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0  hg-  •  10  li  I»  - 

Hehl-. 


Scilla,  sohle,  sohli,  schlo,  schln. 

s.  auch  tohlacX  usw.,  »ehlah  usw.,  tohlak  usw.,  loMaie  usw. 
schlau  AaF.,  Z.;  BsStdt;  D  (echter  scMSu);  Z,  so 

Stdl  und  wohl  weiterhin  in  der  Gehildetenspr.,  si/ila'u 
Ar  (ausser  M.  tw.,  V.);  QGrabs,  BChlöU  WJBrig,  Ki. 
(Schlot),  Alu.,  tlect.  schlaue''  bzw.  schlaue''  usw.,  in 
W  sehlauiee'',  schlaiiee''  usw.,  schlau  Aa  t\v.  (so  IL); 
l'.sl,  | ■-,!//;;  15;  IM.;  (IitD.,  Pr.;  LE.;  GSa.;  Sohw,  so 
Eutbal;  Sj  ü  (s. o.), *cWö»u  Ai-M.  tw.,  V.j  (lulle.;  SoH(in 
R.  schlöi);  Tu,  so  llw.,  Kossw.;  ZSth.,  tlect.  schlau(ic)er 
b«W.  schlöu-'(w)<"  usw..  in  FJ.;  U  schläive'  usw.,  Komp. 
mit  Uinl..  in  LE.  sclihiijcr,  in  U  schlewer,  g'-schläu 
BsL.  a)  wie  nhd.  aaOO.;  oft  ironisch.  Vorwiegend  von 
Personen,  auch  etwa  von  Tieren.  Sc/tZ.  ist-er,  aber 
doch  tumm  Z  und  weiterhin.  D»  bist  »ioe*  en  Schl-e*'! 
ironisch  Seu;  Z  und  weiterhin.  Schlauer  nützti  Nut, 
ironisch  Soh.  Da(s)  ist  noch  lang  nid  (auch  nid  grad) 
de  Schlaust  Sch;  Th;  Z.  j&fnj  schl-er  Fink,  e(s)  schl-s 
Pürstli  usw.  ScM.  tci"-n-en  alter  Äff  BS.  (Bärnd.),  we- 
n-6M  Fuchs  SchR.,  toi'  der  Tti/e?  BG.  (Bärnd.).  Dem 
Donners  Lumpe"hung  iverd-me"  deich  de""  wol  noch 
schlaue'  g'nues  sln.  Loosli  1910.  Ich  tvo't  nid  säge", 
das'-ich  der  Schlaust  sig  u"d  der  Witzigst  i"  ü"ser 
G'mein.  ebd.  Div  Schi,  Kuhname.  Ap  Gesch.  Gräui 
Auge"  schläui  Auge"  BSi.  Es  längs  schläus  G'sicht 
wache"  BS.  (Bärnd.).  Seltener  von  Unpers.  Da'  ist  "öd 
schl.  TüKessw.  Da"  isch  xvider  e'"moll  schlöu !  ironisch 
Sch.  Das  ist  teider  e"mäl  e"  schläui  l"richti"g,  von  einer 
verkehrten  Anordnung  Z.  Das  [der  Eid  des  Stiefel- 
reiters] ist-ech  es  Stückli,  tüfelsschlau  und  frech,  nie" 
chönnt's  nid  führ  ersinne".  RMüller  1842.  Adv.  Da 
heisst's  schlau  derzüe  tue"!  U.  We""-me"  will  arig  sl", 
müess-me"  de""  schleiver  derzüe  tue",  ebd.  —  b)  ge- 
scheit. JJörger  1905  (Gr  Kesslerspr.),  gescheit,  ge- 
schickt Bs  (Breitenst.).  En  Üsbund  vo"-mene"  Dokter 
sig  der  Alt  und  der  Jung,  so  het's  verlütet,  Der  tüei 
in  wäger  doch  noeh  durch,  e"  g'schlaue''  Dokter,  Das 
sig-er.  Breitenst. 

Entlehnt  aus  schriftd.  ,schlau';  vgl.  Gr.WB.  IX  501/4; 
Martin-Lienh.  II  448  (auch  ge-schl.) ;  Fischer  V  902.  Die  Typen 
schlau,  schlö2u  usw.  beruhen  auf  Augleichungan  bläu(w)  nä. ;  vgl. 
ge-nauw  mit  Anm.  (Bd  IV  879).  Das  W.  wird  verschiedentlich 
als  nicht  echt  mundartlich  bezeichnet  (so  gilt  dafür  in  echter 
MA.  in  BLenk;  FJ.;  WBrig  schlimm),  wird  aber  zB.  in  Th; 
U;  Zals  durchaus  bodenständigempfunden.  Vgl.  schlauch  (Sp.8). 

schlaue"  schläive",  Ptc.  -et:  schlau  werden  U.  Der 
het  'ez  aich  g'schläicet!   Der  schläwet  vo"  Tag  zu  Tag! 

schlaulacht  schläwl-:  listig  ÜMaderanert.  E" 
schl-i  Häx. 

Schläui  ZStdt.  Schlöhiwi  Sch  ;  Th,  Schlewi  U  —  f. : 
Schlauheit.  Weg  der  Schlouwi  muest-dich  noeh  nid  tick 
mache"!  SchScIiI.    Er  hät's  nid  mit  der  Schlouwi  Sch. 

Schweiz.  Idiotikon  IX 


Dem    lüegt  d' Schlewi     u    den    Algen 

e"  Sohli  m  der  üt '  ii  oniicb,  ebd. 

Sohläuli'g  Z  (auch  -mg),  8chldu   B 
Tu  (auch  -mg)       in.:  Schlauberger,  -mei 
volkst.  -      Vgl.  ZfdW.  XIV  821. 

Schlfl  I  s.  Schell  (l'-d  Vlil  :.7::). 

Schleier  Sehle*i(jjer  bzw.  Schläifjjer,  Schlai(j)<  r  (S<  b 
B.),  Schlier  (FJ.)(  SchWfjJer  (BSi.),  in  Aa  tw  (ao  Br.); 
BE.;  ZStdt,  Wtb.  Schle' i(j)  er  —  m.,  PL  anver.  (in  FJ. 
Schlier a),  Dim.  Schleifjjerli  usw.:  1.  Schleier,  wohl 
allg.  bekannt,  wenigstens  in  städtischen  MAA.;  auf 
dem  Lande  und  tw.  in  der  Stadt  nur  bei  best.  Gelegen- 
heiten getragen,  zumal  als  Brut-,  Tauf/i-,  Trür-Schl., 
in  FJ.  früher  nur  von  jungen  Mädchen  bei  Prozessionen. 
Syn.  Flor  (so  GSa.;  W ;  vgl.  Bd  1  1206);  (Haupt-)Tuech. 
E(n)  sidiger  Schi.  E(n)  Schi.  a"ha".  Iez  leit-me"  ,lem 
Llneli  's  Schleierli  a"!  Gel',  Llneli,  du  bist  ml"?  ZWth. 
(Kinderlied).  Jumpfer  Peger  mit  llem  Schi,  hat  eil 
Hüener,  wenig  Eier  Sch  (EStoll  1907);  ZWald  ('s  Settli 
Meier  ...  Hüenli  und  kei"  Eier);  auch  bei  RSuter  1915 
(D' Frau  Meier  ...).  Wenn's  am  Hochzeitstag  regnet, 
so  sagt  man,  es  bedeute  Glück,  wenn's  der  Braut  in 
den  Schleier  regnet  Sch  (AfV.);  vgl.  Bd  VI  731  o.  ,Es 
sol  och  nieman  enkein  gebende,  weder  sleijer  noch 
houptuoch  kürzer  noch  smelre  machen  danne  als  vor- 
geschoben stat.'  1336,  Z  StB.  ,So  sol  man  das  gebende 
gegen  Polan  machen  ...  sleijer,  die  13  einen  lang  sin 
und  22  gebündig.'  ebd.  ,Item  von  schleijern,  die  man 
hie  kouft  und  was  von  sidün  gebend  ist,  von  einem 
pfund  stebler  1  helbling.'  um  1370,  ebd.  ,[N.  hat] 
zuo  Strassburg  in  HBirbomms  hus  im  garten  ein 
sleiger  verstoln.'  1453,  Z  RB.  ,Von  sleygem,  nadeln 
und  ander  klutterye.'  XV./XVI.,  Bs.  ,Ich  hab  dir 
angelegt  ein  weisse  leinwadt  und  einen  baumwollinen 
Schleyer.'  1530,  Ez.;  tpix<xux(p.  LXX.  ,Do  seiti  das 
meitli  zuo  im:  wan  sy  zuo  dir  kernend,  so  gib  inen 
zuo  antwurt,  wenn  er  mir  2  batzen  und  3  batzen  vir 
den  schleyger  gebind  [!],  so  wolle  sy  sinen  als  lützel 
als  er  iren.'  1539,  Z  Ehegericht.  ,Hab  siner  [des 
.secretari'  in  Paris]  frowen  ain  guote  schenke  ver- 
haissen,  rieht  ich  mit  am  gar  finen  stuck  schlayer  uss.' 
Rainsp.  1553.  ,Der  Schleyer,  rica,  stauchen,  tüechle, 
flammeum.  calantica.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Ge-bänd 
(Bd  IV  1334);  Schüben  (Bd  VIII  94  o.);  Sunnen- Schirm 
(ebd.  1292).  Als  Schlinge  für  einen  (angeblich)  ver- 
letzten Arm:  ,[Eine  Art  Betrüger]  hengkent  denn  den 
arm   in    einen    sleiger.'    1430/40,   Bs  Chr.  III  557.   — 

2.  eine    Pferdeart;    s.  Bd  VI  1741  o.    (1640,    Z).    — 

3.  krankhafte,  aber  gern  gesehene  Anschwellung  des 
Euters  junger  Tiere  vor  dem  Kalben  BSi.  Schi.  ha".  — 

4.  Fischname,  Schleie  S. 


Schla     ichlu.    Schlafe    ichlub 


Mhd,  »l  \tr  (osw.)  m.;   r*l.  Gr.WB.  IX  570 

Martin-Lii  nh,  II  l  lv ;  Fischer  \  921  i.    Beachtenswert  Isl  dii 
.hypermundartliche1  Form  >'•  kleh  od  von  der  nbd. 

S<  hi  iftl  i  in  Dach  dem  Verhältnis» von  ohd.  schneien 
uä.).    Zu  •_'  vgl.  Fische)  \  922o.  (Bed.  2     Pferd   bestimmter 
;  im  -i  i  Beleg   tamml  au   dem  dem  Bchwäb.  b(  nai  bb 
im  l.'ii.  in.   8  isl  Entstellung  von  Schlier  (s.  d.);  vg 
iresterwald.  Parallele  bei  Gr.WB.  l.\  682  (4b)  und  bi 

i.  ebd  576  (unto  i  ,Schleie').    I  eni  stellt  an 
Sieher  (?)  der  ON.  SchL  <■    ThGuutershan 

1  i  1 1  c "  - :  Flor  des  Imkers  ZSth.  -  Franwen-,  ,[N. 
hat  gestohlen  ua.]  zuo  Elsass  Zabern  einen  frowen- 
sclileiger.'   1469,  Z  Kl!.  —   Brut-  s.  Schleier. 

Stif-:  von  den  Frauen  getragener  Kopfaufsatz  aus 
steifer  Leinwand.  .Stürze  oder  Steif  Schleyer,  IJlo«ler- 
bauben,  Gockelliauben  und  andere  dergleichen  Un- 
zierden  nnsers  Frauenzimmers.'  Spreng.  —  Vgl.  Gr.WB. 
IX  582  (3b);  Fischer V922o. 

Tauffi-,  Trür-  8.  Schleier. 

schieieren:  refl.,  sich  verschleiern.  ,Do  leget  sy 
[Thamar]  die  witwenkleider  vonn  ir  ...,  schleygeret 
und  verhüllet  sich.'  1530/1560,  I.  Mos.;  entspr.  Luther 
(erste  Fassung);  ,deckete  sich  mit  einem  Schleyer.' 
1683;  nepießoXe  zb  &£puJxpov.  LXX.        V  gl.  Gr.  WB.  IX  584. 

ge-sch  leierig:  durchscheinend  ZSth.  Die  hat  'ez 
e"  g'schl-i  Blusen  a"! 

Sclilie"  Schlei(j)en,  in  BS.  Schleije"  —  f.  (bei 
Mangolt  auch  noch  m.):  Fischname,  Schleie,  Tinea 
vulg.  Aa;  B;  Sch,  so  R.;  ScHwMa.;  S;  Z  und  wohl 
weiterhin  in  der  Fischerspr.  Syn.  Schleier  3.  Vgl. 
GLHartm.  1808,  156;  1827,  190/3;  Klunzinger  1892.  30. 
,Crebes,  brachs  und  schligen',  zum  Monat  Juni.  .\1V.' 
XV.,  G  Hdschr.  (Kalender).  ,[N.  sagt  aus]  er  habe  ein 
guot  teil  sligen  in  einem  gransen  gehept.'  1447,  Z  RB. 
,3  ß  d.  verzert,  die  den  vorwyer  hulffend  fischen  noch 
letare,  des  komment  20  schlyen  gon  Basel  in  hoff.- 
1468,  BLauf.  Vogtrechn.  ,Mer  hat  er  Hansen  in  der 
0\v  2  schiigen  gestolen.'  1481,  Z  RB.  .[Gestohlen] 
zwo  schlygen.'  1550,  ebd.  .Schley,  tinca,  slye  Rostochii.' 
Gesn.,  de  pisc.  ,Von  schlygen  oder  schleychen.  Die 
schleyg  ...'  Mangolt  20;  daneben  ,von  einem  dürren 
schleyen;  ein  schleyhe,  die  ...'  ebd.  ,Als  von  alter- 
har  der  watten  wenig  und  jetz  dero  im  ober-  und  nider- 
wasser  vil,  welliche  dein  bruot  ganz  schedlich  sind, 
zuo  dem  das  sy  nit  allein  grundlen,  sonders  ouch  die 
deinen  trüschli.  groppen,  schwalen  und  schlygen 
fachend.'  1560,  Z.  ,Die  schleych,  ein  gattung  fisch, 
tinca.'  Fkis.  (.ein  schley');  Mal.  ,Die  schlyen  [Sg.]' 
neben  .schleyeir.  Fischb.  1563,  167b  f.  ,Zum  Sechsten 
syge  nach  ein  nüw  Garn,  die  Watte  genempt,  ent- 
standen, das  bruchind  die  Garner  in  der  Fasten  und 
fachind  allerlei  kleine  Visch,  als  Schlygen,  Groppen. 
Traschen  und  andere.'  1600,  Z.  ,Von  der  Schleyen.' 
JLCys.  1661,  88/90  (Nom.  ,die  Schley').  ,Reins,  ün- 
reins  tut  Alls  gedeien  der  verfluchten  Wucher- 
Schleien.'  JCWeissenb.  1681.  ,Die  Schleyen  [PI.].' 
JEEscher  1692,  125.  ,[In  den  ,Streckweier']  sollen 
auch  einige  Schleien  eingeworfen  werden,  damit  diese 
den  Weiergrund  aufwühlen  und  zur  Nahrung  den  Kärpf- 
lein  Platz  machen.'  G  Fischweierordn.  1724.  S.  noch 
möselen  (Bd  IV  472);  Blick  I  (Bd  V  61);  Brachsmen 
(ebd.  386  u.). 

Ahd.  &Ho,  mhd.  alle  id.;  vgl.  Gr.WB.  IX  575  f.  (wo  auch 
über  die  Form  mit  ,-ch-');  Martin-Lienh.  II  448;  Fischer  V 
921.    Eine  Quelle  bei  Gr.  aaO.  gibt  für  den  Walensee  die  un- 


.■.  ihi  cheinliche  Form  ,8cl  lefche';  heute  isl  ilurt  w< 

h  Sache  bekannt.   i\    ,8chlyg.'  XV./XVI.,  Z  (,8lig.'  1460, 

Dat.  a  -•.!..•   l  164,  ,S  i  1 10.  L620);  ,P< 

chwilor.' 1580,  Strickler.   Dim.  ,Hans 
li.'  1681,  I.Will. 


Schlab     schlub. 
Vgl.  auch  tcKlap(f)  qbw.,  ichlap(p)  usw.,  tehlat 

sclilaliiin/i'" :  vaganten  BBe.  Syn.  deeumht?  foteltf. 
ebd.  —  .Streckform'  zu  dem  Byn.  tchlanzen  (s.  unser  ■  hin 
wie  das  gleichbed.  »trahanxen  zu  »tra  1906, 

181  f. 

Schlabeli  m.:  lasser  Mensch  Lllerg. 

ge-schlabelig:  lass,  von  Personen  Lllerg. 

Sch  labe"  -a  f.:  schwerfällig,  plump  einhergehende 
Weibsperson  BG.,  R..  auch  von  einem  Pferd  BG. 

schlabe",  Ptc.  -ed  BR.:  1.  eine  Speise  (zB.  einen 
Brei)  anappetitlich,  mit  Widerwillen  essen  L  (Schür- 
mann).  —  2.  a)  ,gehen  wie  ein  Blödsinniger'  BR.  — 
b)  .müssig  her[um]lungern  Bu  (St.2j. 

Schlabene"  PI.  „Schlabben,  Schlabenen  PL; 
Schweinsohren.  Das  Pferd  hat  nur  Schlabenen,  dh. 
niederhängende  Ohren  wie  ein  Schwein  B;  LE."  (St.2), 
bei  St.1  nur  „die  Schlabenen,  Schweinsohren  B."  Vgl. 
Schlabi-Öre",  herabhängende  Ohren  BLang. 

Ge-schlaber  n.:  lialbflüssige  unreine  Masse,  zB 
ein  Gemenge  von  Schnee  und  Wasser  auf  einem  Wege 
BSi.  (ImOb.)  eine  so  beschaffene  Speise  zum  Auflappen 
für  Tiere  B.  .Verlangt  man  [in  Frankreich]  fromage 
suisse.  so  erhält  man  ein  Geschlaber  von  irgend  einem 
Rahmkäse.'  Schweizer  Bauer  1900  (B).  —  Melw-: 
verächtlich  für  Mehlbrei.  Ich  macht  biege",  was  me 
hulf  [gegen  Zahnweh],  euers  M.  [näml.  aufgelegte 
Mel'cchüsseli]  oder  d's  Tubake".  FStaiffer  1917.  — 
Haber- wasser-:  verächtlich  für  Haferschleim.  A" 
dem  H.  het-er  [ein  männlicher  Säugling]  ei"fach  nid 
g'nue'i  B  Volkskal.  1919. 

Sch  labe  ratz  m.:  Gesellschaftsessen,  Schmaus  Gr. 
UVaz.  —  sc hlaberätze":  schmausen  GaUVaz. 

Sch  labere",  -a  f.:  1.  zu  dünne  Bratenbrühe  B.  — 
2.  nachlässig  gekleidete,  unordentliche,  gleichgültige 
Weibsperson  W. 

sch  labere":  1.  a)  (Etw.)  geräuschvoll,  mit  der 
Zunge  schnalzend  essen  B,  so  E.  Auch  derb  für  (rasch, 
unsorgfältig)  essen  übh.  D' Suppe",  e"  Täller  Erbs- 
mues,  Chuttle"  schl.  Alls  het  vo"  dere"  [Kartoffelsuppe] 
icölle"  schl.  Ejimentalerbl.  1918.  —  b)  .die  Zunge 
schleudern',  eine  üble  Gewohnheit  junger  Kühe  B. 
.Gibt  es  ein  Mittel  für  eine  junge  Kuh,  welche  nach 
dem  Fressen  immer  mit  der  Zunge  „schlabert"  und 
im  Maul  herumschlägt,  so  dass  sie  nicht  mehr  recht 
wiederkaut  und  zusehends  abmagert?'  Schweizer 
Bauer  1898.  —  2.  beim  Essen  das  Kleid  oder  die 
Serviette  mit  Spritzern  verunzieren;  auch  beim  Gehn 
auf  nassen  Wegen,  durch  Pfützen  hindurch  sich 
schmutzig  spritzen  B.  —  3.  derher-schl.,  plump  gehn, 
trotten  BE.  Mit  offenen  Schuhen  kommt  der  Bursche 
derher  z'schl.  —  Zu  1  vgl.  achläberen.  ,Schlabergässli.'  Flurn. 
1820,  ZWaDg.  Schlaberjux  (Bd  III  85)  ist  entlehnt;  s.  Gr.WB. 
IX  230;  Luxemb.  WB.  381. 

über-,  über-:  mit  einer  halbflüssigen  (unreinen) 
Masse  überschütten  B.  Das  Jümpferli  sig  [nach  der 
Besichtigung  eines  Kuhstalles]  vo"  der  Brosche"  dänne" 
bis   zu    de"    Halbschüehli   achen    überschlaberet  g'sl". 


Srliluli,   .iiii.i.     ohllb,      hlob     i  lilnii 


JBürki    1916,       /■'"    Hirdöpfelitoch     mU       -    e"    u 

BmMBM  i  U  BRBI      191  i  fl  (dtl  I)    für)    .i'i   |     .Mi    B 

(.1  lim  ki).  /  /•''/  hu"  g' schwing  ml"  Suppen  ütg't*  Mal 

.1  BlMtlil    1916.  \  ''  I  ''      II  ind    761  Ulli  rllll.'CIl  ?       II 

[Qäll    '■]'■'  i'seluiinler  eeefueie"  .  .  sr''  heulen  undbfütte* 

und    Mies  verniste*,    verechlabre*,    verchüste*   |usw.| 
SLandoi.t  184  ■ 

Seli  Li  bei  et e"    !'. :        (!<  schlnhee    B, 

Sohlaberl  m.,  In  BE  auch  Dim.  Schläberli',  l.wei 
unanständig,  geräuschvoll  issl  BE,  2.  dummer  Kerl, 
Tölpel  BBe. 

bo  ii  lab(e)r  ig;  sohlaff  Z  Kn. 

Sohlabi  in.  (in  W  ii.),  in  BStdt  Q'sehldbi  m.  f.! 
i.  kraftloser,  dünner  Brei;  Brühe  L(Inoiohen).  8,  per« 
:i)  wer  sieh  in  der  Küche  das  Qesiobt  besohmutsl  bat 
\V  (Tscheine'h).  l>)  schlampige  Person  BHa.,  Stilt.  - 
o)  Mann  mit  schleppendem  Gang  und  Wesen  BR.;  W. 
rauler  Mensch,  bes.  mit  schleppendem  Gang  W,  lang- 
samer Mensch  A/v  (II.),  lasset-  Mensch  LHerg.,  bes, 
körperlich  und  geistig  sohwerfälliger,  nachlässiger, 
Verstandes-  und  willenssehwacher,  dabei  gutmütiger 
Mensch,  Tölpel,  Waschlappen  AiBr.  (selten);  B,  bo  F., 
Ger/.,  M.,  Si.  und  lt  Zyro;  harmloser  als  das  Syn. 
Schluß,  Warn»!  chunt  der  schicssig  Schi.  Nüt  [zum 
Besuch  seiner  Braut]?  Gotth.  SoW-*0*  amene"  jedere* 
Schi.  a"  Hals  hange"?  ebd.  Es  isch  nit  (/'seit,  dass  dl" 
Schi,  der  [dir]  Nenis  g'seit  hei  wäg  ''cm  Geld;  es  eHlehnt 
manne'  Ma""  Geld,  d'Frau  weiss  Nüt  drum.  ebd. 
,Wenn  er  Anne  Marei  dem  ersten  besten  Schlabi  hätte 
geben  wollen,  so  könnte  dasselbe  schon  Grossmutter 
sein.'  ebd.  .Das  Mädchen  verspottete  den  Uli,  den 
Schi.,  wie  es  ihn  nannte.-  vAlmen  1897.  1"  der  Schrift 
heisst's  richtig,  mi"  müess  [dem  Gatten]  folge",  aber  icenn 
Ein*m  so-n-e"  Schi,  g'ordnet  war,  so  chdm's  halt  druf 
a".  RI  scher  1903.  Jurist  doch  nit  sö-n-e"  Schi,  dass- 
er  Nüt  wie  seit  derzue.  B  Volksztg  1906.  En  gruslige'' 
Schi.  SGfeller  1911.  En  ei"fache"  PürCschl.  Loosli 
1910.  En  freintr,  gueter  Schi.  ebd.  .Der  Mann  war, 
was  man  so  e"  guete"  Schi,  zu  nennen  pflegt,  dh.  Einer 
von  Denen,  die  man  zum  Guten  und  Schlechten  ge- 
brauchen kann.'  NBKal.  1845.  ,Mareilis  Vater  war  ein 
freiner  Schi.,  der  zu  Allem  eher  getaugt  hätte  als  zu 
einem  Wirt.'  Alpenh.  1870.  ,Er  war  ein  arbeitsanier 
guter  Schi,  gewesen.'  Schweizer  Bauer  1899.  Auch 
von  Tieren.  ,Hätte  das  Meitschi  Bari  [Hund]  nicht 
auf  die  Schnauze  getroffen,  er  hätte  Nichts  gemacht; 
er  sei  der  freinst  Schi.,  den  es  gebe.'  Gotth.  S.  noch 
Bubi  (Bd  VI  73).  —  3.  „Pfefferkuchen  in  Gestalt  eines 
Schäfchens  B." 

Schläbiäng  m. :  =  dem  Vor.  2c  (noch  etw.  harm- 
loser als  dieses),  schlapper,  gutmütiger  Bursche  BStdt. 
En  länger  Schi.  OvGreyerz  1913.  —  Weiterbildung  zu 
Schlabi  mit  dorn  aus  frz.  -ain,  -in  (zB.gamin)  stammenden  Suffix 
-ämj,  das  auch  in  Buräng  (verächtlich  für  Bar,  Bauer)  er- 
scheint und  bes.  dem  Matteneng],  angehört  (zB.  Stibäng, 
Ttehibäng,  entstellt  aus  Stadt,  Tuchanz).    Nach  OvGreyerz. 

schlabig:  .schlaff,  schlumpricht,  schwächlich  vor 
Hunger'  L  (Ineichen). 

schlabiocht:  unbeholfen  BGr.  , [Schwerrassige 
Kühe]  benehmen  sich  auf  den  schwierigen  Grindel- 
waldnergehängen unbeholfen,  schlabiocht.1  Bärnd.  1908. 

Seh  labe  ler  m.:  gutmütiger,  dummer  Mensch, 
=  Schlabi  2c  B,  so  Be.  So,  het-er's  jetzt  erieüscht,  der 
Schi!  Marti  1898. 
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Schläbere0  f.;  1.     8chlaberen  1 B,      2.(Bchläbra) 
Sehlaberen  9  WMü. 

Scbläberi  m.:  geiler  Kerl  BE.  .Warum  riefest  du 
mir  nicht?  Ich  hätte  den  8chl.  [der  A.nneli  in  dei 
Kirche  um  einen  Kuss  bat]  icbon  weg  geben  trollen!' 
Gotth.  \.\  1 10. 

Bchläberig,  in  BS.  fcw.  -ä-  und  -/■-,  lt  Bärnd. 
1914  g'sch  leberig  |d.  i.  -e'-\:  1.  .klebrig,  wie  mit 
Schleim  bedeckt'  B  (AvBütte),  schleimig  anzufühlen. 
achlüpfrig,  zB.  von  einem  Fische  (8yn.  g'schliferig) 
HS.  E"  g'schl-cn  Überzug  bekam  das  Gras  vom  Tau 
Bärnd.  1914.  —  2.  geil,  lüstern  B.  Schl-i  Auge".  8.  noch 
IM  V4'27o.  (Gotth.).  —  Vgl.  tchläberm.  Zum  Nebeneinander 
von  «  uml  8*  In  BS.  vgl.  BS(J.  XIV  S'26. 

Schläberigi  f.:  Geilheit,  Brunst  B,  so  E. 

Schlabi:  1.  n.,  schlechte  Kopfbedeckung  W;  Syn 
Schlabi- Huet,  Schlappen.  —  2.  m.  =  Schlabi  2c  B  (ver- 
einzelte Angabe). 

Schlabütz,  nach  vereinzelten  Angaben  für  BsStdt; 
Seu  (Kirchh.)  -putz  —  m.  (in  TiiArb.  auch  f.).  Flur. 
Schlabütz  Z,  Dim. Schlabützli  Z  (Jucker):  1.  a)  tüchtiger 
Schluck,  „Schnapps,  Libation  B";  SchwE.  (Ochsner; 
Syn.  Schnabe"dutz);  „Z",  .starker  Trunk,  den  man  bei 
grossem  Durste  einschlingt.'  Spreng.  ,Der  guot  gsell 
sprach:  Nym  hin  den  win,  ich  bring  dirs,  seit  er  zuo 
stund.  Die  fleschen  satzt  er  am  mundt,  ein  schl.  er 
daruss  trank.'  JLenz  um  1500.  , Trinkend  redlich  ein 
guoten  schl.  [:  butz]!'  HsRMan.  ,Ein  guoten  schl.  oder 
starken  trunk  tuon,  mit  grossem  durst  trinken,  trahere 
pocüla  arenti  fauce.'  Fris.;  Mal.;  darnach  Den  zier 
1716  und  viell.  auch  Spreng  (s.  o.).  ,Ein  Mässlein  tet 
er  litzen,  die  Sach  ihn  wenig  irrt,  nam  ein  Schl.'  1633, 
Lied.  S.  noch  Bd  IV  2006u.  Dim.:  .[Bromia:]  Wenn 
ich  noch  eins  schlapützly  hett,  der  turst  mir  noch  vil 
minder  tett.  [Syrus:]  Seh  hin!  wilt  gern,  so  trinks 
gar  uss!'  GBinder  1535.  S.  noch  ,Schlabützlein'  bei 
Gr.  WB.  1X231  (Thurneisser  1584).  —  b)  leckeres 
Mahl,  Schmaus  AaSL,  Zein.;  GMarb.;  Sch,  so  R.  und 
lt  Kirchh.;  THEsch.,  Fr.,  Mü.;  Z,  so  Benken,  BüL,  W. 
(.Gelage,  an  dem  man  schmarotzend  teilnimmt  und  bei 
dem  tüchtig  geschmaust  und  getrunken  wird'),  „üppige 
Fresserei  B;  Sch;  Z".  En  Schl  ha",  zB.  um  den 
günstigen  Ausgang  eines  Geschäftes  zu  feiern  ZBül. 
Es  giH  en  Schl  Er  icört  g'mänt  ha",  's  g'eb  wider  en 
Schl  ThMü.  Er  ist  scho"  dein,  wenn's  näme"  en  Schl. 
giH.  ebd.  J)as  ist  en  rechte"  Schl!  Z  (Spillmann).  Zur 
gemeinsamen  Zskunft  bringen  die  , Buben'  Wein,  die 
Mädchen  Brot;  diese  werden  durchs  Loos  den  ,Bubeir 
zugeteilt,  ,und  es  beginnt  der  Schl.  mit  Gespräch,  Ge- 
sang, Spiel,  wohl  auch  mit  Tanz' GMarb.     .Wenn  am 
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Bäehtclistago  die  But/.cn  herumziehen,  so  erhalten  sie 
einen  Schi. ( Neujahre weoken,  ein  GUm  Wein  oder  etwas 
Geld)'  8ohR.;  daher:  l.r  möehi  en  Schi,  ha",  Etw.  zum 
Schlecken,  Vertun  (VerbutMt*).  ebd.  ,Alle  Diejenigen, 
welche  Anteil  haben  an  Caspar,  Bleichet  und  Balthser, 
sollen  mit  Löffel,  Gabel  und  Messer  erscheinen;  es 
wird  einen  grossen  Schlapntz  abgeben.'  1870,  Z  Tagbl. 
Guter  Hissen,  Delikatesse  ZStdt.  [Fee  Alinda  zum 
Frosch]:  Das  [Maikäfer]  gibd  en  Schi,  für  dich' 
LStbineb  (ZStdt).  ö  nie  das  [Schweinchen]  sehöni  Örli 
hat  —  da  chönnt-men  doch,  g'wüss  >■"  Handbreit  ab- 
schnefle"  als  Schi,  für  min  Chasperl  H  Bleuler- Waser 
1911.  Schldbütz  spindiere*.  ebd.  —  2.  derber  Verweis, 
Büffel  BsStdt  (auch  schon  lt  Anon.,  wornach  St.);  ZO. 
(Hürlimann),  Wang.,  Zell.  E"  Schi,  biko"  BsStdt.  Der 
hat  de"  Schi,  übercho",  Dem  ist  es  schlecht  ergangen 
ZWang.  Du  chunst  en  schöne"  Schi,  über!  ZZell.  Syn. 
e"  sehöni  Schmier.  Wart  nw\  Der  macht-der  scho"  der 
Sc/t/. .'ebd.  —  3.  nichtsnutziger  Mensch  LG.,  äusserlich 
ungepflegter  und  in  seinen  Obliegenheiten  nachlässiger 
Mensch,  bes.  von  Weibspersonen  TiiArb.  —  4.  Hunde- 
name. ,Der  grosse  Hund  Schi.'  Schwz.  Volkskal.  1882 
(schweiz.?). 

In  Bed.  lb  (und  in  andern,  uns  fremden  Bedd.)  auch  bei 
Fischer  V  860.  Zur  Bildung  vgl.  HSchröder  1906, 185  ff.  Bed.  2 
wohl  auch  eis.  (vgl.  die  Anm.  zu  Schlabutzer).  Als  PN.:  ,13V2 
batzen  Marti  uff  dein  rathus,  als  er  gen  Luzeru  und  Kur  gangen 
von  des  Schlabutzen  wegen.'  1531,  AaB.  Rechn. 

Hüs-:  häusliches  Festmahl.  , Viele  Eltern  selbst 
erzehlen  etwann  bei  einer  Küchleten  oder  einem  Haus- 
Schi,  ihren  Kindern  von  diesem  Wundermann  [dem 
ewigen  Juden].'  B  Hink.  Bot  1747. 

schlabii  tze":  ,sich  Etw.  wohl  schmecken  lassen, 
es  mag  dann  gegessen  oder  getrunken  sein'  Bs  (Spreng). 
—  ver-:  verprassen.  D'  Wegge"zouft  hat  hinicht  wider 
iren  Anläss,  's  Reche"niäli,  wo's  ammel  de"  Profit  ver- 
schlabutze"d.  Z  Festspiel  1883. 

Schlabutzer  Schlap-  m.:  =  Schlabutz  2,  Straf- 
predigt BsStdt.  's  het  von  der  Muetter  mänge"  Schi. 
a"here"  mies'e".  LSieber.  —  Gleichbed.  eis.  Schlabutzer, 
Sehn.  (Martin-Lienh.  II  4  49). 

schlab ützle":  an  einem  leckern  Schmaus  teil- 
nehmen Z  (Dan.).  Tr.,  schmausen,  mit  Wollust  essen: 
Vu"  Fleischzüg  schlabützleti  [ich  im  Himmel]  nüt  Anders 
a's  etschen  en  telikäts  Pröütisli  [Brätchen]  . . .  Prophet 
1855  (GSa.). 

schliberen:  a)  geifern  AiWohl.  —  b)  pappig  sprechen 

AxWohl.   —   Vgl.  schläberen  mit  Anm. 

Schliberi  m. :  a)  Geiferer  AaWoIiI.  —  b)  pappig, 
unverständlich  Sprechender  AaWoIiI. 

schliberig  AaWo1)1.;  Bs  (schli*-),  g'schl.  LBer.: 
a)  schleimig,  schmierig,  gallertartig  AaWoIiI. ;  Bs 
(Seiler);  LBer.  Es  ist  sclil.  dusse",  auf  der  Strasse  Aa 
Wohl.  —  b)  was  sich  schleimig  anfühlt  (zB.  Fisch, 
Schnecke)  AaWoIiI.;  Bs  (Seiler).  —  Vgl.  achli(p)ferig. 

schlöbele":  vor  Frost,  auch  Zorn  am  ganzen  Leibe 
zittern  UwE.  (auch  lt  St.2). 


Schlach— schluch. 
Vgl.  auch  Schlacht  usw.,  schlah  usw.,  schlah  usw. 

schlach:  schlaff,  welk.     ,Slächi'u  hüt  [laxa  cutis] 
ndOt  an  chraftelösemo  lichamen.'  Notker.    ,Slach  [in 


lldschr.    B,    in   CD    dafür  .»wach',    in    A  ,blach'|    and 
hungrig  was  sin  [des  rVolfei '  llp/  Bo*1  B.  —  Vgl.  Ur.WB. 
IX  281;   Fischet  v  B60  [Schlacht*  m.).     Bei  Notker  am:li  d 
\i.  tr.  ,ilab1'  f. 

schlauch.  vKiw  1708,  schlüch  (gespr.  schluich, 
Komp.  schluicher,  schlicher)  Nnw  (Matthys):  ,(sehr) 
sclilau,  etw.  boshaft  schlau1  Nnw  (Matthys).  ,[Als  Land- 
vogt Stadler  bei  Kotenturm  mit  grossen  Kosten  eine 
Kapelle  baute,  wurde  fälschlich  ausgestreut,  sie  sei 
für  reformierten  Gottesdienst  bestimmt.]  Wollte  Gott, 
dass  man  könnt  sagen  auch,  dass  diese  Ausgaben  [zu 
üs-geben  7  Bd  II  85]  nicht  wären  schlauch  und  äusser- 
lich nit  wären  gleissnerisch,  innerlich  vielmehr 
luterisch.'  vEuw  1708  (Schw  Erz.  185«,  196b).  —  Lehnw. 
aus  dem  Bair.  (Schiu.2  II  .".-20;  Schöpf  617;  Ünger-Khull  54'J); 
auf  kath.  Gegenden  beschränkt;  die  Form  schluck  durch  Um- 
setzung in  die  vermeintliche  MA. 

Schlauch  I  (so  auch  ScHwEuthal),  in  SchwE. 
(Ochsner);  U  fü-J  Schlüch  I  —  m.:  verschlagener, 
verschmitzter  Bursche,  Kerl  aScnw,  E.;  U  (am  See), 
, Schalk'  Schw;  Zg  (Drlthen),  unzuverlässiger,  etwas 
treuloser  Mensch'  L  (ERöthelin).  Da  heisst's  Achting 
(j'e",  Das  isch  de""  nueh  e"  Schlüch !  U.  Alles  in  Allem 
g'non,  iseh-er  halt  doch  e"  Schi!  L.  Under  dem  Böge" 
fz' SchivizJ  chunt-tne"  z'sämme'';  nie"  darf  debl  sins 
Pflffli  rauche";  G'spassvögel  chönd,  die  rechte" 
Schlauche",  nebe"d  de"  Grade"  chönd  die  Schlemme". 
Schwzd.  (Schw;  CABruhin).  —  Vgl.  Fischer  V  902 u. 
(Bed.  10);  im  Sprachgefühl  wohl  auch  bei  uns  an  Schlüch  III 
angelehnt,  eig.  aber  nur  Substantivierung  des  Vor. 

ge-schlauchet  SchwE.,  -äu-aScHw;  UL,  g'schlü- 
chet  (gespr.  -ü-)  U  (am  See):  verschmitzt,  verschlagen 
U,  schalkhaft  Schw.  Das  isch  e"  G'schlücheter!\J.  Adv. : 
Dur**  d'  Träne"  durche"  hend  d'Auge"  g'schl.  g'lachet. 
Lienert  1891.  —  Bildung?  Liegt  eine  Bildung  mit  -et  aus 
-echt  zugrunde? 

Schlauchinger  m.:  =  Schläuling (Sp.l),  Schlauch I 
SchwE.  (Lienert).  —  Zur  Auffassung  vgl.  .Schlauberger' 
(Gr.WB.  IX  505). 

Schleich  I.  Nur  in  Blinden-schleich  m.,  PI. 
-schleiha:  Blindschleiche  FJ. 

Schleich  II,  schleichen  s.  Schleik,  schleiken. 

Schlich.  Nur  als  (formelles)  Dim.  Schlichli  n.: 
Blindschleiche  GrV.  (ältere  Angabe).  —  Aus  dem  Folg. 
gekürzt;  vgl.  tir.  sliche  m.  bei  Lexer  II  973. 

Blind-  (in  BBr.;  GrHc;  GF.,  Ms,  W.,  We.;  Ndw 
lt  Matthys  Blinder-  bzw.  Biinner-,  in  Aa;  Bs;  BE., 
G.  und  lt  Zyro;  Gl;  GrS.,  Tech.,  Ths,  Ziz.;  LE.;  S, 
so  L.,  NA.,  Olt.,  Thierst.;  Th  tw.,  so  Hw.;  WLö.;  Z 
Hombr.,  0.,  Sth.  und  lt  Dan.  Blinde"-  bzw.  Blindu"-, 
Blinne"-,  Blinge"-,  in  GW.  Blind-  und  Blinde"-,  in 
ZKüml.  Blind-  und  Blindi-)  schlich  BBr.,  E.,  Gr., 
G.  und  lt  Zyro;  GßThs  (jünger)  und  lt  FStaub;  LE.; 
GFs;  SL.,  Thierst.;  WLö.;  ZHombr.  und  lt  Dan., 
-schlich  GMs,  W.,  -schiig  GWe.,  -schlicht  GrD.,  He., 
Ig..  L.,  Luz.,  ObS.,  Schud.,  Ths,  -tschlicht  GrS.,  Tschapp. 
(auch  Dim.  -tschlichtli)  —  m.  B;  Gr  (ausser  L.,  Luz., 
ObS.,  S.);  LE.;  G;  S;  W;  Z,  f.  Ap  (jünger);  GrLuz., 
ObS.,  S.,  Schud.  (neben  in.),  Ths  (jünger),  V.  (ju.rig); 
ZStdt,  PI.  (zum  m.  und  f.)  -e"  bzw.  -a,  n.  GrL., 
-schliche11  f.  Gl;  GrV.  (-a).  -schlicher  m.  Aa;  Ar 
(T.);  Bs;  Gl;  GGrabs;  ScHwLach.;  S,  so  L.,  NA.,  Olt.; 
Th;  Nnw  (Matthys);  Z,  so  0.  (Stutz),  Rüml.,  Sth., 
Wetz,  und  lt  Dan.,  PI.  unver.:  1.  Blindschleiche,  Anguis 
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fragilia    aaOO,     Syn.  Chup ftf' Schlang i    /■'/   Stricher, 
Vgl.  Alp.  1821,  iss  \\\>  (GLHartoo.),    ,C«ouHo,  In  , 

iiliihi.'n  ii.  ii  -  Voi  oft.  (Ei  liutt  onoh  lin  fddei 
■tflinpldT  lino  knicken,  IioIzncIiuocIi,  katzen  Bnd  Muh  Ich 
lohlyohen,  oder  nrai  ein  yeder  für  ein  (raapen  batt, 
in  ilcii  bempel  gestell  [all  Votivblld].'  Zwinoli.  ,l)(,i 
heidoohi,  der  blindaohleioh  and  mulwerrT.1  1580/1707, 
III.  Mos.  .Blindenachleicher,  welobe  ei  [der  Storch] 
um  liebsten  Inet.'  Vogels,  1557  ,Doi  bllndeniohleloher, 
onoigenus,  aTnphisbsna.'  Mai,.;  hei  Fris.  .blinden 
lohlioh1  und  ,blindenaohleioher'.  ,8elloniai  nenne! 
diaen  tisch  | den  ,hornflech' |  typhlen  marinam,  dai  ist  ein 
meerblindensohlyoh,  darumb  dasa  er  aiofa  den  aohlangen, 
die  wir  blindensohlyoher  nennend,  vergleichet/  Fibohb. 
1568.  ,Germanioe  blindensohlyoher  (Georg.  Agrieola 
[de iiiiiiiiiinlihiis  sabterraneia  1556  Reg.:  .coecula,  blind* 
aohliobe,  to<pXtvo;,  blindaohleiohe']);  efflgiea  quam  hie 
appoauimus,  icon  est  blindensohlycheri  fceminsB  ul 
apparet;  blindensohlyohen  (i.  e.  csacilis)  pariuntvivos 
foetus.'  Gisn.  1587  (im  posthumen  Schlangenbuch). 
.Blindsohleioher,  ceecilia.'  Dbnbl.  Itw7.  17hi;  JJ  Wagner 
1680,242.  ,Eine  ...  Schlang,  Nater,  Blindenschleicher.' 
.1 .1  Ulk.  17;!1.  Volkskundliche  s.  Was  de'  Düggeler 
iiiul  macht I  llünd  iiiul  die  Lecker sbuebe"  's  Sporns 
Anneli  hiitderruggs  en  Blinde"schlicher  in's  Gri/felror 
t>e"  'tö";  Das  ist  rerchlöpft  und  hat  en  Güiss  abg'lö", 
WO' 8  uo't  de"  Griffel  use"nc"!  MessiKOHMER  1910.  In 
abergläubischer  Verwendung  'tum  Schärfen  der  Flinten 
s.  Bd  VIII  1244 o.  We-n-meH  bim  Cheigle"  will  g'winne', 
so  sell-men  a"  Peter-  und  Paulistag  [29.  Juni]  e" 
Blinge"schlich  döden  und  de"  Blinge"schllch  mit  Arbse" 
vergrabe".  Wenn  die  Ärbs  g'tvachse"  si",  so  sell-me" 
dervo"  i"  Bieter  [Tasche]  ne",  we""-me"  cheiglet.  So 
mängi  Arbs  a's-me"  füre"nimmt,  so  mänge"  Cheigel 
trifft-me"  SL.  (Schild).  Der  Kopf  der  Blindschleiche, 
in  ein  Säckchen  eingenäht  und  dem  Kinde  umgehängt, 
erleichtert  den  Zahndurchbruch  GSa.  (WManz  1916, 
55).  Volksmedizinisches.  .Doctor  Oswaldus  apud  nos 
multos  curat  (a  peste  scilicet)  suis  sudatoriis  quse  parat 
ex  sua  theriaca  von  blindenschlychen  ...  cum  aqua 
theriacali  ...  Ex  epistula  cuiusdam  ad  Gesnerum.' 
Gesn.  1587.  ,Überröti  oder  Gewülk.  Nimb  im  follen 
Mon  ein  Blindenschlicher,  hauw  im  den  Kopf  ab.  henk 
solchen  an  Hals  als  ein  agnus  dei,  so  kompt  die  Über- 
röti  nit  mer.  NB.  in  Läder  inbützt  und  das  Müli 
etwas  herfür  gehn  lassen,  nit  gar  zu  noch  am  Lib  ab- 
ghauwen  der  Kopf.'  Schw  Arzneib.  XVII.  ,Ein  Schwin- 
salb  [Bd  VII  806].  Nimb  rote  Schneggen  im  Krebs 
...  etwan  3  Blinderschlicher  im  Maien  [usw.].'  1716/24, 
U.  Blindschleichen  am  Wege  deuten  auf  Begen  GSaL.; 
ZO.,  Rorb.,  auf  ein  Missjahr  (Bd  VI  1914  u.).  leh  meine" 
fast,  es  chönnt  bös  Wetter  ge",  hä"  grad  en  Blinde"- 
schlicher  g'seh"!  Stütz,  Gem.  Ätiologisches.  Die  Blind- 
schleiche, die  früher  nicht  blind  und  dabei  sehr  ge- 
fährlich war,  wurde  blind  zur  Strafe  für  gestiftetes 
Unheil  S.  Sie  wurde  blind  zur  Strafe  dafür,  dass  sie 
die  im  Grase  sitzende  Mutter  Gottes  erschreckte.  L 
Hauskai.  1870.  Vgl.  Sanders  II 950 ;  ODähnhardt,  Natur- 
sagen III  (Lpz.  1910),  19/21,  auch  136/8.  Im  Ver- 
gleich; s.  Bd  VI  1140o.  Typisch  1)  für  einen  Blinden: 
,Wann  nur  ihr  desperater  Vorgänger  den  Vorsprung 
waget,  werden  ihrer  viele  solcher  Blindenschlich,  talpis 
cuiciores,  alsbald  kübnlich  ...  nachspringen';  vgl,  2a. 
Sererh.  1742.  —  2)  für  einen  sehr  Beweglichen.  Der 
Jochem  ist  däg'sesse",  da  sind  der  Löt  und  sins  Wib,  wo 


Uli  III     , 

a)  wer  blindling  i  drauf  lo    > tüal)       b)  ■■■  blel 

1 1 Intai  II  tigai       fedoi  h  .  ■    ,m<  h 

natnb  len  ton  i  'en  ab  D  den  blinden 

ichleiobt  [!],  dei  auch  vfl  I 
Zimsli  1911        '■'<■  i  Blinde  chlu  /»» i 
Sehnart  an  !"■!  einer  gewi 

Ainl.  Uinuheho  (neben  blinto  .  Wi'ni 
1910,  88.898),  mbd.  i,i,,.  ,„./...;  i  ; 

II  186;  L(  cor  186 ;  Ai 

9 raten    K p  i  '! I  in  glledi     auch    bei  Mai  tin  Li«  nh    1 1 

Flacher  I  1206  (auch  -,.u ../..,  ;  rgl.  noch  abd.Y980),    A» 

tritt  vnii  i  im  an  bauflg;  -'-■  U  durch  n 

beilang  von  BlinticM,    Analogien  ftti  die  Voi 

Qlledea  sind  in  den  Sprachen  bl  liel  it  die  Blind  ch 

engl.  blindiBorm,   akand,  blindorm,   boll.  blindtlang    I 

'.'lirili.  tu^XivYjf, -tvoj,  tachech.  »Upeji;  roman.  Parallelen  bei 

Meyer-Löbke,  Rom. etym.  wit.  Nr  161.  1459.  1461.60 

Mer-  lili  nd-  s.  das  Vor. 

Blindea-8chlichel  m. :  Blind- Schlich  i  Sonn 
Kuthal.  —  Pfanne"-:  schwarze  rValdachnecke,  Arion 
einpir.  SoHwEuthal.    Syn.  1 leiden- Schnegg. 

schlichele":  Dim.  zu  schlichen.  Wenn  er  öppt 
musste  gaume  und  den  Eine  daher  z schlicht! V  kam. 
Sciiwz.  Exercitium  1712.  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  149. 

„Chrüt-sohliche»  f.:  Sense  BO."  (St.-).  — 
Blind-  s.  Bl. -schlich. 

schlicht"  AaF.;  Ap;  BBr.  (-en),  Goldh.,  M.  und 
lt  Zyro;  FTaf.;  Gl;  Gr  (neben  schuhe")  Hald.,  Mastr., 
UVaz;  Sch;  Tu;  WVt.  (-W);  Z,  schlihe"  BGr.,  G.;  F.I.; 
GRCast.  (-ei-),  Churw.,  D.,  VD.,  He.  (auch  in  der  2.  3.  Sg. 
-h-),  ObS„  Pr.;  GRh.  tw.,  schli'he"  BoSi.,  schlicht  Ar 
Lb.;  GRh.  tw„  T.;  ZSth.,  2.  3.  Sg.  Praes.  schlichst,  -t, 
Konj.  Prtet.  schlich  Aa;  BE„  M. ;  Gl  (-ch1) ;  LE.,  schlich 
BoAa.;  Gl,  schlichi  BoSi.,  schlichti  Aa;  B;  Gl;  Gr 
Ch.,  He.;  GT.;  ZRicht.,  Ptc.  g'schlich'e"  (bzw.  -e-) 
Aa;  Ap;  BE.,  M.;  FJ.;  Gl;  GRÜbS.,  Sch.;  GT.;  Sch; 
Th;  WVt.;  ZSth.,  g' schlich' e"  Aa;  BoSi.;  LG.;  GMarb. 
(-e('-);  Z,  g'schlihe"  GrHc  :  1.  a)  wie  nhd.  schleichen. 
Von  Schlangen,  Schnecken,  wohl  allg.  Lieber  zue-n- 
ere"  Stadt  zue  schl.  als  von-ere"  e"weg  rite",  um  öko- 
nomisch vorwärts  zu  kommen,  soll  man  unbedingt  in 
eine  Stadt  ziehen  GEbn.  .Schleichen,  kriechen  wie 
ein  schlang,  serpere;  das  schleichen,  reptatus.'  Fris.; 
Mal.  Auch  von  Unbelebtem.  Vom  Nebel  Th;  Z  und 
weiterhin.  Es  schlicht-mer  über  d's  Herz,  wird  mir 
unbehaglich,  von  einem  leichten  Ohnmachtsanfall  BHa. 
Spec.  a)  langsam  gehn.  Syn.  schlichsen.  Schi,  teie-n-en 
Schnegg  Aa  und  sonst.  Hei,  muest  auch  nid  e?so  schl. 
w'e-n-en  Schnegge"!  SchR.  Mer  wand  auch  recht  laufe", 
nid  blös"  e'so  schl.  Th.  ,Schlich  üf!  geh  langsam  vor- 
wärts [d.  i.  aufwärts]!  häufig  bei  Begegnungen'  GrvPt. 
(MKuoni);  vgl.  b.  Ein  ihr  Begegnender  zur  Mutter 
des  üppigen  Sennen,  die  de"  stotzig  Berg  üf  hülpet, 
um  den  Sohn  aufzusuchen:  Wenn-ich  der  Wil  hetti, 
würt-ich  gwüss  g'ere"  mit-der  z' Berg  gä";  schlich  grad 
gär  üf,  lass-der  der  ZU!  MKuoni  (Sage  von  der  ver- 
wunschenen Alp).  ,Schlyhen  oder  schlirpen,  passu 
deside  ire,  trag  und  faulklich  gon.'  Fris.;  Mal.  ,Das 
schleichen,  gemacher  und  langsamer  gang  wie  ein 
schildkrot,  testudineus  gradus.'  ebd.  Auch  von  fliessen- 
dem  Wasser  Th  und  sonst.  .Davon  du  flieeben  solt 
die  wonungen  nach  by  den  telren  oder  by  den 
schlichenden  wassren.'  Türst.  Ges.  .Vom  Schlichenden 
Brunnen  hinder  sich  biss  an  Brustgraben.'  1563,  Schw 
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Sohlacfa,  Bchleeh,  schlich,  icblocb,  Bcbluch 
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LB.;  Bi  Bpäterer  Stelle  ,by  dem  Schlieh[e]teii  Brunen'. 

Pl  mit  dem  Nipsinn  des  Leisen,  Unvermerkten,  Heim- 
lichen. Ea  cliiiut  rn  Bär,  wo  schlicht-er  hlr,  wowiV-er 
08?  I"  d'a  Hanaia  Uns  B8i.  8.  noch  Bd  V  1084  o.; 
VI  71")  (Hnfz).  Knie:  ekcmn  poltere'  u**  ehaibe*,  en 
Anden  düeselen  uHi  8chl.  Fürbi.  Wir  chuni  ächtno** 
eue-n*8?  "Loal  lrh  glü'ben,  et  Big  der  WVbel,  dem 
Schl-en  a".  AKankh.  1917.  De  N.  ist  g'8chuld  [am 
streit];  De  hed  t^g' fange*  xtxpfc  vom  Du  hm  und 
Schi,  [zum  Liebchen].  ALGabbhauji  1918.  ,Daa  gemein 
volk  bereden  uns  günstig  zuo  sein,  in  ir  or  schleichen, 
in  anros  populi  influere.'  Frib.;  Mal.  Von  Unbelebtem. 
,l»ann  sy  all  in  dem  gsatz,  durch  'las  die  sünd  heim- 
lich in  uns  schlycht,  und  in  der  sünd  warend.' 
Zwingli.  ,Das  alter  schleicht  heimlich  daliär,  aetas 
iners  snbrepit;  die  liebe  schleicht  oder  kreucht  dahär, 
fart  heimlich  und  unversähenlich  zuohin.  alfluit  in- 
cautis  insidiosus  amor.'  Fris.;  .Mal.  ,Wenn  die  Zeit 
geschlichen  und  vergangen  ist.'  Informatio  1713. 
Z'schl.  cho*  uä.  Der  chunt  asse"  g'8chllcheHter  daher 
mit  'em  Büntili  an  der  Hand  und  's  G'wüsse"  drin. 
Prophet  1855  (GSa.).  ,Do  man  kam  dar  geslichen 
[nach  der  Stadt  Jougne").  do  warend  die  Walchen  al 
darus  in  welsche  land  gewichen.'  1475,  Lied.  ,Die 
Stund  dut  weichen,  der  Todt  korabt  schleichen.'  1734, 
ScnSt.  (Wandmalerei).  Beil.  wie  nhd.  Gl;  Th;  Z  und 
weiterhin.  Jetz  tüe"-mer-i"s  binäre"  Ofe"  schl.  CZwicky 
1901.  —  b)  oft  für  gehn  übh.  Gr.  Jez  schlih-ieh  noch 
es  Bits  äeräür'Hn  GrA.  —  2.  .scivolare,  guizzare' 
PA1.  (Giord.).    Vgl.  schlicheren. 

Ahd.  sliehan,  mhd.  eHchen  in  Beil.  1 ;  vgl.  Gr.WB.  IX  561/ 
71  (wo  noch  einige  Schweiz.  Belege);  Martin-Lienh.  II  4  49; 
Fischer  V  920.  ZuBed.  1  b  vgl.  griech.  iproiv  l)serpere  2)dor. 
und  poet.  gehn  übh.  Das  refl.  1  aß  als  Lehnwort  in  einer  west- 
sebweiz.  Quelle  bei  Tappolet  1917,  149.  Hieher  wohl  .Schlich- 
bach',  Zutliiss  der  Entlen  bei  LHasle;  s.  aber  aucli  Schlich  II. 

ab-:  auf  Gemsen  pirschen  BO.  (Alpenp.  1874).  — 
Vgl.  Gr.WB.  I  103. 

über-:  1.  tr.,  unversehens  (in  feindlicher  Absicht) 
über  Jmd  kommen,  Jmd  überraschen.  ,üer  letst  tag 
wirt  bald  kummen!  Er  würd  wie  ein  dieb  ynher 
strychen,  die  arge  weit  schnell  ü.'  VBoltz  1551.  — 
2.  a)  .uberschleichen,  praterlabi.'  Fris.;  Mal.  —  b)  eine 
Frist  , überwarten'.  .Wafehm  ein  Arrestant  [der  Vieh 
mit  Beschlag  belegt  hat]  die  Monatsfrist  uberschleichen 
undt  den  auf  Viech  angelegten  Arrest  innert  den 
nechsten  sieben  Tagen  nicht  prosequiren  wurde  ...' 
1648,BsRq.  — 3.  einen  Weg«.,  schleichend  zurücklegen. 
Mit  dem  Resten  [des  halb  verhungerten  Viehbestandes], 
iva  noeh  hed  megen  de"  Weg  [nach  einem  best.  Ort]  Über- 
schuhen. BiRND.  1908  (BGr.).  —  Mhd.  überstehen  in  Bed.  1 : 
vgl.  auch  Sanders  II  951. 

für-über-:  verstreichen,  von  einer  Frist;  vgl.  das 
Vor.  2  b.  ,Wan  er  . . .  einen  Monat  ...  f.-schleichen 
lassen  wurde.'  1648,  Bs  Rq. 

umen-  (bzw.  umher-),  in  B  auch  dasutne"-:  umher- 
schleichen, so  von  Dieben,  Kranken,  wohl  allg.  U. 
wie  der  Schatten  a"  der  Wand,  von  einem  Kranken  Aa; 
Bs ;  ScHSt. ;  Th  ;  ZSth.  Z' Nacht  schlicht  halt  de'-  Marder 
umen,  in  einem  Abendsegen  ZStdt.  Wenn  der  Nebel 
um  die  untern  Partien  der  Bergwand  a'so  g'fessled 
umha'schllchd.  Bärnd.  1908  (BGr.).  -  Vgl.  Gr.WB.  IV -2, 
1181 ;  Sanders  II 951 ;  Martin-Lieuh.  II  449 ;  Fischer  III  1518. 

um-enand-:  =  dem  Vor.  Th;  Z  und  weiterhin.  U. 
wie-n-en    Schnegg.   —    us-enand-:    sich    lösen,    von 


ichlechtem  Tuch  Z.  W FädtP  tuend  nw&aou.  Schlichte 
Tuech  schlicht  aem  Schnöder  ander  der  Hand  ueenand. 

sich  einschleichen.  .Einschleichen  und  eim 
■  rz  angwünnen,  Bobrepere.'  Prib.;  .Mal.  ,Vil  Hof- 
fart  tuot  ynschleichen.'  1685,  Zivbli  1911.  ,Gott  geb, 
.  kein  tfodeglanb  einscbleiche.'  Tybolersp.  17  t:;. 
S.  noch  Ziegel- Schauwer  (Bd  VIII  1599).  Refl.:  ,Der 
Sinn  des  Fleisches  hat  -ich  bei  ihm  eingeschlichen.' 
JJTJlr.  1781.  Ahd.  intUhhan,  incedere;  mhd.  'tn$Uchen; 

vgl.  Gr.WB.  III  276  j  Uartin-Lienh.il  4  l*.»;  Fischer  II  6*2.— 
ln-8chlichi°g  f,  ,Einschleichung  durch  geschwinde 
mittel,  so  einer  etwarzuo  mit  liflt  oder  betrug  kumpt, 
obreptio.'  Fris.;  Mal.  .Nach  Inschleichung  und  Über- 
haiidneminung  der  Secten  im  Land  Veltlin.'  Arhori 
1603/29. 

inen-  bzw.  ien-  usw.:  =  in-schl.  iJ's  alt  Jour 
isch  verstriche"  und  e"  neus  i"he'g' 'schliche",  aus  einem 
Neujahrswunsch  GSa.  .Heimlich  hineinschleichen, 
-kriechen  oder  -schnagken.  also  das  es  niemandt  innen 
wirdt,  irrepere.'  Fris.;  Mal.  ,Es  lasstsich  nicht  sagen: 
Herr,  Herr,  und  meinen,  also  hineinzuschleichen  in 
das  Reich  Gottes.'  FWyss  1677.  Refl.  B;  Th;  Z  und 
weiterhin.  —  Vgl.  Gr.WB.IV2,  1422:  Martin-Lienh.  II  1 49. 

er-:  wie  nhd.  a)  Wild,  Feinde  udgl.  D'Chatz 
chunt  z'dihe",  wenn-si  will  d'Müs  erschlihe",  Sprw.  BSi. 
.Der  ber  wolt  si  [Bern  die  Feinde]  ersuchen  han." 
Just.  (Lied  von  1307).  .Möge  er  sy  [eine  des  Ehe- 
bruchs Verdächtige]  nit  erlouffen,  so  werde  er  sy  der 
tagen  eins  e.  und  sy  ussmachen.'  1530/3,  Z  Ehegericht. 
,Tod:  Ich  lass  üch  wol  von  hinnen  wychen,  ich  wil 
üch  dannocht  wol  e.'  JKolross  1530.  ,Er  [der  Feind] 
wil  euch  gwiss  heimlich  erschleichen.'  1029,  Zinsli 
1911.  —  h)  Sachen  B  (Zyro);  Sch;  Th;  Z  und  weiter- 
hin, 's  ist  se  bald  Öppis  erschlichen  als  erloffe",  Sprw. 
ScnSt.;  vgl.  JMey.  1092,  02;  Wander  1847.  —  Mhd.  er- 
dtchen  in Bed.a;  vgl. auch  Gr.WB.IIl  965;  FischerII839  (zu  ty. 

üs-:  sich  hinausschleichen.  ,Ooch  aber  heiss  ich 
Protheus,  ich  will  ihm  gar  bald  schleichen  auss.'  JMahl. 
1020.   —  Ahd.  ußehchan,  erepere;  vgl.  Gr.  \VB.  I  955. 

usen-:  =  dem  Vor.  Th;  Z;  wohl  allg.  , Ausshin- 
schleichen, erepere.'  Fris.;  Mal.  —  da(r)-von  de(r)- 
vo"-:  a)  einherschleichen  Th;  Z  und  weiterhin.  D.schl. 
wie-n-en  Schnegg.  —  b)  refl.,  wie  nhd.  ebd. 

ver-:  1.  =  us-enand-schl.  Z.  Die  Side"  verschlicht 
ganz.  Es  giht  verschliche"  Fäde".  —  2.  sich  davon- 
schleichen, heimlich,  unvermerkt  entfernen.  ,Wo  ist 
Waghals  verschlichen  hin?-  JMahl.  1074.  Refl.  Gott 
Lob!  die  Nacht  verschlicht-sich  [vergeht]  so  nötnö 
[nach  und  nach].  Stctz,  Gem.  ,In  d  wüesti  sy  sich 
band  verschlichen.'  Macritiana  1581.  ,Die  [Schüler], 
so  sich  auss  der  kirchen  verschlüchen,  auf  der  Pfalz, 
under  der  Linden  und  im  Kreuzgang  vagieren.'  Bs 
Schulordn.  1589.  —  In  Bed.  2  ahd.  (nicht  mhd.)  bezeugt; 
vgl.  Gr.WB.  XIII,  1094;  in  andrer  Bed.  bei  Fischer  II  1306. 
Der  Beleg  aus  AaMuri  Ostersp.  (Schausp.  I  28 1)  ist  durch 
Nachprüfung  der  Überlieferung  beseitigt  (s.  ABachmann,  Mhd. 
Lesebuch  7/8.  Aufl.  S.  VI). 

für-:  an  Etw.  vorbeischleichen,  Etw.  übergehn. 
ich  wird  die  ort  [Textstellen]  für  mich  nemmen  und 
handien,  die  du  fürschlychst,  und  wil  die  der  moss 
handien,  das  ein  ieglicher  ...  verston  mag,  das  du  solche 
ort  mit  flyss  übersprungen  bist.'  Zwingli.  —  Ahd./urt- 
slihhan,  erainere. 

füre"-:  auch  refl..  (sich)  hervorschleichen  B;  L;  Th; 
Z  und  weiterhin.    ,Da  ist,  nit  on  vorcht  und  sorg,  [mit 
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Si'liUrli.    ichlecli,  srhlirli.    eliloi  li,    cli In«  I. 


ig ii  Theaon]  harfürgeaohlichen    Martina     Luth 

\  iib,   ,iiiu  im  lohleiohen  odei    i>>  lachen  fni  bin  lehn 
den,  prorepere.1  Fnia.;  M  u         \  ■>  Qi  H  B  IVJ    1 109 
ii  ,i  i  .    eine    ki  leohei  lache    (und    Bugleioli    heim 
fcUokisohe)  Liebenswürdigkeit  an  den  Tag  lagen,   ,Wei 

ml    Kann  glatt  den    ku/en    .1 1  j  .-ln-n ,    \il  I ■  ■  >  1 .- 1  lesen    mul 

h.,  nit  nach  »lein  wind  den  mantel  henken,  dei  fcnol 
man  wenig  Bguotem  denken.1   Waqn,  1581  H&l 

■  ohlicher,  -schliohi  —  in.:  heimtflckiaoher 
Sohmeicliler  '/.  (Spiliniann),  Vb  und  Subst.  auch  bei 
Fischer  III  1076,  nur  das  Subst  bei  Sohm.»]  1078. 

(da-)hin-:  a)  von  Konkr,    ,Das  h.  und  hinfaren 
oder  hinrfinnen  der  wasseren,  lapaus  dominum.'  Fri 

Mal.  —    hl  Von    \bstr.     a)  vorüber-,  (da)hingehn,   \<-i 

gehn.  ,Daa  er  die  Warnungen  and  Btraai  Gottes  nil 
unmlit  saui  h.  lasse.'  LJud  1580/1.  Von  der  Zeit.  ,Cedun1 
dies,  menses,  anni.  tag,  monat  und  jar  verscheinend, 
sohleichend  dahin.'  Frib.;  Mal.   ,Die  Zeit  schleicht  hin, 

0  Mensch,  hab  Acht!'  1784,  SenSt.  Bes.  in  den  Ptcc, 
,lu  denselben  hinschlychenden  jaren.'  am  1525,  3Sg. 
Tsobudi  (Verhandlungen  der  V 1 1  Orte).  .Solche  endernng 
gebirt  die  hinschlichende  /.it.'  ebd.  l r>:>s.  ,Uwer  sehryben 
an  uns  21.  nechst  hingesohlichnen  merzens.'  1554,  B. 
,Unsere  desswegen  jüngst  hingeschlichener  Zeiten 
publicierte  und  ausgekündete  .Mandaten.1  Bs  Polizei- 
ordn.  1715.  Von  der  menschlichen  Erinnerungskraft). 
,lr  wüst  wo],  wie  ...  der  menschen  gedenkntisse  mit 
der  Bit  dahin  schlicht.1  11-17,  AaZoL  StR.  .Nachdem 
der  menschen  gedenknüssen  mit  der  zitt  hinschlichent.' 

1  150,  ÄAMell.  StR.  S.  noch  Sinnlichkeit  (Bd  VII  1076; 
so  auch  1481,  Abseh.;  GrVD.  LS.  1692).  —  ß)  spec.  von 
Vergehen,  Misständen  udgl.,  hingehen.  Mit  Dat.  P. 
.Hettind  sy  wol  zeer achten,  das  es  inen  so  radwesch 
nit  meer  h.,  sonder  sy  nah.  dannenthin  on  alle  gnad 
irer  statt  und  lands  verwysen  wurdent.'  1539.  Z  RB. 
,Wann  ihm  dise  Sünde  also  hingeschlichen  were,  hette 
er  leichtlich  widerum  darein  fallen  ...  können.'  JMey. 
1694.  Etw.  ,h.  lassen',  (hin)gehn  lassen.  ,Diewyl 
etliche  ort  ...  das  h.  wellen  lassen.'  1540,  Z.  ,0b- 
schon  die,  so  altglöubig,  uss  hinlässigkeit  geschwigen 
und  die  sachen  h.  lassen.'  1562,  Gl.  ,Nam  Galli  nostri 
treuwend  und  erschreckend  mengem  das  herz,  das  er 
h.  last,  ne  privetur  stipendio.'  1567,  Brief  (TEgli  an 
HBull.).  ,Sin  husfrow  sei.  [sei]  der  lybeigenschaft 
fryg  und  ledig  gewesen,  sunst  wurde  man  nit  also 
ain  lange  zyt,  über  die  30  jar,  die  sachen  unerfordert  h. 
lassen.'  1580,  Z.  S.  noch  Bd  VII  1762o.  —  Vgl.  Gr.  WB. 
1V2,  1470  f.;  Fischer  III  1G44.  —  Hin-sch lichung  f. 
s.  Schlich  1  a. 

hinder-:  (schleichend)  hintergehn  Ap  (T.);  be- 
trügen, berücken.  ,[Rom]  die  warhait  also  hinder- 
schlicht.' Vad.  (Ged.).  ,Das  dünken  ist  einer  reizigen 
huoren  verglycht,  die  dman  mit  harschen  worten  und 
wysen  hinderschlycht.'  HvRüte  1532.  ,Mit  schmeichlen 
vil  und  mit  hälstrichen  müessend  wir  in  fry  h.,  damit 
wir  in  doch  mögend  fahen.'  Aal  1549.  ,Tod :  Mir 
ist  auch  Niemand  z'rych  ...  den  ich  nit  binderscbleich.' 
1628,  B  Blätter  1906.  , Einer,  welchen  die  Widertäufer 
hinderschlichen  und  zu  ihrer  Sekt  gebracht.'  JWirz 
1650.  ,I)ie  Evam  ...  hat  die  höllische  Schlang  hinder- 
schlichen, als  sie  war  allein.'  JMüll.  1661.  ,Ihr  müsset 
...  sorgfältig  Achtung  geben,  dass  ihr  nirgends  von 
den  Feinden  euers  Heils  hinderschlichen  ...  werdet.' 
JJUlr.  1718.  ,Üie  Juden  hinterschleichen  die  Land- 
leute.' AaB.  Klagschrift  1755.  —  hinder-schliche": 
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i    M              bindet  /      bint 

haltig,  rai  •  klagen  <■  w 
hind»  rillt  /..  n,  »on  hinton 
1616,   //   n  Mit  htig  orweitei 
iura  Lautllchoi toi  li 

na     ''|b  i  ii)       ,i|    ,,.,.  IlSObll 

lang  nöthg'  ichliche"    in,  z  and  halb 

| sei |.  all  ii    man  hinwag  komen,    j    Mi 
fachlichen.'   1540,  Z.     .Aber  ei     oll   billicb 
dass  auch  iinn  auf  den  i'n :  len  all 
naofa  ( lotl   des  A  llei  böi  baten   Raacb.'   16C  i     i 
b)  naebgebn.     E*  jüngere?   Hirt  ut  *em   Lugnei 
im  Wälechland  bi  de"  Soldäte*  g'si*  ist,  derl  d     i 
ij'lt niit  ifrliii"  htd   und  iet   alle*   Luatbarkeite"   ■ 

il' schliche"   ist.    JJöROBB    1920.  Allel,  na 

auoh  Qr.  wit.  vil  mm. 

nider-:   zu    Bette  gehn.    8yn.  n.-gän  (Bd  li 
,leii   iiiuos   n.  gen   schlaffen',  sagt  ein    Betrunkener. 
StüLZ  1519.        Alul.  nidarikchan;  rgl.auch  6r.WB.TU  791. 

,d  u  re  h  -schleichen  :  biss  etwarbin  schleichen,  per- 
repere.'  Pris.j  Mal.     -  Bind. durehihehen,  unvermerkl  i 
dringen;  vgl.  Gr.  WB.  II  1  r.T  I  ;  Martin-Lienh.  II   i  19, 

jur.hi,en  düreM,en-'.  a)  refl.,  sich  hindurch- 
schleichen B;  Tu;  Z  und  weiterhin.  —  b)  (unbeachtet. 
angestraft)  darchgehn.  ,Es  mag  Einer  leicht  hoch 
am  Brätt  sein,  wann  er  an  Ehren  angegriffen  wird, 
so  hat  er  keine  Ruhe,  bis  ihm  Reparation  geschieht...; 
wann  aber  der  höchste  Gott  an  seiner  Ehr  angegriffen 
wird,  da  schleicht  es  hindurch,  es  ist  kein  rechter 
Ernst,  ihm  sein  Ehr  zu  retten.'  FWyss  1677. 

zue-:  sich  hinzuschleichen.  .Also  sind  sy  do  in 
der  selben  nacht  zuogeschlichen  und  band  uns  zechen 
hüser  verbrönt.'  1448,  B  AM.  —  Ebenso  ahd.  zuotltchan, 
mhd.  zueslfchen. 

zer-:  zergehn.  ,Swa  er  daz  glas  [mit  einem  Kraut] 
bestreich,  da  zerkein  ez  und  zersleich  davon  und  viel  ze 
stucken  nider.'  Reinfr.  ,Man  salzet  ihn  entweder  ein, 
und  dann  heisset  er  die  gesalzene  Butter,  oder  man 
lässtihn  zerschleichen  und  aussieden  und  da  wird  dann 
Schmalz  darauss.'  EKönig  1706.  Von  Abstr.:  ,Durch 
einikeit  wachsend  kleine  ding  und  nemend  zuo,  aber 
durch  uneinikeit  zergond  und  zerschlichend  die  grossen.' 
Ansh.;  lat.  maxima  dilabuntur.  —  Vgl.  Schm.2II497. 

Schlicher  bzw.  Schliher,  -ei-  m.,  Schlicheri" 
bzw.  -en  f.:  1.  a)  wer  langsam  geht.  Sprw.:  Der  Schi, 
chunt  mit  dem  ller  Gr.  —  b)  Schleiche^  in),  heim- 
tückische^) Sehmeichler(in)  Aa;  Ap;  Gl;  Gr;  L;  G; 
Th;  Z  und  weiterhin.  So-n-en  verdammte*  Schi.,  ko  bi 
jedem  zweute"  Wort  d'Erlechkeit  im  Mül  het!  PHaller 
1916.  S.  noch  Bd  VII  75M.  658o.  Sprw.;  s.  Büscher 
(Bd  VI  1474).  —  2.  Schlicherli,  Fischname,  junge 
Schleie  THErm.  —  3.  a)  Schliher,  Schleichwind  im 
Körper  Bs  (Anon.).  —  b)  eine  Art  Tanz.  RBrandst. 
1905,  53  (oO.).  —  Mhd.  rfichczre  m.,  der  einen  Sehleichweg 
wandelt;  vgl.  Gr.WB.  IX  571  f.;  Fischer  V  920  f.  Zu  2  vgl. 
Sehhen  (Sp.  3).  Als  FN.  ,N.  dictus  Sucher.'  XIII./XIV.  Bs. 
,Chuonzi  Sucher.'  1397,  Z  RB.  .Chuonz  Schlicher.'  1404,  G 
Söldnerbuch.  ,Heman  Schlicher.'  1558.  AaLanf.  Dazu  (?) 
.Schlicher',  Name  einer  Berglehne  GSa. 

Bei"-,  in  AaWoIiI.  -Schlicherli:  =  dem  Vor.  3a  Aa 
Wohl.;  Z  (Dan.).  Syn.  Hag- Schlüpfer.  —  Blind(en)- 
s.  BI- Schlich  (Sp.  8). 
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schlu-hcre":  lierumschlciclien  (zB.  auf  Liebes- 
abenteuern) BE,  ( I J ü  r k i ) .  Da  ehönni  Et**m  doch  de*' 
der  G'lust  närh'm  Schi,  vergä*,  we""  W  Ü"8  im  Ammital 
in/ruf  <>"ch  Bettig  unerchannt  Blitzge*  [näral.  Elefanten 
usw.]  litte"  dasiune'plotschr",  u"'1  gieng  aütoig  aJben 
am  Äbe"a  Mänger  mittger  spdi  heim.  JBürki  1916. 

er-:  erschleichen.  Es  slg  doch  fwO/nd  0"**  e" 
schöni  Sach,  d's  Wiehnachtshdumli  im  eige"te"  WoM 
chonne"  z'hou"e",  als  ime"  frumde"  a"s  <ja"  z'e.  Emmkk- 

TALERHL.    1917. 

ge-sch  lieb  er  ig:  heimtückisch  -  schmeichlerisch 
GW.;  ZOberr.    Syn.  häl  (15.1  II  1181). 

Schlich]  m.:  =  Schlicher  1a  und  b  Bs  und  wohl 
weiterhin. 

schlichig,  in  Z  g'-schl:  1.  a)  von  langsamem, 
schleppendem  Gehn  Z.  Er  chunt  nun  e*so  g'schl.  — 
b)  =  ge-schlicherig  Tu;  Z.  En  schl-er  Kärli.  G'schl. 
rede",  tue"  Z.  —  2.  schleimig,  bzw.  das  Gefühl  des 
Schleimigen  erregend  Z.  E"  g'schl-i  Zunge".  Von 
Speisen,  die  mit  zu  viel  Mehl  versetzt  sind,  so  von 
Suppe;  .schmierig',  von  zerkochtem,  verdorbenem 
Fleisch,  Gemüse,  ebd.  Der  Schüttstei"  [einer  unordent- 
lichen Haushaltung]  ist  g'schlipferig  und  g'schl.  vo" 
Dreck  ZO.  (Messikommer).  —  3.  schwül,  vom  Wetter  Z. 

Blind-Schliching  m.,  Pl.-i'-^a:  =  Blind- Schlich  1 
WVt. 

gc- schliche".  Nur  de  (GitHint.,  Nuf.),  sa  (GrS.) 
g'schl.  tue",  dergleichen  tun  (als  ob  ...).  Er  het  de  g'schl. 
'tä",  es  g'falli-mc  od.  er  ivelli's  chauffe".  Er  tuet  jetz 
grad  sa  g'schl.,  wie  wenn-er  über  den  Berg  g'gangen 
war  od.  als  war -er  e"  richer  Ma"n,  und  het  doch  Nut.  — 
Eigentümliche  Entstellung  aus  deZgliche"  tue"  (BdII593u., 
ebf.  aus  Gr)  mit  Anlehnung  an  schliche",  wobei  die  Vorstellung 
mitwirkte,  dass  Verstellung  oft  mit  schleichendem  Auftreten 
verbunden  ist.  Diese  Anlehnung  hat  dann  die  weitere  Tni- 
bildung  zu  xa  (=  so)  tj'sch.  t.  veranlasst. 

Schlich*  I  (bzw.  -e-)  Aa  (H.);  Ap;  Th;  ZSth.,  Schlich' 
Bs;B;GFs;Sch;Z,  ScWrW  AaF.;  LE.(auch-ie-);  ZKn. 
—  m.,  PI.  Schlichn,  -«  B,  sonst  gew.  unver. :  wesentl. 
wie  nhd.  a)  das  Schleichen.  De"  Schi,  irgendwohin  ha", 
gewöhnlich  dorthin  .schleichen'  Ap;  SchR.;  Th;  Syn. 
Schleich  (Sp.  8),  ferner  Leich  I  (Bd  III  1009),  Strich. 
Er  hat  de"  Schi,  i"  da(s)  Hüs.  Uf  de"  Schi.  gön,  zB. 
von  Katzen,  die  den  Vögeln  nachschleichen,  von  Bur- 
schen mit  Bez.  auf  Mädchen  und  umgekehrt  Ap  Lb. 
Cham  Einer  z'näch  minem  Amsle'nest  [meiner  Braut]. 
ich  flickt-em  Ei"s,  was  gibst  was  hast,  dass  im  vergieng 
der  Schi.  Schwzd.  (Z).  ,Schl.,  hinschleichung,  als  der 
schlangen,  lapsus  serpentum.'  Fris.;  Mal.  —  b)  uneig.; 
fast  nur  in  bestimmten  Verbindungen.  Uf  de"  Schi, 
lösgä"  Z  (Spillmann).  Bis-me"  de"  Schi,  hat  und  de" 
Vortel  kännt  Z  (Dan.).  Er  hat  de"  Seh.  g'funde",  hat 
sich  aus  der  Sache  zu  ziehn  gewusst  SchR.  Allerlei 
für  Schlich  ha"  Ap.  Ei"em  si(ni)  Schlich  känne",  uf 
(od.  hinder)  d' Schlich  cho"  Aa;  Bs;  B;  G;  Sch  (auch  uf 
de"  Schi.);  Th;  Z.  Noch  vil  ander  Schlich  hat  der 
Hannis  'probiert.  Messikommer  1910.  Lang  het  der 
Christoph  ime"  Schl-e"  g'wüsst  us  Weg  z'gä".  RvTavel 
1910.  Mit  allne"  Schl-e"  het-er's  erborzet,  dass-er  [selbst] 
just  nid  i"  d's  Berner  Regiment  cho"  isch.  ebd.  1916. 
,üer  läidige  Teufel  wendet  durch  hundert  uns  ver- 
borgene Schlieche  allen  Fleiss  an.'  JJUlr.  1731.  Mit 
Synn.  Er  weiss  alli  Schlich  un<!  Gang  B  (Zyro),  Bank 
B;   SchwE.  (Lienert);   Z.     S.  noch  Bd  VI  1136u.   — 


Und. «/../,  in.:  vgl.  flr.  WB.  IX  668  f.:   Martiii-Lionh.  II   149 
Fischer  7  986.  : 

Fuchse"-.  RA.  De  kennt  afe"  d'Euchse"schlich, 
hat    Erfahrung,   ist   gerieben    BoE.  Heischer-: 

Bettlerpraktik.  Settige"  II"  fcherichUche*  bin-iek  afe" 
ilru/'f,  Abfertigung  eines  schwindelhaften  Patengesuchs. 
ELbuthold  1913. 

Schlich  II  n.:  .sabbioncella'  (1.  ,-cello'  -  leicht  sand- 
haltiger  Grund)  PA1.  (Giord.) 

Ainli.l.  OXch  in.,  Schlamm,  Kot:  rgl.  ßr.  WB.  IX  661/3 
(.Schlich*);  FiBcher  V  986.  Ob  in  l'AI.  i  oder  t  gilt,  lässt  die 
Schreibung  von  Giord.  nicht  erkennen.  Für  >li<-  ONN.in  Sehh 
ZW üin.  (schwerer,  lehmiger  Ackerboden) :  ,Schli-Guf  am  Brü- 
nig  Obw  k'.iiiint  neben  8chhch'ta.nch  Sehltm  in  Krage;  vgl.  die 
Anm.  zu  Schlich-Sand  (Bd  VII  1114).  S.  auch  die  Anm.  zu 
schlichen  (8p.  11).  Die  Form  .Schlicht1  bei  JJScheuchz.  1746, 
356  (wiederholt)  ist  kaum  ichweiz. 

scblichere":  .glitschen,  gleiten'  Gl  (vereinzelte  un- 
bestätigte Angabe;  dafür  schilfere").  —  Wenn  richtig, 
wohl  mit  f  anzusetzen  und  jedenfalls  etym.  mit  §chlfchem  zu- 
gehörig; vg\.schUchm2  und  .schlickern'  :!  bei  (Jr.  WB.  IX  •',; 
auch  eis.  ichlichere*,  glatte  Steine  flach  übers  Wasser  werfen, 
dass  sie  hüpfen  (Martin-Lienh.  II  44'J). 

Schlüch  II,  schlüchenI  s.  Schlür,  schlüren. 

Scblfich1  III,  in  THKessw.;   ZSth.  -ch°-  —  m.,  PI. 
Schlüch,  in  UUrs.  Schlüchc,  in  WGlis  Schlüech2a,  Dim. 
Schlüchli,   Schlauch  II  m.   vereinzelt  in   Bed.  2a  ß 
nach  Angaben   für  GrOdS.  (PI.  Schlaich),  Pr.;  Schw 
Euthal.:  1.  Schlund,  Rachen,    a)  bei  Mensch  und  Tier 
B  (Bürki);  L  (ERöthelin).    Der  hed  e"  wite",  glimp/ige" 
Schi.,  dö  schlüft  Alls  ring  abe"  L  (ERöthelin).     Da 
[beim    Mosttrinken]    cha""-me"   öppen    o"eh   noeh    toll 
Schluck  ne"  u"d  der  Schi,  fülle".  JBürki  1916.    ,[Beels- 
priester:]  Der  Beel,   der  macht  mir   voll  den   buch, 
der  Beel  gesegne  mir  den  scbl.  !•  SBirk  1535.     ,Wir 
[Beelspriester]  bettend  nit  so  grosse  schlüch,  wo  du 
[Beel]  nit  fülltest  unser   buch.'  JMurer  1559.     ,Der 
habbich   ruch    mit   synem   schl.   gar   hoflich    kan   er 
eeren.'  Vogelgesang  um  1560.    ,[Der  ,meerbund']  hat 
einen  überauss  weiten  schlauch,  maul,  hals  und  raagen.' 
Fischb.  1563.    ,Der  delphin  hat  ein  weit  maul,  engen 
rächen    oder    schlauch.'    ebd.     ,[Dcr    Walfisch]    ver- 
schluckt alle  ding  ganz,  wiewol  er  sunst  einen  engen 
schlauch    hat'    ebd.      Hieher    wohl:    ,Leib,    Bauch, 
Schlauch,     uterus,    venter,    vulva.'     Red.    1662.    — 
b)    übertr.     rx)   vom    Höllenrachen.     ,Zeferslindenne 
in  härzegemo  slüche.'  Notker  (Mart.  Cap.  1,  12).  — 
ß)  ,Engpass,  Schlucht;  auch   was  die  Franzosen  eul 
de  sac  nennen'   Th  (Anon.).     De"  Schi,  ab,   zB.  von 
einer  Waldschlucht  ThMü.    Oft  in  Ortsnamen;  s.  die 
Anm.  —  2.  wie  nhd.  Schlauch,    a)  eig.    ,Das  gehürn 
der  ochsen,  so  hol  ist,  wachst  mer  auss  der  haut,  in 
welche  ein  harter  schlauch  vom  bein  herein  wachst.' 
Tierb.  1563;  bei  Gesn.  solidum  quiddam.    a)  lederner, 
sackartiger  Behälter.     De"  lär  Schi,  bläst  der  Wind 
üf,  de"  lär  Chopf  der  Dünkel.  oO.  .Niemant  fasset  most 
in  alte  schleuch.'  1530,  Lck.;  dexoü;.    ,Der  schlauch, 
zesamengenäyte  baut  als  geisshaut.  darinn  man  wasser, 
wein,  öl  etc.  fasset,  uter.'  Fris.;  Mal.    ,So  [wie  Xerxes 
am  Hellespont]  war  man  längst  gewohnt  (das  zeugen 
die  Geschichten),  auf  Schiffen,  Fässern  und  auf  Schläu- 
chen  aufzurichten    Schiffbrugken.'    Z  Neuj.  Feuerw. 
1722.   S.  noch  Bdl  1004M.  (Schi,  zum  Öltransport).  — 
8)   röhrenförmiger   (Gummi-)Schlauch;   bes.  von   den 
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Sohlaob,  ichlech,  iclilich,  icliloch,  iclilacli 
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Sohllnohen  im  der  Fenertpritie,  allg,  .W.iiiu  di    i  v 

in  dor  kloinen  Btndl  aufginge,  [ h<>i Kmi  |  die  D  in  der 
kleinen  stallt  and  Voritadl  boflndtliche  Schlauch 
Sprtttien  nebit denen  Sohlttuohon  lurSaftran  andMei  on 
■loh  tum  Feuei  begeben.'  /<  Feuorordn  1772.  Boberih.; 
/  ■  par  Kilomiter  Schi,  abrollte,  icbarf  oxenioren. 
BoLDATRNtrH, ;  vgl.  fied.  4,  It)  Qbortr.  a)  Griff  3a 
(Bdll710).  ,Schlauch  and  lampend  banl  an  dei  kälen 
ilcr  ochsen,  paloar.'  Fnu.;  Mal.  Gate  Rinder  sind 
ausgestattet  ,rait  einem  groiaen  lampeohtigern  achlauob, 
weloher  aohier  biaa  auffdia  knie  herab  banget.'  Tibrb, 
1568.  Dor  Büffel  hat  ,ein  kurzen  dicken  bala,  gar 
naob  «in'  ein  achl.'  ebd.  ,Tragelaphua  iat  aohier 
gebartet  ala  der  bock,  dann  or  in  Beinern  aöblaueh 
aohwari  lang  haartregt.'  ebd,  ,Abb&ngende  Schlich  an 
dorn  Halse',  unter  Kennzeichen  guter  Kühe.  E König 
170ii.  ,Dor  Schlauch  |  < t o r  guten  Kuh  iat]  bis  fast  an 
die  Knie  niederh&ngend.'  JXSonmn.  1782.  •  ß)  penia, 
von  Menschen  Arl.b.  ,Die  Pferd  bekommen  die 
Krankheit  [eine  Viehseuche],  nämlich  die  Ballachon 
oder  Manchen  an  dem  Schlauch,  die  Stuten  aber  an 
der  s.  v.  Scham.'  ll'.V2,  Z.  y)  Röhre  zur  Ableitung 
von  Wasser.  ,Daz  waaser,  daz  sieh  aampnot  in  den 
aluchen,  das  sol  sinen  runs  hau  zw  tischen  der  Egg 
und  den  matten  bis  in  daz  dorf.'  AABirm.  Rechtung 
1863;  statt  .sluchen'  von  späterer  Hand  .Theuchlen'; 
also  nicht  als  Ürtsn.  zu  verstehen.  —  8)  IMlanzenn., 
Wiesenknöterich,  Polygonum  bistorta  AAZein.  — 
e)  als  Eselsbrücke  gebrauchte  gedruckte  Übersetzung 
Iat.  und  griech.  Schriftsteller,  pennälerspr.  (BsStdt; 
BStdt;  ScnStdt;  in  ZStdt  um  1890  noch  nicht  bekannt); 
Syn.  Bestie,  Spick.  —  Q  scherzh.  für  einen  über- 
schlanken Menschen  Ar  Lb.  Das  ist  grad  en  Schi.  — 
3.  Säufer,  Schlemmer.  Weckcdde"  Schi.! einen  Betrun- 
kenen. ACorr.  1882.  ,Si  [Hände  und  Füsse]  klagten 
alle  uf  den  buch  und  sprachen,  er  waer  ein  rechter 
sluch  und  waer  ein  müessigojre.'  Boner.  ,Seitenspil 
kennen  wyr  auch  bruchen,  es  bruchendts  auch  die 
vollen  schl-en.'  VBoltz  1551.  ,Verfrässne  und  ver- 
soffne schleuch,  utres  absumpti.'  Fris.  ;  Mal.  ,Die 
Widersacher  rupfend  uns  vilmalen  uf,  wir  seien  Ureter 
und  fule  Schlüch,  dem  Buch  ergeben  [nach  Tit.  1,  12, 
wo  jedoch  die  Kreter  faule  Bäuche  heissen].'  Pred. 
1601.  S.  noch  Bolderer  (Bd  IV  1204).  —  4.  (scharfes 
Hernehmen,  Schinden  durch)  Exerzieren.  Soldatenspr. 
Vgl.  auch  unter  2 aß. 

Amhd.  nJüch  m.,  ahd^nnr  bei  Notker  (s.  o.),  nihd.  in  allen 
Hauptbedd.;  s.  auch  Gr.WB.  IX  505/8;  Martiu-Lienh.  II  450 
(ChSchmidt  1901,  328);  Fischer  V  902  (auch  iu  der  vom  Vb 
8chlüchen  ausgehnden  Bed.  4).  Schlauch  ist  die  übernommene 
schriftdeutsche  Form  (in  SchwEuthal  Einfluss  von  Schlauch  77). 
In  Ortsnamen  erscheint  auch  die  Form  Schla  (vgl.  rü:rüch 
BdVI  174).  Zur  Entwicklung  von  Bed.  lb  aus  la  vgl.  Schluck, 
zu  Bed.  2b8  die  eis.  Verwendung  für  die  Frucht  der  Herbst- 
zeitlose. In  Namen.  ,In  domo  zim  Sluche',  dasRathaus.  1258, 
Bs  ÜB.  ONN.  (zu  Bed.  1  b  ß,  wie  vielfach  aus  der  Boden- 
beschaffeuheit  ersichtlich).  ,(Im)  Schi.  (Schlauch)'  ApGais 
(Häuser),  Her.  (Häuser;  ,unz  in  das  holz,  das  man  nempt  den 
schl.'  1459),  Stein,  Waldst.  (Häuser);  1389,  BWalt.  (,Cuenzi 
im  Sluch');  L  am  Schinberg;  GAltst.  (Häuser),  Andw.,  Kaltbr. 
(Dorfteil),  Rebst.  (Häuser),  Rüti  (,Sclihih\  Wald),  Sennw., 
,die  alte  Frygfronw  von  der  Hochen  Sax,  im  Sehluch  wonhaft.' 
1G32;  SchDürfl.,  höhn  (Wald),  Löhn.  (,im  Schlüchli'),  Nnk. 
(Häuser),  Opf.,  Ost.  (Wald),  Schi,  (steile  Gasse  am  Schleit- 
heimer  Banden),  Tha.;  ThKirchberg  b/Thund.,  Schweizersh. 
(Häuser;  auch  bei  Leu,  Lex.);  ZBauma  (,Schluh'),  Dorf  (Wald; 
,nitzich    in    den    Schluch.'  XV.),    Hagenlmch   (Wald),    Oberr. 

Schwel/.  Idiotikon  IX. 
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luderlappon.'   1462,  obd.;  ,der  Scblucbor,  dei   ichnidei  '  um 

1480,  I.;   , ('laus, ii  dei  Sluchoi  .'    1889,  8ch)j  für  den   I 

l.iiiiiiui  allenfalls  auch  oin  Nomen  ig.  /um  Vb  In  Fi 

Chämi  Konmi  .  I .  beaonderi  engei  Kamin  Ar  hb.  — 
2.  in  den  Spottvera:  .Was  bringen  mn  dann  die 
Lutzenberger?  Nichts  als  rlemmiachluch  und  tVarzi 
Warzchflch Y  A i-  Vi..  1908  (,GmändaschlötterliDg-Lied'). 
—  2  zu  Schlüch  :'/'ßV  In  ApLb,  wird  I.S.T.  coire  auch  rue*$e* 
gebraucht. 

Brän  /.-,  Brönz-:  Branntweinaäafer  H  (auch  ItZyro). 
S.  BdIV2024u.  —  Süg-:  Saugachlaucfa  (der  Feuer- 
wehr). En  Loch,  's  ist  e"  Zisterne1  g'si",  du  tuen  i,h 
ic:  de"  S.  dtin  TüMärst.  (Gedicht).  —  Tachingge"-: 
PI.,  Maccaroni.  Sou>atks>tk. 

Win-:  1.  entspr.  Schlüch  2 o.a..  ,T)iser  Bonosus  ... 
hat  mehr  sauften  mögen  als  sonst  kein  Mensch.  Ward 
deshalben,  als  er  sich  nachwerts  selbsten  erhenkt,  auf! 
ihn  gesagt,  es  hange  da  nit  ein  Mensch,  sonder  ein 
Weinscblauch.'  Sprecher  1672;  vgl.  2.  S.  noch  Bd  V 
287  u.  —  2.  Weinsäufer  B  (Zyro).  ,Ain  huorer,  win- 
schluch,  giziger.'  Kessl.  ,Der  gesalzen  rogen  [des 
Meeraals]  wirt  von  den  weinschleuchen  sonderlich  be- 
gart.' Fischb.  1563.  ,Er  was  ein  grosser  wynschluch.' 
JUGrob  1599.  ,I)ie  Chor-Richter  sollen  die  lieder- 
lichen Prasser  und  Weinschleuch,  so  mit  Schaden  und 
Nachteil  ihrer  Haushaltungen  den  Wirtshäuseren 
nachzeuhen  ...  beschicken.'  B  Chorg.  1667.  S.  noch 
Bd  II  855o.;  Trunlcen-Bolz  (Bd  IV  1228);  Bd  VIII 
1119u.  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  450. 

Branten-win-:  =  Bränz-Schl.  ,Erseje  ein  rächter 
Brantenweinschlauch.'  1695,  ZSth. 

Schlüch e°  bzw.  Schliche"  usw.  —  m.  f. :  1.  Schlft- 
che(n),  Schlucht  BBr.  (f.),  Ha.  (m.)  und  nach  einer  nicht 
näher  bestimmbaren  Angabe;  Sch;  wohl  überall  im 
Übergang  zum  Ortsn.  (vgl.  die  Anm.).  Mier  sin  dir**  den 
ß"steren  Schlüchen  üf  und  düo  dirch  en  lütcren  umhi" 
desab  gäg  d'  Sandei  BHa.,  von  den  Aareschluchten 
bei  Meiringen;  dafür  di  fi"sterri  Schl-en  BBr.;  ,die 
finstere  und  die  lautere  Schlauche.'  JRWyss  1816/7, 
797/800;  ähnlich  Lutz  1827  II  225;  Jahn  1857,  30.  424. 
509;  auf  dem  topograph.  Atlas  .Finstere-Schlucht'.  — 
2.  a)  Schlüchen  m.,  =  Schlüch  2 aß  BHa.  —  b)  Schlei- 
che" B;  LW.;  aScHW,  G.,  Ib.,  Kü.;  Uw  (Gem.);  Ndw; 
U;  Zg,  so  Walchw.,  Schlühe»  BGr.,  Si.;  FJ.,  Schlu-en 
ZeAeg.  —  f.  (bezeugt  für  B;  FJ.),  PI.  unver.,  in  BGr.t 
Si.  Schlühi:  Pflanzenn.,  =  Schlüch  2bd;  vgl.  FAnd.  1897, 
260  f.  Das  Heu  ist  reif,  wenn  d'  Schlühi  verbliejds  hein 
und  d'Hälem  stoiben.  Bärxd.  1908  (BGr.).  Schlüchen 
wurden  im  Hungerjahr  1817  gegessen  (Däniker). 

Ahd.  'slücho  m.  bzw.  *  stach  a  f.;  letztere  Form  erhalten  in 
oststeir.  .Schlauche'  f.,  sanft  gewölbte  muldenförmige  Schlucht 
(Unger-Khnll  542).  Als  ON.  .Schlüchen'  (Geschlecht  meist 
nicht  ersichtlich)  AaDött,  (bei  heu,  hex.  fehlerhaft  .Schlucber'), 
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Egllsw.  (Wald),  Ruppersw.  (,im  gehl.'),  3ennhof  b/Botrist 
(Hans):  BOBalm  (,in  den  Schlnchen');  GlAdlenb.,  Betschw., 
Dfesb.,  Bim,  Filzb.,  Moll,  (auch  .ScblUcheli';  ,nss  dem  Schlu- 
chen  1  schaff;  us  Wolfen  Scbluchen  dm  dem  wai.it  l  schaff.1 
1S02);  (irA.;  LEmmenweid  (Häuser;  aneb  bei  Leo,  Lex.), 
Entlebnch  (bei  Leo,  Lex.;  jetzt  ,Gross-,  Klein-Schl.') ;  PPo. 
(Wiesen),  Sal.  (Dorfteil};  Q  (überall  B&user)  A.,  Mols,  Murg-, 
Nen-StJob.,  Wesen;  SdiwKii.;  SNnglar  (,im  8chl.');  UwE.  (,im 
Schi.');  1427,  NdwAlpn.  (,dem  |l]  breiten  schlnochen  ab'); 
UI.,  Wasseu  (Jim  Schi.');  ZgOAeg.  (,i:i  der  Schlaen*);  ZDüb. 
(,weg  uss  der  Schoss  doreb  die  Stachen.1  XIV.),  Horg.  (,der 
Schluhen*,  Matto.  1490),  Marth.  (lt.  Dan.  f.),  Stafa  [im  Sehluen 
ulie",  geschr.  ,Schluhen',  älter  ,Schlnchen'),  Thalw.,  Wangen 
(,im  Schlohen.'  1619.  1880,  neuer  ,im  Schlnn').  In  der  Zss. 
(hieher  auch  ein  Teil  der  unter  Sehlach  stehnden).  1)  als 
2.  Glied.  ,FJflh-'  BOBalin.  ,Hoh-'  WReck.  Okrüt-Sehläho  W 
Vt.  (,eine  glatte,  steile,  mit  hoehwachsenden  Pflanzen  be- 
wachsene Halde.'  FfiStebler  1901;  der  Form  nach  m.,  nach 
Stebler  f.).  —  2)  als  1.  Glied.  ,Schluchen-Egg'  GBrunnadern. 
, -Halden'  ThSulg.  (nur  ,Schluehalden.'  Leu,  Lex.).  ,-Bach'  Ndw 
Herg.  (nach  Leu,  Lex.);  ZgOAeg.  (,Schliienbach').  , -Boden' 
(Mattland,  genannt  Jim  Schlunboden.'  1581,  BTIi.).  ,-Berg' 
ZRafz.  ,-Hlisli,  -Moos'  LEntlebuch.  ,-Kied'  ZgAeg.  (,Schluen- 
ried').    ,-Wald'  UI. 

schlucke"  II,  Ptc.  -t  und  -et:  1.  a)  prügeln. 
Studentenspr.  —  b)  bei  der  Arbeit,  bes.  beim  Exer- 
zieren scharf  hernehmen.  Soldatenspr.  D'  Soldäte" 
dörfe"  um  Alles  nit  g' schünde",  g'schlücht  und  ertaubt 
werde",  Oltner  Nachr.  1916.  Unpers.  Es  schleicht 
Ei"'m,  zB.  von  einer  strengen  Arbeit;  auch  im  Spiel: 
Vom  Jasse"  toirä-mer  auch  müed,  b'sunders  wenn's  Ei"em 
noch  schlücht.  Grenzbote  1918.  —  2.  einen  .Schlauch'  (s. 
Schlüch 2bz)  benutzen.  Pennälerspr.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX 
509  ;  Fischer  V  902  f.  Ausgangspunkt  für  Bed.  1  ist  wohl  eine 
Bed.  , (einen  Arrestanten)  mit  dem  Gummischlauch  bearbeiten.' 

Schlüchi  m.:  zu  schlüchen  lb,  militärischer  Vor- 
gesetzter, der  (übertrieben)  hohe  Anforderungen  an  die 
Mannschaft  stellt.  Soldatenspr. 

(Ge-)Schlüech  s.  (Ge-)Schlüecht. 

schllchse":  =  schlichen  1  a  a.  GMosn. 
Schlichser  m.:  =  Schlicher  la  GFlaw. 


Schlacht— schlücht. 

Schlacht  f.,  PI.  -e"  (nach  einer  Angabe  in  PPo. 
Schlacht;  s.  unter  1  c):  1.  a)  das  Schlachten  Ndw  lt 
Matthys(,in  der  Metzg').  —  h)  Schlägerei.  ,Anna  N. 
were  zuo  im  [dem  Vogt]  kommen  und  sich  erklagt, 
wie  sy  j[unker]  Stocker  von  wegen  ettlichs  gestüdts, 
so  sy  abgehowen,  geschlagen  bette.  [Ein  andrer 
Zeuge:]  Als  er  ...  gen  Wyden  komen,  hette  des  jungk- 
hern  frow  in  gfraget,  ob  er  ouch  ettwas  von  diser 
schl.  wüsste,  und  als  er  züg  geantwortet,  er  wüsste 
nützid  darvon,  hette  die  frow  grett,  ir  junkher  und 
Anna  Nierikerin  hettind  einandren  gschlagen.'  1561, 
ZAnd.  Von  Tieren:  .Streitsüchtige  Tiere,  welche  beim 
geringsten  Anlass  einander  d'  Schi,  anbieten.1  Bärnd. 
1908.  —  c)  wie  nhd.  allg.,  doch  nicht  (mehr)  eig.  volkst. 
Nid  us  der  Schi,  bringen,  trotz  Fleiss,  Anstrengung 
bei  seinen  Unternehmungen  keinen  Erfolg,  Gewinn 
haben  BGr.  (Bärnd.  1908);  Syn.  Nut  us  dem  Für  bringen 
(Bd  I  940).  Sprw.:  Es  ist  kei"  Schi,  so  gross,  das'  nid 
e"  Par  übrig  blibe"d.  Sprww.  1869,  es  ist  kein  Schi,  so 
grössi,  es  chunt  gäng  Öpper  (ÖppisJ  für  BE.  (Bärnd. 
1904),  G. (ebd.  1911).  Dazu  wohl:  Ingrössu"  Schlacht u" 


si",  von  einem  Lande,  in  Kriegsnot  sein  PPo.  Volks- 
glaube; s.  Sunn  (Bd  VII  1097 n.).  Über  .sagenhafte 
Schlachten  s.  ALiit.  414  (auf  Sörenberg  in  LE.;  s.  die 
Anm.);  Z  An/..  1885,  884,  auch  Töte"- Schi ,  über  Weis- 
sagung von  Schlachten  Mt/zn/rld  (IM  VI  TU.);  Rochh. 
.  60  f.;  1862,  52;  ALiit.  440.  413;  Henne  1879, 
683/4.  ,Sclil.,  streit,  pugna,  acies,  clades,  destructiol 
ein  schl.lyferen,  mit  einanderen  sc  1.  Iahen,  congredi  acie; 
die  schl.  eroberen  und  mit  gewalt  behaupten,  peirum- 
pere  bellum.'  Fris.;  Mal.  .Pnrlium,  Schl.,  Feldsch lacht; 
dare  prulia,  eine  Schl.  lieffern.'  Denzl.  1666.  8.  auch 
Bd  VIII  1271  u.  (mehrfach)  und  vgl.  Schl. -Sold  (Bd  VII 
854).  , Laupen-,  Sempacher-Schl.',  Name  von  Liedern 
(vgl.  Lil.1 49/57  ;LTobL,VL.  110/22;  II  S.  XX.  XXIII.): 
,Als  wir  uns  zuosammen  [in  einer  Herberge  in  Solo- 
thurn]  an  ein  Tisch  gesetzt  und  z  Nacht  gessen,  [habe] 
HJucker  die  Sempacher-  und  volgends  RStettler  die 
Louppenschl.  zue  singen  angefangen,  habe  darnach 
HLinder  vermeldet  ...  daz  er  inen  auch  ein  Lied, 
nämlich  das  Mülhuserlied  (das  sy  villicht  niemalen 
singen  gehört)  singen  welle.'  1607,  Z.  ,Eine  schl.  tuon.' 
,Am  dornstag  morgen,  da  man  die  schl.  tette.'  um  1510, 
Z.  ,Ein  schl.  tuon,  angreiffen  zeschlaben,  committere 
pugnam,  conserere  proelia,  proeliari;  ein  dapfere  schl. 
tuon,  depreliari.'  Fris.  ;  Mal.  ,Sy  müessend  drig  schl-en 
tuon  mit  den  Luterischen.'  1561,  Z.  ,Wann  man  ... 
Schl-en  tuet  oder  sonst  Angriff  und  Treffen  ge- 
schehend ...'  1624.  ebd.  (Stunnordn.);  s.  auch  schar- 
mutzieren  (Bd  VIII  1273).  ,Proelior,  eine  Schl.  tun.' 
Üenzl.  1666.  , An  der  schl.'  uä.  ,Man  maint,  daz  der  von 
Wirtemberg  an  diser  schl.  verlure  36  man  edler  aun 
ir  knecht.'  Z  Chr.  1336/1446.  ,Als  nun  N.  den  andern 
zug  gen  Friburg  und  gen  Murten  an  die  selben  sl.  tätte.' 
1484,  Z  RB.  ,Redte  er  zuo  im,  were  er  als  frisch  an 
der  schl.  gewesen  als  da,  were  guot  gsin.'  1517,  AaB. 
,Er  were  an  dryen  schl-en  gsin  und  vast  übel  wund 
und  verletzt  worden  im  houpt.'  1533/8,  Z  Ehegericht. 
,An  die  schl.  gon,  committere  se  aciei,  exire  in  aciein; 
in  ein  schl.  kommen,  in  aciem  dimicationemque  venire; 
erschlagen  werden,  in  der  schl.  blyben,  umkommen, 
cadere  acie.'  Fris.;  Mal.  Geradezu  =  Schlachtfeld, 
spec.  dasjenige  von  LSemp.;  vgl.  Schl.-Brueder  (Bd  V 
421),  ferner  die  Flurnn.  in  der  Anm.  ,Prima  die  post 
festum  s.  Uodalrici  episcopi  consecratum  est  sacellum 
nominatum  an  der  sl.'  1387,  LSemp.  JzB.  ,Wir  haben 
hern  RvHallwil  gönnet,  das  gebein  uff  der  sl.  ze 
Sempach  zesamentuon  ze  lasen  und  mit  des  lüpriesters 
daselbs  und  ander  priester  raten  an  gewicht  stett 
legen.'  1429,  L  Ratsprot.  ,Ob  es  fuog  hat,  an  den  fürsten 
[Herzog  Sigmund]  zuo  bringen,  ein  ewig  mess  zuo 
Sempach  an  der  schl.  zuo  stiften.'  1474,  Absch.  Vgl.  auch 
Liebenau  1886,  464/6.  —  2.  Schlag,  Art;  nur  in  der 
genit.  (vom  folgenden  Subst.  abhängigen)  Verbindung 
,aller,  deheiner  schl(-e)';  sehr  oft  im  XIII. /XIV.  ,Wer 
inrenthalb  den  muren  treit  deheiner  schl-e  meszer 
old  swert,  stab  old  steine  old  ander  dinge  ...'  1252, 
L.  Einen  .bekümbern  ...  mit  deheiner  slahte  gerichte.' 
1276,  Bs.  ,Och  sol  nieman  in  dien  vier  muran  des 
selben  hus  inheiner  schlaht  gewer  haben.'  1287,  Z. 
,Ohn  aller  Schl-e  Geverde.'  1293,  Schirmbrief  zw.  Z 
und  AAWett.  (Abschr.  des  XVII.).  ,Wirt  ein  geschray 
von  keiner  schlecht  [!]  sach,  welcher  burger  nit  zuo- 
loft  und  hilffet  weren  ...  der  ist  voruss  mainaid.' 
1297,  ChKind  1882  (Abschr.  des  XV.).  ,Dac  si  nicht 
stüre  geben  ...   noch   einheiner  sl-e   dienest  tüegen, 
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Wim  all  eidellttte  i> i,  die  ün  ii  bui  ''i  1 1  ilnl    • 

AaBremg  Stlt.  ,8woi  dobein  buoii  fei  lohuldel  gegen 
.ii'in  rate  ini'i  gegen  dei  ital  umb  debelner  hI.  eaohe.' 
/,  RBr,  ,Swer  der  lit,  der  im  lernen  debeln  bnoiie 
veriobult  mit  debeinr  iL  unfuoge.'  ILRB.  ,Der  ol 
null)  eigen  and  erbe  und  umb  ilni  riobten  and  aber 
keiner  eohl.  iaohe  uaer.'  ZBirin.  Offn.  an  1880;  ei 

neuer!    I562i      ,Ano   chic    und    itno   ullcr    sclil.   undcin 

bewieunge.'  1888,  AaB    B   noch   Fülli  l  (Bd  I  795); 

Ch<>> n-M(i< her  (IM  IV  52;  et*,  andere  ichon  1882, 
Z  StB.);  (iebänd  (ebd,  1884);  SfocÄ(BdVU  118M.). 

\inlnl.  m\i//(  r.  (i-Staraui),  (Nieder  (Schlagen;  thd<  ilahta, 
nihil,  niiiht(r)  r.  (,.  Stamm),  Tötuug,  Schlacht;  Geschlecht,  A r i  ; 
zu  toKfohtn  (s.d.).  Vgl.  Qr.WB.I2  881/6;  Schm.» II  188/9; 
Martin  Llenh.  II  160;  Fischer  V  881/2.  Der  umgelautet«  PI. 
botst  wohl  den  alten  i  Stamm  fori ;  Tgl.  den  Sg.  Sohläoht  bei 
Böhm.  aaO.,  auch  Undtr-ScKl,  Nlohl  In  Betraehl  kommt  für 
uns,  weil  aus  Luther  Übernommen,  die  Bibelstelle:  ,Sy  Bind  ... 
duroh  sohl,  des  aohwarta  |6v  f6vq)  ^a^aCpyj^]  gestorben' 
(1684/89,  Kiir.  11,87),  enlapr.  .aohwftrdtsobl.'  (1584/1707, 
Bsth.  '•',  .r>).  Auf  sehr  sohwachon  Füssen  steht,  die  vereinzelte, 
nicht  bestätigte  Angabe  von  Matthys  unter  la;  doch  vgl. 
wklaohim.  In  Flurnamen  (von  der  Tradition  wohl  meist  i. S. 
v.  1  o  gedeutet;  vgl.  dazu:  ,Ea  sind  mich  verschiedene  Kämpfe, 
Alponschlnchtcn,  wegen  Weiderechten,  wobei  oft  Vieh  in  andere 
Gegenden  geführt  wurde,  bekannt,  zB.  1508  zwischen  ösch- 
fcalern  und  Ormontorn  auf  der  Alp  Saxiema,1  FAnd.  1898): 
.Schlacht'  QlMühl,  (auch  .Ober-'):  LR.  (auch  .Ober-,  Mittler-'; 
vgl,  JXSohnider  1788  S.  XXVII;  St.  1797,  81/4,  ferner: 
,Anno  1874  erhuob  sich  ein  Krieg  zwüschen  den  Landlttten 
zuo  Underwalden  ob  dem  Wald  und  den  Laudlütten  dos  Lands 
Bntlibuoch  von  wegen  oiner  Alp,  so  die  Entlibuocher  gbept, 
/wüschen  Schwarzenegk  der  Kilchhöri  Suhüpfen  und  deu- 
Bolbigen  Grenzen  gelegen,  noch  hütt  die  Schlachtalp  ge- 
nannt.' RCys.),  Semp.  (auch  ,Ober-,  Untci-Schl.',  Bauernhöfe); 
.BSchuieper  von  der  Seh!.'  1781 ;  vgl.  auch  Schl.-Bläsi  Bd  V 
l58o.,  sowie  Liebanau  1886,  79,  St».  Vgl.  auch  Ab-,  Nidcr- 
Schl.  , Schlacht-Fluh'  BAd.  ,-Bach'  SDer.  ,-Bodeu'  GVVildh., 
, -Böden'  GKs.  Eigentümlich:  ,Im(m)schlacht  f.,  Name  von 
Maiensässon  GrObS.  ft"  d'  I.  gaH),  Val.  (u/der  ].).  Nicht  hie- 
her:  , Land-Schlacht',  Woiler  Tb  (,Lanchasalahi.'  817;  vgl. 
Bd  II  1677o.),  ,Zihl-Schlacht'  (s.  u.  Schlau).  Zu  den  folg. 
Zsseu  vgl.  die  entspr.  von  Schlag  und  schlahen. 

Ab-.  Nur  als  Fluni.  —  ,Ab-Schlachtl  SchwAlt.endorf 
(schon  1289:  ,bona  sita  in  loco  qui  vulgariter  dicitur  uf  der 
Baluia  und  in  der  Abslacht  und  in  dien  Staldon',  auch  13  83  ; 
dazu  der  FN.  .Abschlachter.'  XV.,  SchwPfäff.) ;  WVt.  (,iu  der 
A.',  Name  mehrerer  Voralpen). 

Über-  in.:  1.  Auftrieb  von  Vieh  auf  die  Weide 
über  die  zulässige  Menge  hinaus;  vgl.  ü.-schlahen. 
Syn.  Ü.-Trib.  .Demnach  als  si  [Dietikon  und  der  Hof 
Baltenswil]  ein  stoss  mit  einandern  ghept  des  weidt- 
gangs  halb,  sol  der  meyer  gewalt  han,  mit  den  von 
Diettikon  zuo  weiden  ...  und  als  die  von  Diettikon 
vermeint  band,  der  meyer  zuo  Balderschwil  hab  ein 
ü.  mit  vech,  hab  ich  gesprochen,  das  er  zimlich  vech  soll 
und  möge  hau,  wie  dann  das  sim  hoff  gemess  ist.'  1529, 
Arch.  VVett.  (Schiedspruch  des  ,JAn  der  Rütte,  des  rats 
zuo  Schwyz1).  —  2.  quer  zum  Wasserlauf  gezogene, 
wohl  zumeist  aus  Flechtwerk  bestelinde,  der  Fischerei 
dienende  Verbauung;  vgl.  ü.-schlahen,  Ü.-Schlag, 
ferner  Fach  2  (Bd  I  638/9),  über-fachen  (ebd.  641/2). 
,[I)ie  Vögte  sollen]  den  gebieten  ...  so  Überschlacht 
[Var.  überslegl  in  der  Küse  hant,  daz  sy  die  übersieg 
enmitten  uftüegen  in  semlicher  mässe,  daz  das  wasser 
ein  dritteil  offen  stand.'  1427,  Absch.;  ähnlich  1431, 
L  RB.  (,von  der  tiberslachten  wegen  in  der  Rüse'). 
.Also  haben   wir  unser  erber  bottschaft  darzuo   ge- 


■  in  Iben,  die  |  ron  Bürgl  \  I    hei  In  Dietikon  geplant 

I  %<  li     und    den     lil.i'i  ll,     /.-  ,        I   n  I  :.  in 

und  . ..  un  ron  inen  rei nonoen  band, 
NtriiHM  nfitiit  inmpl   noeb  Irrel      i  beben  arli  Bflrgl 
Vieober  gönnen,  die  raoh  und  den  obereL  te  macht 
1480,  Z  stii.  (,Erkantnfl  te  omb  die  % .i •  t •  nnd  Bbt 
lach  [!]•);••  noch  8chipf  //(IM  VIII  1068),  ,l)aedle  Job 
fry  ein  und  nieman  deheln  &.,  racb  noeb  rO  cbenleg 
darinne  maohon  oder  dbein  rfiachen  odei  berren  darin 
lotsen  iol.'  1458   ebd.   ,Uen  vieebern  mo  Dietikon.,. 

das  sy   des  iycli[s|  titias.s,   den   luit  in  d<i    Lindmag    mit 

neu  ü-cn  nit  vertonten,  rermaoben  noch  rerbenken, 
sonder  den  bii  uii  den  grnnd  offen  iton  Um  en  iSllen.' 
1490,  Z  K.M.  ,Naob  rerbSrnng  der  arteil,  rormali 
von  der  rächen  und  nberelacb[t]en  wegen  in  dei  Thni 
ergangen,  [wird]  erkennt,  das  denen  in  der  herracbafl 
Andelflngen,  die  eöliob  vacli  und  nberalachten  in  dei 

Thni  haben,  geboten  werden  .soll  bl  2  inanli  lilber, 
BÖlioh  vacli  und  Uberslacliten,  wo  die  wyter  und  anders 
dann  nach  hinhält  BÖlicber  urteil  gemacht  sind,  ab- 
zuotuon.'  1492,  ebd.  .Überschlacht,  zilcr  und  fach  in 
der  Rüss.'  1509,  Aa Königs!'.  (JB.  ,l)ein.selben  vischer 
[wird)  verwilget,  ein  fach  und  ü.  in  der  Lindmag  ze 
machen.'  1515,  Z  (Niederwasserordn.).  Dass  der  Land- 
vogt die  Bussen,  die  von  den  ,ü-en'  auf  der  Limmat 
und  Reuss  fallen,  zusammenlegen  solle.  1540,  Absch. 
(Z).  —  Zu  2  vgl.  Gr.  WB.  IX  236  (.Schlacht  II');  Fischer  V 
861  (Schlacht  2a), 

Under-  (bzw.   Unger-,   Unner-)   Schlucht,   in    FS. 
tw.  -Schlack  —  f.  BAd.,  Si.;   F,  so  Bös.,  Düd.,  J.;  Gr, 
so  D.,  Pr.,  Seh.,  Ths,  V.;  GWe.;  Th;  W,  m.  GuLuz.; 
WLö„  Ulr.,  n.  B,  so  E.;  UwGisw.;   W  (Jllunz.  1913). 
PI.  -Schlacht  GrKI.,  -Schlachte"  GRÜbS.,  Pr.  (auch 
Kl.);  G  W.;  Tu  und  wohl  weiterhin,  -Schlachte"  f.  ThMü., 
-Schlacht  f.  GrAv.,  S.,  Versam;  WBinn  f-e-J,  Morel 
(■e-),  -Schle'chti  f.  ApK.  (T.),  -Ge-schlacht  n.  B, 
so  R.,  S.  und  lt  Zyro;  L  (Ineichen);  Ndw  (Matthys);  Z, 
so  Kn.,  0.,  -G'schlachti  n.  UwE.,  „-Schlacht,  -G' Schlacht 
n.  VO;  G;  Tu;   Z«,   Dim.  -Schlächtli  BBe..  G.  (-e'-J; 
GStdt,  -G'schlächtli  S  (Joach.1885);  GT.:  1.  Zwischen-, 
Scheidewand;    vgl.  u.-schlahen.     ,Intergerinus   paries, 
ein  u.  oder  underschlagne  wand,  ein  mittelwand.'  Fris. 
(schon  1541).     Auch  von  dem  durch  Zwischenwände 
abgetrennten  Raum,  Zwischenraum,  Abteilung,  Fach; 
Syn.    Ge-halt  1  (Bd  II  1218/20).     ,Voll   schlüpflinen 
und   u.-schlächtlinen,  loculosus.'   Fris.  (schon  1541); 
Mal.  ,U.-schlächtle,  nidulus.'  Mal.   ,Nidus,  U.' Denzl. 
1666.    We"n-me"  die  Herre"lüt  g'seht  esse"  ...so  dunkt's 
Ein'n,  sihebe"lüter  U. -g'schlächtli  im  Mag e"  ...  Sö-n-es 
Stadtfräuli  chönnt-sich  mit-eme"  Hüenerbeinli  und-eme" 
Zuckerbrötli  und-eme"  Tassli  Blüemlite  ne"  ganzi  Wuchen 
üsbringe".   Joach.  1885.     Spec.  a)  in   einem  Gemach, 
in  Kellern,  Ställen,  auf  dem  Dachboden  GrAv.,  Chur, 
L.,  Mai. ;  GWe.,  bes.  von  einer  beweglichen,  nachträglich 
angebrachten  Wand   B  und  sonst.     ,[Gott  zu  Noah:] 
Drum  solt  du  machen  dir  ein  arch  ...  mit  kammren, 
darzuo  u-en  ...  In  drü  gmacb  solt  sy  teilen,  machen 
unden  und  oben  mit  u-en.'  Rüef  1550.    „Scheidewand 
in  Gemachen   für  den  Winter  VO;  G;  Th;  Z"  (St.2). 
.Falltür  oder  Klappe  (bes.  in  Wirtshäusern),  wodurch 
zwei  Zimmer  räumlich  geschieden  und  gleichsam  (durch 
das  Offnen)  vereinigt  werden'  ApK.  (T.).    , Den  Schrei- 
neren oder  Tischmacheren  solle  allein  zu  machen  ge- 
hören  und   zudienen    .  . .    alle    Unterschlecht   in    den 
Stuben,  es  seyen  Nebetstübli  oder  Bettkästen.'  1786, 
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Schlacht,    chlecht,  schlicht,  schlocht,  Behlucht 
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Aa.MoII.  Sil;.     RA.  ,Unser  Volk  hat  seine 
Sprfichwortlin,   damit  sie  ihnen   selbe   Heuchelei  in 
Glaubenssachen    ring   machen,   als:    ...   es   wird   im 
Himmel   /wüschen    Disen   und   Jenen   kein    l'.  sein.' 
FWyss  107".    ,Mancher   ...   spricht:   ...   wir   haben 
alle  einen  Gott  und  ist  nur  ein  Himmel  und  wird  im 
Himmel  kein   U.  sein.1  ebd.  1677.     Im    Keller,  zl!.  um 
die  verschiedenen  Kartoffelsorten  auseinanderzuhalten 
BAd.  ( JHunz.  1918),  B.  (Bärnd.  191 1);  GWe.  und  sonst. 
,Bine  Uutersehl.  von  Gitterwerk-,  in  dem  von  nielirern 
Familien  benfitzten  Keller  eines  Hauses.  1817,  GInv. 
,U.  in  spycheren,  lacus.'  Mal.;  ,lacubus  distinguuntur 
granaria,  kornkasten  und  u-en  in  den  spycheren.'  Fris. 
In  (gemeinsamen)  Heuställen,  Bretterwand  zur  Schei- 
dung- des  Heus   verschiedener  Besitzer   GkS.  (Tsch.). 
Bes.  in  Viehställen,  die  (aus  U.-Britt  und  U.-Sparre" 
bestehende)  mehr  oder  weniger  hohe,  unter  Umständen 
auch  hängende  Zwischenwand  zw.  den  einzelnen  (meist 
für   2,   in    Bü.   auch   für   1   Stück   bestimmten)  Vieh- 
ständen,   auch    diese    selbst   (Syn.  Cliripfen  :j    Bd  III 
SIT,)  BSa.,  Si.;    F;   Gu;   GWe.;   W;    Abbildungen    bei 
JHunz.  1900.  148;  1905,  169.  183.  187.    Scheidewand 
zw.  Kuh-  und  Pferdestall  FMu.  Abteilung  im  Pferde- 
Stall  UwGisw.    Drüf  nümm-ieh  de"  Chöttihammer ,  gän 
in  d'  U.  in  und  stecken  der  falsche"  Cime  en  Par  in 
d'  Lüsgruebc".  GFiknx   189(3.     7J'  MhMc"  ist  allai"  in 
c"  U.  <j stellt  wurde",  g'ha"  hed  s"  di  l'agaire".  MKuoni. 
Hinder  der  [Stall-JY'ür  in  der  erste"   U.  ist  der  gröst 
Houfe"  [HanI']-Cra/-be"  oufg'stützt.  AfV.  (GrSch.).  Davon 
ausgehend:  lch  mache"  iez  denn  en   U.  zieüschen  ich 
[euch]  i"hi",  zu  Kindern,  die  sich  fortwährend  zanken 
GWe.  --  b)  in  Möbelstücken    und  andern   Behältern. 
„Scheidewand    in    einem    Kasten,    Nebenkästchen    in 
einem  grossen  Kasten  oder  vielmehr  ein  Fach  in  einem 
Schranke  Vü";  L  (Ineichen);  „G;  Tu;  Z",  so  Kn.,  0., 
bes.  in  einem  liegenden  Schrank  (vgl.  Trog),  zB.  zur 
Aufbewahrung  von  Geld,  Wertschriften,  Kostbarkeiten 
übh.,  meist  links  oder  die  ganze  Breite  einnehmend, 
oft   mit  einem   besondern    verborgenen    G'hällli  aus- 
gestattet B,  so  E.,  G.;   UwE..  für  Hanf,  Mehl,  , dürre' 
Apfelschnitze,  Birnen,  Zwetschgen  B;  Tu,  kleine  Lade 
im    Kleiderkasten    Ndw   (Matthys).     ,Hier   [im   Trog] 
bargen  sich  die  geheimen  Schätze  wie   an  Tuch  und 
Weisszeug,  so  auch  an  Andenken  und  Schmucksachen. 
Zu  diesem  Zwecke  klappt  sich  dicht  unter  dem  Deckel 
ein  besonderes  kleines  Fach  auf,  das  U.'  Bäknü.  1904. 
Der  Bauernknecht  hat  eine  Bibel   ,iu  dem   U.  seines 
Trögli.'  ebd.     .Das   Trögli   der  Bauerntochter,  dessen 
Unnerschlacht  oder   Unnerschlechtli  Dinge   birgt,  von 
denen  wir  Nichts  wissen  dürfen.'  ebd.  1911.    Er  sö"-n- 
im  ganz  es  schöns  Trögli  mache"  mit-emen  U.-g'schlacht, 
als   Hoclizeitsgeschenk.    EG  unter    1908.     Es  het  noch 
albeneinisch  es  Bätzeli  chönne"  i"  de"  alt  sldig  Strumpf 
tue",  ico  siner  ZU  nocH  der  Grossmueter  g'hört  g'ha" 
het;  Der  het  si"s  ...  Plätzli  g'ha"  im  U.-g'schlacht  vo" 
Müetlis  Trögli.  BUosin  1918.   .Jetzt  aber  solle  es  hinauf 
gehen  auf  den  Estrig  und  ein  Körbchen  beschnittene 
Gelbbirli  aus  dein  Schnitztrog  nehmen  ...  linker  Hand 
im  dritten  U.-g'schlacht.'  Gönn.    ,Ein  gwandtrog  und 
sunst  ain  langer  trog  mit  u-en.'  1407/8,  G  Inv.    ,(Ein 
kästen  oder)  kisten  mit  vil  u.-schlächtlinen,  arca  locu- 
lata.'  Fris.;  Mal.   .Nichts  als  ein  klein  weisses  Pulverli 
[habe  er  ihr  gegeben],  bab  s  ...  in  den  Trag  auf  das 
Untergeschlacht  behalten.'  1701,  Z.   ,1  altes  Schäftlein 
samt  einem  Türlin  und  U.  ...  1  Banktrögli  von  zweyen 


I  -in.-  1710,  B8a. lny.    ,Dass  die  2  grossen  Schlosse! 
dienen  zu  der  yscncn  Kisten,  darin   das  Gelt  . . .,  der 
kleiner   aber    zu    dem   darin II  sieh   befindenden   Unge- 
schlacht.1   1712,   Z.     ,[Zu    verkaufen  :|    Ein    5    Schuh 
hohes   Kuchikästlein   mit  etwann   3  Untergschlacht.' 
Z  Donn.-Nachr.  1788.     In  einer  Schublade   B  (Zyro); 
„VO;  G;  Tu;   '/.'   (St.»).     .Disers    briefs  original  iindt 
man   ander  den   us.slendischen  biiefl'en    in    im   u.  der 
laden.'  XVI.,  Z.    Meist  Dim.,  in  einer  Schachtel  BBe.; 
GsPr.;  GP.,  Stdt.     Mi"   muess  i"   dem.  Druckli  .V   U.- 
schlächtleni  machen  BBe.    (.'hlüche"tritcken  ...  das  sind 
I rat l,i"  g'sin    mit   vilen   U-en   ins   ChrÜZ,   so  das»   en 
iedere"  Cldüchen  es  Güschi  uherchon  hed.  GFiE.vr;  vgl. 
die    Abbildg    AfV.   VI   86.      Von    den    Fächern    eines 
Schreibgestells  GP.,  Stdt.     ,U.-schlächtle,  wie    es  die 
kräiner  habend  zuo  irer  war,  trucken   der  krärneren, 
nidi;  trückle   mit  vil  u.-schlächtlinen,  wie  dann   die 
inaler   habend,   darinn    sy    die    färben    legend,   areuhr 
loculata;  pictorum.'  Fris.  (schon  1541);  Mal.    ,In  der 
schindeltrucken  mit  u.-gschlachten  an  allerlay  krutzern 
...  2  guldin.-  155!',  ZKhein.  Inv.    In  einem  Flaschen- 
korb   Z  (Dan.).     In    einem  Vogelkäfig:    ,Die    weidleüt 
beschliessend  ein  gesprengt  [Bebhuhn-]weiblin  in  ein 
kefi,   durch   welches    es    von    wilden   männlinen    mög 
gesellen  werden;  an  einem  ort  aber   hat  das  kefi  ein 
u.,   darein   das    wild    männlin    komme    und   gefangen 
werde.'    Vogelu.    1557.    —    c)   in    Früchten.     ,Under- 
schlächtle  in  kitflen  oder  hültschen,  da  ein  yedes  kömle 
besuuderbar  inn  ligt,  als  an  erbsen-  und  bonenchifflen, 
valvulus.'  Fris.  (schon  1541);  Mal.;  wohl  darnach  bei 
Sulger.    Auch  =  Mittel-Grxdz  (Bd  II  840),  Sattel  2c-{ 
(s.  d.   Bd  VII  1430;   schon    bei   Fris.  1541).  —  d)  im 
(menschlichen)  Körper,  Zwerchfell  GrNuL;  Syn.  List 2 
(Bd  III  1473).    jDiaphragma,  ein  u.,  ist  ein  fäl  im  leib 
von  einer  seiteu  zur  anderen,  zwüschend  den  oberen 
yngeweiden,    herz    und   lungen,    und    zwüschend   den 
anderen,  die  lyste.'    Fris.  (schon   1541).     In  weiterm 
S.,  Bauchgegend  W.    ,Mir  fehlt's  an  der  Unnerschl.', 
sagt  ein  an  Unterleibssclinierzen  leidender  Bauer.  — 
e)  in  der  Landschaft.    Zur  Teilung  von  Grundstücken 
FS.     ,Zuo    oberist   im    Münstertal    ...   ist   die    Cluse 
Pierrepertüs  oder  Pierreport,  ein  u.  des  lands  Baurica' 
und  des  pagi  Aventicensis.'    Wcrstise.n  1580;  , Unter- 
schlacht.' 1705.    Von    den   (^uerdämmen   in   den   Nil- 
kanälen   (vgl.   Schenkels    Bibellexikon  IV  331):   ,Der 
[Nil]  wirt  vil  lätte  mit  im  bringen  und   nutzlich  sin 
zuo  mengen  dingen,  als  välder  dummen  [düngen],  sy 
feisst  machen,  fruchtbaren  die  mit  u-en.'  Buek  1550. 
Schleuse  (?):  .Indem  zog  der  fyend  [beim  Sturm  auf 
Konstanz  1548]  ennet  dem  graben  her  ...  dem  oberen 
tor    zuo    und    den    graben    ab,    des    Vorhabens,    über 
den    u.  des   Wassergrabens   in   die   vorstat   ze   fallen.' 
JUGrob  1599.  —  f)  in  der  Bibelspr.  mit  Bez.  auf  den 
(atmosphärisches    und  irdisches  Wasser  scheidenden) 
Himmel.    ,Und  Gott  sprach:  es  werde  ein  u.  zwüschend 
den  [,in  mitten  der.'  1589]  wasseren,  und  das  sey  ein 
underscheid  zwüschend  den  wasseren.    Do  machet  Gott 
den  u.  und  schied  das  wasser  under  dem  u.  von  dem 
wasser  ob  dem  u.  ...  Und  Gott  nennet  den  u.  himmel.' 
1530/89,  I.  Mos.  1,  0/8;  .Ausdehnung.'  1667/1707;  .eine 
feste.'   Luther;    atsfdo.'iix.   LXX.;    firmauientuin.  Vulg. 
Danach    öfter.     ,Ouch    bab   ich   bschaften  warras   und 
kalts,  nass  trockens,  yedes  nach  sinr  gstalt,  taglenge 
und  die  tunkel  nacht  oben  auss  himmels  u.'  Küef  1550. 
,Am  anderen  tag  hat  Gott  das  u.-geschlacht  zwüschend 
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,l,.u  wa  .1 8H  ■■  machet,  namlloh  den  hlmmel.'  LI 
1582,  .  i  »ii-  grc  i  •  te,  i  !■'  i  i  um  ine  ii  t ,  der  U,  and 
Himmel  gnent,  Ist  Luft,  Fewr  and  der  Sternen  Zaal, 
,1.1 1  ist  dl«  gan«  Peete  lumal;  die  Wolken  aber,  die 
er  miiciii,  die  wardend  da  der  ü.  swleoben  dauern 
ob  Ihnen  »war,  dem  Meer  ond  Flössen  undenhai  ' 
llh'iuini  1620,  .An  dem  andern  Tag,  an  dem  Qotl 
den  ii.  oder  die  Auet&nnung  der  Himmler  geroaohel 
hat.1  JMüu,.  1666,  Im  Anaohlui«  an  P»,  150,  1:  ,Ir 
löllend  Qoi  im  hlmel,  In  einer  heiligen  wonung,  in 
ainem  thron  loben;  dann  diaen  sinn  zeigend  die  naoh- 
genden  wort  an,  die  also  tutend:  Halelnha  birkia  uio, 
il.is  ist:  tobend  Inn  in  der  u.  einer  kraft,  weliche  a. 
wir  nach  dem  latln  ein  Brmament  nennend.  Also  le1 
das  ...  nüt  änderet  denn:  lobend  Qot  in  dem  himel, 
lobend  inn  In  dem  Qrmament  oder  a.  einer  kralle  etc.* 
Zwinoli.  2.  voii  den  zwischen  den  Perlen  eines 
Rosenkranzes  befindlichen  Gliedern.  ,1  fladeri  patter- 
noster  mit  sylberi  u.-schlechten.'  1552,  Bs  luv.  — 
Alul.  (bei  Notker)  undtnlaht  f.,  Zwischenraum;  vgl.  Sehnt.'  II 
109  (In  Bed,  1,  als  f.  und  n.l.  Fluni.  .Unter-Schlechten1  LBasw. 
(,t)eli  Siber  von  ünderschlechten.'  1  I ss,  DRusw.  JzB.;  »neb 
bei  Leu,  Lex.);  SchwKü.  —  Trögli-U.:  =  dem  Vor.  1  b, 
in  einem  Trögli  HE.  Fast  e"  neui  Handharpfen  [ist] 
ander  ■'ein  ZV.  [eines  Banernknechtu]  g'lUge*.  SGfeller. 
Fränldi  ...  tcon-i"1'  im  Tr.  für  b'siingerigi  Fäll  ha" 
nibenume"  'tä".  Emmentalerbl.  1917.  ,/üseli ...  hat ...  das 
Betbuch  vom  G  rossatt  nachen  vüreng'succhtausdemTr.- 
ungerg'schlacht.' JBürki.  S.  noch  Schübel(\hl  VIII 89  u.). 

Ur-  bzw.  Or-  (ApA.,  H..  M.  und  lt  St,2;  G,  so  F., 
Rh.,  Stdt,  Ta.;  SoiiSt.  lt  Sulger;  Ebel  1804),  Durch- 
bzw.  Dor*-  (ApK.  ltT.;  GRh.;  Seil,  so  Ha.,  Schi.,  St. 
lt  Sulger;  Tu,  so  Hw.,  Kessw.,  MO.  undlt  Anon.;  SprWw. 
1824)  Schlacht  —  f.  Ap;  Scu,  so  Ha.,  Schi.,  St.;  G; 
Tu;  Sprww.  1824,  m.  GTa.;  Tu,  -Schlachte.  Ebel 
1804,  -Schiet  f.  PI.  GRh.,  Ürstlete",  -de"  f.  Ai-Gais,  L, 
„Durch-,  Dor- Schlacht,  -Schlacht,  -Schiächte,  -Schlat  f. 
Ap;  B;  G;  Scu;  Tu":  1.  Pocken,  Blattern,  und  zwar 
ohne  Zusatz  im  Allg.  „ Kinderblattern. u  aaOO.  (ausser 
ScuSchl.),  dafür  auch  ivild  U.  (DJ,  „die  falschen 
Menschenpocken''  Ap  (lt  St,2  und  T.);  ScuHa.,  St. ;  G ;  Tu, 
im  Gegs.  zur  rechte"  U.  (DJ,  ,den  wahren  Menschen - 
pocken'  Ap  (T.);  Scu.  Syn.  Fell  5  (BdI770);  Vezen 
(ebd.  1151);  Vrölen  (ebd.  1294);  (Chinden-)Bläteren 
(Bd  V  204.  207).  's  Ühend  hed  d' 0.  Ap  (T.).  Einer, 
ico  recht  D.  g  ha"  hat,  ist  für  si"  ganz  Lebe"  'zeichnet 
Scu.  ,Nach  der  kleinen  D.  kommt  gern  die  grosse 
(die  Pest).'  Sprww.  1824;  danach  bei  Sulger.  S.  noch 
be -ragen  (Bd  VI  718).  .Variole,  durslaht.'  Voc.  opt. 
.Variala  [!],  durschleht.'  Ebinuer  1438.  ,Uff  die  zitt 
hattend  die  jungen  kind  die  urschlacht  heffdig,  das 
ainers  schier  furcht.'  Stockar  1520/9.  ,Üurchschlecht, 
fläcken  im  antlit  [,angesicht.'  Mal.],  wie  laubfläcken, 
varus.'  Fris.  (schon  1541);  Mal.  , Durchschlecht  oder 
kindsblateren,  vari  vel  varioli.'  Mal.  ,[Der  Knabe] 
starb  an  der  durchschlächti  oder  wyssen  kindsblateren.' 
ebd.  1593.  ,Von  der  wyssen  durchschlacht  oder  kinder- 
blateren.'  ebd.;  s.  noch  Binden  (Bd  VI  1037o.).  .[Ab- 
führmittel] für  die  Kinder,  welche  die  Durchschlacht 
haben,  dass  es  desto  ringer  zugehe.'  Akzneib.  XVII./ 
XVIII.  S.  noch  Pi«rpJen(Bd  IV 1598);  Chinden-Bläteren 
(Bd  V  207;  schon  Denzl.  16(36);  Bot- Sucht  (Bd  VII 
283).  —  2.  Durchfall  ScuSchl. 

Ahd.  umlaht(i)  f.,  varia:,  mini,  ur-,  durchalaht,  -sleht(e)  f.; 
rgl.  Gr.  WB.  II  1667  (.Üurdischlacht'  f.);  Martiu-Lienh.  I  69 


{I  ,,,/,/,./,(  m     II   160  </'■ 

borg,  Uriehlat  i.i.    Ii  i d   HU     - 

l'.l'.l        \l      ,-    l,l,L    1,1        I 

|  I.      '  '     I       .      (/      ,„    hl,,    1,1.       I       | 

l'l  I;  Vlln, In, ,    181     ,  15  (U,      U 

i ,  iii, null  in  Bi  'i.  l.    Köckfühi 

,111,'  I ,  I  DUdfol  iii  iimI.  i     \  im. ihm,    I  .  I    •  I,.  ,     I  | 

150)  odi  i  k Jglul Inatloe  des  Art.  (d'l  i  dui  h 

die  fi  mg  und  wolte  v,  rbi  r  Uop| 

i  im  iii,  i  im g  die  in  in .  \  ti  telluog  dei    i  oi  m 

.i  i<  ,  \\ rel  b  Verichlebun  hren  b  ibeo.  Zui  I  ■■!  tn  i 

rgl.  BSO.  I  l h7.    Auffällig  i  '  w. 

bouteauf  die  Osl  chwels  beschr&nkl  zu    ein   ubeint,    Wohl  ' 

,Ur-'   t,  hi  ,i  n  ■  .in  di  i  Stelle ;  ,AU  Ich  ''»  Jahn 

loh  die  Ftthl  oder  Uoicblacht    und   wurde  *"H  Blättere 

ganzen   Leibe. '   1788,  Th  (Ap  Kai.  l    80),     Vgl.   tueb  durch 

ichlüchtiy, 

Us-,8chlacht'.  Arzneib.  1822,  ■  Schlacht t  B  (8preng); 
U;  Z  (Schultbeee);   Ebil   1798/1801   (.  GrKI. 

(Tech.),  -Schlichti  QRÜVaz (Tech.),  „Schlachte,  -<■  Q»; 
V();  '/••      f.:  l.a),germinatio,ausbruch  nndausschlecbt 

der  büumen  und  kreuteren.'  Fitis.  1541.  —  b)  Art  wilden 
Auswuchses  am  Fusse  der  Maisstengel  GrBÜVaz.  — 
2.  „Ausschlag  am  Körper,11  aaOO.,  bes.  am  Kopfe  GrKI. 
Vg\.ü8-8Chlächtig.  ,[  Salbe]  für  Ausschlachten  odergrosse 
Blätzab.1  Arznbib.  1822.  ,Die  ausschlecht  des  kines, 
mentagra.'  Fris.  (schon  1541);  Mal.  ,I)as  Terpentin- 
öl vertreibet  die  Kindenblattern  und  Ausschlecht.' 
JULandenu.  1608.  ,Den  4.  hat  sie  Ausschlechte  am 
i  Bauch  bekommen.'  JMuralt  1697;  s.  auch  Frisel  (Bd  I 
1329).  .Dieses  ...  warme  Bad  zu  Baden  ...  ist  ... 
nutzlich  und  dienlich  ...  den  feuchten,  wüsten  und 
trieffenden  Ausschlachten.'  SHott.  1702.  .Pestbeulen, 
Pestcarfunkel  und  andere  Ausschlachten.'  JJScueccuz. 
1721.  ,Dass  sie  mit  einer  salvo  omni  respectu  scabie 
ftnda  per  totam  regionem  abdominis  ...  behaftet,  welche 
Ausschlechte  aber  nicht  unheilbar  befunden  worden.' 
MAKappeler  1727.  ,Ich  fienge  ...  an,  auf  folgende 
Art  ...  die  Fieber  mit  Ausschlachten  als  zB.  Friesel-, 
Purpur-,  Scliarlachfieber  etc.  zu  traktieren.'  ebd.  1762. 
S.  noch  Milch-Buf  {BdVl  670);  be-seichen  (Bd  VII 145 o.) 
und  vgl.  Üs-schlächt-Salb  (ebd.  800 u.).  Insbes.  Bade- 
krätze, Miliaria  thermica  Bs  (Spreng) ;  vgl.  üs-schlächten, 
Schlächti,  -schlächtig.  ,Das  Ausschlagen  ...  kommet 
her  zwahr  in  dem  Baden,  aber  darumb  nit  allezeit 
von  dem  Baden,  dass  also  dasselbe  kein  gewüsses 
Zeichen  vollkommen  oder  unvollkommen  Badens  sein 
kann,  danahen  Viel  in  dem  Bad  nicht  nur  einmahl 
ausschlagen,  Andere  hingegen  schlagen  gar  niemahlen 
aus  ...  Ein  Anders  ist  naher  Haus  kehren  in  währender 
Ausschlachte,  auf  welches  früher  ...  auffhören  zu 
baden  grosse  Not  von  dem  Brauner,  von  der  Kratz 
und  anderen  beschwerlichen  Ungelegenheiten  erfolgen 
kan,  ein  Anders,  auff  das  Ausschlagen  in  dem  Baden 
schawen,  schawen,  dass,  ob  und  bis  man  ausschlage, 
nicht  auffhören  zu  baden,  bis  und  ehe  eine  Ausschlachte 
herausgekommen,  oder  sobald  eine  solche  Ausschlachte 
gekommen  und  vorüber  ist,  darauffhin  nicht  mehr 
baden  wollen.'  SHott.  1702.  ,Ist  die  Ausschlechte  wol 
daraussen,  so  soll  man  ...  sich  wol  vorsehen,  dass  nicht 
durch  unordentliches,  langes  Bleiben  oder  heiss  Baden 
die  2.  und  3.  Ausschlechte  nachgezogen  werde.' 
JJScheüciiz.  1708.  , [Gewisse  Bäder  bewirken]  efflores- 
centias  illas  cutis  criticas,  quibus  materia  in  massa 
sanguinis  latens  heterogena  foras  pellitur  ...  De  quibus 
ipsis  efflorescentiis  cutaneis,  Ausschlechten,  notari 
insuper  volo.'  ebd.  1728.    ,Den  Badenden  verursachet 
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es  [das  Nidelbad]  frühzeitig  etne  Ausschlachte.'  Ifni. 
Tig.  1742.  .Eine  I.  baden/  ,l>.  5.  Jani  [1805]  sind 
mein  Bruder  and  Krau  auf  Baden  rerreist,  am  eine 
Ausschlachte  zu  baden.'  ZZoll.  TgB.  1740/1805.  Aach 
Z  Neaj.  <i.  1809.  —  Mhd.  aätUht,  lentigo,  (rennt  lepra 
(Diefenb.  1  s»;t,  281/2);  vgl.  Sctam.'  II  t99;  MHöfler  1- 
.".?  l  a.  Au  der  Stelle:  ,Ein  gut  Sink  vor  dei  Bad  oder  gn 
[Tfschlehten,  [so  man]  des  Sommers  rou  grossei  lli/.  wagen  be- 
kommen kan' (Arzneib.  ls-J'J,  87)  liegt  sicher  ein  Schreibfehler 
für  ,Us-' vor.  üs-sch  lachte":  ba<len,  bis  sich  ein 

Ausschlag  (s.  antern)  Vor.  2)  zeigt  Z  (Schulthess). 

Feld-:  wie  nlul.  ,Ein  offene  F.  in  weiter  Ebne.' 
Si'RKniKR  1672.  S.  noch  Bd  VIII  1271  u.  (Fris.); 
Sp.  20o.  —  Vgl.  Qr.WB.  III  1188;  Fischer  II  1042. 

V  e  r  -  schlackt  n.  (PI.  unver.),  ,-schlecht'  f.:  1.  Ver- 
Bchlag  BE.  ,Wie  der  Treppenraum  zu  ebener  Erde 
im  Freien  das  Hundshüs  ...  zu  bergen  pflegt,  so  ist 
derselbe  Kaum  innen  und  oben  in  Form  von  allerlei 
G'hältli,  Verschlackt,  Eggeli,  Chrutzli  ausgenutzt.' 
Barnd.  1904.  —  2.  Verbauung,  Eindämmung  eines  Ge- 
wässers. ,Ein  wuor,  das  ist  ein  auffgeworffen  bort  und 
verschlecht  für  wasser  gemacht,  das  es  nit  mit  schaden 
ausbräche,  es  seye  von  erden,  holz  oder  anderen, 
septa.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  schädlich  (Bd  VIII  185o.). 
,Die  verschlecht,  obthuramentum  stagni.'  Mal. 

Für-.schlacht(i)'  f.:  a)  (leicht  beweglicher,  nur 
einen  Teil  des  Jahres  zur  Abhaltung  des  Weideviehs 
angebrachter)  Zaun.  ,Die  dorflüt  von  Bützighoffen 
...  beklagten  ...  die  dorflüt  von  Kamersperg  und 
offnoten  ...  sie  hettin  einen  hag  gemacht  in  dem 
Zimmertal,  daz  ein  offenna  [!J  schitwalt  sölti  sin  und 
etzweid,  und  getrüwettin  da  Got  und  dem  rechten, 
daz  si  da  enhein  hag  noch  fürschlacht  machen  söltin, 
wan  es  inen  ein  schedlicher  hag  wer.'  1398,  Uw; 
später:  ,ob  si  den  hag  und  die  furschlachti  wol  machen 
möchtin.'  ,I)er  fürschlachten  halben  soll  ein  jeder  dem 
andren  fürgäben  nach  jedes  jars  verkündung  unzit 
zuo  sant  Michelstag  unddiesälben  fürschlacht  in  ehren 
han  und  lan  by  der  buoss.  Wyter  die  abteilten  zun 
soll  ein  jeder  dem  andren  fürer  gan  [!]  und  wärschaft 
machen.'  E.  XVI.,  BnSi.  Rq.  1914.  —  b)  Schliessbalken 
an  einem  Weidgatter;  s.  Schit  (Bd  VIII 1509 M.;  später: 
,den  anfal  und  fürslag  an  demselben  tor').  —  Spätmhd. 
tmrslaht,  Damm;  in  gleicher  Bed.  bei  Gr.WB.IV  1,  797;  Fischer 
II  1869.  Als  Flurn.  , Für-Schlacht'  BNesseutal  (.die  F.;  in  der 
F.'  JWeissenflnh  1792/1821 ;  s.auch  Tier-Schutz  Bä  VIII  1729). 

Gc -schlacht  f.  äSpr.  (in  Bed.  1),  n.Nnw  UMatthys(in 
]5ed.2),-schlachtiln.  (inBed.2b)Oßw;UwE.  ,-schlächtI 
n.  (PI.  -er)  GA.  (in  Bed.  2a):  1.  a)  =  Schlacht  lc  (Sp.  19). 
,Als  ...  die  geslacht  geschach  zuo  Sant  Jockob.'  1444, 
Bs  Chr.  ,Uie  [Zürcher]  wurden  alli  au  dem  Morgarten 
erschlagen  in  des  herzogen  dienst  ...  Und  von  diser 
geschlacht  vindestu  witer  an  dein  ort,  da  ich  von  den 
dri  Waldstetten  schrib.'  HBrennw.  Chr.  ,Do  Josua 
und  die  kinder  Israels  vollendet  hattent  die  seer 
grosse  gschlacht  an  inen  [ihren  Feinden].'  1525.  1531, 
Jos.;  ,schlacht.'  1530.  1589;  -/.ottjv  u,eydcXr;v.  LXX.  — 
b)  =  Schlacht  2.  .Geschlacht,  wirt  vom  väch  geredt, 
die  kuo  ist  einer  guoten  geschlacht,  de  homine  dicitur 
geschlacht.'  Mal.  S.  noch  Süessi  (Bd  VII  1411;  ,vogel- 
geschlacht').  —  2.  a)  =  Under-Schl.  lb  (Sp.  23)  GA.; 
Ndw  (Matthys);  vgl.  mängs-ge-schlächtig.  Der  Stel'e" 
hat  zticexi  G'schlächter,  ist  in  zwei  Abteilungen  geteilt, 
unterschlagen  GA.  —  b)  (auch  Vogel-G.)  Vogelschlag, 
falle  Ouw;  UwE.;  vgl.  Under-Schl.  lb  zu  Ende.    ,üie 


Buben,  die  im  Herbei  mit  Bögli  und  G'scblachti  die 
Vögel  zusammenfangen.'  Obh  Volkefr.  ,Das  Mädchen 
zu  überzeugen,  das»  der  langersehnte  Vogel  [ein 
Bursche,  den  es  zu  fangen  sucht]  vor  dem  G'scblachti 
stein-/  Obw  BUtier  1900.  —  Vgl.  Gr.WB.IVl,  8900; 
i  Dger-Khall  E  blacht  n.,  in  Bed.  1  b)j  Fl    h(  i  III  171 

[Qftchlachtn.,  Vorrichtang  sn  den  LechkanAleo).  Dh  Fora 
O'tohlachti  isl  ' !»:.  Imiii.  od.  PI.  za  Q'ichlacht  n.  Q' »Macht , 
Flurn.  ScbwPf&ff. 

Haupt-:  entspr.  Schlacht  lc  (8p.  1'.')  RA.:  DU. 
ist  iez  g'liferet,  die  Hauptsache  ist  erledigt,  die  Haupt- 
arbeit getan  GlMoII.  —   Vgl.  Gr.WB.  IV2,  028. 

Man(n)-  I,  auch  IB.:  1.  Tötung  eines  Menschen, 
Totschlag,  auch  Mord.  Vgl.  m.-schlächtig.  .Swer  dem 
mansleggen  sin  gunst,  helfe  old  rat  mit  ezzenne  ald 
mit  trinkenne,  mit  worten  ald  mit  werchen  git  zuo 
der  manslaht  ald  an  der  getat  ...  der  het  verschult 
an  sinem  guote  daz  selbe  gerihte  mit  ime  ane 
einig  den  tot.'  1252,  L.  ,Swa  dehein  lantman  herin 
kumt  und  ein  anderen  lantman  angrifet  ald  einen 
burger  in  der  stat  mit  roufenne,  mit  slahenne,  mit 
wundenne.  mit  manslaht  ald  mit  deheiner  slaht  dinge.' 
Z  RBr.  ,Uaz  umbe  allen  den  schaden,  der  in  disem 
kriege  beschehen  ist  von  mansl.,  von  wundaten,  von 
brande,  von  roube  ...  das  ouch  das  alles  lideclich  abe 
sin  sol.'  1336,  Absch.  (Schiedspr.).  .Endrünt  einer,  der 
ein  in.  getan  hat  ...  und  vert  der  vom  lande,  so  sol 
man  im  sin  hus  von  gründe  uf  zerstören.'  2.  H.  XIV., 
AaL.  StR.  ,Wo  ouch  das  heschech,  dass  misshellung, 
stöss  oder  krieg  uffstuondent  zwischen  uns  den  vor- 
genanten Eignossen,  die  in  disen  bundt  hörtendt  oder 
gesessen  sind,  es  war  von  m-en  oder  von  stächen  oder 
von  schlachten  oder  von  andern  grossen,  redlichen 
sachen  und  zuosprüchen.'  1424,  Gr  Bundesbrief  (Aeg. 
Tschudi).  ,Ainer,  den  man  zech  ains  m-es.'  Waldkegel 
1425.  ,Als  nun  der  krieg  ...  angegangen  was  mit  der 
m.,  roh  und  brand.'  GWil  Chr.  E.  XV.  ,Wan  es  zuo 
schulden  kam,  dass  manschlechtin  [!]  beschehent ...  in 
unser  herschaf  gericht  und  biet,  das  wir  noturftig 
wurden  über  das  bluotzerichten.'  1548,  GRLax.  S.  noch 
C/icr^n(BdlII493u.);i;er-ncÄ<eH(BdV1429M.).  Neben 
.mord'.  ,Das  ir  enkainer  der  stat  herren  genade  oder 
huldi  verlieren  sol,  er  haigi  denne  ain  groz  untrüwe 
oder  manslaht  [,homicidium']  getan  oder  ainen  erblendet 
oder  ander  siner  lide  berobet  oder  ain  mort  [.nefas 
horrendum  quod  vulgo  dicitur  mort']  begangen.'  1296/7, 
AAMell.  StR.  ,A.  d.  1372  ...  sach  man  ein  zeichen  an 
der  ...  sunnen  ...  Darnach  geschach  grosser  schad 
in  acht  stetten  von  brand  und  von  grössi  der  wasser 
und  mord  und  in.  und  strit  in  den  richstetten  in 
Swaben.'  Z  Chr.  XV.  —  2.  =  Schlacht  lc  (Sp.  19). 
,Do  zugent  ...  die  von  Winterthur  uz  ir  statt  ...  und 
schluogent  alle  an  die  von  Zürich;  also  verlurent  si 
gar  schwarlich,  daz  wenig  Hut  darvon  kam  ...  Dise 
m.  beschach  an  dem  13.  tag  im  abrellen.'  Z  Chr.  1336/ 
1446.  ,Von  der  m.,  so  vor  Basel  an  der  Birs  zwüschen 
dem  Delphin  und  ...  den  ...  Eidtgnossen  beschach.' 
Schodol.  ,7  grosse  Jarzeit ...  Derjenigen,  so  in  under- 
schidlichen  Nöten  und  M-en  mit  gemeinen  Eidtgnossen 
ritterlich  und  manlich  gestritten.'  1634,  Schw  JzB.; 
später:  ,Die  grossen  M-en  und  Stryt,  so  in  denselben 
Kriegen  ...  beschächen  sind.'  —  Ahd.  manalaht(a),  mhd. 
manthht;  vgl.  Gr.  WB.  VI  1603;  Schm.*  II  49S;  ChSebmidt 
1901,  234;  Fischer  IV  1455/6,  zu  Bed.  1  Osenbr.  1860,  208, 
Als  Flurn.  , Mannschlacht'  Aa  (Kochh.). 
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,M  o  i    :  8 tohlaoht.    ,Moei  ohl. ,   lohlacht  aui  dem 

ini'ci .  iii.ii iiiiniiiii  prcaliani,1  ?n\t.\  Mal,  8. auch  8ohiff 
Si'hi.        N.irhi      /in   Nachtzeit  gelieferte  Sohlacht 

,l>io  fygent  |  haben  |  8  tn  ent  man,  26  stuckbUchsen i 

;>  i'cn ili in  in  der  lotsten  n.  verloren.'  L581,  Btrioxl.  (W) 

Nider   .     Nur   ftll     l'Mut  n;ime.  ,Nldei ■  S < - 1 1 1  .■« •  - 1 •  1 '    Ol 

Betaoh*.  (/"  du   x   JHaftl   1906),  Pllsbaoh;  ZTu.  (,lm  n.'i. 

Q  10h lacht1  n,  ZBub,  (Nama  von  iwel  alten,  |ot»l  aufgehoba 

Zlvilgeinelndan ;  auoh  Flurn.). 

B' "-schlecht  i.  BG.  (IM.  i);  PJ.|  GaChw.,  l).,  Las., 
ObS.,  s.,  Boalms,  Tachapp.,  \ '..  It  Tech.  allg.  (PI.  v  | 
i;  schlecht  i'.  BQr.  and  lt  Zyro  f-ä-J,  n.  AaWeg.; 
BE.i  SohwE.,  nur  als  IM.  BSi.  (ImOb.),  schlecht!  i. 
QnChur  (ä-)\  L  (Ineiohen);  SonwE.j  Zo;  ZMeilen 
(D&n.),  JVschlächti,  B'ecWecMVOjGn":  l.a)(Metall-) 
Besohlag,  „Beaffhlage"  B  (lt  Zyro);  PJ.;  ,VO"j  Uk 
(auch  lt  St.);  SohwE,  ,l>;iss  sy  veistoln  hab  ein  lott 
silbor,  was  besleoht.1  1429,  Z  l!lt.  ,Umb  nage!  und 
nnib  IWOn  ring  und  um  beschlecht  /uo  dem  bulver- 
stampf  2  pfd  5  ß.'  1498,  3  Seckelmeiaterreehn.  .Etliche 
bosclilecbt  und  Bpängelwerch  in  einem  brietlin.'  1552, 
B  luv.  Insbes.  an  Fenstern,  Türen  AxWeg.;  B,  s<> 
B.,  Gr.,  (i.,  Si.  (ImOb.)  und  lt  Zyro;  GrS.,  Sculms, 
Taebapp.;  Syn.  Be-henk  Ja  (Bd  II  1454).  ,Bami  und 
B'schlachti',  an  einer  Tür.  BIrnd.  1911.  Spanisch  B., 
Spaniolette,  Drehriegel  an  Fenstern  BGr.  (Härnd.  1908, 
I  12);  Vgl.  Kremönen-B.  .Schloss  und  blienki  in  die 
schür,  um  nägel  und  von  bschleclit.'  um  1550,  ZGrün. 
Amtsreebn.  ,N.  gän  umb  die  vänstcr  ...  sampt  der 
bscblecbt ...  149  pfd  IS  ß  6  d.'  1555,  B  Seckelmeistcr- 
rechn.  ,Ein  fenster  ...  cost  mit  wappen,  ramen,  be- 
schlecbt  und  stengli  18  pfd  12  ß  8  d.'  1575,  ebd.  ,Ein 
venster  ...  cost  die  ramen  mit  der  verzint  beschlecht 
[usw.]  15  pfd  14  ß.'  1582,  ebd.;  noch  öfter.  ,1  neuwe 
Bschlechte  zue  einer  Türen.'  1650,  ZHorg.  ,Dem 
Schlosser,  so  er  mit  dem  Schloss  an  der  Beschlecht 
zue  der  newen  Porten  ...  gearbeit.'  1686,  AaB.  Rechn. 
,Wenn  das  Haus  aufgerichtet  ist,  so  schicken  die  Be- 
nachbarte ...  der  einte  ein  Fenster,  der  andere  ein 
Haus-,  Stuben-  oder  Kellertür  mit  voller  Beschlecht.' 
1772,  BTrachs.  S.  noch  Barn  (Bd  VI  889).  An  Möbeln 
udgl.  ,Um  1  Blattengstell  mit  der  Bschlechty  2  Gl.' 
1611,  L;  s.  noch  Bd  II  564  u.  (,Bschlächti').  .[Ein 
Schlosser  soll]  für  sein  Meisterstuck  machen  ...  ein 
saubere  Beschlächte  zu  einer  Türen,  Kasten  ald 
Anderem.'  1623,  Z.  ,Die  Beschlechte  zu  versilbern', 
an  Särgen.  1740,  UwE.  An  Büchereinbänden.  ,Hans 
min  helfer  het  mir  kouft  zuo  Zürich  beschlecht  uf 
büecber  um  1  fl.'  vor  1491,  Zg.  S.  noch  Buggelen  I 
(Bd  IV  1089).  An  Messern.  ,Ein  gross  bscblagen 
mässer  sambt  silbernem  bscblecht  zuo  einem  mässerli.' 
1592,  Z  Schirmb.  .[N.  hat  in  der  Kirche]  ettlichen  ... 
manspersonen  ...  ire  mässer  und  pfriend  sampt  den 
silbernen  beschlechtinen  hinderrugks  und  in  stille  ab 
den  wehren  gezogen.'  1596,  Z  RB.  An  Kleidungs- 
stücken, bes.  Gürteln  udgl.  ,Es  klaget  Üeli  Gelter  ... 
uff  meister  Diebolden  ...  das  er  einer  einen  bendel 
hab  geslagen  . . .  [N.  fragt]  was  die  beschlecht  an  dem 
bendel  wege;  da  seit  er  im,  das  sy  2  lod  wege.'  1431, 
Z  RB.  ,Der  herzog  von  Burgunnen  hat  me  dann 
sechs  hundert  man  an  sinem  hof,  die  alle  anhatten 
anders  nit  dann  güldin,  silbrin  und  siden  gewant  und 
vast  wol  durchziert  mit  besiecht.'  DSchill.  B.  ,Ein 
bschlechtli  an  ein  frowengürtel.'  XVI.,  Z  Inv.  .Secbs 
par  silber-ubergülte  beschlecht  zun  schlosgürtel.'  1544, 


i :    in.      Bin  rotei  und  ein  *>-l  im' 

n i ) i> 1 1 ii ■■  n  abergalten  ba  lehlei  hten     i         BIi 
(Bei "  (Schuhen,  mit   Bei   aal  QrO 

V.  and  lt  T  ich  ;  I.  ( ineichen      tm  Hai  / 

tiero  QaChur,  Üb8„  Val.,  V.  and  II  i  i  h    ,HHi<  kfa 
i   ■  hlechte  im  krieg  5  fl,  8bati.'  1586  bn, 

.W'.ir  auffPf&nder  Ijrcbt  oder  etwai  kauft       dai  lieh 
bernach  erfindet,  dai  ei  gestohlen  Gui  oll 

...  ichaldig  sein,  I ><■  i m t n <• ,  dessen  tohlen  Guel 

wäre,  daaaelba  ohne  alle  Bntgeltna     noch  Bi 
einigen  Kostens  widerumb  lediglich  zuatellen      doch 
was  lebende  Wahr  betrifft,  aoll  ihrne  da    Poetei  und 
Atzung  wider  ersetzt  werden,  auch  wann  .  mit 

Besohlächte  oder  Anderm  Kosten  gehabt  bitte.  LStR, 
1765.  ,H.-  ninl  latteigelt';  rgl,  Be-ichlag-Qlli  Bd  II 
2ü7  und  dazu:  .Wann  ein  Gesandtschaft  so  Tagen 
reitet,  so  bat  der  Gesandte  die  Zebrung  und  Beschlag- 
gelt,  auswerfende  ein  Gulden.'  A»A.  LB.  1585.  I- 
,0b  sieb  fliegen  [sollte],  das  ieinandt  von  uns  y. 1 1 . , 
fttrsten,  berren  oder  anderen  geschickt  wurde  uff  ir 
begären,  da  sy  den  kosten  haben  wöltend,  dann  sol 
derselbig  unser  radtsbot  nit  wytter  nenmien  dann  sin 
zeerung,  beschlecht-  und  Battelgält  und  darzuo  des 
tags  ein  guldin.'  1526,  Z  (HBull.  1572).  .Batsbotten 
[gebührt]  jedes  tags,  so  lang  si  us  gsin  sind,  5  ß  mit- 
sampt  der  zerung,  bescblecbt-  und  sattelgelt.'  1527/9, 
/>  KB.  ,So  er  [ein  Ratsherr]  in  der  clöster  gescheiten 
inncrtbalb  dem  bezirgk  des  Thurgöws  ryten  muoss, 
'so  soll  im  das  closter,  zuo  dem  oder  von  deswegen  er 
rytet,  allein  fuoter  und  maal,  beschlecht-  und  sattel- 
gelt für  in  und  den  knecht  und  nit  wyter  geben.' 
1531,  Z.  ,Noch  hüttbytag  sind  Schwarzkünstler,  die 
sich  usstuond,  sy  könnind  ein  ross  sattlen,  uff  dem 
sy  in  kurzer  yl  grosse  reisen  mögind  vollbringen;  den 
selbigen  wirt  ...  der  tüfel  ritt-  und  rosslon,  beschlecht- 
und  sattelgelt  mit  einanderen  geben.'  LLav.  1569; 
anders  ebd.  1670.  ,2  pfd  2  ß  bschleclit-  und  sattelgält,' 
bei  einer  amtlichen  Besichtigung  der  Limmat.  1596, 
Z;  übereinstimmend  1604,  ebd.  An  Fuhrwerken,  bes. 
mit  Bez.  auf  die  Radreifen  GnObS.,  Val.,  V.,  an 
Schlittenkufen  BGr.;  FJ.;  GrD.  und  lt  Tsch.  ,Eine 
gueti  B'schlecht',  an  einem  Schlitten.  Bärnd.  1908. 
,Umb  die  bücbsenreder  ze  beslan  und  umb  ander  be- 
slacht,  die  notdurftig  was,  des  kosten  ist  6  Ib.  4  8.' 
1383,  B  StRechn.  , Beschlecht  und  tünkelring',  für  Ge- 
schütze. 1498/9,  S  Seckelmeisterrechn.  An  (Kirchen-) 
Glocken.  ,Dass  ...  die  gross  glog  ...  gössen  ist  worden 
in  der  löblichen  statt  Zürich  ...  und  kost  ...  die  be- 
schlechte zuo  der  glog  16  krönen.'  1556,  LRick.  JzB. 
(MEsterm.  1882).  ,In  diesem  Turn  [der  Kirche  von 
SVincenz]  sind  9  Glocken,  deren  die  gröste  203  Centner, 
der  Kall  aber  7  Centner  und  30  Pf.  und  das  Beschlecht 
des  ganzen  Werks  7  Centner  wiegt.'  Grüner  1732. 
,üie  Bschlechte  und  Henkung  der  Gloggen  ...  kostet 
mich  über  600  Gulden.'  1732,  IHess  1914.  —  b)  Bretter- 
verkleidung, Täfelung  einer  (Block-) Wand,  zB.  einer 
Scheune  Zg;  Z  (Dan.).  ,Prsetexta  tuguriorum,  be- 
schlecht oder  vertäfelung.'  Fris.  —  2.  Beschlag,  Belag 
von  Schmutz  udgl.  GrV.  Schi  hed  der  Birchcbesme" 
...  in  d"1 Mistlegi  'tunkt  und  ist  ...  in  de"  Chüestall 
g'schlichen  [um  die  dort  versteckten  Knaben  des 
, Bataillons  Luzzi'  zu  vertreiben.  Diese  haben  nachher] 
amenen  Bächli  ...  die  B'schlacht  vo"  dem  Besme"  us 
i'nne"  Mondüre"  üsg'tväsche".  JJörger  1918.  D'  Eier 
...  sind  a!s  e"  leidi  gehei  Binderte"  am  Marieli  [das 
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der  Michel  uingestossen  li;iitc|  g'hanget  vom  Chünni 
(■"u-ffi  bis  uf  d'  Sehueh  ab  . . .  Wenn  der  Michel  die  zier 
B'schlacht  an  dem  Marieli  hätti  g'seh"  ckönnc",  hätt- 
et sr>>  g'wütB  >iiit  iV'm  Weich  z'fridc"  g'/jm.  ebd.  — 
Vgl.  Qr.WB.  I  1670  (.Beschlächf  n.);  Sri,,,,.2  II  498  (n.f.); 
Schöpf  6 12  (m.):  Fischer  1898  (n.f.).  —  Ofe(n)-  Jl' schlackt 
f.:  =  O.-Blech  3  (Bd  V  7)  Git,  bo  Kl.  Dt'  0.  furtum.  — 
Iscn-:  Eisenbeschlag.  .('Füessli  dem  hafengiesser  ist 
das  abwasser  vom  brunnen  bin  Augustinern  in  syn 
hus  in  ein  stud  zu  einem  bannen  ...  lonffen  zno  lassen 
vergünstiget,  docli  das  die  pfannen  in  der  stud  im 
brunnentrag  die  ysenbscblecbte  oben  anrüere.'  1586, 
Z  KM.  —  Fänster  l'ft  ist  er-B' schlecht  n.:  Fcnster- 
beschläge  AxWeg.  .[Dem  Schlosser]  G7  Gulden  be- 
zahlt für  IG  grosso  Fensterbschlechti  und  12  kleine.' 
1739,  IHess  1914.  —  Flügel-B'scWöc/»*:  Beschläge 
der  Fensterflügel  S;  vgl.  das  Vor.  —  Kremöne"- 
B'schlccht  f.:  =  Spanisch-B.  (Sp.  29  M.),  aus  dreh- 
baren, oben  und  unten  mit  Haken  versehenen  Eisen- 
stangen bestehender  Fensterverscbluss  BGr.  (Bärnd. 
1908).  —  Frz.  erdnone;  vgl.  auch  Mothes  *  II  77.  — 
Messer-B. :  Beschläge  an  Messern.  ,M. -bscblecht' 
ortband,  zwounddryssig  stuck.'  1580,  Bs  Inv.  —  Ross- 
B. :  Hufbeschlag  bei  Pferden.  ,Der  keiner  sol  haben 
12  ß  für  r.-beschlecht.'  XV.,  L  Ber.  —  Stubens-tür- 
B'scklackt,  -e-:  Beschläge  der  Stubentür  BG.;  s.  die. 
Abbildg  Bärnd.  1911,  357.  —  Taschen- B.:  Beschläge 
an  einer  Tasche;  s.  Müs  1  (Bd  IV  476M.)  und  vgl. 
Seclcella  (Bd  VII  GG2/3). 

Berg-:  , Schlacht' (in  Bed.  1  c)  in  den  Bergen.  ,Es 
hatten  die  Römer  durch  solche  ihre  Kämpf  den 
Rhetieren  und  Windelitieren  in  etlichen  kleinen 
Schlachten  gesiget.  Was  in  disem  [1.  -n]  verlohrnen 
B-en  und  Schilfstreit  [auf  dem  Bodensee]  noch  für  Volks 
übrig  verbliben,  hat  doch  sein  herzhaft  und  männlich 
Gemüt  ...  im  Gringsten  nicht  fallen  lassen.'  Sprecher 
1072.  —  Ge-sellen-:  Schlägerei  mit,  unter  Kame- 
raden. ,Do  nun  der  franzesisch  viceroy,  so  da  ...  4000 
Gaschguner  und  1500  eidgnössischer  knecht  ...  bi 
im  hat,  deren  [der  Spanier]  gewar  ward,  wolt  er  si 
mit  Ordnung  hon  angriffen  ...  Do  waren  der  Eidgnossen 
knecht,  die  da  erst  vom  win  und  von  einer  gs.  der 
Gaschguner  waren  kommen,  so  fräch  und  so  gäch, 
dass  . . .'  Ansh. 

Schiff-:  =  Mer-Sckl.  , Die  seh.,  stryt  auff  wasser, 
preelium  navale.'  Fris.;  Mal.  ,Pro?lium  navale,  Seh.' 
Denzl.  1666;  im  Wörterverz.  dafür  , Meerschlacht'. — 
Auch  hei  Sanders  II  929  h. 

Schwert-  s.  die  Anm.  zu  Schlackt.  —  Stüden-. 
,Es  [Luzern  in  der  Schlacht  bei  ÄAVillm.]  lag  im  Busch 
zuwarten,  wann  Bärn  kam  in  das  Nez  ...  Drum  bats 
der  Teil  genennet  wol  eine  Staudenschi.  [s.  Vcr-bergins 
Bd  IV  1571].  ...  Es  [Luzern]  stuhnde  hinder  Büschen  und 
Stauden  wol  verwahrt  und  taht  mit  allem  Zischen  kein 
Schad  der  Widerpart'  Flugschrift  1712.  —  Sturm-: 
Schlacht,  bei  dc-r  es  zum  Sturm  kommt.  ,Wie  d  Fran- 
zosen und  d  Eidgnossen  mit  zwen  st-en  den  Jeno- 
weseren  hond  iren  berg  angewonnen  unds  in  d  stat 
gejagt.'  Ansh.  —  Durch-  s.  Ur-  (Sp.  25).  —  Töte"-: 
sagenhafter  Kampf,  der  450  n.  Chr.  bei  einer  Belage- 
rung der  Stadt  Solothurn  durch  die  Hunnen  zw.  diesen 
und  den  zur  Verteidigung  der  Stadt  aus  ihren  Gräbern 
aufgestandenen  Toten  stattgefunden  haben  soll  S. 

Man(n)-Schlacht  II  m.:  wer  einen  Totschlag, 
Mord  begangen  hat;   s.  mann-schlächtig  und  vgl.  M.- 


8chlaCht  l   (Sp.  28).   —    Lies    ,-tchlächt'?     V(fl.   mini.   i,„iii- 

ilehi(t)  1,,.,  ferner  Qr.WB.  VI  1608  (.Maniueblich^e)'  n>.). 

Schlacht  ScflNnk.  f  (in  Bed.  2g),  einmal  auch  in 
dcrä.Spr.  (s.  BdIV1543o.),  sonst  g'-achl.,  „achlacht, 
rfsclil.",  Komp.  ohne  Ural.  AiZein.;  BSi.  (ImOb.); 
GlM.j  Tu,  in  LE.  auch  g' schlechter:  „von  guter  Art." 
Gut  in  jeder  Hinsicht  (nach  Basse  und  Charakter),  von 
einem  Stück  Vieh  CitVD.  E*  gschl-s  Tier.  1.  mit 
Bez.  auf  die  äussere  Erscheinung.  Von  Vieh,  (von 
gutem  Schlag  und  daher)  wohlgebaut  AxZein.;  LE.; 
SchR.;  S;  vgl.  Ge-schlacht  lb  (Sp.  27).  Dei  Stüclcli 
Vdi  isch  <j.  AiZein.  Da'  Ckalh  ist  g.  SciiB.  Insbes. 
schlank,  geschmeidig  AA/ein.;  Tu;  Z.  J'Jn  g  er  Burst- 
c"  g-i  Tann.  S.  noch  Bd  IV  911 0.  (für  SG.  heute 
abgelehnt).  —  2,  mit  Bez.  auf  Wesen,  Charakter. 
Handlungsweise,  a)  gut  geartet,  gutartig,  sanft,  zahm, 
fügsam,  bescheiden;  manierlich,  „artig,  umgänglich", 
von  Menschen,  auch  Tieren  Ap;  Gl;  GkI...  I'r.,  so 
Schs  (.ordentlich,  anständig');  L;  G„Rh.",  Ta..  W.; 
Seil  (auch  lt  Kirchh.);  Schw,  so  E.,  Ma.;  ThMü.,  Tag.; 
BZ",  so  Kn.,  ruhig,  bedächtig  Gl;  GG.,  oT.;  ScnwE., 
sorgfältig,  langsam  Ar,  gelinde,  nicht  übertrieben 
BsL.  (adv.).  Es  g-s  Wese"  SchwE.  En  g-er  Ma""t 
Stier,  c(s)  g-s  China.  Ick  han  i"  der  Stillt  'tänggt, 
das  mües'Cd  ehe"  g'scklackt  Lüt  si"  da  nsse",  mit  Bez. 
auf  einen  Österreicher,  der  bei  einem  Zsprall  nicht 
grob  wird.  CStreiff  1910.  Mier  wend  g'scklackt  Lüt 
blibe"  und  i"s  nid  i"'s  Dülderli  la"  ufejage".  Lienert 
1915.  S.  noch  Luegen  (Bd  III 1228);  Scluippel  I (Bi  VIII 
990  u.).  Bis  nw  g,  Vri'neli!  CStreiff  1900.  De" 
Jegere"  und  de"  Fisckere"  kän-ich  albig  g'kulfe",  ivänn- 
si  nüd  übertribni  Sacke"  verlangt  kei"d;  kür  sind- 
si  g.,  und  xveind-mir  ine"  d'Freud  gunne"  undne"  e"t- 
gege"cJtu"  GlH.  (Landsgemeindebrief).  Er  ist  g.  mit 
dem  Vek,  .menschlich'  GlH.  Mir  ivänd-eck  iez  dän" 
nuck  e"chlein  me  sträle"  a's  bis  znecke",  mit  ück  ist- 
me"  immer  vil  z'g.  CStreiff  1902.  Tond  e"wenge"  g.l 
.führt  euch  ein  Bisschen  ordentlich  auf-  SchScIiI.  D's 
Böseli  ist  g'sl"  we  uf  Nadle"  und  nun  e'sö  g-i  hat's 
g'meint,  d' Mueter  ckännt  glick  erchlei"  Recht  ha". 
CStreiff  1914.  ,Bei  diesen  Worten  [der  auf  eine 
Werbung  hinzielenden  Einleitung  eines  Burschen]  er- 
röten die  Backen  der  Elisabeth  ...  Geschl.  ...  ant- 
wortet sie:  Ich  meine,  ich  befinde  mich  so  gut;  ich 
will  jedoch  sehen,  was  du  mehr  willst.'  TTobler  1830. 
Der  Fritz  hat  ...  em  [dem  in  die  Hände  weinenden 
Mädchen]  d'  Hand  . . .  ganz  g'schlachtc"u-eg  uf^e"  Tisch 
abe"'zoge".  CStreiff  1908.  ,Viel  Kinder  haben  gebiert 
Unruh,  Unruh  aber  macht  nicht  geschl.',  Verantwor- 
tung eines  Pfarrers.  Z  Syn.  1534  (SHess  1811).  .Geschl. 
(zeügsam),  guot  ze  handien,  guot  mit  umbzegon,  trac- 
tabilis.'  Fris.  (schon  1541);  Mal.  ,Geschl-er  mensch, 
commodus  homo.'  Mal.;  bei  Fris.  ,ein  handsamer 
mensch';  s.  noch  sittlich  (Bd  VII  1469).  ,Man  sagt, 
sy  [die  VO]  syend  etwas  geschl-er  dann  bisshar.' 
1561,  Brief  (HBull.  an  JFabricius).  .So  man  die 
sach  mit  früntlicheit,  nit  mit  trutzen  und  bochen  ze 
banden  nimpt,  wie  dan  h.  seckelmeister  HLux  Ascher 
sonst  gar  ein  söttiger  geschl-er  man  ist  und  ...  daa- 
hin  wirt  häufen  raadten,  so  ist  naach  guote  hoffnung 
der  einigkeit.'  1566,  ebd.  (JFabricius  an  HBull.).  .Die 
Buwrsamme  diss  Dorfs  [ScnSchl.]  was  nit  gar  willig, 
der  Stat  ze  huldigen;  des  schickt  si  etliche  Büchsen- 
schützen hinuss  in  das  Dorf,  die  umgabend  die  Stuben, 
darin    die  Gemeind   versamlet    was;    do    si   aber   die 
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Schfitaon  /um  i'.ii  •  i ■■  i  du  iahend)  >i"  wardend  il 
geachl-or  "H'i  ichwuorond.'  JJRObqbr.  i(Der  iui 
Pferdobeiotellnng  verpflichtete  IConstanaoi  Amt mun n 

in  Zürich]  welle  lueg das  geeohl-e  Pferd!  gBohleki 

in'iiii'iii  '   1620,  Z;   vgl.  linier  Qt  tohlaehti  ll  (Boleg 
von  1088).    ,Daroh  Gesang  and  Saitenepiel  wird  der 
Mi'iiscii  geaohl-er.   Denn  wenn  ;i m- h  die  wilden  Tiere 
durch  die  Musik  miteaoirt  and  gesohl.  gemaohl  wer 
den  ...  warum  sollte  nicht  anoh  eines  vernünftigen 

Menschen    Gemüt   durch   eine    liebliche    Musik    DOWegl 

werden?'  1629,  ZWth.  (Troll  1844).  ,üie  Herren  Eidl 
gooeaen  habend  ihnen  lohriftlioh  dapfer  aar  Hanben 
gegriffen,  daramb  bj  etwas  gaohl-er  worden.'  1644,  /-. 
,(iott  wolle  anaern  Widerwertigen  ein  geschl.  Hera 
eingeben.1  .iMiu.  ii;ii.r>.    ,Nach  dem  tödtliohen  Hin- 

Boheid  llk  Wirten  des  Messniers  hat  ein  chrsammcr 
Stillsland  ZU  einom  Messiner  geordnet  und  gesetzt  ... 

den  mittlesten   und  geachl-eaten  ander  den  Söhnen 
dos  Verstorbnen.'  1690,  Z  Sth.    ,[Ein  des  Mordes  Ver- 
dächtiger habe  im  Verhör  alle  Fragen]  willig  angehört 
und  solir  gesohl.,  auch  wohl  unter  Wehmut  und  Tränen 
beantwortet   ...   aber   allezeit   negando.1    1743,  Z.     8. 
noch  Milch  (Bd  IV  l99o.).    ,Die  g.  (milch)kuo'  (vgl. 
auch  Qr.  WB.IV  1,  8897 U.),  uneig.  von  dem  zu  Geld- 
spenden willfährigen  französischen  König:  ,Von  wegen 
...  der  grossen  herren  grossen  anschlagen  ...  wie  wol 
d  Eidgnoasen  ...  in  sorgen  stuonden  und  ire  pratikanten 
und  penaioner   ir  geschl-e  milch kuo,  den  riehen  ätte 
küng,   ze  behalten  vil  erdachton,  so  was  doch  aller 
erberkeit  wil  und  meinung,  so  die  franzesisch  puntnüs 
iezt  uss  wäre  ...  der  frömden  herren   und  ires  gelts 
inüessig  zegon,   fri  Eidgnossen  ...  ze  sin  und  die  iren 
nit  in  die  niez  verkoufen  ...  harzuo,  so  die  veist  kuo 
ein  andren  stal  hat  gesuocht,  stimpten  ire  pensioner 
in  hofnung,  mit  der  wis  ein  fund  zefinden,  dass  dem 
küng  wider  heiss  und  die  geschl.  kuo  wider  in  alten 
stal  gebracht  wurde.'  Ansii.    Neben  Ausdrücken  ver- 
wandter Bed.    Die  Andere"  [Kinder]  sind  so  still  und 
g.  SWinz.    Der  Hans  ist  ...  manierlich  und  g.  CStreiff 
1900.  S.noch  frl2a (Bdl  1257/8) ;  Schar  manteli{Bi VIII 
1270).    ,Ich  weiz  ir  zuht  so  vil,  der  gesl-en,  wandel- 
vrijen,  daz  ich  ir  lop  muoz  stete  schrijen.'  Schwz.  MS. 
,OKamsperg  ...  sunst  von  natur  ain  geschl-er,  stiller 
mensch,  [hat]   mit  sinem   schwort  uff  in   geschlagen 
und  verwundt.'  Kessl.    , Alle  tier  ...  sind  eintweders 
zam  und  geschl.  oder  wild   und  grusam.'  LJud  1531. 
,Nach  welchem  zuofal  [der  Achterklärung]  graf  Diet- 
helm   so   tusam   und  geschl.  ward,   dass   er  sich  mit 
dem  abt  zuo   tädingen  bewilgot.'    Vad.     ,Creüz    und 
leiden    machet    den    menschen    murb,    zam,    geschl.' 
ÜWerdm.  1564.   ,[Wie]  ein  stuck  eisen,  mit  dem  ham- 
mer  geschlagen,  dünner,  breiter,  glimpfiger  und  weicher 
wirdt,  also   [werden]  die   herten  herzen  durch  angst 
und  not  glimpfiger  und  geschl-er.'  ebd.    ,Derhalb  wirt 
er  geschl-er  und  freundlicher  gegen  weib,  kinden  und 
ganzem  hausvolk.'  ebd.   .Schuelen  ...  darin  die  Jugend 
zue  einer  besseren  und  geschl-eren  Art  gezogen  wurde.' 
JJRüeger.     ,Auch    uns,   einer   christenlichen   ganzen 
Gemeind  verlyhe  recht  fromme,  ghorsame,  gschl-e  und 
sölliche  Herzen,  dass  wir  allen  unseren  Fürgsetzten 
in  Allem  nach  dynem  heiligen  Wort  ...  geneigt,  willig 
und  gwärtig  seigind.'  Z  Lit.  1644.     ,Dise  Herren  Al- 
mosenpfläger  ...    warend   ouch  gar   nit  widerspänig, 
sonder  gar  geschl.  und  gutwilig,  dem   Herrn    Zunft- 
meister Deüwen  ...   den  Roub  abzunämen.'   1645,  Z. 
8chweiz.  Idiotikon  IX. 


iii  a  in-  K Indei  '  J  Wn  Daaa 

manohei    Kii  obendieni  i     igen  Ine 

i.eni  darTOD  baben  könnte,  nicht  In  die  .-t.it i 

klmi  ii,  ei  wolte    I  i&bj 

.1  ■  i  \\  i      1678    ,|  Ein  dt  rüi    eroi  \  .-i  '.-r  j 

bliebe  . • .  lediglioh  bei    einei  \ "i Igi  ig     tili. 

Loh  alier  ge  iohl  ei    im  I   deemotlg     1701     /      Bim 
,geBohl*e,  ehrltohe  Pereon',   Lenmui  einei 

der  Hexerei  Angeklagten.  1781    !,UlJB      noch  ßrüpacA 
(Bd  v  , ,  b)  inebee .   wei  hinab  btlicfa  dei   f. 

leicht  eu  behandeln,  im  Essen  (Trinken)  niohi  wih 
lerisoh  ist.   von  Hanatieren  (beo,  Kühen),    leltenei 
Menschen   BBe.,  <;    (Blrnd.  1911),  Lau.,   i:  .  8i.  and 

11   Zyro,   wein  die  Nahrung  gul  anselilagt,    „gnt  Organl 
sieit,    um    feil    ZU    weiden,    von   Meii.rlien    11 1 1 . 1   '  J  j .  - 1  .  -  n  - 
(lies.  Schweinen)  Aa;    B,  so  B.  (b.  liarnd.  1904,291) 
und    lt  Id.    (.natiiia    factus   ad    pinguet  udineiir),    Zyro; 
„(ii.";    I.   (auch  St.);   S,  so   Kech.;    „/.";   Syn.  ge-frdu  1 

(Bd  1  1319);  hirtig  2  (Bd  II  1652).  Es  g-i  Süwh  BSi. 
(ImOb.).  A.:  o,  verfluecht  achnäderfrieseegs  un*  wn 
g'schlachts  |  ist  mein  Schwein  |.  B.:  ...  Da  hm 
da""  z'fridv"  mit  ititsnm,  das  ist  achröcktPlech  a  g  * 
ii'"'  brächt  jiidig.  ChrBbichENB.  1!>1<>.  .Wenn  ein 
Schweinehändler  ...  eine  Schar  Xiggelisäuli  [Schweine 
aus  dem  Niggelihof]  bekommen  konnte,  so  hielt  er 
es  zum  voraus  für  einen  Schick,  da  keine  so  gut 
tuen  wie  die  Niggeler,  und  sie  waren  immer  sauber 
and  g.'  Vaterland  1906.  —  c)  vom  Boden,  leicht  zu 
'bearbeiten,  mürbe  B  (,g-s  Land,  terra  facilis  eultu.' 
Id.),  auf  dem  der  Dünger  gut  anschlägt,  frucht- 
bar B,  so  M.  und  lt  Zyro;  F;  GaZiz.;  TuTäg.;  Syn. 
artig  1  (Bd  I  476).  ,Der  boden  umb  die  stadt  ist  gar 
geschl.  und  lustig.'  ThPlatt.  1595.  ,Die  statt  ist  ... 
volkreich  ...  und  ist  das  glendt  darumb  sehr  geschl., 
allein  gibt  es  keine  Weinreben.'  ebd.  ,Dass  der  aus- 
gesprengte Samen  einen  geschl-en  guten  Grund  an- 
treffe.' JMüll.  1673.  ,Der  Boden,  darauff  wir  wohnen, 
[ist]  so  brüchig  und  geschl.,  daz  wir  ohne  Noht  durch 
Graben  unsere  Keller  under  Erden  in  Kühle  bringen 
...  können.'  1678,  Sch  (Unoth).  ,Damit  das  Erdreich 
durch  das  Gefrieren  geschl.  und  tnürb  gemacht  werde.' 
E König  1706.  ,Das  beste  Erdreich  für  die  Reben  ist 
ein  guter,  geschl-er  Grund  mit  etwas  kleinen  Steinen 
vermischt,  so  sich  mehr  auf  Sand  als  Lätt  ziehe.'  ebd. 
,Antivi  ...  liebet  ein  gutes  und  geschl-es  Erdrich.' 
JCSulzer  1772.  ,Eine  leichte  und  geschl-e  Erden 
aus  reiner  Gartenerden  mit  kleinem  Sand  und  Weiden- 
erden vermischet',  für  Anemonenbeete,  ebd.  Ahnlich 
von  andern  Stoffen.  ,Wyl  gesagte  Materi  [die  Glas- 
masse] glüeyend,  derhalben  weich,  geschl.  und  zugsam 
ist.'  1608,  Z  Gesandtschaftsber.  Von  Holz,  das  sunnig 
(s.  Bd  VII  1103  Bed.  2)  und  darum  leicht  zu  spalten 
Z  (Dan.),  nicht  sparrig,  ästig  und  darum  leicht  zu  laden 
und  zu  Wellen  zu  verarbeiten  ist  ThMü.,  glatt  Gl. 
,So  spüret  man  auch  einen  merklichen  Unterschied 
zwischen  unserm  und  dem  glarnerischen  nussbäumeuen 
Holz,  dass  dieses  dauerhafter,  geschl-er,  milter,  leichter, 
jenes  aber  schwerer,  gröber  und  härter  ist.'  JJScheuch- 
zkr  1746.  S.  noch  Bd  IV  1543o.  (Beleg  von  1536).  — 
d)  „weich  und  mürbe,  zB.  von  Fleisch,  Obstfrüchten 
L."  .Nimm  •  Küttenen,  die  gut  und  geschl.  sind.- 
Arzneib.  XVII./XVIII.  —  e)  „vom  Wein,  wenn  er 
allmählich  das  Herbe  verliert",  mild  „Gl;  L";  Sch 
(lt  Kirchh.,  St.);  „Z".  -  f)  vom  Wetter,  mild  ScHSt. 
(Sulger)  und  lt  Kirchh.;  Th,  dem  Wachstum  günstig, 
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gedeihlich  BE.,  Si.  (IraOb.).  Q(-a)  Witter.  .Keing'schl. 
Wetter  zum  Erdäpfelsetzen.'  Gottii.  ,Der  Winter  ... 
war  mild  and  geechl.'  1607,  TePr.  <'lir.  ,Geschl-e 
Witterung  erlangte  der  Früeling.'  1615,  ebd.  .Wenn 
das  Wetter  besser  und  geschl-er  sin  wird.'  1659,  X. 
.Sobald  die  Witterung  widcrumb  werde  uinb  etwas 
geschl-er  syn.'  1660,  ebd.  ,Gcschl-e  oder  ungeschlachte 
Witterung.'  JMüll.  1661.  ,Diss  Jahr  fing  an  ganz  still 
mit  tineni,  geschl-en  Weter.  0  dass  die  Menschen 
auch  geschl.  werend,  so  ward  uns  Got  Glük  und  Sägen 
gäben!'  1676,  ZElgg  EB.  (KHauser  1895).  .Coeli  tem- 
peratio,  temperies,  geschl-e,  temperierte  Witterung." 
üenzi..  1716.  ,Geschl-eres  Wetter.'  8  Kai.  1721.  Vom 
Wärmegrad  übh.:  , [Für  Weingärten]  ist  nichts  Dienst- 
lichers  und  Nutzlichers,  als  dass  man  ...  da  der  Lett 
zu  ungeschlacht,  denselben  mit  Sand  vermische  ... 
Durch  diese  Vermischung  gibt  es  eine  geschl-e  Tem- 
peratur.' EKöMi;  170G.  —  g)  vom  Gelände,  von  Wegen, 
sanftansteigend,  (nahezu)  eben  Sciilla.,  Nnk.f.  —  li)  von 
den  Hörnern  einer  Kuh,  ungefährlich  GlK.  (Wint).  — 
3.  in  weiterin  S.,  gehörig,  tüchtig  übh.  ,I)ie  Eid- 
gnossen,  so  im  boden  waren  ...  netten  daz  recht  her 
angriffen  gsl.,  menge  büchs  do  erkracht.'  JLenz  um 
1500.  —  Amhd.  </«-,  gesteht;  vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  8896/900; 
Martiii-Lienli.  II  450;  ChSchmidt  1901,  186;  Schill.2 II  500; 
Unger-Khnll  285;  Fischer  III  47  1  /3,  zur  Bildung  Wilmanns  II 
"419.  Die  prsefixloae  Form  ist  kaum  nrspr.  (vgl.  indessen  die 
Anin.  zum  Folg.,  feruer  un-(ge-)tchlaehtig),  sondern  eher  ana- 
logisch gebildet,  nach  dem  Muster  andrer  Paare  von  Adj.  mit 
und  ohne  ge-. 

u(n)-,  o"-g' schlackt  (Komp.  ohne  Uml.),  in  L  lt 
AGassmann  1918  -g' schlack  (Komp. -g'schlachner):  Gegs. 
zum  Vor.  1.  =  un-ge-sekaffen  la;  s.  Bd  VIII  323 M.  — 
2.  a)  =  un-ge-sekaffen  lb  (Bd  VIII 324),  grob,  unmanier- 
lich, nicht  umgänglich,  „unartig,  unfreundlich"  Aa 
Hold.;  Bs;  B;  GiiNuf.,  ObS.,  Rh.,  Ths;  L;  SchScIiI.; 
SchwE.;  Tu;  Ndw;  U;  W.  .Ungschl.,  ungschl-er  (,un- 
gschlachtiger.'  Mal.)  Sitten,  morosus;  hert  und  rauch 
oder  ungschl.,  venosus  über.'  Fris.;  Mal.  .Intracta- 
bilis,  ungeschl.;  morosus,  eigensittig,  mürrisch,  un- 
geschl.'  Denzl.  1666.  En  u-er  Mensck,  Kärli  (Bs;  Gr 
Ths;  Th).  ,Wenn  ...  üns  ein  ungeschl-er  Tribel  anroch- 
let.'  JBürki.  En  u-i  Mieda,  Dampa,  ,ein  dummes, 
grobes  Weibsbild';  u-i  Sckort,  ,eine  wilde  Sorte  Men- 
schen'; u-i  Gatti"g,  ,1'nmanier,  Grobheit'  W.  ,Ein 
u-es  Maul  haben'  B.  Das  ist  en  U-er!  GRNuf.  ,Daz 
der  Keller  inen  allen  ein  bösa,  ungeschl-er,  unkom- 
licher  nachgebur  sy.'  1413,  Z  RB.;  ebd.  noch  mehr- 
fach (neben  .schwerer').  .Lassend  euch  helffen  von 
disem  ungeschl-en  gschlächt.'  1530/1707,  Apostelg.; 
gr.  &7i&  TYjg  Yevs^C  ~*/S  ^^oXi&z  tocöty^.  ,Ir  hausknecht 
sind  underton  mit  aller  forcht  den  herren,  nit  allein 
den  güetigen  und  freuntlichen,  sunder  auch  den  un- 
geschl-en.' 1530/1707,  I.  Petri;  gr.  to!£  oxoX'.oIg.  ,Wie 
das  sin  frow  ein  fräfen  ungschl-z  bös  wyb  were.' 
1530/3,  Z  Ehegericht.  ,Duri  oris  vir,  ein  raucher,  härt- 
neckiger,  ungeschl-er  mensch.'  Fris.  S.  noch  Rüchi 
(BdVI190M.);  seltsen  (Bd  VII  876M.).  Ich  bi"  us 
g'si",  kä"  u-s  gitä",  g'macht,  gidäickt  W;  Syn.  kä" 
kei-  Art  g'häbet  (Bd  I  474).  Tuen  nit  so  u.l  GrTIis. 
Se,  se,  Meitli,  nur  ned  so  u.!  Du  büntlist  das  China 
ume",  wie  wenn's  e"  Bettelsaclc  uär  L.  ,Als  er  aber 
nit  kerne,  wurde  der  Stapfer  unrüewig  und  gegen 
sinem  husvolk  ungeschl.'  1486,  AaB.  ,Wer  aber,  dass 
myn  herr  [der  Abt  von  Einsiedeln]  als  ungschl.  were, 


dass  er  im  das  guot  nit  liehen  wölt  umb  den  erschatz.' 
ZErl.  Olln.  1510;  s.  noch  Wett-Schilling  (Bd  VIII  595). 

,Ve  mer  man  sy  (die  Bauern]  bad  und  nachgab  oder 
Hoch,  yc  böser  und  ungschl-er  sy  wurdent.'  1525,  '/.. 
.Denn  er  all  nacht  voll  win  wurde  und  denn  so  were 
er  ungschl.,  das  si  es  nit  ine  mög  nach  welle  lydeu.' 
8,  Z  Ehegericht.  Sollte  sich  Zürich  widersetz- 
lich und  .ungeschl.'  zeigen  und  wegen  des  einen  oder 
andern  Punktes  das  Recht  darschlagen.  1614,  Absch. 
.[Pass  NN.]  die  sich  die  ungeschl-este  erzeiget  ..., 
jeder  50  Pfd  Gelds  bezahlen  söllind.'  1695,  Z.  — 
b)  wählerisch  im  Essen  (Trinken),  von  Haustieren, 
auch  Menschen  BLau.,  Lenk,  Si.  (auch  lt  ImOb.); 
GrI).;  Ohw,  wem  die  Nahrung  nicht  anschlägt,  bes. 
von  Tieren  (namentlich  Schweinen),  die  sich  nicht 
mästen  lassen,  „nicht  gut  organisiert,  um  fett  zu 
werden,  als  was  nicht  gut  anschlägt,  von  Menschen 
und  Tieren"  BE.,  Lau.  (s.  unter  schlackt  2b),  S.,  Si. 
(ImOb.)  und  lt  Id.  (.quod  saginari  non  potest,  de 
animalibus'),  Zyro;  Syn.  unge-fräss  (Bd  I  1319,  wo 
weitere  Synn.);  herrschlächtig  1  (Bd  II  1636).  ,In  aller- 
erster Linie  ...  bewährt  ein  Schwein,  das  nicht  w. 
ist,  seine  vielberühmte  Gefrässigkeit.'  Bärnd.  1904. 
.Weniger  geschätzt  ist  der  Wissrügger  [vgl.  Wies- 
Rugg  Bd  VI  793 o.];  er  gilt  als  u.'  ebd.  1914.  — 
C)  vom  Boden,  schwer  zu  bearbeiten,  auf  dem  der 
Dünger  nicht  anschlägt  B,  so  E.,  M.  und  lt  Id.  (.diffi- 
cilis  eultu,  de  terra');  F;  GrZjz.;  SG.,  WA.;  TuTäg. 
(ältere  Angabe);  Syn.  un-artig  lb  (Bd  I  477).  U-e 
Bode".  De''  stritber,  tmpenHg,  u.  Bode".  Bärnd.  1904. 
.Der  Emmentalerboden  ...  ist  «,  an  ihm  scheint  zu- 
weilen alle  Liebesmüh  verloren  zu  sein.'  ebd.  Toniger 
Boden  darf  bei  nasser  Witterung  nicht  bearbeitet 
werden,  sonst  wird  er  u.  B.  .Man  sol  kein  Erdreich 
umgraben  ...  da  es  noch  ganz  nass  ist,  dann  die  Erde 
wird  darvon  ungeschl.  und  unartig.'  JCSclzer  1772. 
.Zwar  ist  die  Erde  ziemlich  grob  und  ungeschl.,  ob- 
gleich ich  sie  schon  an  die  fünfundzwanzig  Jahre 
bearbeitet  habe;  dem  ungeachtet  gibt  das  Ding  Kraut, 
Kohl,  Erbsen.'  UBrägger  1789.  S.  noch  rebhaft  (Bd  VI 
47);  schlackt  2f  (Sp.  35).  Unbebaut  AAHold.;  Syn.) 
un-artig  la  (Bd  I  477).  Von  sparrigem  Holz  TuMü. 
Von  einer  Wunde,  die  schwer  zu  behandeln  ist,  nicht 
ordnungsgemäss  heilt:  ,Wo  ein  Wunden  hitzig  oder 
ungeschl.  ist,  mit  Weissgilgenwurzelwasser  gewaschen 
und  ein  Tuch  darin  genetzt  und  darauf  gelegt,  mor- 
gens und  abends,  kühlt  und  heilet  sie  schön.'  Arzxeiu. 
XV1I./XVIIL;  vgl.  Gr.  WB.  XI  3,  848 o.  —  d)  „von 
Wein,  Obst,  herbe"  (St.2).  —  e)  vom  Wetter,  Klima, 
rauh,  (dem  Wachstum)  ungünstig  BSi.  (ImOb.);  S. 
Ne"  sättige"  nasse",  ung'freute"  und  u-e"  Herbst  han- 
ieh  miner  L'ebtig  ...  noch  nie  erfare".  Oltner  Nachr. 
1916.  ,Bei  ungeschl-er  Witterung.'  1656,  Z.  .Ungeschl. 
Wetter,  intemperies  cueli.'  Denzl.  1677.  1716.  S.  noch 
sekücklick  (Bd  VIII  145o.);  schlackt  2 f( Sp.  35).  .Das 
zu  Reissen  ungeschl-e  Rägenwetter.'  1672,  Z.  —  f)  von 
einem  Haus.  Dieses  neue  Heim  [das  von  der  Safran- 
gesellschaft  in  Luzern  1586  bezogene  Haus],  viel 
grösser  und  bequemer  als  das  bisherige  hölzerne, 
, ungeschl-e',  zählte  drei  Stockwerke.  FHaas  1909  (nach 
RCys.).  —  3.  steigernd,  gross,  übermässig  Gr,  so  Ths. 
Der  Burst  het  en  u-i  Freud  g'kan.  Schwzd.  (Gr).  — 
Amhd.  ungi-,  vngeslaht ;  vgl.  Gr.  WB.  XI  3,  84G/Ö;  Martin- 
Lienh.  II  450;  ChSchmidt  1901,  379;  Schin.2  II  500;  Unger- 
Khnll  611  (wuchlacht),  —  Gc-schlachtheit  f.:  entspr. 
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(gt-Jiohlacht  /,    ich n    Körperbau,  ron   Heren,  bi 

Kuben  Lp,      Vgl.Gr.WB,  IV  1,8900,     «i'   10h  laohi  i  LI, 
in  (ii.  Q'schlcchti        f.!  entspr.  (gt  )tohlachi 
ilttetti  Wesen,  Artigkeit,  Manierlich  keil     [A    |   lffM 

Alli   ...   isrh    lue   Kinl  ilu  und  (/'ml  dir  f rittst ;   M  rlnnit 

in"  gutt,  datt  ii  •" g'tcMachteP  Maf"  bat.  |  B.:]  Witjpwd 

Aeref  (i'schlrcltli    irrrdii  ir  Ott**    »('<</  <i'sl"lr".    ('S  im  n  i 
[898   (lii.M.).      /•>  /l/<i""   lo'l  "  M  N<7i-i/'  IM"  (i'srlilrrlili 

ebd.  1907.  ,Ei  sind  aber  die  gtteter  dee  gmfieti  gotte* 
foroht  [usw.],  eer  und  mehr,  gechlaohte  und  tätige  and 
dorglycbeu  lügenden.'  HBull,  1540.  ,Er  habe  die 
Pferdt  schon  2  Jar  ghabi  and  das  von  wegen  seinei 
Gschlechte.'  1688,  /,.  Auch  bei  Fischer  Iii  173  ((?< 
wMäehtt).  —  H  ii  g'tchlaohti  f.;  Qegs.  zum  Vor.    ,[Das 

Brdbubeil,  das]  mit  der  /'.  des  Kiesen  dio  Elemente 
ziellos  <litihr>i(i>iilrrc"  ritert.'  BlRND.  11*14  (1>S.).  ,Un- 
gesoblaohte  der  litten,  morositas.'  Fris.;  Mal. 
Mhd,  wguluhtvt  vgl.  Qr.WB.Xl  3,840;  Sohm.9ll  199.  — 
un-(ge-)sohlachtig:  1.  un-gt~schlacht  2a  (s.  d. 
(Sp,  85).  —  2.  =  un-gc- schl  acht  2c,  vom  Hoden.  ,l>as 
kranke  Gerstenkorn  wird  durch  die  Länge  der  Zeit, 
da  es  in  der  unsohlachtigen  Erde  liegt,  und  durch 
die  nasskalte  Witterung getödtet.'  (in  Sammler  1780.  — 
Vgl.  dr.  WH.  XI  8,849  (.ungeschlaohtig') ;  Adelung  IV  887 
(,un8chlachtig') ;  (Jogor-Kbull  »Hl  («unschlachtig').  —  gc- 
schlae  htl  i'1':  Adv.,  ruhig,  sachte.  Sl"  Vater  ist 
mit  ''cm  Tubaggchlobe"  im  Mül  g.  nache"  chit".  CStrkifk 
1899  (GlM.).  [Einen]  g.  nse"spedicrcn.  ebd.  1909/10- 
G.  Etwas  sagen,  ebd.  —  un-,geschlachtlicli:  morose.' 
Fris.;  Mai,.  —  Un-ge-sch  lac  htsainkeit  f. :  entspr. 
un-ge-schlacht  2  c,  vom  Boden.  .Zwar  bin  ich  nit  in 
Abred,  dass  das  Land,  sonderlich  in  der  Gegent  umb 
Solothurn,  vor  Alters  nit  so  wol  als  jetzt  gebawt 
worden,  der  Mangel  aber  kombt  nit  von  einiger  U. 
des  Erdrichs,  sondern  vilmehr  daher,  weilen  die  Alten 
schier  mehrenteils  dem  Kriegswesen  nachgezogen  und 
das  Land  ungebawt  ligen  lassen.'  FrHafkn.  1666. 

schlachte":  1.  a)  entspr.  Schlacht  la,  wie  nhd. 
schlachten  BO.  (Zyro);  volkst.  ?  Syn.  metzgcnla  (Bd  IV 
624/5).  ,Der  keiner  hat  ...  so  man  die  swin  slachtet, 
ein  buogrippe.'  um  1335,  ZGrossmünster  (Urbar). 
.Schi.,  maetare,  metzgen.'  Fris.;  Mal.  ,[I)er  von  einem 
Löwen  verwundete  Ochse]  starb  aber  noch  nit,  dan 
man  in  erst  schl.  muos[t].'  FPlatt.  1612  (Boos).  ,Macto, 
opfern,  metzgen,  schl.'  Denzl.  1666.  Im  Vergleich:  ,Sin 
cingebornez  kint...  sl.  als  ein  rint.'  WvRheinau.  S.  noch 
Hipp  (\ld\U\93o.);  Süw(Bd  VII 1497 o.);  Üs-schindling 
(BdVlII  918/9).  -  b)  de"  Imb  schl,  das  Bienenvolk 
abschwefeln  Z  (FStaub);  Syn.  toden.  —  2.  a)  entspr. 
Schlacht  lb,  Schläge  austeilen.  ,[Zeuge  A.:]  ...  und 
kam  die  frowenwirtin  ouch  an  den  schwertfeger  [der 
eine  Insassin  des  Frauenhauses  geschlagen  hatte] 
und  schult  inn  ein  meineiden  böswicht;  do  schluog 
er  si  och  ...  [Zeuge  B.  berichtet,  dass  ihm  der  schwert- 
feger' nach  der  Schlägerei  gesagt  habe:]  Wer  ich  mit 
dir  gangen,  daz  wer  mir  weger  gewesen.  Und  seite 
im,  wie  er  geschlachtet  hetti.'  1506,  Z.  —  b)  entspr. 
Schlacht  lc.  , Mit  einem  schl.',  sich  mit  ihm  schlagen, 
im  Kampf  messen.  ,So  rieten  die  frischen  lanzknecht 
und  ander,  es  wäre  schantlich  bindersieb  wichen,  si 
wöltid  e  mit  den  Franzosen  schl.;  liarzuo  d  Eid- 
gnossen  sagten,  mit  den  Franzosen  wöltids  gern 
schlahen,  aber  nit  mit  iren  Eidgnossen.'  Ansh. 

Anilid.  elahtön,  -e»; Tgl.  Gr.  WB.  IX  238/40;  Fischer  V  862 
(beide  auch  in  Bed.  2  b),  sowie  schlahen.    Das  auf  dem  gesamten 


"i"i  Qebii  '  ■  ii  ■  ich  I  Im  i 

I gi   Li  i"  i  kui  Ii  dii   Am,.  . ,  //       i.  .  n 

i  .  ind  iti  Sthlui  ht 

lli;   II.  ttoi    i,  ii.  II.  l  liroe 
itsgen'  (so  1680/89)  den  h 

il  f  dein    \  oi  .   I  ii.      I),  ,    Ah, nimm    u 

aufftchlachtä.  Ttrolirop.  1748  WB  i 

Sc blachter,  ,•&•'  m,    Nui  .il    Familien n 
.Sohlachter.'     1589,    GWII    (Sirlckl.;    ini    I  mit 

,8chlatter');    1628,  '/.  (EEgll,   Act.). 

je  toi  i"  di    G<   '  hleobl  lu  doi  Htadl  Stünlien  htm  ')»- 

ttubl  ii.  1688  / N n n  inn  i,  i  trordeo  '  Leu,  Li      . i i 

IIiih.'  1611,  Bs(FPlatter).    Vgl.  abd. «/.././..,,,  Sei  md 

Qr.WB,  IX  842/8.    Doch  kommi  bei  dci  geringen  Lobt 

des   Wertes  im   Obd,   (vgl,  die   A  ii  in .  zu   tehlachUn)   aoeb  Abi. 

vom  Kiiirn.  ,Schlacht'  (8p,  20)  In  Pragi 

Chalt-ÄjWoc/Wer:  Gh.'Meteger  (Bd  IV  028;  auch 
(iuClim)  GnhPr.  (Tscb.).  —  Vgl.  Gr. WB.  V  98. 

Sohlachtung  f.:  wie  nhd.  ,Uabai  I  ais  dci  Pi 
pliet  in  siner  wissagung  ...  sagt,  er  [Christus]  werde 
wie  ein  Schaf  zur  Schl.  gl'üert  werden.'  JJRükoib; 
entspr.  1667/1707,  Jes.  58,  7;  ,zuo  schlachten.'  1580 
ebd.  ,Es  ist  ein  wahres  Sprttcbwort,  das  man  gewöhn« 
lieh  hiehar  applicieret:  Man  fQehret  mehr  Kälber  zur 
Schl.  als  aber  Ochsen.'  JJUlr.  1718.  —  Mhd.  tlahtunge; 
vgl.  (ir.  WB.  IX  868;  Schm.'II  498  (in  der  Bed.  Schlacht). 

Schlacht  n.:  Geschlecht.  .Herr  PvUallwyl,  von 
dem  selben  edlen  Schlecht  erbohren.'  BCts.  ,lch  wyll 
mein  Haus  vertrouwen  Golt  dem  Herren,  der  allzeit 
mein  Schl.  tut  ernehren',  Hausspruch.  1687,  ZEgg 
(Suterm.  1860).  —  Mhd.  slehte;  vgl.  Qeschlüchi  III. 

Ge-schlächt  II  n.:  die  besten  Stricke  des  ge- 
schlachteten Schweines,  als  Schinken,  Krummbein. 
Schaufel,  Rippen  ZLimm.  In  der  ä.  Spr.  aucli  =  In- 
G.  1.  ,Entcfüeze,  darzuo  guot  gesiechte',  bei  einem 
Herbstmahl.  Hadlaub;  s.  noch  Blclz  lf  (Bd  V  269u.). 
,HSegesser  hat  über  das  verpott,  das  die  metzger 
nieman  nötten  sollen,  geschlecht  zuo  dem  ilaisch  zuo 
ncnien,  minen  heren  nit  wellen  flaisch  gen,  sy  ncinint 
dann  kröss  ouch.'  1491,  G  RB.  , Alles  umb  gschlecht, 
es  syen  kutlen,  füess,  wärst,  buch  ...  sollen  sy  [die 
Metzger]  über  den  drytten  tag  nit  feil  haben  by  1  pfd 
huoss.'  um  1495,  AaBi\  StR.  (Metzgerordn.).  ,Schwini 
Heisch  1  Hb.  umb  9  h.,  das  geschlecht  umb  7  h.,  die 
würst  1  lib.  umb  10  h.'  1509,  AaB.  Metzgerordn.;  mit 
andern  Preisansätzen   wiederholt  1534.     S.  noch    Ge 

lüngg  1  (Bd  III  1342).    —    Spätahd.  r/islahte,    mhd.  gestellte; 
vgl.  Gr.WB.  IV  1,  3900;  Fischer  III  55  (Gan*-geschlächt). 

In-  (in  Gr  tw.  In-)  G'schlächt,  in  Gl  lt  Schuler  -e-, 
in  GFs,  Wb.-i-:  1.  Eingeweide,  zunächst  von  Schlacht- 
tieren, alle  in  der  Brust-  und  Bauchhöhle  enthaltenen 
(essbaren)  Teile,  zT.  (so  GrPt.)  auch  Kopf  und  Füsse 
umfassend  Ap,  so  Wolfh.;  Gl  (lt  Schuler  ,in  den  Tälern 
gebräuchlich');  Gr,  so  Cliur,  Hald.,  He.,  Ig.,  Mai.,  Nuf., 
Pr.  (so  Fid.,  Schs);  GFs,  Sa.,  Wb.,  =  Sigel  III 3  d  a 
(Bd  VII  494)  „Zg".  Wemm-me"  Speck  und  e"  rechts 
I.  ha"  will,  se  muess-me"  halt  i"schoppe";  va"  Nüd 
gi^d's  ünse"  Lebctag  Nüd.  MKxoni.  In  weiterm  S. 
Er  [Einer,  der  gewettet  hat,  eine  Kröte  zu  verzehren] 
hed  langsam  die  hindere"  Stütze"  und  noch  en  Teil  vom 
I.  vom  Chrott  abg'würgt.  GFient  1898.  Vom  mensch- 
lichen Eingeweide.  Wo' s-er  [ihr] fäli?  Im  Chrüz ond  im 
I.  fart  das  Ding  all  he"  ond  her  als  wie  en  Wetterläch. 
JHartmann  (S.).  ,Do  ward  ...  sin  [König  Philipps] 
herz  gon  Brüchsel  in  Brabant,  sin  lib  gon  Granat  und 
sin  ingeschlecht  zuo  Burges  herlich  bestattet.'  Ansh. 
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8.  noch  8igel  III  ir  ( li.l  VII  191)   —  2.  ,dai  Innere  eines 
Baues'  GnPr.,  so  Fid.  (B.). 

Ahd.  in(gi)tlaht(i),  mihi.  ingetchUhlt  in  Bed.  1;  vgl,  Gr, 
WH.  IV  1,  8900  (im» •  i  .Geschl&chte');  Diefenb.-Wülcker  i  12; 
Schm.»Il  199;  Fischer  II  61  i.  Zu  dem  unklaren  -.-  vgl.  die 
am  der  selben  Qegend  stammenden  i-Formen  unter  Üt-Schl 

(Sp.  '_'.')),  iiutih r  xciiii,  i,h<j.    Bed,  I   nnd  'J   vereinig!  auch  /»• 
,,.,,./,,  (IM  VI  845). 

Un -G'schlächt,  in  AaWoIiI.;  Bs  aucli  l'ng'schlächts: 
=  Geschlächt  II,  übh.  alle  Fleischteile  des  ge- 
schlachteten Schweines  mit  Ausnahme  der  Speckseiten 
(und  der  Schinken  S)  Aa.  so  Bd.,  Ku.,  L.,  Wohl.,  Zein.; 
S  (Schild  1873).  alles  Fleisch  am  Schweine,  das  ein- 
gepökelt wird  Bs.  das  gebraten  werden  kann  BsL.  (Syn. 
brätig  1  Bd  V  889),  Eingeweide  de3  geschlachteten 
Schweines  Bs  (Seiler;  Syn.  In-G.  1),  =  Sigel  III  3da. 
(Bd  VII  494)  Zo  (St.").  Mer  händ  's  U.  g'gesse",  iez 
häm-mer  nume"  noch  Speck  AaKu.,  L.  Morn  gV't's  U-s, 
es  wird  Eini  [ein  Schwein]  g'marixlct  AaWoIiI.  Nöch 
dem  Kajfi  sln  Itamme",  Chinnbacke"  und  dere"  Zug  vo" 
U.,  wo- wie"  vo"  de"  eigene"  Säue"  im  IIüs  g'ha"  het,  üf- 
'treit  worde",  bei  einer  Hochzeit  in  BsL.  um  1830,  Bs 
Blätter  1884.  ,Nach  den  Würsten  erschien  [bei  der 
Metzgete"]  das  sog.  U.,  das  auf  verschiedene  Arten 
zubereitet  wurde.'  C Schneider  1886.  KAA.  Irren  ist 
menschlich  und  's  U.  isst-me"  AAZein.  D'Zite"  ändere"' 
ste*  und  's  U.  isst-me":  mer  hei"'s  auch  g' hülfe"  esse", 
's  U.  an  der  Metzgede".  CSchneidek  1886;  s.  schon  Bd  VII 
1449 M.  Wenn  's  U.  g' gissen  isch,  so  ändere"  d'Site", 
,geht  es  an  die  Speckseiten.'  Schild  1873.  's  ist  guet 
üfhöre",  %oe""-me"  's  U.  g' gisse"  het.  Sprww.  1869.  S.  noch 
Reidenll  (Bd  VI  588;  Beleg  von  1569).  —  Mhd.  «»- 
yeelehte  in  andrer  Bed.  (vgl.  auch  Sclim.2  II  499).  Die  Form 
Ung'scMächis  nach  bed. -verwandten  Ausdrücken  wie  ürätigs 
(Bd  V  889).  Die  Definitionen  weisen  zT.  auf  Berührung  mit 
Unschlicht  (Bd  I  348);  vgl.  die  Anm.  zum  Vor. 

Ge-schlächt  III  (der  Voc.  =  jüngerm  Uml.;  in  der 
ä.  Spr.  mit  ,-ä-'  und  ,-e-'  bezeichnet)  n.,  PI.  unver.  Ap  lt 
T.  (neben  -er),  -i  GitObS.  (B.),  -er  BHa.  (Gespr.  1778); 
Sch;  Th;  Z  und  weiterhin:  1.  von  Menschen,  a)  Gesamt- 
heit der  durch  gleiche  Abstammung  Verbundenen. 
Sippe,  wohl  allg.,  doch  nicht  recht  volkst.  Syn.  Fründ- 
schaft  2  (Bd  I  1307/8).  Die  (männlichen)  Angehörigen 
eines  Geschlechtes  werden  entw.  durch  den  PI.  des 
Geschlechtsnamens  oder  durch  einen  von  diesem  ge- 
bildeten PI.  auf  -i"g(a)  zsgefasst;  Näheres  über  die 
letztere  Bildung  in  der  Festschrift  für  AKsegi  1919, 
S.  218  ff.  Er  sieht  i"  ü"sers  G.  (i"  's  Bachme""-G.;  vgl. 
u.)  ine",  nach  seinem  körperlichen  Habitus  Tu.  ,Under 
den  lüten,  die  man  da  heizzet  Izelingc  und  ir  geschl-e'; 
nachher:  , In  deme  geschl-e,  das  man  heizzet  Izelinge  ...' 
1257,  Gfd;  vgl.  dazu  Festschrift  für  AKa-gi  1919,  223  ff. 
,Do  er  [Gott]  diu  zwelph  geslahte  Israhelis  durch  daz 
rote  mer  fuorite.'  Wack.  1876;  ,alle  geschlächt  des 
hauses  Israels.'  1530/89,  Jer.;  , Geschlechter.'  1667;  vgl.; 
.Jesus  ...  wirdt  heischen  im  hus  oder  gcschl.  Iacobs 
ewigklich.'  Zwingli;  wofür  ,über  das  haus  Jakobs.' 
1530,  Luc.  1,  33.  ,Wer  erhöhen  wil  sin  gesl.  über  daz, 
daz  cz  sol  wesen,  daz  der  kume  mag  genesen.'  Boner. 
,Er  were  biderber  denn  als  sin  geschl.'  1448,  Z  KB. 
,NN.  ...  brachtend  [zum  Nachweis,  dass  keine  ein  Ehe- 
hinderniss  bildende  Verwandtschaft  zw.  ihnen  bestehe] 
mit  inen  zwen  biderman  ...,  so  die  alten  und  das 
ganz  gcschl.  wüssdend  und  kennt  hend.'  1525/30,  Z 
Ehegericht.   ,Dass  sy  und  alles  ir  gesl.  vinnig  und  ful 


von  wegen  der  Luteracben  seckt  (darin  sy  verbaft)  sin 

sollten.'  1527,  li.  ,[Übel  geht  es]  wo  man  diegschlecht 
sainpt  dein  stammen  wil  höcher  achten,  dann  sy  sind; 
dann  ich  wol  ginnt  hau  ..  .  das  burslüt  gsin  sind  üwer 
eitern,  nie  band  sy  sich  lau  Junker  schelten.'  1'cek 
.Wie  sy  disen  man  gnoininen,  habe  sy  in  nit 
kennt,  jetz  aber,  so  sy  sin  gschl.  erkenne,  io  linde  sy, 
das  er  denen,  so  iren  vorigen  lieben  ceman  umbs  leben 
bracht,  nach  gfründt  ist.'  1541/8,  Z  Ehegericht.  ,I)er 
stamm  eines  geschl-s,  genus,  ]iro.sapia,  soboles.  propago, 
sanguis,  familia;  stamm  und  Ursprung  des  gesclil-s, 
stirps;  sein  geschl.  und  stammen  gesellenden  und  übel 
enteeren,  genere  indignum  facere.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch 
Ge-schlacht  lb  (Sp.  27).  ,I)as  sich  das  müeterli  nit 
werde  ze  klagen  hau,  das  er  im  nüt  eigens  [ver-]mache, 
diewyl  er  nit  welle,  das  uns,  synen  kinden,  etwas  ent- 
zogen werde  und  in  ein  anderes  gschl.  falle.'  um  1570, 
Z.  ,Er  habe  es  [eine  Krankheit]  nit  in  sinem  Gschl. 
gbabt  und  davor  nie  Nichts  empfunden.'  Si'RECHEK-Salutz 
1637.  , Progenies,  Geschl.'  Denzler  1666.  Im  (präd.) 
Gen.  , Eines  stanimens  und  geschl-s,  germanus;  letit, 
die  eins  geschl-s  sind,  gentiles.'  Fris.;  Mal.  Mit  ,von, 
As'.  ,Est  leo  de  tribu  Iuda  ...  Wir  lesen  von  einem 
lewen,  der  geborn  ist  von  deme  geslahte  des  berrin 
Iuda.'  Wack.  1876.  ,Wannenhar  oueb  frörnbd  lüt 
züchend  und  iren  niderlass  lenger  dann  ein  manot 
wellint  haben,  [die  sollen]  versiglote  kundschaft 
bringen,  von  was  geschl-s  und  wie  er  von  sinem  geschl. 
liarkomen  sy.'  GWattw.  Hofr.  E.  XV.  ,Von  eim  geschl. 
erboren,  eins  geschl-s,  congener;  von  einsi  gschl.  oder 
stammen  sein,  ducere  genus  ab  aliquo;  aus  irem  geschl. 
sein,  contingere  aliquorum  familias.'  Fris.;  Mal. 
.PSchäffer,  us  welches  gschl.  die  trukery  zuo  Menz 
erfunden  ist.'  ThPlatter  1572.  Mit  (quäl.)  Adj.  ,Diu 
edlen,  guoten,  alten  geschlecht  von  graufen,  herren, 
rittern  und  knechten,  der  in  dem  Ärgöu  gar  vil  ge- 
wesen sind.'  Z  Chr.  1336/1446.  ,Guot,  bös  g.'  uä.  ,I)as 
ainer  ...  von  guottem  geschl.  war.'  Ar  Krieg  1405. 
Er  ist  ,eius  bösen  gesl-es.'  XIV. /XV.,  L  RB.  , Rette 
der  Strouwmeyer  zuo  im,  er  were  ein  böswicht  und 
eines  bösen  gesl-s.'  1449,  Z  RB.  ,Sy  were  eines  üppigen, 
öden  geschl-s.'  1475,  ebd.  ,Das  sin  vatter  eins  guoten 
geschl-s.'  um  1540,  Z.  ,Wie  dann  sy  [die  Verwandten 
ihres  Mannes]  iro  für  und  für  tröwint  und  sagint,  das 
sy  mit  dem  diebischen  gschl.  nit  wellint  zeschaffen 
haben.'  1541/3,  Z  Ehegericht;  vgl.  Diebs-G.  , Erlich  g.' 
,Ich  bin  doch  als  eines  erlichen  gschl-s  als  du.'  1527, 
Z  Ehegericht.  ,Er  [ein  Freier]  fragte  keinem  guot, 
sonder  einem  eerlichen  gschl.  nach.'  1552,  ebd.  ,Von 
einem  eerlichen  geschl.  bar  erboren,  fundatissima 
familia  natus.'  Fris.;  Mal.  ,Bass  fürohin  ussert  Deme, 
was  m.  HH.  für  guet  befinden  an  die  Talgemeind  zue 
bringen  old  was  fünf  ehrliche  Gschl-er  vorzubringen 
begehren  ...  Nichts  mehr  solle  begehrt  oder  ein- 
gebracht werden.'  1737,  UUrs.  , Gross  g.'  ,Ein  Römer 
von  einem  durchlüchtenden  grossen  gesl.  des  Senates 
oder  rates  zuo  Rom  geborn.'  Stretl.  Chr.  .Der  ... 
meint,  so  er  sy  grosses  gscbl[-s],  wie  er  im  tüey,  so 
sig  es  rächt.'  Rief  1538.  ,Es  soll  auch  kein  frünt... 
recht  haben,  einleben  kauffim  Schidwald  zezüchen,  da- 
mit es  nit  alles  in  die  grossen  geschlächt  khöme.'  1544, 
BG.  (EFriedli).  ,Von  einem  grossen  geschl.,  hoch  ge- 
born, genere  summo  prognatus.'  Fris.;  Mal.  ,Wie- 
wol  die  houptmansebaft  daselbst  [in  GrD.]  hin  in  ein 
gros  gschl.  gefallen,   nämlich  an   h.  amman  PGulers 
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lohweher.'   1672,   Bbiri    (TEgll  an  HBoll.),    B,  ifa 

tchirmtn  (Bd  VIII  1295  M.),  ,Von  hoohem  Geschl.  undi 
edel  .'i  bohl  ,n  RCvii  Grosse  Hau  an  \ oni  Adel  and 
etat! Hohen  Ueiohl  in.1  ebd.  (Br.),  ,Lüt  ...  die  .  ron 
pttwrisohera   Gesohl.    off  dam    Land    erboren.'    abdi 

Pragn.,   v [ein,   rataflhigen    Familien;    vgl,  Qre 

tcMächter,  ,Es  [war]  den  gesohl-en,  so  bievor  [in 
Zürich  |  geregiert,  gam  wider  ....  das  si  ander  dm 
iflnften  und  dar  gemein  Bin  muostond.'  BBrbnnw,  Chr. 
.Wie  vil  jeat  der  rechten  bargern,  adelaperaonen,  ge» 
Bohl*ern,  kau  fluten,  handwerkelflten,  kneoht  und  mftgd, 
kinder  ato.  [in  Paris  leben],  ial  nil  bald  iuo  erkandigen.' 
Mai,.  1598.  J'.iss  dise  LeOt  [die  Rfttier],  so  in  diee 
Alpes  kommen,  weil  ihrer  so  vil  sich  nit  gemeiner 
Behausungen  fernliegt,  londern  gross  mitbraoht  G&li 
an  Sohlösser  gelegt,  der  Obersten  and  Vernanntesten 
des  Adels,  der  Geschh-en  und  des  Gewalts,  wie  auch 
an  Reich tamb  die  VermQglicheaten  in  ihrer  Heimat 
gewest  sev.'n.'  GuLER  1606.  In  der  lobenden  Spr. 
gCW,  mit  He/,  auf  die  Träger  des  gleichen  (ieschlechts- 
namens  (vgl.  zum  Übergang:  .Weilen  man  ...  gewahret, 
dass  einige  in  Landtlefiten  angenommen  worden,  welche 
gleich  alteingesässnen  Familien  in  dem  Geschl.  ein 
gleichen  Namen  haben  und  aber  ...  nit  wohl  möglich 
zu  wüssen,  wer  von  Alteingesässneni  oder  Neuw- 
erkauftem  abstammen  tue,  häte  man  vermeint  ...  das 
solche  Geschl-er,  damit  in  zweifelhaften  Sachen  Nie- 
mand Unrecht  bescheehen  mechte,  bona  iide  für  alte 
Landleüt  sollten  gehalten  ...  werden.'  1740,  Uw); 
insbes.  für  den  Geschlechtsnamen  selbst  (vgl. 
Näch-Namcn  1  IM  IV  72-1)  im  Gegs.  zum  Taufnamen 
(vgl.  Namen  la  ebd.  721)  Aa;  Ap;  Bs;  B;  F;  Gl;  Gr; 
L;  PPo.;  G;  Sch;  Tu;  Z.  Bes.  in  den  ä.  Belegen  vom 
Vor.  nicht  immer  zu  scheiden.  ,[Ein  Betrüger  hat] 
sich  genempt  Hans  Rümely,  doch  mit  verlougnottem 
natnen,  dann  er  Caspar  Wäber  geschl-s  halb,  aber 
sunst  Küderly  genampt  sin  sol.'  1557,  Z.  ,2  Sön  des 
Gschl-s  Ferro.'  1609,  Bärnd.  1914.  ,[I)ie  Stadt  S  gibt] 
allwegen  under  dem  Rottengeschlecht  [Geschlecht 
Roth]  dem  ältisten  ein  rock  der  statt  färb.'  AHaffner 
1577.  ,Von  (Vom)  g.'  ,Uie  [Gemahlin  Berchtolds  von 
Zähringen]  was  von  dem  geschlecht  eine  von  Kyburg.' 
FvMolsheim.  .[Die  Ratsboten]  berächtend  ...  einen 
vom  gschlecht  ein  Schlegel.'  ValTschum  1533.  ,Annli 
von  Rorbiss  weisst  nit,  wie  sy  von  irem  gschlecht 
heisst.'  1541/3,  Z  Ehegericht.  ,Das  er  ein  tochter, 
Margaretha  genannt  (ime  unwüssent,  wie  sy  vom 
gschlecht  heisse),  by  zweigen  jaren  ungfar  zuo  der 
ee  genommen.'  1566,  Z  RB.  ,Der  panerher,  der  ein 
Stuki  vom  geschlecht  was.'  HBrennw.  Chr.;  ,von  ge- 
schlecht ein  Stucki.'  .Eg.Tschldi  (Chr.).  ,Der  hatt  ... 
uff  abgang  siner  vorigen  frawen  ein  gar  junge  tochter, 
ein  Huoberen  vom  gschl.,  genommen.'  JHaller  1550/73. 
.Die  Frauenstühle  im  Schiff  der  Kirche  waren  nach 
Familien  (G' schlechter)  in  Meier-,  Wanner-,  Pletscher- 
stühle  usw.  eingeteilt.'  APlf.tscher.  Bi  eus  halti"d  's 
am  Karfritig  Betstunde"  i"  de"  G-ere"  nöch  AaJoh. 
,Weil  die  Kirchhofbegräbnisse  den  Geschlechtern  nach 
eingeteilt.'  1778/99,  AAÜLunkh.  Wa(s)  ist-er  zum  G.? 
Tu;  Z.  Was  händ  er  zum  G.?  L  (s.  un-fldten  Bd  I 
1226);  Z,  so  Stdt.  Wie  heisst-er  zum  G.?  Er  heisst 
Müller  zum  G.  B;  GA.;  Th  (auch  ist  en  M.  z.  G.). 
E"  Magd  vo"  eus  mues*  dö  bigrabe"  si",  es  Betli  und 
zum  G.  elsö  tmd  so.  MPlüss  1908.  .Zwei  Burger  von 
Biel,  da  der  ein  ein  Tannhuser  zum  Geschlecht.'  1639, 


B      .il.ui     and    hfagdalem    cum   <••  .  hlei  hl    (Vel  1 

I  (j  .:'.  /..     Ilr.lh  1    ,ni  ,,  ,  in  ,,,,, ,,    /  m  Q    '•■ 

wieni  einen      Bären  \  Bei n |  b  ■  kennen,  </. 
um  (l  i$eh,   !>'  8tadl  /.'•"«     U  ja  »<>  « 
greifet    yn  ></■.  i;,i,,,,     wäi  im    .  wa    füi  allergatig 
Q  ,,  drinnen  \y    1  h  pb,  1  «'< -      Wa(e)  im  <■  ■in)  / 
9($)  <•        I  Pj   I!;  Tu.    ,Wa     bl  I   du   1  .,    '.   -     1 
Imt  .  /        '.'   J   <J;   Tu.      Hu 

Wettlnger  apraoh  sc  einem  anderen,  de    on  G  chlechl 
Hagen   lat.'   1655,   '/,.     Btioä  im   Vyrderbrättigen  hed 

in   i'nr  g'Ubtj    ,1   Uli"  mr   11, ni.   1  iii  if  ,1,1,  a      '< 
machet  du  ,Xii<i  $ur  Such.  (iiiiM   1898;   mit  dei    Bi 

klftrnng:  Familienna Namefn)  mni  <;  ,  Tanl   und 

Geschlechtsname,  wohl  allg.  A'.  umi  Q  ,f</i"  in  /  , 
hat  g'seitf  wir  er  $ei,  mit  N.  und  <t.  'in;  z.  4u'* 
ren<ii-irh  die Buechttabe*  »«</  00"  r>n  0.  und 
Name*,  wenn-ei  echef  dert  ime*  "Baum  mit  dütlü 
Züge*  graviert  etönd.  LTaTiai  1858.  ,Wfltae  abei  nit, 
wes  Geschlechts  noch  Namens  die  Wyber  g.syn  leigend.' 
1648,  Z.  ,Es  werden  ...  die  Herren  auf  allbieaigem 
Schützenbanae  ilirc  Ehrennamen  and  Geschlechter 
angeben.'  1711,  ZVVtli.  angeworbene  Soldaten  sind 
mit  Namen  und  Geschlecht  vom  Landvogt  in  die 
Patente  einzuschreiben.'  1767,  Absoh.  (U).  8.  auch 
Sessler  (Bd  VII  1387  Anm.).  Mit  deutlicher  Unter- 
scheidung: ,Wo  ouch  jemands  mannsstamniens  und 
namens  abgienge,  das  er  kheine  elichen  erben  manns- 
stannnens  verliesse,  also  das  sins  geschlechts,  mans- 
'stammens  und  namens  niemant  mer  in  lyb  und  laben 
vorhanden  were.'  1562,  BoSi.  Rq.  1912;  später:  ,die- 
wyl  ...  keiner  desselben  geschlechts  und  namens  mer 
vorhanden.'  —  b)  in  weiterm  S.,  Volk  oä.;  vgl.  Völker- 
G.  ,Wäm  sol  ich  aher  diss  gschl.  vergleichen?'  1530/ 
1707,  Mattu.;  Y»Veäv.  ,Wär  sich  aber  meinen  und 
meiner  worten  beschämet  under  disem  eebrecherischen 
und  sündigen  gschl.'  1530/1707,  Marc;  yevef;  vgl.: 
.Hübend  von  dem  uneelichen  gschlecht  [a  generatione 
ista  adultera  et  nequam].'  Zwingli.  ,Wie  es  da  zuogahn 
werde,  mag  ein  Jeder  gedenken;  den  Bauren  ligen 
die  foreipes  hin.  Dieweil  man  aber  mich  fürnehmlich 
darfür  hatt,  ich  habe  disen  bullischen  Handel  zum 
ersten  ausgespreitet  ...  so  bin  ich  des  groben  geschl-s 
nienen  sicher  mehr.'  1572,  Brief  (TEgli  an  HBull.). 
,Gens,  ein  Volk  oder  Nation,  Geschl.' Denzl.  1666.  S.noch 
ent-schepfen  (\ii  VIII 1061).  , Menschlich  g.',  Menschen- 
geschlecht. ,Darumb  hat  Got  dem  trostlosen  mensch- 
lichen gschl.  einen  somen  verheissen,  das  ist  ein  gburt, 
ein  pflanz,  durch  die  der  tüfel  überwunden  und  wir 
mit  Got  versüent  wurdend.'  Zwingli.  ,Das  mensch- 
lich geschl.,  genus  humanuni,  humana  gens.'  Fris.; 
Mal.  S.  noch  Geschepf  II  (Bd  VIII  1055 M.).  Gene- 
ration. ,Sy  [die  Israeliten]  sollend  noch  vier  geschl-en 
wider  hiehär  kumen.'  1525,  I.  Mos.;  , walten'  1530/1; 
,zum  vierdten  geschl.'  1589;  ,im  vierten  Geschl.'  1667/ 
1707;  ,nach  vier  manszeitten.'  Luther;  ts-ip-.r,  yeve^. 
LXX.  ,0  Herr,  gib  Glück  zu  disem  Pund  ...  damit  dich 
mögend  loben  nun  Gschlächt  Gschl-er  unser  Kinden 
all.'  1602,  Zinsli  1911.  Uf  "ein  3.  (bzw.  i)  G.  stö", 
von  Kindern  (bzw.  Enkeln)  von  Geschwisterkindern 
ZO.  ,Er  ist  mit  mir  im  vierte"  G.  verwandt.'  1877, 
Z  Prozessakten.  —  c)  vom  Sexus;  vgl.  Frauicen-, 
Manns-,  Wlbs-G.  D's  ander  G.  B  (Zyro).  .Gschl., 
als  männlich  oder  weiblich  art,  sexus.'  Fris.;  Mal. 
, Sexus,  Geschl.,  weiblich  oder  männlich.'  Deszler  1666. 
Spielend    mit    Bed.  a:    , Einer    will   ein    weitläuffige 
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-         sdschaft   anddflten,    .sagt sein    Mutter    und 

mein  Mutter  sind  einerley  faschl-S,  nämlich  zwey 
Weiher  gewesen.'  SOBIMPFB.  L651.  Konkr.,  pndenda 
15  (Zyro).  Er  het-mi*  a"  d's  Ct.  g'stüpft.  —  2.  von 
Tieren,  a)  Art,  Gattung.  ,Ich  btftet  min  eiger,  Bpraeb 
diu  kra,  als  min  gesl.  tuot  ander.swa.'  BoRZB.  ,Die- 
weil  diser  vöglen  [der  Grasmücken]  ...  vier  gschlächt 
sind.'  Vogelh.  1557;  vorder  .underscheid'.  ,Von 
mancherlei  geschl.  der  gänsen.'  ebd.  ,I)as  geselil. 
der  wilden  geissen.'  TlEBB.  150:3;  s.  auch  Blun-Fuchs 
(Bd  I  (158).  Individuell  (Tgl. Gr.  WB. IV  1,3907):  ,Ein 
veltmus  ...  do  si  erst  ersach  ein  statmus,  ir  geschl-e, 
komen.'  Boner.  —  b)  „Senntum,  Viehherde  HO."  (bei 
IIAnd.  1898  wohl  nach  St.).  —  3.  von  Unbelebtem. 
Von  Pflanzen:  .Massholtergeschl.,  carpinus.'  Mal. 
Iu  weiterer  Verwendung.  ,Nach  dem  gschlecht  und 
gestalt  der  spysen  dörffen  wir  alle  spysen  essen  zuo 
notnrft  des  lebens.'  Zwingli;  ähnlich  auch  später. 
,In  allen  Ansprachen,  so  eins  Geschl-s  sind,  [soll] 
nach  yetz  erzelter  Ordnung  das  elter  Datum  dem 
jüngeren  vorgahn.'  1623,  AiZof.  Gerichtssatzg  (,Von 
Gältstagen'). 

Alu),  gitlahti,  mini,  yetlehti  ;  vgl.  Gr.WB.  IV  ],  3903/11; 
Diefenb.-WtUcker  614;  Schm.2  II  500:  Martiu-Lienh.  II  450; 
Fischer  III  4  75.  Uuklar  ist  folgende  Stelle:  ,Were  ouch,  das 
geschlilchti  ald  ander  hät'tig  lüt  an  einander  kämint  in  miss- 
hellung,  vidi  da  dekäin  entzwiischeu,  der  dur  triiw  und  dur 
guot  schiedi  an  geverd,  wurd  er  geschulgot  vor  einem  vogt, 
den  sol  ein  vogt  nit  straften.'  ZMeilen  Offn.  XV.  Zur  Rolle  von 
la  inj  Schweiz.  Volksbewusstsein  vgl.  Wissen  und  Leben 
1912,  295. 

Völker-:  Volksstamm.  ,Wir  hend  sy  [die  hl.  Maria] 
in  hochen  eeren.  wie  sys  hat  von  dem  Herren  über 
alle  V. -gschlächt.'  BGlett.   —  Auch  hei  Sanders  II  949b. 

Frauken-:  weibliches  Geschlecht.  ,Den  clöstern, 
ouch  den  priestern,  maus-  und  frouwengeschlechts.' 
1525,  B.  —  Hueren-;  s.  nächen-reden  (Bd  VI  567).  — 
Chilcher-:  zu  einer  Kirchgemeinde  gehörige  Familie 
Uw  (Dan.);  vgl.  Chilcher  2  (Bd  III  236).  ,Ein  Kilcher- 
geschlecht  von  da  und  da.  zB.  Müller  von  Kerns.' 

Manns-:  männliches  Geschlecht.  ,By  den  Geist- 
lichen, Mans-  und  Wybsgeschlecht,  war,  usserhalb  dem 
Gscheft  in  den  Küchen,  wenig  Undcrscheids  gegen 
den  Leien  ze  finden  in  weltlichen  Fröwden.'  RCvs. 
(Br.).  .Ire  [des  Adels]  Ehehalten  und  Dienstpersohnen, 
Weibs-  oder  Mansgeschlecht.'  um  1610,  AaRIi.  StR. 
S.  noch  Frauiven-G.  —  Vgl.  Gr.WB. VI  1580. 

Morders-:  Geschlecht  eines  Mörders.  .Es  klaget 
ITogwilerin  ...  uff  HFelixen  ...  der  habe  gerett,  sy 
sige  m.-geschlecht  [!J.'  1463,  Z  RB. 

Burger-:  Bürgergeschlecht.  ,So  manig  fromer 
man,  platten,  ritter  und  alt  b.-geschlecht.  erhorn  in  der 
statt  Zürich.'  Z  Chr.  1336/1446.  —  Vgl.  Gr.  WB.  II  539. 

Siben-:  =  S.-ge-schlechts-Be-gcren  (BdII403)  ü; 
vgl.  Bd  VII  49/50.  D'Schmidi"g,  d' Furreri-g,  d'Wal- 
teri"g,  d1  Aschwandi"g,  d' MilleriHg,  d'  Chämpfi-g  und 
d'Treschi"g  sind  mit-eme"  S.  vor  d' Landsg'weind  chun 
U  (JMüller).  Men  het  ...  e"mäl  aich  z'  Üri  einst  ver- 
non  ...es  teachsi  dert  [im  Welschland]  ...  ne"  präch- 
tige W%n  ...  Es  giH  es  S.  a"  d' Landsg'meind  »«", 
due  het  d' Regieri"g  sich  dem  Win  ang'nu",  indem  sie 
die  Schöllenenbrücke  baute.  Nnw  Kai.  1906  (U).  — 
Schelmen-:  Diebsgeschlecht.  ,Es  sol  vogt  Andres 
...  in  manotsfrist  ...  uff  HSeeholzern  bringen,  das 
der  selb  eins  sch.-geschlechts.'  1531,  Z  RB.  —  Diebs-: 
=  dem  Vor.    Abi.  diebs-ge-schlech  ten:  tr.,  Jmdni 


vorwerfen,  ei  entstamme  einem  Dil  ilecbt.  W  L, 

L(Gfd).  —  Wibs-:  -   Frauwen-Q.)  -    Mamm-Q. 

Ge- schlächter  m.:  Angehöriger  einer  ratsfähigen 
Familie,  Patrizier.  ,Der  ffirtreftliche  Gsehleebtar  zu 
Glarus  Aegidim  Tscbndi.'  Spbecheb  1672.  —  Vgi.Or. 
WB.  IV  l,  8912;  Bchm.'  II  B00;  Fischer  III  i'. 

Schlächti  f.:  Üa-ScMachl  2  (8p.  25),  insbes. 
Badefcrfitze;  b.  Xetz  2  (Bd  IV  885  u.). 

Hagel-:  Hagelschlag;  \g].h.-schläclttig.  , Was  Recht 
seye  umb  Hagelschlachte  in  Zehenden.'  L  StR.  1765, 
ISO;  ,nmb  Bagelschlechte  und  Wind.-  ScbwKo.  LE  I 

ober-,  under-sch  lach  t ig:  wie  nhd.  von  Wasser- 
rädern, auf  die  das  Wasser  von  oben  bzw.  von  unten 
wirkt  Aa;  Sobk  und  wohl  allg.  in  der  techn.  Bpr.; 
vgl.  Sack-Schüflen  (Bd  VIII  387).  ,Ein  Wasser,  welches 
gewöhnlich  nicht  stark  genug  für  ein  unterschl-es 
Mühlrad.'  Gr  Sammler  1807.  Auch  Z  techn.  Inst.  1782 
(,unterschl-e  ...  oberschl-e  Räder').  —  Vgl.  Gr.WB.  VII 
1  1  o  1  (,oberschlächtig');  IX  248  (anter  .schlächtig') ;  Martiu- 
Lienh. II  232  (unter  .Mühlrad');  Fischer  V  17. 

ü.s-:  mit  einem  (Bade-)Ausschlag  behaftet  Bs 
(Spreng).  V.  uerde".  ,[Am  .Zungenkrebs'  erkrankte 
Kühe,  die]  teil  an  Füssen  und  sogar  am  Suter  [Euter] 
ausschlechtig  waren.'  1809,  aZoll.  1899. 

vater-:  Tatermörderisch.  Subst;  s.  Hudel-manns- 
(?c-smd(BdYII  1127;  dafür, vatermörderen  undmuoter- 
mörderen.'  1530,  I.  Tim.  1,  9).  —  Vgl.  Fischer  II  980. 

un-ge-:  nicht  zum  Geschlecht,  zur  Sippe  gehörig. 
,Ir  stritlich  vehten  was  ...  so  starc,  daz  ...  al  die 
herren  jähen,  die  diz  kemphen  sahen,  der  wize  ritter 
war  ein  geist  und  war  ...  von  Got  der  maget  dar 
gesant;  in  was  des  ritters  kraft  erkant  so  groz  und 
also  mehtic,  swie  daz  er  ungeslehtic  war  an  der  sache 
sunder  wan,  daz  in  iemen  moht  bestan  in  aller  spräche 
zungen.'  Reixfr.  V.  8958.  —  Bei  Lexer  II  1868  mit  un- 
möglicher Erklärung. 

mängs-ge-:  mit  vielen  Unterabteilungen,  Fächern 
versehen  Schw.  En  m-er  Chaste".  —  Ahd.  wutnagtlahtic 
iu  andrer  Bed.  (zu  SeMaekl  -'). 

t au -schlächt (ig),  -g' schlächtig:  von  einer  im  Tau 
sichtbaren  Wildfährte.  Jagerspr.  (Diana  1909).  — 
Auch  bei  Schm.2  II  501. 

hagel-,  in  LE.  -schlechtig,  in  Bs(ltSpreng)  auch 
-schlichtig:  1.  a)  „was  vom  Hagel  beschädigt  worden 
ist,  als  h-es  Heu,  Obst  usw."  Bs  (Spreng);  „VO"; 
LE.;  s.  auch  Reben  (Bd  VI  41  o.).  ,Die  h.-schlechtig 
Pfeister  gemacht.'  1674,  UwSachs.  Seckelmeisterrcchn. 
Bi  1dl.:  ,Frommi,  fürsichtig  männer  ...  die  wol  erkent 
haben,  was  Übels  egemelte  stuk  [das  Fensionenwesen] 
einer  ganzen  Eidgnoschaft  bringen  ...  und  oft  im 
ungewiter  h-er  Sachen  die  abzestellen  hond  fürge- 
nommen.' Ansu.  —  b)  spöttisch  von  einem  pocken- 
narbigen Menschen  Bs  (Spreng).  —  2.  in  weiterm  S. 
a)  „von  Obst,  hart  und  roh  VO.u  —  b)  übertr.,  „von 
Menschen,  wild,  ungesittet,  ohne  Gefühl  VO",  .böse, 
hartnäckig,  ungezogen'  Ah  (T.).  S.  auch  BdIV40o. 
(DBrägger)  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  148;  Fischer  III  1034 
(auch  in  Bed.  21»),  zu  2  b  auch  Hagel  8  (Bd  II  1076).  Zur 
i'-Form  vgl.  hinderschl. 

häcksel  ,hexel-':  -heuw-schl.  (s.  d.);  s.  wind-räch 
(Bd  VI  92). 

hin  der-,  in  GrGiüscIi,  Mai.,  Fr.  -schlichtig: 
1.  ,Etw.  h.  machen',  rückgängig.  ,Zur  Reformation 
wäre  man  allhier  [in  Em»]  geneigt  gewesen  und  hatte 
selbige  auch  allbereit  guten  Anfang,  aber  die  Unglück- 


r. 


Schlacht,  sciilcrh!.   lohliobt,  tohlooht,    ohtaohl 


Hohl  Cappeller  Bohlaohl   bat   wiederum   \ 1 1 . ■ ,  h.  g« 
miiciii.'  Sirirh,  1742        "   \ •  •  r i  ivi  ontn    b)    aum 
■•11g  (beim  Arbeiten)  <i<>.,  Sev,         i>)  hinterhältig, 
heimtückisch,  reri  ohlagen  QnGrttaob,  Mai.,  Pr,  [Lente] 
iiir  r"  /i  s,  abg'faimti  H  äie"  »"  "<"  fand  »"</  iu  barer 

l'ii/'illui/liiii    Ar'  in    niil    Vtrstü*    dunul.    MKium    1884. 

Hieher  wohl;  .Kinder  im  Krebs  geboren  bekommen 
eine  ipröde  flaut  ...  ihr  Charakter  ial  hinteriohl,  and 
was  sie  erfassen,  lassen  sie  nicht  wieder  uns.'  n  Hink. 
Bot  I869j  dafür  in  den  entsprechenden  Regeln  andrer 
Jahrgänge  des  Kalenders;  ,sohwer  in  darchschanen, 

versteckt,  vorsichtig.'    Abi.  llindirschliclitcgi  f.:  heiin- 

bOckisohes  Wesen  QnGrfisoh  (Tsoh.).  —  Za  '2\>  vgl.  dH 
syii.  h.  lohhehig  (Sp,  1  i).  Zur  <  Form  vgl.  dis  Anm,  zu  l"-<i<- 
«rhliirht  (Sp.  80). 

höra-:  von  Pferden,  an  Herzklopfen  leidend,  kurz- 
atmig, dämpfig  Aa  (11.)  und  wohl  weiterhin;  Syn. 
häcksel-,  liciiiv-,  büch-schl.  Dazu  ,H.-Bchlächtigkeit  f. : 
, Haupt mängel ...  bei  Pferden:  Der  wahre  Hotz  ...  die 
Bauch  stössigkeit  (II.,  Dampf)  ...  Gegen  diese  Haupt- 
mängel dauert  die  Währschaftszeit  6  Wochen.'  Tu  (ies. 
1811.  Vgl.  Qr.WB.  IVB,  1880;   Dlefenb.-Wülcker  661 ; 

Schm.'- 1 1  501 ;  Schmid468;  Schöpf612;  Ünger-Khull  844; 
Fischer  III  1585,  ferner  JCBIichel  1826, 87;  MHöfler  L899.570. 

heuw-:  =  dem  Vor.  ,I)ie  Pferde,  wenn  man  ihnen 
dasselbe  [Esparsette]  häufig  und  ganz  allein  ohne 
anderes  Futter  gebo,  weiden  davon  gerne  gar  zu  fett 
oder  gar  heuschlechtig.'  Gr  Sammler  1780,  340;  nicht 
Schweiz.  —  Vgl.  .Hen-Schlechtigkeit'  bei  MHöfler  1899,  570. 

mann-:  einer  .mannsch lacht'  (s.  Sp.  27  Bed.  1) 
schuldig.  ,Ist  aber,  das  der  nianschlechtig  [homieida] 
endrünt  und  ilüchtig  wirt  ...  Ist  ouch,  das  der  selb 
sächer  [reus]  darnach  in  der  statt  gefangen  wirt  ...' 
M.  XV.,  AABremg.  StR.  (Übers,  eines  lat.  Originals  von 
M.  XIII.);  dafür:  ,0b  der  nianschlechtig  flüchtig  wirt... 
Ob  der  ...  schuldig  gefangen  wind  . ..'  XIV./XV.,  Aar. 
StR.;  ,ist,  das  einer,  der  ein  ze  tod  schlecht,  hinfiücht 
...Ob  aber  der  manschlacht  darnach  gevangen  wirt 
in  der  statt  . ..'  XV./XVI.,  ebd.  ,Paul[us]  spricht,  der 
sinen  nächsten  hasset,  ist  m.'  Waldregel  14'25.  ,0b 
es  ze  schulden  kein  ...  daz  iemant  redlichen  m.  wird 
von  kriegen  oder  zornes  wegen,  waz  güetter  der  hat, 
die  da  zinshaft  sint  dem  obgenanten  gotzhus  ze  Tisentis 
...  die  sint  fry  und  sint  nieman  verfallen  von  des 
todschlags  wegen.'  1425,  UUrs.  ,Wee  euch,  die  am 
meerstrom  wonend,  ein  fräfel,  m-s  volk.'  1530/89, 
Zeph.;  anders  1667.  Subst.  ,üas  ist  das  geschliffen 
und  auspaliert  schwärt,  das  man  dem  ni-en  in  die 
hand  geben  sol.'  1530/89,  Ez. ;  später :  ,das  m.  seh wärdt' ; 
,dem  Todtschläger  ...  das  todtschlagende  Schwert.' 
1667 ;  sie,  ysXpot.  &7COXxevoBvtog  . . .  xpau|iaxitöv.  LXX. 
.Warum  hast  du  mich  zuo  einem  m-en  meines  leip- 
lichen  bruoders  gemacht?'  Vap.  —  Mhd.  mantlähtecj  vgl. 
ör.WB.  VI  1603/4;  Schm.*  I  1603;  ChSchmidt  1901,  234; 
Fischer  IV  1456. 

mueter-:  muttermörderisch.  Subst.;  s.  Hudel- 
manns-Ge-sind  (Bd  VII  1127);  vgl.  vater-schl.  (Sp.  44). 

—  Vgl.  Fischer  IV  1854/5. 

buch-:  =  herz-schl.  oO.;  Synn.  b.-schlegig,  -stössig. 

—  Vgl.  Gr.  \VB.  I  1168;  MHöfler  1899,570. 

tod-:  *:  mann-schl.  ,Des  grimmen,  t-en  sattans 
stathalter',  von  den  Päpsten.  Ansh.  —  In  andrer  Bed. 
bei  Schm.2I  633. 

ti er-:  von  einem  Raubtier  niedergerissen,  getötet. 
.Wenn  yemant  seinem  nächsten  esel  oder  ochsen  oder 


sobaafl  odei  renen  ein  rych  tue  bei  •  h 

i'H  abei  /■•! 1 1    in  and  I  I  ei  teQgno u  dai ron 

bringen  and  aii  widei  tatten  '  I  bll 

i 1 10'i  and  bei  Lntbi  I  i,. 

(in  [iE  durl:  )    ,was leichl  durch  rblAgt,  darchgeseigi 
werden  kann,  iB,  d  e  ESi  b  an  i . .  /.     darebd 
FlQaaigkeiten  I  I         drfl        d  tä    ^  (Bd  VII 1 

/.All'.,    Itinn.,    Ol  id.;    fg\,    auch    /,    \n/     1889     16' 
schlecht,    l\oin|p.  -er,     ist    bBW,  i     in 

GitHe.  minder,  mittatst,  adv.  In  dei  ä.  Bpr,  (in  Bed.  1 1 * 

und    ■"■)    auch    ,.schH!cht(  e) ,' :    I.   »)    glatt,    eben.      \  "\u 

Haar  udgl.    ,Auil' welchen  wäg  man  aeine  [de    Zobi 

haar  atreioht,  so  lig I  »y  tf.üt  und  icbläcbt,  werdend 

davon    nit    atrauchlechl    oder    rauch/    Tibrb,  15i 

,f I'eterlein    oder     Petersilien]    ist    zweyerley,    gefällt 

krauaer  und  auch  schlechter.'  BKöRiu  lToii.  Von  einem 
Weg,  dem  Boden  äbh.  ,Die  [in  den  Felsen  kletternde 
Qeiss]  ein  grimmer  läuwe  ersacb,  vil  senfteklicfa  ei 

zuozir  sprach:  Mich  wundert,  da/,  du  will  diu  leben 
umb  so  kranke  spise  geben  ...  Hie  niden  sind  die  Wege 
sl.'  Boneb.  ,1m  meer,  wo  ein  sehläeht  nofer  ist,  werdend 
vil  visch  gefangen.'  Manholt.  Formelhaft  neben  ,rfielr. 
,Wildu  mit  mir,  ez  si  ruch  oder  sieht,  ich  wil  dir 
alsam  ein  kneht  und  din  vil  getriuwer  man  iemer 
dienen,  swa  ich  kan.'  RvEus.  S.  noch  schütter  (Bd  VIII 
1501).  —  b)  „gerade,  im  Gega.  von  krumm  F"  (auch 
ltZyro);  „W".  ,[I)ie  enthaupteten  Heiligen]  giengent 
eines  sl-en  gangens  [!]  uf  vierzig  schritte  oder  klafter 
an  die  statt,  do  si  ir  greber  erwalten.'  Z  Chr.  XV. 
.Nach  dem  richtsehyt  gericht,  sehläeht  oder  geschlichtet, 
richtig,  regularis;  schlächter,  gerader  und  richtiger 
wäg,  iter  simplex  et  directum;  sehläeht  machen, 
greden,  richten,  corrigere.'  Fris.;  Mal.  ,[Ein  guter 
Ochse  soll  ausgestattet  sein]  mit  wolgesetzten,  ganzen 
schiächten  beinen  voller  spanaderen.'  Tierb.  1563. 
.Wann  man  dann  yetz  ein  9  soll  darus  machen,  muoss 
dem  c  ein  schl-e  lini  angehenkt  werden.'  F  Schulordn. 
1577.  Adv.,  ,dritto'  PA1.  (Giord.).  Gang  sohl,  ,va  in 
linearetta'!  ebd.  , [Krebs  zu  seinem  Sohne:]  Sun,  bist 
du  in  dem  wane,  daz  du  für  dich  gangest  recht,  so  bist 
betrogen.  Du  gast  nit  sl.  Du  solt  vür  dich  lernen 
gan.'  Boner.  Neben  Richtungsbestimmungen,  gerade- 
wegs, direkt.  ,[Wenn  die  Stadtbasier  ihre  Schweine] 
in  das  Wasser  triben  wellen,  das  sollent  si  stracks  und 
snellenlich  tuon,  vast  früey  und  auch  spaat,  also  das 
si  sy  sl-s  zuo  Wasser  triben  und  wieder  dannen  heim 
in  ihr  Gemach.'  A.  XV.,  Bs  (Ochs).  ,Nach  dem  giengent 
wir  die  gassen  sehläeht  usshin.'  HSchürpf  1497.  ,Der 
ein  von  den  Felsen  ist  ganz  gebogen  wie  ein  Geweih, 
der  ander  geht  schl.  über  sich.'  SMünster  1628.  So  bes. 
in  Grenzbeschreibungen;  vgl.  Bichti  la  (Bd  VI  462). 
,Von  dem  schloss  schl.  bis  zuo  der  kilchen.'  1264 
(Abschr.  des  XVII.),  ZWth.  ,Von  dem  grad  schl.  hinab 
...  und  von  dem  selben  stein  schl.  uffhin  bis  an  den 
büchel  des  bergs.'  1456,  ChKind  1882.  ,0b  dem 
Westerholz  an  den  berg  hinuff  sehläeht  für  sich  bis 
an  Randenburger  eck.'  1473,  SchKI.  ,Von  demselben 
krütz  sehläeht  ushin  bys  an  die  niur.'  1483,  U.  ,Von 
demselben  markstein  ...  nider  an  die  grossen  buochen, 
schl.  überu's  unz  uff  den  Pfaffenbüchel  ...  und  dann 
schl.  durch  die  büel  unz  an  das  loo.'  AAKempfhof 
Offn.  XV.  ,Schl.  dem  graben  nach.'  1544,  Bärnd.  1911. 
,Von  der  grossen  eich  ...  uff  beiden  syten  schl-s  nider 
uff  den  hag  und  bach.'  1563,  ZAff.    ,Das  ein  mark  schl. 
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vnii  einem  stein  uff  den  andern  gan  siille.-  1567,  Z 
Egl.  ,Über  gedachte  Landstrass  schlachts  über  das 
Veld  abbin.'  1619,  Z.    In  gleicher  Bed.  .schlechthin«: 

,|  Eine  Grenze  verläuft]  schl.  über  kleine  Gräblein.- 
1647,  liXKND.  1911.  Sup. :  ,Wie  das  die  ei'aten  und  bog 
vom  steg  an  bis  an  die  Qeiraioh  vom  schl-csten  und 
kredesten  zuo  gehen.'  1506  (Abschr.  des  XVII.).  Tu 
Wein  f.  Uneig.  ,Und  ist  aber  alle  glychsnery  Bchl. 
wider  got.'  Zwingli.  ,Darumb  wil  ich  allen  deinen 
befelchen  schlächts  nachgon.'  1531/89,  l's.;  .stracks.' 
1530;  »einfach.'  1560.  .Sollt  syn  [Josefs]  sach  für  sich 
gan  so  schl.  [:  recht],  wir  müesstend  all  syn  diener 
syn.'  RüEF  1510.  Im  ausdrücklichen  Gegs.  zu  ,kramb' 
udgl.;  s.  schon  Bd  III  821  u.  Di  schl.  Ströss,  di  chrumm 
Ströss,  Bezeichnung  zweier  Strassen,  von  denen  die 
eine  gerade,  die  andre  im  Bogen  verläuft  ThMQ. 
.Schlachten  [fehlt  bei  Fris.],  etwazkrumbs  undgebogens 
schlächt  machen,  corrigere.'  Fris.;  Mal.  .[Der  Schnabel 
des  Ibis  ist]  nit  schlächt  oder  grad,  sunder  krumb.' 
Vogelb.  1557.  .Der  esel  [hat]  nach  seiner  grosse  ein 
übergrosse  saumgcrten,  die  an  etlichen  nit  schl.,  sonder 
krumb.'  T[erb.  1563.  S.  noch  Bück  (Bd  IV  1139);  ge- 
recht (Bd  VI  223);  liuns  (ebd.  1144  M.).  RAA.  ,[A.] 
rett,  der  M.  wer  ein  starch  knecht  und  bette  ein  krumb 
hant  [sei  diebisch]  ...  Do  gieng  er  [M.]  zum  A.  und 
sprach:  warumb  redest  du  solich  ding  von  mir?  Ich 
han  als  ein  sl.  hand  als  du  und  wart  keinem  ding 
nie  holt.'  1398,  Z  RB.  ,Er  ...  syge  nit  so  frisch,  das 
er  eine  anrüeren  nach  by  ir  liggen  dörfte,  und  wann 
er  glych  by  einer  liggen  weite,  so  wüsste  er  nit,  ob 
sy  krumb  oder  schlecht  liggen  müesste.'  1541/3,  Z  Ehe- 
gericht. Oft  in  bildlichen  Wendungen,  überleitend  zum 
Folg.;  vgl.  auch  das  Wortspiel  unter  den  Familienn. 
in  der  Anm.  ,Die  valschen  zungen  hant  das  recht, 
si  machent  krump,  das  e  was  sl.'  Boner.  .Wir  hand 
ouch  derglychen  knecht,  denen  gat  es  lieber  krumb 
denn  schl.'  Eckst.  1526  (Rychst.).  ,Wer  uns  aber  ye 
pünt  und  recht  wölte  krümmen,  da  sy  sind  schl., 
wurdent  wir  die  sachen  understan,  wie  ir  Berner  band 
zuo  Laupen  gtan.'  Badenf.  1526.  .Also  hett  das  gelt 
gwalt  in  der  weit:  das  unrecht  machets  recht  und 
was  krumm  ist,  machets  schl.'  Boss».  Chr.  , Krumb 
kan  nit  schl.  werden.'  1530,  Eccl.;  ,was  gekrümbt  ist, 
mag  man  nit  schlächt  machen.'  1548/89;  ,grad  machen.' 
1667/1707;  lri<.y.o3\iri$rpoL<..  LXX.  ,Was  vor  was  schl., 
das  ist  yetz  krumb.'  Haberer  1562.  ,Was  ich  tuon, 
ist  alls  unrecht,  es  sye  joch  krumm  oder  schl.'  ebd. 
S.  noch  Bill  1  (Bd  IV  1166/7).  In  gleicher  Bed.  ,letz 
oder  schl.':  ,Was  mir  herren  tuond,  das  ist  recht, 
Gott  geh,  es  syg  lätz  oder  schlächt.'  VBoltz  1551. 
Neben  ,gerad':  ,So  wirt  s  [das  aus  der  krummen  Rippe 
gebildete  Weib]  mit  grads  noch  darzuo  schl-s  ver- 
bringen.' Rt'EF  1550.  —  2.  unsinnlich,  a)  glatt  i.  S.  v. 
in  Ordnung  (gebracht),  richtig,  erledigt,  ausgeglichen. 
,Ein  sl-e  sach';  s.  ver-richten  (Bd  VI428o.).  Gew.  präd. 
,Etw.  schl.  machen.'  ,So  das  alles  nit  helfen  mag, 
muoss  ich  Gott  lassen  walten;  der  wirts  alles  schl. 
machen.'  Zwingli.  .Das  gelt  by  ihm  [dem  partei- 
ischen Richter]  all  ding  macht  schl.'  HBull.  1533. 
Bes.  von  Streitfällen.  ,Do  sprach  der  Seh.  zuo  dem 
S.  [der  einen  beigelegten  Streit  wieder  aufnimmt] : 
A,  swig  ...  es  ist  doch  schl.  gemacht.'  1412,  Z  RB. 
,Si  [die  Spieler]  wurden  stössig,  das  betten  die  gesellen 
gern  sl.  gemacht.'  1420,  ebd.  ,Wo  yenen  kein  zwi- 
tracht  zwüschen   dem   keiser  und  dem  radt  oder  den 


■inen  und  dem  radt  was  ...  muo.->t  ich  alle  zit  darin 
stecken  und  das  helfen  schl.  machen. '  1481,  Bs  Chr. 
S.  noch  8U8  (BdVlI  1394 M.).  Mit  pers.  Obj.  J>U 
si  danne  beid  teil  berumb  mit  enander  sl.  machen.' 
ZFlunt.  Offn.  um  1400.  .Nach  vil  red  do  machte  er 
die  \V.  und  den  F.  gegen  enander  sl.'  1410.  /.  1:1'.. 
.Welcher  den  andern  mit  der  tust  und  mit  gewof'neter 
hand  mit  dem  bengel  schlecht,  on  daz  er  in  schl. 
macht,  i.st  die  buoss  achtzechen  Schilling  pfenning.' 
GZnckenriet  Offn.  1543.  S.  noch  richten  I  (Bd  VI 
389  u.).  .Schl.  sin,  worden.'  .Von  des  brennholz  und 
grabens  wegen,  das  sol  stan  uff  dem  von  Rossnegg 
und  Tengen.  Item  von  wunn  und  waid,  ist  sieht.' 
1416,  AaKI.  BtE.  (Schiedspruch).  ,Alsus  nam  jegkliche 
stat  ir  bestetungsbrief  und  waz  die  sach  sl.'  Just- 
,Icli  wand  aber,  es  [ein  Streit]  solte  gar  sl.  sin.'  1425, 
Z  RB.  ,I)o  rett  er:  ich  hab  kein  denar  by  mir  [s.  die 
Forts.  Bd  VIII  259 M.].  l>o  rett  H.:  es  wirt  wol  sl.' 
1435,  ebd.  ,Inen  [den  Reisläufern]  sye  von  ettlichen 
[zu]  Zürich  wol  ze  verstan  geben,  ob  ieman  enweg 
zuo  den  herren  gienge,  daz  were  minen  herren  nit 
ein  undienst  und  es  wurde  wol  sl.,  wer  daz  getan 
habe.'  1448,  ebd.  .Vetter,  du  redst  von  sachen  recht; 
wie  wir  im  tuond,  so  dunkt  s  mich  schl.'  Ruef  1538. 
,Uf  syn  [Gottes]  leer  buw,  so  ist  d  sach  schl.,  es  gang 
dir  dann,  wie  s  well,  uf  erden.'  Funk.  1552.  S.  noch 
üs-richten  (Bd  VI  420  u.);  Sach  (Bd  VII  104  o.).  ,Mit 
einem  schl.  werden.'  .Von  N.  71/«  pfd,  alz  er  mit  uns 
schl.  wart.'  1407/8,  G  Seckelamtsrechn.  .1,.  ...  hiesse 
inn,  dass  er  in  sin  hus  käme,  so  wölt  er  luogen,  dass 
sy  mit  einander  schl.  wurdint.'  1438,  Z  RB.  ,Dass 
wir  ...  mit  inen  und  ouch  si  mit  uns  in  ain  und  über 
ain  komen,  verriebt,  schl.  und  eben  worden  sind.'  Vad. 
.Alles  ist,  wirt  schl.'  ,Es  solt  ouch  iederman  sin  klag 
dar  gen  Costenz  bringen,  so  wolt  er  darnach  ringen, 
das  es  wurd  alles  schl.'  Ar  Krieg  1405.  ,Do  rett  der 
M.  ...:  es  ist  als  sl.  bis  an  ein  sach,  die  hette  der 
Seh.  dem  vogt  von  Baden  klagt.'  1424,  Z  RB.  ,Das 
der  ...  K.  und  N.  vor  gericht  gewesen  sigint  und  da 
mitteinandern  gericht  warent,  und  do  sy  von  dem 
gericht  giengent,  wand  der  K.,  es  were  alles  schl., 
und  so  er  in  der  gassen  für  des  N.s  höffli  kunt,  so 
louft  im  der  N.  nach  und  schluog  inn  hinderwert- 
lingen.'  1447,  ebd.  .Als  dann  die  wassergrösse  und 
ouch  die  starken  winde  vast  vergangen  waren  und 
die  burgunschen  kriege  ein  end  hatten  ...  da  meinten 
vil  lüten,  es  were  alles  sl.  und  wurde  meiner  mer 
übel  gan.'  DScuill.  (B.).  .Das  einfeltig  volk  meint,  es 
syg  als  schl.,  wenn  es  nun  ...  bichte,  vaste.'  Zwingli. 
.Schl.  sin  mit  etw.',  (ab)getan.  ,Du  hast  oft  angezogen 
ein  lied,  das  du  gmacht,  erstunken  und  erlogen,  wir 
neigend  Gott  veracht.  Ja,  war  es  schl.  mit  liegen, 
so  wurdend  ir  alle  weit  bezwingen  und  bekriegen.' 
NMan.  ,Hegöw  ...  du  wondst,  es  wäre  mit  tröwen 
schl.'  Ansu.  S.  noch  ge-rech  (Bd  VI  106  M.).  Formel- 
haft. ,üas  ist  schl.',  bedarf  keiner  weitem  Erörte- 
rung, ist  einfach,  klar;  vgl.  unter  b.  ,Ich  muoz  iemer 
uf  gedinge  sin  ir  eigen  knecht,  daz  ist  sl.'  HvStrete- 
lingen.  .Der  tod  spricht  zum  doctor:  ...  Ich  keer 
mich  ganz  nüt  an  dinen  knecht,  der  rych  mann  muoss 
sterben,  das  ist  schl.,  bschauw  im  s  wasser  oder  den 
furz,  so  muoss  er  sterben,  das  ist  kurz.'  Laz.  1529; 
entspr.  Z  Laz.  1663.  ,TJnd  das  ist  schl.',  abschliessend 
=  und  damit  basta!  .[Statthalter  zum  vergewaltigten 
Bauern,  der  Recht  gesucht  hatte:]  Nun  klag  dich  nit, 
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uii     sind    das    ic, hl.     Ilcrdunh    niii"   I     \.d./.,    mnl    dl 

■  hl."    IIHiu.i.     [Ö.'W,     ,S.V    inUüNM I   iliiin,    und   'Ihm 

lOhl    ''    ebd.      ,lteh;i  ll.eud     Uli       vii    [dtl    vei  I  i  lehenen 

Tarquinias]  guol  and  gelt,  io  werdend  wir  in  aller 
weit  dos  n miIis  geilgen  ...  [oh  giibs  Ihm  bnosi,  and 

»Ins  ist  Hehl.  [:  recht].'  ebd         i>)  einlach,    a)  in« 

nächst    im    lohenden    S.   wie    nlul.    lobliohl    (Gegl 

künstelt,  übertrieben  adgl.).  lies.  mit.  Bes.  auf  kxxt 
treten,  lauere  Lebensformen.  ,Einfaoh,  herablassend, 
memobenfrenndlioh  (Syn.  mder-träohtig)'  Aa  (Boohh.). 
,( Itodonko ]  wie  eohleht  er  [Chrletne]  in  allen  dingen 
gewesen  ist,  wie  Bitigen  se  dorn  gobott,  wie  berait, 

lindern  ie  dienen.'  Zuoiitshhokl  1  125.    ,Magis  ...  nainm 

da/  sohwari  brot  and  macht  euppen  darua  in  einer 

seliiisslen    und    uns    nach    lust.     Do    Itengnold    gsaeh, 
da/,  or  SO  sehlächtlich   läpt,  do  hat  er  gross  erbermd 
...  und  sprach  zuo  im  selbs:  Ach  Got,  wer  ist  dysser 
frommer  mentsch,  daz  er  so  ein  schlilcht  laben  friert?' 
Haimonsu.  L531.  |Der  [Weihbischof  von  Constanz]  ist 
...  demttetig,  nit  prächtig,  füert  ein  still  züchtig  loben 
und  schiächte  beeloidung.'  1574,  ToB.  WSohodelersd.  J. 
,Sy  [s.  Esth.  5,  1]  wäre    lieber    sclil.  kommen,  muos.st 
aber  von  ires  Stands  wägen  m er  tuon,  dann  iren  lieb 
was.'    LLav.    1583.      S.    noch   ge-bletzet   (13d  V  287); 
brisen  I  (ebd.  791  u.);  pflanzen  (ebd.  1250).    Auch  mit 
Bez.  auf  den   Charakter,   gerade,   aufrichtig,   bieder, 
ohne   Falsch,   Hintergedanken.     ,Also   hab    sy    ...    in 
sl-er  meinung  und  keinem  argen  geredt,  die  obgemelt 
A.  were  villicht  nit  nüechter  ufgestanden.'  1484,  Z  RB. 
,Lot  ist  fromm,  styf  und  gerecht  und  wandlet  vor  dir 
allzyt  schl.'  Haberer  1562.     ,lch   bekenn   mich  schl., 
durch  d  Straff  Plurs  und  Sodoma  geschech  mir  eben 
recht.'  1685,  Zinsli  1911.     Schl.  und  recht  (.gerecht'), 
wie  nhd.     Wenn-men  doch  geng  schl.  und  r.  sl"  Weg 
g'gangen  isch.  RvTavel  1916.     lch  tribe"  ml"s  Hand- 
tc'erk  schl.  und  r.  ebd.  1913.     ,l)u   hast  gelebet  schl. 
und  r.,  also  hoffe  ich  selig  zu  werden,'  tröstete  sich 
eine  alte  Frau   (die  aber  ,schl.'  in  Bed.  c   verstand) 
ZZoll.     ,Der    Eidgnossen    Tuen    war   damahlen    schl. 
und  ger.'  Grasser  1624.    ,De  simplici  et  piano,  schl. 
und  r.'  Denzl.  1666.    ,Schl.  und  r.,  rectius  ac  planius.' 
Mey.  1677. 1699.    ,Schl.  und  r.  kommet  selten  für  den 
Richter,  simplicitas  amica  legibus.'  ebd.;  danach  wohl 
bei  Sulger.     S.  noch   un-kostlich  (Bd  III  552).     Auch 
sonst  häufig  neben  Synn.    ,Wie  er  in  siner  regierung 
ganz   harschlich    was,  also  in   spys  und  trank   ganz 
schl-er    und    gemeiner    dingen.'     JHaller    1550/73. 
,Wär  vor  Gott  erschinen  wil,  darff  keiner  kostlicher 
kleideren  oder  kleinoten:  ye  schl-er  und  demüetiger 
er  ist,  ye  lieber  er  im  ist.'  LLav.  1583.    .Unsere  Vätter 
sind  schl.,  unkostlich  gsyn  in  Kleidung,  Hausrat,  Speis 
und  Trank.'  Pred.  1601.     ,Ez  ist  noch   billich  unde 
recht,  wer  einvalt  ist  und  dabi  sl.,  daz  der  des  wol 
geniezen  sol.'  Boner.   ,Du  syest  in  allen  dingen  schleht 
und  ainfaltig,  als  ainem  gaistlichen  christ  zuogehört.' 
Zuchtspiegel  1425.     ,Das   wir  als  sl.,  einfaltige   lüte 
...  in  allen  unsern  sachen  gern  tuon  wolten,  das  uns 
erlich  und  unverwissenlich  were.'   1448,  AäRIi.  StR. 
,Das  wir  das   alles   [,die   ungestüemmy   der   usseren 
glideren']  mit  unangenomner  schl-en   und  einfaltigen 
moss  und  zucht  mässigind.'  Zwingli.    ,In  der  kleidung 
schlächt  und  einfalte  frauw,  munditiis  simplex  mulier.' 
Fris.;  Mal.    ,Das  er  solchen  Kauf  schl.  und  einfaltig 
ihme  selbs  und  sonst  Niemands  anderen,  ohne  einichen 
Betrug,  falschen  Schyn  und  allen  anderen  lätzen  Ver- 
Schweiz. Idiotikon  IX. 


stundt  ine  suchen  b<  Bü     li  Ift;      I 

Rq,     ,|<  ii'iii.i   rRynaoh    wai  j  sil    and 

Willig,     boffertig     und     köstlich     mit      kleidung,     wider 

bei  "uiii  ii  in. in  and  iei    bl.  und  1 1  a  w  m  ■  1 1 

B   Ohr.    ,Dae  ist  ein  sehL,  1 1 <■  tu .  biderb  man',  Iron. 
1460,  /.Kit.   ,Vei  sol  ••  ■  djnei  majs  tat,  daei  du  in 
Frommen  und  sohlten  [Lot]  glyefa  tödesl  mit  dem  an 
'i  eohten.'   Haberii    1562       Fi  cm    frommi 

■ohlftohter  landtmann.'  LLat.  1584,  ,Wir  lind  aoeb 
ryeh  und  luibiiidi  geyn  und  aber  fromm  and  tobl. 
darbei.'  JMahl.  1674.  B.  noch  l(n*r.r  (Bd  vi  1824). 
,Etlioh  gnot,  sohl,  gesellen.'  1581,  Btkiokl.  (L).   ,WU 

sind    /wen    gnot,     sohl,    bidei  ■iiiiinn.'     QBlROIt     I 

ebenso  bei  ßnel  1589.  ,N.,  ein  schmid,  aber  ein 
gnotor,   Schlächter  man.1   HBull.  1561.    B.  noch  G 

seil  (Bd  Vll  722 o.).   ,Wie  ich  so  luter  und  so  schlicht 

hab  gesuocht  und  geeret  der  ki leben  gwalt.'  An  h. 
,N  iderträch  tig  und  sohl.';  s.  harschlich  (Bd  II  1685). 
Erweitert.  ,Kttng  Rnodolf  [war]  ein  iniltcr,  schl-er, 
unkriegbarer  man.'  Ansii.  ,Wir  habend  uns  des  ein- 
fältigen, schiächten  und  natürlichen  sinns  den  mer- 
teil  gehalten.'  1560,  Bin.  (Vorr.).  ,Ein  Knecht,  fein 
ghorsamb,  frumb  und  schl.'  1622,  ZlNSLl  1911.  , l>er 
fromme,  gerechte  und  schl-e  Job.'  JMey.  1700.  S.  noch 
ein-falt  (Bd  I  817);  Üf-Satz  (Bd  VII  1586 M.);  schidlich 
(Bd  VIII  272M.).  Insbes.  von  der  Rede;  vgl.  unter  ß. 
,Min  red  ist  sl.'  Boner.  ,Schlächte  red,  schiächte 
weis  zereden,  daran  nichts  geblüemt  ist,  sermo  vul- 
'garis.'  Fris.  ;  Mal.  .Derhalben  ich  mich  ouch  nit  vil 
kluoger  und  geblüembter  Worten  beflissen,  sonder  ein- 
falt  und  schlächt  von  dem  handel,  wie  er  an  im  selbs 
ist,  geredt  hab.'  JFahricius,  Trostbüchle  1560.  ,Veri- 
tatis  simplex  est  oratio,  gerecht  ist  schl.'  Sylloge  1676. 
,Schl.  wort.'  ,Daz  ich  hab  mange  bischaft  gemacht 
an  grosse  meisterschaft  ...  ze  tiutsch  mit  sl-en  Worten.' 
Boner.  ,[Die  B.  leugnet,  den  N.  mit  der  Andeutung, 
dass  ,sy  den  hirs  buwen  welltind',  aufgefordert  zu 
haben,  bei  ihr  ,das  küechli  zereichen']  sonder  hette 
sy  allein  ein  eerwort  geton  URd  in  mit  schiächten 
Worten  gladen.'  1552,  Z  Ehegericht.  ,Ieiune  dicere, 
schl-e  Wort  fürbringen.'  Denzl.  1666.  Im  Gegs.  zu 
,krumb';  s.  unter  1  b.  ,Sl-iu  wort  und  sl.  geticht, 
diu  lobt  man  in  der  weit  nu  nicht;  weis  wort  krump 
sint  gevlochten,  der  hat  nu  vast  gevochten;  wem  sl-iu 
wort  niut  nütze  sint,  kein  nutz  er  von  den  krumben 
nint.'  Boner.  .Schiächte,  einfaltige  gattung  zereden, 
da  man  nit  vil  krumbs  darin  braucht,  attenuatum 
dicendi  genus.'  Fris.;  Mal.  —  ß)  i.  S.  v.  ohne  Zutat  oder 
Besonderheit,  bloss,  gewöhnlich,  alltäglich  (Gegs. 
besonders,  ausgezeichnet  uä.).  Von  Stoffen.  ,Schl. 
[pures]  Silber';  s.  Bd  VII  838 u.  .Indigesta  ligni  sim- 
plicitas, ein  glatt,  einfaltig  und  schlächt  holz,  das 
weder  bluomt  noch  reid  ist  und  kein  strymen  oder 
öugle  hat,  kein  flader  noch  maser.'  Fris.  .Mauren, 
die  aus  quadersteinen  gehauen,  werden  höher  gehalten 
dann  die,  so  aus  schl-en  unbolierten  steinen  gemachet 
sind.'  LLav.  1587.  , Schl-er  win';  s.  ein-fältig  (Bd  I 
818M.);  anders:  ,Da  NN.  Fendrich  Kellers  Stiefkinder 
Rechnung  geben,  hand  sie  in  20  ald  mehr  Guldin  im 
Schloss  vertan,  so  doch  Alles  mit  dignem  Fleisch  und 
schl-em  Wyn  [mit  lauter  Wein]  ist  abgespeist  worden.' 
XVII.,  Z.  Von  Einzeldingen.  ,[An  dem  Altar  waren] 
zechen  bilde  luter  gold  und  ander  sl.  und  dennöcht 
köstlich  bilde,  ouch  ganz  silbrin  und  vergült'  DSchill. 
(B.);  dafür:   .zweig  schl.  silbrin  bild  übergult.'  XV., 
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Schlacht,  lehleeht,  .schlicht,  schlocht,  schlucht 
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Bs  Chr.  ,[Hci  einem  Turnier)  was  uf  der  brüge  der 
burgermeister  mit  der  paner,  der  Zunftmeister  und 
iler  rato,  hattent  ir  panier  und  iren  sl-en  harnasch 
an.'  1428,  13s  Chr.  ,[Schneiderlohn]  von  einer  frowen 
underrock  und  den  gestüketen  5  ß  und  von  einem 
schl-en  underrock  4  ß.'  1497,  BoSi.  Kq.  1912;  doch 
vgl.  auch  Sp.  57.  ,Daz  keiner  gern  nun  utnb  den 
sl-en  sold  zuge.'  um  1520,  Z.  ,Wo  auch  visch  sind, 
die  den  angel  kennen  und  nit  wollend  anbeissen,  so 
sol  der  fischer  an  einer  schlachten  schnuor  die  körder 
etlich  mal  einwerfen,  dass  sy  die  speis  nemmind  und 
gewonind,  und  darnacli  dann  auch  den  angel  mit  ein- 
werffen.'  Mangolt.  .Angel  werdend  gemaclit  auf 
dreyerley  weis:  die  ersten  seh  1.  eiserne  häcklin  oder 
stächlin  sind  gar  kenntlich;  die  anderen  von  dreyen 
angelen  oder  vieren  zuosamen  gebunden,  spaderni 
genannt,  die  dritten  sind  grösser  und  habend  vil 
spitz.'  ebd.  ,Schl-er  brief'  uä.  ,Ein  schl-en  brief 
Ueli  von  Undersewen,  hab  willen,  mit  dem  almuosen 
gan  Rom  ze  keren  ...,  im  hilfflich  ...  zuo  sin,  damit 
er  die  vart  vollbringen  und  absolviert  werden  mög.' 
1487,  B  RM.  ,Von  Obligationen  ...  welche  umler  fünf- 
hundert Florin  inhaltend  und  uff  Pergamentgeschryben 
sind,  sollend  die  Schryber  dry  Florin  ...  für  ihre  Be- 
lohnung haben  und  bezüchen,  von  schl-en  Obligationen 
aber,  die  under  fünfzig  Florin  sind,  sollend  die  Schryber 
nit  mehr  zu  Lohn  nemmen  dann  ein  Gross.'  B  Wucher- 
mand.  1613.  1628.  Von  Abstraktem.  , Zuo  einem  sl-en 
anfange  bedürfte  man  nit  so  vil  meister  und  doctores.' 
1459,  Bs  Chr.  (,ein  meinung  zuo  einer  üffnunge  und  stif- 
tunge  einer  hohen  schuole  in  der  stat  Basel).  ,Es 
hatt  sy  [die  Juden]  Gott  in  die  usseristen  gfaaren 
lassen  kommen,  aber  er  halff  inen  wunderbarlich  und 
durch  ein  schl.  mittel.'  LLav.  1583.  ,Und  haltet  man 
darfür,  dass  der  einte  Turn  [des  Grossmünsters  in  Z], 
in  welchem  nach  heutzutag  eine  in  Stein  gehauene 
rittende  Person  zu  sehen,  erst  gemeldten  Rupertum 
bedeute  ...  (welcher  nach  gemeiner,  dazumal  schl-er 
Gestalt  abgebildet  worden).'  Hott.  1666.  .Diese  Nach- 
richten sind  weder  schl-e  Auszüge  aus  Gruners  Werken 
noch  nur  auf  Hörensagen  gegründet.'  Wagner,  Pro- 
spectus  1777.  , Schl-er  fir-,  suntag.'  ,Also  ward  ouch 
der  heilige  pfingsttag  ouch  geert  als  an  eim  andren 
schl-en  suntag.'  Edlib.  ,Wo  ...  wetter  war,  das  körn 
oder  anders  lang  gelegen  und  zuo  schänden  kam,  mögen 
si  nach  erlangtem  urloub  vom  kilchhern  sollichs  in- 
füeren  am  sl-en  firtag,  sontag  nit.'  1525,  B  RM.  Der 
Abt  von  St.  Gallen  wird  gebeten,  den  Bürgern  der 
Stadt  zu  gestatten,  an  ,schl-en'  Feiertagen  Holz  durch 
seine  Landschaft  zu  führen.'  1548,  Absch.  (G).  ,Schl-e 
wort'  uä.  ,Umb  den  schaden  ...  iren  schl-en  worten 
ze  globent  äne  alle  ander  bewysung.'  1392,  NSenn  1872 
(Verkaufsurk.  des  Grafen  vWerdenberg).  ,Daz  ward 
üch  als  gloupwirdigen,  froruen  und  warhaftigen  Eid- 
gnossen  mit  dem  schl-en  wort  ja  zuogesagt."  1495,  S 
(LRSchmidlin  1895).  ,Und  ...  soll  auch  iren  schl-en 
worten  äne  eid  und  ander  hewysung  ze  tuonde  ze 
glouben  sin.'  1511,  Z  Birm.  .Damit  ...  dise  schl-e 
Vermanung  abtrucke  und  bei  Menglichem  verfächig 
seie.'  Bs  Mord  1665.  S.  noch  Bresten  (Bd  V  840/1); 
üf -recht  (Bd  VI  221  o.).  ,Schl-er  kouf;  s.  Bd  II  920 u. 
,Brätspil  oder  sl-e  spil  uff  der  karten  durch  kurzwyl 
willen  ist  [auf  der  Trinkstube  ,der  handwerksknechten'] 
nit  verbotten.'  1490,  Z  RM.  ,Schl-e  Wunde'  uä.  .Ge- 
ringe,   schl-e    Wunden.'    FWürz    1634.     ,Aus    einem 


schl-en  Schaden  kann  leiclitlich  ein  grosser  werden.' 
ebd.  ,Dieweil  Etliche  allein  schl.  offene  Schäden, 
Etliche  allein  grosse  Weetag  im  Haupt  und  allen 
Glidern,  Etliche  Lerne  und  Anders  habend.'  JJHolz- 
balb  1691.  In  der  Rechtsspr.  insbes.  mit  Bez.  auf 
Vergehn  (bzw.  Strafen),  einfach,  ohne  Erschwerung. 
,Daz  dieselben  von  den  stuben  all  gmein,  schl.  buoss- 
würdig  Sachen,  als  bluotruns  und  trostungbrüch  mit 
worten  ...  wol  mögent  straffen  ...  Was  sich  aber  für 
grösser  verwürkungen  begebent  ...'  XV.,  B  StR.  ,Was 
sl-er  und  einvaltiger  hinderrede  beschicht,  darumb 
rieht  man  nüt;  was  aber  hinderrede  beschicht,  die 
eim  an  sin  ere  gat,  darumb  wellent  und  söllent  unser 
herren  richten.'  1421,  L  Katsprot.  ,Wa  einer  einen 
mit  der  fust  ...  slüege  und  etwas  in  der  selben  hand 
hette,  es  wäre  stein,  bengel  und  derglich,  soll  ouch 
by  der  obbestimpten  buoss  [von  30  ß]  bestan;  aber 
von  einem  sl-en  fuststreich  oder  harroufen  soll  by 
der  alten  buoss,  nämlich  10  ß  bliben.'  1494,  Bs  Rq. 
.Mh.  ...  habend  ...  den  pluotigen  fridbruch  fallen 
lassen  und  sich  us  gnaden  erkennt,  das  es  allein  für 
ein  schl-en  fridbruch  (mit  den  werchen  vergangen) 
geachtet...  werden  solle.'  1545,  Z  RB.  , Schl-er  herd- 
fall.' ,Als  die  Sächer  ...  nit  wyter  dann  eines  schl-en 
Herdfahls  ...  gichtig  wurdent.'  XIV.  (Abschr.  des  XVII.), 
ZNWen.  ,[hen  ,tuomherren'  zu  Konstanz]  gehören 
allein  die  schiächten  härdtfäl  zuo.'  1537,  Z.  , Schl-er 
tödschlag';  s.  Rät  (Bd  VI  1574  u.).  ,Sl-er  frevel'  fällt 
in  die  Gerichtsbarkeit  der  niedern  Vogtei.  1370,  Seg. 
RG.  (LAdl.).  ,N.  solle  umb  sölehs  nach  sinem  ver- 
dienen und  höher  denn  umb  ein  schl-en  frävel  gebüesst 
und  gestraft  werden.'  1472,  Z  RB.  ,An  die  von  Loupen 
von  der  bluotrunsen  wegen,  die  nach  der  statt  recht 
hie  vertigen  zuo  lassen,  nit  als  ein  schl-er  frävel.' 
1491,  B  RM.  ,Das  mir  [dem  Vogt]  die  von  Dörflingen 
ein  gfangnen  gebracht,  und  hab  graeint,  es  sige  nun 
umb  ein  schl-en  frävel,  und  so  ich  der  sach  recht 
vermerk,  so  habend  sy  über  friden  einandren  ghowen.' 
1530,  ZAnd.  ,Schl-e-  Frevel  mit  Worten  an  dem 
Gericht  ...  sollen  als  , schl-e'  Frevel  gefertigt  und 
abgelegt  werden.  1533,  Absch.  (B  und  S).  ,Schl-er 
Überpracht';  s.  Bd  V  390 M.  , Schl-e  buoss.'  ,Die  offen 
wirt  sollen  geloben  by  einer  sl-en  buos,  ir  gest,  ob 
si  deheinen  fluoch  von  inen  horten,  ...  ze  warnen.' 
um  1470,  B  StR.  ,Das  ietweder  dem  vogt  1  pfd  für 
eine  schl-e  buoss  geben  ...  soll.'  1492,  B  RM.  Gleich- 
bed.  , schl-er  fride';  s.  schon  Bd  I  1279  u.,  ferner  Un- 
Recht  (Bd  VI  277/8)  und  vgl.  Ochs  VI  368;  JWHess 
1905,  92.  ,Wen  da  bekennt  wirt  ze  bessern  einen 
schl-en  friden,  von  dem  nimpt  man  einen  helbling 
und  drü  pfund.' 1457,  Bs  Rq.  ,Schl-e  urfecb(d).'  , Das  er 
swerren  sölt  ein  guot,  sl.  und  getrüw  urfecht.'  1418, 
AaB.  Urk.  .Ist  erkent  ...  den  N.  mit  einer  schl-en 
urfecht  uszelassen.'  1467,  AaRIi.  Ratsprot.  ,Das  ... 
all  gfangen  uf  ein  alt,  sl.,  gewonlich  urfehd  ledig 
gezelt  werden.'  1475,  Bs  Chr.  S.  noch  un-ge-schätzt 
(Bd  VIII  1680o.).  —  y)  mit  stärkerer  Betonung  des 
geringen  Wertes,  der  Schwäche,  Bedeutungslosig- 
keit udgl.,  oft  mit  mehr  oder  weniger  tadelndem 
Nebensinn;  Syn.  näch-gültig  (Bd  II  290/1).  .Schlacht, 
unachtbar,  wenig  wärt,  ignobilis,  plebeius,  communis, 
vilis,  frivolus.'  Fris.;  Mal.  .Levis,  leicht,  ring,  leicht- 
fertig, leichtsinnig,  schl.'  Denzl.  1666.  S.  noch  ge-ring 
(Bd  VI  1068 0.;  lies  , nachgültig').  Von  Personen.  .Des 
landvogts   halb    sol  jederman   heimbringen,    wo    der 
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■inen  nüz,  l<h  si  iuo  Orben  oder  Granaen,  haben  iol; 

iliuin   die   von  OrbtB    meinen,   ei   iyi   jewilon  ein  lainl 
vogt    by  inen  gOWOien,   der  sich   » l «' i   lendvOgtl  vollcnk 

lieh  gebruoht  bab,  and  in  welohom  orl  n  belibt, 
10  ioll  der  ander  nit  darin  [1.  ,dann']  il*ei  vo^t 

sin.'  1475,  Aasen,  (li).  ,|l>ei  Heu  von  Miiilund  w.n.i 
BeriOg]    der    »Ol    nur    ein    schl  ei    gruf   was.'    Mos.nii. 

Qoldaobm,  ,Literatorf  ein  wenig  geleert,  ein  lobläohtei 
gebeerter.'  Fiue,  ,i>as  ...  Ime  alt  einem  ditner  des 
göttlichen  worin  minder  dann  einem  eobllehten  leyen 
uf  d  oobeidnng  ae  tringen  inoatflende.1  1541/8,  '/•  Ehe« 

gerioht.    .IILandis  als  ein  Kedlinfuei  er  diaer  See.t  [dei 

Wiedertäufer],  der  doeb  ein  lobl-er  Lej  nnd  Bnra* 

man  ist.'  1614,  Z  EtB.J  in  andrer  Fassung:  ,oin  Ley 
und  sebl-or  Baursmann'  (vgl  u.).  Insbos.  1)  mit  Bei. 
aufstand,  Besitz,  geeellaohaftlioha  Btellnng,  Wertung, 

auch  Bildnngagrad,  Gesichtskreis.  1<>  schl-s  J'ih-h, 
•gering,  arm'  (iRÄlastr.  ,Nur  sclilcrhti  Honen  seien 
wir,  belehrte  das  Br  Oder  oben  seine  mit  Mineralien 
handelnde  Schwester,  da  wir,  zu  Fuss  reisend,  ihr 
Nichts  abkaufen  wollten'  USil.  ,Das  man  nieman 
fremder  noch  sl-er  luton  nie  in  die  lntkilohen  begraben 
sol  dann  mit  mh.  willen.'  1470,  B  KM.  ,Wo  du  nit 
wirst  halten,  das  du  tttegist  alle  wort  dises  gsatzes, 
so  wirt  der  Herr  wunderbarlieh  mit  dir  umbgon  mit 
seh  lege  n  uff  dich  ...  und  wirt  tiwer  wenig  schlechts 
volk  überblyben.'  1525/89,  V.  Mos.;  .wenig  pubeis.' 
Luther.  .Sich,  was  grossen  handeis  hebt  der  almechtig 
Gott  mit  der  schl-en  Marien  an!'  Zwingli.  .Wenn  dir 
der  künig  schon  sin  Schwester  nüt  geben  wet,  sunder 
ein  schiächte  junkfrow,  so  soltest  du  im  dennecht 
volgen."  Haimonsk.  1531.  ,Do  [beim  Ausbruch  der 
Pest]  tioch  mengklichs  us  der  stat  Sant  Gallen,  ie  das 
schl.  personen  daselbs  das  rathaus  regiertend,  aber 
wol.'  Sicher  1531.  ,In  commune  vocare  honores,  die 
eeren&mpter  gmein  machen,  gleichlich  ausleihen,  es 
seye  eines  radtsherren  sun  oder  sunst  eines  schiächten 
hurgers.'  Fris.  ,Das  schlächt  büffelvolk,  das  unacht- 
bar  und  geraein  volk,  vulgus  ignobile.'  Fris.;  Mal. 
,Die  allerschlächtisten  leüt,  deren  man  kleine  räch- 
nung  hat,  infimi  horaines.'  Mal.;  ,die  allerunacht- 
baristen  oder  eines  schlachten  Stands.'  Fris.  ,Etwan 
durch  schl-e  lüt  tuot  Gott  auch  einem  ganzen  land 
und  künigrych  guots,  als  durch  den  Ioseph,  Daniel  und 
andere.'  LLav.  1583.  ,Veracht  auch  nit  dein  Nechsten 
bald  (ob  er  schon  schlächt),  der  sich  wol  halt.'  JDenzl. 
1631.  ,Gott  der  Herr  hat  einen  schl-en  Bauren  erweckt, 
der  ...  in  allen  Gassen  der  Statt  geschrawen.'  JMüll. 
1665.  ,Das  ist  ie  Gottes  Brauch,  dass  er  gern  zu 
grossen  Sachen  schl-e  Leut  braucht.'  FWyss  1672. 
,Böse  Leute  verklagen  mich  bei  den  mächtigsten  Poten- 
taten verläumderischer  Weise.  Ich  hätte  nie  gemeint, 
dass  ich  so  viel  wert  wäre,  denn  sonst  das  gemeine 
Sprächwort  ist,  dass  man  von  schl-en  Leuten  nit  viel 
sagt.'  1713,  Brief  (JCEscher  an  seine  Frau).  .Gemeine 
Burgere,  schl-e  Krämere,  Handwerksleute  und  andere 
ihres  Gleichen  ...  sollen  ...  in  ihren  Bekleidungen  des 
Sammets  [usw.]  sich  allerdings  enthalten.'  Bs  POrdn. 
1715.  .Leute,  die  an  Gedanken  reicher  sind  weder 
das  schl-e  Volk.'  Disc.  1721.  S.  noch  Ge-bür  (Bd  IV 
1514o.).  Neben  gegensätzlichen  Begriffen.  .Das  ... 
ietzunder  auch  schl-e  burgerssün  edel,  die  edlen  aber 
des  geblüets  noch  edler  und  herrlicher  werdind.'  F 
Schulordn.  1577.  ,Er  scheint  ein  gar  fürnemer  Mann, 
wird  ihn  kaum  dörfen  sprechen  an,  dann  ich  ein  schl-e 
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B,  noofa  §0  (Bd  VII  27  n.)i    TOU  tUlen  (Bd  \  in 

■.  .).  Neben  Bynn  ,Dai  gemein,  arm  und  lehllebl 
volk.'  1528,  lt;  ,daa  iohl.,  nydrig  volk.-  1524  ebd. 
,So  bin  loh  [Petrm]  ein  schl  ar,  armei  In/ 

N.Man.    ,Uni  ...  all  arm,  uhllobl  täglich  arbeH 

1527,   AaAuiIi.     .Schlächter    ninl    im  ob, 

idiota;  nnaobtbar  und  ichlaohl  lettt,  ob  m  orai  pei  'im.1 
Fbii.;  Mai..  ,[Der  Bewerber  am  die  Pfamtelle  let] 
ein  junger,  achlächter,  armer,  aber  geiebiekter,  gleerl 
und  erbarer  Mann.'  1688,  ZUit.  Wenj.  1867.  , In.-w.-ii 
dass  voll  alter  her  Gott  brauch  ...  Ist,  iyn  ryeb  uff 
erden  nit  durch  grolle  macht  und  vile,  auch  nit  durch 
hohes  Stands  und  namens,  sonder  durch  selil-e, 
schwache  und  vor  der  weit  verachtete  personen  ntl/. 
richten.'  Qeobnber.  1588/1658.  , Schl-e,  unerfarne  purs- 
knaben.'  1590,  Z.  ,Ein  schl-er,  unachtbarer  mensch.' 
SHociiii.  1591/1693.  , Schl-e,  arme  Gesellen  ...  die  bloss 
ein  wenig  in  die  gmein 6  Trivialschuel  ganzen.'  BCri. 
(Br.).  .Nicht  nur  ...  fürnemme  Leut,  sondern  auch 
gemeine,  schiächte  Leut.'  FWyss  1673.  ,[Die  Geist- 
lichen haben]  allen  Fleiss  anzuwenden,  damit  der  arme, 
jschl-e  Mann  ...  die  Grösse  solcher  Sünde  [der  Trunk- 
sucht] recht  erlernen  möge.'  Bs  POrdn.  1715.  S.  noch 
reden  (Bd  VI  585).  Subst. ;  öfters  vom  Laien  im  Gegs. 
zum  Geistlichen.  Subst  ,Die  widerbeffzenden  pfaffen  ... 
redend  von  Gott  und  sinem  evangelio  schnöder  weder 
gheine  buoben  ...  Wenns  ein  schl-er  tat,  so  vertrüeg 
man  ims  nit.'  ZwiKBLi.  ,So  aber  die  not  kumpt,  ist  ie 
ein  biderb  man  des  andren  werdt  und  beschirmend 
das  vatterland  vil  mannlicher  die  allerschl-isten  dann 
die  gstryffeten  zum  dickeren  mal.'  ebd.  .Mengerlei 
misshendel  und  widerwertikeit  von  unseren  geistlichen 
obren  ...  dardurch  wir  armen  schl-en  verfüert  sind.' 
1527,  BSi.  ,Dass  der  handel  uns  schl-en,  unverstendigen 
in  semlicbera  zuo  raten  ganz  schwer  und  gross  ist.' 
1527,  BInt.  .Wäger  ists,  sich  mit  den  niderträchtigen 
und  schiächten  demüetigen,  dann  eine  grosse  heut  mit 
den  hochfertigen  teilen.'  1581/89,  Prov.;  fehlt  1667/ 
1707;  7rpqfö\h>u.o£  pexä.  Tansivcöoscog.  LXX.  .Der  Herr 
behüetet  die  schlachten,  dann  ich  bin  ganz  eilend,  do 
halff  er  mir.'  1560/89,  Ps.;  .einfaltigen.'  153Ö.  1667; 
x&  vrjTua.  LXX.  ,Wir  Alle,  die  Grossen  sowohl  als  die 
Schl-en,  die  Kegenten  sowohl  als  die  Undertanen, 
[müssen]  unsere  begangene  Fehler  bekennen.'  JMüll. 
1665.  Di  Schl-ere",  die  Armem  BHk. ;  Gegs.  di  Bessere" 
(Bd  IV  1671  u.).  Präd.  und  adv.  .[Gott  hat  Maria] 
userläsen  ...  zuo  einer  muoter  sines  suns,  nit  angesechen, 
das  sy  schl.  geboren,  nit  ein  grossgeachte  meid  was.' 
Zwingli.  .Ein  from,  schl.  harkomne  Eidgnoschaft.' 
Ansh.  .Einen  schl.  achten';  s.  ge-ring  (Bd  VI  1068). 
,So  wollend  wir  [die  Mitglieder  des  Ehegerichts]  doch 
gern  die  müey  und  arbeit  haben,  wo  uns  ein  person 
so  schl.  und  einfalt  syn  bedunke,  iren  handel  durch 
einen  us  dem  gricht  fürbringen  zuo  lassen.'  1533,  Z 
Ehegericht.  jN.  von  Hüttlingen  us  Thurgöw  [als  Be- 
werber um  eine  Predigerstelle]  begärt  auch  examinis, 
ward  ...  verhört,  aber  gar  zuo  schl.  erfunden.'  1577, 
Z;vgl.  c.  Z'schl.  siH.  Mit  Dat.  P.,  wie  nhd.,  zu  gering, 
minderwertig.  Ich  bi"  nw  en  arm  Meitli,  drum  bin-i^-der 
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z'schl.  GWe.  (.Stnbetilicd')-  Bett  elbuebe"  sind-mer 
[einetn  Mädchen]  z'schl.,  1 [crrcbnebe"  wärerd  recht. 
ECS)  ikr  1915.  Mit  Dat.  P.  oder  S.  (auch  ,zuo  einer 
Bach'),  nicht  gewachsen.  ,Der  Jätzer  [war]  so  gelerten 
und  geistlichen  tüflen  vil  ze  sclilächt  und  ze  schwach.' 
An8h.  ,Kr  sige  dem  handel  ze  schl.'  1549,  UMky.  Chr. 
1540/73.  ,Doctor  [zu  Pasquillus,  der  ihn  beschimpft 
hat]:  Gsich  umb  den  wüesten,  groben  kutzen!  Soltstu 
uns  gierten  also  dutzenV  Du  bist  ze  schl.  zuo  diser 
sach.'  VBoltz  1551.  S.  auch  Bd  VIII  659u.  (LLav. 
1569).  —  2)  mit  Bez.  auf  Körperkraft,  -Verfassung. 
Schwach.  Er  mit  a's  vil  is  [als]  mächtig  und  doch 
mit  er  nid  mer  a's  es  schl-s  Wibsbild,  .ein  schwaches 
Weib'  GrD.  (B.).  Es  arems,  schl-s  Wibsbild.  ebd. 
Ü"s  schl-en  Wiberfelcheren.  Gkspr.  1778  (BHa.).  ,Mein 
Frouw  ...  wurd  [in  der  Schwangerschaft]  also  mager 
und  schl.,  dass  man  sich  versehen  müessen,  sy  werde 
in  der  Kindbete  sterben.'  ABösch  XVII.  , Schl-en  Libs 
sin';  s.  Schwin- Sucht  (Bd  VII 283).  Mager  GrAv.(TscIi.). 
Wege"  Skifi  [Heikelkeit]  wege"  ist-er  sövel  schl-c. 
,Exilis,  dünn,  mager,  gering,  schl.'  Denzl.  1066.  — 
3)  (durch  körperliche  Veranlagung)  geistesschwach, 
blödsinnig  BHa.  Das  ist  en  Schl-er,  der  chan"  nid  i" 
d' Schuel.  Von  Abstrakten.  .Schlachte  kundtschaft, 
darauf  man  wenig  halt  oder  bauwt,  ein  armer,  un- 
bekannter zeug,  testis  obscurus  et  tenuis.'  Fris. ;  Mal. 
,Mein  schl-en,  doch  ungesparten  fiyss.'  GHerrmann 
1597.  ,Dise  schl-e  und.  kleinfüeg  anzeigung  mines 
dienstwilligen  und  dankbaren  gemüets.'  LLav.  1583. 
,[Mein  Vater  drohte]  mich  zegeisslen,  jo  mit  Fiessen 
zedretten  um  schl-e  Ursach.'  FPlatt.  1612.  ,Dem, 
der  von  der  h.  Schrift  darff  Etwas  wegnemmen  oder 
der  h.  Schrift  Etwas  zuesetzen,  dem  ist  bestimpt  kein 
schl-e  Straafiv  JJBreit.  1639.  S.  noch  G e-bett  I (Bd  IV 
1825);  gäch-schutzig  (Bd  VIII 1733).  ,Schlächter  staat, 
armuot  (niderträchtigkeit,  unachtbarkeit),  humilitas; 
ganz  eines  schiächten  Staats  und  wäsens,  humillimus 
homo;  von  schlächtein  härkommen,  von  eim  unacht- 
baren geschlächt,  loco  tenui  ortus.'  Fris.;  Mal. 
,Lüt,  die  eins  schl-en,  niderträchtigen  Stands  und  har- 
kommenssind.'  LLav.  1583.  ,PvHagenbach,  schl-en  Her- 
kommens.' Grasser  1624.  ,Schl.  handwerk.'  .Schlacht 
und  unachtbar  handtwärk,  humilis  ars.'  Fris.;  Mal. 
,Mein  handwerk,  wie  schl.  es  joch  ist,  wider  an  die 
band  ze  nemmen.'  GHerrmann  1597.  ,Dass  ich  wider 
by  meinem  schl-en  handwerk  were.'  ebd.  , Schl-er 
verstand'  uä.  ,Sig  der  N.  nit  witziger  ...  so  hab  er 
ein  schiächten  verstand.'  1523,  ZAnd.  Bes.  in  Be- 
scheidenheitsformeln. ,So  bevelchend  wir  nach  unserm 
schl-en  rat  und  bedunken  üwern  gnaden  dise  sach 
ganz.'  1526,  AASchenk.  .Nach  unserm  schl-en,  ein- 
faltigen verstand  bedunkt  uns,  dass  ...'  1527,  Absch. 
(B).  .Bitten  üch,  ir  wöllind  dise  schiächte  meinung 
im  besten  von  mir  verston  und  ufnemmen.'  LLav.  1577. 
,Es  wellend  aber  nach  unseren  schl-en  Erachten  auch 
in  Deme  sich  vil  Dificultet  erheben.'  Anborn  1603/29. 
,Kan  derowegen  nicht  Ratsamers  noch  Bessers  meines 
schl-en  Bedunkens  gefunden  werden,  als  dass  ...' 
Gespr.  1632.  Vom  sprachlichen  Ausdruck.  , Gemeine 
(einfaltige  und)  schiächte  spraach,  wie  sie  der  gemein 
mann  braucht,  sermo  plebeius.'  Fris.;  Mal.  ,[Die 
Prediger  sollen]  in  ihren  Vorträgen  sich  weder  einer 
allzu  schl-en  und  niderträchtigen  Mundart  noch  allzu 
hoher  und  gekünstelter  Worten  bedienen.'  Z  Prädi- 
kantenordn.  1758.     ,Schl-er  bescheid';  s.  Bd  VIII  213 


(zunächst:  ohne  Entgegenkommen,  Freundlichkeit 
odgl.).  Im  gleichen  S.  .ein  schlächti  antwort.'  1505, 
Bull*  (JKabricius  an  HBull.).  Von  Schriftstücken, 
-werken.  ,BEtterlis  [Chronik],  die  zwaren  sunst 
■chl&cht  gnuog  ist,  zuo  den  selben  zyten  aber,  als 
sy  usgangen,  nit  nüt  was.'  HBull.  ,Das  ich  als  ein 
kleinfüeger  und  ungelehrter  diss  myn  schl.  arbeit 
eüwer  ersam  wysheit  dediciert  und  zuogeschriben  hab.' 
AHaffner  1577.  ,Diewyl  ...  sölliche  alten  Uszüg 
(denen  man  bisher  nachgangen  ist)  allein  einfalt  und 
schl.  ...,  so  sind  wir  verursachet  worden,  dise  Ding 
in  eine  bessere  Ordnung  zue  bringen.'  1609,  Z.  S. 
noch  BdVIII1240u.  (GHerrmann  1597).  Adv.  ,Dass 
des  Gstift  und  Amts  Einbrach  Zins-  und  Zeenden- 
urbare  über  die  hundert  Jahr  alt  und  darzuo  gar  schl. 
und  einfalt  beschriben.'  1641,  Z.  Sup.  ,Auff  das 
allerschlächtist  (.allerdemüetigist  oder  schlächtist.' 
Fris.),  als  man  yenen  mag,  demissime;  grosse  ding 
zum  allerschlächtisten  und  niderträchtigisten  handien 
und  dartuon,  res  tragicas  remisse  traetare.'  Fris.; 
Mal.  ,3  alte  yserne  stückhlin,  so  nit  vil  nutz,  uff 
redern,  uffs  schl-ist  gefasst  mit  unbeschlagenen  redern.' 
1567,  AARh.Inv.  .Auff  das  schl-ist,  kleinfüegest  reimen 
weis  gestelt.'  Schertw.  um  1579.  S.  noch  richten  I 
(Bd  VI  385/6).  .Schl.  ding'  uä.  .Allermeist  groben 
und  fiaischlichen  lüten  sol  man  schlehte  und  gemaine 
ding  sagen,  nit  die  höchsten  und  schwären  ding,  die 
si  nit  begriffen  mügent.'  Waldregel  1425.  ,Die  sach 
ist  schl.  und  nüts.'  Z  Disp.  1523;  ,res  parva  et  nullius 
fere  momenti  est'  (Gualther).  , Einer  dermassen  ringen, 
schl-en  und  cleinfüegen  sach  wegen.'  1530,  Z.  , War- 
lich, die  sach  ist  nit  schl.,  darum  vernymm  myn  mei- 
nung recht.'  SBirk  1535.  ,So  grosse  Schand  hab  ich 
[der  Unzuchtteufel]  angericht  in  allem  Land :  Ehbruch, 
Bluetschand  sind  schl-e  Ding.  Warum?  Man  straft 
sie  gar  ring.'  JMahl.  1620.  , Schl-e  Sachen  verrichten 
und  doch  darmit  gesehen  sein  wollen,  laureolam  in 
mustaceo  quaerere.'  Mey.  1677.  1699.  S.  noch  Bd  VI 
421  o.;  VII  1616o.  ,Ein  schl(-s)',  etw.  Alltägliches, 
Geringfügiges,  eine  Bagatelle.  ,Und  ist  ein  schl-s, 
nichts  nüwes,  beschicht  auch  oftmals  by  halb  geladenen 
schiffen,  dass  man  damit  uff  dünnenen  uffahrt  oder 
rutschet.'  1589,  Bs  (jüngere  Abschr.).  ,Die  von  Appen- 
zell ...  woltend  ouch  den  kosten  nit  usrichten,  und 
wer  inen  um  ain  schl-s  gsin,  dass  man  si  sprüch- 
brüchig gescholten  hett,  wan  nur  daruf  brief  und 
sigel  nit  ufgericht  worden  wer.'  Vad.  ,Wo  ist  doch 
trunkenheit  so  gmein  als  by  solchen  herren  [den 
Fürsten]  allein!  Ein  schl[-s]  wers,  das  [sie]  böslich 
regierten,  wenns  andre  nit  mit  ihn  verfüerten.'  VBcltz 
1551.  Von  unpers.  Konkreten;  gegen  das  Folg., 
zumal  in  den  Jüngern  Belegen,  nicht  sicher  abzu- 
grenzen. Von  Vieh.  ,Diewyl  ...  die  Puren  mit  irem 
Vech,  dessen  sy  graeinlich  vil  habint,  uf  diserm  Weid- 
gang mehr  und  bessere  Nutzung  empfachind  dann 
sy,  die  Tagnouwer,  so  gmeinlich  wenig  und  schl.  ald 
gar  kein  Vech  habint.'  1613,  Z  Rq.  1910  (ZBachs). 
Von  Münzen.  , Schl-er  pfenning';  s.  schon  Bd  IV  1863o. 
, Welcher  schuochmacher  zuo  merkt  gat,  der  soll  warten, 
bis  man  loset,  und  wenn  man  den"  losen  will,  so  soll 
er  einen  schl-en  pfennig  legen  und  sol  dann  stillstan, 
bis  das  los  usgeleit  wirt.'  1537,  AaRIi.  StR. ;  erneuert 
1590.  S.  noch  Bd  VI  1068  o.  Von  Kaufmannsware.  ,Ein 
karr  [gibt]  ze  zoll  vier  haller,  ein  wagen  mit  schl-em 
guot  acht  haller,  ein  wagen   mit  win  zwen  Schilling, 
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ein  wagt ii  wollen  aoht  eobilling.'  1456t  AaH  I  rl 

,F.in    kiamei    mit    schl  ein    kram   gitl    "    pfennig.'    1468 

1564,  ZBhein.  (Zollbrlef).    ,Sohl  I ih';  i.  lohon  Borg 

(li.liv  i.'.viu.).    ,Dryg  ein  tobl.  grauw  toooh.'  166  . 

/,  I v It.    ,Von  jedem  ituokb  tobl.  dnoofa  fiel   pfe ■ 

[Zoll].'  1572,  \  u. nur.  sn;     ,Urab  lobt,  I >b  [uew.], 

Bei  [Jndoripitalnoietori  Kinder,  den  Kuooonnen  and 
Findling  ino  bekleiden.'  1605,  AaIi.  Spitalreobn.  Fon 
Hausrat  uii.  ,Kiu  botli  ist.  dem  meitll  worden,  iet 
■obl.,  nllt'iu  ein  karen  ander  einen  bot  geln.'  1547, 
Z  Sohirnbuob.  .Will  ...  Jenandti  allerlei  n. 
Kleider  und  indei  Gereebt,  köstlich  oderiohl.,  kauffen, 
tiiuli  er  lolliohes  äff  E&ialto.1  1602,  Z  Geoandtiohafti- 
bor.     ,1   sehl.   Bar   beohlagne   Messer  und  Qürteli.' 

1625,  Z  Sohirnb.    ,Pür  eine  ichl-e  Türen  mit  2  Kreuz- 

leusien.1  Ba  'l'Ordn.  1646.  ,2  schl-e  Better  anb  12  öl 
1784,  LAdl.  Uneig.t  ,Es  ittoht  träffenliob  vyl  volk 
in  hin  |  nach  Italien  |,  aber  sehliicliter  blander.'  1566, 
Brief  (JFabrioius  an  IIBull.).  S.  nooh  näch-gültig 
(Bd  11  290);  Ab-rupfeten  (Bd  VI  1210);  Qe-achäft 
(Bd  VIII  411  u.);  Wiwter-Schappel  (Ud  VIII  1000). 
Von  Kleidung,  Bewaffnung.  ,[l)io  Einsiedler]  hant  ... 
ain  schlehtez,  ainfaltigez  mentolin,  eng  und  demüetig 
und  naohgfiltig.'  Waldregkl  1425.  ,I)as  er  sölich  gelt 
mit  schniderwerk  gewunnen,  dann  er  einem  ...  ein 
sohl,  kleid  umb  26  blanken  gemacht  hett.'  1481,  Z  HI!. 
.Studenten  sollend  sich  einer  schl-en  und  nachgültigen 
kleidung  ...  vernüegen.'  B  Schulordn.  1591.  ,Vor 
Zytten  war  by  inen  [den  Schweizern]  ein  bürgerlich 
Tragen  zuo  Fridszytten  ein  Gattung  Gewören  von 
kurzen,  schl-en  Schwärtlinen,  die  man  Schwytzerdägen 
genempt.'  RCvs.  (Br.).  S.  noch  Brisi  (Bd  V794).  Von 
Bauwerken,  Vorrichtungen  udgl.  .Wellicher  ...  ver- 
worffne  Tantsch  ...  undenhar  mit  einem  gar  schl-en, 
kindischen  Hag  vermachet.'  1602,  Z.  ,[Der  Lehrer 
der  Kinder  des  Königs]  sagt  ...  wir  weiten  do  in  der 
Neche  by  Eim  vom  Adel,  der  im  bekant,  ze  Morgen 
essen,  fuort  uns  abweg  in  ein  schl.  Haus  oder  Meier- 
hof, do  uns  der  vom  Adel  sampt  seiner  Hausfrauw 
früntlich  entpfiengen.'  FPlatt.  1612  (Boos).  ,Dass 
die  Stämpfi  ...  ein  Sassenstämpfi  und  gar  schlacht  [!] 
gsyn,  also  das  man  nit  alle  Rinden  stampfen  mögen.' 
1651,  ZGrün.  , [Engel,  die  h.  3  Könige  weisend:]  Wie 
wol  die  Wohnung  öd  und  schl.,  ist  doch  das  Kind, 
der  König,  recht.'  PSpichtig  1658.  ,Der  schlacht  Stäg', 
Bezeichnung  eines  Notsteges  über  die  Sense.  1733, 
BSchw.  S.  noch  un-achtbar  (Bd  I  81).  Von  Speisen, 
Getränken.  ,[Man  soll]  den  frouwen,  so  an  die  touffe 
komen,  weder  essen  noch  drinken  geben,  dann  allein 
den  schl-en  erwin.'  Z  Mand.  1488.  ,Schlächte  oder 
nachgültige  speis  der  armen,  illiberalis  cibus;  armer 
und  schlächter  tisch,  darauff  man  schlächtlich  und 
nachgültig  labt,  mensa  tenuis.'  Fris.;  Mal.;  s.  auch 
Porz  (Bd  IV  1644).  ,Die  ...  spys  sol  schl.  und  noch- 
gültig sin;  dann  was  wil  der  jüngling  ...  der  räb- 
hüeneren,  kappunen,  rech  und  derglychen  schlacken?' 
Zwingli.  .Die  narung  und  leibsunderhaltung  was  do- 
malen  in  vilen  heusern  schl.,  von  räuchern  brot  und 
gemeiner,  schl-er  speis,  dan  die  Franken  und  Almenner 
diser  zeit  nicht  kostlich,  sonder  gemäss  und  onzierlichs 
prachts  und  wandeis  werend.'  Vad.  , Blicken,  schwalen 
sind  schl.  visch,  den  armen  kommendts  über  tisch, 
doch  mag  man  sy  wol  auserwellen,  am  besten  sinds 
im  aprellen.'  Mangolt.  ,üer  Wyn  was  zimlich  schl. 
und  [hatte]  vom  Fass  ein  Gschmackt.'  1603,  Z.    ,Von 


den   tobl  en  Wj ,  10  ron  Nttnforen  n  lallend, 

■  Im  in, in  doob  Früchl   lohnldlg  i  t,    oltend  die  Hchald 

zur  Beiablnng  mit  F  i  q<  hten    and 

rlobi  ie   pflanien  angetribon   worden     1621    ebd 
,Dei  w  .in    gab  i    wenig  and  icbl.'  1641   TbFi   Cl 
ichl.  und  wenig.'  ebd.  1648     B.  noob  im  vii  1806a, 
Fon  Feldfrüohten    ,Darbj    l<  h  da    änl  and  die  Lmt> 
lettl  in  Enpfahung  27'/i  Fl. Gell  ■  füi  den  Hanfsebndeo 
beieer  befindend  ale  von  andern  Orten  bar  by  etwan 
wenigen  iobl-en   Hanf.1    1686,   ZRotl      .Von  einen 
Miiss  tob]  er  brauner  Wicken  ein  Innl  ef&bl  wenig 
all  vorstaht  |s.  den  Anfang  dei  Beleget  nntei  ttibtt 
Bd  VII  86M.].'  B  Landnttllerordn.  1898.    Fon  Kall 
Land.    ,Darnoder  ...  sinlicb   rill   ruob,   itotsig  and 
sehl.  Feld  sich  befinden  taege.1  1875,  AiWett.    :■'<  Ja« 

charten  ...  so  zinlicb  rauch  und  schlacht.'  1702,  Z 
( 1 1 1111.  Von  einer  Örtlich keit :  ,|l)ie  Annaliine,  die 
Reliquien  des  h.  Mauritius  seien  vom  Wallis  nach 
llallau  gebracht  worden,  ist  unwahrscheinlich]  sitten- 
nalen  die  Walliser  selber  semliche  sync  Sachen  nach 
papistischen  Bruch  hoher  haltend,  dann  dass  si  es  einem 
senlichen  schl-en  Flecken  werdind  verert  haben.' 
JJBueoir.  ,Guot' gegenübergestellt.  ,N.  habe  uff  ein 
Zitt  ein  guot  Venedigerglass  ...  genomen  und  inen 
uff  menigfaltig  erfordern  ein  schl.  scherbenglas  in 
der  gestalt,  als  ob  daz  daz  ir  sin  sölt,  dargestelt, 
1481,  Z  RB.  ,Von  einem  guoten  mastochsen,  der  nit 
under  10  guldin  kostet.  2  pfund  umb  9  d.,  aber  eins 
'  sl-en  ochsen  1  pfund  umb  4  d.'  1500,  AaRIi.  Metzger- 
ordn.  ,HFroschauwern  dem  papyrer  umb  19  guot  und 
7  schl.  rissen  papyr  in  die  canzlygen  61  pfd  10  ß.' 
1583/4,  Z  Seckelamtsrechn.  ,7  guette  und  schl-e  Better.' 
Z  Teilr.  1669.  .Verhältniss  der  ...  Glarner  Rechnungs- 
münzen: Gute  Bazen,  24  =  80  Schillinge,  schlechte] 
Bazen,  30  =  80  Schillinge.'  Heldmann  1811.  ,Wer 
mit  dem  Schl-eren  fürlieb  nimmt,  Der  ist  eines  Bes- 
seren wert,  carnibus  est  dignus  qui  bene  mandit 
olus.'  Mev.  1677.  1699.  S.  noch  BdVIIIf>76M.  — 
c)  wesentl.  wie  nhd.  s  c  h  1  e  c  h  t  (Gegs.  guet  Bd  II 535/44). 
wohl  allg.,  doch  zT.  auf  gewisse  Anwendungen  be- 
schränkt und  weniger  volkst.  als  die  Syn.  übel  (Bd  I 
55/6);  leid  (Bd  III 1079/81);  bös  (Bd  IV  1705/20);  vgl. 
auch  die  Anm.  Den  Anforderungen,  Erwartungen, 
Wünschen  nicht  entsprechend.  Von  Personen.  E(n) 
sehl-er  Pfarrer  (s.  Amt  Bd  I  242  u.),  Schütz  (s.  Üs-Eed 
BdVI535).  RAA.  Der  mager  Cheäs  ist  enguete'Chnecht, 
aber  e"  schl-er  Ml2ster.  DGemp.  1904.  ,Auch  bei  zwei- 
händiger Arbeit  sind  viele  Seeländer  lingg  . . .  und  da 
wird  mit  Stolz  behauptet:  Di  Lingge"  si"  di  Flingge", 
di  Rechte"  si"  di  Schl-e".1  Bärnd.  1914.  Von  Nutzvieh. 
E"  schl-i  Chue,  bes.  mit  Bez.  auf  den  Milchertrag. 
D' Mos-chüeli,  milcharm,  strub  und  schl.  Bärnd.  1914. 
Von  Dingen,  Einrichtungen  jeder  Art.  Schl(-s)  Brät, 
Fleisch,  Obs;  schl-i  Herdöpfel;  schl(-s)  Trank.  Der 
Wl"  ist  nid  schl.!,  schmeckt  gut.  ,Die  Milch  der  ent- 
zündeten Zitzen  [wird]  schl-i,  truebleti.'  Bärnd.  1908. 
Schl-i  Schueh,  Strumpf.  I(n)  schl-en  (od.  Schl.  i"  de") 
Schuehne"  stecke"  uä. ;  s.  Bd  VIII 451  u.  Es  Par  ganz  alt, 
ab'trage",  schl.  Cheli  [Schlappschuhe].  SM.1914(BFrut). 
,Das  bettgfider  ist  alles  eben  schl.  und  in  ertlichen 
küssinen  und  pfulwen  alte,  schl.  vogelfederen.'  1596. 
ZSth.  ,[NN.  haben  dem  Glaser]  ein  schlächtes  latternli 
zuo  verbesseren  geben.'  1593,  Z  Ehegericht.  ,Ein  Tal- 
seümer  ...  soll  auch  der  gerechte  und  der  schl-e,  nit 
werschafte  Ankhen  nit  mit  einander  oder  under  ein- 
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anderen  verkaufen.'  1738,  UwK.  Ti:.  Sehlf-s)  Holz. 
Kim  schl-er  Weij.  Sdhlf-e)  Land,  unfruchtbares;  s. 
schon  IM  vil!  845o.  .sv///.  HSrdöpfelblttof.  Bfawn.  1011. 
.Einkünften  [des  Pfarrers]:  Von  der  Gemeind  B16  Fl. 
Item  Hans  and  Garten,  aber  Bchl.'  1789,  GlEIhi. 
Schl(-s)  Wetter,  's  isch  schl.  Wetter  bi-n-ere",  von  den 
K'atanienien  Bs  (Sei).).  Wenn's  am  Mädcrlistag  r< 
gibt's  er  schl-er  Heuet  BsL.  .Schl-er  Bluest';  B.  Bd  V 
178a  Kfn)  schl-er  Blüejet;  s.  Bd  V  58.  E(s)  schl-s  Jär. 
Die  [SchlQBselblnmcheD]  müesse"  gäng  a"  der  Osten" 
blüeje",  u"'1  ivenn  si's  nid  mache",  80  g'eb-es  es  schl-s  Jär. 
Gründer  1920.  S.auch  Herbst  (Bd  II  1594).  .Anno  1642 
war  ein  klein,  herb  und  schl.  Jahr.'  TiiFr.  Chr.  E(s) 
schl-s  Zeiche".  .Sclil-er  Stand'  uä.  , Der  Eltern  Alter  bei- 
zusetzen, wäre  vast  unmöglich,  massen  das  alte  Tauf- 
buch in  gar  schl-em  Stand.'  1685.  GRh.  ,I)en  schiächten, 
ja  nicht  schläcbter  sein  könnenden  Zustaanddes  neu  wen 
Pfahrhauses  Metmenstetten.'  1771,  Z.  Schl-i  G'sicht; 
s.  Bd  VII  251  M.  (auch  bei  EGttnter  1917).  E(n)  schl-er 
Bits;  s.  Bd  IV  1986  (auch  FJ.).  E"  schl-i  Üsred;  s. 
Bd  VI  535.  E(n)  schl-er  Schick  (s.  Bd  VIII  496M.);  e(s) 
schl-s  G'schäft  (s.  Bd  VIII  410  M.).  Es  schl-s  G'schäft 
chan"-ich  geng  noch  machen,  zu  einem  törichten  Handel, 
einem  dummenJötreich  ist  es  jederzeit  noch  früh  genug 
B.  Es  ist  besser  es  guets  Du  als  es  schl-s  Si,  Sprw. 
WLö.  (FGStebler  1915).  Subst.  Uni  an  eppis  Schl-s 
z'denche",  lät-sich  der  Tod  birede",  auf  einen  Baum  zu 
steigen,  wodurch  ihm  sein  Opfer  entkommt  GRÜbS. 
(B.).  Wenn-men  an  mit  Schl-s  dankt,  so  chunsch  du! 
scherzh.  Anrede  Bs(Seiler).  S.  noch  Recht  {Bd  VI246M.) 
und  vgl.  bös  (Bd  IV  1715).  Präd.  Bim  Hüräten  ist 
Alls  schl.  und  bim  Sterben  Alls  guet,  Sprw.  GrPt. 
Das  wer  schl.,  wenn  du  nit  ermäl  sovel  vermöchtist 
GrHc  (Tsch.).  ,Nun  müsste  es  doch  schl.  sein,  dass 
er  nicht  wenigstens  schon  in  diesem  Jahre  die  Hälfte 
des  Kapitals  ...  gewinnen  sollte.'  Gr  Sammler  1779. 
Da(s)  ist  nid  (nüd)  schl.!  nicht  zu  verachten;  oft  als 
formelhafter  Ausdr.  des  Erstaunens  (was  du  nicht  sagst! 
ei  der  Tausend!)  Th;  Z  und  weiterhin.  Adv.  Schl. 
schiesse",  schrlbe"  usw.;  sln  Sach  schl.  mache".  Sich  schl. 
füsjmetzge";  s.  Bd  IV  626.  Da'  hed  schl.  g'raukt!  der 
Handel  hat  üble  Folgen  gehabt  AaF.,  Ke.;  vgl.  Bd  VI 
798u.  ,Sie  wollten  leben  und  so  wenig  schl.  als  mög- 
lich.' Gotth.  Schl.  z'wegg'leid  si",  von  einem  unter- 
ernährten Kind.  Bärnd.  1908.  Schl.  ang'leit  sl"  (Bd  III 
1180),  mit  einer  Einrichtung,  zB.  einem  Verkehrsmittel, 
ebd.  1911.  JMewylen  ...  under  etlichen  im  Feld  sieb 
befindenden  Compagneyen  vil  schl.  bewerte  Soldaten, 
[sei  es  nötig]  100  Füssi  . . .  desglychen  100  Par  Schue 
(angesehen  under  etlichen  Compagneyen  arme  Soldaten, 
die  schlächt  beschueht)  ze  schicken.'  1664,  Z  (Bericht 
von  Th  Werdmüller).  Sprww.  Vergiss  nüd,  dass  zwe" 
hert  Stei"  schl.  male"d!  Messikommer  1910.  Lieber  schl. 
als  gar  nüd  tanze"!  Lebensregel  alternder,  heirats- 
lustiger Mädchen,  ebd.  Guet  g'lüffen  ist  besser  a's 
schl.  g'fare".  DGemp.  1904;  s.  noch  lauffen  I  (Bd  III 
1121  u.).  Wer  wol  lert  und  schl.  bettet,  bricht  mit  der 
eine"  Hand,  was-er  mit  der  andere"  bindet  L  (Ineichen). 
S.  noch  hi-räten  (Bd  VI  1584M.).  Insbes.  1)  mit  Bez. 
auf  das  physische  Befinden,  die  äussere  (bes.  wirt- 
schaftliche) Lage.  allg.  Körperlich  elend,  hinfällig, 
(sehr)  krank  BE.  und  lt  Id.  (,valde  aegrotans');  FSs.; 
Ndw  (Mattbys).  , Ein  schl-er  Mann' U.  Schl.  sl",  werde" 
BsL.;  BBe.,  G.  und  lt  Id.  (.periculose  aegrotare');  Gr 
ObS.;  ScHSt.  (Sulger).    Ist  der  Att  noch  schl-e'?  BBe. 


Kr  i  t  grusig  sc.hl-er  GteObS.  's  Annebäbi  isch  alliwil 
schier  ironle"  Bsl.ie.  Auf  die  bedauernde  Anrede: 
/•'.  im*  liest  du  g' schlechte! '  erwiderte  ein  Lungen- 
kranker doppeltinnig:  O,  i«*  cha""  noch  lang  schlechter, 
bis-ich  so  schl.  In"  vi'  du!  Bärnd.  1911.  S.  noch  »in  III 
(Bd  VII  1028u.).  Es  ist,  wirt(ehunt  G*Cb.,  I>.,ObS.,Ths, 
V.,  in  Bs  auch  macht)  -mer  schl.,  übel,  unwohl,  wohl 
allg.;  dazu  in  CrPt.  die  Subst.  Schl.- werde",  Übel- 
keit. [A.:]  Es  wir d-m er  übel.  [B.:]  Chömerd,  es  viril- 
em schl.!  A Zimmermann  1916.  Es  wird  im  schl.,  lue", 
er  isch  ganz  wisser!  AFankii.  1917.  Du  wärist  sust 
kei"  schl-er  \  vgl.  u.]  Burst,  aber  wenn-men-di'k  a'luegt, 
so  wird's  Einem  schl.,  Neckerei  AaKöII.  .[Einem,  der 
bei  seiner  Heimkehr  seinen  Besitz  niedergebrannt 
findet]  isch  ...so  elend  und  schl.  kon,  das'-er  wie  töd 
iber  de"  Zun  ine"  g'heit  ist.  SM.  1914  (GrTIis).  's  cfumnt 
Ei"'m  schier  schl.  werde",  von  ekelhaftem  Geschwätz, 
Benehmen  Th.  S.  noch  Geschieht  (Bd  VIII  154  M); 
schüzelen  (ebd.  1754).  Verst.  i"  Boder  schl.;  s.  Bd  IV 
1024 M.  Schl.  z'v:eg  si",  gesundheitlich  schlimm  dran 
sein;  in  GWb.  auch  schl.  uf-enand  si"  (vgl.  Bd  I  116). 
's  Tanne"-Beteli  . . .  hed  aller  g'seid,  wenn-si  wider  es 
Chind  überchoH  hend:  D' Heband  bringt  allimöl  noch- 
n-es  Ditti,  wenn  d' Mueter  am  schl-este"  z'weg  ist;  das 
ist  auch  dumm.  SGlinz  1918.  Schl.  üs-,  drVg'seh". 
's  gät(-em)  schl.,  auch  mit  Bez.  auf  wirtschaftliche  Ver- 
hältnisse. Behandlung,  Lage  übh.  .Sollte  es  ihm  [vor 
Gericht]  auch  schl.  gän;  Bärnd.  1914.  Wenn  ich  dich 
erwische,  so  gät's-der  schl.!  Drohung.  Schl.  stä",  in 
schlimmen  (Vermögens-)Verhältnissen  stehn.  Der 
('liiiijer  het's  z'schl-st,  hat  den  strengsten  Dienst  unter 
den  Alplern  GrLuz.  (Frehner).  Es  giht,  viachet-sieh 
schl.,  entwickelt  sich  ungünstig  GitPr.  (auch  ltMKuoni). 
Ieh  lösse"-mu  Cs)  schl.,  mit  Bez.  auf  die  Genesung  eines 
Schwerkranken,  das  Gedeihen  eines  Unternehmens. 
Bärnd.  1908.  [A.:]  Es  ist  da  eswas  drin  [in  der  Zeitung] 
von  der  Titschland.  [B.:]  La"  g'seh"!  wie  stit's-mu's? 
[A.:]  Es  seit's-mu  hit  nit  schl.  Lötschen  1917.  —  2)  mit 
Bez.  auf  seelische  Zustände.  „Launig,  verdriesslich, 
doch  mit  Beziehung  auf  sich  selbst.  Der  Nachbar 
macht  mich  alle"  schl-e",  d.  h.  ganz  unwillig  BO." 
Schl-er  werden,  ausser  Fassung  geraten,  bes.  beschämt 
werden  (und  sich  infolgedessen  verfärben),  zB.  infolge 
einer  demütigenden  Beschuldigung,  unangenehmen 
Nachricht  BR.  Er  ist  doch  schl-er  worden,  wa-si-im 
hei"  fürg'häben,  er  seil  die  Sach  g'stolen  han.  Er  ist 
fin  schl-er  worden,  wa-n-er  hed  vernon,  wie  vil  er  in 
dem  Geltstag  verlieren  müessi.  —  3)  im  moralischen  S. 
allg.  Es  schl-s  Mensch  GrD.  (B.).  Ieh  bi"  es  schl-s 
Meitli  worde",  klagt  ein  gefallenes  Mädchen.  Gotth. 
Lueg-ich  denn  en  Anderi  an,  seit-si  [die  Frau]  mir  scho": 
schl-er  Ma"n.  Grolimünd  1911  (AAKütt.).  Schl.  Lüt, 
schl.  Herdöpfel!  sagt  man  mit  Bez.  auf  einen  moralisch 
Anrüchigen  GGrub.  S.  noch  un-be-schissen  (Bd  VIII 
1345 u.).  E(n)  schl-e'  Eärli;  s.  BdVII16M.  E(n) 
schl-e''  Cheib,  Chog,  Hagel.  D's  Tuni,  das  schl.  Mihi. 
JJörger  1910;  s.  auch  Bd  IV  224.  E(n)  schl-er  Hund 
Aa;  Th;  Z;  s.  anch  Bd  II  1426 u.  Di  frömbste"  Hund 
di  schl-iste"  Hund,  traue  Kopfhängern  nie!  ZO.  E(s) 
schl-s  Tuech  [pers.];  s.  Tuech.  Subst.  Am  Mintig  gund 
di  Schl-e",  am  Zistig  di  Rechte"  [usw.],  Regel  über  den 
KiltgangGVättis(WManzl916);vgl.sc7iö&t>(BdVIII22). 
We""  du  g'meint  liest.  »**  heig-di'h  für  Sovel  e"  Schl-e" ... 
SGfeller  1917.  Es  gi'i  kahi  Schl-ere"  (schl-erer  Hond) 
[als  ihn],  so  wit-me"  chochet  ThMü.  De"  Schl(-er),  auch 
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,/,-  ■„■hl.  Himdmaohtf  o"  KiH*m,    ohleobt,  lohurkl  oli 
an  Ihn  bandeln,  Ihn  sinen  lohleohten  Streich  ipieloii ; 

|,   Bd   l\      'In.    (mich    Aa;    BGH).     |Ki;iii     Kit    Inn     |    De' 

Hötahsn  s,ihrr  $äi         ii  -■' /< ■■</  tchuld,  daia-a  m  $0 
,11  immt.    [Magd:]   H d-  '    /><•    Rötshm   elfter  sät  »o 

Smiii-',  nnd  iro'i  d"  mir  de"  Schi  <■"  mache"     kNwm 

1909  Wrn"    's   Witt»    nid    HO»»     de"    Schl  c"    macht , 

in  ide"d-mer   die    W'uche"   g're"1'    mit  dir   Arn   SoüSohl. 
///  (iiund-(l-'rd-)lSodni  in,"  schl.  si"  Tu;  I,  iiucli  Bd  II 

771  u.  und  vgl.  die  iteigernden  Zssen.    D#'  ist  so  suhl. 

ine    <!algc"hoL~    Zfils,      le   chltu(d)cr    d'  Wasser    (aiicli 

d'Simni,"  BSi.),  w  (od.  dwi)  wW-er  eJ'LÄ<  BO,    'tili 

hi  in  SO  ;/«('/,  daf  W  (M<  äflpil  ScW  8  an  im  halt,   's  isch 
Kein  so  schl..  das'-er  tut  öpp\S  (iuris  an-im  luitl  Bali.; 

iilmlicli  QSaL.   S.auoh  Bd  IV  29 u.  Er  [ist]  e"  richte1 

ATe)"",  /»(7  nie  niit  Schl-s  g'macht.   A1<\\nmi.  1917,     Der 
Lebtig  welte"-si   dra"  danken    und  nie.   nüt  Schl-s  nie' 
mache".  RvTayki,  1913.    Das  Volk  hai  gar  kai"  Religio" 
mc'    und  glaubi   Nit    und  tue  OH**   8US  alls  Schl-s  Gh 
ObS.  (B.).    Kin(e")  schl.  mache",  ilin  herabsetzen,  ver- 
leumden Aa;  Bs;  B;  Gl;  Gr;  Soh;  Tu;   '/,.    De' '<  h i /"" 
Nüt  als  all  Lut  schl.  mache",  von  einem  gewerbsmässigen 
Verleumder  Th.    Ist  mached-en  schl-er,  <t's  er  ist  GrL. 
Auch  mit  Acc.  S. :  Neuis  .. .  schl.  mache".  LoosLl  1910. 
Adv.    Es  Ei"'m  schl.  mache",  ihn  schlecht  behandeln 
Aa;   Sch;  Tu  und  sonst;   s.  Bd  IV  28o.     ö  ich  arme' 
Tropf,  soi*  me"'s  Ei'"m  schl.  cha""  mache"!  H Blattner 
1902.    Wenn-si-der's  noch  so  schl.  macht  und  dich  druckt 
und  drängseliert.  PHai.ler  1916.    Es  macht-sich  schl., 
nimmt  sich   schlecht  aus,   von   einer  Handlungsweise 
Tu;  Z.     ,Sy  [die  schlimmen  Knechte  im  Weingarten] 
wellind  grüezen  schl.  den  gast:   wann  er  zuo  inn  in 
garten  kuinm,  wends  inn  ...  bringen  umb.'  Ruef  1539. 
Schl-s  Lob;  s.  Bd  III  993.     Si  hed  nid  es  schl-s  Lob. 
Bäknd.  1911.    ,Er  habe  ein  schl-s  gschrey  siner  person 
halb.'  1556,  B  Turmb.  —  d)  übergehend  in  quant.  Bed., 
gering  i.  S.  v.  klein,  wenig,  nicht  viel.    lch  ha"  schl-i 
Lust,  Dies  oder  Jenes  zu  tun  GRChur.    .[Ein  Antrag 
wurde  angenommen]  mit  schl-em  mer,  dan  ...  gar  vil 
nit  ufhuoben.'  Ansh.     ,[Im  Jahr   1513]  geschach  nit 
ein   schl-e   unruow   in   der  statt  Solothurn,  dan  der- 
selbigen   undertanen   zogen    mit  gewerter   handt  für 
ir    statt.'   AHaffner    1577.      ,[Der    General]    sammle 
alda  Volk,   habe  aber  ein  schl-en  Zuelauff.'   1638,  Z. 
,Pfiichten  ...  die  ...  zu  übersehen  ...  ihnen  ein  schl-ers 
Bedenken,  als  einen  Finger  zue  verroden,  machen.' 
JMüll.  1665.     ,Wann   diese   ...   Abenderung  ...   be- 
schehen    solte,    möchte   es   ihnen    zu    schl-en   Ehren 
gereichen.'  1675,  Z.    ,Nazareth  wäre  von  schl-er  Ach- 
tung, gleichwohl  haben  die  Eiteren  des  Herren  daselbst 
gewohnet.'  JMey.   1700.     , Schl-en  Dank  erholen';   s. 
Bd  VIII  1718M.    So  bes.  von  Geld  und  Gut.    Vil  Heu 
uberlä"  ist  e"  schl-er  Richtum  und  z'weng  ha"  ist  e" 
grössi  Armuet.  Bärnd.  1911.    ,Census  tenuis,  ein  klein 
und  schlächt  guot.'  Fris.,  .schlächts  einkommen,  ein 
kleins  güetle.'  Mal.    ,Der  lybeigenschaft  hatt  er  sich 
gegen  mynen   herren  mit  einem  guldin  abkouft,  den 
man  ime  us  gnaden,  in  ansehung   synes  schl-en  Ver- 
mögens, abgenommen.'  1589,  Z  KM.    .[Beschluss  einer 
Gehaltserhöhung   für  den   Schulmeister]   da   die  Be- 
stallung ganz  ring  und  schlächt  ist.'  1613,  Aar.  RM. 
Ein  Haus  ,zue  einem  gar  schiächten  Prys  lihen.'  um 
1650,  JJRed.  (Zoll.  1905).     ,Zu   Sanct  Johannes  des 
Täuffers  Tag  ...  lassen  sich  ...  die  jungen  Burgers- 
söhn  ...  in  das  Burgerbuch  um  ein  schl.  Gelt  ...  ein- 


.  in eiben  '  i  uii  n  i  •    i  >  h  •      Di      •■  frömd« 

w  elbepei fon    i  hl  en  Mittlen  ehelit  hen    .  wurde 

.Uni    Ihro  .tl  iobald  .' m   in  nim   umi  <ii- 

bieten   rei  wl  ien   werden  10IU  '   / 
sdii  |  w  i  •  1 1 1  <  ■  1 1  ei  \  '.ii   ohl  'in  \  1 1  ii.  1 1  en  Vati 

im   die    Kosten    Nichts   geben.'    1780    /       B.   neefa 
qum  im  (Bd  \   1804).    Adi     /     h  I  wn    ehl  'l 
wenig,  gar  nicht  BBe.;  i.  schon  Bd  r>  1675M,   |  Km 'in  | 
die  viui  ihren  Vätern  ...  an 
legenheit  sohl,   mr  Sehn]   gehalten    worden.1    \Tt 
.Uli  i  ii  1914,    .1  lau  im  \  lelen  ( >i  ten  die  B In 
sohl,  in  die  Schalen  ...  gesobickt  werden.'  ebd.j  Ihn« 
Hob  1787,  ebd,    Neg.    Der  mh  heaVw»**  aua  <i  >* 

lr1'.    in im. er    dem     Withr    uul    gar    schl.    'trauet    /,. 
mit-me  g'nii".  Srnu/.n.  (GßD.).     Nml  schl.,   nnlii 

-  tflehtig,  gehörig  Aa;  Ar;  Bs;  B;  I.;  Born;  S;  Tu;  /,. 

De'  hat  nid  schl.  g'jluec.hel,  no-n-ce  s  i/'hört  hat  I  n 
D«1  Zim'"erma""  hät-en  nid  schl.  a'g'schnütt.  SM. 
1914  (ZSth.).  Do  si  in -mer  iez  und  schl.  ine"g'hait. 
.11  niiu-K  lull,  's  J{cxi  schlotteret  aueh  tut  schl.,  vor 
Kiilie.  LSibbeb.  [KsJ  wird  ...  ere"  tod/rUg  nit  schi.un- 
haimelig  worde"  si".  ebd.  S.  nocli  recht  (Bd  VI  204 0.); 
rangschieren  (ebd.  1 118).  —  I{.  in  mehr  o>ler  weniger  iso- 
lierten, von  2b  ausgebenden  adv.  Verwendungen; 
vgl.  auch  schlechtiglich(e)i),  schlechtlich.  Einfach, 
ohne  Weiteres,  schlecbtweg.  ,Quilibet,  schlächt  ye  der 
nächst  oder  ye  der  erst,  der  kumnt.'  Fris.  Bei  Vben. 
Nend  schl.  verlieb!  zu  einem  unerwartet  zur  Essens- 
zeit gekommenen  Besuch  (=  nehmt  vorlieb  mit  dem 
Wenigen  oder  Geringen,  was  wir  gerade  zu  bieten 
haben!),  lt  T.  Abschiedsformel  des  Wirtes  zu  den 
Gästen  Ar;  vgl.  schlechtlich  ay.  ,Ouch  het  fro  Guota 
gelopt  bi  ir  trüwe  an  des  eides  statt,  und  ir  kint  hant 
es  sl-es  gelopt  ...'  1299,  Z.  ,Dass  sy  inen  ...  nichts, 
pflichtig  sygent,  augesechen  ire  besigleten  brieff,  dero 
sy  sich  hiermit  nach  ir  inhalt  schlächts  beholffen 
habent.'  1504,  Absch.  .Christus  ist  die  [weltlichen] 
ding  schl-z  geflochen.'  Vad.  ,Ich  will  ihn  by  dem 
hals  wol  han,  das  er  nit  fliehen  muoss  so  schl.'  Meixr. 
1576.  ,Also  müess  auch  der  [V]  Orten  Knecht  von 
sich  werffen  also  schl.  Spiess,  Harnisch  und  Hellen- 
barten.' 1621,  Zinsli  1911.  Neben  Synn.  ,Was  willt 
du,  herr?  Es  soll  beschechen  styf  und  schl.'  Haberer 
1562.  ,Ir  müessend  dran,  dran  kurz  und  schl.  Nimm 
d  böswicht  hin  und  rieht  s  wie  recht.'  HBcll.  1533. 
Oft  i.  S.  v.  lediglich,  nur.  ,Wer  ouch  dehein  schaf 
ze  weidenne  tribet  uff  unser  almenden  ...  was  über 
200  uff  ...  unser  alment  weidet,  die  sol  er  nienan 
fürer  vertriben  noch  verkouffen,  wond  das  er  die  schl-z 
in  unser  stat  ßerne  ...  verkouffen  oder  aber  metzgen 
sol.'  1403,  B  StR.  ,Daz  nieman  frömder  dehein  waffen 
lenger  dann  einlang  in  unser  statt  tragen  sol,  denn 
der  sl.  durchgat.'  1446,  AaRIi.  StR.;  vgl.  Ib.  ,Sie 
soltend  schl.  zuosagen  ja  oder  nein  ohne  alle  fürwort.' 
Val.Tschudi  1533  (ASG.).  , Deshalben  man  sy  [zwei 
Schriftsteller]  mit  ernstlicher  betrachtung  läsen  und 
nit  schlächt  darfür  halten  sol,  als  ob  sy  uns  richtig 
zuo  der  ...  underrichtung  unsers  läbens  dienen  söllind.' 
Güalth.  1553.  .Fürnemlich  sollen  die  bitteren  Arz- 
neyen  in  gesottnem  Wein  ...  in  einem  Säcklin  gehenkt 
...  werden  ...Andere  sieden  schl.  ein  Arzney  in  den 
Wein,  welcher  Arzney  Kraft  und  Würkung  sie  gern 
wolten  dem  Wein  mitteilen.'  JRLandenb.  1608.  S. 
noch  üf-recht  (Bd  VI 219M.) ;  Üs-Schutz  (Bd  VIII 1711). 
Schl.  ane",  (nur  so)  obenhin,    .obiter,   perfunetorie. ' 
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Id.  H  (auch  bei  Zyro);  Byn. grob,  grad-anhin  (Bd  II 
690.  1384/5).  ,8chl.  obcnanhm';  b.  ebd.  L8S8  (LLav. 
1584).  Kin lach, unbedingt, schlechte rdingl.  ,Wir>tuaber 
des  Herren  deines  Gottes  vergessen  ...  so  bezeug  ich 
heüt  über  euch,  das  ir  sclilächts  umbkoumien  werdend.' 
1530/89,  V.Mob.;  .gewüsslich«.  1667/1707.  .[Obwohl 
der  Arzt  dem  N.  gesagt  hatte]  das  er  erkaltet  und 
im  nienermit  meer  ze  hilff  zekommen  were  dann  mit 
guoten,  warmen  bederen,  so  hatte  doch  derselbe  ... 
nit  folgen  [wollen],  sonder  schl-s  zu  disem  rosaarzet 
gefochten.'  1546,  Z.  ,Schl.  (ver)meinen'  uä.  ,Wir  ver- 
meinen schl-s  ...  gewonheit  sol  der  warheit  wychen.' 
Zwingli.  ,Das  Zwingli  schl-s  der  mainung  gsin  sy,  das 
die  oberkait  den  bann  füeren  ...  mög.'  1531,  EEgli, 
AR.  (G.).  ,Darumb  ich  schl.  den  glouben  han,  Gott 
werd  die  weit  ungstraaft  nit  Ion.'  Kuef  1550.  S.  noch 
Schelm  (Bd  VIII  699).  .Schi,  wellen.'  ,[N.]  wolt  schl. 
wissen,  wen  wir  zuo  obren  wolten  han.'  WFli'ri 
1524/38.  ,Es  soll  gwüss  syn,  wir  ...  wend  die  lüdt 
[die  aus  dem  Rat  gestossenen  tüchtigen  Bürger]  schl-s 
wider  han.'  HBull.  1533.  .[König  zu  Daniel,  den 
das  Volk  von  ihm  fordert:]  Ich  sing,  ich  sag  mee, 
was  ich  well,  so  wend  sy  dich  schl-s  ushin  han.' 
SBirk  1535.  ,Diss  alles  samen  hab  ich  ...  gezwun- 
gen in  den  truck  gegäben,  das  eeren  biderb  lüt,  die 
es  gesähen  spylen  ...  und  denen  ichs  nit  abschlahen 
kond,  schlächt  von  mir  haben  woltend.'  GBinper  1535 
(Vorr.).  ,Schl.  guotte  frucht  drus  wil  er  [der  Herr  aus 
seinem  Weingarten]  han.'  Ruef  1539.  .Myne  herren 
wöltint  ...  von  inen  [den  Trompetern]  schl-s  gehept 
haben,  das  sy  nach  altem  bruch,  so  die  schiff  nitsich 
giengint,  plaasen.'  1545,  Z  RB.  .Diewyl  wir  alle  Gottes 
kinder  sind  ...  so  wil  er  schlächt  von  uns  haben,  dass 
wir  uns  ...  under  einanderen  der  liebe  ...  flyssind.' 
Güalth.  1559.  ,Schl.  sollen.'  ,Du  hörst  aber,  wie 
Got  durch  Samuelen  redt,  das  söliche  fürwitz  by  Got 
gar  nach  für  abgöttery  gerechnet  werde;  dann  schl. 
solle  man  sinem  wordt  losen  und  sich  des  allein  ver- 
nüegen.'  Zwingli.  ,Wenn  aber  ein  seel  aus  hoffart 
oder  fräfel  etwas  tuot,  es  sei  ein  einheimischer  oder 
frömbdling,  der  hat  den  Herrn  geschmächt,  solche  seel 
sol  ...  schl.  ausgereütet  werden.'  1530/89,  IV.  Mos.;  .ge- 
wüsslich.' 1667.  Bei  Neg.  verstärkend;  Syn.  ganz  2 
(BdlI386u.).  ,üarumb  soll  im  selbs  das  apostel-  oder 
evangelistenamt  schl-s  keiner  zuoeignen.'  Zwingli. 
,Ich  mag  schl-z  kein  verzug  meer  hon.'  HBull. 
1533.  , Diewyl  V.  nit  in  irer  gmeind  gsessen  ...,  dass 
dann  diser  kauf  [von  Holz]  chraftlos  sin  sollte  ...; 
denn  schl-s  so  gestundint  sy  dem  V.  keiner  dorfs- 
gerechtigkeit.'  1545,  aZoll.  1899.  ,Do  veraint  man 
sich,  schl-s  kainen  krieg  anzelassen.'  Vad.  ,Dass  sein 
könne  des  Königs  Intention,  uns  in  diesem  jetzigen 
Stand  zu  erhalten  ...  das  ist  schl.  unmöglich.'  JJBreit. 
1629  (JCMör.  1874).  ,Schl.  nüt'  uä.  .Unser  lieben 
Eidgnossen  von  Bern  pot  hat . . .  begert,  dass  wir  inen 
deren  büechren  eins,  so  zuo  Baden  von  wegen  der 
disputaz  sind,  verfolgen  lassen  wollten  und  inen  das 
schl.  nit  zuo  versagen.'  1526,  Absch.  ,Es  tuot  das 
prassen  schl.  nicht  guot,  es  wärt  zletst  bzalt  mit 
dynem  bluot.'  HBull.  1533.  ,Das  es  by  obbeschribner 
Ordnung  bestan  und  diser  inbruch  [eine  Neuerung] 
schl-s  nit  gestattet  werden  solle.'  1548,  Z.  .[Die] 
äugen  waren  in  schwer,  das  ist,  si  kondten  sy  schl. 
nitt  uffbeheben.'  um  1550,  G  Hdschr.  S.  noch  ver- 
soldet   (Bd  VII  858).     Bes.  mit  .wellen'.     .Die   kilch- 


gnossen  ...  wend  des  pfeifen  schl.  nümmen.'  1524, 
Striokl.  (/Sth.);  in  einer  andern  Fassung:  ,dann  sy 
sin  (chlechtlicb  nit  wend.'  ,l)ie  lüt  ...  wolten  es 
schl.  nit  tuon.'  WFi.iri  1524/88.  .Schl.  so  wollend 
sy  die  schantliche  hegouwische  richtung  nit  annemen.' 
1525,  Bs  Chr.  ,8j  wellend  schl.  nit  gscholten  syn.' 
K  i.  i.  1525  (Klag).  ,I)as  band  sy  schl.  nit  wellen 
duon.'  1531,  Absch.  ,A1s  wir  BChl-8  witer  nümen  habend 
wellen  gan,  habend  sy  uns  ...  wider  harin  gnoruen.' 
1532,  Strickl.  (Z).  ,Sy  welle  schl-s  nützit  mit  im 
zeschaffen  han  anders  dann  zuo  eeren.'  1534,  Z  RB. 
.Der  abt  [war]  des  willens,  dass  er  schl-s  dem  gots- 
1ms  nünts  weite  übergeben  ...  han.'  Vad.  ,Sin  [des 
Boten  von  Schwyz]  meinung  ist,  Glaris  solle  one  für- 
wort  das  chunzilium  annemmen.  Das  wil  Glaris 
schlächt  nit.'  1564,  Brief  (HBull.  an  JFabricius). 
Ganz,  vollkommen,  genau.  .Die  siben  todsünd  sind 
an  im  sl.,  als  ob  er  wer  des  Türken  knecht.'  1475, 
Bs  Chr.  ,So  kumpt  das  dritte  nüw  schl.  uf  zinstag 
vor  Gregorii.'  ebd.  .Botz  lung,  min  Ann,  du  hast 
[mit  deinem  Vorschlag]  fast  recht!  des  sinns  was 
ich  grad  eben  schl.'  Ruef  1539.  .Handbuob:  Buw- 
meister,  d  schluissel  han  ich  hie,  beschouwend  s  wol, 
sind  s  eben  die,  die  zuo  dem  winberg  hörend  schl.' 
ebd.  Zsfassend,  kurz!  vgl.  unter  2a  zum  Schluss. 
,Schl. :  wo  man  in  Gott  sich  verlasst,  da  ist  Got.' 
Zwingli.  ,Ietz  bringend  sy  das  gold  so  ring  yn,  bald 
gebend  sy  es  so  tür  widrumb  hinus  ...  Habend  sy 
die  münz,  so  haltend  sy  damit  hindersich,  bis  das  sy 
das  gold  umb  ein  spott  ynbringend.  Und  so  es  yn- 
gebracht  ist,  tuond  sy  im  aber  also,  bis  man  es  am 
türesten  von  inen  erkoufen  muoss.  Schlächt:  es  muoss 
zuo  allen  zyten  werben.'  ebd.  ,Was  guots  in  den 
klöstern  erfunden  ist,  weisst  man  wol:  glychsner, 
ansichzüher,  gytler  ...  anschleger,  nyder.  Schl-s:  alle 
bösy.'  Gyrenr.  1523.  ,Schl.-um',  schlechthin,  kurzum: 
.Die  anderen  [s.  den  Anfang  des  Beleges  Bd  VIII  1372o.] 
wollend  inn  schlächtum  todt  haben.'  1574,  Brief 
(HBull.  an  TEgli).  ,Schl.-hin',  wie  nhd.  (Syn.  ge-rad- 
hin  Bd  II 1356);  s.  Fleisch-Rodel  (Bd  VI  606).  Anders: 
.Dieweil  dann  ein  Zeit  her  die  Bot  und  Verbot  schl. -hin 
[=  schlecht]  gehalten  worden.'  GrKI.  LB.  Übergehend 
in  quant.  Bed.,  ziemlich,  recht  Ap  (T.) ;  nach  einer  neuern 
Angabe  vielmehr  =  wenig  (vgl.  2d).  Er  ist  schl.  ver- 
traulig  [vertrauenswürdig].    Er  ist  schl.  ledig;  iron. 

Amhd.  sieht  (mhd.  auch  Adv.  sllhtes);  vgl.  Gr.  V>B.  IX 
519/40;  Martiu-Lienh.  II  450;  Fischer  V  907/13.  Scharfe 
Grenzen  lassen  sich  zw.  den  einzelnen  Bedd.  vielfach  nicht 
ziehen,  am  wenigsten  (wie  schon  im  Text  bemerkt)  zw.  Bed. 
2by  und  2c,  die  sich  auch  bei  uns  im  allg.  spät  und  nicht 
ohne  Einfluss  der  Schriftspr.  entwickelt  hat.  In  dieser  Bed. 
ist  das  W.  auch  ins  Rät.  gedrungen ;  vgl.  engad.  sohlet  (Pallioppi 
652);  bergüu.  schlief  (Tsch.);  oberl.  schliat,  tehliet,  schlecht, 
schlecht  aussehend,  esser  schliats,  matt  sein,  schliattadat, 
Schlechtigkeit  (Carigiet).  Zur  Bed. -Entw.  unter  2  b  vgl. 
etwa  noch  ein-falt,  -ßlttcj(Bä  1817/9);  geling  (Bd  VI  1067/8). 
lu  Namen.  .Schlecht',  Familienn.  XVI.  XVII.,  BsStdt;  XV./ 
XVI.,  BStdr:  XVI.,  U;  XIV./XV.,  ZStdt  (, Hansen  Siechten.' 
1456,  Z  KB.;  ,Judenta  Schlecutin;  N.  ...  rett  zuo  iro:  Du 
beissest  Schlechtin,  aber  du  hiessest  wol  krunibi.'  1437,  ebd.; 
bei  Leu,  Lex.  .Schlechte').  In  Flurun.  ,Schlechte(n)-Mühle' 
ThWeinf.  ,-Matt(en)'BL.,Riggisb.;  SchwBr.  , -Boden' BReich. 
,-Bol'SchSchl.  ,- Wald' BReich.  Vgl.  auch  :, Zur  schl-en  acheren 
au  der  Stapfen.'  1362,  BSpiez. 

Verstärkende  Zssen  (zu  Bed.  2c):  erde"-  s. Bdl 
437 0.  —  Auch  bei  Fischer  II  777.  —  gr  und-erden-  Gl 
H.;  Th.    E"  gr-er  Mansch.    Die  Herdöpfel  sind  gr.  — 
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Schlucht,  Nolileclit,    ohllchl  ht,   ichlm  M 


ipotl  i'mIi'"-  'I'm;  Z.     /'V  hät-mtr'i    r   g'macht 
In      /■'"  d  <•  .sv;///,.  sm.  191  \  (WVt.)        galge"« 

i     .  rauhen  (Bd  vi  798).  -  ■  v«i.  Fl  - I  19       gl  u  nd 

hueget,  %o  <i  heit-it  <>"  mir  g'handktl  Gkumdm  1906 
(li).      Vgl.  Flaohei  [II 870.      bu  m,In-  Tu;  /,  and  weitei 
hin.    U-i  JAt.  Sohwi.  allg.  Volkntg  1917.    Vgl   Bd  11 

1428.       A n.-ii  bei  Mm« in- 1 IUI  160;  Schöpf 882;  Fl  ohei 

in  is'.m.       b8rs<  B  (Zyro),  'aiadh-mtrh  (g'gange*) 
—  o  hut  /  -  Aa  Leer.  '#üi  im  r  di ,  infolge  eines  Rauacli 
Vgl.  Bd  lll  686u.,  ferner  oh,  übel  (Bd  i  56).       hunde- 
milliöne"-.     Du  h  t    Tueehl  JKoo«    1907   (L). 
grund-miaer&bel      BIibsikohiiir    1910   (ZO.). 
IkmIc"    ,\a;  Soh;  s;  /,.  Krs-b.  GWb.,  grund-b.  BE 
/.'//  /.  c  Menech  SohR.   J>k  grundb'f  Lüshungl  Looili 
1910.    Wtnn's  «o**  eo  b.  göt,  es  ehuni  amid  acho"  wider 

hesser   BohR.       Et    '/"'    ijnoidh.    Baum».   1904.  Vgl, 

Fluhtr  l  1888.  bluet-  Z;  rgl.  Bd  V  222 o.,  ferner  bl  - 
«/><7(lSd  1  56).-  -spott-Ai;  Z.  Kiisl-niersp.  A  a  ( 1 1 .). — 
Vgl,  Martin-I.ionli.  II  868;  Sohdpf  691;  Flacher  V  I67i. 

uii-:  Gegs.  zu  schlecht  ib.  ,(Uugerioht)  unaobl&cht, 
nit  gorad,  krumb  und  aohelb,  indireotus.'  Fris,  (schon 
1541);  Mal.  —  Mh.l.  utulüht.  Vgl,  Schm.  1856,  170.  Bei 
ChSohmldt  1901,  B89  die  Abi.  .Unachlechte'  f. 

ge-:  =  schlecht  2b$.  ,D;is  ...  alle  gefangen  ...  uff 
ain  g.  arfede  ledig  und  los  sin  ...  sollen. '  1408, 
Wegelin  1844.  --  Mlid.  <j, sieht;  vgl.  Gr.WB.  [VI,  8912. 
Heute  uoeh  (wio  sehou  in  don  ii.  Quellen)  bes.  auf  östorr. 
(tir.)  Gebiet. 

schit-.schlechts':  entspr. Schlacht  lb,  wie  mit  dem 
Richtscheit  ausgerichtet.  ,[Die  Grenze]  gat  hinab  bis 
...  an  die  zwen  markstein,  so  im  alten  wingarten  stand, 
und  zögent  seh.  hinüber  an  die  egk.'  151(5,  Z.  —  Vgl. 
.scheitrecht'  boi  Gr.WB.  VIII  2484;  Fischer  V  757. 

schnuer-:  schnurgerade;  Syn. schn.-richtig  (Bd  VI 
475).  ,Per  directum,  gerad,  schnuorschlächt,  richtig.' 
Fris.  1541;  dafür:  .schnuorrichtigs,  gestracks,  grad.' 
ebd.  1568.  Adj.  ,Das  sy  [die  fremden  Hausierer]  weder 
heimlich  noch  oftenlich  mer  darinn  [im  Zürcher  Ge- 
biet] feil  haben  ...  noch  sich  ützit  usserthalb  schn-en 
durchzugs  darin  uffenthalten  noch  summen.'  Z  Mand. 
1530.  ,üie  Bruk  ist  fast  sehn,  bis  zue  Endt,  darnoch 
decliniert  sie  ein  wenig  auf  die  linke  Handt.'  ThPlatt. 
1605.  Adv.  ,Zum  dritten  sollen  nun  hinfüro  alle  hüser 
by  üch  [in  Liestal]  einanderen  nach  sehn,  und  nit 
mer  eins  für  das  ander,  wie  bisher  beschehen,  gesetzt 
und  gebuwen  werden.'  1536,  Bs  Ratsverordn.  ,Vom 
viereggeten  Stein  schnuerschlächts  über  die  bemelte 
Schaffhuserstrass.'  1619,  Z.  ,Der  ander  [Markstein 
steht]  schnuerschlächt  vorüber.'  1641,  ZRick.  ,[Eine 
Grenze  verläuft]  schn-s  bis  zue  der  andern  March.' 
1711,  ZEmbr.  S.  noch  schn.-richt  (Bd  VI  374).  Auch 
von  vertikaler  Richtung.  ,[Der  Falke]  scheüsst  nit 
schnuorschlächts  undersich,  sunder  ein  wenig  schlemms 
von  der  seiten  här.'  Vogelb.  1557.  ,Das  abgangen 
schloss,  sehn,  ob  der  strass  auff  einem  hohen  felsen.' 
Wurstisen  1580.  Uneig.  ,Das  wort,  so  man  diser 
zyt  prediget,  flehtet  schnuorschlächt  wider  die  laster.' 
LJüd  1526.  .Dieweil  sie  [eine  Meinung]  der  Lehr 
schn-s  zuwider  ist.'  Vollenw.  1642.  —  Spätmhd.  muor- 
deki;  vgl.  Gr.WB.  IX  1423;  Fischer  V  1091. 

schlechte"  (in  W  tw.  -u"),  3.  Sg.  Prses.  und  Ptc. 
-et:  1.  tr.,  gerade  machen;  s.  schlecht  lb  (Sp.  47 o.).  — 
2.intr.,  ,schlecht(er)'  (in  Bed.  2by  und  c)  werden  Aa;  B; 
Gr;  Ndw  (Matthys);  W;  Z;  Dial.;  Syn.  bösen  J(BdIV 
1721/2).    Von  Heu,  Kartoffeln  GnFurna.    Der  Wasem 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 


.sc///. <•/./, /.  bei  u  i  'i  i 

i>  /,•,,••  /,„„,/  ■/'  ehltchiet   v  ^  i       Der  Wi 

u <•■■•  in, H  i"  ./•■  ./. /   ii . um  het  •  i      //,       inf] 

düchl  in-  echlicha    • 

i  IiihRi  ii  iii  m    [916      Di  i    ii  .  ■/    i  /./.  ■  ht* 

(Zyro).     Unpen     Et  schlichtet  mit  dtm  (J'wirb,  dei 

Bei  i  [eb  di  "iii  zu    tocken  ZU     /     i<  hh  i  hl  .... 

Ort,  die  Leute  hiei  nrei  den  fti  tnei  W.    In  b< 

iii.-it  abnehmen",  abmagei n |  \itteren Bd  VIII 

•  i  B;  Gl  (auch   li  Bt.1);   ,Gn   ,    i    (am  h  l| 
i      .,/.«.;  Z";  8t.  '    /•/  hei  oü  g'echli  hu  ■  ,-  ./, . 
///  BE.    Bit-eme*  Uung  het-rn  grütfli*'  g  chliehtei  B 
(Zyro).    Der  Saveri  iach  afe*enalU    G  waggli,  et  h 
grüsU**  g'aohUchtet  L     Monnö,  dei   händ  doch  a 

griise"lfh  ij'sehh  elili  I !  .  I  n  1 .    8.  noch  8p.  60o.     Von  II. , 

tieren,  berabkommen  (und  dadurch  an  Werl  rerlieren). 
Du'  [ein  Bind  |  iach  wfrdaaige'  worde*,  het  do"  Tag  um  hui 
g'aehlichtet.  JBürki  L916.  Müngiach  schlichtet  Sinei,  /m 
sineli\  Vieh]  hundert  bia etoeihunderi  Fi  anke*  v,>i  i  llbr 
l!»17.    lrU  hu"  ihr  'däicht,  DV [ein  Hahn]  cMnnt-mer 

seit/.  |  i ! 1 1 . 1   habe   ihn  auf  den  Markt  gebracht],    K.m.mi  ■■- 

TA1.EHH1,.  l!M7.  In  moraliachem  8.  B(Zyro);  »Gl;  <iitu; 
L  (auch  1t  St.1);  W;  »Zgj  Z";  St."  's dunht-m*,  d'Lüt 

schlechte"  /•//"  Jur  e'Jär  1!  (Zyro).  De  Mönach  heil 
o"  ÜÄb  iiml  Sei  (j'sehlechtet  L.  Bprw.:  Wir  g'nötet,  /></ 
schlichtet  USi.  (DGemp.  1!H)4);  s.  noch  armen  (IM  1 
456).  Auch  rell.:  Er  hüd-sich  g'schlechtct,  ist  moralisch 
gesunken,  bes.  von  einem  Trinker  ZN.  —  Vgl.  Qr.WB. 
'IX  540;  ChSchmidt  1901, 827  (unter .alihten');  Fischer  v*918. 

er-:  =  dem  Vor.  2  GnCaat.,  l'r.,  Valz.  Der  Wein, 
das  Fleisch  ist  erschlechtet  GnCast.,  Valz.  (Tech.).  8. 
noch  kommen  (Bd  HI  269 u.). 

schlechtere",  in  W  tw.  schlechtru" :  =  schlechten  2, 
so  mit  Bez.  auf  Gesundheit,  Besitz,  Moral  Ap;  Gl;  GM« 
(.abmagern,  ein  leidendes  Aussehen  bekommen'),  We.; 
W;   St.  —   Bei  Schm.  1855,  170  in  andrer  Bed. 

ver-:  wie  nhd.  verschlechtern;  verbreitet,  aber 
kaum  volkst.  Schm  Zuestand  (oder  Es)  hed-s'ich  ver- 
schlechteret, von  einem  Kranken  GRGrüsch,  He.  (Tech.). 
—  Vgl.  Gr.  WB.  XII  1,  1093. 

SchlS cht i  f.:  1.  entspr.  schlecht  lb;  Syn.  Iiichti, 
6?e-redi(BdVI462.518).  ,[EineGrenzeverläuft] diesen! 
durch  den  grünt  uff-,  in  gerader  Richtung.  1336,  F  RB.  — 
2. entspr.  schlecht 2.  a)  Einfachheit,  Schlichtheit.  ,Was 
das  Geh üw  des  Closters  belangt,  ist dasselbig...  zue  synem 
ersten  Anfang  schlecht  und  einfeltig  gemacht  worden 
...  Zue  unseren  Zyten  wil  es  nit  allenthalben  mehr 
dise  Gestalt  haben,  das  man  sich  mit  solcher  Schl-e 
und  Einfaltigkeit  benüegen  wolle.'  RCys.  ,Ich  will 
mich  aller  Schl-e  und  Einfalte  gebrauchen,  damit  Alles 
auch  den  allerschlechtesten  Menschen,  den  Knechten 
und  Diensten  und  einfalten  Pauersleuten  hell  sei.' 
JUGrob  1599.  Von  Personen.  ,Gott  hat  die  schl. 
siner  dienerin  angesechen."  Zwingli;  .nidrigkeit.'  1530, 
Luc.  1,  48.  ,Wo  der  geist  Gottes  sy  [die  hl.  Maria  bei 
der  Verkündigung]  nit  erlüchtet  hett  zuo  verston  und 
glouben,  so  hette  sy  uss  irem  eignen  gmüet  dem 
engel  nit  mögen  glouben  ...;  denn  die  grossen  geheiss 
warent  on  zwyfel  über  ir  schl-e.'  ebd.  ,Ob  ...  üch 
etwas  irren  wurd,  das  unser  schl-e  verrichten  könnt, 
sollend  ir  gewalt  haben  uns  zuo  heissen  und  gebieten.' 
ebd.  ,Du  weist  nit,  wie  ich  min  schiächte  und  kleine, 
die  mir  Gott  verlyhen,  so  wol  an  mich  selbs  erkenn.' 
ebd.  —  b)  Minderwertigkeit,  übler  Zustand.  .Das  inen 
I  derselbig  [Wein]  wägen  Schiächte  unmöglich  zutrinken 


•  i? 


Schlacht,  schlecht,  schlicht,  schlocht,  schluclit 
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■  /..  übler  Gesnqdheitsznstand,  Schwäche 
GrGi üsch  (Tscb.).  Schi,  halbe  mag  nun  8Herli  eil' 
iiitmf  gän.  Charakterlosigkeit,  Verworfenheil  BG.; 
<  in* ii  uscli  (Tech.).  Schiner  8chl.  e lieb  geid's-me noch 
guet.  \Ve"n-men  d'Vögt  der  Schi.  >iurh  üfzöllt,  014  chunt 
Fuhstorf  z'  Friberg  z'corderist.  ELeutbold  1918  (BG.).— 
Amli.l.  slthtt,  -. ;  Tgl.  (ir.  VfB.  IX  640. 

BC h-lSc h tig :  =  schlecht  2 c.  Du  schl-e''  Püntel .' 
(kosende)  Schelte  zu  einem  unartigen  Kinde  BHk.(An.). 

Schlechtigkeit  f.:  wie  nhd.  Aa  (H.);  B  (auch 
lt  Zyro);  Bch;  Th;  Z  und  weiterbin.  's  ist  doch  en 
Schi,  vim-eml  SohR.  Fir  d's  Gueta  vei"-mer  firhi" 
stän  u'"'  d' Schi,  nid  inhi"län.  Burechosi  1899  (BGr.). — 
Spatmhd.  slehteohtitj  Tgl.  Gr.  WB.  IX  542/8;  Martin-Lienta.  II 
540;  Fischer  V  918. 

sc  li  lec  li  ti  glich(en)  Adv.:  a)  entspr.  schlecht  2ba. 
(Sp.  49).  ,Nit  gang  mit  eben  gesetzten  tritten  holl'lich 
als  die  weltlichen  mentschen  phlegent  ze  tuont,  gang 
schlt  hteklich  und  demüeteclich,  alz  ob  du  usgiengest 
von  der  innekait  des  gebettes.'  Züchtspibgel  1425.  — 
b)  entspr.  schlecht  2b$  (Sp.  50).  In  gewöhnlicher  Weise: 
,Von  der  zinslütten  wegen,  welche  iren  zins  gar 
bringent,  den  sol  man  ze  essen  geben  schlechtiklich; 
welcher  aber  sin  zins  tailt  an  pfeningen,  och  an  körn, 
dem  sol  man  nit  mer  geben  denn  ain  hoffbrott.'  1470, 
G.  Einfach.  ,Von  der  rechnung  wegen  ...  die  wurde 
getan  vor  dem  schulthessen  und  den  acht  raten  und 
demnach'  schlechtenclich  erscheint  den  zweinzigen, 
dehein  erclerung  des  ussgebens  noch  innämens  ge- 
offenbaret.' 1490,  AAMell.  StR.  S.  noch  versorgen 
(Bd  VII 1308  u.;  lies  .schlechtklich')-  Gänzlich,  durch- 
aus: ,Das  sü  davon  jetz  noch  hienach  uns  noch  unsern 
nachkomen  enkainen  zol  geben  sond  an  enkainen  unser 
zollen  weder  ze  Fadutz  noch  anderswa,  wann  wir  sie 
sl-en  zollt'ry  sagent.'  1355,  Mohk,  CD.  (Schenkungsurk. 
des  G'*afen  Hv Werdenberg).  Ohne  böse  Absicht: 
.[Einer,  der  seiner  Frau  einen  Stoss  gab,  dass  sie  die 
Stiege  hinab  fiel,  bittet]  min  herren  gnädenklich,  dass 
sy  ansehen  wellind,  das  die  sach  schlechtenklich  zuo- 
gangen  ist.'  1438.  Z  RB.  —  Mhd.  alehtecliehe(n) ;  vgl.  Gr. 
WB.  IX  543;  Fischer  V  913. 

sch  1  echt li(ch),  in  der  ä.  Spr.  auch  .-lich(en)': 
Adv.  a)  entspr.  schlecht  2ba.  und  ß.  a)  einfach,  schlicht. 
,Uie  amptlüte  sollent  der  lüten  rede  schl-en  und  erber- 
lichen  one  ...  unnottürftige  umbwort  tuon.'  Bs  Gerichts- 
ordn.  1457.  ,Unser  vordren,  die  so  schl.  und  gotsförcht- 
lich  glebt  band.'  Zwikgli.  —  ß)  ohne  böse  Absicht, 
Hintergedanken  uä. ;  Syn.  un-ge-färlich  (Bd  I  884).  ,Dass 
sölichs  [eine  abfällige  Äusserung;  s.  Ein-richtigkeit 
Bd  VI  472 o.]  also  schl.  und  one  gevärde  zuogangen 
und  von  mir  beschechen  ist.'  1471,  Z  RB.  ,[Ein  als 
Zeuge  wegen  eines  beim  Spiel  entstandenen  Streites 
Einvernommener]  vermeint  wol,  es  sye  schl.  zuogangen, 
dann  es  alles  jung  knaben  syent.'  1521,  ZKü.  S.  noch 
Samen  (Bd  VII  930  M.).  —  y)  wesentl.  wie  schlecht  3 
(Sp.  62).  Einfach,  ohne  Besonderheit,  Umstände  odgl., 
schlechthin.  MögeH  eben  schl.  verlieb  nen!  formel- 
haft zu  Gästen  U  (.wollet  eben  mit  dem  Wenigen  euch 
zufrieden  geben-);  vgl.Sp.62M.  und  den  Belegaus  Gotth. 
unter  c.  .Welichem  by  dem  eide  gebotten  wirt.  in  den 
rautt  zuo  gewonlichen  zyten  ze  gand,  kumpt  der  nit, 
verbessret  an  gnad  4  ß  ...  Wurde  aber  eim  schl.  und 
by  dem  eide  nit  gebotten,  kunt  der  ze  rautt  nit,  so 
verbessret  er  2  ß.'  1437,  AALauf.  StR.;  vgl.  Sp.  51  u. 
Es  kommen   häufig  Totschläge  vor,   welche  mit  den 


Freunden  des  Krschlagenen  ,schl.  beriebt'  werden. 
1501,  Absch.  (GRh.).  .Welicher  nun  hinfüro  sine  reben 
schlech[t]licb  nach  bergsrecht  liehet.'  1520,  AaB.  StK. 
,Als  nun  des  Lnters  büechlin  vom  pater  noster  usgieng 
und  ich  in  kurzer  zyt  davor  dasselb  in  Mattheo  us- 
gelegt  hatt,  weiss  ich  noch  wol,  das  vil  frommer 
komen,  die  mich  Bchl.  verdachtend,  ich  hette  das 
bfiechly  gemachet  und  hette  im  des  Luters  namen  uf- 
geschriben/  ZwiHGLI.  .I'a  wflsst  Heb  nun  schl.  darnach 
zerichten.'  Assn.  ,8511t  ich  [dein  Boten]  nit  erlich 
schenken  und  also  schl.  Hess  bingon,  so  wurd  es  mir 
z  verwyssen  ston.'  Run  1540.  .Was  ich  mit  grosser 
arbeit  gwinn  ...  das  selb  vertuost  du  mit  dim  spil 
schl.'  HsRMan.  ,N.  hatt  syn  vach  by  der  mülli  schl. 
[d.  h.  ohne  die  Erlaubnis«  einzuholen]  mit  zilern  ver- 
sehen.' 1568,  Z.  ,«iibt  einer  eim  pfandt  schl.  nach  der 
statt  recht,  die  soll  dann  einer  an  dem  nechsten  griclit 
lassen  verrechtvertigen.'  1589,  ebd.  ,Als  Keiser  Maxi- 
milianus  und  das  Haus  Österreich  ein  Erbeinung  mit 
der  Eidgnosschaft  aufgerichtet,  wolten  die  Basler  dise 
Einigung  nicht  schl.  eingehen.'  JGross  1624.  S.  noch 
Brett  (Bd  V  896o.);  Gesell  (Bd  VII  722o.).  Von  der 
Feier  eines  Festtages.  .Der  uffartabint  und  der  tag, 
die  wurdent  ouch  schl-en  begangen  mit  singen,  lassen 
und  raesshaben  und  am  tag  nach  imbiss  kein  non 
gehept  und  dasbild  unsers  Herren  nüt  mer  ungezogen, 
wie  von  alter  har  der  bruch  gewesen  ist.'  Edlib.  ,Und 
als  dann  die  fyrtagen  in  der  grafschaft  Baden  von 
beiden  religionen  schl.  gefyret  und  gehalten  werdend.' 
1532,  Strickl.  .Einen  schl.  richten.'  .Wenn  er  [der 
Nachrichter]  ein  mönschen  schl.  richtet,  so  ist  sin 
Ion  1  lib.  5  ß;  wenn  er  aber  ein  mönschen  radbrechet, 
vierteilt  [usw.]  oder  ander  derglich  schwär  töd  antuot, 
so  ist  sin  Ion  ...  zwifalt.'  1450,  AAZof.  StR.;  überein- 
stimmend 1471,  B  PES.  ,Wenn  er  einen  Menschen 
schl.,  als  wie  mit  dem  Schwert,  Strängen  und  der- 
gleichen richtet,  so  ist  sein  Lohn  3  Pfd.'  1542,  JLüscher 
1898.  Lediglich,  nur;  so  zT.  schon  im  Vor.  möglich. 
.Hand  uns  nit  ursach  in  irem  schriben  gemeldet, 
warumb  si  den  tag  ungeschlagen  habent,  dann  schl. 
hand  si  geschriben,  das  inen  semlich  sachen  zuo- 
gestanden  sien.'  1447,  B.  .[Der  Bademeister  in  ZHorg.] 
soll  von  einem  menschen  nemen,  der  schl.  badet,  2  ß, 
und  welicher  schrepfet,  von  vier  hörnlin  2  ß.  und 
welichem  er  lasset,  von  einem  bick  2  ß.'  A.  XVI.,  Z. 
,[N.,  der  zwei  Burschen  als  die  wahrscheinlichen  Ur- 
heber eines  nächtlichen  Überfalls  bezeichnet]  künde 
es  nit  eigentlich  sagen  oder  für  ein  wüssen,  dann  sy 
habint  nit  mit  im  geredt  .. .  und  mein  schl.,  sy  syents.' 
um  1520,  ZKü.  , [Christus]  spricht  ouch  nit:  min  geist 
ist,  der  da  läbendig  macht,  sunder  schl.:  der  geist, 
und  verstadt  aber  ein  yeder  glöubiger,  das  er  von 
sinem  geist  redt.'  Zwingli.  ,Und  seit  [Jac.  5,  14]  gar 
nüt  von  gesegnetem  öl,  sunder  schl.  nun  von  öl.'  ebd. 
.Darumb  ...  wölt  ich,  das  ir  üch  sölicher  usschweiffender 
reden,  die  nit  uff  min  frag  ...  dienendt,  nit  gebruchten, 
sunder  ...  schl.  anzeigent,  wo  doch  geschriben  stadt 
in  der  götlichen  geschrift  von  der  heiligen  anrüeffung.' 
ebd.;  ,quam  simplicissime'  (Gualther).  .Schlächtlich 
oben  anhin  ein  ding  tuon  (bei  Fris.:  ,schl.  und  hin- 
lässigklich  ausrichten'),  nun  daz  einer  bald  darvon 
komme,  defunetorie  vel  perfunetorie  aliquid  agere.' 
Mal.;  vgl.  oben-anhin  Bd  II 1333  (LLav.  1584).  S.  noch 
Füeteri  II  (Bd  I  1139);  Üs-Schutz  (Bd  VIII 1711).  Ein- 
fach, unbedingt,  schlechterdings.    ,Der  N.  sprach: 
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..Mini  boki  w len,  hu  bin  Iota  sl,  meineidl1  1884,  Z 

i;i;.    ,Qott  heisst  uns  sohl,  reriyhen,  oder  aber  ei 

werde    uns   oii.-li    ml    \  er/y  heu.'    Zwin.iu.     ,Nii    mfil 

,•1  lohl,  ii  lochtet  haben  and  ly  welle  Inn  mit  rechl 
gwttnnen.'  1580/8,  Z  Ehegerioht,  ,Dass  der  gemein  man 

von  litiiileni  fast  unlustig  ii  ii  *1  ichl.  die Innng  ij 

wenn    unser  Kidgnosscn  vnn  Bern   ...    ull'die  I  ,u.ei  m-i 

tragken,  dass    niemand    mer    Im   lager   belyben   ... 

wurde.'   1581,  StRICKL.  (Z),    .Selil.  wellen.'    ,Sy  wollen 

den  man  sohl,  todl  haben.'  1515,  Z.    ,Darufl  ei  sohl, 

Wolfen   WÜSSen,    wer  ei   im  getagt  luib.'   1524,   '/Wild. 

,lr  olieli  man  ...  habe  It  onoh  vil  ...  kie r  binden 

liinder  im  verlassen  und  mergklioh  vil  geltechulden, 
die  all  sohl,  haben  wellen  bezalt  ein.'  1525,  ZElgg. 

,Mun    lieft   inen    brfieige    und    Heisch    verheissen,   das 

weltint  sy  selil.  haben  und  nit  wichen  odet  aber  das 
oloater  [Tose]  zerhygen.'  1526,  ZKyb.    ,Mh.  wollend 

schl.  by  dein  Vertrag  Milien.'  1528,  Soh  Chr.  ,Wiewol 
die  von  Zürich  rermaintend,  man  solte  sy  vor  by 
inon  zuo  Zürich  erkonnen,  ob  sy  schuldig  werend 
oder  nit  ...  so  habond  doch  die  Aidgnosseu  von  den 
0  Orten  sollich  gefangnen  sohL  wollen  gen  Baden 
haben.'  Kkssl.  Häutig  bei  Neg.  ,l)ann  schl.  so  habent 
die  Franzosen  an  uns  gehalten  weder  frid  noch  einig- 
keit.'  1521,  Aitscu.  (Z).  ,Wir  ...  wöllent  also  diser 
zit  schl.  mit  Mailand  nüt  ze  schaffen  haben.'  ebd. 
,Dann  si  sl.  nit  lyden  wellen,  dass  die  böse,  verflnochte, 
tüfelsche  sect  also  erwurze  in  ir  statt.'  1522,  P.  .Sag 
dem  HWirzen,  das  wir  sinen  schl.  nümen  wollen.' 
1524,  ZWäd.  ,Etlich  ...  die  den  unfryen  Capadociern 
glych  sind,  welche,  do  man  sy  fry  wolt  lassen  und  ein 
eigen  regiment  uffrichten,  antwurt  gabend,  sy  köndind 
schl.  nit  fry  sin.'  Zwingli.  .Den  pfaffen  [soll  man] 
schl.  nüts  gen,  sit  und  si  offenlich  sagent,  es  syg 
weder  toten  noch  lebendigen  kein  nutz.'  1526,  EEgli, 
Act.  ,Schl.  ich  lougnen  mins  teils  nüt.'  HsRMan.  ,l)ann 
sy  on  denselben  [Bescheid]  schl.  nit  heim  kommen 
dörften  noch  wölten.'  1530,  Z.  ,So  ir  des  gebätts  schon 
vil  machend,  so  erhör  ichs  schlächtlich  nit.'  1530/89, 
Jes.  (danach  bei  JMüll.  1665);  ,doch.'  1667;  oöx  elg- 
axoöaou,ou.  LXX.  ,Er  ...  heige  schl.  iren  nüdt  zuo- 
geseitt.'  1530/3,  Z  Ehegericht.  ,Syn  wys  und  gebärd 
gfalt  mir  schl.  nüt.'  JKolross  1532.  S.  noch  Bd  VII 
380o.  1610 u.  (1.  ,schl.  nit');  Sp.64o.  —  b)  entspr. 
schlecht 2 by  und  c und  d,  gering,  ungen ügend,  schlecht, 
auch  dem  Grad,  Umfang  nach;  vgl.  c.  .Schlächtlich, 
gröblich,  nachgültigklich,  crasse,  ieiune,  exiliter, 
tenuiter.'  Fkis.;  Mal.;  .exiliter,  ieiune,  schl.'  Denzl. 
1666.  ,So  gheiner  harfürkomen,  bin  ich  so  frävel  xin 
. . .  und  sölichs  [die  Abfassung  einer  Schrift]  under- 
standen.  Nun  ist  es  schl.  geraten,  es  wirt  aber  vil- 
licht  des  me  frucht  bringen;  denn  Gott  hat  ein  lust 
daran,  dass  er  die  wysen  und  hohen  ding  diser  weit 
mit  den  schlechten  und  blöden  überwind.'  Zwingli; 
,simplex  et  rüde  opusculum'  (Gualther).  ,Das  alles  er 
[ein  wegen  Unregelmässigkeiten  in  der  Verwaltung 
Angeklagter],  wie  im  söllichs  vorgelesen,  schl.  verant- 
worte 1547,  Z  RB.  ,I)as  es  etwa  den  töchtern,  so  sy 
von  vatter  und  muotter  kemmind,  so  schlächtlich 
gienge.'  1550,  Z  Ehegericht.  ,Ein  werk  grob  und 
schlächtlich  machen.'  Mal.  ,FvSalis  ...  hatt  syne  Enga- 
dyner  vergäbens  beschirmpt;  sy  hands  in  schlächtlich 
lassen  genüssen.'  1565,  Brief  (JFabricius  an  HBull.). 
,Das  ...  es  umb  die  religion  schlächtlich  staan  wärdi.' 
1566,  ebd.    .Sonst  gefalt  mir  die  handlung  des  einen 


obrj  ben  i  lobllohtlicfa  elben  IAI 

■  n  ei  ii  i '   ebd,     Belli«  ■  so  Laiern  im 

...  i  i   on.  h     obl&chtlich   und   nit) 

lalten  '    I  bd.  (HBull   .,,,   i  i  ■    ,        Bin  tum 

Tode  Vei  nrteilter]  •  u    kleinmOel  ig 

weinet,  b&ftig,  I  w i    im  i  ein  manelich,  redlieh 

man  was,  in. dt  ei  hlächtlh  b,     Bald  abei   Im 

: uei en  gab  iiiiin  i iott  im o  -.•  gnad,  da    er  .. 

Im  itliofa    ward  '    lll'.i  i.i..  1572,     .U  i  ■  hl. 

undei  v bden  gange,  bat!  ly  aa  Erfahrung  mii 

nit  ei  /.dt.'  A  Böaofl  \  \  ll.   ,Drej  Qe  andfc  n 

/.ue  Lucern  nil  allem  ichl.  empfangen,    ondern  In 

Beatetigung    des    Fridens    allerlej     Dificulteten 

fluiden. '   Aniioun    1608/29,      ,Wir   band    im    vormi 

zweien    Hendlen   gebnlffen   ...   <-i    bai    üoh   darubei 
Bohläohtlich  gebeaaert.'  1607,  Z.    ,[Daaa  der  Proyi 
der  Aarauer  Lateinacbnlej  sieb  ichl,  aaabringen  und 

Bohmaal  durchziehe] ieaa.'   1609,  B  ü.M.    ,Stettige, 

frache  Gesellen  ...,  deren  man  ...  in  der  Buebaltnng 
und  in  anderwäg  scbl.  gefrö&wt  wirt.'  1625,  Z.  .Wann 
der  Lehenmann  ...  das  üuet  schl.  in  Ehren  und  Bauw 
haltete,  dass  Seh wächerung  und  Böserung  deB8elbigen 
zue  besorgen.'  1645,  BoSi.  Rq.  1912.  .[Die  Stilblein] 
sind!  uberdia  schl.  ingemacht.'  1653,  B.  .[Landrichter:] 
Hotz  Fclti,  so  wenig  Catholische  und  so  vil  LutriBcbel 
Si  [die  Lutherischen]  wehren  si  neimen  schlechtli. 
[Madleni:]  Wie  wil  si  Einer  wehren,  wann  er  er- 
schrocken isch  und  darzu  fruit.'  Bantli  1656.  .Worüber 
[auf  eine  Beschimpfung  hin]  meine  Bausfrauw  sieb  nit 
mehr  mögen  enthalten  und  sagte  [zu  N.]:  Was  ist  dir,  du 
Lump?  Es  ist  mir,  du  sehist  mein  Beschaffenheit  (als 
weliche  grosschwanger)  schl.  an.'  1671,  Z.  ,Syn  Arbeit 
seige  Wullenwäben,  könne  es  aber  gar  nit  wol.  sonder 
schl.'  1695,  ZUrün.  ,Wie  schl.  haben  die  Jünger  bei 
dem  Herren  gehalten!  Sie  haben  ihn  allein  im  Stich 
gelassen.'  JMeyer  1700.  .Sich  schl.  um  dasselbige  [das 
Vaterland]  verdient  machen.'  JJULR.-Haug  1731.  ,Ein 
Trinkgeltli  wird  ihnen  gegeben  werden,  wan  das  Ver- 
ding für  sie  schl.  ausfallen  softe.'  1736,  IHess  1914. 
,Wenn  diesen  Winter  über  die  Schul  so  schl.  werde 
sehalten  werden  wie  im  Sommer.'  1768,  ZSth.  S.  noch 
Bd  VII 526o.;  VIII  939M.;  Sp.49o.  57 u.  , Schl.  straffen' 
uä.  , Wo  si  leyen  gewäsen,  so  wärent  si  an  Hb  und  leben 
gestraft;  so  aber  sölich  Übeltäter  den  bischöffen  ... 
überantwurt,  sind  si  zuo  ziten  schl.  gestraft  und  den 
merteil  ledig  gelassen.'  1525,  B  Ref.  Die  von  Brem- 
garten  haben  ihren  Prädicanten  .schl.'  und  nicht  nach 
dem  Rat  der  5  Orte  und  seinem  Verdienen,  sondern 
nur  an  Geld  bestraft.  1548,  Absch.  (L).  ,Es  hatt  sich 
aber  begeben,  dass  die  N.  [die  ihren  Gatten  vergiftet 
hatte],  wie  sy  dann  hernach,  als  sy  mit  ihrem  Lieb- 
haber Hochzeit  gehalten  hatte  und  in  besondere 
Schwärmüetigkeit  geraten  war,  Solches  selbst  usgeseidt 
und  bekenndt  hatt.  Dieweil  sy  aber  drüber  mitein- 
anderen  zur  Mess  giengend,  seind  sy  schl.  darumb  ge- 
handhabet worden.'  ABösch  XVII.  ,Es  werdend  aber 
sölliche  tägliche  Todschleg  [in  Padua]  schl.  gestraft 
und  gehandhabet.'  1608,  Z  Gesandtschaftsber.  ,Schl. 
gerüst,  versorgt  sin.'  ,Es  wer  druf  gstanden,  dass  si 
...in  die  stat  komen  werend.  dan  man  uf  den  werinen 
schl.  gerüst  Was.'  Vad.  ,Dass  si  ...  schl.  mit  priestern 
und  vicarien  versorgt  wärden.'  1526.  B  Ref.  (B  an  S). 
,Dass  die  Jüngling  ...  [zum  Schuldienst]  ungschickt 
und  unglert,  damit  die  undertanen  sl.  versorget.'  1553, 
B  RM.    ,Wie  er  [ein  Wirt]  etliche  Mall  an  Wyn  und 
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Most  (so  die  meiste  Begangeneebafl  zuo  Mar)  sondei 
ouch  mit  andern  Notwendigkeiten  ch]  versechen.' 
1648,  ZGreif.  Von  der  Erfüllung  einer  Pflicht,  eines 
Versprechens,   Befolgung  einer  Vorschrift  u&.    ,Lenl 

...  die  ihre  Pflicht  Bchl.  I bachteten.'  Böses  -Ooldscbm 

.Söllichen  ei- i  habe  bj  geschworen,  aber  acht,  ghalten.' 
L 580/8,  /.  Ehegericht.  .Wiewol  Bolche  zuosagung  ^u- 
Bchechen  ...  war  es  Bcbl.  gehalten.1  Val.  Tschüdi  158S. 
.[Der  Frieden]  ward  schl.  gehalten.'  \M>.  .Dieweil 
dyse  ...  Satzung  ein  Zeil  dahar  Bohl,  in  Obacht  <>:<■- 
noninuMi  ...  win.ini.'  1604,  ÄAZof.  StSatzg.  ,Das8  die 
...  von  unseren  Herren  und  Oberen  so  lan^e  Zeit 
angewente  Erinnerungen  ...  von  ihnen  schl,  geachtet, 
ja  mit  Undank  erkendt  worden.4  Anhorm  1603/29. 
,[Üass  die  Untertanen]  Dasjenige  schl.  leisten,  was 
sie  Gott  und  uns,  ihrer  Obrigkeit,  schuldig  sind.'  1610, 
JLüsciier  1898.  S.  noch  Bd  VI  121  M.;  VIII  699o. 
Vom  Kirchen-.  Schulbesuch  udgl.  ,1  >ie  Hager  under- 
tanen  [haben]  angefangen,  den  köpf  zuo  strecken  und 
angeregten  kirchgang  zuo  Saletz  schl-en,  ja  fast  gar 
nit  mehr  zuo  besuochen.'  1595,  GSax.  ,I)isere  zwen 
göhnd  schl.  zue  der  Küchen.'  1634.  Z.  ,Dass  die 
Wuchenpredig  zimlich  schl&chtlich  besuecht  were 
und  dass  man  dise  Sommerszytt  die  Kinder  zimlich 
schlächtlich  in  die  Schuel  geschickt  habe  und  dass 
etliche  Mannspersohnen,  welche  vor  discr  Zytt  auch 
in  das  Schuelhus  kommen  und  der  Uebung  des  Kilchen- 
gsangs  beigewohnet,  ietzunder  schlächtlich  nahin- 
gangend.'  1643,  ZAltst.  .Über  den  Schulmeister  von 
LWill.  wird  geklagt,  dass  er  dem  Rosenkranz  ,schl.' 
beiwohne.  1741,  Gfd.  S.  noch  Bd  VII  550  M.  ,Gar 
schl.'  Dass  die  Luzerner  noch  zu  Burgdorf  liegen 
und  Andere  ,gar  gemach  und  schl.'  nachziehen.  1521, 
Absch.  (B).  ,Daz  es  bisbar  mit  dem  inzug  der  zechen- 
den gar  schlächtlich  zuogangen,  also  das  einer  die 
bezalung  uff  den  andern  schürte.'  1564,  Z  EM.  ,Der 
seckelmeister  ...  der  ...  gar  schlächtlich  und  zum  teil 
schmächlich  gehalten  ward  von  Schwytzern.'  HBüll. 
1572.  ,[Dass  die  Schule]  gar  schlächtlich  und  übel 
mit  einem  schuolmeister  versorget  sye.'  1576,  B.  ,Die- 
wyl  das  zyt  zuo  S.  Feter  gar  schl.  gericht  wirf,  sol 
der  zytrichter  für  die  rechenherren  beschickt  [werden].' 
1577,  Z  RM.  ,üass  sy  iren  stiefkinden  gar  schl.  und 
nit  vil  guots  tüeige.'  1590,  Z  Ehegericht.  .Andre  und 
meerteils  kleine  Uffbrüch  ...  ins  Delffinat  ...,  da  man 
die  Unsern  gar  schl.  und  vyhisch  (also  zue  reden) 
gehalten  one  Ordnung,  one  Fürsehung.  one  Gelt  und 
Anders.'  RCvs.  ,Diewyl  in  den  heimblichen  Wachten 
grosse  Fahrlessigkeit  gespürt  und  dieselben  mehren- 
teils  gar  schl.  versächen  wirt[!J.'  1623,  ÄAZof.  S.  noch 
er-fallen  (Bd  I  755);  Böserung  (Bd  IV  1724o.);  ab- 
reichen (Bd  VI  144).  ,Eben  schl.'  ,[Die  Vorschrift 
sei]  bishar  eben  schl.  gehalten  worden.'  1527/9,  Z  RB. 
,Das  sich  die  pfister  erklagten,  wiewol  ir  vorderen 
von  unsern  vorfaren  ...  im  1463sten  jar  ...  erlangt, 
das  die  wirt  dheinerleig  vochenzerbrot  mit  iren  gesten 
bruchen  ...  so  werde  doch  von  den  wirten  demselben 
eben  schl.  glept.'  1564,  Z;  die  selbe  Wendung  1615, 
ebd.  ,[Dass  es]  mit  dem  inzug  der  kilchengüeteren 
uff  der  landtschaft  eben  schl.  zuogadt.'  1564,  Z  RM. 
,Das  ...  die  Wachten  ...  zue  Rietikon,  Sulzbach,  Münch- 
altorff  und  anderen  Dörffern  eben  schl.,  an  etlichen 
Orten  gar  nit  gehalten  werdent.'  1642,  ZGreif.  In 
sek.adj.  Verwendung:  , Weilen  er  [der  wegen  Schulden 
vom  Pfarramt  enthobene  REgli]  gespürte,  dass  schl-e 


tpparenz  der  Begnadigung  bei  seinen  Herren  und 
Oberen  vorhanden,  10  Bchrieb  er  Ao  1606  ...  eine 
demoetige  Bupplication  an  den  Bai  zue  Zürich.1  XVII., 

mmi..  1,'rk.  1757/67.  c)   in    der    lebenden   Spr.  als 

milderer  Ausdr.  für  schlecht'  im  quäl,  und  bes.  im  qoant. 
sring,  wenig,  kaum,  mit  .Mühe  und  Not  BBe., 
lv,  Gr.,  «...  iik  .  B  .  Si  und  1t  Zyro  (8yn.  b0t-ding$); 
GrAt.,  Hl-..  Sehe.  Schl.  üsg'seh*  BG.  J><r  Chds  isch- 
inif  schl  g'räte".  ebd.  ,Ein  nicht  auf  die  Weide  trai- 
niertee  Stalltier  tuet  uf  der  WVd  schl.  (gedeiht  dort 
schlecht).'  BXftjro.  1911.  Wie  gVt'$?  <),  es  gi't  schl., 
we""mun  och  anni  ist  u"d  wenig  tt"''  nit  vil  het,  Gruss- 
formel  BLenk  (Osenbr.  W.);  vgl.  BdVI1971o.  ,Sie 
müsse  ihn  [den  Bohn]  rühmen,  wie  er  mit  Allem  zu- 
frieden sei  und  vorlieb  nehme,  wie  schl-ch  sie  es  ihm 
auch  geben  könne.'  Gotth.  Schl.  z'esse"  ha"  GrHc 
.[Die  Kühe  hungern]  weil  sie  wegen  dem  verruckten 
Kriegen  schl.  z' fressen  überkomen.'  Bieler  Tagbl. 
1918.  Schi,  usge-,  vom  Milch-.  Ernteertrag  BG.  Die 
Kuh  melchi  neu"e"  so  schl.  JBükki.  Schl.  möge";  8.  Bd  IV 
107  M.,  ferner  ze-samen  (Bd  VII  911  M.).  Schl.  schöne"; 
s.  Bd  VIII  861  u.  Schl.  brinne"  (Bärnd.  1908).  wachse" 
(BBe.).  ,Sich  schl.  unterscheiden.'  Barkd.  1911. 
D'  G'mi'ndsversammli"g  isch  schl.  b'suecht  BBe.  Mier 
hl2"  ja  schier  en  ledere"  e"  Sackür,  und  lüäft  die  schl. 
fürlie''  (d  hinde",  sn  richte"  mier-se  nach  dem  Dampfer. 
ebd.  Wenn  scho"  der  Sach  schl.  z' trotten  isch,  so  ... 
Ehmentalkrbl.  1916.  Ich  hän  die  Gaf/ichachle"  schl. 
a"g'rüert  und  duc  isch'  scho"  'broche"  cho"  GrAv.  Di 
Töchter  isch-sich  am  Tür g' rieht  noch  schl.  z'hebe"  cho". 
M  Kuoni  1886/7.—  Mhd.  slthatehe(n) j  vgl.  Gr.  WB.  IX  543/4; 
Schm.»  II  503  (aus  der  lebenden  MA.);  Fischer  V  913/4. 
c  wird  vom  Sprachgefühl  gewissermassen  als  Dim. -Bildung 
verstanden. 

schlicht:  1.  wie  nhd.  Aa  (H.;  ,nur  noch  adv.'); 
Sch  und  weiterhin,  doch  nicht  volkst.  Er  hat  e"  schl-i 
Ghlaiding  a"g'ha"  SchR.    Eso  schl.  derher  cho"  Aa  (H.). 

—  2.  schl.  anhi",  nur  knapp,  gerade  noch  BBe.  (GBuch- 
m tiller);  vgl.  Sp.  62M.  67  u.  lch  ma"  grad  so  schl.  anhi" 
d' Hüshalting  mache".  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  665/6.  1  ist 
sicher  Schriftspr.  Für  2  gelten  nach  neuerer  Auskunft 
schlicht  anhi"  und  schlicht  anhi"  nebeneinander,  doch  so,  dass 
ersterem  vorwiegend  tadelnder  Xebensinn  innewohne. 

Schlicht,  in  SchwE.  in  Bed.  2a  auch   G'schl.  I 

—  f.  SchwE.,  in  „Ap;  GRh."  in  Bed.  2b  „m.*,  in  Aa 
lt  H.  nur  PI.  Schlichte":  1.  a)  (friedlicher)  Ausgleich. 
.Unser  herren  füerend  uns  [den  Winterthurern  im 
Lager  zu  Kappel]  zuo  und  band  ein  müt  kerrnen  um 
ein  guldin  ...  Wir  hand  sy[n]  ouch  guote  kuntschaft, 
dass  die  von  Zug  müessend  ein  müt  kernen  um  fier 
gülden  han  und  findents  denocht  nit  genuog;  denn 
arm  lantlüt  von  inen  körnend  zuo  uns,  denen  mit- 
teilend wir.  Ich  acht,  nach  allen  handlungen  werd 
nüt  anders  drus  denn  ein  schl.'  1529,  Bossh.  Chr.  — 
b)  .nach  schnuores  schl.',  uneig.,  ganz  genau;  s.  be- 
richten (BdVI439M.).  —  2.  konkr.  a)  =  Schlter- 
Schutz  (BdVIII  1727),  .aus  Säghölzern  provisorisch 
zsgestellter  Reistweg'  SchwE.  (Lienert).  —  b)  „Teil 
der  Flankengegend  vor  dem  Backbeingelenke,  der  beim 
Mastvieh  gewöhnlich  mit  einem  beträchtlichen  Fett- 
klumpen angefüllt  ist"  Aa  (H.);  „Ap;  GRh."  (St.2; 
darnach  Arch.  Vet.);  Syn.  Griff  3a  (Bdll  710).  .Unden 
in  den  schl-en  am  dünnen  neben  der  schäm.'  Parac. 

Über  das  Verhältniss  zu  Schlichti  (s.  d.)  vgl.  Rieht  mit  Anm. 
(Bd  VI  319).    In  Bed.  2  b  erklären  sich  Form  uud  Geschlecht 
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K  hl 


ao*  StDfnInrliioruug  ulnoi  (wohl  von  ai  anon)  l'i. 

,8ohlloht«n'i  »gl,  '■■    W  B    i v.  66     (Bi  l)i  Sohm.  ■  H  •  ■"  i  . 

Uugai  Khull  544;  Mflöflei   1899, ■  Zu   I  i               .•// 

/,„/,/.    In  Flumu.  (vgl.  attoh  dlo  A m  s./,/,. /,',).  ,Solillchl 

l,K.    ,\,< ■  .  i  Sohl,,  W  Nli  iloi  « . 

G<   ichlichl  II  d.:      Reit*  l  I  (Bd  \  I  IÖ51),  io 
vn'i  uls  iwi  Oeaohirr  and  Sohleifbaum  ,goach  lichtet1 
(s.  tohliohten  /uß)  ist  Aa;  Sy n.  Schlichteten. 

lobliahte"  (in   F8a.  -«  i.  Pto.  ei    U;   BB.,  G.; 

KSs.;     BOHR.!     S,      /     tii.kl.;     WLö.!     srltlnht     machen 

l.  ü)  entspr.  echltehi  ta.  .Alt,-,  ebnen  null  ichl.,  allei 
richtig  maoben,  exasquare  omnia;  eri  und  knpfer,  da 
sich  sohl,  und  auestenglen  laut,  reguläre  ■<  i.'  Frib, 
(■obon  imi);  Mal.  Bildl.;  b.  Wwkd-Mto*  (IM  IV 
466).  Inabea.  a)  die  Haare  schl.,  kämmen  FSa.  ,Seine 
faderen  aohl.  and  zuo  nicht  legen1,  vom  Habicht, 
Voqelb.  lf>,r>7.  Vom  mit Qr Hohen  Wachatnin:  .Sein  [des 
Oryx,  einer  aagenhaften  Ziegenart]  haar  aol  sich  gegen 
dem  köpf  richten,  bo  anderer  tieren  haar  von  dem  kopl 
hinderaioh  gesohlioht  ist.'  Tierb,  1568.  —  ß)  (raeisl 
abs.)  beim  Weben  den  Zettel  (zum  Zwecke  des Glättens), 
anob  ein  fertiges  Gewebe  (ao  namentlich  den  innern 
Überzug  der  Bettfedern,  um  ihn  dioht  zu  machen 
BE.;  SohR.;  »gl,  Fassi  3  Bd  I  1062,  ferner  liehen  II 
Bd  111  1249)  mit  Schlicht  (s.d.)  beatreichen  Aa;  äp; 
Bs  (Spreng);  BE.,  G.;  GT.;  ScnR.f;  Nnw;  üwE.;  W 
Lö.;  Z;  vgl.  HDolder  1851,  23;  AfV.  X  246.  ,'e  Zetti- 
garn  u-o't  nid  rutsche"  ...  Gründliche  Abhülfe  bringt 
...  das  Anleimen  der  Flocken^an  ihre  Fäden.  Zu 
diesem  Zwecke  wird  der  Zettel  aus  Baumwollzwirn 
mit  steifem  Rindschmalz  bestrichen,  der  leinene  Zettel 
dagegen  g'schlichtet.  Aus  minderwertigen  Kartoffeln 
oder  Mehlsorten  wird  hiezu  eine  Pappe  bereitet,  die 
Schlichti  (allenfalls  auch  Gletti):  Bärnd.  1904.  , Da- 
mit die  Federkiele  nicht  durchstechen,  muss  das  Fassi- 
tuech  extra  dicht  gewoben  sein;  da  es  früher  nicht 
leicht  zu  beschaffen  war,  wurden  die  Fassine"  all- 
jährlich g'schlichtet  oder  b'striche",  mit  der  kleister- 
artig aus  Leinsamen  hergestellten  B'strichi"g  über- 
zogen.' ebd.  Ig  ha"  g'spuclet  tind  [geschlichtet.  Joach. 
1892.  G'schlichtet  het  müesse"  si"  und  'tröchnet  auch. 
SG feller  1919.  Und  bim  Schi.,  Regelt,  nu"  nüd 
z'schützig!  Z  Landb.  1885;  vgl.  Rispi2a(MVl  1493 M.). 
Vettergöttin  war  ja  das  Zette"  u"d  Schi,  chünds.  Emmen- 
talerbl.  1917.  Das  Weben  ist  e"  freini  Arbeit  g'sl" 
für  di  strübe"  Tag§  u"d  Petere"  guet  chünds  . . .  U"d 
dennzemöl  isch-es  im  de""  auch  nid  z'wider  g'sl",  i" 
d'Chuchi  go"  Chole"  reiche"  für's  Schi.  SGfeller  1919. 
.Eine  lebensmüde  Weberin  meinte:  Ich  wö't  e"fange" 
gern  sterbe",  wenn's-mer  grad  nüd  i"'s  Schi.  i"e"  chont.1 
ATobler  1905.  ,Eine  Reite  schl.';  s.  Bd  VI  1651.  ,Es 
habent  gemein  meister  der  weberzunft  in  recht  ge- 
nommen des  von  Pfins  tochter  und  noch  ein  frowen 
und  angezöugt,  als  si  die  selben  umb  das  si  gewäben 
und  geschlichtet,  altem  bruch  nach  wellen  pfenden, 
hettint  si  inen  recht  potten  ...  Und  ist  nach  verhörung 
der  wibrinen  antwurt  erkent,  das  si  getaner  an- 
fordrung  halb  lidig  sin,  und  mogint  ie  zuo  das  rein 
garn  weben  und  schl.,  als  ir  notturft  erfordret.'  1528, 
Z.  ,Schl.,  colla  laevigare,  linere.'  Denzl.  1666.  S.  noch 
reid  II  (Bd  VI  588);  reiten  I  (ebd.  1641  o.).  —  b)  entspr. 
schlecht  lb,  -  schlechten  1  (Sp.  65);  Syn.  richten  IIa 
(Bd  VI  374);  ge-reden  (ebd.  516).  ,Schl.,  schlächt  und 
grad  machen,  corrigere.'  Mal.  .Wasch  ...  die  tropf- 
schlegigen  glider  mit  kräbsbrüeyen  on  salz,  darnach 
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und  Bohlengen  gmacht  und  du-  Zapfen  geach  licht.' 
1605,  AaB,  Baumeiateri  eebn.  Von  rerki  Bmmten  Nageln. 
|l»er  ,aun  des  tecken']  truog  im  ichindlin  eho  und 
zooh  nage)  aa  und  achlicht.'  1468,  BLanfen  Vogtrechn. 
Job  hab  den  tecken  gehepl  ach!  tag,  item  nfl  dem 
knehentaeb  '■'<  tag  ...  und  äff  der  bluwen  :;  tag,  off 

dein   tilbhus    und    BUWBtall   2   tag    und    nae,cl    11-,/iei .heu 

und  schl.'  NT::,  ebd.    ,2  Ib.  in  ß  gab  ich   amb  ntiw 
nägel  und  die  alten  wider  ze  schl.'  IM:',  ZGrfln.  An 
rechn.  .Alte  Nagel  geechlichtet.'  1796,  BXbhd.  1011.  — 

c)  in  weiterm  S.,  korrigieren,  in  den  gehörigen  Zu- 
stand bringen,  herrichten;  von  Wassei  läuten,  Wegen. 
.Vom  awasser  ist  also  genieret,  daz  der  aimnan  zwen 
man  neinen  soll  im  landt  ...  und  sond  an  beiigen 
schweren  ietlicher  durchutV  und  nyder  an  awasser 
heissen  zuo  weichen  und  weren  und  daz  awasser 
heissen  schl.'  um  1480,  Nnw  LB.  .Alsbald  lueg  ich 
[Hebamme],  dass  meine  Hand,  auch  der  Lyb  der  Kranken 
mit  meinen  angebnen  Öllen  ...  wol  gesalbet  werde  ... 
da  ersuechen  ich  und  erfahr  die  beid  Strassen  der 
Bärmueter,  damit  ich  die  zum  Ausgang  des  Kindts 
richte,  schlichte  und  ring  mache.'  JJHolzhalb  1691. 
.Die  Wege  schl.  und  herstellen.'  Schweizerb.  1819.  — 

d)  , Hölzer,  Scheiter  zsrichten'  SchwE.  (Lienert).  — 
2.  a)  einen  Streit  beilegen  LT;  sonst  trotz  einzelnen  An- 
gaben (für  Aa  ;  Sch)  kaum  volkst.  .Litern  dirimere,  einen 
Zank  schl.'  Denzl.  1666.  .Worob  sie  angfangen  wörtlen 
und  es  einem  unbeliebigen  Handel  gleich  gesehen, 
welcher  doch  ohne  Handanlegen  widerumb  geschlichtet 
und  sie  zuefriden  worden.'  1684,  Z.  S.  noch  Be-richt 
(BdVI321M.).  .Setzen  und  schl.';  s.  Bd  VII  1617o. 
Bes.  in  der  Verbindung  richte"  und  schl.  U;  meist  abs. 
Häufig  in  der  ä.  Spr.,  auch  mit  Acc.  P..  ,(ver-,  be-)richten 
und  schl.';  s.  schon  Bd  VI  389/90  und  vgl.  ver-schl. 
.[Wir  Schiedsrichter  haben]  unser  lieben  Eidgnossen 
von  Luzern  und  unser  guotten  fründ  von  Zoffingen  umb 
ir  stöss  und  spenn  miteinandern  . . .  gericht  und  ge- 
schlicht.' 1456,  AaZoL  StR.  Bes.  .gericht  und  ge- 
schlicht sin'  uä.  .Das  sy  also  mit  enander  umb  dis 
vorgeschriben  sache  luter  und  ganz  g.  und  g.  sin  süllent 
und  süllent  darumb  einrander  [!]  guot  fründ  sin.'  1419, 
Z.  .HMatthis  sye  im  etwas  gelts  schuldig  gewesen, 
darumb  sy  mit  einandern  uneins  werent  und  mit  ein- 
andern  für  WEblyn  kerttind  ...  der  sy  mit  einandern 
ganz  verrichte  und  verslichte,  und  über  das  und  sy  also 
mit  einandern  gericht  und  gesucht  werent ...'  1464.  Z  RB. 
,Ob  ain  capittelman  mit  ainem  herschaftman  ...  fräfil 
begienge  ...  därsälben  fräfil.  gross  odär  klein,  söllendt  [!] 
dann  ainär  herschaft  zuogehüren  und  damit  allär  ir 
span  ganz  allärdingen  gericht,  geschlicht  haissen  und 
sin.'  151 1,  Grü.  .[Die  Parteien  sollen]  hiemit  umb  disern 
iren  gehepten  span  genzlich  mit  einandern  gericht  und 
gesucht,  ouch  gegen  einandern  guot  fründ  und  nach- 
puren syn.'  1562,  Z  Rq.  1915;  ähnlich  noch  mehrfach. 
Erweitert.    ,Und  söllent  also  umb  alle  ire  spenne  ... 


7.', 


Schlacht,  schlecht,  gchlieht,  schlecht,  schlecht 
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genzlich  miteinander  gericht,  geschlicht  and  rereinbert 
sin.'  1484,  KkZof.  StR.  (B  Somedipr.).  ,Und  damit  io 
sollen!  beid  teil  amb  ...  iro  stöss  ganz  bericht,  ge- 
schlicht  und  entscheiden  sin.'  i486,  /  Bq.  1910.  ,Daz 
alles  ...  hin,  tod,  ah,  gericht  and  gesucht  ...  sin  sol.' 
1499,  AaKIk  StR.  (Vergleich  mit  Bs).  .Hiemit  sollend 
sy  ...  genzlich  gegen  einandern  gericht,  geschlicht  and 
vereint  heissen.'  1566,  Z  Bq.  1910;  .gericht,  geschlicht 
und  vertragen  ...  syn'  (1592,  ebd.  1915);  .vereinbart, 
^•schlicht,  gricht  und  betragen  heissen  und  syn-  (1605, 
Z).  ,[I)ie  Parteien  Bollen]  hiemit  wohl  vereinbart, 
geschlicht  und  gericht,  hinfüro  guete  Fründ  und  Xach- 
buren  sein.'  1606,  BoSi.  Rq.  1912.  Refl.,  sich  mit  Jmd 
vergleichen:  ,Üb  ein  frömder  man  har  in  dis  stat 
kummet,  der  eis  burgers  figent  ist  old  er  siner,  so  sol 
der  burger  den  schultheizen  oder  zwene  des  rates  nen 
und  sollent  in  [den  Fremden]  hitten,  das  er  sich  mit 
dem  burger  suchte.'  XIV.,  AaRIi.  StR.  —  b)  ,Wie 
wellend  ir  der  anklag  üch  entschuldigen,  so  Gott  [am 
jüngsten  Tage]  spricht,  ir  habind  nit  uff'  recht  gericht? 
Dann  wie  ir  gericht  hie  haben  und  die  armen 
gschunden,  gschaben,  da  wirt  denn  kein  gab  üch  schl., 
Gott  wirt  ouch  üch  also  richten.'  Eckst.  1525  (Klag); 
von  Schuld  reinigen.  —  3.  refl.,  auch  intr.,  =  süberen2b$ 
(Bd  VII  84);  vgl.  Richti3d  (Rd  VI4G3).  ,Die  Kuh  hatte 
zum  Staunen  leicht  und  schnell  gekalbert  und  sich 
geschlichtet.'  1863,  W  Tgb.  ,Gestern  Abend  die  Kuh 
Feldi  gekalbert,  in  der  Nacht  geschlichtet.'  ebd.  — 
ge-schlicht(et):  a)  entspr.  1  a,  glatt  (gemacht). 
,Ad  polituram  (sarcire),  seüberlich  und  eigentlich, 
ganz  geschlicht.'  Fris.  (schon  1541).  .Ebnen,  gletten. 
eben  oder  glatt  machen,  geschlicht  machen,  (ad-,  ex-, 
in-)asquare,  allevare,  (com-,  ex-)planare.'  Fris.;  Mal. 
Insbes.  mit  dem  .Schlichthobel'  geglättet  (vgl.  ab- 
schlichten, ferner  Mothes4  IV  438):  , Ferner  solle  ... 
den  Zimmerleüten  zudienen  alle  Arbeit  in  den  Scheüren 
und  Stählen  ...  es  wäre  dann  Sach,  dass  Jemand  ge- 
leimte und  geschlichte  Arbeit  verlangen  wurde,  welche 
sodann  den  Tischmacheren  allein  gehören  solle.'  1786. 
AAMell.  StR.  —  b)  entspr.  1  b,  gerade  (gemacht); 
s.  Sp.  46 M.  —  c)  in  die  richtige  Lage,  Verfassung  ge- 
bracht, geordnet.  ,Sin  [Zwingiis]  ard  zuo  reden  war 
...  un  falsch,  pur,  verstendig  und  nit  zuo  vil  geflissen, 
nach  uf  den  schowfalt  zuogebutzt,  alles  gschlicht  und 
menigklichen  zuo  verneinen.'  Kessl.  , Geschlichtet, 
richtig,  wol  proportioniert,  (gleich,  eben),  regularis, 
sequabilis.'  Fris.;  Mal.  , Verriebt  und  geschlicht 
Sachen';  s.  Bd  VI  428 o.  —  d)  =  (ge-)schlachtla  (Sp.  32), 
gesittet,  artig  GlKI.  Er  het  dö  chli"  g'schlichter  'tön.  — 
un-g'schl ächtet:  ungekämmt  FSs.  Mu"  chunt  nid  u-er 
i"  d' Schuel!  —  Amiid.  ulihten,  Abi.  zu  schlecht',  vgl.  Gr.  WB. 
IX  668/72;  Martiu-Lieuh.  II  451  (iu  Bed.  laß);  ChSchmidt 
1901,  327/8;  Fischer  Y  '.i 3 7.  Zur  Bed.  vgl.  richten  (Bd  VI 
374  ff.). 

ab-:  mit  dem  Schlichthobel  abhobeln  Aa.  —  Vgl. 
Gr.WB.  I  104;  Mothes4  I  21. 

üs-:  ausgleichen.  ,Swa  uns  jamer  hat  verirt,  daz 
muoz  nu  fröud  uzslihten.'  Reinfr.  —  Vgl.  Gr.  WB.  I  955; 
Diefeub.  1S57,  218bc. 

ver-:  1.  abs.,  ungeschickt,  fehlerhaft  schlichten 
(in  Bed.  1  a  ß).  Das  Weben  ist-mer  z'erst  nid  guet 
g'gange":  i'h  ha"  vil  Fäde"  verzert,  Nester  g'macht  und 
mit  einem  Spannstab  üsg'sprengt  und  mängist  ver- 
schlichtet. Aa  Schulmstr  1887.  —  2.  =  schlichten  2 a. 
.Vientschaft  v.'  Reinfr.     ,Der   fürst  von  Babylon  . . . 


..  af  disen  tac  ...  niht  enkomen  ...  Fürsten, 
herren  was  da  gnuoc,  die  rieten  afein  rihten.  Höht 
manz  ;'in  in  v.,  sprachen  -i,  daz  wäre  gnot.'  ebd.  Mit  pers. 
Obj.  ,Fontanagris  ...  rersliht  -i  beide  gar  in  friunt- 
licher  wise.'  ebd.  Neben  Synn.  ,[NN.]  haut  versüenet 
und  verslihtet  denselben  bischof  Friedrichen  v[on]  Kar 
und  disu  selben  kint  v|«n  |  Vaz.'  128 1.  Ilona,  CD.  S.  noch 
fründlieh  (Bd  I  1807);  scheiden  (Bd  VIII  288n.).  Bes. 
neben  ,(ver-,  be-)richten';  s.  schon  Bd  VI  427/9.  435/6. 
.Hiemitte  snllent  die  ...  zwen  teil  früntlich  und  liep- 
lich  sin  bericht  und  versucht  umbe  alle  die  vorder 
klegde  und  stösse.'  1376,  BoSi.  Rq.  1912.  ,So  haben 
wir  die  vorgnanten  stöss  und  zuosprüch  alle  under 
uns  selben  ze  beiden  teilen  früntlichen  und  in  der 
minne  ...  bericht  und  verschlicht.'  1402,  B  StR.  ,So 
sollend  die  vorgenanten  beid  teile  ...  gar  und  genz- 
lich bericht  und  verslicht  sin.'  1429,  AaL.  StR.  .Das 
bed  partien  hiermit  umb  obgen.  ir  stössen  ganz  luter 
verriebt  und  verschlicht  und  einandern  guot  fründ  sin 
sollen.'  1444,  UwE.  TR.  ,Also  hand  wir  obgeschribnen 
schidlüt  disse  sach  in  aller  fruntschaft  gericht  und 
geschlicht.'  1469.  AAMell.  StR.  S.  noch  quitt  (Bd  V 
1314);  schlichten  2a  (Sp.  74u.).  Erweitert.  ,Das  die 
...  beide  teile  von  dishin  süllent  früntlich  und  liep- 
lich  verriebt,  versüenet  und  verslicht  sin  umb  alle  ir 
stösse,  uflöuffe  und  kriege.'  1378,  BoSi.  Rq.  1912. 
, Damit  süllend  beid  teil  umb  die  vorgenanten  sach  hin- 
für genzklich  und  gar  verricht,  verschlicht  und  ge- 
einbert  sin.'  1430,  Z  Rq.  1910.  ,NN.  hant  gesworen, 
umb  alle  vergangen  sach  verricht.  verschlicht  und  ver- 
süent  ze  sinde.'  1432,  AaB.  ,Mit  disem  nnserm  ... 
Übertrag,  entscheid  und  lütrung  söllent  und  wellent 
wir  beid  teil  ...  güetlich  und  früntlich  übertragen, 
verricht,  verslicht  und  geeinbart  ...  sin.'  1473,  AAZof. 
StR.  .Hiermit  so  sollen  sy  zuo  baider  sydt  umb  dis 
offnung  geaint,  betragen,  gericht  und  verschlicht 
haissen  und  sin.'  TiiKef.  Offn.  1493.  ,Damit  sollend 
si  um  disen  span  gar  und  ganz  mit  ainandern  geaint, 
betragen,  gericht  und  verschlicht  und  aller  unwill... 
tod  und  ab  heissen  und  sin.'  Vad.  Refl.:  ,Swer  das 
[die  Ablieferung  von  Fischen]  versessen  hat,  hat  er 
sich  mit  unseren  vrowen  verslihtet,  dez'sol  er  geniezen; 
swer  aber  sich  un vertegedinget  hat.  der  sol  das  versessen 
unseren  vrowen  wider  geben.'  1275,  Scuiedspr.  zw.  Aa 
Lauf,  und  dem  Stift  Säckingen.  —  ver-sch  licht  (et): 
entspr.  2a.  .Usgericht,  verschlicht  und  usgesprochen 
Sachen,  stöss  oder  misshellungen.'  1253,  Z  (jüngere 
Abschr.).  ,Ain  verschlichti  sach.' Ap  Krieg  1405.  S.  noch 
ver-richten  (BdVl428M).  —  Mhd.  Berslihten;  vgl.  Gr.WB. 
XIII,  1101;  ChSchmidt  1901,  401;  Fischer  II  1308/9. 

z  e -  s ä in  e n - :  ordentlich  zslegen.  aufschichten.  ,Der 
Sohn  brachte  das  Holz  oben  herab,  der  Vatter  aber 
schlichtete  es  zusammen.'  SchwE.  Chr.  1752.  —  Vgl. 
Schlicht  Sa,  schlichten  ld  (Si>.  72.  74),  weiterhin  Gr.WB.  IX 
670 M.  (.schlichten'  7). 

Schlichter  m.:  wer  das  .Schlichten'  (in  Bed.  laß; 
s.  Sp.  73)  berufsmässig  betreibt  Gl;  ZO.  —  khi.tlihtari, 
blanditor,  spätinhd.  elikter,  politor,  applanator;  vgl.  Gr.  WB. 
IX  672/3;  Fischer  Y  937  (rotwelsch  auch  -  Weber). 

Schlichtete0  f.:  =  Geschlicht  11  (Sp.  73)  B;  Z. 
Vor  lüter  Andächt  hätt-er  bald  nid  enmöl  g'merkt,  dass 
d' Schi,  abg'uobe"  g'si"  isch.  SGfeller  1919. 

Schlichti,  in  BG.  (-ü-J;  FTaf.  in  Bed.  lb  G'schl. 
—  f.:  1.  a)  entspr.  schlecht  la,  Ebene  od.  nur  sanft  an- 
steigende Strasse  W.    D' Schi,  fort  (gän):  Syn.  d'Ebini 
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lili'i  hl  .    srlillclll,     II  llloi  lil  .      Ohlui  lil 
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fori.     D' Schi,  <i'ii  tr  $oho*  nii'-  fnit,  $0  lang  nü  dti 
StutM  chunt.        I»)      SchltclUt  t  (8p  86),  gerade  Rloh 

bang,    Mv  sitiii  sr  [die  jungen  Biumi  Inei  Baum 

■obule]  srt/  '"  <r  Schi    i"   i'     Eine  Qrenie   rerllnfl 
.aohleohti  der  Sohlfiohte  nach  afhln  bii  an  Baohemei 
Bann.'  ZRorb.  üflTn.   1605,  ,in  der  Sohl-e  dei  elben 
Crtttiea.'   1647,  BIrnd.  1911,     ZSchl.  [d.i.  D'ficÄl.] 
»//(/er,  gerade  abwarte  PSal,    [n  der  a.  Spr.  häufig  in 
Qrensbeaohreibungon,    ,Von  der  mittelen  gelegen uit, 
da  da  heieael  Mtaila,  die  sl.  am  mo  «lfm  ums  ..., 
von  dem  stein,  do  Stillewag  ui  fiüsaet,  te  tetwederem 
teil  die al. den  berg  nf.'  XIII. /Xl \ '.,  Souikdspr,  RvHabi 
burga  aw.  dem  AM  von  SohwE,  und  «len  Leuten  von 
Bohw  (Übers,  einer  lat.  ürk.  von  1217,  wo  ,direote'). 
,Waa  von  dem  selben  runa  and  dem  Bee  binuff  ist  ... 
die  sobl.  am  an  den  grat.'   1878,  Big.  RG.  (8pruch 
der  Sohiedsriobter  von  Sohw  und  U).   ,Die  al-e  anbin 
an  die  anwand.'   1467,    üw,     Eine  Qreme  verlauft 
,dadennen  die  Sohl,  weiter.1  1588,  BXrnd,  1911,  ,alle 
Sclil-e   gegen'   ein    Ziel    hin.    1651,  ebd.     86hl.    (bzw. 
Q>8chl),  in  BBe.,  Erat.,0.  (neben  Q 'schlüchti) schlichtis, 
;ulv.,  in  gerader  Richtung,  gerade   BBe.,   Knit.,  (i.,  ü. 
(St.b);   F  (allg.;  auch  lt  st.b).    SchlfsJ  anhi-  fgü», 
»*ä">BG.  (Bärnd.  1911);  FJ.    Q'schlgaY  FTaf.    Gang 
da  schl-s  schräg  o*«**/  BFrut.  (Zyro).  —  2.  a)  entspr. 
schlichten  /aß.  aus  (Kartofl'el-)Mehl  und   Wasser,  t\v. 
auch  mit  Fettzusatz  bereiteter  Weberkleister  Aa;  Ar; 
Bs  (Spreng);    B;   Gl  (St.b);    L  (St.b);   (i;    Sch  (aueb 
St.b);    Th;    Ndw;    UwE.;   W;    Zc.  (St'');    Z.   auch  zum 
Dichten  der  innern  Bettbezüge  B,   so  Gr.  und   lt  Id. 
(,puls,  quo  lecti  integumentum  intimum  oblinitur  ad 
continendas  plumas'),  Zyroj  vgl.  Schl.-Chübel  (Bd  III 
115/6),  -Bürsten  (Bd  IV  1610),  -Brenten   (Bd  V  759). 
Der  Weber  erhält  zur  Schi.  Mehl  und  Butter  ZLimm. 
D' Schlicht  ichachle"   het   e"    Stupf  ubercho",   dass   . . . 
d'Schl.  a"  all  Wäng  uehe"  g'sprützt  ist.  SGkeller  1919. 
Wer-dich  munter,  linigs  Wüppli,  der  voullig  Tuech  isch 
noch  nid  g'macht,  d's  Stini  Choli  söll-ne"  teebe",  vier 
hei"-em   noch  kein   Schi,  'brächt!    Weberliedchen    BSa. 
(Bärnd.  1911);  vgl.  SV.  1911,  6.     ,Dass  das  Tuch  real 
sei,  einzig  dürfte   etwas  misslungene  Schl-e  die  Ur- 
sache sein,  dass   es  missgeraten   scheine.'   1810,  ZO. 
,Von  26  Ell  gab  man   nur  12  Batzen  Lohn,  wo  man 
noch  für  6  Batzen  Schl-e   brauchte.'    1817,   G  Tagbl. 
1914.     ,Die  tägliche  Lieferung  an  Tuch   [von  einem 
Webstuhl    beträgt]    12    Ellen,    für   deren   jede   nach 
Abzug  von  l1  4  Hlr  für  Schl-e  und  3  Hlr  für  Spühle 
noch  3  Kr.   Weblohn  übrig  bleibt."  JSchläpfer  1839. 
S.   noch    brüeijen   (Bd  V  554  M.);   Rick   (Bd  VI  817); 
ge-räten  (ebd.  1610);  sieden   (Bd  VII  310);  schlichten 
(Sp.  73  M.)  und  vgl. :  's  Marunggeli,  das  chan"  webe"  scho", 
doch  chunt' 's  auch  gar  nüd  fürt:  de''  Schlichti-  und  de' 
Spuelerlö"  macht  's  LÖnli  ganz  kaput.   Stütz.     ,Swer 
webern  heimlich  ist,  der  siht,  das  etlicher  ein  heisse 
sl-en  hat  under  dem  garne.'    Schachzabelb.;  s.  noch 
reid  II  (Bd  VI  588).     ,Da  redte  H.   [der  Metzger  zu 
K.  dem  Weber],  was  er  im  umb  ein  pfund  [Fleisch] 
geben  wölt.     Da  redte   er,  4  dn.     Da  redte  meister 
M.  darzuo,  das  were  zuo  lützel.    Da  redte  K.  ...  das 
er  es  kofte,  mit  lachendem  mund.   Also  redte  er  [M.] 
ouch  in  schimpfwise  zuo  im:  gang,  iss  schl-e!     Also 
zuckte  K.  sin  messer  under  dem  mantel  us.'  1460,  Z 
RB.;  in  der  Gegenklage  des  K.:  ,er  sölte  schliechten  [!] 
essen.'     .[Mehlwürmer]  so  man  bei  den  pfisteren  findt 
und  noch  mer  bei  den  wabern,  so  dann  henffin  oder 


H&chain  garn  wabend;  dann  die  leibigen  brauchend 
'■in   ich]  i  ans  ItrO  Ich   und  . «.  1  ■ 

u-iit  worden  '  Vooi  u    r ■  •. 
brauchend,  i  olla     Mai      ,(  dl 

Leim.'  Dinii     i Kiel  I  U;  Gl;  G     New 

i  M.iitii\   i      K |el  tei  da    E i  bnbmai  hei     B       i 
gleich,    'j  *  i  «',  „  ,-•  Bchl.  i >ann  | na<  b  einem 

Huatenan fall]  log  er  sich  mil  «einen  ü  Isa- 

blau wie  die  Bchl.,  tnil  dei  ei  di    Garn  bi   trieb,  in 
teine  Webhoble  Barock.'  B  Volk  itg  1900;  rgl  8chl 
Q+iiohi  (Bd  \  LI  268)        b)  Qbertr.   >)  ,mi 
dickes  Meiiiniii  ,  da  il  *i Le  eine  w  ebei  chlichte 

l,-  (Si.-).  geachmackloaer  a&ber  Brei  Bbb.  ,i . .  i  a    Ze 
(St.1);  Ndw (Matthye);  G;  Z  (hau;,  8uppe,  dLe 
geaalsen  noch  geaobmalzen  lat  Zo.        ß)  männlicher 
Same  B  (Zyro).    8chl.  machef,  Onanie  treiben.       ahd. 
ilihtt,  mini.  -Uhu  :  vkI.  iir.  wii,  i\  866/8;  afartin-Lfenb,  II 
IM  ;  Fischer  V  986,  zu  dem  adv.  tchliahtü  das  snl  pi 
(H.l  VI  -I  TT/s).    \v.,hi  zu  la  der  Bofname  .Schlichti'  LSerap. 
(iiis  isoc,  zu  LNeuenk.  gehörig;  so  aueb  bei  Leo,  Lex.);  d 
.Schl.-Wäldli'. 

Frösche0-,  nur  im  (s<j.  aufgefaaaten)  PI,  -Schlich- 
tene":   Froschlaich  GnTschiertachen;  Syn.  Fr. -Maltet 

(Bd  IV  218 u.);  vgl.  das  Vor.  2bß.  —  Schmier-: 
schnurgerade  Richtung;  vgl.  sehn  -schlecht  (8p.  65), 
Schlicht  lb  (Sp.  72).  ,[Der  Abt  von  StBlasien]  mag 
ein  wuor  machen  ...  nach  sn.,  als  wir  beiden  teilen 
dieselben  zill  ussbescheiden.'  1425,  AaKI. 

Weber-:  -  Schlichti  2 a  Bs  (Spreng);  Sch  und 
wohl  weiterhin.  Nach  dem  Umlege"  (s.  Bd  III  1179 
Bed.  2)  brachte  die  Bäurin  dem  Weber  ein  grosses 
Becki  voll  Backmehl,  aus  dem  er  die  W.  bereitete 
ScHÜa.  f.  Auch  =  Schlichti  2  b  a  (s.  d.)  Bs  (Spreng).  — 
Audi  bei  Sanders  II  956c;  Martin-Lienh.  II  451. 

schlichtig:  1.  entspr.  schlecht  1  (Sp.  46),  eben,  ge- 
rade von  Wegen;  s.  richtig  (BdVI464).  ,Schl.  machen', 
uneig. :  , [Fastnachtteufel  zu  Asmodäus:]  Wollan,  du 
Schlang,  verricht  einmol  dein  ersten  Gang.  Wir  seind 
gstaffiert  auff  alle  Sach,  den  Weg  du  einmol  schl. 
mach.'  JMahl.  1620.  —  2.  zu  schlichten  2  a.  Von 
Streitsachen,  leicht  zu  schlichten.  ,Und  klagtend  sich 
die  von  Lucern  und  Uro,  dass  ...  die  von  Schwitz  und 
Glaris  inen  die  sach  [den  Zug  gegen  GR.]  vil  änderst 
fürgeben  und  schl-er  gmachet,  dan  man  an  im  selbs 
fonden  hette.'  Vad.  ,Do  schraib  er  inen  [König  Fried- 
rich den  um  Waffenhilfe  bittenden  Zürchern]  harwider- 
um,  dass  er  si  nit  lassen  weit,  darum  si  sich  an  im 
halten  söltend  als  biderb  lüt,  und  gab  inen  also  guote 
wort,  damit  die  sach  schl.  was.'  ebd.  Von  Personen, 
zu  einem  Vergleich  geneigt;  s.  richtig  (Bd  VI  464u.), 
ferner  blüg  (BdY 40 u.).  —  3.  entspr.  schlecht 2b f,  gering 
(-wertig).  ,Um  ein  paar  schl-e  Louisdor  wollten  deine 
beiden  säubern  Landsleut  dich  verkaufen.'  UBrägger. 
—  Vgl.  Gr.  WB.  IX  6T3/4  (mit  einem  Beleg  aus  Parae.  zu  1); 
Diefenb.-Wülcker  840;  Martin-Lienh.  II  451  ;  Fischer  V  93T: 
Unger-Khull  544,  zT.  in  andern  Bedd. 

schnuer-:  =  sehn.- schlecht  (Sp.  65);  Syn.  schn.- 
richtig  (Bd  VI  475).  ,Von  dem  ...  Selbstmord,  der  ... 
auf  eine  verzweiflete  Weise  verüebet  wird  und  zwar 
eintweders  p'artialiter,  indirecte,  mediate,  zum  Teil 
mittelbar  auf  eine  umschweiffende,  verzögerende 
Weise,  oder  totaliter,  directe  und  immediate,  gänzlich, 
unmittelbar,  sehn.'  AKlingl.  1691.  —  wasser-: 
glatt,  schlüpfrig  Z  (Dan.). 


7'.' 


Schlacht,  schlecht,  schlicht,  schlocht.  Kchliichf 
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hlicbtingm.  Nur  all  sramüienn.:  ,Der  Schlich- 
tingin(en)  im  dostet   10  pf3   /.<•   lipding.'    1406  -.   G 
Seckehimtsli.  —  Uhd. «ItAtüte,  dei  einen  Streit  (anbei 
ichlichten  will;  vgl.  Gr.  Wls.  IX  dt  i.  ,Im  Schlichtling',  Flurn. 
ScbBnchth. 

Schlucht  1  f.:  Richtung  GW.  (ä.  Angabe).  Syn. 
Flucht  4a  (IM  I  1166).  Die  Hüiser  litt  in  der  gliche* 
Schi.  —  Nicht  best&tigt,    Uischnng  ans  Flucht  and  Sch 

Schlucht  II  f.,  PI.-«",  in  ZKn.  Schlucht:  wie  nhd. 
B  tw.;  PAL  (.abieso,  gola');  G;  Sch;  Tb;  /<;  wohl  allg. 

bekannt,  aber  nicht  volksf.         \v,  itrea  s.  u.  Schluechi  II 

„Nacht-Schluchti   n.:   Schlafkleid,   Negligee    füi 
Weiber;  Syn.  N.-Schlufi"  (St.2).        Vgl.  mhd.  rfu, 
faltoltcs  Kleid,   Kittel,  sowie  Schlutten   and  das  syn.   Nacht- 
Schiulli;  dafür  verschrieben? 

Schi  uech  1 1  (IM.  un  vor.  tiaMai.,  mi  tUiul.GRÜVaz,  sonst 
-e")  Ai-H.,  L,  M.;  GrKL.  Mai.,  UVaz;  SciiSt.,  m.  (PI. 
Schiitecht)  GuHe.,  Schlüechte-  (PI.  unver.)  GBuchs, 
F.,Ms,Sa.,Ta.;ScHSt.undltKirclili.:Tn,soH\v.,lsl.,M., 
Rom.,  Steckb.;  ZDättl..  Schi uete"  ScHRamsen,  Reiath 
(dh.  Tha.  udE.);  ZUbw.  (nach  älterer  Angabe  Schlüter), 
Schlüechte»  GWb.  —  f..  Dim.  Schlüechtli  Ap;  Tu,  in 
ZUhw.  Schlüetli:  1.  a)  seitlicher,  bes.  auch  aus  der  Knie 
hervorkommender  (junger)  Trieb,  Hanke  von  Pflanzen 
(Sträuchern)  G;  Sch;  Th;  ZDättl.,  so  an  Erdbeerkräutern 
und  Brombeerstauden  GMs;  Sch;  Tu;  ZDättl.,  Uhw., 
an  Blumenstöcken  GWb.;  Sch;  Th;  ZUhw.,  an  Mais 
GMs,  am  Hahncnfuss  Th,  an  Kartoffelstauden  GF.,  Ta. ; 
ScHSt.;TH.  Steckreis  ThHw.,  Isl.  Schlüechtli,  geringes. 
schlecht  gedeihendes  Steckreis  Th.  Gib-mer  o',rh  e'moll 
e"  Schlüechte"  vo"  dem  Stock!  Th.  's  gönd  Schlüechte" 
bis  i"  di  anderen  Äcker  (Gärte")  durehhe".  ebd.  Es 
hat  scho"  Schhtete"  ScuRamsen,  Reiath.  Wie  Chindli 
tuet-er  slni  Bäumli  b'sorge"  . . .  bindt  Etsches  a",  bricht 
Schluechten  üs  am  Marge".  aGG.2  (GSa.).  ,GLych  wie 
das  wortkrankheit  under  im  begriffen  hat  alle  besundren 
wee  ...  also  heisst  sünd  den  p rasten,  darus  die  under- 
scheidnen  sünd  als  est  wachsend;  deshalb  eebruch. 
huory,  frässery  [usw.]  frücht  sind  und  est  des  prästens. 
welichen  prästen  ouch  Paulus  das  fleisch  nennet 
Galat.  5  [19]  undsustan  vil orten;  dann  dise  schluoehten 
uss  dem  zerbrochnen  fleisch  als  uss  einem  brunnen 
entspringend.'  Zwingli;  lat.  huiusmodi  stolones  ex  cor- 
rupta  carne  ut  radice  subnaseuntur  (LJud).  ,Ire  schoss 
hat  sy  [die  Rebe  Israel]  biss  ans  meer  aussgestreckt 
und  ire  schluocht  biss  ans  wasser.'  1531/48.  Ps.;  .zwyg 
[nach  Luther].'  1525.  1530;  z;x;  jtypacpodcSos.  LXX.  — 
b)  (grosser,  überhängender)  Baumast  ApH.,  L,  M.:  Gr, 
so  He.,  UVaz.  Der  Wind  hat  en  ganzi  Schi,  ab'broche" 
GüMai.  Der  Baum  hat  nur  noch  zwei  Schluecht,  alles 
Andere  ist  verdorrt,  ebd.  ,Was  aber  den  Mälbirren- 
baum  under  den  Reben  zu  Walzenhausen  [anlangt], 
solle  die  einte  Schluecht  . . .'  1657,  Ap.  —  2.  Knochen- 
zapfen,  an  dem  das  Hörn  des  Rindes  sitzt  GrKI.  Vgl. 
Schlüch  III  (Sp.  16;  Tierb.  1563). 

Amhd.  uubelegt,  dagegen  heute  noch  schwäb.  [Schlü(e)cht, 
Schlü(e)t  f.  iu  Bed.  a,  kaum  1>;  s.  Fischer  V  955)  and  tir. 
(Schluecht  f.,  abgehauener  dicker  Ast  Schöpf  (5 '2 4);  dazu  wohl 
auch  bair.  Schlucht  f.,  anreinliche,  faule  Person  (Schm.s  [I  504; 
vgl.  zur  Bed. -Entw.  Ge-schlüecht);  über  nid.  und  ud.  Beziehungen 
s.  Gr.  WB.  IX  795  f.  (duchter,  die  wilden  Scbösslinge  eines 
Baumes;  zur  Bildung  Wilmanns  II  §  219,  2);  Woeste  856 
(slucht,  träger,  eiufältiger  Mensch,  sluchter,  wilder  Schössling 
eines  Baunies);  im  Rheinischen  ist  das  W.  in  den  Bedd.  Ast, 


Rani  .  /  ■■  ig  rerbri  itot  (in  den  Formen SMuht, Schlugt, Schlot, 
Schluut).    Die  oberd.  !  i  anl  ein  thi.*duhta  od. 

/  i.  (lantlich  eim  mit  jot  üauhut.,  das  Schlachten),  das 
«rie  rde  in  einer  Bed.,  die  in 

igen'   (toh  Pflanzentrieben),    ,Schlacbf   (i.  S.  v.  Art, 
.l.clit)    i  Dabei    I  ds  (vcrhaltiii 

alte)  Entw.  ans  »  vor  </,»  angenommen.    Allerdinga  ist  dii 
Wandel   nicht  zu   beobachten    in    Fuckt,    Frucht,    Chruchtde*, 
Wucht    <■    ruchi  ".   Sucht,    Tueht,  Zucht',  >r  steht  aber   f< 
trenn  nicht  Mr  Ge^nueehti  (e.  die  Anm. Bd  I\  c, r;:, ),  S'>  doefa  für 

htig  (.\.i  tw.;  1».  SO  0.  <C  tüchtig)  und  bes.  für  I  jew. 

Trüechi  n.,  Scbnialvieb,  Qesindel  BO.,  das  (alt  Coli.)  zu  mhd. 
truhtt.,  ■  chon Schm.1 1 645).    Vgl.  dazu  auch 

Schwab.  Frü(e)cht  (Fischei  II  1796),  Tru(e)chtd  (ebd.  412). 
Auch  für  den  U>crgaug  von  0  in  <«  (füecht),  vom  |  und  i  in  ie 
vor  cht  (Triechtef,  liecht)  lassen  sich  nur  wenige,  aber  sichere 
Fä I i c  neben  einer  Reibe  von  Segenbeispielen  anführen.  An 
Bich  w&re  allerdings  aneh  ein  ahd.  'duoht  (mit  der  Stufe  des 
Prät.)  möglich.  l»as  niasc.  Geschlecht  iu  GrHe.  ist  sichtlich 
jung,  wohl  nach  Att.  Die  V-  rmen  Schlutten,  SchlMkm  stammen 
aus  dem  benachbarten  Schwäbischen.  Vgl.  auch  die  Anm.  zu 
Schluecht  II.    Zu  2  vgl.  das  Folg. 

Arme"-:  Schulterblatt  ApH.,  I.  (T.).  —  Die  gleiche 
Auffassung  zeigt  gleichbed.  ,armpross'  aus  einer  Quelle  von 
1  182  bei  MHöfler  1399,  482:  vgl.  auch  das  Vor.  2. 

schlüechte0,  in  ZUhw.  schlüte":  1.  in  lange 
Sdios.se  auswachsen,  von  Erdbeerstauden  ZUhw.  — 
2.  herumstreichen  LE.,  „f-we-,  -n-J  schlecht  handeln, 
schlechte  Streiche  spielen  LE."  —  Zu  »chiate"  vgl.  die 
Anm.  zu  Schluecht  1.  zu  Bed.  2  Qe-tchZüecht  8. 

Schlnecbti  m.:  zur  Nachtzeit  herumstreifender 
Bursche  LE. 

Ge-schlüecht  Gl;  GRPr.  (Fient);  „L"E.;  GA., 
G.;  Schw,  so  E.  (ä.  Angaben).  Muo.,  Nuol.;  Th  lt  An.; 
Uw;  U  (auch  lt  St.),  G'schlüech  AaBosw.,  Wohl., 
lt  Dietsch  1844  und  lt  H.;  Gl,  so  H.  und  lt  Leuz.;  L, 
so  G.,  Semp.;  ScnwE.  (Lienert);  Zg,  G'-schlüch  Aa 
Tag.  —  n.:  1.  .viele  Ausschläge  oder  Scbösslinge  aus 
einem  Baume  oder  Busche;  Gebüsche,  Gewächse,  die 
sich  in  einander  schlingen'  Th  (Anon.),  darnach  St.*  — 
2.  a)  Schmalvieh,  bes.  Schale  und  Ziegen  Gl  (auch  lt 
St.);  Schw,  so  Muo.;  Uw;  U  (auch  lt  St.);  ZgAc,  auch 
Kälber  Gl  lt  Ebel  und  Steinm.;  UwE.,  Schweine  UwE.. 
,Faselvieh,  junge  Tiere,  die  weder  zur  Zucht  noch  zur 
Arbeit  gebraucht  werden.'  Arch.  Yet.  Er  hed  vil 
G'schliecht  Ndw  (Matthys).  I<*  tcill  dem  G'schliecht 
ge"  rösche"  Obw.  Gang  hol  nach  d's  G'schlüech  nache"! 
GlII.  Es  sei  nur  G'schlüech,  meinte  die  Glarner  Grenz- 
wache 1799,  als  die  Franzosen,  die  sich  mit  kleinen 
Schellen  behängt  hatten,  im  dichten  Nebel  von  Uri 
aus  gegen  Glarus  vorstiessen  Gl  (FStaub).  ,Die  Kuh- 
und  Stierkälber,  auch  Ziegen,  welche  man  überhaupt 
Schmalvech  oder  Gschlüächt  nennt,  werden  auf  einigen 
Alpen  von  den  Milchkühen  abgesondert.'  Steinm.  1802 
(Gl).  .Auch  haben  sie  Recht,  mit  dem  Gschlüöcht 
aufzufahren  und  zu  wildiheuen  auf  dem  Gülschenzügli.' 
ScHwBr.  Bartliapiel  1S29.  —  h)  tadelnd,  verächtlich 
für  einen  Trupp  von  Tieren,  die  Misslallen  erregen 
GlH.;  Nnw  (Matthys),  so  von  naschenden  Ziegen, 
Schmutz  herbringenden  Schweinen,  scharrenden 
Hühnern  GLEngi,  von  Ziegen,  die  keine  Milch  geben 
GlEL;  SchwMuo.,  von  Hühnern,  unartigem  Vieh  Ndw 
(Matthys).  Jag  das  G'schlüech  fort  uss  dem  Garte"! 
GLEngi.  Auch  von  einer  zuchtlosen  Kinderschar  Obw. 
—  3.  „herumziehendes  Gesindel  ohne  festen  Wohn- 
sitz". Vasabundenpack  AaBosw.,  Tag.  und  lt  H.;  „L"; 
SchwNuoL;  Obw,  Gelichter,  Gesindel,  Pack,  Pöbel  übh. 


Hl 


Schlacht,  lohleohl    lohltoht,  lobluoht,  lehlachl 


Aa.  io  Wohl  ;  (;..;  (n.i'i  (F i);   LI     G     G  \     G 

N,  uw  Iv,  N  nol. ;  Uw  ;  Zu.  Pas  lii  <"  |uu<li  |  ||  (i'sililm  hl  ' 
Nnw  (Muttliys).      Altnhi   Q'$ehl1Uohi   umlcr  ciiuiid  Q  A 

Et  iai  in/n  Q'tdhlüwham  Komtdi  [TheateraaffObrang] 
,/-,•  aiWohl,  i;a.;  i,  IM  ll  B18o.  [Motter:]  Utti 
jgt$aueh  brav  \  Piiobe]  g%fang**f  [8obnt]  N*im,  MttetUr, 
's  isi  hui  n'jdi  g'gangt" ;  11  itt  .</<"   vil  to  Donnert 

(i'schliK-rli  ,/,-,  d<U  h'i"rm  Alles  rar  der  Nasen  e"iie./ 
nimmt.  DllTtOH  1844,    /'As  stad  glaub  g'sehnhe"  schwai\ 

uf  Witt  im  Bund,  rfass  Nütmet  toll  »/'  Eötn  und  Na/iel 
cho"  |als  Söldnei  |;  i"  (l'dnm  [Krim]  da  laaf/i-d  aber 

so,  ivie's  chitnd,  iiidd  liitndesn'il  und  anders  (i'scltlttecltt 

äcrco"  [mit  Ho/.,  nui  Ochsenbein].  Bits.  is.r>,>  (Sosrw). 
]■:>/  Büffen  Landjeger  old  etwa*  dcre-  Q'echlüeohi 
QFibnt  1898,    ^Präsident  zu  einem  Auswanderung!- 

lustigen:]  Folg  nur  solchem  G'scliliecht,  ich  will  dir 
weisen  und  währen,  du  denkst  noch  einmal,  ich  habe 
recht.'  Oinv  Blatter  1899.  ,Nun  redlich  an  das  gottlos 
trüecht,  bettelhal't  ufrüerisch  gschlüecht,  das  har 
kumpt  us  Egyptenland!  ESoBMID  l-r)79.  Mi  liebän  Atti 
und  Mieti!  Fahd  dar  Vogt  Eppii  mit  ych  a,  sä  rer- 
wirgenä  grad  outü,  und  8  Gretli  gheyi  in  äs  Tobcl  oppä, 
de  sinunär  das  DyfeU  Oschlicch  ab.  Taliiociiz.  1781.  — 
In  Bed.  2a  Im  Badlsohen;  s.  Sehmid  165  [O'sehlutch  n.).  Kino 
Anzahl  unsrer  Angaben  deutet  darauf  hin,  dass  die  Form 
G'tehlütek  jünger  ist  als  G'achUiacht',  Q'schlüoh  durch  (iliisser- 
liche)  Anlehnung  an  Schluch  Hl  (8p.  16)?  Zu  den  Bedd.  vgl. 
<;,-civ!,t  (Bd  I  668),  Faul,  Fiatl  11  (ebd.  1055.  1075),  <■'<■■ 
tehmeim,  Ge-strüet,  TmeeKt. 

Fliege"  Fläuge"-G'schlüech:  Fliegengeschmeiss 
SchwE.  (Lienert);  s.  Stuben- Schiben  (Bd  VIII  57).  — 
Geiss-:  (verächtl.)  Koll.  für  Ziegen  GlKI.;  SchwMuo. 
—  M.ügge'-G'schlüech:  Mückengeschmeiss  SchwE. 
(Lienert);  s.  Bd  VII 193M.  —  Näter-:  Natterngezücht; 
uneig.  von  Hexen,  ,Uie  Oberkeit,  welche  solchen 
Leuten  glimpfet,  [ist]  mer  für  Verderber  des  Vatter- 
lands  als  barmherzige  Richter  zuo  schetzen,  indeme 
sye  bei  so  augenscheinlichem  Unheil  Lands  und  Leut 
disem  Nattergschlüecht  mit  Übersechung,  Schutz- 
haltung und  vermeinten  Barmherzigkeit  hindurch 
helfent.'  UwE.  Formelbuch  XVIII.  (,Klag  über  ein  Un- 
holdin oder  Hexen').  —  Süffer-:  verächtl.,  Säufer- 
geschlecht. Vom  Süfferg' schlüecht  sind  dö  [in  der  Hölle] 
alls  Lüt  ...  SchwE.  (Gedicht).  —  Wiber  Weiber- 
G'scliliecht:  weibliches  Gelichter,  Pack  UwE. 

Schlüechtling  m.:  Absenker  einer  Pflanze  Sch. 

Schlnecbt  (bzw.  -üe-)  II  f.,  PI.  -e»  BS.;  GrV.;  W 
(Tscheinen),  Schlüecht  Gr  (allg.  lt  Tsch.);  WMü.  (-ie-), 
Diva.  Schluechtji  GrJ en.,L.,  SchlüechtiGfiAv .,  Schlüechtli 
GRNuf.,  Val.,  Schlüechtji  GrD.:  a)  Schlucht  B,  so  Gr., 
S.;  GRHint.  (.felsige  Schlucht'  nach  vereinzelter  An- 
gabe), V.;  LE.;  ScHSt.;  TB.;  Tu  (.kleineres  Tobel');  Ndw 
(lt  Matth.  auch  verächtlich  für  ein  missfälliges  Tal); 
UUrs.;  WBinn,  Lö.  (gew.  zw.  hohen  Felsen),  Mü.,  Vt., 
lt  Tscheinen   im  Gegs.  zu  Chummen  ein  bewaldetes, 
mit  Wagen  befahrbares  , Tobel-;   Zg  (FStaub);   Synn. 
Flucht4b  (Bdl  1166);  Grabenll  (BdII678);  Chelenäc 
(Bd  III  199);    Chillen  II  (ebd.  206);   Kum  (ebd.  290); 
Channel  le  (ebd.  310);  Chinn  (ebd.  320;  damit  zu  ver- 
einigen   Ge-hij  2  b    Bd  II  110U);    Chluft    (ebd.  634); 
Ghlamm  1  (ebd.  643);  Chlimsen  1  (ebd.  649);  Chlingen2 
(ebd.  657);   Chluppen  3  (ebd.  667);    Ghlüs  (ebd.  699); 
Chrachen  (ebd.  783) ;  Chrinnen2  (ebd. 827) ;  Lochls  (ebd. 
1020);   Lamm  (ebd.  1266);   Rufinen  2b   (Bd  VI  676); 
Runs  3b   (ebd.  1147);    Schluff;    Schlund;    Schrachen; 
Schweiz.  Idiotikon  IX 


Siiiiauii'n ,  Sehrund',  Tobel    i>n>  TagUu  M 

null  n    kiii     Will'  In/r"      I.W  im, tu    1910         WtYt 

ll"/itli<l<"     !•'■     III    di"     Si  lllin  i  lilr"     iiiiuiii-     i/'limlilil    /, 

.1.1  diu, m  1918.   ,Elnen  k - 1 1  i  i.i'  ken,  «"  oben  in  .Li 

Schlaooht  des  höchsten  Bergs  gelegen.'  KCti  (Br.)  — 
b)  (l&ngliche,  wa    <  1 1 < » m < • , , u 1 1 1 •  •  i  i  in  itlnden  .i-in  tu-: 
ECinsenkang,  Wann«  In  einei   Wi,  e,  Weide  « »h  \ v., 

Ctlt.,   D.,    II«'.,    Mint.,  Jen.,    Kl.,    I.  ,    Nnl  ,    •  ■■  h  mitten, 

Sciiiins,  Tenna,  Ticbapp.,  Val  ,  Vali  .  v,  *  ,un,  ||  i  ,  h 

»Hg,      Synn    liimU   (IM   II  092  I  )\    KttfD    (Bd   III  290)| 

Lutntni  rj(ebd.  1270);  Tolen,  Tüllen  Opp.  >  nntai  a. 
,\Vn  simi  doroh  '"  8chlüechtji  hinaafgegangen'  <iul). 

Mini.  (altOiterr.)  waMMtrtluoht  f.,  ffa  m  rgrabeo  (,Dtz  li  ein 
teil   viti  iiiiuiii   wor   in  rinn    tiefen  wnüü  miuhi.  [:  «noobf 

Düohtem]',  imi-ii  <• r  AurzftblDDg  rerwerfUchei  Henfchaii 

typen.  Beiflr.  Belbl.  II  1861  Seemttller);  osterr. ,8chlachte'  f., 
läogliober  Graben  oder  Kanal,  um  das  Wuter  In  Wiesen  nnd 
Feldern  abrakehren  (Höfer  III  '.»7),  dato  der  Orten.  ,8cbllcbf, 

alt   ,slulit'    (Schill.  *  II  501);    hielwr   auch   (vgl.  Scliin.    1  u,2  I 

§   i:!2f.)  balr.  Sahluttt,  Pfütze,  Lache  (8ebm.* II  589),  Ur. 

(Passeier,  Pnetert.)  Sehlutu  f.,  Wauerrinne,  kleiner  Oraben  In 

Felde  (Schöpf  625),  kamt.  Sohluete(n)  f.,  Sinne,  kleine  Wasser- 

auskehre;  Höhle,  Schlucht  (Lezer  1862,  221),  »teir.  ,Schlutte' 

f.,  Wassergraben,  Pfütze  (Unger-Khull  515),  eis.  Schlvtehi  als 

Kinn).  (Martin -Lienb.  II  151),  Schluei  m.  f.,  Sumpfniedernng 

in   Wald,   Wiesen,   auch   auf  Bergeu   (ebd.  477,   auch   alteis. 

shiot  f.  1449,  ZfGO.  IV  85),  schwäb.  8ehla(»)t,  Schlucht  (Fischer 

V956;  .unsicher');  die  Annahme,  die  Formen  ohne  ch  seien 

die  altern  und  die  mit  ch  nach  Schm.  1821  §  434  (.Sintvlucht* 

«für  .Sintflut'  uä.)  zu  beurteilen,  ist  unwahrsch.     Dass  uo  vor 

(c)ht  für  u  stehen  kauu,  ist  in  der  Atim.  zu  Schlüecht  I  gezeigt; 

mit  einer  urspr.  Form  'sluht  lässt  sich  nd.  sluyter,  afris.  dochter, 

Graben,  zsstellen  (so  schon  Adelung  III  1542;   Weigand'II 

7:i"  unter  2.  .Schlucht').     Etym.  liegt  Anschluss  an  »chlahen 

nahe  (vgl.  zur  Bed.  bes.  unsere  Graben,  Grueb,  ferner  lothr. 

Schlag  4,  Bodenvertiefung,  bei  Follmann  446,  fn  dere  tdlasldhte, 

in  convallibus  bei  Williram  107,  2  und  Fick*IlI  534 f. ;  übrigens 

mag  unsre  Bed.  b  der  ursprünglichen  näher  stehen).    Ist  diese 

Auffassung  richtig  (trotz  Schluck  als  Ortsn.  leuchtet  Beziehung 

auf  schlucken  wenig  ein),  so  ist  Schlüecht  II  formell  eins  mit 

Schlüecht  I.   Nhd.  .Schlucht'  hat  übrigens  schon  Gr.  Gr.  Neudr. 

II  10  aufschlagen'  bezogen;  herrschend  geworden  ist  jedoch 

die  wohl   auf  Gr.  Myth.2  II  423    zurückgehende  Vermutung, 

nhd.  .Schlucht'  sei  nd.  Lautform  für  .Schluft'  (so  zB.  Gr.  WB. 

IX  794  f.;  WeigandMl  737;  Kluge8397).    Für  unser  Gebiet 

ist  aber  diese  letztere  Auffassung  unbedingt  abzulehnen  (vgl. 

schon  ESchröder  AfdA.  24,  20  f.):  Schlüecht  ist  altbezeugt  und 

bodenständig,  Schluß  kommt  übh.  in  der  MA.  nicht  vor  {Schluß 

BSG.  XI  100  ist  verhört  statt  Chluß).     Wenn  auch  .Schluft' 

als  durchaus  mögliche  Bildung  zu  .schliefen'  zu  gelten  hat, 

besteht   doch   die   Möglichkeit,   dass  md.  .Schluft'  teilweise 

.hyperhochd.'  Aussprache  für  .Schlucht'  (mit  altem  Guttural)  ist 

(vgl.  Gr.Gr.  I2443):  der  einzige  mhd.  Beleg  für  duß,  Schlucht, 

stammt   aus   dem    md.  Passional;   ,Schlufter\   unordentliche 

Weibsperson  bei  Kehrein  I  354  ist  mit  den  Wörtern  gleicher 

Bed.  in  der  Anm.  zu  Schlüecht  I  zszuhalten.    Als  (gelegentlich 

noch    halb    appellativer)    Ortsn.   .Schlüecht'   (f.)    ApBrülisau 

(Häuser);    BBe.,   Gr.  (auch   schon    1363    .das  lehen   in   der 

Schluocht'),  G.  (Gemeindeteil,  heute  Rüschegg ;  auch  Schlüechtli; 

vgl.  Leu,  Lex. XVI  364),  Hk.  (Name  eines  sehr  steinigen  Weges); 

GrAraschga,  Cast.  (.in  der  Schi.'),  D.  (,in  der  Schi.'),  L.  (schon 

im  XVII.  ,in  der  schluocht,  in  Zwallen  schluocht'),  Nuf.  (u/ 

der  Schi.,  Fettwiesen),  ObS.  (im  Schi.),  Parpan  (.Schlüecht'), 

Peist  (,in  der  Schlüecht'),  S.,  Tschapp.,  Val.,  Valz.  (,in  der 

Schi.');    1775,  LGrossw.  (,die  Schluocht');  SchSt.  (Reben  tn 

der   Schlüecht);,    1371,    UwEinwil    (,von    der    Schlüecht,    im 

Schlüecht');   USchächen  (.Schlüecht*;  oder  PI.?),  Spir.  (nur 

1290  ,de  prato  sito  in  der  Sluochta');  WEggerberg,  Blatten 

im  Lö.  (Gasse  des  Dorfes  an  einem  Felsen),  Brigerberg  (,iu  der 

Schi.',  Weiler;  .Schluocht'  bei  Leu,  Lex.),  Vt.;  ZgCham;  ZGunt. 

(,in  der  Schi.').     Die  ung'hüriy  Schi.   W  oberhalb  Geschiuen. 
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8.1 


Schlacht— scliluclit.     Scilla«!  -schlud 


•I 


Die  trij) '  Sri,/.  WO.  In  PI.  XVII.,  QrL.  (,fn  den  8chluecbteo'); 
l'l'.».  (Schlucht);  Tgl.  i:i„-,  ffämohliechi  W.Mü.  Im  /.  BD. 
1) als  1.  (iliod.  ,Schlne<  lit-A'-hcr'  ZTu.  (Acker  mit  Einaenkong). 
,-Gässli.'  1770,  BG.  ,-Hölzli'  B(i.  ,-Biai'  Z  (nur  XV.  ,nff  den 
Yrchcl  hin  und  Slucchtrurisi  ab').   —   2)  als  2.  Glied,    .Entsch- 

Soblneehf  \V  Vt.  (Pelaabatnrz  von  mehreren  100  m).  .Gäderjol-' 
(irllint.  .Gnggi-' WKippel.  .Galen-' WBar.  .Hell-«  OrL.  (nur 
,in  der  hellachlnocht.' XVII.).  ,Horn-'  WTnrtnianntal.  ,Hof- 
manDs-' BS.  .Berner-' WMO.  Blatte*-  QrV.  Schlüder-  (irllint. 
Diin.  .Schlneohtli'  SchwSeewen.  Schltiechtli  GrL.  (nur  ,im 
Bchlöechtli,  Bchlüchtie.1  XVII.),  Tonna  (langgestreckte  Ein- 
suukung  auf  einer  Berghohe,  auch  die  Bergspitzc);  LFlUhli; 
SchGnntm.  (im  Schi.).  ,.\ll-,  Mfthlboim-,  Teiffi-Schliechtli' BGr. 
Im  Grüen-Scklüechtli,  Bergwiese  GrNuf.  Auch  hinter  der 
Schreibung  .Schlacht'  steckt  sicher  in  einer  Reihe  von  Füllen, 
soweit  es  sich  nicht  um  blosse  appellative  Angaben  der  Karten 
handelt  (was  im  Einzelnen  nicht  ohne  Weitres  zu  entscheiden 
ist)  die  Aussprache  mit  ue.  .Schlucht'  BHasli  b/Bgd.  (,in  der 
Schi.',  Häuser),  OBalm  (Wiesland),  Steffisburg  (Häuser),  Trüb 
(Häuser);  GrMastrils  (Häuser),  Prada;  L  (auch  bei  Leu,  Lex.) 
Kntlebuch,  Schüpfh.  (Häuser);  GKappel,  Krummenau;  SchSt.: 
SDerend.;  ObwSachseln,  Sa.;  ZBenk.,  Uhw.  (PI.)  .Schluchten' 
BTwann  (vgl.  ,im  Schluchtenfall'  UGösch.).  , Schlucht-Acker' 
BDuppental,  Thorigen.  ,-Holz'  BMilken.  ,-Häusli'  BHasli  b/ 
Bgd.  ,-Bach,  -Boden'  BMeir.  ,-Bord'  LWerthenstein.  ,-Berg' 
LKntlebuch.  ,-Risen'  SchwMuo.  ,-Weid'  BRüschegg;  Schw 
Muo.  ,-Wald'  BDuppental.  ,Wolf-ort-Schlucht'  UwAlpn. 
, Vorder-,  Hinter-'  LWerthenstein.  ,Gems-'  GrNuf.  .Grün-' 
GrJen.  , Hauken-'  BLauperswil.  .Halden-'  BMilken.  .Hunger-' 
BArni  b/Biglen.  .Jakober-'  U  bei  Sil.  ,Tuben-loch-'  BS. 
.Laui-'  SchwSattel.  .Mühle-'  BGadm.  .Twann-bach-'  BS. 
.Schluchtli'  BBoswil  b/Konolf.  .Schlüchtli'  BTrub;  GVättis 
(,im  Schi.',  Haus),  Wsst.  (Häuser);  SchGuntmadingen.  Formell 
unklar.  .Innere,  äussere  Schlucht'  f.  BHuttw.  (Schlüecht). 
.Schlüchtern'  BSchwarzenburg  (Haus).  In  Familiennamen  ;  vgl. 
Schluechter.  ,Wilhelmus  in  der  Sluckte  de  Uuderberg.'  1300, 
W  Urk.  (nach  Exzerpt).  ,In  der  Schlucht.'  XIV./XV.,  WStNikl. 
,In  der  Schlüecht.'  1476,  WZerm.  .Johans  Sluechting.'  1326, 
Gfd  X  78  (wohl  aus  LDietw.). 

Schluechter  ra. :  Bewohner  des  Genieindeteils 
Schlüecht  BG.  —  Darnach  zu  verstehen  die  Familienn. 
Schluechter  BSchangn.  (Schriftforni  ,Schlüchter';  die  Familie 
wohnt  in  der  Nähe  der  ,Reblochschlucbt';  ebd.  der  Ortsu. 
,Schluechters  Honegg').  , Schluechter.'  1459,  UUrs.  .Schliech- 
ter.'  1476,  WZerm.;  1550,  WEischoll.  ,Schluchter.'  XVI./ 
XVII.,  B.  Hieher  der  ON.  .Schluchters'  ApSchlatt  b/Appenzell. 

ge-schluechtig:  unheimlich  ScHwRienienstalden. 
Bi  der  Chämlete"- Kapelle"  ischf's]  (fso  g'schl.  —  Eig. 
wie  in  einer  Schlüecht. 

schlüechte11:  beim  Heuladen  im  Heu  eine  kleine 
Vertiefung  für  das  Seil  machen  GrL. 

Schlüechti  f.,  PI.  Schlüechtene" :  Bachschlucht  Z 
F.  (tiefer  und  wilder  als  eine  Tüele"),  Tu.,  Wäd.  und 
lt  Spillmann,  Felsschlucht  ZDättl.  I"  Schlüechtene" 
ume".  ,Der  Tobel,  Taal,  Schlüechte,  vallecula,  vallis., 
Red.  1662.  —  Ahd.  **luhn  f. ;  in  der  sächs.  Schweiz  .Schlüchte, 
f.,  Schlucht  (Müller-Fraureuth  II  445).  Als  Ortsn.  ,In  der 
Schlüechti' SchBuchb.;  ZWein.  .Schlüchti' GMaseltr.;  ZGatt., 
OEnibr.  ,In  der  Sluochte.' E.  XIII.,  ObwSa.  ,Von  der  buochen 
duruf  in  die  Sluechti.'  1311,  AaWett.  Arch.  (am  Egelsee; 
zweimal).  ,Peter  von  Beringen  uff  der  Sluechte.'  1327,  BHa. 
,4  juch.  ligen  am  Irchel  in  der  Schlüechti."  um  1545,  Z  Rq. 
1915.  Hieher  wohl  der  Familienn.  ,Heinr.  ab  der  Schlüchtz 
[1.,-y*?].'  UUrs.  Jahrzeitb. 

schlachzge11:  schluchzen  Aa;  Bs  (auch  lt  Spreng); 
Gl;  L;  Th;  Z.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  796/8;  Fischer  V  957. 
,Schlucht-ent'  Vogelb.  1557,  46 a  (vgl.  Gr.WB.  IX  795)  ist 
nicht  Schweiz. 


Schluchzger  m.:   singultus  Bs  (Spreng).   —   Zu 
liildung  und  Bed.  vgl.  BSG.  XII  42  ff. 


Schlad  -schlud. 
Vgl.  anefa  tchlatl  usw. 

Hchladere":  fuchteln.  .Mit  den  ogen  und  mit  den 
armen  nit  schlader  her  und  dar!'  Waldregel  1425.  — 
Lesung  bestätigt.  Wohl, schlauder' zu  lesen  undauf*'7t/au</«rtn  // 
zu  beziehen.  Die  gleiche  Vorschrift  ans  einer  andern  Faaauag 
der  Benedictinerr.  bei  Lcxer  II  990  (unter  »Indern). 

Schlaadere"  Ap  (St.b);  Gr;  LStdt  (seltener);  Th; 
Z,  so  Wei.  und  lt  Dan.,  Schludere"  Gl;  LAltish.,  Stdt 
undltlneichen;  ScuwE.;  SL.,  Schludere" I L (Estermann 
1907);  Schw  (vereinzelte  Angabe);  ZZoll.  —  f.:  Mauer- 
anker, in  eine  Mauer  (bzw.  in  einen  in  die  Mauer  ein- 
gelegten Balken)  zum  Schutze  gegen  das  Vorquellen 
eingelassene  Eisenstange  mit  (gew.  .^-förmiger)  Quer- 
stange als  Aussenstück  (wenn  sichtbar,  gelegentlich 
verziert,  zB.  mit  Rosette).  Syn.  Plauderen  3  (Bd  I 
1172).  ,Zu  Roschach  am  Pfarrhof  erforderet  in  allen 
vier  Ecken,  so  biss  uff  drei  Zoll  von  einanderen  zer- 
spalten, soll  mit  eissenen  Schlaudteren  zusammengeheft 
werden.'  1716,  GRorsch.  (Eingabe  von  Handwerkern). 
.Die  Huefschmid  sollen  denen  Schlosseren  keineswegs 
in  ihrer  Arbeit  eingreifen,  es  seie  mit  Schraufen, 
Klameren,  Schlauderen,  Gatter,  Kreuzer  oder  Ofen- 
blatten zu  machen.'  1764,  GRorsch.  .Die  von  dem 
Maurwerk  gewichene  Canzel  mit  durch  die  Maur 
gehenden  Schleuderen  wieder  an  die  Maur  zurück- 
getrieben.' 1771,  ZEmbr.  ,Zwei  eiserne  Stangen  sind 
aus  ihren  Schludern  herausgewunden  ...  worden.'  1774, 
U  Neuj.  1901.  ,5tens  für  die  Schmid-Arbeit:  als  in  den 
Turm  zweimal  Schlaudern  einzulegen.'  1781,  Schw 
Woll.  —  Entlehnt  aus  genieinsprachl.  (auch  bair.  und 
schwäb.)  ,Schlauder(n)'  f.  (s.  Schm.9  II  506;  Fischer  V  903; 
Gr.WB.  IX  510);  Schludere"  (ähnlich  bei  Martin-Lienh.  II  451) 
durch  Umsetzung  in  die  MA.,  Schludere"  durch  Anlehnung  an 
Schludere",  Schleuder,  womit  übrigens  Seht.  etyni.  eius  sein 
könnte  (auf  Grund  einer  altern,  gabelähnlichen  Form  des 
Ankers;  vgl.  die  Bed.  ,Ast  an  einem  eingebauten  Stamm'  bei 
Fischer  aaO.  ?). 

schlaudere"  I,  in  ver-schl.:  mit  Schlaudern  ver- 
binden, festigen  GRoHe.,  Ig.  E"  Giböu,  e"  Mure",  e" 
Wand  v. 

schlandere"  II:  eine  Arbeit  (rasch,  aber)  nachlässgi 
ausführen  GF.  —  Vgl.  zur  Gruppe  Schm.2  II  506;  Fischer  V 
903  f.;  Gr.WB.  IX  510  f.  und  Schläud,  Schlauderen,  Ue-nchlod, 
schlod,  Schlüder,  ferner  schlott-,  schlutt-,  zum  Vokalverhältniss 
au  :  «  spec.  Paare  wie  haud- :  hud-,  schaud- :  echud-.  Parallel 
geht  tw.  die  Sippe  lied-,  lod-,  lud-,  lott-  (Bd  III  1099  ff.  1503  f.). 
Vgl.  auch  Fick*  III  542.    S.  noch  schladeren. 

Schla uderi  m. :  wer  alles  flüchtig  ausführt  GF., 
ungeschickter  Mensch  S. 

schlauderig:  flüchtig,  unordentlich  GF. 

Schiaudi  (-oi-)  m.:  dicke  Milch,  Quark  mit  Rahm 
BHa.  Synn.  unter  Schlotter-Milch  (Bd  IV  205),  wozu 
Schlüder. 

Schläud  ,S(ch)lö(i)d(en),  Schlüden'  —  f.:  Schwert- 
(auch  Messer-)Scheide;  Syn.  Balg  2  (Bd  IV  1209); 
Scheid  III 3b  (Bd  VIII  222).  ,Do  huob  der  Leman 
sin  swert  uf  mit  slöid  und  mit  allem  und  gieng  gen 
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im  •  1879,  '/,  i;n.  .Rinn  iol  riohten,  all  dei  n  ein 
frouwen  mit  i'iiicin  iwert  freilagen  wolt  han  und  Im 

damit    CUQ   llOid   nl>  dem   .sweil   In. ir,  du/.  61   IiIonm  wail  ' 

1884,  ebd.  , i  n ii . I  ii <  1 1 1  aber,  der  Jnng  ilQeg  dein  Wagen 
berger  die  ichlöden  ab  mit  ilnem  meeeer.'  1 1<">,  ebd, 
,Dai  Clewl  Wciin  h  cm  Loohroan  mit  den  iwert,  mit 
ohlöiden  und  mit  allem,  lobluog.1  1 106,  ebd.    ,Dai  er 
da  ein  ewert,  mit  ilßiden  and  mit  allem,  erwnit/  1421, 

übd.     ,81uog  den    BlarOf  mit  einem  iwert,  mit   llfldetl 

und  mit  allem,  über  linen  lohedel.'  1 128,  ebd.  (nach 
in'i :  ,nnt  einem  iwert,  mitaobeiden  and  allem1).  ,Ein 
■wert  mit  der  ilöiden.'  1480,  obd.     ,Mit  dem  iwert 

und  der  selilüilen.'    MIM,  obd.     ,|N.  liiibo]    ouch  dem 

Pfieter  sin  eigen  metaer  ab  einer  gnrtlen  geiohreml 

und  in  damit,  mit  der  sehlöd  und  allein,  ^csclila^en.' 
1 112,  ebd.  ,Da  babo  er  Bin  swert  verbunden,  das  die 
Beblöd   nit  daiab  niöclito  gan.'   1153,  ebd. 

Uni  Lexer  li  '.is:i  in  den  Formen  ,sliaden,  Blanden1  (aus 
Johanne  von  Wttriburg  Willi. t. Österreich,  Hill  zu  Kssiingen 
vollendet),  ,slflden'  (eis.;  ans  Schilt,  Gl.  747b),  ,slod'  (:  ,üd', 
aus  des  Teufels  Nutz;  s.  Fischer  V  948).  Die  wechselnden 
Formen  weisen  auf  ein  Wanderwort.  Ktyni.  wabrsch.  zur  Sippe 
nehlaud-  (s.  dioAnm.  zu  lehlaudtrm)',  als  urspr.  oder  genauere 
Bed.  unsres  W.8  ergäbo  sich  in  diesem  Halle  Juso  IiUllo';  vgl. 
steir.  Sclihid,-  f.  (meist  PI.),  Schote  von  Hülsonfrücliten  (Ungcr- 
Khull  543),  ferner  Bchwftb.  Schhiudc"  PI.,  Gamaschen,  bei 
Fieber  V  903,  dessen  Hergchörigkeit  die  semasiologische 
Parallolo  unserer  Ge-mhlötter,  Sohlutten  wahrscheinlich  macht. 

Schländere"  Tu;  ZStb.  (bäufiger),  Schludere"  II 
ApK.;  GRorscb.;  SchwE.;  ZStdt,  Sth.  —  f.:  Schleuder 
der  Knaben,  aueb  Honigschleuder.  Synn.  Bilden  (Bd  V 
20),  Schlänggeren,  Schlingen.  —  Bei  hus  nicht  boden- 
ständig (obschon  aaOO.  jetzt  keine  andere  Bezeichnung  bekannt 
ist),  sondern  entlehnt  aus  der  Gemoinspr. ;  Schludere"  ist  nach- 
trägliche Vermnudartlichung;  vgl.  Gr. WB.  IX  652/6;  Schm.2 
II  506;  Martiu-Lienh.  II  451 ;  Fischer  V  935.  Vgl.  auch  die 
Anm.  zu  Schlauderen.  Das  aus  reichsdeutschcr  Quelle  stam- 
mende ,schliden',  Steinschleuder  (Bs  Chr.  II  324)  ist  verlesen 
für  ,schlideru'. 

Honig-:  Honigschleuder,  wohl  überallbekannt,  wo 
die  verbale  Verbindung  vorkommt.  —  Bit  Blei- 
Schleudere":  Gewehr.  Soldatenspr. 

schläuderenFJ.f-öü-;;GRObS.;ScHR.;TH;ZSth., 
schludere"  ApK.;  BSi.;  Gl;  L;  GRorsch.;  Z:  1.  (bes. 
in  Zssen  wie  umenand-,  fürt-)  schleudern  ApLb.;  BSi.; 
L;  GRorsch.;  SchR.;  Th;  Z;  volkst,  bänglen  (Bd  IV 
1374);  rüeren  (Bd  VI  1252)  ua.  ,Von  welchen  Maschinen 
brennendes  Zeug  oder  ungeheure  Steine  in  die  Städte 
geschleidert  wurden.' S  Kai.  1786.  Spec,  Honigschleu- 
dern, ausschwingen  FJ.;  Gl.;  GRObS.;  L.  Eier  schludere" 
L.  —  2.  schlendern.  ,Sie  lauffen,  schlampen  und  schlei- 
deren  begirriger  auf  dem  breiten  Weg  durch  die  weite 
Porten  ins  Verderben  als  aber  auf  dem  schmalen  Weg 
durch  die  enge  Porten  ins  ewige  Leben.'  AKlingl.  1688. 
S.  noch  Welt-Ban  (Bd  IV  1270).  —  Die  Form  ,schleideren', 
die  (wenigstens  bei  AKliugl.)  auf  Entlehnung  weist,  belegt  Gr. 
WB.  IX  654  aus  dem  XVIII.  Die  Bed.  2  kennt  Gr.  WB.  IX  5 12 
uur  bei  .schlaudern',  doch  hat  auch  sie  als  entlehnt  zu  gelten. 

ver-:  (Geld  und  Gut)  verschleudern  ApLb.;  BSi.; 
L;  Th;  Z.    Alles  v. 

schläuderle":  schleudern  (mit  der  Knaben- 
schleuder) GTa. 

schleider  s.  schleiter. 

schildere",  mit  jüngerer  Dehnung  GBuchs,  oT.:  auf 
dem  Eise  gleiten,  auch  ausgleiten  GBuchs,  Sennw., 


T.,  \V      Synn.  xrhh/, , , ,.        |    ,  hmu.  ' 

i  a1  oben  QD  Meli  liderig     ichlopfrfg,  >.'.  i 

i  lei   <;\\         vgl,  -idiii 

G    ichlod  (tw.  hui  i.-i  Debnnng)  n.    << 

liisHi^,  unsanbei  gekleidete  vVeib  pei  an  Bl  L,  lt  2 
(für   B8i.)  anefa   im   Banebali   anordentliebe    "feil 
pereon. 

ichlodele"   atfen,  achlödele"    '/</<././/<,»    nach 
l&eaig,  ioh lampig  einhergehen  BQr,    /.'  ahl  ehon 

Bohlode1   "  (in  f.i.  mitjflngerei  Dehnung)  i.,  IM. 
Schlodi  BE.i     Oesohlod  BGr.,  R.,  Bi.,  ,Weibebild, 
anreinlich  mit  zerfetzten   Kleidern   trag  einbergehf 
BHk.,  anordentliebe  Prao  P J.  (8yn.  Loda,  ebd.), 

■  ehlode(n),  l'tc.  -et  (<<lj:  a)  loee,  anordentlich 
um  den  Leib  hangen,  von  Kleidern  ,BO."  (8t.1).    »Die 

Kleider  scbloden  um  den  Leib."  -  -  b)  -  scldoilele.n  BBe  , 
Gr.,  K.  X'schl.chon.  —  Schwab.  ,Schlodel'  m.,  In  leinen 
Anzog  anordentlioher  Mensch;  ,scnlodeln',  oocbll  lig  einher- 

Milien  (Fischer  V  948) ;  vgl.  zunächst  .Ii.  Ui  ■«  i»|»*=  »'  hlud;  (reitet 
dio  Anm.  zu  tchlauderen  II. 

Schioder  m.:  1.  dickflüssiger  Brei,  breif&rmige 
Masse  übh.  a)  von  Speisen,  zB.  Gerste"- Seid.  ZP.  Schi, 
mache",  ebd.  Die  Kartoffeln  sind  ganz  amene"  Schi. 
Z  (wohl  O.).  —  b)  zur  Herstellung  der  Weberschlichte 
ZO.  —  c)  dickflüssige  Jauche  aus  dem  Kubstall  Z 
Meil.  —  d)  zergehnder  Schnee  ZBauma.  —  2.  Rausch 
ZMeil.  (FStaub). 

Gc-schloder  n.:  =  dem  Vor.  ld  BG.  U"d  a'so  hi2"- 
mer  numme"  sö-n-es  G'schl.  vam  Winter.  Bärnd.  1911. 

sc  blödere",  Dim.  schlöderle"  (-e-)  Nnw:  a)  brodeln, 
von  siedenden  Flüssigkeiten,  Speisen  Ndw;  UwE.,  im 
Dim.  .schwach,  aber  andauernd'  brodeln  Ndw.  — 
b)  unordentlich  essen  Gl,  „trielen,  sülen  beim  Essen 
und  Trinken  nach  Art  der  Schweine  Ap;  Gl;  GRh." 

zer-.  Nur  zer  seh  loderet.  Es  z-s  Wlbervölchli, 
Weibsperson,  die  »unreinlich,  mit  zerfetzten  Kleidern 
träge  einhergeht'  BHk. 

Schloderer  m.:  Wasserfall  GoT.  (vereinzelte  An- 
gabe). —  Das  für  dasselbe  Gebiet  belegte  gleichbed.  Schoder 
(Bd  VIII  277)  weckt  den  Verdacht  eines  Irrtums. 

Schlodi  m.,  in  BR.  PI.  Schlodega:  nachlässig  Ge- 
kleideter, „an  dem  Alles  schlumpet  BO.M,  R.,  Si. 

„schlodig:  schlumpig,  nachlässig  im  Anzug  BO." 

ge-schlodocht(ig):  =  dem  Vor.  BSi. 

schind  (bzw.  -e-),  in  GRObS.  schlet  (nur  präd.): 
1.  a)  fade,  kraftlos,  von  Speisen  und  Getränken  BBe., 
E.,  Gr.,  Ha.,  Si.;  „GR'Nuf.,  Spl.,  UVaz;  W  (Tscheinen). 
Syn.  (tw.  auch  für  andere  Bedd.)  Öd  (Bd  I  95);  dächt-, 
ducht-lös  (Bd  III 1434);  löter  (ebd.  1501);  blöd  (BdV24); 
schlew.  E"  schl-s  Esse"  BSi.;  GRSpl.  Der  Chabis  ist 
newwe"  schied  g'chocheter  BHa.  Von  Suppe  BGr.;  Gr 
Nuf.;  W  (Tscheinen).  Von  Kaffee  BE.,  von  (Trink-) 
Wasser  BGr.  —  b)  vom  körperlichen  Befinden,  a)  vom 
leeren,  schwachen  Magen.  Synn.  unter  chrank  (Bd  III 
833);  macht-lös  (ebd.  1431).  Es  ist-mer  schl.  GnNuf.; 
U.  We""-me"  der  ganz  Tag  am  Holz  g'schaffet  het  und 
nit  Warms  g'ha"  het,  wird's  Ei"em  gäg  dem  Äbe"d  zue 
aich  schied;  de""  nimmt -nie"  g'eren  eppen  es  Schicarzes 
UMaderanert.  —  ß)  von  Unwohlsein,  Frösteln  U, 
Müdigkeit  WNaters.  E"  schleds  Üssehe",  schlechtes, 
krankhaftes  W  (Tscheinen).  —  c)  öde  von  der  Em- 
pfindung der  Leere,  Verlassenheit,  Einsamkeit  GrAv., 
Nuf.,  ObS.,  S.,  Spl.,  Tschapp.,  V.;  U.  Nur  präd.  Es  ist 
schl.    Von  der  Natur  im  Herbste,  bei  trübem  Wetter. 
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Es  tuet  8chon  jetz  herbstele";  es  int  alls  leid,  seht,  und 
ud  GrAt.  Am  Herbst,  wetind  Alles  uss  den  Alpen  isch 
und  ine"  so  kei"s  Tri"cheli  nie'  g'hert,  ischfs]  dert  obe" 
recht  schied:  es  tuet  (fvcllig  tötete"  UAmsteg.  's  isch 
schlid  vorusse",  bei  düsterm,  trübem  Wetter  UGösch. 
Von  einsamen  Gegenden  GnObS.,  V.  l'f''em  Weg  zum 
Himmel  is  [ist  es]  lär  und  schl.  wie  viener,  teil  die 
meiste"  LxU  der  Hell  zuelauffe".  JJörgkr  1918.  Eine 
leere  Stube  (ohne  Bilder)  ist  schl.  ÜRNuf.  Mit  Bez. 
auf  den  Tod  eines  Familiengliedes,  die  Abreise  eines 
unterhaltsamen  Besuches,  übh.  den  Mangel  an  Gesell- 
schaft, Unterhaltung  Gr.  Nach  einem  Todesfall  zB. 
ist  es  im  Hause  so  schl.  GRNuf.  Es  ist-mer  schl.,  lang- 
weilig GrV.;  U,  auch  öde,  unheimlich,  unbehaglich 
(einem  Kranken)  U.  Es  alts  Meitli  heig  g'seit:  Am 
magere"  Chäss  isch  Nit  als  d's  Salzwasser,  und  we""-men 
am  Äbe"d  hei'"chunt  und  Jcei"  Hüet  üff  hanget,  isch  ['s]- 
Ei"'m  aich  schied,  Anekdote  U.  Es  isch-mer  die  ganz 
Nacht  e'sö  schied  g'si"  UWassen.  Der schledisch[Sa perl.] 
isch f 's] -mir  immer  derch  d'Nacht.  ebd.  Es  schl.  ha" 
GrS.,  V.,  schl.  ha"  GrAv,,  V.,  schl-s  ha«  GRÜbS.,  Spl., 
es  langweilig  haben.  Wer  heind's  schl.  g'han  (elei") 
GrS..  V.  Ich  hän  lang  schl.  g'hä"  öni  dich  GrAv.  Es 
ist  aueh  schad,  dass  ir  nit  kürätet  heid,  bi  euch  hätti's 
es  Wip  e"mäl  nit  schl.  JJörger  1918.  We""-me"  e'sö 
elei"  ist  und  schl.  hed,  g'seht-me"  gere"  es  Lüftli.  ebd. 
Entspr.  schl.  "bercho"  GrV.  Zwüsche"t  d'Hüser  und 
ä" Stall  heind  die  nüwe"  Zervreiler  dem  Sant  Bärtlema 
es  hübs  icisses  Chilchli  'büen,  und  dass-er  nit  schl.  'ber- 
chömmi,  heind  s'  aueh  die  andere"  öl[  Apostel  zue-n-eme 
zue  im  Chilchi  uf  d'Müre"  la"  male".  JJörger  1920.  — 
2.  wirkungslos,  brachliegend,  von  Geld  in  der  Truhe 
GrV.  Es  schlöds  Gelt.  —  3.  a)  .ärmlich  (nur  von  Klei- 
dung, Speise  und  Trank)'  BR.,  „ärmlich,  dürftig,  zB. 
mein  Bruder  muss  schl.  leben  VO."  Syn.  schnöd.  Si 
hl2n's  schl.,  essen  und  leben  schlecht,  sind  in  armseligen 
Verhältnissen  BSi.  (ImOb.).  E"  schiede  Mensch,  ein 
armer  Teufel  W  (Tscheinen).  Schl.  a"g'leit,  schlecht 
gekleidet  BBe.  ,Wan  kein  ere  daran  lit,  swel  vrouw 
mit  gewande  sich  übergit  oder  mit  dekeinem  kleinöde, 
und  das  ir  wirt  gar  slöde  [Var.  ,s(ch)nöde']  kleider 
muos  an  im  tragen.'  Schachzabelb.  Armlich,  dürftig, 
schlecht,  vom  Fortgang,  Ergebnis  einer  Arbeit  BLenk. 
Das  g\H  aber  schläöd!  Das  ist  e"  schlüöder  Heuer! 
von  einem  schlechten  .Heuertag'.  —  b)  „moral.,  von 
Menschen,  niederträchtig,  schlecht  BO."  ,Du  schiöde 
Hur.'  LTobler  VL.  I  114  (.Südeli').  —  Dithmarsch.  ,slöd', 
dünn,  weich,  bei  Gr.  WB.  IX  764.  Vgl.  auch  die  Anm.  zu 
schlauderen  II  fSp.  84). 

Schlödi  (bzw.  -e-)  f.:  Leere,  Einsamkeit,  Lange- 
weile GrAv.,  ObS.,  V.  Es  ist  e"  Schl.  cho",  sit  dem  «'s 
d'Muetter  g'storbe"  ist,  es  ist  uberaV  alls  lärs  GrAv. 
Jätz  de""  häi"-wer  e"  Schledi  GRÜbS. 

Schluder:  1.  m.,  saure  Milch,  die  noch  nicht  ge- 
nügend dick  ist  ZO.  —  2.  m.?  n.?  Bezeichnung  einer 
schlechten  Salzsorte.  ,Uns  wirdt  klagt  ...  wie  dass 
unsere  Salzhendler  ein  schlechte  Gattung  Salz,  Schluder 
genannt,  verkauften,  dardurch  Lüten  und  Vech  Schaden 
beschicht.'  1608,  U;  daneben:  ,Sovill  antrifft  das  schwer 
Bunzen-  oder  Schludersalz.'  ebd.  —  Vgl.  zur  Gruppe  Gr. 
WB.  IX  807/9,  dazu  Fischer  V  957  (bes.  Schluder  I,  saure  Milch). 

G'-schluder  ScHHa.;  U;  "ZStdt  und  lt  Spillm.; 
St.1  (neben  „-«-").  Ge-schlüder  (bzw.  -ö-,  -i-)  Aa  (H.); 
BsL.;   B;  Gr;   L;  G;   ScHSchl.;  S;    TiiTäg.;  Uw;  ZO. 


und  lt  Spillrn.;  St.  —  n.:  1.  a)  fadp,  schale  Brühe,  als 
verächtliche  Bezeichnung  von  Getränken  (zB.  Kaffee, 
Wein)  BsL.;  BoAa.,  IL,  B.,  8.,  auch  lt  Zjro;  „aüg.", 
von  fader,  dünner,  magerer  Suppe  B;  GRGrüsch,  ulie., 
Igis,  Mutten,  Seh.,  Valz.;  S;  ZO.,  Schweinebrühe  Aa 
(H  ),  zu  dünne  Sauce  GHh..  fade  Speise  übh.  B  (Friedli); 
GRMai.,Sch.,  .schlechte,  wässerige  Speise'  BR.,  .schlecht 
gekochte  Gemüse'  BSi.  (ImOb.).  Ich  cha""  der  Kaffi 
nit  trinke":  was  isch  Das  für  es  G' schluder !  Bs  (Seiler). 
E"  Kaffeli,  wo  en  Art  und  e"  Gatti"g  g'macht  hei,  kei* 
so  Bampelüren  und  G'schlüder  BsLie.  ,Er  trinke  keinen 
Kaffee,  das  schwarze  Gschlüder  verderbe  nur  den 
Magen.'  Gotth.  ,Vom  Jakobli  hat  sie  gesagt,  er  soll 
wybe"  ...,  dann  werde  ihm  schon  Alles  bessern,  und 
Das  sei  viel  besser  als  so  nes  Gschlüder  [1856  ,-ü-']  von 
Elixier.'  ebd.  ,Da  wusste  man  noch  Nichts  von  Wein 
und  Branntwein  noch  von  Kaffee  und  Thee,  sondern  was 
man  ass  und  trank,  war  lauter  Eigengewächs,  und  man 
fühlte  sich  dabei  weit  gesünder  und  kräftiger  als  bei 
dem  kostspieligen  neumodischen  Geschlüder.'  Joach. 
1898.  Ich  hätt  nöue"  jetze"  des  G's<hlüders  [von  Wein] 
g'nw.  SGfeller  1911.  Das  g'wönlich  G'schlüder,  von 
Branntwein;  im  Gegs.  zum  Vor-Schutz  (Bd  VIII  1716). 
Dorfkal.  1878.  S.  noch  Bd  VI  1191u.  —  b)  breiige, 
schleimige,  gallertartige  Masse  B;  GStdt,  We.;  Obw. 
.[Der  Anke"]  chunt  g'schlüdereter  anstatt  fester,  [dh.] 
«las  unvollständig  ausgeworfene  Fett  bildet  mit  der 
Milch  eine  dünnteigige  Masse,  es  G'schlüder.1  Bärnd. 
1911.  a)  von  Speisen,  schleimige  Brühe,  schleimiger 
Brei  GrL.;  L;  SRech.;  Ndw  (Matthys);  ZStdt  und  lt 
Spillmann,  von  fehlerhaft  zu  Brei  zerkochten  Speisen 
GRGrüsch,  Igis,  Mutten;  S;  Ndw;  U,  so  von  Gemüse  Gr 
Pr.,  von  Fleisch  Obw,  auch  nur  als  verächtliche  Be- 
zeichnung für  Fleischragout  B,  zu  weiches  Fleisch 
GrHc,  Valz.,  zu  junges,  .wässeriges'  Kalbfleisch  Gl 
(Schuler);  GW1.  Es  ist  Nid  a's  es  G'schlider  Obw. 
D's  Fleisch  van  de"  z' junge"  Chalber  ist  Nüd,  es  ist  nun 
es  G'schlüder  GRHe.,  Valz.  Einem,  der  gewettet  hatte, 
ein  ganzes  Kalb  (Schaf)  aufessen  zu  können,  wurde 
das  Tier  in  der  ausgiebigen  Form  eines  Ragouts  (Vor- 
Esse"  2  Bd  I  526)  zubereitet;  als  er  bald  damit  fertig 
war,  rief  er  aus:  IeH  hätt  iez  de""  afe"  bald  g'nuee  vo" 
dem  G'schlüder,  wann  chunt  de""  ändlige"  d's  Chalb 
(Schaf)?  B  (Schnurre).  Du  mei"st  frllieh,  ich  söll-der 
mit  dere"  G'schlüder  [näml.  eingemachtem  Mangold] 
nümmen  uf  de"  Tisch  cho".  Schwzd.  (GrPt.).  Schöpfit, 
chochit  itz  das  G'schlüder:  d's  Schwlzervolk  ist  gäng 
derwider,  mit  Bez.  auf  die  Eisenbahnverstaatlichung. 
B  Volksztg  1886.  .Lauter  mir  unbekanntes  Fleisch- 
und  Backwerk,  nebst  allerhand  Zutaten  und  Ge- 
schlüder [an  einem  Taufmahl]. '  Joach.  1892.  —  ß)  weich 
gekochte  Flechsen;  geronnene  Sauce,  Sülze  ApK.  (T.). — 
Y)  der  klebrige  Teil  des  Stengels,  der  beim  Ausziehen 
der  Blachte"  zurückbleibt  GrAv.;  vgl.  Blachten-Ge- 
schlüder.  —  5)  mit  schmelzendem  Schnee  und  Eis 
vermischter  Strassenkot  Aa  (H.),  dünner  Strassenkot 
B  (AvRütte).  —  c)  mit  Hervortreten  des  Begriffs  des 
Unappetitlichen.  Breiige  unappetitliche  Kost  GWall., 
breiartige,  unappetitliche  Mahlzeit  BLenk,  unordent- 
liches Geköch  ScHSchl.,  ,sordes  eiborum.'  Id.  B.  Un- 
sauberesGetränk,FltissigkeitLE.,  „unreinliche  Flüssig- 
keit, die  man  ausgiesst.  allg."  Si  het-i"s  Fleisch  umme"- 
g'stellt  so  ammene"  G'schlüder,  an  einer  unappetitlichen 
Brühe  Bs  (Seiler).  —  d)  .unnennbares  Gemisch  zweifel- 
hafter Güte'  ScHHa.,  .allerlei  durcheinander  gemengte 
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Bohiad,    ohled    ichHd,  lehiod,  sebiid 


11  ii 1 1    mit    Flflioigkoiten    VOrmisohtO  Speisen'   DwB, 
§)  ,(i'liu,lir  und  (i'srhlutlt ; ,    Inbegriff  allOI   Willi"   'ii. 

wüstes  Zeug1  Bi  (Linder),  Hither  wohl;  ,Sohmiorwork. 
Whh  er  sohreibt,  Ist  nur  ein  Qosohlüder*  lts  (8pr< 
oder  in  o?  ,Duss  ein  Jeder  mit  den  ^usowlgon  ge- 
krowlloh  verfahre  and  kein  Qosohlfidor  von  Dftrmon 
und  And cre m  In  die  Waeglege.'  Bi  Bfetigerordn.  i « . : . 1 1 / ■  > ; 
,kein  Qeiohlfider  von  Beinen,  Dftrmon  nnd  anderen 
Ohnrat.'  ebd.  1692  (Spreng,  mit  der  Erklärung 
,sohmieriges  Zeug*).  2.  a)  all  Beieiohnnng  be* 
■timmter  Fleisohotflckej  vgl.  auoh  nnter  lba  und  lo. 
tx)  ,der  Behlnnd  einei  geschlachteten  Tierei  nebei 
Lnngen, Leber,  Herten  usw.,  das  Geschlinge'  Arll.,  Bf, 
(T.).  ß)  ,daa  log,  Biegelfleiaoh :  Brneteingeweide, 
Kopf  und  Küsse'  TaTCg,  —  y)  ,  Köpfe,  Füsse  und  (ic- 
stcll  von  Enten,  Gänsen  usw.*  G.  —  8)  Eingeweide 
des  Geflügels,  als  Gericht  G.  —  b)  von  Pflanzen;  Syn. 
Ge-schlötter.  a)  Gras  aus  nassem  Hoden,  wässerige 
saure  Krauter  GnObS.,  V.  -  ß)  Dppiger  l'flanzen- 
wuelis  an  abgehollten  Stellen  des  Waldes  (JNessl. 
.Wucherndes  Unkraut'  GrRIi.  —  y)  fettes,  Dppigee, 
schwer  dörrbares  Gras,  mastiges,  grobes  Heu  GKÜint., 
Nuf.  Hohes,  krautiges,  stengliges  Gras  bzw.  Heu  HR.  — 
3.  Gesindel  AeH.,  K.,  M.  (T.)j  Gl  (lt  Schuler  und  St.2); 
GA.  Synn.  s.  unter  Ge-schlüecht.  Auch  scherzweise 
von  einer  Menge  von  Weibspersonen  ApH.,  K.,  M.(T.). — 
Bohwftb.  (Ivsi-hl uder  (Fischer  III  478).  Q'aehlüderbtrg,  Flurn. 
(zu  -2bß)  GrRh.  —  Apfel  Epfel-G'schlider:  zersottene 
Apfel  Ni)w(Matthys).  —  Ka  ff e- (G-)  G'schlüder:  fader, 
schlechter  Kaffee  B.  So-n-e"  miggerigs  Gaffeg'schlüderli. 
FStauffer  1917.  —  Blachten-(?'sc/i7ürfer:  , das  Gras, 
das  von  den  gemähten  Blakten  zurückbleibt'  Gr 
ObS.,  V.  —  S uppen-ö 'schlüder:  schlechte  Suppe  BE. 
(SGfeller).  —  WibeY- G'schl  üder:  Weibergesindel 
ApH.,  K.,  M.  (T.).  —  g«-schlüderen:  mit  der  Sichel 
in  Sträuchern  und  Wäldern  Futter  schneiden  Blnt.  — 
Abi.  zu  Ge-schlüderSb.  —  g e- sc h  luderet:  zäbflüssig  BG. 

—  Abi.  zu   Ge-schlüder  1b  (s.  d.). 

schludere0,  in  Ndw  lt  Matthys  -ui-  [=  etyrn.  ü): 

1.  a)  unpers.,  durcheinander  regnen  und  schneien  Aa 
(H.).  —  b)  pers.  a)  in  einer  halbdicken  Flüssigkeit 
umrühren  Aa  (H.).  —  ß)  verächtl.  für  waschen  ZStdt. 

—  y)  reden,  als  ob  man  Brei  im  Munde  hätte  Aa  (H.).  — 

2.  a)  geuden  Sch  (Kirchh.);  ZKn.  —  b)  rasch,  aber 
oberflächlich,  nachlässig  arbeiten,  Etw.  verrichten  „Aa" 
Zein.  und  lt  Rochh.;  „Bs;  B;  VO";  L,  so  Semp.  und 
lt  St.;  GG.;  ScHSchl.;  Schw,  so  E.;  „S";  Th;  UwE.; 
Ndw  (Matthys);  Zg  (auch  lt  St.b);  ,Z",  zB.  von  zu 
raschem,  unsauberm  Schreiben  LSemp.  Da'  ist 
g' schluderet.  —  S.  auch  die  Anm.  zu  «ehlüderen. 

um en - schluidere" :  ,schlecht  undlässig  herumgehen' 
Ndw  (Matthys).  —  ane"-:  tr.,  eine  Arbeit  flüchtig  hin- 
werfen ,L;  Zg'  (St.b).  Er  het's  ane"g' schluderet.  — 
under-enandere"-:  Etw.  unordentlich  durchein- 
anderwerfen ,L;  Zg«  (St.b);  St.  („Aa;  Bs;  B;  VO;  S; 
Z"  ohne  Def.).  —  er-:  tr.,  eine  Versäumniss  bei  der 
Arbeit  durch  flüchtige  Eile  einbringen  SchwE.  Syn. 
er-strütten.  —  da-von  devo--:  lässig  einhergehen  Z 
(Spillmann). 

ver-:  1.  a)  Flüssigkeit  unachtsam  verschütten  Th, 
so  Hw.   ,Etw.  neben  hinaus  fallen  lassen'  Sch  (Kirchh.). 

—  b)  verwischen,  verschmieren  SchwE.  Ist  jetz  en 
Sölehes  g'wlssget?   Das  istjo  blöiss  verschludered !  ebd. 

—  2.  a)  Etw.  durch  Unachtsamkeit,  Nachlässigkeit  ver- 
derben, zugrunde  gehn  lassen,  verlieren  Sch,  so  Schi., 


Bt,  und  H  Kir.hii.    BajUr,  Tinte 

in  vergeuden,  vertun,  durch  Unordentlichkeit   Un 

lamkelt,  bei  Geld  \ii.i.  ;  Bonäch],  !  lt  Kirchh  ,  Tu; 

ZKn.,  ,unritiieb  veriehmieren,  vei  tuen    vertindeln' 
Hs  (Spreng),     D'Baoh  (iB.  In  der  Küche),   ii« 
'iQflt,  Vtrmöge;  All»  v.  B.  noch  Bd  VIII 577  M  (F 
Mal.);  dazu  ,v.,  unnnizlieli  vertun.'   Df*Xl   1677.1716 
—  A  in  li  i"'i  Bt,,  doch  oboi  Def.,  wohl  In  Bsd,  I 
■ohluderet  »eol:  vereohmierl  Boi  /.>//-,/,,/  mc', 

uir    r,   g'silit    /Lütt    "  tdi  > 

.Sohluderer,  Bohluderi  m.i  der  bei  einer  Vei 
riohtung  $cMudird  Aa,  Be;  B;  VO;  s;  '/.- 

Bohlnderete"  f.:  (rasche,  aber)  fluchtige  arbeil 
OwE. 

Bohluderi  m.;  1.  wer  breiig  sprioht  Aa  (II  ) 
2.  a)  =  Schluderer  (s.d.)  Aa;   L  (aueb  lt  Bt*); 
Sohw;  Tu;  UwE.;  Zo(8t.b);  Z.   O'teha/fet aind-f  [die 
Säulen]  guet,  die  hat  ke'n  Schi  g'macht.  &Cobu.  (Ho  t, 
L882).  —  b)  unordentliober  Mensch  übh.  SoaR.,  Bohl., 

mit  ilfin  Nhbegriir  der  Verschwendung  Z  (ACorr.).  l.r 
ist  en  verdammte'  Schi.  Zieht  aber  en  Schi  i"  du*  //"  , 
wo  seiher  Nüt  tuet  und  Lüt  hat,  no-n-aurh  Xut  tuend, 
Eine' ,  tvo  kei"  Sinn  für  lieinlichlceit  und  ()r''ni"g  hat, 
dann  verlotteret  das  guet  Hüs  in  churzer  Zit.  ACorr. 
(Most.  1882). 

schluderig  AAZein.  und  lt  H.;  „GRuChur,  He.  und 
lt  Tsch. ;  L;  GG.;  Sch;  Schw  (in  E.  schludrig);  Th;  Uw 
E.;  U,  g'schluderig  L  (auch  lt  St.b);  U;  Zg  (St.");  Z, 
„fg'Jschluderig,  schluderisch  Aa;  Bs;  B;  VO;  S;  Zu: 
1.  a)  schmierig,  zähflüssig,  gallertartig  Aa  (H.);  Gr 
He.,  (zu)  weich,  von  (jungem  gekochtem)  Kalbfleisch 
„Gr";  Z  (Spillmann),  zerkocht,  von  Speisen,  zB.  Kar- 
toffeln GnChur  und  lt  Tsch.;  U,  zu  dünn,  von  einer  Suppe 
Gr  (Tsch.).  —  b)  breiig,  undeutlich,  vom  Sprechen  Aa 
(H.).  —  2.  wer  (rasch,  aber)  flüchtig  arbeitet  „AA"Zein.; 
.Bs;.B:VO";  L  (auch  St.»);  GG.;  „S";UwE.;  Ze(8t.b); 
„Z".  .Obschon  an  der  Streue  ebensoviel  als  immer 
am  Heu  und  Emd  gelegen  ist,  so  sind  die  Knechte  doch 
schluderisch,  wenn  nicht  gewacht  wird.'  1782/7, 
ORingh.  1908.  Unordentlich  übh.  L.  Es  liechtsinnigs 
und  g'schluderigs  Möntsch,  von  einem  Dienstmädchen. 
JBEgli  1871.  's  g'fiel-mer  gar  grüse"lieh  wol,  icenn  einist 
der  g'schl.  Ruprächt  nümme"  so  wettere"  müesst.  Schwzd. 
(L).  Auch:  nachlässig  gearbeitet  L;  Sch.  Adv.,  ober- 
flächlich, nachlässig.  Da'  ist  schl.  g'macht  Th.  [Am 
Alpsee  waschendes  Mädchen,  dem  ein  Bursche  zu 
helfen  sich  erbietet:]  Nein,  danke",  cha""  diepar  Hüdeli, 
wo  mir  dö  öbe"  hend,  selber  V sorge",  's  göt  so  icie  so 
schludrig  g'nueg  zue.  Lienert  1888  (SchwE.).  G'schl. 
der'hercho",  unordentlich,  schlampig  Z. 

Schluderigkeit  f.:  flüchtige  Arbeitsweise  „Aa; 
Bs;  B;  VO;  S;  Z";  ,L;  Zg'  (St.b). 

schluderisch  s.  unter  schluderig  2. 

Schludi  m.:  nachlässiger  Mensch  BM.,  unrein- 
liche, zerfotzelte  Person'  AaFh.  —  , Claus  Schludy.-  XV., 
Z  RB.  (ZHorg.  od.  Rüschl.). 

Schludere11  f.:  Brühe,  Sauce  BO.  's  Brot  i"  der 
Schi,  ame"  schleike",  die  Sauce  mit  Brot  auftunken. 
Wie  iveit-der  [wollt  ihr  Hühner]  am  liebste"  üfg' fresse" 
sl",  g'sotte"  oder  'brate"  oder  an-ere"  Schi.?  B  Hink. 
Bot  1855.     • 

schludere11:  1.  a)  mit  Getränken  unachtsam  um- 
gehn  LE.  —  b)  „unreinlich  essen  und  trinken"  L  (In- 
eichen); St.  —  2.  a)  in  schmelzendem  Schnee  gehn  Z 
(Spilhn.).  —  b)  beim  Schütteln  die  Absätze  gegen  die 
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Schlittbahn  stemmen,  um  den  Lauf  des  Schlittens  aufzu- 
halten, zu  verlangsamen  ZDürnt.,  Hinw.  und  It  FStaub. 
D'Schueh  schl.  ZDürnt,  Hinw.  —  c)  heim  Gehn  die 
Füsse  kaum  vom  Hoden  erhehen,  auf  dem  Boden  nach- 
zieht), von  Müden,  Kränklichen  Z  (Dan.);  Syn. 
schlarpen,  schlirpen.  —  St.1  fuhrt  durchweg  fauch  Im  Fol?.) 
Nebenformen  mit  -u-  an;  St.*  bemerkt,  daea  ichluderen  öfter 
mit  dem  betonten  (?)  tehluderen  verwechselt  werde. 

über-:  (den  Tisch,  Kleider  mit  Speiseteilen,  die 
man  heim  Essen  fallen  lässt)  besudeln.  St.  (oO.).  — 
da-von  deVO"-:  sich  mühsam  einherschleppen  (entspr. 
schluderen  2c)  Z  (Dan.).  Nur  e'sö  d.  —  ver- :  besudeln 
Ndw  (Matthys),  beschmutzen,  bes.  durch  Geifer  GG., 
„Löffelspeisen  usw.  neben  hinaus  fallen  lassen."  St.(oO.). 

Schlüderete",  in  BsL.  Schluderte"  —  f.:  schlechter 
Kaffee  BsL.,  dünne  Suppe  B;  S. 

Schlüderi  f.:  Schweinebrühe  Aa  (H.). 

schlüderigGRMai.;  St.,  ge- schl.  Ndw  (Matthys); 
St.:  1.  „unreinlich  mit  Speise  und  Trank  umgehend, 
alle;.''  —  2.  a)  „schal,  von  Getränken,  allg."  — 
b)  schleimig  GitMai.;  Ndw  (Matthys);  Obw,  bes.  von 
(zu)  jungem  (Kalb-)Fleisch  „L";  Obw. 


Schlaf(f)— schluf(f). 

Vgl.  nchlapf  USW. 

Schlaf(f)  I  (bzw.  -ö%  -ö1-  usw.)  m.,  Dim.  Schläf(f)li 
usw.,  in  der  Kdspr.  auch  -eli —  weitre  Formen  s.  unter  2: 
1.  wesentlich  wie  nhd.  Schlaf,  allg.  Vgl.  JRuew  (Bd  VI 
1891).  a)  eig.  ,S1.  unde  räwa.'  Notker.  ,On  sin  ruow 
und  ordenlichen  schl.  möcht  er  [der  Mensch]  nit  in 
guoter  gesuntheit  blyben.'  LLav.  1583.  E(n)  gueter, 
g'sunder,  feste,  herter  (Bs;  Th;  U;  Z).  schwäre*  (s.  auch 
Schiäff- Sacht  Bd  VII  283).  tiefer  Schl.  .Es  was  ein 
tieffer  schl.  von  dem  Herren  auff  sy  gefallen.'  1530/ 
1707,  I.  Sam.  ,Ein  tieffer,  grosser  schl.,  alta  quies.' 
Fris.;  Mal.  ,Der  starke  Schlof,  dorin  sy  noch  lagen.' 
FPlatter  1612  (Boos).  E(n)  lichte,  llser  (s.  auch 
Bd  VII  1168u.),  ringer  Schl.  S.  auch  ring  (Bd  VI 
\0h7M.);lis-schläff.  E(n)  (u")rue"iger  Schl.  .Küewiger. 
sanfter  schl.,  somnus  liquidus.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch 
Bd  VI  1908o.  ,Tötlicher  Schl.';  s.  Mag-Sämen  (Bd  VII 
935  u.).  Der  erst  Schl.  ,Die  Natur  des  Schlaffs,  nämlich 
des  ersten  Schlaffs  ist,  die  Wärme  und  Geister  hinein- 
werts  und  gegen  die  inneren  Glieder  zu  treiben.'  SHott. 
1702.  Im  erste"  Schl.  st",  lig(g)e";  Eine"  us  dem  erste" 
Schl.  wecke".  Chneus  teuf  im  erste"  Schl.  dö  liggi"d  di 
Senne"  und  schnarchli"d.  JRöthelin.  ,N.  stuond  einer 
nacht  in  dem  ersten  sl.  von  siner  frowen  uf.'  Stretl. 
Chr.  ,[Er]  weit  einem  etwa  ein  letze  im  ersten  schl. 
lassen,  das  er  die  hend  ob  dem  houpt  müest  zesamen 
schlachen.'  1531,  Z  RB.  (Verwünschung);  s.  die  Forts. 
Bd  VI  1338o.  .Primo  somno,  im  ersten  schl.'  Fris. 
S.  noch  Bd  VIII  1722o.  Als  Zeitbest.  ,Also  gienge 
er  uff  einen  abend,  was  umb  den  ersten  schl.,  und 
zunt  ein  hus  an.'  1440,  Z  RB.  .Halt  in  [den  Falken] 
auff  der  hand  biss  zum  ersten  schl.'  Vogelb.  1557. 
,[Dem  N.  ist]  zu  Nacht,  als  man  im  ersten  Schl.  gsyn 
...  syn  Hus  angangen.'  1606,  B  TB.  1900.  .Einen  schl. 
tuon.'  ,Si  werind  wol  ein  halb  jar  by  einandren,  das 
si  [seine  Frau]  nie  kein  schl.  täte.'  1533/8,  Z  Ehe- 
gericht. ,[Nach  der  Rückkehr]  werind  sy  . . .  ans  bett 
gegangen  einen  schl.  zetuon.'  1549,  ebd.    ,Ich  hab  dise 


nacht  keinen  schl.  nie  ton,  oder  kein  aug  nit  zuotuon, 
somnum  hercle  ego  hac  nocte  oculis  non  vidi  meis.' 
Fkis.;  Mal.  E(h)  Schlufli  tue'  (Gr;  BorwE.;  Z  und 
|,  mache"  (wohl  allg.)  uä.  Uf  dem  Dechli  obe" 
tuet  ex  BüseU  a  8cMöiffli.  IfLinrnr.  [Der  alte  Bepp] 
sitzt  dö  bim  Ofe"  i"  alt  J.enstuel,  WO  der  Uräni  alle 
mängisch  es  musizierts  Schlöfli  g'ha"  hed.  A  zir Gilgen 
(L).  ,Do  betten  si  [die  Truppen]  gern  ein  schlefli 
getan.'  A.  XVI.,  F  Chr.  .Schläfflen,  ein  schläffle  tuon, 
addormiscere.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Bd  VI  553M.  ,Ein 
Schläfli  annemen':  ,Wenn  man  sein  Tagwerk  treu  ge- 
tan, nimmt  man  ein  sanftes  Schläfli  an',  Ofeninschrift 
BLissach  (B  Blätter  1914).  ,Den  schl.  machen,  quaerere 
somnum  re  aliqua.'  Mal.  ,Das  den  schl.  macht  oder 
bringt,  soporifer.'  Fris.;  Mal.  .Keine  Schl.  machende 
Sach  [Schlafmittel].'  .TJHolzhalb  1691.  De"  Schl. 
sueche",  nüd  finde"  (chönne).  ,Soll  aber  ein  gesunder 
Mensch  ...  keinen  anderen  als  den  nächtlichen  Schl. 
suchen  und  tun.'  SHott.  1702.  S.  auch  Bd  VII  213o. 
lez  hättieh  äntliq  der  Schl.  erlickt  g'ha"  [und  nun 
werde  ich  geweckt].  SGfeli.er  1911.  Wo-n-er  [früh- 
morgens] e"ke'"s  Trömli  Schl.  me  hei  chönnen  erwütsche" 
...  ist  er  üfg'stande".  ebd.  D' Ofewermi  hetere"  der 
Schl.  'zöge",  ebd.  De"  Schl.  breche";  s.  Bd  V  319/20. 
.Es  were  schad,  das  sy  [eine  Andre]  iren  das  schläffli 
prochen  hette.'  1541/3,  Z  Ehegericht.  ,Den  schl. 
brächen,  somnos  interrumpere.'  Mal.  ,[Das  Werk]  an 
deme  ich  vil  Jahr  und  Tag  gearbeitet,  vilmahlen  den 
Schl.  gebrochen.'  1641,  Z.  S.  noch  Bd  VIII  286/7.  ,Das 
er  [mein  Mann]  so  mengen  schl.  und  ouch  mengen 
tag  durch  üwer  willen  verzeert  mit  emsigen  schriben.' 
1551,  L  Brief  (an  HSalat).  Ab  dem,  vom  Schl.  cho"; 
s.  Bd  I  27 M.;  III  267 M.  ,Der  von  dem  (vom)  schl. 
kommen  ist,  somni  expers.'  Fris.;  Mal.  .Das  ist  ein 
straaff,  wenn  einer  vom  schl.  kompt.'  LLav.  1583.  ,Zum 
schl.  kommen':  ,Wo  aber  einer  [nachts]  nit  mag  zum 
schl.  kommen,  so  wirt  im  das  haupt  schwer  und  wirt 
etwan  sinnlos.'  ebd.  Im  Schl.;  s.  schon  o.  1)  s.  v.  a. 
im  Traum.  Er  schwätzt  all  im  Schl.  Sch;  Th;  Z.  [Ich] 
heb  im  Schl.  en  fürchtige"  Lärme"  ...  verfüert.  ANeher 
1906.  's  Grigqeli  [eine  Art  Alpdruck.  Herzbeklemmung] 
pläget-en  im  Schl.  ZN  Wen.  Es  G'schichtli  vomene  Stei"- 
hauer,  wo  im  Schl.  e"  schiväri  Ofe'blatte  heig  müesse 
lüpfe".  SGfeller  1911.  S.  noch  umen-ranggen  (Bd  VI 
1117).  .Als  er  nuo  in  sinem  slaf  lag,  do  ducht  in  in 
sinem  slaf,  wie  ein  mönsch  kam  ...'  Stretl.  Chr.  ,In 
irem  slaf  gesach  si  einen  schönen  jüngling  mit  einem 
claren  antlit.  Da  beducht  si  in  dem  selben  slaf,  wie 
er  si  wüesche  mit  dem  wasser  des  heiigen  brunnen 
im  Paradis.'  ebd.  ,1m  schl.,  im  troum,  zenacht,  in 
somnis,  per  somnum.'  Mal.  ,Wiewol  nit  allweg  guot 
ist,  die  kind  also  zu  brögen,  dann  sy  durch  forcht  und 
schräcken  etwan  in  böse  und  schwäre  krankheiten 
fallend  und  znacht  im  schl.  auch  unrüewig  sind.' 
LLav.  1569.  Im  Schl.  die  Dachtraufe  hören  bedeutet 
Tod  in  der  Familie.  DGemp.  1904.  S.  noch  Bd  III  339  u. 
(auch  bei  Rothenb.).  ferner  Toggeli  und  WManz  1916, 
104/6.  RA.  Das  (Esö  ÖppisJ  chäm-mer  (war -vier)  nid 
im  Schl.  z'  (od.  i")  Sinn  (cho",  l"g' falle")  B;  Th;  Z  und 
weiterhin.  ,Dass  ich  40  oder  60  Bewafneter  pflege 
umbzeführen  und  andere  derglychen  schandtliche 
Taten  uf  mich  getrochen,  weliche  Niemand  vermeinte 
uss  mynen  Bekandten  mir  im  Schl.  in  Sinn  kommen 
werend.'  1643,  Z.  —  2)  ohne  eignes  Zutun,  mühelos; 
Syn.  schläfflingen.    Im  Schl.  rieh  werde".  DGemp.  1904» 
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Scilla!)!)     I0hl«f(f),    nl, 1,1(1),    „1,1, ,|(|),    hI.ImKI, 


M 


8\  händ  tri  8aoh  fioüt»  >md  im  Schl  übcroho*,  ti  händ 

öppit  llliKSSi"  <lt/iir  01  sto"  Sil  ri|  (m'NI.  Muh, ii"  l.i'l,- 
chiint  's  (Huck  im  Schi.  Tu.  ,Ks  Ivonunt  Nnlit  |  nn  Bohl.' 
Sriiww.  lS'.Il;  auch  muh  cinei  Angabe  oO.  S.  im,  I, 
Bd  1  286 0,  Dt  86hl  chuniil.  will  >m<l  </'"•'.  M  i<  Dai 
P,i  ,U ml  als  sy  lang  kur/willcl.  haltend,  do  kam  innen 
,  lil.'    Haimonnk.   L681,     I>i'  Schl.  chitnnt  Eint*  »", 

übernimmt  Eine",  ,\  hui  quiea  aeqaitor,  nach  dem  trank 
kumpt  einen  gern  der  ichl.  u.1  l'uis.  ,Mit  achl.  beladen! 

dun    der    sclil.   mächtig  ankommen   ist,    gravis   lOmDO.' 
Kius.;  Mai,.;  I.  auch  liinic.liliij  (Bd  111  1877),    .Doninil, 

min  Lieber  vatter  Blyooniaa  ...  aüt  lao  mier  tagt,  wen 

niii' i    lohon    et/,wa    uin    sohl,    in    ilur   letzgen    ankam  ' 

ThPlattbr  1572.    Penonif.   feister,  Votier  Sohläfli 
(Schläflein)';  vgl.  die  Anni.    .Dann  geschah  ei  wohl, 

dass,   wenn   ...    es  hoiss    ward   auf  Knien  ...   Meister 
Schläfloin  kam,   sich  in  Mareilis  Augen  ein  Nestlein 
baute,  die  Vorhänge  niederfallen  liees,  am  süss  zu 
Bohlammern   im  Dunkeln.     Es  wehrte   sieh  wohl   da- 
gegen ...  aber  Meister  Schläflein  ist  ein  gar  mächtiger 
Mann,  kann  schlafen,  wo  er  will,  Könige  zwinget  er, 
geschwuigu  denn  Kinder.'  Gotth.     ,So   setzte  es  sich 
mit  ruhigem  Gewissen  an  Schatten  ...  und  als  auch 
diesmal  Vetter  Schläfli  kam,  wehrte  es  sich  nicht  so 
nötlich  und  Hess  ihn  machen.'  ebd.    Schi,  ha",  schläfrig 
sein,  wohl  allg.    Ieh  ha"  nach  Schi.,  sagt  ein  Geweckter, 
der  nicht  aufstehn   will.    KBiederm.  1888.      S.  auch 
Bd  IV  1990  u.   Entspr.  Schi,  übercho".   Er  het  es  Schläfli 
"bercho"  und  lait-sieh  in  es  schens  üfg'machts  Bett  ... 
Bühl.  (GnObS.).     Ke'"   Schi,  het-ne"  'plöget   [den  die 
Leichen  wache   Haltenden]:  er  het  g'ha"  z' sinnen  u"d 
z'däichen.  SGfeller  1911.    ,Der  schl.  trengt  mich  und 
tuot  mir  vil  zeleid,  somnus  urget.'  Fris.;  Mal.    Voll 
Schi,  sl"  AaF.;  BE.  und  sonst.     ,[N.  sagt  aus,  er  sei 
durch  ein  Geschrei  aufgeweckt  worden]  und  wisde  nit, 
waz  das  were,  aber  wol  were  im,  einer  lüed  den  andern 
hinab,  doch  wiss  er  das  nit  warlich,  dann  er  were  toll 
scbl-s.'  1490,  Z  RB.     ,[N.  sagt  aus]  er  sig  vom  schl. 
erwacht  und  eben  voll  schl-s  gsin;  also  horte  er  wol, 
daz  W.  hön  wer  und  fluocheti.'  1500,  Z.     ,Ire  äugen 
warend    voll    schl-s.'    1530/89,    Matth.;    Marc;    .be- 
schweret.' 1667;  ßeßapvjuivoi,  xaxaßapuvöusvoi.  ,Schläffig, 
voll  schl-s,  somnolentus.'  Fris.;  Mal.  ,Dass  Judas  und 
sin  rott  nachts  den  Herren  im  garten  überfallen  habind, 
als  die  guoten  jünger  vollen   schl-s  warend.'  LLav. 
1583.    ,Ginen  als  vom  schl.  oder  sunst  (von)  unmuot, 
hiscere;    faul    und    trag    oder    unfruotig    vom    schl., 
torpidus  (somno).'  Fris.;  Mal.    Das  [eine  Nachricht] 
trlbt-em  de"  Schl.  us  den  Auge".  Usteri.   Volkskund- 
liches; s.  schon  im  Vor.    Wenn  Jemand  mit  einem 
Tragkorb    in    eine    Stube    kommt,    in    welcher    eine 
Wöchnerin  liegt,  so  muss  man  einen  Span  vom  Korb 
abbrechen   und  in  die  Wiege  legen,  sonst  nimmt  er 
der  Mutter  und  dem  Kinde  den  Schl.  mit.  JXPfyffer 
1848.    Alte  Frauen,  die  am  Haus  vorbeigehen,  halten 
die  Kinder  vom  Schl.  ab  ZNWen.    Vor  Hexen  schützt 
man   sich  während  des  Schlafes,   wenn  man  ein  Ev. 
Joh.  unter  das  Kissen  legt  und  ein  Messer  in  die  Wand 
oder   über   die   Tür   steckt.   HZahler   1898.     Finger 
von  ungebornen  oder  ungetauften  Kindern  sollen  einen 
krankhaften    Schl.    bewirken,    wenn    sie    angezündet 
werden,    ebd.      Das    Kind    wird    nicht    heiter,    nicht 
musikalisch,  kann   nicht  den  Schl.  finden,  dem  man 
nicht  an  der  Wiege  singt.  Rochh.  1857.    ,Zu  und  mit 
diesen  Kinds-  und  Diebshänden  [s.  Diebs-Uand  Bd  II 


1895]  bram •   [die  Diebe]  lanbei  >  •  i"  w  ,,i  t  and 

Qeberden    in  dem   Bnd,   d*ti    de  die   Ltal   In  Am 
IlmiHcii'ii,    welche     le    bol    Nach!    I  n    und    bi 

itlblen  wollen,  In   o  bat  ten  •  •  b).  feilen,  in& 

erwachen  kann.    Wann  Solch*    ,••  chehon,  Künden 
die  Pingei  dieaei   Kind     and  Dieba-Hinden  an,  da»» 
nie  brennen  wie  ein  Liechl  and  ihnen  leuchten,  da» 
llanss,  «ins  ale  i"'  biegen,  iv  darohanchen,  Kiaten  und 
Kiaten  ineröflhen  and  waa  Ihnen  gefalt,  aa  tlblen.' 

\mioks1imI.  s. ii  Flidef'Müt (Udl\  177)      agen 

von  Trinken,  Kriatern,  <i i<;  winterlangen  Bchl.  b 
wirken,  a.  JJegerlehnei  1918, 88  and  antei  8enn  BdVll 

1002 O.  (die  selbe  Sago   v<ini  Srlilalkiau!    dei    Alnu, 
tiero    noch   heute    in    U;    mehrtägigen    Sclil.    toll    dei 

Genuaa  des  Sohlafkrautoa  der  Schlangen  reraraachen 

Ol.,  Sch.,  Seol.).       b)  abertr.    Der  itoig  Schl.    Sf» 
Müetü  mach  der  P.  Schl.  WMork  1017.     ,Er  tuot  ein 
ewigen  schl.,  er  ist  tod.'  Mal.    Dafür  auch  ,der  lange 
schl.':  ,Und  schluog  in   uf  den  grind  also,  das   in  der 
lange  schl.  gevie,  der  im  auch  Dimer  mer  vergie.'  Kiv.. 
,Der  Schl.  der  Sünden'  (vgl.  Sünden-Schi.):  .Jetzt  wird 
uns  bald  da,   bald  dort  ein  Stoss  an  die  Seiten,  dass 
wir  erwachen   und  ausstehen  solten    vom   Schl.   der 
Sünden  ...  Aber  der  Schl.  ist  zu  hart,  der  wird  uns 
nicht  auss  den  Augen  wollen,  biss  Judas  Rott  kommt 
mit  Spiess  und  Stangen  . . .'  FWyss  1672.  —  c)  ,Schl. 
der  glideren,  torpor,  torpedo.'  Mal.    —    2.  Schlaf(f) 
((bzw.-ö*-  usw.)  m.  Aa  lt  H.  (PI.  mit  üml.);  BG.  (Bamd.); 
'GrKI.;  G  (einzelne  Angabe);  Th;  Nnw  (Matthys);  Z,  so 
Hörnli,  Rieht,,  Sth.,  nur  PI.  Schlaffe"  Gl;  SchR.  (-&-)\ 
SchwMuo.;    WVt,   Schläffcc  GnObS.,   Schlaff  f.   BsL. 
(-Ö-),  Stdt  (-e-);   BG.  (Bärnd.),   Schlä/fe"  f.  Aa  (meist 
PI.);  Af  (-ö*-);   Bs  (-1-);  BG.,  Stdt;  Gr;  GO.  (-Ö-),  T. 
(-Ö*-);  Sch  (-&>■};   ScuwE.  (-&-);   S  (-Ö-  und  -&■);   Th 
(-ö*-);  U;  Z  (jünger),  Schlaf ß  f.  B,  so  E.  (G feller  1911); 
Gl;  GrTIis;  ZStdt,  Schläffli  n.  GRTschapp.,  G'schlöf 
n.  AaF.;    LG.  (neben    seltenerm   Tschlöf):   Schläfe; 
meist  koll.  Syn.  Schlafferen.  ,Die  schiäff,  die  seiten  des 
haupts  zwüschend  den  äugen  undoren,  tempora.'  Fris.; 
Mal.      Es  [zB.  ein  Steinwurf]  hät-en  a(n)  Schl.,  a" 
d'Schläffe»  [usw.]  ane",  uf d' Schlaffe"  'tröffe".  Esgräwet- 
im  afe"  a"  de"  Schlaffe"  BStdt,  er  grö^ed  auch  scho" 
um  d'Schläffe"  SchwE.  's  ist  nid  g'sund,  uf  der  Schiäffe" 
z'hert  z'ligge"  SchwE.    Si  [eine  Abgestürzte]  het  noch 
di  rechti  Hannd  uf  dem  l"g'schlagne"  Schl.  (oder  uf 
der  ...  Schlaf)  g'häbe".  Bärnd.  1911.    D' Frau  stricht 
...    ne"    Strieme"   flachsherts    Hör   hinder   d' Schläfe". 
JReinh.  1921.     [Die  Mutter]  nimmt  ires  silberi"  Herz 
mit  dem  Schlagwasser- Schwümmli  und  fart  iren  [einer 
Ohnmächtigen]  a"  d'  Schlaf  und  vor  d'Nase".  Usteri 
1853.  S.  noch  scheitlen  (Bd  Vlll  1506).  ,Zwo  adren  sind 
an  eiDweder  siten  des  schlaffs,  guott  für  wetagen  der 
oren,  für  den  fiuss  ...  der  ougen.'  XIV. /XV.,  Arzneib. 
(Aderlassregel);   vgl.  Schlaf -Äderen  (Bd  I  87).     ,Jael 
...  schluog  im  [Sissera]  den  nagel  durch  seinen  schl., 
lag  Sissera  tod  und  der  nagel  stackt  in  seinem  schl.' 
1530/1707,  Richt.;   xpoxätftp.  LXX.      ,Die  fischer  ... 
schlachend    das  tier    [das   gefangene   Meerkalb]    mit 
ruodern   und  kolben   zuo  den  schiäffen,  an  welchen 
orten  es  one  arbeit  zuo  tod  geschlagen  wirt.'  Fischb. 
1563.    .Die  stirn  und  schiäff  soll  man  [gegen  .haupt- 
wee']  mit  rossölin  oder  eyerklar  und  essig  anstreichen.' 
HPant.  1578.    Ein  Kind  fällt  vom  Ofen  ,uff  den  schl.' 
1599,  Z  RB.    ,Welichen  [man]  die  Nasen  und  den  Schl. 
damit   [mit  Branntwein]   bestrycht,  das  verstelt  das 
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Bluot  ...  und  dein  syn  Antlitz  bekümmert  ist,  der 
bestrych  den  Schi,  damit.'  ZElgg  Arzneib.  um  1650. 
,...  den  Schaden  flyssig  besichtiget,  welicher  ...  nechst 
oben  am  Schi,  gewesen.'  L662,  Z  (Totenschau).  ,UJ 
linger  Seiten  am  Hals  und  Schi.  ...  blawe  Striemen.' 
1706,  ebd.  ,Wan  Einer  nicht  schlafen  kan.  Hecht- 
schmalz mit  Safran  unter  einander  gerühret  und  dei 
Scbläf  damit  bestrichen.'  Arzneib.  1822;  wiederholt. 
S.  noch  Bd  VI  151  lu. 

Amhd.  ulaf  in  Bed.  la  und  2;  vgl.  Gr.  WH.  IX  263/73; 
Martin-Lienh.  II  451;  Fischer  V  864.  Den  umgelauteten 
Formen  unter  2  liegt  wie  dem  uhd.  .Schlafe'  (dazu  I'l. 
.Schläfen')  der  koll.  PI.  des  ä.  , Schlaf  zugrunde  (Schlaffw  in 
GrObS.  ist  nach  Analogie  der  «-Stämme  gebildeter  PI.;  vgl. 
P>SG.  XI  146).  Wieweit  bodenständige  Entw.  oder  sehriftspr. 
Einfluss  vorliegt,  lässt  sich  nicht  immer  feststellen;  dass  Ent- 
lehnung im  Spiele  ist,  verraten  schon  die  von  mehreren  Orten 
gemeldeten  u-Formen,  wo  nach  dem  örtlichen  Lautstand  viel- 
mehr v  oä.  zu  erwarten  wäre;  Schluß  wird' mehrfach  ausdrück- 
lich als  die  ä.  Form  bezeichnet.  Schl&ffi  beruht  kaum  auf  mund- 
artl.  Erhöhung  des  nhd.  ,-e'  (wie  Kafi  usw.),  sondern  auf  dem 
Anschluss  an  bedeutungsähnliche  i-Feminina.  Zum  Dim. 
Schläffli  vgl.  etwa  WHodler  1911,  120.  Gtchßf  ist  an  den 
betr.  Orten  lautgerecht  aus  Tachlof  (d.  i.  d'Schlöf)  entwickelt 
(vgl.  die  Anm.  Bd  VIII  651  o.)  und  vom  Sprachgefühl  an  die 
neutralen  </e-Kollektiva  angeschlossen  worden;  wenn  daneben 
auch  noch  TteM&f gesprochen  wird,  so  erklärt  sich  dies  daraus, 
dass  auch  sonst  lautges.  y»ch  mit  analogisch  wiederhergestelltem 
tsch  wechselt.  Die  bei  Gotth.  belegte  Personif.  .Meister,  Vetter 
Schläfli'  steht  wohl  im  Zshang  mit  dem  verbreiteten  B  Familien- 
namen .Schläfli'  (s.  die  Anm.  zu  Schlaff  II).  Flurnamen  (vgl. 
dazu  die  Namen  mit  Rueic  Bd  VI  1895/6):  .Sehlaf-Egg'  BAd., 
Gr.,  , -egg- Weid' BGr.  (öfter).  ,-Hubel' BGr.  ,-Hüser' BSteff. 
,-Boden'  BGr.  ,-Biel'  GrD.  (B.),  ,-Biele"'  BBr.,  Meir.,  ,-bieleD- 
Flueh'  BGr.  .-Platte"'  BGr.  .-Stein'  GlEun.;  GAltSUob. 
,Schlöfli-Gass'.  1596,  SchwFreienb.  Schlaf  hüse"  als  fingierter 
ON,  in  der  RA.  ge"  Schi,  ga",  schlafen  gehn  GrCast.,  He.  (Tsch.). 

Imbis-Schläffli:  Mittagsschläfchen.  Es  I.  tue". 
ACorr.  1873.  —  Gin-:  =  Schläf-Sucht  (Bd  VII  283). 
Vgl.  g.-schläffig.  ,Für  den  Schwindel,  gyn-  und  witz- 
schlaaff  ist  sy  [,bibergeilin']  auch  guot,  so  man  das 
haupt  darmit  salbt  ...'  Tierb.  1563. 

Hasen-:  Schlaf  mit  offnen  Augen.  ,Er  schlaaft 
den  h.,  mit  offnen  ougen.'  Sprww.  1545.  ,Est  et  apud 
Germanos  usitatum:  er  schlaaft  den  h.'  KdGesn.  1551. 
—  Vgl.  Gr.  "WB.  IV  2,  541;  Fischer  III  1215  und  MHöfler 
1899,  572. 

Heu"'-:  Schlaf  im  Heu.  Was  chost  en  H.?  fragt 
etwa  eine  Reisegesellschaft,  die  billig  übernachten 
will  ZSth.     S.  noch  Strauw-Schl. 

Chilchen-:  Schlaf  im  Gottesdienst.  Nicht  selten 
werden  Personen  ...  vor  Stillstand  gestellt...,  die  in 
der  Predigt  einschlafen;  denn  der  .kirchenschl.'  nahm 
oft  sehr  überhand,  wohl  vor  1600,  AWild  1883.  — 
Vgl.  Gr.  WB.  V  810;  Fischer  IV  400. 

Chlöster-.  ,In  einer  dunkeln,  stürmischen  Nacht 
verschwand  der  Hengst  aus  des  [Kloster-JMeiers  Stall; 
der  Meier  liess  sich  nie  ausreden,  dass  der  Teufel 
nicht  den  Hengst  geholt  ...  Der  Meier  dachte  nicht 
an  seinen  Kl.,  der  so  dick  war  wie  der  Vorhang  vor 
dem  Allerheiligsten  im  Tempel  zu  Jerusalem  und 
sieben  Mal  dicker  als  der  Schlaf  des  Holofernes  ...' 
Gotth.  —  Mugge"-:  leichter  Schlaf  ZNWen. 

Nacht-:  wie  nhd.  Der  Tagschlöf  ist  nid  [so  er- 
quickend] wie  der  N.  THBerg.  ,Aber  auch  in  dem 
Bet  nach  dem  Bad  schlaffen,  verhindert  nicht  nur 
künftigen   N.,   sonder   auch   die  Würkung  des   Bads 


selbsten.'   SHott.  1702.    S.  noch  Sew-Bluemen  (Bd  V 

87).    —    Vgl.  (ir.  Wii.  VII  Uli. 

Vor-,  Nä' '•'  (N<ich-)  M  itt-  nacht-:  Schlaf  vor  bzw. 
nach  Mitternacht.  V.  ist  me  wert  weder  N.  Th.  Vgl. 
Wandet  IV  195. 

15 1-:  Beischlaf  GrCIiw.,  He.,  Tschapp.  (Tsch.). 
,Dann  sy  inne  oftermalen  zum  b.  veranlasset  ...'  1569, 
Z  Ehegericht.  ,Den  b.  volnhringen.'  1589,  Z  l:M. 
,Sy  syge  immc  [dem  bösen  Geist]  mit  dem  B.  aber 
zewillen  worden.'  1610,  Z  KB. 

Sünden-:  wie  nhd.  Vgl.  ,Schl.  der  Sünden' 
(Sp.  94  o.).  ,Den  S.  sol  uns  vertreiben  der  erschrocken- 
liche  Nachtwecker  am  Himmel,  die  grosse  Comet- 
ruten  ...'  JMüllek  1665;  noch  öfter.  ,S.,  letalis  animi 
veternus.'  Denzl.  1666.  —  Vgl.  Sanders  II  2,  930. 

Seh  wechi-:  Schlaf  aus  Schwäche.  Das  [als  Einer 
nach  einer  grossen  schlaflosen  Periode  drei  Tage  und 
Nächte  fast  ohne  Unterbruch  schlief]  isch  esö  e"  Schw. 
g'si"  U.  —  Strauw-:  Schlaf  im  Stroh.  Heuschlöff 
oder  Str.  —  ieh  we't  nid  d' Hand  umchere"!  ZSth.  — 
Tag-  s.  Nacht-Schi.  —  Mit-tag(s)-,  gew.  Dm.:  = 
Imbis-Schl.  Syn.  Nuck  (Bd  IV  714);  es  Eüejigs  (Bd  VI 
1906).  E(s)  od.  Si"(s)  M.-Schläfli  mache",  auch  tue" 
(s.  Gütschen  Bd  II  563),  ne"  (JReinh.  1917).  ,Wir 
bleiben  bey  dem  Ausspruch  der  Scholae  Salernitanae, 
welcher  ausstrucklich  also  lautet:  Somnum  fuge  roeri- 
dianum.  Verstehe  allhier  durch  den  M.  allen  anderen 
Schlaff,  welcher  nicht  zu  Nacht  geschiehet.'  SHott. 
1702.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VI  237  7. 

Witz-:  =  Gin-Schi.  (s.d.).  ,Das  hirn  yebt  und 
sterkt  es  [,bibergeilin'];  darumb,  wo  yemants  den  w. 
hette,  sol  man  im  ein  rauch  darvon  in  die  nasen 
machen,  dass  er  neussen  mög.'  Tierb.  1563;  lethargus 
(KdGesner). 

Schläf(f)  II  m.:  Schlafgenosse.  Soldat  der  Bs 
Stadtgarnison  beim  Anblick  eines  tödlich  verwundeten 
Kameraden,  der  früher  in  der  Pariser  Garde  sein  ßett- 
genosse  gewesen  war:  ,Ach  Gott,  da  liegt  mein  guter, 
armer  Schlof  und  stirbt!-  Bs  Quelle  von  1840;  dazu 
die  Anm.:  ,So  nannten  die  Soldaten  ihre  Schlafkame- 
raden.' 

Bes.  als  Ausdr.  der  Soldatenspr.  auch  anderwärts;  vgl. 
Gr.  WB.  IX  273;  Fischer  V  865,  auch  Pflorn,  Die  deutsche 
Soldatenspr.  1899,  24.  Wenn  nicht  etwa  Kürzung  aus  einer 
Zss.  wie  , Schlafkamerad'  oä.,  jüngere  Nbform  zu  mhd.  ge- 
da/e,  ahd.  gislafo,  wie  etwa  .Seile'  (Gr.  WB.  X  538)  zu  , Ge- 
selle'; vgl.  das  Folg.,  sowie  Ge-schläff.  Urspr.  Nom.  ag.  zu 
.schlafen'  ist  wohl  auch  der  FN.  .Schlaf.'  1329,  SFulenb. 
(ASocin  1903);  1379,  ZRB.,  .die  Schlafin',  .Greten  Schlafinen 
[Acc.].'  1442,  ebd.  Hieher  (V)  auch  .Murgendschlaff-,  von 
Tromwil.  1465,  Bärnd.  1911,  276.  Vgl.  noch:  ,Die  Schu- 
possen,  Schlaffsgut  genannt.'  1668,  Blns  (ebd.  1914).  Dim. 
.Schläfli'  FN.  B  (verbreitet;  schon  im  XVI.);  ,SSteinhof 
(LRSchniidlin  1886).    Vgl.  Schlaff (l)i,  auch  Schlaffer  I. 

Bi-  f.:  Beischläferin.  Syn.  (Schläf-)Mätz  (Bd  IV 
612.  613);  .schlaffrouw'  (1519,  Ndw  Beitr.).  ,An  probst 
von  Inderlappen.  M.  h.  haben  syner  byschlaffen  be- 
williget, doch  das  er  luog  und  nit  die  probsti  ver- 
würk.'  1525,  B  Ref.  ,Delila,  ein  beischlaaff  Simsons.' 
Bib.  1531  (,Zeiger).  —  Mhd.  bulafe  f.;  vgl.  auch  .Beischlaf 
m.,  Beischläfer(in),  bei  Gr.  WB.  I  1391,  ferner  Schm.  2  II  507. 

Schlälfbäri  f.:  Schlafsucht.  ,Das  fleisch  von  der 
brüst  einer  feissten  nennen  gekocht  oder  die  brüeyen 
darvon  genommen,  ist  guot  wider  die  schlaffbere.' 
VoGELB.  1557.  —  Abstr.  zum  Adj.  mhd.  'slafbcere;  vgl.  mhd. 
sla/ba-rliche,  schläferig,  bei  Leser  II  952. 
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Schind i>.  iohUf(Oi    '  bllf(f>i    '  hlof(Oi  ichlnf(f) 


,  i,  h.  1 1 .■  i .  QKh.,  tohläfftltf  (bau     i 

usw.)  Aa;  Bi;  II;  Lj  QT».,  T  ;  SoeWj  THj  »' «  ;  ü\  Z: 
Dim.  zu  schlu/fcn,  in  der  kl  |>i.  wohl  zirml.  tilg.; 
Syn.  /».»//'<■/<■»»  iihw.  (IUI  IV   IOIO.M .).     Tue  (du)   ic.   *<•/(/.' 

BeMdffeU  du,  mrs  Nöggtlil  B  (AvRütte)     'i  Kartell 

</()/     00»  Scllllll/fclc",     'S  ISI    }0   gll'h   füllst     iXttfllt.     LllNItll 

Soll,  sali,  Chindli,  so,  tehl  mutti  it  still  und  fltö,  tehl 

i/iiit    ili   ,hin   i   Xaiht.  Ins  /)  ue  ,1'Siiuii  am   Himmel  lacht 

y.Wvlu.    s.  noota  Bd  VII]  847  AI.       Vgl,  Flsohei  v    i 
Lexei  1869,  B  18,  iowli  leAla/fon, 

i"-.  Schlaf,  nif's  Chindli,  schld  feien  i" :  'l  Muclcili 
iro't  hl  dee  si".  Tut  du  dim  Aitijli  tue,  Schlaf,  infs 
Chindli,  schlaf  eleu  t":  de'  lieh  (lott  icell  (wird)  diu 
Witter  si"  '/,  (Dan.). 

■  chlaf(f)e"  (b»w.  ()"■,  -<>'-  usw.),  2.8,  8g.  Präs.  Ind. 

schläfst  (in    K.l.  -e.W),   schlaft,   ('und.  schlief(f)  Aa;   Bs; 

BE.,  I\l.;  Gl;  L;  GRh.;  Nnw  (Matthys);  ZP.,  B.,  Stall., 
schliie/f  GOberr.,  tchliefil  IM.,  schlueftpi  BStSteph.; 
FJ.,wMayWGnCh.,  He.;  GT.;  ScaSchl.;  Ndw  (Mattbys); 
ZSth.,  Vtc.if schlaft f)e",  mit  .haben1,  in  l'l'o.  (s.  Bd  VII 
L035n.)  mit  .sein';  s. auch  Sp.  100 o.:  wie nhd. schlafen. 
allg.  a)  eig.  Joggeli,  schloufst  9  Nai",  irh  tchloufeH  nid. 
JotHH'H,  i°h  sü't  (leid  ha".  Jo,  irh  Schlaufen,  ich  schloufe" 
GWe.  (Senn-Rohr er).  Wenn  d'wiH  sc/t/.,  so  gang  in 's 
Nest!  pflegte  die  Mutter  dem  bei  der  Nachtarbeit 
schläfrig  gewordenen  Kinde  zuzurufen  AA'l'äg.  Ich 
we't,  ieh  war  de''  Landvogt,  dann  ive't-ich  d'Lüt  strafte", 
dasss'  nümer  chönnti"d  schl.,  Keimerei  ZO.  Iez  mütn- 
vier  noeh  2  (3  usw.)  Mal  schl.,  sagen  Kinder  in  Er- 
wartung eines  freudigen  (seltener  unangenehmen  ZSth.) 
Ereignisses  Th;  Z  und  weiterhin.  Fasch'  all  Tag  han-ich 
[der  Knabe,  dem  der  Vater  versprochen  hat,  ihn  ein- 
mal in  die  Stadt  mitzunehmen]  g'frojt  ...:  Wie  män- 
gisch  muess-ig  ietz  noch  schl.?  JKeinh.  1917;  ebd.  noch 
öfter.  Der  Götti  ...  ist  ...  i"  der  ZU  nie  us  de" 
Chleidere"  cho"  ...  Mücssit-dir  de""  nid  auch  g' schlafe" 
ha"?  frogt  d' Frau  Helfer.  SGfeller  1911.  ,Wie  sy 
ein  wil  drunkind,  seite  die  Eis,  sy  müesste  geschloffen 
hau.'  1527,  Z  Ehegericbt.  ,Du  [Bischof  von  Hohen- 
landenberg  in  Konstanz,  der  einen  reformierten  Priester 
hatte  hinrichten  lassen]  wenst,  Gott  schlaff.  Er  wirt 
rechen  sin  schaf.'  Bossh.  Chr.  ,Undertagen  schl.  oder 
tagszeit  ein  schläffle  tuon,  meridiare.'  Fris.  ;  Mal. 
,Dass  die,  so  in  disem  [gespensterhaften]  huss  wone- 
tend,  schwärmüetig  ...  warend:  zuo  nacht  kontend 
sy  nit  schl.'  LLav.  1569.  ,Wann  wir  den  Wyn  heimb 
bringen  und  syn  die  Buren  trinken,  werdents  darby 
schl.'  um  1600,  Z.  ,Sie  haben  nicht  gekurzweilet  oder 
getrunken  oder  gespielet  oder  geschlaffen.'  JMeyer 
1700.  S.  noch  Gütschen (Bd II 563 u.);  ent-nucken  (BdIV 
714;  auch  Hott.  1666).  Während  des  Gottesdienstes 
,schl.';  vgl.  Chilchen- Schiäff  (Sp.  95),  ferner  AWild 
1884,  110.  N.  wird  .gewarnet,  das  er  in  der  kilchen 
gschlafen  hat'  1587,  AAÜmiken  (AfV.).  N.  wird  um 
5  Schill,  bestraft,  weil  er  während  der  ganzen  Predigt 
geschlafen.  1590,  ebd.  ,Wir  müssen  in  die  Kirchen 
kommen  nicht  nur,  dass  wir  auch  wie  andere  Leut 
tügen  oder  in  der  Kirchen  schlaffen  ...'  JMüll.  1665. 
Er  ist  (Du  bist)  brav  (am  brevste"),  wen(nj-er  (-tu) 
schlöf(s)t,  iron.  RA.,  bes.  mit  Bez.  auf  ausgelassene, 
unartige  Kinder  Th;  Z  und  sonst.  Er  ist  der  freinst 
Möntsch.  wenn-ne"  Niemer  taub  [böse]  macht  oder 
auch,  wenn-er  schläft  BoAa.  De  [=  du]  bist  der  Schönst, 
wenn  d'  schläfst  GoT.  ,Die  [Jungfrau]  ist  gewüsslich 
wahrhaft  und  fromm,  ich  hör  sie  loben  umb  und  umb. 
Schwel?..  Idiotikon  IX. 


\  i.  hi  indei  .t  i  t  17  all  ■  le  ein 

nur,    Wiinii     |J     ichlafl  '     V,  MM        I  •   . 

1  im  ■  i  ei  wandten  \'i>''u.    Hh  hlafen 

vuiii  | '|  Pflng  ten  bl    Michel  ta  •  leb  ein  Knei  b( 

bei  seinem    Weggang  an   die   Ohatte'tit  1  Mi. 

.1 1;  1 1  ml    191  i      NomveUr   und   tehl         Bd  1 
LegfgJ'di**  M"  iwid  tcMäfl  e    gehl  "ii n<-  dein  Znton 

L;    (i;    S;    ZS.      Inline"    und  Schnuf,    J!,i,h.    /,,/</  d,'h   hr 

und  schiiuif!  W.Man/  1918  (GValen  i.  noch  fehäf 
(it.l  Vlll  287u.)i  Tmb  (Bd  l  286o  ),  ond  rgl.  Bl  (Bd  IV 
909).  .Ich  wil  mich  gans  mit  frlden  legen  and  schl.' 
1580,  Pe.;  ,mioh  niderlegen  und  sohl.'  1589/1707.  ,Gotl 
vraobet   nnd  •    füi    in,  de  ei  lag  and    ichlieff.* 

1,1, av.  1588.  s.  noch  fQltn  (Bd  I  790);  Ugen  (Bd  III 
L206o.)i  ruetoig  (Bd  VI  I905o.);  Sinn  1  (Bd  vn  10  i  !c  | 
Bes.  .nioweii  'und  schl.';  vgl.  Bd  VI  1891 M.  1898M. 
,  Warumiu    hab    ich    üch    hingen    geben,    dann    allein 

darnmm,  daz  ich  so  nnlang  zeläben  hab,  dardnreh  ii 
mich  schl.  and  ruowen  lassend.'  Bimovss.  1581.  ,Zuo 

nächtlicher   zit,   so  all  sin  gesind  ruowet  uinl  schliefe.' 

Salat.  .Nun  gand  bin,  schlaffend  and  rnowend:  wir 
wend  wachen  und  sorg  hau.'  B088H.  Chr.  ,Dasi  es 
[das  Einhorn],  wo  ein  jungkfrauw  vorhanden,  der 
selbigen  zuolautl',  sich  in  ir  schoss  lege,  darinnen 
ruowe  und  schlaaffe.'  Tierb.  1563.  S.  noch  rüssen 
(Bd  VI  1448 M.).  Im  Gegs.  zu  .wachen'.  ,Üo  mancher 
geschlaffen  oder  gezächet  oder  sonst  müessig  gangen, 
hab  ich  gewachet,  bin  früe  und  spat  gsyn.'  1583,  Z. 
.Jesus  sey  mit  mir  ...  wo  ich  bin,  wo  ich  steh,  lauf, 
reite  oder  fahr,  wo  ich  schlaf  oder  wach,  ess  oder 
trink  ...'  Waffensegen.  1647,  BBiel  (AfV.).  Ga"  (ge") 
schl.  allg. ;  Synn.  nider-gän  (Bd  II  32);  under-hin 
machen  (ebd.  1338);  legen  3  (Bd  III  1176);  in's  Bett 
(Bd  IV  1810),  Strauw  (s.  d.)  gän.  E"chlin  (Es  Bitzli) 
ga"  schl.;  s.  noch  Bd  III  653 u.  !>'  Äugeli  wend-em 
[einem  Kinde]  zuefalle",  's  göd  iez  de""  ge"  schl.  AaF. 
Mir  wand  go"  ge"  schl.  SHämmerli-Marti  1913.  Ietz 
wem-mer  ga"  liggen  und  ga"  schl.  SV.  1914  (UUnter- 
schächen).  ,...  und  müess  eben  dick  mit  hungerigem 
buch  gen  schl.  gan.'  1527,  Z.  ,Schl.  gon,  petere 
somnum;  auff  wol  ässen  und  trinken  gen  schl.  gon, 
membra  curata  sopori  dare.'  Fris.;  Mal.  .Einer  gadt 
schl.,  legt  sich  an  ein  bett,  da  kumpt  [ein  Gespenst].' 
LLav.  1569.  ,Als  es  zyt  ward,  daz  man  schl.  gienge ...' 
ebd.  S.  noch  essen.(Bd  I  524);  gan  (Bd  II  323M.;  zwei 
Belege);  ruewig  (Bd  VI  1904 u.).  .Niderligen  zeschl., 
stemere  se  somno.'  Fris.;  Mal.  .Einen  (sich)  schl. 
legen.'  S.  BdV415u.  .Darnach  leitt  er  [Karl  der 
Grosse]  sich  schl.  nackett  an  syn  bett  zwo  oder  dry 
stund.'  Morgant  1530.  ,Sich  (widerumb)  schl.  legen, 
sich  an  die  ruow  machen,  reddere  se  quieti.'  Fris.; 
Mal.  S.  noch  Un-Ruew  (Bd  VI  1896).  Eine"  z' schl. 
leg(g)en  1)  eig.  S.  [Das  arme  Kind  hat]  nes  lärs 
Fade"spüeli  in's  Fade"chörbli  z'schl.  g'leit  ...  Schlaf 
jetz  schön,  Chind!  het  's  g'mueteret.  JReinh.  (Bund 
1916).  —  2)  uneig.,  Jmd(halb)tot  schlagen  WMü.,Nat., 
Rar.  Er  het-ne"  z'schl.  g'leit.  ,Ein  unerschrockener 
Jäger  soll  gesagt  haben:  Wenn  ich  gesegnetes  Pulver 
in  meine  Büchse  lade,  so  will  ich  probieren,  ob  ich 
diesen  [gespensterhaften]  Fuchs  nicht  auf  der  Beize 
z'schl.  legen'  kann.'  W  Sagen  (WGeimen  b.  Naters). 
Wol  (meist  nur  noch  formelhaft),  guet,  schlecht  schl. 
We"n  [der  kranke]  Drätti  ...  nid  wol  het  chönne"  schl., 
so...  Loosli  1910.  .Lieblich  und  wol  schl..  frui  somno; 
der  wol  trinkt  und  wol  scblaaft,  ein  grosser  trinker 
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und  grosser  ichläffer,  vini  Mtnniqne  benignus.'  Fris. 

/"    Gutta    Natur"    t"'.<?    Bett    g'gauge",    guet    (/'schlafe", 

Ament  scherzh.  GBuchs  (Senn-Rohrer).  Bes.  ah  Frage 
beim  Btorgengruss.  Tag,  Unkle*!  Hast  guet  g'schlöfr? 
ANkhkk  1906.  Händ-er  wol  g'schlöfe*  oder  wieisch/'s/ 
g'ganye"?   Ja  fr\Heh,  fr\U**t    Und  trau'*?    A,ichhän 

eidlieh  g'schlöfe"  icie-n-en  Otter.  Stutz,  Gem.  Sälig 
(s.  Bd  VI  1  698o.);  schon  (s.  ebd.  17. M.  L085u.;  Bd  VIII 
844u.  847 M.)  seid.  Grussformeln.  Schläff(ed)  (de»" 
Aa;  B)  wol!  (tw.  mit  Betonung  des  Vbs)  Aa;  Ar;  l'>>; 
B;  F;  Gl;  <iu  (in  Seh.  Bcbon  am  frühen  Abend);  LG, 
(schlöftid));  Cr;  Tu  (auch  schlöfoll);  Z,  meist  als  Zusatz 
zu  Guet  Nacht!  in  Z  auch  zu  Gott  b'hüeti!  Guet 
Naclit,  schlöffid  woull  Schiusaatz  des  Abendrufes  des 
Nachtwächters  ArM.  Schloff  wol  und  lä-der  mit  Böses 
(öppis  GuetsJ  träume"!  (verbreitet).  Schlöffet  wol, 
toenn-der  dereue  chömmet!  BsL.  und  sonst.  Ond  iez 
guet  Nacht,  Hannes,  schlaf  woul,  bUb  g'sund,  's  ist- 
der  wöler,  scherzh.  Abschiedsgruss.  Schweizern.  1891 
(Ai>).  S.  noch  Ge-rigel  I  (Bd  VI  752).  Schläffed  au°h 
teol!  Grusserwiderung  GrL.  (B'hue)t-i  Gott,  auch  e" 
guet  Nacht,  schlöffid  aueh  wol!  Ar.  S.  noch  Gott  (Bd  II 
51  lu.).  Scherzh.  entstellt.  Schiäff  Wol'e",  so  cha""- 
me"-dich  morn  schere"  (Var. :  am  Morge"  wäm-mer-si 
cho"hole")l  ZMönch.  Schlaff  Wid'e"  und  träum  Chftder ! 
AiTäg.  (Guet  Naclit)  schloff  Wid'e",  Hör  liest!  Aa 
Bosw.;  U.  Schläff(ed)  guet!  AaAar.;  (juL.;  Sch;  WRar. 
Einest  denn  g not  schiäff u" !  mitunter  schon  Mittags  zu 
Jmd  gesagt,  den  man  voraussichtlich  an  diesem  Tag 
nicht  mehr  sieht  WStNikl.  Schläff(ed)  g'sund!  BE. 
(s.  auch  BdVlI  1132o.);  LG.  (auch  teol  und  g's); 
SchwE;  Obw;  U;  ZRicht.  (auch  g's.  und  wol)  und 
weiterhin.  Schiäffet  rund,  su  mögit-er  am  Morgen 
üftröle"!  sagt  scherzh.  der  Vater  zu  den  Kindern. 
Bäknd.  1911.  Fest  (in  Gl  auch  e"  Festi)  sclil.  ,Der 
Weltmensch  schlarfet  nicht  so  fast,  sonder  er  faulet 
und  schnarchet.'  JJUlr.  1727.  S.  auch  Bd  VI  1448 M. 
(Just.).  Hert  schl.  (verbreitet).  lch  ha"  z' hert  [,zu 
fest  und  zu  lange']  g'schläffe":  ich  ha"  's  Chopfwe  Z 
NWen.  Schlaf  de""  nid  so  hert!  Kilter  zum  Mädchen. 
SGfeller  1911.  , Zuletzt  entfernte  sich  derselbe 
[von  dem  Fenster  seiner  Liebsten]  halb  zornig,  halb 
im  Glauben,  Elsi  habe  zu  hart  geschlafen  und  ihn 
nicht  gehört.'  Gotth.  ,Aber  Jona  stiege  hinunder  zu 
den  Seiten  des  Schiffs,  lag  und  schlieffe  hart.  Da 
gieng  der  Schiffherr  zu  ihm  und  sprach:  Warum 
schlafest  du  so  hart?'  1667/1868,  Jon.;  1525/89  ohne 
Adv.;  gr.  Spsyx-  —  ^YXetS-  .Hart  schl.,  gravi  somno 
premi  [usw.].'  Hosi>.  S.  noch  Bd  II  1642M.  Cliech 
(s.  Bd  III  120).  lisli°h  (BG.),  munter  (s.  Bd  IV  344  u.), 
.redlich'  (s.  Bd  VI  581  u.)  schl.  ,l)as  meerkalb  ... 
schlaft  sterker  dan  kein  ander  tier  mit  schnarchlen 
und  mugen.'  Fischb.  1563.  Teuff  schl.  Gl.  .Tieff  oder 
stark  schl.,  altum  dormire.'  Fris.;  Mal.  ,[Dass  er] 
diesem  Botten,  wehrend  selber  tieff  geschlarl'en,  in  die 
Hosen  gegriffen  ...  habe.'  1721,  Z.  S.  auch  (stock-)dick. 
Ruewig  schl.;  s.  Bd  VI  1905 M.  ,Rüewigklich  schl.  und 
on  alle  sorg,  dormire  in  utramvis  aurem;  sicher  und 
ruowig  schl.,  ein  rüewige  nacht  haben,  noctes  carpere 
securas.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  rueicsam  (Bd  VI  191 '2). 
,Rüehig  schl.,  ohne  Sorg,  placide  somno  defungi  [usw.].' 
Hosp.  Er  ist  so  müed  g'sl",  da"-n-er  ständli"ge" 
g'schlöfe"  hat  (liett  chönne"  schl.)  Th.  Ich  bi"  füle ', 
ich  chennt  uf-eme"  Stei"  schl.  U.  S.  noch  Egen  (Bd  I 
142;  in  ZNWen.  auch  uf  der  oder  uf-ere"  E.,  Hächle" 


ober);  Schampanier  (IM  VIII  7*2).  BAA.  Uf  de" 
dli iuhti je"  schl.,  da  die  Arbeit  keine  Zeit  lässt,  das 
Betl  aufzusuchen  Gl;  Z;  vgl.  den  Beleg  aus  Thl'latt. 
1572  unter  enl-seld.  a.  Im  Summer  müend  d'Püre" 
liel:uiuttlirh  [!]  uf  de"  Ghni'te"  seid.,  und  väim's  täge"let, 
sä    In,  ■    im    de"    ledere"    oder    us   aem    Laub. 

CStrkifi  1904.  D' SchlatHnger  [die  Bewohner  von 
THSchlattingen,  die  in  dem  Hute  stehn,  dass  sie  sich 
kaum  Zeit  zum  Schlafen  gönnen]  schlöffe"d  nor  uf 
de"  ('limine"  ZSth.  Da*  ist  e"  Suppe*  [so  dickj.  es 
chönnt  e"  Chatz  druf  nbe"  seid.  AlBosw.  De(r)  Beck 
het  (halt)  drin  g'schlöfe",  von  einein  Brotlaib  mit 
grossen  Löchern  Bs  (Linder);  ZSth.;  vgl.  die  syn. 
Wendungen  unter  Becken- Chnecht  (Bd  III  727);  Beck 
(Bd  IV  1108o.);  Brot  (Bd  V  924M.).  ,Ob  sy  daz  [eine 
nächtliche  Rauferei]  denn  ungern  hettent,  so  söltent 
sy  für  sich  gan,  wöltend  sy  in  ganzer  hut  schl.'  1483, 
Z  RB.;  s.  auch  Bd  II  1774.  Oft  in  verblasster  Bed. 
übernachten,  allg.,  doch  zT.  weniger  volkst.  als 
lig(g)e"  (Bd  III  1205/6)  ua.;  mit  ,sein'  BsStdt  (GBinz 
1888;  nach  neuerer  Angabe  mit  .haben');  B,  so  E. 
iS< Heller  1911),  G.  (jünger  mit  ,haben),  Stdtf;  FJ.; 
Gl;  S;  U,  öfter  mit  , haben'  Th;  Z;  vgl.  Schiäff- Gadem, 
-Hüs  (Bd  II  120.  1729).  Morn  schlöffe"d-mer  z'Zürich, 
zB.  auf  einer  Reise.  lch  bi"  im  (uf  dem)  Heu'"  (Bs; 
BG.;  ZSth.).  1"  mi"'m  Bett  (BG.),  z'  Friberg  (FJ.) 
g'schläffe"  (g' schlöffe").  Wo  bist-du  g'schläffe"?  BG. 
Da  inn  isch- er  albe"  g'schläffe",  pflegte  er  zu  über- 
nachten BStdt.  Im  [Wirtshaus  zum]  Engel  han-ich 
g'gcsse",  im  Adler  bin-ich  g'schläffe"  U.  Aber  Banz 
|der  Knecht]  ist  im  rorderiste"  Gade"  g  schlöffen  u"d 
Rösi  [die  Magd]  im  hinderiste".  SGfeller  1911.  I"'s 
Stübli,  wo  der  Isidor  g'schlöfen  isch  [geschl.  hatte]. 
JRkihh.  1905.  S.  noch  fremd  (Bd  I  1298u.).  Bi  Ei"em, 
in  bes.  Sinne  bi  Einere"  schl.  ,Ein  Knabe  will  ein 
Mädchen  beschämen,  er  sagt:  Hut  Nacht  hei"-mer  mit- 
enander  g'schlöfe";  auf  den  Widerspruch  des  Mädchens 
erklärt  er :  Und  es  isch  doch  esö:  mer  hei"  baide  d'  Nacht 
durche"  g'schlöfe",  nit  am  Tag  —  du  in  di"em  und  ich 
in  mi"em  Bett.-  AfV.  (BsL.).  Im  Vergleich.  Mit 
offne"  Auge"  schl.  (wie  d' Hase",  in  ZSth.  wie  en  Hase"), 
zB.  von  einem  Trinker,  der  im  Wirtshaus  einschläft, 
ohne  die  Augen  zu  schliessen  ThMü.;  ZNWen.,  Sth.; 
vgl.  Hasen- Schiäff .  Schl.  wie-n-en  Otter;  s.  Sp.  99  0. 
Schl.  icie(-n-)e*  Mungg  Gl,  Murmel  BE.,  Muncenda 
BGr.,  wie-nn-i  Mungge",  Murmete"  U,  wie-n-e(s) 
Murmeltierli  Bs;  ZStdt,  Sth.  Der  alt  Zimp  het  d'Welt 
vergesse"  g'ha"  u"d  g'schlöfe"  icie-n-e"  Murmel.  SGfeller 
1911.  ,Die  ganze  Nacht  schlief  es  wie  ein  Murmel- 
tier; man  hätte  Zaunstecken  auf  ihm  spitzen  können, 
es  wäre  nicht  erwacht.'  Gotth.  ,Hinc  factum  est 
apud  Alpinos  populos  proverbium  in  hominem  somni- 
culosum:  Er  muoss  syn  zyt  geschlaffen  haben  wie 
ein  murraeltier.'  KdGesn.  1551.  Schl.  wie(-n-)e(n)  Bär; 
s.  Bd  IV  1449  M.  (auch  BG.;  LHa.)  und  vgl.  baren  2 
(ebd.  1452).  [Ich]  ha"  d'Bei"  u'e"'zoge"  und  g'schlöffe" 
u-i'-n-e"  Bär.  JRoos  19ü8.  [Wir  Kinder]  händ  denn 
auch  enanderigsnöch  g'schlöfe"  wie  d'  Bare".  Messi- 
kommer  1910.  Er  hat  g'schlöffe"  u'e-n-en  Löchlibär 
ScnHa.  (Neukomm).  S.  noch  Obs-Bär  (Bd  IV  1452). 
Schl.  wie-n-en  B'etz,  Mutz  ZSth.  Schl.  wie(-n-)efn) 
Ratz  (e"  Ratzmüs);  s.  Bd  VI  1915o.  Seid,  wie-nn-e" 
Dachs  U.  De''  schläft  wie-n-en  Tachs,  er  hät's  Mül 
bim  Rugge"  hinde",  mit  Bez.  auf  die  zsgekauerte  Lage 
ZNWen.,  Sth.    Schl.  wie-n-es  Bloch  BStdt  (vgl.  Bd  V 
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II  M).  im'k  n  »'"  Bon«"  (  i,  Bd  vi  1018M  i  aneh  I 
u.),  ine  //  es  Tütschi  BStdt,  *<•/<■  km  •"  /'"/     «■.*  ,s7«r/ 
//(»/.•  n.  //'/o  n  )e(n)  Stoel   U  (H.)i  BG.s  Gl;  Soe;  Tu; 

/.     |leh|    ruefe"    </,.    dem     llnn,    ober,    mm   doli,    di' 

hat  g'achläfe*  wie-n-m  stock-  KBiidirh,  1888.  8ohl 
tritt  "  '''"  Saek  <s-  '"'  VM  804M.I  auch  GtK.j  GT  ) 
lote  cii  Stei-  QlK.i  GT.  Schi.  wie\  «  )e(n)  Fürst  Z8tdl 
cii  Coli,  ThMO.,  sm  l'nlss  (s.  Bd  V  sie,),  ,-is)  Ohind 
QlK.)  (ii'.  Schi  icic  .sali,/,  vmi  einem  Kinde  ZBtb  . 
vgl.  IM  VII  698 o.  Sonstige  Charakterisierung  des 
Bohlafes.   Sohl.,  das*  nur  Ein'n  chönni  (samt  'cm  Hein 

fiirtlrdne"   Tu;    /..     Er  tha""   ijucl   schl.:   's  Uns  chnnul 
ithcr  im    .'siiiiiC'ii'hcic",  er  iciiiit  utd   rcrl icaehr"    XcnK 

Lang  schl.  uft,  ,Lang  and  rttewig  Bchl.'  Fris.;  .Mai, 
,Sohlaffend  um  morgend  so  lang  ier  meinnend,  das 
niemand  kom  klopfen.'  TbPlatter  1572.  ,Das  Hen 
Diakon  dasitie  nnd  beharrlieh  sohlaaffe.'  1662,  '/,. 
8.  noch  Bd  III  1206o.;  VIII  235 o.  Wenn,  schl  ,Wie 
wenig  do  [während  der  Belagerung  von  Laupen]  von 
dem  rate  so  Mein  geslaffen  wart,  die  do  den  gewall 
füerton!'  Just.  .Nachts  wirt  er  onch  wenig  geschlaaifen 
haben.'  LLav,  1588.  Selbi  Nacht  vor  der  erste"  Bicht 
Acm-t**  »tt  ril  g' schlafe".  JRbinh.  1917.  ,Heinrich 
schlieft'  die  nacht  nit  vill  [ans  Angst  vor  dem  Über- 
gang von  Urseren  nacli  dem  Wallis].'  TuI'latter  1572 
(Boos).  Dt  ganz  Nacht  nüd  schl.  (chönne");  s.  auch 
Bd  IV  871  o.  (zweimal).  ,Br  hette  in  der  rechnung 
geht  und  hete  die  ganz  nacht  nütdarvor  schl.  können.' 
1576.  Z.  (E")keins  Äug  (Äugli  BS.)  roll  chönne"  schl. 
BE.,  S.  (Bärnd.  1914).  Scho"  am  Zivöi  ist-er  erivachet 
w"1  het  ke'"s  Aug  roll  me  chönne"  schl.  SGfellkr  1911. 
.Dann  wird's  mir  so  Angst,  dass  ich  kein  Aug  voll 
schl.  kann.'  Gotth.  Noch  ke'"s  lüsgrösses  Gimmeli  han- 
ich  g' schlafe",  infolge  des  Lärms.  SGfellkr  1911.  Kei" 
Blinze"  chönne"  schl.;  s.  Bd  V  124.  Kei"  Hunger  schl  .■ 
s.  Bd  II  1448.  l(n)  Tag  i(n)e"  schl.  Gl;  Th;  Z.  Er 
schlief  bis  am  chrumbi  Drizehni,  icc""-mer-e"  nid 
weckti  AaF.  8.  noch  an-einander  (Bd  I  307).  Schl.,  bis 
Ei"°m  d'Sunnen  i"  d's  Bett  (Nest,  Fidleeh),  under 
d'Dechi  schint  U.  ,Schl..  biss  es  heiter  tag  wirdt,  in 
lucem  dormire.'  Mal.  Chind,  schloff  jetz,  bis  der  Gull 
chrät!  Lienert  1913.  Schl.,  bis  d'Sitv  chräe"t  und 
d'Hiender  brinzle"t  U  (s.  noch  Bd  VII  1499  u.),  bis  all 
Hind  von  Schisse"  chemeH.  ebd.;  vgl.  Bd  VIII  1332M. 
Über  Öppis  schl.,  es  beschlafen  B;  S;  Th;  Z  und 
weiterhin.  Mer  wand  nochmol  schl.  drüber.  Du  sö'tisch 
z'ersch' ...  öppen  einisch  oder  swuri  drüber  schl.  SGfeller 
1911.  Muesch  z'erst  schl.  drüber,  eb  [du]  öppis  Schleclits 
glaubsch  vo"  de"  Lüte"!  Mutter  zum  Sohn.  JReinh.  1917. 
,Do  der  vogt  ...  die  klag  hört,  sprach  er:  Du  klagst 
ein  schwäre  sach,  lieber  schlaff  ein  tag  oder  dryg 
daruf.'  Bossh.  Chr.  Volkskundliches.  Sprww. 
's  schlöfe"d  nid  All,  tvo  d'Auge"  zue  händ.  oO.  Wer 
(im  Tag  BsL.)  länger  (od.  me)  schläft  a(ljs  sibe"  Stund, 
verschläft  sl"  Lebtig  (im  Lebe"  ZZoll.,  durch  's  Jör 
dureh  BsL.)  mänge"  Fund  (mängi  Stund  BsL.)  AaF.; 
BsL.  (AfV.);  ZZoll.;  s.  noch  Hund  (Bd  II  1423M.; 
ähnlich  Sprww.  1824,  148).  ,[E]r  schlaft  für  essen 
und  für  [!]  trinken,  vulpi  esurienti  somnus  obrepit.' 
Sprw.  XVI.  .[Ich?]  hab  noch  dry  tag  z'läben,  [d]ie 
schlaff  ich  halber,  trium  dierum  commeatus.'  ebd. 
.Liebe  kint,  wens  schlaff[en],  so  byssens  nieman,  mortui 
non  mordent.'  ebd.  .Wer  wol  schl.  will,  inuss  sich 
wol  betten.'  JJUlr.  1718;  s.  Bd  IV  1822  (auch  GlK.). 
Schlafliedchen.       Nunnu    chleinne''     Gitzl      Herzigs 


Chindli,  schlaf    i  w    Bit  I n 

iniiii.   Wiegelt,    "/     <ii,    Dach    •     Ziegeli,    I  o.,,u  i,,,i  , 
Xisih  g'machi     Meitelt     chläf  di  i/o,  facht! 

i;si  ras    1916      //"-■■  but 

II  Ol      lh      /  In,        tcMÜ  /'••/     '/".  "       II  ■'/    <l<   I 

linli   und  öpfeli   io  i,  i..i  \  ii 

>li      tcMäf    iiohli.    Im     </'.!/././/      ./,,,,      ,,,  '     , 

brideli,  Libchiecheli,  Scharmanteli  det   tu  i 

en     Esel,     U    ton    et     i  ■"    t  'Inte     I  . .     I  . 

Hill  rh  der   ringe*,  öpfel  "»"/   lUiii   urill-dei   bri\ 
Öpfeli,  liuli.  Niepeh   taig,  das*   mV    Maideh 
haig    öpfeli,  Birli,  Chraspele"taig   schlaf   mi '    Maidli, 
wie  ho"  d,-1'    loit     Roohh.  1857 j    W  eitre 
Schlaf,  Chindli,  seid  ,  dm  Vatter  ist  -»  Graf,  dl"  Muetei 
ist   en    l''dchiia""s-(',iiinil.   drum   schläft   mVt   Chindli 
i\ seh  tri mi.     Schl.,    Ch.,    schl..'    ZWald;    ähnlich    \><:i 
EStoll  1907,  11.    .Schlaf,   Kindlein,   icbl.l   dei    ^atei 
ist  im    Krieg,   die   Mutter   ist   im   ßoneBland,   bi      I 
nflmme*  hocke"  chann'  ZStdt.    Schlafe",  schloff' 

de'     Hill   ZU    de"    Schafe",   seil    de1'    lltrt  zum  1 ' .ii uinoh 
schlaf,  uii"  goldi"s  Engeli!  ZKInnat.;  B.  auch  Ninä  II. 

nöno  (Bd  IV  760.  763);    Schaff  (Bd  VIII  288/9;   auch 
ll;  WLö.);  Schur II (ebd.  1215o.).  ,Ioh ha» mi»s Chindli 

schl.  g'leit,  Bchnewisa  Teckell  drüber  g'leit,  sehn.  T., 
wulleni  Scbnuer.  Im  Name"  des  Her'e",  tue  d'Äugeli 
zue:  tue  s'  zue,  tue  s'  zue,  tue  s'  nimmermehr  auf, 
bis  das"  ich  komme  und  wecke  dich  auf  Z.  Weit  res 
^  bei  SHämmerli-Marti  1913,  81;  KLocher-Werling  (W.) 
'  102/3;  L  Tagbl.  1900  (1.  Dez.).  Schlafmittel.  .Das  ein 
mensch  sloft'en  werde.  So  nimm  dille  und  zerstosse 
die  recht  dein  und  wol  . . .'  Kunstb.  1474.  .Item 
latich  mach  zuo  bulffer,  das  sol  man  essen,  trinken 
oder  lattwergen  machen,  und  gessen,  macht  ruow 
und  schlaffen.'  Zg  Arzneib.  1588.  S.  noch  Schläf-lins 
(Bd  VI  1402);  Mag-Sämen  (Bd  VII  935)  und  vgl.  Schlaf- 
Epfel,  -Chrüt,  -Ber  (Bd  I  383;  III  910;  IV  1472). 
Wetterregeln.  Schläft  die  Katze  am  Tage,  so  folgt 
Regen  G  SaL.  S.  noch  Bd  IV  449  M.  Aberglaube. 
.Die  Träume,  die  man  an  einem  Ort  hat,  wo  man 
zum  ersten  Male  schläft,  sollen  wahr  werden.'  Anf. 
XIX.,  B  (AfV.);  so  noch  heute  Bs  (SV.);  BSi.;  ZSth. 
und  wohl  weiterhin.  ,Zur  Vollmondszeit  schläft  man 
unruhiger  und  träumt  mehr.'  DGemp.  1904.  In  der 
Silvesternacht  soll  man  nicht  auf  der  Seite  schl.,  sonst 
hat  man  im  neuen  Jahr  Unglück  BBiel  (SV.).  Man 
soll  nie  eine  leere  Wiege  schaukeln,  sonst  bekommt 
das  Kind  keine  Ruhe,  wenn  es  darin  schl.  soll  GSa. 
(AfV.).  .Wenn  ein  Tier  stark  Heimweh  hat,  so  soll 
der  neue  Eigentümer  Heu  nehmen,  eine  Nacht  darauf 
schlafen  und  am  Morgen  das  Heu  dem  Tiere  zu  fressen 
geben,  so  verschwindet  das  Heimweh'  BSi.;  zur  Be- 
gründung vgl.  HZahler  1898,  92.  ,Dass  Einer  nicht 
schlaft,  der  trage  ein  Fledermaus  heimlich  bei  sich.' 
Anf.  XIX.,  BSi.  (AfV.).  S.  noch  Chind  (Bd  111  339/40); 
recht  (Bd  VI  210o.);  Messer  (Bd  IV  4öOM.).  ,In  dissem 
monat  [Dezember]  sol  man  nit  zwibel  noch  knobloch 
essen,  noch  in  kein  wasserbad  gan,  noch  tages  nit 
schl.'  Kunstb.  1474.  ,Dass  Einer  schl.  muss,  so  lang 
du  wilt.  Leg  einer  Hülen  Houpt  under  sin  Houpt, 
so  schlaffet  er,  bis  du  es  dännen  nimst.'  äB  Arzneib. 
.Wenn  du  Etwas  verlohren  hast  und  du  gäm  wüssen 
wilt,  war  es  dir  genommen  hat.  Nimm  Tssenkrut.  leg 
es  unter  dein  Haupt,  da  du  schlafest,  so  komt  es  dir 
für,  war  dirs  genomen  hat.'  ebd.;  Weitres  AfV.  VII 
50.   —   b)   bildl.  vom   Todesschlaf,   in   gehobener   od. 
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verhüllender  liede.  allg.  , Dollar  man  den  etzwen  die 
Kit  findet  sit zeii  äff  den  bergen,  alt  wen  ij  scblieffen 
11 11  •  1  sind  dotl  [erfroren].1  ThPlattib  1572  (Boob)  Im 
Ohor  im  iic"  schlöft-er  [ > I e r  aufgebahrte  Tote]  ganz 
elei"  ...  Dö  isch-er  g'legi",  afs  toie-n-er  täti  schl.  ... 
d' Hand  mit  *em  ChrüM  ...  uf  der  Brust,  wie  wenn-ei 
hiii  bitte'  vor  'em  Schlaf.  JRiikh.  1905.    ,Ieh  we't,  r1, 

lag  und  seh  lief  zweihundert  ('blatte  r  tief  im  Schos*  der 
kiilili-n  Erde,  wil  du  mir  nül  mau'-t  (r'werde"  und  [ich] 
Nichts  zu  liofl'en  hab  als  nur  das  külile  Grab'  /Stall. 
Am  Sonntag  nach  der  Beerdigung  findet  in  der  Kirche 
die  Verkündigung  statt,  wobei  alle  Verwandten  noch- 
mals erscheinen.  Vertrisst  es  der  Pfarrer,  so  muss  ei 
es  nachholen,  .sonst  kann  der  Tote  nicht  recht  schlafen.' 
EHoffmann  1913  (Z).  ,Wir  wellend  euch  aber  ...  nichts 
verhalten  von  denen,  die  schlaffend,  auff  daz  ir  nit 
traurig  seilend  wie  die  andren,  die  kein  hoffnunc 
habend.'  1530/89,  I.  Thkssal.;  .die  (so)  entschlaf(f)en 
sind.'  1(567/1707;  gr.  rcepi  töv  y.oiu.couivcov ;  danach:  .für 
die  da  schlaaffend  (das  ist,  die  da  gestorben  sind).' 
Zwingli.  —  c)  uneig.,  von  Teilen  des  Körpers.  Von 
den  Augen.  ,Lass  deine  äugen  nit  schl.,  noch  deine 
augenlyd  schl.'  1530,  Prov.;  .gönn  deinen  äugen  keinen 
schla(af)f,  lass  deine  auglider  nit  entnucken.'  1589/ 
1707,  ebd.:  gr.  (jlyj  5<}>g  utcvov  col$  öu.u.aoi,  \irfik.  Srnvoordgigg 
aotg  (jXeqxxpoig..  , Augen,  die  nit  schlaaffend,  wächerige 
äugen,  lumina  expertia  somno.'  Fris.  , Meine  nerven 
schla(af)fen  nimmer.'  1589/1707,  Hiob;  ,die  mich  jagend, 
legend  sich  nit  schl.'  1530;  diaXeXuTai.  LXX.  Bes.  vom 
sog.  Einschlafen  der  Glieder  (vgl.  MHöfler  1899,  572a): 
,Als  wenn  einem  ein  glid  schlaaft  und  wenig  empfindt, 
torpere.'  Fris.;  Mal.;  vgl.  auch  Schiäffen  c.  —  d)  sich 
wie  ein  Schlafender,  teilnahmlos,  untätig  verhalten; 
zT.  in  den  selben  Wendungen  wie  unter  a.  Den  Über- 
gang veranschaulichen  Fälle  wie:  Schläfst?  Frage 
an  Einen,  der  wie  geistesabwesend,  untätig  dasitzt, 
mit  der  Arbeit  nicht  vom  Flecke  kommt;  vgl.  auch 
Bd  II  1162M.  (Holzwart  1571).  ,Du  darfst  nit  ze  schl. 
oder  liederlich  und  hinlässig  zesein,  dormitandum  tibi 
non  est.'  Fris.;  Mal.;  s.  auch  unter  c.  Im  Krieg, 
politischen  Leben;  vgl.:  ,Dann,  wie  man  zu  sagen 
pflegt,  der  Feind  schlafe  nicht,  hat  man  die  ganze 
Nacht  durch  gute  Wacht  gehalten.'  1656,  ÄAVillm. 
JzB.;  ,darumb  ergreiffe  du  die  Waaffen,  es  ist  ietz  nit 
Zeit  zu  schl.!'  1673,  Lied.  ,Die  von  Raperswyl 
schliefent  nit  alle  weg,  wan  das  sy  ouch  iren  sachen 
nachgedachten!  Und  uf  ein  abent  . . .  do  seblicbent 
sy  von  ir  statt  hinus  ...  und  nament  da  ein  rob.'  Fründ 
1446.  ,In  etw.  schl.'  ,Der  vorgenant  hoptman  von 
Swytz  [Ital  Reding]  der  schlief  nitt  in  disen  sachen 
[in  dem  Toggenburger  Erbschaftsstreit  mit  Zürich], 
wan  im  die  wacht  und  sorg  empfolhen  was.'  Fründ 
1446.  ,So  vil  und  wyt  aber  unser  vermögen  langt, 
wollend  wir  gwüss  in  disen  hochwichtigen  und  woll 
zuo  erwägnen  sachen  [Gesuch  des  Prinzen  von  Conde 
um  freies  Geleit  nach  Baden;  vgl.  Absch.  IV  2,  399 e] 
nit  schl.,  sonder  . . .'  1568,  QSG.  (Brief).  ,In  den 
Sünden  schl.'  uä. ;  vgl.  Sünden- Schiäff.  ,Ihr  wolten  in 
eweren  Sünden  so  sanft  schl.,  ohne  Kumber  in  den 
selben  verharren.'  JMüller  1665.  ,Wir  mögen  schl., 
sicher  und  sorgloss  sein  in  unseren  Sünden.'  ebd.  ,Wie 
komt  es  dann,  dass  Gott  der  Herr  bei  uns  so  gar  wenig 
aussrichtet?  Sondern  wir  in  unserer  Sorglose  und 
Sicherheit  ligen,  schlaffen  und  schnarklen,  als  wann 
es  niemalen   besser   umb  uns  gestanden  wäre?'  ebd. 


S.  noch  llär- Rupfen  (Bd  VI  1214).  .Schl.  g6n  gegen', 
Nichte  unternehmen,  lieh  passiv  verhalten  gegen  fiber 

Etw.:  .[N.J  vermählt,  unser  predicanten  soltend  gegen 
silier  (eines  Wiedertäufers]  leer  schl.  gon  ...;  er  und 
^in  mitgesellen  ...  werind  unschuldig  Int.'  Vad.  Sich 
schl.  legge",  aus  einer  Vereinigung  (vorübergehend) 
austreten,  .passiv' werden.  Er  het-sich  schl.  y'leit,  von 
einem  Mitglied  der  StAnton-lnniing,  das  ausgetreten 
ist,  seine  Tracht  (Anteil)  hat  eingehn  lassen  und  das 
nun  als  .schlafendes'  (passives)  Mitglied  betrachtet 
wird.  Es  kann  nach  einer  bestimmten  Zeit  wieder  als 
aktives  und  nutzungsberechtigtes  Mitglied  auf- 
genommen werden,  muss  aber  dann  einen  bestimmten 
Betrag  an  Geld  oder  Wein  entrichten,  der  allerdings 
nicht  so  gross  (150  Kr.)  ist  wie  beim  erstmaligen  Ein- 
kauf WStGerman  (vKoten).  Wenn  ein  Schützenbruder 
[ans  der  Schützenzunft  von  Ausserberg]  fortzieht,  so 
sagt  man:  ,er  legt  sich  schlafen.'  Vor  vier  Jahren 
kann  er  nicht  mehr  .erweckt'  werden.  FGStebler  1915. 
Von  Abstr.  ,Sie  [die  .Gottlosen']  sündigen  heut,  es 
geht  ihnen  hin,  sie  sündigen  morn,  übermorn  wieder, 
es  geht  ihnen  auch  hin,  als  wann  die  Gerechtigkeit 
Gottes  gen  schl.  gegangen;  da  es  aber  nichts  minder 
ist.'  FWvss  1672.  Einen  Streit  ,schl.  leggen,  schl.  län'; 
Syn.  ruewen  län  (Bd  VI  1899M.).  ,...  wellint  ire  spann 
ietz  schl.  leggen  und  frölich  syn.'  1596,  GSax.  S.  noch 
roden  (Bd  VI  617M.).  —  e)  =  'in-luegen  2  (Bd  III 1227) 
Z.  —  Schlaffe"  n.:  a)  entspr.  schiäffen  a.  ,In  der  nacht 
[da  das  Kloster  Töss  geplündert  wurde]  hand  die  von 
Winterthur  all  stund  ir  kuntschaft  und  bottschaft  by 
iren  herren  von  Zürich  genau  ...  da  was  wenig  schl.' 
Bossh.  Chr.  ,Sich  Schl-s  annemen';  s.  Bd  IV  741  o. 
, Wegen  Schwachheit  des  Schl-s  sich  nicht  enthalten 
können.'  SHott.  1702.  Mit  Präp.  Der  chann  bigott 
d'Lüt  zom  Schl.  zaubere",  hypnotisieren  ZSth.  S.  noch 
irren  (Bd  1 409  o.);  Chrueg  (Bd  III  802);  Schüder  (Bd  VIII 
282M.).  , Einen  ön  schl.  leggen-;  vgl.  un-ge-schläffen, 
ihm  den  Schlaf  rauben.  ,So  sy  zytlichs  noch  vil  me 
bschwertundgaron  schl.  leit.'  Eckst.  1525  (Klag).  ,[Es] 
wirt  gemeldet,  der  künig  [Ahasver]  hab  in  der  nacht ... 
nicht  können  schl.  Was  in  on  schl.  glegt,  wirt  nit 
anzeigt;  es  sind  vil  ding,  die  uns  den  schlaaff  brächend.' 
LLav.  1583.  —  b)  entspr.  b.  Ja,ja,jetz  sin  de  en  miHem 
Äbendsetz  z'meist  G'namsete"  alle  am  Schl.,  nume" 
noch  d'Steifmueter  Käthe  lebt  als  grüseHech,  schröcke"- 
lech  chräche"lehe  und  tschetterbäre  Grise".  ChrPieichenb. 
1916.  —  c)  entspr.  c.  ,Das  schl.  und  die  ungleitigkeit 
derglideren,  faulkeit, tragkeit,  torpor.'  Fris.  —  Nacht-. 
.Niemand  wird  in  dem  heissen  Sommer  wegen  zu  vielen 
Nachtschlaffen  klagen  können.'  SHott.  1702;  oder  PI. 
zu  N.- Schiäff?  —  schiäffend:  a)  entspr.  schiäffen  a. 
,Alsus  gewan  N.  den  kämpf  sl-e.'  Jcst.  .Ettlich 
[wurden  1531  am  Zugerberg]  schl.  erwürgt.'  Bossh. 
Chr.  ,Schl.  ligen  (bliben).'  ,[Als  Nikiaus  von  der 
Fltih]  unlang  schl.  lag,  umbgab  in  schnell  ein  heller 
schin  von  himmel  herab.'  Salat.  .[Ich]  blieb  also 
schl.  ligen,  biss  morndes  die  sun  über  all  berg  schein.' 
TuPlatter  1572.  S.  auch  ent-schl.  Einen  ,schl.  (er-) 
finden.'  ,Und  er  [Jesus]  komt  und  findet  sie  [die 
Jünger]  schl.'  1667/1707,  Marc,  ebenso  1683/1707,  Luc. 
und  1530.  1707,  Matth.;  dagegen  ,schla(a)ffen'.  1530/ 
89,  Marc;  1530/1667,  Luc  und  1589/1683,  Matth. 
,Dass  sy  [bei  Kriegsgefahr]  nit  ...  ungrüst  und  schl-t 
erfunden  werdint.'  1682,  Gl.  .Einen  schl.  machen'; 
s.  Mag-Sämen  (Bd  VII  935).   Sprw.:  .Seinen  Freunden 
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gibt «r  [Gott]'i  lolil.'  Sprww,  1824,  kttr,  od   mb  I 

srhlii/i-tt "   ('liilchii'ii)i-itirnl ,   I,     |  im ./  SchieSStn  ( II. I  V  I II 

1424),  Ji'ci  Pfarrer  Bohwander  In  ?Vynigen  babi 
all  Einige  In  « l  *  *  •■  Predigt  getohlafen,  von  der  Kamel 
herab   gerufen:]    Hörend    uf  eohlafen,  dai   ftoh   Gol 

bftndl  Item  Q&bend  dem  Schlafenden  [I]  eine  Dliohen 
dai  er  über  den  Stall  aihin  fallt!    Item;  lob  glanb, 
dai  Hob  der  Tttfel  enteohllft  beige.'   IÖ82,  u  Blattei 

1910 habe  er  [der  Pfarrer]  dem  Sigriiten  an 

beyolohen,  dai  ei  den  [in  der  Kirche]  Sohlaaifenden  an 

Inem  Ort  litten  lauen  ...  solle*  1662,  Z,  B.  nooh 
im  in  1857 o,  Stehende  Wendungen,  ,lü  il-er  diet': 
,l)is  vorbenemten  alle  [Graf  Johann  von  Habsburg 
un.  |  wolten  also  oaohtei  l>i  il-er  diet  un  wider  sali  ei 
mordet  han  Ruodolf  Brun,  burgennaiiter.'  /(Mir.  XV. 
,Kin(on)  od,  Den  sohl-en  hund  (er-,  A  f-)  wecken* ;  e,  schon 
IUI  II  1428 o.  .Kin  sohl-en  hund  sol  man  nit  wecken. 
c;inis  dormiens  non  est  exoitandns,  malum  bene  con- 
dituin  no  moveas:  sie  etiam  leonem  dormientem  ex- 
citare  adagium  prohibet.'  Gbsn.  1551.  .(Einen)  scbl-en 
hund  (er)wecken,  irritare  orabrones, canem  dormientem 
ezoitare.1  Fris.;  Mal.  ,Den  sohl-en  hu  ml  sol  m[an]  nil 
wecken,  temulentus  dormiens  non  est  excitandus.'  Sprw. 
XVI.  ,Sy  [die  Urner,  welche  die  Graubttndner  angriffen, 
um  eine  alte  Schmach  zu  rächen]  band  den  sclil-cn 
Hundt  goweckt  und  ir  alte  Schand  und  Laster  ent- 
deckt.' 1621,  Zinsi.i  1911.  In  Krankheitsnamen.  ,Der 
sohl.  Wurm'.  =  Um- Lauf  2  f  (Bd  III  1115,  wo  weitre 
Synn.);  vgl.  MHöfler  1899,832.  .Der  Johanna  Mathey 
ward  für  ihre  an  den  mit  dem  schl-en  Wurm  behaltet 
gewesenen  Abraham  Freymund  angewendte  Cur  laut 
Befelchs  m.  H.  der  Venneren  bezahlt  26  Pfd  13  ß  4  8.' 
1666,  B  Blätter  1910.  ,Für  den  schl-en  Wurm  ein 
bewärt  Stuck.  Der  Schi.  Wurm  hat  ein  solche  Gestalt: 
er  gewünt  an  dem  Ort,  da  er  ist.  Beulen  und  Knütteren, 
die  brechen  dann  auff  und  eiteren  und  frisst  das  Fleisch 
tieff  abwäg  drumher  und  gewünt  tiefe  Löcher,  die 
da  für  und  für  eiteren,  und  wann  mans  an  einem  Ort 
zuheilet,  so  brichts  an  einem  andern  wider  auff,  wie 
dann  mancher  Mensch  von  den  Schärern  übel  verderbt 
worden  ist.  Den  aber  von  Grund  auff  zu  heilen,  dem 
tu  also  [folgt  ein  Rezept  für  ein  Pflaster].  So  du  das 
also  4  Tag  gebraucht  hast,  so  ist  der  Wurm  ohne 
Zweifel  tod.'  Arzneib.  XVII./XVIII.  .Für  den  schl-en 
Wurm  nin  [!]  Süv-Gaallen,  Honig,  vinedisches  Glas 
und  ein  wenig  Kalch  [usw.]  und  rühre  es  wohl  durch 
einander;  mach  dan  ein  Pflaster  darus  und  bind  es 
über  den  Schaden.'  Arzneib.  1822.  ,Für  den  schl-en 
Wurm  oder  Ungenanten.'  ebd.  S.  noch  nemmen 
(Bd  IV  748 M.).  Gleichbed.  .der  schl.  ungenannt';  s.  das 
Vor.  ,N.  der  scherer  hatt  von  wegen  der  personen, 
die  er  inn  statt  und  landt  am  schl-en  ungenannten 
und  sontst  gearznet  und  geneert,  eins  sehyns  under 
der  statt  sigel  begert.'  1 592,  Z  RM.  .Ires  töchterli,  so  den 
schl-en  ungenannten  hatt.'  1594,  Z.  ,Ich  geschweige, 
das  Viel  sagen,  es  sei  der  schl-e  Ungenahmt,  welchen 
ich  auch  darfür  achten  tu;  denn  so  mans  im  Gegen- 
theil  verstehen  wil,  so  wird  Einer  dadurch  wol  wachend 
und  vergehet  ihm  der  liebliche  Schlaff  gar  fein.' 
Würz  1612.  Mit  logischer  Verschiebung.  ,Bi  schl-er 
zit;  s.  un-wider-seit  (Bd  VII  417).  ,Der  schlafen  Cholder 
des  abgerackerten  Gauls.  Ein  solches  Tier  schläft 
beständig  halb  oder  ganz,  auch  beim  Stehen,  und  bleibt 
unempfindlich  gegen  Ohrenkitzel,  gegen  Treten  auf 
den  Fuss,  gegen  lautes  Rufen.    Unversehens  wird  es 


im  Gespann  toi  umfallen,  ■•.  ■   ein  long 
BIrhd,  I904j  -in.  Schlaff  Choldm  //■  ' 
lob Ufi  Ige  Pferd     elb  i      ,Dli  Bd  vn 

i         n   Schläft  8uchi   ebd  i 

hl';  i,  0i  tüehi  (Bd  VII  2  bUe 

\  ng*,   an    Pflansen,    « le   nbd,     ,Auffa]   n  bl-i    a 
in  •  i;    N.iiin in  i   Kai,    ,1  >a    Z    •  Igen  In  d.i.  i<  bl 

Luglein.'   (J  Edleb   1679      ,We He    Bau  ine    tarn 

iweitenmal  in  den  Bafl  treten  >••  okulier!  man  Bteiuc 
und  Bommei  kernob  I  auf  di  i  schl-e  i  fi  ob 

treibende  (Kirsohen,  Aprikoeen  und  Pfli  i  hen)  euei 
Qu  Bammler  ih<»7  (.Gartenkalender,  im  Bünden  be 
arbeitet1),  d)  entspr.  tchläffen  d  ,Do  pracben  etlich 
[von  der  während  feindliche)  angriffe  in  Bern  mrfli 
gehaltenen  Bf  annschaft]:  wir  ligent  lii>'  all  kindbeterin 
sl-c;  wes  mflgent  unser  rigende  gedenken?'  1840, 
Just.;  7gl.  dazu  Bd  IV  I821u.  (1340,  B).  Bin  ,echl 
Mitglied;  s.Sp.  I04o.  ,l)as  schl.  urbar',  Schiäff-  Urbar 
(Bd  l  182);  vgl  auch  Schläff-Büecher,  -Rodel  (Bd  IV 
994;  VI  618).  ,[Es  erscheint  notwendig]  das  forder- 
lich und  unver/.ogenlich  aller  klöster  und  aim  jegk- 
liehen  klosters  in  sonders  gult  und  gfleter  von  stuck 
zuo  stuck  mit  iren  anstössen  aigenlich  ufgeschriben 
und  in  urbar  gestelt  ...  und  ain  gemain  urbar,  darinn 
aller  klöster  gült  und  güeter  geschriben  standen,  so 
genempt  das  schl.  urbar  ...  gelegt  werden  soll,  da- 
mit man  sölichs  allwegen  wüsse  zuo  finden.'  1531, 
Absch.  (B).  , Schl-e  unsorg';  s.  um-halben  (Bd  II  1170). 
',Die  schl-en  Gichter';  s.  Bd  VII  539 M.  (wozu  die  Forts.: 
,Uie  Gesichtsmuskeln  verziehen  sich  zum  Lächeln. 
Man  soll  die  Kinder  dann  nicht  erschrecken,  sonst 
bekommen  sie  die  richtigen  Gichter');  wohl  =  die  stillen 
G.  (s.  Gicht  VM  II  113).  ,Schl-es  Servitut';  s.  Servitut 
(Bd  VII  1344).  Anders:  ,Schl-es  Gesetz',  ausser  Kraft 
getretenes;  s.  Bd  VII  1602u.  —  g°-schläffen.  Subst. 
G'schläffe"s;  s.  Bd  VII  1055o.  -  M(n)-g' schiäffe",  in 
Bed.  b  auch  u(n) -schlaffe":  a)  ohne  geschlafen  zu  haben 
B  (AvRütte);  Bs  (Seiler);  Tu;  U;  ZSth.  Er  isch 
mängisch  u.  üfg'statide"  U.  En  ung' schloff (e)ner  Mensch 
ist  nW  en  halbe  Mensch  Th,  so  Mü.  und  lt  AHuggen- 
berger  1914;  ZSth.  ,Die  dünst  [vom  Weingenuss]  ins 
houpt  mir  obsich  gond,  ungschl.  sy  kein  ruow  mir 
lond:  durch  d  ruow  des  schlaaffs  gadt  hin  der  wyn.' 
JMürer  1559.  —  b)  ohne  zu  schlafen,  , schlaflos'  B 
(AvRütte);  wohl  nur  aus  der  unten  folgenden  RA. 
entnommen.  ,U.  lig(g)en.'  .Sobald  sy  der  krankheit 
empfind  und  ein  nacht  oder  zwo  ungeschl.  ligge,  tüeye 
sy  sich  by  gueter  zyt  von  inen  sünderen.'  1560,  Z 
Ehegericht.  , Darum  magst  im  anzeigen,  er  soli  diser 
Sach  halben  nit  mehr  unschlatfen  [!]  liggen  ...  Er 
syge  mynethalben  manche  halbe  Nacht  ungschl. 
glegen.'  1604,  Z.  ,Als  ich  kurzlichen  vor  Tag  lang 
ungeschl.  lag  und  sann  stets  hin  und  her  ...'  Ard.  1572/ 
1614.  Mit  sächl.  Subj.,  uneig.:  ,Die  Sach  liegt  nicht 
ungeschl.'  Denzl.  1666  (Register).  ,Die  Sach  ligt  bei 
mir  ungeschl.,  huius  rei  cura  apud  me  exeubat.'  ebd. 
1677;  vgl.  u.  Ein(e")  u.  (in  Ap;  ScHHa.,  tw.  auch  in 
ThMü.  u"-schl.)  legfgje";  s.  Bd  III  1174o.  (ebenso  in 
Aa;  B;  Th);  auch  (bes.  neg.)  in  allgemeine™  S. 
=  Einen  innerlich  beschäftigen,  kümmern  Th.  's  [zB. 
eine  Sorge]  hät-mich  (mängi  Nacht)  u.  g'leit.  Ieh  ha" 
da  Neids  u"d  weiss  nit  drüber,  und  es  leit-mich  bald  u. 
Gotth.  ,Die  Sach  ligt  bei  uns  im  Bet,  legt  uns  un- 
geschl., wir  sorgen  für  Diss,  huius  rei  cura  apud  nos 
exeubat.'  Denzl.  1666.   .Ungeschl.  legen,  somnum  inter- 
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rompere,  prohibere.'  ebd.  1710.  ,Den  Reichen  legen 
seine  Sorgen  meistens  angehebt. '  JJUlr.  1727.  S^^. 
l)<f  hät-mi'*  z' Nacht  wo"*  nie  u.  g'lät  SoHHa.;  Th. 
Das  lvH-r>wh  iez  teSge"  Ditn  nid  u.  g'ltit  7 .  Da'  i"i 
»u,h  ned  u.,  kümmert  mich  wenig  ThMü.  ,Es  ist  eine 
grosse  guottaat  Gottes,  wenn  einen  zenachi  nichts 
weckt  und  nngeschl.  legt.'  LLav.  1582.  ,Wann  die 
Züricher,  Schalfhauser  und  Steiner  alle  Linien  aus- 
kaufen und  zu  Farben  mieeben,  lnü.ste  es  sie  doch  nit 
ein  Stund  angscbl.  leggen.'   1666,  SoHSt. 

Alu].  ilafan,  mini,  tla/en   (auch    vmg  ■>.   ligeri);    vgl. 

(ir.VVH.  IX  275;  XI  8,  850  (.ungescblafen');  Martin-Lienh.  II 
451 ;  Fischer  V  866.  Das  nur  einmal  belegte  schw.  Pr&t.  (bei 
JMüller  1665;  b.  Bd  VI  1214 o.)  ist  gewiss  Fehler,  viel),  ver- 
anlasst durch  das  folgende ,gescbnarcblet'.  Zum  <  !ond,  «cAi 
vgl.  HGoldener  1908,  56;  Beitr. 34,  440.  Das  Perf.  um  .sein' 
findet  sich  ähnlich  auch  schwäb.  (Fischer  aaO.).  Die  Form  »"- 
HrliUtff,"  (unter  un-ge-schlaffen  /.)  ist  wohl  durch  Kontamination 
von  uHg,Bchlaffen  Ug(g)e*  und  .ön  Schlaffen  legen'  (Sp.  10  I  M.)  zu 
erklären;  vgl.  auch  Fischer  V  6  1  o.  Über  schl.  als  Lehnw.  im 
Westschweiz,  s.  ETappolet  1917,  148.  ,Zum  schlafenden 
Jakob',  Hausn.  BsSt.lt  t. 

ab-:  ausschlafen  GRFlims.  —  In  andrer  Bed.  bei 
Sauders  II  2,  931b.    Zur  Bildg  vgl.  Bd  I  30 u. 

über  über-:  refl.,  sich  verschlafen  Ndw  (Matth.). 
.Wann  sich  Einer  überschlaft  oder  schlaft  in  der 
Kirchen  . .'.'  AKlingl.  1702.  —  Auch  (neben  fcr.  Ver- 
wendung) bei  Sanders  II  2,  931  c. 

in-:  wie  nhd.  einschlafen,  wohl  allg.,  doch  zT. 
(so  in  U)  nicht  eig.  volkst.  Synn.  s.  Sp.  92o.;  vgl.  auch 
(vcr-)ent-schl.  Ieh  ha"  lang  nüd  chönne"  l.  Di  hüttig 
Bredig  ist  doch  g'si"  zum  I.  Sch;  Th;  Z.  ,Lass  mich 
dise  anstehende  Nacht  sanft  einschl.!'  Hott.  1666 
(Abendgebet).  Schlaf  nit  i"!  scherzh.  grüssender  Zu- 
ruf an  Einen,  der  liederlich  arbeitet,  iron.  auch  an 
einen  Eifrigen  GrRIi.  SöU,söli,  Tüsing8  Chrügel,  schlaf. 
mer  du  iez  artig  %"!  Kind  zur  Puppe.  E  Locher- Wer- 
ling.  S.  auch  Bd  I  1258u.  Über  (in  S  a")  öppis  l. 
So  han-ich  Kalander  g'macht  und  bi"  ändlige"  dra" 
l"g' schlöffe".  JReinh.  1917.  Aberglaube:  Wer  in  der 
Hochzeitsnacht  zuerst  einschläft,  stirbt  vor  dem  Andern 
BE.  (AfV.),  Si.  (DGemp.  1904).  Auch  entspr.  schiäffen  c, 
empfindungslos  werden,  von  Gliedern  BG..  Stdt  und 
lt  Zyro;  Sch;  Th;  Z  und  weiterhin.  Er  [der  Fuss, 
Arm,  Finger]  ischmer  ing' 'schlaffe".  S.  noch  Bd  VII 
888o.  —  Vgl.  Gr.  \VB.  III  270;  Fischer  II  639;  Martin- 
Lieuh.  II  452. 

e(n)t-  (in  PA1.  unt-):  1.  intr.  =  dem  Vor.  a)  entspr. 
schlaffen  a  BE.,  G.  f  (jünger  in-schl.)  und  lt  Zyro; 
FJ.;  „VO";  Gl;  PA1.  (Giord.);  „Sch";  SchwMuo.;  SL. 
(JReinh.).  Thierst.;  U;  W;  „Z".  I«*  bi"  grad  e"t- 
schläffe"  SchwMuo.  Nächti  bin-ich  schidig  entschläffen. 
Lötschen  1917.  [Ich]  bi"  chüm  recht  e"tschläffe",  ischps] 
lösg'gange"  U.  Si  hei"  noch  g'seh",  icie's  Chometschit 
[Übername]  .  . .  nebe"  aem  läre"  Schnapsgütterli  e"t- 
schlöfe"  g'sl"  ist.  SGfeller  1911.  Es  ist  lengwilig 
gsl",  ich  bi"  fast  e"tschla/fen  B.  .Fürchtet  er  mich  so 
wenig,  daz  er  entslaft,  daz  ist  ein  zeichen,  daz  ich 
mit  im  nit  kempf.'  Just.  ,Da  liesse  Gott  der  Herr 
einen  tietfen  schlaf  auf  den  menschen  fallen,  dass  er 
entschliefe.4  1530/1707,  I.  Mos.;  gr.  IrcSßaAsv  6  S-eö; 
Sxoxaciv  ...  ij-vcooe.  .Spülend  im  schach  und  im  briitt, 
darmit  man  nüt  entschlaf!'  Haimonsk.  1531.  .Da  er 
[Nikiaus  von  der  Flüh]  nach  volbrachtem  sinem  ernst- 
lichen bet,  betrachtungen  und  embsigem  unrüewigen 
erwegen  in  sinem  gmüet,  wo  er  doch   uss  wett,  ent- 


icblief.'  Salat.  ,[8ie]  syenl  by  einander  gelegen  und 
naohdem  sy  iren  willen  miteinander  verbracht,  by 
einander  entscblaaffen.'  1550,  Z  B  hege  rieht  ,B.,  ob- 
dormire;  widernmb  e.,  repetere  Bomnnm,  redormire; 
lieh  schlaaffen  legen  oder  <•..  dare  se  lomno  (ire  in 
soninnin);  eiin  mit  trinken  redlich  zuofeüren  oder  zuo- 
schflrgen,  '\a^i  er  entachlaaft,  parere  somnum  alicui 
mero.'  Fris.;  Mal.  ,Unzit  das  ander  volk,  so  im  hus 
Ksin,  nidergangen  und  entschlafen.'  B  Turmb.  1561. 
Wie  er  also  allein  und  noch  nit  entschlaafl'en  gtyn, 
do  [sei  ihm  ein  Gespenst  erschienen).'  LLav.  1569. 
.Ward  ich  uff  dem  berg  muclitloss  und  mied,  satzt 
mich  nider,  wolt  ruowen  ...  und  entschlief!  mit  uft- 
gelegten  armen  ufTmine  knüw.'  TiiBlattkr  1572;  s.  noch 
ge-segnen  (Bd  VII  465 o.).  ,I)o  sy  um  das  Für,  so  noch 
vorhanden,  legerten  und  do  entschliefen.'  FPlatter 
1612.  E.  ob,  mit  uä.  U"''  z'letst  am  Änd  bin-ig  ... 
ob  allem  Sinnen  e"tschläfe".  Loosli  1910.  Mit  dem 
Gedanken  ist  J lammen  e"tschlöfc".  SGfellkr  1911. 
D'  Mutter  ist  mit  ''em  Trost  e"tschlöfe",  Lusi  [ihre 
Tochter]  sig  doch  de""  handcherum  auch  es  Guets.  ebd. 
,Do  ...  sin  muoter  aber  in  grossem  schmerzen  also 
in  dem  schiff  lag  und  weinete,  do  entslief  si  an  irem 
weinen.'  Stretl.  Chr.  .Er  sye  nit  zu  nechst  an  der 
Agnesa,  sonder  der  knecht  zwüschet  innen  glägen  und 
gesungen,  daran  er  entschlaffen.'  1541/3,  Z  Ehegericht. 
,In  der  faulkeit  e.,  vast  trag  und  faul  werden,  in- 
dormire  desidia;.'  Fris.;  Mal.  ,A1s  ich  vertreib  ein 
Stundt  in  den  Gedanken  tief,  bis  ich  darin  entschlief.' 
Ard.  1572/1614.  ,Wen  ein  mensch  nit  schlaffen  mag 
...  nim  agrimonia;  unwüset  unders  menschen  houpt 
geleit  ...  so  wird  er  darvon  entschlaffen.'  Zg  Arzneib. 
1588.  ,Er  ist  ob  dem  Buch  entschlaffen,  somno  captus 
super  libro  obdormivit.'  Hosp.  ,Hert,  stark  e.'  ,Und 
Karly  entschlief  selbs  so  hert,  das  er  hindersich  uff 
sin  bett  fiel.'  Haimonsk.  1531.  ,Die  hert  entschlaaffen 
sind  (oder)  die  tieff  schlaaffend,  sepulti  somno.'  Fris.; 
Mal.  ,Wo  er  [der  Ichneumon]  den  Crocodyl  besieht 
an  der  sonn  faulen,  luogt  er  in  schälb  an,  biss  er 
in  vermerkt  stark  entschlaaffen  sein.'  Tierb.  1563. 
,Bei  diser  Leichpredig  seige  Herr  Diakon  frühzeitig 
und  so  stark  entschlaaffen,  das  er  an  disem  Ort 
schlaaffend  sitzen  bliben  '  1662.  Z.  ,Er  [Sissera] 
aber  war  hart  entschlafen.'  1667/1707,  Richt.  ;  sj;ec;tu>;. 
LXX.  —  b)  entspr.  schiäffen  b,  euphem.  für  sterben 
B;  Gl;  W  und  wohl  auch  sonst  im  Gebrauchsgebiet 
unsres  Vbs,  doch  nur  in  gehobener  Spr.  Er  ist  siess 
entschläffe*  WMü.  Dermit  [mit  einem  Scherz]  isch-er 
in  d's  Chüssi  hingere"  g'legen  und  isch  e"tschläfe".  Loosli 
1910.  ,Sie  betrachteten  noch  ein  Mal  das  todte  Kind, 
das  ein  gar  liebliches  Mieneli  machte;  man  sah  ihm  an, 
dass  es  im  Frieden  und  zum  Frieden  entschlafen.' 
Gotth.  .[Mein  Vater]  ist  nochmolen  im  1586 sten  jor 
an  einer  31,2Jerigen  serbenden  krankheit  seliglich  im 
Herren  entschloffen.'  ARvff  1592.  ,Wenn  Gott  der 
Herr  füeget,  dass  er  jetz  als  [1.  ,ald']  hernach  in  Gott 
entschlafen  tüege,  welle  er  geordnet  haben  ...'  1620, 
ZHorg.  S.  noch  Bd  VI  1584  u.  —  c)  entspr.  schiäffen  c, 
empfindungslos  werden,  von  Gliedern  AaBosw.;  BE. 
(SGfeller  1911),  G.  und  lt  Zyro;  „L";  PA1.  (Giord.); 
„Seil";  Ndw  (Matthys);  UwE.;  „Vw;  Zg;  Z".  Der 
Fuess  ist-mer  e"tschiäfe"  ,L;  Sch;  Zg-  (St.b).  D'Bei" 
si"-ren  ctschlöfe".  SGfeller  1911.  ,Qui  perd  sa  sen- 
sibilite,  das  Bein  entschlafen,  comme  Ton  dit.'  1754, 
LZellweger.  —  2.  tr.,  einschläfern.    Syn.  (in-,  ent-J 
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schlaffen    ,1  K in  Einbrechet   liabe]  den  t'rodicanten  Im 
Itct  erwürgt,  ayn  Frauw,  dli  bj  Ime  glegen,  and  In 
wohnet    mit  einem  Klndl  hindll  ondl  ohloften.'   16 
\  iBrerag.  Tarmb  (AfV.)j  vgl.  «om  Sachlichen  Sp  98  I, 
fernei   ör,  Myth, '  898  Anra.  I;  Wuttke  I    I  Ea1 

sc  ii  in  1 1 C"  n.  D' Sohallhäse  tat  im  iohönaten  E  g'aVi 
't  lingg  Aug  Int  aoho*  bireita g'achlöfe*  .  }a  rieht  Aug 
iaoh      'mitts    am    !•:.    g'rt*.    SOrCLLID     1911.  '•"! 

sc h  lu  1 1 c":  eingeschlafen,  In  Scilla!  «rei  unken;  auob 
anaig,  ,Die  statt  ist  gar  entachlaaffen,  da  •  Lei  lledei 
lieh,  hlnläaaig  and  sorglos  worden,  reternui  oivitatem 
oooupat,'  Frib.;  Mal,  ,In  Bünden  e.'  ,Ii  aölt  ...  buo 
aller  aydte  Qwern  bod  betrachten,  das  ach  all  finde 
Gott  in  awer sunde  entsobloffen  blinde!' J  Kolrobi  1582. 
.Man  sol  deawegen  [wegen  einiger  ,Augefochtnen']  die 
in  Sflnden  enteohlaffhe  Welt   nicht,  eral  noch  wiegen 

and   ihnen   allen   Schlacken   des  Coineten   [als  '/eichen 

Gottes]  halben  aasanemmen,  damil  sie  nicht  etwann 
erwache,1  JJMüilbr  ltiti.r>.  Mit  Bes.  auf  den  TodeB- 
Bohlaf:  ZKratel  winl  im  [GjHenauer  Taufbuch  beim 
J.  1684  als  ,e.'  bezeichnet.  JAHofm.  1854.  ,E-e  Glieder': 
,Die  freiwillige  Bewegung  der  entaohlaffenen  andt  von 
allem  Bluot  gleich sainh  und  Empfindligkeit entraubten 
Gliederen.'  1709,  KNLang(R  Brandet.  1891).  —  And.  fot- 
tilqfim,  mini,  mtolafm  in  Heil.  1  ;  vgl.  Br.  WB.  111  600;  Fischer 
II 737.  Zu  8  vgl.  nr-mt-schi.  i h.  —  E ii t-schläf ung  f.; 
s.  ent-nucken  (Bd  IV  714). 

er-ont-:  =  ent-schl.  1  Bs  (neben  ver-entachl.)]  SL.; 
Nüw  (Mattbys);  U  (seltener  als  ver-entschl.).  Nes 
Buech  ...  wo  si  dra"  ert schlafe"  g'sl"  isch.  JRkinh.  1901. 
Vom  Todeaachlaf:  Acht  Tag  nöch  ''em  wisse"  Sunndig 
isch  d'Grossmueter  g'storbe" ;  amene"  Schlag  (Gott  b'hüet- 
is  dervor '.)  isch-si  ertschlöfe".  JReinh.  1917.  Von  Gliedern 
Bs  (Seiler).  —  Auch  hei  Martin-Lienh.  II  452. 

ver-ent-:  1.  a)  =  ent-schl.  1,  eig.  und  uneig.  Ap; 
Bs  (Seiler);  Gr;  LG.;  Gßh.;  Sch;  Th;  ü;  ZSth.  Er  ist 
vertschläff'e".  Ieh  ha"  gester  lang  nid  chön"en  v.:  die 
G'schicht  hät-mich  no*h  lang  'plaget  Tu.  Chummer  und 
Sorge"  lend-si  nimme''  v.  Bs  (Seiler).  Er  vertschlöft 
bi  der  Arbet  zue  Tu;  ZSth.  Met  . . .  dem  Trast  . . .  bin-ich 
davorzue [sofort]  ve'tschlöfe".  Ap  Kai.  191(5.  [Die  Mutter] 
isch  so  neunte''  g' schloff rig  Mit  ...  Si  vertschlöft  noch 
halber  drob  [über  dein  Kaffeemachen].  Zyböri.  Mit  Bez. 
auf  den  Todesschlaf:  Er  ist  vertschlöff'e"  ThMü.  Von 
Gliedern  AaP.;  Ap  (T.);  Bs;  Th.  Der  Arm,  's  Bei" 
ist-mer  vertschlöffe" .  —  b)  =  ent-schl.  2  Tu  Bodensee 
(Dan.).  E"  Chind  v.  —  2.  a)  refl.  (in  GTa.  intr.),  länger 
schlafen,  als  man  im  Sinne  hatte  oder  berechtigt  war 
Gl;  GTa.;  SchR.,  Schi.;  Tu,  so  Egn.,  Hw.;  ZStdt,  Sth. 
und  wohl  weiterhin.  —  b)  mit  Acc.  S.,  durch  zu  langes 
Schlafen  versäumen,  verpassen  ZSth.  Er  hat  der  erst 
Zug  vertschlöff'e".  —  Zu  2  vgl.  das  (tw.  wohl  jüngere)  Syn. 
ver-echl.  Ver(t)»chlöffeH,  .verschlafen'  auch  bei  K.  Brandst. 
1883,  76. 

üs-,  in  der  ä. Spr.  auch  ,üsgeschläfen':  ausschlafen, 
a)  intr.  wohl  allg.  Morn  chan"-irh  ü.,  morn  isch  ['s] 
Sunntig.  Ich  mächt  wider  e'"mäl  recht  ü.  Er  hat  nüd 
üsg' schiäffe",  iez  ist-er  hässig.  Wortspielend:  Hast 
üsg'schlöfe"?  Nei",  ich  macht  z'Nacht  wider.  Sprww. 
1869;  ähnlich  ZNWen.  (ieh  wo*t  morn  ivider  schlaffe"). 
,Wie  bald  Gott  ussgschlaaft  und  erwacht,  wirt  yeder- 
man  wol  sehen.'  Ruep  1550.  , Aussschi,  (bei  Mal.  ,aus- 
geschl.'),  seinen  schlaaff  vollbringen  (oder  enden,  er- 
wachen), edormire,  perdormiscere.'  Fris.;  Mal.  Auch: 
,so  lange  im  Bette  liegen,  bis  dieses  verunreinigt  ist', 


\  on  K  Indei  n  ki\  .  L  ( i ban)    '    l  ma  i>  eil 

1 1   i  Bett  i" ün  ■'■-)    Bi  |aht  n 

lohei  ih    !■  i  agi   aini     Klndi      M< 

dann     et  RS.      Oho,    I"    •  Ii     i*    (P     /.'•  '•/  ' 

i      8,  b  Bett  Stichel  (Bd  VII  1 18)  />.■■ 

Rflji  h  n   i  ii  ,  /,  und  weitet  hin,  ,Den 

heit  .in  .  ii  hl.,  den   wj  ii  odei  folteret  mit    i  blaaffen 

itöuwen,  obdoi  mit  •■  orapulam,  edoi  mit  • 
orapulam.'  Fri  .;  Mal.        Vgl   <u    \\  B,  i  o 

I  i,  i,Ii     II    (68  ;     Hi   ,  Im  i    I 

\  :■]■■;   i.  abs.,  zu    Ende,  ausschlafen,     n»/-;(  tut 
iin  [    verschlafe*   heit,   ausgeschlafen    habt.    LReiden 
Kai.  1899  (Schnitterlied)        1.  refl.,     »ei  ent    chl 

a)  eig  AaP.j  Ba;  B,  ao  E    U    Stdt  und  it  Zyro 

F.,  < I. ;  Seil ;  SchwMuo.;  Im ;  i' ;  Z  und  wohl  weiterhin. 
Irh  ha"-mirh  hat  oerechl&ffe*.  Dir  tüet-ri**  </'"< 
einfach  am  Hocheii  v,  l  .  Dw-mer  einuchf  ins  im 
Morgen  am  halbi  Drd  hei"  g'sichiet  g'haf  und  tech  du 
am  Morge* d'e  Wibervoldh  e"cWt"  verschlafe*  int.  Loobli 
1910.  linder  dim  bockbeinige'  Cheib  [dem  Vater]  hon- 
!■'•  ;  Jär  wiirssr"  iluiir",  l>i.s-irh  (■■"nmi  Q'ligcheit  g'haf 
ha"  e'vertrünne*  grad  amme*  Morge*,  wo-er-ai**  bi-der 
Gr088tnueter  r.  hei  B  Kiltspr.  (AI'V.).  ,Ks  war  heller 
Tag,  und  Anne  liabi  sagte  gelassen,  es  hätte  sich 
verschlafen  und  mich  daher  nicht  wecken  können.' 
Gottii.  —  1»)  uneig.  a)  Er  het-sich  verschlüß'u",  hat 
eine  günstige  Gelegenheit  verpasst  WRar.;  vgl.  3b.  — 
g)  von  einem  Recht,  durch  Nichtausübung  verjähren, 
erlöschen;  vgl.  3c.  Der  Landvogt  befahl  die  Auf- 
nahme [eines  B  Kaufmann,  dessen  Voreltern  1686  nach 
Deutschland  ausgewandert  waren]  ins  Bürgerrecht  zu 
Aadorf,  sofern  Aadorf  nicht  durch  verbriefte  Rechte 
» beweisen  könne,  dass  sich  das  Bürgerrecht  bei  ihm  , ver- 
schlafen' hätte.  1757,  JNater  1898.  —  3.  tr.  a)  schla- 
fend über  Etw.  (Unangenehmes)  hinwegkommen,  es 
schlafend  verlieren.  'sChopfwev.  Th.  Arger,  Schmerzen 
v.  B  (Zyro).  De  verschläfst  noch  de"  (dl")  Verstand! 
AaF.  ,Eine  Hochzeit,  bei  welcher  man  ...  nicht  eine 
Stunde  in  der  Runde  alle  Wege  mit  Glücklichen  besäet 
fand,  welche  in  seligen  Träumen  ihr  Räuschchen  ver- 
schliefen ...  war  unerhört.'  Gotth.  .Wenn  einer  nachts 
schlaaffen  kan,  so  verschlaaft  er  vil  schmerzens.'  LLav. 
1582.    ,Ein  kranker  vil  weetagen  verschlaaft.'  ebd.  — 

b)  =  ver-ent-schl.  2b.  B,  so  E.  (Gotth.),  Stdt;  GF.,  G.; 
Sch;  Th;  Ndw  (Matthys);  U  und  wohl  weiterhin. 
's  Mittag'esse"  v.  Zwelfi  v.  Ndw  (Matthys).  Ich  ha" 
d'Mess  verschläffc"  U.  Da  han-ich  e"  güete"  Schick 
terschläffe" .  ebd.  Der  tuet  nuch  einisch  der  jingst  Tag 
v.  ebd.  ,Das  war  so  von  den  Betten  eins,  in  dem 
man  bei  müden  Gliedern  den  jüngsten  Tag  bequem 
v.  könnte.'  Gotth.  ,Nun  schwygent  still  und  merkent 
äben,  ir  söndt  uns  vlyssiger  oren  gäben;  dann  wölltend 
ir  ein  predig  hören,  die  ir  schier  halb  verschloffen 
dören,  so  werden  ir  das  offentürigost  ding  verston, 
dessglichen  üch  nie  für  ist  khon.'  HvRüte  1532.  , Stand 
uff  [sagt  einer  der  am  Grabe  Christi  eingeschlafenen 
Wächter  zum  andern]!  Ich  mein,  dich  schütt  der  ritt. 
Hörst  diss  tondren  und  erdbidraen  nit?  Du  heschs 
verschlaffen,  ich  dirs  verbunen,  Cristus  Jesus  ist 
uns  entrunnen.'  L  Ostersp.  E.  XVI.  ,Dass  sie  die 
Stund  mit  Blasen  melden  wollend  ...  So  er  aber  Söl- 
liches  verschliefte[!]  und  übersehe,  soll  ihm  an  seinem 
Lohn  fünf  Schilling  abgezogen  werden.'  vor  1798, 
JLüscher  1898  (,Der  Schlosswächtern  Eid')-  —  C)  un- 
eig., versäumen  übh.    Er  habe  als  treuer  Schaffner  und 
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Diener  den  Orden  Nichts  .vorschlafen'  wollen,  sondern 

unablässig  zu  Tagen  so  viel  geworben  und  gehandelt, 
dass  das  Gotteshaus  seinen  Hindern  wieder  zu  Händen 
gestellt  worden  sei.  1588,  Absch.  ,Einen  handel  v.,  bin- 
Ifissig  lassen  hingon,  liederlich  und  faul  in  einer  sach 
sein,  indorinire  causa'.'  Fris.;  Mai..  ,I)ass  Seba  und 
andere  ...  solchen  anlass  Bines  todes  nit  v.,  sonder  den 
selben  zuo  abschaffung  und  Verhinderung  der  wol  ange- 
brachten reformatio»  brachen  wnrdind.'  Gialtu.  1584. 
So  bes.  mit  Bez.  auf  Hechte  udgl.,  die  man  nicht  aus- 
übt und  dadurch  verjähren,  verfallen  lässt;  vgl.  2bß. 
,Sid  er  es  so  lang  anstan  lassen,  habe  er  sin  recht 
verslaffen.'  1488,  AaB.  ,Das  es  dann  by  der  selbigen 
urtel  pliben  soll,  dwil  und  sy  domals  sölich  die  oban- 
gezeigten  ingeleitten  brieff  verschlaffen  und  die  domals 
nit  lassen  hören.'  1522,  Z.  S.  noch  BdVI243M.  - 
ver-schläffe"  (in  AaF.;  BE.;  L  -schlaff nig):  1.  eig., 
wie  nhd.  Aa;  Bs;  B;  Gr  und  weiterhin.  ,Sy  [,die  fyend 
des  evangeliums']  kommend  zuosamen,  ratschlagend, 
ouch  etwan  nachts,  wie  sy  nit  nun  einen,  sonder 
vil  tusend  ...  ellendigklich  hindurch  richtind.  Dar- 
zwüschend  sind  die  evangelischen  merteils  v.,  lieder- 
lich und  sorgloss.'  LLav.  1583.  ,Hund,  die  nicht 
wolten  bel|en  und  den  schafstall  schirmen,  sonder 
v.  waren.'  ebd.  1587.  , Firnemiich  hab  ich  ge- 
spürt, dass  ich  [als  5-  bis  6-jähriges  Kind]  einer 
arbeitsamen,  unvertrosnen  art  und  natuur  bin,  ob- 
gleich etwass  verschloffen,  doch  daneben  in  der  arbeit 
willig,  unriewig  und  dem  miessegang  gar  nit  ...  under- 
worffen.'  ARyff  1592.  —  2.  entspr.  3  c  (durch  Nicht- 
ausübung) verjährt,  verfallen.  Zehenden  im  Reb- 
stahler  Hof  wird  zu  Zürich  dem  Gottshaus  als  ver- 
schlafner abgesprochen.  Die  Beklagten  sagen  aus,  er 
sei  ,by  Menschengedechtnus'  erst  anjetzt  abgefordert 
worden.  1635,  AAWett.  Arch.  ,Das  sei  eine  alte,  ver- 
schlaffene  Sach.'  1710,  Z.  —  khü.firslafan,  mhd. verslafen; 
vgl.  Gr.  WB.  XII  1,  1083;  Martin-Lienh.  II  452;  Fischer  II 
1301,  sowie  die  Anui.  zu  ver-ent-nchl. 

näch-,  in  B  nache"-:  wie  nhd.  nachschlafen  B;  Th; 
Z  und  weiterhin.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VII  112. 

be-:  1.  eine  Frauensperson  ,b.',  wie  nhd.  ,l)ie 
selben  Annen,  sin  eliche  husfrowen  ...  eliche  ze  be- 
schl.'  1402,  AAZof.  (WMerz  1915).  ,Syge  er  zuo  ir 
glägen,  aber  iren  nüt  geton;  wol  nachwerts  sy  be- 
schlaaffen  haben,  were  er  nit  ab.'  1541/3,  Z  Ehegericht. 
,(Ein  eefrauw)  beschl.,  mit  eines  anderen  eeweib  (mit 
einem  weibsbild)  huorei  treiben,  stuprare;  eim  bei  dem 
weib  ligen,  eim  sein  frauwen  beschl.,  cubile  alieuius 
inire,  temerare.'  Fris.;  Mal.  Jteni  der  bösse  Geist 
habe  si  [eine  Hexe]  8  Tag  hernach,  als  er  si  zum 
erstenmohl  bschlaffen,  z  Schorets  Huob  auffem  Breit- 
feld an  einem  Armen  bezeichnet.'  1689,  ApA.  Malefiz- 
buch.  ,Das  es  so  weit  kommen,  das  er  sie  [der  Teufel 
eine  Hexe]  alldorten  in  dem  Buechwaldt  beschlaffen.' 
1695,  ADettl.  1905.  ,Item  sien  noch  3  Paar  uff  dem 
[Hexen-]Tanzblatz  gewessen  ...  haben  also  fortgetanzet 
undt  darnach  sich  Alle  undter  einanderen  beschlaffen.' 
ebd.  ,Wann  der  Bräutigam  die  Braut  beschlaft.'  Leo 
1727.  ,B.  und  verfeilen.'  ,Sy  [sei]  in  sins  vatters  hus 
von  im  beschlaaffen  und  verfeilt  worden.'  1541/3,  Z 
Ehegericht.  ,Er  [habe]  sy  als  ein  unverlümbdte  tochter 
verfeit  und  beschloffen.'  1567,  ebd.  ,So  hett  er  sy  ... 
verfeit,  bschlofen  und  gschwängeret.'  1569,  ebd.  — 
2.  sich  über  Öppis  b.,  =  drüber  schiäffen  (Sp.  101  u.)  Sch 
St.  (Sulger).    Mer  teend-is  drüber  b'schl.    ,I)iss  war  die 


Gemntebewegnng,  die  Joseph  hatte,  darüber  er 
»ich  beschlaaffen.'  FWyss  1650.  ,8ich  be  chL  über  ein 
Bach,  übernächtigen  Habt  halten,  in  nocte  consilinm.' 
Dekzl.  1677.  1716,  B.  noch  Bd  VI  1884  M.  —  be- 
schlaffen.  ,Ein  tochter,  magdt,  junkfrauw,  die 
Doch  nitt  beschlaaffen  ist,  ein  rein»;  magdt  oder  ineitle, 
virgo.'    Fius.;    Mai..  un-.     ,(Magt,    das    ist)    un- 

bescblaaffne  tochter,  ?irgo.'  Fris.;  Mal.  —  Min).  i,<-' 
ula/en  (auch  unbetla/m);  rgl.  Qr.WB.  1  1  .'»70/ 1.  XI  :;,  :>,  1 1 
(,nnbeschlafen();  Kartia-Lienh.  II  462;  Flacher  I  K98.  — 
Knaben-Be-schl&fer  m.:  Psderast.  ,Das  [obrig- 
keitliche] gsatz  ist  dem  frommen  nit  geben,  sunder  den 
übellebenden,  den  ungehorsamen,  den  gottlosen, ...  den 
knabenbschläferen[usw.].'Zw  ingli;  nach  I.Ti in.  1. 10 (wo 
,den  knabenschänderen.'  1530/1707;  gr.  ftpotvoxolTflUg). 
—  Be- schlaf  Tun  g  f.  ,In  der  liechtstunenten  ... 
hettints  ein  wyb  und  ein  man  zeinen  gän,  und  were 
aber  kein  lypliche  b.  druff  gevolgt.'  1538/40,  Z  Ehe- 
gericht.  ,Do  bette  er  ira,  als  er  vom  wyn  khommen 
und  sy  im  stal  das  fach  ratsamete,  der  b.  zuogemuotet.' 
1541/3,  ebd. 

bi  ,bei-schlaaffen:  heiligen,  coneumbere.'  Mal.  — 
Bi-Schleffer  m.  GitChw.,  Tschapp.,  -Schliffen"  f.  (PI. 
-erne")  GnTschapp.  (alles  lt  Tech.):  wie  nhd.  ,I)er 
beisclilaffer,  die  beischläfferin,  coneubinus,  coneubina.' 
Fris.;  Mal.  —  Schou  mhd.;  vgl.  auch  Gr. WB.  I  1391 ; 
Fischer  I  807.  —  Bi  ,Bei-schläffung:  beiligung,  aecu- 
batio,  aceubitus  [usw.].'  Fris.;  Mal. 

z'-säme"-:  zsschlafen  Th;  Z  und  wohl  weiter- 
hin.   Mer  schloff e"d  z's.,  im  gleichen  Bette. 

durch(en)-.  in  B  dürhe"-:  trennb.,  durchschlafen 
(verbreitet).  Tag  und  Nacht  hät-er  durehg' schlafe", 
w'e-n-e"  Bär  im  Winter,  CStkeiff  1908.  ,Die  ganze 
nacht  durchschl.,  noctem  perpetem  dormire.'  Fris.; 
Mal.  S.  noch  brechen  (BdV319u.).  —  Vgl.  Gr.WB.  II 
1667/8. 

Schlaffer  I  (Waldregel  1425;  s.  auch  die  Anm.), 
sonst  Schlaffer  —  m.:  1.  a)  der  in  einem  Hause  nur 
eine  Schlafstelle  gemietet  hat,  Schlafgänger  GStdt;  Z. 
Schlaffer  ha"  (halten).  —  b)  der  oft  und  lange  zu 
schlafen  pflegt;  Syn.  Ligger  (Bd  III 1214);  Nüni-,  Siben- 
Schl;  Schläffflji.  ,Dann  die  sauffer  und  schlemmer 
verarmend,  und  ein  schl.  muoss  zerrissne  kleider 
tragen.'  1530,  Prov.;  favcoftiK. LXi  S.  noch  Sp.  99o. 
Von  den  sieben  Schläfern  zu  Ephesus:  .Der  27.  Juni, 
der  Tag  der  7  Schläfer.'  ABirrcher  1859;  vgl.  Siben- 
Schl.  —  c)  uneig.  ,[Ein  Einsiedler]  sol  nit  ain  schl. 
sin  noch  andern  lästern  underworffen.'  Waldregel 
1425.  ,Schl.,  fauler,  hinlässiger  mensch,  dormitator; 
ein  schlufe.'  Mal.  —  2.  in  dem  Spiel  Tupfen  das  Kind, 
das  den  Kopf  unter  den  Tisch  stecken  muss,  dh.  nicht 
sehen  darf.  oO.  —  Mhd.  »läfa-re,  slafcere,  -er  m.;  vgl.  Gr.  WB. 
IX  289;  Martin-Lienh.  II  452;  Fischer  V  867  (.meist  ohne 
L'ml.').  Als  PN.:  ,Heinr.  pistor  dictus  Slef(f)er.' XIII.,  ASocin 
1903.  In  Ortsnu.  Im  Schläfer,  langer  Acker  mTh  (Früh). 
Der  Weingarten,  genannt  ,der  Schlaffer'.  1391,  GBern.;  oder 
=  Schlüpfer  (s.  Sehieiffer)? 

N u  n  i -  Schlöffer :  Langschläfer  AASt.;  BsL.  Nei", 
e"  Jedes  rvurd-sieh  schäme",  so-n-e"  N.  z'si".  Hagr.  — 
Vgl.  Gr.WB.  VII  682;  Martin-Lienh.  II  452  ;  Fischer  IV  2016. 

Siben-,  lt  Dan.  Sibui-Schläffer:  1.  wie  nhd.  Bs; 
B;  Th;  Z  und  weiterhin;  .der  bis  sieben  Uhr  schläft' 
(l)än.).  Usen,  use"  ms  dem  Bett,  S.!  FBrandli.  Mer 
händ  halt  en  S.,  er  ist  all  Tag  der  Zilvester,  von  einem 
Kinde  ZSth.  S.  noch  Nucker  (BdIV715).  —  2.  gemeiner 
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Siabeniohlifer,    Myom     u'ii*;    ein     leltem 

hör,    iliis    i'ini-ii    last    Minlicmiicui.il  lulicn    W  1 1 1 1 .  i    <  1 1 1  .>  I 

lull  Tniiu.    ,Eine  gani  beeondera  Vorliebe  icheinl 

dar  s.  iiir  die  in  iiei  Oatichweii  anter  dem  Na o 

Ulngler  bekannte  Birneneorte  zu  haben,  die  wei 
dos  voriflgliohen  Moates,  den  sie  liefert,  boob  beiahll 
wiiii.  Wenn  diese  Birnen  eingesammelt  lind,  nimmt 
er  die  Nängstieler  and  andere  Sp&tbirnen  in  Angriff.1 
Bohwk.  Bauer  1898,  Entstanden  aus  ,dl«  liben  Schläfer1 
(s.  unter  Schlaffer  /M  etwa  wie  Int,  dectmvii  »u*  ,/,.,„.  ihWj  rgl, 
i;,  \\i;.  \  i ,  s  i  s ,  Flacher  V  1884,  liberal]  aaoh  In  Bed.  2. 
AI:.  Name  einer  Kapelle:  ,9  Ib.  Bani  Murer  das  capell  gniacht 
iniii  widernmb  tuo  innren  bj  der  Sohadenrnttli,  io  man  ncmpl 
die  Slbeneohl&fer.1  1581,  AaB.  Banmeiaterreohn,  Tgl.  daio: 
,Uafarr  ?on  den  S^ban  8lefferen.'  i  i  18,  kam.  (B  oder  F?). 
Sclihi  I  Iim   II  Shhlö  p/er  in.:   Schllifrigkoit  Ai'(T.); 

GTe»;  Tu,  so  Hw.,  Mtl.  (.veraltet*)!  Pfyn;  ZSth.   Byn. 
Ge-nücb*r  1  (Bd  IV  716).    Schl  Im-  ThMu.,  Pfyn.    Si 

hat    de"  Schi,    (i'u-ouli'''',    iiiinn-si    a"fanyt    lese"    ZSth. 

!><■  Schi.  ohcnic"tl-i)üch,  <lt>r  Schlaf  übermannt  mieb 
Ar  (T.)j  QTa.         Vom  Folg.  surüekgebildet. 

schlaffere"  (baw.  -«•'-,  -«'.)  Aa  (II.);  Ai-K.  (T., 
nach  neuerer  Angabe  auch  -d'-);  Ul;  LHa.(JBoos);  (;<;., 
Sa.;  SeuwMuo.;  N inv  (Matthys) ;  ZKn.,  schhipfere"  Q 
(-<>-,  ltGötiinger);  Tn  (-«-;  einzelne  Angabe),  schlöpfere" 
(meist -o»-)  Arl..  II.,  M.  (auch  lt  T.);  GF.,  T.;  SchB. 
(.etwas  veraltet'),  St.;  Tu,  so  Hw.,  Kessw.,  Kressib., 
Mtl.,  Pfyn;  /.Hiil.,  Neer.  (-«'-),  NHasli,  Oae.,  Ratz, 
Sth.,  W.,  Wil  blll.,  schlupfere»  ZBul.,  schlaffere» 
(bzw.  -e-,  -ö--)  B,  so  E.,  Hk.  (schlaff re") ,  M.  und  lt 
Zyro;  Galle.,  ObS.,  Pr.;  Scb  (-(5-,  lt  Kirchhofer);  U; 
WVt.  (sohle- lfm"),  schlupfere*  GSev.  (-ö),  Ta. 
(-Ö-).  schläfrig  sein,  mit  dem  Schlafe  kämpfen,  schlaf- 
trunken nicken,  (nickend)  schlummern;  Syn.  fül  sin 
(Bd  I  787/8);  gnepfen  4  (Bd  II  672,  wo  weihe  Synn.); 
(in-)nucken  (Bd  IV  714);  nauwelen,  nauweren  (ebd.  879/ 
80).  ,Schlaafferen,  schläfferig  s(e)yn,  dormitare.'  Fris.; 
Mai,.  ,Schlaferen,dormiturire.' Red.  1662.  ,Schläfferen, 
schlummeren,  dormiturire.'  Denzl.  1716  (nicht  1666/ 
77).  Meist  unpers.,  mit  Acc.  P.  Es  schl-eret-mich 
(tuet  mieh  schl.),  hät-mich  g'schl-eret.  Mich  schiopferet, 
sagt  eine  Spinnerin  ZBül.  Das  hät-mieh  nacht  auch 
g' schiopferet !  ZW.  Es  schläferet-mich  neue"  nid, 
ich  bin  gar  nicht  schläfrig  B  (AvRütte).  Es  ist 
e"  heisser  Summertag  ...  D'  Grosmuetter  spinnt  elei" 
deheim,  es  schlöfferet-si  näuje".  Lue?,  lue"!  si  nickt, 
tued  d'Auge"  zue.  JRoos  1908.  Das  schlaf  er  et-mich  jetz 
o"eh  grüsam,  ich  mangleti  schier  d'  Augsdechl-  z'unger- 
stelle"  u"d  ma"  d's  Gnepfe"  nid  erwere".  Emmentalerbl. 
1917.  ,Die  Einen  ...  gaben  sie  [die  Bücher]  ungelesen 
zurück,  und  Andere  sagten:  Herr  Pfarrer,  Ü"serein 
het  nit  ZU  z'lese";  ivenn-men  der  ganz  Tag  am  Wetter 
isch,  su  schldferet's  Eine"  am  Äbend.'  Gotth.  ,Es 
schlafTeret  mich,  soinnus  me  urget,  complectitur,  ocellos 
obtegit,  obrepit  mihi  somnus.'  Hosp.  S.  noch  Sucht 
(BdVII273M.).  Mitpers.  Konstr.  GRPr.;  GTa.;  Nnw 
(Matthys);  ThHw.;  ZNeer.,  Sth.  l'h  schlafferen  esie 
Ni>w.  I«*  bin  eso  z'schl.  cho"  ZNeer.  Lueg,  wie  d'Mueter 
icider  schlopfereV.  ZSth.  Fridli,  der  noch  gär  nüd 
schieferet  [nachts  beim  Geschichtenerzählen],  tued  vor 
Fräud  e"  Zabel.  Schwzd.  (GrScIis).  ,Sihe,  wie  er 
acblafferet,  ut  oscitat,  ut  brachia  distorquet,  ut  oculos 
fricat,  quasi  vespertilio  lucera  indignatur.'  Hosp. 
Subst.  Inf.:  ,So  ist  gesunt  ze  schlaffen  ...  bis  daz 
dein  aug  werd  schlaffrens  bar.'  Rino. 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 


Ahd 

um  (pol 

n'     !■•  i     Q| 

1  ml  Uraprun 

bedingt  (Einflu 

nmroendi  i"' m  mit 
germ,  Qemlnat (»ta/fOn 

0« il  lOII    U'l.  .um  Ii    i 

Hing  tios  Vokale  i  i   .u  . 

(gani  nnl.liii   i  i  illa  »•  i i  inzolte   l  h  ' 

o*  /n  im  werten  wftrej ;  -hin,, /■>■••    ,  In  mi    , 

Qi  uppe  ti  hin/t/  enzulel D. 

i"  schlniffre":    einsohlifern.     Doli,   doli,    Chindli! 

Diissr"  got  es  Wnnlli,  göt  am  CAt7'V".Ao/  iiiln     ehlöt 

all  min  ,sv/»"  r.  Liinbri   1906  (Schlöfliedh  An.  d 

suiisi.  » •  t  w : i  gebraucht  (füi  m-*ehläffen\      d  | 

uns  der  Schrift  pi 

b1       schlafferen,  Eeb'eohläferetmich.  oO.  (FStaub) 
Bchläfferi,  koll.  \'\. -i"g  m.:   Qbern.  einea  alten 

Wirtes  and  seiner  Familie  QLSchwftndi,        Nora,  ig 

Sohl Sff I  n  ii. 

seh  la  fferig   (bzw.  ■(>-)   Aa   (II.);    Ark.  (T  );    B   I 
(il.'h.,   schln'pfenOi)    AMI.,    [.,    AI.  (T.),  fferig 

(bzw.  -6)  Aa(H.);   Ar  (aucli   in    K.);    BaL.,  Stdtj    BE., 
G.,  St.lt;  Gl;  GnOhur,  VI).,  st;.:    I. IIa.  (.1  Kons);  üBh., 

T.;  Schj  B(-ä-,  lt  JBeinh.  1901);  Tu;  Now  (Matthj 
U  (besser  ma.  fül);  Z.  so  Stdt,  Sth.,  VV.,  achlepfet  ig 
BG.  (Bärnd.),  g*- schlaffer  ig  (bzw. -d-)  ÄaP.;  LG.; 
SchwMuo.;S (JBeinh.  1907);  ZKn.  und  lt  Dan.:  wie  nhd. 
schl&frig.  a)  eig.  Schi,  si",  iverde".  Ich  In"  neic"  gom 
g'schl.,  es  tiend-mer  schier  d' Auge"  zueg'hie"  ScawMno. 
D' Nächbüre"lüt  si"  bal1'  hie'  bal'1  dert  i"  dt  grü'ssi 
Stube"  ga"  spinne"  u"d  hi-"  g'sunge"  n'"'  b'richtet  der- 
zue  für  minner  schlepferig  z'werde".  Bäknd.  1911.  Wo's 
'taget  het,  isch  der  Li.r  [von  einer  Festlichkeit]  hei'" 
cho",  tvelch  und  g'schlöfrig  wie-n-e"  Maie"chäfer.  .IRkinu. 
1907.  S.  noch  BdI254u.  ,Do  gieng  er  [Buolland] 
zuo  Morgants  hütten  und  klopfet  an  der  tür.  das 
Morgant  darab  erwachet  ...  Morgant,  ganz  schleiferig, 
tet  im  uf.'  Morgant  1530.  ,Sy  wurdend  durch  die 
kraft  des  tranks  so  schlefferig,  daz  sy  sich  nüt  uf  iren 
pferden  beheben  mochtend  und  rauosstend  abstan.' 
ebd.  .Schlaaft'erig  [nur  bei  Mal.,  neben  ,-ä-'],  schläfferig, 
somniculosus.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Sp.  113M.  Schl-i 
Auge"S;  Th;  ZSth.,  W.  und  sonst.  Wie-n-er  lächlet  und 
blinzlet  mit  sine"  schläfrigen  Auglene"!  der  ,Giiih<ii'er'- 
Bauer,  der  eben  vom  Mittagsschläfchen  kommt. 
JReinh.  1901.  Adv.  G'schl.  dri"  luege"  AaF.  1)ö  und 
dert  hed  Einer  [am  frühen  Morgen]  noch  gar  g'schl. 
us  si"em  P feister  uf  euse"  Chruzgang  g'luegt.  M Schir- 
mann (L).  Usden  offnige"  Pfeistere"  g'hort-mer  [Abends] 
zäntume"  de"  Eöse"chranz  bette",  Jo,  ieh  g'hörc's  noch, 
urie  de"  Hansel  schl.  vor'bettet  hed.  JRoos  1908.  ,Das 
sei  ein  schönes  Mädchen,  das  beim  Licht  Einem  und 
dazu  noch  einem  Schulmeister  auf  dem  Schosse  sitze 
...  man  wisse  jetzt,  warum  ich  so  krumme  und  schläf- 
rige1" in  der  Schule  herum  schlirge.'  Gotth.  Mit 
logischer  Verschiebung  ,ein  schl-er  gepresten':  .Also 
tuot  und  dienet  es  [eine  Salbe]  zuo  aller  faulkeit  und 
schläfferigem  geprästen,  der  nit  natürlich  ist,  machet 
wacker  und  munder  on  allen  schmerzen.'  Tierb.  1563; 
s.  den  Anf.  de's  Beleges  unter  wänschläffig.  —  b)  über- 
gehend in  die  Bed.  träge,  langsam,  langweilig.  En 
schl-er  Mensch,  e"  schl-s  Zug  Th  und  sonst.  .Die  Werbung 
[für  Napoleon]  gieng  sehr  schl.'  Gotth.  ,[Der  Einsiedler 
soll]  nit  frässig  sin  noch  trunken,  nit  schläffrig  noch 
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trag,  noch  hoffertig.'  Walurkgkl  1425.  ,8ohl&fferig 
und  liederlich  sein,  donnitare.'  Mal.  ,Ua  dann  der 
Gottdienst  srhlällerig  verrichtet  wirt.'  1654, Z.  .[In  dein 
Streit  mit  Ramien]  haben  wir  notwendig  erachtet  nicht 
schlfifferig,  sondern  bereit  und  wachtbar  zue  sein.' 
1659,  ebd.  ,Schlaferig  sein  ob  einer  Sach,  langlüde, 
sohlte,  negligenter  rein  agcre,  languidc  in  re  versari.' 
HOSP.  ,In  der  Kinderlehren  |des  l'farrers  in  l'!yn| 
seye  es  ein  langsames  Wesen  ...  Die  Ausleggnng  des 
Sonntags  seye  schlecht  und  Alles  schläfferig.'  16K4,  Z. 
.Sich  die  Worte  nicht  schläfferiger  Weise  reuen  lassen.' 
JJUl.R.  17151.  -  AIhI.  tlafärag,  nihil,  »laferec,  ilce/eree;  vgl. 
Gr.  WB.  IX  305;  Martin- Lienh.  II  452 ;  Fischer  V  867.  Zu 
beachten  ist,  dass  die  Können  denen  des  Vbs  ichlafferen  auch 
nach  ihrer  geogr.  Verteilung  nur  tw.  parallel  gehn.  — 
Schhifl'erigi  B  (Zyro), -e- Gr  (Tsch.)  —  f.:  Schläfrig- 
keit. —  Ahd.  da/arigt  (Notker).  —  Schlaf  ferigkeit  f. : 
Trägheit,  Nachlässigkeit.  .Unsere  Trägheit,  Zagheit, 
Nachlässigkeit,  Schi,  und  kindisches  Temi>orisiren.' 
Ukspr.  1G32.  -      Mhd.  tlafericheif,  vgl.  Gr.WB.  IX  307. 

ei(n)-schläft'erig  (bzw.  -e)  B  (Zyro);  Gr  (Tsch.); 
Z  (Spillm.).  V-schl'epferig  BG.  (Bärnd.  1911):  wie  nhd.; 
Syn.  ein-schläffig.  En  ei-i  Bettstatt.  S.  noch  zwei-schl. 
—   Vgl.  Gr.WB.  III  271;  Fischer  II  039. 

v  i  er-  schleift 'erig:     scherzh.     von     einem     grossen 

Regenschirm;   vgl.  zioei-schl der  gewaltige  vier- 

schläferige  Parapluie,  den  er  [der  ,Langenjoggi]  in 
den  Armen  hielt,  wie  eine  nachlässige  Schildwache 
ihr  Gewehr.'  Breitenst.  1860. 

zwei-  (bzw.  zwöu-)schläff(e)rig  B;  FJ.  (-ie-);  Gr  lt 
Tsch.  (-1-),  -ö-  AaF.;  L;  GSa.  (-öu-J;  S,  zwü2- 
schlepferig  BG.  (Bärnd.):  wie  nhd.;  Syn.  zwei- 
schläffig.  E(s)  zw-s  Bett;  e"  zw-i  Bettstatt.  Scherzh. 
übertr.,  zB.  auf  einen  Regenschirm,  der  zwei  Personen 
Unterstand  bietet  BG.  und  wohl  weiterhin,  auf  einen 
Hobel  mit  Handhaben  für  zwei  Arbeiter  BG.  Von 
einem  Webstuhl;  s.  Über-setzing  (Bd  VII  1643). 

Schiäffet  m.:  Schlaf,  's  [das  Heimweh]  hät-mer 
wärlich  scho-  mängist  z' Nacht  der  Schi,  g'no"  u"d  mich 
z'briegge"  g'tnacht.  GJKuhn  (FAnd.  1898).  —  Auch  bei 
Matthys  (konstruiert?). 

Schlaf fi  m.,  -a  f.  FJ.,  Schläffli  m.  Dial.:  schlaf- 
süchtiger Mensch.  Syn.  Schläft - Hübt n  (Bd  II  954;  auch 
ZSth.),  -Chappen  (Bd  III  395),  -Bäbi  (Emmentalerbl. 
1917),  -Pelz  (Th;  ZSth.),  -Sack  (Bd  VII  638). 

Schläffung  f.:  das  Schlafen,  Übernachten.  ,Uass 
ir  der  gebür  nach,  sonderlich  aber  der  schl.  halben 
daselbsten  [in  einer  Wirtschaft]  schwerlich  könd  trac- 
tirt  und  gehalten  werden.'  1595,  Schreiben  (GSax- 
Forsteck).  —  Mhd.  Oa/unge;  vgl.  auch  Gr.WB.  IX  313. 

lis-schläff.  ,Leisschläff,  die  einen  ringen  schlaaff 
habend  und  bald  erwachend,  levisomna  corda  canum.' 
Fris.;  ,1.  [nur  bei  Mal.],  leisschläffig,  der  leiss  schlaaft 
oder  eines  ringen  schlaafs,  der  bald  geweckt  wirt, 
levisomnus.'  Fris,;  Mal. 

G'-schlaffe  -j  GrV.,  G'schlepfo  WRar.  —  m. 
Dim.  G'schlepfi  W,  so  Vt. :  Schlafkamerad,  Bettgenosse. 
Syn.  Schläft  II  (Sp.  96).  —  Nbform  (mit  Suffix  -Jen  statt 
-en)  zu  gleicbbed.  ahd.  gisläfo,  das  freilich  auch  auf  einer  jen- 
Bildung  beruhen  könnte;  vgl.  ahd.  geiläp/a  f.,  nupta  (Notker), 
anderseits  aber  mhd.  geslafe  m.,  ferner  Schm.*  II  507;  Fischer 
III  473.    Zu  //vgl.  auch  die  Anm.  zu  schlafferen. 

schlaffe-  GRlg.  lt  Tsch.  (-1-);  ,Zg;  Z'  (St.b), 
schlepfe"  Ndw  (Matthys):  schlafen  machen,  ein- 
schläfern. —  Vgl.  Gr.WB.  1X288;  Fischer  V  867. 


[*-8Chldff<?  ,Ze;  V  (8tb),  -»■  Aa  (H.);  Ar:  Tu. 
•tehlipfe"  GrScIis  (Schwzd.);  Ndw  (Matthys):  ein- 
schläfern; im  Allg.  jünger  und  weniger  volkst.  als  (er-, 
ver-j  entschl.  a)  eig.  liisf'sj  r-vic  [den  Sfingling]  gadlet 
und  'r  Hut  und  Jini//  voUen  ist,  lüdW-Ü'1  m ,1,1 
g'schiraigge"  noch  i.  BoHWZD.  (GaScbs).  .Vielen  ist 
nicht  ronnöten,  eine  liebliche  Ifnsic,  die  sie  ein- 
schlftffe,  anznbören.'  BHorr.  1702.  ,Sie  machet  es  wie 
.lael  [vgl.  Riclit.  4,  17  ff.],  die  den  Sissera  zuerst 
freundlich  in  ihre  Hütten  gerufen  und  ibme  Milch  und 
Neidel  vorgestellet,  bis  dass  sie,  als  er  sich  durch 
ihre  Caressen  und  verstelte  Liebesbezeugiingen  ein- 
schl. lassen,  ihme  den  tödtlichen  Nagel  durch  das 
Haubt  geschlagen.'  JJUlr.  1718.  Insbes.  narkotisieren 
Ai>;  Th  und  sonst.  ,Mit  bewunderungswürdiger  Kühe 
hat  der  [verwundete]  Rekrut  die  Operation  aus- 
gehalten, ohne  eingeschlält  zu  werden.'  W  Bote  1908. 
—  b)  uneig.,  in  Sicherheit  wiegen,  betören.  ,Der 
Feind  hat  gedacht,  uns  durch  falschen  Friedensschein 
listig  zu  schiäffen  ein  und  hernach  den  Garauss 
zmachen.'  Flugschrift  1712.  ,Sie  [,die  schalkhafte 
Welt']  ist  eine  geistliche  Siren,  von  denen  die  Alten 
gedichtet,  dass  sie  denjenigen  Schiffen,  die  sie  in  den 
Untergang  zu  verschlingen  suchen,  lieblich  zuzu- 
singen  und  die  Schiffenden  so  einzuschl.  pflegen.' 
JJUlr.  1718.  S.  noch  Bd  VII  1627  u.  (wo  ,einzuschläffen' 
zu  lesen).  —   Vgl.  Gr.WB.  III  271 ;  Fischer  II  G39. 

e°t- schhifte"   (-e-  GRTrimm.,   Ziz.,  -ie-  BSi. ;  FJ.. 
analogisch  -ö-  AaF.;  GrZIz.;  Z  lt  Dan.),  in  BHa.;  U 

-scÄZ«2)/'e">inBG-;GRCast(Tscn-).Pr;NDW(Matthys); 

WItar.  -schlepfe",  in  ScnwMuo.  nach  wiederholter  An- 
gabe -schlöpfe":  1.  a)  tr.  a)  =  dem  Vor.  a,  bes.  ein  Kind 
in  den  Schlaf  wiegen  oder  singen  „Aa";  Bs  (Spreng); 
BG.,  Hk.,  Ha.,  Si.  und  lt  Zyro;  Gl  (auch  lt  St.);  Gr 
Cast.,  Pr„  Ziz.;  „L";  SchwMuo.;  Ndw  (Matthys);  Uw 
E.;  U;  WRar.  (auch  .hypnotisieren');  „Z".  Es  Chind 
e.  Auch  von  der  Anwendung  betäubender  Mittel,  spec. 
bei  chirurgischen  Eingriffen  AaF.;  B,  so  G.;  FJ.;  Schw 
Muo. ;  Z  (Dan.).  Ist  der  G'fangne"  vor  We  übel 
icorde"  [bei  der  Folterung  im  Hexenprozess],  hät's 
g'haisse":  der  Tüfel  entschläft-si.  Schwzd.  (GRSeew.). 
,Da  er  [Gott]  Adam  antschleft,  macht  er  uss  einem 
ripp  sines  libs  ein  wib.'  1525,  B  Ref.  ,Das  beschicht 
euch  von  meiner  hand,  damit  ir  in  angst  und  schmerzen 
entschläft  werdind.'  1530/1707,  Jes.;xoiu.y)8t!/o£o^.  LXX. 
,Magis  ...  der  sy  mit  sinem  trank  entschlöft  hat.' 
Morgant  1530.  ,[Magis]  brucht  sin  kunst  und  ent- 
schied alle  die,  so  inn  der  zält  warend.'  Haimonsk. 
1531.  ,Also  hatt  in  Gott  vom  natürlichen  schlaff  er- 
weckt und  in  widerum  entschläft.'  UMev.  Chr.  1540/ 
73.  .Als  er  [der  Gefangene]  ...  gedachte  weibel  mit 
wyn  entschläft,  macht  er  sich  durch  ein  ehrhüsslin 
hinus  fallen  an  die  lselhalden.'  JHaller  1550/73. 
.Einen  e.  oder  zeschlaaffen  machen,  ducere  somnos, 
sopire,  soporare;  einen  wol  und  häftig  (hert)  e.,  fir- 
mare  soporem  alicui;  sich  etwarmit  e.,  etwarmit 
schlaaff  suochen,  somnum  quserere  re  aliqua.'  Fris.; 
Mal.  ,Ein  Pülferli  mit  der  Anleitung,  vermittlist 
desselben  den  Wächter  zu  e.'  Z  Mand.  1639.  ,E.,  ein- 
schläffern, (con)sopire;  Das  entschläft,  staunend 
machet,  narcoticus.'  Denzl.  1666;  .Einen  e.,  vergess- 
lich  machen,  papavere  pascere.'  ebd.  1716.  ,Der  Mag- 
saamensaft,  welcher  die  Kraft  und  W'ürkung  hat  zu 
e.  und  unempfindlich  zumachen,  ja  auch  gar  zu  er- 
töden.'  Spleiss  1667.     ,Weil  sie  [mit  dem  Teufel]  uf 
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, Irin  Tun/.  geM  II  I '"■  h»bO  lil  IU6V01  Ihr  Miuiii  et I. Wim 
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sie  widterumb  lue  Ihroa  k < > 1 1 1 1 ii ■- 1 1 .•  1695,  AUkiti..  1908 

,Sio    trink In6     Milch,     durdiireh    |ia    ('iilHchhiH'et 

werden.'  JMiyir  1700.  9.  noch  Bp,  I08o.  Verbanden 
hui  verwandten  Vben,  ,So  das  tier  [Einhorn]  ...  die 
weibiach  kleidung  [eines  verkleideten  Jagen]  eralcht, 
lauft  ei  dai  und  legt  aioh  dem  jungen  giellen  in  die 
lohooat;  der  den  mit  .seinen  weiten  erraten  und  kosf- 
liohera  geraoh  dai  tier  blendet  und  bedeokt  und  en1 
schläft;  aladenn  lanffen  die  Jäger  iao  and  aemraen 
das  iiorn  vom  tier.'  Tibrb.  l.r>(>:>.  ,Wio  bette  die  Bat« 
stall  so  unvermerkt  und  geaohwind  müssen  hinweg 
und  schnell  wider  hin augeruokt  werden?  Welches  in 
tun  einem  Zauberer  nicht  so  leicht   und  geschwind 

mttglioh  zu  sin  glaube,  oder  er  müsste  allü  Zeit  mit  HillV 

des  Tafiffels  verblendt,  entschläft  und  bezaubert  haben.' 
1695,  QoLDsoHM,  Chr.  —  ß)  euphera.,  Einen  durch  Schlaf,' 
oder   Gift  töten   U.     Ihr   Wt'W**   scho-  e.  (cr"tsthl .), 

sagte  ein  Älpler,  der  im  Herbst  bei  der  Abfahrt  zurück- 
blieb, um  es  mit  dem  Toggel  [s.  d.]  .auszumachen'.  — 
Y)  .Obducere  torporem,  ein  glid  e.,  unfruotig  machen.' 
Fuis.  (schon  1541).  —  5)  =  in-schläjfen  b.  .Also  hin- 
gegen understehet  er  [Satan]  die  Zeichen  des  Zorns 
Gottes  bei  den  unbussfertigen  Weltmenschen  in 
Gnadenzeichen  zu  verwandten,  damit  er  die  Menschen 
in  ihrer  Sicherheit  entsehläffe.'  JMüller  1665.  .Gott 
hat  etwann  ein  Uichterstuhl  in  seinem  [des  Gottlosen] 
Gewüssen  auffgeriehtet,  aber  er  hat  ihn  umbgestossen, 
sein  Gewüssen  entschläft.'  FWyss  1672.  Von  der 
Kede».  ,Logodsjdalas,  qui  dolum  celat  sermonis  ornatu 
vel  qui  vermiculata  dictione  utitur,  ein  artlicher  feiner 
redner,  der  die  leüt  mit  seinem  reden  entschläft.'  Fris. 
,Ein  feiner  Redner,  der  mit  Wolreden  die  Leute 
gleichsam  entschläft.'  Denzi,.  1677.  1716.  .Diese 
Freunde  geben  gute  Wort  und  entschlält'en  lieblich, 
aber  ermorden  wie  Jael.'  JMeyer  1700.  —  b)  rerl.,  ein- 
schlummern  GRTriuim.,  Ziz.  Er  hed-sich  entschloß. — 
2.  ,e"tschläfen ,  aus  dem  Schlaf  bringen  L'  (St.1').  - 
ent-schläft.  Schläfrig:  ,E-e  äugen,  so  eim  der 
spengler  auff  die  äugen  kompt  oder  sitzt,  lumina  ad- 
operta  somno.'  Fris.;  Mal.  Empfindungslos:  ,E-e,  zu- 
samengeschmurete  undt  ohne  alle  Empfindligkeit  an- 
noch  lebente  Glieder.'  1709,  KNLang.  Von  Schmerzen: 
.Ein  e-er,  gestillter  oder  vergangner  schmärz,  dolor 
soporatus.'  Fris.;  Mal.  —  Mhd.  entelcefeh;  vgl.  Gr. WB.  III 
601  (mit  einem  Beleg  aus  Fisehb.  1563);  Fischer  II  737. 
Zu  Bed.  2  vgl.  das  gleichbed.  frz.  dessoner  (W).  —  Ent- 
schläffungf.  ,Die  E.  des  . ..  Gliedts  mit  einer  gänz- 
lichen Undertruckung  aller  Empfindligkeit.'  1709, 
KNLang.  S.  auch  Gr.  WB.  III  602  (mit  zwei  Belegen 
aus  Paracels.). 

ev-eut-sch1epfen:  -  dem  Vor.  1  a  oc  Schw;  Ndw 
(Matthys);  U.  Der  Wi"  hed-en  er'Hschlepfd  Ndw 
(Matthys).    Auch  =  dem  Vor.  laß  (s.  d.)  U. 

ver-eDt-scÄW*/fe",inNr>w(iIatthys);  U  -schlüpfe": 
ri'tschl.  lad  GTa.;  Th;  Ndw  (Matthys);  U.  Insbes. 
narkotisieren  Ap  (J Hartmann  1912);  Th;  U;  Z,  so 
Stdt,  Sth.  Me"  hät-e(n)  mües'e"  v.,  zu  einer  Operation. 
Auch  =  ent-schl.  iaß  U.  Der  will-ieh  scho"  v.  mid-emeH 
Hammer!  —   Vgl.  Fischer  II  1301  (ver(t)schläfm). 

g*-:  =  ent-schl.  la a.  Und  tüet-ir's  [ein  Kind  be- 
kommen], wird  der  Ätti  säge":  Aha,  dö  waltet  Gottes 
Sege"!  Wird  g'leitig  z'fride",  nimmt  das  Wagle"bang 
[Wiegen band]   und  g' schläft  si"  Enkel  bime"  Wagle"- 


g'tang,  Benno   1868,  mt-ietü   /<<». 

nai  hol  i  lei  ■  n       /  '■    M"  n  i  Inei 

Operatioi  hl. 

BohlAffere1  I        BehUfi  I 

bliffei  !•■"      ichlAffelev  ail  eoi  h 

•i  arer  Innigkeit  des  Geffihlstoni  •  11  (WHodlei 
191  I,   1 1 1  Vgl,  l'i  .■  ii,  ,  ',  ich   Ulm, 

lehlifferlioh:    Adr.,        tchl&fferig  b   \    \    \\\) 
.Kr  inin|,i  die  laob    o    ohl,  le  banden,  da    1 1  billichei 
Dormitantiui  hieaae  dann   Vigilantin       Zwi   ili 
Und,  ilaftrhohe;  vgl.  Qr.WB.  IX  890  (auch  idj.), 

sohlt ffig:  a)  schläfrig.  Pate.;  Mai,.;  i. 8p 

b)        dem    Vor.,    als  Syn.   zu    ,treg,    tu I .    abll 

droaaenlich'  na.  aufgeführt  AaB,  Pormelbuch  l  i 

Aini.  «/„/,<,/,  mini.  »Zu/,,  in  Bad. a;  vgl.  auch  Qr.WB.  r 
Fischer  V  886  («eMq/Iy,  schlafend), 

ei"-    (bzw.  ä-    usw.):        ein-schläfferig   (8p.  115) 

B  (Zyro);  LE.;  8cu;  Tu;  ZStdt,  Sth.;  Sr.»  E($J  t(-S) 
Bett.  —  gii)-:  achlafaflchtig;  vgl.  Gin- Schiäff.  ,Denen, 
die  da  gyn-  und  witsjchl&ffig  (zuo  latin  reternoai  und 
torpidi genennt).' Tiirb.  15ö8.  ander-halb-:  Bett 
vidi  mittlerer  Grösse  B,  so  S.  (Bärnd.).  Ziveu-  bis  <lrn- 
8chlÖffigi,  nicht  bloss  ei"-  oder  anderhalbschlnf/igi 
Better  oder  Betti.  Bärnd.  1914.  —  drü-  s.  das  Vor.  — 
lis-:  =  l.-schläff;  s.  d.  -  toll-:  betäubt,  bewusstlos. 
,[Das  Giftkraut  Dorycnion]  macht  t.,  ja  bringt  auch 
den  tod.'  Tierb.  1563.  , Streichst  du  es  [eine  SalbeJ 
einem  toll-  oder  wanschläffigen  an  ...  er  erwachet.'  ebd. 

wän-:  =  dem  Vor.;  s.d.  —  Vgl.  Gr.  WH.  XIII  67.",. 

witz-:  =  gin-schl.;  s.  d. 

zwei-  (bzw.^Jtä-,  zwöu-  usw.):  =  zwei- schlaft ei ig  B, 
so  E.;  GuHe.;  GStdt;  Sch;  Th;  „Vw;  Zg"  (St.1);  Z, 
so  Stdt,  Wl.  ,In  einem  zw-en  Bett.'  Gottfr.  Keller. 
.Man  erzählte  sich  früher  den  Schwank,  dass  [im 
Schloss  Kefikon,  durch  das  die  Grenze  zw.  Tu  und  Z 
mitten  durchgeht]  das  zweischläfige  Bett  des  herr- 
schaftlichen Ehepaares  so  gestanden  sei,  dass  der 
Gatte  die  Mühen  des  Tages  auf  zürcherischem  Boden, 
die  Gemahlin  auf  Thurgauer  Gebiet  ausgeschlafen 
habe.*  EStauber  1894.  ,1  zw-e  Bettstatt  4  Gl.'  Sch 
Inv.  1788.  Scherzh.  übertr.  auf  einen  grossen  Regen- 
schirm udgl.  B,  so  E.  (Bärnd.  1904).  E"  Gugge"  [Mund] 
han  wie-n-e"  zw-s  Hundshüsli.  Soldatenspr.  (AfV.). 

schlaf  fle"  (bzw.-ö-):  Dim.  (Koseform)  in  schiäffen, 
von  kleinen  Kindern  Ap;  Gr.  so  Cast.,  He.,  Pr.;  SchwE. 
(Lienert);  ZRicht.;  Syn.  schläffeien  (Sp.  97).  Gelegent- 
lich auch  in  weiterer  Verwendung:  Hasch  guet 
g'schlöflet,  Vatter?  fragt  eine  alte  Frau  ihren  Mann, 
der  vom  Mittagsschläfchen  kommt.  ENadig  1916  (Gr). 
Ein  wenig  schlafen:  .Schläflen,  anfallen  schlaaffen, 
dormiscere,  addormire.'  Fris.  1541;  s.  noch  Sp.  92o.  — 
Vgl.  Gr.  WB.  1X276;  Martin-Lienh.  II  452 ;  Fischer  V  86.".. 

i°-:  üim.  (Koseform)  zu  In- schlaffen  ZPfäff. 

üs-.  ,Den  wein  aussen läfflen.edorniiscerecrapulam.' 
Fris.  ;  bei  Mal.  .ausschlaaffen.'  —  Vgl.  Martin-Lieuh.  II 452. 

Schläffler  m.:  Name  einer  Apfelsorte  Aa  (s.  Bd  I 
376  M.),  rotbackiger  , Legapfel',  der  sich  lange  hält, 
erst  im  Frühling  recht  schmackhaft  wird  Gr,  so  He. 
(Tsch.).  —   Vgl.  .Schläfer'  6  bei  Gr.WB.  IX  290. 

schläffli"ge"  B,  so  S.  (Bärnd.  1914):  FJ.  f-ie-J, 
ge-schl.  B  (nach  einer  Angabe):  Adv.,  im  Schlaf.  ,Die 
Kleinen,  welche  bereits  schl.  [zu  Nacht]  g'gesse"  und, 
den  Löffel  schlaff  haltend,  höcklinge"  oder  nt:li"gen  es 
Nückli  g'no"  häi",  müssen  a"  d'Ruei.1  Bärnd.  1914. 
A's<-  schl.  B.     Im  Bilde:   ,[Der  schlafende]  Jonas  hat 


II: 


Schlaff),  schlcf(f),  schlil(f),  .sehlof(f),  schluf(f) 
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in.iii  empfanden  das  Patsch^  dei  Wällen,  die  an  das 
Schiff  geschlafen  ...  also  anvermerkt  ansei  böseren 
sich  die  Zeiten  ...  die  Gefahren  wiegen  and  schAttlen 
uns  muh  einanderen  Bch-lnfflingen  und  unvermerkt. * 
FWyss  1672.  ohne  eignes  Zutun,  mühelos;  Syn.  im 
Schlaff  (Sp.  92 n.),  .[Gott  li.it  |  uns  das  saorament  sines 
lychnams  und  blnotea  geben  ...  So  ist  die  falsch  rot 
der  geistlichen  kommen  und  hat  das  sacrament  der 
Vereinbarung  in  ein  opfer  kert,  das  aber  sy  sich  füi- 
gabend  ze  opfren  für  uns;  also  sind  wir  so  blind 
gsin,  das  wir  inen  gloubt  band,  nun  das  wir  by  unseren 
begirden  und  anfechtungen  blibind  und  darzwüschend 
schläfflingen  durch  münch  und  pfaffen  messbalten  sälig 
wurdend.'  Zwinoli  (Schreiben  an  die  Toggenburger). 
,6ona  omnia  nubis  influunt,  es  fallt  uns  häuften  guots 
schläfflingen  zuo,  es  walet  uns  zur  tür  ein.'  Fris. 

ver-schlaflen:  welk  werden.  ,Man  kann  eine  Alp- 
pflanze zwei  bis  drei  Stunden  der  Sonnenwärme  aus- 
setzen, und  sie  wird  kaum  pass  [s.  Bd  IV  1660]  und 
schlaf  werden,  da  hingegen  eine  in  den  tiefem 
Gegenden  gewachsene  in  wenigen  Minuten  völlig  ver- 
schlaffet.'  Gk  Sammler  1784.  -  Die  Sippe  »schlaff1  ist  bei 
uns  lii.lit  heimisch. 

gc-sclilafcrig:  schlüpfrig,  schmutzig  BBe.  Vgl. 
schläberig  (Sp.  6);  schliferig. 

Schlauff  (-m2-  BSi.  lt  ImÜh.,  -ö-  GSev.),  in  GRHe., 
Nuf.,  Ths;  GSev.  -f,  Schlaupf  swAa  (in  Bed.  2)  —  in., 
PI.  mit  Uml.,  Dim.  Schlauff li  usw.:   1.  Durchschlupf, 

enger  Durchgang  in  der  Erde  GrHc,  Nuf.,  „enger 
Durchgang  bei  einer  Verzäunung  Gl";  GrHc;  „L; 
Sch".  Flugloch;  s.  Lösch II (Ui III 1460).  —2.  Schlaupf 
--  hoch  //'(.Bd  III  1018 u.,  wo  weitre  Synn.)  swAa  (ver- 
einzelt); vgl.  Schlaujfeti  la.  —  3.  a)  Kleidung.  In  der 
Kcchtsspr.,  ,der  beim  Tod  eines  Leibeigenen  an  den 
Herrn  fallende  Nachlass  an  Kleidung  und  Betten  Tu 
und  Schwaben  noch  im  XVII.'  Pup. ;  vgl.  Fischer  V 
904  f.  Syn.  Fall2d  (Bd  I  735).  Auf  Schwaben  be- 
zieht sich  die  folg.  Stelle:  ,Geben  die  Beheuraten  auf 
ihren  Todtfahl  ...  das  Weib  die  beste  Khue  und  ein 
Schi,  oder  wie  sie  sich  mit  der  Herrschaft  darumh 
vergleichen.'  1629,  Z;  Näheres  über  die  Quelle  unter 
be-hürätet  (Bd  VI  1587).  —  b)  Bezeichnung  einzelner 
Kleidungsstücke,  a)  aus  Wolle  gestrickter  Puls- 
wärmer GSev.  Dim.,  ,Pelzhandschuh.'  Rochh.  (Aa?), 
„  Weiberpelzhandschuh  ohne  Finger  Gl"  ;  in  der  ä.  Spr. 
auch  Vorstoss  an  Ärmeln.  ,Der  Muff,  Schi.,  Stauche, 
pellicea  manica,  hiberna  chirotheca;  der  Schi.. 
Schlupfer,  Sleve,  pellicea  manica;  Stauche,  Muffel, 
Schi.,  hiemalis  chirotheca.'  Reo.  1062.  ,Den  12.  [Christ- 
monat] enneltem  N.  umb  einen  Schi,  und  Anders  be- 
zalt  an  Pf.  6  Pfd  13  ß  4  d.'  1667,  B.  ,Dem  Kürsinger 
für  1  Beiz  meiner  Frau  5  fi.,  für  1  Schi,  für  mich 
3  fl.  IS  ß.-  1682,  Zubers  TgB.  ,Die  Tracht  [der  Gross- 
weibel,  Ratschreiber,  Gerichts-  und  Ehegerichts- 
weibel]  besteht  nebst  dem  dicken  Kragen,  sog.  Leid- 
hut,  Degen  und  mit  Silber  oben  und  unten  gezierten 
Stabe  in  einem  weiss  und  blauen,  ins  Schräge  ge- 
teilten Bocke,  die  Stadtfarbe  haltende,  der  einem 
Canzelrocke  gleichet,  aber  vorne  an  denen  Ermein 
offene  Schlaufe  hat,  deren  der  Grossweibel  an  jedem 
Ermel  zwei  hat,  welche  er  herabhangen  lässt.  die  übrige 
aber  nur  eine.'  Hekklib.  1751.  S.  auch  Palatinen  (Bd  IV 
1147).  Hieher  oder  zu  ß  die  folg.  Belege.  ,3  fl.  [ge- 
schätzt] an  einem  sammetenen  schl.  und  etlichen  bart- 


bürstlinen.'  1625.  Z.  ,\\'yters  ist  vorhanden  an  Wybei- 
kleiden  ...  1  Hinderführ,  1  sydener  Schi.'  1669.  ebd. 
.Sonderlich  hatte  man  wahrgenommen,  dass  umb  die 
Statt  das  Wybervolk  sehr  kostlich  worden  mit  Hinder- 
füren ...  sydenen  Fürgürtlen  und  Halsstüecheren, 
Schlautl'en  von  Syden  und  Sammet  mit  Zobel  und 
Marter  verbremt.'  1683,  ebd.  .Wir  wollen  auch  ver- 
botten  haben  an  allen  Mann-  und  Weibspersonen,  auch 
Kindern  das  Tragen  in  der  Stadt  aller  Manchetten  ... 
der  Belzschläuffen  von  Zöblen.  und  dass  das  Ver- 
brämen von  Zöblen  an  Schlautl'en  nicht  über  eines 
Talers  Wert  steige.'  Z  Mand.  1703.  S.  noch  Brämi  II 
(Bd  V  600).  —  ß)  auch  Dim.,  (Pelz-)Mull'  der  Frauen 
BSi.  (ImOb.);  GrD.  (B.),  Nuf.  (vor  50  Jahren),  ObS.. 
Ths;  Z  tw.,  so  Stdt.  „Muff,  besonders  ein  enger  Mull',  in 
welchen  man  mit  den  Händen  schlieft  Z".  Syn.  Gatze- 
Mann  (Bd  IV  257);  Schlieffer;  Schlu(p)f(er) ;  Schlufi.  — 
c)  .Vagina:  unguium,  schlouft'  der  klaweu.'  Fris.  1541. 
—  4.  Schleife,  Schlinge  BSi.  (ImOb.);  GrHc;  iuTh 
(.Knoten'),  Kessw.,  Kreuzl.  Syn.  Latsch  la  und  2ac 
(Bd  III  1530  f.);  Rick  ia  (Bd  VI  815  f.);  Schlick.  En 
Schi,  mache".  Dim.,  kleine  Masche,  zu  der  zB.  die 
Enden  einer  Halsbinde  geschlungen  werden  ThHw., 
Mü.  —  5.  in  der  RA.  in'n  Schloiff  gän,  verloren,  zu- 
grunde gehn,  bes.  von  abgebrochenen  Unternehmungen 
WLö.  —  Amhd.dou/m.,  ansula;  vgl.  Gr.WB.  IX  512  f.  58(5 
(.Schleif  3);  Martin-Lrenb.  II  452  f.;  Kocher  V  904  f.  In 
Bed.  liliß  ist  das  \V.  ins  Rät.  gedrungen  (Conrad)  196).  Bei.  ö 
zu  1  oder  4.  .Schlauff',  PN.  [405,  ZWth.  Vgl.  8cklo(p)f, 
Schlu(p)/  mit  Zsseu,  auch  »chlieffen. 

In-:  1.  a)  Öffnung  der  Schuhe,  durch  die  «man 
einschlüpft  GlH.  —  b)  Öffnung,  Eingang  zB.  eines 
(Hunde-)Hauses  BGr.  Die  Kuh  stiess  eines  ihrer 
Hörner  in  aller  Teibi  in'n  I"schloif  vom  Hundshüs 
inhi".  Bärnd.  1908.  —  2.  Unterschlupf.  Nur  Dim.  /*- 
schlei/felli  BGr.  (Bärnd.  1908);  I"schläufji,  verächtlich 
für  ein  geringes  Häuschen  W  (Tscheinen).  —  AliJ. 
insh.il/]  indumentnm;  Schwab.  Einschiauf  1)  Kleidung,  i)  un- 
erlaubte Aufnahme  ins  Haus,  Unterstützung  (Fischer  II  641). 

Under-:  in  WL'ö.-schloi/f,  in  GSev. -schlaf,  in  ä.  Spr. 
auch  ,-schloupf',  vereinzelt  ,-schleiff",  in  Aa  lt  H.  in 
Bed.  2  -schleipf  (dagegen  -schlauff  in  Bed.  1):  1.  (Ge- 
währung von)  Unterkunft;  häutiger  konkr.  Unterkunft, 
Schlupfwinkel.  ,Der  u.,  allerlei  verborgen  ort,  dahin 
man  sich  verschleicht  oder  verschleuft,  latibulum, 
i  eceptaculum,  latebra,  suffugium,  reeeptus.'  Fris.;  Mal. 

a)  für  Tiere.  Er  hed  müesse"  denke",  es  chönnti  es 
icilds  Tier  g'si"  si",  iva  jetz  im  Chrache"  e"  U.  funde" 
heig.  JJörger  1920.  ,Hülinen  und  u.  der  wilden  tieren, 
alta  ferarum  stabula.'  Fris.;  Mal.  .Vychstelle  auf!' 
weitem  fäld,  da  das  vych  ein  u.  hat,  mandra.'  ebd.  — 

b)  für  Menschen,  Unterkunft,  Obdach,  Zufluchtsort, 
oft  mit  dem  Nbbegriff  des  Heimlichen,  Unerlaubten  Aa  ; 
Bs;  B;  Gr;  G;  Sch;  Th;  U;  W;  ZKn.,  .heimlicher 
Unterstand,  Obdach  Gl;  L;  Sch".  ,Hans  Wäber,  dem 
sondersiechen,  ein  offnen  brieff  umb  underschlouft'  zuo 
Zoffingen,  Arouw,  Brugg  und  Lenzburg.'  1556,  B  RM. 
.Der  man  (nämlich  der  Ezechias)  wirdt  sin  wie  ein 
schirm  vor  dem  wind  und  wie  ein  u.  vor  dem  platz- 
rägen,  wie  die  wasserbäch  in  eim  dürren  land.'  Gualth. 
1584.  .Wann  ...  kein  Gefahr  verdächtigen  U-s  frembd 
oder  heimischer  Leuten  . . .  vorhanden  wäre',  kann 
die  Bewilligung  zur  Führung  einer  Wirtschaft  erteilt 
werden.  1697,  GMosn.  U.  finde"  (Gr;  Th),  sueche"  (zB. 
nach  einem  Brande  WLö.),  ,begeren,  erbalten,  nemen-. 
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Sonnt  bei  nnsetei  ii  bwn  he«  Polliolan  iUl<  and  dort  h 

(Mi  ,,ii ii  Berggegenden  viel«   lolohei  [Heimat) n| 

uosern  ECanton  bestreichen  und  «in  und  dort  Im  Btlllen 
rjntereohlaul  Anden  werden.'  1821,  Soyw  Ges.  1860. 
.W'.in  iaoh  wiiic,  iiiis  cm  sölliohe  prestbafte  person 
...  in  dem  eieohenhui  tu  Lembnrg  UM  underschlouf 
begären.'  1578,  AaL,  sii;.  ,8aul  nötiget  in  [David]  bj 
,1,,,  beiden  n,  iao  suoohen.'  i.i.av.  L588,  ,Üiser  wind 
Innet  Hoohiyl  ee  halten,  and  diewyl  ei  efieeerl 
Sehwamendingen  kein  ander  Heimen  wttsste,  begtri  ei 
lt.  /ho  Sohwam.'  1608,  Hot»  1805.  ,[Wenn  «'in  aus  den 
Vw  Verbannter]  by  uns  [JnderaobloapI  nemo.'  8chwG, 
l,l>.  1605.  ,[Dass]  im  Fahl  ein  Bolliober  Das,  trat  ei 
erkouft,  wider  hinweggehen  bete,  er  ewahren  in  der 
Qmeind,  wann  er  U.  Bndt,  wyters  geduldet  werde.' 
1670,  Z.  ,Mi<  Versicherung,  es  wäre  in  der  ganien 
siailt  [Thonon]  auch  nit  ein  Ställin  da  man  Q.  haben 
konnte,  ia  finden.'  1715,  B.   ,In  der  Gemaind  änderst- 

wo    Unteiselilauf    erhalten.'     1760,     GFlaw.      .Gerold 

Freien  Frau,  welelie  sich  ...  erfrechet,  in  ihrem  Eltern- 
haus   SU   Henken   Untersehlauf    ZU   netnnien.'    17SH,   '/,. 
S.  noch    Bd  VII  I610u.     17.  ha*  (JkI).;   WM«.     Die 
irrllc"  Innttc"  und  hend  ja  nit  c'"»)«l  Underschlouf'.  \V 
Mü.     Eswcttergatti"))    U.  ircrdc-wer  ette"  [für   euch] 
lian!  als  Bescheiden  heitsphrase  zu  einem  Besuche  GrI). 
(B.).    ,l)ie  widertouffer,  so  hinder  mh.  gesessen  weren 
und  by  inen  underslouff  betten.'  1527,  B  Ref.    .Soll  der 
weg   under  dem   käppelli    angenz   widerumb    ufgetan 
werden,  damit  mengklicli  zuo  bösser  weterzyt  syn  u. 
daselbs  gehaben  möge.'  1563,  Z  UM.   ,Sol  underschloutl 
by   der   muoter   haben.'    1564,    B  KM.      ,N.,   der   vom 
keiser  in  dacht  getan  und  aber  underschlouff  hat  by 
den  jungen  forsten  zuo  Saxen.'  1 5(34,  Brikf  (HBull.). 
.Bald  darnach    wurffen  sich   die  barfuesser   in  grosse 
spott  und  schand,  in  dem  eins  burgers  eweib,  so  et- 
liche   wochen    verloren    gewesen,   in    irem   closter   u. 
gehept.'  Wurstisen  1580.     ,Wil   er   nun  mehr  alt  ... 
und  syn  U.  by  angedüten  syner  Tochter  seiligen  Emden 
. . .  habe.'  1603,  Z.    EiMem  U.  ge"  uä.    1)  eig.  AaP.  und 
lt  11.;  nGi.;  L";  G  (Zahner);  „Sch";  ThHw.,  Mü.;  ZBül. 
„Der  Nachbar  hat  den  Dieben  U.  gegeben."    ,lst  er- 
kent,  das  die  schuolherren  mit  Luxen  dem  predicanten 
handien,  das  er  USingers  selgen  husfrowen  in  sinem 
pfruondhus    underschlouff   geben    wölte.'    1547,    Sch 
Ratsprot.    ,1555  sind  gedachte  glöubige  von  Luggarus 
...  erstlich   in  das  Veltlin,  demnach,  als  die  Pünter 
mit  inen  unwillig,   die  inen  doch  underschlouf  zuo- 
gsagt,  gen  Zürich  ufgenommen  worden.'  JHaller  1550/ 
73.    .Excipere  furem,  einen  dieb  heimlich  aufenthalten 
und  im   u.  geben;   etwan   ein  underschlöuffle  haben, 
habere  aliquem  reeeptum.'  Fris. ;  Mal.    .Wann  sy  ime 
pf'arherren    kinder    zuo    taufen    zuopringen,   [soll]    er 
pilichtig  sin,  dem  kind  und  wyberen  winters-,  regens- 
und   zuo   anderer  zyt   in  dem  pfarhus   und  stuben  u. 
zuo  geben.'  1573,  AaKI.  StR.    ,Er  gab  auch  Hunoldo, 
König   Carlis   abtrünnigen    Fürsten   auss   Aquitanien, 
Unterschlauff.'   Güler    1610.     ,[Man]   solle  also    ihne 
uss  dem  Closter  mustern   und  ihme  daselbs  kein  U. 
mehr   geben.'    1632,    B.      ,[I)ie   Fürsten    sollen]   aufs 
wenigest  deiner  [Gottes]  streitenden  Kyrchen  fridsamen 
U.   geben.'   JMüller    1673.      ,Recipere   domum    suam 
hospitio,  aufnemmen  in  sein  Haus,  U.  geben.'  Denzl. 
1677.  1716.     ,Der   Herr    wird    uns   wol   Unterschlauff 
verschaffen.'  JMeyer  1700.  ,Uber  erzehlte  vollkommene 
Gemächer  gibt  es  noch  viel  andere  Kammeren  hin  und 
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[dem  Bohne]  U.  y'yi"  8ouR.  Die  glnd-em  aU  '  . 
.nehmen  ihn  auf,  beitärken  ihn  in  seinem  icble«  hten 
Benehmen,  hellen  ihm  wieder,  so  ,iass  er  lieh  nicht 

bessert'     Tn.Mü.       AI  it.     Synn.     (in     weite   l.n,     mihi.) 

Krin  tu  Obdach  und  II.  rrilulf,"  G*Pr,  (Kuoni). 
.Daby  wol  ze  bedenken,  dass  ...  im  lunliung  und 
nudenobleif  billichen  darsuo  gäben  wurd.'  1527,  B 
Ref.  ,Underschlouff  und  husehaltung  nberkomen.' 
1588/40,  Z  Ehegericht.  (Lasterhaften  loten  zu  irem 
bSesen  muotwillen  platz  und  nnderscMouff  geben.' 
1542,  /.  KB.  ,11er  platzes,  underschloufs  und  witc 
haben.'  1545,  Z.  ,1m  und  den  sinen  underschlouf  und 
ufenthalt  ...  zuolassen.'  1548,  Z  RB.  .Allen  denen, 
so  si  [die  Wiedertäufer]  bhusen  und  h offnen  und  under- 
schlouff gäben.'  1564,  B  RM.  , Alle  die,  so  ...  einiche 
frömbden  in  ire  hüser  setzen  und  inen  underschlouf 
geben  wurden.'  1580,  BSi.  R<|.  1914.  , Erstlich  fand 
er  |<>kolampad]  bei  Andrea  Cratandro  dem  buoch- 
trucker  u.  und  auffenthalt.'  Wurstisen  1580.  ,Ist  einer 
benachtet  worden,  so  hatt  er  [Hiob]  ...  im  herberig  und 
u.  gäben.'  LLav.  1582.  .üheine  frömbden  ynzügling 
uf-  und  annemmen,  herberg  und  underschlouff  geben.' 
1584,  Z  Rq.  1910.  ,AUe  die4,  so  den  bandyten  herberg, 
underschloupf,  gunst  und  hilfftuond,  söllent  in  denen 
straffen  syn,  so  wider  dieselbige  gesetzt  sind.'  1592, 
Absch.  ,By  biderben  Lüten  guoten  Underschlouf,  Her- 
berg und  christlichs  Zuospringen'  rinden.  RCys.  ,Die 
Herschaft  [Maienfeld]  habe  die  öffentlichen  Feind 
des  Hauss  Österreich  lange  Zeit  auffgehalten,  ihnen 
U.  gegeben.'  Anhorn  1603/29.  ,Ob  er  mitler  Zytt  wo 
müglich  ein  Underschlouff  und  Herbreg  darauff  [einem 
Grundstück]  zebuwen  ins  Wärk  bringen  möcht.'  1638, 
Bärnd.  1911  (BG.).  .Ettlich  Burgersdochteren  und 
Dienstmegt  [sind]  so  unverschämt,  dass  sie  ...  nachts 
um  die  Gassen  lauften,  ouch  heimlich  Unterscbl.  und 
fule  Winkel  haben.'  1640,  GWil.  .Welcher  [Con- 
stantius  Chlorus]  da  und  dort  den  armen  Christen 
Fristung  und  U.  verschaffet.'  1640,  JJBreit.  , Einem 
U.  und  Sicherheit  geben.'  1655,  Z.  ,Wenn  Jemand 
. . .  fremdem  Gesindel  . . .  einigen  Unterschi,  oder  Be- 
hausung giebt.'  GrD.  LB.  ,Dass  die  incorporirten 
Steckhoofgüter  und  Bezirke  nicht  mehr  wie  vorhin 
verdächtigen  frembden  Einzüglingen  und  unbekannten 
Leuten  zu  Scblupfwinklen  und  unerlaubten  Unterschi, 
dienen  mögen.'  1751,  JLüscher  1898.  S.  noch  Bd  IV 
1568u.;  VII  1731  u.;  VIII  84 u.  -  2.  (schlapp  .Unter- 
schleif' Aa  (H.). 

Mhd.  underslouf,  undersleipf  (iisterr.)  in  Bed.  1  (Lexer  II 
1 802) ;  vgl.  Schrn.2  II  508 ;  Sanders  II  952.  .Undersehloff*  (so 
1536,  Sch;  1579.  1596,  G;  1597,  Z)  steht  (soweit  nicht,  wie 
etwa  in  G,  o  aus  „u  gemeint  sein  kann)  graphisch  für  ,-ou-'. 
Die  Formen  mit  <t  in  Bed.  lh  (.Undersehleiff.1  Gulden  Bund 
1586/1658;  1735,  Bs)  und  2  deuten  auf  fremde  Herkunft; 
vgl.  auch  unter  Schlauffen,  achlauffen.   Unser  Vb  under-schlieffen 


123 


Schhififi,  nchlef(f),  schUf(f),  schlof(i),  ichlaf(f) 


124 


kennt    die   Mir    Bed.  2    iroraoizosetzeDde    Bed.    Dicht 
(dagegen  erscheint  unhd.  nur  die  Bed.  hintergehn,  betrOgeo). 

Is-:  (enger)  Ausweg  in  eig.  Sinne  und  in  uneig., 
Ausllucht  Gr,  so  Felsb.  (Btthler).  , K i iiia.m  invcnire, 
ein  durcbgang  oderaussflucht,  ausschlöuffle  oder  durch- 
sohlipfle  linden  ze  fliehen.'  Fhis.;  ,ein  durchschlüpfte 
finden  ze  h1.,  ein  durcbgang  oder  anasflucht.'  Mal.  ,A1s 
er  des  verschinen  jars  mit  kezere  schinehen  und 
seilenden  uns  zuogeredt  ...,  fand  er  den  aussclil.  der 
alten  Zeiten,  er  liette  nit  uns,  sonder  die  kezer,  so 
vor  vil  100  jaren  gelebt,  gemeint.'  1589,  Zkllw.  Urk.  — 
Bei  (ir.  WB.  I  '.!.'>.">  .Ausschh  if\  ultns  cxitiis. 

Federen-:  mit  Federn  besetzter  Muff.  ,Ein  ge- 
farbeter  F.'  1789,  Z  luv. 

M  ü  s  e n -  .VcWü-/':  Mäuseloeb  BE.  (Bärnd.  1904).  — 
Kann  lautgeschichtlich  auch  -Schluß  darstellen. 

Beiz-:  -Schlau  ff  3b;  „mit  l'elz  gefütterter  Muff  Gl; 
Z".  ,[Kr\vacbsene  sollen  sich]  hernachfolgender  Ala- 
modereyen  enthalten, nämlich  langer  Haaren,  Pudrierens 
und  unanständigen  Rasierens  derselben,  vornen  an  der 
Stirnen  so  wolan  Weib- als  Mannspersohnen,  der  neuw 
aufkommender  grossen  Belz-Schläuffen  [usw.].'  Z  Mand. 
1703;  s.  auch  Sp.  120 o.  ,N.,  Studiosus,  wegen  eines 
Halsraäntelis,  grossen  Kragens,  grossen  Pelzschlaufes, 
langen  Mantels  und  gefärbter  Hosen  4  Pfund  [Busse].' 
1710,  Z  TB.  1858.  S.  noch  Brämi  II  (Bd  V  600).  — 
.Pistolen -Schiauf':  wohl  Pistolenhalfter.  Z  Inv. 
1815  (Dan.).  —  Katzen  -  Schlauff li:  enges,  kleines 
Gemach  ZMänn.  —  Wiber-:  Schlauff  (in  Bed.  3b)  für 
Frauen.  ,Die  Hinderfürmachere  [tun  den  Kürschnern] 
ebenmessig  inn  ires  Handtwerchs  Grechtigkeiten  nit 
geringen  Ingriff,  in  dem  dass  sy  allerleig  gefülte  Wahren 
als  Hendtschen,  Wyberschlöuff  und  Anderes,  so  allein 
innen  den  Kürsineren  zu  verkouffen  zustande,  öffent- 
lich feil  habind.'  1628,  Z.  —  Zue-:  =  Under-Schl.b  W 
(FStaub).    ,Z.  geben',  Nachtherberge  gewähren. 

Sch  laufte"  Aa  (in  Bed.  la,  2c  und  ob);  BG.  (-ü2-); 
„Gl";  L;  „Sch'R.  und  lt  Kirchh.;  S;  Th;  Z;  Militär- 
spr.,  Schläuffe"  hiTh,  so  Sulgen,  Schlaupfe"  Aa  (in 
Bed.  la);  ScöNnk.,  Schi.,  Schleipfe"  (in  Bed.  2a)  Aa 
lt  H.  (neben  -au-);  ZKn.  —  f.,  in  L  in  Bed.  lb  „rn.", 
Dim.  Schläupfli  SchScIiI.,  Schläuffeli  Th  (in  Bed.  4): 
1.  a)  =  Schlauff  2,  auch  der  Deckel  drüber  aAA. 
Gansingertal,  Sann.,  Villm. ;  S.  —  b)  „Ende  des  Seh  weine- 
troges  mit  einem  Deckelbrett  ausser  dem  Stalle,  um 
zB.  das  Spülicht  usw.  für  die  Schweine  hinzuschütten 
L".  —  2.  =  Schlauff  4,  Schleife,  Schlinge  (zB.  an  einer 
Schnur,  einem  Seil)  Aa;  Ap;  BG.;  „Gl";  GRValz.;  „L", 
auch  E.  und  lt  Ineichen;  „Sch",  auch  Nnk.  und  lt 
Kirchh.  (, Schleife,  durch  die  man  ein  Band  ziehen 
kann');  Th,  so  Arb.,  Hw.,  Mü.;  ZKn.  und  lt  FStaub. 
Spec.  a)  auch  Dim.,  Masche  beim  Stricken  Sch 
Schi.  E"  Schlaupfe"  abe"lön,  fallen  lassen.  —  b)  ,2 
silberi  Schlouffen.'  1613,  Z  Schirmb.  ,18  Knöpf  und 
Schlauffen  doran.'  1636,  ebd.  ,Ein  marggyniner  Sekel 
mit  Knöpf  und  Schlauffen.'  1670,  ebd.  —  c)  Riemen- 
schlaufe, hinter  der  Schnalle  angebrachte  Öse,  durch 
die  das  freie  Ende  eines  Riemens  durchgezogen  und 
festgehalten  wird,  zB.  am  Vieh-  und  Pferdegeschirr 
Aa;  Gr;  Th  und  wohl  weiterhin;  allg.  in  der  Militär- 
spr.  —  d)  =  Patronen- Schi.  Militärspr.  —  e)  eiserner 
King  an  der  Viehglocke,  durch  den  das  Lederzeug 
(der  Rieme")  geht  GRtlint.,  am  Steuer,  durch  den  der 
Hauche"  (Bd  II  969)  geht  THRom.  —  3.  a)  ,was  durch 
Etw.  gezogen   oder  geschleift  (geschläufi)  wird,   bes. 


das  Stäbchen  an  einer  Kette,  welches,  durch  eine 
Öffnung  gezogen,  sich  quer  anlegt,  dämm  nicht  zurück- 
geht und  die  Schliessung  vollendet'  ApK.  (T.).  Vgl. 
Clilos  1  (Bd  111  698).  —  b)  hölzerner  Querriegel  von 
der  Form  eines  Doppelkeils,  der  dem  Türchen  eines 
Fasses  vorgelegt  wird,  um  dasselbe  in  der  richtigen 
Lage  zu  erhalten  (Syn.  Schliessen);  auch  Holzriegel 
an  Stalltüren,  Verschlagen  udgl.  swAa.  4.  auch  Dim., 
am  den  Hals  (auch  um  den  Kopf)  geschlungenes,  langes 
und  ziemlich  breites,  gew.  aus  Wolle  gestricktes  Tuch, 
zum  Schutz  gegen  die  Kälte  von  Frauen  und  Mädchen, 
auch  von  Mannspersonen  (bes.  Knaben)  getragen  Sch 
Buelith.,  Herbl.,  R.,  Schi.;  Tu,  so  Hw.,  Mü.,  Sulzen; 
ZSth.,  Wl.  Bind  e"  Schi,  ume"  [beim  AusgehnJ,  's  ist 
ehalt  dus-sc"!  ,Als  [ Weihnachts-]Geschenke  erhielten 
die  Bauernkinder  höchstens  ein  Kleidungsstück, 
meistens  eine  grobe  Winterkappe  oder  eine  gestrickte 
Schi.'  AfV.  (ZW1.);  noch  heute.  —  Mhd.  nlouß  f.  tw.  in 
andern  Bedd.;  vgl.  Gr.WB.  IX  513.  587  (.Schleife'  1  und  2); 
Schm.2  II  508;  .Martin-Lienh.  II  453  (.Schleife'  4);  Fischer  V 
905;  Follmann  IHK  Schlauff*1  hat  seinen  Unil.  vom  Yb 
schlauffen  bezogen.    Ortsn.  .Schlaufe'  AaNiedenvil. 

Baren-loch-  Schlaupfe" :  =  Schlauffen  la\  AScherz. 
—  Bar- Schlauff e"  L,  so  Herg.,  Hitzk.  (meist  Plur.), 
Luthern,  Triengen  und  lt  Brandst.,  -Schlaupfe"  Aa 
Hellb..  Bare"- Schlauff e"  swAa,  -Schlaupfe"  AALupfig: 
=  dem  Vor.  S.  noch  Süderi  (Bd  VII  330).  —  Schieb-: 
=  Schlauffen  2c,  wenn  sie  verschiebbar  ist  ThHw.  — 
Teckel-:  =  Schlauffen  la  s w A a. 

sch  lau  ffen  Tu  (in  Bed.  laß,  neben  -äu-  in  Bed.lay) 
und  tw.  in  der  ä.  Spr.  (s.  Anm.),  schlaupfe"  PA1.  (in 
Bed.  2),  sonst  schlau ffen  I,  in  ScHNnk.  schlaupfe", 
in  ScHwMa.  schleipfe"  (in  Bed.  laö),  in  der  ä.  Spr. 
auch  ,schleif(f)en,  schleipfen'  (s.  ab-,  in-,  durch-schl.), 
Ptc.  -t:  1.  a)  Etw.  durch  eine  (enge)  Öffnung  schlüpfen 
lassen,  durchziehn.  ,Es  [ist]  ringer,  das  ein  kemel 
durch  ein  nadelloch  geschleuft  werde,  weder  das  ein 
rycher  ingange  in  das  rych  der  himlen.'  Zwingli  (freie 
Wiedergabe  von  Matth.  19,  24).  .Darumb  redt  der  Herr 
also:  Sich,  ich  bedenk  über  das  gsind  Übels  oder 
straaff,  dorus  ir  üwere  hals  nit  mögend  schlouffen.' 
ebd.  (nach  Micha  2,  3);  .ziehen.'  1530;  äpyjxe.  LXX. 
S.  noch  Bd  VII  545  o. ;  vgl.  dazu  auch  u.  schlei/fen  III 1  a. 
Spec.  a)  Hüe"li  schl.,  ausbrüten  ThHw.  Iez  hat  die 
Gluggeri"  scho"  g'schläuft.  ebd.  ,Die  enteneier  legt 
man  etwan  under  die  hennen,  und  so  sy  geschlöuft, 
werdend  die  jungen  erstlich  von  den  hennen  gefüert.' 
Vogelb.  1557.  ,So  etliche  eier  noch  nit  geschlöuft, 
sol  man  die  auch  einer  anderen  underlegen.'  ebd.  ,In 
Egypten  nit  weit  von  der  statt  Alkeiro  schlöuft  man 
auch  eier  mit  kunst.'  ebd.  ,Die  geschlöuft  zucht  [der 
Schildkröten].'  Tierb.  1563.  .Schlouffen,  so  die  hüener 
ire  jungen  härfür  bringend,  exeludere.'  Fris.;  Mal. 
,Dass  die  Fischlein  auch  in  Mitten  im  Winter  mögen 
geschleift  werden,  wie  bei  den  Förhenen  und  Lachsen 
zu  sehen  ist,  die  ihren  Laich  ...  umb  StMartins  Tag 
haben  im  Winter.'  JZiegl.  1647.  S.  noch  Güggel  (Bd  II 
192  u.);  Ross-Nagel  (Bd  IV  689).  —  ß)  schlauffe",  einem 
Kinde  Nahrung  eingeben  oTh;  Syn.  in-schläuffen.  — 
Y)  (eine  Schnur  oä.)  durch  eine  Öffnung  ziehn,  durch- 
schlingen Ap  (T.),  beim  Abhaspeln,  Abwinden  von 
Garn  das  verwickelte  Trom  [Ende]  durch  solches 
Durchziehn  herauslösen  Th  (-au-,  in  Mü.  -äu-);  ZO.  — 
5)  eine  Schlinge,  Masche  machen,  mittels  einer  solchen 
knüpfen   GrHc;  GW1.;    ScHNnk.;    ThHw.,  Mü.;   ZO. 
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/■'••  iiithfti  sriiiii/ifdir  idt'iii  darongelanfenen  Tier] 
,,-t  ,!•■  ,1'sHri-. Sonwin.(S<  iiw m.i  i.  fg\. an  leMätiffm 
in  refl.,  schlupfen,    ,Dle  rittor  alle  iloufton  tiob   fti 

<l,'i    I  in  mi-ih  .i'lc  '    Kkinkk.      ,OIi    li    wirren    iiiiIpcii'iI  .    |e 

dooh  wiiii  ir  harnesoh  gar  lohter  bereit  In  allen  dm 
and  ilouften  ilob  In  Isenwat.'  ebd.  ,In  den  landen 
besohioht  es  ino  leiten,  dass  die  bauron  auffdora  viilil 
entiohlaaffend;  alidann  sind  gwon  die  nateren  odet 
lohl&ngon  der  orten,  sich  dnrob  den  offnen  mnnd  In 
den  l(>il>  /hu  lohleflffen  oder  tonnt  ly  auffander  wäg 
/iid  M'i lotsen.'  Trane,  1563.  S.  noch  Qvgtl  ll  (Hd  ll 
i.ri.r>i\i  ).  ITnoig,  ot) sioh  heimlich entfernen,  entweiohen; 
s.  /(in»  I  (Bd  l  ss.sm.).  |-i)  sich  einer  unangenehmen 
Lage',  Pflicht  entiiehn.  ,So  wand  sy  Midi  gon 
sohlöuffen  drush  aus  den  Sohlingen  des  Satans.  Büb? 
1588,  ,Weliohe  [Stadt Überlingen]  ror  jaren  ...  von 
den  fflreten  von  Osterreich  beh erseht  gwesen,  aber 
dadannen  sich  vorsuo  dannen  gesohlönft  und  ledig 
gemacht  und  also  in  sclmtz  ...  dos  reiche  kommen.' 
Vad.  ,A1s  die  von  Appenzell  mit  Schwitz  und  Qlaris 
verstund  hattend  und  sachend,  wie  es  denselben  so 
glücklich  gangen,  nämlich,  dass  si  sich  irer  henebafl 
erwert  und  von  derselben  entzogen  und  tri  worden 
warend,  darum  si  sich  der  forsten  von  Österlich  ... 
desglich  von  dem  abt  von  SGallen  oucli  ze  schlaipfen 
uiHlerstuondend.'  ebd.  .Sich  anss  einem  hamlel 
schlöutl'en  und  ab  im  schütten,  expedire  se  de  re  aliqua.' 
Fris'.;  Mal.  ,Wil  uns  bedunken,  unser  Eidgnossen  von 
5  Orten  suochend  anders  nüt,  dann  sich  widerumm  uss 
dem  friden  zuo  schlöuffen.'  HBull.  1572.  —  c)  intr., 
=  b.  ,[Isaak  zu  Abraham:]  0  vatter,  mich  nit  also 
bind!  ...  Ach,  ich  will  dir  doch  nicht  entloufen,  noch 
us  dynen  banden  schloufen.'  Haberek  1562.  — 
2.  .spennacchiare,  spelare'  PA1.  (Giord.).  —  Amhtl. 
siott/an,  mnd.  slöp«n,  aus  slau/ijan,  Gaus,  zu  schließen  (s.  d.);  vgl. 
Gr.WB.  IX  514  (auch  in  Bell.  1  c).  591;  Fischer  V  90G.  Der 
Uinl.  ist  obd.  in  der  Gruppe  -ouppj-  lautgesetzlich  unterblieben; 
in  seh Uittffen  ist  er  auf  gruud  der  caus.  Bed.,  wie  in  so  vielen 
andern  Fällen,  analogisch  eingeführt  worden.  In  der  ä.  Spr. 
lassen  sich  die  Formen  mit  und  ohne  Uml.  ans  graphischen 
Gründen  nicht  immer  unterscheiden,  -et-  in  SchwMa.  ist  ört- 
liche "Vertretung  für  -ä'u-  (s.  unter  roken  Bd  VI  841);  zu  den 
et-Fornien  der  ä.  Spr.  vgl.  die  Anm.  zu  Under-Schlauff.  In 
Bed.  lb  durch  Verwechslung  mit  dem  Inf.  des  st.  Vbs  einmal 
,sich  schlüffen'  (s.  Bd  VIII  1705a.);  doch  ist  zu  beachten,  dass 
auch  in  dem  Beleg  aus  dem  Tierb.  1563  ,sich  schleüffeu'  ge- 
druckt ist,  mit  dem  Zeichen,  das  sonst  regelmässig  den  jungen 
nhd.  Diphthongen  wiedergibt  (zu.  von  Su  für  alten  Diphthongen). 
Es  handelt  sich  also  viell,  um  mehr  als  einen  blossen 
Fehler;  vgl.  auch  die  Anm.  zu  ver-schL  Die  ä.  Schreibungen 
mit  ,-ei'  beruhn  t.  auf  lautlicher  Entrundung,  t.  auf  Ver- 
mischung mit  ,schloi(p)fen'  (s.d.).  —  Gätterli-  Schläuf- 
fe"  n.  s.  Bd  II  497o.  —  Balle"-:  wohl  =  Ballen 
Schüben,  Schoppen  (Bd  IV  1148)  Gl.  —  Schüehli- 
b.  I5d  VIII  456  (auch  ZO.)  —  Törli-:  =  Gätterli-Schl. 
ZWildb.  —  Über  den  Wechsel  zw.  schlünffen  und  schlüffen  in 
diesen  Spielbezeiclinungen  s.  unter  Gätterli-Schlieffen. 

ab-:  refl.,  =  schlauffen  lbon..  ,Item  yeder  bott  sol 
an  sin  herren  bringen,  als  die  nachgeschriben  sich 
abgeschöpft  hattend  [aus  der  Vogtei  Lugano].'  1517, 
AbSOH.  —  Vgl.  Fischer  I  68. 

z(n)-schläufl'e(n),  in  Sch  -schläupfe"  (s.  Bed.  2b), 
l'tc.  ang'schloffen  GrScIi.:  1.  anschieben,  anlegen  Gr 
Grüsch  (Tsch.);  Sch.  Eme"  Ross  d's  G'schirr  a.  Gr 
Grüsch;  Gegs.  üs-schl.  An  das  selb  Jse"stengli  würd 
der  Spuelen  mid  dem  Garn  ang'schloffen  GrScIi.  (AfV.; 
wiederholt).  .Alsdann  versuche  man,  ob  dieses  Röhrgen 
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in  $ehläuffen;  a)  eineoblüpfen  lassen,  einschieben. 
a)  das  eine  Ende  einer  Sobnnr,  eines  Stricke  in  eine 
Sohlinge,  den  Faden  In  das  Nadelöhr  QnQrO  i  h  i  I 

(ii     scMauffen  /«p.    ,[1583]  starb  Blatter  L&uwin, 

nach  dem  lie  oh  .r>  Jahren  stockblind  gewesen,  man 
sir  .null  Inpfen  und  tragen,  auch  das  Essen  wie  einem 
Kind  einsohleupfen  müssen.'  Mise.  T.  1724.  —  j)  an« 
eig.,  einschmuggeln,  von  Sachen  und  Personen.  ,l».i 
aber  allein  die  Berucrpfaffon  berult,  acht  ich,  die 
Oligarchen  werdint...  heimlich,  liinderrugs  uns  einen 
Tregariam  (Conr.  Treger,  Augustiner-I'rovinzial  zu 
Freiburg  als  Stellvertreter  des  Bischofs)  einechlöufen.' 
1527,  Bkikk  Maliers  an  Zwingli  (Müll.  SG.).  ,|  Kilian 
Käufli  ist]  wider  der  gotshuslüten  wissen  und  willen 
zuo  vermeintem  abt  [von  StGallen]  nit  erweit,  sunder 
mit  gfärden  ingeschleift.'  152!»,  Ahsch.  (Zürich  an 
Glarus);  dafür:  ,K.  [hat]  sich  zuo  vermeintem  apt  nit 
one  sunder  gfärd  nit  erwöllen,  suiuler  mit  der  taat 
betruglieh  underschlöuffen  lassen.'  HBull.  1572;  Abt 
K.  bestreitet,  ,däz  er  an  dem  end  trüglichen  und  mit 
gfärden  sich  undergschleift  habe.'  1530,  Abscu.  ,[Die 
Katholiken  unterstehen  sich]  solche  [Heiligenbilder] 
...  widerumb  einzuschleiffen,  als  sonderbare  Kirchen- 
zierden und  nutzliche  Gedächtnusszeichen.'  ThZwinger 
1529  (modernisiert).  Jnsinuare  se  in  sermonem  ali- 
quorum,  seine  wort  under  ander  leuten  red  ein- 
schlöuffen  oder  undersehyben.'  Fris.  1541.  ,Von  den 
falschen  glychsneren,  die  der  tüfel  selbs  under  die 
Gottes  kinder  vorhin  yngeschlöuft  hatt.'  Gualth.  1559. 
—  b)  refl.,  sich  einschmuggeln,  sich  einschleichen. 
,Sie  [die  Wiedertäufer]  Schlaufen  sich  mit  glisendem 
Wandel  und  glatten  Worten  ein.'  1528,  JLüscher  1898. 
, Welches  bisshär  noch  nit  so  vil  erschossen,  dann  das 
die  redlifüerer  der  sect  uns  und  unseren  hirten  hinder- 
rucks  in  unseren  gemainden  [im  Aargau]  sich  in- 
geschlouft.'  1532,  B  (Kessl.).  ,Wie  papst  Bonifacius 
...  sich  selbs  an  das  bapstuomb  einschlouf[t].'  Vad. 
,Dwyl  nun  unser  ...  Eidtgnossen  von  den  dryen  stetten 
weder  durch  die  ussgangen  abscheid  noch  sunst  nütz 
darbracht  und  sy  aber  der  reisstraffen  ansprächer  sind 
und  sich  also  inschleipfen  weiten,  so  söllent  sy  billich 
anzeigen  und  bewysen,  mit  was  tittels  der  gerechtig- 
keit  und  billicher  besitzung  sy  das  ankommt.'  1548, 
Absch.  (Streitigkeiten  über  die  Reisgelder  im  Th  zw. 
Bern,  Freiburg  und  Solothurn  und  den  übrigen  Orten). 
,Sich  nach  und  nach  einschlöuffen,  sich  durch  ge- 
schwinde mittel  zuoschicken  und  einsi  gunst  zuo  er- 
langen underston,  insinuare  se;  sich  in  eines  gemein- 
schaft  oder  fründtschaft  einschlöuffen  oder  einflicken, 
immergere  se  penitus  in  consuetudinem  alieuius,  in- 
trare  in  familiaritatem  alieuius.'  Fris.  (auch  1541); 
Mal.  S.  noch  Land-farer  (Bd  I  900 u.).  —  Mhd.  fnslovfen, 
einhüllen,  kleiden;  vgl.  Fischer  II  641.  —  In-schläufter  m.: 
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Kinschmuggler.  ,I)er  Ynfüerer  und  Ynschleifer  der 
verrufnen  Münzen.'  Z  Münzmand.  1620. 

under-:  a)  unterschlüpfen  lassen,  unterschieben, 
a)  Unterkunft,  Asyl  geben.  ,Zum  dritten  verargt 
der  grimm  wolf  (Kaber],  dass  der  fromm  eersam 
rat  ze  Strassburg  die  verjagten  .  .  .  enthalt  und 
gnädiglich  anderschlönft.'  Zwingli.  —  ß)  Jmd  ein- 
schmuggeln. ,Es  sind  falsch  hrüeder  unversehenlicli 
uns  underschluuft  worden.'  Zwingli.  ,\Vann  aber  die- 
selben darnach  wöltend  andre  büecher  underschloull'en 
und  sy  neben  den  büecheren,  von  Gott  ggehen,  ver- 
kouffen  ...  Wenn  du  mir  nun  einen  gugger  wilt 
underschleuffen  in  das  alt  testament,  wird  ich  sehen, 
ob  die  Juden  den  ouch  habind.'  ebd.  S.  noch  in-schl. 
(unter  a^)  —  b)  rerl.  oc)  Unterkunft  finden,  sich  auf- 
halten. .Nach  welchem  Hotterer  sich  im  Rhintal  um 
Altstetten  und  im  land  zuo  Appenzell  underschlouft.' 
Vau.  Uneig.:  ,Muoss  also  die  türe  und  bitere  worhait 
zuo  ziten  in  der  torhait  larven  underschlöfen,  die- 
wyl  sy  in  irer  aignen  person  und  ernsthafter  be- 
claidung  nit  mag  statt  und  früntlichen  niderlass  be- 
linden.' Kessl.  —  ß)  =  in-schl.  b  (s.  d.  unter  ay).  Subst. 
Inf.;  s.  Üf-setzen  (Bd  VII  1652).  -  Mhd.  (österr.)  mder- 
sleipfen,  gelieiine  Unterkunft  geben,  bei  Lexer  II  1802.  — 
Under-schläuffer  m.:  wer  Einem  Unterschiauf 
gewährt.  ,So  aber  einer  oder  eine  von  sölichem  irem 
fürnemen  nit  abstan,  sunder  fräfenlich  daruf  ver- 
harren wellten,  oder  dass  einer  diser  sect  und  rot- 
tierung  [der  Wiedertäufer]  ein  nämlicher  fürgesetzter, 
als  ein  lerer,  töufer  oder  ein  underschlöufer,  um- 
schweifer  und  redlisfüerer  wäre  ...  welichs  under  deren 
eins  wäre,  dass  der  oder  dieselbigen  ouch  ertränkt 
werden  sollen.'  1527,  Absch. 

üs -schläuffe":  a)  ausschlüpfen  lassen.  <x)  =  schlauf- 
fen  laa.  ,Wie  Elianus  sagt,  so  die  henn  umbkommen, 
so  bruote  er  [der  Hahn]  selbs,  schlöuffe  die  jungen 
auss  und  erziehe  sy.'  Vogelb.  1557.  ,Eine  bruotet 
wol,  die  ander  neretdie  aussgeschlöuften  hüenlin  bass.' 
ebd.  ,In  so  vil  tagen  schlöuft  er  [der  Ibis]  seine  eier 
auss,  so  lang  der  mon  wachst  und  schweint.'  ebd. 
.Pullities,  ipsa  pullatio  vel  pulli  ipsi,  das  gebären  oder 
ausschlöuffen  der  jungen  oder  junge  zucht  der  vöglen.' 
Kris.;  Mal.  , Darnach  legen  si  Eier  und  in  dem  sie 
hernach  über  dieselben  sizen,  so  brüten  (schleuffen, 
heken)  sie  federlose  junge  Vögelein  aus.'  Spleiss  1667. 
—  ß)  eme"  Boss  d's  G'schiv  ü.,  abnehmen  GaGrüsch 
(Tsch.);  Gegs.  an-schl.  —  f)  uneig.,  von  einer  Last, 
Verpflichtung  befreien,  erleichtern.  ,Zuo  keiser  Frid- 
richs  zeiten  warend  die  leben  in  vil  abgang  komen, 
dem  nach  und  vil  jar  darvor  auf  abgang  der  alten 
Franken  die  gemeinen  stende  teutscher  landen  in  welt- 
lichen lehen  etwas  geringert  und  aussgeschlouft,  wie 
ouch  an  dem  schwären  joch  der  leibeigenschaft  und 
auss  gwalt  der  Franken  zuo  eignem  gwalt  . . .  etwas 
komen  warend.'  Vad.  —  b)  refl.  ,Sich  auss  einem 
getreng  ausschlöuft'en,  evolvere  se  turba.'  Kris.;  Mal. 
Uneig.  a)  sich  aus  einer  Sache  ziehn.  ,Sich  fein  auss 
einer  sach  ausschlöuffen,  emergere  ex  aliquo  negotio.' 
Fris;  Mal.  ,üorumm  ouch  in  disem  haudel  vil  dem 
nachtrachtetend,  wie  sy  sich  uss  diser  sach  us- 
schlöüfl'en  möchtind',  mit  Bez.  auf  den  Abfall  der  Ver- 
bündeten Zürichs  nach  der  Niederlage  am  Gubel. 
HBüll.  1572.  Bes.  sich  einer  Verpflichtung  entziehn. 
.Dabei  [die  Bettelmönche]  dem  gwalt  der  bisebofen 
sich  selbs  entnomeu  und  aussgeschläuft  habend.'  Vad. 


,]  «Ue  der  christ  sin  erütz  täglich  uil'sich  nemmen  ... 
Dann  wenn  wir  glycfa  uns  «röltend  nsschlönffea,  80 
werdend  doch  alle  zyt  lüt  syn,  die  uns  under  das  erütz 
zwingind/  (jiai.ih.  1555.  ,Sich  von  der  arbeit  aus- 
icblönffen.'  BHocbb.  1591;  dafür  ,von  der  A.  aus- 
schleoffen  |  üs-schlü/fe"].'  1698.  ,|  Der  schlechte  Knecht] 
ist  ein  rechter  BeDgelfrass.  Kr  weisst  sich  auszu- 
Bchleifen  wohl,  wenn  er  was  Schweres  schaffen  soll/ 
S  Kai.  1771.  ß)  sich  (mit  Ktw.)  ausreden.  .Damit 
ouch  nieman  sich  asschlöifen  oder  entschuldigen 
könne,  werdent  uh.  etlich  gelert  priester,  das  gotts- 
wort  in  ir  lantschaft  allenthalb  zuo  verkünden,  us- 
schicken.'  1523,  EEoli,  Act.  ,Wie  aber  der  burger- 
maister  merken  kond,  dass  er  [Dominicas]  nach  der 
toufer  ard  uf  disem  grund  verharren  weit  und  also 
sich  usschlöufen  ...'  1532,  Vau.  (Diarium).  ,Do  redt 
Dominicas:  ...  Ei,  lieber,  was  wilt  du  dich  mit  disem 
wörtli  gsatz  usschlöufen.'  ebd.  ,Jetz  understande  er 
sich  mit  der  Jugend  usszeschlöuffen.'  1538/40,  Z  Khe- 
gericht.  —  Mini.  uMtlouftn,  aosziehn,  entkleiden:  vgl.  auch 
Schm.2  II  509;  Fischer  I  508. 

use"-:  =  dem  Vor.  aa.  ,Wo  die  muoter  des  innen 
worden,  dass  das  hüenlin  ganz  unrüewig  ist,  kratzet 
sy  die  schalen  auf  und  schlöuft  es  ausshin.'  Vogelb. 
1557.  ,üass  etwan  ein  henn  auff  die  zweiundvierzig 
oder  auff  die  sechzig  hüenlin  herausschlöuft.'  ebd. 

ver-:  1.  -schläuffe",  Etw.  verknoten,  so  binden, 
dass  der  Strick  nicht  mehr  zurückgehn  kann  GlH. 
Garn  v.,  verwirren  ZKn.  —  2.  verbergen.  ,Ire  eier 
sollend  sy  [die  Schildkröten]  in  die  erden  verschleüffen, 
so  lang  biss  sy  durch  die  werme  der  sonnen  auss- 
gebrüetet  und  die  jungen  sich  erzeigend.'  Tierb.  1563. 
—  3.  -schläuffe",  absichtlich  die  Schule  versäumen 
ZO.,  so  F.;  Syn.  ver-schlieffen.  Er  het  d' Schuel 
verschläuft.  —  Schwab,  verschlüu/en  refl.,  sich  verkleideu 
(Fischer  II  1306).  Bei  2  fallt  wieder  die  Bezeichnung  des 
Diphthongen  durch  ,-eü-'  <  «  (st.  ,-öu-')  auf,  die  auf  Ver- 
mischung mit  dem  st.  Inf.  ver-nchlüffen  (s.  ver-nchl ieffem)  deutet; 
vgl.  die  Anm.  zu  schlauffen.  Zu  3  vgl.  noch  die  Synn.  ver- 
-scMeiffen,  -scKUiken,  auch  -urhlahen,  scKlinglen. 

be-:  bekleiden.  ,l)en  nackenden  sol  man  be- 
schlöuffen.'  Z  Bib.  1531  (,Zeiger).  Refl.  ,Und  sollend 
sich  die  blybenden  [Mönche]  zimmlicher.  ersamer, 
züchtiger  kleidung  beschlöuffen.'  1524,  Zwingli  (Gut- 
achten). ,So  etliche  die  iren  [Klosterfrauen  zu 
StKatharinental  ihre  weissen  Röcke]  nit  färben  wollten, 
dass  dieselbigen  doch  ire  rock  änderst  gestaltind  und 
sich  also  hinfür  mit  erbar#r  kleidung  beschloufind.' 
1530,  Absch.  —  Mhd.  besloufen ;  vgl.  Schm.2  II  509; 
Fischer  I  900. 

durohhen- schläuffe"  ZO.,  dören-schlauffe"  Ar  (T.): 
Etw.  (zB.  ein  Band)  durch  eine  Schleife  ziehn.  —  zue-: 
a)  zu  Andern  unterbringen.  ,Zuo  denen  [den  Bar- 
füssern,  bei  denen  die  Insassen  der  zwei  andern 
Klöster  der  Stadt  untergebracht  wurden]  man  glycher 
wys  [wie  in  den  beiden  geräumten  Klöstern]  ouch 
zuoschlöuffen  mag  dürftige  lüt;  dann  ye  rae  wonungen 
by  inen  sind,  weder  die  unseren  ze  bruchen  not  habind.' 
Zwingli  III  509.  —  b)  (in  geheimer  Absicht)  zu-,  bei- 
geben. ,Üwer  zuogeschloufte  antwurt  zeigt  wol  an, 
was  ir  für  gschickte  künden  sind.  Hand  ir  ouch  die 
vermanungen  der  frommen  von  Zürich  ...  mitgeschickt  ?• 
ZwiMiLi  III  84;  gemeint  ist  eine  Antwort,  die  die 
Bischöfe  von  Konstanz  usw.  dem  Rat  von  Zürich  er- 
teilt   hatten    und    die    sie    den    Instruktionen    ihrer 
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Boten  hu  die  eldgen,  Tagsatiung  vom  1.  April  i  \2A 
beilegten 

ge*ichlaufflg:  lelohl  ichlflpfond,  ■•■  ohmeidig? 
,Ei  gel  im  m  die  erne  vii  ichmner  dlrne  Hn 

iuo  gel  inanig  eile  [Mütterchen?]  de. i  h  tochterlln 

dai  kuml.  in  ouoh  ie  heile,  wen!  Ii  geilouflo  lin  '  Hadl. 
(Bartsch  22,  8). 

8chlauffli»g,  Kltei  Schlöffli-g      m    Ali  Windel, 
Brutoh  9e  (Bd  V  884)  GStdt, 

SHilHl',  in  GMs  O'sohUff  n.:  l.  Wunde  and 
■war  (durch  Anstauen  an  einem  rauhen  Gegenstand 
entstandene)  Sohttrfwunde  (auch  das  abgeschürfte  Haut- 
stück) GMs,  Sa.,  oT.,  W.,  tiefe  Schnittwunde  GW., 
aufgegangene,  brennende  Blase  (zB.  an  den  Füssen) 
GMs,  Synn.  s.  inlter  Flamen  (Bd  I  1208);  auch  Schurff 
(Bd  Vlll  1247),  Schnatten.    3.  noch  söken  (Bd  VII  685). 

*2.  Narbe  (i\V.  Mhd.irt/m.,  (Soblag-)Wundc  (UvTüi 
heim);  *.-/i/,/.  vulva(Voo.  l  isu)  bei  Lexet  il  964  ;  dazu  Bohwäb. 
HehUftr  in.,  Eolsspan;  Kiss  : 1 1 ■  einem  Bolzscheit,  im  Kleid 
(FIsoher  V  '.US),  auch  unsre  Gruppe  Schliß  ren  //.  weiterhin  eis. 
s,iilit  i><".  Sehn-  in.,  grosse  klaffende  Winnie,  (Knoohen-)Splitter, 
Lappen  (Martin  Lienh.  II  449),  Sohliffer,  Splitter  (ebd.  155), 
engl,  flivtr,  abgerissenes,  abgeaohlitztes  Stück,  <<>  »live,  ab- 
spalten (Tgl.  Kiek4  lll  589),  allenfalls  auch  unser  syn.  Chlaff,  „  t 
(IM  III  626  f.).  Aus  dem  Deutschen  atammt  wohl  auch  engad. 
ichluftr  in.,  grosses  stüek  (v.u.  Brot)  bei  Pallioppi  652. 

Schleif]  (bzw.  -!».),  in  BM.,  0.;  FJ.;  GrAv.,  Rh., 
V.;  LE.;  PAL;  SThierst.;  W  tw.  -f,  Schläuff  GrA., 
Cast.,  D.  (neben  Schlei /f),  Valz.,  Schleipf I  Bs  (Seiler); 
B,  so  S.j  GnChur,  Churw.,  He.,  Valz.;  GTa.;  SL.; 
Ndw,  Schläupf  GnValz.,  „Schleif,  -pfL;  W"  —  m.  (in 
Bed.  3b  lt  Spreng  n.).  PI.  Schleiffa  BGr..  Lau.  (-f-), 
R.;  WVt.,  -pf\  Ndw  (in  Bed.  1  auch  Schleipf),  unver. 
GnChurw.,  He.,  ObS.,  Schs,  Valz.,  Dim.  Schli'fH  BBe.: 
1.  a)  das  Schleifen,  Schleppen,  Gleiten(lassen),  auch 
die  dabei  entstehende  Spur  und  die  betr.  Örtliclikeit, 
Bahn;  die  Bedd.  fliessen  oft  ineinander.  Es  isch  en 
arme'  Schleipf  g'si",  ein  mühseliges  Schleppen,  auch 
Tragen  GnChur,  Mai.  ,Das  im  ouch  derselb  sin  vetter 
geseit  hab,  das  ettlich  von  Wil  in  dem  holz  gehowen 
hetten  und  das  der  von  Zofingen  bannwart  dem  schleiff 
nachgiengent  und  sy  pfandtent.'  1446,  WMerz  1915. 
,Nach  der  Tat  bunde  er  die  blutigen  Körper  in  ein 
Seil  und  zöge  sie  durch  das  Grass  hinab  bis  an  den 
Rand  des  Tobeis  und  schmisse  sie  hinunder  in  die 
Tiefe.  Weil  aber  der  Schleif  blutige  Merkmale  im 
Grass  hinterlassen  und  er  besorgte,  wann  andere  Sol- 
daten diesen  Schleif  sehen,  selbigem  nachgehen  und 
die  todten  Kameraden  finden,  raöcht  er  in  Gefahr 
kommen,  schlachtet  er  ein  schlechtes  Rindlein,  zog  es 
durch  eben  diesen  Schleif  hinab  und  Hesse  es  zu 
underst  ligen.'  Sererh.  1742.  Spec.  a)  von  der  Be- 
förderung von  Heu,  Holz  in  den  Bergen  durch  Hinab- 
schleifen (mit  oder  ohne  Heuw-Schlt  Bd  VIII  1514, 
Schlitten)  bzw.  Hinabgleitenlassen;  auch  von  der 
Möglichkeit  dazu  BO.;  Gr;  W.  Es  ist  beser  Schleif, 
wenn  die  Bahn  wenig  Schnee,  aber  viel  Eis  hat  W 
(Tscheinen).  Hut  gün-irh  üf  ge"  Est  ahher  zieh" ;  es  ist 
e"  Schleif  wie  uber-n-en  Tili,  wegen  des  Schnees  Gr 
Av.  .Seither  haben  wir  [in  BLenk]  massig  kaltes,  ja 
mildes  Winterwetter,  immer  noch  reichlich  Schnee 
und,  was  für  die  Bergbevölkerung  die  Hauptsache  ist, 
vorzüglichen  Schleif.'  Bauernst.  1907.  I«*  mues'  in 
nä'h8ttr  ZU  di"  Schleif  pro  feuere",  i'h  han  da  uf  dem 
innere"  Dürre"  no'*  e"  Pflätteg  [kleiner  Heustock],  Das 
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uiiii.  Bahn,  Rinne  zum  ( iim.ii   )  chleil 

Gleitbahn  ftti  Höh  (8yn.  Hisfi)  Bd  \  i  13  >'i   i    h     /.- 

ebd,  1510;  8chui  l  Bd  Vlll  1 700)  BI1 

ii. i .  um  [ntei  I  .   B     Qu  \  v  .  Churw.,   D.,  Hi 

Rh.,  Valz.;  LE  .  SL  ,  Thierst;  Ndw  ;  w 

I  lt  St.;  biehei  auch  die  ÖNN.  in  dei   Inm.    Du 

di-  Schleif  ii",  ,wo  Neu  geschleifl  worden 

Der  inj  Schleif  im  Züntoald  ist  en  g,fdrliger,  du  hi 

eppe*  dick  g'fdlt  am  Hol    BHa.    8    noch  BdI761o 

RAA.       ES    ijitel     uf  ■'rni    Sri, Inf    Im"    (liiNul.,    gued    , ,,, 

Schleifst*,  vmi  einer  Unternehmung,  die  aul  xu\rn 
Wegen  ist  BGr.  Im  gliche*  Schleif  rf"  (wie  ..).  im 
gleichen  Fall,  in  der  gleichen  Lage  FJ.  Jmd  uf  ''er 
rechte"  Schlif  bringe*,  auf  den  richtigen  Weg  in  moral. 

Sinne  BBe.     Es  isch  bÖ8,  di*  Ma""  uf  ''«"  rechte"  Schi 

z'hrinije".  Wider  i"'"  Schli'f  chn",  wieder  ins  rechte 
(Gleise,  zu  Wohlstand  kommen  lillk.  Btw.  >"'■■  Schli'f 
tröle",  ins  Geleise  bringen  lillk.  Ei*tn  i"'"  Schleif 
treuen,  Einem  Etw.  zuhalten,  seine  Gewogenheit  zeigen 
BBr.  Z' Schleif  legge",  ins  rechte  Geleise  bringen,  bildl. 
,W.  —  ß)  Schlittweg,  dh.  sowohl  die  Möglichkeit, 
Seh  litten  zu  fahren,  als  die  Schneebahn  für  kleine 
und  grosse  Schlitten  selbst  BE.,  Gr..  Hk..  Ha..  I'.;  PJ.; 
PAL  (,via  della  slitta  sulla  neve');  W,  auch  glatte' 
Eisbahn  für  Schlittschuhläufer  B  (AvKütte).  Es  ist 
(gueter,  schlechter)  Schi.  B;  W.  A.:  Chuntsch  nid  oue* 
cho"  schlittle"  ?  's  isch  Schi,  u*d  de""  famose' ' .'  B.:  Sig 
Schi,  oder  nid  (sig  jetz  der  Schi,  guet  oder  schlecht), 
ich  chume*  nid,  ml"  Schütte"  isch  verheit  B  (AvRütte). 
Gengige''  Schleif  heisst  die  durch  vieles  Fahren  glatt- 
geriebene Schneebahn  BR.  Scherzh.:  ,Nur  wo  allzu 
hoher  Schnee  die  Arbeit  [des  Holzfällens]  im  Sommer 
gebietet,  ferd-mw  z'dberrem  Schleif'  Bärnd.  1908 
(BGr.).  E"  Schi,  üfbreche";  s.  Bd  V  327  u.  's  ist 
Winterszit,  der  Schi,  so  guet,  de""  chunt  die  liebi 
Schlitte"iuuet.  JCOtt  1864.  Der  Schleipf  isch  ufbeidne* 
Strasse"  glich  guet  g'si".  RvTavel  1913.  Die  Bauer- 
same soll  die  von  der  Obrigkeit  zur  Verfügung  ge- 
stellten Ziegel  für  eine  Kirche  ,bi  dem  vorhandenen 
guten  Schleipf  möglichst  bald  herbeischaffen.  1689, 
B  Blätter  1914.  P"em  der  Schlaf  abtribe",  unpers. 
1)  Einem  das  Fahren  mit  dem  Schlitten  verunmög- 
lichen, zB.  wenn  der  Schnee  schmilzt  BHk.  —  2)  un- 
eig.,  von  Einem,  der  (vor  Alter,  Gebrechlichkeit)  nicht 
mehr  zu  fahren,  gehn  imstande  ist,  auch  von  irgend 
einer  Arbeit,  Unternehmung,  die  erschwert,  verunmög- 
licht  wird.  ebd.  Er  mag  nümmer  g'fare",  es  tribt-mu 
den"  noch  der  Schlaf  ab!  Es  tribt-is  [uns]  der  Schll-f 
ab,  mier  müessen-is  erge".  —  b)  übertr.  a)  ,ein  Schleif 
Blut',  von  starken  Blutspuren  einer  angeschossenen 
Gemse  GRHint.  (Jägerspr.).  —  ß)  Streifen,  der  beim 
Gehn  im  Grase  sich  bildet  Ndw  (Matthys).  So  von 
Kühen:  [Die  Kühe]  si",  ivi'-mu"  du  de"  G' Spore*  und 
Schleife"  hat  ang'sieh",  dureh  de  Tungelegg  har  g' fehlet. 
ChrReichenb.  1916  (BLau.).  —  y)  (heller  oder  dunkler) 
Streifen,  streifenförmige  Strömung  im  Thunersee, 
auf  Wetteränderung  deutend  BBe.  —  2.  nasser  und 
kotiger  unterer  Rand  eines  Frauenrockes  GTa.;  Synn. 
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ii.  Schlegel.  —  3.  pers.  a)  nachlässig  gekleideter,  auch 
ttbli.  nachlässiger,  träger  Mensch  GkD.  b)  vagabun- 
dierende Weibsperson,  Dirne  Bs  (Seiler;  lt  Spreng  n.); 
SL.;  Nnw  (Matthys). 

Ali«],  'ilei/m.,  zu  uhltffm;  die  Können  mit  -,•/  durch  An- 
IcIiiiiiiil'  ;m  H<lilrij)/en  oder  von  diesem  ani  gebildet.  Bei  Qr. 
WB.  IX  580  unter  ,Schleif  \1  nur  in  der  Hed.  Bchleppe,  nach- 
geschleppter Teil  des  Kleides;  vgl.  unser  2.  Wie  nahe  sieh  in 
Wirklichkeit  Bedd.  stehen  können,  die  das  WB.  trennen  niuss, 
zeigt  der  Beleg  aus  Sererh.  unter  1  a.  Zu  8  vgl.  Schleifen; 
das  neutr.  Geschlecht  bei  Spreng  (neben  dein  Fem.)  wohl 
oach  Mmtdh  in.  und  n.  Als  Ortsn.  (s.  unter  laoc).  ,Scbleif 
BBelp,  Biel  (1305:  ,der  Schi,  von  dem  See  hinauf  bis  nach 
Lönvringen'),  Üftrst.  (,BUri  am  Sleife.'  1322),  Gr.  (der  breit 
Schleif),  Ha.  (der  hej  Schleif),  Kiin.  (1852:  ,daa  Bflti  gegen 
liuobemberg  über,  uebent  dem  Sleiffe'),  !-••  (Häuser),  Oberbalm, 
Sigr.,  ,an  Frutingers  schl.'  1537,  Thunersee,  ,quartain  partem 
boni  in  dem  Schleif.'  1319,  Wengen;  FStAntoni  (,im  Schleif, 
Häuser);  GrSnrrhin  (Lugnetz);  LE.  (,von  der  buoch  hinuff  den 
sleiflf.'  XIII.),  Wiggert.;  GBerschis  (,im  Schleipf1),  Quarten 
(.Schleipf);  SNeuhüsli  b/Beinw.;  Ndw;  UUrs.  (Schleipf).  In 
Zssen  1)  als  2.  Glied.  .Klein-Schleif  BRomont  b/Piet.  Marti- 
Sehleif  BS.  ,(Uf  an  den)  Banschleif.'  vor  1391,  BPiet:  .(aliquos 
arbores  infra  dem)  BanschleifF.'  1406,  WErnen.  Ha"- Schleif  B 
(ir.  Sicke-Schleif  VI Ernen.  ,(An  den)  Grund-sal-Schleif.'  1435, 
WGantertal.  ,(0b  dem)  Steg-Schleif  BHa.  Im  Tirli-Schleif 
WLö.  —  2)  als  1.  Glied;  von  Schleiff  II,  schleißen  III  nicht 
sicher  zu  trennen.  .Schleif-Acker'BLangn.  , -graben- Weiden' 
BKüschegg.  ,-Halde'  ZGlattf.  ,-Matten'  LSchötz.  ,-Rainl  B 
Ezelkofen  (,-pf-1);  LSchötz;  SHäg.  ,-Riese*  ZTöss.  ,-Tobel'  GGr. 
,-Weg'  GPalfrisalp(,-pf-').  ,-Wald'  BDärst.  \g\.&nchSchl.-Bach 
(Bd  IV955).  Als  Zuname.  ,AnHansSchwaneckergenentSchlaipf.' 
1579,  ThKüminertsh.    ,Schleif(f)',  Familienn.  XV./XVI.,  B. 

Under-Schlei(p)f  s.  U.-schlauff  (Sp.  122). 
Erd-.  Nur  als  adv.  Gen.  in  der  Verbindung  Erd- 
schläufs  fare",  so,  dass  ein  Teil  der  Last  vom  auf 
einem  Schlitten  oder  Bedi"g  ruht,  der  andre  auf  der 
Erde  GrA.  —  Holz-:  Schleif-,  Rutschbahn  für  Holz 
B;  Gr;  W.  —  Heuw-  (Schnee-)Bahn,  auf  der  das  Heu 
zu  Tal  gezogen  wird  FJ.;  GrA.,  D.,  Rh.,  V.,  Valz.  l'h 
bin  düreh  den  H.  a'har  chuen,  durch  die  Rinne,  die  im 
Winter  als  H.  dient  FJ.  ,1m  Winter,  wenn  der  Schnee 
die  Gufer  geglättet  und  die  Töbel  ausgeebnet  hat, 
gehen  die  Heuzieher  hinauf  zu  Dachli  und  Tristen, 
binden  das  Heu  in  lange  Stricke  und  ziehen  es  im 
Schnee,  ohne  Schlitten,  ins  Tal.  Die  Wildheubürdeli 
kommen  dann  aus  den  verschiedenen  Tälern  in  wenig 
Schneeschleifen  (Zügen)  zu  Tale  und  stehen  bis  zur 
Abfuhr  oft  tagelang,  wie  Soldaten  ausgerichtet,  bis 
zu  Hundert  im  Heuschleif.'  JJörger  1913  (GrV.). 
D's  ganz  Täli  ist  wlsses  g'si"  bis  an  den  Wald  üf,  nur 
da  und  dert  hed  es  schwarzes  Wegli  vomene"  Hirter 
oder  e"  Heuschleif  das  Llche"tuech  zerschnitte1,  ebd. 
1920.  RA.  Uf  de"  H.  gä",  Taufpate  sein  GRSpl.  — 
Chriss-:  Bahn,  auf  der  Reisig  (zu  Tal)  gezogen  wird 
W(Tscheinen).  —  Länder-:  zweifelhaftes  Weibsbild 
aus  den  .Ländern'  Ndw.  ,Ich  werde  nie  zugeben,  dass 
du  diesen  Länderschleipf  heiratest.'  Ndw  Kai.  1890.  — 
Bettel-:  Schelte  für  eine  bettelarme  Frau  Ndw.  ,Du 
Bettelschleipf.'  Ndw  Kai.  1899.  —  Rit-:  Schlittbahn 
GRNuf. 

Sehne"-,  in  U  -Schleipf:  Schneebahn  für  das 
Hinunterschaffen  von  Lasten  GrV.;  U.  , Durch  die 
Schneeschleifen  wird  aus  den  Alpen  auch  Holz  und 
Dünger  für  die  zahmen  Wiesen  zu  Tale  gefördert' 
JJörger  1913  (GrV.);  s.  auch  Heuw-Schl.  —  .Snesleiph' 
-slef,  -slaif,  halb  appellativ  bei  Fischer  V  1070  f.;  ,uff  den 
Sueesleiff.'  Weist.  1413  (Schwarzwald). 


Trflser-:  vom  Wildwasser  samt  der  Erde  weg- 
gerissenes Alpenrosengesträuch.  Ganz  Zattete"  Skörrtf 
und  Gretze"  und  mächtig  gross  Tröeerschleipf  sind 
[durch  den  angeschwollenen  Wildbach]  derdürchü8 
g'runne".  BoHWZD.  (6B8cbs), 

Schleiff,  -pfll.  Bchleiffe",  -pff  U  (bzw.  -äu-, 
-ä-,  -ä-,  -%<■)  —  f.,  PL-«":  1.  a)  Schli'pfa,  Holzbahn 
BG.  (Bärnd.).  ,1  uir  sehen  ofto  aba  obeuahtigemo  berge 
nidergän  sträzä,  dar  sleipfa  aide  uueg  ist.'  Notkkr. 
S.  auch  die  ONN.  in  der  Anm.  —  b)  Schleipfe",  -a, 
Spur,  die  entsteht,  wenn  Etw.  durchs  Gras  geschleift 
wird  B  (Zyro),  Wagenspur  GRObS.  —  c)  Schleipfa, 
Matte,  die  (unrechtmässiger  Weise)  viel  betreten  wird 
W.  Vgl.  Ge-schleiff  3.  —  2.  Schleipfe»,  -a,  in  Gr 
Heinzenb.  Schleiffe",  in  GrA.,  Seh.,  Valz.  Schläupfe"  II: 
a)  Schleppvorrichtung  für  den  Pflug,  die  Egge, 
=  (Pßuegs-)Eis(en,  -i)  (Bd  VI  1374  f.)  GRÜast.,  Ig.;  Tu, 
so  Hw.,  Steckb.;  ZKn.,  Sth.  Vgl.  üf -schleipf en  I 
(Sp.  134).  ,Ein  Schleipfen,  zwen  Vorzug,  dry  Eggen.' 
1629,  Z;  eher  hieher  als  zu  e.  —  b)  eine  Art  Radschuh. 
Bs  Mand.  1763;  s.  Bd  VIII  459o.  —  c)  aus  vier  kreuz- 
weis übereinander  gelegten  Balken  hergestelltes  Vier- 
eck, das  mit  Steinen  beschwert  dem  rechten  Schlitten 
angehängt  wird,  um  dessen  Lauf  an  abschüssigen 
Orten  zu  verlangsamen  LH.,  Baumstamm,  der  an  einen 
mit  Baumstämmen  beladenen  Wagen  als  Bremse  hinten 
angehängt  wird  GRMai.  (e"  Schleipfe"  mache").  — 
d)  zweirädriger  Wagen  (vgl.  Beding  2  Bd  VI  496)  mit 
angehängter,  aus  zwei  durch  Querhölzer  verbundenen 
Stangen  bestehender  Schleifvorrichtung,  zB.  zum  Heu- 
führen Gr,  so  Gast.,  Heinzenb.,  Pr.  und  nach  FAnd. 
1897.  Hinten  an  einem  unbeschlagenen  Schlitten 
befestigte  Vorrichtung,  womit  Heu  in  Tüchern  über  die 
steilen  Halden  hinunter  geschafft  (g'schleipftj  wird  Gr 
Nuf.  —  e)  ganz  niedriger,  massiver,  meist  aus  zwei 
durch  Querhölzer  verbundenen  Kufen  bestehender 
(im  Gebirge  auch  nur  roh  aus  zwei  verbundenen 
Stangen  oder  Asten  hergestellter)  Schlitten  (im  W 
auch  etwa  eine  Kiste  oder  ein  Trog  auf  zwei  unten 
daran  befestigten  Chueche")  zum  Schleppen  von  Lasten 
(bes.  Steinen,  Holz,  auch  Dünger)  in  schneefreier  Zeit 
Aa  (H.);  BE.,  R.;  Gl,  so  S.  und  lt  St.  (Syu.  Menni  3 
Bd  IV  299);  GrA.,  Chur,  He.,  Pr.,  Seh.,  V.  (JJörger 
1913,  37),  Vers.;  ,L";  Th,  so  Hw.  und  lt  Pup.;  Uw; 
W  (von  Kindern  in  Ermangelung  eines  richtigen 
Schlittens  wohl  auch  zum  Schlittnen  verwendet).  Drüf 
hen-wer  drüber  g'redt,  wie-wer  mit  der  schwäre"  Lieh 
hei'"  welle"  öni  Schütte"  oder  Schleipfe"  und  öni  Sparre" 
und  gar  Nüd.  CSchnyder  1911.  ,Überdies  finden  sich 
auf  hiesigem  Gebiet  viele  und  gute  Heuberge,  von 
denen  man  das  Heu  im  Sommer  auf  Schleifen  ins  Dorf 
führt.'  Gr  Samml.  1812.  In  früherer  Zeit  (wie  ge- 
legentlich noch  heute)  auch  für  andre  Lasten;  Ge- 
naueres über  die  Form  lässt  sich  nicht  feststellen. 
,Traha,  schleipfen.'  Collin  (zu  Verg.  Georg.  1 164);  vgl. : 
,Traha,  genus  vehiculi  sine  rotis,  quo  coloni  utuntur, 
a  trahendo  dictum,  ut  ait  Servius  (ein  schleipfen, 
schütten).'  Gesn.  1551.  ,Herr,  ich  han  weder  ross  noch 
karren,  dass  ich  mit  dem  körn  heim  könn  faren;  bitt 
üwer  gnad,  dass  [s1]  mir  ein  alte  schleipfen  lieh.'  Ruef 
1540.  ,Traha,  ein  (gattung)schlitten(s)  oder  schleipfen.' 
Fris.;  Mal.  ,Tribula,  ein  schleipfen  von  einem 
rauchen  laden,  mit  welcher  man  vor  zeiten  über  die 
garben  gschleipft  oder  gezogen,  das  körn  ausstrast; 
yetz    braucht  man    einen    pflegel   dafür.'    Fris.      ,An 
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etlichen  orten  Boandlnafie,  «in  die  moistsi  dei  metallen 
ii M,i  borgworks  100  oder  500  [Renntiere]  erhaltend,  mo 
wagen,  karren |  sohleipfon  FOerdn.'  Tum  L568.    ,Dio 

Sohläiffe,   BohUipfe,   Schulte,   tialia,   vehcB,  mirnniini  • 

i,ii.  1662,  Job  habfl  e/edei  Wagen  noch  Karren  an 
getroffen;  <la  hafa  i <* 1 1  am  ein  Sohleipfon  angebalten 
[iur  Wegsohaffnng  gefallener  Tiere].'  1717,  li  (Tage* 
iiucli  .Unis  Soharfriohters).  ,[Dai  gefallene  Tier  soll 
iimii]  auf  einer  beionderi  dam  verordneten  Bohleifen 
oder  Bennen  an  «las  Ort  führen,  wo  ei  mnai  rerlocbet 
werden.1  Z  Aul.  1755.  ,Bel  trooknem  Wetter  wird 
diese  Strasse  [Berlins]  deissig  mit  Wasser  beopritst, 
welobei  m  einem  gelochten  Fass,  das  auf  einer 
Sebleife  dnrob  ein  Pferd!  gesogen  wird,  heranerinnt.' 
um  1780,  Z  TB.  1800.  .Waagen,  Kutschen  siebt  man  [in 
Amsterdam] niobt  viel;  Alles  wirdanfSchleissen  [l.,-tf-'| 
gesogen.'  ebd.  ,In  den  verschiedenen  Ainthäusorn  und 
öffentlichen  l'lätzon,  wo  sich  Standen,  Schliefen,  Kübel, 
Leitern,  Haken  und  Schleifen  befinden.'  z  Feuer- 
ordn.  1884.  S.  noch  Bd  IV  U88n.  (dazu  <ler  ä.  Beleg 
Hd  Vll  1150o.).  Auf  einer  Schi,  wurden  früher  Ver- 
brecher zur  ltichtstätte  geschleppt  BE.;  Th  (Pup.). 
,Itein  dem  nachrichter  1  pfd  zrederen  und  zhänken 
und  2  pfd  für  das  ross,  die  schleipfon  usshin  ze  züchen.' 
1567,  Z.  ,Pu  [Henker]  solt  sy  [Meinrads  Mörder] 
binden  uff  mit  schnüeren  und  uff  die  gewondlich  richt- 
statt  füeren,  uff  einer  schleipfen.'  Meinr.  1576.  ,N. 
wird  dahin  verurteilet,  dass  er  auf  einer  schlaipfen 
zum  hochgericht  geschlaipfet  [werden  soll].'  1596, 
KWild  1847.  ,Zu  Arburg  ...  ist  einist  ein  Mörder 
uff  einer  Schleipfen  mit  binden  uff  die  Stein  hangendem 
Kopf  ausgeführt  worden.'  Schimpfr.  1652.  , Zuweilen 
beschihet  auch  wegen  Abscheulichkeit  des  Misstuens, 
das  die  vorgemelte  Todts-Sentenzien  mit  Umbständen 
annoch  erhöchet  oder  exasperiert  werden,  folgendter- 
massen:  welcher  sie  in  ainer  Bennen  nach  der  ge- 
wonnenen Richtstatt  führen,  welcher  sie  auf  der 
Schleiffen  mit  herahhangendtem  Kopf  bis  zu  der  ge- 
wohnlichen Richtstatt  führen  [soll] ...'  XVIII.,  Th.  RA. 
[IchJ  ive'ti-dieh  uf-er  Schleipfe"  zum  Galge"  abe"  schleiJce". 
Wolf,  Rel.  Gespr.  —  f)  Schlo<jpfen,  Schleppnetz  mit 
Eisenstab  an  der  Unter-Üri  (Bd  I  388),  der  scharf  über 
der  Müss  (Seegras)  hinstreift,  zum  Fang  der  Groppen 
gebraucht  T/HErm.  —  g)  ,Die  Egge  wird  [zum  Eggen 
des  Mistes]  mit  Hegge"dorn  (Hagedorn,  Schwarzdorn) 
durchflochten  und  so  zu  einer  Schll2pfa  gestaltet, 
welche  die  (für  Rasendurchlüftung  und  -reinigung 
auch  hier  geschätzte)  Wiesenegge  vorteilhaft  ersetzt.' 
Bärnd.  1911  (BG.).  —  3.  Schlaif  Bs  (Spreng,  auch  n.; 
vgl.  Schleiff  1 3b),  Schleipf  Ar;  LE.  und  ltRBrandst.; 
G,  so  F.,  Ta.;  ScHSt.  (Sulger);  Th.  so  Hw.,  Pfyn 
und  lt  Pup.;  Obw;  ZGMenz.,  Schlaif ia  PA1.  (Giord.), 
Schleipfa,  -e"  Aa  (H.);  B  (in  Br.  Schl-en);  F  (in  O.  lt  Dial. 
Schlöpfe");  „L" ;  Uw  (in  Ndw  tw.  Schloipfe");  W;  „Zg", 
Dim.  Schleipf (ejli  B,  Schläpfli  ScHSt;  Th:  liederliche, 
hes.  auch  vagabundierende  Weibsperson,  auch  gerade- 
zu Dirne,  ,Eine,  die  sich  (umen-)  schleipfe"  lässt',  „Metze 
ohne  Scham"  Aa  (H.);  Ap;  Bs  (Spreng:  ,Dirne,  die 
immer  auf  dem  Strich  ist,  Schleppsack');  BBr.,  Hk., 
M.,  R.,  „Sa.",  Si.  und  lt  Id.  (.impudica  mulier'), 
AvRütte  und  Zyro;  FMu.,  0.  (Dial.);  L,  so  E.  und  lt 
MSchürmann;  PA1.  (.bagascia,  donna  di  mala  vita'); 
GF.;  Ta.;  ThHw.,  Pfyn;  Uw;  W;  „Zg\  Das  ist  e"  rechti 
Schi!  Di"  San,  der  mit  de"  Schlöpfe"  Alls  verhodlet 
hat,  Übers,  von  Luk.  XV  30.  Dial.  (FO.).    ,Da  staunest 


de  so  gradi  i  m  wohl  ilebt,  daei  da 

Nichts  als  an  deine    i  blelpfe*  da 

Is    '•    ii"iiri    i  |  0)11  keinen     •  blei| 

i ■"  trollet.' '  mi  i M     i  .,,  Lampen 

bnnde   von  Söhnen   and  deren  Bohleipfen  (Welbi 
wenn  sie  den  Vater,  welobei  da    Vermogei   In  Hlnden 

halle,  allem  Ih-imIm-ii  k < > i i i i  1  ■•  r i  .-t..|  Mi,  M.,t,l,  <<<</ 
8ohltopf$U,      iri.l.i       im--      ist      )iu-h     I     r  ■       ,,      r" 

Hulhhutze",    bis   z' .!<>r  isclt's   <mrh  . i-       \\>,-  I 

(LHergiew.j  ihnlicb  LE.),    Hättlt  mii  n»  'tan  ei  »"' 

ni"  niil  im  hrrn  glo",  er  m'r  ddick  de""  nid  0  'In» 
Schlripfeli  underr"<j'xcltl<>lfi-".  BOfBLLBR   1811.    TBernei 

Oberlftnder,  dei  von  seiner  Geliebten  mm  Bs  ton  ge 

halten  wird:]  Mach  mich  doch  sogar  E  Behängen   uitl 
Jets   Wungo,    bin    ich    ein    lede   LOtsch,   dass    lob    w 
lanbt  der  t'ulen  Boblepfl'  L  Spiel  17:':!.    ,8o  bezahle 

er  uns  [der  junge  Mann,  der  die  Pflegetochter  von  zwei 
ältlichen  Fräulein  heiraten  will,  die  ihn  seihst  gerne 
mBohten]  das  Kostgeld  und  neme  den  Augenblick  die 
Schlaife  mit,  wie  sie  da  gehet  und  stehet.'  Sintkm.  1759. 
S.  noch  umen-rollm  (Bd  VI  877  u.).  Auch  (in  der 
Kleidung,  im  Haushalt)  unordentliche,  nachlässige 
Weibsperson  ApK.  (T.);  L  (RBrandst.);  S<  iiSt.  (Sulger) ; 
Tu;  ZGMenz.,  ,ihre  Zeit  unnütz  vertrödelnde,  nur 
scheinbar  arbeitende  Weibsperson'  B  (AvRütte).  — 
Amhd.  Hlei(p)fii  bzw.  -e  f.  in  Bed.  1  ;  vgl.  Gr.  WH.  IX  589  f. 
(.Schleife' 5-8);  Martin-Lienh.  II  453;  Fischer  V  923;  Unger- 
Khull  642  ;  Mtlller-Fraurouth  II  438  ;  weiterhin  auch  engl.*/«/,/ , 
Abdachung,  Abhang.  In  den  literar.  Belegen  von  Sehleiffi  nicht 
immer  sicher  zu  scheiden.  Syn.  ist  Schleik  (s.  d.).  Als  Ortan. 
(in  Bed.  1  a).  .Schleifen.'  1478,  AaZof.  (,ab  einem  aker  ander 
au  Schleipfen  gelegen';  .Schleiffen.'  Leu,  Lex.);  ApAji. 
(.Schlepfen');  BsKickenb.  bei  Gelt.,  Titterten;  BG.  (.Schleipfen.' 
1647),  Kand.,  Ortschwaben  (.Schleipfen');  Gl  (-p/-);  GrObS. 
(in  de"  Schleip/e");  LWill.  (1408:  .von  der  langen  egerden  an 
die  nidern  Schleipfen  gen  Zofingen  in  daz  Riedbächli');  GKnnet- 
bühl  am  Luternbach  (,-pf-'),  Hemberg;  um  1500,  Seh« 
Schübelb.  (,stosst  an  Wendelstein  und  an  Schloipfen  [!)').  Als 
1.  Glied  in  Zssen;  vgl.  auch  die  Anni.  zu  Schleiß I.  .Schlafen- 
Acker'  GBern.  .Schleifen-Mühle'  SchwGalg.  (,-pf-').  ,-Bäcbli' 
ZBär.  ,-Berg'  BsLie.;  ZBacheubül.  (.Schläuffenb.',  im  XV. 
,S(ch)lei(p)feub.').  ,-Raiu'  ThAltenklingen.  , -Einschlag'  B 
Üetligen  (,-pf-').  ,-Tobel'  GHemberg.  ,-TaI'  ZDättl.  ,-Weid" 
ApTeuf.  ,-Wald'  BAd.  —  üf-schleipfen  I:  den  Pflug 
auf  die  Schleipfe"  (Bed.  2a)  legen,  aufrüsten  AAZein. 
Syn.  üf-risen  (Bd  VI  1375). 

Egge"- Schlüpfe":  =  Schleiff II 2 a,  für  die  Egge 
ThHw.;  ZSth.  —  Auch  bei  Martin-Lienh.  II  453. 

Herre"- Schleipfe":  Herrendirne.  Einist  muess-es 
doch  si",  g'sehn-ich  wol,  dass  ich  der  Her  re"  schleipfe" 
[einer  Wirtin,  erfolgreichen  Konkurrentin]  d'Här  us 
dem  Gring  schrisse".  Gotth.  —  H  e  u  "  -  Schleipfe" :  aus 
einigen  zsgebundenen  Stauden  bestehende  Schieit- 
vorrichtung für  Heu  GitHint.  —  H  ä  x  e  D  -.  ,Dann  zeigte 
er  ihnen,  an  die  Mauer  gelehnt,  die  rot  angestrichene 
Hexenschleipfe,  worin  die  unglücklichen  Wesen,  die 
der  Wahn  und  die  Roheit  für  mit  dem  Teufel  ver- 
bündet ansah,  zum  Feuertode  geschleppt  (geschleift) 
worden  waren.'  Henne  1867.  —  Fflueg- Schlüpfe": 
=  Schleiff  II 2a,  für  den  alten  G'schaller-Pflueg  (Bd  V 
1246)  ThHw. 

Schnew-:,=  Sehn.- Sehleiffi  la  (s.  d.);  vgl.  Schneie- 
weg- Schleiff.  ,Man  sol  ouch  wüssen,  unser  herschaft 
von  Österrich  grafschaft  ...  die  gat  ...  uf  gon  Arne  an 
den  bach  und  an  Schnewschleissen  [1.  ,-ff-'].'  XIV.. 
Arg.  1861  (Richtung  des  Freiamtes  zu  Affbltern).  — 
Heute    weder    im    Origiual    noch    als    Abschrift    mehr    vor- 
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handen.  Schwab.  ,in  der  Schneet^hieipfon',  Flurn.  (Fischei  v 
&23o.). 

8 toi" -ScMeipfe":  Schleif)  II 2 d,  zum  Transporl 
von  schweren  Steinen  Ar  (JJSchläpfei  1839);  Th,  aus 

anbehauenen   Tannen  gezii rtea   Dreieck,   daa,  an 

einen  Vorderwagen  gehängt,  zum  Transporl  \<>u  Stein- 
kolossen dient  LWyn.  ,2  Stainschlaipfen.'  TBBfirgl. 
luv.  1627.  .Dem  Wagner  bezahlt,  so  er  ...  6  Beim, 
ein  Steinschlitten,  1  Landwid,  13  Schwingen,  1  Stein- 
g< •  - 1 i-ll  and  1  grose Steinscbleipfe gemacht.'  1682,  AaB.; 

oder   zu    St.- Schleif fi?  Vgl.  St    Schleifer  mit  Aom. 

Zis-tag  Zistig-Schleipfe*:  Weibsperson,  die  ohne 
Nut,  gew.  mit  allerlei  unlautem  Absichten,  regelmässig 
den  (Dienstags-)Wochenmarkl  in  Bern  besucht  B;  b. 
Märit-Bigger  (Bd  IV  1081).  —  Schnew-w8g-:  wohl 
=  Schnew- Schlei  ff;  s.  d.  .Usser  Goppenbrunnen 
Lamperstell  uf,  als  die  sehne  wegschleif  gät."  AAZein. 
Dingrodcl  E.  XIV. 

ab-schleiff  -pf:  abschüssig  GO.  Syn.  ab-ge- 
schlei/t  '.',  abschleiffig  2.  -  Vgl.  ,8chleif,  schlüpfrig,  glatt 
bei  Gr.WB.  IX  586/7. 

G  •  -sch  leii'f  Bs  (neben  -pf),  sonst  G •  - s c h  1  e i  i»  t 
(bzw.  -»*-,  -ä-),  in  Sch  G'schläpf,  in  L  W.  G'schläupf—  n.  : 
1.  das  Schleppen,  Geschleppe  Bs;  B;  GRChur,  lle.; 
ScHÜa.,  St.;  Tu.  Auch  von  der  (mühsam)  geschleppten 
Last  BG.  (Bärnd.);  SchSI.  , Spannt  man  einen  Vor- 
wage" vor  den  Schlitten,  so  lässt  sich  ein  schweres 
G'schli'pf  über  Grien  und  Grüen  führen.'  BIrnd.  1911 
(BG.).  Uneig.  a)  sich  lang  und  mühsam  hin- 
schleppende, widerwillig  ausgeführte  Arbeit  B.  Du 
muesch  Das  angers  abgriffe",  d&*weg  isch's  nutnen  es 
G'schleipf!  B  (AvRütte).  An  alle"  Orte"  hein-si  d'Sach 
über  Ort,  nume"  mir  hei"  geng  sö-)i  es  grüsligs  G'schleipf . 
CWkibel  1885.  Wie  hei"  mir  z'tüe"  g'ha"  und  es 
G'schleipf,  bis  mir  Alles  abslts  g'ha"  hei"!  FAnd.  1893. 
Das  ist  es  G'schleipf,  es  Süme"  g'si",  uf  alle"  Viere"  ist- 
si  [die  längste  Nacht]  g'schnägget.  UDürrenm.  — 
b)  derb  oder  verächtlich  für  Liebelei,  (anstössige)  Lieb- 
schaft oßs  (Seiler);  B  (allg.);  L;  ThHw.;  vgl.  fumen-) 
schlei(p)fen.  ,Eine  [der  beiden  auf  den  Knecht  Uli 
erpichten  Mägde]  drohte  der  andern  immer,  beim 
Meister  sie  zu  verklagen;  es  nähmte  sie  Wunder,  ob  er 
denn  ein  solches  'Zock  und  G'schleipf  [später:  Nach- 
ziehen und  Zusammenkommen]  dulden  wolle V-  Gotth. 
,Dem  wolle  er  sein  G'schleipf  im  Nägeliboden  ver- 
treiben ein  für  alle  Mal,  es  sei  Spott  und  Schande 
für's  ganze  Dorf,  dass  man  so  Etwas  dulde.'  ebd.  Es 
G'schleipf  under  de"  Dienste"  hei"-mer  nie  Holet.  SGfeller 
1911.  ,Die  Haushälterin  wollte  kein  G'schleipf  im 
Hause  haben.'  RvTavel  1919.  Vornig  han-ich  Eine" 
g'seh"  zum  Hüs  üs  gä",  wege"  Dem  müend-er  de"" 
d' Stege"  nümme''  putze".  Dem  han-ich  abg'wunke" !  Das 
Chaibc"  G'schleupf  icill-ich  nümme''  ha*.  AZimmermann 
1916.  (Mit  Ei"ere",  auch  Ei"em)  es  G'schl.  ha",  a"fäh". 
Am  Äbe'"'  het  das  Laschi  a"fa!i"  desume*  g'heii",  het 
hinderrucks  es  G'schleipf  und  es  'Zok  g'ha".  RGrieb 
1911.  ,Als  sie  jung  gewesen,  hat  sie  ein  G'schleipf 
nach  dem  andern  gehabt,  und  jetzt  ist  sie  noch  nicht 
die  Beste.'  Gotth.  ,I)as  [Vreneli]  hat  ein  G'schleipf 
mit  dem  Uli,  zähl  darauf!'  ebd.  , Darauf  hatte  Felix 
erklärt,  das  Meitschi  sei  nicht  schlecht,  Geschleipf 
hätte  er  keins  mit  ihm  gehabt.'  ebd.  Si  hei"  es  G'schleipf 
g'ha"  z 'stimme",  es  het  afen  Alls  dervo"  g'redt  B. 
.Man  stelle  die  Lehrer  nicht  an  und  gebe  ihnen  einen 
grossen  Lohn,  damit  sie  mit  den  Mädchen  ein  G'schleipf 


anfingen.' vAi  1        ,  wo  allne*  Mcitli  nache** 

lau/t  vP*  mit  jeden  Geschleipf  w/uh".  RToabolb 

1914,  Tuesch,  wi*  ">""  d'nid  chönntisi  uf  diu  zelle" 
u*4  föhsch  1'indrr  min*m  Bügge"  mii  EÜn,m  es  G'schleipf 
a".  LWBNOKR-Gfeller  1916.  2.  a)  was  beim  Schleifen 
von  Btw.  (Stroh,  Mist,  Holz  usw.)  auf  dem  Boden 
Zurückbleibt,    zerstreut   wird    SoßSt.  (Snlger);    Till Iw. 

Mach-mer  doch  ni<i  eso-i  chläpf!  —  b)  durch 

Schleifen  ron  Gegenständen  (im  Boden,  Gras)  ent- 
standene Spur  LSi.  (ImOb.),  starke  Trittsparen  im 
Gras.  Getreide  BE.,  Si.  (ImOb.).  Es  G'schli'pf  (da,"- 
d'sGras)  mache*  A.  1599  batt man  by  uns  am  I 
seew  einen  gar  grossen  wurm,  nach  iiiuotmassuiig  deH 
gescbleiffs,  gespürt.'  RCts.  (Br.).  -  ;{.  ,das  unbefugte 
und  häutige  Betreten  eines  verbotenen  Weges,  auch 
ein  solcher  Weg  selbst'  W.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  1 b,  8918/9 
(,6e  chleife'  uml  .Geschleppe');  Biartin-Lienh.  II  158;  Fischer 
III  I7<;  l.  Al>  Orten.:  ,l»i-^  >int  <1  a  lember,  du  dem  rogi  an- 
gehören zno  Appacelle  ...  InSwendiner  r"<l  zeBechthaob  and 
an  dem  Geechlaipfe  [ApEgger standen]  ain  lamb.'  Ap  Vogtrecht 
A.  XIV.  Dazn  der  KX.  ß'tchUpfter  ApI.  (T.),  It  JJSchläpfer 
1839,  82  .G'schlftffter4. 

H  olz-bode"-:  das  Nachzieh n  der  Holzschuhe  beim 
Gehn.  Mi"  het  d's  H. -G'schleipf  vom  Melcher  uf  der 
B'setzi  ...  lengste"  nümme"  g'hört.  Loosli   1910. 

g»-schleiffelet  g'schläpf  elet:  indezent  (und  zu- 
gleich geschmacklos),  von  der  Kleidung  GTa.  —  Zu 
Schleiß  IIS;  vgl.  ge-tchleiket  in  ähnlicher  Bed. 

schleiffe"  11.  in  TAI.;  W  schleif H",  in  BHk.  (-%'-); 
'JrA.,  Rh.  schleife",  in  GrAv.  schlau fe"  II,  Ptc. 
g'schleifet  BF.;  GrNuI'.:  a)  einen  .Schleif  d.i.  (durch 
Wegschaufeln  des  Schnees)  eine  Bahn  durch  den  Schnee 
machen  BHk.;  GrAv.,  Nuf. ;  PAL  (,far  la  via  per  la 
slitta  nella  neve');  W.  Hut  gän-ich  ge"  scltleife"  und 
mor^e"  tuen-ich  d's  Holz  usse"  zieh"  GrAv.  -  -  b)  Etw. 
(zB.  Heu)  auf  einem  .Schleif-,  einer  Schneebahn  (zu 
Tal)  befördern  BE.;  GrA..  Rh.  -  Abi.  zu  8chleiff  1 1 
(S]i.  129).  St.s  Angaben  „sehleiffen,  auf  dem  Eise  gleiten  Ap; 
Gl;  Z,  Schleijjfi  n.,  Eisbahn  Ap;  Gl;  Z"  meinen  »eKUffen  1, 
Schhjji  f.;  B.d. 

schleiffe"  III  Bs  (neben  -pf-);  GrHc,  bes.  Mai. 
(neben  älter m-pf-);  SiHStdt  (vereinzelt),  schleipfe"  II 
(bzw.  -i*-,  -ä-,  -ä-  usw.)  Aa  (H.);  Ap;  Bs  (lt  Seiler 
selten);  BAarb.,  Br.,  F.,  .Gr.,  G.,  Hk.,  R,,  Si.  und  lt 
AvRütte  und  Zyro;  F,  so  J.;  GlM.;  GRChur,  D.,  He., 
ObS.,  Pr.,  Rh.,  Sch.,  V.,  Valz.;  L,  so  Ber.,  E.;  P;  G 
Rh.,  Stdt,  T.;  Sch;  Schw;  SG.;  Th;  UwE.;  Ndw;  U 
Urs.;  W,  so  Lö.,  Vt.;  ZSth.,  schltiupfe"  II  Gl  (ausser 
M.);  GrA.,  Cast.,  hPr.,  Valz.;  Zu,  3.  Sg.  Prses.  und  Ptc. 
-t:  1.  wesentl.  wie  nhd.  schleifen,  schleppen;  eig.  und 
uneig.  a)  tr.  (auch  abs.);  oft  mit  Richtungsbest.,  bes. 
auch  in  loser  Zss.  mit  Adv.:  ane"-,  ine"-,  füre"-,  fürt-, 
hei'"-,  defrß-her-,  z'säme"-schl.  usw.;  s.  noch  die  Zssen. 
<x)  nachschleifend,  schleppend  fortbewegen,  tragen,  von 
Hand  oder  mittels  einer  Vorrichtung  (vgl.  Gunten  I 
Bd  II  382;  Schleiff(en)  II  Sp.  132).  aaOO.  Sachen.  E" 
Burdi  (zB.  Heu").  Holz.  Chris  seht.  Er  ist  mit  sine" 
Boss  uf  Gungals ga"  Flacker  schl.  GRChur.  Im  Spritzen- 
haus zu  ThHw.  werden  noch  Ketten  und  Seile  auf- 
bewahrt, mit  denen  früher  die  Bürger,  paarweise  ein- 
gestellt, unter  Trommelschlag  htiud  mües'e"  Äche", 
Forche"  [usw.]  schl.  E"  Zone*  coli  Säpftf  d'Läteren  ab 
(uf)  schlüpfe",  Verspottung  der  Aussprache  ä  für  et  Sch; 
Th;  ZSth. ;  s.  auch  Bd  VI]  1255o.  Wo  Alles g'glettetisch 
g'si",  han-ieh  mit  r'em  Mädi  d' Matratze"  und  d's  Bettzüg 
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uf  if /.nun"  gschlii/ift.  BdllWK,  Imuiimi.  1  * " '  l  (I  i     ,l>.'i 

Pfarrei  schreibe,  wie  wenn  ei  sinen  Tannatf  auf  den 
Papiei  hie  ume"  un<l  dert  um.'"  ichlelpfti.'  Gotth. 
S,  noch  Bd  I  957o.  .Ke.ii.-  HW,  witter,  das  ei  ichiei 
gelopte,  «las  er  den  leiben  marohutein  lelbi  dabin  k<'- 
■ohleipft  inii.'  lis",  \\m .um.  ,Dem  Dacbricbter  von 
einem  tler  uss  dem  utattgraben  in  die  Aren  zu 
ichleipfen  5  p."  L497,  8.  .Tünkel  uss  dam  wald 
sohleipfon,'  1541,  aaB.  Bauineiiterreohn.  ,Dem  spittel 
meister  ein  bänkersedel,  das  <•)  die  pilag  Im  benkeri 
matten  laiee  sohleipfen.'  1642,  B  K.M.  .Fünfzig  dei 
sohbnsten  lähmen  Böura  abgehauen  ander  der  Statt 
and  In  den  Qieasen  ...  sohleipfen  lassen.'  anhors 
1608/29,  ,Ein  Tueeb  duroh  dai  Gras  hin  und  wider 
sohleipfen.'  JRLj^obnb.  1608,  ,Uie  Gabel  (Den  Spieet«) 
sohloift!1  Kommando  an  Musketiere  bzw.  Spiesser, 
1612,  K  (in  der  1608  in  Holland  erschienenen  Vorlage 
.los  Jao.  de  Geyn  .schleyffl  ewer  Forcketl  den  Spiess 
sohleyffet!'  wobu  in  den  Erläuterungen  .den  Spiess 
Bohleiffend  tragen');  ,schleipft  den  Spiess!1  E.  XVII., 
'/,.  ,Vom  Karron  oder  Schleifen  das  Halbe.'  Bs  Zoll- 
ordn.  Will.  S.  noch  Bd  II  U5M.  888  fgunien)-,  IV 
l778o  ;  VI  Litis  (tisoi);  Sp.  l88o.  Körperteile.  Ein 
kleines  Kind,  wo  's  Füdi  ru>*h  i"  de"  Ohrüteren  ume* 
schleipft  BE.  (Bärnd.  1904).  So  öppis  muess-men  a*ne* 
vomene*  Chuderbütei,  wo  erst  noa*  's  Hindert '"''  '"  de* 
Ohrütteren  ume*  g' schleipft.  SGfeller  1911.  Wo  ... 
die  h'oss  Wer  "Ranze*  fasch*  i"'r  Südere"  g'schlcipft  hei", 
vor  angestrengtem  Ziehn.  Kund  1920  (B).  Personen; 
zB.  Einen,  der  nicht  mehr  gehh  kann  BK.  St  spanne"- 
wjrh  a„'„  Charte*,  si  sekleipfe*-mieh  i*  d'  Hall!  Gotth. 
Wo  das  Maxtli  über  d'Brugg  hed  reelle",  se  händ  s'-es 
'packt  tuid  uf's  Schloss  ufe"  g'schleupft.  Schwzd.  (Zg). 
Du  nimmst-en  auf*  bem  graue"  Hurt  und  schleipfst-e" 
dur**  di"s  Steqeli  ab.  ALGassm.  1906  (LLuthern). 
S.  noch  Ber  (Bd  IV  1462M.).  ,Do  er  uff  das  pherd 
wolt  sitzen  vor  siner  turen,  sleffte  es  in,  das  er  muost 
sich  anders  cleiden.'  1449,  Bs  Chr.  ,N.  schleipfte  inn 
durch  die  stuben.'  1477,  Z  KB.  ,Uff  das  erwuste  sy 
die  Müllerin  by  irem  har  und  schlöipfte  sy  uff  dem 
buch  an  den  weg,  das  iro  geswund.'  ebd.  ,Schleiftend 
sy  den  Jason  ...  für  die  obersten  der  statt.'  1529, 
Apostelg.;  ,schleipftend.'  1530/96;  ,schleickten.'  1667/ 
1707;  gr.  eoupov.  ,Der  gaul  erwildet,  rennte  mit  im 
fort,  schlaipl'te  in  die  strass  hinein  bis  zum  Bildhaus.' 
1549,  HOHuber  Chr.  .[Ein  Mörder  hat  sein  Opfer] 
nackend  ussgezogen,  uss  dem  schürli  die  gass  nider 
durch  ein  gatter  in  ein  wisen  under  einen  boum  ge- 
schleift.' 1554,  Z  RB.  , Einen  für  den  richter  ziehen 
oder  scbleipfen,  rapere  aliquem  ad  prastorem.'  Fris.; 
Mal.  .Berraassen  das  sy  einandern  am  tagen  ein  guot 
wyl  im  grass  umbhin  geschliefft  [!].'  1563,  Z.  ,[Oft 
wird  ein  Betrunkener]  vom  ross  ellendigklich  zuo  tod 
geschleipft.'  Gualth.  1584.  ,Die  Speiss  und  Trank 
dergestalt  überflüssig  zu  sich  nemmen  wurden,  dass 
sie  ihre  Glieder  nit  brauchen  köntend  und  Schleipfens, 
Ziehens  oder  Tragens  bedörffen  werden.'  B  Chorg.  1667. 
,[Eine  Frau  beklagt  sich,  dass  ihr  Mann  ihr]  den 
Zopf  zerknütsche,  sy  by  den  Haaren  roupfe,  hin  und 
wider  von  einer  Wand  zur  andern  schleipfe.'  XVIII., 
BLau.  Chorg.  S.  noch  Bd  VI  643 o.;  VII  760  fan- 
seilen). Reu.:  .Correpere,  schleichen  oder  rutschen, 
sich  scbleipfen,  kriechen.'  Fkis.  R  A  A.  Me"  seil  's  Holz 
schleipfe",  icie-me"  chan"  und  ma?,  eine  Arbeit  nach 
Kräften  ausführen.  Schild.    Si  schleipfe"  wider  Latte", 
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iml  for  di  Jungt*  müess  d' Chats  düf*  <n  Bach 
schleipfe*.  SGpexlir  1011.  [Es]  stimm  mi**  <<n,  imi 
er  uuiiii,  er  mües'-is  | uns |.  geh  nur  spricht,  d'Ohai 
dür'''  ''(•"  Bach  schleipfe*,  finanziell.  Loobli  1910.  l'h 
hegere*  Nüt,  au**  no°h  der  (J'mein  iri  Such  du 
Bach  :' schleipfe".  ebd.  1910.  Spee,  and  mit  Nbroi 
Stellungen.  1)  im  Kahn  mittels  einer  nachgeschleiften 
Angelschnur,  an  der  mehrere  Angeln  befestigt  sind, 
fischen  I.,  ladlen  (Bd  III  1071)  BBr.  Anders  bei 
[Hunzinger  1892,  117.  -  -  2)  Etw.  aus  Nachlässig- 
keit,  aus  Hoffart  nachschleifen.  Schh-pf  doch  dtner 
Tschugge*  [Holzschuhe]  nit  efsöl  BG.  Bim  Holte*  ... 
's  Holz  all  g'ad  ''cm  Sode*  uorhhe"  schlupfe".  ATohi.kk 
1909,  [N.  lauft  von  seiner  Flickarbeit  weg]  und  schleipß 
de"  Nödli"g  am  Bode"  nöch.  JHoos  1908.  Bes.  von  der 
Schleppe  an  Frauenkleidern;  s.  BdIV795u.  ,Syrma, 
der  schwänz,  so  die  weiber  an  kleidem  nach  inen 
schleipfend.'  Fris.  1541.  .Sollen  dieselbe  [Frauen]  die 
überige  Länge  an  iren  Röcken,  was  Etliche  im  Brauch 
gehabt  dem  Boden  nach  zu  scbleipfen,  alsbald  ab 
denen  schon  gemachten  Röcken  widerumb  abnemen 
lassen.'  L  Kleiderref.  1671.  RA.  De"  Stil  schlüpfe*, 
klein  beigeben  (vgl.  ,den  Schweif  hängen,  die  Flügel 
sinken  lassen')  BG.;  vgl.  schleiffig.  —  3)  Verurteilte 
,schl.',  zur  Richtstätte  oder  als  Exekution;  vgl.  auch 
unter  Schlei  ff  II  (Sp.  133).  ,Umb  sölich  übel  ist  von 
UZimberman  gericht,  daz  man  inn  sol  dem  nachrichter 
bevelchen,  der  sol  im  sin  füess  zesamen  und  dem  ross 
an  sin  swanz  binden,  sol  inn  also  hinus  uf  die  wall- 
stad  scbleipfen  ...'  1429,  Z  RB.  ,Sy  wurde  zornig, 
rette:  du  gehörst  an  galggen  und  uff  das  rad  und  du 
stast  im  lotterbuoch,  und  der  küng  hat  dich  an  sins 
ross  swanz  inher  geschlepft.'  1464,  ebd.  ,An  galgen 
füeren  oder  scbleipfen,  in  crucem  rapere.'  Fris.; 
Mal.  ,Uf  den  morgen  habend  sy  den  frommen  man 
mit  höchster  schand  zuo  dem  für  geschlapft.' 
Kessl.  ;  vorher  ,geschlapfet'.  ,Die  [wilde  Pferde] 
schleipftend  si  [Brunchildis]  zuo  tod.'  HBkennw.;  vgl.: 
,Küng  Lüthar  ...  Hess  si ...  iemerlich  zuo  tod  schleipfen.' 
JJRüegkr.  , Einen  auffüeren  oder  schleiften,  rädern, 
viertailen.'  1576,  AaRIi.  StR.  S.  noch  Haupt- Grueb 
(Bd  II  694);  Bad  (Bd  VI  481  u.)  —  ß)  schwere  Lasten 
tragend  fortschaffen,  schwer  tragen;  eig.  und  uneig. 
Die  grössi  zinnige  ['.]  Charme*  ...  es  schöns  G'schirr  für 
im  Summer  drin  Wasser  uf  de"  Berg  ufe"  z'schl.  BWyss 
1863.  Vil  z'schl.  ha",  zB.  von  einem  mit  Einkäufen 
vom  Markt  Heimkehrenden.  Wil  d' Soldate"  schu" 
z'schl.  gnue'J  g'ha"  hei",  het-er  [Bonaparte  beim  Über- 
gang über  den  StBernliard]  Walliserlüt  ...  als  Treger 
angaschiert.  EGünther  1908.  .[Marius]  hatt  seine 
knecht  gewänt,  daz  sy  ...  ir  rüstung,  narung  und 
anders  on  allen  tross  mit  inen  schleipften  ...  in  räff- 
linen,  die  sy  zuo  rugk  luoden.'  Tierb.  1563.    An  Etw, 
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sclil  ,  c' schl.  ha".  Am  Sainstr  z'Obr"'1  chunnt  Lust 
garu  spat  voß  der  Arbit  [Stör]  hei"'  u"'1  sclilnjjft  viüei- 
sam  o"  sf'r  Näimaschine".  J-.'s  ist  hätrigi  g'A*  h  e-x-e" 
Miliön,  das8  im  d' Störgeber  nid  hei"  d' Maschine"  hei'"- 
'treit.  SGfi&lbb  1911.  Uneig..  zB.  von  körperlichen 
und  seelischen  Beschwerden.  l'h  [GJKuhn]  ha"  lang 
dranne"  [an  einer  Krankheit]  z'schl.  g'ha".  Küffer  1921. 
Sovel  mänge"  Monet  schhJpft-er  itz  afen  «"  s\n'm 
Chumtner.  AFankii.  1917.  —  y)  Jmdod.Etw.ungehöriger- 
weise  wohin  schaffen,  verbringen.  Von  Personen. 
.[II.  Chron.  36,  15  ff.]  findst  du,  das  Gut  die  kinder 
Israels  ...  zum  letsten  lassen  us  dem  land  fenklich 
schleipfen.'  Zwinoli.  ,Dass  man  Herrn  Roisten  samt 
synen  Mitpottcn  sollte  über  den  See  hinaus  verstolcn 
schleipfen.'  1529.  Z  (Müller  SG.).  .Zuoletzt  do  be- 
stattet man  in  [Heinrich  V.]  fürstlich  in  unser  frowen 
tempel  zuo  seinen  vorfaren,  wie  er  [seine  Leiche]  nit 
wenig  jar  verächtlich  und  ellendklich  hin  und  har  dem 
einigen  bapst  zuo  gefallen  geschleipft  was.'  Vad.  Von 
Sachen.  He  warum  läst-se  [die  Taschentücher]  -n- 
an  allen  Orte"  ligge"?  sagte  die  Wirtin;  de""  ne"-se 
d'  Ching  und  8chleipfe"-se,  es  weiss  kein  Mansch  wohi". 
Gotth.  Gunterbandwar  i"'s  SchwizerläJidli  i"e"  schl. 
HWyss  1863.  Die  schleipfe"  's  Geld  Alls  zum  Lang 
üs.  ebd.  ,Diewil  sin  [Herzog -Ulrichs  von  Württem- 
berg] ursach  und  anlangen  änderst  stat  . . .  dann  der 
buren,  wil  ich  sy  nit  under  iren  krieg  schlafen,  sunder 
bald  hernach  daruf  setzen.'  Kgssl.  ,Gar  vil  büecher 
[sind  aus  Konstanz]  in  andere  clöster  ...  und  andere 
ort  geschleipft  worden.'  Vad.  Eine  Krankheit: 
D' Hinteregglüt  hei"  g' glaubt,  es  chömi  de""  dä-n-es 
Halbherre"g'schmeus  us  der  Stadt  uehe"  unä  schleipfi 
noch  d'  Such  oder  d's  Pfifft  oder  d'  Cholera  da  uehe". 
Emmentaler  Nachr.  1917.  Zeitlich  verschleppen:  ,In 
denen  Zügen  und  dem  Wider-  und  Für-Schleipfen  ward 
viel  Red  gehalten  mit  den  Franzosen  von  wägen  eines 
Fridens.'  1634,  MWaser  1901.  RA.  D'  Sach  uf  di 
längi  Bank  schleipfe",  .schieben'  B.  [Die  Arzte]  sueche" 
geng  d'  Sach  uf  die  längi  Bank  z' schleipfe" .  CWeibel 
1885.  ,Sie  sollen  wissen,  dass  sie  lang  genug  mit  ihrer 
Obrigkeit  geschimpft  haben,  man  wolle  dermalen  eins 
weisen,  wo  das  End  stecke,  und  die  Sach  nicht  weiter 
auf  dem  langen  Bank  herum  schleifen.'  ARvff  1594 
(Ausgabe  von  1833).  Jmd  veranlassen,  überreden  wo- 
hin (mit)  zu  gehn,  meist  in  tadelndem  Sinne  Bs;  Sch; 
Th;  Z  Wl.  und  weiterhin ;  entspr.  abe"-,  u(f)e"-,  ane"-schl. 
usw.  Wer  het  in  jetz  ivider  (mit)  dörtane"  g'schlaipft? 
Bs  (Seiler).  Er  schlüpft  sinn  Bueb  scho*  allenthalben 
ane",  nimmt  ihn  schon  überallhin  mit  sich  Th.  Eine" 
i"s  Wirtshüs  schl.  ,Syge  sy  aber  im  wirtshuss  von  einer 
mittemacht  biss  zuo  der  andern  gsässen  und  habe 
sy  der  Futzer  von  Bern  von  der  wirtinen  hinab  zum 
tisch  geschleipft  und  aber  mit  ira  tempft.'  1538/40, 
Z  Ehegericht.  .Desgelichen  wie  die  vereinunge  us- 
wyset  und  vermag,  das  die  mustrunge  in  der  Eid- 
gnossenschafte  beschächen  solle,  das  dann  sollichem 
geläpt  und  die  knechte  nit  so  wyt  geschleift  werden.' 
1544,  Absch.  —  6)  Eini  (seltener  Eine")  schl.,  mit  ihr 
(ihm)  eine  Liebschaft  unterhalten  (auf  Märkten,  in 
Wirtshäusern  usw.  herumziehn)  BLenk;  U.  (so  E.)  und 
lt  Zyro;  Syn.  es  G'schleipf  han  (Sp.  135).  Er  schleipft 
Die  scho"  lang  B  (Zyro).  Er  het  das  Käthi  iez  de"" 
afe"  lang  g'schleipft  BE.  Dö  [nach  den  mitgeteilten 
Vorkommnissen]  chan"-me"  's  Anne"mareilin  einmel  nid 
verarge",  iven"-es  scho"  nid  z' ebene"  Füesse"  dri"springt 


[in  die  Ehe].  Es  mucsst  jo  doch  (laiche",  er  tat  nach- 
hiren  auch  Andere  neben  im  i"her  schleipfe".  SGkkller 
1911.  —  e)  Vieh,  indem  man  es  langsam  über  fremdes 
Eigenturn  treibt,  das  fremde  Gras  abweiden  lassen 
WI.ö.;  vgl.  umen-schl.  -  ~)  (seine  Familie,  Unter- 
stützungsbedürftige) notdürftig  durchbringen  BLenk; 
Ndw  (Matthys);  Syn.  duren-schl.  Di  andere"  Brieder 
schl.  Nnw.  —  r()  Etw.  mit  Mühe  zuwegebringen  W.  — 
ij  Einem  Etw.  schenken.  ,Item  3  ß  dem  Schumacher 
trinkgelt.  Item  3  ß  um  färb  her  Niclausen  [Saxer]. 
Item  3  ß  S.  [wohl  =  Saxer]  Niclausen  geschlöft  [d.  i.  ,ge- 
schläuft].'  1530,  Schw  Mitt.  1904.  38  (Ausgabenheft 
Abt  Ludwigs  II.  von  Einsiedeln);  vgl.  das  syn.  schleiken. 
—  b)  intr.  oc)  von  Personen,  die  Füsse  auf  dem  Boden 
nachschleifend  gehn  BE.,  Gr.  Es  isch-mer  [als  Hüter- 
buben] albe"  grad  säuliwol  g'si",  wenn-ich  am  Morge" 
ha"  chönne"  mit  de"  blatte"  Beinen  im  nasse"  Gras  ume" 
schleipfe"  und-se  de""  drüf  am  heisse"  Für  ga"  wärme". 
Bäknd.  1904.  ,Hew  ist  dem  Grindelwaldner  nicht  bloss 
das  schon  gemähte,  sondern  auch  d's  stända,  das  zu 
Fueter  (Dürrfutter)  bestimmte,  reife  und  hohe  Gras. 
Wer  acht-  und  rücksichtslos  durch  solches  geht,  der 
schleipfd  direh  d's  gross  Hew:  Bärnd.  1908.  —  ß)  von 
Sachen,  nachschleifen.  D's  Leitseil  han-ich  schier  la" 
schleipfe".  Loosli  1911  (BE.).  —  2.  a)  (eine  Festung, 
ein  Gebäude)  schleifen;  volkst.  schlissen,  schleizen. 
,Also  wart  man  ze  ratt,  das  man  ...  das  schlos  in  der 
statt  schleifen  solte  und  brönnen  ...  Man  sötte  ouch 
die  muren  und  turn  an  der  statt  abbrechen  und  schleifen.' 
1475,  PvMolsheim.  ,Ich  will  lassen  ...  die  muren  uff 
den  boden  schlepfen.'  Ziely  1521.  ,Der  Himmel,  als 
von  Gott  selbst  gemachet,  [kann]  von  keinem 
Menschen  . . .  gestürmet  und  geschleiffet  werden.' 
JMeyer  1700.  ,Dass  keine  Fortificationes  oder  Schanzen 
gegen  einandern  gemachet  werden  sollen  und  die  neu- 
auffgeworffene  geschleiffet  werden.'  Flügschrift  1712. 
,Sie  schleiften  die  Porten,  zerbrachen  die  Mauren.' 
Bai.erlied  1714.  S.  noch  Bd  V  836u.;  VI  1109u.  ,Ein 
land  schl.'  ,Den  ir  sollent  wissen,  daz  ein  grosser  züg 
oder  volk  lit  im  Leimental  ligen  und  understand  daz 
ganz  tal,  Tierstein  und  Dornach  Schlosser  und  daz 
ganz  land  ze  schleipfen.'  1499,  Dorn.  1899  (Schreiben 
des  Vogtes  HKarli;  von  der  SKanzlei  wiedergegeben: 
,die  herschaft  Dornegg,  Tierstein  und  Seewen  etc.  zuo 
schleipfen').  , Bedenkint,  dass  die  frommen  amptlüt 
in  iren  ströwinen  hüsren  zuo  schiter  giengint,  als  si 
[die  Feinde  aus  den  V  Orten]  uns  vor  anfang  des 
kriegs  band  lassen  merken,  wan  es  zuo  kriegscher 
empörung  kumme,  so  wollen  si  das  ampt  [Aarburg] 
schleipfen.'  1531,  Strickler.  ,Zuwüssen  ist,  dass  mit 
der  Zerstörung  Gaunoduri  diesere  Insul  [Weerd]  auch 
demolirt  und  geschleipft,  hernach  aber  wiedrum  also 
aufgehauen,  dass  sie  zu  einer  fruchtbaren  Wohnung 
gemachet  worden.'  IVetter  1747.  Verderben,  ver- 
nichten übh.:  ,Der  herr  wirt  auch  die  zungen  des 
egyptischen  meeres  schleipfen.'  1529/48,  Jes.;  .ver- 
bannen.' 1667/1707  (nach  Luther);  ipvflKÜaei  xüpiog  tt(v 
$aXaaaav  Aly&nxou.  LXX. ;  hebr.  hecherim.  —  b)  (Nutz- 
land) abnutzen,  ausbeuten,  verderben;  Syn.  schleizen. 
Vgl.  ab-,  zer-schl.;  Matten- Schlei ffer.  ,So  Einer  ein  Guot 
dermassen  schleipfen  weite,  demselbigen  vor  zu  sinde 
[Überschr.]  ...  Wo  Einer  das  Guot  etzen  und  schleipfen 
weite,  das  er  im  besorgen  müeste,  so  sol  er  im  Tröstung 
gen.'  SchwG.  LB.  1605.  Es  soll  Niemand  zwei  Alpen 
.schleipfen'  dürfen,  vorbehalten  Diejenigen,  die  eigene 
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Alpin   mii    Ihrem   \  leb    beietien     1672,   I  g* 

ii  i,  i  g|  1 1.   p/t.    /■,';•  iteh  doeh  mir  i-  dur**1!  Dorf  üf 
und  ahe*  ii'srhlnp/'tr  Olünggi  i,  (BRötheUn) 

A mini.  -/,  i (/,'./"'•  """'•  "'■/" "      ■■''/ " "  (wohi ii  nbd,  lohleppen 

eil  h'linl),   ItUI  nnl.  ■.',(!/■/, in.   I'iui-.    IU  tokllffm  (t.dt)ii    rgl«  "'• 

ui    i\   .'io  |   597  n.  (,  ..-iii.-ii.Mi').  649  (,'■,  Meppen')  1  Martin 

hi.-nh.  IM-      h    bei  v  BB4.    DI«  \f i  nhlttfm  lel  bei  un 

i,.M rgendwo  bodemtandlg,    Die  Untonoheldung  vVInt.   (fdi 

cik.)  zw.  lohlti  n  ),/,-•'  in  Uni.  1 1  mii  "in  Bud.Sa  (,demo 

Heren')  wird  nloht  bett&tlgt,   über  die  auaeinandereetrang  ron 
Hihi,  mit lohUiken  e. ,i.   Orten,:  ,l  Uannwerob  Benwaohi  Inder 

tohlelpfenden  Fluh.'  1898,  ZTalw.;  darnaob  «ii Ine  ireltre 

inti-.  HimI.  (ab)glaiteo  aninaetten.  8,  auob  die  anm,  tu  SoKUij)  i 

(S,i.  l:;i) 

ab-:  l.  binuntereohleppen  >i"  (Taoh.),  ".  a) „durch 
vii'i.'n  Gebrauch  abnutien,  /lt.  Kleider,  Schübe,  alle;.1'; 
Nnw  (Matthys).  —  b)  „vorzüglich  durch  üble  Wartung 
uml  Wirtschaft  ein  Landgut  verschlechtern,  wenn  iB, 
selbst  jede  Art  Hunger  ihm  entzogen  wird,  es  gleich- 
tun nach  und  nach  veröden"  B;  „1.;  Za".  ,No  werde 
das  (tut  abgeschöpft  und  gehe  das  Vermögen  von 
Frau  und  Kindern  verloren.'  111.  Kal.  1851  (AFeierab.). 
,6o  hat  es  ein  rechter  Haushalter  mit  jedem  Vermögen, 
welches  vergeudet  wird,  es  erbannet  ihn,  absonder- 
lich ein  Hof,  der  abgeschleift,  dh.  schlecht  behandelt 
wird.'  Gotth.  —  ab-g°-schleipft,  in  BHuttw.  auch 
abg'schleipfnig:  1.  a)  abgenutzt,  von  Schuhen  Ndw 
(Matthys).  —  b)  durch  üble  Bewirtschaftung  herunter- 
gekommen, vernachlässigt,  verwahrlost,  von  Grund- 
stücken B;  „LjZg".  „Eine abgeschöpfte (abschleipfige) 
Wiese."  Abg'schleipfnigs  Zug  BHuttw.  , Zweitens 
wussten  die  Käufer,  dass  der  Hof  abgeschleift  und 
zu  dessen  Hebung  bedeutende  Opfer  für  Düngung  von 
Nöten  waren.'  RWyss  1891.  S.  noch  ab-schinig  (Bd  VIII 
831).  —  2.  abschüssig  Ndw  (Matthys).  —  In  Bed.  1  bei 
Gr.  WB.  I  104;  Fischer  I  63,  iu  Bed.  2  bei  Schm.9II507  f.  — 
ab-schleipfig:  1.  =  ab-ge-schleipft  lb  „L;  Zg".  — 
2.  =  ab-ge-schleipft  2,  „abhängig,  abhältig  und  dadurch 
schlüpfrig,  zB.  von  einem  Wege,  Boden"  Gl,  so  S.  und 
lt  Schuler;  St.  (oO.).    Syn.  abschleift  (Sp.  135). 

aben-  (usw.):  hin-,  herunterschleppen,  allg.  (im 
Gebiet  von  schleipfen).  Dernäch  heig's  sex  Männer 
'brücht,  um  das  Büppi  [eine  Walfischrippe,  die  ein 
starker  Bündner  Söldner  auf  einen  Fleischspeicher 
getragen  hatte],  birum  ache'z'schleipfe".  JJörger  1918. 
S.  noch  Würzen- Schipfen  (Bd  Vlll  1066u.).  Uneig.; 
s.  schleißen  la  Y-  —  Gleichbed.  eis.  (Martin-Lienh.  II  453). 
üf-  II:  hinaufschleppen  Gr  (Tsch.).  Abi.  Üf- 
schleipfing  f.,  das  Hinaufschleppen  GRPr.  (Fient).  — 
u(f)en-:  hin-,  heraufschleppen,  allg.  (im  Gebiet  von 
schleipfen).  Uneig.  (s.  schleißen  laf):  D'Lüt  z'sämme"- 
trummen  und  ufe"schleifen  in  d' Chilche".  Breitenst. 

um-:  1.  a)  umherschleppen.  ,Da  liessend  s  [die 
Eidgenossen]  ir  gschüz,  das  si  lang  umgeschleipft 
hatten  ...  einen  vast  grossen,  fürstlichen  schaz,  dem 
Franzosen  zuo  gwin.'  Ansh.  —  b)  uneig.,  herumziehn, 
hinhalten.  ,Es  half  bin  Eidgnossen  kein  ermanung 
me  [zum  Kampf  gegen  Frankreich  nach  Marignano]  ... 
Die  schuld  alles  unfals  muost  allein  deren  sin,  die  sie 
den  ganzen  summer  umgefüert  und  geschleipft,  inen 
vil  verheissen  und  gar  nütset  gehalten  hättid.'  Ansh.  — 
2,  umstürzen,  zerstören,  ,0b  einer  das  recht  gschaffen 
bild  Christi  in  sinem  herzen  nit  hat,  so  er  dann  glych  alle 
ussere  bild,  die  uff  dem  erdboden  sind,  umbschleipfte, 
so  ist  er  dennocht  ein  ttifelscher  mensch  und  ein  end- 
christ.'  Zwinoli  II  706.  —  Mhd.  umbesleifen,  circumvehere. 


ii  i i  i  n ,),  in  B  nit  da 

■  ui  pi    den  \  "i .  i.  allg.  (in.    .  hleipfen) 

l '.,/,/.  u.  ii tr  d' ( 'hatt  iii  Jw  i / 1:  in-, in 

rinnen)  godankenloi  bald  da«,  b  teilen, 

so  iluHM  on  iiiiiii.-i  friede)  In  Wege    tehl  rgl 

Fisch. ii  im  i.,i        /■:••  OMnd  allewü  u    h,      [1 
einen  Gelage]  am  Morgen  erwache*  mit  m.,-    i 
(inmi  if'  der  i/nii:  Tag  '"  I"  ■  ii"    i  >>■    i      ehleipfen 

ii/     iiulliirlii"     lih.lni"      .-Uiii  im     l'.MI.        \',l    ,/,/,„„, 

Sciii/i'ii,  im  dir  "Pieeher  iertii  Net  omtnfg'ichldpft 
.iHakimann  1912.  , Unser  lieber  Herr  lia 
ellendigklioh  nnenaohleipfen  bis  widei  in  Pilatui 
Ii us.'  1517,  Gfd  (.groatei  Qebet  der  Eidgenossen');  nach 
älterer  Vorlage.  ,Vast  nnbhinaobleipfen  and  -treiben, 
(ilr)v.'Xiuc.'  Kim.  (auch  1541);  .Mai..  Uneig.  a)  um 
echleiffen  H>.  Duck  Qfeer  Spengler  rtti  et  Tü$iHgs  0' ficht 
für  lim  umha'~'scltli'-'jifcn  u/n*  Qfetage*.  Bohwzd, 
(BSi.).  Schon  1580,  Bj  s.  richtigen  (Bd  VI  812M.) 
b)  Jmd  veranlassen,  verführen,  da-  und  dorthin  nntzii 
gehn  Bs;  B|  Th  und  sonst;  vgl.  schlci/j'ni  1  ay.  Was  J)r' 
mich  nit  het  dasume"  g'schldpft  g'hn",  d's  Oberland  üf 
und  ab!  Fmmkntai.khiu,.  1917.  —  o)  entspr.  scMet/fen  lal 
B;  Th.  De'  Bieten  schlüpft  Die  echo"  lang  umr"  Th 
llw.  Er  het-si  lang  desume"g' 'schli* pft  und  z'letst  doch 
du  lan  si"  BE.  Der  Ander  [der  frühere  Geliebte]  iech 
im  [einem  Mädchen]  schön  g'nue"  g'si",  für-n-en  e"chh" 
desume"z'schli'pfe",  nachher  het-er  chönnc"  gä",  wil-er 
ljut  het  g'ha".  AFankh.  1917.  —  d)  Gegenstand  all- 
gemeinen (üblen)  Geredes  sein  B;  S  (Schild).  Vo"  de" 
hüte"  i"  de"  Müler  ume"g'schleipft  werde".  Loosli  1917. 
Ich  wolt-mich  nit  la"  üslache"  und  noch  desumcschleipfe", 
ohä!  Gotth.  Es  weiss,  dass  men  Öppis  so  an  alle" 
Büre"tischen  ume"schleipft,  dürche"hächlet.  Schild. 
e)  entspr.  schleißen  las..  Er  het  siner  Tieri  de"  ganze" 
Herbst  umhe"g'schllipftBLer\k.  —  f)  entspr.  schleiffen  laZ,. 
, [Schwester:]  Meinst,  du  Schlorp,  ich  wolle  in  Zu- 
kunft Alles  mutterseelenallein  machen  und  dich  und 
's  Bethli  umenschleipfen?'  Ndw  Kai.  1904.  —  2.  intr., 
schleifend  (und  daher  geräuschvoll)  herumgehn.  ,[Ein 
Zeuge  sagt  aus,  er  habe  im  Stall  ein  lautes  Geräusch 
gehört]  aber  alwegen  Nützit  gesehen,  sonder  nur  umb- 
hin  schleipfen.'  1648,  ZGrün.  Herumstreichen:  ,Ich 
gsen  dort  ettlich  [Bettler]  umbherschleiffen;  sy  wend 
gwüsslieh  auch  gon  streiffen.'  VBoltz  1551.  Spec, 
sich  auf  Liebeswegen  herumtreiben  B;  Ndw  (Matthys). 
,[Joggeli  zu  Vreneli:]  Gell,  es  gieng  dir  am  übelsten, 
wenn  Uli  fort  gieng;  du  könntest  dann  nicht  mehr 
mit  ihm  desumenschleipfen.  [Vreneli:]  Vetter,  ich 
schleipfe  mit  Niemand  desumeV  Gotth.  —  Vgl.  Martin- 
Lienh.  II 453. 

um-enand-:  =  dem  Vor.  1  (b  und  c)  Th  und  sonst. 

er-:  nur  mit  chönne",  zu  schleipfen  vermögen 
SchScIiI.  Ich  cha""  de"  Wage"  nid  erschläpfe".  —  Gleich- 
bed. bei  Martin-Lieuh.  II  453  (der-);  in  andrer  Bed.  bei 
Fischer  II  839. 

üs-:  hinausschleppen;  insbes.  heimlich,  unrecht- 
mässig aus  dem  Hause  schaffen,  stehlen  BG.;  Syn.  ver- 
seht. Er  schlüpft  gern  üs,  ist  diebisch.  ,8  h.  von  einem 
hund  usschleipfen.'  1497,  AaB.  ,So  er  ein  mörder 
muoss  usschleipfen,  2  pfd.'  um  1544,  AaB.  StE.  (,Nach- 
richters  belonüng').  ,[Die  von  Jericho]  zitterend  wie 
die  schwyn  im  stall,  wenn  mans  anfacht  nen  von  der 
zal,  vom  stall  usschleipft.'  RSchmid  1579.  Für  .auszu- 
schlafen samt  dessen  Zubehör.'  1750,  Gl  (Henker- 
rechn.).   —   Mhd.  a/hhifen;  vgl.  auch  Fischer  I  508. 
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use0-:  her-,  binausschleppen.  allg.  (soweit schleipfen 
üblich).  Schlüpf  nid  Mos*  usc"!  zu  einem  Kinde  beim 
Basen,  wenn  es  die  Speise  gleiche,  schleppend  heraus- 
nimmt und  davon  verschüttet  ThHw.  ,Er  bähe  vast 
sin  todt  i'ecli  heimlich  nachts  asshifl  gschleipft,  das 
niemand  vernäm.1  am  1531,  L  Bexenproz. 

\er-schleipfe",  in  S  auch  schläupfe*'.  1.  a)  Etw. 
(unabsichtlich)  verschleppen  (so  dass  man  es  nicht 
mehr  linden  kann)  Ap;  Bs;  B;  L;  Soh;  S;  Tb;  Uwj 
St.  (oO.).  Wir  het-mer  it.:  mi"s  Messer  verschil'pft? 
BG.  Dö  ist  just  e"  Jiaillö«'  Spektakel  y'si"  wegen-eme" 
Ilaggmesser,  wo  d' Kechene"  verschlaipft  heb.  Schwzd. 
(Hs).  De'  haVs  w'e  di  chline"  Chind:  er  verschläpft 
Amin  [Hinein]  al'es  G'schier,  Niit  chan"-er  a"'s  Ort  Ine" 
Tu.  .Alles  fuhr  über  die  Bursche  aus:  war  Etwas  zer- 
brochen, sie  hatten  es  getan,  verloren,  sie  hatten  es 
verschleipft.'  Gottu.  Etw.  verstecken,  verheimlichen, 
bei  Seite  schaffen  Bs;  B.  Die  Katze  tuet  di  junge" 
Chatzleni  verschli'pfe"  BBe.  und  sonst.  Vermögenswerte 
v.,  zB.  um  sie  der  Besteuerung  zu  entziehn  BG.  ,Die 
übrigen  Kinder,  welche  seit  Jahren  das  väterliche  Haus 
verlassen  hatten,  wo  noch  der  Verdienst  grösser  und 
von  bessern  Zeiten  her  Manches  vorrätig  war,  was 
seitdem  abgegangen,  muckelten  [bei  der  Erbteilung] 
auch  von  HintereDmachen,  Verschleipfen,  Verläugnen.' 
Gotth.  Er  [ein  Bruder]  heig  's  Vermöge"  vom  Vatter 
uf  d'  Site"  g'macht  und  verschleift.  Breitens  r.  S.  noch 
BdV131M.  Etw.  heimlich  aus  dem  Hause  schaffen 
und  verkaufen,  veruntreuen,  von  Hausfrauen,  Kindern, 
Dienstboten  B;  F;  GitHe.;  GTa.;  ScHSchl.;  S;  Ndw 
(Matthys).  D's  Esse"  uss  dem  Hüs  v.  GrIIc  Vil  us 
''em  Huis  uise"  v.  Ndw  (Matthys).  D'  Chnecht  hei" 
allerlei  us  dem  Hüs  verschleipft  S.  Si  het  Alls  ver- 
schläpft, von  einer  verschwenderischen  Frau  SchScIiI. 
,Wenn  eine  Frau  verschleipfe11  will,  so  ist  ihr  der 
Tütschel  nicht  listig  genug.'  Gotth.  ,Der  Senn  und 
auch  sein  Knecht  [dürfen]  vom  gelieferten  Stoffe  für 
ihre  Personen  brauchen,  was  sie  mögen,  aber  mehr 
nicht.  Verschleipfen  sollen  sie  nicht,  weder  aus  Liebe 
noch  ums  Geld,  weder  kaufs-  noch  tauschsweise.'  ebd. 
Mit  Dat.  P.  ,Die  Meisterin  trug  ihm  [dem  Knecht  Uli] 
noch  auf,  er  solle  morgen  für  Saumehl  fassen,  der 
Joggeli  brauch  eben  nicht  Alles  zu  sehen.  Er  [J.]  sagte 
freilich  Nichts  darwider,  aber  er  hätte  ihr  doch  immer 
vor,  wie  viel  sie  brauche  zum  Säumästen.  Ver- 
schleipfe" wolle  sie  ihm  Nichts,  und  er  esse  so  viel 
von  den  Schweinen  als  sie.'  ebd.  ,Die  Mütter  be- 
gehrten mit  den  Töchtern  auf,  sie  dürften  doch  wäger 
nicht  dem  Alten  das  Korn  alles  verschleifen,  sonst 
merke  er  es  zuletzt  doch  noch.'  ebd.  ,Dieses  [Mäd- 
chen] habe  ihm  erzählt,  wie  diese  und  jene  Frau 
ihrem  Manne  Sachen  verschleipfe.'  B  Dorfkai.  1862. 
S.  noch  ver-branslen  (Bd  V  744).  ,Du  [Winkelwirt] 
betrübest  fromme,  ehrliche  Eltern,  deren  Kinder  du 
einziehest,  dass  sie  ungehorsam  werden,  den  Eltern 
das  Geld  verschleipfen  [usw.].'  JMey.  1694.  —  b)  =  ver- 
schlauffen  3  (Sp.  128,  wo  Synn.)  B  (veraltend).  .In  der 
Kirche  sieht  man  wunderselten  Einen  mehr  und  die 
Kinderlehren  verschleipfen  sie,  wie  die  Schulbuben 
die  Schule.'  Gotth.  —  2.  nieder-,  zertreten.  D' Schueh 
v.  Ndw  (Matthys).  (Ei"'mJ  d's  Gras  v.  B  (lt  Zyro 
auch  indem  man  eine  Last  hindurch  schleppt);  Ndw 
(Matthys).  D's  Gras  [wenn  ichs  nicht  mähe]  wird-mer  ... 
"ume"  i"'"  Bode"  V'che"  verschleipft.  M  Walden  1880.  Die 
unnütze"   Stogle"    [Hühner],    wo    nume"  d's  Gras    ver- 


tchleipfi.*.  Kmmkyiai.kkhi..  11*17.  .Der  Mann  dohle  ihr 
nicht  mehr  als  drei  Hühner,  weil  sie  das  (iras  ver- 
schleifen.'  N.BKal.  1840.  .im  Frfiehling[soll]3  Wachen 
lang  Keiner  das  Vüch  bin  und  her  treiben  und  nach 
seinem  Belieben  fahren,  den  Anderen  zu  Nachteil, 
darmit  das  Gras  verschleipfen  und  darmii  die  Alp 
gemeinsam  zu  nutzen  verderben.'  1731,  UwK.  —  fsjl. 
6r.WB.XII  1.  1096;  Hartän-Lienh.  II  158;  Flacher II  1807. 
,hin-8cbleipfen  zur  straaff,  rapere  ad  peenam.' 
Fris.;  Mai.. 

mit-:  (Etw.,  Jmd)  mitschleppen,  allg.  (wo  schleipfen 
üblich).  Wa*  woHsi  aW*  so  vil  Zug  mittchläpfe9!  auf 
eine  Beisi  In:  ZSth.  Ganzi  Muttc*  mit  i"'"  Hütgang 
i"e"  schleijift"  Ii  (EvTavel).  Eine"  zu  einem  Fest,  zu 
etwas  Unerlaubtem  m.  Bs;  B  und  weiterhin.  S.  noch 
Sarass  (Bd  VII  1261  o.)    —   Vgl.  BCartin-Lienh.  II  153. 

nälü-,  nä(c)hen-  (usw.):  nach-,  hinter  sich  her 
schleppen,  allg.  (soweit  schleipfen  üblich).  Der  Dursli 
isch  de"  Eurche"  nöch  und  het  der  Stei"chratte"  noche"- 
g'sehleipft  und  die  Stein--  üfg'lese*.  JBkihh.  1905.  Jrh 
cha""  d' B'i'"  fast  nume'  nöekschiäpfem  cor  Müedi  Th. 
S.  noch  Bd  VIII  !<72u.  ,Ein  seil  na(c)hinschleipfen  oder 
-ziehen,  funein  ducere;  den  rock  nachhinziehen  oder 
-schleipfen,  wenn  er  so  lang  ist,  trahere  pallam.'  Fris.; 
Mal.  ,[Die  Katzen]  goppend  mit  mancherlei  ding,  so 
inen  fürgeworffen  oder  nachgeschleipft  wirf  Tisrb. 
1  563.  ,[Die  arabischen  Schafe  werden]  im  leib  so 
l'eisst,  dass  sy  sich  hart  bewegen  mögend  und  dass  die 
hirten  ire  schwenz  auff  kärlinen  nacherschleipfen 
müessend.'  ebd.  Etw.  ,härnach  schleipfen.'  ebd.  .[Er] 
hab  wol  gsechen,  dass  des  Zubers  ross  nur  uff  dry 
bainen  gangen  und  das  viert  als  abbrochen  nachen- 
geschleift.' 1588,  Z.  ,Es  [ein  Pferd]  schleipft  die 
hindern  Bein  nahen  und  ist  creuzlahm.'  1692,  ebd. 
S.  noch  Bd  V  205 M.  (,nacher-');  VI  1473 M.  (.nahär-'). 
Uneig.  und  übertr.  Was  het-si  auch  netig,  der  Hüs- 
schlissel  nöchz'schlaife"  [mit  sich  zu  nehmen]!  Bs.  Un'1 
iez  muess-er  noeh  sälft  i"  de"  Bergen  obe"  verräble",  wil-ne" 
Christen  e"mel  mit  G'walt  het  welle"  nohe"schleipfe",  zu 
einer  Bergbesteigung.  LWenger-G feller  1916.  Alls 
Hüse"  het  Nüt  ab'treit:  ich  ha"  alti  Reste"  [von  Schulden] 
müesse"nohenschleipfe". SGfeller  1919.  Entspr. schleiften 
laZ,.  ,Luog,  Jaggi,  ich  hab's  nicht  anders  machen 
können  und  hab  das  arm  Gofli  mit  mir  nehmen  müssen: 
ich  hab  gedacht,  wir  hätten  ja  genug  zum  Leben  und 
vermöchten  es  schon,  ein  Kind  nachenzuschleipfen.' 
Ndw  Kai.  1904.  ,Denk  nur  an  das  Schäärli  Kinder, 
das  er  nachenschleipfen  muss.'  ebd.  190^.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  VII  115;  Maitiu-Lienh.  II  453;  Fischer  IV  1897. 

durch-.  Nur  im  Ptc.  ,durch-geschleift',  als  Ausdr. 
des  Orgelbaus,  durchweg  mit  .Schleifen'  versehn  (d.s. 
auf  der  Windlade  angebrachte  Vorrichtungen,  die  es 
ermöglichen,  ein  Register  mit  einem  Zuge  abzustellen 
oder  in  Wirksamkeit  treten  zu  lassen).  ,Und  sond  die 
fünf  register  nit  d.  syn  noch  mit  duppelladen  [dh.  alle 
Register  sollen  auf  der  selben  Windlade  stehn.  nicht 
auf  zwei  verteilt  sein].'  1497,  B  Blätter  1907. 194  (Orgel- 
bauvertrag für  die  Stiftskirche  von  AAZof.)  —  Abi.  von 
.Schleife'.  Die  Erkläruugen  nach  freund).  Mitteilung  von  Prof. 
ASchweitzer.     Vgl.  auch    .Sehleiflade'    hei    Gr.  WB.  IX  605. 

dar-durch-:  durchschleppen;  uneig..  durch  bringen. 
Dertürrhicille"  han-ich  öppe*  giert,  was  es  manglet  für 
nes  chli"s  Weseli  dertürchz'schleipfe".  Loosli  1910.  — 
durcllhen  bzw.  düre"-  usw.:  =  dem  Vor.;  bes.  uneig.  eine 
Haushaltung,   auch   einen   Kranken   (mühsam)  durch- 
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bringen  B;  L;  Bj  Tu]  Nou  und  weiterhin.  />"  lud 
,iu  Frau  mein  «■'*  g'nutg  i  'tut*  g'ham,  um  toi  &r\\  Ohind 

,/(«)••''%■".  'schlciftfc  Vaihu.am.  1  SSI  (|.)  Pn  Mägd, 
:,,,  M  //<(//'•<•  /.</'("  /<(»<./  M  //"■>'  <liifh'T"ti'schlrii>lt  Im" 
AIUimann    IS!»'.».     /)//»••  ■'•'•t-if'sfhlriii/'t  hmi  i<i  91%,   WO  «  ff 

,/,/  Qogglisch  g'haHhet,   Wi"  H'm7ir"  lang.  JRiinb.  1901 

,1/c"  /k7  ihtniHi- g'höre*,  wir d' Hüahalti'g  mütudür***? 

toMtipftn  im    IIiihIciIihsIih.sIi.   SGkki.i.kh    lull.  »•"- 

w ö >^ - :  hinwegaohleppen,  ,Hinw6giohleipf6n,  hin-,  ver- 
inoken,  proripere  aliquem.'  Krih.      zuo-  Zu,  tuefojhe* 
Hn;  B;  S:  (heimlich)  intohleppen.    fifider  äaf  'i  #ä« 

//(*7  i  .«.■<•//.  "'o  ,( tm  fcei"  ll'/"  »ic  fim""  tuehen8ehleipftn ,.. 
Schild  1886,   So  scAäni  War  im  Stall  und  de""  sehloipft 

Kr  in  si>n-f"  Lump  d' Such  zucchc".  SGfbller  1917, 
D's  Käse."  :i(('ilic"sclilfiji/'c".  ESmmENTALIRBL.  l!»17.  .SV, 
tlcr  sc'ttxt  doch  nc"  Frau  suMchleipfo" I  derb  für  nehmen. 
Zq  Kai.  ls.,, 

ier-:  a)  -  schleiften  2 a.  ,["'ü  Berner]  möchtend 
üwor  landsohaft  gar  zersohleipfen,  verbergen  und  ein 
ungoinossnen  schaden  inofüegen.1  1681,  Strioklbr. 
//ei schleipfen,  populari.'  Eins.;  Mal.  .Nachdem  aber 
das  land  llelvetia  ...  durch  viel  Uberfal  und  mancherlei 
Völker  ...  zerschleipft  war/  AHakknkr  1  r>77.  Ein 
Sehloss  , in  Grund  schlyssen  undt  zerschleitlVn.'  IU'ys. 
.Meine  eigne  Kinder  ...  band  mich  [Graubünden]  ver- 
wundet und  verzehrt,  verkauft,  zerschleift  durch 
manche  Handt.'  1018,  Zinsli  1911.  ,Auff  Hilarii  haben 
die  Hassler  das  Schloss  Istein  ...  zerschleift.'  JGross 
1624.  -  b)  durch  wiederholtes  Betreten  einen  Acker, 
eine  Wiese  schädigen  W.  ,l)iser  Summerross  halben 
wie  auch  der  Summerkhünen  soll  zwar  nach  Notdurft 
auf  ihren  gehörigen  Alimenten  nach  Beschaffenheit 
der  Jahrzeiten  gnug  Kraut  undergeben  werden;  was 
aber  überbleiben  möcht,  soll  nach  der  Ordnung  des 
Herbstbesatzes  mit  der  ganzen  Gmeindt  Vych  besetzt 
werden;  dann  soll  selbigen  nicht  mehr  undergeben 
oder  fürer  und  weiter  zu  fahren  erlaubt  sein,  als  dass 
sie  gnug  haben  undt  das  überig  Kraut  nit  zerscbleift 
und  verderbt  werde.'  1695,  BSi.  Rq.  1914.  —  Mhd.  *«•- 
steifen  iu  Bed.  a. 

Schleiffer  -pf-  m.:  1.  so  viel  auf  einmal  ge- 
schleift wird  GnHe.  Ganzi  Schleipfer  Heu  (zB.  ein- 
heimsen). —  2.  in  Namen;  s.  die  Anm. 

Zur  Bildung  und  Bed.  von  1  Tgl.  BSG.  XII  72  ff.  Als 
Familienname.  Sehläpfer  Ap  (wohl  Abi.  zu  Schleiß'  II  Sp.  132) ; 
Näheres  über  das  Geschlecht  s.  bei  JJSchläpfer  1839,  29/32. 
Sehläpfer  ZSth.  ,Schlaipfer.'  1403/19,  G.  ,Bürgi  Schleipfer.' 
XV.,ZMänn.  , Mit  Jakoben  Schleipfer  von  Sebach.'  1531,  ZRB. 
,Sehlaipfer',  ausgestorbenes  GGeschlecht  (XV./XVI.).  Leu,  Lex. 
,Schläpfer',  für  Ap  ebd.  Als  Ortsn.  (vgl.  auch  die  Anm.  zu 
Schliffer).  .Schlepfer'  ApBrülisau.  ,Schlaipfer-Wald.'  1463, 
Ap  (auch  Familienn.).  S.  auch  die  Aum.  zu  Schlaffer  I  (Sp.  112). 
Hose"-:  Spitzname  Eines,  der  seine  Hosen  nach- 
lässig angehängt  trug  S  (BWyss).  —  Chäs- Schleipfer. 
, Behufs  neuer  Behandlung  wandern  nun  auch  die 
altem  Käse  Stück  um  Stück  auf  den  Chäs-tisch  oder 
Salztisch.  Mit  Hülfe  des  schwertartigen  Ch-s  werden 
sie  der  Steli  [Käsebank]  enthoben  und  zu  allernächst 
mit  dem  in  Salz  getauebten  Spicherhudel  tüchtig  ab- 
gewaschen.' Bärnd.  1908.  —  Matte0- Schleipfer:  wer 
sein  Vieh  auf  fremden  Matten  weiden  lässt  UUrs.;  vgl. 
schlaffen  las  (Sp.  140).  ,Den  9.  Meyen  hat  man  an 
einer  ganzen  Gmeind  wegen  etwelchen  unverschambten 
Leuten  und  Mattenschleipfern  [im  Druck  ,-schlüfern'] 
müssen  den  Pfandschillig  machen  oder  mehreren  [es 
folgen  die  erhöhten  Bussansätze].'  1694,  UUrs. 
Schweiz.  Idiotikon  IX. 


In-:  -  8\  I  Schill 

mohleifi  '  '  i 

i  i;  un  (Zeitun  •  In    | 

,   hin 

Bohleiffe .sv/Wi  //<  ra  ■  leitbabn 

(im  Hol»)  BQ  i  Bärnd  (.  —  AI 
il.ii  'imrli   n  in  dl  in.    I  B6     doi  I 
Bobloifer1  genann!  (Blrnd.  101 1,  198). 

Bohleifferl'  8cMäpferei  I  müh  in  bleppen 
Scu';  Tb;  Z8tb.    Bjn.  Oo-$ehleiff  la  (8p   18 

Bohleiffet  ,8chlelpfet'  m.    Nur  all   Plnrn 
W.misI.     •  Elf .  Ort,  wo  (Holz)  gaachlelfl  wird  od 
<ln>  Anm.  /hui   Folg, 

Sri.  lei  i  !.•!<•"  BBe.,  Schleipftte*  (bzw.   I ,    •< 
usw.)  15,  io  Iv,  G.  (PI.  -st),  Bi.i  GnChnr,  He.,  Beb.,  Valz. 
(auch -iu-);  Boh;  Tb;  ZKth.,  8chleipfett  GaChur       f., 
Dim. 8ehldpfetUBon8oh\.(a.V):  a)    Qe  »cWei/fl(8p.  i  15) 

Gu;  Seil;  Tu  und  wohl  weiterhin.  Ieh  mag  du  Schi, 
litt  immer  h<c,  zB.  mit  Bez.  auf  dai  Nachachleppen 
kleiner  Kinder  GaChnr.  Wer  hend  en  artni  Schi,  g'hä* 
GuSch.  Auch  i.  S.  v.  Oe-scMeiff  la  (Ob;  Bcb)  und  i> 
(BLenk).  —  b)  :  Schleiffer  1  B;  Bcb;  Tu.  E*  8chl. 
Holz.  Hast  c"  Schläpfetli  (zB.  Hole)?  BcBScbl.  B.  noch 
borzen  (Bd  IV  1642).  .Auch  umfangreiche  Tdscheti 
Tan"est  und  Schli-'pfeti  Mist  befördert  man  so  [auf 
Hornschlitten].'  Bärnd.  1911  (BG.).  -  In  Bed.  I.  auch  bei 
Martin-Lienh.  II  151 ;  KischerV926.  In  Finnin.  .Schleipfeten' 
*,aOberhof  b/WöIfliaw.  .Schleifete»'  f.  ZD&ttl.  (.ateilea  Tal  am 
Irchel,  durch  das  früher  Holz  hernntergeacbleift  wurde'). 

Sohleiffi  I  Schleipfi  I  m.:  Einer,  der  einen  Pro- 
zess  durch  allerlei  Winkelzüge  zu  verschleppen  sucht; 
auch  Einer,  der  eine  Arbeit  schleppend,  möglichst 
langsam  und  träge  ausführt  B  (AvRütte). 

S c h  1  e i f f i  II Schleift  Bs (neben  -pf-);  „Gr (Schleife)' , 
Schleipfi  (bzw.  -V-,  -ä-,  -ä-  usw.)  Ap;  Bs;  B;  Gl;  Gr; 
L;  Sch;  Th;  Dial.  —  f.:  1.  =  Schleiff  Ilaa.  (Sp.  129). 
,Schlaiphe  han',  die  Möglichkeit,  das  Recht  (Holz) 
zu  schleifen;  s.  Bd  VI  1357 u.  Holzbahn  an  einem  Ab- 
hang (Syn.  auch  Schleiff  lila)  BsL.;  B,  so  E.,  G.;  „Gr"; 
L  (oft  mit  Rundhölzern  ausgelegt);  Dial.  Durch  Holz- 
schleifen entstandene  Bahn,  Spur  übh.,  =  Schleiff  Illb. 
,So  hab  er  [Jakob  Meyer  von  Wilchingen,  der  auch 
im  Namen  eines  zweiten  Wilchingers  spricht]  ouch 
das  holz  also  heim  gefiert,  das  ein  lang  zit  darnach 
nie  yemans  komen  sy,  der  si  darumb  angesprochen 
habe;  vermein  er  wol,  so  dasselbig  also  veraltet,  das 
die  schleiffena  abgangen  und  das  holz  verwerkt  und 
gegem  stumpen  nüme  zuo  messen  seie,  so  söl  er  in 
[den  Neunkirchern]  nüme  umb  sölich  ir  zuospruch  nüt 
me  schuldig  sin.'  Die  Neunkircher  antworten,  dass  es 
ihnen  ,nit  müglich  gesin,  uff  die  schleiffe  zuo  gon  und 
das  holz  gegem  stumpen  zuo  messen  . ..'  Meyer  macht 
nochmals  geltend,  es  sei  Niemand  von  den  Neun- 
kirchern ,weder  zum  howen,  zum  laden  noch  uff  die 
schleipfe  hinnach  komen,  der  si  darumb  angesprochen 
habe.'  Das  Urteil  lautet:  Da  die  Neunkircher  die  Täter 
beim  Holzhauen  nicht  ergriffen,  ,ouch  der  holzschleipfe 
nit  nachkomen  noch,  da  si  das  holz  in  hoff  bracht 
haben,  in  eim  tag,  tryen  oder  vieren,  diewyl  man 
stumpen  und  schleife  hett  zeigen  künden,  nit  an- 
gesprochen syen  [!],  so  syent  si  die  Meyer  yetztmals 
denen  von  Nünkilch  by  diser  ir  anklag  nüt  schuldig.' 
1514,  Sch  (Verhandlung  vor  dem  Landgericht  Klett- 
gau). —  2.  a)  =  Schleiff  112 a  ScHHa.,  Schi.;  Th,  so 
Hw.,   Mü.  —  b)  =   Schleiff  112 d,  an   einem   Vorder- 
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wagengestell  (lieding)  oder  kurzen  Schlitten  mit 
Stricken  befestigte  .Schleife,  bestehend  aus  zwei 
Balken,  die  hinten  zum  bessern  Sihleifen  schräg  ab- 
gestutzt sind;  auch  das  ganze  Fahrzeug  GrD.  (b\).  — 
C)  a  Schleift  II 2e  Ai>;  Bs  (Seiler);  BR.  und  lt  Zyro; 
Gl;  Scii  (Kirchh.);  Tu  (bes.  zum  Schleppen  schwerer 
Bausteine);  Z  (früher  bes.  auch  von  den  Karren- 
ziehern  des  Kaufhauses  gebraucht).  Zur  Beförderung 
von  Verbrechern  auf  die  Richtstätte  (angeblich  sollten 
sie  damit  als  unwürdig  bezeichnet  werden,  die  Erde 
zu  berühren)  f  Bs  (Meyer);  Z.  ,10  batzen  umb  das  rad, 
brechen  und  schleipfy  und  den  galgen  uff  dem  rad.' 
1505,  AaZoI".  StKechn.  —  3.=  Schleift II 3  BR.;  ScHStdt. 
Neben  Schleiff(en)  (vgl.  dort  die  Ainn.)  wie  Bindi  neben 
Binden  ua.  Im  Th  und  wohl  Doch  anderwärts  werden  die 
beiden  Bildungen  neben-  und  durcheinander  gebraucht.  Oft  als 
Örtan.  (in  der  Bed.  Holzbahn)  Schleipfi,  geschr.  .Schleipfe' 
(auch  , Schleife';  s.u.)  AaSpreit.  (nur:  ,Ein  halbe  Jucherteu 
vor  dem  Loo,  die  Schleipfi  genannt.'  1653,  AaWett.  Arch.), 
Strengelbach,  Vill.,  Zof.  (,Ab  einer  matten  ...  enmitten  im 
Hard  gelegen,  under  der  Schleipfe.'  1500);  BsLausen  (, Kühne 
Schleife',  im  Wald),  Waldenfa.  (.Schleife',  im  Wald);  Gl;  G 
Krumm.;  SchwLacheu;  S  (Schleipfi)  NErlinsb.  (, Schleife'), 
Stiissl.  |,in  der  Schleife');  ZAesch  b/Maur,  Hombr.,  Rüti, 
Thalh.,  bei  Leu,  Lex.  , Schleipfi'  für  Hombr.  und  Rüti.  In 
Zssen.  1)  als  -2.  Glied.  ,Hoch-Schleipfe'  GlMühlehorn.  , Holz- 
Schleife' BsKleiuhüningen.  —  2)  als  1.  Glied.  , Schleife-Boden' 
SStüssl.  ,-Berg'BsLie.  .Schleipfiwyger.'  1556,  AaZof.  StRechn. 

Egge"-  Schläpfi:  =  Eggen- Schleipfen(Sv.\3i)TaKvi. 

—  F  lue -Schleipfi:  steile  Holzbahn  im  Walde  SG., 
NA.  —  H o  1  z  -  Schleipfi :  Holzbahn  B,  so  G.  und  lt  Zyro. 
Spur  entstanden  durch  Holzschleifen;  s.  Schleiffi  II 1. 

—  P flu e g(s)- Schleiffi  Bs  (Seiler),  -Schläpfi  ThHw. 
=  Pflueg-Schleipfen  (Sp.  134). 

S  c  h  n  e  w  -  .Schleiffi,  -pf-' :  La)  Berghang,  an  dem  der 
Schnee  sichtbarabgleitet,  abschmilzt  (vgl. schliffen  IIa), 
im  Übergang  zum  Ortsn.  ,A  termino,  qui  dicitur  Attiu- 
vluo  ze  deme  ginuetin  marchsteine,  et  rivulo  supra 
superiorem  villam  Altstetin  usque  ad  rivulum,  qui 
dicitur  Bruggebach  [unterhalb  des  Klosters  Wettingen], 
et  a  montis  adiacentis  declivo  [Westabhang  des  Heiters- 
und Hasenbergs],  quod  vulgo  dicitur  Snesleiphe,  usque 
ad  fluvium  Lindemacum.'  1259,  Z  ÜB.  (Grenzen  des 
habsburgischen,  an  das  Kloster  Wettingen  verkauften 
Besitzes  in  ZDiet.  und  Schlieren);  daraus  (ungenau) 
übersetzt:  ,von  der  höchi  des  berges,  so  da  by  gelegen 
ist,  dem  man  sprichet  Schneschleiffi  [unrichtig 
,-schleissi.'  Arg.  IV  295,  ,-schleipfi.'  ZfsR.  IV  152].'  Z 
Schlier,  üffn.  um  1450;  sachlich  gleich:  ,vom  Bächlin 
bei  Altstetten  bis  an  die  Schneeschleiffe  und  dort  ab 
biss  an  Badtberg.'  1479,  AAWett.  Arch.;  ,von  dem 
Brugg-  oder  Krumbach,  da  er  in  die  Lindtmagdt  flüst, 
den  Berg  hinauf?  biss  an  die  Höche  desselbigen,  der 
Höchi  des  Bergs,  wo  der  Schnee  einflüst  und  man  heist 
die  Schneeschleuffe  oder  Schneeschmelze,  nach  undtan 
die  Attenfluo  hinüber.'  1653,  ebd.;  vgl.:  ,Dannen  off 
von  dem  markstein  unz  an  Hasenberg  den  lochreten 
markstein,  als  die  schneschmelzi  inflüst.'  ZDiet.  Offn. 
A.  XV.;  die  gleiche  Örtlichkeit  mag  an  der  Stelle  unter 
Schn.-Schleipfen  (Sp.  134/5)  gemeint  sein.  ,Von  dannen 
unz  in  den  boura,  der  by  dem  wege  stat,  daby  der 
marchstein  lyt,  und  von  dannen  bis  an  die  Snesleipfe; 
von  dannen  die  Snesleipfe  ab  bis  in  den  Isengraben 
und  den  Isengraben  ab  unz  in  den  brunnen.'  AaEH. 
üffn.  um  1322.  Das  Jagd-  und  Bergwerkregal  im 
Oberhalbstein  ,von  dem  Stain  biss  uff  den  Settmann 


zuo  StPeterfl  capell  und  uff  Julyen  zuo  dem  Marmels- 
stain  und  baidenthalb.  als  die  Schneschlaiffina  gen 
dem  Kin  gand.'  1419,  Gk;  oder  zu  1  b?  kaum  zu  2.  ,Von 
des  Webers  brunnen  die  Schneschlaipfi  hinab  unz  uff 
des  Zieggeiers  rysy.'  BobB.  Offn.  (erneuert  1433);  s. 
noch  Bd  VI  787  u.,  wo  zu  lesen  .Schneschlaiffi.'  — 
b)  von  einem  Berghang  zur  Zeit  der  Schneeschmelze 
abflieseendea  Wasser;  vgl.  aber  die  Anm.  ,Was  da 
zewischent  ist  und  waz  von  dien  höhinen  der  vor- 
genanden  bergen  gegen  dem  gottshus  [Einsiedeln]  ge- 
neiget ist,  und  waz  snesleiphinan  und  wasserrunsen 
gegen  dem  gottshus  fliessent,  daz  das  alles  des  gotts- 
huses  eigen  ist.'  1217,  Gkd  (Übers,  des  XIII.  oder  XIV.; 
lat.  Original  verloren).  —  2.  Wasserscheide  bzw.  lang- 
gestreckter Berg,  der  eine  solche  bildet.  .Nachdem 
sich  by  ettlichen  ...  jaren  her  in  disen  obern  tutschen 
landen  des  Rines  zwuschen  dem  Hagnouwer  Vorst, 
dem  Arie  und  Gotthart,  ouch  den  zweien  gebirgen  und 
schneschläiffenen,  dem  Blouwen  [im  Basler  Jura],  der 
Virst  [Vogesen]  und  dem  Schwarzwalde  vil  manig- 
faltiger  hendel  und  geschienten  ...  begeben  und  ver- 
loffen  haben.'  1474,  Bs  Chr.  (NRüsch). 

In  Bed.  la  auch  wiederholt  bei  Lexei  II  1088;  Fischer  V 
1070  f.;  eine  appellative  Bed.  Holzbahn  (Syn.  Sehm.Sehleiff 
Sp.  131)  ist  weniger  wabrsch.  Doch  steht  der  Übergang  zum 
Ortsn.,  der  fast  in  allen  Belegen  begonnen  hat,  einer  scharfen 
Erfassung  der  appellativen  Bed.  im  Wege.  In  dem  Beleg  unter 
1  b  könnte  eine  Ungenauigkcit  der  Übers,  vorliegen  oder  hinter 
,snesl.'  zu  verstehen  sein  ,sind';  doch  vgl.  die  Stelle:  ,Ad  Sne- 
sleifi,  qufc  fluit  ad  Wolvahe'  bei  Fischer  aaO.  Deutliche  Belege 
für  Bed.  '2  (auch  für  eine  Bed.  , Grenze'  iibh.)  bei  Birl.  1890, 
51.    ,Schneeschleipfi',  Flurn.  AaMöntal. 

Stein-  s.  St.-Schleiff  (Sp.  135). 

schleiffig  -pf-:  1.  was  nachgeschleppt  wird.  .Mit 
langer  Nase  und  schleipfigem  Stiel  abzotteln.'  B  Volks- 
ztg  1900  (Bauernst.).  —  2.  a)  schräg,  abschüssig  Ndw 
(Matthys).  —  b)  schlupferig,  glatt,  auch  von  Schuhen, 
ebd.  —  Vgl.  Gr.  WB.  1X604  (unter  .schleificht'). 

ent-schlcipfig:  =  dem  Vor.  2b  GLEngi.  —  Abi.  von 
einem  Vb  "ent-schleip/en. 

Schleiffli°g  -pf-  m.:  1.  =  Schleift 112c  (Sp.  132). 
Schultheiss  Dulliker  will  den  verurteilten  Steiner  auf 
einem  .Schleipfling'  zur  Richtstätte  führen  lassen. 
1653,  L.  —  2.  a)  mit  Guntel  (Bd  II  382)  und  Redi"g 
(Bd  VI  496)  geschlepptes  Stück  Holz  L  (ALüt.).  ,Wer 
unsauber  holzet,  Strähl  und  Spitz  von  den  Tannen 
liegen  und  faulen  lässt,  wer  über  die  Mass  holzet, 
Schleipflig  und  Tannli  anhenkt  ...  wird  zur  Bestrafung 
angewiesen.'  Esterm.  1882  (Pfäff.);  nach  der  .Ordnung' 
von  1755.  —  b)  als  ungefähres  Mass.  Stück  Holz, 
das  ein  Mann  aus  dem  Walde  nach  Hause  zu  schleifen 
imstande  ist  LHellb.;  vgl.  Lüpfling  (Bd  III 1361).  Ein 
halbes  Klafter  L  (noch  A.  XIX.).  ,Dem  Pfarrherren 
ein  Schleiflig  Holz.'  1772,  LNeuenk.  ,Dem  Pfarrer  und 
Siegerist  jedem  ein  Wettergarb  und  dem  Pfarrherr 
ein  Schleipflig  Holz.'  1806,  ebd. 

Messer-,  Schär- Schliff  m.:  Messer-,  Scheren- 
schleifer. Nur:  Schärschleif  gutschleif!  Nümmer 
bringe",  furtspringe"!  ZW1.  (Verspottung  der  land- 
fremden Scherenschleifer).  ,Scheerschlyff,  Messer- 
schlyff,  mach  guti  Wahr.  Das  Schleiffe"  macht  die 
Scheer,  das  Messer  und  plumpe  Leut  geschärft  und 
besser.'  Z  Ausr.  1749.  —  Nicht  alte  Bildung,  sondern  aus- 
gehend von  einem  Schar  schliff'"  (Inf.)  als  Ruf  fremdsprachiger 
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lohereuohlelfei  (to  nach  Martln-LUnh.  II 464);  ireltei    i 
l„K„  bei  Gl   ui:.  viii  B570 

hcIi || ffelem:  i > 1 1 •  i   in  tdMtffm  /  //.  TnMh. 

Seh  hi  IC"  I  i.  Sohleifmfible,  Vorrlobtang  tum 
Schleifen  Qbh.  Syn.  Schliff  9a,  (Minen  balbentell  an 
der  muli,  im  der  iagun  und  an  der  iliffun,  gelegen  le 
Louppen  an  der  itat.'  1858,  FKlt.  ,Item  darnach 
kauften  il  [die  Lu eerner]  ...  ein  lohllffen  nmb  80 
guldin.'  1860,  L.  |  Äbtissin  und  Konvent  von  Könige 
Beiden  geben  N.  all  Erblehen]  den  dych  nid  der  nidren 
muli  ie  Zovlngen  äff  der  Wiggaren  gelegen,  alao  das 
im  dus  waiaer  an  die  ■chliffen  dienen  i6lle.'  1 188, 
WHkuz  [015.  ,i''in  byffang,  gelegen  anden  an  Bfirgi 
Renien  BÜffen.'  1442,  ebd.  ,Sagen,  walohen,  aohlifen, 
stempfei.1  1476,  /■  w tli.  ,lfml>  liege!  Dt?  die  Bohliffen.' 
1444,8;  dafür  .schlili,  s(cli)lyly.'  1497/8,  ebd.  ,N.  linael 
ab  der  Bohlyffen  mit  ir  züogehQrd  ionot  der  Plaeaur  ..." 
1514,  GnChur.  S.  noob  Blütom  (IUI  V  249).  Vgl. 
SchUiffm  f.,  Qlitsohbahn,  bei  Sohm.*  11  610. 

Polier«:  Poliermühle.  ,Mh.  haben  VDittlinger  die 
polierschliffon  widerunib  zu  einen  banden  gelassen 
und  aldann  etwas  daran  zu  buwon.'  1501,  15  HM.  ,L)io 
von  Philipp  Grobetti  im  Jahr  1663  an  der  Matte  zu 
Bern  angelegte  Wallen fabrike,  Polier-  und  Rohr- 
schleife.' vRodt  1834.  —  Für  den  zweiten  Belog  kann  auch 
-S<hlif/i  angesetzt  worden. 

Rar-:  Poliermühle  für  (Gewehr-,  Geschütz-)Rohre; 
s.  das  Vor.  —  Vgl.  R.-Schliffer. 

8Chliffe(»  I  {-%'-  Bs,  -ei-  GrvScIi.;  UwE.),  in  B 
Si.;  Gr  (so  Av.,  Chur,  D.,  He.,  Hint.,  hPr.,  Seh.,  Ths) 
-/•'-,  Imp.  schliff  (in  BE.,  M.;  GrHc  usw.  -f),  Cond. 
schliff  Aa  (auch  lt  H.);  B,  so  E.,  M.;  GLEngi;  GrL.; 
LE.;  Z,  schli'f  BoAa.;  ü,  schlifi  BSi.,  schlifti  Aa  tw.; 
B  tw.;  GlM.;  Z,  Ptc.  g'schliffe"  (bzw.  -e-,  -e^-),  in  BSi.; 
Gr  tw.  g'schlif'e",  in  ScnSchl.  in  Bed.lb  g'  schliff  et, 
in  Bed.  1  und  3  mit  ,sein',  in  Bed.  2  und  4  mit , haben', 
in  Bed.lb  mit  ,haben'  neben  ,sein'  (Einwirkung  von 
Bed.  2):  1.  intr.    a)  sich  (unabsichtlich)  gleitend  (hin- 
und  her-,   hinab-)bewegen.     ,Der  mantel  an  die  erde 
sleif.'  UvZazikoven.     ,Zehant  so  slifet  Hut  und  guot 
hin  an  den  grünt',  unter  dem  Eindruck  des  Sirenen- 
gesanges. Reinfr.  Von  (abstürzendem,  -schmelzendem) 
Schnee;  vgl.  Schneie- Schlei  ffi  (Sp.  147):  ,In  den  vier 
crucin  unde  obenendi  der  berge,  alse  dir  sne  shlifit.' 
1272/3,  GStdt.    ,Zuo  der  andren  siten  von  Waldi  unz 
an  Aigenbuoch,  als  der  sehne  schliffet.'  ebd.    Von  der 
Singstimme:  ,Lie  si  da  zuo  [zu  den  vorher  genannten 
.harpfen,   rotten'   usw.]   slifen   ir  engellichen   stimme, 
ich  waen  irs  herzen  grimme  da  von  gesenftert  würde.' 
Reinfr.     Von   Kummer:   ,Ir   leit,   ir  sorge   und   ir  we 
si  so  herteclich  begreif,  daz  ir  in  ir  herze  sleif  jamer- 
liche  swaere.'  ebd.    Etw.  ,schl.  län',  fahren  lassen:  ,Si 
liezen    slifen    gar    ir    habe    und   lebten   jämmerliche.' 
UvZazikoven.   —   b)  (mit  ,sein'  Bs  lt  AOehler  1912; 
Z,  mit  , haben'  L;  Z)  auf  den  Schuhen  über  eine  Eis- 
fläche, hartgetretenen  Schnee,   übh.  über  eine  glatte 
Fläche    (zB.    einen     Zimmerboden)     hingleiten,     als 
Jugendbelustigung     (Synn.   s.  u.  giessen    Bd  II  469; 
schüren  Bd  VIII  1207 o.,  dazu  schueh-ritu"  WLö.)  Aa 
(H.);  ,Av";  Bs;  Gl  (auch  lt  St.);  „L"  (auch  ltlneichen); 
GStdt  (auch  1799,  Id.);  SceLöhn.,  Schi.;  SchwE.,  Ma.; 
THErm.,  Mü.,   Wag.;   UwE.;   Nnw   (Matthys);   U;   W 
(FStaub);nZG";ZO.,S.,Stdt,Sth.undltSt.,  Schlittschuh 
laufen  B  (AvRütte  und  Friedli);  L  (Schürmann);  Sch 
lt  Kirchb.  (.auf  dem  Eise  laufen');   S;  Th;   UwE.;   Z 


(PI  taub);   l  •  .n    tehh  uhlen  (Bd  viii 

I     I  i         1  ■     ■    I     uj      V    /,'  i     ■  I, in  in. ii. 

h'usi    Chi, i,l  hrml   uf    'nit    /     ./'.;./.,.•    I     ,11;,, 

,\  i/,/  0>eo  i  hl  '  Mahn  an  • 

w  lebeten  Zlmroei  b5den  I  bhii  t  ang] 

lasse  lob  die  Buben    . .  Boblittei  i  nl  dem 

Biac  lohleifen.'  In»  hb.  1  rn  wird 

i  ei  boten  |  In  Dörfern  odei  aul  Kirch 

zu  fahren  (in  reiten,  wie  man  hlei    i 

oder  tu  lohleifen,  Indem  dadurch  dh    I 

und  geflhrlioh  gemaohl  werden    I 

////    Mutter  /hrt'n/  in   der   MÜH   ""    OfäbU         / 

Hgi   Schliffi    ifhn"   ...;    imni's    iXtemni      //,//,-■  hil,    ho 

sin-si  nun  und  c"  bar  M<>i  uffen  und  abtf  tfichliffe* 
AGShlkr  1912.  ,Niemandte  weder  Jung  and  Alt  |  "ll| 
an    der   obern    und    untern    Brücken,    uff   dem    Kilcb 

hoff  noch  allenthalben  ml  der  Gaieen  leblitten  noch 

BChliefen  [!|  weder  Tag!  noch  Nachts.'  XVII.,  GWil. 
.Durch   den   LaulV  fahren  etliche    über  das   Eil  daher 

(eohleiffen)    und    Das    mit   wunderlicher    Schnellig 

keit,  da  sie  mit  Eisen  beschlagene  (Schleiff-)Schube 
brauchen.'  Splbibb  1007.  8.  noch  Bd  V  866 u.  —  c)  mit 
den  Füssen  gleitend  tanzen  (Gegs.  hopsen  15,1  II  1494) 
Ap;Tii.  Vgl.  Schliß 'er  2.  Mucst  nie  schl.,  Tänzer(in) zum 
Partner.  Die  Aplnnerrhödler(innen)  sollen  im  Kufe 
stehn,  besonders  gut  schl.  zu  können.  —  2.  tr.  (auch 
abs.).  a)  Etw.  (zB.  einen  Stein)  glätten,  polieren, 
(£chneiderwerkzeu<je  uä.)  schärfen,  allg.  Vgl.  wetzen. 
Händ-er  Nut  (Ist  Öppis)  z' schl.?  Frage  des  wandern- 
den Schleifers.  ,Er  habe  uff  der  schliffmülly,  die  er 
denn  zinste,  geschliffen,  als  im  dann  das  sin  müller 
...  erlopt  hette;  da  habe  im  der  N.  daz  wasser  mer 
denn  einest  abgeslagen.'  1461,  Z  RB.  ,Er  [der  Berner 
Bär]  tet  sin  clawen  sliffen.'  1475,  Lied.  ,Mh.  und 
meister  die  schmid  habent  in  recht  genomen  den 
schärer  an  der  Strelgassen  und  vermeint,  er  sölt  nach 
innhalt  irer  zunft  bruch  und  altera  harkomen  nit  also 
uff  der  bruggen  schl.'  1525,  ZStdt.  ,Wo  dise  [göttliche] 
kraft  söliche  geschirre  und  werchzüg  zuo  sölichem 
bruch  nit  geschliffen,  das  ist  geschaffen  und  gemacht 
hette.'  LJüd  1531.  ,Den  frömbden  schliffern,  uff  den 
jarmärkten  und  sunst  nit  schl.'  1539,  B  RM.  ,Und 
schlyffe  der  N.  im  sin  gerdtel  und  achsen.'  1550,  Z. 
,Dem  kan  er  bald  [der  Adler  dem  Habicht]  mit  sterk 
und  gwalt  syn  klaw  und  schnabel  schl.'  Vogel- 
gesang um  1560.  ,Das  sy  die  höbel  wal  schliffind  ... 
damit  sy  den  Glamer  ziger  mit  hoblen  könind.'  1561, 
ZWäd.  ,Schleiffen,  (ah)wetzen,  (ex)acuere,  in  cote 
subigere;  die  achs  schl.  oder  wetzen,  in  cote  securim 
subigere;  ein  räbmesser  wol  schl.  oder  wetzen,  wol 
hauwend  machen,  excitare  aciem  falcis.'  Fris.;  Mal. 
.Diewyl  NUster  der  schlyffer  von  Küssnacht,  ein  er- 
boren landskind  und  syn  wonung  in  wachten  hatt, 
wellendt  mh.  ime  zuolassen,  das  er  in  einer  wochen 
ein  oder  zwen  tag  in  der  statt  alhie  uff  den  gassen 
schl.  möge.'  1586,  Z  RB.  .Ein  schlegelax  ...  welche 
er  allhie  zu  schl.  geben.'  ebd.  ,Der  Waldbruder  ... 
brachte  die  meiste  Zeit  mit  Gebet  und  Andacht  zu, 
hat  daneben  gemauset  und  geschliffen.-  ABütelrck 
1682/1712.  .Kaum  ist  der  fridliebend  Herr  Escher 
entschlaffen,  da  haben  die  Zürcher  gleich  gschliffen 
die  Waafen.'  Baderlied  1714.  ,Dise  genante  [Altar-] 
Bilder  [dh.  Statuen]  sollen  weiss  und  glenzend  ge- 
schliffen werden.-  1733,  UwE.  ,1742  hab  ich  dem 
Meister  Jacob  Bär  das  Camin   im  Saal  zu   schleiffen 
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vordinget  sambt  der  weissen  Arbeit,  wie  sie  alldort 
mit  Knien  gezeichnet  ist.'  ebd.  8.  noch  Bd  vi  1869 M.; 
V  II  238 o.;  VIII  1180 M.  Volksreime;  s.  Bollen-Messer 
(Hd  IV  462);  Schnider- Schär  (Bd  VIII  1112).  Sprww. 
und  I ! A A .  Glatt  //' 'schliffen  ist  <jhrh  g' wetzt  L.  Z'fin 
ff  schliffe  haut  nid.  ebd.  Men  mueaB  schl.,  uü  der 
[Schleif-jiStMfi  geid,  die  Gelegenheit  benutzen  GsPr.; 

Vgl  Wander  IV  234/5.  Dem  hätt-ieh  denn  nnrh  d's  Bieli 
g'schliffm,  darauf  (zB.  auf  einen  Leckerbissen)  babe 
ich's  ebenfalls  abgesehn.  ebd.  Schäre"  schl.;  s.  Bd  VIII 
I107n.  Ei"'m  d'Chapptf  schl.;  s.  Bd  111  385u.  (aueb 
GT.).  (Ei*tn)  's  Miil.  de"  Schnabel  schl.  G'schliffc" 
han-ich's  ['s  Mül]  dö  selber.  A Zimmermann  1916;  vgl. 
geschliffen  Ja.  lch  uill-ere"  jetz  de""  scho"  de"  Schnabel 
schl.,  uie-n-ich  will  g'sunge"ha".  EEschmann  1917.  ,1  >ie 
zungen  zuo  reden  schleiften,  linguain  exercitatione 
dicendi  acuere.'  Fkis.;  Mal.  Dich  händ  s'  scho* 
mängesch  uf  dem  Leffel  g'schliffc,  zum  Narren  gehalten 
U;  vgl.  Löffel-Schlifß.  -  b)  übertr.  <x)  -  hoblen  3  (Bd  II 
947)  Z.  -  ß)  Charte"  schl,  Frachtkarten  (Kopien  der 
Frachtbriefe)  herstellen;  bei  der  Güterexpedition  be- 
schäftigt sein.  Eisenbahnersi'r.;  vgl.  Gh.- Schliffer, 
-Schliffi.  Ieh  mues*  uf  Winterthur  ga"  Gh.  schl.  — 
Y)  =  passen  2a  (Bd  IV  1658)  Aa  (H.).  —  8)  ,schl.  gehn\ 
um  (angeblich)  ein  Werkzeug  zu  schleifen,  sich  von 
einer  anstrengenden  Arbeit  drücken  (?);  in  andrer 
Bed.  bei  Gr.  WB.  IX  593.  ,[Der  schlechte  Knecht,  wenn 
es  etwas  Schweres  zu  tun  gibt]  geht  schleitfen  und 
lang  aussen  bleibt,  dass  er  also  die  Zeit  vertreibt.' 
S  Kai.  1771.  ,[Die  schlechte  Magd]  gehet  schleifen, 
will  gar  nirgend  fort  und  verschweigt  der  Frau  kein 
einzig  Wort.'  ebd.  —  3.  von  Dienstboten  (bes.  Hirten), 
aus  dem  Dienste  laufen,  das  Dienstverhältniss  einseitig 
und  ohne  Kündigung  aufheben  GrD.,  Kl.,  L.,  hPr. 
Syn.  hirschen  (Bd  II  1664).  Der  Bueb  ist  g'schlife".  — 
4.  , schön  tun,  schmeicheln,  zärtlich,  sanft  reden'  W 
Stalden,  Vt.  Der  Ma""  cha""  güet  schl-un.  — 
Schliffe0  II  n.:  1.  a)  zu  schliffen  La,  das  Ausgleiten. 
.[Antwort  an  einen  ungar.  Boten,  der  zum  Türken- 
krieg auffordert:]  Heissend  die  selben  [Prälaten  und 
Fürsten]  üch  ze  hilff  kommen.  Sy  könnend  sicher 
gan  on  schlyffen,  sitzend  im  ror  und  machend  pfyffen.' 
Rüef  1538.  —  b)  zu  schliffen  Ib.  Bim  Schl.  bürzle". 
Usteri  1853.  .Grosse  Belustigung  auf  dem  See  mit 
Schleifen.'  1830,  aZoll.  1899.  ,Das  Schlittenfahren 
und  Schleifen  in  den  Dörfern  und  Landstrassen  ist 
den  Kindern  untersagt.'  Gl  LB.  1835.  1561  verbot 
man  den  Knaben  das  ,uff  stelzen  gehen,  kluckeren, 
schl.  und  schütten.'  Sch  Chr.  ,Das  Schlieren,  Schleiffen, 
Glännern,  lubricus  cursus  per  glaciem.'  Red.  1662. 
,Da  das  Schlitten  und  das  Schleiffen  zu  den  vorzüg- 
lichsten Freuden  des  Winters  gehören.'  Z  Neuj.D.  Sch. 
1798.  S.  noch  Bd  VI  1666  o.  1667  o.  —  2.  zu  schliffen  2. 
's  Wasser  ist  guet  zum  Schl.,  Ablehnung  des  Wasser- 
trinkens AaF.;  vgl.  Wander  IV  234.  ,So  er  alhie  wyter 
ze  belyben  gesinnet,  solle  im  das  schl.  ze  bruchen 
nit  abgeschlagen  syn.'  1575,  Z  RM.  —  Amlid.  ■{(/an,  -en; 
vgl.  Gr.WB.  IX  Ö90/7  (wo  noch  einige  ä.  Schweiz.  Belege); 
Martin-Lienh.  II  454;  Fischer  V  924.  Zum  Ptc.  gschhffet  in 
Bed.  1 1)  vgl.  das  syn.  g'güeaet  (neben  g'  gösse")  Bd  II  4  69.  Bed.  4 
Hesse  sich  auch  von  schiieffen  aus,  das  im  W  mit  schliffen  zs- 
gefallen  ist,  gewiunen;  aber  wahrscheinlicher  ist  duch,  sie  an 
Bed.  2  anzuknüpfen;  vgl.  die  entsprechende  Bed.  u.  t Hai-, 
Chnuw-)  Schliff  er,  wo  Auscliluss  an  schiieffen  nicht  in  Frage 
kommt.    ,Hans  Sehlyffysen-,  Name  eines  Schneiders.   1483/4, 


ZBB,  —  g*-schliffen,  in  Aa  tw.;  L  tw.  g'schliffmg: 
!.  j.oliert  bzw.  geschärft,  scharf.  K"  (frisch)  g'schliffe"8 
(ifsililiffiiKis)  Messer.  G'schUffhfigH  dieser,  allg.  ,Ally 
die  gcschlift'ny  «raffen,  die  er  nach  tod  latt  [gehören  zum 
Hauptfall  |.'  /Lauf.  Olln.  ,Z  erstechen  hau  ich  gar  kein 
Fug,  d  lär  Scheiden  ist  nit  gschlift'en  gnug.'  JMahl. 
1620.  »Läzköpfe,  die  in  ein  gegen  sie  gezucketes  ge- 
schlieft'enes  Schwert  mit  Jauchzen  und  Johlen  hinan- 
lauffen.'  JJUi.r.  1731.  .Solle  er  zu  denen  2  Altären 
nachfolgende  Statuen  von  geschliffnem  <Jibs  ...  ver- 
fertigen.' 1734,  UwE.  S.  noch  Bd  XIII  1149M.  LA.: 
Dr%"  g'seh"  irie-n-es  g'schliffens  Schi trmewer,  stechend, 
boshaft  blicken  BSi.  Wie  g'schl.,  rasch,  leicht,  mühelos, 
zB.  gä",  lauffe"  (von  einer  Maschine,  Arbeit,  Rede, 
einem  Antrag  in  einer  Versammlung)  Be;  B;  Gl;  S; 
Th;  Z,  rutsche"  (s.  Hd  VI  1858M.),  rede"  B;  L.  Es 
ist  nüd  so  g'schl.  g'gange"  Gl.  —  2.  uneig.  a)  e(s) 
g'schliffe"s  Mül  (MüliJ,  ein  gewandtes  Mundwerk  Aa; 
Bs;  B;  Gr;  L;  Sch;  Th;  Z.  D's  Tureteli  ist  gar  es 
gustigs  Meiggi  g'si"  und  es  g'schliffe"s  MÜH  hed's  g'chä" 
wie  es  Bartmesser.  JJörger  1913/4.  Gleichbed.  e"  g-e 
Schnabel,  e"  g-i  Zunge";  vgl.  b.  Säge"d,  Vetter,  händ 
d'Fraue"  im  ChliHal  eso  g' 'schliffe"  Schnäbel?  OBer>;ek 
1919.  ,Ein  geschliffner  Schnabel  tut  oft  mehr  als  ein 
Säbel.'  ADiethelm  1897.  Es  ffschliffe"s  Züngli  hesch 
e'"mel,  Das  muessme"  der  lä".  RIscher  1903.  — 
b)  glatt,  in  verschiedenen  spec.  Anwendungen;  zT.  in 
lobendem  oder  neutralem,  meist  aber  in  tadelndem  S. 
[Sie]  hond  's  Blettli  'pfiffe",  so  schö",  w'e  nur  's  Qlarnlt 
cha""  si",  so  lustig  und  so  g'schl.  TiiTäg.  (JJMüller). 
,Utf  erden  dientest  dem  tüfel  gschl.,  danztest,  wie  er 
dir  hatt  pfiffen.'  Eckst.  1525  (Dial.).  , Bissher  hat  man 
alle  ding  in  klösteren,  da  der  Entchrist  noch  regieret, 
wollen  gewüss  und  geschliffen  haben,  nicht  wollen 
recht  auf  Gott  vertrauen',  mit  Bezug  auf  irdische 
Güter.  HBlll.  1527.  ,Wie  vil  habend  wir  erlabt,  dass 
man  ein  ding  so  gschl.  [glattweg]  gsagt,  als  wie  der 
tüfel  einen  mit  lyb  und  seel  hingefüert  [usw.],  da  sich 
hernach  mit  der  tat  erfunden,  dass  es  ein  erdichte 
fabel  gsyn.'  LLav.  1569;  ,als  eine  sichere  Wahrheit 
aufgebracht.'  1670.  Von  der  Rede.  G'schliffni  WörtU 
Z  (Spillmann).  ,Der  kalten  Hansen  sind  so  vil,  die 
uns  gern  woltend  spalten:  durch  süesse  und  gar 
gschliffne  wort  wirt  s  von  in  understanden.'  1557, 
HRMan.  (Lied).  ,[Eine  amorosa]  hat  ihme  [einem 
Mönche]  dessentwegen  ihre  böse  Meinung  geoffen- 
baret mit  allen  den  jenigen  Liebs-Anblicken,  mit 
allen  denjenigen  glatten  und  bulerischen  geschliffenen 
Liebs-Wörteren  ...'  Sebast.  1730.  Adv.:  ,Gesalbete,  uf- 
pützlete  Selbenhäfeler  und  usdividierte  Blitzgen  und 
Sidianen,  wo  können  lächelen  und  pladerlen  und 
sanftmüetelen,  so  glatt  und  gschl.  und  gottsälig,  wie 
wenn  die  Lugigoschen  all  Halbstung  mit  Kamillen- 
öl  wurd  gesalbet.'  Emmestalerbl.  1917.  E"  g-i 
Zunge",  's  händ  Teil  [Manche]  se  glatt  und  g'schliffnig 
Zunge",  die  chutzli"d-ech  halt  Tag  und  Nacht,  und 
isch-cs  inen  ei>iist  g'lunge",  so  lönd-si  füren  iri  Zänd  ... 
JBHäffl.  1813.  Von  Personen,  falsch,  heuchlerisch; 
gerieben  BE.;  GRlg.,  L.j  ScuwE.;  W;  Z  (Spillmann). 
Das  ist  en  G'schliffne' !  GrL.  G'schliffws  Volch;  en 
g'schliffner  Kerl;  es  g'schliffu"s  Mannli  W.  Er  cha""- 
sich  scharpf  g'schliffen  machu".  ebd.  (Tscheinen) 
Fromm  sind-s'  [die  lberger]  aue''  g'si"  . . .  frili'''  e"chli" 
g' schliffe",  seit-me",  sige"ts'  g'si".  Lienert  1891  (SchwE.). 
Was  sind  di  alte"  Schwizer  g'si"  ? ...  Durchtribe"  wie-n-es 
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\,st  voll  Füchi  und  o*tahl  wie  >"'<■    Sei»-i.    Liimmi 

i ;     Dt'a  ii'srhh/fniiisir"  u*ä  g'wagletite*  ,.,  Profilier 

H"    Dökter  ii"'  Qrötiirdi  u" l  Afflikättf    Emucntalirbi 
[917    Betrügerisch,  Ton  einem  Spiel:  ,Füroi  10  leil  si 
das  ei  ie  Keiserstuol  oofa  daby  nnd  roll  lye  gesin,  »las 
Prldrioh  und  ander  mit  einander  ipiltend   und  dai 
hl    apil  ml'  der  lohiben  gieng.1   i486,  Z  RB, 

;{.  in  der  Wendung  K"*w  g.  oho*,  gelegen  ko en, 

geWi  Ironisob   Aa;   Ba;   /..     !><■  [ein  unerwünschter 
Freier]  tuet,  wie  wenn  er  d,,  deheime*  war,  äff  Meitli 
Bchtnöcker,    De"'    chunni  nur   grad    </.,    Dein    will  i** 
's  Möseh  huL'f"!  HFlwnbr  1900.    Wänd-er  w»**  öppe* 
luxe".'    Ir  che~me*d-mer  grad  g.l  EEsohmann  1919. 
Vgl.  Gr.WB.  iv  [,8990;  ETleoher  in  [77/8  (auoh  B).       a(n)-: 

1.  eig.      ^Ungeschliffen   waffen';   s.  IM  II  1609a, 

2.  aneig.,  angehobelt,  grob,  von  Personen  B;  <iu;  <J; 
Th  und  weiterhin;  auch  unbeholfen  GW.  Es  u-a  .1/^/ 
(luv)  B;  Gr;  Th  und  sonst.  ,Die  Einwohner  |von  I.K.| 
sind  grob  und  ungeschl.,  sowohl  von  Natur  als  von 
Sitten,  darbei  aber  treu  und  redlich.'  1805,  Z  TB.  1904. 

ab-:  (Etw.) abschleifen  Sch;  Th;  Z  und  weiterhin. 
De"  Host  rn"-Hic"  Messer,  e(s)  Messer  a"-me"  Stei"  (t.  Un- 
eig.i  Da*  ist  en  grobe*  Bueb,  de*  mue"  wo'*  echli"  ab- 
g' schliffe"  verde"  i"  der  Fremd»  SchR.  —  a  b  -  g  •  -  s  c  h  1  i  f  - 
fe",  in  L  (Schttrmann)  abg'schliffhig:  abgeschliffen,  bes. 
vonGeldstüeken  L (Schürmann);  Sch;  Tu;  Z  und  weiter- 
hin. Lütcr  a-s  (abg'scMiffnigs)  Zug,  von  Münzen. 
Mit  dene"  Schlittschuehne"  cha""st  du  nümmen  ufs  Is, 
die  sind  jo  ganz  abg' schliff en  SchR.  ,Ob  es  nicht  gut, 
wan  . . .  der  Curs  der  abgeschliffenen  Vierbätzleren 
gehemmt  wurde.'  1774,  L.  Uneig.,  abgenutzt  übh.  ,Sy 
wer  als  ein  ödy  abgeschliffne  huor  als  eine  uff  dem 
graben.'  1474,  Z  RB.  ,Ihr  abgeschliffenes,  kurzes  und 
krummes  Gewissen.'  JvWeissenfluh  1792/1821.  — 
Amlnl.<rfc,  .s/i/.ui,  -<  »  intr. ;  vgl.  auch  Gr.WB.  1103  f. ;  Fischer  1  63. 

üs-:  durch  Schleifen  beseitigen.  S.  Scharten 
(Bd  VIII  1307).  .Ausschleiffen,  exaeuere,  ausswetzen.' 
Fris.;  Mal.  —  Vgl.  Gr.WB.  1955;  Fischer  I  508. 

ver-.  Nur  im  Ptc.  ver-schliffe":  1.  abgerieben, 
abgenutzt,  von  (Bein-)Kleidern  AaF.  Slni  Hose"  send 
ganz  verschleffe".  ,Nimm  einen  alten  verschliffnen 
schleiffstein  und  samle  den  schliff  davon,  vermischs 
zuo  obgemälten  stucken.'  Vogelb.  1557.  Uneig.  von 
einem  Wort:  's  ist  e"iceng  v.  ONägeli  1910.  —  2.  v-s 
Mel,  ungenügend  gemahlenes,  indem  die  nicht  genügend 
geschärften  Steine  unzermahlene  Teilchen  durch- 
lassen BE.  (Bärnd.  1904).  —  Mhd.  oersli/en  intr.  und  tr.; 
vgl.  auch  Gr.WB.  XIII,  1095  f.;  Fischer  II  1306  f. 

häfeli-  (mit  sein):  zsgekauert  auf  dem  Eise 
glitschen  Bs  (Seiler).  —  Eig.  in  der  Stellung  des  auf  dem 
(Nacht-) Häfeli  sitzenden  Kindes. 

hin-:  hin-,  vergehn.  ,Leit  und  sorge  sliffen  hin 
und  reis  in  fröude  zuo.'  Reinfr.  ,Wand  die  mönschen 
hinschliffent  als  das  wasser,  unz  wir  wider  kommen 
uf  unsern  Ursprung.'  1373,  Absch.  ,Etw.  h.  län',  hin- 
gehn,  auf  sich  beruhn  lassen.  ,Es  sol  ouch  ein  ieg- 
licher  Zunftmeister  ...  besorgen,  daz  ein  ieglich  stuk 
bestände,  als  es  geordnet  ist.  Swo  si  es  aber  über- 
sehen und  hin  wolten  lassen  sliffen  . . .'  Z  Zunftordn. 
1336.  ,Si  wolten  ane  griffen;  do  regnet  es  doch  nacht 
und  tag,  do  wolt  mans  hin  lan  sliffen.'  DSchill.  B. 
(Lied).  —  Vgl.  Fischer  III  1644. 

zer-:  auseinandergehn.  ,Diu  [Nacht]  seig  in  zuo, 
da  von  zersleif  der  hof  [die  höfische  Gesellschaft]., 
Reinfr.  —  Amhd.  ztxaltfan  (zeraltfen). 


Schllffer    bin     /'  i     a)    8<  bleifei 

Aa;    \c.    Bl;    II;   Gftj    PA1         allg 

i)  rdöhliflieker,  tfBohliffm     d'Ci  nd  d'  1\ 

-//c   hi  uriit  im"     <<   ,ih,i    ii,,    d' Müllei    ond        i 
ii  k  i  nun  1900.    ,Wenn  die  Nai<    ti  ipfen  t  nl 
im  den  Sohlelfer  gut.'  GZOi  190  !  (BHtdl 
Hunskoph  der  sliffei     i  189,  B    ,i >■  n  iliffoi n  • 

"(wni  cheni n)'  1448,  B  StRechn.    ,Manz  dei 

[456,  ii.    ,i *em    icbl.  Ton  Züi  leb,  den  roh,  band  be 
sohiokt  [für  die  neue  Schleifmühle],  l  pfd     l  [9 

.Man.    \iiii    Wvl    der   hcIiI.  glt  sin  antwmt,    |J      •, .  ■  1 1 1    um 

der  sohlyffe  einander  nachglauffen,  der  ee  wurde  nie 
gedaoht.'  1541/8,  /.  Bbegerioht.  ,Jacob  Bützlein  dei 
Sohleiffer,  aus  dem  Züricher  Gebiet.'  1661,  üh  Chr. 
177!».   ,l>ic  Schleifer,  Kessler  und  andere  dergleichen 

l.ut  |  sind  |  gar  oft  die  schlimmsten.'  1779,  .Uli  i  1 1  1 ' •  1  I 
S.  noch  Bd  IV  254 o.;  8p.  150.    &bei   Beziehungen  der 
Schleifer  zu  den  Bcherern  s.  Bd  Vlll  1180;  zur  Ge- 
schiohte   des   Z  Sohleiferhandwerks   Tgl.  SDaszjnska 
1891,48;  FHegi  1912,  17t;  f.   B  A  A.  aa.    Wem  d'öppii 

e'süge"  liest,  sdg's  nur  ''im  Schi,  de'  seid's  sehn"  I, 
(Ineichen).  ///'  's  Hehls  Lebkncche",  auf  Nichts,  leere 
Versprechungen  hin,  ohne  Garantie  Etwas  wagen 
(zB.  Geld  ausleihen),  Einem  Etw.  anfertigen  (als  Hand- 
werker) Bs  (auch  lt  Spreng).  Si  hend's  mid  enand  u  ie 
d'  Schli/fer  und  d'Chessler,  Pack  schlägt  sich,  Pack  ver- 
trägt sich  UAltd.;  vgl.  Löter  (Bd  III  1501).  S.  noch 
Bd  IV  178 u.  Im  Vergleich;  vgl.  b.  .Langsam  laufen 
wie  die  Schleifer'  GnPr.  (FStaub).  Er  chund  daher 
wie  en  Schi.,  von  schleppendem  Gange  GoT.  De  chunst 
wie-n-e"  Schi.!  Mutter  zum  unordentlich  angezogenen 
Knaben  AaF.  —  b)  übertr.  a)  .Mensch,  der  Nichts  tut 
oder  von  dem  man  doch  nicht  weiss,  was  er  tut'  Aa 
tw.;  vgl.  schilferen.  Nachlässiger  Mensch  FJ.  Mensch, 
der  unordentlich  gekleidet  ist  oder  zu  seiner  Kleidung 
nicht  Sorge  trägt  AaF.,  .schlecht  gekleideter,  un- 
ordentlicher, wenig  charaktervoller  Mann'  GRHint. 
Unzuverlässiger  Mensch  AAAar.,  F.,  Mülligen,  Othm., 
Turgi,  Zof.;  GnThs  (zugleich  zerlumpt);  GF.,  W.;  Th 
Hauptw.;  ZKn.  Bisten  Schi.!  ZKn.  De  bist  en  (rechte) 
Schi.!  Mutter  (halb  scherzh.)  tadelnd  zum  Knaben  Aa 
F.  Du  (Tonners)  Schi.!  abgeschwächt  zu  einer  halb 
scherzh.  Schelte  AaF.;  GBuchs,  F.;  THHauptw.  Schul- 
meister: Gester  z'spöt  cho"  und  jetz  scho"  wider,  ir 
Tonners  Schl-en!  morn  chömi-d-er  dank  de""  gar  ned, 
he?  SMeier  (AaF.).  Unentschlossener,  wankelmütiger 
Mensch  TiiArb.  udE.,  energieloser  Mensch,  .Wasch- 
lappen' SchwG.;  Th.  Du  bist  noeh  en  rechte  Schi.,  mit 
dir  mache"d  s',  was  [sie]  icönd  ThHw.  Feigling  GoT. 
(UBrägger  1780).  ,A.:  Es  sol  vordem  auch  Zünfte 
gehabt  haben;  man  hat's  in  alten  Schriften  gefunden. 
B. :  Freilich.  Sapperment,  Das  müssen  dir  Schleifer 
gewesen  sein,  die  so  was  unters  Eis  gehen  Hessen. 
Schleifer,  Achselzucker  waren's,  die  keinen  Tropfen 
warmen  Burgerbluts  im  Leibe  hatten.'  Z  Schausp.  1781. 
—  ß)  Schmeichler  GitFid.,  L.  (,etw.  verächtlich-); 
WStalden,  Vt.  (.aalglatter  Mensch,  der  sich  bei  Jedem 
einschleichen  will,  sich  aus  Allem  durch  sanfte 
Redensarten  herauszuwinden  weiss');  Synn.  Häl-, 
Ghnüw-Schl. ;  Schlif/i  I;  vgl.  schliffig.  Das  ist  e"  rechte' 
Schi.!  W.  —  y)  von  Tieren.  Name  für  eine  schlaue 
und  böse  Ziege.  JRWyss  1822.  Kuhname.  .Bring 
's  Kränzli  und  Pfeifer,  das  Schnäpfli  und  Schleifer 
wohl  ab  der  Weid!'  Steinm.  1804  (Ap  Kuhreihen;  im 
entsprechenden  aus  BHa.   .Pfyffer  :  Schlyffer').     ,Der 
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Bobär  and  der  Pfyffer,  das  Bfiiessli,  der  Schlyffer,  sy" 
allija  gar  still.'  Kührbihkh  1805  (BO.).       8.  Schli 
Schlaifwahei  As  (s.  AfV.  Vlll  L2);  Tu.    Syn.  BeMlff- 

U'tilsrr.  Machcd  e'nmoll  tn  Schi,  uf  (statt  eines 
JIo))sers)]  zu  den   Musikanten   Tullw. 

Mini.  -/./..,,  m.  in  Bed.  la;  vgl.  Gr.  WB.  IX  602  f.;  Martin- 
Lionh.  II  IM;  Ünger-Khull  548;  (•  i  cberA  925.  Zu  dei  RA, 
,auf 'e  Schieifert  Lebkuchen  Etw.  tragen'  vgl.:  auf  de"  Schlei/er 
ihren  Jahrlag,  ad  calendaa  Grsecaa  (Fi  chei  aaO.).  In  Red,  I 
ins  Rat.  entlehnt  (Carisch  144  j  Conradi  1 '.•<;).  Nhd. , Schleifer1 
in  Uni.  2  wird  jetzt  anl  <  ///  (Sp,  136)  bezogen  Mir. 

WB.  IN  592).  AN  Zuname  Ap;  Bs;  1475,  GBern.  SchUfferV1, 
Zuname  der  Tochter  eine«  Schleifers  AaF.  AN  FN.  1502,  Aa 
Saf.  (.Scbl-shoff4);  XIV.  XV..  1!-.  1848,  L;  1486,  GKriess.; 
XV..  Z.  ONN.  (vgl.  auch  die  Anm.  zu  Schleifer  Sp.  145). 
,Si".hleifor' ZBrütt.,  Egl. (Reben),  Landikoo  (Haus).  ,Schleifer- 
BUbel' AaSchmidrued,  ,-Haldeu' SchTha.  ,-IIüslr  LE.  ,-Tobel' 
GAltst.    ,- Wiesen.'  SchHemish. 

Ören-  s.  o.-Schlieffer. 

Gassen-:  Schleifer,  der  auf  der  Gasse  sein  Hand- 
werk ausübt.    ,Hans  Gruober,  der  g.'  1572,  Z. 

Glas-:  verächtlich  für  Glasmaler.  RvTavel  1913*, 
140.  —  Schwab.  =  Optikus  (Fischer  II  t',72). 

H  al-:  glatter  Heuchler;  v gl. Schliffer lb$.  ,FhBTonnei, 
landvogt,  ward  abgsetzt,  gar  ain  froiner  man,  und  vogt 
Schiessel,  ain  helschlifer  von  Glaris,  stathalter  im 
Turgöw  biss  uf  Joannis.'  1532,  Vad.  —  Eig.  ,wer  glatt 
schleift';  das  Syn.  H. -Schlicher  (Sp.  13)  beruht  auf  andrer  An- 
schauung. 

Charte"-:     Beamter    der    Güterexpedition    (vgl. 

Sp.  151).    ElSENBAHNERSPR. 

Chnuw-:    ,wer   (rutschend)    seine    Knie    schleift.' 
1.    scherzh.    von    einem    kleinen,    noch    ,müchelnden' 
Kinde  Z.    Du  Tüsi"gs  Chn.!  zu  einem  kleinen  Kinde 
ZElgg.  —  2.  Schmeichler,  Heuchler  THSteckb.  udE.  - 
Eis.  für  einen  Menschen  mitX-Beinen  (Martiu-Lienh.  II  454). 

Löffel-:  Spitzname  der  Einwohner  von  BsBenn- 
wil.  Vgl.  L.-Schlifß  2.  —  Bilder-:  Polierer  (von 
Gipsarbeit).  .Denen  2  B.-schleiffern  ...  15  G.'  1738,  Uw 
E.;  vgl.  Sp.  150u.  —  Barten-.  Hans  Uol,  gen.  ,B.' 
1454.  1478,  GBern. 

Rör-:  Polierer  von  (Gewehr-)Rohren.  ,Ein  Rohr-, 
Bohr-  und  Schleiffmühli,  worinnen  2  Bohr-Bänk  ... 
wobei  ein  Schmid-Öss  mit  einem  ledernen  Blassbalg 
vor  die  Bohrer  und  Rohrschleiffer  zum  Werkzeug  zu- 
richten sein  muss.'  1708/10,  Z  (Plan  einer  Gewehr- 
fabrik;  schwz.?).  —  Vgl.  R.-Schlfffen  (Sp.  149.). 

Schär-  (vereinzelt).  Schare11-  Aa;  Bs;  Gl;  Sch; 
Th;  Z  und  weiterhin,  Schäri-  B;  S:  1.  a)  Scheren- 
schleifer, allg.  Wann  s'  da  von  Omlibus  und  Texas 
[  usw.]  schwätzend,  stand  mir  da  so  g'schid  trie  Schueler- 
chind  bi-me"  Sch.  GEgli  1879.  S.  noch  Lüriment  (Bd  III 
1377).  ,Dem  scherisliffer  2  (winschenkinen).'  1443, 
B  Stadtrechn.;  .scherensliffer.'  1452,  ebd.  ,Unter  dieser 
Benennung  [, Strolchen-  und  Bettel-Gesind']  sind  be- 
griffen alle  fremde  Vagabunden  ...  savoyische  Scheer- 
schleiffer.'  1787,  Z  Ges.  1793.  Im  Vergleich:  De'ther 
cho"  w'en-en  Sch.,  von  einem  unordentlich,  nachlässig 
Gekleideten  ThHw.;  ZSth.  —  b)  übertr.  a)  Radfahrer 
Th,  in  GlS.  ;  ZWang.  e{n)  uuetiger  Sch.  —  ß)  etw.  ein- 
faltiger Mensch  ZO.  (Messikommer  191U).  —  2.  a)  Hund 
von  schlechter  Rasse  Aa.  —  b)  Vogelname,  Grau- 
ammer, Emberiza  calandra.  VSV.  1916.  —  Vgl.  Gr.  WB. 
VIII  2578  f.  (seit  XV);  M  utin-Lienh.  II  454  ;  Fischer  V  788. 
(Im  Übergang  zum?)  Familienn.  ,JosSeliereuschlifferab  Uavos.' 


1480,  Z.  ,Dm  Seh-t  hni.'  1482,  ebd,   ,Die  SehiraueblTfferin., 
1668,  ebd. 

Schwört-.  ,1  Schwertsclileiffer,  der  zugleich 
l»olieren  kann.'  1708/10,  Z  (zur  Quelle  s.  Rör-Schh).  — 
Vgl.  Qr.WB.  1X2591,  aber  auch  ebd.  608 o. 

Rand-ltei*-:     Polizist     ZGlattf.     (Sprache     der 
an  jungen).  —   Wetz-stein-  s.  Stein-Schliff. 

schliffere":  zeitweilig  nicht  arbeiten,  sich 
arbeitslos   untertreiben   AaZoF.     Er  het  gy  schliff  er  et. 

Schliffete"  (in  ZRafz  -/»-)  f.:  Glitschbahn  Bös 
Schi,  und  lt  Kirchh.;  ZRafz.  —  Vgl.  Martiu-Lienh.  II  454; 
Fischer  V  926.    -/;-  wohl  durch  Kreuzung  mit  8chliferm. 

Schliff!  I  m.  FJ.,  n.  W  (PL  -int):  =  Schliffer  Ib. 
a)  nachlässiger  Mensch  FJ.,  unordentlich  gekleideter 
und  zugleich  charakterloser  Mensch  W.  —  b)  (glatter, 
falscher)  Schmeichler,  Achselträger,  politische  Wind- 
fahne W,  so  Stalden,  Vt.,  bes.  auch  als  Spottname  der 
Einwohner  einzelner  Gemeinden  (so  Fiesch,  Zeneggen, 
Zermatt).  Die  Zenegger  sollen  1798  die  Franzosen 
erst  feindlich,  später,  als  es  diesen  gelang,  die  Ver- 
teidigungsstellung der  Zenegger  zu  umgehen,  äusserst 
freundlich  empfangen  haben;  vgl.  FGStebler  1901, 108; 
JJegerlehner  1913,  260  (hier  die  Form  .Schlyfer)  — 
Zu  Bildung  uud  Geschlecht  vgl.  EOdermatt  1903,  71  (T. 

Schliffi  II  (bzw.  -/•'-)  f.:  1.  Glitschbahn  auf  Eis, 
hartgefrornem  Schnee  Aa  (H.);  „Ap";  Bs  (auch  lt 
Spreng);  Gl  (auch  lt  St.);  L  (auch  lt  St.);  Sch  (Job. 
Mey.1866);  SchwE.;  UwE.;  Ndw;  U;  ,Zo";  ZF.,  Glattf., 
O.,  Stdt,  auch  lt  St.  E"  Schi.  anmachen,  ertribe".  ,Die 
Unsitte  der  Jugend,  auf  dem  ganzen  Kirchwege  sog. 
Schliefenen  herzustellen.'  U  Wochenbl.  1911  (SchwE.). 
—  2.  a)  =  Schliffen  I  (Sp.  0—)  Bs  (auch  lt  Spreng); 
B;  L;  Sch;  Th;  Ndw;  Z  und  weiterhin;  Dial.  ,Dise 
sliffe  und  das  hus  daran  gehört  an  StKatherinen  altar 
in  des  von  Pfirt  hoff  uff  Burg.'  XV.,  Bs.  N.  verkauft 
,den  halben  teil  an  der  schliffy  Zürich  vor  der  mindren 
statt  an  der  Silen  ob  der  obren  mülly  zwüschent  des 
Stemelys  schliffy  und  der  sagmülly  gelegen.'  1468,  Z. 
,Sin  hus  mit  der  schliffi  darin.'  1522,  B  Ref.  .Unser 
schlifi  am  Busch  [wurde  1485]  vom  wasser  hingfüert.' 
Vad.  ,Zins  von  des  büchsenschmids  schliffe.'  1534,  Z. 
.All  ir  mülinen,  stampf,  schliffenen.'  JHaller  1550/73. 
, Eggen  malmülli  zuo  einer  schlyffi  und  polliermülli 
ze  machen.'  1569,  Z  RM.  S.  noch  Polieri  (Bd  IV  1184); 
Blüwel,  -wen  (Bd  V  248  o.  249);  Ribi  (Bd  VI  66  u.); 
Schliffen,  schliffen,  Schliffer  und  vgl.  auch  Vög.-Nüsch. 
463  f.  RAA.  Etw.  uf  d' Schi,  ge",  zum  alten  Eisen 
werfen,  missachten  SchScIiI.  Hand-si  acht  bisder  [bis 
in  50  Jahren]  's  Schlätemertütsch  ganz  uf  d'Schl.  g'ge"? 
Sch  Bote  1904.  ,Auf  die  Schi,  kommen',  zum  alten 
Eisen  geworfen  werden  (?).  .Sollte  eine  mannbare 
Fassnachttochter  in  Abgang  kommen,  so  soll  der  Meitli- 
vogt  sie  ermahnen  mit  allem  Ernst,  wenn  sie  Einen 
bekommen  tat,  dass  sie  ihn  nahm,  sonst  komme  sie  auf 
die  Schi,  und  zuletzt  gar  in  den  Nobiskratten.'  Schw 
Br.  Bartlispiel.  Er  ist  uf  der  Schi.,  entehrt  Aa  (Rochh.). 
Spec,  Schleifmaschine  für  Schieferplatten  GPfäf.  — 
b)  „Schleifsel,  Schliff  LE."  Syn.  Schliff,  Schliff-stein- 
Wasser. 

Spätmhd.  dlfi  f.  in  Bed.  2  a ;  vgl.  Gr. WB.  IX  590  (Bedd.8.9): 
Martiu-Lienh.  II  454;  Fischer  V  923.  »Schluß  n.  L;  Zgu  (in 
Bed.  1)  ist  Versehen  für  .f." :  vgl.  auch  die  Aum.  zu  «chhiffen  II 
(Sp.  136).  Schhiji.  .Schleife'  für  eine  bestimmte  Schleife  (in 
Bed.  2a)  oder  als  Ortsn.  für  einen  Ort,  wo  einst  eine  solche 
stand  AaDintikoii,  Lauft. ;  ApHer.,  Teuf,  (auch  Leu,  Lex.);  B 
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KiK'i Rohrb.,  Btrtttl.  (iuk'I ,a)te  Sohlelfa');   PMontoi 

k  im;  Qtlg.,  Besw, ;  LHil  y  (bu(  b   i  bon  wi.i  .  QBern 
WoJl.i  SSir;  v. ii.i.  ii .  ii i.«i i . .  Bub.,  Blgfi  Mettm.,  Biblwold,  Btdl 
(,obero  Schleife',  Hauiu.),  Werrlkon,     Ali  I   Qlled  In 

Qral '  BBolmund,    ,  HöhuT  ZMettm,    ,  Baoh1  Zg;   ZBg-1., 

Wald  (Leu,  Lex.),    ,  Tobel'  LHItik.j  ZHorf.,  Stafa, 

V  liege*-:  bunohiko  i  furGlatieSonwE  ( IFläuge*  i 
für  einen  stutzerhaften  geraden  Bobeitel  ZStdl  (  FMjw"  ), 

Charte"     Güterexpedition.  ECiiinbabniripr.;  vgl. 

schliffen  9bß   (Sp.  151),      /•''•  Mfl    ufd'Cli    Zurr''   PeT> 

seift.    We  OA.  irt-mer  tPfang  icrlci<i,i. 

Löffel-;  1.  Sohleifmfihle,  die  dnroh  ein  mit  hohlen, 
löffel&hnliohen  Speiohen  versehenes  Waeserrad  ge- 
trieben wird;  Tgl.  Troll  1850,  50.  ,Die  Löffelecbleife 
an  der  Alp,  oberhalb  der  Brücke,  hatte  1657  BWeid- 
mann  inne,  1801  v?ird  sie  zum  letzten  Male  arkundlioh 
erwähnt.1  ORinoh.  L907.  —  2.  (höhere)  Erziehung«-, 
Bildungsanstalt  (Institut,  Tension),  die  bes.  gesell- 
schalt  liehen  Schliff  vermittelt  Aa;  Bs;  Bj  GnChur;  Sch; 
S;  Zo;  Z.  Über , die  wahre  Löffelschleife  des  Republi- 
kaners1 s.  Gotth.  I  '27(5.  Uf  d'L.  gä"  B.  Ein  Kind,  bes. 
ein  Mädchen,  (in's  Wätetihland)  i*  d'L.  tue",  schicke". 
aaOO.  /"  d's  W'iiltsche"  hingerc",  i"  d'L.  ga"  d' Muntere" 
lere".  JBüRKI  191ti.  X'Puris  uf  der  L.  Soii  (EStoll). 
Uf  Paris  i"  d'L.  ALGassm.  (I.).  ,Man  niuss  dich  auf 
Basel  in  die  L.  schicken'  Zg.  Du  muest  halt  nach  uf 
d'L.,  um  gebildeteres  Benehmen  zu  erlernen  Z.  's  fdlt 
im  Erfaring,  Weltkenntniss;  z'crst  mo-n-er  [inuss  er] 
e"chli"  i"  d'L.  JJRahm  (Sch).  Er  isch  nit  uff  der  L. 
g'si",  von  einem  ungebildeten,  läppischen  Menschen  S 
(Schild).  Ich  bi"  halt  nüd  (od.  noek  nie)  uf  der  L.  g'si", 
verstehe  mich  nicht  auf  schöne  Phrasen,  feine  Manieren 
Aa;  Z.  Ichha"  wol g' merkt,  was-er meint,  wenn-ich scho" 
nie  bi"  i"  der  L.  g'si".  JBürki  1916.  I'h  bin  uff  keiner 
L.  g'si"  im  Wälschland,  nüt  eHmäl  uff-ere"  Sekundar- 
schuel.  Fürsi.  ,Er  ist  noch  nicht  auf  der  Löffelschleiffe 
gewesen,  iiupolitus  est,  male  moratus.'  Mey.  1692.  — 
3.  uf  der  Leffelschliffi  g'si"  si",  zum  Narren  gehalten 
worden  sein  U.  Ja,  du  bisch  scho"  lang  uf  der  L. 
g'si",  dier  cha""-me"  Nit  glaube",  zu  Einem,  der  einen 
ihm  aufgebundenen  Bären  weitergibt.  Vgl.  Eine"  uf 
"em  Leffel  schliffe"  (Sp.  151). 

Bed.  2  aus  1  scherzh.  übertr.  Vgl.  dazu:  ,Die  aeademise 
sind  die  Schleif-  und  Polirsteiue,  auf  welchen  man  junger 
Leute  ingenia  schärfen  und  poliren  muss.'  Z  Neuj.  Wais.  1873 
(JCEscher  1695)  und:  ,Nun  aber  hat  ich  einen  buln,  zu  dem 
gieng  ich  in  d  löffelschulu,  nachdem  ich  andern  gsagetab,  diser 
ich  mich  ergeben  hab.'  ZfdA.  16,  441  (Lügenmärchen,  Anhang 
zur  ersten  Ausgabe  des  Lalenbuches  vou  1597).  Ähnliche 
Übertragungen  bei  , Schleifmühle';  s.  Gr.  WB.  IX  605;  Müller- 
Fraureuth  II  439.    Vgl.  Löffel  3  (Bd  III  1154). 

Büchsen-:  Schleifmühle  eines  Büchsenmachers. 
,8  pfd  Felixen  Werdmüller  von  der  büchsenschliffi,  als 
der  Brem  büchsenmeister  da  schleiff.'  1531,  Z  Seckel- 
meisterrechn.;  nachher:  ,8  pfd  F.  W.  von  des  Bremen 
schlieffe  [!].' 

Wetz-stein-  s.  Stein- Schliff. 

Wasser-:  am  Wasser  laufende  Schleife.  ,Ein 
Wasserschlify,  zwo  Wassersegen.'  1651,  MRohner  1867. 

schliffig:  sich  einschmeichelnd  GrL.  Er  ist 
sohl.  g'si". 

Schliff  m.:  wie  nhd.  1.  a)  Politur,  Facette  an 
Gläsern  ua.  Gleser  mit  ganzfinem  Schi.  ONäg.  1910.  — 
b)  Lebensart,  Manieren  Aa;  Gr;  Sch;  Th;  Z  und  weiter- 
hin. (Gar  kei")  Schi.  ha".  —  2.  =  Schlifft  112b  (Sp.  156). 
.[Zwei  Färber  aus  dem  Emmental  beklagen  sich,  sie] 


werdindl  > ■>  handl i<  i t,  In  den  da» 
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■ohlyfferen  durch  etliohs  deraelbei  irl 

und  hintei  halten  werde     i  fl  nsi  i»m 

Sohlyftrog.'   H  Arsneib.  XVII,     ,Ffl 
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wollen  und  Bohl,  i "ii  eine| m |  i oten 
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SohUJ)  in  ONN.  i.  ScAKj 

AI.  :  abgeschliffene  Stelle.    ,Ein  gflerel  tein 

von  Oitermnndlngen,  das  8  schuoeb  In  «ler  lenge  und  2 

in  der  höchi  und  '2  über  duz  leger  hat,  so  verschaff  ist 
und  kein  a.  noch  ussgebrochen  stuck  hat,  bsondet  vor 
undor  ougen,  dasselb  soll  gelten  2  ß.'  B  StSatzg  1589. 

Stein-:  r  Schlif/t  II2b,  Schliff:'.  Den  Brunnen  im 
Spital  vergabte  Meister  lleinr.  Krugel,  der  Wetzstein- 
BChleifer,  der  hiefür  vom  Bäte  auf  zehn  Jahre  un- 
entgeltlich die  Wetzsteinscbleife  erhielt,  doch  ,dass 
er  sich  gaume,  dass  der  St.  nit  in  die  Reuss  fälle.' 
2.  H.  XVII.,  Liebenad  1881. 

Ge-schliff  n.:  =  dem  Vor.  ZZoll.  Der  vom  Schleif- 
stein abgeschliffene  feine  Sand  wird,  mit  Wasser  zu 
einem  feinen  Brei  vermischt,  zu  Heilzwecken  ver- 
wendet und  daher  oft  in  Schleifereien  geholt.  —  Vgl. 
Qr.WB.  IV  lb,  3920. 

Schliffel  s.  Schlüffel. 

„(ge-)schliffig:    behende  LE.     Eine  geschliffige 
Zunge."   —   Wohl  nur  Fehler  für  g'scMiffnig  (s.  ge-xrhl, 
Sp.  152). 

Schliffler  m.:  Münzname.  1655,  Gr  (ZfsR.  25, 
307).  —  Fehler  für  .Schiffler'  (Bd  VIII  377).  Vgl.  dazu: 
.Saffoyer  und  die  mit  dem  schiff  gelten  17  er.'  1549,  Gr. 

schüfe"  (-c-  bzw.  -eg-):  beim  Gehn,  Tanzen  die  Füsse 
auf  dem  Boden  nachschleifen  GWidn.,  schlarpen  GBalg. 
Syn.  schlurfen;  schlirpen  ua.  (s.d.).  —  Vgl.  zur  Bed.  eis. 
schhfe"  3,  mit  den  Füssen  beim  Gehn  aneinanderschlagcn 
(Martin-Lienh.  II  454). 

Schlifer  m.:  1.  a)  klebriger  Schleim,  zB.  der 
Schnecke,  des  Aals  Bs  (Anon.);  B  (AvRütte);  PA1. 
(,mucosit;V);  W,  „zäher,  schleimichter  Körper  wie  zB. 
der  die  Schnecken  usw.  umgebende  Rotz;  im  allg.  Sinn, 
Seim,  Schleim,  jede  zähe  Feuchtigkeit  L".  Glatt  uie 
e"  Schi.  W.  —  b)  nasser,  mit  Regen  vermischter  Schnee 
GoT.  Es  hat  g'ad  en  Schi.  g'ge".  —  2.  =  Schlifft  III 
(Sp.  156)  GrKI.  —  Die  Sippe  ist  vielfach  in  der  Bed.  (gleiten) 
und  tw.  auch  formell  (s.  die  Aum.  zu  Schilferen)  an  schliffen  I 
angelehut,  gehört  aber  wohl  eig.  mit  schliberen  (Sp.  7)  zs.  Vgl. 
auch  , schliefig'  bei  Gr.  WB.  1X687.  2  ist  allenfalls  gekürzt 
aus  dem  Syn.  Schl.-Platz  (Bd  V  262).  Hieher  der  Fluni. 
Schläfer  GlElm. 

Ge-schlifer  n.:  =  dem  Vor.  la  BR.;  GrL.;  PA1. 
Auch  von  gallertartigen  Fleischstücken;  s.  Bd  VIII 401 
(Stettier  1606);  vgl.  Ge-schluder  (Sp.  88/9). 

ge-schlifer:  schlüpfrig,  schleimig  anzufassen  BR. 

schliferechtig,  ,schlifericht':  1.  schleimig.  ,Also 
dass  die  füechtigkeit  usrünnt,  darvon  die  bärmuoter 
zuo  vil  sebliferächtig  wirt  und  nacher  zuo  vil  yn- 
trocknet.'  Ruep  1554.  .Damit  er  [Himbeersaft]  nicht 
schliefericbt    werde.'     EKönig    1706;     Schweiz.?    — 


Schlaf(f),  schlef(f),  achlif(f),  sclilof(fj,  Bchluf(f) 
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2.  schlüpfrig,  wo  man  leicht  ausgleiten  kann.  Qneig. 
.Lubrice,  schlifferechtig,  gefährlich.'  Dknzl.  1716; 
,8chlipfereobtig.'  1G77. 

Bchlifere"  I  AiHer.;  GTa.,  \V.  (-i--j,  „SchHffere" 
Sohw;  Uw,  Schilfere  Gl;  Gr",  Schlu'fere"  GrTIis. 
Schli'fere"  SonSt.  and  lt  Joh.  Meyer  1866;  TsEsch., 
Kaltenb.,  Wagenh.  —  f.:  ■  Schlifft  III.  Syn.  Schlifer- 
Plate  (Hd  V  262),  Schliferi.  E"  Schi,  aHribe"  Sau;  Tu. 
KA.  Eirin  uf  d'Schl.  füere",  auf's  Glatteis,  in  Gefahr 
SciiSt.  (Sulger);  vgl.  Schlifereten. 

Audi  bei  Martm-Lienh,  II  15  1:  Fischer V 926  (-ei-),  st.s 
ß  bezeichnel  lediglich  •! i t:  Vokalkflrze;  unklar  bleibt,  inwieweit 
Beine  Form  mit  -i-  durch  Keimung  entstandene  Kürze  enthalt 
(vgl.  die  Angaben  aus  (irTlis  und  SW.)  oder  mit  der  Form 
aus  Seh  und  Th  gleichzusetzen  ist,  die  durch  Anlehnung  an 
schliffen  I  entstand  (vgl.  die  diphthong.  Schwab.  Form);  für  Gr 
ist  beides  möglich,  für  Gl  keines  wahrsch.  (vgl.  schilferen). 
Das  W.  ist  als  *cMi(e)fra  f.  ins  Rät.  gewandert  (Cariscfa  111: 
I'allioppi  652). 

schüfere"  Ap;  Gl;  Grü.  (schlifre"),  übS.,  Eh., 
sG.,  Valz.;  GA.,  Stdt,  T.;  bSchw"E.,  G.,  Ktt.;  TuKessw.; 
BUw"E.;  Ndw  (Matthys);  U,  mit  jüngerer  Dehnung 
(-%'-)  Bs;  GRChur,  He.,  Ths  (auch  -m2-),  lt  Tsch.  auch 
in  Av.,  Rh.  und  nach  vereinzelter  Angabe  in  D., 
„schilfere"  Gl;  Gr",  schli'fere"  ScuMer.,  St.  (auch 
einmal  schliff ere"),  St.,  Stetten,Tha.;  TnEsch.,  Kaltenb., 
Wagenh.:  1.  =  schliffen  II  (Sp.  149)  Ö"serer  Wasser- 
schlette"  [ein  La  Plata-Dampfer]  ist  tvider  he'"'zue 
g'schleferet.  JHartmann  1912  (Ap).  Von  Personen  a)  sich 
hinabgleiten  lassen.  Gege"  Moregen  anH"  schliferet-er 
[ein  Kranker]  z'möl  ap  aem  Ofen  abondsäd:  Sojietz/!J 
göd's  wider.  Ap  Kai.  1916  (JHartmann).  —  b)  mit 
, haben'  Ap,  =  schliffen  I Ib.  aaOO.,  in  Sch;  THWagenh. 
auch  =  Schlittschuh  laufen.  Si  hend  fast  de"  ganze" 
Tag  g'schliferet  Ap  (T.).  S.  noch  Bd  VIII  1142o.  Der 
Melcher  ist  so  hole'  [glatt  i.  S.  v.  heuchlerisch,  falsch], 
we"  chännt  uff-em  seid.  GlS.  ,Auf  denen  Gassen  ge- 
fährlicher Weiss geisslen,  schilferen  und  ...  mitSchne- 
ballen  werfen.'  1777,  Gl.  —  2.  ausgleiten  Ar  (auch  von 
einem  Schlitten,  der  aus  der  Bahn  gleitet,  von  einem 
Wagenrad) ;  Gl  (Schuler) ;  Ndw  (Matthys).  Syn.  schlipfen. 
Uf  nassem  Leimbode"  chan"  ich  schl.  Ndw  (Matthys). 

In  Bed.  1  auch  bei  Schopf  622;  Martin-Lienh.  II  454; 
Fischer  V  942  (neben  schleif-  925).  Über  die  Formen  mit  -i- 
s.  die  Anm.  zu  Schilferen.  Die  Dehnung  in  Gr  ist  unter  Churer 
Einfluss  über  die  lautgesetzliche  Grenze  hinaus  verbreitet.  Bed. 2 
in  schwäb.  aus-,  verschleifere"  (Ptc. schliffer e")  bei  Fischer  I  509. 
II  1307  ;  vgl.  auch  bair.  schlifezen  (Schm.2  II  510). 

appe"-:  hinabgleiten  Ndw  (Matthys).  Nasse 
Leimbode"  chan"  a.  —  inen-:  hineingleiten,  's  Loch 
[beim  Schussern]  recht  süber  use"botze",  das'  d'Chlücker 
jö  recht  guet  chön"i"d  i.  ATobler  1901/2. 

üs-:  =  schilferen  2.  Ä'"möl  ober  's  ä'"  [s.  Bd  I  270] 
bin-i°h  off  dem  häle"  Bommstammbronne"bode"  üs- 
g'schliferet  ond  ommkeit.  ATobl.  1901/2.  —  Auch  schwäb. 
(Fischer  III  1307). 

ver-:  (Schuhe,  Kleider)  durch  Gleiten,  bes.  auf 
dem  Eise,  verderben  ApL,  K.,  M.  (T.). 

Schüfe rer  m.:  ,der  auf  dem  Eise  davonhutscht' 
Ap  (T.). 

Schüfe  rete"  f.:  a)  ,das  öftere  Schleifen  auf  dem 
Eise'  Ap  (T.).  —  b)  =  Schlifft  III.  Nur  in  der  RA. 
Eine"  uf  d'Schl.  (nach  einer  Angabe  Schliferte")  füere", 
aufs  Glatteis  Sch,  so  St. 

Schliferi  I  m.:  =  Schliberi  (Sp.  7)  AaWoM. 

Schliferi  II  (-i'-GRChur;  GMs.Pfäf.,  -ü1-  GrTIis) 
—  f.:    1.  =  Schilferen  1  ApK.,  M.;  Gl;  GrAv.,  Gast, 


Hnir.    ObS,    Ths;    (,.\..    Ms,    I'fäl.;    S<  invG.,    Kü.    - 
2.  Spitzname  einer  Frau  SobwG. 

ichüferig  Aa  fcw.  (so  F.  and  lt  II. );  kr;  I 
auch  lt  Spreng);  B  tw.(lt  RvTavel  -//-J;  Gi.  (auch  lt 
Gr  (tw.  -I'-);  L  (auch  lt  St.);  GStdt;  UwE.;  Nnw 
(schlifiruj;  lt  Matthys);  „Z«",  schltfrig  BBe.,  Ha..  Si.; 
Gl;  üfPftf.;  PAL;  Uw,  g- -schlifeng  AaI..,  St.,  lt 
AGjsi  -Ü-;  IisTherw.  (.%*-);  B,  so  F..  B.;  LB.;  S;  W 
(T8cheinen);  ZStdt,  g'schlifng  Ap  (ATobler);  BLenk 
(auch  -ü-),  Si.  (in  Bed.  2);  Uw:  1.  a)  schleimig,  klebrig, 
schlüpfrig,  glatt,  bes.  für  das  Tastgefühl,  so  von 
Schnecken,  Fischen,  Schlangen  (bei  den  beiden  letztern 
auch  mit  dem  Nbsinn:  den  fassenden  Händen  leicht 
entschlüpfend),  Händen,  Fetten,  schleimigen  Speisen 
Aa;  Ap  (ATobler);  Bs  (auch  lt  Spreng);  B,  so  E.,  Ha.. 
R.,  S.,  Si.;  L;  PA1.  (.mueoso');  GStdt;  S;  Ndw  (Matthys), 
„schleimicht  wie  Schneckenrotz;  seimig,  von  einer 
Brühe  gekochter  Gerste,  oder  weichlich  von  Fleisch, 
das  vor  Alter  verderben  will  Gl;  L;  Zg",  von  gefrorner 
Wäsche,  an  die  sich  eine  Nebelschicht  angesetzt  hat 
ZStdt.  Synn.  schläberig,  schliberig,  schlichig,  schluderig 
(Sp.  5.  7.  15.  90).  Der  Eisch  ist  es  schlifrigs  Griffe" 
BSi.  Scld-i  Zän  Bs  (Spreng).  Mer  hünd  gester  Öl  e"t- 
lehnt  und  jetzt  isch-es  [ein  Trinkglas]  inne"für  no'h 
ganz  g'schliferig.  FOschw.  1900.  Dere"  g'schlifrege" 
häle"  Rosschöpf.  AToblkr  1901/2.  Da  bin-i'h  du  doch 
afe"  massleidige'  ivorde",  wenn-irh  de""  albe"  vo"  irem 
Tuners  g'schliferige"  G'chöz  ha"  sollen  essen  u"d  treiche". 
Emmentai.erbl.  191b.  ,Dem  Mädi  sagte  er  [ein  Kur- 
pfuscher], seine  Übel  kämen  vom  vielen  Plären  und 
Verdruss;  es  sei  gerade,  wie  wenn  ihm  ein  roter 
Schneck  übers  Herz  schnage,  es  sei  ganz  schlieferig 
(schlüpferig)  dervon,  Das  müss  men  luege"  z'süfereV 
Gotth.  Übergehend  in  die  Bed.  schmierig,  schmutzig: 
,Die  beiden  Jungfrauen  erschienen  erst  später,  ver- 
strupft und  schliefrig  (schlüpferig)  anzusehen.'  Gotth. 
—  b)  übertr.  <x)  schmutzig,  unsittlich,  von  einer  Rede, 
Weibsperson  B  (AvRütte).  ,Je  schliefriger  einer  zu 
reden  wisse,  desto  einen  grössern  Ruf  als  artiger 
und  kurzweiliger  Herr  erwerbe  er  sich.'  Gotth.  — 
ß)  =  schläberig  2  (Sp.  0).  ,Es  [das  Lisabethli]  denkt 
gar  nicht  an  seine  Arbeit,  sondern  an  seine  Buben, 
und  stellt,  wo  es  nur  kann,  sich  mit  seinen  schliefrigen 
Augen  jedem  Schlingel  unter  die  Nase.'  Gotth.  — 
y)  glatt,  zweifelhaft,  unzuverlässig  von  Charakter  Aa 
(PHaller);  B  (AvRütte).  A"  dl"'m  Platz  ue>t-ich  mit 
Dem  Nüt  z  tue"  ha",  Das isch  e"  Schliferige  B  (AvRütte). 
'trottet  han-em  vo"  A"fang  nid,  dem  schliferige"  Chätzer. 
PHaller1916.— 8)jungund  unerfahren  W(Tscheinen). 
,Er  ist  noch  zu  g'schlifrig.'  —  2.  schlüpfrig,  vom 
Boden,  von  Wegen,  zB.  infolge  von  Schnee  B,  so  Be., 
E.,  M.,  Si.;  Gl;  Gr,  so  Calf.,  Chur  und  lt  Tsch.;  LE.; 
GPfäf.,  Stdt;  UwE.,  „schlüpfrig,  glatt,  bes.  von  einem 
tonichten  oder  lehmigen  Wege,  der  vom  Regen  durch- 
weicht ist  Gl;  L;  Zg",  auch  von  ungenagelten  Schuhen, 
auf  denen  man  leicht  ausgleitet  Uw.  Syn.  (ge-J 
schlipf(e)rig.  E"  (g')schlif(e)riger  Weg.  Es  ist  (g')schlif- 
rig  (z'gä")  B;  UwE.  Uf-mene"  stotzige",  schlüferige" 
Ziggzaggu'egli.  RvTavel  1901.  Selb  Summer  heig  Das 
g'hunget,  jö,  öppis  Derartigs  heig-mer  nie  erlebt  . . .  Der 
Bode"  sig  ganz  g'schl.  g'sl"  derro",  es  sig  düreh  alli  Charr- 
g'löis  üs  g'lüffe".  SGfeller  1919.  —  In  Bed.  2  bei  Martin- 
Lienh.  II  454;  Fischer  V  943  (schleif-).  —  Schliferig- 
keit  f.  ,Lubricitas,  Schliff.,  Glätte.'  Denzl.  1716; 
.Schlipferigkeit.'  1677. 
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Sehlifarisgf.:    SohUfjfi  f/2(Sp.  166)UiiHint   E* 

s>  hl.  nun  in-.  ,N.  fiel,  indem  ei  In  eine  10g,  Sohliefrig  [1] 

k.i Qoklingi  um.'  U  Woohonbl.  i •  > 1 1  (SobwB.j  niohl 

bfl  itfttigt). 

Schilfere''  II  f.:  abgoiplittertei  Btflek,  8ehif«rtn  t, 
Sohiferen  i  (Bd  VIII  851,  878).  Diu.  (wohl  Aa).  di< 
Örtlich  nicht  genau  beitlmmbtire  Angabe  wird  geitntil  da  roh 

ols.  Sriiii/.i   in.,  Splitter,   otriekl\ftr*n,  leriplittern  (Martin 
l.icnli.  II  166);  ig],  weiter  Schluß  eilt  Anm.  (8p,  I 

lohlifere"  II,  auch  ab  fab-Jaehiferen  (Bd  VIII 
879  !'.)•  Dl»,  (wohl  Aa). 

Schlifi  ( c-  Sruilii.)  f.:  ilorlics,  abgeschnittene! 
stück  Brot,  Speok  BoBHa.,  R.  Er  hat  <■"  richti  Schi, 
(lirot)  i"'i>inl,t     GHm-mer  nu*  <■•'  Schi.! 

<; '  '•aohlieff  (-ÄM- gespr. -d*-)  d.:  Straeeengraben  qjMt 

über  die  Strasse,  m  Bretter  gefaest  and  mit  einem 
Brett  Bugedeokt  BRüsoh.  —  Vgl.  whlüff«n  •• 

schlieffbar:  worein  man  schlüpfen,  kriechen 
kann.    Eine  .schliefbarc  Agde'  [s.  liil  1  165  f.]  BeTherw. 

öreD-Sohlieffen  •  Schliff a  f.:  Ohrwurm  WLö, 
(PGStebler  1907).    Syn.  o.-Schlieffer. 

sehlieffe0  (Pnvs.  Sg.  schiieff(c")  schliefst  schlieft) 
AxFri.;  Bs,  schlaffe"  (PrfflS.  Sg.  schiäffe"  schläfst 
schlü ft)  Aa  (ausser  Pri.);  Ar-;  B,  so  E.,  G.,  Lenk,  M., 
StSteph,  (-/'-).  S,  (-/'/'-  und  -('-),  St.lt,  auch  lt  AvKütte 
und  Zyro;  EJ.  (jünger);  Gl;  GrCIiut,  Grüsch,  Hald., 
lle.  (-/•'-),  Nut.,  Ths  (-»-),  V.;  L;  G;  Sch;  Schw;  S;  Th; 
UwE.  (-ta-)j  Zo;  Z,  schläuffe"  II  BGr.  (-ei-,  3.  Sg. 
Pries,  schli'fd),  G.  (-«*-;  veraltet),  R.  (3.  Sg.  Pries. 
schläft),  Si.  lt  ImÜb.  (-#»-,  3.  Sg.  Piaes.  schlä'ft);  FJ. 
(älter;  Sg.  Prres.  schhiffc"  schläfst  schläft,  auch  schläuft) ; 
GrA.,  Gast.,  D.,  L.,  Pr.  (in  Kl.  1.  Sg.  Prses.  schlaffe"), 
S.,  Sch.;  PPo.  (-ei-);  TB.  (-ei-);  Ndw  (-ei-,  3.  Sg.  Praes. 
schliß);  W  (obere  Talschaft;  -ei-),  lmp.  schlieff, 
schiäff  (-%-),  schläuff,  in  Aa  tw.;  B;  EJ. ;  GlM.;  GrA., 
Av.,  Gast.,  He.,  Nuf.;  GT.;  TB.-/1',  Cond.  schluff  (bzw . 
-0'-)  Bs;  BStdt;  ZKn.,  schluf  (bzw.  -o'-)  Aa;  BE.,  M.; 
LE.,  G.;  Sciiw,  schlü2 f  BoAa.,  schlüff  B  (lt  AvRütte 
neben  schluff);  Gl  (auch  -ü2-),  schloff  BBlankenb., 
Langent,  Stdt  und  lt  GZür.  1902,  schluffi  BR.,  Si. 
(schlufi);  FJ.;  GrA.,  Cast.,  schlüffi  BG.,  schliefti  Bs, 
schlüfti  AARohrd.;  B;  Gl;  Z,  Ptc.  g'schloffe"  (-o2-) 
Aa;  Ap;  Bs;  BE.,  Gr.,  G.,  M.,  R.,  S.,  Si.,  Stdt,  auch  lt 
AvRütte  und  Zyro;  FJ.  (älter);  GlM.;  Gr  (in  He.  -f1-); 
G;  Scu;  Schw;  S;  TB.;  Th;  UwE.;  Zg;  Z,  g'schluffe" 
WBinn,  Vt.  (neben  -i-),  g'schluffe"  BE.,  G.,  M.,  S.;  FJ. 
(jünger);  GLEngi;  Nnw  (-i-),  schliffe"  (bzw.  -u")  II, 
Cond.  schlif(f)i,  Ptc.  g'schliffe",  -u"  (völlig  zsfallend 
mit  schliffe"  I  Sp.  149;  s.  die  Anm.)  ,BöO.'  (FStaub); 
P  (ausser  Po.);  ü;  W,  so  Lö.,  Mü.,  Stalden,  Vt.,  mit 
,sein':  1.  wesentl.  was  nhd.  (veraltetes)  schliefen, 
schlüpfen  (doch  in  weiterm  Umfange  als  Dieses,  ohne 
das  Merkmal  der  Raschheit),  allg.  a)  von  Lebewesen, 
a)  intr.  Mit  Rücksicht  auf  die  Durchgangsstelle, 
den  Weg.  .Pertransire  foramen.'  Id.  B.  Ja,  jetz  heu- 
wer  mein-ieh  wagger  g'nun;  let-mich  ousser  hinder  dem 
Tisch,  wenn-ich  noch  schläufe"  mag  GrScIi.  Dünnen 
i"  der  Chröne"  chunnt-me"  fast  nid  z' schluff e" :  Taler 
und  Tublöne"  lige"d  dei  ganz  Hüffe".  ONägeli  1910. 
Durch  's  Chämi  üf,  under  dem  Bege"  durch(e")  (vgl. 
Bd  VI  725  u.)  schl.  Dö  schlüft-er  bi  Gotts  i"  der  Ver- 
zicifli"g  zuem  Felsen  i".  Firm.  (AfL).  S.  noch  Bd  V 
924  u.;  VII  1488  u.  ,Swer  nachtes  dur  der  burger  slos 
slüft  oder  drüber  stiget  ald  derdur  vert,  der  git  10  ß.' 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 


\  I.  KU.      ,|),ii .    'hin  li  liltiuflen 

.•in  dn  K neb  '    I 

\\  agen,  io  rollen  Holt  g  ••  ■  hlorT« 

17oi,  ebd,    /um  i  ■  ■  (im  l  H  mch  !>■"<  i    ■• 

seht .  io  v Naebtbaben',     n  <•  &4t 

liitvhc'Y  ...  SiioMüffe*    'Nacht     m    I    l     <>„  M,., 

suiil  si    nirnf    //'s»".    I  Jhoi.iui  ni.    191]    (AAÜrln   i 

iliucli  töliche  vii  in   niemand    d    do    -  In  gan  noch 
■chlieffen  könne  noch  möge.1  1507,  Z  lild      I  I 

dem   Illuster  DJI  giehloffen.'    1558,   Z,      l'.ni'  ■  ii 

ichaft  ...   lull   so  weite  Heiterlöcher,  da      man   wol 
dardnrofa  lohlieffen  and  sich  daranu  lalvieren  könl 
1721,  Bs.     Dur**  (<!)<■"  Hag  (<i»>  W     iB.  um 

Obst  in  iteblen.    B.  auch  (Dorn-) Hag  (Bd  ll  1067M. 
1078);  pfiff™  (|{l1  v  1077 M.;  Khnliofa   ZEbm.).     V 

llnnuli  isrh  <lufh  ''('"  Zun  ifsrhh>llr"  |{  (Zyio).  / 
icissliichtit)  n"()'lnts  längs  W'lhcriolch  .  .  .  isrh-nh  du 
de"  Jluij  iluir''ht:"  (fsvhlulfi-,  's  het  fei"  80-n-tP  Schtn 
g'(ß".  M  Waldkn  l.s« i.  / Sems  \  Uniereinee],  wo-sich  <b- 
ganz  Uerrgotte"tag  mue"  plöge"  und  durth  alh  Jim/ 
ilurchhe"  schlafe".  ANkiikk  1906.  Eine'  ro"  I)r>ic",  wo 
sich  für  ne"  llalhhatze"  hiitt  la"  ne"  Schlitz  i"  d's  l-'mlltrh 
h<tu"en  u'"'  dürch  sihe"  lieg  dürrhhe"  g'schluffe"  wir. 
Loosi.i  1910.  ,Von  der  gens  wegen,  wann  die  durch 
ainen  zun  oder  hag  schliell'eii.'  TuNeunf.  Ofl'n.  1501. 
Dur'h's  Ofe"-  (s.  Bd  111  1022;  auch  AaF.;  BSi.),  Heu- 
Loch  üf  schl.  S.  noch  Bd  V  27(io.  ,Si  hüwen  ein  loch 
iq  die  muren,  dodurch  slouf  [Var.  , schluf']  menig 
küener  man.'  1475,  Lied  (DSchill.  B).  ,Ein  Camel,  wie 
gross  es  doch,  schlüff  durch  ein  kleines  Nadelloch 
[aber  ein  Reicher  käme  nicht  in  den  Himmel].' 
Com.  Beati.  ,Nur  auf  ein  Loch  warten,  dardurch 
ze  schläuffen.'  XVII.,  Z.  Ei"em  zu-üsche"d  de"  Beine" 
durchhe"  schl.  Wie  es  Lammschi  vor  dem  Wolf  zwüschc"t 
zwei  Püschli  i"  schläft.  J Jörger  1920.  D's  Trutti  und 
d's  Seppli,  wa  zwüscheH  de"  Läte"  hin-e"d-har  g' schlöffe* 
sind.  ebd.  ,Do  begegnotte  inen  ein  grüselichs  tier  ... 
das  schluffe  also  zwüschent  inen  beiden  durch.'  1544, 
L  Hexenproz.  Ziel  oder  Ausgangspunkt.  In  e" 
Hüli  ine",  i"  's  Chämi  u(f)e"  schl.  Und  wenn  mi"  Vatter 
e"  Chüefer  isch,  so  schlieft-er  in  es  Fass,  und  wenn-er 
wider  use"  chunnt,  so  isch-er  budelnass  Aa;  vgl.  regenlen 
(Bd  VI  729).  S.  auch  die  Reimspiele  unter  Baum-Gart, 
Geiss  (Bd  II  436u.  457u.);  ehalt  (Bd  III  239);  Blander 
(Bd  V  114);  Spalt;  Durst;  Wunder.  ,Es  nehme  sie 
doch  wunder,  was  Die  [eine  Hochmütige]  für  ein  Ge- 
sicht gemacht,  als  des  Geisshändlers  Bub  zu  ihr  in  die 
Brechhütte  geschloffen  sei.'  Gotth.  ,Där  bär  was  ge- 
schlofen  uss  dem  stal  [Var.  ,was  geloufen  us  dem  hol'], 
es  ist  im  ergangen  alls  wol,  heim  ist  er  wider  kunien.' 
1475,  Lied.  ,Die  gruob  grüst,  mit  gras  teckt,  doruss 
Eva  schlüft.'  L  Ostersp.  1560.  ,In  eam  specum  me 
penetro  et  recondo,  ich  schleuff  [,schlttf.'  1541]  und 
verbirg  mich  in  die  hüle.'  Fris.;  Mal.  ,In  der  selbigen 
nacht  da  bant  böse  arge  buoben  . . .  das  vorder  fenster 
an  eins  utfgebrochen  und  in  die  kylchen  geschloffen.' 
1590,  AaL.  ,Ulisses  schleuft  ins  ross.'  GGotth.  1599. 
,Der  ander  schlieft  in  sein  Taubenhauss,  luget  oben 
aben.'  Schimpfr.  1651.  ,Kan  dann  Einer  auss  dem 
Grabe  herfür  schließen,  wann  er  schon  stinket." 
JMeyer  1690.'  S.  noch  an-butzen  (Bd  IV  2020); 
Brusch  (Bd  V  829).  In'n  Ofen  i(n)e"  schl.  Er  schläft 
fast  in'n  O.  ie",  vor  Frost  SchR.  Vor  dem  Brot  in'n  U. 
schl.;  s.  Bd  I  llOo.  Als  einmal  Kalk  gebrannt  worden, 
sei  diese  Pfaffenkellnerin  mit  der  Bitte  eingekommen, 
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in  <lcn  Kiilkofen  .schlafen'  zu  dürfen,  sie  werde  dann 
:  BlHNI  1874  (QFe).  In  efs)  Loch  \(n),  i(n)e" 
schi;  s.  schon  Bd  III  1018o.  Der  Für  ist  in'i  Loch  ein 
gf schlöffe*  GrsCaflt.  Von  der  Maus;  vgl.  schon  Bd  I 
806  M;  IV  474o.  (auch  B;  G;  Soh);  dazu:  ,Es  wirt  nach 
menge  muss  in  ein  anders  loch  schloffen,  multffi  rota; 
volventur.'  XVI.,  Si-rw.  Deswege"  schläft  e"ke'"  Müs 
in  en  anders  Ijoch,  von  einer  belang-,  erfolglosen  Hand- 
lung, Unternehmung  ZFehr.  I**  weiss  es  Müsli  Schlü/i"'s- 
hnl.  SGfillib  1919;  vgl. ,Schleuff-ins-höu W (Bdll  1820). 
,Das  loch  [Grabstätte  Jesu]  ist  nit  witer,  denn  das  ein 
man  darin  mag  schliefen.'  HsSciii  rpf  1197.  ,Uff  liecht- 
mesa  do  beschein  die  son  den  priester  ob  dem  altar, 
da  sagt  man,  der  bär  wurde  widerumb  in  das  loch 
schlüffen  sechs  wuchen  lang;  das  hat  er  tan  und  lag 
schnes  und  kelti  halb  darin  bis  uff  mittifasten.'  1507, 
WSchodolers  d.  J.  Tgb.  Müs-Loch;  s.  Bd  III  1035; 
V919o.  In'n  Boden  i(n)e"  schl;  s.  Bd  IV  1021.  .Auch 
Die  Kronen  und  Scepter  tragen,  müssen  in  die  Erden 
schlieffen.'  JMeyer  1700.  Ich  ha  selber  gseh  so  ril 
weltsche  und  tütsche  Bärner  dahär  ko,  dass  Einer 
(jmeint  hält,  es  schneije  sy  dahär  oder  schlüffen  uss 
dem  Boden  ussen.  Gespräch  1712.  S.  auch  unter  h8 
(Sp.  167).  I"  d'Federe",  Hudle",  i"'s  Gütschi,  Heu,  Bett 
usw.  (bzw.  us  de"  F.  usw.)  schl.  Mit  dem  letze"  Bei" 
zum  Bett  üs  schlüffe"  B;  zu  Bd  IV  1296  u.  'Schi  sigi" 
duo  mit  anandre"  afa"  teif  ins  Hew  abrl"  gschliffw. 
W  Sagen.  ,Also  schlieft  er  hübschstli  us  dem  Bett.' 
Bs  Familienchr.  1622.  ,Die  grosse  und  kleine  Jugend, 
auch  diejenige,  welche  kaum  aus  der  Wiegen  ge- 
schloffen.' JJScheüchzer  1707/46.  S.  auch  Brot  (Bd  V 
924u.);  Sack  (Bd  VII  608o.).  Körperteil  bzw.  (ab- 
gekürzt) lebendes  Wesen,  bes.  Person.  Jmdm  schier 
in's  Füdleeh  (ine")  schl.,  vor  Schmeichelei,  Kriecherei 
Bs  (Seiler).  Von  einem  Mädchen,  das  ei.nem  Manne 
nachläuft:  Si  schlieft-im  schier  in's  F.  i.  ebd.;  dafür 
gleichbed.:  Es  schlift-mu  fast  in  d'Hose"  W.  Enandre" 
in's  F.  schlüffe",  von  ,dicker'  Freundschaft  BLenk.  ,Büt 
mir  für  des  vogts  arsloch;  kom  ich  nit,  so  schlüff  du 
selber  dar  in.'  1431,  Z  RB.  ,Du  schlüfst  der  su  in 
ars  um  schmärs  willen,  candidum  linum  lucri  causa 
ducis.'  XVI.,  Sprw.  (Schier)  i(n)  Eini  (Eine")  ine" 
schl.,  Kennzeichnung  übertriebenen  Verliebt-,  Freund- 
lich-, auch  Heimlichtuns  mit  Jmd  Aa;  Bs;  B 
(JBührer);GL;GoT.;  Sch;  Th.  Z' erst  händ-si  denand  nid 
chönne"  schmücke"  und  iez  schlüffe"d-si  schier  in  enand 
ine"  Th.  D'Vri-ne"  hät-mer  nüd  g'nueg  chänne"  er- 
zelle"  vu"  dem  prächtige"  Chind,  bis-ieh  e"mül  g'seit  ha", 
ml  si  bedi  esö  in  enand  ine"  schlüfe"d,  so  sö't's  eigeH- 
lieh  das  Töchterli  luege"  en  ü"serem  Hans  zuez'ha". 
CStreiff  1899.  [Mutter  zum  Vater:]  G'siehsch-es  denn 
nid,  wie-si  [deine  Kinder]  bloss  a"  der  Muetter  hange"d, 
fast  i"  si  ine"  schlüfe"d?  JBührer  1918.  Auch  als 
Ausdruck  der  Angst:  's  Söffeli  ist  im  Schiff  z' erst  schier 
gar  in  si"  Muetter  ine"  g'schloffe"  vor  Angst.  FOschw. 
1898.  Vom  Eingehen  eines  bösen  Geistes  in  einen 
tierischen  oder  menschlichen  Körper.  .Lucifer:  ...  wir 
d  schlangen  wend  anstiften,  in  sy  ouch  schlüffen  und 
vergiften,  das  sy  das  wyb  falschlich  berede,  die  frucht 
zuo  ässen  sy  bewege.'  Rcef  1550.  .Darnach  hat  sy 
bekent,  das  sy  dem  bösen  geist  haber  und  salz  geben 
habe,  wellicher  sich  in  eins  ummels  wys  vergstaltet, 
das  er  in  bemelten  Bartlome  Jeger  schlieffen  und  varen 
sölte.'  1587,  B.  Kleidungsstücke  (bzw.  Teile 
solchei).    ZB.  i"  's  Hämp,  i"  d'Hose",  in  e(n)  Schöpe", 


i"  d'  Strumpf,  Schueh  (i",  i(n)e")  schl.  bzw.  im  ''em  H.  usw. 
(use"J  schl.  D'  Welt  isch  nit  urie-ne"  Strumpf,  wo-me" 
chan"  in  en  angere"  schlüffe",  man  muss  die  Welt 
nehmen,  wie  sie  ist  .S  (Schild).  Er  ist  in'n  letze" 
Strumpf  g' schlöffe" ,  schlechter  Laune  GSa.  Us  dem 
Werchtig  schlüffe",  das  Alltagsgewand  ausziehn  BS. 
(Bärnd.).  S.  noch  Bd  II  1692M.;  VI  1711  u.;  VII  508 
(sigewiix);  VIII 448M,  ITlu.  (77M.  .Also  schloff  er 
uss  sinem  mantel.'  i486,  Z  ÜB.  ,Züg  in  die  Hossen 
geschloffen,  abhin  gangen  und  friden  wollen.'  1664,  Z. 
.Christus  selbs  mag  wol  leiden,  dass  wir  ...  ihm  dises 
Kleid  [die  Heiligkeit]  ab  der  Achsel  nemmen  und  selbs 
darein  schlieffen.'  FWyss  1670.  ,Wie  etwan  der  Hof- 
fart ergebene  Kinder  ihre  Eiteren,  die  auch  die  Ehrbar- 
keit noch  gern  sehen,  verächtlich  spilen,  vor  den- 
selben sich  ehrbarlich  kleiden,  so  bald  sie  aber  ihnen 
auss  den  Augen,  in  alle  Hoffart  schleufen.'  J.Mi  ll. 
1673.  ,In  hämisch  schl.';  s.  Bd  II  1611  u.  Dazu:  ,Sie 
können  nicht  aus  dem  H.  schlieffen,  biss  ihre  Bunds- 
genossen der  andern  drei  Orte  einen  gleichen  Frieden 
erlanget  haben.'  1653,  Beitr.  1739.  I"  d'Jeppa  schlüffe", 
sich  (von  einer  Unternehmung)  zurückziehn,  aus- 
kneifen (eig.  den  Weiberrock  anziehn,  von  Männern) 
BG.  ,In  ein  kappen  schl.';  s.  Bd  III  384o.  ,In  ein 
Kutten  (,Mönchs-K.'  Gller  1616,  ,München-K.'  Hott. 
1666)  schl.',  Mönch  werden.  Sprecher  1672;  JMüllkr 
1673(Bd  VI  175o.);  vgl.  dazu  ,in  einen  orden  schlüffen.' 
RiKF  1539  V.  2979.  .Welche  ...  in  ein  langes  Weiber- 
hembd  und  Messgewand  geschloffen  sind.'  ClSchob. 
1699.  Die  abziehbare  Körperhülle,  Haut.  ,In  die  alte 
h.  schl.';  s.  Bd  II  1775 M.  (Schier)  us  der  H.  (Ap;  Th; 
Z,  zur  H.  üs  Aa;  Th;  Z)  schl.  möge",  fast  aus  der  Haut 
fahren,  zB.  vor  Arger,  Neid.  S.  noch  umen-serblen 
(Bd  VII  1337).  ,Als  wir  abgestanden,  band  ettliche 
adversarii  ...  wollen  us  der  hutt  schlaffen.'  1561, 
Brief  (JFabricius  an  HBull.).  ,Wenn  er  [Haman] 
daran  gedacht,  dass  im  yederman  grosse  eer  antett  uss- 
genommen  der  einig  Jud,  so  hette  er,  wie  wir  sagend, 
us  der  hut  mögen  schlieffen.'  LLav.  1583.  ,Ich  hab 
vermeint,  ich  müsse  aus  der  Haut  schläuffen,  vix  mihi 
constiti;  gravis  nie  stupor,  admiratio  tenuit.'  Hosp. 
S.  noch  Bd  II  1775M.  Halfter,  Schlinge,  Riemen  uä. 
D'  Chüe  schliß  us  der  Chetti  W.  ,Zu  unerwarteter 
Stunde  schlüft  einmal  der  Bauer  mit  selbsteigenen 
Schultern  in  die  Schlängge"  des  Milchgefässes.'  Bärnd. 
1904  (BE.).  Er  schlüft  mit  der  g'stablige"  Hand  i»*" 
Lederriemen  ine".  JReinh.  1921.  In'n  Kommet  (ine") 
schl,  vom  Pferde.  S.  noch  Ledi  (Bd  III  1074u.);  lüwen 
(ebd.  1545);  Geschirr  (Bd  VIII  1151  u).  RAA.  Zum 
Kummet  üs  schlüffe",  sich  einer  unangenehmen  Ver- 
pflichtung entziehn  ZBül.;  s.  auch  Joch  (Bd  III  7o.); 
Kommet  (ebd.  287).  ,Als  fallit  us  den  Bretschle" 
schleiffen  müssen.'  Bärnd.  1908  (BGr.).  Die  Frau,  mit 
der  er  sprechen  wollte,  ischim  us  ''em  Latsch 
g'schloffe".  RvTavel  1910.  De"  Rung  ist-im  Setteli  [die 
Geliebte]  nümmen  us  dem  Latsch  g'schloffe".  SGfeller 
1911.  Der  Befete"  [näml.  schweren  Sorgen]  het-er  yiid 
chönnen  us  de"  Tragbändere" schlüffe".  ebd.  Landjäger: 
Das  isch  halt  e"  glatter  Kärli;  aber  jetz  schlüft-er-is 
nümmen  us  dem  Garn.  ebd.  1917.  ,Wie  dann  die  Bürgen 
auch  daruff  umbgond  uss  der  Halfteren  ze  schlüffen.' 
1604,  Z.  ,Ist  Gott  unser  Vatter,  so  sollen  wir  ihm 
nicht  wollen  auss  der  Halfter  schleuffen.'  FWvss  1677. 
S.  noch  Bd  III  58  o.  Under  de"  Tisch,  under  d'Tecki 
(s.  auch  ge-bluemet   Bd  V  92),  unde*  's  Bett  undere" 
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iiii.l  sich  also  tun  die  kamer  verborgen  '  IMG,  z  Ehe 
prloht,  i;  \  \  in, in  d't  ttah  seid.,  i,  Bd  i  684,  anofa 
n,i  \  I  184  u,  Ungar  'tOlotehÜ  schlaffe",  bei  drohendem 
Konkurs  dai  halbe  von  der  Ehefrau  sugebraohte  Qul 
geriohtliob  auf  Ihren  Namen  fertigen  lauen  BE. 
i  \\  Rutte),  ,Sie  muteten  unter  «las  Joeh  der  römischen 
Keiseron  sohlleffen,'  JMitir  L700.    Sun  Kitcrc  tind 

cor  Chamber  und  Schund  under  de"  Hoden  limine" 
n'schloffe".     FOlOBW.    1900,        Knien"     under     (himlei) 

d'Schäubt*  »chl;  s.  Bd  VIII  78M.  llmder  der  Oft*  schl. 
Ba ;  B  j  Th  und sonst,  Hindw*tm  Hag  fünft* tchl.\  i.  Bdll 

1067 o.     Si   hei"   chunne"   zum   warmen  Oft*   schlaffe". 

SGfbllbh  1919,  Zu  .1  nid  sohl.  Zut  Enntr  %*  d'Ohammtr 

in^i"  sohl ii/fe"  Ar  ('I'.).  h's  ist  wol  PAÜgli**,  ditss-er  oppen 
einist  oder  anderist  zo  h'osin  lindere"  ff  schlöffe*  ieii'\ 
wen"  er  nid  d' Meisterliit  //'schnelle"  hält.  SGVELLSB  1911, 

,Wölte  Andross  nun  iuo  Iren  under  die  tocki  sohlflffen, 
das  wetti  sy  nit.  lassen  boscliüchen.'  1528, Z  Ehegerioht. 
,Danuo  kommend  nachts  einem  gesiohten  für  ...  das 
einen  bedünkt,  es  /euch  im  einer  an  der  tecke  oder 
einer  wolle  zuo  im  uiuleren  schleulVen.'  LLav.  158*2. 
,Ist  Einer,  welcher  znacht  im  Wirtshaus  zur  Jung- 
frauen  in  das  Obergaden  geschloffen,  um  10  ß,  das 
Meitle  um  .r>  ß  gestraft  worden.'  1680,  Glur  1835. 
Lediglich  ,zuo  einer  sohl.'  .Holifernes  war  gern  zuo 
der  Judith  gschlotVen,  das  mocht  er  vor  volle  nit.' 
Eckst.  1525  (Conc).  ,So  bald  einer  zuo  iren  scliluffe, 
müesste  einer  mit  ir  ouch  z  kilchen  gan.'  1530/3,  Z 
Ehegericht.  ,Er  tette  ira  gewalt  und  unrecht,  das  er 
jeruants  by  ir  funden,  zuo  dem  er,  nacb  dem  er  söm- 
lichs  von  ira  ussgossen,  widrum  zu  ir  geschloffen  und 
by  ir  als  ir  eeman  glägen  were.'  1541/3,  ebd.  ,Diser 
möge  auch  von  im  selps  nit  verschwygen,  das  er 
selps  zun  motzen  schlüffe.'  ebd.  ,Als  es  [die  Ehe- 
scheidung] in  aller  handlung  was,  scbloff  er  wider  zuo 
iren  und  si  zuo  imm.'  JHaller  1550/73.  Weg  und 
Ziel  bezeichnet.  DureH  's  Türli  i"'s  Fass,  dureh 's  Fenster 
in's  Hfts  (ine")  sohl.  ,Die  Katze  sei  aufs  Bett  hinauf 
geklettert  und  dem  Mädchen  durch  den  Mund  in  den 
Hals  hinunter  geschloffen'  AaF.  (AfV.).  ,Ist  N.  im 
Zollhaus  zum  Pfenster  in  dass  Stübly  inn  geschloffen.' 
1687,  B.  Mit  einem  Gegenstand,  einem  Körperteil 
durch  (in)  eine  Öffnung  schl.  Channst-du  mit  dem 
Fade"  dnrch  die  Nadle"  schlüffe"?  B  (Zyro).  S.  noch 
Bd  V  924 u.;  VI  816 o.  ,Charius  Setzstab  seit,  wie  sie 
denn  also  by  einanderen  sässint,  zeigte  der  bader  im 
sinen  buossen,  sprechende:  Charius,  schlüff  da  inhar!' 
1535,  Z  RB.  S.  noch  Bd  VII  629  u.;  VIII  1286 o.  Spec. 
(vorwiegend  abs.)  1)  ,beim  Stimmensammeln,  in 
verschiedene  Haufen  aus  einander  gehn,  wobei  die 
Köpfe  gezählt  werden.  Das  Schlüffe"  geschieht  dann, 
wenn  die  zwei  Stimmenzahlen  einander  die  Wage  halten 
und  durch  ungefähres  Überschauen  die  eine  von  der 
andern  nicht  unterschieden  werden  kann.  An  der 
Landsgemeinde  geschieht  es  ausserordentlich  selten, 
nicht  sehr  selten  jedoch  an  den  Kirchhören.  Das 
Stimmen  mit  der  Hand  ist  in  jenen  seltenen  Fällen 
unvollkommen  zu  nennen,  wenn  man  nicht  zum 
Schlüffe"  die  Zuflucht  nimmt,  und  es  wäre  zu  wünschen, 
dass  man  in  jedem  Falle  nur  die  beste  Art,  die  Stimmen 
zu  sammeln,  wählte'  Ap  (T.);  vgl.  dnren-schl.  .Diese 
zwei  Vorschläge  hielten  sich  bei  der  Abmehrung  so 
sehr  das  Gewicht,  dass  man  das  Handmehr,  ungeachtet 
es  zu  wiederholten  Malen  aufgenommen  wurde,  nicht 


entscheiden  konnte,   londern  in  d wichen  lallen 

llblii  hen     tbiihlang     anter     den     KlrohtOren 
genanntem   Schlafen  i    i  breiten   rao    te      i  ""•■   Wbl 

(,Die  Martini  Eirohhöri  i    ■    .      i 
gemeinden]  mein    beschlchl 
band  aufhebt,  und  lind  dann  i  tili  h< 
innse  gemelnd  übei  iehen  m&gen  and  di  .iuim- 

geben ;  so  aber  den   leibigen  iweifell    U  lei 

in   /wen    oder  drei   hiiiiHeii    odoi      obli  ' 

also  besehioht:  iren  /wen  nemmen  eihen    pi( 

ino  äusserst,  und  halten  Ine  auf;  die  ■ dm  h    timm 

geben,  gehn  under  dem  ipiesi  hindurch;  dann    tehn 

/wen    andere    da,    die    snlliclic    abzellen.'    BlML,   1677; 

wo/u:  ,/u  Uli,  Schweiz,  1 1  nter  w;ilden,  Zug  und  Appen- 
zell  gehet,  das  iVlelir   aoob   zu,   wie  der  Aul  Ihm    meldet, 

ausser  dass  Die,  so  das  Mehr,  wann  man  die  Stimmen 

gibot  (so  man  scheiden  nennet),  ausgeben,  gewöhnlich 
drei  Mahl  das  Mehr  also  auf  jeweilige  Ausraffung  des 
Landammans  geben  lassen,  eh  man,  wann  sie  alle  drei 

Mahl  zweiflen,  für  welchen  es  Überwege,  zum  anderen 

Mittel  schreitet,  welches  aber  nicht  unter  einem  Spiel 
geschiebt,  sonder  dass  dio  Mehrenden  durch  2,  '■>  oder 
mehr  versehidene  Ort  abtretten  und  an  jeden  von 
einigen  Amtleuten  abgezehlet  werden.'  SlML.-Leu, 
.Wann  die  Stimmen  gleich  fallen,  so  werden  die  Leu! 
abgezehlt;  man  habe  müssen  schlüffen.'  1721,  Ae 
(LZellw.  an  Leu).  ,Da  nun  Diejenigen,  welche  den  be- 
tagten Landmann  begehrten,  nicht  schleufen  wollten, 
so  mussten  es  endlich  Diejenigen  tun,  welche  den 
jungen   Züricher   verlangten.'    1735,  JJScHLiPP.  1889. 

—  2)  vom  Jagdhund,  in  den  Bau  des  Dachses, 
Fuchses  eindringen.  Jägerspr.  (bezeugt  für  Aa;  Bs; 
Th;  Z).  Schlüft-er?  hat  der  betr.  Hund  die  erwähnte, 
erwünschte  Eigenschaft?    's  schlüft  nüd  jede"  Hund. 

—  3)  vom  Verschwinden,  Untergehn  der  Sonne. 
D' Sunne"  ist  in  e"  Wulle"-Sack  abe"  g' schlöffe",  hinter 
einer  Wolkenschicht  verschwunden  L.  D' Sunne"  ist 
scho"  es  Wili  hinder  d'Berg  abe"  g' schlöffe".  WMüller 
1908  (AaF.).  Abs.  GrD.,  Pr.  D' Sunna  ist  g' schlöffe", 
eben  untergegangen  GrD.  Es  ist  en  prächtiger  Abe"t 
hinicht;  d' Sunna  ist  gär  hübsch  g'schloffe"  GRSchud. 

—  4)  von  der  Geburt  von  Tieren.  Bes.  auskriechen, 
von  Hühnern  Ap;  BE.  (SGfeller);  Th.  D' Hüe"li 
schlüffind  Ap  (T.).  Vo"  der  letste"  Bruet  sind  5  Henneli 
und  3  Güggel  g'schloffe"  Th.  Drei  Woche"  droff  sönd 
d'  Hüe"li  ebe"  g'schloffe".  JHartmann  1912.  Bim 
Ungerlege"  sind  im  fast  alls  Güggeli  g'schloffe". 
SGfeller  1919.  Von  Vögeln  übh.  ,In  der  naht,  do 
Gott  geboren,  do  hatt  ouch  der  strus  sine  aier  us- 
gebruotet  und  warent  der  aier  zwai;  und  us  dem  ainen 
ai  schloff  ain  lämblin  und  us  dem  andern  ain  low.' 
Waldregel  1425.  ,So  bald  die  jungen  [mergi,  Tauch- 
enten] auss  iren  eieren  geschloffen,  sind  sy  also  stark, 
dass  sy  laben  mögend.'  Vogelb.  1557.  ,Nimm  die 
Schalen  von  ausgebrüeteten  Eiern,  darauss  die  Hüen- 
lin  geschloffen  sind.'  JJNüsch.  1608.  ,Eyerschalen, 
darauss  junge  Hünli  geschloffen.'  Z  Rezeptb.  um  1700. 
S.  noch  Bd  VIII  543 M.  (RA.).  Von  Kälbern,  's  Chalb 
ist  g'schloffe"  GRPr.  D' Chue  ist  z' eng  in'n  Schlosse", 
da'  Chalb  cha""  nie  schl.  ThHw.  —  5)  beim  Garnwinden 
Z.  Wenn  die  Stränge  sich  verwickelt  haben,  mues'- 
men  schlüffe".  —  ß)  mit  Acc.  (des  Weges):  Öppis  (nid) 
schlüffe"  chönne"  ThHw.  Das  Pferd  cha""  de"  Kommet 
nid  schl.  Da'  Chämi  chan"-ich  nid  schl.,  's  ist  z'cng, 
sagt  ein  Kaminfeger.  Muest  'sFasstürii  so  wit  mache", 
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da"-me"'s  clia""  seid.  Sonst  nur  in  Namen  von  Kinder- 
spielen, zB.  (d')Brugg  acht.  (Bd  V  540)  ua.;  b.  die  Anm. 
b)  von  Un  belebtem.  Ptltt-difr*,  Jiüebli,  golt- 
nri/rsse":  du  hasch  es  Bernermeitschi  o'frrsse",  d' Zupfe" 
nnd-der  zur  Nas'  üs  g' 'schlo/fe" .  Boohh.  1S57.  Er  het- 
im  e"  schöne"  Bätze"  hi'mUch  la"  i"  d'IIann"'  schlüffe". 
BiRTO,  1911  (BG.).  , I>as  Heisch  schlüffe  in  d  seel 
liinyn.'  Eckst.  1525  (Klag).  ,Sie  habe  im  Garten  um  ihr 
Hauss  herum  ...  gesehen  etwas,  so  weiss  und  gelblecht 
gewesen  und  wieder  in  Boden  geschloffen  seie.'  1726, 
Bs;  ein  vermeintlicher  Schatz.  S.  auch  Bd  VII  l78o. 
Spec.  (vorwiegend  abs.).  a)  von  einein  Keil  (Bisse"), 
Nagel,  ohne  viel  Widerstand  eindringen  Aa;  Bs;  Sch; Th; 
Z.  Der  Nagel  schlüft  (guet).  Ähnlich:  E"  Platschgere" 
[s.  Bd  V  239]  isch-n-e"  viereggigi  lse"schlbe",  wo  uffbede" 
Site"  gege"  usse"  abg' fielet  isch,  ''ass-si  schöner  [durch 
die  Hand  des  Werfenden]  schlüß  SBalsth.  —  ß)  von 
Schüssen,  die  in  den  Boden  gehn?  das  Ziel  verfehlen? 
,All  Schütz  de"  Choli  [s.  Gholi  2a  Bd  III  209]  'tröffe"!' 
rüeß  Visen  üs  und  schenkt  Ei"s  i";  ,und  mier  sind  s' 
g'schloffe"  wie  'denkt,  erwidert  [!]  Der.  PHeng.  1836 
(Scuw).  —  y)  von  Flüssigkeiten.  Der  Rege",  's  Wasser 
schlüß  in'n  Bode"  i(n)e"  Th;  Z.  Höchbaumer  [Most] 
funklet  wi'-n-e"  Königschrön  und  schlüß  wi'  MäieHrank 
L  Mostlied.  —  8)  von  Pflanzen,  's  alt  Gras  schlüß  in'n 
Boden  i"e"  wie  di  alte"  Lüt,  beide  sinken  zs.,  nehmen 
ab  ZO.  Hervorkommen,  's  Gras  usw.  schlüß  zum 
Boden  üs  S ;  ZFehr.  Wenn  der  warm  Rege"  noeh  e"  par 
Tag  a"hebet,  so  schlüß  Alls  grad  eso  oss  dem  Boden 
usHin.  ATobl.  1905.  ,Wie  mächtig  ruftet  der  Herr  den 
Blumen,  dass  sie  bei  kommender  Wärme  wiederum 
auss  der  Erden  herfür  schlieffen.'  JMey.  1699.  Abs. 
De'  Haber  schlüß  Ap  (T.).  D'  Hör"öpfel  schlüffe"d  ZF. 
D'Eli  [Bd  I  175]  sind  g'schloffe"  GaPr.  -  ■  c)  in  er- 
weiterter Bed.  ohne  die  Vorstellung  eines  engen 
Durchgangs,  sich  in  der  Stellung  eines  .Schliefenden' 
bewegen,  (verstohlen)  schleichen,  streichen,  kriechen. 
Omni  d'Jüppe"  online"  schl. ;  s.  Bd  III  55  o.  Es  sönd  denn 
näbes  noch  mer  dere"  Kärli  ...  om-mieh  omme"  g'schloffe". 
.1  Hartmann  1912.  Usser  der  Welt  schliffen,  von  einem 
Faden  am  Webstuhl,  sich  verbergen  WLö.  Uf  eune" 
Berge"  g'fallt's-mer  [dem  Winter]  guet  und  schön  ist's 
in  der  Tüfi;  drum  jedi  Nacht  mit  früschem  Muet  in 
eui  Dörfer  schlüf-ich.  B  Volksztg  1907.  ,Nu  sach  er 
die  künegin  ouch  uz  der  hütten  sliefen,  da  von  sin 
ougen  swiefen.'  Reinfr.;  oder  zu  a.  ,In  alle  dörfer 
tuond  mir  [Landstreicher]  schleuffen,  do  sagen  wir  von 
seltzam  leuffen.'  VBoltz  1551.  ,Man  werde  gehorsam 
und  willig  zum  Creuz  schleuffen  [kriechen].'  1665,  Z 
Sth.  ,[Ein  Dieb  ist]  widerum  von  sich  selbst  in  die 
Gefangenschaft  geschloffen.'  JMey.  1694.  ,In  winkel 
schl.';  vgl.  got.  sliupand  in  gardins  (schlechte  Häuser) 
II  Tim.  3,  6.  ,Söllent  nachgan  denen  gesellen,  so  uff 
sonntag  ald  andern  fyrtagen  morgens  vor  der  predig 
in  die  wirtshüser  und  winkel  schlüffent,  sich  mit 
spissen  ald  andern  dingen  zefüllen.'  1534,  Z  RB.  ,Dass 
die  winsinner  und  winzüher  uf  den  nächsten  ratstag 
beschickt  und  inen  gesagt  werden,  dass  sie  die  frömd[eu] 
kauflüt  uf  ir  begeren  fertigind  und  nit  mer  in  die 
winkel  schlüfind.'  1540,  Sch  Ratsprot.  ,Wenn  man  im 
im  wirtshuss  nit  wellen  wyn  geben,  [sei]  er  inn  ander 
winkel  geschloffen,  sich  gfült.'  1541,  Z  RB.  Z'schl. 
cho",  durchkommen:  D's  Glück  will-ne"  [dem  fliehenden 
Liebespaar]  gär  wol,  denn  si  chönnd  bim  g'f urleheste" 
Poste"  [Stelle]  un vermerkt  z' schlüffe":  Alls  ist  stille, 


Nienu:"t  muxet  sirh.  Sciiwzn.  (QaPr  );  vgl.  d£  <|)  un- 
eig.  a)  .ü.ss  einer  sach  schl.',  sicli  einer  Verpflichtung 
entziehen.  Syn.  schläuffen  il>$  (Sp.  125),  ,Dcr  gloub  ist 
guoter  werken  ess,  Gottes  grechtigkeit  ein  gfess;  daruss 
ist  yetz  die  weit  geschloffen,  im  unglouben  gar  er- 
soffen." Eckst.  1525  (Klag).  Damit  der  Vater  keinen 
Vorwand  bähe  ,us  der  sach  ze  schlüfen.'  1539,  Ahsch. 
,[Die  beiden  Käufer  haben]  dargeton,  das  sy  domalen, 
als  sy  gemerktet,  gar  vollen  wyns  und  trunken  ge- 
wessen, und  also  mit  dem  laster  der  trunkenheit  uss 
BÖllichem  kouff  zeschlüfen  understan  wellen.'  1586, 
Z  Ü.M.  ,El  wäre  gern  wieder  aus  dem  Kauf  gschloffen.' 
1625,  Z.  —  p)  durch-,  davonkommen,  allg.  Er  chann 
al'iwil  schlüffe"  ScuR.  Notte"  si-me"  nie  eswas  I'"- 
gradsch  'passiert,  albig  und  überall  si-er  guet  g'schloffe". 
Schwzd.  (GrPt.).  Insbes.  1)  mit  Bez.  auf  das  Alter 
zur  Aufnahme  in  eine  Schule,  in  den  Konfirmanden- 
unterricht  BS.  (AvRütte);  ZStdt.  Ü"ses  Mareili  het 
g'rad  iweh  so  möge"  g' schlüffe";  es  isch  g'rad  noeh  zwe 
Tag  z'früech  a"  d'  Beiteri  cho",  2  Tage  später  geboren 
hätte  es  das  gesetzlich  geforderte  Alter  nicht  gehabt 
BS.  (AvRütte).  —  2)  mit  Bez.  auf  Versteuerung  B; 
Sch;  Th;  Z  und  weiterhin.  Vorher  si"-mer  mit  Dem 
[Besitztum]  g'schloffe".  CWkibel  1888.  Statt  dass-me" 
...  die  arme"  Millionäre"  schröpft,  so  löt-me"  s'  hübsch- 
lieh  schlüfe"  BG.  (Ged.).  —  3)  mit  Bez.  auf  eine  Strafe 
Tu;  Z.  Da"  Moll  schlüfst  iez  noeh  ThHw.  I'k  bi"  noeh 
g'schloffe",  nicht  erwischt  worden,  ebd.  I"  der  Schuel 
sind  d'Chindja  brav,  drum  lönd  s'  für  das  Mal  schlüfe", 
bestraft  sie  nicht  für  ihr  schlechtes  häusliches  Be- 
tragen durch  Entzug  der  Weihnachtsgeschenke. 
ELocHER-Werling.  —  4)  im  (Karten-)Spiel,  ohne  Ge- 
winn und  ohne  Verlust  durchkommen  Aa  (H.);  Bs 
(Seiler);  Sch;  Th;  Z  und  weiterhin.  Ph  ha"  g(r)ad 
noch  möge"  g'schl.  Er  ist  wider  einmäl  g'schloffe".  Ann 
schlüß,  zB.  beim  Dreierjass,  wenn  nur  je  Einer  ge- 
winnt und  verliert  Th.  Auch  bei  einem  Geschäft  ohne 
Gewinn  und  ohne  Verlust  durchkommen  Th;  Z.  — 
5)  in  einer  (Schul-)Prüfung  B;  Gr;  Schw;  Th;  Z  und 
weiterhin.  Er  hat  grad  noeh  möge"  g'schl.  Er  ist  noch 
z'schlife"  konn  GrTIis.  5t  hei"-ne"  noch  schläufe"  län 
GrD.  S.  noch  Bd  VII  89 u.  —  6)  vom  Lebensunter- 
halt Ap;  B;  Gl;  Gr;  G;  S;  Nr>w;  U  (auch  mit  Bez. 
auf  eine  Krankheit);  W;  Z  und  weiterhin.  Er  schliß 
g'nueg  Ndw  (Matthys).  Chüm  (g'rad  noeh,  blös',  blos'e- 
lig,  schier  nit,  auch  so  hübschelich ,  e"chli"  besser)  g'schl. 
möge"  fchönne"),  sich  mühsam,  zur  Not  durchbringen. 
aaOO.  Ich  hä"  mit  dem  Geld  g"ad  nuch  möge"  g'schlüffe" 
GlH.  Der  droche"  Summer  het  die  mingere"  Bure" 
grüsam  z'weg  g'no";  die  merere"  werde"  chüm  möge"  düreh 
<>e"  Winter  g'schlüffe"  B  (AvRütte).  Er  mag  nüd 
z'schlüffe"  g'cho"  Ap  (T.).  , Unter  Hunderten  [von  Schul- 
meistern] sei  kaum  Einer,  der  selber  g'schlüfe"  mög, 
fürschwyge"  de"  Angere"  helfe"  chönn.'  Gotth.;  ver- 
hochdeutscht:  ,Er  musste  froh  sein,  wenn  er  schlüpfen 
konnte  ohne  Schulden.'  ebd.  We""-me"  so  gueti  Hoffni"g 
het,  me"  mög  das  Jör  villicht  einisch  wol  g'schlüffe". 
Schwz.  Frauenh.  1903  (SD).  D' Muetter  heig  scho"  lang 
g'seit,  wenn-si  numen  es  Herdöpfelächerli  und  e"  Geiss 
hätt,  so  möchte"-si  noeh  besser  g'schlüffe"  B  ( 1 9 1 5).  S.  noch 
Bd  V  I60o.  —  y)  unpers.,  hinreichen  Ap  (T.);  GrPt. 
Es  mag  grad  g'schlüffe"  Ap.  's  mag  grad  wol  schläuffe" 
GrPi\  —  2.  übertr.,  beim  Brunnengraben,  beim  An- 
legen einer  Wasserleitung  einen  Stollen  graben,  die 
Leitung  unterirdisch  führen  Aa  (H.);  Bs  (Seiler);  BG. ; 
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Schi, uhi.    ,  hl,  i,ii   lolillf(f),  ioblof(0,    olili 
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SB.       amild,  ,/( ../.....  »/.,/,,.;  vg\.  Qr.WB,  l\  680/80  (« 1 h 

im.  i  .  Belage))  Martin  Utah.  1 1  166  i  Flaehor  V  I 

im  dsi  Qoblldetonspr,  lohoa  vor  »akluoftn  / kweiohsad); 

iiin'1  woitrs  Bulehnugen     dlt  \ tu  Sohluujß  (8p.  180)  und 

Arohiv  iih  diiR  Stud.  ilfi  m-  in- 1  ii  Sprachen  Ml,  116/8.  Zun 
VorhAltnlMH  von  !■  ii  vgl,  die  Anm.  iu  leAwttm  (UM  \ill 
1:177).  in  BQi  .  i'  i  •  i  u.ü  i  ilofa  dei  top.  (\  batl  de  iu  er 
wartenden  »ehläuj  biw,  •>  )  du  roh  inylelohung  an  den  ^inj;. 
!•  Pres,  (vgl,  BSG,  \  91);  iura  Pto,  vgl,  dlo  Anm.  iu  laufftn 
(IM  lll  1 126)  and  BSQ,  X  69.  Der  Zefall  mit  tohluffm  I  (»gl. 
aüob  dir  Anm.  Sp,  151)  let  boaohrankt  auf  aufrundende  m  k  \ ,, 
brat  aber  lautgeaetilloh  nur  Im  s^.  Pries.  (  «  •  i  i  und  Im 
umgeformten  Pto.  g'nhlüfft*  (  •  i  )  ein  (der  Inf.  kommt  fOi 
■las  Zafallsgvbiet  (aal  nicht  in  Betracht,  da  dafür  tchläuff*"  biw. 
,i  rorauBsuiotson  ist);  <>s  liegt  also  lum  guten  Teil  analogieohe 
Ausdehnung  vor;  wo  das  Ptc. y'tehtofftn  (ii/.w.  -«■)  festgehalten 
ist,  ist  die  Vermischung  anoh  in  entrundenden  UAA.  aus- 
geblieben. Der  Vorgang  soheinl  relath  Jung  und  auf  »er- 
Bohledenen  Gebieten  selbstftndig  eingetreten  in  sein.  An  altern 
Formen  Beten  hier  noch  genannt  ,schlooff  (Prat.),  Tierb.  1668 
(1.  .sohlooffP);  .sohlelfen'  (^  ,-iui-').  1711,  Obw.  Seil  dem 
XVI.  erscheint  In  der  Schweiz,  Sohriftspr.  in  steigendem  Masse 
die  (nur  in  AaFri.;  Hs  bodenständige)  Gemeinform  ,sch]ieffen' 
(dazu  l'riit.  ,schlieffen.'  s  Kai.  1709),  Daneben  wird  tehlüffen 
in  der  Form  .schläuffen'  in  <.! i »■>  Sohriftspr,  umgesetzt.  Mit 
Schwanken  im  Präs.:  ,0b  der  croeodyl  Bchlaaft  mit  offnem 
rächen,  so  schleOft  der  Ichneumon  Im  in  den  bauch  ...  i>iss  <t 
zuo  dorn  bauch  widerumb  ausschlieft.'  Tierb.  15tt:5.  Zu  der 
Fügung  mit  Aoc  unter  laß  vgl.  Qr.WB.  IX  680,  auch  die 
Spielbezeiohnungen  QüttvrU-,  Ghetten-,  Brugg-,  Ring-,  Törli- 
Srhl.  Über  Mischung  mit  dem  ('aus.  ichlauffm  (schläuffen)  s. 
die  Anm.  zu  Diesem  (Sp.  125),  sowie  zu  Qätterli-Schl.  und  zu 
vtr-tchl.  —  Sch  lief  feB  n.:  das  .Schliefen',  bes.  mit 
Bez.  auf  unerlaubten  Liebesverkehr;  vgl.  ,zuo  Einer 
Bchl.'  (Sp.  165).  ,Als  er  zuo  inen  in  gaden  kommen, 
sesse  Moritz  bim  meitli  uff  dem  betli  ...  Uff  söliches 
keine  der  wirt  und  bette  gern  ghept,  das  sy  abhin 
werint  gangen,  denn  der  pfarrer  hette  das  schlürfen 
nit  gern.'  1541/3,  Z  Ehegericht;  in  anderer  Aussage 
,das  umbhinschlüffen'.  .Eines  alten,  almosengnössigen 
Manns  Töchteren  werdend  zum  Teil  der  Hoffart,  zum 
Teil  des  Schlieffens  in  verdächtige  Winkel  gezigen.' 
1638/40,  aZoll.  1899.  —  Fischi- Schliffen:  ein  Kunst- 
stück für  geschmeidige  Jünglinge:  man  stemmt  die 
rechte  Hand  gegen  den  Boden,  so  dass  das  Körper- 
gewicht fast  ganz  darauf  zu  liegen  kommt;  in  dieser 
Stellung  hat  man,  ohne  die  Hand  vom  Boden  zu  heben 
(aber  nicht,  ohne  deren  Lage  zu  verändern),  mit  dem 
Kopf  unter  dem  Stemmarm  hindurchzuschliefen  W 
Lö.  —  Gatter \i- Schlüffe":  =  G.-Schläuffen  (Sp.  125) 
Ap.  —  Die  Form  mit  -Schläuffen  hier  und  bei  Törli-Schl.  ist 
von  Spielbezeiehnungen  iibertr.,  in  denen,  wie  bei  hallen-, 
Schüehli-Schl.,  das  Caus.  berechtigt  ist.  Auf  dem  umgekehrten 
Vorgang  beruht  Hallen-,  Schüehli-Schlüffen,  wobei  indessen  zu 
berücksichtigen  ist,  dass  die  betr.  Gegenstände  nicht  nur  .ge- 
sell lau  ff  werden,  souderu  auch  selbst  .schliefen'.  —  Chette™- 
Schlüffe"  s.  BdIII564u.;  auch  in  Gl  (Ghetteli-)  und 
bei  UBrägger  (Bd  VIII  456 u.).  —  Ebenso  tir.  (Schöpf 
628).  —  Müsli  -Schlüffe1  s.  Bd  IV  474  o.  —  Balle"- 
Schlüffe" :  =  B.- Schläuffen  (Sp.  125)  Gl.  —  Brugg-, 
Brüggli- Schlüffe"  s.  Bd  V  540;  auch  WOberwald 
(.Brüggenschlüfen'  lt  FGStebler  1903).  Syn.  Bruggen- 
Schlieffeten.  —  King- Schlaffe»  s.  Bd  VI  1081  u.  — 
Sch  üe  tili-, S'cWw//e":  =  Seh- Schläuffen  (Sp.  125);  s. 
Bd  VIII  456.  —  I)  e c  h  i -  Schliffu" :  Ausräumen  unter- 
irdischer Kanäle  (Dcchi,  d.  i.  Decke,  genannt)  W.  ,Eine 
unheimliche  Arbeit  ist  das  Deckenschleifen.'  FGStebler 
1901;  vgl.  ebd.  1915,  65.  -  N a s -tüechli- Schlüffe»: 
=  Gätterli-Schl,  nur  wird  die  Gasse  durch  ein  gespannt 


hochgehalfe  ne    1 1  1  hentm  h  ei             HO  1 1 1 

(Z),  Tu.  li  (li), sv/,/»///.-        /„,/,  ;;,/,/., 

Syiif.'/i  .11  8chwänktn     ft  k:  frisch 

»»gekrochen,   /•:*/,  1  Ha, ndh  iwl    | 

ahn"-    usw.:    IiiiiiiiiIii  ..-liln-lrri.    allg.     ,0b    nun    die 

It'siluitti  am  Regentag     oh&n  ahe*$chlü)   adei  ob 

bei  iteoh ender  Bot </<»  Wase*  verbrönn    BIrio  1904 

(liiv).    Bei.  vuii  Speisen  durch  den  Bchlnnd  'in.  z 
's  Siutiuni    siiihi/i    [mit    gekochtem    Schweinsohr] 

hrssrr  abi".    Z  'I'iigrs;ui/.i-r  nl'-  liinanl 

aobliefen.  allg.         um-:   beramacbliefen,   'kriechen, 

-streichen.  Auf  unerlaubten  Liebeswegen  I  die] 
iniiiin  nitt  meer  aleo  ambecblflffen,  sonder  amb  ein 
cfwyb  lnogen.'  1644,  z  Ehegericht.       ame"        dem 

Vor.  Bl  (Seiler);  Tu  und  weiterhin.  Wo  biti  '/"  Ufidei 
timeH(f  schlöffe",  dass  d'eso  dri"  siehst?  'Iu.  ,W<>  ei  OUCh 
hernach  in  der  statt,  wie  biiahar,   ambhinachlflfferj 

(würde],  aldann  [solle |  er  widerumb  daselbst  liin  [in 
den  ,nüwen  turn']  gelegt  werden.'   1588,  Z  K.M.    Bnl 
Inf.  i.  Schlieffen  (Sp.  169). 

i"-,  Ptc. iny'schliffu-  WVt.:  hineinschliefen  (in<';i  t., 
Nuf. ;  W.  ZB.  in  ein  Kleidungsstück,  in  ein  Loch, 
durchs  Fenster  in  ein  Haus  GiiCast.,  Nuf.;  \V. 
D' Fuchs  ...  schlüji"d  1".  I,  Lied.  Tuo  du  nummu"  sehr" 
i"schliffu"  [ins  Heu],  e.s  giH  dcn"  hinacl"  e"  chalti  Nacht. 
W  Sagen.  , Solichs  sölte  ouch  Hans  Marquart  tuon  han 
und  nit  den  gmainden  und  dienern,  desglichen  den 
ojberkaiten  hinderrugs  also  insclilüfen  und  zuo  leren 
underston  an  orten  und  enden,  da  er  noch  nie  zuo- 
glassen  noch  berüeft  was.'  Vad.;  vgl.  unter  Sc hlieffling. 
,Leg  ihm  Dasselbig  [ein  Gemisch  aus  Ölen]  umb  die 
Wunden,  es  wird  bald  einschliefen.'  FWürz  1634. 
,Hebe  etwas  Heisses  dargegen  [gegen  die  Salbe],  dass 
es  wol  einschlieffe.'  EKönig  1706.  ,Der  jederzeit,  wo 
er  ...  einen  Diebstahl  begehe,  in  die  Häuser  ein- 
schliefe.' Ap  Signal.  1777.  —  Amhd.  insliefen;  vgl.  Gr.  WB. 
III  278;  Fischer  II  G43  (unter  3),  überall  veraltet. 

dar-in  dri»-:  =  dem  Vor.;  s.  Bd  V  924 u. 

inen-  usw.:  =  dem  Vor.  Ap;  B;  Sch;  Th;  Z  und 
weiterhin.  ,0  wie  kurzweilig  der  Bueb  und  ich  manch- 
mal des  Morgens  um  5  Uhr  einander  gegenüber  sassen 
und  gähnten,  dass  die  Mundwinkel  fast  zerrissen,  und 
wie  ich  dann  dem  Bueben  sagte:  Dankeigisch,  dass 
de  mieh  nit  g'schlückt  hesch!  und  wie  er  mir  antwortete: 
Dankeigisch,  dass  d'nit  iche"g' schlöffe"  bisch'.'  Gotth. 
Bes.  in  ein  Kleidungsstück,  ins  Bett.  A. :  Dxni  Strumpf 
hand  Löcher!  B. :  's  ist  ned  wör!  A.:  So,  wo  tvettist 
denn  ine"schlüffe"  ?  ThMü.  Inne"schlüffe",  's  Trömli 
umme",  use"schlüffe",  abe"lün,  beim  Strickenlernen  Sch 
(EStoll);  vgl.  usen-schl.  De""  chöi"-mer  de""  luege",  wö- 
mer  lhe"schlüffln,  unterkommen.  SGfeller  1911.  Von 
Flüssigkeiten,  zB.  in  die  Haut,  in  den  Boden  Th.  Un- 
eig. :  Druf  isch-si  [eine  Mode]  erst  recht  inne"g' schlöffe" . 
ANeher  1909.  ,Darinne  [sei]  er  nun  gehorsam  ge- 
wesen und  in  den  keller  komen  und  under  den  [1.  dem] 
Horner  inhingesch[l]offen,  umb  daz  im  win  wurde.' 
1465,  Z  RB.  .Schleuff  hinein  zwüschen  die  reder  ... 
Und  er  schlouf  hinein.'  1530,  Ez.;  .schlürf...  schlauff.' 
1548;  .schleuff...  schlöffe."  1667;  siasXS-s  ...  slo^/^ov.  ,A. 
1648  ...  ist  uns  in  der  Nacht ...  ein  Dieb  in  der  Stuben 
ynhingeschloffen.'  AFif.sch  XVII.  Von  Hautausschlägen 
Ap(T.).  DerÜsschlagistine"g'schloffe".  .Regeli  Bleuler 
hatte  Kinden  wehe  und  Rotsucht,  die  aber  gleich  widerum 
hineingeschloffen.'  1696,  ZZoll.  Totenbuch.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  IV  2,    1422    (XVI.);    Fischer  III  1629    (leb.  ÄIA.).  — 
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ine"-8ch  lief  fig.   lne"schhif/ig  Wetter,  .eindringende 
Nässe,  Feuchtigkeit4  (JStdt. 

yrnder-scliläuffe",  trennb.:  nnterkommen,  ein  Ob- 
dach fl'nder-schlauffj  finden  BR.  —  Vgl.  dieAnm.  zu  U.- 
Schlau])  (Sp.  122). 

undcre"-  usw.:  (hin)iiiiter.schliefen.  Wenn-en  es 
Meitli  Wg'luegt  het,  si"  sini  Äugli  undere"g'schloffe"  nie 
atoöi  8chüchA  Chateli.  JBhnh,  1921.  ,In  einem  Tobel 
unghewr  tietl",  als  er  [ein  Jäger]  nach  Vöglen  rhunder 
schlieff.'  EBBbbh.  1620.  Insbes.  a)  unter  die  Bettdecke 
Bchlfipfen,  zu  Bette  gehn  Aa;  Ar;  B;  Lj  Sch;  Th;  Z. 
Ieh  schlügen  undere",  das'-men  amid  gar  Nüt  mcr  seht 
vW'tner  SchR.  Im  Chämmerli  hed-se-sich  ab' zöge"  ...  und 
isch  undere"g'  schlöffe".  Vaterland  1907.  —  ß)  =  dem 
Vor.  Ap;  B;  Sen;  Tu.  ,Min  chanD  di'1'  nimmer  zur  Familie 
zelle"  und  du  kannst  dann  sehen,  wo  du  unterenschlüfst.' 
üotth.  In-ren  ZU,  wo-me"  muess  frö  sln,  we""-me" 
amnen  Ort  chann  undere"schlüfe".  Schwz.  Frauenh.  1910. 
Ich  ha"  denn  noeh  halber  sch  Hoffni"g  g'ha",  ich  chönn 
denn  hie  ungere"schlüffe".  SGfeller  1917. 

ent-:  entschlüpfen,  -wischen  GrCIiui-.  Er  ist 
Wümme*  z'entschlüfe"  ku".  —  Mhd.  entdiefen. 

v  e  r  -  e  n  t  -  s.  ver-schl. 

er-:  tr.,  durchschliefen,  -kriechen.  ,Was  tolen  sy 
[die  Totengräber]  auch  erschlieffen.'  XV./XVII.,  Bs; 
vgl.  be-schl.  und  Ochs  5,  70  f.  , Was  tolen  er  [der  Nach- 
richter] ouch  erschluffet.'  ebd.  Alle  ,winkel  und  rick 
erschluft'end'  die  Zürcher.  Ref.-Arch.  —  And.  areliofan, 
exsilire. 

üs-:  (hin-,  her-)ausschliefen.  a)  von  Tierjungen,  bes. 
Vögeln  (Hühnern)  Aa;  Bs;  B;  Gr;  Sch;  Th;  Z.  D'Hüenli 
sind  üsg' schlöffe".  ,So  die  jungen  [Hühner]  aussgeschlof- 
fen,  sol  man  inen  erstlich  frisch  strauw  underlegen.' 
Vogelb.  1557.  ,Usschlüffen,  de  ovo  exire.'  Fris.;  Mal. 
, Andere  Muckeneier  schließen  gar  bald  in  wenig  Tagen 
auss.'  JZiegler  1647.  ,[Ein  Schmetterling]  der  eben 
ausgeschlofFen  war.'  Gr  Samml.  1783.  Uneig.  [Eine 
Doppelhochzeit:]  e"  silberigs  Höchstig  und  ei"s,  wo-n-erst 
üsg'' schloffen  ist.  E Eschmann  1918.  .Weil  der  Prey- 
kanten  Manifest  aussgeschloffen  aus  dem  Zürcher  Nest, 
müssen  die  Verss  auch  auff  den  Plan.'  1618,  Zinsli  1911. 
—  b)  von  (Blumen-)Knospen  Aa  ;  Bs ;  Th  ;  Z.  D'  Chätzli 
schliefen  üs  am  Bach.  MPlüss  1908.  Nebe"zue  isch  der 
Holder  üsg' schlöffe".  Basellandsch.  Ztg  1916.  ,Die  ross 
schleüft  auss,  dehiscit  rosa,  aperit  florem  et  expandit 
rosa.'  Mal.;  s.  noch  Üs-schutz  (Bd  VIII  1711).  ,Aus- 
schleuffen,  sich  aufftun,  wie  die  Blumen,  dehiscere, 
se  expandere.'  Denzl.  1677.  1716.  —  c)  von  (Schlaufen 
an)  Stricken,  Riemen.  ,Auch  die  Chengla  [s.  ChängelS 
Bd  III  362]  können  gelegentlich  üsschleiffen  und  müssen 
daher  gesichert  werden.'  Bärnd.  1908  (BGr.).  ,Um  das 
ÜsschWffe"  einer  Chänfa  (Schlaufe)  des  Spannstricks 
zu  verhüten,  trägt  das  Aspe"schit  an  der  Ausseuseite 
die  Nagelchänfa.'  ebd.  1911  (BG.).  —  d)  sich  aus  einer 
Schlinge,  einem  Garn  uä.  losmachen  Aa  (H.);  B;  Gr; 
Th.  Er  ist  chon  üssz'schleufe"  Gr.  D'Chue  ist  üs- 
g'schloffe",  aus  der  Halskette  Th.  ,Die  Kuh  sucht  sich 
der  Glocke  mitunter  auf  recht  schlaue  Manier,  durch 
geschickt  angestelltes  Üsschleiffen,  zu  entledigen.'  Bärnd. 
1908  (BGr.).  Uneig.  1)  sich  einer  (unangenehmen)  Lage, 
Verpflichtung  entziehn  Aa  (H.);  B.  Es  chunt  es  Jedes 
a"  d'Reie",  u'"1  Kei"s  cha""  üsschlüffe" .  A Heimann 
1899.  Wi'seh,  ich  tce't-se  de""  ringgle",  dass-ne"  's  Üs- 
schlüffe" vergieng!  SGfeller  1919.  ,Das  ich  offenlich 
lesen  understanden  (antwurtich  [Kessler]),  ist  min  wil 


noch  manung  nie  gewesen,  sunder  unversechens  darzuo 
beruoft  und  erforde(r)t.  ja  so  hoch,  das  ich  on  ain 
schwere  gewiss[n]e  nit  wo!  mocht  nach  kund  usschliefen.' 
Ke8sl.  S.  noch  üs-schläuffen  (Sp.  128).  Spec.  von 
Tieren,  die  ohne  Zutun  des  Menschen  und  vor  der 
Zeit  um  die  Milch  kommen  BoSi.  Die  Kuh  schlüft  üs.  — 
2)  (aus  einer  Gefahr)  davonkommen  BR.;  s.  Bd  III 
1561  Bf.  —  :s)  ausser  Betracht  fallen:  Er  het  'priesteret 
und  g'ivalstct,  wel'her  [Hunde]  dass  müesse"  prämiert 
werden  u"'1  welcher  dass  üsschlüffe".  JBürki  1916.  — 
schlieff  schlüf-üs:  in  der  Wendung  schl.  sin,  quitt 
sein,  gegenseitig  nichts  mehr  zu  fordern  haben  BR. 
—  üs-g6-schloffe",  in  B  tw.  -g'schlüffe",  -g'schlüff- 
nig:  entspr.  üs-schl.  ,I)as  üsg'schlüff(n)e"  (-(j'schlüffnig) 
Tier',  von  einem  ausgerissenen  Wolf.  Bärnd.  1911  (BS.). 
,Den  30.  Merz  war  es  recht  kalt  und  es  nahm  das  aus- 
geschloffene  Barillenblust  weg.'  1783,  ZZoll.  .Nimb 
Roosen,  die  nit  gar  wohl  ausgeschloffen  sind.'  Z  Kochb. 
XVIII./XIX.  —  Amhd.  UM io/an,  -»Hefen;  vgl.  Gr.WB.  I  955  ; 
Martin-Lienh.  II  455;  Fischer  I  509  (unter  2). 

dar-üs  drüs-:  =  üs-schl.  d  1  B;  L  (ERöthelin); 
,fldrj  dr  üsschlüffe",  periculum,  sumtum,  pcenam  effu- 
gere,  evitare.'  Id.  B.  lch  bi"  noch  guet  drüsg' schlöffe" 
B  (Zyro).  S.  auch  Bd  VI  1318  u.  Si  würde"-sech  wol 
b'sinne",  öb-si  di'  Chriegsgurgle"  we'te"  la"  drüsschlüfe". 
RvTavel  1913.  Geng  isch-es  im  [das  Mädchen  Einem, 
der  es  zu  sprechen  sucht]  drüsg' schlöffe*,  ebd.  1916.  i" 
der  Ersti  het-er  [der  Gefangene]  neue"  noch  'zahlet  u"d 
'probiert  drüsz' schlüffe" .  Emmentalerbl.  1916.  ,Do  hat 
im  [.fryweibel  Gfeller']  j unker  Heinrich  Matter  gesagt 
...  nun,  da  in  [,fr.  G.']  wil  bedunken,  das  eben  schnell, 
sonderlich  in  disem  handel,  geordnet  worden,  so 
schlufe  er  gern  drus  und  leite  es  viel  lieber  uff  min 
herren.'  ThFrickart  1470.  ,Anna  R.  [sagt  aus]  ... 
als  aber  er  jetz  vernommen,  das  sy  mit  dem  kind  gat, 
und  kurzlichen  die  Satzung  ghört  lesen,  vermeine  er, 
so  sy  das  nit  bewysen  mög,  welle  er  drusschlüffen, 
und  sye  aber  iro  allwegen  kanntlich  gsin.'  1541/3,  Z 
Ehegericht. 

use"-:  =  üs-schl.  a)  eig.  Aa;  B;  Sch;  S;  Th;  Z  und 
weiterhin.  Inne"st'eche" ,  umme"schlage"  (in  ZKn. 
-schlah",  in  Sch  auch  's  Trömli  umme"),  usse" schlüffe", 
abe"lü"  (in  ZKn.  -lä"),  beim  Strickenlernen  Sch;  ZKn.; 
vgl.  inen-schl.  Vo"  15  Eier  sl"  13  Hüenli  use"g' schlöffe". 
Schwz.  Frauenh.  1904.  D's  Bül'mloch  ist  oppa  z'chli"s, 
für  das'-er  [der  Kuckuck]  chünni  use"schlü2ffe".  Bärnd. 
1911  (BG.).  Bis-es  [das  Zähnchen]  use"schlüffe"  cha"", 
icird's  wol  noeh  es  Wiligä".  KFisler  1915.  —  b)  uneig., 
(einer  Anklage,  Gefahr)  sich  entziehn,  entgehn  Ap  (T.); 
Z.  Er  hat  chönne"  use"schlüffe"  Z.  Er  mag  nüd  use"- 
g'schlüffe",  kann  sich  von  einer  Anklage,  einem  Ver- 
dacht nicht  reinigen  Ap  (T.).  Vgl.:  Wenn  d'Diplo- 
mäte"  täti"d  rede",  wie  mir  redi"d,  so  brüchti"d's  e"keini 
Hindertürli  off  z'lö"  zum  Use" schlüffe".  Neue  ZNachr. 
1917  (AaF.).  —  Vgl.  alt  .herausschliefen',  vom  Geburtsakt, 
bei  Gr.WB.  IV2,  1044. 

ver-,  in  Sch;  Th:  ZSth.  ver-e"t-,  Ptc.auch  ver-schlüft 
(s.  unter  lb  und  2):  1.  sich  verschliefen,  verkriechen, 
verbergen,  unsichtbar  werden,  a)  intr.  (nicht  refl.)  Aa 
Bremg.,  F.;  Ap  (T.);  B,  so  E.;  Gr(Tsc1i.);  G,  so  Rh.; 
Sch  ;  Schw  (Fasn.  1898);  Th  ;  UwE. ;  ZSth. ;  wohlseltener, 
altertümlicher  als  b  und  tw.  auf  bestimmte  Verwen- 
dungen beschränkt  (s.  u.).  Ich  cha""-mer  d'Auge"  us 
dem  Grind  use"  luege",  si  [die  Japanesen]  sind  verschloffe" 
w'e  d'Schu(tbe"guege".  Schw  Fasn.  1898.    Dernöch  isch- 
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,/■  c  </' StiittiTftr"  Vtftdhlüfftf  ii'"'  mi"  lict  Nüt  mt  von 

im  i/'.sc/t".  LooiLi  1910,  SacktrhagaU,  i**  voreehM/fe* 
/,.  (/,n/     drw»,   im   »in Oberhemd.  BGfillm  1917. 

/.letst  ist/in  uf  ii"''  deren";  {•»  lianr"  a'tUtchtj  er 
isclt  nur    i'iiscliloljf".    aPaMIH,    1917.      ,Do    vei  in, unten 

die  buren,  die  Berner  weiten  den  friden  nlt  halten, 
reraohlufend  bald  in  Ire  ueater.'  Kieit»  ,Dle  Qberlgen 
[Mfipeterer  Wiedertäufer]  sind  lertrennt,  reraohloffen 
und  werden  naoh  teglioh  um.  Fanden  und  enthoptet.1 

übd.    .Verschliellcn,  sich  verborgen,  hit.itiiro,  abscondoi  e 
so.'    Pail.j  Mai..     S.  noch    ltd  VII  269 0.     Von   Flüssig- 
keiten,   bes.    Wasser,   (in    die    Erde)   einsickern    IHir. 
(«Sa.  j   TuMü.;    Ihvl'l.       Da"    lu'ye"wasser    ist   ./'sclnniitl 

rertscliloß'c"  TuMu.     Wer   bei    abnehmendem    Mond 

Brunnen  gräbt,  lii'il't  Gefahr,  da88  <i's   Wasser  in  lioile" 
versclih'fd,   das"  's  es  a',lii:.ielni.    BiRND.   1908  (IHir.); 
iilinlicli  WMiin/,  1916,  L88  (QSa.).    Von  der  Sonne,  sich 
hinter  Wölken    verbergen  Ap  (T.);   Gr  (Tsoh.);   SB., 
NA.     ü'Sonn    ist   versehioß'e"   Av    (T.).     Vgl.:    llesch 
>iocH  nie  g'seh",  wenn  ilitss  iler  Tag  wie  (luhi  verschhift 
im  Sehtoar/idornhag?  WMork.  Uneig.:  Das  Kmdwetter 
ist   rerschloffe"  Ap  (T.;   .mehr   scherzh.').   —   b)  roll, 
a)  wie  ii.   wohl  allg.    Von  Lebewesen,  zB.  einer  Maus, 
einem     Huhn     usw.       D'  Henne    hed-sich    hinder    der 
Holibeiga  rerschloffe"  GnSch.    Kr  tuet-sieh  alHtnöl  [aus 
Schüchternheit)  v.,  wenn  der  Pfarrer  chunt  SchR.    Wo 
's  Vreneli  Nüt  liet  welle"  wüsse"  vom  Heiri  und-sirh  ver- 
schloffe"  het,  80  müngist  ''ass-er  auch  cho"  isch.  Brkitenst. 
Du  cha""st-dicH  nid  guet  vertschlüffe",  zu  einem  Hoch- 
gewachsenen TiiHw.    Wo  der  'Tüfel  rüeft,  dö  han-ich- 
wji«*  Verschluß,   Rochh.  1857.     S.  noch  Bd  IV  1021  o. 
(dazu  Schämt  M  VIII  765);  VII 311  u.;  VIII 78 M.   ,Und 
kam  der  alergröst  nebel   ...   und  das  fiech,  das  sy 
genomen  hatent,  das  verslouf  sich   wol   halb.'   1446, 
Bs  Chr.     ,Die,   so    nu   in   der   nott    [Eroberung    von 
Stäffisburg]  nit  umbkomen  und  sich  verschloffen  und 
behalten  warend,  der  warent  nit  über  zwenzig.'  1475, 
PvMolshkim.     ,Was   sich  gestern  in  die  studen   ver- 
schloffen hett  und  nit  erschlagen  ist,  so  vil  man  der 
erhaischen    mag,    werden    uf   hüt    erstochen.'    1499, 
PBütler    1914.      ,Der    selb    hirt    sich    diewyl    Ver- 
schluß" in   das  gstüd.'   Eckst.  1525  (Klag).     ,So   sich 
der  mensch  in  seinem  haus  verschläft.'   1531,  Pred. 
Sal.    , Wohin  hat  er  sich  verschloffen?  quo  ille  homo 
se  penetravit?'  Fris.;  Mal.    ,[Die  grünen  Eidechsen] 
vergraben  und  verschlieffend  sich  auch  in  das  erdte- 
rich.'   Tierb.  1563.     , [Hegau  hat  nach   einer  Ansicht 
den    Namen]    dieweil    sich    die   Schnaphanen    hinder 
semlich  Gestüd   und  Heggen   verbergen,  uf  die  Für- 
reisenden lusteren   und,  nachdem  si  si  broubet,  sich 
widerum   darin   verschlüffen   . . .   könden.'   JJRüeger. 
.[Die  Diebin]  habe  sich  in  N.s  Behusung  dry  Tag  und 
Nacht  verschloffen,  aber  daselbsten  befunden  und  er- 
wütscht  worden.'  1621,  Z.  .Deswegen  [indem  wir  sterben 
müssen]  verschlüffen  wir  unss  alle  in  das  Erdtreich.' 
SpRECHER-Salutz  1637.  , Hinder  genanntem  roten  Felsen 
oder  Wand  ist  Stigelfattbalm,   in  welchem  zu  Zeiten 
das  Vyhe  sich  verschlieft  und  verirret,  also  dass  mans 
mit  Liechteren    suchen   muss.'   JLCys.  1661.     ,Wann 
man  mit  iro  peten  will,  verschleuft  sy  sich  under  die 
Tecki.'  1672,  Z.   ,[Du  magst]  dann  mit  den  Mäusen  dieb 
verschläufen  in  dein  Nest.'  Epigr.  1712.   S.  noch  Bd  IV 
1571u.  (Ver-bergens);   V  270M.;    VII  910u.;   Sp.  120 
(linder- Schlau ff).    Von  Unbelebtem.    Chrüt,  du  bist  im 
Wasser  g'chochet,  hest-dich  hinder' m  Anke"  ver schlöffe". 


Roodh  i  i  Bd  vil  81]  q    ,h 

[da    Labkraut  191 1    h  i«  Wa$m 

virtaohlüfl  ■'  '■  g'tohwnd  Tu     /'•    Mäm  mi  ■  itin/t 
hinder  d  n  (Uder  t?MI  li.br  191      /  mvei  chlüft 

srh   cPBunne*.   ebd,     Von    teil  unauffindbaren 

Qegenatilnden,  sB.  Nadeln,  Geld  tacken  \  in 

/■  und  weiieihin.   s.  noch  Bd  Villi  Von  v, 

sich  verlieren,  leiten  werden,  Indem   de  nn?crmerk1 
aufgekauft   weiden   Sonst.  (8nlger)      De   >ii<>i    n 
rert schiiift  sv*.     , I  > ; i s    Geld    bat  hloffen.' 

1681,  Z.     in    etwai   Gröeaerm     loh    verlieren,   ai 
antergehn,    ,Fflr  einetweilen  konnte  man  die  Bachen 
|  fehlende  Eanabaltungagegenat&nde |  entlehnen  ,..,  abei 
nachher  tnueate  man  die  Suchen  dooh  haben     ie  rer« 
schloffen  sich  in  der  Haushaltung  und  kosteten  doch 

viel    Geld.1    Bkkitknst.      ,l)ie    Ad;i,    welche    dnrefa    dl 

Voltloin  sich  in  den  Chumer  See  ergieast  ...  und  and 

liehen    sich    in    den    l'o    verschlieft,    und    einmftngel 

Sprecher  1672.    Von  einer  Gemfltebewegnng:   De** 

|beim  Gedanken  an  eine  gute  Alte |  het-sirh  »n-'s  Eländ 
rersehlo/fe".  Loosi.i  1910.  —  ß)  ,sich  verschlüffen, 
proripere.'  In.  B;  wohl  =  sich  drücken,  sich  davon 
machen.  —  2.  d'Schuel,  auch  d'  Chil(ch)cn,  d'  Ohindefr)-, 
<'hriste"-Ler  v.,  -  ver-schlauffen  3  (8p.  128,  WO  weitre 
Synn.),  „heimlich,  dh.  unbewusst  des  Lehrers  oder  der 
Eltern  aus  der  Schule  wegbleiben"  AaKöII.;  SniSchl.; 
„SchwhE.;  Th  (auch  lt  St.);  „Zn";  Z,  so  Dättl.,  St.lt! 
„Per  Junge  hat  schon  öfter  die  Schule  verschhift  Schw; 
Tu;  Zg."  Lueg,  wie's-der  gät,  wenn  d'  mer  d'Schuel 
nach  e»mäi  verschliefst!  Z.  [Der  Hauptschuldige  hat, 
um  der  Rüge  des  Pfarrers  zu  entgehn]  d'Chilchen  ver- 
schloffe".  Usteri  1853.  Ö  hett-ich  auch  nüd  d' Cliriste"- 
ler  verschloff en /  Lienert  1906.  ,Da  eine  sorglose 
Mutter  ihrem  ungeratnen  Sohn  Alles  nachgelassen, 
ihn  lassen  kegeln,  saufen  . . .  Killen  verschläufen  [vgl. 
die  Anm.].'  Ringgli  1736.  —  Ver-schlieffen  n.:  ent- 
spr. dem  Vor.  2.  Von  der  Schulzucht:  ...  heimliches 
Wegbleiben  oder  ,Verschleufen'  [vgl.  die  Anm.]  wird 
den  Eltern  avertiert.  1711,  aZoll.  1899.  , Schul- 
verschliefen' wird  das  erste  Mal  mit  der  Geisslung 
äussert  der  Stube,  das  andere  Mal  vor  allen  Kindern 
in  der  Stube  bestraft,  ebd.  (ZRiesb.).  —  V er- 
schlief fens  -schlüffis  ApH.,  I.,  K.;  TiiSteckb.,  Ver- 
tschlüffits  THTäg.:  Versteckens.  V.  mache"  (in  ApK. 
tö").  —  ver-schloffen,  in  B  tw.  verschlüffnig:  a)  Mit 
de"  . . .  Arme"  si"  mier  [ein  Liebespaar  im  Gehn]  in 
enand  verschloffe"  g'si".  FMoning  1911.  —  b)  was  sich 
verborgen  hat.  ,[Ich  wollte  kochen]  aber  da  war 
nirgends  eine  verschloffene  Caffebohne  oder  ein  ver- 
gessener Tropfen  Milch.'  Gotth.  ,Weit  weg,  weit  weg 
[war]  ihr  Harst,  in  Wald  und  Schlucht  verschloffen.' 
vArx  1899.  Vüre*  müess  die  verschlüffnig  Stössmüs! 
Bieler  Tagbl.  1917.  ,Es  bliebe  die  Adern  noch  weit 
dahinden  verschloffen,  dass  du  nicht  könnest  darzu 
kommen.'  FWürz  1634.  E"v-er  Ort,  abgelegen,  schwer 
auffindbar  Bs  (ASocin).  —  Schuel-Ver-schlieffer 
-schlüffer  m.:  wer  die  Schule  verschhift.  EEschmann 
1911  (Titel  eines  Gedichtes;  darin :  Er  rannt  bim  Wäldli 
um  de"  Rank  und  schlaft  durch  d'Stüde").  -  -  Amin«. 
versliefen  in  Bed.  1  (im  Mhd.  WB.  auch  aus  KdvWürzb.); 
ebenso  bei  Gr.WB.  XII  1101  f.;  Schm.2II5ll;  Martin-Lienh. 
II 455;  Fischer  II  1309.  Zu  lbß  vgl.  sieh  verschlieft  en 
(Sp.  12).  Bei  2  ist  die  Vorstellung:  statt  den  Unterricht  zu 
besuchen,  sich  irgendwo  verstecken,  zB.  in  einem  Gebüsch  (vgl. 
frz.  faire  l'icolebuisaoniere);  zur  tr.  Fügung  vgl.  ,ver-scbleichen', 
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Btw.  schleichend  rernacl        Ig    |   i»'i  Qr.WB.XIl  1094,  abet 

a in- li  n ■#•-«< -hiiiiij)', i,  -.'  mit  Aniii.  (S|i.  128),  Die  Belege  \ < » n  1711 
and  1  Tu«;  konnten  anch  za  ter-iMauffen  gehören. 

füre*-:  hervorschliefen,  auch  ftbh.  hervorkommen, 
/hui  Vorschein  kommen,  wohl  allg.  Von  Belebtem. 
En  alte'  Ma"n,  der  Nütz  nie'  chann,  der  mues'  en  Fuer- 
1)111""  verde",  ond  wenn -er  nomine'  chlejife"  cha"",  80 
mucs'-er  onder  d' F.nii",  chmdftAff,  bodeHüff,  ''as'-er 
nomine'  füre"schlüft,  Kiinlerspruch  Ap;  Tu;  Z.  [Käfer, 
der  ausschlüpfen  will:]  Bise",  Iwr-mer  pfiffe"!  Wer 
we't  füre"  schluffe",  wo  du  80  regiersch!  GStivki  1908. 
JJ'Gotteu  isch  ämlliyen  auch  wider  füre"  g' schlöffe",  wo 
der  Seltne  weggegangen  isch;  im  Bett  het-si's  nümm 
chörmen  üshalte".  JReinb.  1921.  ,Zwei  jar  ee  und  die 
widertöuffer  harfür  schlurfend.'  Zwingli.  .Unser  gross- 
vatter  louft  in  rappen  wys  und  in  einer  schwarzen 
moren  wys  umbher;  denn  ich  hab  es  nachts  spat  selber 
gsächen,  denn  er  kann  in  einer  schwarzen  moren  wys 
under  dem  erbsstrouw  fürherschlüfen,  und  morndis 
gesach  ich  ine  im  hus  in  rappen  wis  sitzen.'  B  Turmb. 
1561.  ,Zur  Zeit  des  Leidens  Christi  waren  die  Jünger 
zerstreuet  ...  zur  Zeit  der  Auferstehung  schlieffen  sie 
wieder  herfür  und  kommen  wiederum  zusammen  an 
einem  Ort.' JMkyer  1699.  Von  Unbelebtem.  D'Bilgeren 
sind  e"fange"  hert  t'nueg,  dass  d'Zänli  chönnti"d  füre"- 
schlüffen  SchR.  ,So  den  jungen  kinden  ire  bilderen 
mit  gekochtem  oder  gebratnem  hasenhirne  bestrichen 
wirt,  so  sollend  inen  ire  zän  on  allen  schmerzen  herfür- 
schlieffen.'  Tierb.  15G3.  ,Das  Hörn  von  dem  Hasen- 
kopf . . .  machet  sie  [die  Zähne]  desto  eher  herfür- 
schlüffen.'  E  König  1706.  Dert  schläft  aueh  naeh  en 
ChileheHurn  füre",  am  Horizont  Z  (Dan.).  Es  schlu'ft 
grad  füre"  wie-n-e"  Dreck,  Entschuldigung  eines 
Fluchers  BS.  (Bärnd.).  Es  hed  näbes  nie  nütz  Rechts 
weVe"  förenschlüfe",  von  einer  Anstellung.  JHartmann 
1912.  Bes.  von  Pflanzen,  so  Aa  (H.);  B;  Sch;  S;  Th;  Z. 
D'Iiüebli  si"  lang  nit  füre" g' schlöffe".  Schwz.  Fraüenh. 
1906  (SL.).  ,Ein  trochner  merz  ...  und  ist  doch  kein 
pluost  fürhingschloffen.'  UMey.  Chr.  1540/73.  ,Won  jetz 
ein  junge  eich  fürhen  schluffe,  so  kerentz  die  süw 
umb,  das  nüt  möge  fürkon.'  1560,  Z.  ,Der  aperel 
rägnet,  schnyet  und  was  vast  kalt,  die  wynräben  noch 
gheinerlei  wolt  gar  nit  usstrucken  noch  herfürschlüffen.' 
1574,  WSchodolers  d.  J.  Tgb. 

hin-.  ,[Die  Totschläger  bei  Unruhen  seien  straflos 
ausgegangen]  dann  sie  seien  also  mit  dem  grossen 
Haufen  hingelofen  und  hingeschlofen,  dass  kein  Huhn 
nach  ihnen  gekrayet.'  Sererh.  1742.  —  In  auderer  Bed. 
bei  Gr.WB.  IV  2,  1472. 

hindere"-.  ,Jetz  schlürf  under  disen  briefen 
[päpstl.  Bullen]  hinderhin  bas  und  gedenk,  was  [usw.].' 
Zwingli;  lat.  nunc  ergo  altius  iuxta  annorum  seriem 
ascendendo  tecum  considera,  quibus  [etc.]. 

näcl'-,  nächhen  (bzw.  -ö-):  nachschliefen.  Jetz 
schlüff-ich  [ein  Chorber)  durch  d' Stade"  i"  de"  Widlene" 
nöeh,  he,  cha""  si",  auch  de"  Wibre",  ist  auch  scho" 
vorcho".  I.ienert  1906.  Sibe"  g'hüfetig  Chörb  voll  sigi" 
z'wegg' stange",  wo-n-er  ändtlig  mit  dem  Lib  heig 
chünne"  nöhe"schlüffe",  so  reich  war  die  Kirschenernte. 
SGfeller  1919.  Subst.  Inf.  ,Das  Nachschlieffen  der 
Dienste  in  den  Keller.'  XVII./XVIII.,  ZWth.  (Geilfus). 

—   Mhd.  nächslie/en. 

be-:  tr.,  hindurchschlüpfen;  vgl. er-schl.  , Es  sollen 
auch  die  geordnete  Tolenmeister  jährlich  alle  Fron- 
fasten ...  die  Tolen  beschliefen  lassen  durch  die  Todten- 


gräber.  Wann  solche  I'eschliefung  fürgenommen  wird' 
sollen  die  Tolenmeister  allen  Besitzeren  der  Tolefl 
die   Btand    beatimmen    lolehei    Beschliefung.'    1741, 

i.  .Wann  die  Kaminfäger  in  oberkeitlichen  oder 
bürgerlichen  Häusern  solche  Kamine  antreffen,  die 
nicht  beschloffen  werden  können,  sollen  sie  dovon  die 
erforderliche  Anzeige  tun.'  Bs  Mand.  1779.  —  Be- 
sch  1  ic  f  u  n  g  f.  s.  das  Vor. 

z"-säme°-:  a)  sich  an-,  iiieinainlerschmiegen,  von 
jungen  Banden  usw.  Ai\  —  b)  (unerlaubten)  Liebes- 
verkehr pflegen  Aa  (l'Haller);  B;  W;  X.  so  Lunn.  Des 
Chnechtlis  v:ürd-sich  Jörgi  [als  SchwäherJ  schäme",  Im  . 
Arm  und  Jiich  schlaft  sehe"  z'säme",  heiraten  selten. 
JCOtt  1864.  Es  isch  silbisch  chüm  achtzcche"järigs 
g'si",  weder  die  ziceu  hei"  schon  e"  Cher  enangere"  wol 
(/fallen  u"'1  de"",  was  Tüfels  wo't-me"  de"",  u:e""-si  vor  der 
ZU  z'8äme"schhl(fen  u"d  de""  Mues'  über  8upptf  geit! 
Loosli  1910.  Wo  schlüfe"d-er  ame"  z'säme",  ir  zweu 
sübere"  Tierli,  wo?  PHaller  1916.  ,Sye  er  und  sin 
junkfrow  zuosamengschloffen.'  1541/3,  Z  Ehegericht. 
,Wann  sy  wyter  und  furer  zuosammenschluffind,  so 
müesst  er  sy  zur  ee  haben.'  ebd.  ,Sye  minders  nit,  sy 
syent  zuosammen  gschloffen,  das  könne  er  nit  ab  sin.' 
1549,  ebd.  ,Das  ein  meitli  und  ein  knab,  so  geschwtister- 
git  kind  sigen,  zuosammen  geschloffen  und  ein  kindli 
überkommen.'  1555,  ZRM.  .[Myconius  zu  Platter:]  Mit 
der  zyt  wirstu  dich  riemen  by  dem  jungen  volk,  wie  du 
dich  so  lang  [deiner  Frau]  habest  enthalten,  so  ander 
lüt  so  bald  zamenschlieffen.'  ThPlatter  1572  (Boos). 
,Wenn  iren  [der  Armen]  niemants  kein  rechnung  hat, 
so  schleufts  alles  zuosamen  in  allen  winklen;  daraus 
erwachst  dann  die  vile  armer  kindern.'  SHochh.  1501. 
,In  Schlüffwinklen  sich  einfinden  und  nächtlicher  Weil 
zusammenschleuffen,  biss  sie  gezwungen  sind...  Hoch- 
zeit zu  machen.'  Hofmstr  1744.  S.  noch  Bd  VIII 521  u.  — 
C)  übh.  heimlich,  unerlaubterweise  zskommen  Ap.  ,[Die 
Sektierer]  habend  eigne  kampfhüser;  da  schlürfend 
sy  zämen  und  sitzend  da  zuo  gricht  über  alle  menschen.' 
Zwingli.  ,Es  wäre  besser,  die  Eltern  würden  Selbige 
[die  altern  Knaben]  dahin  [in  die  Sing-  und  Nacht- 
schule]  schicken,  als  dass  solche  während  diesen 
Stunden  zusammenschläufen  und  sich  die  Zeit  mit 
Spielen  vertreiben.'  E.  XVIIL,  ZOGlatt. 

durch-:  intr.  und  tr.,  durchschliefen,  -schlüpfen. 
,So  man  je  in  den  jungen  hoüwen  und  inschlegen  widen 
houwen  und  samlen  muoss,  das  es  zimlich  ...  beschehe 
...  Und  mit  dem  houwen  [sollen]  die  höw  wol  durch- 
gangen und  durchschloffen  und  mithin  getünneret  und 
nit  nur  an  einem  ordt  und  gegni  gehowen  werden.' 
1573,  Hotz  1865.  ,Ein  kleines  ...  Pörtlein,  durch  das 
die,  so  bei  später  Abendzeit  noch  in  die  Stadt  hinein 
wollen,  pflegen  hinein  gelassen  zu  werden  und  da 
müssen  durchschlieffen.'  JJUlr.  1731.  —  Amhd.  dur(c)h- 
rfte/«n(tr.);  vgl.  Gr.WB.  II  1672  ;  Schm.2II  51 1 ;  Fischer  II 490. 

da(r)-durch  derdureh- .  =  dem  Vor.  S.  Bd  V924u. 
,Soliche  wite  gatern,  daz  nieman  dadur  geslüffen 
muge.'  1332,  Z  ÜB.  ,Item  vor  und  hinder  der  schür 
allwegen  guoten  frid  geben  eins  mans  hoch  und  das 
kein  lamb  noch  gitzi  dardurch  schlürfen  mag.'  1450, 
Z.  .Manicae  modiales,  sehr  weite  Ermel  am  Kleid,  dass 
ein  Kuh  dardurch  schluffe.'  Denzl.  1716. 

durchhe°-,  düre"-  usw.:  =  dem  Vor.  Ap;  B,  auch 
lt  Id.;  GSa. :  Sch;  Th;  Z.  Er  ist  se  tünd,  das'-er  überal' 
durischlüft  GSa.  Es  Pfäister,  wo  grad  het  chönnen  e" 
Mann  düre"schlüffe".  Loosli  1910.  RA.    Die  Frau  het 
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mitrs'i"   ilitrf'schlüffe",    WO   /.<("     /"(•//    i/'i"   ist,    uilIHNte 

Unmögliches  an  Entbehrung,  Anstrengung  leisten  Ti 
(Mim.).  Spec.  bei  der  Musterung ;  f gl. iehlii/ftn  (8p.  185). 
.Steffan  Biegger  seit,  als  man  iuo  Chor  [Reieliufei  ftti 
iniiiltiiitl.  Dienste]  muitren  weitet  da  wäre  Qruonowei 
dti  erst,  ho  gemuitret  wurde,  und  ifilte  Claus  Kienast 
•in  lüttiner  sin;  da  würfle  Ol,  K.  ein  eigen  fennli  uff, 
und  in  söliohom  muetron  ^,'*'•H,','l|,,  Wi  du  li  etliob  nun 
dritten  mal  durohin  sohluffendj  et  wein  aber  ii  kein 
ia  nemen  [nennen],  aber  Gr.  wnrde  off  die  alle  beialt, 
so  dniclün  giengen.1  1501,  Z.  ,Naohingan  und  in  er- 
können,  wie  etliob  kneoht  leti  in  Holland  gemustert 
und  durohhingeschloffen  syen,  lathevolhen  NN.'  1608, 
'/,  U.M.    Dneig.,  durchkommen  Qbh.,  in  einer  unan« 

genelinu>n  Buge  (/.B.  bei  Verfolgung  durch  die  l'olizei, 
Justiz)  B,  bei  einer  Prüfung  B  (Zyro),  mit  einer 
Arbeit  ZF,  ,Mc"  het  irol  (/'seh",  das'-rr  tut  cd"  de" 
(l'schickteste"  ist,  aber  er  het  möge"  diire"  seht  uff e",  quam- 
vis  eruditionia  sus  valde  dubia  speeimina  dederit, 
emersit  tarnen.'  In.  B.  —  Auch  eis.  (Mnrt.in-l.imih.  II  455). 

unden-  (bzw.  unne"-,  in  BE.  um/er-)  dur'',ll'en-: 
untenduroh  schliefen.  Sprw.;  s.  Bd  VII  H<>1<>.  Uneig. : 
Das  sig  settige"  Lille"  utune"  grad  guet,  wen"-si  e"chli" 
mücssi"  u)ujcrdürensdilüffe",  wenn  sie  mit  wenig  aus- 
kommen müssten.  Loosli  1917.  —  zueebe"-,  in  Ap 
(T.)  zuene"-:  hinzuschliefen  Ap,  sieb  heimlich  hinzu- 
machen SchwG. 

Schlief fer  (-ü-,  bzw.  -ü'-,  -1-),  in  FPo.  Schleifer 
(d.  i.  -ÖM-)  —  m.:  1.  a)  Murmeltier,  in  der  Jägerspr. 
Gr  (Alpenzeitung).  ,Nur  ruckweise  treten  sie  [die 
Murmeltiere]  an  das  Tageslicht,  indem  sie  zuerst  den 
halben  Kopf  am  dunkeln  Ausgange  des  Baus  hervor- 
strecken; es  füllt  sich  die  Röhre  mit  Pelz  und  all- 
mählich erkennt  der  Jäger  den  , Schliefer'  an  seinen 
blitzenden  Augen  und  der  blaugrauen,  stark  behaarten 
Schnauze.'  Alpenzeitung  1882.  —  b)  e"  (chllner) 
Schlüffer,  von  einem  Knaben,  der  noch  nicht  viel  zu 
bedeuten  hat  B  (Zyro).    Du  bist  noeh  e"  (chl\ner)  Schi.! 

—  2.  Teil  der  Kleidung,  a)  =  Schlau  ff  3  b,  .Pelzschlaui' 
aus  Samt  mit  Fuchspelz  verbrämt  und  mit  anderm 
Pelz  gefüttert,  jetzt  [d.  h.  im  letzten  Viertel  XIX.]  immer 
mehr  den  Handschuhen  weichend'  PPo.  —  b)  Hirten- 
,Hemd'  GoT.  Synn.  u.  Fueter-Hemd  (Bd  II  1299).  Der 
Ei"  ist  Sunntig  Wg'leit  g'si",  der  Ander  het  nur  der 
Schlüffer  a-g'ha".  Alpknb.  1825  (GT.).  .Kostüme: 
weisser  Scblüfer,  rote  Weste  mit  viereckigen  silbernen 
Knöpfen,  Lederkappe  und  Sennenpfeifchen.'  G  Kai. 
1891  (GoT.).  En  hüpscher  Schlüfer  an  der  Wand  ond 
en  Hempli  wiss  wie  Sehne.  ATobl.  1899  (GT.).  — 
3.  Schlüfferli,  =  Schill  ff-  Chüechli  (Bd  III  142)  AaL., 
Zof.;  B,  so  Gr..  S.;  S  (Joach.).  Epfel-  old  BirCchiechleni 
old  Schlifferleni.  Bärnd.  1908  (BGr.).  —  Zu  la  vgl.  die 
Bed.  , Dachshund'  hei  Gr.WB.  IX  687;  Fischer  V  940;  an 
beiden  Orten  auch  Entsprechungen  zu  unsrer  Bed.  2.  Schlüffer, 
Zuname  eines  Mannes,  der  überall  hineinschlüpfte,  um  zu 
.mausen'  BGerz.  Schlüfferli  m.,  Familienzuname  SchwE.  Vgl. 
noch  ,Schläuffer'  als  Verschriftdeutschung  von  Schluß  (s.  d.) 
bei  SHochh.  1693. 

()  r eD -  Schlüffer,  in  GrD.  (B.),  Ths  ■%■:  1.  Ohrwurm, 
Forficula  aur.  „Ap'M.,  Stein  (T.);  GrD.,  Ths;  G  (ver- 
breitet, so  auch  Ms,  Rh.);  ThAitii-.  Syn.  Orelefr) 
(Bd  I  417);  Gäbeli- Gigger,  Ö.-Griibel,  Hurrliä  (Bd  II 
176.  691.  1607);  Ö.-Müggel,  -Niggel  (Bd  III  132.  706); 
■Schlieffen  (Sp.  161).  —  2.  a)  Eintagsfliege  GEbn..  Nessl. 

—  b)  Wasserj  ungfer,  I.ibellula  ApLb. ;  GRh.,  so  Marb.  — 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 


;{.  ,gemeinei    Pi ndi  tta*  (JalJ 

(Buhl.),         Da  QrD.  I  i 

feksnnl  in»  i.  i  i    .    in.  i  .ii  i  ]  bnong 

ia  betnehten;  rgl.  t-i,, .,..■■  (toi  h  OrO  |  1 1  vm 

1088  f.),    tehlißfit  Qtbsn    iehllip/n  *\r4 

isrdinfs  lofonstso  dsi  Foi kl   0     toi    lli   •  ■  ■  ■  i*  dtn  \  i> 

«in   io  ciwuiIim  wäre,  abgelehnt,    Bed    I  erkltrl    Ichs 
\iiiiJi.iiU.it   1. 1  in  reo  {iii.i  i,-.  Mi  i  loch  dli  ?oi  ■ 
In  Bed.l  so  Tage  tritt,  toi  Ichlioh  olcbl  begründet)     B 
viril,  da  roh  blosss  Verwechslung, 

Hag  Siiiinffcr  (ii/.w.  -i,  -hu}.  I.  wei  gern  durch 
Zinne  schlüpft.  ,8cbwieriger  iHt  es  schon,  die  Hag 
schlaffer,  ZQnbodigtt  Baieon  so  lehren,  Tiere,  welche 
sieh  auf  den  Sport  verlegen,  Zaune  zu  durchbrechen.' 
BIrnd.  11*1 1  (B(i.).  D<r  8pänni,  FFfotoeer,  Hagtchlüfer 
und  MuggPfutM,  fingierte  Perionennamen.  ONlo, 
1910.     -"2.    II. -Schlaffer   GT.;   B,   •  Schlief erU   oB 

•Schlüfferli    (bzw.   -t-)     BE.    und    lt    Zyro;     B;     Ni>w, 

-Sclilüufferli  BGr.  (-ei-),  R.,  Zaunkönig,  Troglodytes 
parv.  (Motacilla  trogl.);  Syn.  Muren-,  Znn-Schl.;  11  - 
Schluß',  -Schlupfer.  Nach  vereinzelten  Angaben  auch 
Grasmücke,  Sylvia  curruca  (Syn.  Stüden- Schlief fi). 
3.  übertr.,  Wildfang  (von  Kindern)  BE.  —  Zo  2  vgl. 
HSuolahti,  Die  deutschen  Vogelnainen  1909,  84. 

Ja\)\)en- Schlüffer:  a)  Einer,  der  sich  bei  den 
Frauensleuten  herumtreibt  ApH.,  K.,  M.  (T.).  —  b)  wer 
keinen  Mut  hat  GRh.  (St.1'),  wer  (aus  Furcht)  vom 
gegebenen  Worte  zurücktritt,  sein  Wort  nicht  hält, 
Treubrüchiger  ApH.,  K.,  M.  (T.)  und  lt  einer  andern  ä. 
Aufzeichnung;  BG.;  „GStdf,  We.,  dienerhafter  Mensch, 
Speichellecker  GStdt.  Abi.  Jeppen-Schlüfferi  f.: 
Auskneifen  BG.  .Russland  klebt  wie  ein  Zägg  an  dem 
erhaltenen  Versprechen  und  will  von  keiner  Jeppen- 
schlüferei  [von  Seiten  der  Türkei]  Etwas  wissen.'  B 
Volksztg  1903  (Bauernstube).  —  Mnrea-Schlifferli: 
=  Hag- Schi.  2  U.  —  B  a  u  m  -  Schlüfferli :  kleiner  grüner 
Baumspecht  Gl.  —  Binse"- Schlüffer:  Vogelname, 
Binsensänger,  Acrocephalus  aquaticus.  VSV.  1916.  — 
.Brunnen-  Schliefet :  Vogelname.1827,  L.  —  S  t  ü  d  e ° - : 
Strauchdieb.  Nur  in  einer  Verwünschung:  .Als  RPfiffer 
zur  stuben  uss  welti,  do  schrüwe  im  HSchoub  nach: 
Das  dich  Botz  wunden  als  studenschlüfers  sehend!  do 
seiti  RPfiffer:  Hans  Schoub,  lass  mich  mit  lieb,  ich  bin 
kein  studenschlüffer.'  1526,  Z.  —  Zü(n)-  (in  FJ.  auch 
Zun-)  Schlüffer  FJ.  (jünger);  Gr  tw.,  so  Hald.;  GMs, 
Sa.,  -Schläuffer  FJ.  (älter),  -Schlüfferli  BSi.  und  lt  Zyro; 
Gl,  -Schläufferli  GrD.:  =  Hag-Schl.  2.  ,Um  dieser 
Gabe  [zu  wissen,  was  Andre  denken]  teilhaftig  zu 
werden,  muss  man  den  angeblich  auf  dem  Grunde  des 
Nestes  eines  Zu"schlüfers  befindlichen  kleinen  Stein 
auf  sich  tragen.'  WManz  1916  (GSa.). 

schliefferle".  Nur  Schlüfferli's,  =  Gätterli-, 
Chetten- Schlieffen  (Sp.  169)  BU.  ,Der  Weg  von  Ried 
nach  Enggistein  war  [um  1825]  ein  willkommener 
Tummelplatz  für  die  Meitscheni  und  Buben,  welche 
zusammen,  bald  im  Kettentanz,  bald  mittelst  Schlüfer- 
lis  in  die  30  Minuten  entfernte  Schule  hüpften.'  Helv. 
1888. 

Seh  lief  fete"  f.:  =  Schlieffen  (Sp.  169).  ,Von 
Schleuffeten  und  unehelichen  Beiwohnungen',  Titel. 
1631,  Gl  Ehesatzungen  (hdsebr.). 

Brügge"- Schlüffeter-:  =  Brugg- Schlieffen  (Sp.  169) 
Sch  (auch  lt  Kircbh.). 

Stüde°-Schlieffi  Stüdwschliffi  n.:  Grasmücke 
W.    Syn.  Hag-Schlieffer. 

12 
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schlieffig  schlaf/ig  Bj  Gl,  (g')schläuf/ig  G*D.: 
1. leicht  dasKinschlüpfen  gestattend.  iB.  von  Ärmeln  mit 
Seiden futter  Gl.  Geschmeidig  GrD.  —  2.  von  Personen. 

a)  pfiffig,  gewandt  GrD.    Es  g'schlüuffigs  Pürstli.   — 

b)  müde,  matt,  verdrossen  B.  —  «(")-■  on-8chlnf/lg, 
in  Gr  lt  I  scli.  -schläufßg.  Gegs.  zum  Vor.  1  Gl,  von 
Speisen  Gr  (Tsch.). 

Schlieffling  m.:  wer  sich  (in  Winkel)  verkriecht 
von  einem  Winkelprediger.    ,Wie  die  hall  schrift  wider 
sölich  schlüfling  [vorher  geht  die  Vadianstelle  unter 
in-schlieff'en]   und   winkelmurmler   des   widertoufs   be 
zügt.'  Vad.  (Worte  Vad.s  selbst). 

Schloff(en)  s.  Schlopf(en) . 

„schlofere":  =  schloderen  b  (Sp.  86)  Ap;  Gl;  GRh."  — 
Zur  Sippe  von  nchlu/en;  vgl.  zum  Bed.-Verhältniss  die  Gruppe 
schlab-  (Sp.  4  ff.). 

Schloff  f.:  Bahn  zum  Schlittschuhlaufen  BStdt  (zu- 
nächst Gassenspr.).  —  Willkürliche  Entstellung  aus  Schlif- 
fs. Sp.  149);  vgl.  aus  der  BSchülerspr.  Göge",  P/ö/li,  Blötti 
für  Oige",  Pfißi,  Bleistift  (OvGreyerz). 

SchlÖffere":  PI.,  Schlittschuhe  BStdt  (auch  bei 
OvGreyerz  1898). 

schlüfferle":  Schlittschuh  laufen  BStdt. 

Schlaff  s.  Schlupf. 

schlufe"  (Ptc.  -et),  mit , haben',  in  Bed.  2  a  mit  ,sein': 
1.  „schlapp  niederhangen,  schlumpen,  von  Kleidern.  So 
schluffen  oder  schlüfFeln  weite  Kleider  um  den  Leib 
VO."  —  2.  von  Personen,  a)  „schlapp  einherwackeln 
VO.  —  b)  gedankenlos  in  den  Tag  hinein  leben,  sich 
lässig  und  schläfrig  benehmen  B;  L;  Zg;  Z."  Langsam 
arbeiten  L  (ERöthelin).  —  St.s  durchgängige  Schreibung  mit 
-ff-  bezeichnet  lediglich  die  Kürze  des  vorausgehnden  Vokals. 
Über  weitre  Beziehungen  und  die  Etyni.  unsrer  Sippe,  deren 
Begriffskern  .schlaff,  lose  herabhängend'  ist,  s.  Gr.  WB.  IX 
810/2;  Mnl.  Woordenboek  VII  1295  f.  (sloef,  slof,  sloffe)\ 
Franck1  896  f.;  Fick*  III  542;  vgl.  auch  schläferen,  Schliiffel, 
Beklopfen.  Eine  Parallelform  ohne  den  anl.  Kons,  liegt  in 
lvf(e)lig,  Luferen,  viell.  auch  Lv.fi.  (Bd  III  1576  f.)  vor;  vgl.  dazu 
Frauck»592  f.;  Fick4  III  376. 

schlufene":  =  schluderen  2b  (Sp.  89),  mit  dem 
Nbbegriff  der  Gleichgültigkeit  UwE.  —  Abi.  von  Schlufi  2. 

ume"-:  zwecklos  herumschlendern,  vagabun- 
dieren Gl. 

ge-schlufenet:  am  Leibe  herunterhängend, 
schlotterig,  zu  weit,  von  Kleidern  GLEngi;  Syn.  ge- 
schluttig.    G'schl.  Hose',  en  g'schl-s  G'wand.  —  Abi.  von 

Schlufi  1. 

schluferig,  in  Ap  schlo' feri(g) :  a)  nachlässig  ge- 
kleidet Ap;  U.  —  b)  unordentlich  arbeitend  U. 

ge-schlufet:  a)  unordentlich,  , schlumpig  VO"; 
Schw,  so  E.,  Muo.  De  chwst  doch  hüt  g'schl-s!  Schw 
Muo.  Etw.  g'schl.  mache"  [ausführen]  SchwE.  — 
b)  moralisch  nachlässig,  sorglos  SchwMuo.  En  g'schl-er 
Ma""  chund  nie  zu  Nüd,  bringt  es  zu  Nichts. 

Schlufi  (bzw.  -o1-,  in  S  tw.  -ü2-),  in  ZO.  lt  Stutz 
G'schluß,  in  AAFri.  und  tw.  auch  in  SchwE.;  Ndw  für 
Bed.  2  Schlüfi  (bzw.  -t*-)  —  m.,  PI.  Schlußne"  B,  so 
G.,  M.,  -ene"  Ap  (auch  unver.);  BE.;  Th;  Uw;  Z  (auch 
unver.),  Schluß"g<<,  -ega  BBe.,  Hk.,  Ha.  (-en),  R..  n. 
Uw  (in  Bed.  lc;  PI.  unver.);  W  (in  Bed.  2;  PI.  -im), 
Dim.  (in  Bed.  1  b)  Schlufelli  (PI.  -lleni)  BBe.,  Schlüfeli 
BGr.  (Schh feilt),  „0.":  1.  Name  von  Kleidungsstücken, 
a)  Pluderhose   Gl  (Rochh.);   Syn.  Flauder-,  Huper-, 


Blöder-,  Schlotter- Hosen  (Bd  II  1698/6).    -  b)(lt  AvRütte 
bequemer,    lose   sitzender)   gestrickter  oder  tuchener 
Kittel   (als  Alltagskleid)   für  beide  Geschlechter  BO., 
so  Be.,  Gr.,  Hk.,  Ha.,  Haslib.  (.Kittel  der  Frauen,  nur 
zur  Kirche  getragen'),  B.,  Si.  (ImOb.),  auch  =  Under- 
Schl.  BBe.,  Hk.,  „Kittel,  Oberkleid,  zumal  ein  Alltags- 
rock oder  ein  kurzes  Ärmelwestchen  oder  eine  Winter- 
kleidung für  das  weibliche  Geschlecht  BO."    Synn.  s. 
unter   Schöp  (Bd  VIII  1006  ff),   Schlotten,    Schlutten. 
Fnejer  hei"-si  zem  [weiblichen]  Jfuslig'tcand  nummen 
Schlußgen  'trägen,  düo  sin  düo  die  Schlotti  üfchun  BHa. 
Es  het  du  afe"  so  warm  g'macht,  ich  bi"  du  reuig  worder, 
han-i'h  der  Schi,  mit  ufs  Feld  g'no"  u"d  han-en  ab- 
'zoger   BO.   (AvRütte).     ,Die   Arbeiter   schwitzen    [in 
einem  gewissen  November]  im  Sonnenschein  und  ziehen 
den  Schlufi  aus'  BHa.    .Nach  Freigebung  der  Tracht 
giengen,   noch   vor  40  Jahren,  Männer   bei  schönem 
Wetter  an   gewöhnlichen    Sonntagen    ohne    Schi.,  ja 
häufig   im   Melchhemmli  oder  Melchmutz  z'Chilchen.' 
Bärnd.  1908   (BGr.).     S.   noch    Glogg  6   (Bd  II  611); 
buessen  (Bd  IV  1753).   RA.   Es  ist  um  ne"  Schi,  wermer 
(chelter),  entspr.  der  RA.  mit  Schöp  (Bd  Vlll  1010  o.) 
BGr.  Dim.,  Leibchen,  Jäckchen  für  kleine  Kinder  BBe., 
Gr.,  „Flügelkleidchen  BO."    .Welche  Befreiung,  wenn 
das  Fäsch  an   die  losere  Einwicklung  ins  Goimmer- 
tech2elli  und  an  das  Schlifelli  getauscht  wurde!-  BXrnd. 
1908  (BGr.).  —  c)  Muff  Uw  (allg.);  Zg.  Synn.  u.  Schlauff 
(Sp.  120).    ,Der  Mutter  extra  einen  schönen  Schi.',  als 
Weihnachtsgeschenk.   Ndw  Kai.  1894.     ,[Die  Mutter] 
hatte  gewiss  Nichts   gegen   den   neuen   Schi,  gehabt 
und   auch   Nichts   gegen   den    neuen    Mantel   ...   ein 
junges  Meitschi  muss  nicht  kommen  wie  ein  Garten- 
löli.'  Obw  Blätter  1899.  —  2.  von  männlichen  Personen, 
gelegentlich  auch  Tieren  (s.  unter  boc).   a)  mit  Bez.  auf 
Äusserliches.    a)  auf  Auftreten,  Kleidung.    .Gedrückt 
einhergehender  Mensch'  oBs  (Seiler);  B  (AvRütte  zu 
Gotth.),   „Mensch,  nachlässig  in  seiner  Kleidung  wie 
in  seinem  Gange  [vgl.  schlufen  2a]  VO",  in  Haltung 
und  Kleidung  unordentlich,  verwahrlost  aussehender 
Mensch  AaF.  und  lt  H.;  Ap;  L;  GF.,  Wl.,  Wb.,  Widn.; 
SOlten;  Z.    (Dcther)  cho"  (auch  üsseh")  wie  e(n)  Schi. 
Aber  wie  d'hüt  auch  wider  einisch  derher  chunnst!  hed- 
me"  aueh  scho"  sö-n-e"   Schi,  g'seh"?  L  (ERöthelin). 
Imene"  schülich  chorze"  Eöckli  ond  lang  verfräHsslete" 
Hösli  bis  off  de"  Boden   abhi"  ond  met-eme"  chlinne" 
Hüetli  wie  en  Schloß.  ATobler  1909.  —  ß)  auf  Ver- 
mögen, soziale  Stellung,  Bildung:  armer,  ungebildeter, 
verachteter   Mensch    der   untersten    Klasse   BE.;    Gl 
(JHefti);  S  (JHofst.).   D' Lebensg Schicht  ...  von  mängem 
verachtete"  Schlü2fi  [ist]  mängisch  vil  churzwiliger  a's 
io"     mängem     stolze"     Höchg' stellte".     JHofst.  1865. 
[Mutter  mit  Bez.  auf  die  Neigung  der  Tochter  für  einen 
armen  Geisshirten:]  Ich  will  jetz  schu"  luege",  ''as'  das 
G'fl*s  mit  dem  Schi,  üßört.  JHefti  1905.    Si  [die  Stadt- 
leute] wurde"  verwungeret  si",  we""-si  wüssti",  was  der 
g'nngst  Schi,  i"  mi"'m  Dörfli  cha""  us  dem  Buech  [der 
Natur]  use"  lese",  we""  die  'bildete"  Lut  scho"  lengste" 
meine"  hingerüs  z'si".  Loosli  1910.     En  armer  Schi. 
1)  armer  Schlucker,   Teufel  BsL.;   B,  auch   0.;   ZO. 
(Stutz).     A.:  Was-tne"  de"  riche"  Lüten  auch  für  Er 
a"tuet!  B.:  Er  [der  Pfarrvikar,  für  den  der  Wirt  um- 
ständliche Vorbereitungen  trifft]   chönnt's  dann  ha" 
wie  mir,  wenn-er  esö  en  armer  G'schl.  war.     Ja  nu, 
im  Himmel  ist  doch  auch  kein  Unterscheid.  Stütz.    ,Ich 
wollt  doch  nicht  um  viel  Geld,  und  wenn  ich  auch 
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ithon  ein  armer  G'eohl.  i>m,  daei  loh  niebl  'in  wenig 
■abreiben  und,  wun  Ich  dtnkoi  aofe  Papier  bringen 
könnt.'  ebd.  (Broobitfloke  aoe  dem  Baueiererloben  de 

Kalender    uikI  Papierh&ndlere  Balonon   Merk).     //"■' 

iccnii  /et  Opptf  »icinti,  i"  dem  nrmselii/e"  Nest  $%Q  rti 
(»/'«(<'  Schi  i/icont  oder  e"  cerlassr"s  h /tti/inn/s  l"'r<tncli 
mit  ttnc"  'l'schupjt  ('hinder,  so  .lehl  er  du  am  Irl  <- 
'/Vom.  1!  Dorfkai.  1H87.  —  2)  (infolge  seiner  Lagt,  \  Ol 

haltnieie)  bedauernswerter  Mensch  lt;  Z  (in  Bill,  auch 

0H  elaudf  ,SV/i/.).  />("  OfW  SoMJ  Frisch  i/emi  stiller 
ironle",  </t>i<i  sonie"coller  de  arm  Schi,  het  Fi"'m  I" 
(/er  »S'<7  rerbarmet.  Sciiw/.  Frauknii.  1904.  [Frau  zum 
Manne  :|  ÖW,  dl<  arme'  Schi.,  du  bisch  ifwuss  grüaU** 
i"  Yerlf<je"hcit  i/si"  |  durch  meine  Schuld  |!  FF.iikkb.  1897. 
|  Tante    /um    NeH'on:|     Du    Inst    doch    g'wüss   gru$U,k 

hungrig,  du  arme'  Schi!  ebd.  l  905.  Die  arme"  Schlu/ine-, 

ico  da  teuf  im  liode"  iiide"  . . .  müessen  t"  der  Feistcri 
('hole-  pichle".  JIHIkki  1910.  —  b)  mit  Bez.  auf  Veran- 
lagung, Charakter;  wobei  Bed.  a  tw.  noch  mitspielt- 
a) (körperlich  und  geistig)  schlaffer,  träger,  energieloser' 
dabei  gutgearteter,  gutmütiger  Mensch,  (guter)  Tropf 
AaSL,  Pri.;  Bs  (Seiler);  B  (allg.);  GrV.;  LB.;  Soh;  S; 
Uw;  W,  „guter,  etwas  einfältiger,  willenloser  Tropf 
B;  L;  Zu;  Z",  mit  dem  Nbsinn  des  Schwerfälligen, 
Ungeschickten,  Unanstelligen  AAÄar. ;  BBe.,  Si.;  SL.; 
ZBül.,  Ed.,  .fauler  Kerl,  mareidus'  Bs  (Spreng), 
.ignavus.'  Id.  B.  De''  het  kai-  Lebe-,  er  isch  "umtue"  so  e" 
Schi.!  Bs  (Seiler).  ö,  si  düeje"  de"  Schi,  hundertmal 
für  e"  Nar'e"  ha"!  ebd.  Der  Schi,  isch  du'  richtig 
ine-' tappet  [in  die  Falle  gegangen]  B  (AvRütte).  Ieh 
we't  nümm  unde"dürchhe"  und-mer  [von  der  Frau]  la" 
kommandiere"  wie-n-e"  Schi.  OvGreyerz  1913.  , [Mutter 
zur  Tochter:]  Es  solle  doch  nicht  so  dumm  machen. 
Die,  wo  am  wüstesten  täten,  die  heirateten  zuletzt 
noch  am  liebsten,  wenn  es  Ernst  gelte.  Einmal  ich 
nicht,  sagte  Vreneli;  ich  will  keinen  Schi.,  wie  sie  alle 
sind.  Ich  wüsste  nicht,  was  ich  so  mit  einem  Schnürfli 
(von  schnarchen)  anfangen  sollte.'  Gotth.  Er  isch  e" 
Schi ,  er  isch  gäng  hinge"dri"  S.  Bisch  e"  Schi.,  bringsch- 
es  zu  Nut!  ebd.  Der  Chätzis  Schi!  Schelte  B  (Zyro). 
S.  noch  Gusli  (Bd  II  475).  .Nihil  perieli  est,  förcht 
dir  nit,  du  schluffe,  stand  mir  yetz  da  still!'  Fris. 
,Es  ist  ietzund  warlich  der  Sitt,  wan  einer  gat  zun 
Gsellen  nit  und  ist  nit  Tag  und  Nacht  bim  Wyn,  so 
halt  man  in  für  ein  Schlufin.'  XVII.,  ZWetz.  (Ofen- 
inschr.).  Mit  Adj.  Bist  du  nümmer  der  allmächtig 
Mülli-Lieni?  ...  Bist  du  esö  en  armer  Schi,  worde", 
dass-dieh  vor  Wibe"lüne"  für'He-  muest?  J Jörger  1920. 
En  tumme'  Schi.  ZBül.  ,En  is"falter  (schwachsinniger) 
Schi.,  der  keine  Stunde  in  die  Schule  gegangen,  nid 
cha""  drü  zolle".1  Bärnd.  1911  (BG.).  's  Jörglihanse" 
Frau  het  die  nächste"  acht  Tag  allmöl  uf  de"  Bott 
g'schumpfe",  ersig  e"  langsame  Schi.;  bis  Der  im  Dörßi 
umme"  'tschalpet  si",  chönnt-men  e"  Wasch  tröchne". 
JReinh.  1901.  E"  freiner  (B),  guete  (AaKöII.;  B;  G 
Rh.;  Z),  guetmüetiger  (B)  Schi.  Er  isch  en  erligi  Hut 
g'si",  e"  fr eine"  Schi.  SGfeller  1919.  Ü"ser  Schu'meister 
ist  e"  freiner  Schi.  Gotth.  , Buben,  die  nur  von  dem 
Landvogt  gehört,  entweder  er  sei  ein  freiner  Schi.  [,ein 
gutmütiger  Tropf.'  1861]  oder  ein  böser  Tüfel  oder 
en  grusam  en  Stolze'.'  ebd.  ,Der  Schlauste  ist  er  nicht' 
aber  arbeitsam  und  sparsam,  daneben  ein  guter  Schi.' 
ebd.  Du  redst  doch  grad  z' vollem,  was  du  für  ne" 
Grüsel  hättist  vomene"  Ma"-;  mieh  düecht's  de—  geng, 
du  heigist  e"  guete",  gäbige"  Schi.  CWeibel  1888.    ,Ach, 
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Wlcdei     ein    g|  Q|Hg    ggtOI        .  |,|  ,  ,,„    , ,- 1 , 

Ihn  um   ein  ironig  kflderlete         I  onnte  I«  i>  Ihn  sn 
den  Fingei  Ijren.'  PEii ae.  1     i     Ola  tl  ■<■■  ■      i. 

e"    bessere"     Schi     i/i'  /'.>,     iii,l     [all     dein     /.nV 

AIIkimann   1899,     /,'lctst   verleideti 

/mustc"  Schi.  I.ouhi.i  1910;  B.  noch  Kt6eJ(Bd  Vi  fco  .1  , 

Müder  srt  t  (Bd  Vll  1692  \i  i    Qi  Li  gentlieh  ron  h  i 

tieren :    DJ1    Muni   i$eh     uw    t*  freim 

siii'ti.i.Ku  191 1.         ß)  (im    \ ii  ■  ei  d  len 

Wesen  nach)  sclilampigei ,  anordentlicher,  üi 

unzuverlässiger  Mensch  AaF.,  Kii.;  \il  ,  K.,  M  (I  I 
<ii.;  1/;  Sciiw;  111T11 ;  0  w  ;  1 1 ;  \V  ;  Z<; ;  '/,,  J  '.  II  0\  nit  doi 
man    Nichts    verrichten    kann    lt;    I,;    /.<;;    /,       ,fanlei 

niohtenntiiger  Kerl'  BobwE.  Mii  Schluflnu*  >t  ,\t, 
anz'fäh"  W.  Nimm-mer  Denn"  ml  |/.uni  Manne],  Da. 
ist  es  Schi.,  mit  Dem  chu-st  z'Ni.d  ebd.  I's  du  un,l 
einer  lebt  ig  Nüd,  der  |du|  bist  und  blXbti  t*  Schi.'  i. 
(EBöthelin).  Das  |<lcr  neu  eingestellte  Arbeiter] 
jö  ne"  ns(f  machte'  Schlauri  und  Schi.!  ebd.  Erst  letzti 
Wucht*'  hrt-mer  so-n-e"  Schi.  Hose"  g'mncht,  UKMnt** 
jmeke"  mues',  wenn-ich  mi"  Schnupftrucken  us  'em 
Bumper  hole"  will.  Fürsi  (Z).  lez  isch  der  lAcker  nomg 
cho"  [ein  Kamerad  zum  Stelldichein  |,  und  's  scMohd 
bald  halbi  Drü;  Herrje,  wer  hed  aueh  sö-ne"  Schi, 
g'seh"!  Schw/d.  (L).  Wer  aber  bis  z' Mittag  nüd  über 
de-  Weg  chunnt,  ist  der  Schi,  g'si-  [der  Sattler);  er 
heig  mües'en  es  Brütfueder  gu"  ablifere",  und  Das  ng 
eben  Arbet,  wo-n-en  Allem  Vorgang.  CStrkiff  1906, 
,Murcidus,  ein  törpel,  lurtsch,  langsam,  trag,  schluffe, 
narrachtig;  piger,  faul  und  trag,  langsam,  schlufe; 
dormitator,  schläfferig,  das  ist  liederlich  und  unsorg- 
sam (ungehorsam  [!],  faul,  hinlässig.  1556),  ein 
schluffe.'  Fris.  (auch  1541);  s.  auch  die  Stellen  aus 
Mal.  unter  ,Schleuf-ins-höuw'  (Bd  II  1820);  Schlaffer 
(Sp.  112).  ,Murcidus,  trag,  faul,  Schlufe,  langsam.' 
Denzl.  1677.  1716.  ,Füler  schl.'  ,Hudlumper  sind  do 
[in  Paris]  ouch  on  zal,  die  gassen  füllent  uberal  mit 
lutem  gschrei,  das  es  erhelt,  wie  wol  sy  dorumb  [um 
die  Lumpen]  gönd  kein  gelt,  die  tuschents  umb  nadlen 
undguffen:  furwar,  das  sind  die  fulen  schluffen.'  Bletz 
1536;  s.  Anm.  ,So  muoss  es  ein  grosse  schand  und 
uner  sein,  so  man  die  faulen,  unnützen  und  schädlichen 
schlufinen  [.Schläuffer.1  1693]  und  faulbelzen  in  einer 
statt  ...  duldet.'  SHochh.  1591.  —  y)  Schleicher  Aa 
(Rochh.);  WMü.  Es  ist  es  rechts  Schi.  W.  ,Der  Mann 
war  ein  Hehler;  man  nannte  ihn  nur  schlechtweg  den 
Schluffi  wegen  seiner  schleichenden  Manier.  Er  war 
ein  höchst  verdächtiger  Mann  und  trieb,  um  sein  Ge- 
schäft besser  verdecken  zu  können,  einen  Handel  mit 
allerhand  alter  Rüstig.'  Schwz.  Unterh.  1860  (B).  - 
8)  nichtsnutziger,  gemeiner,  charakter-  und  gewissen- 
loser Mensch,  Spitzbube,  Halunke,  Schuft  Aa,  so  F. 
und  lt  Rochh.  (,Mädchenjäger');  Ap  (.Lotterbube'  lt 
T.);  Bs;  Gl;  Gr,  so  Chur,  Filisur,  Spl..  Val.  (doch 
überall  als  junge  Entlehnung  empfunden);  G,  so  T., 
We.  und  lt  Id.  1799;  SchR.,  Schi.;  SG.;  THEgn.,  Hw., 
Mü.;  Obw  (Blätter  1900);  ZO.  und  lt  EEschmann  1916. 
Er  ist  en  (rechte',  Cheibe»)  Schi!  Ich  wo't  de"  Schi. 
nümmer  seh"  i"  mi"'m  Hüs  inne"!  SchR.  Der  Schi..' 
von  einem  treulosen  Liebhaber  im  Munde  der  Ver- 
lassenen. EEschmann  1916.  Lasch  d's  Chind  gü2",  du 
verdammte  Schi. !  zu  Einem,  der  sich  an  einem  Mädchen 
vergreifen  will.  CStreiff  1899.  Die  vermaleditc" 
Schlufene"  heige"  jetzt  de""  bald  üsg'regiert!  Obw  Hlätter 


188 


Bchlsf(f),  schlef(f),  schlif(f),  Bchlof(l),  nchlnf(f) 


184 


1900.  —  e)  gelinge  (oft  sogar  gemütlich-scher/h.) 
Schelte  zB.  auf  .lind,  der  sicli  verspätet,  einen  Auftrag 
nicht  richtig  ausgeführt,  übh.  sich  als  unzuverlässig  er- 
wiesen hat,  Schlingel  G  (.schlimmer  Geselle,  ernst-  und 
scherzhaft  gebraucht1);  SoH;  Tu  (einzelne  Angabe);  '/, 
bes.  auch  für  ein  Kind,  das  sich  ungeschickt  oder  unartig 
benommen  hat  Aa  (Hochh);  ,Sch;  Tu;  öZ.1  Du  bist 
doch  en  rechte'  Schi,  du.  dass  d1  so  lang  nüd  heim- 
chunst!  Z.  Du  bist  (nCh  nocH  en  netter  Schi,  du!  hat 
d' Puren*  zum  Chnecht  g'seit,  wo-n-er  übers  voll  Milch- 
chessi  i"eH  g'stolperet  ist  Zu.  (Messikommer  1910). 
|  Freund  zum  andern:]  Ö  du  Schi,  du!  ich  weiss  iez, 
wa'  du  im  Schild  füerst!  ANeher  1900.  Der  Schi,  de' ! 
von  Einem,  der  es  mit  der  Wahrheit  nicht  genau  nimmt, 
ebd.  S.  noch  näch-pnrlen  (Bd  IV  1522).  An  eine  weib- 
liche Person  gerichtet:  [Onkel  zur  Nichte,  die  ihn  zu 
wiederholten  Spaziergängen  veranlasst  hat,  auf  denen 
sie  ihren  unbekannten  Geliebten  wieder  zu  finden 
hofft:]  Hermine,  du  bist  en  Schi.,  en  Erzschlufi,  du! 
ANeher  1906.  —  3.  „Keil  zum  Holzspalten  BO.",  dicker 
Holzkeil  zum  Nachhelfen,  wenn  ein  dünner  nicht  mehr 
genug  treibt  BHk. 

Zur  Bildungsweise  vgl.  im  Allg.  EOdermatt  1903,  71  ff. ; 
das  überwiegende  Fehlen  des  Umlauts  liesse  am  ehesten  au 
deverb.  Abi.  (von  »cklu/en)  denken.  Zu  U'nMufi  vgl.  G'hudi  : 
lludi  (Bd  II  1001);  G'schlabi  :  Schiabi  (Sp.  5)  ua.  Das  neutr. 
Geschlecht  (auch  in  Hirt-,  Nacht-Schl.\  ist  das  urspr.,  der  PI, 
auf  -ine"  eine  Umbildung  aus  dem  neutr.  auf  -tn».  Über  den 
PI.  auf  -inyn  s.  Festgabe  K»gi  1919,  222;  bemerkenswert  ist, 
dass  diese  zunächst  auf  Personenbezeichnungen  beschränkte 
Bildung  bei  unserm  W.  auch  auf  Sacheu  übertragen  ist.  Der 
PI.  .scliluffen'  bei  Bletz  1536  (unter  2bß)  weist  an  sich  auf 
einen  schwachen  Sg.  ,schluf'  (vgl.  nd.  »luffm.,  alberner  Mensch); 
doch  liegt  sehr  wahrsch.  eine  durch  das  Reimbedürfniss  ver- 
anlasste Form  (st.  ,schluffineu')  vor.  Analogien  zum  Neben- 
einander von  Bed.  1  und  2  vgl.  uuter  »ehlott-  :  schlutt-;  gegen 
Herleitung  von  2  aus  1,  wozu  die  Bed. -Entw.  von  Schop 
(Bd  VIII  1006  ff.)  veranlassen  könnte,  spricht  die  Verbreitung 
von  2  in  andern  germ.  Dialekten.  Die  Unterscheidungen  unter 
2,  zumal  unter  2  b,  sind  in  der  lebendigen  Rede  zT.  nicht  so 
scharf,  sondern  Wessen  vielfach  ineinander.  Nicht  bestätigt 
ist  eine  vereinzelte  Angabe  ,uugehobelter  Mensch'  aus  SBib. ; 
vgl.  dazu  Schlüffel.  In  falscher  Richtung  etymologisierend  sind 
Deff.  wie  die  Hunzikers:  ;Mensch,  der  überall  herumschlüpft 
und  der  in  seinem  Anzug  unordentlich  erscheint';  vgl.  auch 
schon  ,Schläuffer'  in  der  Jüngern  Bearbeitung  von  SHochh. 
1591  (unter  2bß).  Zu  2ba  gehört  Schi,  als  Cerevisname  bei 
Z Studenten  schon  1870.  Bed.  3  ist  zweifellos  hieher  zu  stellen, 
wenn  auch  der  Ausgangspunkt  der  Übertragung  unklar  ist;  vgl. 
allenfalls  , Schlingel'  bei  Gr.  WB.  IX  729  (zu  Ende  des  Art.). 

Under-:  Unterleibchen  (der  Männer,  Frauen, 
Kinder)  BBe.,  Gr.  .Heimeliger  sieht  sich  das  sommer- 
liche Ausgehkleid  an.  Über  Hals  und  Brust  legt  sich, 
den  gestrickten  U.  oder  das  ebensolche  Underlibli 
bedeckend,  das  Libli.'  Bärnd.  1908  (BGr.).  —  Hirt- 
BHk.,  Ha.,  Hirte"-  BHk.,  Hirter-  BGr.,  in  BHk.  n.: 
Hirten-, Hemd',  -Bluse,  zB.  beim  Füttern,  Melken  ge- 
tragen. Synn.  u.  Fueter- Hemd  (Bd  II 1299);  Schlieffer.— 
Chüder  (-ü1-):  Hirtenbluse  aus  Ch.-  Tuech  BGr.  (Bärnd.). 
—  Nacht-:  weite  Nachtjacke  für  Frauen  BHk.,  =  „2V.- 
Schh(chtiu  (Sp.79).  St.*(oO.).—  Sunn-tag-:  Sonntags- 
rock.  ,Man  redet  im  Sinn  des  Festkleides  vom  S., 
vom  Hochzitschlufi.'  Bärnd.  1908  (BGr.).  —  H  ö  ch  -  z  i  t- : 
Hochzeitsrock;  s.  das  Vor. 

schlufig,  in  „VO.";  L  auch  g'-,  in  AAZein. 
schlüf ig:  a)  =  schluferig  a,  ge-schlufet  a  (Sp.  179), 
„schlumpig  von  Kleidern",  von  so  Gekleideten  „VO"; 
GRChur;  L,  .armselig,  schlampig'  GW1.  (Syn.  schöflig 


Bd  VIII  381),  .unordentlich'  ThKcssw.  „Der  Kerl 
kömmt  schluffig  oder  g'schlüfflig  gekleidet  VO". 
O'schl.  derther  cho"  L,  —  b)  „lässig  und  träge  VO", 
nachlässig,  flüchtig,  oberflächlich  L;  ScBwE.;  UwE.; 
Zg,  schläfrig,  liederlich  Th,  schlaff,  energielos  AAZein. 
—  c)  lumpig,  minderwertig,  Nein,  vw  so-me*  schl-en 
('huchitragüner  [Ordonnanz  der  Soldatenstube]  lä--mieh 
nüd  am  Nar'erseil  ume"  füerer.  EEschmann  1917. 

Schlu  finge":  Neck-,  Spottform  für  Lufinge"  (Ort- 
schaft bei  ZKlot.)  Z  (I)än.).  —  Vgl.  Schliißingen  (s.  d.)  und 
/hfhmdorf  für  Dübendorf. 

schlufisch:  =  schlufig  a  U  (DrMüller). 

Seh  lü  fei  Schlifel  m.:  einfältiger  Mensch,  Tölpel; 
nachlässiger,  gleichgültiger  Mensch  UwE.  (ä.  Angabe 
von  P.Vogel);  Syn.  ebd.  Schiuli.  Du  Leeli,  du  Lämpi, 
du  Laali,  du  Schlifel,  du  Schlänggel!  Talhochz.  1781. 
Du  erz  Donners  Schlifel!  ebd.  S.  noch  Bd  VII  786o.  — 
Der  sonst  sebr  zuverlässige  Gewährsmann  für  UwE.  gibt  die 
Formen  mit  -ü-  und  -»-  neben  einander  an :  die  dem  örtlichen 
Lautstand  widersprechende  erste  Form  muss  doch  wohl  kon- 
struiert sein.  Vgl.  übrigens  das  etym.  identische  SMüffel 
(Schliff d). 

schlüfele"  Z  (Dan.),  „schlüflenU :  1.  =  schlufen  1 
(Sp.  179;  s.  d.)  „VO".  -  2.  a)  =  schlufen  2b  „B;  L; 
Zg;  Z".  —  b)  wie  ein  Schlufi  (in  Bed.  2aa)  aussehn 
Z  (Dan.). 

„v  e  r  -  schlüf  len :  Etw.  durch  Schlüffeln(s.das  Vor.  2  a) 
verscherzen,  verlieren  B;  Lj  Zg;  Z." 

„ge- schlüflet":  =  schlufig  a  „B;  L;  Zg;  Z." 

Schi ü f li  m.:  wer  ,schlüfelt'  (in  Bed.  2a)  „B;  L; 
Zg;  Z". 

„(ge-)schlüflig" :  =  schlufiga  (s.d.)  und  b  „B;  L; 
Zg;  Z". 

Schlüflingen:  fingierter  Ortsn.;  v  gl.  Schlu  fingen. 
,Der  Weg  nach  Sprüzligen  führte  durch  Schlüfligen.' 
Gotth.;  nachher  ,Schnürfligen'. 

schluffig  s.  schlüpfig. 

Schlüffel  S,  Schliffel  B  —  in.:  1.  junger  Mensch 
ohne  Ehrgefühl,  Lernbegierde,  Energie  S.  ,Wo  wil 
dann  ein  solcher  schliffel  und  faulenzer  darnach  hin, 
der  nichts  hat  gelernt?'  HBull.  1597.  .Jetzt  aber  kan 
man  alle  Stund  sternvolle  Limmel  zeigen;  in  dem  Fall 
seind  Schiffel  und  Schliffel  eines  Glifters,  dann  beide 
wollen  stäts  im  Nassen  stehen.'  S  Kai.  1741.  ,Ein  träger 
kraftloser  Schlüffel.'  Gr  Sammler  1784.  —  2.  a)  un- 
geschliffener (auch  geckenhafter)  Mensch,  Schlingel  B 
(lt  Freudenb.  meist  von  fremden  Handwerksburschen). 
Er  ist  en  Schi,  Grobian.  Sprww.  1869.  —  b)  falsch 
etymologisierend  auf  die  Abgeschliffenheit,  Gerieben- 
heit bezogen;  vgl.  Gotth.  EB.  446.  ,So  ein  Ab- 
geschliffener (verkürzt  Schi.)  zu  sein  ist  ein  kommod 
Ding;  denn  diese  Abgeschliffenheit  ist  das  Vorrecht  und 
zu  gleicher  Zeit  das  erste  Kennzeichen  des  Vornehm- 
seins.' Gotth.  ,Weil  ich  als  ein  armer  ungeschliffener 
und  darum  gemeiner  Schulmeister  von  vielen  Schliffein 
(dh.  Geschliffenen)  verachtet  und  mit  hoher  Nase  an- 
gesehen werde.'  ebd.  ,Dem  Baumwollenhändler  sagte 
die  Mutter  Nichts,  an  Dem  hatte  sie  Nichts  erzogen 
und  wusste  wohl,  dass  man  Perlen  nicht  vor  die  Säue 
werfen  soll.  So  einem  geschliffenen  Schliffel  von 
Religion  zu  sagen,  dazu  braucht  es  wirklich  schon 
einen  grossen  Mut.'  ebd.  —  Etym.  eins  mit  Schlafet  (s.d.). 
Unsre  Form  mit^'  ist  (zuerst  im  XVI.)  aus  nördlichem  MAA. 
entlehnt  (wohl  in  der  Gesellen-  und  Studentenspr.);  vgl.  Gr. 
WB.  IX  810/2,  dazu  Martin-Lienh.  II  455;  Unger-Khull  545; 
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s.  i.ui(ii    Mchlurir»     Sehla*     lehlog 


Pollmann  161;  Pleuhei  V968     Dil  i  leg onf  In  Bad    Iblii 

uoli  balr.  (i.  Gr.  WB.  eaO.).  Blehei  auofa  ,8oh0ffol'  (Fiblei 
im,  ,10hl  ') er  Z  Quell«  ron  1661  (Bd  »III  BBS). 

■ohltiferen:  gerttueohvol]  sc  hl  ni  Ion,  /li  -  »'i  ii  t«  ii  Brei 

(iitV.  Aus  ' hcIiIhi hu"  i/n  1.1,1m i,ii.  loJMttr/m);  vgl,  l)leaa 
iiml  Heim,//,,,  mit  Aiini.  tBd  VIII  i  160),  iowle  Böhm.1  II  61  ! 
,«,•/./.((/•)/"■»';  Qr.WB.IX681!  (.aohllefern1).  Dde  anflallenda 
geographiaobe  Beaohrinkuog  dai  vUn  auf  Aa  (i.  (um  icW.)  und 
Qr  baraht  also  auf  luftlllg  gleichet  Lautbehandlnngi 

i"üu-:  geräuschvoll  oineohlürfon  sw.\a,  so  Aar., 
Etued.,  Zof,  [Bauer  im  Hotel:]  Etö  cfca""«WM*jo  docA 
an  Sni'1»"  tut  fiiusii-',  dau  mm  au'*  ö#pü  derw"  /«■', 

W(n"-vu>i   /'.V';/i   Ntl  ("»(('/  BU**  CchU"  darf  t/hihr"  dir 

t.  \ ( ;  \ s i  1899. 

Schilift  f,  s.  Sp.  82 u.  —  Nicht  bodenständig,  londarn 
poet.  Remlnlacena;  im  Wald  und  s,hinji  (:  l.ufn.  Schwad.  86,  86 
i  M(  v.  Uer.). 


Schlag  -  schlug. 
Vgl,  diu  Qruppen  ichlagg  usw.,  mhluh  usw. 

Schlag  (bzw.  -ä-)  m.,  PI.  mit  Primärural,  (doch  in  G 
Krumm. -rr-,  in  ArLb.  -<?*-).  Dim.  SchlagliGh  (in  Bed.ll  b, 
nach  andrer  Angabe  -e-).  mit  Sekundärunil.  Ar;  GBL, 
T.;  oTh,  mit  Primäruml.  Aa;  Bs;  BE., Gr.;  Gl;  L;  GA.; 
Sch;  Sohw,  so  E.;  uTh;  Uw;  Z,  Schkgeli  Bs  (in  Bed.  IIa, 
neben  Schlegli):  wesentl.  wie  nhd.  1.  a)  Schlag  mit  der 
Hand,  dem  Kusse,  einem  Werkzeug  usw.  <x)  vom  ein- 
maligen Akt.  allg.,  doch  zT.  volkstümlicher  (und 
spezieller)  dafür  Fitz  (Bd  1  1151);  Gmgg  (Bd  II  365); 
CMapf  (Bd  III  609/70);  Putsch  VII  (Bd  IV  1936/7); 
Bratseh  (Bd  V  1012)  ua.  Er  hat  e(n)  Schi,  übercho"  uf 
de"  Chopf.  ,[Dem  Schlitten]  zu  augenblicklicher 
Schwenkung  nach  der  erforderten  Seite  rasch  mit  dem 
entgegengesetzten  Fuss  es  Schlegli  old  en  Zwick  anhi" 
gen.1  Bärnd.  1908.  ,Der  schl.,  das  schlahen  und  tülppen, 
verberatio,  contusio,  planctus  [usw.].'  Fms.;  Mal.  ,Ein 
schl.,  das  hindenauf  schlahen  mit  den  füessen,  calces.' 
Mal.  ,Wöllicher  aber  den  andern  überschnydet  oder 
überinäit,  der  sol  das  bessern  ...  nämlich  für  jede  band 
voll  mit  der  sichlen  und  für  jeden  schl.  mit  der  sägessen 
mit  3  ß.'  LAltish.  Zwingrodel  1577.  ,Bluotiger  schl.', 
durch  den  der  Getroffene  ,bluotruns'  (s.  Bd  VI  1152) 
gemacht  wird.  ,Wer  deheinen  wundet  oder  bluotigen 
schl.  tuot  mit  gewaffneter  band  . . .  der  sol  varen  von 
unser  stat.'  1436,  B  StR.;  wiederholt.  .Einen  schl. 
tuon';  prägn.:  ,Uo  herzog  Albrecht  im  [Adolf  von 
Nassau]  oblag,  Habspurg  im  Ergöw  tet  den  schl.'  1415, 
Lil.  Er  tued  kei"  Schl,  Nichts  Gr  (wohl  L.);  Syn. 
kei"  Streich;  vgl.  auch  Cher  (Bd  III  432).  Z'  Schl. 
cho",  zustande,  zurecht  kommen,  (rechtzeitig)  fertig 
werden,  auskommen  mit  Etw.  (bzw.  Jmd),  sein  Ziel 
erreichen  Aa;  Ap  (T.);  Bs;  B  (auch  lt  Id.:  ,diffi- 
cultates  superare');  Gl;  L;  Sch;  Th;  Z,  auf  seine 
Rechnung,  nicht  zu  kurz  kommen  Aa;  B;  GW.;  Sch 
St.  (Sulger);  Th;  Z,  sein  Auskommen  finden  B  (auch 
Zyro);  Z;  Syn.  z' Streich,  auch  z' Gang  (Bd  II  338), 
z  Bank  (Bd  VI  1134),  z'Weg  cho".  lch  chome"  scho" 
z'Schl.,  's  brücht-mer  Niemer  z' helfe".  »Sogar  recht 
schwere  Lasten  bewältigt  er  [der  Hausierer]  wohl- 
gemut ...  weiss  er  doch,  dass  er  seine  Absichten  er- 
reichen wird  und  wohl  mag  z'Schl.  chon.1  Bärnd.  1908. 
Er  chunt  i"  si-'m  G'werb  in  alle"  Teile"  besser  z'  Schl. 
a's  du.  Schild  1866.    Mir  hätti"  möge"  g'fare"  u"d  wdri" 


„w/  tchlldti    '  Sriu.  ,-h,  ■  um  1911    ü 

in, i  $' 8ehl,  lim"1   '.i^-t   man  '-iwa  ipottend  in  einnm 
Bariohen,  dei  bei  einem  Mädchen  ron  einem  nndi 
anegeitoehen    irnrde    Lil        Inei    gäl  ein 

Bnraohe  |  der  Vit  tt  g'tnachi  «■• '  g'virbel  het,  m  isch  md 

'Schl     rhu" :     Aiiurmitii  ih     Int   im     iiml 
Hxehrid      t/'i/r"       SCiiiini      1911  '«    hIuiiI      in- 

Q'tchtidttrff  iliiil'ii.    ii  n   'Ins    Wniliinii  ■  iiunnn 

Insr"  .  iiml  er  chitni  mt  z'Schl.  BniiTMBT.  1868  Dei 
beel  Malet  chAm  nid  t'Schl.  [wenn  ei   die  BchonheM 

c rgewieeen  Landeobafl  wiedergeben  aollte].  R vi  i 

1916.  ,Der  Tieebglngei  ...  war  Ihm  [einem  Hidcben] 
garbdlfreioh  bei  aohweren  <;^  cbkften,  wodaa  Meli  chl 
nicht   /.'s.hi.  kommen  ...  konnte.'  Gönn.    B.  noch 

brnlschen    (Bd  V   l'>'J.r>).     .Kiiegsiiian  :    ...    Ich    liah    im 

TnrgSw  die  rernon,  es  solle  /.Bilden  honptlfit  hau.  die 

neinind  all  vil  kriegsknecht  an.  Da  meint  Ich,  wenn 
ich  zschl.  möcht  kon,  so  wölt  ich  ouch  mit  in  darvon.' 
HsRMan.  1548.  ,I)er  Beichtvätter  waren  [bei  einem 
lvirchenfest  in  Bern  1475]  80,  die  doch  nicht  Allen 
Beicht  hören  konnten,  sondern  Vil  ungebeichtet  weg- 
gehen musten;  darum  hat  man  verkündet,  man  solle 
nur  die  groben  Sünden  beichten  ...  damit  Jedermann 
könne  z  Schl.  kommen.'  Grüner  1732.  l)e(re)"  Weg 
chom-ieh  nid  z'Schl.  Th.  Ieh  bi"  nueh  guet  z'Schl.  cho" 
derbi,  bi  dem  Handel,  habe  ein  gutes  Geschäft  gemacht 
AaF.  Mit  Öppisem  (nüd)  z'Schl.  cho"  Aa;  Bs;  B;  Sch; 
Th;  Z.  Chunst  z'Schl.  mit  diner  Arbet?  We""-si  [die 
Pferde]  mit  der  läre"  Laffete"  nid  z'Schl.  chüm  /!/, 
sie  nicht  aus  dem  Sumpf  zu  ziehn  vermögen.  Loosli 
1910.  Chann's  use",  's  Für  [aus  der  Lampe],  wer  weiss, 
ivas's  tribt!  Mer  chunt  glleh  nümmer  z'Schl.  dermit. 
SHÄMMERLi-Marti  1913.  ,Da  [im  Juli]  gehen  in  die 
Ferien  die  Lehrer  und  wer's  noch  vermag;  die  Andern 
kommen  sonst  zu  Schl.  mit  Hitz  und  Staubbakterien.' 
DMüller  1913.  .Unsere  lychnam  werdend  [bei  der 
Auferstehung]  nicht  ...  in  einem  augenblick  an  vilen 
orten  uff  einmal  zegegen  syn,  wie  etliche  geleerten 
verkeerten  ...  redend  und  schrybend,  uff  das  sy  mit 
anderen  unbegründten  in  göttlicher  gschrift  artiklen 
dester  bass  mögind  zeschl.  kommen.'  LLav.  1577.  ,Dass 
man  mit  einer  gewtissen  dingeten  Wacht  vill  besser 
zue  Schl.  und  mit  wenig  mehrerem  Umkosten,  als 
dissmahls  geschieht  ...  ufkonimen  möchte.'  1662,  Z. 
Mit  Ei"'m  z'Schl.  cho",  mit  ihm  fertig  werden,  aus- 
kommen Ap  (T.);  Bs;  B;  ScuSt.  (Sulger);  Th;  Z.  Guet 
z'Schl.  isch-es  eine"weg  mit-ne"  [ein  Mädchen  mit  den 
ihrer  Obhut  anvertrauten  Kindern]  cho".  RvTavel  1916. 
[Pfarrer  zum  Helfer:]  Dir  werdet 's  ja  anders  müessen 
a"gattingen,  für  einisch  mit  euer  G'meind  z'Schl.  z'cho". 
FStauffer  1917.  .[Klage]  wie  die  schaffnerin  hin  und 
wider  laufe,  lüt  bestelle  und  dinge,  die  iro  werchtend, 
garn  aufkaufind,  also  dass  niemand  vor  ir  zuo  schl. 
kommen  möge.'  1578,  Z.  ,Weil  er  mit  disser  seiner 
Wuet  by  Hochverstendigen  nit  mögen  zu  Schl.  kommen.' 
1703,  Z.  Erweitert.  ,Das  er  [Beklagter]  sich  mit 
den  puren,  die  in  unser  stat  und  uff  unsern  merkt 
körn  füeren,  wenn  die  ankörnen,  entspräche,  so  vil 
das  die  puren  vor  gelüter  glogken  unserm  bruch  nach 
das  körn  nit  entschlachen,  sonder  hinder  sich  halten, 
bis  er  demnach  zuo  schl.  und  merkt  mit  inen  möge 
kommen.'  1529,  Sch.  ,Er  [der  Versucher]  weisst,  dass 
er  mit  seinen  Versuchungen  besser  zu  Schwung  und  zu 
Schl.  kommen  mag,  wann  der  Mensch  einsam  und  allein 
ist,  dann  wann  er  bei  den  Leuten  ist.'  FWyss  1677. 
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I  I  <i(n)  Schi.,  auf  einmal  Bs;  Tu  und  sonst.  Schi. 
uf  Schi,  siml  Unglücksfälle,  Verluste  odgl.  über  eine 
Familie  gekommen  ThMü.;  vgl. ß.  Im  PI.  , Jäger,  bind 
dein  Hündchen  an,  dass  es  dich  nicht  beissen  kann; 
beisst  es  dich,  so  straf  ich  es  mit  330  Schlag',  Anzähl- 
spruch Z.  ,Ein  hürt  sol  globen  ...  solch  vidi  tugent- 
lich  an  merklich  schleg  und  swäer  zuo  halten.1  1530, 
A.lRh. StR.  ,Wie  dass  L'Wild  synen  Vatter  mitSchlegen 
so  übel  misshandlet,  dass  das  Aug  ganz  verschwollen.' 
1668,  ZGrün.  ,l>er  Wundarzt  ...  habe  ...  befunden, 
dass  sein  ...  Kopf  mit  trocknen  Schlägen,  jedoch 
ohne  Blut,  mächtig  zerschlagen  und  gross  geschwollen 
...  gewesen.'  1671,  Z.  .Während  dem  Exercieren 
soll  er  [der  Major]  sich  vor  Schmäh-  und  anderen 
ungeziemenden  Worten  und  Schlägen  wohl  hüten.'  B 
Kriegsordn.  1764.  S.  noch  Bd  VIII  1759o.  Gew.  wie 
nhd.  Schläge,  Prügel  (als  farblosester  Ausdr.)  Aa;  Bs; 
B;  Gr;  Sch;  S;  Th;  Z;  Syn.  Chnopf  9  (Bd  III  750); 
Fumpis (Bd IV 1264);  Brügelö (Bd  V521);  Tatsch;  Wix. 
Er  het-mer  Schiegg  W'botte"  GitNuf.  Es  setzt  Schleg  (ab), 
gi''t  Schleg.  Die  Schleg,  tco-n-es  denn  [nach  einem 
dummen  Streich]  abg'setzt  het.  Loosli  1910.  E"  settigen 
einfalter  Blösch,  wo  di  Andere"  z'  Gast  het  oder  der 
Grind  für-se  zuehe"  het,  wenn's  Schleg  gibt.  SGfeller 
1919.  U"'1  we""'s  der  Puggel  voll  Schleg  gab,  es  miech 
Nüt.  ebd.  1911.  's  Büsi  [das  die  Milch  ausgetrunken] 
hat  g'meint,  jetz  geb's  naeh  Schlag.  MüLLER-Blesi. 
(Einem)  Schleg  ge".  ,Men  müess  ...  se  [die  Frauen] 
heisse"  schwige",  und  wenn-si  nit  schwige"  welle11,  nen 
Schleg  geben,  dass  die  Schwarten  krachen.'  Gotth. 
Übertr.  D'Geisse"  gend  kein  Schleg,  tun  keinen  Schaden 
ZF.  (Bauernregel).  .Niemand  auch  das  Herz  entfalle, 
[ob]schon  das  Glück  ihn  gfället  hat;  dann  es  kan  Den 
bald  erheben,  dem  es  zuvor  Schlag  hat  geben.'  Flug- 
schrift 1712.  Schleg  (üjbercho".  ,Ein  junger  Bauer 
...  hatte  ...  Händel  bekommen,  er  hatte  Schleg  bercho" 
und  Schleg  üs'teilt.'  Bärnd.  1914.  ,[Ein]  Bueb  ...  der 
. . .  nit  lert,  nit  folget  u"'1  im  der  Schuel  alli  Tag  Schleg 
übercho"  het.1  Gotth.  , Seine  heiligen  Schläge  be- 
kommen.' Joach.;  vgl.  Bd  II  1149/50.  S.  noch  üs- 
brätschen  (Bd  V  1015).  Der  Gring  voll  Schleg  über- 
cho". Loosli  1910.  S.  auch  Bd  VI  142  o.  Übertr., 
starke  Verluste,  eine  Niederlage  erleiden  Aa  und  sonst. 
,Ungladen  sind  sie  [die  Spanier]  kommen  von  fern  in 
Pündten  her,  haben  drob  Schlag  bekommen.'  1635, 
Zinsli1911.  Neben  bed. -verwandten  Ausdrücken.  ,Ein 
guot  baisam  zuo  früschen  wunden  und  schlegen  und 
stieben  und  löcheren.'  Arzneib.  XIV./XV.  ,So  sy  . . . 
sieg  und  streich  unbeschuldt  hab  müessen  tulden.' 
1484,  Z  RB.  ,1m  Fahl  sy  Etwas  ussage,  wolle  er  sy 
[der  Teufel  eine  der  Hexerei  Angeklagte]  mit  Schlegen 
und  Streichen  scbeülich  tractieren.'  um  1640,  ApI. 
Malefizbuch.  ,Verbera,  Schläge,  Streich.'  Denzl.  1666. 
Müpf  und  Schleg;  s.  Bd  IV  350.  Uneig.,  „Unglück, 
Unfall,  allg."  (St.2);  in  der  lebenden  Spr.  verbreitet, 
doch  nicht  recht  volkst.  DafsJ  (zB.  ein  Todesfall  oder 
ein  andrer  Verlust)  ist  e(n)  (schwäre)  Schi,  für  die 
Liit  B;  Th;  Z  und  sonst.  ,üas  ist  der  sele  ein  sl.  dien, 
die  schuldig  sint  daran  [dass  arme  Leute  von  Haus 
und  Hof  kommen].'  Schachzabelb.  ,Diu  sei  den  lip 
wol  zieren  mag,  der  lip  der  sei  tuot  grozen  sl.'  Bonek. 
,Er  tuot  im  selber  grozen  sl.',  wer  nach  Unmöglichem 
strebt,  ebd.  ,l)ise  tat  [die  Ermordung  König  Albrechts] 
was  dem  adel  ein  groz  schl.'  Z  Chr.  1336/1446.  ,Wer 
sieht  daz   im   nicht  werden  mag,  gelust  in  des,  daz 


ist  ein  sl.  und  kumer  in  sinem  herzen.'  Boner.  .Nussböum 
ab  benglen  sich  mer  besserend  weder  böserend;  also  die 
menschen  oft  durch  schleg  und  unfäl  guot  werdend.' 
OWkrdm.  1564.  .Schläge  machen  weis,  vexatio  dat  in- 
tellectum.'  Mir.  1692.  —  ß)  =  Schlacht  lc  (Sp.  19);  vgl. 
Hauw  lc  (Bd  II  1802).  ,Den  ersten  Weinm[ona]tgrifen 
die  Franken  ...  die  Russen  an  ...;  zu  beiden  Teilen  wurde 
heftig  geschlagen  ...  Wemt  dem  Schi,  kämmen  noch 
allezeit  mehrere  Russen  ab  dem  Berg  von  Uhri  an  ... 
[Die  Russen  verfolgten  die  Franken]  mit  stürmender 
Hand  durch  das  Tal  hinaus,  immer  schlagend.'  1799, 
SchwMuo.  Gotteshau8prot.  —  b)  Stoss,  den  ein  Fahr- 
zeug (Wagen,  Schlitten)  durch  Unebenheiten,  Ver- 
tiefungen im  Wege  bekommt;  vgl.  schleg-hal  mit  Amin. 
(Bd  II  1128).  's  hat  <'em  Wagen  en  Schi,  g'ge"  ThHw. 
,Dass  er  [s.  unter  Gassen- Schoreten  Bd  VIII  1203] 
trachte,  die  Gass  mit  ähnlichen  oder  gleichen  Steinen 
zu  besetzen  und  also  keine  Erhochung  machen,  das 
starke  Schlag  verursache.'  1702,  ZTöss.  Auch  von  den 
Unebenheiten,  Vertiefungen  selbst,  bes.  auch  in  einem 
Schlittweg  Gr,  so  D.,  He.,  Nuf.;  ThHw.  Dö  hät's  so- 
n-en  Cheibe"  Schi.,  im  Fahrweg  (schimpft  ein  Fuhrmann) 
ThHw.  Der  Weg  ist  volle  Schleg;  's  ist  ain  Schi,  am 
andere"  GrHc  Wenn  die  Schlittbahn  im  Frühling 
schlecht  ist,  der  Chüehi"g  bald  hinauf  bald  gerade 
wieder  hinab  geht,  so  dass  man  im  Schlitten  heftig  und 
unsanft  zurückgeworfen  wird,  dann  sind  auf  der  Strasse 
Schiegg  GRNuf.  E"  Schi,  mache",  ein  Loch  in  den 
Schnee  graben,  ein  beliebter  Bubenstreich,  um  die 
Schlitten  zum  Umfallen  zu  bringen  GrD.  und  lt  Tsch. 
—  c)  in  der  Weberei,  Schlag  der  Lade  (vgl.  Schutz  Ilb$ 
Bd  VIII 1696 u.);  auch  die  Stelle,  wo  der  Eintrag  in  den 
Zettel  .geschlagen'  wird,  und  der  untere  Teil  der  Lade 
selbst  ZO.  Der  Schi,  ist  leichter  oder  stärker  je  nach 
der  Art  des  herzustellenden  Gewebes;  vgl.  dazu 
Goethe  18,  320  (Hempel).  Am  (em)  Schi,  luege",  nach- 
sehn, ob  das  Gewebe  die  richtige  und  gleichmässige 
Dichtigkeit  habe,  keine  Zettelfäden  abg'chlöpft  seien; 
auch:  zw.  Lad  und  Stüdli  (schalkhaft,  neckisch)  hin- 
durchblicken, -horchen  ZO.  —  d)  mit  der  Vorstellung 
taktmässiger  Wiederholung,  a)  von  der  Bewegung 
des  Herzens,  der  Adern,  .pulsazione'  PA1.  (Giord.). 
.Belibet  den"  [nach  einer  bestimmten  Behandlung]  die 
ader  in  eim  schl.,  so  ist  die  frow  gerecht.'  Konstb. 
1474.  ,Pulsus  arteriarum,  der  schl.  oder  die  herzader, 
die  puls.'  Fris.;  ,der  schl.,  die  puls,  pulsus  arteriarum, 
schl.  der  herzaderen.'  Mal.;  ähnlich  Denzl.  1666.  — 
ß)  mit  Bez.  auf  (durch  taktmässiges  Schlagen  erzeugte) 
Geräusche,  Klänge.  Vom  Glockenschlag  Gl;  Tb;  Z; 
wohl  allg.  (G(r)ad)  uf  (d)e"  Schl.  cho".  Schl.  vieri 
Z  und  sonst,  in  B,  so  Th.;  S  schl-s  (am)  vieri,  wie  nhd. 
.schlag  vier'.  ,Das  vierd  nüw  [wird  sein]  uff  donstag 
noch  Sant  Ambrosien  tag,  so  wirt  kommen  der  zwölfte 
sl.  ...  So  wirt  das  eilift  nüw  fallen  uf  suntag  noch 
Sant  Symon  und  Judas  tag  noch  mittag  uff  der  sibend 
stund  sl.'  1475,  Bs  Chr.  ,[Die  Turmwächter  sollen 
in  der  Nacht]  all  stunden  mit  der  trommeten  jeden 
schl.  melden,  bis  sy  wider  den  tag  anblasent.'  1498,  Z. 
Vom  Trommelschlag.  .Schwizer,  eidgenössischer  Schl.' 
,So  hat  obgemelter  Oberister  Keller  disser  Wuchen 
all  die  Trummenschlacher  lassen  zuesammen  kommen 
und  inen  befollen,  sych  des  Schwyzers  [!]  Schl-s  be- 
flyssen.'  1639,  Z.  ,Dass  under  jeder  Compagney 
wenigest  zwey  Spill  seyen;  darbey  wol  zue  gewahren, 
dass    der    alte    eidtgenössische   Schl.   widerumb    ein- 
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gafüthrt  mul  gebratloht  werde.'   1878,  ebd.    B<  noob 

g+maeh (Bd  IV  L8M.).      Y)  Takt,  Bhyl m  abb.  ,(ln 

die  weis  gaatelt)  in  den  »chl.  and  mentnr  gamaoht, 
modulatua;  nach  dem  sohl.,  naoh  der  weil,  tnodnlate; 
dem  sohl,  nach,  wolgerympt,  numeroae.'   Prii.j  Mai.. 

Im  'ran/.:  ,ln  (streich  oder  in)  schl.  oder  nien.stii  ihin/eii, 

dei  dammaaa  nach  danien,  ludere  in  namerom,  taltara 
ad  tibioinii  modoa.'  ebd.  in  der  Musik:  ,Schl.,  noenani 
dos  geaanga,  modus;  ein  lied  maoben  (oomponieren) 

odoi     in    sohl,    singen,    emodulari,    condoro    Carmen, 

pangera  versus,  oarmen;  das  singen  naob  dem  tobl., 

jnodulatus.'  ebd.;    I.  noch  übcl-ye-setzt  (Bd  VII  1030). 
Uneig. :  .Alles  gehet  bei  ihr  | meiner  Krau]  nach  einem 
gewissen  Masse   und  Schlage,   da   ich,   um   nicht  gar 
aus  der  Ordnung  BU  schwärmen,  notwendig  nach  ihrer 
üeige  tanzen  muss.'  Sintkm.  1 7.r>i>.  —  0)  vom  strophen- 
artigen  Gesang  gewisser  Vögel.    ,\V.inn   man  sie  [die 
Finken]  zu  Nachtigallen  hängt  oder  auch  zu  Canarien- 
vögeln,  lernen  sie  von  jenen  einen  und  den  anderen 
Schi.,  von   diesen   aber  ein  gut  Teil   ihres  Gesanges 
ab.'  EKöNiu  1700.  —  2.  Blitzschlag  Sch  (Kirchb.);  Th; 
Syn.  Schutz  I3b  (Bd  VW  1705/»;).    Da'  hat  g  wetteret: 
's  hat  Schi  uf  Schi,  g'ge"!  ThHw.     ,1m  Juni  kamend 
starke  Wassergüss,  Tonder  und  Schleg  . . .  Um  6  Uhren 
gschach  der  leste  Straalstreich  in  den  Wolfsturn  ... 
Der  ander  Schi.  . . .  gienge  in   den  Geissturn.'  1652, 
THFr.Chr.  De'' ehalt  (vgl.  Bd  III  24Q),tcarm  Schi.  [Man 
sagt]  das'  chalti  Schleg  de"  warme- rüeffe".  Bärnd.  1914. 
,Den  12.  April  ...  schlüge  die  grausame,  erschröcken- 
liche  Stral  vom  Himmel   in  den  Turn  ...  aber  ohne 
Anzünden;  dan  beede  Schleg,  warm  und  kalt,  gleich 
auf  einanderen  folgten  ...  Jeder  meinte,  er  were  von 
disem  Schi,  berührt  und  troffen.'  1651,  THFr.Chr.  — 
3.  a)  von  gewissen  (urspr.  wohl  auf  den  , Schlag'  eines 
Dämons  zurückgeführten)  Krankheiten  mit  Lähmungs- 
erscheinungen,     a)    oft   im    (euphemistischen)    Dim., 
Schlaganfall,  -fluss  Aa;  Ap;  Bs;  B;  L;  Sch;  Schw;  S; 
Th;  Z  und  weiterhin;  Syn.  Guet  (Bd  II  541 M.).    .Apo- 
plexia, der  schl.  oder  tropf  oder  das  guot;  paralysis, 
verlust  der  empfintligkeit  und  bewegnuss  eins  teils 
am  leib,  der  tropf  oder  schl.'  Fris.  1541.    ,üer  schl., 
das   guot,   paralysis,   apoplexia.'    Fris.;    Mal.      ,Zum 
ersten   dienet  es   [das  Wasser  zu  AaB.]  den   feisten, 
mastigen  leuten,  welche  wol  essen  und  trinken,  auch 
hiemit  durch  die  überfahrende  derapf  das  haupt  be- 
schweren, als  dass  sie  sich   vor  dem  schl.  oder  guot 
(wie  man  es  nennet)  zuo  besorgen.'  HPant.  1578.   ,[Der 
Zimt  ist]  dem  Magen,  Haupt  und  Nerven  sehr  dien- 
lich, sonderlich  im  Schl.,  Schorbock  [usw.].'  EKönig 
1706.     S.  noch  Parlis  (Bd  IV  1591/2;  zweimal).     Er 
ist  atne"  Schl.  g'storbe".    ,. . .  starb  N.  . . .  gechling  am 
schl.' JHaller  1550/73.  S.noch  er-ent-schläffen  (Sp.109). 
De(r)  Schl.  trifft  Ein(en).     Z'erst  han-ich  g'meint,  der 
Schl.   tr'eff-mieh ,   so  bin-ieh  verschrocke*.   JRoos.     Der 
Theodor  isch  dög'stande",  wie  we""-nen  der  Schl.  'tröffe" 
hätt.  JReinh.  1907.     ,N.  starb   ...  an   dem  schl.  oder 
guot  (wie  man  es  nennet),  so  in  uf  der  canzel  in  siner 
predig  betroffen  hat.'   Kessl.     ,Das  Gott  sin  efrowen 
selig  vor  5  jaren   mit  schwärer  krankheit  angriffen, 
nämlich   mit  dem  schl.  oder  guot  getroffen.'   1530/3, 
Z  Ehegericht.     .Nachdem  Gott  der  allmechtig  mynen 
lieben  Herren  Vatter  seligen   vor  etlichen  Jaren  mit 
dem  Schl.  angriffen.'  1606,  Z.    ,Als  si  gsund  worden, 
suchte  Gott  mich  mit  dem  Schl.  heim,  dass  ich  über 
ein  Vierteljar  an  der  linken  Seite  lam  gelegen.'  1662, 


JJRlB       Ihn  ,  Sri,/    het   ,  "   ,,,„,,>  ,1"  i.J,    .    |     IM   VI 

1255. 1  \ i    ii.i  i  .  i      .  ■  '    ii  vmi  den 

.rlil.  begegnete  ...,   ward   erkennl         diewj]    aodai 

klug   der   ge lad    noch    ra  u  i> 

leilchen  daa  erhel  iebe,  lölte  man  inn  bi    Dil   rytei  i 
(all  bliban  laaaen.'  1678,  '/..    im  \  <,  <tl   tu 

es  8ehl$gh  g'gi*.  ULiiami  II ,     i  ■  >■    Z) 

Bchl,  $(»)  SehlsgU  äbercho*  kr;  B;  (j  I       /      / 

cltumiiK"  di"  Sohl   Aber,   «aim   i>"     wüt    ist    K(   iai 
(Moat.).    /'*  ha*  g'meint,  't  Muetterli  heb  tglx 

Qbefcho*.  Birvbticl  i'.'l»i.  s  Mareih  ttöi  ii",  hk  wenn'i 
nc"  »sv///.  übercho*  hätt,  itm  toenn't  Nüt  m<  <•  ,t  n  ,,,-■ 
der  Welt.  JBEIMH,  1  '.»<»  I .  Er  luit  (tchef  2  MAlJ  i 
Schlri/li  i/lia"  B;  Bob;  Tb;  '/..  's  Müetti  hätt  gern  ja 
(/'seit,  aber  es  het  nid  chotme"  d' Zunge"  iech  g'lämi 
g'sV,  n'il's  übe"  WO**  ei"s  Schleyli  g'ha"  hei  BBo  in  1918. 
,l)er  den  schl.,  d&Z  guot  oder  den  tropf  hat  und  alle 
emplindtnuss  seiner  glideren  verleürt,  attonitna.'  I*'u 
Mal.  ,A1s  UWissman  von  Küssnacht,  den  schl.  an 
einem  knüw  gehept  und  er  nach  ir  [einer  Hexe]  ge- 
schickt, habe  sy  ime  zum  andern  maal  gehull'eu,  aber 
alwegen  ime  ...  den  schl.  an  ein  ander  ort  angetaan.' 
1590,  ZRB.  En  Schl.  i"  d' Red;  s.  Bd  VI  580  (wo  für 
SchSL  wohl  zu  verbessern  de''  Schl.).  .Dieses  Wasser 
vertreibt  auch  den  Schl.  der  Zungen  und  machet  sie 
wiederumb  fertig  zu  reden.'  JKLandenb.  1608;  vgl. 
Zungen-Schi.  —  ß)  ,schl.  am  hals',  wohl  Torticollis 
(rheumatica).  ,Für  den  schl.  am  hals  r[ecipe]  ybschen, 
eichenloub,  holderbluost,  legs  uff  den  schl.'  ZeArzneib. 
1588.  —  b)  Rausch  BsL.;  Syn.  Hauw  3  (Bd  II  1802); 
Chlapf  5  (Bd  III  670).  Er  het  ne"  Schl.  —  4.  a)  (als 
Haudwerkszeichen  aufgedrückter)  Stempel.  ,Dass  kaiu 
Maister  des  Handtwerks  des  Anderen  Zaichen  uf  die 
Arbait  schlahen,  sonder  sich  allain  mit  Ufschlahung 
des  Buochstabens  seines  aignen  Taufnamens,  doch 
vorbehalten,  das  jeder  Sohn  seines  Vatters  Schl.  ge- 
brauchen und  führen  möge.'  1605,  G  Rq.  1903  (.Revers 
über  gemachte  und  bestätigte  Verainigung  der  Handt- 
werksgnossen  Laass-,  Schräpfeiselin-,  auch  Rossörter- 
und  Schreibmesserlinmacher  zuo  Rorschach').  — 
b)  Prägung,  Gepräge  einer  Münze;  Syn.  Ge-bräch  (Bd  V 
312);  vgl.  Schl.-Schatz  (Bd  VIII  1664).  .Tusent  nobel 
zwiffalt,  die  den  schl.  hatten  sines  lieben  vaters  und 
des  künigrichs  Castilien.'  Ziely  1521.  ,5  pfd  10  ß  an 
zwei  Jocharastallern  miner  herren  schl.'  1548/9,  Z 
Seckelamtsrechn.  ,Die  her  schleg  der  tugaten,  als 
spainisch,  hungerisch,  turgisch,  venedygisch.'  GrTIis 
Gerichtsordn.  1549.  .Der  schl.  einer  münz,  comma.' 
Mal.  ,Diewyl  in  künigs  bezalungen  vil  dicker  pfeningen 
frankrychischen  schl-s  gfallen.'  1564,  Z  RM.  ,Das  je 
einer  von  dem  andern  in  denselben  oberkeiten  [Z  und 
den  VO]  dryg  Lucerner  ald  Urner  oder  der  dryg 
Lenderen  und  Zuger  doppler  für  ein  Schwytzer  batzen, 
desglychen  sechs  vierer  desselbigen  schl-s  ouch  für 
ein  Schwytzer  batzen  nemen  sölte.'  1572,  Z  RB.  ,Zu 
merken  das  ...  eines  medaglien  oder  pfenning  mehr- 
maln  ...  zwen,  dry,  vier  und  fünf  eines  zuo  beiden 
seiten  gleiches  schl-s  seind.'  1586,  Bs  Kunstsamml. 
1907.  .Münzen  ...  nach  unser  statt  schl.  und  zeichen 
abgebildet.'  1593,  FHaas.  ,Nachdem  unser  lieb  Eidt- 
gnossen  von  Bern  und  Lucern  nüwe  haller  mit  irem 
stämpfel  und  schl.  zu  münzen  vorhaben.'  1595,  Z.  Er 
könne  sich  nicht  erinnern,  was  sie  [Dukaten]  für  einen 
.Schl.4  gehabt  hätten.  1746,  Gl  JB.  S.  noch  seijeren 
(Bd  VII  603).  —  5.  PI.,  (glattere)  Ränder  an  Steinen, 


101 


Schlag,  schleg,  schiig,  schlog,  schlug 


192 


die  gegen  die  Kante  hin  behauen  werden  SNA.  — 
('».  vertiefte  Stelle  im  Erdboden;  vgl.  unter  Ib.  Furche 
im  (Kartoffel-) Acker  BBe.;  Syn.  Furren  1  (Bd  I  985/6). 
D'Herdöpfel  i"'"  Schl.  i"lege";  vgl.  IM  III  1 182u.  Kleiner 
Graben,  der  vor  dem  Umgraben  eines  Grundstückes 
ausgehoben  wird,  um  für  die  nächstfolgenden  Spaten- 
würfe Raum  zu  schaffen  ApLb.;  TuTäg.  En  Schi. 
(üf-)mache",  üftue".  Du  muest  en  Schi,  mache",  sunt 
chunst  [beim  UmgrabenJ  nid  z' Gang  TuTäg.  Auch 
die  dabei  ausgegrabene  Erde:  Den  Schi.  ufhinträgen, 
um  die  am  andern  (obern)  Ende  des  umgegrabenen 
Grundstücks  entstandene  Vertiefung  auszufüllen  ApLb. 
Spec.  im  Weinberg,  a)  von  den  beim  Umhacken  ent- 
stehenden Querfurchen,  die  zum  Einlegen  des  Düngers 
benutzt  werden  AAEff.  —  ß)  Graben  beim  Gruebe"  (Bd  II 
696)  oder  Hege"  (Bd  111  1183)  der  Reben  SchSL 
(Sulger).  —  y)  1 — 2  Fuss  tiefer  Graben,  den  man  unter- 
halb eines  Weinbergs  oder  der  einzelnen  .Kammern' 
aushebt,  damit  sich  darin  die  herabgeschwemmte  Erde 
sammle  ScnSt.  (Sulger);  ThHw.;  ZHirsl.  De"  Schi, 
uftue",  den  Graben  durch  Entfernung  der  an- 
gesammelten Erde  öffnen  ThHw.  Auch  von  der  ab- 
geschwemmten Erde  selbst  ThHw.;  ZBenken  (,Erd- 
anhäufung  unterhalb  eines  Weinbergs');  vgl.  An-Fall3 
(Bd  1  738).  De"  Schi.  ufeHräge",  zur  Ausfüllung  der 
durch  die  Abschwemmung  (bes.  am  obern  Saum  des 
Rebstücks)  entstandenen  Lücken  ThHw.  In  weiterer 
Entwicklung:  Raum  zw.  einem  Kammerweg  und  der 
nächsten  Rebzeile,  beraster  Kammerweg  Z  (Spillmann), 
Weg  zw.  zwei  Rebstücken,  äusserste  Reihe  eines  Reb- 
stückes ThMü.,  Steckb.  Am  Schi,  usse"  (wümmle"); 
's  Jet  an'n  Schi,  use"  wörffe"  ThMü.,  Steckb.  ,Und  rett 
die  Frimanin  zuo  der  Hertin  schalklich,  si  hetti  ir 
ira  reben  ab  ir  sl.  geworfen.'  1396,  Z  RB.  ,Demnach 
habe  er  ...  witer  gesehen,  den  Lienharten  uff  sinem 
des  L.  schl.  oben  an  Esslingers  reben  hingan.'  um 
1510,  Z.  ,Es  stat  ein  zuber  an  Hensi  Buris  schl., 
darinn  ist  zendenwin.'  1522,  ebd.  , Halben  win  von  lee- 
lüten:  6  eimer  win  HGünthart  ...  zum  halben  teil 
von  10  tagwen  räben,  ist  am  schl.  teilt.'  1556,  ZWäd.; 
vgl.  ebd.  von  einem  andern  Reblehn:  .teilt  den  win  in 
der  trotten.'  ,Das  ...  die  von  Zolliken  ...  den  win- 
zehenden  an  dem  schl.  und  bi  den  räben,  da  dann  der 
zeenden  gfallt,  mit  allen  trüwen  gäbindt.'  1560,  aZoll. 
1899.  ,Das  wäder  die  herren  am  gstift  nach  ire  diener 
. . .  iren  win-  ald  sunst  zeenden  zuo  samlen  und  ze 
vertigen,  an  gwüsse  und  gsunderte  wäg  und  ort  nüt 
gebunden  sin  sölind,  sunder  fry  und  unangezogen  durch 
alle  schleg  und  kamerwäg  (da  inen  dan  der  zeenden 
hört)  irer  notturft  nach  wandlen  und  gon  mögind  un- 
verhindert menklichs.'  ebd.  .Als  W.  von  Küssnacht ... 
von  dem  amptman  zuo  Küssnacht  herbstzyt  zuo  einem 
diener  in  den  räben  (darvon  einem  amptman  zuo  Küss- 
nacht der  wynzechenden  zuostendig)  umbhin  ze  gaan 
und  in  schlegen,  ouch  sonst  allenthalben  flyssige 
achtung  ...  ze  haben,  das  man  mit  richten  und  uf- 
stellen  des  zechendens  trüwlichen  umbgange  ...  be- 
stelt  worden.'  1584,  Z  RB.  ,Ein  mandat  gen  Horgen, 
Tallwyl  [usw.]  schicken,  wyl  man  von  wegen  des 
schlechten  herpsts  nit  allenthalben  der  [!]  zenden 
an  schlegen  ze  geben,  das'  ein  jeder  das,  so  er  schuldig, 
mit  trüwen  glych  in  der  trotten  an  wyn  oder  träster 
zuo  zenden  geben  solle.'  1588,  Z  RM.  ,W.  habe  zwo 
Ziehleten  Räben  ausgetan,  damit  der  Weg  besser  und 
ihme  keine  Trauben  genommen  werde  [!];   den  Schl. 


habe  er  erweitert.'  1687,  ZErl.    ,I)en  Grund  aus  den 
Schlegen     zu     tragen.'     1718,     Sch    Rebbüechli.     — 
7.  =  Haute  lha.  und  ß  (IM  II  1801)  Bi;  B;  Scn;  8;  Tu; 
Z  und  weiterhin;    vgl.  auch   Holz-Meiss  (Bd  IV  465). 
En  Schl.  mache*  Th.    Einen  Wald  z' Schkge"  Wis  ab- 
holze" B  (Zyro).  ,Ein  junger  Schl.'  Z  (Spillmann).  Mer 
hünd  im   hindere"  Schl.  g  holzet  SchK.     /'*  g'chönne" 
euse"    Wald    wie    m\"    Felzchappe",    alli    Schlag    und 
Weg.  Joaob.  1883.     .Wenn   im    Walde   teilweise   ab- 
getrieben wird,  so  nennt  man  einen  solchen  Teil  einen 
Schl.    ...    Der   Schl.   wird   deswegen    in    Form   eines 
Streifens  geführt,  weil  die  Fläche  nahe  am  stehenden 
Holz  eher   und  besser  von  dem  ausfallenden  Saarnen 
übersäet  wird  als  in  weiterer  Entfernung.'  Bürgerpr. 
1825.  .Kluge  Holzverständige  teilen  ...  ihre  Waldungen 
...  in  gewisse  Kreise  ab,  davon  sie  ein  Jahr  nach  dem 
andern  der  Ordnung  nach  den  Schl.  vornehmen  lassen 
...  Den  Holzschi,  selbst  soll  man  an  der  Morgenseite 
anfangen.'  Gr  Sammler  1779.  —   8.  zum  Zwecke  des 
Weidewechsels     provisorisch     abgezäunte    Abteilung 
einer  Weide,  gew.  in  der  Nähe  des  Hofes  Bs  (Seiler). 
—  9. a)  Schlag-,  Sprengladungeines  Explosivgeschosses 
udgl.,    bes.    die    aus    einzeln    geladenen,    hinten    zs- 
gegossenen   Gewehrläufen   bestehende  Füllung  einer 
Jurkugel',   Bombe;   vgl.  Z  Anz.  1912,  250:  1913,  238. 
.Schl.  zuo  den  feirkugeln  64  st.'  1591,  Bs  Zeughaus- 
inv.     ,Die  grossen  Granaten   und  andere  Kuglen  ... 
welche  durch  ihre  Schlag  und  das  Zerspringen  grau- 
samen Schaden  tun;  die  Sturmschlägel  mit  Schlägen 
...  welche  durch  Harnast  und  Panzer  schlagen,  nicht 
leichtlich   zu  löschen   und   heftig  brennen.'   Kriech. 
1644.  1667.    ,Allerley  gross  und  klein  Fewrwerk.  als 
da  seind  gross  und  klein  Granaten,  Fewrkuglen,  Bäch- 
ring,  Fewrpfeil,  etlich    1000  Schlag  zum   Fewrwerk 
dienstlich.'  ebd.    ,Vil  1000  Schlag  in  das  Fewrwerk.' 
ebd.  S.  noch  Rasen  I  (Bd  VI  1281  o.).  —  b)  von  Vorrich- 
tungen, die  (zufallen  und  dadurch)  abschliessen;  vgl. 
Fallen  (Bd  I  747).    a)  Wagenschlag  Th;  Z  und  sonst. 
De  Fuerme""  hat  de"  Schl.  wellen  üftue".  Messikommer 
1910.  —  ß)  Schiebetür,  Klappe  (an  einem  Vogelkäfig, 
einer  Falle).     .Das  nieman   . . .   enkeinen   schl.   noch 
valtürli,  weder   innwendig  noch   uswendig  in   sinem 
tuphus  haben  sol,  wond  das  iederman  sin  tuphus  und 
das  türli  offen  lass,   umb   daz  keinr  dem  andren  sin 
tuben  also  uffvache.'  1403,  B  StR.    ,Sy  [die  Dorndreher] 
werdend  leichtlich  mit  einem  vogel,  so  in  einem  kefi 
verschlossen  ist,  gefangen,  dann  sy  fliegend  auff  den 
selbigen,  denn  so  falt  der  schl.  und  fahet  in.'  Vogelb. 
1557.    Vom  Käfig,  der  Falle  selbst.    Taubenschlag  L; 
Th;  Z  (Spillm.)  und  weiterhin;  Syn.  Tüben-Schl.    Es 
Dübeli  ...  hed  ...  si"  Schl.  a"  der  vordere*  Wand  eines 
brennenden  Hauses.  Zyböri.    Vogelschlag,  Schlagfalle 
für  Vögel  B  (Zyro);  Gr  (Tsch.);  Syn.  Ge- Schlacht  2  b 
(Sp.  27).   Der  achte  Waldbruder  in  der  Emaus  fertigte 
neben  seinen  Andachtsübungen  aus  Eisendraht  Vogel- 
käfige an  oder  .Schlag'.  ABütelrock  1682/1712.    ,Au- 
ceps  . . .  impedit  [aves]  pedicis,  tendiculis  et  deeipulis, 
der  Vogelsteller  . . .  verwirret  sie  [die  Vögel]  mit  Fuss- 
stricken,  mit  Hären  (Schlingen)  und  Schlägen.'  Vestib. 
1692.     l'h  ha"  de"  Vogel  im  Schl.  g'fange"  B  (Zyro). 
RAA.  Der  Vogel  im  Schl.  ha",  Gewalt  über  Jmd  haben 
BHk.    ,Uff  ein  zyt  sige  der  Habersadt  aber  zuo  ir,  der 
Widmerinen,  kommen,   und  da  es  ir,  der  zügin,  hus- 
man  gsächen,  habe  er  iro  sölliches  anzöugt  und  hiemit 
bevolchen,  das  sy  den  schlängen  anlegen  solle.    Das 
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■  hui  ii ml  /.ii"  i labt  riadten   i  liw  ö  itei  koiu n  und 

anzöugt,  dei  vogel  »Ige  im  ichl.'  1681,  /  IShegeriolit. 
,Wle  oft  bat  man  frommen  lüten  off  h   Üben    ■ 

iiml   usgossen,   der   vogel   sye   ich m   ichl.,   dass 

Gotl i  wunderbarlieh  aaagehulffen  bat!"  i.i.av.  I  i 

,Si  w  .i  i  ein  s«>li r  groue  Freud,  daei  iie  den  \ 
[Hagenbaob]  im  Sohl,  hatten.1  Grasser  1624.  B.  nooh 
h,-  nben  (Bd  VJ  62)  AI  it  Bei.  auf  Geld  and  Gut.  ,Da 
| nur  ili-i-  Totenbahre]  M  ein  vogel,  den  vermag,  der 
isi  gefallen  in  den  sohl.:  pfrflend  and  jarzil  bat  ei 
gestifl  ..."  N M an.  ,Ks  klinglet  [im  IblaBsbeoken]  den 
ganten  tag  und  vielenl  guot  vögel  in  den  schl.'  ebd, 
,Logica:  Spitzfindigkeit ...  du  bsehytst  and  trfigsl  den 
armen  man,  das  Byn  muoss  er  dir  henken  an.  Für 
aiohtig  bist  in  ilincn  sack,  feissl  vögel  Biegen  dir  in 
schlack  |!|.'  VBoltb  1551.  ,Den  Vogel  im  Schi,  han', 
von  Einem,  der  sieh  (ohne  Wissen  des  Schuldners)  für 
seine  Forderung  bezahlt  gemacht  bat.  1609,  Z,  .Vogel' 
durch  den  eig.  Ausdr.  ersetzt.  ,So  wir  stund  ull  dein 
kloben,  iuo  Bpat  es  uns  dann  wirt,  vergeben  wirt  syn 
unser  klag:  versieh  du  dich  gar  oben,  ee  [d"|  kommesl 
in  den  Bohl.1  Val. TscHüDi  1533.  , Herner  in  sohl,  ge- 
bracht', Randglosse  EU  der  Stelle:  ,ln  diesem  jar  [1290] 
hatte  Herzog  Buodolff  mit  100  pferdten  ein  heimliche 
halt  für  die  statt  (Hein]  geschlagen,  demnach  etliche 
auff  die  weite  herfür  lauften  lassen,  das  vielie  hinzuo- 
treiben,  wie  dann  zuovor  mehrmalen  beschehen.  Also 
fielen  die  burger  hinauss,  diesen  lockvöglen  zuo 
wehren,  wurden  aber  in  solcher  nacheil  durch  die 
hinderhuot  plötzlich  angriffen,  viel  erschlagen  und 
gefangen.'  Wurstiskn  1580.  1765.  .[Teufel:]  Der  sibent 
[Bräutigam]  will  jetzt  auch  in  Schi.  Zur  Brut  tiend 
sy  ihn  jetznnd  Heren,  dann  will  ich  ihn  gon  strangu- 
lieren.' GGotth.  1619.  ,fjs  dem  schl.'  ,P.  der  müller 
[habe],  als  A.  in  der  müli  by  iro  [der  Müllerin]  trunken 
. . .  sampt  andern  in  gesechen  us  der  müli  über  den 
mülisteggegem  Platz  gan  und  in  beschrüwen:  dervogel 
ist  uss  dem  schl.!'  1546,  Z  Ehegericht.  ,Daz  wir  N. 
von  syner  ehrrüerigen  Worten  wegen  ...  nit  selbs  by 
dem  Kragen  gnommen  und  nach  Verdienen  hend  ab- 
gestraft, sonder  ...  den  Vogel  uss  dem  Schl.  Hessen 
und  hernach  zu  Bärn  mit  Rächt  fürnamen.'  1623, 
AaZoL  Gerichtssatzg.  Ich  bi"  di  ganz  Wuche"  nie 
zum  Schl.  üs  cho",  aus  dem  Hause  Z  (Dan.).  Mach, 
dass  d'  zum  Schl.  üs  chunst!  ebd.  Wärmer  nur 
zum  Schl.  üs  war!  ebd.  Furt,  fürt,  zum  Schl  üs! 
rufen  die  in  der  Soldatenstube  tanzenden  Mädchen 
beim  Herannahen  der  Vorsteherin.  EEschmann  1917. — 
10.  a)  (amtliche)  Veranschlagung,  Schätzung  von 
Waren  (bes.  von  Lebensmitteln),  auch  der  auf  dieser 
Schätzung,  dem  (den  landesüblichen  Verhältnissen  ent- 
sprechenden) amtlichen  Tarif  beruhende  Preis,  „obrig- 
keitlich festgesetzter  Preis  für  gewisse  Lebens- 
bedürfnisse Aa;  Bs;  B:  VO;  S;  Z"  (St.2),  .allgemeiner 
Verkaufspreis'  Th  (Pup.),  alljährliche  obrigkeitliche 
Bestimmung  des  Preises  von  Getreide  und  Wein,  auf  die 
zB.  in  Prozessen  abgestellt  wird,  sofern  der  Preis  unter 
den  Parteien  nicht  bes.  vereinbart  wurde  Bs,  .Währung' 
Aa  (H.)  .prezzo'  PA1.  (Giord.).  Vgl.  Fleisch-,  Frucht-, 
Haber-,  Chernen-,  Chorn-,  Brot-,  Wln-Schl.  .Man  soll 
zwo  tafelen  an  die  zwen  kornmerkt  machen  und  daran 
den  sl.,  als  obstat,  schriben  und  ouch  dem  das  jar 
gestrax  durch  rieh  und  arm  nachkomen  werden.'  1482, 
B  UM.  S.  noch  Ürtm  (Bd  I  490  Mj.  Wenn  der  Preis 
noch  nicht  festgesetzt  ist,  so  wird  ,auf  den  Schl.'  ge- 
Schweiz. Idiotikon  IX. 


kaufl   Bs.      i '  i  ■  enkeini    k.  In    rin   off< 

noch  ril,  koafi i  '1448    i   i  i»,.,  w  , ,,,.    ,,  ,,„ 

Schl,  8  Fl.,  Win   cimlich  gu  Idorfl 

1686,    I  nl  i    < 'In        GM  LOB 

dem  Sohl,  dei    bochen  übei  ail 

wui  v.  «in  e     ohiei  nit  /.n  bezahlen     !  wil 

rin.   .Ausgaben:  ftti  i  Mütt  Bro 

.,  /  Hauen,    Von  Liegen  icbafti  |  u. 

(L  sii;.  1706),  Ofl  auch  mii  Bei.  auf  dji  u  irtai 
rechnung  des  m  natura  fe  itge  etzten  Zehnti 
zinses.     ,Viin   allen    Denen,    welchen     o    vi]    i  ■  ichl 
wachst,  dais  sie  den  Grundzins  zahlen  könnend,    o 
kein  Wyn  genommen  werden,  item  keiner  füi  die  /. 
mi  affehebaften  Hushofstetten  stehend,  sondei    betend 
sie  die  Frucht  nit,  sollend  sie  mit  Gelt  nach  dem  Scbl. 
bezahlen.'    lii'JT.   Z,     .Können   die   Ilh.  Besitzerc   in 
Riehen   dem  Hrn  Tumbprobsteischafner  die  Frucht- 
bodenzins ab  Güteren,  daran!  keine  Früchten  gebanen 

werden,  in  Gelt  nach  dein  Schl.  abführen.'  1720, 
Ki|  .Dasa  die  sämtliche  Gemeinden  dieser  Beambtung 
[BsMönch.]  sich  besch  wären,  ihre  Bodenzinse  in 
natura  abzuführen,  die  Unmöglichkeit  dessen  vor- 
schützen und  ihnen  diese  Bodenzinse  ferner  in  Gelt 
nach  dem  Schl.  abzunemmen  betten.-  1751,  ebd.  ,l)en 
(Kinen)  scbl.  machen'  uä.  ,Der  schl.  des  korns  ist 
also  gemacht:  ein  mütt  dinkel  umb  2  pfd  5  pf.,  ein 
mütt  roggen  4  pfd  5  pf.,  ein  mütt  kernen  umb  5  pfd.' 
1502,  B  RiM.  ,Ein  fürsichtige  stat  Bern  ...  macht 
[1502  bei  einei  Teurung]  mit  iren  nachpuren  einen 
schl.,  nit  türer  zuo  geben  noch  zuo  netnen  dan  1  müt 
tinkel  um  2  pfund  Schilling  [usw.].'  Ansh.  ,[1509  hat 
Bern]  den  mezgern  ein  schl.  gemacht,  nämlich  zegeben 
guots  urferis,  rinderis,  swinis  um  7  pfennig  1  pfund, 
kelberis  und  das  uberig  fleisch  um  6  pfennig.'  ebd. 
,[Papst  Alexander  VI.  sandte]  in  alle  kristenheit 
legaten,  jubeljar  allenthalb  um  den  dritten  pfennig 
oder  wie  der  schl.  gemacht  mocht  werden,  veil  zegeben.' 
ebd.  ,Ist  beschlossen,  den  landwin.  nit  türer  lassen  gen 
dann  ein  mas  umb  ein  grosspfennig,  doch  kein  sl. 
machen.'  1545,  B  KM.  ,l)ie  gemeind  zuo  Embrach  hat 
min  herren  brichten  lassen,  das  sy  armuot  halb  körn 
zuo  entlehnen  getrungen  werde,  wellichs  sy  im  Wäntal 
wol  finden,  es  welle  inen  aber  niemandt  lychen,  es 
werde  dann  zuovor  der  schl.  darumb  gemacht.'  1564, 
Z  RM.  ,Min  herren  wellent  der  gemeind  zuo  Horgen 
den  zechenden  umb  200  stuck,  wie  er  inen  von  hrn 
obmann  K.  und  hr  landtvogt  G.  fürgeschlagen,  un- 
gantet  uff  dis  jar  lassen  ...  und  söllent  die  rechen- 
herren  gwalt  haben,  inen  den  schl.  ze  machen,  was 
sy  für  jedes  stuck  geben  sollen.'  1569,  ebd.  ,Das  er 
[der  Weibel]  den  puren  den  wyn,  wie  der  schl.  ge- 
machet ist,  bezale.'  1574,  ebd.  ,Enet  dem  Berg  ... 
mag  Einer  bis  in  30  Säum  Wein  mehr  kaufen,  dan  sein 
Hausbrauch  ist,  damit  er  in  Zeit  Mangels  Anderen 
fürsetzen  könte,  doch  die  Obrigkeit  Gwalt  habe,  den 
Schl.  zu  machen  ...  Käs  und  Züger  soll  gar  Niemandts 
auf  Fürkauf  aufkaufen  ...  vorbehalten  die  Säumer  ... 
gleichfahls  auch  die  Grämpier,  so  sie  bei  dem  Pfundt 
auswägen,  da  ihnen  aber  die  Obrigkeit  den  Schl. 
machen  solle.*  U  LB.  ,Als  haben  unser  gnädigen 
Herren  und  Obern  umb  'das  Gewechs  den  Scbl.  ge- 
macht.' 1698,  BBannwil  Chr.  20  Pfd  Busse  wegen 
Brotverkaufs  über  dem  obrigkeitlich  angesetzten  ,Schl.' 
1771,  ZObf.  S.  noch  Fisch- Schätzer  (Bd  VIII  1690/1). 
,Ei"em  de"  Schl.  ge",    urteilen'   ZLunn.     ,1m  Fall  ... 
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sowohl  der  Gläubiger  als  auch  der  Schuldner  Bicb  'lei- 
erst gegangenen  Schätzung  beschwehren,  möge  der 
Einl  oder  Andere  durch  IUI.  Statthalter  und  Landts- 
venner  ...  schätzen  | lassen ] ;  wie  dann  dieselben  dem 
Pfand  den  Schi,  geben,  es  ohne  weitere  Beschwälir 
verbleiben  soll.'  1645,  BoSi.  Rq.  1912.  Mit  (adj.)  Be- 
stimmung. ,\Vo  sich  der  Wyn  bessere,  daz  sy  innen 
denselben  nach  Eglisouwer  Schi.  ...  zallen  wellen.' 
1606,  Z.  ,120  Pfd  HSurer  ...  umb  10  Soum  Wyn  ... 
vennög  der  Verkomnus  uf  Eglisouwer  Schi.,  den  Soum 
per  6  Fl.  verrechnet.'  K>27  ;X,  Z  Seckelamtsrechn. 
,I)a  seit  1657  das  Amt  [Kappel]  die  Bodenzinse  aus 
dem  Zugergebiet  um  einen  daher  bestimmten  Schi. 
in  Gelt  anzunehmen  gezwungen  worden.'  1658,  Z. 
,Ein  altes  ...  Kecht  [der  Güterbesitzer  in  Riehen], 
vennög  dessen  anstatt  des  Bodenzins  in  Früchten 
und  in  natura  derselbige  von  ihren  Gütern  ...  in 
Gelt  nach  dem  ieweiligen  Schi,  angenommen  worden.' 
1752,  Bs  Rq.  ,Ihre  schuldige  Grundzins  um  einen 
leidenlichen  Schi,  mit  Gelt  bezahlen  zu  lassen.'  1781, 
ZKapp.  , Einige  Müller  und  Becken,  die  dem  Land- 
man  sowol  das  Brod  als  Mehl  in  einem  unverhältnis- 
mässigen Preis  mit  dem  hiesigen  Schi,  zukommen 
lassen.' 1794,  ZAnd.  .Gemeiner  Schi.'  , Soll  er,  Meister, 
und  die  seinige  Leüt  Mahl,  Ankhen,  Käs.  Milch,  Brodt. 
Wein,  Oehl  [usw.]  von  dem  Gottshaus  allein  und  nit 
anderstwo  hernämmen,  soll  aber  Alles  nit  teurer,  als 
sonsten  der  gemeine  Schi,  im  Tal  ist,  angeschriben 
und  bezallt  werden.'  1729,  IHess  1914  (,Verdings- 
aecord1).  ,Man  [muss]  das  Pfund  Baumöl  bei  uns 
nach  dem  gemeinen  Schi,  mit  40  Kr.  bezahlen.'  Gr 
Sammler  1780.  , Minderer,  ringerer  schl.'  ,An  tschacht- 
lan  zuo  Obersybental.  Diewyl  mh.  us  sinem  schryben 
verstanden,  daz  der  anken  2  schleg  habe,  daz  er  ver- 
schaffe, uff  den  mindern  schl.  ze  fallen.'  1558,  B  RM. 
Wer  Getreide  pflanzt  oder  bemittelt  ist,  soll  die  fälligen 
Grundzinse  in  natura  entrichten;  Unbemittelte  oder 
Solche,  die  nur  Häuser,  Reben  und  Wieswachs  haben, 
zahlen  den  .ringeren  Schl.'  der  jeweiligen  Kauf  und 
Lauf.  1699,  Bodmer  1894  (Z  Ratserk.).  .Mittlerer 
Schl.':  Die  Geschwornen  des  Ortes,  wo  das  zu  ver- 
pfändende Grundstück  liegt,  haben  dasselbe  zu  wür- 
digen, wie  sie  selbes  .nach  dem  mittlem  Schl.  des 
baaren  Geldes  ...  wert  zu  sein  finden.'  1669,  L  Güter- 
mand.  (Seg.  RG.).  .Höher  schl.'  uä.  .Varende  hab, 
die  mit  der  zeit  ohn  abgang  nit  pleiben  mag,  als  wein, 
körn,  habern,  vych,  ross,  kleider  und  dergleichen, 
mögen  die  [Waisen-]pfleger  ohn  verwilligung  und 
wissen  der  freundtschaft  und  weisenherren  . . .  wol 
verkaufen;  doch  sollen  sy  sich  vleissen,  dass  sy  das 
zuo  rechter  und  pester  zeit,  da  die  schleg  zuom 
höchsten  und  zuom  gewünlichsten,  verkaufen.'  2.  H. 
XVI.,  Bs  Rq.  (BAmerbach).  .Dann  es  jez  bei  uns  ein 
solche  gestalt  hat,  dass  sich  einer  ein  klein  versehen 
muos,  dieweil  ...  schon  alle  ding  anfallend  in  höhere 
schlage  kommen.'  1572,  Brief  (TEgli).  .Wann  auch 
der  Märitmattenbesitzer  den  Schlaagder  Weid  umb  Ein- 
neraen  der  l'feenwerdten  gar  zu  hoch  machen  wollte, 
sollend  zween  ohnparteische  Männer  ...  die  Mässigung 
zu  machen  befugt  sein.'  1657,  BnSi.  Rq.  1914.  .Alles 
by  dem  Eidt  schezen  ...  auch  nit  mit  dem  Schl.  zu 
hoch  fahren,  damit ...  die  Güeter  nit  gesteigeret  werden.' 
L  Ans.  RAA.  [Ein  Darlehensuchender]  frogt  weg"" 
dem  Zins.  Fü"f  Prozent,  seit  Limp  [der  Geldverleiher]. 
Das  het  bi  G'schäftslüte"  so  sin  Schl.  JHofst.  1865. 


De"  (Sin  AiB.)  8ehl.  haf  wi(e)'i  Btckrbröt  (a.  Bd  V 
974),  WUabrtt{%.  Bd  V  988M.;  noch  ma.  in  .wi;.:  !;. 
auch  lt  Zyro;  8),  einen  festen  Preis.  JJä  ist  Nild 
e'märten,  Das  hed  den  Schl.  wie  d's  Wlatbröd  BB. 
Das  ist  wie  der  8chl.  (des  Weissbrotea  beim  Bäcker) 
Z  (Spillmann).  Neben  Synn.  ,Es  soll  mich  kein  burger 
...  vor  und  ehe  der  schl.  oder  die  reehnung  gemacht 
wirt,  weder  von  Irembden  und  heimbschen  uff  p fragen 
oder  fürkof  kein  win  nit  koufen.'  1578,  AaK.  StR. 
,Nach  dem  Schl.  und  Würdigung,  so  ye  zur  selben 
Zyt  sölicher  [Geld-]8orten  halb  were.'  1628,  AaZoT; 
ähnlich  1645,  BoSi.  Rq.  1912.  .Wer  dem  armen  Land- 
mann aus  Mitleiden  vor  der  Emd-  und  Herbstzeit  auf 
Früchten  und  Wein  Gelt  leihen  ...  will,  Der  solle  es 
tun  ...  auf  den  gemeinen  Schl.,  Wärt  und  Kauf,  wie 
die  zur  selben  Zeit  sind  oder  nach  der  Ernde  und 
Herbst  gemacht  und  im  Lande  gang  und  gäblich  sein 
werden.'  l»i:>7,  Bs  Rq.  .Nachdem  Herr  Schultheis» 
und  Rat  alhie  hüt  dato  die  Wynrechnung  und  Schl. 
der  Früchten  gemachet.'  1655,  ZWth.;  nachher:  ;der 
Tax  der  Kernen.'  Schleg  und  Lauf;  s.  schon  Bd  III 
1112  (auch  Scn);  vgl.:  ,An  die  Weinlese  schloss  sich  in 
guten  Jahren  ein  reger  Weinhandel  ...  Preise  wurden 
nicht  bestimmt.  Man  gab  zu  laufenden  Preisen,  d.h. 
man  stellte  auf  den  sog.  Lauf  oder  Schl..  nämlich  auf 
die  Weinrechnung  ab,  die  um  Martini  herum  nach 
Lage  des  Weinmarktes  alljährlich  von  den  Behörden 
bestimmt  wurde.'  Mitte  XIX.,  Tu  Beitr.  So  gönd  Schleg 
und  Lauf  SchSL  (Sulger).  Wie  send  d' Schleg  ond  Lauf? 
ThMü.  Ieh  gibe"'s,  wie  d' Schleg  ond  Lauf  send.  ebd. 
Man  kautt  zB.  Wein,  Obst  nach  Schleg  und  Lauf,  auf  den 
künftigen  Mittelpreis  hin  GTa.  ,Güeter  ...  nach  ihren 
Schleg-  und  Leüffen  und  ihrem  Brauch  auf  Zihl  und 
Tag  einander  zu  kaufen  geben.'  1637,  Ap  LB.  1828. 
.Das  ich  den  Kernen,  der  in  Regenwetter  ist  gliferet 
worden,  nach  den  Schleg-  und  Laufen,  so  gut  mög- 
lich versilberen  solle.'  1639,  Z.  In  weiterm  S. :  [A.:] 
Hoffe" tlech  zalt-er  defür  [dass  er  sich  ein  reiches 
Mädchen  aus  dem  Dorf  geholt  hat]  de"  Chnaben  e" 
Schö"ses  i"  d' Kasse".  [B.:]  's  gieng-em  sus  schlecht. 
[A.:]  Würt  d'  Schleg  und  d' Lauf  egoppel  oueh  g'chenne". 
ONägeli  1898;  mit  der  Erklärung:  Sitten  und  Gewohn- 
heiten. —  b)  Dim.,  Gebot  bei  Steigerungen  Ap  (lt  T. 
allg.).  ,Der  schl.,  dadurch  ainer  den  anderen  von  dem 
zehenden  schlachen  mag,  sol  sin  nit  under  ainem  müt 
und  an  gelt  nit  under  ainem  halben  ort  aines  guldins.' 
1547,  ZOss.  —  11.  a)  gewisse  Menge  von  Waren,  bes. 
Bodenfrüchten.  Von  Getreide:  In  Beziehung  auf  den 
gerade  im  Überfluss  vorhandenen  Hafer  wird  der 
Landvogt  [im  Th]  beauftragt,  bloss  darauf  zu  sehen, 
dass  , keine  grossen  Schläge  ausser  Landes  gezogen 
werden.'  1745,  Absch.  Von  Wein:  , [Der  Landvogt  zu 
THFr.  beklagt  sich,  er  sei]  mit  einem  verkauften  Schl. 
Wein  hindergangen  worden.'  1698,  Z.  Dim.,  von 
kleinem  Gemüse  (Lattich,  Nüsslisalat,  Bohnen  udgl.), 
das  in  einem  kleinen,  schmalrandigen,  eine  Gewichts- 
menge von  etwa  V«  bis  1  kg  fassenden  Körbchen  zu- 
gemessen wird  Bs.  Von  Garn:  ,Ein  Schlägle  Garn.' 
UBrägger  1785;  nach  neuerer  Auskunft  , diejenige 
Menge  Schussgarn  oder  Einschlag,  die  zu  einem  Stück 
Stoff  von  bestimmter  Länge  notwendig  war';  vgl.  oben 
lc.  —  b)  oft  Dim.,  in  GlS.  lt  OFrehner  1919  auch 
Schleg,  „so  viel  Butter,  als  man  aut  einmal  macht, 
Butterstriezel",  (meistals  Würfel  von  2 — 5  kg  Gewicht) 
geformte  Buttermenge  übh.  Gl  (auch  lt  St.) ;  „Gr"  ;  GA., 
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,,i;i,  ,  w  i.  .  Byn   AnJm  s,hi ,    Ballen  \  (Bd  i\  1 1  10) 
Beteten  ii  fa    (ebd    1460);     Schlagen',     rgl.    auch 
/ollen.      l><is    ist    nottig    <■■    fgrO   ■■)   Schi,    Angge* 
QlS.      Er  iet  em    Zletig     '  Nacht   mit  tme*   Bchleglt 

An, id'"  i"  il's   Dorf.  CStRIIFF.     iini/islrr    „  seil  il'l'imi 

Beglinger  ...  icdn"  »'*  <"  CÄW"  Angge*  well,  »o  chänn 
>•  mer  i/'T  Q' falle*  tue*.    Aleo  /»»  i«*  am  Ziatig,  wo'» 

'.iiiiinient  hii.  da»  Sahlegh  t/n"  hole  OBirgm  L919. 
i"  n)  Schlacht  wJ  (Sp.  20);  G«-»ehlaoht  tb  (Sp.  27), 
„Art  and  Weis«"  B;  Gr;  Tb;  ../."  (8t."j  and  wohl 
weiterhin,  Da'  ist  <«  guttff  8chl,  <L>it>  Th.  Dir 
[eine  Bauerin]  hei  der  rloÄl  SoW,  w"1  schlich/  d'OhOe 
int.  PAnd.  1898.  ,l»nss  nit.  ein  ganse  arithmetioa 
fargenommen,  sonder  allein  die  I  speoiei  oumerationis 
fcraotiert  werden,  Item  ein  gemeiner  Scbl.,  die  radioem 
quadratam  and  onbioam  auszusieben.'  1651,  /-.  ,Sie 
sind  eines  Sehl-s,  eiusdem  notse.'  Met.  1077.  1692. 
Meist  in  prap.  Verbindungen.  Du1  ist  nid  com  rechte" 
Schi.  Tl.  Eine*  co"  <lcm  Schi.  B  (/.vi»).  llurCva" 
di"  in  Schi.  GnObS.  (1?.).  „Nur  in  der  Redniss:  auf 
diesen  Sohl.,  naob  diesem  Schi.   Zu  (St.2).    ,Das  wir 

nach  dein  giiliiet  oder  nach  der  seel  sind  gebildet  äff 
den  scbl.  Gottes.'  Zwingli;  iniago  (Gualther).  fDan 
BenediotUs  ...  suoletzst  ...  ein  regel  nacli  dem  schl. 
BasilÜ  siiu  selbs  und  etlichen  seinen  verwandten  für- 
nam.'  Vau.  S.  noch  gatteh  (Bd  11  194).  —  b)  (Tier-) 
Kasse,  wohl  allg.  ,Das  Kindvieh  ist  nieist  Zürcher- 
d.  h.  Wehntalerschl..  Bemerschl.  und  Luzerner-  d.  h. 
Schwyzerschl.  (Race).'  HSchinz  1847. 

Anihd.  »lag  (-<■).■  vgl.  Gr.  WH.  IX  814/5.  120  (.Schlftg- 
tein');  Martin-Lienh.  II  455;  ChSchmidt  1901,  303  (i"  Bed. 
10);  Schm.s  II  516;  Schöpf  614  ;  Unger-Khull  541  (auch  ,Sauni 
der  Rebenpflanznng  in  Weingärten';  vgl.  Bed.  (i  unter y);  Foll- 
niaun  446  (auch  in  Bed.  6);  Fischer  V  869/73  (iu  den  meisten 
unsrer  Bedd.,  so  auch  für  5),  zu  Bed.  3a  auch  MHöfler  1899, 
573.  575  (,Elben-Schlag').  Die  Bed. -Entw.  ergibt  sich  im  Allg. 
aus  der  von  sohlahen  (s.  d.),  doch  ist  der  Ausgangspunkt  der 
einzelnen  Bedd.  nicht  immer  eindeutig.  '/.'  Sohl,  oho"  unter  1  aa 
viell.  zunächst  beim  Dreschen,  Schmieden,  Fechten  odgl. ;  es 
könnte  aber  auch,  worauf  die  Belege  von  1529  und  1578 
(Sp.  186)  zu  deuten  scheinen,  eine  Bed.  Handschlag  als  Zeichen 
eines  abgeschlossenen  Handels  zugrunde  liegen.  Zu  1  b  vgl. 
Entsprechendes  bei  Gr.  WB.  aaO.  327  u.,  zu  der  sich  da- 
mit berührenden  Bed.  6  auch  die  Anni.  zu  Schlveeht  (Sp.  82). 
Verwandtes  zu  8  s.  bei  Gr.  WB.  aaO.  332/3  (unter  Bed.  V  2 
und  3).  Zu  10  (für  das  weder  der  einen  Handel  bekräftigende 
.Handschlag',  noch  der  , Zuschlag'  einer  Ware  an  den  Käufer 
heranzuziehen  sein  wird)  sind  nhd.  ,An-,  Überschlag'  udgl. 
(dazu  Paul  WB.2'27.  570)  zu  vergleichen.  11  wohl  eig.  Das,  was 
auf  einmal  (in  einen  Behälter,  eine  Form  usw.) , geschlagen'  wird. 
Unklar:  ,Was  aber  die  Brünen  beträfen  duet,  die  machet  die 
Gmeind  ale  durchus  in  irem  Kasten  [!|  uud  Schaden  äne  die 
Zwingen  bis  zue  dem  Schi.'  1638,  ZRq.  1910  (ZAlt.).  In  den 
Bedd.  Prügelstrafe,  Klappvorrichtung  zum  Fangen  von  Vögeln, 
Füchsen;  kleines  Fenster  im  Stall;  Schlagfluss  erscheint  unser 
W.  auch  in  westschweiz.  Maa.;  vgl.  ETappolet  1914,  41.  44. 
87/88;  1917,  148.  Iu  Namen.  Der  Sehererfridli  BarUPuchlag. 
KKHagenbach;  (wohl  fingierter)  Familienname;  vgl.  Barten- 
Sehlager.  ,(Ludi,  Elsbeth)  Seltenschlag.'  1544/57,  B  R.M.; 
eingewanderte  Familie.  Flurnn.  (vgl.  bes.  Bed.  6  und  7);  s.  auch 
die  Zssen.  , Schlag'  BInn.,  Vermes;  GlElm;  LRothenb.  (,im 
Schi.';  wohl  hieher:  ,Min  [der  Marg.  von  EptiugenJ  mülin,  die 
zuo  Heidegg  an  dem  Schi,  gelegen  ist.'  1391,  Gfd);  GFs; 
SehwG.,  Steinen;  SGr.  (.imSchl.1);  UwWolfensch. ;  ZgOÄg. 
(,im  alten  Schi.');  ZHed.  ,Ober-,  Unter-'  BIseltw.;  GIMühl.; 
LSörenb.  ,0t-'  G1G1.  .Fliegen-'  SchStettun  (,im  Fl.').  ,Gra-' 
SchwArth.  ,Hueb-'.  1678,  BSchw.  ,Heu-'  UwAlpn.  ,Kohl-' 
BWset.  ,Kat-'  GrValz.,  ,Köt',  Alp  GWsst.  (zu  Chat  4  Bd  III 
558V).  ,Ledi-'  BBIum.  .Mähren-'  UwAlpn.  (,in  walt  gen 
Möryschlag.'    1498,   ZfsR.).     .Meise-'  BStlmier.     .Mathisen-' 
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i    Gllod,     ,  Ii  bla«  ii  iu      i. 
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n  rgl,  die  soi  pi  sohl  nden  mll  n 

Ab  :  1.  Holzschlag;  Byn.  Schlag  .      ■    d  dei  H 

1  ii ll ^f,    aueli    dein    Weeht   dftZII.       ,/.U      'linm    •  ' 

haben  inh.  rät  und  bnrgei  abgeraten,  den  al 

lestellen  und  den  nit   t  ze  geben.'   i  »5  I    . 

8.  noch  Läeh  (Bd  III  999 M.)    Orl  de   Hol 

als   er  half  hiietell    in  dein   forsl    im  abslag,    12  ß.'    1871  . 

BStBeohn.   rN.,  als  er  hnot  In  dem  abslag,  lOß.1  1877, 
ebd.    Hieher  viell.  auch:  [Zum  Pfrundeinkommen  de 
katimi.    Pfarrers  gehört  ua. |   ein  ,Abaohlaglein'  an 

Wiesen,  das  zu  arbarisieren  die  Kosten  nicht  weit  wäre. 
1 799,  JNatcr  1898.       2.  ,A.,  pracieio.'  Prj».;  Mal. 

3.  a)  Ableitung  eines  Wasserhiufs.  ,Ks  soll  diese« 
Urlaub  also  gesezt  bleiben  ...  Am  liaclilischet  |  s.  Bd  I 
1108]  drei  ganze  Tag,  nämlich  am  Tage  des  A-s  und 
die  zwei  Tage  darauf.'  1758,  MRkimann  1914  (.Schul- 
ordnung der  lateinischen  Schulen').  —  b)  Stelle,  wo 
Wasser  abgeleitet  wird;  Abzugsgraben, -rinne,  insbes. 
an  oder  auf  Strassen,  Wegen  Ai'Lb.;  BS.  (Bärnd.), 
Schwelle  im  Wege  zur  Ableitung  des  Wassers,  damit  es 
den  Weg  nicht  auswasche  BBe.  ,Es  sudlet,  dass  die 
Niederschläge  die  Abschleg  der  Strasse  füllen.'  Bärnd. 
1914.  D' Abschleg  uftue"  ApLb.  .Das  die  von  Sur 
solichen  brunnen  von  Heini  Birwilers  hus  30  schritt 
hinab  sollend  vertigen  und  in  eren  haben,  desglich 
die  von  Arow  von  Birwilers  hus  hinuff  bis  an  den  a., 
so  ob  Cünzli  Sagers  hus  ist.'  1531,  Aar.  StR.  (B  Schied- 
spruch). .Demnach  ist  angezogen  unsers  brunnens 
und  stattbachs  halber,  nämlich  das  da  unter  dem  a. 
ze  Sur  hinder  den  [!]  kilchen  niemants  wytters  in  dem 
bach  fischen  solle  von  dem  a.  hinab  bis  gen  Arauw.' 
1540,  (Elh.  1840.  ,Sol  der  a.  sin  und  bliben  in  altem 
wasserflus  wie  von  alters  bar,  under  Hans  Toblers 
stadel  in  der  mistgrueb,  und  was  sich  dan  für  wasser 
underm  a.  enthept,  daz  selbig  mag  dan  Michel  Tobler 
in  ainem  züblin  [!]  füeren  uff  sin  eigen  guot.'  um  1562, 
Zellw.  Urk.  [Auf  das  Vorbringen  der  Kläger]  dass 
sie  zur  Herbstzeit  die  Trauben  aus  ihren  Reben  immer 
durch  den  Graben,  der  zwischen  den  Reben  des  Spitals 
und  den  Reben  des  Hans  Curer  und  Michel  Forster 
hinabgehe,  hinuntergetragen  haben,  was  ihnen  jetzt 
verboten  worden  sei  ...  wird  einhellig  gesprochen: 
Die  Inhaber  der  Reben  des  Spitals,  Hans  Curers  und 
Michel  Forsters  sollen  zur  Wimmizeit  den  Abzug  (A.) 
des   Grabens   offen   halten.   1620,  JGöldi  1897.     Die 

2  neugemachten  .Abschlag  samt  den  Beigräbli'  sollen 
wieder  in  den  alten  Stand  gestellt  und  zugefüllt 
werden,  und  die  Flussgräben  in  den  alten  Mühlebach 
sollen  den  Abzug  haben  wie  vordem,  damit  weder  der 
Gemeinde  noch  Privaten  durch  Anschwellung  des 
Wassers  Schaden  geschehe.  1726,  ebd.  —  4.  Ab- 
weisung, Ablehnung  eines  Begehrens  udgl.  .Volzug, 
vergrif,  anstal  und  a.  etlicher  pünden  von  gmeinen 
Eidgnossen',  Überschrift.  Ansh.  ,. ..  und  wiewol  wir 
uns  a-s  nit  versähen,  begären  wir  doch  bi  disem 
unserm  boten  üwer  schriftlich  antwurt.'  1527,  B  Ref. 
,Abwerffung,  a.,  repudiatio  (supplicum);  nach  dreyen 
ahschlegen  [.ausschlegen.'  Fris.  1541],  das  ist,  als  man 
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im  drey  mal  halt  abgeschlagen  [,an  blagen.'  1541  ]. 

posl  tres  repulsas.'  Fris.;  Mal  ,Es  wirt  von  ett- 
lichen  geredt,  :il  1s  ob  ('hur  im  ffirnemmen  sye,  unser 
Herren  anzuosträngen  amb  ein  fürsatz  20uoo  gl.  ... 
os  ist  nitt  vorhanden  and  kan  and  mag  maus  nitt  ... 
Sind  [Iiu)i.  ]  aber  darvor,  das  kein  anmaotnng  beBcbähe, 
dann  der  a.  Unwillen  brächte.'  1574,  Brief  (HBalL). 
,DaB8  wir  ...  uns  ml  lassind  zuwider  sein,  die 
begerte  Versprechung  zu  tun  oder  doch  auf  das 
weD igest  der  Sachen  ein  Aufschub  zu  geben  und  mit 
dem  A.  noch  inzuhalten,  bis  man  die  Sach  besseren 
möge;  sonsten  werde  diser  genzlicher  A.  ein  Ursach 
sein  eines  schweren  Krieges  zwtkschend  beiden  könig- 
lichen Mayesteten  und  in  Italia.'  Aniiokn  1  *>u3/29. 
Insbes.  von  der  Abweisung  eines  Freiers.  .Dreimal 
A.  erst  recht  Zusag.'  Sprww.  1824;  vgl.  dazu  HBächtold 
1914,  39.  Ei"'m  de(r)  A.  ge",  detrj  A.  übercho"  Ap; 
HG.  (ßärnd.);  Sch;  Th;  Z  (lt  Diin.  auch  mit  Bez.  auf 
einen  zu  Gevatter  Bittenden).  Gel',  gi'svli-mer  kain 
A.l  SciiB.  ,Wen"-er  mieh  hü'schti?  Würde  ich  ihm 
der  A.  ge"?'  Bärnd.  1911.  In  Ap;  SchB.  auch  von  der 
Aufkündigung  eines  bestehenden  Liebesverhältnisses: 
Der  jung  N.  hat  vo"  slner  Jumpfere*  der  A.  überchu". 
„Verweigerung,  vorzüglich  bei  einem  Bewerben  um 
eine  Stelle  oder  um  Einziehung  einer  Schuld.  Einen 
A.  vor  einem  Richter  oder  Schuldner  heuschen,  heisst, 
vor  dem  Richter,  dem  man  eine  Schrift  zur  Unter- 
zeichnung oder  Besiegelung  vorlegt,  es  schriftlich 
fordern,  dass  er  Dieses  abschlage  —  oder  vom  Schuldner 
eine  schriftliche  oder  mündliche  Erklärung  begehren, 
dass  er  die  Schuld  abzutragen  ausser  Stand  sei  B;  L." 
,A.,  abschlabung  eines  ampts  oder  einer  Werbung  umb 
ein  am i>t  (oder  sunst),  repulsa,  recusatio.'  Fris.;  Mal. 
,A.  bis  zum  Stab',  Rechtsformel,  =  das  Recht,  von 
Verträgen  über  Immobilien  bis  zum  ,Stab\  dh.  bis  zur 
gerichtlichen  Fertigung  zurückzutreten  Th  (Krapf); 
Syn.  Aber-  Wand.  Verweigerung,  Aberkennung  eines 
Anspruchs.  ,Es  soll  auch  keiner  derglichen  an- 
genommenen burgern  ...  mit  den  andern  burgern  ... 
in  unsern  allmenden,  gemeinwerken,  hölzer  und  der- 
gleich  gnossame  und  grechtigkeiten  kein  teil  noch 
gmein  haben  ...  doch  so  soll  sich  der  a.  der  genossame 
verstau  allein  uff  die  vätter,  so  also  von  neuem  an- 
genommen und  yngesässen;  dann  derselbigen  kinder 
harnach  solcher  gnossame  wol  fächig  sin  söllent  und 
mögent.'  1588,  L  StR.  (Gfd).  ,Es  sollen  Die  von 
Clingnaw  ...  diejenige  Holzfräfel,  es  seye  mit  Holz- 
hauwen,  Lauben,  Grasen  und  dergleichen,  so  in  dem 
gmein  Werk  und  Waldungen  vorgehen,  nach  altem 
Herkommen  umb  1  Pfd  zu  strafen  und  umb  den  Er- 
satz Schadens  anzulangen,  auch  in  Verwäigerungsfahl 
mit  Trüllen,  Turn  oder  zeitlichem  A.  des  gmeinen 
Nutzens  zur  Gehorsambe  zu  bringen  haben.'  1707,  Aa 
Kl.  IStR.  Ausschlagung  eines  Erbes:  ,Vom  A.  des  Erbs 
intestati.'  F  StB.;  frz.  refus.  Verzicht,  Entsagung. 
,Müessend  es  [I.  Tim.  6,  9]  die  mönch  am  meisten  ouch 
auf  sich  ziechen,  die  weil  si  sich  in  iren  örden  und 
reglen  der  vollkomenheit  anmassend,  die  den  a.  aller 
zeitlicher  dingen  und  begirden  in  ir  begreife.'  Vad. 
,[Der  Geiz  der  reichsten  Klöster]  zeigt  ouch  keinen 
geist  volkomens  a-s  und  verzeichung  der  weit  (in 
welchem  sich  alle  möncherei  gröndet)  keineswegs  an/ 
ebd.  5.  Abzug  von  einer  geschuldeten  Geldsumme. 
,An  a.'  ,Ist  abermals  erkannt  ...  daz  da  solich  besse- 
rungen  der  statt  für  volle  sum  uffgericht  und  bezalt 


werden  on  abzog  oder  abel.  des  dritten  l  denn 

'i  zyten   dem   fryen  amptman    und  dem  cleger 
erkannt   werden,   •  dann,   daz    ein  rate,  dem   so 

ert  wirt,  von  bett  wegen  OBS  gnaden  an  ir  sum 
der  besserung  ützit  nachlassen  wolle.'  i486,  Bs  I!i|. 
mit  Bez.  auf  ein  nicht  ,abnieasende8'  Pfand  (Syn. 
.an  abslahen');  vgl.  zur  Sache  HU.  111,  92  Anm.  1. 
.Hertzog  B[nodolf]  der  elter  het  wilent  Kuod[o)fen] 
von  Klingenberg  zuo  Binem  wip  ze  bainstflr  geben  80 
mark  silbers,  und  het  im  dafür  ze  pfand  gesetzft]  an 
ahsl.  an  körn  und  an  andern  dingen  2  mark  geltes.' 
L288,  HU.  (ZKyb.).  ,11  erzog  Lfipolt  der  elter  hat  geben 
Hartman  von  Oltingen  und  Bichlin  hinein  bruoder  umb 
iren  dienst  50  mark  silbers.  dar  umb  hat  er  in  und 
iren  erben  versatzt  3  mark  gelts  uf  der  stüi  ze  liiken- 
bach  an  absl.'  1315,  ebd. (AaZoL).  .Herzog  Ruod.  selig 
solt  gelten  graf  Symon  von  Tierstein  400  mark  silbers 
...  dar  umb  versatzt  er  im  40  mark  gelds  uf  der 
burger.stür  ze  Rinvelden  in  pfandes  wis  an  absl.'  1370, 
ebd.;  wo  noch  viele  weitre Belege (s. Register).  ,Sond  sy 
oder  ir  erben  ouch  denselben  zins  von  den  obgenanten 
hundert  marka  ällü  jar  haben  und  innemmen  ...  an 
a.  des  houptguots.'  1419,  FJkcki.in  1915.  Uf  A.,  wie 
nhd.  auf  Abschlag  Aa;  B;  Sch;  Th;  Z;  wohf  allg.  Uf 
A.  ge",  übercho".  ,Zwei  Jahre  hätte  es  gedient  unter 
lauter  schönen  Versprechungen,  und  von  Zeit  zu  Zeit 
ein  Nastuch  oder  ein  M&nteli  auf  A.  erhalten,  oder 
ein  paar  Batzen  zum  Schuhflicken.'  Gotth.  ,Dass  es 
auch  derjenigen  24  Kyleyerkäsen  halb,  so  Denen  von 
Thun  verndrigen  Jahrs  in  Verpot  gelegt  und  darvon 
20  under  die  Armen  verteilt,  4  aber  durch  dich  den 
Ambtsmann  auf  A.  der  vermeint  verschuldeten  Buss 
zu  unseren  Händen  aufbehalten  werden,  darbey  sein 
Verbleiben  haben  [solle].'  1697,  BnSi.  Rq.  ,Vor  et- 
lichen Tagen  gieng  ich  nach  Glarus,  mit  Herrn  Z.  eine 
zweijährige  Tücherrechnung  ins  Reine  zu  bringen. 
Ich  hatte  ihm  250  Stücke  verfertigt  und  er  mir  von 
Zeit  zu  Zeit  Geld  auf  A.  gesandt.'  UBrägger  1792.  — 
0.  Ab  nähme,  Verminderung.  ,A.,diminutio.imminutio.' 
Fris.:  Mal.  ,In  A.  bringen':  ,[Dass  die  Schwarzen- 
burger]  der  Enden  alles  feil  biedende  Heüw  und  Strouw 
sowohl  als  eüwer  Gnaden  Lachen  als  anderen  Güetern 
auffkauffen,  verteüren  und  abführen,  dar  durch  das 
Landgricht  aussgesogen  und  zu  einem  dürren  Land 
gemacht,  die  Lächenschaften  geschwechet,  eüwer 
Gnaden  Zenden  vermindert  und  in  A.  gebracht.'  1574, 
BSeft.  (Abschrift;  Eingabe  an  die  Regierung).  Insbes. 
von  der  Herabsetzung,  dem  Heruntergehn  der  Preise  Ap; 
GrI).  ;  Sch;  Tu  ;  W;  Z  und  weiterhin,  's  chant  en  A.  Me" 
g'spürt  noch  Nüt  vomen  A.  , Einen  a.  tuon,  machen.' 
.Ir  [Wirte]  sond  ouch  keinen  win  zwürent  rüeffen, 
ir  wellent  denn  ein  a.  tuon.'  um  1435,  AALauf.  StR.; 
wiederholt  E.  XVI.  ,Wenn  also  die  gest  oder  ire 
knecht  ir  salz  geben  wellen,  wie  den  setzern  befolhen 
ist,  so  sollen  die  setzer  still  ston  und  dannzumal 
kainen  a.  machen  oder  näher  geben.'  1476,  Sch  (er- 
neuerte Ordnung  für  den  Salzhof).  .Einen  a.  nemen': 
,Das  jar  erzeigt  sich  wol  anfänklich.  Dann  da  das 
körn  ryf  war,  nam  es  ein  a.  wol  umbs  halb.  Wäret 
nit  lang,  es  stig  bald  widrum  uf."  Val.  Tschcdi 
1533.  Im  A.  si".  D's  Veh  ist  jez  im  A.  W.  , Wolle 
er  syne  noch  habende  gekaufte  Frucht  umb  par  Gelt, 
Dings  und  Brieff  verhandlen,  wie  er  könne  und  möge, 
dan  die  Frucht  im  A.,  und  hoffet  man,  das  es  noch 
mehr  abschlan  werde,   wan   das  Gott  die  Frucht  im 
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i  ,  1,1   nihi    voi    Krieg    bi il      1642,   Z  Brief.     ,Dm 

also  das  alte  BprOohworl   iridei    yerhoffendtHoh  «rfrf 
wabi    werden,    wie   ei    dan    noch   niemahlen  gfebll 
lilag,  Mej  'ii   W  ebd  7.  abieiti  >?e- 

[egener,  versteckter  Ort,  .Receuui  oollinm,  Iclnft, 
einbüok,  abgeng  [vgl.  Ab  gang  2  c  Bd  1 1  B40],  absehlag, 
ort,  dahin  man  abweiohen  mag,  abgesonderte  ort 
Kkis.  (aohon  1641) j  ,a.  (all)  an  einem  bftohel,  i  et  i 
oollie,1  Mai..;  Dinsl.  1677.  1716.  —  S.  in  der  Weberei, 
(Bchintn  )Ath8ati  (wenn  ,stark  bemerkbar')  '/.;  s. 
li.l  \  1 1  1640  (unter  An- Satt  :>,i).  1541.  Vgl.  abschlägig 3. 
Alle  , '/ \ s . •  i i ■  und  .Abschlag1  suchte  im-  [der  strebsame 
Weber]  tu  verhindern,  was  ihm  Ihm  unablissigem 
Nachbessern  ordentlich  gelang.  Feiibab,  1860  (JSenn); 
s.  den  Auf.  des  Belegs  anter  Rici(Bd  VI  816M.).  Bios 
etwas  zu  beiss  durfl  es  sein  [in  der  Hölle],  der  /eitel 
würde  in  spröde  und  .paarets  Tuch'  gab's  ordentlich 
and  ,Zysen'  and  .A.\  wenn  man 's  nicht  immer  nlsate. 
ebd.  —  Mini,  abtäae  m.  dflrres  ll>>l/.;  Erniedrigung  einei 
Forderung!  rgl.Gr.WB.  1  101/8; Sanders  112,088;  Sohm.»l] 

;>17;  Kis.h.M-  I  61.     Als  Kliirn.  (zu   B«d.  1)  SohwArtli  (Wald), 

Pfiff.        Baeh-Ab-:  =  dem  Vor.  8a.    .Feuersbrunsl 

hinter  dein  Platz  (während  dem  15.)  ...  Der  Bach  kam 
erst  nach  Verfluss  von  :>  Stunden.'  1784,  'l'iu.  1840.  — 
ab-scli  lägi<j,  in  GrD.,  Kl.;  Soh;  Tu  -e'-:  1.  seitlich 
abfallend,  von  Wegen,  bes.  Schüttwaren,  wenn  die 
schützende  Schneeschicht  auf  der  Talseite  weg(ge- 
schmolzen)  ist,  so  dass  der  Schlitten  leicht  abgleitet 
oder  umschlägt  GkD.,  Kl.  's  ist  a.  —  2.  a)  wie  nhd. 
abschlägig,  von  einer  Antwort  Ap;  GrAv.;  Soh;  Th; 
Z  und  weiterhin;  wohl  aus  der  Schriftspr.  En  a-er 
B'scheid.  —  b)  pass.,  abschlägig  beschieden,  abgewiesen. 
,Wo  deren  [der  Antwort]  Auft'schub  beschächen,  wellen 
wir  uns  für  a.  erkennen  und  achten.'  Anhorn  1603/29. 
—  3.  widerwärtig,  unsympathisch,  von  Personen  Ap 
Lb.  En  a-e'  Purst.  Er  ist-mer  a.  —  4.  .Etw.  a.  geben1, 
auf  Abschlag,  als  Anzahlung;  s.  Haft-Pfänning  (Bd  V 
1123).  —  5.  querstreifig,  ein  Fehler  im  Gewebe,  ent- 
standen durch  ungleiche  Dichtheit  der  Schussfäden 
Z  (FStaub).  —  Vgl.  Gr.WB.  I  103.  —  un-ab-:  ohne 
Ab-Schlag  (in  Bed.  4).  ,Dem  wellint  [Imp.]  nach- 
komen  und  wyters  nit  ze  handien  (für)nemen,  so  dem 
zuo  Verletzung  in  einichen  weg  möchte  reichen,  als 
wir  uns  ouch  des  zuo  üch  ...  styf  unabschlegig  ver- 
sechen.'  1532,  Strickl.  (Z  an  AABremg.).  ,So  wie  wier 
nun  Diss  bei  e.  e.  M.  erhaltend,  als  wir  in  keinen 
Zweifel  setzend,  solches  ohnabschlegig,  wie  es  schon 
albereit  entschlossen,  geschechen  werde  ...'  1621,  Gr 
Schreiben  (Anhorn  1603/29).  —  Vgl.  Gr.  Wo.  XI  3,  77/8, 
auch  im  act.  Sinne.  —  ab -schläglich:  =  abschlägig  2  a. 
, Damit  sy  des,  so  sy  an  uns  begärt,  jetzmal  gewäret 
und  nit  absleglich  antwurt,  sunders  unser  gnaden  ge- 
spüren mögen,  haben  wir  uns  vereinbart  ...'  1527, 
B  Ref.  —  Vgl.  Gr.  WB.  I  103. 

Über-  (bzw.  Ö-),  in  BE.;  UwE.  über-:  1.  von  der 
Turnerspr.  ausgehend,  eine  Art  Purzelbaum,  bei  dem 
man  nur  die  Hände  (nicht  auch  den  Kopf)  aufstützt 
und  sich  gleich  wieder  auf  die  Füsse  stellt,  seltener 
auch  vom  Salto  mortale  (nach  Angaben  aus  ApI.;  Gr; 
G;  Th;  Z  und  wohl  weiterhin).  —  2.  a)  (vorläufige) 
Schätzung,  Berechnung,  zB.  der  Kosten  oder  des  Er- 
trages einer  Unternehmung,  des  Wertes  einer  Liegen- 
schaft usw.  Aa;  Ap;  Hs;  B;  Gl;  GrD.;  S;  Th;  Z  und  wohl 
weiterhin;  vgl.  (Vor-) Anschlag.  ,Die  ganz  summ, 
kurzer  vergriff  oder   ü.  eines   dings,   summa,  summa 
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d<"    Irtz    Wni     B  Mi  ulm    l !  12.      ,|  Die    miteil 
marktenden  Erben]  nahmen  Eins   oacb   dem    luden 

in  die  Finger,   abersahen  dann  alle    in  ai d  sod 

kniilieiien  so  gul  möglich  einen  U.  lureoht.'  Gott« 
,sy  [eine  Frau,  <lie  be  i  huldigt  wird,  bei  der  El 
icbliessung  ihr  Vermögen  zi  gross  angegeben  zu 
haben]  bekannte  wol,  das  sy  ires  gmots  halb  etl 
aberelags  getan  hett  und  gemeiat,  ir  guott  mer  weri 
ze  sind  und  damss  ze  z flehen,  denn  sy  aber  in«  - 
1490,  AaM.  Urk.  .Welliche  [die  .umgelter',  denen  der 
.wynniell'er'  den  Gehalt  eines  zu  besteuernden  la 
Wein  mitgeteilt  hat]  alsdann  ...  mit  sambt  den  ab- 
beilem  ie  nach  gstalt  der  Bachen  und  glegenheit  der 
zyt  einen  ü.  tuon  und  handien  mögind,  wie  sy  ver- 
meinend die  notturft  erforderen.'  1572,  Z  KB.  ,Es 
sei<?e  aber  der  Herr  Lantvogt  [uA.)  kurzlich  zu  Müll- 
lieim  gsin,  der  Pfrund  Inkommen  nachgefraget  und 
einen  Ü.  gemachet,  uff  welche  ein  gemeine  Red  uss- 
gangen,  sy  soltind  sy  um  500  fl.  gewerdet  haben.' 
1612,  ThMü.  ,Wann  du  [der  .Feldoberst'  bei  der 
Vorbereitung  eines  Feldzugs]  nun  vil  oder  wenig 
Geschütz  bei  dir  hast,  so  solt  du  alsdann  deinen  U. 
machen,  wie  vil  Volk,  Pferd.  Munition,  Hagel,  Gestrew, 
Canoniers,  Fewrwerker  [usw.]  haben  müssest  . . . 
Darnach  solt  du  ein  U.  der  Wägen  halber  machen  ...' 
Kriegsb.  1644.  ,Auch  hate  man  resolviert,  das  jeder 
Corpus  ein  Ü.  mache,  was  die  Armee  dissen  Monat 
koste  ...  Unsser  General  meinte  16000  Doublonen. 
Ich  hab  neben  Andern  auch  calculiert,  das  wir  vol- 
komen  17  in  18000  Doublonen  funden.'  1653,  G  Brief 
aus  dem  Felde.  ,[Die  Gläubiger  eines  Mannes,  der 
ihnen  sein  Gut  zur  Übernahme  anbietet]  Hessen  einen 
neuen  Ü.  machen  und  fanden  wieder,  dass  einmal  da 
kein  grosser  Verlust  herauskommen  könne.'  UBragger 
1789.  ,Näch  ü.'  .Ungvarlich  nach  ü.  waiss  ich  wol, 
das  unz  uf  disen  obgenanten  tag  in  der  statt  Wil 
allain  an  vesen  lag  ...  etwas  ob  ainem  malter  vesen.' 
GWil  Chr.  E.  XV.  ,Zu  wellichem  allem  man  bruchen 
wird  nach  dem  gemachten  ü.  uff  die  400  quader  oder 
stuck  stein  ungfahr.'  1596,  SchSL  (Bauplan).  ,Für 
den  Krähanen  ...  rechne  ich  nach  einem  geringen  Ü. 
Dessen,  so  verbraucht  worden,  mehr  nicht  als  10  GL, 
da  es  mich  sicherlich  vil  mehr  gekostet.'  1668,  Z 
(Baurechn.).  Neben  Synn.  ,Des  Möttelis  überslag 
und  meinung  ist,  das  inne  ein  iegklich  swär  fuoder 
...  ze  fuorlon  ...  ein  pfund  costet  hab.'  1468,  Gfd. 
,Und  ist  disers  werks  [einer  öffentl.  Bauunternehmung] 
u.  und  rechnung  beschechen  uff  donstag  nach  Unser 
lieben  frouwen.  himelfart  tag.'  1558,  AALauf.  StB.  — 
b)  hinterlistiger  Anschlag.  .[Nachdem  die  Appenzeller 
in  das  von  ihnen  belagerte  Schloss  GRheinegg  dank 
einem  plötzlich  ausgebrochenen  Brande  eingefallen 
waren,  trat  der  Büchsenmeister  des  Schlosses  zu  ihnen 
über]  darum  der  argwon  ...  entstuond,  dass  es  ein  ü. 
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gweseii  and  ■  1» - m  gsellen  gejl  ver  prochen  were,  damit 
er  anznndte  ...  Die  Chroniken  meldend,  dass  der 
Bchützenmeister  darnach  ...  söliche  anschlage  kantlicfa 
gwesen.'  Vai>.  —  !{.  in  der  Rspr.  a)  im  Betreibnngs- 
und  Konkursverfahren,  (das  Recht  zur)  Übernahme 
der  Liegenschaften  des  Schuldners  durch  einen  Pfand- 
gläubiger,  der  sich  zur  Deckung  aller  der  seinigen 
vorangehenden  Forderungen  an  das  übernommene 
Pfandgut  verpflichten  muBste  Tb  (bis  1892);  vgl.  Über- 
sehlaga-Bieht  (Bd  VI  300)  und  die  dort  angeführte  Lit, 
ferner  über-schhihe»,  Über-Schldher,  zur  Sache  auch 
Zug-Recht  tb  (Bd  VI307u.).  Über  Ähnliches  im  ä. 
Recht  von  Aa;  L;  Sch;  SchwKü.;  Zg;  Z  s.  Blumer 
RG.  112,  158;  S<r.  RG.  IV  163;  Sch  Auffalilsordn.  1748) 
73,  Anhang;  Z  Gerichtsordn.  1715  10.  Teil  Art.  15/6. 
62/5;  Z  RechtspÜ.  III  108/9.  ,Wylen  dann  in  an- 
geregter Bergischen  Uffahlshandlung  die  Corherren 
zue  [Tu]  Bischoffzell  umh  ihre  Anspraach  in  die 
Prioritet  kommen,  habend  sy  zuem  ersten  sich  zum 
Ü.  erklehrt;  uff  sy  kom  es  volgends  an  den  Anwalt 
H.  Statthalters  zue  [G]Wyl  umb  700  Gl.  Haubtguet, 
wellicher  uff  Ratification  ihr  fü.  Gn.  [des  Abts  von 
StGallen]  überschlagen  und  darzue  einen  Verdank  be- 
gehrt ...;  Sollichem  nach  wurdend  befragt  die  übrigen 
Creditorcs  ...,  in  wellicher  Aller  Nammen  Landrichter 
Häberli  über  des  StGallischen  Anwalts  Erklehrung 
auch  ihnen  den  Ü.  umb  ihre  Summa  ohngefahr  uff 
1000  Gl.  sich  belauftem!  vorbehalten.'  1659,  Th.  ,Nun 
aber  zue  Rettung  ihrer  bedütner  Schuld  ...  sygendt 
sy  genöttiget  ...,  den  vorbehaltnen  Ü.  nunmehr  würkh- 
lich  zetuen,  undertenig  pittende,  wann  Niemandt  von 
nochgehenden  Creditoren  sy  ab-  und  usshinlösen  wolle, 
sy  bei  sollichem  Ü.  ...  auch  ...  handtzehaben  und  ... 
in  diser  Herrschaft  [TH]Berg  vollkommne  Besitzung 
sy  auch  würklich  einzuesetzen.'  1660,  ebd.  .[Die 
Obervögte  sollen]  in  Erteilung  der  begehrenden  Auf- 
schlägen und  Verdanks  ...  einem  Schuldgläubiger  in 
das  Könftige  keinen  längeren  Verdank  zum  Ü.  [,TJf- 
schlag.'  Z  Mand.  1660]  oder  Abstand  über  den  Zug  des 
Auffahls  geben  als  etwann  8  oder  10  Tag.'  Z  Gerichts- 
ordn. 1715.  ,Es  solle  ...  jedem  lauffenden  Creditori, 
welcher  fürohin  über  den  eint-  als  andern  Brief  in 
denen  Fallimentern  oder  Auffählen  zu  schlagen  be- 
gehrt, nicht  nur  wie  bishero  14  Tag  Bedenkzeit,  sondern 
auch  ihme  von  dato  des  angegebenen  Ü-s  annoch 
14  Tag  zur  Bezahlung  vergönnt  und  gelassen  werden; 
jedoch  mit  dem  klaren  Anhang,  dass  er  innert  dieser 
Zeit  demjenigen  Creditori  und  Inhabern  des  Briefs, 
den  er  überschlagt,  würklich  und  annehmliche  Zah- 
lung leisten  oder  widrigenfalls  des  Ü-s  gänzlich  ver- 
lurstiget  sein  solle.'  Sch  Auffahlsordn.  1743/73.  — 
b)  bei  (freiwilliger,  auch  konkursamtlicher)  Ver- 
steigerung von  Liegenschaften:  ,  Vergantung  des 
Ganzen,  nachdem  die  einzelnen  Stücke  schon  durch- 
geblutet worden' (Syn.  Über-schlags-Gant);  der  CT.  wird 
vom  Versteigerer  bei  der  Ausschreibung  vorbehalten, 
wornach  die  bei  der  Einzelversteigerung  erteilten  Zu- 
schläge nur  dann  in  Kraft  treten,  wenn  nicht  bei  der 
Gesamtversteigerung  ein  auf  alle  Liegenschaften 
Bietender  sie  zugeschlagen  bekommt  Gl;  ähnlich  Th.  — 
4.  das  Überschlagen  bzw.Ü  berge  sch  lagene.  [Mutti  r 
zur  Tochter,  die  Tücher  über  ein  gespanntes  Seil  hängt:] 
Mach  chli"  der  Ö  ,  dass's  abe"hanget!  bis  auf  den  Boden. 
W Hausknecht  1891.  (En)  Ü.  mache",  beim  Verbinden 
(bes.    eines    konisch    gestalteten    Gliedes)    die    Binde 


wenden,  so  dass  der  rechte  Band  nach   links  und  die 
obere  Seite  nach  unten   zu  liegen  kommt  (Renverse). 
Sprache  der  Militärsanität     ,Das  diese  Erlefltterung, 
ob  sie  gleich  nur  off  dem  U.  [der  Aussenseite  des  ein- 
gefalteten  linken  Drittels  des  Pergaments]  diss  Brie  ff» 
gesebriben,  gleiche  Craft  and  Gültigkeit  haben  solle, 
als  wan  sie   in   dem  Brieff  selbe  inwendtig  begriffen 
were.'  1663,  Z  Rq.  1!»1Ö.    Vorn  Himmel  als  Decke  des 
,[Erden-]Sahls' :  ,[Gott  machte]  an  dem  blawen  U.  [vor- 
her: .an  dem  Tach  daroben*]  gross  und  kleine  gülden 
Schalen    [die  Gestirne].'    JCWeissemsach  1678;    s.  die 
Forts.  Bd  V  647  u.    Spec.    a)  von  Teilen  der  Kleidung, 
wie   nhd.  Aufschlag.     An  Ärmeln  AaF.t;   Ap,   in  der 
ä.    Zeit   viell.    auch    von    zurückgeschlagenen    Teilen 
an  der  Brustöffnung  des  Schöpens  und  des  Rocks;  gew. 
PL  Syn.  Über-Litz  (Bdlll  1563  4);  Üf- Schlag.  S.  auch 
Bock  I    (Bd  VI  821  u.).      , Überschlägen    vornen    an 
den  Ännlen'  dürfen  nicht  mehr  getragen  werden.  1611, 
(i  Mand.    ,Das  Tragen  alamodischer  Haare,  vierfache 
Kröss,   lange  Überschlag  [usf.]'  sind  verboten.  1641, 
Sch  <lir.      , Einen    roten    Rock    mit    weissen    Über- 
schlägen'  erhielt  1688  der  Bärentöter  Frey  von  der 
S  Regierung  als  Ehrengabe.   .Allerhand  Gallunen,  Zeug 
zu  Brüsten,  Seiden  und  Zeug  zu  Überschlägen  meines 
Kleids  8  fl.'  Zubers  Tageb.  1690.   Das  Tragen  .langer... 
Emilen  und  mehr  als  höchsten[s]  ellenweit  haltenden 
Überschlägen  daran'  ist  den  Männern  verboten.  Z  Mand. 
1703.      .Casaquen,    deren    Überschlag    in    der    Weite 
harum  höchstens  l/s  Ell  sein  soll',  als  Tracht  der  Geist- 
lichen, ebd.    ,Officiers  und  Soldaten  sind  gar  wohl  ge- 
kleidet ...  ein  Teil  hat  blauwe  Rock  mit  rohten  und 
andere    mit   schwarzen   Aufschlägen,   ein   ander   Teil 
hat    braune    Rock    mit   rohten    Überschlägen.'    1743, 
Bericht    von    BWerdmüller.     , Tragt    ein    Frackrock 
ohne  Überschleg  und  ein  ('amisol  von  brunwollenem 
Tuch    mit   gelben    Knöpfen,    gelbe    Lederhosen,    ein 
schwarz  grepis  Halsstuch  und  schwarz  wolli  Strumpf.' 
1759,  Gl  Signalement.  S.  noch  Bd  VI  821 M. ;  VII  1008u. 
(2.  H.  XVL).   Dem  heutigen  Bäffchen  ähnlicher  kleiner 
Kragen,  als  Bestandteil  des  Staatskleides  der  Burger 
zu  einem  langen   schwarzen  Radmantel  getragen  (in 
den  Z  Kleidermandd.  des  XVIII.  .glatter  Kragen',  gew. 
dem   .dicken   Kragen',    ChrÖs  gegenübergestellt);   vgl. 
Chragen  (Bd  III  790/1);  Z  TB.  1858,  210/1.  226.    ,[Die 
Bürger  sollen]  in  der  Statt,  wann  sie  nicht  in  ihrem 
Beruff  und  Handwerk  begriffen,   so  viel  möglich  den 
Mantel  und  U.  oder  doch  neben  dem  Stock  auch  das 
Ehrenzeichen  des  Seitengewehrs  tragen,  vor  E.E.Rat 
aber,  wie  auch  vor  Gericht  ...  fürnemlich  aber  in  der 
Kirchen   ...    in  ihrem  bürgerlichen   Habit   [offizielle 
Tracht]  erscheinen.'  Bs  Polizeiordn.  1715/41,   .Kragen 
oder  Überschlag.'  Z  Mand.  (ohne  nähere  Angabe).   Am 
Schuhwerk  der  Frauen:  vom  Fussrücken   gegen  die 
Fusspitze  hin  zurückgeschlagener,  verzierter  Latz  aus 
feinem  Leder;  s.  irchin  (Bd  I  434).  —  b)  öfter  im  PL, 
Kompresse,  auch  breiiges  Kataplasma  Aa;  Ar-;  Bs;  BE.; 
GrD.;  Sch;  S;  Th;  Uw;  Z  und  wohl  weiterhin;  Syn. 
Gatteblamen.  Chartablän  (Bd  II  494;  III  490);  Pflaster 
(Bd  V  1258  iL) ;  Üf-,  Um-ScMag.  (Einy\)  en  (nasse")  Ü., 
(chalti,  zcarmi)  Überschleg  mache".    .Äpfelbaumigs  Mies 
in  der  Milch  gesotten  für  Überschlag',  auf  einen  blutig 
geschlagenen  Kopf.  Obw  Blätter  1900.    ,So  wir  ...  in 
unseren    Krankheiten    und    Todsnöten    bessere   Pfleg 
...  haben  [als  Christus  am  Kreuz]:  kräftige  Brühlein, 
Trünklein.  Rauchwerk,   Überschlag,  Kraftwasser  ...' 
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Schlug,   ii  hl.--,    lohlig,    ohlog,    i  hing 


I''W\sn    lööl)      ,Wan   ai    ",i ■    Hltsen   dsi    Haupts, 

habe  Ich   ihnen  [Pestkranken]  übet  ohläg  von    Vceto 
iiiini  aq    Verben«  odei  dai  Weiss   von  einem  Di 
und  einwenig  Sali  ubi  >      oh  lagen.1  1668,  ZUiter  Neuj 
1868.   ,Ein  Ü.  zum  Bein  6  Ba,  I  Ei  '  1678,  B  tpothekei 
reehn.    ,Ü.  auf  den  P rasten  [des  Viehs].1  JJHolsralb 
1691.    , Minen  li.  für  den  Btioh :   Nimbe  dei 
Waldhengsten  <><li- 1  Graeisen  .s;unl>i  Ihrem  Nest   eine 
guote  Handvoll  oder  mehr,  siede  sie  In  einem  Bäoklin 
im  Wasser,  sohlage  sie  alsdann  über  den  Gepresten.' 
1716/24,  IL    ,Gataplaima  «der  U.  auff  ein  Dnoh 
atrichen,  heiss  übergeschlagen. '  1717,  L(Gfd).  Bildlich : 
,0  ein  kräftige)   iL  ttber  ein  verwandtes  Gewassen  I' 
von  Trostesworten  des  Evangeliums.  FWyss  1i>73.  — 
0)       Übtr-SohlacM  M  (Sp.  21/2,  wo  anoh   Belege   ftU 

unser  \V),  entw.  ein  bisweilen   dureli   Brettel  erhöhter 

od,  verlängerter,  auch  durch  eingerammte  Pfahle  ge« 
sttttiter  Steinwall  (vgl.  Schwellt)  od.  aus  (Pfählen  mil 
\  erbindendem)  Rutenflechtwerk  bestehend  (vgl.  Hurd); 
Syn,  Wand.  Schreiben  .von  wegen  der  fachen  und 
Überschlägen  in  der  Lindmagt'  und  Gesuch,  Einen,  der 
seine  Kaehe  und  Überschläge  uoeli  nicht  beseitigt  hat, 
dazu  anzuweisen.  1528,  Z  (EEgli,  Act.).  ,Überschleg 
über  die  Rtiss.1  1588,  AaKo.  —  5.  was  über  Etw.  hinaus 
.selilägf.  a)  unterste  1* fette  über  der  Vorlaube  UwE.; 
vgl.  JHuna.  1918, 184/5. 190k— b)Über8chussan  Wert 
oder  Menge;  Syn.  Über-Schatz  (IUI  VIII  1642);  Über-, 
Für- Schutz  (Bd  Vlll  1708.  1717).  .[Der  Preis  der 
Mark  Silber  ist  auf  4  Pfd  angesetzt;  der  Münzmeister 
von  Zürich  aber]  mag  si  wol  kouffen  umb  1  phunt 
und  1  Schilling,  von  der  sweri  und  des  u-es  wegen 
derselben  Zflrich(er)  gewicht.'  1344,  Münzvektrag. 
,Von  des  järliohen  zinses  wegen,  den  wir  denn  unz- 
her  abgetragen  haben,  ouch  von  des  überenz  oder  ü-s 
wegen,  als  ir  denn  meinent,  daz  die  march  ettwas  zites 
me  gölten  habe  denn  6  guldin.'  1430,  ZWth.  (Brief 
der  Stadt  an  ihre  Strassburger  Gläubiger);  vgl.  JSG. 
28,  23  ff.  N.  will  von  einer  Erbschaft  im  Werte  von 
G00  Gl.,  nachdem  er  alle  daran  haftenden  Verpflich- 
tungen erfüllt  hat,  Niemandem  mehr  Rechenschaft 
schuldig  sein:  weder  von  den  Gütern  und  Gülten,  worin 
sie  besteht,  , noch  von  des  ü-s  wegen,  damit  die  600 
guldin  ...  ervollet  werden  möchtind  ...;  dan  im  nit 
mehr  dan  das  vorgeschriben  guot  worden  were.'  1474, 
Z  (Abschr.  des  XVIII.).  .[Meine  Herren  haben]  mir 
nachvolgende  libtinger  [auszurichten]  gäben  und  witer 
ufgeleit,  dann  man  der  zit,  als  der  ü.  geschach,  us- 
gäben  heig'.  Verteidigung  des  Klosterpflegers  zu  Töss 
gegen  den  Vorwurf,  infolge  schlechten  Haushaltens 
weniger  ,ü.'  als  früher  zu  erzielen.  HBrennw.  Chr.; 
wechselnd  mit ,fürschutz'.  Handelsgewinn.  , Imgwicht 
bruchstu  dyn  list  alltag,  uff  das  du  gwinst  den  ü.' 
VBoltz  1551.  , Einer,  der  sin  win  erst  ufftuot  vor 
dem  schätz  [dh.  bevor  die  Schätzer  dessen  Verkaufs- 
preis angesetzt  haben],  der  sol  nit  mer  an  einer  mass 
zuo  ü.  nemen  den  zwen  angster,  der  ein  offner  wirt 
ist,  und  der  von  dem  zapfen  schenkt,  ein  angster  zuo 
ü.  nemen.'  Obw  LB.  Tax-,  Preiszuschlag.  Auf  Be- 
schwerden der  Bündner  über  unbillige  Bedingungen, 
bes.  erhöhte  Gebühren  beim  Transport  ihrer  Waren 
über  den  Zürich-  und  Walensee  wird  geantwortet: 
Sollte  es  nur  etwa  kleine  ,Überschläge'  betreffen,  die 
allfällig  der  Teurung  wegen  vorgekommen  seien,  so 
ersuche  man  freundschaftlich,  die  Sache  fallen  zu 
lassen.  1544,  Absch.    .Welcher  Brot  in  unsere  Gmeint 


fürt,  dei    ol  ki  In  Ü.  1 

\ll,.l   übtnlao  (In 

Martin  Lli  nh   II  I 
li       i 
Gobelin,     ,Item  "    ydin  golter,    ind   b  od 

ioi  and  denn  einen  ijrdin  o.'  1442    / 

bürg  .ii 
u  in  kten    a  i  botreffend,    ds 

etliche    Voi  bilder   aal    Christ  am,    au! 
Jegei oien  und  Fi  cbei eien  eto  ■  •  pi .i  entiei  nd, 

gehörend  nach  alter  Gewohnheit   beiden  Söhnen  tn.' 
1690,   Z  Teilrodel.    ,Verena   Zollerin    bat    sii 
würkten  Anfschl,  odei  Tapeairej    gar  kunstlich  rei 
fertiget  von  verschiedenen  Historien,  darüb 
Heu-  Bullingei  eine  Beschreibung  gemachet:  Welche 

samt  dem   gewinkten  Aufsohl,  annoi-li    im  ZolleriscbeO 

Geschlecht  verwahrt  bleibet.'  1785,  ebd.  lo  (mei  t 
PI.)  Über- Schlag  ih  (8p.  204)  BE  and  11  Zyro; 
Ndw  (Matthys).  Üfschleg  machefn),  Bäbi  cha^ungei 
inir"  zue-der  [einer  Verwundeten]  luegenund-deröppem 
Üfschläg  mache*  und  e'treiche*  gV,  M Waldes  1884. 
Z** will  ...  mil  ehalten  Üfschlege*  tuefartf,  bei  einem 
Verwundeten.  SGfeller  1911.  —  ci  Aufschlag  an 
Kleidern  B  (Zyro);  GT.;  Tu;  Ndw  (Matthys);  Z,  so 
Stdt  und  weiterhin.  Zur  Verkürzung  des  Rockes, 
Ärmel,  Hosen;  Syn.  Ufen-Schl.  En  ('.  mache*,  a\>e"- 
lä-  (zur  Verlängerung  eines  Rockes  usw.).  Umlauf 
mit  [handbreiten  Üfschlege".  E Locher- Werling.  Alls 
[an  einem  Konfirmandenanzug]  ist  of's  Wachse"  hin 
l-g'richtet  g'ai" :  d'Ermel  am  Hock  ond  d'lluse"  a"  der 
Scliuehne"  händ  wacker  Ufschleg g'ha".  Nationalztg  1917 
(GT.).  Zur  Verzierung,  meist  aus  andersfarbigem  Stört'. 
S.  Barrüssen  (Bd  IV1447 ;  .Aufschlägen  an  Mannsröcken.' 
1728);  Bock  I  (Bd  VI  821;  zweimal).  Bes.  an  Uni- 
formen, allg.  Ja,  luege'Ul  emöl  d'  Ghübler  undfd'J  Pßfrr 
an!  ...  Der  Hose"nöt  nochhen  aben  die  wlss  und  röte" 
Litze"  und  die  glichligen  Üfschleg  an  Emile".  W  Hoff- 
mann 1912.  S.  noch  Sp.  204M.  —  d)  Ausstellung,  Schau- 
stellung (durch  Anhel'tung  an  sichtbarem  Platz). 
.Nachdem  ...  ir,  mine  gnedige  herren  ...  mich  [den 
Schulmeister]  vertrost,  so  ich  mit  gottlicher  hilft' 
wurde  einen  guoten  an  fang  tuon,  so  wurden  ir  alsdan 
mich  daz  lassen  gnüssen,  so  hab  ich  jetz  zuo  kommend 
fronfasten  nütt  underlassen  wollen  noch  können  einen 
u.  nach  mynem  gbrauch,  damit  menglicher  ougen- 
schinlich  sehen  und  gspüren  möge  mynen  fliss  und 
angewente  müehe  und  arbeit  ...  Hab  ouch  nütt  allein 
öffentlich  daz  selbige  uffschlagen  wollen,  sonder  ouch 
der  kinder  prob  [s.  Bd  V  303  u.,  Bed.  2  a]  für  einen 
ersaraen  wysen  ratt  ...  ze  tragen  ...  Darnach  erbütte 
ich  mich  ouch,  alle  fronfasten  ...  ein  u.  der  kinder 
prob  zetuon,  darin  sich  dan  jederman  ersehen  müge, 
wie  sich  die  kinder  besseren  von  einer  prob  zuo  der 
andern.'  1576,  Z.  —  2.  Spitz-,  Übername  ApM.  (T.).  — 
S.  a)  Aufwand  (bei  einer  Bewirtung,  einem  Gastmahl). 
,Der  u.  zuo  der  hochzyt  [Maximilians  mit  Maria  von 
Burgund]  ist  köstlicher  gesin  vil  me,  denn  ye  keiner 
gesehen  ist  worden  by  dem  alten  herzogen.-  1477. 
Bs  Chr.  ,So  ist  von  der  zerung  wegen  uff  dem  rat- 
hus  angesechen,  daz  dehein  u.  sol  besehenen  dann 
uff  dem  mentag  und  dem  fryttag,  so  ratstag  sind,  es 
weren  den  sölich  erlich  lütt  uff  das  ratlius  geladen, 
das  minen  herren  guot  und  erlich  bedunkte.  den  selben 
zuo  schenken,  daz  mag  man  wol  tuon,  und  sust  sol 
dehein  u.  von  niemand  besehenen.'  S  Mand.  1490.  — 
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li)  Erhöhung  des  Preises)  Verteuerung  B;  Bob;  Th; 
Ndw  (Matthys);  /;  wohl  allg.  Änni  hei  [auf  die  Nach- 
rieht  v<m  Krieg  und  Misswach»]  im  Siilh"  tehff1  der 
Ü.  uf  si"'m  G'chöch  üsgWlchnet,   too-n-ea  ene*t   dem 

Chilckhof  i"  ilnine"  (rarte'htt  'zot/C  het.  RvTavkl  1910. 
Icz  chunt  der  U.,  der  gewohnte  Aufschlag,  zli.  auf 
dem  Schweinemarkte  zur  Zeit  der  Kartoffelernte  Th. 
,Das  dhein  fflrköiffer,  in  der  statt  oder  iren  glicht 
gesessen,  byss  vassnacht  ...  dhein  körn,  haber,  roggen 
oder  derglich  veil  haben  [solle],  damit  der  markt 
dester  bass  enthalten  und  der  nffsl.  verkommen  werden 
mag.'  1491,  Z  KM.  .l>amit  man  den  kornkoff  in  sein- 
lichem  vorgeschobnem  lüog  on  grossen  u.,  oucli  darbi 
den  markt  hie  fürter  on  abgang  behalten  möcht' 
GWil  Chr.  E.  XV.  ,Zedell  uff  d  stuben  zun  Allen, 
daz  die  Steinbrecher  des  u-s,  so  sy  uff  d  stein  tuon, 
abstandind  und  by  der  alten  Ordnung  jdybend.'  1560, 
B  KM.  .Glarus  schryben,  das  die  schiffrneister  sich 
erklagend,  das  die  rekher  an  der  Lint  inen  ir  guot 
nitt  fertigen,  noch  zuolassen  wellind,  andere  darzuo 
ze  bestellen,  und  darby  begerend,  inen  uff  ein  ledi 
ein  batzen  ze  schlahen,  biss  das  das  far  umb  etwas 
besser  wirt;  diewyl  aber  die  in  Pündten  sich  sollichs 
u-s  erklagen  möchtind  ...'  1568,  Z  RM.;  vgl.  c  a. 
,\Vann  vor  dem  kornhuss  im  körn  ein  u.  sich  erzeigte.- 
1576,  ebd.  ,Was  Maassen  die  Meister  Pfistere  das 
Brod,  nachdemme  sie  den  Auffschl.  des  Kernens  ver- 
merkt, gar  hinterschlagen  und  dem  armen  gemeinen 
Mann  allerding  kein  Brod  mehr  umb  sein  Gelt  geben 
wollen.'  1635,  Z  Ratserk.  Mit  verwandten  Ausdrücken. 
,I)az  in  sinem  lande  [Savoyen]  kein  türi  noch  uffsl. 
beschehen  solte,  weder  an  brot,  an  win,  an  fuoter 
und  an  keinen  andern  dingen.'  Just.  ,Man  sol  nach- 
gan  und  richten,  als  etlich  lüt  an  dem  Renweg  haber 
und  anderlei  smalsat  daselbs  ufgekouft  band,  e  das 
es  uff  den  merkt  komen  sig,  und  hand  damit  ein 
schnall  und  u.  gemacht.'  1430,  Z  RB.  ,Z.  sye  an 
Ötenbach  gangen  zu  herr  E.  und  zuo  den  ab  Seld- 
now  und  wölte  da  von  denen  körn  haben  kouft  ... 
und  mit  sölichen,  ouch  andern  Sachen  habe  er  ufsleg 
gemacht  und  türinen.'  1438,  ebd.;  nachher:  ,H.  hett 
uff  ein  malter  guots  15  ß  mer  gebotten  dann  ander 
lüt  und  hette  ein  türe  gemacht'  .Damit  der  u.  und 
ertürung  des  salzs  ...  abgeschafft  [werde].'  1574,  Aa 
Zof.  StR.  Wenn  aber  die  Rebleute  ,ein  merklichen 
gvarlichen  u.  und  zwang  wollten  machen'  und  ihren 
Wein  nicht  zu  annehmbarem  Preise  geben  wollen, 
dann  mögen  die  Wirte  den  Vogt  und  die  Räte  an- 
rufen, welche  ihnen  die  Einfuhr  fremden  Weines 
erlauben  dürfen.  XVI.,  AWild  1883.  —  c)  was  auf 
Jmd  bzw.  Etw.  ,geschlagen'  wird,  a)  =  Uf-Satz  lbs. 
(Bd  VII  1530).  ,Die  keiserlich  majestat  hatt  etlich 
uffsleg  wider  über  die  kouffmanschaft  gesetz[t],  die 
meint  der  kung  [von  Ungarn]  nit  zuo  gedulden.'  1479, 
Bs  Chr.  Die  Anwälte  des  Abtes  zu  Schaffhausen,  der 
[vom  Bischof  von  Constanz  in  die  Acht  erklärten] 
Stadt  und  der  Gemeinde  zu  Hallau  ...  begehren  zu 
vernehmen,  ob  die  Räte  des  Bischofs  von  Constanz 
sie  des  getanen  .Aufschlags'  erlassen  wollen  oder 
nicht.  1531,  Absch.  Der  König  von  Frankreich  hatte, 
entgegen  den  Bestimmungen  des  ewigen  Friedens  von 
1516,  auf  das  Salz  einen  ,beschwärlich  u.'  gelegt, 
und  Wallis  konnte  trotz  wiederholten  Vorstellungen 
beim  Könige  keine  Ermässigung  dieser  Auflagen  er- 
langen.  1549,  W  Blätter.    ,(Ein  steür  oder  Schätzung) 


aufscbL,  censio.'  Fris.;  -Mal.  —  ß)  „Schuldbrief,  dun 
eine  Frau  über  ihr  zugebrachtei  Vermögen  auf  das 
anbewegliche  Gut  ihres  Ehegatten  machen  Last! 
AiF."  (St.»j;  L;  „Zu  (8t*);  rgi.  Üf-acMag(*)-Brief 
(BdV  185),  ferner  Üf-Sate  Iby  (Bd  VD  1580),  zur 
Sache  auch  Seg.  RG.  IV  95.  I'em  N.  von  Lauis,  wohn- 
haft zu  Lucern,  wird  ein  .Aufschl.'  von  800  Gl.  zur 
Sicherung  der  Morgengabe  seiner  Frau  N.  bestätigt. 
1568,  Absch.  ,8o  viel  die  Aufschläge  betrifft,  wenn 
man  linden  würde,  dasi  übel  gehaust  wird,  und  eine 
Freundschaft  solche  begehrte,  soll  der  Aufschlagbrief 
gemacht,  wenn  aber  die  Weiber  eigene  liegende  Güter 
haben,  nicht  dazu  genötigt  werden/  1658,  l.(Uelv.  1830). 
,Wann  aber  beschehe,  dass  ein  Frau  umb  ir  zuogebracht 
Guot  keinen  Auffschl.  und  ordenlich  verschribne  ligende 
Underpfand  hätte  und  zwahr  gnugsamb  beweislich 
inachte,  wie  vil  sie  zu  dem  Mann  gebracht,  selbiges 
aber  nit  mehr  in  solchem  ohnverenderten  Weesen,  wie 
sie  es  zu  ihme  gebracht,  zu  finden  wäre  ...'  L  StR. 
1765.  Auch  1643,  ÄAOberwil  b/Rud.  Gültenprot.  — 
4.  Aufschub,  Frist,  auch  Bedenkzeit.  .Verzug  (auf- 
zug),  aufschl.,  sustentatio.'  Fris.  ;  Mal.  Bes.  (in  der 
Rspr.)  mit  Bez.  auf  eine  Verhandlung,  Entscheidung, 
auch  die  Erfüllung  einer  (Zahlungs-)Verpflichtung.  ,Da 
[s.  den  Anfang  des  Belegs  Bd  IV  1877]  sprach  HLosser: 
Ich  kan  dir  wol  geraten,  du  solt  im  fürgebieten,  so 
wirt  uns  ein  ufsl.  Das  ted  er  ouch  und  wart  ouch 
inen  der  ufsl.'  1429,  Z  RB.  ,Ist  ein  tag  gesin  mit  72 
richstetten  ...  Was  der  tag  Nicolay  zuo  Lindowe; 
wart  ein  uffsl.  bis  Anthonii  49.'  1448,  Bs  Chr.  ,N.  hat 
ein  u.,  diewyl  im  von  siner  widerpart  zuo  spat  ver- 
kündt  ist.'  1563,  B  RM.  ,Ü.  der  gerichten',  Rechts- 
stillstand, Gerichtsferien.  .Wellicher  eim  mit  dem 
richter  pfand  gibt  und  die  pfand  gevertiget  werden 
und  iren  tag  tan  haben,  daz  dann  denselben,  so  pfand 
geben  hätt,  kein  u.  der  gerichten  noch  kein  friheit 
schirmen  sol,  sunder  wann  der,  dem  sölliche  pfand 
verstanden  weren  und  iren  tag  tan  hetten,  die  hinuss 
haben  will,  so  sols  einer  eim  hinusgeben.'  L  StR. 
um  1480.  ,Mag  man  in  in  turn  legen  ...  bis  das 
er  old  sy  das  geliehen  gelt  bezalent  ...  und  sol  kein 
fryheit  noch  u.  der  gerichten  davor  sin.  noch  ieman 
davor  beschirmen.'  ebd.  , Aufschl.  der  gerichten,  feriae 
solennes,  iustitium;  den  aufschl.  der  gerichten  enden, 
die  aufgeschlagnen  gericht  widerumb  anfahen,  iu- 
stitium exuere.'  Fris.;  Mal.  .Einen  ü.  machen,  tuon.' 
,Das  dann  die  selben,  der  burgermeister.  die  rät  und 
die  zweihundert  das  egenant  lantgericht  mugent 
genzlich  ablassen  oder  des  selben  gerichtes  ufsleg 
machen,  als  lang  und  als  dik  si  wellent.'  1383,  Z  StB. 
(,Umb  daz  hofgericht').  ,Als  unser  alt  schulth.  [uA.] 
uff  pfingsten  nechst  vergangen  von  üch  gescheiden  sint 
von  unser  sachen  wegen  und  da  under  andren  dingen 
einen  u.  unz  uff  sant  Mart.  tag,  der  nu  nechst  kompt, 
an  üch  fundent  und  machten  von  der  überenz  wegen, 
dar  umb  ir  uns  gemant  hatten  [usw.].'  1427,  ZWth. 
,Als  ein  jeder  sin  ürte  bar  bezalen  und  niemand  dehein 
u.  tuon  solt'  1509,  BoSi.  Rq.  (Landrecht).  .Einen  ü. 
nemen.'  , Würbe  er  aber  umb  si,  do  neme  si  acht  tag 
ein  u.'  1530/3,  Z  Ehegericht.  ,Sy  [Die  von  Ober- 
weningen]  habent  mit  denen  von  Schöfflistorff  das 
gemein  holz  ze  teilen  understanden,  und  als  sy  sich 
des  gewydert,  mit  inen  für  recht  komen,  alda  sy  ein 
u.  bis  uf  ein  ander  gericht  genomen.'  1549,  Z.  ,Do 
hett  ein   ersam  landgricht   das  grient  follfüert,   wie 
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brttohig  i  i.  bin  iuq  and,  and  darnach  ein  a.gnai in 

bli  ml  dl  i  M.ifi  and  drltt  landgrioht.'  DM11  Chr, 
L540  '■'■  ,Hiero  dci  tyrann  fraget  Blmonidem  den 
weisen  man,  wer  und  wie  Qotl  arerej  dl  aam  er  ein  anff 
ichl.  bin  ii ii IV  den  folgenden  tag.'  LLav.  1582.    ,Wan 

dison   zwei  Manen    von    lies  Schaltens  wägen   ein   l'itel 

gieng  iiiul  ei  einen  Dil  gfiel,  so  niemand  sie  einen  D. 
•der  appellierten.1  1.  n  \Vll.,  Bauibmohr.  bAufachl, 
nahmen  vor  Geriebt,  radiraoniam  deaerere,  Proroga- 
tionen rai  petere,  prolationem  ludioii  poitnlare.' 
Hosi'.  Boherib.  mit  Bei. auf  das  Bterben:  .Als  ...  die 
Exspectanten  /.u<>  Zfiriob  ...  naob  Immer  rarmehrt 
worden,  du  aber  vast  keim1  Predioanten  iturbend  und 
wenig  Pfrüend  ledig  windend,  sagt  Binar:  leb  mein, 
dio  Pradieantan  ha bind  ein  Dffachl.gnommen.'  Bohimpfb. 
1652.  ,Sin  ü.  geaohioht':  ,Hati  er  [der  Kläger |  grett, 
das  ein  u  lisch  1.  lölli  gsoheehan  bil  uffdai  ander  lant- 
gricht...  Und  |  ward]  also  die  sacli  nffgaaohlagen  bil  zum 
andern  landtag.'  UMit.  Chr.  1540/78.  ,Einen  ü.  bc- 
gören*  nä.  ,Als  die  von  Appenzell  die  von  Switz  batten 
ir  saeh  uinb  ein  u.'  1408,  G  Beckelamtabttehar.  ,!><>- 
nials  N.  ein  n.  der  sacli  an  in  bewerte.'  1517,  AaB.  ,[Ea 
haben]  die  puren  von  Arlassen  [Ariesheim  |  angezeigt, 
dass  si  einen  schirm  wollen  baben,  und  begert,  dass 
min  herren  si  annämen  ...  und  aber  miner  herren 
gesandten  ...  si  nit  wollen  annämen  und  u.  begert 
bis  inorn  sonntag.'  1532,  BntlOXL.  (S).  ,N.  was  mit  syner 
früntschaft  nit  verfasst  und  wot  schlechtlich  uff  diss 
mal  nit  antwurt  gen;  dann  er  clagt  sich,  im  wer  spat 
verkhünt,  dorum  gärte  er  eins  u-s  und  stalt  sich  so 
widerspennig,  das  im  schier  der  u.  in  Wellenberg 
worden  was.'  1541/3,  Z  Ehegericht.  ,Pann  er  [Be- 
klagter] jezmallen  nit  beradtschlaget,  ain  täding  zuo 
machen,  sonder  begere  der  sachen  ain  tag  oder  dry 
ainen  u.'  1588,  ScHSt.  ,Syge  imme  bevolchen  worden, 
von  uns  diser  Sach  halben  ein  U.  und  der  Meisteren 
Hafneren  Klag  in  Schrift  zue  begeren.'  1609,  Z. 
,Nach  Disem  habe  er  einen  Aufsciil.  hegehrt,  er  wöll 
sich  bsinnen.'  1660.  ebd.  , Einem  einen  ü.  geben'  uä. 
,[Der  Schuldner]  hab  sy  früntlich  gebetten,  im  fürer 
u.  ze  gebend  bis  uff  das  hochzit,  so  wolle  er  sy 
früntlich  bezalen  ...;  rett  sy,  sy  hette  inn  in  dein 
dritten  bann  und  wölte  im  türer  kein  u.  geben.'  1435. 
Z  RB.  ,Er  begert  eines  ufslags  unz  uff  den  abend 
[zur  Beantwortung  einer  Klage].  Der  selb  ufsl.  im 
also  geben  wart  unz  uff  den  abend.'  1453.  ebd.  ,Und 
hett  aber  der  vermelt  abt  durch  sin  anwält  dazemal 
gerett,  er  trüwte  mit  sinen  gewarsamen  fürzebringen, 
das  semlicher  höwzechenden  in  dem  ganzen  kilchspel 
Wymiss  im  und  sinem  gotshus  dienen  sölt,  und  darumb 
eins  uffslags,  bis  er  das  erzoügen  möcht,  begert. 
semlicher  uffsl.  im  ouch  dazemal  gönnen  und  geben 
worden  were,  sich  in  einem  jar  daruff  ze  bedenken 
und  sin  gewarsami  ze  erzoügen.'  1473,  BnSi.  Rq.  1914. 
.Uemnach  begerten  NN.  ufsl.;  uff  daz  ist  inen  der  u. 
nachgelasen  und  ander  tag  gesetzt.'  1489,  Waldm.; 
vorher  ,uffsehub'.  ,N.  sass  lang,  wolt  nit  reden,  nahin 
begert  er  eines  langen  u-s;  den  wolt  man  imm  nit 
gen,  sunder  er  sölte  antwurten.'  1530/3,  Z  Ehegericht. 
,Was  den  span  sonderbarer  personen  belanget,  haben 
wir  den  partyen.  als  man  eins  u-s  begert,  denselben 
vergünstiget.'  1569,  Seo.  1881  (L).  .[Der  Beklagte] 
begert  ein  U. ;  ist  ihmme  bewilliget  worden.'  1667,  Z 
Wth.  Ratsprot.  , Einer  sach  (einen)  ü.  gSben.'  ,Ir 
[Bischof  von  Chur]  sprechent,  es  war  alles  von  üwerem 
Schweiz.  Idiotikon  IX. 
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[Unterhandlung« ii  dem  Grafen  »on    l'oggenburg] 

.iiiri   tüi-  die  bnrgei  komen  . .     and  i  h  die 

bargei  erkent,  das  nun  die  rlti   dei  o 

geben.  Darnach  I  I  abai  amb  den  nlTalag  gi 
von  anaern  Bidgnoaeen  botten  \ on  Bern  und  von  Bwita 
dar  ii.  i  i  "U'li  gehen  nnsil  off  arienlehten.'  1482,  Z 
BtB.  ,Einen  bitten  ...  der  mannng  ofal.  ze  gebt 
1445,  B  AM.  ,Daa  aj  der  leiatang  nnz  zno  u-strag 
■  les  tags  u.  gaben.'  14  17,  ebd.  ,Daai  si  den  tagen  e. 
gebint  '  ebd.  ,Daz  man  der  urteil  aalte  geben  ein  n.' 
1 157,  ZEmbr.  ,Diewyl  und  dann  die  frow  ...  nitjiebtig 
gaweeen  und  dann  dar  bandal  noch  miw  ...  habe* 
wir  der  sach  acht  tag  lang  ein  u.  ...  gaben.'  IG 
Z  Ehegericht.  ,Er  [Mamnchan  lt  Eather  1,  16/20]  hatte 
auch  dar  sach  ein  u.  mögen  geben  und  tagen:  wir  sind 
jetz  all  wol  bezecht,  übernächtiger  raht  iatgolda  werdt, 
morndea  wellend  wir  in  irer  sach  handien.'  1,1, av.  18 
In  präp.  Verbindungen.  ,l)as  er  üch  den  gnanten  manot 
zuo  ut'slag  der  leistung  geben  hat.'  1447,  B  AM.  ,An 
ü.\  unverzüglich.  ,Swa  si  [,die  warter']  innan  werdest, 
das  ieman  dekeinen  schaden  tuot,  swer  der  ist,  das 
süln  si  ane  ufsl.  den  huotern  ze  dem  Schenkhof  kunt 
machen.'  1320/30,  Z  Stiftsurb.  ,Ich  weiz  wol,  das  ich 
in,  herre,  gelten  sol;  des  gebeut  mir  ein  kurzen  tag, 
ich  wil  iu  gelten  an  ufsl.'  Boner.  Etw.  ,in  ü.  nemen': 
Ohne  Wissen  und  fernere  Vollmachten  können  sie  [die 
Gesandten  der  V  reformierten  Orte]  ...  in  nichts 
Weiteres  sich  einlassen  ...;  daher  können  sie  nicht 
anders  als  die  ihnen  angemutete  Erläuterung  in  den 
Abschied  zu  nehmen  ...  Auf  diese  Antwort  bemerkt 
der  [französische]  Ainbassador,  dass  er,  da  man  seine 
Erbietungen  ,in  u.'  nehme,  auch  nicht  stets,  sondern 
nach  Gelegenheit  und  Lauf  der  Zeit  dieser  seiner  Zu- 
sagen halber  gebunden  sein  wolle.  1590,  Absch.  Neben 
Synn.  ,l)ass  man  [nämlich  die  in  der  Glaubensspaltung 
in  BsStdt  vermittelnden  Orte]  den  handel  in  Verzug, 
u.  und  anstand  brächte,  jeder  bott  hinder  sich  an  sin 
herren  und  obern,  was  sy  sich  hierüber  berietend,  und 
ein  andren  tag  über  dry  wuchen  ansetzte.'  1529,  Absch. 
(B).  ,Ein  glicht  soll,  on  einich  verkündung  der  wider- 
party,  witer  verzüg  und  uffschleg,  den  anrüefenden 
des  selben  gezognen  guot  in  gwalt  und  gwer  mit  urtel 
setzen."  1539.  BsRq.;  ähnlich  schon  1498, ebd.  .Zugends 
|die  Feinde]  ab  gen  Bremgarten  und  darumb  nit  wit, 
die  schidherren  tetend  sparen  nüt;  doch  gwan  die  sach 
verzug  und  u.'  1531,  Salat.  ,Wan  Einer  den  Anderen 
vor  Gericht  beklagt  und  den  Antworter  bedunkt  ihme 
die  Klag  auf  den  ersten  Tag  zu  verantworten  be- 
schwehrlich  sein  und  er  durch  sein  Fürsprechen  des- 
selben Gerichts  Dilation  und  Aufschi,  begehren  wurde, 
soll  ihme  Dasselbig  von  dem  Richter  biss  zu  dem 
anderen  Rechtstag  mit  Recht  vergont  ...  werden.  Ist 
aber  die  Sach  ehrberüehrlich,  so  mag  und  soll  ihme 
kein  Aufschi,  .oder  Aufzug  weiden.'  1687.  AaK.  StR. 
.Beit  und  ü.':  ,Dass  die  sach  [der  Streit  mit  den  Re- 
formierten] nit  lange  beit  noch  u.  ertragen  noch  ge- 
dulden mag.'  1531.  Absch.  (Tag  der  VO).  Jag  und 
ü.'  .Daz  wir  ...  dien  obgenanten  NN.  noch  iren  erben 
nach   disem    ufsl.   keinen    tag   noch    ufsl.    mer   geben 
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wollen,  dann  ilaz  si  uff  daj  vorgcseit  zil  ...  uns  ... 
ledig  und  los  inachen  sülent.'  1876,  Z  St U.  .Wurden 
si  |die  .luden  als  Kreditoren]  ouch  der  Schuldner  und 
giseln,  die  ea  nu  sint  oder  noch  werdent,  deheinen 
under  inen  l'ürer  tage  oder  ufsl.  gehende,  denne  dien 
andern,  daz  sol  inen  an  ir  schulde  und  rechtunge  kein 
schade  sin.'  1885,  ALbohnih  1906  (B).  ,Es  klage!  .M. 
uff  B.,  das8  er  1).  plant  solt  gehen  zuo  des  B.  wegen; 
des  gab  der  1).  einen  ufsl.;  des  kunt  der  B.  zuo  dein 
M.  und  sprach  zuo  im,  er  hette  im  nüt  pfant  gen,  als 
er  im  verheissen  hette;  do  sprach  der  M.,  der  D.  het 
im  tag  gen.'  1890,  Z  RB.  ,Ü.  und  verdenken'  uä.  Das 
Gericht  hat  hierauf  [nach  den  Reden  der  Parteien] 
einen  ,U.  und  Verdenken  genommen,  um  Rat  zu  haben', 
und  als  die  Parteien  wieder  erschienen,  gesprochen  ... 
1468,  JGöldi  1897.  ,Es  ist  ouch  den  zinsrichtern  zuo- 
gelassen  ...,  in  grossen  schweren  Sachen,  deren  si 
nit  angendts  beraten  usszesprechen,  ein  verdank  und 
u.  uf  14  tag  lang  ze  nemen,  mit  der  bescheidenheit, 
das  der  handel  on  witer  gefarlich  ufziehen  noch 
verschiner  zit  der  14  tagen  rechtlich  ussgesprochen 
und  entscheiden  werden  [solle].'  um  1530,  Z.  S.  noch 
'Schub  (Bd  VIII 82 M.);  Über-Schlag  (Sp.203M.).  —  Mhd. 
ü/slac  (in  den  meisten  uusrer  Bedd.);  vgl.  Gr.  WB.  I  722; 
Schm.2  II  517;  Martin-Lienh.  II  456;  Fischer  I  413/4.  — 
Sämen-U.:  Holzaufwuchs  aus  dem  auffallenden  (nicht 
fliegenden)  Samen.  , Damit  in  Zukunft  wiederum  S.- 
Aufschl.  zu  erwarten  ist.'  Bs  Holzordn.  1806.  —  Vgl. 
.Aufschlag'  1  bei  Sanders  II  933;  StBehlen  1840/6,  I  101.  — 
üf- seh  legig:  zu  Üf-  Schlag  3  b,  verteuert.  ,So  was  sich 
zuo  besorgen,  dass  von  des  grossen  bruch  wegen  alle 
ding  dester  türer  und  u-er  zuo  S.Gallen  und  Appenzell 
wurdind.'  Vad. 

Ufe»-:  =  Üf-Schl.  1c  Scn;  ZS. 

After-:  meist  im  koll.  PI..  Abfallholz  von  einem 
gefällten  Baume;  Syn.  A.-Schlagen.  ,1m  were  nit  umb 
die  afterschleg  und  Windbruch.'  1480,  Z.  ,[Die  ,tagner' 
klagen]  wie  wol  sy  bisshar  ...  fuog  und  macht  ge- 
hept,  die  windfäl  und  afterschleg  ufzemachen,  so  beten 
doch  ...  obvermelte  inhaber  und  besitzer  der  höfen 
inen  ein  pott  anlegen  lassen,  gar  dhein  holz  mer  ze 
howen,  ouch  weder  windfäl  noch  afterschleg  ufze- 
machen. [Es  wird  entschieden]  das  sy  die  afterschleg 
und  windfäl  in  gemeinen  hölzern  uflesen  und  uf- 
machen  mögen  ...  Doch  so  es  in  dem  Kraygenstein 
afterschleg  und  windfäl  gebe,  sollen  weder  die  puren 
noch  tagnere  dieselben  nemmen  noch  hinweg  tragen, 
sonder  darinn  ligen  lassen,  bis  man  die  höw  darinn 
ussgipt.'  1562,  Z  Rq.  1915  (ZBuchs).  ,Die  Afterschläg 
aufmachen.'  1668,  Bs.  S.  noch  Wind-Fall  (BdI744); 
rüch  (Bd  VI  178).  —  Mhd.  afterdac  (noch  in  andrer  Bed.); 
vgl.  Gr.WB.  I  188;  Schm.2  I  46;  ChSchmidt  1901,  6/7: 
Martin-Lienh.  II  455 ;  Fischer  1113;  Vilmar  5.  Ein  Beleg  aus 
dem  Hofrodel  von  Niederspeckbach  im  Elsass  bei  LABurckh. 
1860,  89. 

Um-:  1.  beim  Cheisere"  (s.  Bd  III  514,  Bed.  1),  das 
Austeilen  der  ersten,  jedem  Spieler  , umgeschlagen', 
dh.  offen  gegebnen  Karte;  auch  die  so  gegebenen  Karten 
selbst  L;  U  (SV.).  Im  U.,  beim  ersten  Austeilen  der 
Karten  L.  , Dieser  U.  wird  gemacht,  um  den  Trumpf 
zu  bestimmen,  diesen  bestimmt  die  kleinste  Karte  des 
U-s;  sind  zwei  oder  mehrere  gleich  kleine,  so  ist  die 
erste  derselben  Trumpf  . . .  Man  kann  auch  den  U. 
verdeckt  geben;  kehrt  Niemand  seine  Karte,  so  giebt 
die  gleiche  Hand  das  Spiel  wiederum;  kehrt  aber  nur 


Einer,  so  müssen  die  Ihrigen  seinem  Beispiele  folgen.' 
Kai.skkm-.,  woselbst  Weiteres.  —  2.  Umfang.  .Eine 
Eich,  so  im  rjmbschl.  eines  Klafters  dick  gewesen.'  1618, 
Z.  —  3.  das  um  Etw.  .Geschlagene',  n)  (Metall-)Ein- 
fassung,  Beschlag.  .Glaser.  Für  einen  Umbschl.  zu 
Kirchenfeiistereii.'  Bs  TOrdn.  1646,  ,Ein  hoch  ver- 
gultes  Gschirr  mit  wyssen  Umbechlftgen  und  einem 
wyssen  Meyenstrüssli,  in  dem  Deckel  des  Fürsten  von 
Eosanne  seligen  Wfippelin  geschmelzt.'  1653/61.  LInv. 

—  b)  Einfassung,  Bordüre;  s.  Röselin  (Bd  VI  1406). 
Gewobene  Bordüre,  die  den  Um-Hang  (s.  Bd  II  1439/40) 
des  Bettes  an  seinem  obem  Rande  umzieht  BHa.  — 
C)  weisser  (gestickter)  Kragen,  wohl  auch  die  ent- 
sprechende Manschette.  XVII.  (?),  G  (Wäscherodel).  — 
d)  schützende  Hülle,  in  die  man  einen  Gegenstand 
verpackt,  .einschlägt'.  ,Der  umbschl.,  (als  ein)  piachen, 
alles  das,  darein  man  etwas  verwicklet  oder  kauff- 
manschatz  einpacket,  segestre.'  Fris.;  Mal.  Papier- 
hülle  um  ein  Buch,  Heft  Aa;  Sch;  Th;  Z  und  weiter- 
hin, Briefumschlag  BG.  (Bärnd.  1911);  wohl  überall 
modern.  —  e)  gew.  PI.,  =  Über-Schlag  4b,  Üf-Schlag  lt>, 
doch  jünger  als  Diese  AaF.;  BE.  (s.  Bd  VIII  1549M.); 
Sch;  Th;  Z  und  wohl  weiterhin.  Er  hed  müesse" 
Umschleg  mache",  zB.  gegen  Kopfschmerzen.  Chalt 
(uarm,  nassj  Umschleg.  Die  äusserlichen  Mittel  kom- 
men [in  der  Volksmedizin]  in  Form  von  kalten  oder 
warmen  .Umschlägen'  (Kataplasmen),  sowie  als  .Ein- 
reibungen' in  Form  von  wässerigen  oder  alkoholischen 
Auszügen  aus  der  Heilpflanze  zur  Verwendung.  AfV. 
(OStoll).  —  {)  =  (Chas-JJärb  (Bd  III  68)BHk.,  „O."  (St.*). 
Spec.  (in  BGr.Dim.),  =  S'c7im.2o(BdVIlI835)BGr.  (Bärnd. 
1908), Hk. und ltFAnd.  1898,476(danebenauch  U.-Järb). 

—  g)  auch  Dim.,  eine  Art  Kopftuch  der  Frauen;  vgl. 
Z  Gem.  1846  II  139;  AfV.  XIV  112/3  (mit  Abbildg). 
,Sie  trage  ein  tüechly,  ein  umbsl.  umb  alle  tag,  das 
sye  der  N.  gewesen.'  1427,  Z  RB.  ,Do  lougnet  sy  nit,  sy 
hab  im  [ihrem  Dienstherrn]  genomen  und  entragen  ... 
ein  frowenrok,  ein  tüechly,  ein  umbschl.  und  ein 
guldin.'  1438,  ebd.  ,3  sträckling,  3  umbschlegly,  ein 
wiss  gfülty  schuben.'  1496,  Z  Inv.  ,In  der  Kapp  und 
im  Umschlägle  geht  eine  Frau,  wie  sie  hier  [im  Bilde] 
steht.'  M.  XVII.,  Bs  (AfV.).  .Wyters  ist  vorhanden 
an  Bettplunder,  lynenem  geneyetem  und  gewürktem 
Zeug  ...  89  Schwenket,  Umschlägli.'  1669,  Z  Teilr. 
,Die  Weibsbilder  aber,  so  vermöglich,  in  Stürzen  und 
Haubtstücklein,  die  aber,  so  kundtlich  dürftig,  in 
Hauben  und  Umbschläglein  erscheinen  sollen',  zum 
hl.  Abendmahl.  Bs  PÜrdn.  1715.  Vgl.:  .Diejenigen 
Fremde,  so  mit  Zwilch,  Kültsch,  U.[-],  Stecken-  und 
Schwaben-Tuch  in  hier  Handel  treiben.'  G  Mand. 
1782.  —  Mhd.  umbedac,  in  andern  Bedd.;  vgl.  Sauders  II 
935/6;  Schm.2  II  517;  Martin-Lienh.  II  456.  -  um-  (bzw. 
om-)  schlegig:  1.  mit  beiden  ausgestreckten  Händen 
(gerade  noch)  umfassbar,  umfangreich,  dick,  von  einem 
Baum,  einem  Menschen  Ap  (lt  T.  allg.);  ZBauma,  F., 
Tag.,  Zoll,  und  lt  Spillmann;  vgl.  Um- Schlag  2.  En  u-i 
Tann;  en  u-er  Mann.  En  U-i,  von  einer  Frau.  — 
2.  zum  ,Umschlagen'  geneigt,  unbeständig,  vom  Wetter 
Ap  (T.)  O-s  Wetter. 

A(n)-:  1.  a)  erster  Schlag,  Anhieb,  a)  bei  einer 
Schlägerei;  s.  An- Fang  (Bd  I  855).  —  ß)  beim  Hau^e" 
[Hacken]  der  Acker.  Der  .Brotherr'  oder  die  ,Hex' 
gibt  oben  den  ,A.',  dh.  er  fängt  die  Furchenbreite  an, 
in  der  Regel  50  bis  60  Zentimeter.  ,Hex'  wird 
er  deshalb  genannt,   weil   er  oft  .hexet',  dh.  pfuscht, 


•I 


Schlug,   lohleg,   lohlig,   idilog,    i  Mne 


■  1 1 > i •  - 1 1 1  01  eins  in  breite  Furohe  ansohllgt,  'Ihn  ilofa 
auf  Jeden  folgenden  Hauei  Dberträgl  FGStiblis 
1 816  (WLö.)i  l>)  Hieb  In  einen  Baum;  Byn.  Hauw  in 
(Bd  ii  1801),  (Betreffend  du  Han  in  den  Hölsern 
all hier  so  soll  dei  Förster  Achtung  darauf  geben, 
w.'iiii  er  Einen  eiwüiseht,  daei  er  einen  neuen  a.  an 

ein  Dändll  maoht,  so  m<>i  1  er  der  < ; <■! nde  für  den* 

jenigen  Frevel  ein  halben  aimer  Wein  zahlen.'  1708, 
Tuilw.   Anh.         c)  ,Ansohlag'   des   Gewehr*,  allg. 

WO  ■■■  dir  CIiikui  isrli  ihn",  du  hiin  i'h  d's  (l'ini  i" 
A  ,,'no".  WMoRI  1919.  1>'  l'istol,-  im  .1  Im".  KvTavki. 
1910.     .W'iinn    man    muh    unsiei     herren    gob    BOhfiSSl 

odor  linder  offentfir,  sei  man  mitt  fryem  a„  ichwebenden 
armen  Bohiosson.'  1460,  AaKIi.  StR.  (,Der  bOohaen* 
sohution  Ordnung').  Jeder  Schütie  loll  verpflichtel 
werden,  jiiln  'lieh  vier  Hauptgaben  mit  Rohrkugeln  an 
vior  Sohiesstagen  in  verschiessen,  damit  er  siob  an 
den  ,A.  am  Backen*  gewöhne.  1687,  JSteinemann  1919. 
Übergehend  in  örtlich-konkr.  Bed.  ,Der  acht  den  A. 
/.fast  truokt  hat,  des  gieng  der  Schutz  beseite  von 
stat  •  HHQrob  L608.   S.  noch  rüeren  (Bd  VI  1256M.). 

d)  übh.  was  (bzw.  woran  Btw.)  .anschlügt',  was  ,an- 
gesohlagen*  wird,  a)  der  Teil  an  Türen,  Fenstern,  der 
an  die  Füllung  .anschlägt'.  Zimmerhannsspr.  Spielend 
mit  Bed.  ;>;  Tgl.  Wander  I  97.  Schersfrage:  Wir 
maoht  di  beste"  Anschleg?  Antw.:  De'  Zimmerma"" 
L;  s.  auch  Sprww.  18(59,  81.  Di  holzige"  A"schleg  sind 
di  beste"  L  (Ineichen).  D'A"schleg  vun  'n  Zimmer- 
litte"  hebe"d  am  längste"  SciiSt.  (Sulger).  An  'n  A"- 
schlege"  verlürt-nu"  am  ivenigste".  ebd.  An  einem  Fall- 
tor der  feststehnde  Teil,  an  den  der  bewegliche  an- 
schlägt: ,Under  der  Badstuben  zuo  Lommis  sol  ein 
Fallentor  hangen  in  dem  Bach  und  sol  des  Peters- 
husers  Bündt  das  Fallentor  hänken  und  der  Fischer 
Guetden  A.  machen.'  TiiWetz.  Uil'n.  (Abschr.  v.  1(547).  — 
ß)  .Annagelungsseite,  dh.  die  innere  des  am  Ruderende 
angenagelten  Ruderbrettes'  Aa  (Rochh.).  —  y)  üim.,  auf 
Riegelwerk,  bes.  auf  unausgefülltes  (zB.  an  Ställen), 
.geschlagene'  Bretterwand,  Bretterverschlag  GrVD., 
He.,  Mastr.  (B.).  —  S)  auch  Dim.,  ein  Band  von  Schaub 
oder  in  Ermanglung  von  solchem  (etwa  im  Wald,  wenn 
man  Reisigbündel  macht)  auch  eine  zartere  Weiden- 
gerte, die  zur  Verstärkung  und  Verlängerung  der 
eigentlichen  Wid  an  das  dünnere  Ende  derselben  an- 
gesetzt (.angeschlagen1)  werden  Z;  vgl.  Bd  VIII  28  M. 
En  A.  mache"  an  en  Wid.  —  s)  beim  Stricken,  die 
ersten  an  die  Nadel  ,geschlagenen'  Maschen  U.  — 
Q  beim  Laden  eines  Heufuders,  der  Ansatz  der  äussern 
Lagen  und  diese  selbst  BE.;  S.  En  A.  mache".  Im 
Heulade"  het-in  Keiner  möge":  A"schläg  het-er  g 'macht, 
so  g'schlecketi,  dass  's  Fueder  hingen  vfe"  g'si"  isch, 
g'flochte",  ivie-n-e"  batzigi  Zupfe".  BWyss  1863.  Es 
chutzeUgs  Laden  isch  das  Heu  g'si"!  ...  Das  Zug 
isch  esö  mutzes  g'si",  das'-me"  chüm  e"  rechten  A.  het 
chönne"  mache".  Loosm  1910.  Der  A.  g'heit-ech  neben 
abe".  JReinh.  1907.  —  yj)  Erdanschüttung,  Böschung 
bei  einer  Befestigung.  ,Der  A.  wird  von  Schlehen, 
Reck-  oder  Wachholderbeer  etc.  ausswendig  biss  an 
die  Brustwehr  besäyet.'  Kriegsb.  1644.  1667;  vorher: 
,die     inner     und    ausser     Anlegung     des    Wals.'    — 

e)  unsinnlicher,  öffentlich  angeschlagene  Bekannt- 
machung, wohl  allg.  An  alle"  Schüre"  hät's  A"schleg 
g'ha",  von  Bekanntmachungen  der  Gemeindebehörden 
SchR.  ,Jede  Schenkung  von  Liegenschaften  auf 
hiesigem  Stadtgebiet  muss,  um  gültig  zu  sein,  durch 


Ruf  und  \.  bekannt  bi 

,Naohdem  angei  egte  llgendi 
\  r>  itoi  benen  |  ..  dm  ob  dieü  b  in  mebi  ■ 

Itasei  ,ii'  di    Eanl    and  Ri<  hthai   .  in  mind 
aber  an  dem   Riehl  hau ,  di  ben 

ine  di  teil  i  offendl Hob  so  moniglh  h  litlii  hei 

Vorhaltung  an[ge]sohlagen  such  von  i 
man  ••  uaob  Ablesung  des  l-s  ...  offendtlioh  In  0 
rieh!  Relation  und  Beriohl  getan  worden  .  '  1648  B 
Rq,  ,Dei  Qeriohl  lobreiboi  Tai  irdnung;  ...  Von  dei 
Fröhnung  und  Anschlagen  einei  ligenden 
odei  GuTtbriefft  an  dai  Richtbaus,  Kauffbao  und 
Zollstflblein  1  Pf.  5  ß.'  Bs  TOrdn.  1 722  h 
einem  Konkurse.  Ditn  will  de?  Schumi  nümmt  wt 
mnl  Dem  de'  "Beck  hei"  Kredit  gif;  Mängem  dräut  aw* 
uf  morn  dir  A.  oder  d'Versilbrrg.  Ustrhi  i  58  mit 
der  Erklärung:  öffentlich  angeschlagener  Schulden« 
aufruf.  ,11ml)  dass ...  die  umb  Capital  und  /.in.,  durch 
den  Katsschreiber  Ausgetriebene  durch  des  'nullt 
Brkandtnus  vor  dem  A.  geschreckt  und  gewahrnel 
...  werden,  soll  ...'  1692,  Z  Gerichtsb.;  ebenso  Z  Auf- 
fallsordn.  1694;  Z  Gerichtsordn.  1715.  ,Wie  die  Wahr- 
nungen, Anschlag  und  Kirchenrüff  an  dem  Gericht 
ergehen  [Überschrift]  ...  Hierauf  solle  auf  sein  [des 
Gläubigers]  Begehren  die  Wahrnung  oder  ttchrekurteil 
vor  dein  A.,  zu  acht  Tagen  um  der  erlaubte  erste  A., 
in  andern  acht  Tagen  hernach  der  andere  und  in  wider 
a,cht  Tagen  darauf  auch  der  dritte  (zugleich  mit  dem 
Kirchenrüff  für  Die  auf  dem  Land)  samt  der  Aus- 
schreibung des  Ausspruchs  bewilliget  werden.'  Z 
Gerichtsordn.  1715;  Weiteres  ebd.  77.  82.  S.  noch  Feil-, 
Chilchen-Bueff  (Bd  VI  685 M.  687  M.).  —  2.  a)  (Vor-) 
Anschlag,  Schätzung  Sch;  Tu;  U;  Z,  so  Kn.  und 
weiterhin;  insbes.  „gewisser  Preis  für  gewisse  Lebens- 
bedürfnisse zB.  Brot,  Fleisch,  den  eine  Behörde  be- 
stimmt AaF.",  Z.  (An.  1815).  Syn.  Schlag  10 a  (Sp.  193). 
En  A.  mache".  Etw.  under  dem  A.  verchauffe"  ScHSchl. 
In'n  A.  ne",  in  Anschlag  bringen,  in  Betracht  ziehn: 
's  hed-mich  mengmöl  Wonder  g'nö",  wie's  d'  Babedöni 
all  hei  chön"e"  mache".  lch  nemme"  denn  all  grad  wider 
mich  in  A.  Ich  bi"  grad  hüt  mit-mene"  Beste"  [Stickereien] 
üsg'se".  Ich  han  es  scho"s  Blätschli  Gold  öbercho"; 
aber  wo  ich  halt  im  Dorf  i"  d' Lade"  inH"  cho"  bi", 
heVs-mer  wädlicH  abg'no".  Ap  Volksfrd  1918.  ,Waz  wir 
[die  Brüder  von  Landenberg]  ouch  in  der  egenanten 
zit  redlich  verlust  nemen  an  rossen  und  an  hengsten 
in  der  egenanten  unser  herren  von  Osterich  dienste 
wizzentlich  uff  dem  velde,  daz  sullen  uns  die  selben 
unser  herren  von  Österich  geben  nach  irem  alten 
gewonlichen  a.  und  als  si  denne  andern  iren  dienern 
tuont  ane  geverde.'  1362,  Z.  ,A.  oder  beschetzung 
(eines  guots),  subscriptio  ac  professio  agri.'  Fris.;  Mal. 
,Auss  der  Nutzung  der  Alpen  [usw.]  gah  der  Schaffner 
desselbigen  Dorffs  [Fläsch]  alle  Jahr  [dem  Kloster] 
die  Fass  und  Geschirr,  so  zuo  dem  Wein  erfordert 
wurden,  zuo  samht  dreihundert  Alpkäsen,  so  ihren 
gewüssen  A.  hatten.'  Guler  1616.  ,1m  Fal  Jemand 
...  wider  gegenwürtigen  A.  und  die  darinn  begriffne, 
dem  jetzigen  gemeinen  Lauffgemess  gesetzte  Valuation 
und  Tax  im  Innemmen  oder  Ussgeben  zehandlen  under- 
stahn  wurde,  das  derselb  Ubertretter  ...  gebüesst  werden 
soll.'  Z  Münzmand.  1620.  ,Ich  han  den  A.  mit  Schafner 
[des  Klosters  Kappel]  gmacht  von  des  Kerne[n]s  wegen, 
so  man  von  unser  Gmeind  dahin  schuldig  ist,  und  ist 
jeder  Mut  angschlagen  um  5  Münz-Gl.'  1641,  Zg  TgB. 


2ir, 


Schlag,  ichleg,  schiig.  ichlog,  schlag 
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»Erstlich  solle  das  ganze  Etat  gemessen  werden  und 
dann  aus  disem  Ganzen  I  Bürgeren  zusammen  ein 
Teill  zngemeasen  werden,  und  dann  zollen  dise  Teil! 
von  der  Municipalitet  ...  Dach  ihrem  Gutbefinden 
angeschlagen  werden  und  dann  ein  jeglichen  I  eil] 
numerieren  und  nnparteüsch  verlosen  und  dann  jedem 
Teill  sein  A.  vorlesen  und  dann  den  A.  bezahlen  ... 
Bis  zur  gänzlichen  Auslösung  und  Bezahlung  des  A-s 
aolle  ein  jeder  Teill  der  Gemeind  underpfändig  sein.' 
1800,  Tiillw.  Arcli.  ,A.  des  zinses'  uä.  ,I)as  die  von 
Arouw  in  der  statt  die  selben  tafernen  ...  zeliclien 
und  zebesezen  habend,  sollend  sych  auch  mit  dem 
liehen  als  güetlichen  bewisen,  das  auch  je  in  der  vor- 
statt  noch  ein  taffern  sye  und  dera  die  in  der  vorstatt 
ii it  inangel  habend  von  schwäre  deren  in  der  statt 
Arouw  a-s  des  zinses.'  1443,  Aar.  StR.  (Abschr.). 
, Haben  mh.  geraten,  ein  a.  der  tälle  uff  das  land  zu 
tuond  und  inen  solich  zuozuschriben.'  1496,  Ii  U.M. 
,Wan  und  zuo  welicher  zeit  mine  hern  den  a.  umb 
die  zins  jerlichs  ongevar  umb  Martini  machend  und 
erkhennen,  das  dan  also  die  burger  die  zins  die  gots- 
huspfieger  [Var.  ,den  g-n']  zuo  Loufenperg  und  ein 
burger  den  [Var.  ,dem]  andern  von  Martini  biss  wie- 
nächten, wie  der  schlag  gemacht,  also  ussrichten  und 
vemiegen.'  1544,  AALauf.  StR.  .Stur,  zins  und  a.' 
,I)iss  vogtrecht  oder  advocatien  [des  Klosters  StGallen] 
warend  nünt  anders  ...  dan  grechtikaiten  über  gericht 
und  manschaften,  der  fräflen.  die  nit  malefitz  warend, 
darzuo  der  sturen  und  anschlegen.'  Vad.  .In  dem  seind 
herfürgestanden  erstlich  die  Münstertaler  mit  An- 
zeigen, wie  sy  beschwert  werden  mit  dem  Zins  und 
mit  grosen  [!]  A.  ...  Daruff  wir  [die  bischöflichen  An- 
wälte] ...  den  Münstertaler  Antwurt  getan,  es  ver- 
wundre  uns  am  höchsten,  dass  sy  sich  also  ab  e.  f.  G. 
erklagen,  e.  f.  G.  hete  wol  mit  Grund  sich  zu  erklagen 
ab  inen,  dass  sy  ein  gross  Sume  schuldig  seyend  und 
weder  Gelt.  Korn  nit  gebend,  sunder  für  und  für  uff- 
züchend.  dass  sy  vermaiuen  ain  ringern  A.  zu  haben.- 
A.  XVIII..  PFoffa  1864.  —  b)  Angebot;  Syn.  Bott  II 
(Bd  IV  1891).  Von  Seiten  des  Verkäufers.  ,Zuo  dem 
[einem  ,gast.  der  messerschüsslen  und  teller  veil  hett'] 
der  N.  ungebetten  gestanden  sye  und  im  hab  helffen 
verkouffen  und  biette  die  türer  dann  der  gast  und 
gebe  aber  dem  gast  nit  so  vil  gelts,  als  er  nach 
sinem  ansl.  und  bietten  ze  verkouffen  im  geben  sölt.' 
1483,  Z  RB.  ,A.  oder  bott  eines  feilen  dings,  indi- 
catio.'  Fris.;  Mal.  Von  Seiten  des  Kauflustigen,  bei 
Steigerungen  und  sonst  ApLb.  En  A.  mache".  — 
3.  Anschlag,  Plan,  Vorhaben,  Verabredung;  auch  Vor- 
schlag. Im  guten,  bes.  aber  im  bösen  S.  Ap;  W  und  sonst. 
,Das  er  [Karl  der  Kühne]  willen  hab  ...  uff  uns  zuoerst, 
üch  und  ander  darnach  zuorucken  ...  So  sind  dann 
ander  ansläg  ...  uff  unser  mittburger  von  Friburg.' 
1476,  Gfd  (B  an  L).  ,Krei  [spöttisch  für  den  Tiroler 
Adler],  din  anslag  [!]  wend  dir  feien,  die  dich  band 
getunkt  gar  guot.'  1499,  LTobleb,  VL.  ,Uf  den  grossen 
schaden,  so  ...  unsern  Eidg[nossen]  von  Soloturn 
durch  unser  vient  zuogefüegt  ist,  haben  wir  aber- 
malen angesechen,  das  der  zug  hinab,  wie  der  ansl. 
beschechen  ist,  fürgang  haben  soll.'  1499,  QSG. 
(Schreiben  der  eidg.  Boten  an  B).  .Ward  man  ze  rat, 
mit  den  vienden  uf  äugendem  sambstag  ze  schlachen, 
wo  man  si  ankommen  möcht,  und  was  der  a.,  dass 
man  uf  dem  vermelten  samstag  früe  vor  tag  an  der 
letze    und  dannethin    hinab   gan   Guttenberg   züchen 


solt.'  A.  XVI..  F  Chr.  ,Ouch  sye  er  bi  eirn  a.  gewesen, 
dal  i  etlich  hnoren  habent  wollen  in  einen  korb 
henken,  an  den  zng  bim  werchhus.'  1510,  Z.  ,I)as 
ich  die  min  arbeit  |,Usslegen  und  gründ  der  schluss- 
reden  oder  artiklen']  nienian  änderst  zuoschribe  denn 
den  frommen  von  Zürich,  nsi  dero  wysem  radt  solcher 
a.,  dem  darnach  vil  stett  haltend  naohgevolgt,  geflossen 
ist.'  Zwingli.  ,|  Es]  i>t  oncfa  on  zwyfel  Gottes  a.,  das  er 
uns  alle  straffen  wil,  das  wir  den  uneerlichen  presten 
der  liäpstleren  one  alles  verbessren  duldend.'  ebd.; 
consilium  (<Jualther).  ,Himel  und  erden  werdend  ee 
hingon  dann  Gottes  wort;  es  syind  denn  allein  ge- 
satzt,  die  er  von  erst  habe  ggeben  in  dem  a.,  das  sy 
liingeton  werden  söltind.'  ebd.  ,Wie  einhellig  der 
geist Gottes  sye.  dass  wir  [Luther  und  Zwingli],  so  wyt 
von  einandren,  doch  so  einhelliklich  die  leer  Christi 
lerend  on  allen  a.'  ebd.  .Da  lag  jetz  der  vogt  aller 
Eidgnossen  [Zwingli  auf  dem  Schlachtfeld  bei  Kappel] 
und  (von  den  gnaden  Gotts)  all  sin  anschleg  by  im 
in  endschaft.'  Salat.  ,Min  hern,  ich  kan  uch  von 
keinem  a.  schriben,  es  ist  noch  nüt  geratschlaget; 
was  aber  witer  wirt  fürgenommen,  wil  ich  uch  alzit 
berichten.'  Ansh.  (Schreiben  des  B  Feldhauptmanns). 
,[Gott,  der]  die  gottlosen  und  ir  ansleg  zerströnwt 
und  zuo  nüt  machet.'  1534,  B  Ref.  ,Domalen  man  den 
adel,  der  am  meisten  gefründt  was,  gern  harfür  zoch 
[bei  den  Abtwahlen],  damit  man  dester  mer  beistands 
bette,  wo  etwas  sich  zuotruog  [1.  ,-trüeg'],  das  zuo 
span  und  zweitracht  geraten  möcht.  Und  ist  diser 
a.  vil  jar  bei  den  brüedern  ghalten  worden.'  Vad. 
,Was  din  anschleg  sind  ...  alls  zeig  mirs  an.'  Rief 
1550.  .A.,  fürsatz,  propositum,  propositio,  decretum, 
compactum,  consilium,  condictum;  es  ist  mein  a.,  con- 
silium  est;  ich  hab  meinen  a.  vilen  eröffnet,  narravi 
amicis  multis  consilium  meum.'  Fris.;  Mal.  ,Bei 
seinem  a.  beleiben,  permanere  in  proposito.'  Mal.  ,Es 
haben  Ihre  fürstl.  Gnaden  ...  für  tunlich  erachtet  zu 
probieren,  ob  nit  etwa  unser  Einsiedler  Land  so  gut, 
dass  es  für  solche  Not  Frucht  tragen  und  bringen 
möchte  ...,  auch  alsbald  ...  mit  Korn,  Gersten  ansäen 
lassen.  Welcher  A.  dann  so  wohl  gelungen,  dass  wir 
den  folgenden  Sommer  fein  ganz  genugsam  daraus 
gezogen.'  1695,  ORingholz  1908.  ,Es  meinten  die 
Feinde,  die  Bellen  [Schanze]  müsst  fallen,  doch  käme  zu 
Schanden  ihr  schandliches  Prallen,  es  fehlte  der  A., 
sich  legte  ihr  Pochen.'  1714,  Lied.  S.  noch  für-gän (Bdll 
29 M.);  ver-rucken  (Bd  VI  854 M.) ;  sümen  (Bd  VII  960o.); 
Über- Schlag  2b  (Sp.203o.).  En  A.  mache"  ApLb.;  W. 
Mach  du  der  A.'.  überlege  dir  und  schlage  vor,  was  wir 
tunsollen  ApLb.  Er  macht  grad  A"schleg  zum  Pössle"  [zu 
losen  Streichen],  ebd.  In  der  ä.  Spr.  meist, einen  a.tuon.' 
,Wir  [die  Zürcher  vor  Waldshut]  habent  einen  anslage 
getan,  ob  sich  uff  hütt  die  sachen  nit  zuo  richtunge 
ziechen  wöltent,  uff  den  Swarzwald  gen  die  letzinen 
mit  3000  mannen.'  1468,  Absch.  .Gedenken  wegen  der 
Engadiner  und  Curwalen,  nachdem  und  sy  vormalen 
an  uns  ein  buntnis  geworben  und  ob  sy  des  willens 
noch  sin,  daz  sy  dann  ein  a.  tuon,  waz  ir  begeren  der 
buntnis  sig.'  1473,  ebd.  ,Und  sol  derselb  buwherr  allein 
deheinen  buw  noch  a.  zuo  buwen  tuon,  dann  mitt  rat 
vier  mannen,  die  min  herren  dem  buwherren  ...  zu- 
ordnen söllent,  und  wo  der  buw  über  si  were,  so  si 
angeschlagen  hetten,  so  söllent  si  iren  a.  an  min  herren 
bringen.'  S  Mand.  1490.  ,Wen  ein  abt  von  Engelberg  old 
die  conventherren  ...  ein  [Wasservogt]  ermanent,  das 
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vorlag  mit  inen  gang  In  dio  matten  In  das  ror 
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• 1|  ic  ein  a.  luon.'    15]  I,  UwE.  TB.     Ihr  [det  Solltfl 

hauser]  Boto  habe  Qowalt,  ,oinen  A.  in  maohon',  In* 
■oforn  der  Franioi  naoh  der  kaieerliohon  Krone  trollte 
Poehten,  wio  Ihm  Dm  toi  tu  orwohren.  1519,  Ooui 
,Bongnold  ...  iprtoh  [in  Copart]:  ...  Sagend  Rnol 
landen  und  llwor  lohweitoi  unier  fttrnemmen  [sie  in 
befreien]  ...  l><>  gieng  er  |*'  |  /""  ilner  lobweiter  und 
•mit  Iren  allen  a.,  den  tu-  mit  Rengnolden  gemaohl 
hat  ■  Mouuani'  1580.  ,Do  ir  ein  iBmliohen  krieg 
woltend  anfachen,  hettlnd  wir  wol  vermeint,  Ir  bettind 
uns  mit  bessern,  ansohlegigen  houptlüten,  dan  wir 
/.uni  teil  band  ghept,  versechen;  dan  so  man  sömliohe 
ipil  wil  anfahen,  wil  nitsohleoht  sin,  ansohleg  hindern) 
win  ie  maohon  mitt  honptlQten,  so  ettlioh  vorhin  an 
keiner  ichlaoht  nie  siml  giin.1  1581,  Z.  , Barbara  N.  ist 
im  der  eo  gar  nit  gichtig,  ouch  kein  a.  mit  im  getan, 
das  iren  zuo  wüssen  sye.'  1580/8,  Z  Ehegerioht;  Forts. 
des  Beleges  Bd  VII  !>;>5o.  ,N.  seit,  wie  er  sanipt  zweyen 
siner  gsellen  ...  ein  a.  ton,  einander  hellten  in  der  lnüli 
laden  zrecht  legen.1  1541/8,  ebd.  ,Als  ...  der  künig 
...  ein  a.  tot,  für  Gilead  zuo  liehen.'  LLav.  1577.  ,Einen 
A.  zu  Werk  setion.'  Kkikgsh.  16-14.  S.  noch  schicken  III 
(Bd  VIII  511  o.).  Mit  Adj.  .Mengerlei  seltzani  ansohleg 
unser  viend.'  A.  XVI.,  F  Chr.  ,Do  regnet  es  den  ganzen 
tag  an  underlass  und  was  unser  a.  [einer  Zusammen- 
kunft] vergäben.'  1555.  ThPlatter  Hr.  ,I)ie  herren 
predicanten  vermeintend,  er  [der  päpstliche  Legat]  hett 
wunderbare  anschleg  kan  zuo nachteil  irer  religion.'  Ard. 
1572/1614.  .Vergebne  anschläg  sind  verlorn.'  JMukkk 
1565.  ,Gueter  A.'  Guet  A"schleg  ha",  ein  Geschäft  zu 
machen  GrL.,  bes.  in  der  an  eine  Gruppe  Zsstehnder 
gerichteten  Grussfrage:  Heid-er  guet  A"schleg ? 'Gr( 'hw ., 
He.,sG.;  vgl.  Bat  (Bd  VI  1564  u.').  ,Wie  übel  aber  Gott 
unser  a.  gevalle,  ob  wir  glych  den  verwänend  guot 
und  grecht  sin,  erlernet  man  1.  Reg.  15.'  Zwingli; 
studia  et  decreta  nostra.  ,Das  es  nit  nutz  noch  guot 
ist,  daz  man  alle  ding  und  guot  anschläg  zuo  allen 
zyten  offne.'  B  StSatzg  1539.  S.  noch  an-schlägig  Ib. 
.Schlimmer  A.'  uä.  Lass-mer  de"  teilest  Grebel  nid  in's 
Hüs  ine":  usse"  ist-er  voll  Lüs,  Wäntele"  und  inne" 
voll  schlimme"  Anschlegen !  L.  ,Das,  wenn  Got  ein  wort 
rede,  wir  uns  demselben  underwerffind  und  vestenk- 
lich  gloubind,  ob  es  schon  nach  unserem  verstandt 
uns  nit  möglich  dunkt,  und  ...  sprechen:  Her,  mein 
a.  ist  schlecht;  was  aber  du  redst,  muoss  beschehen.' 
Zwingli.  ,Uns  verwundert  uf  das  höchst,  dass  etlich 
unser  Eidgnossen  und  ander  uns  darfür  achten,  glich 
als  ob  wir  die  geschwinden  pratiken  nit  merken  sollten. 
Nein,  lieben  fründ,  die  fulen  ansleg  sind  endeckt  und 
liggen  jetz  am  tag,  Gott  hab  lob!'  1528,  B  Ref.  (B  an 
Bs).  ,Zum  dritten  ...  begab  es  sich  ...  ,das  er  ...  vor 
der  stubentür  stüend  ...  und  lossete,  was  sy  und  die 
jungfrow  anschlüegind  ...  Zum  fierden  so  heig  er  die 
vorgeseiten  bösen  anschleg  irem  bruoder  ...  klagt.' 
1529,  Z  Ehegericht.  ,Das  [einen  Besuch  bei  Bekannten, 
den  die  Frau  vorschützt,  um  ihren  Liebhaber  zu  treffen] 
er  zuo  tuon  bewilliget,  aber  ...  iren  fulen  a.  nit  ge- 
wüsst.'  1546,  ebd.  .Geschwinde  anschleg  ze  betriegen, 
machinae.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Glogg  (Bd  II  610M.). 
Neben  verwandten  Ausdrücken.  ,Do  wurden  die  von 
Bern  und  Friburg  ...  ratschlagen,  ...  wie  man  die 
grossen  mörtlichen  sach   [Tötung  der  Besatzung  von 
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naohbenempten  minen  bei  i  on,  ein«  i  aond  und 
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goraelton  andertonen  die  groi  en  zechenden  wie  roi  | 

alter  bar  gehen  ...  und  von  den  andertonen  di   nbalb 

kein  somlor  a.,   pact  oder  geding   zno   nachteil 

zeohendherren    In   der   lychnng   odoi    affrflefc 

maoht  worden.'  1529,  Bs  Bq,    ,A.  und  furnS n.1 

ir  furer  ichribond  ...  mit  was  fliegen  ir  rouol  haben, 

den  herzogen  [Karl  den  Kühnen]  n |  ^im  forte]  und 
leger  zu  Illingen  und  inn  dann  aniOgriffen,  gl  vall  iiiih 
iiwer  an.sl.  und  meiniing  wol  ...    Wir  bittend  Gott,  dal 

er  alles  Uwer  furnemen  ...  bestorke.'  1476,  Gro(Lan 

seinen  Feldhauptmann).  ,Der  Herr  suocht  alle  herzen 
und  verstadt  aller  gedanken,  fürneiiimen  und  anschllg 
(anschleg.  1589).'  1525/89,  I.  Chron.;  rcdoas  v.-xy.vj.:  ... 
xal  Tiäv  £vüüp.y(|ia.  LXX.  , Erat  ei  consilium  ad  facinus 
aptum,  er  hat  ein  fürnemmen  und  a.  sölicher  taat 
gemäss  und  füegklich.'  Fris.  ,A.  und  willen.'  .Also 
vieng  man  an  mit  dem  züg  anzeschiessen  an  das  schloss 
und  stattmuren  und  tum  ...  in  inassen,  das  man  in 
a.'  und  in  willen  was,  das  ze  stürmen.'  PvMolshkim. 
,Uff  Sant  Andrestag  (wurden]  von  der  statt  Basel  andere 
...  zu  gedachtem  herzogen  von  Meyland  ze  ryten  ver- 
ordnet, vorgenieltem  a.  und  willen  [betr.  die  Einsetzung 
des  Herzogs]  statt  ze  tuond.'  1512,  Bs  Chr.  .Rechnung 
und  a.'  ,I)u  hast  mir  all  mein(e)  rechnung(en)  oder 
anschleg  brochen,  mihi  rationes  omnes  conturbasti.' 
Fris.;  Mal.  ,Dass  im  der  bapst  entsass,  er  mocht  vor 
küng  Chuonraten  zuo  denen  steten  und  landen  nit 
komen,  auf  welche  er  sein  rechnung  und  a.  gemacht 
hatt.'  Vad.  ,Rät  und  a.';  s.  schon  Bd  VI  1562 u.  .So 
achten  die  gemeinen  weidlütt  diss  meyens  . . .  das  ir 
gestelten  Ordnung  und  ir  weidlütten  rat  und  a.  lutter 
gelept  ...  werde.'  1510,  Liebenau  1897.  .Zum  dritten 
schribt  Paulus  zun  Galatern  [4,  9]:  Aber  ietz,  nach- 
dem ir  Got  erkent  habend  ...  warumb  kerend  ir  üch 
widerumb  zuo  den  schwachen  und  armen  dementen 
...  Uss  dem  allem  vernimpstu  die  blöden  dement  nüt 
anders  sin  weder  ein  menschlichen  rat  und  a.  der 
säligkeit.'  Zwingli.  .Des  sy  ein  raat  und  a.  getaan, 
wie  und  durch  was  mittel  sy  über  N.s  wyger  kommen 
möchtind.'  1585,  Z  RB.  .Die  ersten  anschleg  oder 
radtschläg,  prima  consiliorum.'  Fris.;  MaL.  ,A.  und 
praktik' ;  s.  schon  Bd  V  569  o.  .Wie  er  und  sins  geliehen 
unrüewig  lütt  ein  besondern  a.  und  practik  gemachet 
habint  über  das  closter  zuo  Thös.'  1526,  ZKyb.  ,Wie 
si  beide  [Eheleute]  ein  a.  und  prattiken  mit  einandern 
getan  und  gemachet,  das  si,  die  frow,  mit  wüssen  irs 
ewirts  ...  mit  N.  die  e  gebrochen  habe.'  1527/9,  Z 
RB.  .Auss  a.  oder  practicieren,  composito;  auss  a.  oder 
wie  man  mit  einanderen  überkommen  mag,  handien, 
ex  compacto  aliquid  agere.'  Fris.;  Mal.  ,Samuung 
und  a.'  uä.  ,D^zu  kotnpt  uns  ouch  für,  wie  der  fürst 
gen  Tiessenhofen  sye,  und  meint  man,  er  solle  sam- 
nungen  und  anschlege  vor  im  haben.'  1448.  B  AM. 
,Das  mh.  sölich  rotierungen  und  umbillich  gerünn  und 
anschleg,  ouch  ufrüerdheinswTegsmerliden.'  1528, BRef. 
,Allso  ward  do  selbs  durchs  Tällen  und  ir  aller  willen 
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and  gmael  im  Grüteli  ir  erster  eid  und  band  oder  a. 
uffgi  icht,  ftllso  dase  ein  yeder  in  sin  land  keren  [aolle] ...' 
CSotbr  1549.  s.  noch  Bd  VII  L600n.;  VIII  202M. 
1.  .gute,  vorteilhafte  Wirkung  einer  Sache  Af;  Gl; 
L"  (auch  lt  Ineichen);  „Zo."  —  Ahd.  wnatlac,  plaga 
(Notker),  mhd.  antlac  (in  Bed.  1  c  und  e,  2.  8);  vgl.  Gr.  Wü.  I 
i  i"  i  :  Martin-Lieuh.  ll  165/6;  ChScbmidl  1901,  18;  Schm.« 
[1517;  Fischei  [852/8.  Vor-A.:  wie  nhd.,  Budget  (ver- 
breitet, bes.  in  der  Amteepr.).  —  Birs-:  Anschlag'  (in 
Be  1.  Ic)  eines  Jagdgewehrs;  vgl.  B.-Büchs,  -Rör(\'>i\  IV 
1004;  VI  1236),  feiner  B.-Schloss.  ,Item  Pewrrohr  mit 
newen  Schlössen  und  Bürssanschlägen.'  1662,  Bs  Zeug- 
hausinv.  (Z  An/..  1913).  —  Stur-:  wie  nbd.  ,[  Es  soll] 
zn  Bestimmung ...  der  Handänderungsgebühr  bei  Liegen- 
scliaften  der  Steueranschlag  (Anschlag  in  der  Steuer- 
Partie)  zur  Richtschnur  genommen  werden.'  GnErbr.  — 
Vgl.  Sanders  II  988c;  Fischer  V  1748.  —  an-schlegig: 
1.  a)  ,a.  sin',  planen,  Vorhaben.  ,So  sol  ouch  die  welsch 
gard  als  uf  necht  zu  Muttenz  über  nacht  zu  ligen 
ansl.  gewäsen  und  wille[n]s  sin  den  vorverzognen 
nachznvolgen.'  1499,  S  Schreiben  (an  B).  —  b)  wie 
nbd.  anschlägig,  erfinderisch,  geschickt,  gewandt  Aa; 
15;  L;  SonSt;  Tu;  Uw;  Z,  „wer  seine  Sachen  wohl 
anzuordnen  weiss,  zumal  von  einer  Hausfrau"  (St.s). 
En  a-er  Chopf.  Wortspiel:  Er  hat  en  a-er  Chopf, 
wenn-er  d' Stegen  ab  g'heit  ScHSt.  (Sulger);  vgl.  Gr. 
WB.  I  443.  ,Ein  Mann  ist  fast  nicht  im  Stande,  einen 
Hof  zu  verprassen,  wenn  ein  anschlägig  Weib  im 
Hause  waltet.'  Gotth.  ,So  schien  ihm  Vreneli  alle 
Tage  hübscher  und  anschlägiger.'  ebd.  ,Er  [Uli]  blieb 
sparsam,  ward  immer  anschlägiger  und  emsiger.'  ebd. 
,Und  werchbar  sind  Die  auf  dem  Kabisgrat,  b'sunder- 
bar  anschlägig.'  ebd.  .Ivüng  Philips  [von  Schwaben], 
der  wol  nit  gross  noch  stark  von  üb,  aber  von  gmüet 
ein  a.,  unverdrossen  und  vernünftig  fürst  was.'  Vad. 
.Fcecundum  pectus,  eines  grossen  Verstands,  a.,  weis 
und  guoter  rädten,  wol  bericht.'  Fris.  .(Einer,  der 
der  haushält  wol  bericht  ist  und)  a.,  der  ein  haus- 
haltung  wol  füeren  kann  und  in  rechter  Ordnung  halten, 
ceconomicus,  fortisconsilio;  a-s  dings,guoteranschlegen. 
consultus;  ein  weib,  die  nit  a.  ist,  arm  am  radt,  im- 
becilli  consilii  mulier.'  Fris.;  Mal.  ,[Zur  Leitung  der 
Verteidigungsmassnahmen  braucht  es]  ein  gschwinden 
mann,  der  anschlägig  ist,  gschwind  und  fry.'  JMurer 
1559.  ,Er  war  im  Bawen  gar  anschlägig  und  wol 
erfahren  und  vast  nutz.'  1578,  SchwE.  Arch.  ,Er  ist 
in  kriegen  a.'  JUGrob  1599.  ,Frow  Brunhilden,  Atan- 
gildis,  des  westergotischen  Künigs  in  Hispanien, 
Dochter,  ein  schön,  a.  Wib.'  JJRüeger;  .prudens  con- 
silio'  bei  Gregor  vTours.  .Anschlägiger,  ratschlägiger 
Mann,  vir  consultus,  consultissimus,  bonus  consilio, 
magnus  consilio.'  Hosp.  S.  noch  Sp.  217  o.  —  2.  ent- 
spr. An- Schlag  4,  was  sich  gut  macht  G  (1799).  —  Vgl. 
Gr.WB.  I  443;  Sanders  II  94G  (auch  in  Bed.  2);  Fischer  I 
254.  —  un-a.  ,Ein  unanschlegiger,  der  im  selbs  nit 
radten  kan,  consilii  expers.'  Fris.;  Mal.  —  An- 
schlegig-keit  f.:  entspr.  an-schlegig  Ib.  .Dieser 
Mangel  an  Rührsamkeit  und  Selbstbestimmung,  dieses 
Stehenbleiben  auf  dem  Punkte,  auf  den  man  zu  stehen 
kommt,  dann  aber  auch  die  Klugheit,  Anschlägigkeit, 
Ausdauer  auf  diesem  Punkte,  der  ein  Grundton  im 
Charakter  des  Bernervolks  ist  . . .'  Gotth.  ,Es  hat 
aber  die  menschliche  Anschlägigkeit  (Geschicklichkeit) 
sich  auch  understanden  im  Verborgenen  zubawen, 
Gang  under  der  Erden   und   über  die  Häuser  in  die 


Luft,  Assäl  under  dem  blossen  Himmel  [usw.).'  Sflsim 
1867.  —  Vgl.  Banden  ll  946. 

1"-:  1.  Handschlag  als  Ausdruck  des  Einverständ- 
i  ■  ,Gebe(  Christo  hierauf  die  Hände.  Tut  den 
gesegneten  Einschl..  dessen  euch  ...  doch  ewiglich 
nicht  gereuen  wird.'  JJUlr.  1781.  —  2.  Einschlag  des 
Blitzes  GrL.  Der  Blitz  hei  en  I  g'macht.  —  3.  a)  Ein- 
schlag im  Gewebe  Aa;  Bs;  Gl.  (älter  ln-Trng):  GnXuf.;  L 
Sein]/.;  SobR.;  Z  und  weiterhin:  Syn.  auch  lii-Satz  lb$ 
(BdYll  1542).  We""me"  albe"  §o  böse*  1.  z'uinde" 
lieig  ...  80  werd-me"  fast  dlibe*däneig  bim  Side"rad 
zue.  Bs  Platter  1884.  8.  noch  blüemennd  (Bd  V  &S)j 
ristig  (Hl  VI  1510o.).  —  b)  Einbiegung,  eingebogener 
Saum  an  einem  Kleide,  um  es  kurzer  oder  enger  zu 
machen  B;  Ndw  und  weiterhin.  —  C)  im  Weinbau. 
a)  Graben  zur  Aufnahme  der  .Einschlagreben';  vgl. 
grueben  2  (Bd  II  696);  Iv -schlag -lieb  (Bd  VI  46).  ,Ein 
l'urhen  oder  lange  gruob.  weinräben  oder  böum  ze- 
pÜanzen  gemacht,  ein  neüwer  einschl.,  sulcus.'  Fris.; 
Mal.;  ähnlich  bei  Denzl.  1666/1716.  —  ß)  Setzrebe, 
die  eingeschlagen  wird  Scn  (Kirchh.);  danach  bei  St.  — 
4.  durch  Gemeindebeschlnsa  auf  einen  bestimmten  Tag 
festgesetzte  Öffnung  der  Privatgüter  für  den  Weid- 
gang im  Herbst  nach  der  Alpentladung GrV.;  Gegs.  LTs- 
Schl.  Wenn  im  Frühjahr  der  Graswuchs  bedeutend 
fortgeschritten,  so  wird  in  der  Gemeindeversammlung 
der  .Ausschlag'  beschlossen,  dh.  das  Schmalvieh  wird 
unter  Hirtschaft  gestellt.  Der  , Einschlag'  im  Herbst 
bringt  dann  den  Tieren  die  ungezügelte  Freiheit  wieder. 
JJörger  1913.  —  5.  a)  (in  BE.  auch  Dim.)  „Verschlag, 
Ein  h  egung",  auch  das  eingehegte  Stück  Land  (s.  u.) 
Aa;  Bs;  BU.;  „Gr"L;  „L"  (auch  St.b);  „Sch"  (auch 
St.b);  S;  ,Zg*  (auch St.b) ;  Syn. In-, Bi-Fang (Bd 1 855/6). 
Zur  Sache  vgl.  EGraf  1890,  23.  28.  .[Die  Grund- 
eigentümer dürfen]  zuo  den  inschlegen  irer  eignen 
güetern  nützit  one  erloupnus  der  geschwornen  houwen 
noch  nemmen.'  1567,  ZDäll.  Holzordn.;  übergehend  in 
die  Bed.  ,Zaun.'  Der  Gemeinde  Hüttwilen  ist  die  amt- 
liche Ausfertigung  eines  Spruchbriefes  von  1547  .der 
Einschlägen  halben'  abhanden  gekommen;  sie  bittet 
deshalb  ihren  Grundherrn,  ihr  ,des  Spruchbriefs  ... 
und  um  den  Einschl.  ihrer  Gütern  ...  ein  glaubwürdig 
Urkundt  ...  mitzuteilen.'  1594.  ThHw.  Arch.  (Abschr. 
des  XVIII.).  ,I)ie  Alment  solle  auch  wider  durchaus 
aussgeschlagen  werden  und  Jeder  sein  Zugehörd  ohne 
Einschl.  nutzen.'  1718,  ebd.;  wiederholt  1781.  S.  noch 
Bd  IV  1401  u.  (1601,  Absch.).  Im  L,  ,mit  einer  Hecke 
umzäunt'  SGrindel.  Z'erst  chunnst  ...  über  e"  Matten 
im  I.,  denn  ame"  wilde"  Chrache"  verbi  zu-ren  andere" 
Matte".  RMüller  1842.  .Ich  wolt  die  abgehowen 
jucharten  [Wald]  ...  nit  lenger  dann  die  drew  [!]  jar 
im  i.  befriden,  nachgendt  den  von  Dörft'lingen  ire  trib 
widerumb  darin  lassen.'  1545,  Brief  (AvBreiten-Landen- 
berg  an  Z).  ,Wird  ein  Recht  im  Einschl.  selbst  durch 
Todfall  oder  sonst  vacant,  so  soll  selbiges  wieder  aus- 
geteilt und  angenommen  werden,  bevor  ein  neues 
begehrt  werden  kan.'  1775.  BWimmis  Allmendregle- 
ment.  In  ei"'m  I.,  in  sich  zshangend,  an  einem  Stücke 
BU.;  S.  Utn's  Hüs  ume"  ...  in  ei"em  1.  5U  Jücherte* 
vom  beste"  Matt-  und  Ackerland.  JHofst.  1865.  .Zu 
verpachten:  Ein  Heimwesen,  bestehend  aus  Wohnhaus 
mit  Scheuerwerk  und  ca  30  Jucharten  Matt-  und  Acker- 
land mit  Obstwachs,  grösstenteils  Alles  in  einem  Ein- 
schl.' ScHWEizER-Bauer  1897  (BBüren).  .Steigerung: 
...  An  Matt-  und  Ackerland  mit  schöner  ertragreicher 
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Bauinhofatatt  in  einem  Einsohl.  II  Juoharten.1  BKön 

(Zdltunp  im  i  )     So   icl bei  H\  Rüta  1548  |     IM  VII 

988 o.),  übergehend  in  die  Bed.  eingab  UckLand 

ü  (auoh  It  id.:  ,agei    epe  olroumdatus');   Inabaa.  mit 

Bei,  auf  Wiealand  aaZ.  (.uns  offen Feld  g achte 

w odei  ••in  Baumgarten'  u  \u.  1816)  BB    .im  hu,, 

Futter,  bei.  im  Sohaohengebiet'),  8.|  Qr;   LS,  (.ein 
ante  Weide,  die  niohl  abgegraat  wird1);  SL.  i  ein 
::■   Kante  Wiese'),  ,Der  f.  Im  Mooa,  der  tnittelat  Graben 
ii  ml  Zaun  dar  gemeinen  Nutzung  entzogen  wurde.1  BXrkd, 
191 1.  ,Die  inser  Findlinge  hinder  Pfar'ert  i :  ebd.  /■■'• 
fOrchtt  »"■/■  (/«/"*  'V"  /  iokI  b'ntngerbar  dttr** d' Matte* 
Es  ist  Wg'Mrig  o"  ftlde"  Ort«*.   Im  l.  soll  a"  Mit»""  und 

«■"  l<'nm  itmf'cho",  dir  <hrt  rs  lut.ith/s  ('hnnj    nrymln" 

hei"  usUit.  Gotth.    ,Wie  es  [ein  Mädohen]   faat  in 

selbem  Augenblick  vor  ihm  gestanden,  um!  zwar  da, 
WO  es  nicht  schicklicher  hätte  sein  können,  in  einem 
kleinen  Einschl.,  ringsum  mit  Hag  eingefasBt,  fast 
wie   hinter    einem    Umhang,    wo    sie    angesehen    uml 

ungestört  mit  einander  reden  konnten.'  ebd.  .Welch 
ein  Vergnügen  mussto  es  sein  ...  nach  und  nach  alle 
die  schönen  Matten  zusammenzukaufen,  welche  an  die 
seinigen  stiessen;  dann  wollte  er  seine  ,I"schläge'  an 
einem  Stücke  bilden,  aus  welchem  man  seine  zehn 
bis  zwölf  Fuder  Heu  abführt.'  Haosfkd  1885  (juras- 
sische Dorfgesohiohte).  ,Ein  Landgut  bestehend  in 
...  Hausmatt,  2  Einschlägen  und  Brühlgüter.'  S  Wbl. 
1810.  ,Der  i.,  genant  Schwarzenmos,  so  vor  jaren  den 
armen  zuo  rütten  und  anzuoseygen  vergundt  worden, 
[soll]  fürer  also  belyben.'  1583,  Z  Eq.  1915  (ZBopp.). 
,Wan  ...  die  Zit  vorhanden,  dass  man  die  Frucht  ... 
insammeln  soll,  desglichen  dass  man  einanderen  nit 
durch  das  Korn  laufe  ...  mag  der  Ammen  dise  Straf 
und  Pott  ufsetzen  [folgen  die  Bussansätzo],  und  einen 
I.  zweifache  buoss.'  1610,  GT.  Rq.  1906  (GOUzw.). 
Die  Rieder  sollen  im  Schiedwald  durch  die  Bannwarte 
,an  ohnschädlichen  rauchen  und  überwachsenen  Orten' 
angewiesen  werden  und  zwar  ,also,  dass  ouch  die 
Zäunung  nit  zu  einem  jeden  kleinen  Einschlägly  voll- 
kommen, sonder  in  Bescheidenheit  genommen  werde.' 
1675,  Bärnd.  1911.  ,Von  denen  dermahlen  beschribenen 
Einschlägen,  so  aus  Agerten  und  bis  dato  ohngebauten 
Fäldern  besteben,  ist  von  jedem  Mannwerk  alljährlich 
zu  bezahlen  wie  folget.'  1780,  ZWen.  Urbar.  Von  ein- 
gehegtem Jungwald  AASchenk.  (s.  Bd  VIII  106M.) 
und  ltH.  ,[üer  Vertrag  betr.  Weidgang  in  den  Wäldern 
sei]  ouch  in  etlichen  artiklen  und  sonderlich  mit  den 
fünffjerigen  inschlegen  mer  schädlich  dann  nutz- 
lich.' 1559,  Z  Rq.  1910  (ZAltst.).  ,Wellicher  syn  veecb 
in  einem  y.  jungen,  ufwachsenden  holzes  gaan  Hesse, 
der  ist  von  jedem  houpt  10  ß  ze  buoss  verfallen.' 
1592,  ebd.  1915  (ZDüb.).  .Welcher  einich  Ross  oder 
gehürnt  Vych  (darunder  die  Geissen  auch  gemeint)  in 
einichen  unseren  I.  lauften  lasst,  Derselbig  soll  zu  Buss 
erlegen  ...'  B  GS.  1615.  ,[N.  habe]  in  dem  Buchwald 
...  ein  Stuk  schwendten,  aussstoken  und  zu  einem  Ein- 
schlag machen  lassen.'  1674,  AaZoL  StR.  , Damit  man 
zu  den  Einschlägen  als  einer  höchstnutzlichen  Sacb 
desto  besser  gelangen  könne,  soll  der  Wald,  nachdeme 
selbiger  vorhero  vorsichtig  erdünnert  worden,  end- 
lichen schwandsweise  niedergehauen,  der  Platz  davon 
dann  eingeschlagen  und  gefristet  werden.'  B  Forst- 
ordn.  1725.  .Sein  Grossvater  habe  ...  die  Bewillgung 
erhalten,  diese  Früchten  zu  Matten  einzuschlagen  ... 
und    so    sei  dieses   ["»ml.  der  Zehnten]   kiss   hieher 


i  fühl  i  worden,  auoh   n 
Holi  aufgewach  en/  1 19 I,  H»  I  /  / 

(Bd  IV  2018  M  )  im  i  rgl      H 
beamte  kein  I  I 
in  Hoohwald  il  nahi 

ordn.    1 768.    ,Einen    I,   taon,   n  In« 

ohlegen  halb,  io  il  beidi 
haben,  ei  eye  hol«  und  räld  i.'  i  •  i 
dan  \.  ongfai  bj  eira  jai  ein  i.  •■■,, ..    •  ipi 

in  Kassien,  da  er  Inen  Ir  weidgang gai  an 

ichlaohe.'  1660,  ZGreif.   ,Daa  ein  teil  ve inen  treib 

wann  man  in  gemeltom  wald  ein  gemeinen  hon* 
und   holz   aaagebe,  das   man    dann    den  elben    hi 
widerumb  ynschlaohen    und   das   boh   zum   n; 
aohirmen   und   beförderen  lölle,   und  aber  dann 

ander    teil    dargcgen    getruwt,    l>y    iiciu    alten    brach, 

das  man  dheins  ynschlachen  [aolle],  suo  belyben,  dann 

so  man  ynaohleg  tuon,  wurde  zuo  den  ziinen  mer  holze 
brucht,  dann    sonst  vom    vech  jendcit    geschendt    odei 

ferderpt.'   1559,   ZAff.b/Z.  Holzordn.    An  der   Erome 

usw.     halicn     die     .tagwaner     inschleg    getan     eigeni 

gwalts.'  1569,  Baknu.  1904.   ,Wann  die  beid  Gmeinden 

[Wolilenschwil  und  Büblikon]  umb  Züchtung  Hol 
Lnschlftg  machten.'  1606,  AaMcII.  StR.  .Von  wegen  der- 
jenigen Ynschlägen,  so  NN.  ...  gemacht,  dessen  sich 
aber  die  Besitzer  der  genannten  Höfe  wegen  des  der 
Enden  ansprechenden  Weidgangs  zum  höchsten  be- 
schwert, haben  sich  Spannund  Misshellung  zugetragen.' 
1660,  aZoll.  1899.  ,Dass  sie  [die  Gemeinden]  so  vil 
Einschlag,  als  die  Beschaffenheit  derselben  [.Hoch- 
wälden']  solches  zugeben  kan,  machind,  solche  zu  Er- 
spahrung  Holzes  durch  gute  und  tieffe  Gräben  wohl 
verwahrind  ...  Diesere  Einschlag,  falls  sie  den  Saamen 
an  Eichen  oder  Tannen  nicht  bei  sich  selbsten  hätten, 
sollend  in  deren  Ermanglung  mit  Tannzapfenkernen 
oder  Eichlen  besäyet  oder  bestecket  werden  ...  Wann 
dann  die  Einschlag  gemacht,  soll  darinnen  zu  grasen, 
zu  mäyen  oder  mit  einicher  Sichel,  oder  Sägessen 
darein  zu  gehen  gänzlichen  verbotten  sein.'  B  Forst- 
ordn.  1725.  .Betreffend  die  Einschläge  und  beschehene 
Anticipationen,  welche  um  eigenen  Nutzens  willen  in 
oberkeitlichen  Waldungen  gemacht  ...  worden,  wollen 
wir  hiemit  gehept  haben,  dass  ...  sotane  Einschläge 
wieder  ausgetan  [werden].'  B  Forstmand.  1753.  S.  noch 
BdIVHOlu.  (1569,  BUrb.).  Von  sonstigen  Einfrie- 
dungen. ,Es  sollen  ouch  hinfür  die  Platz  der  Stat  nit 
mehr  wie  bisher  durch  sonderbar  und  nüwe  (reverenter) 
Mistwürfinen  verwüestet  und  verschlagen,  noch  des- 
wegen einiche  Ynschleg  mit  Laden,  Scheyen  oder  der- 
glychen  gemacht...  werden.'  1623,  ÄAZof. Gerichtssatzg. 
,[NN.  baten]  Herren  Burgermeister  Rahnen  umb  Erlaub- 
nis, ob  sy  nit  dörftind  uff  Manegg  einen  Y.  machen,  wo 
sy  [nach  einem  Schatz]  grabtind,  dass  nit  Jeder  zu  inen 
könnte  kommen  und  inen  zulugen,  was  sy  grabtind.' 
1652,  Z  (AfV.).  .Einen  i.  inschlachen.'  ,Das  es  by  den 
inschlegen,  wie  die  vor  den  30  jaren  in  den  Holzwisen 
ze  tuond  bewilliget  und  ouch  domaln  ingeschlagen 
worden,  genzlichen  belyben  [solle].'  1562,  Z  Rq.  1910 
(ZAlbisr.);  nachher  ,infängen'.  ,M.  gn.  HH.  lassens 
sowohl  dieser  als  .anderer  Einschlägen  halben,  so  bis 
jetz  eingeschlagen,  dabei  bewenden  ...'  1668,  Bs  Rq. 
.Einen  f.  hagen':  ,2  Ib.  2  ß  irer  sechsen.  hant  1  tag 
die  inschläg  gehaget  in  Ritzikälen  und  der  alment.' 
1562,  AaB.  Baumeisterrechn.  , Einen  i.  üftuon,  üs- 
legen'  uä.     .Sollicben  i.  widerumb   uffzetuond.'  1535, 
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Z  Rq.  1916  (ZBacbs);  wechselnd  mit  ,b)iang\    .Nun 
30  babe  N.  die  selbigen  gfleter,  wiesen  and  ficket 

iii/.iint;  da  rermeinent  sy,  das  genant  N.  mit  recht 
daran  gewisl  werde,  das  er  sölicheu  i.  widernmb  aftne 
[usw.].'  1540,  ZGreif.  .Der  nibachern  oder  wyngärten 
halber  belangend,  so  sy  zuo  beidersyts  angeschlagen, 
wyl  und  die  selbigen  sonder  fryheiten  liabent,  sölend 
sy  einandren  by  sölichen  ynscblegen  ouch  unussgelegt 
dulden  und  plyben  lassen.'  1558,  Aar.  StR.  ,I)ie  dryg 
herren  ebneten  meister  söllent  die  puren  und  tag- 
nönwer  zuo  Regenstorff  ...  unib  ire  habenden  spenn 
der  inschlägen,  so  hievor  mit  urteil  ufzetuond  erkendt 
worden  ...  verhören.'  1568,  Z  RM.  .Dass  es  in  An- 
sehung des  Einschlaggelds  ...  verbleiben  und  ...  solange 
ein  Gelände  ein  Einschlag  ist,  der  Besitzer  gehalten 
sein  solle,  das  Einschlagsgeld  alljährlich  abzurichten 
und  anbei,  er  mag  nun  seinen  Einschl.  teilsaralich  oder 
ganz  auf  ein  oder  mehrere  Jahre  aufbrechen  und 
Frucht  bauen,  von  dieser  den  Zehnten  zu  stellen.'  1766. 
BsRq.;  nachher:  .einen  Einschl.  ...  wieder  aufzutun.' 
,Die  sogenannte  Einschlag  betreffend,  solle  mit  solchen 
so  behandlet  werden,  dass.  wann  die  Saat  der  Sommer- 
früchten eingesamblet  sein  wird,  dass  sie  dann  die 
Einschlag  eröffnen  ...  wann  aber  etwan  in  diesen 
Einschlägen  spate  Früchte,  die  man  annocht  nicht 
einsamblen  kann,  sich  finden  solten,  so  mögen  sie 
solche  einhagen  bis  zu  der  Zeit,  da  sie  eingesamblet 
werden  können.'  1770,  GT.  Rq.  1906.  ,Wenn  Einer 
gemeine  Weid  verschlagen  und  zu  eigenem  Gebrauch 
als  das  Sein  genutzet  und  ihn  Jemand  bei  dem  Schult- 
heissen  verklagt,  und  wenn  er  den  Einschl.,  den  er 
wegzutun  schuldig  ist,  nicht  wegtut  ...'  BThuu  Handf.; 
lat.  tlausuram.  .Einen  I.  anblüemen';  s.  I.-Gelt  (Bd  II 
267);  an-blüemen  (Bd  V  95).  ,Nüwer  i.'  ,Neuw  in- 
schläg.'  UMev.  Chr.  1540/73.  ,DasN.  ettliche  zünstecken 
geschlagen  und  understande  einen  nüwen  i.  in  irer  [der 
Kläger]  zeig  inzufachen.'  1572,  ZEgl.  .Inschläg  ab  der 
Allmendt  [Überschr.].  ...  Das  fürterhin  keine  neüwe 
Inschläg  ab  der  Allmend  mehr  ausgeteilt  ...  sollent 
werden.'  1579,  LKnutwil.  .Die  Jar  har  [seien]  durch 
Etliche  von  Griffensee,  item  von  Nänikon  und  Nider- 
Uster,  desglichen  zu  Rietlibrunnen  ...  vil  nüwe  In- 
schläg von  Ackeren  und  Wissen,  so  zur  Stoffelweid 
gehörig,  gemachet  worden,  deren  etliche  siderhar  ... 
widerumb  ussgelegt  [worden].'  1603,  ZGreif.  .Wann 
sy  underthalb  dem  Dorff  und  sonderlich  uff  dem  Kuh- 
riett  vil  nüwe  Innschleg  machindt.'  1622,  Z.  ,Die,  so 
neue  Einschlag  machen,  sollen  den  Grünhaag  2  Schuh 
von  den  Steinen  setzen.'  1770,  Bs  Rq.  ,Der  neue  Ein- 
schl. beim  StJohannis-Mattli',  als  Weideplatz  der  Heim- 
kühe. 1779,  ORingholz  1908.  .Beschwerde  der  Ge- 
meind  Aristorf,  dass  ...  von  neuen  Einschlägen,  worin 
Frucht  gehauen  und  der  Zehnten  gestellt  worden,  zu- 
gleich auch  das  Einschlagsgeld  gefordert  werde.  Sie 
bitten  um  eine  Erleichterung,  weil  der  Fruchtzehnten 
wegen  den  neuen  Einschlägen  nicht  ab-,  sondern  zu- 
genommen, indem  dafür  anderwärts  in  den  alten  Matten 
Frucht  gehauen  worden.'  1795,  Bs  Rq.  .Junger  I.': 
,Auch  sollen  3/4  Juch.  junger  tannener  Aufwachs  vom 
Eichwald  zum  jungen  Einschl.  hieher  dem  Kirsigraben 
eingefristet  werden  ...  Wer  in  jungen  Einschlägen 
die  Lücken  öffnet  und  den  jungen  Samen  abäzt,  wird  ... 
bestraft.'  SBib.  Waldordn.  1792.  Neben  verwandten 
Ausdrücken.  ,Des  i-s  halb  ze  Buchs  der  matten  lassend 
wir   die    von    Buchs    by   solichem   i.   und   dem    weid- 


gang  deraelben  matten  beliben  ...  doch  das  kein  teil 
ane  der  anderen  wüssen  und  willen  keinen  i.  tüey,  da 
sy  treidgang  zesainen  band.'  L581,  Aar.  StR.  .[Sie 
wurden]  uss  iren  Achei  weiden  und  Ynschlägen  guete 
Acher  machen.'  1617,  BArni  (B Blätter  1906).  .Diewyl 
bis  daher  im  R&mooi,  Bonwald,  Bünenberg  und  in 
anderen  unseren  Weiden  etliche  nüwe  Vnschleg  und 
Hushofstatten  gtnacht  und  ungerichtet  worden.'  1623, 
Aa/oT  Gerichtssatzg.  ,Das  sy  ...  zu  dem  kranken 
Veech  ouch  einen  besonderen  I.  machen  mögint,  wie 
dann  beide  Gmeinden  [Dübendorf  und  Wangen]  hierzu 
ouch  ire  eignen  Inschleg  und  Tiergarten  habint  ... 
das  ...  inen  ouch  ein  eigner  I.  zum  kranknen  Vech, 
damit  es  von  dem  gsunden  allwegen  gesönderet  werden 
möge,  bewilliget  werden  sölte.'  1624,  Z  Ratsentscheid; 
noch  öfter  in  der  Quelle,  ,1m  Fahl  aber  sy,  die  obere 
Gmeinden  Dälliken  und  Buchs,  umb  ihres  bessern 
Nutzens  und  Frommen  willen  uss  demselbigen  [Stück 
Allmend]  einen  Y.  und  sonderbare  Wissen  machen 
tetind  ...'  1652,  Z  Rq.  1915  (ZBuchs).  .Ist  bekanndt, 
[dass]  als  Einige  understanden,  in  anno  1695  in  eben 
dergleichen  Clingenthal-Güteren  ...  Reben  einzu- 
schlagen, ...  nachdeme  die  damalige  verordnete  HH. 
Räte  berichtet,  was  Massen  ...  der  Weidgang  gering 
seye  undt  durch  dergleichen  Einfang  und  Einschlag 
noch  mehrers  eingeschrenkt  ...  wurde,  sotanes  Under- 
fangen  aberkant  worden  ist'  1705,  Bs  Rq.  , Memorial 
von  Kleinhüningen  wegen  den  dortigen  Particularen, 
welche  sich  weigern,  von  ihren  eigenmächtig  ge- 
machten Einschlägen  und  Matten  den  Zehndten  zu 
entrichten.'  1760.  ebd.  .Damit  dergleichen  Aus- 
stockungen  und  Einschläge  nicht  mehr  eigenmächtig 
vorgenommen  werden.'  ebd.  S.  noch  Bd  V  370o.; 
Sp.  176  u.  —  b)  abgesonderter  Teil  in  einem  Stalle  GrL. 
.Arglos  sitzet  die  Maid  im  verfallenen  kleinen  Ge- 
mächlein ...  Horch!  da  rauscht's  im  Laube  des  hart- 
anstossenden  Einschlags,  wo  sonst  Ziegen  gehaust 
und  Schafe,  gelagert  die  Nacht  durch.'  JRWvss  1815 
(BO.).  —  6.  a)  „Nachlass"  (an  einer  Kaufsumme  odgl.) 
Bs  (auch  lt  Seiler);  „VO";  L  (lt  St.b,  Ineichen);  Ndw 
(Matthys);  W;  Zg  (St.b).  I.  machu",  Nachlass  ge- 
währen W.  .Du  muest-vi$  'ne"  I.  tue*  L;  Zg'  (St.b). 
,Wer  auf  ablosige  Gülten  Geld  ausleihen  will,  der  soll 
dem  Gülterrichter  oder  Schuldner  die  volle  Capital- 
summe,  worauf  der  Brief  lautet,  an  baarem  Geld  in 
guter,  unverrufener,  ganger  und  geber  Münze  dar- 
strecken ohne  irgend  welchen  Abzug  oder  Einschl.' 
Seg.  RG.;  Übertragung  von  :  ,ane  einichen  abzug,  ab- 
bruch  und  schenke.'  L  Mand.  1578.  —  b)  Einbusse, 
Verlust  ThHw.;  Z  (Spillmann).  Mit-emen  l.han-ieh's  noch 
chünne"  ge",  verkaufen  ThHw.  —  7.  a)  Einfall,  Ansicht 
GrXuI'.  Das  war  nit  en  gauche''  1.  Der  het  kurios  In- 
schlegg.  —  b)  „Rat,  Ratschlag"  AaZ.  1815  (.Vorschlag, 
Rat,  Anleitung');  Gl  (bes.  .zutreffender  Rat');  „Z" 
(St.2).  ,Da  ist  oft  der  Neid  und  Hass  so  gross  ... 
Und  ist  das  Ärgste,  dass  kein  Einschl.  guter  Freunden, 
kein  zu  best  Reden,  keine  Versühnnngsmittel  nicht 
angehen  wollen.'  FWyss  1697.  ,Ihr  lebet,  wann  nicht... 
die  Befehl  und  Einschlag  euerer  etwann  fleischlich 
gesinneter  Eiteren  ...  sondern  einig  das  Evang.  Jesu 
iiie  Richtschnur  eueres  Tuns  und  Lebens  ist.'  JJUlr. 
1718.  ,W7ir  hätten  Anlass  zu  beklagen,  dass  dieser  gut- 
mütige Einschl.  des  Herrn  Jesu  so  schlechtlich  beob- 
achtet wird.'  ebd.  1731.  Das  Projekt  eines  .unmass- 
geblichen Einschl-s.'  1768,  Absch.  VII2, 316.   Einem  en 


Schlug,  lohleg,  söhlig,    i  blo  •.    •  hing 


/.,  P>tohltg  ./c"  iii  ;  „ / ".  |  M  n 1 1 .1   |  //(i ./ ./-//;/  [dam  Mäd 
oben]  in-  Eröffni'gf  f  macht     /•'■  h&  <kr  ./<••  Morgtr 
allvrla  ["schlag  g'gi",   [Sohn  |  's  ist  kein*  IM"  P/V«" 
Tubak  wirt.  LFuteri  1858    ,Einen  guten  Einsohl.  geb<  n 

,•( odum  aane  est  quod  suades  [etc.]/   Hosp,    Job 

•rbe  dir  auch  hieriu  noota  schliesslich,  damit  dn  diaaa 
Werk  vornehmen  könnest  mit  desto  grosserer 
lieber  Fruchtbarkeit,  nachfolgende  Einaohlig.1  . UUi.it. 
r/is.  Nai-li  reifliohei  Erdauerung  geben  die  Gesandten 
|  \mi  15  uihI  /,,  die  in  einer  Streitigkeit  dei  drei  Bünde 
vermitteln]  folgenden  ,Einsohl.' dem  Bundespräsidenten 
ein.  17;>o,  abioh.  ,l>ie  Vorsohlttge  verdienen  unsern 
Dank,  and  die  Vernunft  sagt,  dass  man  entweder  den- 
selbigen  Gehör  verleihen  oder  dargegen  bessere  Bin- 
sehlftge  angeben  solle.'  Sintiu.  1 7r><>.  ,Ich  gab  »Ion 
Einschl.,  wir  wollen  alle  drei  brav  Feuer  schlagen', 
um  wilde  Tiere  n  vertreiben.  17H1,  QnSeew,  Chr. 
(Alnenp.  1879).  -  Mhd.fn*kto(in  andern  Bedd.);  vgl.  Diefenb.- 
Wttlcker  416/6;  Qr.  Wh,  [II  27-2/:!;  8ohm.,U  618;  Schöpf 
tili;  Martin-Lienh.  11  (66;  Pisoherll  689.  In  Bed.8  (aenoloB) 
auch  im  BJura;  s.  ETappolet  1917,88.  Solu-  häufig  in  Flur- 
namen. ,(lm)  Elufiohlag1,  ,in  (den)  Einschlägen1  nach  dem 
bopogr.  Atlas  iiml  sonstigen  Angaben  Ah  (22  mal);  BsL.  (1 1); 
H  [4 (i);  F  (8);  1.  (2);  G  (1);  Seh  (8;  in  Et,  i"  d',  i"  der  lnechleg 
mw*);  S  (:!:$);  Th  (S);  Z  (11).  Dim.  ,(Im)  Einschlägli*  AaElf. 
(Wald),  llirscht.  (Wald),  Fahrw.;  BsWensl,  (Wald);  BBann- 
wil,  Oborwil  (Wald),  S.,  Walliswil  b/Wsngen;  SDullikon, 
Messen.  Mit  Adj.  (meist  Wald).  ,Alt(cr)  E.'  AaStrengelb, ;  Bs 
Wensl.  (im  nlten  1.);  B  (öfter);  S  (öfter),  ,1m  goldenen  E.' 
Zllln.  (Wiesen).  ,Krunim(or)  E.' BVorimholzh/Grossaff.  .Ge- 
meiner E.'  BS.  (Bärnd.).  ,Neu(er)  E.'  B  (öftor);  S Wangen. 
, Verbrannter  E.'  ZBül.  , Dicker  E.'  AaFrick.  In  Zssen 
a)  als  2.  Glied;  wieder  meist  für  Wald.  ,Ei-' BBüren.  , Eichen-' 
AaOftr. ;  ZNWen.,  Stdt,  , Langeichen-'  SRoch.  , Langegg-'  Aa 
Moosleeran.  ,Egglinger-'  AaSchlossrued.  ,Allmend-'  BKircht. 
, Erlen-' BArch.  .Ufill-'AaAarb.  /''ä/TecÄ*- BVorimholzh/Grossaff. 
(Bärnd.  1904).  .Mädersforst-'  BMühleb.  , Franzosen-'  S,  so 
Rüteuen,  bei  SStdt  (Wald,  wo  die  Franzosen  1798  durch- 
gezogen und  viele  derselben  begraben  sein  solleu).  .Gugger-' 
AaMurgent.  , Galgen-'  BBüren.  , Gerbe-'  BGrossaff.  .Gürben-' 
BBlnm.  »Weingarten-1  BLyss.  ,Glenggen-'  BUtz.  , Graben-' 
SObererlinsb.  .Leimgruben-'  BUtz.  (vgl.  Gotth.  EB.  387). 
,Grod-'  SRüt.  ,Grat-'  BRüti.  ,Höfli-'  SLüssl.  .Reckholder-' 
BUtz.  ,Hard-' BMünchr.  .Horn-' AaFrick;  BWengi.  .Hörnli-' 
BBüetigen.  ,Hattel-'  BSchüpf.  .Krazern-'  AaOeschlisw. 
.Krätzern-'  BUtz.  .Kreuz-'  BLyss.  .Loch-'  BWorb.  .Lugischel-' 
BOrpund.  ,Löli-'  BBetteuh.  .Gländ-'  AaAarb.  .Lerchen-'  Z 
NWen.  .Buch-'  BArch,  Bussw.,  Leuz.,  Lyss,  Wohlen.  ,Erd- 
beeri-'  SSub.  und  lt  Joach.  1898  (,die  schönsten  und  zunächst 
dem  Haus  gelegenen  Matten,  die  Sonnhalde,  der  Erdbeerenein- 
schl.  und  das  Byfängle').  .Bürglen-'  BUtz.  .Bossen-'  AaWil. 
,Bös-'  BUtz.  .Bettel-'  BS.  (Bärnd.  1914;  .urspr.  bloss  ein 
kleines  Stück  eingrenzend').  ,Brügg-'  SLohn.  .Brühl-'  SStdt. 
.Brand-' BMUntsch.  .Pfendel-' AaGrän.  .Riedli-' BKalln.  ,Sau-' 
BBüren.  .Schachen-'  ZgHün.  Schinter-  BS.  (Bärnd.  1914). 
.Schleipfen-'  BWohlen.  .Schlotter-'  AaElf.  .Schmieden-'  B 
Roggw.  .Stud-'  AaOEntf.  .Stockeren-'  BDiessb.  .Stülli-' 
AaUKu.  ,Dellen-'  LUffikon.  ,Tannen-'  SBiezw.,  MUhled. 
(.Tann-'),  .Hubeltannen-.'  1792,  SBib.  .Dorn-'  SLuterb. 
.Tscheppach-'  SLüssl.  .Weier-'  AaScherz  (Dim.);  BKirchb. 
, Wanner-'  BArch.  .Zelgli-'  AaLinn.  —  b)  als  1.  Glied.  , Ein- 
schlag-Acker' BFraubr.,  -Achere"  BTreiten,  Tschugg  (Bärnd. 
1914).  -Grübe"  BTschugg  (ebd.).  ,-Holz'  FBös.  .-Hau'  Aa 
Würeul.  .-Matten'  BFraubr.  (.Einschlag-');  SHalten,  Rech. 
,-RUtenen'  SRech.  ,-Wald' BWalliswil  b/Wangen.  —  Herd-: 
=  dem  Vor.  5a;  vgl.  Herd  3  (Bd  II  1599).  .Reglement 
wegen  den  Herdeinschlägen,  Gemeinweidigkeiten  und 
Verteilung  der  gemeinen  Gütern.'  B  Reglement  1773 
(Titel);  s.  noch  Mit-weid-fart-Recht  (Bd  VI  280)  und 
vgl.:  ,Der  Landvogt  [von  Orbe  mit  Tscherlitz]  be- 
Schwelz.  Idiotikon  IX. 


oh werl     lob    '^'■■>    Vt Kennten)    in 

einem  Ami'-,  «i elcbe  durcli         i  •  i  Herd 

i  blagi  egleroent,  dl  / .«.  1 1 1  reu 

oli  iicn   Bin  '  h  II  jen  hei  ufon,   •.  i 

möge.1   1786,  Ab  ii  i  ll  fl  n  dei 

Umgebung  des  Hau  es  gelegen,  ,Ka  -    Ein 

tieimwesen   Im  M  Ichel  foi  i  ...   Dei    Hau  i 
teilwel  is  mit   i  bfineo  I  >b  itbftumen  besetzt        h    ei 
Bauer    1898.  Heuw-:        dem    \ 

rinnung.    »Mangel  an  Henein  ohlägen.'  Sohwkizi 

Hauer    1897.  .Mos-:         ■  1  ■•  in    Vor.,    von    Moorland. 

,ln  allen  und  jeden  dieser  Mooseinschlfi ll  aueb 

..  aller  Weidgang  im  l'  i -iiiijalir  abgestellt   and   rei 

hotten,    im    lleili.t.   ;iher    von    rinn    jeden    Heineind    be- 
stimmt  sein.     In   allen    ilie.sen    UoOSeinscbl&gen    sollen 

ringsumher,  wie  auch  in  denselben,  den  Eauptgr&ben 
nach  Bäum  gesetzt  werden,  als  Oesehen»,  Saar-  und 
Fehlb&um.1  177.'!,  ll  Verordn.  wegen  ESinschlagung  der 
Brachmatten  ...  in  der  Grafschaft  ESrlach.  —  AIh  Orten. 
BTreiten  (Bärnd.  1914).  .Ball-moos-Einscblag'  BWohlen.  — 
\I  atten-:  =  dem  Vor.,  von  Wiesland.  »Betreffend  diesen 
der  Frenkliendöi  lern  Matten  einschl.  sollen  selbige 
künftig»  ieweilen  den  Hewzohenden  aufstellen,  Die- 
jenigen aber,  so  Reben  eingesehlagen,  ieweilen  den 
Weinzehenden  abstatten.'  1668,  Bs  Rq,  —  Röb(en)-: 
-  dem  Vor.,  von  Rebgelände.  ,Ein  lutere  unfrucht- 
bare Ägerten  von  Stein  und  Grien  ...  einen  hübschen 
Räb^nschl.  daruf  pflanzen  zu  lassen.'  1(159,  ZKyb. 
Im  Jahre  1080  wurden  neue  Rebeneinschläge  für  die 
Zukunft  untersagt  ...,  weil  dadurch  ,der  nutzbare 
Weidgang  verschlagen  ...  wird.'  H Weber  1899.  .In 
alle  Ämbter  solle  geschrieben  werden,  dass  m.gn.  HH. 
ihren  Undertanen  alle  weitem  Rebeneinschläg  ab- 
erkant.'  1688,  Bs  Rq.  —  Als  Fluni.  SNGösgen. 

Under-:  1.  a)  Zwischenwand  ApLb.;  ScöSt. 
(Sulger),  auch  der  durch  eine  solche  abgetrennte  Raum 
SchSL  (Sulger).  Syn.  U.- Schlacht  (Sp.  22).  ,lnter- 
gerinus  paries,  Scheidwand,  ein  U.'  1>enzler  1666.  In 
einem  Gemach:  ,[Es]  hat  mein  H.  Collega  begehrt 
neben  Anderem,  man  solle  ein  U.  oder  Wand  zwischen 
seiner  und  meiner  Lebr[-stube]  machen,  damit  wir 
ihne  in  seiner  Underweisung  desto  minder  irrind.'  um 
1700,  B.  In  Ställen  LE.  (zur  Abteilung  des  Krippen- 
und  tw.  auch  des  Läger-R&üms);  FS.  tw.  Wagrechter 
Balken,  der  in  halber  Höhe  im  Innern  der  Sennhütte 
verläuft  BHa.  (OFrehner).  In  einem  Graben:  .CSattler 
umb  einen  boum  laden,  kam  zuo  dem  u.  in  dem  statt- 
graben.' 1444,  S  Seckelmeisterrechn.;  vgl.  unter  U.- 
Schlacht le  (Sp.  24).  ,Interseptura,  U.  zwischen  den 
Naslöchern.'  Denzler  1677.  1716.  —  b)  zeitlich,  Unter- 
bruch. ,Enphach  ich  zuokoment  gest  mit  u.  des 
vastens,  so  brich  ich  nit  daz  vasten,  aber  ich  erfülle 
das  werk  der  minn.'  Waldregel  1425;  si  enim  propter 
quoslibet  advenientes  ieiunio  intermisso  reficio,  non 
solvo  ieiunium.  ,So  wir  ainen  kleinen  u.  zuo  der  noturft 
der  natur  machent',  zwischen  zwei  Gottesdiensten,  ebd.; 
parvissimo  intervallo,  quo  fratres  ad  necessaria  naturae 
exeant.  ,Die  [Einsiedler]  sond  nach  u.  der  zit  nit  ver- 
sumen,  si  söllent  mit  ir  aigen  henden  arbaiten,  da- 
von si  gelebent.'  ebd.;  per  intervalla  temporura.  — 
2.  ,U.,  suppressio,  detractio  alieni,  furtum.'  Aial.  — 
Mhd.  underslac  m.  (ua.  in  Bed.  la);  vgl.  Adelung  IV  924; 
Martin-Lienh.  II  456;  Fischer  VI  247,  ferner  U. -Schlagen. 

Anke"-,  in  GloS.  lt  OFrehner  -Schleg:  =  Schlag  Hb 
„Gr.". 
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Schlag,  schlag,  .schiig.  schlug,  schlug 
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K"t-:  ,Vorlävfige  Taxierung  einer  Sache'  Ni>w 
(Matthys).  —  Inandrei  Bed.  bei  Qr.WB.III  808. 

Orgel-:  Orgelspiel.  ,ln  dem  0.  oder  einem  andern 
liistniinent  instruiert  werden.'  1621,  AaRIi.  (SBurkart 
1909). 

ls-:  (von  überhangendem  Firn  am  Grat  gelöste) 
niederstürzende  Eisstücke.  Da  hein-mer  ei"mel  kei" 
Stei"-  und  /.'/  Jsschlag  z' fürchten,  bei  einem  Ab- 
stieg HO. 

lsen-:  wie  nhd.  (Eisen-)Ilammerschlag.  S  yn. 
Hammer-Schi.  ,Ferri  squainma.  Eisenschi.'  Bs  Ano- 
thekertax   1701.  —  Aach  bei  Gr.  WB.  III 878. 

Üs-:  1.  das  Ausschlagen  der  Pferde  ZKn. 
(Schneebeli).  —  2.  a)  wie  nhd.,  Ausschlag  des  Wage- 
balkens, auch  das  den  Ausschlag  erzeugende  Über- 
gewicht. ,D  liebe  ist  die  rechte  wag,  und  sieht  man 
glych  am  u.,  ob  das  guot  werk  gwichtig  sy.'  Eckst. 
1525.  ,Wo  das  abgewogene  Ding  mit  Zulegung  eines 
Gewichts  (Ausschlags)  vermehret  wird,  so  ist  es  ein 
Anhang;  wann  etwas  hinzugetan  wird,  so  nennt  man  es 
eine  Zugab.'  Spi.eiss  1667.  ,l)ass  der  Waagmeister  die- 
jenigen [Waren],  so  in  der  mittlem  [Wage]  gewogen 
werden,  dasStuk  der  feinen,  als  Seiden  etc.,  mit  7*  Pfund, 
das  Stuk  der  groben  Waaren  aber  mit  V2  Pfund  Aus- 
schl. wäge.'  1725,  Z  Ges.;  s.  den  Anfang  des  Beleges 
Bd  111  617  u.  —  b)  Ausgang,  Entscheidung  Sch;  Th;  Z 
und  sonst,  doch  nicht  volkst. ;  gew.  in  der  Wendung  der 
Ü.  ge".  .[Trotz  Hindernissen]  verharretend  sy  immer- 
dar in  ...  der  Hoffnung,  der  Tagen  einest  ...  zuo  be- 
geifern guotem  U.  der  Sachen  und  ihres  ...  Begehrens 
ze  kommen.'  RCvs.  ,Der  unglücksälig  U.  [der  frz. 
Religionskriege  1588/97].'   ebd.;   später  .Ussgang'.  — 

3.  , Trieb  der  Pflanzen'  ZKn.,  bes.  (im  PI.)  die  aus  den 
Wurzeln  und  dem  untern  Teil  des  Stammes  von 
Bäumen    ausschlagenden    wilden    Schösslinge    Z.    — 

4.  =  Üs-schlacht  2  (Sp.  26)  Aa;  B;  Sch;  Th;  Z  und 
weiterhin.  , Ausschlag  [Überschrift].  Mit  diesem  in- 
differenten Ausdruck  pflegt  man  die  mehr  akuten,  mit 
Bläschen-  oder  Knötchenbildung  einhergehenden 
Affektionen  [der  Haut]  zu  bezeichnen,  obwohl  natür- 
lich im  Gebrauch  der  Ausdrücke  Flechten  oder  Aus- 
schl. grosse  Willkür  waltet.'  OStoll  (AfV.).  Über 
besondre  Arten  des  Ü.  s.  ua.  Frisel (Bdl  1329);  Grind la 
(Bd  II  759);  Magen  II  lb^  (BdIV  101);  Bagairen  (ebd. 
1052);  Buf(Bd  VI  669),  zur  Sache  auch  AfV.  VIII  145; 
M  Höfler  1899,  574  f.  Wer  in  de"  Handstag  badet,  chunt 
gern  en  Ü.  über  BsL.  (AfV.).  Mit  Üsschlege"  Behaftete 
trinken  mit  Vorliebe  zur  Blutreinigung  im  Frühling 
ein  Chris-Trauch  (s.  -Trank).  Bärnd.  1904.  —  5.  Öffnung 
eines  Weges  durch  eine  tiefverschneite  Gegend,  eine  von 
Schnewegern  mit  Hacken  und  Schaufeln  gew.  als 
Gemeindewerk  ausgeführte  Arbeit  W  (Tscheinen).  — 
6.  als  alpwirtsch.  Ausdr.  a)  allgemeiner  Weidgang  im 
Frühling  oder  Herbst,  auch  auf  den  Privatgütern  Gr 
Seew.  (bis  1890).  Syn.  Langsi-  bzw.  Herbst- Atzing  (vgl. 
Bd  1 625) ;  Etz-  Weid ;  vgl.  zur  Sache  auch  Gall(Bd  II 200) ; 
Gemein-  March  2  (BdIV  391).  ,Wärend  geschlossener 
Zeit  vom  Güterfriden  im  Frühjahr  bis  zum  allgemeinen 
Ausschl.  im  Herbst  sollen  die  Fremden  das  Gras  nicht 
betreten',  öffentliche  Verbottafel  GRSeew.  , Besonders 
verspürt  man  eine  merkliche  Vermehrung  des  Heues 
und  des  Winterroggens,  seitdem  der  Ausschl.  (die  freie 
Weide)  der  Schmalhabe  und  der  Pferden  auf  denen 
Wiesen  im  Frühjahr  ist  abgestellt  worden.'  Gr 
Sammler  1783.    .[Es  wird  beschlossen]  ein  allgemeina 


Ausruf  und  Ausschl.  in  allen  3  Gemeinden  zu  tun  und 
zu  machen  alle  Frühling,  wan  je  die  Zit  vorhanden 
ist.'  1642,  QbKI.  LB.  104;  vgl.  ebd.  108.  Austrieb  de« 
Kleinviehs  (Ziegen,  Schafe  usw.)  aus  den  Privat- 
gutem  ((Heimgfitern'),  wo  es  im  Frühling  nach  der 
Schneeschmelze  zunächst  weiden  darf  (s.  0.),  auf  die 
Allmende;  der  /'.  findet  statt,  wenn  dem  heian- 
wachsenden  Gras  und  den  Kulturen  auf  den  Privat- 
gütern durch  die  Weidetiere  Schaden  droht,  an  einem 
durch  Gemeindebeschlnss  bestimmten  Tage  QbKI.,  ObS., 
V.  (vgl.  In-Schlag);  ähnlich  nach  einer  Angabe  in  GrFt. 
(, Viehbann,  vermöge  dessen  keine  Tiere  mehr  die 
Privatgüter  betreten  dürfen)  Der  Ü.  mache".  F.rst 
de""  [wenn  der  Koggen  schon  ein  ]>aar  Zoll  hoch  ist] 
chunt's  denn  de"  Bure"  van  di*'m  8chlag  z'Sinn,  das'- 
me"  am  nechste"  Sunntig  doch  der  l'.  mache"  miessi 
fir  ä" Schaf  und  Geis  GhObS.  (K).  Gelegentlich 
(scherzh.)  übertr.  auf  die  Beendigung  der  nach  der 
Alpentladung  stattfindenden  Herb*t-Atzi"g  (s.o.)  beim 
Übergang  zur  Stallfütterung:  Mit  der  Härhstatzi"g 
ifs'J's  bin  ins  nit  krad  so  wichtig,  da  chunt  z' meiste" 
der  Sehne  frl  z\tlich  und  macht  der  Ü.  selber  öni 
G'meindspresideyit  und  Obrigkeit,  ebd.  Recht  zur  Teil- 
nahme am  Weidgang  bzw.  die  dafür  zu  entrichtende 
Gebühr  (?):  ,Wann  Einer  in  das  Dorf  Müeselbach 
einziehen  wollte  ...,  der  solle  an  barem  Gelt  5  Gulden 
Einzuggelt  mit  Einbegriff  des  Ausschlags  zu  geben 
schuldig  sein';  dazu  die  Erläuterung:  ,[Dass]  wann 
Einer  die  stipulierte  5  Gulden  ...  vor  den  Einzug 
bezahlet  hat,  alsdann  von  einem  Solchem  [!]  wegen 
dem  Ausschl.  nichts  Weiters  mehr  abgeforderet  werden 
könne.'  1759,  G  Rq.  1906;  die  den  Ü.  betreffende  Be- 
stimmung fehlt  in  der  Fassung  des  Dorfrechts  von 
1753.  —  b)  Heimweide,  d.i.  Weideland  in  der  Nähe 
des  Hofes,  das  nicht  zur  Sommerung  alles  gewinterten 
Viehs  ausreicht;  auch  =  Vor-Säss  (Bd  VII  1371,  wo 
weitre  Synn.),  im  Frühling  und  Herbst  beweidete,  im 
Sommer  aber  verlassene  und  keiner  weitern  Nutzung 
unterliegende  Alpweiden.  FGStebler  AW.  (GrPi\).  — 
7.  Ausschuss;  von  minderwertigem  Stahl:  ,Von  des 
stahels  wegen  hat  man  geordnet,  das  man  den.  wie 
von  alter  harkomen  ist,  den  stachel  ufslahen  [!]  und 
dass  der  guot  stahel  an  einem  ort  in  dem  koufhus 
veil  haben  und  den  ufslag  [!]  ouch  an  einem  ort  be- 
sunder  im  koufhus  veil  haben  in  einem  andern  gaden 
...  Item  inen  gevalt  ouch,  das  alle  schmid,  so  waffen 
machend,  by  iren  eiden  guotten  stahel  an  die  waffen 
legen  sollend,  und  nit  den  usslag,  sunder  kornstahel.' 
1471,  L  Weissbuch.  —  8.  ,  Abschlag',  Zurückweisung, 
Ablehnung  ZKn.  (Schneebeli).  Schon  bei  Fris.  1541; 
s.  unter  Ab-Schlag  4  (Sp.  198).  —  Spätmhd.  aßilac,  Aus- 
trieb der  Schweine  in  die  Eichelmast  (1434,  Bruchsal);  vgl. 
Gr.WB.  I  950;  Martin-Lienh.  II  456;  Fischer  I  50G/7. 

Fade(n)-:  mit  geringem  Faden  in  langen  Stichen 
ausgeführte,  provisorische  Naht,  Heftnaht  B,  so  E. 
und  lt  AvRütte;  Sch;  Th;  Z,  auch  der  dazu  ver- 
wendete Faden  (Syn.  Fade"-schlag-Fade"  Z)  BsL.; 
GrAv.,  Kl.;  Sch;  Z.  E(n)  F.  mache"  B;  Sch;  Z,  zühe" 
Sch;  Z.  De"  F.  (in  ZStdt  auch  d'Fade"schleg)  üftue"  B. 
üs-,  useHue",  -zieh"  Z.  Der  F.  ist  noch  dri".  im  Kleide 
GrAv.  (Tsch.).  Wenn  man  im  neuen  Rock  (Kleid) 
noch  , Fadenschläge'  findet,  so  ist  das  ein  Zeichen, 
dass  der  Rock  noch  nicht  bezahlt  sei  (Z  lt  Dan.),  dass 
man  dem  Überbringer  (Z  lt  FStaub).  dem  Schneider 
bzw.  der  Schneiderin  (ZTag.)  kein  Trinkgeld  gegeben 


Sohlaf    iohleg,  söhlig,  lohlog,    ihlug 


habe;   rgl.  SoähsA  (Bd  \ 'in   146  M  |      Geringe  B ■ 

i ■'.! . i ••  ii .  wie  sie  iu  Heftnahton  rerwendel  wird,  Hofl 
faden:  ich  hrii  i/i in  /•',  Käuferin  Im  Laden  Soh;  /•■ 
Vgl,  ii,   n  B,  in  i  •  16;  Martin  Llonh.  II  156;  fl  i  bei  n  918 

Vogel«;  wie  nhd,  Ol;  (in,  .so  Viii/.  (T  oh.);  L; 
Soii8t.(Sulger),  S.  Bd  ll  1518M,  (auofa  bei  Prie,  1541). 
\i;  Beieiohnung  einei  Kinderaplele:  Man  legi  die 
beiden  Gabeln  je  dei  Zeige*  and  dei  Blittelflngei 
beider  Hände  quer  übereinander  and  ball  die  io  ent- 
gehende viereckige  Öffnung  dem  Kinde  dar  mit  den 
Worten:  Der  Vogel  lal  niohl  dabeim.  Sobald  lioh  dai 
Kind  verlocken  läset,  seinen  Pinger  hinein  anstecken, 
um  zu  sondieren,  klemmt  man  in,  Indem  man  sagt: 
Aber  jetst  ist  er  daheim  1*  fFStaub).  —  Sohon  ipätmhd.; 
rgl.  Adelung  IV  L881 ;  Ööhra.-ll  518. 

\'t'i-:  u )  mit  Latten  eingehegter  Raum,  iB.  im 
Keller,  anf  dem  Bstrioh  15s;  (ii.  (CStreiff  1904);  L 
(Zyböri);  Tu;  Z  und  weiterhin;  Syn.  Vw-achlacki 
(Sp.  '11).  NcIh"'<I:iic  [im  Schöpfli]  hat'»  en  V.  g'lm", 
dir  ist  ganz  voller  Höbelspd*  g'si".  KLociikk- Worling 
(M.).  Ea  Muettcrschwi",  en  et/ich  zentneregi  Lös,  ist 
mit  zeche"  Färlene"  imene"  V.  inne"  g'si",  auf  dem 
Schweinemarkt.  CStreiff  1904.  —  b)  „Kiste  Gl; 
Gr;  G;  Seil."  —  Vgl.  Gr. WB. XII 1, 1085;  Fischer  II  1301. 
b  meint  wolil  eine  Lattenkiste;  vgl.  Sehin.11  II  51  T/S;  i 
Kluill  887. 

Vor-,  Für-:  1.  vor  einem  andern  geführter,  erster 
Schlag.  ,Dass  sie  ...  ihr  Volk  desto  bequemer  zu- 
sammen- und  auff  die  Füess  bringen,  den  Vorschi, 
gewinnen  und  uns,  als  unbereitete,  unversehens  über- 
fallen und  undertrucken  mögen.'  Gespr.  1632.  — 
2.  a)  was  .vorgeschlagen'  wird  bezw.  ist.  a)  in  der 
Musik,  einem  andern  zur  Verzierung  vorgeschlagener 
Ton  AaF.  (Vorschlegeli).  ,Dass  ein  Knab  ...  unter- 
richtet werde,  wo  und  wie  etwan  eine  schöne  Manier 
Vorschi.,  Triller  oder  Lauft'  anständig  und  zierlich 
könne  gemachet  werden.'  1760,  SBurkart  1909  (Schul- 
instruktion). —  ß)  Schntzdamm,  Wehr.  ,Item  so  hab 
ich  ouch  einen  wyger.  genant  der  burgwiger,  nach 
by  dem  schloss  kostlich  mit  tentschen  oder  wüeren 
oder  furschlegen  ouch  uss  unnutzem  boden  gemacht 
...  Die  besrung  und  den  costen,  so  darübergegangen 
ist,  das  mit  tentschen  und  furschlegen  und  strempfeln 
oder  mit  kenern  recht  gemacht  sie,  das  man  si  ietz 
trucken  ablassen  mag,  ist  60  guldin  gebessert.' 
1468,  Gfd  (RMötteli  an  L).  ,N.s  recht  und  gerechtig- 
keit  an  der  halden  vor  dem  obern  tor,  einthalb  am 
fürschl.,  andersyten  am  bach  gelegen.'  1543,  THBisch. 
Urk.  .[Eine  Grenze  geht]  vom  Baach  hinauf!'  biss 
an  den  Weyer  auf  den  Fürschl.,  von  dannen  in  das 
Waisentöbeli.'  1672,  Rüdliger  1875.  —  y)  =  Für- 
Schlacht  b  (s.  Sp.  27).  —  5)  zw.  Pulverladung  und 
Geschoss  angebrachter  Pfropf.  ,Das  Laden  belangende, 
sollen  beide  Hand  zu  gebrauchen  bewilliget,  hingegen 
aber  Keinem  äussert  dem  ersten  Schuss  weder  in 
Leder  noch  mit  Fürschl.  zu  laden  bewilliget  noch 
zugelassen  werden.'  1744,  ZWth.  Schützenf.  1895.  — 
b)  Vor-Schl,  =  Vor-Schittz  lb«.  (Bd  VIII  1716),  von 
Branntwein  Aa  (H.).  —  c)  von  Teilen  der  Schlacht- 
tiere. Vor-Schl.,  Fleischstück  am  Hinterschenkel  S. 
S.  auch  Börsen  (Bd  IV  1601;  Beleg  aus  dem  XIV.); 
kaum  Eins  mit  dem  Vor.  —  3.  a)  Vor-Schl,  wie  nhd. 
Vorschlag,  Antrag,  Anerbieten,  wohl  allg.,  doch  nicht 
eig.  rna.  Der  G'meindsrät  ist  im  letste"  Langst  mit 
dem  V.  uf  d'Gmeind  cho",  dass-men  firhi-  d' Nesser 


im     I  .iim/si    nimmt'     in     de"  lauft*    In" 

<lli<  tl.S.    (I!.).       , Shlin.il     ii  n      .,1,1,. 

guotei  is  \  ei  koufen, g 

im  lags   and   anbieti  i  n.    Dai  irob    •>■. eilend 

die   Milium,    \vn'    Im    n 

I  ,Unbillichei    im  iobl., 

Frii.I  Mai,.  ,8ngge  ii".  Eingebung,  i 

!•  in  ohl    Geding.'  Im  rsli  r  1( 1   •     ■    ■ 

ii.  Spr.  ,tuon',  anofa  ,stellen'  uä,    ,Füi 
lob  einen  *\\  gemeineren  im  iobl,  geton,  01 
io   lob    Baden   [als   Ort  der    Disputation] 

vor  iiiiiieii   harren.     lob  bab  also  fürge  cb        >  . . .' 

/wimii.i.   ,Haben  sich  dir  <• ndur  der  antwurl  nicht 

benüegt,  Ist  inen  ein  fursl,  tan  eins  abkoufi  odei 
tusche.'  1528,  DKM.  ,Die  botten  ron  Zofflngen  haben 
angenommen  heimsebringen  den  fürsl.,  so  m.  g.  b. 
inen  uff  iren  fürtrag  geben  band,  das  man  inen  ron 
der  stift  welle  lassen  gvolgen  [USW.].'  1528,  ebd< 
,< 'oiiilitiuneni  alicui  proponere,  fürschlagen,  Fürschl. 
tuen.-  Dbnzlkr  1666.  [nsbes.  Wahlvorschlag.  ,Fürscbl, 
zuo  der  arzny  [Übersohr.]  ...  Lieben  herren,  ufl"  üwer 
wissheit  urteil,  lutend,  das  wir  ernstlich  erfaren 
sollind,  wo  geschickt  Jüngling,  «1  io  zuo  der  arzny, 
sy  zestudieren  und  darauf  ze  wandern  lust  hättiod 
...  das  wir  deren  ü.  w.  ein  fürschl.  tüegind,  damit 
ü.  w.  etliche  erwelle,  da  so  benampsend  wir  [folgen 
die  Namen].'  1552,  Z.  ,Als  man  järlich  den  fürschl. 
mit  amman  und  weibel  für  banden  nimpt,  under- 
standen  sy  [die  Gemeinde  GAStJoh.]  sich,  das  sy  nit 
wellen  zuolassen,  den  fürschl.  minem  gnädigen  herren 
zuozeschicken.'  1557,  G  Rq.  1906;  nachher:  ,So  man 
eim  herren  zuo  Sant  Johan  amman  und  weibel  für- 
gschlagen.'  .Und  sollen  die  gierten  ...  ein  fürschl. 
tnon,'  bei  Besetzung  einer  Praädikantenstelle.  1564, 
Z  RM.  .Die  herren  examinatores  söllent  uff  die  pfarr 
zu  Altstetten  im  Rynthal  ein  andern  fürschL  stellen 
und  einen  ald  zwen  uff  meest  dar  yn  fürschlahen.' 
1565,  ebd.  ,Ein  fürschl.  etlicher  gestandner  tugen- 
lichen  personell  tuon',  für  die  Pfarrei  Küsnacht.  1587, 
ebd.  ,Das  under  den  dryen  Manen  zu  dem  Fürschl. 
der  Undervögten  allweg  Einer  von  irer  Graeind  ge- 
nommen werden  solle.'  1603,  Z  Rq.  1915  (ZBuchenegg- 
Dagerst);  nachher:  ,Das  die  Gmeind  Bonstetten,  wann 
ein  Undervogt  manglet,  drig  Man  ...  fürschlachen 
[möge].'  .Fürschläg  auff  vacierende  Kirchendienst.' 
1681, Z;  nachher:  .einen F. formieren.'  .Diegschwomen 
Meister  dörfen  aus  ihnen  ein  Obman  erwellen  und 
ein  Vorschi,  von  3  Personen  unser  gn.  Herren  presen- 
tieren.'  JJHolzhalb  1691.  .Fürschläg  und  Wahlen  [der 
Pfarrer]  sollen  allein  zu  Gottes  Ehr  und  der  Kirchen 
Nutz  gerichtet  sein',  Überschrift.  Z  Kirchenordn.  1703. 
Jmd  ,in  F.  tuon'.  ,Dass  in  Erwellung  eines  Ammans 
allwegen  zwen  Evangelische  und  zwen  Catolische 
in  Fürschl.  getan  und  dem  Herren  Bischoff  zuogesändt 
[werden].'  1653,  THBich.  ,Die  Herren  Gschwornen  teten 
in  Vorschl.  NN.'  JJHolzhalb  1691.  —  b)  Vorschlag 
als  Grund-.  Leitsatz.  .[Luther]  lies  also  durch  ein 
druk  einen  ofnen  disputationzedel  ussgan,  der  hielt 
95  fürschläg,  des  römschen  babsts  gwalt,  buos,  fägfür 
und  ablas  betreffende  ...'  Ansh.  .Domit  er  [Luther] 
nit  unverhörter  und  unerlütreter  sach  gericlit  und 
verurteilt  wurde,  erlütret  er  siner  disputation  für- 
schläg und  schreib  die  selbig  treffenliche  erlütrung 
dem  besengten  heiligen  römschen  babst  zuo.'  ebd.  — 
C)  =  An-Schlag  3  (Sp.  215).    Etw.  ,im  V.  haben':  .Alda 
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haben  die  Walliser  im  lotsten  K ri*-«-  von  a.  1712  im 
Vorschi,  gehabt,  über  disen  Gletscher  in  Lauter- 
ln  ii ii neu  einzufallen,  welches  aber  unglaublich  scheint.' 
1717,  B  Matter  1918  (S  Bödme«  Marchbnch).  B.  noch 
FOr-Oang  (Bd  II  346).  4.  =  Üf-Schl  4  (8p.  208). 
,Das  kein  fürscbl.  der  aachen  halb  beschäche.'  1446, 
1!  AM.  ,So  hatten  wir  dem  N.  güetlich  geschriben 
und  gebetten,  das  er  sölicher  inaiiuiig  einen  manod 
fürscbl.  geben  wölte  und  uns  dazwüschent  umler- 
wisnng  tuon,  wer  im  vormals  sölich  zins  bette  ab- 
getragen.' 1447.  ebd.  —  5.  a)  Vor-  Ap  (T.);  ßs  (Seiler); 
Sch;  Th;  Z,  Für-  Ap  (T.,  aucli  För-SchlägH);  BE. 
(lt  Gottb.  und  AvRütte);  GrV.;  Ndw  (Matthys);  U, 
Überschuss,  Said«,  Ersparnis;  Gegs.  Hinder-Schl.  En 
V.  mache"  Sch;  Th.  Es  gi't  ka'n  V.  da'  Jör  bi  der 
Rechni-g  Tu.  , Fürschi.,  uberiger  gewünn,  so  einer 
etwaran  hat,  usufructus.'  Mal.;  , Fürscbl.,  Gewinn  von 
der  Nutzung  eines  I>ings.'  Denzler  1666.  ,Sy  wurdent 
mit  denen,  die  zuo  inen  zugent  und  irer  gmeind  grecb- 
tigkeit  bruchten  ...  je  lenger,  je  mer  übersetzt,  dar- 
durch  inen  ...  an  dem  fürscbl.  und  erbesserung  des 
gmeinen  guots  grosser  abrang  und  schwecherung  be- 
scheche.'  1565,  Z  Rq.  1910  (ZAlten).  ,Von  der  un- 
ordenlicben  und  zum  Teil  unnotwendigen  Ussgaben 
wegen  werde  nit  nun  nützitmebr  fürgeschlagen,  sonders 
auch  der  Fürscbl.  verbrucht.'  1601,  Z.  ,So  dann  an- 
bracht worden,  wie  daz  die  Capellen  zue  Büren  jähr- 
lichen fürschlage,  wellendt  m.  H.,  daz  solcher  Fürschi, 
in  diser  strengen,  türen  Zit  etwan  armen,  dürftigen 
Landlüten  darmit  geholfen  werde.'  1628,  Ndw  Beitr. 
,Darzu  ihme  [s.  den  Anfang  des  Beleges  Bd  VIII  578o.] 
noch  vor  Anfang  synes  Münzens  in  die  6000  Fl.  über- 
lassen worden,  und  belauft  aller  sin  Macherlohn  an 
Schillingen  und  Batzen  13021  Fl.  33  ß  7  Hlr.,  darby 
myner  gn.  Hm  ganzer  Fürschi.  5009  Fl.  21  ß  3  Hlr.' 
1652,  Z.  ,Also  befindt  sich  dann  durch  den  Segen 
Gottes  diss  Jahr  der  Fürschi,  [folgt  die  Summe]-, 
Schlussformel  von  Rechnungen.  XVII.,  FHegi  1912. 
, Fürschutz  und  F.';  s.  Bd  VIII  1717 u.  Spec.  mit  Bez. 
auf  den  in  einem  Haushalt  gemachten  V.  .Christen 
und  Anneli  waren  kreuzbrave  Leute  ...  aber  den  Wert 
der  Menschen  schätzten  sie  doch  nach  seinem  Besitz- 
tum und  den  Wert  eines  Lebens  nach  dem  gemachten 
Fürschi.'  Gotth.  ,Die  Katbri  hausete  und  sparte,  und 
Jahr  für  Jahr  wurde  der  V.,  den  der  Haldimättler 
auf  die  Seite  legen  konnte,  grösser.'  Ndw  Kai.  1905. 
Scho"  en  V.  ha",  (voreheliche)  Kinder  bei  der  Heirat  an- 
treten Z  (I)än.).  ,Wenn  man  eine  Haushaltung  beginnt, 
so  schlägt  man  nichts  mehr  vor.  Ironisch  wird  daher 
das  Erstgeborne  der  erst  V.  gebeissen'  Ap.  Wenn  si 
z'samenchömend,  so-n  ist  der  erst  V.  e"  Chind  Th.  .Solle 
der  Fürscbl.,  gewunnen  und  erspahrt  Gut  [beim  Tod 
der  Ehefrau]  dem  Mann  zudienen  und  gehören  ... 
Was  dann  sie  beide  Ehegemächt  bei  einander  ge- 
wunnen und  fürgeschlagen  hätten,  darvon  soll  ihro 
[der  erbberechtigten  Ehefrau]  ein  Kindsteil  zugeteilt 
und  für  eigentümlich  geben  werden;  und  das  übrig 
Gut  alles  sammt  dem  übrigen  Vorschi,  an  ihres  ver- 
storbenen Ehemanns  verlassne  Kinder  eigentümlich 
folgen  und  zufallen.'  1603,  Z  Erbr.  1831;  s.  noch  ri/ng- 
schätzig  (Bd  VIII  1693/4).  ,Was  an  ligendem  Guot  von 
der  abgestorbenen  Person  verbanden  ...  soll  Alles 
gestracks  mitsambt  dem  halben  Teil  ligendem  Für- 
schi, seinen  nechsten  und  natürlichen  Erben  dienen 
und  zuegestellt  werden.'  1620,  AaB.  StR.    .[Beim  Tode 


eines  der  Gatten  sollen  die]  Kinder  in  des  ...  ver- 
storbnen Ehenienschen  verlossnen  Hab  und  Guot, 
ligends  und  farend*,  gleiche  Erben  sein  und  pleiben 
. ..  doch  dass  die  nachgend  Frauw  oder  der  Man  ihr 
zuebracht  Guot  sanipt  einem  Kindsteil  von  dem  Für- 
scbl. auch  vorauss  und  vordannen  ziehen  soll.'  1629, 
AaKI.  Sil:  ;  dafür  , Vorschi.'  1639,  ebd.  ,Wan  Man  und 
Frau  ohne  Leiberben  wären  und  der  Mann  abstürb 
und  bekannt,  dass  die  Frau  wohl  mit  ihme  ghauset 
habe,  so  müsse  man  ...  der  Frauen  von  dem  Fürschi. 
für  ei^en  geben,  jedoch  standt  es  an  einem  Radt.  wie 
vill  die  Portion  sein  müsse.'  1665,  Ap  LB.  1585/1828. 
.Wann  eine  Ehe  von  einanderen  stirbt,  so  solle  das 
Hinderblieben  sein  zugebracht  Gut,  und  wo  sich  Für- 
scbl. befünde,  soll  der  Mann  die  zwei  Teil  und  das 
Weib  den  Drittel  nemen  von  dem  Fürschi.'  GüHald. 
Erbr.  1671  (JBott  1864).  ,Wie  weit ...  sie,  Wirt-,  Ge- 
sellenwirt-, .Stubenknecht-  und  andere  Weiber  zu  Stadt 
und  Land,  die  mit  ihren  Männern  zu  Bank  und  Gaden, 
das  ist  zu  Gewinn  und  Verlurst  stehen  und  verbunden 
aus  dem  Fürschi,  ihrer  Ehemänner  erworbenen 
Guts  [beim  Konkurs  ihrer  Männer]  in  Betrachtung 
zu  setzen  und  was  selbigen  daraus  eigentümblich  ge- 
deyen  möge.'  1700,  Z  RM.  .Wenn  Vorschi,  vor- 
handen wäre,  so  solle  davon  2/3tel  den  Erben  von 
Vaterseite  und  l/stel  den  Erben  von  mütterlicher  Seite 
zugehören.'  1779,  Z  Wth.  Erbr.;  s.  noch  E-Ge-rSchtigkeit 
(Bd  VI  234),  ferner  Hinder-Schl.  —  b)  in  weiterm  S., 
Überschuss,  -fluss.  .Welcher  Alpen  Vorschl-s  oder 
läsig  hat,  soll  sie  lassen  und  zuvor  Mäniglich  dieselbe 
den  Geteilen  anbietten.'  1610,  Lötschen  1917.  —  Mhd. 
eorelac  (in  Bed.  1),  füralac  (in  Bed.  2 aß,  auch  füralaht  f.);  vgl. 
Gr.WB.  IV  1,797/8;  Fischer  II  1869/70.  In  der  Stelle:  ,Zwen 
amböss  und  zwen  hornamböss,  dry  vorschlach,  zwen  schlegel, 
zwen  handthemer,  dry  nagelhemer',  unter  dem  Nachlass  eines 
Schmiedes  (1490,  Z  Schirmb.)  deutet  die  Form  auf  eine  verbale 
Zss.  und  auf  Auslassung  von  .hemer';  vgl.  .vorschlaghamer' 
(1438,  LVogtk.  XV.).  —  für-sch  lägig:  auf  .Fürschlag' 
(in  Bed.  5a)  bedacht?  ,In  der  Vieh-Zucht  soll  man  . . . 
mit  der  Fütterung  f.  umbgehen  und  das  Schlechteste 
und  was  am  wenigsten  bleibet,  jedoch  dass  mans  nicht 
allzu  genau  suche,  und  ohne  Nachteil  des  Viehes,  zu- 
erst fürgeben.'  EKönig  1706.  —  In  andrer  Bed.  bei  Gr. 
WB.  IV  1,800;  Fischer  II  1871. 

Rechts-Vor-:  Rechtseinwendung  gegen  eine 
Forderung.  Amtsspr.;  s.  Bluntscbli  RG.  2,  133  (mit  Ver- 
weisen). .Als  B.  und  Z.  ine,  St.,  diss  gelt  ...  zuo  er- 
legen angefordert,  sige  er  erst  mit  rechtfürschlag  be- 
gegnet. Dass  nun  ime  Z.  ganz  frömbd  und  wunder 
neme,  ouch  zum  höchsten  bedure,  dass  er  über  die 
verlopte  täding,  deren  er  sich  von  erst  an  anerpotten, 
das  recht  fürschlacbe  ...  So  sige  diser  rechtfürschlag 
uss  der  ursach  beschechen,  dass  St.  vermeine,  sin  stier 
hab  den  schaden  nit  geton.'  1588,  SchSL 

Für- (bzw. -i-):  „Feuerstahl"  B  (auch  lt  St.);  „VO"; 
L  (IRöthelin);  Ndw  (Matthys);  Syn.  (Für-)Schlahen. 
Do  [habt  ihr  Soldaten]  noch  Zundel  und  Fürstei",  der 
F.  hend-er  am  Messer  .. .  IRöthelin  1882;  s.  auch  Für- 
Rusting  (Bd  VI  1537).  ,Zedel  an  d  canzell.  Wer  für- 
schleg  und  rüstung  uff  dem  Breittfeld  nechstverschinen 
donstag  in  gehaltner  prob  funden  häte,  dem  zügherren 
das  bringen.'  1558,  B  RM.;  ein  fremder  Büchsenmeister 
zeigte  an  dem  Tage  der  B  Bürgerschaft  seine  Künste. 
Im  Wappen  des  Herzogs  von  Burgund.;  vgl.  Ansh.*I  72; 
Schwz.  Arch.  f.  Heraldik  1905,  139  (mit  Abbildg).    ,Die 
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burgnnaoben  plafpart]  mit  den  f.,  ein  Mi  2  ß.'  1496, 
KM  aas;  i,  nooh  Pfätming{Bi  VllOOo.). ,  Itamein  groi  i 

burgundliohe  ilangen,  hett  dahinde iken  und  einen 

burgundiaohon  lohill  and  sin  f.1,  unter  Burgunder 
beute.  1603,  K  luv.  ,Dai  dei  telb  W  [ein  Lu  re1 
ml  der  man  ive,  dai  er  die  Icetti  ( « 1  «»**  bnrg.  Ordens 
vom  goldnen  Vlieea]  mi(  den  tndroakrütion  und  in r 
lohlegen,  och  die  fftdren  tragen  solle.'  1609,  Z  EtM 
,K\  [Karl  der  Kühne]  was  in  alweg,  wie  ein  iwarzer 
Km  iin,i  r.  bedOttev  gneigt,  fyr  anieeoblahen,  raob, 
sig,  maoht  ander  Besuoohen.'  ansr.  Im  Bilde:  ,[Karl 
il(>r  Kahne]  icbiokt  eine  treffenliche  boteohafl  gon 
Zürich,  Bern  and  Lniern  mit  ernetlioher  fürbaltnng, 
dass  [der  Abscliluss  eines  Bündnisses  für  beide  Teile 
vorteilhaft  w&re].  Ond  wie  wol  nun  die  treffenliche 
und  uss  heftiger  Instruction  gekürzte,  <>ucli  vil  andre 
im  baltungen  und  ermanungenj  Buoaampt  des  fyrscblags 
guldnen  flammen,  vast.  stark  und  sobinbar  waren,  noch 
so  ward  s  alles  vom  gilgechten  eunnenglani  [d.i. 
Frankreich]  und  venu  vilfarbigen  pfawenschwam  [d.i. 
Üesterreich]  so  gar  geschwächt  und  vertunklet,  dass 
Schilling  vom  löwen  [Karl]  ouch  nach  sinem  tod  uiit 
denn  ühennuot  und  Verachtung  weist  ze  schriben.' 
Ansh.  Übertr.:  .[Herzog  Wilhelm  von  Bayern  hat  zur 
Badener  Disputation]  einen  ruomsüchtigen  f.  doctor 
Ecken  mit  sundrem  lob  den  Eidgenossen  zuogeschikt, 
si  hoch  ermanende,  von  irem  kristlichen  fümeinen 
nit  abzeston.'  Ansh.  —  Vgl.  Sanders  II  984c. 

Fischer-:  ,wenn  Einer  zuerst  einen  hohen  Preis 
fordert,  dann  mit  wenig  vorlieb  nimmt.'  Ztro  (,alf).  — 

Mild.  ri«ch,rslac;  vgl.  Gr.WB.  III  1685. 

Fiist-:  wie  nhd.  Z  und  sonst.  ,F.  [Überschrift]. 
Welcher  den  andern  mit  der  fust  schlecht,  der  ver- 
bessert an  alle  gnade  10  ß.'  1530,  AaRIi.  StR.  Zur  Be- 
strafung s.  noch  Bluntschli,  RG.  II  50/1.  —  Mhd.  vnatelac; 
vgl.  Gr.WB.  III  1384. 

Fleisch-:  entspr.  Schlag  10a,  „obrigkeitlich  fest 
gesetzter  Preis  für  Fleisch  Aa;  Bs;  B;  VO;  S;  Z"  (St.1). 
—  Fri-:  =  Fri-Holz  (Bd  II  1251).  ,Der  bis  auf  seine 
oberste  Höhe  vorzüglich  mit  Waldungen  als  Freischi, 
begrünte  Schäniserberg.'  Lutz  1827. 

Frucht-,  in  der  ä.  Spr.  auch  .Früchten-':  entspr. 
Schlag  10a,  alljährliche  obrigkeitliche  Bestimmung 
des  Getreidepreises  Bsf  (Ochs).  ,Üwer  Gn.  gemachten 
Früchtenschi,  hab  ich  [Landvogt  Grebel]  vergangner 
Tagen  wol  empfangen.'  1650,  Z.  .Sonsten  tue  ich  [der 
Konstanzer  Amtmann]  untertänigst  berichten,  dass... 
dermahlen  auf  dem  Kasten  ligen  in  circa  450  Mt 
Kernen  ...  beinebent  folget  heiligend  der  verlangte 
Früchtenschi.'  1727,  ebd.;  in  der  Beilage:  , Fruchtschi.' 
,Bass  von  den  Güteren,  worauf  keine  Frucht  gebauet 
wird,  die  Bodenzinse  in  Gelt  nach  dem  Schlag  mögen 
abgeführet,  von  den  Güteren  aber,  auf  welchen  Frucht 
gehauen  wird,  die  Bodenzinse  in  Natura  sollen  ab- 
gestattet werden.  Übrigens  ist  L.  Vicedom-Amt  in- 
jugieret,  den  Fr.  nach  dem  Wert  der  Früchten  einzu- 
richten.' 1752,  Bs  Rq.  Vgl.  auch  EStauber  1894,  101.  — 
Auch  bei  Fischer  II  1799. 

Gegen-:  Gegenwert,  -leistung.  .Obwohlen  die 
Gmaindt  Minster  ...  desto  billicher  der  3  Heusser 
Contribution  fordert,  so  habend  doch  Einernte  von 
Minster  in  G.  ebenmessige  Geniessung  des  Closters 
Güetersweiden  undt  anderer  Spriesslichkeiten.'  1660. 
PFoffa  1864  (Spruch  des  Bischofs  von  Chur  in  einem 
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i i'di  mit.  mehr,  sonder  In  einer  balbi  n    tund 
dUigklioh.'  am  1800,  Muc    i     L722/4      I 
der  .von  wegen  de.  iiime  zuegefalnen  Q 

i ligen  könne.'  1648,  Z.   ,Übei  di    m<  ü 

Sohwiger  ein  G.  litt,  da  i  ij  ganz  oontraci  tumm  und 
dumm  worden.'  1846,  ebd.  ,Wann  die  Bewegun 
ringelt  ist,  | ist,  es |  die  Blodigkeit;  wann  lie  benommen 
ist  dem  ganzen  Leih  oder  einem  gewüeien  Glid,  dei 
Gichl  bi  ach  (Tropfschlag);  sammt  Abnemraung  dei  Em- 
pfindlichkeiten i  der  G  ;  an  einer  Seiten,  der  halbe  Schlag. 
Spleisi  1667.  ,Vora  G.  getroffen  werden,  apopleiia 
corripi.'  Hose.  ,Guttaohl.,  apoplezia  nimmt  den  ganzen 
Leib,  paralysis,  Gichtbruch,  halber  Guttschl ,  wo  man 
(au)f  den  Schlag  lam  wird  an  einem  Glid.'  AaBi-.  (.Hand- 
buch!] von  einfaltig(en)  Mittlen').  ,[I>as  .Mineralbad 
von  ZgWalterswil  können  gebrauchen]  die  von  Gut- 
oder  Tropfschlägen  lahm  worden,  damit  ihre  beschlos- 
sene Geister  und  Blutgänge  wiedrum  geöffnet  werden.' 
JJSciikuchzer  1706/8.  1746.  .Durch  einen  G.,  Steck- 
Huss  oder  andern  einsmahligen  Zufahl  seiner  Vernunft 
und 'Lebens  beraubet  [werden].'  JJUlr.  1727/31.  ,[N.] 
hatte  ein  Gutschlägli.'  1772,  ZZoll.  Totenbuch.  ,Den 
7.  VIII.  bekam  unsre  1.  Mama  eine  Art  G.,  der  sie 
beinahe  aller  Sinnen  beraubte.'  1801,  aZoll.  1899. 
,Als  Herr  Pfarrer  N.  ...  bereits  in  der  Mitte  der 
Predig  war,  überviel  in  einen  [!]  G.,  so  das  man  in 
muss[t]  ab  der  Canzel  führen  und  nach  Haus  tragen.' 
1810,  ZRudolfingen.  —  Unsre  Zss.  hat  seit  der  1.  H.  XVII. 
das  bes.  im  XVI.  bezeugte  einfache  Guet  n.  abgelöst;  vgl.  das 
Verhältnis  von  Tropf  und  Tropf-Schlag.  Über  die  Beziehungen 
zu  lat.  gutta,  Tropfen,  später  =  Gicht,  Epilepsie,  Paralj-se,  vgl. 
MHüfler  1899,  576;  ZfdA.  53,  112ff.  135'.  Soweit  in  unsern 
ä.  Quellen  ,u'  und  ,ue'  noch  unterschieden  werden,  herrscht 
durchweg  die  diphthongische  Form.  —  gu  et-sch  lägig 
(-e1-):  zum  Guet-Schlag  geneigt,  auch  von  dem  davon 
herrührenden  Krankheitszustand,  bes.  Lähmung.  Er 
ist  g.,  zu  Apoplexie  geneigt  Sch.  ,Und  sihe,  sy  habend 
ihm  zuegebracht  einen  G-en,  der  lag  auff  einem  Bet.' 
1638,  Matth.;  .pärli-.'  1524,  ,pärlensiechen.'  1530; 
.tropfschlegigen.«  1589/96  (,-ä-'  1665/1707);  gr.  -apa- 
Xoxixöv.  ,[Man  hat  zu  Jesus  gebracht]  alle  Besessne 
und  Mondsüchtige  und  G-e  und  er  hat  sie  geheilet.' 
JJUlr.  1731.  ,[Im  Bad  von  ZeWalterswil  rinden 
Linderung]  die  G-en,  sonderlich  gegen  der  Zeit  ihrer 
Besserung,  damit  die  Natur,  durch  das  Bad  gestärket, 
desto  eher  sich  des  im  Geblüte  steckenden  Schleims 
entlade.'  JJScheuchzer  1746.  , [Gestorben  N.]  war 
etlich  Jahr  g.'  1749,  aZoll.  1899.  ,Er  genösse  eine 
sehr  gesunde  Natur,  seit  einicher  Zeit  aber  von  ver- 
schiedenen g-en  Zufällen  geschwächet.'  Z  Nachr.  1756. 
,I)ass  ich  [ein  Pfarrer]  den  gebrauchlichen  Tog  [Chor- 
rock] nit  trage  oder  tragen  kan,  geschieht  leider  wider 
meinen  Willen  ... ;  dann  die  g-e  Restanzen  und  Schwach- 
heiten von  der  längst  erlittenen  völligen  hemiplexia 
sind  auff  der  getrofenen  Seiten  noch  so  gross,  dass  ...' 
1761.  ZVolketsw. 

Haber-:  entspr.  Schlag  10a,  für  Hafer.  ,Der  Kernen- 
schlag ist  5  Gl.,  der  H.  13  Pfd  12  ß,  die  Weinrechnung 
ist  7  Pfd.'  1757,  ZOberr. 
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Hoch-  b.  IM  VIII  I7|.»u.(i:  LI! .  Abiohr.  vom  1612); 

oei    Abschr.  von    1798  ,Hag-\   —   Za  Sehlag  Pip 

i    p,  192),  wnlil  als  Fangvorrichtung  för  Yögel,  riet),  auf  hoher 

Stange,    Vom  Abschreiber  l  T ■. » : ;  mil  Hag,  Secke,  ztgebracht? 

II  uef-:  (Huf-)Spur.  Nur  in  der  Wendung  ,( Ei  nein) 
auf  den  H.  kommen'.  ,Da  man  auff  des  ausgesprengten 
Geschreis  keinen  satten  Grund  und  völligen  Huffsclil. 
komen  können.-  1605,  ZSth.  ,Icli  bin  ihm  [einem  Übel- 
täter] erst  jüngst  uf  den  H.  kommen.'  1670,  Bericht 
des  Vogtes  zu  ZKyb.  -  Vgl.  ßr.  WB.  IV  2,  1870  und  bes. 
Fischer  III  1856.    Als  Orten. j  s.  Sp.  197. 

Hag-  s.  Ilöch-Schl.  —  Hägge"-:  Akt  des  ,Haken- 
scblagens'  B  1t Spillmann;  Z;  vgl.  unter  Häggen  X  (\h\  II 
1091).    Ei-tn  de"  II.  mache". 

Halber-:  einseitige  Lähmung  infolge  eines  Schlag- 
flusses. ,H.  (der),  ein  krankbeit,  hemiplexia.'  Mal.  — 
Vgl.  ,Halb8Cblag'  bei  Gr.  WB.  IV  2,  2  13,  dazu  Adelung  III  490 
(,der  halbe  Schlag');  MHöfler  1899,  57(1  (.halber  Schlag'),  so- 
wie Ouet-Schl. 

Holder-:  wohl  =  »S'eWa<7  (in  Bed.  9 b ß)  aus  Holunder- 
zweigen. ,Das  Haus  [ein  Walliser  Bergbaus]  war  aus 
zusamengelegten  Lärchenbeumen  wie  ein  H.  gemacht.' 
FPlatter  1612. 

Hals-.  , Wenigstens  ...  verhüte  inzeiten,  dass  sich 
die  Weiber  nach  dem  alten  Rechte  der  Leibherren 
nicht  gar  mit  einem  öffentlichen  H-e  der  Eigenschaft 
über  uns  unterwinden!-  fingierte  Klage  eines  tyranni- 
sierten Ehemanns.  Sintem.  1759.  —  Amhd.  halselag, 
-c,  Schlag  au  den  Hals,  Ohrfeige;  vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  266  und 
bes.  Fischer  III  1078  (wo  ein  Beleg  aus  dem  Schwabenspiegel 
über  den  oben  erwähnten  Reuhtsbrauch). 

Holz-:  wie  nhd.;  Syn.  Holz-Haaw  (Bd  II  1803). 
,An  dem  einen  Orte  fand  Kahlschlag  statt:  mi"  het 
e"  H.  g 'macht.'  Bärnd.  1911.  ,[Die  Bewohner  von 
GnSchleins  haben]  die  tyrolische  Holzknecht,  als 
dieselben  auff  der  Nouella  [Berg]  Seiten  einen  H.  für 
sich  gnommen,  mit  gewerter  Hand  ahtriben.'  Anhorn 
1603/29.  S.  noch  Schlag  7  (Sp.  192).  —  Vgl.  Gr.  WB. 
IV  2,  17  79.    Als  Ortsn.  ZHombr. 

Gäb-holz-:  das  Schlagen  von  Gäb-Holz  (Bd  II 
1251);  auch  der  Ort.  Die  , Anweisung  der  G.-schläge 
in  den  Hoch-  und  Gemeindswaldungen'  wird  von  einer 
kantonalen  Kommission  geleitet.  Bs  Ges.  1828. 

Hammer-:  1.  Schlag  des  Hammers.  ,Swas  giessen 
oder  h.  würken  sol,  das  was  im  [dem  kunstfertigen 
Schmied  Perillus]  kunt.'  Schachzabelb.  ,Der  h.  tönet 
im  [dem  ,eisenschmid']  immerdar  in  (den)  oren.' 
1530/1707,  Sir.;  (piüvij  o^üpr^.  LXX.  Vom  Anschlagen 
einer  Glocke;  s.  unter  Hammer  1  (Bdll  1272).  .[Läuten 
der  Glocke  bedeutet  Feuer]  die  Sturmzeichen  [zum 
militär.  Aufgebot]  aber  söllent  durch  den  H.  bescheeben. 
item  mit  dem  Kai  nur  angeschlagen.'  1643,  Z  (.Lermen- 
platz-Ord  innig').'  —  2.  wie  nhd..  =  Isen-Schl.  Aa;  Sch; 
Tu.  Me"  nimmt  H.  zum  d' Messer  und  Gable"  (z'J 
butze"  SchR.;  Th.  S.  noch  Bd  IV  172M.  ,Stomoma, 
Stahel:  H.'  Denzler  1666.  1716.  —  Amhd.  hameralag,  -c; 
vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  320;  Martin-Lieuh.  II  456;  Fischer  III 
1093.    Als  Ortsn.  GSchänis  (Gehöfte  mit  Waldung). 

Isen-Hammer-:  =  dem  Vor.  2.  ,Squama  ferri, 
Eisen b.'  Denzler  1666.  —  Heim-:  Rückgabe,  Abtretung 
eines  Kauf-,  bzw.  Pfandobjekts.  , Sobald  der  Käufer 
oder  Eintauscher  eines  in  der  Währschaft  stehenden 
Stück  Viehs  einen  unter  derselben  begriffenen  Fehler 
oder  Mangel  an  ihm  wahrnimmt,  so  hat  er  den  Ver- 
käufer ...  zu  benachrichtigen  ...  welches  von  beiden, 


ob  das  Recht  des  H-s  selbst,  oder  nur  eine  Ent- 
schädigung er  anspreche.'  Tu  Ges.  1811  (JCMichel 
1*2»;).  .Verordnung,  den  H.  verpfändeter  Lie 
schaffen  von  Seite  des  Schuldners  an  seine  Gläubiger 
betreffend  [Überschrift].'  ebd.  1826;  nachher:  ,Der- 
-  ■  Schuldner,  welcher  seinem  Briefgläubiger  die 
Unterpfande  an  Zahlungsstatt  freiwillig  abtreten  (heini- 
schlagen)  will  . . .' 

Hand-:  wie  nhd. ;  spec.  zur  Bestätigungeines  Kaufes. 
,üass  der  Keller  von  Wipkingen  ein  ochsen  veil  hatt, 
den  felsot  Jccli  Stuky.  und  rett  der  obgen.  Jobs 
Stuky  in  den  kouf  so  verr,  dass  er  dem  Keller  sin 
arm  nam  und  wolt  den  kouff  und  h.  machen.'  1411, 
Z  RB.  .Und  wan  der  H.  beschicht  [mit  Bez.  auf  ein 
ehrschatzpflichtiges  Hofgut],  so  ist  der  Erschatz  ainem 
Herren  verfallen,  und  sol  der  Keüfer  den  usrichten.' 
GSteinach  Offn.  1509/1639;  ebenso  GTa.  Offn.  1471. 
S.  noch  Pfund- Schilling  (Bd  VIII  590).  —  Amhd.  kernt- 
ilag,  -c\  vgl.  Gr.  WB.  IV  2,414;  Martiu-Lienh.  II  456;  Fischer 
III  1128/9,  zur  Sache  auch  Bluntschli,  KG.*  II  261. 

Hinder-:  1.  Schlag  von  hinten,  heimtückischer 
Schlag.  ,Wer  mag  vor  zwein  zungen  gestan?  ...  si 
slahent  tnangen  hinderslag  uf  den  selben  da  zehant, 
den  si  vor  gelecket  hant.'  Boner.  —  2.  Vermögens- 
rückschlag, „Summe,  um  welche  die  Ökonomie  ärmer 
geworden"  Ap  (T.);  „Gr";  GG.,  „T.u;  Sch  (Kirchb., 
danach  St.);  „ScHwTuggen" ;  Ndw  (Matthys);  ZDättl. 
.Einen  H.  von  41333  Pf.  ...  gemacht.'  A.  XIX.,  Z.  .Weil 
...  noch  761 11.  Hinterschi,  in  dem  [Gemeinde-]Haushalte 
berichtigt  sein  sollten.'  1804,  JJSculäpfer  1839.  .Gleich- 
wie von  dem  vorgeschlagnen  Gut  der  Mann  2/a  und  das 
Weib  nur  7s ...  zu  beziehen  hat,  also  im  Gegenteil  (fahls 
sich  Hinterschi,  ereignete)  der  Mann  auch  die  2/3  und  das 
Weib  nur  Ya  wegen  solchem  Hinterschi,  zu  entgelten 
und  zu  leiden  haben  solle.'  1740,  Gr  Erbr.  , Weilen 
...  jährlich  das  Ausgeben  wegen  der  Almend  weit  mehr 
ist  als  das  Einnehmen,  als  haben  die  Kilcher  disem 
H.  zu  steüren  ein  Auflag  gemacht.'  1740,  UwSachs. 
,Wie  dass  sich  bei  dasigem  Kirchengut  alljährlich 
ein  Hinterschi,  zeige.'  1777,  WMeyer  1898.  Neben  dem 
Gegs.  Für-  Schi.  , [Die  Neftenbacher]  habend...  ihre  nam- 
haften Gmeindausgaben,  dass  Eins  gegen  dem  Anderen 
bynah  auffgabt  und  der  H.  schier  sterker  wachst  als 
der  Fürschlag.'  1692,  HMorf  1896.  .Wenn  aber  ein 
solches  Enikli  dergleichen  [.Enikliguf]  und  ander 
ererbtes  Gut  neben  einander  besitzt  und  durch  Wohl- 
hausen vorschlagen  oder  durch  Übelhausen  hinter- 
schlagen würde,  ist  erkannt:  dass  in  solchem  Fall 
der  Vorschlag  oder  Hinterschi,  zwischen  Denjenigen, 
so  wegen  dem  Enikli-Gut  und  wegen  anderem  Eigen- 
Gut  zu  teilen  hätten,  ohne  Unterschied,  es  sei  der 
Vorschlag  oder  Hinterschi,  oder  Schulden,  bei  dem 
ersten  oder  anderen  ererbten  Gutgemacht  ...  solches 
mit  einander  pro  rata  ...  gleich  abteilen  ...  und  die 
Schulden  pro  rata  bezahlen  sollen.'  1723,  Gr  Erbr. 
Vgl.:  .Vor-  und  Hinterschlags-Berechnung.'  1815,  Z 
Inv.  —  3.  „Hinterhalt  L;  Z."  —  Mhd.  hincUrslac;  vgl. 
Gr.  WB.  IV  2,  1515.  —  h  ind  er-  sch  läglic  h :  hinter- 
hältig. .[Heimlich  ins  Land  gedrungene  Krieger] 
kommen  zum  Schloss  Berenburg,  versuchend,  das- 
selbige  mit  h-en  Ränken  zubehaupten,  werden  aber 
in  allem  Werk  offenbar  gemacht.'  Sprecher  1672. 

Hirn-,  in  B  Hirni-:  =  Schlag  3 aa.  B;  Th;  Z  und 
weiterhin.  —  Vgl.  Sanders  II  2,  935;  Fischer  III  1683, 
sowie  MHöfler  1899,  576. 
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Bin«:  1.  Sriil.u:  .1.' .  1 1 •■  i  /ins,  i'ui ,.   ihm  Veronika 
isch  du    ii    tchiei   trgange*,   n-on,-.   da*  [alne   er« 
ohreokende  Nachrioht]  p'A<5r<  /<<■/    rivTivii   1918 
2.  «  Schlag  Satt,  ipoo.  all  Herilfthmung  aufgefaaet  Tb; 
Z  and  weiterhin,    /'<••  binn-in  {/„Patrone,  Soldatbn 
IM,    Vgl,  /»'//  SoW         V»l,  Qr,  w  B,  i\    '.  i  160;  Fl «  hei 
III  1686;  MHöflei  1890,  678.         hl)  l    ich  legig;       h 
echlächUg  (Sp.  15),   .Polaivuin  equuni  ,.,  ein  h.  [apfitei 
,«iohleehtig']  roaa.1  Qmn,  1561;  danaoh:  »Einem  h-en 
pfärdt,  das  iat,  so  buoatet  und  leolohet.'   Tum.  1508. 

\bi.  .H.-aohl&gigkeit.'  Ta  Ges.  1811;  die  Form 
riohlächtigkeit*  (e.  8p.  15)  atammt  aus  dem  Abdruck 
bei  JCMiehel  1826. 

ii  1 1  •/. -,  auch  l >im. :  wie  ohd.  wohl allg.  Huflattich, 
in  den  Hut  gelegt, schützt  gegen  II.  (Soldatenregel). — 
Vgl.  MHöflw  1899,  576b. 

Jiirb-:  ,dia  nach  aussen  et  was  bauchige  Umrandung 
dea  Kaaelaibei'  BGr.  (Bärnd.  1908). 

Kaut'-:  a)  entspr.  Schlag  10a,  obrigkeitliche  Fest- 
setzung des  Warenpreises;  s.  l'f(inning(Bd  V  1111  u.). — 
b)  Abschluss  eines  Kaut's,  Kaufhandel.  ,Ala  dann  man 
in  kofschl,  gelegen  ist  mit  denen  von  Bant  Gallen 
um  das  kloster  und  och  si  das  gekoft,  darzuo  schon 
etlioh  gelt  denen  von  Zürch  heruaBgegeben.'  Siobbr 
1581.  —  Sp&tmhd.  fcow/Maefin  Bed.  b);  »gl.  Gr.WB.  V  844/5; 
OhSchmidt  1901,  190;  FischerlV  895. 

Chöller-:  ,die  Falltür,  die  vom  Hausgang  in  den 
Keller  führt.'  Rocuii.  (Gl.)  1807.    Vgl.  Gh.-Fallen  (Bd  1 

748).   —   Auch  bei  Fischer  IV  886. 

Kanone"-  (in  BE.  K<ntu>inc"-):  wie  nlid.  Un- 
eig. :  Und  dernöch  si"  Fliicch  nöhe"cho",  Mordschläpf 
*"<•  K.-schleg.  SGfellek  1919.  —  Vgl.  Gr.WB.V  171. 

Chopf-:  entspr.  Schlag  3 aa,,  bei  Kälbern  infolge 
von  Hitze  oder  Erkältung  eintretend  WLö.  —  In  audier 
Bed.  bei  Gr.WB.  V  17  79. 

Cherne"-:  entspr.  Schlag  10a,  für  Brotfrucht  L; 
Z  und  wohl  weiterhin,  doch  überall  f.  ,K.  4  Gl.  30  Seh., 
Saum  Wein  25  Fl.'  1822,  ZRuss.  (Hausinschrift).  .Des- 
gleichen interessirte  er  [der  Pfarrer]  sich  nun  auch 
um  den  Brot-  und  K.  (Preis).'  XHerz.  1863.  .Zufälliger- 
weise wuchs  der  K.  Samstags  ...  um  19  ß  der  Mütt.'  1783, 
Z.  .Bei  Antritt  des  Amts  [erhält  der  Amtmann  von 
ZEmbr.]  zur  Haussteuer  26  Mütt  Kernen  und  26  Malter 
Haber,  jedes  Stuck  2/3  unter  dem  Rechenrats-K.  ... 
und  endlich  den  Vorteil  von  dem  bei  seiner  . . .  letzten 
Rechnung  vorrätigen  Roggen,  welcher  ihm  . . .  um 
den  halben  K.  käuflich  überlassen  wird.'  E.  XV1IL, 
HMorf  1896. 

Korn-:  =  dem  Vor.  ,Ze  wüssen,  das  im  1530.  jare 
dhein  k.  gemacht;  dann  das  körn  in  disem  jar  so  tur 
gewesen,  das  . . .'  Bs  Chr.  —  Vgl.  Fischer  IV  644. 

Land-:  für  das  ganze  Land  gültiger,  üblicher  Preis. 
,[1482  wurde]  ein  gemeiner  1.  gemacht,  nämlich  .... 
ein  müt  dinkel  um  35  Schilling  [usw.].'  Ansh.  .Wie 
wol  der  babst  die  Lyoner  mess  hoch  verbant  und  die 
jenfische  bestätet  hat,  bleib  s  [die  Abhaltung  der  Messe 
in  Lyon]  dennocht  unverändert  ston,  wan  die  riehen 
kouflüt  woltends  lieber  wit  hon  den  nah,  damit  si  die 
armen  krämer  dester  weniger  besuochen  und  erloufen 
mochtid,  dass  ouch  dester  bass  der  lantschl.  in  der 
ubemutzigen  geselschaften  band  verhaftet  Mibe.'  ebd. 
—  Mund-:  „allgemeines  Gerücht  BO."  (wohl  danach 
auch  bei  Zyro). 

Mord-:  Mord.  ,Des  vogts  recht  ist  ze  richten  über 
dieb   und  frefel,  tod-  und  mordschleg.'  XV.,  Bs  Rq. 


•  "         Uni    brau  bl    und   rotfb   bl 
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M  artin i     illjahi  lieh  in  M  n 
■etiung  des  Prel  i    füi  den  in  n 
überall  |;  »gl.  Bd  IV  i -.  M  ,   i.  rn        I  h  . 

gnädig»   Herr«"  t*  Schaf hüae*  hand 
ka*n  M  mache"  müere*  für  de"  neu  u  I 
./'(/("  hat  si'i.i  i:.,  ii mt  1908.   ,Vom  Jahi  i 

der  i'i eil  dea  rotei I  wei :  en  Weine 

der  Angaben  der  Gemeinder&tc  ammt 
weinbautreibenden  Gemeinden  ermittelt  und  zu  Martini 
als  sogenannter  M.  publizirt.'  Bob  Weinbau  1880.  .Im 
Herbst  wurde  im  den  Wein  ein  Durchachniti  i 
der  aog.  M.,  featgeaotzt,  der  zunfich  I  ffl]  den  dem  Maat 
zukommenden  Wein  Geltung  hatte  und  den  Kamerab 
reohnungen  zu  Grunde  gelegl  wurde,  aber  auch  häufig 
freiwillige  Anwendung  fand.'  GFibblbb  1884, 

Meise"-:  Falle  zum  Meiaenfang  Hs.     -  Vgl.  <;r.  \vu. 

VI  1947;  Martln-Lienh.  II  466;  Fischer  IV  1582. 
Mittel-:  Mittelwert,  Durchschnitt;  vgl. Schlag  Wa. 

,In  Hinsicht  auf  die  Temperatur  der  Quellen  acheint 
Hr  B,  einen  M.  angenommen  zu  haben,  indem  er  die- 
selben im  Allgemeinen  auf  37  Grade  ...  bestimmt.' 
DHkss  1818.  —  Vgl.  Qr.WB.  VI  2408;  Fischer  IV  17 1  l. 

Metzger-:  für  die  Metzger  verbindlicher  Preis- 
ansaüz.  ,Mezgerschl.:  [Bern]  liiess  die  mezger  guot 
urfer-  und  rindfleisch  um  7  pfennig,  kälberis  um  5 
pfennig,  das  ander  um  6  pfennig  [verkaufen],  die 
Schätzer  schaztins  dan  besser.'  Ansh. 

Neben-.  .JHess  dem  hammerschmidt  zuo  Wor- 
louffen  umb  1  wägessenblatten,  so  18  pfd  gewegen, 
jedes  pfund  umb  28  d.,  geben  2  pfd  2  s.  Item  gesagtem 
schmid  umb  ein  näbentschl.,  so  14  pfd  gewegen,  1  pfd 
12  s.  8  d.'  1585/6,  BThorherg  Rechn.  —  Nach  Fischer 
IV  1981  eine  Art  Schmiedehammer.    Andre  Bedd.  hei  Gr.WB. 

VII  505. 

Nach-,  Nöch-:  1.  zweiter  Schlag  beim  Aderlass 
(wenn  der  erste  nicht  genügt)  ApLb.  —  2.  Nachtrag. 
.In  N.  [zu  dem  früher  Gesagten]  khönnen  wür  khein 
gründtliche  Ursach  finden,  warumben  dem  Bistumb  ... 
diese  Iurisdiction  genommen  worden.'  um  1650,  PFoffa 
1864  (Manual  des  Bischofs  von  Chur).  —  3.  entspr. 
Schlag  10  b.  a)  (in  Ar  lt  T.  erstes)  Nach-,  Mehrgebot 
bei  Steigerungen  Ap  (T.),  so  Lb.;  G.  .Nachschlags- 
eröffnung. Der  Gasthof  zum  Speer  ...  ist  um  Fr.  65000 
verkauft.  Allfällige  Nachschläge  können  noch  bis  ... 
beim  hiesigen  Gemeindamt  gemacht  werden.'  1874, 
GWesen.  ,Bei  Versteigerungen,  das  Minimum  des 
[Nach-]Gebotes,  bei  Versteigerungen  von  Grund- 
stücken zB.  das  Minimum  von  5  Gl.'  ApK.,  M.  (T.).  — 
b)  =  Über-Schl.  3a,  .zweite,  endgültige  Konkurssteige- 
rung'S.  Ichwillde"nan'"Nöehschl.  ,DerN.  über  NN.  wird 
am  ...  gehalten  werden.  Diejenigen  Creditoren.  welche 
ihren  Verlust  auf  dessen  Haus  nachzuschlagen  ge- 
sinnet sind,  können  sich  auf  Ort  und  Stelle  einfinden'. 
Kanzleiformel.  1810/5,  S.  „Las  Recht  der  in  einem 
Geldstage  zur  Geduld  gewiesenen  Gläubiger,  auf  die 
Unterpfänder,  worauf  andere  Gläubiger  für  ihre 
Anforderung  gewiesen  werden,  zu  greifen  (nachzu- 
schlagen), wofern  ihre  Anforderungen  bezahlt  [werden] 
B"  (St.s).  —  c)  „Versteigerungslohn  S."  —4.=  Hinder- 
Schl.,  Ausgabenüberschuss,  Rückschlag.  .Einnahmen 
21  Fr.,  Ausgaben  42  Fr.  10  Rp.,  N.  21  Fr.  10  Rp.'  G.  — 


Schlag,  achleg,  aehlig,  ichlog,  tehlng 


240 


Mhd.  naehdao,  Schlag  von  braten,  Nachrede;  rg),  Qr.WB.  vil 
112/8;  Flacher  IV  1807,  beide  in  andern  Bedd.  Zn  Bad.  8b 
Tgl.  Über-Sehl.  8  (Sp.  802/8).  —  W  a  i  s  e "  -  N. :  entapi  8a, 
bei  waisenamtlichen  Versteigerungen.  ,Auf  frei- 
willigen Waisenn.  wird  ilen  feilgeboten 
Anwesen  dein  N.  zugehörend.'    1827,  G. 

Nider-:  1.  .Schlag'  beim  Niederfallen,  Aufschlag. 
,Uf  den  7.  tag  november  [1492]  ist  ...  im  Sanggöw 
von  heitrem  himmel  tags  herabgevallen  mit  wit  ge- 
hörtem töss  und  n.  ein  grawer,  ilrieckecbter  stein.'  Ansii. 
—  2.  vernichtender  Schlag.  ,Er  was  ir  sorgen  nider- 
slac'  Reiner.  ,Wer  gert  daz  im  nicht  werden  mag. 
daz  ist  siner  girde  ein  niderslag.'  Boner;  Var.  ,hinder- 
slag.'  —  Mhd.  niderilac; Tgl.  Gr. WH.  VII  787.  Als  Fluni.  GA. 

Niere"-:  Nieren-,  Kückenmarkssclilagfiuss  des 
Pferdes  infolge  starker  Blutergüsse  BS.  (Bärnd.), 
Kreuzsenkung  des  Rindviehs  BG.  (ebd.). 

Bi-:  neben  der  vollwertigen,  den  Münzbestim- 
mungen entsprechenden  mit  ähnlichem  Bilde  geprägte 
Münze;  spec.  mit  Bez.  auf  gewisse  französische  Gold- 
münzen. E.  XIV. /A.  XVI.  ,Die  von  Switz  fingent  einen 
herren  von  Coeln  und  einen  koufman  von  Achen  . . . 
und  wurdent  gewiset,  das  si  die  lidig  liessent,  und 
leitent  darnach  hinder  ir  wirtin  vro  V.  einen  franken 
und  6  guldin,  under  den  guldin  sint  zwene  besiege  [!], 
und  die  guldin  het  vro  V.  dem  rate  ingeantwürtet  uf 
disen  tag.'  1390,  L  StB.  Jngenomen  ...  6  schilt,  2  du- 
caten  und  1  b.'  1427,  AaB.  ,Dass  etzwas  nüwer  guldin, 
genempt  bischleg,  in  unser  land  gebracht  werden, 
damit  aber  einfalt  lüt  möchtend  betrogen  werden  ... 
Dass  ir  [Schultheiss  und  Rat  zu  Thun]  üch  vor  sem- 
lichem  gold  hüettend  und  keinen  empfachend,  wond 
ir  davon  schaden  möchtend  empfachen.  Ir  mögend 
ouch  dieselben  bischleg  also  bekennen,  wand  si  emitten 
in  dem  rechten  krütz  einen  kleinen  schilt  hant  mit  zwen 
kleinen  löwen.'  1436,  B  Missiv  (Gfo.).  ,[N.  hat  ua.  ge- 
stohlen] ein  guldin  was  ein  bislag.'  1436,  Z  RB.  ,Ein  Bei- 
schi, oder  französische  Goldmünz  giltet  [im  Jahr  1459] 
20  Plaphart  oder  13  Batzen  3  Rappen.'  FrHaffn.  1666. 
,üa  rette  der  T.:  ist  der  guldin  guot,  so  wil  ich  wol 
ein  linden,  der  inn  wechslet.  Da  wölt  inn  keiner 
wechslen  und  rettind  all,  es  were  ein  b.'  1463,  Z  RB. 
,Die  von  Zug  hand  gebrocht  in  die  [Burgunder-]pütt  an 
silbergelt  141  guldin,  6  ducaten,  an  Rinischem  gold  86 
guldin,  700  bischleg  ...  Von  gemeiner  pütt  von  Bern 
ist  kommen  155  Rinisch  guldin  ...  8  ducaten,  13  bi- 
schleg, 159,  do  zwen  ein  ducaten  tuond,  47  des  mitler 
golds  ...  Von  Friburg  hand  am  barem  gelt  214  Rynisch, 
44  Ütrichsch  guldin  ...  2  halb  nobel,  18  gross,  34  bi- 
schleg.' 1476,  Bs  Chr.;  übereinstimmend  1476,  G.  ,Als 
zuo  disen  ziten  [1476/8]  mancherlei  münz  ist  gangen, 
hand  rät  und  burger  zuo  Bern  volgende  beschätzung 
angesechen  ...:  Gold,  einen  gülden  =  28  plaphart,  einen 
b.  =  18  plaphart,  einen  Ütrischen  gülden  =  26  plap- 
hart [usw.].'  Ansh.  Im  Münzvertrag  der  7  Orte  von 
1487,  bei  dem  der  Rheinische  Gulden  (vgl.  Bd  II  227/8) 
zu  40  Schilling  Heller  die  Grundlage  des  Münzfusses 
bildet,  wird  der  , Beischlag'  als  letzte  der  Goldmünzen 
aufgeführt  und  sein  Wert  mit  21  Schilling  festgesetzt; 
vgl.  Seg.  RG.  II  288;  Absch.  III  1,  258.  ,Das  ist  die 
werdung  des  golds  und  der  münz;  item  ein  guotten 
b.  ein  für  10  lib.  haller.'  1496,  FHaas.  .Byschleg  und 
ander  gold,  so  in  das  land  kompt,  das  nitt  guott  und 
nitt  werschaft  ist,  mag  ein  jeder  nemen,  als  er  des 
truet  wider  abzukomen.'  1504,  Münzvertrag  der  VO. 


S.  noch  beschissen  (Bd  VIII  1886a.).  —  Spatmhd. 
(1892  rgl.  Qr.WB.  1  1891/2.    in  andern  Bedd.  bei 

Böhm.» II  517;  Fischer  1  807/8.  LI  ETappolel  1917,  12  auch 
alt  Lehnw,  In  einer  F Quelle  ron  117.").  Zur  pejorativen 
Wirknng  ron  Bt-  Tgl.  IM  IV  901  M. 

H  ü  c  h  -.  N  u  r  b  schlegig  =  b.schlächtig  (Sp.  45 1 
Baggen-:  Backenatreich,  Ohrfeige;  Syn.  Hals- Schi. 
Uneig.:  ,I)iewil  ...  sy  [zwei  n-formationsfieundliche 
Fürsten]  dann  mit  den  iren  in  der  gefar  sitzen,  wann 
ire  widerwertigen  ir  vortail  ersechen  und  sy  mit  der 
grösten  und  sterksten  macht  überziechen,  also  des 
backenschlags,  verjagung  von  landen  und  lüten  teglich 
gewarten  müessen.'  KiesL.  —  Mhd.  \«uh-n*\ac\  vgl.  Gr. 
WB.  I  1067. 

Barren-:  ein  Spiel.. JJRed.  (FZoll.  1905.  79.  81); 
vgl.  Bd  IV  1436 o.  —  Bli-.  &  lileischlegli  übercho", 
erschossen  werden.  Soldatenspr.;  vgl.  Herz-Schlag  2. 
Bluet-:  1.  =  .bluotiger  schlag'  (Sp.  185).  ,Were 
ouch,  das  der  burger  wundot  den  seider  und  du  wunde 
alse  tief  ist.  das  si  gat  an  das  erste  tumengele'ch, 
las  ist  der  bluodslag,  so  ist  du  buose  ein  halp  jar 
vur  d  stat  und  ein  phunt  phenningen.'  1290,  AaRIi. 
StR.  ,Daz  der  schultheiss  von  Hutwyl  dem  vogt  von 
Wangen  helffe,  den  pfaffen  berechtigen  umb  den  bluot- 
slag,  den  er  in  Langental  begangen  hat.'  1465,  B  RM. 
,Wo  ...  die  wunden  dermassen  ist,  das  sy  in  das  erst 
dumetigleich  gat,  so  verbessert  er  5  pfd.  So  dann 
die  wunden  in  das  ander  oder  das  drytt  gleich  got  und 
zuo  der  läme  oder  dem  bl.  dient,  der  besert  der  stat 
10  pfd.'  1530,  AaRIi.  StR.  ,Wellicher  in  zornigem  muot 
mit  gewaffnetter  hand  iemants  verwundet  oder  einen 
bl.  tuot,  derselbig  soll  dem  verserten  allen  sinen 
costen  und  schaden  ...  zeersetzen  erkennt  ...  werden  ... 
Ob  sich  aber  begebe,  daz  mer  dann  einer  semlicher 
wundatten  und  bl-s  gezigen  wurde,  so  sollent  sy  all 
mit  recht  angnomen  werden.'  BStSatzg  1539.  ,Welicher 
einen  bl.  tuot  innert  der  statt  zillen,  so  mag  er  dry 
tag  iniigen,  ee  man  in  suoche;  gat  er  aber  innert  dryen 
tagen  uss,  so  ist  der  bluoteinung  zwifach.'  BTh.  StSatzg 
1539.  —  2.  entspr.  Schlag  3aa.  wie  nhd.  Ndw  (Matthys) 
und  wohl  weiterhin.  —  1  auch  eis.  (vgl.  Weist.  V  344).  Zu 
2  vgl.  Gr.WB.  II  191;  MHöfler  1899,  575. 

Brügel-:  Schlag  mit  einem  Prügel.  ,Als  Balderon 
vernommen  der  Seinen  Niderlag,  wie  Viel  werent  umb- 
kommen  leidlich  vom  Br.'  1622,  Zinsli  1911  (,Vom 
ßrügelkrieg  in  Pündten);  vgl.  Bd  III  796M.  — 
Brot-:  entspr.  Schlag  10a,  für  Brot  L;  Z;  „Aa;  Bs; 
B;  VO;  S;  Z";  wohl  überall  f.  ,Er  habe  sich  jeder- 
weilen  an  den  Br.  dortiger  Enden  in  Verkaufung  der 
Kernen  gehalten.'  1750,  Z.  ,Grundzinsleüte  ...  welche 
den  Grundzins  nicht  nach  dem  Br.  bezahlen,  sonderen 
lieber  die  Frucht  in  natura  liferen  wolten.'  1771, 
ebd.  .Weisser  Br.  5  ß  8  Hlr,  schwarzer  Br.  4  ß  4  Hlr.' 
1787,  Z  Donn. -Nachr.    S.  noch  Ghernen-Sckl. 

Rück-:  beim  Vieh,  Auftreten  gewisser  Fehler 
(Ausweichen  aus  der  Rasse)  unter  Überspringen  einer 
Generation.  Atavismus  Th.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VIII  1374/5; 
MHöfler  1899,  577. 

Rät-:  wesentl.  =  Rät  3  (BdVI  1563/7),  Beratung. 
,R.,  destinatio,  consilium,  consultatio,  deliberatio; 
die  ersten  anschleg  oder  radtschläg,  prima  con- 
siliorum.'  Fris.;  Mal.  ,Rat,  R..  consilium.'  Denzl. 
1666.  .Allgemeiner  R.',  der  Spezialberatung  eines 
Gesetzes  usw.  im  Schosse  der  kantonalen  und  städti- 
schen Behörden  vorangehende  allgemeine  Diskussion  Z 
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Schlag,  soblcg,  söhlig,  iohlog,  schlag 


imtsspi  ,  v;i     . i;.-i  Vorlagen  and  Entwürfen,  welche 

IIIIN      mehreren       AllMcIllllll dcl        Artikeln       beliehen, 

soll  in  <ici   Regel  der  Artikel    oder  absohnittwciscn 
Beratung  ein  allgemeiner  R.  vorangehen.1  1010«  Rioli 

MINT   fttr  'l«'n  Z  Kantonsriit.     Nach  .lein  Regle "I   vcii 

•  wurde  über  einen  Gesetsesvorsohleg  ein  doppelter 
lt.  gepflogen,  and  iwar  bei  artikelweiser  Beratung 
oioht  blon  über  das  Game,  sondern  auch  aber  jeden 

•inieinen  Artikel  ...   Im  ersten  K.  werden  die  KU  f  den 

betreffenden  Gegenstand  beiQglloben  Intrige  und 
Gegenanträge  ...  eröffnet  und  in  Freier  Diskussion 
besprochen  ...  im  iweiten  R.  darf  einiig  noch  aber 
die  verlesenen  Anträge  und  Redaktionen  nachträglich 
und  so  lange  das  Wort  begehrt  worden,  bis  die  Ver- 
sammlung den  Seliluss  dieses  zweiten  R-S  erkennt'; 
ähnliob  sohon  1881;  in  den  altern  lieglomenten  (IHK!. 
1808)  statt  dessen  die  .Umfrage'.  ,I)ie  aacli  erforderet 
einen  r.,  der  bände!  darff  wol,  dass  man  in  wol  be- 
traehto,  habet  res  doliberationom;  in  einem  r.  sein 
(von  einem  ding  radtscblagen),  cedere  in  deliberationem ; 
zum  r.  nenimen  und  bedienen,  ad  deliberationes  ali- 
quos  adliibere.'  Fkis.;  Mai..  ,Die  Gerichtsfürsprech 
| sollen]  bei  ihrem  bürgerlichen  Aid  den  anhörenden 
R.  bis  in  ir  End  des  Lebens  verschweigen.'  XVII., 
AaRIi.  StR.;  dafür  1530  ,den  rat  verswigen'. 
S.  noch  Mer  (Bd  IV  370M.);  ringglen  II  (Bd  VI 
1128).  ,R.  setzen';  s.  Bd  Vll  1615 u.  ,R.  stellen.' 
,Um  jeklieben  [s.  den  Anfang  des  Belegs  unter 
sunderen  Bd  Vll  1152  M.]  besondre  ratschleg  stellen.' 
1532,  Z  RB.  ,(Mit  einanderen  radtschlagen)  ge- 
meinlich einen  r.  stellen,  constituere  consilium.' 
Pris.;  Mal.  ,Söllent  die  rechenherren  über  die  sach 
sitzen  und  ein  gmeinen  durchgenden  r.  fürzu- 
nemmen  stellen.'  1566,  Z  RM.  ,üie  handlung,  dar- 
umb  sy  [die  Zünfte]  spennig,  eigentlichen  erduuren 
und  darüber  einen  r.  stellen.'  1573,  Z  RB.  ,R. 
tuon.'  .Sollend  die  potschaften  und  die  gierten  lüt 
zuosamen  sitzen  und  r.  tuon,  wie  und  in  was  gstalt  man 
die  disputacion  für  band  nemen  wolle.'  1526,  B  Ref. 
,Wan  mh.  rät  und  burger  einen  ratsl.  tuond,  merendt 
und  besliessent,  das  niemands  darwider  reden  noch 
practiciren  solle.'  1538,  B  RM.  .Unser  Schultheis  soll 
nit  verpunden  sin,  von  semlicher  sachen  [Nachlass 
der  ,einung']  wegen  iemants  für  unsern  rat  komen  ze 
lassen,  und  soll  darumb  kein  r.  geton  werden.' 
B  StSatzg  1539.  ,Daz  der  hochwirdig  fürst  und  ... 
abt  ...  ein  r.  haben  tuon  mit  NN.,  daz  wir  ein  senten 
solten  versuochen  im  Siltal.'  1544,  ORingholz  1908. 
,Habendt  ...  mein  gn.  Herren  ...  den  Rechenherren 
Bevelch  geben,  einen  R.  ze  tuen,  ob  diss  [Blattern-] 
Hus  ferner  mit  einem  Knecht  wie  bishar  versehen 
...  werden  möchte.'  JJHolzhalb  1691.  .Satter  r.'; 
s.  Bd  VII  1425  u.  ,Dass  wir  ein  satten  radtschl.  mit 
einandern  tüegind.'  HBüll.  (Ref.-G.)  1572.  ,(Under-) 
red  und  r.'  ,Das  ir  und  dieselben  zusamen  kummen, 
red  und  r.  zu  haben,  was  ...  furzunämen  sie.'  1499, 
B  an  S.  Dass  man  mit  ihnen  ,red  und  r.  halte'.  1503,  Z. 
,Wir  [werden]  den  handel  und  inhalt  üwers  schribens 
an  unser  herren  und  oberen  bringen,  darnach  verrer 
underred  und  r.  tuon  und  dannathin  üch  witer  unsers 
willens  und  gevallens  berichten.'  1524,  B  Ref.;  wieder- 
holt. ,Zuo  guotter  lüttrung  und  verständtnuss  des 
alles  haben  wir  der  sach  halb  underred  und  r.  gehept.' 
A.  XVI.,  B  StR.  Gegenstand  der  Beratung:  ,Dass  ein 
jeder  der  raten  solle  an  ratstagen  umb  7  uren  uff  dem 
Schweiz.  Idiotikon  IX. 


i.itiiuH  sriohynen,   und   wellli  wer«,  nU<> 

dass  ei    bj  dem  ersten  r.  nil  .1  nmb 

i  iiat/.en  gestraft  wei den        U  ein    cbnltb 

kein     i     .-.■    1 1 1 1 1 1  >  h  .i    .mi,    dann    dei     b  Bnd 

rorbanden  slg.'  169 1,  AiK. StR.    '  i:< 

ratung:    lteschluss,  Vorschlag,  Antl 

Behörden!    in  der  BsAmtsspr,  oooh  in 

Verbindungen  wir  ,i;.  and  Entwui  i  in 

oii.)  von  den  Vor  sohligen  tu  Gesetzen,  Ve * 

usw.,  die    vom  Kleinen    oder  BegiemngSral   fori         t  *  -  r  i 

und  (mit  erläuternden]  Berioht)  im  endgol  Be 

ratung  an  den  Grossen  Rat  geleite!  werden  (enl 

der  .Weisung'  des  Z  Uegicrungsrates,  der  bundesi 
liehen  .Botschaft.').  ,  Vorschläge  des  Kleinen  Ral  |  m-  ii  ii  t 
man  Ratschläge.'  18i).'!,  15s  lies.  Seit  1819  bestellt  eine 
gedruckte  .amtliche  Sammlung  der  Ratschläge'  l!;.  ,£ 
sol  ouch  keiner  der  reten,  so  ein  gemein  bemofl  ist 
und  der  Schultheis  der  gemein  den  r.  und  meinung 
seit,  den  in  ainer  red  irren  und  uffbrallen.'  1501,  AaKIi. 
StR.  ,Zuo  merken,  wie  in  hernachfolgenden  Satzungen 
etwas  zuo  erkantnus  des  grichts,  rats  oder  der  zwei- 
hunderten  heimgstelt,  daz  allweg  darby  der  merteil 
der  erkennenden  und  nit  eben  allein  ein  einhelliger 
r.  derselben  verstanden  würt.  Dann  in  disern  er- 
kantnussen  daz  mer,  wie  ouch  in  allen  andern  rat- 
schlagen und  urteilen,  gelten  und  beston  soll  als  die 
einigkeit  selbs.'  B  StSatzg  1539.  ,Der  R.  wegen  des 
freyen  Stadt-Grichts  vom  gestrigen  Tag  ist  abgelesen 
und  mit  etwas  Erlüterung  gutgeheissen  worden.'  1668, 
Z  RM.  ,Was  ...  die  Rechenherren  guetfinden  und  in 
ein  R.  fassindt,  dessen  sollen  sy  mein  gn.  Herrn  be- 
richten.' JJHolzhalb  1691.  Die  Venner  erhalten 
1701  Befehl,  einen  ,Haubtr.'  vorzubereiten,  ,wie  die 
Meriten  ...  so  einzurichten  sein  werden,  dass  die  einten 
den  andern  nicht  nachteilig.'  JHGraf  1896.  ,Solle 
von  meinen  Gn.  Herren  den  XIII  der  Eid  und  Ordnung 
eines  Stadtwachtmeisters  durchgangen  und  wie  er 
einzurichten,  meinen  Gn.  Herren  und  Obern  ein  R. 
vorgelegt  werden.'  1734,  Bs  Grossratsprot.  S.  noch 
Ver-griff  (Bd  II  711);  ersehen  (Bd  VII  564).  .Einen  r. 
(ab-,  ver-)fassen'  uä.  ,Den  radtschl.  des  radts  in  ge- 
schrift  verfassen,  perscribere  autoritatem.'  Fris.;  Mal. 
.Den  R.  hatten  sie  gemacht.'  XVII.  B.  .Der  Mercurius 
Tigurinus  [soll]  die  gefassten  Radtschleg  dem  Herzog 
von  R[ohan]  eröfnen.'  1633,  Z  (JJUlr.).  .Die  Herren 
Quartierhaubtlüt  sollent  uff  morn  einen  R.  umb  die 
Hochwachten, Führzeichen  undandereNotwendigkeiten 
fassen.'  1643,  Z.  .Dass  die  Herren  Verordneten  zur 
Gschauw  ...  einen  R.  abfassen  und  zue  Papeir  setzen 
söllindt  ...  was  zu  einer  wolversehenen  allgemeinen 
Feldkisten  gehöre.'  JJHolzhalb  1691.  .Einen  r.  geben': 
.Der  jarzyten  halb  da  ussmachen  lut  des  usschribens 
und  recht  bruchen;  mh.  iren  ratsl.  geben;  wer  be- 
schwert, har  appellieren.'  1528,  B  RM.  ,Gottes  R., 
JCWeissenb.  1701.  S.  noch  Bd  II  29 M.  Von  Einzel- 
personen, wesentl.  wie  Rät  2  (Bd  VI  1562o.);  der 
lebenden  Volksspr.  fremd.  ,Dass  er  [HSüsstrunk]  un- 
gehorsam ist  erschinen  und  ...  wider  unser  Herren 
treffenlichen  botschaft  embor  ufgestanden,  geraten, 
genieret  und  sins  f-s  folg  gehept.'  1526,  EEgli,  Act. 
,Ich  will  zuo  mh.  und  by  inen  erschlagen  werden,  dan 
mine  ratschleg  nützit  helffen.'  1528,  B  RM.  ,N.  gab  sin 
r.  also  ...'  1531,  Th.  ,Es  stimptend  ...  die  ratschleg 
nienen  zemmen  und  ward  nüt  ussgricht.'  JHaller  1550/ 
73.   ,Es  ist  dein  r.,  tua  ratio  est  ut  ...,  seine  radtschleg 
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fclich  und  tleis.sigklich  erwägen  und  betrachten, 
<■  Bingnla  animi  consulta;  er  hat  ein  kiiiiimlichen 
i..  hii.ses aii/.erichten,  erat  ei consilintn  ad  facinnBaptom; 
der  nit  weis.st,  wölchein  r.  er  BÖlle  volgen,  ambiguus 
consilii.'  Fkis.;  Mai..  ,Defl  Herrn  I.andvogt  Stadlers 
[vor  der  Landagemeinde]  abgclesner  E.'  Bohi»  Prozess 
1708.  Von  der  Fähigkeit  zu  gutem  Hat  (vgl.  rät- 
schlegig):  ,I>ie  t'row  klagt  ...  der  man  möchte  sy  nit 
beschirmen  vor  iren  [dei  Schwiegermutter];  zuo  dein 
so  könn  er  nüdt.  sye  kein  r.  noch  anders  in  imm.' 
1530/3,  Z  Ehegericht:  vgl.  ,arm  am  rät'  unter  an- 
schlegig  (Sp.  '219).  —  Sp&tmlld.  rattlac;  vgl.  Gr.  WB.  VIII 
101/2;  Diefenb.-Wttlcker  818;  ChSchmidt  1901,  276; 
Fischer  V  161.  —  rät-schlage",  Ptc.  g'rätfg'jschlayet. 
GrL.:  a)  wesentl.  wie  nhd.,  Rat  pflegen  GrL.  Schi 
häien  nun  cfrätg' schlaget,  wie  seh'  d' First  [die  man  ver- 
kehrt auf  den  Dachstuhl  gebracht  hatte]  umchere" 
chönnen.  ,Diegottlosen  habend  radt  geschlagen  und  band 
es  aber  nit  hindurch  truckt.'  SHofmstr  1526.  ,R.,  radt- 
haben,  sich  mit  einanderen  beradten,  agitare  consilia, 
consultare.  constituere,  consiliare,  deliberare;  nach 
gelägenheit  oder  nach  gestalt  der  sach  r.,  ex  re  con- 
sulere;  man  bedarff  nit  r-s,  wenn  ein  sach  nit  sein 
mag,  ineiditur  omnis  deliberatio,  si  intellegitur  non 
posse  fieri.'  Fris.;  Mal.  ,Deliberatorium,  ein  Ort,  da 
man  ratschlaget;  consultus,  erfahren  im  R.'  Denzler 
1666.  S.  noch  Pfaff  (Bd  V  1058M.).  ,Mit  einem  r. 
(einen  umb  radt  bitten,  radts  fragen),  adhibere  sibi 
aliquem  ad  vel  in  consilium,  communicare  inter  se  ali- 
quid; mit  einanderen  r.,  consilia  agere,  conferre.'  Fris.; 
Mal.  ,Von  der  seinen  wolfart  und  wolstand  r.,  con- 
sulere  de  salute  suorum;  daheimen  etwarvon  r., 
habere  domi  deliberationem  de  aliqua  re.'  ebd.;  s.  noch 
rät-schlegig.  Mit  Gen.:  ,Dass  wir  [Rat  und  Bürger  von 
ThunJ  gemeinlich  üwer  gnaden  anligen  der  priester 
ee  und  andern  artiklen  verstanden  ...  und  des  alles 
gar  vast  einhellig  ratgeschlaget  und  erlütret  ...'  1527, 
B  Ref.  Mit  indir.  Fragesatz.  , Bedenken  und  rat- 
schlachen, wie  sy  . . .  siner  zweier  sünen  ab  möchtind 
komen.'  PvMolsheim.  ,R.,  wie  man  die  strass  machen 
welle.'  1493,  Z  RM.  ,R..  wie  man  inen  ze  hilf  komme.' 
1528,  B  Ref.  ,Er  .. .  rattschlaget  mit  dem  rytter,  wie 
sy  die  sach  zuo  end  bringen  wettend.'  Haimonsk.  1531. 
,[Üie  Leute]  rotschluogen,  wie  sy  der  sach  tuon  wolten.' 
Ryff,  Chr.  ,Wir  wollend  r.,  was  wir  zeschaffen  habind, 
nobis  consilium  capiemus.'  Fris.;  Mal.  Mit  Angabe 
des  Ergebnisses,  übergehend  in  die  Bed.  beschliessen. 
,lst  ...  geratslagen  und  beslossen  [folgt  der  Beschluss].' 
1501,  AaRIi.  StR.  ,Dass  ir  . . .,  was  dann  ir  ...  mit 
merer  hand  ansächend  und  ratslagend,  uns  sollichs 
in  versigleter  schrift  zuoschickend.'  1528,  B  Ref.  Mit 
Objektsatz.  ,Und  ward  geratschlaget,  ermüesste  Bayart 
rytten.'  Morgant  1530.  ,Und  rattschluogend,  daz  Ruol- 
land  und  sin  schiitner  inn  gfänknus  geleit  sottend 
werden.'  ebd.  ,Sy  radtschlagend  oder,  haltend  radt, 
sy  all  zevertreiben  oder  zuo  verjagen,  agitant  expellere 
eunetas.'  Fris.;  Mal.  , Eines  r.':  ,Uff  den  tag  miner 
zuokunft  wurdend  die  zwölf  fürsten  eis  mich  zetöden. 
Aber  Gott  der  allmechtig  schickt  mir  ein  engel,  der 
sagt  mir,  ich  sott  mich  verbergen  ...  Dwil  rattschluog 
man  minnen.'  Haimonsk.  1531;  frz.  on  conspiroit  ma 
mort.  Refl.:  ,Sich  mit  iren  kristlichen  mitburgeren, 
was  ze  tuon,  witer  zuo  r.'  Ansh.  —  b)  von  einem 
Einzelnen:  ,Als  der  Schmid  angefragt  ward,  darumb 
zuo  r.,  redte  er  . . .'  1531,  Tu.  —  Amhd.  rautagön,  -en; 


rgl.  Qr.WB.  VIII  192  I;  FiseherV  161.  Die  auch  bei  uns  Reit 
den  X  v.  vm  belegende  Vermischung  des  2.  Gliedes  mit  .schluli«  u' 
und  die  völlig».-  Auflosung  von  ,r&techlagen'  in  ,rat  •eklahen' 
wie  anderw&rte.  —  ver-:  (durcli)beraten.  ,Gtiel  inen  das, 
dann  bb  vor  und  ee  rerratechlagot  was.'  1531,  EEeLi, 
AI».  —  be-:  wesentl.  wie  nhd.  .Unser  herr  Schult- 
heis |soll]  umb  was  Sachen  an  in  langent,  erstlichen 
dem  täglichen  rat  anzeigen,  den  bände!  mit  inen  b. 
und  keinen  grossen  rat  halten,  die  sach  werde  dann 
dafür  beratschlaget  und  gewisen.'  1530,  AaRIi.  StR. 
,Uff  montag  vor  der  uffart  haben  der  schultheus  und 
der  täglich  rat  die  alte  Ordnung  für  handen  genomen. 
wie  man  jerlichs  ein  schultheusen  und  rat  setzen  soll, 
beratschlaget  und  erkannt  [folgt  der  Beschluss].'  ebd. 
,Wer  die  armen  lüt,  so  man  von  irer  misstaten  wegen 
mit  recht  abtuot  und  zuo  8.  Jacob  vergrabt,  daselbs 
hin  tragen  solle,  ist  den  rechenherren  zuo  b.  übergeben." 
1565,  Z  RM.  ,Zue  b.,  was  des  Tals  ...  Ordnungen  und 
Sachen  belangt.'  Giler  1616.  Mit  Acc.  P.:  ,Ein  schult- 
heus [soll]  alle  jar  vierzehen  tag  vor  pfingsten  den 
täglichen  rat  halten  und  einen  schultheussen  und  die 
nüwen  rät,  so  da  an  den  personen  abgangen  und 
mangel  were,  b.'  1530,  AaRIi.  StR.  (,Wie  man  jerlichs 
schultheus  und  die  rät  besetzen  soll1);  vorher:  ,Oie 
Zunftmeister  [sollen]  einer  nach  dem  andern  ufstan 
und  dem  rat  der  eeren  . . .  dank  sagen  und  damit  ab- 
tretten und  demnach  die  ratsherren  einer  nach  dem 
andern,  und  so  man  einen  beratschlaget  bat,  denselben 
heissen  wider  nider  sitzen.'  Refl.  ,Uff  semlichs  . . . 
anmuoten  hand  sich  die  von  Costenz  mit  einanderen 
bratgschlaget  und  hand  sich  mit  einanderen  fertragen, 
das  ...'  UMey.  Chr.  1540/73.  ,Des  Hürzels  früntschaft 
hatt  sich  mit  sinen  fründ  bratgschlaget,  wie  ...'  ebd. 
, Damit  nun  sölich  unnütz  [Bettler-]  Volk  uss  dem  Land 
vertriben  ...  werden  möge,  so  haben  wir  uns  gemein- 
lichen dessen  beratschlaget  und  für  guet  angesechen. 
das  ...'  1601,  AaB.  StR.  (Mand.  der  8  Orte).  ,Der  be- 
kümerte  Herodes  berahtschlaget  sich,  ob  ...'  PSpichtig 
1658.  Mit  Angabe  des  Ergebnisses.  ,Von  ainer  haim- 
lichen  bündtnus,  so  wider  die  zwen  fürsten  ...  solle 
ufgericht  und  beratschlagt  sin.'  Kessl.  ,Von  wegen 
der  Buwlose  [eines  Hauses]  handt  unser  gn.  Herren 
sich  beratschlaget,  Alles  zuesamen  abzueschlyssen.' 
RCys.  ,Oieweilen  abermallen  die  Wölff  ummen- 
schweifendt, ...  ist  erkhendt,  dass  der  Vogt  ihre  fürstliche 
Gnaden  auch  daruss  brichte,  und  wass  sy  sich  berat- 
schlaget, wends  die  Rät  zuelassen.'  1654,  ADettl.  1904. 
—  Vgl.  Gr.WB.  I  1488;  Fischer  I  857.  —  Berat- 
schlagung f.:  Beratung.  , Die  Bruderstuben  manglet 
der  B.  [hat  es  nötig,  dass  man  darüber  beratschlage] 
für  alles  Ander:  si  ligt  an  einem  unbequemen  Ort  in 
der  feuchten  Ebne,  hat  keinen  Durchluft,  der  Ge- 
schmack ist  unleidenlich  [usw.].'  2.  H.  XVIL,  Z  (Visi- 
tationsbericht über  den  Spital).  ,Als  ...  Solches  [der 
Plan  eines  Strassenbaus]  unserm  löbl.  Stande  vor- 
kommen, ist  es  in  reife  B.  gezogen  worden,  ob  es  dem 
Vaterlande  tunlich  oder  untunlich  sein  möchte.'  1697, 
Lötschen1917.  — Vgl.  Gr.WB.  11488.  — Rät- schlager, 
,-e-'  m.  ,Radtschleger  (,-schlager.'  Fris.),  der  einen 
verzug  begärt,  sich  weiter  zebedenken,  deliberator.' 
Fris.;  Mal.  Ratgeber:  .Der  Doctor  Ruinella  seye  ihr 
Rahtschläger  gewessen.'  Anhorn  1607.  —  Vgl.  Gr.WB. 
VIII  194;  ChSchmidt  1901,  275.  —  Rät-schlagung  f.: 
=  Be-rät-schlagung.  ,Also  ward  under  uns  . . .  gerat- 
slaget,   das  uns   nit  ducht,   das  den   Eidgnossen  ein 
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lollioher  mg  len  •  i  iuo  beharren  were  I  I  lolioh 
i  ratalaohung  ...'  1490,  P  Brief  aus  dem  Feld« 
,D«llb«ratio,  iv'.,  Betrachtang.'  Dmtct.  1660  Vgl, 
qi  wi;  vni  194.  --  ral  o  h  lagig.  ,Badl  ohlagig, 
,i,i  etwarvon  radtaohiaget  and  den  dingen  gern  naofa 
linnet,  deliboiabundua.'  I'1  ms. ;  Mai,.;  .deliberativus, 
ratsobl&gig.'  Debil,  iti('><;  ,R,  wlrden',  rätig  wirden 
(i;,i  vi  1627).  Sciein  (wohl  nach  altei  Quelle).  ,Uf 
■öllioha...  ward  man  r.  [folgt  Beaohlu    |'  OWH  Chr. 

I      \\ '.;    nachher:    .ward    nnin    ritig.'     ,ÜDI    man    ...   r. 
will,    wie   man    sich    lurler    hallen    wil.-    ebd.      !' 

<in-schlc<iiii  ih  (Sp,  219),  ,|  Dia  Bewohnar  von  Bondrio 
leisteten |  dapfera  Gägenwehr  ...  untei  ihrem  rlanbt* 
man  1-.,  elnera  wol  kleinen,  aber  sein-  heribaften  und 
r-igon  Krieger.'  Gülhi  1616.  ,Conaultoj  eeto,  bin  raht- 
sohliffig.'  Cato  1648.  B.  nooh  Sp,  '.'li>u.  —  Vgl.  Qr.  wit 
vin  194;  Diafenb  1857,  558c  (sla.);  ChSchmldt  1901,875; 

Fischer  V   161. 

Kneten*:  wie  nhd.  ,Es  so]  och  ein  eohnolmeiater 
mit  don  lehuolern  ernstlich  verschaffen,  das«  sy  in  der 
kylohen  ...  alle  moht  brnohen,  geaenk,  gejöok,  geschrey, 

gelOaff  weder  darin  noch  off  der  borkirchen  tryben 
...  und  das  by  dem  nBBUg  ir  kleider  und  r.  durch  den 
ganien  lyb  verbietten,'  AiBr.Scbulordn.  1515.  , Denen 
Qeriohtsherren  und  Vorgesetzten  der  Gemeinden  |\vird| 
überlassen  ...  vvan  mutwillige,  dem  Bätel  nachgelinde 
Beut  ...  in  anderen  Grichten  und  (iineinden  wohnhaft. 
ihren  Grichten  und  Gmeinden  liberlästig  fallen  und 
sich  mit  Güete  nit  abweisen  lassen  wolten,  sye  selbige, 
die  jüngeren  namblich  mit  R. -schlagen,  die  eiteren 
aber  mit  der  Trüllen  ...  darvon  abhalten  mögen.' 
1713,  TuHw.  Arch.  —   Vgl.  Gr.  WB.  VIII  1567. 

Sammel-:  auf  die  Tagwacht  folgender,  zur  Samm- 
lung rufender  Trommelschlag. —  Scholle"-:  kleiner 
Stoss  von  Torfstücken,  die  zum  Trocknen  kreuzweise 
um  einen  Stock  geschichtet  sindGRh.;  vgl.  schleglen. 

Schirm-:  Fechthieb,  Finte.  Syn.  Sch.-Streich. 
Uneig. :  ,Das  mh.  [von  StGallen]  gedunken  wil,  an 
rat  zuo  Appenzell  weite  den  seh.  pruchen,  sam  sy  die 
nit  kennen  noch  wissen,  die  sölich  reden  ussgestossen.' 
1538,  AbsCH.  —  Schon  ainlid.;  vgl.  Gr.WB.  IX  222;  Schni.2 
II  -168. 

Schlim-:  wie  nhd.  Schleimschlag  Ndw  (Matthys) 
und  weiterhin.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  613;  MHöfler  1899,  577. 

Schmitte"-:  Abfall,  der  sich  in  der  Schmiede 
beim  Hämmern  des  Eisens  ergibt  W;  vgl.  Schm.- 
Schlaggen. 

Schwert-:  wie  nhd.  ,Küng Philip  hat  das  [König- 
reich Castilien]  erblich  on  [,alle.'  Ansh.'Jschwertschläg 
ingenommen. •  Ansh.  ,Resisti  sine  internecione  posse 
arbitramur,  on  ausreütender  [!]  schwärdtschl.'  Fris.; 
.schwärdtschl.,  da  es  alles  ausgereüt  wirt.'  Mal.  ,Sy 
habind  das  land  on  allen  schwärdtschl.  gewunnen, 
würdind  on  allen  schwärdtschl.  darumb  komen.'  1562, 
BRIEF  ( JFabricius).  —  Mhd.  swertsla,  •  vgl.  Gr.  WB.  IX  259 1. 

Stüde"-:  mit  Stauden  bewachsener  .Schlag'  (in 
Bed.  7).  Es  Meitli  göt  in  St.  so  muetterselellei"  . . .  Jetz 
us  dem  Busch  ne"  Jäger  chunt.  Joach.  1885  (wohl  nach 
einem  ä.  Volkslied). 

Stein-:  Niederfallen  vereinzelter  Steine,  zumeist 
an  unübersichtlichen  Stellen  (allg.  im  Gebirge  und 
in  der  Touristenspr.).  Es  ist  e"  St.  cho"  WG.  Der 
Herr  im  Himmel  ins  bewar  vor  St.  ■«•"'  vor  Louwig'fär! 
Bärnd.  1908.  Es  anders  Mal  gä"  s'  [die  Gemsen] 
z'sämen    uber-n-es    Felsennest,    wa  's    St.   gibd.    ebd. 


s.  auch  im  \  i  67  i  n.  und   /   Hehl     In    »rtliebera   and 
konkr.  S.,   Orl    »o  Bteim 

itain,  an  E  ■  i 
lohuti   \\     ( 

Vgl.  8  indei  Krg  150« 
L.  (,8t,  WmI-i  i.  K«|i  ,  «viral 
(auoh  si,,"..i,i,„i  /,•„•■  ,»)(GrD  | 

|    .(,.    I      \\;,|.|'),   Q  \l      I 

i . ■  i "    lohlagig;   von  einem  Ort 
drohen  Ndh  (Blatthya). 

Stopen-  (,an-'):   Staupenichlag.     ,|  \ 
Bettlet  sollen  bei  unbefugter  Bflokkehr]  mil  i. 
Leibsatraff  belege!  wet  den  al  ■  mil 
ohrs,  auch  neben  dem  si..  und  aufbrennen  dea  Zei<  h< 
<>.  s.,  das  [ei  Oberaohweits,  ihnen  ein  Urphed  nnd 
Banniaationaeid   von   unseren  Statt-   and  Landen  je« 

geben...   werden.'    B  Meli  leiordn.  1727.    .|  Knie  v7eil 

peraon  auf  den  Pranger  stellen  und]  nachmahlen  durch 

die  Statt  hinab   iiher  die  Rttssbrugg  un/  an  die  Saaten 

mit  dem  st.  süchtigen.'  1780,  aaBremg.  StB. 
Gr.WB.  Xfi,  1808/9.    Bei  ans  entlehnl 

Tube"-:  wie  nhd.  Taubenschlag  Aa;  Ap;    B 

Z  und  wohl  weiterhin;  Syn.  T.-Ilus  (lidll  1, 
Will  man  machen,  dass  die  Tauben  in  einem  T.  bleiben, 
so  lasse  man  sie  in  demselben  aus  einein  Totenkopf 
trinken  oder  nagle  neben  die  Öffnung  des  T-s  ein  Brett 
von  einem  Sarg.  JXPfyppEB  1848;  danach  bei  Amin. 
1850.  Wenn  Ein(e')  e(s)  Par  jung  Tube"  will  hu",  ruggü, 
so  mues'-er  auch  e"  (mues'-er  en  guete"  ZHorg.,  en  neue" 
'/().)  T.  ha",  ruggü,  ruggugedigü  AABiberstein  (Groli- 
mund  1911);  ZHorg.,  ().  (AfV.).  Es  göt  wie  zu-me" 
T.  i"  und  üs  (BsL.),  da  gät's  (zue)  wie  iH-me"  T.  (Z), 
von  beständigem  Kommen  und  Gehn.  Es  ist  bi  l)ere" 
[einer  Weibsperson]  wie  bi-mene"  T.  Z  (Spilhn.).  En 
E  isch  wie-n-e"  D.:  wer  dinnen  isch,  möcht  üse",  und 
wer  aussen  isch,  möcht  Ine".  Schild  1803.  Bildlich. 
,Dann  wir  genzlich  nit  wollen  liden  den  t.,  von  einer 
schuol  in  die  andere  [von  der  lateinischen  in  die 
deutsche]  z  loufen.'  F  Schulordn.  1577.  Mit  Bez.  auf 
eine  im  obersten  Stock  gelegene  Kammer:  In  e"  par 
Sätze"  bin-ich  dö  wider  i"  mimm  T.  obe"  g'se".  J Hart- 
mann 1912.  —  Sp&tmhd.  tabetulac;  vgl.  Gr.WB.  XII,  175/6; 
Diefeub.-Wülcker872b;  Diefenb.  1857,  133c;  Martin-Lienh. 
456 ;  Fischer  II  103.    ,Znni  Taubenschlag',  Hausu.  BsStdt  f. 

Tod-:  a)  tödlicher  Schlag  (Streich,  stoss).  ,E  er 
darzuo  kam,  do  hatt  der  H.  dem  knecht  den  todsl. 
geben.'  1439,  Z  RB.;  vorher:  ,Als  H. ...  CMünchs  knecht 
erstochen.'  —  b)  in  der  Rechtsspr.  wie  nhd.;  in  den 
ä.  Quellen  auch  i.  S.  v.  Mord.  Vgl.  Osenbr.  1860,  208  ff.; 
Bluntschli  RG.  I  75.  417/9.  II  48/9;  Blumer  RG.  I  157/8. 
395/406.  II  1/5;  Schaubg  Rq.  II  365/71,  ferner  Mann- 
Schlacht  11  (Sp.  28);  Mord-Schi.  ,Dis  ist  des  kamphes 
recht:  ...  wer  ...  umb  totslat  [!]  ein  ansprichet  und 
wirt  da  der  schuldig  uberwunde[n],  so  sol  man  ime 
das  houpt  absiahen;  wirt  aber  der  überwunden,  der 
in  da  ansprichet,  so  sol  man  ime  die  hant  abeslan.' 
A.  XIV.,  BStR.;  lat.  homieidium.  ,Daz  nieman  in  ir  statt 
fluch,  der  an  dem  t.  [Albrechts  vHabsburg]  schuldig 
wäre.'  Z  Chr.  1336/1446.  ,Als  der  H.  den  E.  ertödet 
hat,  das  hat  ein  rat  gericht,  das  es  ein  todsl.  sin  sol 
und  H.  der  statt  50  pfd  ze  buoss  sol  gen  und  hüete 
sich  vor  dien  fründen  nach  der  statt  recht.'  1391,  Z 
RB.  , Davon  [infolge  des  Trinkens  und  Spielens]  vil 
todsiegen  lang  zit  uf  der  selben  kilwi  da  beschaehent.' 
Stretl.  Chr.    ,l)az  man  A.s  säligen  lip  bestatten  sölt 
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und  Wortzeichen  von  sineiii  li]>  nämen,  darinn  der  tod- 
stich imni  geschlichen  were,  und  man  mit  denen  zuo 
dem  vorgnanten  B.  richten  sölt,  als  recht  wäre,  näm- 
lich dry  Strassen  machen  und  im  äff  den  ersten  tag 
ze  drin  malen  rüeffen  sölt:  B.f  gang  heiin  und  ver- 
sprich dich  zem  ersten  mal  äff  den  ersten  ta^r  umb 
den  LI  1428,  AaB.;  s.  auch  B  StK.  281/2.  ,Alls  dahar 
ettwenne  leider  todtschleg  in  unserm  landt  Schwytz 
bescheen  und  dann  semliche  todtschleger  entgangen  ...* 
14-17,  Scnw  LB.  60  f.  ,T.  eines  tyrannen,  tyrannieidium; 
anrichter  oder  ursächer  eines  t-s,  molitor  esedis.'  Fris.; 
Ma*..  .Nach  diesem  hat  sich  Tocko  zu  schiessen  ge- 
rüstet, den  Apfel  dapfer  getroffen,  auch  den  T.  ver- 
mitten.'  Grasser  1624  (Tellsage).  /'aedes,  occisio,  nex, 
Todtschl.'  Dbnzl.  1606.  S.  noch  ge-räten  (Bd  VI  1606); 
schlcchtlich  (Sp.  70  u.).  .Einen  t.  tuon,  hegän,  ver- 
bringen ['s.  Bd  V  725 o.]'  uä.  ,Wa  ein  gast  ainen  totsl. 
tuot  an  ainem  gaste  in  ünserm  fridecraisse.'  1310,  Aa 
Meli.  StR.  ,Umb  den  t.,  so  si  leider  begangen.'  1420, 
B  StR.  .CvRottwyl  ein  bettelbrief,  das  im  biderb  lüt 
das  heilig  almuosen  umb  mh.  willen  geben  des  tod- 
slags  halb,  so  er  getan  bat,  und  er  den  mag  büessen 
und  erlegen.'  1468,  B  RM.  ,Den  t.,  so  die  Jenffer 
an  dem  von  Ponvero  begangen.'  1529,  ebd.  ,(Tödten) 
ein  t.  tuon,  committere  caedem.'  Fris.;  Mal.  Gleich- 
setzung von  Vergehn  mit  dem  ,t.'  ,Wer  ouch  der  ist. 
so  man  mit  unser  baner  uszüchet,  der  denn  ...  messer 
oder  ander  waffen  über  den  andren  frevenlichen  zuge 
...  schlecht  oder  sticht  oder  schüst  er  inn  zuo  tod,  so 
sol  man  ze  stund  ab  im  richten  glicher  wise,  als  ob 
er  einn  t.  in  unser  statt  getan  hett  und  er  ergriffen 
were.'  1348,  B  StR.  ,Wer  der  ist,  der  von  siner  baner 
fluche,  so  es  zuo  nöten  kern  ...  der  sol  in  unser  stat 
niemer  mer  komen  glicher  wise,  als  ob  er  einn  t.  in 
unser  statt  getan  hett.'  ebd.;  wiederholt  1410. 
,Wer  der  were  ...  der  oder  die  eine  e  also  heimlich, 
gevarlich,  betrogenlich  und  äne  der  fründen  rat  ... 
machtend,  das  der  oder  die  erblos  sol  sin  alles  erbes 
von  vatter  und  von  muoter  und  von  andren  sinen 
fründen.  Darzuo  söllent  si  . . .  die  statt  ewenclichen 
verloren  haben  zuo  gelicher  wise,  als  si  einen  t.  in 
unser  stat  getan  netten.-  1361,  ebd.  ,Were  ouch,  das 
jemant  .. .  dehein  ee  mit  e[r]bern  lüten  kinden  machte 
oder  hulffe  machen  wider  vatter  und  muotter  oder 
...  der  nechsten  fründen  wüssen  und  willen,  der  sol 
gen  der  herschaft  verfallen  sin  in  aller  mass,  als  ob 
er  ein  t.  getan  hette.'  1454,  BSi.  Rq.  1914;  erneuert 
1494.  ,0b  Jemand  sollicher  [heimlicher  aufrührerischer] 
Sammungen  ein  Ursächer  were  oder  Einer  säche  in 
sinem  Hus  ...  und  das  mit  sinem  Wüssen  und  Willen 
beschechen  und  das  an  ire  Oberkheit  ...  nit  brächten, 
ab  Dem  oder  Denen  soll  man  richten,  als  ob  sy  Tod- 
schleg  mit  der  Hand  getan  netten.'  1607,  AaL.  StR. 
Mit  näherer  (adj.)  Bestimmung.  , Schlechter  t.';  s. 
Sp.  52 M.  .Unbedacht  todsiege:  die  nit  mit  fursatz 
todsieg  vollbringen,  die  ist  man  nit  schuldig  zuo  uber- 
antwurten.'  1475,  BSi.  Rq.  1912  (Übereinkommen  zw. 
B  und  W).  .Etlicher  t.';  s.  Bd  I  393 u.  ,Wer  der  were, 
so  ...  in  dem  gemelten  gotshuse  dehein  unzucht, 
scharaperkeit  oder  unbillickeit  volbrechte  ...  zuo  dem 
. . .  wir  griffen  und  ab  im  richten  lassen  wellen  mit 
dem  swert  gelicher  wise,  als  ob  si  einen  erlichen  t. 
in  unser  statt  getan  hettent.'  1357,  B  StR.  , Weiher 
...  ein  erlichen  totschl.  tuot  und  der  im  land  ergriffen 
wirt,  dem  sol  man  das  hopt  abschlachen,  darzuo  allen 


sinen  urhab  und  varend  guot  verloren  haben.'  1454, 
BSi.  Rq.  1914.  .Wellicher  im  lande  ein  erlichen  t. 
täte,  der  uff  sinen  eigen  oder  fryen  mannlehen- 
güetter[n]  sitzt,  derselb  mag  auch  beide  mit  eigen, 
manlehen,  hus,  hoff,  urhab  und  varend  guot  one 
komber  der  herschaft  abfaren.'  1457,  BSi.  Rq.  1912; 
erneuert  1509.  .Welcher  in  dem  Gericht  ze  Zucken- 
riet ainem  |!]  Gotshausman  leiblos  tuet,  ist  die  Buess 
50  Pfund  ...  ,so  daz  ein  ehrlicher  T.  erkent  ist;  ob 
der  nit  für  ein  ehrlicher  T.  erkent  wurde,  so  soll  es 
bei  dem  keiserlichen  Rechten  bleiben.'  GZuckenriet 
Offn.  1543  (jüngere  Abschr.).  .(Un)redlicher,  unerlicher 
t.';  s.  Bd  1  395.;  VI  578.  582.  .Wehre  auch,  dass  der 
Unsern  Dheiner  deheinen  Todtschl.  tun  wurde,  darumb 
soll  er  sein  ligend  Gut,  Eigen  und  Mannlehen  nicht 
verwürkt  haben  ...  doch  ausgenommen  ...  dass  Dheiner 
im  Lande  den  Andern  in  einer  Tröstung  z  Todt 
schlüge  oder  in  zornigem  und  unbedachtem  [in  den 
spätem  Redaktionen:  ,mit  bedachtem']  Mute  Jemand 
den  Anderen  daheimbden  und  in  seinem  Hause  und 
Hofe  suchte  und  ihn  da  ze  Tod  schlüge,  Dem  [!]  oder 
Die,  so  solich  unredliche  Todtschlag  täten,  soll  diese 
vorgenante  Freiheit  nüt  schirmen.'  1392,  BSi.  Rq.  1912 
(Abschr.  des  XVIII.);  erneuert  1416.  1457.  1514.  1796. 
,Wurffe  ouch  dheiner  mit  sinem  biel  oder  tagen  under 
yeman  und  damit  sinen  widersecher  treffe  und  doch  nit 
ze  tode,  darumb  sol  er  der  herschaft  und  im  yeklichen 
6  lib.  alter  pfeningen  verfallen  sin  ...  Wurffe  er  in 
aber  ze  tode,  man  sol  ab  im.  als  eins  unerlichen  t. 
recht  ist,  richten.'  1457,  BSi.  Rq.  1912.  ,Und  wirt 
nach  eigentlicher  erwegung  der  khundtschaft  die  urteil 
gefeit,  ob  es  ein  gmeiner  und  ehrlicher  t.  nach  lut  der 
Satzung  oder  ein  schandtlicher  unredlicher  t.  syn  solle.' 
M.  XVI.,  Z  (Abschr.  des  XVII.).  ,Es  möchte  auch  so 
ein  gefaarlicher  ald  unredlicher  t.  syn,  so  soll  dem 
rat,  so  darüber  zuo  erkhenen  hatt,  syn  hand  offen  syn 
darüber  zerichten,  nach  dem  sy  uss  gelegenheit  der 
taat  ...  bedunkt  billich  und  der  sach  gemess  syn.'  ebd. 
,Dass  des  urabkommen  fründ  uff  ein  schantlichen,  un- 
eerlichen  t.  bi  nacht  und  näbel  an  alle  ursach,  un- 
bschuldt  und  unverdient  klagen  sollen.'  1560,  B  RM. ; 
noch  öfter.  .Mordlicher  t.':  .Von  mortlichem  t.,  vom 
grafen  von  Werdenberg  am  grafen  von  Sunnenberg 
begangen  [Überschr.].  Diss  jars  ...  hat  graf  Fv Werden- 
berg einen  unredlichen  t.  begangen  an  sinem  öhen.' 
Ansh.  ,T.  über  Fried.'  Ap  LB.  1828,  97.  Neben  ver- 
wandten Begriffen.  .Was  ...  der  inder  dem  usren 
tuot,  es  sy  mit  schlachenne,  mit  wundaten  oder  mit 
t.'  XIV.,  BStR.;  wiederholt  B  StSatzg  1539.  ,Wele 
denn  zuo  uns  dar  kernen,  die  sich  verschult  hetten  an 
allein  umb  todschlege,  düpstal  und  bossheit,  dien  mögen 
wir  wol  gnade  tuon.'  ebd.;  dafür:  .todtschl.,  diebstall 
und  malefitzisch  bossheitten.'  B  StSatzg  1539.  ,Was 
fridbrüchen,  todsiegen,  wundotten  und  hocher  buossen 
sind,  das  die  den  unsern  von  Zoffingen  ...  zuogehören 
söllent.'  1466,  AAZof.  StR.  .Von  der  zyt  an  ...  ist 
den  Burgunschen  durch  die  teglich  kriegsubung  raerg- 
lich  und  berlicher  schad  . . .  mit  roub,  nom.  brandt 
und  totschlege[n]  zugefugt.'  1475,  Bs  Chr.  ,Und  wuosten 
baid  tail  enander  gröslich  mit  roub.  mit  brand,  mit 
todsiegen,  mit  gefangnuase.'  Z  Chr.  XV.  ,So  ...  einer 
tätlich  hand  wölte  anlegen  und  also  zücken  und  doch 
nit  bluotrüns  machen,  soll  5  pfd  geben;  so  aber  pluot- 
rüns,  das  es  wirt  und  schärers  nottürftig,  10  pfd;  so 
aber  larabtag,  totschl.,  ye  nach  gestalter  sachen.'  1534, 
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Schlug,  iohlog,  icbllg,   ioblog,  ■olilug 


Aah.  StR.  |T.|  mord,  iins  ambbringen,  homioidlnm, 
,  ,i,  .,  Interneoio  [oiw.].'  Fr».;  Mai..  ,D1i  Werk  des 
Fleischet,  als  da  ilnd  Bbebroob  ...  Zweltrachten, 
Booten,  Verbanal  and  T.,  Banffen,  Frauen.'  JMOli 
1661.  8.  nooh  M«nl- Schi.  (8p.  287 u.),  Und.  teufao; 
rfl.Qr.WB.Xl  1,698;  Fltohei  n  B07/8.  Tfld  loblegei 
in.:  l.  wer  einen  Föd  8ohlag  (•<  dai  Vor,  b)  b< 
Riohtiipr.  ,Dai  todioblegei  am  an  unser  ital  briigg 
und  graben  wo!  gan  mögen!  und  lt  notdorfl  bi  erberen 
botten  in  die  ital  anbieten,  doch  dai  li  tnreni  umet 
■tat  allen  hnabebliob  du  iltien  lollent.'  \i\.,  BStR.; 
wiederholt  lt  StSatig  1589,    ,Dai  min  berren  ioo  dei 

sülbon  l'uony  Müllers  1  i l >  und  gaoi  ...  all  IQO  einen) 
ollnen    monier   rieliten  söltint,    und   ob  sich   nit    funde, 

das  ir  |der  Kläger  erioblagener]  ratter  mit  im  In 
■tallnng  geweeen  ...  rieliten  aöltint  als  iuo  einem  t.' 
1468,  Z  EtB,   ,Dasi  die  aas  der  grafaehaft  Toggenbnrg 

der  übeltiitor  güeter,  so  mit  rocht  gerioht  als  tod- 
sohleger  . . .  mynera  gnedigen  forsten  und  horron 
als  dem  landtsherren  erkonnen.'  1548,  G  Rq.  1906. 
,Sohleger,  t,  (mörder),  peroossor;  todschläger,  der  die 
leüt  zetod  soblacht,  homioida.'  Fris.;  Mal.  ,Wan  ein 
Totschi,  von  der  Statt  flüchtig  wirt,  über  denselbigen 
habend  wir  zue  richten  in  glicher  Gestalt,  als  ob  er 
vor  uns  im  Hechten  verfasst  stüonde.'  1607,  AaD.  StR. 
.Homicida,  interfector,  Mörder,  Todtschläger.'  Draal» 
1666.  S.  noch  Chniz-Gass  (Bd  II  442);  Trunken-Bolz 
(Bd  IV  1228);  mann-schlächtig  (Sp.  45);  Tod- Schlag. 
.Unbedachter  t.';  s.  ver-bringen  (Bd  V  7'2.r>).  ,Als  ein 
malefitzischen  man  und  wissentlichen  berechneten  t.' 
L588/7,  Z  RB.  ,AIs  UStettler  von  des  todschlags 
wägen,  den  er  an  JSchönholzern  begangen,  für  ein 
uneerlich  t.  usgerüeft  worden.'  1560,  B  RM.  — 
2.  Spazierstock  mit  Bleiknopf  Aa;  Sch;Th;  Z  und  weiter- 
hin. —  Spätmhd.  tötslager,  -«leger,  -daher;  vgl.  Gr.  WB.  XII, 
628/9;  Fischer  II  298  (auch  in  Bed.  2).  —  töd-schlegig: 
=  t.-schlächtig  (Sp.  45).  ,Kain,  der  t.  mann.'  Ruef  1550. 
.Die  t-e  handlung,  so  die  L.  an  der  B.  begangen.'  1569, 
Z  RM. 

Donner-:  wienhd.;  Syn.  D.-Chlapf  (s.  Bd  III  671), 
-Schutz  (Bd  VIII  1729).  .Fulmen,  tonrsl.'  Voc.  opt. 
.Morndes  ...  kam  by  stillem  wetter  ein  samlicher  tornsl., 
des  glichen  nie  gehört  wart ...  Und  sluog  ein  kalt  stroll 
in  Esseltürlin.'  1460,  Bs  Chr.  ,Als  der  grusam  donder- 
schl.  mit  sichtbaren  grossen  flammen  zuom  dritten  mal 
hat  angezint  den  alten  kilchturn  S.  Vinzensen.'  Ansh. 
S.  noch  schiessen  (Bd  VIII  1374M.).  Uneig.:  ,In  dem 
liessend  d  viend  noch  ein  grösseren  donderschl.  und 
hagel  uf  si  gon.'  Ansh.  —  Mhd.  donerslac;  vgl.  Gr.  WB.  II 
1250/1 ;  Schm.2  I  533;  Fischer  II  262. 

Durch-,  Dürch-  (in  GRNuf.  -Schlak):  1.  a)  Werk- 
zeug zum  Durchschlagen  von  Löchern  Aa  (H.);  GlK.; 
Th.  a)  (in  FJ.  -Schlegli)  Loch-,  Ausschlageisen  des 
Schmiedes  B;  FJ.;  Sch;  Z  und  weiterhin;  Syn.  Dom. 
,Do  sye  ein  maletschloss  in  der  selben  tür  gsin,  das 
hab  N.  mit  eim  durschl.  dannen  tan.'  1556,  B  Turmb. 
,Ein  synweln  durchschl.,  ein  guoten  bissen.'  1561, 
SchwE.  Arch.  (Inv.  einer  Schmiede).  , [Einer  der  auf- 
ständischen Bauern]  habe  ein  Schlachtschwert,  ein 
Schär,  ein  Durchschi.,  ein  Hamer  und  derglichen  In- 
strumenten getragen.'  1653,  LSurs.  Gerichtsprot.;  vgl. 
Bd  VIII  1121u.,  ferner:  ,Wer  die  henkermässigen 
Gesellen  seien,  die  sich  nicht  gescheuchen,  Andern  die 
Ohren  abzuhauen  und  den  henkermässigen  Zeug  als 
Scharr,  Durchschlag  und  Anderes  an  einer  Schnur  am 


li. ii :  iu  kragen.'  1668    \ n  ert) 

■owle     ,Dii   Bomi   ••  aldei  i         ae 

lebloti,  den  Bnndeibrflobigen  ein   balbi     Obi 

.  biegen  odei    nül   einem   i  >    •  In  tu 

oblagen.'  Bonwiian  Baoei  19 

Seh  vninil    ||    du     /um    I  hu  . 

dienenden  Löebei  loblagt;  beule  m< 

/.in  .1  <in  ('I  lob  )  ,)  Stück  I 

womit,  man  einen  höliei neu  :.  .,.  h 

heraoitreibt  GnCait.  (Tiob.).      B)  eiiei 

.um  Schale  in  leiobnen,  ihnen  ein   Zeichen 

stemmen'    (iuNul.  (Tioh.).  I>)   -Tuch    /.um    Dm 

■eiben  Z"j  vgl.  du/r<^tcMächtig  (8p.  46).  ,Zn  eil 
Ifan  Milch  12  Eyer  ...  in  einer  Pfannen  Hbei  da  I  i 
geaetat,  all  Zeit  ger&brt,  wann  es  dick  let,  utt 

es  in  ein  Dorchichl.,  dan  das  rVanei  darron  rfinne.' 
'/,  Rezeptb.  um  1700.    ,Man  nimmt  die  Leber  aus  dei 

Mileh  und  lilsst  sio  in  einem  Durchschl.  rertropfen.1 
ZZoll.  Kocbb.  1820.  —  2.  Durchatich,  -lass  bzw.  dei 
durch  denselben  aus  einem  Gewässer  gespeiste  Kanal. 
,Umb  des  Fiicbeni  halber  ...  im  See  ...  in  der  Küss, 
in  Durchschlagen  und  Giessen.'  1655,  D  LB.  ,In  ... 
allen  anderen  Giessen  und  Durchschlagen.'  ebd.;  vgl. 
den  Anfang  des  Belegs  Bd  VI  1274  o.  —  3.  Durchschnitt? 
,Im  Durchschnitt  giebt  das  Juchart  Weinreben  jähr- 
lich 10  Saum.  Der  Saum  gilt  im  D.  fl.  10,  ehe  drunter 
als  drüber.'  Ciiurer  Beitr.  1792.  —  Spätmhd.  durehdae 
(auch  von  der  Öffnuug  in  einem  Wasserdanim);  rgl.6r.WB.  II 
1668;  Diefenb.-Wülcker  379;  Martin-Lienh.  II  456  (in  Bed. 
la);  Schöpf  614  (in  Bed.  lh);  Fischer  II  489  (in  Bed.  1  h), 
ferner  MothesMl  189. 

Trum men-:  Trommelschlag.  ,So  bald  es  Wacht- 
zeit,  soll  er  [der  Soldat]  sich  mit  seinem  Ubergewehr 
vor  des  Fendrichen  Losament  begeben  und  daselbsten 
erwartend  sein  des  Trommenschl-s.'  Kriegsb.  1644. 1667. 
,Dass  er  [ein  Dieb]  mit  der  Gygen  und  Trommelschl. 
durch  das  Dorf  geführt  werde.'  1759,  B.  RA.:  ,Man 
müss  [bei  der  Beseitigung  von  Misständen]  gradatira 
fahren,  es  gang  nach  unserm  Trommenschl.  pedetentim, 
es  lasse  sich  nit  Alles  uf  einmahl  zweg  machen,  das 
erfahre  ich  nun  wol.'  1660,  Z. 

Truppen-.  ,[Beim  Abzug  geht  der  Fähnrich 
voran.]  Die  Spiess  gehen  eng  alle  in  einem  Trouppen, 
ihre  Picken  autfwerts  tragende,  auff  ihne  vorher  ... 
alsdann  die  Musquetierer  alle  auch  eng  in  einem 
Trouppen  ...  Die  Trommenschlager  ...  schlagen  einen 
besonderbaren  Trouppenschl.'  Kriegsb.  1644.  1667. 

Tropf-:  =  Guet-Schl.  (s.  Sp.  234).  Schulze;  Sulger 
(wohl  nach  alter  Quelle).  ,Derowegen  machen  etliche 
Krankheiten  ...  ein  Erstaunung  und  Unempflndlich- 
keit  als  der  Tr.  (Gichtbruch).'  Spleiss  1667;  s.  auch 
Bd  V  374M.  —  Vgl.  zum  Sachlichen  MHöfler  1899,  577.  — 
tropf-schlegig:  1.  =  guet-schl.  (s.  Sp.  234).  Sulger 
(wohl  nach  alter  Quelle).  ,Tr.,  paralyticus,  clinicus.' 
Mal.;  bei  Fris.:  .Paralyticus,  vom  guot  oder  tropf 
geschlagen.'  S.  noch  schlichten  (Sp.  73 u.).  —  2.  uneig.,. 
starr(köpfig).  ,[Der  Mann  war]  nicht  dergestalt 
schwankend  in  seinen  Grundsätzen,  dass  er  sich  von 
jedem  neuen  Buche  ...  zu  einer  neuen  Denkens-  und 
Handelsart  umstimmen  und  zum  tropfschlägigsten 
Widerspruch  mit  sich  selbst  hätte  verleiten  lassen.' 
1790,  Helv.  Ges.  .Willst  du  also  von  heute  an  [da  du 
siehst,  dass  deine  Sorge  für  die  Zukunft  noch  immer 
unbegründet  war]  klüger  werden  für  immer?  0  nein, 
denn   schon   fängt  dein  tropfschlägiger  Kummer  von 


Scilla*;,  bellica    schiig.  schlog,  Schluß; 
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Neuem  an.-  QBrIookb  1702.  .Übrigem  ...  bleibt's  doch 
wirklich  wahr,  <lass  wir  nnare  NTahrnngsaorgen  meist 
tropfechligig   übertreiben.'    ebd.  Vgl,  ,troflsl*chtig, 

paraliticna'  bei  Diefenb.  1^57,  112a  (an«  einem  Nürnberger 

"iiiar  foh  1 182).  —  Tropf-schlegigi  f.:  Er- 
krankung an  »Tropfachlag';  a.  Magen- Sucht  (Bä  VII  2xi). 

Trotte"-:  (einmalige)  Bewegung  des  Trittbrettei 
eines  Spinnradea  Gaue.  (Tech.).  -  Wao  ht-:  Trommel* 
schlag  zur  Wachtabläaung.  ,So  bald  es  ...  anfangt, 
an  der  Uhr  zu  raaslen,  sollen  die  Trommenschläger 
auch  auff  der  Trommel  herumbrnhren  und  nämlich 
des  Ersten  des  Gubematora,  darnach  die  übrigen 
Trommelschläger,  so  zwei  Mal  neben  einanderen  in 
einem  Glid  den  Markt  auf  und  ab  den  W.  schlagen, 
im  dritten  Mal  aber  der  Compagnie  (so  die  Haupt- 
wacht hat)  Marsch  und  darauf  ein  Jeder  seiner  eigenen 
Nation  Maisch,  biss  er  zu  seiner  Compagnie  oder  Volk 
kommt  und  also  sein  Volk  auff  die  Wachtposten  ge- 
fflhret  hat,  schlagen.'  Krieqsb.  D544.  1667. 

Wider-:  1.  EückBcblag,  -prall  BG.  (Bärnd.  1911, 
102),  .Gegenschlag'  Nnw  (Matthys).  ,W.,  repercussus, 
repulsus;  w.  oder  widerglichung  [,-glitzung.'  Fris.] 
der  sonnenstromen,  repercussus  solis.'  Fris.;  Mal.  — 
2.  Recht  des  Ausmähens  eines  Weges  durch  fremdes 
Land  bzw.  der  ausgemähte  Weg;  vgl.  unter  schlauen  laa.. 
,Das  guot,  genant  das  huobguot  [in  Rankwil]  ...  I)es 
ersten  gehörent  darin  disü  nachgeschriben  stuk:  Primo 
ain  widersl.  durch  diegemain  wis Gudrätsch  [usw.].'  1398, 
GRChur  Urb.  ,Ain  blezli,  stosset  an  des  Kesslers  hof- 
statt,  item  ain  w.  in  Schnüfiser  riet  uff  CFätzschlis 
riet'  ebd.  ,Ein  wisli  [in  ZBass.]  stoset  an  Grindel 
an  das  holz  ...  7a  manwerk  an  Sprangeren  ...  item 
ein  widersl.  an  einer  wisen  ...  lit  neben  Birchers 
widersl.,  stoset  oben  an  den  graben.'  XV.,  Z.  ,[A.  ver- 
kauft seinen  Besitz  in  ZWoll.  an  das  Kloster  Öten- 
bach,  nämlich]  ein  halben  gertel  holz  mit  aller  ge- 
rechtigkeit,  wunn  und  weid,  wie  dan  die  von  Wolis- 
hofen  das  bruchent  ...  aber  ein  w.,  ein  maden,  lit  in 
der  Mutschellen.'  1506,  ebd.  —  Mhd.  widerslac  (in  Bed.  1 
und  andern  Bedd.);  vgl.  Sanders  II  936  b. 

Win-:  entspr.  Schlag  10  a,  ämtliche  Festsetzung  des 
Weinpreises  Bs  f;  vgl.  Martini-Schi.  (Sp.  238).  .Dazu- 
mal [1.  H.  XVI.]  schon  wie  jetzt  machte  man  gemein- 
schaftlich mit  den  badischen  Beamten  einen  drei- 
fachen Weinschi.,  diesseits  der  Sausenhard,  jenseits 
der  Sausenhard  und  in  unserm  Kanton  zu  Mönchenstein 
und  Muttenz.'  Ochs.  —  Auch  bei  Martin-Lienh.  II  456. 

Wund-:  Schlag,  durch  den  eine  Wunde  entsteht; 
vgl.  Bluet-Schl.  (Sp.  240).  .Daruss  [aus  den  Glaubens- 
streitigkeiten] an  vill  orten  und  enden  in  der  Eitgnos- 
schaft  und  usserthalb  vil  kumbers,  geprestens,  wundt- 
schlag,  raub  und  brandt  sampt  andern  arbeitseligen 
ängsten  und  nötten  erwachsen.'  1530.  Gfd  (Schw). 
,Von  wundtschlegen  [Überschr.].  Wölcher  dem  anderen 
ein  wunden  houwt,  sticht  oder  schlecht  ..."  1595,  Aa 
Zof.  StR. 

Wasser-:  =  .kalter  Schlag'  (Sp.  189);  s.  Bd  III 
240 u.  —  In  andrer  Bed.  bei  MHöfler  1899,  57  7. 

Wett-:  Aus-.  Vergleich.  „Einen  W.  machen, 
zwischen  Forderung  und  Gegenforderungen.  Rechnung 
und  Gegenrechnung  wett  machen,  so  dass  keine  Partei 
der  anderen  heraus  zu  bezahlen  hat  VO;  Z"  (St.2);  vgl. 
wett  schlahen.  ,So  wir  die  vorigen  artikel  sampt  und 
sonderlich  verantwurten  sollten,  gab  es  doch  wenig 
fründschaft;  es  wären  ouch  alle  wettschläg,  so  wir  mit 


einander  geton,  damit  nfgeUM  und  vergeblich.'  1 
Stricki.. (, Antwuit  der  landtlüten  [zuGi.|,  aoaBbaagen 
dem  göttlieben  wort,  uf  den  fürtrag,  so  unser  lan.lt- 
lut  der  gegenteil  an  uns  getan1),  später:  ,Ob  er  [ein 
Piadikant]  aid  dein  w.  aber  wider  sölich  mandat 
prediget.'  ,Diewyl  wir  reratond,  dass  ein  w.  kurz  ver- 
ruckter  zyt  zuo  «Jlaras  beschechen  und  eben  gross 
sachen,  so  über  cid  und  eer  behandlet,  verzigen  und 
der  ander  teil  vermeint,  sy  darin  ouch  begriffen  sin 
und  ergangnen  w-s  ze  genieaaen.'  1532,  Absch.  (Schied- 
apr.  im  Glaubenszw  ist  in  Gl). 

Zue-:  1.  wie  nhd.,  (I'reis-)Zuschlag.  wohl  allg.. 
doch  kaum  volkst.  —  2.  a)  Anschluss,  Bei-,  Hinzutritt. 
.Nachdem  und  der  römsch  küng  und  der  küng  von 
Frankrieh  ...  aller  späne  ganz  vertragen  warend,  rust 
ieder  ein  mächtigen  züg  uf  ...  Der  küng  von  Frank- 
rich,  wie  fürgeben  und  gheissen,  widern  Türken;  so 
was  doch  der  grund,  mit  z.  herzog  Ludwigen  von 
Orlians  das  küngrich  Napols  und  das  herzogtuom  Mei- 
land  ...  inzenemen,  er  keiser  und  der  herzog  her  zuo 
Meiland  zuo  werden.'  Ansh.  ,Z.  und  zuostimmung  auff 
ein  klag,  (underschreibung),  subscriptio.'  Fris.;  Mal.  — 
b)  was  zu  einer  Krankheit,  bes.  zu  einer  Wunde  als 
Komplikation  hinzutritt,  Wundinfektion,  Eiterung, 
Brand  W;  Syn.  Gietigi  (Bd  II  507).  .Der  Z.  ist  dazu 
gekommen.'  —  Vgl.  Sanders  II  936  b;  Schm.*  II  518,  zT.  in 
andern  Bedeutungen.  2  b  auch  in  den  1673  in  Augsburg  er- 
schienenen Tabula?  medicae  des  Memniingers  JGufer;  vgl.  AI.  XI 
205.  —  Tür-Z.:  Raum  zw.  Tür  und  Türpfosten  BSi. 
RA. :  Er  g'seht  dri",  wie  icenn-se-ne"  in-eme"  T.  g'winteret 
hätte",  schlecht,  herabgekoinmen.  DGemp.  1904.  —  zue- 
schlegig,  flekt.  Neutr.  -schlegs  GrPt.  (B.):  zutunlich, 
-traulich,  ,sich  freundlich  anschmiegend,  zugetan, 
holdselig'  Ap  ,allg.'  lt  T.,  sich  gerne  an  Gesellschaft 
anschliessend,  von  Menschen,  auch  Tieren  (Gegs. 
hengert-lös  Bd  III 1430).  von  gewinnendem,  einnehmen- 
dem Wesen  GrPt.,  so  Fid.  (B.).    Es  zueschlegs  Maitji. 

Zunge"-:  1.  Schnalz  mit  der  Zunge;  auch  .das 
rasche  Hin-  und  Herbewegen  mit  der  Zunge,  wodurch 
beim  Jodeln  ein  Unterbruch  der  Töne,  Vibration  be- 
wirkt wird-  BG.  's  Britta  [der  um  die  Wette  singenden 
Finken]  het  [die  Melodie]  a'so  änfäh"  düderle"  wie-n- 
en  Amssla;  es  vierts  het's  mit-eme"  Z.  im  Muli  umha'- 
g'chert  u-i'-n-en  rechte  Chüeijer  uf  uem  Berg,  wen"-er 
es  Jödeli  nimmt.  Bärnd.  1911.  —  2.  oft  Dim.,  Zungen- 
lähmung Ap;  Th;  Z.  Er  hat  de"  Z.,  e(s)  Z.-schlegli  (über- 
chon),  in  abgeschwächtem  (zT.  scherzhaftem)  S.  auch 
von  Betrunkenen.  [Beim  Hersagen  eines  Schnellsprech- 
verses] het-si  fast  e"  Z.-schlägli  öbercho".  Ap  Kai. 
1922.  —  Zu  1  vgl.  Sanders  II  936b,  zu  2  MHüfler  1899,  577. 

Zapfen-:  Zapfenstreich;  vgl.  ,den  Zapfen  schlahen- 
(unter  schlahen).  ,Nach  dem  Z.  soll  Niemand  sich 
gelüsten  lassen,  in  dem  Läger,  Quartier  oder  Besatzung 
durch  vorsetzliche  Loossbrennung  eines  Geschosses 
bei  besetzter  Wracht  Lärmeu  zu  machen.'  B  Mand.  1711. 
—  Vgl.  Kluge8  498. 

Z  weris-:  .Schlag-  (in  Bed.  6ß  Sp.  191  o.)  quer  durchs 
Rebgelände  ScHSt.  (Sulger). 

Schlagen  f.,  Schlager  (bzw.  -e-)  m.  mit  Zssen  s. 
Schlahen,  Schlaher. 

schlaghaftig:  zum  Schlagen  geneigt,  schnell  mit 
Schlägen  bei  der  Hand.  .[Der  Schüler]  der  faul  ...  ist, 
wird  mit  der  Ruten  gezüchtiget  ...  Doch  wird  der 
Schulmeister  sich  hüten,  dass  er  nicht  schl.  seje.' 
Splkiss   1667.  —   Vgl.  .schlaghaff  bei  Gr.W'B.  1X418. 


Soll  lag,  ithltgi  söhlig,  lohlog,  iciilog 


i<  hlagig  (biw.  '•  )  mit  Ziitn  i.  $chlahig 
lohlagooht:    vuin    i : i < > i  /.  whlagen   (Bd  V 

üliri    lOhl&gioht:      ol>rr.schl<iiliti<i  (Sp. 44),    .l'-i 

Bäohlein,  welches  allda  einen  starken  Fall  hat,  könnte 
■In  u  r;  Rad  treiben.'  Gr  Sammler  1780. 

II"    srlllr'-T.i;  ZSth..    ,'     \  ,•  W  ..|  I  li.  ;  H  K.  ( I !;, .  ml   ), 

<;.  (Uiuml.),  S.;  SohR.,  8«  AaKiV.,  F.,  Häggl.;  MC.;  / 
n.,  in  in;,  it  Bärnd.  L911  r.  in  AvKii.,  Häggl.j  Z 
11 1 1 •  l  auch  sonst  vorwiegend  im  PI,  Be  tchlacht  in 
(Sp.  29),  ;in  Türen,  Schränken  usw.  \k\  Kv  (anoh  im 
Sohlittenkufen);  B;  Gl;  L;  Soh;  S;  Tb;  /.  and  weiter- 
hin. D'Owfere"  imi  gtarch  B'sohleg  g*ha*  SohR.  ,Eine 
starke  />'.  der  Sohuhe  and  Absätze.'  BXrnd. 1911.    Die 

CMobPpfiftt*    mit    ■'<■))!    isiiic"    II.    dra".    JRciNH.   1906. 

,Weiters  habe  ich  an  2  audere[n]  Gloggen  «las  Bsohleg 
abgebrochen,  die  l  Zapfen  vei  itächlel  und  neu  gemacht.' 
1704,  Z.   ,Eine  alte  nussbäumene  Tür  Bammt  Scliloss 

und  Beschlag  verkauft,1  1S(M>,  /,  llausli.  —  Vgl.  (ir.VVIt. 

1  1679;  Martln-Llenh.  II  159;  Fischer  l  899.  Bei  uns,  viril. 
mit  Ausnahme  des  Nordostens,  kaum  bodenständig.  Das  Kein. 
entweder  vom  PI,  ans  oder  durch  Mischung  mit  Bt-tchlacht, 

Fänster-:  =  F.-Be-schlacht  (Sp.  31).  .Dem 
Sclilossor  für  1    Kastonbschläg  und  2  Fensterbschläg 

2  Fl.-  Zubers  TgB.  1691.  ,Soll  kein  Glasser  befügt  sein, 
allhier  einem  Honen  oder  Heister  oder  Frauwen 
Fensterbeschläg  oder  -stängli  zu  verdingen.'  17S(>,  Aa 
Meli.  StR.  .Solle  kein  [Schlosser- ]Meister  einem  Glasser 
kein  Fensterbeschläg  machen,  er  gebe  ihme  dann  auch 
die  Fensterstängli ...  zu  machen.'  ebd.  —  Vgl.  Gr.  WB.  III 
1528. 

Vor-, Beschlag.'  1837/8,  Z  Baurechn. (unter  Fenster- 
teilen). —  Kasten-  s.  Fänster- B.  —  Türli-.  ,Reif 
und  T.-beschläg  an  3  Fass',  unter  Schmiedearbeiten. 
1810,  Z  Haush. 

1 "  -  s  c  h  1  e  g  i  f. :  =  In- Schlag  5  a  (Sp.  220).  ,Es  wird 
zum  Kauf  angetragen  ...  8  Juch.  vom  schönsten  Matt- 
land in  einer  Einschlägi  an  einem  Bach.'  Schweizerb. 
1817  (Bs).  —  Under  Onder-schlegi:  =  U. -Schlacht  1 
(in  der  Sp.  22u.  für  ApK.  angegebenen  Bed.)  Ar  allg. 
(T.).  —  Gold-.  Nur  als  Fluni.:  ,In  der  Goldschlägi' 
ZSchlier.    Vgl.  G.-Schlaher. 

Be-schlegi  f.:   =  Be-schleg  GrCIiw.   —  Kig.  PI.  zu 

Be-schlei/  n.  V 

I"-sclilegliDgm.:  =  /«-<S'c7i%.5cß(Sp.220)AAEff. 

Schlegel  (Qual,  des  Primärumlauts)  —  m.,  PI. 
Schlegla,  -s  B,  so  Gr.;  FJ.;  GrI).,  Kl.;  W,  so  Leuk, 
Rar.,  V.,  sonst  meist  unver.,  Dim.  Schlegeli,  -üi,  in  Gr 
Nuf.;  PA1.  Schlegelti:  1.  a)  wie  nhd.  Schlägel,  allg.; 
in  der  lebenden  Spr.  vorwiegend  in  der  spec.  Bed.  a 
(s.  d.).  ,[N.s  Frau  habe]  grett,  er  habe  iren  ein  schl. 
gestolen.'  1540,  Z  RB.  ,Schl.,  holzschlegel,  malleus.' 
Mal.  ,Schl.,  Blewel,  tudes.'  Denzl.  1666.  ,Ein  isiner 
schl.'  1552.  Z;  s.  noch  Bd  VIII  1149o.  Noch  bevor 
er  krank  geworden  war,  hörte  er  in  der  Nacht  vor 
seinem  Zimmer  einen  starken  Schlag  ,mit  einem  von 
Läder  gefüötreten  Schl.'  und  hielt  dies  für  einen  Vor- 
boten seines  Todes.  1737,  IHess  1914.  Schl.  und  Stiel; 
s.  Bd  VI  503p.  (Sprw.);  VIII  382 u.  Der  Schl.  als  Waffe. 
(Er  erzuckte  einen  sl.,  so  hinder  im  hangotte,  und 
slüege  inn  damit  uff  sin  hand.'  1448,  Z  RB.  ,Da 
schlüegint  die  obgenanten  all  mit  benglen,  liecht- 
stocken  und  fünsten  uff  inn  ...;  K.  ist  gichtig,  daz  er 
mit  einem  sl.  geslagen.'   1465,  ebd.     Geworfen :  ,Daz 


d(  II    leib  IT.  mit    iin.  in 

I  I     '..    ilnl       Spi  H  w.   und   RAA,      /   /  /'//.//// 

g'höri    <■•    /,-//,-    Schi    Bl  ,l>»n 

I  Lücke]  in.   Nni   gebre  t 

mledti  •    XVII.,    Z    (In  icbi  Ifl    im    w 

Sohlo  ••'    Heg  | )     \  gl,  dai  i 

Sünden    eine      ohlechton    U<  ginn 

kiiui|ii  denn  dei  ich].,  da  ■  i  t  die  unbuld 

\  i ten   volgen   mnoi  .  dei   zet 

boden.'  ThFricturi    1 1 10,     ESI  w,  mit   ■  chi 

usc'scliliili";  i,  /I/o  in  BZtMtn(Bd  \  88;  Eni 

unter    Hol$-8chlegel    bei    Martin  Lienb.  n   160    and 

hei  Hl  1794);  Rost  Seil  (Bd  \  U  51  i).    in  weil 
RA  \.  mit  zT.  anklarem  Lusgangipunkt;  s.  änm,    h'i 
Schl.  iiri/'i",  Bankrott  machon  B,    o  E,  (Gotth.),  llk.. 

Si.;    8.      Et   will  dir    Suhl,    irrifr".   SCHILD    1878.      ,Voi 

und  nach  kann  ich  vielleicht  was  zahlen;  abei  übei 

Stürzt  ihr  mich,  W6rfe  ich  den  Sohl.,  rufe  den  Kon- 
kurs an.'  GoTTB.  ,Aul  dem  Hinteregghof  war  vor 
einigen  Jahren  ein  nenei  Besitzer  eingezogen.  Der 
frühere  Besitzer  hatte  den  Schl.  weiten,  dh.  Konko 
machen  müssen.'  Schweizer  Bauer  1899  (B).  ,10s  mnsi 
allen  Ernstes  daran  gedacht  werden,  Ausgaben  und 
Einnahmen  im  Staatshaushalt  wieder  besser  ins  Gleich- 
gewicht ZU  bringen;  denn  wenn  so  zugewirtschaftet 
würde  wie  die  letzten  Jahre  her,  so  könnte  in  kurzer 
Zeit  Herr  Fiskus  den  Schl.  werfen  und  die  Storzen 
kehren.'  BVolksztg  1903.  Mit  Dat.  P.,  (ein  Verlöbni 
aufkündigen:  D' Elise  het  Gläise"  du  im  letsten  Auge"- 
blick  noch  welle"  der  Schl.  werfen  u"'1  di  ganz  Hürätete" 
war  under' 's  1s  g 'gange",  wenn  nid  ...  SGfellek  1911. 
De"  Schl.  träge"  (müesse")  1)  die  Folgen  tragen  für 
Fehler,  die  von  Andern  begangen  worden  sind  AaF.. 
Ke.  Ieh  se't  al'ewll  (elei")  de"  Schl.  träge".  So,  bis 
döher  händ-mer  [das  französische  Volk  der  Revolutions- 
zeit] elei"  al'eicil  müesse"  de"  Schl.  träge".  SMeier.  — 
2)  unter  einer  Gesellschaft  der  Verachtetste  sein,  den 
Andern  zum  Spotte  sein  L  (Ineichen).  Er  muess  de" 
Schl.  träge",  von  einem  Einfältigen.  , Einen  schl. 
an  sich  henken1,  seine  Macht  stärken.  , Darnach  do 
rustent  sich  die  von  Zürich  vast  gegen  dem  künig 
[Friedrich  III.],  als  der  in  ir  statt  komen  wollt,  und 
was  inen  ein  grosse  fröwde  und  ward  da  vil  gerüeft: 
hie  Oesterrich!  hie  üesterrich!  und  wele  woltent  die 
weidenlichen  und  vast  vür  sin,  die  stack[t]ent  pfawen- 
vedren  uf  und  seitent  vast,  wie  sy  ein  ruggen  und 
ein  schl.  an  sich  henken  und  sich  Sterken  wöltent. 
das  sy  ouch  ein  ruggen  hettint  und  iren  stumpen 
rechen  [ihre  Scharte  auswetzen]  wöltent;  und  welltend 
ein  sämlichen  schl.  an  sich  henken,  das  die  von  Swytz 
inen  Pfäfflkon  und  anders  müesdent  widergeben.- 
Fründ  1446.  .Einem  einen  schl.  anhenken-,  etwas 
Drückendes,  bes.  eine  unangenehme  Verpflichtung  oä. 
auferlegen;  vgl.  Bd  II  1459/60.  Betr.  Anstände  Basels 
mit  dem  Regiment  von  Ensisheim  soll  auf  dem  Dächsten 
Tag  beraten  werden,  ,ob  man  botten  fürs  regiment 
schicken  und  durch  die  selben  inen  ein  schl.  anhenken 
wurde,  das  man  dann  verfasst  und  bedacht  syg,  dem, 
so  man  also  dem  regiment  fürhaldten  wirdt,  on  wandel 
und  weigern  nachzekomen  und  der  sach  einen  uss- 
trag  zegeben.'  1529,  Absch.  (Verhandlungen  der  sechs 
, Burgerstädte').  ,Wäber  als  des  [um  die  Ehe  an- 
gesprochenen] Murers  redner  und  bystand  [habe]  un- 
verholen grett,  das  er  nit  in  hoff[nung],  disem  Murer 
ein  söllichen  schl.  angehenkt  werden  sölte.'   1543,  Z 
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Schlag,  schleg,  schlig,  schlog,  schlug 
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Ehegericht.  ,|  Die  Solothurner]  schribent  offenlich,  das 
sie  mich  amb  miner  pitt  u.nl  vilfeltig  bewiinen  nutz- 
lielien  densten  willen  wellent  hissen  mit  dem  puw 
[zu  Angen  stein]  f'urfaren,  und  winachent  mir  vil  glucks 
dorzue;  doch  henkcnt  sie  dies  Bcblegelin  doran  .  . . 
wan  mirs  die  satzhern  und  obman,  so  zwischen  e.  f. 
gn.  [dem  Bischof  von  BaselJ  und  inen  handlet)  werden, 
alisprechen  wurden,  das  ich  es  wider  abbrechen  wolle.' 
1562,  VVMerz  1909;  dafür  in  einem  spätem  Brief: 
.doch  mit  disem  anliang  und  bedingten  fürworten.' 
,Ein  krüt  oder  ein  schl.-:  ,Und  so  du  sy  [die  un- 
wissenden römischen  Theologen]  fragtest:  Heisst 
catholicon  römisch?  sprechend  fly:  Ja.  Wüssend  aber 
nit,  was  catholicon  für  ein  wort  ist  oder  ob  es  ein 
krudt  heisst  oder  ein  schl.'  Zwingli;  an  herba  an 
malleus  (Übers,  von  LJud);  zu  e?  Insbes.  a)  schwerer, 
meist  hölzerner  .Schlägel  gew.  zum  Eintreiben  des  Keils 
(s.  Bissen  II  Bd  IV  1697;  Wegg(en))  beim  Holzspalten, 
wohl  allg.,  doch  in  freiem  Gebrauch  dafür  meist  Holz- 
(bzw.  Isen-)Schl.;  s.  dd.  Vgl.  auch  Schl.-Axl  (Bd  I  620). 
.Einen  schl.  boren';  vgl.  unter  Holz-Schlegel.  Hieher 
wohl:  ,Der  schl.  müesse  änderst  geboren  werden',  soll 
einer  der  Teilnehmer  an  dem , Schlegel'  zu  THMärstetten 
(s.  Sp.  261)  geäussert  haben,  was  er  bestreitet;  ein 
anderer  gibt  zu  gesagt  zu  haben:  ,Der  schl.  ist  noch 
nit  recht  boren',  es  sei  aber  .semlichs  überal  kainer 
argen  mainung  von  im  geredt.'  1531,  Th  Verhör;  doch 
fällt  das  sonst  unbezeugte  st.  Ptc.  auf.  Sprw.:  ,Auf 
einen  harten  Aste  ein  harter  Schl.  ghört.'  1622,  Zinsli 
191 1 ;  vgl.  Bd  IV  1697.  Neben  andern  Geräten.  Guntli, 
Achs,  Schl.,  Zung  und  Schär,  das  han-ich  deheime"  bi 
der  Schwär.  Afv.  (Vw  Hausratbrief).  ,NN.  habint  FÖris 
seligen  wibe  holz  gehouwen  und  der  zitte  im  ein  sag- 
gstüel  und  zwen  schlegel  zekouffent  geben  umb  ein 
Schilling.'  1471,  Z  RB.  ,Heiss  zuo  mir  har  kon  zehen 
knecht  mit  achsen,  schleglen,  sagen,  wecken.'  HvRüte 
1540.  ,Der  Holzmann  fällt  den  Wald  mit  lautem  Beil 
und  Schlägel.'  Sintem.  1759.  ,Schl.  und  Bissen' ;  s.  Bd  IV 
1697  M.  Schl.  und  Wegge".  Stadt  Roll,  zieh  us  mit 
dynem  Volch!  Die  spitzt  Fluh  ist  g'spalte",  Schl.  und 
W.  sy"  kalte":  Zieh  us  dem  Stampach  zu!  Ruf  eines 
Zwerges  vor  dem  Bergsturz  von  BRalligen.  JRWvss 
1816/7;  vgl.  ge-halten  (Bd  II  1235);  Henne  1874, 
260;  Bärnd.  1908,  575.  ,[Die  Bauleute]  schlössen 
heut  in  ihren  Schrein  Schl.  und  W-en  wieder  ein.' 
Reith.  1853.  RAA.  Me"  muess  Schl.  und  W.  brüche", 
Zwangsmittel  anwenden  L;  S  (Schild  1866);  „allg." 
Im  ausgeführten  Bilde;  s.  Bd  IV  1697 u.  (Ansh.).  Schl. 
und  W.  tribe",  Alles  anwenden,  um  Etw.  zu  erzwingen 
Gr,  so  Kl.  Er  häd  g'hörig  müessen  Schl.  und  W.  triben 
zum  Die  [zur  Frau]  überchon  GrKI.  Mit  Schl.  und  W. 
(in  BSi.  Wegg)  1)  eig.  ,Für  Dieses  [das  Brennholz] 
geht  man,  wo  die  Art  der  Nachhülfe  bedarf,  mit  Schl. 
und  W.  uf-is  [es].'  Bärnd.  1908.  S.  auch  üf-holzen  (Bd  II 
1265).  —  2)  uneig.,  mit  (aller)  Gewalt,  ohne  alle 
Schonung;  mit  grösster  Mühe  B,  so  E.,  Gr.,  G.,  Si.; 
LG.;  aScHw;  S;  Ndw;  UwE.  Mit  Schl.  und  W.  drin- 
schlah",  .Zwangsmittel  anwenden,  stürmisch  eingreifen' 
Ndw  (Matthys).  Etw.  mit  Schl.  und  W.  zuwege  bringen 
S.  S.  auch  usen-brätschen  (Bd  V  1015).  Mit  Schl.  und 
W.  uf  Eine"  losgelin  BE.;  Gr.  ,Erst  jetzt  soll  es 
[in  China]  mit  Schl.  und  W-en  auf  die  fremden  Teufel 
losgehen.'  Bacernst.  1901.  Mi"  tnues'  mit  Schl.  und  W. 
hinder  in,  derhinder  B  (auch  lt  Zyro).  Wem-me"  vo" 
der  [-  dir]  Öppis  will  ha",  so  muess-me"  immer  mit  Schl. 


und  W.  hinder-der  si"  LG.     Einen  mit  Schl.  und  W. 
n" tribe",   zu   Etw.  zwingen,  ebd.     Eh  ixch  es  starchs, 
lolls  Mtitli  g'si",  aber  e"  füle*  Briesch  und  chrage"babi- 
dumm;   nut    Schl.  und    W.  het-me"'s  müesse"  zumene" 
iedere"  Werch  tribe".  RGrieh  1911.     Dem  muess-me"'s 
fmuess-men  Alls)  mit  Schl.  und  W.  ine"schlah"  (aScuw), 
i"bläue"  (S),  i"tütnche"  (UwE.),  eine  Erkenntniss,  Lehre 
beibringen;  s.aucli  in-blaulen (lid  V249).  Dembringsch- 
es  mit  Schl.  und  W.  nit  ine"  aScHw.    ,Er  habe  noch 
niemals  einen  Knecht  angestellt,  der  weniger  gekonnt 
als  der  Seppli.    Lies  sei  aber  gerade  das  Beste  an  ihm. 
Die  andern    wären    darauf   versessen   gewesen,    ihre 
Manier,  den  Pflug,  die  Segesse  oder  den  Flegel  in  die 
Hand  zu  nehmen,  für  die  allcrfürnehrnste  zu  halten, 
und  mit  Schl.  und  W-en  hätte  man  es  nicht  aus  ihnen 
heraus  gebracht,  wenn   es  auch   noch   so  dumm  ge- 
wesen sei.'  AHartm.1852  (S).  ,Das  junge  Volk  hat  einen 
andern  Geist  im  Leibe  als  wir,  derselbe  sollte  aus- 
gejagt sein  mit  Schl.  und  W-en,  und  statt  dessen  stärkt 
sich  ein  Geist  am  Geiste  des  Andern,  welcher  dasselbe 
in  seinem  Leibe  hat,  und  wir  fechten  weder  mit  Schl. 
noch  mit  W-en.'  Gotth.    , Dagegen  findet  man  Kinder, 
welche  mit  Schl.  und  W-en  erzogen   sind  und  durch 
und  durch  erhärtet  scheinen;  aber  sie  sind  nur  gegen 
Schl.  und  W-en  gehärtet,  und  das  erste  Wort  der  Liebe 
geht  in    die  Seele  hinein.'   ebd.  VI;   , welche  roh   er- 
zogen sind  ...  gegen  Schläge  gehärtet.'  1861.    Da  nitzt 
weder  Schl.  nuch  Wegge",  ,alle  Mühe  oder  Erziehung 
ist  vergebens'  U.  Mit  Umdeutung  des  2.  Gliedes:  ,Man 
stelle  sich  die  sauern,  trübseligen  Gesichter  der  Ihrigen 
vor,   welche    heisshungrig    der   Ankunft   des   Mehles 
harrten     . . .     Doch     hatten     sie    vor    unzufriedenen 
Äusserungen  [gegenüber  dem  betrunkenen  Vater]  sich 
sorgfältig  zu  hüten,  wollten  sie  nicht  , Schlegel  statt 
Weggen'  kriegen.'  Stutz  1851.  ,Schl.  nach,  an  wegg(en) 
gän  lassen',  (nach  gütlichen  Mitteln)  Gewalt  brauchen, 
(mit  Strafen  udgl.)  ohne  Schonung  und  Rücksicht  vor- 
gehn.    ,Diewyl  wir  [Zürich  und  Bern]  aber  das  wider- 
spil  und  dass  sy  [die  V  Orte]  sich  vilgemeltem  friden 
nienarmit  nähern  noch  der  schidlüten  erkanntnissen 
geleben    wellent    und    also    kein    glychheit   by    inen 
findend,  deshalb  wir   schl.  nach  wegk  gan  ze  lassen 
und  inen  die  profiand  abzestricken  verursachet,  als 
wir  inen  ouch  die  in  diser  stund  fryg  under  ir  ougen 
abgeschlagen   und  nundalatmeer  als  vil  als  in  fechd 
gegen  inen  stand  und  all  stund  irer  fygendschaft  er- 
warten müessend.'  1529,  Absch.    ,Wie  er  [Abt  Ulrich 
Rösch]  nun  sach,  dass  man  [näml.  die  Stadt  StGallen] 
im  sines  willens  nit  gestatnen  wolt,  ergrimpt  er  in 
sim  selbs  und  Hess  schl.  an  weggen  gon,  suocht  alles 
dass  er  iemer  suochen  kond,  damit  er  uns  zuo  schaffen 
geh,   und  bracht  24  artikel  zuosam,  die   er  uns  an- 
sprach.' Vad.     ,[Gott]  warnt  den  menschen  mit  straf 
und  plag;  so  das  dann  nüt  erschiessen  mag  und  sin 
güete  nit  wil  verstau,  denn  lat  er  schl.  nach  weggen 
gan;   keiner  person  macht,  prachts  nach  gewalts  er 
schont,  lat  kein   bös  ungstraft,  kein   guots  unblont.' 
Salat.    ,  Wenn  Gott  nicht  grad  lasst  Schl.  nach  Weggen 
gähn,  sollend  wir  [dennoch]  nit  Sund  uf  Sund  wellen 
hufen.'  Pred.  1601.     .Denke  man  allwegen,  wie  treu 
lieh  Gott  uns  gedulde,  wie  säuberlich  er  gegen  uns 
fahre,  und  wo  wir  schon   langest  wären,  wann  Gott 
allwegen  Schl.  nach  Weggen  gehen  Hesse,  so  oft  wir 
in  erzürnen.'  FWyss  1672.    ,Schl.  nach  Weggen  gehen 
lassen,  pro  merito  graviter  punire.'  Met.  1692;  Denzl. 
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i ,  ii,  (161  i   "i Erklärung),    ,(Dei  |  n  hl  gft<  naoli 

(dem)  waggan'i  die  Straft  folgl  der  SOnde  aul  dem 
in  ,,■    , i > 1 1 n  entlioh  iiiMinicii  diiei  voiks  [dai   v 1 1 1 1  i . 
jdterl  hat  «loh  ungfaai  In  lUOjar  and  noofa  vii  leog 
ponogen,  nach  dem  er  [Qott]  Inen  getröuwt  bat;  wie 

aber  dia  maaa  iror  innden  voll  was,  da  k i'i  die 

traaff.    Darurara  ije  nieman  lorgloai,  wei t  von 

i  u  ii  il  hu  sc  hl.  niuli  weggen  gat»'  LLav,  L583,    Dar  Vogt 

von  Thieratein  wird  gemahnt,  laina  Untertanen  nioht 

iiob  Sohelrae  und  Diebe  bu  titalieren,   Anaonil  tolle 

er  wissen,  ,ii.i ii  dl  ;i\  an  boura  lige  ,1||(i  der  ichl.  muh 

dem  weggen  gan  werde.'  L689,  S  Ratiprot.  'a  ( *» * I .  Da($)) 

gut  (ine  fw.  in  (il,;  (ili'li.;  ScuSt.)  8cM,  na'1'   h/.w.  im'1' 

(üi,;  Sob,  io  St  and  lt  Sprww.  1824;  TbMü.  und  lt 

Anon.;  ZF.,  liüml.,  Stil.),  «/(SOHScbl.,  St.;  Tu,  so  Kr.), 
a"  (({Rh.;   „Tu",  so  Kriu.,  Ilw.,  lsl.,  M  ü. ;  Z,  so  ISauina, 

Bül„  0.,  Rieht,,  K'umi.,  si.it,  Wth.,  Hst.,  in  ZO. auob 

.)  Weggc"  (  Wtgg  /.  lt  Schulthess),  Schlag  auf  Schlag, 
schnell  (nacheinander),  bei.  von  Arbeiten.  aaOO.; 
.selbst  gebräuchlich  von  einer  fruchtbaren  Mutter,  die 
Jahr  für  Jahr  ein  Kind  zur  Welt  bringt'  Tu  lt  Anon. 
(darnach  St.5);  gelegentlich  auch  anders  gedeutet:  ,es 
geht,  wie  es  kann  und  mag'  (ZBauma),  ,bunt  durch- 
einander' (Sprww.  182-1).  ZU  häl-mc"  da  [  bei  einem 
Empfang]  und  lang  g'cha"  für  z'j>riesteren:  da  ischpaj 
ei"  fach  g'gauge"  Schi.  narh  II'.  (JStreief  1909/10.  So 
göt's  Schi,  a"  W.,  bei  einer  lebhaften  Wechselrede. 
OMag.  1898.  Ich  han  ie;  niid  der  ZU  z'päschele",  iez 
inues'-es  Schi,  a"  W.  gän,  sagt  eine  Schülerin,  die  schnell 
ihre  Bücher  zswirft,  um  noch  rechtzeitig  aufs  Eis  zu 
kommen.  LSteiner.  Schi.  a"  W.  isch  das  Bild  fertig 
g'si".  EEschmann  1917.  Es  wird  's  G'schidst  sl",  dass 
d'Schl.  a"  W.  ander  d' JJecki  chunst:  de  wirst  Fieber 
ha",  ebd.  Jez  chunt's  ei"swegs  üs,  Schi,  a"  W-,  und 
der  alt  Böhm  iveiss  perse  scho"  di  ganz  G'schicht. 
ACorr.  (Most.).  Schi,  a"  WA  (wiederholt),  Ruf  beim 
Dreschen  zu  dritt  ZUst.  Entstellt.  Das  göt  Schl.-ö- 
W.!  ZO.,  üst.  Er  isst,  es  tunneret  Schl.-o-W.  ZO. 
(Spillmann).  Dö  göt's  Schi,  wa'  (od.  wie,  auch  ond) 
W.  ThMü.  (HWepf).  's  gilt  Schi,  wa-  W.  ebd.  — 
$)  =  Blüwella  (Bd  V  247)  BSi.;  GbEnn.j  GkAv.  (Tsch.); 
vgl.  Blüw-Schl.  Auch  für  einen  kleinem  Schlägel 
zum  Schlagen  des  Garns  GrAv.  (Tsch.);  Syn.  Garn- 
Plütscher  (ür  lt  Tsch.).  —  Y)  =  Blüwel  lb  Aa;  L; 
S. —  8)  Schlägel,  der  beim  Klauenschneiden  gebraucht 
wird  LE.  (OFrehner).  —  e)  =  Fleisch- Hammer  (Bd  11 
1274);  s.  Bd  V  250u.  —  £)  Werkzeug  des  Scharfrichters; 
vgl.  Or.  WB.  IX  340 u.  ,Ze  einem  Urkunde  gewaltes 
unde  der  rechtunge,  du  den  probst  unser  kilchen  [vou 
ZFluntern]  angehöret,  ze  richtenne  in  dem  vorgenanden 
dorfe  von  dem  bluote,  über  diebe  und  ander  böse  lüte, 
so  sol  uf  der  Wicingers  hofstatt  ein  schl.  und  ein 
harte  hangen,  und  wer  uf  der  hofstatt  wonhaft  ist,  der 
soll  eins  henkers  ampt  han,  swenne  man  von  dem 
bluote  richtet.'  um  1340,  ZSchwam.  Offn.  —  t\)  Werk- 
zeug des  Küfers  L  (Zyböri);  SchSL  (Sulger)  und  weiter- 
hin. Mit  dem  Schi,  rumpelibum  göd-er  [der  Küfer]  um 
die  Fässer  um.  Zyböri.  ,Do  fallt  aber  doch  eim  [von 
zwei  in  einem  Fass  eingeschlossenen  Küfern]  in, 
dazz  er  sin  Schlägel  us  dem  Lederschurz  mit  sich  ins 
Fass  genommen,  und  verfüerent  nun  mit  selbigem 
Werchzüg  einen  so  unmässigen  Rumor  gegen  die 
Tugen,  daz  . . .'  1622,  Bs  Familienchron.  ,Auf  den  2 
andern  Fässern  sassen  Drei,  welche  gekleidet  waren, 
als  wie  die  andern  im  Umzug  [der  Küfer  in  Genf], 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 


in  dei  Hand  abai  haltend  •  I  i 

rgl,  i 'lim /, i  .  >.  i,i         '  i   .'•  », 

Anin.  zu  Stimmt  <•>     ihn  ,  (Bd  VIII   1  , 

iaug  dai  Steinmetzen  i  Syn.  < 

w  .  lebe  [die  Ste |  dai 

ii  odei    Hawel  ton   ond  Klipp«  i        hl.) 
w  inkelmln  In  dia  tfei  Lei  te  ha 
/ 1  i lim.,  \\  arkteug  dai  Holi  icbnitzoi 
und  nihi  Schlegelli,  null  Häggen  "ml  mid  u<  n  i 

Ulli  .  (Schnitzel  Imd).  \)  Ulm.,  ttobO  im 

Kinderreim:  Sohli'ichla-ticMegeli,    ibeftlh" 

häni-mn  ci"s  :'lnj  <i'srhltn/<-,  n  •!,.  Hoindg    ■ 

nsi"  ijndn".  Km  hk  L916.        n)  in  der  Wa  mg 

angebrachter   Hammer    WVt,  (BSG.  II),    rgL  ob! 

in  der   untern   all  in  der  obern    Leitung  hu 

\\ 'achterhäuschen    ein    kleine.    Waiierr&dcheil    ifl    die 

Leitung     eingesetzt,      das      Voll     dein      vorhelllle-  ■■•n.l.'ii 

Wasser  beständig  gedreht  wird.  Las  B&dohen  tri 
an  seiner  Achse  einen  Zapfen,  der  bei  jeder  I  m 
drehung  einen  hölzernen,  an  einem  Hebel  befeitigtan 
Hammer  in  die  Höhe  hebt  und  wieder  lallen  laaat, 
so  dass  er  auf  einem  untergelegten  hohlen  Brettchen 
einen  weithin  hörbaren  Ton  (Tak,  Tak,  Tak)  gibt. 
Wenn  das  Wasser  in  der  Leitung  aufhört  zu  Bienen, 
so  verstummt  natürlicherweise  auch  der  Wasser- 
schlägel.'  FGSteblek  1901,  4(i  (mit  Abbildg). 
v)  Schwanzhammer  (s.  Mothes  I\'  Ki9)  in  einer 
Knochenstampfe.  ,Auf  einmal  sprangen  Alle  davon, 
dass  der  Puder  stob  und  die  Zöpfe  auf-  und  nieder- 
fuhren wie  Schlägel  in  einer  Knochenstampfe.'  N.  BKal. 
1845.  —  b)  Ramme  (wohl  meist  Bockramme).  ,131  lb. 
12  ß  ...  hat  er  [der  Schlosser]  verdient  an  den 
schläglen  zum  joch.'  AaB.  Baurechn.  15b9.  ,So  man  ... 
in  Wassern  und  an  Brugken  Katzen  oder  Schlegel  zuo 
den  Pfylern  uft'zücht  und  wider  fallen  lasst.'  RCys. 
(Br.).  ,Item  1  metallenen  Schlögell,  die  Joch  darmit 
zu  schlagen.'  1634,  Bs  Zeughausin v.;  vgl.  Joch-Schi. 
,...  Nägel,  Hämmer,  Schlägel,  Stössel,  Batzen,  Heb- 
trämmel  [usw.].'  Kriegsb.  1044.  lbb'7  (Beschreibung  des 
Artillerieparkes).  ,Ein  Schlägel,  Stempfei,  damit  man 
(die)  Pfäl  schlagt,  iistuca.'  Denzl.  lööfj.  Iöö7.  1716. 
S.  noch  Heien  II  (Bd  11  850 o.).  —  c)  .Schlägel,  da- 
mit man  das  Teun  eben  schlagt,  pavicula.'  Denzl.  1677. 
1716.  —  d)  , Dreschsparren',  ein  flacher  Holzklotz  mit 
schräg  aufwärtsstehendem  Handgriff  zum  Ausklopfen 
der  Körner  aus  den  Ähren  GrOüS.  —  e)  Trommel- 
schlägel AAHeit;  BStdt  (HDietzi);  Syn.  Trummen- Schi. 
De"  Pumperton  händ-si  [die  Musikanten]  g'salbet,  di 
gross  Trombe"  g 'spannet,  dass  der  Schi,  schier  uf  Wohlen 
abe"  g'gumpet  war.  AAWohl.  Anz.  1917  (AAHeit.). 
[Weihnactitswunsch:]  Oh  hätt-ich  e"  Trumme"  und  Schi, 
derzue,  wie  wett-ich  marschiere"  und  trummle"  bis  g'nue"! 
's  Curistohindli  (HDietzi).  Trummäschlager,  schlag  zu 
mit  da  Schleglä!  Tyrolersp.  1743.  , Weilen  auch  das 
Sturmläuten  nicht  allezeit  und  nicht  aller  Orten  ge- 
höret wird,  so  solle  auch,  neben  dem  gewoulichen 
Schiessen,  die  Trommel,  und  zwar,  damit  solches  der 
Erste  der  Beste  verrichten  könnte,  nur  mit  einem 
Schi,  geschlagen  werden.'  Bs  Feuerordn.  1763.  Pauken- 
schlägel; s.  er-pauken  (Bd  IV  1 106).  —  fj  =  Challen  III 
(Bd  111  194M.);  s.  d.  Syn.  Chnebel  3  (Bd  111  714); 
Flämpel  lb  (Bd  V  100,  wo  weitre  Synn.).  —  2.  übertr. 
a)  =  Bloch  7  a  (Bd  V  12)  ZO.f;  Syn.  Plütschi  2a  (ebd. 
23b u.).  Über  dem  Knöchel  seines  Unken  Fusses  war 
ein  starker  eiserner  Ring  befestigt,  an  demselben  eine 
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eben  lolohe   Kette   and  an  derselben  ein  mit   i 

blagener  llolzblock  von  dar  Grösse  eines  Manns- 
kopfes, Der  .Delinquent'  war  früher  als  Kesselflicker 
in  der  Welt  herum  gezogen;  nach  zweimaligem  8chnb 
in  die  Heimatsgemeinde  wurde  er  so  durch  den  sog. 
,Schl.'  an  ferneren  Ausflögen  gehindert;  fortan  musste 
er  weben.  JSbmn.  ,Kaspai  P.  von  Ring  weil  mnss  wegen 
Diebereien  den  Schi.  7«  Jahr  tragen  und  an  die  Stud 
kommen.'  1798,  ANll  186U.  —  b)  an  mechanischen 
Einrichtungen,  a)  an  der  Schlegel- Sagt  das  am  Sagen- 
Stuel  aufgehängte  Gewicht  (Syn.  Sagen-Schi.)  ZU.,  am 
Wellbaum  befestigter  Hebel  bGr.  (Bärnd.);  Z;  Näheres 
unter  Schleijcl- Sagi  (bd  VII  429).  —  ß)  unten  an  der 
Weberlade  zur  Beschwerung  derselben  befestigter 
Eisenstab  Z;  vgl.  Leistl2c  (Bd  III  1409),  sowie  Lad- 
Schl.  —  c)  enghalsige,  etwa  V«  Mass  fassende  Flasche 
aus  dunkelfarbigem  (meist  grünem)  Glas  für  (fremden) 
Wein,  Bier,  Branntwein  Aa;  ApK.,  M.  (.kurze  dicke 
Flasche'  lt  T.);  Bs  (auch  bei  Spreng);  B  (Zyro);  GrD., 
He.,  übS.  (,mit  Branntwein  gefüllte  Flasche'),  Pr.; 
LE.;  GSaF.  (auch  aus  Steingut),  Ta.,  T.,  W_b.;  Sch;  Th; 
Z,  Weinmass  ZKicht.  Syn.  Schlegel- Flaschen  (\id  \  1220), 
-Gutteren  Gk  (im  Gegs.  zu  einer  Flasche  aus  hellem 
Glas);  Butäüjen  (bd  IV  1908),  auch  Angster  III  (Bd  1 
34 U).  E(n)  Schi,  (voll)  Wi"  usw.  Mir  heind  der  Cime 
en  Schi,  voll  The  Ing'schütt  GnPr.  Oft  zsges.  Bier-, 
Bränz-,  Wi"-Schl.;  vgl.  auch  Schoppen- Schi.  lch  glaub 
wol,  da"-n-ir  nid  de"  ganz  [Branutwein-]6'c/i/.  uf  äin- 
mol  wördcnd  g'lärt  ha".  ANeher  1906.  Er  [=  Ihr] 
müesst-mer  en  Schi.  [näml.  Schnaps]  hole",  sagte  Eine) 
öfter;  man  brachte  ihm  einen  Holz- Schlegel  zum  Spott 
GnFurna  (Tsch.).  Vor  fü"fzg  Jären  ist  der  Alpen- 
hirt mit  dem  Segen  im  Mül,  d's  StSckli  in  der  Hand, 
d's  Betibüechli  und  d's  Bröchli  Chäs  in  der  Taschen 
am  Morgtn  ab  dem  Säss  g'faren;  undjetz:  d's  Mül  voll 
Flüech,  e"  Spam  uf  der  Axlen  und  in  der  Taschen 
der  Bränz- Schi,  und  die  Thersetema.  Scuwzd.  (GrA.). 
,Der  eine  von  den  Köchen  [hat]  uf  den  grozzen  wälschen 
Kuechen  bräunt  Kirschenwasser  ulgschutt  und  an- 
zündt  und  den  Schlägel  lieben  hingstellt,  und  ...  hat 
[ein  Kind]  den  Schlägel  genommen  und  uf  die  Flammen 
ufgschütt,  also  dazz  die  hoch  ufschlagend  und  die 
brennend  Bottel  ze  Boden  fallt  und  in  itel  Scherpen 
verheit.'  1622,  Bs  Familienchron.  —  d)  Pfianzenname. 
<x)  =  Cholben  (ibz  (Bd  111  226)  BS.  (Bärnd.  1914;  auch 
für  Typha  angust.);  GKh.  Vgl.  noch  die  Synn. 
Chnosp  la  (Bd  111  763):  B lästeren  2  (Bd  IV  1221); 
Benset  2b  (ebd.  1393);  ( Sammet-) Bürsten  2a a  (ebd. 
Iöu9.  lölO);  Lampen-Butzer  ^IiTh  lt  Eberli  1904); 
Pflegel  2  (Bd  V  1241);  Bündner-,  Sammet-,  Trummen- 
Schl.  —  ß)  =  Cholben  <!bö  (Bdlll  220,  wo  weitre  Synn.) 
„B'Arch  b/Büren  (Durh.).  —  y)  =  Cholben  6bi  AASigl., 
Vogels.  b/Lengnau;  weitre  Synn.  unter  Schart  II 2  b 
(Bd  Vlll  13ü7).  —  8)  =  Hasen-Ei  (Bd  1  17)  ZF. 
(Brunner);  weitre  Synn.  unter  Heren-,  Pfaffen-Chäpph 
(Bd  111  390.  393);  Chrallen  2a$  (ebd.  8U8);  Mül- 
ScheUen  .?  (bd  Vlll  508);  Cnuefer-,  Bumben-,  Schimpfer-, 
Schhmp/en-,  Trummen-Schl.  —  s)  =  Schlegel-  Cliorn 
(Bdlli4i4).  , Samenkorn,  reines,  weisses  (acnl.)  unü 
ausgezeichnet  scuöner  Weizen  bei  N.'  I8b'8,  S  Ztgsins. 
,Am  Sainenmarkt  in  BKiedtwil  wurden  verschiedene 
Prämien  erteilt  für  weissen  Schi.:  eine  Art  Dinkel.' 
Schweizer  Bauer  1&98.  —  e)  (Hinter-)Keule  von 
Schlacuttieren,  so  von  Kalbern,  Kindern,  Senaten,  aueü 
von  Wild  (liehen)  Aa;  Bs  (auch -bei  Spreng);  B;  Th; 


üwE.;  Z  und  wohl  weiterhin,  .Vorderviertel  eines 
Schafes'  ZEicht.  Syn.  Cholben  -  (Bd  111  227).  Zsges. 
//./<    (•  auch  Bd  IV  L990u.),  8chäf-8chl.(8ja.  ]■■ 

Bd  1  1124).  In  der  ä.  Spr.  auch  am  lebenden  Jui. 
i  partem  illam  rocant  den  scbl.,  hocestmalleum, 
quo  inter  ungulam  ettibia-  iuneturam  media  est.'  Gesn. 
quadrnp.  ,Est  et  in  tibia  e<jui  pars  quam  lingua  verna- 
cula  werzel  appellat,  et  alia  quam  schl.'  ebd.  , Seine 
[einer  wilden  Ziegenart]  bein  sind  weissiecht,  den 
schaffen  änlich,  sein  schwänz  schwarz,  der  ars  und 
schl.  weiss.'  Tierb.  1503.  , Hinderbug,  ein  Schi.,  suf- 
frago.'  Denzl.  1000.  Huhn-,  Gänsekeule  U.  , Facht  er 
[der  Falke]  aber  nichts,  so  gab  man  im  einen  halben 
iiüenerflügel  mit  sampt  einem  halben  schlegelin  [zu 
fressen].'  Vogelb.  1557.  —  f)  .Adams  Schi.-,  membrum 
virile;  vgl.  das  syn.  (Adams-) Bengel  <i  (bdlV  1371)  und 
die  obsc.  Wendungen  unter  Schlag-Hammer  (bd  II 
1275)  und  hauuen  1  (ebd.  1804  M.),  auch  Cholben  7 
(Bd  III  227).  ,Wann  allenfalls  Etwas  passieren  soke, 
öpen  zu  hart  gedruckt,  das  es  zerspringt,  oder  ge- 
klemt,  oder  mit  Adams  Schi,  gestochen,  dass  ein  böse 
Wunden  geben  solte,  so  bin  ich  ein  guter  Apotheker, 
ich  hab  für  diese  Sach  ^ar  guten  Zeug.'  B  Kiltspruch 
(AfV.).  —  g)  (Hirn.)  Ei,  im  Bätsei  vom  Huhn,  das  legen 
will:  Es  gäd  Eppis  um  d's  Hüs  ummen  und  het  es 
Schlegeli  im  Hinder  U  (SV.);  in  GrD.  dafür  Wegg.  — 
h)  fehlerhaft  dicke  flüssige  Speise'  Aa  (H.).  Vgl.: 
Sen  wie  en  Schi.,  sehr  dick,  von  Speisen  Ar-,  sowie 
schlegel-dich.  —  i)  von  Tieren  und  Menschen;  vgl. 
Bloch  2b  (Bd  V  11);  Plütschi  4  (ebd.  239).  Bei  den 
Hirten  ,Name  einer  Kuh  mit  einem  Stiergrinde,  mit 
dicken  und  kurzen  Beinen'  Ap  (T.).  Alter  Gaul  S 
Thierst.  Von  einem  Hahn:  Der  Hane  vom  Nuschi  ist 
e"  dicke''  Schi.  g'si".  JJöruer  1918.  Grosser,  un- 
beholfener, einfältiger  Mensch  GrS.  Grobian  UwE. 
Gutmütiger,  bornierter  Mensch  Bit  Id.  (,homostupidus'); 
GrKIi.  E"  gouche  Schi.,  dummer  Kerl  GrNuI.  Kerl, 
bursche  übh.  Gr;  in  Nuf.  auch  Dim.  E"  rechter  Schi., 
,bougre,  gaillard-  Gr  (B.).  E(n)  arme'  Schi.,  armer  Kerl 
GrNuI'.  Hu  chleiner  Schi. !  zu  einem  kleinen  Kinde  PPo. 
—  3.  a)  Gasterei,  Gelage,  „üppige  Fresserei,  dergleichen 
Freunde  sich  wechselweise  geben;  Fastnachtmahl 
Scuw" ;  U.  Vgl.  Schl.-Ge-sellschaft  (Bd  VII  736),  ferner 
schleglen.  Der  Schi,  ha":  Eeichet  e"  Süffistier  (Mast- 
kalb) dar  und  stechet-em  d's  Messer  in  de"  Hals!  Mer 
went  de"  Schi.  (Fastnachtschmaus)  ha"  ...  's  ist  just 
der  Schi,  z'ha"  und  juhe  z'si",  Übers,  von  Luc.  15,  23. 
32.  Dial.  (liUrs.).  ,Es  sol  ouch  ein  jeglicher  stuben- 
gesell  jarlichs  geben  ...  sineu  schl.,  ob  man  schl.  git.' 
M.  XV.,  BStdt  (Ordnungen  der  Gerwerngesellschalt). 
,Uff  die  zytt  [vor  Lichtmess]  hatt  mian  ain  schl.  uff 
unser  Stuben,  gieng  wild  zu,  und  ward  ich  liubtmiann 
über  Hans  Scümid,  und  ich  gnos  der  hubtmiannschaft 
uitt  vil,  ich  hatt  min  heren  und  gessel  zu  gast  uff 
der  Kufflütten.'  Stockar  1529.  ,Ein  schl.,  das  ist  wenn 
man  ein  gastuug  lasst  umbgon,  circumpotatio.'  Fris.; 
Mal.  jSöinlicliegastungen  [vgl.  Hiob  1,  4J  werdend  bei 
uns  schlegel  geneniit,  da  es  also  umbgadt,  dass  man 
zuo  monaten  umb  oder  wie  man  desse  eins  wirt,  ietz 
bei  dem,  dann  bei  einem  anderen  isset.  Dise  schlegel 
sind  vor  Zeiten  bei  uns  gmein  gewäsen  und  habend 
guot  freund  ein  buoss  darauff  gesetzt,  dass  es  keiner 
köstlich  bieten  sölte,  damit  man  dester  mer  zesamen 
Kommen  möchte.'  LLav.  1582.  S.  noch  höfelenü  (Bd  II 
1U41);   Pomp  (Bd  IV  1262).     Verbote.     , Fürer   haben 


VI 


Bohlag,  lehlag,  ichlig,  iohlog,  ich  lag 


hii     ftordnet,     da-,     /im     l.i  .ii.u'lil.     oilm     andern     /ilen 
im,  i  lim  die  Iioucii  /ein  l'udi'ii,    /mii  Sohn eggen,    OOOfa 

mi  .1  ii . i •■  i  ii  ifinfton  oder  ituben  kein  gaatung  od< 
in,  im'  ladung  undei  Inas,  di    man  ein  iohl,  nempt 

Ii.iIh'H    iiik'Ii    In  u|  r  |limi,    smulm    iillmn    1 1  Ii'    n     .slubrn, 

io  man  bj  dahin  boi  Heft,  iuo  amen  komen  iöllen(  jeder 

iiuiii  äff  iln  riii,  lioaten.'  l  iss,  /  iMihhI.  Di 
wi'iii'i  frowen  noch  mannen,  toobtorn  nooh  knaben 
k;iin  letiinen,  sohl.,  itaboten,  teni  noon  ander  derglioh 
gelöfl  für  die  gerioht  hinusa  legen,  beatallen,  noch 
niemanda  darauo  laden  noch  afftriben  noch  darsuo  gan 
aoob  lonffen  .solle  /»<  baoai  an  l  pfd  d.  von  yedem  mal.' 
1519,  (i  ks.  ,|  Ea  sollen  |  desBgelyoben  ander  argwftnig 
veraammlnngen  and  würtachaften,  io  man  soblegell 
näimiict,  abgestellt  heiasen  and  sin,  sich  deea  niemand 
hinffir  gebrochen,  aasgeaetst  frfinde,  so  einandren  Be- 
erben und  ierechen  baben.1  1584,  S  Wbl.  1845.  8.  nocli 
Schupf-Ürten  Bd  1  184  (Th  Mand.  1580;  in  dem  ihm 
augrunde  liegenden  Z  Mand.  fehlt  das  W.).  Die  \  er- 
böte erklären  sich  iT.  daraus,  das*  solche  .Schlegel' 
oft  heimlich,  zum  Zwecke  politischer  Abmachungen 
und  Komplotte  veranstaltet  wurden.  [Einige  Re- 
formierte in  S]  beschweren  sich,  dass  ungeachtet  der 
Zusicherung,  die  man  ihnen  bei  (Ablehnung)  ihrer 
Supplikation  gegeben,  dass  keine  Drohungen  vor- 
kommen sollen,  ,ein  Schi,  gehalten"  worden,  so  dass 
sie  Leibes  und  Lebens  halb  unsicher  gewesen,  wozu 
vielerlei  Drohungen  gekommen  seien  ,der  Landleute 
halb'  ab  dem  Labern,  besonders  des  abgebrochnen 
Bildnisses  wegen.  1529,  Absch.  .BThiringer  hat  be- 
kent,  als  er  kurzverschiner  tagen  ...  zuo  Costenz  am 
tischmarkt  umbgieng,  begegnete  im  HAmnian  und  der 
Sobmid  von  Märstetten  und  ander,  bäten  inn,  er  sölte 
mit  inen  zuo  nacht  ässen  . . .  Darnach  im  nachtmal 
erschainten  sy  im,  wie  sy  fürnemens  wären  [zu  Mär- 
stetten] ain  schl.  zuo  haben,  mit  pitt,  das  er  ouch  zuo 
inen  käme  . . .  Und  als  er  uff  den  schl.  kam  und  sy 
zuo  imbis  ässen  weiten,  sagten  sy,  sy  weiten  den  land- 
vogt  anrüeffen  oder  unser  herren,  das  sy  ettlicher  be- 
schwärden  entladen  und  inen  ettlich  artikel  gemiltert 
wurden  ...  Demnach  wurde  von  den  Zwölfen  [dem 
Landesausschuss]  geredt,  das  sy  noch  kain  rechnung 
geben  ...'  1531,  Th  Verhör.  Die  Teilnehmer  wurden 
nachher  zur  Verantwortung  gezogen  und  bestraft,  ,umb 
das  si  sich  zuo  Merstetten  wider  ussgangen  mandatten 
hinder  der  oberhand  und  den  gemeinden  schlegelswyss 
zuosamen  getan.'  1531.  Z  EB.  (vgl.  Absch.  IV 1  b,  915). 
Dazu  noch:  ,Jeder  bot  waist  zuo  sagen,  wie  ettlich 
gsellen,  die  genempt  sind  Schlegellüt,  sich  vor  uns 
erclagt,  wie  sy  vergangens  jars  by  enandern  guoter 
gsellschaft  wyss  gewesen  und  darinn  rätig  worden,  das 
sy  den  landtvogt  bitten  wellen,  in  der  Zwölfen  im 
Thurgöw  abzehelffen  und  ain  landtsgmaind  ze  halten 
...  Haben  wir  uns  erkent,  das  die  straffen,  so  die 
Schlegellüt  von  des  schl-s  wegen  schuldig  und  von 
inen  noch  nit  geben  sind,  hin  und  ab  und  sy  darby 
nütz  mer  schuldig  sin.'  1532,  Absch.  Vgl.  zum  ganzen 
Handel  auch  Pupikofer,  Gesch.  des  Thurgaus  *  II  333.  — 
b)  de"  (lt  Tsch.  auch  e")  Schl.  trinke"  (treiche"),  von 
erwachsenen  Ledigen  (Jungfrauen  GRNuf.),  auch  Ver- 
heirateten (GüSeew.),  einen  gemeinsamen  Trunk  ab- 
halten, den  bezahlen  muss.  wer  von  den  Teilnehmern 
zuerst  heiratet,  auch  erbt  (Tsch.),  (bei  Verheirateten) 
wer  zuerst  ein  Kind  zu  taufen  hat  Gr,  so  oHe.,  Schs, 
Schud.,  Rh.,  Seew.;  wohl  überall  f.    Syn.  den  Platsch 


i>,  ahn  QabPi   |  i  oh  i         I.  „Kotl  tu 

i.     IUI 

l  i  ;iuc kmi    (aoofa  an    M.n.i.  .,  n   Aa  ; 

B)  Aa,  io  Aar.,  Br.,  Zof.;  II  B 

o  \.i  .  Brl  i  .  B.,  Bl    und  II   Id    d 
Ftinggtn  i  (  Bd  l  I"11 ',  wo  \  leb 
1842);  Suhl,  (Bd  VI]  845,  iro  weitn 

E(H)    Schi,    (um    Rock,   ii"   «/'"    HO 

Int    ,-    Sohl,    g'ham     i<>"    lhi, I,      BlRRD,    191  I         II 

iiu  di*  Sohl,  g'holtt  in  Einer,  die  b< 
da    K leid  nicht  an fgehoben  hal  A  \.    i 

Aa  ;    1!   (.iiiliinani    pai  Imn   \  8    I nti    Into 

Id.).      (,'unil  si    [d  '/    nl"i    d'Eftrö    1,    sii   !,//■ 

ulliutl  d' Schleppe* ,  damit  ei  kei*  SteW  macht 
1888;  darnach  Schwad.  8,  BO  (no  ScMegeli).    '  bfa 
am   ETranenkieid   BS         5.  „(Schlegeli)  Röachen  der 
Bienen  <iir  (8t.1).        ii.  abgek.  fttr  Schlegel- Mt 
(Bd  IV  424)  Iisst.it. 

Alnl.  »Ugil,    mini,  tlegel;    \ tr I .  (auch    fDr    die  abg 
Bedd.)Gr.WB.IX  889   i  l.656;Scbm.aI1  519;  lfartln-Llenb.il 
169  60;  FUoher  V  874.    Zu  den  RAA.  untei  la.    Zum 
:ils  göttlichem  Strafwerl  eig.  der  Blitz)  »gl.  die  mbd. 

Zengniaae  bei  Gr.WB.  IX  842,  sowie  Wetter-Sckl.  De*  Seht. 
■  gehl  wohl  zurück  auf  den  Schlegel  warf  als  altes  8ymbol 
l'iii  i  i  .  i  •  ignung;  vgl.  Haupt  /m  Gr.  Myth.8  1205;  Qerm.  85, 
108,  sowie  auch  Wvrf-BVchi  (Bd  VI  ::<>7).  Dt*  Sohl,  trügt*  er- 
klärt si.-h  entw.  (wie  die  RA.  „Einem  einen  Bchl.  anhenken') 
von  '_'u  uns  odei  »ic  die  Synn.  de*  Chratte*,  d' Chräte*  träge* 
fmti<  m«"J  (Bd  III  871  o.  92  I  u.)  n:i.  ,Einen  Bcbl.au  sieb  henken': 
zum  Schl.  als  Waffe?  Zu  'Je  vgl.  Cholben  5  (Bd  III  1226). 
Eine  Erkl&rnng  zu  3  s.  in  der  Anm.  zu  Schl.-Qe-eeüachaft',  nach 
Adelung  IV  938  beruft  in  einigen  Dürfern  Obersachsens  der 
Richter  oder  Schulze  durch  einen  herumgefchickten  Hammer 
die  (iemeiiide  zs.  4  (auch  bair.)  könnte  auf  Vergleichung  mit 
2a  beruhen  oder  Rückbildung  zu  ichleglenö  Bein  i.  S.  v.  ,was 
au  den  Rock  spritzt'.  In  Namen.  Von  Personen.  Di  r 
Schlegeli,  Übername  SchwE.  Als  FX.  verbreitet,  noch  heute  in 
BG.  (nach  Bärnd.  1911  schou  seit  dem  XIV.)  und  lt  Zyro;  Gr 
(nach  Leu,  Lex.  seit  1406;  ,der  herr  abbt  zuo  Saut  Luci  zun 
Chur,  abbt  Schl.  genannt.'  1529,  Kessl.);  GGrabs,  Nessl. 
,Cuonradus  nionachus  SI.  miles'  =  ,her  Kuonratder  SI.';  ,domina 
Mondicha  dieta  du  Slegeliu.'  XIV.,  Bs.  .X.,  dem  man  sprichet 
der  SI.*  1303,  ebd.  CMönch,  gen.  der  ,S'l.«  1336,  ebd.  (Becker). 
,Peter  der  Schl.'  1357,  BWahl.  (Bärnd.  1911).  ,Weroli  Schl.' 
1388,  AaB.  (ASG.).  ,Uoli  S(ch)l.';  ,der  SI.'  1406,  Z  KB. 
.Johanns  Schl.  ab  dem  Zürichberg.'  1526,  EKgli  Act.  .Einer 
vom  gschlechtein  Schl.'  1527,  GWe.  (ASG.).  .Siegel!.«  1528, 
B  Ref.  .Michel^Schl.'  1531,  ZWth.  , Jacob  Schi.'  um  1540, 
ZOss.  .Dem  Schl.'  1561,  ADettl.  1904.  .Heinrich  Schl.  von 
Schwyz.«  1685,  Gfd.  ,Joh.  Schi.'  1780,  GaStJoh.;  1798,  B 
Gsteigwiler.  , Gold-Schi.«  1432,  ZSchlieren.  .Weg-Schi.'  1782, 
LSchötz.  Als  Ortsn.  .Schlegel'  BsBuus;  BBlankenb.,  Huttw.. 
Kusch.;  GrFid.;  GNBüren,  Thal  (im  ScklJ-;  SchB.  (Reben  .im 
Schi.');  SBeiuw.;ThEsch.,Nnf.  (1316).  ,-Acker.«  1805,  ZHettl. 
,-GütIi'  GFs., -Graben' BTrub. , -Halden'  BDitt.,-Holz'BStSteph.; 
, Siegelholz'  schon  1376,  BoSi.  Eil.  ,-Hüs' BHuttw.  ,-Matt' S 
Grmzgen,  .-Matten'  SKestenh.  ,-Bann'  SchwArth.  ,-Tobel- 
Bach' ZHorg.  ,-Wald' BZweis.  , Schlegels-Äcker, -Garten' Seh 
B.  ,-Gut' BSi.  ,-Teil'  GVilt.  Schlegeli  BAd.  (auf  dem  Schl.), 
Wislisau;  LGrossw.  .Bis  au  Schlegeltis  Bach.'  1660,  GrD. 
Als  Hausn.  ,Zu  dem  Siegel.«  XIV./XV.,  ZStdt  (Vög  -Xüsch.); 
darnach  benannt  die  , Schi. -Gasse«.  Vgl.  auch  .Werner  zem 
Siegel.«  1388,  Bs  (ASocin  1903). 

lseu-:  1.  (schwerer)  eiserner  Schlägel,  Eisenhammer 
Aa;  B;  Gr  (Tsch.);  L;  PAI.  (.mazza  di  ferro.«  Giord.); 
Schw;  S;  U;  Ndw;  Z;  wohl  allg.  .Leichtere  Arbeit 
[als  mit  dem  Zwölf}- Schl.;  s.d.]  hat  man  mit  dem  Z.\ 
beim  Holzspalten.  Bärnd.  1908.  .Eisenschlegeli  8  Bz — 
Eisenschlegel  2  Fr.  3  Bz.«  1829,  LAdl.  Gantrodel 
(Fahrhabe  eines  Zimraermeisters).    ,8  ysenschlegel  zu 


Schlag,  M'lilpg.  söhlig,  schlag,  Kchlu^- 
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den  bnhssen.'  1415,  Bs  Zenghausinr.    .7  vsenwecken 

inhemmer,  1  y.'  ebd.    Jhiss  der  Meier  [von  I.i 

i.  n  üeiniicliem]  schuldig  sei  ua.  .ein  _v.  und  ein  steck- 

ysen'  zu  halten,   1496,   Rf  Esten.  1682,      A   1652... 

liat  man  den  listen  Stein  an  der  Küchen  uf  Heiden 
glegt  ...  druf  hand  etliche  Herren  mit  einem  grossen 
V.  uf  den  glegten  Stein  geschlagen.'  MKohnek  1867. 
. I ><- in  Sclilosser  bezalt.  so  anf  dem  Sehloss  die  grossen 
Eüsenschlegelgestächlet.'  1687,AiB.Stadtrechn.  S.  nocli 
GunUn  I  (Bd  II  888).  Us  Waffe:  ,Auno  1021  den  14. 
I-Ybruary  liaben  bei  19  Mann  ...  mit  Seitenweren, 
Scheitacli8en,  Isensclilegel  und  andern  Instrumenten 
aufgemacht',  um  l'ompejus  Planta  zu  überfallen.  Andorn 
1603/29.  —  2.  Pflanzenn.,  =  Iseler  II  (Bd  I  536,  wo 
weitre  Synn.). 

In  Bed.  1  auch  l>ci  Lexer.  Als  Zu-  bzw.  Familienn.  XV./ 
XVI.,  Z  (,Hans  Wieland  gen.  Y.'  1408,  JzB.  Dster;  .Philipp 
(Lipp)  >.'  1  198  1505,  Z  KU.;  .Greporins  (Gorius,  Gor.)  V.  ron 
'  1522/8;  .Baltisser  I.'  1537,  ZGrflo.  Amtereohn.  ,1. 
linyder  von  Horgen.'  1540,  Z  KB.;  , Heini  V.  von  Morgen.' 
1542, ebd.);  XVI./XVII.,  GRapp.  (,Deni  I.  zuo  B.'  1641.  ZGrttn. 
Amterechn.;  ,.Iakol>  I.,  Pfarrherr  zu  K.'  1629,  CHelbling 
1916).    ,Agtli  Ysenschlegliu.'  1533/8,  Z  Khegericlit. 

Gu  n  tel-  :  Schlägel  zum  Eintreiben  eines  ,Guntels.' 
Nur  als  fingierter  Name  einer  Bäuerin.  CoM.Beati;  s. 
Haber-Pflegel  (Bd  V  1241). 

Holz-:  1.  wie  nhd.,  =  Schlegel  laa.  allg.  En  H. 
bore":  s.  Bd  IV  1506o.  und  vgl.  H.-Näpper  (Bd  IV  772). 
En  H.  binde";  s.  Bd  IV  1344o.  Scherzh.  ,16  Stück  ge- 
lismete  Holzschlegel',  aus  der  Hinterlassenschaft  des 
Gideon  Hosenstoss  ApHer.  (AfV.).  S.  noch  gescheit 
(Bd  VIII  551).  Hase"  sind  nit  Fuchs,  H.  ist  ke'"  Buchs, 
Buchs  ist  lee'n  II.:  bist  doch  en  grobe  Pflegel,  aus  einem 
Ketten  reim.  Rochh.  1857.  Im  Vergleich  :  Üfg'loff'ni  Bei" 
wie  Holzschlegel  Z  (Dan.);  vgl.  Schlegel-Bein  (Bd  IV 
1303).  ,N.  hat  veryechen,  das  er  . . .  verstoln  hab  zwen 
holzslegel.'  1481,  Z  EB.  ,Ruodi  zuo  siner  husfrowen 
Gret:  ...  Beschlüss  den  spicher  und  duo  die  hüener 
in,  wir  möchtent  ir  süss  wol  ein  gast  sin,  die  schidachs 
und  den  h.,  den  hüenertrog  und  unseren  pflegel; 
dan  dieheiden  [Zigeuner]  sind  in  dem  land.'  XV. 'XVI., 
Mone,  Schausp.  Verwendet  zumeist  zum  Eintreiben 
der  Keile  beim  Holzspalten,  auch  von  Pfählen  udgl. 
,[Beim  Spalten  von  Rundhölzern]  wird  mit  grossem 
Kraftaufwand  g'schleglet:  man  hantiert  r§it  dem  H.  oder 
mit  der  Schlegelachs.1  Bärnd.  1911.  Nachgeahmt  im 
Knabenspiel  Stock  (in  Ap  Wegge")  spalte",  wobei  ein 
Knabe  den  H.  darstellt;  s.  die  Beschreibung  AfV.  22, 
102  und  unter  Chlotz  2b  (Bd  III  707).  .Fenster  . . .  mit 
isinen  stengly  vermacht,  doch  nit  so  stark,  dann  das 
sy  mit  einem  h.  einer  halben  stund  möchtind  zer- 
schlagen werden.'  1526,  Z.  S.  auch  Märzen-Grüen 
(Bd  II  753  o.).  Als  Waffe.  Di  [Herren  von  Bern]  hi-gi"- 
ne"  [den  Guggisbergern]  noiten  i"g'redt,  si  chönni" 
d's  Joch  abiverffe",  aber  di  Katolische"  hi'"-ne"  du  mit 
Holzschlegle"  d' Hut  verchnütscht.  ELeuthold  1913. 
[Frau  zum  Manne:]  Balz,  es gät  zum  And  mit-mer  ... 
Der  Balz  ist  schu"  da  g' stände",  ice-n-em  Eine''  mit- 
eme"  II.  e"  Streich  g'gi"  hett.  CStreiff  1908.  ,Und 
wenn  ich  noch  einist  die  Gosche  auftue  für  sellig 
Sachen  [dass  man  in  der  Schule  auch  schreiben  und 
rechnen  lernen  solle],  so  schlage  man  mir  den  H.  hinein.- 
Gotth.  V;  ,so  schlage  man  mit  dem  H.  hinein.'  1861. 
Scherzh.:  ,Kein  Weib  wird  mit  dem  H.  verstochen 
und  kein  Haus  mit  Wasser  verbrennt  . . .'  GBaumm. 
1903   (Spruch  der  Klause   in  GLeuchingen  b/Altst.). 


S.  noch  rurnn  UM  VI  1254 M.).  IIAA.  und  Sprww. 
De"  //  mach-i**  nit,  ,ich  will  nicht  dreinschlagen'  L. 
p*  müeset  mit  dem  II  /ja"  [d.  i.  zum  Totschläger  werden], 
wenn  ich  we't  erbe"  Z.  ,Was  hat  sie  [deine  Frau]  dir 
eingebracht?  Ist  die  Sach  nicht  dini,  wo  da  ist? 
Aber  so  hei"  sie's:  wenn-me"-neD  d'Blöasi  'deckt  het, 
so  möchte"  si  Einem  mit  dem  H.  danke".'  B  Dorfkai. 
1  366.  Wer  QbergiH  vor  >i"'m  Tod,  De"  s&t-me"  schlah" 
mit  *em  H.e'Töd  ZEmbr.;s.  auch  LSffd  (Bd  III  1153M.) 
und  vgl.  Gr.WB.  V  648  (Simrock).  S.  noch  Aderen 
(Bd  I  86 o.).  Mit  dem  II.  druff schloh" ,  Etw.  auf  hand- 
greifliche Art  zu  verstehen  geben  Bs.  .Die  Mädchen 
sind  in  Liebessachen  gar  achtsam,  man  braucht  nicht 
mit  dem  Holzschlägel  dreinzuschlagen.'  Breitenst.  1860. 
,Ihr  seht  dann  selbst  am  besten,  wie  die  Sachen  [eine 
geplante  Heirat]  stehn,  ohne  dass  ihr  mit  dem  H.  an 
die  Wände  zu  schlagen  braucht.'  Gotth.  Ahnlich:  Da 
brücht-me"  der  H.  Gl.  Mit  Dat.  öppen  einist  merk- 
ieh  denn  och,  wo's  dure"  göd:  t"  mir  muess-mer's  nid 
mit  Holzschlegle"  l"topple".  ALGassmann  1918  (L).  Ei"'m 
mit  ■'cm  H.  chlopfe";  s.  Bd  III  680.  (Es  AABeinw.; 
L  tw.)  Ein,m  mit  dem  (auch  mit-eme"  L)  //.  (mit  Holz- 
schlegle" SchwNuoI.)  dütc"  Aa;  B8l..;  Gl;  L;  G;  Sch; 
SchwNuoI.;  S;  Th;  UwE.;  Z,  auch  mit  dem  Zusatz 
und  mit  der  Wanne"  winke"  AaF.:  GrHc,  Valz.;  Sch; 
ZZoll.  und  lt  Dan.  Vgl.  Süw-Bängel  (Bd  IV  1373 M.). 
Dass  der  Fritz  aem  Anneli  nache"  lauft,  han  ich  schu" 
lang  g'merggt;  i"  dere"  Sache"  muess-me"  mir  nüd  mit 
dem  H.  tüte".  JHefti  1905.  Nachher  seit-si  [eine  reiche 
Bäuerin],  ich  sig  auch  gar  barmherzig  a"g'leit,  ich  soll 
dort  über  's  Gänterli  und  en  anderi  Montür  üslese". 
iri  Buebe"  mache"  olti  Chleider  g'nue'J.  Für  das  het's- 
mer  nit  brüche"  mit  dem  H.  z'düte",  ich  ha"'s  so  g'macht. 
BWyss  1863.  De"  Narre"  muess-me"  mit  Chölbe"  läse", 
mit  Wanne"  winke",  mit  Holzschlegle"  dvte"  SchwNuoI.; 
ähnlich  Th.  Einem  mit  Jem  H.  winke"  AaKöII.;  Bs; 
BE.;  Gl;  ScHSchl.;  S;  Th;  ZSth.;  Syn.  mit ''em  Hag- 
Pfäl  (Bd  V  1092),  Trösch- Pflegel  (Sch  lt  EStoll),  Hag- 
Stecke",  Schür-Tor.  Mi"  muess  halt  Mängem  mit  dem 
H.  winke",  bis  ''as'-er  merkt,  wo  der  Herrgott  Trubel 
het  lö"  teachse",  wo-n-im  nit  Büchwe  mache".  JReinh. 
1903.  , Unter  diesen  Gesprächen  waren  wir  über  2 
Stunden  vorwärts  gekommen,  als  der  Knecht  zu  klagen 
anfieng  ...  er  habe  einen  Durst,  dass  er  es  kaum  er- 
leiden möge  ...  Auch  den  Rossen  wollten  sie  es  an- 
sehen, dass  sie  durstig  seien  ...  Nachdem  man  mich 
so  mit  den  Holzschuhen  getrappt  und  mit  dem  Holz- 
schlägel mir  gewinkt  hatte,  sah  ich  wohl,  dass  die 
zweite  Einkehr  nicht  zu  vermeiden  sei.'  Gotth. 
Ei"'m  Öppis  mit  ''em  H.  z' merke"  gl"  Th;  Z.  Vgl.  auch 
Stock-,  Wand-Schi.  Der  H.  het-im  g'chalberet  (BE., 
Ha.),  g'jünglet  (GRChur),  von  Einem,  dem  unverhofft 
und  mühelos  ein  grosses  Glück,  zB.  eine  schöne  Lebens- 
stellung, zugefallen  ist.  Sprw. :  Wem  's  Glück  wol 
will,  Dem  chalbered  der  H.  Bs  (Seiler),  .Dem  kalbert 
der  H.  auf  der  Russdiele.'  Sprww.  1824.  Wer  d's  G'fell 
hat,  Dem  chalberet  der  H.  uf  der  Oubertili,  wou  dem 
Andere"  blouss  e"  Geis'  gitzlet  GSaL.  Dem  chalberet 
defr)  H.  uf  der  Dili  (GrHc,  L..  Pr.,  Valz.),  uf  der 
Winde"  (Z).  , Diesen  Leuten  kalbert  halt  der  H.  auf 
der  Vogeldiele.'  B  Hink.  Bot  1902.  Darnäeh,  will-me 
[Napoleon  L]  der  H.  ufdem  Tenn  z'chalbere"  ang' fange" 
hed  und  er  erste  Konsul  und  Chaiser  norde"  ist.  Bühl. 
S.  bes.  noch  chalben  (Bd  III  222  u.),  ferner  Estrich  (Bd  I 
579);  Beiti  (Bd  VI  1650).    ,Ja,  Fraueli  . . .  etwas  Recht 
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Handel])  man  sieht  daraus,  wei an  ei  niohl    ohon 

wdNNto,  daas  de Nase  kein  Holiiohllgel  Ist;  j»- i > < - » 
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,/,,,,/,  »gl.  Ui   WH  l\  D,  1779;   lohm     N  ilBj  U  irtln  Llanfa 
n  ii,o,  Klnohor  III  1704/6  (am*  pai 

Band      wie  nhd.    a)      Schlegel  tat',  i.  BlüUehti 
(BdV287).       b)     ßohlegel  la  rj   1659,  8ohwB.  Aroh. 
c)  als  Werkseng  dei  Mauren  and  Steinhauers;  vgl. 
Sohlegel  hr    ,Eiaene  Bandaohlftgel'  Z,       Vgl.  Saodai 
[18,  086  b. 

ii.MM/i"'  :  hölzernes  Werkzeug  zum  Binaoblageu 
der  Pfahle  Rtrdie  Ua»  <■" (Bdll  1477)  GaSoh.,  Seew, 
Bornftss  /////•-:  Schlägel,  womit  der  ,Hurnuss'  ge« 
schlagen  wii.l  BSj  i.  i>d  11  1629a.  —  Banw-:  fingiertei 
KN.  ,I)io  eersamen  eeriohter  ...  lassend  daroh  diaen 
offenen  ruf...  mm  rechten  verkünden  and  berufen 
Hansen  Bowschl.,  Margreten  Schlnraffln  eeliobeu 
man.'  1558,  Z  (Form  der  Citation).  —  Joch-:  Ramme 
aam  Einschlagen  der  Pfähle  für  Brttokenjoche. 
.Ankher,  J.'  16*84,  Bs  ZeughauBinv.  Vgl,  den  Beleg 
aus  der  selben  Quelle  unter  Schlegel  lb.  —  Lad-: 
der  untere  Teil  der  Weberlade,  der  gegen  den  Zettel 
schlägt  Aa  (Hinbin).  ,1m  L.  befindet  sich  das  Blatt'; 
s.  auch  L.-Sch08S  (IM  VIII  1470).  Sjrn.  Schlag 
(Sp.  188M.);  vgl.  auch  Schlegel  2b§. 

Chüefer-:  1.  a)  =  Schlegel  lat\  (Sp.  257)  BS.;  Z. 
,Die  in  Basel  sich  aufhaltenden  Küti'crkneehto  ... 
hielten,  ihrem  Gebrauch  nach,  am  verwichenen  Ascher- 
mittwochen ihren  Umzug  ...  Zuerst  giengen  5  Musi- 
kanten . . .  darnach  2  Büchsenknechte  mit  grossen 
silbernen  Koken  (holen  Küfferschleglen)  ...'  Z  Nachr. 
1754:  vgl.  dazu  Bd  III  179  o.  ,Der  Umzug  [der  Küfer 
in  Genf]  war  also:  Zuerst  gingen  2  Soldaten  aus  der 
Garnison  mit  über-  und  Untergewehr,  darauf  die  Musi- 
canten,  hernach  die  Meister,  ein  jeder  bekleidet,  wie 
er  wollte,  in  der  Hand  aber  tragend  einen  neuen  Küffer- 
schl.'  ebd.  1756.  —  b)  Spitzname  des  Küfers.  So  (wohl 
urspr.)  st.  Chüefers-Pflegel  in  dem  unter  Diesem  (Bd  V 
1241)  mitgeteilten  Volkslied  Z  (Bölsterli).  Als  Dim. 
in  dem  Kinderspruch :  Gh.-Schlegeli,  bumtn  bumm  bumm : 
mach  mer  's  Fässli  nüd  so  dumm!  Z.  —  2.  Ch.-Schlegeli, 
Pflanzenn.,  =  Schlegel  2 d5  Uw  (Durh.);  ZZoll.  und  lt 
Heg.  1840.  —  Vgl.  Fischer  IV  821,  zur  i>ers.  Verwendung 
I'lhister-Chelhit  Sa  (Bd  III  201),  Trummen-Schl.  Ib. 

Lampe"-  s.  Schlampen-Schl.  —  G°-meinds-:  der 
Gemeinde  gehöriger  Schlägel;  s.  Ge-meinds- Sagen 
(Bd  VII  428). 

Balle"-:  Schlägel  im  Ballspiel;  vgl.  Schlegel- Fülzi 
(Bd  I  824).  ,[Der  Ball  wird  geschlagen]  mit  der  flachen 
Hand  oder  dem  B.,  einem  kurzen,  unten  leicht  zu 
fassenden  Brettchen'  Bs  (Seiler).  —  Vgl.  , Schlägel'  1  g 
bei  Gr.WB.  IX  841. 

Bind-baum-:  =    Wellen- Chnebel  (Bd  III  716)  BS. 

Bumben-  ZO.  (Messikommer  1910),  Bumpe"-  Z,  so 
0.,  Bumper-,  P.-Schlegeli  ZZoll.:  Pflanzenn.,  =  Chüefer- 
Schl.  2.   —   Bei  Durh.  Bumgen-Schl.;  wohl  Druckfehler. 

Binder-:  =  Chüefer-Schl.  la.  ,Do  fragti  er  und 
sprach:  was  ist  ein  kag?  er  meinti,  ein  b.  wäri  ein 
kag;  do  sprächendt  ander  ouch:  ja,  es  ist  das  selb; 
do  kagotti  N.  inn  aber.'  1520,  ZKyb.;  s.  Anf.  und  Forts, 
des  Beleges  unter  Schelm  (Bd  VIII  697 o.). 

Auch  bei  Fischer  I  112'».  Zum  Verständniss  des  obigen 
Beleges  ist  Folgendes  zu  bemerken.     ,Kag'  f.  =  Küferschiftgel 
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Mit  ml  ner      Pflanzenn.,       Schlegel  \d  < 
i  i  •  d|      ,  ii..   h la  da    Folg  ■•.    Zui  '  ■ 
Chtubtl  ■  (Bd  MI  I  15),  Nchut  ti  Brlipl  i  (Bd  '■ 
lio nt cn-  (■■>   '  1 1  ,eine  \\ •  Waffen,  in 
bend,  welche  an  ihrem  dioken  rar 
mii  eiiernen  Bpitzen  oder  Stacheln  vorseh«  n 
Morgen  Stirn*  ApK.  (T  ).     Byn,  Büntefrj  Spo 
h)  Paukenschlagel  ipBer.  ('!'.);  rgl.  8chUgel  i<i 

Zu  :i  Vgl.  Prätigäuer  /.'.».,.'  (Bd  \  •  >  '  I),   moh  dal  I 

Bor  :  eiserner  Schlägel,  womit  dei     teinbi 
beim   Mohren   von  Sprenglöchern  anf  den    Kopf  de 
Bohrers  schlägl  8ohw;  vgl,  Mothes*I449.  ,Entwendel 
Bohr*  und  Bteinschlägel,  Pickel;  Bei  Bon  dei 

Urschweiz  188:',  (Sciiw).  —  Bure"-:  Bauernbnriche 
BS.  —  Matten-:  -  Schlegel  H>.  zur  Berstellnng  von 
»Batterien*  (Befestigungen  für  Geschütze).  Kür  das 
untere  Burgstell  fordert  er  [Oberst  Orellj  ,50  8t0cl 
Körb  und  zu  jedem  10  l'fähl  ...  20  Wägen  mit  tannenen 
Äst  für  die  Schanzkörb,  dann  75  Wagen  mit  Grnndl 
oder  Erden,  6  Kaininel,  den  Grundt  zu  stampfen,  und 
12  Baterieschlägel,  8  Sagbäume  zu  Materieflecklins,', 
jeder  30  Schuh  lang.'  1741,  SBurkart  190».  —  Bin  - . 
%l-i  =  Schlegel  la?  GnAv.  (Tsch.).  ,Mleuwschl.'  Fms.; 
Mal.;  s.  Hanf-Blüwel  (Bd  V  248).  —  Brugg-: 
=  Schlegel  lb,  beim  Brückenbau  verwendet  (?)  GrHc 
(Tsch.).  —  Breit-.  ,(Ein)  schlauer,  ein  tännschlaher 
oder  br.,  damit  man  die  tänn  oder  estrich  schlecht 
oder  ebnet,  pavicula.'  Fris.;  Mal.  —  P  f  ä  1  - :  =  Schlegel  lb, 
zum  Einrammen  von  Pfählen.  Üenzl.  1666.  —  Sage"-: 
1.  =  Schlegel  2ba.  ZPfäff.  —  2. , Zuname  eines  gewissen 
Kindes.'  ebd. 

Samraet-:  Dim.,  Pflanzenn.,  =  Schlegel  2da.  Z 
(Durh.).   —  In  ganz  andrer  Bed.  bei  Schm.2  II  519. 

.Schimpfer-Schlegelein':  Pflanzenn.,  =  Chüefer- 
Schl.  2.  Uurh.  Vgl.  Schlimpfen-Schl.  —  Bei  Gr.WB.  IX 
179  mit  unrichtiger  Ortsangabe. 

Schote" -Schlegeli:  1  Schoppen  haltende  Flasche. 
E"  Seh.  voll  Hechte''  Wi".  Alpenwelt  1889. 

Schlampe"-  (auch  Lampe"-).  Schlampe"-, 
Schlimpe"-:  Pflanzenn.,  ,Art  Berberis  (die  Blätter 
werden  gegen  Ausschläge  verwendet;  die  roten,  läng- 
lichen, sauer  schmeckenden  Beeren  werden  gegessen 
oder  eingekocht)'  FJ.  (BSG.  X  203). 

Schiimpfen-:  Dim.,  Pflanzenn.:  =  Schimpfer- Schi. 
.Euonymos  vel  ut  quidam  volunt  anonymos  . . . 
schlimpfenschlägelin  holz,  als  Ruel[lius]  meint;  aliis 
eyerbretschelen.'  Gesn.  1542.  ,Euonyraus  arbor  ...  ger- 
manice  schlimpfenschlegele,  eyerbretschelen,  spindel- 
boum,  hauhödle.'  ebd.  1551.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  723. 

Spitz-:  =  Schlegel  lai,  (auf  der  einen  Seite)  in 
eine  Spitze  auslaufend  GRÜhur,  He.  (Tsch.),  Pr.  — 
Stick-:  Eisenschlägel  zum  Einschlagen  der  Rad- 
speichen in  die  Nabe.  Wagnerspr.  (so  Z);  vgl.  sticken.  — 
Stock-:  =  Holz-Schi.  1,  zum  Eintreiben  der  Keile  in 
die  zu  spaltenden  ,Stöcke'  (Baumstümpfe)  GRÜe. ;  GWe. 
Vgl.  stock- schlegel- dick.  RA.:  Hifem  St.  winke",  ,mit 
dem  Zaunpfahl';  s. Sp. 264.  —  Stumpen-,;n  GsFläsch 
auch  Stümper-:  dem  Vor.  ähnlicher,  nur  kleinerer 
Schlägel  zum  Einschlagen  der  Stumpf  (Pfähle,  woran 
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Kühe  11  ii'l  Gelesen  anfder  Wiese  featgebnnden  werden), 
auch  beim  Holzspalten  verwendet  GaFlaech;   GWe. 

Btampf-:  Schlegcllb;  t  /;»/..  3  (Bd  IV  1980).  — 
Vgl.  Ur.  WH.  X2,  682. 

Stei"-:  (auf  der  einen  .Seife  in  eine  Kante  aus- 
laufender) eiserner  Schlägel  zum  Zerschlagen  von 
Steinen,  Werkzeug  der  .Maurer  und  Steinmetzen  Ap; 
K.I.;  ÖRPr.;  Schw  (s.  auch  BOTrSchl);  I  B;  Z  und  wohl 
weiterhin.    -  Vgl.  Martin-Lienh.  II  460;  Fischer  V  1720. 

Sturm-:  eine  Art  Handgranate,  bei  Sturmangriffen 
verwendet;  s.  Schlot)  9a  (Sp.  192),  Im  gleichen  S.  auch 
,St.-l'lal,  -Brügel'  (Z  Anz.  1918,  238Anm.);  vgl.  Zeit- 
sehr,  füt  hist.  Watl'enkunde  Vll  224  ff. 

Tnben-Schlegeli:  Pflanzenn.,  Bisamhyazinthe.  Mus- 
cari  com.  Bs.  — ■  Kreuzung  der  symi.  Tüben-Chnopf  2  (Bil  III 
753)  und  Trummen-Schl.  .';/. 

Tür-:  Türklopfer  (Hammer  oder  Ring)  Z  (FStaub) 

Tote-- Schlegel i:  =  Töten-Bluem  1  (Bd  V  90)  ZZoll. 
und  lt  Wolf-Mannh.  IV  177.  —  Benannt  nach  dem  Bchl&gel- 
fürmigen   weissen    Griffel;   zum  1.   Glied   vgl.   Töten-Bluem 
(Bd  V  91  o.). 

Trumme0-,  Tromme-,  in  AaF.  und  ltMühlb.  1880 
Trumbe"-  (bzw.  -o-),  in  B;  GT.  (neben  Trumme"-, 
Tromme"-);  Th  (neben  Tromme"-)  Trummel-, 
Trommel-:  1.  a)  =  Tr.-Chnebel  1  (Bd  III  716)  Aa;  B; 
Sch;  Schw;  Tu;  Z;  „allg."  —  b)  pers.,  Trommel- 
schläger. Wer  lened  duo  zuom  P feister  üs?  Rumbumm ! 
Es  Maitli  ivie-n-e"  Hochsigstrüss  . . .  Jetz  höirt  der  Tr. 
g'schicind.  Gott  grüess-dich,  mögigs  Schicizerchind .' 
Rumbumm!  Schweiz  1917  (Lienert).  S.  noch  Bd  VIII 
1331o.  —  2.  Pflanzenname,  a)  =  Schlegel  2da.  (Sp.  259) 
AaF.,  Geltw. ;  BS.  (Bärnd.  1914 ;  auch  für  Typha angust.) ; 
Gl  (Durh.);  GRh.;  Th.  allg.(Eberli  1904).  —  b)  =  Arm  1 
(Bd  I  388;  auch  THÜbersee  lt  Eberli  1904)  oTh,  Unter- 
see. Syn.  Chindli  (und  Büebli)  Bd  III  342  u.  (wo  weitre 
Synn.,  wozu  noch  Aronen-Chrüt  Bd  III  888,  Lungen- 
Ghrüt  Th;  Liecht  7b  Bd  III  1053;  Dreher-Bluem  Bd  V 
91;  Rüt2c  Bd  VI  1798).  —  C)  =  Schlegel  2d$  „B;  S" 
(St.2).  —  d)  =  Schlegel  2dy  ÄASchneis.  und  lt  Mühlb.; 
LE.,  W.;  SchwG.,  Ib.,  Ma.,  Schwyz;  Uw,  so  E.;  U.  - 
e)  (in  SBib.  -Schlegeli)  =  Trummen-Chnebel  2  a  (Bd  III 
716)  GLEngi;  Syn.  Wannen- Boppelen  (Bd  IV  1423) 
Insbes.Cent.jac.  Gl;  GWe.;  SBib.;  Syn.  Hasen-Örli2d 
(BdI414);  Casag gen-, Riet-,  Wisen-Chnopf(M\\\lh\ß): 
Gras-Nägeli3  (Bd  IV  693);  Bisam-Bluem  4  (BdV85). 
Cent.  scab.  Gl.  Cent.  mont.  GT.;  Syn.  Bismen-Chütz 
(Bd  III  604).  —  f)  Dim.,  =  Merzen-Bluem  1  f  (Bd  V 
84)  SNA.  Syn.  Steinächerli  (Bd  I  68);  Glas  8c  (Bd  II 
644);  Poppen-Grät  (ebd.  821).  —  g)  in  Aa;  B;  S  tw. 
Dim.,  =  Cholben6b%-  (Bd  III  226)  Aa  lt  Mühlb.  1880; 
B;  L  (Pritzel-Jessen);  S.  Syn.  Tüben-Chnopf  2  (Bd  III 
753);  Paris  3a  (Bd  IV  1445);  Spig-,  Tinten- ■Blüemli 
(Bd  V89f.);  Ribel6a(BäYl  50);  Maien-Ris (ebd.  1332): 
Strübli;  (Auer-,  Af  rillen-,  Maien-,  Muskat-,  R'eb-, 
Win-> Trübfeßi;  Zinggli.  —  h)  =  Schlegel  2di  BO.  Vgl. : 
,I)er  Pfaffenhütli-  oder  Bräzelenstrauch,  im  Berner- 
oberland  das  Trommelschlägelholz,  kommt  in  Zäunen 
ziemlich  häufig  vor.'  Kasth.  1828.  —  i)  =  Ross- 
Chümmel  4  (Bd  III  295)  aScnw;  Syn.  Chcrfelb  (Bd  III 
459);  Kar-Bängelb  (Bd  IV  1372);  Gherben-Stängel.  — 
Vgl.  Fischer  II  :;y(.».  400  (auch  Pflanzenu.).  Zu  1  b  vgl.  C 
Schi.  Jb.  Das  Dim.  als  Übername:  Seiue  [des  Kaplans  N.j 
Haushälterin  hatte  ihrer  bösen  uud  geläufigen  Zunge  wegen  den 
Namen  Trommelschlegel!;  nach  andrer  Quelle  wurde  sie  ,ge- 
meinlich  gensmpt  Drummenschlacheri.'  15^i>,  MEsterm.  1875. 


Wiher-:  ,ein  Schlägel,  der  mit  Begleit  eines 
Schariwaris  und  eines  besondern  Spruches  solchen 
Eheleuten  gebracht  wird,  die  gleich  nach  der  Hoch- 
zeit in  Unfrieden  miteinander  leben.  So  straft  die, 
jedoch  bald  veraltete,  Volkssitte  den  ehelichen  Un- 
m'  Ai-H..  K..  M.  (T.j;  GOberr.  (noch  heute;  vgl. 
auch  GBaamberget  1908,  140).  ,Kein  Pfarrer  und  kein 
<  'horgericht  kann  oft  den  Hader  schlichten;  der  Weiber- 
schlegel  lehrt  die  Pflicht,  den  Hauskampf  zu  ver- 
nichten; doch  fällt  es  mir  so  eben  ein,  wie  gross  der 
Schlegel  Zahl  müsst  sein.'  Schweizerin  1819.  49  f.  (aus 
einer  gereimten  Beschreibung  des  Brauches  u.  d.  T.: 
,I)er  Weiberschlegel  im  Appenzellerland').  ,Wenn  das 
Gerücht  erscholl,  Jemand  habe  zu  wiederholten  Malen 
seine  zänkische  Hausfrau  weidlich  abgegerbt,  beschloss 
das  junge  Volk  in  der  Umgebung,  ihm  mit  dem  löb- 
lichen Weiberschlägel  ein  Präsent  zu  machen.  Meister 
Jakob  wurde  sogleich  beauftragt,  jenes  handgreifliche 
Werkzeug  zu  verfertigen,  und  in  kurzer  Zeit  war  ein 
tüchtiger  Knorren  von  einem  Holzapfelbaume  da,  mit 
einem  langen  Stiele  versehen.  Hierauf  wurde  derselbe 
mit  Bändern  und  Blumen  aller  Art  ausgeschmückt  ...; 
dann  nahm  einer  der  lustigsten  Bursche  den  zier- 
lichen Schlägel  auf  die  Achseln,  und  ihm  folgte  eine 
grosse  Schar  junger  Leute,  wie  bei  einer  Prozession. 
Voraus  aber  zogen  Spielleute  mit  Pfeifen  und  andern 
Instrumenten,  und  so  gieng  der  Zug  unter  Jubeln  und 
Jauchzen  bis  zum  Hause  des  unfriedlichen  Pärchens. 
Hier  wurde  der  ehrsame  Weiberschlägel  vor  den 
Fenstern  befestigt,  und  der  Überbringer  desselben  hielt 
ungefähr  folgende  Rede  an  den  Mann  ...:  0  du 
tapferster  aller  Männer,  der  du  selbst  mit  Weibern 
zu  kämpfen  die  Kühnheit  hast!  hier  überbringen  wir 
dir  das  wohlverdiente  Ehrenzeichen  deiner  lobens- 
werten Unerschrockenheit  . . .  Verfehlt  sie  [die  Frau] 
sich  wieder  gegen  dich,  so  kennst  du  jetzt  ein  vor- 
treffliches Mittel,  ihre  Fehler  zu  kurieren  [usw.]. 
Ein  schallendes  Gelächter  und  Klatschen  begleitete 
diese  Rede,  und  der  Haufe  zog  dann  unter  Zurufung 
beissender  und  witziger  Bemerkungen  an  den  gefeierten 
Helden  von  dannen.'  Schweizerb.  1823.  363/4  (Ar).  S. 
noch  LZellweger,  Le  discours  vom  Weiberschlägel 
1745  und  vgl.  ZfdPh.  VI  38/9,  ferner  Blinden- 
Stäubeten.  —  Wull-.  Nur  als  FN.  AA.Aarb.  .Mauriz 
Wohlschlegel.'  A.XIX.,  LBer.    Vgl.  WullfenJ-Schlaher. 

Wand-:  1.  =  Holz-Schi.  1  Bür.  (Bärnd.  1908),  Si. 
(lt  DGemp.  ,der  regelmässiger  geformte  Schlägel  des 
Zimmermanns');  GrPi\  (, Klotz,  mit  dem  die  Trämen 
zsgetrieben  werden').  Einem  mit  dem  W.  düte",  winke" 
BSi.;  s.  Sp.  264.  —  2.  plumper  Mensch  GiiPr. 

Wetter-:  Donnerkeil.  .Wann  uns  Gott  der  Herr 
ettwann  durch  seinen  erschrockenlichen  Stralfinger  an 
unserer  Hauptuhr  das  ein  und  ander  Mal  zeigte,  wie 
spat  es  mit  uns  seye,  wann  er  uns  mit  seinem  zornigen 
Wätterschlägel  zuverstehen  gebe,  welche  Sünden  für- 
nemlich  er  meinte  ...'  JMüll.  1665.  —  Vgl.  das  syu.  mhd. 
siege!  bei  Lexer  und  Sträl-Hammer  (Bd  II  1275). 

Zwölfi-  (bzw.  -e-):  1.  schwerer  Schlägel  BGr. 
,Der  Zwelfschi,  der  gleichsam  nach  Massgabe  des 
längsten  Stundenschlags  im  Glockenturme  langsam, 
aber  wuchtig  drauf  los  hämmert,  bis  endlich  der  ins 
zähe  Holz  eindringende  Scheidiiveggen  unter  Krachen 
und  Knittern  eine  Wirkung  sehen  lässt...'  Bärnd.  1908. 
.Gilt  es,  Einem  mit  dem  Zaunpfahl  zu  winken,  so  icichd- 
mu"-mu  mid  dem  Medlrg  am  Itramen  [Ortsn.].  mid  dem 
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Bohlag,  lohlec,  icbllg,  ichlog,  ichluu 


/ir.  um  Sohaidegg.'  • "  I  *  *  l .  U        idrn  ima 

Ihr  /.u.,  cn  alte'  Schnapsvagant  Mi*  Intim  dl" 
irfiitii  aHg'häicht,  unl-ei  mit  tV*m  gross**  Ohopf, 
sfiii  mutwillige"  Hb  und  Hns*  Zün*tiok$*scheichline* 
siiutr  r"chh" etne*  üloggfchalle*  g' glicht*  hti  BÜfillim 
1919,  Joh.  Kräuchl  von  |  PjBäi  lewj  i  tragt  den  Bpotl 
inmii'ii  ZwolfeachlÄgel  darum,  well  (i  oacb  loinoi 
eigenen  luuaage  i"  Qemeinderftte,  die  Ihn  iura  Ge 
moindehaua    binauaworfen    wollten,    h«> l hx t    hinan 

worfen  and  geiohlagen,  daaa  aie  blutrünatig  waren. 
N.ZZtg  1862.  ubh.,  klotziger,  angeaohlaohter  Blenieh 
Bür.  (Hiinul.  1908). 

G'-aohlegel  n.:    Oe  ohnebelCBd  III  7K'.),  vom  Aul 
aohlagen  einei  Bergatookea  auf  dem  Straaaenpflaatei 
Pas  iseh  de*"  doch  nit  nottoändig,  dcut-mer  der  Birg 
steche"  über  eusers  holperige  Stadtpflaster  schleipft,  wie- 
>t  es  jungt   Lütenäntli  sV   Säbel,  wenn-er-etn    t'läng 
weh.    Das  Q'chlopf  und  O'schl.  chönnt  me*  de*  liebe" 
Mitbürgere*  ...  erspare",  s  Anzeiger  1917. 

8ohlegle°:  1.  (wiederholt,  rasch  nacheinander) 
aohlagen,  ,Schläglen,  dfilpen,  peroutere.'  Fris.;  Mai.. 
a)  mit  einem  Schlegel  (in  Bed.  l)  oder  ähnlichen  Werk- 
zeug Ar;  U.  a)  beim  Spulten  von  Baumstämmen. 
Stocken  udgl.  AaAiu.;  BE.,  G.;  SNA.  Der  Stock,  u-o- 
nieh  Jia"  ungerhänds  g'ha",  ist  cn  unpenHgc  \Ve(t< r 
g'si*  ...  Soheidweggen  u"'  Bisse*  fton-»**  l*hen g'mürdet 
eint  um  di  angeri  ...  lch  ha*  drüf  g'schmidet  w"' 
g'schmcizt  u*'1  g' 'schmetteret,  toas-i0*  ha"  möge"  i"  Griuij 
bringe"!  Aber  dö  han-iah  chönne"  schl,  Alls  het  Nüt 
wellen  abtrage".  SGfellek  1919.  S.  noch  Holz-Schlegel 
(Sp.  '203).  —  ß)  vom  Steinhauer.  ,Am  frühen  Morgen 
hörte  man  das  Schi,  von  Steinhauren  an  der  ganzen 
Strass  [im  Val  d'Ossola].'  JvWeissenflüh  185U/1.  — 
Y)  d's  Gare"  schl.  GkAv.  (Tech.);  Syn.  blüwen  (Bd  V  250). 
—  8)  dreschen  GnObS.;  vgl.  Schlegel  Id.  ,Der  Schall  der 
Betgloken  . . .  und  das  Schl.  der  Dröscher  an  den  süd- 
lichen Utlren  des  Sarner  Sees  belebte  die  stille,  einsame 
Gegend.'  JvWeissenflüh  1850/1.  —  e)den  Lehmboden  in 
der  Dreschtenne  fest  und  glatt  schlagen  BoAa.,  E.  — 
Q  eine  Naht  glatt  klopfen?  Bögle",  schl.  und  mit  dem 
JJüme"  z'säme"neglen,  zB.  von  der  Pfuschi-Arbet  eines 
Flickschneiders  L f  (ERöthelin).  —  f\)  die  Kinde  von 
gefällten  Eichen,  Tannen  vor  dem  Scliälen  losklopfen 
(vgl.  Bd  Vlll  549u.),  auch  für  den  ganzen  Prozess  der 
Rindengewinnung  AAWindisch.  —  ■9-)  Spatze",  Frösche" 
schl,  =  schnell-böglen  (Bd  IV  1070 u.):  brettlen  2  (Bd  V 
913)  BS.  —  i.)  trommeln  AiAar.  (einzelne  Angabe); 
GRÜbS.  (Tsch.),  Hald.;  Z.  Der  Tambur  schleglet.  Dö 
wird  kei"  Pause"  me  g'macht:  a"  ei"'re"  Tür  wird 
g'schleglet  und  'blöse",  eb's  ijehwile"  g'eb  und  lomi  Müler, 
das  hat  Nüt  z'säge".  \V  Hoffmann  1912.  S.  noch  cheglen 
(Bd  111  182 M.).  —  x)  von  einer  Viehglocke;  vgl. 
Schlegel  lf.  Us  de"  liuse",  vo"  der  Eisi  gumpet  d'Geiss 
und  schleglet  d'Chlopfe"  [s.  Chlopfen  1  Bd  111  ü81J. 
Lienert  ifc>9b\  —  b)  vom  Kock,  der  beim  Gehn  an  die 
Beine  schlägt.  Der  Roch  schleglet  AABrittn.  —  c)  vom 
Herzschlag.  W'e  schleglet  auch  das  Herz,  der  Chopf!  vor 
Aufregung.  Z<;  Neuj.  Iö94  (ZßAeg.).  —  2.  insbes.,  mit 
Händen  und  Füssen  drein-,  um  sich  schlagen  BsStdt 
(von  kleineu  Kindern,  und  dazu  schreien);  „VO;  Gl"; 
L;  Nnw;  UwE.;  „Z-.  [Grossvater  zum  Enkel,  der  auf 
der  Bank  sitzt:]  Hansli,  hock  auch  einisch  still  und 
schlegle"  auch  nid  e'sö  mit  dine"  Holzschuehrte" !  de 
machseh  e"  Lärme",  me"  werd  ganz  stürm.  AzukGilgen 
(L).    Vom  Vieh,  ausschlagen:  Seht  schleglend  im  Stal1 


albig     <■  w  tnana\  re"  (od  1.(1 

■ lilägi  reien   i 

and  n   Etocbta  ,  H  /.<> 

Will.   Zoll     Si  luiiid  g'schleglet,    I  n  lei    i 
babnei  n  /  (Pi  ose   iakt<  n  )■    8i  h\     / 
tl'hüije*,  dost  d'Fläderi  i   oblagt  )  fr\ 

i    o-n-ers*  wärt*  Bi bgk '■ 
eluj"  .     /  n,    hti  für   '»( hl,  in  Art  VC 
rs  halb  Eos'lss*,  if'  der  Ann'et  i    .'/ 
L91 1.     Ms*  süft,  ml"  tpilt,  im/t  und 
und  tahwert,  so  dost,  bim   Dunderhagell   i  n 
•  i,-    in/,/  bald  drab  grü  t*  möohi,    \    chlägle*d  und 
er stiche" d  gar  tnand,  schlönd  Dem  e*  Bn*  ab    /■ 
d   luge*    um  Ohopf  Ott  dass't  g'mölei  möchi  mu  Himmel 
siu".   Sil  iz,   Qam.     ,Da        ie   [die    Nachtbuebe*]   im 
Wirtahaua  laufen  >mil  ipielen    tchläglen  und  prügle*, 
hauen  und  stielte",  aua  dei    /  itr  bvalen   and  bie  and 
da  Leute  auf  allerlei  Weise  ich&digen  d 
1860.  ,[Pfarrer  N.|  hat  lieb  selbst  gerochen  und  Einen 

mit    der   Kaust   geschlagen.      I»as  steht    ihm    Übel  an: 

ein  Pfarrer  soll  nicht  scbläglen  und  ein  atreitbar  Uc 
mfit  haben.'   l.r):!">,  SHksi  1«11.     Mit  enand  schl.  Gb 
Tha.    ,Seckelmeiater  Beter  und  Gemeindevogt  Uarbald 

haben  mit  einander  geachleglet  (sicii  geprugeltj.' 
XV111.,  GrKI.  Frevelbüchl.  (8onntagsblatt  des  Bund 
1902).  Denand  schl.  Gl.  Im  Scherze  achlagen  UsChur. 

—  3.  uneig.  Öppis  schl.,  verrichten,  wobei  man  lest 
zugreifen  muss  BoAa.,  E.  Die  neuen  Berner  sollen 
den  alten  brieflich  Rechenschaft  geben  über  ihre 
Leistungen;  sie  haben  nicht  viel  Erfreuliches  zu  be- 
richten, doch:  Chech  use"  g'redt!  ja  mine"tivege" ,  da 
standi's,  teas-mer  g'schleglet  hei"!  B  Sendschryben  1819. 

—  4.  „ red.,  banquei  ott  werden  BE." (St.2);  vgl. Schlegel la. 

").  „einander  einen  Schlegel  (in  Bed.  3)  geben  und 
demselben  beiwohnen  Schw;  U"  (St.2).  Wohl  hieher: 
,Das  alltägliche  Zuhinsitzen,  Sauften  und  Spillen  rev. 
Schl.  und  Tädigen  [habe]  uuib  ein  Namhaftes  ab- 
genommen.' 1703,  Z  (Beschwerden  über  die  Zustände 
in  Lufingen).  —  fi.  ,den  Rock  im  Kote  ziehn,  wenn 
er  zu  weit  herunter  hängt  und  nicht  mit  der  Hand 
hochgehalten  wird'  B  (Zyro).  Refi.,  „sich  beim  Gehen 
oder  Herumspringen  bespritzen,  sich  mit  einem  Kot- 
saume behängen  B"oAa.,  E.  und  lt  Id.  B  (.infimam  partem 
vestimenti  luto  conspergere');  Syn.  en  Schlegel  machen 
(Sp.  262).  —  7.  (schl~e2glen)  Torfstücke  in  kleinen 
Haufen  zum  Trocknen  aufschichten  GRh.  —  Mhd. 
siegeln;  vgl.  Gr.  WB.  IX  345/6;  Schm.2  II  519  ;  Martin-Lieuh. 
II  460;  Fischer  V  884.  Bed.  7  ist  Abi.  von  SMag;  vgl. 
Schollen-Schlag  (Sp.  245),  sowie  .Schlag"  bei  Adelung  III  1491. 

umen-,  in  BSi.  umhe"-:  herumschlendern, 
-schlenkern  BSi.  (lmOb.);  Ndw.  Wä  schleglet-er  umhe"? 
BSi.  (Imüb.). 

„bor-,  mit, haben':  galoppieren,  die  Füsse  empor- 
heben (-schlagen),  von  Pferden  GRh."  —  Vgl.  ,bor- 
schläg  (laufen)',  rasch,  im  Galopp,  bei  Fischer  1  1298. 

Sch legier  m. :  a)  von  einem  Pferde,  das  aus- 
zuschlagen pflegt,  Schläger  BS.  , Keine  Spur  von  Bisser 
oder  Schl.,  der  Einem  Eins  üstoüscht!'  Anpreisung  eines 
Pferdes.  Bärnd.  1914.  —  b)  „wer  mit  Händen  und 
Füssen  dreinschlägt;  bes.  ein  rauflustiger  Junge", 
Raufbold,  ,Händelmacher'  AAZein.;  F  (Kueniiu  1834); 
„Gl";  GrTus;'  S  (Schild  18b"b);  Th  (Anou.):  ,Vw;  Zg; 
Z."  Der  Hans  . . .  der  Schlingel,  het  de""  ungerulle" 
[während  der  Abwesenheit  des  Lehrers]  druf  lös 
'tröschet  une-n-es  Boss  im  Stall!    Hans,  zueg'fare",  du 
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Schlag — schlug.    Schlagg — cblngg 
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,ji  srii  rn  üsgmachte  Schi.'  Schild  lvv'i.  ,Die  hoch- 
mütigen Schlägler,  die  sousl  Qberall  den  Meiatei 
spielten  und  es  oft  mit  einer  ganzen  Stube  voll  hand- 
fester Leute  aufnahmen,  welche  sie  herausfnggten  wie 
mit  einem  Kehrbesen.'  Kckhlih  1884.  ,Ein  ichl.,  der 
mit  ein»  schlecht,  consertor.'  Fris.;  .Mai..  ,Zu  den 
Rotten  der  Schlagleren,  zu  den  Nachtvöglen,  zu  leicht- 
fertiger Gesellschaft.'  PWtss  1650.  ,I»i<:  beiden 
Schlagler  habind  By  mit  den  Halbarten  von  einanderen 
tun  müssen  und  dem  Um  Friesen  kaum  die  Hand 
auss  des  N.  Haaren  lösen  können.'  1671,  Z.  ,l)as  [ihre 
Armut]  war  noch  nicht  ihr  Elend;  der  Lump,  der 
Schlagler,  der  Tröhler,  der  Spider  und  Säufl'er  war 
nicht  nur  aaf  ihren  Böken,  war  auf  ihren  Gesichtern 
wie  abgemahlt.'  HPrst.  S.  noch  lialger  (Bd  IV  1212; 
in  allen  Ausgaben  nacli  1628  ,-ä-');  sdrfahig.  —  c)  ,Ward 
mir  [im  Traum]  geantwortet:  Es  ist  der  Burgermeister 
Tülp  ...  In  allem  Nachdenken  fiele  mir  ein,  dass 
tfllpen  ein  alt  zürcherisch  Wort  seye  und  schlagen 
heisse.  Worus  ich  unfehlbar  Schlüsse,  dieser  Schlägler 
sey  der  Burgermeister  Waser,  wyl  er  mich  und  myn 
ganze  Huushaltung  am  üblesten  geschlagen,  in  dem 
er  uf  zweyer  Rahtsherren  Verlümdungen  ...  mich  in  ob- 
gedachtes  Taubloch  werften  lassen.'  1667,  Z  (Beschwerde 
von  JJRedinger).  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  420;  Fischer  V  884. 

Schlegleri,  -et  f.:  Schlägerei,  Rauferei  BS.;  Ndw 
(Matthys).  ,Der  Mann  wurde  in  eine  Schl-ei  verwickelt, 
in  welcher  ihm  ein  tödlicher  Streich  entfuhr.'  Bärnd. 
1914.  ,Schleglerei.'  1648,  ebd.;  1665,  ZSth.  ,In  irgend 
einem  Duell  oder  andern  Schläglerei  und  Rencontre.' 
.TJUlr.  1733. 

g*-schleglet:  1.  zu  Schlegel  2i,  kurz  und  dick  Ar 
allg.  (T.),  dickleibig,  ungelenk  L  (Ineichen).  —  2.  zu 
Schlegel  4,  rings  unten  am  Rock  mit  Kot  bespritzt  B 
(Zyro).  lch  bi"  ganz  g'schl.  —  Vgl.  .scbleglet',  dick  bei 
Unger-Khull  542. 

Schleglete"  f.:  1.  entspr.  schleglen  lab,  =  Pfleg- 
leten  2  (Bd  V  1242)  B,  auch  lt  Id.  (.convivium  datum  post 
irumentitriturationem').Syn.P/Ze<yeZ-//e»Ät./(BdI11466, 
wo  weitre  Synn.).  —  2.  entspr.  schleglen  2,  =  Schlegleri 
B,  so  E.,  G.,  Stdt,  0.  und  lt  Id.  (,rixa,  pugna');  Gr 
Ig.  (Tsch.);  Ndw  (Matthys);  ZWila.  ,[Vor  1869] 
wurden  die  allmählich  eingerissenen  Nächmärittage" 
mit  ihren  Schl-e"  (Schlägereien)  als  Hudeltage"  dank  der 
Bemühungen  des  gemeinnützigen  Vereins  abgescharrt.' 
Bärnd.  1911 ;  vgl.  Schlegel- Markt  (Bd  IV  414).  E"  Schi, 
üsmache"  BE.  Herrjeses,  jez  giH's  e"  Schi!  brüelet 
's  Wibervolch.  SGfeller  1911.  Hei"-si  e"  Schl-en 
g'häben?  fragt  ein  Oberländer  Senn.  RvTavel  1919. 
Di  G'schicht  het  du  noch  mängi  Schl-en  Wd  mänge" 
cerblüetete"  Gring  abg' setzt.  Loosli  1910.  ,Uss  söllichen 
Worten  sige  ein  Scül-en  entsprungen.'  1619,  Z.  ,Als 
ermelter  Vogt  Schwarz  Frid  botten,  habe  über  ein 
Wyl  sich  widerumb  ein  Schl-en  begeben,  also  dass 
er  von  N.  mit  Knopf  und  Cruz  geschlagen  worden.' 
ebd.  ,Ist  er  von  mir  [dem  Vogt  in  Greifensee]  auch 
büesst  worden  wegen  etlicher  Zerwürfnissen  und 
Schl-en.'  1642,  ebd.  ,Von  des  begangnen  Freffels  und 
Schl-en  wegen  solle  ...  Jeder  lü  ß  Buoss  bezahlen.' 
1667,  ZWth.  Ratsprot.  ,0hngute  Händel  und  Schl-en.' 
1703,  ZEmbr.  ,N.  u  Pfd  [Busse]  wegen  Schlägleten 
an  einem  Sonntag.'  1724,  ZKyb.  —  8.  entspr.  schleglen  6, 
,iimbria  conspurcata.'  Id.  B. 

Chilch-wih  Chilbi-:   Schlägerei  an  einer  Kirch- 
weih.   ,Was  da  Alles  aufs  Tapet  kam  von  Nachtbuben- 


Bt&cklein  und  .Militärdienst,  von  Ch-en  und  Göttisein, 
vom  Heuraten  und  Tanfen  ...  es  gäbe  eine  ganze 
I'rattig  voll.'  S  Tagbl.  1917. 

■cbleglig:  1.  raufsflcbtig  AaZein.  .[Kaplan  N.] 
soll  sich  ändern,  nit  so  trunken  werden,  bas  hus  haben 
und  mit  den  lüten  bas  zefriden  und  nit  also  schläglig.' 
1588,  BEou,  Act.  .Kr  [ein  unwürdiger  Pfarrer] 
fluchet  und  schweert,  er  ist  schläglig,  häderig  und 
zänkisch.'  JJBbeit.  1614.  —  2.  .schläglig,  des  schlahens 
wol  wärt,  verberabilis.'  Fris.;  Mai.. 

g'-schlegH:  „von  Tauben,  wenn  sie  auf  den  Flügeln 
einen  odermehrere  Querstreifen  von  einerandern  Farbe 
haben,  als  die  Grundfarbe  ist;  so  sagt  man  weiss-, 
rot-,  schwarzg'schleget,  mit  weissen,  roten,  schwarzen 
Querstreifen  Aa;  Bs;  B;  VO;  S;  Zö;  Z",  auch  lt  St," 
(oO.);  nach  neuer  Angabe  eines  Ornithologen  spec.  von 
dunkeln  Streifen.  Vgl.  Spiegel.  —  Ab),  von  Schlag,  ge- 
nauer vom  PI.  Sehleg.  Wie  uns  nachträglich  von  sachkundiger 
Seite  mitgeteilt  wird,  werden  die  Streifen  auf  den  Taubenflfigeln 
als  Sehleg  bezeichnet:  [Diese  Taube]  h<<>  e*  wtue*  Sehlag,  ziel* 
Witt  Sehleg. 


Schlagg     schlugg. 
Vgl.  aui-li  schlack  usw. 

Schlagg  m.:  1.  geringschätzig  für  Italiener,  insbes. 
Bezeichnung  der  italienischen  Arbeiter  beim  Bau  der 
Bözbergbahn  (1873/5)  AABözen,  Schi.  Ein  Spassvogel 
schlug  für  einen  festlichen  Anlass  der  Bahnarbeiter 
die  Inschrift  vor :  ,Seid  uns  willkommen,  ihr  Schlaggen !' 
AABözen.  Du  chäusch  [kannst]-es  bald  u-i'-n-en  Schi..' 
zu  einem  aufgeregt  Gestikulierenden  AASchi.  — 
2.  Schimpfwort  AAZein.  —  Aus  SeAlawdgg  (s.  d.)  durch 
innere  Kürzung  (vgl.  griech.  Adax  für  Aäpfaa  uA.  Jagi"- 
Festschrift  553/6;  it.  Bi<e  für  Ilt<,trire)  mit  Übertragung  der 
Bezeichnung  eines  fremdländischen  Volkes  auf  ein  anderes. 

Schlagge"  -a  I  f.,  PI.  Schlaggi:  längliche,  flache 
Schelle  aus  dünnem  Eisenblech  mit  einförmigem,  nicht 
durchdringendem  Ton  BR.  (veraltend). 

Schlagge"  II,  in  Z  Schlacke"  —  f.:  a)  Schlacke  Aa 
(H.),  so  von  Steinkohlen,  bes.  als  Füllmaterial  unter 
Fussböden  Z,  so  Bauma,  als  Material  für  Schl.-Stei" 
Bs.  Die  glüiege"  Schl-en  onder  dem  Fürbock  [in  einer 
Fabrik].  JHartmann  1912  (Ap).  Thomasschlacke  (als 
Kunstdünger)  Aa;  B;  Sch  und  wohl  weiterhin.  Er 
hat  Schi,  g'säit  SchR.  Abfall  bei  der  Verarbeitung 
von  Eisen  BR.;  Syn.  Schmitten- Schi.  ,1492  viel  ein 
stein  vom  himel  zwüschen  Ensissheim  und  Battenheim 
...  und  was  inwendig,  als  ob  es  eins  schmits  schlagen 
wer  oder  erz.'  1504,  Bs  Chr.;  ,an  der  färb  einem  eisen- 
erz  gleich.'  Wurstisen  1580.  , Schlacken  vom  eisen, 
scoria  ferri.'  Fris.;  Mal.  —  b)  uneig.  , [Menschen]  die 
nit  dem  schurn,  schlacken  und  sehyn  allein  nach- 
gestellt habend.'  LJcd  1531.  —  Wiederholt  aufgenommenes 
Lehnwort  aus  schriftd. , Schlacke'  (vgl.  Gr.WB.  IX  255;  Martin- 
Lienh.  II  460;  Fischer  V  863).  Am  volkstümlichsten  ist  das 
W.  in  der  landwirtschaftlichen  Verwendung;  hier  liegt  der 
Entlehnung  die  gesprochene  Form  zugrunde,  die  zufällig  bei 
uns  gerade  die  Form  (SchJagge*)  ergeben  hat,  die  man  etymo. 
logisch  (vgl.  Schlag  usw.)  erwartet.  Vgl.  Schurgg  (Bi  VIII  1257)- 
Bei  JCNäg.  1738  ,den  Schlack'  in  Bed.  b;  entspr.  bei  Gr. 
aaO.  Kaum  hieher  die  Flurnamen  ,Schlack-Acker'  BBühl 
b/Kappelen ;  , Schlacker'  m.  ZHirsl. 


Siiii.n;!'     .  iiiu ■■■      Beblth     i  hiuh 


Si'liiini  t  .•"  wohl  Sohm  Schlag  (Sp. 246),  ,üorl 
i.,,.;i    der   Uodon    mineraliiobe   Bub  tarnen,    die.   mit 

Sicherheit  al«   Schmittentchlacken    leutet    werden.' 

BlRND,  1908,  5H0.         V«l.  Qi   WB   u  I 

\i.imii  Scblogg  m. :  '  1 '  > » t  .  1 1 1 .  i  -. .  i  bivt  Mörder,  ,Und 
■o]  ni. in  deine  man  siegten,  aber  geTangen  wirt,  abe 
sin  houbet  sliin.'  1252,  L;  i,  auch  Mann-Schlacht 
(S|>.  28).  ,Ist  «las  der  manalegge  wonende  ist  gewesen 
da   i do  er  die  rnanelaht  begieng.'  Z  RBr.;   noch 

mehrfach,  Alnl.  manatUoko,  iiilnl.  mamUggt,  ilecki  m.j  /.in 
Sippe  von  Schlag,  V^l.  auoh  Ftsoher  l\  1466,  mr  Bildung 
Wllmanns'  11  §  186,  2. 

schlegge"  -tt":  ,perouotere'  PA1.  (Qiord.).  Eine 
alte  [ntensivbildung  (got,  '«lag/an);  vgl.  Wilim b8  il  §  :!•'>. 

Sc  li  1  egget  «■ "  i(  i. :  ,battitura,perco8sa'  PAL(üiord.). 


Nchlali,  scliloli,  sclilili,  schloh,  schluli. 

S.  auoh  sohlaeh  usw.  (Sp,  7/19). 

Scklahe"  (Schi «ehr,  Schlaf«*),  Schläch),  Schlage" 
(Schlege")  —  f.:  1.  Werkzeug  zum  Schlagen,  a)  Schlahc", 
Patsohe  zum  Festschlageri  von  Lehm  (zB.  als  Belag 
des  Tennbodens),  Mist  uä.  Aa  (so  H.).  Syn.  Bratsche»  Sb 
(Bd  V  1018);  TäUen;  Tatschen.  --  b)  Schlahc"  Aa  (H.); 
BE.;  GuoHe.,  UVaz  (-ä-J,  Schlache"  Gl,  Sehlaga  Gk 
Gast,,  1>.,  Nul..  Pr.,  V.;  PAL  (,Schloga,  acciarino'); 
. \\ '-,  Feuerstahl  (um  Feuer  zu  schlagen);  syn.  Für- 
Schi.  Ucd  dl"s  |  Tascben-]JKeMer  auch  en  Schiana?  GbD. 
D's  Fürzüg,  d' Sehlaga  us  Stachel  und  etlich  Schwefel- 
hölzli  GuNuf.  D's  Becherpj'if/i  füllt-er,  schlahd  Für  mid 
der  Sehlaga  und  schwäret  der  Zunder  l"  mid  dem  w- 
g'fürmete"  Tiimmli"g.  Schwzd.  (GnPr.).  , I > ie  halbring- 
förmig um  vier  Finger  sich  legende  Schlahe".'  Bäknd. 
1904.  Der  Perioigtunnihed  Zundel  und  Sehlaga  füre"- 
'zogen  und  Für  g'schlage",  dassf'sj  grad  g'spratzlet  hed. 
JJörgkr  1918.  ,2  bläbälg,  ...  9  tigel,  2  slagen',  unter 
Gerät  des  Münzmeisters.  1400,  Z  RB.  —  2.  Ergebniss 
des  Schiagens,  a)  Schlö-,  nach  andrer  Angabe  Schlö2-e" 
THSteckb.,  Schläch  Th  (Sulger),  im  Forstwesen:  mit 
einem  besondern  Messer  (Risser;  vgl.  Bd  VI  1354),  bei 
Bäumen  mit  rauher  Rinde  mit  einem  Beil  angebrachtes 
Zeichen  in  Gestalt  eines  senkrechten  Striches;  es  dient 
einerseits  zur  Bezeichnung  der  Grenzbäume  zu  beiden 
Seiten  der  Grenzlinie  (um  die  Mark  sicher  erkennen 
zu  können,  auch  wenn  die  Marksteine  überwuchert 
oder  unkenntlich  geworden  sind),  anderseits  zur  Be- 
zeichnung von  Überständern,  dli.  Bäumen,  die  zur  Ver- 
meidung eines  Kahlschlages  stehen  gelassen  werden; 
im  ersten  Fall  bedeutet  ein  langer  Strich  eine  Ent- 
fernung von  1  m.,  ein  kürzerer  eine  solche  von  1/a  m. 
von  der  Grenzlinie;  im  zweiten  Fall  wird  über  den 
Strich  mit  Blaustift  das  Stadtwappen  gezeichnet  und 
eine  Nummer  beigefügt  THSteckb.  (nach  andrer  An- 
gabe ein  halbkreisförmiges  Zeichen  für  zu  fällende 
Bäume),  ,das  in  einen  Grenzbaum  gehauene  Zeichen' 
Th  (Sulger).  Syn.  Lach  2  (Bd  III  998);  Schiären; 
Schlärp.fen.  —  b)  „Schlage",  Geleise,  Spur,  welche  die 
Räder  eines  Wagens  oder  die  Kufen  eines  Schlittens 
auf  dem  Hoden  zurücklassen  W"  (St.2),  an  andrer  Stelle: 
„Schlagge"  PL,  die  im  Schnee  von  Schlitten  gemachten 
und  gefrornen  Geleise  W"  (St.2).  —  c)  Schlage"  (in 
GiiChur,  Grüsch,  He.,  S.,  Seh.,  Ths;  GO.  mit  jüngerer 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 


1  • .- 1 1 ■  1 1 1 1 1 :  i    I  •■■■•    /,',  hUgli  b  hlagi 
Bohllga    1 1 'im    . «i,i,  i,i, i    ■  .i  ■  i,. 

tütigten  I    \  ngabe),  Seh  ( ■•  ■ 

i gei   Butter  ballen   ron   i 

Ohur,  D  .  il,     Üb       Pi 

i».,  w.     Syiiu.  s.  in, in    Schlag  II  i  ■ 

Schlage"  Schmält,    Et  Wintot    ■  Tag 

i"  Schi, uiii  Schmal   g'machei  (Ja  (Tech.) 
i  ,i     \\  .\i ii  )   ;i)   Quei ei  len    hl  i  Ab  inm 

Befestigen  einer  Kette  W.Mu.  ,dai  In    ei  to  G 
einer  Kette,  da«  am  letzten  Ringe  hangt  W .- 
Ohio»  i  (Bd  lll  898),         l»)  Glied  einei   Kette  G»L 
,oii  der  Kirobentflr  [von  Madonna  di  Tirano]  ban 
eine  lange,  grosse,  dicke,  goldene  Kette,  deren  di< 
Ringe  alle  von  maiiivem  Gold  sind,  und  loll  man  n 
iiiinden  sein,  alldorten  alle  .lalir  ein  Schlagen  odei 
Ring   bemelter  goldenen    Kette   beizufügen.'  Sbrirh, 
1742.  —  c)  Holzring  am  BurdhSeü  (Bd  VII  758)  GbA. 
,[Zur  Herstellung  der  ,Heuburdenen'  wird  im  Beb  nee] 

ein  Platz  vor  der  Bärge  geebnet  und  auf  denselben  da 

Burdiseil  im  Zickzack  auf  den  Boden  gelegt.     Vom 

wird  es  am  Spote*  befestigt,  in  den  Winkeln  hängen 
die  Schlagen  (Holzringe)  am  Seil.  Das  freie  Knde  wird 
als  Falz  seitwärts  zusammengerollt.  Dann  wird  ein 
zweites  Seil,  das  Zugseil,  quer  über  die  Burdiscilzick- 
zack  [!]  gelegt  und  nun  auf  die  gekreuzten  Seile  das  Heu 
gepackt  (etwa  4  Centner),  so  dass  die  Schlagen  beider- 
seits hervorschauen.' CSchroter  1895, 170  (mit  Abbild^). 
i  Ahtt.  alts.  daga,  mini,  mnd,  stege,  ags.  h\,kju  —  f.,  Werkzeug 
zum  Sehlagen,  auoh  Sehlag,  (Fuss-,  Huf-)Spur  na. ;  vgl.  Gr.  WB. 
IX  337  f.;  Schni.2  II  518;  Martin-Lienh.  II  459;  Fischer  V 
ST:;.  ScMega  (unter  2c)  wird  Rückbildung  von  Dini.  aus  sein. 
Die  Formen  mit  -A-  (bzw.  -<h-)  beruhen  auf  Anlehnung  au  das 
Prsss.  des  Ybs  schlahen.  Der  Vorgang  könnte  verhältuissmässig 
jung  sein,  wo  der  Inf.  in  der  Form  schlahen  bewahrt  ist  (wie 
iu  Gr);  wo  dagegen  neben  Schlahe"  der  kontrahierte  Typus  des 
Vbs  steht,  muss  ältere  Herkunft  der  Nbform  angenommen 
werden.  Auf  * »Iahe  (eher  als  Aufsteige)  weist  auch  die  kontra- 
hierte Form  mhd.  sla  f.,  auf  die  einerseits  schwäb.  Schlaii" 
(Fischer  V  904,  -au-  <C  -«-),  anderseits  unsre  Formen  unter 

2  a  zurückgehu;  Schlö2e"  dürfte  in  den  Sg.  übertragener  PI. 
sein,  SMäch  ist  Mischung  mit  dem  lautlieh  und  sachlich  nahe- 
stehenden Lach.  Bed.2e  hat  auch  mnd.  sla,je.  Zu  3  vgl.  das 
mituuserm  W.  etym.  identische  altisl.  xlä,  Riegel-,  Querbalken, 
weiterhiu  mhd.  xhuje,  Schlagbaum;  3b  und  e  sind  von  a  aus 
entwickelt.  ONN.  (Bed.?).  ,Schlagen'  AaKl.  (.obere,  untere 
Schi.');  S'chwE.  ,Obschlagen'  AaJon.  (auch  bei  Leu,  Lex.;  vgl. 
Ob-hoh  Bd  I  50),  auch  , Abschlagern.'  ebd.;  dazu  der  FN.  ,0b- 
schlager'  ZHed.,  ,Obs(eh)lager.'  1386,  AaMuri;  1441/7,  Aa 
Zof.;  1470/80,  ZgBaar;  1524/77,  ZKü.  (auch  ,Opschlager'); 
1485,  ZToussen  (,Opsschlagerl).  In  der  kontrahierten  Form 
(so  auch  bei  Fischer  V  904):  .Schloo  (Schloh)'  GaStJoh. 
(Hütte),  südw.  Stockberg  (Haus);  UwWaltersberg  b/Buochs 
(Häuser).  ,In  der  Bärschlachen.'  JJMüll.  1867,  24  (ThTäg.; 
auf  einer  Karte  von  1740  ,Bers-Lacheuwiese').  ,Iu  denTruben- 
schlaw  (us  dem  Tr.,  durch  das  Tr.).'  ThKling.  Offn.  1449  (auf 
dem  topogr.  Atlas  ,Trubesloo',  neuere  Kanzleiform  ,Trauben- 
sloh',  gespr.  Trübischlö). 

Ab- Schlache"  BsL.,  -Schlage"  AAFri.;  BsL.  (auch 
-Schlagt):  Geitel,  grosses  Schlagmesser  des  Landmanns, 
zu  verschiedenen  Arbeiten  gebraucht  (zum  Fällen  von 
dünnem  Holz,  Hauen  von  Gesträuch,  .Wellenmachen', 
Zuspitzen  der  Rebstecken).  aaOO.  Synn.  s.  unter  Ax2 
(Bd  I  618).  —  In  andrer  Bed.  (vgl.  Ab-Schlacht  Sp.  21)  der 
ON.  ,(Ober-,  Unter-)Abschlagen'  GEbnat  (,der  felsige  Aus- 
läufer der  A.'). 

After-, Schlagen':  =  A.-Schlag  (Sp.  211).  .Und  sol 
man    buweholz    dar   us    [aus   dem   städtischen   Eich- 

18 


Schlali,  schieb,  schlih,  achloh,  schluh 
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wähl]  geben  ...  /■<•■  buwenne  and  die  a-en,  die 
du  koment,  and  <i ie  Kntwerff  [1.  ,w«']  anz  an  V 
boume,  die  darin ne  fanden  werdent.'  1.  II.  XIV..  Aa 
Rh. StR.;  wiederholt  1862, ebd.  Beim  Kaufeder  Rechte 
des  Johanniterhanaea  Rheinfelden  am  Dörfchen  Höf- 
lingen verpflichtet  sich  die  Btadl  Rheinfelden  .einem 
yeden  coinuientur  ...  hin  für  alle  jar  ein  ort  holz,  darus 
man  20  clafter  machen  möge,  darzuo  zwo  tür  gefalne 
eiclien  oder  sovil  a-en  in  iren  weiden*  zu  geben. 
1539,  ebd.  S.  noch  Bd  VIII  1044 o.  —  Dan  Fem.  auch 
Weist  I  829  (XIV.,  Bolswiler  b/Freiborg  i/Br.).  678.  696 
(Unter-Elsass),  bei  Sctaerz-Oberlin  I  SO;  für  'las  Fem.  kommen 
auch  in  Betracht  eine  Anzahl  von  Belegen  bei  CbSchmidt 
1901,  6;  Fischer  I  1 L8. 

Un der-, Schlagen':  1.  Teil  eines  Weidgatters,  an- 
scheinend =  Für-Schlacht  b  (Sp.  27);  8.  Bd  VIII  1509 M. 
—  2.  zeitlich,  =  Under- Schlag  b.  ,Ane  underslage4, 
ununterbrochen.  WvRiieinau  114,  42. 

Vor-, Schlagen':  Vorschlaghammer.  1651,  SchwE. 
Arch.  (Inv.  einer  Schmiede);  s.  Bd  VI  1058o.  —  Vgl. 
Sanders  112,  986b. 

Vur-Schlahe"  Aa  lt  H.  und  ltochh.;  B  (bäurisch  lt 
Zyro);  Gr  (-ä-)  oHe.,  UVaz,  -Schlache"  B  lt  Zyro  und 
AvRtitte;  aSciiw,  -Schlage1  bzw.  -a  FJ.;  GrAv.,  L., 
ObS.,  sG.,  V.;  WLö.,  Mä.:  =  Schlahen  1b,  in  FJ.  Zünd- 
hammer  (am  Feuersteingewehr).  .Fürsch lache",  Steine 
Schwamm  und  Schwefelholz.'  Bl.angn.  Kai.  1890.  Als 
Hauszeichen.  FGStebler  1907,  90  (WLö.,  mit  Ab- 
bildung). —  Kupfer-:  Hammersehlag  von  Kupfer. 
,6  lot  k.-sclilagen.'  A.  XVI.,  Z  Anz.  1905  (Glühwachs- 
rezept von  Urs  Graf). 

Nebent-, Schlagen':  eine  Art  Schmiedehammer. 
1651,  SchwE.  Arch.;  s.  Bd  VI  1058o.  —  Vgl.  ,Neben- 
Schlag(-hammer)1  bei  Fischer  IV  1981. 

Wulle"-:  Einrichtung  und  Raum  zum  Schlagen 
der  Wolle.  ,Ein  Zettelstuben  und  ein  Wullenschlahe.' 
1700,  Z. 

an-sc blähe"  I  -schlö2e":  die  zu  fällenden  Bäume 
mit  einem  bestimmten  Zeichen  (s.  Schlahen  2a  Sp.  273) 
bezeichnen  THSteckb.  (nach  älterer  Angabe);  Syn.  in- 
schlahen. 

seh  Iahe"  Ai'K.  (neben  -ch-);  GrCIiut  (Killias),  He. 
(in  Jenins  -ä-,  sonst -ä-),  Mastr.;  GAltst.,  Eichb.,  Rh. 
(neben  schlage"),  We.  (neben  schlü2");  Sch  (hes.  .auf 
dem  Lande',  neben  schlage",  in  R.  neben  schlä");  Th 
Hw.  (neben  schlage"),  Tag.;  ZUhw.,  schlache"  ApK., 
schlä-e"  SchScIiI.  (neben  schlä",  schlage"),  schlä(n)  Aa 
UEntf.,  ORohrd.  (neben  -ö2);  B,  so  E,  G.,  M.,  O.  (in 
StSteph.  nas.,  neben  -ö);  FJ.  (nas.,  neben  -ö2);  GrAv., 
ObS.,  Rh.,  sG.,  Ths;  LE.;  PAl.  (Gerund,  z'schle'nn); 
Sch,  so  R„  Schi.;  aScHw;  Uw;  U;  W;  ZKn.,  S.,  Stdt, 
Wl.,  schlö  Aa,  so  Br.;  Ar  ausser  K.  (in  M.  tw.,  V. 
-ö2,  sonst  -ö';  neben  schlüge");  Bs;  BStSteph.  (nas); 
FJ.  (-ö*,  nas.);  LG.;  GSennw.,  Stdt  (-ö',  neben  schlage"), 
T.  (-ö2,  im  uT.  -ö');  SchB.  (-ö2);  SchwE.,  Ma.  (-ou);  S, 
so  L.;  THKessw.  (-ö'J;  üürs.,  schlü2  Gl;  ScHStdt;  GG., 
SaL.,  We.  (nas.).  schlage"  Ap  (T.);  GnChur,  UVaz; 
PAl.  (sch1ö2gu",  neben  schlä);  Sch,  so  Schi..  St.;  GRh., 
SaL.,  Stdt;  Tu,  g'-schlä  BE.(Bärnd.),  Gr.  (Bärnd.),  G. 
(Härnd.),  R.  und  lt  Zyro  (neben  schlä)  —  Pr»s.  Ind. 
Sg.  1.  schlahe"  GrHc  (in  Jenins  -«-,  sonst  -ä-),  schlach 
GRh.  (so  Oben-.),  schlä-e"  SchScM.,  schlä(n)  B  (in 
StSteph.  nas.,  neben  -ö);  FJ.  (nas..  neben  -ö1,  -ie);  Gr 
Av.,  KL.  ObS..  sG.;  LE.;  Sch  (EStoll  1907);  W  Vt.  (neben 
schlägu");  Z,  so  S.,  Stdt.  Wast.,  Wth.,  schlö  Aa  (-ö'J, 


so  Br.j  Ai  I  ■.(■o'),iinis(-ö'j;  Ba;  BStSteph. (nae.); 

FJ.  (■(,");  PAl.;  G8ennw.  (-ö'e),  Stdt(-ö',  neben  schlage"), 
I  I  nHw.  (-Ö2,  neben  schlage");  ZSth.  (ebao).  schlü2 
Gl;  GW.,  We.,  sc.hlie  FJ.  (seltener),  schläne"  AiUEntf.; 
ZD&ttL.Stdt,  ö'-  ZO., -ö'-AiOEntf.;  LReiden ;  GSennw., 
schlit)«:")  GaChur;  G,  so  Kirchb.,  Marb.,  Stdt;  SchScIiI. 
(APletacber  1880);  ThHw.;   WVt.  (u"j;   ZSlh.,  2.8. 

schlichst,  schhnhl  \  1 1 '  ri. ;  A  P  K . ;  G  kI  Ie.  (-h) ;  TH.Mäi  st. ;  Z 
(schlach I,  inil: diu.  KLMey.  1844). schle'chst,schle'cht GRh. 
(vonRheineggbia z  Hirschenapr.anaaer Diep., Schmitter, 
Widn.,  neben. schli  'st , schlr't:  in  Ki  i«'^s., Monü.  schleichst, 
schleicht);  ScHSchl.,  schiäst  (sch),  schlät  (-d)  (bzw.  -ö'-, 
-ö2-)  Aa;  ApIL,  M.;  Bs;  B,  so  E.,  Gr.  (neben  -ä-),  Hk., 
S.  und  lt  Id.;  Gl;  GrAv.,  I)..  KL,  Luz..  ObS.,  Pr.,  Sch., 
aG.,  Ths ;  L.  so  E.,  Ha.,  Beiden;  GBuchs,  Fs  (-ou), 
Kirchb.  (■<)'-),  Rh.  (-ö2-,  nordlich  von  Rheinegg  und 
südlich  vom  Hirschen  sprang),  SaL.  (-ou-),  Stdt  (-ö2-), 
Ta.,  T.,  WL,  W..  We.  (-Ö-);  Sch,  so  R.,  Tha.;  SchwE. 
(-ou-J;  S;  Tu,  so  Arb..  Hw.  (-ö2-J.  Kessw.  (-&-);  Ndw; 
UUrs.;  W,  so  Vt.  (neben  schlägst,  schlagt);  Z,  schlest, 
schlet  (-d)  BG.;  GRh.  tw.  (-1'-,  in  Altst.,  Eichb.,  Marb. 
auch  -et-),  -e'-  GRh.  (s.o.),  -eg-  BStSteph.,  -ie-  BLau., 
Si.  (ImOb.);  FJ.,  schiäst,  schlät  (-d)  BGr..  Hk.;  GrS., 
schlägst,  schlagt  GaChnr;  WVt.  —  PL  1.  schle2(n)  WVt. 
(:l  P.  -e2nd\,  -ien  PIss.,  -ei(n)  PA\..sch1e'jen  PRL,  schläw 
TB.,  schlage"  WVt.  (seltener;  3.  P.-und),  1.  und  3. schlä" 
BStSteph.  (nasaliert;  neben  -t)n,  -ö",  -ef,  -öüje").  schlä" 
BHk.,  schle*"  BStSteph.,  -ie(n)  Vi.,  schlö"  BGoldb.,  Ins, 
Kön.,  StSteph.  (nasaliert);  S.  schlai"  LE.,  schlöi"  S 
(Joach.  1881),  schlöüje"  BsL.  (-öi-J;  BStSteph.,  schWnd 
GbKI.,  Sch.,  Schs.  sG.,  -d-  GrAv.,  ObS.,  2.  schlät  B 
Stdt  und  lt  Id..  Zyro,  schlet  BG.;  GrKL,  Sch.  (■£>-),  sG. 
(-d);  PRL;  W,  so  Vt.  (-e2d),  -ä-  BGr.  (-d);  GrAv.,  ObS., 
schiebt  BStSteph.,  -ie-  BSL  (ImOb.);  FJ.,  schliejet  PIss., 
schlot  BGoldb.,  Kön.,  schlau  LE.,  schlaget  WVt. 
(seltener),  1.  2.  3.  schlahend  GRÜe.  (in  Jenins  -ä-,  sonst 
-ä-).  -i"d  ApK.  (neben  -ch-);  GBern.,  Marb.  (auch 
schlagi"d),  Oberr.,  Rh.,  schläe"d  ScHSchl.,  schlachi"d  Ap 
K.,  schlö'nd  GStdt,  -ö2-  GSennw.;  ScßSibL,  schlö'd  Th 
Kessw..  schlü2nd  GFs,  SaL.,  -ndGBuchs,  W.,  We.,  schlond 
Aa,  so  B..  Br.,  Kästh.,  Leer.;  Ap  ausser  K.  (in  Eggerst. 
schlod).  schlond  AAÜEntf.  (-ö2-),  Gränichen;  BsStdt(-e-; 
neben  schien);  GT.  (-ö2-);  Sch;  ThHw.  (•&•)',  Z,  so 
Dättl.,  Kn.,  O.,  Pfäff.,  Rieht.,  Stdt,  Sth.  (-ö2-J;  Schlund 
Gl  (-ü2-);  GWb.,  schlänt  UUrs.  —  Prss.  Konj.  schlach 
Gl;  GRh.  (2.  Sg.  schlahist),  schlahi  GrHc  (in  Jenins 
-a-,  sonst  -ä-);  GRh.  (neben  schlach),  schlehi  GrScIis 
(MKuoni  1886/7).  schlächi  GSa.  (a'iG.2).  schle'  GRSch. 
tauch  -ei,  2.  Sg.  schieist,  1.  3.  PL  schleen(d)),  sG.  (2.  Sg. 
schlejest);  P  (2.  Sg.  schlejest  Ri.);  W  (PL  schleje").  -e2 
UAnd.,  schlai  GrAv.,  schleeji  B  StSteph.,  schliei  FJ., 
schlaji  B  lt  Id.,  schlai  BE.  (neben  -dt),  Stdt  und  lt  Zyro 
(neben  -öü;  2.  Sg.  schläjisch),  -ai  ScHSchl.,  -ö'ü  Bs 
(neben  -ei);  B  (Zyro).  -ö»  Aa,  so  Kästh.  und  lt  H.; 
BsL.;  B,  so  E.  (-öi),  Ins  (-öij),  Kön.  (-oi),  M.;  L,  so  G. 
(PL  schlöije").  schlag(i)  GrCIiut;  GRh..  schlag  ThKcssw., 
-ä-  ApEggerst.,  -I*-  ApGais;  GF.,  Stdt,  -ö-  B  (Hink.  Bot 
1862);  Z,  so  S.,  Sth.,  -ai-  LE.  (PL  schlaige"  neben  -aije"), 
schlang  (i)  UHosp.,  Realp,  sc/t/te^tGRObS.  (neben  schliesi) 
—  Kond.  schlueg  Ap,  so  Gais  und  lt  AHaider  1839;  G 
Altst.,  Eichb.,  Marb.  (neben  -üe-),  Oberr.  (neben  -üe-,  -ie-), 
schluegi  BStSteph.  (neben  -üe-);  FJ.  (neben  -üe-  und 
schheti).  schlüeg  ApK.  (neben  -t'e-),  M.  (neben  -ie-,  -d-); 
LSttlt  und  lt  Zyro  (neben  schlöi,  -ai);  LE.  (neben  -ie-); 
GMarb.,    Oberr.,    Sennw..    Rh.;    SchR.    (neben    -ie-), 
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Krliluli,  schieb,  lolillh    lohlob, 


Bohlütg*  BSi,  and  li  Id.  (nel §ehlitg)\  PJ  .  GaA?., 

11, •  (neben  tehlahti),  KL,  Rh.,  Beb.,  n(J.,  tehlitg  Kk\ 
\ii\.,  Bf.;  Bs  (neben  seAton?«  tehlöti)',  BOoldb.,  Kön, 
liml  li  Id.;  (Julie. :  L,  10  Ber.,  BS.,  Beiden;  GKirchb  . 
Oben  ,  V\  .  S011R.;  8;  ThMü  Düi  i  k\  neben 
s,-hli<-(ii),,i.  sohldtti);  ZDättL,  0.,  Blchi  ,uhliegi  UUrs., 
s,hi,ni,i  Bi  (Mej  Her,  1857;  JMlhly),  icAJten^i  i  i  i 
.sr/i/,«/  Ar.M.;  GStdt  (selten),  seAIeteJi  ÜSaL.,  »cMtteA« 
Cul'i.  (MKuoni  1884),  toWieoA  Ql,  mäWoä  ZAff.  b/H„ 
tchlöi,  in  B  (Zyro,  neben  eeMtilea;)  lehlaehti  QnHe, 
|  M  [ltTsoh.  seltener);  S(EHänggi  1898)  eeMecntiPl 
I  ,  );SoBSohl.,80ÄW(»Bs(JMfthly».«cÄMti  I  Urs ,  acMMi 
WFerden,   QUs,    BtNikl.,    Vt.  ( •«•"-;    neben   *./,/,/,/,,). 

schlteti  FJ.,  schltititi  tiuChiir;  WVt.,  scldicijtt,  sclilus-ti 
UivObS.  —  Imp.:  Sg.  sclilach  Aa;  Ar;  BGoldb., 
StStepb,  and  lt  Zyro  (neben  schla);  V.l.;  Gl;  GrAt., 
He.  (*■*>,  ObS„  Seh.,  sQ.;  LBer.,  E.,  Beiden;  QRh.;OBw; 
UUrs.;  W;  Zo;  Z,  so  Reg.  (neben  scMajr),  W.,  icWä  B. 
80  Kön.,  Stdt  und  lt  Id.,  Zyro;  SoHSohl.  (neben  -'0.  <> 
s  (Sohild),  schlag  GnChar;  GStdt;  Soh  (EStoll  1907); 
Tb,  W  (auch  -/.);'/.  bo  B&ndL,  D&ttl.  (-«-;.  F..  Reg.,  Stdt. 
Sth.,  1.  PL  (Adhorrativ)  schlä(-wer)  GnObS.,  2.  =  Ind. 
—  Pte.  Press.:  schlind  BG.  (-na)\  GrA.,  Gast.,  Pr.,  sG. 
(Tsch.),  schlejend  GRPr.  (GPient  1898)  —  Ptc.  Prat. 
g'schlache"  ArK.  (älter);  GAltst.,  sonst  (/schlage",  in 
PRi.  auch  -m<:  1.  (gegen  Jmd,  Etw.)  einen  Schlag 
(Schläge)  führen,  a)  von  Personen.  Tr.,  wie  nhd.  allg. ; 
doch  zT.  seltener  als  die  (mehr  oder  weniger  gefühls- 
betonten)  Synn.,  wie  funggen  5,  füsten  2,  fitzen  II, 
flärren,  flatteren  2  (Bd  I  866.  1124.  1152.  1206.  1229); 
hauicen  1  (IUI  11  1804);  jätten  3  a,  chlopfen  2,  üf-legen  ■Sc 
(Bd  111  88.  680.  1179);  mopsen  2,  nütschen,  beizen  2a, 
beren  III,  büssen  I,  batteren  1  (Bd  IV  352.  878.  1224. 
1458.  1746.  1804);  blüwen  la^,  britschen  I2b  (Bd  V  251. 
1023);  rüeren  6  (Bd  VI  1254).  Was  het-er  ächtert? 
's  We?  Lues,  wie-n-er  schüttlet l . . .  Gang  tut  zue-n-em. 
er  chönnt-dieh  schlö"!  JRkinh.  1904.  In  FJ.  mit  Dat.: 
Er  schliet-tner.  E(s)  Chind  seid.,  durch  Schläge 
züchtigen,  von  Eltern  oder  Lehrern  Th;  Z  und  sonst. 
,Der  Palfrieser  Joggeli  scheint  nicht  gewusst  zu 
hahen,  wie  er  seinen  Überfluss  an  Kraft  verwenden 
solle,  wenigstens  soll  er  sein  Weib  geschlagen  haben, 
wobei  er  sich  zu  entschuldigen  pflegte:  Ich  muess-dich 
schlage",  Gott  bifdVsf-  AfV.  (GSaL.).  Mi»  Schivöster 
spilt  Zither,  ml"  Brüeder  Klarinett,  tnl"  Vatter  schlöd 
d' Mueter,  das  gibd  es  Quartett.  ALGassmann  19u6  (oO.). 
S.  noch  Beb  (Bd  VI  40 o.).  Auch  abs.:  Er  schlöt  gern, 
von  einem  Vater  oder  Lehrer  Th.  In  der  ä.  Spr.  auch 
mit  Bez.  auf  einen  Schlag  mit  schneidender  Waffe. 
, Siecht  aber  ein  burger  einen  gast  oder  einen  frömden 
inderhalb  der  stettiziln,  der  burger  sol  büessen  dem 
schultheiszen  sechzig  Schillinge  und  dem  geslagenne  [!] 
drye  Schillinge.'  F  Handf.  1249;  s.  die  Forts,  unter 
bluet-runs  (Bd  VI  1152,  wo  noch  andre  Belege).  ,Schlat 
...  ein  seider  einen  burger  und  louft  in  denne  dar- 
nach, so  si  gescheiden  werdent,  von  dem  selben  zorne 
wider  an  ...'  XIV.,  AaRIi.  StR.  ,Anli  Stutz  ...  löjerig, 
spricht  also,  er  habe  iren  das  gwand  uffghept,  do 
schlüegs  inn.  Do  redte  er:  schlachst  du  mich  me,  so 
muost  mich  han  zuo  der  ee.  Do  hüebe  er  iren  aber 
das  gwand  uff.  Do  schlüegs  inn  aber,  heige  inn  aber 
darum  nit  gnan,  welle  ouch  sinen  nit.'  1530/3,  Z  Ehe- 
gericht. ,So  ein  kind  sinem  vatter  oder  muotter  ge- 
fluochetoder  freffne  hand  an  sy  glegt  oder  sy  gschlagen.' 
BStSatzg  1539;   ähnlich  1572,   Aar.  StR.;   vgl.  auch: 


,Welobei    \  atfc  i     bfntti  < 

"l Gnad  and  Bai  mhei  tigki  li  i 

i'i i  1   64     i M.iiniiii  sball 

einen  le  ohl  'i»'i haben  i<  1641.   , Als 

i      . .  /inn  um' 1 1  li  gseit 

site  dl  ■  i*iii4  ino  In :  insi  da    o  fi     I 

ih  '•   1641 18,  Z  Ebtgei  lehl      ,Wellii  i  1 1 

ii  Idon  schlecht,  der  lel   tno  b  feig 

pfand.'  ZBii  ru.  < '  n  n    156  I    ,8o  einei  ein  fi 
und  sollicbs  einem  landtaroan  clagl  wirtt,  lan 

der  iiiiiiin  im  ein  üii    bringen.1  Nnw  LB.    fWelll 
ouch  einem  die   ijnen   schlecht,  daran   ei    dB 
Bohlaohen,   und  von  sSllichen  schlegen  ald    treichen 
eins  herdfellig  wind,  dei  "der  die  lölieKs  Uten,  lind 
dem,  bo  herdfellig  und  geschlagen   wirt,   eoo   bo 
verfallen.'  SchwE.  rValdstattb.  1672.     »Aach   bal 
Joan  Bfenners  geschlagen  8uhn  Allen  von  unser  Part, 
die  im  Dorf  bei  dem  Schlagen  beigewonl  ...  fflr  disen 

Bat   bieten    lassen,    auch    ober    80    Kundschaften    voi- 

gestelt,  durch  alle  aber  nit  hat  brobieren  können,  wer 
ihnne  geschlagen,  als  allein  ein  Einiger  unser  Pari 
hat  sich  verschwet/( 1 1.  der  PGrossacber  habe  dem 
Menner  2  Streich  li  gegeben.'  1780,  Ze.    S.  noch  bieten 

(Bd  IV  18610.);   Baf  (Bd  VI  685/6;   mehrmals);  süffen 

(Bd  VII  849M.);  scMUen  (Bd  VJII  720M.).     Sprww. 

Bergüf  schlach  mich  nit,  bergab  jug-mi"1'  nit!  Regel  lür 
die  Behandlung  des  Pferdes.  B  Hink.  Bot  1897.  8.  noch 
fcf-räten(BdVI  IbSbo.);  übersähen  {Bd  VII  546).  .Wann 
man  den  hund  sohl,  wil,  so  hatt  er  läder  geessen, 
quoties  canem  verberare  libet,  corium  vorasse  dicitur, 
occasione  duntaxat  opus  est  itnprobitati.'  Gbsr.  1561; 
vgl.  Wander  II 862.  ,Er  wil  geschlagen  .-ein,  Phryx  plagis 
emendatur.'  Met.  1677.  1692.  Adv.  bestimmt.  Hanere" 
wellen  aine"  v'e"  [der  Mutter  einen  üp  feischnitz],  hed- 
si-mer  o"  d'Öre"  g'ge";  han  irh's  tvellen  im  Vatter  chlage", 
hed-er  mieh  noch  ärger  g' schlage"  AaJoh.  (AfV.);  ähnlich 
ZGundetswil.  ,[Wenn  der  Angegriffene]  den  ortfrumer 
wundete  oder  übel  schlüege,  doch  nit  bis  uff  den  tode, 
darumb  sol  er  von  der  herrschaft  und  ortfrumer  ... 
urfech  und  lidig  sin.'  1457,  BSi.  Rq.  1912.  S.  noch 
ehret zen  (Bd  HI  9o3);  rät  (Bd  VI  17h2);  tülpen.  Ein" 
schl.,  das'-em  's  Bluet  zu  Mül  und  Nasen  üs  lauft  Aa. 
.Ich  wil  dich  sl.,  dass  kein  tarm  (in  dir  ganz)  belibe, 
dass  nit  wan  dreck  in  dir  belibe",  Flüche.  XV.,  L  Rats- 
prot.  ,Dem  M.  si  ain  kind  von  den  meinen  geschlagen 
worden,  dass  im  das  pluot  zuo  den  oren  und  zuo  dem 
mund  uss  geflossen.'  Vad.  S.  noch  Quattuor  (Bd  V 
1313);  seichen  (Bd  VII  143).  ,[E]r  tuot  kein  guot,  man 
schlahe  in  dan  wie  ein  Stockfisch,  bis  Septem  plagis 
polypus  contusus.'  XVI.,  Spkw.  ,Er  lasst  sich  schlagen 
wie  ein  Stockfisch,  tergum  suum  ictibus  assidue  subi- 
cit.'  Met.  1677.  1692.  Refl.  Sich  schl,  ,battersr  PAL 
(Giord.).  ,Sich  mit  einem  slachen.1  1470,  B  RM. 
Schlund  enand gö" !  scherzh.  für  lönd  enand gö" !  Ar  (T.); 
Z  (Spillmann).  ,  Wo  lüt  einandern  schlachent  ...  das  die 
buoss  ein  pfund  Schilling  sin  sol,  wa  nit  bluotruns 
ist.'  1489,  Z  Rq.  1915  (ZDachsen).  ,Wenn  ouch  irrungen 
oder  gelöuff  werdent,  das  die  lüt  einandren  schlachend." 
um  1510,  Aar.  StR.  ,Das  sy  da  tempfind  ...  dann 
schlachinds  einander.'  1541/3,  Z  Ehegericht.  ,So  ... 
Burger  old  Ander  in  der  Statt  zerwürfflich  wurdent, 
einandern  schlahent  oder  an  Ehren  schmehent.*  1624, 
AAMell.  StSatzg.  S.  noch  Chnab  (Bd  III  710  u.); 
Schiben  (Bd  VIII 41 31.;  wohl  hieher);  Schlacht  (Sp.  19). 
Mit  Ortsbestimmung.     ,Der  Peter   und  der  Paul,  die 
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geben  einander  aufs  Maul  ...  Biter  mit  dem  8ttcke* 
schlöd  il>"  Pauli  uf  de"  NäcJ,<".  de*  Pauli  mü  *em 
Strumpf  schlöd  de"  Beter  an  c'  Rumpf  AaBosw.  (AfV.), 
,i)li  einer  den  andern  slfieg  frevenlicb  an  einen  hals.' 
um  1410,  Aak.  StK.  ,Hette  sy  einen  rechten  man,  so 
sluege  er  sy  darumb  [wegen  Tratscherei]  affdai  mnL' 
1480,  Z  BB.  ,Daa  Hans  Müller  zuo  dem  Gretly 
bab:  wilt  mich,  s<i  Bcblach  mich  uff  d  band.  Do 
Bohlaoga  inn  daruff.'  1530/8,  Z  Ehegericht.  ,Zue  Ober- 
langnau  liabs  [ein  Mädchen]  ein  Biiebelli  in  des  bösen 
Kindes  Nammen  af  ein  Hand  gschlagen.'  1668,  Aa 
Bremg.  Tunnb.  ,Er  wolle  ...  seiner  Hausfrauwen  be- 
fehlen, dass  sie  ihne,  so  oft  er  es  [ein  Fluchwort] 
sage,  stetibe,  ufs  Mul  schlage  oder  ein  Tollis  gebe.' 
1681,  Z.  S.  noch  7/aZs(BdII  1206 o.);  schlecht  (S\).  48  u.). 
.Einen  an,  um  den  köpf  scbl.'  ,I)az  si  das  amler  [auf 
fremdem  Gebiet  weidende  Vieh;  s.  Bd  VIII  904 M.]  ant- 
wurten  dem  vogt  ze  Baden,  der  ouch  desselben  vichs 
ein  teil  an  die  köpf  slüeg.'  1361,  ZOetenb.  ,Und  soll 
die  schuolfrauw  die  döchter  oder  meidline  gebeurlich 
und  nit  umb  die  köpf  schlagen.'  1592,  SBürkart  1909. 
,Ihr  schlagt  eücb  selbsten  an  den  Grindt  [schädigt  euch 
selbst]:  o  wie  seind  ihr  doch  gar  so  blindt!'  JMahl. 
1620.  S.  noch  Mollen-Chopf  (Bd  III  413)  und  vgl.  den 
Beleg  aus  Ansh.  Bd  IV  973u.  Eine"  vor  de"  Chopf  schl. ; 
s.  Bd  III  408.  , Auf  den  Schwanz  schl.,  Etw.  bei  einem 
Amt  oder  bei  irgend  einer  Verwaltung  auf  eine  listige 
Weise  für  sich  gut  machen'  AaZ.  (An.  1815;  danach 
St.a);  vgl.  Gr.WB.  IX  2261;  Sanders  I  942a.  II  937a. 
Er  spart's  nid,  wenn-er  de"  Hund  oder  Öppis(em) 
chan"  uf  de"  Schivanz  schl.,  listig  entwenden,  stehlen 
ScHSt.  (Sulger).  De''  mo"  Alls  uf  de"  Schivanz  schl. 
Soh  (EStoll).  Mit  Angabe  des  Werkzeuges.  D' Frau 
schläd  de"  Ma"",  si  schläd-e"  mit  der  Ofe" gable":  ö  wie 
tued  der  Ma""  doch  zahle"!  Z Stall.;  s.  noch  Niggel  II 
(Bd  IV  705);  pfupfen  (Bd  V  1167).  Dildiridum  Ba- 
stete", der  Müller  schlät  sl"  Grlte"  (Bete"),  er  schlät-si 
mit  dem  Ofe"brett,  bis-si  es  Loch  im  Böckli  hat  (schlät-si 
Stege"  üf  und  ab,  's  rasslet  wie-n-e"  Mülirad)  Z. 
so  Horgen;  vgl.  Bd  VI  490o.  ,Wenn  ainer  den  andern 
wundet  oder  mit  gewaffneter  band  sieht,  der  ist  ver- 
fallen der  herschaft  9  Ib.;  wenn  ainer  den  andern  mit 
der  hand  sieht  oder  gen  im  dringet,  der  selb  ist  ver- 
fallen der  herschaft  3  Ib.'  1394,  AAZof.  StR.  .Welcher 
den  andern  mit  der  funst  oder  mit  gewaffneter  hand 
ald  mit  einem  bengel  schlacht.'  GOBüren  Offn.  1481; 
ähnlich  öfter  in  den  G  Öffnungen  des  XV./XVI. 
.Wellicher  den  andern  mit  dem  stab  oder  stecken 
schlecht,  der  geschlagen  werde  herdtvellig  oder  nit, 
der  soll  zuo  buoss  geben  drissing  Schilling.'  1509,  B 
Si.  Rq.  1912.  ,Do  ...  schluog  inn  bruoder  Hanns  mit 
eim  biel  an  köpf,  das  im  das  bluot  herab  ran.'  Bossh. 
Chr.  ,Er  schlecht  in  mit  dem  schwärdt  über  die 
achslen  ynhin,  humerum  gladio  appetit.'  Fris.;  Mal. 
,Were  auch,  das  ain  burger  den  andern  schlüege  mit 
der  faust  oder  sonst  mit  ungewapneter  hand,  das  er 
bluotruns  wurde.'  um  1570,  AALauf.  StR.  ,Welicher 
den  Anderfn]  mit  dem  Gefäss  old  Gloss  sch[l]echt  oder 
wtirft  und  für  Bart  ussrauffen,  deren  jeder  Frevel  soll 
gebüest  werden  mit  20  Pfunden.'  1624,  AAMell.  StR, 
S.  noch  Surober  (Bd  VII  987);  Schueler  (Bd  VIII  628M.); 
schlecht  (Sp.  51 M.);  Füst-Schlag  (Sp.  233);  Schlegel 
(Sp.  253).  .Einen  mit  dem  sack  schl.',  mit  dem  Sack 
g'schlage"  sl";  s.  Bd  VII  Ö09M.  , Einen  mit  Erdtrich 
schl.';  s.  BdVI157u.     , Einen   mit  der  ruoten  schl.', 


um   ihn    zu  behexen;    s.   Bd  V]  1880.     .I'cr  bös  G 
[habe]  iro  ain  Steckly  gen  und  sy  baissen  ire  Kind. 

ander  I.iit    und  Vecb  <ia mit  icblonn.'    1603,  Ai\     , Glich 

darnach  bab  sy  ...  ein  Kno  mit  der  Band  geschlagen 
in  des  Bösen  Namen.'  ebd.  ,.Mit  zwei  (drei)  ruoten 
geschlagen  wfirden';  i.  Bd  VI  1-  "'  •'■.  Das  Werkzeug 
als  Obj.  der  Tätigkeit  VBuete*  schl.;  -.  Bd  VI 

.undu.  ,8ich  die  Ente  schl.  lassen«;  s.  ebd.  182fl 
.Einem  die  britschen  schl.',  ei^r.  und  aneig.;  s.  Bd  V 
1021.  .Hie  wer  ...  etlichen  fantasten  die  britschen 
zscbl.'  Zwinoli;  quoa  publice  irrideremnej  LJnd).  FI  inen 
weitern  Beleg  B.  noch  Bd  VIII  1402  u.  , Einem  die 
schellen  (um  die  ören)  schl.';  s.  Bd  VIII 561«.  und  n. 
Ei"'m  d'JIandi"'s  G' fräst  (s.  Bd  VI  1271  M.),  i"'s  Mül 
schl.  ,Wan  du  nit  wilt  Frid  geben,  so  wil  ich  dir  die 
Hand  ins  Maul  schlau,  dass  du  nit  wflssen  wirst,  wo 
du  bist.' 1684,  Z.  S.  auch  noch  Bd  VI  730 M.j  VIII  384  o. 
Militärisch;  vgl.  2a.  , Das  der  Herzog  von  Lutringen  bis 
auf  das  Haubt  geschlagen  seige.'  1638.  Z.  .Den  Feind 
auf  das  Haubt  schlagen,  ad  internecionem  hostes  caedere, 
funditus  delere.'  Hosp.  Den  Feind  ,üf  das  mül  schl.';  s. 
BdIV179.  Mit  Sachobj.  , Ich  will  mit  dem  stab.  den  ich 
in  meiner  hand  hab,  das  wasser  schl.,  das  in  dem  fluss  ist.' 
1530/1707,  II.  Mos.;  nachher:  ,ünd  huob  den  stab  auft 
und  schluog  ins  wasser';  v'jn-.w  ...  STtämge.  I.XX.  ,So 
bald  du  mich  bekeerst.  wird  ich  mich  besseren,  und 
so  ichs  verston,  wird  ich  mein  huft  schl.'  1530/89, 
Jes.;  ,habe  ich  mich  auf  die  Huft  geschlagen.'  1667/ 
1707;  percussi  femur  meum  (Vulg.);  darnach:  ,Witzge 
du  uns,  dass  wir  auf  die  Huft  schl.'  FWyss  1«j72. 
(Der  Breit-jBing  schl;  s.  Bd  VI  1081  (auch  GrScIi.;  L 
lt  Ineichen;  der  Beleg  aus  Gotth.  eher  zu  6  b).  1094 
(auch  GrScIis);  Syn.  Bing  bunggen  (Bd  IV  1279),  auch 
Lumpen  leggen(M  III 1279);  vgl. poltschen  (Bd  IV 1222), 
ferner  Sprüngli  1838.132.  Dazu:  Bingschlahi"s (GrHc), 
■  schlagen» s  (GRÜhur),  -schlagi"s  (Z)  mache".  Ei"  Tropfe" 
schlöd  der  ander,  hed  der  ander  g'schlage",  bei  rascher 
Aufeinanderfolge  AaWoIiI.  Es  schläd  ein  Tropfe"  der 
ander,  bei  starkem  Schwitzen  ZLunn.  S.  noch  Bd  VIII 
1542M.  (Beleg  2.  H.  XVII.).  D's  Didi  und  si"  schlaui 
Mueter  ...  händ-em  [einem  Freier]  i"g'schänggt.  ei"s  Glas 
hat  das  ander  g'schlage".  CStreiff.  Ei"s  G'spässli  hat 
das  ander  q'schlage".  ebd.  1909/10.  Enand  schl,  ein- 
ander widerstreiten,  nicht  zsstimmen  :  Ich  han  e"  schÖ"s 
Blätschli  Gold  ober cho";  aber  uo-ich  halt  im  Dorf  i" 
d' Lade"  inhi"  cho"  bi",  het's-mer  uädlich  abg'no"  . . . 
's  schlöt-enand  e"fach,  der  jetzig  Ve'dienst  ond  die  tür 
ZU.  Ap  Volksfrd  1918.  Mit  blosser  Richtungsbest. 
So  schlöt-me"  hinder  de"  Stüden  abe"  [mit  dem  Karst 
beim  Kartoffelhacken],  aas'-me"  keini  a"pickt  mit  de" 
Zingge".  JReinh.  1907.  S.  noch  sltling  (Bd  VII  1459/60). 
Über  d'Welt  i(n)e"  schl,  (verächtlich)  mit  Bez.  auf  die 
Bauernarbeit  Aa  (Jordi);  L.  Wenn  ir  sid  denc"  Zite" 
[seit  dem  16.  Lebensjahr]  hätti"d  müesse"  über  d'Welt 
ine"  schl  mit  der  Hau"e"  und  mit  dem  Charsch',  de"" 
chönnt's-ech  dank  icol  öppe"  z'  Sinn  cho",  der  [=  ihr] 
icelH"d  e"chli"  üsschnüfe".  RBrandst.  1889.  Me"  se't 
meine",  Euserein  [der  Bauer  in  den  Augen  des  Städters] 
hätt  's  Geld  mit  Löffle"  z' fresse",  wem-mer  di  ganz 
Lebtig  hed  müesse"  schaffen  und  werchen  und  über 
d'Welt  i"e"  schl.  ALGassmanx  1918.  Mit  üf.  Drüf 
g'schlö"  f!J,  üf  deckt,  use"g'no",  dra"  g'schmöckt  und 
denn  iciderum  versteckt,  Rätsel  von  der  Schnupftabaks- 
dose ZWila.  Uf  de"  Sack  schl;  s.  Bd  VII  605 u.  Uf 
d'Chreze"  schl,  =  üf-be-geren  1  (Bd  II  403)  B,  so  G. 
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j  i;;n  ihi    1911)     ,Wenn  dla  Ztti  Ibietei    Irgendwo  !"• 
reohtlgl    lind   auszubieten    and   ml   dta    Krltze   in 

blasen,  »o  dürfen  ile  Diei  . 1 1 •  *  aheetc Beeng  aal 

Ihre  Wlldei  tun  '  B  \  olk  ntg  1904     ,Eher  bitten 
[die  Bohweizer  iar  Zelt  dei  Bohwabenktiegei;  i.  den 
Anfang  anter  Milto-Sacih    Bd  v.  i  l  629]  noob  fiel  u 
g'hwuohe*  und  auf  die  Kratze  geichlagen.'  Bauirnit. 
1907.    (Mit  der  Hand,  Füst)  »/'  <'<"  Titch  tehl,    ,Br 
habe    ..  goaechen  ...  daa  dar  1.  mit  dar  halbarten  off 
dii<  fronwen  iluog.'  1  IM.  X  I! B.  ,Dai  diae  drig  i"'i  aonan 
gmeinklioh    mit    gwerter   band    habind    äff   anaaren 
ichwagar  Hamen  ililigen  geschlagen.'  QMbt.  Chr.  I  .r>  l<>/ 
78.    B.  noch  bookin  (Bd  IV  H85o.)i  tohlaehi  (Sp 
Schlegel  (Sp.  258).    Schlait-im  ufa  wversehämt  Müll 
AFiimub.  1864   (LB.).     Eichtisohxoil  und   Wütiachwil 

und    Ilerisuu    und    W'nune":    si    hend    dem    (ligcr    uf 

il'Siiiti"  g'schlage*,  jett  »infi  si  wümme*  g'lange*  ZS., 
Stdti  vgl.  Bd  VII  U43u.    (Ä  Ei*tn  B;  S,  Ei*nn  B, 

so  M..  s.  /■■;,)  öppis  BG.  lt  Bärnd.  1911)  uf  d'Est 
(B)  uf  (\\;  Bs;  S;  Tu;  /),  um  (Ii;  S)  d' Stude".  um 
d'Est  nni(i")  (BE.,  G.,  M.)  schl.,  .auf  den  Buscb 
klopfen',  durch  versteckte  Andeutungen  Etw.  (zB.  ein 
Begehren)  kund  geben,  Jmd  auszuforschen  suchen; 
vgl.:  UV'  »tt"  will  Vogla  fah",  muess  na"  nit  mit  dum 
Steelo"  an  d' Stüde"  schl«".  Sprww.  1869.  Mi"  Ma""  het- 
mer's  |ein  Schatte"hiisli\  selber  g' macht,  »•'  ha"  nur  es 
ein: ins  Mol  müesse"  ufd' Stüde"  schlö".  Sohwz.  Frauen h. 
1902  (8).  Direkt  hei'"schich-e"  hct-si-)ie"  [einen  miss- 
liebigen  Burschen]  nit  dtirfe",  aber  um  d' Stüde"  schlö", 
das  isch-ere"  de""  g'ioffe".  JReinh.  1921.  Si  hei"-mer 
um  d'Est  g'schlage":  \Ve""-de  nume"  nit  sö/li  Chind 
hättisch,  so  chönntisch  eil'icht  nooh  ivider  es  Mal  Mi- 
mte". CWeibel  1885.  1)' Schülme"  ...  het-er [der Vogt] 
la"  e"tschiiipfe"  . . .  E"  Wittwe  . . .  het-im  deren"  um 
d'Est  um  g'schlage" ;  für  Das  het-er-se  g 'straft  um  160 
Chrom  Buess.  ELeuthold  1913.  ,Um  sie  genauer  aus- 
zufragen und  auf  die  Aste  zu  schlagen,  ob  ich  dann 
wirklich  ...  mehr  Geld  verdienen  könnte.'  Gotth.  Er 
schlöt  uf  d' Stüde",  dass  (bis)  d'Nest  zittere"  Bs.  so  L. 
Ich  glaube",  es  chönnt  dem  Herr  Amme""  Allerlei  vor- 
em  selber  z' Sinn  cho",  teem-me"  uf  d' Stüde"  schlöt,  bis 
d'Est  Und.  HBlattner  1902.  S.  noch  Hurst  (Bd  II 
1640).  Als  Rechtsausdr.  ,Uf  ein  Pfand  schl.'.  es  (durch 
einen  symbolischen  Schlag  mit  der  Hand)  als  Eigen- 
tum ansprechen.  ,Eine  Frauw  oder  die  Kind  [sollen] 
ein  Kühe  von  dem  Gläubiger,  wann  schon  deren  nit 
mehr  als  eine  vorhanden  wäre,  voraus  dannen  ze  nemen 
die  Freiheit  und  Gewalt  haben,  dannethin  solle  und 
möge  der  Gläubiger  selbs  auf  die  Pfand  schlachen  und 
verordnete  Schätzer  schätzen  lassen.'  1645,  BSi.  Rq. 
1912.  ,Wann  er  aber  Solches  [die  Rückzahlung  einer 
Schuld]  in  bahrem  Gelt  nit  tuet  ...  in  solchem  Fahl 
möge  der  Glöübiger  . . .  synem  Schuldner  und  Ver- 
sprächer mit  geschwornen  Schetzeren  zufahren  und 
ohne  Underscheid  uf  die  besten  ihme  geliebten  Pfänder 
schlachen.'  1646.  BSi.  Rq.  1914.  ,Der  Glöübiger  [soll] 
dem  Schuldner  Pfand  oder  Gelt  abforderen  lassen 
und  mit  dem  Weibel  oder  einem  Gerichtsgeschwornen 
zue  des  Schuldners  Haus  und  Stall  gähn,  vorgedeüter 
Ordnung  nach  auf  Pfand  schlachen,  die  Pfender  ver- 
nambsen  und  darüber  vierzechen  Tag  warten.'  1670, 
ebd.  1912;  noch  öfter.  ,an'.  ,N.  sluog  ...  an  sine 
ross.'  1424,  Z  RB.  ,I)ie  dri  sint  K.s  wibe  in  iren  zins 
gelüffen  in  tüfels  wise  und  haut  ir  mit  iren  knütlen 
an   ir  kisten    und  kästen  geslagen.'   XV..   L  Ratsprot. 
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i    \  \  i  .  ebd     .An  dla  bi  d 

Zerknli  i  bang    1680  i  ■■•■.   i  Im 

Verborgenen    Betende]   kan    oi 
eine  Brti  il    obl.,  n  la  dai   Kollei  im   l'i 
1877.    I  n  militari  i<  hera  B.    ,Wenn 
maohl   an  die   von  Bern   ilachen  wolt< 
brachen  die  booten  af  and  arogaben  d 
iluogen  an  ii.'  ebd.    ,Do  icblaogenl    . 

au  dir  vir  ii  i.'  Z  Chr.  XV.   ,  \  l  o   ichlo I  die  Jod 

an  allen  iren  feinden  mil  der  ichwärdl  chlachl  '  18  'i 
89,    Ksni.;   .allr  ihre    Feinde.'    1667/1707.      8.   noch 
Biann-ScMachi  (Sp.  28a.).    .in*.    ,s.v  habe  ...  mil 
melter  geaalbetten  Ratten  in  de  ammen 

in  das  Wasser  geschlagen,  darnff  all  wegen  Bagel  und 
i  ngewitter  erfolgt.'  1616,  \iA.  B.  noch  Bd  VI  I880o. 
(mehrmals).  ,Wir  wand  sie  [die  Feinde]  greifen  an 
tuend  gwaltig  in  sie  schlagen.'  1622,  LToblbb,  VI,. 
hi'n  llufi"  schl-,  s.  li.l  II  1045  u.  (,8chlachinbafen' all 
FN.  auch  1404,   L  lt  BCys.;   XV.,  ZBenken).    ,Übei 

das  und  er  in  dem  Münster  wie  ander  gaaworen  liab. 
wa  Zerwürfnissen  aigint,  die  zuo  stellent  ...  das  aber 
von  im  nit  beschehen  sye.  sunder  in  den  bullen  ge- 
schlagen.' 1472,  Z  RB.  ,Da  hab  sich  begeben,  das  sy 
zuosamen  sigen  geloffen  und  betten  gezuckt  und  in 
baffen  geslagen.'  1507,  Z.  ,2  pfd  10  ß  ...  JKeller  und 
CtKeller,  unib  das  sy  ouch  inn  hoffen  geschlagen  band.' 
1535,  Z  RB.  ,Zuo  hoch  in  den  tolden  schl.';  s.  Tolden. 
Ei"'m  (in  GNessl.  Dem  Chalb)  i"  d' Auge"  schl.;  B.  Bd  I 
134 M.  und  vgl.  Fischer  V  877 o.  Ei'-m  i»  d' Hand  schl  . 
zur  Bekräftigung  (vgl.  in-,  inen-,  her-,  dar-schl.):  Ge''t- 
mer  d'Hann'1  u"d  schlet-mer  drl":  Ouggispirger  wi-"- 
mer  si"!  B  Volksztg  1903.  Mit  sek.  Akk.,  Etw.  durch 
Handschlag  bekräftigen.  ,Also  wurdent  S.  und  H.  mit 
einandern  des  eins  und  schluogen  das  einandern  in 
ir  henoV  1486,  Z  RB.  , Redte  G.:  ich  bin  nit  hie,  daz 
ich  dir  ettwas  tuon  wöll,  und  schluog  es  im  in  die 
band,  und  umb  das  er  im  söllichs  in  d  band  ver- 
beissen  ...'  1.  H.  XVI.,  Z.  .Habe  er  sy  by  sins  vatters 
süwstal  gfragt,  ob  sy  in  weite.  Seite  sy  ja,  und 
schluogent  einander  die  ee  in  d  band.'  1541/3,  Z  Ehe- 
gericht. ,s  Gubernament  euch  werden  sol  zue  Sandomir 
und  zue  Lublin,  daz  schlag  ich  Alln  in  d  Hand  hinein.' 
JMahl.  1620.  S.  noch  Hand  (Bd  II  1386M.);  Markt 
(Bd  IV  412o.);  üf-recht  (Bd  VI  220 M.).  Vgl.  dazu: 
.Er  ...  spreche  darnff:  ists  ein  ee,  so  schlach  oder 
büt  mir  d  band.'  1530/3,  Z  Ehegericht.  Abs.:  .Wollan, 
ich  schlon;  bygost,  es  gilt!'  JMahl.  1620.  ,gegen': 
,Dass  sich  dick  und  mengs  mal  begäben  hat.  dass  sy 
[die  Eidgenossen]  zweyen  fürsten,  einandren  wyder- 
wertig,  gedienet  band  und  in  grosser  gevarlicbkeit 
gegen  einandren  ze  slachen  gestanden  sind.'  1528.  BRef. 
nach.  Fürtvasschlösch-duauch gängnöch-mer? SGfeller 
1919.  , [Petrus]  schluog  nach  des  hohen  priesters  knecht 
und  heüw  im  sein  recht  or  ab.'  1530/89,  Jon.  zue. 
Zum  Ätti  schlän  GkL.  Me"  soll  (muess)  nid  zu  alle" 
Mugge"  schlän  (welle"),  Sprw.  GiiHe.,  Pr.  S.  noch 
schüchteren  (Bd  VIII  149).  ,Wer  über  den  andern  louffet 
oder  tringet  mit  dekeiner  bantgeberde  oder  mit  der 
vüste,  der  sol  bessern  ein  phunt  dem  richter  ...  und 
slat  er  wider  zuo  ime,  er  bessert  zehen  Schilling."  1347. 
BSi.  Rq.  1912.  ,Wellicher  . . .  mit  der  funst  zuo  jemand 
schlecht,   ist  die   buoss   zechen  Schilling.'   1509,  ebd 
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,Wer  Der  ist  ...  der  zu  einem  Weibel  oder  Weibels- 
botten  schlüege.  so  er  ihnen  pfänden  soll  ..."  U  LB. 
.Imlcme  er  in  der  Arbeit  ist,  komt  ein  Bär  zu  ihm 
...  und  will  allsobald  aufgerichtet  zu  ihm  mit  seinen 
Tazen  schlagen.  Der  Mann  im  Schreiten  schlaft  mit 
seiner  Axt  zu  ihm.  so  viel  er  mag,  und  geratet  ihm 
ein  Streich,  dass  er  ihn  mitten  auf  die  Stirn  trifft, 
also  dass  er  ihn  geschlagen,  wie  man  einen  Ochsen 
schlagt  [zu  2al.'  Serekii.  1712.  Bildlich:  .Die  vierten, 
so  das  evangelium  verhasset  machend,  sind  die  nie 
mit  kunst  des  evangelii  ufgeblasen  weder  mit  liehe 
angezündt  sind  ...  Sind  so  guot,  dass  sy  nieman 
grüetzend,  der  inen  begegnet  und  nit  gevallt.  Und 
so  ein  andrer,  der  mit  allen  menschen  redt,  die  grüetzt, 
die  dem  evangelio  widerstond,  so  zuchend  sy  von 
stund  an  das  wort  Joannis  theologi  [2.  Job.  10]  von 
läder  und  schlahend  zuo  im;  du  solt  ein  solchen  nit 
grüetzen.'  Zwingli.  ,Mit  einein  schl.',  sich  raufen, 
balgen.  ,Ich  wil  ouch  nit  mit  dir  schlachen,  du  wellest 
mich  es  denn  nit  erlassen.'  1450,  Z  RB.  ,S.  ...  butte 
im  iemer  dar  zuo  ringen  [s.  den  Anfang  des  Beleges 
Bd  VI  1103u.].  Antwurtte  er  im:  ich  wil  nit  mit  dir 
ringen.  Rette  der  S. :  wiltu  aber  nit  mit  mir  slacben 
umb  ein  guldin  oder  zwen,  bist  du  from  und  biderb, 
so  gib  mir  har  din  trüw.'  1456,  ebd.  ,Zuo  einem  gon 
mit  im  ze  schl.,  oder  einen  angreiffen,  aggredi  aliquem.' 
Fris.;  Mal.  ,Der  huswirt  vergotte  inn  us  dem  hus 
mit  vil  tröwworten,  das  er  schier  mit  im  schlachen 
müessen.'  1541/3,  Z  Ehegericht.  ,Als  die  wiber  in  der 
harchi  Appenzell  gar  ungeschickt  und  dem  goteswort 
...  abhold  warend,  was  aine  under  inen,  hiess  man 
den  Gouchzagel,  die  hat  vormals  wol  mit  drien  ge- 
schlagen. Die  trouwt  Uolin  Reinspergen  ouch  und  hat 
mit  etlichen  wiber  den  anschlag  gemacht,  dass  si  ... 
in  . . .  wol  erbelzen  weitend.' Vad.  ,Ich  will  ouch  nit 
mit  dir  drumb  [s.  den  Anfang  des  Beleges  Bd  IV  1893o.] 
schlan.'  1597,  L  Ostersp.  ,Das  er  und  sy  vor  etwas 
Tagen  mit  einandern  geschlagen.'  1604,  Z  Ehegericht. 
,Herr  Ritmeister  AMeyer  zeiget  an.  es  habe  uff  ein 
Zyt,  da  er  uff  Hohentwiel  by  Hrn  Commandanten  an 
der  Tafel  gesessen,  desselben  Frouw  Gemahelin  ihne 
...  befraget,  obe  es  doch  wahr  seige,  dass  man  im 
Schwytzerland  so  gar  grob  bätte  ...  Dero  habe  er  ge- 
antwortet, wann  Einer  ihme  daheim  hiervon  sagte, 
müsste  er  es  ihme  in  einem  Buch  zeigen  oder  er  wölte 
mit  demselben  schlagen.1  1657,  Z.  ,Das  Meitli  ...  sei 
noch  jung  ...  sei  ein  Holzrüedi.  habe  erst  ferndrigen 
Jahrs  mit  den  Kinden  gefätterlet  und  mit  den  Buben 
geschlagen.'  1659,  ebd.  ,So  zwei  mit  einanderen 
schlachend  und  weder  erdfahl  noch  bluetrunz  werden.' 
GrKI.  LB.  ,Wan  Einer  mit  dem  Anderen  im  Kirch- 
gang Lachen  zwüschen  Bettgloggen  schlagt,  ist  die 
Buess  für  Ieden  nun  Pfundt.'  StHwMa.  LB.  1756. 
S.  noch  Frevel  (Bd  I  1287);  versehen  (Bd  VII  566 u.). 
In  militärischem  S.  ,Wir  weren  all  begirig,  mit  inen 
[den  Feinden]  zuo  slachen.'  1499,  Brief  des  F  Feld- 
hauptmanns. ,Wyter  hab  er  [der  frz.  König]  12  000 
Gaschgunyer  ...  und  hab  ein  grossen  lust,  mit  uns  Eid- 
gnossen  zuo  schlachen.'  1515,  Z.  ,Do  Miltiades  mit  den 
Fersisschluog.'LLiv. 1569;, schlagen  sollen.'1670.  ,Con- 
gredi  cum  hoste,  auff  den  Feind  treffen,  mit  dem  Feind 
zu  schlagen  kommen.'  Denzl.  1666.  S.  noch  Schlacht 
(Sp.  20o.);  schlachten  (Sp.  37);  An-Schlag  (Sp.  215u.). 
Mit  Ueli  schl;  %.  Bd  I  184.  Z'schl.  ha",  uneig.,  zu 
kämpfen,  zu  tun,  Mühe  haben   mit  Etw.     Nachhere" 


[wenn  'In-  grölten)  Kinder  in  der  Schule  sind]  het-me" 
mit  der  Chliitne"  z'schl.:  Ki"s  hanget  Ei"'m  am  Cltittel, 
Eima  troli!  Et"'m  vor  de"  Füessen  ume"  [usw.].  SGfkli.mi. 
E»  ist  es  magersch,  bleiktnigi  Muwdli  g'si",  wo  so 
süferlieh  viit  der  (,'szeri"g  het  z'schl.  g'liu".  ebd.  1911. 
Gidanke"  sin  es  zuedringligs  G'smdel  . . .  Der  ganz 
üsändig  Tag  het  der  Schriner  mit-nen  z'schl.  g'ha".  ebd. 
Abs.  Si  händ  g'schlage",  haben  sich  geprügelt  Gl, 
von  den  Raufereien  der  Nachtbuben  BobwW.  Den 
Schiersern  wirft  man  vor,  dass  sie  schlend,  raufsüchtig 
seien  Gr  (Tech.).  Led-mich  gän,  ich  bin  va"  Schiers,  ich 
schlän!  ,Der  gmein  namen,  so  die  secter  den  alt- 
glöubigen  gabend,  was  kätzer,  bäpstler,  gottlos  ...  und 
battend  ein  sprüchwort,  «an  etwan  ein  secter  zuo 
eim  altgläubigen  kam  uff  inn  ertrych,  fragtends  zuo 
zytten :  wannen  bist?  Wan  er  dan  redt:  von  Lucern, 
antwurt  der  sectisch :  so  schlüegestgern,  wen  d  törftest.' 
Salat.  ,Die  weit  tuot  im  allenthalb  glych,  lüget, 
wüetet,  dröwt,  pocht,  schwört,  schlächt,  schmächt, 
tödt,  mezget,  summa  ist  unsinnig  und  toub.' 
Zwingli.  ,So  einer  one  ursach  und  ungcwarneter  sach 
schlüege.'  1538,  Aar.  StR.  ,Mit  Treuwen  [Drohen]  zue 
schiahn  ist  er  so  bös  gsyn  als  der  N.'  1661,  ZGrün. 
In  militärischem  S.  ,1ns  väld  stellen  und  gerüst  sein 
zuo  schl.,  redlich  anfüeren,  producere  in  aciem;  er- 
forderen oder  begären  zeschl..  poscere  acies.'  Fris.; 
Mal.;  s.  noch  Schlacht  (Sp.  20 M.).  ,Conde  ...  hat  ein 
seer  frischen,  schönen,  wol  gerüsten  züg,  der  begir- 
lich  suocht  komlikeit  zuo  schl.'  1568,  Brief  (HBull.). 
,Man  kann  nit  sagen,  das  nit  ein  jeder  war  gewilt.  in 
diserem  getreff  zuo  schlagen  zuo  körnen.'  AHaffner 
1577.  ,Der  Pündtnern  sind  viel  und  wacker  Leut;  sie 
...  haben  da  [in  den  Kämpfen  A.  XVII. ]  viel  müessen 
schiahn.'  1669,  Zinsli  1909.  S.  noch  Üf-Satz  (Bd  VII 
1534u.);  Schlag  (Sp.  188  o.).  Neben  verwandten  Be- 
griffen. ,Mit  einanderen  kriegen  und  schl.,  conserere 
belli  certamina  inter  se,  manus  conferre.'  Fris.;  Mal.; 
s.  noch  putschen  (Bd  IV  1939).  .Concurro,  mit  einander 
treffen  oder  schl.'  Denzl.  1666.  Schl.  und  fitze";  s.  Bd  I 
1152;  V  1050  (pfuchsen).  Schl.  undhawe".  G'hau'ce" 
isch  nid  g'schlage",  g'schlage"  isch  nid  g'hau'"e",  aus 
einem  Kettenreim  ZSell.,  Stall.  ,Das  der  B.  sinen 
tegen  zuckte  und  den  Seh.  damit  schlachen  oder  howen 
wölte.'  1471,  Z  RB.  ,Hette  G.  zuo  F.  grett:  schlächst, 
so  schlachen  ich  ouch.  houwst,  so  houw  ich  ouch.' 
1576.  ZAnd.  S.  noch  Herd-Fall  (Bd  I  741).  ,Schl.  und 
hären.'  ,l)ie  dri  frowen  haut  W.  geharet  und  ge- 
slagen.'  XV.,  L  Ratsprot.  ,Ob  ein  burger  ein  ussman 
schlecht  oder  haret,  der  besseret  mit  60  Schillingen.' 
A.  XVI.,  Aar.  StR.  S.  noch  Bd  II  1510  u.  ,Er  wölte 
im  den  angster  nit  geben,  und  söltind  sy  joch  ein- 
andern darurnb  kretzen  und  sl.'  1466,  Z  RB.  ,Schl. 
und  rouffen.'  ,Swa  ein  seider  oder  ein  usman  mit 
einem  burger  gestosset,  das  si  einander  slahent,  roufent 
oder  schamlich  bescheltent.'  1301,  Aar.  StR.  ,Ist  ouch, 
daz  zwen  in  der  stat  kriegent  und  si  einander  rouffent 
old  slahent.'  B  Handf.;  invicem  depilaverint  aut  per- 
cusserint  (lat.  Fassung).  ,Rouffend  oder  schlachend 
zwen  oder  mer  einander,  die  sol  man  vachen.'  1475, 
Bs  Chr.  , Conserere  manus  cum  aliquo,  mit  Einem 
raufen,  schlagen.'  Denzl.  1666;  ähnlich  bei  Hosp.  S.  noch 
Bd  I  764M.;  II  1510u.;  VI  642/3.  ,Schl.  und  stechen.' 
.HWaldman  . . .  tröwt  einem  jegklichen  ze  slachent  und 
ze  stechent,  welicher  im  nun  mit  dem  wip  redt.'  1465, 
Z  RB.    ,Sy  [die  .hofjünger'  zu  Maur]  schlachend  oder 
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übend  einanderen  In  allein  amb  dtn  todt,  10  batl 

rui  vogt  nfidt  10  riobttn,   niiui   klagt    im   den.'    ZGreif 

min  i  .  i:>.    Erweitert,    ,Btgorton  all  von  htrien,  an 
dtn  bluotvorgleatcr  [KarlvBurgund]  et  titohen  and 
inii  im  itritten,  iteoben  and  10 blieben.'  PtMoliuiiv 
,( fb  jemand  Im  rate  odtr  an  gtrioht  gegen  den  andei  d 
inekt,  tlaoht  oiicr  sticht.'   ii7i,   L.     .Welohei  dtn 
anderen  mit  gewaffneter  band  ioh  lacht,  bonwt,  itiohl 
und  berdfelllg  oder  blnotrnni  machet.'   1695,  aaZof. 
StR,    ,Wellicher  ine  Einem  ichlacht,  bonwt,  itiohl 
oder  würft.'  1807,  AaL.  StR.   .[Wenn  Einer]  den  lm1 
mann  oltn  redlich  Draaohen  iteoh,  hettw  od  im-  lobliege  ...' 
SiuKiisciiuiKi  1 7 1 :t.    s.  noi'li  Schimmel  111  (Bd  Vlll 
77lu.).    ,Sohl.  und  stossen.'  ,Was  den  [der  verkleidel 
geht]  beiohicht,  er  werd  geatosee[n]  oder  gealagen, 
das  rioht  man  niif  1418,  L  RB.   B.  nooh  ge-airi  (Bd  VII 
1266  u.).     In  der  Ehe  (und  kennzeichnend  dafür).     ,El 
sye  ...  by  iren  glegen,  gat  mit  dem  kind  by  im,  liab  sy 
ouch  gaohlagen  und  gatoeeen,  wie  einer  Biner  ofrowen 
tuot,1  1680/3,  Z  Ehegericht.    ,Er  bat  sy  in  einen  hus 
kindbottet,  gsohlagen  und  gstossen  und  gbalten  wie  sin 
eefrowen  im  hus.'  ebd.    ,I)ie  frow  klagt,  er  echlacb  und 
stoss  sy,  unib  das  sy  im  daz  guot  nit  underhand  lassen 
well.'  ebd.    .Nach  dem  dann  genempte  sin  Schwester 
und  ir  man   kurzhievor  als  eelüt  wider  znosamen  be- 
kennt unz  off  Michaelis,  liabe  er  ...  inn  gebetten,  der 
toebter  das   best  ze  tuon  ...   und  lut  der  urteil  nit 
stossen    nach   scblachen,    sonder  der  urteil  geläben.' 
1543,   ebd.      .Nach    dem   allem    [verschiedenen    Ehe- 
zwistigkeiten  sei]  sy  dem  pfarrer  ankumen;  do  er  sv 
gfragt,  wohin  sy  wel,  ob   er  sy  stoss  oder  schlacb; 
do  sy  grett.   sy  wel   und  mög  da  gar  nüt  syn   noch 
blyben.'   1569,  ZGreif.    ,Schl.  und  (ver)wunden.'    ,Ist 
daz,  daz  dehein  gast  old  usman  in  [einen  Burger]  in 
der  stat  slat  old   in  verwundet.'  B  Handf. ;   pereuciat 
aut  vulneret.    ,Wer,  das  dehein  person  ieman,  so  zuo 
der  stat  Friburg  gehört,  in   unser  stat  frevenlichen 
wundete   oder   schlüege.'    1407,   B  StR.     ,L.  und  Seh. 
sollent  ...  dem  M.  geben    1  pfd  5  ß,  als  inn  L.  ge- 
slagen  hat,  und  3  inarch,  als  inn  Seh.  gewundet  hat.' 
1461,  Z  RB.     ,Ob   iemand   ...   den   andern   ...   slüeg, 
wundete  oder   zuo   tod  erslüeg.'   1467,   B  StR.     ,Den 
andern    slachen,    lemmen,    wunden    oder    bluotiuns 
machen.'  1522,  BSi.  Rq.  1912.    .Wann  einer  den  andern 
Schlacht  oder  wundet  ussret  dem  hus.'   ZBirm.  Ofi'n. 
1562.   S.  noch  ge-sert  (Bd  VII  1266  u.).    Mit  innerm  Obj. 
Ieh  schlö"-der  bim  Eid  Ei"s  um  de"  Grind  umme",  wann 
d'nüd  's  Mül  zue  hast!  ZO.    Ghrüt  schlöt  nüd  lüt,  aber 
Speck  und  Fleisch  schlöt  teacker  Streich,  alter  Spruch 
GoT.   .Einen  hinderschlag  schl.';  s.Sp.  236.   ,Fäl  schl.', 
einen  Fehlschlag  tun,  sein  Ziel  nicht  erreichen:  ,Die, 
welche  in  solchem  Practicieren   fahl  geschlagen  und 
das  begerte  Ampt  nit  erlanget.'   1654,  Absch.     (,Von 
der  Land vögten  Wahl  und  Bestätigung-).  MitResultats- 
akk.   E"  Fläre"  schl;  s.  lam  (Bd  III  1263).    Ei"em  e" 
Loch  in'n  Chopf  schl.    ,Hat  aber  ein  geistlicher  einen) 
weltlichen    ein    wundoten    gehouwen,    geslagen,    ge- 
stochen   oder   geworffen    ...    söllent   wir    den    selben 
unserm  herren  dem  propst  ...  überantwurten.'   1473, 
AaZoI'.  StR.    ,Eine  Wunden  schl.'  Den/.l.  1666.    S.  noch 
frid-brech(BdV3\4);  Scherer  (Bd  VIII  1132  u.);  Wund- 
Schlag  (Sp.  251).     Mit  präd.  Adj.     E(n)  Nagel  g'rad 
schl.    De(r)  Abraham  ist  nid  so  tumm  und  schlöt  ,]em 
Isak  d'Nase"  chrumm,  aus  einem  Kinderreim  Sch;   Z. 
W Finger^,  d'JIüd  offe"  schl;  ich  ham-mer  offe"  g' schlage" 


i,n  (T  oh  i    ,W  and    chl,,  .1 

nert  alionl '  Fw    .  Mal,    BJ  i     lid  \  I  1 1  ■  ■  \i 

bluttrW    ■/    (BO,    n    Blrnd,   1911)    raM       ,Wli    it 
Andren    blooti biet 

, Kiiicn    lam   Mehl.'     ,\Ven  dfl  t  |, 

wil     tofa    du     rui    mm     vom     lili     boWOH     Und    dich     lam 

loblachen.'   1628,  Z  Ebegericht    ,1  in 

veifallie ei ...  nnd ir  daby  tröwt,    i    ölb  ■.  \/<-n 

and  nit  tagen  odei  abei  ti  welle  m  lam   •  h      i 
ebd.  ,Wtnn  ti    .v  [ttlnt  Frau]  mt  tcblache    io  "■•  llind 

si    |,n    l'rllinl'l    inn    lam    selilaehen  '    ebd.      I >•  * 

mritttr  ...  citninii  in" ja  dumm  «""  inm  §chl&*.  B  Mii 
Kot  1861,  l'"s('  llausii  ist  i"  lU'ii  da  tfUgt*  "'•  tu 
g'aehiage*.    BIrnd.  1911.      Eine*   chöltich      BOlten) 

chnütscli-  ('/)  hhuc  s,hl.    s.  auch  Bd  V  '.'II  M    849 M, 

/rlmllsrJilinln).  Winn-f''  jetz  nit  a"  Gottes  Statt  iij 
"cm  Ouftf  jaiibr"  hoggeti,  irh  schleich  r/r*  Itu/ost  bläuutld 
iiruc".  sagt  der  die  Beichte  seiner  Frau  hörende  Mann 
GSaL.  ,Sio  [habe|  sich  aulV  ein  Zeit  mit  Sollen,  als 
wan  er  sie  blauw  geschlagen,  angestrichen.'  1697,  Z. 
Kim"  dünn  toi'  Uns  schl.  I>.  Einen  breit  schl;  i.  Bd  V 
9190.  und  vgl.  Wander  IV  220,  ,Jmd  16  liüfen  schl.1; 
s.  lid  II  1046.  ,Er  ...  erwuste  ein  tremel  und  icbluog 
sy  zuo  bufen.'  1520,  ZGreif.  Einen  od.  Etw.  an  e" 
(,'ze')  Bumpf  (8.  Bd  VI  948 u.  und  o.  Sp.  279 o.).  z' Mues 
(z' I luderen,  z" Lumpen)  und  z' Fetze"  schl;  s.  Bd  I  1148. 
Der  Tafel  . . .  ist-st"  rätig  cho",  er  well  die  Chapelle" 
z'  Hudere"  und  z' Fetze"  schlä".  JJörgkr  1913.  Es  [zB. 
eine  fallende  Tanne]  hätt-ne"  chönne"  z'Blütter  schlä" 
BBe.  ,l)ie  Fenster,  Wehr  und  Waffen  haben  sy  Alles 
zue  Stuken  geschlagen.'  1633,  Z.  Eine"  z'g'schwunde" 
schlü",  dass  er  ohnmächtig  wird  Gl.  Eine"  z'  lä.  auch 
,üf  den')  Tod  (in  B  lt  GZür.  1902;  Sch  lt  EStoll  1907 
und  etwa  sonst  in  der  Haibma.  Eine"  tot,  -d)  schl  allg. 
Ich  schlieg-en  halbe"  z'Töd,  das'-er  wüssti,  mit  wem  das'- 
er's  z'tue"  hat  SciiR.  Joggeli,  schlach  de"  Tu  fei  z'  Tod, 
er  ist  en  böse''  Chätzer!  ZReg.  Eie  popeie,  schlä"  (d'Js 
Güggeli  z'Töd  (tot),  es  leit-mer  ke'"s  EM  (kei*  Eier) 
und  frisst-mer  mi"s  Brot!  B  (GZür.  1902);  Sch  (EStoll 
1907);  Z  (RSuter  1915).  S.  noch  Löffel  (Bd  III  1153); 
Brot  (BdV936o.);  Morgen-Böt  (Bd  VI  1768).  ,Wa 
ein  usser  einen  indren  in  unser  stat  wundet  oder  zuo 
tode  schlaf.'  XIV.,  B  StR.  ,Sin  diener  schluogent  do 
den  künig  ze  tode.'  Z  Chr.  1336/1446.  ,Wer  ein  messer 
oder  woffen  zuckt,  schlecht  er  zuo  tod,  sol  er  mit  sinem 
lib  büessen.'  1475,  Bs  Chr.  ,Zetod  schl.,  töden,  afficere 
caede.'  Fris.;  Mal.  ,[Wer  ein  ,am  schaden'  betroffenes] 
schwin  zuo  dod  wurfi  oder  schlüegi,  dasselbig  sol  er  im 
[dem  Eigentümer]  nit  bsallen.'  1558.  BSi.  Rq.  1912. 
Die  weltschen  Sanditendieben  schlöd  is  z  Tod.  Bantli 
1656.  Die  Berner  händ  au  etliche  vo  den  Eusrigen 
getödet  und  einen  frey  gar  mustod  g'schlagen.  Gesprach 
1712.  Bildl.  ,Eine  einzige  Ghüechlete"  kann,  wo  knapp 
gerechnet  werden  muss,  das  Fleisch  dreimal  vom  Tische 
verdrängen  ...  Der  Guggisberger  Witz  kleidet  solche 
Erfahrung  in  diese  sensationelle  Kriminalgesehichte: 
D'Chüechelpfanne"  het  der  Fli2schhafe"z'Tödg'schlage"; 
du  het-si  du  müesse"  ga"  li2ste".'  Bärnd.  1911;  vgl.  auch 
ebd.  1904,  366.  Mer  . . .  hei"  nit  recht  g'ivüsst,  wie-mer 
solle"  d' ZU  z'Töd  schl  JBürki  1916;  so  oder  ähnlich 
wohl  allg.  S.  auch  matsch  (Bd  IV  597).  .Einen  (ze) 
ritter  schl.';  s.  Bd  VI  1718M.  ,Das  der  herzog  von 
Lothringen  und  etlich  herren  und  ander  vor  Murten 
zuo  rittern  geslagen  wurden  [Überschr.].  Es  wurden 
ouch    vor   dem   angriff  ...    gar   vil   rittern   geslagen., 


i 


Schlah,    chleh,  ichlih,  ichloh,  »chlub 


DSohilu  B.  ,Hei  N.  ...  ist  zuo  Jerusalem  uf  « i  i  *  -  zil 
rittet  geschlagen.'  1 196,  Bi  Chr  ,1  >i<-  all,  so  ain  diasei 
ichlacht  werend  geiin,  solt  man  all  ze  ritt.M  schl.' 
Siobib  1581  8.  noch  Sand-Bitter  (Bd  VI  L720). 
.Einem  die  büt,  «len  grind  [usw.]  voll  schl.'  .Klagte 
er  ützit  von  inen,  sy  wöltind  im  sin  lint  darnmh  vol 
stachen.'  1468,  Z  RB.;  ähnlich  1488.  L  Batsprot. 
,Schryst,  so  wil  ich  dir  den  grind  vol  schlachen.'  L528, 
Z  Ehegericht.  ,So  ist  yederman  der  meinnng,  die  5  Orl 
...  gebind  guote  wort,  biss  sy  iren  vorteil  ersechend 
und  uns  den  köpf  vol  schlacliind.'  1560,  Brief 
(JFabricins).  ,1m  heimryten  von  disem  tag,  als  die 
herzogischen  etwas  muotwillen  tribend  ...  ward  inen 
von  den  innen  der  kratten  voll  gschlagen.'  JH  aller 
1550/7:'..  ,Es  liabe  ein  Bannwart  Nüt  darvon  [von 
seiner  Stellung]  als  grossen  Hass  und  Unwillen  und 
werde  innne  zun  Zyten  die  Hut  voll  geschlagen.'  1637, 
Z.  S.  noch  recht  (Bd  VI  215).  Insbes.  a)  vom  , Schlag' 
(vgl.  Sp.  185M.)  der  Sichel,  Sense.  ,Die  Sichlen  in  das 
Feld  schl.';  s.  Bd  VII  187u.  ,Als  es  an  der  Zyt  ge- 
wässen,  dass  er  die  Sichel  ins  Veld  schlachen  und  die 
daran  geseeten  Frucht  schnyden  und  ynsamlen  sollen.' 
1647,  Z.  Grössi  Made"  schlahe",  beim  Mähen  GrHc 
(Tsch.).  En  Made"  schlä",  um  über  eine  fremde  Wiese 
fahren  zu  können  GüNuf.  ,Ir  vih  triben  und  wunn  und 
waid  nutzen  und  bruchen  ...  da  dannen  am  hag  harin. 
wie  das  mad  hardurch  geschlagen  gewesen  ist,  bis  zuo 
dem  zil,  so  wir  daselbs  usgeschaiden  haben.'  1474,  Z 
Rq.  1910  (ZBenk.).  Müsste  man  zu  Zeiten  fahren,  da 
Heu  oder  Streue  unter  dem  Gatter  stände,  so  hätte 
man  dem  Baumann  der  Spitalgüter  Anzeige  zu  machen 
damit  er  ,ain  mad  mög  schlachen.'  1524,  JGöldi  1897. 
, Maden  schl.,  falce  demetere  gramen.'  Mal.  ,Wenn 
man  anschlecht  zue  meyen,  soll  man  die  Chälhofwis 
auftuen,  und  ob  Einer  wolt  Heüw  füeren  dem  Anderen 
durch  sein  Grass,  so  soll  er  ein  Maden  schlagen  und 
nicht  Grass  wüesten.'  ZFlaach  Offn.  1679.  , Durch 
einen  ...  Wald,  worin  so  vieles  Farrenkraut  wächst, 
dass  sich  an  vielen  Orten  Maten  schlagen  Hessen.'  Gk 
Sammler  1782.  S.  noch  Bd  IV  73  o.  75  o.  Eine"  uss  der 
Made* schlä",  mehr  mähen  als  er  GrRIi.  (Tsch.);  vgl.  6a. 
—  ß)  abs.,  entspr.  Schlag  lc  (Sp.  188),  mit  der  Lad  den 
Eintrag  in  den  Zettel  schl.  Z.  Muesch  liechter  schlö", 
Das  toird-der  vil  z'tick!  ZRuss.  Das  Wupp  ist  z'tick 
(z'tünn),  ungllch  g'schlage",  wenn  beim  Seidenweben 
mehr  (weniger)  als  die  vorgeschriebene  Zahl  von 
.Schüssen'  auf  V<  Zoll  kommt  bzw.  diese  nicht  über- 
all gleiche  Dichtigkeit  zeigen  Z.  —  y)  Wolle  ,schl.'; 
vgl.  Gr.  WB.  IX  382,  Bed.  9b.  ,Zuo  einem  tuoch  muoss 
man  haben  4  pfund  woll  zuo  dem  minsten  und  von  der 
woll  ze  spinnen  4  ß  haller  ...  und  von  eim  pfund 
1  haller  ze  lesen  und  von  eim  pfund  2  haller  ze  schlachen 
und  von  eim  tuoch  6  haller  ze  karten.'  1451,  B  PES.  (,Die 
Ordnung,  so  von  Memraingen  komen  ist  von  des 
schürlitztuochs  wegen,  was  der  ze  machen  costet').  — 
8)  Felle  ,schl.'  Den  Kürschnern  wird  erlaubt,  die  Felle 
,zuo  schl.  im  Winter  von  Michaelis  bis  Jeory  vor 
ihren  Hüsern  ...  und  von  Jeory  bis  Michaelis  im 
Summer  vorm  Webertörli.'  1508,  Sch  Chr.  —  e)  ,ein 
Buch  schlagen,  malleare  librum.'  Denzl.  1666;  vgl. 
Gr.  aaO.,  Bed.  9a.  —  £)  von  Metallen.  Schmieden, 
hämmern.  ,Die  wyll  das  yssen  heiss  ist,  muoss  man 
es  schlachen.'  Morgant  1530;  vgl.  dazu  Bd  I  315 o. 
(1528,  Strickler).  ,Cudo,  schlagen,  schmieden.'  Denzl. 
1666.     S.  noch   Be-schlacht  (Sp.  29  u.;    nachher:   ,der 


[bendelj  wag  -  lod  Bilbers').  Von  Münzen,  prägen; 
vgl.  unter  ßa.  QUA  schl.  Ap  (T.);  Tu  und  weiterhin. 
i,  Brisach,  Zofingen,  Lonffemberg,  Thuengen  und 
Bergheim  sflllent  sl.  15  Schillinge  für  ein  gnldin.' 
1877,  MOHZTBRTRAOJ  s.  auch  Uuhlm  (Bd  II  227  Anm.) 
und  vgl.  BAltherr  1910,  35.41.  ,Ein  phnnt  phn.  der 
münze,  als  wir  iegnot  slacbent.'  \-'~>*,  BSi.  Bq.  1912. 
.Mit  den  ballern  und  münzen,  so  dazwüachent  geslagen 
sint.'  1888,  AaHIi.  (Mflnzrertrag).  .Wyter  wart  denen 
von  Basel  ouch  erloupt,  guldin  ze  schlachen.'  1512, 
Bs  Chr.  ,Mfinz  schl.,  münzen,  ferire  pecunias.'  Fris. 
,Ein  guldinen  pfennig  schl.,  gülden  pfennig  machen 
oder  münzen,  signare  ex  auro  denarium.'  1'his.;  Mal. 
,I)ass  niemand  an  keinem  ort  mönz  schlachen  noch 
prägen  sölte,  es  were  im  dan  von  dem  fürsten  er- 
loupt.' Vad.  ,Dass  wir,  die  vorgenanten  drei  stet 
[Zürich,  Schaffhausen  und  StGallen],  dieselbig  neuw 
mönz  schlagen  und  ausgeben  wellend.'  ebd.;  noch 
öfter.  S.  auch  Gebrach  (Bd  V  312);  Pfänning  (ebd. 
1110M.;  vgl.  Wander  III  1266);  rieh  (Bd  VI  160); 
Papp  II  (ebd.  1175);  Schilling  (Bd  VIII  577/8,  mehr- 
mals); Schlag- Schatz  (ebd.  1664  M.,  2mal).  ,Uf  ein 
körn  schl.';  vgl.  Gr.  WB.  V  1819M.  ,Daz  sy  wellent 
anheben  ze  münzen  und  pfenning  machen  uff  das 
körn,  als  die  von  Bern  und  Zovingen  ietz  schlahent.' 
1421,  Z  StB.  ,Die  angster-  und  steblerpfenning,  so 
wir,  die  von  Zürich,  ouch  die  von  Schafhusen  und 
von  Sant  Gallen  ietz  kürzlich  miteinander  ...  uff  ein 
körn  geslagen  hand.'  1425,  Z  (Münzvertrag).  S.  noch 
brännen  (Bd  V  621  o.).  —  yj)  von  Milch(erzeugnissen). 
Luggmilch  schl,  =  früsen  1  (Bd  I  1331)  GrD.  Von 
Butter.  ,Die  Butter  wird  nicht  schlechter,  wenn  sie 
aus  einer  72  statt  12  Stunden  gestandenen  Milch  ge- 
schlagen wird.'  Gb  Sammler  1806.  (De"  Stock  Ndw) 
schl.,  die  Butter  mit  Brettchen  zum  Stock  formen  Ndw; 
W;  Sy n.  stocken;  vgl.  beren  112  (Bd  IV  14*59),  sowie 
Schlag  IIb  (Sp.  190  u.),  Schlahen  2c  (Sp.  273).  — 
■9-)  ,chütt  [s.  Bd  III  576]  schl.'  ,3V«  tag  ghüt  gschlagen 
und  den  brunnenstock  uffgricht',  unter  den  den 
Maurerknechten  bezahlten  Arbeiten.  1545,  AaB.  Bau- 
meisterrechn.  —  i)  ,01  schl.';  vgl.  Gr.aaO.385,  Bed.  3e. 
,[N.  gestattet]  Denen,  die  für  sich  selbst  wollen  Öl 
schlagen  lassen,  dasselbe  um  den  Lohn  in  seiner  Öl- 
mühle.' Gr  Sammler  1805.  Auch  S  Wbl.  1807.  — 
x)  Für  schl.  Aa;  B;  Gr;  PAL;  S;  Th;  Z  und  weiter- 
hin; heute  f.  E"  Fürstei"  isch  auc,t  noeh  fürecho"  u"d 
der»öch  han-ich  g'chrämet  u"'1  g'äugeret,  gäb-ig  acht  noeh- 
n-es  Bitzli  Schicumm  fingi,  vo"  wegen  es  het-mieh  z'Tüfels 
Wunger  g'no",  gäb-ich  ächtert  noeh  chönn  Für  schlä". 
Loosli  1910.  Üs  einem  [Kleidersack]  het-er  der  Stein 
und  us  dem  Schiletäschli  der  Schwumm  füre"g'non  Wd 
de""  het-er  de""  d's  Sackmässer  zue'tä"  wd  het's  um- 
g'chert  u"d  het  mit  sine"  schlotterige"  Häng  a"fah"  Für 
schlä".  ebd.  Das  si"  ...  gar  Tuners  fründligi  Herre",  nüt 
stolz,  u"d  hei"  gar  tüsi"gs  nett  u"'1  niderträchtig  mit  dem 
Vettergötti  b'richtet,  grad  wie  icenn  mier  scho"  mängisch 
z'säme"  vor  der  Predig  uf  der  Ghilche"mür  hätte"  Für 
g'schlage"  u"d  'tubäcklet.  JBürki  1916.  .Unterdessen 
hatte  der  Schulmeister  ...  Feuer  geschlagen  in  seine 
ausgegangene  Pfeife.'  Gotth.  Für  Das  tät-ich  nit  Für 
schlä",  was  Die. g' macht  hänt,  ich  gäbe  Nichts  darum 
GrAv.  (Tsch.).  S.  noch  in-machen  (BdIV  43);  brännen 
(Bd  V  623u.).  ,Das  es  getüwret  und  gneistet,  alls  ob 
Einer  in  einem  Füwrzüg  Füwr  schlüege.'  1604,  RCys. 
,Ein  jede  Haushaltung  [soll]  sich  mit  Feurzeugen  ver- 
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Sriihili,  lobltb,  loblib,  ichloh,  lohlnh 


leben,  darmil  iie  lelbiten  Pen»  ■oblagen  and  Dil  am 

iiinli'i'i'i  n  |  HÄuisein  hohlen  mioNHon.'  (JhTIis  Keoerordn 

U    Wll      8.    noch    hi  Schltiii  (8p    285  0.)      \  nni    l!lil/, 

■finden  W;  vgl.  4.  Per  Bki  Mi  V%i  f'athhgu*.  w 
3agen.  Unpere.:  Bö  wit  h'.niv  [der  geiponitlichen 
Spieler]  /<■/•    '»p»iii"  «■  chmte"  uf  de  Titch  tftchlagu* 

hei.   Iici./i's     \illn"  Situ"   iisi/'/inil,   icie's   l'ii   schielt     \\ 

Btgen,    vis  Spiel,      eftndJelen  Jo  (Bd  Hl  780)  Gnlg., 

Viil/..('l'scii.);  Boom.  1857.  /<-'*  Lacht  schl  ZW1.  .Schlag 
gHcliwiiid  ein  l.icclit  und  tun  dorein  [in  die  Laterne].' 

QQOTTH,  1 « ;  1  ;>.    ,  Nur  Im  lt.-  sie,  duss  man  ilir  ein  PeuriOUg 

im  Zimmer  lasse,  damit eie  benötigten  Kall*  ...  Lieohl 
schlugen  könne  1796, '/,.  Gelegentlich abe. :  Da  >m,l,han- 

i'h  d's  Filr;üti  fürfg'tutcht  u'"'  ha"  n"fah"  schln".  I.oobli 
1!»1(».    -       X)  in    Attcn"  schl..    eine    Blutader    mit    dem 

Bobiageiien  (vgl.  l'heten  Bdl  1280)  Bffnen  Bs  (EHetsel 
1888);  Z  und  wohl  weiterhin,  doch f;  Syn.#'i£d!ir/'eiy  In» 
(Bdl  86);  vgl.  AfV.  170/1;  Meilikommer  L909,  169; 
BIHSfler   1899,  .r.7::h  (.Ader-Sehlag'  2).    ,Wann  ein 

Scluif  gar  unversehens  und  plötzlich  krank  wird,   so 
schlagen  ihnen  die  Schäfer  ander  den  Augen  ein  Ader.' 
KKönig  1706.    S.  noch  Scherer  (Bd  VI11  1131  a.);  Trib- 
Scherb  (ebd.  123-1).  —  \i)  schl.  d's  Blued,  .produrre  un 
ecchimosi'   PA1.  (Giord.).    —    b)    von    Tieren;    Syn. 
nicren  6  (Bd  VI  1254).  Bes.  von  Pferden,  auch  Kindvieh. 
's  Ross  hed-mer  Ei"s  g'schlage"  AaF.   [Das  Pferd]  het  i*n 
Tatsch  um  der  anw'er  g'schlage"  u"d  g'feckt.  Bärnd.  1911. 
,Mit  den  füessen  schl.  oder  hindenauf  schl.,  petere,  calce.' 
Fris.;  Mal.     Enand  schl.  trie  d' Märhen  im  Stall;   s. 
Bd  IV  394.    .Mögen  sich  die  grossen  Herren  draussen 
unter  einander   schlagen    wie  die  Mähren   im   Stall.' 
Z  TB.  1859.    ,A.  und  syn  Frouw  ...  die  Tag  und  Nacht 
voll  sigind  und  schlachind  einanderen  (mit  Ehren  zue 
reden)   wie  die  Mären   im  Stal.'   1604,   Z  Ehegericht. 
D'Ross  schlönd  enand  bim  lare"  (nüd  bim  vollne")  Bare" 
uä.;  s.  Bd  IV  1440  M.;  VI  1414  o.    [Die  VVeidetiere]  hi*" 
gägen  enanndere"  g'schlage".  Bärnd.  1911.   ,Zur  Gablen 
schl.';  s. sügen  (Bd  VII  514u.).    Zun  de"  Stange" schlä", 
von  einer  eingespannten  Kuh.  ChrReichenb.  1916.   Über 
d'  (in  BE.  auch  us  der)  Stange",  d' Lande"  (s.  Bd  III  312), 
d'Sträng,de"  Strick  (über,  üs,  use")schl.,,  über  die  Schnur 
hauen',  sich  über  alle  Schranken  hin  wegsetzen  B ;  S.  [Er 
wurde  knapp  mit  Geldmitteln  versehn]  für  das'-er  ... 
nid  über  d' Stange"  schlöij.  Bärnd.  1914.  Er  het-ere"  über 
d'Stangi  über  g'schlage",  von   ehlicher  Untreue,  ebd. 
1911.    Het  ...  de""  öppen  e"  Pari"  [bei  der  die  Schall- 
häse"a\s  Wäscherin  arbeitete]  welle" ...  nidnöehirerGige" 
tanze"  ...  de""  het  d' Schallhäse"  z'merke"  g'ge",  was  chäm, 
we""-men  ire"  über  d'Stange"  schlöi.  SGfeller  1911.   Es 
si"  [beim  Tode  der  Frau]  noch  Ching  da  g'sl",  wo  zue- 
ne"  het  müesse"  g'luegt  und  für-se  g'werchet  st",  u"d 
da  het-es  halt  g'heisse",  nid  über  d's  Landeli  schlä"  u"d 
zieh".  Loosli  1910.    Holt-en  scharpf  im  Zaum,  dass-er 
nit  über  de"  Strick  schlöt!  Joach.  1885.   Wenn's  im  [dem] 
Esel  z'wol  isch,  so  schlöt-er  über  de"  Strick  üs,  sprw. 
JReinh.  1907.    I"'s  G'schirr  schl;  s.  Bd  VIII  1152.    E" 
jede"  Esel  schlät  nuch  an  all  vier  Wand,  geb-er  greppiert. 
DGemp.  1904.   ,Mit  lötzem  fuoss  in  kübel  schl.' ;  s.  Bd  III 
110.     Hieher  (kaum  zu  4)  die  RA.:  Es  chönnt  halt 
doch  wüest  i"  d'  Melchtere"  schlä",  die  Sache  könnte 
einen  schlimmen  Ausgang  nehmen.  Obw  Blätter  1900, 
86.    Abs.,  bes.  von  dauernder  Anlage  Aa;  Bs;  B;  Gr; 
L;  PA1.  (.calcitrare.' Giord.);  Schw;  S;  Th;  U;  W;  Z; 
vgl.  ginggen  2  (Bd  II 366).   Gib  Acht,  das  Ross,  die  Chue 
schlät!     ,Es   schlöijigs   oder   schlends   Ross,    welches 
Schweiz.  Idiotikon  IX. 


,, hhi,   ,i/ ,. hl, t  oder  i 

fUnggt  t,    rail    den    \  oi  dei  i  I  'l  l 

[Die  Knh]  i    ;' 

1907.    8.   noch    Bot»  (Bd  VI  141 
i Bd  vin  781  ii).   ,Dai  pferd  i so 

n.iiie  | ! |,  fagiendnra  1 1(  pei ionl  i .    in 

ehnng  derjenigen  ■.  b.  K  üben,  io  dl 
oder  auch  laufen  Iumhch  oder  roll  \i    . . 

wild    dem    Ktnfor    liO  Tel  nun    von    III  mt 

...  eidlich  zu  erweieen,  dl   i die  Kuh  mil 

Laster  behaltet  '  <  iu  Kl.  LB,     Mit  den  Börne! 

von  Ziegen  QuAr.,  D.,  Luc;  Byn.  putschen  2a  (Bd  i\ 

1988).    Los,  nie  il  in  (iciss  iln  dnnic"  schln  nl  im 

QrAy.  (Tech.).    iyQtiu  tucni  tehl&   ebd.    Mit  den 

Hauern  einen  Hieb  verletzen,  vom  Wildebei  Z;  vgL 
Bohlen  V  IS7.  —  c)  von  Dingen;  vgl.  7a.   J)>-  Uocl 
schlät(mer)   a"   d' liei"  (ane"),   um    cPBei"  ume".     !'<> 
schlad-im   [dem   Reiter]  es  chlei"s  Gntzli  iu'.s  Q'ticM. 
.Ukgerleiinkr   1918.    S.  noch   Bd  IV  1989 n.;  Sp.  U9o. 
192M.     Abs.      Von    einem    Gewehr,    heim    Abfeuern 
einen   Rückschlag  geben   Gl;   Th;    Z    und    weiterhin. 
Unpers.    von    den    Stössen,    die    ein    Fuhrwerk    bzw. 
dessen     Ladung     bei     der     Fahrt     auf     unebenem, 
steinigem   Weg   erfährt   B;    Tu;   ZS.;    vgl.  Schlag  lb 
(Sp.  188).     Uf  dere"  Sträss  schlät's  heillös   ZS.     ,Als 
sie   das   [Bretter-] Kuder  luden,   sparte   er  die   gewal- 
tigen   Ketten     nicht    zum    Binden,     und    als     Resli 
bemerkte,  es  manglen  sich  nicht  so  viele,  die  Wege 
seien  gut  und  öppe"  schlagen  werde  es  nicht  fast,  so 
meinte  Christen,  es  sei  besser  zu  viel  zu  binden  als 
zu   wenig.'    Gotth.    —    d)   bildlich;    zunächst   in    der 
Bibelspr.    ,So  dich  ...  yemants  sähe  zetisch  sitzen  im 
götzenhaus,  wirt  nit  sein  gewüssne  (dieweil  es  schwach 
ist)  verursachet,  das  götzenopfer  zuo  essen  'i  ...  Wenn 
ir  aber  also  sündend  an  den  brüedern  und  schlahend 
ire  schwachen  gewüssen,  so  sündend  ir  in  Christum.' 
1530/1707,  I.Cor.;  v'mxovxBQ  aöxffiv  xv)v  odvsJSvjc.v.    ,Das 
herz  schlaht  einen.'    , David  ...  schneid  los  einen  zipfel 
vom  rock  Sauls.    Aber  darnach  schluog  in  sein  herz, 
dass  er  den  zipfel  Sauls  hatt  abgeschnitten.'  1530/1707, 
I.  Sam.;   irtäxa^e  xapöEx   Aaui8  aöxöv.   LXX.     ,Und   das 
herz  schluog  David,   nachdem  das  volk  gezellet  war. 
Und  David  sprach   zum  Herren:   ich  hab  schwärlich 
gesündiget,  das  ich  daz  geton  hab.'  1530/1707,  II.  Sam. 
's  G'tvüsse"  het-ne"  g'schlage".   SGfeller   1919.     Mi" 
muess  den  Angeren  auch  uf  de"  rechte"  Weg  helfe",  süsch 
schlöt  Ein  's  G'wüsse".  ebd.    ,Der  elende  Kerl  befände 
sich   in   seinem  Gewissen   geschlagen.'   Sererh.  1742. 
Uneig.,  Jmd  Schaden  zufügen,  ihn  treffen.  ,Wir  sagend: 
untrüw  schlecht  [an  andrer  Stelle  .Schlacht']  sin  eignen 
herren.'  LLav.  1583.    ,Galli,  dir  seig  Dies  gesagt:  Un- 
trüw eigen  Herren  schlacht.    Manalucken  [!]  traut  nit 
zvill.'    1658,    Lied.      ,Untrew    schlägt    ihren    eignen 
Herren,  malum  consilium  consultori  pessimum.'  Dexzl. 
1666.    ,Die  frucht  schlacht  iren  herren';  s.  Bd  I  1272. 
Unpers.:   ,Es  schlägt  Jmd  wüst',  es  ergeht  ihm  übel 
Uw.  So  namentlich  mit  einer  Heimsuchung,  bes.  Krank- 
heit treffen,  von  Gott;  vgl.  5.     ,Do  geschach  hie  ain 
zaichen,  daz  die  wüetrich  [die  Verfolger  der  Heiligen 
Felix  und  Regula]  geschlagen  mit  ainer  plaug  wurden, 
mit  behender  plinthait.'  Z  Chr.  1336/1446.     ,Das  wir 
so  torecht  nie  wärind  gewesen,  wo  uns  Gott  nit  ge- 
waltigklich   mit  der  blindheit  geschlagen   hette.   das 
wir  solchen  unverschämten  lügen  und  tantmären  ge- 
gloubt  hettind.     Das  ist  aber  alles  geschehen,  dass 
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wir  dester  bass  Gott  und  uns  lernetind  erkennen:  Gott, 
dai  er  der  ist,  der  do  schlecht  und  widrumh  ^-^uii'l 
macht.'  Zwinoi.1.  ,Der  Herr  wirt  dich  icbL  Infi 
gesebwnllt,  leber,  hitz,  brand,  brunst,  dürre  und 
bleiche.'  1580/1707,  V.  Mos.  Auch  vom  Teufel:  ,Wu 
beicbach  ...  do  Gott  dem  teüfel  des  Joben  leib  er- 
laubt? Er  fart  aus  und  schlecht  den  armen  Joben 
so  vollen  böser  gesch waren,  dass  nicht  ganzes  an 
seiner  haut  was.'  LLat.  1582.  —  2.  a)  von  lebenden 
Wesen,  a)  nieder-,  er-,  totschlagen.  Menschen. 
])'s  Mudterli  hd  mirS  'tragt*,  der  Atteli  het-mtch 
g' schlage?  und  d's  Schwesterlihet-mich  g'nage",  lässt  sich 
die  Stimme  des  vom  Vater  getöteten,  von  der  Mutter 
gesottenen  und  dann  von  ihnen  und  der  Schwester  ge- 
gessenen Kindes  vernehmen  BSi.  (AfV.).  ,Er  sluog  [Var. 
.ersluog']  den  Juden  und  nam  daz  guot.*  Bonkr.  ,bahin 
fliehen  möge  ein  todsch leger,  der  ein  seel  ongevär  und 
unwüssend  schlecht.'  1530/1707,  Jos.;  später:  .üieweil 
er  ongefärd  seinen  nächsten  geschlagen  hat';  ify 
randgavti  4">xV  &xouo((ü£.  LXX.  Tiere.  .Ruolland  zog 
sin  schwert  aas  und  schluog  des  ersten  Streichs  einen 
[Löwen].'  Mokgant  1530.  Hunde  ,schl.'  ,Also  fuorend 
die  hundschlaher  ...  in  die  dörffer  den  Zürichsee  uff 
und  ab,  biss  wol  by  80  hünden  uff  ein  hülfen  getött 
wurdend  ...  Es  rauoss[t]  sich  mengen  hundschlaher 
ergälten,  das  inen  das  hundschlahen  fürhin  kam.' 
Waldm.  (jüngere  Fassung  des  Höngger  Berichts  aus 
dem  XVI.;  in  den  zeitgenössischen  Quellen  immer 
,töden').  ,Zedel  an  canzel,  der  hundschlacher  werde 
zeichnet  und  unzeichnet  schlachen.'  1542,  B  RM. 
,Zedel,  hundtschlacher  mentag  und  frytag  nechst 
schlachen.'  1544,  ebd.  ,Dem  hundslacher  8  tag  ze 
slachen  erloupt.'  1549,  ebd.  ,Als  der  nachrichter  von 
Luzem  in  ...  gan  Underwalden,  da  er  alle  jar  einest 
müessen  die  hund  schlachen,  geschickt.'  1551,  B  Turmb. 
Spec.  von  Schlachtvieh;  Syn. Mietete»  la  (Bd  IV  624/5); 
schinden  2  a  (Bd  VIII  904);  schlachten  la  (Sp.  37).  Von 
Grossvieh  Ap  (T.);  B;  ScHHa.f,  St.  (Sulger);  Th;  Zf. 
E"  Bind  schl.  Der  Metzger  hat  g'schlagen  ScHSt. 
(Sulger).  Denn  bringe"d  's  Mastchalb  und  schlönd's, 
Übers,  von  Luc.  15,  23.  Dial.  (ZStdt);  ,Dein  vatter  hatt 
ein  gemest  kalb  geschlagen.'  1530/89,  Luc;  .ge- 
schlachtet.' 1667.  S.  auch  rot  (Bd  VI  1741 M.).  ,Das 
enhein  raetziger  sol  enhein  rint  sl.  wand  in  der 
schale.'  äL  RB.  ,Das  sy  [,des  metzgers  wib']  iren  man 
hinuss  heissen  an  Ottenbach  gan  gen  ochsen  schlachen.' 
1446,  Z  RB.  ,Es  klagt  RRiem  metzger  uff  RFritag 
den  metzger,  wie  das  sy  ein  gewonheit  under  ein- 
andern  habint,  wenn  sy  die  rinder  geschlachint,  das 
die  kuttler  die  zungen  ussmachint.'  1469,  ebd.  ,Die 
metzger  ...  sollent  sweren  ...  alles  das  vych,  so  von 
schmalen  rindern  sind  oder  stieren,  die  sy  schlachent, 
dasselbig  alle  mal  die  geswornen  fleischschetzer  lassen 
schetzen.'  1530,  AaRIi.  StR.  ,Wenn  zwen  ein  ochsen 
schlahemi  oder  anders.'  1534,  AaB.  StR.  (Metzgerordn.). 
,Als  nun  ...  die  metzger  die  kuo  besechen,  die  nun 
der  kuo  das  leben  zu  behalten  nüt  vertruwtend,  habent 
sy  die  kuo  angents  ufrecht  geschlagen  und  uffgehenkt.' 
1534,  ZHöngg.  ,Syn  Gmeinder  und  er  haben  ...  einen 
Stier  geschlagen.'  1681,  Z.  Schweine  ,schl.'  ,Were 
ouch,  das  deheiner  mit  geverden  mer  swinen  in  sin 
hus  schlüegi,  denn  er  bedörfte,  und  deheinen  ge- 
salznen  bachen  verkoufte.'  1437,  B  PES.;  ähnlich  1473. 
,. ..  dorst  niemand  kein  kuo,  stier,  kalb  noch  suw 
in  sim  hus  schlachen,  er  hetti  denn  das  ungelt  vor- 


bin  dem  amptmau  in  sin  hus  geschickt.'  1514,  Bs  Chr. 
.Schweine  schlagen',  als  Spiel:  ,Ein  Bauer  kommt  mit 
einem  aN  Schwein  vermummten  Burschen  in  den  Saal, 
der  Metzger  tritt  hinzu  und  bald  geht  der  Schweine- 
bandel  loa.  .Mit  den  derbsten  Witzen  sucht  der  Bauer 
die  Vorzüge  seiner  Ware  herauszustreichen,  während 
der  Metzger  auch  keine  Worte  in  einem  vorteilhaften 
Schick  spart.  Endlich  sind  sie  einig.  Das  Tier 
sofort  getötet  werden.  Der  Metzger  holt  zu  einem 
gewaltigen  Axtschlage  auf  den  Kopf  des  Schweines 
aus.  Krach!  Ein  Krug  liegt  in  tausend  Scherben  am 
Boden;  das  Tier  aber  hat  Reissaus  genommen.  Nun 
entsteht  ein  hitziger  Streit;  der  Bauer  will  das  Geld 
haben,  der  Metzger  das  Schwein;  der  Prozess  wird 
eingeleitet.'  WSkns  1870  (GT.);  vgl.  unter  c.  8.  noch 
salzen  (Bd  VII  894).  .Fleisch  schl.'  ,Was  flaisch  am 
zistag  geschlagen  wirdet,  das  sol  man  am  donstag 
am  pfund  ains  hallers  näher  gen.'  Sch  StB.  XIV. 
,Sin  rintfleisch  und  sin  swinnen  fleisch,  das  er  an 
geverd  geslagen  hat.'  1401,  Z.  ,Umb  flaisch  in  die 
mezi,  on  das  man  in  dem  hus  geschlagen  hat,  usgeben 
[folgt  Betrag].'  1489/90.  Zellw.  Urk.  Neben  ver- 
wandten Ausdrücken.  .[Steht  es  fest]  dass  einem  Stück 
Vieh  nicht  mehr  zu  helfen  seye,  so  ist  es  am  besten, 
dass  es  geschlagen  und  abgetan  werde.'  Z  Anl.  1755; 
übereinstimmend  Th  Sanitätsordn.  1780.  .Schl.  und 
metzgen.'  .Also  haben  die  metzger  dehein  gesetze 
gemacht,  was  jedermans  zem  tage  oder  zer  wochen 
metzgen  und  schl.  solle.'  Bs  Metzgerordn.  1365.  ,Als 
sy  [die  Metzger]  in  das  verbott  komen  sigint  und  die 
frage  ...  herumbgan  lassen  haben  wöllint,  wie  vil 
jettlicher  rinder  metzgen  sölte  ...  habe  der  M.  geredt, 
das  einer  nit  mer  dann  zwei  rinder  schlachen  sölte.' 
1470,  Z  RB.  ,Porcum  ferire,  ein  schwein  schl.  und 
metzgen.'  Fris.  1541.  .Welcher  metzger  sich  diser 
Ordnung  ...  widersetzen,  das  jar  aus  der  geptir  nach 
nit  metzgen  oder  schlagen  ...  wurde,  demselbigen  soll 
...  sein  handwerk  alliie  nidergelegt,  verbotten  und 
. . .  ime  kein  streich  alhie  zuo  schlagen  oder  zuo 
metzgen  nit  mehr  gestattet  oder  zuogelassen  werden.' 
1567,  AaRIi.  StR.  Neben  .stechen'.  .Wen  ...  die  Juden 
rinder  slahen  am  herbste,  das  mügin  si  wol  tuon  in 
ir  hüsern.'  Z  RBr.;  vorher:  ,Swas  die  [Juden]  schaffe 
stechent'  ,Dass  ihr  Metzger  hinfüro  das  Vyh,  so  ihr 
zu  verkauffen  schlahen  und  stechen,  nit  mehr  auf  die 
Schow  aufmustrind  keines  Wegs.'  1472,  ScHSt.  (IVetter 
1747).  ,Daz  sy  [die  Metzger]  uff  einem  samstag  mögen 
rindfleisch  schlachen  und  darzuo  einer  ein  schwin  ... 
Were  aber  sach,  das  einer  rindfle[i]sch  hette  und  der 
ander  nit,  so  sol  er  nütz  mer  stechen  zuo  dem  rind 
den  ein  schwin  ...  und  mag  der  ander  schaff  oder 
kelber  stechen  . . .  Wer  aber,  das  dewedrer  rindfleisch 
schlüegi...'  1480,  AAMell.  StR.  (Metzgerordn.).  ,Es 
sol  kein  metzger  einich  vich  an  einem  samstag  weder 
schl.  noch  stechen.'  1537,  AaRIi.  StR.  Von  Fischen. 
,Alle  weidlüt  ...  sond  ir  visch  ...  am  vischmerkt  zuo 
dem  brunnen  tragen  und  veil  haben  und  keinem  wirt 
noch  keinem  gast  nützit  ze  kouffen  geben,  bis  das 
man  zesament  lütet,  es  were  dann,  das  einem  wirt  gest 
zuovielend  oder  das  er  visch  selber  essen  und  die 
angends  schl.  wölte.'  um  1435,  AALauf.  StR.  ,So 
der  sandfelch  geschlagen  wirt,  so  schwäbt  er  empor; 
wenn  aber  der  blauwfelch  geschlagen  wirt.  so  falt  er 
zuo  boden.'  Mangolt.  Von  Fliegen;  s.  chlopfen  (Bd  III 
680).  —  ß)  militärisch,  eine  Niederlage  bereiten.    ,Das 
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iniiii  wenig  folk  bat  n  ein  grossen  hofen  lohlan., 

1851,  Lud,  ,[I)oi  Freiherr  von  Haeenbnrg  la  Beriog 
Leopold  vor  der  Sohlaohl  beiSempaoh:]  Dise  nu  [die 
Schwoitser]  sind  nttl  ie  reraohtenj  wie  wo!  der  lütsel 
ist,  sii  schland  li  die  on  merklichen  schaden  nttt.' 
IIKuknnw.  Chr.  ,1'iis.s  |r  | Hanpi leate |  Ihrti  hindll 
eerlioh  und  wo]  erseiend  und  not   noi   betrachtend, 

wie   ir   den  |'|    kung  (und   /um  t;iil    OBOD  den  knechten  i 

das  gelt  abnemen  wellend,  sonder  ermessend,  dass  dei 
hn.i  mit  dem  pabii  mit  geohlagen  wirt.'  i.r>.'>.r>,  Zm.i.w. 
1 1 1 K . ;  tplter:  ,1'nss  lr  den  üihi  mit  den  lairen  rödlen 
iiüt  sehlaohen  werdend.1  .Vor  and  ee  die  Laoedemonii 
mo  Leootrie  gesohlagen  wardend.'  LLav,  1">iü»;  ,fibei 
wanden.'  1670.  ,l)on  Feind  ach  lagen,  bostem  prnlio 
hindere,  profligare.'  Hosp,  S.noeb  Bd  v  166o,  Uneig.: 
.Sich  mit  .seinen  eigenen  Worten  ichlagen,  eno  ee  iu- 
dieio  prodere,  buo  se  [ugnlare  gladio.'  Hosp.  —  b)  Holi 

schl.  wie  nbd,  Aa;  Ar;  B;  Qr;  Tu;  /,  und  weiterhin, 
aber  WOhl  nicht  eig.  volkst. ;  dafür  fällen  (Hd  1  758  u.; 
anob  Ar),  haiiiren  (Bd  11  1804),  inn-tucu.  .Sein  Hol/ 
im  wüstesten  Qraben  iu  sohl.'  Gottb.  ,Dm  in  den 
Waiden  Holz  BOhlflege  oder  nider  leite.'  QrD.  LB. 
.Tüehel  sohl."  ,firannen  erzogen,  dücliel  geschlagen', 
unter  den  dem  Werkmeister  bezahlten  Arbeiten.  1532, 
AaB.  Banmeisterrechfl.  ,6  ruchknecht,  band  tüchel 
gschlagen.'  1566,  ZGrftn.  F"  1, Uli  schl;  s.  Bd  VI  1813  u. 
—  c)  Etw.  zerschlagen,  -trünnnern.  ,Rib  in  [den 
Zinnober]  wol  mit  eyerclar,  der  wol  gescblagen  syg 
Bf  eim  ribstein.'  Kunstb.  1474.  .Bilder  in  statt  und 
bind,  altaren,  ginäl  ze  slan,  verbrennen.'  1528,  B  RM. 
,Gescbirr,  Topf  schl.',  Spiel,  bei  dem  Einer  der 
Spielenden  ,bei  verbundenen  Augen  aus  einer  ge- 
wissen Entfernung  den  Weg  nach  einem  Topfe  zu 
finden  und  diesen  zu  zerschlagen  suchen  muss  ...  Drei 
Schläge  sind  ihm  nach  dem  Topfe  zu  tun  gestattet  ... 
Trifft  er  den  Topf,  so  erhält  er  den  Preis,  der  unter 
oder  in  demselben  liegt  und  in  Obst,  Nüssen  oder 
sonst  Etwas  der  Art  bestehen  kann.'  Sprüngli  1838; 
s.  auch  Rochh.  1857,  446/7  (wonach  das  Spiel,  bei 
dem  sich  unter  dem  Topf  gew.  oin  Hahn  befand,  bes. 
an  Erntefesten  bei  den  Schnittern  beliebt  war),  ferner 
JStangenberger  1877,  30  (,Topf-  oder  Hahnschlagen', 
mit  Beschreibung).  Insbes.,  den  auf  den  Wiesen  aus- 
gebreiteten trocknen  Dünger  nach  dem  Nütsche" 
(s.  Bd  IV  878)  durch  taktmässiges  Schlagen  (vgl.  3)  mit 
der  Mischable"  verkleinern,  eine  Arbeit  der  weiblichen 
Familienmitglieder  GrV.;  vgl.  JJörger  1913,  37/8.  — 
3.  mit  der  Vorstellung  taktmässiger  Wiederholung 
und  meist  auch  des  dadurch  bewirkten  Geräusches;  vgl. 
Schlag  ld  (Sp.  188).  De"  Thakt  schl,  wie  nhd.;  nicht 
volkst.  Firäbend  schl,  =  F.  chlopfe"  (Bd  I  36). 
D's  Firäbe"d  schlä"  bi  de"  Zimmer  manne",  we""-si  üf- 
g'richtets  hiSn,  u"d  bi  de"  Tröschere",  wenn-si  alben  di 
lösti  Tennete"  abg' schösse"  hi2n.  Da  hi2"-si  z'erst  (wie 
gewohnt  im  Takt)  z'Ächte",  de""  z'Viere",  de""  z'Zweie", 
de""  z'P"em  uf  de"  ler  Lade"bode"  g'schlage".  Bärnd. 
1911.  E(n)  Jass  schl.,  .klopfen'  L;  Z  und  sonst;  s.  schon 
Bd  III  69.  Jetz  bin-ich  schon  e"  halb  Stund  dö  und  han 
immer  'dankt,  wem-mer  öppen  e"  Jass  chönnt  schlö". 
Luegisl.  1893.  D'Büre"  hend  nid  grad  vil  dri"g'luegt 
[in  die  Zeitungen];  si  hend  alle"  lieber  e"  lustige"  Jass 
g'schlage".  RBrandst.  Insbes.  a)  vom  Herzen,  den 
Adern,  wohl  allg.  ,Die  äderen  schlahend,  micant  venae.' 
Fris.;  Mal.;  s.  noch  Puls  (BdIV  1219  Anm.).  —  b)  mit 
Bez.  auf  Lärm-,  Musikinstrumente,    a)  von  der  Pauke 
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es  ScIiiii  ggh    und  's  sclil/it   rs  IgeU    d'  'ii  iinniii  '    /;    uliii- 

licb  Tb  (8onntagebl.  der  TbZtg  1897  Nr  12).    8.  noch 

Unit  (Bd  V  994/5).    ,Tiumnn:n   oder   haucken  utwarzuo 
schl.   (/.im   eim   ding  Numheien),    adlnlieie   t viii|iaiiiiin.' 
FBU.j   Mai..    ,Wan   man   in   die  dornen   schluog.'   V  Ah. 
..Myn    herren    wellent   wol    kilchwi    halten,    doch   soll 
niendert   gedanzet   oder    nach    der    bftttgloggen    meer 
truninicn  gschlagen  worden.'   1576,  Z  BM.    ,Wann  er 
ein  Weib  khönto  bekbommen,  so  Hchllleg  ich  ihm  zur 
Hochzeit  auf  Tromnien.'  1618,  Zinhi.i  1911.    ,Oaz  man 
ila.selbst  [in  Mailand)  täglich  ufi'Trummen  [die  Werbe- 
trommel] Schlacht  und  frisches  Volk  bowyrbet.'  1627, 
B.    ,Ea  soll  auch  Niemandts  mehr  ...  nach  dem  man 
das  Ave  Maria  geleütet,  schiessen,  Tromnien  schlagen 
noch  pfeiffen.'  GRh.  Mand.  1638.    ,Das  er  ...  zue  Kloten 
ini  Wirtshus  dem  Profossen  daselbst  ein  Talergeben, 
das   er  die   Tromnien   schlacbe.'    1647,   Z.     ,Neckerli 
schl.';  s.  Bd  IV  713.    ,(Üf)  den  suraber  schl.';  s.  Bd  VII 
987/8.    ,Man  sol  N.  ...  29  ß  8  d.  von  fürschowen  und 
harnesch   und    von    sumerschlahen.'    1408,   G  Seckel- 
amtsb.    .Beschwerden,  darum  ain  gotzhus  sin  wesen 
zuo   SGallen  nit   han   mag:    ...    des    schrigens  halb, 
juchzens,  pfifens   und  soinmerschlachens.'  Vad.;    vgl. 
G  Mitt.  II  47.     Zorn  Spatz  (s.  d.)  schl,  beim  Militär: 
Ich  freue"  mich  scho"  uf  d'  Soldate"jör :  Im  Waffe"rock, 
dei  stellt-me"  Nämis  vor.    Me"  schlecht  zom  Spatz,  me" 
streckt  d' Gamelle"  hi"  .. .  APLETsertER  (ScnSchl.).    ,Zuo 
tanz  schl.'    ,Die  spillüt,  so  zuo  Rüeggisperg  zuo  tanz 
geschlagen,    sollent   gestraft    werden.'    1532,    B  BM. 
S.  noch  Regiment  (Bd  VI  739 M.).   Mit  Akk.  des  Inhalts. 
.Nach  dem  wirdt  ein  ganz  schöner  und  lieblicher  Tanz 
geschlagen.'  JWetzel  1583.     De"  Zapfe"streich  schl; 
s.  Ge-bür  (Bd  IV  1515 M.);  üs-schänken  (Bd  VIII  951). 
,Den    Truppen-,    Wachtschlag,    einen    Marsch    schl.'; 
s.  Truppen-,  Wacht-Schlag  (Sp.  250/1).     .Verzeichnus 
der  Schweizerstreichen,  welche  ein  Tambour,  ehe  er 
miner  gn.  Hrn  Ehrenfarb   bekommen   wird,   schlagen 
sol.'   1713,   Z.     , Allarm  schlagen.'   1831,  Bs.     .Einen 
lärmen  schl.';  s.  Bd  III  1383.   .Signum  reeeptui,  wider 
hinder  sich  manen  oder  abmanen,  lärmen  schl.  abze- 
ziehen.'  Fris.    .Einen  lärmen  schl.,  accendere  Martern 
canturf  Fris.;  Mal.    ,Sy  [haben]  einen  Ussfahl  getan, 
dass  wir  sy*  habend  hören  mögen  Lermen   schlachen 
und  scharmutziren.'  1644,  Z.    S.  noch  üfbläsen  (BdV 
145,  2mal);  sumberen  (Bd  VII  988).    Lärme"  schl,  un- 
eig., Lärm  machen,  so  von  Burschen  nachts  auf  der 
Gasse   GrNuL  (Tscb.).     Schamäde"  schl;   s.  Bd  VIII 
766.  ,Die  (Zur)  Samlung  schl.',  auch  mit  vertauschtem 
Subj.  ,die  Samlung  schlägt';   s.  Bd  VII  925  und  vgl. 
Sammel-Schlag  (Sp.  245).     ,Die  Wachten   mögen  sich 
versanden  oder  nicht,  so  soll  dennoch  ale  Morgen 
zu  der  von  dem  General  bestimmten  Zeit  zur  Wacht 
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b lagen  werden.'  B  Kriegsordn.  1704;  b.  noch  /'/"/ 
(Bd  V  1002).  ,  We"n's  het  General  i/ schlage",  wenn  der 
Gtaneralmarach  getrommelt  wurde.'  BIbmo.  1914.  Ab-.: 
.Bei  der  Sammlang,  Kctraiten  oder  anderen  Trommel- 
streichen  soll  er  [der  TamhourmajorJ  mit  dem  Stock 
vorhergelien  und  durch  die  bestimmten  Orter  schlagen 
lassen.'  B  Kriegsordn.  1764,  —  ß)  von  einer  Glocke, 
Uhr.  ,l)ie  z 1 1 pfloirvT'* "  -'hl.'  ,l)em  nachtwecliter  uf 
dem  Wendelstein  dise  nächsten  zwei  jar  von  der  zit- 
gloggen  ze  slan  1  Ib.'  1884,  B  StRechn.  ,6  ß  dem  N. 
von  1  tag  die  zyttglogg  uff  Sant  Petters  turn  zuo 
schlachen.'  1585,  Z  Seckelamtsrechn.  S.  noch  Z  Anz. 
1921,  110/4  und  vgl.:  ,Die  nachtwecliter  sollend  ...  alle 
stunden,  wan  die  ober  zeitglock  schlachen  ist,  rüeffen.- 
1530,  AaIMi.  StR.  A"  die  gross  Glogg  schl.;  s.  Bd  II 
609,  sowie  ab-lässen  (Bd  III  1400).  Abs.;  vgl.  lüten 
(Bd  III  1500).  ,Wann  man  hinfür  zun  burgern  schlecht, 
dass  die  burger  glich  nach  der  predig  harzuo  gan  ... 
sollend.'  1529,  B  RM.  .Soll  man  nun  hinfür  wie  vor- 
nacher  zun  burgern  gan;  wan  man  zum  andern 
schlecht,  jederman  do  sye.'  ebd.  ,Sturm  schl.'  uä. 
.Wann  sich  tags  oder  nachts  zutragen  wurde,  das  die 
Undertanen  im  Schloss  zu  Vorstegg  ohngewohnliche 
Schüss  mit  groben  Stucken,  Doppelhaken  oder  sonsten 
lüten  hören  wurden,  sollend  sy  von  Stund  an  Sturm 
schl.'  um  1610,  GSax.  ,Wann  je  zwüschent  zweyen 
Streichen  stillgehalten  wirt,  so  soll  sich  Jederman  ... 
dem  Fygend  zu  widerstahn  alsbald  gefasst  machen  . . . 
Geschechen  aber  der  Gloggenstreich  dryg,  ehe  man 
ufhört,  so  soll  man  sich  alsbald  uff  den  Lermenplatz 
verfügen.  Tete  man  aber  allwegen  vier  Streich  nach 
einanderen,  ehe  man  ein  wenig  ufhörte,  so  bedütet 
es,  dass  der  Fygent  ins  Landt  gefallen.  Wann  man 
aber  Schlachten  tut  oder  sonst  Angriff  und  Treffen 
geschechend,  wirt  man  allzyt  durch  Statt  und  Landt 
den  Lermenstreich  ohne  Ufhören  lassen  schlachen.' 
1624,  GJPeter  1907  (, Sturm-  und  Gläuffs-Ordnung'). 
,Es  ...  sollen  allein  die  grossen  Gloggen  zu  dem  Sturm 
gebraucht  werden  und  der  Sturm  nit  geläutet,  sondern 
ein  Hälsling  an  den  Kaal  gelegt  und  damit  der  Sturm 
geschlagen.'  1628,  ebd.  (,Wachtordnung  der  Landtgraff- 
schaft  im  obern  und  undern  Thurgau').  ,Wan  sich 
der  Lermen  erzeigt,  sol  im  ganzen  Ampt  an  allen 
Gloggen  allein  mit  dem  Kahl  an  einer  Sytten  Sturm 
geschlagen  und  nit  gelüftet  werden.'  1644,  Z.  .Weilen 
...  die  Undertanen  im  Kellerambt,  wegen  des  letsten 
Krieges  gebränte  Kinder,  ihre  liebsten  Sachen  in 
Sicherheit  geflöchnet  und  hierüber  der  Pfarrer  zue 
Ottenbach  Sturm  wollen  schlagen  lassen.'  1664,  ebd. 
S.  noch  entsagen  (Bd  VII  408 o.).  Mit  Sachsubj.  Der 
Haller  schlät;  s.  fläugen  I  (Bd  I  1176/7).  D'Ür  schlät. 
allg.;  s.  Bd  I  419.  ,Die  Uhr  schlägt,  horse  Signum 
datur,  auditur,  hora  indicatur.'  Hosp.  E"  Frou,  wo  nit 
balget,  isch  wie-n-es  ZU,  wo  nit  schlät  BE.  D' Stund 
schlät;  s.  rüeren  (Bd  VI  1254M.).  ,Die  provisores  ... 
sollen  ...  allwegen  zuo  recht  bestimbter  zeit,  und  so- 
bald die  stund  geschlagen,  in  der  schuol  sein.'  Bs 
Schulordn.  1597.  Horend  {Lose"d),  was-ich  euch  will 
sage":  d'Glogg(e")  hat  Nüni  [usw.]  g'schlage"!  Nacht- 
wächterruf, allg.;  vgl,  Bd  VII  396 u.  ,Man  ...  mtischelt 
die  zedel  [des  Glückshafens]  in  yetwedrem  hafen  wol 
under  einandern  ...  uff  die  obgenempten  mittwochen 
und  kilchwiche  nachmittag,  wenn  die  glogk  zwei  ge- 
schlecht.' 1465,  Z.  , [Beginn  des  Schiessens]  so  die 
glogg  zechni  schlecht.'  G  Gesellenschiessen  1485.    ,Die 


1 1  Kinbdcn  fürkoifer  sollen  ouch  nützit  uff  fürkouff 
uffkouffen,  bis  die  glogg  nachmittag  eins  geschlacht.' 
1497,  Z  KM.  ,Die  kfleffer  sollend  hinfüro  dheine  rörli 
an  die  ankenwag  zum  infassen  des  ankens  stellen,  bis 
die  glogg  zecline  gsclilagen.'  1590,  ebd.  S.  noch  Zit- 
Glogg  (Bd  II  619,  2mal).  .Die  ur  ...  hat  etlich  psalmen 
gsclilagen  ghan.'  1576,  Z.  ,Schl.  d'Stunde,  battere  le 
ore'  PAl.(Giord.).  Unpers.;  Sy n. ha« eren 2 (Bd  IV  1804). 
Es  schlät,  hat  g'schlage".  allg.  Welehi  Zxt  hämmer 
aueh  (od.  ischf's/)'?  Halbi  drüber,  und  wenn's  druff  ist, 
se  schlät's,  Vexierbescheid  ZB.  Es  schlöt  geng,  wem- 
me"  fründ  Lüt  het,  mit  fremden  Arbeitern,  Taglöhnern 
wird  wenig  verrichtet  AaKöII.  Es  god  im  Holz  und 
schlöd  im  Holz  und  chund  doch  nienen  a",  Rätsel  von 
der  Schwarzwälderuhr  AATäg.  S.  noch  Bd  VI  503M. 
Es  schlät  Zwei,  Drü  usw.  allg.  Zuol/i  schlät's  am 
Wälderzit  jiz.  Dekl.  (BHk.).  lek  ha"  mi"  Schümmel 
ja  scho"  'tränkt,  seb's  nur  recht  Zwölß  g'schlacht. 
KdMey.  1844;  s.  noch  seb  (Bd  VII  39).  Güggerüggü, 
am  Turn  schlöt's  scho"  Drü  G.  Güggerüggüggü,  's  schlöt 
bald  Drü:  Mueter,  gang  go"  choche",  gim-mer  auch  en 
Mocke"!  ZSth.  Gügge-güggehü,  's  schlöt  bald  Drü: 
Chomm,  mer  wend  gu"  bettle",  's  giH  en  Ammelette" ! 
Sch  (EStoll).  S.  noch  Brut  (Bd  V  994  u.).  ,Das  man 
...  das  dritt  [Zeichen  zur  Predigt],  wenn  es  achte 
slacht,  lütten  solle.'  1551,  B  RM.  ,An  das  Gericht 
zegahn  von  Ostern  bis  Sanct  Michels  Tag  im  Herbst 
am  Morgen,  so  es  Sibne,  und  von  Sanct  Michels  Tag 
bis  Ostern,  so  es  Achte  schlacht.'  B  GS.  1615.  S.  noch 
Ürten  (Bd  I  490  o.).  RAA.  udgl.  Ei"'m  fü"ferle",  bis's 
Sechsi  schläd;  s.  Bd  I  854.  Und  dö  hät's  Achti 
g'schlage"  ThHw.,  Dö  häd's-dich  g'schlage"  und  d'Chind 
sind  i"  d'  Schuel  g' gange"  Z,  sagt  der  Hörer  am  Schluss 
einer  Erzählung,  deren  Glaubwürdigkeit  er  be- 
zweifelt; eine  syn.  Wendung  unter  Chüder-Märkt 
(Bd  IV  413).  Lose",  was  d'Glogge"  schlät;  s.  Bd  II  609. 
Merke",  was  d'Glogge"  (ScHSt),  was-(e)s  (B;  Th),  w'e 
vil  das''s  (Gl)  g'schlage"  het,  wie  nhd.  D's  ganz  Hüs 
soll  wüsse",  wer  de  bisch  u"a  was  d'Ür  g'schlage"  het. 
A  Heimann  1899.  ,Wach  uff  und  merk,  wie  vil  die  Glock 
geschlagen,  wie  man  begehrt,  dem  ganzen  Land  zu 
zwagen.'  1673,  Lied.  ,Bald  werdet  ihr  sehen,  was  die 
Glocke  eigentlich  geschlagen  habe.'  JJUlr.  1731.  ,Der 
Pfarrer  ...  wohl  sehende,  wie  viel  die  Glocken  ge- 
schlagen [dass  näml.  sein  Amtsbruder  zum  Mörder 
geworden],  sagt:  O  du  elender  Mensch,  mach  dich  bald 
ab  den  Augen!'  Sererh.  1742.  Freier:  ,Hie  in  disem 
zeitlichen  Leben  ist  kein  tibelgeplagtere,  ärmere 
Creatur  als  ein  Christ  ...  Aber  am  jüngsten  Tag 
wird  die  Glok  änderst  schl.:  da  werden  die  Letsten 
die  Ersten  werden.'  FWyss  1675.  Aberglaube.  Wo 
euses  Bösi  chrank  g'si"  ist,  hed  en  Ür  g'schlage"  i"  der 
Wand  inn;  wo's  g'storben  ist,  hed-mer-si  nümmer  g'hört 
AaF.  .Schlagen'  in  das  Kirchengeläute  (Ap;  B;  Sch; 
Th;  Z),  bes.  in  das  Morgenläuten  (ZHorgen),  in  das  Be- 
gräbnissläuten  (GrD.;  Z;  s.  auch  Licht-Gang  Bd  II 
352M.;  Grab  ebd.  677;  lüten  Bd  III  1506),  während  der 
Wandlung  (AaF.;  L)  bedeutet  einen  nahen  (in  der 
gleichen  Woche  eintretenden  AaF.)  Todesfall  (einen 
Totschlag  BGsteig);  vgl.  AfV.  U  217.  XXI  201;  OStoll 
1909,  162;  HMessikommer  1909,  172,  ferner  darin-schl. 
Wänn's  i"'s  Lüte"  schlät,  so  sagt  man :  's  häd  aueh 
wider  Ei"'m  de"  Löffel  us  der  Hand  g'schlage"  Z Mönch. 
's  hed  i"  d'Wandli"g  g'schlage"  i"  der  heilig  Nacht. 
Das  hed  nüd  Guets  z'bedüte",  's  muess  im  neue"  Jör 
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öpper  ifm-hnfi'i  dra*  glaubt*,   iLQä    turn  191       Vt 
stiilot  im  /■•'•>  End  Spbww,  1860i  rgl.  dam  Bd  i   I16n 
/o.      y)  Harfe,  Zither  schl.  al.   K»  armtf  dtutikani 

...  hat  a"l'oh"  </'  Hm !>/,••  schl.   LllNIRI   1906     [Dil  Vater] 

•Über  lu-i  i"  jungt*  JOrt*  gin  "'"'  guti  d'Zithtrt* 
g'tchlagt*.  SGriLtin  1921.  ,Dle  barpfen  tobl.  odei 
lyren,  paleare  lyram  vol  oytharam  peotine;  leitenepil 
haben,  die  lauten,  harpfeu  odei  andere  leitenepil  in 
einen  mal  iohl.,  adhibere  fldei  epulia;  die  leiten 
groiffen,  iohl,,  knnweilen  anff  Initramenten,  movere 

fidel.'  Fitis.;  Mai.,  ,I><m  whl  koml  lütten  schlaehen 
mit  der  l'ädren    und  MDg  dämm   mit   grossem  giohrei.1 

TbPlattir  1672  (Booa).  .11.  ...  braoht  mir  Qbenückerl 
mandlenr,  dasi  loh  im  die  luten  lohliog.1  ebd.  rVan 
t  Grossiiiuttii  tnutu  d'Leirä  tohlagä.  Ttrolbrbp.  1748. 
s.  noch  Harpfn,  (IM  11  1688);  Plattehitrtr  (IUI  V  288); 
N«/r(liil  vil  1I!»sm.).  .Fides  movere,  anff  der  barpfen 
oder  lauten  sclil.  oder  anderen  seitenspilen;  incinere, 
auff  einom  seitenspil  sohl.1  Fris.  RA.:  ,Für  und  für 
auff  einem  seiten  ligen  (,auff  einer  seiten  trumppen.' 
Fris.)  oder  schl.,  oberrare  eadem  chorda.'  Kius.; 
Mal.  Mit  innerm  Akk.:  .Cithara,  ein  barpfen, 
daranff  man  lieder  schlaclit.'  Fris.  —  8)  von  Orgel, 
Klavier  odgl.  D' Orgele-  schl;  s.  Bd  1  447  (auch  B; 
FJ.;  Gr;  L;  U;  Zg).  Das  Harmonium  mW.  JHkinh. 
1905.  ,Es  ist  geortnet  von  jeder  Begrebniss,  wan  die 
Orgel  geschlagen  wird.  Der  soll  15  Seh.  bezahlen.' 
1804,  LMeiersk.  (Gfd);  s.  noch  sibent  (Bd  VII  59 o.). 
.Deswegen  seye  er  [ein  Lehrer]  gegenwärtig  in  Haupt- 
wyl,  um  die  Kunst,  Orgel  und  Ciavier  schlagen,  zu 
lernen.'  1810,  ZO.  ,Ein  jetlicher  bruoder  ...  sol  ... 
die  orgelen,  so  oft  ein  organist  schl.  will,  tretten  umb 
sin  alten,  gepürlichen  Ion.'  1562,  LBer.  ,Es  beschwerte 
...  Die  von  der  römisch-catholischen  Religion  das 
Gemahl  an  N.s  Haus  ...  inmassen  so  übel,  dass  ein 
Teil  derselben  [!],  nämlich  den  Pfaffen,  so  dem  Esel 
am  Schwanz  hieng,  wie  auch  die  Closterfraw  bei  den 
Kriegsleuten  und  die  Saw,  so  die  Orgel  schlug,  durch- 
zustreichen befohlen  ward.'  1602,  ThFt.  Chr.  , Meister 
Georgius  der  Organist  fuort  uns  in  die  Küchen  uf 
die  Orgel,  doruf  auch  ThSchepfius  mein  Gfert  schluog.' 
FPlatter  1612  (Boos).  ,Er  vernem,  ich  sy  ein  guoter 
Lutenist,  wie  auch,  dass  ich  auf  der  Spinet  schlache.' 
ebd.  Mit  innerm  Akk.:  Wenn  de'  Orgelist  öppe"  einist 
verhinderet  worde"  ist,  hed  der  Mariz  ganz  ordlieh 
für  in  's  Amt  g'schlage".  MSchürmann  (L).  — 
e)  Chrach  schl,  wie  nhd.  Bs  (SV.  1912);  BE.  (JBürki 
1916);  Z  und  weiterhin,  doch  nicht  recht  volkst.  — 
C)  vom  .Schlag'  (s.  Sp.  189,  Bed.  ldd)  des  Rebhuhns;  s. 
chüttelen II (Bd  III  577).  —  4.  von  atmosphärischen 
Erscheinungen.  .Der  hagel,  das  wetter  schlät  etw.' 
,Zuo  Rinfelden  sluog  das  wetter,  was  im  banne 
stuond.'  1449,  Bs  Chr.  ,[Der  Hagel]  schluog  das  Breit- 
fäld  am  22.  junii.'  JHaller  1550/73.  ,In  sim  land 
habe  der  hagel  zwöy  jar  einandren  nach  kern  und 
win  geschlagen.'  1551,  B  Turmb.  .Wann  Einem  der 
Hagel  sein  Guet  schlagt.'  L  StR.  1706/65;  ebenso 
SchwKü.  LB.  1769.  S.  noch  Bunt  (Bd  IV  1402M.); 
Burg-Recht  (Bd  VI  297).  Mit  pers.  Obj.  .Lukas, 
Markus,  StJohannes,  Matthäus!  Wer  die  vier  Evange- 
liste"  wird  nännen  mit  Namen,  wird  's  Wetter  weder 
schloh"  noch  bränne"';  dreimal,  jedesmal  mit  an- 
schliessendem Vaterunser  zu  sprechender  Wettersegen 
AADott.f  ,Ouch  hett  in  der  hagel  geschlagen  im  49.  jar, 
und  im  51.  jar  wer  ein  miswechst.'  M.  XV.,  Z.    .Was 


i'ini'i  .iiii  i  dem,  io  di  i  h  ii»t., 
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i  j ' 1 1  o  ■■     io  dei  bagel  ■"   ■  h 

geben.'   1527/9,  /.  B  B     ,Re<  In  .;w»lt 

haben,  denen  nff  den  bttfen  ino 

n  ittei   nbel  i  n,  ein  am 

letien  und  lelychen.1  1580,  Z  BM    LTnpera,  ,WI 

l»as  iius  iincii  nadiel  anofa  oaol  <i.ih>«  e«  Q"» 

oblagen  und  die  wohlige,  icbön  g'w 
alli  rflbii  nndetQbieverbrfttaobetl' von  einem  1 
Ivmmi mai.kkiii..  l!M7.      Mit    Kiclitungebe  t;    .. 
's iimi  Aihs  /"'-  Bod&n  i"<"  g'tchlagt*  a*;  B,   ,Bi  wi 
e,  das  sin   reben  der  bagel  se  grnnd   nnd  i 
ichlttege.'  1450,  Z  BB.    ,üfl  dun  7.  tagjalii  dei  1544. 
jais  hett  der  bagel  geiohlagen  körn  und  haber  alle 
uff  den  boden  nider.4  PMir.  Chr.  1640/78.    ,Ein 
enteetalieher  Hagel,  dass  dardnreb  in  5  Heilen  weil 
.Menschen,  Vyhe,  Dächer   und   Fenster  neben  allen 
Flüchten    in    den    Boden    geschlagen    worden.'    1584 
KWild    1847.     Intr.     ,Gar    louff  ich    nit   nach   dinem 
gheiss  so  schnell  und  bald  ...  und  sott  der  hagel  inn 
garten  schlau.'   Rüef  1539.     ,Sött   als  bös  Wätter   in 
d  Hüll  schlau. '  Com.  Beati.    , Habint  die  Soldaten  gredt: 
Schlach,   Hagel,   schlach  über  Die,   so   schuldig  sind, 
dass  sy  uns  unsern  Capitän  hinweg  füeren!'   1638,  Z. 
Der  Hagel,  's  Wetter  schlät  (Einem)  i"  d' Chuchi;   s. 
Bd  III  129.    Der  Tüfel  iveiss,  was  naeh  chütit  i"  d' Chuchi 
schlä"!  Z  (Spillmann),    's  isch  bös  (es  Choge"  Zug),  wenn 
's  Wetter  i(n)  d'Chuchi  schlöt,  wenn  die  Hausfrau  geudet 
BsL.;    BE.      .Wenn    nach   bekanntem    Bild    von    der 
schlechten   Hausfrau   der   Hagel   i"   d'Chuchi   schlet.' 
Bärnd.  1911.    Besser  der  Hagel  schlöt  i"'s  Feld  a's  i" 
d'Chuchi.    LReid.  Kai.  1899.      ,Er   seye   an   dem   ge- 
schehenen  Übelhausen    nit  allein   schuldig,    sondern 
auch  seine  Frauw  ...  und  hab  sich  das  Sprüchwort 
an  ihnen  erwahrt,  wann  der  Hagel  in  Kuchi  gschlagen, 
so  habs  gfehlt.'  1697,  Z.    Abs.    Mer  ...  wei"  haW'e", 
wei*  stechen,  a's  wann  das  Wetter  schlieg  AAMöriken 
(Grolimund  1911);  S  (Firm.;  ltGlutz  als  Kadettenlied). 
,Der  [Wer]  selbe  teilet  unde  weit  unde  witert,  swie 
er  wil,  davon  sieht  ouch-im  der  hagel  [Var.  ,den  sol 
der  hagel  slahen']  selten.'  Schwz.  MS.    ,Man  sol  nach- 
gan  und  richten,  als  der  N.  necht,  da  das  gross,  un- 
gestüem,  hert,  vorchtsam  wetter  kam,  gerett  hatt,  er 
wölte,  das  es  hie  ze  Baden  slüege.'  1446,  Z  RB.    ,Der 
hagel  hat  im  Thurgöw  des  vergangnen  jars  treffen- 
lich   geschlagen.'     1503,    Schreiben    des    Landvogts 
MTschudi.    .Ist  doch  in  anderen  landen  vil  [Frucht] 
worden,  do  der  hagel  nit  geschlagen   hat.'   Stockar 
1519.    .Habe  der  hagel  geschlagen  oder  nit,  so  haben 
sy  im  müessen   sin  galt  geben.'   1520,   Z.     ,An  Sant 
Margrethen  tag  in  disem  jar  [1516]  schluog  der  hagel 
ze  Zürich.'  Bossh.  Chr.   ,Sy  [zwei  Frauen]  habend  ouch 
fern  miteinandern  einen  hagel  gemacht,  der  by  Zurzach 
umbhin  geschlagen.'  1539,  Z  RB.   ,In  disem  Jar  schlueg 
der  Hagel  gar  übel.'  1665,  ZOGlatt.    .Wann  man  den 
Zehenden  nimbt  oder  gibt,  welcher  von  Jahr  zu  Jahr 
gerufen  oder  verliehen  wirt  ...  und  der  Hagel  alsdan 
schlagt  ...'  L  StR.  1706/65;  wesentl.  übereinstimmend 
SchwKü.  LB.  1769.      S.   noch   bärlich  (Bd  IV  1435); 
Brunst  (Bd  V  748  M.);  ver-segnen  (Bd  VII  464o.).    Vom 
Blitz,  =  schiessen 3b  (s.  Bd  VIII  1374);  so  in  den  Ver- 
bindungen mit  Wetter  zT.  viell.  schon  im  Vor.;  vgl. 
in-schl.    .Der  rych  man  ...  spricht,  er  well  dburen  wol 
zemraen,  all  guot  und  hab  well  er  ihn  nemmen.    Der 
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rych,  uiitniw  man  also  bstadt,  bis«  ihn  dei  itrol  von 
himtnel  sclila.lt.'  \  Boltz  1561.   .'i  Donder,  ichlacfa  den 

llrni,'nttMiiaii|X\ilKlüli]!'.l.\I  aiii..  167  I.  Mit  llichtungs- 
best.  Bei  nachtlichen  Gewittern  »oll  man  das  jüngste 
Kind  im  Haus  wecken,  dann  Bchlftgl  dei  Strahl  oichl 
ins  Hans  ZBass.  Hie"  tuet  d'Karfritigeier  trwlg,  'ata 
der  Jilit:  nit  m'a  IIüs  achlöt  BsL,  (AfV.).  ,Ea  ist  ein 
wunder,  dass  nit  der  tonner  in  das  schändlich,  fril 
k&tzerneat  Bohlacht.'  1531,  Absch.  (Z).  ,Es  schluog  in 
ein  turn.-  JHaller  1550/73.  S.  noch  niben-site  (IM  VII 
1642);  ScWm  (Bd  VIII  1286);  Donner-Schlag  (8p  249). 
RA.:  Es  hed  in  andrer  Liten  Holz  g' schlagen,  mit  Bez. 
auf  unehliche  Geburt.  Bärnd.  1908.  Abs.  Der  Blitz 
(Gr  lt  Tech.),  Ströl  (ZP.),  d's  Wetter  (GkAv.  lt  Tech.) 
schiät,  het g 'schlage".  Häufiger  unpers.,  „Donnerschläge 
gcbenu  (wenn  Blitz,  und  Donner  beinahe  in  eins  fallen) 
„Aa1-;  Bs  (auch  lt  8t.2);  B  (auch  lt  St.2);  „VO";  Gk 
Pr.;  Scn;  _Su;  Tu;  Z.  Jez  hat' 's  g' schlage"!  ,IIelf-ins 
Gott  der  JIcrr!'  so  schreie"  d'Wiber,  ,'s  het  g' schlage"!' 
Breitenst.  1863.  ,lm  Moment,  wie  das  Heufueder  die 
Scheune  erreicht,  schlöt's  und  es  schütt  wie  mit  Gelten.' 
Messikommer  1909.  Es  het  mime"  ehalt  g' schlage",  vom 
nicht  zündenden  Blitz,  scherzh.  auch  mit  Bez.  auf  eine 
chalti  Chindbetti  (s.  Bd  IV  1818).  Bäknd.  1904;  vgl. 
Schlag  2  (Sp.  189).  S.  noch  schinen  (Bd  VIII  819  M.). 
,Es  schlagt  nicht  allwegen,  wann  es  donnert.'  Met. 
1692.  Zünte"  und  schl.,  blitzen  und  donnern  GrPt., 
so  Fid.  (B.).  —  5.  von  gewissen  Krankheiten  mit 
Lähmungserscheinungen;  vgl.  ld  zu  Ende,  feiner 
Schlag  3  a  (Sp.  189).  Der  Tropf  hät-in  g'schlagu"  W. 
,Do  schluog  in  der  tropf,  das  er  nit  mer  reden  noch 
seiner  dingen  halb  geschaffen  noch  gebieten  mocht.' 
1530/89,  AI  ak  k.I:,  da  traff  ihn  der  Schlag.'  1667.  S.  noch 
parlis-siech  (Bd  VII  199);  tropf-schlegig  (Sp.  250).  ,Das 
guot  (s.  Bd  II  553/4,  auch  E.  XVIII.,  BR.),  der  keib 
(s.  Bd  III  100,  ferner  richten  I  Bd  VI  394  M.),  das  parlis 
(s.  BdIV  1591),  der  brüsten  (s.  BdV838M.;  Bs  Chr.), 
der  fül  schelm  (s.  Bd  VIII  692)  hat  einen  geschlagen.' 
's  Greis  häd's  [ein  Stück  Vieh] g' schlage" ;  s.  Bd  II  799M. 
Nur  rasches  Aderlassen  rettet  vor  dem  Tod,  wenn  das 
Vieh,  wie  der  Bauer  sagt,  g'schlage",  dh.  vom  Greis 
hefallen  ist  UwE.  ,Auf  einer  Alp  im  Kanton  Li i  fielen 
sehr  viele  Kinder,  man  sagt  hier  zu  Lande:  wurden  ge- 
schlagen.' ALüt.  (Sagen).  —  6.  a)  Etw.  durch  einen 
Schlag  (Schläge)  nach  einer  Richtung  bewegen,  in 
eine  Lage,  an  einen  Ort  bringen;  meist  mit  ausdrück- 
licher Richtungs-  bzw.  Zielangabe.  (Leder,  Schuhe) 
über  de"  Leist  schl.  Wie  mache" 's  denn  die  Sehnest  er? 
So  mache"  si's:  si  schlönd  das  Leder  über  dtn  Leist 
und  esse"  vil,  si"  doch  nie  feiss.  Groi.imund  1911  (Aa 
Gränichen).  Über  ein  Leist  (s.  Bd  III  1469),  Kiste" 
(s.  Bd  VI  1511)  schl,  g'schlage"  si".  's  si"  nit  alli  Schueh 
über  de"  glich  Leiste"  g'schlage",  nicht  alle  Leute  gleich 
geartet.  EWyss  1913.  Me"  cha""  nie  all  Lüt  über  ei" 
Leist  schl.  BsL.  's  send  All  ober  ann  [einen]  Löst 
g'schlage",  gleich  (schlimm),  zB.  Händler,  Handwerker 
(mit  ihren  Forderungen)  ThMü.  ,Der  Amtsweibel  be- 
richtete mich  ...  dass  sein  [an  die  die  Arbeit  nieder- 
legenden Schiffer  gerichtetes]  Erinnern  fruchtlos  ge- 
wesen und  Alle  über  einen  Leist  geschlagen  seyen.' 
1787,  ZEgl.  .Über  das  model  schl.':  ,60  Ib.  MSuracher 
von  144  eimer  wider  zuo  büezen,  zuo  bünen  und  über 
das  model  zuo  sehlachen.'  1550,  AaB.  Baumeisterrechn. 
I"  d's  Model  schl,  uneig.,  von  Menschen,  Tieren.  ,Us 
der  Mode"  chunnt,  wer  ...  sich  der  als  schicklich  ihm 


anerzogenen    Art    der    Aufführung    entschlagt.      Mi" 

ruf  muht"  i"  d'Mode*  tue"  (oder  ene"  umhi"  modle", 
i"  d's  Model  srhla").-  BlBVD.  191 1  (H<J.)  ,Ein  storriges, 
ung'regelierU  Tier,  das  im  *em  G'lws  ueHn  cho"  ist,  dboss 
er  |  der  Bauei  |  umhi"  i"  d's  Model  schla"  oder  i"  d's  Model 
trücke".'  ebd.  Schlagend  ein-,  autdrücken,  -prägen,  von 
Zeichen,  Stempeln  adgL;  rgl.  8chlag  (S~p.  190 n.).  ,£ 
dekeinen  slfissel  ieman  machte,  der  in  wachs,  in  teig, 
in  lein  oder  in  deliein  ander  ding  geslagen  oder  ge- 
trucket  were  ...  der  sol  iemer  ewenklich  von  der  zünfte 
recht  verschriben  sin.'  1336,  Z  (Zunftordn.  der 
Sri: miede).  , Als  der  sametwäber  von  Luggarus  be- 
gert  im  zuo  bewilligen,  miner  herren  zeichen  uff 
sin  gemachten  samat,  so  er  gen  Lyon  zefertigen  be- 
dacht, ze  scillachen.'  1557.  Z  K.M.  .Erfordert  die 
Zeit,  zu  der  Execution  zu  schreiten,  welliche  ... 
durch  den  Scharfrichter  beschehen  und  zuvor  des 
Mörders  Nam  auf  ein  Blech  geschlagen  werden 
muss.'  1694,  Z.  S.  noch  BdVii27u.  678o.  1128o.; 
VIII  1589  0.  Schlagend  eintreiben  (und  dadurch 
befestigen).  E(n)  Pfäl  in'n  Bode",  e(n)  Nagel  in  e" 
Wand,  i"  d' Schueh  i(uje"  schl.  uä.  allg.;  s.  auch 
BdIV  684M.:  VIII  446M.  .Er  hies  einen  pfal  dur  si 
slan,  das  man  in  sach  zem  mund  usgan.'  Schachzabelb.; 
s.  noch  Bd  V  1092o.  ,2  pfd  von  6  tagwan,  die  schwyren 
ze  schlau  in  das  pfument.'  1497,  ZStdt.  ,Dieweilen 
...  die  Langentaler  kümmerlich  mögen  das  Wasser  in 
ihre  Abläss  und  Wassergräben  bringen,  so  sollen  Die 
wohl  dürfen,  wann  die  Wasserkehri  an  ihnen  ist,  so 
das  Wasser  wollen  brauchen,  2  oder  3  Schwehren  in 
Bach  schlagen.'  1595,  Gluk  1835.  Eine"  u"g'spitzt 
in'n  Bode"  (ine"),  durch  de"  B.  ab  schl;  s.  Bd  IV  1021  o. 
(auch  Ap;  GrPt.,  V.).  Mer  machi"d  nüd  lang  Feder- 
lesi"s  [mit  den  Feinden]:  ög'spitztne'  töum-mer's  in'n 
Bode"  inhi  schlö"  ApI.  (Anzeiger  vom  Alpstein  1918). 
Der  Michel  ist  über  das  Marieli  esö  taube  g'si",  dass- 
er's  hätti  ung'spitzt  chönne"  in  de"  Bode"  i"  schlä". 
JJörger  1918.  .Bist  du  mir  ruhig,  oder  ich  schlage  dich 
ungespitzt  in  den  Erdboden  hinein !  sagte  der  Alte  [zum 
Sohn].'  GKeller,  Fähnlein.  Het-men-im  [einem  Knecht] 
ume"g'g'e",  de""  isch-er  ganz  voruse"  cho"  . . .  und  de"" 
hätt-er  Eine"  ung'spitzt  und  ei"s  Gurts  chönne"  dürch 
de"  Bode"  ab  schl.  RGrieb  1911.  ,I)ie  klawen  in  etw. 
schl.';  s.  Brust-Lämpen  (Bd  III  1276/7,  wo  .schlecht1 
zu  lesen).  ,l)er  Franzoss  understuond,  den  klawen 
widerumm  in  Italia  zuo  schl.'  JHaller  1550/73. 
Gelegentlich  ohne  Richtungsbest.  Da  mues'-me"  noch 
e(n)  Nagel  schl,  damit  es  hält.  Schuehmächerli,  Schueh- 
bueb,  schlag  Negeli  bis  g'nueg!  ZBändl.  Schlach, 
schlach  Nägeli,  sibe"zeh"  Nägeli,  kei"s  minder,  kei"s 
nie  weder  sibe"zeh"  Nägeli,  Taktübung  für  Kinder,  die 
bei  jedem  Takt  einen  Kreidestrich  (also  im  Ganzen  17) 
auf  die  Schieferplatte  des  Tisches  machen  sollen  Zg 
(AfV.);  s. auch  Schlegel(Sp. 258 o.).  ,Dasssi  [die Mönche] 
nit  bettend  einen  nagel  (also  zuo  reden)  schlachen 
dürfen  one  der  fürsten  vorwüssen.1  Vad.  ,A1s  er  gegen 
dem  schiessblatz  gangen,  hette  der  zeiger  ein  nagel  ge- 
schlagen, demnach  hinder  die  schiben  gangen  und  stein 
gsuocht.'  1567,  ZAnd.  Ei"em  en  Nagel  schl.;  s.  Bd  IV 
685  u.  .Einem  den  nagel  zuo  hart  schl.' ;  s.  Bd  IV  684  M. 
Schije",  Schäube"  schl;  s.  Bd  VIII  20. 75o.  ,Zünstecken 
schl.'  1572,  ZEgl.  Schmer- c"  schlä".  Bärnd.  1904.  ,Es 
sol  ouch  nieman  dhein  swirren  schlachen  in  den  zügen, 
und  wer  ouch  dheiner  geschlagen,  den  sol  man  us- 
ziechen.'  1491,  Gl  Fischereinung.  ,2l/t  Ib.  Mark  Feeren, 
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luil,  ffliult'ei),    ffifl    man   den    tWkrboUUI   Uli    d.i.  jooh    bat 

gmacht  uint  belfen  isoh  wirren  [d.  i.  ,d'oohw-']  olil.' 
1671,  A  aK.  Baumeister  reohn.j  vgl.  ,1  1b  i  P  BKU 
hat  den  stöBsol  bunden  mm  jooh,  darmil  man  ohleoht.' 
1574,  ebd.  ,Von  Fachen  und  Sohwirrensohlaohen 
[Übersohr.].  K*  ioll  ouoh  In  doi  Rü  i  ..,  Niemand! 
(hohen  ...  nooh  ouoh  nltSohwlrron  lohlaohon.'  1607, 

U  1,1!.     ,Kin   Slurk    von   ohen    dem   Schwuren,    10    bjf 

dem  Dornitfidli  am  alten  Qraben  neben!  der  oberen 
Qmelnden  gemeinem  <.i m>i  geschlagen  worden.'  1667, 
Z  Rq,  1915  (ZDllL).  B.  nooh  Bd  I  641  n.;  VI  1 178o, 
,Den  Zapfen  sohl.'j  i,  Zapfen,  ubh.  schlagend  wohin 
befördern,  treiben,  jagen,  werfen  ua.;  vgl.  7  a.  Lebe- 
wesen, [Die  Kuh |  §ohKet-mißh  also  länge*  über  uf 
il's  Qeieebett.  ChuReiohrnb,  1916.   [Die  Mutter]  het-mer 

du  austeilt  Aiikc"r;iinrn  <•"  tolli  Portion  länge*  ('lots 
|l'iügol|  g'ge"  u"'  het  mi'H  n"s  (iuris  i"  <l's  lirtl 
g'eehlage*.  Loosli  1910.  ,1"  ß  gaben  wir  dem  henket 
von  dem  Knaben,  den  or  dur  die  stal  schlaog.'  1402, 
Z  Seckelamtsreohn.  ,Wftr  aber  das/,  das  vieli  darin  [in 
die  eingehegten  Qrandatttoke]  kam,  so  soll  man  daa 
vieb  darus  triben  nnd  nit  Bohlaoben.1  THKlingn.  Offn. 
1449;  vgl.  7  a.  ,1)  leelüt  echlnogend  uns  ass  dem 
garten.'  RcBT  1589;  nachher:  ,Sj  band  uns  gschlagen.' 
.[Krau  zu  dem  sie  Sohlagenden  Manne:]  Wo  du  ein 
tttfel  uss  mir  schlachst,  so  seblaehst  ee  /.wen  in  mich.' 
1541/3,  Z  Ehegericht.  ,Der  nachrichter  solle  ir  den 
ruggen  entblössen  und  [sie]  mit  ruoten  ...  bis  an  die 
orflti  binuss  scblaeben.'  1557,  G.  .HWyss  [habe]  inn 
über  den  stuol  ussen  geschlagen.'  1570.  ZGreif.  S.  noch 
Bd  Ml  1-195  u.  Eine»  d' Stegen  ab  schl. ;  s.  süffen{M  VII 
349o.),  sowie  Sp. 279 M.  Eine*  z' Bode"  schl.  uä.  ,Zuo 
Baden  ...  da  die  kraft  und  der  klar  glast  der  warheit  und 
der  heiigen  gaohrift  si  [die  Prädikanten]  blind  uf  den 
bärd geschlagen.'  1527, B Ref.  (Schreibender  VI11  Orte). 
,Er  müsst  mir  fressen  auch  darvon  oder  ich  wollt  ihn 
z  Boden  schlon.'  GGotth.  1619.  S.  noch  Bd  II  1598 M.; 
IV  96  (müferen).  1021  u.;  VI  1152u.;  VIII 1294 o.  .Zwei- 
mal hintereinander  schlug  er  den  Karrer  auf  den  Rücken, 
dass  es  krachte.'  Gotth.  II;  vgl.  nachher:  ,Den  struben 
Melcher  hätte  er  auf  den  Rücken  geschlagen,  als  ob 
er  nie  gestanden  wäre';  1850  dafür  beidemal  , werfen'. 
Eine"  über  de"  Hüffen  schl;  s.  Bd  II 1051.  Eine"  under 
und  über  (Gr),  z'  under (en)  über  (Gr,  so  Mai.),  z'unger 
obe"  (BBelp),  z'undem  obtie"  (GrS.).  z'ttn(d)er  über- 
sich  (G  We. ;  ZO. ;  s.  auch  Bd  VII 59),  z>  under  en  obsicl>  (Gr), 
z' under  üf  (Bd  I  121  o.)  schl.  S.  auch  Dutz.  Militärisch. 
,In  die  flucht  schl.  und  iren  vil  umbbringen,  fugam 
stragemque  dare.'  Fris.;  Mal.;  ähnlich  bei  Denzl.  1666. 
,Ab,  üs  dem  feld  schl.'  ,Ist  denne,  daz  ein  herschaft 
von  Österrich  in  den  selben  egenanten  sechs  wuchen 
sich  schlecht  für  Bremgarten  uf  das  veld  und  dahin 
zücht  und  acht  tag  daselbs  liget  und  inn  die  Eid- 
genossen daselbs  ab  dem  feld  nicht  schlachent,  so  süllent 
. . .  die  von  Bremgarten  entschüttet  sin ;  schlachent 
aber  inn  die  Eidgenossen  ab  dem  feld  oder  daz  die 
herrschaft  uf  daz  selb  veld  käme  und  die  Eidgenossen 
zuo  im  zugen  und  inn  da  dannan  schlachen  wölten  und 
er  da  dannan  wiche  und  iro  nit  warten  wölte,  so  süllent 
...  die  von  Bremgarten  dem  egenanten  ünserm  herren 
dem  küng  ...  hülden  und  schweren.'  1415,  ÄABremg. 
StR.  ,Profiigo,  vertreiben,  aus  dem  Feld  schlagen.' 
Denzl.  1666.  Oft  unpers.  Es  hed-e"  mit  der  ganze" 
Schüttete"  in's  Tobel  ab  g' schlage"  Gr.  Vom  Wage" 
hät-er  . . .  Ä'"s  an'n  Ghopf  übercho",  dass's-en  stracks 
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Li  um    /  H    in  n  indend«  / 

hei  nen  i"'"  Sehorgraben  uee*  g'eehlage'     i 

hat  im1'  /<i>/  h"  «/'  Wand  am 
g'eehlage*,    bei    einem    Schwindelan  fall 
M  üdigkeil  Z,     Et  et  hUH  wt'*  gm  ü 
\  in  \  i  gei  über  einen  n&chl  liehen  Lfii  m, 
|  Kin  verwünschtere    Pech]  hätt-ne*  nid  ehönm 
Grabe*  eehlO* l  ebd.  1919.  Wehet  enufde*8aek  g  chla 

(g'worffe*)  Q  (Militäi  pr.  I  derb  auch   ton  tj;   v^i. 

IM  Vll  616 o.  ,Wenn  man  dabei  [beim  Bchlitten]  re< 
unsanft  mit  dem  harten  Boden  in  Berührung  k •  > u , m t , 
erinnert  man  sieh  Qoob  manchen  Tag,  n  u's  Einen  »/ 
d'e  Lider  echläd,  wie's  Eine*  liderred.'  BXrkd.  1908. 
s.  noch  Bd  ll  1045 M.  Mil  Sachobj.  Etw.  at,  öppit 
sohl  ;  s.  Plätechgen  II  (Bd  V  289).  ,Man  könne  ei  [dai 
Geld]  einmal  nicht  aus  den  steinen  heraus  echlagen.' 
Gotth.     Wer's  [das  Geld]  >"/  muese  ue  den  Arme" 

schla",  wie  die  Hauern.  DDüHRBMH.  1908.  's  l.isiheth 
schlut  der  Teig  ro"ile"  Hände",  nach  dein  Kneten.  JBlIMB. 
1907.  ,l>en  (brunnen)  Pegasus  uzer  dera  erdo  sluog.' 
Notkkr.  ,l)ass  ihr  [Metzger  j  hinluio  die  Boptschttdellen 
und  Kindbaggen  von  den  Höpteren  schlahind.'  1472, 
ScnSt.  (I Vetter  1747).  ,Mardocheus  ...  bat  ...  wol 
gewüsst,  das  im  Haman  [der  die  Tötung  aller  Juden 
bejni  König  Ahasverus  durchgesetzt  hatte]  nit  vil 
jaren,  wie  wir  sagend,  wurde  ab  dem  hals  schl.  und 
das  er  des  nechsten  tags  sonst  darvon  muesste.'  LLav. 
1583.  ,Wan  siben  Henker  hinder  ihro  stüenden  und 
den  Kopf  ins  Feld  schlagen  wolten,  könte  sy  es  nit 
mehr  läugnen.'  1675,  Z.  Ei"em  d' Zä"  de"  Bachen  ab 
schl.;  s.  üs-rissen  (Bd  VI  1351).  Eier  i"  d'Pfanne"  schl. ; 
s.  Bd  II  1740 u.;  VII  1389 u.  und  vgl.:  Sihäd  vor  Freud 
grad  es  Totze"d  Stierenauge"  i"  d'Pfanne"  g  schlage". 
EEschmann  1917.  .Frische  eir  gesotten  oder  in  v/asser 
geschlagen  oder  kacbelmüesslin  darauss  bereitet1,  unter 
Speisen  der  Badegäste.  HPant.  1578.  [Der  ärgerliche 
Schneidergesell  hat  das  Tuch]  in  en  Eggen  l"he" g' schla- 
ge". SGfeller  1921.  Schnegg,  Schnegg,  las'  d' Hörner 
use"  oder  ieh  schlö"-der  e"  Stai*  i"'s  Hüs!  AiTäg. ;  ähnlich 
BFinsterb.  (Bärnd.  1914,  336);  s.  aueb  ver-bläderen 
( Bd  V  18  u.).  Meitli,  gang  häi'"  oder  ich  schlü"-der  en  Stäi" 
an  e"  Bäi",  dass  d'numme'  chasch  hüi'n!  Schnellsprech- 
vers GBuchs.  Jömer  und  Eländ,  nimm  's  Füdlich  i" 
bed  Hand  und  schlag's  an  all  Wand,  bis  d'Fische"taler 
dich  wand!  ZK.;  auch  mit  andern  Ortsbewohner- 
namen. S.  noch  Brugg  (BdV541M.);  Bing  (Bd  VI 
1080).  ,Er  [der  Einsiedler]  sol  wissen,  daz  sin  Got 
an  allen  stetten  war  nimet,  bös  gedenk  bald  an  den 
stain  Christum  schl.  und  sinem  gaistlichen  vatter 
offnen.'  Waldregel  1425.  ,Tut  eine  Handvoll  Sentt- 
meel  in  ein  Kass,  schlagt  es  mit  einem  Stecken  under 
einander.'  EKönig  1706.  Vom  Echo,  's  Jüchse"  schlöt's 
vo"  Wandzo  Wand.  JHartmann(S.).  Vgl.:  ,Echo  schlagt 
ein  Antwort.'  JCWeissenb.  1701/2.  Spec.  als  Spiel- 
bezeichnung; meist  ohne  Ricbtungsbest.  a)  von 
Treib-,  Wurfspielen  udgl.;  Syn.  triben;  trolen;  „Die 
Torggen  schl.",  Kreisel  treiben  „BTh."  ,An  der  kleinen 
Kinder  Spielen,  welche,  wann  sie  Kurzweil  treiben, 
keine  wahre  Lust  doch  fühlen,  da  das  eint  zwar  dahin 
fahret,  da  das  ander  Dorggen  schlagt.'  B  Menschlicb- 
Alter-Kal.  1690   (B  Hink.  Bot  1915).     Der  Beif  schl; 


Seh  lall,  schieb,  schlih,  hcIiIoIi,  schluh 


Bd  VI  655 n.   ltx>i<i(li)  schl.}  t.  Bd  \  I  1074  5.   Ohömet 
doch  !<•"'  machet  Spül  ...  \%ei'  mer  Ringlis  |!J  schlaff 

Fr  H  ALLER  1H71.  ,l)en  Iluriniss  schl.',  ■  hornüsy  ■ 
(Bd  II  l(>29/3o).  .Haben  die  Predicanten  zu  Langnan, 
Trüb  und  Schangnau  sehr  empfindlich  angebracht,  data 
an  Sonntagen  sich  bei  ihnen  etlich  hundert  Persohnen 
ze  versanilcn  und  mit  Humaussenschlagen  die  Sonn- 
tagen schandtlich  zu  profanieren  pHegendt.'  1688,  B 
(Kapitelprot.);  worauf  der  Rat  entscheidet:  .Obgleich 
das  Hornusschlagen  an  sich  selbs  ein  unschuldige  Leibs- 
übung seye  ...  so  wollind  dennoch  ir  Gnaden  ...  das- 
selbe in  währendem  Gottesdienst  genzlich  verpotten  ... 
haben.'  1689,  B  EM.;  vgl.  auch  Bämd.  1908,  611. 
Höre"  (GrScIi.,  so  Cast.),  Hurre"  (s.  Bd  II  1583),  Hurri 
(s.  ebd.  1584;  auch  GroHc,  Ig.),  Huri  (s.  ebd.  1589), 
Matte*  (nGRuD.;  vgl.  auch  HLLehm.  1790.253),  Niggel 
(üw;  s.  Blatten  Bd  V  190u.  und  vgl.  ladritzlen  Bd  111 
1071),  Tschache*  (GitMalad.  lt  Tsch.)  schl,  =  dem  Vor.; 
s.  auch  Düppel,  Tschaggen,  Tschärit,  Ziberi.  ,I)ie  Maille, 
Milen  [frz.  mail]  schl.';  s.  AfV.  22, 197;  Sanders  II  209c. 
,Herr  F.,  Predicant  zue  Kilchtorff,  hat  sich  erklagt, 
dass  zu  gewissen  Sonntagen  Läuffend,  Schwingend, 
Steinstossen  und  Mylenschlan  angestellt  werden.'  1644, 
B  (Kapitelprot.).  ,Hr  H.  ist  anklagt  worden,  er  schlage 
mit  synen  Kirchgenossen  an  Sontagen  die  Mylen.' 
1648,  ebd.  ,[Es]  seye  auch  geklagt  worden,  dass  die 
jungen  Knaben  den  Kirchhof  mit  ihrem  Mailleschlagen 
ganz  unsicher  machend.  Es  soll  den  Sigristen  be- 
fohlen werden,  beförderst  die  Knaben  in  der  Güte  von 
sotanem  Mailleschlagen  abzumahnen,  widrigenfalls 
sollen  sie  denselben  die  Kuglenstäb  wegnemmen  und 
verbrechen.'  1722,  B  RM.  ,Möckeli  schl,  Spiel  für 
Knaben  von  10 — 15  Jahren'  B  (ältere  Angabe).  Balle" 
schl,  =  ballen  1  (s.  Bd  IV  1152)  THTäg.;  s.  auch  noch 
Blatten  (Bd  V  191M.;  auch  Z  Mand.  1636).  Ballung 
schl;  s.  Bd  IV  1156;  in  LStdtf  ein  Frühlingsspiel  der 
Jugend,  bei  dem  mit  Luft  gefüllte  Schweinsblasen 
mittels  des  breitrandigen,  nach  oben  gekehrten  Endes 
einer  Weberspule  so  getrieben  werden,  dass  sie  hoch 
über  die  Hausdächer  in  die  Luft  fliegen.  ,(Die) 
kuglen  schl.';  s.  Bd III  188o.,  sowie  Blatten(Bd V 191 M.) 
und  vgl.  JSteinemann  1919,  128.  Palette"  schl,  =  Pa- 
letten (Bd  IV  1147)  GRlg.  (Tsch.).  ,Die  sogeheissenen 
kleinen  Spiel  für  die  Jugend  als  Niggelen,  Kuglen, 
Würflen,  Radschlan  ist  für  Ostern  hin  bis  zur  alden 
Fassnacht  zugelassen.'  1586,  Nnw.  (D')Schibe"  schl; 
s.  Bd  VIII  39/41.  Gauren  (s.  Bd  II  400),  Geiss  (s.  ebd. 
460),  Mören  (s.  Bd  IV  378;  auch  ScHrla.f).  Bock(s.  ebd. 
1124)  schl  Vater  ond  Mueter  schl.  ApM.;  s.  Bd  I  1126 
(Syn.  auch  schiferen  2  Bd  VIII  379).  .Schueh  schl.'; 
s.  Bd  VIII  456 M.  .Lebkuochen,  mutschellen  schl.'; 
s.  Bd  III  138o.  Abs.  1586  lassen  die  Räte  und  Land- 
leute in  den  Kirchen  verkünden,  dass  Niemand  mehr 
lasse  um  Lebkuchen  ,schlan  noch  spylen.'  Ndw  Kai. 
1902.  ,Um  die  ürti  schl.'  (vgl.  Bd  I  490:  B  Mand.  1628): 
,Am  sontag  nach  ostern  sind  die  nochburen  von  Jenins 
zuo  uns  kommen  gen  schlachen  um  die  ürte,  da  hands 
wir  von  Malans  gwunnen,  aber  doch  wir  in  der  ürten 
gastfrey  ghalten.*  1599,  Gr.  —  ß)  ,die  würffei  schl.'; 
s.  ge-rad  (Bd  VI  499  u.).  —  y)  .einen  stein  schl.',  im 
Brettspiel.  ,Es  klagt  L.  uf  H.,  sy  spiltind  mit  ein- 
andern  im  brett,  da  slüege  er  demselben  H.  zwen  stein, 
und  da  er  anwurffe,  wölte  er  nun  den  einen  angeben. 
Rette  er  zuo  im:  warum  gist  du  nit  die  zwen  an? 
Ich  hab  sy  doch  beid  geslagen.    Rette  er  zuo  im,  er 


bette  nun  den  einen  geslagen.'  1457,  Z  KB.  —  8)  mit 
Bez.  auf  den  (auf  den  Spieltisch  geworfnen)  Spieleinsatz. 
X.  und  ander  gesellen  uff  dein  Saffran  gespilt  ... 
und  ander  anderm  .spil  ichl&ege  der  N.  einen  blaphart, 
der  nit  gerecht  noch  werschaft  were.'  1474.  Z  RB. 
.(Alles  ins  spil  setzen  oder  in  die  schanz  schl.,)  alle 
wüiir  ein  pfennig  schl.,  in  medium  singulos  denarios 
in  singulos  talos  conferre.'  Kkjs.;  .Mai..  Mit  Dat.  P. 
,Als  er  mit  im  uff  dem  zug  in  Frankrieb  zuo  Tschalun 
gespilet  bette  und  er  im  das  gelt  schlüege.'  1482,  Z 
KI'.  ,Als  er  F.  dem  1).  nit  mer  schlachen  wollt,  dann 
sovil  im  F.  gliepte.  redte  er  D.  zuo  im,  er  spilte  föizen- 
werch.'  1518,  Z.  ,\Vie  vil  man  im  [s.  den  Anfang  des 
Belegs  unter  Ses  Bd  VII  1381]  geschlagen  hat,  so  ist 
es  alles  samen  syn.'  GBindkk  1535.  S.  noch  Eüch- 
linger  (Bd  VI  191);  BaselRapp  (ebd.  1180);  sattlen 
(Bd  VII  1438u.;  mehrmals);  Schanz  II  {Bd  VIII  977/8; 
mehrmals).  , (Einem)  ein  schanz  schl.';  s.  Bd  VIII  976 u., 
ferner  Bd  IV  1134u.  Mit  Richtungsbest.;  vgl.  dar-in- 
schl.  ,Es  klaget  A.  ...  uff  B.,  dass  sy  an  dem  visch- 
markt  mit  einander  [mit  Würfeln]  spilten,  und  sluog 
der  B.  im  ein  pl[appart]  in  zwölft'y.'  1426,  Z  RB.  ,Er 
slüege  dem  K.  ein  vierer  in  karten,  den  gewunne  im 
der  K.  an.'  1457,  ebd.  ,Es  klaget  G.  uff  K.,  er  der 
jetzgenant  K.  und  ander  habint  einandern  in  die  karten 
geschlagen  und  im  K.  abgewunnen  und  habe  im 
noch  eins  wollen  schlachen,  das  im  der  selb  K.  nit 
halten  wölte,  und  als  das  spil  an  inn  komen  sig,  das 
sy  im  ouch  schlachen  söltent,  da  habe  im  der  K.  ouch 
geschlagen,  das  er  im  ouch  nit  halten  wölte.'  1472, 
ebd.  S.  noch  Rüsch  II  (Bd  VI  1475);  sibni  (Bd  VII  62; 
vorher:  ,Als  NN.  einandern  darin  slüegint').  , (Einem 
in)  den  bock  schl.';  vgl.  bocken  14c  (Bd  IV  1134).  ,Es 
klagt  W.  uff  S.,  es  habe  sich  begeben,  das  er  W. 
und  ander  zuo  der  Wag  bocket  haben.  Also  lupfte 
er  W.  einem  gesellen  daz  spil  ab,  und  in  dem  und  er 
demselben  in  den  bock  weite  schlachen,  erwuste  S. 
daz  kartenspil  und  wurffe  das  hinweg.  Und  als  S. 
das  hinweg  wurff  über  daz,  daz  der  bock  nit  sin  wer, 
ouch  er  im  nit  schlachen  wolte,  befrömbte  in  das.' 
1487,  Z  RB.  ,Wie  es  sich  habe  begeben  uf  Elgöwer 
kilwe,  dass  da  etlich  gesellen  habind  kartot  in  des 
F.  schür,  da  sige  ...  er  ...  ouch  darin  komen  und 
habe  mit  inen  gemacht  und  habe  verloren,  und  do  der 
bock  an  in  sy  komen,  do  habe  der  W.  das  spil  ge- 
nomen  und  habe  wollen  aweg  gon.  Do  jäch  er  zuo 
im:  lass  das  spil  ligen,  der  bock  ist  jetz  an  mir.  Do 
leite  der  W.  das  spil  wider  uf  den  disch  und  jäche, 
wöllicher  besser  recht  darzuo  hette  dan  er.  der  möchte 
es  wol  nemen.  Do  griffe  er  nach  dem  spil  und  wölte 
den  bock  schlan  nach  spils  recht.'  1518,  Z.  .(Einem) 
etw.  in  die  schanz  schl.';  s.  Bd  VIII  977/8.  ,Si  wöllind 
ir  land  um  ettlicher  pandyten  willen  nit  in  die  schanz 
schlachen.'  1561,  Brief  (JFabricius).  , Dass  sie  ...  ihr 
Hauss,  Wyb  und  Kind  in  die  Schanz  schlachind.' 
Anhorn  1603/29.  ,Frömbd  Volk  um  den  Sold  zu  dingen, 
als  an  welchem  minder  glegen  dan  etwan  an  frommen 
Burgern  oder  Landtlüten,  welche  man  sonst  wagen  und 
in  die  Schanz  schlachen  müsste.'  1620,  GJPeter  1907 
(Defensional).  —  e)  Charte"  (in  AaF.  's  Chart)  schl, 
wie  nhd.  Ai;  Ap  (s.  u-är-sagen  Bd  VII  417);  Z  und 
weiterhin.  —  £)  ,die  löffel  schl.'  ,Uf  dem  letsten  ver- 
gangen Zurzacher  merkt  sye  er  und  noch  einer  . . . 
kon  die  löffel  schlachen  zuo  Zurzach.'  1552,  B  Turmb. 
,Er   und  sin  gsell  N.,    so  allweg   die   löffel   zuo   im 


106 


Solilab,  icbleb,  lohllh,  ichloh,    1 1 1 1 n  i ■ 


oli  1  ti  ■,•■11'  i  in!         in  mit  Aeo.  des  ECrgobniiai 
ohne  liichtungsbeil     <*)  Bauwerk!  adgl.  ,iohli 
errichten;  ausgehend  vomier  Bed.  ,ioblagend  eintreiben, 
be festige n'  (s.  unter  a).   Zun  Übergang  rgl.dit  ol  h  I 
folgenden  Belege.   ,Dainenthin  lind  . ..gron  Wydböm 
[ebnet  and  ooh   Zller  geioh lagen,   wie  die   von 
Iferesohwanden  den  Graben  maoben  tollend.1  1608,  Z; 
naohher  ,Ziler  iteoken',    ,Die  nüw  vor  Augen  lebend 

m .it k  iQ  lohlaoben.1  1604,  /.Ami     ,Binen  ichiei  

iohl.'  1584,  Z  Seokelamtireohn,  ,Ein  hag  lohlaohen.' 
1559,  BXrnd.  1908.  ,Biro  Krurabaoher  leig  auch  ein 
Legi  |  IM  in  iii'«',  Bed.2o]  giyn,  mit  Serien  gioblagen, 
iwüiobenl  einer  Hagenbuecb  and  Holibirbaum;  dar- 
ilurcli  ieig  HMüllex  gfahren.'  am  1660,  ZGrtin.  ,Wenn 
der  gemeine  Einsohlagiaun  ...  versetzt  and  neu  go- 
•oblagen  werden  pause.'  1776,  BSi,  Rq.  1914;  nachher; 
,den  alten  Zaun  ...  wiederum  aufstellen',  S.  noch 
sri.cn  (Bd  VII  1628M.;  ähnlich  wiederholt  1717).  ,Bin 
faob  iohl.';  s,  IM  I  689 u.,  auch  IM  V  655 o.  ,Ein  Qemeind 
Oseingen  weite  ouob  in  ilie  Thur  ins  Waser  ein  Fach 
aohlaoben  und  mit  steinen  verfüeren.'  1602,  Z,  ,Ein 
wuor  sohl.'  ,Ein  gerichtsherr  |soll|  söllichen  nach 
...  in  bau  halten  und  darinn,  es  sygo  den  uffzetuond 
oder  wuor  ze  schlachen  und  derglioh,  was  die  not- 
turft  ervordert,  onverhindert  der  gemeind  zuo  ge- 
bietten,  zuo  verbietten  und  ze  straffen  haben.'  1545, 
ZFlaaoh.  ,Dass  ...  das  Wuhr,  so  Die  von  Engstringen 
...  der  Enden  geschlagen,  aber  ferndrigs  Jars  zergangen 
ist,  jetzt  widerumb  von  oben  naher  bis  an  Spitz  der 
Klingen  ...  gemachet  werden  muss.'  1601,  Z.  ,[Die 
Stansstader  sollen]  an  der  Seefurren  weder  Treibenen 
schlagen,  tatschen  noch  Rohr  abhauen.'  1709,  Ndw 
Ges.  1868.  ,Eiu  joch  sohl.'  ,Als  die  holzer  pfyler,  das 
zynnner  und  ander  ding  zuo  dem  joch  der  brugk  zuo 
Eglisow  zuogerüst  und  der  meister  ...  des  willens 
was  ...  das  joch  ze  schlachen.'  1542,  Z  IIB.  ,275  1b. 
meister  Andares,  dem  werchmeister  von  Arow  ...  von 
dem  joch  zuo  sohl,  und  dem  grüst  zuo  machen.'  1574, 
AaB.  Baumeisterrechn.  ,Wan  sy  ein  Joch  schlachen 
oder  andere  nottwendige  Sachen  daran  [an  einer  Brücke] 
buwen.«  1601,  ÄAMell.  StR.  S.  noch  büezen  (Bd  IV 
1072).  »Eine  lantvesti  sohl.';  s.  BdV537u.  ,Doch 
[s.  den  Anfang  des  Belegs  Bd  VII  1308  u.]  so  solle  er 
kein  bogen  slachen,  sunder  die  muren  süss  versechen.' 
1498,  Z  RM.  ,Eine  bruggschl.'  ,Wie  die  burger  weren 
suln,  swer  zwischen  Zürich  und  Baden  übir  Linde- 
mage  kein  brugge  sl.  wolte.'  Z  RBr.;  später:  ,der  über 
Lindemage  ...  bruggen  welle.'  ,A.  d.  1408  ...  vieng 
herzöge  Ruodolf  von  Österrich  ain  brugg  an  zuo 
machen  über  den  se  gen  Hürden  und  hate  vil  meister, 
die  im  darzuo  rietent ...  und  die  brugg  hulfent  schlachen 
und  machen.'  Z  Chr.  1336/1446.  ,Den  zimberlüten  umb 
win,  alz  sy  die  brugg  sluogen,  20  d.'  1450,  S  Seckel- 
meisterrechn.  S.  noch  für-sich  (Bd  VII  162  u.).  Brugg 
schl.,  als  Spiel;  s.  Bd  V  541.  .Eine  [Wasser-]stuben 
sohl.'  1541,  Z  RB.;  s.  auch  Pfulment  (Bd  V  1097).  ,Daz 
kein  kramer  noch  kreiuerin,  die  in  unser  geselschaft 
sind  ...  keinem  andern  denn  in  selbs  dehein  statt 
[Verkaufsstand]  schlachen  söllent  uff  deheinem  jar- 
mergt  noch  kilchwichinen,  und  sol  ouch  weder  kramer 
noch  kremerin  nit  statt  schlachen  vorhin  dann  an  dem 
abent,  so  der  jarmergt  oder  kilchwichy  morndes  tags 
wirf  1430,  FHaas  1909.  ,Sinen  Sitz  schl.';  s.  be- 
sinnen (Bd  VII  1063M.).  Militärisch.  Bes.  ,ein  leger 
schl.';   s.   schon   Bd  III  1170.     ,Man    wolt   ein    leger 
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!ien  •    I  »Silin  i  .    B         I    ii'l    h  oll 

und    •  hluog    füi  Ei auu 

\I\mv,  I,;    naf>tvi,l%>».    I.XX.  tuxtra 

inei. ii  i ,  die  ligei   nai  h  an  i 

I  l.l    '      tili    |     .      M  AI.,  ,|   I    eil  |   |,  :| 

Gond  lobnell,  icblond  amb,  af  d     n    plan     »1 

angende  dai  llgei    •  oblan.'  JMi  ri  i 

bruggen  t Bd  V  6  l8o  |    ,Un  ei  lieri  |  will) 

ein  wagenbnrg  iohl,  gegenl  dem  berao 

groeien  macht  '  1475,  B   Chr.  ,i>.l  •  di  im    ■ 

um i*  <iieii  and  amb  deine  Itinder  mit  dii  ein 

schl.  und  diob  belägei  o.'  1680     •  >         Da 

Feinde  mit  einet  Bohanie  umgeben.'  ItJöl    i   •■■■■.' 

(Bd  VII  1426a.).    ,P»ld  echL';  rgL  Fiicbai  II  10 

,\\ie  .i.i  hen  von  Meilen  inen  für  Bellanz  sieche  and 

da  leid  welle  .slachen.'  1422,  Z  Stfi.    ,l>az  ir  ani  undei- 

wisent  v iweim  sag,  wo  and  an  weihen  enden  b 

syend  und  reit  Blähend.'  1448,  BAM.;  ,ein  Feld  iL' 
1446,  ebd.  ,Da  [bei  der  ,letzi']  wollten d  ej  gehuotel 
und  veld  geschlagen   und  ir  Bidgnosaen  gewartet  haii.' 

KidiNi)  1446.  .Einen  halt  schl.'  ,Uf  sametag  ...  giengen 
die  von  Costenz  us  in  der  nacht  und  ichlUOgen  ein 
halt.'  1499,  F  Brief  aus  dem  Feld.  ,Do  ij  (die  Bündner] 
sachen  der  lanzknechten  gewalt,  do  sehluogen  sy  bald 
ein  hald.'  JLemz  um  1500.  ,Wol  dem,  der  auf!'  mich 
acht  hat,  der  vor  meinen  türen  wachet  und  sein  halt 
schlecht  bei  den  pfosten  meiner  türen.1  1581/89,  Prot.; 
.seine  Hut  schlaget.'  1667/1707;  T»)pfflv  maöftobf  iuflv 
e^ö8wv.  liXX;  darnach:  .unsere  Hut  schlagen.'  JJUlr. 
1731.  S.  noch  Sp.  193M.  ,Ein  buschgaden  schl.';  s. 
Bd  IV  1776.  —  ß)  durch  schlagende  Bewegung  eine 
bestimmte  Form,  Gestalt  hervorbringen.  De"  Hägge" 
schl.;  s.  Bd  II  1091.  1)  mit  Dat.  P.,  als  Kunstgriff  beim 
Schwingen  oder  Ringen  (auch  FJ.;  GiiChur).  —  2)  eine 
Schwenkung  machen,  vom  Wild.  Jägersi-k. (Diana  1909); 
Syn.  latschen.  Als  Manöver  im  Kriege;  dazu  noch:  ,Als 
die  [einwandernden  Schweden]  unwit  dem  Finstern- 
wald  [bei  Einsiedeln]  kamend,  verzugend  si  und 
muostend  ein  haggen  schlachen  und  wider  hinder  sich 
ziehen;  daharnach  der  selb  berg 'der  Hagg  geheissen 
wirt.'  HBrennw.  Chr.  's  Bad  schl.  1)  vom  Pfau.  Das 
[Mädchen]  meint-sich  wie-n-e"  Pfau.  Es  fält  im  Nüt 
weder  Federen  im  Bürzi,  so  chönnt's  es  Bad  schlä". 
RvTavel  1919.  —  2)  als  Knabenspiel;  s.  Bd  VI  485 u. 
(auch  GRlg.;  Z;  vgl.  ferner  Rochh.  1857,  455);  einen 
ä.  Beleg  s.  Sp.  303 u.  Glgu"  schl.,  einen  Purzelbaum 
schlagen  WLö.;  vgl.  Bd  11 149  (Bed.  3f).  Ring  schl ,  =  B. 
schlüffen(Bd  VI  1081  u.)  GMs.  E(s)  Chrüz  schl. ;  s.  Bd III 
938  u.  —  7.  unter  weiterm  Verblassen  der  Vorstellung  des 
Schiagens  übergehend  in  ein  reines  Bewegungsvb, 
als  Ausdr.  für  eine  mehr  oder  minder  energische,  rasche 
Bewegung,  auch  nur  Affektwort,  a)  in  6a  entsprechen- 
der Fügung;  auch  inhaltlich  gegen  jenes  nicht  scharf 
abzugrenzen,  indem  ohne  volle  Kenntniss  des  Her- 
gangs oft  fraglich  bleibt,  ob  ein  wirkl.  Schlagen 
noch  im  Spiele  ist.  a)  Jmd  od.  Etw.  in  einer  Rich- 
tung bewegen,  wohin  (ver)bringen,  treiben,  stossen, 
werfen,  weisen  udgl.  Personen.  ,An.  in  (das 
arm-,  hals-)  isen  schl.'  ,Also  han  ich  den  N.  ge- 
slagen  in  ein  armysen.'  1448,  B  AM.  ,Man  sol  H.  in 
das  halsisen  sl.  und  swemmen.'  XV.,  L  Ratsprot. 
,I)as  man  in  [einen  unzurechnungsfähigen  Brandleger] 
inn  spittal  nemmen,  daselbst . . .  inn  isen  schlachen  . . . 
solle.'  1540,  Z  RB.  ,Zuoletst  sind  ettliche  keiserische 
überhin  gefallen  und  hand  ...  ein  ganz  dort'  blünderet 
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and  ertliche  in  ysen  geschlagen.'  l.r><;:;.  Bbib  (JPa- 
brioins).  ,8  Pfd  Mrlt.  dem  Schlosser  bezalt,  als  er 
die  Täufer...  wider  ab  den  Vscn  geschlagen.'  1640,  Z. 
.[  Kino  Ehebrecherin  wird]  in  Otenbacfa  verwaliret,  an 
\  sen  geschlagen,  zur  Arbeit  gehalten.'  1669,  Z  KB. 
,An  (ias(folter-)seil  sclil.';  s.  Bd  VII744M.  747n.(2mal). 
,I)as  unser  lieb  Eidgnossen  ein  sölichen  verlognen  man 
...  nit  an  ein  seil  geschlagen  und  mit  pen  und  der  strenge, 
als  er  wol  beschuldt,  grüntlich  erfaren  und  gefragt.' 
1527,  Absch.(L).  .Per  potestat  [hat]  den  predicanten  ... 
nach  gehaltner  predig  gefangen  und  in  ans  seil  ge- 
schlagen und  in  ...  grusamlich  gemartret.'  1547,  Brief 
(JFabricius).  ,An  das  folterseil  schl.,  lassen  folteren 
und  strecken,  in  qu&stionem  dare;  an  kettinen  schl. 
oder  legen,  constringere  catenis.'  Fris.;  Mal.  ,[Man 
soll  eine  der  Hexerei  Verdächtige]  an  die  Tortur 
schlachen  oder  uf  einen  Trämmel  setzen.'  1634,  ApI. 
,In  das  bloch  schl.';  s.  Bd  V  12.  ,Uffdas  die  Franzosen 
inn  [einen  Boten]  angenommen,  demnach  in  einen 
stock  geslagen.'  1492,  ZRM.  Einen  Selbstmörder  ,in 
ein  fass  schl.';  s.  Bd  I  1848M.  (auch  1515,  BRM.; 
1525,  AaB.).  ,In  ein  tuoch  schl.';  s.  Bd  VIII  1135 
Anm.  I"  d's  Loch  schl.;  s.  Bd  III  1017  o.  Unsinnlicher. 
,Do  sprach  der  küng  von  Ungern:  Lieben  herren,  ich 
hab  wol  hunderttuseng  man  hie,  die  sitzent  zwüschent 
Ungern  und  den  beiden...  die  lassent  uns  des  ersten 
an  die  heiden  slachen.'  Just.  ,Das  man  sie  nit  also 
in  das  eilend  schlachen,  sonders  uff  trostung  und 
bürgschaft  bim  güetli  bliben  lassen  weite.'  1533,  ZRB. 
,[Der  Bischof]  verweist  dem  Küng  sein  grosse  Schandt, 
treüwt  ihn  zue  schlachen  in  den  Bann.'  JMahl.  1620. 
,In  die  Wal  schl.'  ,[Es  sei  bis  vor  kurzem  Brauch 
gewesen]  dass  durch  unsren  Ambtsman  us  jedem  Gricht 
zween  Geschworne  zusamen  beruft  und  in  die  Wahl 
geschlagen,  volgents  umb  ein  jeden  Fürgeschlagenen 
gemehret  worden.'  1653,  BSi.  Rq.  1912;  wiederholt 
1796.  ,Dass  hinkünftig  sowohl  von  der  Mannschaft 
als  vom  Auszug  darzu  [zum  Amt  eines  ,Veldvenners'] 
tugentliche  Personen  in  die  Wahl  geschlagen,  und 
welcher  dann  das...  gröste  Mehr  hat...  darbei  sein 
und  bleiben  solle.'  1713,  BInt.  .Welcher  [der  Wahl- 
vorschlag] dem  Herren  Schultheiss  solle  vorgelegt 
werden,  damit  er  sehen  könne,  ob  nicht  der  Einte 
oder  Andere  wider  die  Ordnung  in  die  Wahl  geschlagen 
worden.'  1728,  AABr.  StR.  ,Wer  einen  Verwandten 
in  Abtrettungsgrad  in  die  Wahl  schlägt.'  B  Bussen- 
ordn.  1794.  ,In  die  Wäg  schl.':  ,Als  solle  dem  Land- 
vogt obliegen,  Euer  Gnaden  zwei,  drei  oder  mehr 
tugendliche  Subjekte,  diese  erledigte  Kastlanstelle  zu 
bekleiden,  vorzustellen  und  in  die  Waage  zu  schlagen 
und  dann  Einen  davon  als  den  Tüchtigsten  zu  re- 
kommandieren.' 1702,  BSa.  Amterbuch.  ,~Uf  die  gassen 
schl.';  s.  Bd  II  450M.  ,Sy  [die  Mutter  eines  unehlichen 
Kindes]  hoffe  nit  also  von  im  [dem  Vater  des  Kindes] 
uf  die  gassen  gschlagen  ze  werden.'  1541/3,  Z  Ehe- 
gericht. ,Wo  du  dich  iren  [verwaister  Kinder]  nit 
mit  trüwen  annemist,  sonder  sy  uff  die  gassen  schlüe- 
gest.'  LLav.  1583.  .Habend  ine  sine  [eines  in  Konkurs 
Gerateneu]  Kind  beduret,  dass  er  sy  solle  also  uff  die 
Gass  schlachen.'  1603,  ZAnd.  ,So  es  sich  zutrüege, 
dass  vatterlose  Kinder  verhanden,  die  noch  unerzogen 
wären  und  Nützit  hätten,  daraus  man  sie  ...  erhalten 
möchte  ...  das  alsdan  je  die  nächsten  Freündt  Vatter- 
marg...  dieselbige  Kinder  schuldig  sein  sollen  bis 
auf  die  12  Jahr   ihres  Alters  aus  ihrem  Guot   zu  er- 


ziehen,   damit    >\<-    nit    an    Bettel    auf   dil  0   ge- 

schlagen weiden.'  U  LB.  Bes.  Selbstmörder  (in  einem 
Fasse;  8.  vorher)  .ül'das  wasser  schl.'  ,HSchaffer  umb 
daz  vas,  da  der  arm  mönscb  off  daz  wasser  geslagen 
wart,  15  ß.'  1114,  BStRecbn.  ,H8fieesen  umb  ein  vass 
und  andern  wercbzQg  den  Dachrichter,  als  er  die 
frowen  ...  utl'das  wasser  ichlnog,  380.1  r>"7,  B  Seckel- 
mei8terrechn.  ,4  pfd  dem  nachrichter,  als  er  einen, 
der  sich  selbs  umbbraebt,  ut  das  wasser  geschlagen.' 
L546,  Z  Seckelamtsrechn.  .BFryen,  so  sich  in  der 
gfengnnSB  lyblos  tan,  uff  daz  wasser  schlachen  lassen.' 
1556,  BRM.  ,Etwan  hatt  man  sy  [Selbstmörder]  ein 
veeren  wäg  gfüert,  bis  man  sy  uff  ein  gross  wasser 
hatt  mögen  schl.'  LLav.  1569;  ,in  niessende  Wasser 
werfen.'  1670.  Unsinnlicher:  ,Uf  die  järrechnung 
[Bd  VI  134/5]  schl.',  an  die  J.  (als  Appellationsinstanz) 
weisen;  vgl.  Sp.  315 o.  ,Was  urteilen  von  irem  [der 
Bremgartner]  gricht  ...  ussgand  und  einich  partye  der- 
selben beschwärt  und  die  für  unser  herren  und  obren 
appellierten,  so  sollend  unser  Eidgnoschaft  ratsboten  ... 
sy  in  allen  appellatzionssachen  verhören  und  ent- 
scheiden... und  sy  nit  mer  hindersich  uf  die  jär- 
rechnung schlachen  nach  wysen.'  1539,  AABremg.  StR. 
Entspr.  mit, für':  , Einen  für  die  obem  [die  regierenden 
Herren]  schlan.'  1529,  Schreiben  aus  BAd.  (B  Ref.  1210). 
.Uss,  von  der  statt,  dem  land  schl.',  verweisen, 
verbannen.  ,Ez  wurdent  ouch  die  alten  rautherren  ... 
uz  der  statt  Zürich  geschlagen  und  muostent  ouch  die 
statt  verschweren.'  Z  Chr.  1336/1446;  dafür  ,usser  der 
statt  geslagen.'  Z  Chr.  XV.  (nachher  ,die  ussgeslagnen 
von  Zürich-);  ,von  der  stat  geslagen.'  Just.  ,Do  ... 
wurdent  vil  von  der  stat  ewenklich  geslagen,  die  daran 
[an  einem  Auflauf]  schuldig  warend.'  1376,  Bs  Chr. 
,Kein  gast  sol  noch  mag  ein  eingsessnen  burger  oder 
gast  von  der  statt  slan,  als  einr  er  [Ehre]  vordert;  denn 
einr  sol  gelt  von  in  nemen  und  nit  er.'  XV.,  L  Rats- 
prot.  (Gfd  73, 14).  ,Dass  die  selben  von  Luzern  ...  inne 
von  sämlicher  missetaten  wegen  von  ir  statt  und  ge- 
bieten geschlagen  hettend.'  1426,  AaB.  ,Mit  des  probsts 
dirnen  ze  verschaffen,  die  jungfrow  zum  Distelzwang 
umb  5  pfd,  die  si  ir  geliehen  hat,  ze  bezalen  oder 
angends  harzekomen,  oder  mh.  wellend  si  vom  land 
slachen.'  1471,  ZRM.  ,Ob  ich  [der  Pfarrer]  junk- 
frowen  hätty  ...  die  da  nitt  dätend,  das  da  billich  und 
recht  wer,  wend  min  herren  gwalt  han  ...  dieselbigen 
junkfrowen  zuo  straffen  oder  us  dem  land  schlan,  da 
wil  ich  nit  widerspenig  sin.'  1513,  NDwStans.  ,Von 
im  [refl.]  schl.'  ,[NN.  haben  zwei  ihnen  verwandte 
Knaben  unter  nichtigem  Vorwand]  von  inen  geschlagen. 
[Der  Untervogt  soll  mit  ihnen]  beschaffen,  damit  si 
die  knaben  annemen  und  inen  das  best  tuend,  wie 
si  als  angeboren  fründ  von  Gott  und  der  natur  schuldig 
sind.'  1526,  EEgli,  Act.  Bes.  mit  Bez.  auf  eine  (Ehe-) 
Frau.  ,Also  behub  ich  sie  [die  unter  dem  Versprechen 
der  Ehe  Verführte]  bei  mir  auf  sechs  Wochen;  da 
schlug  ich  sie  von  mir  als  eine  Buhlerin.'  1428,  Aa 
Gem.  , Welle  er  ...  sölich  frowen  genzlichen  von  ime 
slachen.'  1448,  B  AM.  ,Sein  weib  von  im  schl.  oder 
sich  von  iren  scheiden,  uxorem  dimittere.'  Fris.;  Mal. 
.HWolfgang,  Pfarrer  zu  Wangen,  ward  Ehebruchs 
halben  verklagt,  darum  dass  Einer  sein  Weib  von 
ihm  geschlagen,  dass  sie  von  dem  Pfarrer  geschwän- 
gert.' Z  Syn.  1534  (SHess  1811).  ,Also  verlöügnet 
sich  ein  eerenmann  sines  eebrächerischen  wybs,  dass 
er  nämlich  sy  von  im  schlacht.'  Güalth.  1555.   S.  noch 
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Pfaffen  hVau  (Bd  i  i  '  ■  f)    ,\  oit  Schwirl  [dem  Bymool 

|,    I         L, llld, 1111111,11111.»  III  de  |  i'lll'  I  »«'  I  l..llhl.Ulllll.lllll 

Beding  wurde  von  der  nneufrtedeneo  Landsgemeinde 
.muh  Schwert  gesohlagan.'    1748,  Bohw,     ,Von   dem 

■II Ich  eohl.'i  i.  Schlag  Wb  (Sp,  196)    ,Von  banden 

schl.';    §.  Bd  11  1884  o,     /'/'»»/    g'tehlagtn    idrdtn, 

sin,    von    .11  i i    Seelen,    •/..   II.    solchen,    die    /.in    Straft 

mich     dein      Tode     als     BAMM     [  Bd    IV     1996]      m-Ii.i, 

müssen    WLö,        ,l>ns     meine     ich     ...     duss    l»ie,     wo 

ein  grossei  Unreoht  getan  ii.iinn   und   oioht  genug 
getan  dafür,  b' Binn[I]  geschlagen  weiden  da.  wo  sie 
gesündigi  haben,    Z'Wilor  sehe  man  jetti  noob  unk 
lieh  Bine,  wo  da  beim  Mttlibaob  t'fiinn  geschlagen 

sei  ...  l>ie  Meisten  denken  denn,  diese  habe  im  Alüli- 
baoh    ihr    Kind   ertränkt,    drum   sei   sie  da   ■/.'  lihni   ge- 

sohlagen.1  Lötbohjw  1907.  .Inzwischen  sitzt  die  Weisse 
Krau  immer  noob  auf  dem  liöelisten  Felsen  in  Pein  ge- 
Bohlagen.'JSiiGBN,Glet8chermftrohen,  Unpers.  's  nimmt 
mrh  Wunder,  wo' 8  D8"  ho**  atw"  (oder  W")  schlöi '  ?ei 

sehlagt    Ar;  Seil;   Tu;  Z   und  sonst.     /)<"  Ictsl    Herbat 

liiit's  [eine  Krankheit]  -mick  i"'s  Bett  i\n)en  g'echlage* 
Ar;  Gl,    Wann  's-mirh  allbot  in>»  Bett  i"e"  schläd,  voeiaa- 

nie-  jetz,  w'e's  usc"clutn<l,  mit  dem  Haushalt.  CStriiff 
1909/10.    Ich  luv  'tänggt:    Woll,  woll,  Hei*rich,  dich 

hat  's  da  au  c"  rechts  Ort  z'  Gasti"g  g'schlage"!  ebd. 
—  Tiere.  ,So  sy  [die  jungen  Gänse]  ein  wenig  stark 
worden,  so  schlecht  man  sy  zuo  ires  gleichen  in  die 
herd  und  speist  sy  mit  gersten.'  Vouelb.  1557.  Sehr 
häufig  von  Weidevieh.  X1V./XVI1I.  ,Dass  jeder  schult- 
heiss  zuo  Wil  ain  ross  schlahe  uf  die  wisan.'  1334, 
GWil.  ,Si  söltin  ...  jerlich  etswe  vil  vichs  in  den 
Silwalt  slachen,  daz  sin  weid  darinn  haben  sölt.'  1376, 
Z  StB.  ,Es  sol  nieman  kein  frönd  vidi  uf  die  ahnend 
slan.'  1416,  L  Ratserk.  ,'Unsern  herren  kompt  gross 
clage  für,  wie  die  lüte  ...  ire  vidi  für  die  tore  slahen 
und  dhein  huote  daby  haben.'  1444,  Bs  Rq.  ,Zuo  ge- 
rieten, daz  nieman  sin  fich  uff  der  statt  graben  slahe 
oder  sine  swin  in  der  stat  gon  lasse.'  1491,  Z  RM. 
,Der  gemeind  von  Wipchingen  bottschaft  vermeinten  ... 
N.  solt  das  ros  nit  uf  sy  schlachen  und  an  der  stras 
lassen  gan.'  1527,  Z  RB.  ,Und  sollen  die  hindersessen 
ghein  vech  uff  die  ahnend  schlachen  dan  ein  schwynlin.' 
1541,  AiBremg.  StR.  ,Wellicher  ...  dermassen  arm, 
das  er  kein  kuo  vermag  zuo  erhalten,  der  selb  mag 
zwei  houpt  geissen  oder  bück  ...  hin  Höragenwald 
zweid  schl.'  1559,  Z  RM.  ,Die  puren  [sollen]  die  tag- 
nouwer  und  minder  puren  jedem  zwei  schwyndli  zuo 
weid  schlachen  lassen.'  1578,  ebd.  ,Wer  der  weri,  der 
nun  von  dato  diss  briefs  in  unser  gmeindsami  und 
dorlf  züchen  weite  ...  derselbig  sol  dan  augents  schuldig 
sin  zuo  geben  zwenzig  pfund  pfennig...  ee  und  er 
inzücht  oder  uff  unser  wund  und  weid  ützit  schlecht, 
nutzet  und  brucht.'  1586,  Arch.  Jen.  ,Es  soll  auch 
ein  ledlicher  ...  sein  Vieh  nit  für  sich  selbs  allein 
und  vor  Andern  in  die  Güter  schlachen.'  1594,  ThHw. 
Arch. (jüngere  Abschr.).  ,Wellicher  stier  und  ross  hetty, 
denen  erst  geheillot  were,  die  selben  möchtind  sy  in 
die  gemeind  schlachen.'  1599,  GSax.  ,Es  soll  auch 
eine  Haushaab  nit  mehr  denn  ein  Ross  auf  das  Riet 
schlon  und  zeichnen  lassen.'  1611,  Ap  (Steinm.  1804). 
,l)as  Küeyvych  nebent  den  Ross-  und  Rinderen  uff 
die  Esch  zuo  Weid  schlachen.'  1674,  ZRq.  1910  (ZAff.). 
,Vich  ungehüet  in  die  Landtstrass schlachen  [Überschr.]. 
Es  sol  Niemand  weder  Ross  noch  anders  Vieh  un- 
gehüet  in    die    Landtstrass    usschlachen.'    GrD.  LB. 
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1662);    Fild  Brach  (Bd  \  \  l 

I  in  \l.  1 128);    Bäum  (Bd   VII 

101  in  ).  /  /  8at    (ebd  I  i  II  •  ill 

09);   lii  an  Si  hm  in  ii  (ebd<  116)     M  i 

Obj.i  .Webiiei  vor  tagenden  Bracbm 

sohlnege,  der  oll    Upa  bette,  Dei  sol  ein  bal 

Gl.  gestraft  werden  von  einer  Kur.  Ii,  \  \  1 1 

,f  in    (  1'iider)   den     Im  Im     ichl.'       .  I  I     ODl  b 

mejrer   ir  kflegen  für  den  birten   loblaoben.1   ZHöngg 

Offn.  1888.    ,Es  sol  och  arieman  mei 

birten  sohl.,  dann  ei  von  einen  gelegnen  gQeti  i  odei 

.sin Uli  /.insgüetein  ^ewintren  mag.'  GBronsh.  '»lln.  I  I 
,I)er    niiw    kiudiirt    hat    geswom    und    ist  im  andingt, 
was   vichs    verlorn    und    für    in    gesUgen    wirt    und   er 

nit  kan  gesagen  wie  oder  wo,  ho  sol  er  den  schaden 
beaalen.'   1470,  AaKIi.  BtB.    ,Das  Nieman  sin  Vi.h, 

das  krank  gewesen,  vor  Ablauf  eines  Monate  und  on 
Wiissen  und  Willen  der  llirteniiiaister  für  den  Hirten 
schlachen  soll.'  1528,  ScnClir.  Boten  von  Ragaz  zeigen 
an,  ein  jeweiliger  Landvogt  habe  die  Gerechtigkeit, 
jährlich  vier  Ochsen  ,in  das  Boval  zu  schlagen.'  1540, 
\nscn.  ,l)er  Seh winen  halber,  so  hin  und  wider  uf 
der  Gassen  und  in  den  Güetern  laufend  und  nit  für 
den  Hirten  geschlagen  werdend.'  1608,  AaB.  StR.  ,I)as 
d}e  Tagnöuwer  ir  Veech  in  den  dryg  ald  vier  Tagen, 
so  die  Ztiger  mit  irem  Veech  vor  denselben  uff  die 
Stroft'elweiden  zo  fahren  habent,  in  die  Landtstrassen 
und  Gassen  schlachen  und  ir  Narungdaselbsten  suechen 
lassen  mögend ...  Usserthalb  aber  vorgesetzte[r]  dryg  ald 
vier  Tagen  söllent  die  Tagnöuwer  gmeinlich  und  jeder 
insonderheit  syn  Veech  auch  under  den  gmeinen  Hirten 
jederzyt  schlachen.'  1620,  ZRq.  1915  (ZDietl.).  S.  noch 
'llnet  II  (Bd  II  1793);  Hüs-Pfister  (13d  V  1197);  zun- 
brüchig  (ebd.  381);  rutzig  II  (Bd  VI  1935);  Süw  (Bd 
VII  1495  M.).  Oft  neben  ,triben';  vgl.  Sp.  301.  ,So 
sol  ouch  niemand  ...  enkein  vich,  welerlei  daz  ist,  in 
den  Silwald  nicht  slachen  noch  triben  an  unser  willen.' 
um  1420,  Z.  ,Ir  vich  in  derselben  von  Roschach  trett 
und  traib,  och  ir  zeigen  tryben  und  schlachen.'  1487, 
GRq.  1903  (GRorsch.).  ,Das  ouch  die  ...  Grüter  zehen 
houpt  vichs  uff  die  selben  zeig,  in  den  walt,  in  die 
ess  oder  zuo  der  brach  schl.  söllent  und  mögent,  unz 
das  stoffelweid  übergat,  und  wenn  die  übergangen  ist, 
das  jederman  sin  vich,  wie  vil  er  wil,  durch  einander 
daruf  triben  und  schlachen  sol  und  mag.'  ZWetz.  Hof- 
rodel XV./XVI.  ,Rura  frigida  carpere,  das  vych  aus- 
treiben oder  auff  die  weid  schl.'  Fris.;  Mal.  ,Es  sol  ... 
niemands  kein  vych  uff  das  riet  schl.  noch  zuo  weid 
tryben  on  erlouptnus  der  veldbuwmeister.'  ZElgg 
Herrschaftsr.  1535.  ,Ob  Einer  ...  in  dem  Dorff  zue 
Hus  wäre  ...,  mag  er  ...  ein  Kue,  Schwein  und  Gans 
für  den  Hirten  schlackhen  [!],  triben  und  haben.' 
GOUzw.  Offn.  1610  (NSenn  1873).  .Alle,  die  Ross  im 
Tal  haben  und  am  Herbst  auf  gemeine  Weid  schla- 
gen ...  sollen  alle  Tag  einmahl  ihre  Ross  auf  ihre 
eigne  Matten  treiben.'  1682,  UUrs.  ,Arme  Hausleut  ... 
die  weder  Kueh  noch  Kalb  mögen  wintern  ...,  mögen  ... 
ein  Heimkueli  zuelier  treiben  und  auf  gemeine  Weid 
schlachen.'  1697,  Gr  Kl.  Alpbrief.  S.  noch  Traü-Guet 
(Bd  II 553).  —  Sac h  e n.  Das  Wasser  über  (in)  die  Matten 
schl.  [leiten],  indem  man  das  Wasser-Britt  einschiebt 
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WLö.  ,|)as  ein  Schultheis  und  rat  sich  erkannt  band 
von  der  statt  hach  wegen  von  Miilital,  «las  den  Die- 
inant  usser  sinem  rechten  fürt  sl.  soll.'  um  1440,  &J 
Zof.  8tR.  ,Ea  sollent  ouch  in  lolichen  füresnoten  drye 
geordnet  sin,  den  bach  schnelle  und  one  alles  ver- 
ziehen berin  in  die  stat  ze  lassen  und  ze  sl.'  1 402, 
AiRh.StB.  ,Umb  die  bech,  die  in  die  müllinen  gand, 
dnreb  wes  güetter  die  gand,  der  mag  sy  wol  nemen 
und  uff  sine  güetter  stachen  an  einem  samstag,  wen 
man  vesper  lüttet.'  um  1510,  AiMell.  8tE.;  an  späterer 
Stelle:  ,In  wes  guot  der  müller  den  hach  findet  gan 
und  das  er  darin  ist  geschlagen.'  ,Von  des  hachs 
Öscb  halh  ...  wenn  ein  biderman  ...  alls  wasser  uff  die 
matten  schlaf.'  1518,  LRSchmidlin  1895.  Mist  drüber 
schl.  BGr.;  s.  sällen  I  (Bd  VII  695).  Einen  Brei,  eine 
Salbe  udgl.  ,über,  üf  etw.  schl.'  .[Die  Mönche]  werd 
man  zuo  den  gottshuslüten  uf  das  land  schicken, 
dann  man  sy  ganz  nit  mer  in  der  statt  haben  werd, 
zuo  dem  jeder  [!]  münch  ain  kuodreck  uf  die  blatten 
schlachen,  damit  man  sy  nit  kenne  und  doch  sehe, 
das  sy  pfaffen  seyen.'  1528,  Stkickl.  (GVerhör).  ,Sy 
solle  vorgemeltem  Bruoder  ...  ein  Hand  voll  Krüsch 
und  Esich  über  syn  böss  Bein  inn  des  Ttifels  Nammen 
schlachen.'  1603,  Z  RB.  ,Knollet  Brüst:  Aquarum, 
Rosen,  Endivia,  breiten  Wagerich  und  Eierklar, 
schlags  drüber.'  Z  Rezeptb.  um  1700.  ,Stoss  Engelsüss 
in  einem  Mörsel,  darnach  nimm  des  besten  ...  Wein[s], 
den  schütt  daran  und  röst  es  in  einem  Pfändli,  bis 
es  fein  dicklacht  wird,  darnach  schlache  es  auf  ein 
zwyfach  Tuch.'  ebd.  S.  noch  Bd  V  204  o.  und  Sp.  205  o. 
,Ein  tüechlin  über  ein  wunden  schl.';  s.  Bd  V  675 u. 
,An  tschachtli  von  Obersibental ...  By  peen  mh.  dheiner 
dhein  rinden  zwifach  über  einanderen  slache,  darin 
anken  ze  machen.'  1553,  B  RM.  Die  Sensen  werden 
über  die  in  der  Scheunenwand  eingelassenen  Holz- 
pfeiler .geschlagen'  SDorn.;  vgl.  Sül  (Bd  VII  792 M.). 
.Linwät  üf  die  schouw  schl.';  s.  Bd  VIII  1588M.  E(s) 
Tuech  um  Öppis  fume")  schl.;  s.  auch  Puls  (Bd  IV 
1219  Anm.);  Blähen  (Bd  V  47 M.).  Fäde"  um  en  Nagel 
ume"  schlä",  beim  Zetteln.  Bärnd.  1904.  ,An  etw. 
schl.',  zur  Befestigung.  .Welcher  schwebs  egly- 
schnüer  oder  ölschnüer  oder  röttelschnüer  setzt 
oder  leit  in  den  see,  der  seil  khein  lebend  kerder  an 
die  angel  schlachen;  welcher  aber  dieselben  schnüer 
leitt  an  de[n]  grund,  der  mag  ansteckhen,  was  er  will.' 
1479,  Fischerbrief  für  den  Zugersee  (Abschr.).  ,1m 
Traum  schlug  ihm  [Jakob]  Gott  eine  Leiter  an  den 
Himmel  zum  Zeichen  einer  ewig  glückseligen  Hinauf- 
reis.' AKlingler  1688.  Bes.  von  .Anschlägen'  (s.  An- 
schlag le  Sp.  213).  .Der  frowen  von  Brandis,  den 
hären  [das  B  Wappen]  an  ir  hüser  ze  slan.'  1530,  B 
RM.  .Die  von  Nüerenberg  habent  unsere  behemsch 
an  stock  [s.  d.]  geschlagen  und  mengklich  gewarnet, 
die  nit  zuo  nemmen.'  1557,  Z  RM.  ,Figere  legem,  ein 
gesatz  an  ein  wand  schl.  und  auss  gon  lassen.'  Fris. 
Eine  Schusswaffe  ,an,  zuo  backen  schl.'  ,[N.  habe] 
von  fryer  band  gschossen,  das  er  nützit  zuo  b.  gschla- 
gen.'  1555.  BTurmb.  ,Das  Armbrust  zum  Abschiessen 
gerist  an  Baggen  schlachen.'  FPlatter  1612.  ,Es  soll 
auch  Kheiner  dem  Andern  sein  Buchs  zue  Backen 
schlachen.'  1616,GRChurSchützenordn.  S. noch  Schiess- 
Eein  (Bd  VI  983).  ,So  sy  räben  an  die  erkouften  platz 
schlachen,  das  sy  keinen  zächenden  von  den  selben 
schuldig.'  1545,  Absch.  Einen  Brief  in  den  Brief- 
kasten schlä"  BHa.  'Peter  isch  cho"  Gluet  reiche"  ... 


Er  hei  cPOluet  i"  d'  J'fanne"  g'xchlage".  SGkklleh  1919. 
,1m  ein,  Dl  einem  fass  schl.'  uä.  .Das  er  ein  vesly, 
darinn  menigerlei  geslagen  was  ...  enweg  gefüert.' 
1  II'1,  /  RB.  .Wa  ...  der  wm  nit  umh  bar  gelt  ver- 
koft  mag  werden,  so  schlachent  inn  zuo  Altstetten 
und  zuo  Bernang  in  die  legervass  ...  Und  das  der 
[beste  Wein]  gen  Roschach  in  den  alten  langen  ker 
lagen  werd.  daz  er  sicher  ligg  uml  nit  ustrungken 
werd.'  1489,  G.  ,Wie  er  nun  sine  büecher  hatt  us 
dem  fas  gschlage[n]  und  fürhin  gleitt.'  U.Mkv.  *'hr. 
1540/78.  In  die,  aus  der  Erde  .schl.'  ,[Im  Winter- 
monat soll  man]  den  Kohl  in  die  Erde  schlagen. 
Besser  aber  ists,  ihn  unverpHanzt  stehen  zu  la 
denn  der  eingeschlagen  hat  immer  viel  gelbe  Blätter.' 
SOHWKIZBRB.-Kal.  1805.  ,Es  erfrurent  ouch  des  selben 
winters  [1364]  so  vil  reben,  das  man  si  us  der  erden 
sluog.'  Z  Chr.  XV.;  Var.  .das  man  si  us  dem  herde 
usschlachen  muoste.'  ,Als  N.  an  dem  vischmarkt  us 
einer  gelten  ein  hechtly  genomen,  daz  under  sinen 
mantel  geslagen,  heimgetragen.'  1478,  Z  RB.  .Für 
die  hund  schl.';  s.  Bd  II  1424 M.  .Wenn  das  pferd  zuo 
alt  ist,  spannet  man  es  in  den  karren  oder  schlecht 
es  für  die  hund.'  Gesn.  1551.  ,Durch  ein  tuoch  schl.' 
uä.  .Durch  ein  leinen  tuoch  schl.  oder  trucken,  ex- 
primere  per  linteum.'  Fris.;  Mal.  .Schlach  Rosen 
durch  ein  Sibli.'  Z  Rezeptb.  um  1700.  S.  noch  mittel 
(I5d  IV  555);  ieden  (Bd  VI  585);  Sib  (Bd  VII  43o.); 
siiijen  (ebd.  597 o.).  Zue  Öppis  schl.,  dazu  schlagen, 
fügen.  Ein  Grundstück  zu  einem  andern  schl.  Th  und 
sonst.  ,Wo  man  neüwe  Zälgen  in-  und  zusammen- 
schlachen  wölte,  sollend  auch  drei  Persohnen  darin 
Teil  und  Gmein  haben  und  aber  das  Gut,  so  sy  zur 
Zälg  haben  und  schlachen  wölten,  nit  minder  dann 
dreissig  Küehnen  Winterung  sein.'  1623,  BSi.  Rq.  1914. 
S.  noch  Bd  VI  157  o.  .Einem  eins  zuo  dem  andern 
schl.'  uä.,  von  Vergehn  mit  Bez.  auf  die  Strafbemes- 
sung; vgl.  ca.  ,Man  sol  mit  dem  T.  reden,  dass  er 
sölichs  nit  mer  tüeg  oder  man  schlah  im  eins  zuo 
dem  andern.'  1430,  Z  RB.  ,[Im  Wiederholungsfalle] 
wölte  man  im  eins  zuo  dem  andern  slachen  und  in 
darumb  hertenklicher  denn  jetz  straffen.'  1459.  ebd. 
,An  die  von  Burgdorff,  iren  lässmeister  uff  dissmal 
zuo  begnaden  umb  m.h.  pitt  willen,  und  wo  er  mer 
fälen,  mogent  sy  im  das  vorder  zum  nachgänden 
schlachen.'  1525,  BRM.  Kaufmannsgüter  ,zuo  teil 
schl.',  der  Säumergenossenschaft  zur  Beförderung  über- 
geben; s.  Teil.  Z'  Fade"  schl.  (Syn.  z' F.  steche",  zieh"); 
s.  Bd  I  673  M.  Dazu  als  Ergänzung:  l)Bed.  a  auch  Aa; 
Gr;  Sch;  Th.  Etw.  (zB.  einen  Ärmel  an  ein  Kleid) 
a"z'fade"schlage"  Z  (Dan.).  —  2)  Bed.  b  auch  ThMü. 
(.ein  Haus  im  Rohbau  aufführen').  —  3)  Bed.  c  auch 
G;  Sch;  Th.  —  4)  mit  Etw.  (einer  Speise,  Arbeit) 
gründlich  aufräumen;  mit  Akk.  P..  durchhauen  Aa 
Suhrent.  —  5)  Etw.  (allzu)  genau  kritisieren.  .[Lehrer 
und  Prediger  einerseits  und  die  ihnen  anvertrauten 
Personen  anderseits  erwarten  von  einander]  dass  man 
sie  halte  für  Menschen,  ihnen  nicht  Alles  zu  Faden 
schlage  und  ihre  Handlungen  zum  Schärfsten  und 
Büsten  ausdeute,  sonder  vielmehr  von  ihnen  das  Beste 
und  nach  christlicher  Liebe  urteile.'  JJUlr.  1731. 
Z'  Bagge"  schl.;  s.  Bd  IV  1074 u.  (auch  lt  Id.  B:  ,mul- 
tum  eibi  consumere');  vgl.  o.  Z'  Hände"  schlü",  zurück- 
geben, zur  Verfügung  stellen  Gl.  Obj.  ist  ein  Körper- 
teil (Beine,  Arme,  Hände).  D'  Bei"  über  enand  schl. 
Sch;  Th;  Z  und  weiterhin.    D' Bei"  [beim  Sitzen]  um 
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d'Stuelbei-  nchlä"   KHoiiönkni,  (Z).   ,8chHf  d'Orma  um 

,ltll   Hills,   ;;ell:u    Ig   l,i  .1 ,  ,  |g  .il  OOllO,   abbracoiare1    r  \i 

(i  iim  ,i  ).  , Das  Heilmittel  für  ichwaohe  tagen,  d'  Henn4 
in  c"  Ohlammere"hüffeP  'streoke"  i*"-  damä**  blutt- 
ii.inir'  uf  d'n  G'sioht  tfichlä*.'  BIrhd  1911,  ,Br  iluoo 
die  hende  an  Ir  gewanl  and  IIa  il  niht  von  dannan 
gan.'  KvWürsdcro,  ,Wei  gegen  dem  anderen  ein  band 
in  ein  messer  sohlecht,  das  truokl  oder  luokt  and  dei 
ander  dai  mag  kundtlioh  maohen  ...•  BTh.  Satzg  i  ■ 
,Kr  und  ander  eerrenlfit  sigent  am  Daohhoohsil  geyn 
und  nucli  aller  Arten  d<>  heig  man  ein  meer  gmaoht, 

dass   man   da  inee  wellen  trinken,   do  er  IUO  des  sc  li  i  \ 

bera  frouw  gret  and  die  band  über  sy  gsoh lagen: 
Bitte]  Blay,  Ir  band  ein  kind  verderpV  1570,  ZQreif. 
,l»i>  eohlnog  der  arnman  dhand  äff  den  brieff[der  eben 
vorgelesen  wurde]  and  sagt:  es  istgnuog.1  ThPlattbh 
1572.  ,Die  bend  üf,  in  einander(en)  sohl.'  ,So  bab  N. 
sin  bend  äff  einandern  geschlagen  oder  die  also  amb- 
kert  in  einandern  und  geredt,  M.  sig  also  ein  man, 
was  er  lüit  red,  das  sig  morn  also.'  1495,  Z  RB,  ,Ich 
hau  gejien:  Blsi,  gib  mir  das  meitli.  I>n  hette  uns 
d  bend  ineinandern  geschlagen  (nam  nur  die  linggen) 
und  jach:  ists  ein  e?'  1525/7,  Z  Ehegerioht.  ,H.  liett 
inen  d  bend  in  einander  gsch lagen  und  gseit:  Wellend 
ir  einander  luterlieli  zur  ee,  so  sagend  jaa.'  15-11/3, 
ebd.  S.  auch  Bd  VI  1219n.  üneig.  D' Hand  über 
(,Uf)  Öppis  schl;  s.  Bd  II  1384o.  (auch  Tu).  ,An 
schulthessen  von  Undersewen,  uff  des  kilcliherien  von 
Qolswil  guott  hand  zuo  slachen.'  1523,  B  RM.  ,An 
vogt  von  Wangen,  sich  erkunden,  was  der  gestorben 
pfaff  zuo  Walperswil  hinder  im  verlassen,  und  die 
band  darüber  sclilach  und  fürsäch,  das  die  pt'ruond 
versächen  werd.'  1527,  ebd.;  noch  öfter.  ,Uber  eines 
anderen  guot  die  hand  schl.,  manns  bonis  alienis  afferre.' 
Fkis.;  Mal.  .Welliche  [Täufer]  nit  zuo  betretten  und 
inn  irer  unghorsanie  fürfüeren,  solle  er  [der  Vogt  zu 
Knonau]  aber  derselben  hab  und  guot  die  hand  schla- 
chen,  dasselbig  zuo  recht  verbieten,  beschryben  und 
volgents  desselben  ...  rnyn  herren  berichten.'  1589, 
Z  RM.  ,[Sie  habe]  ir  hand  über  syner  vorigen  frauwen 
sälligen  kleider  geschlagen.'  1590,  Z  Ehegericht.  ,Die- 
wylen  die  Uweren  diser  Laden  [die  ein  Glarner  , wider 
die  Satzung'  an  sie  verkauft  hatte]  notwendig,  habend 
wir  den  Kauft*  nit  wenden  wellen,  jedoch  über  die 
Laden  Hand  geschlagen.'  1621,  Gl  an  Z.  S.  noch 
Bd  VI  699u.  ,Hand  an  Einen  schl.';  s.  Bd  II  1384o. 
,(Die)  Hand  an  ein  Geschäft,  Werk  schl.'  ,Grichts- 
herren,  deren...  einige...  schon  die  Köpf  gestreckt, 
Hand  an  dis  Geschäft  schlagen  und  disere  Unfuegen 
straaffen  wollen.'  1720.  Z.  ,[Der  Christ]  schlaget  seine 
Hände  wacker  an  das  Werk-,  um  Schätze  im  Himmel 
zu  sammeln.  JJUlr.  1727.  ,[Ich]  habe  endlich  Hand 
ans  Werke  geschlagen.'  JJÜLR.-Haug  1731.  ,Ist  von 
uns...  erkennt  worden,  noch  einmahl  die  Hand  ans 
Werk  zu  schlagen.'  1762,  GlScIiw.  D' Hand  i"  d' 
Hächle"  schl.,  Etw.  tun  (müssen),  was  Schaden  bringt 
SciiSchl.  (APletscher);  s.  noch  Hächlen  (Bd  II  970). 
Kei-Hand  (GitPr.;  W).  kei-fs)  Blatt  (Gr;  GSaL.;  Sch; 
S;  s.  schon  Bd  V  179  u.),  Blättli  (GRMai.  lt  JGRadlof 
1822)  vor  (für  GRMai..  Fr.)  's  Mül  schl.  I'*  schlage" 
kei"  Blatt  vor 's  Mül,  icH  will  üsrede".  APletscher  1880. 
He  nu,  mini  Lüt,  so  will-ech's  sägen,  ich  schlö"  kei"s 
Blatt  vor 's  Mül.  Schild  1885.  Mit  dort  [auf  einem 
schlechten  Wege)  apper  gän  hei"-mer,  ich  schlän  da 
kein  Hand  für  d's  Mül,  erschröcke"lich  g'flueched.  GFient 
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das  Mei  i  w  Brdig  ite,  darauf  wir  Aebt  zu  ichlagen  babi 
KnWiR/.  1760.   ,ln  Absiebt  auf  die  fiobnenstikel  idlen 
die   Poster  besondere   Aebt   scblagen,  dass  oiemabl 
mehr,  als  zur  Brdfinnerung  des  Holzes  nötig  ist,  dazu 

aUBgehauen    werden.'    Z  Aland.   177:!;    naebber:    ,Ai:lit 
geben.'     ,Man    schlug   kein   Acht  auf  den  [wütenden| 
Hund,  welcher  sieb   mitsamt  der  Kette  von  dem  Stall 
losgerissen  hatte.'  17M,  ZGeS.  17!»:',.  ,Kr  wiss  es  nicht, 
er  hab  nicht  so  viel  Acht  daraul  geschlagen.'  Amhühl 
17!i'2.    ,In   wind  schl.'    ,I)iewyl  so  langwirige  Warnung 
und    das    vilfaltig    predigen    in    wynd    fräll'enlich    ge- 
sehlagen   wirf    1565,    Brief  (HBull.).     ,Mit   grosser 
Traurigkeit  ...  siht  Jesus  an  den  Sünder,  wann  der... 
alle  Vermahnungen   in    den  Wind  schlagt.'   AKlinql. 
1688.     ,I)ie  gesamten  Bauren  [haben]  den  ...  schrift- 
lichen Befehl  Herren  Landvogts  so  lang  in  Wind  ge- 
schlagen ...  biss  Herr  Landvogt  selber  kommen  müs- 
sen.' 1746,  Z.    ,Under  (die)  äugen  schl.',  mit  Dat.?.; 
s.  schon  Bd  I  133  M.  ,Es  were  im  ze  Nüerenberg  under 
ougen  geslagen,  wir  werind  meineid.'  1454,  Z  RB.    ,Da 
er  im  also  under  biderben  lüten  under  ougen  schlüege, 
das  er  im  die  statt  verrüeft  möcht  haben.'  1464,  ebd. 
,Wen   mir  den   ein  semlichs  ungder  ougen  geslagen 
wirt,   so   duot  es  mir  gar  we.'  A.  XVI.,  Bs.     Us  dem 
Chopf  schl.;  s.  Bd  III  410 M.    ,Aus  dem  sinn  schl.  (ver- 
gässen),  ex  memoria  deponere;  allen  verdruss  aus  dem 
sinn  schl.  und  nebendsich  setzen,  molestias  deponere.' 
Fris.;  Mal.   .Von  einem  schl.'    ,Darnach...  wart  alle 
vorchd   ires  herzen  von   inen  geslagen.'   Stretl.  Chr. 
,0  Herr  ...  tu  Unglück  von  uns  schlagen.'  1602,  Zinsli 
1911.     ,Von  herzen  schl.'     ,Ich  habs  gar  von  herzen 
geschlagen,  imis  ceris  eradere.'  XVI.,  Sprw.   Dass  man 
den  empfangenen  Schaden  und  Schimpf  ,von  Herzen 
schlage.'  1531,  Strickt.  (G).    , Alter  handlung  [sollen] 
beide  nit  mer  denken,  sonders  von  herzen  schlachen 
und  einander  verzigen.'  1541/3,  Z  Ehegericht.    ,Deleo 
omnes   dehinc   ex  animo  mulieres,  ich  schlach  sy  all 
von   herzen.'   Fris.     ,Die  sorg  von  herzen  schl.  und 
vergessen,    curam    ex   animo   dimittere.'    Fris.;  Mal. 
,[Isaak  zu  Abraham:]  Uu  wollest  myner  liebsten  muoter 
genaden    und  sy  gsegnen   wol,   desglych   sy   trösten, 
damit  sy  solch  ungemach  von  ir  herzen  schlach.'  Ha- 
berer 1562.   Auch  bei  Denzl.  1666;  Hosp.    ,Ist  es  nicht 
seliger,  du  schlagest  allen  Widerwillen  von  Herzen?' 
JMey.  1694.    ,Zuo  herzen  schl.'    ,Do  er  ...  untrüw  an 
sinem   meister   spurte,   siüege   er  solichs  zuo  herzen 
und  wölte  nit  mer  bi  im  sin.'  1488,  AaB.  Geiichtsbuch. 
,Zuo   ruggen   schl.';   s.  Bd  VI  791  o.     ,Zuo  rät  schl.': 
Bürger,  die  sich  mit  dem  Schmalzverkauf  für  Fremde 
befassen,  sollen  dasselbe  ,nit  türer  geben,  als  ihnen 
dasselbe    vom  Gast   befohlen    wird;   sie   sollen  auch 
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.  Niit/  reden  noch  zu  l.'at  Bohlachen:  gibt  also 
also,  oder  es  gilt  w<Ji]  Da«.'  1509,  Soh Chr.  ,Zn 
Bann  Bchl.'j  b.  Bd  IV  127&M.  ,In,  zuo  röcht  ichL'j 
s.  Bd  VI  261 M.  ,\ls  dann  in  dem  bonpthandel  von 
den  schidlüten  nützit  hal  mögen  in  frflntlikeil  ge- 
handlet werden,  ist  eolichfl  ZOO  recht  geschlafen,  näm- 
lich uf  Jeorgy  nächst  knmend.'  1529,  Abboh.  Eine 
Streitsache  ,vor  ein  Gericht  schl.'  uä.  ,Die  Richter 
sollen  alle  Sachen,  bo  vor  sie  kommen  oder  geschlagen 
werden,  ausmachen  ...  nit  weiters  schlagen  ...  und  solle 
kein  Siebter  dem  andern  sein  Urthel  stürzen.'  Nuw 
Ges.  1867;  nach  Nnw  LB.,  wo:  ,Was  Bachen  für  die 
eindlyir geschlagen  wärdend,  daz  sollend  sy  usmachen... 
und  nit  wytter  schlachen.'  .Welche  jierson  die  andern 
für  unser  gnedigen  herren  gen  Bern  taget  und  die 
sach  vor  inen,  oder  ob  si  die  sach  wider  hinuft'  für 
die  lantlüt  schlüegent,  vor  den  lantlüten  nit  beheben 
mag,  der  sol  sinen  widerteil  von  costen  wisen.'  1454, 
HSi.  Rq.  1914.  ,Was  ...  für  ratt  gewisen  wirt  und  das 
demnach  vom  ratt  wider  für  das  gericht  geschlagen 
und  gewisen  wird,  das  sol  dann  am  gericht  beliben 
und  nit  wider  für  ratt  gewisen,  sunder  da  ussgetragen 
werden.'  LStR.  um  1480.  ,Die  nun  sond  umb  all  sachen 
richten  und  nitt  von  in  schlachen,  es  treff  dann  das 
bluott  an,  denn  so  mugent  si  das  von  in  schlachen 
dahin  es  gehört.'  Gl  LB.  ,Als  sich  ...  die  von  Grüe- 
ningen  erclagent  ...  das  ...  ir  sachen  ein  vogt  von 
gericht  gen  Zürich  für  rat  schlache.'  1519,  Z.  ,Gen 
Glarus  schriben  des  bans  und  Sylbern  halb,  ist  für 
einen  grösseren  gwalt  gschlagen.'  1552,  Schw  Ratsprot. 
,[Drei  Fälle]  wurden  vom  weltlichen  rechten  für  ein 
chorgericht  geschlagen.'  1587,  Bärnd.  1914.  ,Nit  alle 
Sachen  kommen  zum  Ersten  für  den  Rat,  und  nach- 
dem es  ist,  schlachen  sie  es  für  ein  mehreren  Gwalt.' 
RCys.  ,Ist  also  die  Sach  [eine  Klage  wegen  Verlöbniss- 
bruchs] letztlichen  für  das  Chorgricht  zu  Schinznacht 
gschlagen  und  zogen  worden.'  1618,  AAVelth.  ,[Die 
Klage]  ist  gen  Bar  für  mini  Heren  gschlagen.'  1641, 
Zg  TgB.  , Welcher  ...  von  einem  Ehrenmann  ange- 
sprochen und  für  einen  Fürsprecher  genommen,  der 
soll  ihme  sein  Wort  recht  und  getreulich  dartuen  ...; 
er  soll  auch  kein  Sach  vor  m.  gn.  Hh.  schlagen,  er 
wüsse  dann  bei  seinem  Eid  und  Gwüssen  nit  darumb 
zue  erkennen.'  1700,  BSi.  Rq.  1912  (,Der  Geschworenen 
Kid').  .Einem  Etw.  schl.',  zuteilen,  zuweisen;  s.  Wolfs- 
Garn  (Bd  II  425;  XVI./XVII.  GrS.).  Insbes.  von  Geld 
und  Geldeswert;  mit  Bez.  auf  Rechnungen.  (Kauf-) 
Geschäfte  udgl.  Öppis  uf  (ä.  auch  ,air)  d' Beile"  schl.; 
s.  Bd  IV  1161.  1162  (wiederholt).  ,Weliche  iren  kernen 
den  pfister[n]  gebent,  also  das  man  inen  brott  darumb 
geb.  und  den  uff  die  beilen  slahend,  das  sölich  heilen 
vor  allem  ratschriben  und  verlieren  gan  söllent.'  1433, 
Z  StB.  ,l)as  er  [Gerber  T.]  by  des  A.  bank  gestanden 
sye  und  da  etwas  fel[l]en,  so  er  dann  vormals  von  im 
kouft  hatt,  an  ein  beilen  schlüege.'  1434,  Z  RB.  ,Win, 
so  die  ptrüender  erspart  und  an  die  beilen  geschlagen.' 
um  1540.  Z.  S.  noch  Eueff  (Bd  VI  678).  .Einem  etw. 
in  den  schilt  schl.';  s.  Bd  VIII  731  u.  (Einem)  Etw. 
.üf  (an)  die  gant  schl.';  s.  Bd  II  378/9.  ,Wurd  ainem 
daz  sin  uf  die  gant  zuo  Wenge  geschlagen  und  möcht 
[man]  daz  uf  derselben  gant  nit  vertriben,  so  soll  und 
mag  man  daz  triben  und  tragen  uf  den  nächsten  markt.' 
ZWengi  Offn.  1441.  ,\Vie  er  ...  in  zum  digke[r]n  mal 
gebetten  habe,  im  sin  hus  nit  uff  die  gant  zuo  schla- 
chen.'  1484,  Z^RB.     ,Das  er  das  obermelt  hus  ...  als 


-in  underpfand  uff  dei  itatt  Baden  gant  slachen  sollt.' 
1  199,  AaH.  Urk.  .Das  ligende  güeter  uff  die  gant  ge- 
schlagen durch  den  schulthessen  nffgertteft  werden.' 
1545,   BiRq.     ,Die   Pfandt  dnreh  den  Bofwaibel  auf 

die  Gant  schlagen  ...  lassen.'  L675,  GRq.  1 90.'» ((j Straub.). 
I  ags  sind  nachgeschribne  Gfieter  auf  offne  Gandt 
geschlagen  und  verkauft  worden.'  1721,  ZKyb.  Etw. 
,fif  (an,  in)  die  witreiti  schl.';  s.  IM  VI  1656  (auch  1475, 
Zl'.är.  Offn.).  Einen  Betrag  *//  öppis  schl.  1)  es  damit 
belasten,  wie  nhd.  wohl  allg.  Unkosten  uf  d'  War 
schl ,  vom  Händler.  Arzte,  die  ihre  Besuche  nicht  in 
Rechnung  bringen,  Schlund  sie  gew.  auf  die  Arzneien 
Ap(T.)j  früher  verbreitet.  Auf  die  Frage:  Was  bin- 
ich  schuldig?  antwortet  etwa  der  Handwerker,  um  eine 
Bezahlung  abzulehnen:  Ich  cha""'s  ja  uf's  Unräte" 
schl.,  dh.  zu  den  durch  die  künftige  Heirat.  Aussteuer 
sich  ergebenden  Kosten  rechnen  Z  (I)än.).  Me"  chann's 
uf  Iluräten  und  Erben  schl.  GaPr.  ,Ist  das  sach,  das 
er  uff  dasselbe  ros  ettwas  zerung  geschlagen  hab.' 
1448.  B  AM.  ,Das  der  wirt  die  umbgelter  den  win 
versuochen  lasse  und  das  er  demnach  nach  gestalt  der 
sach  und  im  das  lidenlich  sin  mag  und  zimlich  ist, 
ein  zimlich  gelt  daruff  schl.  und  den  win  schenken 
[solle].'  1523/6,  Z  RB.  ,Das  ertliche  [Metzger-]  mei- 
ster...  einen  haller  uffs  pfund  geschlagen  haben.' 
1548,  ebd.  ,I)ass  kein  Würt...  auf  ein  Mass  Wein 
nit  mehr  schlagen  soll  als  zwen  Kreuzer.'  Gr  Kl.  LB. 
S.  noch  Üf-Schlag  3b  (Sp.  207  o.).  Auch  ohne  Angabe 
des  Betrages:  Uf  d'  War  schl.,  sie  teurer  verkaufen 
Aa  (H.);  Ai>  (T.);  auch  vom  Käufer,  sie  für  einen 
Andern  betrügerischer  Weise  verteuern  Ap(T.).  Druf 
schl..  den  Preis  steigern  Th.  ,Auff  ein  ding  schl.  und 
teurer  machen  (mer  auff  ein  ding  bieten),  pretium 
amplificare,  licitari.'  Fris.;  Mal.  ,Es  sollen  auch  die 
frembden  Krämer  keine  Rosenkranz  verkaufen,  änderst 
dutzendweis,  es  were  dann  Sach,  dass  die  unsern 
Kremer  dero  nicht  hetten  oder  aber  so  grob  auf  ihre 
Waaren  schlüegen.'  1608,  SchwE.  Arch.  In  der  ä.  Zeit 
bes.  von  pfandrechtlicher  Sicherstellung;  vgl.  Üf- 
Schlag  3cß  (Sp.  208).  ,Si  sullen  ouch  die  vorgenanten 
stat  Rynveld  selbe  lösen  umb  das  guot,  darumb  si 
versatzet  ist,  und  sol  man  in  daz  sl.  uf  die  vorgenanten 
phand.'  1330,  AaRIi.  StR.  ,Es  sol  ouch  enkein  wirt 
uf  der  selben  pfender  keines  enkein  pfennig  liehen 
noch  kein  ürten  daruf  slachen,  so  im  ieman  schuldig 
wer.'  1359,  Z  StB.  ,Novi  cives  post  nativitatem  Do- 
mini ...  Mathe  Parmerii  von  Ast  und  Hensli  sin  sun 
20  f.  ...  ze  uodel,  gelt  [=  Bürge]  Manoel,  unz  daz  das 
uodel  uf  ein  guot  geslagen  wirt.'  1401,  L  Bürgerb. 
,Möcht  uns  aber  die  summ  gelts  nit  genzlich  werden, 
die  uff  Kyburg  stat,  das  wir  denn  die  vier  tusend 
guldin,  die  uns  von  buwendz  wegen  daruff  geslagen 
sind,  uff  andri  pfand  schlachen  liessint.'  1442,  Absch. 
(Z).  ,Daz  man  hinfüro  niemant  frömbden  zuo  burger 
uffnämen  sol,  er  gäbe  dann  also  bar  einen  gülden  ... 
Er  sol  ouch  darzuo  schlachen  ein  uodel,  nämlich  acht 
pfundt,  uf  ein  hus  in  unser  statt  gelegen.'  1492,  Aa 
Meli.  StR.  ,Das  . . .  nyemand  gestattet  werden  solle, 
dhein  ewig  zins  noch  jarzyten  oder  derglich  uf  hüsere 
oder  ligende  güetere  ze  slachen,  denn  wa  das  darüber 
beschee,  sol  die  selb  slachung  kraftlos  und  nichtlich 
sin.'  1504,  Bs  Rq.  ,Wo  iemand  hinfür  zwüschen  im 
und  sinem  nachgeburen  ein  mur  wil  uffüeren,  das  der- 
selb  halbe  Schätzung  geben  und,  ob  er  das  armuot 
halb  nit  vermöchte,  alsdann  söllich  Schätzung  ufdas 
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i   landen  und  uff  der  Rttti  ..    Hai  ar  im  illbi  .».  nfl 
sin  »»ii n  matten  geschlagen.'  1582,  tJAltd.  (Ofd),    ,Dle 
von  Bern  gebietend  Ihren  Vögten  und!  Amol  deuten, 
diiss  ly e  mit  den  ...  Zinalettten  vereohaffont,  (Iunh  sie 
Ihnen  Ihre  Zinsgüeter  nit  verwazlent  oder  die  Zini 
uiv  andere  Grfietei  lohlaohend.'  RCts.   ,Ha1  Herr  Soh, 
die  216  Pfd,  wofür  «las  Haus  dea  H.  verpfendet,  [in 
dessen  Konkurs]  nit  verlieren  wollen,  muiste  ei  die 
uff  syn  Qnderpfand   tohl.  und  iy   zu  ivnen   Händen 
liehen.'  1607,  Z  (PrWyei  1845).    ,0b  gleichwohl  ... 
Qttlten  auf  selbige  Stuck  geschlagen  w&rent.'  L  StB. 
1706/65.   s.  noch  IM  V  094 u.;  VI  l97o.    Neben  Bynn. 
, | l in  Falle  eines  Brandes  sollen  die  Besitier  der  Brot- 
blinke  |   die  selben  brotbenke,   die  wir   in   kouffes  wis 
frilieb   bein    bin  gegeben  ...  wider  buwen   mit  hiebe 
[USW.]    und   sond  denne  den   kosten    und  den  schaden 
slan    und    hau    uffen    dein    bnse    ...    unzent   inen    ir 
sohade   werd  abgeleit   von  deine,   der   denne   daz  bus 
bet.'    1884,  WMbb«  1915.     ,N.  gab,  sluog,   fttegt  und 
macht  inen  [seiner  Frau  und  seinen  Kindern  |  mit  disem 
briet'  in  eines  rechten,  redlichen  pfandschillings  wis 
vieriig  mark  silbors  ...  uff  und  ab  allen  sinen  ligenden 
und  varenden  gfietern.'  1406,  Aa13.  Urk.    ,Dass  hinfür 
niemanden  gestattet  werden  soll,  einieb  ewig  zins  uff 
büser  oder  andere  ligende  güeter  weder  von  jarziten, 
selgreten    noch    von    dheiner    ander    sach    wegen    ze 
scblacben,  ze  ordnen  noch  ze  verkoufen.'  1514,  Bs  Rq. 
S.  noch  Bd  VIII  588 u.    ,( Widerlegen  und  schl.«    ,[Die 
Morgengabe]  widerlegen    und   scbl.    uff  andre   guote 
güeter.'    1396,    WMerz    1915.      .Was    selgeretes    uff 
ligende  stük  geleit  oder  geschlagen  wirt.'   1416,  BSi. 
Rq.  1912;    wiederholt  1514,   ebd.   (s.  Bd  VIII  574  u.). 
,Und  bab  ...  nie   vernomen   noch  gehört,   daz  . . .  ie 
debein  reisgelt  uff  debeins  von  Bremgarten  ligend  guot 
geleit  oder  geschlagen  wer  oder  sy.'   1448,  AABremg. 
StR.     Neben    oder    wechselnd   mit   .setzen';   s.  schon 
Bd  VII  1614 u.    ,üoch  mag  der  man  oder  wib  ...  eins 
dem  andren  uff  die  güeter,  was  dera  ist,  scblacben  und 
setzen   einen   pfandschilling  umb   ein   summ  guotes.' 
1384,  AaB.  StB.     ,Nieman   sol   in   unssrem  lande  ... 
kein  gülte  noch  zinsse.  si  syen  ewig  oder  uf  ablossung, 
nienier  nie  uf  dekein  ligende  güeter  setzen,  schl.  noch 
damit  bekümren.'  1432,  Nr>w.     ,Wann  ein  man  siner 
efrowen   ein  morgengab   scblacht  oder  geschlaget  [!] 
bat  ...  uff  ein  ligend  stuck  und  der  man  demnach  vom 
land  luff  und  sin  gelten   uff  sin  guot  vallen   und  be- 
zalt  sin  weiten,  so  sollen   doch   die  gelten   das  selb 
stuck   nit  angriffen   noch   verganten,  daruf  dann  die 
morgengab  gesetzt  ist.'  L  StR.  um  1480.     ,Be-,  ver- 
setzen    und    schl.';     s.    Bd  VII   1699 u.;    VIII  589 o. 
, Schulden   uf  einen  scbl.';   s.  Blepsch  (Bd  V  134).  — 
2)  (ufÖppis)  schl.,  ,(bei  Versteigerungen)  ein  Aufgebot 
machen,  bieten'  Ap  (T.)j  GT.;  ScHSt.  (Sulger);  Th,  bes. 
sich  an  einem  ,Nachschlag'  (s.  Sp.  238,  Bed.  3b)  be- 
teiligen S,  so  Bb.    Ich  schlö"  nöd  (drüf) ;  er  hat  zwei-, 
drümöl  g'schlage"  GT.    Ohne  Einwilligung  des  Gläu- 
bigers durfte  der  Schuldner  nicht  auf  das  von  ihm 
gegebene  Pfand  bieten  (.schlagen').  1469,  JNater  1898. 
,Es  soll  niemand  uff  keinen  zehenden  schl.  noch  bietten, 
er  mög  dann  vertrösten  und  verbürgen  noch  ains  herren 
von  Rynow  ...  benüegen  ...  Welcher  allermaist  daruff 
schlacht  und  mynem  herren  gefellig  ist  mit  siner  bürg- 


ift,  dem   mag  myn  hol  •  i     / 1   ..  in, 
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i land  von  1 8 ,bieten 

einen  (■■'  w  )  lohl.';  vgl,  übt*  u  M 

vei  melll  hei  H,  uff  and  Dbei  d,  n  minen 

liern  v < •  (.: i  umb  ds    "i snl  ba 

und  gQetter   . . .   gepotten   und  gi 
guldin.1  1 190,  4aB.  Urk.    ,Wann  forohi 
\  u  i  fahl  Eugleiofa  Ei  bieben   und  andei  ■ 
zu   verreohtfertigen  vorkommen  möchten, 

ine  Creditores  und  Bchuldgläubiger  ...  gul  Fug  und 

Maoht  haben,  lowolaufdie  Erblehen  al    a  ick 

und  Qfltei  in  schlagen;  es  solle  abei  Niemanden  Bbei 
ein  Lehen  zu  ic b lagen  erlaubt  werden,  ei  eye  dann 
dem  Lebenherrn  ...  annehmlich;  es  solle  auch  Der, 
so  Aberschlagt,  ohne  Vorwissen  des  Lehenberren  das 
besogene  Lehen  zu  verkaufen  ...  nicht  befugi  s'-m.' 
Soh  Auii'alils-Oidn.  1748/78;  s.  uoob  Über-Schlag 3 a 
(Sp. 208M.).  .Sein  | eines  Falliten]  Ehefrau  bat  bei  dei 
Verrechtfertigung  über  Alles  geschlagen  und  ZQgerin 
geworden.'  1791,  /'/oll.  ,In  die  rechnung  schl.';  s.  wr- 
reiten  (IM  VI  1642).  ,Summa,  so  die  nuwen  bfichsen 
kost  band,  2597  Ib.  ...  und  ist  darin  der  leimen  und 
mengerlei  gezüg,  so  darzuo  kommen  und  gebrueht 
ist,  ntit  gerechnet,  denne  in  den  buw  geslagen.'  1409/10, 
Bs.  ,An,  in  ein,  zuo  einer  summ  schl.'  .Summa  des 
9.  blattes  ist  in  ein  summe  geslagen  5500  Ib.  17  ß  4  d.' 
1383,  B  StRechn.;  an  andern  Stellen:  ,in  ein  summe 
zesamen  gerechnet.'  ,[I)er  Mann  soll  der  Krau]  das, 
was  sy  zuo  im  bringt  ...  widerlegen  uff  und  an  glegnem 
guott,  es  sy  ligend  ald  fairends  guott,  das  sy  zuo  im 
bringt,  und  sol  das  fairendt  an  ein  som  gschlagen 
werden.'  Ap  LB.  1409.  .[Die  Bäcker]  eroffnotend  da 
vor  uns,  wie  das  ir  jetlicher  von  einer  beck  brottes 
ein  angsterwertig  brott  einem  stattwerchmeister  geben 
müesten  .. .  und  meintend,  es  were  der  statt  Zoffingen 
bessern  nutz,  man  neme  und  slüege  daz  zuo  einr 
summ.'  1447,  AAZof.  StR.  .Alles  zesamen  in  [bei  Fris. 
auch  ,an']  ein  summ  schl.,  referre  omnia  ad  unam 
summam,  summam  conficere.'  Fris.;  Mal.  ,An,  zuo 
gült,  zins  schl.'  ,Das  wir  ...  jerlich  und  ewenklich 
alweg  uff  Sant  Andreas  tag  ...  geben  und  berichten 
sönt  von  den  güetern,  so  wir  ze  zinse  geslagen  hant 
...  achtzeben  pfenn.'  1389,  BSi.  Rq.  1912;  noch  öfter. 
.Diewyl  die  unsern  bargelt  umb  zins  kümerlich  uf- 
bringen  und  deshalb  wyn  und  schulden  nemen  und 
an  zins  schlachend.'  1576,  Z  RM.  ,Das  [Jeder,  der]  füro- 
hin  gelt  usslychen,  zins  oder  gült  machen,  dasselbige 
aber  nit  zuo  ewiger,  sonder  zuo  ablösiger  gült  schlachen 
wölte,  solliche  ussgelichne  summa  gelts  kürzer  noch 
minder  nit  dann  zechen  jar  lang  anstelle  abzelösen 
und  dazuo  nüzit  anders  dann  das  bloss  luter  bar  gelt 
...  nemen  solle.  Demnach  der  warten  und  waren  halb, 
so  iemand  sölliche  zuo  gült  machen  und  anlegen 
wollte,  der  sol  dasselbig  zuo  ewiger  gült  schlachen.' 
1578,  L  RB.  S.  noch  Bd  VII  1640M.  ,Zuo  gelt  schl.' 
uä.;  vgl.  Schlag  10a  (Sp.  193).  .Tetent  wir  des  nit  und 
wir  darane  [der  Rückzahlung  eines  Darlebens  von 
2060  Gulden]  sumig  werent  ...  alz  denne  die  guldin 
ze  kleinem  gelte  geslagen  werdin  und  sich  nach  ge- 
meiner schatzunge  geburtin,  als  sol  von  dannantbin 
uff  ieglich  pfunt  wuchenklichs  gan  zwene  phenninge 
derselben  münze  zegesuoche.'  1384.  B.  ,Ob  sach  were, 
daz  yemand  der  unseren  gegen  frömden  oder  heimseben 
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in  geltschnlde  zao  win  oder  zao  körn  ze 

ilabende,  und  denno  solich  körn  oder  win  aber  Ubei 

10  es   im   flieget;   widernmbe   zao  gelt  ze 

labende«'  am  1450,  15s  Rq.   . I >az  1'.  die  30  müt  kernen, 

so  . . .  im  ush  der  stat  kästen  wurden  tigen,  bezalen 
solle  and  die  von  im  an  kernen  wider  ingezogen  werden, 
der  bemelt  P,  bringe  dann  für,  daz  im  BÖllicber  kern 
zuo  kofend  gegeben  und  zuo  gelt  geslagen  sig.'  1491, 
Z  KM.  ,Mh.  liaben  dem  vogt  von  Schenkenberg  das 
körn  ze  gelt  geschlagen,  ein  mütt  kernen  für  IG 
Schilling.'  1494,  B  K.M.;  dafür:  ,zuo  gelt  gerechnet.' 
1495,  ebd.  ,Höuwzenden  ze  gelt  schlachen.'  1525,  ebd.; 
noch  öfter.  ,So  das  gold  zuo  gelt  geschlagen  wirt,  tnots 
an  einer  sum  an  gelt  [folgt  Betrag].'  1538,  Z.  ,Zuo 
galt  schl.,  ad  Berare.'  Fkis.;  Mal.  .Wie  ein  lechenherr 
in  synes  lehenmans  uffal  umb  den  grundzins,  so  er 
im  zuo  gelt  gschlagen,  gehalten  werden  solle.'  1574, 
7,  KB.  ,So  ime  [einem  Falliten]  Jemaudt  Frucht  als 
Kernen,  Roggen  ald  Anders  zuo  essen  ald  uti's  Jar 
geliehen  und  ime  das  nit  zuo  Gelt  geschlagen,  das 
der  selb  nebent  Dem,  so  ime  zu  säyen  glichen,  zalt 
werden  [solle].'  um  1600,  ZAesch  a/A.  Offn.;  ähnlich 
1624,  AxMell.  StR.  384.  .[Arbeitslöhne,  Kosten  für  den 
Unterhalt]  so  Alles,  zuo  Gelt  geschlagen,  bringt  [58 
gutt  R.].'  1601,  SchwE.  (Rechnung  des  Abtes).  ,Ibr 
[des  Sennen  und  des  Handknaben]  Sommerlohn,  Alles 
zu  Geld  geschlagen,  71  Schilling.'  1776,  OKingholz 
1908.  S.  noch  Güggel-Gelt  (Bd  II  248  Anm.);  Pletsch  II 
(Bd  V  234 u.).  Mit  blossem  Akk.,  in  Anschlag  bringen, 
schätzen.  ,[Die  Herrn  von  Eschenbach  verkaufen  dem 
Kloster  Eigenleute]  ume  nun  pfunt,  und  zwei  pfunt 
du  wurden  für  ein  pferit  geslagen,  und  also  werdent 
es  einlif  pfunt  pfenningun.'  1309,  ZKappel.  ,Ües  win- 
slahens  halb  ist  erkent,  weliche  über  sechs  som  win 
an  geltschuld  genommen  haben,  die  sollen  usstretten 
und  die  überigen  sollen  sitzen  und  den  win  helffen  sl. 
Uff  das  ist  der  hürgewachsen  win  angeslagen  umb  35  ß.' 
1493,  AaRIi.  StR.  Ich  schlän-ere"  dri  Zentner,  schätze 
ihr  Gewicht  auf  3  Zentner  LE.  ,Schl.  und  rechnen.' 
,Sol  jegklicher  sine  küeyen  [usw.]  ablösen  und  rechnen, 
als  si  im  jüngst  geschlagen  ^und  gerechnet  wurdent.' 
1390,  Gl  (Auskaufvertrag  mit  Säckingen).  ,Das  tuot 
alles  in  ein  summ  zuosaraen  gerechnet  und  ge- 
schlagen sechstusent  phund  und  sechszig  phnnd  guoter 
stebler  pfening  ...  Die  obgeschribnen  summen  all  von 
pfeningen  zuo  guldinen  geschlagen  und  gerechnet 
tuond,  bringend  und  machent  in  ein  summ  3506  rinscher 
guldin.'  1445,  BSi.  Rq.  1914.  ,Diser  obgeschriben  hus- 
rat  aller  ist  geschetzet  und  angeschlagen  für  648 
guldin,  nachdem  und  das  klein  gelt  ze  gold  geschlagen 
und  gerechnet  ist.'  1451,  AaB.  Urk.  ,Schl.  und  (ab-) 
reiten';  s.  Bd  VI  1641 M.  1642.  —  ß)  Etw.  in  eine  be- 
stimmteForm,  einen  Zu  stand  bringen.  Das  abgemähte 
Gras  i"  Birling  schl.  Th  (GOtt  1895).  ,1m  Dörren  des 
gemeinen  Heues  ...  begnügt  man  sich,  das  Heu  in 
Maden  zu  schlagen,  und  häuft  es  nicht  in  Billig 
(Haufen)  auf.'  Gr  Sammler  1805.  ,An  vogt  von  Wiblis- 
purg  von  der  steinen  wegen,  die  lassen  ussgraben  und 
zuo  huffen  schlachen.'  1542,  B  RM.  , Da  gesagter  unser 
gnediger  herr  von  Sant  Gallen  vermeint,  das  die 
gmeinden  der  dryen  höfen  Altstetten,  Marpach  und 
Bernang  ...  das  höuw  uffem  Ysenriet  jerlichen  zuo 
trister  schlachen  und  von  jedem  trister  sinen  fürst- 
lichen gnaden  ...  ein  viertel  haber  geben  ...  sollen, 
dargegen  aber  die  an  weit  der  gmeinden  ...  fürgewendt, 


•  n  nit  abred,  wellicber  under  inen  uliein  Ysenriet 
ein  ti  blacta  ald   mache,  das  der  eim  gotshua 

StGallen  ein  viertel  baber  zuo  geben  schuldig  8ye; 
was  aber  ir  einer  angendts  liinyn  fitere  ald  trage  und 
nit  ZOO  tristem  mache,  davon  sige  er  nüt  zuo  geben 
schuldig...'  1558,6.  Mit  blossem  Akk.  Garbe"  schlo'. 
die  vom  Fuedet  abgeladenen  Garben  in  der  Tenne  auf- 
schichten Ü.M.  Scholle"  schl.,  die  Torfziege]  zum 
Trocknen  in  kleinen  Stössen  kreuzweise  um  einen 
Stock  schichten  GRh.;  vgl.  ScJwUm-ScMag  (8p.  245). 
Mit  prtd.  Akk.:  D's  Fenster  offe"  schl.  GnValz.  (Tech.); 
vgl.  offen  2a  ( Bd  1  1 1 3).  f  rnd  dar.  hed-er  grad  d's  Fenster 
off en  y' schlage".  —  y)  mit  Akk.  des  Ergebnisses  (vgl. 
Bed.  6b).  .Ein  trister  schl.';  s.  unter  ß  (1553,  G).  Mit 
abstr.  Obj.:  .Alafanz  schl.',  Betrügerei  treiben;  vgl. 
Bd  I  171.  ,Es  klaget  K.  uff  M.  ...  dass  er  und  ander 
gesellen  ze  dem  Roten  Hus  hatten  geessen,  und  als 
inen  M.  win  zuotruog,  do  hatt  er  inen  nit  meer  dann 
dry  köpf  zuogetragen  und  verrechnet  inen  aber  fünft- 
balben  köpf.  Also  bedücht  es  inn  und  ander,  der  M. 
hette  villicht  zu  vil  alafanzes  geslagen  ...  Da  giengen 
sy  in  den  kelr,  do  stuond  nit  mer  an  dem  vass  dann 
dry  köpf  und  hatt  sy  also  umb  2  köpf  gealafanzet.' 
1432,  Z  RB.  —  b)  refl.,  eine  Richtung  einschlagen, 
wohin  sich  begeben,  gelangen.  Es  chunt-mi'1'  unerchannt 
hert  a",  das'-ich-mich  mues'  vom  Heimet  schlä",  beim 
Geltstag.  Loosli  1911.  Sich  z' Herd  schl.;  s.  Bd  II 
1598  M.  Sieh  z' Mar  fei  (B,  so  E.;  SL.),  Marfle"  (Id.  B: 
,otio  se  dare'),  Marg  (AaF.;  L)  schl;  s.  BdlV  $99/401. 
Iez  chönnt-mer-sich  de""  z'  Marg  schl.,  meint  Einer, 
nachdem  er  sich  voll  gegessen  und  getrunken  hat  AaF. 
,Dass  wir  ü"s  im  teufen  Schneehuli  hab'en  z'Marfel 
g'schlagen  g'ha"  wie  die  Murmeli.'  JBürki.  ,[Der  König] 
zoch  für  die  stat  Bern  und  . . .  sluog  sich  uf  daz  Breit- 
feld gegen  der  lütkilchen  über.'  Just.;  s.  auch  unter 
6a  (1415,  AABremg.  StR.).  ,[Die  Feinde]  habend  sich 
desswegen  alsobald  uf  die  lingke  Syten  hinab  nach 
der  Silbruggen  geschlagen.'  1606.  ZHirzel  (Brief).  ,Als 
wir  auf  ein  Stund  gegen  Dotis  kamen,  Hesse  ich  den 
Bauren  zurukgehen,  wartete  ein  Weil,  schlüge  mich 
hernach  auf  die  linke  Hand.'  1664,  JJRed.  (FZoll.  1905). 
,Dass,  wenn  sie  nicht  umzinglet  gewesen  weren,  sie 
gewüss  auf  Stäffemer  Seite  sich  geschlagen  heten.'  1795, 
Z.  ,Sich  für  eine  stat  schl.'  ,Darnach  schluog  er 
[GünthervSchwarzburg]  sich  mit  grozer  macht  für 
Frankfurt.'  Z  Chr.  1336/1446.  ,[Der  Herzog  von  Öster- 
reich] besampt  sin  land  und  lütte  und  sluog  sich  für 
Zwüricb.'  Just.  ,[Karl  der  Kühne  mit  seinem  Heer] 
sluog  sich  angendes  für  die  stat  und  slos  Granson.' 
DSchill.  B.  ,Wol  louffent  mengerlei  rede,  einest  wie 
man  sich  für  Bremgarten  wolle  schlagen,  änderest  wie 
man  hinden  durch  ßurgund  in  Safoy  ziehen  wolle.' 
1448,  B  AM.  S.  noch  Bd  VIII  914M.  ,Sich  zu  Etw., 
Jmd  schl.'  .Nach  angehörter  Predigt  und  ab- 
genommenem Eide  schlug  sich  der  Statthalter  zum 
Landvogte.'  Gotth.  ,Man  sol  ouch  nach  bi  der  baner 
ligen  und  sich  darzuo  nechst,  so  man  mag,  schlachen.' 
1448,  B  StR.  (.Ordnung,  so  wir  ...  in  reisen  und  kriegen 
ze  halten  gesetzet  hand*).  ,Do  hat  er  ...  sich  von  stund 
zuom  gmeinen  pöfel  geschlagen,  die  selben  an  sich 
gehenkt'  Ansh.  ,Wo  sich  ein  krieg  under  uns  erhüebe, 
möchtend  sy  sich  auch  zuo  unsern  feinden  schl.' 
1530/1707,  II.  Mos.;  itpogteMpawu..  1-XX.  ,Zuo  denen 
schluogend  sich  vil  stritbarer  lüt.-  H Brenn w.  Chr.  ,Wie 
hat  der  tüfel  die  armen  beiden  verblendt!  ...  Er  hatt 
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■lofa    IUO  i bild ii  :;e>, elitären,   flu, in    dnreli  |J  tfe 

redt  ...  grosse  leiohen  geton.'  LLa>  1660)  »mll  Ihren 
Qötzenbilderen  tial  ilofa  dei  Satan  rereiniget.'  I870i 
,i»ic  a lemannier  ...  tohlnogan  ilofa  loa  Ihm  |  Ittila].' 

Whustiskn  1580     ,Ei  habe  allein  die  vier,    io   13 

lieben  vatter  seligen  /,ih>  grab  tragen,  /.<'  gast  ghept, 
du  iloh  etliche  andere  ouoh  darano  geoh lagen.'  1590, 
/,.  ,Demnach  bab  lob  [der  Vogt  beim  Herbst  and 
tfaiengerioht  in  ZN\V'en.|  io  Gast  gbalten  1  Predi 
kaut,  1  Dorfmeyer  [usw.];  bat  iloh  dan  inen  Ziten 
...  Etwar  von  Zfirioh  ald  Baden  dariue  geohlagen, 
hat  mana  mit  einandern  rostfrei  gehalten.'  1685,  ebd. 
(Tniinnlioher.  ,Stoh  In  etw,  lohl.1  ,[Heriog  Ulrich 
von  Württemberg  bat]  iloh  tfiglioh  In  tohnlden  ge- 
■ohlagen.1  Ansm.  Bioh  einea (Btreit-)Handeli  annehmen, 
ilob  ins  Mittel  legen.  [Den  Bluhlhanaern  soll  roi 
postollt  werden]  daaa  die  [netrnotionen  der  Gesandten 
dahin  gehen,  .sich  In  die  spfinigen  saohen  an  schlagen', 
and  dass  aie  ihnen  den  Streithandel  an  vermitteln 
anvertrauen  möchten,  1587,  Absoh.  ,Hat  nns...hooh* 
notwendig  sein  godunk[t]  ...  uns  friindtlieh  in  die  Bach 
me  BOhl.  und  nach  besten  Mitten  /ue  trachten,  wie 
sy  |  Iviito  und  Gemeinde]  allerseits  gestilt  und  vereindf 
möchten  werden.'  1625,  AAMell.  Stil.  ,Dass  ein  Vogt 
uffRegensperg  ...  sich  in  die  Sach  Bchlachen  und  der- 
glychen  fürfallende  Hendel  ...  ohnverhindert  eines 
Ambtmans ...  güetlich  hinlegen  solle.'  1636,  Z.  ,Glarus, 
Freiburg.  Solothurn  und  Appenzell  schlagen  sich 
güetlich  in  die  Gachnangische  Unruhe  in  dem  Thur- 
göw.'  FrHakkn.  1666.  ,Sich  in  Etwas  schlagen,  sihe 
annehmen.'  Hosr-.  Mit  Sachsubj.  .[Infolge  einer  Ver- 
bauung hat]  die  Rüss  sich  hinüber  gegen  die  Ma- 
schwander  Allment  geschlagen  und  dort  an  die  300 
Juchart  Lands  weggefressen.'  1599,  Z  (Überarbeitung 
des  XVIII.).  Von  körperlichen  und  seelischen  Affek- 
tionen; vgl.  unter  c.  ,Der  Mensch  fühlt  die  Föhnsucht 
in  Leib  und  Gliedern,  si  schläd-mu-sich  uf  d'  Nerven.' 
Bärnd.  1908.  AM,  dene"  d's  Rege"toetter  u"d  die  trüebi 
Luft  sich  uf  d's  G'müet  schlö".  ebd.  1914.  —  c)  intr. 
(in  ß  und  in  der  ä.  Spr.  tw.  mit  ,sein'),  =  b.  a)  mit 
Ricbtungsbestimmung.  Von  Personen.  Us  aem  Riss 
schl.,  beim  Fangspiel;  s.  Bd  VI  1379o.  ,Ab  dem  wäg 
schl.,  abgon,  iter  torquere.'  Fris.;  Mal.  ,Ab  dem  weg, 
so  gan  Ybach  gatt,  mag  einer  ouch,  obs  im  füegklich, 
uff  ander  weg  schlachen.'  1525,  Schw  LB.  Der  Com- 
missar  zu  Luggarus  habe  einen  Florentiner  Kaufmann 
bestraft,  weil  er  bei  ihm  kein  Geleit  genommen  habe; 
dadurch  sei  der  benannte  Kaufmann  zornig  geworden 
und  habe  ab  der  Strasse  .geschlagen',  wodurch  dem 
Zoller  zu  Bellenz  ein  ,verlurst'  widerfahren  sei.  1545, 
Absch.  (U).  ,A1s  er  ...  also  nachts  gegen  der  Enge 
zuo  über  das  Breitfäld  ...  geschlagen,  do  sigend  dry 
böser  geister  an  inn  kommen.'  JHaller  1550/73.  Rechts 
schl.,  sich  rechts  wenden,  halten  Z  (Spillmann).  Wenn 
du  an  jener  Stelle  angekommen  bist,  schiäst  rechts! 
,Wo  du  ein  esel  auff  ein  strass  stellst,  die  er  vor  nie 
gangen,  so  sich  im  zuo,  wie  er  die  selbig  für  und  für 
anbin  ziehen  wirt,  fein  darinnen  bleiben,  weder  zur 
rechten  noch  zur  linken  schl.'  Tierb.  1563.  ,Als  es 
Tag  worden,  sähe  ich  ...  dass  ich  weit  irr  gegangen 
auf  die  linke  Hand,  schlüge  deshalben  wider  uf  die 
rechte  gegen  einem  grossen  Gebew.'  1664,  JJRed. 
(FZoll.  1905).  ,Zuo  einem  schl.'  ,Also  warent  sich  die 
usvertriben  von  land  Sweden  ...  über  6000  und  me  dabi 
besamnan;  und  zuo  dem  volk  der  usgeschlagen  und 
Schweiz.  Idiotikon  IX. 


H   ohluo  ! 

um  Im  le  ien  land  1.  Chr.  Dg 

\ Li  1  ich  ,  hui  iini'in  roll 
r olk,   10  ino  In 
Mini   belegen  '  ebd.    ,|  1  >i«    K 
König  1  lietei  Lehen  widei    inen  Bi 
1  »,11  ioo  lohlnog  oneh  Elnei  mit 
ein  Herzog  In  Bnrgnnd,  der  Königin  B    ohild  Bo 
ohaft.1  .1.1  Rl  iam      ,Zae   Hüs    chl.1     Ich   im  eignen 
Hanse  niedei  Ls    an;      Bd  II  1740o      1  o\   I 

von    ihm    lassen,    ihn     I  D ;    oft    mit    mel 

weniger  tadelndem    Nebeniinn   M,  ho  ES,     Da 
sticht  wer   'tili/  im  Qring,  rhu""  nümtntf  von  im  cht 

i.oohi.i  r.Ml.    Et  isch  öppe*  sn  iii  1   Wi/i  Lim/,  dau- 

si  [die  Kinder]  f/K"  >("■'  l:i"ni  Dil  Slirh  In",  iunn  mf." 
nltrt  ...  «'"'  nur  Silber  Iwi"  ./"  suirr.it  o"rh  /  o"  llruttim 
Unt  Miirltni  ifsrhlilijc".  Kmmi  m  \  i.ki:  i  IL.  1917.  ,  \  "ii  «l-n 
von  Zt'niili,  wie  sfl  von  den  EignoSsen  worend  koinen 
[  Übersoll 1. 1.   Anno  doinini  1448  liattend  die  von  Znricli 

gealagen  von  den  Eignosaen.1  BsChr.  ,Marggraf  Al- 
brecht kam  auch  in  etwas  Unwillen  gegen  den  Fran- 
zosen, desshalb  er  von  im  [1.  ,in']  sehlnog  und  ein 

vertrag  mit  dem  keiser  macht.'  .IHai.i.ek  L 550/78.  Vo" 
Hüs  schl.,  das  Haus,  die  Häuslichkeit  meiden  (und 
sieh  anderswo  Ersatz  suchen),  das  Familienleben  ver- 
nachlässigen, bes.  vom  Gatten,  Vater  li,  so  K.  und 
lt  Id.  (.lares  rarius  salutare.  vel  suos  vel  amicorum'); 
vgl.  von  Hüs  län  (Bd  II  1700M.;  III  1394o.).  ,  Wer 
rq"  Hüs  g'schlage"  het,  betritt  Stufe  um  Stufe  als  Ver- 
nachlässiger  seines  Berufs,  als  Trunkenbold  [usw.] 
die  abschüssige  Bahn  des  verlornen  Menschen.'  Bäknd. 
1904.  .Ein  alter  Fötzel  ...wo  bi-n-eren  iedere"  Hunds- 
verlochete"  het  müessen  derbi  si"  und  z'letst  ganz  isch 
vo"  Hüs  g'schlage".'  RGrieb  1911.  ,Wenn  Einer  von 
Haus  schlägt,  so  schlägt  er  auch  von  Gott.'  Gotth. 
,Der  Mann  der  ältesten  [Tochter]  schlug  von  Haus, 
wurde  ein  Trunkenbold  und  fiel  im  Rausche  todt.'  ebd. 
,üas  ist  eben  das  Unglück,  dass,  wenn  der  Vater  vom 
Hause  schlägt,  er  den  Buben  die  Zügel  auch  nicht 
mehr  ziehen  kann,  wie  er  sollte.'  ebd.  Es  g'schlät 
Eini  vom  Ma"",  vo"  de"  Chinde".  Bärnd.  1904.  Vom 
Nest  schl.  B.  ,Der  Kuckuck  ...  gilt  als  Vogel,  tva  vom 
Nest  g'schläd.'  Bärnd.  1908.  ,Dass  ein  Glied  der  grossen 
Sippe  ...  ihrem  angestammten  Geist  sich  entfremdet, 
wie  ein  Vogel  vom  Nest  g'schlet.'  ebd.  1911.  .Zwang... 
tut  nie  gut.  Entweder  wird  er  [der  Gatte]  krank  oder 
er  schlagt  dir  von  Arbeit  und  Nest.'  Gotth.  Er  het  vo*- 
de"  Eiere"  g'schlage",  sagt  man  von  Einem,  der  ein 
Verhältniss  aufgibt  Aa  (Jordi).  In  sich  schl.,  in  sich 
gehn.  Due  het-er  in-s'ieh  g'schlage",  Übers,  von  Luc. 
15, 17.  Dial.(GrR1].).  In  der  Hoffnung,  dass  die  Zeit  eine 
Besserung  bringen  möchte,  indem  die  Widerwärtigen 
in  sich  selber  .schlagen'  und  von  solcher  Unbilligkeit 
aus  eigenem  Antrieb  abstehen  würden.  1530,  Absch. 
,[N.  wird]  vermant,  in  sich  selbs  zue  schl.,  sein  eignen 
Unverdienst,  dargegen  aber  die  unaussprechliche  Gnad 
Gottes  zue  betrachten.'  RCys.  I"'s  End  schl;  s.  Bd  I 
287.  315  M.  Me"  hed  nonig  g'meint,  das'-er  scho"  in's 
Änd  schlöi.  RBrandst.  1889.  Spec.  entspr.  Schlag  12 
(Sp.  197).  ,Näch  einem  schl.';  vgl.  nächfenj-schl.  .Es 
gelichet  ouch  dem  vater  sin  der  sun  dik,  als  man  ouch 
hat  gehöret:  gris  nach  grawem  slat.'  Schachzabelb.; 
vgl.  ebd.  V.  6909.  S.  noch  Grammen  II  (Bd  II  732). 
Us  der  Art  schl.,  wie  nhd.,  auch  von  Tieren,  Obst, 
wohl  allg.     Er...  heigi  wüest  us  der  Art  g'schlage". 
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RvTavel  1910.    ,Degeneran1  poma,  icblahend  an 

:ni,  behaltend  nit  r  iren  vorigen  gnoten  geechmack., 

i  bis.  .Aus.s  der  art  schl.,  degenerare.'  Mai..;  auch 
bei  Denzl.  1666.  .Ks  mnaa  lein,  das«  Einer  dem  An- 
deren verzeihe,  wir  wollen  dann  am  dei  Art  Gottes 
Bchl:,  der  ans  auch  verzigen.'  FW \>s  1677.  ,ln  Eines 
Art  sohl.'  .Obere  and  Richter  werden  Götter  genannt 
Psalm  82  Vers  u.  Dises  schönen  Ehrennamens  sollen 
sie  stäts  eingedenk  sein  und  Ingen,  dass  sie  in  die 
Art  Gottes  sehlahen.'  FWvss  1678.  , Durch  die  Be- 
obachtung dises  Gesätzes  schlagen  wir  in  die  Art  und 
nehmen  an  uns  das  schöne  Ebenbild  Gottes.'  JJUlr. 
1731.  Us  der  Famili  sclil;  b.  Ge-blüet  (Bd  V  225). 
.Aus  dein  geschlächt  sclil.,  seinen  altforderen  nit  in 
guoten  tugenden  und  frommen  sitten  nachvolgen,  de- 
generare.' Fris.;  Mal.  Auch  in  günstigem  S. :  ,  1  >ie 
zwen  schlagen  gar  aus  dem  gschlecht,  seind  mannlich.' 
GGotth.  1599.  Uf  d'  Site"  schl.,  aus  der  Art  schlagen, 
auf  schlimme  Bahn  geraten,  zB.  von  dem  liederlichen 
Sohn  eines  braven  Vaters  S.  Voruse"  (s.  Bd  II  1341), 
nebenuse"  schl.  Er  [ein  Bursche]  het  a"g'fange"  uf- 
ern" trürige  Art  nebenuse"  schlö".  Joach.  1881.  Von  Un- 
belebtem. .Wer  aber,  das  als  gross  überflüssig  wasser 
kein,  das  er  nit  erwörren  könd  noch  möchte,  won  das 
es  hindnan  umb  und  nebent  in  slüege  und  gieng.' 
1409,  AiWett.  (Abschr.  um  1500).  D' Sunne"  schläd 
an  d'  Grat  (an);  s.  Bd  II  821  o.  We""-me"  am  Palm- 
sonntig,  ede""  d'  Sunne"  an  di  Gred  schläd,  Palme"  in 
d's  Hüs  fergget,  so  mag  d's  ganz  Jär  nüd  Bös  in  d's 
Hüs GrS.  ;  ähnl.  GrD.(B.).  ,Alse  dazglesine  fenstir  ganz 
belibit  unde  unfirscertet,  so  der  sunne  drin  slehit  unde 
widir  uz  get,  also  chom  der  ewige  Gottessun  zuo  unser 
Frouwen  Sancte  Mariun.'  E.  XII.,  Wack.  1876.  ,Do 
Rengnold  uff  dem  mer  was  sampt  sinen  bruodern,  do 
huob  der  pattron  den  segel  uf,  der  wind  schluog 
darinn.'  Morgant  1530.  .Transit  in  vestes  is  odor  una 
conditus,  der  gschmack  gadt  in  die  kleider  etc.  oder 
schlecht  in  die  kleider.'  Fris.  .Ein  böser  gestank  und 
grosser  dampf,  wellicher  gezwungen  inn  die  gemach 
inn  iren  hüsseren  ...  dermassen  schlachen  wurde,  das 
sy  keine  beigen  offen  lassen  khöndten.'  1593,  Z.  Vom 
Feuer.  .Nachmittag  ...  wolt  ein  frow  küechlin  ba- 
chen  ...  und  schluog  ir  das  für  in  die  pfann,  da  Schutt 
sy  wasser  daryn  und  do  schluog  das  für  in  das  kämmy.' 
1479,  Bs  Chr.  ,In  dem  ist  das  Füwr  über  die  Gassen 
in  den  Laden  nächst  vorüber  (da  ouch  vil  Büchsen- 
bulfer  gsyn)  geschlagen.'  1610,  BNid.  ,Under  die 
Augen  schl.';  s.  schon  Bd  I  133 M.  ,Der  verloren  sun 
kam  erstwiderumb  zum  vatter,  do  im  das  eilend  under 
die  äugen  schluog.'  LLav.  1582.  ,Wenn  Gottes  gericht 
wider  die  unglöubigen  angadt  und  inen  ir  sünd  under 
die  ougen  schlahend,  erstunend  sy,  wüssend  nit,  wo 
uss  wo  an.'  ebd.  1583.  ,1m  Todbett,  da  das  grosse 
Sündenregister  dir  under  Augen  schl.  wird  und  dir 
Leib  und  Seel  zitteren  machen.'  FWyss  1677.  ,Ab 
etw.  schl.',  von  Etw.  abgehn,  mit  Bez.  auf  den  Preis 
(vgl.  ab-schlahen):  ,A.  d.  1438  jar  do  hielten  die  pfister 
die  armen  gemeind  Zürich  ...  also  hert,  das  es  zuo 
mengem  tag  kam,  das  man  zuo  mittein  tag  in  der  brott- 
louben  kein  brott  feil  fand.  Und  do  wurdent  min 
herren  ...  mit  einandern  ze  ratt,  das  min  herre[n]  ... 
selber  buochen  ...  Und  do  min  herren  also  by  dry 
wuchen  buochen,  do  kam  es  darzuo,  das  an  einem 
frittag  14  Schilling  ab  einem  müt  kernen  schluog.'  Z 
Chr.  XV.   ,Zuo  etw.  schl.'.  hinzukommen,  -treten.   ,Die 


l.inth.  zu  welcher  der  Sernft  mit  grosser  Wucht  ge- 
schlagen, bat  den  Lauf  alle  Grede  nach  dem  Katz- 
brändli  zu  genehmen.1  17ii^.  Gi.Schw.  Von  Abstr. 
.Eo  accessit  Studium  doctrins,  darzuo  hast  du  auch 
geatudiert,  darzno  ist  Beisaige  leer  geschlagen.'  Fris. 
1541.  Da  schlaeh  Glück  zur'  .  Chappel  (Bd  III 
,Do  er  uss  dein  krieg  kam,  do  erfordert  si  inn,  dass 
sis  [das  Verlöbnias]  offnetend  und  seittind,  so  schlüege 
glück  darzuo.'  1530/3,  Z  Ehegericht.  .Episcopus  Con- 
stantiensis  pergit  in  buo  proposito  ...  I>a  schlach  glück 
zuo!'  1567,  Brief  (HBull.).  ,\il  glückh  well  zuo  der 
arbeit  schlan.'  Meinr.  1576.  S.  noch  er-schiessen  (Bd 
VIII  1394o.,  wo  ,daryn'  in  ,darzuo'  zu  verbessern  ist). 
Von  Erschwerendem.  , Die  frowenfäldisch  sach  wurde 
imm  darzuo  [zu  dem  schon  von  früher  gegen  ihn, 
TEgli,  vorhandenen  Unwillen]  schl.'  1561,  Brief 
(HBull.).  ,Als  aber  das  Unglück  darzue  geschlagen, 
das  ...  der  Herr  Oberst  von  Bern  mit  fünf  siner  Haubt- 
lüten  ...  uf  der  Wallstatt  bliben  ist.'  SpRECHER-Salutz 
1637.  ,Wyl  dann  benebets  noch  darzue  schlacht  unser 
Mangel.'  1651,  Z.  ,[Schw  darf  den  aus  seinem  Gebiet 
nach  Z  ausgewanderten  Reformierten  ihre  Güter  nicht 
zurückhalten,  denn  es  ist]  in  löbl.  Eidgnoschaft  ... 
harkommen,  dass  ein  Jeder  ...  hinzühen  mag,  wo  er 
will  ...  Insonderheit  da  noch  darzue  schlacht,  dass  im 
Landtsfriden  ...  heiter  und  klar  versächen,  dass  man 
des  Glaubens  halb  Niemanden  kein  Gwalt  anlegen 
solle.'  1655,  ebd.  ,Es  sind  zwaren  vil  Sünden,  die 
aus  dem  Reich  Gottes  ausschliessen,  aber  keine  änderst, 
es  sei  dann,  dass  darzu  schlahe  die  Unbussfertig- 
keit.'  FWyss  1672.  ,Wüsse,  du  Meineidiger,  es  möchte 
zue  deinem  Meineid  noch  ein  wenig  schlagen,  so  sässest 
immitten  der  Lästerung  wider  den  hl.  Geist.'  AKlingler 
1691.  ,Zu  deme  [einer  Urkundenfälschung]  habe  noch 
geschlagen,  dass  ...'  Schw  Prozess  1708.  S.  noch  Bd  V 
«38 M.;  VIII  1238 M.  ,Eins  schlaht  zuo  dem  andern'; 
vgl.  Sp.  312  M.  .Sunst  [s.  den  Anfang  des  Beleges 
Bd  VII  1063o.]  wurd  eins  zum  andren  schl.'  1533/8,  Z 
Ehegericht.  .Halt  ers  [ein  Versprechen]  nit,  so  schlaf 
eins  zum  andern.'  ebd.  Bes.  von  Komplikationen  bei 
Krankheiten.  .Meister  Lienhart,  so  in  gearzot,  [hat] 
sich  mermaln  uffgetan  ...  das  er  in  wunden  halb  wol 
heilen  welle,  aber  die  gegichte  und  gelsucht  sye  darzuo 
gschlagen.'  1550,  Z.  ,In  volgender  Wochen  hat  ihn 
sin  gwonlich  Podagram  widrumb  hart  angriffen,  zue 
deme  auch  ein  Enge  umb  die  Brust  gschlagen.'  Spre- 
cHER-Salutz  1637.  ,Es  wird  nichts  Böses  darzu  schla- 
gen.' aArzxeib.  So  namentlich  vom  , Brand';  vgl.  schon 
Bd  V  675M.  ,Wen  die  trüessen  am  hals  hitzig  sind 
und  ser  wee  tuont  oder  der  -brand  darzuo  schlacht.' 
Zg  Arzneib.  1588.  ,Du  kanst  dein  Fuess  noch  selbs 
verbinden,  möchtist  sonst  grobe  Schärer  finden,  dass 
darzue  schlüeg  der  kalte  Brand.'  1622,  Zinsli  1911. 
,Es  nemme  in  Wunder,  dass  der  H.  des  M.s  Fuess 
erhalten  möge;  dann  imme  gar  Angst  darby  gewessen, 
es  werde  der  Brand  darzue  schlachen.'  1652,  Z.  ,Der 
kalte  Brand  schlägt  zu  einer  Wunde.'  AKlingler  1691. 
.Auch  lasst  es  [ein  Getränk]  weder  Brand  nach  nützit 
Böses  zu  den  Wunden  schlagen.'  Z  Rezeptb.  um  1700. 
S.  noch  Über-RÖti  (Bd  VI  1783).  Spec.  1)  in  Etw. 
fahren,  von  Widerwärtigkeiten  udgl.  ,Wie  aber  und 
was  in  d  sach  geschlagen  oder  durch  wen  sy  ver- 
hindert worden,  mag  ich  nit  wissen.'  1530,  Z.  , Sollt 
grad  hie  ein  jeder  Narr  ein  Kappen  han,  all  teure 
schlieg  ins  tuech   und   zwilch.'   GGotth.   1599.     Bes. 


Solllall,    Bollloll,     iclilili,    iclllüll,    «elililli 


durch  IM <>t JiMtuHo  Irgendwohin  fabren(  ilch  auf  einen 
(andern)  Teil  de«  Körpers  werfen,  ron  Krankheiten, 
den  Wirkungen  de  Ukohols,  seell  ohei  Erregung  udgl.; 
meisi   mil  Dal    P    äa;  Bsj  Bj  Gl  Bob;  Th;  Z;   wohl 

allg,     I)'  Chranhrl  schlttt  nu  i"  ,1'  llri".    Die  k\ ibUDfl 

dfs  [Fuas-] Schweine  ,iohlägt'  auf  »Ins  ,Innere.'  W 
Man/,  l ; » i * i .    .Wann  einer  Prauwen  bOai  Hitsen  von 

der  Bf  iloh  in  die  Brost  aohlagend  '  Z  Reteptb, 1 700 

8,  no.-ii  Bd  \  II  69a.    De>  [Wein]  t«ti  der  a»/,  erpfll 

M   ,i/i,"   tote  Milch    und  schlal  tlcr   iirniiii-r  i"  </'  Itci"  oft 

Xuifhi<'f  oder  s,h,ii)'!ii(scr.  <  s  Mti  Mi.  1899.  ,Die  dritl 
iimkiVow  [beim  Zutrinken]:  Mir  alt,  er  sohltteg  mir 

gljeb   in   d  licin.'    AAL  1649.     De*  W'i"  sclilml  nirr  i/riiil 

11/  il'  1,'itl  '/,.    Aufregungen  adgl.  sohtönd  Bi**m  ufdt* 

/i/ni/c".  l>'  liixirfi-luii" "  schlotl  i  [euch  |  MO**jfani  amicst 
o//'  "V  yi/di/c"  ond  <•  -/w.'n".  AToblrr  1909,  Oft  an- 
pers.  ,Es  schlagt  Einem  in  die  Beine,  auf  die  Nerven( 
einen  8inn,  die  Sprache'  Z(FStaub),  V'.'n  liet  mcr  halt 
gar  uf's  Jh ■/■.-  ii'srhliuje",  von  einer QemfltserschUtterung, 
1'Hai.i.kk  1916.  /><•>•  Meter  c/ttmi  ?nV  its-me"  Bör  u*e" 
(•//o". 'laufe",  ''ass/'s/-em  fasch  uf''en  OtC"  schlaf.  Schild 
188!».  S.  noofa  Bd  VI  580  (Sedö).  544  (ffe-reda);  Vll 
262 U.  —  2)  Eh  hät-mcr  t"  </' AW"  (Schelle",  Eichle", 
Schute")  g'schlage",  beim  Austeilen  habe  icli  vidi 
Karten  (nach  einer  Angabe  Trümpfe)  von  der  genannten 
Farbe  bekommen  Z.  —  ;>)  zum  Bösren  g' schl.,  sich  zum 
Bösem  wenden,  verschlimmern,  von  einer  Verletzung, 
einem  Übel,  auch  moralisch  von  einem  Menschen  BB. 
Es  [zB.  eine  W  unde  |  ist-im  zum  Bösere"  g'schlage"  BBe.  — 
4)  wohin  reichen,  sich  erstrecken.  ,Per  hak,  der 
zwischen  dien  selben  wingarten  hin  gat  ...  sol  also 
sin,  swenne  er  nider  gedrucket  wird  und  nider  ge- 
bunden, das  er  nit  hoher  sl.  sol  denne  einom  man 
unz  an  sine  knie.'  129(3,  Z.  ,Man  sol  och  dem  selben 
botten  geben  zigern  und  einen  weggen,  der  ime  für 
sin  knie  uf  slat  so  vil,  daz  er  ob  dem  knie  genuoge 
esse,  daz  übrig  sol  er  mit  ime  danne  tragen.'  L  Emmen 
Hofrecht  XIV.;  danach  RCys.  (Br.).  S.  noch  Frid-Hag 
(Bd  II  1069);  Häss  (ebd.  1678).  —  ß)  es  schläd  offe", 
heitert  auf  GrPi\,  so  Schs;  stärker  als  bälgglen  (Bd 
IV  1191).  —  8.  .einen  blossen  sohl.'  s.  Bd  V  156o.  und 
vgl.  die  Anna.  .Hettest  nur  d  Nasen  in  Cesar  gestossen, 
so  wurdest  so  frefel  nicht  schlagen  den  Blossen.'  1714, 
Lied.  —  Ahd.  üahan,  rahd.  »Iahen,  »lan;  vgl.  Gr.  Wß.  IX 
346/413;  Martin-Lienh.  II  456/7;  ChSchmidt  1901,  326; 
Schm.8  II  512/4;  Schöpf  613;  Crecelius  1897,  733;  Foll- 
mann  447;  Fischer  V  875/83,  zu  den  RAA.  und  Sprww. 
Wander  IV  212/20  (wo  auch  eine  Übersicht  über  die  Syuo- 
uymik).  Für  die  Formeu,  deren  Anordnung  den  geschicht- 
lichen Verhältnissen  möglichst  Rechnung  zu  tragen  sucht, 
vgl.  die  grammatischen  Darstellungen,  bes.  BSG.  Hier  nur 
wenige  Bemerkungen.  Der  Ausgleich  des  grammatischen 
Wechsels  ist  vereinzelt  im  Gegs.  zur  Schriftspr.  durch  Ein- 
führung von  h  in  den  Kond.  (Gl;  GrPr.)  und  in  das  Ptc. 
Praät.  (ApK.;  GAltst.)  erfolgt.  Im  Ind.  Pra;s.  gilt  g  nur  auf 
kleinen  Teilgebieten  und  zT.  (so  G;  Th  tw.)  auf  die  1.  Sg. 
beschränkt.  Das  Kontraktionsprodnkt  aus  -aha-  ist  zumeist 
mit  altem  ä  zsgefallen  (wodurch  sich  Anschluss  an  den  Typus 
gän,  stän  ergab)  und  hat  dessen  Entwicklung  zu  ö2,  ö1,  ü  mit- 
gemacht (vgl.  BSG.  V  143);  a  (mit  der  Qual,  des  gedehnten 
alten  <i)  im  o-Gebiet  beruht  auf  jüngerer  Kontraktion.  Das 
in  der  2.  3.  Sg.  Ind.  Pr»s.  lautgesetzliche  -<h-  ist  zT.  in  die 
1.  Sg.  (GrPr.,  dessen  -h-  aus  -eh-  entwickelt)  und  den  Inf. 
(ApK.)  gedrungen.  Auffälligen  Umlaut  zeigt  schlecht,  schlecht 
(bzw.  Hehlest,  schUi)  GRh.;  vgl.  BSG.  III  55.  Im  lautgesetz- 
lichen Kond.  herrscht  Umlaut  (achUieg) ;  -<V-  stammt  von  den 
red  Dpi.  Vben  des  Typus  Jähen,  laiaen  (mit  weitergohnder  An- 
gleichung  tehttmgd),  xchlies-ti  nach  ßemj(i),  liensti),  der  um-  ' 
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Jrad  bsw,  ileh  entblfl    i  n,   Iah  ■  im  Bio 
iaO.  890  (Bad.  in  lOi );  Flacher  I  1816    ü 
M  A  .\ .  rerbreltote  ilagi ,  -a  antatanmt  dam  Yn.\ 
1914,48;  191 .,  1 18.      Sofa  Iahe*  (b«w,  8ehli 

usw.)  n.:     1.    zu   sc.hlalint    I       Entspr.   Ja, 

8p.  278 o.    Schlaue'  bndii,  Rechts  prw.;      Bd  \  82 
,Vor  Schlagen  |  ii berschi .  |.    Dasa  Der,  wo  man  drifft, 

uuder  den    Andern    lalt,   ao    fallen   Alle   zu    Boden    und 

aber  man  miioss  sie  ab  dem  Blatz  ichleipfen,  ichreib 
diessen  Buchstaben  in  «leine  Hand  also:  satoi  arepo 
tenet  opera  rotas'  AaF. (aHdachr.),  ,I»as ...  mit  starken 

ein  sclilaclien  besclieclien.'  1590,  Z  U.M.  ,l>aim  er  nit 
darbei  |l>ei  einer  Schlägerei]  gewesen  und  deswegen 
nit  gewüeat,  wie  sies  im  Schlagen  gemaohl  babind.' 
liiHl,  Z.  ,Die  ob  dem  Jagen  sich  begebende  Frefel, 
als  Schlagen,  Sdiweeren,  Fluchen  und  dergleichen.' 
Z  Jägerordn.  17.V2.  ,Vor  gefährlichem  Raulen  und 
Schlagen.'  DWyss  1796.  S  noch  chöltsch-bläw  (Bd  V 
243).  Militärisch.  , [Man  glaubt,  der  Waffenstillstand] 
werd  fürer  gemacht  unz  über  den  winter  ...  und  ist 
kein  gross  slachen  noch  nie  bescheclen.'  1477,  Waldm. 
(Brief).  ,£in  houptman  ...  der  sich  erlich  und  ritter- 
lich in  dem  schlachen  und  in  der  nott  hielt.'  PvMols- 
HBIM.  ,Das  beide  züg  ...  nit  wyt  von  einandren  ligend, 
dass  one  schl.  kuin  zergan  werd.'  1572,  Bkikk  (HBull.). 
,[Der  Befehlshaber  soll  in  seinem  Heere]  vil  peyeriscli 
Buren  haben,  die  schlechten  Lust  zum  Schi,  habend.' 
1638,  Z.  S.  noch  Bd  IV  699 M.  Neben  verwandten 
Begriffen.  ,Zerwürfnüss,  es  wer  wundoten,  messer- 
zucken, slachen,  stallung  brechen  oder  stallung  ver- 
sagen.' 1402,  Z  StB.  ,Was  denn  ...  die  [einen  Flüch- 
tigen Verfolgenden]  dem  selben  teten  ...  mit  schla- 
chenne,  mit  wundaten  oder  mit  todschlag.'  1405,  BStR. 
,[Wer  sich]  unzimlich  hielte,  es  were  mit  schlan,  mit 
stächen,  mit  stossen  oder  mit  roupfen.'  1480,  U.  ,[Sie] 
sye  im  auch  über  sinen  willen  nie  nachgangen,  das 
sich  dann  by  synem  schlachen,  stossen  und  houwen 
wol  beschinen,  das  er  sy  darzuo  müessen  handthaben.' 
1541/3,  Z  Ehegericht.  ,Fräfel  und  buossen  mit  howen, 
schlachen  und  anderer  gestalt.'  1544,  G  Rq.  1906.  S. 
noch  Bd  VI  182u.  642u.  764o.;  VIII  101 M.  682u.; 
Sp.  28 o.  (Mann- Schlacht).  185 M.  248.  Entspr.  Ib. 
.Zwischen  den  Knien  hält  er  [der  Melker]  das  läng- 
liche Milchgefäss  gegen  das  Ausschlagen  (Schlä")  der 
Kuh  geborgen.'  Bärnd.  1904.  Vom  Tatzenschlag  des 
Bären;  s.  Schlag-Ber  (Bd  IV  1452)  und  vgl.  SBehlen 
1840/6  V  487  (Bed. 4).  —  2.  zu schlahen2a.  Von  Schlacht- 
vieh: Vom  Schi,  hed  Niemer  Yortel  (L  lt  Ineichen), 
ml  Profit  (ScßSt.  lt  Sulger)  a's  de(r)  Metzger;  ähnlich 
Sprww.  1869;  spielend  mit  la.  ,A.  d.  1338  do  flugent 
die  ersten  höustaffel  zuo  mitten  ougsten;  si  auzent 
körn  und  höu,  daz  man  in  vast  weren  muost  mit 
schlachen  und  wie  man  kund.'  Z  Chr.  1336/1446.  — 
3.  zu  schlahen  3.  ,Das  schl.  oder  klopfen  der  henden 
zuo  einer  anzeigung,  das  uns  der  handel  gefalt,  ap- 
plausus.'  Fris.  (schon  1541,  wo  ,oder  klopfen'  fehlt); 
Mal.  S.  noch  bochslen  (Bd  IV  998;  zweimal).  Von 
einer  Uhr:  ,Dass  die  Kilch  zue  alen  Siten  von  wit  uss 
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mag  gsehen  werden,  auch  du  Schi,  and  I.üten  dester 
basß  und  witer  gehört  weide  1651,  Ai'Heiden.  — 
I.  zu  schlahcn  H.  Das  .Schlagen'  and  .Abtun'  beim 
.Hornussun'.  FAni>.  1898.  Entspr.  6ba:  ,1'as  Schlagen 
det  Schiffbrflcken.'  1768,  B  Kriegeratman.  -  Vgl.  Gr. 
wh.  i\  418.  —  Orgele"-:  Orgelapiel(en);  vgl.  schla- 
hen übi.  .Gewöhnlich  wird  das  Orgelschlagen  ... 
und  der  Gesang  mit  dem  Schuldienst  verbunden.'  Gr 
Sammler  1806.  Nachdem  der  Herzog  ...  von  der  Prie- 
sterschaft empfangen  worden,  hat  das  Amt  angefangen 
,mit  gwaltigem  Gsang  und  Musigca  ...  auch  mit  Orgeln 
schlachen.'  Stookm.  1606  (AKüchler  1895).  S.  noch 
Bd  V  702 u.;  VII  1498  u.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VII  1344.  — 
Frist-:  Schlagen  mit  der  Faust.  ,Er  wurde  erzürnt 
und  verwisse  im  das  mit  funstschlachen.'  1471,  Z  RB. 
—  Fünf- über-.  .Vereinhart  sich  [beim  sogen.  Par- 
teientanzen  auf  einer  Bucbe"chilbi]  eine  Gesellschaft 
von  ungefähr  10  Mann,  etwa  von  einer  angrenzenden 
Gemeinde,  für  eine  Partei  zu  tanzen,  so  wird  von 
Einem  derselben  während  des  Tanzens  gew.  ein  Feuf- 
liber  auf  den  Tanzboden  geworfen,  den  die  Platzmei- 
ster dann  mit  Freuden  und  unter  allerhand  Finesse" 
(Gestikulationen)  aufheben.  Man  nennt  Dies  das  Feuf- 
llberschlö".1  AfV.  (LH.).  —  Silben-:  Syllabieren.  ,Die- 
weil  das  Silbenschlagen  oder  recht  Buchstabieren  der 
einzige  Handgryff  und  des  fehrtigen  Lesens  fürnemste 
Kunst  ist,  so  soll  am  Zinsttag  nach  der  Predig  biss 
zu  Mittag  nicht  Anders  mit  der  Jugend  verhandelt 
werden,  als  gewüsse  Namen  den  Schulern  eintweders 
auff  der  Kreiden  oder  im  Sinn  zu  Buchstabieren  und 
S.  aufgegeben  werden  durch  die  Umbfrag,  damit  die 
Unbeachteten  durch  dises  Vorbuchstabieren  ver- 
besseret und  bei  Zeiten  zu  rechtem  S.  angewendet 
werden.'  ZKilchb.Schulordn.  1643.  —  Vgl.  ,Silbenschlag' 
Lei  Gr. WB.  X  1,  973.  —  Schäl-:  Schlachten  in  der 
,schäl'  (Bd  VIII  530).  ,Ist  unser  höchste  begird,  das 
ir  unser  brüeder  von  Ury,  Switz,  Underwalden  und 
Zug  ...  uff  höchst  vermanung  uwer  verwaudlichen 
phlicht  zuo  disem  veltstryt  berüeffen  und  laden.  Dann 
wir  nit  minder  begirlichs  willens  sind,  mit  unserm 
guten  gezüg  sy  mit  uch  zu  bestrytten.  Gang  recht 
ein  winvergiessen  und  seh.  mit  sampt  dem  hals- 
abwurgen  und  hüenerstechen  darnach,  was  da  welle.' 
1508,  Bs  Chr.  (scherzh.  Einladung  des  Bs  Rates  an  L 
zur  Rückholung  des  Bruder  Fritschi).  —  Tüchel-; 
vgl.  schlahen  2  b  zu  Ende.  .Was  ein  Gemeind  ...  zu 
schaffen  und  zu  tun,  das  wäre  mit  Stägen,  Wägen, 
Wueren,  Brunnenleitungen,  Teuchelschlagen  [usw.].' 
1596,  ThHw.  Arch.  (jüngere  Abschr.).  —  Wetter-:  das 
Erzeugen  von  Unwetter  durch  Schlagen  von  Wasser 
mit  einer  Rute  (s.  Bd  VI  1830),  als  Hexenwerk;  vgl.  auch 
Wuttke  149.  [Eine  Hexe  ist]  einmäl  am  Mülibach  bim 
W.-schlä"  verwütscht  tvourde".  Schwzd.  (LW.);  nachher 
kam  es  grüsligs  U"wetter.  —  Zungen-:  das  .Schlagen' 
mit  der  Zunge;  vgl.  schlaberen  (Sp.  4).  ,Ein  Mittel 
gegen  das  sog.  Z.-schlagen  bei  einem  einjährigen 
Rinde.'  Schweizer  Bauer  1897;  später:  ,das  Z.-schlagen 
oder  -schleudern.'  —  seh  Iahend  sohlend  usw.  (s. 
Sp.  277 o.;  in  BSi.  -ie-),  in  GlK.  g'schlache"t:  1.  zu 
schlahen  1,  wer  (gerne,  gewohnheitsmässig)  schlägt; 
Syn.  schlahig.  E"  schliender  Ma""  BSi.  En  verrückte" 
old  en  grobe"  schiende"  Kärli  b'hebe"  GrsG.  (Tsch.). 
Von  Pferden,  Kühen  BG.  (s.  Sp.  289u.),  Si.;  GRÜast. 
(Tsch.),  Pr.  (s.  pfinggen  1  Bd  V  1163).  E"  g'schl-i 
Chue  GlK.  (Wint.).     E"  sch-er  Hobt,   Tonder  GRPr. 


(Tech.).  —  2.  zu  schhihen  4.  Man  glaubt,  dass  der 
Blitz  bei  .schlagendem  Wetter'  5  Zickzacke  macht. 
OStoll  1909.  —  S  eh  lab  ens  n.:  Schlägerei.  ,Es 
ward  ein  ichl.  (.schlagens.'  Mal.)  daraus,  die  sach 
kam  dahin,  das  man  darein  schluog  und  ein- 
anderen ins  haar  fiel,  res  ad  manne  atque  ad  pugnam 
venu.'  I  i.i-.:  Mai..  —  Eig.  ßen.  'l'-^  Oernndinmi;  vgl. 
Fähen«  (B<1  I  728)  und  dun  ZfbM.  III  41,  ferner  Fischer  V 
877  u. —  ge-schlagen,  in  AaK.;  BE.;  L;  SL.  attrib. 
g'schlagnig(er  usw.):  1.  zu  schlahen  1.  a)  von  Personen, 
übh.  Lebewesen,  a)  eig.  En  übel  g' schlagner  Mansch, 
der  durch  Schläge  übel  zugerichtet  worden  S(JReinh. 
1907).  Tödniond Verwondeti ond g' schwinde" G'schlagni, 
nach  einer  Schlacht.  ATobler  1901/2.  .Verwundung  des 
haupts  und  hirni  oder  sunst  geschl.,  gefallen,  das  im 
das  haupt  uffgeloffen  oder  geschwullen  ist.' Zg  Arzneib. 
1588.  ,Wann  der  geschlagne  Dienst[-bote]  nit  lenger  by 
ihm  verblyben  wellte.'  1623,  AAZof.  Gerichtssatzg.  .Zu- 
wider dem  alten  Landrecht,  welches ...  den  Geschlagenen 
begwältiget,  von  dem  Getäter  ...  den  Wirt-  und  Arzt- 
Ion  zu  forderen.'  1786,  BSi.  Rq.  1912.  S.  noch  Sp.  277  u. 
278  o.  Im  Vergleich.  Ich  bi"  w'e  g.  vor  dere"  Madame 
g'stande",  die  mir  gründlich  die  Meinung  gesagt  hatte. 
Gl  Nachr.  1917.  De  [ausgescholtene]  Chasper  sei  wi'- 
n-e"  g'schlagnige  Hund  hei"'  g'wepft.  WMüller  1918. 
Wo-n-er  [ein  Wanderredner]  d' Religion  esö  schändlig 
g'macht  het,  hend-im  d' Lit  nit  vil  druff  g'ha",  und  er 
het-sich  'zapft  wie-n-e"  g'schlagne  Ma"H.  Breitenst. 
1864.  Vgl.  ß3.  —  ß)  übergehend  in  uneig.  Bed.  1)  (wie) 
uf  (d)'s  Mül  g.  sl".  Mit  fürneme"  Herre"  hät-er  e'"möl 
nid  chün"e"  rede"  dö  ist-er  g'si"  wie  uf  's  Mül  g.  und 
hett  mit  kam  [keinem]  Wille"  Öbmis  usse"'bröcht. 
SPletscher  1903.  D' Frou  E.  isch  e"chli"  uf  d's  Mül 
g.  g'si",  hei  einer  unerwarteten  Mitteilung.  RIscher 
1903.  —  2)  (wie)  mit  der  Belzchappe",  dem  (Äsche"-, 
Mel>°-)Sack  g.  (sl");  s.  Bd  III  392.  VII  609.  619.  629. 
Sumi  sl"  g'schldi  u"d  sumi  es  Bitzi  mit  dem  Sack 
g'schlagni  BLenk.  .Der  alt,  erfahrnig  Christi  ...  wo 
...  nicht  grad  mit  dem  Sack  g.  oder  mit  der  Pelz- 
kappen 'zwickt  ist.'  JBürki.  Er  ist  en  g'schlagne"  Ma"", 
ein  Dummkopf.  Sprww.  1869  (B).  Den  Meisterchniicht 
het's  [eine  vom  Meister  erzählte  Geschichte  über  das 
Friesenvolch]  z' lachen  'tän.  Ghüm  was  der  Meister 
fürt  van  Hüs,  so  schnür zt  u"d  spitzlet  er-nen  üs  u"d 
seit:  Das  ist  en  g'schlagner  Ma"".  Was  Der  mir  wollt 
van  Friesen  rünen,  Das  cha""  bi-n-andren  Nössren 
[Dummköpfen]  zünen.  JJRomang.  G'schupft  und  g.\ 
s.  Bd  VIII  1083.  —  3)  vom  Schicksal  .geschlagen', 
schwer  heimgesucht,  „geplagt";  vgl.  unter  schlahen  Id. 
G.  si".  De"weg  het-me"'s  mit  dem  Manne"volch:  Nüt 
isch  mit-ne"!  ...  G'ströft  u"d  g.  isch-me"  mit-ne"  si"er 
L'ebcHang.  SGfeller  1911.  ,Nim  du  kein  Weib, 
mein  junger  Knab,  gedänkh,  was  du  z  erwarten  hab  [!]. 
Der  erst  Husrat,  der  kombdt  von  Gott,  dass  du  Kinder 
erziechen  soldt.  und  wan  du  dassälb  tuest  haben,  so 
bist  mit  einer  Wiegen  geschlagen.'  1772,  LMei.  (Lebens- 
regel). Wil  du  ender  a's  nit  e"  chliner  bist,  se  werdend 
s"  dich  aueh  zu-n-ere"  Maigge"  in  de"  [Schnl-]Ba"ch 
setze"  und  de""  bist  für  d's  ganz  Lebe"  g'schlagner,  de"" 
d' Buebe"  lachend-dieh  üs  und  rüepfend-der  Maigge"- 
rolli  näch.  JJörger  1910.  De  isch  grad  g'schlagner 
g'nue«  g'si",  das'-er  het  müesse"  im  Bett  lige"  u"d  Nüt 
het  chönne"  mache".  Loosli  1910.  S.  noch  Acher  (Bd  I 
66 M.;  dazu  Bd  V  1243  u.,  sowie  AfV.  IV  212;  auch  Aa). 
E(n)  g'schlagner  Ma""  Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gr;  L;  G;  Sch; 
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du  g'aehlagne'  Ma**l  VVMoni  l  '■■  Päi  M  ■/•■</'  <■■■ 
g'aehlagntf  Mo**,  urn"  <■>■  nid  tilber  milche*  eham 
BXrnd.  1904  Mh"iii,iti<iisiii  ih'i'  dir1'  ('imitier  [in  der 
Ehe],  Pier»,  föifl,  mängiaeh  minder}  dö  itoh  Ei*t  r" 
g'aehlagne'  Mann,  wenn  er  ti  nümtne'  eile*  *  Im'"' 
iLQitsuim  1906  (LAltbüron),  Der  Eanneaeteffe*  [o\t\ 
■loh  bei  einem  Bffftdohen  einen  Korb  geholt  bat]  ■'.*/ 
d's-  c"  g'aehlagne'  Manm  d'Stige*  <■/<  g'aehlarget,  JJöroik 
1918/4.  il'/'  »  '"  g'aehlagne'  Mann-iet-er  [der  Fink] 
/</  'em  Rand  oa"  dfm  halbfertige"  Nieth  g'aiaatf, 
Hauni..  1911.  S.  Dooh  /'//<>/</  (Bd  V  1240M.).  E(n) 
g'aehlagne  Pßr;  i.  Bd  VII  1279q,  (auch  Soh  lt  EStoll). 

Ich  ii'srhliiiirnr    TfOpfl    ACORR.   (Most.).      8o  "im    ist 

Nie  in  er  iiinl  äl'ei",  wie  ao  g"  g'aehlagne*  Tropf,  woe'ua 
tlcr  lleimeil  heiul  verjagt.  LiENBRT  1918.  |  \n.lif  Leute 
haben  ei  l>t>ss,T|  afa  euaerein  g'aehlagntf  Tüfel. 
RBiundbt.  [Frau,  über  Ihren  liederlichen  Mann 
jammernd:]  o  ich  armi  g'aohlagni  Frau!  ESchxuupt. 
Ich  M"  di  g'aehlagniat  Frau,  wo'8giH,  wegen  schlechten 
Betragens  der  Kinder.  ELooHER-Werling.  Wir  weieai 
...  ivo-si  [die  verlasane  Geliebte]  dient,  e"  g'aohlagni 
Maqd,  Und  et"-(ii'h  sinnt  und  uin-dich  chlagt?  Liknert 
1918.  K"  g'aohlagni  Sei;  s.  Bd  VU  708M.  Subst.;  s. 
Bd  VI  50 IM.  —  4)  psychisch  gebrochen,  nieder- 
geschlagen, durch  Missgeschick  ndgl.  Ap;  B,  so  He. 
(Syn.  ehhtbig  1  Bd  111  622),  Gr.,  G..  Lau.,  Stdt;  FJ.; 
GrL.;  ZO.  (Ganz)  g.  si".  Ich  bi"  g'schlagner,  nach 
Empfang  einer  schlimmen  Nachricht.  ELeuthold  1918. 
G.  une-n-es  Hüs  ZO. ;  vgl.  Bd  II  1701  u.  Ich  war  grüsatn 
g.  g'sl",  wenn-ich  [mit  meiner  Werbung]  z'spdt  cho"  war. 
RvTavel  1910.  Wa-n-er  a'so  g'schlagner  im  Stalls- 
gibel  g'stotzed  ist,  ein  Bauer,  der  seinem  Vieh  das  letzte 
Heu  verfüttert  hat.  Bärnd.  1908.  Grad  a's  wie  enLich- 
gang  sönd  s'  [beim  Alpabtrieb,  nachdem  die  Lungen- 
seuche zahlreiche  Opfer  gefordert  hatte]  derther  cho", 
d' Sennen  a'se  trürig  ond  's  Vechli  a'se  g'schlagner. 
JHartmann  (8.).  Trürig  und  g.  isch-er  der  Schlossberg 
ab.  RvTavel  1910.  B'sällets  [s.  Bd  VII  695]  U"d 
g'schlage"s,  .konfus  und  traurig'  BLau.  —  5)  (tod)müde 
Ap;  B;  FJ. ;  Z.  (Wie)  </.,  ganz  g.  si".  Müed  und  g. 
si".  RvTavel  1910.  Mi"  Papa  isch  jetz  o"ch  e"  alte 
g'schlagne''  Ma"n  und  het-mieh  nid  minder  nötig,  ebd. 
's  häd  'blitzt  vun  allne"  Site"  und  'tunneret  dureh 
d' Flüeh  [bei  einem  Ausflug  in  die  Berge],  diheim  ist 
Alls  vergesse",  Chrüz,  g'sehlagni  Bei"  und  Müe.  EEsch- 
mann  1911.  —  b)  von  Stoffen,  durch  Schlagen  be- 
arbeitet. Behauen,  von  Steinen.  ,üie  roui  oder  die 
g'sehlagni  B'sesi.'  Bärnd.  1911;  s.  auch  Bd  VII  1698o. 
1708M.  Gehämmert,  getrieben,  von  Metallen;  vgl. 
schlahen  la^.  .Kramer  mugend  wol  zinin  geschier 
...  geslagen  bly,  griffel,  alisen  [usw.]  feil  haben.' 
1431,  Z  StB. ;  wiederholt  1490.  ,An  geschlagenem  dinnem 
kupfer  zu  ladeschauffel  65V2  st.'  1591,  Bs  Zeughaus- 
inv.  ,G.  gold.'  , Knöpf  und  rören  ...  alles  ein  g.  lauter 
gold.'  1530/89,  IL  Mos.;  ,von  geschlagener  Arbeit  und 
reinem  Gold/  1667/1707;  xopsuxv]  e;  Ivög  XPU0'0U 
xaO-apoö.  LXX.  ,Zween  Cherubim  von  feinem  ge- 
schlagnen gold.'  1530/89,  ebd.;  ,von  geschlagenem 
Gold.'  1667/1707;  ,ex  auro  duetili'  (Vulg.).  Bes.  von 
Blattgold.  ,An  den  goldslacher,  minen  herren  6  büecher 
halb  geslagen  fin  gold  und  vier  büecher  ganz  geslagen 
fin  uff  stund  zuo  bereiten  und  in  14  tagen  heruff  zuo 
vertigen,  das  uff  knöpf  an  das  wätter  wärschaft  sye.' 
1488,  Z  RM.     De'  Most  ist  (Die  Trübe"  hängend  dö) 


n  ir    .  g    Qold,     i  hön    reib    I  uä. 

.  w  Ire,  da  i  ir  he odei 

im  1 1-  dholnon  i>         '  idei 
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nein  herren  In  iin  knobln  geb 
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.,    platten    Dng  chlagen      1515,    BsPfefl 
,  ■  band!  ichll    eli,  dai  ander  ein  / 

8chirmb.  ,2  tnffl  gichlagne  bllttli.1  1677,  z  ii 
Bohmledeiunft).  Vgl.  auofa  Z  TB.  1900  186 
Münien;  i  Halb  Bai  tn  (Bd  IV  1970),  Von 
Gr.WB.  I.\  8  I  Bed.  9c)i  ,Da  elb  Frenly  hab  i 
itoln  ein  hempt  was  von  gealagnem  tooefa  we  0  fi 
wert.1  1481,  Z  KB.  Bntapr,  lau,:  Qr,echlogeni  Bhted, 
,ecohimoii'  TAI.  (Giord.).  —  o  (durch  Schlagen)  aa- 
gedrangt,  gepresat.  ,G-er  Ariel4;  a.  Bd  l  448.  Q.  "<//. 
b.  ebd.  788.  —  d)  vom  Brot,  achlagoeht  (8p.  258)  Gt, 
so  Obat.;  (in,  ao  I».  (bes.  von  aohwarzem  Hauabrot,  da 
einen  braunen,  speckigen  Streifen  zeigt),  He.,  Mai., 
Nuf.,  I'r.,  Rh.;  'i.  so  Sa.,  W.,  Wo.;  svn.  auch  ge- 
schupft ;;.  ent-schupftb  (a.  Bd  VIII  1082.  1084);  vgl. 
forner  Bd  V  924  M.  G'schupfts  und  g'achlagen8  Brot 
GuMai.  (Tsch.).  Das  ist  g'schlage"s  Brot  wie  en  Wetz- 
stei"  GrNuI.  S.  noch  Bd  VI  1088M.  —  2.  zu  schlahen:.'. 
a)  entspr.  2a.  E*  ifschlagni  Chue  GnPr. ;  s.  Bd  V I  78Ü  M . 
Der  Pfai  [d.  i.  Österreich]  lid  g'schlagne  da,  bei 
Sempach.  Ndw  Kai.  1907.  —  b)  entspr.  2b.  .Ein  Teil 
des  geschlagnen  und  erödeten  Holzbodens  im  Hard 
...  unihacken  zu  lassen.4  1785,  ZEmbr.  —  3.  zu  schla- 
hen 3b$.  a)  ,Vor  geschlagenen  neun  Uhren  morgens.' 
Bs  Mand.  1773.  —  b)  gew.  in  formelhafter  attrib.  Ver- 
bindung mit  Zeitbegriffen  (im  tempor.  Akk.),  =  voll, 
ganz;  meist  in  tadelnder  Rede.  E"  (ganzi)  g'sehlagni 
(Glogge"-  B;  Z)  Stund  (warten  müssen,  ausbleiben,  für 
Etw.  brauchen,  usw.)  Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gr;  Th;  Z.  E" 
g'sehlagni  Stung  han-ich  chönne"  warte"  uf  de"  Dünners 
Schiabi  B  (AvRütte).  Iez  stö"-si  [zwei  Frauen]  den" 
e"  g'sehlagni  Stund  dert  u"d  chöi*  nid  fertig  werde"  mit 
Chätsche".  SGfeller  1911.  Zwai  g'schlageni  Stunde" 
lang  ratsche".  DMüller  1917.  E"  g'sehlagni  Glogge"- 
stund  häd-si  gha"  zum  go"  poste".  EEschmann  1918.  Ich 
han  e"  ganzi  g'sehlagni  Glogge"stund  i"  d's  gliche  Loch 
i"che"  g'glarret.  JBürki  1917.  Er  [hat]  e"  g'sehlagni  halb 
Stund  läng  g'redt.  RvTavel  1917.  S.  noch  Reis  (Bd  VI 
1290M.).  De(r)  {ganz,  in  AaF.;  GrD.,  Nuf.  ganze", 
in  W  ganzu",  glogge"ganz  Gl,  üsändig  Aa  lt  AGysi  1899. 
läng  S  lt  Schild  1866,  libläng  Aa  lt  H.,  ganz  lieb  länge" 
L  lt  Roos  1892)  g'schlage"  (g'schlagnig  BE.;  L;  S, 
g'schlaqne"  GrD.,  g'schlagunu"  W,  g'schldgentige"  Gr 
Nuf.)  Tag  Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gr;  L;  G;  Sch;  Th;  W; 
Z ;  Synn.  s.  unter  üs-ändig  (Bd  I  319);  Herr-Gott  (Bd  II 
522M.);  lieb  (Bd  III  985o.);  lib-(lieb-)lang  (ebd.  1326). 
Er  tuet  de(r)  (ganz)  g.  T.  Nüt  weder  (od.  a's)  . . . 
Er  tuet  de"  ganze"  g'schlagentige"  T.  nüt  Änderst  als 
nu"  über  d' Lüt  üsrichte"  GrNuI'.  ,Die  Mutter  ...  hatte 
den  ganzen  g'schlagnen  Tag  nichts  Anderes  zu  tun 
als  mit  ihm  [ihrem  Knaben]  zu  täderlen  und  zu  bi- 
bäbelen.'  Ndw  Kai.  1902.  Wiesim-mer  allifgj  g'sprunge, 
mir  Buebe",  de"  g'schlagnig  T.  durcVs  Tobel  üf  und 
abe"!  RBrandst.  S.  noch  Bd  IV  1348M.;  VIII  1449o. 
Du"  ganzu"  g'schlagunu"  T.  durch  W.  ,Den  ge- 
schlagenen Tag  oder  Nacht  durch  Gr;  L;  /'."  Ich  ha" 
di  ganz  g.  (g'sehlagni  Ap)  Nacht  (e")kei"s  Aug  zuetue" 
chönne".    Fünf  g.  Nacht  hinderenand,  hat  die  Tötenür 
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getickt.  AHuggbhbbbobb  191 '.   S.  noch  bdggen  /(IM  I\ 
l"77).     Der  gant   g.    \h>",i  bim  Ätti   in  der  8tube* 

■■  GnSch.  Vor  Allan  ns  mues*-me*  ,  wann  ■ 
Oppis  g'röte*  ist,  nüd  meine*,  u  gong  \u  e"dl*wlg  furi 
bis  an'n  Qarte*hag  abe*,  vom  Mdndig  bis  ;<n>t 
tili,  die  g.  Wuche*  dar**«".  Kbsbikoxhbb  1910.  Was 
d' Oeiss  dert  [in  <len  Wäldern]  schadend  drn  ganze* 
g'schlagne*  Winter,  wissti  der  Fereter  am  beste*  GbOöS. 
Der  seid  's  g.  dar  Nüd  Zg.  Frönd  Löüi  ...  heiH-tni**  ... 
u-elle"  oustotmdere"  ...  wae-wer  d's  gans  g.  ousentig  Jär 
tuend  GRCast.  Der  Chressechsepp  im  wisse"  Her,  wo 
8ini  g'schlagne"  achtzig  Jär  het  uf  dem  breite"  Buggel 
g'ha".  WMobf  1919.  S.  noch  ßd  III  1496u.  .Kr  [mneste] 
lV«  gschlagne  Jahr  warten  ...  bis  im  der  Pfruend  an- 
kommen gefolget.'  1G74,  Z.  ,Ein  geschlagenes  Jahr 
lang  ausstellen  die  entsetzlichsten  Peinen.'  JJUlr. 
1733.  Di  (D's)  ganz  g.  ZU  Ap  (AToblei  1909);  GrL. 
Si  händ  ...  die  ganz  g.  Zit  hei"  Rite  me  g'ha".  W Müller 
1918.  Neben  all.  All  (und  ei")  g.  Tag,  alle  Tage  Gr 
Nuf.  Wä""-me"  ...  fast  en  Monet  lang  all  g.  Tag  de" 
Kafija88 g'macht  hat  Z.  Euch  würd's  reue"  alli  g'schlagnt 
Tag.  ANeher  1909.  Alli  g'schlagne"  Mal  BR.  —  4.  zu 
schlahen  4.  ,Um  Bern  hat  der  hagel  den  vernigen 
hagel  ernüweret,  deshalb  ein  stat Bern,  iren  geschlagnen 
zuo  hilf,  ein  surn  korns  kouft.'  Ansu.  —  5.  a)  zu 
schlahen  <ia.  ,Darumb  dann  auch  alle  Heuser  uff  ge- 
schlagenen Schwürren  standt.'  ECts.  S.  noch  Bd  V 
1092 0.  —  b)  zu  schlahen  6b.  .Das  sy  die  geschlagen 
vach  ...  nit  gestatten.'  1510,  Liebenau  1897.  ,Das  sy 
die  anjetzo  geschlagne  Wühr  wol  fürohin  mögint  in 
Ehren  haben.'  1633,  Z.  Militärisch:  .Geschl.  läger, 
stativa  castra.'  Fris.  ;  Mal.  —  7.  zu  schlahen  7a.  ,An 
den  zuo  gelt  geschlagnen  vier  müt  kernen.'  1575,  Z 
RB.  —  8.  Adv.  lch  han-em's  g.  usen  g'seit,  .frisch  und 
ohne  Scheu'  ZF.  Vgl.  ge-schlagenlich.  —  Vgl.  Gr.  WB. 
IV  1,  3901/2  (in  Bed.  laß  3,  3b);  Martin-Lienh.  II  457 
(auch  in  Bed.  1  b);  Schni.2  II  513  ;  Schöpf  613.  G' acUagent/ig 
in  Bed.  3b  durch  Mischung  mit  üs-endig  (Bd  I  319),  das 
selbst  Umbildungen  nach  unserm  W.  zeigt.  —  stock-g. : 
verstärktes  geschlagen  3b.  Bis  in  alli  st.-g'schlagni 
Nacht  i"e".  JRoos;  s.  Bd  VII  38 o.  —  u(n)-g.: 
a)  Gegs.  zum  Vor.  1  a.  U.  ab  (vo")  der  Chilbi  cho", 
sich  mit  heiler  Haut,  ohne  Schaden  aus  einer  (ge- 
fahrdrohenden, misslichen)  Sache  ziehen  Bs;  Gl;  S. 
Disi  Chriegstetter  Chilbi  isch  nes  schöne  Festli  . . . 
wo  die  Chilbigäst  ei"dweders  zue  irne"  Verwandte" 
z'  Dorf  gö"  oder  i"  de"  Wirtshiisere"  z'süme" 
chöme",  wo  si  mengisch  vergnüegt  bis  gege"  Morge" 
Mibe",  doch  nit  eisder,  wie  's  Sprüchli  seit,  u.  vo" 
der  Chilbi  chöme".  JHofst.  1865.  Es  mues*  de"" 
grad  mich  welle"  [das  Schicksal  muss  ihm  wohl  wollen], 
nän"-er  it.  ab  der  Chilbi  chunt.  CStreiff  1904.  Gleich- 
bed.  it.  de(rJvo"  cho"  AaF.;  B;  GG.;  Sch;  SchwE.; 
Th;  Z;  vgl.  Wander  IV  1435.  Eso  Ei"s  i"  d's  Angere 
g'r'echnet,  bin-ich  neue"  noch  ung'schlagne'  derco"  cho". 
Loosli  1910.  ,Wenn  Alles  liberements  steuern  muss. 
so  kommen  doch  wir  zwei  u.  davon.'  AKeller  1852. 
.Auch  von  Bern  wusste  er  [der  Grossrat]  viel  Neues 
zu  erzählen  ...  wie  er  hie  und  da  mit  Kollegen  den 
Kaffee  ausgemacht  habe  und  u.  davon  gekommen  sei.' 
FAnd.  1891.  Er  chunt  eso  (nüd  e'"mälj  u.  use"  Z  (Spill- 
mann). Jitz  hei-mersen  i"  de"  Finger,  jitz  chome"si 
nid  u.  drüs.  RvTavel  1913.  ,Der  Gemeindrat  hat  gar 
Viel  zu  tun  und  grosse  Verantwortung  und  ein  Jeder 
sieht  doch  am  Ende  zu  sich  selbst;  denn  die  Meisten 


müssen  ihre  Weiher  daheim  ein  wenig  fürchten,  und 
da  machen  sie  vor  Allem  aus,  das«  sie  u.  daraus  kom- 
men.'  GoTTB.  ,So  kam  Uli  fast  u.  aus  grosser  Gefahr.' 
ebd.  Es  isch  enkei"  Zit  g's%"  z'ver Iure",  wenn-si  [nach 
einei  Erkundung  der  feindlichen  Stellung]  u.  wider 
in  d's  Kantonnenent  hei"  welle"  cho".  RvTavkl  1910. 
In  der  ä.  Sjir.  zT.  in  akt.  Bed.  ,Bis  die  Franzosen  mit 
iren  Eidgnossen  dein  bähst  und  sinen  Kidgnossen  die 
stat  Meiland  on  streich  verliessen  und  also  d  Eid- 
gnossen ungeschl.  von  enandren  kamend.4  Ära.;  vor- 
her: .damit  die  iren  geschworne  Ordnung  hieltid  und 
nit  anenandren  kämid.'  .Haltend  üch  als  from  lüt, 
sind  mir  gehorsam,  so  wend  wir  uns  ...  ob  Gott  wil, 
diser  lüt  wol  erweren;  denn  ungeschl.  mögend  wir 
nüt  me  hinnen  kam'  HBrennw.  Chr.  ,Ungeschl.  darvon 
kommen,  nit  gestraaffet  werden,  inultum  auferre  ali- 
o,uid.'  Fris.;  Mal.  ,Zuo  dem  habe  sy  wol  an  zechen 
orten  dienet  und  selten  ab  eim  ort  ungschl.  kommen.' 
1541/3,  Z  Ehegericht.  .[N.  habe  seine  Frau]  zuo  Baden 
by  zweyen  funden  sizen  und  müesste  er  die  stägen 
ab,  wette  er  acht  ungschl.  von  inen  khommen.'  ebd. 
,So  haben  sie  das  tor  geschlossen  und  ohngeschl.,  ohn- 
geschossen  das  schloss  sobald  genommen  ein.'  ChrMcrer 
1580.  —  b)  von  Sachen.  ,U-e  platten',  im  Gegs.  zum 
Vor.  lb;  s.  Sp.  330o.  .Blasse  sy  [die  Piindsblase]  und 
tuo  den  darin  uneeschl.  eygerclar.'    Kunstb.  1474.  — 

Mlul.  unyeslagen ;  Vgl.  Gr.  WB.  XI  3,  SÖO.  /"  4er  um/' *>■},/, ly»«" 
Motte",  Flurn.  BBrüttelen  (Bärnd.  1914);  vgl.  ichlaken  Ina. 
(Sp.  287)V  —  ge-schlagenlich:  =  geschlagen  8; 
8.  Poss  I  (Bd  IV  1731M.).  —  ge-schlagö:  Ruf  beim 
Versteckspiel,  wenn  man  unbemerkt  ans  Ziel  ge- 
kommen ist;  zunächst  mit  Bez.  auf  den  dem  als  Ziel 
dienenden  Gegenstand  erteilten  Schlag  ScHSchl.;  syn. 
a"g'schlagö  und  vgl.  Bd  1  22/3. 

ab-:  1.  a)  von  sich  weg-,  zurückschlagen,  schlagend 
abwehren.  ,Als  er  im  [M.  dem  F.]  die  hand  bietten 
wölt,  slüege  der  selb  F.  mit  siner  hand  dem  M.  sin 
hand  ab  und  rette  zuo  im.  er  butte  dalast  deheinem 
böswicht  band.'  1484,  Z  RB.  ,[Ein  Konventherr  von 
ZRüti]  gieng  mit  sinem  spiess  an  den  hären  hin  [der 
eine  Kuh  angegriffen  hatte].  Do  begert  der  bär  sin, 
hat  im  sinen  spiess  glich  abgeschlagen,  denselben  er- 
griffen und  under  sich  gebracht.-  Bossh.  Chr.  En 
Streich  a.  SchR.  (Meyer);  kaum  volkst.  ,Er  hette  inn 
übel  geslagen,  won  dass  er  den  streich  absluog,  dass 
im  nun  ein  zikli  wart.'  1402,  Z  RB.  ,B.  zuckte  sinen 
tegen  und  stäche  nach  im  [K.],  da  er  ...  sich  alleklich 
nützit  behelffen  könde  denn  der  kannen  mit  win,  da- 
mit er  im  sin  stich  und  streich  abschlüege.'  1471,  ebd. 
,Uff  das  lüffe  der  jung  N.  mit  einer  agx  tratzlich  gegen 
im  in  meinung,  in  an  sinem  lib  und  leben  zu  schedigen. 
Ist  er  nit  logenbar,  er  ...  schlüege  dem  N.  den  streich 
ah.'  1485,  ebd.  Militärisch,  Feinde  ,a.' :  ,Der  Herzog 
von  Savoyen  wollte  ...  die  Statt  Genf  ...  überfallen, 
und  kam  die  Sach  so  weit,  dass  albereit  200  Mann  in 
die  Statt  gelanget;  sie  sind  aber  abgeschlagen  ... 
worden.'  1602,  KWild  1847.  Vom  Wildschwein,  die 
angreifenden  Hunde  (mit  seinen  Hauern)  zurücktreiben. 
Jägerspr.  (Diana  1909).  Weidevieh  ,a.':  ,Sy  betten 
kein  Recht  [ihre  Schweine  weiden  zu  lassen]  für  die 
Zürichstraass  ab,  und  sy  möchten  mit  solchem  Fahren 
wol  machen,  dass  man  inen  ein  vart  das  ander  Vych 
abschlüege,  so  inen  zuogelassen  were.'  um  1500,  Z  (Ab- 
sehr.); oder  zu  2gcc.  Als  Ausdr.  im  Kartenspiel:, (Einem) 
eine  schanz  a.',  einen  Einsatz  parieren ;  s.  Bd  VIII  977  u. 
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Üllill.     Voll     gOill  i;;en      \  II I  n'  li  I  II  Dgetl        ,Ab01     dei     Chi 

muoi  ■loh  sin  selbes  verliehen,  dai  Ist  ilgen  wollfl  • 
ii.,  jiIni»  dai  dei  da  b offertig  i  it,  iloh  demfietige,  and  dei 

i ig  was,  Hisi  iloh  senftmuetig  te  iln.'  Waldmoil 

1425.  -  h)  (schlagend)  \'>n  etw.  Inderm  abtrennen. 
a)  wie  iilnl.  abiohlagen ;  oft  mgleloh  bernntei  ichlagen. 

Von  Teilen  des  menschlichen  oder  lien-iclien  l\  • » t  |  •«  •  i  li 
Syn.  ah  liaiiiicn  I  fl  (Bd  II  1806)  h'i"ni  c(s>  liei",  eu 
Ann    (usw.),    einem    Tiere    e(sl     Hont    a.   alle;.      Lue,/, 

!■'•  .schiir  der  d' Uli"  (d'Chrucktn)  ah'.  Drohung  SohR. 
Solang  die.  ieri[sioh  tankenden]  junge"  LUtU  enandere" 

MjA  d  IIa"  ahschldnt,  mutet  »n"-sr  la"  mache"    JJöROIK 

lins.    s.  auch  ob  //  (Bd  l  89).    EUA,    De*  Ohütohli 

schnittt:  schlad  Fi"  in  d' Bei*  ab,  wo i I  die  /Hin  ,kücheln' 

verwendete  and  übrig  gebliebene  Butter  keine  Kraft 
mehr  luvt  ZZoll.;  vgl.  e.  /Ais  soll  doch  dem  Quggieh  en  Or 
ahschlo"!  VerwOnsohung,  Sprww.  1869.  8.  noch  IM  II 
1146u.  1888 M.j  V  604o.  752M.  .Den  scherern,  die  dem 
armen  man  Imspittaldai  beinabeohluogend,  veraartend 
1  pfd  1  ß."  1448,  S  Seckelmelsterreohn. ;  naohher:  ,dem 
sy  da/,  boin  im  spittal  abhüwend.'  .Einem  einen  Ann  ab- 
sohlagen,  brachium  alioui  suffringere,  eztorquere  arti- 
cuhun.'  Hosr.  .Einem  den  hals  a.'  .Wer  ouch,  das 
einer  dem  andern  sin  hals  abschlüeg,  sol  es  bessren 
einem  vogt  mit  18  pfd.'  ZMeil.  OIVn.  XV.  ,Was  es  were, 
ob  man  im  den  hals  abslüege?  ...  Es  kragte  nieraer 
hau  darnach  .. .  Kurz,  so  syent  sy  daruff  eins  worden, 
das  sy  inn  ermürden  welltent.'  1481,  Z  KB.  Heute 
noch  vom  Hals  einer  Flasche  Sch;  Z  und  sonst.  Bes. 
mit  Bez.  auf  Leibesstrafen.  ,Swer  ...  einen  mit  ge- 
wafender  hant  wundet,  der  sol  viunfphunt  geben  ald 
man  sol  im  die  hant  abe  sl.  zuo  beszerunge.'  1283, 
Aak.  StR.;  ebenso  1297,  AaMcII.  StR.;  1297,  ZWth. 
StR,  (Bluntschli  RG.);  1483,  ZBül.  (Schaubg  Rq.). 
, Wanne  der  manod  us  kumet,  bat  er  [der  Totschläger) 
die  selben  zwainzeg  phunt  nit  berihtet  ...  so  slahet 
man  im  die  hant  ab,  mit  der  er  den  totslag  getan  bat, 
ze  besserung  und  ze  buosse  unser  stat.'  um  1310,  Aa 
Meli.  StR.  ,Ouch  ist  recht,  ob  deheinr  mit  Übeln  und 
hönem  muote  und  mit  bösem  willen  ieman  in  der  stat 
tags  wundot  ...  so  sol  man  im  ein  hant  abschlan; 
stirbet  aber  der,  der  da  verwundot  ist,  so  sol  man  dem 
selben  übelteter,  der  ez  getan  hat,  sin  houbet  ab- 
schlan.' 2.  H.  XIV.,  AaL.  StR.  ,Wer  die  pheninge  be- 
schrotet, dem  sol  man  die  vinger  abslachen  und  henken 
...  Und  wer  silber  oder  dis  gemünzet  pfenninge  von 
dem  lande  füert,  [wird  er  dessen  überführt]  so  sol 
das  gute  dem  gericht  vervallen  sin  ...  und  sol  das 
der  richter  bi  sinem  eid  nemen,  und  hat  er  sin  nüt, 
so  sol  man  im  sin  bände  absl.'  1377,  Absch.  (Münz- 
vertrag). ,Dem  henker,  einem  die  oren  abzeslachen, 
sinen  Ion  2  Ib.  5  ß.'  1438,  B  StRechn.  ,Anno  [14]73 
Hess  der  landtvogt  ...  4  mannen  die  köpf  abschlachen. 
Man  wolt  me  enthouptet  han  ...'  Bs  Chr.  ,Aber  der 
N.  wolt  iren  [seiner  Frau]  nit  verzychen,  sprach,  er 
wollte  imm  [sich]  lieber  den  köpf  a.  lassen.' 
1530/3,  Z  Ehegericht.  ,Unsrem  gn.h.  [dem  Bischof]  wer 
sin  houpt  abzschlagen,  und  ob  es  darzu  kern,  weit  er 
selbs  der  henker  syn.'  um  1550,  W  Blätter.  ,Das  haupt 
a.,  enthaupten,  wie  es  urteil  und  recht  gibt  und  er- 
kennt, ferire  securi.'  Fris.;  Mal.  ,Wie  man  dem 
Ryken  Müller  sein  Haupt  hat  wollen  abschlahn  ...' 
Wädenschw.  Handel  1646.  ,Der  Gefangne  bäte  ihn 
[den  Scharfrichter],  er  wolte  ihme  (dann  er  war  sehr 
feisst  und  dickhälsig)   das  Haupt  eines  Streichs  ab- 
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(HO    p   )         /'."    Sein,"    ,i    ,     ,     Bd  VII     10,        / 

me(iie)"    Slei",   tu    .1    /    f  eim,    Ha, im)   ■< 

von    den    Stengeln    absehlö*   ZBül.       Da     [Ben  en-] 
Blatt  vom  Worb  a.'  BXnnn.  191 1 :  dazu  Bd.  VI 
s.  auoh  Bd  VII 187 o       |  I  \ed 

der  H"/  abg' schlage*,  und  p  breite*,  fiti  tet       chrund 

hnl  >eV*  ii)  hr      icii^ehe"!  ilem   J'l nllm/ '  innl  il,  m   Mail, im 

JJörobr  1920.  Obe(öpfel,B  oiB  (,vei  ohieden 

von  ahe"  schi  •).  Der  Adolf  ...  tchlttt  mit  'i-m  Sticken 
e"  Moetbir  ab.  aCorr.  1860.  ,Eicheln  abeehlä*  und 
iiflcse":  BXbmd.  1914.  ,|  Einer  iagi  aai]  ein  knab  babe 
im  nusen  ab  sinem  bom  abgeschlagen  und  geworffen  ... 
[Weiter  iagi  er]  des  N.a  meitlv  und  dea  N.i  kn.il> 
habint  minen  frowen  ab  öttenbaeh  indem  Blatzacker 
nusen  abgeslagen  und  geworfl'en  und  gewunnen.'  1  I 
Z  RB.  ,A.,  abschütten,  deciitere.'  Iritis.;  Mai..  Man 
bestellte  vier  Bannwarten,  ,die  acht  baben  sollen,  d 
niemand  dem  andern  zu  schaden  gan<,'e  und  das  obsl 
absohlache.'  1562,  SoHChr.  , Nüssen  abschlagen,  nuces 
decutere  arbore,  virgula  excutere.'  Hosr.  ,Seind  vier  zu 
Bern  im  Schallenhauss,  da  müssen  sie  abbttssien,  weil 
sie  die  Gaben  Gottes  [näinl.  Trauben]  band  abgschlagen 
und  gstossen  mit  Füssen.'  XVII.,  B  Lied.  De(r)  Seltne 
(vortn  Schtiehnen)  a.  Jetz  g'hört's-en  [den  Besucher] 
scho"  der  Sehne  abschlö",  jetz  dopplet  's  a"  der  Türe". 
JRkinh.  1905.  ,Anno  1611  hab  ich  gsehen  allhie  by 
unser  Statt  einen  alten  Puren  in  sinem  Guot  mit  einer 
langen  Stangen  des  Morgens  im  Aprellen  das  Taw 
vom  Korn  a.,  der  mir,  der  Ursach  fragende,  geantwort, 
er  habe  es  von  den  Alten  ghort,  das  Diss  verhüete 
das  Fallen  des  Korns.'  RCys.  (Br.);  vgl.  abschütten  1 
(Bd  VIII  1548).  S.  noch  Bd  IV  1113  (becklen);  VI 
1113 u.;  VIII  1561 M.  (auch  1589,  Luc).  Mit  ver- 
schobener Fügung:  Es  ist  still  in  der  Stube"  g'sl"  ... 
dito  g'chört-me"  Neuwer  vor  der  Hüstür  d'  Schuoh  ab- 
schlä",  de""  es  hed  g'schnlt.  JJök<jer  1918.  Bildl. :  Sankt 
Jakob  [25.  Juli]  mit  dem  Stab  schläd  de"  Geis'  di  halb 
Milch  ab,  Bauernregel  Zg;  wesentl.  übereinstimmend 
(.die  Milch')  bei  FAnd.  1898, 546;  Bärnd.  1908, 135/6.  Im 
Spiel.  D' Schueh  (Schüehli)  a.;  s.  Bd  VIII  456o.  (auch 
Tu).  .Biberzelten  a.',  ein  altes  (heute  abgekommenes) 
Spiel  in  Ar,  wesentl.  =  Lebchueche"  abe"-schl.  (Bd  III 
137  u.).  Eine  ausführliche  Beschreibung  bei  LZellweger, 
Gesch.  des  appenz.  Volkes  III2.  355;  vgl.  auch  OAlder 
1914,15.  Spec.  1), dreschen' ZBül.,  Freienst.;  wahrsch. 
=  pfleglen  la  (Bd  V  1241),  eig.  vom  Abschlagen  der 
(Korn-)Ähren.  So,  icänd-er's  abschlö"?  fragt  etwa 
ein  Vorübergehender.  ,Ein  Müller  fragt  einen  Pauren, 
wann  er  ihm  z  Mülly  geben  wöll?  Der  antw.:  Es  ist 
dir  Nüt  abgschlagen.  Der  Müller  wills  hollen.  Der 
Paur  sagt:  Du  musst  mir  zerst  helffen  tröschen  und 
abschlagen;  ich  hab  ja  gsagt,  dass  dir  noch  Nüt  ab- 
gschlagen sei.  Als  er  ihm  ghulffen,  gab  ihm  der  Paur 
z  Mülly.' Schimpfr.  1651.  —  2)  abmähen  ( vgl.  schlalten  laa. 
Sp.  287).  Hut  wePe"-tcer  en  Bletz  abschlan!  ein  tüchtiges 
Stück  Wiese  abmähen  GrL.  —  3)  Es  schlöt  (de"  Fade", 
's  Garn)  ab,  vom  Reissen  des  Fadens,  Garns  beim  Weben, 
Nähen  (mit  der  Nähmaschine)  Ap.  Jo,  er  wörded  nüd 
globe",    icic's  mengmöl  chann  g'strub   tue";   chum   liest 


Schlali,  schieb,  Bcblib,  schloh,  scbluri 


g'clmöpft  dilti  ti"'lnl,r\  scli/ot's  sein,"  vnlri    alt.    Wanlh: 

\o,u.  1917  (Ap).  —  ß)  absohneiden;  Syn.  ab-hauwen  Ib. 
Rüeblia.',  t.  Bd  VI  Hl  u.  Enfopr. RunggelruebtPdbicMage« 

J'iiKsiIj.,  .Mü.  ,So  sich  einer  selbs  erhenkt  oder  sonst 
entleibt,  sol  man  iine,  dem  Dachrichter  ...  geben  den 
abzuschlagen,  in  das  fass  ze  tnon,  afzeladen  und  in 
Rhein  zu  fertigen,  für  alles  3  pfund.'   1576,  AaIüj. 

Stl.'.  Bes.  Tuch  vom  Stück  ,a.'  ,Dar  zuo  so  baben 
wir  gesetzet,  WB  der  walke  nie  rindet  an  einem  berwer 
dem  [1.  ,denn']  sibenhalb  Btfike,  daz  übrig  sol  und  mag 
er  abschlacben.'  1807,  BStl!.  ,|15.  sagt  aus]  dass  er 
der  Z.  liulfl'e  dry  ein  wisses  tuochs  kouffen  von  der 
K.,  und  da  er  das  mässen  wolt  und  abslachen,  das 
wolt  inn  die  K.  nit  lassen  tuon  und  sluog  im  das 
selber  ab.  [S.  sagt  aus]  dass  er  wol  sach,  dass  die  K. 
einem  gesellen  dry  ein  wisses  tuochs  absluog.'  1124, 
Z  RB.  ,[F.  habe]  im  6  elen  tuoch  abkouft,  und  do 
er  im  genantem  F.  sölich  tuoch  abgeschlagen  ...'  1484, 
ebd.  ,Zu  dem  so  syg  ir  [der  Tuchscherer]  bruch,  das 
ir  dheiner  dem  andern  uff  sin  künden,  dienst  oder 
gäden  stellen,  och  dheiner  zu  keins  watmans  gaden 
oder  anderswa,  da  man  tuoch  abschlach,  gan  solle, 
er  werd  dann  dahin  berüeft.'  XV.,  Z.  ,Und  wellent 
im  ein  rock  abschlan,  hosen,  füetteri,  was  er  müess 
hau  und  waz  da  gehört  zum  ganzen  cleit,'  zum  ,duoch- 
man.'  2.  H.  XV.,  Mone,  Schausp.  —  Y),[Reb-]Laub  a.' ;  s.  er- 
brechen (BdV330u.).  —  8)  uneig. :  ,Der  König  Jerobeam 
gewann  wieder  Alles,  was  Hasael  der  König  in  Syrien 
dem  Königreich  Israel  abgeschlagen  2.  Reg.  14,  25.' 
FWyss  1672.  —  c)  weg-,  niederschlagen.  (E" Study)  Holz 
a.  Sch;  Th.  ,Holz,  das  zu  zimmer  [Bauholz]  abgeschlagen 
sy.'  1336,  Bärnd.191  1.  ,l)az  wir ...  übereinkomen  sint  umb 
die  kibboumme,  die  ze  Heslibach  zwischent  unser  klös- 
ter  reben  . . .  lange  gestanden  sint . . .  das  man  die  boume 
...  abslachen  sol.'  1346,  ZRüti.  S.  noch  Bd  IV  1239o. 
1947u.;  VII 1266M.  Von  Fruchtbäumen,  Reben.  ,Wer 
dem  andren  dehein  reben  oder  zwyeten  boum  stilt  oder 
abschlat,  der  sol  unser  stat  ewenclich  verloren  han 
recht  als  ob  er  einen  todschlag  in  unser  stat  getan 
betti.'  XIV./XV.,  B  StR.  ,In  dem  jar  do  man  zalt  1432 
jar,  do  ...  was  der  genner  als  kalt,  das  die  lüt  ze  tod 
erfrurent  und  fogel  und  tierli  und  reben  und  nussböm, 
das  mans  absluog.'  Z  Chr.  XV.  .Darumb  verhangt 
Gott  ein  semlich  plag  und  straf,  dass  die  vigend  ... 
alle  die  reben,  böm  und  zwien  absluogent  und  ver- 
wuostent.'  Stretl.  Chr.  S.  noch  Bd  VII 228  o.  —  d)  durch 
Schlagen  entkräften,  vernichten.  ,Lämen,  die  lande  a. 
oder  abbrechen  und  unkreftig  machen,  delumbare.'FRis.; 
Mal.;  vgl.  ab-ge-schlagen.  .Einem  den  lebtaga.': , [Er  habe] 
ira  darby  tröuwt,  er  welle  ira  den  läptagabschlachen.' 
1358/40,  Z  Ehegericht;  vorher:  ,Sy  hette  wol  verdienet, 
das  er  ira  den  köpf  abhüwe.'  .Einem  das  Hecht  a.':  ,Es 
klagent  NN.  von  Wolrouw  ...  daz  sich  fuogte,  daz  die 
Klewlin  lüt  in  das  hus  zuo  der  Rüschen  fuort,  do  si 
alle  zehus  sint,  die  hatten  sich  mitmentlen  verwunden, 
daz  sie  nieman  kande;  do  hatten  die  von  Wolrouw 
ein  liecht  in  ir  zins,  do  kam  die  K.  und  sluog  inen 
das  liecht  ab  und  rett  übel  mit  inen  [usw.].'  1395,  Z  RB. 
—  e)  ab-,  durchprügeln  B,  so  E.,  M.,  Si.  (auch  ,beohr- 
feigen');  S  (JReinh.  1917).  D' Chind  a.  [Mutter:]  Und 
jetz  allemarsch  i"'"  Wald!  Barm-sich  Gott,  teenn-der- 
mer  halblär  hei"'  chömet!  Ich  schlön-ech  ab,  d' liuete" 
isch  hinger' m  Spiegel!  JReinh.  1917.  Ich  wo't,  dass  der 
Schulmeister  mi"  Bueb  abschlaji,  wenn-er's  verdienet 
Ixet,  so  wie-n-ieh  's  deheim  o"ch  mache".  B  Hink.  Bot  1861.  ' 


isch    <li<    hoxti    i  der  der  Sunne",   W'1  ire" 

M(inn  isch  Hu,*--    ,/  gr  eöty-se  alli  Tag zwuri 

abschlä",  es  \BWtd~ere*  sehet  bessere1*,  Gotth.  (üdsebr., 
im  brück  gestrichen).  Wir  <l<t  [e' Acher]  g'fare"  ist 
u"'1  g'suii  Int,  s&t  vir"  n.  wie-n-e*  Hund!  wegen  schlech- 
ter Arbeit,  ebd.  Kr  schlöt  se-n-ab  [der  Knecht  die 
<  rt  '•"  Grus I  81 ! i ki.i.i.r  1911.  Es  unvernünftige 
Veh  bigott  go*  echlö"!  Ie*  säg,  gib 's  üf!  Abschlö*, 
d'Vehwar!  Bigott»,  unumeineeh?  Irh  säg,  hörüf,  süsch 
hauw-irh-<li'-'',  du  grobe'  Kärli!  JBtllB.  1H17.  — 
f)  .schlagend' abformen.  .Ouch  hab  er  mengein  biderman 
mer  slüssel  in  bly  abgeslagen,  wenn  einer  die  slüssel  zu 
nott  haben  müessen,  und  die  denn  gemachet.'  1457,  ZRB.; 
vorher:  ,Also  habe  er  die  slüssel  in  bly  abgetruckt  und 
die  wellen  machen.'  —  g)  abs.,  mit  der  Trommel  das 
Zeichen  zum  Abtreten  geben.  Militärspr.  De(r)  Tam- 
bur (auch  Es)  hat  abg' schlage" .  —  2.  a)  ,den  zapfen 
a.',  vom  Weinfass  wegnehmen,  um  den  Ausschank  zu 
verunmöglichen?  ,N.  redti,  er  wisde  wol,  wo  sin  meister 
den  besten  win  hett;  er  were  talag  so  bschissen,  wenn  er 
die  zapfen  abschlüeg.  zapfe  er  im  die  fass  nebendzuo 
an.'  1487,  ZRB.  —  b)  abbrechen,  abrüsten  Sch,  so  R.; 
Th;  ZAuss.,  Sth.  En  [Krüiner-]Stand,  en  Chaste",  e"  Bett, 
en  Öpfelhurd,  e"  Fass  a.  S.  noch  Bd  IV  39  u.  —  c)  beim 
Stricken,  die  Maschen  abketteln  und  damit  die  Arbeit 
abschliessen  GStdt.  Syn.  ab-lätschen  (Bd  III  1533), 
-schläupfen  (Sch);  Gegs.  an-schl.  Vgl.  auch  üf-schl.  — 
dj  abladen,  -lagern.  ,Wer  dehein  öli  durch  unser  stat 
füeret,  es  sy  in  das  schiff  und  da  nider  schlachet  oder 
an  der  Matten  usschlacliet  oder  anderswa  hinfüeret. 
der  git  davon  ekein  ungelt;  wirt  es  aber  in  unsrem 
kouffhuse  abgeschlagen  und  da  drye  tage  liget,  der 
git  ungelt.'  XIV.,  B  StR.  ,Uas  sy  undrem  huss  suber 
halten  sölten,  das  man  da  wol  gan  und  wandlen  raog, 
und  das  sy  nütt  darunder  legen  sollen;  desglich  ob 
sust  iemand  ütt  darunder  leitte  old  abschlüege,  daz 
sy  daz  in  ir  keller  old  sust  dannen  tuon  und  rumen 
sollen.'  um  1466,  Z.  ,Dannocht  [am  frühen  Morgen] 
warent  sy  nüechter  und  hellig,  müed  und  hungrig 
worden.  Do  schluogent  die  sömer  ab,  und  die  da 
hungrig  und  turstig  warent,  die  meintent  ze  essen.' 
Fründ  1446.  ,Item  und  söllent  ie  zwen  schifflüt  das 
salz  abschlan  helfen  dem  sömer.'  um  1532,  Absch. 
(von  Gl;  Schw;  Z  aufgesetzte  Ordnung  für  die  Nieder- 
wasser-Schiffleute).  —  e)  ,win  a.-,  abzapfen,  abziehen. 
,Wer  ouch  win  schengken  wil,  der  nit  ainen  win- 
schengken  hat,  dem  sollen  die  sinner  baid  oder  ainer 
den  win  bauen,  vor  sol  er  den  win  nit  ufftuon,  und 
wenn  ainer  den  win  absl.  wil,  so  sol  er  ainen  sinner 
darzuo  nemen,  der  den  win  aber  baile  . . .  Wenn 
ouch  yemant  ain  schengkvas  angestichet  und  gebailet 
und  ein  köpf  wins  darus  kombt,  so  sol  ain  ieglicher 
den  selben  angestochnen  win  ganz  verschengken  und 
nit  mer  verschlahen.'  1440,  Sch  StB.  —  f)  Wasser  uä. 
a.  a)  seinen  Abfluss  hemmen  bzw.  ihm  eine  andre 
Richtung  geben,  es  ableiten  (zB.  durch  Herablassen 
einer  Schleuse;  s.  unter  Ab- Schalten  2  Bd  VIII  710) 
B  (Zyro);  Gl;  Gr,  so  D.,  Ths,  V.;  ScHHa.;  SRech.; 
Ndw;  W;  Syn.  ab-richten  (Bd  VI  396),  -schalten  (Bd 
VIII  714).  D's  Wasser  a.,  bes.  zum  Bewässern  der 
Wiesen  Gr  (Tsch.).  D'  Wasserleiti  a.  WVt.  E"  Bach 
a.  SRech.  Es  hed  da  Eine''  d's  Wasser  von  euem 
Tachchännel  [im  Himmel]  in  d'  Hell  abg'schlage",  en- 
mitts  in  das  gross  Chessi  i",  wa-wer  krat  es  Schuppli 
Diplomate"  . . .    heind   tcelle"    röste".     Jez  schwimme" 


s.iii.iii     i  lilah,  k  >>iiii,    i  Mol*,    i  Uni. 


,h<   fticht*  Kärlinga  luttig  in  dim  Rigi*wat$et  hin 

i harr    und    larhrml  i"  I   Bl            Dal    rhnfn.i    ,   <>    ml 
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,im  die  /.yt.  all  dm  Delphin  Im  land  Lag,  hatten  dii 

von   Basal  iwo   Etj lülin  gemacht;   beaorgtend   he 

legerung  der  itatt  and  dai  die  vraaaer  worden  ab 
geeonlagen.'  1446,  Be  Chr.    ,Iten    abato  poat  tagend 
iiio.  rittend  und  gonde,  für  die  olein  etat,  ilnogend 
den  tloh  abe,  brooh  dae  wnor.'  1446,  ebd  (EvAppen 
vriler;  dafür  bei  Hv  Beinheim:  ,aohlnogen(  ij  die  W  yien 

all  and  lerbroohen  die  waor'),  ,Wiriind1  ouofa  ho i 

aberein  und  habent  geaetit,  dai  nieman,  weder  landl 
man,  binderaeai  nooh  aunat  yemants,  die  Seweren  aoll 
abaohlaohen  iuo  vyaohen.'  1465/1544,  Sobw  LB.   ,Alao 
sagte  er  das  den  mflllern  an  der  Sil  naoh  [rem  brach 
und  barkomen,  d>s  er  das  wasser  abaohlaohen   und 

sin  nitlly    machon    lassen   wolle,    und  als  im   von   den 

inülloni  kein  intrag  beachehe,  Bohlfiege  er  das  waeaer 

ab.'   1486,   Z  RB,     ,Daaa  ein  jedes  dort'  [im  Kanton  Bs] 
gwalt  und  macht  hat),    in  sineni  emempten   /. i r k    und 

nit  wyter  zuo  fischen;  doch  dass  ay  den  bacli  nit  ab- 
aohlaohen, sonder  den  lisch  fry  lachen  ...  sollen.'  1525, 
Auseii.  ,So  man  meyget  uff  den  hotl'wysen,  soll  er 
[der  Weibel)  das  wasser  abschlaclien  und  den  graben 
abrichten.'  1584,  ZAnd.  Herrschaftsr.  ,l)as  wasser  a. 
und  verhinderen,  das  es  nit  lauffe  oder  seinen  gang 
habe,  aquain  coercere.'  Mal.;  bei  Fris.  .verstellen*. 
,By  nacht  maus  wassers  hat  kein  acht,  obs  rünne  ald 
abgschlagen  sei',  wie  der  Euphrat  bei  der  Belagerung 
von  Babylon.  .1  Murer  1559.  ,Das  Wasser  abschlagen, 
claudere  rivos,  fontes  et  aquas  ad  prata  riganda  de- 
ducere  alia.'  Hosi\  ,Auch  soll  vorsorglich  jede  Haus- 
haltung allwegen,  bevor  der  Bach  abgeschlagen  wird, 
eine  Bütte  vor  selbigen  stellen  und  solche  mit  Wasser 
anff  den  Fahl  der  [Feuers-]Noht  anfüllen  lassen.'  B 
Feuerordn.  1723.  S.  noch  Bd  I  549 M.;  IV  1454  u.  Mit 
Dat.  P.  ,Dass  er  inen  [den  Klägern]  das  wasser  gar 
und  ganz  uff  inen  tag  fruo  vor  Saut  Andres  tag  bis  in 
die  nacht  abschlüege,  dass  ir  mülinen  und  müli- 
geschir  und  och  ir  knecht  die  wil  müesig  müestend 
ligen.'  1430,  Z  RB.;  später:  ,[Sie]  giengen  hinuff  zuo 
dem  losladen  und  liessend  den  nider,  umh  das  das 
wasser  wider  sin  rechte  strass  und  an  ir  mülinen 
gienge.'  ,Als  aber  Holofernes  herum  zoch,  hat  er  einen 
brunnen  funden,  der  vom  mittag  här  durch  einen  teich 
inn  die  statt  geleitet  gewesen  ist;  den  hatt  er  heissen 
ein  andern  wäg  richten  und  inen  den  teich  a.'  1530/89, 
Judith;  .abzuschlagen  befohlen.'  1667.1707;  gr.  rcpo- 
y.ocTeXdcßsto.  ,l)en  Belegerten  das  Wasser,  so  ins 
iScüloss  gangen,  abgschlagen.'  RCys.  ,Fahls  aber  Einer 
oder  der  Ander  . . .  zur  Zyt  der  Keeri  einanderen  das 
Wasser  [des  Stadtbachs]  abschlachen  und  uff  syn  Stuck 
richten  wurde,  soll  Derselbig  von  den  Einungeren 
rächtlich  fürgenommen  und  . . .  gestraft  werden.  Ist 
ouch  uff  sölliches  End  hin  ein  eigner  Uffsächer  er- 
kennt worden,  der  das  Wasser  einem  Jeden  in  syner 
Keeri  uff-  und  abschlachen  [solle]  oder  den  Besitzeren 
by  iren  Hüseren,  Söliches  ze  tun,  ankünde.'  1623,  Aa 
Zof.  Gerichtssatzg.  ,Ist  ...  ein  Rüffi  vom  Berg  hinab 
gefallen  und  hatt  den  Mülbach  ohne  einiges  Menschen 
Zutun  den  Chureren  abgeschlagen.'  Anhorn  1603/29; 
vorher:  ,wie  man  ihnen  den  Mülbach  abschneiden  ... 
wolle.'  S.  noch  Bd  VI  999  u.;  Sp.  150 M.  E"  Brunne» 
a.;  s.  7te(BdII848).  , Item  derselbig  Herr  JvonRandegg, 
sein  Erben  und  Nachkhomen  mögen  auch  den  Brunnen 
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i  ml  anaern  Bi  unnen  in  i 

im!  dem  i  nd<  i  i  hald,    i 
yibl  und  begeben  a  d > dal  [I]  rl 
n ml   '  lebi  ■  ten  an 

meohten  wli   odei    d  Zeil 

den  Bi  onnen  widoi  ab  oblagen 
1474,  i  nlMess.  (Jüngere  tbeobi  in 

Tu  wird  befohlen,  bei  dem  Bi  i  bi 
hin  in  ü  ii  ken.  dass  doreelbe 
heben  |  hui   i'uU ei    »er  lebe   ond  ancl 
wieder  anlege,  i).-i  dort  ,abga8chiagen'  woi 

Auseii.    ,|  Vernrdnuiig|  das-,   wenn  in.in  .im  abei  ' 

.las  der  werehniaisier  die  i.riinneii  abaoblacben  wo] 

demnach  niemand  mer  ob  den  brni d  •■■•  ohen  h-»iie, 

bia  die  wider  laufen.'  1540,  Bi  b  Chr.    Auch   i  -  S8,  ü 
Ms  (AiV.  21,  229).   s.  noch  Bd  V  655 u.  65611.    '  neig. 

.Kiiiem   den    baoh   a.',   wie    nlel.  Kinem  das  W  lb 

graben  (vgl.  Wander  IV  1826):  ,AN'.  die  einigküufei 
EÜhend  für  und  für  an  sich;  und  wirt  inen  der  ba<  h 
nit  abgeschlagen,  so  werdend  OUch  ir  mit.  uwren  anneii 
lüten  ir  eigen.'  Zwinui.i.  —  ß)  (d')s  Wasser  a.,  den 
Harn  lassen,  (soweit  Angaben  vorliegen)  nur  von  männ- 
lichen Personen  und  als  unverfänglicher  Ausdruck  Aa; 
Ar;  Bs;  B;  Gr;  G;  Sch;  Tu;  Nnw;  Z;  wohl  ziemlich 
allg.  Syn.  's  Wasser  lösen  (Bd  111  1442>;  seichen  (Bd  VII 
141,  wo  weitere  Synn.);  schiffen  (Bd  VIII  3T.'J);  vmsserlen 
uam.  Ieh  muess  ((fs)  Wasser  a.  Er  chann  [krankheits- 
halber] d's  Wasser  nid  (nümmc'j  abschlä"  GrI).  Im 
Wertspiel;  s.  unter  gy.  .Satzte  er  sich  uff  den  stein, 
dar  in  man  das  wasser  absiecht.'  1482,  Z  RB. ;  s.  aucli 
Bd  VII  141  u.  .Glich  gienge  er  gezüg  usshin,  das 
wasser  abzeschlachen.'  1541/3,  Z  Ehegericht.  ,Sy 
[habe]  gesechen,  das  er  [ihr  Mann]  siner  gewonheit 
nach  allnacht  uffgestanden,  under  dem  laden  gehuret 
und  das  wasser  abgeschlagen.'  1545,  Z  RB.  ,Hette  der 
gedacht  ir  man  ye  zu  zyten,  so  der  mon  geschinen, 
das  wasser  uff  der  gassen,  ettwa  inn  der  kamer  zur 
beigen  uss  abschlachen  wellen.'  1546,  Z;  wechselnd 
mit  .brunzen',  ,sin  harn  ablassen'.  ,Als  er  aber 
morndes  am  morgen  das  wasser  abgeschlagen  und  zum 
laden  usshin  geschütt  ...'  1551,  ZAnd.  ,Das  wasser 
abschlagen.'  1551,BTurmb.  ,Wenn  sich  auch  begiebt, 
dass  einer  der  Bäte  zur  Zeit  des  Rats  in  das  Höflin 
das  Wasser  abzuschlagen  etc.  gegangen,  wenn  er 
wieder  in  die  Stube  kommt,  soll  er  sich  förderlich 
wieder  an  seine  Stelle  setzen.'  Ochs  (jüngerer  Zusatz 
zur  Bs  Ratsordnung  von  1457).  ,Diser  Griech  wardt 
verspottet  von  eim  canonico  N.,  als  er  das  Wasser 
abschlieg,  als  hette  er  mit  seiner  Frauw  gehauset, 
dorüber  in  der  Griech  glich  erstochen  hatt.'  FPlatter 
1612.  ,[Ein  Schwermütiger  gesteht  seinem  Pfarrer 
ua.:  Es]  hab  ihmme  getraumbt  (ihr  inyn  Herren  ver- 
zychend  mir,  ein  Solliches  ufs  Papyr  zu  setzen),  er 
habe  syn  Wasser  abgeschlagen,  das  seige  uff  unsseren 
Herr  Gott  [im  hl.  Abendmahl]  gegangen.'  1669,  ZGrün. 
(Bericht  des  Vogts).  ,So  haben  die  Herren  des  collegii 
ein  Loch  zuo  einer  Heimligkeit  im  Winkel  gegen  des 
Herrn  Dechens  Heimligkeit  lassen  durchbrechen, 
darein  ein  Schüttsteinlein  mit  einem  Rohr,  ein  Türen 
fuoter  sambt  einer  beschlossenen  Tür  lassen  machen, 
das  Wasser  darein  abzuschlagen.'  1676.  B.  .Brunzer. 
das  Wasser  abschlagen,  harnen,  urinam  reddere,  vesi- 
cam  levare,  mingere.  meiere.'  Dknzl.  1666/1716;  bei 
Hosp. :  ,den  Harn  abschlagen.'  We  si  nummen  iisi  wei 
gan  ds  Wasser  abschlan.   BHa.   Gespr.  177.».     ,So   oft 


Sclilali    schieb,  schuh,  schloh,  schluh 
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das  Kind  zu  Stuhle  geben  oder  dai  Wasser  abschlagen 
in  u  sste  ...  erblasste  es.'  1782,  Gl  JB.  (ärztliches  Gut- 
achten), ,So  man  Hinein  Lieb  zu  essen  gegeben  hat, 
0  soll  et  in  einen  Weinberg  gehen  ...  und  sol 
ein  weissen  Robenstock  aus  der  Erde  ziehen  und  sol 
das  Wasser  in  die  Grube  abschlagen  und  den  Stock  in 
ein  tliessendes  Wasser  werden,  dass  er  hinweg  fliesse.' 
Ali .\RzNKin.(Arv.).  8. noch  Bd V 769 u. 771  o.; VIII 598 u. 
—  g)  unsinnlicher;  oft  mit  Dat.  P.  a)  den  Durch-,  Zu- 
gang, die  Zufuhr  sperren,  Etw.  verhindern;  sinn- 
licher Heil,  noch  näher  stehend.  ,l)er  beiden  halb, 
denen  das  land  gar  abgeslagen.'  1539,  BRM.;  vgl.: 
,Der  beiden  wägen,  die  usserthalb  zuo  halten  und 
hinwäg  zuo  wisen.'  1522,  ebd.  ,Wie  wird  er  [der 
König]  tun,  wan  er  verstaht,  daz  man  ihm  d  Kirch 
abgschlagen  hat  und  sey  im  Bau?'  JMahl.  1620.  .(Hi- 
nein) die  sträss,  den  pass  a.';  s.  schon  Bd  IV  165(5 o. 
.Per  herzog  von  Mailand  ist  der  gewesen,  der  ...  uns 
lang  zitt  die  Strasse  abgeschlagen,  so  lang,  daz  uns 
Got  half,  das  er  die  widerumb  muost  ufftuon.'  1499, 
Calvenf.  1899.  ,I)as,  so  der  pass  in  der  V  Orten  band, 
man  inen  [den  Bündnern]  den  werde  abschlachen  ... 
und  den  kernen  nit  lassen  zuokommen.'  1530,  Brief 
(JFabricius).  ,[Ich  erfahre]  wie  in  disen  tagen  7000 
Taliener  gen  Meyland  komen  söllendt,  den  negsten 
durch  Venediger  land  uff  Triendt  zu  ziehen,  und  würdt 
dapy  ouch  anzeigt,  die  Venediger  werdent  ynen  den 
paas  abschlahn.'  1547,  Brief  (JBlasius).  Wie  die 
Pfäffiker  im  Kappelerkriege  .nienan  zemülli  khommen 
khonten,  denn  innen  dstrass  abgeschlachen'  worden 
sei.  1561,  MEsterm.  1882.  ,Als  ob  wir  ihnen  den  pass 
und  alle  freundtschaft,  handel  und  wandel,  auch  heim- 
suochung  und  derglychen  abschlagen  solten.'  Gegenber. 
1588/1658.  , (Einem)  den  markt,  kouff  a.'  uä.  ,[Karl 
der  Kühne]  wolt  ynen  [den  Colmarern]  den  merkt  ab- 
schlachen und  den  feilen  kouff.'  1473,  Bs  Chr.  ,Was 
aber  die  dry  ort  da  [L;  Scuw;  Uw  in  U]  verkouffen, 
davon  müessen  dieselben  kouffer  furleite  geben,  da- 
durch inen  der  fry  markt  abgeschlagen  werde.'  1491, 
Gfd  (B  Schiedspruch).  ,Des  karaent  die  von  Zürich 
und  ander  Eidgenossen  für  Zuge  und  gewunnen  Zug 
wider  den  von  Schwitz  ab  und  schluogent  inen  den 
kouf  ab.'  Z  Chr.  XV.  ,Ann  vogt  von  Trachselwald  ein 
antwurt:  ...  kouff  abslachen,  dan  mh.  selbs  bedorfen 
des  korns,  soll  ouch  anheimsch  blyben.'  1529,  BRM. 
,Uss  solichen  Ursachen  schluogend  si  [die  Zürcher] 
denen  von  Rapperschwyl  den  markt  ab.'  Val.Tschum 
1533.  , (Einem)  die  proviant,  spis  a.'  uä.,  die  Zufuhr 
abschneiden.  ,Der  herzog  von  Burgund  [würde]  von 
Nüsse  getriben,  wann  alle  spisung,  so  er  hatt,  würd 
im  abgeschlagen,  die  ime  sust  durcht  [!]  des  von  Bergen 
land  zuogot.'  1475,  Bs  Chr.  ,So  bald  unser  züg  der 
reisigen  halb  gestärkt  und  beschlossen  wird,  ist  unser 
[der  L  Feldhauptleute]  beschluss  und  ineinuiig,  Meiland 
zuo  belageren,  die  spis  und  Strassen  abzuoschlagen.' 
1522,  Strickl.  ,Wo  dann  die  VOrt  ...  die  sach  uf 
den  labten  bank  spilen  welltend,  dass  alldann  vermog 
des  fridens  inen  die  profand  angends  abgeschlagen 
und  die  Strassen  verspert  sollend  werden.'  1529,  B  Ref. 
,Ein  mandat  [des  Z  Rates  an  den  Vogt  von  ZWth.], 
da  man  den  V  Orten  feilen  kouff  abschlecht  [Über- 
schrift] ...  Wir  habend  uns  vereinbart  und  entschlossen, 
den  obberüerten  fünff  Orten  provand  und  feilen  kouff 
abzestricken.  Und  ist  >;aruf  unser  ernstlich  will  und 
meinung,  du  wellist  by   den   unsern  in  diner  ampts- 


rerwaltuug  allenthalben  angendta  solich  provand  und 
feilen  kouff  ouch  in  offnen  kilchen  a.,  gebietten,  für- 
sähen und  schaffen,  daz  aiemanta  <ler  unseren  den 
berüerten  fttnff  Orten  und  den  iren  hinföro  biss  uff 
ren  witeren  beecheid  gar  nütt  alles  des  ihenen, 
so  der  mensch  geleben  muoss,  zuogan,  zuofüeren, 
koull'en  ald  zuotragen  lasse.'  BOBSB.  Chr.;  s.  noch 
Abscli.IV  Ib.  1127;  Val.'l  ichudi  1588,  114.  .hinemzee- 
rung  a.,  einen  urob  die  zeerung  bringen,  viaticum 
praripere  alieui.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  Bd  V  505  U.  ,Die 
Helvetier  hofftend,  si  weltind  die  Proviant  a.,  solte 
sich  Julius  [Ciesar]  mit  sinem  Heer  in  die  Stat  Bibracte 
begeben.'  JJRi'kgkk.  ,I)em  Feind  die  Proviant  ab- 
schlagen, commeatum  intercludere  bostibus  et  hostes 
commeatu.'  Hosi\  S.  noch  Bd  V  838M.  ,[Es  entstand] 
ein  landskrieg  ...  in  masseii,  dass  der  gotsdienst,  ouch 
die  bilgerfert  und  der  gross  zuolouf,  so  vormals  da- 
selbs  was  gesin,  ward  gar  und  ganz  abgeschlagen.' 
Streti,.  Chr.  —  ß)  Rechte,  Bräuche,  Einrichtungen 
aberkennen,  verbieten.  (Ei"'m)  Bache"  und  Male" 
a.;  s.  Bd  IV  168;  auch  Hosp.  ('s  ist  wie)  B.  und  M. 
(M.  und  B.  Gi>Engi)  abg'schlage",  von  plötzlich  ein- 
tretender Ruhe  Gl.  Einem  B.  und  M.  a.,  Einem  alle 
Freundschaft  aufkünden  Sch,  , Fahren  und  Schalten 
aufkünden.'  Sprww.  1824.  .Habe  man  daselbs,  so 
lang  er  gedenk.  Elsisser  und  ander  frömbd  win  ge- 
schenkt und  habe  nie  anders  gehört,  dann  die  taffer 
sölte  des  gefryet  sin  und  daz  inen  nie  darin  geret  sig, 
bis  man  hie  den  Elsisser  zum  Elsisser  och  hab  ab- 
geschlagen zu  schenken.'  2.  H.  XIV.,  ZRq.  1910.  ,Söm- 
licher  haber  sige  zu  türr  [verkauft]  gesin  und  im 
darumb  der  gewerb  abgeschlagen  worden  sig.'  1483, 
Z  RB.  ,Welicher  also  offenlich  zuo  der  unee  sitzet, 
daz  der  siner  zunft  beroubt  sin  und  im  die  abgeschla- 
gen werden  solle.'  1506,  Bs  Rq.  ,Uesshalben  schlecht 
er  [Christus]  ouch  nitt  ab  den  zwelffbotten,  zuo  der 
ee  zu  gryffen.'  Zwingli.  ,Ir  wüssen,  wie  wir  den 
priestern  eewiber  abgeschlagen  und  etlichen,  so  dar- 
wider  gehandlet,  ir  pfrüenden  genommen.'  1524,  BRef. 
.Angesächen,  das  tanzen  in  der  statt  abzuoschlachen.' 
1527,  ebd.  ,Den  (pfaffen)  zun  Barfüessen  die  pfrüend 
abslan.'  1528,  ebd.  ,Die  vassnachtfür  gar  abslachen.' 
1529,  ebd.  ,Dass  alles,  das  by  der  gwicht  kouft  und 
verkouft  wirt,  dass  söllichs  alles  zuo  Undersewen  solle 
erfeckt  und  gewägen  werden,  und  hiemit  all  wagen 
usserthalb  abgeslagen  sin.'  ebd.  ,Und  darzuo  ist  uns 
alle  gült,  zins  und  zehenden,  so  das  gotshus  hatt,  ab- 
geschlagen, also  dass  uns  me  denn  in  jar  und  tag  nünt 
ingangen  ist.'  1530,  Brief  des  Abtes  von  Rheinau. 
,Ihme  ward  das  burgrecht  abgeschlagen,  weil  er 
wider  das  mandat  [in  fremde  Kriegsdienste]  hinweg 
gezogen.'  HOHuber  Chr.  Der  Schaffner  zu  Käsnacht 
solle  der  N.  ,das  almuosen  abschlachen.'  1570,  Z  RM. 
,Elidad  lisst  die  zwölff  stein  [mit  den  Geboten  Mosis]: 
Der  ein  zeigt  uns  den  einzigen  Gott,  der  ander  dgötzen 
gar  abschlat,  der  drit  das  lesteren  gar  schlacht  ab 
[usw.].'  RSchmid  1579.  , [Beide  Dörfer  sollen]  sölichefn] 
weidgang  mit  einander  nutzen  und  bruchen  und  dhein 
teil  densälben  einandern  abschlachen.'  1596,  Z 
Rq.  1915.  ,Es  soll  der  Krämer-Vogt  den  [an  der  Engel- 
weihe feilgebotenen]  Lebkuchen  alle  Tag  wägen,  und 
möchte  Einer  dermassen  Gefar  brauchen,  man  wurde 
ihme  den  Laden  gar  abschlagen.'  1608,  SchwE.  Arch. 
Einem  ,das  Hantwärch  a.'  1609,  AABremg.  StR.  .Die 
Fassnacht  a.'   JMahl.  1620.     .Obglych   wir   ehrlichen 
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nihi  Insonderi  alten  LQten  etwan  In  dei  Woohen  nnb 

Ergetzlijfkoil    willen    /um    W  \  ii    lOgafan    und    einen    l.o 
■  iln-hliiiii   V  l.<-  n .  1 1 1  unk  /ol  im  VOI  'lerne  ml  ibgl   lOhlagOR, 

Z  Hand  i 8,  nooh  Bd  \  n  \  m  744  u 

Im  anadrfiokiiohen  Qcgs.  in  ,iuogtbon,  orloaben1  nl 
. s . > i  man  gheine   lybding  geatatten   iu   konffen  one 
gunat,  n  flauen  iiiui  willen  minor  berren,  die  dannel 
hin,  wo  ij  eii.ui  araaohen  lohond,  nach  Irom  bodankon 
mogobon  oder  i.  mögend.'  Zwinqli.    ,8o  |,M1  frornmei 

ehrlioher  Mann  von  ew.  Qn.  Stadl  [Zürich]  mit  ee m 

Völklein  wollte  baden  and  begehrte  [in  der  Patten 
ioit]  die  verbotene  Speia  in  eieon  ohne  axgerniaa 
anderer  biederer  Leute  in  ihren  Qemäohern,  trollen 
wir  Daa  niobt  abgeaohlagen  haben,  aoodern  erlanben.' 
1540,  AaI;.  (  \a  liein.).  ,\\'ir  [Schiedarichter]  werdend 
inen  aölliohea  [Weiderecht]  fürbaahin  ae  brachen 
lassen  nit  abaohlacben,  sonder  gestattnen.1  1592,  Z 
Rq.  1915.  Wechselnd  oder  verbanden  mit  Synn. 
,[H  Waldmann]  bette  durch  min  berren  bnrgermeiatei 

\V  /-oller  verbotton,  den  hiiell'  |  seiner  .Mutter  zugunsten 

ihres  Vogtea]  uit  ae  beaiglen;  das  er  [der  Vogt]  meinte, 
das  söiii-ii  gebot unbillioh  beaoheohen  were, angeeechen 

das  Waldman  siner  muotter  VOgt  nit  were  ...  und  sy 
BS  im  euch  nit  hovolhen  hah  abzeslaehen.'  1471,  Z  RB. 
,\Y  elidier  [Handwerker]  nit  gehorsam  und  sin  fron- 
vastengolt  nit  gehen  wölt,  dem  soll  sin  gewerb  ab- 
geschlagen und  verbotten  werden.'  1485,  ÄALauf.  Stil. 
,Wir  wöllendt  ouch  hiemit  die  dingküe  und  -geiss 
usserthalb  der  landtmarch  gar  abgeschlagen  und  ab- 
gestrickt] haben,  als  by  10  pfd  buoss.'  XVI.,  BSi. 
Rq.  1914.  , Weilen  der  184.  Art.  Landbuechs  abscblacht 
und  verbiettet,  das  ...'  1655,  U  LB.  ,Von  Ascher- 
mitwucben  biss  nach  vollendter  Meyenlandtsgemeindt 
ist  alles  Essen  und  Trinkhen  Zahlen  gänzlich  ab- 
geschlagen und  verbotten.'  1700,  Schw  LB.  ,Es  ist  ver- 
boten und  abgeschlagen,  dass  ...'  SchwG.  Artikelb. 
1751;  wiederholt.  —  y)  ei,ie  Aufforderung,  Bitte,  ein 
Angebot  uä.  ablehnen,  zurückweisen  Aa;  Ap;  Bs;  B 
(Zyro);  Soh;  Tu;  Ndw;  Z  und  sonst.  Eristz'guet  [zu 
gutmütig],  er  cha"n  Niemerem  Nüt  a.  Du  cha""st  Nüt 
a.  als  's  Wasser  SchR.;  spielend  mit  Bed.  fß.  Abs. 
Der  Schuehmacher  chunt  nid  uf  d'  Stör,  er  hat  ab- 
g'schlage".  ebd.  Auf  der  sog.  Zueschlags-Gant  wird  ab- 
g'schlage",  wenn  die  Angebote  nicht  hoch  genug  sind 
Th.  ,Ob  jemant  von  Zofringen  der  berren  des  stifts 
ze  kuntschaft  nottdurftig  sin  wurde  ...  so  sollen  sy 
die  geistlichen  vor  schultheissen  und  raten  der  war- 
heit  sich  zu  lüttem  dem  begerenden  lassen  verlangen 
oder,  ob  sich  die  sach  zuo  bösem  fürziehen  und  die 
priesterlich  wirde  darinn  berüeren  wurde,  a.'  1489, 
AaZoL  StR.  ,N.  weit  im  [dem  Fischer]  dieselb  vischenz 
umb  ein*  zins  verliehen,  aber  der  fischer  schlüege  im 
das  ab.'  1519,  Z  Rq.  1910.  ,Wie  etlich  von  Hassle  zu 
Beckenried  getaget  und  die  Waldstet  sampt  Zug  umb 
hilf  gebeten,  Zug  und  Schwytz  abgeslagen,  Lutzern 
die  achslen  glüpft,  Underwalden  600  man  uszogen.' 
1528,  B  RM.  .Welcher  Gottes  wort  nit  hören  wil,  der 
schlecht  ab  allen  bericht  und  ist  deshalb  kein  besserung 
von  im  zuo  verhoffen.'  HBüll.  1540.  ,Hab  er  sy  gfordert 
zur  ee,  die  sy  im  abgeschlagen.'  1541/3,  Z  Ehegericht. 
,I)iewyl  sy  die  mittel  [Vermittlung]  abgeschlagen.' 
1561,  Brief  (HBull.).  ,A.,  denegare.  abnegare;  einsi 
bitt  a.,  repellere;  sein  befelch  nit  vollbringen,  sunder 
a.,  iussa  recusare;  zuosagen  zum  nachtmal  und  a.,  con- 
dicere  ccenam  et  indicere;  zoll,  steür  oder  tribut  zuo 


gobi  kigalia  abi  aropi 

ml  trollen  ino  einem    • 

e lein  kbl  I   Hin  ,    \!  ,\) 

,Sch labend  I 

ah,   so   .  . .'    1  ■    ,  I  i:  .    Ii  /..  i  i-lu 

ii.iwen,    iimh    die    gefrej ei    o  I 
\  attei   odei   \  ogi   In   Bahl   befli  l< 
.in  Tochter  dem  Prej ei  am  Ehe  -  i 
blagen  w  611  .. .'  .1  B8ai  i  lir  i  60 

lein).     ,  1 1 . 1 1   ei      . .    un     in  sollieher  ,v,u  h 

mit  offnem  Bpi  aob,  den  iclben  ansanemm« 

Odei      ali/e    elllaehell,      |fl      Ii. Midien      Vei  tl  u   \  , 

,| i iott  |  ial  \  atter  nicht  nur  wann  er  gibl 
wann   er  abaohlacht.'    FWi       1677.     ,Wan   dan 
neohaten  Fründ,  nach  solche  in  Anbieten,  den  Kanfl 
abgeaohlagen  betten  ...'  QrVD.  LS.  1692.    ,Wan  dei 

Zfiger  nit  kau  erstatten  ...  alsdan  soll  der  Eeoffei  die 
Wahl  haben,  ihm  Solches  muh  den  Zins  zu  warten 
oder  den  Zag  abzuschlagen.'  ebd.   ,Er  schlag)  alle  G 

vatterschaften  ab.'  Sintemal  1759.  8.  noch  Bd  VII  BOÖO. 
1081M.;  V 1 1 1 7*21  u. ;  Sp.280o.  Neben1  eynn.  Ausdrücken 

,[NN.  begehren  |  dass  man  mir  ahsehlache  und  verpi.ete 
ze  predigen,  wellicha  dann  der  gubernators  Statthalter 
inen  genzlich  abschlecht  und  nit  tuon  will.'  1527.  15 
Ref.  (Farel  an  den  BRat).  ,l)en  antrag  a.,  verwerten 
oder  nit  anneminen,  conditionem  respuere;  einsi  bitt 
ausscblaben  oder  a.  und  nit  wollen  hören,  aversari 
preces  alieuius;  einem  etwas  a.  oder  versagen,  aliquid 
atycui  abnuere.'  Fris. ;  Mal.;  s.  noch  Bd  VIII  188 O. 
.Wann  nun  wir  [Schiedsrichter]  gedachten  partygen 
ir  pitt  und  begeren  nit  weigeren  und  abschlachen 
wellen  ...'  1592,  Z  Rq.  1915.  .(Einem)  Pfand  a.';  s. 
schon  Bd  V  1139u.  .Niemand  sol  Pfand  a.  noch  weeren 
[Überschrift].  Welichem  umb  ein  gichtige  Schuld 
ordenlich  Pfand  abgevordert  wirt,  der  sol  schuldig 
syn,  die  ze  geben  und  nit  abzeschl.  by  5  Ib.  10  ß 
Buoss.- 1604,  AAZof.  StSatzg.  ,Dann  jetz  gemelte  beide 
Tag  [Mittwoch  und  Samstag]  Schetztage  sein  sollend, 
damit,  wan  Einem  uf  die  Mittwochen  Pfandt  ab- 
geschlagen wurde,  er  am  Donstag  zu  Rächt  kommen 
möge.'  GrD.  LB.  .(Einem)  recht  a.';  s.  schon  Bd  VI 
257  u.  ,Nun  kan  man  recht  niemand  abschlachen.' 
1497,  B  Schreiben.  .Dan  man  ye  fürgeben  habe,  die 
5  Ort  uff  recht  ze  wysen.  Diewyl  si  nun  alles  recht 
abschlachend,  hette  man  zu  Baden  sollen  ein  anderen 
radtschlag  fassen.'  1560,  Brief  (JFabricius).  .Des 
rächtbotts  halben  bietind  sy  [die  V  Orte]  hiemitt  rächt 
denen  von  Glaris  ...  Das  tüegind  sy  ...  das  sy  nitt 
geachtet  werdint,  als  ob  sy  das  rächt  abschlahind.' 
1561,  Brief  (HBull.).  ,Undt  wan  Einer  vermeindte, 
es  gescheebe  ihme  zu  kurz  [bei  einem  öffentlichen 
Inventar],  solle  ihme  Gericht  undt  Recht  nit  ab- 
geschlagen sein.'  ScHwMa.  LB.  1756.  S.  noch  Bd  V 
691 0.  Etw.  Einem  uf  Recht  a.;  s.  Bd  VI  260M.  .Es 
ist  geordnet,  dass,  welcher  ein  contenti  Schuld  auf 
Recht  abscblacht,  das  ist  ein  freffenliches  Stuck,  das 
soll  man  dem  Landvogt  um  ein  Freffel  angeben."  GrKI. 
LB.  (Eine  Behauptung,  Meinung)  ablehnen,  bestreiten. 
.Dass  der  einfaltig  die  täglichen  evangelia,  die  man 
an  der  kanzel  seit,  gegen  der  nüwen  vertütschung  er- 
wäge, und  so  er  einhelligkeit  im  sinn  erfindt,  mag  er 
demnach  in  dem  übrigen  sich  des  bass  versehe: 
trüw  und  flyss  der  warheit.  Wiewol  ich  daby  nit  will 
abgeschlagen  haben,  dass  der  dolmetsch  etwa  ein  ding 
unklarer,  weder  not  ist,  habe  vertütscht  oder  dass  man 


Schiali,  ichleh,  ichlib,  «chloh,  echlnb 
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einen  sinn  möge  eigen  lieber  barfür  bringen;  aber 
das  heisst  nit  gefälschet.'  Zwinoli.  ,Dai  ich  denen, 
so  sich  U88  Unwissenheit  oder  zwang  der  gstalt  des 
vernüegend,  nit  wil  abgeschlagen  han,  das  sy 
Christ  um  nit  genossen  habind;  dann  wenn  sy  Jesuni 
Christum  ggloubt  band  ir  bei]  Bin,  so  band  bj  im  glouben 
heil  funden,  ob  inen  schon  bed  gestalten  entzogen 
W&rind.'  ebd.  (Eine  Hoffnung)  benehmen:  ,8pem  all- 
en i  u  s  rei  prseidere,  alle  hoffnung  a.  und  hinnemmen.' 
Fris.  Mit  reil.  Obj.:  .Abnegat  vitam  producere,  er 
schlahet  im  selbs  ab,  weiter  zu  laben.'  Fris.  Adv. 
bestimmt.  Glatt,  nmdePw&g  a.;  s.  lld  II  (353;  VI  1042o. 
Churz  abschlage"  ist  e"  Fründschaft  SmSt.  (Sulger). 
,Also  bat  er  ...  uns  die  sach  hochmuotenklich  ab- 
geschlagen ...  den  krieg  nit  me  dan  14  tag  lassen 
ruowen,  ist  uns  noch  rucher  abgeschlagen.'  1477,  Z. 
.  I » ir  selb  meinung[ein  Friedensvorschlag]  ist  dem  küng 
luter  abgeschlagen.'  1499,  F  Schreiben.  ,Glat(t)  a.  oder 
laugnen,  praeidere  plane;  glatt  und  rund  (ausshin) 
a.  oder  löugnen,  pnecise  negare;  er  schlacht  es 
vast  ab,  valde  recusat.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  Bd  VII 
410 u.  (auch  Mal.).  ,Und  sieht  mich  die  sach  [Un- 
ruhen in  Gr]  gar  gfaarlich  an,  das  wol  für  sich  zuo 
luogen  und  guoter  fründen  wolmeinung  nittalso  stumpf 
abzuoschlahen.'  1573,  Brief  (HBull.).  Etw.  ,rund  a.' 
1655,  Z.  ,Die  Seligkeit  wird  ihnen  rund  und  glatt 
abgeschlagen.'  JJUlr.  1731.  —  8)  eine  Abmachung, 
einen  Vertrag  uä.  rückgängig  machen,  widerrufen,  auf- 
künden. Zunächst  in  der  Verbindung  ,wider(umb)  a.' 
Er  sei  ,zuo  dem  N.  gangen  und  schlüeg  im  das  nacht- 
mal [an  dem  teilzunehmen  er  bereits  zugesagt  hatte] 
wider  ab.'  1531,  Th.  ,Es  soll...  mit  ihnen  [den  He- 
bammen, denen  eine  Erhöhung  ihrer  Gebühren  zu- 
gestanden worden]  geredt  werden,  gut  Sorg  zu  haben  ... 
dann  meine  Herren  ihnen  sonst  dise  Besserung  wider 
abschlachen  wurden.'  1536,  JJHolzhalb  1691.  /Des 
ward  ein  tag  angesetzt  gen  Nüwenburg  ...  aber  bald 
hernach  schluog  der  herzog  minen  herren  den 
tag  wider  ab.'  JHaller  1550/73.  ,NN.  haben  den  kouif, 
so  sy  daselbs  getaan,  wider  abgeschlagen.4 1560,  UStütz 
1912.  ,üer  gsell  von  Schwamendingen  ...  soll  gar 
dhein  schebbeten  halten,  sonder,  wo  er  das  verkhündt. 
widerumb  a.'  1563,  Z  RM.  ,Inen  zuo  Zollikon  [soll] 
hiemit  die  bewilligte  metzg  wider  abgeschlagen  syu.' 
1572,  ebd.  ,[N.  hat]  angehalten  und  begert,  dass  man 
imme  solches  Werch  [einen  schon  vor  Jahren  einem 
Andern  verdingten  Brückenbau]  vertrouwe.  Hiemit 
hat  man  dem  Anderen  diss  Werch  wider  a.  müessen.' 
1652,  ZThalw.  Ohne  den  Zusatz.  Eine  Bestellung  rück- 
gängig machen  ApK.  Gang  go"  's  Fleisch  abschlache"! 
, Einen  hirät  a.';  s.  Bd  VI  1583M.  ,Das  wir  üwern 
willen  darunder  ouch  vermerken  mögend,  ob  der  tag 
abzeschlachent  oder  furo  ze  erstreckende  sye.'  1446, 
B  AM.  ,Daruff  der  K.  mich  angerüeft  hat,  im  ain 
rechttag  gegen  den  gefangnen  anzusetzen  ...  das  ich 
denn  getan,  den  rechttag  uff  morn  angesetzt  und  aber 
uff  ewei  wysshait  schriben  den  abgeschlagen  hab.' 
1517,  Tu.  ,Es  soll  auch  die  Dienstherrschaft  sy  [die 
Dienstboten]  on  gut  Ursach  im  Jar  nit  Urlauben;  wo 
aber  die  Dienstboten  den  Dienst  abschlachen  oder  uss 
dem  Jar  hinweg  gon  wurden,  denn  soll  der  Knecht 
oder  die  Magd,  so  das  tut,  in  Jarsfrist  an  kainen 
andern  Dienst  hie  in  der  Stadt  Schallbusen  dingen. 
1527,  Sch  Chr.  ,So  mau  den  alten  tax  nach  lut  der 
verainung  au  inen  nit  halten,  müesse  man  den  künig 


gen  l'etterlingen  citieren.  Alda  müesse  er  costen  und 
schaden  Baien  oder  die  verainung  gar  a.'  BllNSP.  1 
,Sonsten  [wenn  dei  Btipendiat  sieb  nicht  .ohne  Klag' 
rerhilt]  die  Herren  Verordneten  Gwalt  habent,  ibme 
dal  Btipendinm  und  Bteflwr  ufzukünden  und  abzu- 
ichlagen.'  1611,  BWnun  1906  (Abschr.  von  1722). 
,Es  ist  unser  I.andtrecht,  das,  wan  Einer  seinem 
Schuldner  ein  Capital  abschlagt,  der  Schuldtner  und 
Besitzer  des  Underpfandts  das  Capital  auff  Termin 
laut  Brieff  ausslössen  oder  dass  Underpfandt  abtretten 
soll;  Derjenige  aber,  so  dass  Capital  abschlaget,  soll 
sich  umb  seine  neüw  undt  alte  auffgeloffene  Zinsen 
auff  dem  Underpfandt  bezahlt  machen.'  ScHwMa.  LB. 
1756;  wechselnd  mit  ,abkünden.'  —  h)  einen  Abzug 
macben;    in    verschiedener    Fügung.       a)    Mit    Akk. 

1)  Dessen,  wovon  der  Abzug  gemacht  wird.  ,Den  Ion 
a.  und   minderen,  submittere  pretia.'  Fris.;  Mal.  — 

2)  Dessen,  was  in  Abzug  gebracht  wird.  Die  Verkäufer 
eines  Grundstücks  erklären,  für  dasselbe  Nachwähr- 
schaft zu  leisten,  mit  der  Bemerkung  jedoch,  dass  darauf 
eine  jährliche  Leistung  von  1  Viertel  Kernen  hafte, 
,davür  wir  ime  [dem  Käufer]  ein  rnarche  silbers  abe- 
geslagen  haben.'  1307.  Z  Urk.  ,Das  die  Juden,  so  in 
der  vorgenanten  heren  von  Sant  Lienhart  kilchspel 
gesessen  sind  ...  jerglichs  sont  geben  den  vorgenanten 
herren  18  Schilling  phennigen  von  ir  schuole  und  von 
den  hüseren,  so  zuo  der  schuol  gehören  ...  [und]  das 
die  vorgenanten  Juden  den  vorgenanten  herren  von 
Sant  Lienhart  jerlich  liehen  sont  ze  Sant  Martins  mesz 
fünf  phunt  Basiler  phennige  ein  halb  jar  ze  nechest 
darnach,  äne  gesuoch.  Und  wan  das  halb  jar  uskompt, 
so  sont  die  Juden  den  vorgenanten  heren  die  schulde, 
so  von  der  vorgenanten  schuol  und  hüseren,  so  zuo 
der  schuol  gehörent,  als  vorgeschriben  ist,  abschlachen, 
und  das  überig  sont  die  vorgenanten  heren  gelten  mit 
gewonlichem  gesuoche.  so  nach  dem  halben  jar  daruf 
gangen  ist.'  1329,  Bs  (Abschr.  des  XVI.).  .Wer  der  ist, 
so  den  burgern  werket  an  sin  buosse,  das  man  dem 
zwen  Schilling  pfenning  für  einen  tagwan  abschlachen 
sol.'  um  1341,  Z  StB.  .Denne  aber  N.,  alz  man  ime 
an  siner  burghuot  ze  Thuno  schuldig  waz  über  den 
zoln,  so  er  ze  Thuno  emphangen,  alz  ime  der  abe 
geslagen  wart,  15  Ib.  11  ß  6  d.'  1381,  B  StRechn.  ,üuch 
so  ist  den  mülinen  und  den  sliffen  von  der  sumnisse 
wegen  des  wassers,  als  si  einen  vierteil  jares  nit  gan 
mochten,  abgeslagen  je  der  müli  und  je  der  sliffen 
einen  vierteil  des  zinses.'  1414,  B  Blätter  1917.  .Er 
[der  Gläubiger]  sol  aber  den  win,  den  im  der  dorf- 
man  git,  an  sin  schulde  nemmen  und  den  dem  dorf- 
man  rechenen  und  im  so  vil  absl.,  als  der  selbe  win  vor 
der  trotten  umb  bar  gelt  in  eins  eigene  vasse  ze 
schüttende  verkouft  möcht  sin  worden.'  1417.  Bs  Rq. 
,Als  der  [Schuhmacher]  Sch.  zuo  [dem  Schneider]  H. 
sprach  under  andern  worten,  er  müesse  im  6  ß  dn.  für 
ein  par  schuo  a.,  das  da  der  H.  ze  stund  frevenlich 
zuo  im  sprach:  ich  muoss  dir  diner  muoter  im  füdloch 
a.!'  1442,  Z  RB.  Habe  er  [Hauptmann  X.  von  Schwyz] 
von  dem  Solde  für  den  letzten  Monat  den  Knechten 
10  Tage  abgeschlagen.'  1545.  Absch.  S.  noch  Bd  V 
355o.  866u.  1181M.  ,A.  an.'  .Welcher  der  ist,  der 
dehein  guot  dar  [zum  Bau  des  Rathauses]  liehet, 
daz  man  im  daz  sol  abslachen  an  der  nechsten  stür, 
so  man  erst  stürent  wirt.'  1398,  Z  StB.  .Ist  das  er 
es  [der  Müller  das  aufzuschüttende  erste  ,imi';  s.  Bd 
VIII  1551 M.]  nimet  von  des  körn,  der  da  malen  wil, 
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Sclilah,  Hchli  li,  li  kl II h      i  liloh, 


nl  i in  ili<r  1 1 1 1 1 1 1 •  - 1  .i.i  aolbe  um  .in  ilnem  lou 
hIimI.'  Scm  sin.  XIV.  . I > i m  aaohgeeohriben  gell  han  loh 
Ingenomen,  all  man   ea   uffgelaitt  hetl    von   ralaen 

ii  . ..  i >!•  m  r  i  pfd  ii .,  hau  Im  abge  lohlagen  an 
alnora  sohl  von  Stainaoh  ...  L.  lu  ß  d.,  ist  Im  abgi 
ii ih lagen  an  philaohlfteu  ...  S.  burgermalator  7  pfd  <\  , 
ist  im  abgeeohlagen  an  dem,  *<>  man  Im  ioI  [uiw.].1 
1405/6,  G  Seckelamtab,  ,Dai  alle  huafrouwen,  die 
rarend  töohtem  und  Prouwen  enthaltent ...  von  den 
selben...  nyt  nie  nemmen  aölleni  denne  den  dritten 
pbenning  In  alias  aaohen  ...  Was  aohenkin  ouch  il 
amhar  von  inen  über  den  dritten  phenning  von  inen 
genommen  bant,  tollest  si  den  töohtem  an  der  schuld, 
so  si  inen  schuldig  sint,  absl.'  l  lo!».  Ba  Rq.  ,Ea  klaget 
u.  d(>r  offlotter  off  einen  aobuoohkneoht ...  ei  habe 
mit  dem  aelben  gesellen  umb  offlotten  geapilot,  det 
gewänne  im  l>y  tecben  dn.  wert,  an  und  er  gewone 

Im  ouch  /wen  du.  an,  die  hieschy   er  im   und  er  weit 

im  dio  nit  geben  und  rette  zuo  im.  er  wölte  bj  im 
an  den  offlotten  abslachen;  rette  der  genant  <«.,  es 
ist  nit  offlottern  recht,  das  sy  also  abslacbend.'  1 156, 
Z  KB.  .Man  git  jarlioh  einem  knecht  ze  Erendingen 
von  höwens  wegen  zwei  pfand  hallr  und  fünf  Schilling 
für  zwei)  schuo;  wirt  im  an  dem  intrag  abgeschlagen.' 
\  k.B.Urb.  1490.  .[Die  Stadttrompeter  sollen]  jede  stund, 
als  vil  es  geschlagen  hat,  blasen  ...  desglychon  sollen 
sy  die  halb  stund  ouch  mit  den  trommeten  melden  ... 
ouch  den  wechtem,  so  uff  der  brnggen  stossend,  zuo 
entsprechen.  Und  als  dick  einer  den  wechteron  nit 
entspricht,  so  mengen  Schilling  soll  man  einem  an  sim 
ton  absehlachen.'  1513,  Gpd(L),  S.  noch  Buess-Pfän- 
ning  (Bd  V  1127).  ,A.  in':  ,Man  sol  wissen,  dass  NN. 
in  der  vorgeschriben  buoss  abgeslagen  ist  von  des 
knopfes  wegen,  den  si  unsern  herren  mit  zin  beslagen 
hant,  20  pfd.'  1396,  Z  RB.  ,A.  gegen.'  ,Dass  der  W. 
dem  St.  ettwas  gelts  angewan  und  des  von  ihm  wolt 
bezalt  sin;  do  sprach  der  St.  zuo  im:  du  solt  mir  doch 
ouch  gelten,  schlah  mir  dasselb  gelt  gegen  disem  ab  ... 
lass  uns  mit  einander  rechnen;  wedra  den  dem  andern 
schuldig  belib,  der  bezal  inn.'  1440,  Z  RB.  ,H.  habe 
gemeint,  sy  weren  im  ouch  schuldig  und  sollte  gegen 
einandern  abgeslagen  werden.'  1489,  Z  RM.  ,A.  und 
abrechnen.'  ,Und  eine  summe  gegen  der  andren  ab- 
gerechnet und  abgeslagen,  es  sy  das  ich  ingenomen 
oder  da  wider  usgeben  hab,  so  belibet  der  seckel- 
meister  der  statt  schuldig  gebürt  500  Ib.  19  ß  6  d.' 
1430,  BStRechn.  S.  noch  BdV  1153  u.  ,A.  und  abziehen' 
uä.  ,Daz  kein  ungelter  nunhinfür  keinem  wirt  noch 
keiner  wirtin  ntitzit  schenken  noch  geben  sol,  weder 
wenig  noch  vil,  ouch  nützitam  verschenkten  win  im  für 
sin  trinkwin  absl.  noch  abziehen.'  1495,  AaRIi.  StR. 
,An  (Von)  der  summ  a.  oder  abziehen  (oder  nachlassen), 
dimittere,  detrahere  de  summa.'  Fris.;  Mal.  S.  noch 
Bd  VII  1144o.  —  ß)  abs.  bzw.  intr.,  mit  Bez.  auf  Preis, 
Ertrag.  1)  von  Verkäufern,  mit  dem  Preise  heruntergehn. 
Der  Beck,  der  Metzger  usw.  hat  abg'schlage"  Ap;  Th;  Z, 
so  Sth.  ,Daz  ich  mit  dem  alten  wyn  ...  umb  ein  pfennig  an 
der  mass  uffgeschlagen  hatt,  mit  dem  fürwort,  hab  ich 
gwalt  abzeschl.,  so  habe  ich  auch  gwalt  uffzeschlahen.' 
1583,  SchSL;  nachher:  ,Diewil  ich  inen  nebend  disem 
alten  wyn  ouch  wyssen  und  roten  nüwen  die  mass 
eins  d.  wolfeiler  gab  weder  ire  burger.'  ,Mit  dem  Wert 
eines  Dings  abschlagen,  submittere  pretia.'  Hosp. 
Heruntergehen,  fallen,  vom  Preise  Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gl; 
Gr;    L;    Sch;  Th;    Uw;  Z;    wohl  allg.;    Gegs.  üf-schl. 


i  l>i     /;,,./,    Fleitoh,    I  eh    \  ,      i,,,i   „i, 

g'tchlage*.     ,l)ei   Icornln  trtlna 

tag  [Oberaehr.].    Alla  nun 

.i  i  enge  tOre  wa         gall  d<  i  i  mfltl 

.'.', ,  [ib.  hl,    kbei  an 

Wlntei ii i     ohlnog  ei  ab  m 

i  lib.  B  ß  hl,  ...  Bi  bat  glich  dai  »i    i llenthalbt  i 
geschlagen  zo  8chafThueen  [o  .•■  |    Bo    •  inona 

ha  ad  mnll  um  lazai  ei  at,  die  jli  lieben 
wenig  abgeaoblagen ;  ne  aeri  .  argenti,  anrl  in 
pretia  detraherentur,  dai  ay  mit  ab  toblSeg  i  : 
am  kauil  nützid  abgieng.'  h'ius.  rDer  mal 
all,  es  wiri  wolfeil,  lazai  annona.'  Fat  .;  Mai..  ,Die 
Teure  [Preis]  der  Jahrfruchf  iteigl  biaweilen  ani 
schlagt  ab  nach  dm sclbm  uberfluaa  oder  Mangel.' 
Bpi.Eiasl667.  S.noohBd VII  1198o.  RAA.udgl.  '$E 
eöH  vor  ■'cm  hin1"  Chatte*  (vor  der  am)  abtchlage* 
(EStoll);  vgl.  dagegen  Bd  V  945u.  Wenn  d' Frucht 
liiin  volle*  Chatte*  üfschlSt,  so  tchlOt  ei  imn  Idren  <</< 
BaL.  s.  auch  F7ewcÄ(Bd  I  1221);  Frucht  (ebd.  1272); 
Unit  (IM  V 945/6);  Rom  (IM  Vi  918);  Ge-eüfl  (IM  Vil 
869).  '«  Zuckerbapir  hat  abg3 'schlage* ;  a.  IM  IV  1417 
(auch  Ar;  Tnlsl.,  ,M  n  )  <Jha""st  huligs-itigs  chaufe" 
grad  voa*  (Vui't,  Alls  sehlöd  üf,  aber  's  ZocJcerbaptt 
heil  nhif schlage".  Ai'Kal.  1917  (.IHartmann).  's  Zucker- 
bapir  hat  bi  Dem  abg'schlagc",  er  ist  ökonomisch  oder 
körperlich  herunter-,  zurückgekommen ThIbI.  'sZucker- 
bapir  schlöt  ab  bi-n-em,  er  gewinnt  nicht  mehr  wie 
früher,  beim  Kartenspiel  ZO.  (Messikommer).  S.  auch 
Zucker-Bröt  (Bd  V  989).  Uneig.,  abnehmen,  sich  ver- 
ringern, mit  Bez.  auf  Wert,  Aussichten  Gl;  Nnw,  auch 
Schönheit  L  (Ineichen).  Überhaupt  müe'"'-mer  Ir 
inüinne''  für  d's  Hüräte"  luege",  i"  ü"erer  G'sellschaft 
schlät-men  e  ab  als  üf.  CStreiff  1901/2.  ,Als  die 
Tochter  merkte,  dass  ihre  Sache  eher  anfange  ab-  als 
aufzuschlagen  [so  nahm  sie  mit  einer  geringern  Heirats- 
partie vorlieb].'  Nnw  Kai.  1868.  —  2)  von  Kühen, 
weniger  Milch  geben,  zB.  wegen  schlechten  Gras- 
standes gegen  Ende  der  Alpzeit  Ap;  Syn.  ab  der  Milch 
chon  (BdIV  198).  Der  Choller  [Kuhname]  schlöt  ab. 
FAnd.  1898.  RA.:  Si  sehlöd  nüd  an  de'  Milech  ab,  ,ihr 
Zürnen  bekümmert  mich  Nichts',  von  einer  Frau. 
ATobler  1905.  —  i)  von  einer  Richtung  abgehen,  eine 
andre  Richtung  nehmen.  .Schlach  nit  ab  weder  zur 
rechten  nach  zur  linken,  sunder  verhüet  deinen  fuoss 
vom  bösen.'  1560/89,  Prov.  (,wank.'  1530;  ,weich(e).' 
1667/1707);  darnach  bei  LLav.  1582  (s.  Bd  VI  375o.). 
,In  quo  flexus  est  ad  iter  Arpinas,  da  man  abschlacht 
auff  die  straass  gen  etc.'  Fris.  ,Die  Sarn  fleusst  nit 
gar  biss  dahin  [Mels],  sonder  schlegt  oben  ab  dem 
Rhein  zuo.'  Güler  1616.  ,Zuo  unser  Zeit  ist  der  ander 
Wäg,  der  nechst  bei  obgesagtem  Turn  auf  die  recht 
Hand  abschlecht,  gar  vil  der  üblicher  und  zuo  Winters- 
zeit auch  der  einzige.'  ebd.  —  Ahd.  abanlahan  (auch  bei 
Notker),  mhd.  äbeslahm  (in  noch  andern  Bedd.);  vgl.  Gr.  WB.  I 
102/3;  Sanders  II  938/9;  Schro.2  II  514;  Martin-Lienh.  II 
457;  Fischer  I  61/3.  Unklar  ist  die  Bed.unsres  Wortes  in  der 
Siiielbezeichuuug  Barr  «.;  s.  Kochh.  1857,  414  und  vgl.  das 
verwandte  Spiel  Barr(en)lnvfen  (Bd  III  1139;  IV  1436).  — 
Ab-schlahen  n.  1.  a)  entspr.  Ib.  .Durch  höupt- 
lich  abslachen';  s.  Bd  II  1501  u.  ,[Der  Schaden] 
so  ...  mit  Otssuchen  und  -abschlagen  beschicht.' 
1718,  ThHw.  Arch.  —  b)  entspr.  lc.  ,Were  aber,  dass 
die  von  der  Riedstatt  dirre  vorgenannten  stücken  . . . 
dheines    brächindt    oder    uberträttindt    ...    es    were 


, 


Sehiah,  schieb,  Bchlib,  Bchloh,    chluh 


mit   ir   vycli   weiden   oder   mit    bolz   dornende   oder 

hauwende  oder  Bchnidende   oder  abschlachende  . . .' 

.  Blairo.  1911.   S.  noch  Bd  VII  228o.  -    2.  a)  ent- 

spr.2fa.  ,  Diese  Erhöhungen  [Beste  eines  Bergsturzes] 

sind  jetzt  noch  so  locker,  dass  beim  Abschlagen  des 
Oberdorfbaches  die  ganze  Wassermasse  im  Kettw&ldli 
Tage  lang  spurlos  verfällt  werden  kann.'  Gl  .11;.  ,Daz 
wir   ...   den    fiu.ss   dez    wassers  an   die   vorgenanden 

mülinan  mit  keinem  zinse  mit  abschlahenne  noch 
keinen  andern  wfig  siimmen  noch  inen  sühn.'  1845, 
Z  Bq.  1915  (ZBuchs).  ,An  schulth.  von  Burgdorf,  das 
unzimlicfa  Tischen  mit  abschlachen  und  übervachen 
und  in  ander  wäg  abzuostellen  und  solichs  by  10  pfd.' 
1516,  B  1!M.  Das  ,bach  abschlachen  und  rumen'  fand 
immer  .um  Verene'  statt.  X  VI.,  MReimann  1914.  ,Dass  be- 
forderist  das  Abschlachen  der  Haubtstrangen  [der  Töss  | 
gänzlichen  abgestrickt  und  verboten,  die  kleinen  Nebent- 
strengli  oder  Bächli  aber  abzeschlachen  wyters  er- 
laubt syn  solle.'  1647,  Z.  S.  noch  Fach-liüsch  (Bd  VI 
1479).  —  b)  entspr.  2gy.  , Langt  an  üch  [Rottweil] 
unser  ernstlich  bitt  ...  ine  anzehalten,  uf  angesazte 
disputation  sich  ze  schicken  ...  Wiewol  wir  uns  ab- 
slachens  nit  versächen,  hegären  wir  doch  ...  üwer 
verschöben  antwurt.'  1527,  B  Ref.;  ähnlich  1528,  ebd. 
,Das  es  guot  und  nodtwendig  were,  die  üweren  zuo 
vermanen,  das  sy  kein  billichs  [Anerhieten  einer 
Schlichtung  der  Parteiung  in  Gr]  abschlüegind  und 
nitt  stäts  uff  a.  sich  richtitind.'  1573,  Brief  (HBull.). 
Neben  verwandten  Ausdrücken.  ,Das  a.  oder  aus- 
schlahen,  recusatio;  das  laugnen  und  abschlachen, 
negatio.'  Fris.;  Mal.  ,Uf  annemen  oder  a.'  uä.  ,Als 
der  gmeinden  verordneten  gwalthaber  ...  uns  harinn 
ein  offnen  spruch,  mit  wüssenthafter  sach  uff  ir  an- 
nämmen  oder  a.  ze  tuond,  fryg,  guotwillig  vertruwt.' 
1559,  Z  Rq.  1910.  ,Das  sy  [die  Parteien]  uns  eines  güet- 
lichen  spruchs  uff  ir  annemraen  oder  abschlachen 
zwüschent  inen  ze  tuond  bewilliget.'  1562,  ebd.  So 
noch  1596,  ebd.  1915.  S.  auch  Bd  VII  419  u.  Entspr. 
2gS:  ,Sömlich  gemechtniss  ...  bestand  haben  soll  unz 
uff  unser  der  gemeind  abschlachen.'  1481,  B.  —  c)  ent- 
spr. 2ha.  ,Ane  abmessen  und  a.';  s.  Bd  IV  816.  ,Daz 
er  [RvHabsburg]  den  burgern  von  Louffenberg  und 
iren  nachkomen  urab  die  obgenanten  tuseng  guldin 
versetzet  hetti  dis  nachgeschriben  vischenzen  ...  ze 
einem  rechten  werenden  phande  äne  allez  abniessen 
und  abschlachen  der  obgenanten  tusent  guldinen.'  1363, 
AALauf.  —  d)  entspr.  2hß.  »Wann  aber  die  Frucht 
wegen  guter  Witterung,  worfür  Gott  ewig  gedanket 
seye,  im  Abschlagen  ...'  1665,  Z.  —  ab-ge-schlagen: 
1.  a)  entspr.  1  b.  Eine  B'setzi  aus  abg'schlagne"  Steine"; 
s.  Bd  VII  1707M.  ,A.  (abgehauwen),  pra-cisus.'  Fris.; 
Mal.  Sini  [Christi]  Wunde"  tuend  im  alli  so  wi;  di 
chline"  trie  di  grosse"  sind  im  alli  wie  abg 'schlagen  und 
abg'stössen.  EStoll  1907.  —  b)  entspr.  ld,  von  einem 
Gefühl  der  Verschlagenheit',  grosser  Mattigkeit  in  den 
Gliedern,  infolge  von  Hitze,  Anstrengung;  auch  seelisch 
niedergeschlagen  Bs;  B;  GrScIi.;  L  (Ineichen);  Scu; 
Th;  Z.  Wie  a.  (in'n  Glidere"),  ganz  a.  si".  De'  Vatter 
ist  auch  nüd  ganz  busper  . . .  [er]  sei  ganz  abg'schlage", 
und  d'Bei"  welli"d-e"  nümme''  träge".  Me.ssiko.mmer 1910. 
Esö  en  Wetters  Pfnüsel  macht  Ein  chrenhner,  als  me" 
wo't  ing'stö":  men  ist  nie  g'rederet  und  abg'schlage",  wie 
wäm-me"  de"  ganz  Tag  g' ackeret  hetti.  ebd.  Und  wo 
die  's  Susanneli  [nach  einem  schweren  Schrecken] 
sieht  wie  abg' schlagen   an   der  Wand  stö"  mit  . . .  em 


l.hudti-  Q-'Bichtli  ...  EHstzsl  1885.  —  c)  eingefallen, 
eingezogen,  so  von  den  menschlichen  Schultern,  dem 
Kim/  der  Tiere  (bes.  Kühe)  BE.  (Bärnd.  1904),  G. 
(ebd.  1911).  .Hin  buchstäbliches  Gestalten  zur 
Muinii;  (ein  I"toggc1e")  erfährt  Doch  heute  da  und  dort 
ein  bedauernswerter  Säugling  aL  !■'•  r><-hichinnd,  das 
man  anj fischet,  damit  e  grodiBi'n  überehömi.  Jeden- 
falls wird  es  diesen  problematischen  Preis  mit  ab- 
g'schlagnen  Achslc"  erkaufen.'  Blum.  191 1.  ,Der  Frei- 
berger,  das  Pferd  der  jurassischen  Franches  Mon- 
tagnes,  mit  der  charakteristischen  Einsenkung  mitten 
durch  das  massig  abg'schlagne  Chrüz.1  ebd.  1904.  En 
abg'achlagni  Chue  hat  eingezogene  Beckenknochen,  ebd. 
1911.  Abg'schlagni  Bagge"  Z  (Spillmann).  —  d)  ver- 
schlagen. E"  Teil  säge*,  er  sig  nit  der  Schlauer,  und 
Ändert  meine",  er  sig  e"  ganz  Abg 'schlagene' '.  Bs  Nat. 
Ztg  1917  (BsL.).  —  2.  entspr.  2  g.  ,A.  oder  hin- 
genommen, praecisa  opitulandi  potestas;  a.,  versagt,  via 
negata.'  Fkis.  Zu  2ga:  ,Fründtlichen  bittende,  sy  [die 
katholischen  Orte]  wellen  die  sach  zuo  herzen  fassen 
und  behelffen,  das  uns  sölliche[r]  abgeschlagner  bas  [der 
Brünig]  wider  uffgetan  [werde].'  1566,  JSG.  (übw  an 
L).  Zu  2g8.  , Gleichwie  der  hinderste  Capitalist 
auch  das  abgeschlagne  Capital  endtweder  aufzulösen 
oder  von  dem  Underpfandt  abzustehen  schuldtig  ist, 
wan  der  Prinzipalschuldner  das  abgeschlagne  Capital 
nit  schon  selbst  bezahlt  undt  aussgelöst  hätte.'  Schw 
Ma.  LB.  1756.  Von  einer  Urkunde:  »Herzog  Ott  selig 
het  versetzt  Hansen  von  Hettlingen  ...  7  mark  geltes 
ze  Stadeln  ...  und  uff  dem  garten  ze  Winterthur  für 
70  mark  silbers  an  abslag;  daruff  hat  im  aber  der 
selb  herzog  Ott  geslagen  23  mark  und  24  grosser 
pfenning.  Datum  ze  Passouw  des  ersten  briefs  an  Sant 
Görgen  abent  anno  domini  1334,  datum  des  abgeslagen 
briefs  anno  domini  1336.'  um  1380,  HU.  II 1. 678.—  u  n  -a. : 

a)  entspr.  2fa;  s.  Bd  V  325 u.  (,one  abgeschlagen').  — 

b)  Gegs.  zum  Vor.  2,  unverwehrt,  unbenommen.  .Dass 
dem  abt  des  klösterlis  zuo  Kleinen  Lützel  und  einem 
vogt  zuo  Tierstein  ...  alle  die  gerechtigkeit  und  fry- 
heit,  so  von  alter  har  gebrucht  ist,  u.  sin  solle.'  1522, 
Absch.  (B  Schiedspr.).  ,Wie  ettlich  Grischeneyer  ein 
zytt  lang  by  iren  hüseren  und  von  huss  zuo  huss 
keren,  die  hütt  [Häute]  uffkouffen ;  das  abstellen,  doch  uff 
fryen  merkten  unabgesl.  ze  kouffen.'  1534,  B  RM.  ,  Wenn 
ein  burger  über  feld  ryten  oder  gon  wellen,  solle  im  ein 
tolch  zetragen  u.  sin.'  1563,  Z  RM.  ,[Es  soll]  einem 
Jeden  u.,  sonder  zuogelassen  syn,  uff  den  Abent  über  die 
Bruggen  ze  gähn,  syn  Vech  ze  holen  und  heimbze- 
tryben,  wie  es  dann  bissher  auch  also  gebrucht  wor- 
den.' 1605,  Z  Rq.  1915  (ZDän.).  S.  noch  Bd  VIII  270u. 
Abs.  ,Der  lütpriestern  und  Seelsorgern  halb,  die  söllent 
die  heiligen  sacrament  nit  umb  gelts  willen  ussteilen, 
noch  die  jemands  hinderhalten;  doch  harinn  den 
sigristen  ir  Ion,  wie  das  bishar  gebrucht  ist,  u.'  1525, 
B  Ref.  , Söllent  semlich  brieff  und  bevogtung  kein 
kraft  haben,  sunder  hiemit  ganz  kraftloss,  todt,  hin 
und  ab  sin.  Doch  hiemit  ander  billich  und  nottwendig 
vogtyen  u."  1530,  AAZof.  StR.  ,Das  [näml. , üppige  scham- 
pare  lieder']  wollten  sie  ouch  abgestellt  haben,  doch 
züchtige  erbare  lieder  u.'  1539,  THagekb.  1882;  so  noch 
öfter  in  B  Quellen  des  XVI.  —  Vgl.  Gr.WB.  XI 3,  47.  — 
Ab-ge-sch  lagenheit  f.:  Niedergeschlagenheit  B 
(AvRütte;  .nicht  sehr  häutig');  vgl.  ab-ge-schlagen  Ib.  — 
Ab-schlaher  m.:  .Abschlag-  oder  Sichelmesser  der 
Rebleute,  Winzerhippe,  krummes  Handbeil'  Bs  (Spreng; 


Soli  Iah,  ichleh,  iclilili,   k  hloh,   ii  Uni' 


iun-ii  it  Bleyer);  Syn.  .1/'  Sohlahen  (8p    174).         ih 
lohlahang  f.!  1.  iq  ab-$ohlahtw  Ib.    Einen  ,mil   \\> 
■ohlaohang  sines  Houpti1  beitrafen,  1807,  \,\  L,  81 R 
iinuicr  Sohlahung       2  a)  /.u  <*/>  leMoAi w  '7;  Syn.   i'< 
Schlag  1  (8.  Sp,  198/9),    ,Absohlagung  der  itraei 
BBatten.' 1666,  JSQ.  (Obw  an  L).  ,80  nnn  unter  ...  Eid 
gnoisen  von  Zflryoh  ...  in  die  a.  der  proviand  [gegen  fi  bei 
den  \"|  bewilliget.'  HBoll.  1672;  am  Rand    .Zttryeh 
williget  In  den  abeoblag  * l » •  •  proviand.'   ,80  bliben  wir 
Im  vorgttanern  [l.|«er4]  uoh  bttt  ...  inogesohribner  ab 
■ohlaohang;  dan  wir  le  dieen  nnerlioben  berioht  mit 
keinen  eren  wissend  ansenemen.'ANiH.(Z  an  B). ,  Als  aber 
damalen  rilgemelt  unser  amtlettl  den  parteien  in  baiden 
keilen  acht  tag  iil  und  tag  bestirnt,  sioh  über  dieses 
mittel,  ob  es  ihnen  unneiniicli  oder  nü,  mo  bedenken 
and  nach  verschinuug  derselben  laosagang  oder  ab- 
■eblagang  in  taon  ...'  1660,  (<  Rq.  1908;  naobher  dafür 
,weigerang',  ,Welliohe  aacb  das  Allmosen  ...  empfabend 

und  abor  Nüt  dost.oininder  dein  Wyn  naohh&ngten  und 

■giengend,  da  sollend  derglyohen  unnütze  Personen 
nebent  A.  dos  Allmosens  In  Gefänknuss  oder  Zucht- 
stuben  gelegt..,  werden.'  Z  Mand.  1650.  —  Mhd.  ab*- 
sI„/iiiii;i<-  f.  in  andrer  Bed.;  vgl.  8r.  Wß.  l  LOS.  —  un-ab- 
schläcblich:  Adv.,  ohne  Weigerung.  ,l>ass  wir... 
inen  [Strassburg  in  Sachen  des  Bargrechts]  nüt  zuo- 
sagen  wellen,  biss  wir  die  unsern  von  statt  und  land 
des  berichten.  Dann  äne  sy  können  wir  nüt  entlichs 
besliessen.  [Wir  sind  der]  hoft'nung  und  zuoversicht, 
es  werd  an  den  unsern  in  statt  und  land  kein  inangel 
erfunden,  sonders  in  betrachtung  der  liebtaten,  so  ein 
statt  Strassburg  unsern  vordem  und  uns  bewysen, 
unabslechlich  volg  haben.'  1529,  BRef.  —  Vgl.  das  Syn. 
.unabschlftflich'  bei  Gr.  WB.  XI  3,  78. 

abea-  (ache"-  usw.):  1.  a)  her-,  hinunterschlagen. 
wohl  allg.  Wenn  si  [träge  Arbeiter,  bes.  Bauhand- 
werker] de"  Hammer  scho"  uf'zoge"  hand  ond's  a" fangt 
Zivölfi  schlage",  so  schlonds'  nüm'"er  abe"  ThMü.  S.  auch 
Bd  VIII  190o.  Unpers.:  [Es]  ist  i"  de"  Chöpfe-  hinde" 
[Örtlichkeit]  Einer  abe"g' falle"  ...  Es  mues'-ne"  doch 
g' chörig  abe"g' schlage"  ha",  ,las'  s'  ne"  müend  träge". 
JHefti  1905.  Bes.  Baumfrüchte,  Nuss(e"),  Öpfel  [usw.] 
a.  De""  bin-ich  [der  Hüeterbueb]  de""  uf  der  erst  best 
Acher  ga"  Herdöpfel  füre"grüble"  oder  ga"  Öpfel  ahe"- 
schlä",  für  das'-ich  Öppis  z'  brate"  heig.  Bärnd.  1904. 
Es  g'heit  ned  alls  Obst  zur  gliche"  ZU  ab  ...  und  es 
gil'd  auch  settigs,  wo-mer  muess  abe"schlö",  ivenn-mer  's 
will  i'bringe".  WMüller.  S.  noch  Süchel  (Bd  VII  205). 
RAA.;  s.  Bd  IV  82(3 o.;  VII  1457 u.  Im  Spiel;  vgl.  ab- 
seht. Ib.  D'  Schueh  (Schüehli)  a.;  s.  Bd  VIII  456 o. 
Lebchuechen  (Lebchüechli)  a.;  s.  Bd  III  137/8  (bes. 
während  des  .Musegger  Umgangs' geübt;  s.  Bd  II 342/3). 
—  b)  nieder-,  zu  Boden  schlagen.  Lebewesen  AaF.; 
SchR.;  SchwE.  (Lienert);  Th.  Schlö  de"  Hund  abe"! 
SchR.  Wenn  d' nid  still  bist,  so  schlö"  [ich]-dich  grad  abe" ! 
Drohung  im  höchsten  Zorn  Th.  ,Wenn  sie  ein  Unwort 
zu  ihm  sage,  so  schlage  er  sie  abe"'  Z  (Prozessakten). 
Auch:  schlachten,  zB.  Schweine  Obw;  Syn.  tatschen. 
Sachen.  Ein  Haus  niederreissen  GlGI.  Vom  Hagel. 
,1770  schickte  der  1.  Gott  den  4.  Herbstmon.  ein  er- 
schrecklichen Hagel,  der  weit  und  nach  Alles  aben 
gschlagen,  besonders  den  Weinstock  sehr  hart  betrof- 
fen.' ZZoll.  TgB.  (aZoll.  1899).  ,1802,  den  9.  Heumonat 
gab  es  ein  schweres  Wetter  mit  Steinen,  schadte  aber 
Gottlob  nicht  vil;  aber  zu  Ebinatingen,  Maur  und 
dortigen  Enden  hat  es  fast  Alles  aben  gschlagen.'  ebd. 


.liciiin   i   08,  den  21.  so.  \\ 

it  .in  eck  lii  he  i    llagolwol  •  lemeind, 

daarete   angoffthi    lo  loTin 

in.  i  tenteili  sbeng  ehli 

in  den  Boden  hinein!  i eiben  H  | 

i    len  bi  in.;  i itei  n  (ohn< 

•ii  lehroeoken)  B;  Byn,  f/n$n  »cAJ     R  fang« 
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hungrige1  Hunge*  BU   Fleii  ch  I     raofi 
«in  läng  ii  •»]  bei,  al  ■  ei  [di  i  k\  /.t  |  beiml  am 
K.itin  fuhr  wie  ein  Cobold  im  Hau  s  bernro,  »eil  man 
nie  mein    essen   könne   wenn  andere    Ifen  eben 
öppe"  anob  mit  Manier,  dei  Hei  i  mtl     •■    i  b<      bläh", 
ke'0  Hang  tat 's  so.'  Gotth.        2.  intr.,    lieb   hinab 
wenden.    ,Und  wirt  sin  beilikeit  [Papel   Felis  V.].., 
/.im  ESschemerthor  inbar  riten  nnz  zem   ipittal,  nnd 
des  abbin  sl.  wider  die  Barfflessen  und  die  Gei 

abe,  durch  den  Komniei  kt  und  durch  den  Vischei 
merkt  und  vor  dein  Binthor  die  Y.sengasse  wiiler  ul- 
har.'  1440,  Bs  Chr.  .Als  wir  nun  einen  vem-n 
Wep  dem  Berg  nach  obsich  geritten  and  by  einer 
Sagmfilli  wideramb  hinabgeschlagen,  der  .Meinung,  es 
wurde  nunmehr  enden,  befanden  wir  erst  diu  recht 
Geche  und  Höcbe  diss  Bergs.'  1608,  z  Gesandtschaft!* 
her.;  nachher  .hinabgestigen'. —  Vgl.  , herab-,  hernnter- 
schlagen'  bei  Gr.  WH.  IV  '2,  101 1.  1191.  —  abe"-tf'- 
schlage":  1.  entspr.  Ib.  A-s  Obs  Th;  Z;  vgl.  aben- 
gef schüttlet  (Bd  VIII  1582o.).  —  2.  =  ab-ge-schlagen  1b, 
niedergeschlagen.  Sieinist  [zuweilen]  ruckt-er  zltig  üs 
und  lauft  dureh  alli  Täler  üs  und  chunt  nachts  /.'/  u. 
hei"'.  Liknert  1913.  D'  Muetter,  d' Marianne,  ist  g'si" 
ivie  a.;  mi"  hät-ere"'s  ang'seh",  's  Lebe*  hat- si  nümmer 
vil  g' freut,  ebd.  1891.  Der  Melk  hat  chüm  ,i"  Ewig- 
keit Arne"'  g'seit  [als  Antwort  auf  den  Gruss  ,G'lobt 
s'  Jeses  Christ']  esö  ist-er  abe" g' schlage"  g'si";  Das  hät- 
er  nie  erwartet,  dass-em  's  Marieli  runde"weg  ("'s  G'sicht 
ine"  seiti:  Dich  hüröt-ich  nüd.  ebd.  He  übe",  worum 
isch-er  [der  ausgestochene  Liebhaber]  so  ache"g'schlagner 
i"  der  letzte"  ZU?  Grunder  1906. 

über-  (bzw.  ö-,  «-),  in  Bed.  1  f a  tw.,  2ay  (Giord.) 
und  3  a  (Bärnd.)  trennb.  (vgl.  auch  überschlagen  1  a 
und  b  Sp.  358),  sonst  untrennb.,  (ausser  in  Bed.3e)  mit 
.haben':  1.  über  Etw.  hin(weg)  .schlagen';  oft  mit  dem 
Nbsinn  des  Leichten,  Oberflächlichen,  a)  zu  schlahen  1. 
<x)  den  Samen  des  Maschen  (weibl.  Hanfs)  ausklopfen, 
die  auf  das  Sunnen  (Bd  VII 1101)  folgende  Verrichtung 
ScöSchl.  (APletscher);  vgl.  fimmelen  2  (Bd  I  827).  — 
ß)  e"  Segisse"  e"chli"  überschlä",  leicht  dengeln  ZZoll.  — 
y)  =  über-mdjen  2  (Bd  IV  136);  vgl.  schlahen  loa 
(Sp.  287).  En  guete''  Mäder  überschläd  en  halbe"  Schueh 
ZS.  —  b)  =  über-fachen  (Bd  1641/2);  vgl.  in-,  ver-schl. 
.Bürgi  Fischer  hat  ein  giesen  überslagen  mit  ein  [!] 
fach  mit  dry  ougen.'  1436,  Z.  ,Da  wer  vor  ziten  ouch 
ein  müli  gesin,  die  dick  nit  malen  möchti,  das  sy  nit 
wasser  hetti;  den  die  dorflüt  nit  meinten,  das  man 
das  wasser  also  uberslan  solti.'  1475,  UwSa.  Wuhrbrief; 
der  Müller  hatte  widerrechtlich  eine , Schwelle'  gemacht. 
,[Die  Unterwaldner]  überschluogend  den  see  [bei 
Staus]  . . .  mit  pfälen  oder  schwiren  von  einem  berg 
bis  an  den  andern,  darhinder  si  glich  wie  in  einer 
vesten  statt  lagend.'  HBrennw.  Chr.  S.  noch  Bd  V 
859 o.  —  c)  =  übersetzen  12  (Bd  VII  1638/9).  ,Wir 
beschribent  die  houptlüte,  daz  sy  zu  den  unsern  zügent 
gen   Hirsiugen  [bei  Altkirch].     Daz   sy  ouch  tötend 
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iiml  ze  Brisach  uberslogent  und  zesammen  koment.' 
.  Ba  Chr.;  nach  Waratisen  1580,  244  giengen  sie 
,uber  die  Breisacher  brück'.  —  <1)  wie  nhd.,  -  über- 
hupfen  (BdD  1498)  BG.  (Blrnd.  1911)  and  modern  auch 
sonst.  .Verzeiht  mir's  and  aberschlagt's  [eine  Jagend- 
torheit], wenn'e  Bach  eckelt',  der  Erzähler  an 
Leser.  UBbIooir  1789.  e)  über  Etw.  (Jmd)  hin 
schlagen,  von  Wellen,  Flammen.  Bihll.  ,Wer  anders- 
wo  [als  bei  Gott)  trost  suocht  ...  mag  nit  bstan  ... 
wenn  ihn  überschland  wellen  innerlicher  nodt.'  llv  lli  i^ 
1552.  , Da  die  Criegeflamn)  um  unser  Vatterlanl  heftig 
gewütet  und  bald  ganz  Kuropam  überschlagen  hat.' 
JJScheithzer  1707.  —  f)  über  Etw.  legen,  a)  .(Einem) 
etw.  ü.'  =  ü. -legen  1  (lid  111  1178),  von  Kataplasmen. 
.Schlacli  dem  menschen  das  nass  tuoch  über,  wa  er 
des  geschwärs  befindet.'  Arzneib.  MV./W.  ,Von 
aussen  bar  . . .  rossessig  oder  andere  dergleichen 
kalte  ding  überschlagen.'  HPant.  1578.  ,[Einen  Brei] 
woll  breit  und  woll  warm  überschlagen,  wo  der 
Schmerzen  härkompt  ...  und  das  l'rlaster  darüber 
gelegt.'  Schw  Arzneib.  XVII.  ,Schleehenmiess  ..., 
Papelen,  Bilsamkraut  [usw.]  ...  vermischt  zu  2  Säckli 
und  in  Wasser  gekochet  zum  Überschlagen  ...  Ein 
Sälbli,  mit  welchem  man  sol  die  Hüft  salben,  eh  man 
die  Säckli  überschlagt.'  Z  Rezeptb.  um  1700.  .Schlahs 
pflasterweis  ...  über.'  ebd.  .Schlags  [ein  nasses  Tuch] 
also  kalt  über  über  die  Röte.'  ebd.;  wechselnd  mit 
,leg  (bind)  es  über'  uä.  S.  noch  Bd  III  759  (ver- 
knürschenj;  VII  806 u.;  Sp.  205  (zweimal).  Etw.  (Jmd) 
,mit  Etw.  ü.'  ,Ich  überschlage  meine  Hand  mit  einem 
goldenen  Ring,  dass  die  Warze  [usw.]  sich  entferne, 
wenn's  der  Wille  Gottes  ist',  Segen  gegen  Warzen  uä. 
U  (AfV.).  ,Er  bette  auch  den  einen  Schenkel  zwüschen 
iren  beinen,  sy  aber  hette  inn  mitt  irem  Schenkel  über- 
schlagen.' 1574,  Z  Ehegericht.  ,Man  machet  ein  läng- 
licht Gräblein  [zum  Vogelfang],  so  lang  und  breit,  dass 
ers  mit  dem  Netze  bedecken  und  überschlagen  könne." 
EKönig  1706.  .Darein  [in  eine  Lösung]  ein  Tuch 
tunken,  den  Käss  24  Stunden  ...  damit  ü.',  um  ihn 
haltbar  zu  machen.  Gr  Sammler  1779.  —  ß)  =  ü.-legen  2, 
zB.  Decken,  Teile  an  Kleidungsstücken  Aa  (H.);  Ap; 
B  (.duplicare.1  Id.);  GT.;  Sch;  Th;  Syn.  ze-rugg-schl. 
Abs.,  in  der  Spr.  der  Militärsanität:  die  Binde  wenden; 
vgl.  Über-Schlag  4.  —  y)  refl.,  von  den  Blättern  des 
Kopfsalats,  sich  übereinander  legen  und  dadurch  den 
,Kopf'  bilden  L  (Mitteilung  eines  Gärtners).  Tr. :  ,Der 
lange  weisse  [Gartenlattich,  Lactuca  sativa]  muss  oben 
überschlagen  und  gebunden  werden',  damit  er  nicht 
in  Samenstengel  aufschiesse.  EKönig  1706.  —  8)  =  über- 
heften (Bd  II  1061),  .nachheften',  die  jungen  Reb- 
schosse mit  Strohbändern  vorläufig  leicht  befestigen, 
einige  Wochen  nach  dem  , Binden'  und  dem  .Aufheften' 
im  Spätsommer  vorausgehend  ZHöngg  (Churer  Beitr. 
1792,  59),  S.  (nach  einer  einzelnen  neuen  Angabe);  vgl. 
heften la,  üf-heftenl  (Bd  II  1060/1),  sowie  itm-schl.  — 
g)  einen  Platz  mit  Etw.  (in  übermässiger,  ungehöriger 
Weise)  überdecken,  in  Beschlag  nehmen.  ,[Da]  die  Ort 
der  Begrebnussen  by  den  kilchen  in  unserer  Statt  [zur 
Pestzeit  J ...  von  Vile  wegen  der  Abgestorbnen ...  inmassen 
durchgraben  und  überschlagen  worden,  das  wir  ...  an 
etlichen  Orten  ussert  unserer  Statt  Platz  zun  Begrept- 
nussen  suchen...  lassen  müssen.'  1611,  Z  Schreiben. 
Vgl.  auch  un-über- schlagen  (Sp.  359).  Uneig. :  ,So  iro 
ettwa  dryg  meister  ein  jeder  zechen  [Gesellen]  an- 
stalte, die  überschlüegind  die  büw  all,  und  müesstend 


dann  die  anderen  meister  darnebent  syn.'  1566,  Z 
Ratserk.  Spec  a)  voo  Unkraut  uä.,  über-nemen  lh 
(Bd  IV  7:::.).  Big.;  s.  Bd  V  600u.  Sonst  nur  uneig., 
.  i .  \  on  ßeii  tlicben.  .Zu  Abschaffung  des 
Unkrauts  der  Basnacht,  weliches  des  Herren  Feld 
kberschlagen  und  teftf  eingewurzet  hat.'  Prbd.  1601. 
.Eigennutzen  tut  zwar  tragen  Bösen,  doch  ganz  wild 
-v  sindt;  ihre-,  Gstfid  tut  überschlagen,  was  in  Gärten 
Schöne  man  findt.'  JCWiissbitb.  1701.  .Alles  ü.'  ,Zur 
Zeil  Blies,  da  das  Unkraut  der  Abgötterei  in  dem 
Königreich  Israel  Alles  überschlagen.'  AKi.isgler  1688. 
.Wie  die  Kirch  ...  zum  todten  Sardis  worden,  in  deren 
ein  Geist  des  tieften  Schlaffs  bald  Alles  überschlagen.' 
JJUi.r.  1718.  ,Die  Ursachen  des  unter  uns  Alles 
überschlagenden  Unglaubens.'  ebd.  .Diesen  Bauern- 
stand sucht  man  in  unsern  Gegenden,  wo  die  Fabrik- 
arbeit Alles  überschlagen,  vergebens.'  E.  XVIII.,  Z 
llombr.  Pfarrbericht.  —  ß)  Weideplätze  ,ü.'  =  ü.-setzen 
(Bd  VII  1639  u.).  ,Die  Allmend  ü.'  uä.  Dass  sie  die 
Allmend  ...  mit  ihren  vielen  Gänsen  .überschlachent', 
das  sei  ihnen  [den  Klägern]  schädlich  und  unleidlich; 
früher  habe  man  die  Gans  ...  in  einem  besondern  Ein- 
schlag gehalten.  1562,  MEsterm.  1882  (Rick.).  ,Ein 
schönen  und  mechtigen  hochwald,  gemeine  nutzung 
und  weidgang  ...  derselbig  aber  von  keinem  teil  [der 
Allmendgenossen]  gar  nit  gescbirmpt,  sondern  ouch 
durch  frömbde  personen,  so  ir  viech  darin  tundt,  über- 
schlagen ...  würd.'  1588,  LE.  (jüngere  Abschr.).  ,Url- 
trib  des  Vychs  [Überschr.].  Mit  deme  ist...  die  All- 
gmeindt  überschlagen  und  verderbt  worden  ...  Dess- 
wegen  sol ...  Niemand  mehr  ufftryben,  dann  was  Einer 
winteret  und  zwintern  vermag.'  1629,  AiBremg.  StR. 
.Einen  mit  dem  vich  ü.'  uä.;  oft  neben  Synn.  ,Wer 
ouch,  daz  der  von  Basserstorff  umbsässen  sy  über- 
triben  und  überschlagen  wölten  mit  irem  vich  und 
sy  darmit  scbadgeten,  es  wer  an  wunn  oder  an  weid, 
so  mugent  sy  das  vych  intriben.'  ZBass.  Off'n.  Anf.  XV.; 
entspr.  in  der  Olfn.  von  ZKloten  1608/49;  vgl.  dazu 
Z  Rq.  1910,  392;  Schaubg  Rq.  I  194.  ,Ob  uns  jemant 
überschlüeg  mit  vech,  der  nit  weidgenos  zu  uns  wer, 
sömlich  vech  mögent  die  hoffjünger  nemen  [usw.].' 
ZDürnten  Offn.  um  1485.  ,Als  sy  dann  zu  Ainwil 
ainandern  bishar  mit  irem  vech  überschlagen  haben, 
deshalb  gross  klag  gewesen  ist,  sollen  hinfür  der  vogt 
und  das  gericht  dry  darüber  setzen,  die  sollen  die 
ding  anschlahen  und  haissen  uslegen  ald  ufschlacben.' 
GAndw.Offn.  1510;  in  der  ä.Offn.  (vermutlich  1490): 
.Die  dry  [Verordneten]  söllent  sich  erkennen,  wie  man 
ross  und  rinder,  ouch  wie  vil  in  der  esch  under  ain- 
andern halten  und  waiden  solle.'  ,Das  sy,  die  tagner, 
vil  güetern  usserthalb  irem  ätter  ...  erkouft,  den  nutz 
darvon  in  das  dorff  ze  Rieden  gefüert  und  von  des- 
selben nutzes  wegen  vil  mer  vechs  angestelt,  dann 
sy  uff  iren  güetern,  innert  ätters  gelegen,  erhalten 
mögen,  und  sy  [die  klagenden  Gemeindegenossen]  dann 
mit  dem  selben  vech  uff  dem  weidgang  überscblagen 
betten.'  1562,  Z  Rq.  1910  (Schiedspruch).  ,Von  wegen 
das  die  von  Bonstetten  sich  erklagt,  das  die  von  He- 
dingen sy  mit  dem  vech  im  weidgang,  so  sy  zusammen 
haben,  überschlachind,  und  deshalb  sünderung  des 
selben  begerind.'  1571,  Z  RM.  Die  fremden  Einsassen 
haben  die  Hofleute  [von  GRh.]  derraassen  in  Holz  und 
Feld  ,mit  vech  überschlagen  und  sonst  übernossen', 
dass  die  eigenen  Hofleute  im  angebornen  und  ererbten 
Vaterland  übervorteilt  und  in  Armut  gebracht  werden. 
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JG 891      ,[Dii     Hubei    haben]  rermeint, 

(Ihn    «v  .  . .  das  (inicindi  lol    mit    nein   Zttgvjofa    allein   10 

nutzen  und  naoh  Irer  Glegenheit  in  weiden  Gwali 
habind,  hingegen  gemelte  Andren  [die  ,Tagner'J  rei 

int,  Wim  sy  mit  [rem   Küehvyoh  uff  gemell  Riel 

sonderlich    im    Meyen,    da    die    beete    Niil/uiu;    isl,    ml 

raren  dörftind,  sy  etioli  dessen  hochhob,  in  besobweren 
and  /ii  klagen  betindi  londerlioh  wan  gedaohl  Riel 
mit  [rem  Zügvych  and  Stieren  überschlagen,   ij  hier 

daroh  mit  Iren  Küeyen  In  grossen  Sohaden  k len 

moohtind.'  1640,  ZRq.  1910  (ZAusl.).  b)  (sich)raii 
einer  dünnen  Sohiobt  abersiebn;  vgl.  Überschlagen  hl 
(3p.  858).  a)  von  gefrierendem  Wasser,  «  tahiessen 
Hb*  (Bd  Vlll  l882o.)  If  (Zyro);  Gl.  's  hei  hinechi 
d's  Wasser  [in  der  Küche]  möge*  ÜberscKlA"  B(Zyro), 
Int'-..  a.-8chiwet\lab  (Bd  Vlll  I880u.)  Ndw  (Mat- 
iii\  i),  Es ubtrschlhd.  ß)ein  wenig  braten,  anbraten; 
Tgl,  tibcr-scltosxeii  :' ,■  (Bd  Vlll  1383).  .Nimm  llinur 
fleisch  and  Mtarg,  hack  es  wohl,  tn  gerieben  Simmel 
dorzu,  Oewüra  and  Eyer,  kanst  das  Fleisch  über- 
schlagen, dann  in  Anken  bachen.'  Z  Rezeptb.  am  1700.  — 
y)  übertr.,  Wasser,  ein  Zimmer  (e*chlin)  ü.,  leicht  er- 
wärmen Ar;  tiuU..  Nuf.;  Z.  D'Stubetru.  Ar.  Meist  intr., 
von  Flüssigkeiten,  einem  Ofen,  Gemach,  (nur  oder  erst ) 

massig  warm  sein  oder  werden  (infolge  Erwärmung,  auch 
Abkühlung)  Ar;  lls;  Gk;  Soh;  Tu;  Npw;  Z  und  wohl 
weiterhin,  .überschlagen,  kalt  weiden.'  Denzlkk  ltititi. 
,Die  Suppen  hat  überschlagen,  jus  deferbuit.'  ebd.  ,Der 
Wein  überschlagt,  vinum  lit  egelidum.'  Hosi\  Gew.  in 
der  Wendung:  's  Wasser,  auch  de"  Most,  WV  (ufaem 
Ofe",  i"  der  Stube"  e"  Bilz)  ü.  lä",  temperieren  (, entfrieren 
machen'  T seh.)  Die  Pappt"  liet  »o°*  nit  g'nueg  Über- 
schlage", dass-we"-si  dem  Kind  ge"  ka"" ;  me"  mues'-si 
noch  besser  überschlö"  lö".  Spreng.  ,Uass  den  Anken 
überschlagen',  beim  Kuchenbacken.  Z  Rezeptb.  am 
1700.  ,Lass  ihn  [Wein]  nur  ein  wenig  überschlagen.' 
aAhzneib.  —  i)  =  sinnen  II  (Bd  VII  1080);  s.  BdV678o. 
(XV.,  G);  VII  1080 o.  (1393,  Z  KB.).  -  k)  unsinnlich. 
a)(ungefähr,  vorläufig)  über-, berechnen,  schätzen,  (ver-) 
anschlagen  Aa  (IL);  Bs  (Seiler);  B;  Gl;  GrD.  (.schrift- 
lich oder  in  Gedanken  eine  Berechnung  in  Bausch 
und  Bogen  über  ein  Unternehmen  machen'  B.),  V.;  L; 
Sch;  S;  Th;  Ndw;  Z  und  wohl  weiterhin,  wie  nhd.; 
vgl.  Über- Schlag  2a  (Sp.  201/2).  ,l)ie  nutze  der  statt 
zu  gemeinen  jaren  ze  ü.  ...  sind  geordnet  NN.'  1449, 
Bs.  ,In  ein  summ  zuosamen  fassen  oder  (.und'  Fris.) 
ü.,  summieren,  facere  summam.'  Fris.;  Mal.;  ähnl.  hei 
Denzl.  1666.  ,Den  Unkosten  des  rächten(s)  ü.,  aesti- 
mare  litem.'  ebd.  ,Wann  nun  die  obgeschribnen  ... 
Personen  solches  Inkommen  erkundiget  und  das  selbig 
in  Trüwen  überschlagen,  zeigend  sy  an,  dass  solche 
Pfrund  jerlich  wol  möchte  ertragen  300  Fl.  Aber 
böcber  köntind  sy  die  nit  achten  wegen  grosses  Uni- 
kostens.'  1612,  ThMü.  .[Wenn  für  Kriegsmaterial, 
Geld  und  Mannschaft  gesorgt  ist]  und  man  Alles  wol 
überschlagen,  den  Unkosten  gerechnet  hat  [kann  das 
Aufgebot  erlassen  werden].'  Kriegsb.  1644.  , Über- 
schlagen, aussrechnen,  rationem  inire,  subducere  ra- 
tionem.'  Hosp.  .Eine  rechnung  ü.'  uä.  ,Als  wir  under 
allen  malen  haben  verzert,  so  wir  die  rechnung  uber- 
sluogen,  des  kosten  ist  ...'  1383,  BStRechn.;  übliche 
Formel  für  den  halbjährlich  erfolgenden  Rechnungs- 
abschluss  (dafür:  ,Do  wir  das  buoch  summoten  und 
unser  rechnung  beschlussen.'  1430,  ebd.);  vgl.  B  Stadt- 
rechn.  1904,  S.  VIII/1X.  .1  pfd  verzarten  min  herren, 
Schweiz.  Idiotikon  IX. 
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ebd.  ,Und  als  man  die  totten  lül  ...  begrnob,  do  wur- 
den sj  aberscblagen  and  gescbezl  bj  1800  man < 
erschlagen  und  erstochen  warend.'  ebd.  ,1  od  alu  *y 
[die  Zürcher  1446]  also  in  dei  Ordnung  zuebend  ,  , 
gan  Hellingen  zuo,  da  warend  zwo  frowen  da,  die  | 
Qbersohloogend,  wie  vil  ir  wer,  und  seittend  daz  gan 
Hellingen  [den  Eidgenossen].'  Edlib.;  nachher  ,über- 
Bchetzen.'  8.  noch  Bd  VIII 1676 u.  Mit  abh.  Satz.  ,l>i.- 
man  geschickt  hiitt,  die  zuo  besehen,  die  habend  über- 
schlagen, wie  ob  3000  man  erschlagen  and  ertranken 

sind  in  der  .Musel.'  1177,  Bs  Chr.  .Also  wurden  die 
toten  lichnanien  zesainen  getragen  und  onch  asser  see 
gezogen,  die  man  denn  linden  mochte,  all  in  2  gruoben 
geleit,  das  man  die  totten  lichnainen  schätzte,  und 
überschluog,  das  ob  24000  man  ...  erschlagen  und 
ertrunken  warend.'  PvMolshkim.  ,Er  [ein  Reisläufer] 
hab  ...  einmal  gerechnet  mit  im  selbs  und  bi  einer 
billiche,  doch  nit  gwisses,  überschlagen,  das  er  bette 
bi  500  gülden,  oder  darob.'  1512/4,  Z  Soldprozess. 
.Man  hat  och  sammethaft  überschlagen  [vorher  sind 
einzelne  Teilverluste  genannt],  dass  der  Schwitzer  bi 
den  8000  si  umkomen.'  Sicher  1531.  , Schon  bei  im 
selbs  wüssen  und  überschlagen  haben,  wie  gross  und 
weit  eines  anderen  hauss  werde  und  wie  es  auss- 
bauwen  und  aussgemacht  werde,  diniensam  et  exa;di- 
ficatam  animo  habere  domum  alieuius.'  Fris.;  Mal. 
Aus.:  ,Als  wir  überslahend,  do  ist  uff  unser  party  mit 
24  mann  tod  bliben.'  1476,  Bs  Chr.  Zu  ß  übergehend. 
Der  Schröte"ha>ines  hed  überschlage",  wie  vill  Halt 
und  War  das  Marieli  a's  einzigs  Chind  an  Ackere*, 
Matt,  Berge",  Alpe",  Veh  und  liusti"g  e"mäl  "ber- 
chömmi.  JJörger  1918.  Von  dene"  [Silbermünzen]  het's 
es  par  füre"  g'no"  und  im  Geist  überschlage",  was-es 
Alls  bim  Chrämer  überchöm  und  wem-es  dermit  well 
e"  Fröid  mache".  BEosin  1918.  ,Man  sah,  dass  sie 
[Erben  bei  der  Teilung]  im  Stillen  überschlugen,  wie 
viel  [von  den  Kosten]  es  Jedem  bringen  möge.'  Gotth.; 
an  andrer  Stelle:  .überschlugen  sie  in  ihren  Köpfen  ...' 
S.  noch  Kanten  (Bd  III  377).  ,Du  solt  auch  über- 
schlagen, wie  viel  Wägen,  Ross  und  Männer  . . .  von 
Nöten  seyen.'  Kriegsb.  1644.  —  ß)  überlegen,  über- 
denken Aa  (H.);  Bs  (Seiler);  BE.  und  lt  Id.  (,per- 
pendere');  S.  Wenn-me"  d' Sach  so  recht  überschlöt 
[Erklärung:  , überlegen']  und  vo"  der  rechte"  Siten  a"- 
luegt  ...  Schild  1876.  ,Er  wolle  es  noch  überschlagen: 
er  sehe  die  Sache  wohl  ein,  aber  sie  komme  ihm  so 
ungsinnet,  dass  er  erst  darüber  schlafen  müsse.'  Gotth. 
,Do  der,  der  E[u]phorbus  was,  ein  gmüet  hatt,  daz  ver- 
ston, ü.  und  gedenken  kondt,  und  einen  lyb  hatt 
menschlicher  gestalt'  LJud  1531.  ,1m  herzen  be- 
trachten und  u'.,  versare  in  corde;  bei  im  selbs  u.  und 
fürnemmen,  peragere  secum  animo  aliquid.-  Fris.;  Mal. 
,Wer  nur  ein  wenig  überschlagt  die  innerlichen  Auff- 
ruhren  und  Unruhen,  die  sich  in  wenig  Jahren  nach 
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einanderen  in  einer  löblichen  Eidgnoachafl  erzeigt, 
der  wird  sehen,  daaa  die  letatere  allwegen  umb  ein 
Grad  höher  ...  als  die  vorgebende  geweaen.'  JMOllbb 
1665.  ,[  Als  CffiBar]  bis  an  den  Pinea  Rubicon  ...  ge- 
langet, habe  er  sich  ein  wenig daaelbat  aufgehalten  und 
sein  gefahrlichea  Vorhaben  beiaicfa  selbst  überschlagen.' 
LLav.  1670.  .Ein  Ding  wo!  überschlagen,  tleissig  nach- 
denken, corde  aliqnid  volvere,  versare  [etc.].'  Hosi\ 
.Nachdem  sie  Alles  überschlagen,  haben  sie  funden, 
dass  [usw.].'  1761,  ZOberr.  Mit  abh.  Satz.  [N.  hat]  i" 
Qidanken  überschlagt?,  wen"-me"  Vögeli  föh-  well,  so 
in ues s- nie"  SÜferli  tue".  SGfeller  1911.  ,|Diener  zum 
Grafen:]  Nu  sechent  ir  wol  nu  dort  ain  büchel  ligen 
in  dem  sewe:  da  bab  ich  gesinnet  und  etwa  dicke  über- 
schlagen, daz  da  selbes  gar  wol  ain  vesti  laegi.'  Z  Chr. 
1836  1446.  .Was  ouch  der  herzog  [von  Oesterreich] 
zu  Seckingen,  und  woren  die  houptlüt  ettwan  by  im, 
und  überschluog  man,  sy  hetten  sich  mit  dem  herzogen 
vertragen',  mit  Bez.  auf  einen  eigenmächtigen  Streich. 
1448,  Bs  Chr.  .Zenacht  gedenk,  betracht,  uberschlahen 
und  sinnen  ich  alles,  das  ich  geton  und  gesagt  hab 
tags  zeit,  facta  ac  dicta  mea  noctu  remetior.'  Fris.; 
Mal.  .Demnach  wir  . . .  mit  unparteyischem  Gemüt 
überschlagen,  wie  alle  dise  Guttaten  [Gottes]  bis  daher 
von  uns  mit  grossem  Undank  bezahlt  worden.'  Z  Mand. 
1680/5;  , überlegen.'  1691.  —  2.  a)  tr.,  machen,  dass 
Etw.  (Jmd)  sich  überschlägt,  vorn-  oder  hintenüber 
stürzt.  Einen  liegenden  Gegenstand  stürzen  (Syn.  ü.- 
hijen  Bd  II  1 100):  ,Den  neuen  Käse  samt  Järb  umchere" 
oder  uberschlä".1  Bärnd.  1904.  Von  stürzenden  Dach- 
sparren, mit  Richtungsbest;  s.  Vor-Brügi  (Bd  V  528). 
Syn.  mit  ü.-cheglen  lb  (Bd  111  182),  -rüeren  (Bd  VI 
1258),  -schiessen  2a?  (Bd  VIII  1381)  Aa;  Ap;  Bs;  B; 
Gl;  Gr;  L;  SchwE.;  S;  Th;  „W";  Z.  ,Den  Kübel  ü.'; 
s.  Bd  III  110.  Der  Lieni  tüflet  derther  mit  de" 
Geisse"  urie-n-e"  Wetterleich,  überschlöt  d'  Tauseli, 
d'Chessel  und  Alls;  bi  eim  Hör  hätt-er  's  Marieli  über- 
schösse". Lienert  1891.  Meist  mit  pers.  übj.  Ich  habe 
ihn  grad  überschlagen  GrL.  Wetin  d'  noch  nid 
z'fride"  bist,  so  überschlö"-dich  g'ad,  du  Cheib!  Th. 
,Aber  so  all  Tag  eine  Strupfete"  [Kaufhandel]:  Einen 
hier  überschlagen,  einen  Andern  dort  über  Bord  ge- 
worfen ...■  Gotth.  ,Der  Alte  hatte  dann  eine  kindische 
Freude,  wenn  sein  Bübchen  mich  [einen  schwächern 
Kameraden,  beim  , Niedermachen']  überschlug  und  im 
Gras  oder  Kot  herumtröhlte.'  ebd.  De''  het-se-n-über- 
schlage"  [ein  grosser  Hund  drei  Räuber],  dass-si  's  Üf- 
stö"  vergesse"  hei".  BWyss  1863.  Er  het-ne"  blangg 
überschlage"  Gl.  Mit  Richtungsangabe.  Du'  icirt  der 
Chnecht  o"ch  furibunt  taub,  het  der  Meister  plötzlig  bim 
Chrosse"  'packt  u"''-ne"  hindert-sich  überschlage".  Bärni>. 
1914.  S.  noch  rügglingen  (Bd  VI  793).  ,Da  er  [ein 
Capnziner]  ihm  nit  antworten  wollen,  hat  er  ihn  über 
und  überschlagen,  dass  ihm  die  Kutten  übern  Kopf 
kommen.'  Schimpfr.  1651.  Häufig  unpers.  D'  Wäge" 
hät's  duiv'e"  überschlage"  [als  sie  über  ein  Bord  hinunter- 
stürzten], und  d' Reder  sind  frÖlich  i"  der  Luft  ume"- 
'trüllet.  ELocHER-Werling.  Es  het-mich  überschlage", 
zB.  im  Laufen,  beim  Schütteln.  8  oder  10  Schritt  [den 
Hang  hinunter]  und  zweimal  überschlage"  uf  d'Achsle"! 
berichtet  ein  in  den  Bergen  Abgestürzter  Z.  's  söll- 
dirh  töten  und  zersprenggen  und  dri-  viermal  uber- 
schlä"! (scherzhafte)  Fluchformel  GRNuf.  (ähnlich  in 
GnPr.  mit  überwerß'cii):  dazu  die  Erklärung:  ,über- 
trnle",  zB.  einen  Hang  hinunter.'     Wo-si  [die  Artille- 


risten 1h- im  Befehl :  absitzen!]  ab  de*  Qöü  unU  de"  Protze" 

>-,  het'*  mi"  Tun  Mutige"  überschlage"  v< 
es  Jlolztutscln,  so  ,sj"-»i/"  anfange*  d'  Füeu  i"gfrore" 
i/'si".  EmmutalBRBL.  1917.  Es  idierscldot-ne"  feinen  Be- 
trunkenen! wi'-n-e"  ('Itev/i  I  BGFBLLBI  1919.  Wo-uir 
[der  alte  VaterJ  zum  Tisch  uclli"  Int,  hct's-nen  über- 
schlage", an-'  et  /int  Minuten  nachhir  hctmen-e" 
(/sto'rbnen  ufs  Bett  gleit,  ebd.  1921.  .[Kühe,  die]  lange 
im  Talstall  oder  Heimweide  behalten  worden  waren, 
taugen  für  schwierigere  Grindelwaldnerweide  nicht. 
Sie  sind  furchtsam  im  Steigen,  ja  sie  zittern  bei  kleinen 
Gefahren  und  kommen  endlieb  ins  Überschlagen:  es 
ul>erschläd-si:  Bärnd.  1908.  Mit  fast,  schier  als 
übertreibende  Kennzeichnung  körperlicher  Empfin- 
dungen, Affekte.  E"  ...  G'stank  sig  zu  de"  Bare"- 
löcheren  üs  cho",  es  heig  Ei"'m  fast  überschlage". 
SGfeller  1919.  Schier  überschlage"  het's-mich,  bei  einem 
unerwarteten  Anblick.  RIscher  1903.  Überschlage" 
hed's-en  fast  vor  Stüne"  und  cor  Freud.  W  Müller  191*. 
Me"  chdm  [auf  eine  unwillkommene  Frage]  en  Ant- 
wort über,  das''s  Ei"'m  fasch  tat  überschlö".  JReinh. 
1905.  Derfür  [für  ein  unliebsames  Wort]  het-im  Lisi  e" 
Blick  'gen,  licht  dernöeh  Eine"  hätt-es  fast  überschlage" 
dervo".  SGfeller  1919.  Auch  ohne  Zusatz:  öppis 
mues'  jez  gö",  süst  uberschlöt-es-mich !  ebd.  Uneig.,  über- 
wältigen, bes.  in  ökonomischer,  auch  in  gesundheit- 
licher, gemütlicher  Hinsicht;  vgl.  mögen,  netnen  (Bd  IV 
109 o.  728).  ,[Du]  wärest  sonst  noch  tiefer  darin  [in 
den  Schulden]  als  ich;  ich  glaubte  oft,  es  überschlage 
dich.  Und  hättest  Freude  daran  gehabt?  fragte  Sepp. 
Nit  apart,  sagte  Peterli;  aber  allweg  wäre  es  mir  lieber 
gewesen,  es  überschlage  dich  als  mich.'  Gotth.  ,Der 
[Schuldenbauer]  müsse  aufpassen,  dass  er  sich  kehren 
könne,  sonst  überschlage  es  ihn  stötzlingen.'  ebd. 
.Ihr  Mann  sei  e"  Gruslige'  mit  dem  Werche",  Den  über- 
schlage es  einmal  ung'sinnet.'  ebd.  Es  häd-mich  über- 
schlage", .gemütlich  ergriffen'  LG.  —  b)  auch  refl.  wie 
nhd.  (und  zT.  unter  schriftspracbl.  Einfluss).  Es  Boss, 
e"  Vehmenni  het-sirh  überschlage"  GnFuma.  Vom 
stürzenden  Sparrenwerk  eines  brennenden  Hauses. 
RvTavel  1913,  von  einem  Betrunkenen.  EGünter  1917. 
Uneig.,  sieb  mit  Einem  überwerfen:  Lueg,  ich  tce't's  um 
Alls  i"  der  Welt  mit  dem  Vetter  H.  ned  verheie"  . . . 
und  iez,  tvo-mer  aurh  noch  die  beste"  Fründ  worde"  [sindj, 
tvelt-mieh  scho"  gar  ned  überschlö"  mit-em.  W Müller 
(AaF.).  —  c)  intr..  ,uberschlö"  (Ptc.  uberg'schloge"),  capi- 
tombolare'  PA1.  (Giord.).  Wie  's  Bise"wetter  schüsst 
es  G'fergg  de"  Bei"  ab:  es  er^trunners  Boss,  es  Berner  - 
wägeli  hinde"dri",  wo  schier  wo't  überschlö".  Füschw. 
1917;  oder  =  ivo  s  schier  d.  i.  wo's  schier,  also  zu  a?  — 
d)  unsinnl.,  von  der  Stimme,  wie  nhd.  Ap;  B,  so  G. ;  G: 
Th  und  wohl  weiterhin.  Lache",  das"  der  ganz  Lib 
hotschlet,  d' Stimm  öberschlöt  ond  d' Augen  öberlaufe"d. 
Birnstiel  (GT.).  E"  vierte  [Buchfink],  wa  d's  mitt- 
liste Stuck  vam  Liedli  ganz  appartig  schön  het  wolle" 
mache",  ist  grad  am  ,süben'  [Textwort]  e"'b' stoche" : 
d'  Stimm  het-im  überschlage".  Bärnd.  1911.  Er  [ein 
Strassensänger]  hed  äde  z'höch  a"g'stimmt  . . .  Ond  denn 
hed-em  d'  Stimm  ebe"  überschlage".  ATobler  1901/2.  — 
3.  über  Etw.  (Jmd)  hinaus  .schlagen.'  a)  zu  schla- 
hen  lb  (Sp.  289).  Ein  Pferd  überschlagt  die  Wagen- 
deichsel GRChur.  .Einem  Pferd  begegnet  es  gerne,  dass 
es  Halfter  oder  Zugstrang  zwischen  die  Füsse  bekommt: 
es  ist  über  oder  het  über,  es  het  aber g' schlage"  oder  uber- 
g'hägglet.'  Bärnd.  1904.    —  li)  d's  Huis  uberschlä",  über 
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,1.1.  ii   hervorragen,  vom  Daohc  Now  (Matthys) 

„  iohittH*  fo(Bd  vm  1881).      o)  .Zuweilen  h i 

<•..  | Im- i ii >  dörflichen  Qeeang]  euoh  vor,  den  ein  Blngoi 

ijihh  macht*,  iiii.  iiin'1  det  enten  Stln tsok Heren 

musN.  i >ios<>  geeangliohe  Begleitung  der  Blolodie 
nenn!  man  auch  überschlagen.'  ai.Gannmann  l  '.►(><.. 
dl  ii-ii.,  vini  /ms,  iiIhm  den  Verfalltag  binaui  itehn 
bleiben;  i,  Bd  vm  L818M.  »•)  u.-schiessen  /./  • 
(Bd  vm  l880)QnNuf.  (Trepp).  Et  ubmohlM,  ist  ubtr- 
siiiiiun"  ()  tr.  mul  abe.,  überbieten,  mehi  bieten 
AaZ.  1815  (.eine  Gant  übernehmen'!  darnaoh  St.*)j 

Ar  (T.);  G,  so  T.;  Seil  (,1km  einem  Kaule'  II  Kmlili., 
„niichliielen,   ein  Nachbot  tun"  büi  St.');   Tfl  (an  einer 

Gant  oder  eig.  naohher,  bei  Unterhandlungen');  '/(auch 

ISt.*).  /•.';•  h<it-»ü''h  (aus  Versöhn  aueli  einmal  •»»•*)  iihrr- 
sch /(((/<".     lnshes.  (yT.  wohl  auch  .schon   im   Vor.)  von 

Gläubigern  im  Konkursverfahren  des  W'l./XIX.:  (nach 
einer  fruchtlos  gebliebenen  Versteigerung)  <lie  liegen- 
den Pfand e  eines,  bzw.  aller  im  Range  vorgehenden 
Gläubiger  an  ihrer  Statt  Übernehmen,  um  daraus  nach 
der  Beiahlung  ihrer  Korderungen  noch  die  eigene  (tw.) 
zu  decken;  vom  .einfachen  Zug'  (Z)  oder  der  .Ein- 
händigung1 (Tu;  vgl.  IJber-schlahung  8)  nicht  immer 
streng  geschieden  L  (,das  Höchste  bieten,  die  vor- 
stehenden Gläubiger  lösen  wollen');  „Souw";  Tu;  „Zg"; 
Z;  überall  f-  Syn.  lösen  (Bd  III  1441  M.),  auch  üs- 
hin-,  nach-,  hin -weg- sohl;  (be-)ziehen.  Über  Wesen, 
Geschichte  und  frühere  Verbreitung  des  Rechtsbrauches 
vgl.  ausser  Über- Schlag  3  a  (Sp.  203),  Uberschlahung 
und  den  Synn,  bes.  PrWyss  1845,  57/9.  136/50  (mit 
Verweisungen  auf  N.M.  Chr.  =  Z  Rechtspfl.  1841  ff.); 
Bluntschli  PG.  §§  837  ff.;  Z  Konkursges.  1857  §§  110  ff; 
ASchneider,  Z  Priv.Gesetzb.  1888  §  383;  Seg.  RG.  IV  75 
Anm.  153/6;  Schw  LB.  180;  Sohw  Rq.  133/4.  105.  273; 
JJLeu,  Eidg.Stadt-  und  Landrecht  1746  IV  614  ff.  (auch 
für  G).  ferner  Schilling -Gelt  (Bd  II  265);  Zug-Brief 
(Bd  V  406).  .Einen  [vorgehenden]  Gläubiger  ü.'  oä. 
,Wenn  es  bereits  ausgemittelt  ist,  welchem  von  den 
grundversicherten  Gläubigern  der  Zug  zukomme,  so 
haben  hernach  die  unversicherten  Gläubiger  ...  in 
folgender  Rangordnung  das  Recht,  diesen  Gläubiger 
zu  überschlagen,  oder  sich  den  Zug  selbst  zuzueignen 
[folgt  die  Aufzählung].'  DWvss  1796,  190.  ,[Zum  Über- 
schlag] hat  der  [Gläubiger]  in  der  früheren  Klasse 
den  Vorzug  vor  denjenigen  der  spätem  Klasse;  doch 
ist  Letztem  nicht  benommen,  vorgedachtermassen  auch 
jenen  noch  zu  überschlagen.'  Th  Concursordn.  1807. 
Einen  Brief  ,ü.';  s.  Sp.  203.  .Eine  Liegenschaft  ü.'  uä. 
,Die  Liegenschaft  vermittels  Gutmachung  aller  darauf 
angeschriebenen  Kapitalien  und  Zinsen  überschlagen.' 
Zg  Auffallsordn.  1818.  ,[Nach  den  verbrieften  haben 
sich]  die  laufenden  Schulden  ...  zuerst  zu  erklären, 
ob  sie  das  Falliment  über  die  Fahrhabe  überschlagen, 
dh.  ob  sie  die  unverjährten  Liedlöhne  [usw.]  gutmachen 
wollen.'  ebd.  .Seinen  Verlust  ü.'  uä.  .[Ein  in  mehrern 
Klassen  berechtigter  Gläubiger]  ist  nicht  gehalten, 
den  Verlust  aus  allen  diesen  Klassen  zusammen  zu 
überschlagen.'  Th  Concursordn.  1807.  .[Einem  Verlust 
erleidenden  Gläubiger  ist  erlaubt]  inner  10  Tagen 
[nach  der  1.  Versteigerung]  ...  den  Betrag  dieses  Ver- 
lusts  auf  verkaufte  oder  zugehändigte  Güter  zu  über- 
schlagen.' ebd.;  ,seinen  Verlust  auf  Liegenschaften  des 
Falliten  zu  ü.'  TuKonkursges.  1853.  Häufiger  abs. 
Er  hat  überschlage".  , Sodanne  wird  bei  den  lauffenden 
Schulden  angefragt,  wer  under  selbigen  überschlagen 
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.1.11,1 1:  l.i'.      übrigens  kann  mit  dem 
Verla  I  auf  eines  oder  mein  et  .■     ,  Qtttei     I 
wer, icn.'  Th Coneureordn    1807.    »[Protokoll  darüber] 
auf  irelche  Liegeneohaften   nnd  um  welche   in 
rungen  ...   überschlagen  worden  sei.'  ebd       kul  an 
verpfändete  Grundstücke,  sowie  aul  verpfändete,  hin 
siohtlioh   welcher   die   Einhändigung   nicht    rerls 
worden    ist,    kann   stückweise    überschlagen    werden 
[Qegs,  .briefsweise'].1  Th Konkursges.  L858    ,mit.'    M< 

iihnscltlugc"    mit    tinner    l<'o>ihri"<i    Tu        .1   berschl 
aber   Einer  mit  einer   laufenden   Schul. I   ...'    1(584,   Aa 
Wett.Arch.    Bubst.  Inf.    .Zum  Überschlagen  befraget 
[werden]/  1684,  AiWett.  Arch.  .Auf  das  Überschlagen 

verzichten.'  Zg  Aull'allsveionln.  1«1H.    I'tc. :  .Der  übet 

schlagende Creditor (Gläubiger).'  Th  Konkursges.  1807. 
1858;   Z  Rechtspfl.  1842.        4.  a)  tr.,   in  ein  andre 
Fahrzeug  hinübersclialfen.    .Von   jedem  Kornsack,  der 
wider  aufgeladen  oder  in  ein  ander  Schilf  überschlagen 
ist,    der    soll    2  Kr.'    1720,    GRorsch.  Marktordn. 

b)  intr.,  in  einen  andern  Behälter  ttiessen.  HFant. 
1578;  s.  Bd  IV  1064  Anm.  (subst.  Inf.).  -  über- 
schlage", in  Bed.  la  und  tw.  b  .übergeschlagen': 
1.  zu  über-schlahen  1.  a)  von  den  Armen,  übereinander 
gelegt?  ,LDa]  funde  sy  Hans  Luger  und  die  Grobin 
im  sprachhüsli  mitt  übergschlagnen  armen  schwetzen 
stan,  doch  seche  sis  nütt  unerlichs  handien.'  1565,  7, 
Ehegericht.  —  b)  übereinander-  od.  zurückgebogen, 
von  Blättern.  Sobald  der  Kopfsalat  ü.  ist,  muss  man 
ihn  nehmen,  sonst  wird  er  unbrauchbar  L.  .Die  Blumen 
[des  Geissblatts,  Lonic.  Periclymenum  oder  Capr.]  ... 
bestehen  auss  ablangen  ...  Röhrlein,  welche  oben  etwas 
zerkerbt  und  übergeschlagen  seind.'  EKönig  1706.  — 

c)  mit  Überschlägen  versehen.  .[Der  Gesuchte]  trage 
einen  blauen  Rock  mit  gelben  Knöpfen,  ein  rot  geblümt, 
bisweilen  ein  braun  ü.  Leiblein  [usw.].'  Ap  Signale- 
ment 1777.  —  d)  zu  über-schlahen  lh,  häufig  mit  dem 
Zusatz  e"chli",  Ctven'g.  a.)  von  Wasser,  auch  vom 
Erdboden,  =  überschössen  2 6a  (Bd  VIII  1382)  AaF.; 
Gl;  GW.  —  ß)  übh.  von  Flüssigkeiten,  auf  deren  Ober- 
fläche sich  eine  leichte  Decke  (s.  Hut  2b  Bd  II  1776) 
gebildet  hat  Gl;  Th;  Z.  Von  Milch,  .ein  wenig  dick  oder 
sauer'  ZZoll.;  dazu  wohl  ,ü.-e  Milch',  eine  Milchspeise 
Gl  lt  Rochh.  (ohne  nähere  Angabe).  —  y)  =  Über- 
schossen 2c.  ,G'schläsmet  heisst  [zB.]  Fleisch,  das  nur 
wenig  geräuchert  ist,  somit  nicht  mehr  grüen  und 
auch  nicht  durchgeräucht,  nur  so  ü.  oder  ang'laufe", 
also  bloss  entgrüenet'  B  (Zyro).  Von  Gras:  ,Um  Mittag 
ist  die  besonnte  Oberseite  [des  dorrenden  Grases]  a"fen 
e"chlln  u.,  wird  welk,  schläsmig  oder  g'schläsmig,  sie 
schläsmet.1  Bärnd.  1904.  Von  Brot,  nur  äusserlich  ge- 
backen; s.  Bd  V  924 M.  —  8)  =  überschössen  2 d;  Syn. 
ent-schlagen;  vgl.  lätv  (Bd  III 1538/9).  So  ,von  Getränke, 
das  nicht  mehr  so  kalt  ist  wie  vom  Brunnen  oder  aus 
dem  Keller'  (St.b),  von  Wasser,  nachdem  es  zB.  einige 
Stunden  im  Zimmer  gestanden  hat  Ap;  Bs;  Gl;  Gr;  L; 
G;  Sch;  S;  Th;  ü;  Zg;  Z.  In  überschlagnem  Wasser 
tväsche"  Gr  (Tsch.).  To-mer-en  [den  Wein]  e"  BitziU 
g'werme"!    Wen"-er  no"  e"  wetige"  ü.  ist  ScnSchl.    Da' 


Schlafe,  ichleb,  schlih,  Bebloh,  schluh 


Wasser  [das  warm  Bein  sollte]  ist  ja  ehumm  (blös*)  ».  \ 

l  ii.  Auili  \on  der  Luft  in  einem  Zimmer,  seltener  von 
einem  Ofen  A.p;  Tu;  Z  and  sonst.   Obe*  dürfen  ist  dt 

Ofe"  si-ho"  f'chli"  «.,  beim  Anheizen  Z  (D£n.).  Von 
Speisen;  unei^. :  .Das  i > t  ein  schlechter  Koch,  der 
anrichtet,  eh  eis  hat  r  er  Bucht;  ich  wünsch,  dass  unser 

Keiner  anrichte  oder  predige,  er  liah  es  dann  ZUV01 
versucht  und  ob  es  für  Beine  Zuhörer  Beige  wohl  ü.' 
1657,  Z  Vis.  2.  zn  über-schlahen  3  f.  ,[Der]  Über- 
schläge]-... könne  alle  Prämie  der  ii-en  Schuldbriefe 
ziehen.'  X  Rechtspfl,  1842.  .Der  von  'lern  Geschreiten 
ll-e  Creditor.'  ebd.  nn-:  zu  über-schlahen  lg.  ,Als 
unzhar  die  beid  türen  under  dem  ratthus  in  der  brot- 
louben  durch  ettlich  tisch  und  uffrüstung,  darnff  sonder 
personell  alda  veilgehept  ...  verschlagen  ...  ist  miner 
lierren  will  und  meinung,  das  ir  obrister  knecht  söl- 
lichs  ouch  abstellen,  dannen  tuon  und  die  bestimpten 
platz  und  türen  fryg  unÜberschlagen  offen  lassen  solle.' 
1538,  Z  RB.  ,[I)ass]  söllicher  platz  frig  u.  gehalten 
(nachher:  fryg  suber  gelassen)  worden  ist.'  ebd.  — 
Alid.  ubarslahan  (Übertreffen,  überragen),  nihd.  Überstehen  (auch 
Überwältigen,  besiegen);  vgl.  Adelung  IV  770/1;  Sanders  [12, 
948;  Schm.s  II  515;  Schöpf  618;  Martin-Lienh.  II  t58; 
Fischer  VI  57/8.  Bed.  2a  ist  nur  Bchwz.  bezeugt.  —  Über- 
schlaher  -Schläger  m.:  wer  beim  Konkursverfahren 
überschlägt-  (s.  über-schlahen  3f)  AaZ.  1814  (.Über- 
nehmer'; darnach  St.2);  ZKn.f.  Ihr  werdiH  g'hört  han, 
dass  uf  de"  hütig  Tag  e"  Gant  abg'halte"  wird  über 
's  N.s  Hüs,  Hof  und  Gerechtigkeit.  Der  Sunne"wirt  vw 
N.  ist  lüt  Zuschrift  des  lobl.  Bezirksgericht  Ü.  Wolf, 
Baurengespr.  ,Der  Ü.  eines  altern,  ihm  (dem  Jüngern 
Pfandgläubiger)  nicht  vorgestellten  Schuldbriefes.'  Z 
Bechtsprl.  1842.  ,Der  spätere  Ü.',  wer  nach  einer  schon 
ergangenen  Überschlagserklärung  .überschlägt'  Th 
Concursordn.  1807.  , Weilen  er  gleichsam  vorsehe,  in 
N.s  sei.  Gant  Ü.  zu  werden',  die  Geldstagsmasse  in 
Aktiven  und  Passiven  zu  übernehmen.  1753,  AATäg. 
Gerichts!).  Auch  Sch  Auffahlsordn.  1743/73;  Zg 
Auffallsordn.  1818;  Th  Konkursges.  1853;  s.  noch 
überschlagen 2.  —  Mit-Ü. :  wer  zs.  mit  Andern  das  Über- 
schlagsrecht ausübt.  Tu  Konkursges.  1853.  —  Über- 
schlahung,  , -schlagung'  (so  in  Bed.  2)  —  f.:  1.  zu 
über-schlahen  1  fa..  ,Wann  einem  der  Hals  starrig  und 
krumb  were  auf  einer  Seiten,  derselbig  bedarf  einer 
warmen  IL'  JRLandenb.  1608.  —  2.  zu  über-schlahen  3f. 
,Ü.  der  ganzen  oder  eines  besondern  Teils  der  ver- 
pfändeten Masse.'  Z  Ges.  1835.  ,Gesetz  und  Praxis 
teilen  das  Zugsverfahren  in  zwei  wesentlich  ver- 
schiedene Arten:  in  den  einfachen  Zug  und  in  die 
Ü.'  Z  Rechtspfl.  1842.  .Das  Recht  der  Ü.  des  Zügers 
durch  andere,  nicht  grundversicherte  Gläubiger.' 
Bluntschli  PG. 

üf-,  mit , haben'  (doch  s.  unter  3):  1.  a)  (bei  SGfeller 
1011  hinderüf-,  in  der  ä.  Spr.  auch  ,hinden-üf-')  mit  den 
Füssen  in  die  Höhe  schlagen,  von  Pferden  B;  vgl.  Üf- 
schläher.  Es  giH  Ei"s  ke'"s  guets  lioss,  rven"-es  als  Füli 
nid  enclih"  hinderüfschlöt  u"d  gumpet.  Mir  [Alten]  hei" 
üsi  Sach  auch  g' macht,  ivo-mer  si"  jung  g'si".  SGfeller 
1911.  ,Do  inn  [das  Pferd]  Bayard  ersach,  do  fieng  er 
an  die  orren  schmucken  und  schluog  hinden  uff.' 
Haimonsk.  1531.  ,Calcitrosus,  etwas,  das  gern  mit 
füessen  oder  hindenauffschleclit.'  Fris.  ,Hindenauf- 
schl..  mit  füessen  widerumb  schlahen,  recalcitrare.' 
Fris.;  Mal.;  s.  noch  scharren  (Bd  VIII  1102o.).  ,Re- 
calcitro,    mit    den    Füessen    aufschlagen;    apolactizo. 


hindenanfschlagen;  calcitrosni  eqnue,  ein  Pferd,  das 
bindenaufschlagt.'  Dkmzl.  1666/1716.  .Wider  (gegen) 
etw.fL',  imeig.8.;  i.  Stupf- Kneten  (\MX\  1838).  I'neig. 
,Das  ei  [dei  Papst]  wider  geraelte  appellation  auf- 
geschlagen, ja  wider  uns,  unsere  ijetreuwen  und  welche 
uns  ralit,  gontt  und  hilff  leisten.'  WuRSTlSEM  ! 
.Wann  man  aber  undei  der  Hand  <iottes  unleidig  und 
unwirsch  ist,  wider  Gott  murret,  wider  den  Sticher 
hindenanffschlacht,  Gott  dem  Herren  eh  Zeit  auss  der 
Halfteren  schleuffen  wil,  das  dienet  zur  Entheiligung 
des  Nammens  Gottes.-  PWyss  Di77.  .Aber  mitten 
indem  sie  ihnen  [eine  verständige  Frau  den  Armen  | 
hilft,  legt  sie  ihnen  auch  Zaum  und  Gebiss  in  den 
.Mund,  dass  sie  gegen  eine  gute  Hausordnung,  auf  die 
sie  ihre  Hülfe  jezt  baut,  nicht  aufschlagen  dörften.' 
HPkst.  —  b)  mit  Akk.  des  Ergebnisses,  auf-,  errichten, 
aufstellen,  bes.  von  Baulichkeiten,  Geräten  udgl.  E" 
Spare"  nfschlä",  einen  Pfosten  (zB.  in  einem  Vieh- 
stall) von  dem  Fussboden  gegen  die  Decke  sperren, 
um  diese  zu  stützen  GrL.  En  lirügi  oufschlän,  (an 
einem  Abhang)  eine  Tanzbühne  errichten  GRÜast.  E" 
Ghrome"  [Verschlag  für  Schweine]  üfschlä"  BG.  Eine 
Hütte  ist  vo"  Holz  üfg 'schlagen  WLö.  Das  isch  halt 
für  die  Blieben  e"  Fest,  wem-me"  d' Messhisli  üfschlöt! 
Firmenich  (BsStdt).  ,Den  kräm  ü.';  s.  Bd  VI  1635 o. 
Ein  Zelt  ü.  B;  Z  und  weiterhin.  .Valschekeit  diu  hat ... 
ufgeslagen  ir  gezelt.'  Boner.  ,Es  wurden  ouch  so  vil 
zelten,  hüser  und  hätten  ufgeslagen,  das  es  nit  anders 
was  dann  ein  gros  mechtig  stat.'  DSchill.  B;  ebso  bei 
PvMolsheim.  S.  noch  Schiessen  (Bd  VIII  142UM.). 
.Das  die  fach  uff  den  grund  uff  ein  burdy  gelegt  werden 
söllent  und  nit  uffgeschlagen  wend  [!J,  als  bisher  be- 
schechen  ist.'  1479,  Z.  Einen  Zaun  ,ü.';  s.  Chilchen- 
Richter  (Bd  VI  452).  Abs..  =  In-legen  3  t  (Bd  III  1183); 
s.  über-schl.  (Sp.  352  u.).  E(s)  Bett,  en  Chaste"  ü.  ver- 
breitet. E"  Fass,  e"  Stande"  ü.  Th.  E"  Bank,  der 
Webstuel  üfschlä"  BG.  Am  Morge"  am  Dru  ist-er  [der 
Hechler]  gäge"  si"  Hächelstuel  zue,  wa-n-er  uf-eren 
l"fuer  het  üfg'schlage".  Bärnd.  1911.  Mit  verschobener 
Fügung,  aufgerichtet  sein,  sich  erheben.  ,Der  dritt 
markstein  schlecht  uf  ungefarlich  ein  steinwurfs  wyt 
gegen  dem  anhaupt.'  1577,  AAWett.  Arch.;  vgl.  Bd  II 
1498 M.  —  c)  ein  Kleid,  einen  Rock  ».,  aufschlagen 
(zur  Verkürzung)  B;  L;  S.  Du  muesch  der  Bock  üf- 
schlö":  er  isch  z'läng  S.  Tragriemen  üfschlän:  Schlach 
grad  en  Bitz  d'  Brätschelschnieri  üf  am  Huttli:  si  sin 
z'wita  BHa.  Auch  e"  Blächi  (Bd  V  49),  es  Seil  ü., 
zu  bequemen«  Tragen  zslegen.  ebd.  —  d)  aufbinden. 
D'  Bebe"  üfschlö",  die  grösser  gewordenen  Schosse  auf- 
binden BsL.;  vgl.  über-schl.  lfb  (Sp.  351),  an-schl. 
Die  Haarflechten  zum  Kranz  um  den  Kopf  aufbinden: 
In  der  Ghämeten  vor  dem  Spiegel  schläd  Trini  d'  Flechti 
üf  BHa.  —  e)  aufschichten.  ,N.  hatt  an  geverd  ein 
mistgablen  in  der  band,  damit  er  den  buw  hatt  uf- 
geslagen.' 1424.  ZRB.;  s.  noch  Bd  IV  1949o.  Die 
Häute  us  der  Grueb  ü.,  die  Grube  öffnen,  die  Häute 
herausnehmen  und  neu  hineinschichten,  damit  sie 
anders  zu  liegen  kommen  und  von  allen  Seiten  ge- 
beizt weiden  Z  (RSchoch).  Hierher  (?):  D's  Buch  ü.\ 
s.  BdIV976u.  (gemeint  ist  wohl  das  Auf-  bzw.  Ein- 
schichten der  Wäsche  vor  dem  Sechte").  .Als  sin  frow 
ein  wösch  uffgeschlagen  iiab,  syend  ...  umb  bettenzyt 
etlich  mit  eim  wagen  mit  kol  für  sin  huss  zur  schmidten 
gefaren  ...  in  dem  sig  die  wösch  umbgfallen.'  1506,  Z.  Vgl. 
auch  üf-ge-schlagen  1  (Sp.  370).  —  f)  aufwerfen,  er-,  an- 


teil 
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Im'I.cm    Di ij  ^  Ohopfü.  LU. ;  S.   Wo-«  tw  d'  WortA 

ha",  lud  iiilr"  Clitipfi  (iiiiul)  üfg'tchlagttl  uiul  ist  h  <h  i  i  0" 

g'loufft*  I  <J     [Frau  |  Wigf  /'"".  '««  pel  I  <<"•  GWd/i 

/m«/   int  ihn"  isih,   hiinlit-iiif"  ml   so   wiiiiilriini  f'j|" 

/•v  [der  Mann]  »oAM  rfer  OAop/1  »/'■   Wtmdtrlif 

Du  bisch  iritiiiliiliii,  thi '  .ii.'mmi.  1921.  ,Bin  fänlin  Q.4: 

,t'nd    du    BJI   [die    /Ihclicr  |   nun   gan    Fribnrg    kaiuend, 

warond  ander  Eignoeeen  ouoh  kommen,  die  wurdend 
nun  ander  einandren  in  ratt,  dai  ey  ein  obroetei 
hoptman  nemen  weltind;  aleo  ward  her  Hans  Wald 
man  von  Zfirioh  erwell  iu  obrieten  hoptman  In  der 
etat  Friburg;  also  sohluogend  *  1  i « *  andren  Bignoeeen 
alle  ire  fenlin  äff  und  engend  ander  miner  heren  von 
Zttrioh  Fenlin.1  Edlib.;  Qege.  under-schl.  (Jneinnlioh. 
,lli(>  sagt  diei  li noch,  wie  die  von  Zfiriob,  nach  dem 
and  die  ESignosseji  von  der  etat  Zürich  engend,  ein 
Btreiffreis  afeohlfiegend  gan  Niderwill  und  da  amro 
ander  dos  von  Brand is  panner  [Überschrift].'  ebd.; 
nachher:  .ward  ein  etreiffsug  angeeohlagen  von  dennen 
von  Zfirioh.1  ,l'a  sy  aber  also  rodend:  die  apoetlen 
habend  erst  glerl  und  darnaoh  tauft,  wie  auch  ein  langes 
gesperr  ufschleoht  D.Filahnt  von  Waldshut.'  Siml.  Urk. 
1760  (HBall.).  Entspr. schlahai  ;ha.  (Sp.295o.).  ,Do 
solohs  im  leger  ward  kunt,  ein  lerman  sing  man  äff 
zu  stund,  tett  daz  volk  zu  seinen  jagen.1  JLlNZ  um 
1500.  Abs.  ,Ir  spillfit,  schland  uff  schnall  nnd  bhend, 
wir  wem!  darvon,  es  hat  ein  end!  Ende  diser  Co- 
nnvdia.'  GBinokr  1535.  ,Ir  spillüt,  schland  äff,  es  batt 
ein  end!'  Ruef  1539.  Vom  Jagdhund,  ein  Gebell  er- 
heben, anschlagen,  .entdecken'  BHa.  (Zyro);  Syn.  Lüt 
ge"  (Bd  III  1505)  —  g)  den  Preis  einer  Ware  erhöhen. 
,I)ie  frficht  aut'schl.  und  teür  machen,  caram  facere 
annonam.'  Fris.  ;  Mal.  Abs.  De'  Chrömer,  Beck, 
Metzger  [usw.]  hat  üfgschlage"  Ar;  B,  auch  lt  Id. 
(.pretium  augere');  Sch;  Tu;  Z  und  wohl  weiterhin.  Der 
Hausbesitzer  hät(-mer)  in'n  letste"  Jäten  e"  par  Mal  üf- 
g'schlage",  den  Mietzins  erhöht  ZStdt.  , Pretium  rei 
alieuius  accendere,  ein  ding  teür  und  ward  machen, 
teurer  verkauften,  mit  dem  galt  auffschl.'  Fris.  ,Und 
diewyl  die  ziegler  mit  dem  kalch  und  zieglen  treffen- 
lich  ufschlachen  ...'  1558,  ZRM.  , Item  ist  ihme  [einem 
Handwerksmeister]  und  seinen  Gesellen  auf  dem  Hof 
zu  speisen  zugelassen  worden  und  soll  wöchentlich 
für  ein  Person  1  Gulden  14  Schilling  bezahlen.  Bei 
Aufschlagung  der  Esswaaren  aber  soll  man  ihme  mit 
der  Kost  nit  aufschlagen.'  1734,  IHess  1914.  S.  noch 
ab-schl.  (Sp.  345 u.).  Mit  verschobener  Fügung,  in  die 
Höhe  gehn,  vom  Preise  Aa;  Ap;  Bs;  B;  F;  Gr:  L; 
G;  Sch;  Th;  W;  Z;  wohl  allg.  's  Brot,  Fleisch,  Mel, 
Alles  schlaf  üf,  hat  üfg' schlage".  Wenn's  Kürn  und 
d'  War  üfschläet,  su  si"  d'  Bröd-  und  d'  Fli2schpr%s$ 
im  Ü2ge"blick  z'  obrist  obe".  F  Ztg  1874.  Su  menge*1 
Tag,  das' -er  [der  Kuckuck]  darnäeh  [nach  dem  läng- 
sten Tag]  noch  brüelet,  su  menge"  Bätze"  schief  d's  Brot 
üf.  Bärnd.  1911  (BG.);  vgl.  Gugger  II  (Bd  II  185o.). 
Wenn  d'  Spinnmogge"  Fäde"  machi"d,  so  isch-es  e" 
böses  Zache":  's  Garn  schlöd  üf.  ATokler  1905.  S. 
noch  Bd  IV  1175o.;  V  945u.  940o.  ,Des  zinstags  galt 
uf  dem  markt  [ua.]  1  lib.  smalz  8  d.  Es  het  unge- 
schlagen um  1  benimsch,  denn  das  die  statt  alles 
smalz  ufkouft  und  gabs  us  und  us  umb  7  d.'  GWil 
Chr.  E.  XV.  ,Es  kament  och  des  obgenanten  zins- 
tags ob  40  komgrä[m]pler  von  Santgallen  und  anders- 
wahar,  das  der  kern  ufschluog  umb  1  lib.  d.  und  umb 
18  ß  d.,  die  vesen  1  fiertel  umb  2  ßd.;  doch  belaib  der  I 
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ohlagi  auii  •  Dehzi    1666     ,Und  dieweil  nun  gegen 
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Wein  tampi  anderen  übrigen  Spoisen    dem  Zugemfisa 
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frfiohten,  sonder   wb  i  dei    Ken  ich   in     einei   '  n 
haltung  von  Höhten  bat,  daronder  tonderlich  die  H". 
eine,  welche  \ou  Jahr  zu  Jahr  zunemmend  und  wach- 
send.'  1688,  /..    ,Der  kouf,  markt,  schlacbl  ftf.1    ,A1 

alier  der  lleisehkou  I  ;il  lenl  hal  h  durch  ituliscli  und  Un- 
mensch krieg  nfgeechlagen.'  Akbb.  ,Dermark1  ichlachl 
ye  lenger  ye  mer  auf,  die  teure  nimpl  von  tag  zu» 

tai,r  zuo,  (eure  nini|it  ZUO  oder  schlecht  auf,  in^ravescit 
annona.'  FRIS.;  Mai,.  -  '*.  (schlagend)  öffnen.  Eid  i 
auch  Bd  1  11;  zweimal),  Nu8B(en)ü.  wohl  allg.  Ei"  h 
et  loch,  auch  e"  Utile",  e"  Büggel,  e"  bläbs  Äug  (s.  Bd  V 
241 M.)  ufsrliln"  GlH.  ;  oder  zu  4  a  (vgl.  üf-hamven 
Bd  II  1808o.)?  Eine  Ader.fi.'  ,Wan  ein  Schaafplözlich 
krank  wird,  so  schlagen  ihm  dei  Schaler  unter  den 
Augen  ein  Ader  auf.'  Ahzneih.  1822.  ,Den  bauchstreng- 
ligen  rossen  sol  die  spoorader  aufgeschlagen  werden 
auft'  beden  syten  ...  So  ein  pfärdt  lauter  stallet,  so 
sol  man  im  die  halsaderen  oder  gnickaderen  aufschl.' 
Tierb.  15(33;  s.  noch  Bd  VI90u.  Von  Behältnissen  udgl. 
,Habe  er  allda  [in  einem  Wirtshaus]  ein  laden  (dar 
inn  er  am  abent  von  dem  wirt  gelt  leggen  gsechen) 
uss  der  stuben  verstollen,  und  by  der  mülli  unfer  von 
Sant  Jobann  habe  er  dieselbig  laden  ufgeschlagen  und 
dar  inne  by  den  vier  und  zwenzig  guldinen  [ua.] 
fanden.'  1570,  Z  RB.  ,Da  ward...  dem  Imminer  be- 
fohlen, dass  er  nun  fürderhin  allein  von  denen  hie- 
durch  führenden  Röhrlinen,  weilen  dieselben  nit  wol 
aufzuschlagen,  für  das  Immi  das  Gelt  ...  nemmen,  was 
aber  für  Frucht  in  Secken  dnrehgefertiget  werdend, 
da  solle  er  sich  umb  das  Immi  änderst  nit  dann  nur 
mit  Früchten  bezalen  lassen.'  1624,  Z.  S.  auch  Bd  VI 
1348  0.  ,Ein  fass  ü.'  ,Dar  nach  aber  über  etwe  manig 
wuchen  füegte  es  sich,  als  er  [K.]  heim  wolt  gan,  daz 
da  M.  ein  vas  ufsluog,  da  sieht  K.  sin  zeichen  an  und 
daz  es  daz  vas  waz,  daz  er  im  hatt  geliehen,  wüste 
nit  anders,  dann  er  wölt  daz  vas  ufslachen  und  weschen 
und  im  heim  geben.'  1423,  Z  RB.;  nachher  , sieht  er, 
daz  der  M.  den  boden  an  dem  selben  vas  wider  in 
zog  und  die  reift'  ansluog.'  , Gemeine  Fass  aufzuschla- 
gen, Drusen,  Abzugwein,  Jedes  an  sein  Ort  zu  tun, 
das  Fass  ausszuputzen  und  auszuwaschen:  von  einem 
Landfass  ein  Batzen  zween  Kreutzer,  von  einem  Ryff- 
fass  ein  Batzen.'  B  Küferordn.  1691.  1733.  Mit  ver- 
tauschtem Obj.  ,Win  ü.',  anzapfen:  .Wo  ouch  einer, 
er  sige  wirt  oder  ander,  dry  win  uffschlecht,  der  sol 
doch  über  den  vierden  nicht  anstechen,  er  habe  denn 
die  dry  win  vorhin  abgerechnet  und  bezalt  ungevar- 
lich.-  1439,  Z  StB.  Eine  Grube  ,ü.'  Desselbigen  jars. 
so  etlich  anzeigungen  und  gespur  eins  Silbererzes  ob 
Schwanden  zuo  Guppen  erfunden  was,  was  der  berg 
nach  bergwerks  (recht)  gefryet.  Also  ward  ein  gruoben 
ufgeschlagen  ...'  Val.Tschudi  1533.  ,Wenn  eine  Grube 
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[im  Weinberg]  bo  weil  geöffnel  ist,  dasa  sich  nicht 
alle  [Taglöhner]  mehr  damit  beschäftigen  können,  bo 
im nsset  ihr  alsobald  wieder  eine  andere  Grabe  auf- 
schlagen lassen,  damit  alle  Arbeit  haben.'  Gr Sammler 
1781.  Kinen  Weg  ,11.':  ,80  habenl  wir  uns  einhelk- 
lichen  erkennet  ull*  unser  eide  ...  daz  oueb  der  weg, 
der  von  der  inüly  liinuf  gat  ull  den  Beiigen  Berg, 
ein  fnoBSWäg  sin  sol  und  daz  man  ouch  den  ufsl.  sol 
und  ouch  wittreu  nach  dem,  alz  die  margstein  wisent 
und  zeigent.'  1898,  ZWth.  E(s)  Finster,  e"  Tür(e") 
ü.  verbreitet.  Wo-n-ieh  Das  ''em  Vatter  rcrzellt  ha", 
hed-er  's  Fester  üfg schlage"  ...  ond  hed  zorn  Fester 
l»*t"  'pfeife".  AToblbr  1901/2.  S.  noch  Bd  VI 748  (auch 
SniSibl.,  ähnlich  ZSth.).  , Der  wind  und  hagel  warend  so 
ungestüemm,  das  die  ziegel  ab  dem  schloss  hellend,  und 
scliluogdietüren  undvenster  uf  und  zuo.' Morcjant  1530. 
,Du  lindst  lüt,  denen  stirbt  sälten  einer  uss  irer  fründt- 
schaft,  da  sy  nit  vorbin  ire  gmerk  und  zeiclien  babind, 
als  daz  sy  hörend  etwas  die  tür  oder  ein  fänster  uf- 
und  zuosclilahen  [usw.].'  LLav.  1569;  ,die  Türen  oder 
Fenster  auftun  und  wider  zuschliessen.'  1670.  [Die 
Verspotteten]  händ  dene"  Spöttlere"  g'seit,  e"  böses  Mül 
sig  glieh  üf-  und  zueg' 'schlage".  CStreiff  1914.  E(s) 
Buech,  e"  Site"  ü.  wie  nbd.  verbreitet  (schon  Id.  B: 
.evolvere  librum').  Als  Orakel;  s.  Gotth.  IV2,  16  und 
dazu  Bärnd.  1904,  604,  ferner  SGfeller  1917,  86  (e* 
Psalmen  ü).  Uneig.  ,Üfschlage"  [!],  detegere,  denun- 
tiare  aliquem'  BHa.  (Id.  B).  ,Und  wenn  und  wo  die  nun 
richten  oder  im  rad  werent,  so  soll  er  [der  Weibel] 
vor  der  tür  stan  und  luogen,  dass  nieman  lose;  und 
wenn  er  etwas  hörti,  das  sol  er  nit  ufschlan,  und  wo 
er  das  ufscblüege,  so  wer  er  erlös.'  UUrs.  TB.  um  1500 
(ZfsR,).  —  3.  de(r)  ühopf  (uf  der  B'setzi,  am  Bade") 
ü.,  wie  nbd.  B;  Gl;  L;  S;  vgl.  an-schl.  Schlagend  auf- 
fallen, 'ne"  Mannsschueh,  wo  vom  Beinhüs  über 
d'  Chilchhofmüren  ab  cho"  isch  . . .  der  Mür  näch  abe", 
bis-er  uf-mene"  Vorsprung  üfg 'schlage"  und  i"  witem 
Gump  ufd'Gass  use'g'faren  isch.  RvTavel  1910.  Dass- 
me"  nocH  chli"  hoher  cha""  ahe"g'heien  u"''  's  besser  ma<> 
g'spüre",  tce""-men  am  Boden  üfschlöt.  SGfeller  1911. 
Von  einem  Geschosse.  Militärspr.  und  davon  aus  ver- 
breitet. —  4.  a)  (schlagend)j  worauf  anbringen,  be- 
festigen. Es  Brett  üfschlö",  aufnageln  S.  En  Spange" 
üfschlä",  ein  Stück  Leder  auf  die  Schuhe  nageln  Gr 
L.  Mit  verschobenem  Obj.:  Holzbeden  üfschlän,  das 
Leder  auf  die  Holzsohlen  aufnageln,  vom  Holzbedeller 
BHa.  Einem  Pferd  e(s)  Ise"  ü.  B;  Th;  W  und  weiter- 
hin. ,Also  macht  er  selbs  zwei  andry  [Huf-]isen  und 
batt  do  den  selben  sin  knecht,  die  des  N.  ross  uff- 
zeschlachen.'  1437,  Z  RB.  ,2  ß  4  d.  für  zwei  ysen  uff- 
zuoschlachen  myns  herren  gnaden  pferden.'  1476,  B 
Lauf.  Vogtrecbn.  ,Den  schmiden,  den  rossen  all  nacht 
die  yssen  abzuobrechen,  zuo  spitzen  und  wider  uff- 
zuoschl.'  1582/3,  Z  Seckelamtsrechn.  ,Habe  er  N., 
dem  Schmid  zu  Dörflingen,  zwei  alte  Yssen  entwehrt 
und  synes  Meisters  Ross  uffschlachen  lassen.'  1611, 
Z  RB.  Etw.  an  eine  Wand  odgl.  anheften.  ,Dann  da 
[beim  Gastmahl  des  Königs  Ahasver]  batt  man  vil 
kostliche  teppich  oder  tüecher  von  vilerlei  farwen  uf- 
geschlagen  oder  ufgehenkt,  die  in  sydinen  stricken 
und  silbernen  ringen  gefasst,  an  marmelsülen  hiengend.' 
LLav.  1583.  .Welcher  in  unserer  Landtschaft  Davos 
Jurisdiction,  Zwing  und  Biet  einen  Wolff  oder  Bärn 
fachen  oder  sebiessen  und  den  Kopf  an  das  Rathuss 
ufschlachen  . . .  wurde,  dem   soll  . . .   von  der  Landt- 


•cbaft  fünf  Kronen  gegeben  werden.'  GmD.  LB.  ,Den 
Z immer leflten  und  Bebreineren  oder  Tischmacheren 
solle  folgende  Arbeit  gemein  sein  und  heissen:  ...  die 
linden.  io  besetzt  werden  müssen,  item  die  Deckinen 
aufzuschlagen,  so  gegipst  werden  sollen  |  usw.].'  1786, 
\  ■  BfelL8tR.(,Znnft-Libell').  Insbes.  mit  Bez.  auf  öffent- 
liche Anschläge.  ,ln  distn  dingen  wurden  vil  briell  in 
der  statt  uU'geschlagen  uff  die  ritter  und  uff  die  burger  und 
ouch  uff  ettlieh  von  der  gemeind,  wie  die  untrüwlichen 
mit  der  stat  Basel  und  der  gemeind  umbgon  wolten.' 
1445,  Bs  Chr.  ,|I>ie  von  Vivis  hatten]  uncristenlich 
sachen  von  inen  [den  Bernern]  gemolet  und  ufgeslagen.' 
DSobill.  B.  ,Man  sol  der  vischer  Ordnung  in  berment 
stellen  und  an  der  Crützgassen  uffslachen,  erst  das 
iemer  sin  mag.'  1482,  B  RM.  ,Er  [Varnbüeler]  welle 
ouch  das  lassen  trucken  und  ufschlachen  und  sich  des 
vor  menglichen  erklagen,  wie  mit  im  gehandlet  worden 
sig.'  1490,  PBütler  1914.  ,Des  bans  halb,  so  der  legat 
zuo  Lindow  uffgeschlagen.'  1497,  Absch.  ,Wie  die  lön 
...  von  unsern  herren  zu  geben  und  zu  nämen  an- 
gesechen  und  in  ir  brodlouben  uffgeschlagen  sind,  das 
die  also  genomen  und  geben  werden  söllent.'  Z  Mand. 
E.  XV.  ,[Ein  Spielverbot  soll]  in  allen  zünften  uf- 
geslagen werden.'  1501,  Z  RM.  ,Ob  yemand  umb  sin 
schult  dem  Schuldner  uff  ligende  pfander  oder  güeter 
faren  will,  der  soll  dieselben  güeter  ouch  fronen  und 
inschriben  lassen,  und  sol  der  schryber  dieselben  güeter 
schriftlich  verkünden  und  an  das  koufhuss  und  richt- 
huss  uffsl.  zuo  dry  14  tagen.'  um  1520,  Bs  Rq.  ,Und  der 
keiser  etlich  mandaten  lassen  usgan  von  der  Luterschen 
ler  wägen.  Wellen  mh.  die  nit  uffschlachen  lassen.' 
1523,  BRM.;  ähnlich  1523/6,  Z  RB.  ,Mit  öffentlichen 
angeschlagnen  gschriften  verkünden,  aufschl.  als 
zädel,  als  wenn  man  an  die  tür  schrybt:  diss  haus  ist 
feil,  proscribere.'  Fris.;  Mal.  ,[Es]  sollend  die  schluss- 
reden,  was  man  [zu  Baden]  disputieren  wil,  an  die 
kylchtüren  uffgeschlagen  werden.'  HBcll.  1572.  .Die 
process  [gegen  die  Domherren]  wurden  am  Münsteraurl- 
geschlagen,  jedoch  von  pfaffen  bald  wider  hinunder 
gerissen.'  Wurstisen  1580.  , Unsere  Ordnungen  und 
Mandat  widerum  aufzuschl.  und  zu  erneueren.'  Z 
Mand.  .1707.  S.  noch  Bd  V  129  u.  445M.;  VII  1078o.: 
VIII  534  o.  .Öffentlich  ü.'  .Einen  diebstal  öffentlich 
aufschl.  und  dem  gemeinen  volk  in  die  äugen 
stossen,  defigere  furta  alieuius  in  oculis  populi.'  Fris.; 
Mal.;  s.  auch  üs-rüeffen  (Bd  VI  701  u.).  ,Es  schluog 
auch  bruoder  N.  zun  Barfüessern  ...  folgende  gegen- 
puneten  öffentlich  auf  zuo  disputieren.'  Wcrstisf.n 
1580.  S.  noch  Sp.  206u.  Von  Münzen,  die  .verrufen' 
werden.  ,I)ie  Langhelsler  sollent  wider  umb  fünf 
Costeuzer  batzen  und  die  Loüwenblapphart  umb  dritt- 
halben Costenzer  batzen,  item  der  drygen  stetten  Bern, 
Fryburg  und  Solothurn  krüzer  jeder  für  7  hlr  uf- 
geschlagen  und  verrüeffet  werden.'  1575,  Z  RM.  ,Die 
nüw  sorten  unwerschafte  loüwen  allhie  ufschlachen 
und  gar  verrüeffen.'  1583,  ebd.  S.  noch  Bd  VI  684 o. 
Ein  Zeichen  auf  Etw.  anbringen.  Die  Stange,  auf  der 
beim  Kartenspiel  ,die  Kreuze  [s.  Bd  III  935o.]  auf- 
geschlagen' werden,  heisst  Hoffni"g.  SV.  1919  (U). 
Ufs  Holz  üfschlä",  ein  Eigentumszeichen  darauf  an- 
bringen WLö.  .Notieren,  markieren, aufschreiben'  BGt. 
's  Flecht  ü.,  das  Geflecht  über  das  Geflechtmass  spannen 
AaF.,  Ke.  Einem  Pferd  de"  Zoim,  di  Zigelü.,  sie  locker 
am  (Saum-)Sattel  befestigen,  so  dass  es  freien  Lauf  hat, 
uneig.   ,Jmd  in  seinen  Neigungen  volle  Freiheit  lassen' 
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\v.  /''/Kl"  iiiin  Rom  th  Zigtl  üfg'tohlagf  Dem  Vieh 
ti  Hui/hu  it.,  um  ei  fral  gebn  iu  lauen  [Dei  Baaer, 
,I,.|  kein  Heu  mein  hatte,  lat]  mitdtm  Riefe*  |  leinei 

Viril    |  in     \llt>niiir"trttltl")ilii W  '<»'/  hiil  '""  da  tl'Unl/tiii 

üfg'iohlagen   Sehl&d  tch  lilber  dir*hfr  '  '•'•  htm  ech  Nid 
■,/,,(    BIrnd,  1908  (BQr.).     Dneig.j  i.  Bd  n  1 198  Id 

(Beleg  von  1627).     -  b)  Vieh  anf  die  Weide  treil 

,W«mi  die  itroffelweid  binfiber  käme,  'ins  dann  mengk« 
lioh  ein  vidi  uffschlachen  and  dai  dann  anverhQef 
einiobi  hirten  äff  den  lelgen  gon  lauen  iftlte.'  1612, 
/,  i;m.;  s.  noob  Su ir  (Bd  \  11  1495M.).  ,Daea  Derjenige, 

welcher   kein  Ackei  l'cl.l   inliat,  sich  mit  einer  kue  con- 

tentieren  and  befridigen  laseen  [eolle] ...;  in  widerigen, 

sofern  ei  Ackerfeld  Inhat,  mag  er  haben  und  anf- 
sohlagen,  bo  vil  ei  von  dein  Beinigen  gewintern  mag.' 
1678,  Q  Rq.  1908  JQZuokenriet).  —  c)  Einem  Wasser 
,ii.',  zuleiten;  b,  5p.  887 u,  d)  aneig.,  pfandrechtlich 
worauf  sicherstellen.  ,Das  unser  kilohy  ...  harin 
renikliohen  BÜllenl  anvergriffen  sin  abselösaen  und 
affiesohl. ...  Wereouch,  das  ieman  sine  kind  old  ander 
sin  t'ründ  liiuiKinliin  in  gotshfiser  tuon  weit,  da/,  der 
oder  die  denen  wol  mag  eiune  [Gült]  nach  dienst  u. 
und  setzen  ie  end  ir  wilo  und  ouch  nit  t'ürrer  ... 
Were  aber,  dai  dieser  stuken  und  artiklen  ...  ieman 
nit  also  statt  hielte,  als  wir  By  affgesetzet  band  uinb 
gfilt  abzelössen  old  utl'zeschl.  oder  uinb  erblelien, 
die  süllent  den  lantlütten  verfallen  sin  uinb  guot  old 
geld,  dai  darumb  geben  oder  versprochen  wer.'  1432, 
Ndw  ;  vorher  geht  die  Sp.317  u.  abgedruckte  Stelle.  ,Dass 
fürohin  Nieniandts  mehr  ...  einichen  Gottshäüseren, 
Küchen,  Spittalen,  auch  anderen  geistlichen  Persobnen 
und  Bruderschaften  ...  Nützit  vergaaben,  vermachen 
noch  aufschlagen  soll,  kein  Gült,  Zins,  Seelgrett,  Jahr- 
zeit und  Vigilien,  noch  Anders  dergleichen.'  L  StK. 
170b'/t)5.  Bes.  mit  Bez.  auf  das  Weibergut;  vgl.  Üf- 
Schlag  3 cß  (Sp.  208o.),  sowie  versicheren  lb  (Bd  VII 
181 M.).  ,Ob  ein  man  sim  wibe  ir  zuobracht  guot  uf 
ein  nämlich  stuck  setzet,  daruff  sol  sy  das  haben. 
Wirt  aber  ira  ir  zuobracht  guot  ulfgeslagen  uff  das, 
so  einer  hat  oder  yenier  me  gewinnt,  so  sol  sy  das 
han  uff  ligendem  und  farendem  glichlich.'  1475,  L 
Ratserk.  (Gfd).  ,Wann  ein  Frauw  ihrem  Ehemann  Guot 
zuobringt  und  (er)  ihr  das  aufgeschlagen  hat.'  L 
ltotenb.  AU.  1490  (Abschr.  aus  der  1.  H.  XVIII.).  ,Wan 
ein  morgengab  uff  nämlich  ligent  guot  geschlagen  und 
ob  dann  die  frow  vor  irem  man  abstirbt,  so  sol  der 
eman  an  der  morgengab  debein  eerecht  haben,  die- 
wil  die  uffgeschlagen  ist  ...  Wo  aber  ein  kram  uff 
varend  guot,  desglich  uff  alles  guot,  das  ein  man  hett 
oder  iemergewünt.  geschlagen  wirt  old  nitufgeschlagen 
were,  ist  dann,  das  die  frow  vor  irem  eraan  abstirbt, 
so  hat  der  eman  in  dem  kram  sin  erecht.'  L  StR.  XV. / 
XVI.;  s.  noch  zue-bringen  (Bd  V  736  M.).  ,Das  guot, 
das  ein  frauw  zu  ihrem  mann  bracht  hat  und  uff- 
geschlagen und  gesetzt  ist  oder  was  sie  schynbarlich 
zeigen  kann,  das  nimmt  sy  [beim  Erben]  voruss  und 
ab  hinweg  ...  Wo  aber  ihr  guot  nit  ufgeschlageu  ist, 
auch  das  nit  schynbarlich  zeigen  kann  ...'  1521,  Aa 
Herrn.  Güter-  und  Erbrecht  (ZfsR.).  .Sollent  90  gl.  von 
den  100  gl.  [Mitgift]  uffgschlagen  gheissen  und  gnempt 
werden  urf  Uli  Roggers  [des  Schwiegervaters  der  Braut] 
varende  hab.'  1553,  MEsterm.  1882  (Rick.).  .Bringt 
ein  Frauw  etwas  Guotts  zuo  ihrem  Mann,  so  mag  sy 
das  u.  uf  ein  Stuck;  hatt  er  aber  Nütt,  so  mag  sy 
das  scblahen   uf  Alles  das,   so  er  hatt  old  immer  ge- 
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BnToi "'H  ' laab  anfl  ke benannte 

und  anfifgeeohlagan  wire,  soll  die  i 
fahrenden  Quol   nemmen.'   L  8tB   i . 
nooh   öftei   (,aoflge  ichlagen   und   rei  cbi  iben.', 
gaschlagan,  reraichert  und  rerbrieffet  i    ,Fahl    i 
ihr  sngebraoht  Gut   Dil   snffscb lagen    and     leb    bei 
ordentliohei  Oberkeif  mit  Brieff  and  »s i ^ l »- 1 1  nil  rei 
sicheren  liesse.'  AaU.  Kil>r.  1782.    B.  noob  itihin  gäben 
(Bd  II  82);   Üf-achlaga-Brief  (Bd  V  I  e)  Einem 

Etw.  anfdr&ngen.    ,Von  dem  predigtamt.    Darin n  man 
sieht,  wie  die  selbgeaandtan  afrnorer  ...  widei  ßotl 

wml    tunnd,   das    sy    Clin  yeden    ^etiuweii    waclitn     uii'l 

predger  des  evangelii  ander  synem  rolk  predginen  al 
schlahend  one  dürft  und  erlonbnns  der  ganzen  gmeind 

und  wäc  hl  eis.'  ZwiMOLIj  I '  bei . schritt) ;  ,cuni  iiulla  neci- 

täte  urgente  invitis  reris  pastoribns  ecclesiis  seae  ob- 

trudunt.'  —  5.  a)  Aufschub  gewähren  fit i  Leistungen, 
insbes.  Zahlungen,  kreditieren,  „auf  Rechnung  setzen 
AaP."  (St.»),  Z.  1815  (darnach  St.2);  U;  „Z"  (St.*).  ,An 
swem  ouch  die  ungelter  ir  ungeltes  nit  wol  sicher 
sint,  des  si  sich  versehent,  dem  suln  si  nit  ufslan  für 
zwei  pfunt.'  1342,  Z  StB.  .Dieselben  buosen  mitsampt 
dem  vervallen  ungelt  sollen  die  ungelter  by  iren  aiden 
verpunden  sin  inzuobringen  . . .  und  darinn  nieman 
ufslan  noch  tag  zu  geben.'  1451,  AxZof.  StR.  ,Und 
in  dem  nachtmal  hiesche  der  stubenknecht  dem  N. 
ein  Arten,  die  er  im  uf  hett  geslagen.'  1459,  Z  RB. 
,So  ein  Würt  Einem  mehr  dan  uinb  ein  Cronen  aurl- 
schlagt,  wird  selbigem  Würt  und  Wein-Schenkhen  umb 
sein  Ansprach  weder  Gricht  noch  Grecht  gehalten 
werden.'  U  LB.  S.  noch  Rugg  (Bd  VI  789 u.).  , Einem 
Etw.  an  die  kriden  ü.';  vgl.  Bd  III  787.  ,[Der  fran- 
zösische Gesandte  rät  dem  König]  das  man  fürhin  den 
Eidtgnossen  so  wenig  Gelts  an  ire  Zalungen  gebe, 
als  es  immer  gsin  möchte,  und  so  vil  als  dergegen 
immer  möglich  inen  an  die  Kryden  u.  sollte.'  RCvs. 
Neben  verwandten  Ausdrücken.  ,I)as  sy  [die  Wirte] 
in  der  vogtyen  höfe  [vgl.  Hof  10  Bd  II  1023],  darinn 
sy  ir  zerung  schoben  ...  keinerlei  ander  zerung  noch 
costen  denn  allein  des  vogtes  zerung  schribent  und  uff- 
schlacbent.'  1471,  L.  ,Weler  wirt  einem  über  fünf  Schil- 
ling ufschlecht  und  schribt,  der  nit  hus  und  hof,  acher 
oder  mad  older  varent  guot  im  land  hat,  der  selb  wirt 
der  herschaft  um  drü  phunt  ...  verfallen  sin  sol;  wenn 
aber  ein  frömd  man  in  das  land  zuo  einem  wirt 
kumpt,  dem  mag  der  wirt  borgen  und  ufschlachen. 
als  vil  im  eben  ist.'  vor  1497,  BSi.  Rq.  1912.  1516 
wurde  vom  GRat , verhütten,  das  niemand  kain  ürten- 
mal  noch  schlafftrunk  u.,  noch  dehain  wirt  noch  stuben- 
knecht dehainem  kain  ürtenmäler  noch  zergelt  baiten 
soll.'  G  Blätter  1914.  ,[Der  Wirt]  ist  nit  schuldig  je- 
mand ufzeschlachen  oder  zebeiten,  es  sei  dan  sein 
guoter  will.'  1529,  UwE.  TR.  ,üie  würt  sollen  dheinem 
heimschen  gast  über  zachen  Schilling  ufschlachen  noch 
borgen.'  1550,  B  Mand.  (THagenb.  1882).  ,  Witer  ist  ge- 
setz[t],  dass  kein  würt  einem  gast  mehr  den  ein  guldi 
sol  ufschlachen  oder  ufschrihen.'  XVI./X\TI.,  GrS. 
,Dass  sy  [die  Wirte]  umb  ires  eignen  Nutzes  willen 
wider    unsere    Mandat    sölliche    liederlichen    Lüt    uf- 
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enthaltend,  das  Zehrgelf  nfschlahend  and  dann  uffire 
Gneter  Scbuldbriefl  machend.'  Z  Bland.  1611.  ,Was 
massen  so  w<>l  in  unser  statt  allhie  als  aaofa  aaf  anser 
Landschaft  ...  yilfaltige  Urten  in  den  Wirte-,  Trink-, 
Gesellen*  and  Schenkhänsern  aufgeschlagen  werden  ... 
Sn  ist  hierauf  unser  ernstlicher  Befehl,  Will  and 
Meinung,  dass  \\  eder  die  Wirt,  Stubenknecht,  Gesellen- 
wirt noch  Weinschenk  Niemandem  fürobin  and  ins 
könftig  weder  Basen  noch  Trinken  auf  Borg  und  Beit 
aufstellend  und  einiche  Orten  nicht  aufschlagind.1  ehd. 
1  * » 7 r» .  ,So  viel  endlich  das  Hallenhaus,  Billard  und 
andere  erlaubte  spiel  betrifft,  mögen  zwar  junge  Leut 
ihre  gebührende  Kecreation  darinnen  wohl  haben,  je- 
doeb  soll  an  diesen  Orten  keinem  irgendwas  auf- 
geschlagen oder  Rechnung  gehalten,  sonderen  die  Be- 
zahlung gleich  abgeforderet  [werden].'  Bs  POrdn.  1715. 
S.  noch  HdlV  780o.;  VI144u.  Zahlungsaufschub 
nehmen,  „auf  Borg  nehmen  AaF."  (8t.2),  Z.  1815 
(darnach  St.*);  „Z"  (St.2).  Derselbe  N.  habe  vor  dem 
Krieg  längere  Zeit  im  Lande  gewohnt,  ohne  Beruf,  bei 
den  Wirten  viel  Zehrung  .aufgeschlagen'  und  allerlei 
getan,  was  man  nicht  zu  dulden  vermocht.  1531,  Strk  kl. 
(U  an  Z).  ,[Als  die  Stadt  StGallen]  täglichen  schaden 
von  überlouffen  baider  tauen  und  besonder  des  abts 
volk  empfieng,  die  in  der  stat  ze  unfuoren  und  den 
wirten  ufzeschlachen  sich  understuondend  . . .'  Vad. 
,Wie  H.  selig  uff  ein  zyt  in  einer  stund  drü  mal  were 
kommen  gen  wyn  reichen  .  . .  und  schlüege  also  die 
hindrist  mass  uff.'  1541/3,  Z  Ehegericht.  ,Dwyl  du  so 
wol  gelt  hast  zu  spülen,  so  waist,  wie  du  mir  an 
minem  hochzit  fünff  crüzer  uffgeschlagen  hast;  lieber, 
gib  mir  die!'  1550,  Z.  ,Zum  Sternen  alhie  [habe  der 
Angeklagte]  by  dem  Wirt  in  die  8  Gl.  Zeergelt  uf- 
geschlagen.'  1601,  Z  KB.  ,Was  aber  Einer  ald  Eine 
by  den  Appotegkeren  umb  Fastenspyss  und  derglychen 
Sachen,  deren  der  Mentsch  entberen  mag,  ufschlüege, 
Das  solle  man  inn  Uffälen  wie  ein  andere  gmeine 
Schuld  halten.'  1611,  Z  Gerichtsb.  S.  noch  Bd  V  215 o.; 
VI  472o.  ,Ü.  lassen.'  ,Der  Reinprugzoller  soll  globen 
und  sweren  . .  .  auch  von  yeder  person,  so  uss  und  in 
ritt,  fart  oder  gat,  den  zoll  ze  fordern  und  niemands 
niebs  [!]  ufschlachen  lassen,  sonders  denselben  an- 
gesicht  des,  von  dem  er  in  enpfach,  unverzogenlich 
in  die  büchsen  ze  stossen.'  um  1530.  AaRIi.  StR.  ,Und 
sol  der  nüw  zoller  jemands  dheinen  zoll  lassen  uf- 
schlachen, sonders  von  mengklichem  gestrax  inziehen.' 
1580,  Z  RM.  Neben  verwandten  Ausdrücken.  ,Und 
süln  ouch  die  wa[r]ter  sorgsam  sin,  dass  dekeiner  der 
reblüte  ald  der  herren  der  wingarten  den  zehenden 
böslich  enthalte  und  ufslahe  von  einem  wingarten  an 
den  andern.  Ouch  sont  si  achten,  ob  der  herren 
dekeiner  ald  die  reblüte  den  edelen  win  sunderlich 
lese,  das  also  von  dem  erlesenen  der  zehende  gericht 
werde;  wan  es  von  rechter  wissende  bezeiget  ist,  das 
von  der  ufslahung  und  der  sunderlichen  samenunge 
unser  kilchen  ze  einem  sweren  unheil  der  seien  ettes- 
wenne  an  den  zehenden  geschadigot  ist.'  1320/30,  Z 
Stiftsurb.  ,Wie  die  winmesser  ...  die  losunge,  so  sy 
usser  erbern  lüten  win  lösent,  nit  erberlich  noch  rede- 
lich  bezalent,  denn  sölich  losunge  ettwenn  verspilent, 
ettwenn  uffslahent  und  den  lüten  das  ire  schuldig 
blibent.'  1441,  Bs  Rq.  ,Wa  ouch  zwei  eelich  gemecht 
...  in  dienstlonen,  taglonen  und  handtwerkslüten,  es 
syent  schnyder,  schuochmacher  oder  andere,  oder  umb 
essige  ding  uffslahen  und  schuldig  werdent  .  ..  daz  da 


sollich  egemeebt    ..  lollich  schulden  ...  schuldig  sin 

sollen  ze  he/.alen,  nämlich  dei  man  den  zweiteil  und 
die  1 1  ■> v.  den  driteil.'  am  1520,  ebd.  ,Wer  mit  dem 
andern  spilt,  kartet  oder  keglet  ...  und  dem  andern 
affschlecht  odei  schuldig  wirt.'  1587,  AaBh.  StB.  ,Als 
tringl  mich  [den  Vorschreiber  an  der  Lateinischen 
Schule]  die  höchste  Noht,  dissmahlen  by  rn.gn.Urn 
anzuklopfen,  da  by  gegenwärtiger  Beschafenbeit  meiner 
Haussbaltung  by  8  oder  10  Muten  zu  kurz  ist  jähr- 
lichen, die  ich  alle  Jahr  by  dem  Müller  aufschlagen 
and  auf  Credit  nemmen  muss.'  1691,  Z.  Der  Barzah- 
lung ausdrücklich  gegenübergestellt.  .Nun  sye  siner 
meistern  [ der  Zimmerleute]  Ordnung,  das  einer  die 
ürten  bar  bezalen  und  nit  uü'slachen  soll.'  1460,  Z  BB. 
.Niemand  [soll]  dehein  zerung  »('schlagen,  sunder  die 
mit  barem  gelt  bezalen.'  1504,  B8i.  Efcq.  1914.  ,Das 
sy  das  in  die  ewigkeit  äne  widerred  ausrichten  und 
geben  und  mh.  in  dem  gehorsam  sin  und  nüt  uff- 
slachen,  sonders  von  jar  zuo  jar  einen  vogt  zuo  mh. 
banden  bezalen.'  1528,  B  RM.  ,Die  botten,  so  an  das 
gericht  angenommen  werden,  sollen  schweren  ...  kein 
gelt  uff  der  straszen  und  uff  die  statt  zuo  entlehnen, 
noch  dhein  mal  uffzeschl.,  sonder  ir  ürten  erbarlich 
zuo  bezalen.'  1557,  Bs  Bq.  .Dass  ein  Jeder  sein  Ürten 
bar  bezahle  und  nit  auffschlahe  bei  Buss,  dass  ist 
Einem,  der  ein  Ürten  auff.schlaht,  2  Pf.  Pf.  und  Dem. 
der  sie  borget,  5  Pf.  Pf.'  G  Mand.  1611.  ,Wie  es  zu 
Rüti  uf  dem  Gasthuss  mit  der  Zehrung  dahar  gadt. 
Was  die  gmeinen  Soldaten  betrifft,  die  zallend,  was 
sy  verzehrend  ...  was  aber  die  Oficier  insgmein  betrifft, 
schlahend  sy  Alles  uf,  und  zalt  Niemand  Nüt.'  1655,  Z. 
—  b)  übh.  auf-,  verschieben,  vertagen,  zeitweilig  auf- 
heben. Mit  Angabe  der  Dauer  des  Aufschubs.  ,Diss 
jarzit  schlecht  man  in  demadvent  uff  bys  uffSebastiani.' 
XIV.,  JzB.  der  LMinoriten;  ähnlich  bei  FHaas  1909, 
24.  ,Das  man  die  usclegt  sölte  uffschlacben  unz  dar- 
nach uff  den  nechsten  samstage  oder  fürer.'  XIV./XV., 
B  StR.  ,Der  [Kriegs-]zog  wart  ufgeslagen  ...  unz  uf 
Sant  Michelstag.'  Just.  ,Wenn  dich  zorn  naiget  ze 
reden,  so  vertruk  in  und  wart,  das  er  dir  herrsche. 
Schlach  din  red  uf,  bis  daz  du  wider  still  worden  bist.- 
Züchtspiegel  1425.  ,Wie  ...  der  kaiser  die  Sachen  der 
obgenanten  ladung  und  gebotten  halb  uffgeschlagen 
bette  unz  uff  abscheid  des  früntlichen  tages,  so  der 
kriegen  halb  zuo  Nüremberg  angesetzt  worden  were.' 
1462,  Bs  Chr.  ,Die  disputatz  [soll]  morn  vor  dem 
imbis  uffgeschlagen,  aber  nach  dem  imbis  gehalten 
werden.'  1528,  B  RM.  ,Das  der  radt  ...  lange  zit  ant- 
wort  [auf  ein  Bittgesuch]  uffschluog.'  1529,  Bs  Chr. 
, Meine  herren  haben  den  handel  biss  zuo  den  ostern 
uffgeschlagen.'  1535,  Sch  Ratsprot.  ,[Wenn  die  Räte] 
eehafte  not  irte,  so  mögent  sy  das  [Gericht  zu  halten] 
uffschlacben,  unz  das  man  das  getuon  mag.'  M.  XVI., 
Schw  LB.  ,Ein  ding  etlich  tag  aufschlagen  (,-h-'  Fris.). 
lassen  anston  (.oder  verziehen.'  Fris.)  und  verlengeren, 
extrahere  rem  aliquam  per  aliquot  dies.'  Fris.;  Mal. 
S.  noch  Sp.  209o.  Ohne  Fristbestimmung.  , Daz  Gottes 
schawen  nit  verzigen  sige  den  hailigen,  mer  daz  es 
in  uffgeschlagen  sig.'  Waldregel  1425;  lat.  non  ne- 
gatam  sanetis  sed  dilatam.  .Und  sollent  ouch  die  rete 
hinfür  forderlich  solich  sachen  [Körperverletzungen] 
für  band  nemmen  und  darinne  tuon  und  erkennen  das 
billich  ist,  und  die  sachen  nit  ufslachen  noch  hinder- 
stellig  lassen  werden,  als  unz  bar  ettlich  zite  be- 
schehen  ist.'    1449,   Bs  R<|.     ,l)az  ...  ira   15  by  Arow 
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oder  meiiter  antreffend  ...  bednnkl  ei  dann  einen  di  ei 
rn eiltet  odei  beid  ..<  le  nag  er  heinen  einen  bnrger 
meiiter  die  laoh  affiohlagen  and dieielb fflr die meiitei 
bringen.'  ZMeiiterb,  ,Ward  in  allen  kirohen  duroh 
die  itati  Interdiol  gebalten,  das  ist  der  gottedienit 
anifgeieb lagen,  abiigenommen  im  Munitei  and  zun 
S.Ulrich.' Wurstibbs  1680.  .Einen  tag  ü.1  ,[Vorden  Ral 
gebrachte  Sachen  sollen  ,von  einer  rronvaiten  mo  der 
andren  den  neehiten1  erledigt  werden]  ei  were  denn  ... 
d;i.s  aniren  ral  dftechte  ...  den  tag  und  Bache  off  ■/.«■ 
Bohlaohenne  sin.'  XIV.,  BStR.  ,Wie  die  von  Bern 
den  angeietiten  tag  .  ,  band  argeilagen.'  1425,  Abiob. 
(L).  ,Der  angeiatit  tn^  [eei]  afrgiehlagen  bin  off 
jetzigen  tag  mo  Baden.'  1699,  B  K.M.  , I>er  rychstag 
soll  affgeschlagen  ijn  und  hernach  in  Frankfurt  ge- 
halten werden.'  Lind.,  Wthurer  Chr.  S.  noch  Sp.  68M. 
lnsbes.  ,das(die)  gerieht  d.1;  l.  schon  Bd  VI  328. 340 M. 
,ltem  wenn  man  ouch  das  gericht  afllecht  von  heiliger 
zit  oder  welerlei  sach  wege[n]  das  ist,  das  sol  man 
tuon  ie  dem  man  sinem  rechten  unschedlich.'  1383, 
Z  StB.  (.Uinb  daz  hofgericht').  ,l)ann  werdend  och 
die  gericht  uft'geschlagen  zu  etlichen  zyten,  sind  20 
wuchen  oder  ein  viertel  jares.'  BsHün.  Uffn.  1450 
(Osenbr.  1868).  ,Man  sol  gesten  allweg  richten,  so  si 
das  begeren,  usgelassen  zuo  verbannen  tagen  und  so 
die  gericht  ungeschlagen  sind.'  1400/1502,  G  Rq.  190«. 
,Darumb  sol  ein  Schultheis  gewalt  han,  denen  [Gläu- 
bigern] ein  hott  zuo  erlouben  uft'  des  gast[s]  guot,  es 
sy  in  hochzitten,  ouch  in  unser  zwo  messen,  old  wenn 
es  im  jar  ist,  die  gericht  syen  uft'geschlagen  oder  nitt.' 
L  StR.  um  1480.  .Demnach  und  sy  das  [die  Gläubiger 
die  Sicherstellung  einer  Forderung]  nit  mögen  tuon, 
als  denn  zuo  diser  zit  die  gericht  angestellt  und  uff- 
geslagen  sind.'  1487,  Bs  Rq.  .Sollent  und  mögent 
unser  amptlüt  ...  täglich,  so  ordenlich  glicht  ist,  und 
sunst  ouch,  so  die  gricht  uffgschlagen  sind,  so  es  die 
notturft  ervordern  würt,  allen  einungen  fürpietten  und 
die  frevel  fertigen.'  B  StSatzg  1539.  ,Wie  man  sich 
mitt  der  gant  und  gebotten,  so  die  gricht  ufgeschlagen 
sind,  halten  ...  soll  [Überschrift].'  1552,  Z  Rats- 
verordn.;  daneben:  ,wänn  die  gricht  beschlossen  sind.' 
.Kalender,  darauss  man  lernet  die  feiertag  und  Werk- 
tag und  wenn  die  gericht  angond  oder  aufge- 
schlagen sind  oder  zum  teil  aufgeton,  fasti;  die  ge- 
richt sind  aufgeschlagen  oder  verschlossen,  man  halt 
kein  gericht,  silentium  est  causarum  et  iuris;  ver- 
künden und  offenlich  aussrüeft'en,  dass  die  gericht  auff- 
geschlagen  seigend  (,oder  beschlossen  und  aufgehaben.' 
Fris.),  iustitium  edicere  et  intermittere  iurisdictionem.' 
Fris.;  Mal.  ,T)ie  gricht  sigind  noch  offen  gsin  und 
nit  uffgschlagen.'  1573,  Z;  nachher:  ,Darumb  die  gricht 
im  ban  gsin  nach  altem  bruch.'  ,Zuo  solchen  Zytten, 
da  sonst  Gricht  undt  Recht  uffgeschlagen,  ein  andern 
mit  vorgemeltem  Mittel  [der  ,Giselschaft']  helggen 
und  tribulicren.'  1609,  S  Mandatenb.  ,Ist  das  Gricht 
uffgeschlagen  biss  morgen.'  1632,  SchwE.  Gerichts- 
rodel. ,Die  freye  Gericht  sollen  zu  nachbeschriebenen 
Zeiten  aufgeschlagen  werden,  als:  1.  am  Donstag  vor 
dem  Palmtag  bis  auf  den  ersten  Zinstag  nach  Miseri- 
Schweiz.  Idiotikon  IX. 
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gerieht  tohlal  of ,  itehl 
dhelnen  liten    n  ei  ond  1 1  genl  lieh  I 
landen  und  omb  im  ei    tal  ...  und  deihalb 
offil.  wurden  . .  •  um  1 620,  Ms  Rq.    .1  n  h 

< 'iuris  lohlechl     [ de  ■   Qei ichl  |    h idei    of  rai 

iioh  bin  ml  mentag  nach  Michahelii  ,.  darnach 
lohleohti  wider  uil' ins  ..  •  1680,  A a ich  .  Li 
,dann  itati  .still  bin  ,..'  ,Den  Richteren  oll  man 
|edem  fürthin  achl  Pfundt  Jahrlohn  ahn  Gell  and  gar 
keine  Mahl  leiten  oder  abenttrOnkfa  gegeben  werden  [!], 
es  gange  Grichl  ahn  oder  ichlage  off.'  1626,  aiMell. 
sti;.    s.  noch  Bd  VI  828 u,  B  e)  ohne  die  Vor 

Stellung  seitlicher  Beichrfinknng,  aufheben,  aufgeben. 
Mit  Dat.  <ler  Sache  W.  Wir  Itcin  dum  ufter  Sunt 
.in, hu  [s.  Bd  I  124 u.]  ufi/'schhigen,  ,wir  halten  den  ml 
den  folgenden  Sonntag  traniferierten  Festtag  des  hl. 
Theodul  nicht  mehr  am  früher  gewohnten  Tag.'  r** 
ha"  Don  da  jetz  ü  fg' schlug  u",  sagt  man,  wenn  man 
seinen  Plan,  seine  Absicht  geändert  hat.  ,Ein  »pil  ü." 
,Da  wölte  der  A.  das  [Karten- ]spil  ufslachen  und  under- 
faren,  das  wolte  aber  er  [Ii.]  nit  tuon  und  meinte,  er 
sölte  das  spil  usmachen.'  14f>7,  Z  RB.  ,NN.  habint 
mit  einandem  uffirstuben  zuo  der  achtenden  karten 
karttet  und  mit  einandem  ein  geding  gemacht,  wenn 
einer  ein  haller  wolte  verloren  haben,  so  möcht  er 
das  spil  uffslachen.'  1487,  ebd.  S.  noch  rüssen  III 
(Bd  VI  1451).  —  Üf-schlahen  n. :  zu  Bed.  1.  ,Das 
scharren,  das  hindenaufschl.,  calcitratus.'  Fkis.;  Mal.; 
s.  auch  Schlag  (Sp.  185;  auch  bei  Fris.).  .Calcitratus, 
das  Aufschlagen.'  Denzl.  1666.  S.  noch  Bd  IV  1778  M. 
—  Ürten-Ü.:  zu  Bed.  5a.  ,In  demselben  [Sitten- 
mandat] wird  alles  Ürten-Aufschlagen  dh.  jede  Art, 
seine  Zeche  anders  als  mit  baarem  Geld  auf  der  Stelle 
zu  bezahlen,  bei  Strafe  für  die  Gäste  sowohl,  die 
Solches  verlangt  haben,  als  für  den  Wirt  selbst  ver- 
boten.' DWyss  1796.  S.  noch  Bd  VII  1753M.  (Surber 
1869),  wo  .Ührtenaufschlagen'  zu  lesen  ist.  —  üf- 
schlahend.  .Hindenauffschl.  tier,  retraetans  et  calci- 
trosum  animal.'  Mal.  —  üf-ge-schlagen:  1.  zu 
Bed.  1  e.  , Ungeschlagne  wösch';  s.  Bd  VII  243M.  — 
2.  a)  zu  Bed.  4a.  (Öffentlich)  angeschlagen.  ,In  diser 
abgeschrift  desselbigen  ufgeschlagen  mandats.'  1497,  Z 
(PBütler  1914).  ,Wann  hinfür  erbloser  oder  flüchtiger 
lüten  ligende  güeter  gefröndt  und  angschlagen  und 
dan  die  selben  güeter  zuo  dryen  angesetzten  grichts- 
tagen  und  insonders  uff  den  dritten  und  letzten  rechts- 
tag in  der  uffgschlagen  fronung  bestimpt  uffgerüeft 
und  verkouft  [werden]  ...'  1518,  Bs  Rq.  Von  einem 
aufgeprägten  Zeichen:  Der  Gundel  [s.  G unten  I  Bd  11 
382],  wa  st"  Namme"  üfg'schlagne"  g'chä"  hed. 
JJörger  1918.  Von  der  Kette,  die  dem  Vieh  zum 
Anbinden  um  den  Hals  gelegt  wird  W.  ,Mit  auf- 
geschlagner Kette'  ein  Stück  Vieh  zur  Weide  oder  Alp 
treiben.  In  den  Viehställen  gibt  es  mancherlei  Vor- 
fälle, die  der  leichtgläubige  Landmann  übernatür- 
lichen Ursachen  zuschreibt  und  als  ein  besonderes 
Zeichen  oder  als  eine  Mahnung  annimmt,  [ua.]  wenn 
ein  Stück  Vieh  mit  , aufgeschlagener'  Kette  so  hart 
an's  Krippenholz  gebunden  wird,  dass  volle  Manns- 
kraft erfordert  wird,  um  selbes  wieder  loszubinden. 
W  Sagen.   —    b)   zu  Bed.  4d.     Alles,    was   die  Frau 
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brachte,  soll  .aufgeschlagen'  Gut  sein.  1554,  UEmu, 
188*2    (Kick.).  3.    a)    zu    Bed.  5a.       Von    Natural- 

leistungen; s.  IM  VII  1772 o.  —  b)  zu  Bed.  5  b.  .Nefasti 
dies,  feirtag  oder  verschlossne  oder  aufgeschlagne 
reohtstag,  daran  man  nit  recht  haltet.'  Fris.;  s.  auch 
8p.  208  U.  —  Mhd.  C/tfaÄ«n;  rgl.  Qr.WB.l  722/:,;  Sanders 
II  939/40;  Sclim.2  II  514;  Martin-Lienta.  II  458  ;  Fischer  I 
4  14/(5.  —  Üf-8chlaher  in.  , Hanns  von  Zürich,  ge- 
nant l'faffhans,  der  schiniden  uffschlacher.'  1483,  Z 
KB.  ,HSpöri,  der  Ufschlacher.'  1636,  Z.  —  Vgl.  ,Anf- 
schlägcr'  hei  Adelung  I  528;  Qr.WB.  I  725;  Sanders  II  945; 
Fischer]  416.  Ilinden-üf-.     .Hindenaufschlaber, 

calcitro.'  Fris.;  Mal.;  auch  bei  Denzl.  1666  (,-schlager). 

—  Üf-schlahe ten  (-g-)  f.:  , Füllsel  eines  Fladens; 
sobald  es  gebacken  ist,  heisst  es  Überzog1  ApH.  (T.).  — 
I  I  schlali  ung  f.:  a)  zu  Bed.  lg;  s.  Sp.  361  u.  — 
b)  zu  Bed.  4  a.  Öffentlicher  Anschlag.  , Alsdann  sol 
der  richter  dem  selben  anrüefenden  teil  [einem  bös- 
willig verlassnen  Ehegatten,  der  wieder  heiraten  will] 
sin  recht  einandern  nach  mit  ervarungen,  ver- 
kündungen,  citationen,  offnen  ufschlachungen  zuo 
drigen  malen,  an  orten  und  enden  sich  gepürt,  ergan 
lassen  und  lenger  nit  uffhalten.'  1532,  Bs  Kq.;  , offne 
edict.'  1533,  ebd.  S.  noch  Bd  IV  1876o.  ,Ü.'  eines 
Zeichens;  s.  Sp.  190 M.  —  c)  zu  Bed.  5.  ,Ü.'  einer 
Leistung;  s.  Sp.  367  u.   ,Ü.  des  gerichts';  s.  Bd  VI  328M. 

—  Spätmhd.  u/slahunge,  Waffenstillstand. 

u(f)eD-  usw.:  schlagend  aufwärts  bewegen,  ,hinaut- 
treiben'  B;  Z  und  sonst.  Hinaufwerfen:  Schlach-mer 
di  selb  Ballen  ufe"!  LG. 

dar-üf  drüf-:  drauflos  schlagen;  s.  Bd  VI  506 u. 
Insbes.  vom  Trommler.  Se,  Giger,  mach  uif!  Dui, 
P/iffer,  blas  dri" !  Dui,  Trümmer,  schlack  druif! 
's  mioss  Hanzed  hitt  sl"!  Schwyzerl.  (Obw).  S.  noch 
Bd  II  1044  o.  —  Sonst  gew.  mit  bestimmter  Beziehung  auf 
etw.  vorher  Genanntes  in  verschiedenen  Bedd.  des  Vbs;  s.  zB. 
Sp.  316M.  317  u.    Vgl.  Gr.  WB.  11764;  Fischer  II  69. 

um-,  mit  , haben'  (nur  in  Bed.  I2b  mit  ,sein'): 
I.  trennb.  1.  a)  in  einem  gewissen  Umkreis  durch 
Trommelschlag  bekannt  machen  Sch  (Kirchh.);  Syn. 
üs-trumm(l)en.  a)  im  militärischen  Bereich  oder  diesem 
nahestehend.  Abs.  , Trommer,  gang  hin  und  tuo  um- 
schlagen!' Narrenbeschw.  1554.  ,Darnach  Hess  er  um- 
schlan:  ein  edict  er  Hess  usgan.'  Mauritiana  1581. 
,Soll  ...  durch  den  Trommelschlag  kund  gemacht 
werden,  dass  für  dieses  Jahr  alles  Umschlagen,  Um- 
züge ...  an  der  bevorstehenden  Fastnacht  gänzlichen 
...  verboten  seye.'  1798,  Bs  Regierungserlass;  ähnlich 
schon  1765/8;  vgl.  Morgen- Streich.  Insbes.  1)  das 
Zeichen  zur  Sammlung  geben,  , Appell  schlagen'  Sch 
St.  (Sulger).  Am  Tage  der  Landsgemeinde  wird  vor 
deren  Beginn  dreimal  .umgeschlagen'  Ar  (T.).  [Vater, 
mit  seinem  Sohn  auf  dem  Landsgemeindeplatz  ein- 
treffend:] Iez  sem-mer  dö!  Schlöt-men  's  drett  Möl  om? 
Jo  wärlech,  der  Landamme"  chont  of'n  Stuel.  Huet 
ab!  JMerz.  ,Als  ...  die  hoptlüt  [im  Kantonnement] 
Hessen  umbschlachen  und  sich  erst  beraten,  weiten 
[NN.]  sich  derselben  gmeind  nütz  annemmen.'  1501, 
Z.  ,[K5nig  Saul  nach  dem  Fall  Goliaths:]  Nun  lass 
umschlagen,  Abner  mein!  ...  Wir  wend  heim.'  Holz- 
wart 1571.  .Desshalb  [auf  eine  Kriegsnachricht  hin] 
man  auch  zuo  Basel  ummschluoge,  der  meinung,  morgens 
auffzuobrechen.'  Wirstisen  1580.  .[Der  Bürgermeister 
Rah u  hat]  mir  befohlen,  heute  früe  nach  Dietiken 
zu  marschieren;  desswegen  umb  4  Uhr  umbschlagen 


lassen,  den  Aufbruch  zu  befürdern.'  1653,  Brief  des 
Q  Hauptmanns.  8.  schon  Bd  I  227 0.;  IV  1796  u.  — 
2)  die  Werbetrommel  schlagen.  .[Junker  N.  hat]  in 
etlichen  stetten  im  Alpgö  umbschlachen  lassen,  aber 
kaine  knecht  uffbringcn  mögen.'  Kessler.  ,A1s  aber 
der  nüw  bischof  widerstand  befunden,  hat  man  ime 
4  fendle  knechte  zuogeordnet,  darnebet  umb  lassen 
schlachen.'  Ard.  1572/1614.  ,Man  schlache  zue  Über- 
lingen und  Radolfszell  umb  und  nemme  täglichen 
mehrer  Volkhan.'  1629,  Schreiben  (ScHSt.).  .Umschlagen 
lassen,  Volk  zu  werben,  milites  vel  exercitum  con- 
scribere.'  Hosi'.  Erweitert.  Mit  Dat.  P.  .Also  wurde 
den  hoptlüten  umbgeschlagen',  zu  einer  Beratung.  1501, 
Z.  ,[Nach  der  Eroberung  der  Stadt]  hatt  man  allen 
bürgeren  umni  lassen  schlachen  und  gebotten  [sich 
zu  versammeln].'  UMeyer  Chr.  1540/73.  .[Aufrührer 
haben]  vermeindt,  ir  teil  der  [obrigkeitlichen]  panner 
zu  han,  desglichen  ir  trummerschläger  genettigel, 
innen  insonders  umbzeschlan.'  1550,  W.  ,An  ein 
(zuo  einer)  gmeind  u.'  uä.  .[Trommelschläger  H.  sagt 
aus,  NN.  hätten]  zuo  im  geredt,  er  sölte  den  knechten 
[im  Lager]  an  ein  gmeind  umschlachen.'  1521,  Z.  ,Do 
der  houptman  zuo  miner  herren  fennli  hette  lassen 
umbschlachen,  do  hette  er  [ein  Angeklagter]  tan  als 
ein  gehorsamer  und  mit  miner  herren  fennli  uff  den 
platz  gezogen.'  ebd.  .Wann  zur  Versammlung  umb- 
geschlagen oder  geblasen  wird,  sollen  sich  die  Reuter 
und  Fussknechte  bei  ihren  Fahnen  alsobald  einstellen.' 
1711,  B.  ,U.  und  bieten,  (üss)rtieffen,  dass  ...'  oä. 
.Einer  mit  einer  trockenen  trummen  ...  hat  umb- 
geschlagen und  gebotten,  das  die  undertonen  ...  ilends 
dem  nidern  tor  zu  ziehen  solten.'  1525,  Bs  Chr.  ,Am 
Donstag  Hess  man  umschlachen  im  läger  [der  V  Orte 
bei  Kappel]  und  rüefen,  dass  man  ...  Zwinglin  ... 
wet  richten  hy  totem  lyb.'  Salat.  .[Ein  Rebell  hat] 
umbgeschlagen  und  uff-[l.uss-?]gerueft  dem  gmeinen 
man,  zesamen  sich  zu  versamlen.'  1550,  W.  .Den 
17.  Mai  hat  man  [im  österreichischen  Heer]  allent- 
halben umgeschlagen  und  lassen  ussruffen,  dass  ...' 
Anhorn  1603/29.  S.  noch  Bd  VI  1636  M.  ,Etw.  u.' 
.Das  es  [eine  Arbeit]  beschäch  von  stunden  an,  so 
muoss  das  Niemannutz  [Personenn.]  umbschlan  und 
allen  houptlütten  empfälen.'  HvRüte  1555.  ,[Cyrus 
zum  Feldherrn:]  Man  muoss  es  allem  volk  fürtragen, 
es  war  guot,  hett  maus  grad  umbschlagen  [!J,  das 
man  die  schanz  vom  berg  här  grab  [usw.].'  JMürer 
1559.  Mit  Inhaltsatz.  ,[Es  wurde]  im  schloss  umb- 
geschlagen, das  alle  die,  so  nit  bestellt  weren  ...  sich 
versamlen  sölten',  zum  Abzug.  1516,  Z.  ,[Auf  eine 
Kriegsnachricht  hin]  Hess  die  stat  Basel  umbschlachen, 
uff  sontag  ...  früe  uffzesin  und  ze  verrücken.'  1531, 
Bs  Chr.  ,Ira  läger  ummschlahen,  daz  man  auf  seye 
oder  yederman  gerüst  seye,  conclamare  vasa,  evocare 
ad  arma.'  Fris.;  Mal.;  Denzl.  1677.  1716.  .Also  umb 
mitnacht  habe  man  Zug  in  der  statt  umbgschlagen, 
welcher  nit  geessen,  der  möge  sich  versechen,  so  best 
er  möge,  und  dann  in  2  stunden  sich  im  Boden  zu 
Barr  zefeld  finden  lassen.'  1583,  RCvs.  ,H[err]  Lv 
Erlach  befalch,  in  der  Stat  umbzuschlahen,  Weib  und 
Kinderen  ...  zu  verschonen.'  1644,  Z.  S.  noch  Sp.  306 o. 
.Zum  andern  (mal)  u.'  .[Früh  morgens]  schluog  man 
[im  Lager]  um,  wenn  man  zum  andern  mal  umschlüege, 
so  sollte  jederman  uf  sin  und  gon  Kremonen  ziechen.' 
1521,  Bs  (Brief  aus  dem  Felde).  ,Am  morndrigen  tag 
hett  man  lassen  mit  der  frommen  u.,  welcher  well  den 
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1 1  u  die  Tön  gcitüraton]  krottbaum  helfen  lOobcn,  dar 
.soll  iloh  rfliten;  wen  man  inn  anderen  mii  um 
.  hiarii,  ...  well  man  äff  iin/  UMaraa  Ohr«  1640/78. 
s.  nooh  Hii  V I  66 1  U  h1)  ,eine  Diabin  ameohlagen 
iiilci  ameohlo"  ,1  i ,  die ialbi  mii  dam  Trommelschlage 
iiunii  dia  siiuit  ffihran  and  all  alna  Diabin  berQoh« 
tigen'  Ms  (Spreng),  y)  nnaigi  ,Ki  i"'  ohiohl  oft, 
diiss,  wann  lall  tan,  dia  gern  iahend,  dass  . ..  tOnd  and 
hister  abgltelt  wurdind,  ein  I'uonn  ontsehlipl'l  oder 
als  ii ii Itml  iuo  banden  gadt,  dass  man  über  131  icnreyer, 
ir  an f aal  als  auff  ainar  truminen   nmbiohleoht  and 

guot  spil  Dnd  kür« Well  mit  inen  hat.'  U.av.  1582. 
Mit  Akk  I'.,  auch  fur  h'un"  u .,  für  einen  Kandidaten 
hei  den  Wühlern  werben  ZO.  ,Bei  wiederholten  Wahl- 
fähigen für  oinon  Beamten  sagt  man:  Sic  haben  ihn 
so  und  so  viel  Mal  umgeaohlagen.'  ebd.  -  b)  im  Spiel. 
<%)  Ring  u.  Gr  (s.  BdVI1081M.;  auch  bei  Bawier 
1886,  titi).  ein  Pflngatapiel  der  Bartoben  und  Mädchen 
nach  Art  des  Blindekuhapiela  GGihwil  (GMaumborger 
1808,  182).  —  ß)  abzahlen,  beim  Spielanfang  ZKn.fi 
dafür  auch  umen-schl.  (s.d.).  Vgl.  um  -machen  1  (IM  IV 
41).  Chumm,  mer  schlmul  um!  —  c)  abs.,  die  Buldcren 
mittels  der  Chds-Brechen  im  Käsekessel  umrühren  LE. 
(St.  1797,  danach  St.");  Rigi  (ZNeuj.  M.  1817):  Syn. 
(ab-,  um-,  üs-Jr  Heren  (IM  VI  1251/64,  wo  Weiteres).  — 
d)  wie  nhd„  ein  Tuch  (ZKn.).  Seil  (GRRh.)  um  Etw. 
legen;  vgl.  Mod.  lila,  sowie  Um- Schlag  3  (Sp.  212). 
Sümmi  hend  'zäumet  Burdene"  kä"  [gehabt],  Sümmi 
hend  auch  nur  de"  Zugg  [Seil]  umg'schlage",  beim  Heu- 
t ühren  GnRh.  , Ausserlich  dienet  der  Essig  bei  hitzigem 
Hauptwehe,  wann  man  ihn  umbschlägt.'  EKönig  1706; 
nachher:  ,[Er  wird]  im  Nasenbluten  mit  einem  Tuch 
umb  die  Schlaffe  geschlagen.'  —  2.  a)  tr.,  schlagend 
zu  Fall  bringen  Aa;  Bs;  B;  Th;  Z  und  wohl  weiterhin. 
.Unibschl.,  zeboden  werffen,  percellere.'  Mal.  E"  Bueb 
umschlö"  BsL.  Mach,  ich  chume"  und  schlä"-dich  um! 
Drohung  ZKn.  Süser  im  Stadium  :  gang  e"wegg  oder 
ich  schlä"-dirh  um!  Z.  Süser  im  Schlä-dich-um  (scherzh. 
für  .Stadium')  ZStdt.  Der  Wind  tuet  e"  Hag  umschlö" 
BsL.  De"  Chübel  u.  uä.;  s.  Gelten  (Bd  II  281;  2rnal); 
Chübel  (Bd  III  110/1,  mit  mehrern  alten  Belegen,  ein- 
mal auch  refi.).  Dazu  noch :  Hat  d'Chue  de"  Chübel  um- 
g'schlage", söll-si  d'  Gelte"  nur  grad  auch  noeh  umschlö" 
[wenn  zwei  meiner  Töchter  im  selben  Jahr  ausgesteuert 
werden  sollen,  so  kommt  es  auf  die  dritte  nicht  an]. 
AHuggenberger  1914.  Da  mues'-me"  ja  e"  Stud  um- 
schlä",  we"n  du  chunst!  Ausdr.  des  Erstaunens  bei 
einem  seltenen  Besuch.  Bärnd.  1911,  481;  vgl.  Bd  III 
940u.  E"  Tann,  Holz  u.,  fällen  Ndw  (Matthys);  Th 
Egn.;  ZKn.,  Zoll.;  Syn.  schlahen  2b  (Sp.  293);  um- 
machen  (Bd  IV  41),  -tuen.  Oft  unpers.  Si  händ  esö 
g' joggtet  im  Schiff,  dass's-es  umg' 'schlage"  hat  ZS.  Es 
het-e"  (grad)  umg' schlage",  zB.  infolge  eines  Blitz- 
schlages, eines  epileptischen  Anfalls,  einer  Ohnmacht 
Aa;  Gl;  Sch;  Th;  Z.  Es  göt  en  Wind  od.  auch  es 
stinkt  i"  dere"  Stuben  ine",  's  schlöt  Ein'n  schier  (fast) 
um!  ebd.  S.  noch  sünggelen  (Bd  VII  1209 u.),  sowie 
unter  b.  —  b)  intr.  (mit , sein'),  umfallen, -kippen.  Er 
ist  umg'schlage"  wie  en  Stuck  Holz  GRNuf.  (Trepp). 
Der  [Heu-]Schlitten  schlät  um  [auf  einem  seitlich  ab- 
fallenden Wege,  wo  es  umschlegig  ist]  GrL.  Es  ist- 
me  [ihm]  e"  Chue  umg' schlagen,  umgestanden,  zugrunde 
gegangen,  ebd.;  nach  neuerer  Angabe:  Es  het  e"  Chue 
umg'schlagen  (zu  a).  ,Als  sy  sich  auf  das  Bort  des 
Weidlings  gelendt  ...  sye  der  Weidling  umgeschlagen 


iimi  ny  alle  baraal  Im  W  gefallen.'  Wum* 

1612        it.  a)  Ii    baw   ab      (um  t  ■■•  aden     \'j.'i   du 
(malet  rolkatdmliohere)  ijn   (um  hhtran  [Bd  in  i   i 
187)      'i  'in  i; l,i ii   in  nn nii  Boche  ZKn   (.Schneeball) 
and  lonit,  doch  niobl  i eohl  i "i :.  t     Vgl  aai  h  un 
sciii        \i)  Spielkarten  kr;  Ga;  L;  i    and  ireiterl 
,Dle  eiste  Kiute  wird  [beim  Kai  ei  piel]  Jedem  offen 
aa    • «  1  •■  1 1 1     nu"  Imt  um  fhlti--  I   (    \    i      ■■:   /  ,„     chlag  i 

(8p.  211/2).     , Kaiten   amiohlagen',  eine    tri 

tiniineii,  wer  beim  Spid  z  koiiiini    Die  Karten  werden 

Offen    ausgeteilt,    und    die    Zwei,    Welchfl    EUC1     I     k;ul<n 

gleichen  Bangei  (Könige,   Damen,   Bnben,  A    e) 
halten,  bilden  die  eine  Partei  GaVal.j  beute  durch 
Ab  heben,  lupfen  (e.  Bd  in  1868)  ei  «tal    Schon  1 1 
Z  KM.;  i,  rüteen  IH  (Bd  VI  1451).    liier,  d'Schllim 

Shw  «.;  s.  Bd  I  508;  VII  1508/9.     Dazn  noch     W» 

wellen  noeh  (/'schwind  Assen  iimsehlmi   um  m   LUet     di 
i  ist  Ass  h'sulil  50  Ttappt*,  di  zweit  40,  di  dritl  80  und 

di  viert    20  Kappe",  Spiel   zu    l   Peraonen  < >k l>. 

y)  meist  abs.,  das  zum  Dörren  ausgebreitete  Gl 
ScuSt.  (Sulgor);  Tu,  so  Bw.;  ZSth.  Syn.  auch  wenden; 
warben.  —  8)  lagerndes  Getreide  ,u.',  umschaufeln 
(.umstechen'  bei  Adelung  IV  820)  und  dabei  messen; 
vgl.  Fischer  VI  103.  ,Es  Übergabe  auch  [der  , Korn- 
meister'] HUPiirter  dem  grossen  Bat  seine  Korn- 
schlüssel [nach  einem  Regierungswechsel],  doch  mit 
dem  Geding,  dass  man  dass  Getreidt  in  seinem  My- 
wässen  u.  und  stürzen  solte.'  JBasler  1G44  (, Müll- 
hauser  Span').  —  e)  oft  abs.,  die  Ackererde  mit  Hacke 
oder  Karst  (0mschlaghö2gge"  ApH.)  bearbeiten  ApH. 
(T.);  B,  so  G.  (Märnd.);  F.  Diese  Art  der  Moden- 
bearbeitung ersetzt  das  Pflügen  auf  kleinen  Äckern 
und  im  Gebirge  (vgl.  die  Belege  unter  umen-schl.);  in 
MG.  wird  (lt  Märnd.  1911)  auch  das  Anthü2pt,  der  zum 
Wenden  des  Pfluges  erforderliche  Streifen  am  Rande 
des  Ackers,  so  bearbeitet,  um  anstossende  Kulturen 
zu  schonen.  S.  noch  schurffen  (Md  VIII  1248).  Bei 
der  Kartoffelernte:  ,Die  Einen  schlugen  die  Erde  um, 
die  Andern  lasen  am  Boden  Etwas  auf.'  Gotth.  — 
Q  ein  Dach  umdecken  ThHw.;  schön  1853  auch  in  der 
dortigen  Amtsspr.  —  b)  intr.,  sich  wenden,  mit  Bez. 
auf  (plötzliche)  Änderungen  der  Richtung  oder  des  Zu- 
standes.  a)  vom  Winde  B;  Ndw  (Matthys)  und  sonst, 
doch  kaum  recht  volkst.  Uneig. :  Der  Luft  wird  jez 
xool  umg'schlage"  ha"  u"d  schöner  Wetter  nohe"cho",  mit 
Bez.  auf  die  Stimmung  des  Vaters  gegenüber  dem 
Freier  seiner  Tochter.  SGfeller  1917.  —  ß)  auch  un- 
pers., vom  Wetter,  meist  im  ungünstigen  Sinne  Aa;  B; 
GrL.,  Rh.;  G;  Th;  Z;  wohl  allg.  Morn  schneit's  wider, 
d's  Wetter  schlät  um.  Loosli  1910.  's  Wetter  ist  am  Um- 
schlö" g'sl";  mi"  het  g'seh",  es  wo!t  de""  cho"  strübere". 
SGfeller  1911.  U"d  icen"-es  scho"  später  umschlieg 
[schöneres  Wetter  gäbe],  so  wär-es  z'wlt  ussen  im 
Herbst,  für  eine  Bergbesteigung.  LWENGER-Gfeller  1916. 
Wetterregeln.  We""'s  einist  Hilwi  fassed,  su  will's  flugs 
umschlän,  schlechtes  Wetter  gehen  BGr.  (Bärnd.). 
Lauft  dem  Senne"  's  G'schirr  an,  so  schlät  's  Wetter 
um  GnRh.  S.  noch  Bd  VI  119M.  Uneig.  's  Wetter 
het  umg'schlage"  uf  sl"em  G'sicht,  seine  Miene  ist 
finster  geworden.  FOschw.  1917.  [Nach  der  Erfüllung 
eines  Wunsches]  het  's  Wetter  bi-n-im  ganz  umg'schlage" 
g'ha".  SGfeller  1911.  Wänn-ieh  da""  sust  tvüsst,  das' 
's  Wetter  e"de"weg  umschlieg  [dass  meine  Liebste 
einem  Andern  schön  täte],  so  würd-mieh  Alles  kä'n 
Chabis  me  freue"!  EEschmann  1917.    Wo's  An"o  Fü"fzgi 
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umgfiMagtP  het  [in  der  heroischen  Politik],  fach  der 
N.  [all  Regierongsrat]  fürig  wortf,  Blaan.  1914,  — 
Y)  von  Krankheiten,  's  het  itmg'schlage"  mit  im  [dem 
Kranken]  Soh,  .Es  hat  eins  mall  mit  im  umbgschlagen.' 
Ki.NKKi.is  1552.  ,An  dein  Sonntag,  da  es  mit  <ler 
|  kranken]  Kienastin  Umschlag*,  sich  entscheidend  ver- 
sclilinnnerte.  IIPest.  1785.  Von  einer  Wunde:  ,Diss 
Pflaster  ist  ein  starkes  Defensif  ...  voraus  zu  solchen 
Wunden  [des  Kampfes],  die  da  begeren  uinbzuschlagen 
und  sich  mit  Wust  und  Unrat  zu  versetzen;  oder  auch 
zu  solchen  Wunden,  die  ein  fressende  Art  bei  sich 
haben.'  FWüaz  1634.  -  8)  von  Getränken  (Wein, Most), 
=  um- fallen  1  (\ld  I  753)  ScH(,lind'  werden);  Tu  (schwarz, 
trübe,  sauer  werden)  und  weiterhin.  Der  Most  hat 
unig' schlage"  (nach  einer  Angabe  aus  TiiEgn.  um- 
schlage"). —  e.)  Die  Kue  hat  umg' schlage" ,  ist  nach 
angenommener  Trächtigkeit,  noch  etwa  9  oder  12 
Wochen  nach  der  Begattung,  wieder  stiersüchtig  ge- 
worden GüChur;  vgl.  um-cheren  lb  (Bd  III  437).  — 
Q  von  Menschen,  (plötzlich)  andern  Sinnes  werden 
Ndw  (Matthys).  Der  schläd  um!  ,Und  wart  der  turn 
als  vast  genöt,  das  si  darin  gnaden  begerten.  [Nach- 
her, als  sie  sahen,  dass  sich  die  Belagerer  zum  Abzug 
anschickten]  do  sluogent  si  umb  und  woltent  sich  nit 
me  ergeben;  dann  si  wol  gesachent,  das  man  die  sachen 
nit  me  beharren  wolt.'  DSchill.  B;  ähnlich  bei  PvMols- 
heim.  ,Er  hat  umgeschlagen,  a  se  ille  discessit,  exuit 
ille  mores  suos,  alius  est  atque  fuit,  mutatio  in  con- 
trarium  est  facta.'  Hosp.  —  4.  ein  überladenes  Schiff 
umladen  ScHSt.  (Sulger).  —  II.  untre nnb.  1.  tr. 
a)  umhüllen,  -winden,  zB.  mit  einem  Strick  Gr  (Tsch.), 
eine  Naht  umnähen,  -randen  ZKn.,  Stdt.  D'Bebe"  um- 
schlä",  die  obersten  Schosse  mit  Schaubbändchen  zs- 
heften  ZNeer.  (Dan.);  s.  auch  heften  la  (Bd  II  1060)  und 
vgl.  über-schl.  lfü  (Sp.  351).  ,Nirn  ein  wol  zytig  kürpsen, 
umbschlach  sy  mit  brotteig  und  bach  sy  mit  dem 
anderen  brot  im  offen.'  Zg  Arzneib.  1588.  ,Ich  habs 
[ein  Pflaster]  . .  auff  ein  Windlen  gstrichen,  den 
ganzen  Fuss  und  Schenkel  mit  umbschlagen.'  Schw 
Arzneib.  XVIII.  -  b)  umarmen  GrD.  (B.);  GuT.  (Dial.); 
Nnw  (Matthys);  Z.  Sin  Vater  ...ist  gäg-em  g'loffe" 
und  het[-e"]  umschlage"  und  g'chüsst,  Übers,  von  Luc. 
15,  20.  Dial.  (GuT.).  ,Dass  sin  da  der  Bachs  gewartet 
het  mit  einem  swert  und  umbsluog  inn  und  stiess  inn 
mit  dem  swert  in  sin  antlüt  und  warf  in  uff  den  herd.' 
1392,  Z  RB.  ,Und  kamend  [wir  Pilger]  aber  in  unsser 
alt  wirtshus  zu  unsserem  lieben  lantsman,  das  [!]  unss 
umbschlugmitsinen  armen,  als  waren  wir  sine  bruderen 
gsin.'  Stulz  1519.  ,[Da]  viell  er  inn  an  und  umbschluog 
inn  mit  beiden  armen  und  redt:  gib  dich  einer  gemeind 
gefangen!'  1524,  ZWäd.  ,[Die  Hebamme  soll]  zwo 
frouwen  zuo  beden  syten  [der  Gebärenden]  stellen,  die 
sy  hebind,  tröstind  und  sterkind,  und  die  dritten  binden 
zuo  dem  rucken  verordnen,  so  die  frouwen  allent- 
halben umbschlahe,  hoflich  nidsich  trucke  und  streiffe.' 
Ruef  1554;  an  andrer  Stelle:  ,[Eine  Frau  soll  die 
Gebärende]  mit  beiden  armen  umbgebeiv  ,Mit  den 
armen  umbschl.,  ulnis  circumdare  aliquem.'  Fris.  ; 
Mal.;  s.  auch  halsen  (Bd  II  1210).  ,Die  Württin  umb- 
schlacht  und  facht  ihn',  Einen,  den  sie  mit  verbundenen 
Augen  in  der  Stube  suchen  sollte.  Schimpfr.  1651. 
,Da  [Simeon]  . . .  den  Herren  Jesum  mit  seinen  Armen 
umschlagen.'  A Klingler  1688.  Beim  , Scheiden';  vgl. 
Gfd  75,  13.  ,[Welti]  wüst  uf  und  erwust  ein  messer; 
Kamber   huob  inn  und  umbsluog  inn   und  rang  lang 


mit  im,  unz  er  im  dass  messer  usser  hend  brach.'  \  V.. 
\,  KB.  ,Und  sehe  N.,  daz  Grosshans  \  on  Wil  ein  schwert 
in  der  hand  und  daz  uszuckt  bette;  also  erwuschte  er 
. ..  den  von  Wil  und  uiiibschlüege  inn  und  forderte 
im  .stallung  an.'  1405.  X  ÜB.  .Und  als  er  zog  den 
Meyer  umbschlagen,  er  sich  aber  von  im  gschwungen, 
bettend  sy  beid  einanderen  gwüest,  und  möchte  nttt 
wissen,  welcher  zum  ersten  zuckt  hette.'  1557,  ebd. 
.[Zitfgin]  sticht  hiemit  auf  Haubtman  Jenazen;  aber 
Haubtinann  Steffen  Tiss  umschlacht  den  Haubtman 
Zigginen,  dass  er  nicht  fechten  mag.'  Anhorn  1603/29. 
Von  geschlechtlicher  Umarmung.  ,[A.  verklagt  B.]  das 
er  inn  by  sinem  elichen  wib  in  dem  kemerlin  ...  an 
dem  bett,  das  sy  einander  mit  iren  armen  umb- 
schlagen hattend,  funden  hab.'  1440,  Z  RB.  ,[Da] 
sechen  sy  ein  wyb  und  mannsperson  by  einander  also 
umbschlagen  under  einem  bäum  ligen  . . .  und  hette 
sy  den  einen  arm  under  im  durchbin  und  er  sy  mitt 
sinem  arm  umbschlagen.'  1574,  ebd.  ,[Er]  habe  aber 
unzucht  ald  einichen  byschlaaff  mit  keiner  nie  uss- 
gricht  ...  darzuo  sy  weder  umbschlagen  nach  umb- 
hin  greibet.'  1593,  ebd.  ,Duo  habe  sei  [eine  Heie] 
ine  umbschlagen,  und  duo  hete  er  kein  Mansstuck 
meh  mügen  tun.'  1657,  Gr  Hexenproz.  S.  noch  Bd  VIII 
1457o.  Uneig.;  häufig  in  der  geistlichen  Spr.  ,Eine 
Freud,  die  ...  herfliesst  von  dem  geistlichen  Um- 
halsen, U.,  Umherzen  Jesu.'  AKlingler  1688;  vgl.: 
.[Christus]  hat  seine  Arme  an  dem  Kreuz  ausgestrecket 
...  als  der  bereit  seye,  alle  arme  Sünder  zu  umhalsen 
und  zu  u.'  ebd.  1691.  ,[Der  Christ]  umschlaget  ihn 
[Jesum]  so  lang,  bis  Solches  geschehen  [dh.  bis  er 
seines  Heils  gewiss  wird]  mit  beiden  Armen  ...  Er 
haltet  ihn  vest  und  ruffet:  Herr  Jesu,  ich  lasse  dich 
nicht,  du  segnest  mich  dann.'  JJUlr.  1727.  Mit  Sach- 
obj.  ZO.,  Zoll.  ,[Der  Schultheiss  Seiler  von  Luzern] 
stuond  under  das  ein  (fänster  des  radthuses)  und 
namm  den  pfosten  und  ummschluog  inn  mit  dem  arm 
und  schrei  hinuss  ...'  HBull.  (Waldmann-Auflauf). 
,Der  Sägelbaum  . . .  was  undenhar  also  dick,  dass 
3  Man  kümerlich  denselben  zuoglych  mit  einanderen 
bekläfteren  und  umbschlachen  mochtend.'  1608,  Z  TB. 
1914;  vgl.  um-schlegig  1  (Sp.  212).  S.  auch  um-chläfteren 
(Bd  III  634).  Refl.,  die  ausgestreckten  Arme  sich 
wiederholt  um  den  Leib  schlagen,  um  dadurch  warm 
zu  werden  GRNuf.  (Trepp).  —  c)  umgeben,  im  geo- 
graphischen S.:  ,Das  Meer,  so  Italien  allenthalben 
(aussgenommen  gegen  dem  Alpgebirg)  umbschlecht.' 
Güler  1626.  Umzäunen;  Syn.  tn-schl.  , Umbschl.,  mit 
einem  zäun  umbgäben,  circumsepire.'  Fris.;  Mal. 
,[Sie]  wölten  ...  den  selben  [Jungwald]  gern  helffen 
umbschlachen  und  inzünen,  biss  daz  holz  wider 
wachsen  und  erstarchen,  damit  das  vich  [beim  Weid- 
gang] dester  minder  schaden  tuon  möchte.'  1515,  Z; 
vgl.  zur  Sache  Sp.  221/2.  —  d)  umzingeln.  ,Do  ge- 
bot er  sinem  here,  daz  si  Exsuperantius  here  umb- 
schlüegen,  also  daz  ir  enkainer  da  von  nit  komen 
möchte.'  Z  Chr.  1336/1446.  ,Und  koment  ...  mit  dem 
reisigen  züg  [von  ca  400  Wagen]  für  Nüwenburg  und 
umbsluogen  das  fiech  und  hieltend  wol  3  oder  4  stund 
vor  ir  stat.'  1445,  Bs  Chr.  ,Und  do  das  gfecht  [bei 
Kappel]  ein  wil  gewert,  kam  ein  geschrei,  und 
schrüwend  etlich:  si  wend  uns  umbschlan!  si  wend  uns 
umbschlan !', darauf  Fluchtder  Zürcher,  um  1531,  EEgli, 
AR.;  vgl.  Dierauer,  Gesch.  d.  Schweiz  III  173/4.  ,Sy 
habind  3  häufen  gemachet  und  die  cameel  umbschlagen, 
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du-. .  ili     .  l Imui .  wir  lohnäll  ij  ih  ilnd,  nit.  babind 

mögen  o n 1 1 (Union-  I , I , a \    1582;  >u  lli"i>  l.  11     Bin 

inul    in    lienub.  '/,»«.  :    ,l>ie    von    Slel/.,l,il!    lauten)     in 

darin ii6   [bei   einem    Korntransport]   lummnisee   und 

sluogenl    unser  WOgOn    mit  k um  Im',    um    |{|  lUrOOl 

Inhalten,  1 189,  Bi  i.t.  (Hh  Chr.  IV  47).        e)  In  der 
Jftgerspr.  K$  //<>/  /<  oä.  h  .  *uch  ftbs.,  einen  Waldbezirk 
umgehen,  um  an  «Ich  Fährten  in  sehen,  ob  dai  rei 
folgte  Wild  noch  drin  iteoke  oB i;  8  |  \  Burg).   Mtf  wurs- 

all  inl  .'crsch'  innsclilo",  rar  nur  Sau  diu""  sclucssr".  \  um 

Lauf-  biw.  Vorstehhund,  einen  Hasen  (Huhn),  dessen 
Bpur  er  verloren,  durch  Umkreisen  wieder  aufeuohen 
(tr.  and  »bs.)  Zf.  —  2.  refl.,  sieh  amtun,  ,|N.|  feirel 
auoh  nioht,  sondern  umhsohluog  sich  allenthalben  umb 

Hulll'  und  Beistand,  damit,  wann  es  je  Not  tun  wurde. 

er  ...  zur  Gegenwehr  ...  rerfasst  were.'  Qdlir  1616. 

um-(ge-)sohlagen:  a)  tu  Bed.  lld.    ,Das  mgh. 

jetzmal  nit  haben  wöltfen],  das  man  mit  des  gotshus 

offen  t'änli  jetzmal  offenliob  oder  ufgeworfen  wölt  ab- 

liehen,    sondor    das    UmbgOSOhlagen    und    verwunden', 

um  möglichst  unbemerkt  zu  bleiben.  GWil  Chr.  E.  XV.; 
wiederholt  (lMUitler  1914,  192/8).  Vgl.  loulerschl.  — 
b)  zu  Bed.  13aß.  , (Miene,  db.  umgeschlagene  und  nicht 
gekehrte  Karten.'  K"ai>kr$i\;  mehrfach.  —  c)  zu  Bed. 
[IIa.  Das  Jümpferli  ist  c"  stolzes  (va*  stolzem)  Iihiet, 
es  treit  es  Fiderh  uf  si"'m  Huet,  das  Fiderli  ist  mit 
Gold  umschlagt? :  es  darf  nüd  en  ledere''  es  Vederli 
trage"  Z  (Dan.);  vgl.  bc-schlahen.  —  Mhd.  umbeslahen; 
vgl.  adelnngIV818;  Sanders  112,  913/4;  Sehin.»  I  78o.  II 
614  0.  5  1 5  u. ;  Martin-Lieuli.  II  -158;  Fischer  VI  103/4.  Zu 
Bed.  I  3 1>6  vgl.  gleichbed.  frz.  .tourner'.  Die  Wendung  ,init  der 
Hauptsumma  steig(er)en  und  dieselbige  um(b)schl.'  in  den 
Bs  Rq.  I  4  38.  525  ist  nicht  schwz.,  sondern  stammt  aus 
der  Reichspolizoiordn.  1530/77;  s.  den  gleichlautenden  Beleg 
Gr. WB.IV2,  «35 o.  und  vgl.  dazu  Adelung  IV  8 14  (.Umschlag' 1, 
2c).  —  Um-schlaher  ,Uinbschlager'  —  in.:  Nomen 
ag.  zu  Bed.  IIa.  1620,  SchwE.  Arch. ;  s.  Bott-Meister 
(BdIV521).  —  Um-scblaliuiig  f.:  zu  Bed.  II 1  b. 
jUnisclilagung  eines  gäilen  Venusbilds',  eine  der  .Wol- 
lüste der  Kinderen  dieser  Welt.'  JJUlr.  1731. 

u  m  e  n  - ,  um(h)i"-,  um(h)r(r)-  usw. :  1.  a)  =  um-schl.  1 1. 
a)  -  um-schl.  IIa,  austrommeln.  Mit  Akk.  des  Inhalts, 
uneig. :  ,üie  Widertäufer  zwacken  auf  die  Mängel,  die 
etwan  an  Predigeren  in  den  reformierten  Kirchen  sich 
eräugen;  dieselben  können  sie  auf  der  Trummen  wol 
umbher  schlagen  und  eben  gross  machen.'  JWirz  1650. 
—  ß)  =  um-schl.  Ilb$  ZKn.  Schlach  ume"!  —  y)  =  um~ 
schl.Ild.  Spez.  beim  Stricken;  s.  Bd  II  1329o.  (auch 
Aa;  Bs;  B;  Gr;  L;  Sch;  Th).  Eini  [eine  Masche] 
lär  ahne"  und  drei  u.  Z.  Im  Lismer-Liedli:  l(n)e"- 
(dürchen-  lt  Bärnd.  1904)  steche",  u .,  use"-  (auch  durthe"- 
bzw.  -ü-)  zieh"  (und)  abe"lä";  in  Z  auch  mit  dem 
Schluss:  Juteli  (juggeli)  he,  iez  weiss-ich  guet,  tvie- 
me"  (d')  Strumpf  li  lisme"  tuet.  S.  noch  usen-schlieffen 
(Sp.  172)  und  vgl.  Bärnd.  1904,  391;  SHämmerli-Marti 
1916,  64;  Zyböri  1921,  67/8.  In  AaP.  werden  mit  dem 
Verse,  langsam  gesprochen,  faule  Strickerinnen  ge- 
höhnt. —  b)  Etw.  hin  und  her,  da-  und  dorthin 
schlagen  (werfen  usw.)  Aa;  Bs;  Gr;  G;  Scuw;  Th;  Z. 
Schlag  doch  da'  G'schier  [Werkzeug]  nid  so  ume"!  Th. 
D'  Schuf le"  ummerschlän,  zB.  beim  Reinigen  des  Stalles 
GrL.  Ins  Zeitliche  gewendet:  Es  China  umerschlän, 
immer  wieder  (heftig)  schlagen  Gr  (Tsch.);  Syn.  u.- 
brüglen  (Bd  V  523).  Uneig.  Wie  's  Wibercolch  Ein'n 
auch  chan"  ume"schlö"  und  plagen  uf  der  Welt!  Stütz, 


i lern     '  •■  ■■    unpei        /■    ' ■■    " -      "  ii  ig  i  i'hAriff,  b 
i, li  hi  1 1  ,■■  ,i,  i  il  /  ii i  mm ",/'  .  klagt       i >••    vo    am\ 
ummPtohlöi  -      da    ■<>  I  dm  tlig  mil  ■<■>  ZU 

ohichtten  itmi  iin  i       ••• 

Iwigt  U iiiiin"'' hin" .  dl     Lebei 
UPlOss    1908.     En   ommfg  ■•  hla  /./. 

Ums  i  ii  i.  1919.         b)  intr.     %) 
"Bim  Ifult"  W'iiiii  laufiu  f  [die  Alpzh    ■  •       ii      Man, 
Inseln-  überall  dtürtk  d't  Qra      und    thlAni  deri  mit 
dt*  Mattgewu*  wme*.  JJörobr  1918  (GR^  »        fij   i 
ha  hl  da,  bald  dort  (im  Freien)  arbeiten  Qi  Nuf.  (Tre 
Der  niutss  nl  umhefschlJ         f)  lieb   horumtreil 
ZKn.  (Sohneebeli).       2.  a)   ohlagend  ambiegen  Tu;  /. 

und    wohl    weiterhin;    Syn.   miifruj  imhu    (Bd   l\       »1) 
/•.'/(    Nagel   U,      üeini    Nahen,         u  -iiniicu   '.'   (Bd   W    i 
Seil;    Z.  Il)  um-schl.  l.lutx    ZKn.      's   Blatt     U 

Schlug  mite"!  heim   Lesen.  c)      uinschl.  /.'//« (J  AlP. 

(,den  Trumpf  umlegen');  L,  D'  ScheUtP'SQ*  u.;i.BdVIl 
1508 u.  (1)  um-schl  l:\uz.  BE.;  »gl.  Umef-echlag 
Choral  unter  in  Satz  2  (Bd  VII 1542).  ,In  steili 
dazu  oberflächlich  von  Nagelfluh  oder  Sandstein  durch- 
setztem Gelände,  sowie  auf  ganz  kleinen  AckerstQcken 
kann  dies  [die  Bearbeitung  der  Ackererde]  einzig  durch 
die  mühsame  Arbeit  des  l/.'s  vor  sich  gehen.'  BlBRD. 
1904,  99  (wo  Weiteres),  's  Angere  hetme"  nid  chöni 
z' Acher  fare":  es  het  Alls  müesse"  mit  ''em  Charst  ume"- 
(/'schlage"  si".  SGfbli.br  1921.  Gebe"  mira"  Die  Herd- 
öpfel,  uo-ne"  d's  Pflanze"  minger  cheibc"  gnue"  geit,  vn 
nid  müesse"  herdseile"  u'"'  umC'schlä",  abschlägiger  Be- 
scheid eines  Bergbauern  auf  die  Aufforderung  zur  Kar- 
toffelabgabe während  des  Krieges.  Emhbntalbrbl.  1917. 
Halm  u.;  s.  Bd  II  1201  o.  —  e)  intr.,  von  der  Grtin- 
zur  Heufütterung  übergehn  ZO.;  s.  Bd  II  1327M.  — 
Vgl.  Gr.WB.IV2,  1181;  Sanders  112,  942;  Marti n-Lienh.  II 
458;  Fischer  III  1517/8.  1673  (,her-,  hiuum-schl.'). 

a(n)-  II,  Perf.  mit  .haben'  (doch  s.  unter  6c):  1.  an 
Etw.  .schlagen';  Obj.  ist  gew.,  was  oder  womit  ge- 
schlagen, seltener  woran  Etw.  geschlagen  wird,  auch 
das  durch  Anschlagen  Hervorgebrachte.  Abs.,  an  eine 
Hüttenwand  schlagen,  um  einen  Äbendsitz  zu  stören, 
von  Nachtbuben.  Lqtschen  1917.  Das  tued  Eine"  [beim 
Schütteln]  leid  an  en  Hag  zuehi"  Herren,  das  tued 
Eine"  tviest  a"schlän!  Bärnd.  1908  (BGr.).  Etw.  wird. 
zB.  von  einem  stürzenden  Stamme,  ang' schlage"  [und 
beschädigt]  Gr.  Körperteile  a.  De"  Chopf  (Grind)  a" 
Öppis(em)  a.  Gind  Achti"g,  Herr  Pfarrer,  dass-er  der 
Grind  [beim  Eintreten  in  den  Stall]  nid  a"schlund! 
GSa.  (AfV.).  ,Wenn  man  am  Neujahr  um  Mitternacht 
den  Kopf  anschlägt  und  eine  Beule  bekommt,  bringt's 
Unglück',  Bauernregel  BBiel  (SV.),  's  bös  Öderli  (G 
lt  Keller),  's  Müsli  (s.  BdIV476M.),  's  Narre"bei"li 
(s.  ebd.  1302o.),  's  chll"  Ellbögli  (AfV.)  a.  S.  noch  Tür- 
Ge-richt  (Bd  VI  371).  Refl.:  leh  ha"-mich  (icüest,  grusig) 
a(n)g'schlage"  Gr;  Th;  Z  und  weiterhin.  Abs.:  Er  hei 
ang'schlage"  an  dereme"  Goste"  [an  so  einem  vor- 
stehenden Aste]  GRValz.  ,A.,  einschlahen,  tangere.' 
Mal.  ,Etwar  (.Etwas'  bei  Denzl.)  a.  und  zerbrächen,  ad- 
fringere,  ad  aliquid  frangere.'  Fkis.;  Mal.;  Denzl.  1666; 
ähnlich  1677.  1716.  Auch  anwerfen  BGr.,  S.  (Eintm) 
e"  Stei"  a.  Insbes.  a)  um  einen  Gegenstand  zum 
Tönen  zu  bringen,  a)  abs.,  mit  den  Gläsern  anstossen, 
anklingen  Sch;  Z;  so  O.  (Stutz),  S.,  Stdt;  Syn.  an- 
putschen  lb  (Bd  IV  1940).  -stössen;  Ge-sundheit  machen, 
trinken  (Bd  IV  34;  VII  1138).  Mer  wand  a.  Mutter: 
Se,  Heiri,  schlag  mit  dincr  Gotten  a"!    Heiri  [stösst 
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an|:  Zur  G'sundkeit,  Gölte".  ESchonknh.  (Eiebm.).  Du 
murst  mit  dene"  Herre"  a"schlä".  ACo&B.  B.  aucli 
Hegnau  (Bd  II  K>H.r)).  —  ß)  »ine  Saite,  Glocke.  Ander* 
Saiten  a.;  s.  Saiten  (Bd  VII  1444  o.).  ,Ein<;  (ilocke  a.'; 
8.  Hd  II  610 0.  ,Mit  dem  Kai  a.';  s.  Hummer- Schlag 
(Sp.  235).  Abs.,  vom  Glockenzeichen,  mit  dem  der 
Beginn  der  Ratssitzung  angezeigt  wurde;  vgl.  dazu 
K Wackernagel,  Geschichte  der  Stadt  Basel  11  317. 
,|  her  Schultheiss  soll]  sobald  er  sich  zu  rechter  Zeit 
ans  Gericht  gesetzt  hat  und  angeschlagen  worden, 
durch  den  Gerichtschreiber  die  Besatzung  des  Gerichts 
ablesen  und  durch  den  jüngsten  Amptmann  das  Ge- 
richt verbannen  lassen.'  1719,  Bs  Rq.  ,l)as  Gericht 
[soll]  dergestalten  angefangen  werden,  dass,  wann  die 
Zeit,  da  das  Gericht  angehen  solle,  vorhanden,  man 
ohne  weiteres  Warten  anschlage,  die  gegenwärtige 
Richter  sich  setzen  [usw.].'  1733,  ebd.  Mit  ver- 
schobener Fügung.  .Einen  an  dem  glöggli  a.',  durch 
Anschlagen  des  Glöckleins  ankündigen.  ,Der  wechter 
uff  dem  obern  turn  soll  ...  alle  die,  so  ussen  harin 
rytten  oder  varen,  so  bald  er  die  ersieht,  an  dem 
glögli  anschlachen.'  J530,  AaRIi.  StR.;  ,an  dem  glöckle 
a.  und  melden.'  um  1560,  ebd.  , Einen  stürm  a.':  ,[Die 
Aufständischen]  liessend  in  der  nacht  ein  stürm  an- 
schlachen in  etlichen  der  nechsten  dörffern.'  JStumpf 
(Hdschr.).  E(n)  Ton  a.  Er  schlieng  e"  Ton  an  [beim 
Kirchengesang],  dass's  Ai"'m  durch  Margg  und  Knocke" 
dren  [!],  so  kräftig.  Schwzd.  (JMähly).  En  andere" 
Ton  a.,  wie  nhd.,  doch  kaum  volkst.  Z'erst  het-er's 
mit  G'spass  'probiert  [nachher]  . . .  het-er  en  andere" 
Ton  a"g'schlage".  RvTavel  1913.  —  b)  im  Spiel. 
a)  mit  der  (flachen)  Hand  an  das  ,Ziel'  (Wand,  Zaun, 
Baum)  schlagen;  vgl.  An-Schlahens  1.  lch  ha"-dich  a"- 
g'schlage",  sagt  das  Suchende  zum  Entdeckten.  Hat 
das  Suchende  ein  Kind  entdeckt,  so  ruft  es:  A"g'schlage" 
(für)  N.!  Aa  (Rochh.  1857);  B;  GMs;  Th;  U;  Z,  so 
Rieht.,  Sth.,  a"g'schlage"  ei"s,  zwei,  drü  ((für)  de" 
Schäggi)!  Bs;  Z,  so  S.,  Stdt,  Sth.;  ein  Gesuchtes,  wenn 
es  ihm  gelingt,  vor  dem  Suchenden  das  Ziel  zu  er- 
reichen, ruft:  A"g'schlage"  (für)  mi(ch)!  Aa  (Rochh. 
1857);  Bs;  B,  so  S.;  L  (ERöthelin);  Th;  ü;  ZSth., 
a"g'schlagö!  SchScIiI.;  Syn.  Anken  II  (Bd  I  345).  Wenn 
das  Kind,  das  plinze"  [s.  Bd  V  125]  muss,  während  die 
andern  sich  verstecken,  bis  zu  einer  vorher  bestimmten 
Zahl  gezählt  hat,  ruft  es:  Zltol  Rinder  dem  ZU  u"d 
vor  dem  ZU  isch  a"g 'schlage"  B  (GZür.  1902).  Wer 
hinner  u"d  vor  u"d  nebe"-mer  isch,  isch  ang'schlage"  BG. ; 
es  soll  damit  verhindert  werden,  dass  ein  Kind  sich 
beim  Blinze"  in  unmittelbare  Nähe  heranschleicht  und 
dadurch  erreicht  sich  a"z'schlä",  bevor  der  Andere 
suchen  kann;  Syn.  anstechen.  Im  Spiel  Wolf  g' seh" 
(s.  Bd  VII  532  M.)  Bs.  Der  Wolf  schlägt  3  mal  an 
das  Ziel,  sobald  er  einen  der  ihn  Suchenden  bzw.  an 
einer  Ecke  nach  ihm  Ausschauenden  erblickt.  Dieser 
ist  nun  gefangen.  Falls  er  es  bestreitet,  wird  der 
Wolf  etwa  sagen:  Fr\lich  han-ich-dich  a"g' 'schlage" !  — 
ß)  auf  die  Hände  schlagen,  im  Spiel  barr-laufen  (Bd  III 
1139)  BS.  Du  muesch  go"  a"schlön.  —  y)  einen  grossen 
Knopf  (Geldstück)  gegen  eine  Wand  werfen,  wobei  er 
(bzw.  es),  zurückgeworfen,  einem  vorher  geworfenen 
Stücke  auf  einen  bestimmten  Abstand  nahekommen 
muss,  damit  der  Werfende  den  bestimmten  Gewinn 
(das  Geldstück)  erhalte  B;  Scu  (Kirchh.);  Syn.  A"- 
schlagi"s  mache"  (s.  An-Schlahens  2);  vgl.  chnöpflenöb 
(Bd  III  755).    —    c)   ,Für   a.',   durch    Anschlagen   des 


Feuerstahls  entzünden.  Ansh.;  8.  Für-Schlag (H\>.233o.). 
—  (I)  den  Sägeblock  (von  Neuem)  in  die  richtige  Stellung 
vor  das  Sägeblatt  bringen  und  mittels  der  Schär  (s. 
Schär  Hbf  Bd  VIII  HÖH)  vorläufig  festmachen  Z;  meist 
abs.,  auch  d'  Schär,  d'  Ler  (Holzstück  zur  Bestimmung 
der  Bretterdicke;  s.  Ler  2  Bd  III  1366),  en  nöü'"e" 
Schnitt  a.  —  e)  abs..  das  Getreide  mit  dem  Frucht- 
G'schier  (=  1  laber -Ge- schirr  Bd  VIII  1103)  so  abmähen, 
dass  sich  die  abgeschnittenen  Halme  seitlich  an  das 
noch  stehende  Getreide  anlehnen;  sie  werden  nachher 
von  einer  dem  Mähder  folgenden  Arbeiterin  weg- 
genommen und  geordnet  auf  den  Boden  gelegt  ZSth. 
(einzelne  Angabe).  —  f)  (das  Gewehr)  a.,  wie  nhd. 
wohl  allg.  Schon  im  XVI.;  s.  Bd  V  1132o.;  VIII  1395u. 
,In  dem  schlecht  ein  Leopoldischer  an  und  scheust 
ihn  in  Rucken.'  Anhorn  1603/29.  .Welcher  mit  seiner 
Buchs  in  Stand  gegangen  wäre  und  zum  dritten  Mal 
angeschlagen  und  nicht  geschossen  ...  der  soll  den- 
selben Schuz  verlohren  haben  ...  Welcher  im  Stand 
zu  schiessen  sich  fertig  gemacht  hätte,  der  soll  all- 
wegen,  vor  und  ehe  er  anschlagt,  dem  Zeiger  mit  dem 
Fähnli  ...  abzeigen.'  1636,  GnMai.  .Schüzer-Ordnung' 
(.abgeschrieben  und  vermehret'  1779).  .Anschlagen  wie 
die  Schützen,  maxillaj  admovere,  applicare.'  Denzl. 
1677.1716.  Als  militärisches  Kommando.  , Schlagt  an!' 
1713,  GJPeter  1907  (Exercierreglement).  .Schlagt  an! 
gebt  Für!'  1770,  Ap  Zeitg  1915  (Exercierreglement).  — 
g)  anfallen.  ,Von  wegen  des  reechtiers  [wegen  dessen 
Erlegung  Einer  angeklagt  ist]  das  haben  die  hund 
ohngefahrlich  und  wider  seinen  willen  angeschlagen, 
und  nach  dem  sie  es  gefält,  hab  er  es  auffgenommen  ...' 
1565,  SchwE.  Arch.  —  h)  ,(die)  Hand  (Hände)  a.  (an 
Etw.)',  wie  nhd.  Hand  anlegen;  vgl.  Bd  II  1384 o. 
,Glycher  wyss  müessend  ir  sorg  haben,  ob  sich  etwas 
umb  üch  erheben  wellt,  dass  ir  dapferlich  band  an- 
slüegend  und  üch  ouch  uns  zuo  hilf  und  trost  in  die 
gegenwer  schicktind.'  1528,  B  Ref.  (B  an  Z).  .Ad- 
movere manum  (manus)operi,  die  Hand  (-ä-)  anschlagen.' 
Denzl.  1666  (auch  ,anlegen')  /  1716.  ,Dass  an  dises  Ge- 
schäft Hand  angeschlagen  werde.'  Flugschrift  1719. 
,Da  gilt  es  nicht  ...  blos  wünschen,  dass  dieses  Werk 
[die  Beförderung  der  eigenen  Seligkeit]  möchte  getan 
sein,  sonder  es  gilt,  die  Hände  an  selbiges  anschlagen.' 
JJUlr.  1731.  —  i)  Recht  a"schlä",  , Rechtsvorschlag' 
(s.  Sp.  232)  erheben  BG.;  Syn.  vor-,  dar-schl.  — 
2.  (schlagend)  an  Etw.  befestigen,  anbringen;  vgl. 
Sp.  311  u.  ,Mitneglena.  (anheften,  annaglen.ankleiben), 
(de)figere,  affigere.'  Fris.  ;  Mal.  ;  Denzl.  1666/1716.  Ein 
Bild  a"schlä",  an  die  Wand  W.  D's  Ächchübli  an 
d'Ächere"  a"schlän,  den  Stiel  (Ächst'ecke")  des  Butter- 
fasses am  Hebelende  der  Ackere"  befestigen  GrV.;  s. 
auch  JJörger  1913,  45.  Ein  Hufeisen,  ein  Rad,  einen 
Fassreifen  (s.  schon  Bd  VI  653  u.),  en  Stil  an  e"  Hauwe", 
e"  Segisse"  (an  den  Stiel;  s.  schon  unter  Tangel-Ge- 
sekirr  Bd  VIII  1174)  a.  Mit  verschobenem  Obj.  E" 
Pfannen  a"schlä",  durch  Nieten  den  Stiel  daran  be- 
festigen Z  (Spr.  der  Kupferschmiede).  ,Hans  von 
Wolon  umb  4000  phil  an  ze  schlan  und  in  die  nuss 
ze  sniden  1  Ib.'  1383,  B  StRechn.  .[Ich]  gab  im  4  d. 
umb  ain  rossisen,  schluog  er  des  Girn  maiden  an,  do 
er  gen  Veltkilch  wolt.'  1406,  G  Seckelamtsb.  ,Item 
1  pfund  Frceidenberger  von  2000  pfil  anzeslachen.' 
1406,  Z  Seckelmeisterrechn.  ,4  pfund  8  ß  costet  das 
paner.  schützen-  und  stattfendli  von  nüwem  anzu- 
schlachen.'   1560,  ebd.;   ähnlich  1596,  AAÄar.  Seckel- 


Schuh,  lohleh,  loblibi  lohlob,  i<  hlnh 


i ..i.-i reohn.    ,Splei(i)lien  a.1  1568,  AiZof.  StReohn.; 

1678,    \aH.  Itiiiiiiiri  .lei  i  cchii.    ,\Vn    hatten  all.'   im   ii.' 

Begel  abgenonnen  and  ncwe  angciohlagen.'  AHinroai 
1669.    ,Ein  luigi  Zlt  angciohlagen  anb  7  Ol.'  i  * » •  i . 
i.Aiii    Von  Bauteilen.    Qetifel,  eine  Tür,  ilnon  Tili 
rannen,  ein  Feniter,  einen  Laden,  iln  Sobloii  usw.  a  . 

.in     oder  einpassen  "Uli   festmachen   Aa;   lt;  Glt;   I,;  Sri!  . 

Tu;  '/.  und  weiterhin,  bei.  In  der  Handwerke)  ipr. j  ?gL 
.1»;  Schlaher  9.  D'iKmwMfwaiwie"  toMönd  [bei  dei 
ÜfticMi]  </<<■  UggtW  Latte"  <r.  Zraöai.  Den  V 
,:>  werohlatennal,  all  im  die  laden  um  den  Landen* 
borg  a[n]eohlaog.'  1687,  ZQrOn.  Amtareohn,  ,Daaidle 
Fahlbrngg  In  Werobhof  albie  verfertiget  und  naob 
denselben  erel  aiahin  geführt  and  angeaohlagen  werde.' 
1688,  /..  ,[Dasi]  den  Meistern  des  Schlosser-Handt- 
wetki  ffirohin  allein  in  naohen  gebühren  solle  [uu.J 
Bteinene  und  höliene  Brnnnenbet,  so  mit  Hand  oder 
Behenk  angeiohlagen  werdend.'  1659,  ebd.  ,Die  Btnd, 
an  welche  die  Stegenlienen  angeschlagen  ist.'  L720,  ebd. 
,2  SaltQren  ...  einrichten  und  anschlagen.'  17;ü»,  [Hm 
1814.  Tuch  an  den  Tuchrahnen  ,a.«;  s.  13 d  VI  890 o. 
Bein  lleuladen,  =  en  Anschlag  mache"  (s.  An- Schlag  ld£ 
Sp.  218u.)  13s;  13G.  Entsprechend  beim  Aufsetzen  des 
Düngers  auf  den  Stock  13s.  Ein  Strohband  an  eine 
Gerte  (Wid)  anstossen  Aa;  olis;  Tu;  Z;  vgl.  Schaub 
(Bd  VIII  28M.);  An-Schlag  la6  (Sp.  218 M.),  sowie  an- 
tragen. Das  so  entstandene  Band  wird  auf  dem  Boden 
für  die  Garbe  zurechtgelegt;  daher  dann  auch  es 
Band  a"schlön  (auch  legge"),  ein  Strohband  zurecht- 
legen, beim  Garbenbinden  Aa;  Bs  (Seiler;  neuerdings 
von  ihm  abgelehnt).  Den  Seilhaken  am  Garbenband 
befestigen,  an  dem  die  Garbe  auf  die  Diele  hinauf- 
gezogen wird  AaWoIiI.  (s.  Bd  III  1443o.);  ScuR.  1ns- 
bes.  a)  von  öffentlichen  Anschlägen,  bes.  am  Gemeinde- 
haus, auch  am  Schulhaus,  au  der  Kirchtür,  an  Brunnen 
(s.  Bd  V  658o.)  usw.  wohl  allg.  's  ist  e(s)  Höchsig  a"- 
g'schlage";  si  situl  (er,  si  ist)  a"g' schlage";  s.  noch 
Bd  V  898 M.;  Syn.  auch:  si  sind  im  ühästli  (so  AaF.). 
Verbot  a.  ,Das  ligend  guot  sol  gefrönt  und  an  dem 
richthus  und  koufhus  durch  den  schriber  schriftlich 
angeslagen  und  zuo  dry  14  tagen  verkunt  werden.' 
um  1520,  Bs  Rq.;  ,offenlich  ...  angeschlagen.'  1557, 
ebd.  , Legem  tigere,  ein  gesatz  a.  an  ein  wand  etc., 
heften  und  ussgon  lassen,  yederman  zeläsen  fürstellen.' 
Fris.  1541;  ,ein  gesatz  an  ein  wand  schlahen.'  1568. 
,A.  als  zädel,  proscribere,  tigere.'  Mal.;  ähnlich  Dcnzl. 
166671716.  ,Wan  aber  jemands  ligende  güeter  vor 
dem  tor  feil  hätte  ...  so  soll  er  [sie?]  zuo  feilem  kauf 
an  das  wag-  oder  salzhaus  öffentlich  anschlagen  ... 
Wofern  nun  ein  haus  oder  ligend  guot  nit  an- 
geschlagen wird  und  verkauft  ...'  1580,  AALauf.  StR. 
,Die  weisenherren  sollen  ...  dises  [die  Bevormundung 
von  Verschwendern]  öffentlich,  doch  irer  ehren  sonst 
ohnverletzlich,  anschlachen  oder  in  zünften  und  ge- 
selschaften  verkünden  lassen.'  1590,  Bs  Rq.  (Vormund- 
schaftsordnung). , Niemand  soll  einiche  Schmachschrift 
wider  einen  Anderen  schryben  noch  schryben  lassen, 
auch  nicht  anschlachen  oder  sunst  usspreiten.'  B  GS. 
1615;  wiederholt.  .Öffentlich  anschlagen,  edicto  san- 
cire.'  Denzl.  1677.  1716.  ,Von  einer  Edictal-Citation 
behöriger  Orten  anzuschlagen,  gebühret  ihm  [dem 
Ehegerichtsdiener]  5  s.'  1772,  Bs  Rq.;  ebd.  noch  öfter 
im  XVI./XV1II.;  s.  schon  Sp.  214 o.  270  u.  Eine  Münze 
,a.',  verrufen;  Syn.  üf-schl.  4  a  (Sp.  364  u.).  ,Sy 
[.schlechte  Schwyzer  Schilling']  sollend  angeschlagen 
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Ki, ii"  .(■■ .,  l,l,r,   ,l.ii    \  uii.il  i  tliofa 

im  oblagen1  /  (Spillnann)    I 

.in  oblagen,  vei  i  Ulfen,  proierib  ■         1671    i I  i 0 

,Em  tollen  anofa  die  Hm  '  Ibei  v.  Bgl 

■ondei  lieb  wann  lii  wiohtig,  ibn<  i 

auch  denen  Hrn  ( (bei  \  Dgten  all  •••  • 

tan  werden,  wann  ein  cdei   anderei   ibrei    \ r 1 1 1    \n 

gehörigen  angeschlagen   wird.'  Z  Qerioht  ordn,  i. 

b)  ,Binen  dei  rlebi  ilon  a.*;  i.  Bd  \i  168. a    ,Dai 
sy  [die  Gläubiger]  geneini   haben,  h     obalden 
ijen  nit  sicher  ...  and  denhalb  einen    cbnltbei 
angeitreng[t],  die  genanten  NN,  darnnb  n  bernofen 
und  inen  des  riohi  hIosh  anieilacben.'    1484,   A*l$. 

Gerichtttb.     In  gleichen   S.  ,dai  blech  a.':  ,|  K«  habe] 
umb  desselben  schuld  and  erlangt  recht  B.  beioblie 
wellen  und  also  die  knecht  tanpt  den  icbloi  •  ■ 
zu  vollstrecken  gehoinen,  und  wie  sy  das  bibli  in 

ein  kameren  getan  und  das  blech  altem  bruch  nach 
angeschlagen  . . .'  um  1520,  Z;  vgl.  nachher:  ,l>as  ei 
...  eigens  gwaltl  mit  der  langen,  so  er  erwüscht, 
blech  dannen  gebrochen.'  —  c)  ein  Zeichen  anbringen. 
Der  Hämmert  duet  si"s  Zeiche"  a.,  auf  einen  Baum- 
strunk, um  anzudeuten,  dass  der  Baum  rechtmässig, 
nicht  von  Waldfrevlern  gefällt  worden  ist  BS.  En 
Baum,  Holz  a.,  (durch  einen  Anhieb)  zum  Fällen  an- 
zeichnen, vom  Förster  Bs  (,mit  einem  Beil,  dessen 
Stumpfseite  eine  konkave  Form  des  Baselstabes 
bildete);  BS.;  GrL.;  U;  vgl.  an-schlahen  I  (Sp.  275). 
.Die  richtig  erfundenen  Klafter  werden  mit  dem  [Basel-] 
Stab  angeschlagen  und  können  alsdann  abgeführt 
werden.'  Bs  Holzordn.  1806.  , Weiher  von  dem  fiertal 
oder  von  der  mäss  dem  amman  gend  [!]  aiu  Schilling 
pfenning  von  dem  fechten  und  dem  brand  anze- 
schlachen  . . .'  1451,  GHdschr.;  vgl.  Bd  V678o.  .Dem 
vech  ein  zeichen  a.,  signum  imprimere  pecori.'  Mal. 
S.  noch  Bd  IV  1162o.  (dazu  Sp.  315u.);  VII  1080o.  (,die 
sinn  a.').  leh  tnues'  Das  schnell  a"schlö",  sagt  auch 
der  Zimmermann,  wenn  er  auf  einem  zu  langen  Balken 
das  Stück  bezeichnet,  das  abgesägt  werden  muss  BS.; 
vgl.  Sp.  381 0.  —  d)  .Einem  flecken  [oä.]  a.',  einen  Makel 
anhängen.  ,So  ist  leider  der  weite  nidikeit  und  heim- 
lichs  hassens  sovil,  das  kein  from  man  mer  unbefleckt 
beliben  und  im  flecken  angeschlagen  werden  möchtent, 
das  im  und  sinen  kinden  ein  ewig  uffhebung  were.' 
1470,  Waldm.  .Damit  er  sich  flysse  ...  in  den  fuoss- 
stapfen  siner  vorfaren  herin  ze  trätten,  damit  er  den- 
selben nit  etwas  schmaach  oder  schandmaasen  an- 
schlahe.'  Güalth.  1584.  —  3.  a)  mit  Schlagen  anfangen, 
den  ersten  Schlag  tun.  <x)  bei  einer  Schlägerei  Gl; 
S  (Schild  1885).  Wie's  schlnt,  het  mi"  Frau  a"- 
g'schlagen  [bei  einer  Schlägerei  in  einem  Berner  Tanz- 
saal]; ig  übernimme"  die  Rechni"g!  Schild  1885.  Schon 
1670,  Bärnd.  1914,  614.  .Mit  den  vienden  a.':  ,Wänd 
man,  das  dorf  weri  vol  fiend,  und  schluog  man  ein 
lerma,  mach*  man  bald  ein  ornung,  a's  wett  man  mit 
den  vienden  anschlagen.'  1511,  F  (B  Anz.  1901).  — 
ß)  auf  der  Trommel.  Uneig.:  .Nun  wurde  aufs  Tapet 
gebracht,  was  für  Lügen  jetzt  auf  die  Trommel  ge- 
bracht werden  müssten,  welche  Personen  man  ver- 
dächtigen, verlügen  wolle,  bis  kein  Hund  mehr  an 
ihnen  rieche,  in  welchen  Blättern  müsse  angeschlagen 
werden  und  welche  zuzuklopfen,  die  Lügen  zu  ver- 
mehren hätten.'  Gotth.  —  y)  (d' Sichle")  a.,  den  ersten 
Schlag  mit  der  Sichel  tun  und  so  die  Ernte  beginnen 
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Sriilla.,  Schi,  (nacli  einer  Angabe  eine  Obliegenheit 
des  Schnittermeisters,  nachdem  er  sämtliche  Sicheln 
gewetzl  hat).  I > ie  Sicheln  worden  gedengelt  und  in 
der  nächsten  Morgenfrühe  am  einen  Ende  de 
treideackers  .angeschlagen'.  APlitsohbb.  .Schlahend 
die  siehe!  an,  dann  die  erndl  ist  schon  zeitig.1  1580/ 
1868,  Jon«;  so  auch  Luther;  ftgeMtOOtsCXaxe.  LXX. 
,Schlach  an  mit  deiner  sichten  und  ernde  ...  [Er] 
Bchlnog  an  mit  seiner  sichlen  an  die  cid/  1530,  OpriHB.; 
so  auch  Luther;  in  der  Z  Bibel  seit  1667:  .Schlag 
(schluog)  deine  (seine)  Sichel  an';  gr.  niptyov  ...  IßeeXev. 
,A.  ze  mäjen.'  ,Item  einem  tagwanner  von  Sant  Michels- 
tag unzen  zuo  Unser  Frowen  tag  in  merzen  sol  man 
zum  tag  1"'  dn.  und  denn  von  deshin,  bis  man  an- 
sohlet ze  megen,  zum  tag  18  dn.  geben.'  1497.  H  Si. 
Rq.  1912.  S.  noch  Sp.  287  M.  —  b)  übh.  mit  einer  Arbeit 
beginnen  U  (DrMüller).  Spez.  beim  Stricken,  =  an- 
lätschen  2  (Bd  III  1533)  AaF.;  Tu;  Ze;  Z.  Müder, 
schlach-mer  a"!  bittet  das  Mädchen,  das  einen  neuen 
Strumpf  zu  stricken  sich  anschickt.  Wie  mängi  [Ma- 
schen], toi'  mänge"  Rick  (AaF.)  mues'-men  a.?  Lomm 
ang' schlage" ,  von  einem  Netz;  s.  lumtn  (Bd  III  1269).  — 
C)  das  erste  Angebot  tun  U.  —  d)  abs.,  beim  Mähen 
,zum  Schnitt  ausholen,  den  Schnitt  nehmen'  Z.  Breit, 
churz  a.  —  e)  in  Gang,  Bewegung  setzen,  cc)  ,l)ie 
spülen  träyen,  a.  oder  spinnen,  torquere  fusos  (ver- 
sare  turbine  fusum).'  Fkis.;  Mal.  —  ß)  zur  Bewässerung 
oder  zum  Tränken  dienendes  Wasser  in  die  (Neben-) 
Leitung  einlassen  W;  vgl.  ab-schl.  2f<x  (Sp.  33t»),  so- 
wie liuns3c  (Bd  VI  1147);  Suen  II  (Bd  VII  1109); 
Schepfila?  (Bd  VIII  1052;  Syn.  auch  An-  bzw.  Ab- 
Schlacht W).  ,Es  ist  auch  ganz  Gasenried  [bei  W 
StNikl.]  versagt  und  verboten,  an  dem  hl.  Sonntag  zu 
wässern.  Es  sei  dann  Sache,  dass  Einer  könnte  an 
Tag  bringen,  dass  er  auf  sein  Gut  gelegtes  Wasser 
habe,  derselbe  soll  und  mag  es  erst  nach  der  Vesper- 
zeit anschlagen.'  W  Monatsschr.  18ö3  (aus  ä.  Quelle).  — 
y)  ,holz  a.':  ,Es  klaget  Hans  zuo  dem  Nauwen,  des 
Tobensteins  [eines  Müllers]  knecht  ...  dass  er  vor 
sines  meisters  gaden  gestanden  syg,  do  kam  sin  meister 
und  sprach  zuo  im:  gang  Hans  und  schlah  mir  das 
holz  an,  umb  dass  minen  herren  und  mir  kein  schad 
da  von  beschech.  Also  gieng  er  dar  und  Hess  das 
holz  durch  den  laden.  Also  kamend  sy  [die  An- 
geklagten] das  wuor  abher  louffen  ...'  1429,  Z  RB.; 
es  handelt  sich  wahrsch.  um  einen  Vorgang  bei  der 
obern  Mühle  an  der  Sihl,  wo  das  angeflözte  Holz  vom 
Müller  gegen  Entschädigung  durch  einen  ,Durchlass' 
mit  , Losladen'  flussabwärts  weiterbefördert  wurde.  — 
8)  .schiffe  a.':  ,Ouch  söllent  die  Louffenknecht  die 
schiffe,  als  sy  die  in  dem  Louffen  ettwenn  anschlachend 
und  die  ryten  nit  getörrend,  besorgen  an  den  grensen 
hindenan  und  vornan  verbinden  mitt  stangen.'  1450, 
AALauf.  StR.  (Schifferordn.);  vgl.  JVetter  1864,  102.  — 
f)  en  Galopp  a ,  wie  nhd.  (verbreitet).  Ein  Hund  bellt, 
*ass's  [das  Pferd]  'nen  Sitensprung  tuet  und  der  Galopp 
a"schlöt.  Joach.  1885.  Mer  toend  mit  enand  eH  chh"ses 
Handgalöppli  anschlän!  ruft  man  scherzweise  seinem 
Begleiter  zu  Z.  Trab  a"schlä».  JBürki  1916.  Es 
Träbli  a"schlö".  Zvböri.  S.  noch  Bd  VII  168  u.  — 
4.  a)  erwägend,  berechnend  bestimmen,  festsetzen. 
<x)  den  (Geld-)Wert  oder  Preis  von  Etw.;  oft  amtlich 
AaF.;  Bs;  B;  GrScIi.;  LG.;  Sch;  Th;  Ndw;  U;  Z  und 
wohl  weiterhin,  doch  viell.  nicht  überall  volkst;  Syn. 
schätzen  2a  (Bd  VIII  1674).    Ein  Erbstück  a.  GrScL 


.Den  Wert  anschlagen,  indicare  pretium.'  Denzi..  1677. 
wir  nit  allein  kein  Nutzen  davon  [von  einem 
Anbam  ersuch],  sondern,  wann  man  Alles  dagegen  an- 
geschlagen [in  Anschlag  gebracht]',  Verlust  gehabt. 
1695,  ORiugholz  1908.  8.  noch  IM  VII  966 M.  Etw. 
hoch  d.  ua.  IV  l)ini  chann-men  Nut  chauffe":  er  schlöt 
Alls  z'hoch  a".  Was  ut't  dtrfür  [lür  einen  GaulJ,  wie 
scltlosch'-en  a"Y  lil.auf.  (Gedicht).  ,Item  und  wie  man 
sturen  sol ...  und  wie  mau  ein  farnde  march  undouch  ein 
ligende  ansiecht.'  1408,  AaK.  BtB.  .Hundert  guldin 
mit  dem  atz  [Verpflegnngskosten  eines  Gefangenen], 
ob  ir  den  zimlich  anslahent.'  1448,  B  AM.  ,[NN.  sollen 
die  Höfe]  umb  4'2<j  ...  rinscher  gülden  gevolgen  lassen 
und  nit  teurer  noch  höher  anschlagen  noch  geben.' 
1474,  TiiDiess.  (spatere  Absehr.).  ,So  er  biderben  lüten 
frücht  lychen  [würde]  ...,  das  er  frflebt  für  frücht  nemme 
und  nit  mer  so  tür  anschlache,  sonder  sich  der 
zimligkeit  flysse.'  1563,  Z  KM.  ,Also  was  in  der  Ouw 
den  Fahl  betrifft,  hatt  einer  Vech,  so  ist  es  das  beste 
Haubt.  Der  Bur  mag  es  anschlachen  also:  Der  (jrichts- 
herr  oder  Lybherr  sagt:  schlachs  an!  Wies  der  Pur 
anschlat,  mag  er  dann  sagen:  nun  gib  mir  das  Vech, 
so  gib  ich  dir  das  halb  Gelt,  oder:  hab  dn  das  Vech 
und  gib  mir  das  halb  Gelt,  wie  du  es  angeschlagen. 
Also  nemend  die  Lybherren  den  Laass.'  XVI.,  Z  (Ab- 
schrift A.  XVIL).  ,Es  solle  bei  keinem  Kauff  zu- 
gelassen sein,  dass  [im  Hinblick  auf  das  Zugrecht] 
durch  heimbliche  Underred  und  Verständtnuss  der 
Kauff  höcher  angeschlagen,  noch  in  der  Vertigung 
änderst  angeben  werde,  als  wie  derselbe  in  Treüwen 
und  Wahrheit  ergangen.'  L  StR.  1706/65.  S.  noch 
Bd  VII  209o.  ,Etw.  umb  zins  a.',  auf  den  Zins  an- 
rechnen: ,Buwherr  Brunner  soll  N.s  und  sins  nach- 
puren hüsern  [!]  inriglen  lassen  und  harnach,  was  es 
costet,  umb  zins  anschlachen.'  1563,  B  RM.  Mit  An- 
gabe des  Betrages.  Er  hät's  [bei  einer  Steigerung] 
för  40  Fr.  ang'schlagen,  aber-n-enkei"s  Bot  öbercho"  LG. 
Men  hat  's  Chlöfter  uf  90  Fr.  abschlage"  Sch.  ,[Sie] 
hant  die  (ein  matten  und  ein  acher)  angeschlagen  für 
trissig  rinsch  guldin.'  1465,  WMerz  1915.  ,Daz  der 
hur  gewachsen  wyn  ...  für  12  ß  d.  ze  geben  an- 
geschlagen sye.'  1467,  AaRL  StR.;  s.  auch  Sp.  319M. 
,Item  desglichen  der  cost  anzuschlachen  im  hus  mit 
win  und  brot,  die  zit  über  allemal  ob  30  und  100 
mentschen  gespist  . . .  by  200  gl.  Item  desglichen  och 
anzuschlachen  7000  habriner  garben  mit  haber  und 
ungevarlich  bi  6  malter  vesen  unusgetröschen,  och  an 
garben;  was  darfür  anzuschlachen  sig,  stat  zu  miner 
herren  der  Aidgnossen  erkanntnis',  betr.  Ausgaben  des 
Abtes  für  Einquartierung  beim  Rorschacher  Kloster- 
bruch. 1489/90,  Zellw.  Urk.  ,[Ein  Brandschaden]  ist 
angeslagen  für  60  guldin.'  E.  XV.,  G.  ,Den  haber, 
ein  mütt  umb  10  batzen  angeschlagen.'  1539,  B  RM. 
,Zwen  hupsch  stier,  sindt  angeschlagen  umb  40  guldin.' 
1597,  Z.  S.  noch  Bd  VI  76.  285M.;  VIII  1664u.; 
Sp.  214 u.  Etw.  ,zu  gelt  a.';  vgl.  ,zuo  gelt  schlaheir 
(Sp.  318  u.).  ,Halt  ein  mark  fin  14  lot  1  quintlin  3  d. 
. . .  Ein  mark  zu  gelt  angeschlagen,  wie  vorstat,  so 
bringt  es  alls  in  ein  sunt  [folgt  Betrag].'  1529,  B;  dafür 
nachher:  ,die  mark  (wie  vorstat)  umb  18  pfd  an- 
geschlagen.' ,Herr  pfleger  N.  soll  den  kaiserlichen 
häw,  stroh  und  haber  geben  ...  ordenlich  aufschreiben 
und  zu  gelt  anschlagen,  neuilich:  ein  tuoch  mit  häw 
umb  5  ß  etc.'  HOHcber  Chr.  .Habent  min  Herren  mir 
obstende  Frücht,  nammlichen  jeden  Mütt  Kernen  umb 
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Kiii. in'  Getrlide,  Pferd,  Tuoher,  anken,  Wem  and 
dergleichen  Waaren  %n  ein  Gell  Itaufiwoiic  an« 
geechlagen  and  fiel  höher,  dann  lolohe  Waar  Immei 
mag  wärt  sein,  zu  wegen  bringen.1  Ifl87,  Bi  Rq,  L  526 
Neben  verwandten  Vbon.  .Werden  [werten]  and  a.' 
i  125,  Qi  tirk.;  1 176,  <i  Rq,  1908.  ,A.  and  ichetieri  ' 
1 168,  Obw;  i.  noch  8p. 819a,  ,Ein  l > i i«k  tott* '•-.  booh 
■ohetien,  wie  vii  os  wärt  leye,  pretlum  taoore  alioni 
km,  wie  teür  beut  er  sein  haui  oder  wie  tohlaohl 
ors  an?  qnanti  deitinal  edei?'  Pru.j  Mai..  ,Tazare, 
(ein  Ding  lohätien),  aniohlagen,  taxieren.'  Dinil.  1666/ 
171<>.  ,l>och  sind  oft  die  Verkaufter  daran  |an  der 
Tearnng]  lohuld,  welche,  in  den  sie  Alles  ffirkauffen 
und  all  dann  naoh  Belieben  taxieren  (ich&tsen,  an- 
schlagen) . . .'  Si'lkiss  1667.  ,Ansohlagen  oder  bieten 
um  einen  gewttaien  Wert,  indicare  rei  pretium.'  llosi*. 
Einem  Etw.  O.,  (bei  einein  Kaut',  einer  Abrechnung 
Erbteilung  OSW.)  in  einem  (amtlich)  bestimmten  Preise 
anrechnen,  Überlassen,  übergeben.  Kr  het-mer  das 
Chüeli  cheibisch  tir  a"g' schlage"  U.  Mer  ivend-cm  das 
Stickli  [Land]  nid  grad  so  hoch  a"schlä".  ebd.  Ki'"m 
es  Heime"  a"schlä",  einem  (oder  mehrern)  Erben  eine 
Liegenschaft  unter  Anrechnung  des  Wertes  derselben 
abtreten  Ndw  (auch  lt  Matthys);  vgl.  zur  Sache:  ,Der 
Vater  darf  seinen  Söhnen  bei  seinen  Lebzeiten  seine 
Liegenschaften  oder  einen  Teil  derselben  abtreten, 
jedoch  nur  vermittelst  gesetzlichem  Anschlag.  Jeder 
Anschlag  soll  durch  eine  Kommission  von  5  Mitgliedern 
vorgenommen  werden.'  Ndw  Ges.  1859.  ,Für  so 
und  so  Viel  wurde  mir  [bei  der  Erbteilung]  das 
Heimen  angeschlagen,  so  und  so  Viel  wurde  als  Aus- 
stand für  den  [Bruder]  Franz  angerechnet.'  Nnw  Kai. 
1905.  Einmal  i.  S.  v.  vermachen:  ,Der  Chlaus  [ein 
alter  Bauer]  hatte  ihm  [seinem  Neffen]  sein  Heimeli 
angeschlagen  und  auch  noch  eine  Matte  dazu  gekauft.' 
ebd.  1894.  ,Uas  guot  ist  feil  grüeft;  der  kinden 
vogt  ist  ouch  zu  mir  kan  und  mir  ir  guot  anpotten 
und  zu  mir  gsprochen:  wiltus  kouffen,  so  muos  ich 
dirs  gen.  Do  spreche  Petter:  wie  wiltu  mirs  gen? 
Do  schlüege  der  kinden  vogt  im  die  güeter  an  ob  400 
pfund.'  1522,  Z.  ,Hatt  im  [der  Wirt  dem  Gast]  ein 
summ  geschlagen  an.'  Salat.  ,Das  er  gebetten  und 
vermeint,  wir  wollend  ...  ime  dasselbig  [Haus]  nitt 
zu  tür  anschlachen  ...  Wolliches  wir  ime  anschlagen  [!] 
umb  700  Pfundt.'  1603,  F  Ratserk.  .[Bauer  zum 
Schusterbuben:]  Nu  hui,  wie  schloost  mir  das  Par  a! 
...  Zwölf  Batzen  kosts.'  JMahl.  1620.  ,Die  ...  ligenden 
Güetter  [einer  ins  Kloster  eintretenden  Person  sollen 
ihren]  nechsten  Verwandten  ...  der  Sachen  gemess 
angeschlagen  werden.'  1620,  AaB.  StR.  ,Da  sagend 
wir  [Kläger]:  Wan  sy  uns  wöllind  überbauwen,  so 
schlachend  wir  inen  unsere  Hüsser  an.'  1636,  Z;  nach- 
her verlangt  einer,  dass  die  Beklagten  ,mein  Hauss 
zu  ihren  Händen  nemmind  imm  Preiss,  was  mir  hatt 
wollen  gälten  oder  was  mich  anligt,  oder  aber  ich  wils 
verkaufen,  und  was  ich  minder  löss,  das  sy  mir  Nach- 
zug tugind';  der  andere  Kläger  erklärt:  ,Ich  schlug 
ihn  myn  Huss  für,  das  mir  sonst  lieb  gsein,  in  dem 
Kauffschilig,  wie  das  an  mich  komen.'  S.  noch  Bd  VI 
118o.  219  u.;  VII 1629  o.  Übertr.:  Das  tuen-i°h  der  hoch 
anschlö",  zB.  einen  geleisteten  Dienst  BsL.  —  ß)  von 
obrigkeitlich  auferlegten  Leistungen  (Steuern,  Bussen 
usw.);  vgl.  schätzen  1  (Bd  VIII  1673).  ,l)en  hämisch 
Schweiz.  Idiotikon  IX. 
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1 18/4.     , Wim  einer    iln   teil  [an  dei    i  br]  du 
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ml,  no  i&llendi  elnnng  an  ohlan,  boi  an 

wiii'  AiDietwil  Twingb.  1880  (AaWel  '  i    Dei  roi  tei 

soll  ...  iii^'s  laogen  ino  boii  and  feld  I  eini 

loblaoben.1  ebd.;  i.  noeh   vtr-fallen  (Bd  i  i  >6)     ,An 
|     ein]  itfir  a.1  Vau.    ,Darnff  die  ron  Bettlaoh 
iiii'iinli.  diewyl  il  gan  Qrenohen  in  kilehi  en, 

soll«;  man  sie  auoh  darine(zni  Bc  ebln  fouung  llbei 
die  Anschaffung  der  EIrchennbr)  berflfl  haben,  i  od 
so  etwas  angeiob lagen  one  lr  rat  and  bj  in  lollen 
sie  |ilie  Grenohener]  es  allein  bezalen  I 
kai..  1891;  oder  in  I».  Znr  Er  leichter  nng  dei  Ko  ten 
einet  neuen  Pfrundhamei  lolle  man  nach  erhaltenem 
Coneem  des  Landvogti  .einen  Btenerzedel  amchUtgen.1 
1676,  Gkd  (LHild.).  Oft  mit  hinzutretendem  Dat,  P. 
,Als  wir  lüt  nenftmend  [zu  einem  Peldzug]  and  jedei 
man  und  sunder  den  clöstern  und  gotabfliern  andei 
uns  gelegen  anschluogend  reisigi  pl'ert  und  soomr 
und  knecht  zuo  den  loumroeien,  do  ward  Qmerm 
herin  dem  abt  von  Einsidellen  ouch  sin  sum  an- 
geschlagen.' 1481,  Z  StB. ;  nachher  in  gleicher  Bed. 
.einen  anlegen  umb  ...'  .Wölcher  schindel-,  sag-  old 
zimberhölzer  hüwe  und  lies  die  erfulen  oder  verjaren, 
so  sol  man  eim  buoss  anschlan.'  ÄADietwil  Twingb. 
1530;  nachher:  ,Dem  soll  man  ein  buos  anschlachen.' 
,Uber  ein  ein  einung  anschlachen.'  ebd.  Einmal  ohne 
Akk.  (Fehler?):  ,So  verr  si  [die  vier  Zaunbeschauei] 
bedunkt,  das  nit  fridbar  wäre,  so  habend  si  gwalt  eim 
anzuschlachen  und  demnach  einem  gebieten  fridbar 
ze  machen.'  ebd.  Hier  anzuschliessen  .Einem  den  Bann 
a.':  .[Bischof  zum  König:]  Tust  du  nit  Buss  im  nechsten 
Tag,  wüss,  daz  ich  dir  den  Ban  anschlag.'  JMahl.  1620. 
Wie  schätzen  1  (Bd  VIII  1673)  auch  mit  Akk.  P.:  .Also 
antwurt  inn  [den  Schwyzern]  unser  herr  von  Ein- 
sidellen, wie  wir  inn  angeschlagen  hettind,  darinn 
weit  er  uns  gern  und  wilklich  gehörsam  sin.'  1431,  Z 
StB.;  vgl.  oben.  —  f)  von  (Alp-)Nutzungsanteilen;  vgl. 
seijenSb  (Bd  VII  602);  summen  2a  (ebd.  974).  .Uass 
die  [den  ,wald'  und  die  ,drett']  jeder  nach  anzal  siner 
güeter  mit  holz  und  waid  niessen  sol  ...  wie  dann 
die  dry,  so  darüber  gesetzt  werden,  das  ainem  jet- 
lichen, der  im  gericht  sitzt,  nach  anzal  siner  güeter, 
so  er  dann  zemal  hat,  und  nit  witer  zaigent  und  an- 
schlahent.  Und  wann  ainer  holz  zuo  sinem  hus  zuo 
bessern  [usw.]  notturftig  wirt  und  im  die  dry  das,  wie 
vorstat,  ussgand  und  anschlahent,  was  dann  ainer  also 
howt ...'  um  1490,  G  Rq.  1903  (GAndw.).  ,[Wir]  haben 
us  unser  alment  zu  einem  teil  vorsas  gemacht,  die 
dann  einer  gemeinen  bursami  angesechen  ist  ze  machen, 
und  fruntlichen  gesummet  und  angeschlagen  denen 
jucharten,  hofstetten,  mannsmedren,  so  dann  ein  jek- 
licher  in  der  bürd  hat'  1498,  BSi.  Rq.  1912  (All- 
mendordnung).  , Einem  die  Alp  im  Anschlagrodel 
a.'  1773,  GKapp.  1847;  vgl.  an-ge-schlagen  Id.  — 
b)  planen,  verabreden,  anordnen,  beschliessen,  fest- 
setzen GRCalf.,  L.,  Valz.;  W;  Syn.  ansehen  5a  (Bd  VII 
555).  Kr  cha""  nit  a"schlä",  er  versteht  sich  nicht 
aufs  Disponieren  (einer  Arbeit,  eines  Geschäftes  uä.) 
W.  Well-wer  appa  a"  Spaziergang  a.?  ebd.  Wier 
hei"  [bei  einer  Beratung  am  Vorabend]  z'sämunt  an- 
g'schlagu"  ga"  z'mäju".  ehd.   Niwuri  G'setzi  a.,  .beraten 
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oder  beacbliesaen.'  ebd.  ,Baz  die  bnwherren  zu  der 
statt  bnwen,  da  die  weich  lütt  werchend,  getrflwlich 
Ingenl  and  waasent,  was  man  werke,  and  dasselb 
werk  und  tagwen  all  Wochen  mit  tüss  anschlachend 
in  gegenwfirtikeit  der  werchmeistem  ...  Das  ein  bnw- 
herr  och  wüss,  was  die  forlOtt  fiirend  and  war  ZU 
es  gehöre,  es  syent  stein,  holz  oder  laden,  und  dass 
der  buwbcrr  all  woclien  das  och  ordenlich  anachlache.' 
S  Mand.  1490;  s.  auch  8p.  210u.  ,Die  Kidgnosaen 
habend  wacht  am  Rin  und  sind  zeichen  mit  rauch  und 
für  wol  angeschlagen,'  1499,  Caltbnf.  1899  (Schreiben 
des  Feldliaupttnanns  an  Chur).  , Solichs  wurden  die 
Eidgnossen  rätig  ze  tund  [dem  Kaiser  gegen  den  frz. 
König  zu  helfen]  ...  DarutV  ward  angeschlagen  mit 
hörscraft  für  Dysion  ze  ziechen.'  1513,  Bs  Chr. 
,Schlugend  min  herren  den  zug  an  in  das  [GjOber- 
land.'  Edi.iu.  .Welcher  fürst  lydet,  das  ein  dapfer  werk, 
das  er  wyslich  angeschlagen  ...  den  dieneren  werde 
zuogeschriben?'  Zwingli.  Nach  der  Morgenpredigt 
am  Fronleichnamstag  mag  Jeder  an  seine  Arbeit  gehen, 
,wie  dann  h.  bropst  und  sine  zuogebnen  mit  den  dryen 
lfitpriestern  das  angeschlagen  habent.'  1524,  EEgli 
Act.  ,Also  ist  der  tod  Ezechie  von  eewigkeit  by  Gott 
angeschlagen,  aber  also,  das  ouch  die  fünffzehen  jaar 
im  zuobin  zetuon  angeschlagen  sind,  und  nach  denen 
solt  er  erst  sterben.'  LJud  1531.  ,Es  muoss  denen 
von  Martelen  nit  alls  für  sich  gan,  was  sy  anscblachend.' 
1542,  Z  Ehegericht.  ,Man  fieng  an  grob  mit  der  sach 
[dem  Walde]  umm  gan;  dan  ein  ietlicher  schluog  an, 
ettwas  ze  bauwen,  darmit  im  nur  [!]  abholz  würd.' 
15G1,  UMev.  Chr.  ,Ein(e)  Räiss  anschlagen,  iter  de- 
liberarc.'  Denzl.  1077.  1710.  In  ungünstigem  Sinne  W. 
Schi  heint  en  best"  Streich  ang'schlagu".  ,Hatt  er  mit 
der  herzogin  von  Savoye  mit  grossen  untrüwen  an- 
geschlagen, den  rechten  herren  von  Savoy  und  die 
andren  ire  kind  mit  im  in  Bürgün  ze  füeren.'  PvMols- 
heim.  , Was  daselbs  [von  den  in  Ensisheim  versammelten 
Grafen  und  Rittern]  angeslagen,  ist  uns  noch  verborgen.4 
1523,  Absch.  (Bs  an  B  und  S).  ,Als  sy  in  nun  sahend 
von  vernuss  ...  schluogend  sy  an,  das  sy  in  totdend.' 
1530/1007,  I.  Mos.;  inovTjpeöovto.  LXX.  ,N.  hat  mit  den 
andern  angschlagen,  das  sy  einen  woltent  ufryben, 
aber  er  sye  inen  entrunnen.'  1551,  B  Turmb.  ,Ver- 
rätery  a.'  1572,  Brief  (HBull.).  .Das  NN.  als  bösse 
Nachtvögel  ...  angeschlagen,  sy  wöllind  vor  HH  Wäbers 
Behussung  ein  oder  zwo  Wr eilen  Strauw  anzünden  ...' 
1001,  Z.  ,[Ein  Zürcher:]  Wüsset  ihr  ...  was  für  ein 
Massacre  über  sie  [vom  Abt  über  die  Toggenburger] 
angeschlagen  worden?  [Ein  Schwyzer  meint,  der  Abt] 
werde  die  Beschuldigung  einer  angestellten  Massacre 
schon  zu  beantworten  ...  wüssen.'  Gespr.  1712.  .Etwas 
anschlagen,  decernere  aliquid  contra  aliquem.'  Denzl. 
1710.  S.nochBdVI1885M.;  VII935o.;  Sp.217u.  352u. 
Neben  Vben  verwandter  Bed.  ,Do  sindt  die  vier  man 
[Schiedleute]  eins  worden  und  die  sach  an  geschlagen 
und  gemacht,  daz  ...'  1498,  UAnderm.  (Gfd).  .Doch 
so  was  sin  [des  Baumeisters]  meiuung,  wie  er  daz 
werk  [den  Bau  der  Kirche]  wysst  oder  anschlacht  mit 
siner  Ordnung,  das  sollen  unssre  werklüt  als  lassen.' 
1473,  B  Burgd.  ,Es  sind  vil  lüt,  die  ein  ding  klarlich 
und  eigentlich  sehend  und  erkennend,  aber  anzeschl., 
zuo  raaten,  usszerichten,  zuo  volenden  und  usszefüeren, 
sind  sy  gar  nit  geschickt.'  LJüd  1531.  ,A.,  ordnen  und 
ansähen,  instituere.'  Fris.;  Mal.;  ähnlich  bei  Denzl. 
1000/1710.    Neben  .anlegen.'  Denzl.  1000;  Hosp.    ,Ein 


mal  [oä.]  a .',  auch:  die  Anstalten  dazu  treffen.  ,Es  sind 
ouch  äff  yeklieber  stoben  |l!atsherren]  verordnet,  die 
gwalt  gehebl  haben,  essen  anzesL,  hüener,  Heisch, 
risch  und  anders  zuo  bestellen,  nach  den  malen  dank 
:en  and  widernmb  zuo  laden.'  1508,  Bs  RI3.  ,Als 
si  also  vom  handel  [Heirat]  redtind  ...  Verzuge  es 
sich  so  lang,  das  sy  ein  nachtmaal  anschlüegend.' 
1541/'»,  7.  Ehegericht.  .[Salome  zum  Boten.]  Du  findst 
sy  [die  Königin]  in  des  künigs  saal,  da  sy  a.  hilft  das 
mal,  das  myn  herr  vatter  will.'  Aal  1549.  ,[Sie  hätten] 
morndes  widerumb  ein  nachtmal  angeschlagen.  Dar- 
zuo  iren  zween  jeder  ein  gans  und  einer  ein  widerin 
stötzli  verheissen.'  l")i"7,  Z;  vorher:  ,Sigind  sy  retig 
worden  ein  nachtmal  zur  Meisen  zuhalten.'  ,A.  und 
anrichten';  s.  Bd  VI  4u?u.  (G  Küchenordn.  XV.,  wo- 
selbst nachher:  .[Er  soll]  alles  der  köchin  in  die  hand 
geben  und  allzitt  am  aubent  anscblachen,  was  man  am 
[nächsten]  tag  essen  welle').  Zeitlich  festsetzen.  ,Von 
<1  en  stenden  des  rychs  ist  beschlossen,  das  ein  gemein 
concilium  in  tütscher  nation  in  jarsfrist  syg  an- 
geschlagen.' Zwingli.  ,Ein  fründliche  geschrift  ... 
die  disputation  gen  Baden  uf  den  10.  tag  mai  an- 
geschlagen betreffende  [Überschrift].'  ebd.  ,Dunkt  uch 
guot,  so  land  uns  die  zyt  anscblachen,  wenn  wyr  von 
binnen  scheiden  wellend.'  Haimonsk.  1531.  , Lieben 
pfaffen,  nun  schlahend  an:  wenn  wend  wir  dsibent  und 
dryssigst  hau?  der  tag  den  wend  wir  setzen.'  1532, 
Lied.  ,[Er  habe]  iro  ein  üesterrichcr  und  Vi  ' 
stanzer  batzen  zu  haftgeldt  geben  ...  und  [sie] 
schlüegint  ein  tag  an  über  8  tag  ins  Gfenn  inn  die 
reben  zkommen  und  wyter  red  mitt  einander  zhalten.' 
1541/3,  Z  Ehegericht.  ,Da  wolte  er  den  hochzittag 
anscblachen.'  ebd.;  dafür  sonst  auch  .das  hochzit  a.'; 
vgl.  ferner  Bd  VII  1599u.  .Daruff  ist  ein  tag  an- 
gschlagen worden  uff  22  octobris  gan  Losannen.' 
JHaller  1550/73.  .Der  rytt  [nach  Rom]  sy  an- 
geschlagen am  zwölften  tag.'  1550,  Brief  (PhGallicius). 
—  5.  refl.  a)  sich  stossen  Sch;  Th  und  sonst.  Ich 
ha"-mieh  (fest)  a"g'schlagen,  zB.  an  einem  vorstehenden 
Balken.  —  b)  (an  die  Schlittenkufen,  an  die  Schuhe) 
sich  ansetzen,  ankleben,  vom  Schnee  BGr.;  vgl.  Gc.  — 
c)  zu  grasen  beginnen,  vom  Vieh  BGr.  ,Die  Kühe 
haben  sich  nicht  a"schlän  wollen.'  —  6.  intr.  a)  ent- 
spr. Bed.  1,  an  Etw.  , schlagen'.  Eig.,  zB.  von  einem 
Fenster(laden),  einer  Tür.  die  vom  Winde  bewegt 
werden  Aa;  B;  Gl;  Gr;  G;  Th;  Z;  wohl  allg.  An 
dem  Gütsch  . . .  hed-man-ia  [die  vom  Wasser  fort- 
gerissenen Ställe]  gliört  anschlä".  (Schnvder  1920. 
,A.  wie  ein  wasser,  circumluere.'  Fris.;  Mal. ;  s.  auch 
an-putschen  (Bd  IV  194n).  Von  der  Weberlade,  an  den 
Zettel  anschlagen.  NBösch  1892  (GT.).  Vom  Winde 
BG.  Eine  Stelle  am  Haus,  wo  der  Luft  so  recht  a"- 
schlät.  Vom  Schall,  (anprallen  und)  zurückgeworfen 
weiden,  widerhallen.  Mit-emen  häle"  Jüzger,  ''ass's  im 
Wald  ene"  lüt  anschlöt.  Joath.  1885.  Mini  schwere" 
W'erchtigstifel  pochlen  üf  de"  Steine",  's  schlöt  frei  wlt 
a"  i"  der  öde"  Ströss  [der  Stadt],  ebd.  Von  den  Strahlen 
der  aufgehenden  Sonne  BGr.  (Bärnd.);  GRChur,  He. 
(Tsch.),  Pr..  sG.  (Tsch.);  vgl.  Sp.  323  M.  D' Sunna  hed 
(an  de"  Berge",  an  de"  GredJ  a(n)g' schlage"  BGr.;  Gr 
He.,  sG.  (Tsch.),  Valz.;  s.  noch  Bd  II  821  o.  D' Sunna 
schlagt  da-  grad  am  Vieri  a"  GRChur.  Auch  vom  auf- 
gehenden Mond  GnSch.;  Syn.  anstechen.  Der  Manen- 
schein  hed  ang'schlage",  wenn  der  Mond  bereits  die 
Berggipfel  bescheint,  selbst  aber  noch  nicht  sichtbar 
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um    's  Ulis   min"   linlit,   u"   ullm"    rirnn"    Hu  ■<  aar"   "" 

aohlOt,  Kill  ipruofa  I :> I.  im.  (SV  )        lo  , ml  pi    Bed.  Up 
1 1 1 1 < i  ."..    Big.,  \"n  ein ai  Qlooko.    D'Ologge*  $ohlül  a", 

hat   <f<i'schl,t<i,"   B;   (in;   (i;    S;    Tu;    \\  ;    /.    und    Wtittl 

hin.  Die  grosse  Glooke  htd  »»I  chönne*  aHacMA"  [weil 
dei  ( 'hallt"  eingewiokell  war]  JJörqch  1018.  i  upi 
Wo's  a'g'tchlagtf  int  im  Ohilohh  ine*  für  .um  SPsätne" 
hu,-'.  JRkjnh,  S.  noch  Bd  VIII  1189 o.  Vom  tnensoh 
tioben  Spreohen:  »Demnach  ward  ouob  doctoi  Nie 
lohuolherr,  gefraget,  was  er  mo  dem  artickel  reden 
wölte,  Der  sohluog  im  nnd  Bagti  ..."  Zwinoli;  tat 
disputare  ccepit  Von  Hunde,  Lütge*  (Bd  Hl  1505) 
B;  1.;  SL.;  Tu;  '/,  und  weiterhin.  Döechlöt  der  Hund 
a".  oh  heil",  jett  wird  der  Vater  verwache*  Bouwiiz. 
Frauenh.  1907  (SL, ).  B.  noch  Vor  im  (Bd  III  1505). 
Ufencs  Tier  a .  es  darob  Bellen  anzeigen,  JIqerspb, 
—  c)  entspr.  Bed.  2,  sich  ansetzen;  8yn.  an-hänken  lca. 
(Bd  II  1 160/1);  vgl. 5b.  Vom  Rauhreif.  Wen*  d'Bränte* 
so  mss  a"schlad  QnChw.  (Tsch.),  .Per  Beif  hat  an  den 
'rannen,  am  Chris  angesehlagen1  QrL.  Von  Fruchten. 
,Die  Kirschen  schlagen  am  besten  an,  wenn  sie  aufs 
schlafende  Aug  okuliert  werden.'  SoBWUZBRBOTEK-KaL 
1808.  TM  i t  verschobenem  Subj.:  D'Büim  aehiänd  ril 
O*  Nnw  (Matthys).  JSs  het  g'nueg  a*g' schlage",  von 
Kartoffelknollen  GnSeew.  Auch:  Wurzel  lassen,  ge- 
deihen, von  Pflanzen,  ,1m  abnehmenden  Mond  [ge- 
steckt] schlagen  sie  [die  welschen  Bohnen]  nicht  wohl 
an.'  JCSulzer  1772.  .[Man  findet  den  Holunderbaum] 
an  zahmen  Orten  und  auch  in  Wildnissen  und  rauhen 
Gegenden,  wo  andere  fruchttragende  Bäume  nicht  mehr 
anschlagen.'  Gr  Sammler  1779.  .Wenn  die  Wurzeln 
[des  Weissdorns]  im  vorigen  Sommer  recht  an- 
geschlagen sind,  so  werden  sie  ...  nach  dem  Ab- 
schneiden vier  bis  fünf  starke  Schüsse  treiben.'  ebd. 
,Die  geschälten  Körner  schlugen  besser  an  als  die  in 
der  Spreue.'  Gr  Landw.  Ges.  1780.  .Sobald  die  Pflanzen 
in  dem  neuen  Weingarten  wohl  angeschlagen  und 
Wurzeln  gefasst  haben  ...'  ebd.  1781.  Gedeihen  übh.: 
,Uas  Emd  schlägt  in  allen  Gütern  wohl  an  und  man 
hofft  deshalb  mehr  Emd  als  Heu  einzusammein.'  1774, 
Küchler  1895.  —  d)  (gute)  Wirkung  tun,  physisch 
(bes.  vom  Essen,  von  einer  Arznei,  von  Mitteln  jeder 
Art)  und  moralisch  (von  Ermahnungen,  Ratschlägen 
udgl.)  Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gl;  GrL.;  L;  Sch;  S;  Tu;  Ndw 
(Matthys);  U;  W;  Z;  wohl  allg.  Syn.  an-rüeren  4b$ 
(BdVI  1262 u.).  D'Chost,  e"  Mixtür  schlät  a".  Arzt: 
So,  Bäbeli,  icie  göd's  dem  Mann?  Häd  d'  Gotter  en  a"- 
g'schlage"?  ATobler  1905.  Herrschaft,  we't-ich  Dene" 
de"  Cavalandis  lese"!  Da'  würd  allweg  ouch  a"- 
schlage"!  ANeher  1906.  Dö  het  Eisi  ...  lang  chönne" 
niderha"  mit  Beten  u"d  Bible"lese";  Alls  het  nid  wellen 
a"schlö"  [konnte  den  schlecht  gelaunten  Peter  nicht 
aufheitern].  SGfeller  1919.  [D's  Pürli]  het  im  Summer 
flissig  g'uerchet,  d's  Fuetter,  d's  G'ivächs  isch  gar  vool 
a'räte",  d's  Werche"  het  wie  nie  a"g' schlage".  Loosli 
1911.  's  Geld  häd  nid  (Nüd)  ang'schlage",  geholfen  LG. 
,Weil  aber  die  [Arznei-JMittel  nicht  angeschlagen  ..., 
AATäg.  Gerichtsb.  1744.  (Guet)  a  bl  (Aa  lt  H.;  Bs 
lt  Seiler;  Gl;  L;  SchR.;  Th),  an  (Sch  lt  Kirchh.;  Z  lt 
Spillmann)  Ei"'m.  's  Bade"  het  guet  a"g'schlage"  bl-n- 
em  Bs  (Seiler).  Die  Süi  tuend  ned  guet,  es  schlöd  Näd 
a"  bl-n-ne"  LG.  Mit  Dat.  P.  B,  so  E.;  Gl;  Gr;  L;  S 
(.IReinh.);  Tu;  Ndw  (Matthys);  ü;  W.  Dem  schlät 
d's  Schnaps  nuch  guet  a"  U.    Di  Bergluft  hät-mu  guot 
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mochte  e  i  niobt  sehen,  w  ie  dei  Vatei  d 

weil   01   ilmi    nicht    ^wi   anschlug    und   i  mk 
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,Dass  schulthes,  grichtsohriber  und  amptlfil  binathin 
eon  erbfalen  und  andren  sachen  ...  ganz  nützil  nemen 
noch  haben  sollen,  weder  von  besebribong  noch 
reobnung  noch  a,  der  köufen  in  dhein  wysi.'  1464, 
Bs  Rq,  A  n -sc h  la Im m  l  '  sililui/f's  Aa  (Rochb.); 
B;  Z,  so  s.,  stdt,  -i/'sihlu<ii"s  ZHirzel,  ■achlagigi  \a 
(Rochb.),  -schlai/issc"  äiWett.;  ZSth.,  •ßchlagetin$  8oh, 

SO  llcinish.,  -schlci/rrl i"s  lisL  (Nat.-Ztg);  Name  von 
Spielen,  gew.  in  der  Verbindung  A.  murin:*.  \.=(Vrr-i 
lt<)(jins(\U\  IV  1571). aaOO.j  ygl. am-achlahen  lba..  ESine 
nähere  Beschreibung  s.  bei  GZflr.  1902,  189;  ähnlich 
bei  Rocbh.  1857,  404.  In  GMs  muss  das  Buchende, 
wenn  es  vom  Entdeckten  vor  dem  Anschlagen  ge- 
langen wird,  dasselbe  von  der  Stelle  weg,  wo  es  er- 
wischt worden  ist,  ans  Ziel  tragen;  vgl.  dazu  Rochb. 
1857,  403.  Lt  Rochb.  1867  II  152  auch  Bezeichnung 
des  .Zieles'.  —  2.  =  anschlahcn  lby  B.  —  3.  ein  .Ball- 
spiel- Aa  (Rochb.).  —  Vgl.  Martin-Lienb.  II  459  (u.  ,An- 
Schlager').  —  an  -ge-sch  lagen  :  1.  Adj.  a)  zu  Bed.  2a; 
s.  Sp.  364 M.  —  b)  zu  Bed.  2b.  Das  im  Rechten  .an- 
geschlagene' Gut  sei  hiemit  ledig  gesprochen.  1533, 
Absch.  (Zollhandel  zwischen  GR.  und  GSa.).  —  c)  zu 
Bed.  2c.  En  a"g'schlagni  Eich  BS.  —  d)  zu  B*ed.  4ay; 
vgl.  .geseiete  Alp'  (Bd  VII  602).  .Solle  ein  Jeder,  der 
ein  angeschlagnes  Recht  Alp  hat  oder  Ross  und  Vieh 
auf  die  Trasselhalden  tribt,  ein  Hag-Tagmann  zu  tun 
schuldig  sein.'  1773,  GKapp.  1847.  .Der  aber  ein  recht 
angeschlagne  Alp  hat,  mag  ein  Pfarf  ohnbestossen  auf- 
triben.'  ebd.;  s.  den  Anfang  des  Beleges  BdVI  244  u.  — 
e)  zu  Bed.  4  b.  .[Die  Brüder  Wolleb  von  Uri]  woltend 
mit  bistand  irer  herren  und  deren  verwanten  ländren 
uf  angeschlagne  vassnacht  diss  jars  die  Wat  gwaltig 
überziehen.'  1492,  Ansh.;  dafür  in  gleichzeitigen  B 
Schreiben  ,die  fürgenommen  vassnacht;  das  zu  Zug 
ein  vastnachtangesächen...'  .Ein  angeschlagener  pauw.' 
1531,  Z.  ,Dass  ...  die  Pünt  bei  den  Nasen  umzuführen, 
angeschlagne  Sach  seye.'  Anhorn  1603/29.  ,Gott  werde 
die  über  uns  angeschlagene  Straffen  von  uns  abwenden.' 
JMüller  1673.  .Nach  Erbauung  dieser  angeschlagenen 
neuen  Küchen.'  Streitschrift  1713  (.Badischer  Jahr- 
rechnungs-Abschied').  —  2.  Adv.,  in  der  Verbindung 
ang' schlage"  voll,  dicht  besetzt  ThHw.  De''  Bomm  ist  a. 
voll  [Früchte];  s.  auch  Boll  IF(Bd  IV  1171).  De  Bock 
ist  a.  voll  Dreck.  —  ,un-angeschlagen:  non  ex 
composito.  Wir  habend  nichts  u.  und  vor  unangesähen 
gehandlet,  nihil  non  ex  composito  feeimus.'  Fris.  ;  Mal. 
—  A hd.  aneulahan  (auch  Notker);  mhi.  an (e)slahen;  vgl.  Gr. 
\VB.  I  441/3.  XI3,  142  (.uuaugesehlageir);  Sauders  II  939; 
Schill."  II  514;  Martin-Lieuh.  II  457;  Fischer  I  253/4.  Die 
Grenzen  zwischen  'den  einzelnen  Bedd.  siud  zT.  fliessend,  insbes. 
berühren  sieh  lc  und  d  mit  3,  1  d  auch  mit  2.  In  verschie- 
denen Bedd.  syn.  siud  an-legen  (Bd  III  1180  ff.),  -reisen 
(BdVI  1316 ff.),  -*ctec»(BdVII1633ff.).  —  An-schlaher , 
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Schläger ra.:  1.  zu  Bed,  laß.  ,Anicblsher,  unter  einem 
Stadttore,  Anschläger,  der  die  ankommenden  Heiter 
iiml  Wagen  naeh  der  Anzahl  der  Pferde  mit  Klocken- 
BChlägetl  meldet1  15s  (Spreng).  .In  deren  [der  Spalcn- 
rorstadt]  [ngang  ist  daa  8palenthor  mit  den  Türmen, 
des  Aiisililahers  Stüblin  doruf  und  Torwecliter-Hüs-lin 
voraussen.'  FPlattkr  1609.  .Ingleichen  sollen  auch 
die  Anschläger  oder  Hocliwachten  auf  den  Stadt-Toren, 
wo  sie  einen  Brand  sehen,  so  Tags  als  Nachts, 
Solches  und  in  welcher  Gegend  der  Brand  sei,  ohne 
Verzug  melden.'  Bs  Bland.  1777  (Feuerordnung).  — 
2.  zu  Bed.  2.  A"schläyer,  Schreiner,  der  sich  mit  dem 
Einpassen  und  Festmachen  der  Werkstücke  an  Ort 
und  Stelle  abgibt.  Handwerkerspr.  —  3.  a)  zu  Bed.  4  a y. 
In  [UwJGiswyl  müssen  die  auf  einer  Alp  befindlichen 
Hütten  nebst  Alprustig  um  einen  von  den  .Anschlägern' 
festgesetzten  Preis  von  Denjenigen,  welche  die  Alp 
benutzen  ...  übernommen  ...  werden.  vMiaskowski 
1879.  —  b)  zu  Bed.  4  b.  cc)  .Anschleger,  ceconomus.' 
Fris.;  Mal.  —  ß)  wer  gerne  Anschläge  macht;  s. 
Sp.64M.  Mini,  atulaher,  Steuereiuschätzer;  vgl.  Gr.WB.  1 
113;  Sanders  II  939;  Fischer  I  251. 

anen-,  in  ScnSchl.  anhi"-:  tr.  bzw.  abs.,  hinschlagen. 
Es  hät-en  g'hörig  ane"g'schlage"  Tu;  ZSth.  Ich  ha" 
g'mä'nt,  ich  icell-im  grad  Äins  a.,  Eins  versetzen  ScnSchl. 

i(n)-,  in  GrD.,  Furna,  L.  i"-:  1.  tr.,  in  Etw.  hinein 
.schlagen';  Syn.  inen-schl.  a)  Gegenstände  wie  Nägel, 
Pfähle  udgl.  allg.  (doch  zT.  seltener  als  inen-schl.;  vgl. 
auch  Sp.  300/1).  [Nebel  so  dicht]  das'  ...  mi"  chönnt 
Negel  i'schlä".  Bärnd.  1914.  Der  Umschlagcharst  %.,  in 
den  Boden,  ebd.  1904.  S.  auch  Bd  III 1396M.;  IV  680o. 
1399 u.  , Einschl.,  cogere  (euneos);  ein  nagel  einschl., 
pangere  clavum.'  Fris.;  Mal.  ,12  ß  dem  ferren  gholfen 
mit  dem  weidling  schwyren  inschlan  by  der  sagen.' 
1547,  AaB.  Baumeisterrechn.  .(Einen  Nagel,  Pfahl)  ein- 
schlagen, infigere,  impedare,  ineutere.'  Denzl.  1666/ 
1716;  Hosp.  S.  noch  Bd  I  1032  (An-Fart);  IV  1697 o.; 
V  1097  M.  Im  Gegs.  zu  usen-schl.  in  der  RA.  Bd  VII 48 u.; 
vgl.  dazu  inen-schl.  la,  sowie  Sp.  301 M.  —  b)  vom  Hand- 
schlag, zur  Bekräftigung  eines  Versprechens  oder 
Vertrages,  wohl  allg.  Syn.  (in-)chlepfen  (Bd  III  675/6); 
vgl.  Sp.282M.  313o.  D'Händ  l'schlä"  Z  (Spillmann). 
Mid  der  Hand  i"schlän  Ndw  (Matthys).  Ieh  hett  [an 
deiner  Stelle]  nid  i"g'schlageH.  Es  soll  sin,  seit  der 
llabsch  [Kaspar],  schläd  i",  dass's  bätzged,  auf  eine 
Wette.  SM.  (GRNuf.);  ähnlich  weiterhin.  S.  auch  Bdll 
277  o.  Oft  im  Irap.  's  soll  'gulte"  ha"!  Schleich  numen 
l"!  GJKuhn.  Der  Teufel,  mit  den  Urnern  über  den  Bau 
der  Teufelsbrücke  verhandelnd:  Was  gänd-er  vier  dar- 
für? ...  Schland  i":  der  Erst,  wo  über  d' Brigg  sich 
wagt!  Ndw  Kai.  1906  (U).  Du  cha""sch<-nen  [neuen 
Bekannten]  glich  gäng  fründlig  sin;  doch  schlö  nid 
g'schwing  uff  d'  Fründschaft  l"!  Schild.  ,0  Mannli, 
schlag  nur  ein!  Wir  wollen  beide  unser  sein',  Auf- 
forderung zur  Ehe.  Hochzeitsb.  1871.  .Einschl.,  ver- 
heissen,  die  hend  bieten,  dare  dexteras.'  Fbis.;  Mal. 
,[ Werbeoffizier:]  Schlag  ein,  gut  Gsell,  und  halt  dich 
redlich  an  uns !'  A.  XVI.,  Bs  (modernisiert).  Mit  sekun- 
därem Akk.  Sobald  der  Viehhändler  das  Angebot  ge- 
macht hatte,  han-ich-m$  d's  Tier  ing'schlagen  GrL. 
Häufig  es  Ei—m  i.,  so  B.  [Fuchs  zur  Schnecke:]  Magst 
wette"  mit-mer?  ...  Der  Schnegg  isch'-sich  z'f reden 
und  schlöt-em's  (fad  i".  JMerz  1836.  .Willts  mit 
mir  han,  so  schlach  mirs  yn!'  JMahler  1674.  — 
c)  ,Eier  i.',  wohl  =  in-fellen  (Bd  I  760);  vgl.  Sp.  302  M. 


.[Ein  Zeuge]  seit,  er  bette  gesagt:  Lieber  meister 
Heinrich,  nemend  die  jungkfrowen  zuo  der  ee.  So 
ir&rend  sy  den  Rechtsten  tag  wider  inn  sinem  huss 
und  ässend  die  eyer  by  im.  und  schlüeg  der  H.  selbs 
die  eyer  in,  und  wüsste  diser  züg  nitt  anders,  dann 
Bl  were  zuo  der  ee.'  um  15S6,  Z  Ehegericht.  [Pfarr- 
herr zur  Wirtin:]  Lass  mir  nur  ein  Dotzet  Ayer  in- 
schlacha;  es  ist  ei  guots,  fuohriges  Essa  und  ist 
z' ' (jschwindi8t  g' machet.  Güldi  1712.  —  i)  (d's  Esse") 
i  Basen  (auch  Getränk)  hastig,  gierig  hineinschlingen 
GrL.,  Pr.;  vgl.  aben-schl.  ld  (Sp.  350).  —  e)  Wäsche 
i.  a)  vor  dem  Waschen  zum  Einweichen  ins  Wasser 
legen,  drücken  FJ.;  Z,  so  Stall.;  Syn.  in-trucken. 
's  G'wand  i'schlä"  ZStall.  Itz  hät-si  [eine  Frau]  just 
naeh  d'  Wösch  i"g'schlage",  iez  chund-ere"  d'Lich  [ein 
Leichenbegängniss]  nach  obe"dri"!  Z  (Lied).  Iek  ha" 
afe"  i"g'schlagem  für  z'linde*  FJ.  ,Item  das  die  wyber 
an  sonn-  und  fyrtagen  dheine  wöschen  inschlahen 
noch  inn  der  statt,  am  see  ald  dem  wasser  uff  und 
nider  fägen  oder  waschen.'  1572,  Z;  vgl.:  ,Das  sonn- 
tägliche Bachen,  Einschlagen  der  Wöschen'  uä.  soll 
unterbleiben.  FWyss  1763.  ,Ein  Wybsbild,  so  etwar- 
hin  ein  Reiss  anstellen  solte,  entschuldiget  sich,  wyl 
sie  schwangers  Lybs  war,  uff  die  Form:  Sie  habe  nit 
der  Wyl,  dann  sie  hab  ein  Wösch  yngschlagen,  die 
sie  werd  über  40  Wochen  ausswäschen.'  Schimpfr.  1651. 
, Derjenige  Teil,  so  eine  Wösch  einzuschlagen  Willens', 
solle  es  den  Mitbenutzern  des  Waschhauses  anzeigen, 
um  1750,  Z.  S.  noch  Bd  VII  243o.  —  ß)  vor  dem 
Bügeln  bespritzen  (und  einrollen)  »Aa;  Bs;  B;  VO; 
S";  Z;  ebenso  bei  Fischer  II  640;  vgl.  die  Synn.  in- 
beizen  (Bd  IV  1984),  -sprützen,  sowie  (auch  über  das 
Verhältniss  zu  a)  in-legen  3d  (Bd  III  1182).  —  f)  .Ein- 
schl., in  die  erden  stecken,  depangere.'  Fris.;  Mal.; 
Denzl.  1677. 1716.  Insbes.  Rebe"  i.,  =  in-legen  3h  (Bd  III 
1183),  vomgrr«e&e«(s.BdII696o.)  und  sänken  (s.  Bd  VII 
1211)  unterschieden  AaEö".;  Sch;  Th  (neben  in-legen); 
Z  und  wohl  weiterhin;  Gegs.  üs-schl.;  vgl.  auch  In- 
Schlag 3c,  sowie  In-Schlegling(Sp.  220.  253).  I-  d' Egger 
i.,  von  derjenigen  Anordnung  beim  Rebenpflanzen,  bei 
der  je  4  Stöcke  in  die  Ecken  eines  Rechtecks  und 
ein  fünfter  in  den  Schnittpunkt  von  dessen  Diagonalen 
zu  stehn  kommt  AAEff.  Das  W.  fehlt  noch  1415,  Z 
StB.  II  34/5.  ,Das  man  die  guten  Wynräben,  die  man 
einest  inn  unssern  Landen  gehept  ...  abgahn  lassen 
und  ussgeschlagen  und  an  der  selben  Statt  andere 
schlechte  Raben  ...  ingeschlagen  und  pflanzet.'  1613, 
Z.  ,Ihre  Reben  zu  verbessern  und  bessers  Gewechs 
einzueschlagen.'  1663,  AaB.  StR.;  vgl.  Bd  VII  118u. 
.Neue  Raben  ynschlagen  und  pflanzen.'  Z  Mand.  1663. 
, Reben  einschlagen,  serere  vites,  vineam.'  Denzl.  1666/ 
1716;  Hosp.  Von  Kohl;  s.  in-ge-schlagen.  —  g)  mit 
dem  Nbsinn  des  Einsch Hessens,  Umhüllens;  vgl. 
in-machen  (Bd  IV  43/4).  a)  Menschen,  Tiere,  Waren. 
,Gab  Üelin  ab  dem  Berg  ...  5  ß  d.  von  den  gevangnen 
us  und  inzeschl.'  1405/6,  G  Seckelamtsb.;  ,alz  er 
die  gfangnen  uss  und  in  hat  geschlagen.'  1407/8,  ebd. 
Veh  in  e"  Stall  i.,  in  einen  Stall  stellen  Gr,  auch  Cast. 
(bei  Tsch.  durch  Missverständniss:  ,durch  Einschlagen 
des  Guntels  in  die  Krippenwand  anketten').  Der  Ox 
i"schlä",  (zwischen  die  Wagendeichseln)  einspannen 
GRAv.(Tsch.);  Syi\.in-setzen2a  (Bd VII 1660).  (Sauer-) 
Kohl,  Obstabfälle  udgl.  zur  Aufbewahrung  in  Kübel 
oder  Fässer  bringen  Gl;  vgl.  in  legen  3c,  -beizen  la 
(Bd  LH  1182;  IV  1984).   ,Käse,  Butter,  Zieger  in  Fässer 
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voi  packen'     I   wE        .  W Hin     Mine    anlu'iist  uck     in 
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. I *> i  gewloht,  und  wer  sy  by  der  gewloht  Insohlat',  wird 
busafillig.  (ii.  LH.;  vgl,  den  ergänienden  Beleg  Bd  \i 
1087  ii.  Kau  fmannsgfiter  iura  Versand  fei  packen,  ,Es  int 
ffir  una  enohinen  ttwei  burger  ChristofTel  Froeohouwei 
uml  Im!  ii  um  erscheint,  all  er  die  aoten  uneer  disputation 
inickc,  möge  et  ane  b&rliohen  nachteil  damit  Dil 
fertig  werden,  daai  ei  die  büeoher  gan  Frankfurt  nf 
n&ohste  meaa  bringen  mög,  wo  wir  ime  nit  erlouben 
Inieachlaohen,  was  er  ie  truckl  hat.  Qf  sGlioha  ... 
haben  wir  Im  das  nit  können  absohlaohen,  loferr  daai 
er  iiiit/.it  Insohlaohe,  ei  sie  dann  vorhin  dnrob  Iwer 
verordnoten  besiohtigot,  damit  in  frömbde  land  nfltzit 
kome,  das  uns  iMiM.  halb  naohteilig  sin  möcht.'  1528, 
Striokl.  (U  an  Z).  ,(Dio  Waren)  einschlagen,  (meroee) 
convaeare.'  Fris.;  Bln.;  Dbnzl.  1666/1716;  b.  auch  In- 
ballen  (BdIVli58j,  ,Dann  [naohdem  der  ,Einbender' 
die  Ware  gehörig  vorgepaokt  bat]  ist  der  Küeffer  [,so 
Wahr  in  Fass  und  Lege!  schlägt']  giüst  einsschlagen 
und  der  Fuhrmann  bereit  zum  Laden.'  1600,  KWild 
1847  (Qed.  über  das  Loinwandgewerbe);  vgl.  Sp.  312o. 
, Niemand  solle  . . .  eine  Waar  von  einem  Anderen  ohne 
vorgewiesenen  Schein  . . .  dass  sie  declariert  oder  ver- 
zollt worden,  einschlagen;  die  Declarationes  aber  von 
den  eingeschlagenen  Waaren  soll  Derjenige,  welcher 
dieselben  einschlagen  würde,  dem  Kaufhausschreiber 
zustellen.'  Bs  Kaufhausordn.1779.  S.  noch  BdV114M.; 
VI  1620M.  (.ynmachet.'  1640.  1725).  E(s)  Buech  %., 
mit  einer  Schutzhülle  versehen  Bs;  Z  und  wohl  weiter- 
hin, doch  nicht  eig.  volkst. ;  Syn.  en  Über-Schlag  (Ap), 
Um- Schlag  (Sp.  212o.),  Über- Zug  mache".  —  ß)  (einem 
Pferde)  ,i.',  einen  Umschlag  um  die  Hufe  machen,  diese 
mit  Salbe  behandeln;  vgl.  Adelung  I  1738/9;  Gr.WB. 
III  274.  .Parantur  etiam  ad  has  [ungulas]  vel  con- 
servandas  vel  etiam  reparandas  medicamenta  quaedam 
unetionum.  Huius  modi  medicamenta  adhibere  nostri 
vocant  y.'  Gksn.  1551.  , Räume  dem  Pferd  die  Hüeffe 
wol  auss  und  schlag  ihm  mit  dieser  Salben  ein,  so 
wirds  nicht  mangelhaft',  auf  einer  grössern  Reise. 
EKönig  1706.  —  y)  e"  Chromme",  es  Stübli  l.,  ein- 
wanden Gr  (Tsch.);  vgl.  In- Schlag  5b  (Sp.  224).  — 
8)  von  Wasserläufen,  Wegen.  ,[Man  soll]  keinen 
Giessen  mehr  dan  ein  Drittel  einsch[l]achen.'  U  LB. 
S.  noch  Bd  I  642 o.  (,i.  oder  übervachen'),  sowie  In- 
schlahen  n.  ,[Es]  soll  ein  Jeder  Gwalt  haben,  14  Tag 
vor  mitem  Merzen  die  Winterweg  [s.  d.  und  vgl. 
Winter- Lücken  Bd  III 1256]  inzeschlachen,  so  wyt  sich 
manglet.'  1601,  Schw  Rq.  Vgl.  noch  un-in-geschlagen. 
—  e)  ein  Grundstück  „verschlagen,  einhegen"  Bs 
(,mit  lebendiger  Hecke  einhegen.'  Seiler);  B,  so  Si. 
(ImOb.)  und  lt  Id. ;  Gr  (auch  St.) ;  L  (auch  St.  und  St.b) ; 
„ScH"Schl  ;  W;„Zg"  (auch  St.b);Z  (auch  St.);  Syn.  auch 
In-fähen  (Bd  I  720),  -fristen  (ebd.  1336),  -hagen  (Bd  II 
1074),  -legen  (Bd  III  1183),  -machen  (Bd  IV  43), 
-schirmen  (Bd  VIII  1297),  in-,  ver-zünen,  ver-schl.  En 
Garte"  l.  Gr  (Tsch.).  ,Die  acker  einschlagen  (,-schlahen.' 
Fris.)  oder  vermachen,  daz  niemandts  dardurch  mag 
wandten,  obstruere  campos;  den  saamen  einschl.,  ein 
zäun  oder  hag  darumb  machen,  prsetendere  sepem 
segeti.'  Fris.;  Mal.  Seit  alter  Zeit  bes.  von  der  Ein- 
hegung von  Grundstücken,  die,  meist  zur  Sonder- 
nutzung, zeitweilig  oder  dauernd  aus  der  Gemeinweide 
(Allmend,  Brache)  ausgeschieden,  dem  Weidgang  ent- 
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1880,  ferner   Alltmind  (Bd  1  190  i ,.    i„  / 
Fang  '  (ebd  I;   Oarttn  3  (B<l  114  / 

(Bd  IV  1 101/8);   Bit  I  ///  (ebd    199  I)     Brach  (B 
:u,     ,,  /„  Sri,/,,,,.,  (8p,  220  i)     »wie  Glui   i 
119  ii-,  JMHungerb.  1852    I    .    iKflchlei   i  9 
Qfd  68,  188;  69,  26/8.  61/8.  108;  U    !6         ■ 
,Seit  altemsber  wurde  Immei  ron  Zell  zn  Zell  hie  odei 
dorl    ein  Btfiokll    Herd    von   der   weiten    vVeld   ein 
geschlagen  und  rerliehen  oder  verkauft,  rorsflglich  In 

und    um   das    PmT  Imtiiih.  an   der  groNHcn    Land   lia 

im  BIoos  elf.'  (m.hu  lv::.r).    ,Dasi  <lit;  Btttck  allment, 
so  vor   luii  Jahren   eingeschlagen  .sind,  sollen  also 

bleiben.'   1616,  ebd.  (mod.).     ,|>as   in  dem  holz,  da^  .n, 

fronwald  belesen  und  sin  sol,  von  deheinem  t''ii  nüdl  in 

geschlagen  ald  gebuwen,  sonders  es  alles  wideriimb 
zu  holz  werden'  und  dem  gemeinen  Weidgang  offen 
stehen  solle.  1688,  Z  RB.  ,So  habint  ouch  sy  etliche 
von  dem  waidrecht,  trih  und  tratt  ingeschlagen,  das 
offen  sin  sollte';  die  Beklagten  erwidern  ua.  ,sy 
schlachind  nit  anders  in,  dann  das  ir  sige.'  1543,  G  Rq. 
1903.  ,[  Vier  dazu  Verordnete  sehen  zu]  das  nieman 
kein  allmi  inschlachi;  ob  ouch  jemand  allmo  in- 
geschlagen hett,  das  si  dieselben  anzeigen.'  1558,  B  Si. 
Rq.  1912.  ,[Es  besteht  Streit]  von  wegen  das  sy  clegere 
begert,  das  inen  etwas  von  dem  gemeinwerch  inzu- 
scbl.  uss  gnaden  zuogelassen  werden  solle.'  1568, 
Z  RM.  Als  malefizischer  Frevel  gilt  uA.  (vgl.  Bd  V 
441 M.;  VII  1671 M.)  , Alpen  und  Allmänden  ein- 
schlachen.'  U  LB.  ,Wie  ein  ganze  Gmeind  ...  von 
diser  Allment  in  die  15  Jucharten  Velds  ingeschlagen, 
die  jerlich  von  iro  vergantet  werdent.»  1619,  Z  Rq.  1910. 
,Es  solle  Niemant  Nichts  einschlagen  ohne  einer 
Gmeind  undt  des  Zwingherren  Willen  undt  Gunst.' 
1670,  Arg.  ,Auch  solle  noch  Burger  noch  Hindersäss 
befüögt  sein,  einige  Güöter  einzuoschlagen.'  nach  1730, 
G  Rq.  1903.  .Strafe  Dessen,  der  gemeine  Weid  ein- 
schlägt.' BTh.  Handf.;  lat.  clauserit  S.  noch  Bd  II  550 
(Neu-Guet);  VII  726u.;  Sp.  312M.  ,Für  sich  selbs  i.' 
uä.  ,Das  yeder  ein  juchart  für  sich  selbs  und  nüt 
nie  ...  inschlachen  und  machen  soll  und  von  sölicher 
juchart  järlichen  für  die  weid,  so  der  gmeind  dahar 
abgat,  5  ß  zins  gäben.'  ZTöss  Offn.  1536.  ,Wer  seine 
Güeter  wider  die  Öffnung  zu  eigner  Weid  inschlacht', 
bezahlt  Busse  und  soll  ,die  Weid  nüt  destominder  auss- 
ligen  lassen.'  1573,  Schaubg  Rq.  (Abschr.  von  1691). 
,I)ass  hinfür  niemand  mehr  einich  Feld  ...  in  der 
Gemeind  Träit  zu  Weingärten,  Wissen,  Waiden  oder 
Anderm,  das  er  ihm  selbst  allein  zu  nut[z]en  vermeine, 
einschlachen  solle.'  1594,  TuHw.  Arch.  (Abschr.  des 
XVIII.).  , Stuck  Erdrich,  darab  das  Holz  in  unseren 
Waldungen  gehauen,  ausgereütet  und  zum  Particular- 
Nutzen  eingeschlagen  worden.'  B  Forstordn.  1725. 
.[Streit  zw.  der  Gemeinde  und  einigen  Bürgern,  weil 
sie]  von  dem  sogenannten  Brüehl  ...  zu  ihrem  eigen- 
tümlichen Nutzen  eingeschlagen.'  1781,  ThHw.  Arch. 
.Gegen,  von,  an  einem  i.'  ,Da  die  von  Louppen  ire 
rieder  und  weiden  gegen  inen  [Denen  von  Wyden]  in- 
schlachen.' 1479,  B.  .Wellicher  inschlot  von  dem 
feld,  der  soll  radwite  ligen  lassen.  Wellicher  von 
dem  anderen  hett  ingeschlagen  und  hett  radwite  gän 
und  ein  anderer  ouch  an  im  inschlacht,  so  soll  er 
einem  helfen  zünen,  und  si  mögent  den  hag  machen 
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enmitta  äff  die  maroh.'  1527,  AiMeienb.  Amtsr.    (Zu) 

Wiese,  Acker.  Pflanzland  oft.  i. ;  s.  schon  im  Vor.  Den 
Hoden  zu  Mattland  %"schlnn  Z  (FStanb).  Ei  H'i/i<e/- 
guet  i"schl(i)i,  ein  Stuck  der  Weide  als  Heuland  ab- 
z&unen  BSi.  (ImOb.).  ,Ea  bo!  ouch  oieman  kein  hanf 
noch  weich  zw  fischen  Bterkis  Geren  und  den  Siechen 
inschlachen.'  um  1400,  Tnbies*.  Stil.  ,Daz  si  ir  zeigen 
buwent,  als  von  alter  harkomen  Bye,  und  sy  nit  liier 
inschlahent  weder  ze  matten  noch  ze  weiden.'  1  138, 
1.  KB.  ,Der  wiaen  halb  ...  ist  beret,  das  sy  alle  gut 
und  hos  zu  niitem  merzen  sond  ingeschlagen  werden 
und  also,  bis  das  embd  darus  kompt,  im  688  ligen.' 
ZTÖ88  Offn.  1536.  ,[Wann]  ouch  jedes  jars  ire  korn- 
und  haberzeigen  angesaigt  und  von  iren  geschwornen 
zu  usstagen  ...  besichtiget  und  ingeschlagen  werden, 
das  dann  niemantmer  dhein  vech  daryn  zu  weidtryben 
noch  gon  lassen,  bis  das  die  frücht  suber  daruss  und 
darab  komind.'  1571,  Z  Rq.  1910.  .[Klage]  dass  Etlich 
...  vor  lang  und  kurz  verschinen  Jahren  Ackerfeld  und 
Wieswachs  eingeschlagen,  die  sie  in  Nutz  gelegt,  ge- 
halten und  gebraucht  als  Güter,  die  von  altem  Her- 
kommen und  aus  rechtlicher  Besitzung  eingeschlagen 
sein  sollten  und  möchten';  früher  hätten  diese  Güter 
im  Frühling  und  im  Herbst  nach  der  Ernte  dem  ge- 
meinen Weidgang  offen  gestanden.  1594,  ThHw.  Arch. 
(Abschr.  des  XVIII.).  .Schlechtes  und  rnittlergattung 
Ackerland  zu  Mattland  einzuschlagen',  wird  von  der 
Obrigkeit  begünstigt.  1764,  Bs  Rq.  II  411  ff.  Arme 
Genieindegenossen  sollen  über  ihr  Betreffniss  hinaus 
je  nach  Bedürftigkeit  ,40,  30  oder  20  Klafter  Platz 
zu  Garten  einschl.'  dürfen.  1786,  Bericht  des  Gl  Land- 
vogtes über  GSev.  ,Da  man  viel  Waide  zu  Wiesen 
einschlug',  brauchte  man  mehr  Dünger.  UBrägger 
1789.  S.  noch  Bd  IV  1401M.;  Sp.  221  u.  (Zu)  Reben 
,i.'  ,Und  sond  dannethin  die,  so  die  wingarten  in- 
schland,  einandren  in  irem  in  fang  stäg  und  weg  gäben, 
wie  lantsbrüchig  ist.'  ZTöss  Offn.  1536.  .Etwas  [Land], 
das  sy  zu  räben  ingeschlagen.'  1550,  ThHw.  Arch. 
,Das  nun  hinfüro  niemand  dhein  wingarten  inn  den  [!] 
gemeinen  weidgang  nierner  mer  inschlachen  noch 
machen  [solle]',  ohne  besondre  Erlaubniss.  1563,  ZRM. 
,Sover  die  juchart  acher  inn  Rebwand  zuo  Louffen  nitt 
zum  gmeinen  weidgang  hört,  soll  der  vogt  gwalt 
haben,  inen  dieselbigjucharten  achers,  als  die  inmitten 
inn  reben  ligt,  zuo  reben  inzuoschl.,  wos  aber  nit 
eigen,  solls  abgeschlagen  syn.'  1565,  ebd.  ,[Da]  Einige 
understanden  . . .  auf  dem  Klybeckfeld  Reben  einzu- 
schlagen', wird  verfügt,  ,dass  man  ins  Künftige  gar 
keine  Reben  mehr  einschlagen  [sondern  das  Weide- 
land ungeschmälert  lassen]  solle.'  17U5,  Bs  Rq.  S.  noch 
BdVI  1810o.  (üs-rüten);  Sp.  223  0.  224  0.  226  (Matten- 
In-schlag).  (Zu)  Wald  ,i.'  ,Dass  Die  von  Roggwyl  und 
StUrban  die  vier  Wälder  Gadligen  [usw.]  mit  kleinem 
und  grossem  Vieh  nutzen  und  brauchen  mögen  und  nicht 
wieder  eingeschlagen  werden  soll.'  1518,  Glvr  1835 
(mod.).  ,[Es  wird  zwei  Gemeinden  zugestanden]  das  sy ... 
dieselb  ire  fronwäld  inschlachen,  ouch  mit  dem  weid- 
gang und  in  all  ander  weg  nutzen  ...  mögen.'  1559, 
Z  Rq.  1910.  .Das  gemelte  dryg  gmeinden  ...  in  dem 
holz  genannt  in  Erlen  nützit  houwen  ...  ouch  dhein 
veech  darinn  weiden,  sonder  das  söllich  holz  yn- 
geschlagen  und  allein  zuo  erhaltung  steg  und  weg, 
bruggen  [usw.  benutzt  werde].'  1592,  ebd.  1915.  ,Dass 
...  die  von  hochoberkeitlichem  Eigentumm  entrissene 
(Einschläge)  wiederum  zu  Wald  eingeschlagen'  werden. 


B  Forst  inand.  1753.  .Von  den  Hoch  wähl-  Weitwaiden 
kann  ein  Teil  den  betreffenden  Gemeinden  zur  Be- 
nutzung und  Cultur  übergeben,  der  übrige  Teil  aber 
soll  zu  Holzwuchs  eingeschlagen  werden.'  Bs  Holzordn. 
Bes.  von  Holzschlagen,  Jungwald;  oft  mit  Frist- 
angaben,  ,I»as  ich  järlich  ...  1  juchert  oder  ander- 
halb  ...  ushouwen  und  das  selb  holz,  so  ich  ushouwe, 
:}jar  die  nechsten  darnach  i.  möchte',  wie  auch  meine 
Nachbarn  zuweilen  ,ir  holzer  zu  rütinen  machen,  die- 
selben seen  und  ouch  inschlachen.'  1545,  Briek;  vgl. 
Sp.  220u.  ,Zurh  ersten  söllent  sy  [die  dazu  Verord- 
neten) j  er  lieh  ein  houw  ussgen  ...  demnach  söllent 
sy  den  houw  i.  . . .  und  kein  fech  drin  lassen,  bis  das 
holz  dermass  erwachst,  das  das  fech  kein  schaden  me 
duon  mag.'  ZOpf.  Holzordn.  1549;  ähnlich  sehr  oft. 
,[Der  BRat  erlaubt]  im  wald  genampt  der  Bann  etlich 
holz  zu  uffzucht  ein  zytt  lang,  byss  dass  es  erwachse, 
innzeschlachen',  mit  der  Zusicherung,  dass  ,wann  dass 
holz  dem  veech  entwachsen,  sy  [die  Zofiuger]  aldan 
darin  mit  irem  veech  wie  von  alter  har  faren  mögind.' 
1560,  AaZoI'.  StR.  Wenn  die  Genieindegenossen  im 
klösterlichen  Bannwald  Holz  schlagen,  sollen  sie 
, schuldig  sin,  der  achs  nach  widerumb  ynzuschlachen, 
damit  das  holz  nit  in  abgang  komme,  sonder  widerumb 
gepflanzet  werde.'  1599,  AxWett.  Arch.  , Mit  Holz  ver- 
wachsene Zinsgüter  [sollen]  hinkünftigs  wie  andere 
Häw  und  Hochwald  eingeschlagen  und  zu  rechter  Zeit 
widerumben  eröffnet  werden.'  1697,  Bs  Rq.  S.  noch 
in-hagen  (Bd  II  1074)  und  Sp.  222 0.  .Einen  inschlag 
i.';  s.  Sp.  222 u.  .Bifäng  i.'  1534,  AaZoI".  StR.  Neben 
Synn.  ,1.  und  friden';  s.  BdVI  31  u.  .Güter  ein- 
schlagen und  einfristen.'  B  Mand.  1773.  S.  auch 
Sp.  221  u.  ,Welicher  uswendig  wiseu  hat,  der  mag  die 
wol  nagen  und  inschlachen  zu  zyten,  so  man  wisen 
vermachet  so  lang  bis  acht  tag  v[or]  oder  nach  Sant 
Verenen  tag.'  1509,  Z  Rq.  1910.  ,Es  sol  nieman  nichts 
inschlachen  noch  inieggen,  das  ussliggen  soll.'  1484, 
GT.  Rq.  1906.  ,1.  und  schirmen',  von  Jungwald;  s. 
Bd  VII  569u.;  VIII  1295u.;  Strickler  1882,  211.  Dass 
NN.  .angezeigte  erkoufte  guter  [Acker  und  Wald]  . . . 
wol  ynschlachen,  y  n  seh  Hessen  und  zuo  einem  weid- 
gang machen  mögen.'  1559,  AaB.  StR.  Ein  Holzschlag 
soll  2  Jahre  lang  offen  stehn,  ,ob  man  schon  gleich- 
wohl darinnen  gebawen  hette  ald  nit  ...;  aber  das  dritt 
Jahr  möchte  man  wohl  des  Orts  zuotuon  und  i.'  1584, 
GT.  Rq.  1906  (Abschr.).  ,Dass  die  50  jucharten  lants  ... 
ingeschlagen  und  verzunet  wurdent.'  Stretl.  Chr.; 
wechselnd  mit  ,inbesliessen'.  ,Es  söllent  wäder  die 
von  Zoffingen  noch  die  von  Bottenwyl  ...  niemer  ützit 
da  inschlachen  oder  zünen.'  1530,  WMerz  1915.  .Sy 
sollend  ...  die  selben  [höuw]  widerumb  wol  ynschlachen 
und  verzünen  lassen.'  ZAlbisr.  Offn.  1561  (Abschr.). 
,Wenn  man  die  Güetter,  es  sye  Acher  oder  Reben, 
ynschlache  und  umbzüne.-  1627,  Z.  , [Sobald  er  ab- 
geweidet] wird  der  Acker  wieder  eingeschlagen  oder 
eingezäunt.'  Gr  Sammler  1805.  S.  auch  Bd  VII  596  u. 
Neben  sachlich  nahestehenden  Ausdrücken.  ,1.  und 
erät'eren';  s.Eüti-Recht  (BdVI  299).  ,Und[soll]  dheiner 
witer  nutzit  rüten  noch  i.'  ZTöss  Offn.  1536.  S.  auch 
Bd  1 190 M.  ,Was  güeter  das  gotshus  ingeschlagen  und 
inhat.'  1525,  Abscu.  S.  auch  Bd  II  902/3;  V  311  (üf- 
brächenj.  ,Dass  ihr  Jeder  seine  Güter,  welche  sie  ... 
eingeschlagen,  dergestalt  auch  inzuhaben,  zu  nutzen 
und  zu  niessen  [befugt  sei].'  1594,  ThHw.  Arch.  (Ab- 
schr. des  XVIII.).    ,Und  mögend  sy  ...  das  überig  Veld, 
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N»  inen  jetzl  bewilliget  liti  Insoblachen  and  nntien.1 
1819,  Z  Rq,  1910.  ,Dbii  man  . ..  etliche  100  Klaftei 
Miraeine  eu  einem  Aker  ftti  einen  leweiligen  Bohol 

nH'isi Iniohlage  and  urbar  mache.'   1808,  QnMal 

Neben  gegensätillohen  äuadrttokon,  bei.  04  tohi  (e.  d.) 
,Umb  und  In  der  Bebleten  [Orten.]  tollend  die  von 
Kagiswil  ee  braohen  lassen  and  nii  Inichlachen.1 
1 194,  M  ESstirm.  1882  (Riok.).  ,Uas  die  lelblge  |  R  ieee] 
uiv  den  eraten  tag  meyen  ingeachlagen  and  ar?  Sani 
Jakobstag  wider  angeworben  werde.1  1545,  B.  ,Di 
Weidgangs  halber;  so  oft  die  Roggwylei  Irgend  Btwai 
einschlagen,  [daaa]  sie  wiederum  an  einem  andern 
Ort  soviel  ausschlagen.'  XVII.,  Glur  1885  (modern!- 
liert).    ,\Vi«r  Alliviemit  inaoblflege  unerlaubt,  der  toll 

dem  Land  25  (iuhlin  ZC  BUOSB  gefallen  sin  und  soll 
die  Allinendt    wider    aBBgeeohlagen   werden.'    1807,    (J. 

,Damit  ...  man  Die,  so  eider  meer  ingsohlagen,  dahin 
ghalten  könne,  das  ij  es  wider  zue  ofner  Zelt,'  ligen 
lassen.'  1 688,  Z  Brief.  ,[Es  wird  erlaubt,  magere  A.cker] 
auf  6  Jar  einzuschlagen  [und  ruhen  zu  lassen],  nach 

welcher  Zeit  aber  sollen  dise  widerum  aufgebrochen 
und  der  Zeig  widerumb  einverleibt  worden.'  1780,  Z. 
S.  noch   Bd  III  524  fSchaehen-Lüt);  [V1401M.;  VII 

17  IM.  In  erweiterter  Bed.  ,ein  Stück  Landes  ab- 
stecken, leicht  umzäunen'  B  (Zyro).  Vgl.  dazu:  ,Dem 
Schulmeister  zu  Buchsee  [ist]  dasjenige  dissmalen  mit 
Studen  und  Gestrüp  überwachsene  und  unfruchtbare 
Stückli  Erdrich  ...  usszerüten  und  einzeschlachen 
bewilliget,  welches  er  imme  ander  Darauffschlachung 
eines  leidlichen  und  geringen  Bodenzinses  abstecken 
und  gehörigen  Orts  einschreiben  lassen  solle.'  1667, 
B  Blätter  1910;  ferner:  , Auf  eine  Supplikation  von  87 
Bürgern  von  Roggwyl  hatte  [das  Kloster]  StUrhan  be- 
williget, verschiedene  ausgesteckte  Plätze  von  der 
Allment  einzuschlagen  und  besonders  nutzen  zu  dürfen 
...  In  6  Tagen  wurden  ...  15  Juch.  Allmentland  aus- 
gesteckt.' 1779,  Glur  1835.  Noch  von  einer  andern 
Art  Abgrenzung  zu  ähnlichem  Zwecke:  ,Mi"  isch  seho" 
am  Äbe"d  [vor  dem  Mosheuet,  an  dem  Jedermann  das 
Recht  zum  Mähen  eines  Stückes  hatte]  ga"  Iche"-  oder 
i"schlä",  dh.  zur  unbestreitbaren  Abgrenzung  des  in 
Beschlag  genommenen  Stückes  mit  einem  hin  und  ivider 
geführten  Sensenstreich  ga"  zeichne",  wo  men  dürche" 
well.  Drüf  isch-me"  de""  afe"  ga"  ringsedum  mdje".' 
Bärnd.  1914;  .mittelst  z'ringsedum  mäije"  eines 
Moosheustücks  wurde  dieses  gegen  Übergriffe  %"- 
g'schlage".1  ebd.  —  h)  (mit  Dat.  P.)  einsetzen  im  Spiel; 
vgl.  Sp.  303/4.  332 u.  .Wurdent  der  selb  St.  und  H. 
[beim  Spiel]  stössig  von  des  gelts  wegen;  wan  der  St. 
hatt  im  6  alt  blapphart  ingeschlagen  und  wolt  de- 
hein  ander  werschaft  von  dem  H.  nemen,  wie  wol 
das  bedingt  was,  stuk  für  stuk  ze  nement.'  1439,  Z  RB. 
,Bätte  er  inn  aber  [weiter  zu  spielen]  und  redte: 
Lieber,  schlach  mir  doch  nu  eins  in!  Da  er  im  eins 
ingeschlagen  und  das  gewunnen,  darnach  aber  eins 
und  das  ouch  gewunnen  . . .'  1468,  ebd.  S.  noch  Bd  VIII 
976  (mehrfach;  auch:  , einem  ein  schanz  i.').  —  i)  un- 
sinnlich. ,Hand  i.',  sich  (in  einen  Handel)  einmischen 
(vgl.  Bd  II  1380o.):  ,Dass,  wo  die  ein  statt  [Z  oder  B] 
uf  den  hüttigen  tag  etwas  fürlings  in  gemeinen  oder 
besundren  sachen  hette,  die  ander  nit  welle  hand 
y.,  sunder  dass  allein  uf  künftigs  sölichs  fürgenommen 
werd.'  1531,  Abscii.  lVlb,  1044o.  Refl.,  sich  ins  Mittel 
legen;  vgl.  Sp.  321  o.  ,Wofehr  man  sich  ...  der  Veste 
Hochentwiel  halber  [bei  den  kriegführenden  Parteien] 
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Mini  Zas] ihen  I 

lei  enden  /"  tande  gekommen    i  •  1 1 

,I>hhs  man  sieh  im  it.-  lim  in  ein  chlagen  inficht«  darmit 
■  Li  Freiden  zweflachenl  den  beid  lobl  Ständen  Zürich 
uii.l  Item,  iln  fOrstl.  Gn.  und  dero  Gott  hau     Q]  widei 

bargestellet  und  eingerichtet   werde -.1,1.-     1,1  ■ 

Aiisen       2.  intr.  a)  vom  Blitz,  wie  nbd  wohl  aUg 
Sp.  297/9.      !>>r    1:1,1  .    d't  Witt*    hei    • 
,\Veh.  wenn  d's  Witter,  d't  Donnerwittei  \mfLeli  odei 
VBchlüegil*  BIrnd.1911.  Qew.  unpere.  ,Dei  Föhn  kann 
auch    ...    das    Heranziehen    tiefhängender   Qewittei 
wölken  zur  Folge  haben,  u n > I  es  schläd  gBren  in  '  ebd. 
1908.     rVenn's  witteret,  wsnn's  brönneret,  so  schlö 
hi  eua  mil  !",  es  »messt  inirh  gar  e"  böse*  Sturm,  es 
Qribelwttter  s\nl  Ztböri.    Es  Hdlbdotze*  Buebe*  H" 

d' Stigen   ab  rhu",   wir  irenn's  fg' 'schlagt*  hält  iincne" 

Ttiberhüs.  JRkinh.  1917.  Volksglaube;  b.  schon  IM  V 
290/1  (so  auch  ZHttntw.,  <>.).  Q"ünn  es  Hämpfeli  roll 
|  Üfertblüemli,  Immortellen],  mach  es  munsigs  Chränzli 

ilrus  und  hänk's  ander  *en  Spiegel  in  der  Stube",  *as* 
der  Blitz  nit  cha""  l"schlö"  im  heisse"  Summer.  N'at- 
Ztg  1918  (BsL.);  für  die  Gegend  von  Wal.lenb.  und 
Langenbr.  bestätigt.  S.  auch  Bärnd.  1908,  642.  ,\Vo 
Donner  in  ein  Haus  oder  andere  Ort  eingeschlagen, 
da  wohnet  nimmermehr  keine  Taube.'  aB  Arzneib.(AfW). 
Sgrw.:  's  schlöt  nid  allimöl  i",  wenn's  blitzt.  Sdxger; 
vgl.  Wander  1  796.  Bildl.:  D's  Üfgebot  [gegen  die 
Franzosen!  iverd  ergä"  . . .  Im  Berghof  wird's  dank 
aueh  i"schlä".  AHeimann  1899.  —  b)  einschnappen,  vom 
Gewehrhahn  (s.  Bd  VI  1309M.),  Türschloss.  ,Under 
der  Tür  hat  er  sich  an  dem  Haaggen,  in  welchem  dass 
Schloss  ynschlagt,  dass  letste  Mahl  gehalten',  ein  aus 
dem  Hause  Weggeführter.  1720,  Z.  Tr.  gewendet.  ,Die 
tür  i.',  ins  Schloss  werfen,  schliessen.  ,[N.  habe  das 
Haus  nicht  betreten  können]  dann  die  husstür  in- 
geschlagen were.'  1474,  Z  RB.;  nachher:  ,...  gesäche 
er,  das  die  tür  offen  stüende  und  gienge  hinin.'  S.  auch 
Bd  VI  483 M.  ,Das  hüs  i.':  ,Nach  den  und  andern  [vor 
dem  Hause  gewechselten]  Worten  . . .  schlüege  er  sin 
huss  in  und  bute  im  recht  und  weite  hinuff  gan.'  1485, 
Z  RB.  Abs.:  ,Do  gienge  er  gezüg  inen  nach,  aber  sy 
werind  inn  ein  gaden  und  hettind  yngschlagen;  do 
gienge  er  gezüg  hinweg.'  um  1541,  Z  Ehegericht.  Von 
,Strickbäumen',  beim  Fügen  der  Wand  auf-,  ineinander- 
passen GrScIi.  —  c)  in  die  Reihe  der  Tanzenden  ein- 
treten. ,Da  het  Galle  syn  diern  genomen  und  gelotfen 
für  Loe  und  zwüschen  die  zwen  von  Uowisen  yn- 
geschlagen  im  tanz',  woraus  ein  Raufhandel  entsteht. 
1506,  SchSL  (AfV.).  ,Also  kernen  Gallins  gesellen  und 
schliegen  vor  den  zwayen  von  Uowisen  in  den  danz 
yn.'  ebd.  ,[Beim  zweiten  Tanz]  schlüege  bemelter 
Schnorpf  hinder  inen  in  und  danzote  inen  nach.'  1507, 
Z.  , Scherer  syg  im  danz  verirret  und  habe  vor  dem 
Muggli  wollen  i.;  do  seite  Muggli,  er  danzete  nit  recht, 
er  sölte  nit  vor  im  i.',  Anlass  zu  einer  Schlägerei. 
1518,  ebd.  ,Es  soll  auch  meniglich,  der  tanzen  will, 
züchtig  und  beschaiden  tanzen,  niemand  den  andern 
im  tanzen  umbwerffen  noch  umbschwingen  noch  kainer 
für  den  andern  inschlachen  (den  Rang  abtanzen);  aber 
für  die  gemainen  frauen,  wo  dieselben  auch  tanzend, 
mag  einer  wol  inschlachen;  dann  vor  frommen  frauen 
und  töchtern  sol  kain  gemaini  frau  tanzen.'  1527,  Sch 
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'Mir.  —  d)  mit  sekundärem  Akk.:  einen  Weg  [urspr. 
,in  einen  W.']  f.,  wie  nhd.  HI, au.  und  lt  Zyro;  auch 
anderwärts,  doch  nicht  volkst.  Wrlrhe'  Weg  soll- ich  i"- 
SChlä"?  HI.au.  Du  hesch'  der  1Hz  Weg  \"g' schlage",  bildl. 
Zyro.  —  e)  in  übertr.  Verwendungen,  t.  von  a.,  t.  von 
b  ausgehend,  a)  treffen,  starke  seelische  Wirkung  tun 
H;  Gl;  L;  Z  und  weiterhin;  vgl.  zünden.  Das  hat  V- 
if  schlage"  (bi-nem)!  zH.  eine  Drohung,  Ermahnung. 
Albertli,  we"n  d' Nüt  folgisch*,  su  giht's  de""  hür  Nüt 
us  der  M'ess  ...  Das  het  \"g' schlage"!  Loosi.i  1910. 
[\Jm¥tk\ermo]heiH-siufallnenSträ8semg'8imgen:G&tib&\ii 
viene!  viene  Garibaldi!  Das  het  l"g' schlage" !  OvGreyerz 
1911.  —  ß)  meist  unpers.,  ein-,  zstreffen,  zspassen  Gl, 
so  Obst.;  GaSch.;  Sch  (, überein  treffen.'  Kirchh.);  Schw 
E.;  Th;  Z.  Mer  wei"d  dänn  luege",  eb's  i-schlach  GLÜbst. 
Es  hat  uf  d's  Loch  i-g' 'schlage",  genau  zugetroffen,  ebd. 
Es  chan"  i"schlän  (es  schlät-mer  albig  in),  das'-ich  am 
Sunntig  chäse"  mues'  GrL.  Prägn.,  günstig  sein, 
, klappen',  von  den  Umständen,  bes.  auch  vom  Wetter 
ApK.;  GrL.;  G;  Th;  Ndw  (,gut  eintreffen');  Z  und 
wohl  weiterhin.  Es  schläd  Alls  i"  Ndw  (Matthys). 
Wenn's  l"schlöt  (wo't  %.),  so  cha""'s  hür  vii  Obs  ge". 
Mit  Dat.  P.  Mier  het  d's  Wetter  [zu  einer  Arbeit]  (nit) 
guet  ing'schlagen  GrL.  Eine  Spekulation  het-mer  cjuet 
(schlecht)  ing 'schlagen,  ebd.  Unpers.:  Es  het-em  (guet) 
V'g' schlage",  er  hat  Glück  gehabt,  zB.  bei  einem  Ge- 
schäft, auf  der  Jagd  uä.  Ap;  GrL.;  Th.  —  3.  tr., 
schlagend  einbrechen  (,confringere.'  Id.  B),  zH.  eine 
Fensterscheibe,  eine  Tür,  einen  Boden,  allg.;  nach  einer 
Angabe  in  ZStdt  auch:  (mit  Steinen)  einwerfen.  ,Ein- 
schl.,  illidere.'  Fris.;  Mal.  Was  isch'  Das  före"  Freud, 
wenn-me"  chan"  dem  andere"  Ei  Spitz  oder  Gupf  [vgl. 
Gupff)  BdII391]  i"schlage"!  GStdt.  [Radaumacher] 
die  meine"d,  mit  Schlbeni"schlö"  und  Schnorre"ivagnere" 
chönn-me"  oV  Welt  verbessere".  JHührer  1918.  S.  noch 
Bd  III  1508u.;  VIII  1396o.  (vgl.  dazu  AGebhardt,  Gram- 
matik der  Nürnberger  MA.  1907,  316).  Bildl.:  Das 
hed  duo  dem  Fass  der  Bode"  i"g'schlage" ;  de""  der 
Bärtleme  hed  müesse"  meine",  die  Ztve"  sie"  cho*  gen  e" 
zum  Narre"  hän.  JJörger  1918;  vgl.  üs-schl.  Sprw.: 
Der  Mittwuche"  schlät  der  Wuche"  der  Boden  i*  U. 
's  Fässli  *.;  s.  Chlammeren  (Bd  III  644).  Die  weltschen 
und  tütschen  Bärner  händ  eus  eusc  Offen  und  Feister 
ig'schlagen  und  händ  is  [=  uns]  Alles  g'no,  teas  wir 
g'ha  händ.  Gespr.  1712.  In  Zürich  wurden  im  XVII. 
schadhafte  Öfen  auf  Verordnung  der  Ofenschauer  .ein- 
geschlagen'. ,In  N.s  Huss  ...  ist  inn  der  oberen  Stuben 
ein  gfarlicher  Ofen;  sy  hand  versprochen  denselben 
zu  verbesseren,  wo  nit,  soll  er  yngeschlagen  werden.' 
Z  Ofenschaubericht  1618.  ,Dass  sy  [die  Ofenschauer] 
...  ohne  einich  anderes  Bedenken  die  schadhaft  be- 
findende Offen  einschlagen  lassen.'  1681,  Z  RM. 
,Ein  hüs  i.':  ,[Als  N.  nach  einer  Feuersbrunst]  in  siner 
hofstatt  ysennegel  [ua.]  gsuocht,  ist  die  mur  sines 
hus  erst  zvollen  yngfallen  und  des  B.  hus  grad  e 
regione  mitt  yngschlagen,  und  als  der  guot  arm  man 
...  wychen  wellen,  hatt  inn  die  mur  ergriffen,  das 
herz  ingschlagen.'  1574,  Brief  (TEgli).  Körperteile. 
(Ei"'m)  d'Zä"  i.  Halt  d's  Mül!  schlöt-im  d'Zäng  i"! 
hau"et-ne"  uf  d'  Gosche"!  einen  unflätig  Redenden. 
AHeimann  1899.  Bei  einem  Sturz  de"  Näggel  i. 
WMüller  1918.  .Morgant  ...  schluog  gros  streich  uff 
des  vischs  [harten]  köpf  mit  sinem  kallen,  sovil,  das 
er  im  den  innschluog  und  starb.'  Morgant  1530. 
Die  Angeklagten  haben  dem  Handwerksburschen  ,daz 


gnik  yngeschlagen.'  1597,  Z  HB.  .Habe  Einer  ...  ime 
Zügen  ein  sömlichen  Streich  umb  die  Nassen  mit  einem 
Zolstecken  geben,  das,  wo  er  denselben  mitsynem  Arm 
zum  Teil  nit  ufgehalten,  er  ime  die  Nassen  ingeschlagen 
[hätte].'  1611,  Z.  , Einem  das  Hirne  einschlagen, 
cerebrum  excutere  alieui.'  Denzl.  1677.  1716.  ,Das 
herz  i.';  s.  schon  o.  ,Do  huob  er  [das  Pferd  Bayard] 
sine  vordem  füess  uff  und  schluog  den  hüerrig  an  die 
brüst,  das  er  im  sin  herz  innschluog  und  tod  zuo  der 
erden  fiel.'  Haimon.sk.  1531.  Mit  Akk.  des  Ergebnisses. 
.Das  der  spar  oder  nagel  an  das  karrenross  gangen 
und  gschlagen,  und  hett  das  ross  an  die  hinderhuff 
an  eim  bein  ein  gross  loch,  fast  einer  fust  gross,  in- 
gschlagen und  das  bein  im  fleisch  zerschlagen.'  UMey. 
Chr.  1540/73;  zur  Situation  s.  Bd  IV  684 M.  Sich  eine 
Scharte  ,i.';  s.  Bd  VIII  1307M.  —  4.  a)  tr.  cc)  durch 
Einbiegen  kürzen,  von  Kleidungsstücken  (auch  enger 
machen),  einem  Stück  Tuch,  Papier  udgl.  Ap;  Bs;  B 
(Zyro);  Gl;  Sch;  Th;  Uw;  Z.  E"  Jogge"  (e"wen,g, 
e"chli")  i.  ,Complicare  limbum,  institam,  ein  Kleid, 
den  Saum  an  einem  Kleid  einschlagen.'  Denzl.  1677. 
1716.  ,Wann  die  Himmel  als  ein  Kleid  veralten,  als 
Vorhäng  und  Zelten  aufgerollet  und  eingeschlagen 
werden.'  AKlingler  1688.  —  ß)  an  Zahl  verringern. 
,In  andern  Gegenden  der  Schweiz  reglieren  die  Alp- 
besitzer von  sich  aus  die  Tragbarkeit,  indem  sie  von 
Zeit  zu  Zeit  nach  Prüfung  des  Bodens  und  in  An- 
betracht der  Verschlimmerung  desselben  eine  Zahl 
von  Kuhrechten  einschlagen,  dh.  abschreiben.'  Alpenw. 
,Daz  man  ettwo  ein  silb  oder  meer  in  einem  wort 
ynschlecht  [synkopiert],  damit  die  rhymen  glyche  zaal 
haben.'  JKolross  1530.  —  f)  „Etw.  von  einem  Kauf- 
preise oder  einer  Geldforderung  nachlassen",  (dadurch) 
Einbusse  erleiden  AaF.;  B;  „L";  Ndw;  UwE.;  „Vw"; 
W;  „Zg";  Z;  vgl.  In- Schlag  G  (Sp.  224);  Syn.  in- 
schliessen.  Er  schlät  a"  dem  Brief  i)00  Franken  in, 
gibt  ihn  900  Fr.  unter  seinem  Wert  Z  (Spillmann). 
,Die  bernischen  Höckerinnen  ...  schlagen  gerne  ein 
Fünferli  oder  ein  Zehnerli  ein,  um  ihren  Gönnern  zu 
schmeicheln,  um  sie  dann  ...  ein  anderes  Mal  gehörig 
zu  klemmen.'  Alpenr.  1868.  ,Wir  geben  gerne  zu,  dass 
im  Wechselhandel  das  Discontieren  am  Orte  ist,  ein 
Kaufmann  einige  Prozente  einschlagen  kann,  um  baar 
Geld  zu  kriegen  . . .  allein  so,  wie  es  jetzt  im  gemeinen 
Leben  getrieben  wird,  ist  es  wirklich  eine  heillose 
Betrügerei.'  Gotth.  Mit  Dat.  P.  Ich  hä"-mu  5  Franken 
i"g'schlagu",  5  Fr.  am  Preis  nachgelassen  W.  Ich  ha" 
da  amene"  G'wüsse"  müessen  i.,  d'er-mer  Vil  ist  schuldig 
g'si".  B  Hink.  Bot  1793.  ,Etw.  vom  Preis  einsetzen, 
auf  oder  ab,  je  nachdem  es  sich  hernach  herausstellt', 
ob  der  Handel  für  den  Käufer  vorteilhaft  war  oder 
nicht,  zB.  bei  einem  Viehverkauf  an  einen  Händler 
BSi.  (ImOb.);  nach  neuer  Angabe  dafür  in-stellen.  — 
b)  refl.,  von  Gebälk,  Mauerwerk,  sich  senken  ThHw. 
,Wann  nun  diss  neüwe  Werk  [eine  neue  Brücke]  seinen 
Burst  so  weit  verlohren  und  sich  so  viel  eingeschlagen 
und  gesänket  hat,  dass  sie  der  Zeit  in  der  Mitte  so 
tief  hanget  als  die  alte.'  1717,  Gl.  ,Das  Hängewerk 
bei  der  Emporkilchen  hat  sich  um  ein  paar  Zolle  ein- 
geschlagen.' E.  XVIII. ,  ZEmbr.  —  c)  intr.,  nach  innen 
treten,  von  Ausschlägen;  ,ab  impetigine  usu  balnei 
contraeta  [Badekrätze;  s.  Sp.  26 u.]  liberari.'  Id.  B;  vgl. 
MHöfler  1899,  575.  ,Es  ist  ein  gut  Zeichen,  wenn 
Beulen  zeitig  werden,  und  ein  böses,  wann  sie  wider- 
umb einschlagen.'  1681, Bs.  —  In -sc h laben  n.:  La) zu 
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Bed,  In.     U'c/i"  in  ii  nii  lins    'imiiiiiii  (in  ,isi  iniifi 

(HoIlUagtl)  l'iin   lns<hln"  nurliiiiil,  sii  rrihn, nl  ,1's  lins 

BIrmd,  1908;  vgl,  Bd  V  l  100 u,  Mit  verschobenem  ObJ 
,Dlewyl  die  gürtlei  mit  dem  I  dei  gflrtlen  ein  wildti 
klopfen  um  der  i.iii  um  ii. 'ii  gadmen  und  au  dei 
gasten  füerend,  soilentsy  [die  .buwraelstor']  inen  voi 
der  stall,  ...  oin  ort  assgaan  and  nun  anzeigen, 
ilus  sy  daselbi  insohlahen  iimi  gar  niti  Inn  Iren  g&dmen 
noch  off  dei  gassen.'  1667,  /.  RM.;  vom  Binsohlag 
metallener  Besohlagstuoke  oder  vom  Prägen  mit 
Sohablonenetempeln  (P);  vgl,  Fischer  U  640  (Bed.  il). 
—  b)  in  Bed.  If.  .Alles  Ynsohlagen  neuer  Rftbeu,  wo 
zuvor  keine  gewesen,  Bonderliob  aber  in  den  Hauht- 
■eigen,  wo  bisher  fcrokne  Frucht  gewachsen  [wird 
g&niliob  verboten].'  Z  Bland.  1668.  ,Einschlagen  der 
Reben  [Titel]  ...  Dass  niohl  allein  alles  and  jegliob.es 
Binsohlagen  neuer  Raben,  sondern  auob  «Ins  Nach* 
streken  and  Naohzeuhen  alter  Raben  auf  die  an« 
stossende  Güter  [s.  sanken  Bd  Yll  1211 1  zu  Vermehrung 
des  Käbgewächses  ...  gänzlich  7er mitten  bloiben  ... 
soll.'  ebd.  1752.  —  c)  zu  Bed.  lgd.  ,Das  er  [der  Propst 
zu  BInt.]  die  unbilliohen  schädlichen  inschwellung 
breche  and  dem  fisch  sinen  fryen  zug  lasse,  damit  sin 
brut  von  einem  sew  zu  dem  andern  iürkoiuen  mög, 
durch  sin  inslagen  gemeinem  nutz  mit  abgebrochen 
...  werde.'  1510,  Likuknau  1897.  —  d)  zu  Bed.  Ige. 
,[l>ass  die  zwei  Parteien]  gmeinlich  mit  einandern 
einung  uss-  und  inslaehens  der  zeigen  und  güetern 
...  maohen  und  u ('setzen  mögend.'  1529,  U  lief.  ,Zuo 
dem  ynscblachen  diser  höuwen  und  walds.'  1559,  Z 
Rq.  1910.  ,I)esshalb  der  mehrer  Teil  der  ...  Gemeinde 
des  Einschlagens  und  Abbruchs,  ihrem  Vieh  darmit 
beschehen,  unwillig  worden  sind.'  1594,  TiiHw.  Arch. 
(Abschr.  des  XVIII.).  —  2.  .Impactio,  das  Einschlagen 
oder  Zusammenstossen.'  üenzl.  1666;  ,Zusammen- 
stossung.'  1716.  —  in-scb labend:  zu  Bed.  2eß.  ,[Da] 
er  beider  lobl.  Ständen  Scuw  und  Gl  Gesinnungen 
einschlagend  linde,  so  wolle  er  [der  Z  Gesandte]  es  auch 
seinen  bochen  Principalen  ad  r[e]v[ere]ndum  neminem' 
1784,  Absch.  Zu  Etw.  gehörend,  einschlägig;  vgl. 
Sp.  323o.  ,l)ie  dahin  einschlagende  Urkunde.'  BThun 
Handf.  ,Alle  Wuhren,  Reckweeg,  Brüggen,  Steeg  und 
übrige  zur  sicher  und  bequemlicher  [!]  Schiffahrt 
einschlagende  Erforderniss.'  1784,  Absch.  —  in-gB- 
schlage":  1.  a)  zu  Bed.  la.  ,Eingescblagner  nagel, 
impages;  eingeschlagen  oder  eintriben  pfäll,  pali  fistuca 
adacti.'  Fris.;  Mal.  ,Der  [zur  Wuhrung]  yn- 
geschlagenen  schwirren  und  pfölen.'  1593,  Z.  —  b)  zu 
Bed.  Ib.  ,Sein  treüw  geben  mit  eingeschlagner  band, 
fidem  dextra  sancire.'  Fris.;  Mal.  —  c)  zu  Bed.  If. 
Von  Reben:  ,Dass  ...  dergleichen  neueingeschlagene 
Reben  wieder  weggetan  ...  diejenigen  aber,  so  nach- 
gestrekt  worden,  wieder  zurükgezogen  ...  werden 
sollen.'  Z  Mand.  1752.  Von  Kohl,  zum  Überwintern  in 
einer  Erdgrube  aufbewahrt;  s.  Sp.  312  o.  —  d)  zu 
Bed.  Ige.  ,Yngeschlagne  güeter.'  1545,  Absch.  ,Ager 
secretus,  abgesundert,  eingeschlagen.'  Fris.  ,Syn 
veech  weder  in  die  frygen  felder  noch  yngeschlagen 
braach-  und  sonst  wisen  zuo  weid  tryben.'  1585,  Z. 
,Die  eingeschlagnen  Matten  wider  zu  Akheren  machen.' 
1602,  Bs  Rq.  ,I)ie  ingeschlagnen  Allmänden.'  1629, 
UwK.  ,Ein  auf  der  Bätbaur  eingeschlagenes  Blätzli 
Reben.'  1781,  ThHw.  Arch.  S.  noch  Bd  V  95o.;  VII 
1037 o.  ,Eingeschl-er  Hag':  ,N.  solle  seinen  neu  ein- 
geschlagenen Hag  in  der  Müllistrasse  wiederausschlagen 
Schweiz.  Idiotikon  IX. 
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I,  /n  Bed.  ii'     ,Aul  dem  ...  Wohnboden   befinden 
iioh  auch  i  Kamraoi  n,  dai  inn  die  Böden  tiemlii  Ii 
und  eingeschlagen.'  1 .  26,  /.  Flaach  /II  li 

u  n-:  (iogs.  zum  Vor.  Id.    (Hergebrachte  Waid 
|soiloii|  offen  und  aneinge  ichl.  bela    i  len.*  1 

A  um  ii.  ,Dass  das  letc  gemelt  bOlsli  lige  i 

gang uningsobl.' 1546, Z.  (Dieselben wi  en|  ollenjfQi 
als  bisshar  aningeschL  blyben.'  1662,  Z  Rq   1910. 
AiiiIhI.  tntlahan,    ■  »  (ahd,  Dar  im  Ptc.  belegt);  rgl.  ür.WH   IM 
878/6;  Martin  Lienh.  II  458;  Fl  ehi  i  n  689  11.     Ii  bi 
syn.  i,i  ,,./../.,.  (im  m  1188  ff.).  —  tn-sohlahei  ,Ein- 
sohlager*    m.:    zu    Bed.  Ige;    b.  tnsehlagfingsJ-Otli 

(Bd  II  267o.).         Irei    Bed.  bei  Qr.WB.  Ml  876. 

tn-sohlahung  f.:  a)  zu  Bed.lf.  Die  ,Einsoblagnng 
und  Pflanzung  neuer  Waben'  ist  verboten,  Z  .Mand. 
1752.  —  b)  zu  Bed.  Ige.  ,Dass  die  Landlettt  sich  der 
geklagten  eigengwältigen  Einschlahung  von  der  Land* 
BOhaft-AUment  ...  ZU  unserem  Schlossgut  mit  Grund 
zu  bescliwären  gehabt.'  1711.  BSi.  Rq.  1914,  ,|  Be- 
willigung] zu  Kinschlagung  dergleichen  .schlechten, 
öden  oder  sonsten  zum  Ackerbau  untauglichen  Lands.' 
1762,  BsRq.S.  auch  Bd  IV 1628  u.(BForstmand.  1758).— 
c)  au  Bed.  Ii.  .[Savoyen  und  Genf  sollen]  nichts  Un- 
l'reundlichs  wider  einander  fürnemmen,  sondern  der 
Statt  Bern  Einschlagung  und  freundlicher  Mitteln  über 
ihre  spänige  Articulserleuterung  warten.'  MStettleb 
1626.  Wie  selbige  [eidgen.  Gesandte]  sich  der  Stadt 
Genf,  falls  diese  ihre  Hülfe  und  , Einschlagung'  ... 
begehre,  annehmen  sollen.  1643,  Aiisch.  .Schryben  an 
Glarus,  ihr  vorhabende  Ynschl.  wegen  des  Wadisch- 
wyler  Gschäfts  zu  underlassen.'  1646,  Z.  .Gütliche 
Einschlagung.'  KdWirz  Iü53.  Z  habe  ,bei  währender 
Kinschlagung  und  gütlichem  Versuch  der  Schiedohrten' 
ohne  Absage  einen  Handstreich  verübt.  1655,  Mani- 
fest der  kath.  Orte.  ,Die  Sachen  wegen  Einschlagung' 
eidgen.  Orte  im  Toggenburger  Handel.  Schw  Prozess 
1708. 

embr-in  umbrl"-:  ,demolire'  PA1.  (Giordani). 

dar-in-  dri(n)-:  wesentl.  wie  nhd.  dreinschlagen. 
1.  mit  mehr  oder  weniger  deutlicher  Beziehung  auf 
ein  schon  genanntes  Ziel,  a)  ,mit  Handschlag  einen 
Kauf  besiegeln'  B  (Zyro);  vgl.  in-schl.  lb;  inen-schl.  — 
b)  von  Blitz  und  Donner,  dämonischen  Mächten  uä.; 
bes.  in  Fluchformeln,  allg.  Wenn  "umme"  's  Donner- 
wetter drl"  schlieg!  es  isch'-mer  Alls  verleidet.  JReinb. 
1907.  Dö  soll  doch  's  heilig  Donnerwetter  drinschlö"! 
Ausruf  zorniger  Überraschung.  EWyss  1913.  Jetz 
schlag  e"  lammen  Esel  drl"!  Ausdruck  ärgerlicher 
Überraschung  GrPi\  Und  schlech  der  Teufel  drl"  — 
es  muess  g'hiiröte"  sln!  BLauf.  (Gedicht).  Sa  schlehi 
der  Gugger  drl"!  denk-ich,  im  Arger  über  schlechtes 
Wetter  am  Reisetag.  MKuoni  1886/7.  Der  Tifel  het 
der  Schwanz  dri"g 'schlage"!  Ausruf  des  Ärgers  bei 
Misslingen  UAltd.  ,Was  sol  für  glück  doch  schl.  dryn?' 
in  eine  verfehlte  Heirat.  Ruef  1550.  ,Fulmina  for- 
tunse,  wann  das  Unglück  darein  schlagt.'  Denzl.  1677. 
1716.  ,Wass  ich  min  zit  und  all  min  dag  erschinden 
und  erkratzen  mag,  so  schlat  zuoletst  der  tonner  trin', 
sagt  ein  Pechvogel.  Fastn.  XV.    S.  noch  Bd  II  1075 u. 
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—  c)  im  Kartenspiel;  Tgl.  In-tcM.  lh.  ,Als  «ler  A. 
mit  den  B.  kartoti  und  einpuderen  darinslflegint  [«.  die 
Forts,  unter  Sibni  Bd  VII  WJ.<  1468,  Z  RB.  B.  ancl 
Bd  VIII  976 0.  Als  Bezeichnung  eines  Kartenspiels; 
B.  BdIV1184u.  rBrfttspil,  nöffel,  keiser,  kartenspil, 
drin  sohl.'  Ahsh.  —  d)  ,nnmero  candidatorura  inierere.' 
In.  B.  —  2.  mit  verblasster  Beziehung  auf  ein  be- 
Btimmtea  Ziel,  drauflos  schlagen,  allg.  a)  mit  Werk- 
zeugen, Waffen,  Gliedmassen.  Bei  der  Arbeit,  oft  mit 
adv.  Bestimmungen  zur  Kennzeichnung  des  (blinden) 
Eifers,  auch  der  Gedankenlosigkeit  B;  L;  S.  .[Reiche 
Bauerntöchter]  wissen  oft  in  Gottesnamen  Nichts  als 
gradane"  dryn  schlahV  Gotth.  II;  dafür  1850:  ,als  mit 
einem  Werkzeug  drein  zu  schlagen,  wo  man  sie  ge- 
rade hingestellt  hat.'  So  grobane"  mistteile"  und  mit 
der  HaW'c"  dri"schlö",  Das  chan"-es  [ein  Mädchen],  aber 
ne"  Suppe"  möcht-ich  keini  von-cm  esse".  JJoach.  1881. 
,[Mit  dem  kurzstieligen  JetthaW'li}  gilt  es  dann  und 
wann  dri"  z' schlä"1.  Bärno.  1914.  [Zwei  Burschen]  hei" 
Kogge"  'dröschet;  mir  Nut  dir  Nüt  het  jeder  dri"- 
g'schlage",  wie  wenn-en  di  ganzi  Welt  Nüt  a"gieng. 
JReinii.  1907.  G'hörst-dr:  Gholis  [Kamilienn.]  schlä" 
scho"  dri".  Mier  ici2"  nit  die  Lüste"  si"!  morgens  früh 
in  der  Heuernte.  Bärnd.  1911  (Mähderlied).  Mid 
Meissel  und  mid  Schlegelli,  mid  Häggen  und  mid 
Ilegelli  schlach  drin,  dass  fleigen  d'  Sprlssen!  BBr. 
Schnitzerlied.  S.  noch  brüttig  (Bd  V  1007);  Süwer 
(Bd  VII  1515).  ,Nun  schlahend  drin  und  werkend  fast!' 
Bauer  Eberli  zu  den  Arbeitern  im  Weinberg.  Rukf 
1539.  ,Ir  spillüt,  nun  Schlacht  dryn  und  druff  und 
machend  im  ein  guotes  uff!'  Samson  1558.  (Gegen 
Menschen  oder  Tiere)  aus-,  dreinschlagen  AaB.;  BsL.; 
B;  Ndw  (Matthys);  Z  und  wohl  weiterhin.  ,[Ein  kleines 
Kind]  strampelt:  es  stampfet,  dröschet,  schlüt  dri"  mit 
de"  Scheichli.1  Bärnd.  1914.  D's  Chueli  haltet  still  e"- 
chlei",  uf  einisch'  schlät-es  dri":  es  ivert  mit  Homer, 
Schtcanz  u"d  Bei"  [gegen  eine  Bremse].  GStucki  1908. 
Dass-mer  doch  sö-n-e"  Schuelmeister  hei",  der  nüt  Bessers 
weiss  als  dri"z'schlä"!  B  Hink.  Bot  1861;  vgl.  Sp.  335  u. 
In  der  ä.  Spr.  meist  vom  Kampf  im  Handgemenge. 
,Uo  Ruolland  gsach,  das  zyt  was  darinn  zeschlachen'. 
begann  er  den  Kampf.  Haimonsk.  1531.  ,Schlachend 
(redlich)  d(a)rinn,  ir  herren!'  ebd.;  noch  öfter.  ,Darein- 
schl.,  band  an  band,  mann  an  mann,  conserere  dextras; 
streiten,  kriegen,  dareinschl.,  conserere  certamen.' 
Fris.;  Mal.;  s.  auch  Sp.  328 u.  ,A?p.aTOg  8|'.g  cppov^ua- 
tog  ybnry:.  a-cöjiwatc,  sanguinis  aspectus  cos  est  forti- 
tudinis,  ersihet  einer  sin  eigen  bluot,  so  schlecht  er 
erst  darinn  mitt  muott.'  1569,  Brief  (TEgli).  ,Ich 
bilde  mir  nicht  ein,  dass  die  evangelische  Glarner  so 
blutdurstig  gewesen,  dass  sie  ...  alsbald  so  unbedacht- 
sam  das  Schwert  gezuckt,  die  Musqueten  umgekehrt, 
darein  geschlagt  [!]  . . .'  ClSchob.  1695.  Vil  Lüt  ... 
heigind  mit  Todneknocha  drig'schlaga,  dass  d' Fwnka 
dar vog' fahr a  si/gind.  Göldi  1712.  .Mit  dem  Brfigel 
dareinschlagen.'  1715,  Z.  S.  noch  Bd  I  453  (Ober- 
Arm2);  II  385 M.  1503o.;  Sp.  328o.  —  b)  beim  Essen 
tüchtig  zugreifen  B;  Syn.  (darjin-hauwen  (Bd  II  1808). 
DrVschlä"  wi'-n-en  Tröscher.  We""  z'ringsedum  isch' 
(fmäit  g'si",  het-me"  hurti'J  es  Mül  voll  iche"g' stoppet 
und  "umme"  dri"(f schlage",  tri*  wenn  Nild  nie  guet  wer, 
im  Moshewel.  Bärxi>.  1914.  —  3.  =  in-schl.  4ay  B 
(Zvro).   —   Vgl;  Gr.  \VB.  II  772/3;  Fischer  II  72. 

i(n)en-   usw.,   in    der   ä.  Spr.  ,inhin-,   inhar-sclil.' : 
1.  a)  =  in-schl.  la  (s.d.).  allg.     Bissen  i.;   s.  Bd  IV 


1697  (zweimal).  Mer  wend-em  d'Negel  ine"schlä",  mer 
wend-em  s'  wider  use"zieh"  ZO.,  Var.  zum  Kdld  Mer 
wand  das  Bö$sh  h'.-chl'f  (■.  Bd  VI  1428 M.).  Me"  schlöt 
ituler  zw'e"  {zeche"  UwE.)  Düflen  ine"  gib  (od.  als) 
einen  use"  8;  UwE.;  s.  schon  Bd  VII  48  u.  und  vgl. 
8p.  801  M.  8.  auch  noch  8p.  256o.  —  b)  =  in-schl.  Jb. 
Abs.  .Einanderen  die  hend  bieten  und  dapfer  einbin 
schl.,  interiungere  dextras.'  Fkis.;  Mal.  ,[Sie  haben] 
druff  einander»  ynliin  geschlagen,  das  er  [ein  Kauf] 
düten  und  gelten  solle.'  1648,  Z.  Mit  sekundärem  Akk. 
.Er  iolte  im  den  kouff  innhinschlan,  dan  er  weite  kein 
aberwandel.'  1528,  Z.  ,I)o  ...  schlüege  OHas  dem 
Steffen  den  mercht  inhin.'  ebd.  ,Uff  sölichs  [habe]  N. 
grett,  es  müesse  im  ein  bschlossner  merkt  sin,  den 
kouff  umb  die  100  gl.  inhergschlagen  ...'  1570,  ebd. 
S.  auch  Bd  II  1690o.  Häufiger  ,  es  (das)  i.'  ,Daruf[nach 
zweimaliger  Bekräftigung  der  Wahrheit  einer  Aus- 
sage] hette  Heinz  gsagt:  so  schlach  mir  dar!  Das  hab 
er  im  also  zum  driten  mall  inhin  müesen  schlachen.' 
1528,  Z.  .Das  N.  nach  gemachtem  friden  Junghansen 
muossen  wellen,  das  er  ime  die  band  bute,  mit  dein 
erfordern,  so  er  eins  mans  werdt  were,  das  er  ime  das 
inhinschlachen  sölte',  worauf  J.  in  Zorn  geriet.  1547, 
Z  RB.  Häufig  von  Eheversprechen  in  den  Z  Ehe- 
gerichtsakten  des  XVI.,  wechselnd  mit  ,darschlahen.' 
,Er  aber  jach  [nach  einer  erhaltenen  Absage]  noch 
einist:  witt  mich  hau  zur  ee,  so  schlach  mirs  inhin. 
Do  schluogs  ims  inhin;  fragt  er,  obs  die  recht  band 
wer.'  1525,  Z  Ehegericht;  s.  den  ergänzenden  Beleg 
u.  Sprüwer-Sack  (Bd  VII  641  u.).  ,N.  jach:  ich  wil  dir 
sy  gen,  gieng  damit  zuohin,  nam  imm  sin  band  und 
iren  ir  band,  sprechende:  Hensi,  nun  schlachs  inhin, 
das  du  sy  wellist  han  zur  ee.  Sy  schluogends  bedi 
inhin;  es  jach  aber  entweders  nüdt';  darauf  wird  das 
Versprechen  noch  durch  einen  Trunk  bestätigt.  1525/7, 
ebd.  ,Uff  das  habend  sys  einandren  ynhinschlagen  [!] 
und  hat  gsprochen:  ietz  bistu  min,  und  im  2  batzen 
und  ein  par  messer  uff  die  ee  geben.'  ebd.  , Es  einem 
mit  hand  und  mund,  frölich  und  redlich,  fry  inhin-, 
inharschl.'  ebd.;  öfter.  —  c)  =  in-schl.  ld  B.  Mi"  seit 
albe",  mi"  soll  's  Esse"  ganz  g'müetlig  ne"  u"d  ä"  Sach 
nit  i"che"schlä"  wie-n-e"  Chüejerhung.  JBürki  1916. 
Schwittig  wi'-n-e"  Metzgerhung  d's  Zimts  i" che" schlä". 
LoosLi  1921.  —  d)  hereinstellen.  ,[Eine  Sterbende] 
wusste  nit,  ob  sy  in  der  Stuben  oder  uf  der  Tille 
seige,  im  Wagen  (wie  wir  ihren  dann  den  Wagen  ynhin- 
geschlagen  und  sy  daryn  glegt)  oder  im  Bet  lige.' 
A  Bosch  XVII.  —  2.  =  in-schl.  2a.  ,Beyen  [in  einem 
Dach],  da  das  wetter  inbanschlachen  müg.'  1560,  Z  RB. 
—  3.  =  in-schl.  3,  einwerfen:  Mit-ere"  Schneballe"  e" 
Schibe"  iche"schlä".  MWalden  1880.  —  Vgl.  Gr.  WB.  III 
1087.  1422;  Sanders  112,  942. 

um-e'n-and(er)-:  =  umen-schl.  lb  Tu;  Z  und 
weiterhin.  Gew.  unpers.  Mer  wand  naeh  '"chli"  Papir 
i"  d'Trucken  i"e"  schoppe",  das'-es  d'Öpfel  nüd  umenand 
schlät  underwegs.  Das  schlät  Ein'n  umenand!  in  einem 
Wagen.  Hoffe" tlich  schlöt's  dieh  nüd  esö  ummenand, 
icie's  mich  ummenand  g' schlage"  hat!  auf  der  Wander- 
schaft. Mkssieomhkr  1910. 

0  n  der-  (bzw.  unner-),  in  Bed.  la  (ausser  y)  trenub., 
in  Bed.  lay.  1  bö,  lc,  2acc  und  3  (lebende  Spr.)  un- 
trennb.,  in  Bed.  2  b  a  und  3  (ä.  Spr.)  schwankend: 
1.  a)  Etw.  herunter-,  nieder-. schlagen'.  <x)  militärisch. 
.Spiess  u.':  ,Die  Zürcher  trungend  mit  verwirter 
Ordnung  hinfür,   kamend  so  eng  ineinander,   das  sich 
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die  fordriiten  ml  w n  kondt I,  hiemil  battend  di< 

,r»  iiit  ettlich  verordnet,  die  beiyti  blnzno  IfllTend  und 
den  ZOrohorn  iru  \huhh  undcrNchluogond.'  JStompf, 
Bef.-Chr,  Von  Feld  seichen;  Gegi  tf'$chl  f/*(8p  861) 
»Demnach  Ir  [der  aufrührerischen  Beinern]  fenlj  und 
paner  offenlioh  im  ring  all  gewunnen  eeiohen  mit  dem 
iw.ni  undergeslagon  und  Ir  Landsigel  and  brief  ino 
uneern  banden  genommen  and  In  im  01  itatl  Bern 
beide,  dai  M'uly  and  paner,  offen  lieb  iuo  roei  Intragen 
lassen. •  L628,  lt.  In  weiterm  s.,  die  Fahne  herunter 
nehmen,  tanken;  auoh  l.  S.  v.i  eine  Truppeneinheil 
auflöeen  (und  einem  grossem  Verbände  eingliedern); 
vgl.  JSteinemann  1919,24.  ,[Den  1528  nach  l'w  ge- 
hobenen Aufständischen  ans  dein  llaslital  wurde  dort] 
ein  köstlich  wiss  vänlc  mit  einem  riurilix  und  iMaiien- 

bild  gemalet-,  wider  item  afgerioht,  aber  nss  rat  der 

erberkeit  vom  venner  Halter  genomen  uml  ander- 
gesohiagen.'  Ansh.  ,Mornedigs  ...  kamend  die  von 
Lucern  uml  von  Qnderwalden  mit  iren  panneren  ouoh 

IUO  den  iren  ...  in  das  dort'  Fudutz,  darin  sieli  d  Eid- 
gnossen    hattend   gelägret,    eehluogend   da   ir   vänle 

umler.'  ebd.  Z  will  den  dem  König  von  Frankreich 
zuziehenden  Angehörigen  von  Sobw  oder  Gl  gestatten 

sein  Gebiet  zu  passieren,  doch  nicht  mit  klingendem 
(.otl'eneni')  Spiel,  Trommeln  oder  Pfeifen,  noch  mit 
aufrechten  Fähnchen;  Sciiw  und  Gl  sind  nicht  ein- 
verstanden, dass  sie  die  Fähnchen  .unterschlagen'  und 
Trommel  und  Pfeife  .verhalten'  sollen.  1546,  Absch. 
,Mgh.  [haben]  den  iren  von  Sempach  erlaupt,  ein  i'änlin 
uffzuorichten;  doch  so  ingh.  ins  feld  mit  irem  zeichen 
ziend,  sönd  sys  underschl.'  1549,  L  RB.  ,I)en  Unter- 
tanen zuo  vennydung  Unwillens  ire  gwonlichen 
zeichen  nit  underschlachen,  sonders  sy  damit  ins  veld 
suchen  lassen,  und  aber  welche  zuo  schwach,  dieselben 
mit  lüt  erfüllen.'  1572,  B  Kriegsratsman.  (JSteinemann 
1919).  ,Wo  sach  were,  daz  sy  nit  uss  dem  leid  zühent 
und  ire  fendlin  underschlachent,  werde  sy  söllichs 
gerüwen.'  1587,  S  Brief  (Seg.  1880/2).  —  ß)  die  Augen 
u.,  (aus  Scham)  niederschlagen,  schliessen  BHk.  (s. 
Bd  VII  970  u.);  GrL.;  vgl.  Sp.  314  o.  Ein  bei  etw.  Ver- 
botenem ertapptes  Kind  schlät  d'Augen  under  GrL. 
,Ob  einer  ...  den  selbigen  [einen  lange  Zeit  in  einer 
finstern  Höhle  gefangen  Gewesenen]  wurde  zwingen, 
an  den  heiteren  tag  herfür  ze  gan,  globen  wir  nit,  er 
wurd  die  gsicht  underschlachen,  den  glänz  schüchen?' 
Kessl.  ,So  ...  ir  [der  Evangelischen]  gsclniftlich  für- 
trag das  liecht  liebe,  ja  nie  kein  og  ab  der  sonnen 
glast  undergeschlagen  hab.'  ebd.  , [Deine  Feinde 
werden]  dich  und  all  din  fründ  verlachen  ...  ir 
müessent  d  ougen  underschlan,  ja  spott  und  schand 
zum  schaden  han.'  HvRüte  1546.  .Deicere  vultum,  die 
Augen  underschlagen.' Denzl.  1666/1716.  , Lebens  halb 
müssen  wir  die  Augen  u.  und  uns  schämen,  wenn  wir 
gefragt  werden:  seit  ihr  Gottes  Volk?'  FWyss  1672. 
,Bist  du  krank,  schlahe  deine  Augen  nicht  under,  lass 
dich  under  ein  Fenster  füehren  und  dir  den  schönen 
Himmel  zeigen.'  ebd.  1677.  ,Die  Augen  unterschl., 
oculos  demittere,  deicere.'  Hosp.;  darnach  wohl  die 
gleichlautende  Angabe  Sulgers.  ,Wie  oft  würde  es 
heissen:  der  Dieb,  der  Ehebrecher  etc.;  wo  man  von 
dergleichen  Leuten  redete,  müsstest  du  deine  Augen 
unterschlagen.'  JMeyer  1694.  —  y)  refl.,  sich  senken, 
neigen.  ,Das  am  Drahtseil  hängende  Schiff  unterschlug 
sich  und  der  Fluss  wischte  sämtliche  Personen  zum 
Schiffe   hinaus'  Aa  (FStaub);   wohl  aus  einem  Ztgs- 


bei  l(  iii         fi)  Ig  ,  anterdi  i     lod  gwu»* 

kwUhn  dei  gydl  nii  naa<  h,    o  I  i  dem  wollet)  * 
gaaoh,  das  recht  anddfryheit  nnderiechlon    gel II 
gaaben   *  on   bei  >  en  zhon  '  HBui.i    i  in 

Etw.  schlagen*.    ■)  am  Etw.  zu  ai  len 

LG.,    II    [neioben    i  wohl    angem a)     ,dranl 
nehmen,  bB.  Ei  de.'    k  be.    Beim  I  ullun  eii 
samt  dem  WurzelitocV  Miii  etwa  ein  Arbeitei 
Qenoeaen  tu:  Tue  <</  lilbet  8UC  »"''  n  e*chli*  ondet 
silihr,  ih chond  ir  [wird  dei  Baum  zu  Falle  kqn 

—  p)  den  Speer  zum  Angriff  nntei  den  Ann  Legen  und 
senken  (vgl.  Lezer  II 1801).  , Ein  lange    iperei  und 
ichluog  und  heil  bin  an  rebt  tarn  ein  phlnog;  ei 

den   gast.'    Kino.     ,l)ie  sper  si  Undoi    .-liluogend    und    in 

einander    fuorend.1    ebd.      ,l>"    I Offen     y    [die    An 
gegriffenen]  in  ein  bach  und  namen  stein  in  ii   bi 
und  buosen  und  schluog  der  L.  sin  spies  ander.'  l  I 
ZWäd.         y)  <<;'n   w*g*n   u.  (oder  an  eim  <>it   still 

halten),  interiungeru.'  Fris.  (, ausstellen  oder  den 
wagen  stellen,  als  wenn  man  etwas  für  die  reder  wirft.1 
1541);  Mai,.;  darnach  wohl  hei  Sulger  (,interiiiiigri  •- 
currum').  —  8)  Ein,m  e"  Bei"  u.-schlagc",  ein  llinn-i- 
niss  in  den  Weg  legen  GW.  (ä.  Angabe).  , Jüngst  machte 
Jemand  .  .  .  eine  solche  Beschreibung  von  seiner 
vorzüglichen  Geschicklichkeit,  Andern  das  Bein  zu 
unterschlagen,  wie  er  sich  um  die  Rechtmässigkeit  der 
Mittel  zum  Zwecke  so  wenig  kümmere  u.a. f.,  da 
mir  der  Angstschweiss  ansgieng.'  UBrIqozr  1792. 
,De,m  Urteil  einen  Bengel  u.';  s.  Hurtigkeit  (Bd  II  1653). 

—  C)  =  u.-setzen  b$  (Bd  VII  1063).  Von  Bauwerken, 
bes.  Mauern  L  (Ineichen);  Z  (Handwerkerspr.j. 
,l)er  rot  Schifer  ...  wird  öfter  gebraucht,  die 
Mauren  auszuschifern  und  die  Steine  beim  Mauren 
zu  unterschlagen.'  Z  techn.  Inst.  —  2.  a)  .schlagend' 
trennen,  abteilen,  a)  durch  eine  Zwischenwand,  von 
Räumlichkeiten,  Behältnissen  udgl.  Aa;  Ap;  B;  Gl; 
Gr;  L;  Sch;  S;  Th;  Z;  wohl  allg.;  Syn.  u  -mache»  1 
(BdIV44).  E"  Chammer(e"J,  Stube",  e(n)  Stall,  e(s) 
Chäspli  u.  ,Um  zwei  Weiber,  tvo  gäng  g'rifelet  hüi" 
auseinander  zu  halten,  musste  1875  ihre  gemeinsame 
Chuchi  ungerschlage"  werte".1  Bärnd.  1914.  De'  Herr- 
gott hei  de"  Himmel  onder schlage",  er  well  d'  Globe"s- 
g'nosse"  g'sortierter  [!].  HKFrick  1900.  ,Es  hat  der 
liebe  Herrgott  hiemit  eine  sehr  praktische  Einrichtung 
getroffen,  als  er  das  menschliche  Herz  unterschlagen', 
mit  Bez.  auf  die  Herzkammern.  L  Vaterl.  1906.  Schi 
heind  ...  den  eine"  der  van  [von  2  Särgen]  mid  zwei 
Brittli  underschlage"  und  das  ein  G'halt  mit  Chriesi 
g'fullt.  GFient  1898.  Ime"  StaV,  im  Barmen,  in  der 
Chripfe"  u.  Gr,  so  Nuf.  ,Daz  mau  enhain  hus  in  unser 
statt  tailen  sol  also,  daz  man  es  underslah  mit  ainer 
mure  ald  mit  ainer  want.'  Sch  StB.  XIV.  ,Min 
frowen  [vom  Kloster  Klingental]  underschluogen  den 
reffentall.'  1490,  Bs  Chr.  ,Man  underschluog  ...  der 
herren  gemeine  stuben.'  Bossh.  Chr.  ,Das  die  gedacht 
N.  ...  ime  ir  halb  hus  zekouffen  geben,  nun  aber  sige 
er  ietzo  des  will  und  meinung,  dasselbig  halb  hus  von 
irem  halben  hus  [ze]  underscheiden  und  under- 
schlachen von  underst  uf  bis  zuo  oberist.'  1571,  ZEgl.; 
nachher:  ,deillen  und  underschlachen.'  , Hiemit  ist 
auch  ein  eck  und  vierteteil  des  bads  durch  einen 
hölzenen  gatter  underschlagen  und  für  die  weiber 
geordnet.'  HPantal.  1578.  ,Intersepire,  zwischendurch 
verzäunen,  underschlagen.'  Denzl.  1677. 1716;  auch  bei 
Hosp.     .Indessen   werden   die   Wand    und   Böden   der 


107 


Sclilali.  scbleh,  schlih,  Bchloh,  ichlah 


Collen  ...  gearbeitet,  die  Zimmer  unterschlagen.'  17:;:;. 
lih  b  191  l.  .Keller  unterschlagen. '  1786,  .U.M. -II. 
sii;.  8.  noch  i:i'ad  (IM  I  672);  under-hagen  (Bd  II 
1074).  In  unterbrechen,  aj  die  (bzw.  Jmd  an  der) 
Ausführung  von  Etw.  (vorläufig)  verhindern.  ,Da 
wider  so  sint  wir  strittig  gen  enander  and  mit  un- 
getrfiwen  herzen  gangenl  wir  zuo  dem  altar  Gottes, 
und  so  Got  alzo  grozze  sorg  hat  nmb  unser  ver- 
Bumung,  daz  er  lidet,  daz  sin  gab  nnfolkomen  blib 
[und]  andergeschlagen  werd,  daz  wir  unsern  zom  und 
rientschafl  ablazzeni  gen  anserm  nächsten.'  Walo- 
reqbl  1125;  .imperfecta  nianere  atque  interrnmpi'; 
nach  Matth.  5,  28.  ,Etw.  mit  Röcht  u.',  durch  rechts« 
kräftigen  Einspruch  hindern.  ,Es  sollen  auch  dem 
N.  [bei  der  Fertigung  eines  Zinsbriefes]  nach  seinem 
Begehren  Brief  und  Sigel  erteilt  werden,  es  wäre  dan, 
dass  Solches  innert  14  Tagen  von  Jemand  mit  Recht 
unterschlagen  wurde.'  GT.  Gcrichtsordn.  X  VII.;  nach- 
her: ,da  kein  Underschlagens  beschechen.'  .Solches 
einhellig  ermehrte  Dorfrecht  [ist]  ihnen  Dorfsgnossen 
mit  Urtal  und  Recht  zu  Kreften  erkennt  worden,  ob's 
innert  Zit  14  Tagen  von  Jemand  mit  Recht  ander- 
schlagen wurde.  Nach  Verfluss  bestimbten  14  Tag, 
da  Niemand  Solches  mit  Recht  underschlagen  und 
widerfochten  worden  [!].  begehrte  Meister  E.  im  Namen 
seiner  und  allen  intressierten  Dorfsgnossen  hierumben 
...  Brief  und  Sygel.«  1753,  G  Rq.  1906  (Einzugsordn.). 
Mit  Akk.  P.:  ,Der  tüfel  underschleht  die  mit  vil  be- 
trügniszen,  die  mit  1er  und  mit  leben  übertreffent 
andre.'  Waldregel  1425;  lat.  multis  intercipit  satanas 
fraudibus  eos.  —  ß)  aussetzen,  zB.  einen  Tag  Gl 
(Leuzinger).  —  y)  abs.,  die  Glocken  durch  einzelne 
Anschläge  des  Schwengels  läuten  W.  , Statt  des  bis- 
herigen Unterschiagens  mit  vier  Glocken,  während  nur 
eine  gezogen  wird,  sämtliche  Glocken  zusammenläuten.' 
W  Bote  1909.  —  3.  (auch  mit  Dat.  P.)  Etw.  heimlich 
bei  Seite  schaffen,  sich  (durch  Verheimlichung)  wider- 
rechtlich aneignen;  bes.  (in  der  lebenden  Spr.  wie  nhd. 
ausschliesslich)  von  anvertrautem  Gut.  wohl  allg.  Syn. 
vcr-,  hinder-schl.  ,Du  best  den  nachburen  ein  ring  under- 
slagen.'  1385,  Z  RB.;  in  einer  andern  Zeugenaussage 
.verslagen'.  ,Do  gieng  si  zuo  dem  müller  und  sprach: 
worumb  haut  mir  zwelf  garben  nüt  me  geben  dann 
ein  müt  kernen?  Do  rett  der  müller:  si  hant  fünf 
viertel  gen.  Und  das  ein  viertel  hat  der  T.  [der  .karrer'] 
undergeslagen  und  iro  verseif  1397,  ebd.  ,Si  sye  ein 
veltschi  bösi  veiltragerin  und  si  slüege  den  lüten  das 
ir  under.'  1413,  ebd.  ,Das  im  einer  von  Schaffhusen 
etwas  gelts  uffgebe,  das  solte  er  im  gen  Schaffhusen 
getragen  haben,  das  schlüege  er  under  und  behüebe 
das  im  selbs.'  1453,  ebd.  ,I)as  er  sölich  gelt  under- 
geslagen und  verstollen  habe.'  1474,  ebd.;  vorher:  ,ein 
michel  sum  gelts  ingezogen  ...  und  ...  sölich  gelt 
nie  an  tag  geleitt.'  ,Wer  dem  andren  schaden  tet  bi 
nacht  und  bi  nebel,  sin  zun  und  türli  uffbrech  oder 
uffdet  und  im  das  sin  underschlüeg  und  usatzti  [d.  i. 
,üs-a.'],  der  ist  verfallen  einem  herren  von  Rüti  drü 
march  silber.'  ZODürnt.  Offn.  1485.  .Supprimo,  heim- 
lich unterdrucken,  unterschlagen;  interverto,  unter- 
schlagen, heimlich  entwenden;  intercipere  literas. 
Brieff  unterschlagen,  auffangen.'  Denzl.  1666;  ähnlich 
bei  Hosp.  .[Die  Obervögte  haben  dafür  zu  sorgen, 
dass]  wofern  dergleichen  Gut  an  Orte  und  Ende  in 
oder  äussert  Landes  fiele,  gegen  die  man  auch  hierinn 
den  Abzug  nihmt,  solch  schuldiger  Abzug  nicht  unter- 


Bchlagen,  sondern  gehörig  eingesogen  werden  könne.' 
Z  Abzugiordn,  1786.  8.  noch  Bd  III  404M.;  VI  1168a. 
1642a.  Verheimlichen  ftbh.  .Am  5.  meyens  ward  ... 
zao  JRagett  Planta  kla^t  von  wegen  der  bullen,  das 
er  dieselbig  hatt  wellen  in  das  werch  zuo  bringen 
helfen  und  dafür  kesslet  in  B.  Martin-.  B.  Panlstag 
and  in  den  bytägen,  auch  hin  und  wider  gritten,  damit 
er  die  sachen  der  bullen  underschlache.'  1572,  Ga;  im 
gleichen  S.  ebd.  .verhalten',  .verschlachen'  (s.d.).  ,Ich 
wil  nit,  wie  du  [Verfasser  eines  anonymen  Schmäh- 
gedichtes]  getan,  mein  Namen  dir  hie  underschlan;  den 
ich  hiess  [1.  heiss]  . . .'  1621,  Zmsu  1911.  —  under- 
(ge-)schlagen:  1.  entspr.  Bed.  laß.  ,Mit  under- 
geslagnen  ogen.'  14!'^,  Ai>  Erbauungsbuch.  ,Ir  [der 
Geduld]  angesicht  ist  freundtlich  und  sittsam  ...  die 
äugen  von  demut,  nicht  von  unfals  wegen  undergeschl.' 
BBüLL.  1597.  -  2.  entspr.  Bed.  2a.  JJ'Chuchi,  vo-n-ech 
schon  einmöl  cerzelt  ha",  dass-si  so  gross  sig,  isclijetz  under  - 
schlage".  Sciiwz.  Krauenh.  1901  (SL.).  ,In  einem  Trückli, 
so  underschl.  und  in  dem  obern  Teil  Bulfer,  in  dem 
underen  Teil  ein  brünender  Zündstrick  gsyn.'  1610, 
Z  RB.  , Welch  beide  [Häuser]  nur  mit  einer  hölzenen 
Wand  oder  Laden  underschl.'  1698.  ZGrfin.  S.  noch 
besinnen  (Sp.  1064 o.).  En  underschlagens  Zimmer  '/,. 
,Ein  unterschl.  tännern  Kästli.'  1815,  ebd.  ,In  einem 
andern  in  zwei  Teile  unterschlagenen  Bade.'  DHess 
1818.  Mit  verschobener  Beziehung:  .Underschlagne 
wand';  s.  Under- Schlacht  (Sp.  22).  —  Mhd.  underdahen 
in  den  meisten  unsrer  Bedd.;  vgl.  Sanders  II  940;  Martin- 
Lienh.  II  458  (, aufhören,  unterbrechen').  —  Under- 
schlahung  -schlagi"g  f.:  entspr.  Bed.  3,  wie  nhd. 
wohl  allg. 

e(n)t-,  in  Ndw  lt  Matthys  daneben  erfnt-: 
1.  a)  tr.,  .schlagend'  erzeugen.  , Feuer  e.'  Ebel;  vgl. 
scldahenlav.  (Sp.  288/9).  .Ein  feür  e.,  elicere  ignem 
conflictu  etictu  lapidum,  excutere  ignem;  in  bletter  ein 
feür  e.,  suseipere  ignem  foliis.'  Fris.;  Mal.  ,Syn  Gsell 
[habe]  mit  einem  Führzüg  ein  Führ  endtschlagen  und 
ein  Wachskerzli  anzündt.'  1606,  Z  RB.  Auch  bei  Denzl. 
1666/1716;  Hosp.  .Ein  liecht  e.'  ,Do  bat  Antonius  .. . 
das  bett  an  tür  gerukt  und  ein  liecht  entschlagen.' 
ThPlatter  1572.  .Ein  Liecht  entschlagen.'  JHFäsi 
1696.  ,Da  sy  ein  Liecht  entschlagen,  seye  er  unter 
das  Fenster  geloffen.'  1730,  Z.  —  b)  intr.,  den  Anfang 
nehmen.  ,Diu  tegedinc  entsluoc;  fürsten,  herren  was 
da  genuoc'  Reinfk.  —  2.  a)  .schlagend'  wegbringen, 
entfernen,  aus  dem  Wege  räumen,  a)  d's  Is~  e.,  das 
Eis  vom  Brunnen,  von  der  Tränke  mit  einer  Hacke 
udgl.  wegschaffen  GRGlar.,  ObS.,  Pani;  Syn.  (ent-Jiseren 
(Bd  I  535).  —  ß)  =  ab-schl  2fa  (Sp.  336).  [In  einem 
Streitfall]  wird  erkannt,  dass  die  Pfäffiker  das  Wasser 
,nit  sollent  von  der  mülli  entscblachen',  da  sie  genügend 
Wasser  zur  Notdurft  haben.  1561,  MEsterm.  1882 
(Pfäff).  —  y)  einen  Einwurf  zurückweisen,  entkräften. 
,...  hat  alle  dise  Gegensatz.  Einwürff  und  Gegenreden 
entschlagen  und  tapfer  mit  disen  Worten  zurück 
geschlagen.'  Sebast.  1730.  —  8)  übh.  Etw.  ausser  Kraft 
setzen,  aufheben;  bes.  in  der  Rspr.  Vgl.  3b.  ,Als  der 
Kauf  widerumb  entschlagen  ist  worden.'  1621,  AaB. 
Rechn.;  vorher:  ,als  uss  dem  Kauf  Nüzig  worden  ist.' 
.(Einem)  ein  (ge-,  ver-)bott.  den  bann  [uä.]  e.';  s.  auch 
Ent-schlach-Gelt  (Bd  11  266/7).  ,Were,  das  ein  gast 
dem  burger,  der  in  verboten  hatt,  des  rechten  mit 
im  enpflegen  und  sin  bott  entschlachen  wölte,  des  sol 
im  der   burger   unverzogenlich   ingan  und  das  recht 


lllü 


Rohiah,   lohleh,   ■■  hllh,   ■  ■  hloh     1 1  •  I *■  i • 


\on   im   liriiu  n   imIii  .iIm'i    Mein  IM     I      III   bot!   Olli   l(  lil.irl ' 

um    L485,    Zu   Burgerb.      ,Won    loh    nun    . i < - 1 1 1    N     iiul/.il 

■ohuldlg  bin  . . ,  darnmb.i  bltl  loh  ftwoi  wyiheit,  mii 
du/,  gebott  10  ontiohlaohend  und  dai  muh  mof 

10  liisstin.'    1446,    !'•  AM.     ,Bf   bette    im   dkl   sin   andern 

Soli.  In  gobott  goloil  ...  io  wi'io  im  mii  reohi  bekennt 
winden.  iIhs  gobott  iuo  entioh[l]aohen.'  1447,  '/.  RB. 
,.\n  ?ogi  iuo  Nniiui.  Wann  dor  kilobor  die  pfruond 
uffreiigniore  und  in  pfd  iuo  itrafl  rata,  gobo  ...  all« 

dann   im   dits  veiliotl  IUO  OnttlachOD    und   in  mit   linOMl 

gaotl    fkren   iuo   lassen.'   1628,   n  l>'M.;    noch   öfter, 

.Wann  einer  ...  verhülle  IUO  recht,  es  si^,  was  es  welli, 
10   soll  os  st, in    liis   zum  nächsten   grioht;    und    ob  •■int 

niederer  teil  darino  täte,  so  soll  es  iura  nächiten 

grioht  hin  und  all  sin;  und  oii  einer  kfime  und  das 
pott  festnoti  «'der  entsohltiegi,  so  solle  dorn  anderen 
v im  k im.ii  werden.'  AaMeienb,  Offh.  1527.  ,Diieiyt[von 
Anfang  Mfin  bis  Ende  Juni]  soll  gebannt  und  inen 
tnnerthalb  derselben  mm  haeen  iuo  sohieseen  ab* 
gestrickt,  aber  darvor  und  darnach  widerumb  erloubt 
and  der  bann  entschlagen  sin.'  1580,  Ahsch.  ,Gnediger 
herr  der  bisohof,  wir  bittend  iich  uinb  das  rote  gold, 
das  ir  uns  wellend  entsehlachen  den  bau,  erloben  uns 
/.wen  junge  man',  sollen  zwei  Klosterfrauen  gesungen 
haben.  Kkssl.  .Sölich  verbott  [s.  IM  VIII  821  INI.]  sig 
in»  ein  bcscliwärdt  und  vermeint  im  sölich  pott  mit 
reoht  entschlagen  werden.'  1589,  ZOreif.  ,l)as  man 
ulV  frytag  acht  tag:  versebinen  ...  den  merkt  pannet 
...Es  habe  auch  uff  den  selben  frytag  mengklicher 
koms  so  gnuog  fanden,  das  man  den  pann  wider  ent- 
sohlagen  uff  den  abent.'  15(50,  Z  KM.  ,Auff  der  statt 
begeren  Hesse  der  bischoff  seinen  officiers  mandat  zuo- 
kommen,  das  interdict  ...  zuo  e.'  Wurstisen  1580; 
nachher  ,autf  heben'.  ,So  solches  erlaubtes  Verbot  in  drei 
Wochen,  nachdem  es  geschehen,  nit  entschlagen  wird, 
so  mag  alsdann  der  Verbietet-  selbs  mit  Recht  an- 
suchen und  entschlagen.'  GrKI.  LB.;  s.  auch  Bd  IV  1901o. 
,Ein  Gebott  zue  entschlagen  nach  Gstaltsame  der 
Sach  1  oder  2  ß.'  1627,  Bs  Rq.  S.  noch  schaffen 
(Bd  VIII  309  u.);  Bann-Schatz  (ebd.  16(50 u.;  ebso  1500, 
LEscholzm.  Kirchenr.);  Üf-Schlag  (Sp.  209/10).  ,Den 
haft  e.';  s.  Bd  II  1055.  .Der  haft,  so  H.  kramet-  uff  S. 
wirts  zuo  Winterthur  guot  getan  hat,  ist  entschlagen.' 
1506,  Z  RM.  ,Das  die  vorgemelten  NN.  den  haft  billich 
by  uns  mit  recht  sollint  entschlachen.'  1520,  Z.  ,Dem 
hotten  von  Underwalden  antwurt.  Mh.  können  den 
haft  der  käsen  nit  entslan.'  1528,  B  RM.  ,Er  [ein 
, sporer']  getruwe  ...  im  der  angelegt  haft  [seine  Ware 
mit  Lederzubehör  zu  verkaufen]  entschlagen  werden.' 
1570,  Z;  an  andrer  Stelle  .ufgelöst'.  , Wofern  ein  Arre- 
stant ...  die  Monatsfrist  vorbeigehn  und  den  auf  Vieh 
angelegten  Arrest  innert  den  nächsten  sieben  Tagen 
nicht  prosequieren  wurde,  [sollen]  solche  Arresten  ... 
nichtig  und  kraftlos  sein,  auch  alsobalden  relaxirt  und 
entschlagen  ...  werden.'  1719,  BsRq.  —  h)intr.,  ausein- 
ander kommen,  sich  trennen,  entzweien.  .Tochter 
minnencliche,  so  sage  mir  an  allen  haz,  wie  mac  sich 
gefüegen,  daz  du  und  der  ritter  also  sint  entslagen?' 
Reinfr.  ,l)er  herzog  [Albrecht  von  Osterreich]  wolte 
die  slos  wider  gebuwen  han;  das  woltend  die  Eigenosen 
nit  tuon  ...  Als  entsluogend  sü  von  einander,  woltend 
die  Eigenossen  hein  sin  geritten;  als  brochte  sü  wider 
zamen  der  tütsche  meister  von  Mergenten.'  1446,  Bs 
Chr.  —  3.  mit  verschobenem  Obj.,  wesentl.  =  ent- 
schütten 3a  (Bd  VIII  1555).   a)  sinnlich.    <x)  einen  Weg 
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ien  hatten,  enl  i     an  und  J  i  iikhno 
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•■"isiiihui     l.'i'il..  voii  Sohl ,  Reit  (auch  von  Wolken, 

Nabel  LB.)  frei  werden  BB.,  Bi.  i  ImOb.);  '  h 
L.,  Nuf.,  l'ani,  s,  Bcbud.,  Bcnlmi,  Spl. ;   LI 
(Matthys);  Gags,  be-ichl    Die    ebneebedeckten  B 
f'isililicn    (B8i.    It     Imob.i,    tr*Uchländ    (Nnw     It 

Matthys)      lieft        Ihr    Wßld  Hat  xr  '•  f  im-1'  ml )  •  "/    i  hlit'ir" 

Gl;  Gr;  LB.  Über  d' Höger  Vhe*  het-eir*  dei  Wal 
schlage*,  aber  im  Täli  nide*  hangen  alli  StöderU  voll 
Biecht,  ><Im  ii. ku  1911.  Der  Himel,  der  Schfanbric, 
S)va  ptechlä*  LB.  lntr.,  .auftauen,  bei,  von  Beil  und 
Duft,  auch  von  Schnee.  Ei  entichlagt  Gl;  LB.;  8(  a 
Hald  der  Wald  enttchläd,  is's  sichn  wlgen  der  Lamm 
GrA.  ,[1107  war  es]  so  kalt,  das  der  Zflricbiee  über« 
fror,  und  weret  unz  an  Sant  küiif,'  Karlis  tag,  dfl 
nie  entschluog  dan  <lri  tag.'  Z  Chr.  XV.  ,K.,  wider 
entfrören,  regelare,  egelidari.'  Fius.;  Mai..;  ähnlich  bei 
Denzl.  1()(>6/I71(j.  ,Der  Nordwind  und  Ostwind  machen 
rauch,  ziehen  zusammen,  gefrören;  der  Sud-  und  West- 
wind machen  wider  lind,  entschlagen,  gefrören  auff.' 
Spleiss  1007.  (Etwas)  wärmer,  temperiert  wurden; 
Syn.  über-schl.  lhy  (Sn.  353).  So  vom  Wasser  Ap  (T.), 
von  der  Witterung  Seil  (Kirchh.).  —  b)  unsinnlicher; 
vgl.  2aö.  .Eine  kirch  e.',  mit  Bez.  auf  die  Aufnebung 
des  Interdiktes.  ,Were,  das  dieselb  kilcli  ze  Triengen 
verslagen  wurde,  daz  man  ungesungen  sin  müest  ... 
so  mag  ...  die  fro  V.  [die  Patronatsherrin]  von  dez  vor- 
genanten kilcheren  teile  siner  nützen  nemen,  daz  die- 
selb kilch  entslagen  werde.'  1392,  Gfi>  (Schiedspruch, 
ausgefertigt  durch  JBinder  von  Solothurn);  wieder- 
holt. ,Es  hat  ain  Vogt  das  Recht,  von  wessen  wegen  die 
Kilch  entschlagen  wirt,  das  man  von  seinen  wegen 
nit  singt,  der  muoss  ainem  Vogt  5  ß  d.  ze  Buoss  und 
5  ß  d.  an  Sant  Niclaus  Kirchen  Baw  geben.'  TitTrib. 
Offn.  XV.  (jüngere  Abschr.);  1.  .verschlagen'?  S.  noch 
Bann  (Bd  IV  1273 u.).  Mit  Beschlag,  Arrest  belegtes 
Gut.e.';  Syn.  ledigen  (Bd  III 1079);  Gegs.  frönen 2  (Bd  1 
1301),  ver-heften3a  (Bdll  1062),  -legen  lc  (Bd  III 1188), 
-bieten  2  (Bd  IV  1873).  ,Wart  du  [vom  Kloster  Klingen- 
tal wegen  rückständiger  Zinsen  erwirkte]  vrönde 
dem  J.  mit  des  gerichtes  brieve  kunt  getan  und  ge- 
botten  von  dem  gerichte,  das  er  in  sechs  wochen  daz 
erbe  an  dem  huse  sölte  verstan  und  fliegen,  daz  ez 
entslagen  werde,  oder  man  griffe  ez  dannan  hin  mit 
dem  gerichte  an,  das  man  dem  vorgenanten  gotshuse 
gülte.'  1294,  BsUB.;  auch  ebd.  III  217.  .Wirt  bindet- 
iemand  ützit  verhotten  mit  gerichte,  was  der  des  über 
das  gebotte  und  e  es  entslagen  wirt,  von  banden  ...  git, 
das  sol  er  bezalen  und  abtragen  dem,  von  des  wegen 
das  gebotte  beschehen  ist.'  1399,  Bs  Rq.  ,So  man  ein 
guot  verhütet  und  man  daz  e.  sol,  dovon  sol  der 
Schultheis  nemmen  6  den.'  1409;  ebd.  , Welcher  ver- 
lieft oder  verlait  guot  usser  dem  haft  nimpt  oder  füert 
und  das  mit  recht  vor  nit  entslagen  hat,  ist  die  buoss 
3  pfund  pfenning.'  1487,  JGöldi  1897;  entspr.  1519, 
Kriess.  ,Ob  sach  were,  das  dehainer  under  den  landt- 
lüten  ...  es  werint  frowen  oder  man,  uss  dem  landt 
oder  grichten  zieeben  weltind  und  gälten  söltind,  so 
mag  der  gült  dem  Schuldner  das  sin  ...  verheften  ... 
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uii/  der  Schuldner  «las  sin  mit  recht  entachlat  oder 
den  galten  betallt'  1565,  (i  Rq.  1906.  ,[Der  Gläubiger, 
der]  ein  Ding  rerarreatJn  nach  erlaubter  Form,  der 
.soll  gedachte  sein  Contrapart  des  Sequesters  angenta 
berichten  und  dann  soll  Der,  deine  es  verlegt,  recht- 
llchen  entschlachen  oder,  da  88  innert  drei  Wochen 
nicht  entschlachen  [!],  durch  Schätzung  anageachätzt 
weiden.'  GbKI.  LB.  8.  noch  Bd  VI  265M.  Mit  Dat.  P. 
,l)er  kunig  [Sigmund]  nani  im  [dem  Herzog  Friedrich 
V.Österreich]  alle  sloss  ...  [Später]  entsluo[g  er)  im 
das   laut;   aber   im   Btot  noch  vil  us;   doruinb   muost  er 

im  geben  200000  galdin.'  1418,  Bs  Chr.  IV  424.    ,Als 
du  mir  das  min   hast  verbotten  von  des  satteis  wegen, 
also   hab   ich   mit  R.  gerett,   das  er  . . .  mir   das   min 
von  dir   entschlach,   won  ich  den  sattel   von  dir  ent- 
lent  hab  in  des  R.s  namen.'   1 151,  Z  RB.    ,l)ise  stuk 
alle  mag  an  wabel  ainem  gebieten,  verlegen  und  ent- 
schlachen, jedermans  rechten   on  schaden,  alz  ob  es 
der  vogtherr  selbs  getan  hett.'  GTliurlinden  Cffn.  1458. 
,Daz  ich  ...  mynen  herren  ...  uftrichten  und  geben  sol 
funffhundert  gülden  Binischer  ...  und  daz  damit  ... 
mir  das  myn,  durch  sy  in  haft  geleit,  entschlagen  sye 
der  sach  halb.'   1474,  Bs  Chr.     ,l)ass  die  herren  von 
Zürich  und  Bern  angends  den  fünf  Orten  die  profand 
entschlachen  und  sy,  wie  sy  vor  disen  spänen  in  bruch 
gehept,    zuogon    lassen    sollend.'    1531,    Strickl.  ;    in 
andrer  Quelle  ,die  profant  uftuon.'    .Liessend  die  von 
Rietikon  in  recht  tragen,  das  inen  ein  gmeind  ze  Uster 
ein  hölzly  ...  in  verbot  geleitt;  das  bedunke  sy  zuo 
schwer,  hegärtend,  dass  inen  solliches  mit  recht  ent- 
schlagen  sol  werden.'   1546,   ZUst.     S.  noch  Bd  VIII 
310o.    ,E.  und  ledig  lassen,  machen.'    ,Umb  die  miss- 
hellung  ...  so  gewesen  ist  zwischent  dem  vesten  ritter 
hern  Götfrid  von  Hünoberg,  Hartman   und  Heinrich, 
kilcher   ze  Mereswanden,   sine  süne,   zuo   einem  teil 
und   hern  Peter,   pfruonder   unser  Vrouwen   alter   ze 
Mereswanden     zuo     dem    andern    teile     [haben    wir 
Schiedsrichter]  hern  P.  ...  geheissen,  daz  er  hern  G. 
oder  einem  sun  dem  kilchherren  ...  geben  sol  sech- 
zehen  malter  habern  . . .  für  die  zwei  und  drissig  malter, 
darumb  si  in  ansprechig  hattun,   und  sule[n]  aber  si 
ine    [1.  ,ime']    entsl.    und    lidig    machen    alles    siner 
pfruond  gelt,  beide  zins  und  zehenden,  die  zuo  sinem 
alter  hörent.'  1351,  L.    ,Von  des  husschillings  wegen 
und  ouch   von  dryer  müt  kernengelts  wegen,  so  der 
selb  Seh.  uff  gemeiner  statt  hat,  (die  ihm  aber  Schult- 
heiss   und  Räte)   nit  gichtig  warent  ze  geben,   [ent- 
scheiden die  Schiedsrichter]  des  ersten  von  des  hus- 
schillings wegen :  ist  da,  das  unser  herren  von  Bern  dem 
vorgenanten  Seh.  den  entslachent  und  ledig  laussent, 
so   söllent  all   versessen    zins   hinant  ab   sin.'    1429, 
WMerz  1915.   Mitpers.  Obj.   Von  einer  Verpflichtung 
befreien  WMü.     Ieh  entschlän-dieh  (nit),  .schenke  dir 
den  mir  zugefügten  Schaden  (nicht).'   ,[Wer  einen  ,uss- 
bufger'  ohne  Erlaubniss  des  Rates  vor  ein  geistliches 
Gericht  zieht]  der  soll  ...  die  person,  ob   er  sy  in 
banne  bracht  hat,  in   sinem  costen  usser  banne  ent- 
schlachen.'   1405,   B  StR.      ,Den   3.  October    bin   ich 
sambt  anderen  [aus  dem  Dienst  der  ostindischen  Com- 
pagnie  austretenden]  Soldaten  der  Wehren  entschlagen 
und  entlediget  worden.'  AHerport  1669.    ,Die  Herren 
Befelchhaber  . . .  bedankten  uns  unserer  trewgeleisteten 
Diensten    und    entschlugen    uns    unsers    Eids.'    ebd. 
Refl.,  sich  einer  Sache  (Aufgabe,  Verpflichtung)  über- 
heben, entziehen,  sie  unterlassen;  Syn.  entsetzen  lbf  ' 


(Bd  VII  1667).  Sich  innre"  Sacli  \  Dat.]  e.,  ,sich  davon  los- 
machen'  Nu«  (Mattbjs).    .Sich  des  kriegs  wideren  und 
<•..  detreetare  militiam.'  Fkis.;  Mai..  ,N.,  weilen  er  sich 
der   Fründtlichkeit    zuerst   auch   entschlagen    und   zu- 
t  EU  vil  begehrt.'  177)'»,  AaTäg.  Gerichtsb.    ,Sich  der 
Schuel   e.';   s.   Bd  VIII  605u.     Mit  Inf.-Satz:    ,So  ent- 
Bchlaogen  sich  die  andern  Eidgnossen,  im  [dem  fran- 
zösiacben  König]  hilf  ze  geben.'  Ansh.    Auf  Etw.  (ein 
Recht,  eine  Gewohnheit,  einen  Vorteil)  Verzicht  leisten, 
sich  einer  Sache  enthalten  Z;  Syn.  be-geben  2b  (Bd  II 
92);  muessig  gän  (Bd  IV  1Ü8).    ,Das  sy  sich  obbemelter 
dingen    [Ansprüche]    entslüegend    und    müessigoten.' 
1529,  B  Ref.    .[Dass  der  dem  alten  Glauben  ergebene 
Vogt   von    Rheinegg,  der]   ain   aigen   gricht  von   itel 
paitijeschen   personell  besetz   ...   sich   solicher  frefel 
entschlachen  sol.'  Kkssl.    ,Sich  des  gewalts  e.  und  den 
übergeben,  imperium  deponere.'  Fris.;  Mal.    ,Wir  ver- 
manen  solche  [Flucher],  dass  sie  sich  dieser  abscheu- 
lichen wort,  auch  des  schwerens,  es  sei  bei  dem  haupt 
und  haar  oder  anderen  dergleichen  sachen,  entschlahen.' 
HBüll.  1597.  .Supersedeo  aliqua  re,  ob  Etwas  beruhen, 
sich  eines  Dings  entschlagen.'  Denzl.  1666.    Auch  bei 
Hosp.    .Sich  der  Erbschaft  entschlagen.'  Z  Erbr.  1716; 
dafür  im  Register:  .Ausschlagung  des  Erbs.'    S.  noch 
Bd  IV  859u.    .Sich  gerichts  e.';  s.  Bd  VI  329M.  (dazu 
die   Überschrift:    ,Umb    welche   drü   stück   man    sich 
gerichts  nach  dem  verlieren  e.  mag').    ,Ich  muoss  din 
wib  um  10  ß  bringen;  dann  ich  wil  mich  gerichts  gegen 
ira  entslachen.'   1437,  Z  RB.     Mit  Gen.  P.,  sich  von 
Jmd  freimachen,  lossagen,  trennen.     ,Ainer,  der  och 
gefangen  was  worden  an  der  schlacht,  aber  nahiwerts 
...  sich  uss  glück  sines  hern  entschluog.'  Sicher  1531. 
.Der  welsch  [hat]  im  verbeissen,  sich  diser  frouwen 
[s.  Bd  VIII  1160M.]    zuo   vermydung  grosser  spänen 
suber  zuo  entschlachen.'  1541/3,  Z  Ehegericht.    , Har- 
zwüschen hab  sy  ein   kind  von   einem  andern  über- 
kommen, welches  in  verursachet  und  bewegt,  das  er 
sich  ane  einiche  andere  schidigung  von  ira  entschlagen.' 
1560,  B  Turmb.     ,Der  Dolabella   hatt  sich  ganz  mir 
entzogen  und  sich  minen  entschlagen,  totum  se  a  me 
abalienavit  Dolabella.'  Mal.    ,Derhalben  brachten  sye 
die  Statt  . . .  durch  Practik  uff  ihr  Party,  das  sye  sich 
des  Franzosen  entschlueg.'  RCys.     S.  noch  ruewigen 
(Bd  VI  1909 M.).    Insbes.    <x)  Jmd  (durch  öffentliche 
Ehrenerklärung)  von  einem  Verdacht,  einer  Beschuldi- 
gung udgl.  entlasten,  rehabilitieren,  „Jmd  einer  Ver- 
leumdung losmachen,  sie  widerrufen  B",  so  Be.,  R.  und 
lt    Id.    (.iniuriam    illatam    coram    iudice    revocare'), 
Zyro  (bes.  mit  Bez.  auf  die  Abbitte  vor  dem  Richter); 
Gl  (auch  lt  St.);    ,Z";   Syn.  ent-reden  a  (Bd  VI  561), 
-schuldigen  (s.  d.  Bd  VIII  665/6).     „Ich    hab  ihn   ent- 
schlagen B;  Gl;  Z."    Es  sind  zwen  mid-enandren  vor 
den  Richter  g'sln,   von  denen  Eina  den  Andren  hed 
müessen  e-tschlän,  wil-er-nen  g'scholten  hed  BR.    .Das 
er  dann  für  min  herren  rät  und  burger  stän  und  die 
unsern  usserthalb  der  statt,  so  gegen  im  in  recht  ge- 
standen sind,  entslachen  und  sich  bekennen  und  reden 
solle,  das  er  inen  mit  sölichen  worten  unrecht  getan 
hab.'  1489,  Z  RM.    .Bitten  wir  üch  [F].  ir  wellend  ... 
verfüegen,  damit  wir  von  im  [einem  Gefangenen,  der 
den  Bernern  Ehrenrühriges   nachgesagt   hat]   werden 
entschlagen.'  1504,  B.    .Diewyl  der  dechan  meister  H. 
ein  lugner  geschulten,  das  er  inn  endschlache  oder 
uff  in  bringe,  das  er  gelogen  hab.'  1525,  B  RM.     ,So 
weit  sy  in  dernach  ouch  entschlachen,  dann  sy  wüsse 
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gar  ottnt  argi  vmi  Ina.'  1526,  l..    (Hiemil  braohi  ei  die 
/wen  iiiiiin  ii  ihr  und  von  burgoron,  diowyl   il  abei 
■Qgol   u ntt  um  hattend  mtteiaen  antiohlon.'  JHallir 
1550  78     ,Dai  er  lie  [eine  von  Ihn  dor  Hexerei  B< 
■ohuldigte]  entiohlaoh  oder  dai  ir  iSmliohe  red  uffav 
bringe.'  1669,  Soaw  Bateprol . (AOettl.  1905/  .!•:..  ledig 
■preohen,  ezouiare.1  Mai..    ,Da  nit  wytter  loOgneh  roi 
banden  gain,  hat!  ij  ernitlloh  Ir  rattei  and  mnottei 
entsohlagen,  all  die  amb  ir  handel  [einen  Kindamord] 
nfltiit  gewiit  habindt.'    1690,   S.      ,Darum    bin   Ich 
[Quler,  der  wegen  leinei  auf  Beiohlmi  der  Landiohafl 
erfolgten   Wahl  In  den  Qeheimen   Bat  in   Anklage* 
imtand  versetzt  iit]  der  Zuveniohl  in  der  gamen 
Landschaft,  sie  werde  mich  dei  Orti  e.  and  beiohirmen.' 
Anuoun  1607.    ,Wann  Jemandi  anderiohidliohe  Per- 

Ionen    mit  einander-Mi    schulet,   iinil    sy  demnach    ent- 

eehlaoht  [Überaohrift].1  BGS.  1015;  ap&ter  mehrmali 
,Entaohlaohnnai  tun.'  ,Daaa  ioh  die  Herren  ale  one 
einiche  Oaared  and  Fürwort  entaohlagen  solo  der  Ge- 
stalt, daaa,  wie  ich  han  gesagt,  sy  aeigind  schwarz  wie 
die  Kolon,  so  solte  ich  jetz  aagen,  sy  aeigend  so  wiss 
all  die  Kridon.'  1645,  Z.  ,Item  hat  ei  [ein  all  Hexe 
angeklagtes  Mädchen]  wyters  bekennt,  dass  syn  Gapilen 
und  üspanen  gsyn  seigindt,  ist  auch  daruf  gstorben 
und  sie  nit  widerutnb  endtschlagen  wollen.'  1654,  Aa 
Bremg.  Turmb.  .Einen  entschlagen,  ledig  sprechen, 
ezcaaare,  sublevare  testiinonio  aliqueni.'  Denzl.  1666. 
,Es  ist  ein  unanständig  ...  Ding,  wann  Einer  redt, 
dass  er  ...  einen  Widerruf  tun,  die  Leut  (die  er  an 
Ehren  angegriffen,  geschendt  und  geschinächt)  e.  und 
sagen  muss,  er  wüsse  Nichts  über  sie  als  alles  Liebs 
und  Guts.'  FWyss  1673.  , Einen  entschlagen,  nicht 
mehr  auf  Einen  klagen,  expedire,  absolvere  aliqueni 
criniine,  sublevare  testiinonio  aliqueni.'  Hosr.  ,Dass 
man  schon  oft  Diss  und  Jenes  auf  sein  Muter  bringen 
wollen,  man  habe  sie  aber  wider  entschlagen.'  Wast. 
Proz.  1701;  noeb  öfter.  ,Der,  so  einen  Menschen 
schändet,  wird  gebüsset  und  muss  ihn  entschlagen; 
Der,  so  Gott  schändet,  gehet  hingegen  ungestraft  da- 
hin.' JJUlr.  1727/31.  ,J.,  weil  er  die  A.  Hur  gescholten, 
soll  disere  Frau  entschlagen.'  1748,  ÄATäg.  Gerichtsb. 
, Einen  uiub  etw.  e.'  1471,  Z  RB.  ,Das  M.  genanty 
B.  urab  die  wortt,  so  er  von  iren  grett,  entschlan  und 
wandel  tuon  söl.'  1531,  Z.  .Einen  eines  dinges  e.' 
,Die  W.  sülle  herumb  [wegen  einer  Verleumdung] 
büessen  und  si  des  entslachen.'  1420,  Z  RB.  .[Wenn 
.Tmd]  understadt,  ein  sach,  die  er  einem  andern  zuogleit 
hat,  so  demselben  sin  eer,  lyb  und  guot  berüert,  uff  inn 
kundtlich  und  war  zemachen  und  aber  dasselbig  nit  ... 
erzöugen  mag,  sonnders  inn  dero  entschlacheu  muoss, 
alldann  soll  derselbig  ...  ein  ganz  jar  leisten.'  B 
StSatzg  1539.  .Welcher  dem  Anderen  an  sein  Ehr 
redt  ...  und  aber  hernach  bekennt,  er  habe  im  Zorn 
geredt  und  wisse  nichts  Böses  und  Unehrliches  auf 
ihn,  der  ist  zu  Buss  verfallen  ...  Er  soll  auch  den 
Gegenteil  solcher  Reden  entschlagen.'  M.  XVI.,  ApA. 
LB.  1828.  ,Ein  durch  sein  eingelegte  zügnuss  eines 
handeis  e.  und  unschuldig  geben,  sublevare  testiinonio 
aliquem.'  Fris.;  Mal.  ,[A.  hat  B.]  verschreit,  als  wann 
er  leichtfertiger  Weis  ein  Weibsbild  umhingezehrt, 
dessen  aber  ihn  wider  entschlagen.'  1689,  Z.  Beklagter 
,soll  bevorderst  dem  S.  bei  offener  Tür  abreden,  seine 
schimpfliche  und  ehrenverletzliche  Wort  zurück- 
nehmen und  ihne  dessen  gänzlich  entschlagen.'  1732, 
AATäg.  Gerichtsb.    S.  noch  Versag  (Bd  VII  378);  un- 


tcKuldig  i  Ud  \  in  888)    Mll  Dal     tat!  di     ui    I'     Ei 
kennt,  daai  LBeilei  <\\  em  |  .1  ilej  1 1  abi  ed 
ich  läge  ■  i  / 18,  ebd.;  not  h  oft  r.   ,1 

fgl,     I  »    l'lllll.     I  -Ml,     "'..'.      . 

iiirini,  MMN    Dlte  im  wandel  am  dl 

den  die  ron  Btra    borg  i  on  Im  bi  ai  hl  I  ind 

löltend  in  offenlioben  enaohlachen.1  ESdlii.     Bi  m 

...  sy  . . .  Miiiich i  uii  j  getrochnen lfimbden  . 
andiohand  öffentlich  entai  hlaehen  '  1677  /.  R  M 
Mund  (IM  l V  822).  ,In  der  kiloben,  an  den 
[ygl,  Bd  III  878M.]e/  ,M.  iol  ...  die  NN.  dei  r<  d  li 
kiloben  an  dein  kanzel  ontilachen.'  1410,  Z  BB.  ,Dei 
oder  die  peraon,  »o  aleo  erwyal  wirt  [dei  Verleumdung], 
soll  aobnldig  iin,  den  oder  die  peraon,  dero  mogredi 
wäre,  zno  entiohlachen  In  dryen  kilchen  offenlicfa  am 
canzel.'  1464,  BSi.  Rq.  1914;  erneuert  1494.  ,[Die  w.. 
die  zu  Frau  l>.|  in  einem  zoin  geredl  hat,  ire  Kind 
syen  kelblimaoher ...  soll  byii  anntag  neebat  In  ranke 
behalten  und  dann  hinuss  gon  Kloten  in  die  blichen 
gefttert  und  ander  dem  fronampt  an  die  kanzel  gestellt 
werden  und  daaelbl  sy  entschlachen  und  reden  ... 
das  sy  des  1).  kinden  mit  sölicher  red  unrecht  getan 
...  hab.'  1495,  Z  BM.  ,Soll  dieselbe  C.  in  in  den  dry 
nächsten  pfarrkilchen  otl'eiilich  entslachen  und  ge- 
redet], das  sy  von  im  geseit  habe,  sy  erdacht,  erlogen.' 
1526,  U  Ref.  ,Vor  (offnem,  gesessnem)  rät'  oä. ;  s.  Bd  VI 
1571  u.  ,Vor  den  burgern  entslagen  werden.'  1471,  Z 
BM.  ,Das  C.  den  schulthais  vor  offen  raut  e.  solle 
mit,  denen  worten,  das  er  gemelte  wort  von  im  er- 
daucht,  unwarlich  uff  in  geredt  und  anglogen  hab.' 
1489,  ZWth.RB.  ,Bitt  ich  üch  ernstlich,  ir  wellint 
mich  vor  minen  herren  flisslich  entschlachen.'  1524, 
Strickl.  (Brief  des  Dekans  zu  ZSth.).  ,In  hoffnung,  sy 
nit  werde  absin,  in  vor  genanten  zweyen  personen 
entschlagen  haben.'  1541/3,  Z  Ehegericht.  ,Am,  vor 
(offnem)  rechten,  gericht.'  ,Der  schelter  soll  denselben, 
den  er  bescholten  hatt,  an  dem  gericht  oder  rechten, 
da  si  einandern  fürnement  ...  offenlichen  und  nach 
aller  notturft  entsl.'  1463,  B  StR.  ,Da  er  mh.  am  fryen 
gericht  und  in  den  dryen  den  nechsten  kilchspelen 
entschlachen  und  sagen  soll,  inen  unrecht  getan  und 
die  wort  erdacht  und  erlogen  haben.'  1489,  B  RM. 
,Welicher  den  andern  lieisst  liegen  oder  nit  war 
sagen  ...  sol  ...  den  andern  vor  offnem  rechten  ent- 
schlachen.' 1509,  BSi.  Rq.  1912.  ,Bi  verschlossner  tür.' 
, Welcher  by  verschlossner  Tür  Jemands  entschlacht 
also,  dass  er  dem  Obman  an  Eidtsstatt  mit  Handtglübt 
bekent,  dass  er  die  ussgeschlagnen  Wort  uf  den 
Anderen  erdacht'  B  GS.  1615;  dazu  die  Überschrift: 
,Wer  by  verschlossner  Tür  ...  ein  Entschlachnuss 
tut';  s.  noch  Recht  (Bd  VI  274M.;  auch  B  GS.  1615). 
Jst  [der  Verleumder]  gezwungen,  seine  Aussage  förm- 
lich zu  widerrufen  (d.  h.  muss  er  die  öffentliche  Ent- 
schlagung  tun,  öffentlich  zur  Tür  entschlagen),  so  wird 
er  dadurch  unehrlich,  d.  h.  er  verliert  das  Landrecht.' 
Ebel  1798/1801  (ApL).  S.  noch  be-rechtigen  (Bd  VI 
313M.),  sowie  SMutach  1709,  140/1.  ,Bi,  mit  dem  eid 
e.'  uä.  ,Wer  den  Andern  wegen  ehrverletzenden 
Reden  vor  dem  Richter  beim  Eid  entschlagen  oder 
entschuldigen  muss,  soll  gebüsst  werden.'  Gl  LB.  1835; 
dafür:  .mit  sinem  eid.'  1475;  ,mit  glüpt  oder  mit  dem 
eid.'  1530.  ,Das'her  A.  den  Junker  L.  by  priesterlicher 
wirdigkeit  entslachen  und  gereden  solle,  wus  er  dem 
genampten  j unker  L.  zuogerett,  hab  er  uff  inn  erdacht.' 
1521,  B  RM.    ,Das  der  techan  uff  meister  H.  bringe. 
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das  er  mit  wfissen  in  der  ketzery  gesteckt,  oder  ins 
des  endscblache  mit  dem  eid.'   1525,  ebd.;   nachher; 

rby  dem  eid.'  .Welcher  dem  anderen  zuorett,  es  wery 
...  jung  oder  alt,  der  den  anderen  mit  recht  ent- 
Bchlachen  mfiesty,  es  wery  mit  urteil  oder  mit  trüw 
oder  eid,  die  sind  zuo  rechter  buos  verfallen  dryssig 
Bchillig.'  SoHwBeich.  Hofrode]  1586.  Am  h  D  LB.  (.mit 
dem  Eiilt').  ,ln  eines  band.'  .Das  herr  II.  den  wider- 
teil in  mines  hem  sclniltheissen  band  by  trüw  an  eide 
statt  solle  entschlachen  und  sich  bekennen,  das  er 
von  im  nützit  anders  wüsse  denn  eren  und  guots.' 
1523,  li  K.M.  ,Hatt  er  die  von  Strassburg  in  des  schult- 
heisen  band  entslagen  der  Worten.'  1528,  ebd.;  ähn- 
lich noch  mehrfach.  ,An  (des  richters)  stab';  vgl.  Stab. 
,l)ass  N.  zuo  Hutwyl  hat  geredt,  Zwingly  war  ein  dieb 
und  häte  20  gülden  ...  gestolen  ...  [Er]  entschluog  den 
Zw.  an  stab.'  Ansh.  ,Uas  der  kilchher  mh.  Schultheis 
am  stab  by  trüw  ann  eides  statt  entslagen  solle  nach 
der  statt  recht  und  gereden,  das  er  im  ...  unrecht 
tan.'  1528,  B  RM.  S.  noch  B  StR.  274.  327.  107;  Aa 
Zof.  StR.  278.  350;  AABr.  StR.  219.  Mit  Handreichung. 
,Der  Stattbott  soll  dem  B.  die  Handt  geben  und  ein- 
schlagen.' 1773,  AATäg.  Gerichtsb.  ,Dass  ...  beide  Teil 
einanderen  mit  Handtbietung  entschlagen  sollen.'  177"», 
ebd.  Refl.;  auch  mit  Gen.  S.  oder  dass-Satz.  ,Swanne 
ouch  in  dirre  zünfte  ienmn  umb  dekein  ding  verleidet 
wirt  und  er  sich  des  mit  dem  eide  nüt  entslagen 
mag  . . .'  1336,  Z  (Zunftordn.  der  Schmiede).  Rats- 
glieder, die  von  einer  Sitzung  fernbleiben,  sollen  mit 
einer  Mark  Silber  gebüsst  werden,  es  ,entschlahe  sich 
denn'  Einer  ,zu  den  Heiligen  mit  einem  geschwornen 
Eide  ...  dass  er  durch  Leibes-  oder  ander  ehaftige 
Not'  gehindert  worden  seie.  1370,  Sch  Chr.  ,Were,  das 
der  oder  die  [von  auswärts  zuziehende  Handwerker] 
in  deheinem  bösem  lümden  wären  [so  kann  der  Rat] 
im  das  (antwerch)  verbieten  unz  an  die  stunde,  daz 
er  sich  entschlachet.'  1392,  B  StR.  ,Man  soll  ouch 
die  Gedinge  sieben  Tagen  vorhin  verkünden  zer 
Küchen  oder  ze  Weg;  welicher  aber  sich  entschlachen 
mag,  daz  es  im  nit  ze  wissen  worden  sye  und  er  es 
nit  vernommen  habe,  der  ist  der  Buoss  ledig.'  AAÜerm. 
üffn.  XIV. /XV.  (Arg.).  ,Daz  der  weibel  einem  ieklichen 
von  sinem  Schuldner  phand  geben  sol  umb  vergichtig 
schuld;  were  aber,  daz  einer  dem  andern  siner  schuld 
nit  gichtig  wölte  sin,  mag  er  sich  des  mit  sinem  eid 
nit  enslachen,  so  sol  er  ime  aber  phant  geben.'  um 
1400,  Aar.  StR.  ,Wen  fünf  der  rät  hie  sind,  wer  denn 
nach  der  frag  kunt,  git  1  ß,  sy  mügen  sich  denn  uff 
ir  aid  entsl.,  daz  ainen  rat  benüegt.'  1412,  ZWth.  RB. 
,Wir  haben  uns  solicher  siner  unbillichen  schuldi- 
gung und  ersuochens  in  bywesen  unsers  allerheili- 
gosten  vatters  des  bapst  legaten  . . .  und  andern  offen- 
lich  verantwurt  und  entschlagen.'  1477,  Bs.  ,Wa  der 
gfangen  sy  [.ettlich  personen  in  Zürichpiet',  die  er  ,in 
siner  vergicht  bezigen']  nit  entschlacht  . . .  sond  [die 
Zürcher]  die  bezignen  personen  gen  Frowenfeld 
schicken  und  stellen,  und  sich  gegen  enandern  ent- 
schlachen.' 1524,  Absch.  ,Sich  gegen  einem  e.'  Ansh. 
,So  muost  sich  her  CSwend,  burgermeister  zuo  Zürich, 
vor  gineinen  Eidgnossen  e.  eines  esels  vol  meyländischs 
gelts,  so  in  sinem  hus  solt  sin  abgeladen.'  ebd.  ,X.. 
caplon  ze  Elgöw,  ist  citiert  uf  den  synodum,  hat  sich 
aber  mit  krankheit  entschlagen.'  1533,  Z  Syn.  ,Sich 
eines  lasters  e.  oder  entschuldigen,  ein  laster  beschönen 
und  ab  im  tuon,  crimen  purgare.'  Fris.;  Mal.    S.  noch 


Bd  II  l775o. (,8ich  mit  hut  und  balge.');  IV  Mio.  | 
zuo  den  heiligen  e.').  —  ß)  Jmd  entschädigen  B(Zyro).  — 
4.  a)  oft  mit  hat.  I'.,  eine  Ware  losschlagen,  zuschlagen, 
erlassen  AaF.;  6lj  GhaGlar.,  Pani,  8.,  Bchad.,  Scnlms, 
9pL,  Tschiertsehen j  üwE.;  Z,  so  NG1.  (Dan.),  „Etw.  um 
einen  gm  issen  Preisanbieten  oder  erlassen  wollen  Aa; 
B"  i;. .  : Si.  (Im«  ib.);  Gl.  (auch  lt  St.);«  lulle.,  Nuf..  Tschier- 
tsehen; „L"  (auch  lt  Ineichen);  „8ch;  8"j  TaMfi.; 
Nim  (Mattbys);  „Z"  (auch  lt  Spillmann);  vgl.  lösen  lf 
(Hd  III 1441),  ferner  anseid. 4a.  Ent  schlack- em  du  die 
Wis!  gib  sie  ihm  auf  sein  Angebot  bei  der  Ver- 
steigerung ZN"<;1.  (hau.).  Er  hed-em's  (zB.  ein  Stück 
Vieh]  förö  Napeliön  ePtsehlage*,  .erlassen'  AaE.  „Man 
hat  mir  dieses  Landgut  um  10  000  Fr.  entschlagen, 
d.  h.  zum  Verkauf  angeboten.  Ich  habe  es  ihm  um 
drei  Gulden  entschlagen. "  Er  hät-em's  om  100<>o  Fr. 
eHtschlage",  ,angeboten'  ThMü.;  Z  lt  Spillmann  (,als 
äussersten  Breis').  Er  hed  de"  Chabis  zu  10  Rappe" 
'8  Stuck  Ctschlage",  .zugesagt'  AaF.  Ich  han-m^  d'  Chue 
esö  und  esö  e"tschlagen,  ,geben  wollen*  GR-Nuf.  lch 
erentschlä"-der  das  Rind  um  10  Napoliendli,  .bestimme 
den  Preis'  usw.  Ndw  (Mattbys).  Ieh  ham-mu  das 
ühuoli  für  30  Füffränller  Vtschlagen,  ,habe  ihm  er- 
klärt, dass  ich  es  ihm  um  diesen  Preis  verkaufen 
wolle'  BR.  ,Wie  man  den  ankchen  an  dem  morgen  uff 
den  markt  des  ersten  enschlat,  daz  man  in  ouch  des 
tages  dur  uss  also  geben  soll  und  nicht  türor.'  1371, 
Z  StB.  ,Wär,  das  ain  gast  salz  her  ze  markt  füerti 
...  als  bald  denn  der  gast  das  selb  salz  entschlagen 
hat  und  es  hin  git  ...'  XV.,  G  RS.  ,An  min  herren 
ist  gelangt,  wie  der  seckelmeister  von  Luzern  gern 
etlich  silbergeschier  von  Waldmaus  säligen  verlasnen 
stucken  erkofti  . . .  und  . . .  meinti  . . .  daz  im  daz  etwaz 
näher  gegeben  werden  sölti,  dann  im  daz  aber  ent- 
schlagen wurde.'  1489,  Z  RM.  ,So  hab  H.  im  solich 
tuoch  vorhin  entschlagen,  nämlich  ein  ein  umb  7  ß, 
aber  anders  nüt;  dann  wo  er  daz  wölt  verkouffen,  mtiest 
daz  bar  gelt  darneben  ligen.'  1507,  Z  RB.  ,üer  ward 
etwas  notig,  also  das  er  dise  sein  Herrschaft  . . .  umb 
ein  Kauffschilling  entschlueg.'  RCys.  .Wegen  grossen 
Mangel  des  Kernens  ...  schickten  mein  Herren  all- 
hie  zum  Commentur  Rollen  gen  Tobel,  ime  Frucht 
abzukaufen.  Der  entschlueg  ihn  ein  Mut  Kernen  näher 
nit  zu  erlassen  [denn]  28  Fl.'  1622,  THFr.  Chr.  S.  noch 
Schlag  laa.  (Sp.  186  u.);  zue-schl.  —  b)  vom  Vor.  aus- 
gehend, a)  eine  Ware  schätzen  BSi.  (IinOb.).  — 
ß)  mit  Akk.  P.,  Jmd  (mit  Bez.  auf  eine  Steuer)  ein- 
schätzen. ,Von  ussburgern  wegen,  wie  man  die  end- 
schlagen soll.  Item,  wenne  ein  ussman  burgrecht 
empfahen  wil,  der  soll  es  empfahen  mit  einem  pfund 
pfening  und  vier  pfening  ...  und  soll  jerlich  ein  ge- 
nant gelt  geben,  als  er  denne  uberkhommen  mag, 
es  were  dann,  das  derselb  ussburger  harin  in  die  statt 
ziehen  wurde,  wie  sich  das  füegte,  wann  denne  soll  man 
ine  steüren  und  halten,  als  man  einen  ander,  der  seins 
gleichen  ist,  steüren  und  halten  tuot.'  um  1570,  Aa 
Lauf.  StR.  —  e(n)t-schlagen:  1.  entspr.  Bed.  la. 
,(Ein  kisslingstein  wider  den  anderen  geschlagen,  feür 
zegäben)  das  e.  feür,  strictse  cautes.'  Fris.;  Mal.  — 
2.  entspr.  Bed.  3aß.  Frei  von  Schnee,  Reif,  bes.  mit  Bez. 
auf  den  Wald  BBe..  E.  (SGfeller  1911),  Gr.,  Ha.,  Int.; 
„Gl";  GrV.;  LE.  (auch  lt  St.);  „Sch";  UwE.,  auch  frei 
von  Wolken,  Nebel  (Gegs.  be-henl-t  Bd  II  1462u.)  LE. 
Der  Wald  ist  (noch  nid)  e.  „Der  Wald  ist  schon  bis 
in  die  obern  Regionen  e."     ,Die  Fichten   werfen  [im 


I, 


Sohlah,   iclileb,    ohlih    ichloh     chltin 


Frühling]  mit  kräftigen  Schwüngen  Ihn  Li  I  %h  ■■■ 
Wie  niicr  NhcIi!  ist  d§r  Waid    'tfriahttm  Ptschlagna 
BXbmo.  1908.    s.  ho.  h  Fol  Nacht  (IM  i\  668/4,  »o  die 
Erklärung  iu  ändern  let)     Kl  iti  I   e"  Biii   QnV 
Syn,  <(/'<)•  (Bd  l  89),    ,Undei  tagen  waa  ei  [im  Januat  | 
fiiMi,  gineinlich  ««.,  niiLii  fand  tohon  viönla  and  merien 
bluomen.1  Mai..  1698     \ ron  Wasser,  Speisen,      ubn 
sciii.  fcid(8p.868)  Ap8ohwellbr.     -  im-:  nicht  befrei! 
von  Etw.  .Der  vertrieben  bieohoff  hielte  siel»  bqo  Bai  el 
du  er  auch  ...  dea  banna  anentaohl,  den  geiet  anffgab,< 
W'i'usTisKN  1680,  —  Mlul.  mtotaAm;  vgl.  Qr.WB.  III  609  I  , 
Dlefenb,  Wttlokei  tt<>;  Böhm.1 11  616;  OhSohmldl  1901,  B9; 
Fischer  ll  tüs,   ferner  Martln-Llenh.  II  168  (nur  Pto.  irl 
nrhtit;/(").   '/.Hin  Bed. -Überfang  unter  i  :>  and  tu  i  b  vgl.  uls  Bau- 
gekehrten  K:ill,i«-v,/i/  //  /,<  (Sp. 888/6). —  K  ii  t  -seli  Iah  i  ng 

,-Bohla(o)hnng,  -sobJagnng'  —  f.:  a)  entspr.  Bed.  2a6, 
Aufhebung  eines  Gebotes.  ,i>as  er  minen  herren  ein 
koibenlug  fürgeben  and  damit  ein  endtsohlahung  eins 
bots  betrüglieb  asabraoht  luvb.'  1581,  /-  RB.  —  b)  entspr. 
Bed.  3b,  Befreiung  eines  verhafteten  Gutes.  , Wurde 
oueh  einem  wirt  oder  anderem  keinerlei  guot  oder  habe, 
so  hinder  im  verhotten  were,  one  entschlagungo  und 
ono  des  clegers  willen  hin  und  enweg  gelassen,  der 
sol  daruinbe  vor  gericht  gestraft  werden.'  1457,  BsRq.; 
wiederholt  um  1520.  ,l)as  sy  im  [die  Kläger  dem  Be- 
klagten] abtrag  tuon  sollen  sins  erlittnen  costens  und 
Schadens  mit  widerkerung  und  entslachung  sines 
guotes  und  habe.'  1489,  L.  —  c)  entspr.  Bed.  3ba, 
Entlastung,  Rehabilitierung  (durch  öffentliche  Ehren- 
erklärung). ,Dass  ir  etliche  wider  die  rät  ...  so  un- 
geschikte  wort,  flüech  und  tröwen  . . .  bruchten,  dass 
. ..  BWysshan,  zuoglich  junkher  AvErlach  um  fünfzig 
gülden  mit  entschlahung,  kefi,  urfecht  und  bürgschaft . . . 
gestraft ...  worden.'  Ansu.  ,So  muoste  her  E.  zuo  Fri- 
burg  gegen  A.  von  Bern  ein  schwere  entschlahung 
verurkünden  lassen  und  ein  zit  ein  stat  Bern  und  land 
miden.'  ebd.  ,Das  B.  das  würdig  sacrament  endschlach, 
das  er  unrecht  gerett  hab  und  nit  götzenbrott  sye, 
und  danathin  die  buoss  der  endschlachung  ussrichten.' 
1526,  B  RM.  .Entslachung  in  der  kilchen.'  1529,  ebd. 
,N.  von  der  entschlachung  wägen  uffgleit  5  pfd.'  1540, 
ebd.  ,Eine  e.  tuon.'  1522.  1527,  B  Ref.  Rechtfertigung. 
Entschuldigung  (zu  sich  e.  unter  3 bot):  ,Ain  raut  hab 
ir  entschlachung  gehört  und  welle  man  ietzmals  das 
besser  globen  und  böser  vermiden.'  1490,  G  RB.  S.  noch 
An- Sag  II  (Bd  VII  380);  ent-schlahen  (Sp.  414  u.).  — 
Auch  bei  Fischer  II  738.  —  Ent-schlahniss  E"tschlag- 
niss,  in  der  ä.  Spr.  auch  ,-schla(c)hnuss'  —  f. :  1.  a)  =  dem 
Vor.  c.  ,Wär  im  [dem  Kläger]  .. .  das  fürzüchen  wurd, 
das  er  denselbigen  mit  rächt  zuo  entslachniss  und 
wandel  siner  eeren  drengen  mog.'  1526,  B  Ref.  P.  be- 
schwert sich  gegen  das  wider  ihn  ergangne  Urteil; 
weil  er  die  ausgesprochene  Schmähung  schon  einmal 
zurückgezogen  habe,  sollte  dies  nicht  zum  zweiten 
Mal  geschehen  müssen  ...  Seine  ,winkelentschlachnuss' 
wird  für  ungenügend  erachtet.  1541,  Absch.  (B  und  F). 
,N.  bat  ...  um  gnad,  die  ward  im  uf  entschlachnuss 
und  urfech  bewisen.'  JHaller  1550/73.  Auch  1595. 
1623,  AAZof.  StR.  ,Eine  e.  tuon.'  ,üass  er  die  ent- 
slagniss  am  offnen  rechten  tuon  solle  by  geschwornem 
eid.'  1527,  BRef.;  noch  oft  in  den  BQuellen  des  XVI. 
Gescholtenen  .Reparation  und  Entschlachnissen  tun.' 
1659,  Blns  Chorger.  (Bärnd.  1914).  Wegen  der  von 
NN.  zu  AALengn.  verbreiteten  Schmähschrift  sollen 
diese  vor  offener  Session   ,eine  demütige  Entschlag 
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o  nd   n  bbitte  t  ml  ■   i ,  noi  ii    / 

(11,1  vi  10t  .m  ii  BoMHm   (Bd  VIII  i 
181  i);  Sp  1 1  •  i        l»)     Eni  tchlachflmg     Britf    B 
i  6)      ,En(  ohlacbnuia,    Eni 
Quittacbell  nng,  Qnittbi  lef,   Li 
brief.'  BpRMet,         '-.  enl  pi    etil 
ich&digung  15  (Zyro), 

ei      1    %  ii  i.  schlaht  n  1  (8p    !77) 
in    Aa;    lt;   Boa;    8ohw;    Nnw 
/,,    so    Dättl.   und    lt    Bpillmann;    Syn.  •>  hn 
(Bd  II  1808),    t'i-inri     er-gärtoen,     gatteren,     g\ 
höheren    (ebd.  i  18.  499,  ■  litten 

lideren  (Bd  Hl  88.  104.  1098)     bürsten  (Bd  l\  i 
brüglen  (Bd  V  .r>2:;).     In  den  Verhörakten   ttbei  eine 
Prügele]  In  ZWth.  findet  ein  Anwalt  folgende  vom  Unter 
suchungsrichter  eingetragene  Aussage  aeinea  Klienten 
loh  bekenne,  den  I>ieiistinann  L.  erschlagen   zu  haben. 

Auf  die  vom  Anwalt  an  den  Unterauchnngarichter  ge- 
richtete Frage,  was  er  da  geschrieben  habe,  erwidert 
dieser:  Mi"  wird  amel  )iiil  mües'e*  schreibe*  erckeibeti 
( LForrer),  Er  het-ne*  gar  gottsjämmerlig  erschlage"  BE. 
IIa>i-ich's  welle*  *em  Vater  säge*,  hät-er  mi*h  no*  ml 
erschlage"  /And.;  Var.  des  Keimes  Sp.  278M.  Do  holt 
denn  's  Fräuli  e"  BönCstang,  juhü,  undschlät  de"  Mann 
schier  obenan  d,  mhm,  ehä,  mhm.  's  Mannli  ist  g'gange* 
<jo"  chlage",  juhü.  si"  Frau  hei-in  erschlage*,  mhm,  ehä, 
mhm  G.  S.  noch  Bueb  (Bd  IV  926 u.).  ,\Volte  sie  den 
H.,  als  er  auff  Wald  kommen  ...  dergestalten  erschlagen 
haben,  dass  ihn  der  Teüffel  hette  nemmen  mögen.' 
1666,  Z.  ,Sich  mit  einem  e.';  vgl.  Sp.  278  u.  ,Do  ich 
. . .  vernommen  hab,  das  er  darunim  in  dyss  land 
kommen  ist,  einem  so  gar  manlichen  rytter  den  tod 
zuo  füegen,  als  Ruolland  ist,  do  hab  ich  mich  mit  im 
erschlagen.'  Morgant  1530;  jeme  suis  combattu  contre 
luy.  ,Dass  er  Einen  geheissen  habe  auf  den  Platz 
abenkommen  und  sich  dort  mit  H.  erschlagen  habe.' 
1703,  Z.  Auch  entspr.  schlahen  1  d  (Sp.  290):  ,Das  die 
knecht  von  Gott  erschlagen  [Var.  .geschlagen']  wurdent 
mit  behender  blintheit.'  Z  Chr.  XV.  Von  Sachen: 
,Tuoch  e.';  s.  Schab  II  (Bd  VIII  8nl).  —  b)  häufig  in 
der  Verbindung  , einen  ze  töd(e)  e.'  äSpk.  ;  vgl.  Sp.  286  M. 
,An  sweler  stette  ouch  ein  burger  den  andern  vreven- 
lich  angrifet  und  in  ze  tode  erslat,  der  sol  dar  umbe 
elos  und  rechtlos  sin.'  1252,  L.  ,Der  ein  liblos  teti 
und  in  ze  tod  erslüeg.'  1357,  LStB.  ,üer  eins  burgers 
sun  zetod  erschlat.'  XIV.,  B StR.;  Var.:  ,zetot  schlecht.' 
,Der  von  Ulm  und  Ravenspurg  fenli  band  jetz  die 
unsern  ...  gewunnen  und  die  iren  mit  der  hilf  Gots 
zuo  tod  erschlagen.'  1499,  Brief  der  eidgen.  Boten  an 
F.  , [Satan:]  Wolutf  und  an,  ir  lieben  gsellen!  Zuo 
tod  wir  sy  all  schlachen  wellen  ...  [Malachias:] 
Mordio,  mordio!  Was  sol  ich  sagen?  Sy  hand  mich 
schier  zuo  tod  erschlagen.'  Ruef  1539.  ,Er  redt,  es 
werind  ira  vier  einander  nach  glych  wie  er  by  ir  gsin, 
und  so  sy  vilicht  nit  wiziger  gsin,  hettind  sy  vilicht 
einandern  z  tod  erschlagen.'  1541/3,  Z  Ehegericht. 
,üie  künelin  ...  werdend  mit  einem  bengel  von  den 
jegern  zuo  tod  erschlagen.'  Tierb.  1563.  S.  noch  vor 
(Bd  I  929M.);  richten  I  (Bd  VI  394);  Schaden  (Bd  VIII 
161 M.);  schlahen  la  (Sp.  285 M.).  —  2.  a)  wie  nhd. 
erschlagen  BO.,.auch  lt  Zyro;  Gl;  Gr;  GO.;  aScHw; 
Ndw;  U;  WG.,  in  BSi.  nach  neuerer  Angabe  nur  vom 
Blitz;  sonst  der  Volksspr.  fremd  (dafür  z'Töd  schlahen, 
toden  ua.).  lch  bi"  so  gallig  g'sl",  ich  hätt-e"  möge"  er- 
schlü2»!  GlS.    Das'-men  äuch  so  Eine"  nit  chad  [kann] 


II!' 


Schlali,  Bchleta,  Bchlih,  Bchloh,  schlufa 
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I  t'8i  hin".'  I  .    hin  linth-nie"  crschlu"  BÖÜ6H  und  8*1  J  nwlcr- 

obentf  üfht  ichen,  mit  Bez.  auf  eine  unkluge  Heirat  GnPr 
.  I  '.l  --  dich  Niemand  erschlagen  mag,  so  schreib  fol 
gende  Worte  auf  ein  Papier  und  trag  es  bei  dir:  \ :'.!'. \ 
Aligell.'  A.  XIX.,  BSi.  In  den  ä.  Quellen  allg.;  im  Folg. 
nur  ein  paar  Belege.  ,Wii  er  N.  erschlagen  und  im 
den  todstich  geben  bab.'  1 128,  A  a H.  ,Der  houptman  um! 
die  bi  im  warent,  [wurden]  alle  eislagen  und  ertöt.' 
DSchill.  B.;  ,erstochen  und  erschlagen.'  PvMolbheim. 
,Dlüt  e.  iiinli  miet  nnd  galt,  das  ist  der  lauff  in 
wält.'  Buxi  1589.  .Wie  vil  Schwyzer  einer  well  be- 
stan  und  e.'  UMeyek  1540/78.  , Alles  umbbringen  und 
e.,  internecare;  alles  in  der  statt  e.  und  verbrennen, 
urbem  cruore  et  thunina  delere.'  Fris.;  Mal.  ,Den 
Helden  Samson  ersehlaget  er  [der  Tod].'  JMeykr  1699 
S.  auch  lid  V  I37u.;  VI  121u.;  VIII  1395u.j  Sp.20M. 
242u.354M.  Ein  Stück  Vieh  e.  BGt.;GMs;U.  Wort- 
spielend: Der  Metzger  N.  hed  c  Milchträgeri»  [=  Kuli] 
erschlage"  UAltd.  Reiehit  das  g' niestet  Chalb  und  er- 
schlät's!  Übers,  von  Luc.  15,  23.  Dial.  (Hut.).  .Die 
bünd  ze  töten  gebotten  [Überschrift]  ...  [Sie]  hatten 
noch  den  dritten  teil  nit  erschlagen,  do  [s.  die  Forts. 
Bd  VIII  915 M.].'  Assn.  , Circa  vulpium  venationem 
suis  ac  propriis  locutionibus  venatores  nostri  utuntur, 
quales  sunt:  ...  der  fuchs  wirdt  ...  in  das  garn  ge- 
hetzt, erschlagen  oder  von  den  hunden  erwürgt.' 
Gesn.  1551.  , Quorum  apud  nostros  elegantior  sermo 
est,  de  lupis  eorumque  venatu  hunc  fere  in  modum 
loquuntur:  er  ...  wirt  gehetzt,  gefangen,  von  den 
hunden  erbissen,  erwürgt,  erschlagen.'  ebd.  Vom  Eber 
(vgl.  Sp.  290 o.):  ,Germani  circa  aprorum  venationem 
propria  quadam  vocabula  et  locutiones  proprias 
habent,  ut  sunt:  Die  suw  frisst  oder  erschlecht  vil 
hünd  oder  lüt.'  ebd.  Vom  ,schelm';  s.  Bd  VIII  692. 
Mit  Sachsubj.  Der  Stei"  het-ne"  blangg  erschlage"  Gl 
Engi.  Unpers.:  Wenn-ich  ablciti,  tribe-mich  das  gäi 
Wasser  an  d'  Felsen  a",  dass  's-mich  crschlüegi. 
CSchnyder  1868.  Vom  Blitz  BGr.  (Bärnd.  1908),  Si.;  ü; 
Syn.  er-schiessen  2b  (Bd  VIII  1396).  ,Von  der  straal 
erschlagen  werden,  ictu  fulminisconcidere.'MAL.;  ebenso 
bei  Denzl.  1677. 1716.  Vom  Schlagfluss  BBr.,  R.  (s.  Bd  II 
553  u.).  ,  Wie  er  [Nabal]  sölehs  hört,  wirt  er  erschlagen 
von  grossem  schräcken,  tet  verzagen,  das  er  etlich  tag 
darnach  stirbt.'  Grübel  1560;  =  diris  sternitur  terro- 
ribus  (liGualther).  Uneig.  (vgl.  schlahen  ld  Sp.  290). 
,1'erculit  eum  illud,  das  hat  im  das  herz  gebrochen 
und  in  gar  erschlagen.'  Fris.  ,Die  forebt  und  der 
schräck  hat  die  herzen  erschlagen,  pavor  stravit  corda 
mortalium.'  Fris.;  Mal.  Auch:  durch  Wurf  töten  Gr 
Seh.    En  Öre"schläuffer  erschlä",  zB.  mit  einem  Ball. 

—  b)  mit  Sachobj.,  =  schlahen  2c  (Sp.  293).  ,Nimm 
der  roten  neuwen  Ziegelsteinen  ...  die  erschlag  zu 
kleinen  Stücklinen,  ungefehr  einer  Erbsen,  Hanff- 
samen  oder  Hirsskörnlin  gross',  zur  Bereitung  von 
Ziegelsteinöl.  JJNüsch.  1608.  Bes.  vom  Hagel.  .[Das 
Wetter]  endet  zletst  mit  einem  grossen  hagel,  der  alle 
...  frücht  erschluog.'  JHai.ler  1550/73.  ,Der  hagel 
erschlecbt  oft  alles  wyt  und  breit,  was  uff  der  heidt 
stadt.'  LLav.  1577.  ,Der  Hagel  hat  die  Frücht  er- 
schlagen, prseeipiti  grandine  segetes  verberantur  [usw.].' 
Hosp.  S.  noch  Schür  III  (Bd  VIII  1205).  —  er- 
schlagen: a)  ,E.,  eiesus,  occisus.'  Mal.;  Denzl.  1666. 

—  b)  »Seine  Beine  waren  [infolge  eines  Schrecks]  wie 
e.,  er  stolperte  auf  dem  Heimweg  ein  Mal  über  das 
andere.' HPest.;  wie  gelähmt.    Sonst  wesentl.  wie  ab- 


geschlagen  16  (8p. 847).  ai  physisch.  Ieh  bi"  erschlage", 
Bchlaffund  müde  WMü.  ,Myn  glider  sind  mir  gar  e.,  myne 
bein  die  wend  mich  nit  mer  tragen  .Mein 

8chwester  Ursula  wardt  in  der  Küchen  [pest-]krani 

...  legt  sich  /.;  Bett,  batt  ein  Bülen  am  Bein,  war 
gleich  e.  und  schwach.'  PPlatt.  1612.  .An,  in  (allen) 
glidem  (ganz)  e.'  ,Dass  dieselbe  plag  [der  .englische 
schweiss']   den   in  tlich    mit  einem  schuder 

oder  grusel  der  hut  and  zittrung  des  berzens  anfallt, 
etlichen  kumpt  houptwe  und  werden  an  allen  glidem 
e.'  1529,  li  lief.  ,An  glideren  von  grosser  arbeit  ganz 
e.  und  aussgemacht,  membra  multo  labore  iam  fractus.' 
Luis.;  Mal.  ,In  allen  glidem  gar  e.,  die  bein  inochtend 
uns  nit  mer  tragen.'  Wien.  1581.  Attrib.  ,Ich  sage  dir 
[o  Gott]  von  Grund  meines  Heizens  gross  Lob  und 
Dank,  dass  du  ...  einen  so  sanften  Schlaff  meinen  e-en 
Glideren  gegonnet  hast.'  Hott.  166»)  (.Morgengebett  für 
einen  reisenden  Studenten').  ,Dass  solche  fromme 
Leute  in  dem  letsten  Augenblick  ...  über  ihre  An- 
fechtungen getriumphiret  haben,  obwoln  es  ihnen 
wegen  der  erschlagnen  Kräften  und  sterbenden  Gliedern 
unmöglich  gewesen,  Solches  mit  Worten  oder  Gebärden 
zu  erkennen  zu  geben.'  AKli.vjl.  1691.  —  ß)  psychisch. 
,Es  was  keiner,  der  sy  [das  Volk  Israel]  bestritte  in 
allem  land;  dann  die  künig  warend  e.  und  erzaget 
[seit  1548  .verzaget']  zur  selben  zeit.'  1530/1707. 
Mark.  L;  o'jvexp^aav.  LXX.  ,E.  bin  ich  [nach  dem 
Tode  des  Bruders]  ganz  und  gar,  dass  ichs  nit  hinder- 
denken tar;  min  herz  müesst  mir  zuo  stuck  zerspalten.' 
Fink.  1552.  ,Pavida  et  constemata  multitudo,  e.,  er- 
schrocken und  verzagt;  perculsus  est  atrocissimis 
literis, gar  erschrocken,  e.  und  erstunet.'  Fris.;  Weitres 
bei  Mal.  11  bc.  ,Da  [als  er  der  Verräterei  überwiesen 
worden  war]  ist  der  herzog  sehr  e.  gewesen  und  hat 
um  gnad  sines  lybs  und  lebens  gebetten.'  Lind. 
Wthurer  Chr.  ,Saul  [dem  sein  Untergang  prophezeit 
worden]  stallt  uff,  setzt  sich  nider  ganz  e.'  Holzw. 
1571.  ,E.  vor  Forcht  sein,  fracto  animo  atque  demisso 
esse.'  Denzl.  1716.  ,Der  Vogt  ...  sagte:  Verziehet  mir 
doch  alle  um  Gottes  willen.  Er  konnte  nicht  mehr 
reden,  aber  er  sähe  sie  alle  so  wehmütig  und  e.  an, 
dass  Jedermann  weich  ward.'  HPest.  S.  noch  blüg 
(Bd  V40u.);  Brut  (ebd.  996M.).  Attrib.  ,Pectus  acer- 
bum,  ein  traurig,  bekümmeret  und  e.  herz.'  Fris. 
,Unfruotig  oder  unmuotig,  eines  erschlagnen  herzens, 
abiectior  animus;  ein  e.  und  schwach  gmüet  von  leid 
und  kummer,  mens  tabida  facta.'  Fris.;  Mal.  Subst. 
,Excitare  afflictos,  die  bekümmerten,  erschlagnen, 
trostlosen,  verdorbnen  widerumb  erfrischen  und  auf- 
richten.' Fris.  ,Das  wir  uns  ...  vor  Gott  ganz  und  gar 
erniderind  und  demüetigind,  damit  wir  ...  als  die  rächt 
bekümmerten  und  erschlagnen  in  unserem  gebätt 
gnädigklichen  erhört  werdind.'  Gualth.  1559.  —  Ahd. 
irslakan,  nihil,  eralahen;  vgl.  Gr.  WB.  III  964/5;  Diefenb.- 
Wiilcker455;Schm.;,II515;  llartin-Lienh.  II  458;  ChSchmidt 
1901,  89;  Fischer  II  839,  sowie  ver-ecM. 

üs-,  in  Bed.  2g  mit  ,sein',  sonst  mit  , haben':  1.  tr. 
bzw.  abs.  a)  (aus  Etw.)  her-,  hinaus  .schlagen';  ,ex- 
tundere.'  Id.  B;  Syn.  usen-schl.  .Ausschl.,  extundere, 
elidere.'  Fris.;  Mal.  ,Excutio,  ausschlagen,  aus- 
schütten, abschütten.'  Denzl.  1666/1716.  Als  übj.  er- 
scheint ausser  dem  durch  .Ausschlagen'  Entfernten 
auch  der  Gegenstand,  aus  dem  Etw.  entfernt  wird,  und 
das  durch  .Ausschlagen"  Bewirkte.  Ei"'m  e(n)  Za", 
e(s)   Aug   ü.      ,Das    er    iren    ...    ein    zan    batt   uss- 
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m  .,  blagen  ■    i  ■  ' :.   /•  Ehegei  [cht     ,Dls  aän  tu 
odei  .ms, Im echon,  edontare.'  Fhis.;  Mal,     Einem  sin 
aug,  einen  Zan  auaaohlagen.'  Dknbi    1666  171(5;  M"  p 
,|  Unter  ilie  niedei  e  Gerlohl  bi  rkell    fllll    di  |   Haai 
mfen,  '/.all iiaus.sili In»- h.-n .•  AiKe,  Copialbuoh     Et 

ist   fast   in    in!  irr'    SchUOh   il'si".   drin    ml   f-'nuil  rn   nn 

ige*  Nagel  üsg'schlagne'  g'sinitt,  JJörqer  L918,    ,Den 

I'  ii  n  teil  .in  im  nein   l''llss  lllBgBOblageri       1621,  Z.     Uneig.  j 

i,  Hd  IV  I899u,      Einem    Fan  <{<••   Hoden   u.     ,Wo 

,  miii,  -Ihm      . . » 1 1  i  <•  I  u' ii   |  \  e  i  bol  «Mkmi  |   will   Vfl  koii  II.    iiikI   vei 

Bohänkt,  soll  .Ion  ambgeltnern,  bÖ8spfeniger[n]  old  in 
■  1 11 1  angeben  | «  erden  |,die  dann  dem  r  aas  den  boden 
QBslaohen  and  *!«•  ••  winaohftnk  ...  gestraft  an  gnad.'  1 526, 
B  i;m.  ,Sohlag  dem  Kiissli  den  vorderen  Boden  aus 
...  Hernaob  schlage  den  Boden  widerumb  in  das 
Faaali.1  Wiimi.  WIM.  In  der  lebenden  Spr.  wohl  mu 
nneig, i b.  Bd  IV  1027  M.  (auch  Sob).  Das  | ein  Einwand  | 
int  ihr  bi  Joggin  *em  V.  der  Boden  üsg'schlage*,  den 
Ausschlag  gegeben,  Loosli  1910.  In  gleicher  Bed 
,ein  t'ass  ü.';  s.  IM  vn  1526 o,  (wo  en  Lesen:  ,als  er  ... 
dies  spänig  fass  ussgeschlagen');  Sp.  862  q.  i  1 123,  Z  R  B., 
wo  das  Original  beide  Ufa!  deutlich  ,usschl.'  schreibt), 
Hieher  auch  (kaum  zu  y):  ,Und  wen  der  win  [im 
Schenkfass]  uskompt,  so  sol  man  das  fass  u.  und  boI 
man  inn  uff  dem  boden  bezalen.'  ZDüb.  Offn.  KV. 
,Das8  Derselbe  [ein  Geisteskranker]  ein  Fenster  ass- 
geschlagen.' 1686,  Z;  wechselnd  mit  ,usshinschlachen.' 
llanfsonic"  iisschlage",  aus  den  Hülsen  Bch lagen  ThMü. 
,|  1  ',Mi  Samen  des  .Antivi'  soll  man]  an IV  einem  sauberen 
Brett  oder  Tuch  ausschlagen,  weilen  er  von  selbsten 
nit  fallet.'  Gartenlüst  1702.  Vom  Ratschen  (Hd  VI 
Bed.  8):  [Nach  dem  Überrätsche"]  gcid  ...  erst 
die  recht  Arbet  an,  bis  das  letst  Stückli  [Ha,ni-]Bengel 
üsg' schlagen  ist  und  am  Bode"  UJ.  GFibnt  (GrPi\). 
Frucht  üsschlage",  durch  ungeschicktes  Mähen  Körner 
aus  den  Ähren  schlagen  Tiillw.  Kleinere  Mengen. 
Abtall  von  Getreide  üsschlage"  ThMü.;  Syn.  pflegten  la 
(BdV1241).  ,[Huth]  schluog(s)auss,  was  sy  aufgeläsen 
hatt,  und  es  was  bei  ei(ne)m  epba  gersten.'  1525/1707, 
Ruth;  SppdtßSiosv.  LXX.  S.  noch  Bd  VIII  154üo.  (1589, 
Jes.).  ,[Hanf  und  Flachs  werden]  Handvoll  um  Hand- 
voll nach  dem  Ausraufen  von  der  anhaftenden  Scholle 
befreit,  üsg' schlage".1  Bärnd.  1904.  In  weiterer  An- 
wendung, a)  heraushauen  uä.  ,N.  [ein  .binder] 
nenie  ein  zugmesser  ...  in  sin  band  und  wölte  sölichen 
esel  [=  EsclöeZ  Bd  1518],  als  er  unferr  von  im  in 
einer  stud  steckte,  damit  ussgeschlagen  und  als  das 
sin  ...  genomen  haben.'  1468,  Z  KB.  Mit  Akk.  des 
Ergebnisses.  Eine  Schlö2  (s.  Schlahen2a  Sp.  273)  aus- 
hauen,  als  Grenzzeichen  THSteckb.  Entspr.  ,ein  krüz 
ü.';  s.  Bd  III  941.  Durch  tiefen  Schnee  mit  Hacke  und 
Schaufel  einen  Weg  öffnen  W  (Tscheinen);  vgl.  Üs- 
Schlag  5  (Sp.  227).  Schi  gent  hüttu"  ga"  üsschlä". 
.Dass  alle  Nebendstrassen  ...  wo  man  mit  Heü  und 
Stroh  zu  fahren  hat,  bis  8  Schue  weit  ausgeschlagen, 
auch  die  Beüm  und  Gestrüch  aufgeschneitet  und  weg- 
gemacht werden  solle[n].'  1780,  BSi.  Rq.  1914.  — 
ß)  aushacken,  -reuten.  Kartoffeln,  bei  der  Ernte:  Teil 
schlö"  üs,  Teil  lese"  z'säme",  Iure"  d'  Chörb  voll  i"  d'Seck. 
JReinh.  1901  (SL.).  Weinreben  ,ausstocken'  ScnSt. 
(Sulger).  ,Des  selben  jars  [1354]  erfrurent  die  reben 
allenthalben  an  dem  se,  daz  man  si  muost  uzschlachen.- 
Z  Ohr.  1336/1446.  ,[Die  Feinde]  branten  und  wuosten, 
was  vor  der  statt  was,  und  sluogen  vil  reben  us.'  Z 
Chr.  XV.;  s.  auch  Sp.  312o.   ,[1443]  erfrurend  die  reben 


Im  Kin tal  und  um  den  I 

Ol  IlMI     II  .       III  II  .  •         i  • 

I  a  man   nach  ein<  m 
lii    Beben  ,mehrenteil 
Von  Standen     ,Uia     banden 
extrii  p  um     I  i.i    .    \i  m 

.  mi  i  .in    ,  entleeren,    Eier  i 

U    Tschuppti     I  "  '     ii  -,    /'ii    i  • 

e,  BIkrd   1908.    8,  auch  Bd  711  1281M 
and  meuen';    .  Qalfen  Bai  (Bd  V  II 
GStdl   zu   lesen).     ,Ea    ol  ouch   ni<  > 
acbibly  [Salz]  ...  vedei  im  kofhna  noch   mal  in 

bttaaren   u.  und  meeaen.'    1495,  Z  V rdnung,     ,Uei 

rordrial  kneoht  |-'»H|  allweg  'las  iah 
iiaus|  /.im   vim  koiiii'iMi   gedenkend,  ei  ilfen 

ii'irli  ald  aohyben  ...  im  deinen  talzhO  ili  uaacbla 
miii  measen.'  1542,  ebd.  8.  noch  antei  5.  Da 
haltniss  als  übj.  ,[Der  Salzknecbl  aoll]  die  rörli  nbei 
lären  and  assohlan.'  1566,  /.  Verordnung.  ,8o  ei  [der 
Salzkneoht]  ein  fass  Balz  in  die  standen,  'las  zum  ver- 
kouffen,  uasohlacht.'  1569,  ebd.  ,Daa  er  ...  einen  Sack, 
darinnen  10  V[ie]rt[el]  Kernen  ...  inn  ...  aynen  K 
assgeschlagen  und  veruntrüwet ...  rolgents  den  leeren 
Sack  binder  synen  Kasten  geworfen.'  1601,  Z  IM;. 
s.  auch  Sale-Sack  (Bd  VII  637).  —  8)  aus-,  entladen. 
,Und  BÖllent  die  schifflflt,  so  das  Glarner  schiff  füei  end, 
an  die  zust  [bei  Ziegelbrück]  faren  und  da  u.  by  ir 
cid.'  XVI.,  Z  (Entwurf  einer  Schiffahrtsordnung). 
,[l\ie  Schiffmeister]  sönd  denen  von  Glarus  und  im 
Gaster  und  zuo  Wesen  ir  guot  an  glegnen  orten  us- 
schlachen.'  1566,  Verordnung  betr.  die  Schiffahrt  auf 
dem  , Überwasser'.  Die  folgenden  Belege  könnten  auch 
zu  y  gehören.  ,Wann  sy  [die  Schirl'leute]  einem  bider- 
uian  ein  fass  mit  wyn  föerend,  dass  sy  luogind,  wenn 
sy  den  wyn  inleggind,  dass  sy  könnind  darumb  ant- 
wurt  geben,  wenn  sy  an  das  land  komment,  und  so 
sy  den  wyn  usschland,  sollend  sy  biderb  lüt  darüber 
füeren  und  lassen  luogen,  was  sy  da  findent.'  1532, 
Ausch.  (Schiffahrtsvertrag  zw.  Z,  Gl  und  Schw).  ,Öli 
ü.';  s.  Sp.  336 M.  —  s)  ein  Grundstück  (Wiese  udgl.) 
ü.,  durch  Entfernung  des  Zaunes  dem  gemeinen 
Weidgang  öffnen  GrKI..  L.;  Syn.  üs-lässen  (Bd  III 
1407/8),  -tuen,  -zünen.  ,Es  sollen  auch  alle  die  Ein- 
schlag von  10  Jahren  daher  angehnds  wieder  aus- 
geschlagen [oder  aber  ein  Zehnten  davon  entrichtet] 
werden.'  1518,  Glur  1835  (mod.).  ,Das  einer  Statt  allhie 
daslrig  widerumb  ussgeschlagen  [werde].'  1623,  AiZof. 
StR.  (,Von  unerlaubten  Ynschlegen').  ,1685  im  Früh- 
ling habe  die  Gemein  Arwangen  den  Wylenberg 
widerumb  aussgeschlagen.'  1685,  B  Blätter  1915.  Die 
alten  Krautgälten  auf  dem  gemeinen  Weidgang  ... 
sollen  auf  36  Schuh  reduziert  und.  was  darüber  ist, 
wieder  ,ausgeschlagen'  werden.  1727,  JGöldi  1897. 
Das  Stierenmoos  [eine  Allmend]  sei  wieder  .auszu- 
schlagen', dh.  ein  dort  gemachter  Einschlag  soll  ent- 
fernt werden.  1731,  Absch.  (B).  ,N.  hat  im  untern 
Brüehl  eingeschlagen,  sich  aber  anerboten,  wideruin 
auszuschlagen.'  1781,  ThHw.  Arch.  S.  auch  Bd  IV 
1401  u.;  Sp.  220 u.  397 o.  (mehrmals).  Von  Wegen:  ,X. 
soll  das  gessly,  wie  vor  alter  har  gsin,  usschlan,  doch  ime 
darnach  nach  dero,  so  ime  verkauft,  erkandtnüss  ersetzt 
wärden.'1541,BRM. —  ^aussondern, -scheiden.  Grund- 
stücke auszäunen;  sachlich  eins  mit»«-scW.I(7e(Sp.393). 
.Das  her  N.  [Prädikant  zu  ZBuchs]  von  der  rütti,  so 
ein   gemeind    uss    verwilliguug   miner   herren    ussze- 
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icblaohen  und  ein  gebürlichen  /.ins  daruf  zu  setzen, 
ninlcr  inen   off  die  bnshofstatten   ussteill  [den  Zini 

entrichten  oder  sie  der  Gemeinde  zurückgeben  Bolle].' 
1575,  '/.  i:.M.  .Diewyl  die  18  jnoharten  hole,  io  die 
gmeind  zuo  Bündtwangen  ussgeschlagen  und  zno 
achern  gemachet,  inner!  der  zeig lyt  |!|,  wellent  myn 
herren  es  rechl  darby  blyben  lassen;  doch  was  einei 
iiaru8s  als  eigen  tu  mb  ve\  koofl  liette,  das  soll  nnkreftig 
syn,  und  was  des  ändts  nssgerfll  ist,  fürer  zum  ge- 
meinwereb  dienen  und  assgemarchet  werden.'  1580, 
ebd.  .Dass  ohngefehr  :'>"  Jaucbarten  dieser* 
Schachens  ...  durch  einen  währschaften  Zulin  solle 
aasgeschlagen  (also  vom  /"schlag,  dem  eingezäunten 
urbaren  Land  als  dessen  Gegensatz  getrennt)  und 
dissers  Stuck  hiemit  zum  Widerbolzaufwachs  also  ge- 
fristet werden  und  belieben,  dass  ...  gahr  kein  Viech 
...  darin  sollen  getrieben  werden,  noch  die  Wyd- 
weid  abgeetzt  werden.'  1714,  BIknd.  1904.  Von  Räum- 
lichkeiten: , [Einer  Frau  war]  an  ihres  Ehemanns  Gelts- 
tag  ein  kleines  Stübli  geordnet  worden,  welches  sv 
von  dem  Haus  ausschlachen  musste.'  1(369,  Bäknd. 
1911.  Von  Waren,  =  üs-schiessen  2c$  (IM  VIII  1401  o.). 
,Eid  und  ordnung  ...  von  der  wegen,  so  den  staliel 
usslahen.'  1471,  L Weissbuch;  s.  noch  Üs-Schlag  7 
(Sp.  228,  wo  .ufslabeir  in  , usslahen'  zu  bessern  ist). 
,l)er  /Buchdrucker  Froschauer  lässt  den  BRat  hin- 
sichtlich der  Disputationsakten,  die  er  vor  dem  Ver- 
sand an  die  Frankfurter  Messe  zur  Durchsicht  ab- 
liefern sollte,  bitten,  der  Rat  möchte  ,ime  günstenklieb 
dieselbigen  uf  hinvertigung  usszeschlachen  erlouben.' 
1528,  B  Ref.;  wohl  =  die  zum  Versand  bestimmten 
Exemplare  ausscheiden;  vgl.  die  Antwort  des  Rates 
Sp.  393o.  —  yj)  Vieh  ü.,  auf  die  Weide  treiben  „Gr"; 
ScHSt.  (Sulger);  vgl.  Üs-Schlag  6  (Sp.  227/8).  ,[Es]  sol 
niemand  mer  [ViebJ  usschlachen,  dann  sovil  er  ungeror- 
lichen  an  dem  end  gewintren  mag.'  1493,  G  Rq.  1906. 
,Daz  ein  kilchherr  sol  han  ein  pfarren  und  ein  schein 
und  ein  wider  und  ein  eber,  und  mag  sy  usschlan'. 
in  alle  Privatgüter.  1500.  L  Escholzm.  Kirchenrecht. 
,Als  man  mornendes  das  vech  [von  GStdt]  usschluog.' 
Vad.;  vorher:  ,wan  si  ir  väch  ussliessind  in  ir  waiden.' 
,Wenn  man  am  ustag  het  usgeschlagen  von  einem  frid- 
ruf  zum  andren.'  1558,  BSi.Rq.  1912;  od.  zu  e.  ,Daz  man 
am  Früeling  zu  guten  Trewen  mag  usschlagen  bis  uf 
miten  Abrel  und  (acht  Tag)  nach  Sant  Michelstag.' 
XVI./XV1L,  GrS.  LS.  ,Die  Ross  sol  man  am  Langsen 
nit  usschlagen  by  der  Nacht.'  ebd.  ,So  Einer  sich  nit 
inkauffen  teti,  sol  noch  mag  derselbig  nit  megen  us- 
schlagen.' 1609,  GRObS.  ,Was  dan  das  Vih  antreffen 
tut,  so[l]  er  [ein  Pächter]  mehr  nicht  ausschl.  als  6 
Haubt.'  1673,  SchScIiI.  ,Dass  ein  Hr  Predigcant  ...  5 
Küe  und  Geisen  ausgeschlagen.'  1693,  JAIIofm.  1854. 
S.  schon  BdVIII708o.  (1417,  THTrib.).  ,In,  üf  die 
weid  ü.'  uä.  ,Man  sol  zum  ersten  ausschl.  [der  Maul- 
tierfüllen]  in  die  weid  den  sommer  an  die  band  neminem* 
Tierb.  1563.  ,Sein  Hab  uf  anderen  Lüten  Güäter  u.' 
XVI.  XVII. ,  GrS.  LS.  , Weiters  soll  er  uf  die  Weidt 
ausschlagen  5  Haubt  Vieh.'  1685,  ScuSchl.  S.  auch 
BdlllOtilu.  .Unbehirtet,  ungehüet(et)  ü.'  ,Welicher 
Gaiss  oder  Schaf  unbehirtet  usschlecht  [ist  strafbar] 
...  Rindervech  mag  man  u.  ungehüetet.'  XVI./XVIL. 
GrS.  LS.  , [Verbot]  von  Mitten  Aprellen  hin  bis  auf 
StGallentag  einicherlei  s.  h.  Schmal-  oder  Rindvieh 
ungehüet  auszeschlachen,  seige  gleich  in  Grund  oder 
Berg.'  GrD.  LB.;  s.  noch  Sp.  309u.    Refl.  (im  passiven 


S.):  .Köss,  so  sich  auf  die  Weiden  ausschlahend  oder 
auf  der  Alp  sind.'  1686,  GhA.  —  Ö-)  Gefangene  ,ü.', 
-  ,as-läasen'(Bd  III  1407 o.);  s.  Sp.  892u.  —  <)  Jmd  aus-, 
Osten,  verjagen;  rgl.  cß.  ,Slacb  uz  der  zweier 
znngen  tonnt  ['-inen  Doppelzüngigen]  uz  dinem  hus, 
wiltu  gesant  und  In  betraebde  bliben.1  Bonek. 
.Brunerin  d[icit).  das*  der  N.  ein  jungfrouwen  hatt. 
die  hat  ein  kindli  bi  im,  die  sluoj,'  er  us;  die  gebiert 
si  acht  tag  diireb  öot'  1395,  Z  RB.  ,|  Wegen  schlechter 
Nachrede  habe]  sy  ir  mann  ussgeschlagen  und  noch 
nit  wider  begnaden  wollen,  wie  wol  sy  ir  Unschuld 
darbfitte.'  1473,  ebd.  ,[I)er  Käufer  einer  Pfründe  im 
Johanniterbans  urkandet:]  Ob  sich  begeh,  dass  die 
genanten  herren  mich  nit  mer  haben  und  mich  uss- 
seb lachen  weiten,  alsdann  so  sollen  sy,  so  mich  also 
usschlachen,  mir  die  200pfund  wider  hinusgeben.'  1517, 
Zk'ü.  ,Es  tuot  wee,  wenn  vatter  und  muoter  einen 
ausschlahend  ...  von  des  waaren  gloubens  wegen.'  LLav. 
1582.  »Verjagen,  ausschlagen,  auss  dein  Feld  schlagen 
(.vertreiben.'  1666),  profligare.'  Dihzl.  1666/1716.  ,Ü. 
wie  einen  hund.'  ,Die  du  hast  gspist  zuo  aller  stund, 
werden  dich  [wenn  du  arm  wirst]  u.  wie  ein  hund.' 
Salat  1537.  ,So  aber  er  innen  worden,  das  sy  eins 
kinds  schwanger,  schlache  er  sy  us  wie  ein  hund  und 
hette  gern,  das  sy  ein  dienst  suochte  und  von  im 
gienge.'  1541/3,  Z  Ehegericht.  S.  noch  Bd  VI  625M. 
,In  eilend  ü.';  s.  Bd  VIII  1679M.  Ausweisen,  ver- 
bannen. ,Ein  teil  unser  burger,  die  von  ir  missetaut 
wegen  uzgeschlagen  warent.'  Z  Chr.  1336/1446.  ,[1339] 
ward  die  pfaffheit  Zürich  usgeslagen,  won  si  nit  singen 
wolten  von  des  bannes  wegen.'  Z  Chr.  XV.  ,Ein  teil 
[der  Frevler  wurde]  uf  reder  gesetzet,  die  andren  us- 
geslagen'. aus  der  Stadt  Bern.  Just.  .[Die  Berner] 
hetten  ouch  die  andern  Juden  ze  Bern  all  usgeschlagen.' 
1421,  Z  RB.  ,[Wen  das  Los  traf,  der  sollte]  von  dem 
kungrich  cnweg  ziehen,  als  man  in  hetti  usgeslagen.' 
Stretl.  Chr.  S.  noch  BdVI396u.  Aus  der  Kirche 
ausstossen :  .[Dem  zum  Tode  geführten  Hus  wurde  eine 
mit  Teufeln  bemalte  Inful  aufgesetzt,  wie  zu  Rom 
Brauch  ist]  wan  si  ainen  usscblacbend  und  für  ainen 
ketzer  usschrigend.'  Vad.  —  •/.)  (unangenehme)  Gefühle, 
Gedanken  verbannen.  ,Alle  forcht  ausschl.  und  hindan- 
setzen,  dejicere  metum;  traurigkeit  oder  unmuot  auss- 
schl.  oder  vertreiben,  tristitiam  extrudere;  das  gemüet 
schlacht  den  kumber  und  widermuot  auss.  angore  sc 
dissolvit  animus.'  Fris.;  Mal.  , Flammas  pectore  ex- 
cutere,  den  einbrunst  der  liebe  ausschl.;  delicias  ex- 
cutere,  wollüst  ausschl.  und  ab  wäg  tuon;  cireun- 
eidere  cogitationem,  keinem  ding  nachsinnen,  alle 
betrachtung  oder  gedanken  der  geschaffen  ausschl. 
oder  hindan  setzen.'  Fris.  , [Von  einem  Raubvogel  ver- 
folgte Enten  tauchen  unter.]  Darnach,  als  sy  die 
forcht  ires  feinds  aussgeschlagen,  schwümmend  sy 
widerumb  oben  auff  dem  wasser.'  Vogelb.  1557.  ,Abji- 
cere,  amovere  curam,  timorem,  die  Sorg,  Forcht  aus- 
schl., fahren  lassen.'  Denzl.  1666/1716.  —  X)  Scheit-, 
Scbmähworte  uä.  ausstossen;  vgl.  2  c.  Der,  ,so 
sollich  reden  ussgschlagen',  solle  ihre  Wahrheit  be- 
schwören. 1561,  Uw.  .Wann  Jemands  die  Schältwort, 
die  er  zuvor  ussgeschlagen,  nachwerts  ...  widerholen 
wurde.'  BGS.  1615;  dazu  als  Titel:  ,Wann  die  uss- 
geschlagnen  Schältwort  nachwärts  ...  wideräfferet 
wurdend.*  ,Jee  nachdem  die  [ehrenrührigen]  Wort  in 
zorniger  Wyss  oder  mit  verdachten  Muht,  hinderrucks 
oder  vorwärts  ussgeschlagen  worden.'  ebd.  (noch  mehr- 
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hob))  darnaob  aaoh   L098,    UZol  StR.         u.)  au 
uni,.,    ,ii,'    Leute    bringen.     ,[Jedoi    dei    .Niiir   soll 
lehwfiren]  was  In  ^m  heimlichen  rnd  gehandlel  wirl 
«las  veriohwygen  and  "ii   aaaohlan,  and  wo  u   da 
aaaohlfiogo,  10  lal  ai  arloa  ...  Und  ho|  onob  dii  m 
keil  nit  aaaohlan,  um  daai  ein  amman  oder  den  c 
geheleeen  wirf,  aaaohlat.'  Dura. TB.  am  L600;  In  dei  näm 
Hein Mi  Quelle  dafür  Kurz  vorher  ,ufalan'  (a.  sp.  868 M.), 
was  ebne  Zweifel  In  ,uaBlan'  an  beaaern  let.    Audi  mit 
\ivk.  r.;  ,Einen  anaaohla(ge)n,  offenbaren,  entdecken, 
verklagen.1  Ulla.  1729;  darnaeb  liogl   1"  der  angäbe 
des  Id.  H  aaO.  wohl  ebf.  ein  Fehler  fttr  üuohiagtf  vor, 
—  In  naoh  anaaen  achlagen.  Et  het  w»**  (cm  da"  Rügg) 
oksii'scIiIiiiic",  infolge Aaaglitaohena GnCaat.       o)ana 
der  Richtung,  von  sich  weg  aohlagen.    a)  e"  Streich 
iisscliln".  abweisen,  parieren  QrS.  (Tsoh.).    ,[Bin  von 
zwei  Qegnern  mit  dem  Bchwert  angegriffener  liabe| 
inen  almal  Ire  straich  uffgehept  and  aaageaohlagen.1 

1555,  /Stli.  ,Kin  streich  aussebl.  und  abwenden,  ictum 
alieui  depellere,  detov<[uore  vulnus.'  Fitis.;  Mal.    ,Aub- 

aohlagen,  wegaohlagen,  ezontere,  ejicere;  einen  Streich 
ausaohlagen,  ietnm  elidere.1  Denzl.  1677.  1710.  Von 
Geschossen.  ,'1'ela  denelleie,  aussebl.,  abwenden.'  Fris. 
S.  nooh   Bd  V  1098 u.  (Keaal.).     Uneig.    ,Bepercntere 

Eaeoinationes,  aussebl.,  abtreiben,  kraftlos  machen, 
hindersich  stossen.'  Fris.  S.  auch  13d  IV  1940u.  (LJud). 
Mit  Sachsubj.:  ,Respuere  secures  dicitur  lignum,  die 
axen  ausschl.,  sich  nit  lassen  zerspalten;  respuit  hoc 
terri  ictum,  es  schlacht  eisen  auss,  lasst  im  nichts 
mit  eisinen  streichen  angewünnen,  tuot  nichts  darab, 
es  halt  kein  eisen  darauff.'  Fris.  1568;  ähnlich  schon 
1541.  —  ß)  unsinnlicher,  ab-,  zurückweisen,  ablehnen, 
verschmähen;  .recusare.'  In.  B.  .Ausschl.,  verächtlich 
verwerffen  und  nichts  darauff  haben,  abschlahen,  nit 
annemmen,  respuere,  recusare.'  Fris.;  Mal.  1)  mit 
Akk.  P.;  zur  Berührung  mit  ai  vgl.  u.  Einen  Freier 
w.  B  (AHeimann  1899).  ,Will  uns  doch  nit  füeglich 
...  ze  sin  bedunken,  umb  söllicher  schlechten  Ursachen 
willen  die  von  Strassburg  usszescblachen,  in  betrach- 
tung  der  guottaten,  so  sy  ie  weiten  gemeiner  Eid- 
gnosschaft  bewisen.'  1529,  B  an  Z  (betr.  den  Abschluss 
des  .christlichen  Burgrechts').  ,Post  tres  repulsas, 
nach  dreien  ausschlegen,  das  ist,  als  man  in  dreimal 
aussgeschlagen  hat.'  Fris.  1541;  vgl.  Sp.  199  o.  N. 
klagt,  dass  seine  Gemeindegenossen  ihn  ,von  inen  us 
der  gemeind  sönderint  und  in  darzuo  nit  berüefind, 
glych  als  ob  er  ein  frömder  ...  were",  obgleich  er 
steuern  müsse  und  ,sy  in  ouch  nit  usschlüegint,  so  man 
im  gemeinwerch  arbeiten  und  des  costen  tragen 
müesste.'  1548,  Hotz  1865.  , [Gott  gibt  Noah  den  Auf- 
trag, die  Menschen  zu  warnen:]  ...  Hörends  dann  dich 
...  zuo  der  verzyhung  bin  ich  grüst;  tuond  sy  das 
nit,  dich  schlahends  uss,  so  ist  dem  schimpf  der  boden 
uss.'  Rpef  1550;  vgl.  Noahs  Klage  nach  dem  Miss- 
lingen  seiner  Sendung:  ,Wär  hett  doch  gmeint  ... 
das  sy  [die  Menschen]  on  forcht  Gott  widersträben 
söltind,  u.  alles  warnen,  die  Gottes  gnad  und  sin  er- 
barmen!' ,Ein  richter  ausschl.  und  verwerffen,  den  nit 
annemmen,  recusare,  rejicere;  er  solt  den  richter  nit 
ausschl.  oder  verwerffen,  iudicem  refugere  non  deberet.' 
Fris.;  Mal.  ,Das  der  [zur  Wahl  Vorgeschlagene]  ... 
nit  ussgeschlagen  ...  werden  soll',  auch  wenn  er  nicht 
Zürcher  sei.  HBdll.  1572.  .[König  zum  Prinzen  und 
Marschall:]  Euch  zwen  ich  nit  ausschlagen  wil,  wan 
ir  mich  liebendt.  merkend  wol:   s  Gubernament  euch 
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Pro  wen  und  kindoi   In  die  a  man 

barmherzigkeil    nil 
1625,  \ us.  ii.  ('/,)    ,[N.  habe  den  Beklagten]  ■  1 1 •  - \% >- 1 
Inen  beden  gfi  mit.  nil  alao  d    ohlai  her  lei 

Im  ein  enppen  mitteilt.'  1560,  ZEhi  lch|Hiob] 

halt  all  weg  mit  den  weiaalinon  mitleiden  \y 

nie  ausageachlagen.'  LLav.  1582.   ,Di      v  [die  Wirte] 
keinen  ETrömbden   and  londerlicb  die  armen  i 
renden   nit   neachlaohen   noch  dir   Nachtherbrig  vei 
lagen.'  li  Bland.  U  2)  mit  (mei  I  ■!!■  il i 

obj.    E(b)  Erb  Q.  Qr\  Tb  and  weiterhin.    Von  Oaben, 
Anerbieten  Qbh.  B;Qn;  L;  Taj  Ndw  ;  wo.;  Z;  wohl  allg. 

Er  BChlöd'i  us   wir  der  lirlllrr   V  Mmurs,"   od.  '"<    //- , 

Sund  c"  liroiirurst,  iron.  I.  (Inelcben).  ,An  den  eren 
sig  und  gluck,  so  uns  gott  verlihen,  benfiegen  ie  baben 
und  den  t'riden  nit  also  umb  kleinl'uog  ding  Dlteachl,' 
II'.»!»,  PBOlXIR  1914.  ,Dann  wir  ye  achten  BÖllich 
Erfindtaohaft  [von  aecha  ins  chriatl.  Burgrecht  anfau- 
nehmenden  Städten]  keineswegs  aBBzesohlagende  sin.' 
1529,  Z  an  B.  .Freündtschaft  aueachlaben  und  nit 
annemmen,  exeludere  amicitias.'  Fkis.;  Mal.  (,-*,'-'); 
ähnlich  bei  Denzl.  und  Hoap.  ,I)u  weist,  das  ich  nie  kein 
(wein)  ausschluog.'  Grübel  1560.  .Glaris  antwort: 
Diewyl  sy  [die  V  Orte]  die  mittel  [Vermittlung]  ab- 
geschlagen, könend  sy  darüber  kein  antwort  gäben, 
ohnet  das  ire  landltit  kein  billiche  mittel  u.  könind.' 
1561,  Brief  (HBull.).  .Bedenken,  worumb  die  ...  den 
Evangelischen  Stenden  ...  anerbottne  Correspondenz 
zwahren  nit  usszescblachen,  jedoch  aber  mit  der  Er- 
klehrung  noch  innzehalten  syge.'  1632,  Absch.  (JSG.). 
.Accipit  et  glebam  erro,  er  schlaget  Nichts  auss.' 
Denzl.  1716.  ,So  danne  eine  Gemeindt  den  [an- 
gebotenen] Kauf  ausschlagt^  ...'  1730,  G  Rq.  1903. 
S.  auch  Bd  VII  77  M.;  VIII  497  o.  E(s)  Amt,  en  Er  ü. 
Gr;  Th;  Z  und  sonst.  Wer  unter  der  ehemaligen  Z 
Staatsverfassung  zu  einer  Ratsstelle  im  Grossen  oder 
Kleinen  Rate  ,genamset'  wurde,  konnte,  wenn  er  die 
Stelle  nicht  annehmen  wollte,  dieselbe  .abbitten':  be- 
harrte aber  der  ,Namser'  auf  seiner  .Namsung',  so 
konnte  zwar  der  für  ein  Amt  .Genamsete'  gezwungen 
werden,  die  Wahl  über  sich  ergeben  zu  lassen,  musste 
aber  die  Stelle  ausschlagen  bei  der  Satzung',  dh. 
nach  Inhalt  oder  zufolge  der  Gesetze,  und  wurde  damit 
für  eine  Anzahl  von  Jahren  wahlunfähig.  St.*  Nie- 
mand darf  seine  Ernennung  in  die  Commission  aus- 
schlagen.' 1806,  Z  Ges.  , Ein  eer  ausschl.,  nüt  auff  eer 
haben,  aversari  honorem.'  Fris.;  Mal.  Von  Bitten, 
Forderungen,  Mahnungen  udgl.  B;  Ndw  (Matthys). 
,ler  [der  B  Rat]  wellend  den  handel  des  cristenlichen 
burgrechten  gegen  den  von  Strassburg  nit  usschlachen.' 
1529,  B  Ref.  ,Die  warnung  u.'  OWerdm.  1552;  ,in  wind 
schlagen.'  Herborn  1587.  ,Einsi  bitt  ausschl.  oder 
abschl.  und  nit  wollen  hören,  aversari  preces  alieuius; 
gehorsamme  ausschl.,  nit  wollen  gehorsam  und  under- 
tänig  sein,  imperium  detreetare.'  Fris.;  Mal.  ,Die 
gemeind  zuo  Fluonteren  soll  Heini  Ackli,  umb  das  er 
etwan  die  armen  abgetanen  lüt  hilft,  gen  SJacobstag 
inn  die  gmeind  zuo  berüeffen  nit  u.  ald  schuhen,  aber 
er  nienderthin  uff  biderblüt  dem  alhnuosen  nach  ald 
umb  hilff  louffen.'  1572,  Z  RM.  .[Die  Wädenswiler  Auf- 
rührer haben]  ohngeachtet  solch  begründter  Wieder- 
legung  ihres  Begienens,  die  kein  vernünftiger  Mensch 
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ohnpassionirl  ausschlagen  könnte,  einfältig  bartnikig 
diesen  Bescheid  erfolgen,  lassen  ...•  WIdinsobw. Handel 
1646.  ,N.  ha t  ...  .las  Gmeinwerk  ausgeschlagen-'  und 
ist  deshalb  buasf&llig.  lT.'.n,  /.  j)ils  w<>rt  gott( 
.Wir  wellen  aber  üeli  ...  ennaiit  haben,  dasa  ir  das 
worl  gottes  beb  hiezwuschen  predigen  lassend  and  nii 
asslachend.'  1528,  B  Ref.;  ähnlich  mehrfach.  8.  noch 
Bd  II  133o.  and  unter  L).  Mit  Dat.  P.  .[Vorschlage 
zu  einem  Vergleich,  die]  aber  ietweder  teil  b  bis- 
her dem  andern  hat  usgt  1420,  Z  StB.  .[Euer 
Begehren |  wolte  ich  euch  nit  ausschlagen.4  17.v>,  'in 
Eschl.  Ubertr.  ,Respuere  aliqaid  dicuntur  aures,  per 
translationem,  ungern  hören,  ausschl.'  Puls.  1541;  .ein 
verdruss  haben  zehören.'  1568.  ,[Süssholz]  schlaget 
keinen  Grund  auss',  gedeiht  in  jeder  Knie.  JCSui.zkr 
1772.  —  d)  schlagend,  .durch  Hämmern  ausdehnen' 
Nnw  (Matthys).  ,Ein  bläch  oder  blatt  ausschl.,  laminam 
ducere.'  Fkis.;  Mal.  , Ausschl.,  extundere,  dennen  schl. 
oder  breitschl.'  Mal.  Spez.,  e-  Segissfe")  ü  ,  zum  ersten 
Mal  dengeln  (dh.  die  noch  fehlende  Schärfe  aushämmern ) 
SThierst.;  Th;  Z;  vgl.  usen-schl.  —  e)  schlagend  aus- 
probieren. .Seiten  ausschl..  ob  sy  nit  falsch  seigind, 
praetentare  chordas.'  Fris.;  Mal.;  vgl.  Ovid  Met.  5,339. 

—  f)  auspeitschen  AaF.  ,Effligo,  ausschlagen  (peinigen).' 
Dknzl.  166G/17KJ.  Meist  in  der  Verbindung  .mit  ruoten 
ii.-;  s.  schon  Bd  VI  1821  (wo  auch  Synn.);  VIII  407o. 
,Den  gevangnen  knaben  wyter  zu  fragen  und  ime  ein 
or  ab  und  mit  motten  usschlachen  ze  lassen.'  1483, 
B  KM.  ,[Ein  Verleumder  habe  gesagt]  mh.  haben 
etlich  in  iren  raten,  die  mit  ruotten  uss  sind  geslagen.' 
1528,  BRef.  ,[Üem  Nachrichter]  10  ß  für  hentschen, 
als  er  den  armen  knaben  mit  ruoten  ussgschlagen.' 
1545,  AaB.  Rechn.  ,Ein  mörder,  so  man  mit  ruoten 
ausschlecht.'  OWerdm.  1564;  .ausstreicht.'  Herborn 
1587.  ,Dem  nachrichter  von  ...  zweien  personen  an 
das  halsysen  zuo  stellen,  den  einen  mit  ruoten  uss- 
zeschl.  1  pfd  10  ß.'  1579/80,  Z  Seckelamtsrechn.  .[Leute] 
die  by  uns  irer  missetat  halber  müessind  lang  ge- 
fangen ligen  oder  an  pranger  gestellt  und  mit  ruoten 
ussgeschlagen  werden  [schickt  man  andernorts  auf  die 
Galeeren].'  Mal.  1593.  —  2.  intr.,  wesentl.  wie  nhd. 
a)  =  üs-hauwen  4  (Bd  II  1809).  wohl  allg.  Gang  nüd 
z'nöch,  's  Boss  chönntü.!  Auch  von  Menschen.  Zahlen 
und  ü.  B.  Der  Fritzli  het  anfah"  bäggen  und  in  d'Krino- 
line"  [der  Mutter]  üsschlä".  RvTavel  1910.  Bildl.  Die 
Leute  im  Flachland  chönnd  wol  üsschlö",  händ  Platzes 
g'nueg.  Stutz,  Gem.  [Der  N.]  schläd  nimmer  üs  [ist 
zahm  geworden],  sit-er  selber  g'schlage"  worden  isch. 
AZimmkrm.  1916.  —  b)  vom  Uhrpendel.  D'Ür  schlöt  nid 
recht  üs,  wenn  sie  schief  hängt  Th.  Sonst  wohl  auch 
=  sie  schlägt  die  Stunde  nicht  aus.  —  c)  von  Lautäusse- 
rungen;  vgl.  Mhd.WB.II2,  373a  und  Bed.  laX.  .Her- 
nach höreten  wir  zween  [Jagd-]Hünd  ausschlagen  oder 
bellen.'  Heut.  1658.  —  d)  von  Flammen.  .[Man  sah] 
die  flammen  schon  zu  den  obren  tachgiblen  meer  dann 
eines  bergclafters  hoch  usschl.'  1585,  RCvs.  ,Das  Fewr 
hat  aussgeschlagen,  flamma  erupit.'  Denzler  1677.  1716. 

—  e)  von  Pflanzen,  bes.  Bäumen,  wohl  allg.;  .effron- 
descere.'  In.  B.  Syn.  üs-schiessen  lb  (Bd  VIII  1399). 
D'Bäum  schlönd  üs,  händ  üsg' 'schlage".  Er  schlät  wider 
üs,  von  einem  Baum  oder  Strauch,  der  schon  abgestorben 
schien.  Hinder  miner  Mueter  (Schwigere")  Hüs  schlät 
e(n)  junge''  falte')  Nussbaum  üs,  aus  einem  Volksreim 
B;  Z;  s.  Schwigerfin).  S.  noch  Bd  V  214 M.  Bildl.: 
Bis  [im  Frühling]  all  herthölzig  Häg  üsschlönd  und 


all  hrrthohig  Wiltli"g.  .MI.ikvkki  1906.    Die  srhlut 
ii-,  bi  'ii  dünn  -teilender  Winter-,  auch  Bommer- 

frncht,  wenn  'las  Wetter  gunstig  itl  Tu.  Keimen,  von 
Kartolleln  im  Keller  Ar;  B  (lt  Zyro  .auch  in  der 
Pflanzung,  durch  Unwetter  verursacht,  so  dass  aus  dem 

Linien     nichts     wird)    und    wohl    weiterhin;     Syn.   üs- 

wachsen.  .Arbores  gemmas  protrndnnt,  die  Bäum 
schlagen  aus-.,  trucken.'  DlMZL.  1666  1716;  auch  bei 
Sosp.  ,Die  Bäum,  in  die  er  Todtennägel  schlagen 
ii,  seyen  obenauss  verdorben,  ob  sy  gleich  unden- 
her  ausschlagen.'  1675,  Z.  B.  auch  Bd  V  6Wo.  Mit 
verschobenem  Subj.  ,So  ruch  Wätter,  das  ...  kein 
Bluost  an  Bödmen  usgschlagen  bis  nach  miten  Apreln.' 
Ard.  l'ü'l  161  I.  .l'ulli  arborum,  junge  Seh«,. sslein,  die 
ausschlahen.'  Dknzl.  166';.  —  f)  (üxg'srltla"  B  lt  Zyro) 
einen  Hautausschlag  bekommen,  bes.  auch  von  der 
Badekr&tze  Aa  (H.);  B  (Zyro;  ,scabie  obduci;  frequenti 
usu  balnei  pruriginem  contrahere.'  Id.);  Nnw  (Matthys). 
.Kxcoriari,  vom  Baden  ausschlagen.'  Dknzl.  1666/1716; 
Hosr-.  S.  noch  Bd  IV  1014  (wasser-badenj .  1015  (üs- 
baden);  V  634 M.;  Sp.  26  u.  (wiederholt).  Mit  ver- 
schobenem Subj.:  .Und  seie  das  [ihm  eingegebene]  gut 
von  ime  in  gestalt  der  kindesblattern  an  sinem  lybe 
ii. "gesell lagen.'  AHaffner  1577.  g)  (üsg'schlä"  B  lt 
Zyro)  einen  (guten  oder  schlimmen)  Ausgang  nehmen 
B  (Zyro;  ,exire,  exitum  habere.'  Id.).  .Welche  meinung 
ein  andren  weg,  denn  sy  gemeint,  ussgeschlagen  ist.' 
Zwingli.  ,Der  geradtwol,  ungewüsse  ausswäg,  da  man 
nit  weisst,  wie  sy  ausschlahend,  ein  ungewüsser  auss- 
trag  einer  sach,  cieci  eventus.'  Fris.;  Mal.  ,Wol,  übel 
ü.'  uä.  .Nun  der  stadt  jetz  diser  tagen  ein  grosse  gfar 
an  die  band  gestossen  mit  für  inieggen,  das  aber  von 
gnaden  und  hilff  Gottes  woll  ussgeslagen.'  1535.  WMerz 
1915.  .Übel  ausschl.,  übel  geradten,  male  cadere;  es 
wirt  übel  ausschl.,  es  wirdt  ein  gross  Unglück  darauss 
entspringen,  evadet  in  aliquod  magnum  malum.'  Fris.; 
Mal.  ,\Van  zu  Mellingen  die  Sach  [das  Gefecht]  übel 
ussgeschlagen  . . .  were.'  1653,  G  Brief  aus  dem  Felde. 
,Inn  ansechung,  das  der  stich  ...  der  frouwen  nit  zum 
tod  gereicht,  sonders  wol  glücket  und  ussgeschlagen.' 
1565.  Z  RB.  .Die  Sach  ist  wol  aussgeschlagen  (ab- 
geloffen),  belle  id  cecidit.'  Hosp.  Mit  Dat.  P.  ,Ich 
besorgt  mir  wol,  es  [ein  Verrat]  wurd  uns  übel  uss- 
schlachen.'  Morgant  1530.  .Gott  wöll,  dass  dir  die 
sach  niemer  wol  ausschlahe,  quae  res  tibi  vertat  male.' 
Fris.;  Mal.  ,Das  es  inen  zuo  seiner  zeit  ausschl. 
möchte,  wie  es  dem  reichen  mann  im  evangelio  auss- 
geschlagen ist.'  SHochh.  1591.  ,Es  ist  ihm  [König  Usia] 
übel  aussgeschlagen.'  PWtsb  1673.  .Wie  tut  uns  das 
Kriegen  so  übel  ausschlagen!'  1714,  Lied,  ,1m  besten 
ü.';  s.  BdV331u.  ,Zuo  etw.  ü.'  ,Zuo  verderbnuss  und 
schaden  geradten  oder  ausschl.,  in  perniciem  alicui 
vertere.'  Fris.;  Mal.  ,Das  er  [Abraham]  grosse  trüeb- 
sal  erlitten,  ist  zuo  seiner  fürträffenlichen  eer  und 
lob  aussgeschlagen.'  OWerdm.  1564;  ,ist  im  zu  sonder- 
licher ehr  und  lob  geraten.'  Herborn  1587.  .[Ein 
Unternehmen]  hatt  ouch  zuo  guotten  ussgschlagen.' 
E.  \  VI.,  ÜRingholz  1908.  ,In  Luft  ü.':  .[Dass  der]  guten, 
ehrlichen  Leute  Begehren  und  Anhalten  nit  in  L.  aus- 
schlage', nicht  erfolglos  sei.  2.  H.  XVII.,  JBRusch  1881. 
.(Einem)  lär  ü.',  ungestraft  bleiben.  ,Wo  er  sölichs 
oder  anders  [Frevelhaftes]  wyter  solt  handien,  solt  es 
im  1er  nit  mer  u.'  1532,  G  Blätter  1914.  .Was  gilts, 
wos  [eure  Untreue]  üch  müess  lär  usschlon!'  Ruef 
1540.    ,Umb  etwas  misshandlung  ungestraaft  bleiben, 
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iu  9iai  öl  waa  lai  au   ii  nif.  iii,  Niuii aliquid  aufei  re; 

n n i  iii.ii  ml  ii  10  in  .in  .  iii  .  ■■ .  uriri  Inen  all 
henkt,  haud  lio  aufei  enl  '  Flui  m  il  ,Ei  lud 
■lob  etwas  luotragon,  welohoa  all  io  läi  wli  aua 
yaohlagen,  wen  loh  nit  auwei  bstl  gsohonl  dran.' 
(iiiHuKi,  1660  Ihnlioh:  ,[Et  lolle]  lieh  hinffii  loiliohei 
iiml  anderer  boiheiten  mUeaaigen  dann  ea  Im  ao 
radweaoh  [i.d.l  nil  naaohlachen,  aondei  ime  der  Ion 
alao  bat  werden  wurde.'  1542,  Z  Elfi,  Auch  pei 
geraten  B,  auch  li  Zyro.  |i<ii|  fca"  IS  Ghinder  über 
cho"  und  al"  (Uli  t/it't  üsg'echlage*.  OvGrbyirz  1911. 
Z'letst  ton  i»'/  chönni  Das  dt"  ff'mein'stHawne"  glich 
.vi",  gab  er  um  Um  im  <>,icr  .um  Bösen  üsschlaji  I 
1921,  in  in  dei  Art  aohlagen  Ar.  /->  ftet  lottert  «.•>• 
(i'schlaiic".  —  fts-g'-sohlage0:  l.  a)  au  Bod.la.  ,r.s- 
(/'s(7//(i//w(V/i  Hur,  K.uii  (Spelz),  ili'in  beim  Dreschen 
mit  der  Maschine  viele  Kernen  ausgeschlagen  worden 
und  das  daher  an  Qewioht  und  Wert  bedeutend  ein- 
gebttaal  bat'  S  (Joaoh.).  ,Excussu8,  aussgeschlagen, 
eraohüttet.'  DauaL.  1666/1716,  —  b)  zu  Bed,  laa.  ,üs- 
geslagner  streich':  ,Des  erateu  bo  aol  nieman  ...  der 
holz  in  die  Silen  [Fluss]  werohel  ...  kein  zeichen 
füerren  noch  machen  mit  usgeslagnen  noch  mit  blinden 
streichen,  won  da/,  gemeiner  statt  aeichen  das  obresl 
und  das  gröste  an  der  /.al  mit  dritthalbem  streich  sol 
sin,  und  was  zeichen  einer  i'üerret  anders  dann  einen 
oder  /.wen  streich,  der  sol  keinen  blinden  noch  ganzen 
streich  zu  sinem  zeichen  füerren.  Wer  aber,  daz 
darüber  dehein  holz  in  der  Silen  funden  wurde,  daz 
mit  usgeslagnen  streichen  über  der  statt  zeichen  ge- 
zeichnet were  [davon  soll  man  Busse  geben].  Doch 
gebeut  wir  ainem  Sil  Waldmeister  gewalt,  was  zeichnen 
uns  an  ünserm  zeichen  nit  geschaden  mag,  das  er 
die  wol  mag  erlouben.'  1417,  ZVerordn.;  wiederholt 
1422/29.  Ausgehämmert:  .Silberin  becher  mit  us- 
geschlagnen  bucklen.'  1545,  Bs  lnv.;  dafür  auch 
, silberin  knorenbecher.'  1556,  ebd.;  vgl.  Bs  JB.  1911. 
268/9.  —  c)  zu  Bed.  lae.  In  den  vom  Dorf  (ünSeew.) 
.entferntem  oder  ausgeschlagenen  Waldungen'  darf 
jedermann  Holz  schlagen,  die  nähern  und  tiefer  ge- 
legenen sind  Bannwälder.  Gr  Sammler  1805.  ,Und 
stost  die  ingezunet  vorsas  . . .  undersich  an  die  übrigen 
und  usgeschlagen  ahnend,  so  da  noch  ist.'  1498,  B  Si. 
Bq.  1912.  Ein  Gut  ,stosst  unten  an  das  ausgeschlagene 
Tratt.'  1666,  JGöldi  1897.  ,Ü.  lassen':  ,Den  brach- 
zenden  sollen  si  gäben  wie  von  alterhar  oder  los- 
geschlagen lassen.'  1525,  B  Ref.  —  d)  zu  Bed.  lai. 
,Die  selben  unser  uzgeschlagnen  burger  zuo  Zürich 
zugent  der  mertail  gen  Raperswile.'  Z  Chr.  1336/1446. 
,Wir  die  usgeslagnen  von  Zürich.'  1349,  Vertrag.  ,Die 
vorgenanten  usgeslagnen  burger  [von  Z].'  Just.  ,[EsJ 
habend  die  bäpstler  deren,  so  in  Leon  nit  daheim  und 
nitt  hussgesässen,  zur  statt  unss  [!]  mit  wyssen  stäb- 
linen  verschickt  ...  Diser  frömbder  ussgeschlagner 
sollend  in  2000  sin.'  1567,  Brief  (HBull.).  S.  auch 
Sp.  308 M.  321/2.  —  e)  zu  Bed.  laX  .Usageschlagne 
(Schält)wort';  s.  Sp.  414u.  424u.  —  f)  zu  Bed.  lcß. 
,Ussgeschlagens  rechtens';  s.  Bd  VI  270 M.  —  2.  a)  zu 
Bed.  2f,  =  üs-schlächtig  (Sp.  44)  Z.  Ü.  im  G'sicht.  ,[Die 
ins  Bad  geschickte  ,Mess']  fuor  kretzig  dar  und  rüdig 
wider  dannen;  sie  ist  vast  wüest  usgeschlagen,  aber 
nüt  geheilet.'  NMan.  Jen  hatt  lang  grossen  durst  ghan 
und  was  mächtig  ussgschlagen',  von  einer  Badekur. 
ThPlatt.  1572.  .[Viele  pflegen  die  Säuglinge  nach  dem 
Bade  zu  reiben]  und  gedenken  nicht,  wenn  man  ein  altes 
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h)  zu  Bed,  "  •     .'  n  den    ,   ei 

mit    trurigen    und    klaglichen    w  nea* 

ohlagnen  n    Krdbidem.'   / 

ii.it  \  .'i  in  i  ei  litten  |  an  einem  ttbel  a 
fei  wei  i,'eu  erbt  da  er  einen  welaohen  Ferbei  mit 
gehabt.'  1684,  Z.  -  un  i  au  Bed.  laß  (8p  121     |     I 
rogl   zu  Bteinegg  schryben,  des  icblo 
anuaageachlagen  belyben  ze  laaaen  und  inn  ehren  ae 
halten,  bj   mynei   berren  nngnad.'   L697,   /  u.M.  — 

Uni.  aßslahan,  ei pera;  nihd,  nüilaht n  in  mehrern  von  in 

und  li  andern  Bedd.;  rgl.  auch  Gr.  WB  [961   i:  llartln 

Lienh,  II  158;  Fi  ichi  r  i S    Nicbl  rolkat.,  ireno  aoeh  bi 

ziemlich  rerbreitel  i ^i  die  Bed.  ,(im  Innern)  nil  I 
kleiden';  ein  Beleg  dafür  flndel  Bich  chon  in  einen  Z  Mandat 
viui  177;»:  ,|.\l.ui  soll  Blch]  keiner  andern  ala  Bachgemahiten 
iiml  nur  mit  Tuch  oder  BlQach  ansgeachlagenen  [Kntacben  und 
Sohlitten]  bedienen.'  in  den  n  Rq,  1906,  640  (./m-  zelten, 
die  gerichl  usgeschlagen  aeind')  ist  ,of-'  zu  leaen;  vgl,  IM  VI 
828 M.  (1466,  Q Rq.).  —  I  s-schlahung,  ,-schlagung, 
f.:  1.  a)  zu  Bed.  lae.  Längerer  [als  8  bis  6-jähriger] 
Einschlagsgenuss  [von  Allmende]  musste  mit  .ander- 
weitiger Usschlegung'  [!]  erkauft  werden.  1617/69, 
BIrnd.  1911, 90  (wo  Weiteres).  S.  auch  Bd  VI  1732o. — 
b)  au  Bed.  lcß.  ,Umb  unbillich  usslahunge  rechtes 
[Rechtsverweigerung]  ...  bin  ich  getrungen  worden, 
inen  ein  vyentschaft  zuo  schribende.'  1448,  B  A.M. 
.Ausschlagung  des  Erbs.'  Z  Erbr.  1716  (Register).  Auch 
bei  FrWyss  1845,  32;  im  Wechsel  mit  , Ausschlagungs- 
erklärung.' —  2.  zu  Bed.  2e.  .Germinatio,  germina- 
tus,  Ausschlagung  der  Bäumen,  Entsprossung.'  Denzl. 
1666;  ,das  Ausschlagen.'  1677.  1716. 

usen-  usw.:  1.  tr.  a)  =  üs-schl.  la;  .extrudere.'  In.  B. 
a)  sinnlich.  Einen  Nagel,  Zapfen,  Einem  einen  Zahn  u. 
ziemlich  allg.  Dem  Fass  de"  Spunte"  itsse"schlän,  bildl. ; 
s.  Bd  I  1048 u.  .Clavum  lapide  excutere,  ein  nagel  mit 
einem  stein  ausshinschl.'  Fris.  Ring  uscschlä",  ein 
Spiel:  Die  Kinder  stehen  im  Kreise  mit  nach  hinten 
gestreckten  Händen,  durch  die  ein  Ring  möglichst  ver- 
steckt herumgeht;  ein  durchs  Los  ausserhalb  des 
Kreises  verwiesenes  Kind  sucht  Einem  den  Ring  aus 
der  Hand  zu  schlagen;  gelingt  es  ihm,  so  muss  das  be- 
treffende Kind  seine  Rolle  übernehmen.  Oder  auch: 
Die  Hände  werden  vorgestreckt  und  halten  eine  Schnur, 
woran  der  Ring  von  Hand  zu  Hand  geschoben  wird; 
das  Suchende  muss  ihn  packen  können  ZGAeg.  (Althen). 
Noch  anders  Bd  VI  1081 M.  (vgl.  dazu  Hueren-Weg  bei 
TTobler278b).  Ein  Fenster  ,u.'  ,[N.  droht,  ein  Fenster 
mit  dem  Schw  Wappen  zu  ,zerschlachen':]  Sumer  botz 
kuofud,  ich  . . .  ging  [!]  hinuff  und  kugty  [zu  ge-hijen] 
das  venster  an  die  gassen  abhin!  Do  spreche  der 
I.  zuo  im:  werist  da,  du  liesist  es  als  bald  ston,  als 
du  es  usserschlüegist  ...  Do  rette  N.  aber:  sumer 
botz  fud,  mir  kern  in  sin,  er  weit  ouch  uffhingon  und 
weites  hinusschlachen!'  1448,  Z  RB.  ,Wyln  sy  inne 
[einen  Geisteskranken]  zuo  Verhüetung,  das  er  dheine 
Fenster  (denen  er  vast  gram)  usshin  schlache  und 
zerbräche,  an  einen  Stuol  bunden.'  1636,  Z.  Einen 
Strüss  nid  usischlä",  durch  ungeschicktes  Mähen  ein 
Grasbüschel  stehn  lassen  BG.  (Bärnd.).  Einige  Tage, 
nachdem  man   den  Brischetsch  ins  Chäs-Fass  getan, 
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'trüokt,  g' salze*  und  umg'chirt  bat,  maaa  man  den  Ohds 

usse*schlän  GrAv.  D'sJctt  üssersclilun,  aushacken  Gk 
Kl.  (Tsch.).  Hebe"  use"schlage",  ausreuten  Tiillw.  Vieh 
,u.',  aus  dem  Stall  treiben:  .Aber  sol  ein  keller  [zu 
ZBfiml.j  zu  im  nemen  ein  forster  und  den  huber,  so 
ein  man  oder  ein  frow  erst  begraben  wirt,  von  dem 
dem  gotshuss  Zürch  ein  val  wirt,  und  sol  ze  huss  und 
ze  hoff  gon  und  sol  userschlan  das  vich,  so  er  hinder 
im  gelon  hat,  und  sond  des  toten  erben  das  best  houpt 
voran  nemen,  und  sond  dann  darnach  das  best  nemen, 
so  er  hat.  und  das  miner  frowen  antwurten  gen  Zürch 
in  ir  hoff.'  XV.,  ZmB.  Mit  Akk.  P.  S.  Bd  VII  48u. 
Den  Feind  uscschlä",  aus  dem  Lande  ZKn.(Schneebeli). 
,Im  Pecember  diss  Jars  ist  der  Fynd  ...  schon  in  der 
Statt  Genf  gsyn,  aber  von  Gottes  Gnad  ...  widerum 
ussliin  geschlagen  worden.'  1602,  BNidau  Chr.  Aus 
dem  Hause  treiben:  ,[Ein  Wirt  verteidigt  sich,  er  habe 
Leuten,  die  gegen  seinen  Willen  in  seinem  Hause 
spielten]  sollich  spyllen  geweert,  sy  der  straffen  und 
mandaten  gwarnet;  als  sy  aber  nüt  darum  geben,  habe 
er  sy  nit  köndten  darum  usshin  schlachen  oder  das 
sin  mitt  innen  verschlachen.'  1552,  ZElgg.  —  ß)  un- 
sinnlich. 1)  eine  Summe  Geldes,  einen  Gewinn.  Vorteil 
herausschlagen  B;  S;Th;  Z  und  weiterhin.  Nütu,  bei 
einem  Handel.  Jitz  well-er  noeh  us  dem  N.  use"schlän, 
was  use"z'schlä"  sig.  Loosli  1921.  Beharrlicher  Fleiss 
lässt  Arbeiter  einen  Taglohn  von  6  Fränkli  uscschlä" 
BS.  (Bärnd.).  Wo  soll  e"  Bür  Öpjris  use"schlö",  wenn 
men-em  vorschribt:  Du  muesch'  d'  Milch  zu  dem  Pris 
abg'e*?  S  Zeitg  1917.  —  2)  Kosten,  einen  Verlust  wett- 
machen, einbringen  Ap;  B;  GrPt.;  L;  G;  Sch;  Schw; 
S;  Th;  Z.  E*  bösi  ZW.  me"  schlöd  's  lau"  Wasser 
nümmer  useH,  Klage  einer  Krämerin.  AzurGilgen. 
Luegi"d  numinen  e"chli"  besser  zu  de"  wältsche"  Hüenere", 
de""  legge"  Die  glieh,  und  ir  hend  de"  [zerbrochenen] 
Chrueg  ei"s-zweu  wider  use"g' schlage"!  höhnische  Be- 
schwichtigung. ALGassmann  1918.  S.  auch  Bd  VIII 
771  u.  Us,  a"  Öppis  u.  Oss  der  Strewi  ond  oss  de" 
Torbe"  hed-er  möse"  's  Ze"sli  use"schlö".  Ap  Kai.  1916. 
Und  der  Lix,  wenn-em  sl"  Geldseckel  chlei*  z' stark 
g'lieclitet  het,  he  nu,  het-er  'dankt,  mi"  schlöt's  wider 
usen  a"  der  Arbeit.  JReinh.  1901.  Häufig  unpers.  Es 
hat  grad  (od.  chüm)  d'Chösten  use"gschlage".  Es 
g'schlöd's  nüd  use",  ,man  kann  dabei  nicht  bestehen, 
dh.  der  Erlös  übersteigt  die  Einkaufssurame  nicht 
von  der  Art,  dass  man  seinen  Unterhalt  dabei  finden 
könnte'  Ap  (T.).  Denn  muess-me"  Zeis  und  Stüre"  g'e" 
...  Wo  chasch's,  a's  us-dem  Früchtli  ne"?  Und  mag's 
nüd  use"g'schlö".  Stütz,  Gem.  Da  muess  halt  es  nüws 
Stur g' 'setz  h'ere",  de""  schläd's-es  für-de"  Stät  scho"  ender 
use",  das'-er  de"  G'meinde"  so  vil  cha""  schläuke".  Schw 
Gespr.  —  b)  die  Sense  schärfen  AaFh.;  vgl.  üs-schl.  Id. 
—  2.  intr.  a)  =  üs-schl.  2a,  von  Tieren  und  Menschen 
Schw,  so  E.;  New.  S.  Bd  VI  1468o.;  VII  1780u.  — 
b)  herausbrechen.  ,[Eine  Schar  Krieger]  zugend  ... 
wider  harumb  und  schlugen  am  wald  den  dörfern  nach 
harus  und  verbrandten  alle  die  dörfer,  darin  si  kamen.' 
A.  XVI.,  F  Chr.  (QSG.).  Mit  Dat.  P.,  von  Krankheits- 
stoffen, in  einem  Ausschlag  aus  dem  Körper  treten; 
eig.  und  bildl.;  s.  Gift  (Bd  II  134  u.).  —  Vgl.  Gr.  WB. 
IV  2,  1044.  1398  (,her-,  hinausschlagen');  Martin-Lienh.  II 
458;   Fischer  III  1447.  1617. 

ver-:  tr.,  auch  refl.  (s.  unter  Bed.  lbe,  4ba  und  5d) 
und  intr.  (s.  unter  Bed.  lb,  5dund  6aa):  l.a)  .schlagend' 
vermachen,    -sperren    Aa   (H.);    B   (,mit  Nägeln   ver- 


icbliessen'  lt  Zjru);  Ndw  (,durch  Einschlagen  ver- 
n'  lt  Matthys);  Syn.  ver -halten  2  (Bd  II  1233), 
•hauwmS  (ebd.  1810),  -legen  2b(U>\  III  1188),  -machen3 
(IM  IV  47),  -setzen  laa.  (Bd  VII  1678).  Gefässe.  De" 
Rüerchübel  mit  Negle"  v.;  s.  IM  IV  685 u.  E(8)  I 
r.,  (nach  der  Gärung)  verspunden  Aa;  Ap;  GlOIm ,; 
GTa.;  Sch;  Th,  auch  nach  der  Entleerung  die  Hahn- 
öffnung mit  einem  Kork  verschliessen,  um  das  Ein- 
dringen von  Schimmelpilzen  zu  verhindern  B.  ,Ver- 
icblach  das  genant  veslin  wol,  ne  vinum  vapescat.' 
XVI.,  Bs  (BAmerbach).  .Schutt  im  Herbst  süssen  Most 
ins  Fass,  dasselb  wol  verschlage.'  Weinb.  XVIII. ;  an 
andrer  Stelle  /Zuschlägen,  zuspon(d)ten.'  Auch:  de* 
W%"  verschlage",  nach  der  Gärung  (um  das  Verdunsten 
des  .Geistes'  zu  verhindern);  bei  offenen  Bütten  wird 
der  Abschluss  dadurch  bewirkt,  dass  man  die  auf  dem 
Wein  liegenden  Trester  zu  einer  kompakten,  nach  der 
Mitte  zu  etwas  erhöhten  Decke  ausstreicht  GrHc,  Ziz. 
Entspr.  Most  v.  Th;  Z.  Most  a's^  süess  v.,  so  dass 
er  nicht  zum  Gären  kommt  Z  (Dan.).  .Swenne  ouch 
ieman  den  win  uf  getuot,  so  ist  er  schuldic  des  vuor- 
wins.  Verscleht  ern  danne  unde  tuot  in  aber  uf,  er 
sol  aber  gen  den  vuorwin.'  Wack.  DR.  ,Swenne  du 
naglogge  gelütet  wirt,  so  sun  ...  alle  winlüte  ze 
Zürich  ir  win  versl.,  ir  hüser  besliezen  und  niemanne 
enhein  win  me  geben  ze  koufenne.'  Z  RBr.  ,Swa  ouch 
Zürich  eilende  win,  für  daz  so  er  uf  getan  ist,  ver- 
slagen oder  abgelassen  wirt,  ald  swie  im  geschieht, 
da  sol  man  doch  volles  umgelt  geben  von  dem  vasse.' 
1342,  Z  StB.  ",Wann  Einer  Wein  auftut  zu  schenken, 
der  soll  in  lassen  also  usgahn,  wie  lang  der  goht. 
Verschlächt  er  in,  soll  er  in  nit  mehr  uftun,  er  woll 
in  denn  eine  Mass  einen  Heller  näher  geben.'  1509, 
AWild  1883.  ,Den  26.  [Oktober]  wäre  die  Lorzen 
überloffen,  wovon  die  ...  Bligistorffer  in  grosse  Angst 
kommen,  meistens  die,  so  den  neüwen  Wein  gesamlet, 
welcher  nach  dem  hiesigen  Brauch  nit  verschlagen. 
Nach  deme  solcher  in  höchster  Eil  zugemacht  worden, 
wäre  die  Sorg,  das  es  könte  die  Fass  versprengen.' 
1730,  Zg.  ,Den  Wein  im  Fasse  verschlagen.'  Gr  Landw. 
Ges.  1781.  S.  noch  Bappisser  (Bd  VI  1184);  ab-schl.2e 
(Sp.  336 u.).  .Den  Sünder  in  eine  Lastertonne  v.';  s. 
schalten  (Bd  VIII  710o.).  De"  Zapfe"  v.  Th.  ,Die 
winkelwirt  ...  sollend  angends  ...  die  zapfen  ver- 
schlachen und  nit  mer  wirten.'  1530,  ZWäd.  ,Ein  loch 
v.'  uä.  ,Das  B.  die  löcher  sines  huses  undenen  gassen 
halb  verslachen  sol  und  ensol  er  ...  enkein  unsuber- 
keit  an  die  gassen  schütten.'  1338,  Z  StB.  ,Das  S. 
die  löcher  und  die  pfenster,  so  er  itz  durch  die  vor- 
geseiten  mur  gemacht  hat,  wider  vermachen  und  ver- 
slachen sol.'  1382,  ebd.  ,Die  Zündlöcher  [an  Ge- 
schützen] v.'  Kessl.  ,Daz  die  jungen  burger  Zürich 
...  woltend  understan,  den  Eignossen  vor  der  kleinen 
stat  die  houptbüchsen  abzuolouffen  . . .  und  die  mit  . . . 
statten  in  die  Zündlöcher  verschlachen.'  Edliis.  .Wenn 
einer  mit  einem  stein  oder  zwack  sein  [des  Spechtes] 
loch,  darin  er  nistet,  verschlecht,  so  vermerkt  er  den 
aufsatz.'  Vogelb.  1557.  ,[Die  Fischer]  welche  zuo  stund 
.■■ölehen  spitz  oder  zinken  [das  durch  die  Botswand 
gedrungene  Schwert  eines  Schwertfisches]  mit  einer 
axt  abschlachend  und  das  loch  mit  einem  geförmpten 
n»»el  ...  verschlahend.'  Fischb.  1563.  S.  noch  be- 
schütten (Bd  VIII 1570).  ,Von  der  selben  zyt  habe  man 
vil  unghür  und  gespänst  gesähen  und  vil  achzens  und 
I  süffzens  gehört,  also  dass  man   die  türen  [der  ,bad- 
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nIhIm'ii',  in  dot  Jmd   erschlagen   worden   war]   habt 
mfieiien  vVLLav.  1569] »versperren.1  tbd  1670  ,Fl 
v.';  i,  schon  o    ,Das  dfi  muri  iwisohonl  dem  rathnse 
und  uiisci in  linst»  gemeine  iol  lin    und  der  bi 

rathui  ...  alle  die  gewer  in  der  innre  d hnse 

haben  sol,  dei  ei  notdürftig  ist  ...  and  tnagenl  ... 
die  bnrgere  le  Zflriob  die  veniter  andei  dai  ratbai 
\  .  wanne  ii  Ir  rathni  obeiob  bnwen  wellent.'  1846,  Z; 
?gl,  ii.  Zannlfioken.  ,[Die  von  Purna  haben  in  Denen 
von  Jenati]  geeohiokt,  dai  ly  dai  dürly  and  luoa  äff 
ditten  and  sy  Hessen  faren,  wie  von  alter  har  ...  Sy 
hlttent  die  inoa  oob  verschlagen  on  iro  wissen  und 
willen.'  1512,  Aroh.  Jen.;  s.  auch  Bd  111  H97o,  ,Den, 
■o  eigene  gwalta  hindorruggs  den  ingang  der  zeig 
versohlagen.'  1556,  Z  Rq.  1910  (ZAdlikon),  ,Daa  er 
...  die Gasi  nider  bis  ine  des  w.s  Loch  gfaren,  aber 
ilcs  w.s  Ackor  mit  Scbmaltzet  angsett  geyn  und  das 
Looh  von  der  Gass  vorschlagen  gsyu,  also  dass  er 
wider  hinder  sich  gmflessen.'  1608,  ZQreif.  8.  noch 
Winter-Lucken  (Bd  III  1256).  .Einen  Gatter  v.':  ,|N. 
hat]  wider  die  Gewohnheit  den  G.  verschlagen.'  1782, 
AlTäg.  Gerichtsb.  Grundstücke  durch  Umhegung  (vgl. 
in-schl.).  ,Wenn  ouch  ze  nieyen  die  rechten  wisen  vor- 
schlagen wordent,  so  sol  ein  genieind  ze  rat  werden, 
wenn  sy  höwen  wöllent.'  ZBase.  Offn.  XIV. /XV.  ,l)er 
keller  sol  den  brüel  acht  tag  vor  Sant  Jörgentag  v. 
und  acht  tag'  vor  Sant  Frenentag  wider  utl'tuon.'  Z 
Benken  Offn.  XV.  ,Man  sol  ouch  die  genennten  wiss 
vermachen  und  sol  darin  nienian  varen  durch  das  hag 
unzit  an  den  heiligen  abent  ze  wiennachten;  der  denn 
des  nit  enberen  wil,  der  mag  dann  fruo  ufftuon  und 
zenacht  wider  verslachen.'  ZMettmenhasli  Offn.  1436. 
,Wer  ouch  iemand,  der  ein  acher  inschlüeg  und  zuo 
matten  wölt  machen  und  die  wölt  v.  in-  und  uszefaren, 
das  ist  des  zwings  recht.'  LDietw.  Tvvingrecht  1570. 
S.  noch  Ge-porten  (Bd  IV  1633;  dazu  ebd.  859);  In- 
Schlag (Sp.  223 M.).  Den  Weidgang  ,v.'  ,Von  wegen 
des  wingartens,  so  N.  zuo  machen  fürgenommen,  und 
aber  die  genieind  dagegen  vermeint,  das  . . .  inen  der 
weidgang  damit  verschlagen  ...  wurde.'  1559,  Z  RM. 
S.  noch  Sp.  223  M.  226  (Reben- In- schlag).  Wege  udgl. 
,Das  als  Weg  bezeichnete  Land  darf  von  keinem  Teile 
verschlagen  werden.'  ZVolk.  Prozessakten.  ,Es  soll 
kein  Fussweg  verschlagen  werden  dürfen.'  Gl  LB.  1835. 
,Ze  den  ziten,  so  der  win  beginnet  linden,  so  sol  man 
oben  und  niden  den  weg  verslan,  unz  man  den  win  ab 
nimet.'  1295,  Z.  ,Das  die  obgenanten  herren  ...  den 
selben  weg  dur  encheinen  muotwillen  verslachen 
söllent.'  1349,  Z  Rq.  1915  (ZDürnt).  ,Wa  dieselben 
weg  verschlagen  werint,  da  sol  man  sy  wider  uff  tuon.' 
1419,  Zellw.  Urk.  (GSchiedspr.).  ,Es  gat  ain  weg  von 
Rüedlingen  unz  gen  Ellikon  an  das  var,  den  sol  nieman 
v.'  ScnBuchb.  Offn.  1433.  ,Ein  steg  ...  den  nieman 
verschlachen  sol.'  E.  XV.,  AABremg.  StR.  Dass  ,ein 
landtschaft  nit  wurde  gar  inbeschlossen  von  unsern 
pundtsgenossen  von  Bern'  und  dass  ,der  pass  nit  ver- 
schlagen' werde.  1536,  W  Blätter.  ,(Den  wäg  oder  den 
pass  verlegen)  die  straass  v.  und  beschliessen,  in- 
cludere  viam.'  Fris.;  Mal.  , Einem  den  wäg  v.,  das 
er  nit  fliehen  mag,  fugam  alicni  claudere.'  Mal.;  bei 
Fris.  .vermachen'.  ,Als  dann  die  Pursame  ...  die  Zyt 
und  Jar  her  in  iren  Zeigen  hin  und  wider  ...  einen 
namhaften  Teil  nöüwe  Ynschleg  und  den  mehrer  Teil 
darunder  zue  Wisen  gemachet  ...  und  hierdurch  sy 
selbs  einanderen  Stäg  und  Wäg  verschlagen.'  1629,  Z. 
8ohwelE.  Idiotikon  IX. 


.im  obei  ii  ' '"  mach  bi ben  die  1  i 

den  A  a  gang  in  Ihrei  Sali  ierm 

•oblagen.'   Z  Nachi  ,1756  \  I 

756)      rVi    ei  s  egi        fl.  b      ,Ouch   ist  ein  bi     ■  ■    /• 

Raporswile  über  den   o  geschlai        do  doz  ri  rast 

\  ei  tohlagen.'    1865,   Z  81  B.      ,Vom    i 

Bob  war I  Iit  eben  manigi  fach  [in  dei  Limmat],  io  den 

ichlffweg    und  die   fryge  allgemeind 

1628,  Z,    ,Einen  [Fi  ob-]xug  t.'   ,8o  babinl  die 

von  1 1 1 ■  i  i k . •  ii  gross  stuck  and  flöen  in  de  hin 

gci'ünt  and  damit  die  lOg  verschlagen.'  am  1580,  /.. 

,Ks  tolle  ...   Niemand  darob   Paach  odei   Perrinnen 

einen  Zug  verschlagen.'  Z  Piscberordn.  1710/70   I   00. 

Mit  veränderter   Pflgnng:  ,Daa  die  Vatterlon  en  [in 

Plaach]  Ire  vieobenze it  netzinen  all  aberhehkind, 

sonders   den    ordolllichen    eeruiis    ...    plylo-ii    l.i  .    nnl    ... 

Und  damit  die  viecb  'lest  minder  veriohlagen 
werdind,  das  sy  an  (rem  gang  verhindert,  tollen  die 
obern  vischer  von  Alten  desl  me  nfeeheni  hau.'  1555,  Z. 
Plätze,   Räume  durch   ungehörige   Inanspruchnahme, 

Ablagerung  (bes.  von  Mist,  Unrat  udgl.)  versperren; 
vgl.  iiber-schl.  lg  (Sp.  :'..r)i).  ,Das  jeder  man  das  sin  in 
der  statt  in  sinen  gedmeren  veil  haben  und  das  nüt 
an  die  gassen  stellen  und  die  verschlachen  [solle].' 
1471,  LWeissb.  ,üie,  so  in  stendlinen  geinüeset  feil 
haben,  söllent  gheissen  werden  ...  hinderen  zuo  sitzen, 
damit  die  bruggen  dester  minder  verschlagen  [werden].' 
1561,  Z  RM.  ,[Die  , Läuten'  in  Twann  sind  |  mit  grossen 
lähfen  Schiffen,  Holz,  Mist  und  Steinen  verschlagen.' 
A.  XVII.,  BBicl.  ,Dass  nur  4  Persohnen  mit  ihren 
Wahren  solichen  Weidling  verschlagen.'  um  1619,  Bs. 
,Da  man  inen  [durch  Zuzug  von  auswärts]  ihre  Hüser 
verteüre  und  die  Wohnungen  verschlahe.'  1623,  ZEmbr. 
,[Der  Sigrist  soll]  auf  dem  Kirchhof  der  Gelegenheit 
der  Begräbnuss  gewahren,  damit  die  Platz  nicht  in 
Unordnung  verschlagen  werden,  die  Verstorbenen 
neben  einander  in  Ordnung  zu  ligen  kommen.'  1687, 
ZBrütt.  (Abschr.  von  1769).  S.  noch  Harz-Rumpf 
(BdVI950);  un-über- schlagen  (Sp.  359).  Neben  Synn. 
.Personen,  so  des  rychs  stras  und  allmend  mit  . . . 
misthuffen  ald  andern  dingen  überbuwen  und  ver- 
schlagen.' 1533,  Z  RB.  ,V.  und  bekumberen';  s.  Bd  III 
302.  ,Uen  selben  karrenweg  [soll]  nieman  verschlachen 
noch  bekünibren.'  XV.,  AABremg.  StR.  ,Daz  die 
[Schmiede-jzunft  ...  für  den  egenanten  bogen  hinnen- 
hin  weder  Schmitten  noch  gedmer  nicht  machen, 
noch  sust  in  deheinen  andern  weg  denselben  bogen 
noch  türen  ...  nit  verslachen  noch  damit  bekumberen 
süllen  [!].'  1414,  Z  Ratserk.  ,V.  und  verstellen.'  ,üas 
dehein  burger  noch  bysäss  in  kein  zwingolf  weder 
holz  noch  anders  nit  stellen  oder  den  darmit  ver- 
schlachen und  verstellen  solle,  sunder  sollend  die 
zwingolf  fry  und  unverschlagen  beliben.'  1529,  AaB. 
StR.  S.  noch  roden  I  (Bd  VI  618 u.).  ,V.  und  ver- 
wüesten.'  ,0a  in  unser  herren  stadt  der  mist  von  rossen 
und  dem  rinderhaften  vech  gemachot  an  die  gassen 
gelegt  und  ...  die  gassen  dermass  damit  verwüest,  ver- 
schlagen und  verunsuberot  werdent,  dass  es  nun  ganz 
ein  Unwesen  ...'  Z  Mand.  1521.  S.  noch  In- Schlag 
(Sp.  222n.).  Mit  Subj.-Verschiebung.  ,Hauw  hin  ab 
[den  unfruchtbaren  Feigenbaum]!  was  verschlecht  er 
das  land?'  1530/89,  Luc.;  y.aTapyeT;  .warum  machet 
er  auch  das  Erdrich  unnütz?'  1667;  danach:  .Warumb 
machet  er  auch  das  Erdrich  unnütz,  verschlagt  die 
gute  Erden,  machet,  das  ich  von  dem  Boden  nicht  hab 
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den  Nutzen,  welchen  ich  von  anderen  fruchtbaren 
Bäumen  liabeu  könnte?'  JMüll.  1665.  .Amplexa  iu- 
gerum  soli  queren«,  begryft,  rerschlecht,  haltet  oder 
nimpt  ein.'  Fkis.  (Ei"rm)  de(r)  Platz  r  ,  versperren 
B,  so  E.,  Stdi  and  lt  Id.  (,spatiarn  alterina  rei  occu- 
pare')i  Zyro;  8oHSt.  (Sulger);  Tn.Mü.  D<>  Chatte*,  Tisch 
ver8chlät  z'vil  Platz.  Das  verschlät  nüd  vil  Platz. 
Breiter  u"''  VhäbigtT  stett-er  \  der  alte  <  M'enJ  i"  der  Stube", 
wie  wenn-er  es  g'schribe"s  u"'1  verbiitschierts  Hecht  hätt, 
sövli  Platz  z'verschlä".  Emmkxtalehiil.  1917.  Schümsrh- 
dieh  nid,  den  Andere"  de"weg  der  Platz  z'verschlä"? 
sagt  eine  Blume  zur  andern  im  Frühling.  SGfeller 
1911.  ,Die  Kuh  war  Nichts  als  schön  und  Christen 
konnte  doch  nicht  von  ihr  lassen  ...  behielt  sie  im 
Stalle;  wo  sie  Nichts  nützte,  als  einer  bessern  den 
Platz  zu  verschlagen.'  Gotth.  .Dergleichen  Dinge 
[Kinderwäsche]  besässe  sie  ...  im  Überfluss  und  sie 
verschlügen  ihr  nur  Platz.'  ebd.  ,Es  hette  schon  in 
der  Zinsrechnung  darvon  Andeutung  geschehen  sollen; 
weil  aber  der  Platz  daselbst  verschlagen,  nun  hier 
offen  wäre,  so  hat  man  es  hieher  zu  setzen  beliebt.' 
JBEscher  1685.  ,Die  Pflicht  dieses  Achthabers  ist, 
gewahren,  wer  und  wie  lang  man  sich  dieser  gemeinen 
Bäderen  bediene,  damit  nicht  der  Platz  anderen,  auch 
notürftigen  Personen  verschlagen  werde.'  SHott.  1702. 
.  , Einen  Platz  verschlagen,  occupare  locum  inutiliter.- 
Denzl.  1716.  ,Sie  [äusserlich  Fromme]  gehen  nach 
ihrer  Hundsart  in  die  Kirche,  eben  wie  s.  v.  auch 
etwan  die  Hunde,  weil  sie  sehen  Andere  gehen  oder 
dass  sie  die  Stund  erfüllen  oder  ihr  [Kirchen-]Ort  ver- 
schlagen, ihr  opus  operatum  verrichten.'  JJUi.r.  1731. 
Unsinnlicher.  , Einem  die  fenster,  das  liecht  [oä.]  v.', 
verbauen,  den  Zutritt  des  Lichtes  versperren.  ,Es 
soll  dem  nebenthuse  nieman  das  liecht  v.  noch  ver- 
buwen  in  dekeinen  weg,  das  es  hat  von  dem  hövelin.' 
1325,  Bs  (WArnold  1861).  ,Das  man  mir  das  lieht  und 
die  fensteren  des  egenanten  mines  huses  ...  nit  v.  noch 
benemmen  soll.'  1421,  S.  ,[Es]  nimpt  mich  wunder, 
ob  es  [ein  Neubau]  vil  heitterer  [1.  -ri]  in  der  lyberij 
verschlage.'  1578,  Z  Brief.  ,Wie  wyt  Einer  dem  Anderen 
ein  Liecht  verschlachen  oder  verbauwen  dörfe.'  1623, 
AaZoL  StR.  .[Stein-  und  Kernobst  soll  nicht  neben- 
einander gepflanzt  werden]  weil  die  Bäum  von  Kern- 
obs mit  ihrem  starken  Zunemmen  dem  Steinobs  die 
Sonnen  verschlahen.'  Rhag.  1639.  ,[Weil  er]  das  Dach 
oben  auch  besser  für  ussen  gerieht  hat,  mir  die  Heiteri 
verschlacht.'  XVIIL,  Brief.  Entspr.  ,die  (üs)gesicht 
v.';  s.  Bd  VII  250/1.  257  (2mal).  260.  ,[N.  hat]  ein  nüw 
huss  gemachet  und  sy  damit  an  irem  huss  überbuwen 
und  ir  geschieht  [!]  verschlagen.'  1489,  WMerz  1915. 
,Die  zwen  jungen  zweigenten  Böum,  so  am  Zun  gegen 
des  Junkeren  Hus  standt  und  ime  Junkeren  die  Ge- 
sicht verschländt.'  1629,  ZErl.  Noch  bei  JJBodmer 
(Beleg  bei  Campe  V  357).  —  b)  spez.,  einen  Wasser- 
lauf versperren,  verstopfen  BSchangn.  ,Daz  in  den 
graben  nieman  stro  noch  ander  ding  werfen  sol,  daz 
dem  graben  den  Aus  versiahe.'  1326,  Z  StB.  ,Von  den 
färinen,  fächern,  burdinen  und  rüschen,  damit  daz 
wasser  verslagen  ist,  daz  es  sinen  fluss  nit  mag  ge- 
haben.' 1417,  ebd.  Einen  Graben  ,v.'  (im  Gegs.  zu 
.ufftuon').  1489,  WMerz  1915.  .[Durch  die  1618  über 
Plurs  niedergegangene  ,Rüfi']  ist  die  Maira  [ein  Bach] 
anderhalb  Stunden  verschlagen  gewesen.'  Sprecher 
1672.  S.  noch  Bd  II  470u.;  VIII 1359 M.  Einen  Brunnen 
,v.'    .Dieser  Brunnen  [soll]  3  Monat  bei  dem  Haupt- 


brunnen verschlagen  und  niemals  in  wärender  Zeit 
geöffnet,  als  bei  einer  Wusch,  und  wann  sie  beendigt, 
wider  vermacht  werden.'  1805,  aZoi.l.  1899.  .Das  die 
von  Uubenhusen  iren  alten,  je  und  allwegen  gehepten 
Brunnen  verschlagen  und  ufgetriben,  das  er  allda  in 
einer  Gruebeu  still  lige,  gar  unlustig,  warm  und  trüeb 
sye.'  1603,  ZGreif  ,Dass  das  Rörenbrünneli  ...  mit 
dem  überflüssigen  Wasser  vom  Ursprung  zue  Stadel- 
hofen  versorgt  werden  solle;  wenn  sich  aber  bei  dem 
rechten  Hauptbrunnen  Mangel  Wassers  erzeigte,  soll 
es  verschlagen  werden,  bis  wieder  tiberflüssiges  Wasser 
vorhanden.'  1616,  Z  (jüngere  Abschr.).  Bildl.:  Das 
Volk  beschuldigte  den  Bischof,  der  die  Ausbeutung 
einer  Salzquelle  wegen  zu  geringer  Ergiebigkeit  ein- 
gestellt hatte,  ,er  hab  von  den  kouflüten  ein  summ 
gelts  empfangen  und  daran  einer  landtschaft  den  Salz- 
brunnen verschlagen.'  1550,  W  Blätter.  Mit  veränderter 
Beziehung.  ,Alle  die  wile,  so  die  flösse  dur  [den  ,slunt'] 
gangen,  so  sol  si  [die  Müllerin]  ire  rat  verscblan  und 
stellig  machen  [durch  Absperren  des  Gerinnes],  und 
swenne  die  flösse  dur  köment,  so  sol  man  den  selben 
schlunt  wider  zuotuon  unz  an  die  stunde,  daz  aber  die 
flösse  köment.'  1359,  Bs  ÜB.  S.  auch  Ge-hürst  (Bd  II 
1641).  Refl.,  „sich  verstopfen,  von  Flüssigkeiten,  zB. 
bei  einer  Brunnenleitung,  wenn  der  freie  Durchgang 
des  Wassers  durch  irgend  ein  Hinderniss  in  derselben 
gehemmt  wird  BO."  (St.J),  so  It.;  GrD.(B.),  L.,  Seh., 
Ths;  vgl.  ver-hocken  3 a  (Bd  II  1124).  Das  Wasser 
verschlät-sick,  het-sich  verschlage",  in  einem  Graben, 
einer  Leitung.  ,Es  wäre  im  nit  müglich,  das  er  alzit 
das  wasser  enpfaueben  künde;  es  falle  dick  wetter 
harin  in  der  nacht,  das  sölich  wasser  kome  und  sich 
verschlacb,  das  es  nit  über  das  sin  ab  künde  lofen 
und  sin  gang  haben.'  1523,  G.  Mit  Subjektswechsel. 
D's  Loch  het-sich  verschlage",  in  einem  Abzugsgraben 
udgl.,  so  dass  das  Wasser  nicht  mehr  durchläuft  B 
(Zyro).  D's  Holz  verschläd-sieh  ime"  Bach,  wo  es  Halt 
mached  GrHc.  Pr.  Ganz  Zattete"  [vom  Wildbach  mit- 
gerissene] Schkörre"  ...  hend-sieh  mid  dem  unendlehe" 
Holzicerch  ztte"wis  ze  Hüft  verschlage"  zwüsche"t  den 
engge"  Felse".  Sciiwzd.  (GitSchs);  .verstopft'.  Mit  Bez. 
auf  einen  Luftstrom  (vgl.  verschlagen  2aa):  .[Die 
Erde]  ist  so  unkönnend  und  ful,  so  gar  kan  sy  sich 
selbs  nit  bewegen,  das,  wenn  sich  ein  wind  oder  luft 
in  syn  kluften  und  hülen  verschlecht  und  darnach 
ettlicher  maass  bewegt  wirdt,  das  er  ussbrächen  muss 
(daruss  dann  ein  erdbidem  volgt),  es  für  ein  ungewond 
wunder  gehalten  wirdt,  wenn  sich  die  erden  bewegt.' 
LJud  1531.  Von  Verstopfungen,  Stauungen  im  Körper. 
,Wie  gesund  ein  mentsch  sy,  wie  wol  er  sich  regiert, 
nüt  dester  minder  belibend  etliche  übrige  ding,  die 
sich  unverdöwt  verscblacbend.'  Türst,  Ges.  ,Galenus 
sagt,  er  habe  vil  weiberen  geholffen,  denen  sich  ir 
zeit  verschlagen,  auf  disen  wäg  [folgt  Behandlungs- 
weise].'  Tierb.  1563.  ,Ehe  sich  der  Eiter  und  Wust 
heraus  begibt,  so  sucht  er  zwischen  den  Sennen  und 
Bendern  viel  Orter,  darinnen  er  sich  verschlecht  und 
haltet.'  FWürz  1634.  S.  noch  Brand  (Bd  V  678).  ün- 
pers.  „Es  verschlagt  sich  ihm,  von  Verstopfungen  im 
Leibe  BO."  (St.*),  so  R.  Intr.  Es  het  verschlage",  von 
Wasser,  einer  drängenden  Volksmenge  Gl.  Es  hat  i" 
dem  Tuchel  verschlage"  GLObst.  Es  hat  verschlage" 
bi-n-em,  von  Leibesverstopfüng  GlMoII.  Stopfen,  von 
sehr  sättigenden  Speisen  Gl;  Syn.  fueren  3  (BdI975); 
chlecken  2  (Bd  III  640);  beschiessen  1b  (Bd  VIII  1414); 
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lii/rii       Pas   rnsrhlädl     Et  h,t  imi    nisrlil,,,/,-,        rs 

litt  im  h  g'stttiffed.  ubertr,  i)  ansmaohen  Dcu  vn 
.schiitd  Niit,  maoht  Niohti  aus,  tut  Nlohti  snr  Baohc 
1,1  s  msihiihi  ni<>  \ ././.  Ii(  mir  gleichgültig  ZKn 
"i  ersetzen,  iB.  wann  ein  vorhandenes  (ob  auch  niohl 
\  Bllig  passendes)  Kleidungsstück  Kinem  die  A  n  lohaffung 
(>ini>s  Heilen  erspart  BLau,  Et  vtrtchliei  o"**  es  Mieli, 
■agt man  etwa,  wenn  dnroh  einen  Genuss,  ein»'  Unter* 
Imltung  odgl  eine  Mahl  seil  erspart  bleibt,  ebd.  Mit 
Dat.  P.  Der  Hitth  r<rsclil(it-a>i  [dem  Qrossvater] aekuf 
c"  ,iii,i,"  Ohnicht  ÜSthsipf  1907  (Gl).  Dm  [ein 
Mädchen]  vortchlül  •'<■»/  Vater  der  beti  Qummi  und  ""'' 

,l,r    Murtrr    .tri"    Magd,    ebd.   190(1.       Hieher    vidi.: 
.Schon    unil   büpsob    was   er   [der   mit  einer  Zeder   V61 

gliohene  assur]  in  seiner  grosse   und   in  der  lenge 

seiner  esten,  dann  sein  wurzel  stuon  1  an  vilen  wasseren; 
kein  eederlianni  mooht  in  v.'  1530/89,  EiB.;  .übertreffen.' 

Itit>7.  —  c)  in  weiterer  uneig.  Verwendung,  v  e  t  b  i  ete  n , 
verhindern.  ,Das  [boi  Nichterfüllung  meiner  Vei 
pflichtungen]  nun  herre  von  Basile  mich  [den  Grafen 
von  Pfirt]  SO  banne  mag  tun  und  min  laut  verselalicn.' 
1278,  Bs  ürk.  (Herrgott),  Vom  Interdikt.  ,Ob  die  stadi 
verschlagen  wind  mit  dem  gotsdienst  von  uns  [dem 
Bisohof  von  Clnir],  so  mag  man  doch  mess  gehaben 
in  dorn  spytal  mit  verschlossen  tttren.1  1388,  Moni« 
CD.  Dafür  gew.  ,dio  kilcb(en)  v.'  .Gemeinden  und 
samenunge,  die  verschulten  die  kestigunge,  das  ir 
kilchen  verslagen  wären.'  Sohachzabelb.  ,Ich  M.,  lü- 
priester  ze  Baden,  tuon  kunt  ...  daz  ich  ...  enphangen 
hab  das  hus  gelegen  ...  zwüschent  der  B.  hus  und  dem 
kilchhof,  mit  sanipt  der  schür  und  dem  garten  dar- 
nebent,  vorbehebt  ze  begraben  in  dem  garten,  ob  die 
kilch  dekeinest  verschlagen  werre.'  1377,  AaB.  Urk. 
,Das  in  dem  Rintal  und  ze  Roscliach  die  kilchen  ver- 
schlagen wurdent  von  der  gülta  wegen,  so  man  unsern 
burgern  schuldig  wart.'  E.  XIV.,  G  RS.  ,Und  wer  ... 
ir  gotshus  vor  ziten  also  arm  gesin,  als  sy  das  von 
ir  vordren  betten  vernomen,  das  ir  kilch  verslagen 
wurdi.'  1457,  OßwSachs.  ,0b  ich  [Pfarrer]  oder  mine 
helffer  ...  uns  hieltend,  das  dadurch  die  kilchen  ... 
von  minem  heiligen  vatter  dem  bapst  oder  von  einem 
bischoff  verschlagen  würde.'  1491,  ScHwStein.  ,Dass 
die  kilchen,  die  sacrament  und  gewichte  gräpt  ver- 
schlagen was.  deshalb  vil  muosten  on  sacrament  sterben 
und  ins  ungewicht  ertlich  vergraben  werden.'  Ansh. 
.Indem  er  [der  Papst]  ganze  communen  und  lender 
...  verbannet  ...  und  die  kirchen  verschlagen  zuo 
halten  geböte.'  Wurstisen  1580.  S.  noch  Bann  (Bd  IV 
1273u.);  plagen  (Bd  V  34);  Sp.  410.  ,Die  schuol  v.': 
,So  unser  Herr  Gott  uns  ouch  wurde  heimsuochen  mit 
krancheiten  oder  bösen  gluften,  als  dann  wurde  die 
schuoll  verschlagen  und  erstoret;  dennoch  wurde  ich 
[Schulmeister]  mich  ouch  müessen  erhalten.'  1576,  Z. 
Meist  mit  Dat.  P.,  übli.  Jmd  an  der  Ausübung,  Aus- 
führung, am  Gebrauch  oder  Genuss  von  Etw.  hindern, 
es  ihm  verunmöglichen.  Etw.  verschlän,  hintertreiben 
W.  Einem  einen  Plan,  eine  Absicht  vereiteln  Ap.  Ieh 
wiU's-im  scho"  verschlacke" !  ,l)arumb  [weil  die  Thur- 
gauer  auch  Christen  sind]  ich  inen  die  fryheit,  gebott 
und  Satzungen  Christi  nit  verhalten  wil,  wo  sy  mich 
darumb  fragen,  vorus  so  inen  das  wort  des  heils  mit 
gwalt  verschlagen  wirt.'  Zwingli.  ,Wir  verbünnend 
ouch  die  selbigen  tugend  [der  Ehelosigkeit]  nieman 
...  wir  begerend  aber  daby  das:  sytnial  wir  leider 
erfaren  band,  das  wir  uns  nit  behalten  mögend,  darum 


d.i  .  im      '...II     ml     g<  I,.  |)    I  li     nun     nit 

vi'i  ichlagen  *\ ei de  die  i 

nein  |<iei  Naohwel  ■.  ,'i.i  i    keim  i  d<  en  ein  ••■• 

neu    hab']    di«'    !•<•    ml     \  l,.|.    (11  |)l«p.  16 

\  oi  her  ■   .d.iHs  . . .  dies  <•<  Innei  die   fryh< 

ee  \  '■! ichlie   ie.'  . Einem  da  i  riebt \  •  \nbarlU /■ 

(Bd  Vlll  818).    Mit  Obj.-Bat«.     ,D«  I 

gnossc Hieb  ersl  In  vergangnem  jai   Iren  prie  teren 

iiy  verlieren   iret  pfrnonden   \>  en   habend,   in 

das  gespräch  im'  zuo  Zürich  gehalten  ze  kommen'.' 
Zwingli.     ,Das  die   kel  ei  oben   dazmal     o   '.ii    •'! 
möohtend,  das  sy  dem  herzogen  vor  chlBegii  I 
bände]  nit  mOohtc  in ■  kommen.1  1525,  Bnisi 
a)  vnii  körperlichen  Punktionen,    Von  dei  Rede.    ,Dai 
ein  biderman  durch  forchl  sin*  [des  Jankers  M .  |  zorns 
nit  getrengl  werde'  ze  verewigen,  das  in  lin  Vernunft 

wiset   ein  gemeiner   nutz    und    y.e  raten    lin,    und  im   hin 

rede  nit  versoblagen  werde  zuo  swerer  engeltnneee 
silier  sele  und  sonderlicher  beswernng  der  gewiesene.' 
1467,  AaKIi.  Batsprot.  ,[Petrus:]  Ks  gal  der  gueten 
[ihrer  Vorwürfe  wegen  zurechtgewiesenen]  Hartheu 
sebier,  wenns  zgschäftig  sin  wil,  wie  oneb  mir:  der 
Herr  ir  dwort  im  mul  verschlaoht.1  Funk.  1552.  Ei"*m 
d'lied  r.,  meist  unners.  Ar;  B;  Tu  und  wohl  weiter- 
hin. ,Die  Trauer  hat  dem  Vater  die  Rede  verschlagen' 
B.  Jetz  het's  ('em  Betli  aber  doch  d'lied  verschlage", 
i,o  n-es  üftuet  und  wider  ''em  Türffreis  so  gar  e"  lünger 
Kärli  steit.  BRosin  1918.  [Er]  het  nümmer  chönne" 
tviter  erzelle",  es  het-im  d' Stimm  verschlage".  SGfeliek 
1919.  ,[Wenn  man  P^inen,  der  lange  in  einer  dunkeln 
Höhle  eingeschlossen  war,  herausholt]  wirt  im  zum 
ersten  and  und  wee  tuon,  der  glänz  im  och  die  ogen 
verschlachen,  das  er  die  ding  och  nit  ansechen  mag, 
deren  schatten  er  doch  sidhär  angeschowet  hat.'  Kessl. 
Wiesse"  tüend-si  [die  Ferkel],  es  verschlät  Ei"em  schier 
d'Ore".  CZwicky  1901.  Si  händ  e"  Lärme"  verfüert, 
es  hat  Ei"' m  fast  d'Öre"  verschlage".  CStkeiff  1901/2. 
Ei"em  's  G'hör  v.  Ap;  Gl.  Underdesse"  händ  im  Ban- 
hof  itine"  und  vorusse"  d'  Musige"  g'spilt,  es  hat  Ei—m 
fast  d's  G'hör  verschlage".  CStkeiff  1909/10.  ,Der 
[Donner-]Klapf  hat  ihro  das  Gehör  verschlagen,  dass 
sie  etliche  Stunden  wenig  hörte.'  Goldschm.  Chr. 
S.  auch  Ge-süs  (Bd  VII  1389).  Es  hät-em  ganz  der 
ü2te'"  verschlage",  vor  körperlicher  oder  seelischer  Er- 
regung Scu.  We""'s-em  d's  Atmen  verschlät,  wenn  er 
(im  Schlaf)  kaum  atmen  kann  WLö.  ,Der  schmerz  hat 
im  das  greinen  verschlagen  oder  verhalten,  von  grossem 
schmerzen  oder  kumber  hat  er  nit  mögen  weinen, 
dolor  inclusit  lachrymas.'  Fris.;  Mal.  —  ß)  von  Ge- 
schäften, Waren  mit  Bez.  auf  Gedeihen,  Absatz, 
Verkaufsmöglichkeit.  ,Es  klaget  W.  uff  M.,  dass  der 
selb  M.  grass  in  zwei  juchart  reben  von  im  kouft  hab 
...  darnach  kouft  er  von  einem  andern  ouch  so  vil 
grases  ...  und  wolt  do  sins  grases  nit,  seit  im  den 
kouff  ab  ...  Also  verdross  den  genanten  W.  ...  daz 
er  im  das  sin  also  verschlagen  und  inn  ouch  mit 
dem,  das  er  des  grases  nit  wolt,  ze  kosten  und 
schaden  bracht  hatt.'  1440,  Z  RB.;  später:  ,er  bette  im 
damit  daz  sin  verleit.'  ,Der  stat  ziegler  hat  anbracht, 
wie  ...  im  [durch  einen  Konkurrenten]  sin  ziegel- 
gewerb  verschlagen  werde.'  1467,  AaRIi.  Ratsprot. 
,Das  ein  söliche's  [Einfuhr  von  Veltliner  Wein]  ein 
schädlich  und  verderblich  ding  ist,  als  dardurch  ... 
der  khauf  unserer  landtwynen  zuo  grosser  beschwerd 
und  nachteil  des  gemeinen  mannes  in  stadt  und  land 
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verhinderet  and  verschlagen  ...  wirf  1589,  ZKyb. 
.Darmil  [durch  die  Einfuhr  von  Messern]  den  .M>-  ■■)- 
chmiden  albie  ire  Arbeit  verschlagen  werde.1  1609,  Z. 
,l»,is  Keiner  ander  uns  Feileren  aül  s ; » 1 1  i  nach  den 
Nünen  vor  Mittag  wann  Brott  oder  Bing  in  die  Brot- 
lauben  bringen,  nämlich  am  Frytag  und  Sampstag, 
damit  er  dein  Anderen  syn  Brotl  Verschlache.'  A.  XVII. , 

Z;  vgl.  FStaub  1868,  78.  8o  namentlich  durch  ab- 
fällige Äusserungen;  vgl.  vcr-liegen  1  (Bd  111  1217).  ,Du 
Verlogner,  beschissner  man,  das  ist  das  ross,  das  du 
mir  verslagen   und  verlogen  hast.'    1451,  Z  RB.j  s.  die 

Forts,  linier  Schelm  ( Bd  VIII  695,  wo  noch  ein  weitrer 
Beleg).  ,Ein  guot  oder  acker  mit  schälten  v.,  das  er 
nichts  mer  gilt  (verschreit  machen),  infamare  agrum.' 
Fris  ;  Mal.  .Schelten  und  v.';  s.  Bd  VIII  722M.  — 
y)  mit  pers.  Übj.  Mit  Bez.  auf  Heiratsmöglichkeit. 
,Der  vatter  sprach,  er  bette  im  sin  tochter  angesprochen 
und  verschlagen,  das  [=  weil]  er  geredt  hab,  si  heig 
inn  genomen.'  1530/3,  Z  Ehegericht.  ,Ist  K.  aber  er- 
schinen  und  rats  begert,  wie  er  nun  [da  das  ihm  zu- 
gesprochene Mädchen  nicht  mit  ihm  zur  Kirche  gelin 
will]  tuon  solle  ...  batt  uns  umb  Gotts  willen  im 
hilflich  ze  sin,  damit  er  nit  also  verschlagen  und  umb 
das  sin  komme.'  ebd.  ,Die  selb  [Gattin  des  Klägers] 
sye  von  im  kon  von  ebruchs  wegen  und  aber  nach 
nit  mit  recht  erduret  und  erkennet,  desshalb  ...  er 
also  verschlagen  und  zuo  merklichem  schaden  kommen 
sye.'  1532,  ebd.  ,Sidmal  ...  es,  das  Rentschli,  [ein 
Mädchen]  nit  allein  von  im  betrogen,  sonders  ouch 
...  verhindert  und  inn  einer  andern  ee  wol  als  bald 
verschlagen  und  verdächt  worden,  das  im  nit  zuo 
kleinem  nachteil  dienen  mocht.'  1554,  ebd.  Jmd  mit 
dem  Bann  belegen;  vgl.  o.  ,Weli  unser  burger  ald 
seidner  ...  als  vil  der  ist,  als  verre  verbannet  werdent, 
das  man  von  ir  wegen  äne  singen  und  verslagen  muos 
sin,  wenne  sich  denne  der  rat  ...  erkennet,  das  si  sich 
von  uns  ziehen  sülen  ...  so  sont  si  von  uns  varen.4 
ScHStB.  XIV.  ,[Papst  Julius  IL]  verfluocht,  verbant 
und  verschluog  als  abtrinnige  kätzer  und  der  heiligen 
römschen  kilchen  zertrenner  die  franzesisch  rottung  mit 
allem  geistlichem  und  weltlichem  anhang.'  Ansii.  Von 
Personalarrest;  vgl.  ver-heften  3  (Bd  II 1062),  -bieten  2 
(Bd  IV  1873).  ,Es  soll  ouch  dwedrer  des  andern  under- 
tanen  umb  einicherlei  schuld  oder  ander  erlicli  händel 
nit  verschlachen,  verheften  noch  verbieten.'  1528, 
Absch.  .Einen  von  etw.  v.':  ,Daz  alle  die,  so  sich  zuo 
beden  stetten  in  den  ban  verkünden  lassen,  alle  die 
wil  sy  darinn  sint,  zuo  dheiner  gemeinschaft  weder 
des  rats  noch  der  zunften  oder  geselschaften  weder 
zuo  lieb  noch  zuo  leid  zuogelassen,  sunder  davon  ver- 
slagen und  gemitten  werden  sollen.'  um  1520,  Bs  Rq. 
, Einen  gegen  einem  v.',  durch  Verdächtigung  udgl. 
,Uf  dis  des  venedischen  botens  anbringen  ward  im 
antwort  zuo  verneinen  tag  gesezt  uf  mitwoch  in  der 
pfingsten.  Als  er  ...  uf  dem  selben,  als  er  durch  des 
babsts  botschaft  [die  die  Eidgenossen  vor  Venedig 
gewarnt  hatte]  gegen  Eidgnossen  verschlagen,  nütset 
rae  fruchtbars  verhoft  ze  schaffen,  dankt  er  den  Eid- 
gnossen . . .  der  eren  und  lieb,  im  von  siner  herschaft 
wegen  bewist  ...  Obwol  sin  herschaft  nunmal  im  un- 
glük  zur  straf  Gots  stände,  so  hoffe  er  doch,  Got 
tüege  si  begnaden,  dass  es  bald  besser  werde,  ...  be- 
gerte  ...  im  biss  zur  besserung  bi  inen  ufenthalt  ze- 
gönnen.  Ward  im  unangesechen  der  hern  [der  vene- 
zianischen  Regierung]    verschlahung  gönnen.'   Ansh. 


,8i  [die  aus  Wil  rertriebnen  Mönche]  wurdent  durch 
min  g.  b.  gen  I'reganz  in  das  doBter  verordnet;  da 
lints  noch  ...  Der  W  Tierower  ward  also  gegen  dem 
liern  von  I'reganz  verschlagen,  davs  eben  er  sin  nit 
wolt;  also  kam  er  von  inen.'  SlOBER  1581.  —  d)  d'Zünd 
V.,  stumpf  machen,  bes.  von  sauren  Speisen  U;  vgl. 
Gr.WB.  XII  1.  1090  (Bed.  I.'!);  Fischer  II  1805  (Bed.  9). 
1)'  llei'pcri  verschländ  d' Zänd.  —  e)  refl.,  von  einer 
in  Steifheit  der  Küsse  sich  äussernden  Pferdekrank- 
heit;  vgl.  Gr.WB.  XIII,  1090  (Bed.  12  intr.,  auch  .die 
lüss  v.');  MHöfler  1899,  577a,  zur  Sache  auch  räch  IIa 
(Bd  VI  90).  ,Wan  ein  Ros  an  einem  Fus  sich  ver- 
schlagen hat,  nim  Seiikot  und  tu  in  in  Weinessich, 
mach  ein  Pflaster,  lag  ihm  warm  über  den  Fuss.' 
Arzneib.  1822.  —  2.  .schlagend'  bedecken,  verkleiden. 
Von  Ilolztäferung  Bs.  ,15  ß  von  mins  herren  des  abt 
hus  v.  und  von  7  hörnen.'  14m7/8,  G  Seckelamtsb. 
,Dem  trumeter  20  d.  umb  tachnagel,  uff  dem  zit- 
gloggenturn  zuo  verschlachen  sin  stübli.'  1496,  S 
Seckelmeisterrechn.  ,Parietes  tabulis  vestire,  ver- 
täfelen  oder  v.'  Fkis.  Von  Lehmbewurf.  ,üen  Kessler 
ein  tag  by  dem  brunnen,  die  stuben  verschluog  er 
mit  lett,  3  ß  d.  für  Ion.'  1468,  BLauf.  Vogtrechn.  — 
8.  .schlagend'  festmachen,  insbes.  ein  Faden-,  Seil- 
ende; Syn.  ver-stäten.  Beim  Binden  einen  Knoten 
machen  Gr,  so  Furna;  Syn.  ver-chnüpfen  (Bd  III  756). 
Du  muest  v.  (EH  Ghnopf)  v,  einen  Knoten  schürzen 
SchwMuo.  Insbes.  a)  beim  Stricken,  Nähen.  DasGarn- 
ende  .versichern'  FJ. ;  UwE.  Der  Füessli"g  v.,  ,die  Spitze 
des  Fusses  zumachen',  letzte  Arbeit  beim  Stricken  eines 
Strumpfes  GrScIi.;  Syn.  ze-sämen-schl.  —  ß)  bei  der 
Herstellung  einer  Heubürde,  beim  Laden  eines  Heu- 
fuders bä.  ,Dann  [s.  den  Anfang  unter  Schlahen 
Sp.  274 M.]  wird  der  Falz,  das  freie  Ende  des  Burdi- 
seils,  rechts  und  links  durch  die  Schlagen  gezogen  und 
so  das  Heu  querüber  eingesponnen.  Das  Seil  wird 
zuletzt  mit  dem  Sporn  verschlagen.1  CSciiröter  1895 
(GrA.);  s.  auch  Sei  (Bd  VII  709o.).  Das  Ende  des  Heu- 
seils, nachdem  das  Schlittenfuder  gebunden  ist,  in  der 
Haupt-Trüe  festmachen  GkL.  Endlich  chund  d'  [Heu]- 
Burdi  ing'riemet,  der  Falt  tcird  Wg'leit  oder  verschlagen 
GrNuL  .Ein  Fuder  Heu,  Stroh,  Laub  odgl.,  nachdem 
es  mittelst  des  Wiesbaums  und  des  Wagenseils  der 
Länge  nach  gebunden  worden  ist,  auf  der  hintern  und 
vordem  Seite  mit  dem  Flechtseil,  dasquer  um  dieLadung 
gelegt  wird,  auf  dem  Wagen  noch  besser  befestigen' 
GRsG.(Tsch.);  Syn.  flechten  (GRHe.).  —  4.  a), schlagend, 
aus  der  Richtung,  an  den  unrichtigen,  ungewollten 
Ort  bringen,  a)  wie  nhd.  von  Schiffen,  dann  auch 
Personen,  vom  rechten  Wege  ab,  irgendwohin  treiben, 
verbreitet,  doch  wohl  überall  jünger.  Gew.  unpers.; 
vgl.  Sp.  309  o.  Was  weiss-ich  doch,  wo,s-mi'~h  hi"  ver- 
schlaf. RvTavel  1913.  Slth'er  het's-mich  i"  d' Stadt  ver- 
schlage". JGBirnstiel  (GT.).  —  ß)  von  verloren  gelin- 
den Schüssen.  .Man  kan  die  Mengel  nit  all  zellen, 
die  täglich  tun  den  Schützen  fehlen;  doch,  wie  ich 
selbs  von  in  hört  sagen,  so  ist  gar  bald  ein  Schutz 
verschlagen.'  HHGkob  1603.  —  y)  vom  Schall,  ab- 
treiben, so  dass  er  nicht  zum  Ohr  des  Hörers  gelangt 
Ap;  Gl;  Sch;  Th  und  wohl  weiterhin,  's  verschlät's, 
verschlät  Alls,  eine  Rede,  Gesang  im  Freien  bei  be- 
wegter Luft,  in  einem  Raum  mit  schlechter  Akustik. 
—  b)  mit  dem  Nbsinn  der  Heimlichkeit,  meist  auch 
der  schlimmen  Absicht,  Rechtswidrigkeit,  „verbergen, 
verhehlen  B;  L;  Z."    ex)  mit  pers.  Obj.    ,Man  forcht, 
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§i   [dei  Horiog   ron  Burgund]  bat!  |!|  ein  vii*  <••■* 
lohlagen,  die  am  hlndon  wurden  Angriffen.'  1476,  Bh 

Chi.      S.   noch    lid  VI   s||  ,\|.      ,\|,  |j   I     ,  ,11.       N,„  I,    ,1,,,, 

I  n. ich  Anfbebung  der  Belagerang]  getoi  tend    13   oil 
.ii.  der  barg  komon  ...  won  ey  forohtend,  du    defa 
etlioh  veraohlagen  bettind.'  Volkbb.   ,Bo  habe  ei    doh 
rerieblagen,  »Ins  sy   in   nil    fanden.'    1541/8,  /.  Ehe 
gerioht.    ,sirh  heimlich  f.,  vereohleQffon,  Immei 
so  alia.no.'  Flui.;  Mal.    ,Sioh  verachlagen,  vorbei 
ibdere  |e.'  Üxnbl,  I «»77.  1710.    Mit  Ortebeetimmii 
,80  1kl 1 1  sich  ouch  der  awertfegerkneohi  In  dem  ha 
heimlich  and  valachlich  \  ei  leblagen. '  1 18(1,  /  B  B.  ,Am 
aambatag  ...  beronbten  ij  [Die  von  Rheinfelden]  die 
dörffer  Lupeingen  [usw.]  and  verachluogenl   sieb   bj 
Liestal,  der meinnng,  sy  Bolten  heran  kämmen.'  l 
Ba  Chr.   ,Ob  abei  dieselben  antwurter  naob  dem  für- 
gebott  oder  Bunsl  abwesenl  weren,  bo  ist  der  clegei 

schuldig  zun  Wiirten,  biss  er  anheiinseh  kompt,  68  Wi 
denn,  das  die  gertterten  antwurter  sich  ...  in  den 
anseren  versohlflegen  und  ir  gegenwirtigkeit  vei 
hielten.'  1580,  AaWIi.  StR.  (,Wie  man  fürbieten  sol'). 
,Die  iween  eitern,  die  sich  heimlich  [fehlt  1589]  da 
verschlagen  hattend,  daz  sy  Sasanna  beeohaawtind.' 
1580/89,  Sus.;  ,verborgen.'  l(it>7.  ,Ich  ...  förcht  sei-, 
es  veraohlaeg  Bich  etwer  dahinden.'  Salat.  ,Direotarii, 
heimlich  dieben,  die  sieh  in  kameren  oder  gemachen 
verschlahend  zestälen;  obtegere  se  corpore  alieuius, 
sicli  bindet-  einem  verbergen  oder  v.'  Fris.  .Sich  vor 
einem  v„  oeeultare  Beabaliquo.'  Mal.  .Hierzwüschend 
...  hat  sicli  des  Künigs  Volk  nit  wit  von  der  Stat 
verschlagen.'  JJBüeuer.  ,A1s  ich  ...  aus  irein  Haus 
einest  gieng,  zogen  mir  /.wen  nach,  hetten  mich  gern 
i,rcsteubt,  verschlnog  mich  aber  vor  inen.'  FPlattku 
1012.  ,Fünt'  frömbde  Mannspersohnen  [haben]  sich 
in  den  Wählt  begeben  und  darinnen  verschlagen.' 
1020,  BIbnd.  1914.  S.  noch  ver-hinderen  (Bd  II  1419). 
Mit  deutlicher  Richtungsbestiminung.  .In  dem  selben 
kam  die  frouw,  da  versluog  sich  der  K.  [der  die  Magd 
hatte  vergewaltigen  wollen]  in  ein  kamer.'  1430,  Z 
RB.  ,I)ie  viend  ...  versluogent  sich  uf  den  berg  und 
dahinder  in  die  reben.'  DSchill.  B.  ,Hat  sy  sich  ... 
in  ein  holzgädenili  verschlagen.'  1538,  Z  RB.;  nachher: 
.daselbst  sy  sich  under  den  kästen  uff  der  lauben  ver- 
schlagen.' ,Sich  auff  das  väld  oder  in  sein  haus  v.,  sich 
verbergen  oder  innligen,  abdere  se  rus  vel  domuni,  ab- 
dere  se  tectis.'  Fris.  (schon  1541);  Mal.  (Weitres  ebd. 
429a).  ,Hat  sich  der  fürst  von  Guisen  mit  sinem  kriegs- 
volk  in  einen  waldt  verschlagen.4  AHaffner  1577.  ,Ein 
Landstrycherin  ...  verschluege  sich  in  die  Küchen',  um 
die  Hostie  zu  stehlen.  RCys.  .Etliche  Troupen  Rüther 
haben  sich  by  dem  Schloss  Wildenstein  ...  in  den 
Wald  verschlagen.'  1038,  Z.  Vom  Hasen,  sich  ver- 
bergen, zskauern  Aa  (Jägerspr.).  Ein  gejagter  Hase 
het-sieh  in-e"  Rebenacher  i"e"  verschlage".  —  ß)  mit  Sach- 
obj.  ,Da  fustet  der  gebur  sin  fust  und  ted  gelich,  als 
er  die  würffei  verslüege.  Und  versluog  ouch  die 
würffei,  dass  es  nieman  sehen  sölte.'  1424,  Z  RB. 
.Einen  starken  graben  und  dicken  hag,  darinnen  er 
[der  Herzog  von  Burgund]  nie  denne  by  drissig  büchsen 
verschlagen  und  gericht  hat.'  PvMolsheim.  ,Do  du  ... 
die  todten  vergruobest,  liessest  du  dein  essen  ston 
und  verschluogest  sy  under  tags  in  deinem  haus,  daz 
du  sy  zuo  nacht  vergrüebest.'  1530/89,  Tob.;  .ver- 
bärgest.' 1007.  ,Dass  ein  jeder  fischer  ...  verbunden 
syn   solle  ...   zuo  herbstzyten   ...   und  hochzytlichen 
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die  Bpahr  \  <•<  oblagen,  bei  um    i  >  eh  hen', 
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tchl.  8  (Sp.  107)    und    wie    die  e     iT.    nhd.    antei 
ichlagon   enl  prechend,  doeb  mmol  •    in 
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iieincn,    damit     .l.i       de  I    nutz    ve.  ichlagen, 

allei  geteilt  werde.'  1476,  Ba  Chr.  ,Abei  ea  wart 
dennocht  groa  ^unt  verachlagen,  das  nie  in  die  bottung 
Kam  ii.nli  geleil  ward,  allermeiat  von  fr&mden  bnol 
die  ea  uaeei  dem  lande  vertruogen.'  PvMolbbeiil  ,Ei 
hetl  oneb  hol  ver  ach  lagen  und  <lie  nit  wider  i,"d'''"-' 
I  l!»!t,  I,  Prozeaaakten.  .Als  er  vor  etlichen  .Liren 
Herren  Schaffner  zuo  Rüti  belffen  tr Sachen,  bah.-  ei 
siinipt  den  Uberigen  Tröschern  domaln  l'/i  Viertel 
Haber  verschlagen,  denaelbigen  sy  verkouft.'  1601,  Z 
RB.  .Wie  wollte  ich  dem  allmächtigen  Gott  am 
jüngsten  Tag  Rechenschaft  geben,  wenn  ich  den  Talent 
und  die  (iahen  als  ein  ungetreuer  Knecht  veraohlagen 
hätte?'  JGüler  10(17.  8.  noch  Bd  1  1267 0.;  VII  1497M. 
Mit  l>at.  P.  .Dass  der  S.  den  bürgern  ir  guot  ver- 
slagen  hab,  als  er  ir  buwineister  ist  gesin.'  1400,  Z  RB. 
,Daz  inen  der  V.  zwen  strängen  garn  verslagen  hab.' 
1483,  ebd.  ,Man  hat  mit  den  güeteren  ...  gemuot- 
Willet  und  den  armen  gar  verschlagen  das  inen  vor 
allen  ghört'  Zwinuli.  ,Wo  er  gewerchet  liin  und 
wider,  habe  er  ir  etwan  ein  halb  elln  tuoch  verschlagen.' 
1540,  B  Turmb.  .[Die  Müller  sollen  beim  .Rönnlen  ] 
dem  Kunden  Nichts  ...  verschlagen.'  B  Müllerordn. 
1089/93;  ähnlich  noch  1771.  S.  auch  Büt  1  (Bd  IV 
1918M.);  under-scld.  (Sp.  408).  (Einem)  Geld  ,v.'  ,l)er 
M.  [wird  gestraft  um]  10  pfd,  umb  dass  er  2  Schilling 
verschlagen  hat.'  1379,  Z  RB.;  vgl.  Bd  V  1114M.  ,So 
hab  er  sinem  meister  2  fierling  salz  sollen  kouffen, 
da  hab  er  nun  einen  kouft  und. das  ander  gelt  ver- 
slagen.' 1482,  ebd.  ,Dass  gemelter  cardinal  [von 
Sitten]  in  erobrung  des  herzogtuoms  hätte  ob  500000 
ducaten  ingenommen  und  nit  dri  ussgeben  und  ob 
200000  dem  herzogen  verschlagen.'  Ansh.  .[Die  Ehe- 
frau soll]  irer  bösen  fulen  unchristenlichen  Worten 
abstan,  kein  gelt  uss  der  hushalt  verschlachen.' 
1541/3,  Z  Ehegericht;  kaum  zu  0  b.  ,Nit  vergessen 
vogt  Gislers  von  Ure,  der  im  Rintal  gsin  und  offen- 
lich  zigen  ward,  dass  er  den  8  Orten  bi  100  fl.  ver- 
schlagen und  nit  in  die  rechnung  glait.'  Vad.  ,Wie  er 
rottmeister  im  krieg,  habe  er  den  knechten  soldt  ver- 
schlagen.- 1572,  Gr.  Schriftstücke.  ,Es  were  zuo  be- 
sorgen, sölt  er  [der  eidg.  Bote  in  das  französische 
Lager]  durch  Lamparten  inzühen,  er  wurde  mit  den 
briefen  nider  geworfen  und  wurdint  dadurch  die  brief 
verschlagen.'  1501,  Z.  .Ettlich  habend  uns  unsere 
brief  verschlagen,  damit  sy  mit  irer  practic  dester  bas 
fortrücken  mögind.'  1572,  Brief  (TEgli).  .Falls  ein 
Vogt  seine  Vogtrechnung  verlöhre  oder  arglistig  ver- 
schluege/ 1752,  Bs  Rq.  Öffentliche  Abgaben,  Leistungen 
jeder  Art.  .Wer  den  schuldigen  Zoll  abfahren  oder 
durch  falsche  Angaben,  Namenleihungen  oder  andere 
Arglist  verschlagen  würde.'  Zollverh.  1833  (nach  einer 
Quelle  von  1781).  .Damit  die  güetter  vor  dem  stab 
und  gericht  gevertiget   und  nit  verschlagen  wärden.' 
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HI!M.  ,l>as  die  von  Boltingen  den  zechenden 
gäben  Milien,  wie  in.  h.  den  inzogen  ...  Wer  aber  dar- 
wiiler,  in  straffen,  als  liett  er  den  zechenden  verslagen.' 
1527,  ebd.  ,K.,  bo  den  senden  verschlagen,  20  galdin 
zuo  bnoss  und  straff.'  1529,  ebd.  ,Den  l  schiflfiten 
von  Sforges,  so  den  zoll  verschlagen,  fnr  ir  bnos  jedem 
5  fl.  nftfelegt.'  1545,  ebd.  ,Dass  er  [ein  Wirt]  ein 
falsch  Weinsiegel  aus  einem  llol/li  geschnitten  and 
an  etlicb  Fase  bracht  and  also  hiemil  m.  g.  H.  Unigeld 
verschlagen.«  1570,  Aak.  Chr.  (mod.).  ,Uff  das  ...  die  20 
Pfd  [Basse]  nit  verschlagen  werdint.'  1614,  1!.  ,[Dass 
Unterbeainte]  dir  binterraks  Geschäfte,  sogriclitlicli  für 
den  Ambtsmann  verwysen  gewesen,  item  auch  buss- 
würdige Sachen  wider  ihren  Eid  versprächet  und  dir 
dem  Ambtsmann  verschlachen.'  1711,  BSi.  Rq.  1914. 
.[Eine  Frau  beklagt  sich,  dass  der  Mann]  zuweilen 
verbotene  Wege  fahre  und  ihr  den  Khzoll  verschlage.' 
Sin  i  km.  1759.  ,Da  aber  Jemand  Gefährde  brauchen  und, 
es  wiire  gleich  das  Hausgeld  oder  den  Pfundzoll  hoher 
Obrigkeit  verschlagen  würde.'  Bs  Mand.  1779  (.Be- 
strafung Derer,  so  den  Zoll  verschlagen').  S.  noch 
Lob  (Bd  III  993).  Verheimlichen,  verschweigen; 
ohne  scharfe  Grenze  gegen  das  Vor.  ,Als  die  schiflüt,  so 
das  wasser  ab  farend,  gesworn  haut  ...  der  statt  un- 
gelt nicht  ze  verfüeren  und  kein  ding  ze  verslachen, 
das  ungelt  geben  solt.'  1402,  Z  RB.  ,So  habe  er  . . . 
einem  von  Arow  4  pfd  gelts  uff  ein  wisen  gesetzt  und 
die  selb  wisen  demnach  dem  spitalmeister  hie  zuo 
koffen  geben  und  im  die  4  pfd  gelts  daruff  verschlagen.' 
1486,  ebd.  ,Wo  üch  bedunken  wellt,  dass  die  botten 
der  4  Orten  ...  etwas  [von  dem  ,handel']  verslagen 
bettend.'  1529,  B  an  seine  Boten  in  Z.  ,[Wenn  einer 
der  beiden  Gatten  stirbt,  soll]  das  gegenwärtig  Elie- 
mensch  hei  dem  Eid  erinnert  werden  ...  alles  und  jedes 
in  Erbschaft  Gehörige  getreulich  anzeigen  und  davon 
Nichts  zu  verschlagen.'  GuHald.  Erbr.  1671.  .[Anlage 
eines  Verzeichnisses]  aller  dieser  Waaren,  so  hinweg 
geführt  werden  ...  damit  man  allwegen  sehen  könne, 
dass  keine  Gefahr  gebraucht  und  Nichts  verschlagen 
werde.'  Z  Zollordn.  1711.  S.  noch  füren-bringen  (Bd  V 
728).  Neben  verwandten  Ausdrücken.  ,Wann  ein 
Schuldenruff  ergeht,  soll  ...  der  Schuldner  und  seine 
Erben  Alles  bei  dem  Eidt  anzugeben  schuldig  sein, 
auch  das  sie  zum  Nachteil  der  Creditoren  weder  selbst 
noch  durch  Andere  auf  keinerlei  Weis  Nichts  ver- 
schlagen noch  hinderhalten.'  Gr  Ges.  1827  (nach  einer 
Vorlage  von  1718).  »Welicher  ...  sölich  [Wein-]ungelt 
verswige  oder  verslüege,  der  sol  ...  umb  1  mark 
silbers  ...  gestraft  werden.'  XV.,  Z  StB.  ,N.  habe  mit 
im  gekartet  und  karten  behept  und  verslagen.'  1463, 
Z  RB.  ,Die  genant  M.  ...  schumpfierte  inn  mit  sölichen 
Worten,  als  ob  er  die  kuntschaft  ir  wüssentlich  ver- 
slachen und  undertrucken  wölte.'  1484,  ebd.  ,[Von 
der  in  der  Schlacht  bei  Grandson  gemachten  Beute 
ist]  nit  der  zwenzigest  teil  an  tag  komen  und  von 
unfromen  lüten  heimlich  über  eid  und  über  ere  ver- 
stolen  und  verslagen.'  DSchill.  B.  ,Des  usclagten 
guots,  so  verborgen  oder  verschlagen  were  an  heim- 
lichen enden.'  Seg.  L  StR.  XV./XVI.  ,Die  brieff  weren 
vorschlagen  [!]  oder  underdruckt.'  1525,  F  Brief.  ,Des 
ahts  amptlüt  möchtind  den  brief  veraberwand[l]en  und 
villicht  v.'  1532,  G  Brief.  .Diewil  K.  in  siner  ambts- 
verwaltung  den  arman  [!]  das  ir  entfrembdet,  ver- 
schlagen und  entragen  und  fürer  zuo  veruntrüwen.  zuo 
besehyssen  und  zuo  betrügen  understanden.'  1540,  Z. 


.Abdere,  verbergen,  verdecken,  f.;  abstrudere,  ver- 
•;.  verbäten,  Verstössen,  v.;  intervertere,  ein  iling 

underschlahen,  v„  verstälen,  verkippen;  oeculere,  ver- 
n,  verhalten,  heimlich  v.'  Fhis.;  s.  auch  Mal.  429a. 

.Nach. hin  X.  ...  etlich  krönen  veruntruwet  und  ver- 
schlagen.' 1547,  AiBremg.  StR.  ,lhre  Wehr  und 
Waffen  ...  so  sie  ...  versteckt,  verschlagen  und  hiader- 
halten  ...  nach  Chnr  überliefl'eren.'  Andorn  1603/29. 
Diebstahl  eines  Beampteten  [ist],  wann  ein  Beainb- 
teter,  Verwalter  und  dergleichen  von  einein  jhme  an- 
vertrauten Einnehmen  vorsetzlich  Etwas  verschlagt 
und  veruntreuet.'  SMutacii  1709.  ,Dass  viele  von  denen 
Zeduln,  welche  von  den  Burgern  über  Waaren,  die  sie 
im  Kleinen  an  Fremde  verkauffen,  den  Käuffern  er- 
teilet werden,  um  solche  unter  den  Toren  abzugeben, 
zurückbehalten  und  verschlagen  werden,  damit  sie 
die  Abgabe  eines  Rappens  von  einem  jeden  solcher 
Zeduln  erspahren  mögen.'  Bs  Mand.  1779.  S.  noch 
hin- fiteren  (BdI983).  —  c)  verwerfen,  ablehnen;  Syn. 
ab-schl.  2 gy  (Sp.  341).  ,Das  si  [die  Unterhändler]  be- 
duchte,  das  die  Aidgnossen  an  sölichen  gebotten  als 
geliche,  billiche  gebott  der  herschaft  und  den  von 
Zürch  gebotten  betten,  das  sy  uns  mit  kainem  ge- 
limpf die  nit  ze  verschlachen  hettin.'  1445,  Absch.  (G); 
nachher:  ,das  si  mit  glimpf  die  unsern  rechtlichen 
gebott  nit  billich  verschlüegen.'  ,üass  sie  die  ...  Ver- 
träge nicht  mehr  zu  halten  begehren,,  sondern  selbige 
aufzukünden  und  zu  verschlagen  gesünet.'  1643,  Bs 
(jüngere  Abschr.).  —  d)  (heimlich)  verlassen,  auf- 
geben. ,Mine  herren  wüssind  wol.  wie  ir  eeman  ...  statt 
und  land  verschlagen.'  1541/3,  Z  Ehegericht.  ,Sy  wüsse 
woll,  das  er  noch  werde  das  Vatterlandt  verschlachen 
und  sy  und  ire  Kindt  in  Armuot  und  Bättelstab 
richten.'  1612,  ZEgl.  I)' Schuel  v.,  =  verschliefen  2 
(Sp.  174)  Bs  lt  Spreng  (.solche  versäumen,  darneben 
herumschleichen,  divertere  schola');  G  (s.  auch  bätz- 
geren  Bd  IV  2037).  .Weilen  mehrere  Buben  die  Schuhl 
liederlich  verschlagen  und  versäumen,  daran  teils  sie 
selbs,  teils  ihre  schlimmen  Eltern  Schuld,  als  hat  man 
dieselbe  samt  ihren  Mütteren  vor  Rat  beschickt.'  1744, 
KWild  1847.  ,Ein  einziges  Mal  weiss  ich,  dass  er  die 
Schule  verschlagen  hat',  sagt  eine  Frau  von  ihrem 
Mann,  der  ausnahmsweise  ihre  Anweisungen  nicht 
befolgt  hat.  Sintem.  1759.  In  gleichem  S.  ,sich  üs  der 
Schuel  v.'  (vgl.  b);  s.  Bd  VIII  605.  .Damit  sie  [die 
Schüler]  sich  nicht  ...  des  Kilchgangs  und  der  Schuel 
entzeüchind  und  verschlachind.'  1599  (Abschr.  von 
1685),  B  (.Ordnung  der  teutschen  Schuel').  Intr. 
.Verschlagen  aus  der  Schul.'  Hosp.  S.  noch  bueben 
(Bd  IV  946).  —  5.  verteilen.  .Die  schinder  [Arma- 
gnakeii]  hattend  20  000  in  4  huffen  verslagen.'  1444, 
Bs  Chr.  Spez.,  eine  Schuld  (durch  geteilten  Verkauf 
des  Pfandes)  auf  verschiedene  Schuldner  verteilen  Z. 
so  Wald;  Syn.  ver-schurten  (Bd  VIII  1314).  -stössen. 
Vgl.  DWyss  1796,  179.  —  6.  a)  wesentl.  =  er-schl.  2 
a)  zerschlagen  Aa;  Bs;  B,  so  G.,  S.,  Stdt  und  lt  Id. 
(.rumpere,  conquassare').  Zyro;  Gl;  Gr,  so  D.,  He. 
(Tsch.),  Ths;  G;  Sch;  Schw;  S;  Th;  Ndw;  Z  und 
wohl  noch  weiterhin.  Stei",  Zucker  v.  (in  Bs  dafür 
häufiger  ver-chlopfen  1  Bd  III  681).  .Die  im  Frühjahr 
auf  das  Grasfeld  gefahrenen  [Mist-]Haufen  werden  mit 
dem  Karst  g'chrämcet  oder  g'hacket,  dann  in  Häufchen 
zerteilt  ...  und  schliesslich  mit  hölzerner  Gabel  ver- 
schlage".' BIrnd.  1911 ;  vgl.  Sp.293(Bed.2czuin  Schluss). 
Der  Mättlipür  [hat]  der  Mist  verschlage",  das'-er  grad 
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u  ,  Staub  i"  ihr  Luft  iiiinni"  ii'/lni/rn  ürt,  ÜSTREIH  19]  I. 

Schölle*  r,  iiucli  il Pflügen  die  ichweren  Bohollen 

mit  dam  Karat  zerkleinern  BoiiSchl.;  Tu.   Lachet  wider 

oi  Schollt",  sn  hart,  m  versohlüeg-ne*  in  Oharst  nid 
ACorr.  1880.  s.  noch  schonen  i  (Bd  VIII  887).  Mai  I 
i. s.  v.  zerstören ;  Sjn.ver  hfjtn  i (\u\  1 1  1 102),  brichen  ta 
(Bd  V  884).  GPschirr  (e*  Schüttle",  e(s)  (Uns,  Beokeli) 
v.  Die  iha""  SiU  n's  O'eohirr  v.,  iot\  einem  Dien  I 
mädohen.  Wen*  i**  nume*  da»  Donstigs  OhaoheU  nid 
verschlage*  hättl  CWbibbl  1885.  ,In  der  BSpietal  an 
die  Epheser:  wenn-i*heimohurne*,  verschlän  i'^d'Oleser', 
Kindarraim  ZWth.  »Der  Ahoreu  |  in  Truna]  iat  mit  ainei 
Etingmnren  amgaben  anddai  Eingang  miteinem  eisernen 
Tor  versohlossen  ...  Audi  ist  die  eiserne  Tür,  wo  den 
Eingang  versohlieast  ...  boshafter  weise  verschlagen 
worden.1  JvWeibäbnfluh  l sr»»)/ 1 .  />("  Sticke",  Lmiäl 
an  FAn'm  p,  T»;  ZSth.;  s.  dagegen  Bd  1  28 o.  l>io  Wild- 
heaballen,  die  in  dio  Tiefe  geworfen  werden,  mflasen 
.stark  gemaoht  sein',  sonst  ,yersohlfigi  es  sio'  Qi<Elm. 
IIA.  Das  hat  aich  de*  Schlitte*  verschlage",  liat  Un- 
glück gebracht,  der  Saohe  den  Garaus  gemaoht  m'l'ii. 
'.s  hät-em  <U"'  SehKtte*  verschlage*,  es  ist  ihm  sclileclit 
gegangen,  zB.  von  Kinoin,  dor  in  Konkurs  gekommen 
ist  Scn;  TiiMü.  Der  sc'b  Blödsinn  [eine  unglückliche 
Zeitungsnotiz]  vcrschlot-mcr  de"  Schlitte"!  klagt  ein 
Wahlkandidat.  AHüGGENBERQER  1914.  .Verschlagen, 
zerschlagen,  contundere.'  Denzl.  1677.  171(5;  dafür 
.zerstossen,  zerstampfen.'  ebd.  1666.  ,Ich  wolte  das- 
selbe [ein  Stück  Gestein]  auf  einem  dicken  Stück  Glas 
mit  einem  eisernen  Häniinerlein  verschlagen.'  JGSulzer 
1743.  ,l)ass  ...  da  sie  ihme  heimleuchten  wollen,  drei 
Burgerssöhne  auf  sie  hergelaufen  kommen  und  ihr  die 
Laterne  verschlagen.'  1754,  Z.  ,[Uast  zur  Wirtin:] 
Kreuzfiuch!  Wir  verschlagen  dir  Stuhl  und  Bank  und 
Tür  und  Fenster  und  allen  Teufel  zusammen!'  Ambühl 
1781.  ,Wenn  ihr  mir  Alles  verderbt  und  verschlägt 
und  das  Oberst  zu  unterst  kehrt.'  ebd.  Insbes.  vom 
Hagel  Aa;  Ap;  Bs;  B;  Sch;  Th;  Z  und  wohl  weiterhin; 
vgl.  schlahen  4  (Sp.  297/8).  Der  Hagel  (od.  's)  hat  Alls 
verschlage".  We"*'s  de"n  [nach  einer  Zeit  des  Wachs- 
tums] i*  Alls  tuet  hagle",  we""'s  Alls  verschlät.  Loosli 
1911.  S.  auch  Bd  VII  156u.  ,l)aruff  [sei]  ein  gross 
Wetter  kommen,  das  Alles  verschlagen  am  Metten- 
berg.' 1(501,  ApI.  ,Zue  Waldhöffen  habe  er  mit  2  seiner 
Gespanen  einen  Hagel  gemacht,  die  Birnbaum  zue  ver- 
schlagen.' 1(542,  ÄABremg.  Turmb.  ,Den  ...  19.  July 
schlueg  der  Hagel  die  Raben  gar  schädlich,  insonder- 
heit ennert  der  Thur  ...  hats  die  Reben  und  Frucht 
Alles  verschlagen.'  1666,  Th  Bauernchr.  ,Ihr  Werkh 
sie  nit  also  wüest  verschlagen  wie  anderer  Leuten, 
doch  habe  der  Hagel  es  auch  umb  Etwas  getroffen.' 
1695,  ADettl.  1905.  .Ungewitter.  Zu  Regenstorf  hat 
es  die  Raben  im  Zubacher  gänzlich  verschlagen.' 
Maag  1790.  Von  Körperteilen.  Ich  ha"(-mer)  's  Chnü 
verschlage",  beim  Sturz.  Das  Meiteli  ...  isch  due  noch 
g 'stolperet  und  het  d's  Chini  verschlage".  EWüterich- 
Muralt.  Wenn  d'  nor  de"  Grend  verschliegist!  AaF. 
D'ere"  Frau  muess-me",  we""-si  g  'storben  isch,  de""  noch 
der  Chifel  verschlä",  süst  mofflet-si  noeh  lang  BHuttw. 
Häufig  Ei**m  defrj  Grind  v.  We""-de's  [ein  Mädchen] 
hättisch  la"  hocke",  su  hätt-ieh-der  uf  ml"  türi  Gottsei 
der  Gring  verschlage".  Loosli  1921.  We""-me"'s  nit 
mit  Disne"  [einer  politischen  Partei]  het,  verschlo"-si 
Einemnoch d' Gringe.  JREiNH.(DekL).  Ei"em'sFüdlich  ».; 
s.Bd  III 1024  u.l025o.  S.  noch  Bd  VIII  973o.  MitAkk. 
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in.  i  tfeö  td*  hetti*d  u  i  ,/<•   i  atu  i  h* 

verschlage*  abd     D  hVau  i  einem            nn  / 
Eine*  verchnüttche*  u*4  verschlä*  Loosli  1921     / 

m"  < hind elend  ,< ,  •  hla  ■  ■■  bim '"/ 

i-/  \ohlage*,  BXrbd.  1911     •  doi  h  vet  reckt  [  Lid  VI    i  ■ 

Hill  ii    Dir  '•     im'-     du      i  Hat  ))"'  ''      /'-  '      MO 

schlage*,  Varr.  das  Anz&hlreiroi  d,   \a  and  n 

E8toll  1907;  RBater  1916.    Eine*  >    uri<  i  . 

(s.  im  I  .r.:;t;),  dost  Schwarte*  chrache*Q*\).  (B.)  I 
(ÖppisJs'Fii  e»|  \ p),*'  Hudere*(s,  Bd]  1148),  'Hudle* 
(Z),  M'Hudle*s  (BE.),  i'Chrüt(fu\  B;  Z;  auch  Üd  III 
885o.),  s'Lumpe*  (a.  Bd  I  1 1  18),  'Mues  (abd  ),  t'Murt 
(a.  Bd  IV  488)  und  'Fii  e*,  $'  Vrld  \  BE  |  um  t* 
Drück  (AaIv),  rübis  und  stübis  (i  Bd  VI  78)  v. 
Z' Hudle*  verschrlsse*  u*4  }FH  ne*  verschlä*  PJ.  Du 
ist  er  in  e*  Täubt  fh,;"  che*,  er  häti  um  liebsten  Alls 
s'Hudels  »•"'  e'Fetse*  verschlage*.  BGrBLLBB  1911. 
Jnnerrhoder  sollen  vor  einem  Gefechte  geasgt  haben: 
Ohö*d  s\  so  flüchi*d-tner,  chö*d  s'  nüd,  so  stön-mei 
bockstüll,  oiul  wenn  s'-is  [■■-  uns]  z'  Fetze  verschluegi*d 
ATobler  1902.  S.  noch  Serwiss  (Bd  VII  1848).  Wie 
's  Ammei  (/'seht,  daS8  Alls  use"g'rümt  und  verschlagen 
isch  [nach  einer  Schlägerei  in  einem  Tanzsaal], 
nimmt's  d' Bassgigen  und  ...  verschlöt-se  z'  dhrüz- 
stückene*.  Sühilo  1885.  Intr.,  zerbrechen;  s.  Ge-r'echliif- 
Iceit  (Bd  VI  234).  —  ß)  erschlagen  Ap;  GRh.  Sonst  nur 
hi  Verwünschungen,  mit  Bez.  auf  den  Blitzschlag. 
Wenn-en  no'  's  Donderwetter  verschlieg !  ThMü.  Wenn- 
dich  "umme"  'shailig  Donnerwetter  verschlieg!  Bs\  Da 
soll-mich  d'shäilig  Donnerwetter  verschlä"!  Bäknd.  1914 
(BS.).  Jez  soll  de''  Himel  vo"  z'oberst  bis  z'underst  ver- 
rissen und  das  U"g'süfer  mit  ''em  Donner  verschlä"  und 
verfetze".  PHaller  191(5  (Aa).  —  b)  .schlagend'  ver- 
brauchen, a)  für  Hufbeschlag.  .Ussgen  4  lib.  2l/2  ß 
Simon  Schmid  am  Renweg,  hand  die  Eidgenossen  ver- 
schlagen.' 1489,  Waldm.  .3  ß  umb  1  nüw  rossysen 
zuo  Mellingen  verschlagen.'  M.  XVI.,  AaB.  Baumeister- 
rechn.  S.  noch  Ge-leits-Bott  (Bd  IV  1887).  —  ß)  für 
Schlägereien,  Raufhändel  (infolge  der  zu  zahlenden 
Busse,  Entschädigung).  ,Die  selben  güetter  hant  dy 
fryheit,  daz  die  nieman  mag  ferstechen  noch  ver- 
schlachen,  und  was  einer  tuot  von  frefenen  oder  tot- 
schlag,  so  mag  er  die  [!]  güetteren  nüt  enfrömdet  werden, 
wen  er  dem  gotshus  ierlich  sin  zins  rieht.'  UwStans 
Offn.  M.  XIV.  ,Wievil  ein  frow  irem  man  verschlachen 
ald  verschwetzen  möge  [Überschrift].  Es  soll  und 
mag  ouch  ein  frouw  irem  man  nit  mer  verschwätzen 
noch  verschlachen  dan  18  haller;  was  sy  darüber  ver- 
schwätzt oder  verschlacht,  das  soll  sy  uss  irem  guot 
bezallen.'  ZKn.  Amtsr.  1534  (Abschr.  von  1601);  über- 
einstimmend ZReg.  Herrschaftsr.  1538.  ,Ob  ein  man 
etwas  v.  ald  verbüessen  oder  sonst  etwas  mit  fräfel 
on  der  frouwen  schuld  verwürken  wurde,  das  soll  sy 
zuo  bezalen  ouch  nit  schuldig  syn.'  um  1550,  Z.  ,[Als 
N.]  in  zum  andern  mall  anzogen,  ob  er  einen  schlachen 
dörffe,  do  sige  er  vom  tisch  uffgestanden  und  d  ürten 
von  dem  wirt  erforderet,  ouch  darby  geantwurt,  hin- 
weg und  nit  mer  alda  zuo  bliben,  dan  er  vill  mer 
gsinnet,  sins  zuo  vertrinken  weder  zuo  verschlachen.' 
1560,  ZKyb.  ,Was  ...  der  Mann  wehrender  Ehe  ver- 
bürget, verschlagen  etc.,  solle  das  Weib  nit  entgelten, 
es  wäre  denn  Sach,  dass  sich  erscheinte,  dass  er  zu 
verschlagen     Ursach    gehabt.'     GnHald.   Erbr.  1671. 
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,Wann  der  Mann  die  Bcbnlden  oii  selber  zu  bezahlen 

bette,     sollen     der     Frawen     Erben     dieselben     helfen 

bezahlen    nach    Landtsrecnt,    vorbehalten    Spillgelt, 

Bürgschaft  und  was  man  verschlage  oder  verhuret. ' 
Gr  Landsatzg  1718;  wesentl.  abereinstimmend  GnChar 
Brbsatzg  1740;  Gr  Ges.  1*27 •  s.  auch  die  Fassung  von 
1518  unter  ver-haderen  (IM  II  982).  S.  noch  ä/UfChen- 
richten  (IM  V1444o.).  Erweitert:  ,15.  het  gerett  zuo 
der  T.,  sy  si  ein  böse  frow  und  er  welle  ouch  ein 
gnldin  an  ir  verstau.-  X1V./XV.,  L  Ratsprot.;  vgl.  unter 
a.  ,l)as  sin  mit  einem  v.'  ,Zuo  letst  wurde  im  [im 
Brettspiel]  des  H.  knecht  f'ünff  angster  schuldig  ... 
Der  gehe  im  üppige  wort  daran.  Zuo  dem  redte  er: 
ich  wil  das  min  nit  mit  dir  verschlachen,  gienge  zuo 
dem  stubenmeister,  seitte  im  sölichs  und  bätte  inn, 
das  er  im  hullfe,  das  er  bezalt  wurde.'  1461,  Z  IilJ. 
S.  noch  usen-schl.  (Sp.  431  o.).  —  y)  übh.  vergeuden, 
verschwenden  Aa  (H.);  Ap;  BE.  (CWeibel  1888);  Gk 
Cast.;  GO.,  T.;  SchwMuo.;  Z;  Syn.  ver-jagen  3  (IM  III 
17),  -chlopfen  1  (ebd.  676).  -butzen  3  (Bd  IV  2023),  -tuen. 
(D'Js  Gelt  v.  Die  Bliebe"  verschländ  Einem  doch  aueh 
es  Sünde"geld!  SchwMuo.  Er  hed  Alls  im  [Wirtshaus 
zum]  Ochse"  verschlage"  ApStein.  [Mann  zur  Frau:] 
Wen"  d'  nüd  üfhörst  zanke",  verschlön-ich  hinkt  norh  e" 
par  Franke";  ich  spüele"  abe"  de"  Verdruss.  EPeurbr. 

—  c)  zu  Ende  schlagen,  von  einer  Glocke,  Uhr.  Wie 
's  Englefi  verschlage"  het,  chunt  grad  der  Mön  über 
's  Bord  ueche".  Bund  1920  (B).  ,[I)ie  Stadttrompeter 
auf  dem  ,nüwen  türm'  sollen]  die  stunden  angents, 
sobald  die  stund  verschlecht,  mit  den  trommeten  melden 
und  jede  stund,  als  vil  es  geschlagen  hat,  blasen  und 
so  mengen  streich  tuon,  als  vil  die  gloggen  je  ge- 
schlagen hat.'  1543,  L.  —  Ver-schlahen  n.:  zu 
Bed.  4  b  ß.  ,Ananie  und  Saphire  v.  ist  kein  gelübd- 
bruch  gewesen,  sonder  ein  glyssnery.'  Zwingli  (Büisp. 
1528);  nach  Apostelg.  5,  1  ff'.,  wo  , entwenden.'  1530, 
ZBib.  ,[I)ass  Jeder]  den  zenden  und  ouch  piimitz  und 
was  ein  jeder  andern  schuldig  ...  volkommenlich,  on 
einichs  verschlachen  ussrichte.'  1529,  B  Ref.  ,l)as 
verkippen  und  v.,  diebstal,  suppressio.'  Fris.;  Mal.  — 
ver-schlagen,  in  ScuRamsen  flekt.  verschläner  usw.: 
1.  a)  zu  Bed.  la.  , Einige  raten,  sie  [die  Erdäpfel]  in 
verschlagnen  Fässern  aufzubehalten,  wo  sie  bis  in  den 
April  gut  bleiben.'  Gr  Sammler  1779.  S.  noch  Bd  VI 
812 u.  ,Aigleuces,  semper  mustum,  verschlagener,  ge- 
fangener, süsser  Wein.'  Denzl.  1677.  1716.  , Mustum, 
quod  durante  fermentationis  actione  nulli  spiritus  ob 
denegatam  omnem  viam  avolare  potuerint,  abibit  in 
vinum  tanto  generosius,  fortius,  excellentius  ...  Pro- 
ductum  ab  hac  circumstantia  et  procedendi  atque  se 
producendi  modo  vocatur:  ein  verschlagner  Wein.' 
Oen.  1710.  ,1  Fässli  verschlagnen  Wyn  ganz  voll; 
1  Rappisserfässli  Strauwyn,  verschlagener  von  1724.' 
1725,  ZZoll.  (Herbstrodel).  Wohl  hieher:  ,In  der 
kammer  in  dem  grossen  verschlagnen  kästen  . . .  ein 
rouchfarw    schamloty   messgwand.'    1528,    ZBub.  Inv. 

—  b)  zu  Bed.  Ib.  .Verschlagner  Wind'  Aa  (Roclili); 
vgl.  Fischer  II  1303.  .Verschlagne  Luft-,  Stickluft, 
ebd.  —  c)  „was  versitzen  bleibt,  eine  unförmliche  Breite 
hat,  nicht  aufgeht,  zB.  von  missratenem  Backwerk  B; 
VO";  L  (Ineichen).  Vgl.  Bd  V  924 M.  —  d)  zu  Bed. 
lc.  ,Ein  bull,  darinn  den  verschlagnen  kirchen  das 
interdict  relaxiert ...  ward.'  Wurstisen  1580.  —  2.  a)  zu 
Bed.  4  b.  cc)  eig.  ,V.,  verborgen,  delitens,  abditus,  ab- 
sconditus,  abstrusus,  occultus,  conditus.'   Fris.;  Mal. 


.Unser  (riderteil   von  Solothnm  [hat|   uns  verklagt  ... 
wir  beigen  ein  verschlagnen  zfigim  wald  gehept.'  1584, 

Absch.  (S).  .[  I)ie  Verteidiger  machten  einen  Ausfall] 
und  ylten  der.  flüchtigen  nach,  bys  sy  für  die  v.  rot 
komen  by  der  sandgrnob  in  der  gase.'  CSum  1549; 
vorher:  ,[Die  Feinde]  schlnogent  ein  heimliche  halt.' 
,I)en  selben  [den  Miinstei talern]  ein  Haubtman  geben 
ward  von  Zürich  ...  der  die  800  Man  von  Hallenbart 
und  Büchsen  vorführt,  den  Feind  ausspecht  als  mit 
verschlagnen  Füchsen.'  1654,  Z  Gedicht  (Zinsli  1911). 
Zu  4hß.  ,\Ver,  daz  kein  fisch  er,  der  fisch  nette,  inen 
[den  Boten  der  Herren  vHallwil]  verseite  und  inen 
nit  geben  wölt,  findent  sy  denn  die  verschlagnen  fisch, 
die  mögend  sy  nemen  und  inen  darumb  nütz  geben.' 
ÄAHallwil  Seerecht  1419;  vgl.  Sp.  441  u.  .Söliche  vcr- 
swignc  und  verslagne  lehen.'  1494,  Z  RB.  .Wann  ein 
person  im  hoff  mit  todt  abgadt,  so  nimpt  ein  herr 
tuombpropst  vom  man  das  best  houpt,  so  verlassen 
ist,  und  ob  das  best  v.  wurd  und  demnach  söllichs 
erfunden,  sodann  soll  dasselb  v.  houbt  zuo  sambt  dem, 
so  ze  vaall  gegeben  ...  ist,  verfallen  sin.'  THPfyn  Offn. 
1502/72.  ,V.  guot',  auch  im  weitern  S.  von  herrenlos. 
,Ob  versl.  oder  verhalten  guot  alda  [zu  AABremg.]  sich 
zevinden  begeben  wurd,  sollte  von  den  von  Brem- 
garten  an  iren  amptman  den  vogt  von  Baden  nit  hin- 
getan noch  vertädingot  werden.'  1481,  Absch.  Dass, 
ungeachtet  .alles  versl.  guot  für  malefiz  gehalten  wird' 
und  dem  Landgericht  zugehören  soll,  die  7  Orte  die 
1000  Gulden  pfalzgräfliches  Geld,,  die  hinter  dem  von 
Landenberg  gefunden  worden,  sich  allein  zugeeignet 
und  verteilt  haben.  1511,  ebd.  ,M.  h.  vernemint,  wie 
etlich  den  zenden  nit  uffgestelt.  Das  sy  den  ufstellint 
wie  von  alterhar,  oder  straffen  als  v.  guot.'  1529,  B 
RM.  , Ferner  competiren  denen  regierenden  Orten  der 
Graffschaft  Baden  ...  folgende  hohe  Regalia:  ...  Die 
Adespota  oder  alles  gefundene  und  verschlagene  Gut, 
als  die  in  der  Erden  gefundene  Schätze  und  andere 
dergleichen  Bona  vacantia.'  Streitschrift  1713.  Adv. 
,V.  oder  verborgen  auffeinen  warten  und  in  anfallen, 
exurgere  ex  insidiis.'  Fris.;  Mal.  ,[Sie]  konntend  in 
vilgedachter  Rebellion  so  v.  fahren,  dass  er  Nichts 
vemam.'  1645,  ZKyb.  ,V-er  Wis'  (vgl.  das  Folg.): 
,Dass  Eines  dem  Andern  sein  Gelt  nicht  abnehme, 
so  es  seiner  nicht  zur  Ehe  begehrt,  und  Der,  so  einer 
Weibsperson  Gelt  gibt,  auch  kein  Gefahr  darmit 
brauchen  und  nicht  etwann  unter  dem  Schein  eines 
Glückpfennigs  in  dies  oder  jenes  Kleid  oder  ander  ver- 
schlagner Weiss  Gelt  ausgeben  und  folgends  ein  solche 
Person  um  die  Ehe  anziehen  tüege.'  ApA.  Ehegerichts- 
ordn.  1655.  —  ß)  uneig.,  wie  nhd.  verschlagen  Aa; 
B;  Gr;  Sch;  Th;  Ndw  (Matthys);  Zg;  Z;  Syn.  ab-ge- 
schlagen  ld  (Sp.  348).  Der  Ma""  ist  e"chli"  v.,  tunkt's- 
mich  SchK.  In  der  ä.  Spr.  auch  etwa  ohne  ungünstigen 
Nbsinn.  ,Callidus,  in  Sachen  geüebet,  verschmitzt,  v.' 
Denzl.  1666/1716.  ,Doch  glaub  ich  nicht  Alles,  was 
man  mir  tut  sagen,  die  Züricher  sind  listig,  die  Berner 
v.'  BADER-Lied  1714.  .Still  und  v.,  das  gesetzteste 
unter  allen  [meinen  Kindern]  bist  du,  kleine  Anfälle 
von  boshaften  Neckereyen  und  Stettköpfigkeit  aus- 
genommen. Du  ...  schwatzst  immer  minder,  als  du 
denkst.'  UBrägger  1789.  S.  noch  setzen  (Bd  VII  1613u.). 
Attr.  Das  ist  en  verschlagne*  Kärli,  nie"  bracht  Nut 
us-em  use"  und  u-äm-men-e"  verschlieg.  Messikommer 
1910.  ,Cercops,  ein  v-er,  betriegischer  Mensch;  o  mira 
calliditate    virum,    o    wie    ein    v-er   Mensch!'    Denzl. 
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1666/1718)  i,  oooli  li.ii  Ohai    (Hd  in   •■<  I)     ,Ki  baba 

gemeint,  der  Knab  sollte  ein  v  Hon i  vei  lohlossnen 

Bland  haben,  soye  . «. i ■ . - ■  (In  ohnwlreohor  Hund.'  I 

'/,.     Kr  lud  c"  vn schliti/nc"  Ohopf,  auch    mit  den  \\ « >  1 1 

spielenden      Zusatz     (vgl.    .">:i):       l'',f     ist     V'mi'l     diu'- 

d' StSgen  ab g'hrit  L(Ineiohen),  ,V  ei  Kopf,  libe  liitig.1 

Mose.  /)/  Alles  hnn  sich  du  llerlielslechcr  [der  kleine 
lsaak|  tchtekä,  er  hnn  schon  Um  ■.In  bindä  und  Sehne 
fÜokä,      Kr  hat   "    recht    rcrschliiiinn    Kopf    TtROLBI     I 

1748.    Von   Handlangen ;  ,Am  dieem  Verlauf  ...  ei 
■obeint  lioh  ...  was  rararge  v«e  antrewe  Baohen  und 
Anschlag  [die  evangelieohen  Orte]  wider  uns  amettell 
and  gestiftet,  ja  schon  wflrklioh  verflbt  habend.'  l » i r> r» . 

Aiiscu.  -  b)  Verstössen.  ,So  ist  ein  grosser  Undei 
schci.i  ander  den  rotiigen  Schafen  und  ander  den 
rotsigen  Pferden;  diese  seind  verschlagen  und  werden 
nicht  geduldet,  allein  jene  lassen  die  Soh&ffer  ander  die 
Wiüdü  gehen/  EKönis  1706;  kaum  in  la,  —  3.  a)  zu 
Bed.  6a.  Von  einer  Bebartigen  Sense  FJ.j  Syn.  wider- 
lit:t  (\u\  lll  1566).  ,Wü68t  Ferschlagniga  wandert  [aus 
der  Dreschmaschine]  in  die  KfotV  Blairn.  1914.  , Alt 
v.  Mettal,  so  in  einein  Fiisslin  ...  beisammen,  wigt 
netto  9  Centner.1  1662,  Bs  Zeugbausinv.  ,NN.  habend 
...  in  dein  Schopf  zwei  alte  verschlagne  Reder  ge- 
funden.' 1741,  ZGrfin.  Ieh  ha"  d' Hand  ganzi  ver- 
schlamm g'ha"  FJ.  E(n)  (ganz)  v-er  Grind.  Verschläni 
G'sichter  ScuRamsen.  So  hend  s'  üsg'seh-,  so  v.  und 
verhütetet,  sagt  Jind  vor  dem  Bilde  des  Rückzugs  von 
Marignano.  JBHiirkk  1918.  —  b)  uneig.,  zerschlagen, 
müde  Bs;  B,  so  E.,  S.,  Stdt;  L;  G;  Tu;  Zft;  Z;  Syn. 
ge-schl.la$,  ab-ge-schl.  lb,  er-schl.  h  (Sp.  :5'29.  347.  420). 
Verschlag (e)ni  Glider.  Der  Scheggi  der  göd  e'sö  lamer 
im  Zug,  'sisch  Alles  v.  und  müed,  vor  einem  Gewitter. 
ZvuöKi.  Er  sig  gäng  e'sö  müede'-n-u"'1  verschlagne",  das'- 
es-ne"  tüech,  wen"-er  mtme"  gäng  chönnt  lige".  I.oosli 
1910.  Auch  in  psychischem  S.,  niedergeschlagen  Zg. 
Müed  und  v.  sitzt-er  [ein  von  Heimweh  Geplagter] 
i"'s  Egg.  ACokr.  1860.  Trürig  und  v.  isch-er  [der 
bei  seiner  Heimkehr  mit  Vorwürfen  empfangene  In- 
valide] wider  zur  Wegmüli  oben  und  der  Stadt  zue 
g'wanderet.  RvTavel  1904.  —  un-:  1.  unversperrt, 
unverhindert.  ,Der  weg  sol  ...  beliben  u.  und  offen 
den  von  Lengnang  und  allermengliehen.'  1358,  AaKI. 
(JHuber  1878).  .Das  sy  Hansen  Clinpeter  syn  ross 
getöt  und  hiemit  alle  recht,  ouch  frygheit  offener  rychs- 
strassen,  die  menklichem  sicher  und  u.  syn  sollen,  ver- 
brochen.' 1561,  Z  RB.  S.  noch  verschalten  (Bd  VIII 
715).  —  2.  .incallidus,  u.'  Denzl.  1666.  —  And. firslahan 
(auch  unfirslagan),  mhd.  cerslahen  (auch  unverslagen) ;  vgl.  Gr. 
WB.XII  1,  1085/92;  Diefeub.-Wülcker  565;  Schm.2II  515/6; 
Martin-Lienh.  II  458/9;  ChSchmidt  1901,  400/1 ;  Fischer  II 
1301/5.  Die  am  stärksten  entwickelten  Bedd.  1  und  4  sind  in 
einigen  Anwendungen  nicht  sicher  gegen  einander  abzu- 
grenzen; 2  und  3  schliessen  sich  eng  an  1  an.  —  .Ver- 
schlagenheit f.:  Listigkeit,  calliditas,  astutia.'  Denzl. 
1666/1716.  —  Ver-schlahnuss  -schlachnuss  BR.  (PI. 
-t),  „-schlagnuss  B"  (St.*),  ,-schlagniss'  —  f.:  1.  zu  ver 
schl.  lb,  Leibesverstopfung  BR.  Ich  ha"  scho"  lang 
geng  es  förchterlichs  Büchtee  und  da  seid  der  Dokter, 
es  sig  eH  settegi  Ver  schlachnuss.  —  2.  zu  ver-schl.  4  b. 
.Aufrichtig,  offenherzig,  ohne  Verschlagnis.'  AKyb. 
1753.  Insbes.  „Verhehlung  gewisser  Beschwerden 
eines  Gutes,  die  darauf  haften,  bei  dessen  Verkaufe  B." 
,Dass  seit  Aufrichtung  gedachten  Urbars  [1618]  ein 
Jeglicher  nach  Belieben  kaufen,  verkaufen,  tauschen 

8chwelz.  Idiotikon  IX. 


und    handeln    mögen 

Zerstückelung   dei    Qfitei    and  dei    Bodensinse,   \ 
ivlrrung,  Unordnung  and  \  leben 

Pflichtigen  Stinken  ent    t.in  dl  ■•..     <  ■  i  I 

Quelle).     V  ei  schlachnuss    und   d< 

Schrift.]  .   .  Welche!  den  Ander  in  einli  b  Ii 

...  im  iiei,  ledig  und  eigen  verkauf! 

vor  Anderen   vei  letal  odei    i  on  t  I  Irl   *li 

SMdtaoi  1708    ,1  Hl  ...  bei QeldaufbrOchen  alle 

Liehe  und  nnbewn  ite  Vei  i  blagni  en  so  i 
hüten,  soll  in  Zukunft  Jeder,  dei  lein  <iut  durch  einen 
Qeldaufbruob  verpfänden  will,  verbunden  ein, 
acht  Tage  vorbei  in  dei  Qerichtsobreiberei  ...  anzu- 
melden und  daaelbst  anfauchen  in  lassen,  ob  da  in 
verpfänden  vorhabende  tJut  niclit  etwa  wflrklioh 
haftet  Beie.«  1796,  BSi.Eq,  1812.  .Defraudation.'  Boona. 
—  »Stftr-V.:  Steuerhintersiehang.  ,l»i<;  Berner  Be 
gierung  klagt  auf  Steuerverscblagniss  durch  den  ge- 
storbenen B.  und  verlangt  eine  bedeutende  N'achzah« 
hing.'  Dan.  (aus  einer  Zeitung).  —  V  er- seh  Iah  u  ng  f .  : 
1.  zu  ver-SChl.  1,  Ver-,  Absperrung.  .Interclusio,  v.  des 
atems,  so  einem  der  atem  gstadt,  erstickung.'  Fris.; 
,die  v.,  interclusio.'  Mai..  ,Sovil  ...  antrifft  Verlegung 
oder  verseblachnng  der  strass,  solche  uf  und  dannen 
zetuon,  mögent  die  von  Roschach  an  acht  Schilling 
gebieten.'  1559,  G  Rq.  190H  (Schiedspr.  der  eidgen. 
Boten).  Zu  ver-schl.  lCf,  8.  d.  (Sp.  489u.).  2.=  Ver- 
schlahnuss  2.  .Wenn  der  Kaufhausdirektor  irgend  ... 
eine  Anzeige  erhält,  auf  die  man  sich  verlassen  dürfte, 
dass  eine  Veruntreuung  oder  die  Verschlagung  irgend 
eines  Gefälles  vorgefallen  sei,  so  ist  er  begwältiget, 
die  erforderliche  Untersuchung  anzustellen.-  S  Kauf- 
hausordn.  1815.  ,Die  herren  von  Luzem  habent  ditz 
jars  vil  zwytracht  mit  iren  bürgeren  und  dem  land- 
volgk  ghept,  und  hattend  ettlich  des  rats  mit  ver- 
schlachung  der  pension  und  anderen  sachen  unerbar- 
lich  ghandlet.'  1569,  WSchodol.  Tgb.  ,Dass  die  Fräfel 
und  Confiscationen  von  grossen  schweren  Sachen  als 
crimine  lesa)  maiestatis,  Verrätereyen,  von  Ver- 
schlachung  Gleits  [einer  Art  Zoll]  ...  herfliessende, 
ihr  Gn.  heimdienen  sollen.'  1676,  Aar.  StR.  (B  Gut- 
achten). Auch  1614,  B.  —  Spätmhd.  vemlahunge;  vgl. 
Gr. WB.  XIII,  1092.  —  Kilch (en)- V. :  Kirchenbann, 
Interdikt.  ,Uf  das  [den  Mahnbrief]  soll  ufgan  die  kilch- 
verschlachung,  zu  latin  interdictum.'  XIV.,  Würstisen 
1779.  ,Das  urteil  des  bans  ald  der  kilchenverschlachung 
...  ze  verkünden.'  XV.,  Z  (Übers,  einer  Bulle  Inno- 
cenz  IV.). 

für-,  neuer  (in  der  ä.  Spr.  seit  dem  XVIII.)  vor-, 
nur  in  Bed.  4  mit  ursprünglichem  , vor-';  in  Bed.  3ba 
mit  ,sein',  sonst  mit  , haben':  1.  vor  'Etw.  oder  Jmd 
hin  , schlagen',  a)  eig.;  vgl.:  , Barren,  ein  holz  oder 
stäcken  etwarfür  g(e)schlagen,  mora.'  Fris. ;  Mal. 
.Vorschlä",  vor  Etw.  hin  einrammen'  Ndw  (Matthys). 
,Uff  das  der  N.  einen  grossen  stein  erzuckte,  wurffe 
den  frävenlich  zuo  ir  [ans  Fenster  hinauf]  also,  wo 
sy  nit  bald  den  laden  fürgeslagen,  er  hette  sy  oder  ir 
kind  erworffen.'  1485,  Z  RB.  ,Eine  britschen  fürschl.-; 
s.  Bd  V  1023o.  (1515,  Aar.  StR.;  wechselnd  mit  ,zuo- 
tuon').  Mit  Dat.  P. :  .Einem  den  fuoss  fürschl.  und 
zeboden  feilen,  mit  fürgehaltnem  fuoss  feilen,  sup- 
plantare.'  Fris.  ;  Mal.  .Fürschl.  mit  etw.' :  .Pancratium, 
ein  gschwinde  gattung  zeringen,  da  einer  alle  list 
braucht,  als  mit  dem  fuoss  fürschl.  oder  mit  den  armen.' 
Fris.  —  b)  in  unsinnlich(er)e  Bed.  übergehend;  meist 

29 


Seh  lall,  schieb,  schlih,  schloh,  schluh 


452 


mit  l>at.  1".  ai  vorführen,  übergeben.  Von  Vieh.  ,Daz 
zun  inen  [zwei  Metzgern,  die  gekauftes  Vieh  nach 
Hanse  treiben  wollten)  kamen  NN.,  Bpracben,  si  bettln 
et  lieh  stier  ander  ir  vieh  gebunden  and  bitten  si,  daz 
si  die  selben  stier  mit  ir  vidi  triben.  [Nachher  sagt 
der  eine  Metzger:]  Erbet  lüt  haut  tina  vich  für- 
geslagen,  von  der  [=  deren]  bett  wegen  haben  wir  es 
getriben.'  1402,  Z  RB.  Bpez.  -  .für  den  liirten  schlahen' 
(Sp.  810).  .Jede  Geiss,  die,  ohne  dem  Hirten  vor- 
geschlagen zu  sein  ...  auf  verbotenem  Boden  gefunden 
wird,  wird  in  den  obrigkeitlichen  Pfandstall  gebracht.' 
Gr  Sammler  1808.  ,[I)er  Hirt  soll  schwören]  der  herte 
vich,  so  im  fürgeschlagen  und  bevolchen  wirt,  gewar- 
samlichen  zuo  hüeten.'  1530,  AARh.  StR.  ,[Der 
Schweinehirt  von  ZKIot.  sagt  aus]  wie  dann  er  an 
einem  morgen  mit  den  schwinen  ussgefaren  und  N. 
ime  das  schwin  ouch  fürgeschlagen,  habe  er  heitter 
gesagt,  sy  die  hirtten  sollind  im  sorg  zuo  dem  schwin 
haben.'  1559,  Z.  Ahs.:  ,Wem  das  vech  also  gelihen 
wirt  [als  dem  von  Gemeinde  wegen  bestellten  Hirten], 
dem  sol  menglich  fürschl.;  welher  im  aber  nit  für- 
schl.  wil,  der  sol  sin  vech  sonst  versorgen  und  dem 
hirt  den  Ion  nütz  destenninder  geben.'  1420,  G  Rq.  1900. 
Im  Rechtsbrauch;  s.  unter  cß  und  y.  —  ß)  vorzeigen. 
,[B.,  der  beschuldigt  ist,  aus  einem  Kass  des  A.  dessen 
Zeichen  in  betrügerischer  Absicht  herausgeschnitten 
zu  haben:]  Er  täte  im  unrecht  ...  er  wölt  im  das  vas 
fürslachen,  das  man  wol  sieht,  daz  ich  dir  din  zeichen 
niendert  hab  usgehouwen.'  1424,  Z  RB. ;  nachher  zeigt 
A.  dem  B.  das  Fass.  —  y)  anbieten,  in  Aussicht 
stellen.  ,Prsemium  proponere,  fürschl.,  darbieten.'  Fris. 
,[Die  Vennerkammer  soll  untersuchen]  was  und  wie 
vil  guots  N.  minen  hern  fürschlache,  ine  sampt  siner 
husfrouwen  in  den  spital  zuo  Thorberg  zuo  pfrüenderen 
anzuonemmen.'  1580,  BRM.  Zum  Kauf  anbieten;  s.  an- 
schlahen  II  (Sp.  385  u. :  1636,  Z)  —  8)  vor  Augen  stellen. 
,Spem  proponere,  ein  hoffnung  geben  oder  fürschl.' 
Fris.  (Mahnend,  drohend)  vorstellen,  vorhalten.  ,Das 
gsatz  schluog  er  mir  für',  der  verlorne  Sohn  dem  Vater, 
der  ihm  sein  Erbteil  nicht  herausgeben  wollte.  GBinder 
1535.  ,[Als  1454  die  Österreicher  Schaffhausen  wieder 
zu  unterwerfen  versuchten,  wagten  die  Bürger  keinen 
Widerstand,  verlangten  aber  die  Bestätigung  ihrer 
Freiheiten.]  Welches  aber  die  österichischen  Depu- 
taten oder  Abgesandten  nit  zulassen  noch  annemen 
wollen,  sonder  haben  ihnen  erst  wytere  Articul  und 
Betrowung  fürgeschlagen,  im  Faal  sie  nit  gehorsameten.' 
RCvs.  —  e)  (vor-schl.)  wie  nhd.,  einen  Vorschlag 
machen,  wohl  allg. ;  bes.  auch  in  der  Amtsspr.  ,Vor- 
schlä",  consilium  proponere.'  Id:  B.  ,Wie  man  der 
Landsgemeinde  Etwas  vorschlagen  möge  [Überschrift].' 
ApA.  Verf.  1854.  ,Die  mittel,  so  durch  min  herren 
gemein  Eidgnossen  . . .  fürgeschlagen  sind.'  1476, 
Absch.  .[Zur  Schlichtung  von  Streitigkeiten]  habend 
wir  [Eidgenossen]  der  benempten  herschaft  von  Öster- 
rich  um  alle  ir  Zuspruch  ...  dryg  gar  redlich  from 
fryg  richstett  ...  fürgeschlagen  ...  und  um  unssere 
Zuspruch  ...  möcht  uns  die  herschaft  darschlachen  dry 
fürsten.'  Edlib.  , Haben  wir  ...  uns  entslossen,  dass 
wir  die  artikel,  so  die  früntlich  mittler  und  under- 
tädinger  Underwaldschen  spans  halb  fürgeslagen  und 
gestellt,  annemen  wellen.'  1529,  B  Ref.  ,So  nun  in 
denselben  [Friedens-]artikel  des  Underwaldischen 
handeis  halb  uns  die  wal  fürgeslagen,  den  früntlich 
oder  rechtlich  lassen  ussfüeren  und  zerleggen,  haben 


wir  das  recht  angenommen,  aleo  daei  die  icbidlflt 
daramb  rechtlichen  absprechen  sollend.'  ebd.  ,Eim 
ein  ding  oder  einen  stand  fürschl.,  etwas  antragen, 
conditionem  alieni  proponere.'  Fris.;  Mal  ;  ähnlich  bei 
Den/.l.  1660;  Hosp,  S.  noch  Bd  VI  B451I  ;  Bp.  194u. 
230o.  Insbes.  von  Wahlvorsehlägen.  allg.;  Syn.  dar- 
schl.  Si  händ  de"  N.  zum  Iiresulint,  Weibel  [usw.] 
rorg' schlage".  ,[l>ie  Gemeinde  soll]  runen  umb  einen 
vogt  ...  und  mir  [dem  Vogtherrn]  dryg  fürschl.,  da 
mag  ich  under  den  drygen  nemmen,  welchen  ich  will.' 
ZAlt.  Offn.  1502.  ,So  er  [der  Gerichtsherr]  eines  Vogts 
notürftig  ist,  so  soll  ihme  eine  Gemeind  drei  Mann 
fürschl.,  darvon  soll  ein  Vogt  genommen  werden,  und 
gefalt  under  den  Dreyen  dem  Gerichtsherren  Keiner, 
so  soll  der  Gerichtsherr  der  Gemeind  Drei  fürschl., 
darvon  soll  ein  Gemeind  ein  Vogt  wehlen.'  TiiNeunf. 
Offn.  1523  (Abschr.  von  1697).  .[Es  sei]  in  einer  graf- 
schaft  Togkenburg  der  bruch,  was  von  jeder  gmeind 
fürgeschlagen,  es  sye  amman  und  weibel,  das  alwegen 
die  amptlüt  einem  herren  söllichs  zewissen  tond.'  1557, 
GT.  Rq.  ,Ob  man  ...  andere  an  ihre  [der  bisherigen 
Räte]  Statt  hinwiderumb  fürschlagen  heissen  [wolle].' 
1605,  UwE.  TR.  ,Und  sollend  ...  durch  unseren  Ambts- 
man  und  die  Landlüt  zwen  tugenlich  Menner  ...  uns 
fürgeschlagen  werden,  us  denselben  einen  [zum  Haupt- 
mann] zu  erwöllen.'  1653,  BSi.  Rq.  1912.  ,Und  wenn 
...  im  ersten  Mahl  nicht  Fünf  vorgeschlagen  wurden.' 
1728,  AABr.  StR.;  gleichbed.  ebd.  ,in  die  Wahl  geben, 
schlagen.'  S.  noch  Sp.  230  (mehrfach).  ,Umb  einen 
f.':  .Dievvyl  herr  N.  sines  dientsts  und  predigampts  ... 
stillgestelt  ...  sollend  die  herren  examinatores  ... 
umb  einen  andern  predicanten  fürschlachen.'  1580,  Z 
RM.  ,F.  mit  der  Stimm':  ,ltem  es  mag  ein  Herr  von 
StGallen  ...  das  Gericht  zue  Stainach  im  Jahr  ainest 
besetzen  ...  dergestalt,  dass  die  Nachpuren  zue  Stai- 
nach ainem  Herrn  von  StGallen  vier  erbare  Gottshaus- 
man  fürschlagen  mit  der  Stirn.'  1509,  G  Rq.  1903  (Ab- 
schr. von  1639);  nachher  , fürschlachen'.  —  £)  refl.. 
sich  vornehmen,  ,1m  selbs  ein  Satzung  fürschl.,  legem 
sibi  statuere.'  Fris.;  Mal.  ,Sibi  legem  innocentise  indi- 
cere,  sich  zuo  Unschuld  verbinden  oder  im  selbs  ernst- 
lich fürschl.,  Unschuld  zehalten.'  Fris.  —  c)  spez.  in 
der  Rech  tsspr.  a)  einen  Übeltäter  (samt  seiner  Habe) 
dem  Kläger  ausliefern,  zu  eigenmächtiger  Bestrafung 
übergeben.  .[Wir]  möchten  ouch  wol  lyden,  daz  sollich 
orenträger  [Verleumder  bernischer  Untertanen]  mit 
der  warheit  umgiengend  und  uns  oder  der  unsern  ver- 
engten fürgeschlagen  wurden,  sy  rechtlich  darumb 
fürzevordren.'  1528,  B  Ref.  (Bau  L),  ,(Ein  Angeklagter, 
der  sich  weigert,  vor  Gericht  zu  erscheinen,  soll 
schliesslich]  dem  höuscher  und  ankleger  ...  für- 
geschlagen [werden]  zuo  holz  und  veld,  und  wie  dan 
mit  im  harin  gehandlet  wirt  an  sinem  lib  und  guott, 
das  sol  also  von  menklichem  ungestraft  bliben.'  1533, 
BSi.  Rq.  1912;  vorher  ,zuoerkent  werden.'  Wenn  eine 
Frauensperson  einen  Totschlag  begeht,  soll  ,ein  herr- 
schaft  die  straffen  und  nitt  den  fründen  der  lyb  für- 
geschlagen [d.  i.  zur  Blutrache  preisgegeben]  werden.' 
1553,  B  RM.;  häufiger  dafür:  ,den  lyb  erlouben.'  [Aus- 
schüsse der  Leute  von  Tscherlitz  und  Grandson,  die 
von  Böswilligen  aus  Rache  schwer  geschädigt  worden] 
bitten,  die  Ordnung,  welche  im  Kanton  Bern  bestehe, 
auch  bei  ihnen  einzuführen,  nach  welcher  ...  die  Täter 
...  im  Falle  der  Entdeckung  ihnen  .vorgeschlagen' 
sein   sollen.    1729,  Absch.    —   ß)   dem   Einzieher  des 
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.Kalls'  (h.  Bd  1 785,  Bed.  9d)  dl«  fallpfliohtlgi  Habe 
(inabea.  die  Viehhabe),  auoh  nur  dli  in  entrichtenden 
Btfloke  \  < m  i  ii ii  i  <■  ii   biw,   vorlegen     »Wenn  ouoh  • 
lu'i  ich  ;i  in  um  ii  einen  vall  i  "ii  ilni  berreu  wegen  vorder! 

[|0   soll   man   d;is  Ii inl «u  l;iss<- n <■  \'  i ■•  )i  j   one  als  vorsagen 

im 1 1 ii'cii,  di  iol  dann  ein  amman  daa  bei(  bopt  ... 
nemen.  |ist  kein  Vieh  v in  banden  |  so  io]  man  •  i « - ■  i > 
amman  an  der  verenden  hui»  ...  ragen  and  füraohl., 
di  iol  der  irnmin  das  bei!  ...  nemen.  Di  eo  ist  nun 
ml  eohaldig,  dehein  hnrnaeob,  bei»  noob  bettgwandt 
für  in  lohlaeben,  noob  eobnldig  sin,  für  ein  vall  in 
groben,  "i>  ei  ändert  bette  ...  Were  ouoh,  daa  dem- 
selben  iiiiuiian  \i.li   oder  anders   verseil  wind,   so   mag 

dar  leib  amman  das,  so  [mm  fürgeaohlagon  tat,  nemen 
und  nüt  deatenninder  dem  bessern  val  naoh  fragen 
bis  an  eins  hecren  gnad/  XIV.,  SohwE,  Hofrode] 
(Weist.!  154);  eine  spätere  etwas  abweichende  Passung 

B.  Sciiw  K,|.  45.  8.  muh  Bd  1  786o.j  IV  11  (Meier).  — 
Y)  im  Pfändungsverfahren,  dem  Gläubiger,  Weibel. 
Pfänder  voneigen  and  anbieten  f  Syn., Pfand  ieigen'  Bd  V 

1138M.,  ,dar-sclil.');  tw.  dem  Arrest-  bzw.  Eonkurs- 
verfahren (wofür  ,Bott  anlegen,  tuon';  .verbieten'  ua.; 
s.  Bd  IY  1874 ff.  IS!) MV.)  ausdrücklich  gegenüber- 
gestellt; Tgl.  da/u  Bd  V  1187  ff.  1148M.  (.pfänden  oder 
verbieten),  zum  Sachlichen  bes.  Aar.  StR.  246  f.  368  f., 
sowie  ZfsR.  VllSff.  117  tf.  , Weilte  man  inen  [dem 
.keller  oder  kamrer'  des  Propstes]  nit  pfender  geben, 
so  söllent  si  ...  der  liusgenossen  zuo  inen  nemen,  als 
mengen  si  denne  bedunket,  das  si  darzuo  bedürffent 
...  und  sol  danne  der  keller  oder  der  kamrer  pfender, 
rinder  oder  ross,  entbinden  und  den  liusgenossen  für- 
schlachen,  die  süllent  denn  die  selben  pfender  triben 
gen  Fluontren  in  den  kelnhoff.'  ZFlunt.  Oft'n.  um  1400. 
.Welcher  nit  farende  pfand  hed  und  einer  eim  höuw 
fürschlatt.'  Ndw  LB.;  in  der  Überschrift:  ,So  einer  eim 
höuw  zu  pfand  gitt.'  .Nachdem  bisher  in  meerteil 
Gerichten  der  Bruch  gewäsen,  das  man  die  louffenden 
Schulden  mit  Pötten  oder  Pfänden  hat  inziehen  mögen, 
sollen  die  Pott  hierinn  nit  meer  gebrucht,  sonder  mit 
Pfänden  ...  procediert  werden.  [Wenn  Einer  für  eine 
anerkannte  Schuld  vor  dein  Gerichtsherrn  oder  seinen 
Amtsleuten]  dem  Schuldvorderer  in  Pfand  ingat,  und 
dann  in  14  Tagen  darnach  nit  bezahlt  wurde,  mag  er 
dem  Schuldner  am  Abent  zur  Gant  verkhündten  und 
morndrigs  Tags  im  ganten  lassen  und  der  Schuldner 
schuldig  syn,  söllicher  louffenden  Schulden  halb  dem 
Schuldvorderer,  alldiewyl  er  habliche  varende  Pfand 
hat,  allein  die  selbigen  und  nit  liggende,  biss  an  des 
Schuldvorderers  Benügen,  fürzeschlagen  ...  Schlacht 
aber  der  Schuldvorderer  [!]  (wann  er  kein  habliche 
varende  Pfand  meer  hat)  liggende  Güter  für  [so  sollen 
sie  wie  die  fahrenden  behandelt  werden].'  Th  Landes- 
ordn.  1575  (Abschr.  des  XVII.).  ,Es  sollen  auch  alle 
Pfender,  so  durch  Jemands  für-  oder  [Var.  .und']  dar- 
geschlagen, es  syent  ligende  oder  varende,  uff'  fryer 
Gant ...  vergantet  werden.'  1604,  AAZof.  StR.  .Welchem 
umb  einer  Schuld  willen  durch  den  Weibel  ein  Ge- 
bott oder  zwei  getan  wirt  und  er  dero  eins  oder  mer 
einmal  annimpt.-der  soll  dan  darby  blyben  und  über 
Solches  keineswegs  befüegt  syn,  dem  Andren  erst 
hernach  Pfand  oder  das  Recht  fürzeschl.,  sonders  soll 
entweders  bezalen  oder  den  Andren  mit  synem  orden- 
lichen Stattrechten  fürvaren  lassen.'  ebd.  .Welchem 
dreü  Pott  gangen,  sol  keine  Pfand  mehr  fürzeschl. 
haben.'  1645,  Aar.  StR.;  s.  schon  Bd  V  1138M.    In  aus- 


■  ii  Boklioben •    nid 

Pfänder   selb  I   an  in*  Bd  \  i  (,af 

Pfand  ieigen'),  iowli  /.i  R   \n  ,i     ,Wo  inen  [den 
Srliüizci n |   Pfand    fürgi  and   die 

Sobetter  bedankte  Dil  irei  chafl     erendt,  blind  odei 
liun.    o    Bnd  Hy  heiaeen  andre  Pfand  Wo 

Einer  daa  nit  tette,  ho  huii.i  die  Bchetiei  Kirn  Pfand 
gen  old  ieigen,  die  inen  gfallen,  I   LB  l( 

,Der  GlOubiger  mag  Pfänder  naromen  nach    . 

fallen    ...    und    soll    <  1  ** i    ScIiuldn.T    ml    Gwa)l     I 

dem  Bohnldforderei  Pfändei  naeb  ijn  de   Bchuldi 
Gfallen  fürieaohlaoben.'  BGB.  1615;  nacbbei    Getn 
10    pfandtewyi    dargeacb Ligen';    Beidea   auch    Lti 
äiBr.  StR.     (Welchem    man   Gelt   nach    Landtreobl 
eobnldig  ist,  der  mag  nit  ieigen,  eondern  mnou  ihm 

lassen    an   die    Hand   geben,    und   mag   ihm    Kinn    : 
Schlichen    allerlei   Weit,    ussgeiioiiiineii    Boil    und   Il.tr  - 

niscb  [naw.].'  GkI).  LB.  ,[Bei  der  Pfändung]  mag  ... 
der  Ansprecher,  so  er  auf  Fahrendes  schätzen  II 

nit  selber  zeigen,  was  ihm  am  gefälligsten  ist,  sondern 
der  Debitor  soll  ja  gesunde  und  rechte  Maab  und  keine 
verwerflichen  Effecten  dem  Creditoren  fürachlagen 
mögen.'  JBott  1864  (ä.  Gantordn.).  —  8)  .gemeinen 
gelten  sin  guot  f.'  oä.,  übergeben,  -lassen,  dli.  sich 
lahlungsnnfähig  erklären;  vgl.  dar-schl.,  zur  Sache 
auch  JJLeu,  Eidg.  Stadt-  und  Landrecht  1749  IV 
481/5;  Seg.  RG.  II  582/3  und  bes.  ZfaB.  VII  149/52. 
,Von  dem  rechten,  so  einer  gemeinen  gelten  sin  gut 
fürschlacht.'  1539,  B  StSatzg  290;  Näheres  ebd.  800, 
sowie  Bd  VI  1092  (Ge-mahel-RingJ;  auch  1607,  Aa1>. 
StR.  322/3.  .Welcher  gemeinen  Gälten  syn  Gut  für- 
schlacht ...  der  soll  [seiner  Amter]  priviert  sein.'  B 
GS.  1615;  auch  ebd.  S.  96a  (wo  nachher:  .des  Guts, 
so  gmeinen  Gälten  dargeschlagen');  darnach  1620,  Aa 
Br.  StR.;  1623,  AAZof.  StR.  .Wann  ein  Burger  old 
Ingesessener  in  Schulden  einsteckt,  die  nit  fründtlich 
und  anderer  Gestalt,  dann  er  denselbigen  sein  Haab 
und  Guot  fürschlacht,  zu  bezahlen,  so  soll  der  Kon- 
kurs eingeleitet  werden.  1624,  AAMell.  StR.  S.  noch 
Bd  V  1113M.  —  e)  (M**n)  Hecht  (ä.  meist  ,das  R.') 
für-,  vorschl;  s.  Bd  VI  257.  Syn.  R.  bieten  (Bd  IV  1861), 
dar-schl.  ,Diesen  Gemeindschluss  hielten  die  Bei- 
sassen weder  für  verbindend  noch  verpflichtend;  sie 
schlugen  R.  vor  und  erschienen  am  6.  Hornung  vor 
den  Schranken  des  Bezirkgerichts.'  Stadlin  1819.  ,An 
aman  von  [Frau-]Brunnen.  Mit  hern  Sixten  [einem 
Priester]  und  sinem  sächer  zuo  verschaffen,  einander 
gerüewiget  zuo  lassen;  wo  aber  der  priester  das  nit 
tuon  wellt,  schlacht  man  inen  das  r.  für,  ungehindert 
der  vergangnen  täding.'  1524,  B  RM.  ,Den  potten  zuo 
Jenff.  Allen  vlyss  und  ernst  ankeren,  das  die  mittel 
[die  Vermittlung  der  Eidgenossen]  angenomen 
werdint;  wo  das  nit,  das  r.  nach  inhalt  der  pünden 
fürschlachen.'  1529,  ebd.;  vgl.  zur  Sache  Absch.  IV1  b, 
43/7.  ,[R.  habe]  sich  verwegen  mit  im  zeschlachen, 
und  wiewol  er  im  zum  dritten  mal  das  r.  fürgschlagen. 
hatt  es  doch  nüt  mögen  heltYen.'  1542,  Z  Ehegericht. 
,Eim  das  rächt  für  seh  1.,  indicare.'  Mal.  ,Der  graf 
wäigerte  sich  dessen  [vom  Jagen  auf  Klostergut  ab- 
zustehn];  da  schluege  der  pfleger  ...  ihme  das  r. 
für.'  HOHüber  Chr.  .[Regula  H.  hatte  L.  8  Tagwan 
Reben  geliehen.]  Und  wiewol  sy  im  hievor  solich 
lechen  widerumb  ufgseit  und  die  in  ander  weg  ver- 
liehen, wellte  doch  L.  nüt  abzüchen  und  schluege 
darüber  r.  für.'  1576,  UStctz  1912.     .[Kapuziner  aus 
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dem  ,Hof  zu  < ' 1 1 u r  wollten  in  der  Martinskii  <  h<-  '; 
halten.]  l)a  >his  die  Bürger  ersechen,  haben  sie  es  nit 
wollen  gestatten,  tondern  dem  Biechoff  das  ü.  für- 
geschlagen.' Aniiokn  1603/21.  .(Einein)  das  R.  für- 
Bohlagen,  dicam  alioni  impingere,  in  ius  rocare.'  Dmzi 
1666;  Iliisi'.;  darnach  bei  Snlger:  .Einem  das  1!.  vor- 
schlagen, Einen  förmlich  verklagen,  in  ius  vocare.' 
S.  noch  Iid  IV  I89Sn.i  V  855o.;  VI  257  (mehrere  Be- 
lege); 8p.  282  (Richte-  Vorschlag).  .Das  göttlich  billich 
rficht  f.'  ,Als  ir  [des  Gotteshausbundes]  bitten  nütt 
verfaachen  mögen,  habend  sy  den  2  [andern]  pflndten 
das  g.  b.  r.  fürgeschlagen  lut  und  vermög  der  ge- 
schwornen  pündten.'  1566,  Brief  (JFabricius).  .[Oberst 
Guler  verlangt,  dass  er  nach  dem  Recht  des  Bundes 
und  nicht  vom  Churer  Strafgericht  gerichtet  werde.] 
Im  Fahl  aber  ...  ich  Solches  bei  euch  nicht  erhalten 
möchte,  kan  ich  ihme  änderst  nicht  tun  dann  euch 
das  g.  b.  R.  fürschl.'  Anhorn  1607.  Mit  Richtungs- 
best.;  s.  schon  Bd  VI  257M.  (um  1527,  Z  RB.).  ,Ich 
wi[r]d  in  das  r.  gen  Zürich  fürschlachen.'  1530,  ASG. 
,Diewyl  die  N.  das  r.  für  die  zwölf  fürschlahe.'  1567, 
Z  RM.  Einmal  , rechtbot  f.':  ,Wir  [Zürcher]  sind  ouch 
die  gewessen,  die  den  von  Strassburg  [die  jetzt  bei 
den  Eidgenossen  über  Zürich  Klage  führen]  andre 
rechtbott  band  fürgeslagen  ...  aber  sy  sind  die  ge- 
wessen, die  disse  rechtbott  ganz  und  gar  von  unss 
und  im  [dein  vorgeschlagenen  Schiedsrichter]  ouch 
veracht  habend.'  Edlib.  Insbes.  im  Betreibungs- 
verfahren; s.  auch  hiefür  Bd  VI  257  und  vgl.  ZfsR. 
VII  57  ff.  91  ff.  ,Als  er  im  ...  ernempten  grundzins, 
so  vornacher  all[w]egen  richtig  und  gebig  gsin,  aner- 
vordert,  schlahe  er  im  ein  rächt  für,  der  meinung. 
ine  mit  nüt  zu  bezallen.'  1578,  ZKyb.  .Desswegen 
der  wirt  zum  Storchen  den  Z.  mit  rächt  tryben 
müessen  und  inne  biss  zum  fachen  triben,  dass  der  Z. 
alle  pott  angenommen,  und  erst  jetz,  als  er  das  faach- 
gelt  ussgäben  wellen,  habe  Z.  das  r.  fürgschlagen.' 
1582,  Z.  .Glichsfals  sol  im  [dem  Gläubiger]  der  gichtig 
[Schuldner]  ouch  das  rächt  nit  fürschl.,  es  sye  dann, 
das  ein  irrung  zwüschen  inen  sye,  das  sy  der  sach 
on  das  rächt  nit  überein  kommen  mögen.'  1595,  AAZof. 
StR.;  ähnlich  in  den  Satzungen  von  1604  und  1623 
(neben  ,darschl.').  ,Wellicher  sich  von  einem  Anderen 
pfenden  ...  lasst,  derselbig  aber  nach  Verschynung 
der  Pfandtagen  die  nit  stellen,  sonders  erst  das  R. 
darüber  fürschlachen  wurde  . . .'  1610,  Aar.  StR.;  1533 
und  1602  dafür  .bieten'.  ,So  Einen  mit  Rächt  Pfändt 
bezogen  hat  und  Einem  dan  ein  Pländt  geschetz[t] 
hat,  und  nach  demselbigen  so  schladt  er  erst  im  das 
Recht  wider  für  und  wil  in  nit  mit  dem  Sinen  lahn 
verfaren  und  git  im  das  Geld  auch  nit,  und  so  sol  dan 
für hin,  so  Einen  wider  Pfandt  müest  nen,  der  drit 
Pfenig  abgahn.'  1622.  Schw  Rq.  ,So  die  (Hussraeistere) 
von  des  N.  Schuldfordern  der  Bezallung  halber  söltint 
überylt  werden,  so  mögint  sy  innen  R.  fürschlachen; 
da  wirt  man  innen  nach  Gestalt  der  Sachen  auch  Ver- 
nügen  und  Beit  schaffen.'  1637,  Z.  —  2.  nach  vorn, 
vorwärts  .schlagen',  a)  (vorseht,  auch  Ei"'m  der  Vor- 
schlag mache")  in  der  Jägerspr.,  den  Hund  so  führen, 
dass  er  die  verlorne  Fährte  wieder  findet.  Diana  1909; 
in  der  deutschen  Jägerspr.  allg.  (auch  intr.  vom  Hunde); 
vgl.  Kehrein,  "Weidmannsspr.  314.  —  b)  ein  Unter- 
nehmen aufschieben,  vertagen.  ,Wir  wöltend  ouch  üch 
und  andern  zu  liebi  söllich  fröid  und  vassnacht  gern 
nach  üwerm  begeren  fürgeschlagen  haben.'  1465,  B  Anz. 


(B  an  I.).  In  der  Rechtsspr. :  ,[  Einige  der  Angeklagten 
worden  ohne  Weitres  abgeurteilt)  schultes  Iberg  zum 
rechten  fürgeschlagen',  dh.  die  Erledigung  seines  Falles 
wurde  vertagt,  einem  gerichtlichen  Verfahren  vor- 
behalten. Asmi.;  vgl.  Absch.  JII2,  725.  Aber  auch: 
einen  Rechtabandel  vor  eine  andre  (höhere)  Instanz 
weisen;  vgl.  für-ge-schlagen  2.  —  C)  ein  Gut  ,f.',  vor- 
in  Aufnahme  bringen.  ,Schlahen<l  sy  [Diejenigen, 
die  sich  der  Kinder  verstorbener  Freunde  annehmen] 
dann  denselben  kinden  ir  güetly  für  und  erbesserends 
inen,  so  habend  sy  hernach  iren  fründen  dester  mehr 
zuo  danken.'  LLav.  1583.  —  3.  über  Etw.  hinaus 
.schlagen';  s.  die  Anm.  a)  fürschl.  Aa  (H.);  ApI.,  M., 
K.  (T.);  B(Gotth..  Zyro);  GRCast.  (Tsch.);  BoBwMno.; 
Nnw  (Matthys),  vorseht.  AaF.;  ApII.,  K.  (T.);  Bs;  B 
(Gotth.);  Gl;  Gr  (Tech  );  BchE.;  Th;  Ndw  (neuere 
Angabe);  Z;  St.,  einen  Für-,  Vorschlag  (Sp.  231,  Bed.5) 
machen,  ersparen,  erübrigen;  ,fürschlä",  plus  aeeepti 
quam  expensi  habere.'  Id.  B.  Syn.  vor-hüsen  (Bd  II 
1743);  vor-,  z'best  machen  (Bd  IV  48.  1789);  Gegs. 
hinderschl.  Er  hed  es  Bitzli  Tuech  firg' schlage"  Ndw 
(Matthys).  Gew.  von  Geld,  Vermögen.  , Fürschlagen, 
lucrari;  rem  suam  bene  gerere,  wol  hausen,  für- 
schlagen.' Dkbzl.  1677. 1716.  .Fürschlagen,  zum  Besten 
inachen,  frugalitate  et  parsimonia  aliquid  acquirere  et 
in  futuram  necessitatem  asservare.'  Hosp.  Ich  ha"  das 
Jär  200  Franke"  vorg'schlage".  ,Wenn  Uli  wollte  [den 
Bauernhof  pachten],  die  Sache  würde  sich  machen, 
und  ein  Jahr  in  das  andere  gerechnet,  sollte  er  seine 
tausend  Pfund  vorschlagen.'  Gotth.  Zeise"  fürschlä", 
Zinsen  erübrigen,  sie  einziehen  können,  ohne  sie 
wieder  ausgeben  zu  müssen  B  (AvRütte).  ,Und  rych 
war  Die  [Tochter]  auch  ...  und  wenn  Einer  bei  ihnen 
wohnen  wollte,  so  könnte  er  da  umsonst  sein,  Zeise" 
fürschlah"  und  werche",  was  er  gerne  wett.'  Gotth. 
,I)es  win  und  brods  halben,  das  sy  fürgeschlagen  hat, 
söllint  sy,  sovil  sich  das  an  rechnung  erfindt,  ihro  ouch 
zu  geben  schuldig  sin',  das  Kloster  einer  austreten- 
den Nonne.  1524,  Sch  Chr.  .Und  so  er  sin  [im  Sold- 
dienste] erübriget  gelt  rechnet,  hett  er  daheim  mit 
tröschen  alle  tag  umb  4  pfennig  und  spyss  mee  für- 
geschlagen.' Zwincli.  .Was  wir  den  sumer  hand  für- 
gschlagen, kumpt  der  münch  im  winter  jagen  ...  dass 
ich  oft  nit  ein  haller  bhalt',  Klage  eines  Bauern. 
Eckst.  1526.  ,[2  Eheleute  haben]  mit  einandern  ge- 
wirtet  und  inen  so  glücklich  und  wol  gangen,  das  sy 
beide  mit  einandern  139  keiserisch  krönen  für- 
gschlagen.' 1561,  B  Turmb.  ,Ao  1584,  als  ich  ...  den 
winter  us  mit  der  schuol  min  spys  und  trank  gwunnen 
und  so  vil  fürgschlagen,  dass  ich  noch  den  hauszins 
bezalt.'  Ard.  1572/1612.  ,[Der  diebische  Knecht  zur 
Magd:]  Alsdann  [im  Ruhestand]  wird  uns  wol  be- 
hagen, Was  wir  zeitig  fürgeschlagen.'  GMCli.er  1650. 
.Einer,  so  ein  schlechte  Pfrund  bediente,  wirt  gfraget, 
ob  er  auch  Etwas  fürschlahe?  Der,  wyl  er  vil  Kinder 
hatte,  antwortet]:  Ja  freilich,  ich  und  mein  Frauw 
schlahend  all  Jahr  einen  silbernen  Bächer  für,  dass 
er,  wann  er  übern  Bank  aben  fallt,  ein  halb  Stund 
klinglet.'  Schisipfr.  1651;  vgl.  Vor-Schlag  scherzh.-iron. 
vom  Kindersegen  (Sp.  231  u.).  ,[N.]  ist  etwan  30  oder 
40  Jahr  Knecht  allhie  gsin  und  hat  vil  tausend  Pfund 
fürgschlagen.'  1652,  UwSa.  Vil,  Öppis,  Nüt  f.  Er 
schläd  eister  Eppis  vor,  vermehrt  stets  sein  Vermögen 
Ndw.  ,Er  ...  hat  woll  Gelt,  und  mer  als  dissere 
Somma  [seiner  Schuld]  betrifft;  allein  die  Lüt  wöllendt 
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Visoh  Ksien,  aber  die  Pfless  nit  oetion,  vil  ffirsohlagen, 
aber  wenig  darum  tun.'  1888,  ZGrfin.  XDIe  Bewohnet 
Mm  BE,  wenden  allen  Fielst  an]  niohl  nur  ihre  üntei 
haltung  m  erwerben,  londern  auoh  jfthrlioh  einen 
Gewinnet  beiseite  in  legen  und  Etwas  rorsusohlagen.' 
[784,  li.    s.  iiucii  BdVIl  I009u.   Oft  abe,    Er  tahlieg 

Silin"   vor,    iccn"-cr   r"   n'dili    Fruit   htti   BOhB        l'i    In/ 

sttf  t'höniif"  fitrsciiiti",  konnte  ein  sohOnos  8t0ck  Geld 
ersparen,  iet  in  leinen  Bnaniiellan  [Jmstfinden  gani 
erheblich  vorwIrte  gekommen  B(AvRütte),  ,80  braohte 
er,  er  moohte  reohnen  wie  er  wollte,  immer  die  traurige 
Wahrheit  heraue,  daei  er,  statt  roriusohlagen,  tu 
wenig  hatte.'  Gotth.  ,Die  Cristafel  sollend  kanten 
gleeer  ...  und  ander  geeohirr,  was  der  ituben  eughört, 
inn  ooron  halten,  das  meeren  and  beetren  und  fflriohl< 
das  gani  jai  inn  Arten,  das  ey  die  stuben  und  dai 
geeohirr  Ion  eeren  halten  und  böseren  mögend.1  ZElgg 
Herrschaftsr.  1535;  vgl.  Fürschldhtn  3  und  KHausei 
lS;»,r.,  j}82.  B.  noch  Sp.  281M.  Neben  Synn.  .Damit 
ein  Gmeind  desto  weniger  ZU  Costen  gebracht,  sondern 
Etwas  erspart,  erübriget  und  ffirgesohlagen  werde 
1604,  Z  K'q.  1910.  ,Es  ist  bishero  bräuchig  gewesen, 
dass  Einer  das  Gut,  so  er  vorschlagt  oder  erübriget 
vermachen  mögen,  wein  er  es  gönnt.'  1605,  Z  HM. 
,Was  er  erübriget  und  fürgeschlagen.'  1650,  AaKc. 
In  erbrechtlichen  Bestimmungen.  ,Was  in  wehrender 
Ehe  fürgeschlagen,  [soll]  für  des  Manns  Guot  geachtet 
werden.'  1612,  ÄABremg.  StR.  Ein  überlebender  Ehe- 
gatte erbt  mit  dem  .fahrenden  Gut'  auch  ,alle  laufende 
Schulden  [Guthaben]  ...  sie  seyen  gleich  von  Eiteren 
ererbt  ald  fürgeschlagen  worden.'  1620,  AaB.  StR. 
,Wäre  aber  von  beeden  Ehegemächten  in  währender 
ihrer  Hausshaltung  wass  fürgeschlagen,  soll  die  Frauw 
denselben  Fürschlag  mit  den  Kinderen  in  2  gleiche 
Teil  teilen.'  1680,  AaK.  StR.  ,0b  sie  [Eheleute]  aber 
mitler  Zeit  bei  einander  fürgschlagen  oder  gewunnen 
betten,  ess  were  wenig  oder  vil,  so  gehört  dem  Mann 
in  dem  fürgeschlagnen  und  gewunnenen  Gut  die  2  und 
einer  Frau  der  dritte  Teil.'  GrVI).  Erbr.  XVII.  ,So 
fern  ein  Mann  im  Kriegswesen  etwas  fürschlüge,  soll 
einer  ehrs.  Oberkeit  anheim  gestelt  sein,  was  oder  wie 
die  Frau  des  erkriegten  Guts  auch  solle  teilhaftig 
werden  oder  nicht.'  GiiChur  Erbr.  1740.  .Dasjenige 
...  so  eine  Schwester  oder  ein  Bruder  selbst  vor- 
geschlagen hatten,  erben  ihre  ein-  und  zweibändige 
Geschwisterte.'  ebd.  S.  noch  Sp.  231  u.  236  (Hinder- 
SchlagJ.  —  b)  intr.  <x)  firschlä",  übrig  bleiben;  Syn. 
für-schiessen  laß  (Bd  VIII  1410).  We""-d-ra  [einem 
geizigen  Weibe]  appu  chleini  Restjini  Choch  old  Ursini 
Spis  old  Fleisch  firg' schlag ii"  sind  ...so  het-sch'  Alls 
flis'ig  in's  Schwl"sch  g'chlt  und  de"  Bettlern"  Nix  wellw 
teilu*.  W  Sagen  (WSaas).  —  ß)  das  festgesetzte  Ge- 
wicht überschreiten.  , Damit  ...  das  Brodt  sein  er- 
forderliches Gewicht  haben  möge,  so  solle  solches 
jeweilen  den  ersten  Tag  auf  jedes  Pfund  ein  Lot  vor- 
schlagen, damit  es  den  folgenden  Tag  auch  das  Ge- 
wicht habe,  wofür  es  verkauft  wird.'  Bs  Mand.  1770. 
4.  ,vor-schl.',  vorher  schlagen.  In  der  RA.  ,den  hund 
dem  löuwen  v.';  s.  Bd  II  1424  u.  (LLav.  1582).  Dazu 
noch:  ,Es  wirt  der  unschuldig  hund  dem  löwen  vor- 
geschlagen, damit  der  low  im  förebte,  der  auf  sich 
selbs  weisst,  das  er  seinen  meister  erzürnet  hat.' 
OWerdm.  1564;  fehlt  Herborn  1588.  —  Für-,  Vor- 
schlahen  n.:  1.  a)  zu  Bed.  lbe,  Vorschlag.  ,[Wii] 
truwen,   das  daz  ein  semlich  gelimpfflich]   fürsl.  sig, 
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Diewyl  •■)  die  Sohönonbergerin  nmb  die  an  praefa  du 
lybeigenschafl  rechl  im  ohlahl  and  dann  du-  in  du 
Ihm  1  tohafl  '  ^  Beningen  nmb  man  »y 

über  ffirsobl.  reohtens  mit  witei  1 U  n 

1  gehl  dai  obei  mit  min  1 1.  ,iren']  brachen    oll 
er  die  Seh.,  wo  'T  synei    .im  prach   nil  sb  taan 
wi>i  mit  reoht  besuoohen  und  anlangen.1  I56fc    /  i 
2.  /u  Bed.  8a.     Er  htt  ä**mei  fkei"!  Hirt  toedei 

nullit"  für  d'i  Olld  uii'i  d's  Pürscklfr,  von  e ra  '■•  u 

ball  I!  (AvEOtte);  vgl  Gotth.  X\  18.  ,Wenn  da  mit 
glauben  willst,  so  kommst  da  dieses  Jahi  an  dln 
Schulden;  das  andere  Jahr  kannst,  du  ans  Vorschlagen 
gehen.'  Gotth.  ,Der  tag  furschlabens',  dh.  dei  j  *i 1 1  r - 
liehen  Rechnungsablage  (Tgl.  Kllau  ei  I  $95,  524):  ,Dei 
Cristafel  s&llend  arwegen  sween  ingesesien  geschworen 

burger   sein  |!],   und  die,   SO  «las  ampt  des   nechst  ver- 

schinen  jars  versehen  band,  die  sollend  am  tag  f-s, 
wenn  der  seckelmeister  rechnung  tf'pt,  dem  70gt,  raten 
und  den  einlilfen  von  irem  ampt  ...  gute  rechnung 
geben,  und  80  die  rechnung  geben  und  angenommen 
ist,  alsdann  setzen  ...  vogt,  raut  samt  den  eilten  die 
zwen  alten  wider  oder  nuw  Cristafel.'  ZElgg  Herr- 
sehaftsr.  1535.  —  für-,  vor-ge-schlagen:  1.  a)  zu 
Bed.  la.  ,Veste  pratenta  lachrymas  coortas  obtegis, 
mit  fürgeschlagnem  kleid.'  Fkis.  —  b)  zu  Bed.  lby. 
,Er  hab  ...  gret:  ich  törft  einer  junkfrouwen,  und 
wilt  min  sin,  so  nim  under  denen  pfenningen,  welichen 
du  wilt  ...  [Das  Mädchen]  neme  den  topletten  tuggatten, 
doch  uff  aberwandel,  des  fürgeschlagnen  diensts  halb.' 
1539,  Z  Ehegericht.  —  c)  zu  Bed.  1  b8  (RCys.);  s.  Bd  VII 
565o.  —  d)  zu  Bed.  lbe.  ,F-e  mittel  [Vermittlungs- 
vorschläge]', uä.  ,Wie  üwer  pott  sich  entschlossen  hab 
...  die  fürgeschlagnen  mittel  der  6  Orten  von  wegen 
der  castvogty  der  clöstern  und  gotshüsern  im  Thur- 
göuw  anzenemen.'  1530.  B  Ref.  (B  an  F).  ,Der  Eidt- 
gnossen  fürgeschlagene  mitel  despundtschwerens  halb.' 
1545,  Absch.  ,A1s  nun  beide  Partyen  uff  solchen  ihren 
Klagpuncten  und  Beschwerden  beruwet,  sich  aber  denen 
in  der  fürgeschlagnen  Güetigkeit  mit  einandern  selbst 
nit  verglichen  ...  da  so  haben  wir  ...  gesprochen 
wie  volgt.'  1605,  UwE.  (Schiedspruch).  S.  noch  Bd  V 
435  u.  Zu  einem  Amt  vorgeschlagen.  ,Von  und  uss 
welichen  drigen  fürgeschlagnen  die  gemeinden  einen 
mügent  zu  einem  amman  erkiesen.'  1529,  Absch.  ,Uss 
solchen  zwölfen  Fürgeschlagnen  mag  dann  ein  Herr 
Prelat  vier  ernamsen.'  1605,  UwE.  S.  noch  Sp.  307 M. 
—  e)  zu  Bed.  lb£.  ,Pensum,  tagwerk  oder  uff  ein  mal 
fürgenommen  oder  fürgeschlagen  werk,  reiseten.'  Fris. 
1541.  .Sein  tagwen  oder  fürgeschlagen  arbeit  aus- 
richten, laboris  pensum  peragere.'  Fris.;  Mal.  — 
f)  zu  Bed.  1  cy.  , Fürgeschlagne  Pfender.'  1604  (wieder- 
holt 1623).  AAZof. StR.;  wechselnd  mit , dargeschlagen.' 
Auch  ausserhalb  des  Betreibungsverfahrens:  ,[MH. 
haben]  erkennt,  das  N.  den  puren  die  1000  fl.  ...  an 
barem  gelt  uff  ire  fürgeschlagne  [angebotene]  under- 
pfand  lychen  und  zu  banden  stellen  solle.'  1572,  Z 
RM.  —  g)  dargeliehen.  .Schuldbrief  . . .  darin  sonder- 
bare underpfender  des  fürgeschlagnen  guots  benambset 
sind.'  1572,  Aar.  StR.  —  2.  zu  Bed.  2  b  (zu  Ende). 
,Das  gericht  der  fürgeschlagnen  (od.  ,fürgewisten') 
sachen',  die  oberste  Rechtsinstanz,  das  Ratsgericht 
im  alten  Freiburg;  dafür  auch  ,das  casactret(-gericht).' 
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,Swer  hcndol,  so  die  in  unser  usser  Bericht  koinen, 
| sollen]  mit  clag.  antwnrt,  red,  widerred  und  dem 
rechtsatz  wol  verhört,  in  urkünd  verva^t  und  mit 
Bolichen  Urkunden  in  unser  gericht  der  f.  s.,  do  all 
rechthandel  [!|  bi  uns  enden  sollen,  gewist  und  sunst 
niendert  D8ge tragen  werden.'  F  StB.  1503.  , All  rechts- 
bcndel,  die  vor  unsern  ussem  gerichten  an  das 
recht  der  f.  s.  gewist,  die  sollen  von  unsern  statt- 
schribern  in  das  buch  casumn  reservatorum  ...  ge- 
schriben  werden.'  ebd.  —  3.  zu  Bed.  3a.  ,[I)ie  Neu- 
gläubigen  in  GJonscbwil  müssen  zurückgeben]  all 
ander  nutzungen,  es  seien  zinsbrief,  neu  oder  alt,  sie 
seien  fürgeschlagen  oder  vor  [der  Kirchenspaltung] 
dagewesen.'  1541,  Büdliqbr  1875.  ,K.  guot',  im  Erb- 
recht. ,Von  fürgeschlagnem  guot'.  dh.  , [durch  gutes 
Hausbalten]  gemeret  und  erbesseret.'  1536,  Z.  ,In 
währender  Ehe  erübriget,  fürgeschlagen  und  er- 
erbtes Hab  und  Gut.'  1011,  G  Rq.  1906.  ,Von  vor- 
geschlagenem, gewunnen-  und  errungenem  Gut  soll 
man  seinen  Geschwisterten  ...  der  vierte  [!]  Teil, 
das  Erbgut  aber  gänzlich  und  völlig  zukommen 
lassen.'  Z  Erbrecht  1716.  Das  von  Geschwistern  in 
gemeinsamem  Haushalt  , vorgeschlagne  und  erhausete', 
im  Gegs.  zum  .ererbten  undt  zusammengebrachten 
Guet'.  ScHwMa.  LH.  1756.  S.  noch  Hinder-Schlag 
(Sp.  236).  —  Ahd./H/-/«fa/((m  (antieipare),  mhä.fördahen;  vgl. 
Adelung  IV  1292/3;  Schm.2  II  513;  Lexer  1862,  218/9; 
Martin-Lienh.  II  459;  Fischer  II  1870/1  (auch  zu  4).  Die 
Wendung  ,das  Recht  f.'  ist  spez.  schwz.  In  3a  fliessen  die 
Bedd.  , vorwärts'  und  ,über  Etvv.  hinaus  schlagen'  in 
einander. —  Vor-schlaher  m.  ,Cuoni  der  vorsleger.' 
BTellb.  —  Vgl.  Adelung  V  1293.  —  Für- seh  Iah  u  ng  f.: 
zu  Bed.  1  be.  ,Fürschlachungeinsatnmans.'  1529,  Absch. 
,Fürschlachung  der  vögten.'  1539,  Z  Rq.  1910.  ,Es  solle 
allwegen  der  Wahlmann  vom  Raht  in  Vorschlagung 
einer   Persohn   der   Erste  ...  sein.'   1728,   AABr.  StR. 

füre"-:  1.  nach  vorn,  vorwärts  .schlagen'.  Mit  der 
Haue  oder  dem  Karst  Fura  um  Fura  firhi" schlau, 
beim  Bestellen  der  Berg-Kartoffeläckerchen  eine  Quer- 
furche nach  der  andern  schlagen,  wobei  man  in  der 
Richtung  der  Furche  vorrückt  BGr.;  vgl.  Bämd.  1908, 
267  (wo  firha-).  —  2  hervor  .schlagen',  a)  tr.  Der 
Rl"  ...  ist  ganz  über  fröre",  und  bi  alle"  Trunkene" 
hed-me"  müesse"  d's  Wasser  mit  den  Agsche"  füre"schlä". 
JJörger  1918.  Hervortreiben:  , So  aber  der  Schuldner 
nit  dergleichen  gute  Pfand  [in  Vieh  bestehend]  dar- 
schlagen weite,  sollend  Schetzer  und  Weibel  Pfender 
nach  irem  Gutdunken  harfürzeschlachen  Gewalt  haben.' 
1640,  BSi.  Rq.  1914.  —  b)  intr.  ,[Beim  Versuch, 
Jerusalem  wieder  aufzubauen]  schluog  das  feur  etliche 
mal  [aus  der  Erde]  härfür.'  LLav.  1582. 

fort-:  intr.,  gedeihen,  von  Pflanzen.  ,Wir  ver- 
setzenjunge Bäumlein,  welche  nicht  recht  fortschlagen 
wollen,  an  bessere  Ort,  damit  sie  frutiger  wachsen.' 
JMeykr  1694.      -    Bei  Gr.  VfB.  IV  la,  29  iu  andern  Bedd. 

heim-:  a)  dem  frühem  Inhaber  zurückgeben.  Etw. 
Gekauftes.  ,[L,  hat  dem  B.]  seine  .  ..  Mülli  aberkauft 
oder  abtauschet  und  jetzund  widerumb  heimschlahen 
wollen.'  1685,  Baumann'scIic  Chr.  Auch  1685.  1688,  Aa 
Tag.  Gericbtsb.  .[Seh.  hat  6  ,Stöss'  Alpen  einem 
Bündner  verkauft;  aber]  weilen  sich  die  Stofelgenossen 
darzwüschent  gelegt  ...  als  hat  obiger  Pündtner  die 
Alpen  dein  Hrn  Seh.  wieder  heim  geschlagen.'  1710,  Z. 
Ein  Lehen.  ,Wie  der  Sach  zu  tun  wegen  des  See- 
bacher Hooffs,  so  dermallen  Herr  JHagg  besitzt  und 


der  Gemeind  heimgeschlagen,  ehe  die  Jahr  verflossen.' 
um  1730,  TuHw.  Arch.;  betrifft  ein  Leben  des  Kloatari 
Ittingen  an  die  Gemeinde,  das  diese  für  3  Jahre  U 
II.  weiter  verliehen  hatte.  ,[Man  habe]  seidten 
Kalchern  sich  entschlossen,  den  Acker  der  Gemeindt 
wieder  heimbzuBchlagen,  wie  dann  auch  beschehen 
in  der  ohngezweifelten  Meinung,  es  werde  e.  e.  Ge- 
meindt den  Acker  als  ein  von  ihro  dependierendes 
Lehen  zu  Händen  zu  nehmen  schuldig  ...  sein.'  1741, 
ebd.;  nachher  .heimgeben'  (s.  Bd  II  90),  .heimschlagen 
und  zruckgeben.'  Ware  dem  Lieferanten:  ,Die 
Schlosser  dürfen  kein  Viertel  auf  Mehrschatz  kauffen, 
noch  vil  weniger  beschlagen  widerum  verkauften,  auch 
solche  nicht  unter  dem  Vorwand,  dass  sie  nicht  zu 
der  Kunden  Vemüegen  aussgefallen  und  ihnen  heimb- 
geschlagen  worden,  hinweg  geben  mögen.'  1098,  Z.  — 
b)  abtreten,  übergeben  tibh.  Ein  Unterpfand  dem 
Gläubiger  ,h.',  in  der  Tu  Rechtsspr.  noch  bis  in  die 
neuere  Zeit;  vgl.  Tu  Rechtstriebsges.  1850  §§  59/65. 
S.  auch  Sp.  236o.  Einen  Schuldbrief  ,h.':  .Einem  In- 
zinser  kann  der  ganze  Brief  heimgeschlagen  und  die 
Bezahlung  an  ihm  gefordert  werden.'  E.XVIL,  FrWyss 
1875;  s.  noch  ebd.  153 u.  ,Dass  von  alten  Zeiten  hero 
ein  Scheur  in  unserm  Dorf  ...  gestanden  ...  die  teils 
ein  Gottshauss  Wettingen,  teils  aber  die  Höf  in  Ehren 
halten  müssen;  weilen  aber  selbige  nicht  mehr  ge- 
braucht, ist  sie  baulos  worden,  auch  in  Abgang  kommen, 
desswegen  der  ...  Abt  des  Gottshauses  Wettingen  ... 
uns  [der  Gemeinde]  solche,  darmit  nach  unserem  Be- 
lieben zu  walten,  heimgeschlagen.'  1669,  AAWett. 
Mein.  1769;  dafür  1769  auch:  .ihnen  [den  ,Hoof-Be- 
sitzeren']  oder  der  Gemeind  überlassen.'  .Denen  Herren 
Medicis  ...  muss  mann  determinieren  und  sagen, 
worauss  sie  sich  sollen  erhalten,  wann  sie  die  Apo- 
theken quitieren  müssen  ...  ob  ihre  Apotheken  und 
Arznei-Mitel  denen  Apothekeren  heimbzuschlagen, 
weilen  sie  graduierte  Doctores  und  nicht  Ministri  sind 
artis.'  JJHolzhalb  1691  (JvMuralt).  —  Vgl.  Martin- 
Lienh.  II  458;  Fischer  III  1376. 

hin-:  erschlagen.  ,Der  [Gottes  Sohn]  wurde  mit 
der  bände  syn  d  Philister  unser  fynd  schlauen  hin.' 
Samson  1558.  ,So  schlag  mich  wol  der  Tonner  hin, 
wan  es  dir  sol  ungrochen  sein!'  JMahl.  1620. 

hinder-,  tw.  trennb.  in  Bed.  lbßy  (s.  dort  die 
Belege  aus  Zwingli  und  Parac.)  und  1  c,  sonst  untrennb.: 
1.  nach  hinten,  zurück  .schlagen',  a)  abs.  „mit  der 
Sense  einen  breiten  Strich  in  einem  Zuge  macben  Aa" 
(St.a);  eig.  nach  hinten  (weit)  ausholend  schlagen.  „Du 
musst  brav  hinterschlagen. "  Anders  nach  neuern 
Angaben  aus  AABrittn.,  F.:  Beim  Mähen  zu  weit  (nach 
hinten)  ausgreifen,  so  dass  die  Sense  beim  Ansetzen 
das  Gras  nur  köpft  und  in  einer  schiefen  Ebene  (die 
Spitze  dem  Boden  zugekehrt)  durch  das  Gras  fährt,  ein 
Fehler  bes.  von  Anfängern.  —  b)  tr.  a)  hintanstellen, 
-setzen.  .Ein  gerichth.' 1466,  Bs.  ,Etlich,  die  ernstliche 
und  nützliche  gschäft  hinderschlagen  habend  und  disem 
[dem  Schachspiel]  allein  obgelägen  sind',  Übersetzung 
von:  fuerunt  enim  qui  posthabitis  seriis  huic  uni 
haererent.  Zwingli.  .Hinderschlagen,  minder  achten, 
opes  postferre  libertati.'  Denzl.  1716.  Eine  Pflicht  ver- 
nachlässigen. ,[Dass  die  Waisenvögte]  von  Jar  zu  Jar 
und  eines  jeden  Jars  besonders  ...  Rechnung  geben 
und  hiefür  nimmer  2,  3  oder  rner  Jar  zusammen- 
kommen lassen  ...  söllind.  Dann  wellicher  Vogt 
sölliche  Rechnungen  hinterschlachen  oder  ufsparen  und 
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.iinihii  ml  Reobnung  gäbe  [soll  bestraf)  werden],  wei 

tili.,    das  61    Hl    cli.illen    l'i     iclicn    unleiliis.en    SJgS.' 

/  Bland.  1600;  erneuert  1014,  ß)  »hinterhalten  U\ 
'/,",  .hu r eine  geheime  ond  listige  Vieles  zurückbehalten 
L;  Bob'  (St,b),     »Hlndersohlagsn,  lupprimere,   Inter 

\  .i  leir;  sihe  hinder  halten.'  DlNIL.  1877  j    ulnilicli    171Ö 

Mit  .\kk.  r.    ,|Wor|  i>y  jüngster  allgemeinen  durch 
geh  n  den  Jfigl  nid  Bussueohnng  eine  ald  mehr   Pei 
tonen  [Landstreicher]   hindorsohlagen  ald   verhalten 
oder  aber  aiderhai  von  nflwein  beberbergel  bette,  dau 
er  dieselben  naobmaln  anme]  ton  and  stellen  .solle.' 
z  Bland.  1641,   Diejenigen,  welche  sie  [eine  angebliohe 

llexi'l  .hiutcrschlagen'   und  von   ihr  Nichts  in   wissen 

geschworen  haben,  sollen  ...  bestraft  werden.  1655, 
\i»ktti,.  1906.    Mit  Saobobj,    Brot  ,h.',  zurückhalten, 

den    Kunden    vorenthalten,   vom    Hacker;    B.   Sp.  207  M. 

(1686,  Z  Ratserk.).  tnsbes.  -  under-tchl. .?  (Sp.  107) 
AaF.  (zB.  von  der  Verheimlichung  von  Vermögens* 
stfleken  bei  Konkursen,  Brbteilungen ;  heute  durch 
toidcr-svhl,  last  ganz  verdrängt);  Gr  (H.);  ZKn. 
(Schneebelf)  und  so  wohl  auch  an  den  oben  angef.  Orten. 
Syn.  auch  hi>uleren-inaclien  (Hd  IV  48).  Er  hat  hinder- 
schlage".  Statthalter  N.  [zu  Beilenz]  wird  ...  gebüsst, 
weil  er  als  alter  Anitsmann  den  Coinniissarius  [der 
durch  den  Bezug  von  Geschenken  die  Bussengelder  ge- 
schmälert hatte]  hätte  warnen  sollen,  damit  der  Kammer 
Nichts  .hinterschlagen'  würde.  1024,  Absch.  (U,  Schw 
und  Uw).  ,[Üen  von  einer  Erbschaft  zu  entrichtenden 
.Abzug']  soll  man,  damit  er  nicht  etwann  in  Vergessen- 
heit komme  und  hinderschlagen  werden  könne,  gleich 
angehnds  ...  einfordern.'  Z  Abzugsordn.  1699.  Schrift- 
stücke ,h.'  ,[Die  Z  Räte  haben  unsere,  ihnen  zur 
Durchsicht  übergebenen  Freiheitsbriefe]  behalten  und 
unseren  herren  [Gesandten]  von  Winterthur  nit  me 
gäben  dan  ein  gschrift,  eins  ietlichen  briefs  anfanfg] 
und  end,  dannit  wir  wüsstind,  das  keiner  ussblibe 
und  hinderschlagen  würt  und  under  das  ys  gwüscht.' 
UMeyer  Chr.  1540/73.  , Weilen  seye  [die  katholischen 
Toggenburger]  ihre  desswägen  rechtmässige  Bedenken 
zu  Papir  verfasset  und  dem  loblichen  Stand  Schweitz 
nachrichtlichen  tiberschickt,  so  aber  ihme  Stadler  in 
die  Hand  gefallen,  welches  er  hinderschlagen  und 
Solches  weder  der  Obrigkeit  noch  den  Landleuten 
redlich  eröffnet  ...  Damit  aber  das  Hinderschlagne 
offenbar  werde  ...'  Schw  Prozess  1708.  Mit  abstr.  Obj. 
,Wenn  ...  die  luter  warheit  Christi  allein,  nit  mit 
menschengesatzen  vermischt,  geprediget  wurd  und  nit 
durch  bepstlich,  keiserlich  und  bischoffs  mandaten 
hindergeschlagen  [!].'  Zwingli;  impediretur  (Gualther). 
,Es  ist  kein  Zweifel,  es  seigind  denkwürdige  Reden 
und  Gespräch  von  ihnen  [reformierten  Glaubens- 
märtyrern] gehört  worden,  die  ihnen  zum  Ruhm 
könnten  aufgezeichnet  werden,  wen  sy  von  den  Feinden 
nit  mit  Fleiss  hinderschlagen  wurdend.'  1655,  Gfd.  — 
Y)  refl.,  ,sich  im  Hintergrund  verbergen';  s.  Bd  Vll 
9o5o.  Unsinnlich,  seine  Meinung  listig  verstecken: 
,[lhr  habt  euch  Theorien  gemacht]  damit  ir  also  den 
grossen  schalk  in  einem  gelehrten  schein  möchten  ver- 
decken ...  Ir  habt  euch  dermassen  hindergeschlagen, 
das  keisern  und  bäpsten  rotwelsch  ist,  was  ir  handeint.' 
Parac.  —  c)  intr.,  einen  Rückschlag  erleiden,  ,in  Etw. 
zu  wenig  haben'  Ndw  (Matthys),  »weniger  bekommen- 
[wohl  an  Ernteertrag]  Sch  (Kirchh.).  Unpers. :  ,Wenn's 
in  Reben  hinterschlägt,  so  hinterschlägt's  auch  in  der 
Trotte.'  Sprww.  1824.    „In  der  Ökonomie  usw.  zurück- 


kommen",   in  ausgeben  •>!   i  Inni  hm<  i 

o  Q    (auch  ii  81  ')      i       .'         i  (|i   Kin  hh 
und  st.1-),  mo  Bohl  .     0H wM IKi 
n  M.iiihyH);  ,Z"D*tt]   and  ii  i  pilin  »an 
tieh  ,    •■  i mi,i  hüten  (Hd  1 1  i ,  : 
aaeh  //  8chlag  >(8p  U88)    i  ,  tchläi  hindti   Ui  I 
(St.1');  z  It  8pillraann ;  trhäthindm  chiagf  OV 

Schi.;   ZDlttl.      hllitu"  sti  r"  Shiiihk  i    tchldd  ii""'   I,, ,,,[,, 

Senw M uo.      s.  iincli    Bd  l V    166 o,      ,Hin  l< 
bindersiob  bansen/  Dhzl.  1677;  ähnlich  1716     i 
Gags,   vorschlagen'  gegen&bergestellt;    i,   8p 

(172:5,  QnErbr.),  Mit  quant.  Akk.  /''•  ha*  h„,  ,,i 
hmdertohlagtf  ZDlttl.  ,i  Pfd  Heller  icblng  die  Znnfl 
hinder  off  die  Vassnacbt  (1489)',  dnreb  in  gro  •  I 
ausgaben.  Habdbb  1H07.  ,1599  ist  [bei  einem  Anis 
hinder  gemacht  worden  2  pfd  l*ß.'  ebd.  ,[Wir  haben] 
den  ganzen  lctzljährigcn  Profit  und  noch  mehr  dazu 
verloren  und  hinterschlagen',  infolge  einer  (auf  eine 
gute  folgenden)  schlechten  Ernte.  1695,  OBlIOHOLZ 
10D8.  —  2.  hinter  .Imd,  Etw.  .schlagen';  vgl.  auch  II  - 
schlahung.  a)  (Feinde)  hinterrücks,  aus  dem  Hinter- 
halt überfallen;  vgl.  ff.- Schlag 3 (8p.  286).  ,Ues  zugent 
die  von  Luzern  us  mit  ir  baner  ...  und  wolten  die 
[in  der  Nähe  lagernden  Feinde]  hinderslagen  haben.' 
Z  Chr.  XV.  .Also  luf  einer  nach  dem  andren  us  [aus 
der  Stadt],  und  do  si  nu  also  unordenlich  und  un- 
bedach[t]lich  hinus  kamen,  do  brachend  die  vigende 
[aus  dem  Hinterhalt]  uf  und  hindersluogen  si,  und 
wart  ein  gross  gefechte.'  Jüst.  ,Wie  die  von  Arauw 
uss  ir  statt  wurden  gezökt  ...  und  do  von  eim  volk 
hinderslagen  wurden.'  1445,  AaB.  —  b)  fremdes  Weide- 
vieh überfallen,  abfangen;  im  XV./XVI.  häufig.  ,Do 
koment  des  herzogen  volk  ...  uf  daz  Silfeld  bi  Zürich 
und  hinderschluogen  ainen  grozen  roub  und  triben  in 
enweg.'  Z  Chr.  1336/1446;  ähnlich  bei  HBull.  Tig. 
(,hinderschluogend  merteil  vechs');  in  der  Z  Chr.  XV. 
.nament  uns  ain  roub.'  ,[Die  in  Gl  eingefallenen 
Österreicher]  verbranten  wol  30  hüser  und  hatten  vil 
vichs  hinderschlagen  und  wolten  das  hinweg  han  ge- 
triben.'  Z  Chr.  XV.;  ähnlich  bei  Vad.  ,[1445]  kament 
die  fiend  mit  macht  für  Bremgarten  und  hinterslugen 
das  vech.  Da  luffent  sie  us  der  stadt  und  erylten  das 
wider.'  Tschachtl.;  dafür  wiederholt:  , nament.'  ebd. 
,Als  die  von  Zürich  ir  fech  morgens  ustribend,  hinder- 
schluogend  si  [im  Wald  versteckte  Feinde]  das,  tribend 
es  hinweg.'  HBrennw.  Chr.  Auch  bei  Edlib.  Abs.: 
,Von  Regensberg  sind  etliche  gefallen  in  das  Wehn- 
tal,  habend  plünderet  und  hinderschlagen  und  mit 
ihnen  gebracht  zum  läger  ein  grossen  roub,  in  die 
1000  haupt  vech.'  HBoll.  Tig.  —  Hinder-schlahen 
n.:  heimtückisches  Schlagen;  vgl.  H. -Schlag  1  (Sp. 236). 
,Nit  und  haz  macht  hinderslan  und  hinderred.'  Boner. 
—  Vgl.  Gr.WB.  IV  2,  1516;  Schm.2  II  515  u.;  Fischer  III 
lfi63,  sowie  hinder-sich-schl.  —  Hi nd e r-sc h  la h  u ng  f.: 
1.  ,H.  des  Houpts',  Enthauptung  (weil  durch  Schlag 
von  hinten).  ,[Ein  Anstifter  von  Aufruhr  soll]  ob 
Jeman  [dabei]  vom  Laben  zum  Tod  bracht  wurde,  an 
sinem  Laben  mit  Hinderschlachung  sines  Houpts  ... 
hingericht  werden;  [wer  dabei  gebotenen  Frieden  miss- 
achtete] und  Jemand  an  sinem  Lyb  und  doch  nit  an 
sinem  Laben  verwundt  wurde,  dem  solle  glichennassen 
mit  Abschlacbung  sines  Houpts  begegnet  werden.' 
1607,  AaL.  StR.  317.  —  2.  zu  Bed.  1  bß,  Unterschlagung 
Gr  (B.).  —  Hinder-schlegniss  f.:  =  dem  Vor.  2 
AaF.    Er  hed  (en)  H.  g'macht. 
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hör-:  mit  Handaohlag  bekräftigen;  vgl.  incn-schl.  ib 
(Sp.  l"l).  dar-scM.  ,fio  schlags  mir  her,  aag  mir  aucli 
zu,  dass,  was  ich  beisa,  das  wellist  tu0!'  JMiax.  1620. 
—  Auch  bei  Böhm.1  II  516. 

da(r)-l)  i?r,  -har-:  1.  ausschlafen,  von  einem  Pferde. 
,|l)er  Kläger  sagt  aus,  er  sei  in  den  Stall  gegangen, 
um  zu  fragen]  wie  ball  man  abscheiden  welle;  im 
selben  N.s  rossen  eins,  wellichea  gar  anatellig  gsin, 
unversechenlich  dabar  g»eh lagen  und  inn  dermassen 
antroilen,  das  er  zboden  gfallen.'  1585,  Z;  nachher,  in 
der  fast  wörtlich  übereinstimmenden  Aussage  eines 
Andern,  .daher gsch lagen'.—  2  .kurz  und  klein  schlagen.' 
[Die  Kinder]  werde"  chüm  Alz  derharschlä",  während 
der  Abwesenheit  der  iMutter  JJI.au.  —  Vgl.  Fischer  II  84. 

höre"-:  Etw.  (zB.  Jahrzahlen,  mathematische 
Formeln  udgl.)  schlagfertig  hersagen  B  (Friedli). 

nä-1'-,  nöch-  Aa;  BB.,  Lan.;  „VO.M;  GrHc;  GF.,  G.; 
Sch;  SchwE.;  Th;  Ndw;  Z,  nachi"-  GrTIis,  nafcjhe"-, 
nofcjhe"-  Ar;  B  (in  Bed.  lca),  so  lt  Id.  und  Zyro;  Ndw 
(in  Bed.  1  c);  Z  (in  Bed.  1  by  und  cy).  in  Bed.  1  by  in  B. 
so  Gr.,  G.,  R.,  Thier.  und  lt  Id.,  Zyro  näch-ge-schl., 
mit  .haben*,  in  Bed.  1  by  in  BE.  (SGfellei  1919)  und  zT. 
in  der  ä.  Spr.  auch  mit  ,sein':  1.  a)  tr.  mit  Dat.  F.,  nach- 
werfen. Uneig.  , Einem  ein  Schlötterlin  nachschlagen 
oder  anhängen,  d.  i.  mit  dem  Gehöhne  und  Geläster 
wie  mit  einer  Narrenkappen  hinter  Einem  her  sein, 
Einem  einen  Spottnamen  anhängen.'  Spreng.  .[Beanus 
zum  Studenten,  der  ihn  verspottet:]  Hab  gmeint,  weist 
mit  mir  disputieren,  so  tuostu  nüt  dan  mich  vexieren, 
jedem  ein  spätzlin  nachschlagen.'  VBoltz  1551.  — 
b)  intr.  mit  Dat.  P.  a"!  Einem  nachfolgen,  sich  an  ihn 
anschliessen,  halten.  ,Uff  ein  zit  werint  iren  vil  gsellen 
und  er  [Zeuge]  ouch  zur  Linden  gsin,  bette  sich  die 
wirtin  [die  des  Ehebruchs  angeklagte  Frau  des  Claus 
Müller]  wyss  angeleit,  rette  F.  zuo  iro,  sy  sölt  luogen, 
das  sy  nit  buolete,  sonder  dem  Clausen  nachscblüege.' 
1542,  Z  Ehegerieht.  —  ß)  Einen  nachahmen,  mit  Bez.  auf 
Gebaren,  Tun  und  Lassen.  Er  schläd  der  Mueter  näch, 
ahmt  sie  nach,  tut  wie  sie  Nr>w  (Matthys).  ,Ettlichen 
in  sitten  und  gstalt  nachschl.,  weis  und  bärd  an  sich 
nemmen  wie  sy,  formas  et  mores  ab  aliquo  effingere; 
er  schluog  den  alten  nach,  fleiss  sich  ze  reden  nach  der 
alten  weis  oder  gattung,  prosequebatur  atque  imi- 
tabatur  antiquitatem.'  Fris.;  Mal.  ,Nachschl.,  imitari.' 
Mal.  ,Das  in  [Kain]  der  tüfel  hat  verwart,  in  synem 
gwalt  also  bestrickt,  das  er  im  nachschlacht,  nit  mer 
sieht  uff  Gott  noch  alle  billigkeit.'  Ruef  1550.  ,Seit- 
mal  vil  gleerter  menner  ...  etlich  aus  griechisch 
latinisch  comedias,  etlich  aus  latinischen  teütsch  ge- 
macht ...  verhoif  auch  ich,  man  werde  es  uns  nit  ... 
zum  bösen  schiben,  so  wir  schon  auch  inen  in  solchem 
nachschlahend  und  sy  uns  zuo  eim  exempel  fürstellend. ' 
Grübel  1560.  ,[Nabal  zu  Eubulus,  der  ihn  auf  die 
Tiere,  die  sich  nicht  betrinken,  hingewiesen  hat:]  Was 
gadt  das  uns  an?  Du  magst  dem  vych  und  tieren  nach- 
schlan,  wen  du  wilt,  so  magst  wol  massiger  sin;  lass 
mich  nun  auch  nach  dem  willen  min.'  ebd.  ,[Seneca 
sagt:]  Wiltu  ...  die  götter  versüenen,  so  sei  fromm 
und  auffrichtig;  wer  ihnen  naclischlabet,  der  hat  sie 
gnug  geehret.'  HBull.  1597.  ,Er  [Gott]  redt  nicht  zu 
laut,  dass  er  leiser  reden  und  es  wolfeiler  geben  müsse. 
Wir  sollen  ihm  dises  Orts  nachschl.,  wir  sollen  unsere 
Wort  auf  der  Goldwag  wegen.'  FWyss  1673.  Nach- 
schlagen, sihe  folgen.'  Hosp.  S.  noch  Gugger  (Bd  II 
186 u.).  —  y)   einem  Vorfahren   nacharten   in  leib- 


liebei  und  geistiger  Beziehung  (in  der  ä.  Spr.  ohne 
scharfe  Grenze  gegen  das  Vor.)  Aa;  Ap;  B,  auch  lt 
Ed.  f.vc.stigia  premere')  und  Zyro;  GitHe.,  Tbl;  ßj  Boa; 
Sohw;  Tb;  Z;  wohl  allg.;  Syn.  ,näch  einem  schlahen' 
(8p,  822  U, ).  Das  ('hiiid  schlaf  (nüd)  sx"'m  Vatter,  sxner 
Muetter  vurh  Der  Jung  g'sehläd  dem  Alten  näeh  BS. 
|1!.:|  Das  fälti  iez  n(,rh,  <las'-ich  dtheim  e"  Zaine"  voll 
jitngi  Durete  hetti.  [Cb.:]  Ja,  gell',  wo  der  Alte"  näeh- 
schläytrd.  [B.:]  0,  Die  schlägti"d  bim  Eicher  ire"  nid 
nähe",  si  schlägti"d  alli  nach  mir  Z.  Der  Fritz  slg 
en  üfg'wecktc  ti(iger  l'ürstel  und  schlaji  ganz  ''cm  alte" 
Fritz  sälig  [seinem  Vater]  nach.  LdOSLl  1910.  Si"  Vatter 
het  gleitig  g'essen  u"d  ä"  Mueter  het  bim  'Tisch  lang 
möge"  und  er  [der  SohnJ  iech  bedne"  z'säme"  nöch- 
(f  schlage".  SGFKLXRB  1919.  ,Dass  ein  Glied  der  grossen 
Sippe  fernen  Verwandten  nächg'schlet.i  Bärnd.  1911 
(BG.).  ,Nur  Fabeln  erzählen  von  Mischungen  zwischen 
ler  Gemse  und  dem  ihr  so  widerwärtigen  Schaf,  so 
lass  en  Benz  enem  Gemschi  nächg' 'schlagen  hätti.'  ebd. 
1908  (BGr.).  Aberglaube:  .Täuflinge  werden  in  der 
Gemütsart  ihren  Taufzeugen  ähnlich  (g'schlä"-ne"-nächJ.' 
1823/6,  BThier.  Sprw.;  s.  gris  (Bd  II  799;  auch  Sprww. 
1869).  ,Gris  schlät  gromen  nach';  s.  Bd  II  732;  auch 
XVI.,  Sprw.  (,patris  est  filius');  Fris.  1541  (,aqua  aqua 
similis,  gris  Schlacht  grummen  nach').  ,Er  sye  ein 
üppiger  liederlicher  knab  und  schlache  deshalb  siner 
muotter  nach,  die  sye  ouch  all  ir  lebtag  ein  lieder- 
liche frow  gesin.'  1472,  Z  RB.  .Regenerare  patrem,  den 
vater  ersetzen,  im  nachschl.  oder  gleich  sein.'  Fris. 
.Seinem  vatter  mit  weis  und  bärd  nachschl.,  im  in 
tuon  und  lassen  gleich  sein,  mores  patris  referre,  mores 
patris  persequi;  im  laben  grad  seinem  vatter  nachschl., 
vitam  patris  exprimere,  deduci  ad  morem  patris;  dem 
vatter  nachschl.,  in  seines  vatters  sitten  wachsen  und 
zuonemmen,  in  mores  patrios  crescere,  respondere 
patri.'  Fris.;  Mal.  ,Das  ir  in  üwerem  flyss,  liebe  zuo 
der  waarheit  und  zuo  den  dieneren  derselben  also  für- 
farind  und  üweren  frommen,  eerlichen  eiteren  nach- 
schlahind,  welche  in  üweren  landen  die  leer  des  h. 
evangeliums  trelfenlich  geuffnet  und  gefürderet  haben.' 
LLav.  1577.  ,On  zwyfel  habend  sy  [die  Söhne  Hamans] 
dem  vatter  nachgeschlagen  im  bösen.'  ebd.  1583. 
.Laomedon,  der  was  s  Priami  vatter  nun;  gar  artlich 
schlagt  ihm  nach  der  söhn,  der  dazmal  noch  ein  Jüng- 
ling was,  doch  schon  sein  herz  voll  neid  und  hass.' 
GGotth.  1599;  später:  ,Der  söhn  schlägt  nach  des 
vaters  art';  vgl.  u.  , Patrios  mores  imitari,  dem  Vatter 
nachschlagen;  exprimere  vitam  patris,  dem  Vatter 
im  Leben  nachschlagen.'  Denzl.  1666/1716.  ,Dass  er 
...  ein  Kind  von  einem  fruhezeitigen  Beischlaff  ge- 
tauft und  in  gewohnlichem  Segenspruch  angehenkt 
...  dise  Wort:  Gott  gebe,  dass  du  deinen  unartigen 
Eiteren  nicht  nachschlabist.'  1669,  ZAnd.  S.  noch  er- 
soffen (Bd  VII  352).  Mit  verschobener  Beziehung. 
.Mores  patris  persequi,  seines  vatters  sitten  nachschl.' 
Fris.  ,Die  gedult  ...  machet,  dass  wir  kinder  Gottes 
bleiben  und  verharren,  so  wir  der  gedult  des  vatters 
nachschlagen.'  HBull.  1597.  —  8)  mit  Bez.  auf  den 
durch  die  Abkunft  bedingten  Stand.  ,Alle  die  lüte 
...  die  unsern  herren  nu  zuohörend,  do  sol  ieder  man 
jerlich  geben  4  fierteil  baberen  Rinvelder  mes  und 
ein  vasnachthuon.  So  sol  ein  wip  geben  nüt  me  denn 
ein  vasnachthuon  jerlich,  umb  das  es  ein  wisunge  si, 
das  ir  die  kinde  nochschlachen.'  XV.,  BsRq.  (BsBettingen 
Dinghofrodel).     ,Der   bösern    band   n.'     ,Daz   hie   in 
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»  in 'wiiiiicii  :iin  ge  wonhalt  gehalten  tat,  w< inn  um  aigen 

will   amen    Wiilsoi-    alil    aiii    1 1  >  i'  ii    man    niinpl    /.im   'In 
|0   ulil    lim    ui^i'li    iiiiiii    am    Wal   ii  in    ...In    am    li\    Wjh 

ii  im  |  >  t  /.in»  dar  <•'•,  dla  Itlnd,  dia  davon  geboren  wlrdent, 
ijabani  Qnd  lohlahent  dar  aigeniehnft  nnd  dar  b&eern 
ii.m.i  mich.'  1480|  QnChur.  ,Dai  der  V.  lineno  fatter 
als  dar  bOiern  band  naohaohlaohen  nnd  a>n  daa  bat 
Bglliow  gehören  lolla.'  1604,  '/  KM.  B.  noob  Baub 
(Utl  VI  80 M.),  —  c)  (ainar  Baoba)  oaohgehn,  nach- 
forschen Nnw  (Matthy.s).  ,  Bin  an  Ding  naob> 
■ohlagan,  inquirare  In  rem,  Inveatigare  rem.'  Demi« 
1677.  1716.  .Kinoiii  Ding  Daobiohlagan,  siim  erforaohen.' 
Hrjffp.  ,Boaketen  ioll  angam  naohgeachlagen  werden 
[Überaehr.].«  GrD.  LB.;  a.  dia  Porta.  Bd  IV  1726M. 
„(Um  Etw.)  ii.,  iiob  »in  Etw.  arknndigan,  einer  Sache 
naebfragon  VO*  (St.*) j  ,Sohw;  Zq1  (Itben).  , Über  die 
Bobriftliobe  Snpplioation  Hren  F.  ward  erkhomit, 
wegen  der  Cantorei  naohiaachl.  nnd  in  beriobtan,  obe 
und  wai  für  Naehdienst  er  deswegen  gohabt.'  1(581, 
Z  UM.  Insbes.  a)  wie  nhd.,  in  einem  Buobe  AaK.; 
B  lt  Id.  (,librnm  evolvere  ad  inquirendum')  und  Zyro; 
Z  und  sonst.  Im  Buech  inn  »i.  AaF.  —  ß)  (den  Trumpf) 
n. :  ,ln  gewissen  Fällen  darf  Derjenige,  welcher  die 
Karton  austeilt,  (den  Trumpf)  nache"schlä",  d.  i.  so 
lange  von  den  übriggebliebenen  Karten  umwenden  und 
für  sich  in  Anspruch  nehmen,  bis  er  auf  eine  solche 
stösst,  die  nicht  die  Trumpffarbe  zeigt.'  oü.  (FStaub). 
—  Y)  vom  Spürhund,  auf  die  Aufforderung,  den  Zuruf 
dos  Jägers  hin  suchen  gehn  Z  (Jiigerspr.).  —  2.  (zeit- 
lich) nach  Etw.,  nachträglich  .schlagen',  a)  vom  Blitz, 
Donner.  Der  ehalt  Brand  (Sträl)  hat  nache"g' schlage"; 
s.  ehalt  (Bd  111  240  u.).  Uneig.:  Die  letst  ZU  het-me" 
g'ment,  es  ivöll's  g'ad  patsch  ge"  [schnell  zu  einem 
Friedensschluss  kommen];  aber  dö  het  halt  au°h  der 
Chalt  nohe"g schlage".  Volksstimme  1916  (Ap).  — 
b)  vom  Steuermann  im  Segner  (s.  Bd  VII  479),  inso- 
fern er,  im  erhöhten  Hinterschiff  stehend,  sein  zugleich 
als  Steuer  dienendes,  etwas  längeres  Ruder  jeweilen 
um  ein  Weniges  später  einsetzt  als  die  vorne  (sitzend) 
Rudernden.  Bodensee;  vgl.  .auch  Klunzinger  1892,  114 
und  s.u.  —  c)  wesentl.  =  über-schl.  3  f  (Sp.  357);  zur 
dort  angegebenen  Lit.  vgl.  noch  ZfsR.  VII  19/20.  80/1. 
122/5. 168/93,  ferner  Sp.317u.  <x)  entspr.  N.-Schlag3a 
(Sp.  238),  bei  einer  Versteigerung  ein  höheres  Angebot 
machen  Ap  (auch  lt  T.);  GF.,  G.  ,Es  steht  jedem 
Zedelinhaber  frei,  an  seinem  Kapital  gut  zu  schlagen, 
so  viel  ihm  beliebt.  Was  nachgeschlagen  wird,  fällt 
den  Zedeln  zu,  bis  dieselben  gedeckt  sind.'  ApA.  Verf. 
1854  (,Von  der  Gant').  —  ß)  entspr.  N.-Schlag3b  (s.d.) 
BHk.  (An.;  danach  St.2);  S.  —  Näch-schlagen  n.: 
a)  nachträgliches  Schlachten.  ,Das  ...  die  rinder- 
metzger  hinfür  ein  jeder  ...  alle  sambstag  ein  rind  und 
in  der  wuchen  eins  ...  schlagen  und  aushauwen  sollen. 
So  aber  ...  am  sambstag  oder  in  der  wuchen  an  fleisch 
mangel  erscheinen  wollt,  soll  alsdann  das  nachschlagen 
zugelassen  und  also  ...  geordnet  sein,  das  es  ...  der 
Ordnung  nach  umbgon  soll.  Wann  aber  der,  den  die 
Ordnung  des  nachschlagens  bertiert,  zu  schlagen  nit 
gefasst  oder  gerüst,  so  soll  derselbig,  bis  das  nach- 
schlagen wider  an  ine  kornpt,  fürgangen  werden,  der 
nechst  nach  ime  ...  das  nachschlagen  haben.'  1567, 
AARh.  StR.  (Metzgerordn.).  —  b)  zu  Bed.  2b.  D' Segner 
fere"d  iezt  a"  ime"  grosse"  mächtige"  Böge",  chreftig 
züche"d  die  Mannen  und  's  Nöehschlage"  b'sorget  der 
Tieter.  ONäg.  1898.  —  Spätmhd.  nachdahen  (in  Bed.  lb); 
Schweiz.  Idiotikon  IX. 


rfl,  9r.WB.  VII  1  I  (In  Bad   i  b]  II 

i     ' .  i    i    in  tndi  i  m  Bi  dd  )     Dli  i     ihl  um  bi 
llfe)    lir'l.   I  <•  ac   kiinii   ,'.|...'iih  liirmiK    von    i 

lllirll    Uli    -..  Mahl  ii   ,  "    I      |' 

nidei      i   a)  niedei  ,  bu  Bodi  \ *  (ii  ); 

Ar;    II  (,pl  nsli  i  ml  <■.'   III.);    Nu  w  (  Mal  I  Ii  \     )    un! 

lim,     doch     kaum     nlniall     vulk    '  ■  /(/     /  b 

(Sp  849),    ,| Simsen  |  ist  ein  manaob,  dai      I  Dg 

acht;  ai  aohlaobta  all  nldai  off  'i"-  macht.' 
1658.  ,Niderachlagan,  proatarnara.'  Divzl  1677.1716 
Von  Holz.  ,Alao  man  ■/>■  holi  nnici  ilabal  dia  boun 
Noikkk.  .Wann  dnreb  Källung  daa  bewilligten  Hob 
anders  DiadergeicbLftgeo  [aoll  dai  alba  dai  Obrigkeil 
vorfallen  |.'  B  Korstordn.  1725.  Von  Peraonen.  rN. betta 
ein  hnefrowen  ghept  ....  mil  deraelben  were  er  ver- 
argwonet  dermaaa,  das  ein  froif  dia  gemelten  rnetzet 
/um  andren  mal  nidergeioblagen  hatte.'  1588,  /.  Ehe- 
gerioht.  ,Do  bab  In  N.  anreraachenlicb  nidergachlagen 
und  blnotrnna gmaeht.1 154 1,  /-.  ,N.,  affligere  ad  terram.' 
Kkis.;  Mal.  .Habend  wir  ...  vernomen,  das  [bei  Vill- 
mergen]  ein  zimliclie  Anzahl  durch  das  Geschütz  er- 
legt und  sonsten  nidergeschlagen  worden.'  1656,  AaBt. 
RM.  —  b)durch  Niederschlagen  töten,  schlachten.  Wenn- 
men  auch  [bei  einer  Viehseuche]  nid  Alls  fürbring,  tu 
bring-me"  ömel  e"  Teil  für,  u"a  Das  sig  gäng  noeh 
g'schider  weder  vore"wigg  niderz'schlä",  bis  im  ganze" 
Bernpiet  ke'n  Scheiche"  nie  stand.  Loosli  1021'.  ,[Ein 
Kauf  wird  ungültig]  wenn  das  Stück  Vieh  innerhalb 
des  gedachten  Termines  eines  Hauptmangels  wegen 
darauf  geht  oder  aus  Anordnung  der  Polizei  nieder- 
geschlagen werden  musste.'  JCMichel  1826.  ,Es  habe 
sich  begeben,  das  meister  Öheins  metzgerknecht  inn 
...  gepeten  hab,  im  ein  rind  niderzeschlachen,  und  als 
er  das  in  das  schinthus  gefüert  und  niderschlachen 
weite,  keine  er  ...  redte  mer  dann  ein  mal:  du  zers 
amächtigs  kröpfli,  woltest  du  das  rind  niderschlachen? 
du  vermachts  doch  nit.'  1486,  Z  RB.  ,[Die  Metzger] 
sollent  kein  houptmürdig  noch  presthaftig  vich  n.' 
1500,  AARh.  StR.  ,[Ein  Bauer  erklärte  den  Zürcher 
Truppen]  dass  er  noch  da  31  houpt  vechs  hette,  die 
soltind  si  alle  niderschlachen  und  essen.'  1531,  Strickl. 
S.  auch  Schlag-Ber  (Bd  IV  1452).  —  c)  ,die  Augen 
niderschlagen',  wie  nhd.  Denzi,.  1666/1716;  nicht  ma. 
Vg\.under-schl.  laß  (Sp.  405).  —  d)  uneig.  ,Consternere 
animos,  erschrecken,  n.,  machen,  dass  einer  den  muot 
und  herz  verlürt.'  Fris.  —  2.  a)  Etw.  lagern.  ,Waz 
leije  man  wiltbrsete  in  Wirtschaft  nider  slüege.'  Reinfr. 
,Daz  alle  von  allem  dem  win,  so  nach  dez  . . .  heiigen 
erützes  tag  in  unser  stat  komet  und  da  nider  geslagen 
wirt  ...  von  ie  der  mass  ...  einen  pfenning  ...  geben 
...  söllent.'  1408,  BTellbuch.  S.  noch  Sp.  336 M.  — 
b)  refl.,  sich  niederlassen,  lagern.  Häufig  in  den  Quellen 
des  XV. /A.  XVI.  , Gewisse  mere,  wie  sich  ein  gros 
volk  der  Engeischen  nidergeslagen  hette  in  daz  kloster 
von  Frouwenbrunnen.'  Just.  ,Der  herzöge  ...  sluog 
sich  die  nacht  nider  zuo  Krenzach,  lag  die  nacht  do.' 
1445,  Bs  Chr.  ,[Die  Eidgenossen]  sluogent  sich  do 
nider  in  der  vienden  leger  ...  bi  dem  guoten  win,  den 
die  viende  do  gelassen  hatten.'  DSchill.  B.;  ähnlich 
bei  PvMolsheim.  ,[Wir  Zürcher]  schluogent  uns  [im 
Juni  1476]  ze  Bern  nider  und  wandent  da  ze  bliben.' 
Z  Chr.  XV.  ,Us  der  ursach  [eines  Unwetters  wegen] 
schluog  sich  das  volk  [die  Schweden]  in  diser  wildi 
nider.' HBrennw.  Chr.  —  nider-ge-schlagen:  a)  zu 
Bed.  lb;  s.  Nöss  (Bd  IV  818).  —  b)  zu  Bed.  lc;  s.  blud 
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(BdV29),  »Vergioh  din  sobald  demaeteclicb  mit  nider- 

geschlagnem  iil<  !■  Zdohtsfj/oi  l  1 125.    -  Vgl ,  Or,  wh.  vii 

90;  Fischer  IV  2086.     Unklar:  .Die  Bäuerinnen  [tob  Bi 

Heu kcn  |  verfertigen  den  und len,  niedergeschlagenen  Uilch- 

rahm  und  eine  A 1 1  Mein  geformte)  Ziger,  die  sie  im  Frühling 
täglich  dex  sta.it  antragen.'  Lutz  1827;  Bollte  es  .nieder* 
seh  lugenden'  lieissenV  V^I.hIm-i  mich  yo-*ettt  /MIM  VII  1  i',j-  !i) 

Nider-schlahu  ug  f.:  zu  Bed.  Id.    ,Des  gemüettj 
ii..  consternatio.1  Fris.;  Mal.  — ■  Vgl.  Qr.WB.  VII  790. 

be-  (in  \V  tw.  W-);  1.  .schlagend'  bearbeiten, 
a)  Holz  bebauen  AaFri.;  G,  so  Ta.;  Soh;  SNA.;  Tu; 
ZZoll,  und  wohl  weiterhin;  \%\.  Beschlag- Span.  ,[Der 
Zimmermann  hatte  das  Holz  zum  Hausbau)  im  Tag- 
lohn zu  .beschlagen',  dh.  vermittelst  der  Axt  und  nacli 
der  Konnsclmur  vierkantig  zu  machen.'  vor  1850,  Tu 
Beitr.  S.  auch  wald-ge-recht  (Bd  VI  230).  .Nach  dem 
und  das  holz  gl'ellt  und  beschlagen  was  ...'  1520,  Hot/ 
1805.  ,Für  3  tag  wen  zimberlüten,  die  laden  zuo  Hir[s]- 
landen  zuo  beschlachen.'  1520,  FHeoi  1912.  ,4  tag 
holz  im  Gstüel  [Ortsn.]  bschlagen.'  1540,  AaB.  Hau- 
meisterrechn.  ,58  Stuck,  welche  von  N.  und  sinem 
Sohn  ansgehauwen  und  beschlagen.'  1600/1,  Hotz  1865. 
,Das  Gottshaus  soll  ...  ihme  [dem  Baumeister]  mit 
der  Wassersagen  helfen,  die  Träm  auszusagen,  so  weit 
die  Sagen  gelangen  mag;  Übriges  soll  dan  mit  der 
Axt  beschlagen  werden.'  1729,  IHess  1914  (,Verdings- 
Accord').  ,Es  soll  näht  erlaubt  sein,  dasselbe  (Bau- 
und  Sägeholz)  im  Wald  selbst  beschlagen  zu  lassen, 
sondern  es  muss,  wenn  es  von  den  Asten  gesäubert 
worden,  aus  dem  Schlag  abgeführt  werden.'  Bs  Holz- 
ordn.  1806.  —  b)  „die  Erdschollen  auf  der  Saat  zer- 
schlagen, kleiner  machen  B"E.  Chnolle"  b'schlä",  mit 
dem  , Schärhaufenrechen';  geschieht  dort,  wo  man  sie 
nicht  trülle",  mit  der  Walze  zerdrücken  kann  DE. 
De""  nimen-ich  de""  der  . . .  Riedreche"  u"d  tue"  dermit 
b'schlä"  (die  Sehollen  zerschlagen),  bis  der  Herd  schön 
rein  (fein  gekrümelt)  ist.  Bärnd.  1904.  —  2.  .schlagend' 
um-,  versch Hessen;  vgl.  inbe-schl.  Grundstücke 
,b.',  umzäunen;  s.  Bd  IV  391 M.  (1339,  Sohw);  dafür 
vorher  in  der  Quelle  .verschlachen'.  ,l)arzuo  sol  er  [der 
Angrenzer]  sinen  hag  nicht  fürer  us  beslachen,  denne 
als  er  nu  beslachen  [!]  ist.'  1346,  Gfd  (ScHwSteinen). 
Auch:  eine  Zaunlücke  verschliessen.  '[Die  von 
Bützighofen  beklagen  sich  über  einen  von  den  Ramers- 
bergern  errichteten  Hag:]  lr  rieh  daz  gieng  bi  dem 
hag  uf  und  hettin  da  als  übel  beschlagen,  daz  es  obna 
in  gieng  ...  [Nachher  im  Urteil:]  Wer  ouch,  daz  die 
von  Büttzighoffen  ir  fleh  inrent  dien  hegen  funden  ... 
da  man  si  den  hag  wol  brechen  und  ir  fe  us  lan,  si 
sullen  aber  die  luken  wider  beschlachen.'  1398,  ebd. 
(UwSa.).  —  3.  a)  .schlagend'  besetzen,  bedecken. 
cc)  mit  Eisen,  auch  anderin  Metall,  zur  Befestigung 
oder  zum  Schmuck,  wohl  allg.  ,B'schlän,  ferro  mu- 
nire.'  Id.  B.  Türen,  Fenster.  Di  Port  b'schlä"  W. 
,l)ie  Kirchentüre  wurde  beschlagen,  die  3  Glocken 
gehänket.'  1784,  Gfd  (SchwWoII.).  Vorfenster  ,mit 
Kreuzbändern  und  Schienggen  beschlagen.'  1837/8, 
Z  Baurechn.  Behälter,  Gefässe.  .Denne  N.  umb  phil- 
legelli  ze  beslachen  10  B.'  1384,  B  StRechn.  ,3  pfd 
N.  Schlosser  von  lägellen  ze  beschlachen.'  1478,  AaB. 
,Item  V»  guten  gl.  von  aim  zundbulferhornli  zu  be- 
schlachen.' 1528,  SchwE.  ,Ein  trinkgeschir  oben  umb 
hin  mit  silber  beschl..  circumeidere  (circuncludere. 
Fris.)  vas  argento  a  labris.'  Fris.;  Mal.;  ähnlich  bei 
Denzl.  1677.   ,12  Ib.  von  der  laden  zuo  beschl.,  darinne 


miner  herren  Silbergeschirr  ist.'  1571,  AaB.  BaumeUter- 
reehii.    ,N.  den  Schlosser  ...  von  zweien  mälcasten  EdCH  - 

ichlachen,  1588  i.BThorb.  ,Icb  bezahlt N. von 2 Badet- 
trucken  zu  beschlagen  2  Fl.'  Zobbbs  Tgb.  1691,  v  auch 
Olatt-Mist  (Bd  IV  454).  Von  andern  Gerät,  Schnnek- 
lachen,  Kleidongeatneken ;  s.  beschlagen  4  a  (Sp.  472). 

•  n  dem  golder  vom  beigen  erüz  [am  Eingang  von 
BobwE.]  zu  beschlachen  11  batzen  2  Schilling.'  1558, 
OBlMSBOLZ  1907.    Bronnen.   ,Und  git  man  dem  schl 

disen  prunnen  zu  beschl.  40  pfund.'  1589,  SBckkakt 
1909;  ähnlich  1541,  ebd.  .10  guldin  vom  wappeu- 
brunnen  zu  beschlan.'  1577.  AaZof.  StRechn.  Wagen, 
Schlitten  uä.  GxObS. ;  8cb;Tb;  W;  Z  und  sonst.  Wefbi's 
nun  Sehne  (jäh!  d'  Schütte"  sind  seh»"  b' schlagt"  Sc  h.  En 
Wagner  will  en  Wage"  b'schlä":  wie  mänge"  Nagel 
mues'-er  ha"?  1,  2,  3  ZWald  (Anzählreim);  ähnlich 
HStoll  1907,  27  (ScBÜörfl.).  ,Gab  HSchlaipfer  ...  2ßd., 
werchot  1  tag  an  den  vier  büchsen,  das  si  beschlaigen 
wunlunt.'  1407,  G  Seckelamtsb.  ,Daz  die  hammer- 
schmid  sich  des  rederbschlachens  müessigen  söllind, 
doch  wol  inen  und  ander  lüten  secli  und  wegissen  machen 
und  inen  selbs  ouch,  wes  si  nodtwendig,  es  sye  reder 
oder  anders,  bschlachen  mögind.'  1556,  BRM.  ,[Den 
Schlossern]  allein  zu  machen  gebühren  [ua.]  die  offnen 
Klemmerli,  die  Flösschiff  zu  beschlagen.'  1659,  Z. 
,Dass  der  ein  und  ander  [Schlosser  in  ZStdt]  von 
2  Syden-Rädern  zu  beschlachen  nit  minder  als  100  Fl. 
nemmen  wollen,  die  uff  der  Landtschaft  aber  be- 
schlachend  eines  umb  36  Fl.'  1662,  Z;  vgl.  Bd  VI492o. 
S.  noch  Bd  VI  543  (ent-red);  Sp.  30 u.  Schueh  b.  AaF.; 
BE.,  Gr.  (Bärnd.),  G.  (ebd.)  und  lt  Zyro;  GrPt. 
(Schwad.);  Ndw  (Matthys);  Syn.  nagten  2  (Bd  IV  691); 
vgl.  B'schlag-Leist,  I.eist  zum  Beschlagen  der  Schuhe 
(GrL.);  B'schlacht-Schit  (Bd  VIII  15191.  .[Die  Schuh- 
sohle] wird  an  der  Unterseite  gehörig  mit  grossköpfigen 
(Ross-)Negle",  sogar  mit  spitzig  eingreifenden  Muse"- 
chöpfe"  b'schlage".'  Bärnd.  1904.  ,Unten  wurden  d'Soli 
schwer  beschlagen  ...  hinten  und  vorn  wurden  und 
werden  die  Sohlen  mit  starkem  ise"  b'schlage".  ebd.  1911. 
S.  noch  Bd  VII  767 o.  (Solen  II);  VIII  446M.  (1506,  Z). 
Im  Volksreim;  s.  Bd  1  1246 M.  (so  ZStdt);  VII  839 M.; 
VIII  446  M.  Pferde,  auch  Rindvieh,  allg.;  vgl. 
B' schlag- Hammer  (Bd  II  1275).  -  Win.  Zu  den  Währ- 
schaftsmängeln  gehört  ua.,  wenn  das  Vieh  .nicht  ziehen 
und  sich  nicht  beschlagen  lassen  will.'  JCMichel  1826. 
RA.  Von  sehr  steilem  Gelände  heisst  es:  Es  ist  tischets, 
das'-me"  mangti  d' Ilüenner  z'b'schlä".  Bärnd.  1911.  'nes 
stotzigs  Ort,  icome"  müesst  d'Hüener  b'schlä"  u"d  der 
Güggel  spitze".  BE.  Nachr.  1917.  Ähnlich  noch  Bärnd. 
1904.  6  und  SGfeller  1912,  13.  Im  Kdld,  Volksreim. 
S.  Bd  VI  1423 M.  (dazu  die  Var.:  Mer  wand  das  Rössli 
b'schlage",  go"  Bade"  tväm-mer's  jage"  ZStdt).  Zehe" 
Boss  an  einem  Wage",  zehe"  Türke"  muess-ich  fertig 
b'schlage",  muess-ich  mit  der  Geissle"  schlage":  Eins, 
zwei,  drei,  du  bist  'frei!  Schluss  eines  Anzählreims. 
Rochh.  1857.  Der  Teufel,  der  die  Pfaffenkellerin  zur 
Hölle  holt,  führt  die  in  einen  weissen  Esel  Verwandelte 
vor  die  Schmiede  ihres  Vaters  und  sagt:  Ö  Schmideli, 
lieb  Schmideli  ml",  ö  b'schlö-mer  du  mi"s'Eseli!  SV. 
(BsB.).  Boss  b'schlä",  Nachahmung  des  Pferde- 
beschlagens  als  Knabenspiel  AAJon.f;  Näheres  AfV.  22, 
100.  ,Es  sol  dhein  schmidt  by  nacht  entweder  gesten 
noch  burgern  in  den  stellen  beschlachen.'  XV.,  Aa 
Meli.  StR.  .Unser  meinung  ist  ouch,  daz  nieman  [näiul. 
kein  Stadtbote]  nütz  mer  uff  unser  statt  schribe  noch 
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beaohlahc;  dtan  wolichei  mit  einem  rittet!  doi  bi 
■ohlaheni  bedarff,  der  mag  wol  boaohl  ,  dooh  das  doi 
hi'ii  dai  uss  iicr  lornng,  hu  mit ii  im  git,  beule.'  i  189 

/,  stit.  ,,  1 1 len  iwel  ro  ton  le  buch  lad ,'  141 

AaB.  Roohn.  ,Unserherrn  borge Iiter,  rlt  ...  haben 

iloh  erkennt,  ilus  imidlon  oinu  huoffsmids,  01  rye 
iqo  i..  laohen  oder  ron  100  armen,  wie  lang  Joch 
»las  stände,  lidlon  Bin  und  beiuen  lOllo.'  1498,  /  BtB. 
, Koni  iqo  .ii'ni'  die  ron  in  betohl.  18  ß  '.'  d.  ...  fcfei 
buohlagen  und  umb  l  gart  6  ß  ...  Zao  Troyi  vor- 
■ort  l*/i  tag  »od  lao  beichl.  2  fi.  8  ß  1  d.  ...  Mei 
7,110  beiehl,  dem  lohmid  lsß  ...  Zno  beichl.  ,r>  ß\  Auf- 
lAhlang  von  Reiaeauegabon.  Rainsp.  155,'!.  ,Beicbl  , 
eieon  anfiohlaben,  ein  roii  boschl.  oder  andere  tler, 
[ndaore  loloai  iamentie;  die  osel  oder  ross  beeohl., 
calceaie  inulas.'   Kms.;   Mai,.;  ähnlich   Donzl.  lt>t>t>/77 

,Soi  dem  [Rata-]botten  lelon  worden  ainu  tags  /wen 

Schilling  pfonig  und  alle  lOring,  paoblon  und  anders.' 
wohl  XVI.,  Ar  LB.  .Daselbst  [in  Citadella]  lagend  wir 
tnorndea,  die  Pferd  besoh  lachen  ia  lassen,  den  halben 
Tagatill.«  Z  Qeeandtechaftsbericht  1608.  B.  noeb  Bd  VI 
14 17  0.  —  ß)  mit  Holz.  Eine  Wand  mit  Brüter  (GaCaat.), 
ein  Haus  mit  Schieptt*  (Nnw  lt  Mattliys)  b.;  Syn. 
sclnnnni  1  (Bd  VIII  1298).  De"  Schirm  b.;  8.  Bd  Vlll 
1285 u.  .Ein  tile  machen,  mit  laden  oder  prfttteren 
beschl.  oder  besetzen,  compingere  soluin  axibus.'  Fris.  ; 
Mal.  Hieher  viell.:  .Dolböum  b.'  1539,  AaB.  Bau- 
meisterrechn.;  vgl.  Bd  IV  1247.  —  y)  mit  andern 
Stoffen.  .Mit  leim  b.';  s.  Bd  VI  1058o.  ,l)iss  [Fasanen- 
häuschen]  verwart  man  vor  dem  luft  allenthalben  mit 
geflochten  hü.den,  so  mit  lät  beschlagen  seyend.' 
Vogelb.  1557.  .Mit  eiern  b.'  .Die  stichling  sind  im 
merzen  und  im  an  fang  des  meyens  am  besten,  so  sind 
sy  voll,  so  sol  man  sy  mit  eyeren  beschlagen.'  Manuolt; 
vgl.  Gr.WB.  I  1573  (unter  11)  (Mit  Dreck)  b.,  be- 
schmieren, beschmutzen  PAL;  W.  Dem  het-mu"  d'Hüs- 
port  mit  Dreck  b'schlagn  W.  ,Mit  kät  b.';  s.  Wusch- 
Lumpen  (Bd  III  1281).  Unpers.:  ,Das  sei  kein  gutes 
Zeichen,  wenn  es  ihm  den  Brillen  [mit  Feuchtigkeit] 
beschlage  in  einer  Stube',  weil  dann  die  Luft  darin 
schlecht  sei.  Lötschen  1917.  —  8)  refl.,  spez.  von  Kühen, 
beim  Rinderigwerden  eine  weissliche  Flüssigkeit  an 
den  Geschlechtsorganen  ausscheiden  GrRIk  Die  Chuo 
b'schlät-sieh,  het-sich  b'schlage".  —  b)  bedecken,  von  der 
Bettdecke.  ,Wa  zwei  menschen  ze  Gotlieben  elich  zu 
ainander  komen  und  gestossen,  als  bald  die  die  tecky 
by  ainander  beschlecht,  so  sind  sy  ainander  recht 
erben  und  gemainder  worden  an  ligendem  und  an 
farendem  guot.'  ThGoUI.  Offn.  1521.  ,So  ...  sy  [zwei 
Neuvermählte]  die  Deckhe  beschlagen  [hat]  ..."  ScHSt. 
Erbrecht  1671;  s.  BdVII700o.  —  c)  begatten,  vom 
Kehwild.  Jägerspr.  (Diana  1909).  Vgl.  das  syn.  .be- 
decken'. —  d)  eine  Weide  mit  Vieh  besetzen;  Syn. 
be-stössen.  .Die  Hofleut  sollen  die  Waiden  selbsten 
beschlagen  oder  anderen  Gotshausleuten,  vorderstaber 
den  Jnwohnern,  sie  seien  Hofleut  oder  Hindersessen, 
umb  ain  lidenlich  Gelt  durch  die  Obrigkait  taxiert 
verliehen  und  ihnen  überlassen  werden.'  1639,  G  Rq. 
1903.  —  4.  betreffen,  angehn  B;  Ndw  (Matthys);  W. 
Das  b'schlätmieh  nid.  Das  b'schlät  das  oder  das  Fach, 
die  oder  die  Sach  W.  ,Habt  ihr  auch  nur  Augen,  um 
zu  sehen,  was  auf  Andere  geht,  und  Das  nicht  zu 
sehen,  was  euch  beschlägt?-  Gott».;  .betrifft.'  1861. 
.Dahin  gehört  auch  aller  Wucher  mit  Lebensmitteln, 
durch   welchen    wiederum   Niemand   beschlagen   wird 


uIn  u  ledei  am  hanpf  K<  h I (<  h  «lei  \n 

hei  in  il waiandei ra  B.,    1 1  eff<  ti  ■'■  d<  hti 

|  hat  |  eine  gnni  andei  •  fthnlh  h 

angenora n  wird,  eint 

uii'hi  durch  dai  Goaoti  beachla  ireb 

den  ohrietlichen  sinn  gerichtet  werden  kann      [Wenn 

der  Händler  einem  1 n  Kind  füi  drei  I  irn 

bloi   i',j  Batien  Kibi|  so  nenne  ich  1 
welohon  das  Oe  eti  nichl  beechlagen  kann  '  In 
Sohriftdeatioh    (bei.    in    dai     Recbl  -.     tmi 
Zeitangiapr.)  allg.;  ein  paai  Beispiele  mögen  genügen 
t8ie  [alte  Qerichtiprotokolle]  beechlagen  fa  ich 

Kauf-  und  Bchuldiachen.1   Z  Rq,  1910.      Di     -    eiti 
Thema  ...  beaohltgt  die  Krankheiten  dei   Hamf 
und  Ehre  Gefahren  für  die  memchliche  Gesundheit.' 

NZZtg    1921.     S.   ftOCh    Sanders  II  'Hl".  :,.   ai 

mit  Etw.  b.  lauen',  sich  daran  genagen  lauen,  damit 
infrieden  geben,  ,0b  gleichwol  die  Mufti  beneflearii 
alle  ein  stattliches  Einkommen  betten,  10  weren  doch 
etliche  ander  ihnen,  die  lieh  damit  nicht  beschlagen 

Hessen,  dann  sie  järlich  mehr  vertaten,  als  ihr  Ein- 
kommen ertragen  möchte.'  Hkit.  Lf  b)  znm 
Schweigen  bringen,  zurechtweisen,  auch  tatlieh  W. 
Dai  h(\n-ich  b'.schhign!  Kr  lied-nu"  vrrgurt  hfe/schlagu". 
Enandra  bischlä",  tüchtig  aneachelten  W.  .Damit  nun 
aölliche  chriatenliche  zucht  in  der  kilchhöri  ze  Kilcb- 
berg  möchti  erbalten  werden,  ist  von  altem  also  har 
kommen,  das  ein  jegklicher  mensch,  man  oder  wyb, 
den-  den  anderen  uff  dem  kilchweg  (das  ist,  wenn  man 
pfligt  zuo  und  von  der  kilchen  ze  gond)  beschlecht 
mit  Worten  oder  mit  werken,  der  ist  dein  herren,  so 
den  kilchensatz  ze  Kilchberg  inne  hat,  zuo  rechter 
buoss  vervallen  drü  pfund  und  ein  pfening.'  um  1530, 
'A.  S.  auch  er-bhhven  (Bd  V  252).  „Jmd  mit  einer  so 
treffenden  und  Alles  erschöpfenden  Antwort  entgegnen, 
dass  er  Nichts  mehr  darauf  zu  erwidern  weiss,  oder 
ihn  so  einleuchtend  überweisen,  dass  er  seinen  Fehler 
mit  Beschämung  eingestehen  muss"  (St.2)  BE.,  Si. 
(DGemp.  1904)  und  lt  AvRütte;  L  (Ineichen);  Zg  (Zg 
Kai.  1896);  ZWoll.  Wortspielend:  I«*  willen  b.,  das-- 
er  nid  brächt  für-n-en  andri  Schmitte" z'gö"  L  (Ineichen); 
ähnlich  Z  W oll.  Er  häddi-mich  gere"  welle"  für  d's Pfu ri 
ha",  aber  De"  han-ich  du  b'schlage",  das' -er  ist  b'schlagner 
g'si",  u"d  icen"-er  nit  schwigt,  su  b'schlän-ich-ne"  de"" 
nach  me.  DGemp.  1904.  D' Lüt  hei"  di  gröst  Freud 
g'ha",  Öppis  an-in  [Einen,  der  wegen  seines  bösen 
Mauls  bekannt  war]  z'bringe",  für-ne"  mache"  z'rede", 
weder  er  het-se  füra"  b'schlage",  das'-ne"  der  G'lust  ver- 
gangen isch.  Loosli  1910.  Der  het-ne"  [ein  Zimmer- 
mann einen  Bauern,  dem  er  den  Stall  neu  bauen  soll] 
scho"  d's  erst  Mal,  wo-n-er-im  het  welle"  dri"  müle", 
b'schlage",  das'-er  g'wüsst  het,  wo  der  Bärtel  der  Most 
geit  ga"  ge"  reiche",  ebd.  Der  N.  heig-ne"  mit  dem 
Mül  b'schlage",  das'-es  en  Gatti"g  heig  g'ha".  ebd.  1921. 
[Eine  Waschfrau]  ist  b'schosse"  g'si"  mit  Antwort  ge", 
und  uenn-si  Einer  hed  welle"  spätzle"  oder  chögele",  se 
ist  er  de""  g'wüss  a"  di  Latz  äne"  cho".  si  hed-e"  scho" 
g'ivüsst  z'b'schlö".  Yc,  Kai.  1896  (Eis.).  .Dummes  Zeug 
haben  sie  ihn  [die  Ärzte,  die  einen  Quacksalber  exami- 
nierten] gefragt,  aber  auf  Alles  hat  er  antworten  können 
und  b'schlagen  hat  er  sie  aus  dem  ff.'  Gotth.  .Darauf 
war  eine  Commission  im  Lande  herumgefahren,  um 
alle  Schulmeister  zu  inquirieren,  wie  gelehrt  ein  jeder 
sei  ...  Ich  war  recht  gut  bestanden  und  hatte  ihnen 
oft  so  geantwortet,  dass  sie  gar  Nichts  darauf  zu  sagen 
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wussten.      Hin    anwesender    Bauer   meinte,    Die   hätte 
ich  recht  besehlagen.'  ebd.     ,.la,  Herr  Pfarrer,  jetzt 
habt  ihr  mich  [einen  Impfgegncr]  beschlagen,  und  ich 
iniiss  euch  glauben.'  ebd.    ,Os  olaudere  alicni,  Einen 
beschlagen;   jugulare   aliqnem   suis   verbis,    sua   con- 
fessione,    mit    seinen     eigenen     Worten     Einen    (be-) 
Behlagen.'  Denzl.  1077.    ,Mit  blossen  Worten  lässt  man 
sich   da   nicht  beschlagen,   es   heisset  beweis  tun,  es 
heisset  Beweistuiu  und  Proben  her!'  ZKhein.  ßeantw. 
1747.    Indizien  .beschlagen'  den  zum  Geständniss  ge- 
drängten Verbrecher.  1789,  Bärnd.  1904.  —  c)  .Einen 
beschlagen,      bestechen,     corrumpere     largitionibus.' 
Denzl.  1Ö77;  ,nüt  Miet  und  Gaaben  bestechen.'  1666. — 
6.  refl.  mit  an.    Schieh  an  Eini  b'schlä",  sich  an  eine 
schlechte  Weibsperson  hängen  GrOIjS.   Schich  anEppis 
b'schlä",   an  einem  Geschäft  teilnehmen,  ebd.   —   B#- 
schlahe"  n.:  1.  zu  Bed.  la.    , [Forderung  des  Werk- 
meisters] für  das  Holzfellen,  Bschl.,  Abbinden  [usw.].' 
1648,  Z.  —   2.  zu  Bed.  3a.     Von  Rädern;   s.  Sp.  468. 
Von  Pferden.     ,Sol  man   gen   [dem  N.]   14  d.  by  be- 
schlaihen.'  1408,  G  Seckelamtsb.    S.  noch  Sp.  468  u.  — 
be-schlagen:   1.  ,mit  dem  Sack  b.',  =  g'schlage";   s. 
Bd  VII  609  M.    und    vgl.   mlid.   beschlahen,   schlagend 
treffen.   —   2.  zu   Bed.  1  a.     B'schlagnis   Holz  AxFri. 
Aadorf  lieferte   [den   Brandbeschädigten]    1000   Fuss 
,beschl-es'  Holz  kostenfrei.  1822,  JNater  1898.     ,Den 
Zimmerleüten  solle  auch  allein  zuodienen  zu  machen 
die     Lein-    und    grossen    Wollwäberstühle,    so    von 
beschl-em  oder  Ringelholz  gemacht  werden.'  1786,  Aa 
Meli.  (,Zunft-LibelP).      Von    Steinen:    ,Beschl-e   oder 
Pflastersteine,   die   zum  Besetzen  gebraucht  werden.' 
Z  techn.  Inst.    —   3.   .beschlagen  guot',   verschlossen 
durchgehendes  Kaufmannsgut,   von   dem  nur  ein  ge- 
ringer Durchgangszoll  zu  entrichten  war;  s.  die  Anm. 
,Als   er  [der   Z  Kaufmann  G.,   der  eine  Sendung  von 
Schleiern    nach    Wien    begleitete]    gen    Regenspurg 
khommen,  habe  er  ...  den  zolherren  anzeigt,  es  khämind 
ime  3  kisten  mit  schleyerwahren,  deren  ein  teil  mit 
syden,  der  ander  mit  gold  geneyet  sygen,  und  bette, 
daz  man  die  für  b.  g.  welle  passieren  lassen,  welliches 
ime  ohne  ferners  bedenken  vergondt  worden  syge  ... 
[W.  sagt  aus:]  Wann  man  von  Regenspurg  nacher  fare, 
syge   es   guot   zolls   halb  daselbst;   dann   so  man   da- 
selbsten  die  waren  für  bschl.  g.,  wie  dann  syden,  samet, 
silber,    gold,    gspunnens    und    ungspunnen    gold    etc. 
syge,  angebe,   so  lasse  man  es  gern  passieren,  wann 
schon  die  Schleyer  bisshar  nit  dafür  gehalten  worden. 
Und  tüeige  man   dann   die  eisten   in   das  guotschiff, 
welliches  ohn   alle  gfhar   für  andere   uss  sicher  gen 
Wien  khomme,  und  zale  man  mehr  nit  also  vom  be- 
schlagnen g.  dann  7s  fl.  vom  centner  . . .  [Seh.  erklärt:] 
Was  b.  g.  als  pfeffer,  damast,  syden,  samet,  edelgstein 
etc.  betreffe,  syge  wol  wahr,  das  man  vom  gülden  wert 
15  erützer  zalen  müesse.'   1599,  Z  Prozess.  —  4.  zu 
Bed.  3  a.    a)  entspr.  3  a  a.    ,Ein  mossbom  [Mastbaum] 
mit  stachel  wol  beschl.'  Volksb.     ,Mit  eisen  beschl., 
daran  eisen  ist,  ferratus;  mit  eisen  vornen  beschl.  oder 
bewart,  prseferratus.'  Fris.;  Mal.  S.  auch  Bd  VII  1604o. 
Von  Behältern  udgl.    ,Ein  beschl.  nussböumi  kistlin.' 
um  1372,  Bs  Inv.    ,Ein  besl.  laden,  darin  was  ein  besl. 
köpf  und  tüecher.'  1386,  Z  RB.    ,1  besl.  tröge.'  1411, 
Bs  Inv.    .Lidrine  beschlagne  laden.'  1435,  ebd.    ,Ein 
lidrin  beschlachen  [!]  resskist  [d.i.  ,reis-'];  item  zwuo 
hülzin  beschl.  büchsen,  darin  man  gelt  leit.'  1480,  F 
Inv.    ,Arca  ferrata,  ein  bescbl-er  Kasten.'  Denzl.  1666. 


,Ein    aufrechten    schön    beschlagnen    Kasten.'    Zubers 
Tg  B.  1682.  8.  noch  Bd  II 187  o.;  III 1057  u.  VonMasBen. 
,[Der  Fechter  bezieht:]  Kür  das  Fechten  und   Berich- 
tigen vom  bescbl-en  und  unbeschl-en  Viertel  14  ß,  vom 
halben  Viertel  8  ß  [usw.].'   1806,  Z  Verordn.;  vgl.  ebd. 
an  früherer  Stelle:  .Kernenmass  ...:  Viertel  und  Halb- 
viertel   haben    eiserne    Stäbe;    Habeimass  ...:    Diese 
Masse  sollen  keine  Stäbe  haben';  gemeint  sind  wohl 
oben   querüber  laufende,   sich   kreuzende  Eisenstäbe. 
Dazu:   .Man  solle  ihn  [den  Siebmacher  B.  gegen  die 
Schlosser]  schirmen   und  ihm  gestatten,  die  hier  be- 
schl-en   Viertel   ungehindert   zu  verkaufen.*   1698,   Z; 
s.  auch  heim-schl.  a  (Sp.  460).     ,Und   sol  enhein  wirt 
enhein  fuoterime  nit  haben  in  entwederm  land  [o  und 
nSi.],  denne  das  gezeichnot  und  beslagen  si,  und  der 
selben  iminen  zwei  einen  vierdung  tuon  sullen.'  1425, 
BSi.  Rq.  1912.   ,[Dem  Schlosser  N.]  umb  ein  beschlages 
halb  mes  1  pfd  8  s.«  1577/8,  BThorb.    .Meister  N.  dem 
Schlosser  umb  zwei  nüw  beschlagne  mäs  5  pfd.'  1587/8, 
ebd.  Von  Trinkgefässen.    ,Ein  fladrin  köpflin,  beschl. 
mit  silber.'  XIV.,  Bs  Inv.    ,1  kölnschi  krus,  mit  silber 
besl.'  1430,  ebd.    ,1  hulziner  köpf  mit  silber  beschl.- 
1527,  L  Inv.    .Schwarz  [Trink-]horn,  eschin  becherlin. 
holzi  flaschen,  [alle]  mit  silber  beschl.'  XVI.,  Bs  Inv. 
S.  noch  Bd  I  1170  (fladerin);  VII  1661  u.    Von  Tellern. 
.Ein  totzet  zini  beschl.  teller.'  1557,  Z  Inv.   ,1  Dozet  b. 
Teller.'  1627,  THBürglen  Schlossinv.    Von  Löffeln;  s. 
schon  Bd  III 1152.  ,10  buchsbömin  löffel  mit  silber  besl.' 
1459,  Bs  Inv.    ,4  pschl.  löffel  und  ein  bschlages  börtli', 
Pfänder.  1540,  AaB.    Eine  der  über  Zwingli  umgehen- 
den Verleumdungen  war,  er  habe  ,zu  Paris  20  gl.  und 
einen  beschlagnen  löffel  gestolen.'  HBill.  1572;  vgl. 
Zwingliana  IV  47.    ,[LJud]  hat  [in  seinem  Hausrat]  nit 
mehr  dann  ein  silbernen  bächer  . . .  und  ein  dozet  beschl. 
löffel.'  JJud  1574.   ,2  beschlagne  löffel'  gestohlen.  1599, 
Z  RB.;  wiederholt.    ,1  Dotzet  bschlagne  Granetlöfel.' 
1656,  BAüMANN'sche  Chr.   Von  Messern,  Schwertern  uä. 
,1  [Speise-]messer,  mit  silber  besl.,  het  an  swarz  hefti.' 
1430,  Bs  Inv.     .1   degen,  mit  silber  besl.  und  über- 
gült.'  1462,  ebd.     ,Ein  gross  par  [Dolch-]messer,  da 
die  scheid  und  messer  mit  silber  beschl.  sint;  ein  dein 
par  messer,  ist  die  scheid  mit  silber  beschl.'  1475,  ebd. 
.[Seine   Frau]  trage   beschlagne  messer   und  guldine 
bantoffeli,   das   stand    einer   armen    frowen   nit   zuo.' 
1541/3,  Z  Ehegericht.    ,Das  beschl.  messer,  so  er  ver- 
kouft,  sye  uf  sinem  beschlagnen  dolchen  gsin.'  1552, 
BTurmb.  ,Ein  schwert,  daruff  ein  beschlagner  pfriend 
und  ein  messer  gewesen,  verstolen.'  1565,  Z  RB.    ,Ein 
beschlagne  bestecke,  ein   silbernen  dolchen   und  ein 
beschl.  schwert'  gestohlen.   1596,  ebd.     ,Auch  [habe] 
ime  die  Eva  das  beschl.  Schwerdt  noch  darzuo  ge- 
schenkt,  welches   in   die    15   Gl.    kostet'    1606/7,    Z. 
.Beschlagne  Mässer  und  Gabel  [!].'  1656,  BAüMANN'sche 
Chr.     S.  noch   Bd  V  1283u.;  VII  841   (Bruch- Silber); 
Sp.  29u.  Von  Schmucksachen.  , Ein  nuss,  mit  silber  be- 
schl.' um  1372,  Bs  Inv.    ,Winreb,  mit  silber  besl.'  1455, 
ebd.    .Ein  köstlich  kristallen  stuckly  mit  gold  beschl. 
und  ist  darin  heltum.'  1476,  Absch.  (Burgunderbeute). 
,Ein  bschlagne  muscatnuss'  gestohlen.   1563,   Z  RB. ; 
vgl.  Bd  IV  828  u.   ,Ein  alt  beschl.  Gsangbuch;  ein  woll- 
beschl.  Psalterium.'  1668,  W  Blätter  (Pfarrarchiv  von 
Naters).   Von  Kleidungsstücken.   Er  [ein  Appenzeller] 
hed  e"  röts  Brosttuech  a"g'han  ond  e"  Lederchappe"  ond 
en  b'schlagne"  HoseHräger.  JHartmann  1912.    Früener 
händ  s'  [die  Schützen  bei  den  Knabenumzügen]  dö  die 
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Km  Niilin   k < » n ( 1  u ■  1 1  m,  kh,   mit    lilbei    btiobl  Item 

l  ildin  wappenr&okly,  mii  tilbei  baiohl.1  1470,  \i  ob 
(Burgundorbeuto).  ,Ein  bran  baiohl.  börtlln  rergult', 
an  einem  Fraoengfirtel,  M7.'>,  Biln?.  ,1  lilbervergttlteri 
lohloigflrtall,  mit  lilbai  baiohl.1  1645,  abd.  ,Da  w.u 
daz  knali  giohtig,  dai  an  [dai  Bf&dohen]  gnommon 
iii'ti,  ii ii < i  ain  baachl.  gQrtel  off  dia  aha  gan  (all  Pfand).' 
L558,  MEitirm,  1882  (Rick.).    s-  noch  GHkrfl  (Bd  n 

146).     Jt'sililtit/m  Schnell    B  (Zyro).     Hrii/sel/urli,  l>    und 
fmnni    Isr"    und    mächtig?   <litsi>c".    Sciiw/i).  ((iul'r.) 

Von  einem  Wagen:  .Kinon  gootan,  itarken,  woll  be- 
■ohlognan  itrosiwogen;'  1592,  QBöblin  1896  (Gr  Rod- 
Ordnung).  I»)  entspr.  :{aß.  .Mit.  laden  b.'j  i.  Bd  lll 
1070o.;  VII]  1882«  .Eine  beschl-e  Brücken';  i.  Bd  V 
687 n.  —  c)  entspr.  8a  y.  ,B-er  Kaloh',  KalkmOitel: 
,Wo  es  etwan  an  Steinen  mangalt  [mm  lläusorbau], 
da  brennt  man  Ziegelstein,  welche  ans  alt-beschlagnem 
Kalch  (Mörtel)  gebachno  Stein  Bind.'  Spleibb  1667. 
Mit  Thonerde  überzogen,  von  einer  Retorte  (vgl. 
Adelung  I  900) :  .Man  tut's  [einen  zerstückelten  Teig 
aus  Roggenbrot  und  .Zucker-Candit']  in  ein  bescbl. 
Glas  und  distillirt's.  so  bekommt  man  ein  bleichgraues 
Ol."  ES  KÖNIG  1706.  Von  Fenstern,  leicht  angelaufen 
Gl.  Vom  Wald,  mit  Schnee  und  Reif  bedeckt  GnValz. 
Der  Wald  ist  b.  —  5.  mit  dem  Nötigen  versehen,  ge- 
rüstet. Viell.  noch  ganz  eig.,  =  mit  Schlagwaffen  d.i. 
Prügeln  versehen  (vgl.  beschossen  2ca.  Bd  VIII  1421): 
,Gar  nach  wenig  Tagen  Reitnauwer  [der  Österreich. 
Anführer]  ruckt  auft*  d  Steig;  die  Brügler  wol  beseht. 
...  mannlich  auff  ihn  angriffen,  ihm  erlegt  hundert 
Mann.'  1622,  Zinsli  1911  (,üer  Bündnerische  Prügel- 
krieg').  Uneig.  D'ere"  [Offiziere]  se't-me"  ha",  dö  wär- 
me" b.  JReinh.  1904.  Er  war  bös  b.  mit  so  n-eme"  g'ringe" 
Wibervölchli  [als  Frau],  ebd.  1901.  Im  geistigen  S. 
a)  „erfahren,  in  irgend  einer  Wissenschaft  wohl  be- 
wandert" Aa;  Bs;  B;  Gl;  Gr  (Nadig  1916);  Sch;  Th; 
W;  Z;  St.2;  meist  in  der  Verbindung  guetb.  oä.  „Er 
ist  im  Latinischen  gut  bescbl."  Der  ist  i"  si—m  Fach 
guot  b'schlagnc  W.  Ich  be"  i"  der  Bible"  noch  guet  b. 
ScHSchl.  Der  Gmeindschriberist »"  settige"  [politischen] 
Sache"  besser  b.  a's  Eusereim.  WMüller  (AaF.).  Dö 
bin-ich  nid  (guet)  b.,  da  habe  ich  zu  wenig  Kenntnisse, 
Erfahrung,  kann  ich  nicht  raten,  mitreden  Th.  Er  ist 
überaV  em  beste"  b.  g'si",  in  der  Schulprüfung.  CStreiff 
1914.  Die  Pürstli  merktend's  sicher  bald,  wenn- 
er [der  Lehrer]  aswö  nit  recht  b.  war.  ENadig  1916. 
[Pfarrer  zu  Einem,  der  ein  Kind  zur  Taufe  anmeldet, 
aber  noch  nicht  weiss,  wer  Pate  sein  soll:]  Jitz  mach- 
dieh  dervo"  u"d  chum-mer  ersch1  ume",  we""-de  besser  b. 
bisch!  FStauffer  1917.  —  b)  „besonnen  (in  Red  und 
Antwort),  in  Antworten  wohl  geübt,  schlagfertig"  Bs; 
„B"Si.;  Gl;  Gr  (Tsch.);  „L"  (auch  lt  Ineichen);  G 
Wb.,  W.;  „Sch"R.,  Schi.;  hiTh  (.gefassf),  so  Mü.; 
UwE.;  W;  „Zg;  Z"0.  und  lt  Dan.;  Syn. ge-fuesset  (Bdl 
1095);  besinnt  lba.  (Bd  VII  1064);  beschossen  2 c ß 
(Bd  VIII 1421,  wo  auch  die  Verbindung  b' schössen  und  b.). 
Der  ist  b'schlagner!  W.  Er  ist  uf  alle"  Viere",  vor 
und  hinde"  b.,  Spiel  mit  4a  L  (Ineichen).  B.  mit  dem 
Mül  Bs  (BMeyer).  Guet  b.  Gr  (Tsch.).  Er  ist  g 'schwind 
b.  TuMü.  Er  ist  glieh  b.  g'si"  und  hät-en  malefitz  abe"- 
'töfflet.  ebd.  Ieh  bi"  nid  grad  b.  g'si",  die  richtige  Ant- 
wort ist  mir  nicht  gleich  eingefallen,  ebd.  B.  z'si" 
uf  Alles,  was  s'  [die  Professoren  im  Examen]  fröge"d, 


ist  bim  Buchet  l.iii    lehUck    Mkmikommkr  1910     Obh 
ainai  ichwiei  igen  i  <<i*s  ,tu  [ala 

bei  einem  nicht  Hohen  Brande  da    \  Ii  b  nl  hl  i 
stalle  heran    will]  i  1  dm   i  •  U    b    f  ¥     Uanütt  I 

il's   ich   rhu""   sm/r",    ,,,,,,,/  ri    ,1   tili,,,,,,-    ,,,, 

ii.i  rm  Ji in  (initni  u$M*  g' hanget  tind,  und  lait  §*  df 
('hintun  ii-  ...  < 's i Ki  ii  i    L914         ii  n     Oagfl,  1.  tom 
Vor.  2.  ,Von  Erlani  führl  ain  mil  nnbi  i  bla  ■  •  m  '  i 
belegter  Weg  ( welchen  iie  Bi  Bgel  nennen)  dort  ii  einen 
Wald  in  die  Höhe...'  JGSi  lsi  b  i  i  I,  mm  V  01 

.Lailen  .r>;  die  4  mil  7  icbnbladen,  bichlagen,  i  d.  mil 

5  Hcbubladen.'   vor   l.r>7H,   |t,  Km,   t  .aiuml     1907.      '    11 

köpf;  t.fladtrm(Bi  i  1170).  ,U-ai  Viertel';  i  Bp  i , 

,Uff  24  ungevoi  lieb  u-er  Löffel/  I  6  15,  Bh  luv.  ein.-  ,  <  lold* 

■chmieda.    ,Einan  n»en  löffal1  gestohlen.  1598,  Z  BB, 

,Ein    beschlagenes    und    ein    u-cs    sebwert    raritolen.' 
1661, ebd.    U(n)b'schlagm  iichueh  BGr.  (l.  Bd  VII  12550.) 

und  lt  Zyro.  —  silber-:  mit  Silber  beschlagen. 
Wenn  Aine'  nid  >■"  silbcrb'srhlugni  Pfifft*  un'1  es  Säg 
miisser  het  g'hä",  so  het-er  |als  zu  arm|  nit  torffe" 
hüräte".  Rähnd.  1914.  Si"  [einer  Bäuerin]  schirm, 
silberb'schlagnig  Gürtel.  Schild  IHK,  (Sl,.).  —  Alii. 
bislitfinn,  nihil,  betlahen,  aacb  DOOh  in  ander n  Bedd. ;  Ygl.Gr.WB.  1 
1672/4;  Sehm.1  II  614/6  (auch  in  Bed.6a);  Ifartin-Lienb.  II 
457/8;  Fischer  I  898/9  (auch  in  Bed.  6b).  4,  wofür  weitere 
Zeugnisse  hui  Sanders  II  941,  scheint  ans  eigentümlich  zu  sein, 
ebenso  6.  Zu  5  vgl.  Bed.  13  bei  Gr.  WB.  aaO.  (spez.  zum  Zs- 
hang  von  a  und  b) ;  5c  ist  wohl  nur  eine  hesondre  Anwendung 
von  b.  Kaum  schwz.  ist  die  Verbindung  .beschlagen  guot' 
(Sp.  471):  unsre  Belege  weisen  vielmehr  auf  bair.-österr.  Ge- 
biet, für  das  sie  in  ähnlicher  Bed.  auch  sonst  bezeugt  ist  (Schin.1 
1965;  II  515,  dazu  , Besehlagholz'  bei  Unger-Khull  70;  vgl. 
aber  auch  Be-schlaher) ;  Belege  für  die  Bud.  .einschlagen,  ver- 
packen' s.  auch  im  Jahresbericht  des  histor.  Vereins  für  Mittel- 
franken  1871/2,  108/9.  —  B«schlahe°  f.:  Werkzeug 
zum  Festschlagen  des  Lehms  in  einer  neuen  Tenne 
AAAar.  —  Be-schlaher  m.:  Derjenige,  der  in  die  voll- 
gestossenen  Salzkufen  den  obern  Boden  einlegt;  vgl. 
Schm.*II  515.  ,Es  sollen  ouch  die  besl.,  spanner,  winder 
und  tregel,  welich  ie  denn  in  dem  Salzhof  knecht  sind, 
keine  stür  geben  noch  wacht  noch  reis  nicht  tuon.' 
1385,  Sch  Urk.  —  Be-schlahi  f.:  Schlagbrett, -klotz 
Z Benken.  —  M i s t - B'schlagi  f.:  =  Bratschen  12b 
(Bd  V  1013)  Th.  —  Vgl.  Fischer  IV  1693  (.Mistb'schlage'). 
in-be-:  =  In-schl.  Igt  (Sp.  393),  be-schl.  2.  ,[Ein 
Gut]  stosset  ...  an  der  halb  och  an  die  almeine  und 
oben  und  niden  an  die  eigen  güeter,  die  inbeschlagen 
sind.'  1483,  Gfd  (USpir.).  ,Item  es  ensoll  ouch  nieman 
theinen  garten  hinfür  me  inschlan  ab  der  allmy  ane 
erlouben  eins  bumans  und  der  rätten  und  wenn  einem 
der  garten  erloubt  wirt;  noch  soll  er  inn  nit  in- 
bschlan,  vor  und  ee  im  der  sibner,  in  welichem  vierteil 
er  sin  begert  hatt,  zeige.'  1519,  Schw  LB.  ,Wie  dan 
nun  ein  Zyt  lang  allen  Gmeinmerchtgüotern  (damit 
Diejenigen,  so  solche  inhabent,  inbeschlachen  mögent 
und  des  Etzens  zuo  Früeling  und  Herbstzytten  ledig 
sient)  einen  bewüssten  Tax  und  Zins  nach  jedes  Er- 
tragenheit  uffgelegt  worden  ...'  1608,  ebd.;  auch  noch 
1682,  ebd.  ,Der  Güetteren  halb,  so  Weit  oder  Gmeind- 
feldt  seind  ...  ob  Einer  das  Sein  wolte  einbeschlagen 
und  ein  Ander  das  Seine  wolte  Weitfeld  bleiben  lassen, 
der  soll  nit  schuldig  sein  halben  Haag  zu  geben;  ob 
aber  er  demnach  das  Sein  auch  mit  Haag  ein- 
beschliessen  wolte,  alsdan  soll  er  auch  den  halben 
Haag  zu  geben  schuldig  sein.'  U  LB. 


175 


Sehiah,  ichleh,  lohlih,  schloh,  ichiah 


-17»; 


z"-rugg-,  z'rufj<i-:  zurück. schlafen'.  ,Bepercntio 
/.in  Deksch lagen.1  Denzl.  L666/ 1716.  Weidekfihe  t'ruga- 
schlau,  von  einem  verbotenen  Orte  zurücktreiben  Gu 
L.j  Byn.  umen-jagen  (Tu).  Etefl.,  zurück-,  abprallen 
Nnw  (.Matthys).  Unsinnlich.  a)  Jmd  wirtschaftlich 
zurückwerfen,  -bringen;  s.  raggercn  (Bd  VI  766).  Intr. 
hinder-schl.  lc  (8p  161)  Z,  BO  Grün  ,  K 1 1 . .  Stil  Er 
het  z'ruggg' schlage".  —  b)  zurückstellen,  rückgängig 
machen,  aufheben.  ,Oucli  hette  ich  uch  geecbriben, 
BO  hat  mich  min a  hushaltens  halb  gehindert,  domit 
ich  manche  sach.  doran  mier  nit  wenig  gelegen,  zurück 
geschlagen.1  1515,  Brief  (HKotter  an  BAmerbach). 
,\Vie  sich  unsers  gnedigen  herrn  [des  Bischofs  von 
Basel]  ainntlnten  [!],  die  burger  und  priesterschaft  zuo 
l'umtrut  ...  von  der  gefangnen  wegen  zuo  recht  zuo 
komen  erpotten,  haben  wir  obgen.  verordneten  und 
gesandten  [von  Bern,  Basel  usw.]  uns  unsers  gnedigen 
herrn  gemechtiget  und  den  gestrigen  Abscheidt  zeruck 
geschlagen.'  1525,  Absch.  (Eine  üble  Eigenschaft) 
zurückdrängen,  aufgeben:  , Hette  er  . . .  sin  vertüegig 
wesen  zurück  geschlagen,  were  sy  nach  Ordnung  der 
Christenheit  mit  ime  huss  zuo  halten  williger  dann 
willig  gewesen.'  1551,  Sch.  In  den  Wind  schlagen, 
missachten;  s.  schon  BdVI791o.  .Beduret  uns  nit 
wenig,  wo  söllichs  alles  [alter  Brauch  und  Glaube] 
sollt  zurück  geschlagen  werden.'  1528,  F  an  B. 
.Sollichs  [eine  Verordnung]  unzhar  schlechtlich  ge- 
halten und  ir  [der  gn.  Herren]  erbar  billich  ansechen 
verachtet  und  zerugk  geschlagen  worden.'  1538,  Z  RB. 
—    Vgl.  Sanders  II  945b. 

hinder-sich-:  l.tr.  Zurückwerfen, -treiben:  , Und 
schlug  uns  das  mer  [im  Sturme]  anderhalb  hundert 
mil  wegs  hindersich.'  Stulz  1519.  Unsinnlich.  (In  der 
Rangordnung  der  Gläubigeransprüche  bei  einem  Kon- 
kurs) zurückstellen:  ,l)as  da  etlich,  so  den  [zahlungs- 
unfähigen] N.  an  dem  rät  und  im  umb  geltschuld  ver- 
lorn hattend,  meintend  vor  denen,  so  im  iren  kernen 
an  die  heilen  hattend  geben,  ze  gänd;  da  aber  unser 
herren  bedunkt,  daz  sölichs  nit  billich  wer,  sölten 
beilen  also  hinder  sich  geslagen  werden,  und  habend 
sich  daruff  erkent  ...  das  sölich  beilen  vor  allem 
rätschriben  und  verlieren  gän  söllent.'  1433,  Z  StB.; 
vgl.  Bd  IV  1161/2.  Einen  Aufschub  bewirken:  ,[Batt 
Meyer  will  mit  Elsi  Siber  Hochzeit  machen;  da]  werind 
Guotli  Brogli  [dem  Batt  M.  ebf.  die  Ehe  versprochen 
haben  soll]  oder  sine  fründ  zuogfaren  und  sollichen 
angesetzten  hochzittag  mit  recht  [=  gerichtlich]  hinder 
sich  geschlagen,  uffghalten  und  inen  verbotten,  ane 
ir  rechtliche  ubung  dis  handeis  halb  nit  zuo  kilchen 
zegan.'  1541,  Z  Ehegericht.  Von  Waren,  =  hinder-sich- 
haben  2  (Bd  II  915),  hinder-schl.  (Sp.  207  M.,  Beleg  von 
1635):  .Welcher  in  türen  Zytten  Korn  oder  Getraidt 
hindersich  schlacht  und  dass,  so  er  über  seinen 
notwendigen  Hussbruch  wol  entpeeren  und  verkauffen 
mag,  uss  seinen  Spycheren  und  Kornhüsseren  nit 
herfürgibt  und  uf  unseren  Märcht  zu  verkauffen  füeret 
[wird  streng  bestraft].'  L  Ans.  —  2.  refl.,  sich  hintan- 
stellen,  demütig  sein.  .Sich  aber  daby  die  grechtig- 
heit  des  gloubens  [beim  Zöllner]:  l>as  sy  nüt  änderst 
denn  sich  selbs  verwirft,  schlecht  sich  hindersich  und 
lasst  sich  allein  an  die  erbermd  Gottes.'  Zwnreu;  ut 
sese  dejiciat  (Gualther).  —  3.  intr.,  =  hinder-schl  lc 
(Sp.  461),  .Rückschläge  in  der  Rechnung  finden'  ZKn. 
(Schneebeli).  ,Rem  male  gerere,  übel  hausen,  hinder- 
sich schlagen.' Denzl.  1677. 1716.  —  Vgl.  Fischer  III  1665. 


z«-säinen-,  in  BGr.  (It  Band.  1908)  -g'schl:  mit 
.haben',  in  lied.  lea  in  B  (lt  Zyro)  mit  .sein'. 
1.  h)  .achlagend'  Eibringen,  vereinigen;  .collidere.'  In.  B, 
ot)  von  Körperteilen  (bzw.  deren  Bekleidnng).  Jj'Händ 
z's.,  infolge  einer  (unliebsamen)  Überraschung,  Er- 
staunens, Schreckens  uä.  B;  Gl.;  Gk;  BAI.  (.batter  le 
tnani-);  G;  Sch;  B;  Tu;  Z  und  sonst.  ]J's  Tresi  ...  hed 
d'Händ  z's.-g'schlage"  und  hed  g'rüepft:  Net",  wie'» 
Ott**  gä"  cha""!  JöBGBl  1918.  Underdesse"  liät  d'Muetcr 
an-enand  d'Händ  z's.-g'schlage"  und  g'jätneret,  w'e  Das 
e"  Q'sehieht  verdi  absetze".  CStreiff  1906.  ,I)ie  bind 
zuosamenschl.,  manus  collidere,  complodere.'FRis.;  Mai.. 
.Collidere  manus,  die  Hand  zusammenschlagen;  plau- 
dere, die  Hände  zusammenschlagen,  frolocken.-  Denzi.. 
1660/1716.  Wo  's  Hüs  abe"'brönnt  isch  ...  isch  's  Mare- 
bet  i"  der  11/ /stet  hin  und  her  g'sprunge",  het  g'schraue" 
und  d'  Hand  überm  Ghopf  z's.-g1 schlage".  JRei>h.  1907; 
so  und  ähnlich  weiterhin.  .Sy  vermeintend,  ir  vatter 
Josias  wäre  inen  zuo  streng,  so  er  hingienge,  so 
müesste  es  ein  anders  werden;  aber  es  ward  ein 
anders,  dass  sy  die  händ  ob  den  köpfen  zuosamen 
schluogend/  LLav.  1583.  ,[Wie  er]  gesehen,  das  er 
Einen  troffen,  habe  er  im  Har  kratzt  und  die  Hend 
ob  dem  Houbt  zuesammen  gschlagen.'  1616,  Z.  ,Darab 
[über  eine  Todesnachricht]  er  erschrocken  und  d  Händ 
ob  dem  Kopf  zsammen  gschlagen.'  1697,  ebd.  Oft  in 
Drohungen,  Verwünschungen  udgl.  ,N.  batt  geredt, 
daz  er  nit  von  Baden  komen,  er  weite  vor  machen, 
daz  ettlich  die  hend  ob  dem  hopt  zuosamen  slachen 
müesse.'  1485,  AaB.  Gerichtsb.  .Beschäch  iro  ir  recht, 
daz  si  gericht  werd.  so  müess  es  als  übel  gan,  daz 
noch  etlich  lüt  die  hend  ob  dem  köpf  zesamen  schl. 
müessen.'  1505,  Z.  .[Ein  Verhafteter  hat]  eim  biderb 
man  im  frygen  Ampt  offen  lieh  getröwt,  so  er  uss  ge- 
fenkniss  kommen,  welle  er  im  ein  letze  lan,  das  er 
die  hend  ob  dem  houpt  zesammen  schlachen  müesse.' 
1533,  Z  RB.  .[Zwingli]  zeigt  an,  was  sy  für  ein  friden 
hetten  gmacht,  der  wurde  bringen,  das  sy  nit  über 
lang  d  hend  über  dem  köpf  zainen  wurden  schlan.' 
ThPlatter  1572  (Boos).  ,Das  er  ...  getröüwt,  er  wolle 
...  dem  Undervogt  W.  ein  Duck  tuon,  das  er  syne 
Hend  ob  dem  Haubt  müesse  zesammen  schlachen.'  1601, 
Z  RB.  S.  noch  Schi  äff  I  (Sp.  91).  ,üas  Vren  H.  inen 
die  hend  zemen  heig geschlagen.'  1525/7,  Z  Ehegericht; 
Näheres  über  den  Hergang  s.  Sp.  404 M.  ,D'Händ  z's.- 
schlä*  und  bette",  complicatis  manibus  Deum  orare.' 
Id.  B  Syn.  ze-s.-han  (Bd  II  923).  Für  si"  Sät  nid  gar 
z'uolfeil  z'ge",  het-er  z'erst  mit  g'sänktem  Ghopf  e"chli" 
vor-sech  abe"g'luegt,  d' Diimen  einen  um  den  andere" 
'trüllet  und  albeneinisch  d'Chneu  z's.-g'schlage".  RvTavel 
1910.  D'  Schueh  z's. -schlä",  um  sieh  z'tcärme".  JJökger 
1918.  ,Complaudo.  die  hend  oder  die  füess  zesamen  schl. 
und  also  frolocken  oder  damit  anzeigen,  das  uns  der 
handel  wolgefalle.'  Fris.  Machet,  dass-er  zum  Loch 
üs  chömmet,  sus  schlän-ich  [ich  euch]  d'Grinda  z's.,  da" 
&  Und  chönd  a's  icie  en  g'schmalzeta  Geusch.  JJörger 
1912/3.  S.  noch  Nuss-Sack  (Bd  VII  631;  BE.).  Un- 
pers.  Es  het-ne"  g'hudlet  am  ganze"  Lib  und  im  d'Zäng 
z's.-g'schlage",  vor  Schreck.  SGfeller  1919.  —  ß)  eine 
Kiste  .z.\  zsnageln;  s.  Brett  (Bd  V  892o.).  —  y)  Butter 
.schlagend'  formen  GrV.;  WGrächen  (s.  ge-risel  Bd  VI 
1365);  vgl.  Schlag  Üb  (Sp.  196).  [Beim  Buttern] 
g'längg-ich  die  Schmal zchnolle"  mit  de"  Hände"  us  dem 
Chübli  füre",  tue-se  recht  z'sämme"chnette",  dass  d'A"ch- 
milch  drüss  geit,  und  z'letst  tuen-ieh  d's  Schmalz  z's.- 
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ö)  linittt,  Mi.i.  ,/.';  vgl.  8p.  81  l  810b  (  me  hnfen 
lohlahen*).  ,i»a.ss  ...  lt.  und  sin  yeaind  m"  egraben 
ramden  and  dai  nngoftter  im  fttt  Hin  hat  und  den  ital 
■••amen  ilüeg[lL'  1418,  Z  RB.    ,i>as  er  ...  i>>  ilnem 

hus  gestunden    \yu   und     in.  n  Im  IQOM II  geschlagen 

habe.1  i  in /,  ebd.       »)  aapaoken,    ,Wo  die  kremer  die 
vtleter,  mi  iv  In  die  kainmoren  afgeietat,  wider  ido 
lammen  iob.iu.egen  and  af  die  mergkt  andereohwohin 
iao  verkaufen  darohfüeren  liesion,  dai  soll  •••  füi 
durobgend  guol  geaohl  werden.'  Z  Zollordn.  i.r>i>7;  ähn- 
lich 1689  (wo  Daobbor;  .die  Wabren   uffpaoken  und 
ohnverenderet  wider  ynaohlahen4).    .Was  aber  Brieff- 
paqnet  sind,  so  aber  iwen  (Jnien  steigen,  soll  von  dem 
Lot  iween  Batien  beialt  werden;  jedooh  soll  Keinem 
■agelassen  sein,  (ödere  als  seine  eigne  Brieffo  in- 
aammeniuaehlagen  und  in  Paquet  in  machen,  sonsten 
das  Poatambt  des  ihme  gebührenden  Porta  frustriert 
werden    könte.'    B  Postordn.  1077.    —   £)  es  Bett  f'ft,, 
durch  /.siegen  abrüsten  BG.;  Gegs.  uf-schl.  lb  (Sp.860). 
—  tj)  techn.  Ausdr.  beim  Stricken,  ■  ver-schl.-ia.  QnSob.; 
s,  8p.  440  0.  —   9-)   unsinnlicher,   zsfügen,   vereinigen. 
Von  Q tttar islegung:  Wenn  jez  das  Marieli  der  Michel 
Itüräte"  täti,   se  chinniten  s'  grat   das  Matt  z's  -schlä" 
und    d'  Marche"    üsschrisse".    JJöRQER    1918    (GuV.); 
spater:  das  Matt  z'sävnne"legge".    .Endlich  wurden  im 
Jahr  1781    der  Allmosenamtsfond   und   das   Säckligut 
zusammengeschlagen   und  seither  genieinsam  admini- 
striert.' Z  Mein.  1801.  ,Die  beiden  andern  [Schul-]Stuben 
zusammen  scblaclien  und  erforderliche  Bank  machen, 
damit  die   Kind  genugsamt  Blatz  habint.*   It382,  BTIi. 
KM.      Laute    verbinden.      ,Zesamen    schl.,    zesatnen 
stimmen,  ordinäre  syllabarum  literas,  coagmentare  syl- 
labas.'  Mal.    ,Die  buochstaben  recht  lernen  erkönnen, 
recht  ussprechen,  l'üeglich  zuosammenschlachen',  auf 
der   ersten    Schulstufe.    F  Schulordn.  1577.      ,In    der 
ersten   Ordnung   lernend   die   Knaben   das   Abc,    die 
Buechstaben  reclit  kennen,  zuesamnien  schlacben  und 
ussprechen.'   B  Schulordn.  1600.     Das  Spiel  z's.,  bei 
Kartenspielen  (zB.  beim  Kreuzjass)  die  beiden  Spiel- 
parteien bestimmen,  indem  der  Gebende  jedem  Spieler 
so  lange  je  eine  Karte  gibt,  bis  zwei  Spieler  gleiche 
Karten  bekommen;  diese  gehören  dann  zs.    Ich  ha"  ... 
grad  chönne"  zuechenhocke"   [zu   einer   Jasspartie],   si 
hei"'s  scho"  z's.-g'schlage"  g'ha".  JBürki  1916.  Von  Geld- 
beträgen.  Zsschiessen  (Syn.  ze-s.-setzen  5ß  Bd  VII 1711, 
-schiessen  2b    Bd  VIII  1422);    s.  Hof  (Bd  II  1023/4). 
Zsrechnen  B  lt  Id.  (,numero  addere')  und  Zyio;  Syn. 
,zuo  einer  summe  schlahen'  (Sp.  318  M.).     ,Dis  [ver- 
schiedene Beträge]  werdentzesemene  geschlagen  90 lib.' 
1331,  SchwE.   ,Als  man  den  schützen  under  allen  malen 
hat  gegeben   ze  solde  von  ostern  unz   zuo  ingendem 
brachode,  gebüret,  als  es  zesamen  ist  geslagen,  300  Ib. 
[usw.].4  1383,  B  StRechn.    .Bürgermeister  M.  von  Sant 
Gallen  hat  mir  geschriben,  das  ir  ...  im  umb  büchsen- 
bulfer  schuldig  syent  17  guldin,  item  5  guldin  umb 
ein  zentner  bly  [usw.],  trifft  alles  zusammengeschlagen 
48  guldin  39  ciützer.'   1499,   Brief  (Uw).     ,Nachdem 
der  costen  des  alten  wins  aller,  der  sye  durch  füeren, 
ablan  oder  spisen  daruffgelolfen,  zuosamen  geschlagen 
und  gerecht  wirt,  soll  der  wirt  daruff  schlahen,  das 
er  einen  guldin  zuo  gewin  haben  mag.'  1523/6,  Z  RB. 
, Alles     zesamen     schl.     und     summieren,     colligere 
omnia.'  Fris.;  Mal.     Von  Vergehen  mit  Bez.  auf  die 
Strafbemessung;  vgl.  Sp.  312M.   JJass  ein  Landamman 


und  i ir  lehwi -i  odoi   Itfti  ii»  ;  In  Urtlei 

Hu.-    .1.     beifl   and    ■••  i  bliben  i    bei    II 

. ..  iiuch  die  l'  i  Ifel  Dil  im  um'  n  in  In  ein  ■  ■<•  b, 

WO    II     IIK  I    .1 

mdei beit    ■    abel raffen.1  GrD   LB     vi'  Iwi 

/.es.'    ,Wo  NN'-  mit  derglichen  and  ii  ril  mindern 

bendien  i* men,  wm.i  man  Inen  .>ii    and  nfiwi  ine 

■ammen  lohlaoben  and  naol m  verdio hertenk- 

lioh  straffen.'  1680,  Z  RB.  ,Wo  wytei  klegl  kerne  da» 
si  angehorsam  were,  io  winde  nüws  and  all  i  imon 
gaohlagen.'  L680/8,  Z  ECbegericht  ,Wo  ei  öllichi  nnd 
anderes  ...  Ilbereeohen  und  mit  minderm  odei  rerm 

wydter  koininen,  wind.-  mau    im  iilsd;inii  altl  und  im 

aeeammen   icblaoben.'    1542,   /  RB.      B.   noch   Sign 

(Bd  VII  445 u.).    Ktw.  asatellen,  arrangieren:  ,Ki ;ii 

berieten  [in  der  Fastnacht |  etwa  ein  Dutaend  Boben 
und  Männer  auf  dem  Dorfplatze,  was  tun.  L.  kam 
dazwischen,  ('homet,  vier  wetit  sehn"  (jppis  z's  sr.hhr ! 
rief  er  ihnen  zu.'  A  I. Gassmann  1908  (SOBaehaiten).  — 
0  refl.,  sich  zssoblieasen,  -tun.  ,Was  ein  merklieb 
zal  volk  da,  die  geachtet  wurden  zuo  ettlichen  zitten 
für  6000  mann;  won  sy  hatten  sich  von  allen  iren 
landen  und  herschaften  zuosamen  geschlagen.'  14H<», 
Waldm.  (B  Bericht).  ,Do  nun  das  [die  Zerstörung  der 
Stadt  Ai]  hortend  alle  künig,  die  yenseit  des  Jordans 
warend  ...  schluogend  sy  sich  einträchtigklich  zuo- 
samen, das  sy  wider  Josua  und  wider  Israel  strittind.' 
1530/1,  Jos.;  ,samletend.'  1548;  ouv^XO-oaav.  LXX. 
,Dje  Alemannier  ...  haben  sich  ...  umb  das  jar  Christi 
200  zuosamen  geschlagen,  sich  den  provincialem  zum 
schrecken  All-mann  genennet,  auss  ihrem  land  umb 
die  Elb  gezogen.'  Wurstisen  1580.  ,1418  käme  ein  selt- 
sammes  und  ungestaltes  Volk  in  diese  eidtgenössische 
Lande  ...  genennet  Ziginer  oder  Heiden;  sie  gaben 
vor,  wie  sie  aus  Egypten  Verstössen  weren,  müssten 
also  in  dem  Eilend  sieben  Jahr  Buss  würken  ...  und 
nach  sieben  Jahren  fuhren  sie  wieder  heim.  Sinthero 
hat  sich  ein  unnützes,  gottloses  Volk  zusammen- 
geschlagen, vorgebende,  dass  sie  von  obgedachten 
Zigineren  [kommen].'  JEEscher  1692.  —  b)  abs.  bzw. 
intr.  a)  auf  einander  los  schlagen,  handgemein  werden ; 
Syn.  ze-s.-hauwen  (Bd  II  1811  Anm.),  -rüeren  2  (BdVI 
1267).  ,Also  möchtent  sy  in  sölichem  nit  eins  werden  ... 
Das  begäbe  sich  so  wit,  daz  sy  beid  zuosamen 
schlüegen.'  1467,  Z  RB.  ,Herr  HÄscher  ...  und  HWald- 
man  ...  hand  ze  Walzhuot  zesamen  gestochen  und 
geschlagen.'  1468,  ebd.  ,Man  sol  nachgan  und  richten, 
als  S.  und  B.  einandern  geharet  und  zuosamen  ge- 
slagen haben  söllent.'  1481,  ebd.  , Zuosamen  schl., 
compugnare,  collidere,  confligere.'  Fris.  (schon  1541); 
Mal.  ,Confligo,  zusammen  schlagen,  streiten,  mit  ein- 
andern scharmützieren.'  Denzl.  1666/1716.  S.  noch 
Zue- Schub  (Bd  VIII  86  M.).  Mit  Angabe  der  Waffe. 
Mit  Stecke"  z's.;  s.  Bd  VIII  986 M.  ,Sy  woltent  sich  [!] 
nit  von  einanderen  lassen,  sonder  schlüegent  zesamen 
mit  den  fünsten.'  XV.,  Z.  ,Als  er  und  A.  im  Kratz 
mitschitern  und  benglen  zuosamen  geschlagen  habent.' 
1526/32,  Z  RB.  ,Als  er  und  B.  mit  schufflen  zuosamen 
geschlagen  hand.'  1534,  ebd.  —  ß)  so  mähen,  dass  ein 
.Schlag'  der  Sense  unmittelbar  an  den  andern  an- 
schliesst  und  dazwischen  kein  Gras  stehn  bleibt. 
,[Wenn  auf  eiiier  Wiese  viele  Maulwurfshügel  sind] 
kann  es  leicht  begegnen,  dass  man  nid  mid  der  Segi"se" 
z's.-schläd  oder  nid  dir^mäid.'  Bärnd.  1908  (BGr.).  — 
Y)  zstrommelu.    .Begebe  sich  . . .  uf  den  sonntag,  daz 


479 


Sclilah,  schieb,  schlih,  schloh,  schluh 


480 


gemeinen  boptlüten  zuosamen  wurde  geschlagen',  im 
Felde.   1501,  Z.   —    8)   von  Glocken,  zsklingen.     , A 1 1  <• 
gloggen    BCblabend    zuosamen'    uä.,    Alles    wirkt   zs.; 
8.  schon   IM  II  609.    .Die  rad tscbieg,  die  sy  [die  Gott- 
losen] gmachet,  dienend  oft  zuo  irem  eignen  verderben; 
alle    gloggen     8cblabend    zuosamen,     dass     sy    umb- 
kommind.'    LLav.  1583.     ,Viel   des  Adels   ...   wurden 
durch   den    Kaiser    von   ihren   Ambteren   entsetzt  ... 
vilen  Geistlichen  hat  er  aucb  nicht  zuo  Dank  gehauset. 
Solche  und  andere  dergleichen  Glocken  schluogen  all 
zuosamen,  dardurcb  die  Söhne  mit  ihren  Anhängeren 
ihren    leiblichen  Vatter  des  Kaisertumbs   entsetzt  ... 
haben.'    Gui.br    1010.    —    c)    .schlagend'    zskommen. 
a)  mit  Sacbsubj.    ,Es  wird  [!]  auch  Stänglein  über  die 
Tränke  geleget  und  die  Netze  also  gestellet,  dass  sie  über 
der  Tränke  zusammenschlagen  können',   beim  Vogel- 
fang. E  König  1706.   Von  Kohl,  =  häuptlen  (Bd  II  1501) 
BBe.,   Hk.     Am  VrenCtag  soll  der   Chabis  z's.-schlä" 
BBe. ;  vgl.  Bd  I  915  u.   Unsinn licher:  Esischim  Alles  z's.- 
gschlage",  .alles  Unglück  mit  einander  über  ihn  hereinge- 
brochen' B(Zyro).  —  ß)  mit  pers.  Subj.  =  ai  (Sp.  478o.). 
, Eine  Anzahl  Kleinbauern  vereinigen  ...  ihre  Vehleni 
zu  einem  Senntum  ...  Sie  g'schlä"  z's.  oder  tie"-sieh  z's.' 
Bärnd.  1908.     ,Und  ward  der  beiden  gar  hl,   won   al 
scharen   der  neiden   schluogent  zesamen.'  Volksb.  ■ — 
2.    a)    von    Sachen,    zu    einer    kompakt(er)ei)    Masse 
schlagen;   Syn.  ze-s.-hauwen.     ,Der  Regen  und  Wind 
hat  den  Ackerboden  braf  zusammen  geschlagen.'  Maag 
1790;   s.  noch   räben   (Bd  VI  22/3)   und   vgl.   Schlag- 
Hegen  (Bd  VI  727).     Bes.  von  Altmetall  B  (Zyro);   Z 
(Handwerkerspr.);  vgl.  auch  b  zu  Ende.    Alts  Ghupfer 
z's.-schlä"  Z.    ,4  tannen  Fass  ...  darinnen  von  altem 
zusammengeschlagenem  Kupfer,  so  am  Gewicht  8  Centi 
78   L.'   1634,   Bs  Zeughausinv.      S.  noch    Schalen  III 
(Bd  VIII  553;   Beleg  von    1448).     Meist  i.  S.  v.  zer 
trümmern,  pemolieren  Aa;  B;  Gl;  Gr;  G;  Schw;  Tu; 
Z  und  weiterhin.    Ein  (altes)  Fass,  einen  Kasten,  eine 
Kiste  usw.  z's.    Me"  we't  grad  möge"  de"  ganz  Stückli- 
chaste"  z's.-schlä",  scherzh.  Verwünschung  ZStdt.    Ich 
hett  mögen  Alls  z's.-schlage",  in  meiner  Wut  Th.    Ieh 
macht  alls  Cheibs  z's.-schlö"  AaF.    Er  [König  Saul]  hat 
mängsmäl    'tä",    wie    wänn-er    Alls    we't    z's.-schlä". 
ABodmer.     Das  schlaf  dere"  Grüberli  grad  z's.,  zer- 
schlägt solche  Tännchen  gänzlich,  von  herabstürzen- 
den Blöcken  GrScIi.   All  händ  mit  mir  a"g'stössen,  das'- 
ich g 'meint  ha",  es  müess  all  Chrüeg  z's  -schlü*".  CStreiff 
1898.  Uneig.  u)  =  ze-s.-hauwen  (Bdll  1811)  Bs(Seiler); 
B;  Gl ;  Gr;  Sch;  S ;  Z ;  vgl.  auch  z'Fade"  schl.  (Sp.  312u.; 
Bed.  4).   Die  Chind  heind  die  Suppe"  recht  z's.-g'schlage" 
GrPi-.   Si  hei"  das  (Zug)  schon  z's.-g'schlage"!  B.    Speck 
und  'Dige"s  hät-er  z's.-g'schlage"   wie-n-en  Dröscher. 
APletscher  19U2.      Mir   all  z'säme"   händ   das   Alls 
[einige  Schüsseln  Suppe]   mit-enand  z's.-g'schlage"  w'e 
Fänz.  CStreiff  1901/2.  —  ß)  übh.  mit  Etw.  aufräumen, 
fertig  werden,  es  bewältigen  B.    Lueg  selber,  was  hei"- 
mer  vom  Morge"   bis  jitz   g'macht?     Hätt  nit  Einer 
allein^  in-ere"  Stung  das  Alls  z's.-g'schlage*?  CWeibel 
1885.      Er    [der    Gemeindepräsident]    het   nit    g'nueg 
chönne"  rüeme",  wie  si  wol  slge"  sider  fern,  wo  si  jitz 
e"  Notar  g'wält  heige".    Fr  Her  heig'"-si  für-nes  jedes 
Bagatällhändeli  ga"  Bern  müesse",  jitz  aber  sl"-si  dem 
G'läuf  e"thobe".    De'  schläi  das  Zügli  z'säme",  es  sig 
eH  wäri  Freud,  ebd.    Unpers.:    ,Auch  im  offnen  Feld 
fähd  [im  Frühling]   der  Sehne  a"  schwinen,   es  haud- 
ne",  es  schläd-ne"  z's.  Bärnd.  1908.  —  b)  von  Belebtem, 


nieder-,  zu  Boden  schlagen,  schlagend'  vernichten 
li;  Gk;  L:  G;  Sch;  Schw  und  wohl  weiterhin,  doch 
enmeist  metaphorisch  empfanden,  Nachher,  mer  wend 
e'eäm&stö*  und  euri  W'iber  z's.-schlo".  ALGamman 
L906  (Ei  uo't  e"  Frau  i"'s  W'rrtsliüs  gö"J;  ähnlich  G 
(BSlsterli);  Ben  (EStoll).  I)'  Valier  sind-tü*  nitig  cho", 
si  gänge*  in  d's  Iii"uald  über,  schläje"  dert  Alls  z's. 
und  mache"  lilutlwurst  druss,  soll  zur  Sonderbundszeit 
scherzh.  ein  Valser  den  (reformierten)  Uheinwaldern  er- 
klärt haben,  die  ihn  besorgt  nach  den  Absichten  der 
(katholischen)  Valser  fragten.  JJönon  1913.  Miiesam 
rind  d'  llnss  mit  dem  Chore"  a"  d'  Muli  a"g'fare"  und  de 
l'uerme""  hät-ene"  brav  uf d'I'elz  'dänrjelet;  duese  rüeft's 
obe"  ine"  us  dem  Mülihüs:  Tobiesel  ...  ir  sind  jez  doch 
e"  mäneid  grobe''  U"flöt  mit  de"  Gäule",  schlönd  s' 
grad  z's.!  Dienert  1889.  Eine"  z' Ilodle"  ond  z' Fetze" 
z's  Ar  Kai.  1922.  Z's  wie  (d'Js  alt  (s.  Bd  I  536;  auch 
Aa  lt  Rochb.).  d's  ehalt  (GrHc,  l'i .)  Ist",  wie  d's  süess 
Chrüt  (s.  Bd  III  885o.),  wie  d'Nuss-Seck  (s.  Bd  VII  631). 
Wenn  Einer  Dem  under  d' Finger$  kiemti,  er  schlieg- 
ne"  z's.  wie  d's  kalt  Ise"  GRMai.  Wennich  e"möl  Ainen 
am  Ilüpfle"  trappierti,  wie  d's  ehalt  Ise"  schlüeh-eh-ne" 
z's.  MKüONi  1884.  — Vgl.  Sanders  112,  945;  Schm."  II  516; 
Schopf  613;  Martin-Lienh.  II  495  (in  Bed. 2).  —  ,Ze-samen- 
schlahung  f.:  zesamenstimmung  der  silben,  coag- 
mentum  syllabarum.'  Mal. 

danne"-,  ,dennen-':  weg-,  abschlagen.  .Einem  den 
köpf  d.'  ,Do  gab  er  im  ein  söllichen  streich  mit  dem 
schwert,  daz  er  im  den  köpf  ob  den  achslen  dannen 
schluog.'  Morgant  1530.  ,Cervicibus  caput  abseidit,  er 
hat  im  den  köpf  von  achslen  dennen  geschlagen.'  Fris. 
1541;  .abgeschlagen.'  1568.  Es  par  Made"  danne" 
schlä",  beim  Mähen.  JJörger  1918.  , Schlagend'  weg- 
treiben, -bringen.  ,Ir  sond  ...  nach  volk  stellen,  daz 
wir  si  [die  Belagerer]  mit  gewalt  schlachent  dannen.' 
Z  Chr.  1336/1446.  ,Ee  daz  zwen  tag  verschinind, 
wett  er  ...  das  [feindliche]  leger  vor  Muntabant  thannen 
schlachen.'  Morgant  1530;  frz.  lever  le  siege.  —  Vgl. 

ahd.  dana  slahan,  wegschlagen. 

dar-:  , schlagend'  wohin  bringen.  1.  mit  blossem 
Akk.  Einen  darschlän,  (beim  Schwingen)  zu  Boden 
werfen,  hesiegen.  Bärnd.  1908.  Wohin  verschlagen, 
versprengen :  .[Steinbock  und  Hirsch  sind  ausgestorben.] 
Dagegen  gibt  es,  seit  einigen  Jahren  dort  dar g' schlagen, 
im  Itraraenwald  einige  Rehe.'  ebd.  Syn.  mit  an-schl.  2 
(Sp.  380):  An  einem  neuen  Hause  die  Türen  und  Fenster 
anbringen  B  (Zyro).  —  2.  zunächst  mit  (tw.  nur  ge- 
dachtem) Dat.  P.,  wesenil.  =  für-schl.  lb  (Sp.  450 u.). 

a)  vorwerfen.  .[Sohn  zum  Vater,  der  ihn  zu  den  bösen 
Knechten  im  Weingarten  schickt:]  Ach,  vatter  min, 
was  ziehst  du  mich,  das  du  mich  also  jemerlich  ein 
schaff  den   wolffen   tuost  darschlän?'   Ruef   1539.   — 

b)  vom  Spieleinsatz,  =  ,in  die  schanz  schlahen' 
(Bd  VIII  977);  vgl.  auch  Sp.  304.  ,Da  sind  täglich  uf 
S.  Peters  plaz  [vom  deutschen  Kriegsvolk  in  Rom] 
semliche  spil  beschehen,  derglichen  nie  gehört  noch 
gesehen,  um  kostbare  kleider,  siden,  kleinot  ...  gold 
und  gelt,  wie  man  spricht,  wie  sprür,  in  einem  wurf 
dargeschlagen.'  Ansh.  ,Wir  [haben]  alles  Spilen,  es 
sye  mit  Karten,  Würfflen,  Keiglen  [usw.],  auch  Wetten, 
dardurch  Gelt  und  desselben  Wärt  gewunnen  oder  ver- 
loren wirt,  gänzlich  abgestelt  und  verbotten  ...  und 
soll  uns  das  Gelt,  so  in  das  Spill  gesetzt,  auch  alles 
Anders,  so  dargeschlagen  wird  und  Einer  dem  Anderen 
abgewünt,  verfallen  syn.'  B  Mand.  1628.  —  c)  Ei"'m 
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Schlaft,  ichleh,   ichlih,  lohloh,  ichlufa 


R|<  imf,/  ,i ,  \  orlegen,  ,si.»  halt«  Ihrtn  Bffai •  I  I 

v,n  .1  in  Leuten  vm,  damit  er  Ihi  nicht  Reohnungdai 
schlage  vor  dan  Leuten.'  N.  BKal.  1841   (, Regeln  fOi 

Wnlii ii)  d)  ▼Orechlagen.    a)  mit   Akk.  I'.    .Wenn 

ein  Bflrger  den  anderen  Borger  wegen  eigenen  odei 
Lebengfleteren  beklagtet  le  wäre  der  Beklagte  nicht 
fordern  ...  von  der  Herrschaft  beitimten  Stadtgericht 
iu  erscheinen  Bchuldig,  sonder  batte  die  Freiheit,  den 
Herren  darzuschlagen,  das  ist  dus  Geschäft  an  denen 
Berichten  ...   beurteilen  in  lassen,  die  * l « ' ■   Landet 

Ihm  r    seihst,    zuführen    sich    vorbehalten    hatte.'    H'l'li. 

Handf.  Jmd  zur  Wahl  vorschlagen;  Syn.  dar'bitten  i 
(Bd  l\  1879);  vgl.auehdar  e«Me«fen.8a(Bd  VIII  U28). 
,Ob  je  zuo  liten  unaer  lieber  herr  und  burger  von 
Sax  sinen  biderben  loten  der  hersobafl  Forstegg  oder 
hinwider  si  ...  im  als  [rem  herrn  inanial  derdrigen 
personen  [aus  denen  der  ,amman'  zu  wählen  ist]  einen 

oiler  liier  fOrsohlOegint,  so  das  wort  Gottes  nit  an- 
genommen noch  /.um  tisch  Gottes  gangen,  dass  die- 
selben abgeändert  und  ander  an  ir  statt  dargeschlagen 
werden  söltint.'  1529,  Aitsen.  ('A  Scbiedspruch).  .An- 
treffende die  Rats-  oder  Griohtsbesatzung,  da  ...  soll 
und  mag  ein  ganze  Gmeind  der  TallOten  einem  Herren 
Prelaten  ...  darschlagen  zwölf  ehrliche  Menner.'  1605, 
UwE.  TR.  ,Dass  ein  jedes  der  vier  Grichten  einen 
ehrlichen  Mann  selbsten  in  Wahl  des  Seckelmeister- 
amts  darschlagen  solle.'  1699,  BSi.  Rq.  1914.  —  ß)  mit 
Akk.  S. :  ,Die  undertädinger  [zw.  uns,  den  Eidgenossen, 
einer-,  Österreich  und  Zürich  anderseits]  würden  also 
ernstlich  mit  ...  unser  Widersachern  reden,  das  si  . . . 
sölichs  [Angebot]  billich  ufnämen  oder  andre  geliche 
gebott  darschlugen.  Also  schlugent  si  uns  dar  und 
batten  die  sechs  churi'ürsten  unib  alle  unsre  zusprach, 
das  wir  dero  ainen  neiiien  s bitin,  weihen  wir  wöltin, 
vor  dem  ...  si  uns  gerecht  werden  weltin.'  1445, 
Absch.  —  e)  (Ei**m)  {d's  „Aa;  Bu,  auch  ltld.;  Ndw; 
St.*)  Recht  d.,  =  an-schl.  2t(Sp.380),  für-schl.  ice(Sp.454) 
Aa  (auch  St.);  B,  so  G.  und  lt  id.  (,iure  agere  cum  ali- 
quo'),  St.,  Zyro;  L  (Ineichen);  Ndw  (Matthys);  ST.b; 
s.  Bd  VI  257  M.  , Einem  auf  Recht  hin  amtlich  durch 
den  Weibel  ein  Verbot  zustellen,  Etwas  zu  tun, 
widrigenfalls  er  die  Befugniss  zur  verbotenen  Hand- 
lung vor  Gericht  zu  beweisen  hat'  UwE.  (dazu  Rechts- 
darschlag); vgl.  auch  Ndw  Ges.  1868:  ,Ein  früher  ge- 
brauchtes Rechtsmittel  zur  Sicherung  des  Besitzes 
gegen  eigenmächtige  Störungen  war  das  Rechts- 
darschlagen.'  Er  . . .  göt  gradüs  zum  Richter  und  ver- 
chlagt  dö  mi"  Vogt  [wegen  Markenfrevels].  Der  Vogt 
schlöt  gradCivegs  Recht  dar.  RMüller  1842.  ,Welicher 
über  das,  das  im  Recht  anhotten  und  dargeschlagen 
wirt,  Einen,  der  also  Recht  angehörten  hat,  über 
Solches  anfalt  und  in  zornigem  Muet  fräfne  Hand  an 
ine  legte.'  1604,  AiZof.  StSatzg.  ,Unbekantliche  oder 
unrichtige  Schulden  ...  umb  welche  der  Schuldner 
das  Recht  dargeschlagen.'  1670,  BSi.  Rq.  1912.  ,Wie 
das  mutwillige  Recht  darschlagen  und  Trölsüchtigkeit 
in  rechtmessigen  Anforderungen  ganz  gemein  werden 
wolle.'  1727,  ebd.  ,Von  ...  Rechtdarschlagen  [Über- 
schr.].  So  dann  Einem  Rächt  dargeschlagen  wirdt, 
so  solle  er  Recht  halten.'  SchwG.  Artikelb.  1751; 
wiederholt  1763.  ,Von  Rechtdarschlagen  überhaupt 
und  auff  Recht  wehren  [Überschr.].  Item  ist  gesetzt, 
dass,  wan  Einer  dem  Anderen  in  allerhand  Streit- 
händlen  Recht  darschlüge,  solle  ein  solcher  ohn- 
gebunden   an   das   Recht  gelassen   werden.'   SchwKü. 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 


l,li.  lTiü».  s.  Booh  unter  f«,  hiahmtg 

—  f)  anbieten,  Bbei  la    en,  K  dem 

. . .  ist  mo  lybdlng  \  ei  ordne!  fi  •  i 

llbl    . .  dai  orob  da  •    ai  dann  minen  h<  laa- 

1 1 1 1      .in  dai  B im    en  darsj  chl    (on    an  pfennigall 

In  pfd,  dinkal  B  möt1  [oew."].1  i  ■       B  i.wi 
gut.    Keim  ,Daraohlagen'  dai  in  die  I  icbten 

Gutes  bedingt  sieh  ofl  ainai  dai  Verlobten  bii  li 
Gulden  aus,  ,s  gen  durch  Gott  odei  aar,  wem  ai  *i 
gondt.'  Auch  deren  Bitern  behalten  tioh  mweilen, 
wenn  sie  dam  io  verheiratenden  Kinde  den  Erbteil 
dar seb lagen,  fflraorglicb  eine  Summe  vor  ,si  za  vei 
gaben,  weis  amb  ly  verdient.1  THaqbrb.  1882  (8igr.); 
s.  auch  te-sämen-setten  (Bd  vn  1711  o.).  ,Diewyl  ... 
biswylen    in    lölichen    Bheverpflichtungen    gebracht 

worden,  das  etwan  je  eins  Eemonseh  dem  andren   syne 
Kinder.   IO   es  hievor    von   synein    voigehnden   Gmahel 

erzOget,  als  zuo  einer  Morgengab  dargeschlagen  und 
Obergeben,  daruas  aber  nachmale  vil  Ubela,  Schaden 

und  grosser  Nachteil  ervolget,  ist  Sölchei  niinmer 
genzlich  abgeatelt.'  1604,  AiZof.  StSatzg.  Im  Be- 
treibungs-  und  Konkursrecht,  a)  Pfander  ,d.'  ,Wellei 
sin  ligendt  gut  muss  lan  schätzen,  der  selb  mag 
darschlan  Bin  gut,  an  wellem  ortt  er  will,  ab  der 
matten  lau  schätzen,  daselbs  solss  sin  Schuldner  gnenn.' 
Ndw  LB.  ,Wellicher  farende  pfand  hat,  der  sol  keine 
ligende  darschlan.' AAMeienb.  Amtsr.  1529;  ähnlich  AaF. 
Aratsr.  1595.  ,üb  einer  der  fahrenden  Pfendren  nitgnueg 
bete  zu  bezahlen,  mag  er  Ardlich  darschlachen.'  XVI. 
(Absehr.  des  XVIII.),  BSi.  Rq.  1914;  .Erdtrich.'  1646. 
,I)er  Zinsbeziehung  und  Schätzung  halb  der  Pfänden  ... 
dass  umb  Zins  die  Herren  von  StUrban  nit  schuldig 
sein  sollen,  ihre  eigentumbliche  Güeter  zue  nemmen, 
noch  die  Zinsleüt  gwaltig  sin  dieselben  darzuschlachen.' 
RCys.;  öfter.  ,Wann  Einer  ...  an  einem  Burger  oder 
Hindersessen  ein  richtige  gichtige  und  bekanndliche 
Schuld  ze  vorderen  hat,  mag  er  by  einem  Schultheissen 
die  2  ersten  Bott  erwerben  und  durch  den  Weibel 
ordenlich  2  Tag  einanderen  nach  tuon,  es  sye  dann, 
das  ime  syn  Schuldner  Rächt  oder  Pfand  darschlüegi." 
1604,  AaZoI'.  StSatzg.;  noch  öfter.  .W'elcher  dem 
Anderen  ein  Pfandt  gibt  oder  darschlacht.'  B  GS.  1615. 
,Wann  es  zum  Auffahl  kombt,  sollen  2  Zins  bim  Capital 
gut  stehen  ...  umb  den  dritten  Zins  aber  der  soll 
läuffig  sein  und  der  Schuldner  Gewalt  haben  aus  allem 
Hab  und  Gut  darzuschlagen.'  1657,  SchwE.  Hofr.  1702. 
,Wann  dann  ihnen  Embd,  Heu,  Strohw  wird  dar- 
geschlagen, sollen  sie  das  nit  schäzen,  es  seye  dann  aus- 
gebunden.' 1700,  BSi.  Rq.  1912  (,Der  Schäzeren  neüwe 
Eidt').  S.  noch  Sp.  459 M.  .Pfandswis  d.'  .Welchem 
Schuld-  oder  Gültbriefen  yngsetzt  oder  pfandswys  dar- 
geschlagen werden.'  1604,  AAZof.  StSatzg.  ,Die  Fahr- 
hab, welche  der  Schuldner  synem  Glöubiger  zu  Be- 
zahlung syner  Schuld  pfandtswys  dargeschlagen  oder 
zu  Versicherung  derselben  hinderlegt.'  B  GS.  1615. 
,Wann  ...  ein  Burger  dem  andren  Wyn,  Khorn.  Haber 
...  und  derglychen  pfandtswys  dargschlagen.'  1620, 
ÄAZof.  StR.  —  ß)  „sein  Vermögen  den  gemeinen 
Gölten  darschlagen";  s.  Bd  II  275  (auch  „Aa").  Dafür 
auch:  De"  Gelte"  d.  B  lt  Id.  (,facultates  suas  creditori- 
bus  relinquere!)  und  Zyro  (.seinem  Gläubiger  alles 
Eigentum  anbieten');  ST.b  (,den  Geltstag  anrufen'). 
,Dass  sy  den  angefangnen  costen  mit  der  giselschaft 
wende,  sonst  werdint  m.  h.  das  hus  gemeinen  gelten 
darschlachen.'  1586,  S  RM.    .Seine  Schulden  zwangen 
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ihn,  sein  Bab  and  Gut  seinen  Creditoren  darzuschlagen.' 
HPmt.  S.  Doch  Bp.  1">IM .  —  3.  ,es  einem  d.',  durch 
Bandschlag  Etw.  bekräftigen,  zusagen;  Byn.  her-schl. 
(8p.  468).  ,\Vilt  mit  mir  gon,  min  gmeinder  sin,  mich 
Dil  rerlon,  so  schlacfa  mirs  dar  und  Lob  das  mir!1  Kuef 
1539.  ,Dare  deztras  fidemque,  baud  impune  adultero 
fore,  verheissends  einanderen  in  die  liend,  sclilahends 
einanderen  dar.'  Fkis.  Bes.  mit  Bez.  auf  ein  Ebe- 
versprechen.  ,Als  ay  inn  verliess,  nain  er  iren  d  hand 
...  und  Bchluog  sine  darin  und  jach:  wolan,  so  schlacli 
mirs  dar.  das  du  niicli  wellist  han  zur  ee  und  ich  dich 
ouch.'  1525/7,  Z  Ehegericht.  ,Ob  du  min  begerst  und 
wilt  mich  han,  so  wil  ich  sin  diu  elidier  man  ...  Ich 
schlag  dirs  dar,  Gott  müess  sin  walten!'  NMan.  ,Min 
herzliehe  Fröni  ...  ich  hab  üch  längs  userweit.  Und 
schlag  mirs  dar,  es  ist  ein  ee.'  ebd.  ,Nach  disen  wortten 
sprach  der  Jüngling  zum  dritten  mal:  wilt  mich  utf- 
recbt  und  redlich  zur  ee,  so  scblach  mirs  dar.  l>o 
seiti  sy  ouch  zum  driten  mal  jaa  und  schlüege  ims 
dar.' 1541/3,  Z  Ebegericht.  .Einem  die  ee  d.'  ,Haber... 
sich  mit  einer  andern  frowen  verhyratet,  dero  die  ee  uff- 
recht  und  redlich  dargeschlagen  und  zuogeseit.'  1530. 
Z  RB.  ,Habe  sy  als  ein  guotten  willen  zuo  im  als  er 
zuo  iren.  solle  sy  im  die  ee  darschlachen,  wellicbes 
sy  im  haringeschlagen  habe.'  1534,  Z  Ehegericht.  S. 
noch  Bd  VIII  581  M.;  Sp.  404o.  —  Mhd.  dartlahen;  vgl. 
Gr. WB.  II  789;  Schni.2  II  5 15.  —  Dar-sch laber  in. : 
wer  ein  Pfand  ,darschlägt.'  ,Vier  der  Gescbwomen 
...  welche  ...  selbs  Darschlacher  der  Pfändern  und 
darum  Schetzer  sein  ...  sollend.'  1656,  BSi.Rq.  1914. — 
Dar-schlahung,  ,-schlagung'  —  f.:  a)  zu  Bed.  2d. 
Zu  2da:  ,Wann  von  disen  sechs  Wahlmänneren  fünf 
Persohnen  in  die  Wahl  geschlagen  wurden,  so  solle 
es  bei  solchen  verbleiben  ...;  sobald  ...  die  Zahl  der 
fünf  Persohnen  erfült,  solle  mit  fernerer  Darschlagung 
in  die  Wahl  ingehalten  und  umb  solche  balotiert 
werden  . . .  Wann  aber  in  der  dreimahligen  Dar- 
schlagung es  nur  auf  zwei  Persohnen  fallen  wurde,  so 
solle  mit  Erwehlung  der  Wahlmänneren  und  deren 
Darschlagung  so  lang  continuiert  werden,  bis  drei  in 
der  Wahl  sind.'  1728,  AABr.  StR.;  wechselnd  mit  ,Vor- 
schlagung'.  Zu  2dß:  ,Noch  liessend  si  [die  von  Schwyz] 
abermalen  an  si  [die  Toggenburger]  gan  ...  früntlich 
Schriften,  mit  erzellung  irer  hendlen  und  darscblahung 
güetiger  mittlen  ze  vermögen,  sich  ze  vermechtigen 
und  finden  an  irn  herrn  von  Schwyz,  wann  si  uss  dem 
Gastal  abzugend.'  1531,  Salat  Ref.-Chr.  —  b)  zu  Bed.  2  f  a 
und  ß.  ,Darschlacbung  abschetziger  Pfennwerten.'  B 
Mand.  1613.  .Freiwillig  entzeucht  sich  der  Besitzer  des 
Besitzes  durch  Verkäuif,  Täusch,  Schenkungen,  durch 
Übergab,  Verlassung,  Darschlagung  seiner  Mittlen  an 
einem  Geltstag  und  was  dergleichen  mehr.'  SMutach 
1709.  ,Wann  der  Ansprecber  auf  Bezahlung  der  Schuld 
dringt,  der  Schuldner  aber  die  Schuld  nicht  bezahlt, 
so  bleibt  dem  Schuldner  sich  der  Gefangenschaft  zu 
erwehren  kein  Mittel  übrig  als  die  Abtrettuug  seiner 
Güeteren  und  Darschlagung  derselben  an  einem  Gelts- 
tag.' ebd.  —  Rechts-D.:  zu  Bed.  2e.  ,Da  nicht  nur 
das  der  Landschaft...  1727  erteilte  Landrecht,  sondern 
auch  die  erneuerte  Gerichtssatzung  ...  die  R.-dar- 
schlagungen  unter  denen  darin  vorgeschriebenen  Ge- 
dingen gestatten,  so  sollen  solche  ...  auf  gleichem  Fuss 
noch  ferners  gestattet  werden.'  1768,  BSi.  Rq.  1912;  ,das 
Recbtdarschlagen.'  1796. 


durrl'-.  <ln\rh-  (B),  in  Bed.  2a  untrennb.,  sonst 
trennt).:  Labs,  a)  einen  Durchschlag  machen  in  einem 
Wald;  s.  gunten  (Bd  II  388),  b)  beim  Mähen  mit  der 
Sense  durchdringen,  -kommen.  .Derselbe  [Klee]  wächst 
...so  dicht,  dass  der  Mähende  nid  mag  dirrhg' 'schlän 
und  dass  infolgedessen  d' Sigt.se"  druher  üs  geid.'  Barn». 
1908.  —  2.  tr.  a)  .schlagend'  durchbrechen,  -löchern, 
/.!!.  ein  Blech  mit  einem  Hammer  B  (auch  lt  Zjro); 
vgl.  D. -Schlag  Ja  (Sp.  219).  .DurchschL.transverberare, 
pertundere;  durchschl.,  vast  schlahen,  percudere.' 
Fais.;  Mal.;  .transverbero,  durchschlagen,  durch- 
stechen.' Denzl.  1666/1716.  ,Habent  ...  mgH.  gelöhtete 
oder  mit  Neglen  durcbscblagne  Goldsorten  von  und  uss 
Statt  und  Landtschaft ...  hinweg  ...  erkent.'  1660,  L.  — 
b)  durchsieben,  -seihen;  vgl.  Sp.  312 M.,  sowie  D.- 
Schlag lb  (Sp.  250).  .(Durchlassen)  durcbschl.,  seigen, 
eliquare.'  Fris.;  Mal.  .Durcbschl..  austrucken,  durch- 
trucken,  exprimere.'  Mal.  —  3.  intr.,  durchdringen, 
a)  eig.;  Syn.  d.-schiessen  1  (Bd  VIII  1423).  Von  Flüssig- 
keiten, Farbe.  Fett  udgl.  Aa;  B;  ZO.  (neben  durche"-). 
's  Bluet  heig  z'letst  nüm  durehg'schlage",  durch  den 
Verband.  HBlattxer  1902.  Mit  Subj. -Verschiebung: 
, Charta  transmittit  literas,  das  Papier  schlägt  durch.' 
Denzl.  1666/1716.  Oft  unpers.  's  hat  durchg' schlage", 
zB.  von  der  Farbe  eines  durchnässten  Oberkleides. 
„In  einzelnen  kleinen  Flecken  sichtbar  werden  oder 
zum  Vorschein  kommen,  zB.  von  Wiesen,  Bergen, 
die  mit  Schnee  bedeckt  sind.  Es  schlagt  hie  und  da 
durch,  es  lassen  sich  hie  und  da  Flecken  von  Erde 
sehen  ÜUrs."  —  b)  uneig.,  durchdringen,  sich  durch- 
setzen. ,Die  drei  schwächsten  [Regen-jGrade  charakteri- 
sieren sich  durch  vielfachen  Unterbruch,  durch  gleich- 
sam unentschlossenes  Verhalten.  Der  erst  im  Beginn 
begriffene  Luftzug  mag  noch  nid  dir ehg' 'schlän.'  Bärnd. 
1908.  —  durch-schlahend.  .Perfluens  charta, 
durchschlagend  Papier.' Denzl.  1666.  —  durch-(ge-) 
schlagen.  1.  a)  zuBed.  2a.  ,Ein  durchslagen  sumber." 
Otte  zem  Tcrne.  .Durchgschl.  laubwerch',  durch- 
brochenes. 1578,  Bslnv.  (BAmerbach).  —  b)  zu  Bed.  2b. 
,Guote  gemües  ...  rout  und  wiis  örbis,  jetz  durchge- 
schl..  jetz  ganz',  zur  Tafel.  G  Küchenordn.  XV.  —  2.  mit 
Fett  durchzogen,  gespickt.  .Düse  spatulae  in  quatuor 
partes  divisae  primo  coctae,  deinde  assatse,  quse  videlicet 
spatulae  debent  esse  durslagen',  Bestandteil  der  Dom- 
herrnmahlzeit zu  Weihnachten  und  Ostern,  um  1190,  Bs 
ÜB.  —  Ahd.  duruhslahan,  mhd.  durchstehen  (auch  in  Bed.  2 
desPtc);  vgl.  Gr.  \VB.  II  1169/70;  Fischer  11  489.  In  Bed.  2  b 
auch  XIV.,  Buch  von  guter  Speise  (wo  noch  , undurchgeschlagen 
niuos'). 

dar-durch-:  refl.,  sich  durchschlagen.  Elter  Lut 
...  wo  grad  z'pisten  u"d  z'raggere"  g'nue^  hei"  g'ha", 
das'-si  sich  hei"  möge"  dertürehschlä".  Loosli  1921. 

durcl,en-  (dürchen-  B,  so  E..  Stdt  und  lt  Zyro;  LE.; 
GT.tw.;  S,dürhin-  BG.,  äörcHn-  At>):  1.  tr.  a)  .schlagend' 
hindurchtreiben  Aa;  Th;  Z  und  weiterhin.  En  Nagel 
d.,  zB.  durch  ein  Brett.  Spez.  beim  Mähen;  vgl.  d.- 
hautcen  1  (Bd  II  1811).  Wenn  d'meist,  so  muest 
d' Segessen  auch  ganz  durehe"schlö",  ned  nor  halb  AaF. 
Anders:  Drei  e.rtra  breiti  Made"  han-ieh  durche"- 
g'schlage",  öni  en  einzigs  Möl  z'wetze".  AHuggenberger 
1914  (Th).  —  b)  durchprügeln  AaF.;  LE.  Mach,  i<h 
schlö"-dich  dur^e"!  AaF.  Der  het-7tüeh  noch  ärger 
dürche"g'schlage"  LE.;  Var.  des  Reimes  Sp.  278M.;  vgl. 
auch  Sp.  446o.  —  c)  =  d.-hächlen  (Bd  II  971)  Ap;  GT. 
[Eine   Frau   beklagt  sich]   me"  tüe-si  allw'eg  dörehin- 
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srhin-   JMerh.    •/".  ./",  •-'''<  ist  EX«»/    De"  gan     lag 
\  ■,..  ,,/,  ,//.^  .hn-'Tsrhio".  it  Dorfkai.  1890  (Qol  i: 

,  )b  Ms  (Bd  iv  mim  i        8,  refl.,  itoh  (müh  iam) 

durohbringen  ü;  B;  '/  und  ilohei  «reiterbin,  [Vor 
,i,i  Einführung  dei  Irraenvei  orgung]  M*"«*i'**  </" 
Armtf  Silber  mt&'tttf  dürhi-schla",  «'«•-*»  chönnt*  «'"' 
möge"  in'".   BXrnd.  1911.     's  Schlössli  Mariann  [eine 

Witwe]  het  SI**  ntitesse"  ttiiilhr"schlt>",  heit  g'nU6>  isrh's 

g'gange".  JRkinb.  1906.    S,  oooh  Uf-tehl.  (8p.  886  o.). 
B.  intr.,  durchdringen,  a)von  Lebewesen.  ,Dagiltetei, 
durch    ganze    Heerlager    dei    höllischen    Philistern 
bindurohaohlagen,   wil  man   die  hohe  Zionsbui 
oberen.1  JJUlr,  1781.    Durohkommen,  bes.  vom  über« 
itehn  einer  Krankheit  udgl.  BE     V  HtrMschwedhi  tig 

z'i/ross,   er   [der   Arzt]   glaub  nid,   dass  Samt   iliur,'e"- 

g'schlöi.  SGpelleh  [911,  Ks  ist  c"  Freud  t'g'aeh*,  wi1 
guei  di  [an  der  Maul-  und  Klauenseuche  erkrankte] 
Vihwar  dür'ke*g'8chlage*  het.  ebd.  1917.    Es  wird  ömel 

Im"   solle"  si",  das'-i''h    //o''*  einiseh   ha"  möge"  <litr''eH- 

g'schht",  Worte  einer  vonschwerer  Krankheit  genesenen 
alten  Frau.  Emmentilerbl.  1918;  ähnlich  bei  SQfeller 

1911.  —  b)  ■  dureh-schl.  :ia  Soh;  Tu;  Z.  S.  auch 
Bd  VII  1426 u.  Von  den  Klängen  einer  Musik:  Gab  wi" 
si  d' Haui'tehiissi zöpfe"  het  i"d'0re"  g'schoppet,  öppis 
het  gäng  möge"  dürehe"g'schlö".  SGfellbr  1911  (BE.). 

wider-:  1.  zurücksehlagen.  Bildl.:  ,Ich  wil  dir  ein 
antwort  geben,  wie  Christus  den  Juden,  do  si  in 
fragtend,  in  was  gowalt  er  die  wunder  wurkte,  do  er 
si  mit  einer  gegenfrag  widerschluog.'  Zwingli.  — 
2.  entspr.  W.-Schlag  1  (Sp.  251).  a)  zurückgeworfen 
werden,  sich  brechen,  von  Sonnenstrahlen.  ,Dises  Ge- 
länd  ist  von  Natur  träft'enlichen  wol  in  die  Sonn  ge- 
liebt ...  dardurch  dises  Tal  wegen  der  feuwrigen 
Sonnstralen,  die  am  mittnächtigen  Gebirg  sich  im 
widerschlahen  zweifachen,  mechtig  Hitz  empfaebt.' 
Güler  1616.  —  b)  intr.,  vom  Widerball  BE.;  L,  so  W.; 
S;  U.  Meist  unpers.  Es  widerschlät  förchtig  i"  dene" 
Stöcke"  [Bergen]  UAmsteg.  Dermit  ist  Eisi  stegenüf, 
het  . . .  a"foh"  bette",  dass-es  im  Cheller  nide"  wider- 
schlage" het.  SGfeller  1919.  Jetz  läd-ech  de''  Chäspi 
e"  Jüzer  lous,  ''as'  's  im  Berg  ene"  zehnfach  wider- 
schlage" und  all  Hund  'bulle"  hend.  Schwzd.  (LW.). 
,[Bäbi  hätte  vor  Lust  beinahe]  hell  aufgejauchzt,  dass 
es  zu  Berg  und  Tal  wiederschlagen.'  Gotth.  Mit  ver- 
schiedenem Subj.  [Schreien]  dass  d' Berg  tuend  wider- 
schlö".  JBHäffl.  1801.  [Der  .Schwed-  im  wilden  Heer] 
blöst  i"'s  Jegerhorn,  <las'  lüt  der  Schall  vom  Jura  abe" 
wider schlöt.  Schild  1866.  Wann  Tri"chle",  Schelle"  ... 
von  allne"  Fliehne"  luit  tient  tviderschlä".  aGG.  (U).  — 
Ahd.  widarslahan,  mlid.  widerstehen;  vgl.  Sanders  II  945; 
Fischer  VI  792. 

(en-)weg-:  a)  =  dannen-schl.  allg.  Jmd  en  grüsigi 
Lärpe"  e"wegschlän  GrL.  Das  Dorf  Cbiehmatten  ist 
durch  Lawinen  und  Felsbruch  wegg'schlage"s  chon  W 
Lö.  (Bärnd.  1908).  D'  Sü<"  e"tvegschlän,  bei  dem  Bd  VII 
1502M.  beschriebenen  Spiel  GrL.  D' Herre"  stecke"t'si" 
d' Frack,  d'Büre"  schlönd's  e"wegg,  Kinderrätsel.  Rochh. 
1857;  wohl  vom  Naseninhalt.  Von  Personen.  ,Schrib 
dem  schultheiss  von  Thun,  daz  er  die  pfaffendirnen 
angends  ...  ein  jar  über  den  Howenstein  hinweg  slache.' 
1465,  B  RM.  ,Den  feind  abtreiben  und  hinweg  schl., 
propulsare  ac  propellere  impetum  inimicorum,  de- 
fendere  vim.1  Fris.;  Mal.  ,Das  Volkh  auf  Rheinfelden 
schicken  und  die  Schwedischen  hinweg  schlacben.' 
1634,  Bs  TB.  1862.  —  h)  im  Nu  weg-,  aufessen  Gl;  Th. 
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■/.  ■   u  |  |         i  h  tg  machen  (HdIV  I 
|  im  einfache  I  w  Dhntei  |  Ii  i   h  oh, 

d' Frau  gäng  hurti'  öppis  het  chön\  [914 

w  e  1 1      einen  w.n  ich  lag  mai  hi  n 

nun     . .   \  il   \  i-i  i.'i  znngen   gi  n   dnr<  h    zlmen 

lonfen,  onoh  ...  t reffenliohe   ohmli  hui 

halb  vergangen  . . .  da <  di    füwi  am 

liebsten  asgel&sohi  wurde  and  durch  die  re<  htfertigung 
ml  wider  afgestßret,  ward  alles  wettg  Vit. 

T  oi i  ••'■:;     Be     Forderungen,  Ko  ten  u    .\*  (H.) 

Tu;  '/,  und  sonst.    D'Ohöste*  u     ,Die  Ko  ten  [eines 
Prozesses]  sollen  unter  beiden  Partien  wettgesch 
sein.'  Stadlin  1819,    gelangend  den  zu  beiden  i 
ufgelüffnen  Costen,  habend  wir  denselben  von    I 

n   afgehebt  und  wettgeschlagen,  al  jede 

Party  den  iren  an  sieli  selbe  haben  solle.'  1885,  BSi. 
Rq.  1914;  äbnlicl.  1675.  1708,  BSi.  Bq.  1912.  ,Die 
Kö  ten  [einer  Appellation],  darumb  wir  ...  un 
Stiftsohaffneren  von  habenden  LTngrnndts  wegen  zue 
verfellen  gnuegsamme  Ursach  gehabt  hätten,  für  diss- 
malen  von  Bestens  wegen  wettschlagende.'  17o:;,  ,\a 
Zof.  StR.  .Wegen  sotaner  Improcedur  [werden]  die 
Cösten  der  ganzen  Procedur  wettgescblagen.'  1720,  Ii. 
,Die  Kosten  wettschlagend,  dass  eine  jede  Partei  die 
ihrigen  an  sich  selbst  haben  soll',  Schluss  eines 
Arjpellationsentscheids.  1794,  ebd. 

zue-:  l.abs.  a)  hin- (drauf-, drein-) schlagen,  a)  vom 
Zuscbläger  in  der  Schmiede,  der  zuschlägt,  während 
ein  Andrer  mit  der  Zange  das  Eisen  auf  dein  Amboss 
festhält  Sch;  Z  und  wohl  weiterhin.  ,Er  höre  ...  etwan 
auch  einen  [Geist]  zuoschl.  und  schmiden.'  LLav.  1569; 
,es  schlagen  ihrer  Etliche  zusamen.'  1670.  —  ß)  beim 
Weben,  die  Lade  mit  dem  darin  befindlichen  Blatt, 
nachdem  man  sie  zuvor  an  sich  gezogen,  gegen  das 
Tuch  schlagen,  wodurch  der  neue  Schuss  fest  an  die 
vorhergegangenen  gepresst  wird  GT.;  Z.  Das  Zue- 
schlö"  und  Tritte"  göt-em  so  schlecht.  NBösch  1892 
(GT.).  —  y)  im  Kampfe;  bes.  in  einen  Kampf,  Rauf- 
handel  (zugunsten  einer  Partei)  eingreifen,  sich  ein- 
mischen. ,So  zwen  gegen  ainander  zerwerffend  und 
zuckend,  ob  denn  ains  brueder  oder  fründ  darzuo  kam 
und  ouch  zuckte  und  zuoschlüeg,  das  derselb  zuo- 
schleger  sin  buoss  selbs  solle  liden.'  1518,  G.  ,So  sy 
[=  sich]  iemat  ...  partyen  und  zuoschlacben  wurd,  der 
selb  zuoschlacher  sol  umb  zwifacb  buoss  selbs  be- 
zalen  schuldig  sin.'  1524,  Kessl.  .Zuschlagen,  ferire, 
verberare.'  Denzl.  1677.  .Vom  Zueschlagen  [Über- 
schrift]. Wann  zwei  oder  mehr  mit  einanderen  freflen, 
wer  der  wäre,  der  zuschlüege  oder  sonst  sich  parteiisch 
erzeigte  und  nicht  sebeidete  ...'  Ap  LB.  1747/1828.  — 
8)  vom  Vor.  ausgebend,  mit  Bez.  auf  einen  Kampf  mit 
Worten  (Schriften).  .Wenn  einer  deinen  vatter  under 
dem  herd  schmachte  ....  so  stüende  es  dir  übel  an. 
wenn  du  zuoschlüegist  und  sein  eer  nit  schirmptest,- 
LLav.  1582.  ,Wie  gmein  ist  das  zuo  unseren  zyten, 
wenn  man  sieht,  das  ein  fürst  wider  ettliche  ver- 
bitteret ist,  das  vil  zuoscblabend  und  sy  [!]  wider  die 
selben  verhetzend.'  ebd.  1583.  .[Ein  Pasquill]  welches 
einer  so  hochen  Importanz,  umb  das  es  so  wol  zu  Ver- 
kleinerung unserer  wahren  Religion  als  auch  Ring- 
achtung unserer  Standtssachen  und  Verhandlungen 
spötlich  und  schmächlich  zuscblegt.'  1632,  L.    S.  noch 
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Bd  VI  958 o,  (wo  zu  lesen  .dapfer  zuzuschlagen').  1627 
(ln-rätig).  —  s)  unpers.  Es  schlat  galt  ruf  tue  rffl 
Unwetter,  Regen  Z  (Dan.);  vgl.  4a.  —  b)  mit  Schlagen 
fortfahren  Ai";  Bj  ^ni;  B\  Th;  Z  und  weiterhin.  Sehlag 
zue!  oder  zueg' 'schlage? !  zB.  heim  Hacken  zu  einem 
in  der  Arbeit  Innehaltenden.  Schlug  zue,  so  uriird's 
(bald)  Sunntig!  scherzli.  zur  Öhr  SoHSt.(8ulger);  /.. 
2.  tr.  bzw.  abs.  a)  .schlagend'  zu  Jtnd  (Etw.)  hin  be- 
wegen, treiben.  ,Sie  schlahen  einanderen  den  Hall 
zu,  es  lobt  Einer  den  Anderen,  mutuo  muli  se  scabunt.' 
Mit.  1692.  Da  schied  de'  Tu  fei  Herre"  zue,  von  un- 
erwünschten Gästen  ZSell.  (RBaur).  Vgl.  auch  4a. 
In  besondern  (eig.  und  uneig.)  Verwendungen.  <x)  .band 
z.',  (mit)  Hand  anlegen,  helfen.  , Unser  getrüwen  mit- 
burger  von  Friburg  und  Luzern  ...  so  trostlich  zuo- 
lüft'en  und  hand  zuoschluogen',  bei  der  Eroberung 
eines  Schlosses.  PvMolsheiji.  —  ß)  eine  Abmachung 
durch  Handschlag  bestätigen,  annehmen  B  (Zyro). 
[Teufel:]  Nu,  Joggi,  schlah-mer  numen  i"!  Ieh  boue" 
d'Brügg;  wo'tsch  mine'  sl"?  ...  Z'letst  ...  schlät-er  dem 
Tüfel  nolti  zue.  GJKuhn  1806.  ,Item  das  sy  [einige 
Müller]  im  Kornhus,  vor  und  ee  der  markt  gerüeft  wirt, 
über  die  seck  gaand  und  den  kernen  feilsend,  und  so 
er  inen  umb  ein  gelt  entschlagen  ist,  sagent  sy  one 
ferrer  markten:  ei,  wilt  so  vyl,  so  schlach  nun  zuo!- 
1546,  Z  RH.  —  y)  (eig.  durch  einen  Schlag  mit  dem 
Hammer)  zusprechen,  -teilen,  bes.  bei  Versteigerungen 
Ai»;  L;  Sch;  Th;  Z  und  weiterhin,  's  Heimet  ist-em 
om-enen  chline"  Bris  zueg' schlage"  worde"  LG.  Men 
hät-mer  d'  Wis  um  's  Pott  zueg'schlage"  Sch  Schi.  — 
8)  zuweisen  übh.  Der  Erisching  wird  ...  Einem  zue- 
g'schlagen  u"'1  die  angere"  [Theater-]Eo?Zen  auch.  Loosli 
1910.  ,Darvon  dem  Gricht  kein  Köstig  zueschlachen.' 
GrKI.  LB.  —  b)  .schlagend'  schliessen.  allg.  Ein 
Fenster,  eine  Tür  (geräuschvoll)  z.\  Syn.  schlänzen; 
schletzen.  Aprille"chue,  schlag  d'lure"  zue!  zu  Einem, 
den  man  in  den  April  geschickt  hat  Sch;  ZSth.  S.  noch 
Bd  I  38  (Sing-Äbend);  VI  1862 M.  (ähnlich  GrTIis;  G; 
Sch;  Th;  Z);  Riga  (Bd  VI  748 u.).  .Ettliche  entrunnen 
in  des  Grosswirts  Haus  ...  woltend  die  Tor  zu- 
schlachen,  aber  der  Nachdruck  ward  zu  gross.'  Anhorn 
1603/29.  S.  noch  Bd  VII  525  o.  Ei"'m  d'  Tür(en)  vor 
der  Nase"  z.  ,Die  tür  vor  eim  zuoschlahen,  objicere 
foras  portae.'  Fris.;  Mal.  ,N.  hette  die  tür  vor  im  zuo- 
geschlagen.'  1587,  Z.  ,Sy  schlugend  mir  die  Haustür 
an  der  Nassen  zu.'  1636,  ebd.  's  Mül  z.:  Dere"  mues'- 
men  einmäl  naeh  wänn-si  töd  ist,  's  Mül  mit-eme"  Wäe"- 
br'ett  zueschlä",  von  einer  Schwätzerin  ZStdt.  S.  noch 
Sp.  363 o.  Es  Buech  z.,  (aus  Ärger)  unsanft  zuklappen 
B  (RvTavel).  ,Die  Brütschen  z.';  s.  Wasser-Brett 
(BdV911)  und  vgl.  unter  für-schl.la  (Sp.450).  Die 
von  Reiden  usw.,  welche  bei  der  Mühle  zu  Unter- 
wasser einen  Wässergraben  angelegt  haben,  sollen 
diesen  Graben  wiederum, zuschlagen'.  1560,  Absch.  E(s) 
Fass  (ä.  auch  ,den  win')z.;  Syn.  ver-schl.  la  (Sp.  432). 
.Welliche  uff  den  ryffen  [in  der  Erwartung  einer  Preis- 
steigerung des  Weins]  die  grüeften  und  angstochnen 
vass  wider  zuogeschlagen  und  die  meigen  inhergetaan, 
söllent  innhalt  der  ungeltern  Ordnung  die  buoss  geben.' 
1576,  Z  KM.  ,Ein  jeder,  so  uff  das  nechst  leidig  un- 
gwiter  der  reben  synen  wyn  unabbeilet  zuogeschlagen, 
der  soll  2  march  silbers  ze  buoss  geben.'  1579,  ebd. 
,Dass  Fässli  [wird]  wider  vol  gemacht,  wol  zugschla- 
gen und  zugspondtet.'  Weinb.  XVIII. ;  ebd.  noch  oft. 
,Ist  das  beste  Gut  [Tabakblätter]  eingepackt,  so  packt 


man  darauf  hin  den  Ausschuss,  endigt  mit  dem  halben 
Gut,  schlägt  sodann  das  Fan  zu.'  Gm  Samml.  1781. 
S.  noch  IM  l  752  fah- falle.,,  II  >;  VI  714 o.  ,Den  Pnnten 
Bd  IV  Mono.  —  3.  refl.,  =  zuemachen2  (Bd  IV 
49).  .Sodann  ein  grosser  missbiuch  urlgestanden  in 
den  tütscheii  ichnolen  mit  dem  in  die-  milch  ziehen, 
da  da  uss  und  hie  in n  grosse  üppikeit  wider  Gottes 
und  unser  herren  Ordnungen  von  denen  wirt  an- 
gericht,  die-  sich  zuoschlahend,  und  ein  schuolmeister 
die  nit  abwysen  kan  noch  mag.'  um  1550,  Z.  ,Sich 
zuoschl.  und  einflicken,  inferre  se  et  intrudere  se.' 
Fris.;  Mai..:  die  gleiche  Verbindung  Bd  VI  1559u. 
,Der  sich  allenthalben  zuoschl.  kan  und  in  allen 
zachen  ist,  ...  oninium  mensarum  assecla.'  ebd.  .Sich 
zuo  einem  kläger  zuoschl.  und  die  klag  mit  im  füeren, 
subscribere.'  ebd.  .Die  bösen  engel  sind  den  menschen 
fyend,  schlahend  sich  allenthalben  zuo.'  LLav.  1569; 
.gesellen  sich  zu  denselbigen.'  1670.  ,Als  obgemeldet 
[,brut  dessen  von  Emps-]  durch  Ury  und  Schwyz  reit, 
habend  sich  radtsbotten  der  5  orten  zuogeschlagen.  als 
ob  sy  da  werend  .von  des  brutlouffs  wägen  [in  Wirk- 
lichkeit zu  geheimen  Verhandlungen].'  HBi-ll.  1572. 
,I)er  teufel  schlecht  sich  allenthalben  bei  den  menschen 
zuo.'  LLav.  1582.  ,Sich  zuschlagen,  inferre,  iniungere 
se.'  Denzl.  1677.     S.  noch   Bd  VII  1435 u.   —   4.  intr. 

a)  hinzukommen, -treten.  D'  Wermi  schlöd  dö  ä  [=  auch] 
recht  zue,  macht  sich  da  [zB.  auf  der  Sonnenseite  eines 
Gebäudes]  recht  fühlbar  AaF.  Von  Glück,  Unglück 
uä.;  s.  schon  Sp.  824 o.  ,Da  rette  HSchmid:  Da  slach 
der  tüfel  zuo!  Spreche  Cuonrat:  Da  slach  joch  sin 
muoter  und  das  vallend  übel  zuo!'  Verwünschung.  1447, 
Z  RB.  ,Der  Fürsten  Gelt  hilft  auch  darzuo  [zur  Uneinig- 
keit], die  haben  weder  Rast  noch  Rue,  [s]  schlacht  alles 
Unglück  zue.'  1621,  Zinsli  1911.  Zum  Folgenden 
vgl.  2  a.  's  hed  dö  näume"  noeh  öppis  Anders  zue- 
(/schlage",  das'-er  [ein  Kranker]  ämel  doch  nömmer 
dervo"  cho"  ist  AaF.  Mit  Dat.  P.  Z  (Spillmann).  Es 
hät-em  Öppis  zueg'schlage",  ein  Missgeschick,  eine 
Krankheit.  Es  hat  Ei"'m  glich  Öppis  zueg'schlage". 
Es   chan"  Ei"em   mit   de"  Jären   eben  Allerlei  z.  — 

b)  =  an-schl.  6d  (Sp.  389)  BsL.;  B(Zyro);  Z.  Ei"em  wol 
(guet),  übel  z.;  ä.  auch  ohne  Dat.  Het-der  d's  Land, 
Bad  guet  zueg'schlage"?  B  (Zyro).  Es  schint-mer, 
der  bös  Winter  . . .  heig-Ech  noch  gar  nit  so  bös  zue- 
g'schlage". CWeibel  1888.  Dem  Jeiti  het's  einmel  oueh 
verwandt  guet  zueg'schlage",  dass  der  Vater  bei  Tische 
immer  die  Reitpeitsche  zur  Hand  hatte.  RvTavel  1913. 
Der  heit  'drüet,  sit  dass-der  g'hiröte"  sit;  es  het-ech 
schint's  guet  zueg'schlage".  Nat.-Ztg  1918  (BsL.).  ,Das 
schlagt  mir  wol  zu,  in  rem  meam  hoc  est,  confert 
hoc  ad  rationes  meas  [etc.].'  Hosp.  .Wohl  zuschlagen, 
emolumento,  usui  esse,  proficere.'  Denzl.  1677.  ,Ein 
neues  gar  höches  Wasserrad  und  einen  neuen  Mal- 
hufen, welches  ihme  dann  den  trocknen  Sommer  über 
so  wol  zugeschlagen,  dass  er  . . .  Wassers  genug  ge- 
habt.' 1684,  Z.  .Gleich  wie  nun  des  grossen  Oberuster 
Zehnde[n]s  halben  die  Sach  verhoffentlich  nit  übel  zu- 
schlagen wird.'  1686,  ebd.  ,Engelsüss  und  Biberneil, 
in  Wasser  gesotten,  hat  abermal  wol  zugeschlagen.' 
Arzneib.  XVII./XVI1I.  ,1478  reiste  N.  ...  im  Namen 
der  Stadt  Bern  nach  Rom,  um  ein  zweites  Jubeljahr 
für  diese  Kirch,  da  ihro  das  erste  so  wohl  zugeschlagen, 
anzuhalten.'  Grüner  1732.  ,Der  Luft,  Wasser, 
Speisen  und  dergleichen  müssen  ihnen  auch  wohl  zu- 
schlagen.' Carolina  1734.    Prägnant,  Vohl  bekommen 
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Bob  ( Klrobh.).    Wenn  BSlnei    feti   n  Ird     i  hl  n lii 

Speisen  .in  Uhu  in.  ibd,       /■  ii  e  >ge-eoh  lagern  i)  in 
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I  beim  fostliohen  Einritt  des  Biiohofi  in  Ba  sl]  uff  dem 
t is«' h  den  nberbelibt;  wer  ouoh  ati  angekoohtei  iu- 
nsohlagener  [für  die  ofahlieit  bestimmter]  splse  Aber« 
beliben,  das  hört  Im  ouoh  iu.'  Waok.  DR.  l>)  in 
B«d.  8b,  Eingesaunt!  (Die  Landltti  [in  LB.]  haben 
,,,  Ire  Meyer- oder  Purenhöf,  die  haben  iriugesohlagene 
und  besondere  Blatten,  Wisen  oder  HöwwÄohi  ini 
Winterung,  in  Uffenthall  <lfs  Vyobi  den  Winter  nnd 
tftrnebmliob  im  Motion  uml  an  » i  *  - 1"  Z&me  demnaoh  <lu- 
liin  dienende  Weidungen,  die  auoh  Eigentumb  und 
zum  Teil  auch  lugesohlagon  oder  ussgesilet.'  BCrs. 
Zsgelegt,  von  Fahnen:  ,[Man  wolle  die  Landsknechte 
aus  Maienfeld]  mit  ingesoblagenen  Panen  und  über- 
weinen  (doch  auesgelösohten  Lunten)  absiechen  lassen.1 
Aniiohn  1608/29;  vgl,  underschl.  Ina.  (Sp,  405 o.).  — 
BIhd.  zitt'shilicn  in  Ähnlich eo  Bedd.;  ebenso  bei  Sandera  11  945 
(wo  iioi-li  einige 8oh weil.  Belege)  nnd  eis.  (Martin-Lienh.  II  i  .">'.>). 
—  Zue-schl  a  li  o  r  in.  i  a)  (Ziie-schlegerJ  i  u  -itc-schl.  I  a  a, 
Zuschl&ger  in  einer  Schmiede  Z.  —  b)  (,Zuo-schlacher 
•sobleger')  wer  in  einem  Ranfhandel  .zuschlägt';  s.  zue- 
schl.  laf-  Wieder  aufgenommen  von  GKeller  (,die 
wackern  Zuscbläger1,  Raufbolde).  —  Vgl.  Sanders  II  945. 
dar  («"(.r-zue-:  =  zue-schl. ia  GrL.  Eine  Frau  het 
ii'chi nabeltet  g'han,  dann  hat  noch  die  Grippe  derzue- 
g'schlagc".  .Novum  intervenit  vitium,  es  hat  ein  new 
Laster  darsugeschlagen.'  Denzl.  1606.  S.  noch  Sp.  324o. 

—  Auch  bei  Mllöflor  1899,  575. 

zuehe"-  BE.,  zueche"-  Gl,  zuehi"-  Gr:  wesentl. 
me-schl.  1.  =  zue-schl.  7aß.  ,[Der  Champlade"]  ist 
unten  ...  mit  einer  starken  Querleiste  beschwert,  so 
dass  der  Weber  mit  etwelcher  Kraft  jeden  neuen  Ein- 
schlagfaden  dicht  an  das  schon  gewobene  Tuch  fügen 
kann:  zuehe" schlä*.1  Bärnd.  1904  (BE.).  —  2.  =  zue- 
schl.  2  a.  Wunder  nümmt's-mich,  wä  's-ne"  in  der 
B'süffni  noch  zuehi"  schläd!  GrD.  Da  schlät  der  Tüfel 
nuch  der  Handorgeler  Felix  zueche".  CStreiff  1899 
(GlM.).  —  3.  refl.,  =  zue-schl.  3  GrD.,  Hald.  Alle" 
dergattig  Lumpe" wich  hed-sich  dort  zuehing' schlage" 
GrD.  ,l)oruf  sy  mit  einandern  geratschlaget,  wyln  der 
R.  sich  allwegen  also  zuhinschlache  und,  wann  man 
die  Ürten  bezalen  solle,  khein  Gelt  habe,  was  sy  dem- 
selben köndtind  für  ein  Possen  machen,  damit  er  sy 
ein  ander  Mal  rüewig  lasse.'  1613,  Z.  S.  noch  Bd  I 
1193o.  —  4.  intr.,  anschlagen,  von  Wasser.  ,Welicher 
daruf  [auf  den  festen  Grund]  nit  buwt,  des  hus  wirdt 
umbfallen,  wann  die  rüns  der  Aussen  hinzuoschl. 
wirdt.'  Zwingli. 

zer-:  wesentl.  wie  nhd.  zerschlagen;  vgl.  ver-schl. 
1.  a)  eig.,  in  Stücke  schlagen,  zerkleinern  BE.,  Gr.  und 
lt  Zyro;  GRSch.,  V.  und  lt  Tsch.  Steinhartes  Brot  z. 
B  (Zyro).  Mist  z.  BG.;  GrV.;  WLö.  Das  alt  Nuschi 
ist  am  se'be"  Tag  nuch,  trutz  si"em  Brüste",  in  d'Gänge" 
üf  ge"  Mist  zerschlä".  J Jörger  1910  (GrV.).  ,Der 
reichste  Guggisberger  führte  um  1880  am  Vormittag 
...  seine  Gattin  heim  und  het  am  Naehmittag  mit-ere"  Mist 
zerschlage".  Bärnd.  1911  (BG.).  ,[Wenn  der  Schnee 
schmilzt]  mag  man  den  Buiw  zerschlä".1  Lutschen 
1917.  In  der  Kochkunst,  durch  Schlagen  mit  dem  Besen 
zerteilen:  ,Nimm  das  Weiss  von  zwei  Eiern,  misch 
Alles  zusammen,  zerschlahe  es  wol  mit  einer  Ruten.' 
Arzneib.  XV1I./XVI1I.  Meist  mit  Nbsinn:  schlagend 
verderben,  zerstören.   N.  hörte  auf,  mit  Schneebällen 


n,i.  h  dem  Pen  itei  in  wei  f< 

/;/,(./.•■  JJöboir  1918.   ,.Mui  i.'n  die  Rldgnoi  len  li 
bOobsen  isrslan',  bei  arbedo,  am   le  nl<  i ■  t  In  die  Uni 
der  Feinde  (lallen  in  ls  len    i  '>  yg 

/.um  Prowei knstei  und  hab  da  slb    boobslel  nnd  da 

die  itOel  lorsohlagen.1  1607,  Z.    ,N  ,  dwyl  ei  K*.iit, 
lieh  die  götsen  toricblagen  wider  den  be  tand,  Inlegi 
■  tag  und  S  neoht  iwassex  und  ibrot,  und  die  in 
gbolfen  hend.  ouoh/  1581,  B  BM.    .Welllobe  [leer« 

Kässei  |  mau  hinl'llr  an  der  gUISen  lindt.  die   -•.  •- 1  < I •-  in.ui 

abfüeren  und  lersoblaoben.'  1568,  BBM,    ,|  i >■•!  An 
geklagte  bat]  Jaoob  Buren  ...ein  roggenaobei  an  fünfl 
orten  ...  rerwttestel  undgsehendt;  dessglycben Jaoob 
Sohellenbergen  ...  in  lynem  aobei  den  roggen  an  riei 

und  vierzig  orten  übel  /.erschlugen.'   K>7ii,  '/.  Kl!.    ,Ds 

hölzerne   Bcbiff    und    Qescbier    lersohluogendi    [die 
Plünderer].'  1629,  Anhorn  1608/29,  Bin  Geisteskranker 

habe  ,in  werender  Zyt  vill  Kenster  und  Wappen  ... 
zerschlagen  und  brochen.'  1686,  Z.  .Giengen  ...  wol 
in  die  Reben  aussen,  zerschlugen  sie  gar  sehröcken- 
lieli.'  E.  XVII.,  LlBD  (BO.).  .Zerschlagen,  contundere, 
conquassare.1  Denzl.  1077.  171(i.  .Zerschlagen,  zer- 
schineissen,  contundere.  frangere,  confringere,  con- 
quassare.' Hosp.  ,Den  7.  Se])tember  1704  ist  mit  ge- 
wohnten Ceremonien  das  Hochgericht  zerschlagen  und 
ernüweret  worden.'  1704,  G  Wil  (AfV.  XIII  210).  S.  noch 
Sp.  254o.  400o.  .Einem  die  häfen  am  grind  oder  köpf 
zerschl.,  frangere  aulas  in  caput  alterius.'  Fris.;  Mal.; 
ähnlich  bei  Denzl.  1677. 1716.  Etw. ob Eimtm z.  ,Ich  sei 
ein  böser  hartnäckiger  Bueb  [sagte  der  Schulmeister]; 
ivenn-er  scho"  der  Linger  ob-mer  zerschlöi,  ieh  plärr  nit.' 
Gotth.  , Jüngst  uff  ein  nacht  kerne  der  meister  heim, 
schlüege  sy  und  seite,  der  knecht  were  by  ir  glegen 
...  und  zerschlüege  ob  iro  der  gezügin  ein  kunkel.'  1546, 
Z  Ehegericht.  ,Diser  wirt  nit  vil  Fluchens  brauchen, 
nit  vil  Regiment  ob  den  Soldaten  haben  zerschl. 
müssen.'  FWyss  1670.  S.  noch  Bd  VIII  1510M.  (,ab' 
für  ,oh'V).  Mit  pers.  Obj.:  ,[Die  Aufständischen] 
hand  auffgeschnitten  Man  und  Weib  ...  die  Kind  an 
dWend  [!]  zerschlagen.'  1621,  Zinsli  1911.  —  b)  un- 
eig.  <x)  (Güter)  zerschlagen,  teilen.  .Welicher  gestalt 
und  in  wievil  tail  dise  hernach  beschribne  güeter  in 
erbswys  zerfallen  und  zerschlagen  werden.'  1592,  G 
Rq.  (GTa.).  —  ß)  (Verhandlungen,  eine  Absicht)  ver- 
eiteln, zunichte  machen.  ,Wellent  ouch  helffen  in  die 
sachen  ze  reden,  das  die  zuo  guotem  bracht  und  nit 
an  kleinen  sachen  und  über  semmlich  rechtbotte  ... 
zerslagen  werden  möchtent.'  1448,  B  AM.  ,Daz  woltend 
die  von  Strassburg  ie  um  kein  sach  ouch  nüt  tuon, 
und  ward  die  sach  zerschlagen.'  Edlib.  .Dardurch  ir 
fürnemmen  zerschlagen  ward.'  Morgant  1530.  ,Der 
kauff  wirt  zerschlagen,  gilt  nichts,  wirdt  nichts 
darauss,  emptio  resolvitur.'  Fris.;  Mal.  ,Ist  darnach 
Alles  widerum  zerschlagen  und  verworfen  worden  und 
hat  Brief  und  Siegel  Nüt  sollen  gälten.'  1602,  BNidau. 
,Occisa  res  est,  die  Sach  ist  zerschlagen,  verloren.' 
Denzl.  1666.  Refl.,  wie  nhd.  ,Die  Sach  hat  sich  zer- 
schlagen, occisa  res  est,  pacta  rescissa  sunt.'  Denzl. 
1677. 1716.  Auch  bei  Hosp.  —  2.  .schlagend'  verwunden, 
zerbleuen.  Körperteile.  ,Da  hatt  einer  (von)  Zug  ge- 
redt: hett  der  predicant  prediget,  der  gech  tod  sollt  uns 
kriegsknecht  angan,  so  wer  es  woll,  das  man  im  den 
grind  zerslüege.'  1527,  BRef.  .Hettind  wir  inen  [wir 
Katholiken  den  Zürchern]  zuo  Cappel  die  grind  zer- 
schlachen  [!].   so   wärind  wir  jetz   vor  inen  rüewig. 
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L5S1,  Absoh.  .Darnach  icblaogei  nach  einen  mit  der 
inst,  das  er  im  den  hals  gerschlnog,  daz  er  tod  nidet 
fiel.'  IIaimunsk.  1531.  .(iötschv,  du  muosl  uns  ein 
mass  wins  bezalen  oder  aber  wir  wend  dir  den 
grind  zerscbl.'  1582,  Z  RB.  .Prodigns:  .letz  hat  der 
tttfel  Bguot  und  d  eer.  und  [ich]  dörfl  durzuo  von 
glück  zuo  Bagen,  dasi  mir  im  wirt  der  grind  zer- 
schlagen.' Salat  1587.  ,Den  köpf  zerscbl.  oder  zer- 
spalten, caput  diminucre.'  Fris.;  Mal.  (.gesp.4).  .[Oh 
sie  gefallen  sei]  dass  sei  möchte  den  Kopf  zerschlagen 
haben?'  1702,  GaPr.  Heienpro z.  Mit  Akk.  P.  ,Wa 
ein  ussrer,  der  nit  burger  wäre,  einen  indren  anrenzet 
mit  Worten  oder  mit  werken  ...  daz  er  inn  des  mals 
zerschlat  oder  wandet  oder  ze  tode  schlat  . . .'  X1Y./ 
XV..  15  StR.  , Darüber  zween  über  ine  Däniker  und 
zween  über  den  Kurier  Hottinger  kommen  und  sy  gutes 
Dings  zerschlagen.'  1658,  Z.  , Einen  zerschlagen, 
verberibus  lacerare,  flagellis  discidere.'  Denzl.  1677. 
1716.  .Stimmen  [seien]  gehört  worden,  als  wenn  man 
einanderen  zerschlahe  und  zehre.'  1669,  Z.  .Mit 
Streichen  zerschlagen,  verberibus  aliijuem  excipere, 
pugnis  contundere,  dorsum  alicuius  dedolare.'  Hosp. 
,Der  Tüfel  [habe  sie]  oft  gar  übel  zerschlagen.'  1702, 
GüPr.  Hexenproz.  Uneig.:  ,Ist  er  dermassen  er- 
klüpft  undt  im  Gemüt  zerschlagen  worden,  dass  ...' 
RCys.  —  3.  verschliessen.  .Zerschlag  das  Löchlein 
mit  einem  Nageil.'  um  1790,  Gfd  (Rezept  von  LMei.). 
—  4.  intr.  a)  eig..  entspr.  Bed.  2.  Bei  einem  Absturz 
z'Hudere"  und  z'Fetze"  z.  JJörger  1918.  —  b)  uneig. 
a)  mit  Sachsubj.,  sich  zerschlagen,  zunichte  werden, 
erfolglos  ausgehn;  vgl.  lbß.  Von  (Rechts-)Geschäften. 
Verhandlungen.  ,Wer  aber,  daz  die  sach  also  nit  für- 
gans  hett  nach  miner  herschaft  verhengnüst  und  daz 
si  zerscblüeg  . . .'  1407,  AaB.  Urk.  .Darin  ...  ist 
mangerlai  gehandelt]  und  all  saich  ganz  zerschlagen.' 
1497,  PBütler  1914.  ,Sind  gman  Aidgnossen  und  wir 
in  hoffnung,  es  zurschlaih  nomen.'  ebd.  ,Man  ist  in 
sorgen,  es  werd  nit  mit  liebi  zerscbl.',  eine  Rats- 
versammlung in  S,  die  über  die  Frage  der  Reformation 
verhandeln  sollte.  1530,  B.  ,Muotetend  die  von  Fry- 
burg  minen  herren  so  unzimmlich  artikel  an,  das  es 
alles  zerschluog.'  JHaller  1550/73.  .Ein  tag  zer- 
schlecht.' ,Also  zersluog  der  tag.'  Just.  ,A1s  ir  heim 
schöben,  das  der  tag  zerslagen  sig.'  1446,  B  AM.  ,Das 
der  tag  zerschlagen  sie  oder  noch  zerschlache.'  ebd. 
.Daselbs  ir  spen  nit  haben  mögen  betragen  noch  ent- 
scheiden werden,  sunder  der  tag  zerschlagen.'  F  Chr. 
A.  XVI.  ,Das  band  wir  verwilliget,  dass  wir  nit  ur- 
sach  gebend,  dass  der  tag  zerschlagen  und  nüt  ge- 
schattet wurde.'  1529,  Absch.  —  ß)  mit  pers.  Subj.,  (un- 
verrichteter  Dinge)  auseinandergehn,  nicht  handels- 
einig, uneins  werden,  in  Geschäften  aller  Art,  Ver- 
handlungen usw.  ,Hie  seit  diss  buoch,  wie  man  zuo 
Kostenz  die  sach  nüt  gerichten  mocht  und  man  zer- 
schluog.' Edlib.  ,Domal  habend  sy  des  merts  halben 
zerschlagen.'  1541,  Z.  ,Were  ouch,  das  einer  eim  ein 
büchs  feil  butte,  so  soll  sonst  keiner  demselben  in 
synen  kouff  reden,  biss  sy  ganz  mit  einanderen  des 
kouffs  zerschland.'  1553,  ebd.  S.  noch  un-be-scheiden 
(Bd  VIII 250).  Mit  ,umb'  zur  Bezeichnung  der  Differenz. 
, [Verkäufer  und  Käufer]  zersluogen  umb  sehs  pfenning 
an  ieder  eine.'  Scuacuzabelb.  ,Umb  kleins  wollend  wir 
nit  zerschlair,  lassen  die  Brüder  Josephs  den  Kauf- 
leuten sagen.  Rcee  1540.  ,Mit  einem  z.'  ,Daz  sich 
füegte,  das  CStoll  zerslagen  hatte  mit  dem  Wecher.' 


/.  IM!.;  ähnlich  L886,  ebd.  .Und  verzoch  die  sach 
10  hing,  das  man  |au!  der  Tagsatzung  zu  Staus]  im 
rächten  zerschlagen  undjederman  nach  mitten  tag  in 
willen  was  heim  ze  faren.'  I 'Schill.  L.  .Keiser  Karrle, 
als  er  den  richstag  ze  s\.ngspnrg  hielt,  ist  er  mit  ett- 
lichen  fflrsten  und  richstetten  zerschlagen  von  des 
gloubens  wägen.'  Bossh.  <'hr.  Auch  von  einseitigem  Ab- 
bruch von  Verhandinngen.  ,80  verr  aber  widergebung 
und  nacblass  sölichs  landgerichts  nit  möchte  ervolget 
werden,  so  wellend  doch  darumb  nit  zerschlachen, 
sunders  daran  sin,  damit  der  handel  ...  zuo  verrer  tag- 
satzung werde  angestelt.'  1499.  B  (Gesandtschafts- 
instruktion).  ,Hievon  wurden  die  Soloturnischen  ge- 
sandten unwillig,  wolten  kein  antwort  geben  ...  zer- 
schluogen  also  ungeschafter  sachen.'  Wirstisen  1580. 

—  zer-schlagen:  1.  zu  Bed.  la,  von  allerlei  Gegen- 
ständen. E"  zerschlagni  Tasse".  .Die  im  Boden  ge- 
wachsenen zerschlagnen ...  Kartoffeln  [werden  unmittel- 
bar nach  der  Ernte  gebraucht].'  Bärnd.  1908  (BGr.). 
,2  zerschlagne  Amerbachische  Insigell.'  1602,  Bs  Kunst- 
samml.  1907.  S.  noch  Bd  VI  1830 u.  —  2.  zu  Bed.  2. 
a)  eig.  Der  Llb  von  dem  [bei  einer  Wassersnot  vom 
Rhein  hergeschwemmten]  Chüeli  ist  nüd  zerschlagw 
g'sl".  CSchnyder  1868  (GrV.).  Is  [ist  es,  näml.  das  ver- 
unglückte Kind]  leid  zerschlagens?  JJörger  1920.  Im 
Vergleich.  .Ich  war  wie  zerschlagen  am  ganzen  Leibe', 
nach  einem  schweren  Traum.  Gotth.;  MA.?  —  b)  un- 
eig., von  Müdigkeit.  ,[Das  Fideriser  Wasser]  milteret 
das  Ziperlein  und  Podagram,  dienet  zu  den  ermüdeten, 
zerschlagneu  und  lahmen  Glideren.'  Gcler  1624.  — 
Mhd.  zer stehen;  vgl.  auch  Sanders  II  945.  Bed.  3  durch  Er- 
satz von  mundartlichem  »er-  durch  das  schriftsprachliche 
,zer-'.  Zu  lbß  und  4b  vgl.  auch:  .Zerschlag  in  einer  sache, 
rescissio.'  Fris.;  Mal.  (Nachtrag  zu  Sp.  252).  —  Zer- 
schlahung  f.:  Ermüdung;  vgl.  das  Vor.  2b.  ,Z.  und 
Schwere  aller  Glideren.'  JJBreit.  1629. 

ent-zwei-:  entzweischlagen,  a)  eig.  , Umb  lid  ent- 
zwei schlan  ...  Wer  deheinem  der  unsren  ein  lid  mit  ge- 
waffneter  hand  entzwei  schlecht,  daz  joch  uswendig  nit 
bluotet,  das  der  darumb  glich  leiste,  als  er  inn  bluotruns 
machte.'  XIV.,  B  StR.;  wiederholt  1539  (.schlacht)  und 
1604/23,  AAZof.  StR.  (.schlacht').  .[Arnold  von  Melchtal] 
schluog  dem  knecht  mit  der  garb  [1.  ,-t']  ein  finger 
entzwei.'NowChr.M.XVI.  —  b)  entspr.  zer-schlahenl  6  a. 
,Was  das  hinder  gmeindle  antrifft,  soll  dasselbig  durch 
die  landlüt  ob  der  letzi  entzwei  geschlagen  werden 
und  sollen  die  under  der  letze  die  wal  haben  zu  eint- 
wederm  teil  zu  gryffen.'  1598,  Ap.  —  Vgl.  Gr.  WB.  III  674. 

Sc  hl  ah  er  Bs,  Schlei j er  GrPt.,  .Schlager'  (ä.  Spr.), 
Schleger  Aa;  BS.;  FJ.;  Th;  Z  —  m.,  Schlaheri» 
Schlacheri"  ApK..  Schlegeri"  (AHuggenberger  1914)  — 
f.:  1.  von  Personen,  a)  (Schleger)  wer  einem  Andern 
eine  Schlagwunde  beigebracht  hat  Aa  (H.).  ,Der 
Schläger  haftet  dem  Schultheissen  um  60  Schillinge 
nach  dem  Gesätze.'  BTh.  Handf.;  Umschreibung  der 
Textstelle:  .Sollte  ...  ein  Bürger  einen  Gast  ... 
schlagen,  so  [usw.].'  Raufbold  FJ.  .Ein  bischoff... 
sol  nit  zornig,  nit  ain  schlaher,  nit  zwaizüngig  [usw.] 
sin.'  Waldregel  1425.    S.  noch  Sp.  249M.  (Fris.;  Mal.). 

—  b)  als  Berufsbezeichnung.  Schlaher,  der  die  Ochsen 
beim  Schlacthen   mit  dem  .Schlaghammer  betäubt  Bs. 

—  2.  von  Tieren.  Schleijer  GrPi\,  Schleger  BS.;  Z,  ein 
oft  ausschlagendes  Pferd;  Syn.  Hauwer.  .[Ein  Pferd] 
ist  val  und  hat  einen  wisen  swanz,  ein  sleger;  [ein 
andres]  ist  ein  sleger  mit  einer  wisse[n]  blasse.'  1409/11, 


I'.»:: 


Hob  lab,  Ulli,  lohloh,  ichlali 


Uh  Pferderödel  (KV1  ohei  Wer.)     8cMach«ri«  (  IpK  i 
SeMegwi"  (AHuggenberger  I914),  von  ECQhen,  die  (be 
beim    Vielken)   leichl   tu  ich  lagen,  (.Sohlahei '  l 

Brtit  Sriiir,,,/.  i  Sp  266  and  vgl,  rann  SWM 

Alid.  ilaAi im.    ,/    (um  in  /..,'ni;  inli,|.  .•,/,,/,, ,,  in  /.'  n  n  such 
riagtr,  thgtr;  vgl,  Qr.WB.  I\   H4/5;  Schm   '  1 1    »18;  D 
u  Uli  icei     10 ;  Fl  i  bi  i  v       i   Bjn.ln  mehrere  Bi  dd.l  I  'iehUglm 
i   i     170/1);   Foblei   für  dloie     I  il   wohl  auch  dai  bei   i1  ■  Ii 
iinii'i  fUtuos  godruckte  ,iohlegor'  (bei  Diel   ,  ohleglor',  wofOi 
ii,i  n  B68o.  uuriohtlg  ,aohlegel').  AN  PN,    ,Manegoldui  yitrlo, 
,|in  dleltur  Slager  e.'   1968,  Ba  (vgl.  BaXIV,  110),    ,1 
XIII.,  ZZlesrodel,    ,(Helorico»)  dlotna  Slager.'  1279/1802,  Z. 
, ('lim i in ,it  ,i,i  Sieger.1  1808/18,  ebd,    ,Chuonra1  Slager  dem 
narer.1  L808,  ebd.    Beben  , an  (dea)  Slageri  halduo.'  1824/82, 
ebd,   ,Fro  Anna  (dtt)  Siegerin  (Slager ra).'  1880/4,  ebd.   ,Heini 
Bohlager.'    1858,   ebd,     ,(Katrin)   Slagerin.'    1866  ?3,   ebd. 
,Von  der  Solagerrun  [an8  i'|  1   IIb."   XIV.,  i  wE.  Zinarodel. 
.•lost  Schlager  von  Kurwalhen',    Knecht.    XV,,  LWeiasbuch, 
,üem  Schlager.'   1608,  UwQlaw.  ,Uelli  Sieger.'   1884,  L. 

Ofen».  .Mathys  Leeman  der  offen  schwacher  von 
Lnttigken  im  hoff  Stefan  [wird  als  Barger  angenommen  |; 
doch  soll  er  sich  mit  der  belonung  Byner  arbeil  gegen 
bargern  and  den  meister  pflstern  dermassen  halten, 
das  khein  klag  komme.'  1577,  Z  K.M.  —  Zu  m-icKlahenS 
(Sp,  B99u.)V 

Orgele*  Ordele*-ScMAjer:  Organist  GrV.;  Syn. 
Orgelist  (Bd  1  448).  Undg'ordelei  hed  der  Kann  Alles 
de*"  änderst  a's  die  jettige"  0.,  wa  mache*:  chumm-i'* 
nit  lütt,  sc  chumm-i'*  mor'e*.  JJörger  1918.  Vgl. 
8r.WB.VII  1844;  Fischer  V  81. 

Gold-:  jloldschlftger,  der  Gold  (uml  Silber)  zu 
dünnen  Blättchen  ausschlägt  Bsf.  ,Goldschlaher,  Gold- 
schläger,  bracteator.'  Sprkng.  ,Anshelm,  goltslacher 
(-schlager.  1873/8).'  1866/73,  Z  Steuerb.;  dafür  ,Ans- 
helni  von  Friburg'  1357.  auch  .Ansheln  Maler'  1362/70. 
,Henn>an,  goltschlager.'  1375/6,  ebd.  ,Als  Brunen  dein 
goltslacher  gespanen  golt  verstoln  wart'  1399,  Z  RB. 
Die  Berufsklasse  der  .goltschlager'  gehörte  zur  Zunft 
der  , scherer,  moler  und  sattler.'  1451/4,  Bs  (GScliönb. 
1879).  In  der  Z  Seidenstickerei  zum  Mohrenkopf  waren 
um  1465  auch  ein  .goldslaher'  und  eine  Goldspinnerin 
beschäftigt.  VöG.-Nüsch.  ,An  die  von  Ulm,  mit  irem 
goldslacher  zuo  verfüegen,  min  herren  mit  guotem  züg 
und  wärschaft  zuo  versorgen.'  1488,  Z  RM.;  s.  auch 
Sp.  329 u.  ,49  guldin  gen  von  7  büecher  [Blatt-]gold, 
het  der  goldschlacher  gen.'  1505,  Z  Seckelamtsrechn. 
.Andres  Zender,  g.'  war  1510  Mitglied  des  B  Rates. 
Ansh.;  vgl.  die  Anm.  ,Blächmacher  oder  g.,  bractearius.' 
Fris.;  Mal.  , Blech-  (oder)  Goldschlager,  plattner, 
bractearius.'  Denzl.  1666/1716, 

Mhd.  (jolulaher,  -sleger;  vgl.  Adelung  II  750;  Fischer  III 
743.  In  PNN.  (doch  tw.  viel!,  noch  in  appellativer  Bed.). 
, Dominus  Iohannes  dictus  Goltslehere.'  124<i,  Z  (wohl  eins  mit 
dem  1240/7  erwähnten  ,Jo.  Goltsmit'  bzw.  .Aurifaber',  welches 
Geschlecht  in  Z  schon  1225  bezeugt  ist).  ,Johanues  der  Golt- 
sleger',  Burger.  1276,  Bs;  ,domus  Iohannis  dicti  G.'  1290. 
,[Ein  Weg]  zwüscheu  dor  Goldschlegerinen  und  des  N.  wisen.' 
XV.,  ZSchlieren.  .Kattriua  Goldschlacher'  in  Zürich.  Z  Glücksh. 
1504.  ,Lienhait  Goldschlacher,  dem  messerschmid.'  150S,  B; 
vgl.:  , Goldschlager,  ein  ausgestorbenes  Geschlecht  in  der 
Stadt  Bern,  aus  welchem  Leonhard  a.  1494  des  Grossen  Rats 
worden.'  Leu  Lex.  Einen  ,G.'  als  Mitglied  des  B  Rates  ver- 
zeichnet Ansh.  zu  1505  und  1515. 

Grampen-.  Nur  als  PN.:  ,Uli  Grampenschlaher 
von  Stäfa',  f  1531  bei  Kappel.  HBull.  1572. 

Hund-:  öffentlich  angestellter  Hundetöter,  ein  un- 
ehrliches Gewerbe.  .Denne  dem  hundschlacher  von 
48  hünden   ze  tötten   48  plappert.'   1482/3,  B  Seckel- 


inri  itei  rei  hn  .  ähnlich  öftei 
für]   bandiohl     Ui 
Ketzei  n  |  irai  d  \  erordnel  dli    an  l< 
in  ob  itl  im  i  and  eis  band  ohl    nil 
, I  »<•  ii  beiden  hundl  ichlachei  n  j<  lein  l  pfd  lerpfeni 
14.    .NN.,  band  i  blachei  '   B  Tai  ab   i 
,1 1  pfd  b  p  dem  bandichlachei  ron  16  i.  in  i  /••     blan.' 
1 658,    LaB,  Banmei  itei  rechn.j  auch  169i     182 
s.  ii,,,!,  Bd  V  181  \l  ;  \  ii  1 15 d  ;  Uli  91 

in, ,1  vgl,  B  Aroh.  16,  649.    Bprw,    ,Da  will   im, 

hondechlager   ein   kolben   kouffen   ...   1 1 • . •    eil    p, 
quippiam  ab  lllo  qai  ipie  indigeat,  aqnam  e  poi 
postulas.'  Gm*.  1551;   cgi.  Wandel  11908.      Mio   ,  i 

die   Bledicin   v den  Gelehrten  ge  cheiden   wie  ein 

^lundisohlagei  von   fron n   Leuten.'  Pabao.     Auch 

all  ehrenrühriges  Schimpfwort,  ,[Ein  we| 
Keilen  verklagter  Schiffeknecht]  habe  gerett,  ei  habe 
rittei  ii  ii > l  knechl  geftterl  and  denen  gnuog  ton,  <-, 
möge  aber  nit  bandslachern  ghnog  tnon,  und  habe 
söliche  wort  getriben,  daz  ei  [ein  Zenge]  ...  asa  dem 
Bchiff  gienge.  Und  werind  vil  erbrei  lüten  im  ichiff.' 
1454,  Z  Elfi.  .Ulf  das  redte  [Jnnker]  Felix  zu  im  [dem 
Kfessersohmid  N.,  der  seinen  Band  geschlafen  hatte]: 
du  verhyter  hundschlacher,  warumb  schlachsl  de  den 
hnnd?'  1487,  ebd.  ,Handschlacher'  neben  ,liuoreni derer, 
berentriber,  badriber,  henker,  frowenwürt'  aa.  l 
AaB.  Formelbuch  (»Sinonima').  .Du  Diebshals,  soltest 
wider  kohn,  ich  wett  dir  gän  den  rechten  Lohn  ... 
Sandtsschlager,  khunst  mir  sonsten  zweg,  lug,  wie  ich 
Gassen  mit  dir  fegl'  JMahl.  1620.  -  Vgl.  Gr. WB. IV 2, 
1980.  1942;  Fischer  111  1894. 

Harpfen-iScWe<7er(MLien. 1906), auch  ,-Schlagerin', 
,-i'i-':  Harfenschläger(in);  vgl.  Sp.  297 o.  Syn.  Harpfe- 
nist,  Harpfer  (Bd  II  1633).  .Meister  Hans  von  Züchten 
dem  senger  und  harpfenschlacher  durch  der  eren  willen 
2  guldin.'  1471,SSeckelmeisterrechn.  .Harpfensclilager 
oder  harpfennist,  der  darzuo  singt,  citharcedus;  harpfen- 
schlagerin,  citharistria,  psaltria.'  Fris.;  Mal.;  auch  bei 
Denzl.  1666  (mit  dem  Fem.  ,-schlägerin'),  dafür 
,Cithar(en)schleger,  -schlägerin.'  1677.  1716.  S.  noch 
Bd  VI  1135u.;  VII  582  (Wasser-Be-seherJ.  Sprw.: 
.Aulcedus  hat,  qui  citharoedus  esse  nequit,  wer  ni(ch)t 
ein  Harffenschlager  gibt,  der  gibt  ein(en)  Pfeiffer.' 
Denzl.  1666/1716  (hier  mit  der  Erklärung:  .tu  so  viel 
du  kanst);  vgl.  Wander  II  360/1.  —  Vgl.  Lexer  I  1187; 
Gr.WB.  IV  2,  477;  Fischer  II  1180. 

C  h  ü  b  e  1  i  -  Schleger :  verächtlich  für  Trommler. 
,Öppen  öppis  so  apartig  Merkwürdiges,  als  ein  Ch. 
mitgemacht  habe,  könne  man  bei  den  Kanonieren  auch 
noch  erleben',  Kanonier  zu  einem  renommierenden 
Trommler.  AHartm.  1852. 

Charte"-  Schlager  (s.  Bd  VII  417  u.),  -Schlagen" 
(Bs  und  sonst):  Kartenschläger(in).  Vgl.  zur  Sache 
AfV.  XIV  118  ff.  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  459.  , Kart- 
schlageren', Flurn.  SchwAlptal. 

Leger-  s.  Furierer  (Bd  I  939,  wo  ,läger-'  zu  lesen; 
auch  bei  Mal.). 

Lüten-,  auch  ,-Schlaherin':  Lautenschläger(in). 
.MFritschi,  teschenmachers  knecht,  d[icit],  daz  er  und 
Otenbach  lutenslacher  und  Lienhart  lutenslacher  ... 
mit  einander  ,in  Nidern  Dorf  giengen  und  wolten 
hofieren.'  1412,  Z  RB.;  die  selben  Lautenschläger  er- 
scheinen auch  1413,  ebd.,  neben  ,Mechler  lutenslacher. 
Schörli  lutenslacher,  Jos  Lachman  giger,  RKorner 
giger  als  Zeugen.    ,Es  klaget  BMeyer  ...  uf  HMeyer, 


195 


Srhlah,  schleh,  sclilih,  schloh,  scliluli 
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als  si  beid  (eines  Handels  wegen]  in  stallung  stuonden, 
daz  darüber  HMeyer  an  Sant  Johans  abend  Inten* 
stechet  und  giger  für  BMeyers  hus  stalt  ze  hofieren.' 
1412,  ebd.  ,l>enne  einem  Intenslacber  von  Wallis 
hiessen  min  herren  geben  Hiß.'  i486,  B8tBeebn.;  ähn- 
lich mehrfach  1441/1507.  .Hinein  lutenschlacher  und 
einer  sängerin  1  pfd.'  1442,  8  Seckelmeisterrechn. 
,/wcin  Lntenschlachern,  trnogen  graf  Hans  von  Tier- 
stein  schilt.  1  pfd.'  ebd.  ,l)er  lutenschlacherin  mit  den 
grossen  tutten  11  ß.'  ebd.;  noch  öfter  1438/92;  so  auch: 
, Einem  luttenschlacher,  so  hie  was  mitt  zwoyen  kinden 
in  den  wiennechtvirtagen,  5  ß.'  1492,  ebd.  ,Man  sol 
nachgan  und  richten,  als  ettlich  den  wachtern  stallung 
verseift  und  sy  mit  worten  übel  gehandelt  band. 
Kleblatt  d[icit],  er  und  sin  gesell  sessint  vor  dem 
Rüden,  so  keine  HBachs  [uA.]  mitt  einem  lutenslacher, 
da  wurdint  sy  ab  dem  Rüden  mitt  güsel  besebütt,  da 
fluocbotin.d  sy  hinuff  . . .'  1450,  Z  RB.  .Man  sol  nach- 
gan, als  ettlich  uff  ein  nacht  mit  eim  karen  die  Strel- 
gassen  gen  den  wachtern  hinab  geloffen  sint,  das  sy 
wichen  müessen,  und  ein  gross  geschrei  gemacht 
habint.  N.  d[icit],  sy  habint  ein  karen  am  Renweg 
genomen  und  habint  daruff  ein  luttenslacher  und  einen 
mit  eim  baffen  [s.  Hafen  b  Bd  II  1010]  gesetzt  und 
sigint  algemacht  uff  Dorff  und  wider  her  umb  gefarn'. 
ein  Nachtbubenstreich.  1450,  ebd.  ,Item  1  goldgl.. 
3  batzen  dem  Gutschenkel  von  Bern  und  sim  luten- 
schlacher.' 1527,  SchwE.  (Ausgabenheft  des  Abtes); 
ähnlich  1523.  , Lutenschlacher  für  die  venner,  den  Ion 
zu  verbessern.'  1531,  BRM.;  ebd.  auch  Jutenkratzer.' 
,Item  von  der  spillüten  wegen,  es  siend  gyger,  luten- 
schlacher, pfiffer  oder  ander  spillüt  ...  die  der  herren 
oder  stett  schilt  und  wapen  tragend  oder  man  sunst 
wüsste,  dass  sy  solch  dienst  hottend,  die  selbigen  sind 
des  [Brücken-Jzolls  lidig  und  fry  uff  der  bürgeren 
widerruoff  und  absagen.'  1530,  Aar.  StR.;  wiederholt 
1601.  ,Lautenschlaher,  fidicen.'  Mal.;  bei  Fris.  dafür 
,lautenist'.  ,Lautenschlaherin,  die  auff  seitenspil 
macht,  wölehe  sy  joch  seigind,  fidicina.'  Fris.;  Mal.; 
ähnlich  bei  Denzl.  1666/1716.  , Claus  von  Andras  auss 
Churwalen,  ein  künstlicher  Lautenschlager,  so  3  leben- 
dige Weiber  geheuratet  und  benebenst  ein  Dieb,  wird 
zu  Solothurn  mit  dem  Schwerdt  gerichtet.'  FrHaffner 
1666.    S.  noch  Bd  V  1070M.;  Bs  XIV.  119. 

mä.lütenslaher;  vgl.  Gr.WB.  VI  378;  FischerlV  1061.  Als 
FN.  GNiederb.;  hTh  (von  dort  neuerdings  in  ZStdt  eingebür- 
gert). , Hans  Lutenslaher  von  Heldprunn,  der  gerwer.'  1445,  L. 
,Hans  Luttenschlacher  (zimernian)  von  Berentswil.'  1474/87, 
Z;  auch  aus  ZEmbr.  (1525),  Dürnt.  (1526),  Klot.  (1559), 
nach  Mein.  Tig.  1742  ausgestorbenes  Z  Geschlecht.  ,Üelin 
(Hans)  Lutenschlacher.'  1476/1532,  AaZof.  , Oswald  Luten- 
schlacher von  Niderstetten.'  um  1500,  G  Rq.  1906.  Rauten- 
Schlager',  ein  F  Geschlecht  (zB.  A.  XVII.)  lt  Leu  Lex. 

Neckerlin-:  wer  das  ,neckerlin'  schlägt;  s.  BdIV 
713.  ,Uöllin  dem  negkerlinsch[laher]  gan  Lutzerron 
8  ß.'  1384,  B  StRechn.  ,Mit  böggen-  und  nekerlin- 
schlaberen',  Var.  zu  der  unter  Neckerlin  (Bd  IV  713) 
abgedruckten  Stelle  aus  Just.;  vgl.  Studers  Ausgabe 
S.  38. 

Bäuggen  , Böggen-':  Paukenschläger;  vgl.  Paulen 
(Bd  IV  1106).  ,I)esglich  komen  die  Windeschen  priffer 
und  trumeter  und  böggenslaher  und  hofierten  do  och 
nach'iren  sitten'  zur  Ehrung  von  Gästen.  1454,  Bs 
Beitr.  .Tympanistria  ...  vulgariter  ein  böggenschlacher.' 
1476,  Bs  Chr.  ,5  ß  dem  böggenschlacher.«  1478,  AaB. 
Rechn.    ,Dem  bögkenschlacher  von  Rotwil  1  pfd.'  1480, 


S  Seckelmeisterrechn.     8.  auch   IM  V  1082 n.,  sowie 

j\irJ;,rlni-Schl.  —  Vüii.  jMendaJur;  vgl.  <ir.  WH.  VII  1 :.  1  J  : 
Oiefenb.-Wfllcker  L69;  Fischer  I  7"-. 

Barten-,8chlager':  »Geschlechtsname  in  8oh;  vttr- 

mals    Benennung    Desjenigen,    der    im    Schlachthause 
mit   der   Barte   den   Ochsen    zu  schlagen  hatte. " 
vgl.  Harten  Ja  (Bd  IV  1619).     -   loch  von  Leo  Lex.  als 
ratsfthiges  Seh  Oescblechl    erw&hnt,     ,Barteoschlaher',   PN. 
1489,  ZUM.    Vgl.  den  Bi  FN.  .BartenscUag'. 

Blech-  s.  Gold-8chi. 

Blick-:  eine  Art  betrügerischer  Bettler.  ,Von 
schwanfeldern  oder  blickschlabern.'  Gkng.  Bettl. 
V.  616  ff.;  im  Vokabular:  ,Plickschlaher,  der  da  nacket 
umblauft.'  —  Vgl.  Qr.WB.  II  118. 

Britschen  (,Pr.-')f ,  Brütschi-':  wer  mit  der  Pritsche 
schlägt;  vgl.  Britschen  5a  (Bd  V  1021).    ,3  pfd  einem 
brütschischlacher.'  1554,  Z  Seckelamtsrechn.    ,Crepus, 
(ein)  Fassnachtnarr,  Pritschenschlager.'   Denzl.  1 
1716.  —  Vgl.  Qr.WB.  II  898;  VII  2136. 

Pfenning-:  Münzmeister.  , Pfennigschlager.'  1488, 
G  Hdschr. 

S u m(b) e r-  „Schlacher:  Trommelschlager  (bei  uns 
veraltet)."  8t.1;  vgl.  Bd  VII  987  (Sumber  2);  Sp.  294  M. 
Im  XV.  oft  bei  den  GTruppen  erwähnt.  ,Man  sol  N. 
4  ß  4  d.  von  dem  banermaister  und  von  dem  sumer- 
schlacher  und  von  den  pfiffer,  als  man  gen  Erdhussen 
was.'  1407,  G  Seckelamtsb.  ,Man  sol  N.  8  ß  an  4  d. 
...  verzart  der  panerher  und  zwen  pfifer  und  der 
sumerslacher',  auf  einem  Kriegszug.  1408,  ebd.  , Zu  den 
knechten  allen  gehörent  2  spilman,  1  pfiffer  und  1  sumer- 
schlacher.'  XV..  G  Stiftsarch.  S.  auch  JMHungerb. 
1852,  11.  ,Der  Sprüngli  sumberschlager.'  1494,  Z  RB. 
.Pfiffer  und  sumerschlacher'  spielten  französischen 
Herren  in  ihrer  Herberge  auf  und  wurden  dafür  be- 
wirtet und  beschenkt.  1507,  Z.  ,Sumberschlaher, 
tympanotriba.'  Mal.;  bei  Fris.  .trummensc  laher'.  — 
Vgl.  mhd.  eumbemleyye  (auch  bei  Gceli). 

Schallen-,  Schellen-:  wer  das  Glockenspiel 
schlägt;  ein  mit  Trommlern,  Pfeifern  usw.  zswirkender 
Musikant;  vgl.  Schellen  (Bd  VIII  560).  , Henne  dem 
schallenslacher  und  och  dem  banwart  von  Buoswile, 
hiessen  inen  die  burger  umb  rocke  geben  1  pfd  12  ß.- 
1382.  B  StRechn.  ,Zweyen  gygern  und  schellenslachern' 
wurde  bei  dem  Besuch  der  Luzerner,  Urner  und 
Schwyzer  Tuch  geschenkt.  1521,  Bs  Ausgabenrodel.  — 
Mhd.  schellenslaher;  vgl.  Gr.  YVB.  VIII  2499 ;  Dief'enb.  1857, 
583  (,tympanista').    Als  PN.:  ,Schällenschlacher.'  1427,  AaB. 

Tänn-:  Tennenscblägel,  zum  Ebnen  des  Tenn- 
bodens, =  Schlaher  3  (Sp.  492).  Fris.;  Mal.;  s.  Breit- 
Schlegel  (Sp.  266).  Bei  Fris.  auch  für  eine  dem  selben 
Zweck  dienende  Walze:  .Cylindrus,  ein  wallstein,  ist 
lang  und  sinnwell,  damit  man  die  tenn  ebnet,  tenn- 
schlaher';  richtig?  —  In  pers.  Sinue  bei  Sanders  II  945. 

T  ö t e n - Schleger :  1.  nur  im  PI.,  geheimnissvolle 
Wesen,  die,  zum  Zeichen  eines  bevorstehenden  Todes- 
falles, am  Hause  (Tür,  Fenster)  klopfen,  wie  wenn 
Besuch  da  wäre.  Rothekb.  —  2.  Lederstreifen,  der  am 
vordem  Ende  eine  Bleikugel  trägt  oder  auch  in  mehrere 
schmalere,  mit  Bleikugeln  versehene  Streifen  ausläuft; 
gew.  in  der  Hosentasche  getragen  AaL.  (SHämmerli- 
Marti).    Vgl.  Töd-Schleger  2  (Sp.  249). 

T  r  u  m  m  e  n  Trommc-Schlaher  ScHSchl.,  in  der  ä.  Spr. 
auch  ,trummer-,  trommer-,  trummel-,  trommelschlager, 
-schleger':  1.  Trommelschläger  ScHSchl.f.  Syn.  Tam- 
bur, Trommler;  vgl.  auch  Sumber- Schi.    ,Tr. -schlaher, 
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'Ti uinmeli ..■  li in ;; «« i .    lehlkger'),    8,  auch  I *« I  I  L86üu.; 
VII  866  (Über  Sohl),  Bp.  I88u.  260  |  ?Vt«j)j»«ti  ScWaflJ 
961  f  Hin/n'  Schi, t,i).  868 u.    Bei.  neben  «i«*n  ,pftffern', 
iiucii  iii'n  .trorametern'  nntei  den  Bpiellouteu  genannt; 
s.  lohon  Bd  V  1089    ,Mh.,  dei  pftferi  und  ir.  eohlegeri 

Ond  ininenlhillb  «Li  siniil  irr  merken,    «Ihm  ich  40  kurrlil 

'nah  .in  uns  :;  man.'  l  199,  Sobrjubih  dei  BHauptmanni 
im  den  Rat,  ,Ouoh,  gnädigen  herrn,  sind  dar  jung 
pflfet  und  trumenilaoher  dahinden  bliben,  dio  in  das 
Swaderlooh  geordnet  waren  ...  Die  «'der  andw  tu 
ir  stat  well  u.  ga,  naoher  lobioken;  dann  an  spinnt 
können   die  Ina  Swaderlooh   alt  mit  exen  lieoben.' 

1499,     SoBBJHBBB     des     ff  Hauptmanns     ;in     den     Kai. 

(JSteinei  der  ptrnxnen8ohlaobex'  zählte  in  den  Stadt 
pfeifern  von  Bern  und  hatte  eine  Jahxeaboioldnug  von 
96  Pfd.  1806,  li  Anz.  1898.  , Jaoob  trommenter  und 
■wen  trommemchlacher',  anter  den  spillüten*.  1681, 
Z  Kriegirodel.  Zur  Aufführung  eines  geistlichen 
Schauspiels  wurden  die  »spylldt*  der  Stadt,  der  ,trum- 
nietter,  der  pfyffer  und  der  tr.-soblaober1  . . .  neu  be- 
kleidet. 1551,  MKkimann  1914.  ,Ouch  söllent  [bei  «ler 
Fahrt  der  Büchsenschiitzen  nach  Strasiburg]  /wen 
tr.-sehlachor  und  ein  pfyffer  US!  gemeiner  statt  costen 
die  zerung  haben  und  20  H.  an  den  überigen  uneosten 
inen  verlangen.4  1570,  Z  KM.  ,Sch.  den  tr.-schlacher 
und  13.  den  stattpfyrl'er  uff  die  reis  gan  Mülhusen  inn 
der  statt  Bern  färb  nüw  bekleiden.1  1587,  B  Seckel- 
ineisterrechn.  1020  waren  bei  jedem  der  7  Fähnlein 
eines  Regiments  3  ,Tr.-schlaher'  und  3  Pfeifer  ein- 
geteilt. vRodt  1831.  ,Der  Spillüten  halb,  Trummeter, 
Trommenschlager  und  Pfyffer.'  L  Ans.  Beim  Fritschi- 
zug  hatte  die  Gesellschaft  zur  Safran  für  das  Morgen- 
mahl  ihrer  Beamteten,  der  .Trommetem',  ,Pfeiffern' 
und  ,l)r.-schlagern'  aufzukommen.  1652,  FHaas  1909. 
,[An  der  Sennenkilbi  gehn  die  Sennen  nach  dem  Hoch- 
amt] nach  ihrer  Ordnung  und  Dignitäten  ...  Paar 
und  Paar  hinaus;  der  Trummelschläger  und  Pfeifer, 
auch  nach  ihnen  beide  Unter- und  Ober-Fähnrich  ... 
gehen  in  der  Mitte.'  1682,  ORingholz  1908  (Tgb.).  ,üie 
Wachtmeister,  Unterofficiers  und  alle  Bruchführer 
[stehen  in  Paradeaufstellung]  ein  jeder  vor  seinem 
Bruch,  die  Trommenschlaher  und  Pfeiffer  aber  hinder 
denselben.'  Z  Exerc.  1706.  S.  noch  Bd  II  1627  (Lands- 
Homer);  V  350  (Reis-Brüch);  VIII  934 u.  I.  S.v.  Um- 
schlaher  (Sp.  377);  vgl.  auch  Üs-Rüeffer  a  (Bd  VI  702). 
,N.  von  Uri  seit,  er  habe  im  schloss  gehört,  das  der 
trommar-schlacher  umbgeschlachen  habe,  wer  nitin  das 
schloss  höre,  das  der  selbig  solle  hinuss  zähen.'  1515/6, 
Z.  ,Tr.-schlaher  schlacht  umb  [und  ruft:]  Also,  ir  herren, 
bola  ho,  es  ist  des  künigs  gbott  also  ...'  JMurer  1559. 
,Drommenschlager,  schlag  umb  behend!'  im  Lager  zum 
Aufbruch.  Holzwart  1571.  ,Der  Trommenschlager  ... 
ruft  den  Friden  uss.'  1644,  Z.  , Allen  Gebotten  und 
Verbotten,  so  zu  Gutem  der  Armee  von  den  Trom- 
peteren öffentlich  aussgeblasen  und  von  den  Trommel- 
schlägeren verkündiget  werden,  [soll]  gehorsamlich 
...  nachgekommen  werden.'  B  Mand.  1711.  ,Tromel- 
schlager  und  Stadtpfeiffer  sind  Lehen  eines  Herren 
Stadthauptmanns.  Ihre  Pflicht  ist,  so  auf  dem  Platz 
ein  Schiessent  mit  Lauffkuglen  oder  ein  Nachschiessent 
gehalten  wird,  aus  Befehl  eines  Herren  Schützen- 
meisters Solches  durch  die  ganze  Stadt  auszurüffen. 
Er  [!]  wird  auch  gebraucht,  so  man  mit  Stucken 
schiesset.  Auch  so  frömde  Tier  oder  Rariteten  allharo 
Si'Uweiz.  Idiotikon  IX. 
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oblager  ii i  in  di i  \  eld  und  i.  i., 

mentiren  am  ein  absng.'  Lmbobm  lü 

[voi   der   Landung  dei    itadtiflroberi  eben  ,Arm 

in  einem   Waldung  ein  Tron inichlagei     d     Land 

geiobikt  worden,  mil  einem  Abiag  und  tufforderun 
Brief!  an  die   Wftdeniohweiler  (welche   mil 
8teklennen  amGeitadl  itunden)  ile  in  fragen, 

sich  weinen  odei  dieiei  ,\ >•  ...  auf Onad  und  i 

gna«l  hingeben  wollind.'  yVIdbmchw,  Handel  1646 
.DaiauiV  hat  man  ein  Trommelilblagei  an  dir  Rebellen 
gesohiokt,  ob  eei  wohlen  die  Waffen  niderlegen,  ihr 
Oberkeit  ichuldige  Trew  laiiten.1  1658,  Sobbeibki  dei 
ii  Hauptmanns  an  den  Rat.  ,Wir  haben  sie  [die 
Bauern]  dergestalt  empfangen,  daae  sie  aUbaldeu 
iween  Tromelscblager  nach  einandren  ...  geschickt 

und  umb  eilenden  Stilstand  gebetten.'  165:!,  Sciikkiiikn 
«los  Si'ii  Obersten  an  seine  Obrigkeit;  an  andrer 
Stelle:  ,1'ie  Hauren  ...  habend  ...  uns  jederweilen 
mit  Trommelschlager-  und  I'redikantenschicken  ab- 
gehalten.'  ,[Der  Kastellan  von  Mueso]  schickte  auch 
ein  teutschen  Tr.-schlager,  mit  ihnen  [den  Eidgenossen] 
zu  reden  und  zu  tractieren.'  Sprechkr  1672.  ,I)em 
Trummelschläger,  durch  welchen  der  lucernische 
Schultheiss  ...  um  die  Begrabung  der  Todten  bei 
unserer  Generalität  anhalten  lassen.'  Flugschrift  1712 
(wohl  B).  Bei  der  Tanzmusik;  vgl.  ,zuo  tanz  schlahen' 
(Sp.  294),  ferner  üf '-machen  3 a  (Bd  IV  1 1).  .[Einige 
gegen  Grandson  auf  Kundschaft  Ausgeschickte]  konden 
noch  mochten  denen  fromen  gefangnen  gesellen  in 
dem  schlos  keinen  andren  trost  geben,  denn  das  der 
houptman  hies  die  pfiffer,  so  sy  by  inen  hatten,  frö- 
lich  uffpfiffen  und  den  trumenschleger  ouch  dran 
sclilacnen  nach  futschen  sitten,  davon  die  im  schloss 
sich  frölich  erzöugtent  mit  tanzen  und  mit  springen.' 
PvMolsheim.  Die  von  Münster  und  Neudorf  kamen  beim 
Tanz  in  Streit;  ,der  M.  von  Neudorf  ginge  zum  tr.- 
schlacher  und  hiess  im  uffmachen;  des  werte  aber  der 
Sp.  (von  Münster)  und  wetts  nit  lassen  gschen,  denn 
er  und  sin  gsellen  hettent  in  gedinget;  je  der  tr.- 
schlacher  machte  uff,  füre  der  Sp.  zu  und  hett  im 
die  schlegel  . . .'  1548,  MEsterm.  1882  (Rick.).  ,Das 
er  [der  Vogt]  alle  die,  so  an  verschinner  Knonouwer 
kilchwi  tanzet,  umb  10  ß  ...  straffen,  ouch  dem  tr.- 
schlacher  5  pfund  zuo  buoss  abnemmen  [solle].'  1568, 
Z  RM.  ,Hochzyten  uff  der  Landschaft:  ...  Der  Zu- 
lauff  ynheimscher  und  frömder  Krämeren,  Spillüten, 
Trommenschlaheren  und  Pfifferen  ...  [ist]  gänzlich 
abgestrickt  und  verbotten.'  Z  Mand.  1650.  S.  noch 
Bd  I  1251o.  (auch  Z  Mand.  1636);  IV  41 M.  (2mal);  VI 
739  M.;  VIII  1427  o.  Beim  Kornschnitt;  s.  Bd  V  1082u. 
—  2.  uneig.,  Schimpfw.  Der  Leutpriester  von  Biberist 
wurde  vom  Kapitel  gebüsst,  weil  er  den  N.  , einen 
kalthansen  und  tr.-schlager'  genannt.  1575,  Schmidlin 
1886.  —  Spätmhd.  trumbenshger;  vgl.  Sanders  II  945 
Fischer  II  399.  Als  FN.  nirgends  sicher  anzusetzen;  auch  der 
Typus  ,Burkhart  .tr.-schlacher  von  Uri.*  1504,  Z  ist  appellativ 
aufzufassen;  ebso  wohl:  ,Wie  ich  zus  Drumenschlägers 
komen.'  1641,  ZgTgB.  —  .Trummen-Schlaherin  f.: 
tympanistria.'  Fris.;  Mal.;  Denzl.  1677/1716  (.-schla- 
gerin'). 
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Wall-:  Arbeiter,  der  Wälle  festzuschlagen  bat 
Unter  allerlei  Handwerksleuten,  die  ,inan  in  einer 
Besatzung  \<<\\  nühten  habe',  werden  ua.  .Walschlager' 
genannt.  Ksiiosb.  16-44.  Herrn  N.  bezahlt  ua.  .wegen 
der  Wallschlaheren  ...•  1055/6,  Z  Kriegskostenrechnung. 
—  Aach  bei  8r.WB.XIU  1809  (,WaIIscbJftgi 

\V  u  ll(en)-:  der  die  sortierte  Wolle  durch  Schlagen 
bearbeitet , behufs  Auflockerung  derselben,  womit  auch 
noch  das  Zerpflücken  mit  den  Händen  verbunden  war' 
(ABürkli).  Vgl.  (  W.-jChambler  :>  (Bd  III  298/9);  Leser  2 
(ebd.  1419);  W.-Stricher.  .Wolweber,  wollenslaher, 
gratuocher  und  huoter  sülent  haben  ein  zunft  und 
ein  baner.'  Z  Geschw.  Brief  1373.  ,Wäber,  zimerlüt, 
tachnagler,  wullschläger,  kürsenner.'  1373,  B  Stli. 
»Fridman  dem  wulsleger  uff  Arberg.'  1381,  B  StRechn. 
Die  .wollenslaher'  sind  zunftgenössig  auf  der  Zunft 
der  .schnider'  und  ,kürsener.  1451/4,  Bs  (GSchönb. 
1879).  .Wullenwäber,  wullenwerker,  wullenschlaher, 
lanificus,  lanarius;  wullkämler,  wullschlalier,  wull- 
streicher,  carminarius.'  Fris.;Mal.;  s.  auch  Chambler  2 
(Bd  III  298/9).  ,MCaspar  Baag,  ein  Wollenschlaher 
uff  dem  Graben.'  1637,  Z.  ,Wullenschlager,  lanificus, 
lanifex.'  Denzl.  1666/1716.  Die  Nachbarschaft  am 
Ötenbach  beschwert  sich,  weil  N.  in  seinem  Hause 
,allerhand  Leut  von  Mans-  und  WeibsperSohnen,  von 
Wullenkämbleren,  Wullenlässeren,  [-]Schlageren  und 
anderen  hujus  farinse  zu  beherbergen  willens.'  1715, 
ZStdt. 

Mhd.  tüoU(en)slaher,  -xleher,  -slerjer(in) ;  vgl.  auch  Campe  V 
769  (, Wollschläger');  Sanders  II  945;  Fischer  VI  946.  Als 
PN.  (in  den  ältesten  Belegen  viell.  noch  tw.  appellativ). 
,Cüeni  Wulschlager.'  1376,  Z  (1401/2  heisst  das  von  ihm 
früher  bewohnte  Haus  am  Ötenbach  ,zuo  dem  Wolschlaher', 
,zem  Wullslacher');  , Walther  Wulslacher.'  1385,  ebd.;  mit 
Diesem  oder  dem  Vor.  wahrsch.  identisch  ,Üteubacher  Wull- 
slacher, der  Stechelli.'  1396,  ebd.  (aucb  nur  .Stehelli'); 
,Hölderli  Wullschla(c)her.'  1468/9,  ebd.  ,Wullschleger'  als 
FN.  noch  heute  in  AaZof.  (.Hans  Wullenschleger.'  1433;  vgl. 
auch  Leu  Lex.).  .Heinrich  Wullschlegger  von  Hergiswil.'  1477, 
LWill.    Vgl.  Wult-Svhlegel  (Sp.  268). 

Ziter(en)  ,Cithar(en)-Schlager,  -Schlägerin';  s. 
Harpfen-Schl. 

Seh  lab  er  i  Schlegeri  bzw.  -ei  —  f.:  wie  nhd. 
Schlägerei,  wohl  allg.;  Syn.  Schlegleten  2  (Sp.  271); 
Schlaheten.  's  het  e"  Schi.  y'ge".  ,Von  Schlägereyen 
[Überschrift].'  vor  1688,  Aar.  StR.  ,Der  Eid,  so  ein 
Burger  by  der  Huldigung  schwören  muoss,  in  Schläge- 
reyen zuo  friden.'  1701,  ebd.  , Erfolgende  Scheltwort 
und  Schlägereyen  wir  uns  vorbehalten  haben  wollen, 
dieselben  nach  Beschaffenheit  der  Sach  abzustrafen.' 
1715,  ebd.  (Satzungen  der  Kaufleutegesellschaft).  ,Bei 
vorfallenden  Schlägereyen  und  Misshandlungen.'  1786, 
BSi.  Rq.  1912;  nachher:  ,der  Schlägereihändlen.'  — 
Vgl.  Gr.WB.  IX  415. 

Be-s&tzi"g- Schlegerl:  Schlägerei  anlässlich  einer 
B'satzi"g  (s.  Bd  VII  1593M.).  Vornen  im  Mül  hed-er 
nu"  di  plutte"  Bilderne",  wil-men  [=  ihm]  e'"mäl  van 
Äi"'m  a"-re"  B.  bim  Schidege"  bizuehi"  all  vorder  Pat- 
zend i"g' schlage"  xeorde"  sind.  MKuoni  1884  (GrScIis). 

Schlahete"  ApK.;  GRCast.,  He.;  GW.;  THTäg., 
Schlaget«"    ApH.,     I.,     M.;     ScnSt.    (Sulger)    —     f.: 

1.  =  Schlaheri  THTäg.;  Syn.  Brügleten  1  (Bd  V  523).  — 

2.  zu  schlahen  lav.  (Sp.  288),  ,so  viel  Zunder,  als  nötig 
ist,  um  einmal  Feuer  schlagen  zu  können'  Ap;  GRCast., 
He.;  GW.;  ScHSt.    E"  Schi.  (Zundel). 


seh  Iah  ig  ..s(ch)lachig'.  aSpr.,  seh  lag  ig  „VO;  (in; 
Bob*  (nach  Kirchh.),  schle'gig  ,VO"  (in  Bed.  lba): 
Schw;  Xi.w  (.Matthysj; '/. :  1.  a)  von  Lebewesen,  -schlag- 
haftig  (8p.  252).  .[N.  sagt  aus]  er  habe  von  des 
meistens  im  Bpital  wib  gehört,  das  sy  redte,  der  S. 
der  were  by  ira  gewesen  und  hette  mit  ira  geredt 
und  ira  ouch  einest  getröuwt  zuo  slachen,  und  da  er 
als  slachig  were,  da  were  er  billich  an  die  Sil  [den 
RichtplatzJ  gegangen  und  hette  da  geslagen,  da  man 
sinem  vatter  die  kuttlen  usnem.'  1459,  Z  RB.  .Schlegig, 
der  gern  schlecht,  plagosus,  protervus.'  Fris.;  Mal.: 
s.  auch  gett-lös  (Bd  III  1428/9).  S.  noch  die  Zwingli- 
Belege  unter  un-be-haglich  (Bd  II  1078);  lüsterig  (Bd  III 
1466);  entspr.  beiGualth.  1555  (,nit  wynig,  nit  schlägig, 
nit  begirig  des  schandtlichen  gwüns');  HBull.  1561 
(,nit  schlegig,  kein  schlegler');  nach  Tit.  1,  7,  wo  ,nit 
weinig  (nit  bissig),  nit  schlegig.'  1530/89,  Bib.;  .nicht 
ein  Schlägler.'  1667,  ebd.  Spez.  „gern  ausschlagend, 
zB.  von  Pferden  VÜ;  Gr;  Sch"  (nach  Kirchh.).  ,Ein 
schlagig  Pferd'  Sch  (Kirchh.).  —  b)  von  Dingen, 
a)  von  einem  steinigen,  holprigen  Weg,  auf  dem  der 
Wagen  herumgeschleudert  wird,  auch  von  einem 
Schlittweg,  dessen  eine  Seite  höher  ist  als  die  andre 
Schw,  „von  einer  Eisbahn,  die  so  glatt  ist,  dass  die 
Wagen  oder  Schlitten  leicht  rutschen  und  umschlagen 
VOM  (St.2).  —  $)  =  stein-schlegig (Sp.  246)  Ndw  (Matthys). 
—  2.  schlagbar,  von  Bäumen,  Wald  Z.  Schlegigs 
Holz.  —   Vgl.  Gr.WB.  IX  419;  Fischer  V  884  (in  Bed.  la). 

mann-  .manslegig':  =  m.-schlächtig  (Sp.  45).  .Ein 
rihter  niht  mag  schuldig  wesen,  das  er  gen  Gote  m. 
[Var.  ,manslehte']  si,  ob  im  der  gewalt  wonet  bi,  das 
er  über  das  bluot  ze  rihten  hat;  swie  vil  er  mit  dem 
rehten  slat  ...  an  der  sele  er  niemer  masen  empfat.' 
Schachzabelb.  —  Bei  Lexer  I  2037  aus  Strassburger  Quellen. 

Schlahing  ,Schla(c)hung,  Schlagung'  —  f.:  das 
Schlagen.  ,So  soll  er  [der  Schulmeister]  den  schüelern 
...  mit  guottem  grossem  und  ganzem  vlyss  uff  und 
zuo  achten,  also  dass  sy  vor  unzüchtigem  geschrei,  ein- 
ander schlachung,  werffung  und  züchen  nach  sinem 
vermögen  verhüett  werden.'  um  1515,  AABr.  Prägung: 
.Schlagung  etwelcher  Scheidmünz  vor  unser  Land.' 
1792,  Gl.  Vom  Stundenschlag:  .Wächter  sol  schweren 
. . .  des  zyts  und  schlachung  der  stunden  eigenlich 
warzenemmen,  all  stunden  an  den  bestimpten  blätzen 
ordenlich  und  verstentlichen  zuo  rüeffen.'  1557. 
AABremg.  StR.  Von  pfandrechtlicher  Sicherstellung; 
s.  Sp.  316u.  Dazu  noch:  ,0b  darüber  [s.  den  Anfang 
des  Belegs  Sp.  317  M.]  sollich  schlahung,  Ordnung  oder 
widerkoufung  ewiger  zinsen  uff  ligende  güeter  an 
geistlichen  oder  weltlichen  grichten  ...  oder  in  ander 
weg  fürgenommen  ...  wurden.'  1514,  Bs  Rq.  —  Vgl. 
Gr.WB.  1X426. 

Wal-:  das  ,in  die  Wal  schlahen';  s.  Sp.  307M. 
,Nachdeme  mHH.  über  die  Promotion  in  XXig  ihre 
Reflexionen  walten  lassen  und  befunden  ...  dass  durch 
die  Wahlschlagung  vieler  Subjecten  man  einander 
Verdriesslichkeit  gemachet  und  manchmahl  so  viele 
zum  Austritt  kommen,  dass  die  Nomination  nuhr  an 
sehr  wenigen  gestanden.'  1731,  AaZoL  StR. 

Schlehe"  ApK.  (ausser  Heid.);  GRlg..  Mai.,  Schleija 
BGr.,  Schle-e"  GRChur;  SchR.;  Z  tw.,  so  W.,  Schliche" 
Bs;  L  tw.;  aScHw;  ST  liierst. ;  U,  Schlieche"  Ndw, 
Schliche"  Gl,  Schlehe"  Aa  (lt  H.;  ,-h-  nur  schwach  ge- 
hört); GRPr.,  so  Schs;   GMs,  Rh.  (-e»-)\  ScHHemish., 
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IIkiiiiiii'iiI  .   I .'  tniHoii.   St.,   Ulla  .   Si'iiwMn  ;    li   und  inTii, 

/,(>.,  Bohtt  <•'  Ap  (ausser  EL);  Soi, so  llu.,  BohLt  Th  bw.i 

'/  tu  .  10  Imi  ,  Si-hlii,"  \\V.,  ho  M  iii  i ;  m.I  oTb,  l!i  tob., 

[High..  Schill"  Bob  Bar  ih.,  Begg.,  eferish.,  Statten, 
Sohlt  LB.;  SonHemisb.,  1 1 >■  1 1 1 1 1) <■  1 1 (  .  Ramsen,  st.,  i  it., 

I,   IM.  n  11  vor.,  in  (Jul'r.  (nucli  v  «■  i  <-  i  n  /.  ■•!  t  n    angäbe) 

Schiriu  Sohlehe,  Sohwaridom,  Prnnus  spin.  (Syn.  Schi 
Stüdm,   Dorn)  biw.  die  Frucht  (Syn.  Schi  Ber,  Wr 

mollja    Bd  IV    1472,    1506,    Schur  Fnnnr"    BGr.j    \YG.. 

Winter- Fr.  WC,  Stein  Frümli  BLenk).  &)  die  Pflanie. 
,Ehe  die  Soblehen  verblüht,  haben,  lat  man  vor  Frost 
nicht  lieber',  Wetterregel  n Tu.    ,10h  ist,  ein  treffliob 

Land,  so.  ea  waohaen  vil  Sohlehen  darinn,  Ascra  ouni 
hieme  tum  nstate  mala.'  Mit.  itiit'2.  b)  »i i<%  k  nicht. 
,Soblehen,  die  frnoht  von  einem  sohlebenbanm,  ipine- 
ins,  prunl  syi\ ost ics.'  Pris.  (,bäöoiila,  borlo  als 
Bchlohon,  krnaelbere.'  1541);  Mal.  (Zq  Heilzwecken) 
gesammelt,  auch  gogeeaen  (von  Kindern,  in  der  Not); 
TgK  SchL-Ginnpist  (IM  11  818).  7"  d'  Schlc-e"  go", 
Sohlehen  sammeln  SciiSchl.  ,Als  Knaben  haben  wir 
die  Schieben  auf  »1er  Cliünst  gedörrt;  sie  ergänzten 
unsorn  im  Heustock  geborgenen  IHich  [s.  Bd  IV  575].' 
ebd.  ,14(55  warond  die  trüben  as  liert  und  as  un- 
guot,  das  die  wimer  schieben  äsend  in  den  reben  und 
der  trüben  nit  wotent.'  Z  Chr.  XV.  Gerichtsherr  Mötteli 
zu  Tiil't'yn  verbot  seinen  Bauern  mit  Rücksicht  auf 
die  Jagd  .kriese  und  schlechen,  ömle.'  1547,  Gfd.  .[Da]  si 
grossen  mangel  an  proviant  ghan,  liabend  die  gmeinen 
knächt  sich  mit  schieben  und  bromberen  zwen  tag 
müessen  beliälfen.'  ,TH aller  1550/73.  üffizinell;  vgl. 
Schl.-Bluest(Bd  V 178).  .Nimm  [gegen  Augenflecken  ua.] 
9  Schlehen,  die  an  StJohannes  Abend  am  Brachmonat 
gewonnen  sind.'  XVIII..  UwKerns.  S.  noch  Bd  V  319M. 
Im  Vergleich.  De1'  Wl"  ist  e'so  rüch  w'e  Schle-e"  SchR. 
,Auch  das  Gesiebt  wäre  also  zerrunzlet  wie  die  bei  dem 
spaten  Herbst  von  dem  Reif  gebrennte  Schlechen  oder 
in  dein  Ofen  gebratenen  Apfel.'  S  Cal.  1758.  Typisch 
für  etwas  Wertloses.  ,Er  künn  ein  faulen  schlehen.' 
Ring.  .Welicher  nit  gloube,  dass  fleisch  und  bluot 
unsers  herren  Jesu  im  hochwürdigen  sacrament  sye, 
der  habe  kein  rechten  glouben  und  wölte  im  nit  ein 
schlechen  um  sin  glouben  geben.'  1532,  Strickl.  ,A11 
arbeit,  tugent  und  mannheit  gilt  nüt,  ist  nit  einr 
schlechen  wert.'  HvRüte  1546.  ,[N]it  einer  butten 
oder  schlehen  wärt,  quatuor  obolis  non  aestimo.'  XVI., 
Sprw.  Du  bist  kei"  Schlehe"  wert!  Wolf,  Rel.  Gespr. 
Arahd.  slcha,  -e  f.;  vgl.  Gr.WB.  IX  556/8;  dazu  Martin- 
Lieuh.  II  460  (auch  Sehlewe");  Fischer  V91 8  ;  Follruann  450 
(.Schlew');  Autenrieth  125  (, Sehlewe');  aus  dem  Schwzd. 
in  einzelne  rätoroniau.  Dialekte  entlehnt  (Carisch  144;  Carigiet 
196).  ONN.  .Schlech'  Z  (am  Hörnli).  Als  1.  Glied  in  Zssen. 
,In  Schle-Acheren.'  1653,  AaWett.  Arch.  .Schleyen- Acker.' 
1798,  ThEgu.  ,Schleh-Mis'  ZGutensw.  ,-Bühl'  ZDürnt. 
,-RUti' LGeuensee.  ,Schlechen-Steg.'  1607,  ZNGlatt.  ,Schleh 
(,Schlen-')Tall  ZStall.  (.Schleental'  bei  Leu  Lex.);  s.  auch 
Schl.-Stüd.  -Dom.  Als  2.  Glied.  ,Rueggenschlee'  GEsch. 
Familienn.  (hieher?)  ,Hans  Schlech.'  nach  1500,  Z  (Akk. 
.Schlehen'). 

Pflümen-ScMe/ien:  zahme  Schlehe,  Prunus  insit. 
ScHSt.  (Sulger).    Syn.  Chriech  (Bd  III  785). 

S c h  1  e  h  e r  m.  Nur  in  Namen ;  s.  die  Anm.  —  Flur- 
Jianie.  ,Das  burgstal  dar  ob  und  die  halden  dar  under  und  den 
Schleher.'  1320,  GHausen  bei  Bern.  .Schleier'  ThGunters- 
bausen  (Sp.  3o.  zu  streichen).  Familienn.  ,Die  Schle(e)cher'  Z 
Mettmenhasli. 
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Schleck  in.,  I'iin.  Sclilcckh,  in  Git  tw.  Srhlrcl.p,  in 
B  (so  llk.)  auch  Schlccl.rli  I  a)  einmaliges  LeokOO 
Ga,  Wenn  ein  Hund  mit  seiner  Zange  Einem  die 
Wange  berührt,  so  gihd-er  Ei""m  e"  Schi.  -  b)  (auch 
Dim.)  so  viel  von  einer  (meist  dickflüssigen)  Sub- 
stanz, als  auf  einmal  (am  eingetauchten  Zeigefinger 
bangen  bleibt  und)  geleckt  wird  Ac;  BBe.,  Hk.;  ÖL 
(St.b);  Gr;  GRb.  (St.b),  T.;  U;  Si.  K(n)  Schi  (eis, 
Schi  eck  (e)lij  Jlung,  Latuäri,  Nidle",  Schüm,  auch  Salz 
(Git).  E"  Schleckli  Uungeli  Ai>.  Gib  der  Gciss  (ühue)  e" 
Schi.  Salz!  Gr.  Nimm  e(n)  Schi,  (llung  usw.)!  Gr;  GT. 
,Lass-mich  nu"  e(n)  Schi,  ne"!  ein  Maul  voll  Ac;  Gl; 
GRh.'  (St.b).  Muesch'  äuch  e"  Schi,  ha"  U.  Kei»  Schi, 
.kein  Bischen.'  ebd.  (DrMüller;  nach  neuerer  Auskunft 
.höchstens  etwa  unter  Kindern').  —  2.  a)  Strich  Milch, 
Tinte  usw.,  mit  dein  Finger  ins  Gesicht  gemacht  W; 
St.  —  b)  eine  best.  Zeichnung  bei  Rindern,  Kühen. 
,Ein  gerader,  schmaler  weisser  Strich  zwischen  Stirn 
und  Maul  trägt  dem  Tier  den  Namen  Blasi  oder  Bläss, 
ein  breiter  solcher  die  Bezeichnung  Hälmi  ein;  steht 
der  Strich  schief,  so  soll  solchen  Schi,  die  danach 
benannte  Kuh  abg'lecked  hän.'  Bärnd.  1908  (BGr.).  — 
3.  a)  .convivium  festivum.'  Id.  B,  darnach  .Gastmahl, 
Festlichkeit'  bei  Zyro.  .Welche  Almosen  mehrenteils 
von  den  Empfahenden  zum  Schi,  und  Prassen  verwendet 
werden.'  Bs  Mand.  1771.  —  b)  Leckerbissen,  leckere 
(bes.  süsse,  fremdartige)  Speise,  auch  Getränk  Bs;  B; 
„VO;  Gr";  L;  G;  „Sch"R.;  S;  Uw;  Zg  (St.b);  Z; 
„allg.";  doch  tw.  nur  noch  in  best.  Verbindungen. 
Das  ist  für  mich  gar  ki2"  Schi.,  kein  Leckerbissen, 
nichts  Besonderes  BSi.  (ImOb.).  Jm[=dem]  Wl"  sägen-ieh 
süst  nit  ab  . ..  Euserein  chunt  gar  selte"  so  zu-me"  Schi. 
BWyss  1863.  In  der  ä.  Spr.  oft  auch  im  Plur.  ,A11 
schleck,  die  man  kan  erdenken,  wirt  inen  [den  Nonnen] 
täglich  mit  schenken.'  NMan.  ,Von  Äser  kumpt  sein 
feisst  brot  und  er  wirt  den  künigen  schlack  geben.' 
1530,  I.  Mos.;  xpotpVjv.  LXX.  ,Biss  nit  unersettig  in 
allen  schlacken.'  1530,  Sir.;  xpuepfj.  LXX.  ,[Koch:]  Vil 
schleck  wird  ich  damit  [mit  Anken]  guot  machen.' 
HvRüte  1546.  .Dörffend  wir  [Karthäuser]  schon  kein 
fleisch  nit  essen,  wend  wir  ander  schlack  nit  ver- 
gessen.' VBoltz  1551.  ,Vyl  schlack,  vyl  wyn  und 
sältzam  trachten.'  ebd.  .[Der  Vogel  ,gulo']  wirt  nit  für 
ein  schlack  gehalten.'  Vogelb.  1557.  ,Die  schlack, 
guote  meisterlose  bissle  oder  mündvolle,  cupes,  cu- 
pedia,  cupedula,  deliciae.'  Fris.;  Mal.  .Schleck  ein- 
kauften.' SHochh.  1591.  ,Die  Schiecks  Erfahrne  sagen, 
es  seie  an  dem  Hecht  der  Schwanz  ...  zu  erwehlen.' 
JLCys.  1661.  .Chocolatta  und  Cacoa,  welche  zu  einem 
Schi,  [aus  Jamaica]  auch  in  Engelland  übergebracht 
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werden.1  JBZtLun  1678.  S.  noch  IM  III  126 o.  148  M. 
I78n.  1482o.;  V  882o.;  VII  307o.  B99  (Ge-edltM 
Sp.  57n.  Mit  Adj.  E(n)  guete '',  ftne'  Schi.  uii.  Schutt* 
(od.  Bönen)  vi**  Spick  ist  (od.  rt")  en  (gueterj  Schi.,  ist 
der  best  Schi.  B.  I'*  hau  C  c/urtr"  8M.:  e"chli"  Brot, 
es  Bitzli  Speck.  EWVTIRIOH-Maralt  1921.  .Kraut  und 
Speck  ist  mein  Schi.'  Sintkji.  17">!»;  vgl,  Ilochztt-Schl. 
<)  gtoüta,  nnn  Vetter  Zuckerheck  macht  kei"  so  süessen, 
guete*  Schi,  [wie  die  Liebe  ist].  GJKihn  1819. 
,1m  Wirtshaus  bei  einem  guten  Schi.'  Bkeitenst.  Dö 
gibt's  mänge"  ßne"  Schi.,  an  der  Mittagstafel  im  Hotel 
L  (EBöthelin).  E"  Hamme",  ganz  en  feiner  Schi. 
HHoim'elek.  , Der  räbliüeneren  fleisch  ist  ein  köstlicher 
schlack  der  reichen.'  Vogelb.  1557.  , Köstlich  und  mit 
sunderen  schlacken,  delicate;  neuw  schlack  erfinden, 
invenire  novam  voluptatem;  die  guoten  schlack  und 
bissle  auss  der  platten  nemmen,  ligurire;  meisterlose 
schlack,  delicia;  popinales.'  Fris.;  Mal.  ,Das  fleisch 
von  den  schiltkrotten  wirdt  für  ein  sonderbaren  schlack 
gehalten.'  Tierb.  1563.  .Wirt  da  kein  überfluss  mit 
köstlichen  und  frömbden  schlecken  getriben.'  Siml. 
1576.  ,A.:  Was  hand  ir  feil?  B.:  Gar  seltzam  schleck 
ein  guoten  teil,  fygen,  rosynle,  oliven  und  caperly, 
kukumerly.'  RSchmid  1579.  ,So  denn  wirt  auch  in 
weiss  und  mass  [der  Gastmähler]  übel  gfelt,  da  man 
es  kostlich  beutet,  vil  trachten  oder  glicht  nach  ein- 
andern  und  frömbde  schleck  darstellt.'  LLav.  1582. 
,Hat  er  [ein  einfacher  Bürger]  glych  nit  kostliche 
9chläck,  so  schmöckt  im  doch  ein  suppen  bass  dann 
den  grossen  herren  ir  kostlichen  trachten.'  ebd.  1583. 
,Es  ist  erkendt,  das  diss  gegenwärtig  jar  dhein  Velt- 
liner  alher  gfüert  und  verschenkt  ...  werden  solle 
änderst  noch  höher  dann  ein  köpf  des  guoten  ge- 
rechten umb  16  ß,  in  hoffnung,  wyl  er  also  taxiert  und 
nit  wol  geben  werden  mag,  man  werde  sölichen 
frömbden  schlack  da  ussen  lassen.'  1592,  Z  RM.  Mit 
Synn.  ,Da  uns  im  nachtmal  die  spyss  und  trank  alle 
schleck  und  glüst  übertrifft.'  Zwingli.  ,Die  milch,  so 
zu  dem  andern  mal  gemolken,  sol  zuo  besonderer  speiss 
und  schlack  behalten  werden.'  Tierb.  1563.  S.  noch 
Bd  III  1476  (Wol-Lust);  V  687 o.  873  (Anken- Braten); 
VI  180u.  Dim.  .[Abt  im  Totentanz:]  Die  schleckli 
hand  mir  so  wol  getan,  gross  guot  han  ich  in  henden 
ghan,  zuo  mins  libs  wollust  han  ichs  gwendt.'  NMan. 
,Schläckly  ...  das  sind  hasteten  und  warm  kuochen.' 
Bletz1536.  .[Ihr  Mann  habe  eine  bestimmteGeldsumme] 
in  winklen  unnützlich  gebrucht  und  umb  schleckli 
ussgeben.'  1550,  Z  Ehegericht.  S.  noch  Bd  III  1432 
(meister-lös);  IV  1988M.;  schlecken  2b.  RAA.  Einem 
ne"  Schi.  durch,s  Mül  zieh",  Einen  nach  Etw.  lüstern 
machen  LSemp.;  Syn.  mit  Speck.  Anders:  Einem 
Schleckli  dureh's  Mül  zieh",  Einen  durch  schöne  Worte 
beschwichtigen,  vertrösten  L  (Ineichen).  Mit  Schi, 
und  Dreck,  auf  jegliche  Art:  Wer  hätt's  auch  'dankt, 
dass's  so  chönt  cho"!  Ich  ha"  doch  grüsli'h  'zahlet,  han 
Alls  'probiert  mit  Schi,  und  Dr.  und  wie  der  Tüfel 
'gablet.  Ndw  Volksbl.  1896.  Uneig.  auch  von  etw.  nicht 
Essbarem  und  übergehend  in  die  Bed.  Genuss  (so  Zyro 
nach  ,voluptas'  im  Id.  B),  Vergnügen,  Annehmlich- 
keit, auch  Glücksfall  (so  ZKn.  und  ,lucrum  fortuna 
datum.'  Id.  B),  „ Arbeit,  Unternehmen,  das  ohne  viel 
Mühe  vor  sich  geht  Aa;  B;  VO;  S,  Vorteil,  Gewinn, 
allg.";  fast  nur  in  best.  Fügungen,  oft  ironisch;  vgl. 
Fressen  n.  (Bd  I  1324);  Braten  3c  (Bd  V  873).  ,Er 
tuet's  für  si"  Schi.,  ad  oblectationem,  animi  relaxationem 


id  aijit.'  In.  B;  darnach  bei  Zyro.  Du  bist  zum  rechter 
Schi,  cho":  B  (Zyro);  .GenusV.  .Unterdessen  [bevor 
du  Bebamme  eintraf]  kam  eine  dicke  Kühersfrau, 
welche  beim  Erwachen  vernommen,  ihre  Hausbäuerin 
sei  zu  einer  Gebärenden  gerufen  worden,  und  die  nun 
diesen  Schi,  nichl  rertäamen  wollte.'  Gotth.  ,Sie 
begehreten  gar  nicht  mehr  dort  [im  Gemeinderat]  zu 
sitzen  ...  Sie  wollten  jetzt  Andere  auch  dazu  lassen, 
Die  könnten  dann  auch  versuchen  vom  Schi.'  ebd. 
Nei",  de"  Schi,  [einen  I.otteriegewinn]  gönnen-ieh  doch 
de""  der  Stürkommission  nid.  OvGreyekz  1909.  ,Diss 
(das  Hetzen  gegen  die  Barfüsser]  was  alles  angesehen 
darumb.  ob  die  Bruoderschaft  St.Iacobs,  so  bei  den 
Barftiesser  zuo  Bern  ist,  von  inen  gelegt  wurd  zu 
den  Predigern;  dem  Schi,  sie  [die  Dominikaner]  nach- 
giengen.'  um  1510,  Siml.  Urk.  1757;  in  der  frz.  Über- 
setzung: c'estoit  la  proye  qu'ils  cerchoyent.  ,0,  fliehe 
diesen  [der  Romane]  Schi,  und  allen  Schmauss  der 
Welt!'  GHeid.  1732.  E(n)  Schi,  ha"  (a"  Etw.,  Jmd). 
,Gar  manch  Knechtlein  verlässt  seinen  Platz,  wenn 
es  eine  Extra-Arbeit  kommen  sieht  [im  Gedanken:] 
Da  kann  ein  Anderer  den  Schi,  haben.'  Gotth.  Die 
hat  (auch)  kei(n)  Schi,  (o"  od.  bi  irem  Ma"",  a"  irem 
Platz  [Dienststelle])  ThIsI.;  Zg  (B  Dorfkai.  1893);  Z. 
E(n)  Schi,  mache".  [Bauer,  vom  Markte  kommend:] 
Ieh  bin  z'fride",  ich  han  e"  Schi,  g' macht  mit  mi"*r 
lleimchue.  MSchmid  (Gr).  En  guete"  Schi,  mache", 
durch  eine  reiche  Heirat  GrRIi.  Er  het  dö  kei"  grosse" 
Schi,  g' macht  G  (Zahner).  E(n)  Schi,  übercho",  iron., 
etwas  Unangenehmes  abbekommen  Gl;  ZU.  „Der 
Nachbar  hat  einen  Schi,  bekommen,  dh.  was  er  mit 
riecht  verdient  hat.  seine  Strafe,  statt  etwas  Süssem 
nämlich  etwas  Bitteres."  oO.  Er  hat  au'h  en  Schi,  dervo" 
übercho".  Sprww.  1869.  E(n)  Schi.  sln  (für  Jmd).  ,So 
ein  Sack  voll  gewonnener  Eier,  welch  Schi,  für  einen 
Weberbub!'  Gotth.  ,Ein  14  Jahr  alter,  doppelt  ge- 
kleideter, starker  Bursche,  dem  man  keinen  Lohn  zu 
geben  braucht  ...  ist  ein  Schi.,  nach  dem  Vielen  der 
Mund  wässert.'  ebd.  ,Für  die  [Mädchen]  sind  so  ver- 
schämte, unbehülfliche  und  dabei  rotbäckige  Bursche 
ein  wahrer  Schi.'  ebd.  Es  heig  gar  netti  Töchterli  dert 
und  sö-ne"  junge  Pfarrer  isch  e"  Schi,  für  Jedi. 
KIscher  1903.  Das  ist,  war  e(n)  (gueter)  Schi.!  zB. 
eine  reiche  Heirat,  Erbschaft,  ein  vorteilhafter 
Handel  Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gr;  GR.;  S;  Th;  U;  Z.  ,He,  so 
probier's,  wenn  du  meinst,  es  sei  so  ein  Schi.  [Ge- 
schäftsreisender zu  sein].-  Breitenst.  Eui  Schulden 
uf  de"  Buggel  z'lade",  meinet-er,  es  sig  ne"  Schi.? 
JReinh.  1905.  Frau  Dokter  oder  Frau  Professer!  Das 
war  denn  doch  en  ander  er  Schi,  a's  Frau  Dorf  schnel- 
lerer. ENauig  1916.  Se'b  war  en  chostlege  Schi.,  den 
Honig  ausfliessen  zu  lassen.  JHartmaxk  1914.  S.  noch 
BdIV  1426 M.  (Ansh.).  Das  ist  en  Schi,  für  mich,  eine 
Freude  Z,  „etw.  Angenehmes,  etw.  Freudiges,  Das 
brächte  mir  Vorteil,  allg.",  auch  „etw.  Leichtes,  eine 
Kleinigkeit,  Das  gibt  wenig  zu  schaffen  Aa;  B; 
S";  Th;  „Vw;  Z".  .Glaubst,  es  sei  ein  Schi,  für  mich 
gewesen  . ..?'  RvTavel  1919.  Das  isch  mir  (isch-mer) 
e"  Schi.,  diese  Arbeit,  Aufgabe  macht  mir  Freude  B 
(AvRütte).  Bes.  häufig  neg.  Das  (od.  's)  ist  febe",  auch, 
öppe",  gar)  keifn)  Schi.,  nichts  Angenehmes,  Ver- 
gnügliches, Leichtes,  keine  Kleinigkeit  Aa;  Ap;  Bs; 
B;  Gl;  L;  G;  Sch;  Schw;  S;  Th;  U;  Z,  kein  Gewinn, 
Vorteil  L;  Sch;  Th;  Z.  Bi  derigem  Wetter  ist  's  Heue" 
kän  Schi.  Messikommer  1910.  's  Büren  isch  hütigs  Tags 
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Itr    Seid     .II.'iimi     [Olfl        Ihn    /  vs/ii/ ,//    nt    //"';//    ./<>/ 
Se'l)  ist   nif'-  k'in   St  hl     \ll INBIROID    [914         I 

ine)  kn"  Seid .  nulluni  Inda  voluptetem  oapio.1  In  B 

Am  Morge*  (im  Föuß  im  Winttr  üfi'ttfc,  iteh  //*/■  »/<" 

1,//  gjärige* ml"  s,-i M*  Sohl  L(ERöthelin),    A,flwi 

O'sohäfi  itt  <i, <■"  rid  gong  >■••  86hl   HDiam  1918 

'.s   ist    bigMt    kann    (l'sjittss   oiiti    .SV///  /<■///'/•/"•//<•■ 

lltipiime"  y.vi".  AToiii.Kit  l!»d!i.  E»  ist  /,//<;>/  grö$O0 
I  b'8under& )  Sohl  B.  Dm  Alk  ist  wArdM^hä**  Vtundm ' 
Sohl,  [nene  Bauten  eu  erstellen].  8orw  Fun,  1898. 
I.  Schmeichelei  QwB.;  vgl.  scidccl.cn  0.  .'».  dei 
vordere  Teil  der  weiblioben  Haartracht  mit  vom 
Boheitel  aus  beidseitig  glatt  mich  unten  and  über  den 
Obren  naoh  hinten  gestrichenen  Haaren;  ,daiu  werden 
ausser  Wasser  wohl  auob  fettige  Haarmitte]  gebraucht, 
so  dass  die  Haan'  oft  gl&mend  aassehn,  als  ob  sie 
abgesebleokt  worden  waren'  Gl;  vgl,  gt-achli'dket  8b. 
K"  Seid,  mache",  tnu/c".  Modisch  naeli  vom  ge- 
strichene Haarlocke:  ,Jedooh  |  sollen  |  die  Ohrenkappen 
vollkommen  gemaoht  nnd  nit  mer  binden  angeh&nkl 
werden,  damit  sogenannte  spöttliche  Schliikh,  die  man 
fftrohin  nit  mehr  leiden  würdt,  nicht  herfurgestrieben 
werden  mögen. '  1707,  GR.  Luxusmandat.  —  6.  ,den 
Schi,  wehen',  den  Anfang  eines  Stückes  Tuch  (den 
sog.  Tisch),  eino  Arbeit,  die  im  Anfang  gew.  mühsam 
geht  und  schlecht  ausfällt  ZO.  —  7.  ,der  aus  der 
Milchdrüse  hervorkommende  Milchstrahl'  BO.  (FAnd. 
1898).  Syn.  Strod,  Strupf,  Zissen.  —  8.  Zeigefinger 
GRh.  —  Mhd.  ilea,  -obu  m.,  bes.  in  Bod.  3;  vgl.  Gr.  WB.  IX 
547/9  (wo  noch  einige  Schweiz.  Bolege);  Martin-Lienh.  II  460; 
Fisclier  V  914  f.;  Follmann  148.  Beil.  6  sehliosst  an  3  b  an, 
Bed.  7  wohl  an  8.  Bed.  8  ist  Abkürzung  für  Schl.-Finger.  ON. 
,Schleck-Matt'  SohwW. 

Für-:  als  Lockung  vorgehaltener  Leckerbissen. 
,Das  [den  Beschluss,  die  Vereinung  mit  Frankreich 
zu  halten]  bracht  die  huldreich  pension  ...  zuowegen 
in  stäten  und  landein  mit  semlichem  kluogen  f.: 
der  pund  mit  dem  allerkristlichsten  küng  wäre  zuo 
gmeinem  nuz  und  mit  gmeinem  willen  angenomen,  da 
niemand  zereisen  genötet  [usw.].'  Ansu.;  nachher  ,mit 
seinlichen  glaten  f.' 

Hafen-:  in  einem  Hafen  bereitete  Leckerei.  .[Koch 
im  Totentanz:]  Die  häfenschleck  sind  mir  empfallen, 
sind  mir  als  bitter  wie  ein  gallen.'  NMan. ;  vorher 
im  gleichen  S.  .seltsam  spis.'  —  Als  schwaches  Nomen 
ag.  (Akk.  ,Hafenschlekeir)  =  Topfschlecker  in  einem  fiugierten 
PN.  (Ring);  vgl.  Lexer  I  1196. 

„Junker(e")-:  Mensch,  der  (wie  ein  Junker)  vor- 
nehm tun  will,  der  herrischer  tun  will,  als  es  seinem 
Stande  angemessen  ist  G"  (St.2).  —  Täller-:  Teller- 
schlecker. Nur  als  fingierter  FN.  B  Fresspr.  1877 
(s.  Verzeichnissderlit.Quellen  S.3c).  Vgl.  T .- Schlecker . 

—  Wiber-:  Leckerei,  Luxusartikel  für  Weiber; 
s.  Bd  VII  306 M.  (Zwingli).  üim.,  (trockenes)  Fleisch- 
stück zw.  der  hintern  Hamtne"  und  den  Rippen  ZRafz. 

—  Höch-zit-:  hochzeitlicher  Leckerbissen.  ,Ich  bin 
nun  nächstens  in  den  Jahren,  mit  meiner  Elsen  mich 
zu  paaren:  da  wünsch  ich  für  den  Hochzeitsschieck 
nur  Kraut  und  Speck.'  Sintem.  1759  (Melkerlied). 

Ge-schleck  n.:  1.  das  Lecken,  insbes.  auch  Ab- 
küssen. Mi"  weisst  jou,  %oie  's  Manne"volch  ist,  nüd, 
Margrete?  Es  G'schl.  und  es  G' schmutz  und  es  Hei 
jetz!  und  Nöite".  Lienert  1906.  Du  wirsch-dich  scho" 
chönne"  vertörle"  mit  di"'m  Ruedi;  Das  toird  es  G'schl. 
und  es  'Drück  ge"!  FStaüffer  1917.     Gäll,  iez  liest 


ni  '  n. imi  de  isen  Folg  >1 

•_'.  Nasohwei  li     Lei  kei  sien  L); 

i,;  .Boa;  '/■- .  anofa  It  8t>  (o().)  KotirV  am 

/.isthi  (Markttag)  •"  tinrtt   Löti'g  hed  ■  bringt' t  ttr- 
Ohindt"  sit hn  ti/i/tis  G'schl  i  hex     i 

chn&derfri   dg,  hfttto  immer  ge t  ki.' 

vAlm*1897.    D'Wafflmu+'oViom  chl   IBOrii 

1916,      ,Ei      ind    viel  junge    Weiber,  welche   Ibrei 

alten    Männern    » I  i « - ,  •  -      <  ■■  1 1  :ui  k    odei    Ge   chl     |     choko- 

lade]  Abends  doch  gai  so  gerne  geben.'  EKöiia  i. 
Uneig.:  ,Wlren  also  gern  Grossbansen  gewe  an;  dem 
Gesobl.  giengen  sie  nach.'  1586,  Bkith   11  i'.i         Mhd. 
gullch  n.  in  Bed. fl;  vgl.  Qr.WB.  IV  i  b,  B91  i  1    (hiei    tuen 
in.,  Mus  »bar  aus  QDsern  Quellen  sieht  ilchei  zu  belegen  I 
i  i  i  hn  1 1 1  i  78. 

Chindü"-:  Leokerel  lür  Kinder  /  (Dan.), 
BohlScke"     f.:     naschhafte,     versehwenderi 
Weibsperson  B.        Bis,  8eMtck  f.,  In  Spei  an  he 

Wriii  (Martin  Uenh.  II  180).    Vgl.  SWMScAi 

schlecke".  8.  Bg.  Preis,  and  Ptc.  -ei  Aa;  Ap;  B; 
F;  Gl;  Qr;  L;  Q;  Soh;  B;  Tu;  Ndw;  Z8tb.,  -t  Be;  G8.| 
Z,  junger  auch  sonst  (so  AaF.;  L;  8):  1.  a)  lecken 
Aa  (1t  H.  bes.  auch  von  der  Lecksucht  der  Binder); 
Ap;  Bs;  H  (.lingere.'  Id.);  FJ.  (eher  von  Menschen, 
im  (ie^s.  zu  lecken);  Gl;  Gr  (ausser  S.);  L;  (i;  Sch; 
S;  Tu;  Uw;  U;  Z.  Abs.  La"-mich  aW*  e'"mül  seid.'. 
zB.  an  einem  Zuckerstengel.  S.  auch  Bd  VIII  1890 M.  In 
der  Dusche"  han-ich  z'schlegge":  chömet,  chömet  Alli  zue! 
zu  Kühen.  Groi.imund  1910  (SGrin.lel).  RAA.  (vgl.  3). 
Das  sind  die  filste"  von  alle"  Chatze",  wo  vorne"  tiend 
sohl,  und  hinne"  ehr  atze"  U.  Die  [Nachbarn]  tuend 
bald  denand  vorne"  schl.  und  handcherum  hinne" 
chratze".  Messikommkr  1910.  Jez  han-ich's  g'hört,  iri- 
si  [die  Richter]  vore"  schlecken  und  hinde"  bisse". 
PHaller  1916.  Tr.  Den  Körper,  einen  Körperteil 
(putzend,  kosend,  heilend)  schl.  Tiere  (Kühe.  Katzen, 
Hunde.  Schafe)  schlecke"d  ihre  Jungen.  Der  Scheggi 
schlecket-mich  al'imöl,  wenn-ieh  in'n  StaV  chume"  SchR. 
Die  schleckend  und  leckend  enandere",  von  Verliebten 
Gr  (Tsch.).  Enandere"  chüssen  und  schl.  ebd.  ,Meis 
Lieb  hat  gmeint,  ich  sölls  schl-en  und  streichen.'  AfV. 
(älterer  Druck).  Einisch  schleckt-mer-si  und  's  ander 
Möl  gibd-mer-ne"  de"  Schueh  ...  ALGassmann  1918. 
S.  noch  schösselen  (Bd  VIII 1465).  ,So  nimb  Enis  [usw.]; 
dan  ein'  Finger  genetzt  und  gschläcket  .  . .'  Schw 
Arzneib.  XVII.  RAA.  Ei"  Chue  schlecked  die  ander 
GRCast.  E"  Chue  schlecket  kei"  fromms  [1.  frömds?  vgl. 
Wanderll  1668]  Ghalb.  oO.  Frömdi  Chälber  schlecke" d 
enand  aueh  SeuSt.  (Sulger);  vgl.  Wander  II  1103. 
Das  Hündli,  wo-mirh  'bisse"  het,  mues'-mich  teider 
schl.!  sagt  etwa,  wer  seinen  Katzenjammer  durch 
Trinken  vertreibt  BsL.  Er  isch  g'chalberet  und  nie 
g'schlecket  worde",  grob,  ungebildet  S  (Schild).  Mit 
präd.  Adj.:  ,Doch  kamend  die  hund  und  schläcktend 
frische  syn  [des  Lazarus]  wunden  von  dem  miste.'  1592, 
Lied.  D'Finger  schl.  1)  (sich)  d'F.  schl.  (chönne"), 
auch  mit  dem  Zusatz  bis  a"  (d'J  Ellboge"  (hindere"),  sehr 
zufrieden  sein,  sich  glücklich  schätzen  (können)  B. 
,Das  [Vreneli]  kann  euch  kochen,  es  ist  Allen  recht, 
und  sie  schlecken  noch  die  F.  bis  an  die  E-en.'  Gotth. 
.Schöne  goldgelbe  Trauben,  wo  die  Weiber  die  F. 
schlecken  bis  an  die  E-en,  wenn  sie  einen  kriegen.' 
ebd.  Du  würdest  d'F.  schl,  tee""  du's  hättist.  Weim- 
er Das  überchunnt,  so  chan"-er-sech  d'F.  schl.  (bis  o" 
E.).     Hunderte  täti"  a"  dlnem  Platzg  d'F.  schl.  bis 
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<("  d' Fllboge"  hindere" !  SGfkller  1911.  Vereinzelt  dir 
F.  seid.:  Mättgi  im  Dorf  hütt  der  F.  g'schlecket:  ne" 
hübsche  Hurst.  JBsim.  1007  (8L.).  D'F.  seid,  für: 
Du  tmrsch-nere*  g'nue*  finde",  iro-seeh  d'F,  schlicke*  für 
sö-nes  g'funde"s  8ackgild.  OvGrbyerz  1911.  —  2)  [sich 
Bs  tw.)  d' F.  »w''  öppis  schl ,  nach  Etw.  1  Ostern  Bein, 
verlangen  Bs;  li;  Soh;  8;  Ndw;  UwE.;  Z.  Mir  u>ai"-is 
[uns]  d'JIochzit  schmecke*  l<>":  Mängs  schUckti  d'F. 
fiern  dernö**  ro"  seV'e"  Herre"lute".  JGBadlof  1822  (Bs). 
,So  einen  [[Schulmeister]  wie  du  bekommen  sie  keinen 
mehr,  dann  werden  sie  die  F.  sohl,  nach  dir  bis  an 
den  Ellbogen.'  Gotth.  Churz,  es  isch-der  c"  Hof,  wie 
mänger  Bür  und  si"  Frau  wurd  d'F.  sohl.  dernöeh. 
Buchenst.  [Ich]  will  ket"  Mann,  und  wenn-sich  scho" 
Alli  d'F.  nöch-mer  schlecke".  Volksfbp  (Bs).  Das 
/RöseliJ  schlecket  all  F.  nach  ü"sem  Hans.  EHodlek 
1912.  All  Verein  schlecke"d  d'F.  näch-em.  EEschmann 
1918.  (D/s  Mül  (auch  d'Lefzge"  B)  schl.  1)  die  an 
den  Lippen  haftenden  Speisereste  zslecken,  (dadurch) 
höchstes  Behagen  über  das  Genossene  äussern,  uneig. 
auch  über  ein  willkommenes  Erlebniss,  Geschenk  uä. 
Aa  ;  Bs;  B;  L;  S,  auch  mit  dem  Zusatz  bis  a"  d'Ore" 
hindere"  B.  's  M.  schl.  . . .  grad  wie-n-e"  Chatz,  wenn-si 
im  Gänterli  inn  e'"möl  häd  chönnen  en  Wurstzipfel 
erschneugge".  AaWoIiI.  Anz.  1917.  Si  esse"  mit-eme" 
gueten  Appetit,  und  der  Eint  het  's  M.  g'schlecket: 
Mm,  Da'  'seh  guet!  JReinh.  1905.  Lär  schlucke"  und 
troche"  d's  Muli  schl.  müesse",  von  einem  Leckerbissen 
Nichts  erhalten.  JBürki  1916.  Da  wurd  en  Angeri 
d's  M.  schl.,  we""-re"  so  Einer  tat  der  Hof  mache". 
Gründer  190b'.  D's  M.  schl.  ab  Öppis  B.  —  2)  sich 
den  Mund  lecken  in  Erwartung  eines  Leckerbissens, 
sich  auf  einen  Genuss  freuen  Bs;  B;  L.  Si  het-em 
[die  Katze  dem  Mäuschen]  vil  vo"  Liebi  g'schwätzt  ... 
het  's  Müli  g'schleckt  und  's  Töpli  g'netzt  und  g'sifzget. 
MKY.-Mer.  1860.  Der  Schacherseppi  [beim  Anblick  des 
Essens]  het  's  Mül  g'schlecket  wie  nes  Chüngeli,  wenn's 
Chabisbletter  giH.  JReinh.  1907.  Die  händ  's  M. 
z'früe  g'schlecket,  sich  zu  früh  auf  eine  Besoldungs- 
erhöhung gefreut  L  (1905).  's  M.  uf  (S),  nach  (BHk.) 
Öppis  schl.  Si  schlecke"  d' Müler  scho"  uf  d' Wurst 
S  (Wildsaulied).  Auch  mit  verschwiegenem  Obj.:  Näch 
Öppis  schl.,  lüstern  sein,  's  Miggeli  schlecket  iez  scho" 
dernöch,  nach  allerlei  Leckerbissen.  L  Tagbl.  1899. 
,Nach  eira  ding  schlacken,  etwas  begären  und  begir- 
lich  darnach  stellen,  ligurire  rem  aliquam.'  Fris.;  Mal. 
Geräte  ab-,  belecken.  Mi"  mues'  der  Löffel  nid  so  schl., 
grad  wie  we""-me"  der  Hunger  ersinnet  hätt  B  (Zyro). 
Biberstei"  isch  nid  es  Dorf,  nummen  en  arme'  Flecke"; 
wenn-si  's  Gaffe  trunke"  händ,  tüend-se  d' Beckfejli 
schl.  Aa  (Rochh.).  Schleck  's  Hom  und  gügg  me!  zu 
Einem,  der  einen  Wind  hat  streichen  lassen  L 
(ERöthelin).  D's  alte  Chöchi,  wo  albe"  dem  chline" 
Hämi  so  mängi  Ghelle"  het  g'ge"  z'  schl.  RvTavel 
1922.  S.  noch  Bd  II  1006u.;  VI  61  (usen-ribenj .  408o.; 
VIII  1153u.  ,So  bald  er  [ein  Gotteslästerer]  für  den 
Altar  komt,  soll  er  mit  der  gotteslästerlichen  Zungen 
ein  [=  das  genannte]  Creuz  schl.  . . .  druff  vor  dem 
hl.  Creuzaltar  wieder  ein  Creuz  schl.'  1669,  ApI.  LB. 
Leckend  aufnehmen,  zslecken.  Rappe"  schl.;  s.  Bd  VI 
1177u.  und  vgl.  üf '-schl.  .Ligurire  lucra,  gewün  schl.. 
das  ist  süberlich  an  sich  ziehen."  Fris.  1541.  —  b)  refl. 
Von  der  sich  putzenden  Katze.  D'  Chatz  schleckt-sich, 
vier  chöme"d  Gest  über  Z  (Dan.).  Wenn-sich  d'Chatz 
schlecked,     so    giH's     B'suech;     schlecked-si-sich     am 


Schwant,  so  chunt  e"  u"werter  Gast;  schlecked-si-si''' 
aber  am  ganze"  Lxb,  clnatzt  mit  ''im  Dope"  hinder  dim 
<)r  und  stricht -in  über  d'Nase"  e"uegg,  so  chunt  en 
ii  irtf  (inst  IM..,  so  Wensl.  Von  Menschen:  ,Sich  schl, 
moUissijno  eultu  se  decorare.'  Id.  B.  —  2.  a)  über- 
gehend in  die  Bed.  leckend  essen;  vgl.  auch  unter  1  a. 
An  Öppis  schl.  Die  Geiss  schleckend  an  de"  Mure", 
wegen  des  Salpeterbelages  Ga(Tsch.).  S.  noch  Bd  IV 
865 M.;  VI!  522  M.  (auch  Ii;  Z).  ,Sie  tat  sehr  meister- 
losig;  ein  Hähnelifecken  war  das  Gemeinste,  an  dem 
sie  schleckete.'  Gotth.  BA.:  Am  Baselstab  schl.,  von 
einer  baslerischen  Staatsstelle  leben  Bs.  U$  Oppis 
schl.,  auch  mit  Hilfe  des  Zeigefingers.  Wen"  esö-nes 
Chnechtli  chan"  es  par  Batzen  erbe",  [so  meint]  en 
jiedere''  Schiabi,  Das  sig  jitze"  e"  Hunghafe",  wo-n-er 
ömel  oueh  drüs  mües'  g'schlecket  ha".  Loosli  1910. 
RA.:  Der  schleckt  noch  us-eme"  andere"  Hunghafe",  hat 
neben  seiner  Frau  noch  eine  Andere  BoAa.  Tr.  Wo- 
n-er  [nach  dem  Essen]  jedes  Brösmeli  ab  dem  Finger 
g'schlecket  gha"  het.  JReinh.  1907.  Salz  schl;  s.  Bd  VII 
885 M.  Mit  verschwiegenem  Obj.:  Die  alte"  Chüe 
schlecki"d  auch  noeh  gern,  vom  verliebten  Tun  alter 
Männer  L.  Hung  schl;  s.  Bd  II  1368 o.;  vgl.  b.  Frönds 
Bröd  esse"  isch  nid  H.  schl.  L  (RBrandst.).  Meinend- 
er, 's  Sterbe"  sei  Hung  g'schleckt?  Messikommer  1910. 
—  b)  Leckerbissen  (bes.  Süssigkeiten)  mit  Behagen  (zu) 
verzehren  (pflegen),  ein  Leckermaul  sein  (und  so  sein 
Geld  vergeuden),  „gerne  naschen"  Aa;  Ap;  Bs;  B, 
auch  Si.  (ImOb.);  FJ.;  „VO;  Gr"  ;  L  (St.b);  „ScH"Schl.; 
GF.,  G.,  S.;  Schw;  S;  Th;  Zg  (St.b);  Z  (auch  lt  St.). 
Meist  abs.  Choche"  cha""-me"  für  Anderi,  aber  nid 
für  Anderi  schl.  L  (Ineichen).  Gern  schl.  Aa;  G;  Sch; 
Th;  Z  und  weiterhin.  Ich  weiss  es  Vögeli  . ..  Das  tuet 
gern  schl.  SHiM.MERLi-Marti  1913.  S.  noch  Bd  IV  416 
(markten);  V  740u.;  VII 191 M.;  VIII  1418 u.  ,Schläcken, 
guote  schläckle  oder  bissle  frässen,  catillare,  ligurire.' 
Fris.;  Mal.  Hung,  Nidle",  Zucker (züg)  udgl.  schl. 
,Sie  hätte  ihm  gestern  so  gute  Nidle  gebracht,  die  er 
so  gerne  schlecke.'  Gotth.  ,Si  isch  die  meisti  ZU  uf 
dem  Ruebett  g'lege"  und  het  Zuckerzüg  g'schlecket. 
KIscher  1903.  Mädi  het  scho"  brav  Chirschi  g'schlecket, 
es  het  es  brandschicarzes  Mül.  EHodler  1912.  Chumm, 
es  giH  Öppis  z'schl!  VYMorf  1919.  S.  noch  Bd  VII 
522o.  RA.:  Er  het's  g'schleckt,  ,ist  auf  den  Leim  ge- 
gangen' GS.;  Syn.  er  het's  'packt.  —  3.  mit  Dat.  P., 
schmeicheln  Ndw  (Matthys),  „fuchsschwänzen,  niedrig 
liebkosen,  heuchelnd  schmeicheln,  mehr  mit  Gebärden, 
denn  mit  Worten,  gleichsam  lecken  oder  schlecken 
nach  Art  der  Hunde  VO.  Der  Knecht  schleckt  seinem 
Herrn."  —  Schlecke"  n.  's  Schl.  stöt  eme"  Ma""  nüd 
guet  a".  ,Es  hat  ein  husvatter  in  sinem  hus  etwas 
Satzungen  und  gebott,  mit  denen  er  die  kind  vom 
schlacken  und  traagheit  understaat  zeziehen.'  LJci> 
1530.  —  ge-schlecket  Aa;  Ap;  B;  Gl;  GRPr.;  L; 
G,  auch  S.;  Sch;  S;  Th;  Uw;  ü;  Zg  (St.b).  g'schleckt 
Bs;  „B"  (auch  St.b);  „VO";  GRÜhur.  V.;  L  (St.b);  Sch 
St.(Sulger);  SchwE.;  Th;  Z(St.b):  l.mit g'schleckfeße" 
Fingere"  (zB.  Etw.  annehmen),  sehr  gern,  gierig  Gr 
Chur,  Pr.,  V.  Wen"-ieh  das  Heimatli  überchemi,  se 
chauft-ich's  m.  g.  F.  GRFid.  Ieh  glaube"'s  scho",  dass- 
er  d's  Zedi  [Sidonia]  m.  g.  F.  nemi.  Schwzd.  (GRPr.). 
M.  g.  F.  tarfst-e"  [einen  Freier]  ne"  und  cha""st  dem 
Herrgott  danke",  dass-er  dich  nimmt.  J Jörger  1920.  — 
2.  a)  wie  g.  1)  .wie  geleckt',  ungew.  (glatt  und)  sauber 
(oft    mit    der   Vorstellung    des    Übertriebenen),    von 
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\v    \r  (aiirli  [,  Si  v   lohmuoki  lohön);  B  (8t.b);  Ql; 

I.  (St.1');  (J;  SOI;  BOBWj  S;  Tu;  /,  (auch  SI.1').  Si 
Od,    ir    ist    (chiiiil)    iill(inil)    trir    </.,    ,win    aus    ili-in    Kl 

obält'i  liussi'i.st,  lorgfftltig  gekleidet,  geputit, 
.Halicii  war  fest  innui'i  wie  g'schleoket.'  li.i..  Kai.  1851 
W»  Q'spüah  wie  ii e» g 'aohläokta ,  Liinirt,  s.  auch  itii  I  V 
2008  ii.  /><»  ist  Alls  wieg.,  iB.  in  einem  Haute  Ar;  G;  Th. 
i:'s  ist  i"  lins  und  Hof  läntume*  wie  g'ichlicki  g'»l*, 
MissiKOMMKit  1910.  En  or'm"n  im"  wieg,  '/■.  Üag'eehf 
weg.,  auch  von  Geräten.  ,l>ie  Ruhe  werden  sauber 
gewasohen  und  sehen  dabei  wieg'echliokttiVis.'  aFbhrab, 

IST:!.     Viüh    (jrad   wie  </.    .IIIaktmann   1914.      8.   DOOfa 

chäitfjUi  (IM  Hl  171).  Von  sehr  glatt  gekämmten 
Baaren  \v  and  sonst.       2)  ausserordentlich  passend, 

günstig:   E»  l'läLli  hanr''  dö  nur  </' 'schleckt ,   /um  Zu- 

sohauen.  JLidtholo  (ZWth.).  -  8)  Er  nimmt's  wie 
(i'scltli'ckt.  last  mit  grossem  Appetit  Bs.  -  l)  's  ist 
g' gange"  wie  t/schlecht,  rasoh,  reibungslos  BsL.  — 
b)  in  freiem  Gebrauch.  <x)  wesentlich  wie  al.  So 
von  (weiblichen)  Personen,  mit  Bez.  auf  Körper- 
pflege and  Kleidung,  „überaus  niedlich  aufgeputzt, 
geschniegelt,  wie  goleckt,  von  einem  Mädchen" 
AaK.  (s.  ver-schlecken  a);  Ap;  Bs;  B  (auch  St.);  „VO"; 
L  (auch  St.b);  GSaL.,  W.;  Soa  (auch  St.");  Tu;  üwE.; 
U  (,glatt  und  glänzend,  schmuck');  Zg  (St.b);  Z,  ,ele- 
gantissimi  et  mollissimi  cultüs  [gen.  quäl.].'  Id.  B. 
G'l&cket  und  g' schlecket  B.  's  Nöchbers  Mei  chund  i" 
letster  Zit  so  g' schlecket  daher  ivie  us-eme"  Druckli 
use"  L  (ERöthelin).  ,Wer  da  [an  öffentlichen  Tanz- 
anlässen usw.]  am  meisten  aufgezäumt  erscheine  und 
geschlecket  bis  z'hinderst,  die  sei  zu  Hause  nicht  selten 
die  wüsteste  Kosle,  die  es  geben  könne.'  Gotth. 
.Stüdeli  ...  hatte  Backen  wie  Milch  und  Blut  und  etwas 
Geschlecketes.'  ebd.  Nes  Jungs  g'schleckets  Bürstli. 
Bürechost  1899.  Och  e"  g'schleggets  Maitli  cha""  noch 
en  Fla'ze"  gl2  [geben],  Sprw.  GW.  Von  glatt  ge- 
kämmten Haaren  ÄASt.;  Bs  (s.  Pfürpfi  Bd  V  1183);  Gl 
(s.  Chnöpfli-Pfil  ebd.  1094);  vgl.  dazu  Sp.  213 u.  Von 
Häusern,  Geräten .  udgl.  B;  Z  und  weiterhin.  Süfer 
und  g'schlecket  teie  us-emene"  Truckli  use"  si"  die  Hüser 
da  g' stange".  Loosli  1910.  Alls  mues'  'pützlet  und 
g' schleckt  sl"  uf's  Fest.  EEschmann  1918.  Es  g'schl. 
ha":  ,[Die  Bäuerin  entschuldigt  sich  für  die  ungefegte 
Stube  mit  den  Worten]  dass  Jeder  wohl  wisse,  dass 
man's  nicht  so  g'schlecket  haben  könne  wie  d'Herre"- 
lttt.'  F Anderegg  1893.  Adv.:  Di"  schön  'züpfete"  Mist- 
hüffe",  wo  so  g'schlecket  verleit  g'si"  sl".  EGünter  1908. 
—  (J)  glatt,  schmeichlerisch,  von  Worten  SchSL  (Sulger); 
Schw;  S.  G'schleckti  Wörtli  ScHSt.  (Sulger).  Däis 
muess-der  zum  Vorüs  säge":  wenn-mer  es  Wort  nit  ganz 
g'schlecket  use"chunt,  strich-i'"''' s  nit  durch.  BWyss  1863. 
Er  giH-em  die  g' schleck etste"  Wort.  Schild  1866.  Wänn- 
is  [uns]  Neimer  erlickti,  tvas  seiti  acht  der  Pfarr? 
glaube"  nüd  G'schleckts  und  nüd  G'streichlets,  nüd 
Liebs  und  nüd  Fins.  Lienert  1891.  G.  tue":  Frilieh, 
d's  GägeHeil  vo"  Grobheit  isch  auch  nid .  guet,  we""-mer 
vor  de"  Lüte"  zue  au,h  gar  falsch  u"d  g'schlecket  tuet. 
LE.  Anzeiger  1918.  —  y)  Adv.,  steigernd:  Dö  [im 
Ochsen  zu  Gais]  was  E'nn  z'esse"  g'loste"  tuet,  Das 
chont-er  ober  g'schlecket  guet.  JMerz.  —  un-:  grob, 
derb,  unmanierlich  B.  ,Es  erzählte  noch  einmal,  wie 
es  bei  dem  Doktor  gewesen  und  wie  der  ein  Hoch- 
mütiger, Unverschanter  und  Ungschleckete'  sei.'  Gotth. 
,Der    Erste    war   ein   geschlecketer    Bengel    und   der 


anders  tto  tauge  lohiecketer.'B  Hink.  Bot  1911    Ü' Stadt 
lüt  [meinen],  mit  ru,rt,<t       heigi-  nu  prob 

Höhten   im'  ung'tehlickete*    Humot     '         i    I91U 

Mli.l.  il§ 
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\i  um,  Lieofa   [1461;  Fischer  1114"  i  , 

i  bei  ilsi  \  ■  i  ii  iiini      zu  I.  in  parallel«  n  ■  ifl 

im  \V  i  ,1  um   dies«  i  *  oll  i.    Im  Pti .,   i  - 
dringt,  na  in.  in  i.  ii  hi.  Quellen,   i  an  Stell«  ron  «<  roi  .  In 

K'iit  dagsg l  um  fori  4dJ„   on  t  -(     l ,  •  \U 

i"'i  LBtelnei   Isl  dei   snl  i ibendon  nhd,  Wendung  mit  ,nn 

gelsokt'  (Ol   w  ii  \i  ::,  188]  naehfi  blldi  t, 

et  b  :  a)  eig.,  ah  lock  en.  allg.  (wo  »Mücken )  Honigrom 
i.niici,  Finger a.   üi'Qeiaaachllcketde* Balpttei  van 
Mu>  ab  tili.    Wenn  we"  d'NicUe"  mit  'nu  Vinger  nöche* 

mach   Und  I  iritsrhnt  du"  ihinnnl  obtChliCk,   ilnni  rhoiiu 

d' Milch   nit   überlaufe*,  ei  »ig  ,///(«"•.  JBnwa.  19 
Met  liiind  Alls  mei  onand  [Eingemaobtes]  »über  »/ 
ond  abg' schlickt.  AToblkr   1909.     Wie  .<<i>ot  iteh-es? 

Viertel  über  de"  Oliümistccke" ;  was  drüber  ist,  eha*nSt 
a.   ZRuss.     8.  noch   Bd  VI  U28o.     Körper(teile)  a. 

Stadt  trau  auf  dem  Markte:  Du  rüdig»,  tschieppigs  Hure"- 
meiteli  ab  ''<tn  Land,  wir  mängs  Li  gisch  um  e"  Batzc"? 
Baueinmädchen  :  Gnädigi  Frau  uss  der  Stadt,  schlecket- 
mi"h  ab,  so  wirden-i'h  glatt,  sibni  um  zwe  Batze"  8. 
D' Finger,  d'Iländ,  's  Mül,  de"  Schnüz  a.  Es  siH-ere" 
e"  gueti  Lründi"  d' Finger a  a.,  dass  di  guet  Feissti 
nid  verlöre"  gangi,  soll  eine  Furner  Spüsa  gesagt 
haben,  als  sie  sich  beim  Hochzeitsmahl  am  Speck, 
den  sie  mit  den  Händen  ass,  die  Finger. beschmutzt 
hatte  Gr.  RA.  (Fast)  d' Finger  (d'Iländ)  a.  1)  sehr 
zufrieden  sein  Ap;  GT.;  Sch.  Ieh  hett  d'F.  abg' schlecket, 
ivenn-ich  Das  übercho"  hett,  zu  Jmd,  der  eine  Speise 
verschmäht  GT.  Da'  isch  en  gueter  Z'nacht,  der  liöts- 
herr  schlecket  gtoüss  d'F.  ab  bis  an'n  Ellboge"  hindere". 
ANeher  1909.  Me"  tar  fr.ö  se",  dass's  emm  [ihm]  de" 
Weg  g'gangen  ist,  me"  tar  all  F.  a.  Ap  (T.).  — 
2)  lüstern  sein  nach  einer  Speise,  auch  nach  andern 
Dingen  Ap;  GBern.,  T.  Er  häet  scho"  lang  bed  Hand 
fall  F.)  dernöch  abg'schleecket,  zB.  nach  einer  Erb- 
schaft GBern.  De"  Löffel,  Täller  udgl.  o.  De"  L.  a. 
und  gö",  =  's  Mül  wüsche"  und  gä"  (Bd  IV  176 o.)  Ap. 
Die  Bewohner  des  Landbezirkes  von  BsSt.  wollten  bei 
einem  Feste  nicht  der  Baselstab  a.,  dh.  sie  weigerten 
sich,  ihrem  Zuge  ein  Bild  vorantragen  zu  lassen,  das 
den  Baselstab  umgeben  von  drei  züngelnden  Löwen 
(als  Vertretern  der  drei  Landgemeinden)  darstellte  Bs. 
E"  nöui  Federen  a.,  vor  dem  ersten  Eintauchen  in 
die  Tinte  L;  Z  und  weiterhin.  S.  noch  Bd  VIII  395 M. 
—  b)  uneig.  a)  derb  od.  verächtlich  für  abküssen 
Ap  (.herzlich  liebkosen,  abherzen.'  T.);  B;  G;  Sch;  Th; 
Z  und  weiterhin.  Die  löt-sich  auch  vo"-men  lederen  a. 
Th.  's  e'"  Wili  schlecki"d  s'  denand  ab,  ond  's  ein 
fressi"d  s'  denand  fast  Ap  (T.).  A"fangs  chöi"-si  [junge 
Eheleute]  enandere"  nid  g'nues  a.  SGfeller  1911.  — 
ß)  Einem  eine  Strafpredigt  halten  Aa.  —  Vgl  Gr.WB.  I 
103;  Sehm.Ml  505;  Martin-Lienh.  II  461 ;  Fischer  I  63.  - 
Ab-schlecken  n.  Eine  zom  A.,  ,zum  Anbeissen',  von 
einem  reizenden  Mädchen  Ap.  —  ab-ge-schlecket: 
=  ge-schlecket  2b a  Ap.  En  a-s  Närrli.  —  Ab- 
schlecker m.:  Schmeichler,  Speichellecker.  ,Der 
Czar  verspricht  seinen  A-n  keine  grossen  Kannen- 
birnen.' B  Volksztg  1897.  —  Basel-stab-A.:  Spitz- 
name für  Staatsbeamter  Bs  (vgl.  Sp.508o.);  Syn.  B-  Ab- 
schmecker. —  Ab-schlecketenf.:  Abküssen  Ap.  Ist 
Das  e"  Göplete"  ond  en  A.! 
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üf-:  auflecken,  wolil  allg.  Eine  verschüttet«- 
Flüssigkeit,  einen  Tintenklecks  Q.  h'ntvrdir  oder, 
Sohnuder  oder  (,'hoder,  Eifer  oder  Mitcn  schlick  üf, 
Xaffiril  SoHwBr.  D' Herr  er  tüend's  in'n  Sack,  <t'Iiüren 
werffend's  fürt,  d' Schwabe"  schUckcd'»  üf  Z  (Dftn.); 
vgl.  8p.  485u.  Feufer  «.,  entspr.  Rappe*  schlicke* 
(IM  VI  1177  u.)  ZKü.  (statt  des  Salzes  wird  eine  rassige 
Pfanne  verwendet).  ,Iteni  mehr  bab  er,  als  ein  Kno 
die  Harnwind  ghan,  in  die  Kripfen  mit  reverentia 
brunzen  indessen,  die  es  dann  uH'geschläcket.'  1604, 
SrnSt.  En  Täüer  «.:  [Das  Kätzchen]  schlecket  alli 
Täller  üf  uud  trinkt  alli  Oleser  üs.  GZüe.  1902  (BStdt). 

—  Vgl.  Martin-Lienh.  II  461 ;  Fischer  I  1  16. 

um-:  scherzh.,  mit  Lecken  zum  Einsturz  bringen; 
s.  Bd  VII  110M.  —  in-:  einlecken;  s.  Ü8-Sürpflen 
(Bd  VII  1334).  —  ine"-:  (eine  angenehme  Äusserung, 
ein  erfreuliches  Ereigniss)  goutieren,  mit  Behagen 
entgegennehmen  Bs;  GS.;  Z.  Er  het  das  Kumpliment 
ine" g 'schleckt  Bs.  Einen  angenehmen  Auftrag  schleckt- 
mer  ine"  GS.  —  er-:  durch  Kriecherei  gewinnen. 
En  Bür,  de''  [!]  ne"  Bätsherre"titel  erschlecket  het.  B 
Hink.  Bot  1862. 

üs-,  in  Ap  auch  use"-:  auslecken,  wohl  allg. 
, Schlecket  den  wyn  us  by  eim  tropfen.'  Eckst.  1525 
(Dial.).  En  Hafe",  e"  Blatte",  e"  Pfanne",  en  Täller 
ü.,  bes.  auch  als  Vergnügen  für  Kinder.  Wer  d'Schwebel- 
hölzli  nüd  spaltet  ond  d'Beckeli  nüd  üsschlecket,  verd  nüd 
rieh  Ap.  We""'s  e"  Hunghafe"  war,  si  hätt-ne"  langist 
üsg' schlecket,  von  einer  Weibsperson,  die  behauptet. 
wenn  sie  hätte  heiraten  wollen,  wäre  sie  leicht  dazu 
gekommen  BE.  (Bärnd.  1904).  Er  schlecket  alli  Täller 
üs,  aus  Gier.  ebd.  Beie"  Beie"  Tropfe",  [d'J Bliebe"  mue"- 
me"  chlopfe",  d'  Chinde"  gönd  i"'s  Zuckerhüs  und 
schlecke"d  alli  Häfen  üs  ScaGüchl.  S.  noch  Bd  V  87H  M. 
Er  macht  es  G'sicht  derzue,  wie  wenn- er  e"  Hunghafe" 
tat  ü.  JBükki  1916.  De"  Täller  tarst  denn  dö  nüd 
mit  de"  Fingere"  use"schl.!  ATobl.  1908.  Das  st" 
süessi  Bire"  g'si",  het  der  Otti  g'lachet  und  het  ä' Mul- 
eggen üsg' schlecket.  JReinh.  1917.  —  Vgl.  Schm.'  II  505; 
Martin-Lieuli.  II  461;  Fischer  I  416  (unter  ,aufschleckeu'). 

ver-:  1.  abküssen  AaF.;  GT.  (Birnstiel  1919);  Th; 
ZKn.  Die  se'be"  fine",  g'schleckete"  Jümpferli  und  die 
papirige"  Herre",  wo-n-  . . .  enand  uf  offniger  Ströss 
umarfli"d  und  verschlecki"d,  sind  Pariser.  WMüller 
1903.  Wenn-er  meine"d,  iez  sei's  an  e"  Chüsse",  um- 
armen ond  V.  g' gange",  denn  sind-er  of  dem  Holzweg. 
Birnstiel  1919.  —  2.  vernaschen,  für  Leckereien  aus- 
geben, verschwenden  Ap  (T.);  Bs;  B  (.ferculis  opes 
suasabligurire.'Id.);  „VO;Gr;  Sch;  Z".  Si"Sachv.  .All- 
gemein hiess  es,  sie  verfressen  und  verschlecken  ihren 
Verdienst.'  Gotth.  ,Den  mannen  ghört  zgan  zuo  dem 
wyn.  Ich  und  mynsglychen  müendts  v.,  sind  alitag 
völler  dann  die  zacken.'  VBoltz  1551.  .Verschlacken, 
verschlemmen  [usw.],   (ab-,  ob-)ligurire.'   Fris.;  Mal. 

—  ver-schl<jck(e)t:  an  Leckereien  gewöhnt,  von 
einem  Kinde,  einer  Haushaltung  Z  (Dan.),  verwöhnt, 
wählerisch  im  Essen  und  Trinken,  auch  sonst  Bs;  L; 
Th.  Du  bist  en  v-eter  Sackerment!  ThHw.  Tue  nid 
eso  v.!  ebd.  Du  bist  nit  v.,  iron.  zu  Jmd,  der  grosse 
Wünsche  äussert,  um  ihm  seine  Unbescheidenheit 
anzudeuten.  Bes.  von  Mädchen  mit  Bez.  auf  die 
Gattenwahl.  ,Das  Vreneli  sei  jedenfalls  ein  v-es  Ding, 
es  werde  meinen,  Könige  und  Kaiser  sollten  kommen 
und  ihm  flattieren,  weil  es  so  schön  und  reich  sei.' 
Breitesst.    Sechs  Männer  hem-mich  reelle"  n'emme"  . . . 


Jrh  In'  z'borniert  g'si"  selbetsmol  und  zue  r.,  irh  weiss- 
es wol.  Him'Kkm.  .Frässitf.  verschlackt,  gulosus,  eibi 
avidu.-,  ingluviosns,  edax,  roraz;  verschlackt  und  ver- 
soffen,  diwjlutus,  gulosus.'  Fkiv;  Mal.  , Doch  bekam 
man  [als  Lehrling  zu  essen]  genug,  wenn  man  nota- 
bene  nicht  v.  war.'  XVIII,,  BsNeuj.  1916.  —  Vgl.0r.WH. 
XII  1098  f.;  S.1,,,,,1  619;  Lexer  1862,  819;  Martin-Litnh.  II 
461;  Fischer  II  1806. 

b"-:  1.  belecken  Gl;  Gb  (Tech.);  GSaL.,  Wb.;  U; 
W;  Z,  so  ().  D's  Veh  b'schlicked  enandere"  GnCast.  Er 
[ein  Hund]  b'schleckt-mer  d' Hand  und  schwänzlet  esö. 
Stutz.  ,I)ie  wunden  und  geschwär,  so  er  [der  Hund] 
beschläcken  mag,  heilt  er  im  selber;  wo  er  sy  nit 
beschläcken  mag,  sollend  sy  mit  anderer  arznei  ge- 
heilt werden.'  Tierb.  1563.  ,Als  icli  die  Finger,  die- 
weil  ich  diese  Arznei  vermischet,  beschlecket,  hab  icli 
nach  zwo  verloffener  |!]  Stunden  ein  umbtrümlenden 
Sclimerzen  im  Haupt  empfunden.'  JJKüscheler  1608. 
,Eine  Wölfin,  welche  dise  Kinder  beschleckt  uiM  ge- 
säugt.' JMüll.  1666.  S.  noch  Bd  V  727  o.  Sprw.  So 
wit  umme"  a's-sic>'  Einer  selber  mag  b'schl.,  wird-er  nit 
räumt?  LT.  De"  Löffel  b.,  nach  vollendetem  Essen  Z; 
ebenso  sMül  b.  Gl;  Gr;  GSa.  (s.  bisten  Bd  IV  1794), 
auch  von  begieriger  Erwartung  eines  Leckerbissens, 
Genusses  übh.  Wenn-d'  rieh  bist,  Das  ist  frilich  fül, 
muest  auch  e'"möle"  sterbe";  die  guete"  Fründ  all 
b'schlecke"d  's  Mül  und  freue"d-seeh  ufs  Erbe".  Berg- 
mä.nnli  1885.  E"  Gü  händ  die  Windli  g'cha",  i'h  glaube" 
schier,  der  Herr  Abstinentismus  hett  nuch  d's  Mül 
b'schlegget.  CStreiff  1909/10.  Eine  Katze  häd  allimäl 
de"  Bart  b'schleckt,  uenn-ere"  de"  Si""  a"'s  Schmalz- 
häfeli  cho"  ist.  EScuönenb.  —  2.  schmähen.  ,Ir  werdend 
sälig,  wenn  üch  die  menschen  hassen  und  usschliessen 
und  bschl.  werdend.'  Zwinuli  (Übers,  von  Luc.  VI  22; 
griech.  öv3idico)oiv);  .scheltend.' 1530.  —  be-sc bleckt: 
=  ge-schlecket  2b a  (Sp.  509).  ,Dass  die  fromm  Ein- 
faltigkeit  [der  Priester  in  alten  Zeiten]  etwan  vil 
mehr  Nutzes  gebracht  hat  der  Kirchen  dann  etlicher 
vilfaltige,  zarte  und  besebläckete,  doch  hoebtragne 
Gelehrte.' II.  Helv.  Conf.  1566/1644.  ,B.  daher  kommen'; 
s.  BdIV612o.  —  un-:  unbeleckt.  Nur:  .[Eine  Frau 
zum  Manne  einer  andern,  von  der  sie  mit  Unrat  über- 
schüttet wurde:]  Ich  kund  noch  nie  verneinen,  warumb 
sy  mir  daz  hus  verbotten  hat.  Biss  yetz  so  hab  ich 
vernomen,  das  sy  es  dem  LHöschen  zuo  dienst  getan 
hat,  hab  inn  lieb  von  mir  unbeschlecket  und  lass  mich 
unbeschissen.'  1462,  Z  RB.;  in  der  Gegenklage:  ,hab 
inn  nun  vast  von  mir  unbeschlecket.'  —  Vgl.  Gr.WB.  I 
1574;  ChSchmidt  1901,  33;  Fischer  I  900. 

ze-sämen-:  zslecken,  gierig  aufessen;  uneig.  sehr 
froh  über  Etw.,  höchlich  zufrieden  mit  Etw.  sein  Ap; 
B;  Gr;  Th;  Z;  Syn.  ze-s.-nemen  2  (Bd  IV  746).  Acht 
mal  acht  ist  Bere"dreck,  nun  mal  nun  ist  z'säme"schleck, 
zeh"  mal  zeh"  ist  friss-e"!  ZS.  D'  Chüe  schleckend 
d'  Grüsche"  und  d's  Salz  im  Barme",  die  hungrige" 
Chind  d's  Mues  im  Täller  z'säme"  Gr  (Tsch.).  Er 
schleckfejt's  z's.,  auch  eine  gute  Nachricht,  ein  günstiges 
Angebot  udgl.  Z.  Auf  die  Frage:  Hät-er's  auch  a"- 
g'no"  [zB.  eine  Entschädigung]?  erfolgt  etwa  die  Ant- 
wort: Der  hät's  süber  z's.-g' schlecket  Th.  Du  cha""st 
di"  Frau  nur  z's.,  Die  macht  nüd  D'erigs  Z  (Dan.).  — 
ze-säme"-ge-schlecket.  Wie  z's.  se",  überaus  sauber 
sein  Ap  (T.).  —   Vgl.  Schm.2  II  505;  Martin-Lieuh.  II  461. 

durch-:  durchlecken  Ni)<\- (Matthys).  De'' schlecket 
de"  Täller  noch  durch,  von  einem  gierigen  Esser. 
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Sohlak,  lohleki   lohlik,  ichlok,  •><■  li l n U. 
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,■"  w  .  ; ; t ■ ; i    woglecken,  wohl  allg.  RA,;  i  ßd  114 

(lllleli  A*  ll  Ulli  Ihm)     M.i/ii  Ii     /in    n  ,,,"  acht,"  Um  In 

mueaa-tnan  au'k  en  ordli**  Büchhüs  han,  Daa  sohliokt 
/,,((••  Oaia'  e"wig  Ba  Nö**  ininer  lbtrtigi"g  itoh  dt\ 
Shii  //<  ("  l.ttiul  '$ grial  Ungligg,  Vtu  tchl  l  0  i  ' 
imMii  i  Kit  11*17.  Uneig  'aWoaaer  schlicket  d' Erden 
,-n;,,,  am  Ufei   Th.         Vgl.  Uartla  LIodIi,  n  161 

/(•  r  - :       vcr-schl,  I  (in  (Tsch.). 

Sohlloker  m.,  -ere",  tri*  f.:  I  a)  Schlickeri*,  Kuh 
niinio  Ap  (J Hartmann  1914)        in     Fuchsschwftnzer, 
Bohmeiohler  niedrigster  Art"  Ap(T.);  Ba;  ,VO";  QwB. 

B  (auoh  Dim.  Schlickerli,  von  Kindern)  Leckermaul, 
»Nasoher"  ap;  lt,  so  Si.;  „VO";  (ii.  (8t.b);  Qr  (auoh 
st);  nsi.1');  ORh.;  Bob  (auoh  St.);  Tu;  G;  Zer;  Z  (auch 
st.i;  Syn.  ,sv// /-(•/,■  3faI(Bd  IV  182).  ,Liie  [ist] eitel  wie 
ein  Pfau  und  i'ino  Schleckerin,  sie  gäbe  den  lotsten 
Schilling  am  Zucker.'  Stütjs  1847.  8.  IM  VI  781o, 
Auch  bei  Fris.;  Mal.;  s.  Früaa  (IM  I  1817).  — 
$.i) Schlecker m.  JIgerspr.  (Diana  1909),  Schlickere"  i. 
SoBwfi.  (Lienert),  Zunge.  |  Ea]  ist  im  aoho*  <•••  b'awxdera 
ftui  li'srluiörr'fi  \tf  der  Schlickere*  g'8l".  Lienert  1891. 
—  b)  Schhcks  (Sp.  505)  Ar  (T.);  GitSpl.;  GT. 
Vgl.  Qr.  WH.  IX  551  f.;  Marttn-Lienh.  11  *61;  Fisoher  V  916. 

A-bö-cc-:  Erstklässler  GWb.  —  Egge"- 
Schleckeri":  peinlich  ordentliche  Person  /,.  —  Aintli-: 
Stellenjäger  Bs;  Schj  Th;  Z, 

„(\ötz en-Schlirkcr(iH):  Soheinheilige(r),  [frz.]  bi- 
got(e)  Gr."  Vgl.  Gm  l  i  (M  II  B80)   and  gleichbed. 

Osten-.  ,Crueilixbeisser'. 

Hang-:  wer  gerne  llung  (i.  S.  v.  llunig  1  und  2 
Bd  II  1867)  nascht  GRCast.,  Mai.  Hcrre"-:  wer  den 
Herren  im  Staate  schmeichelt,  sich  ihnen  gegenüber 
untertänig  benimmt  Bs;  B  (Gotth.).  .Seit  er  ein  Herren- 
schlecker geworden,  sei  er  kein  rechter  Mann  mehr.' 
Gotth.  —  Latwärje"-:  wer  gerne  Fruchtsaft  (bes. 
von  Holder,  Kirschen)  nascht  GRCast.  —  Meitli-: 
Knabe,  der  den  Mädchen  nachstreicht  Bs.  Syn.  M.- 
Schmecker.  —  Nidle"-:  Zeigefinger  (im  Fingerzähl- 
reim) U.  Das  isch  der  chll"  Ginggi,  Das  isch  d's  goldig 
Ringgi,  Das  isch  der  gross  Ma"H,  Das  isch  der  Pfanne"- 
schlecker  (oder  N.),  Das  isch  der  Lise"murgger. 

Bappe"-:  =  dem  Vor.  SThierst.  —  In  andrer  Bed. 
bei  Martin-Lienh.  II  401. 

Pfanne"-:  1.  wer  (aus  Gier)  die  Pfanne  ausleckt. 
Dö  chunt-si  wider,  die  Pf.- Schleckere",  das  Hungerloch. 
JReinh.  1901.  —  2.  =  Nidlen- Schi,  (s.d.)  U.  —  Rad- 
schine11-:  (individueller)  Spitzname  der  Bewohner 
einer  Gemeinde  von  BsL.  —  Sirup-:  scherzh.-verächtl. 
für  Abstinent.  Die  Abstinenzbolde",  Wasser  strolche", 
Siphonsprützer  un(l  Sirupschlecker.  Fürsi. 

Täller-:  1.  a)  wer  (aus  Gier)  den  Teller  ausleckt 
BE.  (Bärnd.  1904).  Er  ist  e"  T.  —  b)  Leckermaul. 
,Baur:  Ich  kan  nicht  glouben,  daz  ein  reicher,  ein 
tellerschlecker,  federstreicher,  recht  glouben  ton  eim 
baursman.'  TStimmer  1580.  —  2.  a)  Schmarotzer, 
Parasit.  ,Ir  verfluochten  pfaffen,  ir  nütsöllenden  läcker, 
ir  tüfelsüchtigen,  lasterlichen  dellerschläcker.'  HvRüte 
1532.  .Pamphagus  und  Pantolabus,  tellerschläcker', 
Rollen.  GBinder  1535.  .(Omnium)  mensarum  assecla, 
ein  gauwischer  mensch,  der  vergebnen  malern  nach- 
zeucht (1541),  der  sich  allenthalben  zuoschlahen  kan 
und  in  allen  zachen  ist,  tällerschläcker  oder  zäch- 
bruoder.'  Fris.;  .tällerschläcker,  schmorotzer,  para- 
situs,  assecla  mensarum.'  Fris.;  Mal.  ,Die  gytigen, 
die  eebrächer,   die  tällerschläcker,   die  trunknen  lüt.' 

Etahwefe,  Idiotikon  IX. 


1,1. a\    1577.      .1  »i'-   i'i  j  bat ' 

chl            ■  bwai  iknnstlor.'  LI  Bd  Hl 

1247 o,     \  "ii  i.  nicht  Immi  i  n  b/w. 

damH    ■aflle  i  and.      ,l>ie    Hol  Di 

i  blekkei .  die  lommliohi 
iii  ii     islb     auffgewoi  (Ten    in    ü  In 
■andten,  die  Schenke  in  prl  entii  reu  '  JJBki 
BdlööOn  (auoh  Mal  >;  V14J  {Choien  BW 
uinl   vgl.:    ,Suppai aaitari     Hat) iei en  i 

icblaoker.'  Fri  .       Im  Wohldienei ,  ücl ■ 

■  ■  der  Kelluei ,  1 1   lind  jn  ii  \  iele  dag< 
die  neue  Verfa  iiung],  Ja,  tagte  dei  Gemeinden 
einige   Herren   ...    and   einige   Herrenacbw&nzlei 
und  einige  Wohldienei  und  Tellereehlicker.'  AKillir 

'.  ,[Ea]  ^'iib  vil  grossei  affruoi  ivider  den  adel, 
onoh  noch  \ii  lantlüten  fnrgsetsten  tallerscbleckeT.' 
(  ISuter  1549.  ,Glycylogus,  ein  tollei  icbläcker.'  <  IrI  bbl 
1560.  ,Hierauf  besuchte  ich  die  Zürichei  Hauptleui 
und  Bekante,  (reiche  ein  Stund  Wega  von  Parya 
tagend  ...  Etliche  Tellerschlecker  schribend  nach 
Zürich,  daes  ich  abermal  mit  den  Oifenbarnngen  in 
Parya  ankörnen  ...  were.'  1666,  JJRed.  (FZoll.  1905) 
.Wann  du  ferner  willst  willfährig  sein  gegen  den 
Oberen,  dienstwillig  gegen  (deines)  Gleichen,  gelind 
und  sanftmütig  gegen  die  Geringeren,  so  wirst  du  dir 
rechtschaffne  Freundschaften  zuwegen  bringen  und 
wirst  bei  ander  Leuten  nicht  verachtet  sein  wie  die 
Hoffertigen,  Aufgeblasenen  und  Dellerschlecker  (zu 
sein)  pflegen.'  Spleiss  1607.  .Catulaster,  Schmeichler, 
Tellerschlecker.'  Denzl.  1677.  1716.  ,[Ks  sei]  grossen 
Herren  gar  treffenlich  gut,  dass  sie  viel  in  Büchern 
lesen,  dieweil  sie  solche  ihrer  Schwachheit  und  Fehlers 
erinneren  und  sie  darvon  abhalten,  welches  ihnen  die 
Rät  und  Dellerschlecker  nicht  dürften  unter  Augen 
sagen.'  Lindinner  1733.  —  3.  Zuruf  an  die  Fastnachts- 
masken;  s.  Bd  IV  I082u.  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  401. 
Fischerll  141. 

Tolgge11-:  Anfänger  in  der  Schreibekunst  W, 
so  Rar. 

Tinte"-:  a)  Kind,  das  gerne  die  Tinte  aus  der 
Feder  saugt  Ap  (lt  T.  allg.).  Primarschüler  U  (DrMüller). 

b)  Federfuchser,  geringschätzig  für  einen  unter- 
geordneten Bureauangestellten.  Schreiber,  Kanzlisten 
Ap;  Bs;  B;  Gr;  S;  U;  W  (auch  für  missliebige  Ad- 
vokaten, Notare);  Z;  St.  So  g' studiert  Lüt,  so  Tinte"- 
schlecker  verdiene"  d'Sach  doch  de""  gar  ring.  Schild 
1876.  Auch  wert  lä'n  D.  en  rechte''  frie''  Ma"".  Dekl. 
(Ap).  So-n-es  Stadtherrli,  so-n-e"  bleichsüchtige''  T. 
FEbers.  1905.  S.  noch  Bd  V  630o.  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II 
461;  Fischer  II  221. 

ver-schleckere".  Nur  ,ver-schleckert':  =  ver- 
schlecket (Sp.  512).  ,Masen  gute  ganze  Milch  eine  vor- 
treffliche ...  Nahrung  ist,  ja  ihr  Rahm  meines  Er- 
achtens  vielen  andern  Delikatessen  der  heutigen  ver- 
schleckerten Welt  zu  präferieren  wäre.'  Sererh.  1J42. 

schleckerhaft(ig):  1.  lecker,  von  Speisen.  ,[Die 
Cimbern]  haben  der  edlen  schleckerhaften  Früchten 
und  Speisen  im  Wollust  sich  gefüllt.'  ^Eg.Tschudi, 
Gallia.  ,Man  darff  in  [den  ,sweimer]  nit  sonders  mit 
schläckerhaftigen  speisen  zuo  ätzen.'  Vogelf..  1557. 
,Schläckerhaftige  speiss,  bellaria.'  Fris.;  Mal.  .Mit 
kostlichen  schläckerhaftigen  Spysen.'  Güalth.  1584.  .In 
speis  und  trank  ist  alles  gar  schleckerhaft  und  auss- 
erlesen.' LLav.  ,Mattea,  ein  schleckerhaftige  Speiss.- 
Denzl.  1677.  1716.    S.  noch  Lümmel  (Bd  III  1269).  — 
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2.  wählerisch  im  Essen,  Trinken,  von  Manschen. 
.Darumb  sagt  man  gnieinlich  von  einem  scliläcker- 
liaften  menschen,  der  sich  keiner  speise  vernüegen 
lasst:  er  wurd  aucli  am  pulniei  [den  Vogel  ,pluvialis'] 
nit  rergnot  haben.'  Vogilb.  l.*>:,7.  ,8chl&ckerhaftig, 
schläckmaul.cupes,  delicatus,  ciuditnm  palatum.'  Fris.; 
Mal.  .[Hin  Mittel]  weichet  von  Denen,  so  umb  den 
Wein  nicht  guten  Vertrieb  haben  und  da  man  etwas 
schleckerhaft.  nützlich  mag  practicirt  werden.'  EEöHie 
1700.  —  .Schlecker  halt  igkeit  f.:  begird  ze 
schlacken,  liguritio.'  Fkis. ;  Mal.  —  .schlecker- 
haftigklic  h :  gulose,  delicate;  die  speisen  schl. 
bereiten  und  kochen,  gulose  condire  cibos.'  Fris.;  Mal. 
-  Vgl.  Gr.WB.  IX  B52  f.;  Fischer  V  'MG. 
Schlucken  bzw. -et  f.:  Leckerei  Bs;  Gr;  Tu  und 
weiterhin.  Schl-e"  ehauffe".  ,Was  sag  ich  von  der 
Schleckerei,  von  vil  unzüchtig  Gasterei';"  .IMahl.  1020. 

—  Vgl.  Gr.  WB.  IX  552 ;  Fischer  V  9 1 6. 
schleckerig,  lt  FMarti  g' schleckrig ;  1 .  =  schlecker- 
haft 1  B  (FMarti).  —  2.  =  schleckerhaft  2  BBrisl.  St 
ist  schlecken  [!]  wie  e"  Geiss.  Sprww.  1809.  — 
Schleckerigi  f.:  =  Schleckerhaftigkeit  B  (Zyro).  — 
Vgl.  Gr.WB.  IX  553;  Martin-Lienh.  II  461;   Fischer  V  916. 

schlfickerle":  Dim.   zu  schlecken.  Dial. 

Schleckete"  f.:  l.a)  das  Lecken  (von  Tieren, 
Menschen)  Ap;  B;  Gr;  Th  und  weiterhin;  auch  das 
gegenseitige  Abküssen  Verliebter  Gr.  Das  ist  auch  e" 
Schi.!  Sprww.  Grössi  Schi,  grössi  Beckete",  auf  allzu 
intime  Freundschaft  folgt  grosser  Streit  U.  Ahnlich: 
Us-ere"  Schi.  giht's  e"  Dreckete"  GBuchs.  -  b)  das 
Naschen  von  Süssigkeiten  udgl.  Ap;  Gr;  UwE.  und 
weiterhin.  2.    =    Bupfeten  4  a    (Bd  VI  1215)    Ap 

(ausser  I.). 

seh  leckhaft:  =  schleckerhaft  2  BLau.,  Si.;  FJ.; 
„VO;  Gr;  Sch;  Z".  Hieher  wohl  auch:  ,Last  eweren 
Grollen  fahren  ...  ihr  möchtend  vor  den  Jahren  kommen 
ins  kalte  Grab,  wan  ihr  euch  so  erhitzget  und  euch 
ins  Hembd  mit  Huffen  die  schläckhaft  Galle  pfüzet.' 
wohl  E.  XVIL,  Z  Ged.  —  Schleckhafti  f.:  Nasch- 
haftigkeit BSa.  —  Mhd.  slechaft;  vgl.  Gr.WB  IX  553. 

Schlecki  m.:   1.  =  Schlecker  2  AaF.;  Bs;  B;  FJ. 

—  2.  ,Süssholzraspler'  B  (Dan). 

schleckig  B,  g'schl-  Aa;  Schw;  UwE.;  Zg, 
n(g')schl-u :  1.  =  schleckerhaft  2  Aa;  B;  „VO;  Gr;  Sch; 
Z".  G'schl.  sind  d'Ägerste"  noeh,  der  G'liüderchratte" 
wüsst  Stückli  zbrichte"  deno".  Schwzd.  (Aa).  —  2  hof- 
färtig  Schw;  Zg,  putzsüchtig  UwE.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  1  b. 
3918.  IX  554;  Martin-Lienh.  II  461;  Fischer  III  476.  V  910. 

schleckle",  in  L  schleckele" :  Dim.  zu  schlecken, 
auch  in  Zssen  («*-,  rer-,  z'säme"-schl.  B).  Der  hed  ei"* 
g'schliickled!  sich  sehr  zufrieden  gezeigt  Ndw  (Matthys). 
De""  äugle"-si  denn  alben  enangeren  a"  u"ä  rugge"  wie 
Turteltiibli  u"'1  schlecklen  und  fressen  enangere".  JHIkki 
1910.  Ich  ha"  [in  der  Obstausstellung]  nit  g'nue» 
chönne"  luegen  u"d  ha"  in  Ei"'m  zue  miiesse"  schl-en  und 
lär*  schlucke",  ivil-mich  der  G'lust  fasch  'tot  het.  ebd. 
S.  noch  Bd  VIII  898o.  .längere,  saugen  oder  schläcklen.' 
Fris. 

ge-schlecklet:  Dim.  zu  ge-schlecket2b$  (Sp.  509). 
G'schl.  rede";  s.  Bd  VIII  409o.  (wo  zu  bessern 
g'schleckled). 

W  iber-volch-Schleckler  m.:  wer  den  Weibs- 
bildern nachzieht,  schön  tut  B  (Emmentalerbl.  1917). 

Schleckli  m.  Nur  als  Übername  einer  Familie 
SchwE. 


Seh  löckli"g  in.:  Leckerei.   Nur  in  der  LA.   Ei"'m 
e"  Schi  dur^'s  Mül  zieh",  Einem  schone  Worte  geben, 
chön  tun  L  (JBEgli);  r gl.  8p.  503. 

sclileik.  Nur  in  der  Verbindung  xdileil.  üfgä",  glatt 
aafgehrj  BE.  (SGfeller);  Hyu.vett  üfgän.  Es  geit  scltl. 
üf  bei  einem  Tausche,  wenn  keine  Partei  herausgeben 
muss.    Vgl.  Schleik  Ild. 

Sch  leik  1.  Schleich  II  in..  I'l.  unver.:  1.  wesentl- 
-  Schlich  (Sp.  15  f.).  aj  Schleik  7,  (Fürsi),  Schleich 
ZFehr.,  =  Schlich  a;  vgl.  schleiken  1  f.  De"  Schleich 
irgendwohin  ha"  ZFehr.  Wenn-mer  . . .  nüd  de"  Schleik 
het  i"  d'Wirtshüser.  Flrsi.  Irh  hat!  de"  Schleik 
g'lia"  zue-n-em  [dem  N.]  übere",  ivenn-ich  z'Thun  g'sl" 
bin.  ebd.  .Den  Schleik  in  die  Statt  und  in  die  Winkel 
nemen.'  XVIL,  Z  Spitalakten.  —  b)  Schleik  B  (lt  Id., 
St.  und  Zyro);  „L"E.;  Ndw  (Matthys),  Schleich  '■! 
ZO.  und  lt  Spillmann,  =  Schlich  b,  „Schleichweg  phys. 
und  moral.,  heimlicher  Ort,  heimliche  List,  heimlicher 
Vorteil  B"  (,via  oeculta,  secessus,  techna.'  Id.,  .ge- 
heimer Weg,  geheimes  Mittel,  um  zu  einem  Ziele  zu 
gelangen.'  Zyro);  „L"E.  (.geheimer  Ort');  GFs (Schleich- 
weg, List) ;  Ndw  lt  Matthys  (.heimliche,  Vorteil  suchende 
List);  „Z-O.  und  lt  Spillmann  (.Schliche').  Dar  Fax 
hat  der  Schleich  zwüsche"  Mür  und  Bux  GFs.  All 
Schleich  känne"  ZO.  Ieh  känne"  dini  Schleich  sehn"  X 
(Spillmann).  Sie  hend  der  Schleik  mit  enandere",  so 
Verkäufer  und  Vermittler  bei  einem  Handel,  die  (zu 
Ungunsten  des  Käufers)  in  geheimem  Einverständniss 
sind;  übh.  wenn  zwei  und  mehr  Personen  günstige 
Geschäfte  machen  Nnw  (Matthys).  ,Do  [auf  das  röm. 
Gesetz,  ,daz  man  keinen  vogel  essen  sölte  dann  ein 
ungemestete  nennen']  hat  man  den  schleick  erfunden, 
daz  man  sy  mit  speisen,  so  in  milch  getunkt  warend, 
speiset.'  Vogelb.  1557.  .Gott,  der  sömlichen  gutzel 
verbotten,  den  fulen  schleich  und  müessiggang  ver- 
worffen  und  die  arbeit  gebotten.'  HBcll.  1501.  ,Die 
prelaten  wüssend  den  schleich  auch,  gäbend  köstliche 
maal  denen,  die  sy  bruchen  müessend.'  LLav.  1583. 
.[Bettler]  die  von  einem  dorff  in  das  ander  on  alle 
schäm  lauffend,  etwan  eins  tags  zwei  oder  drei  dörffer 
durchstreiffend  wie  der  hagel  daz  väld  und  also  täg- 
lich iren  schleich  wüssend.'  SHochh.  1591.  S.  noch 
Bd  VI  1137 o.  —  c)  (Schleik)  heimliches  Geschenk  rB; 
L"E.,  bes.  StNiklausgeschenk  Obw.  —  <1)  (.Schleich') 
Tausch;  vgl.  schleiken  le.  ,Das  wir  beid  ...  einen  uf- 
rechten  ewigen  tusch,  schleich  und  Wechsel  mit  ein- 
andern  getroffen  und  getan  habent  mit  mund  und  band 
und  wie  dann  ein  ufrechter  ewiger  tusch,  schleich  und 
Wechsel  . . .  kraft  haben  sol  und  mag,  und  nämlich 
hab  ich  ...  für  mich,  min  erben  und  nachkomen  dem 
Hans  L.  ...  gegeben,  zuogeschleicht  und  übergeben 
min  schloss  Altikon.'  1517,  Z.  , Etwas  berednuss  eins 
tuschs  halber  ...  solichen  sleich  ze  vollstrecken  ... 
dass  sölich  ab  Wechsel  ...  beschächen  mög.'  1532, 
Strickl.  —  2.  nur  Schleik.  a)  vom  Schleppen  her- 
rührende Spur,  Verletzung.  ,D's  'blessiert  Zug,  zB.  das 
unheilbar  g'schuntnig  Fichtenholz,  das  beim  Schläike" 
(Vorbeischleppen)  eines  gefällten  Baumes  einen  Schläik 
(schwere  Piindenverletzung)  abbekommen  hat.'  Bärnd. 
1914  (BS.).  —  b)  Leitung,  Röhre  von  der  Sodbrunnen- 
stube zum  Brunnenstock  eines  ,Schleikbrunnens'  Z 
(Spillmann)  —  c)  in  der  Strohflechterei  ein  ,Ring' 
(s.  Bd  VI  lu78u.),  an  dem  noch  ein  vierter  und  fünfter 
Halm  so  eingekochten  werden,  dass  sie  je  nach  drei 
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Bi  blak,  schieb: .  lohllk,  u  1  •  i ■  •  k .  n.  Muk 


Touren  im  beiden  Rindern  In  mg  angesogenem  i 

/.Hin  Vorsohein  k ich,  nö**g'tchl9iki  werden  iaqP  | 

(I)  Soheltwoi i  nur  («in  vagabundierendes  Weib  Aa 
iii  ).  syn.  SehM(p)f  I3b  (Sp,  181).  i»us  Folg,  kann 
hlehei  oder  tu  Schltil  II  gehören.  Sohleikli,  un 
ordentliohes  Weibsbild.  oO.  ,Demnaoh  aaob  mii.  mit 
Bfiesfallen  beobachtet,  (hisN  utwclcliü  Hurger,  londei 
[lob  die  jenigen,  so  in  Ihrer  Jagend  in  der  Wander- 
lohafl  Ihren  Handwerken  aaohieuhen  ...  frömbde 
Weiber,  die  Ihnen  Nichte  tuebringen,  alher  schleppen 
und  dun  mit  ihren  Hauswesen  all  Fortkommen  mögen, 
datier  dun  die  Almosen&mbter  und  der  Spital  mit 
sei.  heu  frömbden  Schleiken  [später  geetrieben]  be« 
■ohwehrt  und  die  Q«niess  den  Bürgeren  und  Bürgere« 
töchteren  entiogen  werden.'  1617,  Aak.  StR.       ScKUik 

ist  Abi.  vnn  ichhiken  Sdei  im   Ausrlilnss  ilai.in  iiingrliildct  :111s 

Schltirh,  das  zu  tohltiohen  gehOrt,  aber  auch  eine  Ablautbildnng 
zu  nchlicliin  sein  kann;  Tgl.  die  A.nm,  tu  Stohltiff  1  (Sp.  181), 

SOWie  Soknn  mit.  Amn.  (Bd  VIII  1894).     Bed.   Im  vidi,  aus  1  li 

anter  dem  Blnflass  des  syn.  i.,«h  1 1  (Bd  III  1009).  i  >t  ist  im 
Schwab,  stark  bezeugt  (Fisoher  V  919),  sonsl  fehlt  unser  W. 
in  don  WBB.  Kaum  hieher  zu  stellen  ist  der  PN.  ,SchIeioh' 
(AKk.  .Schleichen4).  1  1 10,  '/  KB. 

Schleik  II  AiPri.,  Zein.,  Schleike«  ZAff.,  S., 
„Schleik,   -e"    B;    L;    Z"  f.,   VI  Schl-e":    wesentl. 

=  Schlei(p)fII  (Sp.  132).  1.  a)  =  Schlei  ff  II 2  e,  .hölzerne 
Schleife,  auf  der  man  schwere  Lasten,  die  man  mit 
Mühe  auf  einen  Wagen  laden  kann,  auf  kleine  Ent- 
fernungen auf  dem  Boden  hin  schleift'  ZAff.;  darnach 
St.'2.  —  b)  Schleppapparat,  -angel  ZS.  (Fischerspr.); 
eine  Beschreibung  bei  AMaag  1915,  16  f.  ,Schlepp- 
apparat  (Schleike)  mit  einer  Schnur  und  einem  .Löffel' 
oder  Köderfisch,  vom  Ruderboot  aus  gebraucht  '20  Fr. 
[Patenttaxe].'  Z  Aiutsbl.  (seit  1900  mehrfach).  S.  auch 
CHelbling  1916,  111.  —  2.  a)  .Weibsperson,  die  die 
kurze  Nationalkleidung  gegen  das  längere  städtische 
Gewand  vertauscht  hat'  ZAft'.;  darnach  St.2.  Syn. 
Schlamp.  —  b)  (in  der  Kleidung  und  moralisch)  ver- 
wahrloste Weibsperson,  Dirne  AaF.,  Fri.,  Zein.,  „Buhl- 
dirne  B;  L";  Syn.  Schleift'  113.  Si  ist  e"  Schi,  si 
schleikt  al'eivil  Bliebe"  nöch  AaF.  Frau  A.  schalt  die 
Frau  B.  ,Schleikh'.  1746,  AATäg.  S.  noch  Schleik  I3d. 
— -  Bed.  la  schon  ahd.  (gleich  un,  trahaj)  und  noch  bair.  (Schni.2 
II  497.  505)  und  ähnlich  schwäb.  (Fischer  V  923  unter 
, Schleif  II).  1  b  soll  nach  einer  Angabe  erst  seit  der  2.  H.  XIX. 
aufgekommen  sein.  Zu  2  b  vgl.  bair.  .Schlaik'  f.,  langsame, 
unreinliche  Person  (Schm.  aaO.). 

Ge-schleik,  in  GLÜbst.  lt  einer  Ang.  G' schleich 
—  n.:  wesentl.  =  Ge-schlei(p)f  (Sp.  135).  1.  Ge- 
schleppe, a)  =  Ge-schlei(p)f  la  Aa;  Bs;  Z.  Me"  heig 
g'chlagt  über  das  schändlich  tür  G.  im  Bechtsiv'ese" 
AASeengen.  —  b)  =  Ge-schlei(p)f  Ib.  Es  G'schl.  ha" 
(mit  Jmd),  ein  Getue,  bes.  von  einem  Liebesverhältniss 
Aa  (Schwz.  Unterh.  1860);  oBs  (Seiler);  BS. ;  GrD.,  Rh. ; 
Z  (EEscbmann).  ,0b  das  G.  mit  ihrem  Bueb  wieder 
angehen  solle.'  Schwz.  Unterh.  1860  (Aa).  Was  hast 
nw  eister  für  e"  G'schicht  mit-em  [einem  Maler]  und 
was  für  es  Tftfels  G.  ?  EEschmann  1917.  Esö-n-es  G'jäuk 
und  G.  schickt-sieh  einfach  nüd  in  es  Pfar'hüs  i"e".  ebd. 
1918.  Auch  übertrieben  freundschaftliches  Benehmen 
zw.  Verwandten,  Freunden  GnRh.  .Heimliches  Zs- 
kommen'  GLÜbst.  —  2.  a)  vom  Schleifen  von  Gegen- 
ständen entstandene  Spur.  ,üie  Spur  im  Schnee  war  nur 
so  ein  Geschleike,  zeigte  keine  bestimmten  Umrisse, 
wahrscheinlich  von  Finken,  nicht  von  Schuhen.'  1877, 


'/  i'i ose    i kten         i>)  s i    mi     im  Kleid«   mit«,  mm  i> 
ohlelfl  •  ■  bD     ii  du  für  e"  Q  tkf 

n  Lnhang  (in  vn  wandt 

i ' •  1 1 ang  vmi  i  den,  Liebhabern     i    t*BI      i 

Si  lim  r  rieht  0  BoaR,    s>  bed  al'ewU  ei  H», 
vmi  einei  lo<  Icei  n  Weib  i"->  on  A  tl    [Hnttei     i 

n  /)/i/-r"i/  ,1,  In  im  '  r  "  '/,,,■■■•  i , 

g*-SC  blei  k.      Nim      <i    l  Im",    n;n  h  \<  i 

uiii  einem  Sohlepprook  gekleidel   lein  ZAi 
St.*);  Syn  tcMeikig        Big  prlA.SchUil  n 
Analogie  andsrei  AiIh.  rorgstrsten. 

schleike"  (-«-  TbHw.),  in  Soaw;  '/■<•  in  Bed.  Id, 
in    Siuw    anch    In    Bed.  lay   tcMäukf,    In    ZFehi 
in     Bed.  l  i    schleiche*,     in     ZP.    lt     Hnrlimann 
schleif   (neben   schleike*),   '■'•.  Sg.  Prsse.    und    Pte.  -t. 

1.  wesentl.  als  Kaus.  zu  sihltclicn  I   (Sp.  10  f.).    »)  .lind 

od.  Etw.  heimlich  irgendwohin  bringen;  nnx  in  ipei 
Anwendungen,  a)  ,im  Geheimen  tun,  zB.  Etw,  rei 
stöhlen  Einem  bringen,  geheim  aus  dem  Mause  weg- 
tragen, wie  etwa  untreue  Hausfrauen  tun'  B  (Zyro), 
,clam  auferre.'  In.  B.  .Stehlen'  GitKh.  .Weliche  ir 
holz  wider  ufgerichte  brief  und  sigel  ...  ussert  den 
liuobcirk  schleikend  . . .  by  nacht  und  sonst  heimlich 
dasselbig...  über  ushin  über  den  huobeirk  verschleikend 
und  der  Ordnung  nit  geläbend,  die  sollend  unabläss- 
lich  darum  gestraft  werden.'  1573,  Hotz  1865.  — 
ß)  „schmuggeln,  einschwärzen,  zB.  verbotene  Ware 
in  eine  Stadt  L".  ,Darzuo  dann  ouch  vil  uffsatz  ge- 
brueht  ward  von  den  sectischen,  jetzt  zwinglischeu 
stetten  und  orten,  nämlich  mit  schicken,  schl.  und  zuo- 
bringen  der  truckten  irrungen  [Irrlehren  enthaltenden 
Druckschriften].'  1527,  REF.-Arch.  ,N.  in  die  kheby, 
umb  das  er  salz  uff  dem  wasser  gan  Belp  geschleikt 
und  nit  verzollet.'  1530,  B  KM.  S.  noch  Grempel-Ge- 
schauwer  (Bd  VIII  1627).  —  y)  Balle"  schlanke",  =  B. 
schläufte"  (Sp.  125u.)  Sciiw;  vgl.  auch  Bd  IV  1148o.; 
V11I  506 u.  —  3j  ,ein  Kind  aussetzen'  LG.  (JBEgli); 
vgl.  ver-schl.(S\>.  524  u.).  —  e), verstohlen  Jmd  eine  Bürde 
aufhalsen,  etw.  Unangenehmes  auf  einen  Andern 
schieben'  Obw.  lch  will  Das  de""  amene"  Andre"  schl.  — 
Q  Einem  Etw.  ,in  das  ör  schl.',  heimlich  ins  Ohr 
sagen;  s.  Bd  VII  87 o.  —  tj)  leise  tun.  Wem-mu" 
schleiku"  will,  so  macht-mu"  erst  grob  [Bd  IV  33  u.]  W.  — 
%•)  intr.  =  b.  ,Schleike",  furtim  se  subducere.'  Id.  B. 
S.  noch  die  Anm.  zu  zue-schiben  (Bd  VIII  64  u.).  — 
b)  refl.  a)  „sich  heimlich  davonmachen1',  sich  weg- 
stehlen „B"E.;  „VO";  ,L;  Zg'  (St.b);  „Z",  zB.  aus  dem 
Hause,  aus  einer  Gesellschaft,  ohne  Abschiedsgruss, 
wie  Neuvermählte  vom  Hochzeitsmahl  B  (Zyro).  ,Der 
Hase  schleikt  sich  aus  dem  Lager'  BE.  De""  schleike"- 
mir  [Hexenbanner,  Schatzgräber  uä.]  -is  [=  uns]  süfer- 
lich,  we""  mir-ech  hei"  üsg'soge".  GJKuhn  1806.  Das 
sö'tit-der  [=  ihr]  eue"  Melcher  chönne"  frage";  aber 
Der  het-sich  g'schleikt  und  isch  drüs'brönnt.  SGfeller 
1917.  De"weg g'stön-ich's  nümme'  lenger  üs :  am  Sunndi" 
schleik-ech-mi°h.  ebd.  1919.  S.  noch  Bd  VIII  761  o.  ,Do 
die  selben  die  vile  der  feinden  sahend,  forchtend  sy 
inen  übel  und  schleiktend  sich  darvon.'  1530/48, 
1.  Makk.;  griech.  dgeppüviaav.  ,Es  körnend  mir  uf  mitt- 
wuchen  bi  hundert,  wend  sich  uss  dem  läger  schl., 
ist  ein  houptman  mit  der  gesellschaft.'  1531,  Stricklkr. 
,Als  er  mit  demselben  Wallisser  bis  gan  Wabern  kon, 
hab  er  sich  von  im  gschleikt  und  sye  hinöersich  gan 
Wattenwyl  zuo  glüffen.'  1556,  B  Turmb.  ,In  secreta 
se  removere,   sich  hinwäg  schl.  und  verstälen.'  Fris. 
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Sclilak,  schick,  schlik,  schlok,  ichluk 


.Sich  lieinilicli  hinwig sohl.,  elabi et abire.'  Fris.;  Mai.. 
8,  poofa  Bd  V  790o.  Auch  lieh  drücken,  am  rieh  einer 
lästigen  Verpflichtung  zu  entziehen:  li'hiz,  d&  luitt- 
sirh  viih'"  seh!.,  bei  einem  Rnndgesang.  SGfbllkr  1911. 

-  ß)  sicli  heimlich  wohin  begeben,  einschleichen.  ,.Mir 
leompt  ein  Schwindel  in  das  liirn,  nivn  lyb  schwanket, 
ich  will  heimlich  nnd  still  mich  schl.  in  die  hiitten 
und  mich  der  ruow  und  schlaf  ergeben.1  H\Ki  u:  1546. 
.Mein  Gespan  hat  sich  bald  wider  in  sein  vorigen 
[Kirchen-]8tnel  geschleikt',  von  dem  aus  er  die  Pre- 
digt besser  verstand,  der  aber  verboten  war.  WLotz 
1685.  .Abgedankte  Soldaten,  die  sich  ins  Land 
schleiketen.'  liMand.  1700.  .Sich  hinüber  schl.';  s.  Bd  VI 
81 1  u.  —  c)  Einem  hinterrücks  einen  Schlag  versetzen 
WLö.;  vgl.  ge-schleikt  a.  —  d)  schlanke"  Schw  (doch 
in  Muo.  -ei-,  in  Ma.  angebräuchlich);  Zg  (nach  andrer 
Angabe  -ei-),  sonst  sehleike",  Einem  Etw.  heimlich  zu- 
stecken, schenken  „VO";  L;  Uw;  „W;  Z.  Der  Hans 
hat  seinem  Mitknecht  es  [ein  Stück  Geld]  in  die  Hand 
geschleikt  VO;  man  hat  mir  Etwas  geschleikt.  dh.  Etwas 
heimlich  zustellen  lassen,  ohne  dass  ich  darum 
wusste  VO;  W;  Z."  Chund  Das  acht,  [Gott]  Vatter, 
nid  vo"  dir?  Du  schiedest  Ei"em,  wil-me"  schläft. 
JBHäkfl.  1813.  Spez.  vom  StNiklaus,  in  Schw  auch 
vom  hl.  Michael  (Bd  IV  60),  jünger  und  seltener  vom 
Christkind,  zunächst  heimlich  schenken  „VO";  LG.; 
Schw;  UwE.;  „W;  Zg;  „Z",  dann  (jünger)  auch 
schenken,  bescheren  übh.  AaF.  und  lt  Dan.;  GitObS.; 
L;  Schw;  Ndw;  U;  vgl.  Bd  III  687  ff.  (bes.  692o.).  sowie 
ge-schleikt.  ,Der  Klaus  schläukt  am  Klaustag  i"  d'Zeine" 
und  ungefähr  4  Wochen  nach  Michaeli  ins  Bett,  zu 
welchem  Ende  die  Kinder  eine  Tüele"  (Vertiefung)  im 
Bette  machen-  Schw.  De(rJ  (Sami-)Chlaus  (San  Michel, 
's  Christchind(e)li)  het(-mer)  g'schleikt  (g' schläukt)  Het 
's  Christchindli  g'schleikt?  zu  Einem,  der  (zB.  im  Spiel) 
Glück  hat  LMenzb.;  vgl.  Bd  VI  1253 M.  S.  noch  Bd  IV 
1265o.;  VI  149 M.  (Beleg  von  1743);  VII  31  o.  Von  den 
Eltern  usw.,  die  zum  St.  Niklaus-Tag  schenken:  ,Am 
letzten  Samichlaustag  [hat  der  Grossvater  den  Kindern 
des  einen  Sohnes]  schier  z'halb  mehr  g'schleikt.'  Ndw 
Kai.  1905.  In  weiterer  Bed.  .Der  Samichlaus  hat 
ihnen  g'schleikt,  sagte  man  ferner  von  Gatten,  wenn 
sie  der  Ehesegen  heimsuchte.-  ALüt.  (L).  Aller  guete" 
Dinge"  sind  drü:  's  Eveli  hed-mer  hüt  nen  dritte"  Bueb 
g'schleikt.  B  Dorfkai.  1870  (L).  Da  muess  es  nü"'s  Stür- 
g'setz  here",  de""  schläd's-es  für  de"  Stät  schon  ender 
use",  dass-er  de"  G'meinde"  so  vil  cha""  schlanke".  Balz 
1898  (Schw).  Auch  iron.  von  unliebsamer  (selbst  in 
böser  Absicht  erfolgter)  Beschenkung  aSchw.  Er  lief- 
ern d'Süchi  g'schläukt,  ein  Bauer  einem  andern  dadurch, 
dass  er  dessen  Stall  besuchte,  trotzdem  sein  eigener 
verseucht  war.  ■ —  e)  tauschen;  vgl.  Schieil :I Id.  ,Ich 
Felix  Schwarzmurer  ritter,  vogt  zuo  Kiburg,  bekenn 
offenlich  mit  disem  brieve,  als  Ameley,  Kuoni  Meyers 
von  Sulz  elich  tochter  und  Hansen  Eters  von  Stadel 
elich  husfrouw,  mit  eigenschaft  irs  libs  dem  hus  Kiburg 
zuogehört,  das  ich  darumb  mit  den  ersamen  geistlichen 
priorin  und  coventfrouwen  zuo  Töss  ubereinkomen  bin 
also,  daz  ich  inen  die  gemelten  Amelyen  geschleicht 
und  verwechslet  hab  gegen  Elli  Kellerin  von  Ruotsch- 
wil,  Hansen  Kellers  elich  tochter  und  Bertschi 
Wipfen  elich  husfrouw,  so  von  eigenschaft  irs  libs 
den  bedauchten  frouwen  zuogehört  haut.'  1486,  Z.  — 
f)  (schleiche")  intr.,  häufig,  mit  Vorliebe  irgendwohin- 
geh n    ZFehr.;    Syn.  lachen  II    (Bd  III  1011);    vgl. 


8chieü  I  in  mit  Anin.  2.  a)  schleppen,  =  schleif- 
fen  Ulla  (8p.  136  ff.)  AaBIj..  Br.,  F..  Pri.,  L.,  Uuedert. 
St.  und  lt  IL;  lis  (Seiler);  BO.  (s.  Schluderen  8p.90u.), 
S.;  Gi.M.  (bes.  in  Zssen),  für  IL  abgelehnt;  Gn('hur 
(,kaum  bodenständig'),  D.,  Lb.;  L;  GF.,  Wb.;  „8ch*B., 
St.jaSonw,  K..  IIa.;  SBib.,  L.;  Tnllw.  (seltener);  „W"; 
Z  (fast  allg.;  auch  lt  St.).  häutig  in  loser  Zss.  mit 
Kichtungsadvv.  (abe",  uff  Je",  ane",  hei'",  hindere"  usw.); 
s.  auch  die  Zssen.  a)  =  schleiffen  llllaa..  ,SchL, 
schlepen,  raptare  hiuni.  trahere.'  Eta>,  1662.  Abs.  Ich 
ha"  mües'e"  schl.  wv  nid  g'schid  SchR.;  Z.  Die  Chue 
schleifet  und  treit  nüd,  ist  kein  Zugtier  und  wird  nicht 
trächtig  Z.  Ml"  Ma""  [hat]  g'schleikt  und  'treit  gieüss 
früe  und  spät.  Stutz,  Gem.  Mer  händ  g'hüset,  g'werchet 
früe  und  spät  und  g'schleikt  schier  z'Töd.  ebd.  Sachen. 
(E"  BurdiJ  Holz,  Chris,  en  Ast,  einen  Kadaver  schl. 
Wil-er  slni  Chörbli  und  l'äckli  fasch  nit  het  möge" 
g'schleike".  JUkinh.  1907.  .Schlachend  inn  ztod  ...  und 
schleikend  inn  zum  garten  uss!'  Ruef  1539.  ,So  hab 
im  ein  guotter  fründ  geratten,  wenn  er  nit  alle  tag  ein 
[infolge  Verhexung  umgestandenes]  ross  oder  kuo  inn 
Ryn  schleigken  welle,  so  solle  er  iren  mtiessig  gan.' 
1557,  ZEgl.  ,Da  [in  der  Bartholomäusnacht  haben]  die 
scharianten  ...  in  eim  turn  angefangen  mezgen  und 
töden  ein  nach  dem  anderen  und  demnach  uff  die  gassen 
werffen  und  ein  helsin[g]  an  eim  [!]  hals  oder  an  ein  bein 
binden  und  schl.  durch  die  statt  biss  an  das  wasser.' 
1572,  UMey.  Chr.  ,[Der  gute  Hirte  hat  das  verlorne 
Sch&flein]  uff  die  Achslen  gnominen,  nit  gschleikt, 
sonder  zur  Herd  treit.'  1640,  JJBreit.  ,[Der  Knecht 
soll]  das  Holz,  so  zum  Huss  geschleik[t]  wirt,  sehyten.' 
JJHolzhalb  1691.  ,Es  ziehet  der  himlische  Vater  Die 
er  so  ziehet,  nicht,  wie  man  ein  Bloch  mit  Gewalt 
ziehet  oder  schleiket,  sonder  er  ziehet  sie,  wie  ein 
Bräutigam  seine  Braut  ziehet.'  JJUlr.  1718.  ,Zum 
Tod  zeuhen  und  schläiken,  wie  ein  Metzger  den 
Ochsen  in  das  Schindhause  schläiket.'  ebd.  1727.  .Den 
20.  und  23.  [Christm.]  hat  die  ganze  Holzgenossenschaft 
Eichen  gschleikt.'  1806,  aZoll.  1899;  vgl.  Eichen- 
Schleiket.  Körperteile.  Der  Fuchs  schleikt  de"  Schwanz 
ZFehr.  Wo-n-ich  s'  [die  müden  Füsse]  sehleike"  über 
ae"  Bai"  ...  Lienert  1913.  Di  blutte"  Füess  [vom 
Wagen  aus]  dürch  d's  Wasser  schl.  Barnd.  1914  (BS.). 
Chriesibluest  [lag]  uf  dem  Weg,  das'-me"  d' Füess  drin 
g'schleikt  het.  PHaller  1916.  Personen.  Muess-di'h 
acht  iez  afen  a"  den  Arme"  zum  Nest  üs  schl.,  du 
Erzschlöfhübe"  du!  AGysi  1899.  S.  noch  Bd  VII  349 o.; 
Sp.  133 u.  ,Daz  ...  der  bosshaftig  Richart  ge- 
schleikt [wird]  an  einem  rosschwanz.'  Haimonsk.  1531. 
.Einen  für  das  recht  schl.,  in  zuo  verklagen,  ad  aecusa- 
tionem  aliquem  detrahere.'  Fris.;  Mal.;  vgl.  unten  f. 
,Der  künig  wird  zum  boum  geschleikt  und  an 
ein  ast  ufgestrickt.'  RSchmid  1579.  ,[Den  Ermordeten 
hätten]  sy  dryg  wyt  in  das  Holz  inhin  geschleikt  und 
vergraben.'  1614.  Z  RB.  ,Der  Tod,  als  unparteiischer 
Danzmeister,  führet,  zeuhet,  schleiket  Alle,  ohne  An- 
sehen der  Person.'  CMey.  1650.  ,Wann  sie  Jahr  und 
Tag  im  Fegfeur  umhin  geschleikt  werden.'  FWyss 
1675.  ,Wann  es  ihm  [dem  Teufel]  heut  müglich  wäre, 
alle  Menschen  an  einen  Hälsling  zu  bringen  und  in 
die  Hellen  zu  schl.,  [würde]  er  es  nicht  bis  morgen 
sparen.-  ebd.  1677.  Einen  ,bei  den  Ohren  im  Kot  herum 
schl' ZSchausp.  1781.  S.  noch  Sp.  137u.  RAA.  D'Chatz 
durch  de"  Bach  schl;  s.  Bd  III  589 u.  (auch  BS.)  und  vgl. 
Sp.  138o.    Mir  Manne"  müend  de"  Charre"  schl.  durch 


,21 


Hi  hl.il.,  schick     tolilik ,  ichluk,  m-Mult 


Pul,  iiiul  Dünn       und  "  chönd  im  Uns  im'  d' Madam 
tpity     \ Hi  >.•■!  M'i  i.'-i  it.    S|ic/,.     I)    in   dti    Fischerei 
whleiffen  in  lae.1  (Sp,  188)  Qi  .  1,  ichleiffen 

Ullatki.  »Auf  dem  Boden  naohiieben,  iB.  ein  KUid 
s.7// .,  ei  schleifen  oder  schleppen  Z."  ,Sohlirpen,  die 
Bohuhe  sohl.,  hurai  traberc  oaloeo   Induto  i '  Bio  11 

'.)  ,/('•   h'nehse"  achl.,  «'in  Stuck   Ans  an  oiiifi   Schnur 

dnroh  dai  Revier  liehn,  um  die  Päonie  aninlocken  Aa, 
nc  Br.  (Jägerspr.),  den  Fttohsen  Fleisch  als  Lookspi 
hinlegen  BohR,    />.'•  [Fleisch]  pH  de*  Füehte*  t'tehl, 
s«  ii K .         I)  en  AcLcv  sciii.,  ein  Seil  über  eine 
I  iiik/c"  (s.  Bd  in  1166)  liebn,  am  den  mit  Ihren  und 
Halmen  lastenden  Tau,  Regen  abiustreifen,  so  dasi  dae 
Getreide  sich  wieder  mein  aufrichtet  and  heiser  ge 
■ehnitten  werden  kann  ZRafaf.      ßi    schleißen  ////aß 
(Sp.  188).      .(»-    Oppia     'schl.  ha«    Z    (ACorr.> 

Y)  schlcißi)!  Illlny  (Sp.  189).  Dite  ist  er  lennlc"  alt 
und  hau;  si  schlciLcJ-c"  i"  SpUtcl.  LlINXBT  1906. 
,Bei  dringenden  and  hauefernen  Arbeiten  läset  auch 
der  Seelftnder  es  hurtr  paräd  g'maohts  M<>l>  zn  sich 
ose"  schl.'  BIrnd.  1914  (BS.).  ,Sohleiktend  in  wider 
sinen  willen  in  Kgypten.'  LLftV.  l.r>77.  .Zudem  (sie] 
auch  den  Zehndenwyu  etwan  lang  in  llüsern  und  un- 
subern  Qsohirren  hin  und  wider  sohleikind  und  stahn 
lassind.'  1618,  '/..  S.  noch  Bd  Vll  1659u.  .lind  ver- 
anlassen, irgendwohin  mitzugehn,  tadelnd  Bs;  Z  und 
weiterhin.  Kr  het-mich  i"'s  Wirtshüs  g'schleikt.  ,N. 
habe  ...  einen  meister  nach  dem  andern  für  die  stuben 
hinuss  get'üert  und  geschleicht  und  denen  verbotten,  das 
ir  keiner  mit  im  [dem  Kläger]  karten  solle.'  14(54,  Z  RB. 
,Es  müesse  inne  Niemand  innert  die  Muren  [der  Stadt] 
bringen  und  darin n  umbhin  scbl.'  1646,  Z  Verhör.  — 
8)  =  schleiften  III lab.  Also  dln  Tanzmeister  schleifst 
du  im  Garten  ume"!  JAllenspach.  ,l)esglychen  das  er 
Cleinhans  Anna  Herzogin  von  Stadel  mit  ime  hin  und 
wider  gschleikt  und  geschwengeret.'  1596,  Z  RB.  — 
s)  =  schleiften  III 2a£.  Sö-n-en  grosse"  G'werb  elleige" 
durch  de"  Gräbel  durchhe"  schl.  EEschmann  1916.  S.  noch 
pf nächsen  (Bd  V  1269  M.).  —  Q  es  Wort  vil  im  Mül 
ume"  schl.,  häufig  brauchen  ZStall.  —  yj)  Einen  in  der 
Zeitung  herumziehn,  heruntermachen  AaSL  Er  ist 
g'schleikt  im  .Setaler'.  —  b)  intr.,  nachschleifen.  Unpers. 
von  Unreinigkeiten  in  der  Schreibfeder:  Es  mues' 
halt  eine"tceg  en  Hörli  drin  g'ha"  ha";  drum  hät's  dei 
e"chliH  g'schleikt.  AHuggenberger  1914  (Th).  — 
Scbleike"  n.:  1.  entspr.  schleiken  la.  ,Es  begegnete 
bisweilen,  dass  sowohl  auf  dem  Kirchhofe  im  Hof  als 
auch  bei  Franziskanern  Leichen  in  Geheim  ohne  Sarg 
und  ohne  Vorwissen  des  Totengräbers  abgelegt  wurden. 
Dieses  Schleichen  der  Leichname  ward  1573  strenge 
untersagt.'  Gfd  (L).  —  2.  entspr.  schleiken  2.  S.  Sp.  51 6u. 
.Durch  Beschluss  der  Holzbesitzer  der  Gemeinde 
Dänikon  ist  in  Zukunft  jeder  Beschädiger  der  Berg- 
strassen resp.  Wege  gehalten,  den  Schaden,  sei  der- 
selbe durch  Schleichen,  welches  ...  nur  bei  trockenem 
oder  gefrornem  Boden  stattfinden  darf,  oder  Fahren 
entstanden,  sofort  wieder  gut  zu  machen.'  Z  Amtsbl. 
1873.  ,Das  Schlitten  und  Schleiken  auf  den  Berg- 
strassen ...  im  Gemeindebann  Dänikon.'  ebd.  1904.  ,Da 
das  Hin-und-har-Schleiken  ihrer  Sachen  bei  diser  nassen 
Witterung  mit  ihrer  grossen  Unglegenheit  und 
Schaden  zugange.'  1682.  Z.  —  ge-schleikt:  a)  entspr. 
schleiken  lc.  Einem  es  G'schls  gen,  einen  arglistigen, 
schlimmen  Schlag;  auch  moral.  WLö.  Imgleichen  S. : 
Einem    Eines    g'schl.    la"    chon.    ebd.    —    b)    entspr. 


«  hl,  iken  /(i.  In  Houwl 

ii n d    ili  i    g'n  hlnil  I       .llllll  h / 

Waldbrtiedere*    etwi   i  ach  i  un 

itet,  du i ob  die  <  ■  ■>   ion  in     I 

In  ndc-i  hellt  -  l>i  llr-  '  r  afen  und  inil  i Im  1 

poltern,  dei   g'echläukt  8 

heimlioherweiie  In  die  Stnbi 

dm  oh  die  Ttti      'i  Ol  Ith  hat  >i"t  htig  dm  a 

c//«"  initt  ich  nix  i  d' Nacht  der  g'tchl    I 

\hii     i.  . -in ii  iiiui  .i.n. hi    palpat,  blandltur)    mbd 
lioimlioh,    nin  ii  Hohen     wohin    bi  log 
'ilaüfjan,  Kam. zu  §ohUek*n (8p   1 0)  wie i  .i,i.,,, 
vgl.  Qr.  VfB,  IS  661   i.;    Schm.1  II    196 
i.  ohlaikeu');  P\  choi  V  820  (, schleichen'),  tiberall  In  dei  m 

Bi  'i    i .     Die  bei  nei  e  Stofe  ,-cl 

ab  .in,  'N  ,,■■■/  .    im  .  :n-iihl..  Schleikling)  i  r  i  helnl 

nist  nur  In  der  it.  Spr.  (aber  im  XV./XVI,  mehrfach  bell 
Prot,  iiiul  Pto.  mit  ,  iiit  '  beweist  dafüi  dIi  iii  |,  in  dei  lebenden 
Spr.  nur  in  if/i/ii.";iih  tchleiohef  ZS.  (vgl. zum  Lantliehen  i  I 
•..  i(eh)tn  Bd  VII  III,  ferner  tchlt  im  »  //  mit  Anm.);  i.  indi 
auch  anter  Schleift  I.  Oe-tehleü  Zweimaliges  Schleichen' 
anter  Schleiken  u.  \\  i i  <1  blosse  Schreibung  für  gespr.  -i- 
(nach  Mustern  wie  bltiken  :  bleichen,  rauhen  :  rauchen  na.). 
Die  Erklärung  der  Su-Form  in  den  nahverwandten  Bedd.  lay 
und  l  il  ist  nnsicher  (Tgl.  die  anm.zn  8chluck  II):  >\<-r  Umstand, 
dass  auf  dem  selben  Gebiete  in  Bed.  •_'  allg,  -i-  gilt,  scbJiessi  dj« 
Annahme  rein  lautlicher  Rundung  von  ei  >  <m  aus,  es  w&re 
denn,  dass  Bed.  8  von  auswärts  entlehn!  ist.  Wenn  auch  die 
Scheidung  sw.  1  and  dem  sekundären  •_'  Insofern  nicht  scharf 
ist,  als  schon  unter  1  das  Moment  der  Heimlichkeit  mehrfach 
zurücktritt,  so  besteht  doch  zT.  geographische  Trennung,  in- 
deru  das  W.  im  Norden  und  Osten  im  allg.  nur  in  Bed.  2,  im 
Süden  umgekehrt  t\v.  nur  in  Bed.  1  belegt  ist.  In  Bed.  2  hat 
es  sich  (am  weitesten  in  gewissen  Zssen;  vgl.  die  Anm.  zu 
schl.)  auf  Kosten  des  syu.  »chJei(j>)fen  ausgebreitet  und  Dieses 
in  einigen  Gebieten  (so  im  grössten  Teil  von  Z;  vgl.  dazu  die 
Stelle  aus  der  Apostelgesch.  Sp.  137  u.)  völlig  verdrängt;  in 
GF. ;  Seh  verrät  der  Vokal  ei  statte  seiu  jüngeres  Eindringen. 
Dagegen  soll  im  Flecken  Schwyz  (aber  nicht  in  der  ländlichen 
Umgebung)  tchteiken  neuerdings  vor  schleip/en  zurückweichen. 
Anderwärts  scheinen  sich  Ausätze  zu  Bed. -Differenzierung  ent- 
wickelt zu  haben:  in  SchwE.  bedeute  echleiken  z.  U.  von 
schleip/en  mehr  ein  derbes,  rücksichtsloses  Schleppen.  S.  noch 
schlicken II.  In  Namen.  Ortsnn.  ,Schleik-Hard' AaK.  ,Schleich- 
Kübel',  Stelle  auf  einer  Alp  GT.  (nordöstl.  vom  Speer);  vgl.  (?) 
, Schleichübel',  Durchgang  zw.  Scheere  und  Wart  G  (Chur- 
firsten).    Familienu.    ,Schleichkübli.'  XVI.,  B. 

ab-:  .subtrahere.' Mal.  Refl.,  =  schleiken lb ct.  ,Die 
hattent  sich  vor  allweg  haimlichen  vom  zuosatz  ab- 
geschlaicht.'  GWil  Chr.  E.  XV.  ,Dass  ouch  die  knecht 
...  wider  strenge  verpot  und  buoss  sich  täglich  ab  und 
heim  schleikten.'  Ansh.  ,Sich  von  einem  a.  und  ver- 
stälen,  subducere;  sich  von  der  arbeit  a.  und  ab- 
ziehen, subtrahere  se  labori.'  Fris.;  Mal.  Intr.:  ,So 
söltint  die  von  Wil  ...  die  (iren)  höflich  und  hüpsch- 
lich  laussen  abschlaichen.'  GWil  Chr.  E.  XV.  —  ab- 
ge-schleikt:  =  ab-ge-schleipft  lb  (Sp.  141)  BHuttw. 
En  a-er  Hof.  —  Schwab,  abschlaichen,  tauschen  (Fischer  I  63). 

u  m  e  ■  - ,  in  der  ä.  Spr.  auch  ,um(b)-':  =  u.-schlei(p)fen  1 
(Sp.  142),  Etw.  od.  Jmd  umherschleppen,  -zerren,  allg. 
(im  Gebiet  von  schleiken  2).  Wa(s)  schleike"d-er  de't 
ume"?  zu  Kindern.  Ieh  schleik-dich  umme"  wie  d'Chatz 
ire  Junge"  Aa  (Rocbb.).  .Raptari  comis,  beim  haar 
gezogen  werden  oder  umbhingeschleikt."  Fris.  Einen 
Brief  im  Sack  u.  ACorr.  a)  =  u.-schlei(p)fen  la.  Es 
G'schäft  u.  Sch;  s.  Bd  VIII  409o.  Ein  Arzt  kann  ffln'n 
u.,  hinhalten  Z  und  sonst.  Es  hät-en  lang  ume" g'schleikt. 
seine  Krankheit  hat  lange  gedauert,  ebd.;  Syn.  m.- 
zerren.    Subst.  Inf.:  , Wurde  er  erzürnt  von  des  umbber- 


Sclilak,  Hclilck,  «fhlik.  ichlok,  scliluk 
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schieikena   wägen',  weil   Ihn   das   Mädchen   hinhielt. 

\.  XYL,  '/..  Einen  BOT  de"  llerre",  rar  ''ein  (i'rulil  u. 
SoHW.  ,N.  gelopt,  die  toclitcr  mit  keinen  andern 
wytern  grichten   noch   rechten   nmzescbl.'   1541/S,  Z 

Khrgericht.  .Fromm  leut  am  recliten  jar  und  tag  umb- 
liinschl.'  LLav.  1582.  .Ich  habe  inne  zwei  ganze  Jar 
im  Rächten  umhergeschlcigkt.'  lf>o.r>,  '/,.  ,'I'röler  und 
Zanksüchtige,  welche  ihre  Glaubensgenossen  vor  den 
Richteren  berechtet  und  herumbgeschleikt.'  JWirz 
1650.  ,Es  gibt  Kinder,  die  [ihre  Eltern]  wolgar  herunib- 
schleiken  am  Rechten.'  FWyss  1655.  S.  noch  Bd  IV 
1269 o.;  Bd  VI  272 u.  —  b)  =  u.schlei(j>)fen  Ib.  ,Wcnn 
man  sygnuog  liinummgeftiert,  -geschleikt  undgemüedet 
habe?'  HBull.  1572;  oder  zum  einf.  Vbr1  —  c)  =  u.- 
schlei(p)fen  1  c.  ,Mit  einer  Weibsperson  unzüchtige 
Tastereien  vornehmen,  die  auf  geschlechtlichen  Um- 
gang abzielen  und  schliesslich  dazu  führen'  Z.  Audi 
eine  Liebschaft  unterhalten.  ,Er  wüsste,  das  sin 
bruoder  Jacob  des  Felixen  Lemans  wyb  zwei  jar 
umhergeschleicht  hette.'  1538,  Z  Ehegericht.  ,So  sy 
im  umbzeschl.  guot  gewesen,  solle  sy  im  zun  eeren 
ouch  guot  sin  und  im  als  sin  eefrow  zuobekennt  werden.' 
1541/3,  ebd.  ,Ee  dann  sy  [die  Tauben]  sich  paret 
habend,  so  schleikt  das  ledig  männlin  einem  anderen 
sein  weiblin  umbhär.'  Vogelb.  1557.  ,Die  manch,  die 
mit  iren  händen  die  huoren  herumbgeschleikt  habend.' 
HBtjll.  Tig.  ,Er  hette  syn  hussfrauwen  befraget,  wie 
sich  syne  heid  dienst  gehalten;  uff  das  sy  geantwort, 
sy  schleigkind  einanderen  umhin.'  1588,  Z  Ehegericht. 
S.  noch  Bd  VIT  639 M.  —  Ume°-schleiker  m.:  Arzt, 
der  Einen  lange  hinhält  Z  (Spillmann). 

in-,  i(n)e"-:  1.  a)  einschleppen,  -schmuggeln.  .Dem- 
nach ein  Zydt  har  allerhand  schlecht  Dicken  und  Halb- 
dicken in  disers  Land  ingschleikt  und  bracht  worden.' 
1621,  L.  ,Die  Schlosser  zu  Feurtalen  sollen  ihrer  Arbeit 
halben  gegen  Schaffhausen  nach  den  Traktaten  de  anno 
1598  und  1617  sich  halten  und  äussert  den  gewöhn- 
lichen Jahrmärkten  selbige  nit  hereinschl.'  1688,  Z. 
,In  Ansehen  des  Verkauf-  und  Einschleikens  obgedacht 
verbottener  Waren.'  B  Tabakmand.  1697.  ,Damit  für 
das  Könftig  nicht  abermalen  ...  so  vieljährige  Steuren 
auffschwallen  und  dardurch  viel  Unrichtiges  ein- 
geschleikt  werde.'  1698,  AaZoL  StR.  ,Da  entdeckt 
wurde,  dass  fremder  Wein  eingeschleiket  werden 
wollen.'  B  Weinmand.  1739.  —  b)  refl.,  sich  ein- 
schleichen. ,Sich  etwan  hin  einschl.,  immergere  se 
aliquo.'  Fris.;  Mal.  ,Dann  man  wol  erfaren,  das  ... 
sy  [die  fremden  Botschafter]  sich  können  in  die 
gmüeter,  welche  des  gelts  mer  dann  der  frygheit 
achtend,  ynschl.'  1585,  Absch.  ,Diewyl  Lüt  funden 
werdend,  die  sich  an  ehrlichen  Hochzytmähleren  un- 
geladen und  unverschampt  inschl.  dörffend.'  B  Mand. 
1628.  , Allerhand  unnützes  Gesind  hat  sich  ins  Land 
eingeschleichet.'  B  Mand.  1700.  ,Zu  Verhütung,  dass 
die  fremden  Manufacturiers  und  Exulanten  allhier 
nicht  sich  vermehren  oder  einschleiken.'  B  Mand.  1711. 
—  2.  (inen-  usw.)  her-,  hineinschleppen,  allg.  (im  Ge- 
biet von  schleiken  2).  —  Amhd.  in-  bzw.  %ntleicKenin  Bed. 
la,  ebenso  bair.  und  schwäb.  (Schm.2II  497;  Fischer  II  642). 

er-:  =  er- schlei (p)fen  (Sp.  142).  Etw.  od.  Jmd  (nüd) 
e.  chönne"  ScHwMa.  (Schwzd.)  und  wohl  weiterhin. 

usen-,  in  der  ä.  Spr.  auch  ,üs-':  l.refl.,  sicli  hinaus- 
schleichen. Ieh  sclileike"-viich  ushi"  Wd  bi"  abg'haset 
gäge"  heim  zue.  SM.  (BSa.).  ,[Es  sei]  zuo  ersorgen, 
wo  jetzo  also  ein  gächliger  ufbruch  geschechen,  dass 


sich  die  kriecht  usschleichen  wurden.'  1581,  Strickler 
(Bi).  2.  u.-srftlnfpifen  (8p.  148).  allg.  (im  Gebiet 
von  schleiken  2).  U.  müesste"-si-mieh  | aus  dem  Hause], 
wenn-si-mich    vrtte"    duSStf    ha".    PHiLLXB    1916.       Es 

gOi  <iitrrh  de*  Wald  tue"  und  schießet  öppis  Libig$  use", 
Et&tael  vom  Haar  und  Kamm  (auch  auf  den  Fuchs  und 
seinen  Schwanz  gedeutet)  ZWila;  ähnlich  Aa  (Rochh. 
1857,  261.  272).  l)er  ist  in'n  Bach  g'  falle",  De'  hat- 
en  use"g'schleilt,  im  Fingerspruch  ZF.,  Wtilfl.  , Auss- 
schi, der  Sagbäumen.  Liehen  und  Zimmerholzes.'  1727. 
Z.  Uneig.,in  die  Länge  ziehn  Aa  (H.).  —  Vgl.Schm.1!!  4(t7. 
ver-,  in  Ai-M.  (T.)  -schleigge",  in  Gl  (in  Bed.  ld, 
dagegen  -gg-  in  GlM.  in  Bed.  2);  GkPt.  schleiche": 
1.  a)  =  schleiken  la  (Sp.  518).  cc)  =  schleiken  laa.,  heim- 
lich wegtragen,  zB.  aus  dem  Hause  (bes.  von  Frauen), 
„heimlich  bei  Seite  tun,  zB.  etw.  Gestohlenes"  Bs 
(Seiler);  B  (auch  0.);  „VO";  GRPr.;  „Sch";  S;  Uw; 
„Z\  Syn.  üs-,  ver-flöchen  (Bd  1 1 162).  D'  Hiender  hend 
d'Eier  verschleikt,  an  verborgene  Orte  gelegt  UwE. 
Di"  untrüe"  Wiber  verschleikend  uss  detn  Hüs,  was  ette" 
ist  GRGrüsch  (Tsch.).  Verschlaicht  mues'-si  [ein 
Mädchen,  das  sich  entführen  Hess]  Nüd  ha"  oder  e'"möl 
nid  Vil.  Schwzd.  (GrPt.);  im  handschriftl.  Glossar  des 
Verfassers  als  , entwenden,  mitlaufen  lassen'  erklärt. 
,Weler  1  soum  [,win,  matt  oder  öli']  und  darüber  hat, 
söllent  die  inlässer  inlan;  obs  einer  schon  selbs  in- 
lasse, sol  den  inlässern  den  Ion  geben.  Wölcher  aber 
verschleikte  [verheimlichte],  sol  gstraft  werden  nach 
gstalt  der  Sachen.'  XIV./XV..  B  StR.  ,Zilia  Nasen- 
tutter  [zum  Ablasskrämer,  den  sie  ausplündern  hilft]: 
Wo  du  ein  haller  verschleigst  [verheimlichst],  samer 
potz  huor!  ich  stich  dich,  dass  du  öl  seigst.'  NMan. 
.[Die  Gläubiger]  hand  wellen  luogen,  was  nach  für 
hussrat  [des  verstorbenen  Schuldners]  da  syg;  da  ist 
nüt  me  da  gsyn  und  ist  schon  verschleikt  gsin.'  A. 
XVI.,  Z.  .Etwas  verschleiken  und  ab  wäg  tuon,  re- 
movere  de  medio.'  Fris.;  Mal.  .Weilen  die  Arbeiter 
schon  Alles  [einen  Münzfund]  verschleikt  und  ver- 
zogen, hat  er  mit  zimlicher  Mühe  nur  noch  einige 
wenige  Stuck  bekommen  können.'  XVII.,  Z.  .Also  dass 
mit  Grund  der  Wahrheit  zu  sagen  ist,  dass  dise  ob- 
bedeute  5  Personen  mehr  Anken  brauchen  als  alle 
Pfründer  im  Haus,  ohne  was  verschleikt  wird.'  XVIIL. 
ebd.  ,Auf  dise  Tauner  soll  er  ein  wachsames  Aug 
tragen,  damit  kein  Holz  verschleikt  werde.'  1738,  Hotz 
1865.  Mit  Dat.  P.  1)  eig.  E"  schlechti  Frau  ver- 
schickt dem  Man",  was-si  cha""  BSi.  ,Ja,  alles  das  ich 
mym  man  mag  verschleiken.  das  will  ich  den  heiigen 
priestern  zuoschmeiken.'  HvRüte  1532.  S.  noch  Bd  I 
492  u.  —  2)  Er  verschleikt-ere"  [seiner  Frau]  Nüt,  ist  ihr 
treu  Z  (Spillmann).  Etw.  „heimlich  an  Mann  bringen, 
heimlich  verkaufen,  zB.  hausrätliche  Sachen  L".  Ein 
Kind  heimlich  beseitigen  (vgl.  schleiken  lab):  ,Als  um 
pfingsten  statschribers  die  gros  tochter  kindet,  das 
kind  gern  verschleikt  hat  ...  ward  ein  gros  murmlen.' 
1534,  Salat.  Mit  Zielangabe,  heimlich  wohin  bringen, 
einschmuggeln.  ,Als  die  länder  zuo  Brunnen  taget... 
hat  N.  einen  pfaffen  hinyn  zuo  inen  verschleikt;  was 
der  mit  inen  ghandlet,  ist  guot  zuogedenken.'  HBcll. 
1572.  ,Das  Niemandts  ...  Gold  oder  Silber  vermünzt 
oder  unvermünzt  uff  Münzstett  v.  ...  solle.'  Z  Münz- 
mand.  1620.  —  ß)  verheimlichen  im  geistigen  S.,  nicht 
mit  der  Sprache  herausrücken  BSi.  (ImOb.).  Ver- 
schllsk-mer's  nit!  sag  es  gerade  heraus!  —  y)  intr., 
=  boc  BO.,   so  Lau.,    Lenk   und   1t  Id.  (,clam   se  sub- 


Boblak,  lehlek,  icbllk,  iclilok,  loliloh 


dncero,  |i. Mi  .um  negligero';  vgl.  d);  W  (Tecbelnon), 

In  roll      a)        Schinken  II>ol   «im..!  .    .1.;    '/.>:'   (8tb). 
SOÄI  /'(</  srs  ,hu>  nisihliikl  (/.lt.  nxs  ■'rui   Arhn,   wo     i. 

hi.'ii  wollte)  ÜnCaat,  (Tack.),  ,£i  rorachloiohton 
sich  iifi  eidgnoeaiaohon  knechten  ouob  nh  vil  hinweg, 
dass  dai  kung  atlioh  boptmtnnai  con  Born  ...  barmi 
«hnkt,  Lllenda  ander  and  ine  kneobt  bininiebringon  ' 
\\sii.  ,i>n  baba  lieh  N.  ron  Inen  rerachlolkt,  deohalb 
giengen  ay  im  nacb.1  1560,  /■  Bhegorioht.  ,Albertui 
sagt  ...,  daaa  die  aperbei  Ire  jungen  ...  einen  monat 
lang  apeiaind,  darnaob  reraohleikend  ij  si«li  heimlich 
\ im  inen.'  Voanii.  l.r>.r>7.  ,8icb  v.,  anbdncere  ie;  lieb 
von  einer  geaellaohaft,  die  eiob  ;iis  in  ein  ring  aeaamon 
geatelt,  v.,  de  oircnloae  anbdncere.'  ETrib.;  Mai..  ,Man 
kondt  in  [einen  Wiedertäufer]  airgenl  begreiffen,  dann 
das  er  sieh  immer  veraobleiket.1  WcnaTiaaN  1580,  .Wie 
.'i lull  .luden  dariuo  kamend,  veracbleikt  .sich  Petrua.' 
LLav.  1584.  ,Alls  die  Töchtern  deaeen  [vor  einem 
Wüstling]  vorwarnet,  haben  sy  sich  heimliob  ab  dem 
Tani  verschleikt.'  RCys.  (Br.).  ,Wyl  alle  Anweaenden 
...  sich  aus  der  Stuben  versehleiktend.'  JJBreit.  um 
1611.  ,Wir  sollen  uns  von  der  Predig  des  Worts 
Gottes  nicht  äussern  und  v.'  JWiuz  1650.  .Sich  selb 
vom  Haus  des  Hei  reu  abzieben  und  v.'  ebd.  .Sieb  von 
der  scbuol  v.',  wegbleiben;  vgl.  d.  , Dainiit  sy  sieb 
nit  us  der  andern  scbuol  verscbleikend  und  mit  der 
obern  versprechen  [sollen  die  Knaben  nicht  ohne  be- 
sondere Erlaubniss  publicas  lectiones  besuchen].'  B 
Scbulordn.  1548.  ,Wan  eins  von  den  Kindern,  es  weri 
Knab  oder  Töchter li,  ohne  ihr  [der  , Zuchtmutter'  des 
Waisenhauses]  Wtissen  sich  von  der  Schull  ver- 
schleikte  ...  solle  sy  Solliches  den  Herren  Schul- 
meisteren oder  der  Lebrgotten  anzeigen.'  1G70,  ZWth. 
—  ß)  =  schleiken  iftß.  ,Da  bastu  win  und  brot  gereicht 
und  dich  heimlich  ins  hus  verschleicht.'  NMan. 
.Dorunun  tatend  die  späher  [der  VÜ]  ire  hembder  ab 
und  verschleiktend  sich  zuo  der  stetten  Ordnung.' 
HBull.  1572.  .[Rudolf  von  Burgund]  verschleiket  sich 
vor  keiser  Arnulfen  ...  in  die  unwegsamen  gebirg.' 
Würstisen  1580.  —  c)  Einem  heimlich  Etw.  schenken 
Bü. ;  Ndw  (Matthys).  Ich  han  dem  arme"  China  mengist 
eppe"  es  Hampfelli  Nuss  oder  es  Bilzli  Bröd  ver- 
schleikt, dass  die  Andere"  Nüd  davon  wüssen  BO. 
Verschenken  Ndw.  Nach  einem  Todesfall  werden  etwa 
Kleider  an  die  Verwandten,  Armen  verschleikt.  Un- 
eig.,  verjubeln  Ndw.  Er  hat  sein  Vermögen,  Alles 
verschleikt.  —  d)  d' Schuel  v.,  hinter  dem  Rücken  der 
Eltern,  des  Lehrers  versäumen  AABrittn.;  B  (allg.,  aber 
jetzt  tw.  veraltet);  „VO;  Gl;  L,  so  E.;  S;  vgl.  ay  und 
ba  zu  Ende.  Dey  hat  d' Schuel  verschleikt!  ehren- 
rühriger Anwurf  unter  Schülern  B  (Zyro).  D'  Sunntig- 
schuel  han-ieh,  Vsunderbar  Summerszit,  ordinäri  ver- 
schleicht. Gl  Volksgespr.  1834.  ,Wie  Mancher  hat 
wieder  den  Bättag  verschleikt  wie  der  Schulbub  die 
Schule.'  N.B Kai.  1843.  [Ich  will  nicht]  d' Schuld  st», 
wann  die  Studente"  d' Schuel  ver  schleiche"  d.  CStreiff 
1898.  —  e)  Eine"  v.,  Jmd  (beimlich)  meiden  Gl.  Er 
verschleicht-mieh  immer,  ,verlässt  mich  heimlich  und 
suebt  andere  Gesellschaft  auf.'  Säg-mer  mit  grunnter 
[dh.  Grund  der]  Warheit,  eb-d"-mieh  mit  Fliss  hast 
welle"  verschleiche"?  CStreiff  1904.  —  !')  =  schleikenle. 
,l)as  sy  diegemelten  zinse  alle  umb  besserung  genanter 
pfruond  verschlaiktund  verwechslet  bab  mit  den  ersamen 
geistlichen  frouwen  priorin  und  convent  des  closters 
zuo  Töss.'  1500,  Z.  —  2.  verschleppen  (dh.  meist  aus 


ilgkeit,  "i Ibaicht      i   einen   anricbtigi 

borgenen  Ort,  anm  ml 

unbekannten   Ort    •. ■■<  legen,   i  rift  uaw,* 

AaIv   und   II    II.;    Ar.U.  (I  ,);    Kl  l       ilei 

„VO      QlW    (nlehl   in   n  >.  GrU      i  i      «,! 

(auch  li  St.),  io  B  .  Ni'W  (Matthj  i  ,  it 

st.),    ii , i  hed  in' i  »""    Mi  wei  <■  i  •  HU 

iti iiih"  han  r'1  in M-hii ii.i  •  totisch    >  >  ■ 

8ohB.    [Mann  in  Frau  und  Tochtei  |  OW  i>n  mti 

tu    mini  Ntüinpe",    Du    hnt  »in     ■    i    n 

siliinkt.  OvOaicrtRC  1909,    ,Wir  wollen  eneh  ...  an 
raten,  daea  Ihr  ...  trachtet,  die  abgelegnen  Weiden  ... 
abgeben    an  lassen.   Indem  Ihi   alle  kbereeogi    lein 

müsset,  dass  mii  .dem  Weiden  auf  magerem  Boden  der 
Alist  rerachleikt  werde.'  AHSpvn.  17hh  (Zaacbrifl  dei 
physikal.  Geaellaohaft  in  Zürich  an  die  Gemeinde  \it- 
stetten).  ,Wie?  lob  sollte  | indem  Ich  in  der  Fremde 
eine  Weberei  anfange]  auch  noch  meinem  Geburl 
land  schaden,  seinen  Brodkorb  v.'i"  (JBnlOOlB  1789. 
Pflanzen  (bes.  Unkraut),  Ungeziefer  (zB.  Wäntele"), 
eine  (epidemische)  Krankheit  v.  Sch;  '/,  und  weiterhin, 
auch  zeitlich  :  en  P/'nüselv.  obd.  Eine"  v.  I)  verfübren, 
verderben  Z  (Spillmann).  —  2)  seberzh.  für  begleiten 
ZStdt.  U'il's  so  schön  ist,  ioill-ich-dich  nach  e"chli"  r.  — 
Ver-scb  leiken  n.:  entspr.  ver-schl.  Ina..  .Keine 
Kilbenen  mehr  zu  halten  ...  in  Betraclitung  ...  was 
Schaden,  Unfall,  Kupplerei,  Untreu  etwan  die  Kinder 
ihren  Eltern  mit  Verscblaichen  zu  Krämly  be- 
gandt.'  GrKI.  LB.  —  Kirchen-:  entspr.  ver-schl.  hl. 
,Mit  Augenverkebren,  Traktätliverkaufen,  Kircbe- 
verschleiken  [Versäumen  des  allg.  Gottesdienstes]  und 
Stündelilaufen  [sieb  den  Himmel  erzwingen  wollen].' 
B  Hink.  Bot  1802.  —  ver-schleikt,  adv.  auch  -s: 
1.  a)  entspr.  ver-schl.  la.  „Heimlich  eingebracht,  ein- 
geschmuggelt, zB.  Waren  Vü;  Sch;  Z."  .Subreptitius 
puer,  verstolen,  v.'  Fris.  —  b)  heimlich,  a)  =  ge- 
heim 3,  heimlich  4  (Bd  II  1280.  1287)  B;  Syn.  ver- 
schrnaukt.  Adj.  (bzw.  subst.).  E"  verschleiktnige"  Blick 
tue".  SGfeller  1911.  Ieh  han  bis  döhi"  nie  Öppis  V-s 
g'ha"  vor-der,  Tocbter  zum  Vater.  SGfeller  1917. 
V-er  Wls  Etw.  tun,  wohin  gebn  usw.  BHa.  (s.  Bd  VIII 
1138u.),  Si.  (ImOb.).  Im  V-e(n)  B  (allg.).  Etw.  im  V-e" 
ha"  müesse",  geheim  halten  müssen.  Im  V-e"  Etw.  tun, 
wohin  gehn.  Jmd  im  V-e"  a"luege".  KvTavel  1922. 
S.  noch  Bd  VIII  635  f.  1542o.  Prsed.  Adj.  bzw.  Adv. 
„  V.,  in  Geheim.  Der  Nachbar  hat  Dieses  und  Jenes 
v.  gegeben  VÜ;  Sch;  Z."  Mi"  muess  Das  v-s  mache". 
B  Dorfkai.  1864.  Zum  Annemäi  gän-ieh  z'Chült;  ich 
tue"'s  verschWkts,  Herr  Pfarr.  Schwzd.  (FHolzschrot). 
Söttigs  muess  v-s  gö".  SGfeller  1911.  Setteli  het's 
g'luegt  v-s  z'ha",  seine  Neigung  zum  Schulmeister,  ebd. 
So  Hecht  isch's  nid  gsl",  v-s  zo  Rösin  z'cho".  ebd.  V-s 
zueluege".  ebd.  1919.  —  ß)  =  heimlich  5.  Das  slgi  e" 
v-er  Chätzer,  het-er-ne"  g'seit,  dem  sölle"-si  nume"  der 
Balg  sträle",  er  heig's  nötig.  RvTavel  1913.  —  2.  ent- 
spr. ver-schleiken  2.  En  v-er  Pfnüsel  udgl.  Sch;  Z  und 
weiterhin.  —  Auch  (in  der  Form  mit  -ch-)  bei  Schm.2II  497 
(, verbergen,  unterdrücken')  und  bei  Fischer  II  1306  (in  unsern 
Bedd.  lb  und  f);  1487  im  Schwarzwald  (Weist.  I  399,  iu 
unsrer  Bed.  la).  Die  Form  ver-schhigge"  in  ApM.  deutet  auf 
Entlehnung  (wohl  aus  GF.);  s.  BSG.  I  79.  Entlehnt  ist  ohne 
Zweifel  auch  Bed.  2  in  Gl,  wodurch  sich  die  lautliche  Differen- 
zierung gegenüber  1  d  erklärt.  Bed.  1  a  und  2  lassen  sich 
nicht  scharf  trennen  (vgl.  auch  ver-schlei(j>i/en  Ja  Sp.  143);  die 
schleiken  ?  entsprechende  Bed.  findet  sich  bei  ver-schl.  auch  in 


Schlak,  schick,  ichlik,  tchlok,  schrak 
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MAA.,  die  sie  beim  einf.  Vb  nicht  zu  kennen  scheinen.  \  gl.  die 
An  in.  Sp.  622.  Die  tr.  Verwendung  1  'i  bernbi  riell.  auf  dei 
refl.  (s.  l  i.a  zu  Ende);  so  konnte  auch  d'Sehuel 
.sich  Qa  der  schaol  r.' zarQckgehn  (Znsatz  znSp.  i '  \  f.);  nach 
d'Sehuel  oerechleike"  riell.  erai  d'Schuel  oerichleipfe*.  —  Ver- 
8chleikiDg  ,-un^-  f.:  entspr.  ver-schl.  la.  a.)  Hinter- 
ziehung. ,[Die  Wiedertäufer]  bruchend  ouch  mit  \-ung 
der  zollen  und  abzogen  |  indem  sie  sie  nicht  ent- 
richten] allerlei  gfaarcn.'  Z  Bland.  1585.  —  ß)  heim- 
liches Beiseiteschaffen,  Unterschlagung.  ,[Man  soll 
die  Dienerschaft  des  Angeklagten  Frischherz]  über 
die  Verschleik-  und  Einpackung  sein  Frischherzen 
Mobilien  und  Silbergschirrs  ernstwörtig  fragen.'  1640, 
B.  ,[Durch  Saumseligkeit  im  Betreibungsverfahren 
soll]  nicht  zu  Verschleik-  und  Auswegraumung  der 
besten  Mittlen  Zeit  und  Platz  gegeben  [werden].'  Z 
Mand.  1694;   wiederholt  1715.  1761. 

(hinde"-)f  üre"-:  hervorschleppen  Aa;  Z  und 
weiterhin  (im  Gebiet  von  schleiken  2).  D'Buebe"  händ 
us  allen  Egge"  iri  Sache"  füre"g'schleikt.  FOschw.  Auch 
uneig.,  etwas  Vergessenes  wieder  hervorziehn  Z;  Syn. 
(binden-) für en-bringen  (Bd  V  727  u.).  —  fort-:  1.  refl., 
sich  wegschleichen  BSi.  (ImOb.).  Er  het-sich  fort- 
g'schlVkt.  —  2.  fortschleppen,  allg.  (im  Gebiet  von 
schleiken  2).  hin-:    1.    refl.,    sich    hinschleichen; 

s.  Bd  VII  1127  o.  —  2.  hinschleppen.  ,Do  ward  er  wilder 
dann  ein  schwyn,  wollt  mich  h.  an  ein  bett.'  Rüef 
1540.  ,Erlöss  die,  so  zum  tod  hingeschleikt  werdend.' 
LLav.  1583.  ,Er  [Gott]  liess  sie  zum  Teil  in  lang- 
wirige  Gefänknuss  hingeschleikt  werden.'  JJBreit. 
1629.  ,üie  Unfrommen  werden  zur  Straf  hingeschleikt.' 
ebd.  —  hin  der-.  Nur  in  der  Abi.  hinner-schleic  hig: 
sich  auf  Ausflüchte  verlegend,  von  einem  Schuldner 
GO.;  vgl.  h.-schllchig  (Sp.  14).  —  mit-:  mitschleppen, 
von  Sachen  und  Personen,  auch  Etw.  mitlaufen  lassen  Aa; 
BS.;  GnRh.;  Z  und  weiterhin  (im  Gebiet  von  schleiken  2). 

—  näch-,  na(c)he"-  usw.:  nachschleppen,  allg.  (soweit 
schleiken  2  gilt).  De"  Bock  n.  E"  Wittfrau  n.;  s.  Bd  I 
1253.  S.  auch  Ristrument  (Bd  VI  1517).  ,Da  man  von 
allen  Orten  här  ihm  nachgeführt,  -getragen,  -geschleikt 
die  Prästhaften  und  Kranken.'  FWyss  1650.  ,Manglet 
ein  Tochter  der  Käuschheit,  so  ist  als  wann  sie  eines 
Gürtels  manglete  und  alle  ihre  Tugenden  nachhin- 
schleikte  auff  dem  Herd.'  ebd.  Spez.  von  einer  Weibs- 
person, einen  Burschen  durch  allerlei  Verführungs- 
künste an  sich  ziehn  AaF.  ,Huoren,  die  frommen  leuten 
ire  kinder  und  den  eeleuten  die  iren  nachhinschleikend.' 
SHochh.  1591.  —  hinder-sich-  s.  Bd  VII  759o.  — 
z°-säme"-:  zsschleppen  Aa;  Z.  ,1  pfd  19  ß  gab  ich 
HMeyer  von  53  eschin  reifstangen  zuosamenzuoschl. 
und  heim  zuo  füeren.'  1547,  Z. 

durch(en)-,  düreh(e")-\  1.  heimlich  hindurch  (zB. 
über  die  Grenze)  bringen.  ,Dass,  wann  auch  Personen 
oder  Güter  heimlich  oder  offenlich  wolten  auf  gefähr- 
liche und  verbottene  Weis  hindurchgeschleikt  werden, 
gegen  dieselbe  ohne  Verschonen  mit  schwerer  und 
hoher  Straff  verfahren  werden  solle.'  Z  Seuchenmand. 
1720.  —  2.  hindurchschleppen;  auch  uneig.,  durch- 
bringen Aa;   BS.    D' Hushalti"g  helfe"  d.  Bärnd.  1914. 

—  In  Bed.  1  bei  Schm.2  II  497. 

en-weg-:  1.  refl.,  sich  wegschleichen.  ,Iezt  sol  sich 
der  mtinch  hinwegschl.'  NMan.  ,Proripere  se  repente, 
sich  gächlingen  hinweg  schl.'  Fris.  1541.  ,Sich  heim- 
lich hinwäg  schl.,  elabi  et  abire.'  Fris.;  Mal.  — 
2.  wegschleppen,  allg.  (soweit  schleiken  2  gilt). 


rne(be")-:  l.a)  heimlich  einhändigen,  zustecken. 
,Nun  do  Antipater  ie  irolt  dem  Alexander  mit  disem 
wasser  vergeben,  schickt  er  das  selbig  seinem  sun 
Cassandem,  dass  er  es  Jolle  .seinem  bruoder  zuo- 
Bch leichte  ...  und  Jollas  hämach  dem  künig  in  sein 
trank  ...  schütten  BÖlte.'  Tikkh.  1568.  Heimlich  zu- 
tragen, von  Einflüsterungen.  .Ich  will  ouch  hie  etlich 
pfarrer  und  prädicanten  by  Gottes  sun  Jesu  Christo, 
unserem  herren,  ermant  haben,  dasssy  von  irem  winkel- 
kuchen  lassind  und  von  irem  hetzen,  das  sy  den  ein- 
fältigen gwaltigen  zuoschleichend.'  Zwinol».  — 
b)  tauschweise  übergeben;  s.  S<:hlcik  I ld  (Sp.  516) 
2.  zuschleppen  Aa;  Z  und  weiterhin  (wo  schleiken 2  gilt). 
S.  noch  Wald-Hengst  (Bdll  1452).  —  In  Bed.  la  auch  bei 
Sehm.1  II  497.    S.  noch  die  Lava,  zu  tne-9chfben  (Bd  VIII  64). 

zer-:  verschleppen.  ,N.  grabe  an  undersehyde- 
lichen  orten  leim,  bruchte  nit  die  gewonlichen  weg, 
zergängte  und  zerschleikte  inen  [den  Hubgenossen] 
damit  ire  zun  und  hölzer  und  were  innen  in  holz  und 
väld  ein  überlegner  man.'  1545,  Z. 

Schleiker  m.:  1.  geheimer  Spender  von  Gaben 
UwE.  -  2.  a)  wer  sich  mit  dem  Schleppen  von  Lasten 
abgibt;  s.  Fasser  (Bd  I  1062).  —  b;  Schleppfischer  Gl 
und  weiterhin;  vgl.  schleiken  2aa.l.  —  c)  Jäger,  der 
schleikt  (vgl.  schleiken 2 aa. 3)  BG.  und  weiterhin.  ,Möge 
nur  Keiner  als  Schli2kjeger,  Schicker  am  Schlickere"  si'h 
la"  antrappiere" /•  Bärxi».  1911  (BG.).  —  3.  Schleppe 
am   Kleid  AaWoIiI.  —  In  andrer  Bed.  bei  Fischer  V  921. 

schl  eikere":  =  schleiken  2 aa.3  BG.;  s.  das  Vor. 

Eichen-Schleiket  in.:  das  Schleppen  gefällter 
Eichen  ZZoll.  Der  winterliche  E.  vom  Walde  zur 
Stadtsäge  Stadelhofen  war  ein  kleines  Dorffest;  vorn 
auf  dem  Eichstamm,  der  auf  einem  Vorderschlitten 
ruhte,  sass  ein  Trommler  in  roter  Weste;  einer  der 
Geschwornen  kommandierte  zum  Aufbruch  mit  den 
Worten:  Ziehnd  e"  Gotts  Name" !  Am  Abend  fand  ein 
fröhliches  Mahl  im  Gesellenhause  statt  (bis  um  1831); 
vgl.  aZoll.  1899,  246. 

Schleikete"  f.:  1.  a)  geheime  Abmachungen 
unter  einander  UwE.  —  b)  geheime  Bescherung,  bes. 
zum  Klaustag  L;  Obw;  UwE.  E"  Schl,  Herrje,  Herrje! 
stöd  dert  im  Zeindli  uf-em  Tisch.  Zvböri  (,Der  Sami- 
chlaus').  —  2.  a)  das  Schleppen,  so  von  Stauden,  Reisig 
udgl.  AABb.  Uneig.  von  einer  sich  lange  hinschleppen- 
den Arbeit  Z.  —  b)  so  viel  man  auf  einmal  schleppen 
kann  SchR.    E"  Schl.  Holz,  Böne"stüde". 

Chil0,'en-:  scherzh.  oder  geringschätzig  für  die 
kirchlichen  Hochzeitszeremonien  Obw.  Die  hätti"d 
d' Ch.  ai  [auch]  e"chli"  friecher  derfe"  ha"!  von  einem 
jungen  Ehepaar,  bei  dem  der  Storch  zu  früh  einkehrt. 
Fahrendes  Volk  ist  ,ohne  Gh.'  verheiratet.  Ja,  Musje 
Nikiaus,  sagte  er  [ein  Auswanderungsagent],  ich  cha""- 
der  säge",  der  Herr  da  hed  scho"  mängs  Pärli  über 
d'Gille"  [das  grosse  Wasser]  'brächt,  tco  d' Ch.  nuch 
nid  g'ha"  hed,  wenn  d'eppe"  d'Fräuli  Schosefine"  mü- 
der ne"  we'tist.  Obw  Blätter  1900.  —  Die  Bed. -Entw.  ist 
uuklar;  tchleike"  heisst  in  Obw  schenken. 

Schleiki  1  m.,  PI.  -ine":  Einer,  der  sich  mit  einer 
Arbeit  nichtbeeiltBS.(Bärnd.);  Sjn.  Schlei ffiI(Sy.UÖ). 
Mänger  het  üfbegert  [als  die  Laudschätzer  nach  den 
Manövern  auf  sich  warten  Hessen]:  Wenn  die  Cheibe" 
Schleiline"  nume"  gllch  täte"  cho"!  Baknd.  1914  (HS.). 

Schleiki  II  f.:  was  man  nachschleppt.  E"  Schl. 
Tarn,  die  man  am  Kleide  nachschleppt  AaB.  Schleppe 
am  Kleid  AaWoIiI.  (auch  Schleppkleid). 


Scblak,  ichlok,  lohlik,  ichlok,  w-hiuk 


ohloikig  Z  (8pillmann),  '/    iohltiki$eh  ZAfl 
,,,  « 7i/c//.  (a,  Bp.  1I8), 

Bohl«ikliBg  .  oh  •  m.:      SohleiffHng  ■„  (8p  I  I   I 
,n   \ou  iMciiau  hui  mm jeohen,  dai  ei  drj  lobloiohling, 
10  in  .irm    i;ni  lies  tewi  legind,  !'•  einen  i>v  1 1 
naoh  den  andern  genomen  und  die  am  morgen  früe 
mit  einem  rossheimgefuerl  odergeeohleipft.'  1 178,  Z  KU. 

Schlick    in.,    PI,   unver.,    Dim.   Schlickli :    I,  (leicht 

löaliohe)  Sohleife,  „Sohlinge,  Matche",  iB,  an  elnei 
Bohnur,  einem  Seil,  Band,  auch  an  einer  Halibinde, 

.•mein  Halstuch,        Schlau/]' I  (8p.  120,   WO  Symi.;   fg], 

auch  OMankBi  III  860)  aaP. ,  Frl.;  Biß.;  GljGSb  .  r  . 
Seil  (auch  ItSt.);  SoawMa.jTH;  Z,  auoh  Kn,  E(n)8ch1, 
mache*.  Mach  mr  en  Schi.,  dae'-tntP'e  ijh,h  wider  offe* 
hm  '/,.  "cm  Fatter  hast  [Samichlaua]  der  Schläfrock 
g'na*  und  t'ringelwn  de"  strick;  {•*  könne*  scho*  de* 

Zottel  und  l,dnncn  ü'"'H  de"  Seid.  KKsciimann.    Auch  für 
eine  Halsbinde  selbst  ;  Gl.,         2.  flechte,  Strähne  (von 
Haar,    Flachs,    Seide    U&.).      „Hand    voll    Flachs    oder 
ein   Teil  des   Haares,  woraus  Zöpfe  geflochten  werden 
Z«  (St*).     En  Schi.   Wach  (von  Flachs,  Hanf)  Sch,  so 
Ha.,   K.,  Schi.,  St.;    DIN.    ,82  Schlick  (■-  Fach;  s.  Bd  1 
•  !:!?)  zu  einem  Zopf.'  Dan.     .[Nach  dem  Brechen  des 
Hanfes]  werden  je  drei  Schlick  zu  einem  Zopf  gebunden 
und  dann   auf  der  lilbi  gerieben'  SchR.     ,Wenn   der 
Seiler  oder  llechler  einen  Schi.  Werg  in  der  .groben' 
und  .reinen'  Hechel  ausgezogen  hat,   so  bleiben  ihm 
in  der  Hand  eine  Partie  langer,  feiner  Fasern,  die  sog. 
Riste*.'  ebd.    S.  noch  Chnutten  (13d  III  767);  an-ruckev 
(Bd  VI  852u.);  Toppen  (GaSch.);  Tocketen;  Zopf.    ,Ein 
Bündel    von    25    Flotten    (Rohseide;    s.   Bd  I  1230), 
durch    eine   davon    zsgehalten'    Z.      ,Das    bestimmte, 
überall  gleiche  Abteilen  der  Flotten  in  Schlicke  und 
Bündel  erleichtert  das  Zählen   derselben  sehr.'   ebd. 
,Schlick  macht  die  Spinnerin,  wenn  sie  Baumwolle  oder 
Seide  krempelt'  ZTu.    .Accord  [zw.  PBodenschon  von 
Genf  und  LHolzhalb   in   Zürich]  umb  die  Schlikhen 
und  Petmütschen  [?],  die  Herr  H.  von  syner  Wullen 
fabriciere,  imme  B.  jeden  Centner  per  10  Rychstaler 
biss  gan  Morsee  zeweren  und  es  B.  also  anzenemmen 
versprochen.'  1G22,  Z.  —  Schwab.  Schlich-,  Flechte,  Bündel 
(Haar,  Flachs);  s.  Schm.2  II  505;   Fischer  V  937  f.  und  vgl. 
Gr.  \VB.  IX  676  (.Schlick'  3  a,  auch  in  der  Bed.  Binde,  Schleife). 
Kür  ßl  wird  das  W.  als  jung  bezeichnet.  Eine  Angabe, Schling- 
pflanzen im  Wasser'  aus  GrChur  ist  ganz  unsicher. 

Band-:  Bandschleife  AaF. 

schlicke"  I,  Ptc.  -t:  einen  Schlick  (in  Bed.  1) 
machen  AaF.,  Fri.;  TuHw.;  Z.  Syn.  latschen  (Bd  111 
1532);  ricken  (Bd  VI  819);  schlauffen  lab  (Sp.  124).  — 
Schwab,  .schlicklen'  (Fischer  V  938)  zu  Schlick  3. 

ver-.    Nur  verschlickt,  verknotet  ZKn. 

„schlicke"  II:  in  Geheim  schenken.  Der  Santi- 
glaus  het-mer  e"  schöne"  Lumpe"  g' schlickt,  der  hl. 
Nikolaus  hat  mir  ein  schönes  Schnupftuch  in  Geheim 
geschenkt  W  (St.2).  —  „Schlickete"  f.:  heimliche 
Gabe,  heimliches  Geschenk."  ebd.  —  Von  St.  als  besondres 
Wort  behandelt  unter  Hinweis  auf  das  syn.  schleiken.  Trotzdem 
ist  ein  Fehler  höchst  wahrsch. 

umen-schlickle":  ,sich  unruhig  um  Etw.  herum 
bewegen'  BLütz.  (Bölsterli);  von  SGfeller  abgelehnt. 

Schluck  I  m.,  in  ThMü.  in  Bed.  lb  (zu  Ende)  n., 
PI.  (in  Bed.  lb)  mitUml.,  Dim.  Schluckt  BLau.,  Si.;  FJ., 
Schlückeh  FJ.  (neben  Schluckt),  Schlücheli  (neben 
Schlüheli)  BE.,  Schlüheli  BE„  Gr.  (Schlihelli),  G.,  sonst 

Hohwei?..  Idiotikon  IX, 


Sihlinlli       I      '.'. 

Sobluoken  ( ron  \kt 

Iben,  Zug     E(eJ  Ola 

trinke     W(n)  ■  Johl   und  i  n)  1  hrl 
ZWih.),  Kennteil  hnnng  ba  ti  i: , 

Q  |    Sc  m    (,ui.  h    Bpi  w  w.   182  I);     I  II 

li  (,uno  bau  tu     Id  \  i.  aoeh  fcd  r  Bd  1 

fgl  Qr.WB.  l\  799;   Martin  Lienh   II  hl 

und  en  i "/■ ,  dän\  dun4e*  -/'  I \  - 

einei  hungrigen  Hundes  /,     En  Schi,  und  en  i>   und 

dun'en  ieoh  ul  ermunternd  in  Kindern,  die  I  bl 

(aul')essen   oder  (au  l)|  i  in  k'-n    wollen  Tu;   /,,  gleiobl 
in  der  Kr  Weiterung  mit  Huck  (Bd  VI  848M.);  andi 
als  Kennzeichnung  guten  Appetits  (bei.  v'>n  Kindern). 
E*  Schi,  unil  c"  Dr.  und  '"'  Ohlapf  an'n  Buch  B      Et 
giH-em  en  Schi,  und  en  Tr.,  rerachlingt  ei  auf  ein 
mal   SenSt.     l)a(s)   giH-em    grad  e(n)    Schi   und   rhu 
Tf.,   so   wenig  (Speise)   ist  es,    damit    wird  er  schnell 
fertig   sein  QP.,  <  i. ;  Tu.     [Die   Freude    ist  so  schnell 
dahin  |  wie  men-e"  Schoggelade*8Chümli  versüggelet:  en 
Tr.  und  en    Schi.  Scuw/.i».  (ZWth.).      Das   Schlucken 
übh.:   Etw.  z'Schl.  bringe"  GhBr.;    s.   Bd  V  560u.;   VI 
1200M.  Fähigkeit  (Flüssiges)  zu  schlucken.  E(n)  guete" 
Schi,  ha",  von  Zechern,  wohl  allg.;  Syn.  Zag.    .Wenn 
ein  Ross  den  Schi,  verlürt.'  ZZoll.  Arzneib.  1710.    Sitz 
des  Schluckens  (verschieden  von  2):  Er  het  de"  Schi. 
im  Hals  ivie  de'  llallaaer  Stier,   von   einem   Zecher. 
Sprww.  1809.  —  b)  auch  Dim.,  so  viel  (Flüssiges),  als 
ma,n  auf  einmal  schluckt,  allg.;   Syn.  Supf  (Bd  VII 
1256  f.).     E(n)   Schi,  (eis)  Schlückli)  nc",  trinke"  uä. 
Nimm  en  Schi.,  bis  (d)Öppis  überchunnst!  trink  aus 
meinem  Glas,  bis  du  deinen  .Schoppen'  erhältst,  Ein- 
ladung   an    einen   neu   ankommenden   Bekannten    im 
Wirtshaus  Aa  und  sonst.     .Für  meine  Mühe  gab  sie 
mir  sechs  Kreuzer;  einen  Schi,  aus  der  Flasche  nahm 
ich  ungeheissen.'  Gotth.    .Beim  Tanz  muss  das  Mäd- 
chen nach  beendigtem  Tanze  einen  Schluck  aus  dem 
Glase  des  Tänzers  trinken.     Es  bedeutet  sonst  eine 
Beleidigung  für  den  Tänzer.'  BE.  (AfV.).    Du  macht- 
er d'  Hand   holi  u"d  feckt   es   Schlüheli.   Bärnd.  1911 
(BG.).     S.  noch  Bd  V  499  u.;  VII  1333  u.     Nimm  auh 
etivan  ä  Schi!  Tyrolersp.  1743.    E(n)  grosse,  chline, 
länge'  (B),  tolle'',  wackere''  Schi.    E"  grosse1"  Truck,  e" 
chliner  Schi.  L  (Ineichen).  S.  noch  Bd  V560o.;  Sp.  16 M. 
.Klein  schluck  trinken,  exiguis  haustibus  bibere.'  Fris.; 
Mal.    E(n)  Schi.  (e(s)  Schlückli)  Eaffe,  Milch,  Bränz, 
Wi",  Wasser  uä.    Wenn  Eine''  will  wüsse",  was-er  für 
e"  Frau  überchunnt,  sell-er  z'Wiehnecht.z' Nacht  bim 
Z'sämme"lüte"  zu  nun  Brünne"  gö"  und  ab  niederem 
Brunne"  drei  Schluck  Wasser  trinke",  de""  g'seht-er  si" 
Frau  vor  der  Chilchtür  stö"  S  (Schild);  ähnlich  B,  so 
E.,  Si.  (s.  SV.  1913,  88).     .Schl.  wassers  oder  weius, 
haustus  aquaä,  vini  etc.'   Fris.;  Mal.     Auch  typisch 
für  eine  (kleinere)  Menge  einer  Flüssigkeit,  =  echli", 
e(n)  Bitz  uä.  allg.     Nimm  noeh  e(n)  Schi.  (zB.  Wi")\ 
A.:  Wi't  noch  e"  Schi.  Kaffi?    B.:  Nei",  ich  tanke",  es 
tuet's  jetz  GrTIis.    Es  Schlückli  Herte"  (ein  Gläschen 
Branntwein)  bestellt  Einer  in  der  Wirtschaft  ZO.    Bi- 
rne" Schlückli  chüele"  Wi"  cheu"-mer  gar  frölig  singe"! 
BO.  Kühreihen.    ,Sie  [die  Mutter]  verdiene  doch  eher 
ein  weisses  Brödchen  oder  einen  Schi.  Wein  als  ich.' 
Gotth.     E(n)  guete   Schi.,  ein  guter   Tropfen  B;   S. 
Jmd    zu-mene"    guete"    Schi.    i"lade".    RvTavel    1918. 
S.  noch  Bd  VI11495u.     Gleichbed.  e"  schüli"' wertige 
Schi.  ZEgg.    Für  (Gläschen)  Branntwein  ua.  (vgl.  Gr. 
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WH.W^'J'M.):  J),-(;iUih  Da')  Kehl. soll-,,«,- a,/!. si"  (soll- 

wt**  versprengt?,  lade"),  wnn't  md  toör  ist!  Betourung 
'J'h.Mü.  (Wepi).    —    2.    Schlund(enge),    Speiseröhre, 
Bachen  (bei  Menschen  und  Tieren)  Aa;  Ap;   Bs;  B; 
Gl;  Ob;  G;  Bon;  Sohw;  Th;  Uw;  U;  W;  Z;  Ar.ui.Vet.; 
„aUg."     De'  Schi,  ist-ait  verwachse",   er   kann  infolge 
einer  Entzündung,  Qeschvi  alsl  nicht  Bchlacken  Ar  ('!'.). 
,Ea  ist  im  im  8chl.  Whanget,  in  faneibas  hssit.'  In.  B. 
Es   tuet-mer  w'e  it/i    Seid,  (lande")   Aa;  Z,  ich  hü"  i/n 
Schi,  ivc  GuNul'.,  de  Schi,  tuel-mcr  we  Scnl!.,  ich  habe 
.Schluckweh'.     Und  wänn's   im  Schi,  blö  Mose  gi'i, 
es  Echo  mucss/'s/-7/icr  gc" !  LlENERT  1906.    Es  isch  g'si", 
wi'  nett"  i77i  's  Jhilszäjifli  verchert  i"  Schi  cho"  ud ' , 
von  Einem,  dem  die  Worte  im  Halse  stecken  blieben. 
SGfellkr  1918  (Ar  Kai.).    ,I>en  rächen  und  schl.  mit 
rouwem    anken   gsalbet.'    UMev.  Chr.  1540/73.      .Der 
[Habicht]   sol   auch    einen  grossen    schl.   und  gurgel 
haben.'  Vouelh.  1557.    .Der  schl.,  die  kälen,  gula;  der 
schl.  zuo  oberst  an  der  gurgel,  frumen;  lingua;  partes 
qua;  sunt  infra  quam  eibus  devoratur,  bass  unden  dann 
da  der  schl.  ist  (1541).'  Fkis.  ;  Mal.   .Welchem  der  Schl. 
oder  die  Kälen  hart  verschwullen.'  J JNüscii.  1G08.   ,Die 
Zahn  haben  darein  [in  die  verbotene  Frucht]  gebissen, 
der  Schl.  sie   hinabgetruckt  in   den  Magen.'  FWvss 
1650.   ,[Man  soll]  die  Wunden  sambt  dem  Schl.  Abends 
und  Morgens   wohl  ...   reiben.'   1682,  SchwE.  (Ver- 
ordnung betr.  Yiehiiresten).    ,Die  Kinderkrössen  und 
Schl.  dann  sollen  gar  nicht  zum  Umgänz  [s.  Bd  11 16 o.] 
gegeben,  sondern  solche  sogleich  weggetan  und  fort- 
geschafft ...  werden.'  B  Schaalordn.  1786.   S.  noch  Sät- 
Eös  (Bd  VI  1401);  sänken  (Bd  VII  1211).     RAA.     E« 
Schl.  ha"  wie-n-es  olts  Stifelrör   Bs  (Seiler);  ähnlich 
unter   Schöpen-Ermel  (Bd  I  460).     Er  hat  immer  en 
trochne"  Schl.,  immer  Durst  GF.,  G.    , Einem  den  Schl. 
zuschnüren',  ihn   hängen  Bs  (Spreng).     Einem  Öppis 
uf  de"  Schl.  ufe"  legge",  eine  schwere  Unannehmlich- 
keit bereiten  (vgl.  ähnliche  EAA.  mit  Hals  Bdll  1207; 
Gr.WB.  IV  2,  251):  Iez  han-ich  im  Nötfall  ...  Öppis, 
ivo-n-ieh  dem   Ghäppi  chann  uf  de"   Schl.  ufe"  legge". 
AHuüüENDKRGER  1914.    Der  letz  Schl;  s.  Bd  III  1550u. 
(auch  Gl;   Sciiw;  Th;   Z);   Syn.  Fir-,  Sunn-tag-Schl. 
Öha,  näa,  dö  han-ich  us  dem  letze"  Schl.  g'redt,  etw. 
Verkehrtes  gesagt.  Lienert.    S.  noch  ge-vätterlen  (Bd  I 
1131).  —  3.  , irgend  etw.  Enges,  ein  Engpass,   enger 
Durchgang,  Isthmus'  Ai*(T.).  .Verengung  (eines  Durch- 
gangs)' Ndw  (Matthys).  a)  Mastdarmende  bei  Schweinen 
AASuhrent.   Die  Knaben  binden  den  Schl,  den  sie  vom 
Metzger  erbetteln,  am  einen  Ende  zs.,  blasen  ihn  dann 
voll  Luft,  die  sie  durch  Umdrehen  des  andern  Endes 
zspressen  und  schliesslich  knallend  entweichen  lassen. 
—  b)  in  einem  Ofen   ein  Kanal,  der  das  Feuer  auf- 
fängt und  an  eine  bestimmte  Stelle  hinleitet,  zB.  um 
die  Seitenwände  eines  gemauerten  Kessels  herum  Z. 
-  c)  Abzugsloch  für  das  Strassenwasser  Bs  (ASocin); 
Syn.  Wasser-  Ver-schl. —  d)  Schlucht  AaF.  ;  Synn.  unter 
Schluecht  II  (Sp.  81).     Im-ene"  Schl.  hind.     Vgl.  die 
ONN.  in    der  Anm.   —  4.  .singhiozzo'  PA1.  (Giord.; 
neben  der  Bed.  ,sorso').  —  5.  Trinker.    ,Inn  hat  kein 
bidermangenomen  [zum  Zunftmeister  der  Kramerzunft], 
inn  hand  nun  die  slük  genomen,  die  gern  win  trinkent 
und  inn  gern  bi  dem  win  bi  inen  band.'  1425,  Z  RB. 

Erst  uhd.  (in  Bed.  1);  s.  Gr.WB.  IX  798/800;  vgl.  auch 
Martin-Lieuh.  II  462  (auch  in  Bed.  2);  Fischer  V  956.  Zu 
Schlü(c)i\di  vgl.  Brock  11  mit  Anm.  (Bd  V  559).  Das  ueutr. 
Geschlecht  in  Bed.  1  li  nach  Ghali.  Bränz.    Zu  deu  Bedd.2  and  '■) 


v;'l.  SctUoch  III  (Sp.  1«;  f.);  B«d.  8c  ron  dei  Beobachtung  aus, 
i  Bodi  D  Wasser  schluckt.  Zu  Bed. 4  »gl.  .Schlucken'  B  , 
singuliiis.  bei  lir.  WB.  IX  808  nnd  tcUuehm  e.  ,Slük'  in  Bed.  6 
ehler  für  ,elüch'  (e.  Schluck 8  Sp.  17)  zu  nehmen,  liegt 
nahe;  doch  tat  die  Leaang  lieher.  In  lu-A.  l  auch  ini 
(Carigiel  298)  and  Volkafrz.  (ETappolet  1917,  150)  entlehnt. 
In  ONN.  (in  Bed.  :; ;  rgl.  die  ONN.  unter  Schluck  III,  8ehlMehen 
Sp.  16  H.).  .Schluck'  I. Will. -I. und  ;  QrAroaa  (Kinengung  der 
Pleaanr);  WLö.j  ZElaau  (,im  Schl.');  ,die  von  Qoldbaeh  sollen 
■las  ttirli,  das  d  bei  dei  faseren']  hangel  Ewlachent 

Kütiner  gnot  im  sink  onch  in  eren  haben.'  1410,  ZZoll.    In 
Zaseo.  ,Schl.-Graben';a.  BdII679u.  ,-H0ali,-Wald'LLuthern, 
,Ober-Schl.'   AaWallbach.      .Ober-,    Unter-Schi.'   LLotbern. 
,Gogger-Schl.'  LE.     Hieher  (?):   .SchlOklein',  anagestorbi 
Familie.  XVI.,  Bs  (Leu,  Lex.). 

Z'Abend  Zöbe-:  Abendtrunk.  Nes  Zöbe"schlückli. 
JIIeinh.  1905. 

Wasser-Ver-:  unterirdischer  Wasserabfluss  Scu 
Schl.  Syn.  Schluck  13  c.  E  da"-ich-mich  g' fange  gibe", 
schltiff-ich  dort  inn  Mosrütene"  enen  selb  W.  ab. 
APletscher  1880.  —  Chile-:  (über)grosser  Schluck  Ar ; 
B;  Scu;  Z.  E(n)  Ch.,  Chüeschlück  ne".  —  Chämi-: 
engste  Stelle  eines  Kamins  Nnw  (Matthys). 

Tube"-:  Taubenzug,  tiefer  Zug,  ohne  abzusetzen 
(wie  die  Tauben  trinken).  .Sextus  Tarquinius:  Huy, 
dapfer  dran!  wer  bringt  mir  eins?  Und  das  ganz  uss, 
sunst  gar  enkeins!  Wolhar,  ich  warts,  tuond  tuben- 
schlück.^HBiLL.  1533.  .[Unter  Weibern:]  Es  gilt  ein 
Taubenschi.!  Tu  Bscheid!-  .TMahl.  1020.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  XI  176. 

Fir- tag-  ( WVt),  S  u  n  n  -tag  Suntig-  Ar  (Sonti(g)-); 
Gr  (allg.);  G,  so  T.,  W.;  THPfyn:  =  Sunn-tag-Hals 
(Bd  II  1210).    Es  isch-mer  in'n  S.  cho". 

Zürich-.  En  rechten  alte  Z.  ha",  nach  alter 
Zürchersitte  trinken  können  Z.  —  Occasionell. 

Schlucke0  I  -a  f.:  ,gola,  passaggio  stretto'  PA1. 
(Giord.);  vgl.  Schluck  12  und  3. 

schlucke"  (bzw. -o'-)  AAßr.;  Ap;  Bs;  BRoggenb. 
udE.;   Gl;  GnCliur,  He.;   PA1.  (schlucku",  in  Bed.  2); 
G;  Sch;  SchwE.;  Tu;   ZDättl.,   Lunn.,  S.,  schlucke" 
(bzw.  schlicke"  III)  AaF.,  L.  und  lt  H.;  B  (ausser  dem 
Nordwesten);  F;  GrD.,  L..  Nuf.,  ObS.,  Pr.,  Sch.,  Val.; 
LE.  (St.  1798);  aScuw,  Nuol.;  S;  Nnw;  W,  so  G.,  Vt. 
f-u"J;  ZKn.,  Maschw.,  3.  Sg.  Prses.  und  Ptc.  -t:  1.  wie 
nhd.  allg.   .Schl.,  (ver)schlinden,  vorare,  gulare.'  Fris.; 
Mal.   a)  von  Lebewesen  (als  Subj.).  a)  eig.   Abs.;  von 
der  Schlingbewegung  an  sich.    Ich  cha""  nüd  schl,  ich 
ha"  Schluckwe.    Er  mue"  ned  schl,  er  lärt's  no"  ine" 
ThMü.     Gretli,  wo'tsch  es  Past'etli?     's  Chindli  hed 
'truckt,  gang  nimm's  und  schluck!  Volksreim  ZS.    Er 
het's  teie  de''  Stier  vo"  Schlatt:  er  schluckt,  bis-er  ver- 
worget  ZRüschl.     Als  mehr  oder  weniger  unwillkür- 
liche Bewegung;  vgl.  ß.  Ei"  Harne"  hebi"ds'  dem  Pfarrer 
g'ge",  seit  d'Frau  und  tvuestet  und  schluckt,  aus  Ver- 
legenheit. SM.  (ZDättl.).    Bes.  von  Solchen,  die  mit  dem 
Weinen,  der  Rührung  kämpfen,    's  hat  schülieh  harsch 
und  rüch  g'chide"  [ein  Gesang] ;  denn  e" par  hand  müesse 
schl  und  drucke"  und  chause",  wil-ene*  's  Briegge"  vil 
nöcher  g'stande"  ist  weder  's  Singe".  SPletscher  1903. 
Der  Herr  Pfarrer  . . .  het  das  Briegge"  verstände"  . . . 
er  het  auch  müesse"  schlucke".  JReinh.  1905.   E"  Zitlang 
het-er-sech  g'wert  [gegen  sein  Herzweh]  und  g'schlückt 
und  g'schlückt;  aber  z'letscht  het-er-sech  nümmen  e"t- 
b'ha"  ...  RvTavel  1910.     Doch  mi"s  Chind  verdrückt 
si"s   Briegge",    schluckt   und   luegt-mich    ernsthaft   a". 
SÜAMMERLi-Marti  1910.     Lär  (in  BG.  z'Läre/ii)  schl. 
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[Den  A n < I <- 1  ti  |  iniii  /■'■  f"  Budülle*  Most  und  Brot  g'gti* 
der  in  i rnerbueb  aber  hed  müeeee*  .  idt  tohlüeke* 
JBSoli  (L).  Sibc*  -1/"/  i">  tohl,  all  Mittel  fegen  den 
tflwrar  BiL.i  SL.i  i,  lid  II  667o  ,  \  11  52  u,    Jrad 

g'ltUttg    mudir",    ,ltts"  im    d'S  Wasser    im    Diu!     ■suuu" 

in  /t  und  er  t"s  Mal  k»i  d's  ann'er^  i  drstn  sehlückt, 
BIrnd.  1911  (BQ.).  II"  der  Vettergöttt  s,,,.  hei  /v- 
g'chlchei  [keuchend  gefragt]  «"■'  Idf  g'tohlückt.  JBürki 
[916,    Er  ieoh  verschrooke"  ...  und  hei  Idr  g'sohlückt. 

RvTAVBl    1904.      S.   no.-li    schlccklcn    (Sp.  515),      lulur 

seid.;  i,  lid  vi  1684o.;  gleiobbed,  o6-8i**-ecA/,  L  (aoob 

8t.  1798).     'I'rnclir  srhl.     Er  schluckt   >icd  i/rrn  troche*, 

rersohmaht  einen  guten  Tropfen  nloht  ThMü,  ,Den 
1  j iL  1 1  ausenstreoken  vor  Durst  and  die  Muleggon 
schliickon  und  troohen  sohlacken.1  Biilir  Tagbl.  1917. 
Mit  Saohobj.j  oft  du  geffihlabetont  für  (frJOsee*,  trinke". 

Mcr   ltänd   'tritnki",    ira'-mer   >ut"   liäml   viöijc"  g'SChl 

SobB,    Er  hct  ,i's  Brot  nie  g'schlückt,  er  hat  gäng  der 
Hals  drüber  üfsoge*,  SGfbller  1921.  Einer,  der...  's  Sür 
und  's  Süsse  cha""  schlucke*.   PHbnq.  1886.     ,Als  man 
noch  wettete,  wer,  während  es  in  der  Kapelle  Mitter- 
nacht 12  Uhr  schlug,  ein  ganzes  Mügerli  g' fresse*  und 
g'schlücke"  mög.'  um  1850,  ScnwBr.    .Essen  [hiess  bei 
den  Waldfänkon]  worgen,  trinken  schlucken.'  Vonhun 
1862.     ,Die  ander  [Regel  ist],  das  diu  spis  klein  ge- 
schnitten, wol  geküwt  sye,  ee  das  du  sy  schluckist.' 
Türst  Ges.    BildL:  .Wann  der  Bär  hätt  wollen  trucken 
völlig  damal  sein  Conquet  [conquete],  hätt  Lucern  er 
können  schl.'    Pfaffenkr.  1712.     Spez.  von   geistigen 
Getränken;  gew.  mit  verschwiegenem  Obj.    Nd",  lieber 
hock-ieh  dö  [an  der  Urnäscher  Chilbi  statt  Steine  zu 
stossen]  im  Hüs  ond  tue"  dö  hantlich  schlocke".  Schwyzer- 
ländli.    S.  noch  Bd  V  762 u.  (,Branz  schl.').    ,Gen  schl. 
und  prassen  berueffen,  esum  et  commessatum  vocare.' 
Fris.  ;  Mal.    ,1614  ward  der  Ufritt  gan  Burgdorf  ge- 
halten, darzu  die  Herren  von  Solothurn  geladen  worden ; 
da  man  zu  beiden  Seiten  so  gewaltig  geschluckt,  dass 
im  Heimreiten  etliche  Sättel  und  Wägen  leer  worden.' 
AfV.    ,Ein  Teil  henkt  die  Köpf  und  schlaft  wegen 
genomm[en]er  Morgensuppen  und  zu  vill  geschluckten 
Weins.'  1680,  Z.    S.  noch  Bd  V878u.;  VIII  451  o.    Alli 
Wisheit   al'ei"   schl;   s.  Bd  VII  348  u.;    vgl.  Schluck- 
Brueder  (Bd  V  421).     Von  andern  Dingen.     Wer  die 
drei  ersten  Huflattiche,  die  er  im  Frühjahr  erblickt, 
ganz  schlickt,  uberchund  nie  Halswe.  Bärnd.  1908(BGr.). 
S.  auch  Angel  (Bd  I  328).     ,Do   sprach  der  Volmar 
und  hatt  ein  blapphart  in  der  band:  siehst,  und  wer 
der  pl[apphart]  als  heiss,  als  er  ie  wart,  ich  wölt  inn 
wol    deshalb    schl.,    daz    er    mir    nüt   täte,    daz    er 
[HBrunner]  nit  ein  biderb  man  wer;  won  er  rät  all- 
weg  in  sin  sack.'  1430,  Z  RB.     ,Sye  betten  dieselbig 
Statt  leichtlich  ynnemen  können,  wo  nit  der  guldin 
geschluckte  Angel  [Bestechung]  sye  davon  abgehalten.' 
RCys.;  vgl.,  der  verschluckt ...  goldangel'(Bd  VI  171 M.). 
Er  heig  ena  [ein  Pfaffe  den  Soldaten]  neimis  gschribna 
Zädeli  z'schlucka  und  den  z'glauba  gä,  si  syget  gfrora. 
Göldi  1712.     S.  noch  Bd  VI  1931  u.    Unangenehmes, 
bes.  Arzneien  schl.  müesse".     Mir  [Kinder]  hei"  am 
Bärzelistag  g'wönlieh  ne"  Purgaz  müesse"  schlucke",  um 
die  am  Neujahr  überladenen  Mägen  zu  kurieren.  Bart 
1883.   Wenn-ich  [in  meiner  Krankheit]  AVs  hett  mües'e" 
schlogge",  wa'-mer  die  Vettere"  ond  Bäsene"  a"g'ge"  ond 
'brächt  hand  ...  ieh  war  scho"  lang  onder  dem  Bode". 
JHirth  1915.    .Hierbei  muss  man  Wermuth  schl.,  dass 
das  Übel  tu  fortrucken.'  Flugschrift  1712.     S.  noch  1 
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schiebt ".  '"■'••  im-  mit  <  ■ 
I»*  wette*  mii  dm  en  In  t^aje* 

'•  ii  uii  in  ■  tchlücki  ■ 
Qote,  BXR«n    191 1   (BQ  |.     P 
Schnapp  in-d  ■!■•<  [den  Knaben  \  de\   i  • 
und  g'sohlückt  QitSeh.  (8age).    Ja 
daf  nur  nit  | eneb  |  mi   chlüi ke* ' 
auf  die  A  uffordernng,  *  *  *  ■  i   1 1 
Haumi.I'.'I  l  (!!<;.).  Eshäth   i  i,  i  "melNiemerg 
ei  wäro  ihr  Nichts  geschehen.  RvTavbl  1916    <  ■ 

Iniiir'-    HO'*    niiiiicn",    iilur    shiiiiinii    <hnt,\     WO 

haH,8üschgibt's  Für  uf  de  Steine*  BGw  lli  i  19 

inen  sciihc/fi ii  (8p.  ITiiii.).       ,-,)  nneig.  lj  etw,  Bnan 
genehmes  (stillschweigend,  obne  der  dadurch  bei 
gerufenen  seelischen  Erregung:  Zorn,  Arger  usw.  Lnft 
/.u  machen)  hinnehmen,  ertragen,  «icli  innerlich  damil 
abfinden  (müssen),  wohl  allg.;  vgl.  das  syn.  r(in  sich) 
fressen'  bei  Qr.WB.  IV  1,  186  und  Bd  I  1322u.    Wer-- 
mcr  z'sänie"hävd  und  nid  lugg  hmd,  so  wirst  g'seh*,  u  >< 
si's  \  ansre  Forderungen  ]  schlucke",  sagt  ein  Streikender 
PHALLXR   1916.      Wenn's  denn  VWgglig  nit  andre 
ka"",  so  schlug ge" -mcr  die  Sibe"  [Wahlkandidaten]  hau 
in's  Gotls  Name".  Bs  Nationalztg  1!)17.    ,(Jamer)  sohl, 
und  vertöuwen  oder  leiden,  calamitatem  baurire.'  Fris.; 
Mal.     ,Umb  deren  [,des  heiligen  grabs  ritterschaft' | 
willen  müesste  man  vil  grössere  sorg,  müe,  arbeit  und 
gefar  schl.  dann  sonst  irgent  in  einem  streit.'  Wurstisks 
1580.     ,Ein   Kremer   ...  hat  [aus   Karten]   wysgsagt, 
was  sy  müesen  schl.  [:  .Bruggen'].'  1621,  Zinsli  1911. 
,Als   Der   [ein   Idiot]    daheimen    by   den   Eltern    und 
Geschwüsterten  nit  Hunger  schl.  will.'  1676,  Z;  vgl. 
Hunger- Schlucker.  Bes.  von  beleidigenden  Äusserungen. 
,Warumb   hast  du  ein  söliche  red  von  dem  büchsen- 
meister  geschluckt?'  1463,  Z  RB.    ,Es  klaget  Jos  Isen- 
bach  der  weber  uff  Annan  von  Löphein,  die  iezgenant 
Anna  habe   ...   zuo   im  geredt:  Gang  gen  Nüwmerkt 
und  stil  vier  brott,  die  best  da  gestolen,  du  gehigender 
dieb,   und  swig  nun   und  schlucks,  du  hests  getan.' 
1472,  ebd.  ,Sy  habe  ir  selbs  vor  langer  zitt  wortgeseit, 
die  JPollint  der  metzger  im  zuogerett,  die  habe   er 
geschluckt  und  nützit  doruss  gemacht.'  1474,  ebd.    ,Do 
redty  der  selbig  xell  zum  Gally,  er  hetti  nit  mit  im 
gespilt  wie  ein  biderman;  soliche  wort  Gally  von  dem 
selben  xellen  geschluckt  und  die  nach  bishar  nach  nie 
ab  im  getan  weder  mit  nach  on  recht.'  1517,  Z.    ,Et 
unus  [,magnas  ex  superiore  foederc']  ita  dixit:  Es  be- 
frömbdet  mich,  das  ir  dem  pfaffen  habend  mögen  zwo 
stund  lossen  und  den  geifer  schluggen  (hoc  vocabulo 
usus),  und  beschwärend  üch,  unseren  dieneren  in  den 
landen  [den  kathol.  Priestern]  ein  vierteil  einer  stund 
ze  losen.'  1561,  Brief  (JFabricius  an  HBull.).    ,Daby 
[habe  er]  grett,  er  clage,  das  sy  im  das  syn  uss  sinem 
huss  treitt  habind  und  begärend  in  nüt  zuo  bezalen, 
das  hörst  du  und  das  muost  schl.'  1575,  Z.    Etw.  un- 
g'schunte",  ung' schau" et  schl.;  s.  Bd  VIII  907.  1611.    Im 
Folgenden  kann  t.  das  unangenehme  Erlebniss,  t.  die 
unterdrückte  Affektäusserung  (s.  nachher)  als  Obj.  ge- 
dacht sein.     Si  hat  mües'e"  schl.,  s#  lang-si  dert  [an 
jener  Stelle]  g'sl"  ist  SchR.     Dö  [bei  meinem  Lehr- 
meister] hed's  g'hässe"  pariere",  folgen  ond  schlocke". 
JHartmann    1912.      D'Frau,    si    iviU-sich    schier    nid 
schicke",  tued-mer  allig  tvie-n-es  G 'speist;  'smuess  doch 
Eine"  mängist  schlucke",  bis-er  alter  Süffer  heisst.  Is- 
eiohbn  1859  (mit  der  Erklärung:  den  Zorn  verhalten, 
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nichl  sagen  dürfen,  was  man  auf  dem  Herzen   bat) 

.Kr  hatte  lange  genug  geschlickt  and  geschwiegen  |zu 
den  Schimpfreden  seiner  Fran];  jetzt  wurde  es  ihm 

zu  dick.'  Nnw  Kai.  1899.     .Kiclitverti^keit  und  solid) 
wesen    unrein    hat   ilie  gereebtigkeit    nacli    nider   ge- 
druckt,  da   mit  man   engelten    muoss   und   sclilugkt.' 
XSciiRAinN    1499.       ,[Gast    im    Abgelin    zum    Wirt:] 
Lumpenhund!   Lumpenhund!    [Wirt:]   Da  muss  man 
doch  schl.!'  JLAmbOhl  1781.    Kmm  z'schl.  g'e",  ,Kincm 
zu  verdauen  geben,  Unangenehmes  ins  Gesicht  sagen, 
das  ihm  Kopfarbeit  macht'  Ap  (T.).     An  öppis  schl. 
Da   het-si   hert    g'ha"    z'schlücke"    dranne",    an    einer 
traurigen  Krfahrung.  RvTavei,  1910.    Derzue  heier  a" 
srr   Täubt  g'worget  und  g'schlückt.   SGfeller   1911. 
Mit  quant.  Akk.  /'*  hän  e"fä"  Eppes  g' schlickt!  WReck. 
Der  hat  scho"  Vil  mües'e"  schl. !  Er  ist  AinC  vo"  Denne", 
wo  Alls  schluckend  und  d'  Sach  im  Stille"  vericcrchend. 
Schwzp.  (GrPt.).     Ieh  hä"  scho"  g'nueg  mües'e"  schl. 
w'cge"  dem  Hagels  Süffe"!  entschuldigt  sich  ein  Säufer 
Z  (Spiel  mit  der  eig.  Bed.).     S.  noch  ropsen  (Bd  VI 
1221).   ,Sohn:  Das  [den  Groll  gegen  den  Nachbar]  kann 
ich  nicht  schlucken,  was  muss  ich  denn  machen?  Vater: 
Du  musst  die  ganze  Woche  daran  käuen,  bis  du  es 
am  Samstag  schlucken   magst   [um  am  Sonntag   zur 
Beichte  gehn  zu  können].'  Inderb.  1826.     Wäger  han- 
ieh  Mängs  jetz  g'schlückt  ...  's gäd-mer  a"fe"  bis  an'n 
Hals.  K Eschmann.      Er  hätti   Das   alles   noeh   welle" 
schlucke",    icenn-er  nid   si"s   Veronika   verlöre"   hätti. 
RvTavei,  1913.     ,Darumb  nüt  bessers  dann  ich  mich 
trucke,  solches  als  lyde,  duld,  in  mich  schlucke;  dann 
der  darff,  das  er  sich  duck,  1yd  vil,  der  auss  anderen  [!] 
seckel  zeren  wil.'  Grübel  1560.     Die  händ  z  Baden 
uffem  Tag  eusere  Heren  . . .  offeli  Kätzer  und  Chüh- 
mälcher  gheissen.    Das  ist  ein  unlydeli  Ding.   Es  isch 
weder  z  schlucken  noch  z  däuen.  Bantle  1656;  ähnlich 
unter  un-lidenlich  (Bd  III  1092u.).    Arger,  Täubi  [uä.] 
schl.     ,  Verdruss   schlucke",   taedium   devorare.'   Id.  B. 
Galle"  schl.    B   (Zyro).      Wi>  we't-me"   die  [Schand] 
's  ganz  Lebe"  durche"  chönne"  schlucke",  öni  dra"  z' ver- 
sticke"'.   SHÄMMERLi-Marti.       S.    noch    Bd  VIII  848 o. 
.Welcher  Esel  hat  iemalen  in  irgend  einer  Stampfmüle 
so  grosses  Ungemach   aussgestanden    als   ein   mittel- 
mässiger  Kinderlehrer  ...  teils  Müh  und  Arbeit  aus- 
stehet, teils  Ferdruss  in  sich  schluckt?'  DTomann  1708. 
/'*  ha"  der  G'lust  g'wüss  mängisch  g'schlückt  [unter- 
drückt] nach  Züpfli  oder  Wegge".   EWüTERicH-Muralt 
1914.    —   2)    Etw.   für   sich   behalten,   verschweigen. 
Annemareili  het  g'schlückt,  was-es  gern  hätt  möge"  säge". 
SG  eeller  1911.  So  macht  [sagt]  der  Banz  und  schluckt 
und  schluckt  noeh  Mängs,  wo-n-im  schier  d's  Herz  ab- 
drückt.  WMorf.     ,Was    ...    der    zit,   als   er   by   der 
Spenglcren    im    witwenstat   gedienet,    vorgangen    [in 
sexueller  Beziehung],  desselben  könde  er  gredt  haben 
nit  mer  lougnen  und  glich  als  wenig  als  die  frouw  schl.. 
vertrüwter  [=  vertrüwtder]  hoffnungsich  ouch  anderes 
uff  inn  noch  sy  nit  erfinden  werde.'  1554,  Z  Ehegericht. 
—  3)  eine  Behauptung  (Schraähworte)  ,in  sich  schl.', 
zurücknehmen;    vgl.  inen-schl.  b.     , Welch   [mir]   für- 
gehaltene sachen  »..so  war  als  Gott  im  himmel  lebt, 
nit  den  dritten  deill  war  ist  gewesen,  noch  habe  ich 
müessen  in  mich  schl.'  1596,  Brief  (UGvHohensax  an 
Z).     .Ausgegossene  nachteillige  Wort  wider  zu  sich 
nehmen  und  in  sich  schl.'  1707. 1755,  BS.  (Bärnd.  1914). 
, Schuldiget  Einer  den  Anderen  eines  Mords,  Ketzerei, 
Raubs,    Brands    oder   dergleichen   Untaten    und   mag 


Solches    zu    Bechl    nicht    genugsam    erweisen,    der 
eret  in  seine   Fusstapfcn,  das  ist,  er  muss  solche 
Schmachworte  wider  zurucknemmen,  in  sich  scbl.  und 
dem  Anderer,  einen  öffentlichen  Widerruf  tun.'  Us  LO. 
17">7.  —  b)  mit  Sachinbj.    a)  von  porösen  Substanzen. 
Gang  e"weg  mit  dem  Schwammji,  Dus  mag  g'wüss  Nüd 
im-  schlucke"  GkD.    ,I)ass  unser  Pulver  nicht  nur  eine 
grosse  Men^e  Säure  in  sich  schlucke,  sondern  auch  ...' 
1766,  Z.     Der  Bode"  schluckt,   saugt  die  Flüssigkeit, 
len  Regen  auf  Bs  (Seiler),   mag's  [das  Regenwasser] 
nüme'  g'schl.  Tu.    ,I)er  sandig  Bode"  schluckt  d'sWasser 
i"  sich,   terra   arenosa   facile  aquam  bibit.'  In.  B.  — 
ß)  von  Wasserbehältern  uä.,  aufnehmen,  fassen  können. 
J'änndli-Brunne"  [Bd  V  671]  fliessen  bloss,  wenn  die 
permanente   Quelle   die   zuströmenden    Wassermassen 
nicht  mehr  schl.  kann'  GT.     D'Tole"  hand  's  Wasser 
[nach    starkem    Regen]    nummc   g'schlückt    Bob;    Tu. 
Sovel    Wasser    mag    das    [Versenkloch]    g'wüss    nid 
schlucke"  GrD.    Auch  von  Brücken  Gr;  Th  und  sonst. 
,Die  wassergruoben   hat  das  wasser   nit  alles  mögen 
schl.'    UMev.  Chr.  1540/73.    —    y)   verschlingen,    vom 
Krdboden.    [Er  ist]  niener  me  z' finge",  wie  wen"-e"  de" 
Bode"  g'schlückt  hätt.  Emmentalerbl.  1917.    Ungeri'nist 
isch-schi  [die  Kuh]  -nen  albe"  wegeho",  wi'-we""-se  der 
Bode"  g'schlückt  hätt.  SGfeller  1919.  —  8)  unsinnlich. 
Was  hüt  zu  Tag  am  meiste"  . . .  vo"  si"'m   [des  Ar- 
beiters]  chllne"   Verdienstli  schluckt,   sind   ä' Zoll  uf 
d'Lebe"smittel.  oO.  (Gedicht).    ,Das  wellend  bedenken 
und  dass  wir  jetz  mit  schwärem  krieg  beladen  sind,  der 
nun  vyl  gälts  sluckt.'  1531,  B  Ref.  —  2.  mit  Geräusch- 
vorstellung,   a)  schluchzen  Gr  (Tsch.);  PA1.  (.singhi- 
ozzare');    Syn.  schluchzgen  (Sp.  83).      Hör  schl!   zu 
einem  Kinde  Gr  (Tsch.).  —  b)  glucksen,  vom  Wasser. 
Eine   Wasserröhre,    die    das   Wasser    stossweise   von 
sich  gibt,  schlickt  Ndw  (Matthys).     E"  Ziletc"  Ncbeli 
si"  so  kurlig  der  Are"  näeh  z'dürehab  g'ritte",  d's  Wasser 
het    nid    wie    susch   alben    eso    arig   g'gruchset    u"'1 
g'schlückt  und  g'rüschet.   Bund   1920.   —   Mhd.  ducken; 
vgl.  Gr.  WB.  1X801/3;  Martra-Lienb.  II 462 ;  Fischer  V  956. 
Die  umgelautete  Form  schluckt?  wie  bücke",  rücke",  friiefce"  ua. 
neben   bücke"  usw.,  daraus  durch  Entrundung  schUeke"',  das 
gleichbed.  anihd   «lieben  (vgl.  Gr.WB.  IX  676;  Srhra.2II  505; 
Fischer  V  938)  kommt  für  uns  nicht  in  Frage.    Sprechender 
Xame:  .Sluckendarm.'  XIV.,  Spiel. 

ab-:  hinunterschlucken.  , [Ich]  muss  das  böss  ver- 
fluchte Trank  a.  wider  meinen  Dank.'  1618,  Zixsli  1911. 
aben-  (bzw.  appe"-  usw.):  =  dem  Vor.  allg.  Öppis 
ganz  a.,  eine  Frucht  samt  dem  Stein  a.  Schluck  z'crst 
abe"  [bevor  du  sprichst]!  etwa  bei  Tisch  zu  einem 
Kinde.  [Die  Kinder]  sind  für tg' stürmt  nach  dem  Esse", 
si  händ  chüm  abe" g'schlückt  g'ha".  LSteiner.  ,1m  Pro- 
pheten Habakuk:  was  g'gesse"  hast,  hast  abe" g'schlückt, 
scherzh.  Z  (Dan.).  Üsgebutzt  und  g'wädelet,  abe"- 
g'schluckt  und  'zäbelet,  heisst's  beim  Austrinken  des 
Glases  ZStdt;  vgl.  Bd  IV  2021  u.  S.  noch  Bd  VII 1609 M. 
,[Man]  schluck  sie  [die  Pillen]  zu  abend  oder  morgen 
hinab.'  HPant.  1578.  .Dieselbige  [Karpfen-Galle]  in 
wenig  Baumöl  abengeschluckt.'  U  Rezepte  1716/24. 
Mit  pers.  Obj.;  Syn.  (derber)  fressen  (Bd  I  1322 o.). 
Schluck-mich  no"  nid  abe"!  zu  Jmd,  der  heftig  auf  Einen 
los-,  Einen  hart  anfährt  Sch;  Z.  Gang  lez  no"  zom 
Pfar'er,  er  würt-dich  nid  grad  abhi"schl.!  scherzh.  Sch 
Schl.  Häsch['s]  iez  g'seh"?  Der  schluckt-i"s  nüd  abe", 
du  brauchst  also  keine  Angst  vor  ihm  zu  haben. 
E Eschmann  1920.    Stille';  'schunt  en  Ma"n  mit  Spille" 
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inni  en  .i/d""  miiiii"  Vrucke*  ini.i  no't  Uli  a,  (auch 
. /,/  i  z,  10  P.i  rgl  Bd  vi  19  M,  Spei.,  die  Trinen 
ii  ;  rg\,  anter  schlucken  /"a  Er  hei  g'mtint,  es  müet» 
en  verwörge*,  wo  n  er  so  '■  AugeHoasser  abtFg'sehlücki 
i,,i.  .ikmnii  1921.  in  anelg.  Bed.  übergehend:  8%  hei 
g'mtint,  si fiionnt  's  Hi nci<"  nii  abt* schluckt*,  ebd.  1904 
im.Ii  eine  Affektäusserung  unterdrücken,  iB.  bittere 
Worte,  die  iniin  zu  hören  bekommt,  hinnehmen  Ulla. 

ii  11 .1    sonst;    Vgl.   sihhirkni    /aß/.       /'''    /m"    der     1"/'» 

tthpg'schlucki  Bi  (1854),    AUimOl  so  hn's-ni  'drunge*, 
<■••  Wörtli  $'8ägi"d,  wo  »  en  druckt,  dooh  immer  [1]  hei 
n's  ab*ing'8ehluckt.   APlitscbbr   1902.     Si  händ  de9 
Tursi  abeHg'schluckt.  ABoDMBR,         Vgl.  Martin  Lienh.  II 
168;  Fischer  in  1801. 

aber-  antrennb«:  refl.,eich  rerschluoken,  auoh  von 
Tieren  Aa;  Bj  <)«;  Bob;  Th;  Z  und  weiterhin.  Über 
schluch-(li,h  uu"  nüd  (>ior'').'  Wige*  Dem  [einem  grossen 

Kissen  |  ubc>sclilitck-i'f,-vir''  nit!  GrL.  Uneig.:  Übet' 
schluck  (//•'•  >iii»ic"  nid  a"  dem  herie"  Wort!  RTrabold 
1914. 

AI-:  anhangen,  vom  Erdreich  B;  Th  und  weiter- 
hin. Was  tropfe"wls  am  Bade"  lit,  schluckt  dw  der 
Hodc"  gleitig  «/'.  WMork  1017.  Uneig.:  D's  Volk,  wo 
. . .  uo"  der  Mim  st  erporten  üfg'schlückt  worden  isch. 
KyTavei.  1913.  —  Vgl.  Gr.WB.  1726. 

;i"-:  =  dem  Vor.  Aa  (H.).  De'  Bode"  schluckt  a".  - 
i"-:  a)  entspr.  schlucken  I a.  D'Ghue  hed  '"Brunne"- 
seige"  [a.  Bd  VII  591]  eing' schluckt  GRÜast.  Uneig., 
Verweise  ohne  Widerrede  hinnehmen  Sch  (Kirchh.).  — 
1»)  entspr.  schlucken  1  b.  Entwässerter  Moorboden 
schluckt  d's  Bege"wasser  g'leitig  i".  Bärnd.  1914  (BS.). 
Die  Wege  erfordern  fortwährende  Aufwendungen, 
weil  der  weiche  und  schwammige  Untergrund  das 
ihm  zugeführte  Material  gäng  ummen  lnschlückt.  ebd. 
,Das  abfliessende  Regenwasser,  welches  der  Mist  bei 
trockener  Witterung  wieder  einschluckt.'  Gr  Samml. 
1779. 

ine"-:  a)  , Einhinschi.,  sich  füllen,  ingurgitare.' 
Fris.;  Mai..  —  b)  uneig.,  =  schlucken  la$3  (Sp. 535 u.). 
,Uff  die  zit  [Dreikönigen  1526]  kam  ich  mit  Hans  L. 
...  für  fogtgricht  und  muost  er  mir  ain  widerruof  duon 
und  die  wort,  die  er  gerett  hat,  wider  ininschl.'  Stockar 
1520/29.  ,Er  sige  desse  gichtig  und  bekanntlich,  das 
er  sölliche  wort  geret  habe,  und  sy  sigend  schon  ussen 
und  könne  die  nit  mer  inheschl.'  1581,  Z.  ,Uas  habe 
er  im  öffentlich  . . .  gsagt,  habe  im  daz  müessen  inhin- 
schl.«  1603,  ebd.  S.  noch  Bd  VI  555  u.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  2, 
11-23;  Fischer  III  1268. 

er-:  entspr.  schlucken  1  b <x,  aufsaugen.  ,Es  werde 
nun  gleich  die  wassersüchtige  Sonne  des  Radikalismus 
aufsteigen  und  die  ultramontanen  Schoonwölklein  ob 
Niederbauen  und  Pilatus  erschlücken.'  Ndw  Kai.  1887. 

üs-:  in  grossen  Schlucken  austrinken  Ap  (T.), 
vollends  austrinken  GrScIi.  ,Nemme  nöue  Eier  . . . 
und  schlucks  auss  ohne  Brot.'  Z  Rezeptb.  um  1700.  — 
Vgl.  Gr.WB.  1956. 

ver-:  1.  Verschluckt  ha",  mit  .Schlucken'  fertig  sein. 
Hast  verschluckt?  bist  du  mit  dem  Essen  fertig  GRMai. 
—  2.  wie  nhd.  allg.  S.  ver-surflen  (Bd  VII 1334).  a)  mit 
pers.  Subj.  a)  eig.  E"  Guf(e")  v.  Ich  haH's  scho"  ver- 
schluckt, es  ist  Nichts  mehr  für  dich  übrig  (vom  Essen) 
Z.  S.  noch  Bd  VIII  1418u.  .Wenn  die  Mutter  den 
ersten  Zahn,  welcher  ihrem  Kinde  ausfällt,  verschluckt, 
30  bekommt  es  dann  sehr  schöne  Zähne.'  Ammann  1850. 
.Swenn  gewischet  wirt  der  munt,  so  sint  die  murselli 
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h, 111,1  iei ,'  Moii, .am  i  180    ,  l 
i  rfinnlg  gewoi  den,     pfttei  hafl 

inr&okkehren    wollten]   mm 

olation  und  disoiplln  ban  and 

raaden   In   lr  gemein   ofnemend,  ond   mn  len 

anmell  noch  einmal  nff  ein  nun 

rg\.  ebd.  8.  17  und  lid  ll  12900,      üle  kri« 

tierlin,  würm  und  ander  anzifer  rei  ■  od  iy', 

Enten.  \  ooixs,  1557     ,E    |  sei]   mil     irnei    H 

tang  ...  übel  bestellt,  Indem«  wöchentlich  ein 

Wyn  rerbrachl  werde,  darvon  sy  die  Frauw  nii  nur 

für  sicli  selber  allein  ein  halben  Eimer  rei  chlncke 

londern  auch  irc  minderjerigen   Knaben  anstatl 

höriger  Kinderspys  morgens  n Achter  zum  Wyntrinl 

anhalten    tüje.'    1680,    '/,.      ,.Man    hat    zu    allen    Zeiten 
so  viel  Milch   verschluckt,  als  die   Kuli  gegeben,   und 

anfgeessen,  was  Gottes  Erdboden  trug.'  UBrXoqcr 
1792.  s.  noch  Sp.  588u.  Etw.  Unangenehmes,  ühmSg« 
liches  r.  Hauptmann  Ortly  in  Teufen  pflegte  zu  sagen 
En  Q'm&ndshoppme*  mos"  chbnne*  Chrotte"  verschlocke* 
AToiu.kr  1905.  s.  noch  Bd  VII255n.  586n.;  VIII  I842n. 
Spez., Tränen  v.-  vgl.  ß.'5.  's  Augcwasscr  oerschlückt-er 
mit  G'walt,  der  herthöhiij  Clicllrmüttlcr.  JBllRH.  1901. 
\Iit  pers.  Obj.  ,Wer  sich  deckt  und  duckt,  der  wird 
verschluckt'  BoAa.  Scherzb.  sagt  man  etwa  zu  .lind, 
der  Einen  angähnt:  Verschluck-mirh  no"  nid!  Tu,  Gott- 
lob hanich  Negcl  a"  de"  Schüehne",  stach  t<i  tisch- mich 
nu*h  v.  U,  ich  tank-der,  dass  d'-mich  nüd  verschluckt 
hast  Z,  in  GWe.  mit  der  Entgegnung:  Und  irh  tangg- 
der,  dass  d'-mer  nid  i"hing'chrochen  bisch.  Altnourr 
Wäspeli  flügeHd  ober  d'Häspeli,  (lüge'd  ober  d'Ri"brugg 
üs,  bis  dtf  Tüfel  alli  verschluckt,  Spottvers  auf  die 
Althauer  THKessw.  Hinder  <'em  IIüs  und  ror  ''em  Hüs 
städ  en  alti  Trucke":  Meitli,  nimm  kein  b<ise"  Mb"", 
er  chönnt-dich  sust  v.  ZStall.  S.  noch  Bd  I  197  u.;  VII 
791M.;  Sp.  537 o.  ,üer  fiend  menschlichs  hails,  so  da 
stets  umbher  stirmet  als  ein  wüetender  low,  zuo 
suochen,  wen  er  verschlicken  müg.'. Salat.  —  ß)  uneig. 
1)  Silben,  Worte  v.,  wie  nhd.  ,Die  Schulmeister 
[sollen]  die  genaueste  Sorge  tragen,  dass  sie  kein  Wort 
verschlucken,  jede  Sylbe  deutlich  aussprechen.'  um 
1770,  Z.  —  2)  eine  Beleidigung,  einen  Einwurf  ,v.', 
hinnehmen,  sich  damit  abfinden,  damit  fertig  werden; 
s.  Bd  VII  1503  u.;  VIII  1022M.  —  3)  einen  Affekt  bzw. 
dessen  Äusserung  unterdrücken,  bei  sich  verarbeiten 
Ap;G;SchwE.;  Z.  I<-''chaHn'snüdverschhigge"GF.,G.  Ich 
ha"  d'Täubi  mües'e"  v.  'L.  Alls  grad  verschlocke"  mös'e". 
HKFrick  1900.  E»  G'lust  v.  Lienert  1906.  Gott  Vodä: 
...  Es  druckt  dich gtvüss  an  anders  Gschwehr.  Abraham: 
Freilich  tuet  mich  ä  Gschtcär  druckä,  ih  mein,  ih 
könns  nit  verschluckä.  Tyrolersp.  1743.  —  4)  (Worte) 
unterdrücken,  verschweigen.  Zu  einer  Braut:  ,Aber, 
Mareili,  er  isch  ja  so  nes  Jungs  Bürschli,  du  chönntisch 
schier  sin  Muetter  si"',  ,d' Grossmuetter'  het-si  glück- 
lech  noeh  verschluckt.  RIscher  1903.  ,Hab  da  so  was 
vernommen  [von  einem  Liebeshandel].  ...  ich  kann's 
nicht  länger  v.,  ich  muss  dem  Mädchen  den  Ivopf 
zurecht  setzen.'  Joach.  1904.  Du  hast  eister  Öppis 
z'müpfe",  wo  d'v.  chänntist!  CStreiff  1907.  .Dass 
Manche  auss  Schwachheit  des  Fleisches  die  Wahrheit 
verschlucken  oder  verläugnen.'  JMey.  1699.  , Mehrmals 
hatt  ich  schon  eine  lange  Predigt  [an  meine  Kinder] 
studirt;  aber  immer  war  ich  glücklich  genug,  sie  noch 
zu  rechter  Zeit  zu  verschlucken.'  UBrägger  1789.  — . 


Schlak,  schick,  s.-hl i k .    chlok,  schlafe 


540 


hl  mit  Sachsubj.  a)  (Wasser)  aufsangen,  von  einem 
Schwamm,  poröser  Erde  B  (Zyro),  Dazu  die  bild- 
liche Verbindung  .versüßen  und  v.':  .Solch  anbetten 
lei  aligen,  'las  ich  nflt  änderet  rerston  kau  sin,  weder 
das  frölieb  anschowon  des  angsichts  Gottes,  in  dein 
sy  ganz  versogen  und  verschluckt  werdend.'  Zwimji.i. 

—  ß)  verschlingen,  vom  Erdboden.  Mit  belebtem  Obj. 
Er  isch  da  (/'stände",  wie  nenn-er  drüf  vartrti,  dass 
...  ihr  Bade"  sech  üftät  für-ne*  s'verschlücke*.  BvTatsl 
1010.  Wa  ith  birum  eue-mer  cho*  bi",  ist  das  üng'hör 
fort  (fsi".  me*  vicinti,  es  liätti's  der  Bode"  verschluckt 
JJörokr  1918.  ,l)as  ertrich  sott  uns  nüt  uffenthalten. 
Bunders  sötte  sich  ufftuon  und  uns  v.'  Haimonsk.  1531, 
,Tch  weit  ee,  das  mich  das  erderich  verschluckt  het, 
ob  ich  solches  [Spott]  mer  lyden  wet.'  Grübet.  1560. 
,[Ein  des  Diebstahls  Beschuldigter  schwört]  die  Erden 
solle  inn  v.,  wann  Etwas  in  synem  Hus  funden  werde.' 
1606,  Z  BB.  .[Die  Ungarn]  vermeinten,  irer  weren  so 
unzählich  vil,  dass  inen  Niemand  Nichts  angewinnen 
möchte,  es  were  dann  Sach,  dass  sie  das  Erdtreich 
verschluckte.'  Gui.er  1606.  .[Christus  am  Kreuze  befahl 
nicht]  dass  die  Erde  sich  möchte  auftun  und  seine 
Peiniger  lebendig  v.'  FWvss  1697.  Mit  Sachobj.  ,Ouch 
were  nit  ein  wunder,  das  das  ertrych  hus  und  hoff 
verschluckte.'  1551,  Z  Ehegericht.  ,ln  Luterbrunnen 
...  fiele  abe  einer  [!]  sehr  hochen  felssen  ein  mächtig 
stuck  fluo  harab;  in  allem  fall  tete  sich  das  erdrich 
uf  und  verschluckte  dises  grosse  stuck.'  1594,  B.  Von 
Erdbeben,  Feuer,  Wassernot.  ,Ein  feur  verschluckt 
den  obern  teil  der  stat.'  Lind.,  Wthurer  Chr.  ,Ein 
feur,  welches  fünff  Häuser  verschlucket.'  Wirstisen 
1580.  ,Den  Flecken  Brenz  ganz  und  gar  weggeflözet, 
das  Dorf  Banien  mit  140  Personen  verschluckt.'  1595, 
KWii.d  1847.  .Durch  erschrockenliche  Erdbidem,  die 
hin  und  wider  ganze  Statt  verschluckt.'  JJMüll.  1665. 
S.  noch  Bd  V  701  o.  —  y)  ühh.  in  sich  aufnehmen.  Ein 
Fluss  einen  andern:  ,Das  Dorff  Ragaz,  unter  welchem 
er  [der  Taminafluss]  bald  von  dem  Rhein  verschluckt 
wirt.'  Güler  1606;  ähnlich  noch  mehrfach.  Von  der 
Einverleibung  kleiner  Ortschaften,  Territorien.  ,Das 
Closter  Aller  Heiligen  mit  sinem  Flecken  Schaffhusen 
[hat]  dermassen  zuognommen,  dass  er  zuo  einer  Stat 
worden  und  disen  Flecken  Fulach,  wie  ouch  andere 
mer,  verschluckt  hat.'  JJRüeger.  ,Es  habend  ouch 
andere  fürnemrae  Gschlechter  mer  ire  Gtieter  und 
Nutzungen  zuo  Nüwenhusen  ghan,  biss  si  endlich 
allesammen  vom  Closter  sind  verschluckt  worden.'  ebd. 

—  2.  refl.,  =  über-schl.  Bs;  B;  Gr.  —  Mhd.  verducken ;  vgl. 
Gr.WB.  XII  1113/5;   Martin-Lienh.  II  462;   Fischer  II  1316. 

—  Kamel-Ver-schlucker  m.  ,Von  überflüssigem 
Witz  ab  witziger  Muckenseiger  und  Caraeelverschlucker.' 
Gespr.  1632;  nach  Matth.  23,  24. 

ze-rugg-:  (Worte)  zurücknehmen.  Gott  Vodä  der 
neu:  Ih  kan  mei  Wort  nimmä  zruck  schluckhä,  habs 
schonlassä  in  d Schaffhauser  Zeitung druckä.  Tyroi.ersp. 
1743. 

Schlucker  m.:  a)  Schlemmer.  Fris.;  Mal.  (s.  Fräss 
Bd  I  1317);  Denzl.  1677.  1716.  —  b)  .guoter  schl.', 
Zecher.  .Doch  findt  man  diser  narren  meer,  ein  grossen 
huffen,  nach  und  feer,  pfaff  und  lei,  wyb  und  man, 
alt  und  kind,  die  desglych  all  guot  schlucker  sind.' 
Aal  1549.  ,Diser  künig  [Ahasver]  hat  nit,  die  lange 
wyl  zuo  vertriben,  im  gheissen  ein  frisch  karten-  oder 
brätspyl  bringen,  er  hat  nit  guote  schlucker  oder 
sprächer,  Springer  und  ander  lychtvertig  lüt  beruoft.' 


LLav.  1583,  .Der  Wächter  Brugger,  ...  welcher  als 
ein  guter  Schi,  manches  Trünklein  mit  mir  nahm.' 
um  1780,  B.  c)  arme   Schi.,  wie  nhd.    wohl  allg.. 

auch  armer  Tropf  übh.  Bs  (Seiler).  S.  noch  Grurnschi 
(Bd  11409).  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  Uartin-Lieob.il  162; 

I- 1  eher  V  967. 

Geld-:  =  Krönen- Fresser  (Bd  I  1327).  .Basel  straft 
etlich  ufwigler  und  geltschlucker.'  Aura.  Geschäftig 
wurden  die  Prophezeiungen  einer  alten  frommen  Begine, 
der  Schwester  Zilia  im  Müsli,  herumgeboten,  welche 
Weh  auf  die  ,gältschlucker'  und  .fleischverkäufer' 
herabriefen.  1560.  Oiiw  (.LSG.). 

Hunger-:  1.  „Mensch,  der  Alles  tut  um  nicht  zu 
verhungern.  Nimmersatt,  unverschämter  Schmarotzer 
VO;  Z."  —  2.  Hungerleider  TuMü.  .Von  den  wich- 
tigsten Dingen  [Haupt-  und  Staatsaktionen]  wussten 
wir  gemeine  Hungerschlucker  am  allerwenigsten  und 
kümmerten  uns  auch  nicht  viel  darum.'  UBrägger  1789. 

—  gc-hungerschluckerig.  Nur  eso  g'h.  dri"luegen, 
wie  ein  Hungerleider  Z  (Spillmann). 

Bränzli-:  scherzh.,  kleiner  Mann,  der  sein  Gläschen 
Branntwein  trinkt.  Mer  [=  wir]  anderen  arme"  Bränzli- 
schlocker  Ar(Schläpfer).  —  Sei-:  Schimpfwort. XV.,  Bs. 

—  Schatte"  Schattw-Schlicker  m. :  Spottname  der  Leute 
auf  der  Sonnenseite  für  die  auf  der  Schattenseite  W; 
vgl.  Bd  V  885 u.;  VIII  1492 u.  —  Win-:  Weintrinker. 
.Hoffmeister:  Nun  setz  sich  ieder  nach  sim  staat  ... 
Das  wirt  das  buobendischlin  sin;  do  wirt  gspart  frylich 
wenig  wyn ;  da  werdend  sitzen  guot  wynschlucker.'  Aal 
1549.  .Wachend  uf,  ir  winschlucker,  und  hülend  umb 
den  saft;  die  räb  wil  nit  mer  trucken,  Gott  hand  [!] 
ir  gnon  die  kraft.'  XVIL,  Lied. 

Nebel-Schlucki  f-i-)  n.,  PI.  -Schlickeni:  Nebel- 
schlucker, spöttische  Bezeichnung  für  Städter  WReck. 

un-schluckig  (-Ü-):  unangenehm,  schwer  zu 
.schlucken',  von  Vorwürfen  GrKI. 

schlückle0:  a)  kleine  Schlucke  tun,  (Etw.)  in 
kleinen  Schlucken  trinken,  auch  trinken  übh.  (bes.  von 
geistigen  Getränken)  B;  Gr  (Tsch.);  G:  Schw;  Z. 
D's  Chindli  schlücklet  mit,  ico's  grad  cha"",  beim  Bier- 
trinken. Schwz.  Frauenh.  1904.  Es  teeiss  kein  Mansch, 
wie  lang  mier  dert  noch  g'schlücklet  hätten  u"d  gäng 
früsch  ume"  b'stellt.  JBürki  1916.  Es  Chacheli  ganz 
heisse"  Gaffe  schl.  Emmentalerbl.  1917.  S.  noch  Bd  VII 
1333o.;  VIII  260o.  —  b)  .schlücklen,  saugen,  lingere.' 
Fris.;  Mal.  —  Schlückle"  n.  So  Menge  ist  vom 
Schl.  Fründ,  tuet  allewll  nur  dürste".  G  Kai.  1868.  Di? 
Durst,  der  Durst,  alls  Schl.  isch  nid  imstand  g'sl"  ne" 
wegz'schiceihe".  SGfeller  1911. 

Schlückler  m.:  wer  gerne  ,schlückelt'  GT. 

Schluck  II  m.:  in  der  Alpwirtschaft  (Käserei) 
a)  die  .puddingähnliche'  Masse,  zu  der  die  erwärmte 
Milch  im  Käsekessel  durch  Zusatz  von  Lab  gerinnt. 
.Käsematte'  BO.  (so  Br.,  Frut.,  Gr.,  Hk.,  Ha.,  Lau.. 
Sa.,  Si.);  GrRI).,  S.,  Sculms,  Tschapp.,  V.,  auch  durch 
Stehen  dick  und  sauer  gewordene  Buttermilch  GrRIi. 
Synn.  s.  unter  Fang 3  (BdI855;  dazu  g'fangni  Milch 
ebd.  717,  auch  Feimeten  ebd.  826.  Britschen  IIa  Bd  V 
1024);  zur  Sache  Bärnd.  1908,  398  f.  Vgl.  Schl.-Chellen 
(Bd  III  202),  -Messer  (BSi.).  -Säbel  (Bd  VII  37).  -Dägen. 
Jetz  is  [ist  es]  Schl.;  's  hed  Schl.  g'ge"  GnNuf.  Es  ist 
alUuil  noeh  nid  Schl.  BGr.  S.  noch  Magen-Nest  (Bd  IV 
839).  Als  Sennenspeise,  bes.  lecker  gemacht  durch 
Aufguss  von  Rahm  (Schl.  und  Nidle")  BO.  (so  Br.,  Gr.,  Ha.. 
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Bi  i.  Sjrn.  Sohlaudi  (8p,  B4),  Sohl  sü/flr;  rgl  tüfftn  tb 
(Bd  VII 840)  /'"■  /•"/''  Sohl ,  dla  tn  Boden  geiuukeneu 
i'm elnlgkeiten,  iii«'  beim  Umfahren  dei  ,Sohlnoli 
hui  dei  Rahmkelle  samt  allfUligen  Kohlenetucken 
(Sprangen)  obenauf  kommen  and  in  den  Kübel  für  die 
Sehweinetr&nke  befördert  werden  BQr.  (Bftrnd,  II 

l.)     „lUtitani,  Buldertn'  (Bd  IV  1185.  1204)    I 
k.i  vi. iu.li'  GrA.  (FAnd.  1898).    Byn.  Britachen  IIb 

Mt Schluck  i  kaum  (wenigstens  nicht  nlttelbar)  in  fei 

•loigon  (ImOb.'s Erklärung:  Milch,  ,dlo  b< Qenieiaen  unwlll 

kttrlich  durch  den  Sohlund  binuntorsohlosst',  Ist  lediglich  ein 
Doutuugsversuoh);  vlelniehi   iilohitvorwandt  mit  ns 
,Sohluokerte'  n.,  Mehlspeise,  balb  Brei  halb  Klose  (bei  Kohrelu 
159  mit  dei  etymologisierenden  Fortsetzung:  ,dle  sich  glatt 
und  schnell  schluokeu  lasBt'),  das  von  Qr.  WB.  i\  806  an 
spreohend  auf  ,eohliiokern',  hin  und  her  fuhren,  schwanken 

(ebd.)  b( .'ii  '\iiil.    Unser  \v.  w&ro  also  eig.     schwankende, 

sohwabbeligi  Blasse  (vgl.  zur  Bed.  etwa  Schlotter  Milch  IUI  IV 
B05);  es  trifft  in  dieser  Bed.  es.  mit  nhd,  ,Sohlick'  (mnd.  »Irt, 
dick,  amhd,  M(o)h),  Fetter  Schlamm,  urspr.  .glatte,  schleimige, 
schlüpfrige  Blasse'  (Gr. WB,  I\  676,  wo  Weitres;  »gl,  auch 
,Schlich'  ebd.  661),  dazu  .schlickern',  ua,  vom  Schwanken  einer 
gallertartigen  .Masse,  auch  gerinnen,  von  der  Milch  (ebd.  678). 
Wie  nun  , Schlick'  mit  achlichen  zsgehört  (vgl.  zum  Bedeutungs- 
zshang  lohltchig  8  Sp.  15),  so  kSnnte  unser  Sohluck  zu  gleich 
liod.  mlid.  sii,,-ii,n  (Ptc.  gealochmi)  gestellt  werden.  Ober  weitre 
Vertreter  einer  germ,  Wz.  eleuk  sei  auf  Pranck1  681  (unter 
«/iii'A),  reiner  Falk-Torp,  norw.-d&n.  etym,  WB.  1066  ver- 
wiesen und  hier  nur  noch  bemerkt,  dass  genau  so,  wie 
tohleiken  (Sp.  518)  sich  zu  schlichen  verbiilt,  die  Nbl'orin 
s<- h I ti ii l.m  (mit  analogischem  Umlaut;  vgl.  die  Anm.  zu  rauhen 
Bd  VI  799)  sich  zu  mlid.  alieohen  verhalten  könnte,  eine  Mög- 
lichkeit, die  verstärkt  wird  durch  die  iui  selben  liebiet  be- 
zeugte Sippe  Schlauch  (Sp.  S),  für  die  dann  allerdings  dio  An- 
nahme einer  Entlehnung  aufzugeben  wäre.  Vgl.  noch  Under- 
Schluck,  Schluckt. 

ge-schlucket.  G'schl-i  Milch,  ganz  , saure',  schon 
gebrochene  Milch  PJ. 

Schluckete  f.:  =  Schluck  IIa,  W,  so  G. 

Un der- Schluck  m.:  Krankheitsname,  plötzlich  auf- 
tretende infektiöse  Schwellung  der  Hintergliedmasse 
(bes.  der  Oberschenkel)  von  Pferden  BE.,  M.;  Syn.  U.- 
Flug (Bd  1 1180).  Luc",  tvil-me"  Nüt  dere"tgäge"  macht, 
het  iez  das  arme  Tier  och  noch  der  U.  Bärnd.  1904.  — 
Ua  die  Geschwulst  eine  .teigige  Masse'  bildet,  ist  viell.  eine 
Übertragung  von  Schluck  II  anzunehmen.  In  der  altern  Schweiz. 
Fachliteratur  wird  die  Erscheinung  auch  .Dikbeiugeschwulst' 
genannt. 

Schlucke"  II  f.:  Lücke.  ,Zwüschen  iedem  wort 
ein  klein  spatium  (daz  ist  ein  klein  schlücklin)  lassen.' 
JKolross  1530.  —  K.  war  Elsässer  und  im  Elsass  ist  das 
W.  noch  lebendig;  vgl.  Martiu-Lienh.  II  462  ;  ChSchmidt  1891, 
328,  ferner  LexerII974  (dicke).  990;  Fischer  V  956  (Schlucka., 
grosse  Kerbe);  Gr.WB.  IX  801  (.Schlucke'  5).  Hieher  (aus 
geographischen  Gründen  nicht  zu  Schlucken  I  Sp.  532)  der  ON. 
,Schl-eu' :  ,Bis  zuo  dem  stein,  der  by  Terwyler  Schlucken  stat.' 
1543,  BsRq.; , bi  Ter  wiler  Schlucken  durch  das  feld  hinuss.'  ebd. 

SchluckereQ  f.:  Pflanzenn.,  Wiesenknöterich,  Poly- 
gonum  bist.  LG.;  ZO.  (so  Bauma)  und  ltHSchinz  1842; 
auch  bei  Heg.  1840  (wohl  für  Z),  darnach  Durh.  Synn. 
s.  bei  Stehler-Schröter  1889,173.  —  Die  Synn.  Schluck  sbi, 
Schlm  h,n  :'b  deuteu  auf  etym.  Zsgehörigkeit  mit  der  Sippe  von 
Schluck  I,  doch  ist  der  Bed.-Zshang  unklar.  , Schlucker  Gr'  bei 
I'ritzel-Jessen  ist  unrichtige  Wiedergabe  der  Angabe  Durheims. 

Schlucki  n.,    PI.  -ini:    Name  einer  geniessbaren 
wilden  Beerenfrucht  (und  der  sie  tragenden  Pflanze) 


i  G     a)  (dei  i'  i ".  i,i  i   .  .  ibornum 

(laut,  oder  op.)      b)  dei  Pi  he,Prui 

Syn.  M„tih    (W  L8  |     /  Di« 

i;.i-i  cm  w  ei  den  In  i  eifern  Zu  l 

.null     viui     Km. lein,    die    "" 

in  die  Sililitrhiiii  ziehn 

Kursform  zu  Sohlvek  Bir  (Bd  IV  H 
spi  sohende  Bildungen    i.  uutei    Urd     n  ■  ■  •     H  I 

(lid  l  V    I  108  ii. i.     Pili   ■  und   l.  gibt   •       ihlrelübi 
..un'  Bezeichnungen  (vgl.  Prltsel  I  161    inll  i  14) 

BI  \  in.  i  .i   im  ilohei     wegen   ein«  i  it  d< 

Geschmacks  lie    •■    lob  an  Zugehörigkeil  zu 
keu ;  odei    Isl  das  vY.  mll  ichwab,  Sohluokt  f.  kleii 

Pfla ,  Schlucker  m,  grosse  Pflaume  (Fischöl  \  1156  i 

auch  Sehlupft  obd.  96  i  i  2  zuhalten  ? 


Schlain,  schlem,  Bchlim,  schlom,  schlum 

bzw,   ichlamm   usw.     Vgl.  auch   Schlün  I. 

Schlamm  1  m.:  wie  nhd.  AaF.  und  lt  H.j  SchB.;  Z 

und  weiterhin;  im  Allg.  nicht  volkst.  für  Chat  (IM  III 
557  u.);  Muer  (Bd  IV  380);  Schlich  11  (Sp.  16);  Schlau, 
doch  nach  einer  altern  Angabe  für  ZStdt  echt  (vgl. 
auch  b).  Vom  Geschiebe  der  Bergbäche  BL.  D'Jiruu- 
ne"stuben  ist  halbe  voll  Schi,  g'si-  Senil.  .Zletst 
ward  er  glegt  in  kaat  und  schlam.'  Aal  1549.  ,l)er 
Schlam,  Schleim,  Muer,  lama,  limus,  proluv  ies.'  Bm>.  1  002. 
— ,  Sjiätiuhd.  »lam  (-mmea)  mit  //<//i  aus  mbj  vgl.  Gr.WB.  IX 
428/80;  Fischer  V  886 f.  (nicht  volkst..),  sowie  Schlamm  II. 
Hie  Z  Bibel  ersetzt  Luthers  .schlam'  durch  andre  Ausdrücke; 
s.  HBylaud    1903,   60.     ürtsu.   ,Schlamra-Balm'  BL. 

Chalch-:  Kalkschlamm,  Abfallprodukt  der  Zucker- 
siederei  BS.  (Bärnd.  1914).  —  Side"-  (-1'-):  grüner 
Schleim  in  Brunnentrögen  BBe.  (Dan.). 

über-schlamme":  mit  Schlamm  überführen;  s. 
Bd  VII  1518M.;  kaum  MA. 

ver-:  =  dem  Vor.  .Anderes  Land  wurde  ver- 
schlammt.' Lutz  1835.  —  Bei  Lexer  III  233  ;  Gr.  WB.  Xll  1, 
1092  (.verschlammen'). 

be-:  refl.,  sich  mit  Schlamm  überziehn.  ,Wie  der 
Kot  an  ihnen  zulegt,  so  beschlammet  sich  auch  ihr 
Gemüte  mit  Lastern.'  Sintem.  1759. 

schlämm  er  ig:  schlammig  Gi.Stachelberg.  's  Was- 
ser ist  hüt  schl.  weg  dem  Rege". 

schlammig  BS.,  ge-schl-  AaF.:  =  dem  Vor.  Es 
g'schlammigs  Zug  AaF.  Di  schlammigi  Arike"milch, 
vom  schlammigen  Aarewasser.  Bärnd.  1914  (BS.). 

schlämme"  I,  Ptc.  -t:  ,mit  fliessendem  oder  an- 
gegossenem Wasser  reinigen'  ZW.  Sand  schlemme", 
durch  Aufgiessen  von  Wasser  die  feinem  Teile  des 
Sandes  von  den  gröbern  sondern  Aa  (H.).  —  Spätmhd. 
(md.)  stemmen;  vgl.  auch  Gr.WB. IX 431.  625f.;  FischerV887. 
Hieher  viell.  (oder  zu  schlämm  ?)  der  Ortsu. :  Reben  ,im  Schlemm- 
weg' SchGäehL,  Ha. 

Schlamm  II  m. :  Schlemmerei,  Gelage.  , Adain  Hass- 
furt von  Lucern  ...  der  so  gidige,  muotfrie  badenfart  zu 
Baden  hielt  ...  also  dass  im  der  unmässig  schlam  noch 
diss  jars  [1516]  sin  Jungs,  frechs  leben  abbrach.'  Ansh. 
.Als  dann  unzhar  uf  dem  nüwen  jar,  dem  berchteltag 
und  der  eschenmittwuchen  allerlei  unmass  mit  über- 
flüssigem schlemmen  und  brassen  gebrucht  und  für- 
genommen in  dem,  dass  einer  sich  siner  person  halb 
nit  vernüegen  lasst,  dass  er  früe  und  spat  hinder  dem 
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Schlau   Bchlem,  icblim,  Beblom,  sclilum 
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wiii  gelegen,  Bonder  liat  mfleiien   line  zunftbrfleder 

und  guol   arm  ^seilen,  so  lieber  daheimen  lii  iren  wib 

und  kinden  hüben,  mit  ungeschicktem  wuoll,  icbrygen 
und  »schütten  zum  schl.  Euobinffleren  ...'  1527,  Z  Aland. 
,Sich  Bt&tigs  von  einem  sclil.  zum  andern  füllen.'  1549, 
Z  RB.  ,I>er  schl.,  comessatio,  ein  zftch,  prasseten.'  Mai..; 
s.  auch  J'nis.s  (Bd  V  777).     ,\Vehlt  nur  für  Sclil.  die 
Massigkeit,  Qenfiglicbkeit  für  Flüssigkeit.'  GMOllsb 
1650.     S.  noch    Erst-Mann   (Bd  IV  253).    ,Ein  schl. 
hau':    ,Ottli,    wenn    wellen    wir   ein   guoten  sehl.  mit 
einanderen  hau?'   1543,  Z.    ,1m  schl.  sitzen',  prassen. 
,Wie  künig  Baltasar  [Belsazar]  im  schl.  gesässen  ...' 
1,1, av.  1569;  ,bei  seiner  übermütigen  Mahlzeit.'  1070. 
,Dass  sy   [die  Bürger]  sich  auch  weder  in  der  stadt 
noch    auf   dem    land    zu   liederlichen    Lüten,   so   der 
trunkenheit  ergäben   sind,   gesellindt,    bei  denselben 
im  BChlara  sitzind  ...'   Z  Mand.  1581  (Museum  1784). 
,Da   sass   er  [NabalJ  im  schl.,    was   frülich   und  gar 
trunken.' LLav.  1584.  MitSynn.   ,Wurdend  die  andren 
wyber  [ausser  Lucretia]  alle  in  der  lychtfertigkeit  er- 
griffen am  tanz,  im  schl.  etc.'  HBull.  1533.    ,Es  [das 
Volk  Israel]  ligt  im  schl.  und  allem  prass.'  Ruek  1550. 
, Füllt  sich  sampt  synen  huoren  drus,  lebtend  also  in 
schl.  und  sus.'  JMurer  1559.     ,Wann   ander  lüt  den 
hochziten  und  andren  schlämen  nachgangen  und  das 
ir   unnützlich   vertan,    [seien]   sy  daheim  ...   pliben.' 
1567,  Z.    S.  noch  Bd  VIII  20o.  (wo  zu  lesen  1530/80). 
—    Etym.   eins    mit   Schlamm  I ;    vgl.  Gr.WB.  IX   428/30; 
Fischer  V  886  (auch  ,-inb'),  dazu  spätmhd.  (bair.  und  schwftb.) 
elamp  in.,  Gelage.    Vgl.  unsre  Si j»]>o  schlamp. 

schlämme"  II:  schlemmen:  oft  mit  Synn.  ,Nie- 
man  was,  der  sömlichs  [dass  die  Bauern  Speise  und 
Trank  aus  den  Bürgerhäusern  nahmen]  andete  oder 
widerredte,  sonder  es  wart  ales  verwylget  und  hinut- 
geben  uff  das  gmein  geschrei,  es  müest  us  des  Wald- 
mans  guot  bezalt  werden:  las  demen,  las  schlemen!' 
E.  XV.,  Waldm.  (stadtzürch.  Bericht).  ,Vil  reden,  wie 
man  in  sollichen  clöstern  schlemme  und  prasse.'  1531. 
Z  RB.  ,Do  füere  sy  gan  Nüferen  in  das  wirtshus, 
schlamte  tag  und  nacht,  handlote  ouch  sunst  schani- 
lich.' 1538,  Z  Ehegericht.  , Schlemmen,  im  dampf  ligen, 
prassen,  nepotari,  congraecari,  comessari,  helluari; 
kommend  all  zuo  mir  gen  schlemmen,  commessatum 
omnes  venitote  ad  me.'  Fris.  ;  Mal.  ,üa  zwangen  sye 
die  Geistlichen,  dass  sye  ihnen  auch  müessten  güetlich 
tun  und  woluff  zu  schl.  geben.'  RCys.  S.  noch  büsen 
(BdIV  1745); -ßäteü(Bd  VI  1920).  —  Schlämmen  d. 
,Dann  sich  meer  findt,  dass  vil  ...  bettler  ...  was  sy 
also  allenthalb  überkommen,  darnach  üppiglich  mit 
schlemmen  und  demmen  verzerren.'  1574,  Z.  S.  noch 
Bd  VIII  499 o.;  Schlamm  II;  Schlämmeten.  —  Mhd. 
stemmen',  vgl.  Gr.WB.  IX  625 f. ;  Martin-Lioub.  II  463;  Fischer 
V  '.132. 

ver-:  (Geld  und  Gut)  verprassen,  auch  (Speise, 
Trank)  schlemmerisch  verzehren.  ,Zuo  dem  triten  [hat 
der  Angeklagte]  win  nach  her  Felixen  tod  in  gelten 
uss  sim  keller  helfen  tragen  und  verschlemen  ...  Zuo 
dem  fünften  [gestohlenes  Gut]  bi  huoren  und  buoben 
verschlempt  ...  Zuo  dem  achtenden  ...  het  er  inen 
[Frauen  und  Kindern]  alles  das  abgenomen,  das  si  den 
iren  abtragen  hand,  und  das  verschlampt.'  um  1525, 
Z  RB.  ,Nun  . . .  sind  ...  ob  60  man  . . .  gon  Gotstat  ins 
kloster  gezogen  . . .  verschlampten  da  sampt  der  spiss 
2  vass  win.'  Ansh.  ,[N.  hat]  das  sin  muotwilliger  wys 
verschlampt,  verbrasset  und  vertan.'  1534,  Z  RB.    ,Dass 


ich   ...  das  min  nit  hau  verschlemmt  bim  wyn.'  Ilith 

1540.    ,Comedere   bona  alieuius,  r erschlemm en   und 

verdampfen    eins    anderen    guot.'    Fris.   1541.      ,Ver- 

schleinmeii,   ablignrire;   verschlampt,   comesus.'    Mal. 

,Ob    sy   gleich   alles   verschlammen    und    verdammen, 

was  sy  haben.'  SHocHH.  1591.    ,Als  es  schier  Als  ver- 

schlembt  war,  so  samblet  sich  die  Ketzerschaar.'  1621, 

ZlMLl   1911.  Vgl.  Gr.WB.  XII  1098f„;  Fischer  V  1808. 

Schlämmer  1  m.:  Schlemmer,  Praeter.     ,I)iser 

unser  sun  ist  ...  ein  schlemmer   und  trunkner  bolz.' 

1530,    V.  Mos.;    otvoqpXDYB*.    LXX.      ,[Nabal]    was   ein 

knöpf,  ein  prassei,  schlemmer,  heiloser  tropf.'  Gbürl 

1560.    ,Uer  schlemmer,  prasser,  der  sein  guot  unnütz- 

licli  durchbin  gerichtoder  verton  hat,  (de)coctor,  helluo, 

edax,    edo,   gluto,   comessator;    schleminerin,    estrix.' 

Fris.;  Mal.  (auch:  .schlämmer,  catillones,  comedones'). 

,Ut  lurco,  wie  ein  frass  oder  ein  schlemmer.'  Fris.  1562. 

,Ein   schlemer   und    zäher.'   XVI./XVII.,   Lied.      ,I)er 

gottlose  Schl.  [empfängt]  sein  Gutes  in  seinem  Leben, 

der   fromme    Lazarus   aber   das    Böse.'   JMüll.  1665. 

.Etliche  Schlämmer  (Zächbrüder).'  Spleiss  1667.    ,Der 

reiche  Schlemmer  fahret  auss  seinem  köstlichen  Habit 

in  die  Hölle.'  JMev.  1699. 

Vgl.  Gr.WB.  IX  626f.;  Fischer  V  932.  Als  Zuname  bzw. 
Familieim.;  viel],  auch  zw  Schlummer  11.  ,l)iebolt  Borhocli, 
geu.  Schlemmer.'  1500  ZAnd.  ,Der  Schlemmer,  Eberhard 
Fryg,  Lienhard  Funk'  uA.,  1500/50  in  ZEIgg  eingebürgert. 
KHauserl895;  vgl.:  ,Hs  Heinr.  Ludi,  der  Schlemmer.'  1619, 
ebd.  ,Hans  Schlemmer  von  Bonstetten',  il531.  HBull.  1572. 
,Der  Schlemmer,  der  sundersiech  von  Winterthur.'  1534, 
Z  RB.  ,12  pfd  5ß  dem  Schlemmer  umb  19  niass  öl.4  1552, 
AaB.  Spitalrechn.  ,Haus  Schlemmer  zuo  Volligken.'  1569, 
ZGiün.  Zuname  verschiedener  Angehöriger  der  Familie 
Bleuler.   1582/96,   ZZoIl.   (,-ä-',   ,-e-'). 

Seh  lamm  er  i,  ,-ei'  f.:  Schlemmerei.  ,[Ich]  han 
noch  nit  die  füllery  aussgeschlaaffen  nach  der 
schlemmery.'  Grübel  1560.  ,Die  schlämmerei,  ingluvies ; 
Schlemmerei  und  trunkenheit,  crapula  [etc.].'  Fris.; 
Mal.  S.  noch  Prass(Bd  V  777  M.).  —  Vgl.  Gr.WB.IX627. 

Schlämmete"  f.:  =  dem  Vor.  ,Uff  den  selbigen 
tag  ist  ein  söliche  schlemmotten  in  her  Jacobs  hus 
gsin  und  ein  gross  sebrigen,  wild  gerumbel  beschechen, 
das  in  einem  frowenhus  nit  gelitten  sölte  wärden.'  1529, 
Z  Ehegericht;  nachher  ,frässoten  und  schlämmen.' 

schlaniaschig:  phlegmatisch  BS.  (Bärnd.  1914).  — 
Nbform  zu  lam-a(r)schig  (Bd  I  4  67,  auch  BS.);  der  Anl.  durch 
Kreuzung  mit  einem  andern  W.,  etwa  »ehlampig. 

Schlamassel  I,  auch  G'schl-  Bs  —  n.:  Durchein- 
ander, Wirrwarr  Bs;  Bauernst.  1904.  —  Schlamassel  II 
m.:  liederlicher  Bursche,  Lump.  Bohny  1898.  —  Schla- 
mässe"  f.:  Durcheinander,  Verwirrung;  schlammichte 
Masse  Aa  (H.).  —  Aus  der  Gaunerspr.;  vgl.  Gr.WB.  1X428 
(wo  ebf.  die  Anlehnung  an  , Masse');  Martin-Lienh.  II  462  f. ; 
Fischer  V  886  (auch  in  pers.  Bed.).  Dazu  noch:  Schlamanmn- 
Vogel,  abgefeimter,  hinterlistiger,  ränkesüchtiger  Mensch 
Seh  Ha. 

schlämm  GW1.,  Wb.;  Sch;  aSciiw,  E.,  Ma.;  Z 
Rieht,  Schön,  und  lt  Spillmann,  schlemm  GrD.  (-e'-J; 
GA.,  0.  (4-J,  T.  (-es-);  Sch,  so  Stdt,  St.,  „schlem, 
schlemm  AaF.;  GrA.;  Schw;  Th;  Zg",  nur  als  präd. 
Adj.  bzw.  Adv.  schläm  Schw;  UwE.  (auch  attrib.);  Zg 
(in  OAe.  -e-);  ZDättl.,  Hörnli,  Zoll,  und  lt  Prof.  Grob 
und  Spillmann,  Adv.  schlämms  ZGlattf.,  -e7-  GrL., 
-e?-GRPr.;  SchSL;  Th,  so  Erm.,Mü.;  ZBül.,  Stadel, Sth.: 
1.  a)  Adj.  und  Adv.  (bzw.  präd.  Adj.),   schief,  schräg, 


Nohlitm   ->■•  h l <•  in .  ioIiIIb,  lohlom,  lohlum 


quei  ,AiF."jGÄHA."lD.sQA.,0.,Wl.,Wb.;8oH,io8tdt1 
st,    .iS.nwiv.  Ha,.',    ZoOAe.;    Z8ohün,     Synn,  i.  n. 
sciifhe  (Hil  Viii  750),  auob  tchwcbt,    ,Kwer,  Bwerol 
sohlem,  transversus,  obliquus.'  Hin,  1662,    8,  nooh  1 1< i 
\  n  L460o. ;  Vili  '/.'»Hu.    Von  ichiefstehendon  Gegen 

.l.uhli'ii.      /','*/    schlemm  f    HtUStOOh,    tt     ■  chlemms    Hu 

Egg,  Hü*  (spitiwinklig  gebaut),  Wutr  (schiefwinklig 
gestallt),  (i'ictii  (iui>  (aber  Dioht  bB,  von  einei 
schiefen  Nase).  Huschle  Baum  ZSchDn.  Kleidung!« 
itOoke  litten  oft  schient  ZaüAe.  Wenn  an  Schüben 
die  Absfttie  Bohief  getreten  lind,  bellst  es,  das  Ledei 

stamme  von  einer  schiente"  Kulili.uil  ZoOAe.  Von 
Körperteilen.    Schl-i  Hei"  ScuwK.    Schiemi  Achslc",  c" 

sclücmc  ftugge*  ZoOAe.;  vgl.  ß.  l<>  schl  s  (i'suht. 
krumm,  nioht  symmetrisch  Sohw  Ma,  Der  Tschorgg  maaht 

SM  hehsches  O'sohrä»  und  ,1er.  in   e"  schl  8  (l'stchl  aSriiw. 

,Mit  Hberswerohen  miil  null'  die  Seiten  weichenden  oder 
schlemmen  Augen.1  Spliiss  liitiT.  Präd.  Adj.  baw.  Ady. 
(tw.  scAZ-«)  QbL.,  Pr.j  Soh,  so  St.;  SoHwMa.  (Schwad.); 
Tu,  so  Brm„  BIO.;   Zq;   Z,  bo  Qlattf.,  Rieht.,  Schön. 

Me"  tnuess  de"  //?</  sc/(/.  sclnnde",  icctiu  's  muess  nn,h 
en  Ermel  gi"  Soh.  fitttt,  ist  das  Ohäppi  staubig,  und 
de'' Pompon  ganz  schl.  drüf druckt !  EEsohmann  1916. 
Die  Eint  hat  iri  Perügge"  ganz  8Chl.  uf.  ebd.  l'.'is. 
,Ex  obliquo,  uberzwärch  här,  besyts,  schläm.'  Kris. 
1541.  ,Man  machet  auch  die  linea  [des  Laufgrabens] 
ungleich  und  lauft  je  ein  linea  gegen  der  anderen 
schlämm  oder  auch  grad.'  Kriegsb.  1644.  , Schräg, 
querfeldein'  Tu  (An.);  darnach  St.  , Schräg  hinaus  an- 
steigend' Schw  (schläm).  , Seh  rag  abwärts-  Z  Dättl. 
(Eso)  schl(-s)  abe",  übere",  ume",  durchhe"  uä.  Schis  üf 
GrPi\  Tuech  schlemm  abe"  schnide"  ScuSt.  (Sulger). 
Der  Weg  zieht  sich  schlätn  ume"  Zg.  Schi.  dem  Berg 
nachen  gät  e"  Sträss  ZGlattf.  (Spillmann).  Er  ist-mer 
schl-s  über  de"  Roggenacker  durchhe"  g'fare"  Z  Sth.  Schis 
über  d' Chäll  [Ortsn.]  Schwyzkrl.  (TuErni).  ,Ussge- 
nommen,  das  veld  unden  an  Grüt,  wie  es  die  marchen 
schleins  durchhin  ussweisent  und  scheident.'  1528, 
ThBussii.  (jüngere  Abschrift).  ,Nachin,  wie  sy  ufhin 
giengind,  giengind  sy  schlems  inhin  biss  dahin  ungfar, 
da  Felix  gstanden  sig.'  1534,  ZKyb.  ,Ein  wänig 
schläms  von  der  eichen  in  acker  abhin.'  ebd.  ,Da- 
dannen  schlems  ob  sich  zuo  dem  Bendergraben  .  .  . 
biss  uff  den  einliften  stein.'  1571,  Z.  ,Von  dem  nuss- 
böumli  nacher  söllint  sy  aber  zwen  graben  . . .  nitsich 
schlems  durch  denselben  iren  acher,  den  einen  uff  die 
rechte[n],  den  andern  uff  die  lingge[n]  hand,  machen.' 
1589,  ZFlunt.  ,Von  demselben  stein  dannen  schläms 
oder  zwärch  über  abhin  durch  die  rähe[n]  . . .  und  da- 
dannen  schläms  dem  fuosswäg  nach.'  1595,  ThNiiL  ,Der 
Marchstein  zeiget  über  den  Acher  schlämm  ufhin  bis 
an  den  Hag.'  1692,  Z.  .Wann  s  [Kind  bei  der  Geburt] 
schlemm  auf  einer  Seiten  daher  kommt.'  JMüralt  1697. 
,Dissen  Fussweg  schlemm  hinunder  bis  an  den  Acher.' 
1723,  GWil.  S.  noch  schnuerschlecht  (Sp.  65).  Insbes. 
a)  von  Holz,  das  sich  verzogen  hat,  auch  von  ver- 
arbeitetem, zB.  einem  Brett,  einer  Leiter  GA.;  UwE. 
—  ß)  von  Personen.  Krummbeinig  SchwE.  (Ochsner). 
Von  krummer  Körperhaltung:  Der  war  sust  nuch  weil 
g'rötner,  toänn-er  nu"  nüd  se  schl-er  war.  ebd.  (Lienert). 
Du  stäst  ganz  schlem  ZgOAc  Vom  Gang  „Schw;  Zg"; 
ZSchön.  Schi.  gän,  zß:  von  einem  Verwachsenen  Z 
Schön.  , Schläm,  einer,  der  schlems  [, Schlamms.'  Fris. 
1541]  gadt,  mit  den  knüwen  einhinwärts,  einer,  der 
den  schlemmen  wol  trätten  kan,  compernis,  obliquus.' 
SohweU.  Idiotikon  IX. 


I** uif..  |  M ii  .  i   ii'"  h  i;  i  ',  1 1  i 

.'i'i  hlninim  i    II     ' 

,hingewoi  fenen' 

Hat,  macht  ichlemnuhimdf  i  <  i  iiErrn  j 

Hieher  v i<- 1 1    auch    tohltmm  <<■ 
(Sulger).       I»)  Ailv.,  niii  dei  Imkhlii  ben, 

nai-h  und  nach, Mariitc (m  schrftgi 
ansteigend  baw.  fallend,  von  einen  Wegs  Baal       Z 
io  HBrnli,  Stadel,  Zoll.,  auch  it  Prof  Grob  und    pill 
mann.   Etgäduo  tchldm  üfeudim  H"    ZZoll    i 
Strasse  geht  (tto)  tchltmt  »/'"  8on  tdel.   'tgöt 

sä  schiiim  ''cm  Hag  w0***6" /ttr*e"  (od.  hindere")  ZHornli. 
•1.  ichlimm  QT.   Byn.  cÄraro&  .3  (Bd  III  821),   a)  ron 
Sachen.   Ungehörig:  Eto  öppü  [eine  Liebelei]  g'h 

(■•"null   und   in   tt    l'fnflms   tue";    mer   Imtul   fUti     'Im" 

g'nueg  Schlämmt  uf  all  Site".  BEscbmamh  1918(ZBicht.) 
Schlecht,  gering:  Aber  'ttchöntt  (Ptoöndh  httttt  [aura 

Tanz]  glich  und  tolle"  a"lrgge",  's  hell,  's  Ott**  e."  schirm- 
marsch  'tue.".  EFeurer,  b)  von  Personen.  Moraliscb 
krumm,  verdreht  SoHwMa.  (Schwzd.).  »SV  Ioee"d  nud 
im  |    dem  |  alte",  schlämme"  (.krummen'),  im  Erelügöter 

us  der  Hell.  Scuw/.i».  8.  noch  Schlauch  I  (Sp.  8). 
Schlimm,  boshaft  GA.,  Wl.  E"  schlemme'  Choge".  Purst. 

Sp&tmhd.  (aus  siidil.  (^uellon)  $(eh)lem,  A<lv.  rionu  in  Bed.  1  ; 
Vgl,  Qr.WB.  IX  714  (unter  ,selilimm';  dazu  .scbräiu'  ebd. 
1626,  DliBOhuDg  mit, schräg'?);  Bfartin-Lienh.il  ■!<;:{  (ichläm)j 
Fischer  V  948  (dazu  Herrigs  Areh.  :i8,  851);  weiterhin  viell. 
Follnuinu  446  (schleim,  schlamp,  hinkend,  krumm,  schief, 
schrii;,');  Luxonib.  WB.  380  (achlamm  lahm;  in  der  Eifel 
Hclfloiiim,  in  Siebenbürgen  achläm(m),  schief).  Bemerkenswert 
ist,  dass  das  W.  sich  nur  über  das  nö.  Viertel  unsres  Landes 
(mit  Gr)  erstreckt.  Das  lautliche  Verhältniss  zu  dem  nächst- 
verwandten syn.  schlimm  entspricht  dem  von  lengg  :  lingg 
Bd  III  1340;  vgl.  Gr.WB.  aaO.;  Fischer  aaO.  Nach  der 
Qual,  des  Vokals  in  GrD.,  L.,  Pr.  (die  übrigen  Lautungen  sind 
zweideutig)  muss  alter  Uml.,  also  ein  Ablautsverhältniss  zu 
schlimm  angenommen  werden.  Die  Angaben  mit  -e-  können 
zT.  zu  schlimm  gehören,  so  die  für  „AaF. ;  Th",  wenn  e  als 
e1  zu  lesen  ist;  auch  -i-  in  GO.  ist  doppeldeutig.  Das  urspr. 
-mb-  ist  auch  bei  schlimm  nicht  erhalten  geblieben  (immerbin 
noch  überliefert).  In  der  zunächst  .auffälligen  Dehnung 
schläm,  -e-  wird  man  gerade  die  lautgesetzliche  Behandlungs- 
weise  sehen  dürfen,  die  nur  in  ähnlichen  Fällen  durch  Fornien- 
ausgleich  verdunkelt  ist  (so  wird  auch  schlämm  nach  den 
flekt.  Formen  gebildet  sein);  vgl.  zur  Dehnung  bes.  Ima 
(Bd  I  233),  jmm  (BSG.  III  37)  aus  imb-.  In  Namen.  Der 
schlämm  Giger,  Glaser  (' s schlämme"  Glasers),  Stinel; Schlämm-Müli, 
Familienzunamen  SchwE.    Ortsn.    ,Schlemmenboden',  Alp  GA. 

schlämme"  III  SHofstetten,  „schlemmen  GrA.": 
1.  intr.,  sich  schief  spalten,  der  Faser  nach  nach  innen 
zu  reissen  SHofstetten.  D's  Holz  schlämmt.  —  2.  „refl., 
in  schräger  Richtung  ein-  oder  abwärts  laufen  GrA. 
Das  Gut  schlemmt  sich  einwärts,  der  untere  Teil  geht 
weiter  einwärts.  Es  schlemmt  sich  da  Nichts,  da 
geht  Alles  gerade."  —  In  andern  Bedd.  bei  Lexer  II  971; 
Fischer  V  93 1  f. ;  Luxemb.  WB.  383. 

enweg-:  unpers.,  schief  abspalten  SHofstetten.  Es 
liät-mer  es  Stück  e"wegg' schlämmt,  beim  Behauen  eines 
Balkens  oä. 

Schlämmer  II  m.:  1.  „Schlemfmjer,  Person  von 
schiefem  Gange  oder  schiefer  Stellung  Schw;  Z"  (St.*). 
—  2.  ,Den  schlemmer  trätten,  krumm  und  schlemm  ein- 
hinschiegken,  varicari.'  Fris.;  Mal.;  s.  auch  zer-gritten 
(Bd  II  827).  —  Für  die  RA.  unter  2  bietet  die  selbe  Quelle 
auch  ,den  schlemmen  tr.'  (s.  schlämm  1  a  ß).  Ob  nur  die  eine 
Form  richtig  ist  und  welche,  lässt  sich  nicht  ausmachen:  an 
sich  sind  beide  gleich  gut  möglich.  Gr.WB.  IX  721  vermutet 
darin  die  Bezeichnung  eines  wirklichen  oder  fingierten  Tanzes. 

35 
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Schlain,  Sclileiii.  srhlim.  schloin,  ichlum 
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s  c  ti  1  ä  in  in  e  r  e "  SchwE.,  „schlemmcre" .  (nmher-, 
darroD'iohl.)  schiel'  nmhär-  oder  davon  gehen  Bcbw; 

Zu,  krumm,  auch  ühh.  nachlässig  geben,  ichlendern 
SohwE.  Schlummere"  aurh  nüd  tis,  wigt  verscMämmerist 
jo  d' Schueh!  Mutter  zum  nachlässig dahinschlendem- 
den  Hüben,  ebd.  Er  ist  ...  (Iur,h'.s  Selen8  Böne"garte" 
ab  g' schlummeret.  Libnbri  1888.  Der  Älpler  Säni 
schlummeret  gäg  ,len  Vehstall.  ebd.  1896. 

ver-:  (die  Schabe)  .schieftreten  SchwE.;  b.  das  Vor. 

Schlämmen  in.:  a)  wer  sich  beim  Gehen  krumm 
hält,  hinkt  oder  sonst  schlampig  geht  SchwE.  —  b)  wer 
(dabei)  die  Schuhe  schief  tritt,  ebd. 

Schläm'mi,  in  UwE.  Schldmi  f.:  Schiefe,  (Ver-) 
Krümmung  SchwE.;  UwE.  Ene  göt  aueh  afig  e"  Schi. 
in  schlechter,  schiefer  Haltung  SohwE.  .Die  Bein- 
brüche werden  undersebeiden  bald  nach  der  Lange 
bald  nach  der  Schlemme,  oft  geschult  nur  ein  Klack- 
bruch  oder  Spalte  in  die  Länge.'  JMuralt  1691.  — 
Eins  mit  .Schlemme'  f.,  schiefe  Kichtung,  bei  Fischer  V  944 
(unter  Schlimme). 

Schlämme"  f.:  1.  Schramme,  Wunde  BBrisl.  — 
2.  ,Schlemme"',  Rückstand  beim  Buttersieden  GW1.; 
heute  abgelehnt.  Synn.  s.  unter  Anken-Feim  (Bd  I  825). 
—  Beide  Bedd.  vereinigt  auch  Schlämj>en ;  s.  d. 

Schleim  (-ä-)  m.:  Schleim  GTa.  (Zahner).  —  Auf- 
fällige, weil  nur  hier  belegte  Ablautform  zum  Folg.;  vgl.  allen- 
falls Blinden- Schleich  neben  -Schlich  (Sp.  8).  Sollte  viel],  falsche 
Verniundartlichung  der  schriftspr.  Form  , Schleim'  im  Spiele 
sein?  Kaum  als  Stütze  können  eiuer  bodenständigen  ei-Form 
die  folgenden  ONN.  gereichen,  weil  sie  selbst  unsicherer  Her- 
kunft sind:  ,Schleumeu'  (gespr.  Schleimte"),  Dorf  bei  BMOtsch- 
wil  (.Schleümen'  bei  Leu,  Lex.),  Schleume(r)t,  Sumpfgebiet  zw. 
ZRaat  und  Windlach,  ,Schleum-Berg',  Weiler  bei  ZHofstetten, 
Schleime"- Wald  GILth. 

Schlim  m.,  in  PA1.  n.:  1.  wie  nhd.  Schleim,  wohl 
allg.  Syn.  Ge-schluder  (Sp.  88);  Schlifer  (Sp.  158). 
a)  im  menschlichen  oder  tierischen  Körper,  in  Pflanzen; 
s.  Bd  VII  143o.  ,Wie  ess  umh  mittag  ward,  da  kam 
sy  [das  kranke  Töchterchen]  ain  grosser  schwaiss  an 
und  überschoss  ir  das  nässly  und  warf  ain  mal  oder 
drü  lang  zachen  wysses  schl-s  uss  dem  mond.'  1549, 
Brief  (Vad.).  ,So  man  die  [Schleie]  entweiden  wil, 
sol  man  sy  in  heiss  wasser  legen  und  durch  ein  rauch 
tuoch  ziehen,  dass  der  schleim  darab  gange.'  Mangolt. 
,Wuost  und  Schlym'  eines  Seeungeheuers.  BCvs.  (Br.). 
,Da8s  sy  schwach  worden  und  von  iren  gange  gäll 
und  grüen  Wasser  und  Schi.'  1645,  Z.  S.  noch  Bd  IV 
125 u.  (müggen);  VII  1770  u.  —  b)  zubereitet  als 
Krankenkost,  Heilmittel;  vgl.  die  Zssen.  Milch,  Schi, 
und  Müesli.  G  Volksbl.  ,Die  Augen  haben  den  Schleim 
sehr  gern,  nemmen  auch  kein  Arznei  lieber  an  sich 
dann  Schleim  und  was  schleimerig  ist.'  FWürz  1634. 
,Lass  über  Nacht  stehn,  das  gibt  ein  Schi.;  denselbigen 
Schi,  lass  in  die  Wunden.'  ZElgg  Arzneib.  um  1650. 
,Schl.  oder  Saft  der  Kräutren.'  Z  Rezeptb.  um  1700. 
S.  noch  Brünzel-Kupel,  -Geschirr  (Bd  III  406;  VIII 
1170).  —  2.  Schlamm  BGr.  (Bärnd.).  Synn.  s.  unter 
Schlamm  I  (Sp.  542).  ,Durch  den  Schi.  (Schlamm) 
eines  derart  pluderlinden,  pludrigen  Erdreichs.'  Bärnd. 
1908  (BGr.).  ,[Der  Herr]  fuort  mich  . . .  auss  dem 
schleim  und  kaat.'  1530,  Ps.;  iv.  Xdbocou  TaXairaopCas 
xal  &7cö  7tvjXoö  lX6o£.  LXX;  ,Schlani.'  Luther.  ,Limus, 
muor  und  kaat,  lätt,  schlym.'  Fris.;  ,der  schlym,  kaat, 
limus.'    Mal.       ,[Die    Schleien]    geläbend    allein    des 


icbleimi  und  kaats  als  die  äl.'  Fisohb.  1563.  ,l)ie 
frVasieracbwemranng  hat  die  Wiesen  mit  Grien,  Kat 
und  Schleiu  [>.  die  Aiim.|  Hberscbwemt.'  17!*<i,  ZNGlatt. 
S.  noch  Murr  (Bd  IV  S87o.)  —  kmhi.ilim  m.  in  Bed.  1 
und  2;  vgl.  (ir.  WH.  IX  007/10;  Kartin-Lienh.  II  468; 
Fischer  V  927.  Das  neutr.  Geschlecht  ist  auch  mnd.,  ndl.  und 
altisl.  (s.  <Jr.  naO.).  .Sclilein'  (unter  2)  gibt,  wenn  richtig, 
gesprochenes  Schli  wieder;  vgl,  dis  kam.  zu  8ehUeh  II  (8p.  IC). 
Das  W.  ist  aus  dein  Bchwzd.  auch  in  einzelne  ritische  Dialekte 
sn-drungen;  vgl.  Conradi  196;  Carisch  111;  Carigiet  292.  Zu 
Bed.  2  der  ßaclinaim-  SchUm-Bach  Obw. 

Gerste"-,  Haber-:  Gersten-,  Haferschleim,  als 
Krankenkost,  wohl  allg.  S.  noch  Fröschen-Bein  (Bd 
IV  1299).  —  Flachs-säme"-:  schleimiger  Absud  von 
Flachssamen,  als  Milchzusatz  beim  Mästen  der  Kälber 
HE.  (Bärnd.);  ScuR.,  als  Heilmittel  für  Magen-  und 
Darmkrankheiten  bei  Mensch  und  Tier  SchR.  — 
Wasser-.  ,Für  das  halswee,  das  oft  umgat,  das  den 
lüten  ein  gelwe  oder  wasserschlym  heruff  wachst,  das 
inen  wirt.  als  wetten  sy  verstiken.'  Arzneib.  XIV. /XV. 

schlimachtig.  ,Schl-e  materi,  coaeta  alvi.'  Fris.; 
Mal. 

schlime",  3.  Sg.  Präs.  und  Ptc.  -et:  Schleim  ent- 
wickeln, ziehen,  in  Schleim  übergehen,  zB.  von  Gerste, 
die  gekocht  wird  (vgl.  tnuesen  Bd  IV  495)  GW.;  Z, 
.Schleim  absondern'  Obw.  Die  Gerste"  schlimet.  —  Vgl. 
Gr.WB.  IX  010  f. 

ver-.  Ptc.  ver-schlimet:  verschleimt  Aa;  Z 
und  weiterhin.  Ich  ha*  ganz  e"  v-e"  Hals  AaF.  ,A1so 
bin  ich  ouch  .  .  .  krank  worden,  wurd  häftig  verschlimt 
und  verstopft.-  AHöscu  XVII.  ,Ist  gut  für  die  ver- 
schleimt Läber  und   Lunggen.'   Z  Rezeptb.  um  1700. 

—  Vgl.  Gr.  WB.  XIII,    1090;   Fischer  II  1307. 

schli merächtig:  schleimig;  s. tre-/uer(BdI976u.). 

schlimere":  =  schlimen,  von  Gerste  Z.  Geifern, 
bes.  auch  von  Kühen,  die  beständig  , Schleim  werfen' 
Schw.  —  Im  Eis.  =  auf  dem  Eise  gleiten  (Martin-Lienh.  II 
463);   vgl.   unser  seMi/eren  (Sp.  159). 

ge-schlimeret:  schleimig  Schw;  Zg. 

Schlimeri  m.:  wer  die  üble  Gewohnheit  hat, 
beständig  zu  geifern  Schw. 

schlimerig,  in  Z  g'schlimerig,  in  der  ä.  Spr.  auch 
.-icht':  schleimig  Z  (s.näusig  BdlV804).  Syn. schlichig 
(Sp.  15).  ,Spys  und  trank,  so  der  person  widerig  und 
untugenlich  sind,  davon  sich  kalte  und  schl-e  füech- 
tigkeit  versamlet.'  Ruef  1554.  , Ossibus  purulente 
limosis,  die  von  eiter  schl.  sind.'  Fris.  ,[l)ie  See- 
lerche] ist  schl.  und  schlipferig.'  Fischb.  1563.  ,Mein 
[der  Rsetia]  schöne  färb  ...  ist  rostig,  schleimerig, 
grün  und  gälw.'  1618,  Zinsli  1911.  ,üem  der  Mund 
schlymrig  ist  voll  Wasser.'  ZElgg  Arzneib.  um  1650. 
,Die  hier  und  da  [im  menschlichen  Körper]  anklebenden 
schleimerig-irdischen  Teil.'  JJScheuchzer  1706;  vgl. 
u.  Schlimerigkeit.  ,Dass  ...  der  daraus  [aus  dem  Gras] 
entsprungene  Nahrungs-Saft  ganz  schleimerig  und  zähe 
geworden.'  Z  Mand.  1751.  ,Was  schleimricht  ist  und 
zähe  bleibet,  das  ist  der  [Vogel-]Leim.'  JCSulzer  1772. 
S.nochBdII710u.;VII3ö7ftfe-Sfl/t;.694u.;Sp.547u.— 
Vgl.  Gr.WB.  IX  611;  Martin-Lienh.  II  463;  Fischer  V  927. 

—  Schlimerigkeit  f.:  schleimige  Substanz.  ,[Das 
Pfäferser  Wasser  kann]  die  hier  und  dort  an  den 
Wänden  der  kleinsten  Röhrlein  anklebenden  Schlei- 
merigkeiten  ablösen  und  fortführen.'  JJScheüchzer 
1706.  ,So  ist  sich  nicht  zu  verwundern,  dass  .  .  .  sich 
in  dem  Magen,  Gedärmen  und  übrigem  Leibe  viele 
Schleimrichkeiten  sammlen.'  ebd.  1746. 
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8  oh  1 1  in  i  ^  lt;  l'AI.:  Tu  n  n<  1  wohl  u  .m  I  <•  i  lim   ./     ■•</// 
Aa;Z:  1.     srhlinitiiii.    /V/s :  ,/'.,///   Uftd  Wfldttg  Sohnig 

,,,-  ,,,,  LGvii  1881,  '>'•'"  naea u*4 eehl  iaeh  u  [niral 
Ölfarbe]  nn  dtir**  *en  iehen  ah  g'lüffe*  BOfilli» 
1919,  ,Sohlimlg  Im.s.'Ii  v <■  i  i . .■  ii >  .in  .i.i  w  ,i  \vu 
(i.  .Km  dicket,  lohleimlgei  and  lohadliohei  laurei 
QeblQet.1  .1  MiiitM.r  i,i"  ,  i'iiiic  iahe,  lohleimiohte,  Nu u rc 
...  Materie.'  1762)  L,  —  S.  lohlammig,  ,[Ee  lit]  kalt, 
ioota  «'in  Bischen  ichlimloht.'  1777,  QBnlouaR.  9.  nod 
suiup/icht  (IM  VII  998).  -  Sohlimigkelt  f.:  SohH- 
wcih/kat.  .Reokolterbeeren  verdünnen  die  sähe  Schlei- 
migkeit1  Kinstii.  Will.  Vgl.  Qr.WB.IX618;  Martin- 
Lienh.  n    168;  Fliehet  V  it'JT. 

schlimm  l'/.w.  -<•'-  (flekt,  scli/i>ii(»i)c  usw.),  als  Ailv. 

in  Bed.  1  srlih  in  ms  \vk.  Ii  T. (•**•)}  QBalg.  (•te-J,  anob 
in  du  ii.Spr.:  1.     schlämm  la  (Sp.  644)  BSi.  (ImOb.) 

und  lt  hl.  (.curvus');    K.I.;  Qu,  so  Av..  Nu!'.,  ObS.;  LB. 
(auohSt.);  l'AI.  (,a  sghembo«  Giord.);  Ndw  (Matthye); 

W  (Tscheinon;  für  Lö,  abgelehnt),  nacb  Angaben  aas 
BSi.;  F.I.;  Gk  bes.  =  von  der  vertikalen  Riebtang  ab- 
weiebond.  D'  Stanga  steit  )iil  gredi  üf,  sie  ist  schl-i 
FJ.  Von  einem  lleustock,  Wulir  GkAv.  E"  schl-e' 
(schiefer)  Weg  GrNuI'.  „Ein  schlimmer  Fase  LE." 
/ScWt»j»Htife»",.knuinne'Ni)W(Matthys).  E"  schl-e  'link, 
in  schräger  Richtung  angebrachter  Einschnitt  aSoHw. 
Als  Eigentumsmarke  erscheinen  auf  Flössholz  der 
gerade  (vertikale),  schlimme  (von  links  nach  rechts 
ansteigende)  und  schräge  (von  rechts  nacb  links  an- 
steigende) ,Hick'.  ebd.;  vgl.  IM  II  1119o.  ,Als  oft  du 
ein  anders  mäldest,  als  oft  solt  das  mit  den  ersten 
zweien  puneten  comma  und  colon  underscheiden  (daz 
ist  mit  zweien  tüpflin  oder  mit  eim  schl-en  strichlin).' 
JKolross  1530.  ,Gib  du  jezunder  ein  schl-es  und  nahes 
Ziel,  signa  tu  jam  metam  obliquam  et  propinquam', 
im  Kegelspiel.  Red.  1662.  ,Limus,  scbelb,  schl.,  über- 
zwerch;  obliquus,  scbelb,  schl.,  krumm,  schreg;  varus, 
krurab,  schl.,  schiegend.'  Denzl.  1677.  1716.  Präd. 
Adj.  bzw.  Adv.  (in  ApK.  lt  T.;  GBalg.,  auch  in  der  ä. 
Spr.  schl-s).  Er  steit  schl,  schief  GrNuI'.  Die  Stud, 
d's  ZU  stist  schl.  BSi.  (ImOb.).  ,So  man  ein  wort  teilen 
muoss,  sollend  allweg  am  end  der  linien  ...  zwei  söliche 
strichlin  wie  hie  *  schlims  näbeneinander  gesetzt  wer- 
den.' JKolross  1530;  nachher:  ,Ein  sämmlichs  strichlin 
schlimms  gezogen,  wie  hie  stodt.'  ,Bis  gen  B.  steigt 
man  schl.  dem  Berg  nach  hinein  3000  Schritt.'  Guler 
1625.  ,Sie  gedenken  nicht,  dass  die  Teile  des  ge- 
brochenen Beins  nebenaus  auf  die  rechte  und  linke 
Seiten  weichen  und  hiedureb  das  Bein  schlimms  oder 
krumm  auf  einanderen  stehn  könne.'  FWükz  1634. 
,Icb  lige  schlims,  globus  meus  oblique  situs  est',  beim 
Nüssespiel.  Red.  1662.  S.  noch  Bd  I  483o.;  VIII  1309 
(schartächtig).  —  2.  wesentl.  wie  nhd.  Aa;  Gr;  LE.; 
Sch;  Th;  Ndw;  U;  W,  so  Lö.;  Z  und  weiterhin;  vgl. 
das  (zT.  bodenständigere)  syn.  bös  (Bd  IV  1705  ff.), 
auch  schlämm  2  (Sp.  516).  Verst.  stock-stei"-schl.  U. 
a)  physisch,  vorwiegend  von  Sachen,  a)  gefährlich, 
schwierig.  aaOO.  E"  schl-er  Finger,  infolge  von 
Eiterung  schmerzend,  gefährlich;  e"  schl-i  Chrankheit, 
eine  gefährliche  Seuche;  en  schl-i  ZU,  zB.  mit  Bezug 
auf  Armut,  Unsittlichkeit  W  (Tscbeinen).  E(n)  schl-er 
Handel,  e"  schl-i  G'schicht  Aa;  Th;  Z  und  sonst.  .Weilen 
wir  daselbst  [die  Berner  in  Vilmergen]  ein  schlimme 
hohle  Strass,  und  zwar  so  zu  reden,  dem  Feind  under 
der  Nasen,  zu  passiren  hatten.'  Flügschrift  1712.  — 
ß)    von    schlechter,    gering(wertig)er    Beschaffenheit. 


ir  wobl  die  v  ngabe  ,in  i 
,MgnH,  habendi   ii  kendl     Ui     lie   Hei 
i  lein   ii  iii    Gell  i on  Iren  n  ,  Ali 

■allong  de 1  Zoll  i  nil  nemei 
proi    ,A.  1676  n  arden  mir  im  '•'•  i  and 

fori  liin     ki'iini     Btl  iiinpl     DK  hi         i 

Sohneider  so  schl.  and  klein  gei 
Bl&tzlin  iiin'i  bllben,  daei  leb 
foi  thin  indei  i(  wo  machen  in  laan 
s.  Dooh  IM  VIII  1680a.  (verderbt,  r) 

y)  anangenehm  (vom  Ge  icbmack,  Infolge  k 
Der  [Wein]  iii  um  d'Wahi  beeeer  den  der  uns  dem 
hindern  [Fan];  dän  er  häd  na/kna  ein  recht  echUa 
Qachmack  nach  den  Foei  gha  und  da/reu  gäUelet  tu 
det  i'iifil.  QöLDi  1712.  —  8)  schl.  vi",  anpere.  mit  Dal 
P.,  unwohl  U,  blöde,  ohnmächtig  I-  (Ineicben);  vgl. 
Gr.WB.I2  717a.  Pen.:  ,Haoi  [habe]  dem  Biber  of- 
gheht,  das  er  dem  Blanker  ander  Banden  gsyn;  dar- 
gegen  Biber  dem  Hüni  geandtwortet,  er  habe  syn 
Unschuld  erhalten,  er  der  Muni  aber  syge  so  murw 
und  schl.,  das  er  Söllichea  nit  usstohn  möchte,  BOndei 
wann  man  inne  hänken  müesste,  Sälbiges  inn  einem 
Sack  bschechen  [müsste].'  1624,  ZHorg.  —  e)  (präd.  Adj. 
bzw.)  Adv.,  meist  nur  in  bestimmten  Verbindungen; 
in  GnMai.  statt  arg  (als  Positiv  zu  den  gebräuch- 
lichen erger,  ergst).  ,Schl.  han,  immite  traetari,  in 
paupertate  vivere.'  Id.  B.  Es  stöt  schl.  mit-em,  von 
einem  Kranken,  ökonomisch  Bedrängten  Aa;  Sch;  Z  und 
weiterhin.  Entspr.:  Dö  stöt's  schl.  ebd.  .Reden  Alle 
französisch  und  italiänisch,  sehr  schl.  aber  deutsch.'  Bs 
Signal.  1773.  ,ZamscWim»isteH,allopeggio' PA  1.  (Giord.). 
—  b)  moralisch,  vorwiegend  von  Personen,  oc)  moralisch 
minderwertig  (veranlagt)  ScaSt.  (.nequam'  lt  Sulger); 
Ndw  (Matthys)  und  weiterhin.  E"  schl-er  Bursch, 
ein  Nichtsnutz  B  (Zyro).  .Jetzt  wurde  es  dem  Hans- 
heiri  erst  klar,  dass  das  Bäbeli  samt  seiner  Mutter 
schl-e  Leute  seien.'  Breitenst.  .Mörder  und  Banditen, 
neaplisch  schl-s  Geschmeis.'  1654,  Zinsli  1911.  Sprww. 
Wie  krimmer  (chrümmer)  icie  schl-er,  Charakteri- 
sierung körperlich  missgestalteter  Menschen,  die 
man  für  etw.  bösartig  hält  Bs.  Kommt  bei  einem 
Solchen  etw.  Ungerades  vor,  so  kann  man  wohl  hören: 
Dö  g'seht-men's  wider;  's  isch  halt  doch,  wie-me"  sait: 
w.  kr.  w.  schl.  ,Wer  nit  besser  wird  und  frümmer, 
der  wird  böser  und  schl-er.'  ABütelrock  1682/1712. 
S.  noch  Bd  VIII  1489o.  Nüd  schl,  keusch,  züchtig: 
Mier  [Bündner  Frauen]  liebe"  ünsre  Kinder,  sind  stille 
und  nüt  schlimm;  me"  findet  niener  minder  a's  bi  Ü8 
Hane"kämm.  JGRadlof  1822  (GRMai.).  Adv.:  Wenn 
sich  ein  Lehrjunge  ,schl.  aufführt',  so  soll  er,  bis  er 
sich  unklagbar  hält,  nicht  ledig  gesprochen  werden. 
1750,  FHaas  1909.  —  ß)  boshaft,  böswillig.  ,0  Baden, 
wie  hast  du  so  schl-e  Nachbauren.'  Bader-Lied  1714. 
Es  schl-s  Mül.  D' Lüt  hein-si  [ein  jugendliches  Liebes- 
paar] lo"  lache",  wenn  öppen  Eine  nes  schl-s  Mülg'ha" 
het  und-se  g'frogt  het,  wenn-er-ne"  bigägnet  isch,  äb-si 
z'sämen  i"  d' Chinderler  ivelle".  JReinh.  1905.  Frau  N. 
wurde  ,ires  schl-en  Maules  wegen  dorthin  ausgeliefert, 
wo  ir  Mann  daheim  sei.'  1608,  S  Ratsprot.  —  y)  Ei"'m 
schl.  und  schandlieh  säge",  alle  Grobheiten  GrD.  — 
C)  ausgehend  vom  Vor.,  in  weniger  strenger,  entschul- 
digender, wohlwollender,  sogar  bewundernder  Auf- 
fassung, a)  wer  dem  andern  (bes.  dem  weiblichen) 
Geschlecht  gefährlich  ist.  frz.  mechant  AaF.  und  lt  H.; 
Ap;  Bs  (Seiler);  B  (Zyro);  Th;  Z  und  weiterhin.    En 
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Beblam,  ichlem,  schliin   lehlom,  lohlum 
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scIUf  Porst,  es  schl-8  Maitli  AaF.;  A?.    Du  bist  (Ir 

l)  m  Schl-er!  sagt  ein  M&dchen  zu  einem  Barschen, 

der  anzüglich  odei  zudringlich  wird.    Meiteli,  bist  an 

sternc'blind,  weist  du  nit,  was  Wittlifg  sind?  \\'iltling 
sind  ganz  schlimme  IAt,  schlimmer  als  die  Bliebe". 
FGStiblkb  1921  (WZeneggen).  —  ß)  s-xluilkhaft, 
mutwillig,  zu  losen  Streichen  geneigt,  oft  mit  einem 
Stich  ins  Erotische  AaF.;  Tu;  Ni>w  (Matthys);  U;  Z 
und  weiterhin;  bes.  auch  von  (zu)  Kindern  (Knaben). 
Du  bist  es  schl-s  Büebli!  AaF.  Du  bist,  mein-ich,  e"- 
chlin  en  Schl-er!  Z.  .Das  schl-e  IJiibeli'  heisst  ein  fröh- 
liches, neckisches',  freilich  auch  leichtfertiges  Mädchen. 
Breitenst.  Hieher  viell.  die  Stelle  von  1764  unter  üs-ge- 
hüset  (Bd  II  1742).  Schl-i  Auge"  (Äugli)  mache"  Tu;  Z 
und  weiterhin.  ,Er  sah  auch,  so  jung  er  noch  war,  die 
Mädchen  sehr  gerne  ...  Das  konnte  dem  Häfelibäbi 
nicht  verborgen  bleiben,  das'gar  schl-e  Augen  im  Kopf 
hatte  und  ein  Mundstück  wie  eine  Mühle.'  Brkitknst. 
Adv.  Schi,  und  schalkhaft  luegen.  Breitenst.  .Geht  ein 
hübsches  Mädchen  bei  ihm  vorbei,  kann  er  sich  nicht 
enthalten,  nach  alter  Gewohnheit  es  schl.  anzublinzeln 
und  eine  Schmeichelei  oder  sonst  was  Possliches  zu 
sagen.'  Joach.  1898.  Der  mit  de"  g'chrüslete"  Höre" 
und  de"  röte"  Backe",  wo  nit  vil  schwätzt  and  so  schl. 
doch  hinte"  füre"  luegt.  Breitenst.  ,Die  Mutter  ... 
bemerkte,  sie  müsse  sie  [ein  Liebespaar]  allein  lassen 
und  zu  Bette  gehen,  es  sei  ihr  nicht  recht  wohl,  aber 
er  solle  nur  noch  da  bleiben  und  dem  Bäbeli  kurze 
Zeit  machen,  wobei  sie  so  schl.  ihm  zunickte.'  ebd.  — 
Y)  pfiffig,  schlau,  gerieben  Aa  (H.);  Bs;  B;  GRObS.; 
Sch;  W  und  weiterhin  (auch  St.b),  dann  auch  (ohne 
moralischen  Tadel,  anerkennend)  klug,  gescheit  Bs 
(Breitenst.);  BGr.,  G..  Ha.,  S.,  Si.;  FJ.;  GrRIi.;  W. 
Das  ist  (ganz)  e(n)  Schl-e!  E"  schl-er  Ma"",  der  Rat 
weiss;  der's  versteht,  das  Wasser  auf  seine  Mühle  zu 
leiten;  es  schl-s  Chind,  ein  gescheites  BSi.  (ImOb.).  E" 
schl-er  Feger,  ein  intelligenter  Bursche  BS.  En  schl-er 
Tifel,  ein  gescheiter  Mensch  W  (Stebler).  .Eine 
ganze  Herde  schl-i  (intelligenter)  Weidetiere  würde 
durch  ihre  Schlimmi  den  Alpwirt  nur  in  Verlegenheit 
setzen.'  BIrnd.  1908  (BGr.).  Er  isch  a"griffig  usw.; 
mi"  het-im  Das  scho"  a"g'seh",  wo-n-er  noch  es  chli"s 
Chind  isch  g'si":  e"  schl-ere",  g' warigere"  Bueb  het's 
nid  grad  g'ge".  RGrieb  1911.  Sprw.  Es  gl2 1  Nut  ulfer 
schl-i  Lüt  a's  d' Hut  BSi.;  vgl.  Bd  VIII  263  u.  Schl-a 
ist-er  [ein  Wunderdoktor]  g'sin,  schl-er  wan  en  Tiechle" 
[l>ohle].  Bund  1*58  (BSa.).  For  mir  Das  a"  den  Augen 
abz'g'seh",  manglet's  de""  noch  der  Schl-er,  weder  dass 
du  bist!  SGfeller  1919.  ,Er  ist  nicht  der  Schlimmste'. 
nicht  der  Pfilfigste  BSis.  Schl.  gnueg  si"  B.  Er  soll 
ja  doch  afe"  schl-er  g'nueg  si",  für  Das  z'merke". 
Emmentalekbl.  1916.  Sogar  noeh  d'Fraue"  gangen  a" 
teilnen  Orten  i"  d'Näijschuel  . . .  wo's  Ei"'m  düecht,  si 
soften  afe"  schl-er  g'nueg  si".  JBcrki  1916.  Mit  Dat. 
P.,  Jmd  an  Schlauheit,  Gescheitheit  gewachsen  sein  B. 
,Das  ist  eine  gwundrige  Frau,  sagte  Mädi  zu  sich 
selbsten,  die  hätte  mir  gerne  die  Würmer  aus  der  Nase 
gezogen,  der  bin  ich  schl.  genug  gewesen.'  Gotth. 
Aber  ohä,  Da  ist  lätz  dra,  Dem  sy  m'r  schlimm  g'nue, 
Da  erwütscht  is  nit.  ebd.  Ei"em  z'schl.  (z'wenig  schl) 
si"  B.  ,Die  Weber  und  Krämer  seien  so  einer  Bäuerin 
je  länger  je  mehr  z'schlimm.'  Gotth.  Du  bist  allweg 
dene"  Lütli  z'wenig  schl.  CWeibel  1891.  Das  ist  grad, 
a's  we""-mu"  g'schide"  Liten  welti  z'schl-a  sin.  Bärnd. 
1908  (BGr.).  Adv. :  Nei",  ieh  ha"  Das  schl-er  u"d  höfliger 


abstellt.  JBüBKl  1916.  Von  Sachen.  Schl-i  Auge", 
es  schl-s  Mul  uä.  Der  Rätsherr  het  schl-i  Auge"  g'macht 
un<l  uf  de"  Stock:ni,il("  g'/acht.  KvTavki.  1901.  De" 
het-mi'1,  anblinzlet,  es  schl-s  Mül  g'macht  u"J-mi,h  an 
Arm  ()' Ho''.  JBObki  1916.  -S'i  chonnte"-mer  am  Änd  dert 
inne"  numen  es  schl-s  Mäuggerli  mache"  oder  mieh  noe)< 
sogar  üszäpfle".  ebd. 

Ahd.  mir  tlimb\  (-.  Schlimmi);  mlid.  $limp,  -'««  (auch  ttjm, 
-mme«),  adT.  tUmbm,  Kfaief,  ichr&ge,  verkehrt;  vgl.  Gr.  WB. 
IX  711/20.  722;  Kartin-Lienh.  II  168;  Fischer  V  943  f., 
ferner  lohlttmm  mit  Anm.  (Sp.  54  t/6).  Zur  ApForm  ichU'mmi 
Vgl.  J5S<i.  I  68.  Die  reiche  F.ntfaltung  von  Bed.  2  ist  zum 
guten  Teil  auf  Rechnung  des  nhd.  .schlimm'  zu  setzen.  In  zwei 
von  B.  aus  (irl).  mitgeteilten  Rätseln,  vom  Licht  (Eh  it 
schlimmer  «'»  <»  .1/»«  vnd  fuiii  dock  die  ganz  Stuben  ü*)  und 
vom  Fingerhut  (s.  Bd  IV  1 189  u.)  ist  xrhlimmer  augenscheinlich 
in  ehleiner  zu  ändern,  wie  von  andrer  Seite  auch  bestätigt 
wird.  In  ONN.  (alle  zu  Bed.  1).  ,Sohlimpel,l  Abhang 
eines  Hügels  FFillisdorf  (zum  2.  Glied  vgl.  Bd  IV  1096/8). 
.Wiesen  im  Schlimpacker'  ZRuss.  (Amtsbl.).  .Schlimperg' 
ZKilchb.  (auch  .Schlimberg',  1417  .Schlindberg'),  Tagelsw. 
,1  wyss  gc[n|ampt  das  Slimmenmass.'  A.  XVI.,  GJonschw. 
(alte  Güter-  beschreibung). 

schlinimele":  ein  wenig  schlimm(er)  werden.  Di al. 

schlimme",  3.  Sg.  Präs.  und  Ptc.  -et:  1.  ein  wenig 
krumm  werden,  sich  biegen,  von  Holz,  das  sich  nicht 
gerade  spalten  lässt,  von  Brettern,  die  sich  beim 
Trocknen  verziehn  UwE.  —  2.  a)  schlimm(er)  werden, 
phys.  und  inoral.  Aa  (H.);  Ndw  (Matthys);  UwE.;  U; 
W  (Tscheinen);  St.  Es  schlimmet  alls  u"d  bessrot  nit 
W  (Tscheinen).  Spez.  unpers.  vom  Wetter  ZDättl. 
Es  schlimmet,  sagt  man,  wenn  der  Himmel  gegen 
Abend  sich  mit  leichtem  Gewölk  zu  überziehn  beginnt. 

—  b)  gescheiter,  aufgeweckter  werden  BSi.  (ImOb.). 

—  Vgl.  Gr.  WB.  IX  721;  Fischer  V  944.  —  ,ver-:  tr.. 
schief  machen  und  dadurch  verderben,  zB.  einen  Schuh 
LE." 

schlimmere"  I:  =  schlimmen 2a  Ap;  Sch;  Th  und 
lt  St.   Es  het  g'schlimmeret  mit-em,  von  einem  Kranken. 

—  Vgl.  Gr.WB.  IX  721. 

Ter-:  refl.,  sich  verschlimmern,  von  Krankheiten, 
Zuständen  übh.  AaF.;  B  (Zyro);  Tu;  Ndw  (Matthys); 
ZStdt.  —  Vgl.  Gr.WB.  XIII,  1106. 

Schlimmi  f.:  Abstr.  zu  schlimm  2  Ndw;  U.  Der 
isch  e"  Schl!  ü.  Pfiffigkeit,  Schlauheit  B,  so  Si.  und 
lt  Zyro,  Intelligenz  BGr.  (s.  Sp.  551  u.).  Vor  Zeiten  galt 
in  Handel  und  Verkehr  .Betrug  und  Überredungs- 
kunst noch  als  sogenannte  Schlauheit  (Schumi).' 
DGKMP.  1904.  —  Ahd.  slimbi  f.,  Schiefe;  vgl.  Gr.WB.  IX 
720  f.;  Fischer  V  944. 

ver-schliramle":  (die  Schuhe)  schieftreten  LE. 

Schlimmling  m  :  1.  schlechter  Mensch,  Nichts- 
nutz B  lt  Zyro  und  Id.  (,nequam').  .Schlimmes  Kind, 
Bursche'  BSum.  ,[Ein  Katholik  zu  Reformierten:]  ,Ja 
ir  Schlimligen  mit  üwerm  dryssigjerigen  Glauben,  man 
bette  üch  an  der  Kappeller  Schlacht  zu  vollend  sollen 
also  machen',  und  [habe]  also  mit  den  Armen  durchhin- 
geschlinget.'  1631,  Gl;  nach  andrer  Aussage:  .[N.  hat] 
darüber  die  Arm  uffgeworffen  und  darby  und  mit 
der  Hand  zwickt:  Ir  Schlimligen  müend  nach  den 
Weg  durchhin.'  ,Er  hat  uns  unser  ganzes  Muttergut 
durchgebracht  ...  aber  lesen  konnte  er  in  der  Bibel 
trotz  einem  Pfarrer  ...  Es  hat  mich  tausendmal  ge- 
wundert, wie  er  auch  so  ein  Schlimmling  hat  sein 
können,  da  er  doch  so  viel  wusste.'  HPest.  1781.  — 
2.  .schlimmer,  schlauer  Mensch'  BHk.  .Schlauer,  bös- 
artiger Mensch.'  ST.b  (oO.). 
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|]    10  li  1 1  mm  li"Ki'"      h       DtH      duroh    Schluiili.'il 

ddTohietitn,  errelohen  B8i,     9i  fcl*,,g  triehUmmligtt, 

susi  «•<■'>•  na"  »ii/1  ti'nttt" 

„NcliliinuinT"  li :  heimlich  na. lohen,  bei  von  Kindern 
und  Weibern  Ar."  —  Viel),  mit  dllilm,  r-Sehwond  ani 
'tcUirmtnf  (tor  Verdoppelung  dei  <"  vgl.  BSO,  l  187);  rg), 
iinire  Symi.  miiiäiniiii,  Hciiitiniit ii,  iiin'h  sr/i/i.i, ii,  /in  Bildung 
itwa  fvar  lioAifi /■•  "ii  (.N|>.  .ii  i).    Dnklai  lit  «Ihm  Verhlltnl 

gleiohbed,  tir,  (leohtal.)  icMfama  (Zelttchi .  de    Fei  dinande i 

:t,  81,  st). 

schliein:  lohlarj  U  (DrMfiller),  io  UMad,  ff"  icW  *■•• 
BUcft  li  (DrMfiller),  -  -  Nbform  iu  schlämm.  iMimm;  »gl. 
(ii.  W'li.  l\  888,  auch  die  Aum.  in  SaAltem/Mti. 

Schlamm  m.:  einfaltiger  Mensch  PSb.  liis  dach 
nid  e"  stttigc  Schi..'  —  Vgl.  lumm  (IM  III    L889);  nMum 

Hierin ;   schlump-. 

Sohlamegger  m.:  ■  dem  Vor.  B(Zyro).  —  Fehlei 

Cllr  SMüntggt  i-  (s.  v(7i/ii»<ii)y 

schlummere":  wie  nhd.  SohB.;  Tu  (auch  <i\m. schlum- 
merte") and  wohl  auch  sonst;  Vg\.8Chlünen.  Der  Kranke 
hat  c"chlei-  chönne"  schl.  —  Vgl.  Qr.  WB,  IX  820/2;  Fi- 
schöl- V  958  (gaunerisch).  Dio  Sippe  icklummeren  macht  den 
Eindruck  der  Entlehnung,  wenn  auch  von  dor  gleichen  Wurzel 
bodeustÄudigo  Wörtor   (Sehlumm,  achXün)  ausgehu. 

Schlummer  ig:  schläfrig  /,Kn.  S.  noch  Chor- 
Richter  (Bd  VI  452;  Beleg  von  1648).  —  Vgl.  Gr. WH. 
IX  8 18  f. 

Schlamp-schlump. 
Vgl.  auch  schlämm-,  bes.  die  Aum.  zu  schlimm  (Sp.  552). 

Schlamp,  Schlampe11  —  m.  f.,  Dim.  Schlämpli, 
Schlampeli  (B) :  1.  Schlamp  ru.  in  Bedd.  a— c,  Schl-e"  f.  in 
Bed.d,  als  Sachbezeichnung,  a)  herabhängender  Lappen, 
Fetzen  ÄAWohl.;  NDw(Matthys),  nachlässig  hängender 
(Frauen-)  Rock,  Stück  davon  Ndw  (Matthys),  volkst. 
für  Schleppe,  alter  Frauenrock  AaWoIiI.  Dim.,  An- 
hängsel. Jedes  Ämtli  het  si"(sj  Schlämpli,  jedes  noch 
so  unbedeutende  Amt  bringt  Etw.  ein  Bs;  L  (auch 
hed  es  Schi.);  Z  Lunn.,  ,es  ist  kein  Anitli,  es  hat  auch 
ein  Schlämpli.'  Sprww.  1824;  vgl.  Wander  173.  S.  noch 
Plämpi  n.  (Bd  V  102)  —  b)  von  den  Frauen  früher, 
vor  dem  Trachthuet,  als  sommerliche  Kopfbedeckung 
getragene  Filetarbeit,  im  Winter  durch  die  Chappe" 
ersetzt  ScHSchl.  —  c)  , Schramme,  Schlitz,  Narbe. 
Spalt'  F;  Syn.  Schlämmen  (Sp.  547).  —  d)  =  Flang- 
gen  II  (Bd  I  1201);  nur  als  willkürliches  Reimwort  im 
Kinderreim.  Händli  Händli  lampe",  giHim  [■=  dem]  Müli 
en  Schl-e"  [in  Z  Flangge")  ScHTha.  —  2.  Schlamp  m. 
AaF.,  St.,  Zein.  und  lt  H.;  Bs;  B,  so  Brisl.,  E.,  M.;  GlS.; 
L;  Sch,  so  Schl.,Stdt;  S(Schild);  NDw(Matthys);  UwE.; 
ZBül.,Stdt,f.Ap;B,sooAa.;GL;L;GT.;L(RBrandst.); 
Sch  ltSt.b  und  EStoll;  S;  Th;  Zg;  ZDättl.,Pfäff.,  Stdt,  PI. 
Schl-e"  —  Schlampe"  m.  B(EFriedli);  LG.  (Ineichen), 
f.  BsStdt;  B,  so  G.,  Ha.,  Si.  und  lt  Zyro;  FJ.  (-a);  GrD., 
He.,  Pr.,  Rh.,  S.,  Sch.;  L,  so  E.  und  lt  ERöthelin; 
GSaL.,  T.,  Widn.;  Sch,  so  Stdt;  Th;  ü,  als  Personen- 
bezeichnung: a)  von  weiblichen,  a)  unordentliche 
Weibsperson,  die  in  schlecht  sitzenden,  zu  langen, 
auch  zerrissenen,  nassen,  kotigen  Kleidern  einhergeht, 
übh.  ihr  Äusseres  vernachlässigt  Aa;  Ap;  Bs;  B; 
FJ.;  Gl;  Gr;  L;  G;  Sch;  S;  Th;  Zg;  Z,  auch  mit  dem 
Nbbegriff  der  Lässigkeit,  Trägheit  (im  Arbeiten) 
B;  L;  Sch;  S;   Z,  auch  sittlicher  Verderbtheit  AaF.; 


Th;  /Ii,ii      Welbei  chlmpf  BB  I  tmgg  i  ■ 

(Bd  I   1201);    Hat  eh  (Bd  II   I 

(8p    181.  517),     Wii  •  "si-    I  rll,  ,     ,,     ■  .   ■  l.l   .  n  r-  I,  | 

■  h.in"  rK    im"    Si  B    H "I    " 

ihi  Sohkmp  ini  dii  8ehl    g'fu  lerlithei 

\i.iiin  »ine  liedei  liobe  Frau  I    ( 

fd'Schl  >       ,[Tod    /in    Im.  n  tmag  I  •  |    Pauli 

wi^'  mit  iiciii  Beienl  denn  loh  maol hl  i  ederleatn. 

Beute  loll  |a  Liechl ein,  nun  loh  I 

dein.1  BTotentam   \.\l\.   ,Die  Bcblaro] 
dei  Bali  habe  Land  aeeen  Lisabeth  gehe!    en.'   LIn- 
telligembl.  1824,    ,l » i<-  Mutter  irai  entwedei  d 
nfinftig  geputzt  odei  eine  Schlampe,  d  r«  Immei 

seltener,  da*  letztere  alle  Tage.'  Gotth.  Umtfg'macht 
[geflickt]  hat  <lc  Schi,  ine  Mit.  BGnm  1911.  Du 
Sihic"  erfületi  ganz,  ioe""-me*-«i  nit  jagti.  EHoulbb 
191  '  /•>  Schi  und  <■•  Grüdm*.  FOacHw.  1917.  s.  noch 
Bd  Vll  »>7u. —  ß)  Sehlamp  f.,  .öfter  in  ironiacbem  B., 
städtisch  gekleidete  Weibtpereon  im  Qege.  zu  einem 
Mädchen  in  landlicher  Tracht  L'  (St.b);  Syn.  Stadt- 
Schi:  Schleik  II  2a.  —  y)  träge  oder  zur  Arbeit  nicht 
mehr  taugliche  Weibsperson  U.  Si  isch  nur  e"  Schl-e". 
En  alti  Schl-e",  altes,  untaugliches  Weibsbild.  — 
8)  Qeuderin  GRvPr. ;  vgl.  schlampen  2  d.  —  b)  von 
männlichen  Personen,  Faulenzer  GlS.,  lässig,  träge 
einhergehender  Mensch  Nnw  (Matthys);  UwE. 

In  gleichen  oder  ähnlichen  Formen  und  Bedd.  auch  eis. 
(Martin-Lienh.  II  4ti3),  schwäb.  (Fischer  V  887.  888),  bair. 
(Sfthni.2  II  5231".);  tw.  schon  in  der  ä.  Spr.  uud  Überall  auch 
in  der  uns  fehlenden  Bed.  , Prasserei,  Gelage'  (vgl.  Schlamm  II 
Sp.  542);  über  weitere  Verbreitung  und  Beziehungen  vgl. 
Das  Brot  85  f.;  Gr.WB.  IX  434/6.  438.  826  f.  Entlehnt  ins 
Frz.  des  BJura  (ETappoIet  1917,  148).  Dazu  die  ablautende 
Sippe  schlump-,  mit  Anlautwechsel  lump-  :  lump-  (Bd  III 
1274/82);  vgl.  auch  plamp-/dump  (IM  V  96/104),  weiter 
aehlanggschlungg.  Als  Familienn.  ,Jak.  Schlamp',  Pfarrer  in 
BsWiutersingeu  (XVI.).  ,In  Virgilii  Schlampen  Haus  zuo 
Gelterkingen.'   1611,  Bs  Kq. 

Höch-muets-ÄcWamjJe":  hochmütige  Schlampe. 
Die  IL,  Bettlerflotsch  meint,  ire"  Göf  sig  schönner  a's 
m%"  Gritte".  G  Kai.  1868  (EFeurer).  —  Bettler- 
Schlämpli:  schlampig  gekleidete  Bettlerin.  ,Ein  halb- 
verhungertes B.\  als  Gegs.  zu  einer  , Staatsdame,  die 
drei  gestärkte  Unterröcke  umgebunden  hat.'  AHartm. 
1852. —  Sta,dt- Schlamjieli:  =  Schlamp  2 aß.  .Diesen 
Titel  [näml.  Dame]  überlässt  sie  [eine  wackere  Bäuerin] 
den  Herrenfrauen  und  den  Stadtschlampeli.'  RGrieb 
1911. 

schlamp:  schlampig  L  (ERöthelin).  —  Wohl  nur 
das  (präd.)  Subst. ;  vgl.  die  Parallele  Schlump  :  schlump.  Das 
Adj.  auch  im  Frz.  des  BJura  (ETappoIet  1917,  148). 

Ge-schlamp  n.:  1.  a)  herunterhängende  Stücke 
(Lappen,  Fetzen)  von  Kleidern  AaF.;  Bs  (Seiler);  B,  so 
G.;  SchR.  Syn.  Glüngg  II  (Bd  II  635);  Geschlängg. 
Se,  wa'  hanget  ä  [auch]  dö  för  es  G'schl.  abe"?  AaF. 
Am  durchnässten  Leib  hängt  das  Gewand  als  blosses 
G'schl.  a'sö  g'schlampet  gredi  abhar.  Bärnd.  1911  (BG.); 
auch  von  einer  herunterhängenden  Kaputze.  ebd.  Er 
tüei  dasume"  stolzieren  und  der  Chopf  i"  Äcke"  hingere" 
drücke",  dass-er  si"s  blaurot  G'schl.  e'"meljä  recht  chönn 
spienzle".  JBürki  1916.  —  b)  verächtlich  für  eine 
Person  in  zu  weiten,  langen  Kleidern.  D'Chreije"büeli 
[Frau  Krähenbühl]  in  irem  wite"  und  lenge"  Chittel 
ist  nädist  noua  nummen  es  G'schl.  dar^tgäge" 
[gegenüber  der  alten  Gottentracht].  Barnd.  1911  (BG.). 
—  2.  a)  dickflüssige  Flüssigkeit  SchR.     Wa'  ist  Da' 
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für  e"  Q'achl?  —  b)  fades  Getränk  Bs  (Seiler).   S.  noch 
noderen  (Bd  VII  828).   —  Tw.  auch  In  andern  Bedd,  bei 

Gr.WB.  IV  11.,  390'J;  Martiii-L-ienli.  II  164;  Hechel  III  474. 
Zu  Bod.  2  vgl.  Qe-*chlümp  8,  Schtämpm  S. 

Spitzeli-:  herabhängende  Spitzenarbeit.  Verächt- 
lich von  einem  Vorhang:  Es  düech-ne  nöije",  es  wär 
notiger  g'si",  der  JUste"  vom  ferndrige"  Zeis  z'zale", 
weder  sö-n-es  Sp.  üfz'häiche".  SGeeller  1911.  — 
Baum-wullen  Bauele"-:  verächtlich  für  Baumwoll- 
zeug.  ,Flächsiges  Tuch  sei  denn  eigentlich  etwas 
Anderes  als  das  lugge  Baueleng'schlamp.'  B  Volksztg 
1900. 

Schlampamp  (-i,  in  ThHw.  auch  ^.)  m.  AaF.;  Ap; 
B;  GlS.;  GRChur;  „G";  ThHw.;  ZBül.,  f.  AaWoüI.;  L{ 
ZStdt,  PI.  -er  —  Schlampampe"  f.  BSi.  (ImOb.); 
GroHc.  Pr.;  GWb.:  ThMü.:  l.a)  Schleppe  AaWoM.  — 
b)=  Schlamp2a  AaF.;  B;  GRoHe.,  Pr.;  L  (auch  St.); 
GWb.;  ThMü.;  Z,  .Einer,  der  Alles  fschjlampe"  lässt 
und  selbst  (sch)lampet  GRChur,  Faulenzer  GlS.,  Zu- 
name eines  bestimmten  liederlichen  Menschen  ThHw., 
auch  Geuderin  GWb.  Du  bist  en  rechte  Schi.!  AaF. 
Das  Galge"  Schnaps  het's  [ein  früher  ordentliches 
Mädchen]  zu-n-er  sö-n-e"  Schi,  g'macht  L  (ERöthelin). 
S.  noch  panzeren(\id  IV 1408).  —  2.  nurm.  a)  Schmaus, 
Gelage.  ,Viel  preceptores  ...  lassen  die  schul  alleine 
stöhn,  von  eim  schl.  zum  andern  gohn.'  Nussigk  1581; 
oder  zu  b?  —  b)  örtlich,  „eine  Art  Bordell  niedrigster 
Art  G",  Hurenhaus  Ap  (T.).  Als  (Wirts-)Hausname 
ApHer.;  ZOberstrass  (1723:  ,aus  dem  sogenannten 
Schi.',  ,in  den  Schi,  kommen',  ,der  Schlampampwirt'), 
Riesb.  (verrufenes  Wirtshaus,  wo  früher  auch  Soldaten 
angeworben  wurden;  vgl.  Chronik  der  Kirchgemeinde 
Neumünster  1889,  22  f.),  Wäd.  (,im  Schi.',  Wirts- 
haus, als  Schimpf  gesagt).  Flurn.  ZWth.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  IX  436  f.  (auch  ,dünne,  schlechte  Brühe') ;  Fischer  V  888. 
Zur  Bildung  vgl.  Schlämpämpel  zu  nchlämp.  —  Schlam- 
pampele"  f.:  =  Schlamp  2a  AABremg.  —  Vgl.  Martin- 
Lienh.  II  464.  —  schlampampe",  Ptc.  -et:  1.  „in  un- 
ordentlicher, unreinlicher  Kleidung  umherschlendern 
L",  in  lässiger  Haltung,  zwecklos  umherschlendern  B 
(AvRütte).  Und  wo-n-er  [ein  Hund]  muess  durchheim 
schl,  läd-er  si"s  Schwänzli  trürig  lampe".  Müll.  Jugend- 
schr.  (Z).  —  2.  schlemmen,  ,gerne  gut  essen,  den  guten 
Bissen  nachgehn'  B  (AvRütte),  trinken  Bs.  Oder  er 
...  mönti  drufabe"  es  Liedli,  Öppis  vom  Schl.;  denn  Das 
ist  eistert  si"s  Thema,  mit  Bezug  auf  einen  dem  Trünke 
ergebenen  Fischer.  Usteri  1853.  ,Zur  Fastnachtzeit 
geht  es  vollends  an  ein  Schl.'  DHess  1818.  ,Diss  [das 
Saufen]  edelleuten  lieber  ist,  denn  was  man  in  der 
kirchen  list;  sie  schätzen  manchen  armen  mann,  dass 
sie  nur  zu  schl.  han.'  Nussigk  1581.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX 
437;  Fischer  V  888.  —  ver-:  1.  „ein  Kleidungsstück 
vor  der  Zeit  zugrunde  richten  L."  —  2.  durch  Nach- 
lässigkeitversäumen, verlieren  B(Zyro);  S(vArx  1899). 

—  Vgl.  Gr.  WB.  XII  1,  1092  f.  (.vergeuden1);  Fischer  II  1305 
(.verlieren1).  —  Schlampamper  m.,  -(e)ren  f.:  1.  m. 
GRChur.  f.  AaWoIiI.;  Gr  (Tsch.),  =  Schlamp  2, 
Schlampamp  Ib.  —  2.  m.,  Schlemmer.  Denzl.  1716.  — 
Vgl.  Gr.WB.  IX  437  f.  (in  Bed.  2);  Martin-Lienh.  II  464 
(Schl-e"  f.,  grossgewachsene,  zerlumpt  gekleidete  Weibsperson). 

—  Schlampampen"  -ei  f.:  Schlamperei.  Der  ganz 
üsändig  Morge"  Nut  weder  es  Kniep  und  e"  Schl.,  mi" 
chönnt  d' Gelbsucht  drannen  üfl'ese"!  SGfeller  1911.  — 
Bei  Gr.WB.  1X438  in  der  Bed.  .Schlemmerei'.  —  Schlam- 
pampi  I  m.:  =  Schlampamp  lb  GRChur,  Kl.    Person 


mit  schleppendem  Gang  GnRh.,  unordentlicher,  nach- 
lässiger Mensch  GT.  Und  's  schimpft  im  Herze"  der 
Milchvia"" .  Was  weiss  doch  sö-n-e"  Schl.  [nämlich  ein 
Polizist),  wis's  bim  dhuejere"  göt!  Bkeitenst.  — 
Schlampamp]  II  ,Sclil.  machen':  .[Während  der 
Meister  an  ein  Schützenfest  geht]  hantieren  die  Ge- 
Bellen,  wie  sie  wollen;  machen  blau  am  Montag,  grün 
am  Dienstage,  Bcbl.  am  .Mittwoch,  laufen  auf  den  Markt 
am  Donnerstage.'  B  Hink.  Bot  1842.  —  schlam- 
pampig:  nachlässig,  unordentlich  Th.  —  Vgl.  Gr.WB. 
IX  438.  —  „8chlampämperlen,  schlamp-  AaF.", 
schlempemperle"  Z  (Spillmann):  „gern  und  oft  ein 
wenig  schlemmen,  sich  in  Essen  und  Trinken  etw. 
gütlich  tun  AaF."  Branntwein  trinken  Z  (Spillmann). 
—  „üs-":  damit  aufhören  „AaF."  —  ver-,  in  B 
-schlamp-:  „verschlemmen  AaF."  .Sein  Geld  ver- 
schlämpämperlen'  B.  —  Vgl.  eis.  vertcklämpämpUr,  in  der 
Haushaltung  vergeuden  (Martin-Lienh.  II  464). 

Schlamp edür  (_„*) m.? f.? :  =  Schlamp 2aa  BsStdtf. 

Schlampele"  f.:  =  Schlamp  2a  GRChur. —  Gleich- 
bed.  schwäb.  Schlampet  f.  (Fischer  V  888). 

schlampele",  -ä-:  Dim.  zu  schlampen  1  und  5Ndw 
(Matthys). 

schlampelig:  a)  schlaff  herabhangend.  D'Ougs- 
dechle",  wo  schlampelig  g'si"  si"  wie  Fledermüsfecke". 
RvTavel  1904.  —  b)  schlampig,  von  Personen.  ,Die 
Erste  war  ihm  zu  arm,  die  Zweite  zu  stolz,  die  Dritte 
zu  dumm,  zu  schlampelig.'  BLangn.  Kai.  1890. 

schlampe11,  3.  Sg.  Prses.  und  Ptc.  -et:  intr.  1.  mit 
Sachsubj.,  schlaff,  lose  herabhangen,  bes.  von  Klei- 
dungsstücken AABr.,  F.  und  lt  H.;  Ap(T.);  Bs;  B,  so 
M.,  Si.;  GRCast,,  He.,  Pr.;  L;  GRh.;  Sch;  Th;  Ndw 
(Matthys);  U;  ZDättl.  und  lt  Spillmann.  Es  schlampet 
Alls  an-em  Sch;  Th;  ZDättl.  D'ere"  tued  d'Juppe"  schl. 
Gr.  E"  dünn  dünn  bauelig  Röckli  isch-ere"  [einer  vor 
Elend  abgemagerten  Frau]  g'schlampet  um  d'Bei"  und 
g'hanget  wie  ammene"  Stecke".  Breitenst.  Wi'-si  WuVe" 
winde"  will,  so  stöd're"  's  G'stüedel  niener  still;  's  giht 
Chrängel,  's  schlampet,  welches  G'hürsch!  JRoos  1892 
(L).  ,Ein  Paar  Wangen  ...  ungeformt  und  schlampend 
wie  ein  ausgepfiffener  Tudelsack.'  S  Kai.  1737.  Spez. 
von  welkenden  Pflanzen(teilen)  L;  „GRh.";  Ndw 
(Matthys);  „Z."  Wie  g'seht's  auch  i"  de"  Gärte"  üs! 
Alles  schlampet,  nach  einem  Hagelwetter,  Nachtfrost  L 
(ERöthelin).  U"'1  brönnt  vom  Himmel  d'Sunne"  grüs- 
lich,  dass  Alles  schlampet,  Gras  und  Laub.  Dekl.  (B).  — 
2.  mit  pers.  Subj.  a)  unordentlich,  nachlässig,  schlot- 
terig gekleidet  sein,  bes.  von  Frauenspersonen  AaF. 
und  lt  H.;  Bs  (Seiler);  L(St.b);  GW.;  ,Sch;  Zg' (St.b), 
übh.  nachlässig  sein  LG.  Als  Bewegungsvb  (meist 
zsges.  mit  ume"-,  näch-,  de(r)vo"-,  defrßher-  usw.),  un- 
ordentlich, nachlässig  gekleidet  einhergehn  BSi.  und 
lt  Id.  (.sordido  longiorique  vestitu  incedere'),  Zyro; 
LG.;  ZStdt,  mit  dem  Nbsinn  des  Lässigen,  Trägen 
AaF.;  Ap;  Bs(Seiler);  B;  Gl;  GrS.;  L;  GRh.,  We.; 
S  (St.b);  xjw .  gG.  ZBül.,  Rafz,  Sth.  Schlamped  auch  nit 
esö,  me"  mues'-si'''  jo  schäme"!  Bs.  Wie  schlampist  auch 
dervo"\  ZStdt.  ,Benz  kam  langsam  in  die  Stube  ge- 
schlampt.' B  Hink.  Bot.  1863.  Jetz  gät-er  heim,  's  pres- 
siert-em  nid;  er  zottlet  nur  und  schlampet.  Frdl.  Stimmen 
(Z).  .Langsam  schlampet  er  durch  die  Maden.'  Ndw 
Kai.  1907.  N.  sei  ,in  einem  ärgerlichen  Jesuitermantel 
umhergeschlampet.'  1564,  Sch  (modernisiert).  .Manchem 
Hausvatter  falt  es  beschwerlich,  sein  Gesinde  und 
Dienste    in    dem    schändlichen  Müssiggang,    der   des 
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l't-  ii  i  ■•  i ;  w  ii'.  ii  [Kii  'ii  |.  berumiohl.  in  lauen  '  IKumi 

170"      .1,1     Lau   ein    .leila    leider   sein    II  <■</   j,n ttniiiipn , 

ruiinnx    (irossinuiiiii    initcss    hindänohäechlatnpä 
Tyrolirm   1748.     B.  noeh   Bd  l\    14.1  M. |  8p.  B5u. 

(M iii.imieriii).  Vmi  kranken  Heniohen,  die  Ihre  Qliedei 
kaum  bewegen  kdnnen  B,  krlnkliob  ietn  i.<«'.  — 
in  venden,  io  beim  Eoohen  GnvPr,    Syn.  pumpen  3 

(Bd  IV  1961 ;  s.d.).  —  Vgl  (ir.  wii.  ix  L88  i.  (aneb  ,n 

rtnioh  lohlflrfen');  Martin  Llenh.U  164;  Fliotair  V  889  (auch 

.iioiimi-  iisen'  imil  noob  indri  Bidd.)     Bill In  Zuname 

,Sciiiiiiii|iiiiins.'  1661,  L  feiner  Frowen,  genempt  Schlamp- 
hanain');  ifl  Gr.  wn.  i\   189. 

abc  tippcr--.  herabhangen  QaCait.  Es  tchlatnpet 
an  der  SchMlkf  Al's  a.,  &*  Rteme"  lind  zerrupft.  Die 
hed  e>i  zerinpfti  .luppe",  es  schlampcdcrc"  Al's  a,  — 
iv n-  s.  an-schldmpe)i  b. 

vor-:  1.  intr.  a)  verwelken  B;  I..  Es  isch  allne" 
Härter  >kC*  tja"  bluemele",  gab  UHU  der  Vetter  (/seit  hei, 
Das  verschlampi  bis  am  Abe'"'.  BIsOBIR  l!h),'>.  Was 
nutzt  es,  Bluemen  usz'nssen  und-se-n-uf  'mene"  Altar 
la"  z'  v.?  KvTavki,  1918,  —  b)  von  verkochten  Speisen. 
D'Schnöggerli  [Art  Bohnen j,  die  ver»chlampind  mier 
ganz  und  tcerdind  teigg  L.  —  c)  .schlendern,  lammern' 
TH(Anon.).  —  2.  tr.,  vergeuden  GW.  D'Zit  v.  ,G«; 
TH(Anon.;  s.  Bd  V  812).  ,Wie  viel  Gutes  könntest  du 
tun,  indem  du  dem  Trinken  obligest!  Wie  manche 
gute  Stund  wird  also  verschlampet,  welche  du  Gott 
zu  ehren  ...  anwenden  köntest!'  JMey.  1694.  —  In 
Bed.  2   bei   Gr.WB.  XII  1,  1093;   Fischer  II  1305. 

Schlamper  m.:  1.  hagerer,  grosser,  unbeholfener, 
schwerfällig  einhergehender  Mann  GRFid.,  Ig.,  ObS. 
(auch  verst.  Hell-Schl;  vgl.  Hell-Kerli  Bd  III  462u.), 
nachlässiger,  auch  unbeholfener,  vierschrötiger  Mensch 
(auch  mit  dem  Nbsinn  des  Gutmütigen:  en  guete''  Schi.) 
GrKI.  Langsamer,  träger  Arbeiter  GrL.  ,Eluco, 
Gassentretter,  Schi.'  Denzler  1716;  vorher:  ,Elucus, 
Dummel;  trag  vom  gestrigen  Rausch.'  —  2.  eine  Art 
langgezogener  (oft  fast  bis  zur  Erde  reichender)  Trau- 
ben mit  lose  hangenden,  grossen,  süssen  Beeren  (im 
Gegs.  zu  den  sog.  .Rislingern'  mit  kleinern,  mehr 
säuerlich  schmeckenden  Beeren;  vgl.  Bd  VI  1385 o.) 
SGr.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  439;  Martiu-Lienh.  II  464  (auch  iu 
Bed.  2);  Fischer  V  889.  In  Bed.  1  ins  Rät.  entlehnt:  ,Sudler, 
Lecker,  Schlenderer'  (Carisch),  , schlottrige  unordentliche 
Person'  (Carigiet  291;  Pallioppi  652);  vgl.  Das  Brot  85; 
RBrandst.  1905,  54. 

Uro"-:  Perpendikel  ScHtla. 

Schla m per e°,  in  Th  (neben  -eren);  UwE.  Schlam- 
peri  I  —  f.:  =  Schlamp  2a  GRFid.,  Jen.,  L.;  „L";  Th; 
UwE.  (vom  Gang).  Dö  die  Schl-eri",  d'Löteri",  wo  scho" 
e"  ganzi  Stöbe"  voll  hat,  chonnt  o"eh  wider  [mit  einem 
Kinde]!  ...  Dernöeh  hend-si  a"g' fange"  d'Wlber  ver- 
hechle" im  ganze"  Ort,  das'-me"  hett  chönne"  mäne",  es 
tväri"d  lüter  Schl-ere"  im  ganze"  Dorf.  Schwzd.  (Th). 
Auch  eine  träge,  liederliche  weibliche  Person,  die  die 
häuslichen  Geschäfte  vernachlässigt,  nicht  sparsam  ist 
GRFid.,  Grüsch,  Jen.  (Tsch.);  Syn.  Schlamp  2ay.  —  Auch 
ins  Rät.  gedrungen  (s.  die  vor.  Anm.):  Schlampra,  schlottrige, 
unordentliche  Person  (Carigiet),  liederliches  Weib  (Pallioppi). 
schlampere"  (auch  umer-  Gr):  (herum)schlendern 
GrD.,  He.,  Pr.,  Seh.;  ,L",  faulenzen  GRFid.,  Jen.,  L. 
(Tsch.).  Die  tued  Nüd  es  [als]  ettes  umerschl.  —  Vgl. 
Gr.WB.  IX  439;  Martiu-Lienh.  II  464. 

ge-schlamperet:    unordentlich,    nachlässig  (ge- 
kleidet) GrL.  (Tsch.).  Wen"  Eini  so  g'schl-ed  utnergeid, 


sr  ttid  "  '  >"l<ti  Uoli  che*  |  Bd  VIII   l'.l  | 

/.in    Bildung   »gl.  •!•  ii  hlam 

Sc  h  la  in  perl,  <<  i.   «rie  nbd  .  blam 

pigeii  energieloiei  We  en,  Verfahren  i  i  Z  nnd 
weites  hin,  bi  i,  anob  In  d<  i  Uli 

l.\   L89, 

Bohlamperl  il  m.;      Schlamper  i  GaX. 

Aiiiiinii  bei  Martin  Limb,  n   164. 

loblamperig:  lleeig,  lo    in  dei  H 

im  Gang  (iit'':tst.,  i'iii.,  Jen.,  L.,  Lfien,  Rh.,  Valz.;  L 
(Inelohen),  Adv.:  Drr  geid  je  doch  ei  chröckcU'*  chl 
iii<(  ';i  it.        Anrii  bei   Kai  Uo  Llenh.  n   184. 

■  ehlamperocbt  ichlampr         den   Vor.  GsAr., 

Uli.     Schi,  umhe'  ga" ;  en   seid  c   Qemg  ha". 

g*-ecblampet:    1.   von   Sachen.     Schlaff  herab 

hangend  1!<;.  (s.  Gc- schlamp);  Siiiw.    E"  g'schl  e'  llml 
nicht  steifer  Hut,  Scblapphut  GRFid.,  den.    Welk  BM., 
„<).;  L;GRh.";8oHWi  ü;  ..'/.."  Bi  dir  Hits  wird 'i  Gra 

ganz  g'sclil-s  SOBW.  Spei,  in  der  Kochkunst.  (l'sclU< 
(lliabis,  in  Streifen  geschnittener  und  in  einer  Milch- 
sance  gekochter  Weisskohl  ZWth.  (vgl.  Chnhis-Ge- 
schlämp,  -Schlampen).  G'schl  er  Lattlech  (e,  m-jiacken 
Bd  IV  1104),  Spinet  (auch  länge'  8p.  genannt),  unzer- 
schnitten,  unzerhackt  BStdt;  so  genannt,  weil  die 
Streifen  (bzw.  Blätter)  beim  Essen  von  der  Gabel  herab- 
hangen. G'schl-i  Schnegge",  .geschwämmte'  (dh.  wohl 
ohne  besondre  Zubereitung  gesottene)  TiiFr.;  vgl.  die 
Anm.  —  2.  von  Personen.  Nachlässig  gekleidet 
BHa.  G'schl.  cho";  s.  busig  II  (Bd  IV  1749).  Un- 
ordentlich GBuchs.  Von  schlaffer,  lässiger  Haltung 
Gl;  Schw;  U.  Der  ist  g'schl  Gang  nid  eso  g'schl-s! 
Schw.  —  Auch  schwäb.  (Fischer  III  474)  neben  .schlampet' 
(ebd.  V  889);  vgl.  auch  Gr.WB.  IX  439  (unter  .schlampicht'). 
Zu  den  g'aeht-e"  Schnegye"  (unter  1)  vgl.  Fischer  III  474; 
Schm.Ml  524;  Gr.WB.  aaO. 

Schlampete"  f.:  loses,  schlaffes  Herabhangen 
GRCast.,  oHe.  Das  ist  e"  leidi  Schi.,  wenn  d'Schell- 
rieme"  nid  engg  g'nueg  angezoge"  sind  GRCast.  Sonst 
auch  =  Schlamperi. 

Schlampi  m.,  PI.  -ene"  (so  Schw;  U):  a)  Wer  zu- 
nächst in  seinem  Äussern  (bes.  in  den  Kleidern),  dann 
übh.  unordentlich,  nachlässig  ist  Aa;  Ap;  GRoHe.; 
L;  GT.  (auch  unsolider  Mensch);  Sch;  Th,  mit  dem 
Nbsinn  schwerfälligen  Ganges  GRlg.  Auch  von  Frauen 
L.  Si  ist  e"  Schi.  Bäben  isch  eige"tlich  e"  Hot  sch,  e" 
Schi.,  e"  ganz  e"  g'hebschi  [s.  Bd  II 1822]  Person.  ALGass- 
mann  1918.  —  b)  wer  langsam,  schwerfällig,  träge  geht 
Aa  (Rochh.);  Ap;  Gl  (auch  von  Frauen);  GrRIi.;  UwE.; 
ZPfäff.  (auch  devo"-Schl.),  es  übh.  an  festem  Auftreten, 
fester  Haltung  fehlen  lässt  Ap;  Ndw;  U  (DrMüller), 
auch  in  seinen  Leistungen  träge  ist  Bs;  B;  GWidn.; 
Schw;  U  (auch  infolge  von  Altersschwäche),  auch  als 
Schimpfw.  Ap;  Bs;  Schw.  Er  isch  nur  e"  Schi,  (e"  Schl.- 
Pleger),  von  einem  schlechten  Arbeiter  U.  Mier  alte" 
Schl-ene".  ebd.  Mit  sölehe"  verfluechte"  Schl-ene"  chund- 
me"  doch  niener  hi"  Schw.  ,Du  darfst  die  Wahrheit  nicht 
sagen,  du  Gerersgrind,  du  Schi.!'  Henne  1867.  [Wirtin:] 
Chomm,  wend  löschen  ond  Firöbe"t  mache",  vor  no'h 
esö  en  Schi,  derther  talpet  ond  zwo  Stond  am  Glas 
Most  zue  hocket.  JHartmann.  Sprww.  Der  Schhmpi 
het  der  Schi,  g'funde",  wie  unter  Schlamp  2a  B  (Zyro); 
ähnlich:  [Es  heisst]  wenn  neume"  e"  Schi,  sig,  so  find- 
er  st"  TrampiBsL.  —  Auch  eis.  (Martiu-Lienh.  II 464).  ,Die 
motschlige  Madam  ^chlampium  von  Schottfnng  hingervüren', 
scherzh.  Anlehnung  eines  frz.  Familiennamens  an  unser  W. 
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Bieltr  TagbL  1917.    .Selilampi',  Haumame  ApHer,  i 

i]    fem.  Bildung  zum  Vbzu  fa«  rn  ;  vg\.  Seldampamp  ?6(Sp.  ■'■  ">•">). 

Etöekli-:  -  U.-Bml»  l  (Bd  IV  939)  ZKn.  7<,u  B. 
lom-mer   nüd  in  euser  [Schul-]2taM&  nie"!  J8oHNEBBtI. 

seh  lampig,  in  BobB.  (neben  sohl.);  8ohw;  Z  (I'rof. 
Grob)  g'-schl:  1.  a)  schlatl'  herabhängend,  bes.  von 
Kleidern  am  Leibe  Aa  (H.);  Ap;  li;  GrL.,  Valz.;  LE.; 
GKli.;  Sch;  Schw;  U;  Zliättl.  E(n)  schl-e  Rock.  Min 
Huet  ist  ram  liege"  ganz  schl.  worder  GnValz  .Pesta- 
lozzi, der  hagere,  nachlässig  gekleidete  Mann  mit 
langem,  schlampigem  Kittel.'  L  Fritschizug  1900. 
Schl-i  Ore"  BE,  Näeh-ti-näch  het-er  [ein  Alter]  sini 
schl-e",  dünnen  Ougsdechle"  ivider  la"  zuefalle".  KvTavel 
1922.  Insbes.,  welk,  von  Pflanzen  B;  „L;  GRh.";  U; 
„Z."  —  b)  uneig.,  matt,  entkräftet,  so  dass  man  kaum 
stehn  kann  B  (AvRütte).  Ich  bi"  so  schl.  —  2.  a)  un- 
ordentlich, nachlässig  in  der  Kleidung,  auch  Haltung 
Bs;  BS.  und  lt  Id.  (.negligens  in  vestibus  induemlis), 
Zyro  und  AvRütte;  GRHe.;  L  (St.b);  GT.;  Sch;  S(St.b); 
Th;  Zg  (St.b);  Z.  (G')schl.  deHhercho"  uä.  Bs  (Seiler); 
Sch;  Th.  ,Zenz  sah  in  seinen  zerrissenen  Kleidern  ein 
wenig  schl.  aus.'  Pilger  1884.  Unordentlich,  nach- 
lässig übh.  BHa.  —  b)  schlaff,  träge,  energielos  Aa  (H.); 
B;  Gr;  Schw  (Fasn.  1898);  Uw;  Z  und  wohl  weiterhin. 
Schl.  gän  Gr.  E"  schl-er  Gang  UwE.  ,Ich  dürfe  [beim 
Werbeoffizier]  nicht  so  schl.  daherschlorpen,  sondern 
müsse  mich  strecken,  's  Maul  auftun,  wenn  ich  rede  ...' 
Ndw  Kai.  1906.  Schl.  da  stä".  'shät  gwüss  aueh  Saferen 
und  Safer  i"  dem  Dorf;  wenn  ich  so  lueg,  se  chunnt's- 
mer  vor,  me"  g'sech's  en  teilwell  [manchen]  Hüsren  a", 
si  stönd  jo  a'se  dumm  und  g'schl.  dei.  Stutz.  Gem. 
Schl.  amte".  ZWth.  Tagbl.  1916.  Einem  ,das  schl-e 
Müetli  stächlen.'  Bieler  Tagbl.  1917.  Schl.  u"d  fül; 
schl.  und  schläfrig;  müed  u"d  schl,  B;  vgl.  Ib.  —  Vgl. 
Gr.  WB.  IX  440 ;  Fischer  V  889. 

schlampocht:  unordentlich,  nachlässig  BHa. 

Schlampodi  n.:  Schmaus.  ,Da  find  ich  noch  ein 
baar  dür  Wurst.  Es  will  ein  rechts  Schl.  gen.'  JMahl. 
1674/1761.  —  Bei  Gr.  WB.  IX  440  .Schlampodien'  PI., 
Schmausereien  (aus  einer  bair.  Quelle  des  XVII.). 

Schlampüri  m.?  f.?:  =  Schlampedür  (Sp.  556)  Bs 
Stdt  (nach  altem  Angaben).  Auch  von  Männern: 
, Männer,  die  vernachlässigt  und  ohne  Lebenskraft 
einhergehen,  nennen  wir  Schl.'  Bs  Nachr.  1898.  — 
Mischung  aus  Schlamp  (»eklamp-)  und  Schlüri? 

Schlamp  ra.:  Name  einer  Kuh,  deren  eines  Hörn 
dem  Kopf  nach  sich  nach  unten  biegt  GrScIi. 

Hemmdli-:  Hemdzipfel,  unterer  Teil  des  Hemdes. 
Sprw.:  ,Er  verspilt's  F  ...  mit  dem  Hemmlischl.  (Hemd- 
zopf)' S  (Schild). 

Ge-schlämp  n.:  1.  a)  das  Schlaff-Herunterhangen 
bzw.  was  schlaff  herunterhängt,  bes.  von  Kleidern  oder 
Teilen  derselben  Aa;  Bs;  GrL.,  ObS.,  Pr.,  Sch.,  V.; 
Schw;  S;  Z;  Syn.  Ge-schlamp  la,  -schlängg.  Ist-mer 
Das  nid  es  G.l  Gr.  lch  wolt  das  G.  nüd  ha"!  Z  (Spill- 
mann). Insbes.  ec)  von  Teilen  einer  Speise,  die  in  un- 
ordentlicher Weise  über  den  Band  des  Gefässes 
herunterhangen,  zB.  von  Sauerkraut,  von  der  ,Haut' 
der  Milch  S.  —  ß)  von  schnell  gewachsenen,  nach 
allen  Seiten  herunterhangenden  Rebschossen  ScHHa. 
—  b)  von  Fleisch.  Zähes,  häutiges  Fleisch  Schw;  Syn. 
Ge-hüt  (Bd  II  1777).  Es  brückt  guet  Zänd  zu  sölehem 
G'schl.  .Gedärme  im  Leibe'  AAZein.  .Zutaten  zum 
Fleisch,  Lunge,  Leber  usw.'  Schw;  Zg.  —  c)  .was  aus 
grossen,  zumal  feuchten  Fetzen  besteht,  bes.  grobe, 


feuchte  Streue'  Schw;  Syn.  Ge-striel.  —  2.  =  Ge- 
8chlamp2b  Bs;  L  (■.  IM  Vll  880a.);  8  (AHartm.  1852), 
dünne  Sappe  <JT.  .Sogar  nicht  einmal  Zikori-Päckli 
in  den  Kaffee  [gab  es];  so  ein  Geschl.  ohne  Chust 
und  Ki alt  hatte  daheim  keine  Bettelfrau  getrunken.' 
AHartm.  1852.  —  Auch  bei  Fischer  III  174  (eingemachte 
Därme,  Mägen;  Lumpenpack). 

Herre"-:  verächtl.  für  Herrenvolk;  Syn.  H.-Ge- 
fiius  (Bd  1  1067).  .[Bauer:]  Ich  pass  nicht  zu  dem 
Herrengeschlemp.'  JoAOH.  1004.  —  Wohl  mit  Bez.  auf  die 
längere  Kleidung. 

Chabis-:  Blätter  von  Chabis  mit  Kartoffeln  und 
etwas  Schweinefleisch  zs.  gekocht,  zur  Winterszeit 
ein  geschätztes  bäuerliches  Gericht  ZRafz;  Syn.  Ch.- 
Schlämpen. 

Schlampampe]  m.,  PI.  unver.:  was  herabhängt, 
zB.  ein  Band.  E"  Chrom  muest  ha",  's  sind  feil  schön 
Meie"  dert,  und  lüters  so  Schlämpämpel  dra",  zu  einem 
Mädchen.  Ineichen  1859.  —  (ver-)sch  lämpämperle" 
s.  (ver-)schlampämperlen  (Sp.  556).  —  s c  h  1  ä  in  p  ä  m  p  e  r- 
lig:  schlaff  BsL.  Es  isch  Ei"'m  ganz  schl.,  übel  zu 
Mute. 

Schlämpel  m.:  =  Schlamp 2aa  und  ß  L  (ALGass- 
mann).  —  Vgl.  schwäb.  Schlampd  (Fischer  V  888). 

(umen-)schlämpelen:  Dim.  zu  schlampen  2a, 
sich  herumtreiben.  Ein  Innerrhoder,  der  in  einer  Wirt- 
schaft seinen  Pfarrer  traf,  sagte  in  seiner  Verlegenheit: 
So  so,  Herr  Pfarrer!  tüend-er  ebe"  au'h  e"chli"  omme"- 
schlämpele"?  ATobler  1905. 

Schlämpen  m.  AaF.,  Häggl.;  Ap;  Bs;  BBr.;  „VO"; 
GrKI.  (in  Bed.  lacc);  L  (RBrandst.);  GSev.,  T.,  Wl.; 
SchR.,  St.  (Sulger);  Schw;  S;  Th,  so  Hw.,  Mü.;  Ndw 
(Matthys);  UwE.;  U;  W  (Schlempo,  PI,  -e>),  so  Vt. 
und  lt  Tscheinen;  ZDättl..  Ratz  und  lt  Spillmann, 
Stutz,  f.  (auch  -a;  PI.  in  BR.  Schlämpi)  BHa.,  Lau., 
Lenk,  R.,  Si.;  FJ.;  GRCast.,  L.,  Rh.,  ÜVaz;  LE.,  f.  nur 
in  Bed.  2  AaF.;  BU.;  ThMü.;  ZBül.:  1.  a)  etwas 
Herabhangendes,  gew.  von  länglicher  Form  (Lappen, 
Fetzen  udgl.)  AaF.;  Bs;  BBr.;  L;  GT.;  Schw;  Ndw; 
Z.  Spez.  a)  Anhängeschloss  GrKI.  —  ß)  an  Kleidern, 
bes.  bei  unordentlichen  Frauenspersonen  AaF.;  Ap;  Bs; 
bVO";GT.;ThMü.;UwE.;U;  Z.  .Einen  Schl.  an  einem 
Nagel  reissen'  Bs  (Spreng).  D'  Schlampe"  hange"d-ere" 
abe"  ZDättl.  Was  hänksch  da  fir  ne"  Schl-en  appe"? 
U.  .Sapperment!  Da  haben  sich  ja  die  ehemals  so 
fein  aufgepützelten  Leute  [nach  der  Verheiratung]  in 
die  schmutzigsten  und  lumpigsten  Vogelscheuchen  ver- 
wandelt! Schlampe"  hinne",  Schlampe"  vorne",  Löcher 
und  Schräm  uf  alle"  Site"!'  Stütz  1855.  [Man  sah 
mich  für  einen  Butzi-Mann  an]  es  si"d-mer  halt  äso 
Fötzel  und  Schlampe"  vo"  de"  Hempermlen  abe"g  'lampet. 
JSenn  1864.  .Schleppe;  alter  Frauenrock'  AAWohl.,  zu 
weit  herabhangender  (zerrissener,  durchnässter,  kot- 
beschmutzter) Frauenrock  GrL.  Die  hed  en  rechti  Schl. ! 
GrL.  —  y)  PL,  die  herabhangenden  Enden  von  Maschen 
Bs  (Seiler).  —  8)  in  die  Stirn  hangende  Locke.  .Glych- 
wol  [werde  ich]  an  die  Canzlen  bringen  söliche  Soldaten- 
und  Bubenköpf,  gekrüsste  Locken,  entwäris  über  die 
Stirnen  Schlampen,  Scheitlen  wie  ein  Wyb.'  JJBreit. 
1635  (nach  der  Handschr.;  im  Abdruck  .Schlängen' 
=  rgg-')-  —  e)  Wamme  GSev.  Herabhangender  Haut-, 
Fleischlappen,  -fetzen,  infolge  einer  Verwundung  Bs 
Therw.;  GT.;  SchSL  (Sulger);  Schw;  UwE.;  ZRafz, 
.klaffende  Wunde'  FJ.,  .Schnittwunde'  BR.  Er  het-sich 
en  Schl.  g'haue"  BsTherw.    Es  sind-em  ganz  Schlampe" 
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Hut  n/i/ir"  'plampil  Sovw,  B,  in  ölen  kunptn  (li«i  III 

w  in.   1684).  —  Q  berabhangendei   Boti  QT.| 
in.  üwB.i  Ni'w  (Mattbys)j  Z     En  Behl  8dmud$r  Ti 

•  ,/,/.    i"    der    .Vd.sr"    Nnw    (  \l.illli\  .).       Ilichci     u.lil 

,i,m    Beleg   unii'i    Vidi  SWHjj  (Bd  \  in  IOI60.) 
i\)  im   Kumiii   hangendei   Pleitohetfiok   OT      U,     Er 

litt  nur  tlti  c"  srhnir"  Schi,  tippe"  '/'</'"  V)  anklebendes 
Kotitüok  AaF  ;  TuMii.  b)  mit  /,ui  ü.  kl  i  .t.-n  dei  Vor- 
■tollung  lies  Herabbangenden.  <x)  von  einen)  Kleide 
losgeriuener  Fetten  ZWilb/R,  ß)  abgerittener  ll. mt 
fetten  Z  (Spillmann).  —  y)  Petten  tohleimiger  oder 
hantiger  Stoffe.  Scbleirnfetten  Im  Urin,  Auswurf  and 
indem  Absonderungen  Sohj  Z,  von  geronnenem  Blut 
Bt;  Soh.  Es  siml  gans  Schlampe*  utPchö*,  bei  einem 
Kranken,  In  Snppen,  tU.  Hafersuppe,  Snppe  mit  Ei. 
das  niobt  gnt  gerfrbrt  worden  itt  Soh;  S;  ZD&ttl.  Et 
t/rustt  vier  ab  deitc"  Schlampe''!  Bet  (Fetten  dei  )  Unit 
die  skIi  aui  gekochter  Milch  beim  Abkühlen  bildet 
Be;  GW1.;  SohR.;  S;  (JwE.;  U;  Z.  Et  /iw  Schlämpr  i» 
der  Mtfeft  Ba,  t'hnidli.  w&tet  de  Schi.?  SchB.  /<;*. 
i<Wi</  <s'c/(/  r"  sind  </<«  <iYi"/  />/<•  Schl-e"  <l<t  chan"  i** 
»ii<  vtrbutze"!  U.  Von  Fleisch,  .hantiges  Zeug'  Sch; 
Syn.  Ge-schlämp  tb\  Tgl.  schlämi>i(f.  Die  \  Metzger]  o'dnd 
Amm  [Einem],  ww-si  toend,  //»<  und  Schlumpe*, 
(Vtnuder  und  Haner.  ANkhkk  1895  (Seil).  —  8)  grosse 
Scholle,  die  lieh  beim  Pflügen  von  schwerer  nasser  Erde 
bildet  ScnHa.;  vgl.  ge-schlämpet.  —  c)  übergehend  in 
quantitative  Bed..  Fetzen,  Lappen,  Streifen,  (schmales) 
Stück,  a)  von  Halbflüssigem.  Sä  da,  liesch  auch  e" 
ScM.!  hiess  es,  als  man  sich  noch  im  Scherz  mit  Schlag- 
sahne bewarf  U.  En  Schi.  Teigg:  Wänn's-si  [die  Frau 
bei  der  Chüechlete"}  nu"  nid  bisst,  sust  schmiert-si 
givüss  en  Schi.  T.  a"  's  G'wand.  Schwzd.  (Z).  —  ß)  von 
(aus)gesottenem  .langem'  [dh.  unzerschnittenem]  Ge- 
müse, Kraut,  Kohl  udgl.  AaWoIiI.;  vgl.  ge-schlampet  1 
(Sp.  558).  E"  Schi.  Chrüd.  —  y)  vom  Metzger  abge- 
schnittenes längliches  Stück  Fleisch  ZWil  b/R.  — 
8)  von  Tuch  AAHäggl.;  LE.;  Z  (Spillmann).  ,Er  schob 
ein  Schlempen  [Tuch]  in  sein  Sack.'  UBrägger.  — 
e)  (lange)  dünne  Schnitte  (Brot,  Käse)  BHa.,  Lenk,  Si. ; 
ÜRRh.;  WVt.  und  lt  Tscheinen,  auch  Fleisch  BHa., 
Stück  zB.  Brot  Ap;  GaUVaz;  ScHSt.  (Sulger),  Fleisch 
Ap;  BsStdt.  Ieh  will  grad  noeh  en  Schi,  ne",  mir  ein 
Stück  (Brot,  Fleisch)  abschneiden  Ap.  —  Q  (längliches) 
Stück,  schmaler  Streifen  Land  Ap;  BLau.;  LE.;  GT.; 
ZO.  (JSenn),  Wil  b/R.  's  ist  nur  so  en  Schi.,  von  einem 
Grundstück  ZWil  b/R.  ,Er  hing  so  verdammt  zähe 
mit  seiner  Wiese  zusammen,  dass,  als  er  endlich  gegen 
ein  Heidengeld  nachgab,  er  beharrlich  noch  einen 
Schlempen  der  Wiese  für  sich  behielt,  ohngefähr  zu 
einer  Geiss  Winterig.'  Stutz  1854  (JSenn).  ,Üie  Zipfel- 
waid' wird  an  spätrer  Stelle  ,der  Schlempen  Waid' 
genannt.  UBrägger  1789.  —  d)  übertr.  auf  Tiere, 
Menschen,  oc)  alte,  unansehnliche  Kuh  GRCast.  En 
alti,  leidi  Schlempa.  —  ß)  lange,  ungestalte  Weibs- 
person BHa.  Grosser,  lümmelhafter  Kerl  W  (Tscheinen). 
—  2.  nur  f.,  Schlempe,  dh.  der  Rückstand  von  Ge- 
treide, Kartoffeln,  Mais  beim  Branntweinbrennen,  als 
Viehfutter.  Bacernspr.  (so  BU.;  ThMü.;  Z).  , Fades 
Viehfutter  aus  Ptianzenstoffen'  ZBül.  Abwaschwasser, 
mit  Abfällen  aller  Art,  zB.  Kartoffeln,  Rüben,  ver- 
mengt; dünnflüssiges  Futter  für  Schweine  AaF. 

Entsprechungen  zu  1  s.  bei  Gr.  WB.  IX  436 ;  Schm.2  II  524 
(.Schlempe1,  Schleppe);  Martiu-Licnh.  II  464;  Fischer  V  888; 
Follmaun  449;  dagegen  fehlt  uns  die  in  den  Naehbarniaa.  und 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 


i  u  Bbej   blnem    vi  H 

Ur.WB.  IX  4  gleohei 

.  i  ,  i.    :■;  doi  ii  Mi'  Ann 
.  bThi     0 

b  Zell,    aekei 

ll  1 1 .1   öpfel    f.      ßchUmpt  • 
ii 1 1     (übei  die  Stil n)  niede 
Z8.       Chabi  •    in     I' '•'/'■ii.  Streifen  roi 
OhabU  Sobw,   im   PI,      Oh  <•<    ehlämp   > 
Schlampen  /cp.  iowie  Schlampen  Ohabi      bd  Hl  100) 

—  Chi  Ar  i-  in. :   St&rkeflecken.     Die  Hao  frao   tue? 
[die  gestärkte    rV&tohe]  guei  ehlopfe0,  dau  st  gl\ 
massig  stif  inrdi  iinti  e'kei"  QhUriselilämpe*  heb  n 

■'rui     Irufliiu"      MlHlIKOMMBii     1910      •         Kredit       in 

Kr   Fitgen  (Bd  1  LI  19)  '/..  —  Chi  ftt-  m     I      Cht 
Lampen  l  (Bd  Hl  1276)  Be;  ZDattl.,  ipei  gesottm 
Mangold,  früher  alt  Suppeneinlage  oder  niil  etw.  Sali 
gegessen,  von  Vielen  als  Leckerbissen  geschätzt  ZO. 

—  2.  Spitzname  der  Bewohner  von  ZDachsen,  ESmbr,, 
Niederwilj  rgl.  Chr.-Lämpen  :>;  ■Halle,  (Bd  IV  1151). 

—  Stief-mneter  Steiff-müoter-  f.:  längliches  Stüek 
(Brot,  Pleisoh),  «las  nach  vn'1  aassieht  and  woran  .loch 
wenig  ist  BHa  —  Bagge"  in.:  klaffende  Wangen- 
wunde  (vgl.  Schlumpen  las).  .Backcnschlempcii  zu 
heften. •  Win/   1684  (Register). 

schlampe":  =  schlampen  2  a  (Sp.  556).  .Sobald 
man  wider  blauen  Himmel  gesehen,  hat  man  wider 
w^e  zuvor  sicher,  frei,  frisch  und  frech  auf  dem  gott- 
losen Weltbahn  in  aller  Hoffart  hereingesch  lender  et, 
geschlempet  und  geschwänzt.'  AKlingl.  1G88;  ein 
zweiter  Beleg  aus  der  selben  Quelle  unter  Welt-Ban 
(Bd  IV  1270).  —  Noch  heute  eis.  (Martin-Uenh.  II  465). 
S.  auch  die   Aum.  zu   Schlamper. 

aD-:  a)  (Waldbäume)  mit  dem  Gertel  zum  Fällen 
anzeichnen  Z  lt  Spillmann;  Syn.  un-blässen  (Bd  V  152); 
-schlahen  I  (Sp.  275).  ,Der  Forster  hat  einige  Stücke 
angeschlempt.'  XIX.,  ZUit.a/A. Prozessakten. —  b)  auch 
-schlampe",  (ein  Haus)  zur  Brandstiftung  anzeichnen. 
Verbrkcuerspr.  (LForrer);  vgl.  , rot  anstreichen.'  ,Des 
Sigristen  Haus  ist  a"g'schlämpet  (- g' schlampet)1 ,  in 
Prozessakten.  —  Setzt  nach  den  Synn.  (unter  a)  eine  ander- 
weitig nicht  belegte  Bed.  , Zeichen'  für  das  zugrunde  liegende 
Schlampen  voraus;  vgl.  Schlänggen,  Schnörkel  beim  Schreiben. 

Schlamper  (in  ApK.  nas.  -e1-)  ni.:  1.  a)  (schlaff 
herabhangender)  penis  ApK.  Er  chann  Nütz  ml,  er  häd 
grad  noch  so  en  Schi,  zom  's  Basiermesser  dra"  abzüche".  — 
b)  schlampiger,  träger  Mensch,  Herumtreiber  GRChur, 
Kl.  —  2.  a)  einer  Spitzhaue  ähnliches  Werkzeug  der 
Maurer  und  Steinhauer,  mit  dem  sie  die  Steine  her- 
beischleppen ApK.  —  b)  Reuthaue.  ebd.;  Syn.  Acker - 
(Ap),  Stock-Hauwen  (Bd  II  1813).  —  3.  Rausch;  Syn. 
Plumper  2  (Bd  V  99).  Er  het  nen  WcHskanonenschlem- 
per  g'ha".  Joach.  1881  (S).  —  Eis.  Schlemper  1)  Tuchfetzen, 
2)  Stück  Feld  (Martin-Lienh.  II  465);  vgl.  unser  Schlumpe*. 
1  setzt  für  das  zugrunde  liegende  Vb  schlampen  die  Bed.  .schlaff 
herabhängen',  2  die  tr.  Bed.  .schleppen'  voraus;  vgl.  zu 
letzterer  , schlampen',  ,schlempeu'  bei  Gr.  WB.  IX  439  o.  628, 
sowie  Schlampen,  Schleppe  (Sp.  560).    Zu  3  vgl.  BSG.  XII  57. 

Ge-schlämper  n.:  =  Ge-schlamp  la  (Sp.  554)  BG. 
(Bärnd.  1911). 

schlämpere":  =  schlumperen  (Sp.  558).  Devo- 
schl:  Hol-mer  gleitig  d'Schnupftebaktrucle",  schlämperen 
nüd  eso  devo"!  häd  der  Grosscatter  g'seit;  dö  ist  aber 
der  Buedi  devw'p flirret . . .  Messikommer  1910  (ZO.).  — 
Eis.  herum-achlämpere",  herumlungern  (ilartin-Lieuh.  II  465). 

36 


Schlamp,  schlemp,  nchllmp,  schlomp,  Hchlamp 
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hörz-schliiinperig:    ■    schlampig  lb    (6 
GsCait.,  Iiüen;   Byn.  h.-lampferjig.     's  ist-mer  ganz  h., 
blSde,  leer  im  Magen. 

an-8chläni]»erlen:  Einem  einen  Spitznamen  an- 
hängen BG.  (Bärnd.  1911);  vgl.  Schlämperling. 

Ter-:  =  ver-schlampä»i}>erlen  (8p.  556),   .liederlich 
durchbringen'  Bs  (Seiler). 

schlämperlig:   =  schlampig  lb    BsL.     's  ist-em 
[einem  hungrigen  Reitpferd]  muchtlös  norde"  und  schl 

Schlämperling  DU,  PI.  -»"fl  B:  1.  wesentl.  = 
Schlampe»  1.  a)  (schmutziges)  Anhängsel  BE.,  S.,  Si. 
und  lt  AvRütte  (zu  Gotth.);  L.  E"  Spitz  und  e"  Spitz 
und  e"  Schi  dra",  Rätsel  von  Nadel  und  Faden  B. 
Spez.  <x)  „Klunker,  zB.  an  Kleidern  L."  —  ß)  herab- 
hängender Rotz  an  der  Nase  Aa(H.);  B(Zyro);  „L.u 
—  b)  Fetzen  BE.,  R.  Abgeschnittenes  Stück  (Brot, 
Käse)  BR.  ,Als  die  Wirtin  die  Suppe  brachte,  sagte 
sie,  wir  werden  noch  etwas  Anderes  auch  wollen,  sie 
hätte  ein  schönes  Bitzli  Fleisch  und  noch  einen 
Schlemperlig  von  einer  Sau.'  Gotth.  —  2.  übertr.;  oft 
in  der  Verbindung  mit  a"hänke".  a)  Denkzettel.  ,Wenn 
nur  um  Gotteswillen  ein  Schlemperlig  (böse  Folge) 
an  der  säubern  Erkanntniss  hinge,  die  Vehfreudiger 
es  erkennen  möchten,  wer  es  besser  mit  ihnen  meine, 
er,  der  Ammann,  oder  der  Lumpenhund  im  Saubrunnen.' 
Gotth.  .Mach,  dass  der  Senn  fortkommt,  und  wenn's 
möglich  ist,  mit  einem  Schlemperlig.'  ebd.  —  b)  Be- 
schimpfung, Anzüglichkeit,  die  man  Einem  ins 
Gesicht  sagt  oder  nachredet,  oft  auch  Schimpfwort, 
Spottname,  der  Einem  nachgerufen  wird  AASt.  und 
lt  H.;  B,  so  E.,  Si.;  GrCIiut  (ENadig);  „L  (schimpflicher 
Spitzname)";  S  Rech.  Syn.  Schlötterling.  .Kein  Be- 
gegnender kam  ohne  Schlemperlig  durch',  von  Seiten 
der  Jugend  auf  dem  Wege  zur  Unterweisung  oder 
zurück.  Gotth.  .Verratet  mich  nicht,  dass  ich  es  ge- 
hört, sonst  hängt  mir  der  Vetter  wieder  ein  Schlem- 
perlig an.'  ebd.  ,Wer  eine  Antwort  von  ihm  bekam, 
der  fand  einen  Schlemperlig  (Anzügliches)  darin.'  ebd. 
.Anne  Marei  kannte  ...  die  andern  Weiber  ...  sah  wohl, 
wie,  während  der  Mund  etwas  von  Lob  hören  Hess, 
sie  doch  fast  immer,  so  gleichsam  als  Schwanz,  einen 
Schlemperling  dran  hängen  mussten.'  ebd.  Zu  allem 
Schade"  noeh  u"verschanti  Rede"  und  Schle,  es  het  e"kei" 
Gatti"g  g'ha".  M  Walden  1884.  Die  [Soldaten  |,  wo  jedem 
Meitschi,  wo  am  Weg  g'standen  ist,  e"  feldmässige"  Schi 
arg'hänkt  hei".  RvTavel  19  lü.  S$b  nit,  aber  fürchtigi 
Spötiler  sind's,  wo  meinend,  si  müessend  Allem  e" 
Schlemperli"g a"hengge".  ENapig  191b  (GrCIiui).  S. noch 
Bd  IV  66tio.  Ständiger  Spitzname  BE.,  G.,  M.,  R.,  auch 
(nicht  anzüglicher)  Familienzuname  BG.;  daher  ebd. 
auch  s.v.a.  Familienzweig:  .[Der]  Familienzweig  (Schi.) 
Gugger  des  Geschlechts  Beyeler.'  Bärnd.  1911.  —  Vgl. 
noch  zu  1  und  2:  .Landschaften,  Korporationen,  Truppen- 
körpern, welche  ihre  Fahne  verloren  oder  im  Stich  Hessen, 
durften  eine  neue  anschaffen;  zur  Strafe  für  das  Imstichlassen 
der  alten  Fahne  wurde  jedoch  der  neuen  ein  Schi,  angehängt 
in  der  Form  eines  Tuchfetzens.'  RStettler  (für  B);  vgl.  die 
Stelle  1539,  Absch.  IV  1  c,  1063  (unter  Schlünggen)? 

g'-schlämpet:  schollig,  von  einem  frischgepflüg- 
ten  Acker   ScHHa.   —  Zu  Schlampen  lbd. 

Schlärapi  f.:  1.  =  Schlampen  lbf,  auf  gesottener 
Milch  U.  —  2.  =  Schlampen  2  SchScIiI.;  ThMü.  Abgang 
aus  Bierbrauereien  als  Viehfutter  Bs.  Dünne  Mehl- 
brtihe  in  der  Stärkefabrik  GMs. 


schlumpig:  häutig,  von  Fleisch  Sch.  Schl-8  Zug, 
schli  War.  —  V.n  Schlumpe*  1  '<y.  Anders  bei  Martin- 
Llenh.  II  465. 

Schlämpis  m.:  =  Schlampen  la$  und  rj  U  (um 
ein  Weniges  verächtlicher),  spez.  =  Chrüt- Schlampen 
BsStdt.  —    Gebildet  nach    Uran«  (Bd  V  883  f.)   uä. 

Se.hlimp  m.  S  (Schild),  Schlimpi  m.  B  (Zyro): 
schlampiger  Bursche,  Mann;  nur  im  Ablautspiel  mit 
Schlamp,  Schlampi;  8.  dd.  —  F.benso  bei  Fischer  V  01 1 ; 
vgl.  Litmp:  Limp  (Bd  III  1276). 

Schliempe"  m. :  1.  Lappen  von  Haut  oder  Fleisch  G 
Widn.  Stück  Fleisch  ScuwE.  .Fläche,  welche,  obwohl 
ziemlich  gross,  doch  nur  als  Anhängsel  eines  grössern 
Flächenareals  erscheint'  GlK.  —  2.  Schmutz-,  Russ- 
fleck „Gl"S.  RA.  „Einen  Schi,  bekommen,  einen 
Tadelfleck  AaF.,  in  Schaden  geraten,  beschädigt  wer- 
den Gl."  —  Nbform  zu  Schlampen;  vgl.  die  bedeutungs- 
verwandten  Flienggen  neben  Flänggen  (auch  FUmggem,  Flung- 
yen)  Bd  I  1201  ff.,  Schlienggen  neben  Schlänggen,  ferner  Schimm- 
pen mit  Anm. 

Schliemperling  m.:  =  dem  Vor.  2,  zB.  im  Gesicht 
Gl.  Uneig.  E"  Schi  überchu",  eine  (militärische) 
Schlappe  davontragen  Gl  (Schuler). 

Schlump  m.,  Schlumpe"  m.  f.:  1.  Schlump m.  (PI. 
Schlcg-i),  Schlumpa  f.  (PI.  Schl-i),  wer  müssig  herum- 
schlendert BR.  Nachlässiges,  unordentliches  Weibs- 
bild. .[Zuspruch  der  kranken  Mutter,  Anna  Dietschi 
aus  ZWipk.,  an  FPlatter:]  Ich  besorg,  mein  Sun,  so 
ich  stirb,  du  werdest  etwan,  so  man  nit  Acht  uf  dich 
hatt,  eb  du  kum  recht  erwagsest,  wie  unsre  Studenten 
tuen,  ein  Schlumpe,  die  kein  Hausshalterin  sy,  zum 
Weib  nemmen;  so  bist  du  verdorben  und  wirt  Nichts 
auss  dir.'  FPlatter  1614  (Boos).  ,Der  Frei  [habe] 
iro  gesagt  Bernerschltimpli.'  1667,  ZWth.  Ratsprot. 
,Bump,  biri  Pump!  Liebt  er  dann  die  Schlump?' 
Flugschrift  1712  (aus  dem  reformierten  Lager).  — 
2.  Schlumpe"  (in  PA1.  -a)  f.  (in  Aa  lt  H.  m.),  (Woll-) 
Kardätsche  Aa(H.);  Bs;  „LG." (St.1);  PAl.(.scardasso-); 
„Z*  (St.2;  auch  für  Seide),  .Maschine,  auf  welcher 
Karten  angebracht  sind,  mittels  deren  verschieden- 
farbige und  verschiedenartige  Wolle  durcheinander 
gemischt  (g' schlumpet)  wird'  Aa  (H.);  Syn.  Schl.-Stuel 
—  3.  Schlumpe"  m.,  derbes  Stück  Brot  (wie  man  es 
etwa  einem  Bettler  oder  einem  Kinde  in  die  Schule 
mitgibt)  BnSi.  (AvRütte);  nicht  bestätigt.  —  Vgl.  im 
Allg.  die  Anm.  zu  Schlamp  (Sp.  554),  zu  1  Gr.WB.  IX  826 
(Bed.  2).  827;  Fischer  V  959.  Bed.  2  auch  bei  Martin-Lienh. 
II  465;  Fischer  aaO.;  das  männl.  Geschlecht  in  Aa  (H.)  wohl 
nach  dem  Syn.  Schl.-Stuel.  In  Bed.  2  ist  das  W.  ins  Frz.  des 
BJura  entlehnt  (ETappolet  1917,  150).  Als  Familienn. 
.Schlump'  B  (Zyro). 

schlump:  a)  schlaff  (herabhangend),  welk,  von 
Pflanzen  (bes.  Salat).  Mer  hend  hüt  uf  dem  MerH  noch 
nid  vel  schöne"  Solöt  g'seh";  d'  Weggiser  bringe"d-e" 
ned,  so  lang-er  so  schl.  ist  L  (ERöthelin).  De""  lät-si 
[die  Seerose]  iren  armsdicke"  Stamme"  so  schl.  wi'-n-es 
Seili  im  Wasser  umme"  fare".  Bärnd.  1914  (BS.).  — 
b)  geschmeidig  (und  zum  Verspinnen  geeignet),  von 
gekardeter  Wolle  BBe.  —  Mhd.  elump,  schlumpig  (einmal 
belegt)  bei  Lexer  II  991.    Vgl.  schlamp  mit  Anm.   (Sp.  554). 

schlumpecht.  ,Schl.  in  der  Kleidung,  discinetus.' 
Denzl.  1677.  1716. 

schlumpelig:  schlaff,  nicht  steif,  so  von  einem 
gestärkten  Stoffe,  der  infolge  Feuchtigkeit  oder  vom 
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Bohlamp    schlump     Sohlarapl    lehlompl 


Qebraooh  itini  Steifheit  \  <•)  im  <•  ii  hui  (Byt.lümpelig) 
B  (Dftn.)i  von  dar  menaohlioheo  Hau!  B(Oottb.).   ,Di< 

beulen  Mii^ilc,   die   es   sichtbar  an  < t «- 1 1  Tag  ItgtiD)    Ifll 

inwider  ei  ii iei,  [n  die  Kiroha  in  gehen  and 

■ich  jotil   s«'i 10  wasciicii   iimi  io  itrahlen, 

Furcht,  oaohmittagi  iahe  man  Ihnen  baidai  nm ib 

halb  im.  ii  ml  diti  schon  glatt  und  rol  geriebene  Hunt 
sei  wiadar  gelb  ond  ichl.  geworden.1  Qotti, 

schlumpe"  (in  1' AI.  -»"),  8.  Bg.  Firns,  und  IMc.  -et: 
mit  .haben',  in  Bad.  1  0  mit  .sein.'     1.  a)   wölk   worden 

B  (Dan.).  —  b)  «faulen >an,  anf  dam  Polatai  liagan 
Aa;  Hm,  ,tampua  otio  terere.4  in.  B,  ,bnmmaln,  mQaaig 
polm'  BHa.,81.,  I&aaig  arbeiten  BnmBnrgd.    Hie  und 

du  e"chli"  sclil ,  sich  gähn  lassen  B.  .Molir  als  ein 
mal  liaaa  ei  |i'li|  ilcb  verfuhren,  mit  der  Hando  [den 
,Nebendienaten']  zu  rftaonnieren  und  in  achl.'  Qotth 
—  C)  meiat  ume"-  („Aa;  B"),  umha-,  umenandren-  (ER.), 
„lass  und  träge  Bohlendem  Aa;  B",  zwecklos,  mQaaig 
nmher sohlendem,  vagabundieren  Bl-enk,  lt.,  Si.  ,[Die 
Mutter  zu  ThFlatter:]  Du  bist  mier  nit  überlägon, 
alein  verdrüsst  inieh,  das  du  so  hin  und  wider  schlum- 
pest, an  zwitfel  nlitt  lernest.'  ThFlatter  1572.  ,N., 
dem  mh.  wider  erloupt  von  Ylands  zu  ziehen,  da  er 
jederman  angesetzt,  ist  allliie  also  ein  wyl  umhin 
geschlumpet.'  1573,  Bkief  (TEgli).  ,Was  schlu[m]ppet 
das  wyb  jetzt  da  umbher,  und  [=  während  doch]  so 
vil  zeschaffen  ist.'  um  1580,  L.  .Darumb  sollen  sy 
[die  Bettler]  arbeiten,  nit  müessig  härumb  achl.'  SHochii. 
1591.  .[Schulkinder  sollen]  nit  faul  sein,  schl.  auf  der 
Gassen.'  MStettlkr  1606.  Jung  umbhär  schl.'  JMaiil. 
1674.  S.  noch  Bd  IV  1087  u.;  V  98  (umen-plampenj .  — 
2.  Wolle  (auch  Rosshaar  S,  „Seide  LG.")  karden,  kar- 
dätschen Aa(H.);  BBe.  und  ItZyro;  „LG.";  PAl.(Giord.); 
S;  THTäg..  obenhin  karden  BSigr.  und  lt  Zyro.  Wie 
Mänger,  der  verdienti,  dass-er  am  Schlumpstuel  se'ti  schl, 
früher  eine  Hauptbeschäftigung  in  Strafanstalten. 
Schild.  Chli"  und  Gross,  Jung  und  Alt,  Mann  und 
Wib,  Alles  rupft  Wullen,  macht  Wulle-würstli,  schlumpet, 
spinnt,  zwirnet  und  lismet  wulligi  Mutzli.  EHänggi 
1892.  Uneig.  Wulle"  schl,  auch  bloss  schl,  tüchtig 
durchprügeln  Bs,  so  Therw.  Syn.  schlunggen.  —  Vgl. 
Gr.WB.  IX  827  f.;  Fischer  V  959,  zu  2  auch  Martin-Lienh. 
II  465.  In  Bed.  2  auch  im  Frz.  des  Berner  Jura  (ETappolet 
1917,  150). 

umen-,  umenand-  s.  das  Vor.  lc. 

ver-:  1.  a)  verwahrlosen  BBe.  —  b)  (die  Zeit) 
„müssig  verschlendern'',  durch  Nichtstun  verlieren 
„Aa;  B",  so  Be.  und  lt  Zyro.  ,In  sehr  vielen  Schulen 
weiss  man  auch  nicht,  was  Zeit  ist,  zieht  sie  nicht 
zu  Ehren,  verschlumpet  sie  auf  heillose  Weise.'  Gotth. 
,Das  soltu  wissen,  wen  ich  wisste,  das  du  din  zyt 
ettlicher  mass  söltest  v.,  als  vätterlich  ichs  iez  mit 
dier  meinen,  also  unbarmherzig  wurde  ich  gägend  dier 
werden.'  ThPlatter  Br.  —  c)  vergeuden  TB.  —  2.  (Wolle) 
mit  der  Kardätsche  verarbeiten  S;  s.  Bd  IV  2002  o.  — 
Schwab,  in  der  Bed.  .vernachlässigen'  (Fischer  II  1311). 

ge-schlumperig:  schlaff,  welkend,  von  Pflanzen 
BE.  —  Eis.  schlumperig,   lungerig  (Martin-Lienh.  II  465). 

Schlumpete"  f.:  Schlaraffenleben  BBe.  (Dan.). 

Schlumpi  m.:  schlimmes  oder  faules  Kind  Th 
Bodensee  (Dan.). 

seh  lumpig,  in  L(RBrandst.)^'scÄZ-:a)=scÄ/umjpa 
L(,welk,  wie  ein  Lumpen  anzurühren'  lt  RBrandst.); 
S.  —  b)  =  schlump  b  BBe.  —  c)  .schlaff,  müde'  B.  — 


d)  anordantliofa  In  dei    Kli 

Vgl,  ii..  IVB   O  180;  muh.,  i  | 

ii  i  n  mpa  !'•"    Dim    i  ,,  /•     />,.-, 

ju  dr  ntumödi  icÄe"  Bi  ••■  \ 

um   Mdndiß  güttti /'■".   "»'  Bunt  >>■   lump ..•  ,t„, 

Mdndit  seht.  BOm  lh  1911, 

Schl  D  in  |"'"    I        I  '•!  «alu  lo    I     ■ 

hil.l.    IUi  iniitt  Srhi ,  im  ii's  ,i,i,i    ju,  bim  Naglei  o'i 
Magd  mtittti   ttronUf  und  lohri  te*  wit  m   Cht 
JJörobr  nun. 

/.ii.-'  Im"    ichlüm] :     vagabundierend    I, 

man.    Dar  letichi  Mmtch,  wa  teh'dri*  [ani  einem  altan 
Kirohhof]  vergrabt*  heind,  isi  et  W\pg'&t  t*  Btttleri* 
8ehi  ist  äs  der  ,1  it,"  i-'iomli  tuechtfg'iehlümpet, 
Hatte".  JJöBOIR  1920.  —  zer-.    Nur  Ber-Bchlflmpel 

verwahrlost,     J)'s  Unglück  Itnlmer  Alls  i/'nu",  ich  hin 

e-  z-i  Beulen".  JJörokh  1920.    End  aller  End  itt-tr 

due  cho",  aber  öni  lioss  und  oni  Wage*,  z-er,  chranl.e.' 
und  elende"',  ebd. 

Sohlümper  m.:  verwahrloster  Mensch  GaV,     1 
arme' Seht,  bedauernd;  Byn. enorme'  8chh*fl  (8p.  181). 
Wenn  die  'futsche"  c'"mul  all  dert  [in  der  Pariser  Falle] 
lind,  werden  seh' üfg' fr  esse"  mit  Hut.  lim  und  l'hnoche", 
die  arme"  Schlamper.  JJöBOXB  1918. 

Schlumpi  m.:  a)  ,Ein  müessiggenger,  schlumpe, 
operum  vaeuus.'  Fuis.;  Mal. —  b)  -  Schlümper  GbV. 
En  armer  Schl.  J Jörger  1918. 

,  Schluenipe"  m.,  PI.  -üe-,  Dim.  Schlüempli:  frei  herab- 
hängendes Ende  eines  Seiles  beim  Minden  (zB.  eines 
Heufuders)  GkL.,  Says,  Seh.,  Valz.,  auch  Seilende  übh. 
GrL.  (auch  Tsch.),  hervorragendes  Garnende  am 
fertigen  Strumpf  GitConters,  am  Briefumschlag  der  be- 
wegliche dreieckige  Teil,  der  zum  Schliessen  dient 
GrL.    E"  lenge''  Schl;  es  churz  Schlüempli    —  Nbform 

ZU  Schlumpe";  vgl.  schluenggen  neben  schluvygen,  Luenz  :  Lunzen 
(Bd  III  1347),  Schluenz : Schlunz  und  die  Anm.  zu  SMiempen 
(Sp.  564). 

ga-8Chlnemper:  von  hochmütigen,  raschen  Gebärden 
(jRCast.  Es  g-s  Meitji,  Pürstli;  er  g-i  Töchter.  — 
Nbform  zu  ge-schnuepper;  s.d. 


Schlampf— schlumpf. 

.Schluren-Schlempf:  ein  Name  des  Teufels.  XVI., 
L  Hexenprozessakten.  —  Im  Gfd  23,  256  ohne  nähere 
Quellenangabe,  so  dass  Nachprüfung  unmöglich  ist.  Das 
Ganze  sieht  nach  einem  Satznamen  aus,  doch  ist  das  Einzelne 
unklar.  .SchlempP  könnte  mit  dem  FN.  .Slempher'  (,Ruodi 
Sl.  von  Willisowe.'  1385,  LBürgerverzeiehniss)  als  Nom.  ag. 
zu  einem  Vb  ,*schlempfen',  Nbf.  zu  schlämmt*.  II  (Sp.  543) 
gehören;  vgl.  ndl.  .slempen,  slemmen,  comessari'  bei  Kilian 
(Gr.  WB.  IX  625). 

Schlnmpf(bzw.-o7-)m.,  Pl.mitUml..  Dim.  Schlümpfli: 
1.  als  Quantitätsbezeichnung,  a)  so  viel  Speise,  als  ein 
Mensch  (auch  Tier)  auf  einmal  in  den  Mund  (das  Maul) 
nimmt  oder  nehmen  kann,  Mund-,  „Maulvoll",  (grosser) 
Bissen  Ap  (auch  St.);  Gl;  „GR"Pr.;  GA.,SaL.,  T.  (auch 
St.),  Wl.,Wb.,  W.,  We.;  Scuw;  U;  ZF.,  von  breiigen, 
dickflüssigen  Speisen  ein  Löffel  (,oder  etwas  Andres') 
gehäuft  voll  Ap  (T.);  GRig.,  Pr.;  Schw;  ZF.;  vgl.  3. 
Wenn  der  Stunggenwerni  recht  schmutzige-n-ist,  se  hed- 
men  amenen  einzege"  Schl.  g'nueg  Schw.  Ahä,  hesch 
mein-ich  e"  Schl  dervo"  [von  einem  Brotlaib]  'zerrt!  U. 


Schlanijif — schlump).    Boblmi  -aeUotu 
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E(n)  Schi,  (es  Schlump/li)  Brät,  J'leisrh  Qra  Heu, 
Mars  (Gnlg.),  Tampf (Zfi .).  Wege- miner,  mufflet  der 
Ätti,  wil-er  grad  e"  Schi.  süttighrissn"  Turyg  ,  0&- 
würgt.  Sohwzd.  ((litl'r.).    Ohlöteh  t' Nacht,  Chiöteli  z' 

Nacht,  Fischli  gf  Mittag,  wie  tuet-mcs'  da""  choche*, 
wie  packt-me*8'  dä"n  a"?  Me*  Heute'  än-e"  Gahle"  und 
bis.st  c  Schi,  ab  Gl  Volksreim.  E(n)  Schi.  fuserj  ne", 
aus  der  Schüsse]  A.P;  «in;  Sohw;  ZF.  Er  het  en (rechter) 
Schimpf  ushin  1(710".  mit  dem  Finger  aus  dem  Honig- 
fcopf  Ar.  Oind-em  ne*  Schi!  S.-iiw.  .Nun  [bei  kleinerer 
Familie]  hofften  sie  am  Tisch  ein  Bchlfimpfehen  mehr 
zu  erhalten.'  ToGOtitB.  Kuedeli  182G.  E"  8ehlömpfli 
[von  einem  Braten]  probiere".  ATobler  1908.  Gross 
Schlümpf  (chlini  Schlümpfii)  ne"  Gl;  GT.  's  Mül  recht 
üf  zum  grosse"  Schi..'  G  Volksbl.  1917.  [Anneli  zu 
Regeli  bei  der  Kaifeevisite:]  Du  chunst  sus  auch  nie 
zu-mene"  gucte"  Schlümpfii  .  .  .  lLungbrütli  sind-der 
[=  dir]  Hüre"peiss.  B  Dorfkai.  1890  (GoT.).  Scherzi». 
auch  von  Flüssigem:  Nimm  e"  rechte"  Schi.  [Schluck]! 
Gl.  Uneig. :  Ist  i"  der  nü"e"  Verfassi"g  nid  auch  i"  der 
Landwirtschaft  Öppis  versproche" ?  Ja  fr\lich,  und  der- 
zue  im  G'wiirb  und  im  Handwerch  auch  nuch  e"  Schi. 
Balz  1898  (Schw).  —  b)  allgemeiner,  kleineres  Quan- 
tum übh.  GitPr.;  GA.  Eine  Hand  (gehäuft)  voll  Ap; 
SchwE.,  zB.  von  Kot,  den  man  Jmd  anwirft  U;  Zg. 
Dö  hesch  e"  Schi.!  ruft  der  Werfende.  Von  Salbe: 
Knabe  zur  Mutter,  die  ihn  bestraft  hat,  weil  er  Stramin- 
Pantoffeln  mit  Schuhsalbe  salbte:  Me"  cha""  Eueh  doch 
aueh  Nütz  recht  mache"!  ond  ha"  noeh  asslig  Schlömpf 
(,die  Hände  gehäuft  voll')  g'no"!  ATobler  1902.  Klum- 
pen: Dö  hend-Er  Alls  ammene"  Schlömpf,  ieh  ha"'s 
grad  i"'s  Fatzenetli  ine"  'bonde",  sagt  eine  Bäuerin, 
den  Zins  abliefernd,  ebd.  1908.  Haufe,  Masse,  von 
Erde,  Geld  U.  's  hed  e"  Schi,  üse"  'zerrt,  bei  einem 
Erdrutsch.  Er  hed  e"  Schi,  ibercho",  bei  einer  Erb- 
schaft. —  2.  in  der  RA.  Schi,  üss  mache",  beim  Karten- 
spiel (Jass)  nach  jedem  Spiel  (Gang)  abrechnen  U; 
Syn.  Schlungg-üs.  Man  tut  das  etwa,  so  lange  die 
Spieler  noch  nicht  vollzählig  sind:  Mer  wend  einisch 
Schi,  üss  mache",  bis  die  Andere"  cheme"t.  Wenn  Jmd 
sich  auf  den  Boden  schnauzt,  sagt  er  selbst  oder  ein 
Andrer  scherzhaft:  Schi,  üss  (auch  Trumpf  üss),  morgen 
isch  der  Schnudermercht !  —  3.  Löffel  (als  Gerät).  ,Die 
alte  Rägel  legte  ihr  faltiges  Kinn  in  die  linke  Hand, 
während  sie  mit  dem  leeren  Schi.  (Löffel)  auf  den 
Teller  hämmerte.'  Reith.  1847.  , Langte  nun  Jedes 
mit  einem  hölzernen  Schi,  in  den  Kessel  und  ver- 
schluckte ein  gutes  Dutzend  Löffel  voll  des  braunen 
Trankes.'  Helv.  1853  (Reith.). 

Unser  W.  hat  seine  nächsten  Beziehungen  im  Norden; 
vgl.  nd.,  auch  dän.  norw.  schwed.  dum})  1)  (aucli  ndl.  slomp) 
(wirrer)  Haufe,  Klumpen,  Überrest — 2)  (schon  mnd.,  auch 
nid.)  Zufall,  Glücksfall;  Weitres  bei  Gr.WB.  IX  825  (.SchlumpP). 
830/1  (.schlumpfs',  ,schlumpf(s) weise') ;  Falk-Torp,  Norw.- 
(liin.  etym.  YVB.  1068/9.  Darnach  wäre  unsre  Bed.  la  eig. 
als  eine  uns  eigentümliche  Spezialisierung  von  lb  aufzufassen. 
Die  RA.  unter  2  (=  so  spielen,  dass  der  Ausfall  je  eines 
Ganges  über  Gewinn  oder  Verlust  entscheidet)  stellt  sich  zu 
der  Bed.  Glücksfall,  Chance.  3  beruht  viell.  auf  einem 
individuellen  Missverständniss  (Verwechslung  von  Iuhalt  und 
Gefäss);  s.  unter  la  und  vgl.  Löffel  la  (Bd  III  1152).  In 
Namen.  Spitzname  eines  sehr  beleibten  Lehrers  GrChur.  Als 
FN.  (vgl.  ,Möckli(Dp,  .Bislin')  Ap  (auch  ,-0-';  seit  XIV.);  Bs; 
B(Zyro);  „L";  G  (seit  XV.);  XVI.,  Zg.  ON.  ,Schlumpfen- 
Ried'  GNeuStJohann. 

Muetter-gottes-:  die  hohle  Stelle  unter  dem 
stumpfen  Ende  des  Eis  (Gupf  9  Bd  II  391)  GMs.  — 


In   BT.  nagt  man,  di'    Mutt.  rgottes  habe  au  jener  Stelle  Ktw. 
abgebii 

seh  1  um  pfe",  •"«.  Sg.  Praa.  und  Ptc.  -et:  a)  gierig, 
hastig  essen  (bzw.  fressen,  vom  Vieh)  Gt,  auch  S.; 
GüMalans,  vPr.;  GMs,  oT.,  ,von  Vieh,  Gras  oder  Heu 
mit  der  Zunge  ins  Maul  ziehen'  GrHc,  ,roh  und  hastig 
die  Speise  mit  dem  Löffel  in  den  Mund  bringen'  Schw 
Muo.,  ,mit  überfülltem  Munde,  geräuschvoll  essen'  Gl, 
, Breiiges  euen,  den  Mund  davon  voll  nehmen'  GRlg. 
Synn.  u.  chorben  ■'<  (Bd  111  -155),  auch  schüblen  lb 
(Bd  VI11  <iOI'.).  Wie  da  Alli  \X  ich]  schlumpfend  und  ab- 
würgend, Hut  und  Balg  volle'  bis  in  d' Hungertollen 
üs,  dass -man  angste"  hed  müesse",  di'  Gebitlöseste" 
clwnntend  blät  werde".  Sciiwzn.  (GrvPt.).  —  b)  ,von 
Kost  unerlaubt  essen'  Ap(T.);  Syn.  schläunen. 

inne*-:  (Speise)  hinunterwürgen  Gl. 


Schlams      schlums. 

sclilamse":  a)  belecken  Ndw.  —  b)  .naschend 
schmausen.'  ebd.  (Matthys).  —  c)  mit  grossem  Appetit, 
gierig  essen  UwE.  (auch  St.*).  —  Weiterbildung  einer 
nasalierten  Form  zu  achlab-  (Sp.  4  ff.);  vgl.  achlamjien  : »Mappen 
(Gr.WB.  IX  438.  488),  zur  Bildung  auch  schwed.  sJampa: 
elamsa,  nachlässig  sein  (Falk-Torp,  Nor w.-däu.  etym.  WB.  1055). 

über-:  ,(was  man  isst)  überlecken,  übersudeln; 
so  u-ed  ein  Kind  eine  Traube,  ein  Stück  Brot'  Ndw 
(Matthys).  —  er-,  ver-:  (Etw.)  gierig  verzehren  Ndw 
(Matthys). 

Schlamser  m.:  gieriger  Esser  UwE. 

Schlamsete"  f.:  a)  gieriges  Essen  UwE.  — 
b)  leckere  Speise,  Mahlzeit,  ebd. 

Schlamsi  m. :  wer  gerne  schmaust  Ndw  (Matthys). 

schlamsig:  gerne  schmausend,  ebd. 

Schliemse"  I  f.:  1.  Schmutzfleck,  zB.  von  einem  Ball 
herrührend,  der  an  eine  weissgetünchte  Wand  ge- 
schleudert worden  ist;  grosser  Tintenfleck  GQuarten 
udE.  Du  hast  e"  rechti  Schi,  g'macht.  —  2.  derbes 
Stück  (Brot),  ebd.  (einzelne  Angabe).  E"  Schi.  Brot. 
—  Nbf.  zu  * Schlätiiaen,  einer  Weiterbildung  zu  Schlampen; 
vgl.  Schliempen  (Sp.  504).  Beide  Bedd.  vereinigt  auch  Flarren 
(Bd  I  1205);  vgl.  auch  Fländering  (ebd.  1200),  Ftiewggem 
(ebd.  1203). 

scliliemse",  3.  Sg.  Praes.  und  Ptc.  -et:  (mit  Dat.  P.) 
um  Einen  herumstreichend,  sich  anschmiegend,  kosend 
schmeicheln,  gew.  mit  dem  Nbsinn  des  Heimtückischen, 
Hinterlistigen,  von  Katzen  (auch  Hunden)  und  von 
Menschen  GSa.,  We.  Si  hät-em  g'schliemset  wie-n-e" 
Chätzli.  ■ —  Wahrsch.  etym.  mit  dem  Vor.  zsgehörig;  vgl 
das  syn.  flauten  (Bd  I  1204). 

umen-:  in  heimlicher,  hinterlistiger  Absicht  herum- 
streichen, auch  herumschwatzen  GSa.,  We.  Si  (er) 
schliemset  der  ganz  Tag  ummer. 

S c  h  1  i  e  m  s  e  n  11  f.:  heimliche,  hinterlistige  Schmeich- 
lerin, Herumstreicherin  GWe. 

Seh  li  emse  r(i n)  m.  bzw.  f.:  hinterlistige(r) 
Schmeichler(in),  von  Katzen.  Hunden  und  von  Men- 
schen GSa.,  We.  Bisch  e"  Schliemser,  zu  einem  Hunde. 
Ich  will  dere"  Schliemseri"  's  Mosch  scho"  butze"! 

ge-schliemset:  hinterlistig  schmeichelnd  GSa. 
E"  g'schl-er  Choge". 
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Beklau,  toblei    ichlin,  lohlon,  lehlnn 


Sehton,  tohlen,  sehlin,  lohlon,  lehtan. 

\'k'I.  luob  die  Qrnppen  tchla  n  ».,  »ehlaoh  uiw.,  •.././../.  uiw, 
(8p.  i  it.    .'ii    878  ii.). 

ii"   sclilliiin  (in  Ni.w  >M '-)         n.:  u)  ,gitrigdl   wJth l<- 

riaohei  Baten'  L,    Dehnt  doch  ai  Q  '       b)  Nhh.-i 

Ni.w   (iMalMiys). 

IC  Ii  Hin  ii  •<"   L  (aiieli  8t.)|  S<  ii w,  no  Mim.;  ZqUA«., 

Sihinm"  I  L  (a.  die  anm.);  Dw;  [7,  aofeWne"  BHk.,  ,0. 

|  ,  Si.,  .s.7i  Ion,"  f  o'-)  Ai'M.,  Seil. .ii.;  GP„  St.lt    (aoi  Ii 

St.),  -(?-  ArK.  (uns.);  GRh,  (anaaer  Rheinegg  udE.);  Soh 
St.;  TaUnteraee  (eo  Steckb.,  Tag.)  und  It  Pap.,  8.  Bg. 

1'ries.  und  l'tr.  et:  1 .  a)  .gierig,  wühlerisch  essen'  I,. 
Tut  doch  nit  so  seht.!  —  b)  naschen,  Leckereien,  ilbh. 
Ksswaren   verstohlener,   unei •liiuliter    Weise   vei /ehren 

ArSeh,....  and  lt  T  ;  BHk.,  Si.;  „L.;  G"F.,  Rh.j  8oeSt.; 

BOBW,  SO  Mn.;  TnUntersee;  Nnw;  U;  ZoUAe.  /'erst 
sig  nur  en  Adern  </'m"  und  9t  Vereli,  Du  lieige"t's 
aber  fguot  </ha",  drum  heige"t  t*  g'schleunet.  Ena.  1856 
(aSoHW).  ,l)or  inund  sohlöunet,  f'risst  and  trinkt  übor 
die  niiiss.'  QcALTHER  1552.  .Das  ist  der  gmein  brauch, 
dass,  wenn  einer  sündiget  und  unrecht  tuot,  dass  er 
desselben  nit  wil  wort  haben,  sonder  wil  unschuldig 
sein,  wie  in  weisen  Sprüchen  Solomons  am  .'50.  cap. 
von  der  eebrücherin  gemeldet  wirt,  wenn  sy  erst  von 
schänden  aufstände,  so  longne  sy,  als  wenn  einer,  der 
geschlöunet  liat,  das  maul  wuscht  und  sagt,  er  habe 
es  nit  getan.'  LLav.  1582;  nach  Prov.  30,  20,  wo  ,ver- 
schlündt.'  1530  (.verschlinget.'  Luther),  .geessen  hat.' 
1589,  ,isset.'  1683  ff.;  .comedit.'  Vulg.  ,Als  er  nun 
wideruinb  von  jetzgenandter  Wirtschaft  und  stegen 
komnicn  und  synes  handtwerchs  halben  ein  laden  uff 
dorff  empfangen,  were  sy  zuo  ime  kommen  und  gredt, 
wie  syn  meidtli  schlöünin  [so!]  und  schlegke,  daruff 
er  es  befraget,  da  habe  es  gredt,  es  sigen  nur  dry 
gebraadten  öpfel  (davon  er  den  einen  geessen)  ge- 
wessen.' 1590,  Z  Ehegericht.  Näschereien  unnützer 
Weise  kaufen  GF.,  Stdt;  Dan.  (oO.).  Etw.  naschend 
bzw.  zum  Naschen  entwenden,  auch  von  Katzen  Ap 
K.  (von  Ess-  und  Trinkbarem,  zB.  Wein);  „BO.",  Si.; 
L„E.";  GRh.,  Stdt,  Ta.;  SchwMuo.;  Uw;  ü,  in  solcher 
Absicht  herumschleichcn  Uw.  Du  söllist-mer  nie  Nü'- 
mer  dere"iveg  go"  schl.  ScnwMuo.  S.  noch  Plump-Sack 
(Bd  VII  634);  lt  Zyböri  auch  in  L  mit  der  Form 
schieine",  die  er  darnach  (nach  seiner  eignen  Mitteilung) 
auch  weiter  verwendet  hat  (Zyböri  II  102.  265).  — 
c)  stibitzen  übh.  GRh.,  so  beim  Spiel  ApTrog.  .Schlöhnen 
nennt  man  das  Stehlen  im  [G]Rheintal,  ein  Provinzialis- 
mus, der  noch  nicht  abstirbt.  Das  Schi,  ist  nicht 
selten  und  besonders  das  weibliche  Geschlecht  soll  sich 
demselben  hingeben.  Davon  zeugen  manche  Proto- 
kolle. Wie  mancher  Ehemann  hatte  ehlichend  das 
grösste  Unglück,  das  man  kennt,  dass  er  nämlich  eine 
Schlöhnerin  bekam.  Wie  viele  Eltern  klagen,  dass 
die  eigenen  Kinder  sie  berauben  und  allerlei  an  Wein, 
Obst,  Korn,  Hanf  usw.  verschlöhnen.  Wie  manche 
nächtliche  Gesellschaft  belustigt  und  berauscht  sich 
an  Geschlöhntem.'  KSteiger  1841.  —  2.  =  schlecken 2b 
(Sp.  508)  GStdt.—  3.  .schmarotzen,  lungern'  BSi.(Imüb.). 
Auch  vorarlb.  (BSG.  III  79).  Aus  'schnäui  ice)nen  (mit  der 
gleichen  Dissimilation  wie  iu  der  Sippe  von  schlunenll;  s.d.) 
und  nächstverwandt  mit  den  Synn.  schnäuggen,  schnausen,  -äu- 
(vgl.  auch  srhna(u)ic-  und  arhlauren),  neben  denen  mit  anderm 
Anlaut  näugyen  II  (Bd  IV  705),  mausen,  -üu-  (ebd.  803)  stehen. 
Etym.  hieher  auch  schläunggen  (s.  d.).  Schleine"  in  L  (s.  1  b  zu 
Ende)  ist  kaum  ein  durch  den  Reim  festgehaltener  Rest  älterer 


Kntl  in.  >li  u>K.    'I'1'  .  ■    "I.  ii 

VII I Ob),  lern  ehai   mit  di  nti  im  dir  tat 

landen  N  m  bs  iriol  •   m. 

im 1. 1  ii.  d<    In  dli 

au.  Ii    i  ni  tohun 
vjfl.  ii  hlt  Im  "  1 1 

ii  in,."  :    sieh    lohn  u  otiend    orah 

(Mattbya).    ,Do,  dei  du  nicht  i-nh  unl 

bei  fremden  Leuten  amenaehleinen  mc  I  la,  dei  de 

kein  gansea  Bimll  am  Leib  and   keim  Bati 

im  Qeldaftekel  hast,  da  Bnngerleider,  da  will  I  n 
Thereaeli    [eine    Bateherrentoehter]   heiraten?'    Äon 

Kai.  1901.  —  üh-:  aaanaaohen,  iB.  eine  Efiebe  Ndw 

(Mattbja),    von    einer   naschhaften    Kat/.<-,    dU      Icfa    in 

alle  Halm  und  Schlupfwinkel  hineindrängt,  am  Ltw. 
/.lim  Naschen  /n  finden  BSi.  (DGemp.).  —  v  e  i  Etw. 
naschend  entwenden  Nnw,  .stehlen'  <;  [t.tchläunm  /'). 

—  en-wütf-:  Esawaren  wegatibitzen.  Wü  tönd  die 
Schnitt  so  surss  t/'si-  .. .  tüsifnUfl  tüeuer  oft  die  tfbtr 
Holeepfel,  wo-mmeräde*  dem  Schinderhanet  offBänsf- 
rüti  oben  efwigg'echlönet  hend!  JHar-imann  L912. 

Schläuner  (bzw.  -u-)  m.,  Schläuneri"  (bzw.  -ö-) 
f.:a)  naschhafte  Person  Ai-K.,  M.  (T.);  „L;  G"K.,  Stdt; 
TnUntersee  und  lt  Pap.  Auch  mit  Bez.  auf  die  Lek- 
türe THSteckb.  —  b)  (Schlöneri")  diebische  Person; 
s.  schläunen  lc. 

Schläuneri,  -ei  (bzw.  -et-,  -ö-)  f.:  das  Schläunen 
(in  den  verschiedenen  Verwendungen  des  Wortes). 
,l)as  bald  angehende  nächtliche  Rufen  der  Bastetlin, 
Tortlin  etc.  [sei]  sehr  ohnanständig,  der  Sabbatsruhe 
hinderlich  und  zu  allerhand  Schlöhner-  auch  Mausserei 
beförderlich.'  1741,  KWild  1847. 

ge-schläunet  SchwMuo., -ö'-GF. (Zahner):  nasch- 
haft, diebisch.  E"  g-i  Chatz,  ,eine  diebische,  ge- 
hässige Katze'  SchwMuo.  —  Eine  Bildung  wie  ge-8chlampet 
(Sp.  558)  usw. 

Schläunete"  f.:  Näscherei  UwE.  (-ai-),  Nasch- 
werk GStdt  (-Ö-). 

Schläuni  (-ei-)  m.:  =  Schläuner  b  Uw.  Der  ver- 
schrüwnist  Schleini,  ,ein  schleichender  Dieb,  der  im 
übelsten  Rufe  steht'  übw  (aus  einem  Spruch). 

schläunig  BsL.;  „L";  SchwMuo.,  -ei-  Bs  (Anon.); 
GuObS.;  Ndw,  -ü2-  BHk.,  Si.,  -ö-  „G"F.,  schlü'nig  I 
J[s.  die  Anm.)  AiZein.,  ge-schleinig  Ndw  (Matthys); 
ü:  l.a)  „näschig",  naschhaft  BHk.,  Si.;  „L;  G"F.;  Ndw 
(Matthys);  U,  diebisch  (mit  Bez.  auf  Speisen)  BSi.; 
GF.;  SchwMuo.  ,Bes.  die  Weibervölker  sind  g1 'schieinig1 
U.  En  schlühiigi  Chatz  ist  e"  schlechti  Müs-chatz  BSi. 
E"  schlü2nigi  Chatz  mues'-men  nit  nebe"  Speck  setze". 
ebd.  —  b)  lecksüchtig,  von  Rindvieh,  bes.  Kühen  Aa 
Zein.;  Bs;  GiiObS.,  ,eine  Krankheit  der  Kühe,  die 
gew.  von  schlechtem  Futter,  Eisengras  udgl.  herrührt 
und  wo  sie  Holz,  Leder,  Mauerstein  und  Alles  fressen 
oder  zernagen,  was  sie  bekommen  können'  Bs  (Anon.). 
Syn.  schlärmig.    S.  noch  un-ge-reisig  (Bd  VI  1327 M.). 

—  2.  verstohlen  (schleichend)  U.  G'schl.  daher cho", 
verstohlen,  leise.  Er  isch  dervo"  wie-n-ne"  g'schl-er 
Hund,  von  Einem,  der  sich  heimlich  davonmacht,  als 
Dienstbote,  Angestellter,  auch  um  sich  der  Bezahlung 
einer  Schuld  zu  entziehen.  —  Schlünig  als  .übermundart- 
liche' Form  aus  -äu-  nach  dem  Verhältniss  des  lautgleichen 
schriftd.  .schleunig':  ma.  -ü-  (s.  schlünig  II).  Zu  2  vgl.  den 
Schluss  der  Anm.  zu  schläunen. 

schleine- II.  Ptc.  -od:  tr.,  streicheln;  schmeicheln 
PGr.    Ieh  hän  de"  Hund  g'schleinod,  dass  der  nid  tiäge 
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Schlau,  schien,  schlin,  sclilon.  schlun 
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biUa*.  Mädchen  zuin  Hursclien:  llästme'h  g'schleinod, 
liäst-mer  g'winggt,  Alls  was  Eins  of  ri<"  Glaube"  bringt! 
Gang  zem  Tond.tr,  eh  well  kci"  Mann!  Fenn  [finde]  -eh 
keine1,  so  lach-eh  dra"!  YSki.la  (Lied  ans  PGr.  von 
1851);  mit  der  ungenauen  Übers,  vii  sei  corso 
dietro  . . .  —  Aus  'ichitichenen  «i>  etwa  wttttr-leinen  aus 
-Uichenen  (Bd  III  1011),  SchlUn  I  aus  Schlucken  (Sp.  18/9). 
Bei  Qr.  WB.  IX  57o  entsprechend  ,ein  Pferd  schleichen  alias 
streicheln,  equum  mn leere'  (Quelle?).  Die  Bed.  knüpft  an 
die  Grundbed.  von  ichticJien  -  gleiten  an;  vgl.  schUchcn  2, 
lohlieheren  (Sp.  11.  16),  weiterhin  anord.  Mkr  glatt,  anord. 
'tlikja,  ags.   '«Mctan,  glätten. 

Sclilonje"  f.:  Kauliarz  aus  Tannen-,  Lärchenharz, 
auch  Kaupech  (als  Ersatz  für  Schigg  II  (Bd  VIII  427) 
GnObS.  Syn.  Glorill  (Bd  II  642/3).  —  Aus  gleichbed. 
rät.  schloyn,  svhluyn  (vgl.  Schlünjen). 

Harz-:  =  dem  Vor.  GnObS. 

seh  Ion  je":  (Kauharz,  Tabak)  kauen  GnObS.  Harz, 
Tabak  sohl.  —  Rät.  »chiognar  (schlignar,  »chlugnar). 

Harz-Schlonjer  in.,  -eri"  f.:  wer  Kauharz  (-pech) 
kaut  GRObS. 

Schliin  I,  Schlüne0:  Nachtrag  zu  Schlucken 
(Sp.  18  f.);  in  Namen  (s.  Anm.).  —  ,Schliin-Egg'  BDiemt.  (als 
Familienn.  .Walter  Schlunegge  von  Diemptingen.'  1398,  BSi. 
Rq.;  vgl.  auch  Schlünegger  unter  Schlun  II),  , -Halden.'  1529, 
B  (wohl  Stdt),  ,Schlum-  (auch  ,Schlauni-)  Boden'  BBlumen- 
stein.  ,Schlunen'  G  (am  Sexnior  zw.  Maskenkamm  und  Zieger). 
,Schlunen-Wald'  SchwhW. 

schlun:  träge,  energielos.  Jnstitor  [seine  Ware 
anpreisend]:  Wa  nu,  die  choufen  wellent?  Mih 
wundert,  daz  si  twellent;  die  minnere  geile,  die 
vintent  hie  veile  hibergeil,  alrune.  Si  mun  wol 
wesen  slune,  die  daz  niht  went  gewinnen,  da  von  si 
vrouwen  [Nora.]  rainnen.'  AaMuh  Ostersp.  A.  XIII. 
—  Etym.  zsgehörig  mit  Schlumm  (Sp.  553),  Schlür;  über 
weitre  Beziehungen  (got.  slawan  schweigen)  s.  Kluge  Et.  WB.9 
399  f.;  Fick *  III  540  und  die  Anm.  zu  tclüMnen  I.  An  sich 
könnte  , slune'  auch  der  PI.  eines  Subst.'s  ,slün'  sein;  vgl. 
dazu  die  Stelle:  ,Do  begund  si  [die  böse  Frau  ihren  Mann] 
sere  schelten:  ir  sint  ain  fliess  [?]  und  ain  slun  f:  zun].'  Lass- 
berg LS.  I  298,  45,  sowie  mnd.  slune  f.,  Beischläferin  (Schiller- 
Lübben  IV  252). 

„Schlun  II  m. :  Schlummer  L;  Zg",  Schlaf  Gr 
Kesslerspr.  (JJörger  1905). 

Schlünegger  m.:  einfältiger,  unanstelliger  Mensch, 
als  mildester  Tadel,  bes.  von  Knaben  BSi.  (ImOb.). — 
Eig.  Einer  von  ,Schlüuegg'  (s.  Anm.  zu  Schlun  7),  mit  volks- 
etym.  Anlehnung  an  die  Sippe  Schirm  II.  Vgl.  Schlumegger 
(Sp.  553). 

schlüne"  I,  3. Sg. Praes.  und  Ptc.  -et:  leicht  schlum- 
mern (bes.  auch  angekleidet,  auf  dem  Ruhebett,  einem 
Stuhl,  am  Tische)  AABr.,  F.  und  lt  H.;  B,  so  E.,  M., 
S.,  Si.  und  lt  Id.  (,obdormiscere'),  Zyro;  L,  so  Ber.,  E., 
Suhrent.  und  lt  St.;  „Zg";  ZNWen.,  nach  einzelnen 
Angaben  auch  schlafen  übh.  B  Schülerspr.;  Gr  Kess- 
lerspr. (JJörger  1905);  L  (gaunerisch  lt  ALüt.).  Syn. 
müderen,  nauggen,  nucken,  nunnelen,  napf(z)en,  nipfen, 
näpsen,  näuten,  nauwelen,  -eren  (Bd  IV  88. 704.  714.  766. 
776.  851.  879  f.),  tosen.  Er  schlünet  nor  AaF.  La"- 
mich  noch  e"chlin  schl.!  L.  Noch  dem  Mittagsmöli  muess- 
me"  [als  Achtzigjähriger]  es  Halbstündeli  go-  schl.  L 
(ERöthelin).  ,Wenn  so  ein  alter,  frommer  Götti  was 
Frommes  vor  hat,  so  hat  sein  Leib  keine  Ruhe,  höch- 
stens liegt  er  ein  wenig  ab,  höchstens  schlünet  er 
einige  Minuten,  aber  schlafen  kann  er  nicht.'  Gotth. 


Der  Atti  hed g'schlünet  ufdem  Stei"ofen  obe".  W Müller 
[Mutter:)  Säg,  Fritzeli,  schlöfisch  öppe*  scho"? 
[Fritzeli:]  Jo,  Muetterli,  ieh  tuene-  schl.,  norde  [ver- 
letzte ]  Dttme*  wachet  noeh!  Vaterland  1906  (L).  Es 
halb»  Jar  nachher  het-es  scho"  unger  aetn  Bode"  g'schlünet 
und  *•*  ha*  ke**8  Müetti  me  g'ha".  Loosli  1910.  —  Auch 
BChwftb.  (doch  nur  gaiim  risi-li);  s.  Fischer  V  906.  Zur  Etym. 
vgl.  auch  gleichbed.  bair.  /-< " /<»  «<  na.  (Schin.*  I  1478).  Hieher 
der  FN.  .Schlnni.'  XY./XYI.,  S  (Leu,  Lex.;  Dat.  ,Schlunin.' 
1486);  nach  Drucken  (1528,  Ahsch.;  1544,  Aar.  StR.)  auch 
,Schlüni.' 

i"-:  einschlummern  BE.  (Loosli  1910),  Jeg.;  L  (lt 
St.  und  RBrandst.);  „Zg."  Er  ist  am  L,  ist  ing'schlünet. 

—  e°t-:  entschlummern  BE.,  Si.  (ImOb.);  „L*K.;  Obw; 
„Zg."  ,Chlausli  ist  in  der  Ecke  beim  Lädeli,  wo  er 
sich  hingesetzt  hatte,  um  auf  den  Agent  zu  passe", 
glleh  einist  e"tschluined.'  Obw  Blätter  1910.  Einisch 
isch-er  ömel  du  noeh  orde"lieh  fest  ctschlünet  g'si",  wo 
der  Pfarrer  fertig  g' macht  het.  Loosli  1910.  Auch  vom 
Todesschlaf:  Dernöch  ist-er  eHschlünet,  sorglös  wi'-n-es 
Chind.  SG  feller  1911. 

Schlüni°g   f.:    Quartier  Gr  Kesslerspr.  (JJörger 

1905).   —    Vgl.  IJe-hüni"y,    Woni-g. 

schlünenll:  eilen.  ,Uf  die  kam  noch  ein  grusam 
schar  gar  ungestüm  reisig  ritten  har  ...  Die  lass  ich 
hin  also  schl.  Wer  mich  drumb  fragt,  wil  im  me 
runen.    Hiemit  so  fuorends  all   für  mich.'  1532,  Salat. 

—  Mhd.  slünen  (dissim.  aus  «n-);  vgl.  Gr.  WB.  IX  516/8  (bes. 
bair.,  wo  noch  jetzt  lebendig);  dazu  Müller-Fraureuth  II  436. 
Ein  weitrer  Beleg  in  einer  unechten  LA.  einer  Wolfenbütteler 
Hs.  zu   Boner  77,14   kommt  für  uns  nicht  in  Betracht. 

„schlüne":  eilen,  schleunig  tun  B."  —  Mhd.  »liunen; 
vgl.  Gr.  WB.  IX  657. 

schlünig  II:  1.  schleunig  Aa  (H.);  B;  Z  und 
weiterhin,  ,hastig  und  schnell'  BLau.  Nüni,  i"'s  Bett 
schl.!  B;  Z;  vgl.  siben  (Bd  VII  46o.).  In  der  ä.  Spr. 
vornehmlich  vom  Rechtsgang.  Dem  Prozess  ,synen 
schl-en  Fortgang  lassen.'  1623,  Z.  Einem  ,8chl.  ver- 
kürzt Rächt  widerfaren  lassen.'  1626,  ebd.  ,Damit  die 
Sachen  desto  schieiniger  und  ohne  Sumnuss  verrichtet 
und  ingezogen  werden  mögint.'  B  Wuchermand.  1628; 
nachher:  , uff  das  aller  schlinigist.'  , Dem  Rechten  nach 
kurz  und  schleunig,  ohne  Gestattung  unnötiger  Bei- 
hendlen  ...  erkennen.'  1645,  Aa  Rq.  1922.  ,Wie  sy  uff 
der  Bruggen  gewesen,  schleunig  darüber  gangen  sye.' 
1651,  Z.  ,[Ist]  von  ihme  ein  schlöunige  Antwort  ge- 
fordert worden.'  1656,  ebd.  ,So  bit  ich  Ew.  Gn.,  sy 
wolle  uss  einer  gut  schl-en  rechtlichen  Sach  nit  ein 
langsame  gütliche  Sach  machen.'  1660,  ebd.  .Schleunig 
Recht  ist  gut  Recht.'  F  Wyss  1673;  s.  noch  Bd  VI  391 M. 

—  2.  , begierig'  BLau.  —  Ahd.  rfünvj,  mhd.  sliunec  in 
Bed.  1 ;  vgl.  Gr.  WB.  IX  657  f. ;  Fischer  V  935.  Bed.  1  macht 
den  Eindruck,  entlehnt  oder  doch  von  aussen  aufgefrischt  zu 
sein;  vgl.  die  Angabe  schlainig  UwE.  (für  schriftd.  .schleunig') 
und  die  Schreibung  mit  Diphthong  im  BMand.  von  1628. 

un-:  träge,  schlaff.  ,Zuo  abnemmenden  mons  Zeiten 
richtet  das  raännlin  [der  Affenart  eynoeephalus]  sein 
haupt  nit  auf,  henkt  den  trüssel  stäts  gegen  der  erd, 
sieht  niemants  an,  frisst  nichts.  Das  fröuwlin  ist  eben 
so  unschlünig  als  das  männlin,  und  über  das  hat  es 
auch  den  monatsfluss  wie  ein  weibsbild.'  Tierb.  1563; 
im  lat.  Original  anders. 

SchTünje"  -o  f.:  Speichel  GrNuL  Syn.  Spüweten, 
Spüici.  — ■  Etym.  eins  mit  Schlonjen  (Sp.  571);  s.  d. 
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sriiiaiiii    ii  bland,  ichllnd,  tohlond,    ohlnnd 


Si  hl. inil      tchlunü. 

Bohlandar   m.:    gewohnter    (gemloh  Hoher,    nach 
lliaiger)   Gang,  Sohlendrlan,     UM    Idjji     ,Bel   den 
meiaten    Clrohenreohnungen    [iat]    DUai    [die    Vei 

■ohlaudernng  der  Gelder  ffii  Graltmfihler,  Öe  ol kc 

usw.|  dar  gewohnte  Sohlender.'  AKlikol.  1698.  ,Wai 
in  Alii'in  mitmaohet  and  den  altan  Bohlandar  gern 
behalten  will.'  JJUlr.  1727.  ,Ihr  alle,  dla  Ihr  euoh 
biihar  baradat  habet,  oh  lala  just,  so  iehw&hr  nioht, 
...  in  den  iiiinnii'i  zu  kommen  ...  bai  dam  gemeinen 
Bohlandar  sei  Solches  nooh  wol  möglich.'  ebd.  1781. 
.Lasset  uns  minor  füriges  Haab  und  Gut,  daa  wir  bis 
dahin  in  einem  wollüstigen  Sohl&nder  miaabrauoht 
hüben,  in  ilas  Könftige  zur  Handreichung  anwenden.1 
ebd.  1788,  ,Es  gibt  nooh  hin  und  wieder  Schulmeister, 
dio  iiiu-li  ihrem  alten  Sohlander  handeln  wollen.1  1 7 7 r> , 

Z.  S.  noch  IM  Vll  1066 U.  (wo  »Sohlenden'  zu  losen). 
,Den  Sohl,  vorstolion',  den  Laut',  Kümmel,  wie  man 
mit  .lind  umgehn  niuss.  .Auch  in  disor  Kurzweilo  lim 
Verkehr  mit  jungen  Damen]  wollte  er  den  Sohlender, 
wie  seine  Prahlerei  lautete,  so  gut  als  die  galantesten 
Herren  der  Stadt  vorstehen.'  Sintkm.  1759.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  IX  698  f.  (Bed.  1),  zur  HA.  aus  Sintern,  ebd.  688. 

Vor-:  ein  weibliches  Kleidungsstück.  ,l>ass  ihro 
der  Vorschländer  solle  abgezogen  worden  sein.'  1699, 
'/  Stil.  —  Vgl.  ,Schlonder'  für  ein  Frauenkleid  lioi  Sclmi.'  II 
525;  Gr.WB.  IX  629;  Müller-Fraureuth  II  440. 

Sünden-.  ,[Wenn  du]  in  deinem  alten  S. -sohlender 
...  fortfahrest.'  JJUlr.  1718.    S.  noch  Bd  VIII  1583o. 

schlendere"  (bzw.  -e-),  in  Ndw  lt  Matthys  mit 
.haben':  bes.  in  freier  Zss.  mit  Advv.,  wie  nhd. 
schlendern  Gr  (Tsch.);  Nnw  (Matthys)  und  sonst,  auch 
in  der  ma.  Lit.,  doch  nicht  volkst.  ,Ich  durfte  die  Nase 
am  Erniel  abputzen  und  davonschlentern.'  Ambühl  1779. 
Uneig.  von  gedankenloser  Lebensführung.  ,Uns  seie 
genug,  dass  wir  die  vergangene  Zeit  des  Lebens  den 
Willen  der  Heiden  vollbracht  oder  sonst  in  einem 
kahlen,  todten,  lauen  Wesen  daher  geschländeret 
haben.'  JJUlr.  1731.  S.  noch  schlampen  (Sp.  562).  — 
Vgl.  Qr.WB.  IX  629/31  (auch  aus  HPest.);  Martin-Lienh.  II 
465;  Fischer  V  932. 

ver-:  tr.,  (die  Zeit)  unnütz  verbringen.  ,Die  3te 
überhand  nemmende  Unordnung  sind  die  öffentlichen 
Stubeten  und  das  in  denselben  übliche  Spielen,  Springen 
und  Tanzen;  darmit  verschlenderen  unsere  junge  Leut 
den  grössten  Teil  des  Sontags.'  1774,  Gl  Syn.  Ver- 
schleudern übh.  Ndw  (Matthys).  ,  Auf  eine  leichtsinnige 
Art  verschlendert  oder  doch  nicht  behörig  zu  Rate  ge- 
halten.' UBrägger  1787.  —  Vgl.  Gr.  WB.  XIII,  1099; 
Fischer  II  1308. 

Alpen-Schländeri  (-e-)  m.:  wer  auf  den  Alpen 
herumbettelt  GFrtimsen. 

Schlä'nderiän  Zg,  -driän  S;  Ndw  (Matthys);  Th; 
Z  und  weiterhin  —  m.:  1.  wie  nhd.  Schlendrian,  wohl 
allg.,  aber  nicht  eig.  volkst.  Im  alte"  (gliche")  Schi, 
furtfare"  uä.  —  2.  pers.  a)  lässiger  Mensch  Ndw 
(Matthys).  Müssiggänger  Zg.  —  b)  langer  Mensch  S.  — 
Vgl.  Gr.WB.  IX  631  f.  (in  pers.  Bed.  spärlich,  fast  nur  nd.  be- 
legt); Martin-Lienh.  II  465  (auch  pers.);  Fischer  V  932. 

schländerig:  lässig,  müssiggängerisch.  Nes 
schl-sLebe»füeren.  AGysi  1899  (Aa).  — Vgl.  Gr.WB.IX629. 

ver-schländerlen  (-e-J:  =  ver-schländeren  Gslg. 
(Tsch.). 

un-8chländig:  Entstellung  aus  üs-endig  ScHwMa.; 
s.  Bd  I  319  und  vgl.  Sp.  330  u. 


lOhilnden    (Ter-)    bl                ilingen  . v.,mre, 

•I i         1641 1  hl 

ioh  lohlnoken ,    lohlm  ken,  vorare, 

jMii.ur.'  AI  ai..  ,Hnngei  lobl  .  ■ 

1 1 '.ihm  das  reratoaaene  k i h<i  |  nun  da  rnnb  .nd 

■■ii  i ti   iohl,  mQai  1a  ■  i  i  .■'    /. 

Abd.  «/nif.iii,  nhd   ilindtn,    ohrlfUl  nid. 

pr.)  ,  •  bl  lugen';  rgl,  Qr.  wn.  i  \ 

alte  schwelt.  Belege),    l pr.  Form  letb  -ii 

M 1 1 '  i  si-ii  wiiii.  (  Fl  lohei  v  'Mi)  oooh  Ii  i"  n  i  b 

andre  Anadrttoki  (bei.  iohluek*n)  rerdrii  'lim 

lugehdrige  Sehlund  (■■  d.)  iioltert     Q«  n    1651,611  ffl 

s ii  über  germanica*  einesteils  mit  ,icblluden'  in, 

im  Tlerb.  1668,   188a  ,iohlncken'      Vgl,  übrigem  ichliin 
and  tohlingtn  ii     [tnp.  Name:   ,(Daz  ein  kneobl  ble  ZOrleb 
gieng,  den  namd  manj    illnl  den  glreu.'   1898,  Z  ich.;   v«i. 
im  vni  908 o.,  wo  das  handtchriftl.  ,8ohlnd  '  in  ^ohllnd-'  ra 

hossm  n  Iat, 

in-:    in    sich    hinein    schlingen.     ,[Poroia,   die  ö( 
mahlin  des  Cssarmörders  Brntna]  glüend  oolen  ao  lang 
i nsch landt,  biss  sie  ir  junges  harz  verbraiult..-  Qgno.Qm. 

vor-:  vorschlingen,  von  Menschen,  Tieren,  Natur- 
gewalten usw.  ,Swen  er  [,der  tievel,  derals  ein  löuwe  kan 
gan  und  suochet,  wen  er  müg  gevan'  |  inüessig  vindet,  vil 
balde  erden  verslindet.'  Sc  iiachzahelb.;  nach  I.  Petr.  5, 
8,  wo  .verschlünde.'  1530,  ,versch linde.'  1589  (so  auch 
Luther),  .verschlinge.' 1687,  .verschlundt.'RCys. (Zitat). 
,0b  es  nit  also  sye,  daz  ...  das  ertrich  mich  verschlind 
als  Datan  und  Abcran  [V.  Mos.  11,  ftj.«  1414,  ZWth. 
Ra'tsb.  (Judeneid).  ,Do  kam  der  wurm  und  verschlandt 
den  toten  [mit  Gift  angefüllten]  mann;  und  von  stund 
an  zerspielt  der  wurm.'  HSchüri'f  1497  (adriatische 
Sage).  ,Liess  Gott  das  wasser  die  stett  [Sodom  und 
Gomorra]  v.'  NSchradin  1499.  ,Uarzuo  ire  hab  und 
güeter  ...  mit  unglöuplicher  tyranni  verschlunden  ... 
werden.'  Ansh.  ,Die  siben  mageren  ähern  verschlun- 
dend  die  siben  grosse  und  volle  ähern.'  1525  ff.,  1.  Mos.; 
seit  1667  .verschlungen'  (mit  Luther).  ,Do  du  dein 
rechte  hand  ausstrecktest,  verschland  sy  die  erd.'  1530ff., 
IL  Mos.,  seit  1667  .verschlunge'  (mit  Luther).  ,Warumb 
wiltu  das  erbteil  des  Herren  v.?'  1530,  II.  Sam.;  .ver- 
Schlünden.' 1531.  1548,  seit  1667  .verschlingen'  (mit 
Luther).  .Christus,  welcher  den  tod  ...  durch  sines 
libs  tod  und  sterben  verschlindet,  umbbracht  und  ent- 
kreftiget  hat.'  Kessl.  ,Wie  vil  hab  und  guot  die  licht- 
fertigen kurzwil  verschlinden.'  ebd.  ,Sige  die  muoter 
von  der  dochter  verschlonden  worden.'  Vad.  ,Das  ver- 
schland der  span  alles.'  ebd.  ,V.,  geitigklich  ässen  und 
trinken,  ingurgitare,  absorbere.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch 
Bd  VII  1334  (ver-surflen;  bei  Fris.  ,versch[l]ünden'); 
VIII  577  M.,  sowie  schlinden.  ,Alle  traurigkeit  [usw.] 
wurdint  hiemit  verzeert  und  verschlunden.'  OWerdm. 
1564;  .verschlungen.'  Herborn  1587.  ,Es  hab  sich 
auch  das  erdtrich  auffgeton,  viel  leut,  velder  und  dörffer 
verschlunden.'  Wurstisen  1580.  ,Das  erterych,  das 
in  der  langwirigen  hitz  gross  schrunden  und  speit 
gewünnt,  tuot  also  zereden  seinen  mund  gegen  dem 
ragen  auf,  in  zuo  v.'  LLav.  1582.  ,Der  Todt  [ist]  von 
dem  Sieg  verschlunden.'  RSchwarzenb.  1607.  ,Den 
Crocodil  ...  des  Schlund  ein  Kalb  v.  kan.'  HRRebm. 
1620.  ,Tuot  dann  endtlich  die  Höll  iren  Schlund  auff 
und  verschlindtsie  [die  Gottlosen].'  JWirz  1650.  .Das 
nit  die  gottloss  Radt  [Rotte]  sy  [Gottes  Kirche]  läbig 
mög  v.,  zerhouwt  er  [Gott]  ire  Seil.'  XVIL,  Lied.  S.  noch 
BilII235  (LLav.  1569,  wo  für  .verschlinge.'  1670).— 
Ahd.  fa rtliri tan,  mhd.  vertlinden;  vgl.  Gr.WB.  XIII,  1106/8; 


Schland,  sohlend,  schlind,  Schlund,  Schlund 
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Fischer  II  L  809  f.,  ferner  «er-tcMtimfcn,  -tMingtn  1 1 .    In  der 

ältesten  /Bibel  ist  ,verschlmi;''ii'  im  Anschien  an  Luther  In 
allg.  beibehalten;  rgl.  HBylanTI  1908,  70,  Das  ichwache  Ptc 
hat  Kessl.  auch  noch  I.".,  '■',  I .  —  I'  1  eise  li-  V  8  t  -8chli  n  d  er 
in.  .Hier  stell  ich  Kinderfraass,  Leatplager,  FL,  de« 
sündenvollen  Volks  beherzter  Überwinde!.'  GMOllib 
1650.  —  ,Ver-schlindung  f.:  voratio.'  Fris.;  Mai.. 

seh  lindere":  =  schlinden.  ,Für  die  Feiffel  [s. 
Fiflen  Bd  I  085]  .  .  .  Auch  wann  ein  Koss  nicht 
schlindern  kann,  ist  Obgemeldtes  gut  darzu.'  KKönig 
1706.  —  Schwz.? 

Schlund,  in  BG.  -nn —  m.,  PI.  mit  Uml.:  wesentl. 
wie  nhd.  1.  Schi,  ha",  Öffnung  haben,  nicht  verstopft 
sein,  von  einer  Tole"  ZWäd.;  vgl.  2bp\  —  2.  a)  (innerer) 
Hals,  Rachen  bei  Menschen  und  Tieren  B;  FJ.;  Gr;  Th 
(,Hals-,  Speiseröhre');  Z  und  wohl  weiterhin.  Es  tuet- 
mer  we  im  Schi.  hinde"  Z.  's  ist-em  [einein  Stück  Vieh] 
en  Öpfel  im  Schlond  onde"  stecke"  'hiebe"  ThMü.  Da 
isch-im  uf  ei"s  Mal  schier  d's  Herz  us  dem  Schi,  g'gum- 
pet  vor  Ghlupf.  KvTavel  1916.  ,Swenn  mir  der  slunt 
ist  wines  naz,  daz  fröuwet  mich  vil  michels  baz.'  XIV., 
Spiel.  ,Ein  grtiseliches  tier  ...  glichetti  mit  dem  schl. 
und  sunst  einem  wolff.'  1544,  L  Hexenproz.  ,Der  schl., 
rictus,  fauces.'  Fris.;  Mal.  ,\Vir  sagend  aber  das,  das 
wir  gern  hettind,  das  dem  endchristen  in  unseren 
landen  ein  biss  in  schl.  gelegt  wurde.'  1572,  Gr  (TEgli 
an  die  Gr  Prädikanten).  ,Was  Groll  und  Hass  mit 
Herz  und  Wort,  mit  Werk  treibt  er  [ein  König]  und 
auch  vil  Mordt;  khein  solcher  Schalk,  das  sag  ich 
rundt,  ist  niemal  khommen  in  mein  Schlundt.'  JMahl. 
1620.  .[Appenzeller,  gerichtlich  Abbitte  leistend:]  Ich 
nemine  auch  dise  bosshafte,  gottloss  und  lügenhafte 
Schandtwort  und  Lästerungen  in  meinen  faulen  Schlundt 
und  Magen,  auss  deme  ich  selbige  aussgegossen,  wider 
zurückhe.'  1733,  KWild  1847.  .Seine  Lästerworte  in 
seinen  Schlund  zurückziehen',  widerrufen;  noch  1790 
für  Ap  und  G  als  gerichtlicher  Ausdruck  bezeugt. 
S.  noch  ver-schlinden.  —  b)  übertr.  a)  sich  verengernder 
Ausgang  eines  Faches.  Fischersir;  s.  Bd  I  638 u. 
,[HSchanolt  zinst]  von,  usser  und  abe  min  des  houpt- 
gülten  drissig  schlünd,  so  ich  han  im  Griffensee, 
stossend  einhalb  an  Hans  Schanolds  farch  [!],  zur 
andren  siten  an  jungker  Batten  von  Bostetten  vach.' 
1519,  Z  (Abschr.);  zur  Erklärung  vgl.  die  Beschreibung 
eines  .Faches'  neben  der  Rapperswiler  Brücke  Bd  1 
639.  —  ß)  (natürliche  oder  künstliche)  Öffnung,  Ein- 
gang eines  Wasserlaufs.  ,Daz  daz  halbe  wasser  und 
der  schlunt,  der  da  stat  zwüschent  der  müle  und  der 
schliffen,  höret  zuo  der  egenanten  schliffen,  und  sol 
der  schlunt  beschlossen  stan,  ane  so  man  die  flösse 
dar  dur  lat,  und  swenne  man  die  flösse  dar  dur  lat, 
so  sol  man  uf  tuon.'  1359,  BsUB.;  s.  noch  Sp.  436o. 
und  vgl.  Gr.  WB.  IX  835  (k  ß).  ,Aditus  atque  os  portus, 
eingang  und  schl.  des  meerhafens.'  Fris.  1541.  ,Der 
Wasserturn  ...  gleich  an  dem  Schl.,  da  der  Seew  den 
Usslauff  nimbt  undt  den  .  .  .  Wasserfluss  der  Rüss 
macht.'  RCys.  ,Mit  dem  heitern  Vorbehalt,  daz  der 
Schl.  und  Yngang  diss  Grabens  nit  tieffer  und  breiter, 
dann  er  jetzmalen  offen  ist ...  gemachet  werden  solle., 
1606,  Z  (Reusskorrektion).  ,Des  Giessens  Schl.,  der 
aller  Dingen  mit  Grien  erfüllet'  1609,  ebd.  —  y)  Enge, 
Schlucht,  Abgrund  BG.;  Gr  (Tsch.),  , tiefer  dunkler 
Abgrund,  bes.  wo  Wasser  hinabstürzt'  B(Zyro),  „enges 
Tälchen,  zumal  am  Hange  eines  Berges,  dessen 
Öffnung  unten  ist  und  welches  zu  beiden  Seiten  von 


geringen  Böschungen  eingeschlossen  ist  L."  Synn. 
s.  unter  Sclilnecht  11  (Sp.  *1  f.).  ,Eine  Strasse  durch 
den  Schl.,  BO  man  Via  mala  nennt.'  Git  Sammler  1808. 
/'■  ili"  SciMünnf,  i"  de"  (Jhrinne",  da  ist  d's  G'vicht 
im  guete"  Stamm;  da  ist  färnätlU  J-'mter  z'/i une",  nienc" 
so  nn  Unnerlann  QDObwm.  1903.  ,SchL,  ein  gross, 
tieff  ort  oder  loch,  barai  brum,  chasma,  gurges,  abyssus, 
vorago.'  Fris.;  Mal.  ,Es  facht  auch  an  die  Ruche 
und  Unfruchtbarkeit  dises  engen  Schlundts  und  Ge- 
birgs.  da  man  kein  Baumgewäcbs  sieht  dann  allein 
•  iestüd  undt  Gestrüpp.'  BCtb.  ,Es  ist  ein  alte  Sag. 
diser  Fläck  [Flurs]  sei  vor  Zeiten  besser  hinein  an 
dem  Schl.  oder  Enge  des  Tals  gestanden.'  Gdler  1610. 

—  9)  im  Festungsbau,  Kehle;  frz.  gorge.  .Die  Käl... 
heisst  auch  der  Schl.  des  Bollwerks.'    Kriegsb.   1644. 

—  C)  Schlund,  Rachen  der  Hölle,  des  Todes;  vgl.  a 
und  b.  ,Uru  nunku  hurlibaus,  böse  Geister,  fahret 
aus!  Arad  Abra  Höllenhund,  fahre  in  den  tiefsten 
Schl.!'  AASeon.  ,Nichcz  ist  gewisser  todesschl.,  nichcz 
uligewisser  seiner  stund.'  Ring.  S.  noch  Sp.  574  u.  — 
2.  auch  ,Schl.  und  Furt',  (Recht  zur)  Durchfahrt;  vgl. 
Furt  1  (Hd  I  1043).  ,Dass  die  Rebmeinung  [so  in  der 
Hs.  i.  S.  v.  Rebenkorporation]  iren  Bann  und  Stras  und 
ilie  Zeig  für  sich  selbsten  irren  Schl.  und  Furt  habe  ... 
[nachher:]  Die  R.  habe  irren  Ban  und  Stras  für  sich 
selbst  und  die  Zeig  desglichen  auch  ...  [endlich:]  Die- 
wil  ...  die  R.  irren  Ban  und  Stras  für  sich  selbst  [hat] 
und  die  Zeig  glichergstalt  irren  Schl.  auch.'  1626,  Z 
Höngg  Meiergericht. 

Amhd.  »lunt  m.,  zu  schlinden  (s.  Sp.  574);  Tgl.  Gr. 
WB.  IX  831/5;  dazu  Martin-Lienh.  II  465;  Fischer  V  960. 
Zu  2a  vgl.  auch  Sehlung.  ONN.  .Schlund'  BG.  (Scidunn), 
OBipp,  S.;  FTafers  (,im  Schl.') ;  Grlg.  (Pass  nach  Valz.),  Tenna; 
LFlUhli,  Kriens  (auch  ,in  dem  Slunde.'  1293),  Malters  (It 
Leu,  Lex.  und  JLCys.  1661,  wo  ,im  Sohl,  zu  Malters'),  Sören- 
berg;  SchwUIberg(,im  Schl.');  SGrenchen  (,im  Schl.'),  Hägend.; 
TB.  (im  Schlun*);  Zg  (,an  Sinnt',  Name  eines  Fischzugs  im 
Zugersee.  X1I./XI1L,  Acta  Mnreusia);  ZZoll.  (auch  U'tMund 
n.;  , im  Schl.'  1786).  In  Zssen.  , Schl. -Bach'  BFrut.  ,-Bord' 
LHasle.  ,-Tobel'  GrZizers.  ,-Zelg"  BGerzensee.  ,Ober-,  Unter-' 
LHasle.  .Hengst-'  BG.  , Mascher en-'  FPlaff.  .Plasselb-'  F 
Plasselb.  ,Breggen-'  FPlaff.  ,Rüti-'  BG.  .See-SchL'  FPlaff. 
.Jätz-Schl.',  Pass  östlich  des  Hausstocks  Gl  (Lutz  1827  II  183). 

In-:  Eingang  (einer  Schlucht).  ,Zuo  was  sind  ir 
bar  komen  an  dis  end  und  den  i.  disser  wilde,  das  ir 
besehent  mich  armen  sünder  [Bruder  Klaus]?-  AvBonst. 
1482.  —  Hölle»-:  1.  wie  nhd.;  s.  Bd  VIII  852 u.  — 
2.  Name  des  Hundes  im  Kinderlied  vom  Haushalt  L. 

—  Hüener-:  fingierter  Name.  ,Ich  bin  geheizen  H.- 
slunt.  Swenne  ich  sol  füllen  minen  munt,  so  bedarf 
ich  vierzic  wurste  wol;  dannoch  so  bin  ich  niht  vol.' 
XIV.,  Spiel.  S.  noch  Ürti-Satz  (Bd  VII  1548 u.).  — 
Hunds-:  =  Läutschen-Mül  (Bd  IV  181);  s.d.  —  Söd-. 
,[Der  Schweinehirt,  der  die  Badener  Quellen  entdeckt 
haben  soll,  fürchtete,  die  Tiere  würden]  in  dem  tiefen 
S.,  aus  welchem  das  Wasser  aufwallete,  versinken.' 
DHess  1818  (nach  älterer  Quelle). 

Schloss-.  .[Ein  aus  dem  Schlossgefängnis  Aus- 
brechender] durch  die  ungwohnliche  (rev.)  Heimlikeit 
erstlich  nitsich,  allwo  er  nit  fortkommen  können,  sich 
wider  obsich  den  Schl.  bis  uff  den  Landenberg  ohne 
Merkung  geschloffen,  über  den  Landenberg  fürhin  an 
einem  Seil  nitsich  und  wider  nach  Hus  geloffen,  in 
der  Nacht  aber  durch  flyssige  Anordnung  wider  by- 
gefangt  oder  verwardt.'  1651,  ZGrün.  —  Wahrsch.  ein 
(bedachter)  Zwischenraum  zwischeu  den  Schlossgebäuden.   Der 
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Landenberg  Isl  i  In  I  •  N  di     lolilo    i  ,  doi  an  dl«  Q<  lingnlit« 

i ,  rgl,  dU  Plans  In  I  Kit)    ■  ..  I     19 

(;•  s.iiiuinl  n.j  i,  dia  \nm,  zu  86hhmd 

f§l    loh  lu  ml oii:      ver-schünden  (8p,  674;  I.  tuob 

dort).      ,V.|    i"    lloh    w < •  i  U.U.    .I.vonuc'    Mai,.      ,[Die 

,inrri  krollen'    Hiinl|    mit    SO    <  ■  1 1 1 .  •  1 1  i    weilen    in, ml    |  ii  ii  h  - 

:;.  »statte!  |,  dasa  sy  auob  einen  gemeinen  jaghand  v. 
mögend.'  Fibohb.  1568.        Vgl.  Qr.WB.  i 

V er-sch lu aderer  m,  ,Profligator,  ein  rergQder, 
hinrichter  sins  guots,  v.,  unnütz,  heillos.-  Prii,  1541; 
in  lioii  spätem  Ausgaben  fehlt  dai  W,  Siohei  Fehler 
für  .Venohluderer';  »gl.  die  Stell«  uns  Prls. ;  Mal.  iidvni 
r>7~  M.,  auch  ,Sohlnndersr'  bei  Fischer  v  960. 

■chlUiiden:  schünden  (Sp.  574);  s.d.  ,Schl., 
\  ereoh linden,  voran«.'  Mai,.  Auoh  bei  Qr.WB.  1X886 
(linier  .Nciiiuinloii').  Ans  »ehlindtn  duroh  Anlehnung  an  Sc hlund 
(nnil  s.hitiiiiiinf);  vidi,  mnäohst  i>oi  entrnndenden  Bohrifl 
steilem  (vgl.  unter  v*r-*ohl.  die  Belege  uns  Ansh.,  Mangolt 
nnil  Spiohtig).  Di*»  neue  Beziehung  mag  aioh  um  so  leichter 
eingestellt  haben,  als  dio  urspr.  f-Form  In  der  lubondun  Spr. 
bereits  ausgestorben  war. 

vor-:  =  ver-schlinden ;  s.  schon  d.  , Der  Herr  wirt 
sy  v.  in  seinem  zorn.'  1525.  1530,  Ps.  .Semlichem 
welt-verschlündemlen  gwerb  [dem  Brauche,  die  Messen 
in  möglichst  weit  entfernte  Städte  zu  verlegen]  sölt 
alle  oberkeit  vor  sin.'  Ansh.  ,Das  die  erd  iren  inund 
auftuot  und  verschlündet  sy.'  1530/48,  111.  Mos.;  seit 
1667  .verschlinget.'  ,Uie  hecht  und  der  gleichen  ... 
verscblttndend  den  visch  mit  dem  angel.'  Mangolt. 
,l)reu  stücklin  späck,  als  gross  sy  der  falk  v.  mag.' 
Vogelb.  1557.  .Glutire,  schlucken,  v. ;  absorptus,  ver- 
schluckt oder  verschlündet.'  Fms.  ,Wir  wollen  auch 
die  Hüll  anzünden,  sy  muss  noch  manchen  Jud  v.' 
Spicutig  1568.  S.  noch  ver-märwen  (Bd  IV  429).  — 
,Ver-sch Minder  m. :  vorax.'  Fris.;  Mal.  —  ver- 
schlündig.  ,Das  v.  meer,  das  alle  tag  unzalbare 
ding  verschluckt,  mare  avidum.'  Fris.;  Mal. —  Ver- 
schlündung  f.    ,Voratio,  verschluckung,  v.'  Fris. 

Schlund!  f.:  Name  einer  schluchtenreichen  Gross- 
alp zw.  BAbl.  und  Sa.,  Si. 

u(n)-schlündig  (in  SchwMuo.  v**):  a)  sich  nicht 
gut  tränken,  füttern  lassend,  von  Vieh  GrHc,  Seh., 
Valz.  En  «-«•'  Ghätzer.  —  b)  ungebärdig  übh.,  von 
Tieren  und  Menschen  GrD.,  Seh.  Missmutig,  unwirsch 
aScHw,  Muo.  Ich  ivurd  nun  gllch  u"schlündiger ,  wert- 
er iez  nid  chäm.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  836  (in  Bed.  b  schon 
H45). 

u°-schlündrig:  =  dem  Vor.  b.  Si  nid  so  u.  und 
age"haft  [.ärgerlich,  streitsüchtig']!  Schwzd.  (GrScIis). 

Schlünden:  verhüllend  für  .wunden',  mit  Anleh- 
nung an  Schlund.  ,Des  müest  dich  Botz  schl.  sehen- 
den!' Verwünschung.  XV.,  Z. 


Schlang— schlung. 

Vgl.  auch  8chUt7igy  usw. 

Schlang  m.  LBer.  (RBrandst.;  .selten'),  f.  AaF.  und 
ltH.;  Ap;  Z,  PI.  Schl-en,  Schlan  ge"  bzw.  -o  f.  B;  FJ.; 
GrHc;  L;P;  Sch;  Th;  Ndw;  WVt.,  PI.  unver.,  in  BGr.; 
FJ.;  PAger  Schlangi,  Dim.  Schlängli  Aa;  B  (Zyro); 
GrHc;  Th;  Z,  Schlängelt  L  (ERöthelin);  Ndw  f-ilij: 
wie  nhd.  Schlange.  1.  a)  das  Tier  selbst,  wohl  allg. 
Syn.  Äteren  (Bd  1 588);  Wurm.   In  Ndw  wird  lt  Matthys 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 


'     um     Im     dl 

k widen )   i  blangen  gebt  i  icbl 

U//M/I     .h.iinii  ki'.,  ii  der  iohl,  h.i  dai  Karl].' 

H l'.iii-.NNw. ;  voiIht  mehrfach    irnrm'  i       <  ib. 

■  |  it.).     ,hn.  die      U     all* .  I 
leiohende  I  lei ,  die   k<  Ine   '  &< 
angnii,  oolnber.'  Pm  ..  Mai,.    /■.">/'  rwi 

Sr.hic"  PPo,  ..luciiiiih,  Biegend 
ECbinoir  1488,    ,Blaawe,  geflaokete,    ohn 
oarulens,  macnloane,  atei  angele'  o.a.  Hai  in 

Bprww.    und    im    Vergleich.       ,AI,    ei     [Lu  i     i|    doofa 

allweg   die   sehl-en,   verborgen    andrem   kmi    [aaos. 

tat   lulel  tint/uis  in  herba],    nit.  gar  Mehen,  doch    «•in« 

belli  merken  Liese.'  Salat,  Bef.-Chr.;  vgl.:  ,Weil 
er  wie  ein  eicher  au II'  ilur  bann  und  wie  ein  iclil.  im 
gras,    so  solle    man   in    fragen,    wie  er    das  verstand. 

1571,  Z.  ,Wer  au  IT  andankbar  Lent  vast  bauwt, 
der  selb  wie  d  Schi,  dem  Igel  trauwt.'  Ekbl.  1623. 
.Welcher  Schlangeneier  bruet,  der  wird  mit  Sehlänglen 
hissen.'  JCWkissknii.  1678.  Volksglaube  uä.  K"  Schl-tr, 
wo-men  über  ''en  Tay  tat,  blibt  am  Lebe",  bis  d'Sunnen 
undergeit  BE.;  ähnlicli  VA).  Wenn  eine  Sch  1.  Einen 
gebissen  hat,  eilt  sie  zu  einem  Wasser  oder  Brunnen; 
vermag  der  Gebissene  noch  vor  ihr  dort  anzukommen, 
so  kann  der  Biss  heilen,  sonst  nicht  BBe.  ,Die  Schl-en 
sollen  mit  der  Zunge  stechen  ...  ihr  Gift  lege  sie 
auf  einen  Stein,  che  sie  ins  Wasser  geht.'  B  Hink.  Bot 
1838.  .[Viele  machen's  beim  b.  Abendmahl]  mit  ihrem 
Ha'ss,  wie  die  Schi.,  die  ins  Wasser  wil  mit  ihrem 
Gift,  sie  lassts  von  ihren;  wann  sie  aber  auss  dem 
Wasser  kombt,  nimbt  sie  es  widerumb  an  sich.'  FWyss 
1653;  der  Glaube  von  den  Nattern  noch  heute.  .Bei 
uns  [in  GFreienbach  b/überriet]  war  noch  der  feste 
Glaube,  jedes  Haus  habe  seine  Schutzschlange,  die 
Kind  und  Vieh  beschütze,  und  in  der  Tat  tat  man 
nie  einer  solchen  Etwas  zu  leid.'  AZäch  (1890);  dazu 
die  Bemerkung:  .Freienbach  ist  im  Sommer  vermöge 
der  geschützten  Lage  sehr  warm,  darum  hat  es  sehr 
viel  Schl-en;  es  hatte  auch  Vipern  an  den  sonnigen 
Halden.'  ,Die  Wurm  wonent  gern  under  den  Würzen 
der  Birchen  ...  Wo  Geissen  weident  old  Eschböüm 
sind,  als  der  Schl-en  und  Wurmen  Find,  dieselben  da 
nit  blyben  tuond.'  RCvs.  (Br.).  S.  noch  Bd  II  1508 
(Ross-Här).  1667  u.;  VII  351  (uber-süffen) ;  Schl.-Stein. 
Wetterregeln.  Wenn  d' Schl-i  firha''  ehernen  [gibt's 
schlechtes  Wetter].  Bärnd.  1908  (BGr.).  ,Der  3.  Mai  ist 
ein  Wolf,  der  7.  eine  Schlange'  Z.  Über  Schlangen- 
sagen s.  ABirrcher  1859,  65;  Vonbun  1862,  117;  ALüt. 
1862,  591  (Reg.);  Henne  1874,  35  f.  37/9.  92;  1879, 113  f. 
117.  119.  195;  GBaumb.  1903  (G),  184;  Bärnd.  1908, 
569;  JJegerlehner  1913,  24  f.  267/9;  AfV.  20,  426  f. 
Spez.  die  Schlange  im  Paradies;  vgl.  2aß.  ,Got  bat 
zum  schl-en,  der  Evam  verfüert,  gesprochen.'  Zwingli; 
nach  I.  Mos.  3,  1  ff.,  wo  ,die  schl.,  zuo  der  schl-en.' 
1525.  1530.  ,Der  Gott,  so  den  nidigen  schl-en  ver- 
fluocht  im  paradis.'  Salat,  Ref.-Chr.  ,Der  mensch 
wirdt  vom  schl-en  versuocht.'  Z  Bib.  1560  (zu  I.  Mos.  3, 
1  ff.,  wo  im  Text  ,die  schl.').  S.  noch  Bd  VIII  1053u. 
Im  Vergleich.  Si  hed  es  Mül  wie-n-en  Schl.,  ist  sehr 
beredt  Aa  (H.),  hat  eine  böse  Zunge  AaF.;  ZStdt.  Si 
ist  eso  faltsch  ivie-n-e"  Schl.  AaF.  S.  noch  Bd  VIII 
1244 o.  —  b)  Nachbildung  einer  Schlange,  a)  die 
eherne  Schlange  IV.  Mos.  21,  9.  ,Das  Gott  den  eerinen 
schl-en  hat  heisen  uffrichten,  ist  ein  figur  des  alten 
testaments     [für     Christus].'     Z  Disp.  1523     (LJud). 
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.Ezechias  zerbricht  den  eliriu  schl-en.'  Z  Bib.  1548. 
.Dieerin  sohl.'  1-  Bühnen,.  1545/88  (neben  .dengrossen 
seh  1-eii •).  ,l)er  elirine  schl.'  HBull.  15!>7.  ,.Jesu.~,  dises 
am  Kreuz  hangende  ehrene  Bchlänglein.'  .I.II'i.k.  1718. 
,Eine  Medaille,  die  ährin  Kehl.'  1714,  Z  Bchirmb.  — 
ß)  im  Wappen  von  Mailand  (Tgl.:  ,Glycb  als  das  mei- 
landisch  vappen,  die  schl..  ein  menschen  im  mul  hat.' 
Salat);  dann  als  Sinnbild  für  das  Herzogtum  Mailand. 
.Nachdem  die  römsch  bäbstliche  heilikeit  hat  d  Eid- 
gnossen  mit  grossen  heiligen  pünden  ...  zuo  der  lüt- 
frässigen  schl-en  wider  die  franzesischen  küng  ver- 
wiklet  ...'  Ansh.  ,Mit  Loüwen,  Schl-en  und  auch 
Krotten  [Anspielung  auf  Spanien,  Mailand  und  (?)  den 
Papst]  speissen  sy  mich  [die  eignen  Kinder  die 
trauernde  Rsetia]  gnueg  zue  verspotten.'  1622,  Zinsi.i 
1911.  —  y)  ein  Backwerk;  vgl.  Ofen-Schi.  .Gefüllte 
Schl-en',  als  Neujahrsgeschenk.  Ndw  Volksbl.  18(J9. 
Verbruetni  Schl-e";  s.  BdV557o.  —  8)  Dim.,  das 
Zeichen  auf  dem  u.  ,Gieb  sein  Schlänglein  dem  u, 
zwei  Düpflein  dem  ü  und  dem  ö  zwei,  aber  zuerst 
dem  i  sein  unentbehrliches  Düpflein.'  JCLav.  1794.  — 
2.  übertr.  a)  auf  Lebewesen,  a)  Dim.,  die  Trüsche 
als  ganz  jung  Tu;  s.  Moserli  (Bd  IV  472).  —  ß)  aus- 
gehend von  der  Schlange  im  Paradies.  1)  der  Teufel. 
,Als  aber  d'Schl.  verbunnt  in  Das  und  ihnen  zwol  in 
Ruwen  was,  wuchs  Eigennutz  durch  Pracht  und  mehr.- 
1622,  Zinsli  1911.  ,Die  Kirch  hand  sie  verlahn,  wider 
Gott  wollens  kriegen  und  zuo  der  Schl-en  stahn.'  1685, 
ebd.  S.  noch  Bd  II  12 o.  ,Der  alt  schl'  .Welcher 
disen  schl-en  [die  eherne  Schlange  als  Symbol  Christi] 
mit  rechtem  glouben  und  vertruwen  ansieht,  dem 
schadet  nüt  das  gyft  des  alten  schl-ens.'  Z  Disp.  (LJud). 
1523.  .Der  alt  schl.,  unser  vind.'  Salat.  .Der  alt  schl. 
wist  wol,  was  er  in  sollichem  rob  erlangen  mocht 
[indem  er  den  Papst  zum  Verbot  der  Priesterehe  ver- 
anlasste].' Kessl.  , Schl.',  Name  eines  Teufels.  L  Spiel 
1583.  Der  Antichrist  =  Papst:  ,Das  tuot  der  schl. 
allein  darumb,  das  er  in  wollust  möchte  laben.'  NMan. 
—  2)  (Schimpfwort  auf  ein)  Weib  voller  Falschheit 
und  mit  böser  Zunge  B;  Z  und  sonst.  Im  Dim.  als 
kosende  Anrede:  .Annli  Spöri  seit,  er  HansWyss  strackt 
den  bächer  sprechende:  See,  du  schlengli,  ich  bring 
dirs  uff  die  ee.'  1539,  Z  Ehegericht.  Für  einen  Mann: 
Eine  Frau  nennt  ihren  Mann  .schwarze  Schlange';  er 
habe  sich  geäussert,  in  der  Lauwenen  sei  nicht  Pulver 
und  Blei  genug,  um  sie  abzuschaffen.  XVII./XVIIL, 
BLau.  Chorgerichtsman.  —  y)  .böse'  Ziege,  die  lieber 
davon  läuft  statt  zu  fressen  BHk.  —  b)  auf  Unbelebtes. 
a)  .Schläuche,  auch  Schl-en  genennt,  sind  entweder 
von  Hanf  oder  von  Leder.'  Fecerspr.  1790.  —  ß)  Schlan- 
gencactus  ZStdt  (Dan.).  Wie  fründli'h  d'Schl.  auch  zue- 
der  spricht,  si  sticht-dieh,  in  einem  Gedicht  über  den 
Z  botanischen  Garten.  —  3.  Bezeichnung  eines  Feld- 
selten  auch  Belagerungs-)Geschützes  mit  langgestreck- 
tem Rohr,  verschieden  an  Grösse  und  Kaliber;  vgl. 
Zeitschr.  für  histor.  Waffenkunde  VI  3/12.  50/61;  Z 
Mitt.  Bd  XXVIII 183/458,  bes.  301  f.  (mit  Abbildungen). 
Syn.  Schl.-Büchs  (Bd  IV  1006);  Scharffentin  (Bd  VIII 
1246),  viell.  auch  .lange  Buchs'  (1476,  B  RM.).  Wie 
die  schweren  Artilleriegeschütze  trugen  auch  die 
Schl-en  vielfach  bestimmte  Namen,  zT.  nach  den  darauf 
angebrachten  bildlichen  Darstellungen;  s.  Bs  Zeitschr. 
XIV  92.  97  f.  ,Auf  sie  [die  Rädergeschütze  mit  einem 
Kaliber  von  25 — 85  Pfund]  folgten  als  Batterie-  und 
Feldgeschütz  die  Schlangen,  Notschlangen,  zu  35 — 30 


Pfund  Kugelgewicht,  die  Feldschlangen  von  20  Pfund, 
Halbschlangen  von  15  Pfund,  Falkaunen  von  5  Pfund.' 
\\.  Wl..  vIJoi.t  1881.  .Buchsen.  Item  666  lb  I6«9d 
umb  schl-en,  hockenbuchsen  und  ander  hie  und  zu 
Nurenberg  gemacht  und  harzefüeren.'  1475/6,  Bs. 
,Item  25  gülden  demselben  [meister  Josen]  von  einer 
schl-en  ze  giessen.'  ebd.  ,Das  die  unsern  us  Murten 
der  vinden  ob  hundert  erschossen  hand  und  sunders 
in  einem  schütz  mit  einer  slangen  6  man.'  1476,  B. 
,Zoch  man  im  namen  Götz  [bei  Murten]  an  die  vind 
mit  ünsern  büchsen,  dero  wir  ein  guotteil  slangen 
gehept  hand.'  1476,  Waldm.  (Bericht  der  Z  Hauptleute). 
,Ist  war,  das  man  mangel  [hat]  an  grossem  geschütz  und 
besunders  am  see  zuo  Hörn  und  Steinach.  Ist  an 
üwer  lieb  unser  trungenlich  beger  und  pitt,  ir  wollend 
den  vermelten  von  Steinach  ein  slangen  oder  21ychen.' 
1499,  PBütler  1914  (die  Boten  der  4  Schirmorte  an  G). 
,Ettlich  slangen  und  hackenbüchsen  erobert  [bei  Fra- 
stenz].'  1499,  Brief  (L  an  F).  LDie  Feinde]  tatend 
ain  guote  zit  täglich  harüber  gen  Armattingen  zuo  den 
unsern  ...  mit  schl-en  schiessen,  als  lang,  unz  man 
ouch  etlich  schlangenbüchsen  von  Luzern  gen  Armat- 
tingen fuert  und  ouch  hinüber  zuoz  inen  schoss.'  G 
Wil  Chr.  E.  XV.  ,Do  fienge  N.  an  von  der  münz  zuo 
reden  und  bruchte  mäng  seltzam  wort  ...  das  er  redte: 
können  wir  nit  abermals  ein  fart  für  die  statt  ziehen 
[wie  zu  Waldmanns  Zeit]  und  ein  schl-en  oder  zwo 
inhin  gon  lassen?  so  hand  wir  inen  die  nasen  über- 
hin.'  um  1514,  Z.  ,Zwo  und  zwenzig  schlangen  ouch 
darneben  ...  vagkunen,  halbschl-en,  hackenbüchsen 
gnuog',  im  fingierten  päpstlichen  Heere.  NMan.  ,In 
den  turn  by  dem  schiessrein  da  hören  vier  hagken- 
büchsen  und  ein  schl-en  [mit  vier  Mann].'  1535,  Aa 
Rh.  StR.  ,Vier  stuckbüchsen,  sollen  zwo  gelych  lang 
sin,  louff  zechen  schuo  und  stein  haben  wie  die  grossen 
notschlangen,  die  andern  zwo  louff  und  stein  haben 
wie  die  burgundischen  schl-en,  nämlich  ein  halben 
schuoh  minder  dann  die  vordren  zwo.'  1537,  S  (Be- 
stellung an  Stückgiesser  PFüssli  in  Z).  , Bracht  man 
[1476  von  Murten]  gar  ain  schone  hübsche  wolgeruste 
schl-en  und  ain  tarrassbüchs,  baid  uf  reder  wol  ge- 
fasset, als  si  der  herzog  von  Burgon  vor  Nüss  und 
anderswo  gebrucht  hatt'  Vad.  , Schl-en,  tragen  6V2 
pfd.'  1591,  BsZeughausinv.;  s.  dazu  Bd  VIII  397  u. 
,Man  schänkt  inen  [1592  in  Frankreich]  in  den  suren 
Win  mit  Kartanen  und  ouch  Schl-en,  Muschgettenklang, 
ouch  Ha[g]gengesang.'  A. XVII. , Lied.  ,Also  hand  wir  er- 
halten [bei  Dornach]  50  Schl-en.'  1617,  Zinsli  1911. 
, Zwölf  Stuck  ...  sind  Falkonen,  werden  under  die 
Schl-en  zeit ...  schiessen  6  1.  Eisen.'  BsZeughausinv. 
1634.  ,Ist  J,8  einer  Schl-en,  ein  gar  alt  Stück  [wohl 
aus  dem  XV.].'  ebd.  1789.  S.  noch  Bd  IV  928o.;  VII 
6680.;  VIII  1249M.  1367 u.  (auf  Karl  von  Burgund 
gehend).  1422u.  Arten;  vgl.  auch  die  Zssen.  ,isin.' 
,Ein  lange  yssne  slangen,  die  hett  kein  kammer.'  F 
Zeughausinv.  1503.  ,Ein  andre  ysne  slangen,  ist  etwas 
kleinr  wann  die  nächste,  hett  ouch  die  kammer  nit.' 
ebd.  ,Ein  ganzes  ysin  slengli.'  ebd.  .Gewonnen  [am 
Schwaderloch  1499]  15  stück  hübscher  büchsen,  uss 
welchen  zwo  cartonen  und  ein  isnine  schl-en,  mit  des 
römschen  küngs  nammen  und  wapen  verzeichnet.' 
Ansh.  2  eiserne  »geschmiedete  Schlängli  sambt  La- 
veten',  unter  Kriegsbeute.  1711,  B.  ,ganz-;  s.  u.  ,isin'. 
,gröss':  ,Ein  grosse  burgundische  slangen.'  F  Zeug- 
hausinv. 1503.     ,halb',  mit  nicht  voller  Ladung;  vgl. 
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Ki  lliiiiiiiT  unter  /'V/./  Sohl.,  ferner  lf<tli>  Seht,  mil  Anna, 
.Km  hu l ix'  burgundiiohe  ilangen  ...  ein  halb  bor 
gundleoh   illngll.'    P  Zoughauiinv,  1508,      ,<'>   halbe 
■ohlengly.'   I529i   Bi  Chr.     ,Undeo   iqo  der  halben 
stillen  [ein  Miiim  als  Bedienung].'  1585,  AaKIi.sik. 
.Also  brachte  dei  benog  [Ulriob  von  Württemberg] 
■amen  In  8000  knÄohl  and  ein  zimlioh  gross  geiohutz, 
ihv  i|n;ti Kuii'ii,  ettliohe  iohl*en   und  halbe  lohl-en,1 
IIHiu.i..  1572,    ,Dai  wir  uiv  dein  tohloii  Clingen  [bei 
SoüSti]  ntttsit  dann  dry  klopfet  Imbun  and  kaln  groiee 
stuck,  das  zur  stall,  and  landweer  langen  möchte,  und 
deshalben  zwaier  halben  schien  und  zwaier  faokhunen 
naangelbar.'  15Sl,ScuSt.  s.  noch  Faggünen  (Bd  i  712). 
.kurz*:  .Kurzer  sclil-cn  gewunden  2  st[uck],  tragen 
6V1  pfd '  Bs  Zeughausinv.  1591,    .klein*:  Jtera  kluinu 
halbe  burgundisebe  elangen  . . .  ist  gezeichnet  also.' 
K  Zeughausinv.  1508,  .lang';  s.  schon  n.  ,tsin'.   ,6  lang 
andt  (>  mitoliniissi^o  Schl-un.'  RCys.  (Streitmacht  der 
Gegner  Karls  V.  im  sclnnalkald.  Kriege),  .iiiittel-nwissig'; 
s.  das  Vor.    ,burgandisob';  s.  u,  .gross4,  .halb*.    ,ein- 
pfündig',  von  der   Ladung.     ,St.Iohaiin-Tor.     Bin  ein- 
pfundige  Schi,  [de]  a°  1588,  ohne  N°,  sambt  Ladieng, 
18  Kugelen  und  Cartetschen.'  170!»,  Bs.  .Auflf  StAlban- 
Tor.     Kin  einpfundig  Schl&nglin,  de  a°  1549,  N-  90, 
aulV  einem  Bockh.'  1709,  ebd.    ,St Johann  Tor.    5  Car- 
tetschen zu  einer  einpl'ündigen  Schi.'  1731,  ebd.    ,ge- 
schmidef;  s.u.  ,isin'.   ,doppel(t)',  für  doppelte  Ladung; 
vgl.  Dopplet-Schl.    ,Zwo  dobpler  scbl-en  mit  dracken- 
köpfen,  tragen  eisen  15  pfd',  noch  zum  schweren  Be- 
lagerungsgeschütz   gehörend.    Bs  Zeughausinv.  1591. 
,Zwo  dobpeler  schl-en.  gewunden,  2st[uck],  tragen  6V2 
pfd',  zum  schweren  Feldgeschütz  gehörend,  ebd.    ,Zwo 
dobpeler  schl-en  mit  8  ecken,  tragen  eisen  6!/a  pfd.'  ebd. 
Ahd.tbmgn  m.  (selten  slanga  f.),  mhd. »lange m. f.,  Schlange; 
zu  schlingen  /;  vgl.  Gr.  WB.  IX  440/51.  475  f.;  Martin- Lienh. 
II  465  f. ;  Fischer  V  890  f.    Das  Mask.  ist  nach  unsern  Quellen 
im  XVI.  noch  herrschend  und  begegnet  vereinzelt  auch  noch 
später  (vgl.:  ,deu  halb  todton  Schl-en.'  RCys.;  ,kein  kalter  Schi.' 
GHeid.  1732);   das  Fem.  erscheint  zuerst  (schon  E.  XV.)  in 
Bed.  3  (s.  noch  u.),  für  die  das  Mask.  Ubh.  nicht  vorkommt,  dann 
in  den  Bibelübersetzungen  (und  Bibelzitaten)  nach  Luther  (vgl. 
den  Beleg  aus  ZBib.  1560  auf  Sp.  578 11.),  kann  aber  an  und  für 
sich  in  einzelnen  MAA.  alt  sein.     Bed.  3   ist  Übers,  von  it. 
terpentina,  frz.  Serpentine,  couleuvrine  in  gleicher  Bed.,  aber  kaum 
bei  uns  aufgekommen  (daher  ist  auch  nicht  an  Abkürzung  aus 
Schl-Büchs  auf  unserm  Boden  zu  denken,  um  das  Fem.  zu  er- 
klären) ;  it.  Herkunft  sind  auch  die  Geschütznamen  Faggünen  (Bd  I 
712),  Mälz  4  (Bd  IV  612;  aus  mezza  bombarda)  u.a.  ONN.  Juden 
Schl-en'  GF.  (am  obern  Schilsbach).    ,Schlang-Acker'  LHerg. 
Schlange"- Acher  BLüscherz.    ,Schlangen-Egg.'  um  1550,  UwE. 
, -Grube',  WZermatt.  ,-Bergli'SDoru.  ,-Rain'  BFrauenkappelen. 
,-Stein'GrA.  ,-Winkel'BSignau.   Als  FN.   Die  ,Schl-en-Mühle' 
in  ZWth.  heisst  so  nach  ,Othmar  Schi.'  aus  dem  Th,  der  sie 
1632  erwarb. 

.Ochsen-:  boa.'  Denzl.  1677.  1716.  —  Gelehrte 
Wiedergabe  von  lat.  boa.  —  Ofen-:  Dim.,  ein  Backwerk; 
vgl.  Schlang  i&y.  ,45  Offenschlängli  für  Mittags  und 
Nachts  1  fl.  5  ß',  Hochzeitsürte.  1794,  Z. 

Emmen-:  nach  der  Sage  eine  ungeheure  Schlange, 
die  von  Oott  im  Schoss  der  Berge  gefangen  gehalten 
wird,  bis  gewaltige  Ungewitter  ihren  Kerker  öffnen; 
sie  eilt  dann  durch  den  Rötenbach  der  hochgehnden 
Emme  zu,  um  sich  vor  ihr  her  zu  winden;  auf  der 
Stirn  trägt  sie  ein  grünes  Zwerglein,  das  mit  mächtigem 
Tannenbaum  ihren  Ganglenkt;  Schlange  und  Zwerg  wer- 
den nur  von  Unschuldigen  gesehn;  vgl.  Gotth.  XXIlIb, 
18;  dazu  EB.  349.  —  Eig.  wohl  ein  ,Wurm'  =  Drache. 


1  -     ,Der,  die  e.,  oh  •! »i 

im     i'  eld  ii  hlan  •• 
feldl  10hl  en  6   it|  uck  |,  tri  Bi 

Zeaghaa  ilnv.  1691,     ,Feldl  chl-en   1 
eine  IVi  pfd.1  ebd.    ,Zwei 
Bohub  lang  und    i  hie    en    12 
noch  ebd   i  119  (,k..  12  Pfunder') 

band  Sollen  oder  Gattung  <\<- i  gmlirn  ' 

heutige!  Manier..,  Bin  ganze  No(  chlanfj  li 
halbe  \.  26  Ib.     Km  ganze  K   20  Ib.     Bi 
15  Ib.     Bin  Qaarteeblang  10  Ib.     Bin  Palko 
I'uIIaiimu  1866.    ,Feldtschlftnglin.'  Bs  2 
1709/1782.    , Sechs  stn.k  und  .-in  K  en  han  I     rffihrl 
uf  Lenzburg  zu.1    Flvqbohhift   1718         Vgl.  Oj 
lll    1488. 

Qift-:  Kreuzotter  SL.,  Olt.  (GvBurg). 

Hot-.  Nur  .Richwin  Hofslang4,  Zeuge.  1289,  Gl 
ürk.        Wohl  gleichbed.  mit  Bot-SeU, 

Halb-:  -  ,halbe  Schlang' (s.  8p. 580 u.).  ,[Aus  dei 
Dornacher  Beute  sollten  wir  Freiburger  in  Zoflngen 

linden  |  dero  von  Strassburg  grossen  ilangen  eine  und 
sust  ein  halbslangen.  So  wir  aber  doselbs  nit  mei 
haben  gefunden  dann  zwo  hüpsch  balbelangen  oder 
strit-  und  zwo  jagbüchsen  und  sust,  3  kurz  steinbücbseii, 
sind  wir  nit  wol  zul'riden  gewesen.'  1499,  Brief.  ,Zur 
paner  ghein  grösser  [Geschütz]  denn  strytbin  hsen  und 
h-en.'  Zwinoli  (Feldzugsplan).  ,Der  veldhoptman  im 
Swaderloch  [1499]  ...  hat  zwo  h-en  mit  knechten  des 
morgens  dahin  [nach  Ennatingen]  geschickt.-  Ahsb. 
.Vakunen,  h-en  und  vil  handgschütz.'  1528,  Strickler 
(  Brief  BHallers).  .Facunen,  balbslangen  und  hacken.' 
1528,  B  Ref.  .HWürgler,  der  Schlosser,  sol  haben  die 
h.,  den  Homung  [Name].'  1585.  Z  RM.  ,Zwo  H-en  auf 
Räderen  und  8  Feldstückli  [soll  Z  zum  Zug  nach  Gr 
stellen].'  1607,  Absch.  ,2  H-en.'  1653,  G.  S.  noch 
Faggünen  (Bd  I  712);  Lad-Schüflen  (Bd  VIII  386).  — 
Strenge  Scheidung  zw.  der  attributiven  Verbindung  und  der 
Zss.  ist  unmöglich. 

Haupt-:  Feldschlange  schweren  Kalibers.  .Die 
[von  Bern]  füeren  mit  inen  zwo  gross  houptslangen, 
sechzehen  stritbüchsen  und  einen  wagen  geladen  mit 
bocken  und  hackenbüchsen.'  1499,  Brief  eines  Frei- 
burgers. 

Ross-här  (-hör)-Schlängli:  eine  Art  Wasserjung- 
fern, gompbus  SL..  Olt.  (GvBurg).  Syn.  Ross-Anglen 
(GRChur).  —  Vgl.  Ross-Uär  (Bd  II  1508). 

Hirzen-:  Name  einer  Schlangenart,  die  von  Hir- 
schen gefressen  wird;  s.  Bd  III  798 u. 

Hüs-.  ,Die  hausschlang,  coluber.'  Fris.;  Mal.  — 
Vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  689. 

Chur>i  er -Schlange":  eine  Art  Viper,  Vipera  Redii 
BGr.  (Bärnd.),  weibliche  Kreuzotter  S  (s.  auch  Wald- 
Röteli  Bd  VI  1778).  Ch.-Schlängli,  jede  rötliche  Schlan- 
genart SL.,  Olt.  (GvBurg).  —  Vgl.  Gr.  WB.  V  2768. 

Chlapper-  (Kl-  Bs):  1.  wie  nhd.;  s.  Bd  III  1253u. 
Syn.  Rollen-Schi.  —  2.  Schwätzerin  Bs,  boshafte,  giftige 
Schwätzerin  B.  —  Bei  Gr.  WB.  V  977  nur  in  eig.  Bed. 

Krön-:  gekrönte  Schlange  (kaum  MA.):  ,Zu  diesem 
[Brunnen-]Trog  ist  denn  früher  äsiä  eine  Kr-e  ge- 
kommen.' Lötschen  1917.  —  Vgl.  Gr.  WB.  V  2386  (,Kron-, 
Kronen-Schi.'). 

Mer-:  Meerschlange;  s.  Bd  VII  1267 o. 

F lueh-m&tt- Schlängeli:  Zuname  eines  jungen 
Mannes  von  der  .Fluhmatt'  wegen  seines  geschmei- 
digen, glatten  Wesens  L  (ERöthelin).   Wenn-sech  Eine'' 


Schlang,  schlcng,  schling,  schlong,  schlung 
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»"  der  Will  cha""  winde"  und  dräie"  wie's  Fl.,  se  chann- 
er's  noeh  wit  bringt*. 

N6t-:  Feldgeschütz  mittleren  Kalibers.  ,[Man  be- 
gehrt vom  Kaiser  zum  Krieg  gegen  Frankreich]  die 
dry  singern,  die  dry  dornträgem  oder  n-en  und  7  va- 
eunen',  die  zu  Breisach  stehen.  1518,  Absch.  ,Die 
Eidgnossen  ...  gewunnen  dem  Franzosen  alles  sin  ge- 
schütz  ab,  des  onmaussen  vil  was,  wol  17  grosser  n-en, 
4  grosser  cartonen  [usw.].'  1518,  Bs  Chr.  ,('hartunen 
und  n-en',  zur  Belagerung  Franz  vSickingens  in  Land- 
stuhl. Kf.ssl.  .Die  n-en,  tormentum  leneum  bellicum.' 
Mal.  ,I>ie  grossen  n-en  und  kartonen.'  Z  Zeughaus- 
rodel 1575.  .MCBodmer,  vogt  zuo  Eglisow,  soll  haben 
ein  n.'  1577,  Z.  ,[Bei  einer  Belagerung]  ward  der 
from  fürst  Franciscus  von  Omalen  uss  einer  n-en  by 
einem  schanzcorb,  wellicher  nit  ussgefüllt  gewesen, 
den  4.  tag  merz  [1573]  erschossen.'  AHaffner  1577. 
,N-en,  2  lange  stuck  mit  drackenköpfen,  tragen  eisen 
14  pfd.'  Bs  Zeughausinv.  1591.  S.  noch  Schlang  3, 
Feld-Schi.  —  Vgl.  Lexer  II  113;  Gr.  WB.  VII  951;  Fischer 
IV  2074. 

,Brand-:  excetra,  aspis.'  Denzl.  1677.  1716.  —  Bei 
Gr.WB.  II  301  ohne  Beleg. 

Quart-:  Viertelsschlange,  ein  Geschütz,  =  Kar- 
tänen  2  (Bd  III  490).  Bs  Zeughausinv.  1662.  S.  noch 
Feld-Schi.   —   Vgl.  Gr.WB.  VII  2321  (.Quartauschlange'). 

Quartier-:  =  dem  Vor.  ,Qu-en  2  stück,  tragen 
eisen  zuo  2*/*  pfd.'  Bs  Zeughausinv.  1591.  ,Zuo  den 
quartierschlangen.'  ebd.  (2 mal).  —  Bei  Gr.  WB.  VII  2325. 

Rollen-:  Klapperschlange;  s.  Bd  VI  872u. 

Spüw-:  giftspeiende  Schlange.  ,Wann  Einer  von 
einer  bösen,  giftigen  Schlang,  einer  Aspen  und  Spewschl. 
geheckt  oder  gebissen  worden  ist.'  JWirz  1650.  — 
Bei  Gr.  WB.  X  1,  2085   (.Speischlauge1). 

Stein-:  Feldschlange  für  Steinladung;  vgl.  St.- 
Büchs  (Bd  IV  1007).  ,Wart  [bei  Murten]  uf  beiden 
siten  mit  grossen  steinslangen  und  andern  büchsen 
gar  vast  geschossen.'  DSchill.  B.  —  Tüfels-.  ,Hr 
Diacon  B.  [habe]  sich  zu  der  Posshartin  gekehrt  und 
zu  ihro  gesagt:  Ihr  sind  die  Teuffels-Schlang,  da  der 
Teufel  auf  der  Zungen  sitzt.'  1710,  Z.  —  Delphin-: 
.Schlange'  (Geschütz),  deren  Henkel  Delphine  bilden. 
,Hans  Sperlin  gössen  d-en.'  Bs  Zeughausinv.  1591. 

Dopplet-:  =  ,doppl(et)e  Schlang'  (Sp.  581M.);  s. 
Lad- Schuf kn(M  VIII  386).  —  Vgl.  die  Anm.  zu  Halb-Schl. 

,Wald-:  coluber.'  Denzl.  1677. 

Wasser-:  1.  Wasserschlange  SL.,  Olt.  —  2.  Fluss- 
neunauge. Petromyzon  fluviatilis  SL.,  Olt.  (GvBurg).  — 
Vgl.  Sanders  II  947. 

Schlangere"  f.:  Schlangennest;  Gestrüpp,  in  dem 
sich  Schlangen  aufhalten  B  (Zyro).  —  .Schlangeren', 
Name  eines  Weinbergs  BTh. 

Ge-schläng  n.:  .Benennung  der  Ziegen,  weil  sie 
allerorten  durchschlüpfen,  bes.  dahin,  wo  sie  nicht 
sollten,  nach  Schlangenart.  Die  Geissen  sind  ein  ver- 
fluchtes G'schl.'  BHk.  (Anon.),  darnach  St.»  Syn.  Ge- 
schlüecht  (Sp.  80).  Das  ist  es  Hell- G' schieng,  heisst 
es  etwa  von  Ziegen,  Schafen,  die  dem  Hirten  durch 
Weglaufen  viel  Mühe  machen  BHk.  (jüngere  Angabe). 

—  Vgl.  Schlang  2  a  f. 

schlängle11:  a)  Schlangenlinien  ziehen  B(Zyro). 

—  b)  intr.  (B  lt  Zyro)  oder  refl.  (Aa  lt  H.;  Z  und  sonst) 
sich  (irgendwohin)  schlängeln.  Ein  Bächlein  schlän- 
gelet [Vers!]  durch  d'Wis.  Kindergarten  1906  (Z).  — 
Vgl.  Gr.WB.  IX  451/4;  Sanders  II  947. 


uin  in  er-:  sich  uniherschlängeln;  s.  zer-büuglen  (Bd 
IV  1055  o.). 

Seh  längling  in.:   Wurst.  Gacnerspr.  (ALütolf). 

G*-8chlingn.:  l.a)  von  aufgenähten  verschlungenen 
Zierschnüren  an  Kleidern,  bes.  Mannskleidern.  ,Wir 
verbieten  auch  alle  kostlich  getraiete  seidene  Fransen 
an  denen  Handschuhen  und  allen  Pferdgerüsten,  zu- 
samt allen  [!]  Geschling  und  seidenen  Fransen  an 
Mann-  und  Weibskleidern.'  Z  Mand.  1703.  ,[Pfr  B., 
steckbrieflich  verfolgt]  ...  gehet  gemeiniglich  schwarz, 
bisweilen  aber  mit  einem  braunen  Rock  und  schwarzem 
Geschl.  gekleidet.'  1761,  Z.  ,3.  verbieten  wir  das 
Tragen  der  kostbahren,  besonders  der  aus  der  Fremde 
beschickten  Geschlinge  an  Mannskleidern;  jedoch  mit 
der  Erläuterung,  dass  ein  einfaches  in  hier  gearbeitetes 
Geschling  ohne  Anhänge  wohl  gestattet  werden  möge.' 
Z  Mand.  1772;  wiederholt  1790.  —  b)  Zierschnur  am 
Tschako  (um  1835)  Z,  Schnur  um  den  Hut  der  Scharf- 
schützen (vor  1850)  ThHw.  Uf  de"  Tschaggo  chunnt's 
nüd  a",  heb's  oder  heb's  kei"  G'schl.  me  dra".  Stadt- 
bote 1893.  —  2.  Eingeweide  kleinerer  Tiere  Aa.  Synn. 
u.  Ge-rick  (Bd  VI  818),  auch  Ge-schlüngg.  .Inster,  Ein- 
geweid, Geschl.,  exta.  viscera.'  Red.  1662.  —  la  auch 
bei  Fischer  III  4  78;  bei  Gr.WB.  IV  1  b,  3921  .Geschlinge'  in 
andern  Bedd.  2  viell.  erst  nachträglich  auf  »rhlinyen  I  bezogen ; 
vgl.  .Geschling'  bei  Gr.  WB.  aaO. ;  Fischer  III  478  f.  und  unser 
Ge-»chlüngg. 

Schlinge"  (bzw.  -a)  f.,  PI.  unver.:  1.  wie  nhd. 
Schlinge,  Schleife;  ma.  Ausdrücke  s.  unter  Schlauff  4 
(Sp.  120).  S.  noch  Bd  VI  1122u.  (schweiz.?).  Spez. 
a)  =  Latsch  2d  (Bd  III  1531).  D'Schl-en  üfne*  Z 
(Schwz.  Frauenh.  1898).  —  b)  Peitschenschnur  (auch 
aus  Leder)  Sch;  Th;  Z;  auch  Schwab.  (Fischer  V  944). 
En  Schl-en  anmachen,  an  den  Peitschenstiel.  Er  hat 
d'Schl.  verlöre".  ,Ein  Schl-en',  unter  Seilerarbeit.  Bs 
TOrdn.  1646.  —  c)  unter  Malergerätschaften:  .Pfil  2, 
schlingen  2  stuck.'  Bs  Inv.  vor  1578.  —  2.  a)  Schärpe 
PAL;  Sch  (Kirchh.),  „Scherpe,  dergleichen  die  Be- 
amten, Richter  in  unsrer  Revolutionszeit  tragen 
mussten  VO."  Sidig  Schlinge".  JBHäffl.  1813.  Syn. 
Schärpen  (Bd  VIII  1303).  Die  V  Orte  machen  starke 
Kriegsrüstungen,  indem  .etlich  die  krütz  an  die  schlingen 
näyen  lassen,  dann  hämisch  wider  und  für  tragen' 
[usw.].  1535,  Absch.  ,Ein  schwarze  schl-en  mit  roten 
krüzen,  ein  schwärt  [usw.].'  1562,  F  (Inv.  HSalats). 
.General  Erlacher,  deme  nit  weniger  Angst  und  Not 
gewesen  als  den  Anderen,  indeme  er  sein  Gewehr,  Hut 
und  Schl-en  von  sich  geworfen.'  AAVillm.  JzB.  1656. 
.Einer  [von  der  österr.  Partei  im  Prättigau  1499]  als 
er  kein  anders  Kriegszeichen,  sein  Gemüt  zuerklären, 
haben  köndte,  zerhawet  er  seines  Weibs  einen  roten 
Rock,  damit  ein  österreichische  Schl-en  und  Kenn- 
zeichen fürzustellen.'  Sprecher  1672.  —  b)  Schärpe 
zum  Tragen.  Der  Arm  i"  der  Schi,  träge",  von  einem 
Verwundeten  Aa;  Sch;  Th;  Z  und  weiterhin.  ,N.  trüeg 
ein  arm  in  einer  schl-en.'  1528,  Z  Ehegericht.  ,[N.  habe] 
ein  wunden  in  der  band  empfangen,  das  er  die  in  der 
schl-en  trage.'  1541/3,  ebd.  In  kirchlicher  Verwendung. 
,1  rottaffete  Schl-e  zum  Tragen  des  Hochwürdigsten.' 
1778/99,  AAOLunkh.  —  3.  a)  Halstuch,  Halsbinde  Gr 
Sch.,  V.;  Syn.  Schlauffen  4  (Sp.  124).  Um  de"  Hals  und 
e"  Stuck  derdürc*  üf  und  derdüreh  ab  ist  e"  längi 
Schiinga  g'wälleti  g'si",  zum  Schutze  gegen  die  Kälte. 
JJörger  1918.  —  b)  Gürtel  WVt.  —  4.a)  Tragriemen, 
Tragband  an  Milch-  und  andern  Bütten,  Tragkörben 
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AMI.  (T.).  I»)    HOMIltflgtr    AMI  .    K  .     M  .    ORh, 

f).  |,  Sclihni/iifii.  \'K\.  (i i.W II    l\    ,"l   B   (Bei,  II  i; 

Mulm    I  i.wil;    II    Hill;    iMsrhnr  V  IUI    I.     Ilmlil.  g  »ml    l,  dl«  TOD 

Bb  katftbtDi  iowli  li  iheiaes  nar  bei  uns  belegt.  Unil  bei 
I  i  dl«  <  i  %  m.  Zugehörigkeit  dei  folgenden  ONN,  .Sohlinge1  Tb 
Kn  ib.  tflarnUoh-Sahlingef-Quello)1  BReutlgea.  (Sohllofan1 
G  i  '•  ,  Loh'  ThSomm,  ,  Berg'  88tPanteJeoB,  Vgl,  such; 
,Sah]Ing-Aoker'  ZRues.,  .  Heide*  AaWolflliw.,  .  Moos'  BOur- 
■slen.    ,n.  oben  im  Sohllnf.'  1888,  LB. 

Mantel  -:    Man«  fls.liii  im.      ,hcii    zu    ttinoin    Kültn 

bestellten  llSuli  hui  man  versehen  mit  einem  Mantel 
von  Saraohentuoh  mit  Frysen  gefiltert,  ist  grau;  bal 
Knöpf,  ein  Bl-en,  kost  etwas  in  18  Kr.'  1680,  BBlÄtter 
1010;  ähnlich  1680,  ebd,  1!»17,  841.  ,Für  l  Mantel 
schling  und  IVi  Lood  Näy-  und  Steppseiden  19  Bti.1 
Zueilte  TgB.  1690.  .Mantelschlingen',  ins  Handwerk 
der  Knopfmaoher  fallend,  1  t>7r>,  L.  —  Tanee"  Täetf''. 
Lederriemen,  an  dem  die  Milohtanse  getragen  wird 
ONeasl.;  vgl.  Schlingen  ta, 

■ohlinge11  1,  Cond.  aehlungi  BStSteph.,  VU-. 
n'seliliDKje":  1.  schlingen  i.  S.  v.  winden  Aa  (II.);  BBr., 
StSteph.;  GkIIo.,  ObS.j  QRh.j  Z  und  weiterhin,  doch 
ungebräuchlich  statt  lutschen  (Bd  III  1582),  achlauffen 
(Sp.  124).  Kerl.  .Dann  schlang  es  [mein  Weibchen] 
sich  fester  an  mich.'  Gotth.  .Sich  mit  zitternden 
Glaubensarmen  um  Gott  ...  hinum  schl.',  vom  Sünder. 
JJUlr.  1718.   Den  Geliebten  ,in  die  Arme  schl.'  Sintkm. 

1757.  —  2.  S.  SChlitiggen.  —  Ahd.  »Ungarn,  mM.  alinyeu; 
vgl.  Gr.  WB.  IX  730/(1;  bei  uns  so  wonig  bodenständig  wie  im 
Eis.  (wo  es  fehlt)  und  Schwab.  (Fischer  V  945),  im   Gegs.  zu 

schlinggen  (s.  d.). 

um-  untrennb. :  umschlingen  AaF.;  BStSteph. 

ver- 1:  verwickeln  AaF.;  Z  und  weiterhin,  's  Garn 
hät-si"*  verschlunge-,  ist  in  enand  verschlungen.  —  Vgl. 
Gr.WB.XlIl,  1111/3;  Fischer  II  1310. 

schlingle*  I:  intr.,  sich  schlängeln.  Nur  in  der 
Zss.  ab-schl.,  sich  wegschlängeln:  Abg' schwenkt! 
kommittiert  der  Statthalter  und  schlöt  ne"  g'müetlige" 
chrutnme"  Schlittweg  iH,  wo  durch  nes  chlei-s  Wäldli  von 
der  Ströss  abschlinglet.  BWyss  1863  (S). 

Schlingel  (in  WVt.  -ill-  m.)  PI.  Schlingla,  -e  (B;  FJ.; 
WVt.)  oder  unver.,  Dim.  Schlingeli,  -ili:  1.  wie  nhd. 
Schlingel,  Taugenichts  Aa;  Ap;  B;  FJ.;  L;  Sch;  S; 
Th;  Uw;  WVt.;  Z;  wohl  zieml.  allg.  Da(s)  ist  e(n) 
Schl!  En  grobe'  Schl,  Flegel  B  (Zyro).  's  sind  nocX 
nid  alli  Schlingel  dö,  tönen  die  Glocken;  wenn  der 
Pfarrer  kommt,  schweigen  sie  ScHMer.  (EStoll  1907). 
.Dort  [an  der  Bettlergemeinde]  putzte  man  mir  [Ver- 
dingknaben] vor  Allem  tüchtig  ah,  stellte  mir  vor, 
welch  Schl.  ich  geworden  sei.'  Gotth.  ,Sie  bezeigen 
sich  als  die  fäuleste  Schlingel  im  Dienst  des  Herrn.' 
JJUlr.  1731.  ,Nach  etlichen  Jahren  heuratete  sie 
einen  Schl.,  der  ihr  ein  Häufchen  Jungens  auflud  und 
sich  endlich  als  ein  Schelm  aus  dem  Land  machte.' 
UBrägger  1789.  .Gestern  abends,  als  ich  nach  Hause 
kam,  schmält  mich  der  Bauer  brav  aus:  Du  Schl.,  du 
Schiengel!  Wo  bleibst  du  so  lange  aus?"  altes  Küher- 
lied.  Oft  (auch  dim.)  in  abgeschwächtem  S.,  halb 
scherzh.-kosend  zu  (von)  ausgelassenen  Kindern,  hes. 
Knaben  B;  Sch;  Th;  Z  und  weiterhin.  Da(s)  ist  en 
Tüsings  Schl!  Wart,  du  (chllner)  Schl,  ieh  will-der! 
—  2.  unordentlich,  tölpelhaft  einhergehender,  auch  so 
arbeitender  Mensch  WMü.  —  Aus  der  Gemeinspr.  (urspr. 
nd.,  mit  i  för  ii);  vgl.  Gr.WB.  IX  728  f.  (wo  noch  Belege  aus 
HPest.  und  Gotth.,  auch  unter , Schlingelin*).  837  (,Schlüngell); 
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schllngeloobtig!  seblin  .  ( 

h   I  I  Dg  l#«     II  l0fa      Wir     . 

Seil   (Knclili.).  --    Vgl.  ,SObllog<  Im 
Ullli-"-    llll/l/ll"      IUI.  i|      llofa     in 

beramlangern   BHa.;  Bj  WQ.    B.  noch  Abend-l 

(Bd  VIII  607),    -       u  in    ••  ii  ;i  ii  .i .  ro°- :        d.  in    V„,      \* 

(H.)i  B  (Zyro). 

dar  der-To*-:  sioh  oaob  Art  einet  Bchlingels  (vmi 
dei  Arbeit )  tregbegeben.  Jatwtimdt'  Q4Ui  rübueb  nid  che* 
ume"  dertxfg'iöhUnglei  udrl  SQraxLn  1919        rer> 
!>' Schmt  c.  md'Bch.  oer-eehlavffen8  (Sp.  128)  AiBh.j  B. 
Er  hei  's  Marianneh  faseh  >m  dürfen  artuege*,  101 
SchueJbueb,  wod'Schuel  oeredilinglet  het.  JBmra.  1901. 

schling«"  II,  Ptc.  g'echlunge*:  ■  achlinden  (8p 
Aa  (II.);  nicht  volkst.        Lehnw.  ans  'i<r  Qemeinspr.;  vgl. 
die  Aiiiii.  so  »i  MincL  n 

ver-  II:  -  ver-schlinden  (Sp.  57  4)  eip.  und  aneig., 
B  (Zyro);  Z  und  sonst;  doch  nicht  volkst.  ,I)asB  ein 
solcher  grosser  Übernutz  und  Unbilligkeit  mit  dem 
Gantrechten  bishar  verübt  worden,  durch  welche  der 
arme  gemeine  Mann  seines  geringen  Vermögens  halb 
durch  den  eigennützigen  bemitleten  Reichen  in  kurzer 
Zeit  gar  verschlungen  werden  könte.'  1(J70,  BSi.  K<j. 
1912.  .Sobald  [bei  einem  Ertrunkenen]  ein  Atemholen 
beinerkt  wird,  trachtet  man  etwas  Warmes  ...  zu  ver- 
schlucken zu  gehen;  man  gibt  aber  nicht  Frisches 
nach,  bis  das  Erste  verschlungen  ist.'  Z  Anl.  A.  XIX. 

Schlingi  n.:  Stachel  der  Insekten  PA1.  (Giord.). 

Schlang  f.:  Schlundhaut,  -darm  der  Schweine  Bs 
(Anon.).  —  Nbf.  zu  Schlund  (Sp.  575);  vgl.  (zur  Lautform  und 
zum  Geschlecht)  Gr.WB.  IX  831  f.,  sowie  Ge-schlüngg  mit 
Anm.,  zur  Bed.  auch  noch  schwäb.  Schlund,  Schweinsblase 
(Fischer  V  960)  und  unser  Schluck  I Sa  (Sp.  531). 


schlingsle":  schwanken,  wie  zB.  ein  Kranker, 
Schwächlicher,  ein  Eimer,  dessen  Henkel  nicht  am 
richtigen  Orte  sitzt  GrNuI'.  Unpers.  und  uneig.,  schief 
gehn.  ebd.  Im  Leben  schlingslet's  einmäl  La"'s schl!  — 

Vgl.  schlinggen. 


Schlangg  —  schlungg. 

Schlangg  I  m.,  PI.  Schl-en:  1.  a)  langes  herab- 
hangendes Kleid  wie  ein  Nachtrock  (Schlamp)  Ndw 
(Matthys).  —  b)  langes  Unterteil  der  Jüppe  Gl.  — 
2.  pers.  a)  lässig  einhergehender,  wankender  Mensch 
Ndw  (Matthys).  —  b)  Taugenichts  GlH.  Schlingel  Ndw 
(jüngere  Angabe).  —  Vgl.  bair.  Schlank(en)  m.  1)  Lappen 
—  2)  Faulenzer  (Schm.2  II  528).  Die  Sippe  schlangg-schlungg 
läuft  vielfach  parallel  zu  schlamp-schlump  (Sp.  553/66),  hängt 
aber  tw.  (in  der  Bed.  schwingen,  schleudern)  zs.  mit  schlin- 
gen I  (Sp.  585).    Vgl.  auch  schlänzen  mit  Anm. 

Schlangg  II  f.  Gl;  „L";  GT.,  Schlangge"  I  f.  Gl; 
SNA.;  U:  1.  PL,  grosse  schwarze  oder  rote  Kirschen 
auf  gepfropften  Bäumen  SNA.  —  2.  geringschätzig 
für  eine  altmodisch  gekleidete  Frauensperson  (e"rechti 
Schl.)  GT.,  „Schlumpe",  unordentliche  Weibsperson 
Gl;  „L";  U,  .unordentliche,  herumfahrende,  dem  Klatsch 
ergebene  Weibsperson'  GNessl.,  moralisch  unsaubere, 
vagabundierende  Weibsperson  Gl.    Sclümpfw.  für  eine 


SchlMgg,  ichlengg,  achlingg,  schlongg,  ichltrogg 


bsperson:  So  mache*  d's  <r  W%ber  für  um)  für,  die 
irccrschantc"  Schl-e";  s>  vobrft*d  Einfn  de*  Back  vor 
d'Tür,  jo  tuend  "Ein'm  d'c"ue<j  danke*.  BFkuber. 

G*-Bchlangg  d.:  nachlässig  gekleidete  Weibs- 
person BSi. 

Seh  langte"  II  in.:  .eiserne  wie  ein  Gelenk  lau- 
fende Klammer,  die  Tür  fest  zu  scliliessen'  ApH.  (T.); 
Syn.  Schlänggen.  —  Vgl.  rftt.  tchlaunca,  tehUnga  {».Schlang- 
gm)  f.,   Riegel  an  einem  Anh&ngeschloaa  (Cariacfa  14-1). 

schlanpge",  3.  Sg.  und  Ptc.  -et:  (auch  fort-,  um- 
mer-  (mCast.)  „schlampen,  schlumpig  gehn",  lässig  ein- 
hergehn,  schlendern  BSi.  (schwankend,  auch  mit  den 
Armen  schlenkernd);  „Gl";  GitCast.,  He.,  Kl.,  Valz.; 
„L."  Hin  und  her  schl.  =  plampen  3  (Bd  V  97)  GitValz. 
Der  schlangget  ettes  ummer,  ,geht  schwerfällig  wie  ein 
Schlanggi'  GitCast.  (Tsch.).  —  Vgl.  Schm.2  II  528;  Gr. 
WB.  IX  480  f. 

da  df-vo"-:  davonschlendern  ZO.  Von  nachlässigem 
Arbeiten:  Da'  ist  nu"  so  es  D.,  en  griisam  glich- 
gültigs  Zug. 

Schlanggete"  f.:  nachlässiges  Gehn  GrKI. 

Schlanggi  m.:  =  Schlangg  1 2  a  Ndw  (Matthys). 
grosse  Person  mit  schleppendem  Gange  USil.,  langer, 
hagerer,  lässig  gelinder  Mann  GiiCast.  (s.  schlanggen), 
He.,  Valz.  (Tsch.). 

„schlanggig:  schlumpig,  insbesondere  von  Weibs- 
personen, deren  Kleidung  äusserst  unordentlich  und 
nachlässig  ist,  oft  in  Lappen  niederhängt  Gl;  L." 

schlangg:  nur  in  der  Verbindung  schl.  um  gän, 
im  Bogen  herum  Z  (Spillmann).  Syn.  schleim  um,  ,in 
allmählichen  Kurven.'  ebd.  (Sp.  545  nachzutragen).  — 
Wohl  eig.  die  Bewegung  eines  , Schlänggens'  (s.  ScMängge" 
2  a  a  und  ß)  beschreiben?  Die  Kürzung  wäre  aus  dem  Ein- 
fluss  syn.  Wendungen  mit  einsilbigem    1.  Glied  zu  erklären. 

Schlangg  I  m.:  1.  kräftiger  Schwung  BS. —  2.  das 
Schlendern,  Nichtstun;  in  der  Verbindung  de"  Schl. 
ha",  keine  Lust  zur  Arbeit  haben  ZWth.  (LForrer). 
—  3.  pers.,  Schlenderer  Z  (Spillmann),  nachlässiger, 
leichtsinniger  (ZTu.).  fauler  und  böser  (ZBauma),  lieder- 
licher, ausschweifender  Mensch  ZO.,  Schlingel  ZF. 

Schlangg  II  f.:  unordentliche  Weibsperson  ZW., 
Wth.,  Zoll. 

Ge-schlängg  n.:  (unordentliches,  wirres)  Gehänge 
von  Kleidern  GitObS.;  Ndw  (Matthys),  tadelnd  für  Ge- 
hänge übh.,  zB.  von  Ohrringen  GrKI.,  von  zu  viel 
Schmuck  übh.  GrScIi.  Das  ist  e(s)  G'schl.!  Er  hat  es 
G'schlingg  und  es  G'schlängg,  zB,  von  Anhängseln  an 
der  Uhrkette  Z  (Spillmann).  Was  gilt  e"  wackeri  Hüs- 
frau,  wo  naen  tüff  bis  an  d'Ellböge"  hindere"  d'Ärm  i" 
de"  Teigg  steckt?  Nüt,  keins  Bröselt  ml;  da  mues'  iez 
es  G'hänk  und  es  G' schlank  [!]  sln.  ACorr.  1860. 
.Geschlinge'  Z  (Schulthess). 

Schlänggel,  in  GFs,  Ms  in  Bed.  1  Schlinggel  1  — 
m.,  PI.  Schlanggi^  B(RvTavel);  Schw;  S(BWyss),  Dim. 
Schlänggeli:  1.  a)  Perpendikel  an  der  Uhr  GA.,  G., 
Sev.  —  b)  Glockenschwengel  GA.  —  c)  =  Schlänggen 
2  a  ct.  oder  ß  Gl;  GFs,  Ms,  Sev.,  Wl.  —  <1)  riemenartiges 
Verbindungsstück  an  Kleidern  GMs.  —  2.  pers.  a)  wer 
müssig  herumschlendert,  vagabundierender  Müssig- 
gänger,  oft  auch  ins  Moralische  hinüberspielend  AaF. 
(seltener  als  Schlungg),  Fri.;  L  (lt  ERöthelin  ,gew. 
ein  nichtsnutziger  Schulbube,  der  die  Schule  schwänzt, 
sie  verschlängglet  und  in  Feld  und  Wald  ume"- 
schlängglet');  GSa.;  Schw  (.verdächtiger  Vagabund').  — 
b)  Schlingel  B(RvTavel);  L  (Schürmann);  SchwE.;  S; 


N'i>w  (auch  von  Weibspersonen);  UwK..  junger  Mann 
der  überall  dabei  ist  und  gerne  den  Schwerenöter 
ipielt  A  AÜi  ittn..  ,8chlirjgel,  Verschwender'  LE.  Do  Int 
M in  Her  zu  ire"  meisterlösige"  Jiuebe"  g'seit: 
's  Vils  Manzi  isch  m&  wert  ah  eusi  Schlanggi  all 
e'säme*.  BWl  B.  auch  feil  (Bd  I  773u.).    ,l)u 

Schl.!',  Schelte.  Balz  17*1.  S.  noch  Schlingel  (Sp.  585; 
.Schlengel').  —  c)  ungeschickter  Ifenseh  S.  --  Bed.  2 
ua.  bei  Schm.2  II  528;  Fischer  V  B92;  vgl.  auch  Gr.  WH. 
IX  684. 

W  tTch't&g (-tig)-:  fingierter  Personenname.  Schw 
Br.  Bartlispiel  182!'.  (  Ben  -)/  ummen-:  als  Trage- 
vorrichtung für  die  Zumme"  dienender,  an  einem  Stricke 
befestigter,  ausgebildeter  krummer  Baumast  GrLuz.  ; 
vgl.  Z.-BreUchel  (Bd  V  1019).—  Zlt-:  =  Schlänggel  la 
GA.,  G. 

Schlängge",  vereinzelt  Gschl-  (s.  unter  2 aß)  — 
m.  AaF.,  Fri.  und  lt  H.;  Ai-I..  M.;  Bs;  B,  so  Br.,  Gr., 
Stdt  und  lt  AvRütte;  BVO;  Gl";  GrAv.,  Churw.,  D., 
Kl.,  ObS.,  Rh.,  Seh.,  Valz.;  L,  so  Eigental.  E.,  G.  und  lt 
St.b;  GRh.,  T.,  Wl.;  Sch;  S;  Th;  Ndw;  UwE.;  WLö. 
(■en),  Vt.  (Schlänggo,-u)\  Zc(St.b);  ZDättl.,  Fehr.,  Stdt, 
Zell,  PI.  unver.(in  WVt.  -e*),  f.  ÄA(Rochh.);  BsL.tw.; 
B,  soG.,Si.  und  lt  Zyro;  GrTIis;  LE.;  W  (in  Bed.  6) 
Mü.,  Vt.,  PI.  unver.  B  (so  lt  Zyro),  in  BG.,  Si.  Schlanggi, 
Dim.  Schlänggli  Bs;  GrAv.,  Gast.,  Churw.,  Ig.;  Sch, 
Schlangg ji  GrAv.,  Cast.,  Churw.,  Kl.,  Valz.;  WBinn: 
1.  etw.  (ordnungsgemäss  oder  ungehöriger  Weise)  be- 
weglich Herabhangendes,  a)  „herabhangender Lappen", 
Fetzen  (zB.  an  einem  Kleide),  Band,  lange  Band- 
schleife,  (schleifen  förmiges)  Ende  eines  Riemens,  Seiles, 
Bandes  (zB.  der  Schuhnestel)  udgl.  Aa;  Bs;  L  (auch 
St.);  Ndw;  WLö-.,  Vt.  und  weiterhin.  —  b)  „Schlumper 
L",  weibliches  Schleppkleid  L  (St.b).  ,An  dem  tag 
wird  der  Herr  hinnemmen  ir  [der  Töchter  Zion]  zierd 
der  kleidung  ...  schlencken  und  mentel  [usw.].'  1530/96, 
Jes.;  mutatoria  et  palliola.  Vulg.  ,Der  tochter  [,Andli 
Grebel']  hab  und  guot...  Item  1  schwarze  arrissine 
schuhen  [gestrichen;  dafür:]  schlenggen  mit  einem 
küllrügginen  fuoter.'  1539,  ZSchirmb.  , Der  schlencken, 
langer  oberrock  der  weiberen,  praetexta  toga.'  Fris.; 
Mal.;  s.  noch  Huseggen  (Bd  II 1751).  .Diewyl  Ammans 
frouw  bewissen,  das  m.  Jacob  Nöggis  seligen  witwe 
iren  von  sondrer  fründtschaft  und  liebe  wegen  ire[n]  die 
besten  kleider  one  die  guot  schleiigen  für  eigen  zwer- 
den  verordnet.'  1574,  Z  RM.  —  c)  herabhangender  Teil 
an  Gürteln.  ,1  silbrin  rinken  ...  2  silbrin  schlenken 
an  einem  gürtel.'  1520,  Bs;  vgl.:  ,1  silberi  schwenkel 
zum  gürtel.'  1551,  ebd.  —  d)  herabhangender  Schlüssel- 
bund GT.  (Dan.).  —  e)  herabhangendes  länglich  ge- 
formtes Gewicht  am  Webstuhl  BsL.  —  f)  herabhän- 
gendes längliches  Stück  eines  Ohrrings  GrAv.  (der 
ganze  Ohrring  heisst  Or-Ring).  (Herabhangendes) 
Schmuckstück,  Metallzierat  L (ERöthelin).  —  g)  herab- 
hangende Kette  aus  Kletten  Aa.  —  h)  =  Schlampen  lab 
s.  Sp.  560u.  —  i)  von  Körperteilen,  a)  von  den  Armen 
LE.  (s.  den  folg.  Beleg);  S.  .Welche  Schweizer 
haben  keine  Arme,  keine  Beine  und  keinen  Kopf? 
Die  Entlibucher,  denn  si  hein  Schl-e",  Scheihe"  und 
GringiJ  ZW1.  —  ß)  von  den  Beinen  S;  vgl.  Spazier- 
Schl.  Drüf  si"-si  z'säme*  hei"'g'stofflet . . .  vore'wegg  der 
Thedori  und  hinde"dra"  's  Meitli,  's  Meitli,  wo  nöche" 
'gümperlet  isch  wie  nes  Schöfli  iH  dem  grosse"  Bürstel 
mit  sme"  länge"  Schl-e".  JReixh.  1901.  —  2.  spez. 
von  technischen  Vorrichtungen  (oder  Bestandteilen 
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lolohoi ).   dit|    wenn   angebraucht,    beweglii  b   herab 

hangen   (deeta   trltl   die  le   ai  ipi fllohe  \  01  tellnng 

iT,  gegi |"'1   andern   mrüok),     a)  ale  Vorrichtung 

mm  Sohlleieen,  Zu  .  Feitbalten.  «)  (etwai  gebogenes) 
mit  Loch  oder  Bohltti  geriehene«  eiiernei  Band  (in 
GrL,  ein  schleifen  förmige!  Stück  Draht),  das  aul  dei 
einen  Seite  beweglich  (drehbar)  befeitigt  let,  mit  der 
andern  In  einen  Haken  eingreift  oder  eine  Oie  auf 
nimmt  (wobei  der  Veraohluii  vielfach  mil  einem  du  roh« 
gestückten  Nagel  oder  mit  einem  Hängeiohloii  ge- 
lichertwird)  Aa;  Ap;  Bs(aaeh  II  Anon.);  »VO;Ql*;Gr; 
Li  Qj  8ob  (aaoh  St.  und  St.»);  Th;  Zo(8t.b);  Z(anoh 
St.),  Imbei.  an  (Stall-,  Speichet<  udgl.)  Türen  (von 
St.,  St.1'  und  darnaoh  In  einigen  andern  Aufaeiohnungen 
Irrtümlich  als  „ Klinkhaken"  erkl&rt)  Aa;  Ar;  Bi;  B;Qr; 
L;Soh;  Thj  Hw;  \Vi\lü.;  Z,  ;m  Trögen,  Kisten  (ofl  paar 
weise)  Aa;  Ap;  B;  Qr;  L;  Sob;  Th;  Uw;  Z,  an  Deckeln 
(vgl.  Lid II  Bdlll  1088)  Aa,  weiterhin  (soweit  nicht  bu 
jj  oder  y,  wovon  sich,  wie  bT.  auch  schon  im  Vor.,  eine 
sichere  Scheidung  aufgrund  unsrer  unvollkommenen 
Angaben  nicht  durchführen  lässt)  an  Fensterläden  BBr., 
Gr.;GT.;L(Ineichen);WVt,an  FälLLäden(Bi II 11066, 
m  Bed.  1)  B,  an  Penstern  Bs  (Seiler);  QW1.;  WBinn. 
Syn.  Schliess-liand  3  (IUI  IV  1882).  De"  Schi.  i"tue". 
,l)ie  Türen  der  Ställe,  Scheunen  usw.  wurden  sogar 
zur  Nachtzeit  nur  mit  einem  einfachen  Schi,  von  aussen 
her  geschlossen'  Z  Sth.  's  Schlenkli  [an  der  Garten- 
tür] isch  hitt  in  der  Fric  scho"  üsg'henkt  ivorde".  EKron 
1867.  Er  hed  d'Stalltürr  flissig  zue'tä"  für  de"  ganze" 
Winter,  hed  d'Schl-e"  a"g'checht  und  die  Löcher,  ica  nu 
äppa  g'si"  sind,  mit  Blitze"  verschoppet.  JJükher  1918. 
An  einem  Branntweinfässchen,  in  einem  Rätsel  bei 
Bühler  I  310  (Schlänge").  ,Ted  damit  die  baichen  zuo 
und  leit  das  slenggli  an.'  1426,  Z  RB.  ,Wo  unser 
herren  uff  den  tag,  als  für  HBiegger  ein  bitt  besche- 
chen  ist,  sy  nitgeeret  hätten,  so  wölten  sy  den  slenggen 
an  der  ratstuben  angeleit  und  in  die  stuben  gangen 
sin  und  etlich  usserm  rat  in  vänknüss  gefüert  und 
gestreckt  haben.'  1490,  ebd.  ,16  ß  4  hlr  um  kloben 
und  schiengen  an  die  beien  im  hus.'  1533,  ZAnd. 
,Das  die  frouw  zum  laden  uss  ...  hinusgesprungen,  er 
aber  Jacob  die  fallen  und  schlenggen  mit  einem  an- 
lauff  abgerissen  und  in  siner  muoter  huss  entrunnen.' 
1538,  Z  Ehegericht.  ,1  pfd  dem  Schlosser  umb  bhenki 
und  ein  schlenggen  an  die  türen.'  1567,  ZGrün.  ,Des- 
glychen  habe  er  zuo  Tälliken  die  13  brot ...  uss  einem 
käller  helfen  verstauen  und  mit  nammen  den  schleng- 
gen mit  einem  instrument  ufgeboret.'  1568,  Z  RB. 
,Damals  [hätten  die  Genannten]  bschlossen  und  den 
schlängen  an  die  türen  gelegt.'  1581,  Z  Ehegericht. 
,ltem  ein  grosser  Kornkasten  mit  fünff  Phaltern,  alles 
mit  Phenk  und  Gschle[n]ckhen.'  GRCastels  Inv.  1616. 
,Ein  Laden  in  Stein,  2  Band,  2  Hocken,  1  Schienken, 
Kloben  und  Ring  16  ß  8  d.  Item  einen  dergestalten 
in  Holz  zu  henken  15  ß.'  Bs  TOrdn.  1646.  ,Ein  Kam- 
mertüren mit  Schlenggen  und  Riglen.'  1647,  Hotz  1865. 
,Die  Klinke,  Türfalle,  Schlenke,  pessulus,  vectis,  obex.' 
Red.  1662.  ,Um  8  Pfd  Blei  ...  die  Höggen,  Clammern 
und  Schienken  am  Grändell  vor  dem  Schloss  [Dor- 
nach] in  die  Felsen  und  Stein  einzegiessen,  1  Pfd 
12  ß.'  1672/4,  WMehz  1909.  ,So  bald  er  nun  den 
Schlenggen  abrigeln  und  zum  Hus  uss  kommen  [kön- 
nen].' 1684,  Z.  ,Er  schloss  die  Türen  der  Kammer 
mit  einem  Schienken.'  S  Cal.  1709.  S.  noch  Bd  H  1089  u. 
Neben  dem  ,schl.'  wird  oft  ein  ,malenschloss'  genannt; 


..   ,i  mallei   oh  en.'  1868 

i  nw.    .Uinli  malet  clilo 
loh  an  ti og  Im  ratl 
n  ■  166 t    B 

lehlenggen  und  malet 
iwel  gemach  '   1668/9,   BFi  lenl  b 
km  nki  iten  mll  iwel  Ghältei  n  and  i  P 
t ,  ohlefn  ■'  n   Ifargiohl      ei  dl i an  ic  tu 

luv.  1616,    ,Ite In  gronei   Eiatrog  mil  Phenk 

Gichlenk,  Bfarkaohloeier  daran  bu  tuon.'  ebd     ,1 
i  Bfaleniohlönli  mit  2  Sohlüiilerj  and  einem  \g\\ 

17  ß.'  167'j,  Zubiri  TgB.    .1  aewei  dopplet« 
mit  Schilt  and  Sehlengen.1  1680,  Aaü.;  oder  eu  ba 
,Bin  Blaletiohlon  für  den  Keller ;  ein  alten  Schl&ngge 
1696,  BStdt,  Bieher  wohl  anch:  ,Band  und  Scblengg 
an  dai  Opferitockfuoter  I  Pfd  7  ß.'  1764,  AaJon. 

noch    Sp.  467n.  ß)   am    einen    Ende    beweglich   be- 

festigter, am  andern  rechtwinklig  amgebogenei  eiaerner 

Ilaken,  der  in  einen  andern  Haken,  einen  Bing  odei 
Öse  eingehängt  wird,  zum  Festmachen  von  Fenster- 
laden (Jalusien),  (Vor-)Fenstern,  auch  als  Verschh 
an  (kleinen)  Türen  Ap;  Sin;  'In;  Z  und  weiterhin 
(s.  die  Bemerkung  zu  den  ma.  Angaben  unter  a).  Syn. 
(iiiuggel  (Scn).  Die  an  den  Fensterläden  usw.  han- 
genden leicht  beweglichen  Schlängge"  machen  ein 
klapperndes  Geräusch,  wenn  sie  vom  Winde  hin  und 
her  bewegt  werden.  —  y)  =  Vor-Kiber  1  (Bd  VI  64),  in 
Schleifen  form  BE.  Wen"-ic)t  dürch's  Chili erp feister  i" 
chönnt!  ...  Gottlob,  e"  zerheiti  Schibe"!  Er  schlüft  mit 
,lem  Arm  i"he",  löst  uf  ei"'r  Site"  d'Schl-en  u"d  cha"" 
üftue"  ...  Im  Hui  ist-er  düreh's  Vfeisler  i".  SGpeller 
1911.  —  8)  , Eisenbeschlag  mit  Öhr,  in  dem  die  Tür- 
angel läuft4  AABrittn.,  OEntf.  und  lt  H.;  LWigg.; 
ScnR.  —  e)  Schliesse  an  alten  Bücherdeckeln  Aa.  — 
£)  Schliesshaken  an  Kleidern  Bs  (Seiler).  Syn.  Hög- 
gen 11  (Bd  II 1090).  —  7))  an  Schlössern,  Metallriemchen, 
das  über  die  Schlüsselöffnung  geschoben  werden  kann, 
um  sie  zu  verdecken  WVt.  —  9-)  an  Glocken,  zum  Ver- 
schluss des  Achsenlagers  (.Pfanne1).  ,4  neue  Pfannen  und 
4  Slenggen  darüber,  mit  8  grossen  Neglen  eingesetzt  und 
gehärtnet.'  1704,  Z.  Dazu  wohl  auch  der  Beleg  von  1695 
(Sp.  74 o.).  —  i)  bei  zweirädrigen  Wagen  (sog.  Binnen; 
s.  Bd  IV  1289,  Bed.  2a)  an  beiden  Seitenwänden  dreh- 
bar befestigter  eiserner  Haken,  der,  über  den  obern  Rand 
der  Hinterwand  geschlagen,  diese  festhält  B.  —  x)  die 
beiden  an  der  Gabeldeichsel  der  ländlichen  Lastwagen 
befestigten  kurzen  Ketten  ,die  die  Wage  für  den  Vorspann 
halten,  ebd.  —  b)  bewegliche,  ringförmige  oder  läng- 
liche Handhabe,Grif  f.  <x)  zum  Ziehen.  1) an  Schubladen 
(oft  paarig)  AaF.;  B;  Z,  so  Bül.  und  lt  Dan.  —  2)  an 
Fenstern,  ringförmig  Z.  —  3)  an  Schranktüren ;  hieher? 
.Schlenggen  an  eim  kästen,  hami  ferrei.'  Fris.;  Mal. 
,1  kriessbouminen  kästen,  darinn  2  schlenggen,  uff  der 
louben.'  Z  Inv.  1571.  .Hanaus,  Schienken  am  Kasten.' 
Denzl.  1716.  ,Für  Schiltli  und  Schlänggli  zum  Wand- 
kasten.' 1789,  Z  Haush.  —  4)  an  einer  Bettlade.  ,[Zu 
verkaufen:]  Ein  schönes  aufgerüstetes  zweischläfiges 
Bett  . . .  samt  einer  grün  angestrichenen  Bettstatt  mit 
Schl-en,  ohne   Himmel  ...'   Z  Donn. -Nachr.  1757.  — 

5)  an  schweren  (Haus-,  Speicher-)Türen  AaF.;  BSi.  — 

6)  Ring  des  Türklopfers  ÄAZein.;  THAmr.;  ZWangen. 
—  7)  an  der  Türklingel  die  bewegliche  Handhabe 
AABb.  —  8)  frei  hangende  Handhabe  am  Pumpenstiel 
Aa  (Rochh.).  —  9)  umlegbarer  Handgriff  an  einem 
Deckel  ZAff.  a/A.  —  ß)  zum  Heben,  Tragen,  Hängen. 
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Kchlangg,  schlengg,  schlingg,  schlongg,  schlungg 
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1)  an   Truhen,    Koffern,    Kisten,    auch   Bärgen,    paarig 
Aa;    B;   Gb;   Z.   —  2)  an  Platten    ZZell;   rgl.  Schl- 
Blatten  (Bd  V  200).        •'!)  an  Kannen.   ,Mr    HURudolff, 
der   Kandtengieaier,   so   zwo   [!]   Schlenggen  an   die 
Kandten,    die    zum    Tisch    des    Herren    gebracht,   ge- 
macht,  1   Bz.'    L646/7,   Z.      An   einem  Napf;  8.  Bd  IV 
775o.  —  4)  Henkel,  Tragebogen  an  Kesseln  und  ähn- 
lichen Gefässen  AaBij.,  F.;  BsHi»l.st.(Syn.  Jlienenl  Bd  II 
1863);  GbL.  (am  Pone  BdIV  1412);  ZDattt,,  auch  Schnur- 
henkel  AaWoIiI.  -     c)  in  einer  Kette  laufender  Eisen- 
ring am  Ghrieg-Schlt  (Bd  VIII 1516),  der  in  den  Haken, 
Nagel  des  Pfluges,  der  Deichsel  eingehängt  wird  Aa 
(Rochli.);  BsL.  —  d)  am  Spinnrad  das  ungefähr  einen 
Fuss  lange,  zwei  Finger  breite,  mit  einem  Schnüerli 
an  der  Trette"  befestigte  und  in  die  ,Würtel'  gehängte 
hölzerne  Verbindungsstück   zw.  diesen  B,  so  Si.  und 
lt  Zyro.  —  e)  lederner  Tragriemen  (paarig),  bes.  für 
die  grossen    flachen   Milchbrenten    (gew.  abnehmbar, 
oben  und  unten  mit  Eisenhaken  zum  Einhängen)  Aa;  Bs 
L.;  B  (wohlallg.);  L,  so  E.,  auch  für  ,Krenzen',  Haber- 
säcke S.    ,Chrigel  ist  Milchträger  mit  Leib  und  Seele. 
In  der  Küche  nimmt  er  die  Schl-en,  auf  der  Laube 
den    Brentendeckel.'    Baüernkal.  1896.      I"  d' Schl-e" 
schlüffe".  KvTavel  1922.    Ig  [Hausierer]  bi"  wider  zum 
Schl-en  üs  g'schloffe"  und  ha"  mi"s  Chräzli  i"  Egge" 
g'stellt.    JReinh.  1903.     S.  noch    Sp.  164  u.    —   t)    in 
Strassenbahnwagen  ein  frei  herabhangender  Riemen, 
um  sich  daran  zu  halten.  Bs  Nat.-Ztg  1917.  —  g)  Leder- 
teil mit  Knopfloch  am  Hosenträger  (Syn.  Hosen-träger  - 
Schl.).     Wo-n-er  sieh  puckt,  se  springt-em  am  Hose"- 
träger  es  Leder;  [darauf  wirft  er]  de"  ledert"  Schi,  wlt 
i"'s   Gibüsch.  ACorr.  1860.  —  h)  ledernes   Halsband 
für  die  Kuhglocke  AABrittn.  —  i)  Tuchriemen    zum 
Binden  der  Hosen  S.  —  k)  Aufhänger  an  einem  Rock, 
Mantel  Bs.  Mi"  Unggle"  suechtsi"  Iberzieher  öni  Schleng- 
gen.  Schwzd.  (Bs).  —  1)  Masche  am  Strickstrumpf.   Am 
Strumpf  e"  Schi.  abe"lö".  ANüss.  1893  (Bs).  —  3.  An- 
hängsel, Schnörkel;  eig.  und  übertr.    a)  Schnörkel 
beim  Schreiben,  (geschmacklose)  Verzierungan  gewissen 
Buchstaben,   bes.  auch  am  Namenszug,  einer  Unter- 
schrift (Syn.  Zwlfel- Strich)  Aa;  Bs;  B;  Gl;  Sch;  Th;  Z. 
Syn.  (Schnarr-)Gäuggel  (Bd  II  173.  174).    En  wüester 
Schi.   E(n)  Schi,  mache"  (an  ...).    Er  macht  blös'  so  en 
Schi.,  statt  der  Unterschrift  ThHw.      Wer  macht  eso 
Schl-en  am  Z?    Lueget  da  uf  der  Adresse":  Fräulein 
Elise  Zumstein!  HDietzi  1899.    Frau  zum  Manne,  der 
einen  Brief  aufgesetzt  hat:  Ducha"sch  noch  brav  Schl-e" 
mache".  OyGreyerz  1909.     Der  Name"  und  en  Schi, 
drunder.  EEschmann  1920.  —  b)  länglicher,  schnörkel- 
ähnlicher Klecks,  Fleck  von  Russ,  auch  Farbe,  Tinte, 
Kot,  bes.  im  Gesicht,  auch  an  den  Kleidern  AARek.; 
Gl;  Sch  (auch  St.);  Th;  Z  (auch  St.),  von  Honig,  kleb- 
rigem, zähem  Stoff  BStdt  (Schl-e" mache") .  Syn. Schlirp; 
Chuchi- Schlüssel.    En  Schi,  im  G' sieht,  über  's  G'sicht 
abe".     lez  hast  du  a"  di"'m  neuje"  Schöpe"  schon  en 
Schi.!  SchR.  (JMeyer).    Das  ist  Bluet!  ...  En  grosse* 
Schi,  wie  en  Komet!  ACorr.  1860.  Me"  wird-ne"  [einen 
in  Heidelbeerenbrei  gefallenen  Brief]  küm  noeh  lese" 
kenne"!    Lueg  doch,  was  fir  greiligi  Schl-e"!  FOschw. 
1898  (Bs).    Hieher  wohl  (vgl.  die  Anm.  zu  Schlamper- 
ling  Sp.  563):   ,Als  in   [einen  Sch w  Landvogt  im  Th] 
die  biderben  lüt  gern  gestillt,  da  habe  er  gredt:  wer 
sind  ir  von  Frowenfeld?  wie  hajid  ir  eer  und  eid  ge- 
halten, und  wo  hand  ir  üwer  fendly?  gand  reichends 
und  machend  ein  schlenggen  darin  oder  ein  schwänz 


daran!'    1539,  Aiimh.  ß)   von   den  schnörkelförmig 

gewundenen,    bunten    Einlagen    in   einer   Glas-£umm 
(Bd  IV  1255):  E"  schäm  liumvi,  e"  glesigi,  mit  farbige" 
Schl-e"  drin  ine".  Mkssikommer  1910.  —  d)  übertr., 
t.  von  a,  t.  von  b  ausgehend,    a)  Klausel,  zweideutiger 
Anhang,  , Hakehen'  an  einem  Mandat,  Gesetz,  richter- 
lichen  Ausspruch;    erdichteter    Zusatz    zu    einer    Er- 
zählung SenSt.  (Sulgerj;  Schw  (Fasn.  1898),  kritischer, 
ironischer  (schriftlicher  oder  mündlicher)  Zusatz,  Be- 
merkung zu  Etw.  Sch;  Tu;    Z;  vgl.  ß.    En  Schi,  dra" 
hänke",  mache".  ,Man  machtdaran  [an  die  Konzession  für 
eine  Strassenbahn]  so  Schi,  um  Schi.'  Schw  Fasn.  1898. 
Er  hat  auek  no'h  mües'e"  en  (od.  .sinn)  Schi,  dra"  mache" 
Soa;    Th;   Syn.  sin    Senf  derzue  ge"   (Bd  VII  1167). 
,Lüt  findt  man,  die  hand  den  sytt,  kein  ding  so  guot 
gerecht  ist  nit,  si  henken  dem  ein  schlenken  an  und 
wyssent  doch   kein   grund   davon.'   Bletz   1549.     ,Er 
henkt  noch  einen  Schienken  daran,  indem  er  sagt...' 
Vollenw.  1642.   Anekdote,  Witz  AARek.   Der  het  wider 
en  Schi,  'brächt!  —  ß)  was  man  Jmd  in  beleidigender 
Absicht  nachruft  (zB.  ein  Übername)  AAAar.,   Kütt, 
,das  herb  kritisierende  Wort,  das  Einem  ins  Gesicht 
geworfen   wird'   L  (RBrandst.),  beissende,  spöttische 
Anspielung,  Beleidigung,  Tadel  Aa;  L,  Schimpfwort  Sni 
(St.b).    Ei"'m  e"  Schi.  a"hänke"  AAAar.,  Kütt.    Er  hed- 
em  e"  Schi.  äne"g'rüert,  einen  beleidigenden  Vorhalt  ge- 
macht L.  Er  hed  ne"  Schi,  ferwötscht.  ebd.  ,Er  hat  einen 
Schlenggen  bekommen,  die  nota  censoria  der  Römer,  il 
a  ete  bläme'  Th  (Anon.);  darnach  St.  („Tadelflecken"). 
Mit-eme"  Schi.  e"weg  cho",  mit  einem  Verweis,  .blauen 
Auge'   ZKn.  —  y)  moralischer  Fleck,  Makel.     .Sich 
selbst  en  Schl-en  a"henke",  durch  eine  üble  Tat  sich 
einen  bösen  Namen  erwerben'  Sch  (Kirchh.).  ,Sy  [habe] 
ime  fürgehalten,  ob  er  sy  zur  Ee  haben  oder  sonsten 
iro  einen  Schl-en  anzehenken  bedacht.'  1603,  Z  Ehe- 
gericht.   ,Das  gibt  ihm  einen  wüsten  Schiengen,  raa- 
culam    contraiit,    quam    vii    eluet.'    Met.  1692.    — 
4.  a)  , längeres,  schmales  Tuchstück'  Nnw  (Matthys); 
WVt.  —  b)  schmaler  Streifen   von  Land,  Wald  (zB. 
am  Bergeshang),  kleiner  als  Planggen  II  (Bd  V  119) 
L,  so  E.  und  lt  Ineichen;  Uw,  .Wiesen-  oder  Wald- 
zunge' WVt,  ,ein  Strich  Land,  der  sich  zwischen  Wald 
hin  oder  in  einen  Wald  hineinzieht'  Schw;  vgl.  auch 
die   ONN.  in   der  Anm.     I"  dem  Schl-en  inne"  torret 
doch  d's  Heu  es  wenig  §s  der  Tüsi"g  Schw.     .Darum 
[als  Ersatz   für  eine  übernommene  Leistung]  hat  im 
CPesmer  den   schlencken   by  der  gass  nachgelassen.' 
1532,  UAltd.    ,Ein  langer,  doch  gar  enger  Schiengen 
des  unsern  Grund  und  Bodens  [wird  geschenkt].'  1619, 
SchwE.  Arch.  —  5.  Pflanzenn.,  =  Pfaffen-Rör  1  (Bd  VI 
1237)  Bs;  schwz.?  —  6.  pers.  a)  hochaufgeschossener, 
schlanker,  hagerer  Mann,  Jüngling  AAÜEntf.;  Bs  (nach 
einer  Angabe  auch  mit  dem  Nbbegriff  des  Hastigen), 
,grosses,  schlankes  Frauenzimmer'  WVt.     E"  lange 
Schi.  Bs.   Das  esch  noch-n-en  andere  Schi.!  AAÜEntf.  — 
b)  flatterhafte  Weibsperson  WMfl.  —  c)  wohl  =  Tauge- 
nichts ZO.  (Stutz);  s.  Bd  II  214  o.—  7.  in  der  RA.  .den 
(faulen)  Schlanken  ziehen',  faulenzen;  vgl.  die  Anm. 
, [Köchin:]  Kein  trünkli  han  ich  ghept  hüt  nie,  er  aber 
kann  den  schlengken  zie.    Loss  ummer,  buob,  wo  ist 
der  herr?'  JMcrer  1565.    .Kinder  sollen  ihre  Eltern 
nicht  allein   zahnen    und  zahlen  lassen   und  sie  den 
faulen  Schlengken  ziehen,  die  Hand  auf  die  Schooss 
legen  und  gut  Vöglein  sorgen  lassen,  sonder  sie  sollen 
den  Eiteren  mit  Arbeitsame  beispringen.'  JWirz  1650. 


Schlange,  lehUngg,  lohllngg,  lohlongg, 


,|  i.iMit,',  diel  uii'lit  in  belten  iin.i  ■  plnnen  gen,  den 

Sriii.m  i>. n  icuheii  und  alio  Niebl  i  rerdlenen  '  1698,  /. 
,Margites,  !•■')  lpY*wjCi ,'1'1  nl"  ,|rl1  fcnlen  Schlanken  | ' | 
■iehel  '  Di  n  n    löl  i    1 1 i" 

Alnl.  ' ilenggo  in.,    '  ilunj/y»  f.;    mini.  «/.  n;/.    i.,    Scliloudoi 
(Qi  uimIi.  'ilany(io)jo,  fa)\  vgl,  üi  ,  W  B  i  \  689  (,l  lohlenge1  m,  i.). 

08  i  (.Sohlenke*  n,  r.);  Martin  i b,  n  L68  im.  r.)j  Fl  •  bei  V 

überall  ip&rlloh  beieugt  neben  glelohbed  ,SQhleaipen' aa, 
( ., .  ii  ■■<  aiini.  n  Sehlämptn  Bf,  681/2);  entlehnt  In  r&tiichi  l 
Amin,  iu  Schlangg*  ii  /  /)  null  weitiohwois,  (ETappolol  191  I ,  180) 

.\i  \  \     7  »"lil  bleher  (auifohend  i Inerpere.  Bed.;  vgl.  8), 

aber  wohl  entlehnt,  (n  ONN.  ,(Im)  Sohl.'  SohwAlptal,  Q.,  Ib., 
Mim.;  Nil « Beok.,  Ennel mooi ;  UwE.  (Vorsass);  UUSoh&ohen, 
.Sohianfgli'  SohwBr,  Znen.  .Sohl.-Rled1  UwSa,  ,  Weld' 
LUdligentohwil.  ,Oeiea  Behl.'  SohwSohwyi,  ,Braoh-'  SohwW. 
,Tr(Jgll  '  SohwSohwyi.   VkL  euoh  ,Sohlenk*  AaThalheim, 

ören-,    in    ciuKl.     Dim.   •Schlänggji   (PL    -jeni): 

a)  Ohrgehänge)  Ohrgeschmeide,  eig.  das  beweglioh 
herunterhangende  Stficfe  OitOrQieh,  Kl.,  L.,  8.,  Seh.; 
I,  (ERfithelin);  ZBauma,  F.  Synn.  s.  unter  Qlanggen  2 
(Bd  11  632),  dazu  Ö.-Langgen  (Bd  111  1340);  vgl.  auch 
Sehlänggen  l  /'.  Wr  hed  finer  Spüse*  zwei  gutdeni  ören' 
aehlänggjeni  g'chrämet  GuKl.  Bin  Fräulein  hat  ase 
röti  Bäggli  g'ha"  und  dann  $wi  gross,  lang,  guldi  Ore"- 
schlenggtn  m.   Stdtb,  Gem.    S.  noch  Bd  111  t>-r>'r>.  — 

b)  vom  Stirnen-Ohnopf  aus  über  die  Ohren  nieder- 
hängendes  messingenes  oder  silbernes  Kettchen  ZO. 
(bis  A.  XIX.);  s.  Bd  III  753o.;  V  2G6u.  —  lseu-: 
=  Schiäuggen  2a a.  ,In  der  Oberstuben  an  der  Deiren 
|Tür|  Phänki  und  ein  Eisenfallen  und  ein  Eisen- 
scbliingten  [!].'  1811.  Inv.  des  Hauses  an  der  .Treib'. 

G  oller-:  a)  quer  vorn  (am  Mieder)  hangendes 
Brustkettehen  Aa  (Hochh.),  „Hals-  und  Brustketten, 
d.  i.  eine  von  beiden  Schultern  bis  fast  an  die  Hüfte 
hinunterhängende  Kette,  mit  einer  silbernen  Birne, 
Urne  usw.  am  Ende,  bes.  bei  den  vermöglichen  Weibs- 
personen BE.U;  vgl.  Bd  II  218o.  Wenn  men  eso  nes 
arms  Hüdeli  gset,  wie  n  es  de,  so  bald  s  e  teenig  i  der 
Stadt  erwärmet  ist,  so  ne  chöstliche  Puppidechel  het 
und  Guller  und  Göllerschlengen  und  Sammet  an  im 
het  ...  B  Hist.  Kai.  1777.  .Ausser  dem  Busentuch  be- 
decken sie  [die  Zürcher  Bäuerinnen]  Hals  und  Hemde 
mit  einer  breiten  Binde,  die  sie  Göller  nennen,  von 
welcher  eine  breite  Schnur  oder  eine  messingene,  auch 
silberne  Kette,  die  Göllerschlenke,  schwebend,  als 
Zierrat.  vom  Busen  herab,  unter  den  Armen  zum  Nacken 
hinaufgeht.'  Zschokke  1797.  —  b)  silberner  Haken  zum 
Einhängen  der  Götter- Chetteli  an  der  G.-Haft  (Bd  II 
1053),  -Bös  (Bd  VI  1393  t.)  B  lt  AvRütte.  —  Hose11-: 
Hosenschnalle  Aa.  Hosenträger  L.  —  Chat-  (bzw. 
-Ö-):  =  Schlänggen  3h,  von  Kot  ThHw.,Mü.;  Z  (Dan.). 
—  Leder-:  Knabenschleuder,  bestehend  aus  einem 
etwa  handgrossen  schmalen  Lederstück  mit  Längs- 
schlitz in  der  Mitte  und  Schnüren  an  beiden  Enden; 
die  eine  Schnur  wird  um  den  Zeigefinger  der  rechten 
Hand  gewickelt,  die  andere  zwischen  Daumen  und 
Zeigefinger  festgehalten;  den  Stein  nimmt  das  Leder 
auf;  einige  Umschwünge  um  die  Schulter  geben  die 
nötige  Schwungkraft  B  (EFriedli).  —  Milch-:  Trag- 
band, -riemen  für  eine  Milchbrente  L.  Syn.  Schlänggen 
2e.  —  Brfinte"-:  =  dem  Vor.  Aa;  BsL.;  L;  S  (JReinh. 
1921). —  Ruess-:  =  Schlänggen  3 b,  von  Russ  Ap;  Sch; 
Th;  Z.  .Zuweilen  gibts  Ruesschlenggen,  aber  auch 
diese  Schminke  steht  schön  im  Gesichte  der  Köchin.' 
Z  Kai.  1805.  —  Schäube11-:  Schürzenband,  die  herab- 
hangenden   Schleifen    und    Enden    AABrittn.;    L.   — 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 


Schill  ii-.  i  •:       8ehl  /.   ni 

i  nli 

1901;    •    Bd  vi  i i.)  tn  li$ 

S  i  .•  i"  • :    Stein  lohleudei    dei  n   L  Ii 

:i )        Svhlänggrn  'Jaa   QuChor;    In;    /    and     m.  .1      Im 

Winter,  wann  .  oYSarbindtn  l*§  i  ■  , ■  .■  i  eV 
duhii-siii  ii  it  'n  i   apfen  a*  'i  ui  i  m  U 

ihn:.  .ISknn   1864   (erklirl  all  ,eirj  an  di  an« 

gebrauchtet  ringförmiger  <■>  lernei  Qegi  ■     in  i  iure  V 
ichlienen'),  —  b)  -  Schlänggen  ''hat:  AaZein  ;  WLI 

II  nsi!"  -träge  i- :     LederitQok    am    Hoientrlgef, 

Schlänggen  2g  G«V.  (JJörgei }. 

■  ohl&ngge"  (in  WXö.,  Vt.  -un  bzw.  -u").  :;  Sg. 
|'i:hs.  und  Pto.  -et  (in  WXö.  Pto.   "<):  1.  in  iterativem 

Sinne,    a)  t.r.,  schwingend  hin-  und  herbe  Wegen,    cblen 
kern  B;  I-.   [Bin  paar  Burichen]  trölind  '"  graue*  Stei" 
iif''en  Steg  [über  dei  Eilbahn]  äne*,  lüpftfd-e*,  fOnd-tf 

a"/'o"  8Chl.  und  tuend  dn gliche",  a's  »;'e  wenn  s'-e"  weftv'il 
uf's  Tech  dbe*  rüere*.  RBramdit.  D' Händsehe**  het's  t* 
ein'r  Hand  g'echlängget,  BIsohir  1908.   Her  Oberst  het 

ilr  längen  Andi  v<>"  deH  Zügel  hin  und  her  g'schlängget. 
RvTavel  1910.  Dermit  [mit  diesen  Worten]  het  er 's 
Stöckli  g'schlängget.  SGfellbr  1919.  Eine  Person,  ein 
Tier.  ,So  tanzen  die  Menschen  Kehraus  und  andere 
Tänze,  schlenggen  einander  ins  Grab,  halten  einander 
die  Beine  vor.'  Gotth.  Es  het-mirh  Nüt  eso  g' freut,  wie 
wen"-ich  der  Gagerist  [Enterich]  ha"  chönnen  erwütschen 
und  stürm  schl.  [d.  i.  schl.,  dass  er  stürm  wurde],  das'-er 
nachher  der  Bach  ab  g'faren  isch  wi'-ne"  Hurrlibueb. 
Loosli  1910.  Spez.  Körperteile,  bes.  Arme,  Beine  schl.  B; 
Sch;  WVt.,  uiGlH.;  GitObS.;  WVt.  mit  verschwiegenem 
Obj.;  auch  mit  den  Arme"  (A-),  Beine"  schl.  ApLb.; 
Sch.  D'Arma  schlang gun  WLö.  ,Er  hatte  die  Hände 
in  den  Hosensäcken  oder  schlenggete  die  Arme.'  Gotth.  ; 
.schleuderte.'  1850.  Der  Grind  schl,  von  einem  kran- 
ken Tier  BE.  (Bärnd.).  Er  [ein  Riese]  het  d' Zunge" 
g'schlängget  wi'-ne"  Chue,  tce""-si  der  G'leckchübel  üs- 
schlarpet.  SGfeller  1921.  Der  Wädel  im  Sand  ume" 
schl.,  von  einem  Löwen.  RvTavel  1913.  D' Zopf  schl, 
von  Mädchen  Sch.  Auch  Kleidungsstücke,  die  man 
am  Leibe  hat  B;  L.  ,In  diesem  Buche  steht  ...  be- 
schrieben, wie  der  Schulmeister  seinen  Rock  apparti 
schlengge.'  Gotth.  Unpers.  Es  schlengget  de"  Wage", 
bei  überschneller  Fahrt  Sch.  Es  hed-e"  hen  ond  her 
g'schlängget,  wo-n-er  hed  welle"  Pflueg  ha"  L.  Uneig. 
(vgl.  3):  Es  het-en  g' schlengget,  scharf  hergenommen 
ApLb.;  L  (zB.  von  Geldverlusten,  vom  Verlust  einer 
Stellung);  Sch  (zB.  ein  Examen).  —  b)  intr.  a)  sich 
hin  und  her  bewegen,  schwanken  GStdt  (Dan.);  Sch. 
Ein  hangendes  Seil  schlengget  im  Winde.  —  ß)  „schlen- 
dern", müssig  gehn  GiiNuf.;  „L"  (auch  lt  Ineichen). 
.Das  war  ein  böser  sun,  der  umhargienge  schlenken 
nun,  wyl  syn  vatter  gheissen  hett,  dass  er  redlich 
werken  sett.'  Eckst.  1525  (Klag).  ,Ir  [Fürsten]  sind 
me  dann  sy  [eure  Vorfahren]  schöllig  [s.  Bd  VIII 540 f.]. 
Was  grosser  taten  tuond  doch  ir,  dann  ir  schlenkend  wider 
und  für,  ziert  allein  mit  aller  hoffart,  ietlicher  treit  syn 
knöbelbart?'  ebd.  S.  noch  rassen  (Bd  VI  1282);  sametig 
(Bd  VII 941).  —  2.  tr.,  schleudern,  mit  starkem  Schwung 
werfen,  mit  (tw.  zurücktretender)  Zielvorstellung  Aa 
Aar.,  Entf.,  F.;  ApLb.;  Bs  (Spreng);  B;  GRHe.  (Tsch.); 
L;  G;  Sch  (auch  lt  Kirchh.);  S;  TuTäg.,  „Etw.  hin  und 
her  bewegend  oder  schwankend  [!]  schnell  werfen  L." 
E(n)  Stei"  schl.  ,Wie  weit  magst  du  den  Stein  g'schl.?' 
B.    De  Wend  tuet  d' Schalisiläde"  üf  und  zue  schl.  L. 
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Kr  hed-en  uf  d' Site"  g'schlängget  w'e  Nüd.  ebd.  ÜÖ0T 
Da'  rixst  d' Murtier  dem  Chiiidli  's  G'.^chierli  [au^  lern 
die  Schlangt  getrunken  |  mit  der  Müeh  uu  de  Hau  diene* 
und  schlengget's  in'n  Bach  abe",  da"'s  petscht.  SoHWED. 
(Seil Bargen).  |Ich]  ha*  (/meint,  es  sig  dur'hgän'i  und 
ha"  due  der  Stecke"  drt"  [in  einen  Spiegel]  g'schlengget. 
B  Dorfkai.  1868.  [Da]  ziehn-ich  mini  Hosen  ab  u*d 
schlengge*-se  uf-enes  TawnK.  ebd.  1870.  Er  nimmt  en 
A"lauf,  wi'  wenn-er  e*  Mütt  liogge*  weft  uf  d'Achsle" 
8chl.  SGriLLEB  1911.  Er  [mein  Mann]  het-mer  Bolli- 
Auge"  g' macht,  i"*  ha*  g'meint,  er  well-mer-se  a*  Chopf 
8chl,  MWalden  1884.  S.  auch  noch  Hinder-Ge- schirr 
(Bd  VIII  llti4M.).  ,Da  [als  ich  ihn  ,by  sinemarm'  nahm] 
schlangt  mich  der  selb  min  man  frävenlich  von  im.' 
1477,  Z  IIB.  D'Härschl.  , Fritz  schlenggete  seine  Haare 
hinterwärts,  dem  berühmtesten  Schreiber  z'  Trotz.' 
Gotth.  ,Der  junge  Herr  [ein  Schreiber]  schlenggete 
seine  Kopfraähne  aus  dem  linken  Auge.'  ebd.  ,Ja  sogar 
einige  Fürsprecher  Hessen  sich  herbei  [als  Freier]  und 
breiteten  rot  verbrämte  Mäntel  stattlich  aus,  schläng- 
geten  die  Haare  oder  strichen  den  Schnauz.'  ebd.  D'Bei" 
schl.,  laufen  B.  Di'  eltiste*  Wiber  hei*  [um  die  Flieger 
zu  sehn]  d'Bei*  g'lüpft  u*d  g'schlängget,  wi'  wenn  »i 
umme"  tüsig  Wuchen  alt  wert*  u"d  der  Giger  g'hörti" 
üfmache".  Bäknd.  1914  (BS.).  Was  isch  der  Möntsch 
desume"  g'hämelet  u*dhet  slni  dünne"  Scheichli  g'schläng- 
get! Mi"  hätt  solle"  meinen,  er  hätt  emel  es  Halbdotze*, 
so  gleitig  het-er-se  fürers  g'stellt.  SGfeller  1919.  Im 
gleichen  S.  mit  verschwiegenem  Obj.:  Sovel  gleitig  wi' 
denn  het-er  noch  nie  über  d' Heimisegg  ubere"  g'schlängget. 
Wi'  ne*  Schwiele  ist-er  im  Bergli  ene*  g'sl*.  SGfeller 
1911.  —  3.  unpers.,  fehlschlagen,  missraten  ApLb.. 
iSciiStdt;  WLö.  Es  hett-mer  chönne"  schlengge*  Ap  Lb.; 
ScHStdt.  Es  hät-mu  g schlang  gut  WLö.  —  Vgl.  Gr.WB. 
IX  G33/4  (,schlengen-).  635  (.sclilenken');  Martin-Lienh.  II 
406  (schknken) ;  Fischer  V  933  (achlenken).  Der  durchgeliende 
Ausgang  -et  (W  -ut;  vgl.  aber  BSG.  II  156,  richtig?)  in  der 
3.  Sg.  Pr&s.  und  im  Ptc.  weist  auf  eine  Grundf.  "dang(w)jGn 
als  Abi.  zu  Schlänggen  (Sp.  593  Anm.).  S.  noch  Schlänggia  uud 
vgl.  achlinggen. 

ab-:  a)  tr.,  hin-,  herunterschleudern,  zB.  von  einem 
Gefährt  BE.  —  b)  intr.,  (vom  Wege)  abschwenken. 
Dert  [bei  einer  Tanne]  het  Christen  rechts  ab- 
g'schlängget.  SGfeller  1919.  Im  letschten  Auge"blick 
schlängge*-si  [zwei  Eichhörnchen]  ab.  ebd.  —  üf-: 
emporschleudern,  -werfen.  Jez  het  Annemareili  sl* 
Traf  oueh  g'ha".  Es  schlängget  's  Chöpfli  üf  wi'  nes 
Rössli,  wo  d'Geislen  ubercho"  het.  SGfeller  1911.  De" 
Meitschene"  ßügi*d  die  Zupfe*  im  Wind;  si  schlänggi*d 
die  Theke"  w'e  d' Balle*  hoch  üf.  Zyböri. 

uraen-  (umhar-,  umer-J,  in  ä.  Spr.  auch  ,um-':  1.  tr. 
a)  die  Beine  schlenkern  GrD.,  He.,  ObS.  —  b)  umher- 
schleudern  Sch.  Uneig. :  's  [das  Schicksal]  hät-en  bös 
ume"g'schlengget.  ebd.;  vgl.  umen-schlahen  (Sp.  378 o.). 
—  2.  refl.,  sich  schroff  umwenden.  ,[Die  Kinder,  die] 
die  liebe  Tante  weder  mit  Gebärden  noch  Worten 
begrüssten,  sondern  sich  herumschlenggeten  und  den 
Rücken  wiesen,  wenn  man  sie  anreden  wollte.'  Gotth.; 
,sich  umkehrten.'  1850.  —  3.  intr.,  müssig  umher- 
schlendern AAAar.;  GlH.;  „L"„  umherpendeln'  WLö. 
Wenn's  du  so  vermagst,  d'Chind  ume"z' 'schlengge*  lä*  [!], 
so  chunst  auch  Nüt  ml  über  vom  ere"de"  Stillstand  für 
di"s  Chind.  Feierab.  1859.  ,Ir  habend  üch  des  gbotts 
[zu  arbeiten]  gefryet  mit  umschlenken.'  Eckst.  1525 
(Klag).  —  an-:  (einen  Stein)  anwerfen  B  (derb).  Syn. 


antrttten.  —  u  m-enand(ereD)-:  1.  tr.  a)  Etw.  umher- 
schwingen.  Der  Choli  het  richtig  ume"g'lueyt,  sele*- 
i'ercjnüegt  der  Wadel  umenandere*  g'schlängget.  HvTavkl 
1916.  —  b)  =  umen-schl.  Ib.  Uneig.:  's  [das  Schicksal] 
hed-e*  gar  grüsli'*  omenandg' schlängget  L.  —  2.  intr., 
=  umen-schlänggen  3.  I'k  bin  hüt  . ..  uf  eusrer  G'mües- 
brugg  g'st*  es  FPWt  lang.  I'h  schlenggen  umenand  ... 
I>  ii'iNKNii.  —  ÜS-:  a)  tr.,  hin-,  herausschleudern  Gr 
He.  (Tsch.).  —  b)  intr.,  ausschlagen.  ,Ich  fasste  den 
ernsten  Vorsatz,  [ich]  wolle  ...  ein  ganzer  Bauer  werden, 
wolle  im  Gehen  gemächlicher  tun,  hin  und  her  wäpfen 
und  mit  den  Füssen  so  recht  ausschlenggen.'  Stütz 
1853.  —  use1-:  hin-,  herausschleudern  AaF.;  Ai'Lb.;  B 
(Bärnd.  1922).  's  het-mieh  (us  dem  Weg)  usH*  g'schlengget, 
beim  Schütteln  Ai'Lb.  —  da-vo°  a\vo*-\  nachlässig 
einhergehn  Sch  (Kirchh.);  ST.b  (oO.).  ,Ich  sei  wie  so  ein 
Torenbueb  davon  gschlängget.'  Stitz  1853.  —  ver-: 
1.  d'Arm,  d'  Hand  v.,  lebhaft  bewegen,  gestikulieren, 
vor  Aufregung  L.  Syn.  ver-werfen.  —  2.  a)  „durch 
Schlängge*  (in  Bed.  2)  verwerfen  L",  auseinander-,  weg- 
schleudern B;  L;  Sch  (St.b).  Er  hed  e*  ganze*  Chorb 
voll  Bere*  [Birnen]  verschlängget  L.  ,Die  Haufen 
[werden]  mit  kleinerer  Gabel  zu  Häufchen  verschlängget 
oder  verworffe*.'  Bärnd.  1904  (BE.).  ,In  kleinem  Ver- 
hältnissen [wird]  noch  das  alte  B'schütti-V.  in  schönen 
langgestreckten  Zügen  ...  fortgesetzt.' ebd.  Ei*smöls 
verschlängget-er  der  Hobel  u"d  trabet  gäge"  der  Chuchi 
zue.  SGfeller  1911.  Dermit  het-er  [ein  Kranker]  wellen 
üfspringe*  u*d  d'Dechi  v.  ebd.  Peti  wo't  mit  dem 
Schueh  die  verschlang gete*  Chole*  vertrappe*.  ebd.  1919. 
—  b)  verschleudern,  unnütz  ausgeben  B;  L.  Der  hed 
si"s  Wärli  g'leitig  verschlängget  g'ha*  L.  ,Ein  armes 
Bürschli  hat  nicht  den  Verstand  ...  aufzuhören  zu 
rechter  Zeit;  hat  er  einen  Batzen  verschlengget,  so 
zieht  der  zehn  andere  nach.'  Gotth.  ,Michel  liebte 
das  Geld  nicht  vorzugsweise,  aber  ein  solcher  Lümmel 
war  er  doch  nicht,  dass  er  es  unbeschwert  so  mir 
nichts  dir  nichts  zum  Fenster  auswarf  oder  ver- 
schlenggete,  wie  man  zu  sagen  pflegt.'  ebd.  ,Es  sei 
jetzt  nicht  an  der  Zeit,  das  Geld  so  unnütz  zu  ver- 
schlenggen.'  ebd.  .Ehe  Mädi  die  gestohlenen  Strümpfe 
verschlenggen  konnte,  hatte  der  Krämer  es  beim 
Fecken.'  N.  BKal.  1843.  Er  verschlängget  si*  Sach. 
Sprww.  1869.  Auch:  d' Stimme*  v.,  an  einen  ungeeig- 
neten Kandidaten  BE.  —  c)  „verschlendern  L".  — 
fort-,  fürt-:  wegschleudern,  -werfen  B.  Einen  un- 
geniessbaren  Apfel  f.  —  näch-,  nächhen-:  nach- 
schleudern, -werfen  B.  RA.  Einer  Sache,  die  man  auf 
gute  Art  (zB.  durch  einen  vorteilhaften  Verkauf)  los 
geworden  ist,  aus  Freude  noch  d'  Chappe*  (der  Tschugge* 
Bd  VIII 433,  Holz-Schueh.  ebd.  403)  näcaschl,  (zu  seinem 
Nachteil)  noch  Etw.  dazugeben  B,  so  E.,  G.  Uneig., 
von  einem  Spitznamen  uä.  Mt*s  Meitschi  wird  kei* 
Strauhackerin  [so  hat  der  Sprecher  die  Bezeichnung 
,Stauffacherin'  missverstanden].  Ieh  lö"  im  de*  Name* 
aueh  nit  vo"  jedem  Fötzel  nöche" schlengge".  Dorfkal. 
1878  (B).  —  z"-rugg-:  zurückschleudern,  -werfen. 
.Dazu  schlenggete  er  den  Haarbüschel  zurück  und  strich 
mit  gespreizten  Fingern  nach.'  Gotth.  —  e(n)-weg-: 
wegschleudern,  -werfen  GrHc  (Tsch.);  Sch  (Kirchh.). 
Schlängger  I  (in  GRMai.  -i-)  m. :  1.  a)  =  Schläng- 
gel la  (Sp.  587)  GF.,  Widn.  —  b)  =  Schlänggel  lb, 
Klöppel  einer  Schelle  G  Widn.  —  c)  Kirschenpaar  samt 
dem  gegabelten  Stiel;  Syn.  (Öre*)Glanggere*,  -Gläng- 
geri"  Z.    En  Kriesimaie*  (s.  Chr.-Chloben  Bd  III  620) 
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,li-  n>lr"  Schluikn  ah  Sniw/.i».  (<iu\lai)        2.     Schlau,/ 

,/f>i  'Jaa.  lizw.  0.  an  Tili  |  ii  Alk..  (Julie.,  ;m  l'cii    I  i-i  l.i.  1.  n 

Aa  ii  Rochh.  (i>im);  GWidn,  :;.  Mm.,  »Anhingst!', 
Nachtun  heim  Singen:  lAilig,  tttlig  fOht-ti [i\t  im    i| 

,  i  >t  tu   Ion,  es  Scilla  niiiinli  diu".  Sl  I  ammiiii.i  M  mi  i  i 

[914.      -1.  hoohgewaohsener  junger  Mann  Bi (Seiler); 

S v  n  Schlänggni  da.  5.  Schleuder  S.  Vgl  Schloih/ 
,)crcii.  -  -  Vgl.  Qr.WB,  i\  »86 f.  (Bed,  B);  Msrtln-Lieub,  n 
166 .  Bischer  v  981, 

Mötti-:  wer  iieb  auffällig  viol  mit  dem  Rosen« 
kram  in  lobaffen  maoht;  Frömmler  L. 

st  ei"-:  Steinsobleuder  SB.  ■  Zit-:^  Schlängger  la 
i!  (Zahner). 

Schlünggoro" ,  i"  Ms  H  Spreng  Schh'ingger  II —  f.': 

1.  lange  magere  Weibsperson  Bs(Anon.);  vgl.  Schlang- 

ger  4.  —  2.  -  Schlängger  ö  Ms  lt  Anon.  und  Spreng;  S 
Stilt.  .David:  Drum  nimm  ich  meinen  hirtenstab,  ein 
schlanker  in  den  ledersaok;  sott  mir  etwan  ein  hund 
bekon,  den  wolt  icli  auch  mub  die  lenden  schien.' 
VMoltz  1554.  .David  versuocht  sich  ein  wenig  mit  der 
schlenker.'  Holzw.  1571.  .Steingewerff  oder  Schlenker'. 
Marginale.  JQross  1624.  —  Ahd.  tkngira,  -»<•«  f.;  mbd. 
rtmpr  f.;  »gl.  dt,  Wli.  IX  «35. 

schlänggere":  wesentl.  =  schlänggen  (Sp.  594). 
1.  a)  =  schlänggen  la,  zH.  die  Arme,  Hände.  Meine  Aa; 
Ms;  M;  S.  Wenn-er  [der  Schnidervogel]  göt,  so  nimmt  - 
er  lüter  chlini  Sätzli  und  schlängelet  sine  chrumme" 
Ellbögleni.  RMey.  1833.  Schwätze"  diend-si  [ein  Paar] 
nit  vil  um  «"  Halbbatzen ;  aber  die  glaine"  Finger  händ- 
si  z'sämme"g'hegglet  und  so  schlenggere"-si  d'Händ,  dass- 
ene" d'Zit  vergöt.  Schwzd.  (Ms).  Dö [bei  einem  Tanze]  het- 
me"  müesse"  biege",  wie-si  die  Bai"  g'schlenggeret  hai"  und 
die  Junte"  si"  g'floge"  MsL.  (Meier).  —  b)  intr.,  =  schläng- 
gen lb$  MsL.;  Schw.  Vo"  Sebe"  ...  wäm-mer  ge"  Lauerz 
schl.  Schwzd.  (ScHwMa.).  Dann  chöm-mer  jö  e"chlin  gäge" 
's  Mölers  hindere"  schl.  Messikommer  1910.  —  2.  =  schläng- 
gen  2  Aa;  Ms;  S,  auch  mit  der  Schleuder  schiessen 
Ms  (Anon.).  DernöcX  isch  's  Bösmari  'lo"  mit  dem  schwar- 
ze" KoUegie"heft  in  der  Hand,  ivo's  uf's  Garte"dischli 
g'schlänggerethet.  DMüller  1917.  Ganzi  Bälleli  süessen 
Anke"  [sind]  mir  Nut  dir  Nüt  i"  's  Für  g'schlänggeret 
worde".  FOschw.  1919.  ,[Die  Schweden]  schlenkerten 
die  Abschrift  der  Nachricht  ...  in  die  Stadt  [Rhein- 
felden].'  1634,  Ms  TM.  1862.  —  3.  =  schlänggen  3  (Sp. 
595).  UBrägger  (s.  Bastand  Md  IV  1782).  —  Ahd.  slen- 
kiren,  iaetare,  mhd.  slenkern;  vgl.  Gr.  WB.  IX  636/8;  Martin- 
Lienh.  II  466;  Fischer  V  933.  Dazu  rät.  schlancargniar,  herum- 
schleudern (Carisch  144),  schlangerynar,  schlottern,  unsolid 
sein  (Carigiet  291). 

umen-:  umherschwingen.  Mit  der  andere"  [Hand] 
het-si  ires  Pompadür  vor  Frou  Fürstei"s  G'sicht  ume"- 
gf  schlang  ger  et.  RIscher  1903.  —  um-enand-:a)  =  dem 
Vor.  Ms  (Anon.).  —  b)  intr.,  umherschlenkern.  Das 
[Leitseil]  ist  sine"  Hände"  e"twütscht  g'si"  und  schleng- 
geret  dem  Boss  a"  de"  Hinderbeine"  umenand.  FOschw. 
1917.  —  inen-:  hineinschleudern  Bs.  Mes.  en  Ine"- 
g' schieng  ger  ete,  verächtlich  für  Neubürger,  ebd.  Syn. 
e"  Zueg' schlunggne ,  en  lne"g' schnüzte .  —  ver-:  =  ver- 
schlänggen  2b  Ms  (Seiler).  —  fürt-:  =  f.-schlänggen 
Ms.  —  z  u  e  - :  zuschleudern.  Etw.  über  de"  Tisch  übere"  z. 
FOschw.  1898. 

Schlänggerer  m.:  Schleuderer  Ms  (Spreng).  — 
Vgl.  Gr.  WB.  IX  636. 
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ii  iiw.'i  niliggebi  *    i>" I 
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Sohlftnggl  m.:  1.  schlampiger,  fanlei  I 
\i  üssiggftnger  ZLunn.       "   I  talll 

QitDomlesohg. 

Bohllnggis;  l.  in  der  Verbindung  86hl.  macht9, 
das  ,s<ii w <-ii kspicl-  machen:    bTindei   (je  mehr,  d< 
grösser  ist,  die  Lustbarkeit)  bilden,  sich  an  der  Hand 
fassend,  eine  Kette;  das  erste  drehl  sich  um  sich    elb  • 

und  sucht  die  nächsten  und  mit  diesen  die  ganze  Kette 

im  Kreise  herumsuschwingen,   wobei  die  Knssersten 
Glieder  weggeschleudert  werden  Bcb;  Syn.  Chat 
Schtoantens.  Auch  auf  dem  Bise  gespielt  (ANeber  L906). 

—  2.  m.,  ■  Schlänggen  .7  tZ  ß  L,  so  lt  RBrandst.  7er- 
•ohiedene  Bildungen :  l  ist  Gen.  des  Qerondiu  Vchlüng 
</-■,.«);  zu  2  vgl.  ZfhM.  8,  27ff. 

seh  länggle":  1.  mit  dem  Klopfer  (s.  Schlänggen 
J ha.il)  an  der  Haustür  klopfen  ZW.  (Mit  Dat.  P.) 
Hausbewohnern  einen  Possen  spielen,  indem  man  den 
Klopfer  an  ihrer  Tür  aus  einer  gewissen  Entfernung 
mittels  einer  Schnur  in  Bewegung  setzt,  so  dass  sie 
beim  Öffnen  der  Tür  zu  ihrem  Arger  Niemand  vor- 
finden ZHafz,  Wangen.  Auch  übh.  Einem  einen  Possen 
spielen  (z'Leid  werche"),  um  ihn  zu  ärgern  Z  Wangen. 
Me"  het-em  g'schlängglet.  —  2.  =  schlänggen  lb$  (Sp. 
594)  AAFri.,  Zein.;  L  (auch  St.);  Ndw;  UwE.  Ufern 
Berg  ume"  schl.  und  fülenze".  AzürGilgen.  Nur  vom 
Schlänglä  und  vom  Schwätzä  [statt  zu  arbeiten]  st  au 
wenig  z'essä  hend.  ScnwBr.  Martlispiel  1784.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  IX  634  f.;   Fischer  V  934. 

ume"-:  1.  tr.,  herumschlenkern  GrOI)S.  D'Baini  u. 

—  2.  intr.,  entspr.  umen-schlänggen  3  L  (auch  St.); 
Schw;  U.  ,Dort  sah  ich  sie  [Ännchen  auf  einem  Jahr- 
markt] eins  herumschlängeln. •  UMrägger  1789.  —  ver-: 
„verschleudern",  (die  Zeit)  mit  Nichtstun  zubringen, 
(die  Schule)  versäumen  L  (auch  St.);  S.  Ne"  Werchtig 
verplämple"  und  v.  LHa.  —  fort-:  weiter  schlendern. 
Zg  Kai.  1882. 

Schlingg  m.:  1.  das  Schlenkern  mit  den  Armen  B 
Schw.  —  2.  Schleuderbewegung  mit  Arm,  Bein;  Stoss 
Ap;  M,  so  G.;  Z  (Spillmann).  Syn.  Gingg  (Md  II  365); 
Schupf  (Md  VIII 1078).  Der  Schl.  ne",  sich  schnell  und 
unbemerkt,  fast  fluchtartig  entfernen  M.  Da  het  Eine 
scho"  der  Schl.  g'no".  En  Schl.  übercho",  einen  ,Träf' 
bekommen,  eine  Abfuhr  erleiden  M.  Der  Schl.  ha", 
,Schmiss'  haben,  den  Rummel  verstehn  M.  Karisiere" 
lert  hie  Keine,  Alli  blibe"  z'schüch  und  z'lingg;  aber 
i"  de"  Stadtvereine",  da  lert  Eine  scho"  der  Schl.  M 
Volksztg  1903.  —  3.  Wr eilchen  BG.,  Schw.  I°h  gän 
e"  Schl.  fürt.   Ieh  gän  e"  Schling  usH".  ELeuthold  1913. 

—  In  ONN.  (hieher?):  .Schlingg'  ZSenz.  ,Schlinggli'  ZRieden 
b/Wallis. 

Blind-  Bjendsjengg  m.:  Blindschleiche  PRi. 
(Schottky).  Syn.  Bl.-Schlich  (Sp.8).  —  Ahd.  blintslinggo 
m.,  cseula  (Schm.1  II  527).  MSchottky  (Auslaud  1836,  276), 
auf  den  die  von  Schott  1840,  333  gedeutete  Angabe  zurück- 
geht, gab  .Blindschjänk';  das  erste  Glied  ist  nach  bjend<Cblind 
(Schott  aaO.)  der  MA.  angepasst. 
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G"-iohlingg  d.:  =  Oe-schlängg  (8p.  587;  s.d.)  Z 
(I  i'illinann). 

Bohlinggel  II  s.  Schiunggel. 

schlinggele":  ,die  Sense  so  wetzen,  dass  man  nur 
unten  den  Wetzstein  mit  der  ganzen  Hand  uinfasst 
und  ihn  dann  abwecliselnd  in  kurzen  Zügen  auf 
beiden  Seiten  der  Schärfe  hinstreift'  ArStein  (T.). 
Gegs.  strichen. 

Schi  ingge",  -a  f.:  1.  eiserne  Schlinge  an  der  Tür, 
durch  welche  man  dieselbe  schliessen  kann;  ihr  ent- 
spricht nämlich  eine  andre  Schlinge  im  Türpfosten'  B 
Si.  (ImOb.);  vgl.  Schlänggen  2aa  (Sp.  589).  ,Ring, 
worein  Etw.  eingehakt  wird'  FJ.;  wohl  ungenau.  — 
2.  Schleuder  B  (Zyro);  LE.;  SL.;  W;  Z  (Schulthess). 
,l)enne  Halmer  umbe  ein  panzer  zuo  dien  schlingen 
zuo  dien  werchen  6  Ib.'  1383,  B  Stadtrechn.;  vgl.  Werch- 
Schl.  ,Denne  Hans  Matter  ...  umbe  ein  hut  zuo  slingen.' 
ebd.  .Schlingen  und  senwen  von  Will.'  1407/8,  G 
Seckelamtsbuch.  .Darnach  schnell  zog  die  vorhuot ... 
ob  der  statt  [Tiengen]  in  einem  boumgarten  so  nach, 
das  einer  mit  der  schlingen  wol  mocht  in  die  stat 
werfen.'  A.  XVI..  F  Chr.  .Item  wer  da  [im  , Rietgraben'] 
höwen  wil.  sol  da  helffen  stäg  und  wäg  machen,  das 
man  faren  mag;  wer  das  nit  tuon  weit,  der  mag  syn 
höw  mit  einer  schlingen  an  die  strass  werffen  und 
dannenhin  damit  faren,  war  er  wil.'  ZÖrl.  Offn.  1.  H. 
XVI.  .Demnach  hebst  [Faber]  aber  an  ein  Goliath  us 
mir  ze  machen  ...  Und  machst  us  Eggen  und  dir 
zween  David  mit  schlinggen  citra  decorum.'  Zwingli; 
lat.  te  vero  et  Eccium  duos  Davides  funditores  fingis. 
,Sibenhundert  mann,  die  link  warend  und  kondtend 
mit  der  schlingen  ein  har  treffen,  das  sy  nit  fäletend.' 
1525.  1530,  Richt.;  ,schlingetend  mit  einem  stein.' 
1665/1707.  , David  ...  nam  die  schlingen  in  sin  band.' 
1525  ff.,  I.  Sam.;  nach  dieser  Bibelstelle  L  Bühnenr. 
1545;  Grübel  1560;  Holzw.  1571;  JJUlr.  1718;  s.  auch 
schlinggeren.  .Wie  die  kränch  gefangen  werdind  ... 
Man  ...  schlinget  sy  mit  schlingen  von  der  höhe  hinab.' 
Vogelb.  1557.  ,Die  schling,  funda.'  Fris.;  Mal.  ,Die 
Ungaren  jhenseit  Rheins  ...  wurffen  mit  schlingen 
hinüber.'  Wurstisen  1580.  ,Die  Schläüder,  Schlinke, 
funda,  amentum.'  Red.  1662.  S.  noch  Bd  V  20  (Bilden); 
Schlingger.  —  Etym.  eins  mit  Schlingen  (Sp.  584)  und  wohl 
die  eig.  bodenständige  Form.  Unsre  ä.  Schreibungen  mit  ,g' 
sind  au  sich  zweideutig.  Ahd.  ilinka  (slinga),  mhd.  dinge  f., 
Schleuder,  aus  einer  Grundf.  *sling(v>)ja\  vgl.  Gr.  WB.  IX  724 
(.Schlinge').  743  (,Schlinkel);  Fischer  V  944  (Schlinge).  Daraus 
rät.  8chling(i)a  f.,  Schleuder  (Carisch  144).  In  ONN. 
(wenigstens  tw.  hieher).  .Schlinggen',  Hof  ApHundwil  (Leu, 
Lex.).  , Schlinggen-Acker'  ZWeissl.  .Schling-Leder.'  1541/9, 
,Schlinggen-L.'  1559,  ZEnge  (Gutsname). 

„Für- Schlinge":  Terzerol  BSchw."  —  Hirten-: 
Hirtenschleuder.  .Sie  solten  sich  das  Beispil  des  helden- 
mütigen Davids  zuaignen,  welcher  nicht  mit  den  ent- 
lehnten Waffen  des  Königs  Sauls,  sondern  mit  seiner 
blossen  Hirtenschlingen  den  grossen  Goliath  bestreiten 
wollen.'  Pol.Gespr.  —  „Leder-:  Peitsche,  zumal  mit 
einem  angehängten  Riemen  von  Leder  BG."  (St.2).  Syn. 
Schlingen  Ib.  —  Bilden-.  ,[Ich]  gab  Berschin  Kurer 
30  ßd-  von  2  blidenschlingen.'  1405/6,  G  Seckelamts- 
buch. —  Pfil-,  ,Ein  Stecklein  mit  einer  Schnur  dran 
und  ein  Pfeil  aus  einem  Schindelstreifen  geschnitzt 
gaben  eine  Pf.1  AaF.  (AfV.).  —  Stab-:  Stabschleuder. 
,Ouch  ist  ze  wüssen,  daz  der  hoffze  Birwil,  der  dez  von 
Liebegg,  hett  die  rechtung,  daz  er  uf  der  seilen  sins 


huss  mit  einem  fuos  mag  stan  und  über  daz  hus  mag 
mit  einer  stabschlingen  werfen,  und  alz  verre  er  werfen 
mag,  sol  man  tun  ungeirret  lasen  in  dem  sew.'  Aa 
Hallwil  Beerecht  1419.  —  Stei"-:  Steinschleuder 
AaF.  und  lt  Rochh.  ,Ein  kräftiger  Haselstecken  Hess 
sich  auch  als  St.  gebrauchen:  mit  dem  Sackmesser 
wurde  der  Stecken  am  dünnern  Ende  gespalten,  in 
die  Spalte  ein  passender  Stein  gezwängt,  dann  ein 
Schwung  und  der  Stein  flog  soweit,  als  ein  Stein  über- 
haupt nur  fliegen  kann'  AaF.  (AfV.).  —  Wörch-: 
grosse  Schleuder,  Katapulte.  ,Denne  Reschiman  umb 
ein  hut  zuo  den  werchslingen  2  Ib.'  1383,  B  Stadt- 
rechn. S.  noch  Bd  V  285u.  —  ,Zwick-sc  Illingen: 
funda.'  Collin. 

schlingge0  (-«"  TB.),  3.  Sg.  I'räs.  -et,  in  GlII.; 
GRCast.,  Grüsch,  He.  -t,  Cond.  schlungg  Aa(H.);  Ni.w 
(Matthys).  Ptc.  g'schlingget  AaF.;  Ap;  BG.,  S.,  Si.  (Im 
Ob.);  GRGrüsch,  He.,  Kühl.;  LG.;  GW.;  BchB.;  B;  Th; 
UwE.  „allg.u,  -ot  W,  g'schlungge"  AABb.,  F.  und  lt  H.; 
Ap;  BE.,  S.  und  lt  Zyro;  Gl;  GRGrüsch;  LE.,  G.;  (JA., 
Rh.,  Sa.  und  lt  Zahner;  Schw;S;  U;  ZDättl.,  F.,  Stdtund 
lt  Spillmann  „allg.":  wesentl.  =  schlängqen  (Sp.  594). 
1.  a)  tr.,  =  schlang gen  la  AaF.;  B;  F.T..  Tafers;  GlK. 
(W.);  Sch;  S;  Th,  zB.  ein  Taschentuch  Ndw  (Matthys), 
ein  Kind  an  den  Armen  B  (Zyro).  Kei"'m  stöi's  so 
guet  an,  i"  der  Chilche"  's  Wiehrauchfass  z'schl.  JHofst. 
1865.  Fester  trampet  si  ab  und  herzhafter  schlingget-si 
ires  Chörbli  in  der  Hand.  .TReinh.  1905.  [D'Erdberi- 
buebe"]  wo  si  tri  Iure"  Chrättli  über  den  Chopfüs  g'schlung- 
ge" hei",  ebd.  1917.  ,Wenn  wir  auf  dem  Acherli  ärnstlig 
haben  den  Karst  geschlunggen.'  Bieler  Tgbl.  1917. 
Drü  Mal  hann-ere"  [einer  Dame]  ml"  Huet  g'schlungge" 
und  ,guete"  Äbe"d<  g'seit.  FMoning  1911.  Wie-me"  ... 
se  [eine  Gans]  müess  bim  Hals  ne"  u"d  z'ringsitum  schl., 
bis  si  stürm  slg.  Loosli  1910;  dafür  gleich  nachher 
schlängge"  (s.  Sp.  594).  ,Wie  der  [habliche]  Benz  die 
Waldhänslere"  [eine  habliche  Tochter,  beim  Tanze] 
schlingge.  als  hätten  sie  ihre  Neutaler  in  ihren  Kröpfen.' 
Dorfkal.  1866.  Unpers.  Eshed-ne" g'schlungge",  hin  und 
her  geworfen,  zB.  auf  einem  dahinsausenden  Schlitten 
LReiden.  Spez.  a)  von  Körperteilen,  auch  Kleidungs- 
stücken, die  man  auf  dem  Leibe  hat.  „Die  Hände 
schl.,  Handbewegungen  machen,  mit  den  Händen  fech- 
ten, gestikulieren,  allg."  ,Die  Hände  hatte  er  nicht 
mehr  im  Hosensack,  sondern  schlingete  sie.'  XHerzog 
1862.  Die  Arme  schl.  Ap;  BoAa.,  Lau.,  S.,  Si.  und  lt 
Zyro;  L;  GA.,  W.  und  lt  Zahner;  SchScIiI.;  SchwMuo.; 
Uw;  Z.  Vor-em  äne"  hed-er  d'Arm  i"  der  Luft  ume" 
g'schlungge".  JRoos  1907.  D'Bei"  schl.,  sitzend  oder 
gehend  B;  SchScIiI.;  UwE.;  ZBül.  De""  chunnt  öppen 
och  der  Lauer  [DrLaur]  vo"  Brugg  uecher,  cho"  sl"  Erz- 
vaterbart schl.  JBürki  1916.  De(rJ  Schwanz  schl.  BE.; 
ScHSchl.  D'Fecke"  [Rockschösse]  schl.,  bei  raschem 
Gehen,  auch  aus  Stolz,  Wichtigtuerei  BG.  —  ß)  Werch 
schl.  SchScIiI.;  vgl.:  ,Wenn  das  Werg  lind  gerieben 
war,  was  durch  Anfühlen  bestimmt  werden  konnte, 
so  wurden  die  Zöpfe  nach  Hause  genommen,  aufgelöst 
und  handvollweise  über  die  Breche  geschwungen 
(g'schlingget),  was  den  Zweck  hatte,  das  krause  und 
verworrene  Werg  in  geordnete  und  gerade  Richtung 
zu  bringen,  so  dass  es  gehechelt  werden  konnte.' 
APletscher  (SchScIiI).  Ähnlich  vom  Brechen :  D'Gug- 
gisbergeri  hl2"  fürhi"  g'schlingget  u"d  d'Landg' richten 
hinner  üs.  Bärnd.  1911  (BG.).  —  b)  intr.,  langsam  und 
taumelnd  einhergehn  ArH.  (T.).  Hin  und  her  geworfen 
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werden,  lohwanken  BoH8ohl.  /><•  Wagt*  ecMinggei 
'_'.  .1)      schlänggen  9  Ol    und  l<  iL;   Bi|   B,    io  Bi  . 
s.,  Bi.  (ImOb.)  and  11   \\  Ratte  and  Zyro;  P;  Qnlj 
QRh.j  Soi]  SobwMuo.1  s;  TB  .    Vu\   i  .   rjw;  Z,  io 

l'.uil  ,  l\n.  Ulli.;    „allg."     t:\nl  Stn"  srhl.    ,1  n  l'i  ühnn 

Jahren,  all  die  Landetraeeen  Doch  aiohl  ton  Radiere 
and  Automobilisten  nnsiober  geroaohl  worden,  war  an 
schönen  Somraemachraittagen  dai  ChnagUt  tröle"  ein 
beliebtet  Vergnügen  fOr  die  jngendliohen  Dörfler.  Ei 
bildeten  ilob  iwei  Gruppen,  Parta'e"  genannt,  die  liob 
nun  im  Schi.,  db.  im  Werfen  einer  liemlioh  sohweren 
eiaernen  Engel  in  übertreffen  snohten,  Dai  durfte 
aber  nicht  ob  Arm,  dh.  mit  hoehgeatr eckten)  Anne, 
geschehen,  sondern  under  Arm,  dh.  naofa  mehrfacher 
kräftiger  and  schneller  Drehangdes  Annes,  was  man 
eben  mit  dein  \iisiinick  srhl.  beseichnete'  L(EBöthe 

Uli).      Der  Sari:   ubrr  il'Arhsir"  uf  ''<"   Buggti  srhl.   lt 

(AvRüttej  Der  erst  Löffel  voll  [Schlagsahne]  hei  de* 
Zilien  d"(/' Dili  uhn g'achhmggf  tum  fbigen  A^edänke*. 
.1  Roos  l  B92,  Under  |  der  Bäcker  beim  Kneten  |  aehlingget 
itifh  es  Möckli  nebe"t  use"  i"  sf'm  Ifcr.  EScHÖNENB, 
(Eschm.).  [I*]han  's  Meüachibim  An»  <j'non  und'a  von- 
ein  [vom  Arm  seines  Liebhabers]  tftolgg  g'achlungge*. 
JJoaob.  1892.  Er  [Drache]  achlinggtA  's  China  uf'a 
Kanape  und  mich  [den  Befreier]  zum  Zimmer  use". 
Qrdbnkbl.  1908  (UwE.).  Oft  unpers. :  Es  hät-mieh  uf 
d'Site*  g'schlingget.  .Aber  klaget  der  Meyer,  das  der 
selb  Riff  sin  sun  frefenlichen  mit  sinem  arm  von  im 
slinget,'  1380,  Z  RB.  ,Do  bette  er  es  [das  Mädchen]  bi 
dem  arm  genommen  und  es  von  im  binuss  geschlun- 
gen und  sprochen:  kyg  hinweg!'  1517,  Z.  ,Da  er  das 
tier  ins  feur  gschlingget.'  1560,  Apostelg.  ;  ,schlinkete.' 
1667,  ,schlenker(e)t(e).'  1530/48  (nach  Luther);  griech. 
cuumvagac;  mit  Bez.  auf  diese  Stelle:  ,geschling(k)et.' 
JWirz  1650.  , Jacob,  da  er  mit  dem  Engel  die  ganze 
Nacht  gerungen  und  zweifelsfrei  von  ihm  bald  dahin, 
bald  dorthin  geschlungen  und  geworffen  worden.' 
AKlingler  1688.  S.  noch  Bd  V  324  o.  Spez.  mit  der 
Schleuder  schleudern  AaWoIiI.  und  lt  Kochh.;  Id.  B 
(,funda  ejicere  lapides').  ,Swer  ze  der  herren  im  Hof 
pfenstern  oder  der  Barfuossen  wirft  oder  slinget,  der 
git  3  ß,  und  tuot  er  inen  dehein  schaden,  den  muos  er 
inen  darzuo  abtuon.'  iL  RB.  .David  tett  sin  hand  in 
die  täschen  und  nam  einen  stein  druss  und  schlinget." 
1525/1667  (,schlingete')7  I.  Sam.  ,Zuo  den  enten  und 
belchinen  schiessen,  schl,  noch  werfen.'  1525,  EEgli, 
Act.  ,So  sy  [die  Jagdgesellen]  ire  ruoten  gespalten, 
sollend  sy  stein  damit  schlingen  und  erdschollen,  damit 
von  stund  an  mit  disem  getöss  die  räbhüener  auf- 
gejagt werdind.'  Vogelb.  1557.  .Schlauderen,  schlinken, 
schlingen, projicerefunda.' Red.  1662.  S. noch Schlingfg]- 
Leder  (Bd  III  1078u.);  rassen  (Bd  VI  1282);  Be- 
schirmung (Bd  VIII  1299);  Schlinggen  (Sp.  599).  — 
b)  mit  den  Füssen  ausschlagen,  von  Mensch  und  Tier 
LE.;  GRh..  Sa.;  Th.  D'Chue  hed  g'schlungge"  GSa. 
Auch  tr.,  ausschlagend  treffen  ScuSchl.  D'Chue  hät- 
mieh  g'schlingget.  Syn.ginggen  (Bd  II  366).  —  3.  uneig. 
und  meist  unpers.  a)  mit  Akk.  P.,  von  Missgeschick, 
schlimmen  Schicksalen,  Katastrophen  Ap;  Bs;  ScHHa., 
Nnk.,  Schi.;  Obw;  ZDättl.,  F.;  t.  von  la  (Syn.  schläng- 
gen  la),  t.  von  2a  ausgehend,  's  hat  e(n)  g'schlingget 
(g'schlungge"  ZF.),  ,das  Schicksal  hat  ihn  herumge- 
schlagen' ScHNnk.,  er  hat  ,Pech',  Unglück  gehabt,  ist 
in  Not  gekommen  Ap;  ScHHa.,  Schi.;  Obw;  ZF.,  ,ist 
finanziell  zu  Grunde  gegangen,  im  Kampf  ums  Dasein 


ins  i< >    B  '"  n'    i  i 

ii  KUnggel  tn  do*  h  au  '•  /  D<     bfa-"  I  I 

hlvnggtl '  ScuSchl.   's  efa 
merhed'ami'*  g'aohlingget  gi  i 

rrieiiifr".  du    linrl  dun"  fkM  I  im 

GaKnbl.;  GSa.;  Boa  n  Eirchh.  |  inti 

Ulli    l>ilt.  I'  ,      srhluiujijru    /,  ii" 

\A,  io  Bb.,  I''.,  Boeder!    und  lt  n  .   \h    i,      [..  G 

(lulle,  [g.,  Li.;   LWigg.;  <i\ ..  0„  Rh     i  .    ■■•   . 

und  II.  Kirclili.;  SOHW,  SoMno.J   Tu;    tJw|    I  llg." 

,  böpfl       ''Mi      TB.       '••>■   rhmnit    l  i  iii.     •!<■,    ,,..         ,ht 

Et  tehlinggat  im  GPathüfl  GW.    Ea aehlingget  mit  4§m 
Verdens!  TuAik   Ea  sohUnggei  N  n  am  ZO.  n'ahed 
(auch  -ne;  ■.  a)  gfachUnggai  (g?acMw%gg&),  '-I  bal 

/weck  verfehlt,  fürab  bei  Wahlen  i  Liebschaften.* 

Wenn'a    Ein*m    dfrwig    aehlingget,    ehönnten    Eir"m 
d'Fluuse"  verijo"  und  's  Lein"  verleide*.  L.W  rei  1  308,     L'.i 

furcht,  eachönnt-em  doch  e'letachtrbotts  no^aehl.  Jörn 
1884.  Üni  m  [als  Lebensrettei  \hette'aerff,aehl,  chönnef. 
Sohw-zd.  (GnPr.).  Wenn'a  toot  cho*  ge*  acht.,  achUnggefa 
grod  recht.  BEbohmahm  1912.  ,Ei  bat  ihm  geschlungen, 
ab  asino  delapsns.'  Met.  1692.  Selten  mit  Baohsnbj. 
D'Chue  luii(-mer)  g'achlingget  Ap;  GW1.  De  Handel 
hat  g'8Chlingget  Ap.  Bald  treut's  met  Chricg  oder  In- 
Zit,  bald  t od  de''  Handel  schl.  HKFbioh  1900.  Würa 
[einer  Hexe]  so  iri  Imsi  Absieht  g'achlinggot  hat,  so  hein- 
mu  diaer  grössu"  Flue  der  Schlingstei"  g'seit.  W  Sagen. 
,Gugg,  Galli  [Abt  von  StGallen],  was  ist  Das?  Dein 
Hochmut  schlingt,  dein  Herrschaft  springt  wie  ein 
Wasserblas.'  Flugschrift  1712.  —  Schlingge"  n.: 
entspr.  Bed.  2a.  ,[Ir]  muosstend  ...  üeben  ücli  mit 
fechten,  schlingen,  mit  rüterspil  und  anderen  dingen.' 
HvRüte  1555.  Eine  verbotene  Art  des  Fischfangs; 
s.  Geisten  (Bd  II  466).  —  Häfeli-:  ein  Kinderspiel. 
Ein  Kind  schlingt  in  hockender  Stellung  seine  Hände 
unter  den  Oberschenkeln  durch  ineinander;  zwei  andre 
fassen  es  unter  den  Armen  und  ,schlinggen'  (schwin- 
gen) es  hin  und  her,  bis  zB.  auf  5,  6  oder  10  gezählt  ist; 
lässt  es  seine  Hände  los,  so  dass  es  zu  Boden  stürzt, 
bevor  zu  Ende  gezählt  ist,  hat  es  das  Spiel  verloren 
und  ein  andres  Kind  kommt  als  Häfeli  an  die  Reihe 
B.  —  Ring-:  wohl  =  Schlänggis  mache"  (Sp.  598)  Schw 
Ma.  —  Stei"-:  Steinwerfen  bzw.  -schleudern;  s.  rochlen 
(Bd  VI  173). —  g"-schlunggen:  missraten.  ,Wenn 
ihm  irgend  ein  Stück  Arbeit  nicht  gänzlich  g'fehlt 
und  g'schl.  ausfiel.'  JSenn  (ZO.).  —  Zu  altisl.  elyngwa 
(dän.  slynge),  engl,  to  sling,  schleudern ;  vgl.  auch  Gr.  WB.  IX 
7:31  (.schlingen' II).  744  (, schlinken');  Fischer  V 945  (schlingen). 
Unsre  Formen  lassen  ein  neben  dem  st.  Vb  sling (w)cm  stehendes 
denominatives  * sling(w)jön  erschliessen,  das  zu  Schlinggen  sich 
verhält  wie  schlänggen  zu  Schlänggen  (Sp.  595  Anm.);  das  im 
schw.  Vb  regelrecht  entwickelte  yg  wäre  dann  auch  auf  das  st. 
Vb,  mit  dem  sich  das  schwache  im  Praes.  aufs  engste  berührte, 
übertragen  worden. 

ab-:  wegschleudern  BGr.;  SchR.  und  weiterhin. 
's  Wasser  a.,  von  den  Händen  nach  dem  Waschen,  um 
sie  zu  trocknen;  d'Chleider  nur  a.,  um  rasch  ins  Bett 
zu  kommen  SchR.  ,Wenn  die  Erde  wirklich  eine  grosse 
Kugel  wäre,  die  sich  alle  24  Stunden  um  sich  dreht. 
Das  tat  die  Üssriste"  räss  a-en  BGr.  (Bärnd.  1908).  — 
üf-  ZF.,  ufen-  ZStdt,  uecher-  B:  hinaufschleudern.  — 
um-:  pers.  und  unpers.,  zu  Boden  schleudern  Z  und 
weiterhin.  Du  Michel  halt  zur  Bechtä  und  du  zur 
Linggä,  das  [=  dass'sj  mih  nit  kann  umschlinggä. 
Tyrolersp.  1743. 
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liine11-:  1.  berumschwingen  15;  S;  Nnw  (Matthys). 
Ob-rr  's  Bauehfasa  drümvl  me  ume"schlitiggi  oder  nit, 
uf  Das  diomm's-em  [einem  Chorknaben]  nit  a".  BWni 
Ale,  Hansel,  du  muest  o"°h  gan  es  tolis  Mtittthi 
/irha  schrissen  und  's  es  ei"s  umharschli)K/gen,  beim 
Tanz.  HrND  1920.  —  2.  zwecklos  umherscblendern  U 
(Dl  Müller).  —  a"-:  anschleudern,  -werfen.  Er  häi 
scho"  mänge"  Has  ung'schosse"  gfange"  . . .  wänn-er-em 
grad  äsen  ordenlicH  in'n  Weg  g'lauffe"  seig,  dünn  liäig- 
er-em  öppen  en  Bängel  a"g'schlungge",  das'-em  'sLauffe" 
vergange"  seig.  JSenn  1864.  —  um-enand(eren)-:  = 
umenschl.  \i;  Tu;  Z.  liüer  <U"s  Chupfli,  schlingg  di"s 
Zöpfli  nüd  so  trutzig  umenand!  E Locher- Werling  ( W.). 
—  er-:  schwingend  schütteln  Ndw  (Matthys);  Z  (Spill- 
mann).  Ieh  ha"  d' Hose"  recht  erschlungge"  Z  (Spill- 
mann). —  use"-:  (auch  unpers.)  hinausschleudern  B; 
Th  und  sonst.  'shet-mieh  use"g'schlingget  (-g'schlungge"), 
zB.  aus  dem  Schiff  ins  Wasser  B.  ,Grad  wie  man  ein 
stein  usshin  schlingt,  das  niemandt  weisst,  wohin  er 
dringt,  also  würdt  Gott  euwer  find  vertriben,  das  •' 
nienen  werdend  mögen  bliben.'  Grübel  1560.  —  Ter-: 
1.  schlenkern.  D'Armenv.,  beim  Gehn  G  (Zahner).  Zue 
der  Hechte",  zue  der  Lingge"  tuet-er  [der  Hauptmann 
beim  Knabenumzug]  sini  Bei"  v.  Usteri  1853;  dar- 
nach Bühl.  Chrest.  47  (GRHald.).  —  2.  wegschleudern 
BG.  (Bärnd.  1911).  Nach  allen  Seiten  auseinander- 
schleudern: Hei!  dö  nimmt-mer  die  Kerli  [Heu- 
schochen],  g'heit  s'  um  und  verschlingget  s'  nach  Note"! 
KdMey.  1844.  —  3.  a)  (einen  Gegenstand)  an  den  un- 
richtigen Ort  bringen,  verlegen  BLau.  Auch  das 
Schicksal  kann  Einen  an  einen  unerwarteten  Ort  v. 
ebd.  —  b)  verwerfen,  abortieren,  von  Kühen  Gl;  U.  — 
4.  (den  Gottesdienst)  versäumen  BBe.  Synn.  unter  ver- 
schlauffen  3  mit  Anm.  (Sp.  128).  D'Predig  v.  Jetz 
hesch  aber  ei"s  z' Predig  verschlingget,  Frau  zu  ihrem 
Dienstmädchen,  ebd.  —  füre"-:  hervorschleudern. 
Jeder  möcht  [beim  Aushacken  der  Kartoffeln]  dt 
schönst  Stüde"  voll  f.  JReinh.  1901  (SL.).  —  fort-, 
fürt-:  a)  tr.  (auch  unpers.),  fortschleudern  AaF.;  B; 
SchR.;  Th;  Z.  E(n)  Stei"  f.  Beim  primitiven  Schnäuzen 
mit  zwei  Fingern  (in  d'  Welt  i"e"  schnüze")  wird  de' 
Schnuder  furtg'schlungge"  ZF.  —  b)  intr.  (mit  .sein), 
fortschnellen  GRGrüsch.  Es  ist-tne  [=  ihm]  fort- 
g'schlinggt,  zB.  aus,  von  der  Hand.  —  dure11  «durch- 
bin-* s.  Sp.  552u.  —  enwegg-:  wegschleudern  AaF.; 
BLau.;  Th;  Z.  ,N.  habe  im  die  scheidt  ab  sinem  karen- 
messer  hinweggeschlingget.'  1575,  Z.  —  zue-  (Z). 
zuehar-  (BGi\):  herzuschleudern.  En  Zueg'schlunggner 
=  en  Ine"g'schlänggereter  (Sp.  597)  Z  (Spillmann).  Er 
ist  nur  eso  en  Zueg'schlunggner.  Ahnlich:  Die  zuehar- 
g'schlinggete"  fremde"  Eetzla  BGr.  (Bärnd.  1908). 

Schlingger  m.:  1.  hölzerner  Handgriff  an  der 
Weberlade,  mittels  dessen  das  Schiffchen  durch  den 
Zettel  .geschossen',  hin  und  her  geschnellt  wird  Z,  bes. 
O.  —  2.  Berufsbezeichnung,  a)  scherzb.  für  Frosch- 
schenkelhändler; s.  Chafler  (Bd  III  157).  —  b)  Schleu- 
derer. , Schlinger,  der  im  krieg  ein  schlingen  braucht, 
funditor.'  Fris.;  Mal.  —  3.  leichtsinniger  Bursche, 
Luftibus,  Windbeutel  ZZoll.,  unzuverlässiger  Mensch 
Z  (Jucker),  Lump  ZW.  En  armer  Schi.,  armer  Mann, 
armer  Arbeiter  ZO.  —  And.  sKngari,  nihd.  slingwe  m.  in 
Bed.  2b;  vgl.  auch  Gr.WB.  IX  740 o. 

Bei"-:  wer  die  Beine  schlenkert,  verächtlich  für 
einen  Tanzlehrer.  JAllenspach  (Z).  —  Bli  Blei-: 
(scherzh.  für)  Infanterist  Z  und  weiterhin  (Soldatenspr.). 


Seh  linggere"    f.:   Schleuder   Sohw;    Zej    St.*  — 
Vgl.  M»rtin-Lieah.  II  H;7;  auch  <ir.  WB.  IX  740. 
i"-:  Steinschleuder  SOBW;  St.' 

■  chliagg e r e":  1 .  -  schlinggen  Ja  A a Fri.  D' Hand 
sohl.  —  2.  =  schlinggen  2a  ÄiFrL,  Zein.;  BsTherw. 
und  lt  Seiler;  BBrisL;  (JRlgis;  SBib.  .Die  seel  deiner 
feinden  wird  geschlingcret  (.geschlingkeret.'  1530) 
werden   in  mitten   des  letsches  der  schlingen.'   1531, 

I  Bau.;  ,wird  geschleudert  werden  mit  der  sehlender'. 
Lother;  '^'-"/.V  ix^pÄv  bdu  gyvSovifrmat  £v  piaep  ir& 
a^ev5övr({.  LXX.  —  3.  =  schlinggen  3a.  Es  hät-en 
g'schlinggeret,  er  ist  zahlungsunfähig  geworden  AaFh. 

—  Vgl.  Gr.WB.  IX  TU.  746;  Martin- Lieah.  II  467. 

e"wögg-:  wegschleudern  GRlgis. 

Schlinggerling  m.:  1.  was  man  Einem  (als  An- 
teil) auf  einmal  hinwirft  G.  Dö  hest  e"  Schi.!  —  2.  .an- 
geworfener' Spott  L.  Synn.  Schlämperling,  Schlänggen 
3d$  (Sp.  563.  592).    St  hed-em  ne"  Schi.  g'ge". 

Schlinggete"  f.:  das  Schlenkern  (der  Arme, 
Beine)  UwE. 

Schlinggi  I  (in  WLö.  -in)  m.:  1.  a)  wer  (gewohn- 
heitsmässig)  die  Arme  schlenkert  BSi.  —  2.  =  Schlingger 
2b  B  (Zyro).  —  3.  halbwüchsiger,  hochaufgeschossener 
Bursche  ohne  Haltung  WLö.  —  4.  liederlicher,  in  der 
Kleidung  und  sonst  nachlässiger  Mensch  THArb.,  un- 
ansehnlicher oder  verkommener  Mensch  ZStdt.  Si 
hat  eso  en  Schi,  g'hürätet  ZStdt.  Unzuverlässiger 
Mensch  Z  (DrJucker),  unehrliche  Person,  die  das  Ver- 
trauen Aller  verloren  hat  GW.  —  '»Scklinggit,  Familien- 
zuname ZWülfl.  ON.  ,Schlinggis-Matt'  NdwEunetbürgen;  hie- 
her  oder  zu  Schlünggi? 

Schlinggi  II  f.:  =  Schlinggen 2  (Sp.  599)  AaF.  und 
lt  H.;  ZDättl. 

Stei"-:  =  St.-Schlinggen  (Sp.  560),  sowohl  die  aus 
einem  gespaltenen  Stabe  wie  die  wesentlich  aus  einem 
Stück  Leder  bestehende  Schleuder  AaF. 

schlinggig:  was  Aussicht  hat  zu  misslingen  UwE. 

Schlinggis:  1.  Schi,  mache",  =  Schlänggis  mache" 
(Sp.598) ZStdt.  —  2.  m..  guter  Witz;  Syn.Schlänggen3d$ 
(Sp.  592).  Me"  hätt  der  Mariz  . . .  für  ne"  alte"  Müderi 
und  Wunderli  chönne"  a"luege",  uenn-er  nid  öppe"  . . . 
ne"  lustige"  Flause"  oder  kuriosi  Schnurre"  oder  sunst 
en  aberhämische"  Schi,  hätt  g'uüsst  z'verzelle"  L 
(MScbürmann). 

Schlieuggen  m.:  1.  =  Schlänggen  la  Ndw  (Matthys). 

—  2.  =  Schlänggen  4a  und  6.  ebd.  Längliches,  tüchtiges 
Stück,  zB.  Brot,  Fleisch  SchwE.;  Ndw  (Matthys).  — 
Verhält  sich  zu  SMängyen  wie  ScJdiempen  (s.  Sp.  564)  zu 
Schlampen.    Auch  eis.  in  der  Bed.  grosses  Stück  (Martin-Lienh. 

II  467). 

Tanse"  Täse"-  (ä  nas.):  =  Schlänggen  2e  (Sp.  591) 
ApI.  (Frehner). 

schliengge"  1:  =  schlinggen 3b  GrHc,  Schs;  GW. 
G'siehst  noch  albig  nid  i",  was-der  beite"  und  wie's-der 
ette"  sohl,  chönnti?  Schwzd.  (GrScIis). 

schliengge"  II:  =  schie(n)ggen  lb  (Bd  VIII  430) 
AaZ.  —  Wohl  Kreuzung  aus  schienggen  und  schlinggen;  vgl. 
schlenken  6  mit  Anm.  bei   Fischer  V  933. 

schlÖ2nggen:  naschen  THSteckb.  —  Weiterbildung  zu 

schienen;   s.  schläunen   (Sp.  569). 

Schlö'ngger  m..  -er»"  f.:  Näscber(in).  ebd. 
Schlö'nggi  m.:  =  Schlö2ngger.  ebd. 

Schlungg  I  m.,  PI.  mit  Uml.  L;  Ndw,  Dim.  Schling- 
gfijli  Ndw:    1.  a)  einzelne  Schleuderbewegung  (mit 
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,-un'i  Sohle udoi  /.Hill,  und  wohl  auch  t),  einmaliger 

kräftiger  Sohwung  (8ton,  Wurf)  BS.;  Ql;   LE.j    r« 

(Pup.)j    Ni'w;   UwE.;   Z,  10  l1'.,  l.niiM  ,  W.     Kiui'in  Oli 

aiii  tli'in  Tische  durch  eine  ungeschickte  rasche  Hund 
bewegung  t*  Sohl  gl",  10  dasi  01  ufd'Tiü  ui$tng'hAd 

Ni>w.  K.\A.  Et  hol  cm  <■"  Schi.  (/'</<",  ron  einem  Schicli 
talssohlag,  Unfall,  Pehlsohlag  Ni>w;  CJwE.    Daehed 
cw  (/(•"  (der)  Sohl  g'g9*,  hat  Ihm  den  Garaus  gemaohl 
Ni>\\  (iMutthys),  ,den  Kopf  mm atoeien*  [dh, geistig aui 
dem  Geleise   geworfen]  Z  (Spillmann).      Der  SoW 
W.  wiederholt  Glüok  haben  S  (Schild).    Im  Schi  rt", 
im  Gange    Und  u-csiud  die  Wache* g'floge* [im  Militär- 
dienst];  oAAtn   WCA   ■ I//«   ricW  n»  »SV///,  /m",   luid-we" 
wider   g'rcdt    cum    llef'gd".    EEsohmann    1916.       M  it 
überwiegen  des  seitlichen   Momentes.     Uf  Hti  8chl. 
Ci.  (l.ou/,.).  i"ci,u)h  (auch  i"-me"  Z)  Schi.   B;  Ztw.,  so 
l''.  und  lt  Spillmann,  auf  einmal,  im  Nu;  Syn.  Kung  / 
(15(1  VI  U09).    Z'sämc"fuessli"ge"  «*"'  />/  ci'-'m  ScM.  [hat 
die  Katsa]  mögt*  drüf  ueche* g'satie*,  auf  einen  Stuhl. 
Kmmkntai.kkiii..  1917.  ,[Die  Drahtseilbahn  aufsStanser- 
liorn]  hob  uns  ...  in  einem  Schi,  an  die  zweitausend 
Meter.'  llAHi>Mi:vBR-Jenny  1900.   Dem  Mili  ischcs  g'si", 
es  fori  i"  ci'"m  Schi,  i"  d'  II oll  abe".  ELoOHBR-Werling 
(M.).     Ime"  Schi.  i"'s    Tobel  abe"  särre".    EEsciimann 
1916.     Es  sei  dö  rioch  en  Schi,  g'gange",  es   sei  (bei 
einer  Steigerung)  noch  ein  Nachgebot  erfolgt  ZUünil. 
Spez.  beim  (Aus-)Schwingen :  Der  Schulder,  er  probiert 
der  Schi  ,  der  Biirgi  ßingg,  de''  schlüft-em  üs,  er  könnt 
die  Schliingg,  's  gi>'d  Nild  dö  drüs.  Zyböki.  —  b)  nneig., 
als  Ausdr.  beim   Kartenspiel  (Jass)  und  Tanz.     Schi, 
um  Schi,  ume"  Mass,  d.  h.  so  spielen,  dass  es  in  einem 
Gang  (statt  in  meinem)  um  eine  Mass  gebt,  oder  so, 
dass,  wer  bei  einmaligem  Ziehn  oder  Austeilen  eine  be- 
stimmte Karte  bekommt,   eine  Mass  gewonnen  oder 
verloren  bat,  ,ein  verrufenes  Hazardspiel'  ZBül.   ,En 
Jassschl.  um  en  Franke"'  ZO.  ,En  Schi.,  das  Ergebniss 
eines  einzigen  Spieles'  ZO.  (Messikommer).    Im  Schi, 
üsmache"    oder   üsschlungge*,    abgekürztes  Verfahren 
beim  Üsmache"  (Bd  IV  45 u):  man  schlägt  lediglich  die 
Karten  um  (wer  dabei  eine  bestimmte  Karte  bekommt, 
hat  verloren)  oder  macht  ein  Spiel  ohne  Blinden,  wobei 
Alle    mitspielen    müssen    ZO.     Schlungg  üs   1)   beim 
Kartenspiel  (Jass);   Syn.  Schlump f  üs  (Sp.  567);  vgl. 
auch  Schlunggis.    Schi,  üs  mache",  in  einem  Gange  zu 
Ende  spielen  AaF.;  Schw,  auch:  im  letzten  Gange  ums 
Ganze    spielen,    va   banque    spielen    AaF.     Mache"d 
Schlungg  üs!  Aufforderung  an  Spieler  Schw.  E"  Schi, 
üs!  vom  Ausspielen   einer  .Hauptkarte'  L.  —  2)  m.. 
Kehraus,  ein  Tanz.   ,Die  Säckelmeisterin  keuchte,  als 
müsste   sie  mit  dem  Teufel  den  Schiunggaus  (Kehr- 
aus) tanzen.'  Lienert  1898.     Schatz,  der  Schlungg-üs 
gige"d  s'  üf,  chum,  mer  wend-e"  fare".  ebd.  1906.    Nur 
in'n  Chöpfe"  gäd's  nach  ume"  wie  ne"  Trülle",  und  der 
Schlungg-üs  tvill  Ei"'m  nümen  us  den   Öre".  E  Esch- 
mann 1916.  —  2.  was  auf  einmal  geschleudert  wird. 
Se  dö  hest  ä  [=  auch]  (noeh)  e"  Schi.!  ruft  etwa  der 
Vater  einem  Kinde  zu,  indem  er  ihm  ein  Stück  (Fleisch, 
Käse  usw.)  zuwirft  AaF.  —   3.  Rahm  auf  gekochter 
Milch  ZW.  —  4.  pers.,  sich  herumtreibender  Müssig- 
gänger,  nichtsnutziger  Kerl,  Schuft  AaF.,   schlechter 
Kerl,  Strolch  GF.;  Syn.  Schlunggi.     Dim.  Schlünggli, 
leichtsinniges,  nichtsnutziges  Bürschchen  Ap.  —  Zu 

schlinyijen. 

Ober-:  (einmaliger)  Schwung  (Schlag)  mit  der  nach 
der  äussern  Seite  umgewendeten  Hand,  im  Spiel  Töpe" 


/■  •  i     /  \pen)  19        i  tai  ks  ■  Ei  bi  •  ow 

i  Iftattbj  ) 

Sc  li  lungg  II,  in  U  8ch  lungge*      i     u  blnta] 
ii  b  m  den  ü&a  lei  n  hei  umtrei  U),  i n-- 1  >•  <  liebe 

(GF.«  ThHh  .  Mn.)  Welbi  poriei    I  Chef 

U  it- >t  r"  Schi 

sobluugge*!    l.  mfissig,  unordentlich  ans. 
herumgehn,  sich  .  ben  o  suob  liederlii  h  berumti 
bes,  von  Weibspersonen  Ar;  TiHw.,  Mn.,  i  ,  n 

Pup.    /»'  Bus  umr"  echl.    ,8o  bald  dei  n 
keinen  eerlicben   und   nützlichen  gscblften   > 
hin  und  htir  schlunget,  wiit  er  mit  mengerlei  rom  tu/el 
rersuocht.'  Gualtb,  1659.        2.  durcbprOgels  Bstitdt, 
bes.  Knabenspr.   Syn.  tchhmpen  (8p.  565),    -  Vgl.  Qr. 
WB.  DE  887;  Martin  Llenh.  II  167;  Fischet  V  980. 

ume"-:  dem  Vor.  I  Ar;  Tu;  IJ;  ZStdt  Et  tuet 
nur  eppil  u.,  von  einer  SchliiHygc"  U.  —  uui-unand  - . 

1.  tr.,  eine  weiche  Masse,  z lt.  Teig  beim  Kneten,  Um- 
rühren, herumschlendere  A?Lb.  —  2.  intr.,  umenschl. 
Ai>;  Tu.  —  üs-  s.  unter  Schlungg  IIb.  use"-  US*»": 
(Teig  beim  Kneten,  Umrühren  über  den  Rand  des 
Gefässes)  hinausBchleudern  ApLb.  —  ver-:  1.  (Wäsche) 
schütteln  GoT.  —  2.  Ptc.  ver-schlunggt,  nachlässig  in 
Kleidung  und  Haltung,  auch  schlau",  energielos  BsStdt. 

Schlunggere11  f.:  Frau,  die  mit  den  Armen  viel 
gestikuliert  BsL.  (Meier). 

g*-schlungget:  in  der  Verbindung  g'schl.  daher  - 
cho",  nachlässig,  unordentlich  gekleidet  U. 

'Schlunggi  m.,  PI.  unver.  Ap  (T.):  1.  grosser, 
hagerer  Mann  von  schwankendem  Gang  GrAv.,  Grüsch. 
—  2.  a)  in  Kleidung  und  Haltung  höchst  nachlässiger, 
unordentlicher,  müssiggängerischer,  nichtsnutziger, 
liederlicher  Mensch,  Tagedieb,  Landstreicher,  Strolch 
Ap  (auch  lt  T.);  GuChur  (bes.  auch  träge  einhergehend), 
ObS.,  Seh.;  GF.,  Stdt,  T.,  Wl.,  W.;  THArb.,  Kessw., 
Tag.  und  lt  Pup.;  U  (seltener  als  Schlungge").  En 
Vetter  Schi.  G.  En  armer  Schi,  Tunichtgut  GrIUi. 
,Es  ist  auch  etwas  Eigenes,  dass  ...  gerade  der  Blitz 
einschlägt,  wenn  ein  solcher  Schi,  in  einem  Schnaps- 
rausch mit  der  brennenden  Pfeife  im  Heu  liegt.' 
JHartmann  1912.  .Fremder  Schi.',  verdächtig  aus- 
sehender Fremder.  Alphorn  1890.  —  b)  mit  stärkerer 
Betonung  des  Moralischen,  unzuverlässiger,  treuloser, 
wortbrüchiger  Mensch  Ap;  GRTrimm.;  GWe., 
schlechter,  nichtswürdiger,  charakterloser  Kerl, 
Schlingel,  Schuft,  Halunke  ApLb.;  GF.,  Rh.,  Stdt.  — 
c)  Schimpfwort  Ap. 

Schlunggis  I.  Nur  Schi,  mache",  beim  Kegeln 
Alles  auf  ein  Spiel  setzen,  durch  einen  Wurf  ent- 
scheiden lassen  ZKn.    Vgl.  Schlungg-üs  mache"  unter 

Schlungg  Ib.   —  Aus  'Schiunggens. 

Schlünggel  bzw.  Schlinggel  II  (so  auch  S  lt 
Hofst.)  —  m. :  l.Mann  von  schleppendem,  trägem  Gang 
und  auch  Wesen  W,  nachlässiger  Mensch   WVt.  — 

2.  Schlingel;  Halunke  AaWoM.;  S  (Hofst.).  Er  ist 
ne"  üsg' machte''  Schling  gel  und  Nütnutz,  ne"  Ustvürfel . .  ■ 
JHofst.  1865.  —  Vgl.  Schlingel  mit  Anm.  (Sp.  585). 
Schlinggel  bei  Hofst.  könnte  ein  Rest  der  altern  Entrundung 
sein,  der  sich  viell.  unter  dem  Einfluss  des  entlehnten  .Schlingel' 
erhalten  hat. 

(umen-)s c hlü n ggen  :  =  (umen-)schlunggen  Th 
(Pup.). 

Schlunggi  m.:  verächtlicher  Mensch,  Schlingel 
ZO.  —  Vgl.  die  Anm.  zu  Schlinggi  I  (Sp.  604). 

schlünggle":  =  (umen-)  schlungg  en  Th  (Pup.). 


Sohlangg    leUnigg.    Beküuu    leHni.    Schlau*   icblonz 


Schlnnggii  II  in.:  Eingeweide  geschlachteter  Tiere 
Zo;  Synn.  b.  anter  Grien  .i  (Bd  II  748). 

Gr*-SChlungg  11.:  b  dem  Vor.  AaBI).  (Lunge);  L  lt 
[Deichen.  Syn.  Ge-lüngg  (Bd  III 1342),  -schling  (8p.  584). 

Vgl,  i.i.UH  I\  I»,  8921  (anter  .Geschlinge'), dazu  Murtin- 
Lienh.  II  166  (Oe-iehlwigt,  -tchlvnktU);  Fische]  III  178/9 
(Qe-tchlilnge,  -m/ilu ngi 1 I 

schiuengge(n):  (bes.  ume(r)-,  dahere"-)  in  lässiger 
Haltung  und  /.wecklos  einher-,  umhergehn  GnFid., 
Grüsch,  Jen.  Der  ganz  Tag  umerschl.  GKFid.,  Jen. 
Iez  chund-er  dahere" g'schluengget  GüGrüsch.  —  NM.  zu 
tchlunggen.    Vgl.  auch  srhluenten  I. 

Schluengge"  f.  (GrGiüscii),  Schluenggi  m.  (Gr 
Fid.,  Grüsch,  Hald..  Jen.):  Person,  die  umefrjschluengget, 
tibh.  faulenzt  GRGröscli,  phlegmatische  Mannsperson 
GRHald.,  läppischer,  fauler  Mensch  GRFid.,  Jen. 
Nichtsnutziger  Kerl:  Hofenlieh  troche"  hinder  den  Ort*, 
he>ikt-si-sich  [das  Mädchen]  nid  afan  an  der  Erst  der 
Best,  an  eso  e"  Hose"lotteri  und  karlents  [Bd  VII 
058  o.]  Schi.,  der  nid  Schwär  zs  für  dem  Nagel  hed,  en 
Lär-Jogg.  Sciiwzd.  (GrScIis). 


un-ge-schlänk  (-k/J'-  ungeschlacht,  unbeholfen,  un- 
geschickt, auch  unartig,  von  Personen  ZrS.  (bes.  Zoll.)  f. 
Syn.  un-gattig  (Bd  II  502).  Er  ist  eso  u.  —  Kaum  anders 
zu  erklären  denn  als  (nach  Ausweis  des  folgenden  Wortes  schon 
alte)  Kontamination  der  Synn.  un-ge-länk  (heute  nur  noch  als 
gemeinspr.  Lehnwort  bekannt  und  gebraucht)  und  un-ge-schlacht 
(Sp.  35). 

u  n-ge-schlänggenlich:  Adv.  zum  Vor.  ,Gott  be- 
hüet  uns  vor  ufrueren!  Dan  es  kein  wunder  wer,  das 
ertreich  dät  sich  uf,  also  gaat  es  alles  ungeschlenngelich 
zuo.  Auro  venalia  euneta,  aurura  ius  sequitur."  1571, 
Brief  von  TEgli  an  HBull.  (QSG.  25,  236).  —  Lesung 
in  der  Hs.  nachgeprüft.  Der  Briefschreiber  wird  das  W. 
aus  seiner  Zürcher  Heimat  (Leu,  Lex.  VI  224)  gekannt  haben; 
aber  die  Schreibung  (,ng'  =  gl-  statt  i)k%)  entspricht  der  Aus- 
sprache von  Chur,  wo  Egli  seit  1566  Pfarrer  war. 


Schlunfi    n.:    .Unterrock,    Zwischenkleid,    Wull- 

Eämmli '|Bd  II  LS etwa  all  notdürftigste  Bekleidung 

übergeworfen'  8  (1  Staub).  —  Kreuzung  dei  syn.  JwM 
(a.  Junten  i  Bd  III  :.l)  mit  Sehlutti',  i.  d. 


Schlans — schluns. 

Schlanser  m.:  Bewohner  von  GRSchlans;  in  der  RA. 
,die  Schlanser  kommen',  es  schläfert  Einen  selbst  oder 
Andre  GrPt.  —  Entspr.  im  rätorom.  GrOberland;  in  Brigels 
wird  dafür  die  Erklärung  gegeben,  dass  die  Schlanser  jeweilen 
beim  , Heugert'  die  Mädchen  so  gelangweilt  hätten,  dass  sie 
Schlaf  bekamen;  die  Schlanser  werden  auch  wegen  ihrer  lang- 
samen, gedehnten,  näselnden  Sprechweise  von  den  Nachbarn 
geneckt. 

Schiensire11  -a  f. :  schlampig  gekleidete  Weibsperson, 
die  mit  Vorliebe  im  Dorfe  herum  flaniert  und  dem 
Klatsch  ergeben  ist;  auch  ein  junges  Mädchen  (im  Alter 
von  8 — 16  Jahren,  das  nicht  zu  Hause  bleiben  mag. 
sondern  bald  da,  bald  dort  z'Hengert  ist  GRNuf.  — 
Deutscher  Stamm  mit  rät.  Suffix:  der  Stamm  ist  eins  mit  dem 
von  «i  "  (mit  Erleichterung  von  «z  zu  nx).    Das  Suffix 

-{>•«  (lat.  -um)  hat  gew.  abstr.,  dann  auch  koll.  Bed.,  von  der 
die  individuelle  ausgegangen  ist.  Wahrsch.  ist  das  Wort  eiue 
rät.  Schöpfung  und  aus  einer  rät.  MA.  entlehnt. 

Schlinseie"  f.:  Schlehnschnur,  wie  sie  bei  hoch- 
trächtigen  Kühen  sich  zeigt  GWidn.  —  Umbildung  von 
* Schiinsel  ans  Sehlim-Seil  wie  f/euotl.  Leitsei,  Hvggsd,  Heilsei  aus 
Heu-Seil  usw.  (Bd  VII  750.  751.  754);  vgl.  auch  Beisel  (Bd  II 
1687)?  


Schlanz     schlunz. 

Sclilanz  m.,  PI.  mit  Uml.  Bs;  SohR.  (auch  unver.), 
Schi.;  Tu;  ZBafz  und  weiterhin,  Dim.  Schlänzli  Bon; 
Tu:  a)  Riss,  bes.  in  Kleidern,  übh.  in  Gewehen,  auch 
Leder,  Papier  BsB.,  Btdt;  BLau.;  Sch,  so  Buch,  Ha., 
Xnk..  K.,  Schi.,  Stdt,  St.  und  lt  Kirchh.;  Th,  so  Esch., 
Fr.,  Hw.,  Mainm.,  Mü.,  Steckb.,  'I  Ig.;  ZAuss.,  Hagenb., 
Sth.,  Rafzerf.  En  Schi  in'n  Hose",  i"  der  Schöss  ha". 
Scho"  wider  en  Schi,  in'n  Hose',  und  wa'  für  ann! 
Me"  tvürt  nie  fertig  mit  Büeze",  klagt  eine  Mutter  Th 
Hw.  —  b)  Hautriss,  grosse  (Kiss-)Wunde  BLau.;  Th 
Mü.  Dö  föht  der  Peter  an  z' ehr  die"  ond  z'brüele"  wie- 
n-e"  Chue:  Du  Galgenbueb,  wie  hest-mich  nöd  g'haue"! 
wer  heilt-mer  de"  Schi,  wider  zue?  oü.  —  Auch  schwäb. 
in  der  selben  und  noch  andern  Bedd.  (Fischer  V  893),  wozu  die 
Verbreitung  auf  uuserm  Gebiet  in  der  Hauptsache  stimmt.  Vgl. 
Schranz  und  die  Anm.  zu  »ehlänten.  Hieher  (V)  der  ON. 
, Schlanz'  ZLuf. ;  vgl.  allenfalls  das  Folg.  2. 

Schlänz  (bzw.  -e-).  PI.  Schlänza  BG..  Dim. 
„Schlenzli",  Schlänze"  LE.  (in  Bed.  2)  —  m.:  1.  =  dem 
Vor.  a  BsB.,  Stdt;  BG.;  „Sch".  D' Jumpfere"  L.  hei 
Ainem  . . .  der  Schi,  in  der  Junten  oder  im  Schirzli  uff 
der  letze"  Site"  z'sämme"g'nait.  AG^hler  1912  (Bs). 
Maschinengesponnenes  Garn  hinterlässt  ,im  Tuch  gern 
Schlitze :  d's  Tuech  tuet-sich  hau^e",  es  giH  nso  Schlänza.1 
Bärnd.  1911  (BG.).  —  2.  „Schiern",  nach  andrer  An- 
gabe Schlenze",  „ein  Stück  Land,  durch  Gräben  ab- 
geschnitten oder  zwischen  einem  Walde"  LE.  —  Die 
ein-  und  zweisilbige  Form  in  Bed.  1  auch  bei  Martin-Lienh.  II 
467/8.  Die  umgelautete  Bildung  wird  vom  Vb  s'hlänzen  aus- 
gegangen sein. 

schlänze"  (bzw.  -e-),  3.  Sg.  Praes.  und  Ptc.  -t: 
l.(zer)reissen.  a)tr.,bes.  Kleidungsstücke,  übh. Gewebe 
BsB.,  Stdt;  BG.;  ScHNnk.,  R.,  Schi.,  Stdt  und  lt  Kirchh., 
St.;  ThHw.,  Mamm.,  Mü.;  ZRafzerf.,  Sth.  D' Hut  schl 
(schräme"),  vom  Metzger  beim  Schinte"  BG.  (Bärnd.), 
Zug,  Tuech  schl.,  dem  Faden  nach  zerreissen  Sch;  Th. 
Baumwoll-,  Linnenzeug  schlänzt-me",  statt  es  mit  der 
Schere  zu  zerschneiden.  Da(s)  Zug  löt-sich  guet  schl. 
Verderben,  zerstören;  s.  Bd  II  438  (1474,  Lied).  — 
b)  abs.  und  unpers.  Es  schlänzt  beim  Pflügen,  wenn 
der  Pflug  grosse  Stücke  vom  nassen  Lehmboden  auf- 
und  wegreisst  ZBuch  a/L,  wenn  der  nasse  Lehmboden 
vom  Pfluge  zerschnitten  und  hingelegt  wird  w'e-n-e" 
Brett  ScHNnk.,  wenn  die  Erde  grosse  Klumpen  wirft 
Th  lt  Anon.  (darnach  St.).  —  c)  intr.,  reissen  ZWil 
b/R.  l'h  ha"  wellen  e"  Pfiffe"  mache",  dö  hät-mer 
d' liintsche"  g' schlänzt.  —  2.  a)  ruckweise  heftig 
reissen,  zerren  Th.  Tr.,  mit  Richtungsbest.  's  Chüeli 
. . .  schlenzt  sin  Herr  Meister  [der  einen  Versuch  mit 
ihm  machte]  durch  d'Schür  hin  und  her.  Hacskal.  1863 
(Th).  Einem  Etw.  us  de"  Hände"  schl ,  gewaltsam  ent- 
reissen  ThHw.,  Mü.,  Tag.  Abs.  Schlänz  nid  eso!  zB. 
zu  Einem,  der  ruckweise  und  zu  heftig  an  einem  Seile 
zieht  ThHw.  Zugtiere  schlänze"d,  wenn  sie  ruckweise 
anziehen,  ebd.  —  b)  (beim  Hinausgehen)  die  Tür  heftig 
zuschlagen  hiTh;  Syn.  schletzen.  Vgl.  üf-,  zue-schl.  — 
C)    stehlen    Sch.    —     3.    a)    schlendern    „L";     Ndw 
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Schi. in/.,  - ohleni,  ii  bllm,   k  hloni,  MhliBi 


(Mullliv:.),  Sublt,  Inl   ;  I    Bd  II   I810O.  (  1   1  II  :i  tVti    1    LÜflÖ). 

in  . ,,  blendet  11  w  "  Anf  die  Salto,  wegaohlendern 
TaTfig         I,  ichreien,  rora  Fnohi  ZWil  b  k    (neben 

seh  1,1  >i   .-) 

A 11.  ii  bei  Qr,  WB,  i\  689  (na.  In  Bed,  i  and  B);  Böhm.1  n 
589  (in  Bed,  8,  euoh  ,  ihnelaen'  i ;  Martin  Llenh.  (ua  la  Bed.  1); 
i  v  899  (in  Bed   I  und  B  |     Ktti  unter  vV,  lei  eiai 

hohe  i't-y in.  Grundlage  aniune] d    In  Bed.  i  (8  und  ii  iet  < 

umgebildet  aui  nhri        |    d.),  den  urepr.  allein  Bed,  l  iu 
kommt;  In  Bed  B  bernhl  ea  auf  einer  Grundform  '»ehlen 
einer  Weiterbildung  Ton  t<  hlänggtn  (Sp.  594  ff.).  Die  1  mblldung 
viui  loArdnwti  iu  ichlünntn  dörfto  io  iu  erklären  lein,   daei 
ki Iminiiii  iiik!  urepr.  lohlännen  (uns  'nhUnggt  m)  In  Ihrer  Bed.- 
Knt.w.    sirh    berührten    und    Infolgedeeeen    lautlioha    Wi 
miaohnog  ingunaten  der  Form  mit  ioAI.  In  Bed.  i   und  den 
davon  auegehenden  Bedd,  eintrat.     Die  Angabe  am  ThTlg, 
unter  8b  Hesse  lioh  ehoh  von  Sa  aus  erklären,  wofür  geogr. 
Gründe  sprechen, 

ab-:  ab-,  negreiesen,  mit  Besag  Ruf  Tuch,  Haut, 

Rinde,  einen  Ast  Sob;  Th.    Von  einem  Stock  Zoug 

Etw.  «.    Du  bist  aüwig  b'hanget,  es  hät-der  en  grOuf 

ii  am  Rock  abg'schlenxt  BobR,    Wer  hat  awh  dem 

Bäumli  il'llut  tibti'schlcnzt  9  ebd.  Aach  bei  Martin- 
Lienh,  1 1  -IGT. 

abe"-:  von  oben  bis  unten  zerreissen  Sob.  Da' 
Tuech  efia""-me"  guet  a.  Du  hast  di"  Hemp  von  obe" 
bis  unnen  abe"g'schlänzt,  dem  Faden  nach  herunter- 
gerissen. 

ab-enand-:  entzwei  reissen  Sch;  Th.  —  Auch  bei 
Martiu-Lienh.  II  467. 

ftf-:  1.  aufreissen, -schlitzen  Sch;  Th.  Ein  Stück 
Zeug«.  Und döhät-mendem  Wolf de" Buch üfg'schlänzt, 
im  Märchen  vom  Rotkäppchen.  —  2.  (eine  Tür)  auf- 
reissen Sch;  Tu.  Vgl.  zue-schl.  —  In  Bed.  1  auch  bei 
Martiu-Lienh.  II  467. 

üs-:  ausreissen,  bes.  von  einem  Knopfloch,  tr.  und 
intr.  ThHw.,  Mü.  Vom  Ohrläppchen:  Das  Mädchen  ist 
röt  worde"  bis  an  si"  üsg'schlenzt  Öre"läppli.  Sch  wzd.(Bs). 

ver-:  1.  zerreissen.  a)  tr.  Bs;  „Sch",  so  Barzh., 
Buch,  Ha.,  Nnk.,  R.,  Schi.,  Stdt;  iiiTh,  Hw„  Mü.;  ZSth. 
Umme"rüttle"  an  de"  Store"  und  ein  verschlenzen  in 
der  Hoch,  vom  Sturm.  JMähi.y  1856.  Neckvers  der 
Kinder  auf  die  Soldaten:  Soldent,  Soldent,  hat  d'Hose" 
verschlenzt!  SchScIiI.  ;  auch  mit  der  Fortsetzung:  Sol- 
dat, Soldat,  hat  d'Hose"  verlät.  ebd.  Wetterregel. 
(St)Lorenz  aU(i)  Wetter  verschlenzt  BsL.;  ScHSt.  (Sul- 
ger),  de  Lorenz  het's  Wetter  verschlenzt  ScHNnk., 
Laurenz  d' Nebel  verschlenzt.  Sprww.  1824;  zu  Bd  III 
1366o.  Dazu:  ,Der  Lorenz  als  Wetterverschlenz.' 
W  Wildhekgkr  1919  (wohl  individuell).  Zerstören,  ver- 
derben, vernichten,  so  einen  Plan  ScHNnk.  W'e  macht- 
men  a"  der  Grenze"  Am  [Einem]  's  Leben  aueh  so  schwer, 
als  we't-menis  [uns]  verschlenze"  de"  Handel  chrüz  und 
quer!  SWinz.  —  b)  intr.  oc)  splittern  Bs.  —  ß)  uneig., 
zunichte  werden  ScHNnk.  .Hoffentlich  verschlenzt  's  nit', 
ein  Plan.  —  2.  a)  „verschlendern  L"  (auch  JBHäffl.); 
Ndw;  UwE.  D'Zit  v.  Tuend  nur  nid  mit  ChlinigJceite" 
d'Zit  v.  öni  Not!  JBHäffi,.  1801.  1813.  —  b)  „ver- 
schleudern W."  -  Bei  Martin-Lienh.  II  468;  Fischer  II 
1308  in  Bed.  1,  bei  Schm.1  II  529  in  Bed.  2a. 

durchen-:  durchbissen,  zB.  ein  Stück  Zeug  Sch; 
Th.  —   Auch  bei   Martin-Lienh.  II  467. 

e°-weg-:  wegreissen  Sch;  Th.  —  zue-:  =  schlänzen 
2b  Th.  Oft  üf-  und  zue-schl.  —  Schlänzene"  f., 
Schlänzi  m.:  Schlenderer(in)  Ndw  (Matthys). 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 


Sc  Ii  II  D  I I 

Anfre  lasen  dei   Kielfedern  B 
Llonh.  ii  108;  Heeber  1      H 

(h*  jeohlänsig!   mm   Bi  bli 
i  Matthys).        Anoh  bei  Böhm.*  II 

Bo b I I n  1 1 l*g  in  !  abgei i  •  ieni 
pflaoie  als  Setiling  SoaNnk.,  81  r),  ,P1„ 

von  jnngen   Nelken'  Tb  (Anon.),  Juni  ind 

andere  Blumenstöcke'  Bob  (Eirchb  );  darnai 
einer  jungen  Nelke  So««  (8t.1),  „<■;  Tb 

Sohlän*  m.,  Steokreii,  Ablegei  >i"i   Bei 
ii  167) 

„Sclilunz  in.:  l.a)  Kotfleck,  inmal  von  lehmel 
dem  Bohnee  SoBwMa."  (St.*).      h)  Bchnee  mit  i 
vermischt  w,  bo  Dnterblch.  —  2.  ein  Kopftuch  BohKI. 

Vgl.  Gr.  Wll.  IX  887;  tuen  Sehlungg  II  (8p,  608)  wwie 
Sriiiin ii...  in  einer  w  Angabe  einmal  8ehlwu  geaebrieben. 
Hieher  (?)  der  ON.  .Sohluni4  SSeewen. 

Schlünzel  m.:  =  dem  Vor.  2  BobKI. 

Sohlünzli"gm.:  1.  „Kotfieck,  zB.  an  einem  Kleide 
LE."  —  2.  a)  Knoten  an  einem  Faden  mit  Anhängsel, 
vorstehendes  Ende  eines  Knotens  Z,  so  B.  Spez.  in 
der  Weberei  Z  1)  im  Geschirr  gerissener  Zettelfaden, 
dessen  vor  dem  Geschirr  befindliches  Ende  eingewoben 
wird,  wenn  der  Weber  den  Bruch  nicht  beachtet,  aber 
in  unordentlicher  Weise.  —  2)  nicht  gut  eingewobener 
Schussfaden  am  Ende  des  Schusses.  Schlünzli"g  üs- 
hau^e",  die  vorstehenden  Enden  beseitigen.  —  b)  .Kno- 
ten', Verdickung  in  einer  Flüssigkeit:  ,Und  nun  strömt 
das  rauchende  Blut  [des  abgestochenen  Schweines]  in 
Ruedelis  Pfanne,  von  ihm  eifrig  gerührt,  damit  es 
keine  Schlünzlig  gibt,  sondern  schön  gleichmässig  ge- 
rinnt.' 1898,  Z  (Volksbl.  von  Meilen).  —  Zu  2a  vgl.  thür. 
Schlunze  f.,  Verwirrung  im  Zwirn,  Garn  bei  Gr.  WB.  IX  838. 

Schlnenz  I  m.,  PI.  -en  Ndw  (Matthys),  üim.  Schluen- 
z(i)li.  ebd.:  1.  uf  dem  Schi,  si",  immer  auf  Besuchen 
im  Dorf  herum  sein  GRSpl.  —  2.  lange  Wunde  BLenk. 
—  3.  pers.,  .schlechte,  ärgerliche,  ausschweifende 
Person,  bes.  Weibsperson'  Ndw  (Matthys).  —  Die  Sippe 

steht  neben  Schlunz  wie  scMuenggrn  neben  schlnnggen  uä.  (vgl. 
Sp.  607);  xchlunzen  kann  auf  'schlunggezen  beruhen;  parallel 
laufen  die  Synn.  lunz- :  luenz-  (Bd  III  1347  f.);  vgl.  auch  die 
Sippe  von  Lungen  (Bd  III  1339).  1  vom  Vb  schluenzen  I  ans; 
vgl.  Luenz  I  zu  tuenzen  (Bd  III  1347  f.). 

Schluenz  II  (PI.  -e")  Aa  (H.);  GG.,  Ms,  Wb.,  W., 
We.;  SchwE.,  Lach.,  Muo.;  UwE.;  Z  (Dr Jucker), 
Schluenze"  BBr.(-en);  GR(auch  -a);  UUrs., „Schluen- 
z(e")  Ap;  Gr";  L;  „Uw"  —  f.,  Dim.  Schlüenzli  SchwE.: 
a)  (in  der  Kleidung)  unordentliche,  nachlässige  (Gr 
Av.,  D.,  Mai.,  Pani,  Ths;  GG.,  Wb.,  W.,  We.;  UUrs., 
raüssiggängerische,  träge  (Gr  lt  Tsch.  wohl  allg.),  bes. 
aber  (zugleich)  sittlich  anrüchige,  liederliche  (vaga- 
bundierende) Weibsperson,  (Gelegenheits-)Dirne,  „feile 
Metze"  Aa  (H.);  „Ap";  BBr.;  „Gr",  so  Chur.  He.,  L., 
ObS.,  S.,  Sch.,  lt  Tsch.  wohl  allg.;  GG.,  Ms,  Wb.; 
SchwE.,  Lach.,  Muo.;  „Uw"E.;  Z  (DrJucker).  Schi  ist 
en  barentegi  Schl-e"  GrL.  Nach  dem-er  si"  Sach  alli 
alle"  Schlüenze"  a"g'hänkt  hed,  Übers,  von  Luc.  15,  30. 
Dial.  (OßwAlpn.).  ,Du  Schandweib,  du  Schluenz!' 
Lienert  1898.  S:  noch  Bd  VI  972 o.  Verächtlich  für 
Frau,  Mädchen,  Weibsbild  (in  erotischer  Beziehung) 
übh.  Es  ist  [auf  dem  Gemälde  am  Tor  der  Festhalle] 
eswas  Schl-e"  mit  zwei  Färchli  underm  Arm  abg'mälet 
g'sin  druf.   GFient   1898.    D's  Hannestunnis  Bueba 

39 


611 


Bchlam    icblinz.    SeUap(p) — »chlup(p) 


012 


lauffe*  au'h  8cho"  auf  Schluonee?  >mrh.  JJöbobb  1898. 

Srlmi  Livhsti  ...  fied-er  libenwuiil 
Tonder»  Srhl-en  da  GsGeneralanzeigei  l922(GsPr.). — 
b)  abgeschwächt.  Weibsbild,  daa  ron  einem  Hans  im 
andre  e' Hengert  liixfi  GaNuf.,  8pl.  Kokettes,  jefallsftch- 
tiges  Weibsbild  (ii<L.  »Junges  ungeschlachtes  Weibs- 
bild* GnUVaz.  Erhäten  Hengert  mit  ere*  fremde*  Schl-e*. 
—  Vgl.  ,8chlnnz'  2  bei  Gr.WB.  IX  838,  weiter  Martin- 
Lienh.  II  468;  Fischer  Y  960;  aucb  Schluenggen  (Sp.  607). 
Aus  dein  Schwzd.  stammt  gleichbed.  rät.  ichluonza  f.  (Kl'.randst. 
1905,51).  engad.  ichlvonzra  f.,   Hure  (Pallioppi). 

schluenze11  I,  Ptc.  -ed  UwE.:  bes.  ume"-  (bzw. 
umhe'-,  umer-),  wie  eine  Schluenz(en)  mtissiggänge- 
risch  (Gk  lt  Tech),  bes.  aber  liederlich,  in  unlauterer 
Absicht  umherschlendern,  vagieren  BBe.;  Gr,  so  Cast, 
He.,  L.,  Pr.,  S.,  Seh.;  UwE.;  Ndw  (Matthys).  Die  tued 
Nüd  <Js  uvierschl-en  GrL.  Beständig  im  Dorf 
herum  auf  Besuch  gehn,  bald  da  bald  dort,  bes.  von 
Frauen  GnSpl.  —  Ygl.  Gr.  WB.  IX  83«  f.,  auch  »chluenggen 
(Sp.  607). 

schlnenze"  II:  1.  , lecken',  mit  der  Zunge  oder  den 
Fingern  BLau.  Syn.  schlappen.  —  2.  , schmunzeln' 
BLau.  —   Wohl  urspr.  eins  mit  dem  Vor. 


Schlap(p),  schlep(p),  schlip(p),  schlop(p),  schlnp(p). 

Vgl.  schlab  usw.  (Sp.  4/7),  schlupf  usw.,  Bchlaps  usw. 

schlapp:  „schlumperig",  schlaff  BsSt.;  „Gl;  L"; 
Ndw  (Matthys);  W  (Tscheinen);  „Z\  D's  Chrüt  im 
Gartu"  ist  hitt  alls  schlapps,  es  chunt  bald  leid 
(schlechtes  Wetter)  W.  .Welches  [Bauchgrimmen]  die 
Nerven  des  ganzen  Leibes  schlapp  gemacht  hat.' 
JJÜLR.-Haug  1731.  ,l)ie  Halme  werden  davon  [von  der 
feuchten  Witterung]  schlapp  und  schwach  und  lagern 
sich.'  Gr  Landw.  Ges.  1782.  Unpers.,  es  ist  (wird)-inir 
schl.,  schwach,  elend,  „der  Magen  ist  so  leer,  dass  er 
gleichsam  herunterhängt"  BsSt.;  „Gl;  L;  Z".  Göt's- 
mer  hüte"  knapp,  wird's-mer  ed  und  schl.,  mor^n  kann's 
wider  besser  st".  MEY.-Mer.  1857.  Ha"  scho"  lang  keins 
Liedli  g'sunge",  's  tued's  halt  nid  bim  läre-  Buch; 
's  macht  Ein'm  schl.  und  tröchnet  d' Zunge",  und  de"  Hals 
macht's  grüsslieh  rüch.  JBHäffl.  1801.  1813. 

Nach  allg.  Annahme  (s.  Ör.WB.  IX  481/3)  aus  dem  Nd. 
entlehnt.  Sicher  ist,  dass  das  W.  neuerdings  tw.  in  die  Stadt- 
sprachen Eingang  findet,  wenn  es  auch  als  fremd  empfunden 
wird.  Davon  hebt  sich  eine  ältere  Entlehnung  ab,  vielleicht 
auch  (vgl.  Fischer  V  894)  ein  bodenständiger  Rest,  der  mit 
andern  Vertretern  der  Sippe  schl-pp  zsgehören  kann.  In  Namen 
(ob  wirklich  zu  der  Sippe  gehörig?).  , (Agnes)  Schlapp.'  1540, 
B  KM.  ,Schläppi.'  BHa.,  S.,  Si.;  ,Hans  Schleppis  torechtig 
sun.'  1558,  B  RM.  .Schläppi.'  1704,  BLenk  (zweimal). 
,Schläppli\  Hof  ZTu.  (.Schläpplin.'  Leu,  Lex.). 

Schlapp  m.,  PI.  ungebräuchlich  :  ziemliches  Quan- 
tum von  einer  Flüssigkeit,  zB.  Milch,  Kaffee,  Suppe 
GrD.,  He.,  L.,  Pr.,  Seh.  En  (hübsche)  Schl.  Milch 
gibt  eine  Kuh.  Ziege  bei  einmaligem  Melken.  Die 
Ghue  (GeissJ  hed  hinicht  en  Schl.  Milch  g'gen  GrL. 
Der  (Die)  hed  doch  en  grusige"  Schl.  Gaffi  getrüfcjhe". 
D' Schwein  mögend  en  grousege"  (od.  wackere")  Schl. 
(fresse")  GRCast.,  Lüen.  —  Kann  etym.  auch  Srhlab  ver- 
treten (mit  Fortisierung  der  Lenis  im  Auslaut). 

U"-:  verstärktes  Schlapp  GrScIi.  Er  hed  en  U. 
Milch  g'suffe"  (=  en  U"suff  Milch  getan).  —   Haupt 


Hopt-i       dem  Vor.     Int  Miss  .vis'  [die  Ulrmlitvrvn 
Bd  IV  459]  uf  d'MÜ'hi  cho*  bü  uf  du  Jiinner  und  ulf 
Löffel;  so  Ettes  t\  e"  Hopt-Schl.  und  kai*  ander  <  im. 
hajeml  ilneref  >n<l  ii/  ih  Hu  d's  Bögli  hebe*  chbnne*. 
8(  iiw/.i..  (Gm  Pr.). 

G'-schlapp  H;  GrAv.,  Blatten;  SceHa.,  R.,  Schl.; 
W;  ZWil  b/R„  Q* -schlapp  „VO";  Gl  (auch 
JiK-chu,.  |>..  He.,  Pr.,  Beb.;  Soh  (Rirchb.);  8chwB.; 
U  ( I »rMüller)  —  n.:  1.  dünner  Strassenkot,  bes.  von 
schmelzendem  8cbnee  B.  so  oAa.,  Si,  ,Der  Wind 
peitschte  den  liegen  gegen  die  Fenster  und  löste  den 
tiefen  .Schnee  in  ein  wüstes  Gscblapp  auf.-  B  Dorfkai. 
1873.  —  2.  a)  dünnes,  breiiges  Schweinefutter  (aus  zer- 
stossenen  Kartoffeln.  Roben,  allerlei  Küchenabfällen 
mit  Milch.  Wasser.  Schotte"  mit  Mehl)  B8i.;  (ii.(Volks- 
gespr.  1884);  Gu;  SmHa.,  R.,  Schl.;  ZWil  b/Rafz.  Zu 
de"  g'sottne"  Herdöpfle"  müe"-mer  buhl  das  gletsch- 
chalt  Wasser  trinke"  und  sind  nu"  nümmen  im  Stand, 
d's  Milchli  zum  G' schlepp  üfz'tribe".  Gl  Volksgespr. 
1834.  —  b)  schlecht,  unappetitlich  zubereitete  bzw. 
fade  breiige  Speisen,  Getränke,  zB.  Suppe,  Kaffee  B, 
so  Lau.,  R.,  S.,  Stdt;  „VO";  Gl  (auch  lt  St.);  Gr  (auch 
lt  St.);  SchR.  und  lt  Kirch li. ;  SnnvE.;  U,  jusculum 
minus  bene  paratum.'  Id.  B.  Das  ist  (nun)  es  G'schl..' 
Gr  und  weiterhin.  Die  Lüt  heind  nun  G'schläj>]i  Gb 
Kl.  Wa'  ist  Da'  für  e"  G'schl?  BcbB.  Mainst,  mier 
essi"d  da'  G'schl?  ebd.  ,[Es  gibt]  ganze  Haus- 
haltungen, die  viele  Tage  hintereinander  ihre  Zichorien- 
oder Erbsenbrühe,  mit  etwas  wenigem  Kaffee  ver- 
mischt, ganz  ohne  Milch  hineinschlürfen;  ein  um  so 
schädlicheres  und  elenderes  Geschläpp!'  Steinm.  1802. 
S.  noch  Bd  VI  1536M.  —  c)  , durcheinandergekochte 
Speisen'  W.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  1  b,  3903  (,-a-'  und  ,-ä-'  in 
Bed.  2  und  andern);  Fischer  III  4  7  1  (.Klatscherei'), 

Herd-öpfel-:  Brei  aus  zerstossenen  Kartoffeln  für 
die  Schweine  ScHSchl.  —  Ka.Hi-G' schlapp:  fader 
Kaffee  Ar  (Kai.  1838);  Gl.  ,In  Bauernhäusern  [sollte] 
das  blöde  Kaffeegeschläpp  an  das  nahrhafte  Habermus 
oder  an  eine  kräftige  Suppe  vertauscht  werden.'  Ap 
Kai.  1838. 

Nächhi"  JVöi-Schlapp  m.:  wer  am  Silvester- 
morgen als  Zweiter  (nach  dem  Stube"- Tapp  -  Stube"- 
Fuchs  Bd  I  658)  die  Stube  betritt  GSa.  (AfV.  X  218).  — 
Nach  neuerlicher  Erkundigung  nicht  allg.  üblich.  Zum  2.  Teil 
vgl.  das  für  GSa.  freilich  nicht  bezeugte  schlappen  Sc. 

Schlappe",  in  GSev.  Schlarpe"  I  —  m.  f.:  1.  „PI. 
Schlabbenu,  Schweinsohren;  s.  Schlabenen  (Sp. 4).  Vgl. 
Här-Schl,  ab-schlappig.  —  2.  Teil  der  Kleidung,  a)  f., 
eine  Kopfbedeckung.  ,Ein  rott  schlepplin  vor  einem 
hus  verstolen.'  1533,  Z  RB.  ,Zuo  Hilterfingen  ein 
schläpli  und  ein  bar  schuo  samt  einem  zwilchinen 
giplin  entragen  und  das  schläpli  umb  5  ß  verkoufet.' 
B  Turmb.  1556.  ,In  Teutschenland  werdend  auch  hüetle 
oder  schl-en  darauss  [aus  Otterfell]  gemacht  oder  an- 
dere damit  gefüllt.'  Tierb.  1563.  ,Ferales  sumere  vittas, 
die  hauben  oder  schl-en,  so  man  einem  menschen  oder 
vych  aufsetzt,  so  man  sy  tödten  will.'  Fris.  1568. 
,Schl-en  421/«  dotzet.'  1571.  Z  luv.  .Schlapp,  pileus 
latus,  rica.'  Denzl.  1677.  1716.  S.  noch  Gugcl  II 1  d 
(Bd  II  155);  Schl.-Hüb  (ebd.  954).  et)  für  Männer;  vgl. 
Schlapp- Huet  (Bd  II  1792).  ,Schlappa,  ,berrettone 
[Barett  der  Richter,  Advokaten]'  PAl.  (Giord.).  ,Chuoni 
mit  der  schl-en.'  1357,  Z  Steuerbuch.  ,Der  doctor  und 
tuomher  von  Costenz,  der  imm  vordren  gspräch  [bei 
der  Disputation  von  1523]  in  der  roten  schl-en  sas.' 
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Zwinoli;  litt,  robro  pileo  teotoa.    ,Itom  0  bataon  dem 
landiohrlboi  ron  Schwitz,  koi't  im  |     > i *- 1 ■  |  nin  schleppll.' 

I),    Srnwl'!.     ,  1 1  :i  11  I  \  "ii   l'.i  ;  i  ii .  1  \  ,    .!<•  i    hall    w 

in.  siml  gana,  ein  kutt ierte  Joppen  and  ein  wyase 

■]  an   ml.'   1588,   B  (Steckbrief).    .1  N-  n»i  I  »in   I 

|appen  an,  ein  achwari  lohllppll  off  und  dehein  I 
an.'  1585,  S.  >[Wir]  rermeintend  abei  Dil  änderet, 
dann  ei  [Lother]  were  an  rüter,  o  ei  naob  lande* 
rawonhail  da  aasa  In  ainetn  roten  icblepli,  in  bloeeen 
ii  |!|  und  waramee,  an  tohwerl  an  doi  ilten,  mit  der 
cechten  band  of  des  lehwerta  knöpf,  mit  der  anderen 
daa  hefte  ombfangen.1  KissIm  ,1  roti  eohlappen.'  1544, 
Ba  (luv.  ober  den  Nach laaa  eines  Qoldaohinieda).  ,Cri« 
,st;in  [habe]  boeen  und  rock  nie  Elana  und  l  schwur/ 
aohlepli.'  1545,  BTurmb.  ,Haei  nitl  ein  Bohl-en,  ao 
magst  eine  kouil'ou-,  nachträgliche  Randbemerkong  dea 
Verfassers  an  der  Stolle:  ,Pogionem  mitto.  Pileolom 
babes:  non  estquod  inotilea  somptoa  faoiae.  Vv*o  kämm 

ich  diirzuo,  müest  ich  dir  alle  mal  da/,  machen  l.i 
da/,  an  iedem  ort  der  sitt  ist!  Tun  moro  et 
otere,  nitt  länger  du  an  einem  ort  blipst.  Und  denk 
sy"  nun  nienaii,  dal  du  maohist,  was  an  iedem  ort  der 
bruch  ist:  ein  hüetli  ist  ein  hüetli;  ists  dir  nitt  goot, 
so  leg  den  huot  darzuo  off.'  1558,  Briei  HBollingera 
an  seinen  zu  Straseborg  studierenden  Sohn.  ThKein- 
hard  sei  in  der  Grafschaft  öttingen  oa.  ein  ,daffatin 
schl-en'  räuberisch  genommen  worden.  1555,  Absch. 
.An  hüetli :  2  schl-en.'  1564,  Z  (luv.  von  Junker  Joh. 
Escher).  ,[1558  in  Montpellier]  ...  konipt  einer  auf 
teutsch  kleidt,  hatt  ein  Schleplin,  wie  domolen  die 
Kinder  droegen,  auf  dem  Haupt  ...  war  Henrieus  Pan- 
taleon,  der  zuo  Basel  Heiter  zuo  StPeter  gwesen.' 
FPlatter  1612.  S.  noch  Blatten-Baret  (Bd  IV  L443). 
Als  Teil  der  militärischen  Ausrüstung  (unter  dem  Helm 
getragener  lederner  NackenschirmV  vgl.  Gr.  WB.  IX 
483  aus  Schiller-Lübben  IV  230).  ,Man  schribet  allen 
reten  ze  wissene.  daz  uf  dem  Nüwen  turne  sint  be- 
halten: ...  27  sl-en  und  cöller  ...  Item  baner,  zetten- 
hent  und  sl-en  ettewe  vil.'  A.  XIV..  Z  StB.  , Darzuo 
sol  er  [der  ins  Burgrecht  Aufgenommene],  ob  er  fünfzig 
phunt  phenning  Schafhuser  münze  wert  hat  ald  darob, 
aines  mannes  hernasch;  hat  er  aber  darunder,  so  sol 
er  ain  beggelhuben  mit  schl-en  und  ain  gollir  und 
zwen  hentschuoch.  in  dez  ratz  gewalt  antwurten,  daz 
der  hernasch  warte  der  statt  und  och  der  statt  belibe. 
ob  er  von  dem  burgrecht  käme.'  1388,  Sch  StB.  — 
ß)  Dim.,  für  Kinder;  vgl.  auch  schon  unter  a  (FPlatter 
1612).  ,Disem  knaben  ein  par  schuoch  und  ein  par 
hosen,  ein  schlepli.'  1547,  BRM.  , Einem  kindt  für 
ein  släppli  6  s.'  1534,  BFrienisb.  ,Han  ich  umb  2  dozet 
schläpplini  geben,  so  man  den  a[r]m  khinden  kouft, 
3  pfd  b'  ß  8  d.'  1562,  B  Staatsrechn.  —  y)  für  das  weib- 
liche Geschlecht,  Haube  aus  schwarzen  Spitzen  mit 
zwei  hochragenden  Flügeln  links  und  rechts,  die  sich 
oben  einander  nähern,  von  Frauen  und  erwachsenen 
Mädchen  (vgl.  Schl.-Chappen  Bd  III  395)  bei  feierlichen 
Anlässen  (so  zu  Pfingsten,  Fronleichnam)  getragen  Ap 
(in  1.  noch  heute;  1831  noch  für  Stein  bezeugt),  .ehe- 
dem eine  sehr  kleine,  schwarzsammetene  Mädchen- 
haube, welche  die  Haarflechte  freiliess;  Weiber  und 
unzüchtige  Mädchen  durften  keine  mehr  tragen'  Ap 
(T.;  =  J3tetelaeBdV266u.),  „Art  Haube  oder  Kopfputz 
von  schwarzem  Sammet  für  Weibspersonen  (in  ZWth. 
Stirnen)  GT.U;  SchSL  (Sulger),  .eine  Art  Kopfputz  auf 
dem    Land-    GT.    (St.b);    Sch    (lt    Kirchh.   und   St.b), 


iiwai  /.'-,  hei  EClndoi  n  bunti  >  I 
n/.,  fi  Uli  ii   hei  feiei  liebi 

ii.    jetll     HUI     im,  i, 

UnObS.   ,Mldchen  tragen  i   i 

löffelat  i  Ige  ito  ennadel  |  den 

nin  den  vei heirateten  i-  rauen  i  I 

den  lohwai  /eh  8p Uten flöge  in  dei  8< 

hai  eii  wel    an  Bpil  lenein  ia1  /    owii 

mit  den  über  den  Rucken   binabfallen 

schwarzen    Bindern    ansobringen1    Vi-   (Bund 

lluhi-  sind   hifir  ,S'(7i /-«•".    Silil  r"  snui  I,,,,,"   II"    ■ 
einem   Ketteln  aim   /(  ).    ,(  In,  h   hatte  ei    iro  | 

der    Barbara   Trogerin    ron    Kon  tani]   ein   bolon 

[polnieche  Münze]  ioo  letij  geben  und  i in  wjU 

aooeag  geton,  ii"  ioo  Zoriach  ein  iobl  en  le  kooffen 
und  ae  achicken,  welioha  er  oneb  ei  tattel  und  roln- 
streckt.'  L553,  /  Ehegericht,  ,Ob  chon  aoeh  die  Perlio, 
Borten  und  Jongfrawen  Handel.  ,,,  ron  altera  bero 
bei  diesei- statt  ühlicii  geweat,  grossen  Koaten  forderen 
und  vielleicht  um  solcher,  auch  anderer  Betracbtongen 
halber  die  gänzliche  Abschaffung  deraelbigen  nicht 
unratsam  sein  möchte:  bo  haben  wir  doch,  aus  be- 
wegenden  Ursachen,  Solches  noch  zur  Zeit  ein  und 
allen  ledigen  Töchteren  frei  gestellt,  ob  sie  sich  sol- 
cher jongfräwlichen  Zierde  hinfüro  gebrauchen  oder 
aber  die  an  andern  Orten  übliche  Kränzlin  auff' Schl-en 
tragen  und  zu  Solchem,  mit  Underlassung  der  Schau- 
ben, die  ihnen  erlaubten  Röcke  oder  Kutten  gebrauchen 
Wollen.  Doch  ist  auch  solchenfalls  mit  den  Schl-en 
und  Kränzlin  gebärende  Maass  zu  halten  und  nicht, 
was  an  einem  Ort  eingezogen,  andernteils  durch  Un- 
ordnung zu  missbrauchen.'  Bs  Ref.-Ordn.  1637.  ,Die 
[Ap] Frauen  trugen  [im  XVIII.]  Pelzkappen  und  Hau- 
ben und  die  Töchtern  Schl-en  von  verschiedenen 
Farben,  bis  1760  die  Zughauben  aufgekommen,  wo- 
durch der  Unterschied  zwischen  verheiratet  und  ledig 
allraählig  verschwand.'  Bürgerfr.  1819.  Weitres  zur 
Geschichte  der  .Schlappen'  in  Ap  und  G  s.  ApKal.  1916, 
S.  20/5.  —  b)  m.,  in  BBiel  ,SchleppW,  -  Schlapp-Schueh 
(Bd  VIII 484),  Schuh,  Pantoffel  ohne  Fersenstück,  alter, 
ausgetretener  Schuh  (oft  mit  ausgeschnittenem  Hinter- 
quartier) AAZein.  und  lt  Hürbin;  ApK.  ;  Bs,  bes.  L.; 
BBiel  (Freudenberger.  darnach  St.2)  und  weiterhin. 
Syn.  Schlarpen.  S.  lotzig  (Bd  III  1568);  Här-Schueh 
(Bd  VIII474).  —  3.  a)  m.  Ap  (T.)  und  tw.  in  der  ä.  Spr., 
f.  ApK.  (nach  neuerer  Angabe);  GSev.  (Schlarpe"),  von 
einem  kantigen  Gegenstand  verursachte  klaffende 
Wunde,  auch  die  davon  herrührende  Narbe  GSev.,  .Lap- 
pen' [Wunde]  Ap  (T.),  Schläge  (auf  den  Kopf)  ApK. 
(neuere  Angabe),  Schlag,  Backenstreich.  äSpr.  ,Die 
schl-en  oder  backenstreich,  alapa,  colaphus.'  Fris.  (s. 
auch  Dring  Bd  I  418);  Mal.  , Schl-en,  Maultäschen.' 
Denzler  1677. 1716.  Ein°m  en  Schi,  ge",  Schläge  (auf  den 
Kopf),  Prügel  ApK.  (Syn.  uf  de"  Grend  g'en).  ,Er  solle 
ussgelassen  haben,  wann  sy  im  wurde,  weite  er  iro  ein 
schl-en  geben,  das  iro  die  kuttlen  under  den  füessen 
liggen  müesstind.'  1541/3,  Z  Ehegericht.  .Depalmare, 
ducere  colaphum  alicui,  (einem)  ein  wäffling,  schl-en 
oder  backenstreich  (oder  ein  öring)  geben.'  Fris.  So 
auch  .ein  schl.  hauwen,  setzen,  kouffen.'  ,N.  kombt 
dem  Wagner  zuo  hilff,  dummlet  sich  gwaltig,  setzt 
dem  Kempfen  noch  einen  schl-en.'  1.  H.  XVI.,  Steixer, 
Acta.  ,Eim  ein  backenstreich  oder  schl-en  setzen, 
depalmare,  colaphum  infligere.'  Mal.  ,Er  were  wol 
gichtig  und  anred,  das  er  Jacoben  Büeler  mit  züchten 
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zuo  reden  uffs  füdloch  aiderghonwen,  hette  aber  so- 
lioba  Dotthftlber  tnon  mbessen,  dann  B.  hette  im  an 

ettlichen  orten  tröwt,  er  weite  im  ein  sohl-en  koullen.' 
1568,  ZPlaach.  S.  noch  131  VII  10 M.  (14x.;,  ZEB.j 
Tgl.  Bd  VIII  947  o.).  848  o.  (Schlapp).  En  (nach 
neuerer  Angabe  e")  Schi  überclur.  .einen  Btosa  (Wunde) 
erhalten'  Ar  (T.).  Beb  läge  (auf  den  Kopf),  I'rfjgel  be- 
kommen Ai'K.  (Syn.  uf  de"  Grend  iibercho").  —  b)  f.  (in 
,L;  Sch;  Zg-  lt  St.h  m.)  uneig.,  (empfindlicher)  Schaden, 
Verlust  Aa  Zein.  (,Schlag.  Verlust,  Nachteil');  Ai>K.; 
GSev..  T.;  Sch  lt  Kirchh.;  TuMii.;  ,L;  Sm;  Z<;  | 
E"  Schi.  ge"  Schw.  Das  [Unglück  im  Stall,  der  Tod 
der  Frau]  hed-cm  e"  Schi.  g'ge*.  E"Schl.  übercho',  zB.  im 
Geschäft,  vor  Gericht  (durch  von  ihm  verhängte  Bussen, 
Straten)  ArK.;  GT.;  ThMü.  Dört  het-er  en  g'chörigi 
Schlarpe"  erwütscht  GSev .  E-  Schi,  ha"  ApK.  Derhete" 
Schi.!  ,Der  Müller  von  Eschitz  sige  im  ouch  noch 
schuldig;  so  er  inher  kom,  müess  er  in  ouch  zalen 
oder  geb  ers  im  nit,  er  müess  ein  schl-en  han.'  1550, 
Z.  ,Ein  schl-en  verdienen,'  uneig.,  eine  Strafe  übh. 
.[Bürgermeister  und  Räte  von  Z  haben]  hiemit  fer- 
meint,  wir  [Winterthurer]  hettind  wol  ein  guot  schl-en 
ferdient  [für  unsre  Verfehlungen],  sy  wellind  aber  nit 
herren,  sunder  vätter  sin,  wie  wir  dan  hernach  werdind 
hören.' UMkv. Chr.  1540/73.  Insbes.  von  militärischer 
Niederlage,  wohl  allg.,  aber  nicht  eig.  volkst.  ,[1289  zog 
Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  mit  grossem  Volk  un- 
versehens gegen  Bern]  seines  Vermuts,  uns  den  unge- 
warnetenBerneren  ein  Schl-en  zu  geben.'  Grasser  1624. 
,Drum  Gott  durch  dises  Balgen  dem  Feind  die  Schlapen 
gab,  dass  er  dort  bei  dem  Galgen  gefonden  hat  sein  Grab.' 
Flugschrift  1712.  ,So  ist  demnach  die  von  eben  disen 
Oantonen  unseren  Vätteren  vor  56  Jahren  zugefügte 
Vilmerger-Schlappen,  nachdem  wir  solche  zu  Brem- 
garten  bereits  ausgewetzet,  durch  unsere  nunmalige 
preisswürdigste  Vilmergische  Victori  wol  zehenfaltig 
gerochen.'  Pfaffenkrieg  1712.  S.  noch  Scharmützel 
(Bd  VIII  1274).  —  -4.  in  der  RA.  [Ein'm  e"J  Schlappen 
aHhenken,  Einem  Eins  anhängen  Bs  (Anon.).  ,Kein 
Weib  lassen  sie  für  sich  gähn,  sie  hengen  ihr  ein  schl-en 
an.'  Nüssigk  1581.  —  5.  f.,  Mund,  Maul  Bs  (Knaben- 
spr.).  Ein'm  uf  d'Schl.  ge».  D'Schl.  halte«.  —  6.  f., 
vulva  ApK.  —  7.  pers.  a)  m.,  Schimpfname  für  Zimmer- 
leute Bs,  (nach  einer  Angabe  norddeutscher)  Zimmer- 
mannsgeselle Bs,  so  Stdt.  —  b)  f.,  Schimpfname  für 
weibliche  Personen  ApK.  E"  strölegi  Schi.  —  c)  f., 
heimliche  Näscherin  „F." 

Mhd.  rfappe  f.  in  Bed.  2  a;  vgl.  Gr.  WB.  IX  483/7.  491 ; 
Fischer  V  894  f. ;  Martin-Lienh.  II  468  (in  Bed.  2  b  und  für  ein 
unordentliches,  leichtsinniges  Weib).  Möglicherweise  gehören 
die  verschiedenen  Bedd.  etym.  zs.,  wenn  auch  für  Bed.  2  a 
(deren  Grundlage  Bed.  1  erkeunen  Iässt;  vgl.  g  schlappet,  mit 
Schlappohren  bei  Fischer  III  474)  Wanderung  in  Betracht 
kommt,  für  Bed.  3  b  im  militärischen  S.  lit.  Beeinflussung  sicher 
steht.  Die  Bedd.  , Wunde'  und  .Schlag'  unter  3a  haben  viel]. 
verschiedene  Ausgangspunkte.  4  geht  wohl  von  2  a  aus  ;  vgl. 
aber  auch  Gr.  WB.  IX  487  (d).  5  wird  nach  einer  Angabe  auf 
2  b  bezogen,  ,weil  Einer  beim  Schimpfen,  Blagieren  das  Maul 
so  weit  auftue  wie  ein  Schlappschuh';  die  Bed.  Mund  bei  Gr. 
WB.  aaO.  (so  aus  Posen);  , herabhangendes  Maul'  Fischer  aaO. 
(Bed.  4;  ebd.  960  Schhtp,  Maul).  Bed.  7a  stellt  sich  zu  2  b, 
7b  zu  6,  7c  zu  schlappen  Ib.  In  Bed.  2b  auch  in  der  Waadt, 
in  der  Bed.  schmutzige  Weibsperson  im  Wallis  (ETappolet 
1917,  148/91.    Vgl.  auch  rät.  slappa  (sl-)  in  Bed.  2a. 

Füst-:  Faustschlag.  ,Wenn  er  im  [der  Verfolgte 
dem  Verfolger]  were  worden,  er  wollte  im  ein  funst- 
schlappen    geben    han.'    1511,    Z  RB.    —    Haupt-: 


*  Schlappen  2a.  ,Es  ist  etwan  der  biberbalg  in  hohem 
grad  ward  gehalten  und  sind  gmeinlich  houptschlappen 
darauss  gemacht  worden;  yetzund  aber  hat  man  nit 
■•  acht  darauf!  in  unseren  landen.'  Tikkb.  1563.  — 
Mar-:  lHaarlappen'1  f'iir  das  Ohr  im  Rätsel  von  (Füssen, 
Ohren,  Augen.  Schwanz)  der  Kuh:  Vier  Dilitappe* 
(Dielentreter),  zwei  Jlarschlap])'",  Zwei  wisen  für  eH- 
weg  (weisen  den  Weg)  und  Einer  bäumet  hinne"näch 
(schwänzt  hinten  nach)  GrD.  (Tsch.).  Vgl.  Schlappen  1. 
—  Nacht-:  Nachthaube  (?).  XVII.,  luv.  —  Beiz-  f.: 
Pelzmütze,  -barett.  ,Ein  schamlatine  b-en  verstollen.' 
1573,  Z  RB.  .[Ich]  weis  auch,  was  Freudt  mein  Vatter 
hatt,  do  man  Wasser  fandt  [um  1544  beim  Graben  eines 
Sodbrunnens],  und  wie  er  mit  der  B-en  (wie  man  domol 
druog  und  meim  Vatter  sein  Schwester  einmol  eine 
geweschen  hatt  und  darob  verspottet  wardt)  die  Vile 
des  Wassers  antütet.'  FPlatter  1612  (Boos).  — 
Bettel- s.  BdVI836M.  —  Summ  et-:  =  Schlappen  2a$, 
von  Sammet.  ,[In  Hosen  und  Wams]  brangte  ich  gar 
lang,  drueg  auch  gemeinlich  ein  Sammatschlepplin, 
das  mir  Junker  N.  geschenkt  hatt.'  FPlatiek  1612 
(Boos).  —  Schwaben-  f.:  besondre  Art  Schlappen 
(in  Bed.  2ay)-  ,Eine  Schw.  bestand  aus  zwei  Hauben, 
einer  schwarzen  und  einer  weissen,  die  jede  an  den 
Seiten  mit  breiten,  bis  gegen  die  Achseln  fallenden 
Volants  oder  Rüschen  versehen  war.  Die  schwarze, 
welche  zuerst  aufgesetzt  wurde,  legte,  bis  auf  die 
Augen  herabreichend,  drei  nebeneinander  liegende 
Spitzenzacken  auf  die  Stirne.  Die  weisse  Haube  schloss 
oben  mit  einem  geraden  Band  oder  einem  Saum  an 
die  schwarzen  Zacken  an  und  legte  seitwärts  ihre 
weissen  Volants  direkt  auf  die  schwarzen.  Entweder 
kam  noch  eine  farbige  Damastkappe  glatt  anschliessend 
oben  und  hinten  auf  die  beiden  Spitzenhauben  zu 
liegen,  oder  man  setzte  den  ,Huet'  (so  hiess  in  StGallen 
die  Pelzkappe)  darauf.'  Ap  Kai.  1916  (XVII.,  G).  .In 
StGaller  Ratsprotokollen  und  Mandatbüchern  [des 
XVII.]  finden  sich  Erlasse  wegen  der  ohnlängst  auf- 
gekommenen Schwabenschlutten  und  Schwaben- 
schlappen.'ebd.  —  Spitze"-  f.:  =  Schlappen  2a f  Ap 
(Bund  1900).  —  Stüche"-  f.:  weisse  Haube  für  den 
Kirchenbesuch  (Ap  Kai.  1916;  für  das  alte  StGallen). 
.[Es  wird  verfügt,  dass]  die  weisse  und  schwarze  Spitze, 
die  von  unförmlicher  Grösse,  an  Stauchen-Schlappen, 
Janken,  Röcken,  Schlutten  ...  Männiglich  hinfüro 
hintansetze  und  fahren  lasse.'  G  Sittenmand.  1702 
(KWild  1847).  S.  noch  hol  (Bd  II  1156).  —  Wiber- 
f.:  weibliche  (Pelz-)Mütze.  ,Zwei  schwarzbelzin  wiber- 
schlappen',  unter  gestohlenem  Gut.  1578,  Z  RB. 

Wasser-  f.:  zu  dünne  Suppe  ApLb.  —  Vgl.  Ge- 
schlapp, schlappen,  Schlappeten. 

Zimmer-  m.:  =  Schlappen  7a  Bs. 

schlappe",  3.  Sg.  Präs.  und  Ptc.  -et:  1.  a)  läppen, 
(Halb-)Flüssiges  auflecken  Ap;  GlK.  (W.),  von  Tieren 
Aa  (H.),  so  Schweinen  BGr.,  Si.;  GrAv.,  He.,  Rh.;  W, 
Hunden  B;  GrAv.,  He.;  GT.;  U,  Katzen  GSa.,  T.; 
ZO.  D' Schwxn  schlappe"  lustig  vis  dem  Trogg  GrAv. 
Milch  schl.  GSa.;  ZO.  Gelegentlich  auch  von  Menschen. 
Zwerg  zum  andern:  Schlapp's  du  brav!  näml.  Rahm. 
Alpenp.  1874  (W).  .[Frau  zum  Mann:]  Dyn  meinung 
war,  das  ich  wasser  labt  und  allen  unflat  in  mich 
schlabt;  wenn  ich  ein  mässlin  wyn  tuon  kauffen,  so 
meinst,  vor  armuot  muest  entlauffen.'  VBoltz  1550. 
,Er  ist  ein  Abt,  vil  Wein  er  schlapt  im  Kloster  zu 
StGallen.'  1633,  Lied.  —  b)  „heimlich  naschen  F."  — 
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2,  a)  nniorgiam,  garKa  •  bfoll  duroh  Btraseenkoi 

B81    Syn  iii'isrhni  ..  (Bd  I  1287).       b)  In  zu  walten 

Schul geräuschvoll  oinhertappen  Ga,  hu  Ci  I     B 

Ltten,  Viii/.,  von  Seim! ,  nicht  feil  üb   i 

liegen,  lohlotterig  sein  QnKl.,  Blatten;  Syn  tohlop$en, 
Beklopfen,  Du  sohlappiat  (in  de"  8ohuth)  Ga  (Tiob.) 
D'Schueh  tchlappp  GnMutton.  /"  »cMappetideti 
Schiirh mit  ijan  (in Kl.  —  c)  nachlässig  einhergehn 
ft*K.;8yn.*eWamp*n(8p.  556).  —  Vgl.  Gi  wn.  i\  | 
M.u  i in  Llenh,  u  168;  Fliohei  V  898  f.  (Bed,  l),  lowlelappw  / 
(IM  lll  1848).  in  Bed,  I  ninl  Bb  auoh  In  ireataohwels.  Patoli 
gedrungen  (ETappole!  1917,  i  19). 

fcb-.    Nur  Aiil.   ab*aohlap-pig;  „herab-,  nieder 
hangend,  iB,  absohlabbige  Ohren  '/•■" 

>'i   :  erschlaffen  machen.    ,  Lange  Ruhe  and  vieles 
Bitien  ereohlappl  die  festen  Teile  [des  Körpers].1  <'u 
Samml.  1788.  —  Ebenso  «reuig  echt  wie  die  von  Matth; 
Nilw  angegebene  Intr.  Bed. 

Schlapper  ro.:  schlampig,  wankend  einhergehen- 
der, anch  geistig  zurückgebliebener  Mensch  GnRh. 

Buppen-  in.:  ,8appenlecker'  d.i.  Zeigefinger  (5h 
Pani,  Syn.  Mues-, (Seh) Leck- Fi nger (Bd  1  864),  Schlecker 
(Sp.  518). 

G*-sohlapper  n.:  breiartig  zubereiteter  Frass  für 
Behweine,  Hunde  BHk.,  ,0.;  LE.M  —  Vgl.  Gr.WB.  IV 
lb,  8908. 

Scb läppere"  -a  f.:  unordentlich  gekleidete,  nach- 
lässige, unsaubere  Weibsperson  W  (Tscbeinen). 

Schlapperete"  Schlapprata  W  (Tscheinen), 
G'-schlapperte"  SG.  —  f.:  a)  was  beim  Kartoffel- 
brennen  übrig  bleibt  und  dem  Vieh  als  Futter  gegeben 
wird  S(t.  Syn.  Drasch- Suppen,  ebd.  —  b)  schlechte 
Brühe,  dicker  Brei  W. 

Schlappete"  (-de*  Bs  tw.)  f.:  1.  Zustand  einer 
Strasse  bei  der  Schneeschmelze  GrV.  —  2.  a)  bei  Tisch 
verschüttete  (halb)flüssige  Speisereste  Bs  (Seiler).  — 
b)  (dicke,  gallertartige)  Brühe  Bs.  E"  Süresse"  an-ere" 
dicke"  biüne"  werschafte"  Schi.  Breitenst.  ,Was  von 
Tieren  gelappt  werden  kann,  Brühe'  Aa  (H.).  Brei  aus 
Mehl,  Kleie,  Kartoffeln  als  Futter  für  Haustiere  Aa 
Zein.  Brühe  aus  Kleie,  Mehl  und  Wasser,  die  in  be- 
sondern Fällen  (in  Krankheiten,  vor  aussergewöhn- 
lichen  Leistungen,  zB.  vor  der  Geburt)  dem  Vieh  als 
Kräftigungsmittel  verabreicht  wurde  ScHSt.f  (heute 
durch  Kraftfuttermittel  ersetzt).  —  c)  „schales,  un- 
schmackhaftes Getränk,  Brühe,  Brei  VO;  Gl;  Gr", 
kraftloses  Getränk,  Geschlabber  ApL,  M.  (T.);  LE.  — 
Vgl.  Gr.WB.  IX  490  und  Lappeten  (Bd  III  1349). 

Chrüsch-:  Kleie  mit  Wasser  als  Pferdefutter  S 
Thierst.  —  Mglw-:   Mehlbrühe  als  Viehfutter  ZKn. 

Schlappi  I  m. :  1.  wer  , schlappt',  unordentlich, 
schmatzend  isst  BSi.  —  2.  =  Schlampi  b  (Sp.  558) 
ApK.,  schlaffer,  gleichgültiger,  etwas  stumpfer  Mensch 
BSi.  (IruOb.),  einfältiger,  gutmütiger  Kerl  GRRh.,  V., 
auch  von  gutmütigen  männlichen  Tieren  wie  Ochsen, 
Widdern  GrNuL  Syn.  Lappi  II  (Bd  III  1350).  Der 
arm  Schi.,  mitleidig  von  einem  Verunglückten. 
CSchnyder  1911.  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  469.  In  der 
Waadt  verächtlich  für  Schuhmacher  (ETappolet  1916,   149). 

Schlappi  II  f.:  Brühe  für  Hunde,  unschmackhafte 
Speise  1.  (Ineichen). 

seh  lap  picht  GRValz.,  -ocht  Ndw  (Matthys): 
(etwas)  schlaff,  vom  Gang. 

schlappig,  in  Ndw  lt  Matthys  auch  g'-schl: 
=  schlapp  (Sp.  611)  „Gl;  L;  Z",  von  zu  weiten  Schuhen 


Galle  .  i  "ii    ohlaffom 

eehlam  Bli  nd  |;  (M 

Hauern  G< 

i nii'i  Bi  übe  Bi       llei      / 

Hei      .1  »••!  Spalthu!  d 
Pferd]  auftretenden  Bin  i   1 1 

U'K.  l\   i'.H  .  h,  .  bi  i   \ 

Be hlappigkell  i    Sohlaffheil    ,D( 
tu  Gioht,  Band  und  Griei  und  Bohl 
Bamml    i- 

Sohlappje*   -«  t.        8eMap\  w 

(Techeini 

Schlapprian  m.:   fingierter  Name;   fg\    Schlap 
peti  3  (8p.  61 1).    Job  bin  geheizen  Slapi  lai 
mir  wil  le  itrite  gan,  dem  werdenl    itreich  ron  mir 
besohert,  der  er  sieb  ril  kum  erwert.'  MV.,  Bfibl. 

sohlfippele":  Dim.  tu  schlappen  in,  ron  Banden 
und    Katzen   U. 

v  er- seh  läppere"  C-e-'J:  (Eier)  schlagen  und  glatt 
rühren  ZB&l.  (Spillmann);  nicht  bestätigt.       Wal 
Fehler  für  ver-ohldppertf,  das  .-ms  dem  benachbarten  Beb  In 
dei    leiben  (IM  III  665  Dachzutragenden)  Bed.  bezeug! 

Schläpperling  (,-<■-')  m.:  .Schimpfwort  wegen 
kleiner,  wenig  bedeutender  Fehler'  AaZ.  1815.  Synn. 
unter  Schlämperling  (Sp.  503). 

Schlapperment  s.  Bd  VII  656M.  Ähnliche  Entstel- 
lungen. .Botz  Schlappermorgen.'  1(370,  Z.  .Beim 
Scjilipperment.  Herr!'  Z  Schauspiel  1793.  —  Vgl.  auch 

Gr.  WH.  IX   188  f. 

Schlepp  m.  BsStdt;B(Hink.  Bot  1862);  LSurs. (1821), 
f.  AaF..  jünger  Schleppe"  f.:  Schleppe  am  Kleid  (Spr. 
der  Städter  und  Gebildeten).  Der  Schi?  De'  dient 
i"'s  Hüs  wie  üserlese",  er  umseht  is  [uns]  Steg  und 
Kuchi  wie-n-e"  Bese",  in  einem  Fastnachtslied.  1821, 
LSurs.  (JStaffelbach  1882).  Dö  muess  der  Schi.  noch 
g 'rangschiert  und  d'  Wantalie"  vor  dem  Spiegel  'probiert 
ic'erde"  BsStdt  (Erzählung  aus  dem  XVIIL).  Jmd  de" 
Schi.  bzw.  d' Schlepp(e")  träge"  AaF.;  B  und  sonst. 
Uneig.,  zu  Willen  sein  :  ,Wo  Hochmut  ist,  fehlt  Dumm- 
heit nie;  sie  trägt  den  Schi,  ihm  spät  und  früh.'  B 
Hink.  Bot  1862.  —  Entlehnt  (wohl  mit  der  Sache)  aus 
schriftd.  .Schlepp'  ni.,  .Schleppe' f. ;  vgl.  Gr.WB.  IX  640/2; 
Martin-Lienh.  II  469;  Fischer  V  934. 

Stadt-:  .Stadtschleppe',  Stadtfrau  mit  Bez.  auf  die 
städtische  Schleppentracht;  vgl.  Schleik  II ,2a  (Sp.  517). 
.[Bäuerin,  die  ihrem  Manne  nicht  in  das  neugegründete 
Bern  folgen  will:]  ,Do  aussen  [auf  dem  Lande]  mag 
ich  han  mein  Schwung;  was  frag  ich  den  Stattschleppen 
nan  [:lan]*?'  Myricäus  1630. 

Ge-schlepp  n.:  1.  das  mühsame  Tragen  (B  lt  Zyro) 
und  das  so  Getragene:  .copia  rerum ,  quam  magno 
nostro  incommodo  nobiscum  trahimus.'  Id.  B.  ,Übh. 
etwas  Schleppendes;  vorzüglich  wird  es  von  Appen- 
zellerweiberen  gebraucht,  wenn  Etwas  ihremGeschmack 
zuwider  ist  bei  Kleideren,  welche  etwas  Schleppendes, 
zB.  bei  Kopfzeugen  oder  Leibröcken,  haben.  So  e" 
Häxe"-G.  möcht-ieh  nid  han,  so  etwas  Schleppendes 
möchte  ich  nicht  trasren  Ap;  GKh.'  (St.b).  Grosser 
Anhang,  Gefolge  Sch  (Kirchh.).  —  2.  schlecht  beleum- 
dete Weibsperson  (aus  dürftigen  Verhältnissen)  GSev. 
.G'schläpp,  Gassenhure.'  ST.b  —  Echt  nia.  GesehUi(p)/, 
scMeik  (Sp.  135.  517/8).  Vgl.  Gr.WB.  IV  1  b,  3919;  Fischer 
III  478,  zu  Bed.  2  ,Schleppe'  3  bei  Gr.WB.  IX  641  und 
Schleif  113.   SMeikllSb  (Sp.  133/4.  517). 
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schleppe"  (in  W  -ä-).  Ptc.  -t:  1.  wie  ntad.  icfalep- 

in;  auch  oneig.  von  einem  kranken  Kör|)er,  einer 
schwelen  Eanshaltnng  Aa  (H.);  B  (Zyro)  und  weiter- 
hin, doch  nicht  \  olkst.  (Jneig, :  ,Zno  dem  [einem  hohes 
frz.  Beamten]  sagt  ich:  Der  canzler  will  mich  nit 
Fertigen.  Geb  man  mir  doch  zno  antwnrt,  man  weite 
mich  nit  fertigen,  so  künde  ich  das  mh.  und  obern  ... 
anzaigen,  wie  man  mich  hin  und  wider  schleppetc. 
Und  bat  in,  er  sölte  das  best  tuon;  dann  man  liette 
mich  lang  gnnog  umherzogen.'  Rainsp,  155:5.  S.  noch 
Sp.  517  o.  (1617,  Aar.  StR.).  —  2.  refl.,  sich  (von  einer 
Arbeit)  drücken,  sich  aus  dem  Staube  machen  W(allg.). 
Der  hät-s~i'h  g'schläpjtt!  Aha!  du  häst-di"*  g' schlappt 

—  geschleppt.  G.  &»"  mit  Einem  od.  Öppis,  Müh 
und  Plage  damit  haben  Z  (Spillmann).  Men  ist  g.  mit 
vil  Chinde". 

Vgl.  Gr.  WB.  IX  642/7;  Martin-Lienh.  II  169;  Fischer  V 
934.  Echt  um.  ist  scM-ei(p)fen,  schleiken  (Sp.  136.  518);  zu  2 
vgl.  spez.  »<///,  iäv»  Jb.  Über  das  etym.  Verhältniss zu  schlei(p)/en 
s  die  Anm.  Sp.  14  In.  Zur  Behandlung  des  Vokals  '-"-  auch 
u.  Oeschlepp  2,  Zügli-Schlepper,  ge-schleppet  und  schleppicht) 
vgl.  etwa /«»  (Bd  I  1 182).  Bemerkenswert  ist,  dass  die  (lit.) 
Entlehnung  ihren  Weg  auch  in  entlegene  Al|>entäler  gefuuden 
hat.  Unabhängig  von  Schlepp(en)  und  schleppen  und  schon 
früher  ist  das  Schimpfw.  Schlepp-Sack  (Bd  VII  639)  zugewandert. 

um-einanderen-:  umherschleppen.  ,[Weibel  N., 
über  gewisse  Exzesse  verhört,  sagt  aus,  er]  wolte  gern 
Alles  sagen,  wenn  er  nur  Etwas  wüsste  . . .  wolte  weder 
imme  noch  denen  [beteiligten]  Herren  schonen,  damit 
er  nit  [vor  den  Gerichten]  so  umeinanderen  geschleppet 
würde.'  1719/20,  Z.  —  üs-:  her-,  hinausschleppen. 
Aus  einem  Hause:  ,N.  seie  indecenter  und  wider  alle 
Ehrbarkeit  aussgeschleppet  worden.'  1720,  THFisch. 

be-:  refl.,  sich  mit  Jmd  schleppen,  Jmd  an  sich 
ziehn,  nehmen;  s.  Bd  VI  1609 u.  (Ansh.).  —  In  der  Bed. 
.besudeln'  bei  Gr.  WB.  I  1570;  Schm.2II  531 ;  Fischer  I  900. 

Schlepper  m.:  1.  Schleppfuchs.  Stcdentenspr. — 
2.  Art  Gauner,  Hochstapler,  die  sich  als  Geistliche  aus- 
geben. Bettl.  Vs  54  0/81  (,von  Scleppern') ;  vgl.  ebd. :  ,Uiss 
scblepper  gern  ir  narung  hand  uff  dem  Schwarzwald 
und  im  Schwizerland  an  orten,  do  nit  vil  priester  sind/ 

—  Vgl.  (auch  zu  Bed.  2)  Gr.  WB.  IX  647;  Fischer  V  934. 
Zügli-:  .Pflasterschlepper';  scherzh.  und  verächt- 
lich für  Wundarzt.  ,Ihr  Meister  Zäuglinschläpper.' 
XVII.  /  XVIII.,  Gedicht.  —  Über  ,-ä-'  vgl.  die  Anm.  zu 
schlejijn  ii. 

ge-schleppet  (-ä-):  schleppend,  vom  GangGitValz. 
En  g'schJ-er  Gang;  er  geit  so  g'schl. 

Schleppete"  f.:  ,Last' B  (Zyro).  —  Vgl.  Schm.2  II 
530  f.;  Martin-Lienh.  II  469. 

Chile hen-Schleppi  f.:  kirchliche  Trauung.  Syn. 
Ch.-Schleiketen  (Sp.  528).  Ch.  ha",  Hochzeit  halten. 
Vater  zur  jugendlichen  Tochter,  die  in  einigen  Monaten 
gegen  seinen  Willen  heiraten  will:  Säg,  warum  hest 
nit  schon  morf'n  Ch.?  B  Bauernkai.  1889. 

sc hlep picht  (•&-):  =  ge-schleppet  GRValz. 

Schleip  (ä)  m. :  Schleppschiff  THArb.  —  Kurzform 
für  Schläp-Schiff  (für  Schläpf-Schiff  zu  schleip/en  III  Sp.  136); 
vgl.  zum  Lautlichen  schlössen  für  schlop/sen,  Hakstock  für 
Hak/-  Dam.,  zur  Kürzung  Tamp/m.  für  .Dampfschiff'.  DasMask. 
nach  dem  zugrunde  liegenden  ,(Schlepp-)Dampfer',  wofür  auch 
.Schlepper'. 

schlipperig  (in  GrAv.  auch  -ppr-),  in  Aa  lt  H.  (neben 
schlipperig) ;  LE.  ge-schlipperig:  =  schliberig  (Sp. 7), 
schliferig  1  und  2  (Sp.  160)  „Gl;  L;   Zg",  schleiinicht 


L(8t.b),  ichlftpferig  Aa  (11.);  GtrAy.  (von,   Krdboden), 
glatt  LE,    //"  I-'i mli"<i.  venn's  entlimt  ist,  ist  der  Wa.se" 
pprigt    QbAy. 
hlippermSnt  b.  Schlappermini  (8p.  6H 


Schlaps     schlups. 

„Schlaps  m.:  Strich,  zB.  von  Milch,  Kahm  oder 
verdickter  Brühe,  so  \  iel  man  mit  dem  Zeigefinger 
fassen  kann  \Y."  Syn.  Schiri  (8p.  502).  —  Vom  Vb  aus 
gebildet. 

schlaps,  in  Ndw  (Matthys)  auch  -schläps  —  n.: 

1.  geräuschvolles  Essen  WLö.  —  2.  a)  etwas  weich  Ge- 
kochtes WLö.  —  b)  durcheinander  Gekochtes;  fade 
Brühe  Ndw  (Matthys).  —  Vgl.  schwill»,  a  *'l,la{,«  n.,  übel 
gekochte  Speise  (Fischer  III  474),  sowie-  Qe-*chlapp  (Sp.  612). 

schlapse"  (-«>/  WLö.),  in  Ndw  lt  Matthys  auch 
schläpse".  1.  a)  „mit  dem  Zeigefinger  auffassen  und 
schlecken  W."  —  b)  (in  Ndw  -a-  und  -er'-)  schmatzend, 
läppend  essen,  von  Menschen,  zB.  Kindern  Ndw 
(Matthys);  WLö.    Vgl.  Schlaps-Gueni  (VAU  336).  — 

2.  a)  (nur  -ä-)  im  Nassen,  auch  mit  Wasser  in  den 
Schuhen  geräuschvoll  gehn  Ndw  (Matthys).  —  b)  in 
zu  weitem  Schuhwerk  gehn  GlS.  —  Weiterbildung  zu 
ichlaben  (Sf.  4),  schlappen  (Sp.  616);  vgl.  Gr.WB.  IX  493,  auch 
schlopsen. 

Schlapsi  rn.:  wer  in  zu  weitem  Schuhwerk  geht 
GlS. 

Schlips  m.:  (Halsbinde  als)  Krawatte  Ap;  Bs;  G; 
Sch;  Th;  Z  und  weiterhin;  kaum  volkst.  —  Aus  gleich- 
bed.  engl,  slips  (PI.  von  dip\  etym.  zu  schleiff-  Sp.  129  ff.); 
vgl.  Gr.WB.  IX  751  o.;  Fischer  V  946  (Anm.  zu  .Schlipplein'). 

schlopse":  a)  von  dem  dumpfen,  klatschenden  Ge- 
räusch, das  beim  Gehn  in  zu  weiten  Schuhen  entsteht 
UwE.  (auch  St.),  ,in  zu  weiten  Schuhen  gehn,  so  dass 
es  klatscht'  Ndw  (Matthys).  —  h)  geräuschvoll, 
schmatzend  essen  Ndw  (Matthys).  —  c)  schluchzen, 
bei  verhaltenem  Weinen  UwE.  —  Aus  'schlössen;  vgl. 
schlupfen,  aber  auch  ichlapeen. 


Schlapschlndinm.  ,Wely  frow  ir  bluomen  zuo  vil 
habe  i.  schl-um  [Überschrift].  Es  spricht  ein  rneister 
heisset  Demetrius,  das  daz  krud  [Koriander]  den 
frowen  steillet  die  überflüsigen  blüemly  und  als  menig 
tag,  als  mennigkörnly  sy  isset.'  Kcnstb.  1474.  —  Letzte 
Quelle  des  Rezeptes  ist  nach  PliniusNH.  20,  218  der  Pharmako- 
loge  Xenokrates(l.  Jahrb.  n.  Chr.).  Wann  und  wieder  .meister 
Demetrius'  in  die  Überlieferung  hereingekommen  ist,  vermögen 
wir  nicht  festzustellen.  Unklarer  (doch  kaum  Schweiz.)  Her- 
kunft ist  auch  der  Krankheitsname  .Schl.' 


Schlapf— schlupf. 
S.  auch  schlaßf) — scMvffß. 

Schlapf  m.:  Schwall  einer  Flüssigkeit  GRChur. 
Synn.  u.  Gutz  I  (Bd  II  582).  —  Vgl.  Schlapp  (Sp.  611). 
Im  Schi.,  Flurname  WMü. 

be-schlänpfen  -schlüpfe":  sich  mausern,  die  Federn 
wechseln  TB.  —  Nachtrag  zu  be-schläuffen  (Sp.  128);  zur 
Bed.  vgl.  schlauffen  2  (Sp.  125). 

S  c  h  1  e  i  p  f  (e  n) ,  s  c  h  1  e  i  p  f  e  n  s.  Schleiff  (en) ,  schleiff  en 
(Sp.  129  ff.). 
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Bi  blapf,   lebUpf,  tthllpl     ehlopf,      blopl 


Bohllpl  I  in     (auch  Hörpftl  i  >• blon 

flochtenei   Koi  b,  In  dar  die   :■  lotl n  Kai  botfoli 

s.h  u(  i  .'t  unnli'ii.  lim  dki  w  .1    i'i  abtriefen  in  li 
im  Stella  dei     patern  //<»•./  öpftl  Qtltr  (Bd  II 
auch  Dlm.)  ZO.,  10  i   | 

Sobllpf  II,  PL  uns .m..  Dlm,  Sthiipfii  (in  Qu  i«. 

SehHpfji),  Srhhff  n  (in  ONN.;  i.  die  A ■)       m.: 

i    ..)  das  ( Ua-)Gleiten,   „Qlltaoh,  Fall"  Ar  (T.) 

(auch  st.);  11  (DrMüller),    Em  |     im]  Schi.  </<>",  \ 

einer  diokflOs  igen  Masse,  in  einem  Male,  ohne  Untei 
breohung  wegfliesaen  Ap  (T.).  E(n)  Schi.  tue*,  aus 
gleiten  (auf  glatter  Stelle,  infolge  eines  Fehltritts) 
„(in*,  so  Nur.  and  it  Tsoh,  /"*  hon  apper  und  apper 
L<i"s  Schlipfji  getan  Gr  (Tsoh.).  [Tneig.:  ,Er  weh  »/' 
•'cm  Schi,  er  innss  lallen'  Ba (Spreng).  ,Ir  [der  falschen 
Propheten]  weg  wn-t  als  ein  ha'le  oder  sohl.  [Bed.  lb| 

in  der  linslei  uns;  sy  werdend  gestossen  und  in  iniin 
vallen  etc.  loh  wird  sy  mit  wenuuot  spisen  und  mit 
gallon    trenken   etc.     Sieh    den   BOhl.,    den    val    in    her 

linsternuss  dor  unwüssenlioit.'  Zwisgli;  inhaltlich  nach 

des.  80,    18   Ü.     .Sehl.,    Schlipfung,    das   iiiderschlipfon, 

fall,  (pro)lapsio,  lapsus.'  Fris.j  Mal.  —  b)  glatte  Stelle, 
wo  man  leicht  ausgleitet;  s.  die  Zwinglistelle  anter 
la.  —  2.  „in  engerm  Sinne  ein  Herabglitschen  einer 
Menge  weicher  Materie",  auch  die  herabgleitende  Masse 
selbst,  a)  von  Schnee.  ,[Die  Besitzer  von  Häusern 
mit  hohen  Giebeln  sollen]  zur  künftigen  Sicherheit 
Latten  auf  dem  Dach  vorspannen  lassen,  damit  nicht 
durch  einesmal  herabfallende  Schlipf  Leut  und  Gut 
in  Gefahr  und  Schaden  gesetzt  werden.'  1782,  Gl. 
(Kleine)  Rutschlawine  Gl;  U  und  gewiss  weiterhin. 
,üie  Alpler  nennen  diese  schleichenden  Schneelagen  in 
einigen  Gegenden  (zB.  Uri)  Schlipfe.'  Koul  1851.  — 
1»)  (kleinerer)  Erdrutsch,  auch  die  Stelle,  wo  ein  solcher 
stattgefunden  hat  Aa  (H.);  Ap  (, Erdglitsch  an  einem 
Hügel  oder  Berghange'  T.)j  Bs;  B;  Gl;  GrHc.  sG.  und 
lt  St.«;  GRh.,  Sa.,  T.;  „SchWE.;  Th;  Uw;  U;  ZO.,  ,Berg- 
rufe,  die  sich  senket,  it.  der  Ort,  wo  sich  ein  Berg 
oder  Hügel  also  geschält  hat'  Bs  (Spreng).  Synn.  unter 
Rufinen  (Bd  VI  673).  En  Schi,  ist  abe"  ZO.  und  weiter- 
hin. Es  ist  en  Schi,  g' gange-  1)  eig.  Ap  (T.).  —  2)  ,es 
hat  ein  Missfall  (Verlust)  stattgefunden'  ApI.,  M.  (T.). 
,l)ie  Wurzeln  [von  Tannen]  waren  mit  breiter  Erd- 
m utte  losgerissen  und  starrten  auf  einem  sumpfig 
triefenden  Schi,  in  die  regenverschleierte  Luft.' 
RvTavel  1917.  ,Hat  ja  sogar  einmal  über  einem 
Schlipf,  der  seine  Weide  beschädigte,  die  eigene  Hoch- 
zeit vergessen.'  Birnstiel  1919.  S.  noch  ver-schoren 
(Bd  VIII  1201).  ,An  grosser  schl.  [ist]  in  die  Sitter 
gangen  und  gefallen,  mit  im  hinfüerende  ainen  grossen 
tail  aines  bergs  und  buochwalds.'  Kessl.  ,Les  pluyes 
ont  cause  encore  un  Schi.'  LZellweger  1750  (Brief). 
,üie  kleine  Bach,  besonders  der  Riedertaler  Bach  [sind] 
stark  angeloffen,  massen  ein  Schlüpf  und  einige  Tannen- 
baym  darin  gefallen.'  1768,  U.  ,Der  Weg,  der  durch 
einige  gefährliche  Schl-e  geht.'  Gr  Samml.  1780.  »Be- 
schreibung des  Schl-es  in  der  Tangwiese  bei  Eglisau', 
Archivnotiz.  E.  XVIIL,  Z.  S.  noch  Wasser-ßuss  (Bd  II 
473);  Ruft  (Bd  VI  674  u.  675  o.).  Spez.  .trichterförmige 
Einsenkung,  öfter  auf  Bergen,  wo  ein  tiefer,  erdiger 
Untergrund  sich  befindet.  Es  gibt  Erdbrüche  von  30 
Fuss  Weite  und  Tiefe.  Besonders  häufig  sind  sie  an  der 

nordwestlichen  Abdachung  der  Hochalp'  ApH.  (T.). 

3.  a)  geformte  Menge  Talg  udgl.  Gl.  E-  Schi.  U-schlet. 
—  b)  abgeschürftes  Stück  Haut.  ebd.    Syn.  Schripf. 


IX  146;  Cb  •  hmldl   IDÜl,    ■ 
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i  i,    o  in  i  la  tndoi .  d  i 
ScIUiJ)  i phologl  ob  i  in    tnll 

/.  n    t- «  I » 1 1  •  I «  I      i    I  i,.  I.  :■,  nl  h.  I, 

antei  8<  hlipj  ■<■.   li 
tilOpO'  bsM 

Fall  ron  i  rdo  and  8t« d,  dl«  di  n  I 

Wege,  i"  londi Frühling,  an  ilch<  >  mschi  a  Ui  | 

ihr  umgekehrte  Anlehnung  von  nhlupj 

/im  Schlupf,  (Hag  .  /«/>  )  Sohlupftr,    \  «I- I 

Hg  hui  Aiiiiiin.  Zu  8a  rg],  ,Si  hllfl    i  bei  Or,  ■• 
in  ONN.  .Schlipf  AaObarwil;  ApQal   (aneb  Leo,  Lax.)   B 
(auch  Leo,  Lex.),   Lb.  (,lm  8obl.'),  Teufen;  B  Riehen  , 
gelinde;  ,an  den  Bllffe.1  1862);  Qrlg.  (,lm8chl.');  OBero.  (,1m 
Sehl.'  1860),  Eggerar.,G.,Stdtl  h.,  Tab.  (auch  Leu, Li 
Altend.  (aoeh  Leo,  Lex.);  ThHelllgkr.,  vVittenwi);  ZAnd.,  u 
.Schliff1    üs   (.Sohlief,   ffeapr.  Sohh'f)   Arboldawll,    Breta 
(,am  Schliff.1  1476),  Therw.  (,am  Bllffe.'   1871);  BProntrnt; 
SohBarg.;  SErsohwil  (,Sohlif*),   Lanperad.  («Schlief).    Biehei 
min   zo  SohUpfm:  bi  de"  Sehlipfu-   WO.  (FQSteblei    1901), 
,vor  den  Sohlüpfen' ObwSachs.  Ala  1.  Qlied  in  Zi  en.  ,8chJ 
Au'   SchwOIb.   (FN.   .Schlipfouwer.'    1421,  Schw).     ,-Locb' 
SohwLachen.     ,-Bach'  ApReute.     ,-Berg'   l(  Sieben.    ,-Bsin' 
AaOFriok.     ,-Wengi-Alp'  BSaxeten.     ,8chlif-Boden'  SKnnn. 
,Sohlüf-Wald'  NdwStana.    Abi.  ,Schliefleten'  SMatzend.    Dm 
Sohl.,  Obername  einer  Familie  SohwE. ;  zB.  »Schlipfe*  Ov 

Ab-:  1.  =  Schlipf  lb  od.  2b;  s.  ver-fallen  (Bd  I  755; 
, Abschlüpf.'  RCys.).  —  2.  Lapsus,  Fehler,  Irrtum.  ,[Ks 
ist]  zu  verwundern  ab  einem  so  groben  Abschlüpf.' 
RCys.  —  Ürd-,  inUwE.  Herd- :=  Schlipf  2b  GRh.,  Sa.; 
UwE.;„allg."  EsMülwieen E.  Z  Tagesanz.  1910.  ,Erst 
seit  drei  Jahren  sah  man  zum  zweitenmal  jene  grössern 
E-e  erneuert  (wir  können  dies  Provinzialwort  nicht 
entbehren).'  Gr  Samml.  1807.  .Bergschlipfe  oder  E-e.' 
ebd.;  noch  oft  in  dieser  Quelle.  ,Wenn  durch  einen  E. 
Erde  von  einem  oberen  auf  ein  unteres  Grundstück 
fällt...'  ZPR.  S.  noch  Bd  VI  1146.  —  Borg-:  = 
Schlipf  2b  G  (Zahner).  .Spreitenbach  ...  ist  den  B-en 
sehr  ausgesetzt,  welche  schon  bedeutende  Verwüstun- 
gen verursacht  haben.'  Lutz  1827  (noch  mehrfach). 
S.  noch  Erd-Schl.  —  Sehne"-:  =  Schlipf 2a.  „aUg."; 
auch  lt  St.b  (,wegen  ihres  Abschlüpfens  über  die  schie- 
fen Flächen  des  Gebirgs  hat  man  sie  [die  ,Wind- 
lauinen']  Schneeschlüpfen  ...  genannt.'  oO.).  .Leichte 
Lawinen. oder  vielmehr  blosse  Schneesttirze  (Schnee- 
schlipfe, Scuflös)  fallen  [in  Silvaplana]  alle  Jahre  von 
einer  Halde  am  See.'  Gr  Samml.  1807.  ,Wann  diese 
Schnee-Schlüpf  angehen,  so  erbedmet  [!],  donnert  und 
erzitteret  das  ganze  Tal  Poenina.'  Aeg.Tschudi,  Gallia. 
,Dann  von  grimmigen  Getön  und  Hall  die  Schnee- 
Schlüpf  angehen.'  ebd.  S.  noch  Schn.-Bruch  (Bd  V 
376).  —  Durch-.  Nur  Dim.;  s.  D.-Schlupf.  —  Zun-. 
Nur  Dim.;  s.  Z.-Schlupf. 

Schlipfe",  ,Schliffen'(s.dieAnm.)— f.:  =  Sc7iZy>/".2& 
SchwMuo.;  U,  bes.  R.  ,Item  wo  aber  gross  schlipfen 
in  die  Strassen  kämend,  die  sollen  eine  gemeind  helfen 
machen.'  TiiKessw.  Offn.  1506. 

Vgl.  Fischer  V  945  (nur  in  ONN.).  In  ONN.  (möglich 
wäre  auch  ein  Dat.  PI.  von  Schlipf)  .Schlipfen'  ApGouten; 
LHildisr.  .Schlipfen-Boden'  1653,  AaWett.  ,-Berg' ThWeinf. 
(auch  Leu,  Lex.);  .-Platten'  BWimmis.  .Schliffen-Haldeu'  Seh 
Barzh.,  Schi.,  Tha.  ,Unz  an  Sehliftenmatten  und  under  ScUiften»* 
aker.'  um  1510,  AaMell.  StR.;  I.  ,-ff-'?  ,Ab  miner  matten 
genempt  Schliffenmatten.'  1510,  AaZof. ;  .Slyffenmatten.' 
1535,  ebd. 

schlipfe"  (-m**  WVt.  und  lt  Tscheinen),  auch 
schlüpfe-  I,  3.  Sg.  Praes.  und  Ptc.  -t,  in  SchwMuo.  -et 


Behlapf,  soblepf,  leblipf,  loblopf,  scli ] u)»i 
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(in  Med.  11j),  in  \v  lt  Tscheinen  -<>i:  mit  .sein',  in 
Bed.  1 1)  auch  mit  , haben.1  l.  eig.  (ausgleiten,  wohl 
■ä\\g.  ,Schl.,  zuo  häuften  Fallen,  (col)labi,  prolabi; 
schlipfende,  labens.'  Faxe.;  Mal,  ,01eiten,das  isl 
Z  Anl.  L70L  a)  von  Personen.  Heb  Sorg,  dass  d' nüd 
schlipfesi  Ai'  (T.)  und  weiterbin.  Jrh  bin  g'schlipft,  Ant- 
wort auf  die  Krage,  warum  man  gelallen  Bei.  8.  noch 
Bd  VI  782o.  ,Als  er  im  nachtratte,  Bchlipfte  er  und 
viele.'  14(35,  /  Uli.  ,Ala  sy  schier  hinzuo  komen,  da 
sye  3)'  geschlipft,  daz  sy  schier  gevallen  were.'  1472, 
ebd.  .Darnach  sol  man  den  htieneren  stägen  machen 
mit  kleinen  brätlinen  an  die  wand  geheft,  die  sollend 
ein  wenig  rauch  sein,  als  wärind  es  stafflen,  dass  die 
hüener  darauf  geflogen  nit  schlipfind.'  Vogelb.  1557. 
,Der  selbig  schlipft  ein  wenig,  das  er  fiel.'  ThPlatter 
(Boos).  ,Auf  ein  andere  Zeit  hab  ich  da  uf  dem  Felssig 
ein  dürre  Urnen  abghauwen  und  bin  geschlipft.'  ABösch 
XVII.  ,Wie  ein  Gleisner  so  leiss  nit  kann  gehen, 
das  er  nit  schlipfe,  also  ists  auch  diesem  Schreiber 
des  Briefs  gangen.'  Anhorn  1623/9.  ,[1634  ist]  mein 
Haussfrauwen  ...  vor  dem  Metzgertor,  nach  bei  dem 
Fussstäg,  geschlipft  (dann  es  wägen  Rägens  und  darauf 
erfolgter  Gfrorst  glatzend  und  schlipfrig  war).'  JGuler. 
.Schlipfte  das  Pferd,  stürzte  ihn  ab.'  SchwE.  Chr.  1752. 
S.  noch  Bd  II  1133  (Hälill);  IV  735 u.  1270  (Welt- 
BanJi  VII  482o.  ,Der  fuoss  tritt,  schlipft';  vgl.:  ,Der 
schl.  wil  mit  dem  fuoss,  ist  (wie)  ein  verachtete  facklen 
im  sinn  der  rüwigen.'  LLav.  1582  (Übers,  von  Hiob 
12,5);  dazu  in  der  Erläuterung:  ,wenn  im  ein  fuoss 
entschlipft.'  ,Mir  die  raach  und  widergeltung:  zuo 
seiner  zeit  sol  ir  [der  Feinde  Gottes]  fuoss  schl.,  dann 
die  zeit  ires  unfals  ist  nach.'  1530/1667,  V.  Mos.  ,Mein 
tritt  hette  gar  nach  geschlipfet.'  1530,  Ps.;  .geschli- 
pferet.'  1525;  ,geglitten.'  Luther.  ,Ein  fauler  zan  und 
schlüpfender  [schlupf-  1525]  fuoss.'  1530,  Prov.;  glei- 
tender.' Luther.  ,Fallere  vestigium  dicitur  locus  lu- 
bricus,  den  fuoss  schl.  lassen.'  Fris.  1541.  Bildlich 
(vgl.  2a):  ,So  jemandten  der  fuoss  schlipfet.'  Wurstisen 
1580.  —  b)  von  Sachen.  Der  Strick  schlipft  uss  dem 
Latsch üss  Gr (Tsch.).  's ist-mer  us  de" Hände" g schlipft, 
zB.  ein  Geschirr.  Es  hed  g'schlipft,  es  ist  Erde  ge- 
stürzt Ap  (T.).  Es  schlipfet,  es  gibt  Erdrutsche  Schw 
Muo.;  s.  die  Anm.  .Daz  im  die  axen  an  dem  karren 
ab  enander  schlipften.'  1424,  Z  RB.  ,Delapsa  de  mani- 
bus  arma  ceciderunt,  auss  den  henden  geschlipft.' 
Fris.  ,Was  zerknitschet  ist,  das  bleibet  gern,  wie  du 
es  legest,  aber  die  abgesprungenen  [Knochen  beim 
Beinbruch]  schlipfen  gern  ab  einandern,  haften  auch 
und  heilen  viel  ungerner  denn  die  zerstossenen.' 
FWürz  1612.  .Soll  Niemand  an  den  Orten,  wo  die 
Strassen  seind  an  den  Bergen,  dass  Holz  dännen  hauen 
oder  rüten,  dardurch  die  Strassen  schl.  möchten.' 
XVII./XV1II.,  ApI.  LB.  —  2.  uneig.  a)  straucheln, 
irren.  Von  einem  Versehen.  ,Weitnow  ist  nicht  das 
Weitnow  im  Wiesental,  als  ich  in  meinem  Epitome 
geschlipfet.'  Wurstisen  1580.  Vom  Reden.  ,Es  schlipft 
oft  einer,  aber  nit  mit  willen;  dann  war  ist  der,  der 
mit  seiner  zungen  nie  gefälet  habe?'  1530/1667,  Sir. 
Moralisch.  ,Der  Herr  Jesus  hat  gar  wol  gewüsst,  wie 
geneigt  wir  Menschen  seien  zum  Schl.  oder  Fallen.' 
JJBreit.  1642.  —  b)  's  ist-im  g'schlipft,  er  hat  einen 
Misserfolg  erlitten  Sc-HHa.  —  ge-schlipft.  Oha  (ohe) 
g'schlipft!  Ausruf  der  Verwunderung,  des  Hohnes.  zB. 
wenn  Jmd  fällt,  auch  =  weit  gefehlt,  daraus  wird  Nichts 
GrCIiut,  Landq.,  Seh. 


Aiiih<l.  dip/en,  [ntensWbildung  zu  »ehliffm  (Sp.  149);  vgl. 
«Jr.  WH.  IX  745;  Martia-Lienb.  II  470  («schlüpfen');  l- 1 
V  945.  Die  snl  Anlehnung  an  ilii  Sippe  «cUv;/-  beruhendes] 
»  Formen  treten  gelegentlich  auch  Mir  anf,  t.  in  lit.  Scbrei- 
d,  t.  in  Angaben  aus  der  lebenden  Spr.  (auch  neben 
oben  nnter  la  and  wr-,  mt-,  •••-,  luen-tchl.;  vgl.  die 
Anm.  zu  Schlipf  II,  ferner  »chlipferig.  In  einzelnen  Belegen 
Mit.  i  1  b  gibl  sich  das  VIp,  im  Gegs.  zum  gewöhnlichen  Ver- 
bftltniss,  deutlich  als  Alil.  von  Schlipf  zu  erkennen;  damit 
hängt  zT.  auch  der  Ausgang  -i  in  der  3.  Sg.  Prars.  und  I'tc. 
/-.  Eine  Bed.  «ablassen  ron,  im  Stiche  lassen'  (vgl.  a6-*eM.£a) 
scheint  an  der  folgenden  syntaktisch  verworrenen  Stelle  ror- 
znliegen:  ,Was  sy  [der  schwäbische  Bund]  dem  rOmseben 
ricli  weren  schuldig,  das  wolten  sy  mit  eren  gern  gehorsam 
sin  und  halten,  aber  von  iren  pnnt  nit  schalten  wölten  si 
Bchl.  lau  mit  gwalt.'  JLenz  om   lö00. 

ab-:  1.  eig.,  abgleiten  Aa;  Bs;  G;  Sch;  Tu;  Z  und 
weiterhin.  Ich  bi"  a"  der  hdle"  Halden  abg'schlipft. 
's  Messer  ist  (-mer)  abg'schlipft,  beim  Schneiden.  — 
2.  uneig.  a)  sich  unvermerkt,  unversehens  (zB.  von 
einer  Gesellschaft)  entfernen,  von  einer  Sache  (zB. 
von  einem  unternehmen)  zurückziehn  Aa;  Tu;  Z  und 
weiterhin.  Mit  Dat.  P.  Wenn-er-is  nw  nüd  wider 
abschlipft!  seine  Kandidatur  zurückzieht.  LSteiner. 
Auch:  Einen  im  Stiche  lassen,  ihm  untreu  werden  Z 
(LForrer).  —  b)  .abfahren',  einen  Misserfolg  erleiden 
Z  (LSteiner).  —  ab-g"-schlipft.  ,Tröst  Gott  die  A-e" 
(die  Unseligen)!'  GBern.,  Rh.  Trost  Gott  die  A-e"! 
der  Letst  ist  en  Oler  g'si",  hät-scho"  mögen  abe"!  RA., 
die  gebraucht  wird,  wenn  Jmd  strauchelt  GLicht.  Helf 
Gott  den  a-en  StGallere"!  heisst  es,  wenn  Etw.  zu 
Boden  fällt  und  zerbricht.  Dan.  (oO.).  —  Vgl.  Gr.  WB. 
I  105  (.abschlüpfen1). 

aben-,  in  B  -tschl-:  hin-,  heruntergleiten  Ap;  B; 
Th  und  sonst.  Doch  hurtig  schlipft  er  abe"  drüf,  von 
einem  Baum.  ESchönenb.  (Eschm.).  D's  Zangli  isch-mer 
numen  aben'tschlipft,  vom  Zahn  des  Rosses.  FStactfek 
1917.  Uneig.  ,N.,  wo  in  der  Wahl  auch  abentschlipft 
ist.'  Bieler  Tagbl.  1917.  Nebe"t-abe"  schl:  .Einen 
kleinen  Fehler  haben  die  Zählungsbeamten  von  Fahr- 
wangen gemacht.  Beim  Addiren  nämlich  sind  ihnen 
ungefähr  die  Hälfte  der  Einwohner  der  Gemeinde 
nebetabegschlipft.  Der  Fehler  wurde  in  Bern  entdeckt.' 
Zeitungsnotiz.  —  Zur  Form  -tschl-  vgl.  die  Anm.  zu  ent-echl. 

ume"-:  hin-  und  hergleiten  GPfäf.  —  an-:  .an- 
brechen', von  einem  Erdrutsch  Nim  (Matthys). 

e(n)t-,  in  Bs  tw.;  B  tw.  mtschlipfe" :  1.  aus-,  ent- 
gleiten „Aa";  Bs;  B;  bVO";Gl;  Gr,  so  Av.,  He.,  Nuf., 
V.;  L,  so  E.;  GSa.;  Sch  (St.b);  .8«;  UwE.;  Ndw;  W; 
Zg  (St.b);  „Z."  Ich  bin  entschlipft  und  due  bin  i'h 
z'Bode"  g'hit  GrAv.  Der  G'schidist  cha""  e.,  vnnn's 
recht  glatt  ist  GSa.  Am  Sunntig  het's  Isch  g'ge",  da 
bin-ich  ctschlipft  Ndw  (Gedicht).  Es  ist-mer  eHschhpft, 
ein  Glas  aus  den  Händen  BM.,  S.  (AvRütte).  A.:  Er 
[ein  Naturforscher]  häd  g'said,  er  well  Nätere"  mit 
hei"'  bringe".  B.:  Potz  Herrschaft!  wenn's-em  nu"  nüd 
e'Hschlipft  sind!  LSteiner.  .Habe  er  geschruwen:  o  wee, 
o  wee!  und  inne  gheissen  das  Messer  usshin  züchen; 
Das  er  tun  wellen,  es  syge  aber  ime  die  Hand  so  vollen 
Blut  gsyn,  das  es  ime  allezyt  entschlipft.'  1611,  Z. 
Vom  Fuss;  s.  schlipfen  1  a  (Sp.  623  M).  Bildlich ;  vgl.  2  b. 
,Hab  der  genannt  Rethass  offenlich  geredt,  der  ge- 
nannten jungfrow  Elsbethen  sye  ein  fuoss  entslipft 
und  hab  ein  kind  bracht.'  1497.  Z  RM.  ,In  meinung 
aber,  das  sy  daran  [an  seinem  Ehebruch]  nit  die 
wenigist  ursach,  dann  sy  etliche  zyt  mit  im  nit  frünt- 


,.•. 


Bohlapf,  lohlepf,  lehllpfi    •  hlopl     i  hlupl 


lull,    jiImm     audio  null    no    und  Ünt  lil  li    gW&l   III,    d 

ili  Indti  cm  fuoee  entaohllpft,  dai  aber  Im  leid.1  1648, 
/,  EChogorioht,  ,  Maut  n  habend  gleioh  die  allorheilhj 

monaohon  so  gnol  sorg,  ale  ij  k'iiici  wöllind,  » i 

lohlipft  Inen  anii  anerbornei  meniohliohei  blödigkeil 
etwan  ein  fuoia.1  i.i.av.  L682.    B.  noch  8p.  878 o 
2.  unoig.  n)  entwieohon,  lohlOpfen,  Von  unbedachten 
Worten  BM.,  8.  (AvRtttte).   '»  M«-»i#r  fUehlipft.  srs 

(i'icussf  hed  en  g'schitlte",   ist  i'.f'm  f."  Lutj  Pttehlipft, 

in  der  alten  Zeit  JBHIffl,  1818  (L),  Von  Perionen. 
,im  [Gott]  mag  nieman  endrünnen,  ESntsohlipfl  im 
einer  glyoh  an  diier  zyt,  so  hat  er  Ion  eret  dort  bim 

hui.'    ZwiNuu.     ,l>umit.    sy    in    der    bt'Liniitniiss    dos 

glaubeni  nit  arglietigkliob  enteohlipftind,  londei  ge« 
trnngon  wnrdind  in  bekennen  die  waaren  wäeenliohen 
Gottheit  Christi. •  iiiini.i,.  1571.       10  entgleisen,  sieb 

verfehlen,  irren.  Dtr  (/'mischt  Chor  het  sr  Such  wider 
einisch  i"  der  ()r'ui-<i  if  macht  ...  Die  pof  K"tschlipfte". 
abah,  die  hei"  nume"  Die  t/merkt,  wo  <l's  Stück  b'chötmt 
hei".  I.oosli  1910.  So  i("ll('itiiic"tschlipftderalt  Chnstt ... 
nit,  dass  er  sich  betrinken  würde.  BiELER  Tagbl.  1917. 
—  Mhtl.  mtaKp/m;  Tgl.  Gr.  WB.  III  008  f.  Zum  Verstummen 
des  Vokals  dor  Vorsilbe  vgl.  etwa  knöpft*  (^ <"'/-),  ent- 
hanpteo  (ThHw. ;  /.).  l>ass  dor  urspr.  Sachverhalt  nicht  mehr 
gefühlt  wird,  zeigen   die  Zsson  oben-,   ua(«n)-UohL 

er-ent  ert-:  1.  =  ent-schl.  1  15s;  B;  Schw;  S;  Ndw 
(Matthys).  Mit  Süfzge"  het-si  verzeih,  wie-si  ertschlipft 
sig  mit  dem  W asser chessel.  JReinh.  1901.  —  2.  ent- 
wischen BsL.;  vgl.  ent-schl.  2a.  —  ver-ent  vert-,  in 
L  lt  Zyböri  -schlüpfe":  1.  =  dem  Vor.  1  AaF.;  Bs;  GrHo.; 
L  (Zyböri);  G  (Zahner);  S  (JReinh.);  Th;  Ndw 
(Matthys) ;  Z.  Es  Gämschi  setzt  über  am  obere"  Band, 
vertschlüpft  mit  de"  hindere"  Beine".  Zyböri.  S.  noch 
Bd  VI  645 o.  —  2.  =  ent-schl.  2a  GF.,  G.;  Z  (Dan.).  Es 
ist-mer  en  irrechts  Wörtli  vertschlipft  GF.,  G. 

üs-,  in  Bs  tw.  -tschl-,  in  GitHint.  (neben  -i-);  S 
(JReinh.)  -schlüpfe":  1.  ausgleiten  Ap;  Bs;  B;  Gl;  Gr; 
Sch  ;  S ;  Th  ;  Ndw  (Matthys) ;  W ;  Z.  Wo's  so  vil  Isch  g'ha" 
het,  dö  isch-si  üsg'schlüpft  uf  dem  Weg.  JReinh.  1905. 
Schlipf  nüd  üs,  chlini  Müs,  sust  lauff  ich  dir  drüs! 
Tanzliedchen.  Kindergarten  1906.  S.  noch  Bd  VIII 
1716M.  .Ausschl.,  elabi.' Fris.;  Mal.  —  2.  =  ent-schl. 2a. 
,N.,  welcher  als  ein  rechter  Proteus  sich  in  allerlei 
Gestalten  zu  verstellen  und  als  ein  schlipferiger  Aal 
in  allweg  ausszuschlipfen  ein  Haubtraeister  ist.'  um 
1700,  Z.    —   Zu  üt-Uchl.  vgl.  die  Anm.  zu  ent-schl. 

usen-,  in  BG.  -tschlüpfe":  1.  hin-,  herausgleiten. 
,Weh  aher  auch,  wenn  der  gefrorene  Stamm  die  ein- 
geschlagene Spitze  nicht  tief  genug  eindringen  lässt  und 
daher  der  Zeppi  löslät,  üse"tschlüpft  oder  üswirft!  Bärnd. 
1911  (BG.).  —  2.  uneig.,  =  ent-schl.  2a.  Von  Worten: 
Me"  maint's  nit  bes  [wenn  man  den  Namen  Gottes 
unnötiger  Weise  braucht],  's  schlipft  Ai"em  halt  e'so 
üse".  A  (Ehler  1912.  Von  Personen:  Wäre"t  Al's  vom 
Schnlder  verzellt,  ist-er  use"g' schlipft,  d' Ströss  ab  zo 
Möllers  ab.  JHirth  1916. 

ver-:  l.a) ausgleiten  GG.  —  b), hei  einem  Erdbruche 
zerfallen'  Ap  (allg.  lt  T.) ;  GT.  (s.  Bd  VI  1010  u.).  ,[Wann] 
wuotgessinen  [1.  ,-güssinen4?]  oder  erdbrüch  kämint,  da- 
von ain  weg  verschlipfty,  den  sond  gmain  nachburen  dem 
[Anstösser]  helfen  machen  und  wider  ze  buw  bringen, 
wenn  er  si  dazuo  beruoft.'  GMagdenau  üffn.  XV. 
,[Wer  einen  Zinsbrief  errichtet  und  entweder  das  Pfand 
aufgrund  einer  Schätzung  annimmt]  older  es  wil  ainer 
aim  sus  vertruwen  ongsechen,  und  es  kompt  über  kurz 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 


,iid  lang  litl    I  ■  ald  ifl 

i .!,  und  ainei  weite  ei  I  den  komen  und  iag< 
mit  gnnog  i'i. in. i  [so  wird    ein   im\ 
lohntet]  •  im-,  Ar  LB.;  wieder  ho 
reriohlipfto').  ,An  \.  In  Heiden,  w<  l<  nein  m  i 
Mahle,  Wald  und  sii eise  rereoblip  ,  11  Fl.  I 

1745,   USoBLlrrin    1889.      Durch    lange   anhaltend« 
Regen«  und  rVai  ergfiaae  h<-i  eine  ic  Zahl 

Mm  hochgelegenen  Weinbergen  and  Gütern  samt  ihrem 
(irund  und  Boden  von  ihrer  Stelle  w<  n  und 

rereohlipfet'.  1771,  JGöldi  1897.      2,  nneig    rerl 
ingrnnde  gebn  Ar  (allg.  lt  T.)    E**i  om  '    /■  ■    >  im, 
vtrtcMipft.      Tgl.  Fiteherll  1810        Vei    ichlipfong 
f..-  zu  Bed.  ib.    ,Dem  Beeitzer  der  Bammerichmitten, 

welcher  wogen   V.  eines  Wuolires  oder  Sonaten 
Erdreioha  bedürftig.'  1771,  GBern, 

g«-:  -  schlipfen  I  (8p.  622)  Aa  (II. j;  ZO.  -  DB- 
g*-:  üs-schli))fe>i  I.  l)o,  t/rnd  cor  ''em  Hirsche"  zun, 
g'schlipft  Eine'  ronene"  [den  Bargträgern]  us.  Mi  l 
kommer  1910.  —  nider-.  ,1'rolabi,  fürsiclifallen  oder 
-schlipfen,  n.,  niderfallen.'  Fris.  1541;  S.  auch  Schlipf  In 
(8p.  620).  ,Prolapsio,  das  Füraichfallen,Niderachlipfen.' 
Denzl.  1666. 

b--  (in  W  tw.  -u"),  Ptc.  b'schlift  TAI. :  schlipfen  1 
Blla.,  Lau.;  PA1.  (,sdrucciolarel);  TB.;  VV  (auch  St.»). 
,N.  beslipft  mit  eim  fuoss  und  viel  in  daz  wasser.'  1879, 
Z  RB.  ,Do  sluog  inn  der  Hans  Rüedger  mit  dem  swert- 
balg  schalklich  an  sinen  hals,  daz  im  we  geschach, 
un&  mit  dem  selben  so  beslipft  er,  daz  er  viel.'  1894, 
ebd.  —  Mhd.  benlip/en.  Zum  Ptc.  b'tchlift  vgl.  g'schli/l  unter 
Kchlujifen,  dazu  Braune  §  362. 

nid- sich-.   ,Nidsichschlipfen,  prolabi.'  Fris. ;  Mal. 

Schlipfer  I  m.:  1.  eine  Weinsorte,  vom  .Schlipf" 
bei  Riehen  BsStdt.  Achtendvierzger  wird's  si";  ieh  wette", 
's  isch  Riechemer  Schi.  Breitenst.  —  2.  s.  Schlupfer.  — 
ON.  .Schlipfersegg'  ApUrn. 

Hag-,  Zun -Schlipfer  s.  H.-,  Z.-Schlupfer. 

schlipferecht(ig):  schlüpfrig;  s.  Bd  VIII  1406M. 
,Schl-ächtig,  lubrice.'  Fris.;  Mal.  Unsicher:  ,Schl-äch- 
tige  und  fälende  tritt,  titubata  vestigia.'  ebd. 

schlipferen:  =  schlipfenl;  s.  Sp.623M.  und  Bd  VI 
1495u.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  747  f.;  Martin-Lienh.  II  470 
(.Schlüpfern');   ChSchmidt  1901,  306;   Fischer  V  945  f. 

schlipferig  (auch  -pfr-)  Aa,  soHäggl.,  Z.;  ApH.,  I., 
M.;Bs;B(auch  Zyro);GRChur,  Hint.,  Ths  und  ltTsch.; 
G;  Sch;  Th;  WMü.;  Z,  ge-  AaSt.;  L;  SchR.;  SchwE.; 
Z,  schlüpf  (e)rig  Gr  (Tsch.),  <7e-  SSchön.:  wesentl.  wie 
nhd.  schlüpfrig.  Syn.  glatt  I  (Bd  II  652);  hdl  (ebd. 
1131;  s.d.);  schlipfig.  1.  a)  glatt,  sodass  man  leicht 
ausgleitet,  vom  Boden,  Wege.  allg.  Heb  Sorg,  's  ist 
schl.!  En  g' schlipferig  er  Bode".  ACorr.  ,Da  wir  vorher 
nicht  das  Auge  von  unsrem  schlipfrigen  Pfad  abwenden 
konnten.'  JvWeissenfluh  1850/1.  S.  noch  ge-schlichig 
(Sp.  15).  .Paludum  lubricum,  schl-er  kat  oder  muor.' 
Fris.  ,Schl.  machen,  lubricare.'  Fris.;  Mal.  ,[Am 
Hauenstein  muss  man]  die  geladnen  wägen  mit  grossen 
seileren  über  die  gähen  klimsen  hinab  lassen  ...  Doch 
ist  der  rauhe  stotzige  weg  in  kurzen  jaren  also  ge- 
schlissen, das  man  sie  one  solchen  behilff  (ausgenom- 
men Winterszeit,  wann  es  schl.)  herab  bringen  kan.' 
Würstisen  1580.  ',Ich  [wollte]  in  nitgan  lassen,  kerte  all 
min  Sterke  an,  [so]  daz  ich  mit  Jacob  uff  die  schl.  Brach 
oder  Feld  fiele  und  er  uff  mich.'  1619,  Z.  ,Die  schl-en 
Seiten  des  Gebürgs.'  Gdler  1625.  .Darum  vergleicht 
die  h.  Schrift  den  Zustand  des  Gottlosen  ...  mit  einem 
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schlipfrigen  Eiss.'  AKi.inul.  1691.  ,Der  glatte  Gunst 
viller  Jungfrauwen  ist  ein  zerbrüchig,  icblipfrig  Eiti.' 
XVII./XV1II..  Lud.  S.  noch  Öd VII 525 M.;  Vlll  1700n.; 
Sp.  622.  —  b)  beim  Anfassen  leicht  entgleitend,  zB. 
von  Fischen  Bs:  (iit;  Bch;  Tu;  Z  und  weiterhin.  ,I)iser 
[Vogel]  hat  zän  in  seinem  schnabel,  welcher  als  ein 
sichel  gestaltet  ist,  mit  welchen  er  die  schlipfrigen 
hälen  fisch  behebt,  als  äl  und  dergleichen.'  Vooilb. 
1557.  .Neunaugen  ...  Ist  ein  angenehmer  delicater 
Fisch,  schl.  und  schwarz.'  EKönig  1706.  S.  noch 
8p.  548 u.;  üs-schlipfen  2.  Bildlich:  ,Es  ißt  oft  der  und 
diser  Meineid  so  augenscheinlich,  dass  man  ihn  mit 
Händen  greifen  muss,  aber  er  ist  auch  so  schl.,  dass 
ihn  Niemand  fassen  kan.'  JMüller  1673.  —  2.  in  uneig. 
Bed.  übergehend,  a)  unsicher,  bedenklich,  gefährlich. 
Hüttigstags  ist's  Prozidiere"  öppis  Schl-s.  ELeuthold 
1913.  ,Auf  einem  schl-en  Fuss,  schl.  stän'  uä.  ,Wie 
kützlich  und  schl.  diser  handel  stände.'  1572,  Brief 
(TEgli).  ,Wo  Gerechtigkeit  regiert,  da  haben  die  Re- 
giment einen  steiffen  Fuss;  wo  si  dargegen  hinkt  und 
sinkt,  da  stehen  die  Regiment  schl.,  auf  der  Gnepfe, 
und  mögen  sich  des  Fahls  kaum  erwehren.'  FWyss 
1673.  ,Von  unserem  gemeinen  Amtsmann  zu  Baaden 
ist  . . .  uns  . . .  vorgestellt  worden,  auf  was  für  einem  [!] 
schien  Fuess  der  loblich  zu  Baaden  regierenden  Orten 
Collatur-Recht  [zu  AaZ.]  von  . . .  dem  Herrn  Bischoffen 
von  Constanz  gesetzt  werden  wolle.'  1725,  Brief  (B 
an  Z).  ,[Pfr.  N.s  Haushaltung]  stehet  eben  jetzt 
schlüpfrig.'  1790,  Z.  ,Schl-er'  Zustand:  Ob  aber  in 
dem  Schreiben  an  Genf  des  .schlüpfrigen'  innern  Zu- 
stands  dieser  Stadt  gedacht  werden  soll,  darüber 
wünscht  Bern  Zürichs  Ansicht  zu  vernehmen.  1737, 
Absch.  Gefährlich,  verführerisch:  ,So  befindt  sich  der 
Kostnitzer  Bezirk  [zur  Zeit  des  Konzils]  unter  der 
Herrschaft  der  schlüpfrigen  Venus.'  Helv.  Kai.  1780; 
Übers,  von:  sub  lubrice  luxurioseque  Veneris  damna- 
tione  [!].  —  b)  hinfällig,  vergänglich.  ,Wir  hiebei 
auch  in  gedachtung  gefüert,  das  menschlich  Vernunft 
hinfellig,  schl.  und  solche  hendell  mitler  will  in 
vergess  gestellt  weiden  möchten.'  1576,  Z  (Grenzbe- 
schreibung; spätere  Kopie).  Der  Vogt  empfiehlt  dem 
Abt,  sich  über  das  Versprechen  der  Bernanger  eine 
Verschreibung  geben  zu  lassen:  ,dann  ire  wort  (Sind) 
häl,  die  werk  gar  schl.  und  abfeilig,  glich  vergessen.' 
1592,  JGölüi  1897.  ,Die  Gemeind  hat  sich  zum  öfteren 
beklagt  und  gepeten,  weilen  alle  Menschen  sterblich 
und  die  Gedechtnus  schl.,  das  man  wollte  zwei  gleich- 
lautende instrumenta  aufrichten.'  1672,  AxWett.  Arch. 
—  C)  ränkevoll,  falsch  SchR.  's  ist  en  Schl-er. 
,Der  fyend  ist  stark  und  schlipfrig  und  krümpt  sich 
in  tusent  bück.'  Zwingli.  ,Und  als  aber  der  anschlag 
was  gemacht,  uf  Jennow  zeziehen,  legt  sich  der  babst 
darin,  die  bed  herzogen  mitenandren  zuo  vertragen, 
das  siner  schlüpferigen  heilikeit  von  Eidgnossen  ward 
vergont;  und  also  so  ward  gemachter  anschlag  un- 
nüzlich,  ja  vast  schädlich,  gar  versumpf  und  zuo  nüt.' 
Ansh.  —  Mhd.  dip/eric;  vgl.  Gr.  WB.  IX  746  f.  846/8 ;  Martin- 
Lienh.  II  471:  Fischer  V  946.  Zur  ü-Forni  vgl.  die  Anm.  zu 
lehüp/en  (Sp.  621);  bes.  in  lit.  Quellen  kommt  Einfluss  der 
Gemeinspr.  in  Frage.  ACorrodis  einmaliges  g'ichlüpferig  (BDorf- 
kal.  1888,  69)  gegenüber  dem  sonst  bei  ihm  üblichen  g' scKUpferig 
hängt  viell.  mit  dem  Druckort  zusammen. 

ab-:  abschüssig.  ,Auf  a-en  und  ringsweis  härumb 
mit  geben  Schrofen  von  Natur  befestneten  Bergen.' 
Gdler  1616.    , Durch  des  Bergs  a-e,  hangende  Seiten.' 


ebd.  ,Der  Nainm  Haldenstein  langt  här  von  der  alten 
Veste,  die  ein  wenig  im  Berg  oben  auf  einem  ab- 
schlipfrigen  und  baldenden  Stein  oder  Felsen  ligt.' ebd. 

liäl-:  glatt.  ,Er  begegnet  allen  den  Fragen,  die 
man  ihm  fürgeworffen,  mit  solcher  Redkunst,  dass, 
wo  sichs  liesse  ansehen,  er  wäre  verstrickt  nun  recht 
wol,  er  dennoch  sich  heraus  gehauen  wie  ein  h-e 
Schlang.'   1041.  JJBreit.         Tautologisch. 

be-:  schlüpfrig,  glatt  BHa.  —  Zu  U-,.hU,,jn,  (Sp.  626). 

Schlipferigi  f.:  Schlüpfrigkeit(imeig.S.j  B(Zyro). 

Schlipferigkeit  f.:  =  dem  Vor.  ,Welicher  ge- 
burtglider  ir  gebürliche  reinigung  zefücht  habend  ... 
den  natürlichen  somen  von  wägen  sölicher  schl.  nit 
behalten  mögend.'  Rief  1554.  .Erstlichen  trägt  sichs 
oft  zu,  dass  in  der  Geburt  ...  die  Gebärmutter  gar 
trocken  wird  und  ohne  Feuchtigkeit  ist,  ihre  rechte 
Schlipfrigkeit  und  Glattigkeit  (die  zum  Gebären  auffs 
Höchste  nötig  ist)  nicht  hat.'  JMiralt  1691. 

Schlipf i  f.:  =  Schlipf  II  2b,  Schlipfen  (Sp.  621.  622) 
B(Zyro).  ,Ob  schlipfinen  in  die  gassen  oder  straussen 
kemint,  die  den  anstössern  zuo  swer  wärint,  so  sol 
ain  gemaind  inen  helffen.'  GMuolen  Offn.  1467;  ähnlich 
noch  oft  (s.  Bd  V  845u.;  G  Rq.  1903,  220.  359.  368. 
388. 401. 420. 525 ;  1906,  244 ;  Schauberg  Rq.  II 67).  ,Wo 
aber  erdbrüstinen  oder  schlipfinen  oder  wassergüssinen 
die  weg  zergangtint.'  GFlaw.  Offn.  1472;  ähnlich 
G  Rq.  1903,  597.  ,Wan  Schlipfinen  oder  Sümpfinen 
in  denen  Landtstrassen  fürohin  sich  ergeben,  so  solle 
es  die  ganze  Gmeindt  einanderen  helfen  machen.'  Th 
Hemmerswil  Offn.  1711.  —  In  ONN.  (nur  so  bei  Fischer  V 
945).  .Schlipfe' BRüschegg.  .Scblipfi'GOberstettei).  .Schliipli' 
AaSeon. 

Erd-:  =  Erd-Schlipf  (Sp.  622).  ,\Va  aber  erd- 
schlipfinen oder  wassergüssinen  die  weg  zergangend 
[vgl.  das  Vor.].'  GZuckenriet  Offn.  1543.  —  Sehne"-: 

1.  =  Schn.-Schlipf  (Sp.  622).  ,Die  zweite  Gattung  von 
Lauinen,  die  durch  das  Losreissen  einer  grossen  Schnee- 
masse entsteht,  heisst  Schlag-,  Grund-  oder  Schloss- 
lauine  (auch  Schneescblipfe).'  GRGem.  —  2.  =  Schn.- 
Schleiffi  la  (Sp.  147).  ,Was  inheldy  [s.  Häldi  f.  Bd  II 
1180]  der  bergen  ist  und  schneeschlipfin  hinin,  ge- 
höret in  den  gerichtszwang  in  Rindal.'  GRindal  Offn. 
1484.  —  Stei"-.  .Steinschlüpfe,  Steinriesen  heisst  in 
der  Schweiz,  wenn  ganze  Lasten  von  Steintrümmem 
durch  vielen  Regen  und  Wind  ins  Glitschen  geraten 
und  über  die  Bergwände  ins  Tal  hinabgleiten.'  Ebel 
1801;  darnach  St.2 

s  c  h  1  i  p  f  i  g ,  in  GrC&sL  schlüpfig  1: 1 .  &)=schlipferig  la 
AaZ.;  Ap(T.);  GRCalfr..  Cast,  He.;  SchR., Schl.;  UwE.; 
WVt.;  St.8  Heb  Sorg,  es  ist  schl!  SchR.,  Schl.  „Ein 
schl-er  Weg."  ,Schl.,  häl.,  glatt,  lubricus;  schl-er 
wäg,  via  lubrica.'  Fris.  (auch  1541);  Mal.  —  b)  = 
schlipf erig  Ib.  , Lubricus  anguis,  hall  und  schl.,  also 
dass  sy  eim  auss  den  henden  entwütscht.'   Fris.  — 

2.  a)  =  schlipf  erig  2  a.  .Lubrica  adolescentia,  darin 
einer  bald  gefält  hat,  schl.'  Fris.  —  b)  =  schlipf  erig  2  c. 
,Es  kan  nieman  gnuogsam  sagen,  wie  glychsnery  so 
ein  schl-s  laster  ist,  wie  es  die  stirnen  und  angsicht 
fry  entdecken  und  das  gmüet  heimlich  vertecken  kan.' 
GBinder  1526;  lat.  est  bypoerisis  lubricum  ac  versutum 
raalum.  —  Mhd.  dipfee;  vgl.  Gr.  WB.  IX  748.  Zu  echhtpßy 
vgl.  die  Anm.  zu  tchlip/en  (Sp.  624). 

ab-:  =  ab-schlipferig  (Sp.  627)  GRFurna  (Tsch.). 
,Auff  solchen  hohen,  gäben  und  a-en  Schrofen.'  Giler 
1616.    —    bin-:   ==   schlipferig  2  b   (Sp.  627).     .Wann 
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9er  maoaohan  leban  kuri  lit,  Ir  jedlohtnui  h.'  A  IV] 
AiWett;  im.,-. -.  von  , moria  labilia'  (Z  ÜB  in  166) 

Sohlipfnl    f.!    Untier    AaHftggl.  (  Mihi  liartl      uinl 

Vagi.bund.6Mpr.). 

Schlupf  I    m.:    Tier,  dkl   ior  ubHoiLs  der   Horde 

gehl  i  i'i      Vgl.  Schlupfen  1 1 

■  ohlopfe",  •"•.  Sg.  Prsa.  and  Pto.  -et:  soklopttn  a 
(Sp, 620)  h)  „nicht  genau  einpaaaan,  Übel  lohliei  an 
HO.  Dia  Sobnha  schlopfen."  b)  von  Personen,  In 
zu  weiten,  nicht  ang  anaohliaaaandan  Sohnben  einher- 
gahn  BAmt  Bfiran.       Vgl,  «.a/»/.-«  mil  a (Sp.  ith); 

Hrliln/i/'i»  (S|i.  (i  1  7). 

Bohlopfi  in.:  I.  a)  Mannsperson,  die  in  an  weiten 
Schüben  einhergeht  BAmt  Büren,  1>)  ,ein  ehrlioher, 
gemächlicher   Mensch1    B  (nicht  näher   bestimmbar). 

Schlopfli^g  in.:  Schlopfi-Schueh  (Bd  Vlll  184) 
lUii. 

Schlopf  1 1  in.  ,  W  ",  80  Vt.,  Schlopfa  f.  W  Li).,  Seh  loff 
m.  QSev.,  Wo.;  SoawE.,  Schlöffe"  in.  AaF.;  aS<:nw, 
Muo.  (IM.  <;-),  f.  UwE.;  U,  Dim.  SchlopfjiW,  Schhpfli, 
-ili   Ndw  (Matthys),   Schlöffli  aSoHW,    E.,    Muo.;    ZP., 

Schlöffen aSoBW,  <i..  Muo.:  l.  u)  »enger  Raum",  Schlupf- 
winkel, zB.  in  einem  Hause  aSOHW,  Muo.;  Ndw  (1t 
Matthys  Diin.);  UwE.;  „WVt.,  Winkel,  Ecke  AaF.; 
Schw  (so  in  einer  Stube);  U.  De  chonntiet  otlc*  im- 
ene"  Schlofft*  stille''  hocke",  de  müestist  nid  eisder 
itmenandere"figge" !  aSemv .  ,Es  sollen  auch  keine  Spinn- 
hoppen in  den  Winkelen  sein,  kein  Güsel  in  den 
Schlöffen.'  ScHwBr.  Bartlispiel  1829.  Für  das  Spiel 
Schlöffli,  Schlüffliin  allen  Egge"  besetzen  vier  Spielende 
die  Ecken  der  Stube,  während  das  fünfte  sich  in  der 
Mitte  aufstellt.  Auf  dessen  Ruf  Schlöffli,  Schlöffli 
us  allen  Egge"!  haben  die  Viere  ihre  Plätze  zu 
tauschen;  gelingt  es  dabei  dem  in  der  Mitte  Stehenden, 
einen  Winkel  zu  gewinnen,  hat  das  leer  Ausgehende 
dessen  Rolle  zu  übernehmen  aScuw.  Auch  eine  vor- 
springende Ecke  U  (PfrMüller).  In  e"  Schlöffe"  use" 
stä";  Eine"  in  e"  Schlöffe"  use*  stelle",  dricke".  — 
b)  Winkel  zw.  Dach  und  Dachboden  ZF.  (Dim.),  Dach- 
raum für  Reiswellen  usw.  GSev.,  We.  Gang  i"'s 
Schlöffli  ui'e"  und  hol  e"  par  Biets  abe"!  ZF.  —  c)  enge 
kleine  Wohnung  AaF.;  SchwE.;  U  (PfrMüller), 
(Dim.)  kleine  schlechte  Wohnung  armer  Leute  W 
(Tscheinen).  Nid  e'"mäl  en  eigni  Schlöffe"  ha",  sehr 
arm,  heimatlos  sein  U  (PfrMüller).  Heitvili  [Name], 
findst  kei"  eigne"  Schloff,  dl"  Bäsi  lit  im  Chilche"hof. 
MLienert  1913.  —  d)  enge  Schlucht  zw.  Felsen,  Ge- 
stein usw.  UwE.  ,[Weil  Herkules  und  seine  Begleiter] 
von  Überlast  des  Schnees  verhindert  worden  weiter 
zu  ziehen  und  in  den  innersten  Schlöffen  der  alp- 
gebürgeten  Täleren  müessen  bleiben.'  iEcTscHUDi, 
Gallia;  vgl.  die  Anm.  —  2.  Augenwinkel  AaF.  Strich's 
gäg  dem  Schlöffe"!  zu  Einem,  dem  Etw.  ins  Auge 
gekommen  ist.  —  3.  a)  Abteil  im  Stall  für  ein  oder 
zwei  Stück  Vieh  WLö.;  Syn.  Under- Schlacht  (Sp.  23). 
,Als  N.  dort  das  Vieh  verpflegte,  wollte  er  sich  in  die 
erste  Schlopfe  bei  der  Türe  hinsetzen.'  W  Sagen.  — 
b)  Stück  Wiese  oder  Weide  zw.  zwei  ,Gufern'  (Stein- 
haufen) oder  Erdhügeln  WLö.  —  AM.  külo/n.,  lustrnm 
(feraruni) ;  m hd.  «top/,  Schlupfwinkel,  auch  Schlinge;  vgl.  das 
syn.  Schlupf(en).  Bei  Acg.Tsehudi  unter  1  d  könnte  auch 
.schluff'  vorliegen,  da  fi'  und  ,ü'  leicht  verwechselt  werden; 
das  Gleiche  gilt  für  Berg-Schi.  Schlöffe"  f.  UI.,  Chatze"-Schloffe" 
f.  UAtt.,  Güternamen.    ,Schlöfli',  Häuser  SchwFreienbach. 


Ufa'  "/""  8chlopi  in    ..  w      10   Baltachladi  r,  Vi 
o/r'  Schlopfa  i   w  LA     ■>    I  ■■■  b,  Öffnung  die  /*  dam 

Ofa 'i  dar  rVand  durchgeht   w      Raum  m    Wand 

und  Ofan  w  Ball  el lai  (JHum  II |,  rVinkel  hintan 

dam  Ofan  w\i    Byn  (tgl  JHuna   1910,  II  f.)  //.„,/., 
Ofen  (Bd  Uli)   Ofen  Eggh  UFii  terlen  (JHum   i  »1 

ii),   Ihn  U  (Bd  II  1187),  Ofen  OMupt .    • 

Ohrati,   Ohrui   (Bd  III  loi     w 

Fürgangen  (JHuna.  1900,  217),  •Birne,  (Bd  VI] 

996.  172«),   Schlupf   -'/'ß,    Ofen  Bohmugg,    Schrötern, 
■Stegen,    Tritt,    Winkel        b)  Ofenrohre  rVLfl 
Rör  i,-:,  Ofen  Eörb  (Bd  vi  1281.  1284).        Aug«a< 
Schlöffe*  m. :     SoMopfllS  AaV.       BBrg  :  Bergkluft, 
■aohlucht.   ,Sie  [die  Druiden]  lahrnan  dia  Edla  tenntei 

dein    Volk    vielerlei    Dingen    lieiinlich    und   oft   20   Jahr 

lang  in  llölinen  oder  an  heimlichen  verborgnen  Barg* 

Bchlöflinen  oder   Winklcn.'    dSo.TaoaUDI,  <iallia. 

„Schiopfer   m.:    Handschuh,    worin    man    beide 
Hände  einstecken  kann   W";  Syn.  Schlupfer. 

Schlupf  AaWoIiI.  und  lt  II.;  lis;  B,  so  E.,  G.,  K, 
M.,  Si.  (IinOb.);  »Gl*,  so  Engi;  GnOb8.  und  .sonst ; 
L  lt  St.2  und  St.'\  E.;  „G" ;  Sofl  lt  St.1',  Schi.;  SOHW 
E.;  „Tu",  so  Hw.,  Tag.;  Nnw  (Matthys);  7m  (St.1  und 
St.").  Schluff  (bzw. -o'-)  Ap;  GLEngi;  GRllint.,  ig., 
Malix,  Pr.,  Seh.,  UVa/.;  GMs,  Rh.,  T.;  Th  (Pup.); 
„Vw";  ZDättl.  —  m.,  PI.  -ü-  (bzw.-i-),  Dim.  Sehlupfli 
bzw.  -ffli,  in  GRCast.,  Ig.  Schlüffji:  1.  Ort  zum  Durch- 
sch'lüpfen,  enger  Durchgang  Bs  (Spreng);  Gr;  Ndw 
(Matthys),  zB.  ein  enger  Gang  zw.  zwei  Häusern  GRCast. 
(Dim),  Ig.,  Pr.  Es  hed  de"  Schi,  funden,  von  einem  Tier, 
das  irgendwo  durch  ein  Loch  hindurchschlüpfen  konnte 
GRlg.  Von  Lücken  im  Dach,  die  den  Regen  durch- 
lassen: [Ich  muss]  es  par  Müsele"  zc  Schindle"  zer- 
spalte", denn  d's  Wetter  chund  a"fa"  bode"wacker  dürch  es 
par  Schluff  vam  Tach  a'her.  Schwzd.  (GrPi\).  In  der 
Spr.  der  Antiquare  allg.  von  engen  (oft  geheimen) 
Durchgängen  in  (Burg-,  Stadt-)Mauern,  auch  im  Innern 
der  Häuser.  ,Eine  besondere  schmale  Zugbrücke  ... 
vermittelte  den  Zugang  zu  dem  kleinen  Eingang 
(,Schl.')fürFussgänger.'Z  Ant.Mitt,1893(Beschreibung 
der  Burg  Rapperswil).  ,[Beelspriester:]  Yeder  syns 
huses  schl.  bewar.  Daran  stadt  unser  glück  allsand. 
Dann  werdend  dise  schlüpf  erkant,  so  ist  es  gwiss- 
lich  mit  uns  uss.'  SBirk  1535.  ,Küng:  Kurzumb,  ir 
[Priester]  sönd  mir  zeigen  an,  wo  ir  die  schlüpf  inn 
tempel  hand,  durch  welche  ir  znacht  ynher  gand  ... 
ich  sag,  ir  hand  ein  heimlich  tür.  [Der  Oberpriester 
gibt  zu:]  Hie  underm  altar  ist  ein  gang.'  ebd.  ,Cyrus: 
Du  bist  in  der  statt  gsin  so  lang,  weist  nienen  kein 
heimlichen  gang?  Spächer:  Ich  hab  erfaren  manchen 
list,  als  vil  mir  müglich  gwesen  ist,  aber  derglych 
kein  schl.  vernommen,  dardurch  wir  heimlich  möchtend 
kommen,  es  wäre  dann  durchs  wasser  fort,  da  d  statt 
ist  offen  an  dem  ort.'  JMurer  1559.  .[Belsazars  Ge- 
mahlin träumt:  Schlangen  uä.  kamen  aus  dem  Euphrat] 
und  habind  die  ganz  statt  yngnon,  vil  lüt  verschluckt, 
vergift  dermassen,  dass  alle  hüser,  schlüpf  und  Strassen 
[voll]  todtner,  zerrissner  cörplen  lagen.'  ebd.;  kaum  zu 
2a.  ,Weil  sie  aber  den  heimlichen  schl.  [einen  unter- 
irdischen Abzugskanal]  nit  wol  versehen,  ist  er  an 
vil  orten  widerumb  eingesunken.'  Würstisen  1580. 
,Etliche  drang  die  forcht  so  stark,  dass  sie  durch  die 
Wassergräben  unter  dem  eisernen  gerämbs  und  für- 
schiessenden    gättern    mit   schmerzen    sich    herauss- 
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zwangen,  welchen  sclil.  Hans  IsenflainiM,  der  itadt- 
i. null  ich,  dun  suinen  gewiesen  hat.'  Zwinger  158G. 
,Dann  ur  ihren  Siebnen  Anleitung  gäben,  wiu  sie 
heimliobei  Weise  durch  verborgne  Schlüpf  zno  ge- 
wisser Zeit  in  das  Schloss  kommen  möchten.'  Guxn 
1616.  .Wann  Jeniands  ...  aber  der  Statt  Bingmnr 
hinusstygen,  springen  oder  sonst  durch  Schlüpf  und 
Löcher  sich  hinusslasscn  wurde,  uin  sölichc  Tat  soll 
für  malufizisch  ghalten  [werden].'  1G23,  AAZof.  Gerichts- 
satzg.  ,Wo  aber  das  Gems  zwischen  dem  Jäger  und 
dem  Felsen  einen  kleinen  Schi,  lindet,  da  dringt  es 
sich  hinein.'  JJScheuohz.  170G.  .Endlich  wollen  sie  zu 
diesem  oder  jenem  Krinnlein  und  Schlfipflein  durch 
die  enge  Himmels-Pforten  in  das  Leben  durchschleichen 
können.' JJUlr.  1733.  S.  noch  Bd  III  1146o.  Mit  Synn. 
(Dem  Wind)  Schluff  und  Weg  ge";  s.  Bd  V  1088u. 
Allfi)  Schlüpf  (Schluß'  GRlg.,  Mint..  Malix,  Pr„  Seh.) 
und  Gang  wüsse"  (kenne"),  überall  durchkommen,  alle 
Schleichwege  kennen,  zB.  von  Schmugglern,  Jägern, 
auch  Nachtbuben;  oft  uneig.  Gr,  alle  Familien- 
verhältnisse im  Dorf  kennen,  ein  geriebener  Kerl  sein 
GRMalix.  Bildlich.  ,Er  wirt  wol  ein  schlupfli  finden, 
das  er  engat,  vias  novit,  quibus  effugit  Eucrates.'  XVI., 
Sprw.  ,Huobend  an  wider  pension,  miet  und  gaben 
ratschlagen  und,  doch  nit  on  ein  schl.,  beschliessen, 
ouch  mit  dem  schwert  zuon  raisstätern  grifen.'  Ansh. 
,Er  hat  der  weit  den  angel  gleit,  mit  stricken  alle 
schlüpf  vermacht,  damit  er  disen  hirzen  facht.' 
HvRüte  1546.  , [Klage  Michals,  als  Saul  zur  Hexe  von 
Endor  aufbricht:]  0  vatter,  vatter,  gwüsslich  gwüss 
wirt  dir  Gott  nimmer  schenken  diss,  das  du  so  gott- 
loss  und  verruocht  bist  und  all  schlüpf  und  winkel 
suochst,  David  mein  mann  zuo  bringen  umb.'  Holz- 
wart 1571.  ,Wenn  wir  kein  schltipfly  nienen  findent, 
dardurch  wir  dem  leiden  entfliehen  mögind,  söllind  wir 
nichts  desterminder  nit  verzweiflen.'  LLav.  1582.  ,Der 
entchrist  und  die  gottlosen  vermachend  alle  schlüffle, 
dass  der  wind  des  göttlichen  worts  nienen  under 
sy  komme.'  ebd.  lnsbes.  a)  Öffnung  zum  Hinein-, 
Durchschlüpfen  an  Kleidungsstücken,  so  Hosen, 
Schuhen.  Strümpfen  Bs;  ThHw.;  Syn.  In-Schlupf.  — 
b)  enger  Durchpass  im  Gelände  GRCast.,  Pr.,  „Schlucht, 
bes.  eine  schmale,  doch  lange  Vertiefung,  zB.  an  einem 
Berge,  Felsen  Vw."  D' Schaf  gand-is  [uns]  albig  dert 
ohne"  dürch  den  Schluff  ous  GRCast.  In  der  Müsfalle", 
wie-me"  dem  engge"  Schluff  [einer  durch  Lawinen  ge- 
fährdeten Stelle  bei  Felsenbach  an  der  Hauptstrasse 
des  Prättigaus]  guet  säge"  chönnti.  Schwzd.  (GrPt.). 
,Als  ich  vernim,  hand  si  bi  Ölten  an  einem  slupf 
herinbrechen  wellen.'  14*48,  B  AM.  ,Das  sloss  Vamerkü 
...  woltend  wir  wider  gewinnen;  denn  es  in  einem 
slupf  lyt,  dass  es  beschlüst  den  berg  und  den  see.' 
1476,  Bs  Chr.  ,[Bern  fordert  von  Savoyen,  dass  der 
Lamparter]  geng  durch  die  schlüpf  der  bergen,  die 
unsern  vordem  zuo  getrüwer  bewarung  nit  minder 
dann  ir  eigen  muren  erschossen  sind,  gewent  werden.' 
1474,  DSchill.  B.  ,Engadiner  und  Münstertaler,  denen 
der  nächsten  Bergen  herumben  Schluff,  Weeg  und  Gang 
am  besten  bekannt  waren.'  Sprecher  1672.  ,[Die 
Österreicher  flohen]  durch  des  Bergs  Schlüpfe  auf 
Nauders  zu.'  ebd.  —  2.  a)  ohne  die  Möglichkeit  scharfer 
Scheidung  vom  Vor.,  (enger)  Raum,  in  den  man 
hineinschlüpft,  Schlupfwinkel,  Versteck  (im  Hause 
oder  im  Freien)  AAWohl.;  Ap  (T.);  Bs  lt  Spreng 
(.Schlupfwinkel');  GLEngi;  GRÜbS.,  UVaz;  GMs;  Sch 


Schi.:  Tu  (Pnp.)i  Ni»w  (Matthys);  ZDättl.,  8.,  auch 
spez.  -  Chobel  II  (Bd  HI  1"!')  Ai>  (ältere  Angabe).  ,Kr 
hat  den  Schluff  gefunden',  von  einem  Diebe  GrUVsz; 
auch  im  Versteckensspiel  der  Kinder,  ebd.  Die 
[Wespen]  wci"-mer  de""  üstribe"  w.s  irem  Schi!  Alpen- 
rooi  1915  (li).  ,|Die  ,in  die  hülinen  der  wüeste'  ge- 
flüchteten Juden,  die  aufgefordert  wurden,  herauszu- 
kommen] gabend  kein  andre  antwurt,  sy  wurffend 
auch  kein  stein  in  sy  [die  Soldaten  des  Antiochos] 
noch  bewartend  sy  ire  heimlichen  schlüpf.'  1530/48, 
I.  M.\kk.;  griech.  oftSi  iveqppofav  tob{  xp(xpoO£.  ,Schl. 
oder  lang  gegraben  loch,  cuniculus;  schlüpf,  da  die 
tier  sich  enthaltend  und  ruowend,  cubilia  ferarum, 
cavus  et  cavum,  cuniculus,  latibulum,  latebra;  ferarum; 
ein  ort  vol  hülinen  und  schlüpfen,  locus  latebrosus; 
fleissig  und  alle  schlüpfle  ersuochen,  rimari;  du  hast 
ein  wunderbar  schlüpflin  trotten,  te  mirificam  in  late- 
bram  coniecisti.'  Fris.;  Mal.  ,[I)ie  Kaninchen]  wonend 
ein  die  löcher  und  schlüpf,  so  sy  inen  selber  grabend 
under  den  boden.'  Tierb.  1563.  ,Bei  der  nacht  facht 
man  sy  [die  Groppen]  one  arbeit  bei  dem  monschein, 
zuo  welcher  zeit  sy  ire  schlüpfle  und  stein  verlassend.' 
Fischb.  1563.  ,Die  Findt  [haben]  alle  Schlupf  und 
Ort  umb  das  Closter  mit  Späch  undt  Wachten  flüssig 
[fleissig]  umbiegt.'  RCys.  .Welche  in  disem  Zug  dem 
Theodosio  entwütscht.  die  haben  sich  in  unwägsame 
Einöden  und  heimliche  Schlüpf  des  Schwarzwalds 
verkrochen.'  Gller  1616.  ,[Die  Helvetier  wurden] 
durch  die  Wald,  auch  grad  in  Hülinen  und  Schlüpfen 
erschlagen.'  ebd.  Die  in  die  Hunderte  sich  belaufenden 
.Stände  und  Schlüpfe'  [der  Fische]  in  der  Aare. 
1673,  Türler  1895.  .Latibulum,  Hole,  Schi.,  Kluft, 
Schlieffwinkel.'  Denzl.  1677.  1716.  Übergehend  in  die 
Bed.  Unterkunft,  Obdach.  Wohnung.  En  Schi.  han. 
Wo  hat  acht  Der  sinn  Schi.?  ThHw.  ,ln  dem  haus 
hat  keiner  platz  oder  ja  ein  klein  schlüpf- 
lin.' LLav.  1587.  Es  Schlü(p)fli  findet.  I*  wirde" 
wol  naeh  neime"  es  Schlüffli  finde"!  ZDättl.  Imene" 
so  e"  Tribel  inne"  wär-ich  bim  Eid  nümmer,  's  war 
goppel  auch  amene"  anderen  Ort  noeh  öppen  es 
Schlüffli  z'finde"!  ZO.  Und  jedes  Pärli  ziehd  davo" 
wie  narchtig  —  doch,  wo  untercho"?  Wo  iez  es  Schlupfli 
finde"?  PHeng.  1836.  ,[Ei]n  schlupfli  finden,  reperire 
rimam.'  XVI.,  Sprw.  Jmd  ,ein  Schlupfli'  geben  oä. 
,[Eine  Lehrgotte  bittet,  ihr]  in  dem  Haus  zu  StJacob 
etwan  uff  der  Winden  ...  ein  Schlupfli  zu  vergünstigen.' 
1693,  Z.  lnsbes.  „kleine,  geringe,  unansehnliche 
Wohnung  Gl;  L;  Th"  (auch  Dim.),  »kleines  Häuschen, 
in  das  man  gleichsam  schlüpfen  muss  L;  Sch;  Zg' 
(St.b),  kärgliche  Wohnung  armer  Leute  TaTäg.  Da' 
ist  jo  blös'  en  Schi.  vo"me"  Hüs,  von  einem  kleinen, 
engen  Hause  ThHw.  's  hed  Mängen  auch  si"s  Schlupfli 
erst  g'reneviert  und  g'flicht  [gehabt,  als  es  brannte]. 
JBHäffl.  1813;  erklärt  als  .kleine,  schlechte  Wohnung'. 
.Wer  hätte  sie  nicht  gekannt,  das  Wallerbabeli  und 
seine  Schwester  Mareili!  Seit  50  Jahren  wohnten  sie 
im  gleichen  Schi,  drunten  in  uinem  Hintergebäude  am 
Gütsch.'  Vaterland  1905.  Neimen  andersthi",  so  mue"- 
me"  nüd  im  alte"  Schi,  verroste"!  Ander  Lüt,  en  andri 
Gege"d!  EEschmann  1916.  ,Quamvis  parvis  Italiae  late- 
bris  contentus  essem,  ich  wäre  zefriden  an  einem  gottgeb 
wie  kleinem  schluff  Italie,  ich  wäre  an  einem  schluff 
Italie  zefriden,  wie  klein  er  ioch  wäre.'  Fris.  1541.  1568 
(.schlüpfle').  ,Der  schl.,  heimliche  wonung,  latebra, 
latibulum.'  Fris.;  Mal.    ,Für  das  ander  sygind  der  für- 
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kmiiii ii  ,,,  vii,  die  Bebend  dem  lamentbaften  vn 

kouffder  lohabiigcrcn  den  liniamen  konff  bruol i  und 

iiiMKiut ii> 'iii-ii  meerei teils  um  alle  lehlttpf  und  winke! 
dar  landaohaft  genietet  and  neeerthalb  dhein  kilwi, 
boobiyt  ald  jaratag  reriohyne,  daran   13   li  iraar,  die 

■Ohab«  und  linder  ligei   ...   nit   feil   lnillcnd'    1582,   Z. 

,8o  ii  aber  der  iaob  Daohfragte,  fände  er,  das  das  bne 
ein  kleine  loblüpfll  woro.'  1686,  ebd.   ,[Lothei  |  Myn 
üben  bab  loh  luogebraohl  lo  kleinen  toblflpfen  onc 
praobt,  bin  in  die  ktknigahOff  nie  kon,  da  tob   eoll 
(itfl  glernet han.'  JUQrob  im»'.».    ,Dai  Bobnlbanai  [in 
ZSlgg]  kttnte  «du  Wobnbam  Bein,  wann  man  Vill  rer 
boowen    wolle.    Diaimablen    beeitil    ei    des   Schul 
m[eiate]ra  eltietei  Sohn  In  einem  geringen  Kimmer 
lin  und  Sohlupflin.'  1672,  Z.    .Du  [Gott]  wilt  wohnen 

in  dem  Haus*  der  Meningen,  in  dein  engen  Scblfipflein 
unserer  Seelen.'  AKi.imji.kk  1688.  ,NN.  hat  in  seinem 
Schlttpfli  Überall  Nichts  als  eine  anno  Frau  mit  4 
hungrigen  Kindern.'  1692,  HMork  1896.  —  b)  Be- 
Zeichnung  bestimmter  Häume.  <x)  Winkel  zw.  Daeb 
und  Dachboden  (und  Daclikammerwand),  Dachboden 
übh.,  als  Aufbewahrungsort  zll.  für  Laub  (s.  IaiuU- 
Schl.),  Kleinholz,  alten  Hausrat  uä.  Ai>;  GaL.,  Rh. 
(so  Widn.),  T.,  auch  allgemeiner:  enger  Kaum  in  Haus 
oder  Scheune  zur  Aufnahme  alten  Gerumpels  GNessl. 
(EFeurer).  [Vater,  sich  zur  Alpfahrt  rüstend,  zu  seinen 
Hüben:]  Iez  gö"-mer  [-  mir]  WMcBt**  de't  uf  d'Kemi- 
liili  u'e"  und  holind  d'  Kammseiler  und  Kamme"  . . . 
d' Schelle"  ne""nd  g'ad  aurh  abe"  ...  si  hangend  im 
Schlaff  hine",  undrem  Dach  oben  an  der  Stang.  JJRütl. 
Onder  Öbcts  bini"''  he'"  ond  ha"  ap  dem  Schloff'  aben 
eso  e"  rötschi  stauberegi  Keistäsche"  g'holet.  JHartmann 
1912.  ,Da  [in  meinem  elterlichen  Hause  in  GT.]  waren, 
dass  ich  gleich  vom  Erdgeschoss  unters  Dach  springe, 
heimelige  und  unheimliche  Dachstuben,  Schlürfe  und 
Winden,  in  denen  es  ganz  entschieden  nicht  geheuer 
war.'  Birnstiel  1916.  En  Schloff  voll  Baritete",  alt 
Pfanne",  Plonder  ond  Bosti"g.  Ap  Kai.  1922.  — 
ß)  .Schlupfwinkel  zw.  Ofen  und  Ruhebett  (Gütsche")' 
Ap  (T.);  vgl.  auch  JHunz.  1910,  42.  Synn.  unter  Ofen- 
Schlopf  (Sp.  630).  —  y)  ■  Under- Schlacht  1  (Sp.  22; 
s.  d.).  —  3.  a)  Mieder  BG.  —  b)  Muff  Aa  (lt  H.  und 
Rochh.);  Bs  (Dim.);  B,  so  E.,  K.,  S.,  Si.  (ImOb.),  Stdt 
und  lt  Zyro;  L,  so  E.  und  lt  St.  und  St.b;  „G;  Sch"; 
SchwE.;  „Zg"  (auch  St.b).  Synn.  s.  unter  Schlauff  3b$ 
(Sp.  120).  ,Es  war  kalt,  die  Kirche  ziemlich  leer,  von 
den  Wärmemitteln,  Mänteln,  Schwals  [!],  Wärmpfanne, 
Schlüpfen  usw.  weiss  man  auf  dem  Lande  noch  wenig.' 
Gotth.  Chindli,  chumm !  Da  nimm  dl"s  warme  Schlüpf  li 
und  bind's  Halstüechli um !  E  WüTERicH-Muralt.  S.  noch 
Fuess-Sack  (Bd  VII  620).  Rätsel  vom  Schi:  Ringsum 
Hör  drum  und  e"  Mocke"  Fleisch  drin  Aa  (H.).  ,Ein 
weiser  Schi,  mit  gleichfarbiger  Ceintüre',  Bestandteil 
der  ausdrücklich  als  männlich  bezeichneten  Tracht 
des  .Affenkleidträgers.'  1752,  B.  ,Wir  verbieten  den 
schwarzen  Fuchs,  Zobel,  Hermelin,  fremden  Marter 
und  dergleichen  Pelzwerk  ausgenommen  zu  Schlüpf, 
Palatines  und  Kappen  zu  tragen.'  B  Mand.  1767.  ,Der 
Schluf,  die  Muffe.'  Zschokke  1797.  S.  noch  Palatinen, 
Baret  (Bd  IV  1147.  1443  M.). 

Mhd.  Hlujif,  sluf(-ffen)  m.,  das  Schlüpfen,  Schlupfwinkel ;  vgl. 
Gr.WB.  IX  809.  839/41 ;  Martin-Lienh.  II  455  (Schluß).  469; 
ChSchmidt  1901.306;  Fischer  V  960  f.  (auch  in  Bed.  3  b),  so- 
wie das  syn.  Schlopf II.  Das  Nebeneinander  von  Schlupf: 
Schluß  erklärt  sich  wie  Schlipf:  Schliff  (s.  Sp.  622).  In  ONN. 
.Schlupf  BBolligen  (Engpass),  Diesbach  (Haus),  Gadm.  (Haus), 
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Bohfluh),  8  ,  an  Wettoi  hoi  n  (,ln       bl  ,  lu 
li  hl    i         ...  blupl  M  ,ii,  •     Bl 

.  blupfir  BQ 
i'  ■  in 1 1 1 •  'im.  ,8i  hlu(p)fi  r'.      ,II*i in  i, 
ini'liiri.'  1865,  QK.   ,Rood  »II  Si  hlupfi  i     I 
ioeh  (?)  ,Jennl  B(i  h)inftV  an  I  19 

7.       rli        .lll     |il  i  'Im  ii        I».       ili'll        lull.         /  i,        ../,/,. 

(Sp.  n;i  n  i,  parallel  den  Blldnoftn  Dil   •■>■  ■ 

Ofe"  Behlupf'.  I.a)öffnnng  ibei  dem  Ofen  |    0 
Looh  9  Bd  lll  1022)  ThHw.       i)    O,  Schlopf  i 
QDietfurt,         2.  ein   Backwerk,  wohl       0  ChüechU 
(ltd  lll  184).   Je»  choehe*d-mer  dann  aber  ovw*  'eg> 
Muri  cimbirr  [ein  Koohbach]  eJt*r**e":  Biftegg,  ForeU 
Offsohhipf  ro"  HeideJbergermurre*.  LStbivib.        Za  u 
rgl,  tohwftb,  Of*n-Schlupf*r,  Auflauf  ana  Milch,  Wecken  and 
Klein  (Fleoher  v  i:.|. 

1"-  (In-  B8i.)  in  Ai-K.  (T.)  ■Schlo'ff,  Dim.  />,- 
sclilüpfli  BR. :  1.  Öffnung,  durch  die  man  in  Ktw.  hinein- 
schlupft.  An  Kleidungsstücken  (Koekiii mein,  Taachen, 
Hosen,  Schuhen)  Af;  SThierat. ;  Z.  Die  Schueh  händ 
en  äuge"  I.  Z.  ,[  Ks  wird  beantragt]  hinfflro  alle  Ffild 
binden  und  vornen  an  denen  Achslen-Ermlen  gänzlich 
zu  verbieten,  an  denen  ausgeschnitenen  aber  die  Weite 
des  Einschlufs  hindeu  von  einer  Ell  und  114  Fälden, 
vornen  aber  keine  zu  erlauben  bi  10  Pfd  Buss.'  1699, 
Z;  ,die  Weite  des  Einschluffs.'  Z  Mand.  17015.  An  einer 
Fischreuse  ZS.  An  einer  Höhle,  einem  Gebäude  uä., 
so  der  Eingang  zur  Höhle  eines  kleinen  wilden  Tieres 
(Ilfrs,  Wiesel),  zum  Nest  einer  Erd-,  Holzwespe  B 
(AvRütte).  ,Sie  dachten  manchmal  daran,  es  wäre 
doch  vielleicht  gut,  wenn  sie  den  Eglihannes  bei  sich 
hätten,  der  kenne  den  Yschlupf  wie  Keiner.  Wenn 
sie  sich  auch  dicht  vors  Loch  stellten,  um,  wenn 
so  eine  der  geheimnissvollen  Türen  aufgieng,  gleich  bei 
der  Hand  zu  sein,  so  stand  ein  Anderer  hinter  ihnen, 
sein  Name  wurde  gerufen,  er  rasch  durch  sie  durch.' 
Gotth.  ,Zuo  zeiten  bedecket  es  [das  Kaninchen]  seine 
einschlüpf  mit  erden  oder  stoub.  damit  es  nit  gemerkt 
noch  begriffen  werde.'  Tierb.  1563.  —  2.  Unterkunft. 
Obdach,  „heimlicher  Unterstand"  B„0.",  R.,  Si.  und 
lt  AvRütte,  Zufluchtsort  im  schlimmen  und  guten 
Sinne  B  (Zyro).  Wen"  Einer  wiV  en  Hüshalti"g  ab- 
stellen, su  ist  es  Stücki  1.  Ei"s  vom  Nötigsten,  u"d 
we""'s  z'lescht  nummen  e"  g'ringer  ist  BR.  Wo-me"- 
se  het  use"g'heit,  hein-si  e'"mel  du  doch  imene"  Schürli 
(en)  1.  g'funge"  B  (AvRütte).  Wo  di'  Schelme"  iren 
I.  hei",  ist  unbekannt,  ebd.  Bis  zur  Hüli,  wo  der 
Läng  si"  I.  g'ha"  het.  SGfeller  1921. 

Under  -Schlupf  AaL.,  Wohl,  und  lt  H.;  Bs;  B,  so 
„O.",  R.;  FJ.;  L,  so  E.  und  lt  St.b;  S  (BWyss);  Th, 
so  Hw.,  Mü.;  Ndw  (Matthys);  U;  Zg  (St.b),  -Schluff  Ap 
(T.);  ZWth.:  =  Ü.-Schlauff  lb  (Sp.  120).  aaOO. 
Jungi  Pärsön,  g'sundi  Pärsön,  Chind  tot,  kein  A"hang, 
kein  U.,  Empfehlung  einer  Amme.  RIscher  1903.  U. 
finde".  Wil  d'Nacht  kei"'m  Mönsche"chind  g'frünt 
ist,  so  se't-me"  vor  dem  I"nachte"  e"  guete"  U.  g'funde" 
ha"  L.  U.  ha".  En  U.  muess-me"  ha"  . . .,  wenn's  ouch 
nume"  war,  für  im  eige"te"  Bett  chönne"  z'sterbe". 
RIscher  1903.  ,Für  was  hätte  sie  denn  zwei  Herz- 
kammern als  dazu,  dass  sowohl  der  Hans  wie  der  Xaveri 
in  ihrem  Herzen  Unterschlupf  hätten,  ohne  dass  Einer 
vom  Andern  Etwas  wusste!'  Vaterland  190C.  Ei"'m 
U.  ge"  uä.  Wer  giht  dem  Schlampamp  [einem  lieder- 
lichen Menschen]  all  noch  U.?  ThHw.  Somene"  arme" 
Büebli  Unterschlupf  [!]  ge".   BWyss  1863.     Es  seien 
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auch  hingst  etliche  solcher  ,banditen',  <lie  hier  in 
die  Stadt  gekommen,  weg^ewiesen  und  ihnen  aller 
Aufenthalt  (.undersrhluff-)  verweigert  worden.  1526, 
8  Brief.  ,Wer  einem  [Täufer]  bebauinng  oder  nnder- 
BCbluff  gäbe  ...  der  ist  zbuoss  verfallen  5  pfd  pf.' 
1584,  Ail.  LB.  1828.  üneig.  .Underechlnff  zuo  Rom', 
Bemerkung  zu  der  Stelle:  ,Die  closterbrüeder  [von 
StGallen]  sich  geistlicher  ghorsamen  halb  von  den 
bischofen  [von  Konstanz]  zogen  und  eigens  gwalts 
worden,  doch  um  Schutzes  willen  sich  dem  stuol  zuo 
Rom  underzogen.'  Vau.  —  Mhd.  undenluf;  auch  eis. 
(Martin-Lieoh.  II  469)  und  bair.  (Schm.2  II  511  ;  -ff). 

Üs-:  a)  eig.,  Öffnung  zum  Aus-,  Entschlüpfen. 
,Sich  aus  dem  garn  zuo  entziehen  ...  sol  er  [der  Karpfen] 
ein  ausschluff  oder  loch  suochen.'  FlBCHB.  1563.  — 
b)  uneig.,  Ausflucht;  Rückzug  (von  einer  Unter- 
nehmung). ,Dem  [den  Ausführungen  Ecks]  Zwingli 
keins  wegs  gstan,  sunder  mit  sinen  alefanzen  und  us- 
schlüpfen  handlet.'  Salat,  Ref.-Chr.  ,Der  ausschlupf, 
detractio;  hindersich  zaufen,  aussflucht  und  ausschlüpf 
suochen,  sich  winden  oder  zaufen  und  nit  wollen  zuo 
träffen  kommen,  betriegen  und  nit  auff  den  worten 
bleiben,  einem  nit  still  halten  und  zum  zil  trätten, 
tergiversari.'  Fris.  (auch  1541);  Mal.  ,One  einichen  vor- 
behält noch  usschluff.'  1581,  S.  ,Den  Ausschl.  nemen', 
sich  (von  einer  Unternehmung)  zurückziehn.  ,[Das  Be- 
gehren] man  mit  keinen  Fugen  abzuschlagen  gewüsst, 
der  Meinung,  die  übrigen  Ort  sambtlich  sich  darzuo 
auch  würdent  verstehen  wollen,  so  aber  ihren  Aus- 
schluf  genommen,  nambtlich  die  5  Ort  sambt  Frei- 
burg.' 1635,  S  Wbl.  1846.  —  Vgl.  Gr.WB.  I  956,  sowie  Üb- 
Schlauff(Sv.  123). 

Feder-:  =  Federen- Schlauff  (Sp.  123).  ,So  sind 
auch  verbotten  die  neuaufgekommenen  Fürtücher  von 
Seiden,  an  Werktagen,  und  die  von  der  feinen  creppe 
und  gaze,  ohn  Underscheid,  und  die  Fäderschlüpf.' 
B  Mand.  1686.  —  Ver-:  Schlupfwinkel,  Versteck. 
Wege"  dessi  hätt-ich-tnich  eine"tceg  nümmen  us  mVm 
V.  use"  g'lä".  Loosli  1921. 

H.a,g-Schlö'ffli:  ,Art  Vogel,  die  uns  nicht  genau 
angegeben  wurde'  ApH.  (T.),  sicher  =  H.-Schlieffer  2 
(Sp.  178),  -Schlupfer  (Sp.  637).  —  Setzt  ein  Nom.ag.  (ahd. 
'sloffo,  dim.  'sluffilin)  zu  gchlieffen  voraus;  vgl.  Muren-,  Zün- 
Schl. 

Holz-:  Dachraum  für  die  Aufbewahrung  von  Holz. 
.Unsere  Wohnung  bestand  aus  einer  Stube  und  zwei 
Zimmern,  dazu  kamen  eine  kleine  Küche,  ein  winziger 
Keller,  eine  Dachstube  und  ein  H.'  Ndw  Kai.  1906. 

Hüener-:  Name  einer  Waldlichtung  (am  Luegi- 
Hubel)  BBe.  —  Vgl.  bair.  Hennen- Sc.hlv.ff  m.,  durch  den 
die  Hühner  an  der  Steige  ein-  und  auskriechen  (Schm.2  II  51  1). 

Chatze"-:  unten  in  einer  Tür  ausgesägtes  Schlupf- 
loch für  Katzen,  im  Burgen-  und  Wohnbau  übh.  (Sprache 
der  Antiquare).  —  Vgl.  den  ON.  Ch. -Schloffen  in  der  Anm.  zu 
Schlop/II. 

La.ub-Schluff  (bzw.  -o'-):  Dachraum  (zu  beiden 
Seiten  der  First- Chammer),  wo  früher  das  für  die 
Laubsäcke  bestimmte  Laub  untergebracht  wurde  Ap 
Wienacht;  GT. 

Mure" -Seh lüpf  Mure"- Schlipf,  Dim.  -Schlijrf: 
=  Hag- Schi.  U;  Syn.  M.-Schlieffer  (Sp.  178).  —  Nomen 
ag.  zu  «cMüp/en;  vgl.  BSG.  XII  133  f. 

Nebent-:  Nebenkluft;  s.  Ah-Gang2c  (Bd  II  340). 
—  Site"-:  Seitenkluft.  De't  obe"  neime",  ime"  S.  ver- 
borge", städ  si"s  Vatterhüs.  EEschmann  1916. 


,1)  urch-schlüpfle.'  Mal.,  ,-schlipfle.'  Fkib.;  s.  Üs- 
Schiauf]  (8p.  128). 

Z  iin-,Schlipflin':  -  Ilag-Schl.;  Syn.  Zw«- Schlupfer. 
,Das  zaunschlipflin  ist  das  aller  kleinst  [Vögelcin], 
aussgenommen  das  goldhendlin.'  VoOBLB.  1557.  .Von 
dem  zaunschlipflin,  passer,  troglodytes.'  ebd.  ,Das 
zunschlipfly,  mit  liechtem  sehyn,  syn  stimm  ladt  es 
erklingen.'  VOSIL0MAIQ  um  1560.  —  Zur  Bildung  vgl. 
Maren-Schlupf,  zor  Vermluchnng  wou  ichlvp/-  und  tehtipf-  die 
Anm.  zu  Srhii,,/  II  (8p.  622),  aneh  Fischer  V  961  f. 

Schlupfe"  1  m.  LW.  (St.»  und  8t.b);  „Sciiw",  f. 
„Schw;Uw".  „Schlu ff e"  f.  V0.u:  La)  „Winkel.  Ecke, 
zB.  eines  Wohnzimmers  LW.;  Schw."  .Jeder  Winkel, 
jede  Ecke  eines  Ortes'  LW.  (8t.b).  ,Der  Stecken  stod 
im  Schhi]ifen.'  ebd.  —  b)  „eine  enge,  schmale  Höhle 
Schw;  Uw.u  „Schlucht,  bes.  eine  schmale,  doch  lange 
Vertiefung,    zB.    an    einem    Berge,    Felsen    Vü."    — 

2.  Schlupfe"  PL,  alte  Schuhe  U.  —  Zu  1  vgl.  Gr.WB 
IX  841  f.;  Schm.  1855,  233  [8cMuffa  f.,  Schlucht)  und  das 
parallele  Schlop/en  (Sp.  629),  zu  ■_'  Gr.  WB.  IX  485o.  760 
(,Schloppen'). 

schlupfe",  in  GitVal.;  LE.  und  lt  ERöthelin;  Schw 
Ma.;  TB.;  Ndw;   U  schlüpfe"  II  (bzw.  schlipfe"  II), 

3.  Sg.  Praes.  und  Ptc. -t,  in  ÜRVal.  Ytc. g'schlift :  schlüpfen, 
=  schliefen  (Sp.  161  ff.)  GitVal.,  V.;  LE.;  SchR.  (beim 
Spiel);  ScHwMa.;  Tu;  Ndw;  St.  (oO  ).  /"  's  Muli  ine" 
schl  (:  tupfe"),  Kinderreim.  Schwzd.  26,  13  (örtlich  un- 
bestimmt). ,Wir  schlupften  bald  alle  in  das  Futer.' 
JvWeissenflüh  1850/1;  richtig  ,-ü-'?  Er  [Teufel]  stellt 
ab,  und  's  Müetterli  das  schlipft  g'schtcind  hindre"  Stei". 
Ndw  Kai.  1906.  .Wenn  er  in  [Zwingli  Luther  auf  dem 
Marburger  Gespräch]  schon  yetz  in  eim  winkel  hat, 
schlupft  er  im  gerad  wider  daruss  und  ward  geredter 
und  bekennter  Worten  widerumb  abred.'  1529,  B  Ref. 
—  Mhd.  «Zug/3», -ü-;  vgl. auch  Gr.WB. 842/4;  Martin-Lienh.II 
469  f. ;  Fischer  V  961  f.  Die  schwache  Bezeugung  des  Vbs  und 
seiner  Zssen  für  unser  Gebiet  erklärt  skh  daraus,  dass  bei  uns 
das  Grundvb  noch  durchaus  lebendig  ist  (s.  Sp.  161  ff.).  Auch 
die  umgelautete  Form  ist  bei  uns  bodenständig;  vgl.  zur  Ver- 
breitung zB.  hupfen  : -B-  (Bd  II  1492  f.),  lupfen:-*-  (Bd  III 
1355  mit  Anm.).  Zum  Ptc  g" schliß  vgl.  die  Anm.  zu  be-schli/fen 
(Sp.  626). 

ent-:  entschlüpfen,  entwischen ;  s.  Sp.  281 M.  —  Ahd. 
intdupfen,  mhd.  entslüpfen;  vgl.  Gr.  W7B.  III  608  f. 

ver-:  1.  entgehn,  aus  dem  Gesichte  kommen  Ndw 
(Matthys).  —  2.  refi.,  wie  nhd.  sich  verschlüpfen  Sch. 
D'Nödle"  hät-sieh  versclUupft .  —  Vgl.  Gr.WB.  XII  1 115 : 
Martin- Lienh.  II  470;  Fischer  II  1811. 

durcl'en-:  durchschlüpfen,  zB.  durch  eine  Hecke 
ThMü.,  uneig.  bei  einer  Prüfung  L  (ERöthelin;  s.  Bd  VI 
1728M.);  ThMü.,  einem  Spiel  SchR..  übh.  ungeschlagen, 
mit  heiler  Haut  davonkommen  SchSL  (Sulger).  —  Vgl. 
Martin-Lienh.  II  470;  Fischer  II  490. 

Schlupfer  (bzw.  -o'-)  AaF..  Fri.;  ApH.,  M.;  Bs; 
Gr  (einzelne  Angabe);  „L";  GF.,  Rh.,  Stdt,  T.;  Sch; 
S;  Th;  U  (DrMüller);  „Zg";  ZBenken.  BüL,  Sth., 
Wth.,  Schlüpfer  GRCast.,  He.,  Malans.  Valz.;  SchScIiL, 
Schlipfer  II  GrAt..  L.,  Nuf.,  Val.  (Dim.);  ScHHa., 
R.  —  m..  Dim.  Schlupferli  GRLq. ;  U  (UrMüller), 
Schlüpferli  (bzw.  -ö'-)  Ap;  Sch;  Z  und  wo  Schlüpfer 
gilt,  Schlipferli  (zu  Schlipfer):  1.  im  Kegelspiel  ein 
Wurf,  bei  dem  die  Kugel  mitten  durchs  Ries  schlüpft, 
ohne  zu  treffen  Z  (RSchoch).  —  2.  a)  auch  Dim.  Ap; 
Sch  (Kirchh.);  U  (DrMüller),  =  Schlupf  3b  (Sp.  633) 
AaF.,  Fri.;  Ap  (T.);  Bs  (Seiler);  Gr  (-m-;  vereinzelte 
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ftltere  \ngabi  i.  .1.  ;  QP  ,  Rh  .  st.it,  T  .  SoaStdl     I 
and  ii  Kirobb  .  Tai   ü  (DrMttlUr);  ,Zo'j  ZBenken, 
BfiL,  stii  .  wiii     En  Hefte1  Sohl  wü  »  i"  grüM  Ohai 
/.wiii      ,Verloren     Ein  Sohl,   von  einet    lohwarion 

Bärenhaut  inii     .i'i.'ii.-iii  Kutter.'   1808,  8  (Zeitangi 

tnitrtt);   Vgl.  Bann  Schi.     ,1    Schl.  odtl  .IcNiiilci miill 
wurde    einem    Schweizer    Feldscher    im    sielien  |iiln  [geil 

Kriege  1757  entwendet  N.ZZtg  1899.    ,l  Sohl,  and 

il.iihlseluili  Gl.  0,48.*  Seil  luv.  1788.    ,  Km  Schl.  I  (il.'chd. 

1796.    ,Sit  [tint  Lthrtrin]  f&hrtt  im  Sommtr  einen 

Kllehei,  im  Winter  ein  Schlii|>l'erli  (kleiner  Mull)  von 
ihrer  seligen  Mutter.'  BS.  Will.,  IHIkss.        Ii)  in  ftpK.j 

GaLq.,  Val.j  /-,  -so  Müh,  Stdt  nur  Dim.,  (gettrioktor) 
rlalbhandeohuh,  Pulswärmer  ApK.j  GaAr.,  Catt.,  He., 
L.,  Bfalant,  Nul'.,  Val..  Vali.;  SoaHa.,  R.,  Sohl.;  Z,  10 

Hill.,  St.lt,  Syn.  Hamiden  (IM  11  1400);  Mitcn  (\U\  IV 
,r>t;.r));  (An-,  Arm  .  Vor-JStfatli.  S.nooh  Sp.  I19u.  (Red. 
1662).  —  c)  aus  feinem  Garn  odei  Seide  gestrickte 
Bekleidung  des  Vorderarme,  vom  mit  fünf  über  die 
Kinger  gezogenen  Schlaufen,  hinter  dein  Ellbogen  mit 
einein  Hand  befestigt,  ein  Teil  des  alten  Sonntags- 
staates der  Frauen  ScnHa.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  844; 
Martin- Lionh.  II  470;  Fischer  V  962.  Zur  Anlehnung  an 
achlipf-  vgl,  die  Audi,  iu  Zün-Schlupf.  In  Bed.  2  b  ins  Engadin. 
entlehnt  [»eMöffm-  m.  bei  Pallioppi).  Schlüpfer  (statt  -o-)  in  ÖF., 
Stil t  deutet  auf  Entlehnung, 

Hach-ofe"-.  Nur  Dim.  B.-schlupferli,  wer  im  Spiel 
Vogeli,  ruck  de"  Stuel  (Hd  I  691  u.)  am  längsten  nicht 
gefangen  wird  und  am  öftesten  das  Ziel  erreicht  Aa. 

Hag-.  Nur  Dim.  H.- Schlupf erli  L;  SG.,  NA.;  Sch; 
Z  (Schauberg),  -Schlüpf erli  AaF.,  St.;  Bs  (Seiler; 
nicht  oBs);  GRh.;  SohR.,  St.  (Sulger);  iiiTh,  Mü.  und 
lt  Pup.;  Obw;  St.  (oO.),  -Schlipferli  AAHb.,  Zein.  und 
lt  H.;  STbierst.:  1.  =  H.-Schlupf  (Sp.  635);  Syn.  H- 
Schnupferli.  .Haagschlüpferli,  der  fahle  Sänger,  Sylvia 
cinerea.'  Meisn.  o.  Schinz  1815.  .Zaunkönig,  Zaun- 
schlüpferli,  Hagschlüpferli,  Troglodytes.'  HSchinz  1842. 
.Zaunkönig,  Troglodytes  vulgaris,  Hagschlüpferli.' 
Tschodi,  Tierl.  , Still  wie  ein  Hagschlüpferli  wende 
ich  mich  abseits  und  stelle  mich  hinter  die  dicke 
Buche,  um  nicht  bemerkt  zu  werden.1  Pilger  1879. 
In  der  Volksmedizin.  ,Nim  drei  oder  neun  Mertel 
(Regenwürmer),  drei  oder  neun  Dötze  (Pfötchen)  voll 
Hühnerplütz  (Mist),  drei  oder  neun  Wicken  (Loosung) 
vom  Hagschlüpferli  (regulus),  so  macht  jene  Pille 
einen  Stuhlgang'  AALeer.  (Rochh.).  —  2.  =  (Bein-) 
Schlicher  (Sp.  14)  AaWoM.  —  In  Bed.  I  auch  eis.  (Martin- 
Lienh.  II  470).  Zur  Anlehnung  an  echlipf-  vgl.  die  Anm.  zu 
ZtMrSchlupf  (Sp.  OSO). 

Bare"-:  Dim.,  Muff  aus  Bärenfell;  vgl.  unter  Schlu- 
pfer 2a.  ,Ein  Bärenschlüpferlein  für  den  Sohn  Wernhard.' 
um  1730,  Bs  (EHetzel  1879).  —  S c h u  e h -  Schlüpfer : 
Schuhlöffel  S  (,in  verschiedenen  Teilen  des  Kantons'). 

Zün-  Schlupf 'er  Gl,  -(G')  Schlüpf  erli  Z,  -Schlipferli 
ZZoll.,  „Zun- Schlupf  er,  -Schlüpferli  B;  VO;  S;  Z": 
=  Hag-Schl.  .Zunschlipferle.'  RCys.  .Passer  troglo- 
dytes, Zaunschlüpferle.'  Cappeler  1767.  ,Das  Rot- 
kehlchen und  der  Zaunschlüpfer.'  UBrägger  1792.  — 
Vgl.  Gr.WB.  1X844;  Martin-Lienh.  II  470;  Schm.2  II  532, 
zur  t-Form  die  Anm.  zu  Hag-Schl. 

Schlupfere"  f.,  Dim.  Schlüpferli:  .Schliefärmel' 
ZW.  (Schulthess);  wohl  =  Schlupf  er  2  c. 

S  c  h  1  ü  p  f  e  r  1  i n  g  in.,  PI.  unver. :  =  Schlupfer  2  a  GßHe. 

schlüpfig  II.  Nur  schlüffig  ApK.  (in  H.,  I.,  M. 
-ö'-,  tw.  schlofft');   GüHe.:   a)  leicht  durchschlüpfend, 


von  Spalten  QaHt        i)  mm  i  I) 

eignet,  bequem    it     Et  tohloffig»  Chtmi,  dnrel 

der  Etienkehrti  loiohthinaufichlnpfl    i  |    V Strumpf 

i<  an  rd  ichlöffiger,  trenn  wie  tnl  eint  bt  timml 

gaatriokl   würden.    aToblm    190Ü 

■oblüpflg1  btl  Martln-Llenh,  il  171, 

u"  schlüffig;  üegt.  mm  Voi    i  QaHe. 

.tohlQpflaobtig:  voleohlfipfllnen[i  8chlupf 
und  undencblächtlinen,  loonlo         Hai», 

Schlupfe"  li  Sehlüpfa  f.:  ilnmige  Kuh  WQ.    Vg\ 
Schlopf  l  (Sp.  629). 


Sciilar(i'),  gohler(r),  iohlir(r),  sehlor(r),  iehlnr(r). 

Schlare"  (•&•):   Zeichen  an   zu    lallenden   liaumen; 
man  haut  mit  dem  Beil  ein  Stück  Kinde  aus  und  streicht 
die  Stelle  mit  Rötel  an  Tulierl.  —  Bim  mit  dem  gei 
benachbarten  Schlo'-t"  (s.  Schlahen  9a  mit  Anm.  Sp.  B74 
Kinscliiiii  eines  hiatnstilgenden  r  ist  onsrer  MA.  sonst  fremd 
(vgl.  immerhin  nsti.  I  180). 

schläre"  f-o'-J:  (auch  a"-schl.)  einen  Hauin  in  der 
angegebenen  Weise  zum  Fällen  bezeichnen  TiiHerl. 
Syn.  an-schlahen  I  (Sp.  275). 

Schlari  (-«-  Gl,  -ö-  Ap;  GT.)  m.:  nachlässiger, 
liederlicher  Mensch,  Schlingel;  auch  blosses  Schimpf- 
wort Ap  (nach  einer  Angabe  .dummer  Kerl');  Gl;  GT.; 
Uw'  (s.  süffen  Bd  VII  349 u.).  Syn.  Schluß  (Sp.  182). 
Die  Gritte"  . . .  sig  einmöl  sogar  uf  Bern  mit-cvic"  Scltl. 
desertiert.  EFeuker.  ,A1s  es  sich  in  einer  Gemeinde 
um  Anschaffung  neuer  Heiligenbilder  handelte,  meinte 
Einer:  Ich  war  deför,  das'-men  en  Ildlege"  chaufe" 
seft  för  zwähondert  Franke";  för  hondert  gehd's  grad 
eso  en  Schi.  ATobler  1905.  En  füler  Schi.  Ap;  GT.  — 
Vgl. Schiare  ni.,  dummer  Kerl,  bei  Fischer  V  898,  sowie  die  Sippe 
.schlarr'  bei  Gr.WB.  IX  499/500,  auch  Lari  1  (Bd  III  1362). 

schlanre"  (bzw.  -ou-,  -ai-).  in  BSa.  lt  Zyro  -öu-,  lt 
AvRütte  -au-:  1.  „schlendern",  müssig  herumlungern, 
-streichen  BSa.  (Syn.  ge-lüren  2  Bd  III  1377);  „L-E., 
G.,  Stdt,  gleichgültig,  nachlässig,  unachtsam  sein  Ndw. 
Zivöi  Manne" föleher  hend-e"  [den  Brandstifter]  g'seh" 
um  die  Brotist  ume"  schl.  RBrandst.  —  2.  „heimlich 
naschen  LE."  (auch  St.b);  Syn.  schläunenlb  (Sp.  569). 
—  Die  Sippe  verhält  sich  zu  der  von  schlauderen  II  (Sp.  84) 
wie  hauten  zu  hauderen  (Bd  II  1519.  984).  Vgl.  zu  Bed.  1  auch 
»chloren,  schlüren.    Die  Bedd.  1  und  2  vereinigt  auch  achlürmen. 

Schlauri  m.:  1.  gleichgültiger,  nachlässiger 
Mensch,  Müssiggänger,  Tagdieb,  „Schlendrian  L"E., 
G.,  Stdt;  Ndw;  W,  auch  von  weiblichen  Personen  L. 
Syn.  Schlari,  Schlori.  S.  Schlufi  (Sp.  182M.).  — 
2.   „Näscher  LE."   —  Als  FN.  GNiederb. 

„schlaurig:  näschig  LE." 

Schlier,  in  ApHaslau  [l.Haslen?]  lt  T.  Schle'her  — 
m.,  PI.  -a  WVt.:  1.  Lehm,  Schlamm.  ,Den  ...  einige  Zeit 
verlegenen  erdhaften  Schi,  auf  Pflanzbetten,  Gärten, 
Wiesen,  Pflanzfelder  verteilen,  ist  die  Quintessenz  des 
Dungs.'  EKönig  1706.  ,Die  Wiesen,  so  nachlassen  zu 
tragen  . . .  mit  etwas  Gassenerde,  Dung  oder  Schi,  oder 
Schwemmkoht  überwerffen',  unter  Herbstarbeiten,  ebd. ; 
noch  öfter.  Vgl.  auch  die  Flurnamen  in  der  Anm.  — 
2.  a)  Eiterbeule,  Geschwür,  (grosser)  Abszess  Ap;  G 
Ta.;  W.  In  der  ä.  Spr.  bes.  von  venerischen  Geschwüren. 
,Wit  ein  schliegren  [!]  vertriben.     Wen  dir  ein  schl. 


Schlar(r).  .schlr(r),  sohlifi),  schlo(r).  ichlu(r) 
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wil  waschen  [!],  daz da  in  griffen  [!],  ril)  .im  Bchliegren 
recht  wo]  mit  der  loagen.1  Bubtb.  1474.  ,Er  wer  krank 
und  möchte  niendert  körnen,  dan  er  mit  lob  /.wen  schl-en 
hette,  die  werent  im  noch  nit  aisgangen.'  um  1510,  Z. 
,Das  dritägig  kalt  we,  der  hellische  rouch,  schl.,  eissen, 
huosten,  Huss,  toubsucht,  flö,  Ifll  und  figwerzen  syen 
din  frucht!'  Mutter  verwünschend  zur  Tochter.  NM  an. 
,Sy  bab  ...  mit  lob  zuo  schryben  ein  schl-en,  ouch 
den  grind  gehept.'  1510,  I.  Hexenpros.  ,N.  im  obem 
spittal  sin  schl.  arznen.'  1548,  B  KM.  ,So  dir  in  einer 
pestilenz  ein  schl-en  gewachsen  wäri.'  Vogelb.  1557. 
,l)ie  N.  habe  ...  ein  schl-en  an  eira  Schenkel  ghan, 
sonst  hette  er  züg  keinen  offnen  schaden  an  iren 
gsächen.'  1501,  ZAnd.  , Schl-en,  geschwulst  oder  ge- 
schwär  oder  trüesen  näbend  den  gemachten  und  under 
den  uochsen,  bubones,  ulcus  inguinarium.4  Fris.;  Mal. 
,Des  hären  bluot,  über  kolben,  schwenten,  schl.  und 
andere  des  leibs  gschwär  gelegt,  heilet  es  alles.'  Tikrb. 
1503.  ,Satyrus,  geissmännle  [Überschr.].  Die  geiss- 
männlin  sind  von  stinkender,  böckischer  unkünschheit, 
also  das  von  inen  här  die  krankheit,  so  man  den  schl. 
heisst,  seinen  nammen  erholt  hat  und  satyriasis  ge- 
heissen  worden.'  ebd.  ,Den  krebs,  die  fistel,  die  schl-en 
und  die  bösen  blateren.'  LLav.  1587.  »Demnach  der 
schl.  oder  das  geschwullen  uttgangen  oder  gebrochen 
ist,  mit  salben  verbinden.'  Zg  Arzneib.  1588.  ,Aqua 
vitas  heilet  ...  alle  fliessenden  Geschwer,  Kolben, 
Schl-en  und  dergleichen  Schaden.'  JRLandenb.  1008. 
,l)ie  Kliere,  Schl-e,  Drüse,  Schwinte,  bubo,  glandula.' 
Reu.  1002.  , Under  rechter  Uochs  ...  zwo  Schl-en  oder 
Schwinten.'  1007,  Z.  ,Schl.,  bubo.'  Denzl.  1677.  1710. 
,Brandblatern,  Beulen  oder  Schl.'  Hauptweh.  be- 
schwüren und  Schl-en.'  B  Arzneib.  XVII.  S.  noch  sus 
(Bd  VII 1399M.).  —  b)  Schwellung  des  Kuheuters  (und 
seiner  Umgebung)  zur  Zeit  des  (ersten)  Kalbens  BGr.,  G. 
(AKohli),  Si.  (Zyro,  lt  IraOb.  Schlijjer;  vgl.  Schleier  3 
mit  Anm.  Sp.  2/3).  Synn.  s.  unter  Hüntsch  I  (Bd  II 
1475),  dazu  Vier-Teil  (Bärnd.  1908, 335) ;  s.  auch  die  Anm. 
Nach  Angaben  aus  BG.,  Si.  gilt  der  Schl.  nicht  als 
krankhaft;  Manche  schliessen  daraus  im  Gegenteil  auf 
reichliche  Milchabsonderung.  Meist  verliert  er  sich 
nach  einigen  Tagen  von  selbst;  doch  werden  auch 
Mittel  dagegen  angewendet.:  ,[Eine  Kuh]  hat  den  Schl. 
und  von  dem  zur  Heilung  aufgestrichenen,  später  ab- 
getrockneten Leim  werden  die  Striche  ser.1  Bärnd. 
1908;  vgl.  ebd.  S.  335  und  das  Vb  .schlieren'  2  bei  Gr. 
WB.  IX  090.  Einen  ä.  Beleg  s.  unter  Chnaben-Brünzel 
(Bd  V  770). 

Ahd.  nur  ,sdiermu,  frustis'  (Ahd.GI.  II  464,  28;  hieherV); 
nihil,  sliere  m.,  slier  Diu.  in  Bed.  1  und  2  a;  vgl.  Gr.  WB.  IX  688/ 
90;  Martiu-Lienh.  II  471;  Fischer  V  940/1,  ferner  MHöfler 
1899,  581.  Das  h  von  Schleher  ist  sicher  nur  graphisch. 
, Schliere'  f.  bei  Red.  1662  wird,  wie  anderwärts,  eig.  PI. -Form 
sein.  Die  weit  verbreitete,  wohl  ursprüngliche  Bed.  1  wird 
nicht  durch  die  Belege  bei  EKönig  1706,  wohl  aber  durch 
zahlreiche  Fluruameu  (s.  u.)  auch  für  unser  Gebiet  als  heimisch 
erwiesen.  Zu  Bed.  2b:  Die  Def.  für  BG.  ,lehmartige  Milch- 
absonderung von  Tieren,  die  unlängst  geworfen  haben'  (Bärnd. 
1911,  146)  ist  nicht  bestätigt  (Missverständniss  für  Biest 
Bd  IV  1795V);  vgl.  indessen  die  Bezeichnung  ,Euterfluss' 
(HHartmann,  Der  Bauer  als  Tierarzt,  Schiers  1922,  S.  11),  so- 
wie , Euter-Schlier'  bei  MHöfler  aaO.,  auch  unser  »Mieren.  Zu 
der  Angabe  .Schlier  m.,  Schweiz.  Eule'  bei  Fulda  448  (darnach 
bei  Campe)  vgl.  Gr.  WB.  aaO.  (unter  III  2).  Was  ist  ,schlier, 
in  .schlierbrat,  lumbus'  (Voc.  opt.)?  In  Ortsnamen  (vgl.  Gfd 
20,  293/4  ;  Sonntagsbl.  des  Bund  1879,  300).  Schliere"  AaAsp 
(,iu  (der)  Schl-en'),  B.,  Ehr.;  BKöu.  (,Schlieru',  Dorf,  bei  Leu, 


Lex.  .Scblier*;  dun  ,8oh1iero-Berg'),  Leiai. ;  l.K.  l, die  Schl-en'' 
*gl.  JXScboid.  17S2,   15.  18.  81.  248;   bei    Leo,    Lex. 
,8chl.-Berg<) ;   l'wAlpn.  (.die  grosse,  kleine  Schl-en',  ,Lärigen- 
schwaii'l-,  Wang  .',  alles  Bäche;  ,tod  7  Bronnen  bis  hin  in 

die  K  ilchachlieren.'  1  1 27 ;  i.  auch  unter  Rufinen  Bd  VI  67 1  :,  | . 
DI.  (,d<  v.  Berg);  ZDürnt,  (.Vorder-,  Binter-Sch 

Schlieren  (Dorf;  ,Slciron.'828,  .Slierra.'  1 1 10,  .Slieron.'  IS  15. 
1287,  ,81ierrun.'  1286,  .Schlieren.1  1299;  ireitre  Belege  bei 
II.Mty.  1849, 27); dazu:  Wann-iehMttUttenheH,$oüt8chl.  Trumpf, 
KA.  beim  Kartenspiel  ZO.j  .  aneb  die  Allfertigungen  unter 
Ihr  l  (|{,1  II  1524);  Sehüüm  (Ld  VIII  561  IL).  Als  1.  Glied. 
,Schlier-Egg'BSigr.;ZW&d.(Wald;  schon  1506:  ,an  die  Schl.'). 
,-Matt"  BBelp.  ,-Bach'  (s.  schon  Bd  IT  952)  BTh.  (Häuser- 
grnppe);  L  (Lach  und  Dorf;  .bonnm  qnod  dicitur  in  Slierb.' 
K.  XII..  UwE.  l'rb.;  .Kuof von  Schl.'  1183;  vgl.  Attenh.  1829, 
118);  XV.,  BsStdt  (dazu  .Schlierbachshof-,  Ilausn.  1587,  Ba 
Stadtb.  1890);  1544,  B  K.M.;  XV.,  SStdt;  als  PN.  1422,  Aa 
Rq.  1922,  175  (,ein  frow  genemt  die  Slierbachin').  ,-Tal'  Aa 
Seon.  , Schlieren-Gasse'  ZMeil.  ,-Bach'  (s.  schon  Bd  IV  952) 
AaUEnd.;  SchwKü.;  ZMeil.  (nur  1689:  ,:>,  Manuwerch  Höu- 
wachs  gen.  im  Schl.'),  Sth.  ,-Tal'  AaStetten  (schon  1422: 
.einen  aker  im  Schl.').  , Schlierer',  FN.  XIV. /XVI.,  LStdl 
(,JSlierer.'  1  :JG  1 ,  L  BUrgerb. ;  , Peter  Smit,  alio  nomine  Slierer.' 
1:!77,  ebd.),  auch  Ortsn.  XV.,  AaB.  (.ein  juchart  reben,  buwte 

der  N nampte  man  den  Schl.'  1456;  .wingarten,  genant 

der  Schl.'  14  60).  .Schlieri'  LW.  (Häusergruppe;  dazu  ,Schl.- 
Berg').  .Schlierli'  L'wAlpn.  (Bach);  als  FN.:  , Heini  Schlierli.' 
1386,  Ndw  (Aeg.Tschudi  Chr.).  .Schliebrig'  ThSulgen  (Flurn.), 
aus  , Schlier-Berg' V 

schliere"  I:  von  einer  Ziegenkrankheit,  bei  der 
die  befallenen  Tiere  Blut  statt  Milch  geben  BBr.  — 
Vgl.  Gr.  WB.  1X690  (Bed.  1). 

schlierig:  mit  Schankergeschwüren  behaftet. 
,Von  einer  schl-en  Mätzen.'  Paracels.  —  Vgl.  Gr.WB. 
1X691;  Fischer  V  941;  MHöfler  1899,  581. 

schliere"  II:  naschen  GStdt  (seltener  als  schlöne" 
Sp.  509;  heute  anscheinend  f).  Syn.  auch  schlauren  2 
(Sp.  038).  schlärmen.  —  Sonst  bes.  schwäb.;  vgl.  Gr.  WB.  IX 
690  (Bed.  3);  Fischer  V  941. 

schlieren  III:  =  schilferen  1  (Sp.  159).  Red.  1002; 
s.  schliffen  (Sp.  151  U.).  —  Kaum  Schweiz.  Vgl.  Gr.  WB.  IX 
690/1  (Bed.  4). 

Schiere"  f.:  unstetes,  unordentliches  Frauen- 
zimmer Gl.  —  Wohin  der  Flurn.  , (Reben)  im  Schloren'  Z 
Zünikon? 

schlöre",  3.  Sg.  Praes.  und  Ptc.  -et:  schleppend, 
schwerfällig,  nachlässig  gehn,  mit  dem  Nbsinn  des  Ge- 
räuschvollen Gl,  so  H.,  M.;  Syn.  schlauren,  schlurfen, 
schlarggen.  Wie  schlörist  au'h !  Durch  d's  Gras  schl. — 
Die  Vokallänge  kann  alt  oder  aus  einer  Grundf.  schlurren  ent- 
wickelt sein.  Vgl.  Gr.  WB.  1X706  (.schlorren');  Fischer  V  949 
(»chloren),  ferner  lören  II  (Bd  III  1374);  weiteres  bei  Falk- 
Torp  1910/11,  1057.  1074. 

umme"-:  schleppend,  träge,  zwecklos  umhergehn, 
umherschlendern  Gl.  Er  schlöret  der  ganz  lieb  läng 
Tag  umme".  —  ver-:  durch  Schloren  zertreten,  ver- 
derben GlH.    D'  Chind  heid  d's  Gras  verschlöret. 

Schlöri  m.:  wer  schleppend,  nachlässig  zu  gehn 
pflegt,  nachlässiger,  ungezogener,  nichtsnutziger  Mensch 
übh.  GlH.,  M.;  Syn.  Schlauri  (Sp.  038).  En  elände', 
en  ewiger  Schl.  Gl.  Esö-n-e"  g'walttätiger  Schl.  vumene" 
Üfsecher.  CStreiff  1900/1.  Ztvi2n  dere"  Schlorene" 
[Zöllner]  sind  zueche"  g'juggt  und  häm-mich  welle"  a"- 
pagge".   ebd.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  853  (unter  ,schlurig'). 

G"-schlör  n.:  allerlei  gröberes,  schlingartiges  Gras 
GW1. 

schlöre":  unordentlich  sein  Gl  (Lienhard). 
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Bohla(r)    Mhlo(r)     Sohlarf    schlurf    ttahlargg    •"i'1 


g1  10  ii  1 1» i  |j    unordentlich  Gl  (ab 

Seil  in M  in     /•■)/  arm*  8cM.,  i r,  bedauern 

« ii bei ,  gutei  Mensoh  QO 

Sclilur  .Schlu'elr         in      lang  I i.   trftgei    Meiwcli 

BiStdt.  ,i»n  uotregdli  du  rechter  ilurl'  Pferd  iura 
Diel,  BoNift.  Mihi. ilai ,  Tfl  Martin  1,1,1,1,  ii  171; Schm.1 
ii  :.:!■-'  (.Bchlnur'),    Dbu  -     ■/  rgl.  AHiuilei    1888,  B 1/9. 

Entiprenhend  wird  H«r«i  (Bd  n  1681)  In  BiStdi  » Spraoh 

fafOhl  rlelfaoh  nis  Au,//,,,  aufgefaist,  ETlurn.  ,Schlui  Bilden, 
Bei |'  Tb Wi'i'i  »v Um .  hlehei 

Seil  i  n  i -i-iic  fSoMü'ehtbi'  f.:   trlga  lohleiohendei 
Weibsbild  BiStdt  (Spreng,  üohi)         Bildung  unklar, 

Voll,  sei  \  in.  erkbli  I  uns  dein  Siit/  :    Hü,  n  foAIdoA  ''"",  WffMI  rf'nt'< 

,/,,"  magitl    Vgl,  du  Folg. 

seh  liiro":  1.  ,sehlu'che"'  (Pte.  i/scMhtche").  langsam 

gähn,  lobleiohen,  auch  heimtückisch  verfahren  BsStdt. 
AY  ixe/;  (/«(■'■'•<"'(/'.s'(7i/i((7((",  ioie  ioeNM-er  £bbis  g'stole" 

hätt.  Wo  samt  <h"  [Hebele]  Murhgrof  het  logiert,  90 
lang  er  z'liasel  residiert,  dö  schluclie"  d'Spittler  i"  und 
üs.  KKHagknu.  18ti:>;  mit  der  Erklärung:  Bohlendem, 
schleichen,  wie  ein  Kranker  oder  Gebrechlicher.  S.  auch 
die  Aura,  zum  Vor.  —  2.  im  Halbschhunnier  liegen, 
„unruhig  schlummern  Gl* Obst.  —  Vgl.  Gr. \VB.  IX  518 
(.schlauren1);  Martin-Lienh.il 471 ;  Sehm.2II532  (.schlau  rou'), 
weiterhin  Falk-Torp  1910/11,  1057,  noch  lärm  I  (Bd  111 
1370/7).  Pas  Ptc.  g' schlucke"  ist  zu  schluckt"  offenbar  nach 
dem  Muster  von  g' schlicke"  zu  schlicken  gebildet. 

Schlürere"  , Schill' eher en-  f.:  =  Schlürebe  BsStdt. 

Schlüri  m.:  1.  ,Schlü'chi\  langsamer,  träger 
Mensch  BsStdt;  Syn.  Schluß  2  b  (Sp.  181).  Äppii, 
mit  dem  Schlüchi  isch  jo  Nit  a"z fange"!  Laufet  was 
gisch  und  ivas  hesch,  die  Schlüchi  (wo  noeh  öppen  im 
Dorf  in  alle"  Finte"  sich  g'sümt  hei")  z'sämme"  go" 
reiche"!  zu  einer  Wahl.  Brkitenst.  1804.  Dasmölen  isch 
unsrer  grösser  Bueb,  der  Schlüchi,  g' schwind  bi  der 
Heck  g'sl"  mit  der  Antwort.  EHetzel  1885.  's  isch 
halber  achti  worde".  die  Hose"  sind  alls  nochnig  dö 
g'si"  . . .  Endlig,  endlig  bringt-si  sö-ne"  Schlüchi.  Schwzd. 
Oft  in  moralischem  S.,  Schleicher,  heimtückischer 
Mensch.  De'  Schlüchi  soll-mer  nummen  i"s  Hüs  cho"! 
Nim  in  für  l'e"  Richter,  de"  Schelm,  de"  Schi,  de"  Brüeli! 
Breitenst.  1863.  Auch  von  Tieren :  's  pressiert  im  [=  dem] 
Schneck  nit  uf  si""m  Gang,  e"  Schi,  blibt-er  lebe"slang. 
Hindern.  —  2.  Schluri,  verwahrloster  Mensch  G, 
so  We.  (-Ü-;  unsichere  Angabe);  Syn.  Schi 'unggi  (Sp.606). 
—  Auch  bei  Martiu-Lieuh.  II  471  (.Meusch  mit  nachlässigem, 
schleppendem  Gang;  arbeitsscheuer  Mensch');  Follmann  453. 

Schlüri  f.:  ,Erdäpfelbrühe  aus  gesottenen,  nachher 
gestossenen  Erdäpfeln'  SchwE.  (Ochsner).  —  Quant-An- 
gabe fehlt.  Zum  Zshang  mit  dem  Vor.  vgl.  Schlüri  1)  Mensch 
mit  schleppendem  Gang,  2)  schlechter  Kaffee  (Follmaun  453), 
auch  Schlumpen  2  (Sp.  561). 

Schlüri  (-l2-J  m.:  grosser,  nachlässiger  Mensch 
GRObS.  —  Schwab.  Schlure,  unordentliche  Weibsperson 
(Fischer  V  962). 

schlich  (-&•) :  link  PIss.,  Rima,  Ri.  (BSG.  VI  178).  — 
Das  W. verhält  sich  zu  gleichbed.  mhd.  lere  wie  .schlink'  (Gr.WB. 
IX  743)  zu  ,link'. 


Schlarf— schlurf. 

Schlerfe"  f.  ZBenken  (nach  unbestätigter  Angabe 
auch  -o-),  Uhw.,  Schlerpfe"  m.  uTh:  abgeschürftes,  ab- 
gespaltenes Stück,  Splitter,   Fetzen,  von  Holz,  Haut 

8ohwelz.  Idiotikon  IX. 


QIW,    Syn.  Flät   ■  I     II         ///  /  (Bd  I  1208    I  ' 

,sv/  ldVH11247)  i-i,i 

abhaut '".  beim   \ nieiol uTa 

lämptn  (I               i        'i  >ib ha* 
ab  i  Bd  \    167)  ZBi  nken  i  I 

(,  .      |  ,    I'  i   ,  I,,  i    \      0      l.    i  '   DD  I 

li, „i.  alt«!  Bobub,  Pantoffi  i ,  in    patrahd 

.;  ii  pfi  n i.    ,  ii!  ii  i,  i,'.    ■  Mi,  |.| s 

min.;  Böhm.1 1 1  688  ;  Fl«  hei  \  B99) . 

iltai  ■  Ichul i  !■'  tw  M,  Lappen  rerelnigl    tucl  ■  / / 

(8p.  651  f.) 

hl.  ii'e":  lohttrferj  BoHSt.;  Syn.  fläi  chen  111 
(Bd  I  1285). 

U"  schloff ('ü-J  n. :  unanständiges  Schlurfen  auch 
beim  Eisen  von  Sappe  GnOrnioh,  He,  (T  cb.). 

Ur.  \vi(.  iv  i,  B988/4  ;  Plsebei  in  iT'.i. 

schlur l'u",  tchlurpfe*,  »  i  l. a)«cWuf/**,  $chlören 
(Sp.  640),  B,  io  E.\  Sj  ofl  iigei.  ume"-.  ine**«cW,  d 
,Im  schlampigen  Hauskleid  berumscblnrfen.'  rAi 
1897.  ,Petei  ...  schlurfte  gemächlich  heim.'  BIWaldbm 
1880.  ,Nach  einer  Weile  kommt  der  Bauer  wieder 
hereingeschlurft.'  Joaoh.  1881.  —  b)  ■  schürften  2 
(Hd  VIII  1249),  von  einem  GeschosB.  .Der  stein  icblürpft 
/wüschen  inu,  dem  einen  inn  sin  schoss.'  Kui.ih.;  nach 
NSchradin  1199,  wo  ,schurpft'  (s.  uaO.).  —  2.  schlurfe" 
W,  schlürfe."  Gifarb.  (-ö'-J,  schlur pft"  BGr.  (Bftrnd.); 
GW.,«cWürjj/'e"ApK.;  (iRl'r.;  SonSchl. {-&•);  TiiKessw. 
C-ö'-J,  schlürfen,  beim  Trinken,  auch  Essen;  Syn.  (zT. 
volkstümlicher)  surpf(ljen  (Bd  VII  1332/3),  schürften 
(Bd  VIII  1250),  schläferen  (Sp.  185),  schlurflen, 
schnür flen.  To  nid  so  tvüest  schl.!  ScnSchl.  S.  noch 
Si^er  (Bd  VII 518).  —  Vgl.  Gr.WB.  1X850/2;  Martin-Lienh . 
II  473;  Fischer  V  963.  Zw.  1  uud  2  vermittelt  die  Geräusch- 
vorstelluug;  vgl.  surfen  I  (Bd  VII  1322). 

i"-:  einschlürfen.  ,Als  der  angefüllte  Becher  ... 
den  Menschen  zum  Genüsse  dargereicht  wurde, 
schlürpften  manche  unmässig  ein.'  JJSchläpf.  1839. 

s c h  1  u r  f  1  e n schlur fju" P AI. (Giord.),  schlirpfelle " 
BGr.  (Bärnd.  1908):  =  schlurfen  2.  —  Auch  bei  Martin- 
Lienh.  II  473  (schlürpfle-) ;  Lexer  1862,  221  (schlurßn). 

a  b  en- schlürfte":  =  hinunterschlürfen.  Et"s  Chacheli 
Kaffi  nöeh-n-em  andere"  a.  Nationalztg  1917  (Bs). 

Kaffe-Schlürferin  f.:  Kaifeeschwester;  s.  ver- 
gerwen  (Bd  II  448). 

Schlürfi  (bzw.  -»-)  m.:  träge  einhergehender 
Mensch,  .Leimsieder'  B  (AvRütte),  einfältiger,  nach- 
lässiger Mensch  Ndw.  [Mutter  zur  Tochter:]  Lue* 
doch,  ico  Hans  und  Joggi  si"  ...  Aber  du  losist-mer 
Nüt,  ich  wirde"  noeh  selber  dem"  Stopfine"  näch  müesse", 
dene"  schiessige"  Schlur fene".  Gotth. 


Schlargg—  schlurgg. 

Ge-schlargg  (-ä-),  in  Aa  (lt  H.)  auch  G'schlärgg 
(-&-)  — xi.:  l.znschlarggenl.  a)dasUmgehn, Bestreichen 
mit  dickflüssigen,  klebrigen  Stoffen;  meist  in  tadeln- 
dem S.,  „Sudelei",  Geschmier,  bes.  von  schlechter 
Malerei,  Schrift  Aa  (H.);  BsLang.;  B,  so  Si.  (ImOb.), 
Stdt  und  lt  Zyro;  „L";  Ndw  (Matthys);  UwE  ;  „Zgu; 
Syn.  Ge-char  (Bd  III  421).  Du  machsch  auch  es  G.!  - 
b)  (verächtlich  für  eine)  breiige,  klebrige  Masse,  von 
Latwerge,  Brei  udgl.  B,  so  E.,  S.  und  lt  Zyro;  LE. 
,Wir  haben  das  G.  angerührt-,  Eierfarbe.  JBürki. 
Dass  d'mer  da  nid  mit  Balsam  u"'1  derigem  G.an  im 
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ume"  toktcrisch!  FStauffer  1917.  Er  ...het  äem  liuedeli 
e"  Junte"  Brut  abg'haue"  ...  het  Anker  u"d  G.  drüf- 
g' striche*.  FBüHKI  (B).  Audi  von  Nebel,  Wolken;  vgl. 
über-schlarggen,  ge-schlarggig  1,  ferner  Ge-schlirgg  lb, 
schlirpen  Iß.  ,Wir  ...  haben  in  das  6.  unger  üns 
zuechen  abeng'luegt',  in  ein  Nebelraeer.  JBürki.  Di 
wisse"  Fäder  uHd  das  G.  nebe"  de"  schwarze"  Wulche" 
zuehe"  g' falle" -mer  Nut.  L\Vknger-G feller  1916.  — 
c)  uneig.  es  G.  erwütsche",  sein  Teil  abbekommen; 
vgl.  Schiarggen  1  a  zum  Schluss.  ,  Weh  aber  dem  Bauer, 
der  mit  seiner  Frau  e"  Schueh  voll  nse"g'no"  oder  es  G. 
erwüt seht  het!  Bärni>.  1911  (BG.);  vgl.  Bd  VIII  449 M.  — 
2.  zu  schlarggen  2,  „Gelatsch,  Latschung  Gr;  L".  — 
Schwab,  (j'-achlärk.  minderwertige  Weichteile  am  Fleisch 
(Fischer  III  175). 

Schlargg(eD),  Schlärgg(en),  wohl  allg.  mit 
Dehnung:  1.  Schlargg  m.  AAßrittn.;  B,  so  Be.,  E.,  R., 
S.,  Si.,  Stdt,  Th.;  „L";  Ndw  (Matthys);  „Zg",  PI.  -a  B. 
in  BK.  -ega:  a)  (verstrichener)  Schmutz-,  „Sudelfleck", 
Klecks.  aaüO.;  Syn.  Flarz  1  (Bdl  1207);  Schlänggen  3b 
(Sp.  591).  E"  Schi,  im  G'sicht  ÄABrittn.  Ich  mache" 
de""  g'wiss  mänge"  Schi,  uf  d's  Bapir  Ndw  (Matthys). 
,Die  Säüffe",  welche  ...  das  Gewand  in  Behandlung 
nimmt  und  jeden  Schi,  und  en iederi  Mösse"  ...  entfernt. 
Barnd.  1914.  Uneig.;  vgl.  Ge-schlargg lc,  Schlarggi II 
Schlirpen  lb.  Er  het  i"  dem  [anrüchigen]  G'schäft  e" 
wüeste"  Schi,  erwütscht  B.  Er  isch  ...  's  Gfüel  nid 
lös  worde",  er  heig  e"  wüeste",  wüeste"  Schi,  übercho", 
durch  sein  Vorgehn.  SGfei.ler  1911.  —  b)  ,grober  Brei, 
den  man  auch  sudelhaft  verstreichen  kann'  Ndw 
(Matthys).  —  2.  Schlargg  m.  Gl  (Rochh.);  Gr,  so  Gast., 
D.  (B.),  He.  (so  Mai.).  Pr.,  Rh.,  Schlargg  GrAv.,  Cast., 
Chur,  D.,  L.,  Pr.,  Schlargge"  m.  Gl;  GRChur,  He.  (so 
Mai.),  ObS.,  Pr.,  Rh.;  GBuchs  und  lt  Zahner  (wohl  G.), 
f.  GrI).,  Ths;  ,L;  Zg'  (St.b),  „m.  f.  Gr;  L",  Schlargge" 
m.  GrAv.,  L.,  P 1.  Schlargg  GrAv.,  He.  (so  Mai.),  L.,  Pr., 
Rh.,  Schlargge"  Gl  (nach  einer  Angabe  auch  Schlagge"); 
Gr,  so  Chur,  Mai.,  Pr.,  Rh.;  L  (lt  ERöthelin  f);  GG., 
Wl.,  We.;  SchwE.,  Schlargge"  GrScIi.  (so  Gast.),  Dim. 
Schlärggli  GRHe.,  Rh.,  „Latsche",  (abgetragener,  aus- 
getretener) Schuh,  der  nur  im  Haus  getragen  wird, 
bequemer  Hausschuh,  Pantoffel  (bes.  ohne  Hinterteil); 
Syn.  Schabatten  1  (Bd  VIII  24);  Schlieff-,  Schlarggi- 
Schueh  (ebd.  484).  I-  de"  Schlargge"  gü",  ume"schlufe" 
Gl.  Mit  dene"  leide"  Schlargge"  umhetschargge"  GrAv.. 
L.  Wie  d'auch  schier ggist  i"  dine*  ab'trampete" 
Schlargge"!  L  (ERöthelin).  Es  Maitli  . . .  ist  ase  bar- 
fuess  se  flingg  über  der  Stei"weg  üs  'beindelet,  eswie 
wänn's  Schlarggen  anhät.  Lienert  1893.  Ich  legge" 
's  Vaters  Schlarggen  a"  und  tanze"  lustig,  heidelidum, 
i'h  legge"  s'  Vaters  Schlarggen  a"  und  tanze"  lustig  zue. 
Der  Ätti  löt-mer  d'  Schlargge"  nid  und  seit,  ieh  sei  er, 
heidelidum,  der  Ätti  löt-mer  d'  Schlargge"  nid  und  seit, 
i'h  sei  er  Chue,  Spinnstubenvers  GBuchs;  vgl. 
Schlirggen  2.  —  3.  pers.  (Syn.  Pflunggen  Bd  V  1249) 
a)  Schlargg  m.,  in  GRSch.  auch  Schlargg,  wer  schleppend, 
schwerfällig,  liederlich  geht  GrRIi.  (Tsch.),  Seh.;  Schw 
E.;  WMti.  's  isch  doch  er  fouler  Schi!  GRCast.  Du 
bist  en  armcr  Schi.  ebd.  En  alter  Schi.,  altersschwacher 
Mensch  GRSch.  E"  alter  unärtiger  Schi.  Lienert  1891. 
Wiewoul  ich  e"  alter  Schi,  bi",  über-ne"  drlg'lättlede" 
Hag  üs  gump-ieh  hüt  nuch  icie  Bux.  ehd.  —  b)  Schlargge", 
in  GRPr.  (so  Furna,  Kl.)  Schlargge"  —  f.  cc)  Frauens- 
person, die  mit  Vorliehe  gerade  schmutzige  Arbeiten 
verrichtet,  Schmierfink  BE.  —  ß)  Frauensperson  mit 


schleppendem  Gang  und  trägem,  auch  tölpischem  Wesen 
BK.;  W,  die  in  Pantoffeln  herumschlurft,  schleppend, 
schwerfällig  geht,  unordentlich  gekleidet  ist  GRChur, 
Hall.,  Pr.  (so  Furna),  armseliges  Weib  GRl'r.  (Kuoni); 
Syn.  Harzen  3  (Bd  I  1208);  Hätsch  (Bd  II  1798).  Auch 
eine  schleppend  gehende  Kuh  GfiFurna. 

Vgl.  Gr.  WH.  IX  109  (unter  ,schlarken',  wo  auch  -*■); 
Fischer  V  899  (.S'<  Marge,  Pantoffel).  I)ie  Formen  mit  -ü-  unter 
2  lassen  sich  aus  dem  (in  dieser  Bed.  naturgemäss  überwiegen- 
den) PI.  erklären,  der  zT.  auch  Übertritt  ins  Fem.  bewirkt  hat; 
sie  sind  dann  auch  in  die  enteprechende  Bed.  des  Vbs  (s. 
tchlarggen  i')  und  von  da  aus  wieder  in  unsre  Bed.  3  gelangt. 
Zu  Bed.  2,  die  nach  unsern  Angaben  allerdings  im  Westen 
fehlt,  stellt  sich  nach  KTappolet  1917.  149  ilirtya,  .alter  Schuh' 
(Bl)evelier). 

schlargge"  (-«"  W  tw.),  schlargge",  wohl  über- 
all mit  Dehnung,  3.  Sg.  Praes.  und  Ptc.-ef:  1.  schlargge" 
(in  Aa  lt  H.  auch  schlargge").  mit  dickflüssigen,  klebrigen 
Stoffen  umgehn  (zB.  heim  Glacieren  von  Lebkuchen, 
Aufstreichen  von  Honig,  Eingemachtem  auf  Brot, 
Prüfen  von  Farben  B);  meist  mit  tadelndem  S., 
schmieren,  „sudeln,  bes.  im  Malen,  Zeichnen,  Schrei- 
ben" AAßrittn.,  Kulmert.  und  lt  H.;  B,  so  Br.,  R.,  S., 
Si.,  Stdt  und  lt  Id.  (,oblinendo  foedare'),  auch  Zyro; 
„L"E.  und  lt  St.b;  Ndw;  UwE.;  „Zg";  Syn.  charen  I 
(Bd  III  421);  tolggen;  targgen.  Das  Kind  schlargget 
Tinte  in  sein  Schulheft  BStdt.  Das  ist  nid  g'schribe", 
das  isch  nume" g' schlargget!  AAßrittn.  Von  unsauberer, 
liederlicher  Arbeit  übh.:  Das  ist  g'schlargget!  zB.  von 
Schneiderarbeit,  ebd.  —  2.  schlargge",  in  GRHe.,  Nuf., 
Pr.,  Seh.  schlargge",  =  schlurfen  la  (Sp.  642),  „schlapfen, 
latschen",  von  dauernder  Eigentümlichkeit  des  Ganges 
oder  als  Folge  ausgetretener,  absatzloser,  auch  schwerer 
Schuhe,  auch  verächtlich  für  gehn  übh.  B,  so  G.,  Lau., 
R.,  Si.,  Twann;  Gl,  so  H.;  „GR"Chur,  Hald.,  He.,  L.; 
Nuf.,Pr.,  Ths,  V.;  L  (auch  St.  und  St.b);  GMs,  Wh.,  W., 
We.;  SchwE.;  S,  so  Ölten;  ü;  W,  so  Brig,  Mü.;  Zg 
(St.b);  Syn.  tscharggen.  Er  chunt  cho"  schl.  BG.  Der 
Ätti,  der  weger  serhafte"  Ferschene"  und  Agerstenäuger 
afe"  me  schlargget  und  tschargget  a's  gaid.  MKconi 
1884.  Meist  mit  Richtungsbest.  Wa  schlärggist  hin? 
GnL.,  Valz.  Ich  bin  in  Gottes  Nammen  düren  d'  Lender 
ab  g'schlargget  und  Chur  zue.  GFiest  1898.  [Die  Kranke 
ist]  eso  allg'mach  uf  d' Stege"  üs  g'schlargget.  J Jörger 
1918.  Der  Hannestunni  ist  zum  Mueme"  Stini  in  d's 
Fürhüs  i"  g'schlargget.  ebd.  Wer  schlargget  so  spät 
noeh  dorch  d'Feldgass  t"?  Werdenberger  1922  (GW.). 
Sattlieh,  sattlich  schlarggid-er  uf  d's  Milchhüs  zueche". 
Lienert  1892.  S.  noch  geschlagen  (Sp.  329 o.).  —  Vgl. 
Gr.WB.  IX  499;  Fischer  V  899,  auch  larggen  (Bd  III  1381). 
Über  die  tf-Formeu  in  Bed.  2  s.  die  Anm.  zum  Vor.;  für  das 
in  Bed.  1  aus  Aa  belegte  -ä-  kommt  eine  Ablautstufe  -<-'-  in 
Frage.    Vgl.  auch  schlirggen,  schlurggen,  sowie  die  Gruppe  tchl-rp. 

über-,  über-:  über-,  verschmieren,  so  Papier,  Tuch 
B,  so  Lau.  Von  Nebel  (vgl.  Ge-schlargg  lb  Sp.  643): 
,In  den  Teufinen  niden  heig  der  Nebel  ...  schon  umen 
Alls  überschlargget.'  JBcrki;  noch  öfter.  —  ume" 
umher-  BR..  um  mer-  GrD.,  He.,  Pr.,  Seh.:  entspr. 
schlarggen  2  Gr,  zwecklos  herumschlendern  BR.  — 
an-:  .Farben  anbringen  mit  oder  wider  Willen'  B 
(Zyro).  —  in-:  entspr.  schlarggen  1.  Einem  Kinde  Brei 
odgl.  i.  B.  ,[Dem  Kinde  wird]  der  Chindsbrl  . . .  mit 
dem  zuvor  durchspeichelten  Finger  i" 'g'schlargget.' 
Bärnd.  1911.  .[Flüche  bildeten]  die  Tischgespräche 
dieses  Ehepaares  und  machten  zugleich  die  Gebete  vor 
und  nach  dem  Essen  aus,  die  Voressen  und  den  Dessert, 
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während    welchem    M ml i   Mlblt  uhh   und   einem   kleinen 

Kinda  etwai  Dilta  iloioblarggete.1  N.  it  Kai.  L848. 
i!h-:  „ i Sfhulio |  ans-,  Diederlatiohen  Gri  l.."  m 
I .  viMM ihmlei >'n.  abundolo,  r erder ben"  &Afirittn.,  L.; 
B,  so  Lau.,  si.,  sidt  11  n.l  ItZyroj  »L"i  Sj  UwE.j  ,Zo". 
Btw.  mit  Parba,  Tinta,  auob  Eol  9,  Dm  Kind  ver- 
schlaf gget  aaln Gaiiobt mit  Heidelbeeren  b.  ,Iofa  baba... 
Tinten  rarsprfltit  and  Papiei  verioblargget.'  JBürbi. 

Du  hcsch  es  srluhi  rcrseldm ggtti  Q'iichtl  1!  (Zyro),    De 

vertohlarggtt  Offerier,  ''om  ''ni  MIdohan  Talg  Aber  Gl 
lioht  uml  Uniform  gegoiian  luit.'  PObobw.  1919.    Von 

bewölktem  Himmel  (Vgl.  überseht ):  Der  Himmel  [ilt] 
tcho*  bis  ird  über  'V"  Helpberg  nie"  grau  rersehlurgget 
g'st",  vor  einem  Gewitter.  KvTavki.  1916.  Uneig., 
vertuschen :    /"*    hilft"    nid   gern   Oppis    v.   OvGrBYERZ 

1918.  Tinte,  Farbe  e.  B.   Vergeuden  BLau.    -  2.  =  üs- 

sehl.  „(iitu  (auob  Tsoh.);  „L";  Byn.  vcr-chricmpc>t, 
liirpsehen,  -hirtschen  (Bd III 824. 1885/6),  -schieggen  In 
(Bd  VIII  480/1),  D'Schueh  r.  GllPr.  Auch:  J)' II ose" 
lof'c"  um  v.  ebd.  —  nfr'1'-.  D'Fiess  n.,  beim  Gehn 
naobliabn  WBrig.  —  ze-säinen-:  (eine  Speise)  auf  un- 
ordentliche, unappetitliche  Weise  zubereiten.  ,Chrausi- 
Mues  ...  ein  unappetitliches  G'schlapp,  G'charst, 
G'schlargg,  G'scldirgg,  das  eine  unberufene  Hand  z's.- 
g'schlargget  oder  -g'schlirggct  het.  Bärnd.  1914  (US.). 

Sohlarggerm.:  1.  „  Latscher  Gr;  L". —  2.=  Schlarg- 
gen  2  F.  —  Bei  Schöpf  Gl 7.  621  auch  iu  boiden  Bodd. 

ge-schlargget,  -ed:  schleppend,  vom  Gang.  E" 
g'schl-e'  Gang;  g'schl.  daherlaufe"  GMs,  Wl.  Geit  Der 
jez  g'schlargged!  GtiOast. 

Schlarggete"  f.:  =  Ge-schlargg  1,  bes.  von  sudel- 
hafter Malerei,  Schrift  UwE.  und  sonst  im  Gebiet  von 
Schiarggen  la. 

Schlarggi  I  (PI.  Schlarggegq.  BR.),  in  GrCIiui1, 
Puma,  L.  Schlarggi  —  in. :  1.  Schmierer,  Sudler,  bes. 
ein  schlechter  Maler,  Schreiber  B;  LE.;  S.  Schlechter 
Arbeiter,  Pfuscher  übh.  BE.  —  2.  langsam  und 
schleppend,  übh.  mühsam  einhergehender,  schlaffer, 
unordentlicher,  auch  geistig  schwacher  Mensch;  auch 
als  mehr  oder  weniger  kräftiges  Schimpfw.  B;  Gl,  so 
S.;  GnChur,  He.,  L.,  Nuf.,  Pr.;  GBuchs;  Syn.  Schlöri, 
Schlürft  (Sp.  642),  Schlirggi,  Schlurggi,  Schlarpi, 
Schlirpi,  Schlorpi,  Schlurpi.  Du  bist  (doch)  e(n)  Schi.! 
Er  ist  en  arme''  Schi.  GnFid.,  Jen.,  L.  (Tsch.).  ,Ein  ... 
als  en  ei"fältiger  Tschisi,  als  Lappi,  als  Tschampel, 
als  Schi,  ungestraft  [vom  Gericht]  Entlassener.'  Bärnd. 
1908.  Von  einem  säumigen  Tier  BHa. ;  UMai.  En 
alter  Schi.  UMai. 

Saxet-:  dem  .Schottisch'  verwandter  Tanz  BLau.f 
(Bund  1920).  —  Das  1.  Glied  zum  Ortsn.,Saxeten'  (s.BdVII 
1517o.).    Zur  Bildung  vgl.  BSG.  XII  117. 

Schlarggi  II  n.:  (verstrichener)  Schmutzfleck; 
auch  Beule,  Wundmal  BG.  An  der  grossen  Frühlings- 
und Herbstwäsche  wird  ,all  das  b'flozt  oder  b'schlozt, 
dreckig,  g'muslet  oder  g'schmuslet  Zug  all  seiner  Targge" 
und  Schiarggene"1  entledigt.  Bärnd.  1911.  Uneig.  es 
Schi,  erwiitsche",  wie  Ge-schlargg  lc  (Sp.  643)  zB.  mit 
Bez.  auf  Geldstrafen,  Bürgschaftsverpflichtungen  BG. 

—  Eig.  Dill),  zu  Schiarggen  la. 

B(ge-)sch  larggig",^'sc/t/.  AABrittn.;LE.:  1. „sude- 
lig L;  Zu."  Fleckig  AxBrittn.  Er  het  es  g-s  G'sicht, 
von  einem  Trinker.  Auch  vom  Föhnhimmel,  der  mit 
dünnen,  nicht  deutlich  gegeneinander  abgegrenzten 
Wolkenstreifen  bedeckt  ist.  ebd.  Zähflüssig,  teigig 
LE.,  so  von  Milch,  die  Fäden  zieht,  vom  aufgeweichten 


BSrdbodan,  wann  lii  i>  dal  Bobtnuti  an  die  Hchohe  i 
/UBritto.       B<  ,la1  icbig  Qu;  I 
in  iii  i  Bed   ,ntobliailg  gtk li  Idi  i ' 

Boblarggii ,  n   rlolibodanai  boh<  BG  |  tKobli) 

Vgl.  Sehlm pimn         fttf.  Pl.ron  Schlarggi  B.J  rgl 
Sohlarggli"g  in.:       Schiarggen  In   Ullk 
Soblirggi-Sohlarggi    m.:  ilobai 

gahandai  Manieb  GxFnrnai  Byn.  Plampi  13  (BA 
Seh  Iftrggii  in.:  BchlarggUng  L;  Byn.  Schlirggi 

Vgl,  zur  Bildung  ZfhM.  m  B9. 

sclililgg:    (infolge    Nachlässigkeit.)    in    unrichtige! 

Lage, schlag,  varsogen  BHa.  Was  ist  Dtufir-nee  Wibli? 
Ee  lictl  der  Lüder  [Kopftuch]  seid,  umg'chnipfte*. 

schlirggi  ingeu    -<//e":    Adv.  zum   Vor.   Ulla.      Bich 
ein  Tuch  seid,  umlegen.  —  Wohl  zur  folg.  Qrappe.    Vei 

wandtschiil't  mit  »-•/; /*,</,  (Sp.  841)   ist.  nun  hnitliclun  Qrflnden 

nnwahrioh. 

G'-schlirgg  (bzw.  -»-,  -e'-,  -e'-)  n.:  1.  a)  '/< 
schlargg  la  (Sp.  642)  Bs  (auch  lt  Sjircng);  Ndw;  UwK. 
Es  tviests  G.,  von  einer  Schrift  Ni>w  (Siattbyi). 
b)  =  Ge-schlargg  1  b  Bs ;  B  (Gatschet) ;  S.  Zweu  Vorziöne" 
von  dem  G.,  von  Gefrornem  BLie.  Fleisch  isch  doch 
schön  z'chochc"  gege"  su-nes  G.  amene"  Fasttag,  Chnöp/Ii, 
P/1  utten  fusw.J.  Joacu.  1881.  Strälizüg  und  J'unwiade"- 
g'schl.  JKkinh.  1907.  Von  Wolken:  Der  Fön  ...  hat 
'e  lenger  i'  stercher  a"fo"  blöse",  's  G.  am  Himmel  obe" 
ist  us-enand.  Lienert  1888.  —  2.  =  Ge-schlargg  2  L. 
Wilch  es  G.l  nid  so  lamwschig!  ALGassmann  1918. 
E,  welch  es  G.!  chömi"d  doch  iez  einisch!  ebd.  Uneig., 
Nachschleppen,  von  einem  Instrument  im  Orchester; 
s.  matteren  (Bd  IV  579).  —  Auch  bei  Martin-Lienh.  II  472 
(in  Bed.  1). 

schlirggelen:  schmierig  sein  BStdt. 

Schlirgg(en):  1.  Schlirgg,  in  Z  (lt  EEschmann) 
Schlirgge"  —  m.,  PI.  uuver.  AaF.;  GrD.;  SchwMuo., 
=  Schiarggen  la  (Sp.  643),  so  von  Kot,  Tinte,  Flüssig- 
keit übh.  AaF.,  Fri.;  Bs;  B;  GrD.;  L;  SchwMuo.;  Ndw 
(Matthys);  Z  (EEschmann).  D'  Chue  het-dich  mit  dim 
[=  dem]  Schwanz  'droffe",  de  hesch  e"  ganze"  Schi,  vo" 
Chüedr'eck  a"  de"  Hose"  Bs.  De"  Schlirgge"  nä'1'  möchte- 
me"  meine",  er  weri  in  Ettes  getrete"  GrD.  (B.).  Schierg 
und  Mösen  allerhand,  an  einem  Kleide.  WMüllek  1906. 
—  2.  Schlirgge",  PL,  =  Schiarggen  2a  Gl;  GF.;  Z 
Hombr.  Er  treu  Schlirgge"  ZHombr.  Leg  du  nur 
's  Vaters  Schlirggen  a"  und  tanz  gar  lustig,  heidelidum! 
Vaterland  1909  (örtlich  unbestimmbar);  vgl.  Schlir- 
pen2a.  —  3.  Schlirgg  m.,  =  Schlargg  3  a,  auch  Mensch 
von  trägem  Wesen  übh.  W. 

schlirgge"  (-«"  W  tw.),  tw.  mit  Dehnung,  in  LE. 
(neben  -1-);  SchwNuoL  -ie-,  in  BsL.  (neben  -t'-) 
schliirgge"  I,  3.  Sg.  Prses.  und  Ptc.  -et  (in  Bs  auch  -t): 
1.=  schlarggen  1  (Sp.  644),  bes.  auch  als  verächtlicher 
Ausdr.  für  schlechtes,  pfuscherhaftes  Malen,  Schreiben 
Aa,  so  Brittn.,  Kaiseraugst,  F.,  Fri.;  Bs;  B,  so 
Herz.,  S.,  Si.  und  lt  Id.  (.oblinere');  Gl  (auch  St.); 
L  (auch  St.  und  St.b);  GSa.;  Schw;  S,  so  Rech.;  Th 
(einzelne  Angabe);  Uw;  U;  W;  „Zg"  (auch  St.b); 
Z,  „schleudern  W".  Einem  Kinde  Brei  odgl.  in  den 
Mund  schl.  B,  so  Si. ;  vgl.  \n-schl.  De  hesch-dieh  ganz 
voll  Daig  (Dreck,  SalbiJ  g'schlirgged  Bs  (Seiler). 
G'schlirkt  ist  nit  g'mölt.  ebd.  (Spreng).  Und  das  seil 
g'mölet  heisse",  Das  isch  jo  nur  g'schlergget !  L 
(ERöthelin).  Was  schl:rggist  iez  de't  uf  dem  Paplr 
ume"?  SchwMuo.    Farbe  auf  Papier,  Leinwand  [usw.] 
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Schlargg,  schlergg,  echlirgg,  xchlor^^,  schlurgg 


648 


srld.  Z.  Wo  W  irnc"  Nute"  d's  Jiluttc  füre  cho-  isch, 
hei-sibräv  Tinte"  drüf 'g'schhnjt/rt.  KvTavki.  1904.  Sich 
S'itnfi"  d'Ainje"  schl.  lö";  s.  Bd  VII  1  167.  .Ein  Lehrknab 
[hat]  dem  SJentzer  die  Lehr  auffgetan  ...  ein  ganzen 
Schöbe]  s,  h.  Menschendräck  hinein  getragen  und  auff 
des  H[errn]  Bächlis  Tisch,  allwo  er  sitzt,  die  Bücher 
[usw.]  legt  ...  geschlirgeet.'  WLute  1685/1707.  Mit 
Akk.  des  Ergebnisses:  Zalt  dö  Eine'  für  e"  g'mäieti 
Cime  zch"tüsi"g  Franke",  für  eiiu  zu-me"  Mälerchubd 
us  und  u f  en  wisse"  Blitz  ane"  g'schlirgget.  E  Eschmann 
1917  ('/,).  Sich  mit  Wolken  überziehn  L  (Schürmann); 
Tgl.  Ge-schlirgg  Ib.  Es  föhd  a"  schl.  —  2.  =  schlarggen  2 
Bs;  B,  so  oAa.,  E.,  Lf.;  Hl  (auch  St.);  L  (auch  St.  und 
St.b);  GMs,  Wl.;  S;  W;  „Zg";  Z,  auch  eine  Arbeit  odgl. 
schleppend,  langsam  verrichten  AABirrwil,  Brittn., 
Buchs,  KölL,  Zof.;  Bs;  B  (EFriedli);  LBer.;  S,  so 
Rech.;  Z.  S.  auch  schläß'erig  (Sp.  114u.);  Schlarggen 2 
(Sp.  643).  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  751;  Martin-Lienh.  II  472. 
ScKHirgge*  in  BsL.  erklart  sich  durch  falsche  Restitution  in 
der  Nachbarschaft  eines  eutrundenden  Gebietes  unter  dem 
Kinlltiss  des  daneben  stehenden  syn.  tcMurggen  (s.  d.). 

über-:  =  über-schlarggen  (S\>.  014)  Bs;  BSi.  (ImOb.); 
L  (auch  St.b);  Zo  (St.b).  Eusey  Herr  Vilcari  hed  Leder- 
hosen a",  mit  Schnuder  überschlergget  und  Charre"salb 
dran  L;  vgl.  Bd  VII  804 M.  Uneig.,  übertünchen,  ver- 
tuschen Bs;  B;  Syn.  ver-schl.  Was-me"  denkt,  das  stdl- 
me"  nit  mit  Pille"  rersüesse"  welle"  . . .  der  Firniss  und 
der  Lack,  de"  brücht  kei"  Ere"ma"",  um's  z'ü.  JMähly 
1856.  —   Auch  bei  Martin-Lienh.  II  472. 

ume"-:  1.  herumschmieren,  -sudeln  Gl;  GSa.  Tr.: 
Chind,  de  muest  nit  Alls  «./  GSa.  —  2.  =  u.-schlarggen 
(Sp.  644)  B;  ZHombr.  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  17-2. 

a n  - :  =  an-schlarggen  AABrittn. ;  Bs(Spreng) ;  B  (Zyro). 
—   Vgl.  Martin-Lienh.  II  472. 

in-:  =  in-schlarggen  (6p.  644).  Einem  Kinde  (auf 
unsäuberliche  Art)  Brei,  auch  Arznei  i.  Bs;  B,  so  E. 
(Bärnd.  1904)  und  lt  Zyro;  L.  D' Sau  chömind  selte" 
z'heiss  z'  fressen  über,  de"  Cldnde"  schlergget-men,s  %", 
wie's  cluind.  S  Kai.  1887.  Uneig.  (Jmd)  Etw.  i. 
1)  (Kenntnisse)  eintrichtern,  Einem  Etw.  unvermerkt 
beibringen  B.  —  2)  Etw.  unvermerkt  einschalten, 
zB.  eine  Klausel  in  einen  Vertrag,  ebd.  ,Da  stand 
der  Bauer  auf:  So,  meinst,  meinst,  du  seiest  listig 
g'nueB,  Das  so  einzuschl.,  dass  man  Nichts  merke,  was 
ihr  im  Sinn  habt?  ...  Es  ist  da  wäger  keine  böse 
Absicht,  sagte  Resli,  und  Nichts  einzuschl.'  Gotth.  — 
Vgl.  inc"srhlirijc"  bei  Martin-Lienh.  II  472. 

ver-:  =  Ver-schlarggenl (Sp.  645),  bes.  durch  schlech- 
tes Malen,  Schreiben  AABrittn.,  F.,  Fri.;  Bs  (auch 
Spreng);  B,  so  Si.;  Gl;  L  (auch  St.b);  GSa.;  SchwMuo.. 
Nuol. ;  Ndw  ;  UwE. ;  U ;  Zg  (St.b);  Z  (EEschmann).  Eine 
Wand,  Kleider,  Papier,  ein  Buch  v.  Milch  auf  dem 
Tisch,  Sputum  auf  dem  Boden  v.  Aa;  Bs;  B.  Tinte" 
of  dcm  Papir  v.,  dass's  ganz  verschlirgget  üsg'set  Aa 
Brittn.  Gemaltes,  Geschriebenes  v.  Vil  ist  dri"  [in 
einer  Schrift]  verschlirgged  Ndw  (Matthys).  Uneig. 
(einen  Fehler,  ein  Vergehn,  einen  schlimmen  Handel) 
vertuschen,  überkleistern  B;  Syn.  über-schl.  Si  his"'s 
du  verschlirgget,  es  ist  nie  üscho"  BSi.  N.  het  geng 
noch  g'hoffet,  es  g'räti  der  Regierung,  der  Konflikt  z'v. 
RvTavel  1922.  ,Da  sie  ...  nie  zur  Überwindung,  zu 
sittlichen  Kraftanstrengungen,  sondern  zu  Listen  und 
Ränken,  zum  V.,  zu  Deckmänteln  riet.'  Gotth.:  /Über- 
tünchen.' 1861.  Durch  Schlirgge"  verschwenden  Bs 
(Spreng).      Das  [Geld]   Alles  seft  für  d'  CJiilche"   ver- 


hütet,  versalbet   und  verschlirgget  werde"?  EEschma' 
191  <>.     Eine  Angelegenheit,  einen  Auftrag  usw.  durch 
S&nmigkeit  gegenstandslos   machen   B  (KKriedli).  — 
Vgl.  Martin-Lienh.  II  178. 

z'-säme"-:  =  z's.-schlirggcn,  von  einem  Brei. 
BXrnd.  L914  (BS.i.  Durch  (schlechtes)  Malen  zustande 
bringen:  Die  Helge"  mucht-ich  auch  g'seh",  wo  die 
Jinnpferli  z's.-schlerggi"d.   WMOlLBR  1918. 

Scblirgger  m.:  1.=  Schlarggi  I  1  (Sp.  645)  L 
(St.b);  BohwMuo.;  '/.>,  (<t.h).  —  2.  =  Schlarggi  1 2  L 
(St.b).  —   Vgl.  Martin-Lienh.  II  IT.'. 

Schlirggeri  -ei  f.:  =  Ge-sthlirgg  Ja  Bs;  B.  Vo" 
di"'r  nöimödische"  Schl.  brüchen-ieh  Nüt  z'verstä". 
RTkahold     1014;     vorher:     Malerei.  Vgl.   Martin- 

Lienh.  II  472. 

ge-schlirgget:  =  ge-schlargget  (Sp.  645)  GMs.  E" 
g-er  Gang. 

Schlirggeteu,inScHwNuol.-i« —  f.:  =  Schlirggeri, 
so  von  schlechter  Malerei,  Schrift  SchwNuoI.;  UwE. 
Von  einer  schlecht  zubereiteten  Mehlspeise  W;  vgl. 
Schlirggi  IL 

Schlirggi  I  m.:  1.=  Schlarggi  1 1  (Sp.  645)  AaF., 
Fri.;  B;  L;  SchwMuo.;  UwE.;  Z  (EEschmann),  Schmier- 
fink AAKulmert.;  B,  so  Si.  und  lt  Zyro,  schlechter  Ar- 
beiter, Pfuscher  übh.  BBe.  Li"  Schl,  wo  vor-nes  par 
Järe"  der  Storche"brunne"  so  verhunzt  het.  Bari.  So-ne" 
Tänntorschl.,  blosser  Anstreicher  im  Gegs.  zum  wirk- 
lichen Künstler.  EEschmann  1920.  —  2.  =  Schlarggil2, 
langsamer,  unbeholfener,  energieloser,  auch  geistig 
beschränkter  Mensch  AaEtI.,  Kulmert.;  Bs;  B,  so  oAa.; 
L,  so  E.,  Semp.  und  lt  St.b;  Schw;  S;  W;  ZHombr. 
Er  isch  e"  Schl,  me"  chunt  uff  der  liebe"  Welt  niene* 
ane"  mit-im  Bs.  En  alte  Schl.  L  (ERöthelin).  En 
armer  Schl  W.  Z'letst  hoschet-er  doch  noch  a",  der  Schl, 
der  langsam  Gritti.  Schild  1863.  Du  Schl,  du  war  seh 
guet  nöeh  dem  Tod  z'schicke"!  ebd.  1876.  S.  noch  Hätti 
(Bd  II 1768);  sanft  (Bd  VII 1171  u.);setzen  (ebd.  1628  M.). 
Vgl.  Martin-Lienh.  II  472.  Als  Übername:  .Schlirgi.'  SchwBr. 
Bartlispiel  1829. 

Schlirggi  II  (-Ü-)  f.:  verächtlich,  Brühe  BsL.; 
Syn.  Schlirggeten.    Auch  Mel'c-Schl.  —  Wegen  -ü-  vgl. 

die  Anm.  ZU  schlirgyen. 

schlirggig:  a)  =  ge-schlarggig  (Sp.  645),  was  sich 
leicht  schmiert,  schmierig.  .Peinlich  sauber  und 
appetitlich,  nicht  una"schaulig,  tanggelig  und  schlirggig 
muss  das  delikate  Gebilde  [eine  Anke"balle"]  aussehen.' 
BiRND.  1904.  —  b)  verfilzt,  von  Zeug,  Flanell  B.  — 
Vgl.  Martin-Lieuh.  II  472. 

Schlirggis  m.:  =  Schlärggis  (Sp.  646)  Bs;  LBer. 

Schlirggling  (-1-)  m.:   =    Schlirggen  1  L  (Roos) 

Schlorgge0  (-ö-J  m.:  gew.  PL,  Holzbodenschuh(e) 
BLaup.;  F,  so  J.,  Ss.  Syn.  Schlargginen  (Sp.  646). 
Di  Alti  woH  ga"  tanze"  u"d  het  noeh  keini  Schueh;  si 
leit  dem  Alte"  d'  Schlorggen  a"  u"d  tanzet  lustig  zue. 
GZür.  1902  (BLaup.).  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  766  (,schlorkeu'); 
Fischer  V  949,  sowie  Schlurggen. 

Schlörgg  m.:  langsamer  Mensch  Gl.  —  Zu  -ö-  vgl. 
das  ebf.  für  Gl  bezeugte  «chlore"  (Sp.  640). 

Schlurgg(eD)  bzw.  -ü2-:  1.  Schlurgg  m.,  einzelner 
Zug  beim  Trinken  GRoHe.,  Ig.  (Tsch.).  E"  Schl.  Gaffi, 
Wi",  Milch  ne".  —  2.  a)  Schlurgg  m.  U,  Schlurgge" 
(in  BsL.  auch  -rk/e")  m.  Bs  (auch  Spreng).  PI.  -e", 
=  Schlarggen  2  (Sp.  643).  Alt  Cherb  und  alt  Schlurgge" 
sind  nimmer  guet  z'ßicke"  UAltd.  —  b)  Schlurgge"  in., 
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dioker  Kot  an  den  Benähen,  iB<  moh  einem.  Gang 
über  einen  aaeien  loker  Bi;  Syn,  BchKrpen  9b 
'.\.  pari,  n)  Sohlutgg  m.  BoiiSt.  (Snlger);  UAltd.;  Zo, 
Bchlurgge*  ra.  Hs,  ein  mit  lohleohtem,  nngeoohnflrtem 
Sciiuiiwcrk,  ichleppond  einhergehender,  hoch  ti 
unbrauchbarer  (UAltd.),  unordentlich  gekleideter  (Boh 
st.,  ii  Bulger;  beute  abgelehnt),  naohlftiiigor  (Ze) 
m  i-n i oh,  langaame,  ichleppende  Perion  Be  (Syn.  8ohlür 
Bp  941)  It)  Schlimme"  I'.,  Schlarggi  n  .V/*ß  (Sp.  848) 
HA  Ltd.  Vgl,  Gr.  wn.  i\  B68;  Martin  LUnh.  ll  1 7  8  (A  /-/»,,  H 
in.,  langsamer  Menioh);  Fischer  V  988  (Sohlwg*  m.,  alter 
Schuh),  sowie  leAlurggsn,  /.•/  (statt  00)  in  BsL.  erklär!  ilcfa  alt 
falsche  Restitution  in  einer  an  sin  reines  Fortlsgeble!  gronionden 
Eons;  rgl.  dasu  BSG,  l\  i  14/8. 

eohlnrgge0,  lo  QnoHe.,  lg.  seh l a  rgae"  //,  8. 8g. 
Pros,  und  Pto.  -et:  1.  a)  schlurfoi  9  (Sp.  648),  in 
abgeseilten  Zügen  trinken  GnoHe.,  Ig.  (Tech.).  De" 
(i'u/'/i,  irr.  Sfoel  sc7»i.  —  b)  ,[l)io  gärenden  Kaee 
werden]  g'liftcd  ...  damit  sie  nicht  ankleben.  Bin 
sohlfirfendes  Geransoh,  ein  Schlurggen,  zeigt  an,  wie 

nötig  diese  kleine  Bemühung  war.'  Bäknd.  1908  (BGr.) 
Vgl.  ScMurggia.  —  2.  =  schlirggen  2  (8p.  Ö47)  Bs;  „U". 
[Die  /um  Mittagessen  gerufenen  Dienste"  sind]  c/io" 
CÄö"  laufe",  eho"  schlingen  und  chrucklc"  und  an'n 
Tisch  cho"  ge"  sitze".  Brkitknst.  18(54.  —  Spätmhd.  (md.) 
slto-Un,  «lor&sn,  Ingnrgitare,  Borbere  (Diofenl).  1867,  298c. 
548 a);  »gl.  8r.WB.IX858;  Martia-Lienh.il 47 8  (inBod.2): 
Fischer V 968  (auch  in  Heil.  2),  auch  Falk-Torp  1910/11,  10(59, 
sowie  toiytjen,  htrggcn  (Ril  [II 1881/2).  Diu Bed.- Entw.  entspricht 
der   von  Hchlurfeii  (Sp.  (142);    lb  könnte  auch  von  2  ausgehn. 

abeu  ahi"schlürgge" :  kinuntersclilürt'en  GroIIc, 
Ig.  (Tsch.).  —  ume"-:  =  u.-schlirggen  2  (Sp.  647).  Der 
Herzog  slg  nur  eso  es  Bitzeli  i"  de"  Chlöstergängc"  ume"- 
g'schlurget.  Schweizkkm.  1891  (Zg). 

Schlurggete»  (-Ü-)  f.:  Geschlürfe  GnoHe.  (Tsch.). 
Ist-mcr  Das  <x«'Ä  e"  Schi.! 

Schlurggi  m.:  =  Schlurggen  3a  Bs  (bes.  auch  mit 
Bez.  auf  den  Charakter),  armer,  verwahrloster  Mensch 
U,  so  Altd.  —  2.  Schlüerggi  m.,  ganz  junger  Käse,  der 
noch  üsrinnt  GrAv.  (Tsch.);  vgl.  schlurggen  lb.  —  Vgl. 
Martin-Lienh.  II  473  (in  pers.  Bed.). 


Schlarm     schlurm. 

schliirme"    (bzw.  -<£-),    3.  Sg.  Prags,    und    Ptc.  -et: 

1.  „ lecken,  wie  die  Hunde",  auch  vom  Vieh  (zB.  an 
salzigen  Steinen,  an  saftigem  Holz),  auch  „die  Leck- 
sucht der  Kühe  als  deren  Krankheit  bezeichnend.  Die 
Kuh  schlärmet  BO.u,  Si.;  Syn.  schlecken  1  (Sp.  506). 
,Den  Rost  von  Speisen,  gew.  die  Sauce,  mit  den  Fingern 
aufessen'    B   (örtlich    nicht    näher    bestimmbar).    — 

2.  „heimlich    naschen",    von   .Menschen    und    Tieren 

(Ziegen)  BE.,  „0."  —  Vgl.  schlürmen,  auch  schlimmeren  mit 
Anm.  (Sp.  553). 

„über-:  überlecken  Bü."  —  ume"-:  herum- 
naschen, naschend  herumstreifen  BE.  (auch  desume"- 
schl.),  Hk.  Die  Ghue  ist  u"hirtig,  si  schlärmet  numme" 
umhi"  BHk.  ,[Wer  bei  Tisch  wählerisch  ist]  setzt  sich 
durch  solch  meisterlosiges  Verhalten  dem  Verdacht 
aus,  er  oder  sie  stille  den  Hunger  heimlich  noch  ander- 
wärts, es  warte  ihrer  irgendwo  etwas  Meisterlösigs  . . . 
oder  sie  gehen  naschend  auf  verbotenen  Wegen  ... 
sie  schlärme"  oder  schliirme"  dürchenwegg  desume",  sind 
Schlärmine"  oder  Schlürmine",  schlärmig.'  Bärnd.  1904. 


ii  .  .in  .n.i  oben.  ,i  '•  •  n  le  mii  i  inen  gro  ^on 
Napf  voll  ECirioheniturm,  .1,1  bab  loh  ihn  mit  Händen 

uml   Tu    in  .in  ige  i  iii.ii  ml  '   U  Nachl  pi  neb, 
Sc  ii  1 1 1  im'  i   in     .,  Vi  ohei   Bi  l 

So  Ii  Uli  in  i  in.        dem  Voi     BI  •     ■ ,,    ,  hl,,, , 

\  ii  k en  .     ,i»ri    alte    Anken  i  blli  me1,   G bei  name 
i;\\v      i  "i 

lohlfirmig:  1.  leokafiohtig,  rom  Vieh  B  .    it 

St  '■  und  Zyro.  ,,SV7////;i/iri/i(li'i'k  iflofatige)  1  I      i 

1911,  ,[Der  Ackerichachtelhalm  macht]  die  Weidekflbc 
acht.'  ebd.     2.  wlhlerieob  im  Beten,  leckei  baft,  „nl  ohig 

B"E.,Hk.,  ,0."  (St.'),S.;Synn.s.  unl.i  Uti  Qt  Khiochl 

(8p.  86).    ,Dem  tchl-en  Tier*,  dei  Ziege.  Blum.  1904 

Von  Menschen,  auch  uneig.,  leckei  halt  übli.  I>> 
seilte"  Hagle*,  von  Knechten,  die  nur  (Ihneehli  Ol 
wollen.  SGfILLIB  i'M'-K  8.  auch  itniensclilürinen  ,.\>- 
weniger  christlich  die  Kitern  werden,  desto  beillo  ei 
versündigen  sie  sieh  an  ihren  Kindern,  desto  Ubier 
geht  es  den  Gemeinden,  welchen  die  armen  Wnmicr, 
welcher  Niemand  sich  erbarmen  will,  vorab  liederliche 
Wittweiher  und  schl-e  Wittwer  nicht,  zugeschoben 
werden.'  GoTTH.;  .schlürtnige.'  1861. 

Schlärmigi  {-cgi  BG.)  f.:  1.  liCcksucht  des  Viehs 
Ii,  so  G.  und  lt  Zyro.  ,Die  Schi.,  welche  sich  besonders 
im  Abschlecke"  von  Holz-  und  Mauerstücken  äussert, 
deutet  auf  Kalkbedürfniss.'  Bärnd.  1911.  —  2.  Ge- 
näsehigkeit  B,  so  G.,  M.,  Si.  ,Sie  [die  Ziegen]  schlürne" 
gern  (stehlen  Näschereien)  und  riefen  damit  der  spass- 
haften  Selbstverabschiedung:  Zürnet  Nut  u"'1  schlürnet 
Nut!  Solcher  Schlürnegi,  Schnousegi,  Schi.,  Schnäder- 
fresegi,  Hofnü2schcgi  muss,  wer  auch  einen  Winternutzen 
von  der  Ziege  haben  will,  nach  Tunlichkeit  z'lieb  lebe".' 
Bärnd.  1911.  Von  Menschen,  auch  uneig.  Einem  für 
d' Schi,  tue",  ,die  Wunderlichkeit  vertreiben'  BSi.  (Im 
Ob.);  Syn.  (Ge-)  Wunder.  Dö  hest  für  d'Schl!  BM. 
Si"  [eines  Mädchens]  Mueter  isch  grad  so  g'si",  stolz 
und  het  g'meint,  ander  Lüt  sigi"  nume"  da  für  ire"  und 
irem  G'sichtli  Er  z'erwise";  doch  si  het  über  cho"  für 
d'Schl  Hausfrd  1883  (B).  Mängem,  der  [beim  Vorüber- 
ziehen der  wilden  Jagd]  vor  G'wunder  scho"  der  Chopf 
zum  Fenster  use"g' 'streckt,  er  het-ne"  fast  nid  z'iück- 
zieh"  chönne"  weg'"  der  grosse"  G'fschjivulst,  die-n-er 
für  d'Schl.  het  übercho".  RSalzm.  1870.  —  ScMärmig  für 
B  in  Bed.  1  bei  St.2  ist  sicher  Fehler  für  Schlärmigi. 

Sch lärmigkeit  f.:  =  dem  Vor.  1  B  (Blätter  für 
Landwirtschaft  1892,  137). 

ScblürmeD  f.:  (bes.  im  Essen)  wählerische,  unzu- 
friedene Person  BE. 

schlürme"  (hzvi.-u2-),  in  B  tw.  (so  G.  und  lt  Zyro) 
schlürne",  3.  Sg.  Praes.  und  Ptc.  -t  (in  BE.  auch  -et): 
herumstreichen,  bes.  auf  verdächtige  Weise,  um  Etw. 
auszuspüren,  Obst  udgl.  (im  Kleinen)  zu  stehlen;  in 
Allem  herumschnüffeln,  so  namentlich  von  Weidetieren, 
die,  ohne  recht  zu  fressen,  sich  bald  dahin,  bald  dort- 
hin wenden  B,  so  Boll.,  E.,  Gerz.,  G.,  M.,  Stdt.  Was 
Tuners  heit-der  oeh  da  so  um  d's  Hüs  ume"  z'schl.? 
CWeibel  1885.  S.  auch  Schlärmigi.  Naschen,  bes.  von 
Katzen,  die  sich  über  die  Milchhäfen,  den  Küchen- 
schrank  machen,  auch  von  Menschen  BE.,  Stdt  und 
lt  Zyro.  Er  geit-mer  aber  einisch  hinder  d's  Konfitüre"- 
schäftli  ga"  schl.  BStdt.  Es  signier  nid  grad  etn 
Baste",  ich  heig  allweg  neuis  U"guets  g'schlürmet  u"1 
heig  der  ganz  Morge"  Büchwe  g'ha".  Loosli  1910.  — 

Vgl.  schlärmen,  zur  Beil.  bes.  schlauren  (Sp.  <>38),  auch  "thlarpen. 
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u  in  e0-,  auch  das-,desume"-:  -dem  Vor.  B.  so  Biimpl., 
E.,  M.,  Sum.  Di  Lammet  au  pläfei  im  Stall  und  mücht 
mit  irnc"  junge"  Bäggeli  ga"  dasume"schl  JHI'-rki.  Von 
Menschen;  8.  auch  u.-schlärmen.  Die  hei"-sicK  4  Tag 
lang  dö  üfg'halte"  und  si"  dürthhar  ume"g'schlurmt  B 
Sum.  [Der  Landjäger]  sig  eso  flissig  desume"g'schlürmt. 
Loosli  1921.  —  üs-:  tr.,  (bis  in  den  hintersten 
Winkel)  begehrlich  durchstöbern  B,  so  E.  .Elsässer 
Viehhändler  schlüimen  alle  Ställe  aus',  um  Vieh  zu 
kaufen.  N.Z?tg  1893  (B).  .Wartet  nur,  euch  [Krähen] 
will  ich  verleiden,  die  ganze  Hofstatt  auszuschl.  und 
die  jungen  Singvögelein  auszunehmen.'  SGfeller  1921. 

Schlürmi  m.:  =  Schlärmi  (Sp.  G50);  s.  wwien- 
schlärmen. 

seh  lü  im  ig,  in  Btw.(soG.  und  lt  Zyro)  seh  lürn  ig: 
naschhaft,  begehrlich  B,  so  E.,  G.,  Stdt  und  lt  Zyro. 
E"  schli  Chatz  B  (Zyro).  Von  lecksüchtigem  Vieh  B 
(Wochenbl.  f.  Landwirtschaft  1847).  Von  Menschen, 
bes.  Kindern,  die  nach  Süssigkeiten  udgl.  verlangen. 
,Schl-i  Chinn'1  sorgen  . . .  mit  ihrem  de"  Hege"  näch  ga" 
nusse"  dafür,  dass  nur  wenige  Früchte  [Haselnüsse]  zur 
Reife  kommen.4  Bärnd.  1911.  Wie  der  Mann  alle"  isch 
fürt  g'si",  het-si  [die  Frau]  a"fah"  tanggle"  und  brösele'', 
chüechle"  und  eiertätschle".  De""  hei"-si  nid  nume" 
g'mäiselet,  si  und  iri  schl-e  Burst,  da  sl"-si  de""  i"che"- 
g'lege"  [haben  tüchtig  zugegriffen].  Sciiwz.  Lehrerinnen- 
ztg  1905  (BBurgd.).  Uneig.,  zudringlich,  zB.  von 
Fliegen,  auch  von  naseweisen  Kindern  B,  so  Stdt 
(AvRütte).    S.  noch  schlärmig  2  (Sp.  650). 

Schlürmigi  f.,  in  BG.  Schlürnegi:  =  Schlärmigi- 
(s.  d.)  BG.  Zudringlichkeit,  naseweises  Wesen  B,  so 
Stdt  fAvRütte).    Sä,  da  hesch  Eins  für  d'Schl! 


Schlarp — schlurp. 

Ge-schlarp  (-ä-J  n.:  1.  =  Ge-schlargg  1  (Sp.  642), 
bes.  von  schlechter  Malerei,  Schrift,  auch  von  einer 
breiigen  Masse  AaF.  Die  [nach  Petroleum  schmeckende] 
Gumfitüre"  wird-mer  wol  noch  chönnen  uf's  Bröd  striche" 
...  Die  Chllne"  händ  ...  d' Finger  dernöch  g'schlecket 
und  es  hed  i"  kei"em  Nüd  'tö";  das  G.  ist  amel  z'säme"- 
g'schletzt  worde".  WMüller  1918.  .Sordes  pavimenti 
calceamentis  adveeta.'  Id.  B  (danach  Zyro);  Syn. 
Schlurggen  2b  (Sp.  648).  —  2.  =  Ge-schlargg  2  BStdt 
und  lt  Zyro.  Der  Chlchi-Gläis  vo"  der  Tanggelen  isch 
cho"  z'tschirgge"  . .  .  Si"s  G.  und  si"s  Schnupe"  hei 
d' Hund  geng  ganz  b'sunderbar  g'helkt.  RvTavel  1910. 

Schlarpe11  I  s.  Schlappen  3a  (Sp.  614). 

Schlarp(en)  II,  Schlärp(en),  gew.  mit  Dehnung: 
1.  Schlarp  m.  a)  =  Schleck  la  (Sp.  502)  BE.;  LE.  Potz 
Sackerhageli!  das  [ein  Kuss]  het  auch  en  anderi  Wür- 
kung  [!]  g'ha"  weder  öppen  e"  Schi.  vo"-re"  ruhe"  Chile- 
zunge".  SGfeller  1911  (BE.).  Wen"  eini  [der  Kühe] 
nöch-n-im  [dem  übellaunigen  Knecht]  e"  Schi,  'tö" 
het,  ist-eren  e"  herti  Füst  uf  d'Nase"  g'fare".  ebd.  — 
b)  =  Schleck  lb,  bes.  von  Nidel,  ebd.  ü'ser  Eitere'' 
[Vater]  nimmt  de""  albe"  sö-ne"  Schi.  [Nidel]  u"d  ver- 
suecht  de"",  berichtet  ein  Emmentaler  (wobei  er  mit 
dem  Zeigefinger  die  entsprechende  Bewegung  macht). 
—  2.  Schlarp  m.,  breiartige  Masse  GO.  —  3.  Schlarp  m. 
Aa  (H.);  B;  Z,  so  Bül.,  0.,  Schlarp  m.  U,  Schlarpe" 
m.  Aa  (verbreitet,  bes.  im  Südwesten);  G,  so  0.;  SchR.; 
SchwMuo.,  f.  AABremg.,  oF.;  L  (St.b);  G;  Th,  so  Hw.. 
Kessw. ;    Zg   (auch  St.b),    „m.  f.",   Schlarpe"  m.  Ndw 


(Matthys),  PI,  Schlarpe"  Aa;  Ar;  B,  so  L\,  Lau.,  Stdt 
und  lt  Zyro;  L;  GA.,  0.,  Rh.,  T.,  Wl.,  W.;  ScnK.; 
Sniw;  Th;  Ü.J  Z.  Schlarpe"  BHa.;  GMs,  Sa.;  U,  Di  in. 
Schlärpli  I'.;  Gn0bS.;  0;  Senk.;  BoqwE,  und  weiter- 
hin, Schlärpeli  BE.:  =  Schiarg  gen  2  (Sp.  643);  Syn. 
Schlarp-Schueh  (Bd  VI  11  484).  Was  macht  en  Schueh 
Qs9  Antw.:  's  Jlinderauartier,  sust  war's  en  Schi.  Z; 
s.  auch  Bd  V  1309  u.  Nimm  auch  es  Gütterli  Wunder- 
balsam mit  [auf  die  Heise]  und  d'Schlarpe",  dass-mer 
nid  d'Schueh  muess  a"legge",  wem-mer  z'Nacht  use"  se't. 
W.Mi  i.ler  1918.  [Die  zu  spät  erwachten  Schmiede- 
gesellen] wi'  's  Bisiwetter  i"  Blose",  IIömdli  und 
Schlarpen  i"e"  und  i"  d' Schmitten  abe"!  JRoos.  Toneli, 
wenn  [d'J  tanze"  wi't,  hab-mer  Schritt!  Göd's  ned  im 
Älplertritt,  nimm  es  Par  Schlarpe"  mit!  Zyböri.  Und 
wenn-ich  nümmer  tanze"  cha"",  so  legg-ich  es  Par  alt 
Schlarpe"  a"  ZStall.  (Lied).  S.  noch  Bd  VIII  443u.  Ph 
weft,  irh  war  's  röt  Büseli,  wo  uf  si"'m  [des  geliebten 
Mädchens]  Schlärpli  lit!  Lienert  1906.  ,So  fahren  die 
armen  Trücher  (liederliche  Menscher)  herum  mit 
schönen  Halstüchlene"  am  Kopf  und  Schlärplene* 
(schlechte  Schuhe)  an  den  Beinen.'  Gotth.  Wem-me" 
cha""  e"  Schlarp  (en  Geldseckel,  e"  Stei")  drl"  [in  den 
Regenbogen]  riere",  so  wird-er  zu  Gold  (so  chund-er 
voll  Gold  z'rugg)  U ;  vgl.  Bd  VIII 455  o.  Von  den  pantoffel- 
artig ausgewachsenen  (Stall-)Klauen  der  Ziegen:  , Viele 
Aussteller  brachten  ihre  Böcke  mit  argen  Schlarpen 
auf  den  Schauplatz.  Verdrehungen  der  Gliedmassen 
[usw.]  sind  Folgen  ungenügender  Pflege  der  Klauen. 
Diese  sollten  wenigstens  zweimal  jährlich  mit  einem 
scharfen  Taschenmesser  beschnitten  werden.'  Z  Amtsbl. 
1904.  —  4.  Schlarpe"  (m.?  f.?),  grosser  Stofflappen, 
zB.  zum  Einsetzen  WLö.  —  5.  Schlarp  m.,  =  Flarz  <i 
(Bd  I  1208)  ZO.  (Messikomraer  1910,  132  Anm.).  — 
6.  Schlarpe"  PI.  a)  =  Engeländer  1  (Bd  I  335)  Z;  vgl. 
ZfG.  1845,  23,  ferner  Schlirpen2a.  —  b)  eine  Art 
Chüechli.  Dan.  (Z);  vgl.  Herd-epfel-Schl.,  ferner  Schür- 
pen2c.  —  7.  a)  von  Personen,  a)  Schlarp  m.  Aa  (H.); 
B;  G,  so  Stdt,  Wl.;  Schw,  so  E.;  Z,  so  Bül.,  Hinw., 
S.,  Schlarpe"  (m.?)  G,  langsam  und  schleppend  gehen- 
der, körperlich  und  geistig  schlaffer,  unordentlicher 
Mensch.  En  alter  Schi.  SchwE.  Du  unartiger  Schi.! 
Liexert  1888.  Wi't-du  g'sieh"  vil  Schlarpe",  muest  grad 
gö"  gi"  Marpech  [GMarbach]  ...  Händ  kä"  Chereche"- 
tach,  es  lit  im  Chrotte"bach.  ATobler  1899.  De"  Schi! 
scherzh.  Bezeichnung  des  langsam  fahrenden  ersten 
Dampfschiffs  auf  dem  Zürichsee  ZHorgen.  —  ß)  Schlarp 
m.  AAßrittn.;  B,  so  oAa.,  E.;  SchwE.;  SOlten;  Zg;  Z, 
so  Hinw.,  0.,  Wila,  f.  AAßrittn.  (seltener);  GA.;  Z, 
Schlarpe"  f.  Aa  (Rochh.);  B,  so  Be.,  Br.,  Si.;  GRChur; 
G;  Z,  spez.  von  langsamen,  trägen,  unordentlichen, 
übh.  minderwertigen  Weibspersonen.  Dem  si"  Frau 
isch  doch  e"  rechte  (e"  rechtij  Schi!  AAßrittn.  De 
bist  en  Tunders  Schi!  eine  dumme,  gleichgültige 
Person  ZO.  Me"  cha""  da  nid  jedem  Rämpeli  und  jeder 
Schlarpen  e"  Tracht  a"hänkc".  OvGreyerz  1913.  ,Wenn 
man  [bei  den  Dienstmädchen]  nicht  hinten  und  vorne 
sei,  so  sei  Nichts  gemacht,  es  sei  immer  eins  ein 
ärgerer  Schi,  (nachlässig  Mensch,  Schlumpe)  als  das 
andere.'  Gotth.  ,Das  Peinlichste  für  Lisi  war  das  Vor- 
weisen der  Leiche.  Fast  jedes  Tschudi  oder  Tschäggeli, 
jede  Tschiegge  oder  Schlarpe  sagte:  Wenn  es  Nichts 
mache,  möchte  es  die  Frau  gerne  sehen.'  ebd.  Häufig 
im  Dim.  Schlärpli  (auch  -eli  BE.),  bes.  von  Mädchen, 
körperlich  unbedeutendes,  zumeist  auch  schlampiges, 
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l'miloH,  itiiinnioN,  ii-i. -iiiii  i ii:v ■•  i'ing  Aa,  io  Brlttn.,  I... 
Bi;  IJ;  (Juiio.;  (i;  SoiwE.j  8j  Z,  10  Bfil.,   K n..  \V i l.i 
Sy ii ii.   s.    linier    l-'a     ritt  "  (l>d  I    II  l'l)       /  HOj    KXlftfl  »•* 

bloss  u  Sohl  /)i",  es-  inti/t  nirH  Mitogen  <»".  Ln 

, Mi •  inline,  dt  [durob  Einheirat]  Bauei  in  werden;  aber 

»Ins   komme    Dicht   nur    uuf  das   Srlil.   nn    und   dl«   alte 

stiinno,  tla  predige  dann  nooh  ein  Anderer.1  Qottb.; 
»PQppohon.1  1880.  1861.  ,8aiaen  die  Knechte  am  Abend 

uuf  dem  Bftnkll  vor  dein  Stulle,  so  kiun  Klisi   mit  einer 

Qiesekaane  inm  Brnnsen  nnd  tal  so  angesohickt  und 

schüttete  sich  Wasser  in  die  Sc!iuln\  bis  Uli  ging  und 

half,  wfthrend  die  andern  ...  liemlioh  anverholen  über 

das  Sohl,  spotteten.'  ebd.;  .dumme   Ding.'   1850.  1881. 

,|  Heutzutage  |  meint  Jeder  Pflartsoh,  zur  Arbeit  sei  er 
zu  vornehm,  und  bo  manches  Sohl,  weiss  nicht,  wo 
die  Nadel  ihr  Loch  hat,  ob  oben  oder  unten.'  ebd.  ,Wenn 
ein  Schi,  als  Schi,  wieder  aus  dein  Welschland  komme, 
SO  dürfe  es  Niemand  mehr  als  Schi,  ansehen,  sondern 
man  müsse  von  ihm  sagen,  es  sei  eine  gebildete 
Tochter.  Es  ist  ...  Nichts  lustiger  als  so  ein  ehe- 
maliges Schi,  und  nunmehrige  Tochter  lismend  durch 
das  Dorf  stolnern  zu  sehen,  das  Klungeli  im  Fürtuch- 
sack.' ebd.;  dazu  die  Stelle  unter  Parasöl  (Bd  IV  1488). 
.Solche  Schlärpli,  wie  heutzutage  die  meisten  Mädchen 
seien,  geben  gar  teure  Krauen.'  ebd.  ,Es  hängt  sich 
endlich  ein  Sohl&rgli  [1.  ,-p-']  an  seine  [des  Knechtes] 
verhudelte  Kutte,  hungernde  Kinder  umkriechen  ihn.' 
N.  B Kai.  1841.  ,So  ein  Schi.,  so  eine  Bettlertochter, 
zu  welcher  Jeder  könne,  der  nur  wolle,  wenn  er  nur 
so  grobane0  ein  Gesicht  habe.'  Birr.  1857.  So  [wie 
andre  Bräute]  chönnt  itze"  mi"s  Bäbeli  o"eh  derhere" 
cho",  wenn's  nit  es  ei"fältigs  Schi,  g'si"  wäri,  indem 
es  sich  mit  einem  Unbekannten  zu  weit  einliess. 
Dorkkal.  1893.  ,Wie  er  [des  Ammanns  Sohn]  im 
Ochsen  in  einem  entlegenen  Gaststüblein  das  Schlärp- 
chen,  das  ausgelassene,  gewissenlose  Ding,  die  Nähterin, 
köstlich  bewirtete.'  Joach.  1898.  S'elbi  Ztt,  wo  d'Fa- 
brigge"  so  guet  g'loffen  isch  und  jedes  Schi.,  wenn's  chüm 
selber  het  chönne"  d'Nase"  schnitze",  drei,  vier  Franke" 
verdienet  het.  JReinu.  1903.  S.  noch  Bd  VIII  1089  o. 
—  b)  Schlarpe"  f.,  langsames,  säumiges  Tier  LE. —  Vgl. 
Gr.WB.  IX  498/9  (unter  .Schlarfe');  Fischer  V  898  (Sehlarbe 
ni.  f.),  sowie  larggen  (Bd  III  1381).  Schlarp-  steht  neben 
schlanjg-  (Sp.  642  ff.)  wie  »chlirp-  neben  »chlirgg-,  sehlurp-  neben 
schlurgg-;  Parallelen  finden  sich  unter  den  Gruppen  l-rp  und 
l-rgg  (Bd  III  1385.  1381  f.).  Zu  deu  ä-Formen  vgl.  die  Anm. 
zu  Sehlarggen  (Sp.  644).  Zur  Bed.-Entw.  vgl.  ausser  den  ge- 
nannten Gruppen  auch  Flurz  (Bd  I  1207  f.),  zu  4  spez.  auch 
Lärpen  (Bd  III  1385),  sowie  Lärzen  mit  Anm.  (ebd.  1388).  In 
Bed.  3  ist  das  W.  in  westschweiz.  Patois  gedrungen  (ETappolet 
1917,  149).  Als  FN.  ,Schlärply'  oder  ,Grob'.  XVI.,  ZHinw. 
(ANäf  18G9). 

Herd-epfel  Her  (d)-öpfel- Schlarpe",  PL:  bes.  zur 
Neujahrs-,  Fastnacht-,  auch  Marktzeit  bereitetes  Ge- 
bäck, dessen  Teig  aus  einer  Mischung  von  5 — 6  Teilen 
Kartoffeln  mit  1  Teil  Mehl  unter  Zusatz  von  ganz 
wenig  Rahm  (wofür  etwa  auch  Butter  und  Kümmel) 
besteht  und  entweder  in  langsamer  Hitze  hart  oder 
in  schneller  Hitze  weich  ausgebacken  wird  ZO.  (so 
Bauma,  Hittn.);  vgl.  das  Vor.  6b.  ,In  euern  warmen 
Stuben  riecht  es  um  diese  Zeit  [Jahreswechsel]  von 
Wähen  und  Weggen,  Erdäpfelschlarpen  und  Brod.' 
Stutz  (B.)  1855.  I"  de"  Höchene"  ...  wo-me"  [infolge 
grössern  Hungers]  d' Hirdöpfelschlarpe"  für  Chüechli 
nimmt.    JSenn    1864.  A r m -  Schlarpe",   PL:    Puls- 


vv.ui ZReg.;  Bjcn    \madi  fi  (IM  1  !l  I);  M,i.„  n;,i  i  \ 

.,•.,,.  8ohlupfn  9b  |  Ip  t)87)      I      töu 

Fliege"  fkhlarp  rn.        /■  Bd  VIII  1 

i:  (Dan.), 

seh  lu i  |i""  (  'i  J,  in   \a  (II  .  aebi  n    &•);  1 
so  fast.,  He. ,  I   tehlä  i  /■■  I         and  PI 

i.  Kiw.  ab-,  anfscbleoken,  nnmittelbai  mil  dei 

Zange  oder  io,  dais  man  es  auf  den  rechten  / 
dnger  nimmt  und  in  den  Blond   itreicbl   BE      LE 
Z'Marpeeh  tui"si  Nidlp  sciii..  ans  einem  Spbttreim 
auf  die  Bntlebnoher  Orte  LE.;  s.  auch  aiV.  \ii 
2.  a)  ■  sehlarggen  1  (8p.  844)  AaZciii.;  Bs;  ZS,  (  eltenei 
als  schlirpe").  —  b)  zähe  sein,  wie  feuchtes  Erdreich 
Aa;  ZW.  -■!{.-    sehlarggen  X  Aa,  so  Britta.,   I',  L. 
Zof.  und  lt  IL;  Ai-K.;  BeL.;  B  allg.;  PJ.;  GiX;  Qr,    o 

Caat.,   He.,  <>bS.;    L  allg.  (auch  St.  und  St.1');   Q,  so  A. 

().,  Rh.,  T.,  WL,  W.;  SohE.;  Sohw,  so  E.,  Muo.,  Bchwyz; 
Tu,  so  Hw.j  üwE.;  U;  „Zo"  (auch  St.1');  Z,  10  Auss., 
Kn.,  Sth.,  Wth.  Er  lauft  nid  recht,  er  .schlarpet  nu" 
SciiU.  Lüpf  d' I'ucss  und  tue  nid  etO  SCM.I 
Muo.;  Z.  lez  chunt-cr  wider  z'schl.  SchB.  Dö  <jo<I 
d'  StubeHs-tör ;  ich  g'horcn-c"  cho"  z'schl.  JBOOS  1907. 
S.  noch  Taschen- Lampi  (Bd  III  1275).  Mit  Uicli- 
tungsbest.  's  Tschampi-Anni  schlarpet  uf  einen  üs- 
'trampete"  Schuehne"  d'Stigen  ab.  FOsohw.  1900.  hn 
Hüs  umenand  schl.  Dorfkal.  1882.  Gäg-em  Morgen 
anhi"  ist-er  [der  Betrunkene]  hi'm  'zägget  u"'1  g' schlarpet. 
Bärnd.  1911.  .Endlich  kam  es  [das  Stubenmädchen  im 
Gasthaus]  verstrupft  daher  geschlarpet.'  Gotth.  — 
Vgl.  Gr.WB.  IX  499  (unter  .schlarfen');  Martiu-Lienh.  II  171 
(unter  eehlurbe») ;  Schöpf  G21  (in  Bed.  1);  MüUer-Fraureuth  II 
430  (unter  schlarfen).  Als  Lehnw.  in  Bed.  3  im  Patois  des 
BJura;  s.  ETappolet  1914,  27;  1917,  149. 

ab-:  durch  Schlarpe"  (in  Bed.  3)  abnützen.  W'e 
si  i"  irne"  abg'schlarpete"  Holztrogline"  um  's  Hüs  ume" 
chniepet.  SGfkli.er  1919  (BE.).  —  Vgl.  das  syn.  ab-BcMarfen 
bei  Fischer  I  63. 

ume"-  (in  B  auch  des-ume"-):  -  u.-schlarggen 
(Sp.644)  B;  L;  GSa.;  SchwMuo.;  UwE.;  ZO.  und  weiter- 
hin. Was  schlarpist  auch  ume"?  L.  Wie  lang  weit-er 
o"ch  desume"schl.,  dir  verfluechte"  Schnürflihüng  ?  Schwz. 
Unterh.  1860.  Das  Ume"plämperle"  und  U.  und  Mül- 
affe"feilha"  ist-mer  iez  verleidet  ...  iez  g'leitig  e"chli"! 
Messikommer  1910.  —  undere"-:  =  u.-sudlen  (Bd  VII 
328)  AAZein.;  s.  u.-rollen  (Bd  VI  877).  —  üs-:  aus- 
lecken BE.;  s.  schlänggen  (Sp.  594 M.).  —  ver-,  in  Gr 
Chur  -schlarpe":  1.  =  ver-schlarggen  1  (Sp.  645)  AAFri., 
Wohl.;  Bs;  SchR.;  ZS.  (seltener  als  verschlirpe";  s.d.). 
De  hest  mit  dlne"  dreckige"  Hände"  's  G' sieht  ganz  ver- 
schlarpet  ZS.  Die  Schrift  ist  ja  ganz  verschlarpet.  ebd. 
Bes.  mit  den  Schuhen  verwischen,  auch  (zu  einem 
Brei)  zertreten  AaF.;  Gr;  G;  SchR.;  ZHombr.,  S. 
Nasse  Brocken  udgl.  v.  AaF.  Verschlarp  auch  de" 
selb  Chöderli"g  dert  am  Bode"!  ZS.  Die  Trübe",  [Blumen-] 
Stöckli  sind  verschlarpet  worde"  SchR.  S.  noch  Erd- 
Ber(BdIV  1463).  —  2.  =  ver-schlarggen 2 GRChxxr ;  „L": 
GT.;  „Zg";  ZSchön.,  S.  (häufiger  als  verschlirpe"). 
Schuhe  v.  A's  ledigs  Meitli  han-ich  so  z'säge"  kein  Tanz 
üsg'lö"  und  mengs  Schuehsöleli  verschlarpet.  EFeurer. 

Schlarpe r,  in  FJ.  Schlärper  (PL  -a)  m. : 
1.  =  Schlargger  1  (Sp.  645)  „L;  Zg".  —  2.  =  Schlargger  2 
FJ.  —  Auch  bei  Fischer  V  898  (in  beiden  Bedd.);  Schöpf  621 
(in  Bed.  1). 

ge-schlarpet:  =  ge-schlargget  (Sp.  645)  GW1.  G. 
delierlaufe*. 


Bchlarp,  tchlerp,  leblirp,  eohlorp,  ichlurp 


Schlarpete"  f.:  schleppendes  (iclin   UwE. 

Schlärpi  (Tschl-  liliiel),  in  Aa  lt  H.  (neben  -«-); 
BoAa.;  GMs;  U  tw.  Schlärpi  —  m.:  =  8chlarggiI2  Aa 
Brittn.,  F.;  ApK.j  B  allg.;  L;  G,  so  A..  F.,  ().,  T, 
W.;  BchR.;  U,  so  Sil.;  Z,  so  Auss.,  Kn.,  Stdt,  8tb.  Bist 
e(n)  rechte  Schi!  Er  ist  e"  b'scssner  Schi.  USil.  Er 
[der  mit  dein  bestellten  Getränk  lange  ausbleibende 
Wirt]  tunkt-mieh  näume"  enchli"  c"  Schi.  AaJoii.  Mach 
OH*  e"chü"  fürsieh,  du  Schi!  ACorr.  1879.  Spring 
e"chli",  du  Chätzers  Schi!  KvTavei.  1918.  WcH  acht 
der  Schi  vo"  Sigerist  nid  bal'  ine"lüte"?  FStaüfkek 
1917.  Jede*  Schlirp  hat  si"  Schi,  sagt  man,  wenn  zwei 
(körperlich  oder  geistig)  Minderwertige  einander  hei- 
raten GW1.;  vgl.  Schlamp  (Sp.  554).  En  iedere"  Schi 
wo't  ieze"  der  Schueh  an  im  [einem  in  ökonomische 
Bedrängniss  Geratenen]  abputze".  Bärnd.  1904.  Der 
...  lät-sech  nid  vo"  de"  Regente"  z' Bern  a"  der  Nase" 
ume"füere",  wie  mänger  dumme  Schi  Hü«li  1919.  S. 
noch  Bd  111  1350  u.  (BoAa.).  Auch  von  einem  lang- 
samen Tier  UUrs. 

schlarpig:  schleppend,  schwerfällig  mit  Bez.  auf 
den  Gang  BSi.  (Imüb.);  L;  UwE.  E"  schhe  Gang 
UwE.  Öppe"  g'hörst,  wie-ne"  schl-er  Stallchnecht  geinet, 
an  einem  Sommermorgen.  JKoos  1885. 

Schlarpine"  PI.:  =  Schlarpen  113  BE.;  vgl. 
Schlargginen  (Sp.  646).  ,Dem  noch  Mittellosen  fehlen 
gute  Lederschuhe,  bloss  ein  Paar  üs'trappeti  Schi  sind 
sein  eigen.'  Bärnd.  1904.  [Die  Hosenbeine]  sin-en  ... 
b'ständig  uf  d' Schlarpine"  nide"  g'hocket  u"d  hei"  Würze" 
g'schlage"  gäge"  Bode"  zue.  SGfeller  1919. 

schlärpi:  in  der  Verbindung  schür pi-scld.  (gä" 
udgl.),  schlürfenden,  schleppenden  Schrittes.  Und 
schl-schl.  schlicht  durch  d'Sträss  das  Volch  mit  miede" 
Schritte",  im  heissen  Sommer.  U  Wochenbl.  1911. 

schlärple"  BE.  (Gotth.);  G,  schlärpele"  BE.,  Stdt: 
Dim.  zu  schlarpen  3.  Wenn's  [ein  Mädchen]  de""  so 
müed  hinde"dri"  g'schlärpelet  isch,  so  het-im  der  Vetter 
der  Arm  g'g'e".  RIscher  1903.  ,  Warum  so  spät?  fragt 
die  Lehrerin  [ein  zu  spät  kommendes  Geschwister- 
paar]. Der  Fridel  isch  gäng  g'schlärpelet,  brümelet  die 
Schwester,  und  der  Bruder  mümelet:  D's  Bösi  isch 
gäng  'trampelet.'  RGrieb  1911  (BE.).  D'  [Winter-] 
Sunne"  . . .  chunnt  müedi  cho"  z'schlärpele"  i"  ime" 
Ändifinke".  Emmentalekbl.  1916.  .Wenn  er  [der  heirats- 
lustige Uli]  dann  das  Elisi  schlärplen  sah,  so  gab  es 
ihm  einen  Tolgg  in  seine  Rechnung.'  Gotth.;  ,sich 
herumschleppen  sah  so  träge  und  mühselig.'  1850. 
,Ein  [reiches,  nicht  arbeitsames]  Bauerntöchterchen 
steit  am  Nüni  üf,  schlärplet  um  d's  Hüs  u"'1  geit  um 
eilß  [nach  dem  Essen  zu  fragen].'  ebd. 

v  e  r  -  schlärple" :  vertrödeln.  D'ZU  z'Töd  schlah" 
oder  v.  JBürki  (BE.). 

Ge- schlirp  (bzw.  -e1-,  -is-,  -e1-)  n.:  1.  =  Ge-schlirgg  1 
(Sp.  646),  Geschmier,  von  schlechter  Malerei,  Schrift 
AaF.;  ScHHa.;  Z,  auch  von  einer  breiigen,  schleimigen 
oder  klebrigen  Masse  AaF.;  GlS.;  SchScIiI.  und  lt  Kirchh. 
(.unordentlich  gekochte,  breiartige  Suppe  oder  Gemüse'; 
danach  St.b).  An  den  Schuhsohlen  haftender  breiiger 
Kot:  [A.:]  Iez  würd's  nass  si"  ufdem  Feld?  [ß.:]  Nid 
e"moll  sogar,  aber  es  giht  ammig  e"  G.  a"  d' Schueh  h'ere" 
ScHSchl.;  vgl.  Schlirpen2b.  —  2.  beim  Hinunterrutschen 
durch  das  Schleifen  der  Füsse  im  (feuchten)  Boden  ent- 
stehende Spuren.  ,Ich  sollte  ihm  . . .  den  Ort  zeigen, 
wo  ich  [in  eine  Schlucht]  heruntergepurzelt.  Ich  konnte 


ihn  nicht  finden.    Zuletzt  fand  ich  ihn  am  Gcschlirpe, 
das  ich  beim  Hinabrutschen  gemacht.'   UBrIoodl 

Bchlirp(ea):  1.  a)  Schlirp  m.,  =  Schlirggen  1 
(8p.  646)  Z,  so  O.  und  lt  FStaub;  Bjrn.  Schlirpling.  — 
b)  Schlierjie",  Niederlage,  Verlust  Gl;  vgl.  Schiarggen  la 
(8p.  648).  E"  Schi  überchu".  —  2.  a)  Schlirp  m.  ZO, 
(auch  lt  Stutz),  Schlirpe"  m.  AAAbtwil,  Auw,  Birr- 
v.il,  Hr.,  Bachs,  F.,  Coli.,  Ku.,  L.,  Schi.,Schöftl.,  Seeng., 
St.,  Velth.;  ApK.  (T.)j  G,  so  Rh.;  ScuNnk.,  Schi.,  St.; 
SchwMuo.;  TnEsch.;  Z  (auch  lt  FStaub),  f.  Ai'H.,  L, 
M.  (T.),  PL  Schlirpe"  Aa,  so  Bb„  F.,  Köll.,  Schöftl.; 
Ar;  BT  wann  (Bärnd.  1922);  Gl,  so  Moll.;  G,  so  A., 
Bh.;  Ben,  so  Buchth.,  Ha.  C-ie-J,  St.  (-ie-)\  SchwMuo.; 
ThMü.,  Pfin,  Weinf.;  Z,  so  Alf.,  Auss.,  Dättl.,  Fäll.,  F., 
Kn.,  O.,  Stdt,  Stli.,  Wth.,  Dim.  Schürpli  ScuSchl., 
=  Schlirggen  2 \  Syn.  Schlirp- Schueh  (Bd  VIII  484).  Zu 
Hause  trägt  man  gew.  Schlerpe"  GKh.  E"  Bar  neu 
Schlirpe".  ATobler  1909.  Onder  de"  Better  onn  hed's 
Schueh  ond  Schlerpe".  JHartmann  1912.  Wie  tanze"d 
die  Schlerpe",  wie  chlepfe"d  die  Schueh!  Ai\  0  Mueter, 
ich  möcht  go"  tanze"  und  ha"  doch  keini  Schueh;  dö 
legg-ieh  'sÄttis  Schlirpen  a",  dö  seit-er,  ich  sei  e"  Chue 
ZFäll.;  Varr.  bei  Koclih.  1857,  313;  Ap  VL.  1903,  13; 
EStoll  1907,  76;  vgl.  auch  Bd  VIII  443u.,  ferner 
Schiarggen  2  (Sp.  643).  ,Sie  [hatte]  so  seltsame  Ge- 
lüste zum  Essen  ...  So  sagte  sie  jüngst  zu  Schnäder- 
mädle  ...  sie  möchte  ihr  einen  Schlirp  (alter  Schuh) 
kochen,  es  gelüste  sie  so  tausends  nach  altem  Leder.' 
Stütz  1847.  Herdöpfel  wie  Schlirpe",  ungemein  grosse 
ZO.;  vgl.  Schlarpen  II Ga  (Sp.  652).  RA.:  Für  alt 
Schlirpe"  sorge",  sich  unnütze  Sorgen  machen  ScHNnk.; 
vgl.  Bd  III  301  o.;  VIII  445  u.  S.  noch  ge-rad  (Bd  VI 
509o.).  —  b)  Schlierpe"  PI.,  =  Schlurggen2b  (Sp.  648) 
ScHHa. ;  vgl.  Ge-schlirp  1.  —  c)  'bachni  Schlirpe", 
, Leckerli  in  Teig  gebacken'  Gr;  vgl.  Schlarpen II Ob.  — 
5.  a)  Schlirj)  m.,  =  Schlirggen  3  (Sp.  646)  Z,  so 
0.  Ich  hä"'s  wol  g'wüsst,  das'-er  en  Chätzers  Schi 
ist  Z.  Nei",  chunnst  du  auch  noch,  alter  Schi!  Stütz, 
Gem.  —  b)  Schlirp  m.  GW1.;  ScHHa.  (-ie-J;  ZAuss.,  0., 
f.  GA.;  Z,  Schlirpe"  AaKu.,  L.,  f.  ZBül.,  von  Weibs- 
personen =  Schlarpen  117  aß.  Si  ist  en  rechte  Schi  Z 
Auss.  E"  langiviligi  Schi  Z  (Dan.).  Si  chunnt  doch 
niene''  hi",  der  Dumis  Hammis  Schi!  Stütz  (B.)  1852. 
S.  noch  Schlärpi  (Sp.  655).  Dim.  Schlirpli,  ,von  Gestalt 
geringes  und  zugleich  unordentliches  Frauenzimmer' 
ScHSchl.;  Syn.  Schlärpli  (Sp.  652)  —  Zu  2a  bzw.  5  ge- 
hören die  Übernamen  Sohle rj>e" wert  GStdt,  d'StadtsMerpe".  ebd. 

S& mm  et- Schlirpli:  eig.  zum  Vor.  2a.  Uneig.  mit 
Bez.  auf  eine  eitle,  anspruchsvolle,  nicht  haushälte- 
rische Frau  (vgl.  Schlirpen  5b):  letz  lert  er  [ein  in  der 
Jugend  nicht  zum  Sparen  Angehaltener]  nüd  rechne", 
bis  er  Nüt  me  z' rechne"  hat.  Wie  unüsg 'rechnet  hät-er 
nüd  si"  Frau,  si"s  itel  S.  g'no"!  Stütz,  Gem. 

schlirpe",  in  Ai*K.  -ie-  (neben  -«-),  in  SThierst. 
•ü-,  3.  Sg.  Praes.  und  Ptc.  -et:  1.  =  schlirggen  1  (Sp.  646) 
AaF.;  Bs  (Spreng);  „L;  Z",  so  Kn.,  0.,  S.;  St."  Ber 
Maler  cha""'s  nüd  guet,  er  schür pet  nu"  ZS.  Unpers. 
es  schlirpet  oc)  von  einer  aufgeweichten  Landstrasse  Z 
Ust.  —  ß)  vom  Himmel,  wenn  er  sich  mit  leichten, 
fetzenartigen  Wolken  bedeckt  ZHorg. ;  vgl.  ge-schlir- 
pet  II.  —  2.  =  schlirggen  2  AABb.,  Brittn.,  F.  (eher 
seltener  als  schlarpc"),  Ku.,  L.,  St.,  Zof.,  Z.;  Ap;  Bs 
(Spreng);  B  lt  Id.  (,pedes  trahere'),  Gotth.  und  Zyro; 
Gl;  „L"  (auch  St.b);  G,  so  A.,  Rh.,  Stdt,  T.,  Wl.;  SchR., 
Schi,  und  lt  Kirchh.  und  St.b;  SchwMuo.;  Sßib.,  Olt, 


fl '., 


Bohlarp,  aohlerp,  ichlirp,  tohlorp,  loblorp 


Thierat.;  Tuiiw  .  Ka  i  in  .  BfA  ,  Bteokb  ,  UwB.i  Za 
(St.b)i  .,'/■"  Um.,  Bttl.,  Dlttl.,  Km..  0  .  Btdt,  Sth.i  rgl. 
8ohlirp-Ora»  (Bd  II  796)  U'"'  De"'  *•>,/,, /«■/,  kau  »•* 
niini'i  hibiig  wo**  hnut"  <i'Umt  sohl,  /..  . 1 1 1 1  dankein 
Hintergründe  lohien  ei  mk-Ii  nun  ia  regen  and  bald 
iu  dioMi  Eoke,  hald  In  jener  Geatalten  anfiutauohen, 

,11      chl.    und    zu    s|, ihnen.'    QOTTH.J    .schleichen.'    IKIS. 

11  ii  (huniit  jct.  uich  iio'1'  ./(//'''  ili"  Husum  f.'  Am 
Sohl,  a"  isch/'s/  »uni ■!•''  if'iniss  (/c  A'.  Sn  i/.,  (i.'in.; 
s.  noch  Bd  \  II  '2(>I\I.  ,Diis  sy  |  tili*  Mnnclie|  sieh  samt 
etlichen,  so  inen  anhengig,  hinder  der  eaii/.eln  eneil 
der  innren  im  elior  enthaltend,  daselbst  etwa  sunsl 
tindor  der  predig  us-  und  ynloull'ond  mit  Im 
rüapern,  Bohlürpen  |!|  mit  den  roesien.1  1584,  ZWeti 
(JCZupp.  1894).  .Suspenso  gradu  ire,  hüpaohlieb  nnd 
Linsgon,  ait  aehlirppen ;  pedes  imperouMos  movere,  gon 

on  alles  rauschen  oder  schlirppen,  die  lüess  nieneii 
anstossen.'    Fris.     ,Soblirppen,    langsam    "der  gemach 

einbin  trätten,  lento  gradu  procedere;  ewaapen,  mit 

den  Messen  ein  getöss  oder  gereüsch  machen,  als  wenn 
man  Bchlirpet,  «trepere;  das  sehlirppen  und  gereüaoh 
der  f Hessen, er epitua  pedum.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  Sp.  1**  n. 
,\Venn  ich  nit  ordentlich  in[eine|  Gedanken  darauf 
richte  und  nachsinne,  dass  ich  den  selben  [den  kranken 
PüSS  beim  Qehn]  express  lupfe  und  zur  frischen  Be- 
wegung aufmuntere,  ich  mit  dem  selben  dann  gemein- 
lich  auf  rauem  Boden  schlirpe,  anderstwo  auf  der  Gass 
oder  Weg  aber  anstosse.'  1761,  ZVolk.  S.  noch  Sp.  521  o. 
Mit  Richtungsbest.  Wie  schlirpist  anch  devo"!  Er 
...  schlirpet  d' Stege"  üf,  er  göt  i"'s  Bett.  APletscher 
1902.  ,Über  drei  Treppen  hinauf  schliipete  ... 
Marianne,  die  runde,  ihrer  Buhe  zu  nach  dem  schweren 
Tagewerke.'  Gottu.  ,[N.  habe]  in  seiner  Persohn  den 
Ttifel  agiert,  an  einer  Nacbt  ...  die  Stegen  herunter 
geschlirpet,  die  Türen  zugeschletzt.'  1705,  Z  (Prozess- 
akten); noch  öfter.  Auch  zu  langsam,  ohne  rechten 
Erfolg  arbeiten  Aa,  so  Brittn.,  Zof. ;  ZSth.  und  sicher 
weiterhin.  Du  schlirpist  auch  a"  dem  Zug  ume"!  ZSth. 
Übli.  nachlässig,  energielos  sein  BHerz.  —  3.  einen 
Säugling  (mit  Geld,  Silbergegenständen  udgl.),  etwa 
auch  dessen  Mutter  beschenken,  gew.  bei  der  sogen. 
Schlirpete"  (s.  d.),  zu  der  sich  Paten,  Verwandte, 
Freunde  usw.  einige  Wochen  nach  der  Taufe  im  Hause 
der  Kindeseltern  zsfanden.  M.  XVI1I./M.  XIX.,  ZStdt; 
vgl.  in-binden4a  (Bd  IV  1350).  ,Ein  paar  Wochen  nach 
der  Taufe  gebt  die  Gote  mit  des  Götins  seiner  Frauen 
oder,  so  er  noch  unverehlicht,  mit  einer  seiner  nächsten 
Verwandtinnen,  die  Kindbetterin  zu  besuchen,  die  denn 
nebst  dem  Kinde  stattlich  beschenkt  wird,  welchen 
Besuch  man  das  Schi,  heisst.'  Herrlir.  1751.  ,An  der 
Schlirbeten  geben  Grossmütter  der  Vorgängerin  von 

12  ß  bis  auf  1  Fl.  ...  Auf  die  Schlirbeten  schickt  Götti 
und  Gotte  jede  Partey  1  Torten  oder  1  Blaten  Con- 
fekt  oder  Tabakrollen,  Grossmütter  aber  etwa  Küchli 
oder  so  Etwas.  Grosseltern  schlirpen  5  Fl.,  und  wenn 
ihnen  zu  Ehren  das  Kind  ihren  Namen  trägt,  dafür 
gewöhnlich  1  silbern  Löffel.  Geschwister,  Oncle  und 
Tante  und  gute  Freund  geben  am  Wert  von  1  N[eu]  Taler 
bis  1  Ducaten.'  um  1790,  ZStdt.  ,Von  meinen  1.  Eltern 
geschlirpet  ein  Saffrantaler.'  A.  XIX.,  ebd.  ,1808, 
9.  März,  eingebunden  von  Herrn  Götti,  dito  von  der 
Gotten  [folgen  Gaben].  3.  April,  geschlirpet  von  Herrn 
Götti,  dito  von  der  Gotten,  dito  von  [folgen  Gross- 
eltern, Onkel,  Tanten  usw.,  jeweilen  mit  Anführung 
der  Gabe,  als  Geld,  Silberlötfel,  Silberbleistift  udgl.].' 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 


sbd  (II. ml, i  bnefa  füi  mein  lieb    oh  n  lein  i<  !Blnnte<  Mi, 
in  ii  .u,i  ,    Hin  1  i.mii  ..in  9  Mi,  /  )     ii, -mm 

Kind  beim  Bebl     »ml  einei  i  orte  i  2  Fl     i  - 19, 
ebd,  ,Füri  Bi  hl  i"-i  Hei  i  n  N  5  Fl.,  nlmlii  b  dei  l.  Fri 
gogeben.'  1882,  ebd.        loblirpend    tv  ichlii     ■ 
RCta.;  i,  Bd  VII  i ,  ' 3M.  —  g'-aoblh  pet  I    io 
peti  /[i     Di'   iiimii  ist  i/.,  uni  leiohten,  'etzenartigen 
\\  olken  Unerzogen  Z  (FStaab);  Bjn,  /'/«/  ,  vei  echlirpi  t 
ygl.  auch  ij,- m, iiig  (Bd  IV  676),        Vgl  i     161. 

lO    (ll         I        ■  hlni  I,  i,'),    anrl,    |<)thl  .,    IiixiimIi  |  , 

manu  161;  Laxemb.  WB.  884).    Za  $eMürptn{    Pblei  I  i  rfl, 
die  Ann,,  /.n  tehlirggtn  (8p,  947),    Bad.  8  tat   irobl  ai 
Si-hlir/H  h  n  8  (s.  ,1. )  uns  rni  wickelt  worden;  fg\,  $ohU>tt*rtn  i 

ah-:  ■  ab'Schlarpm  (8p.  654)  Ar  (T.;  doch  in  ll. 
dafür  häufiger  abf-aohl.),  Qöf,  iuc<i,  wie  d' inert  a/ufi 
d'Schueh  ii.  tuest  1      abeD-:a) durch  nachlaaaigea  Gehn 

las  Uberleder  des  Schuhes  hinten  nieder!  i  eten  Ar(T.). 
Abc"  g' schier  fiel  Schueh.    —  b)  =  ab-schl.  Ai-Il.  (T.), 

über-:  =  Ü.schlirggen  (8p.  647)  GLÜbat.;  GA.j  Z 
(Spillmann);  StA    Eine"  mit  Dreck  ü.  Z  (Spillmann). 

Von  einer  schlecht  getünchten  Mauer  sagt  man,  sie  sei 
überschliijiet  Gi.Obst.  Uneig.,  überhudeln;  vgl.  scltlirg- 
genSa.  ,Etliche  bebammen  [geben  sich  zur  Frucht« 
abtreibungherjsampt etlichen  schärern  und  ungeleerten 
arzeten,  die  das  krüterbuoch  mit  missverstand  über- 
schlirpet  und  bloss  überlesen  habend.'  Rief  1554  (das 
W.  fehlt  in  den  spätem  Aufl.).  —  über-schlirpet. 
,Üb,erschlirp(p)et,  illitus.'  Fris.;  Mal.  Spez.  =  ge- 
schlirpet I.    En  ü-C  Himmel  GA. 

ume"-:  l.herumschmieren  ZS.  Der  Mürer  schlirpet 
nur  an  der  Wand  ume",  Das  ist  nüd  g'tcissget.  — 
2.  =  u.-schlirggen  2  (Sp.  647)  B;  Gl;  Sch;  Tu;  Z.  St 
schlirpet  de"  ganz  Tag  in'n  Finken  ume".  Du  Frau, 
schürp-mer  jiz  nit  geng  da  ume"!  MWalden  1880.  S. 
noch  rüspelen  (Bd  VI  1495;  LLav.  1569).  Auch  ver- 
ächtlich für:  ohne  Zweck  herumgehn  Gl;  Th.  Wo 
schlirpet  Der  wider  ume"? 

use"-.  D'  Wort  u.,  träge  und  wenig  verständlich 
reden  Ap  (T.).  —  Verwandte  Sippen  zeigen  die  Beziehung 
auf  Mundgeräusche  von  Anfang  an  stärker  entwickelt;  vgl. 
Schlwggm  (Sp.  648),  dazu  lurpe"  (Bd  III  1385). 

ver-:  1.  a)  =  v.-schlirggen  (Sp.  647)  AiBremg., 
Wohl.;  GLObst.;  GA.;  Z,  so  Dättl.,  Kn.,  S.  (häufiger 
als  verschlarpe");  ST.b  (.beschmieren,  mit  Farben  be- 
flecken, illinire').  Wie  hast  aueh  dl"  Schrift  verschlirpet ! 
Z Dättl.  Min  Namen  ist  ja  ganz  verschlirpet,  in  einer 
Unterschrift.  LSteiner.  Bes.  Etw.  (absichtlich  oder 
unabsichtlich)  mit  den  Schuhen  verwischen,  vertreten 
Aa,  so  F.;  SchR.,  Schi.;  ThHw.;  Z,  so  Dättl.,  Zoll. 
Gang  ver  schier p  s&b  Chöderling  dert  am  Bode"!  AaF. 
Ich  ha"  de"  Wurm  verschlirpet  ZDättl.  Dö  ist  en 
Schnegge"  verschlirpet  worde"  SchR.  Einer  aus  BO.  soll 
eine  für  einen  Käfer  gehaltene  Uhr  verschlirpet  haben. 
Dan.;  vgl.  die  Anm.  zu  Dunner-Gueg  (Bd  II  163).  Ieh 
we*t-e"  mögenv.!  ZDättl.  S.auch  Erd-Ber (BdlV  1463 u.) 
und  vgl.  dazu  Pfeffer  (BdV1066o.).  Etw.  ,behutsam 
auslöschen'  Gl  (Leuzinger).  Gehend  mit  den  Schuhen 
beschmutzen  ScHSchl.,  Stdt.  Tond-mer  nid  wider  de" 
Stube"bode"  v.  mit  öuerne"  Stallschuene" !  ScnSchl.  Ir 
[Bauer]  stecke"d  doch  all  Bege"tag  de"  Ghopf  zur  Türen 
i"  ...  und  g'wüss  händ-er-mer  de"  ganz  Hüsgang  ver- 
schlirped.  ANeher  1906.  —  b)  uneig.,  (ein  Geschäft) 
in  die  Länge  ziehn  Gl  (Leuzinger).  —  2.  =  v.-schlarpen2 
Ap  (T.);  GT.  (EFeurer);  ZS.  (seltener  als  verschlarpe"). 
D' Schueh   v.   —  ver-schlirpet:  =  geschlirpet  I  Z. 
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Sohlarp,  schlerp,  whlirp,  sekltrp,  schlurp 


Der  Jlimcl  ist  v.  —  In  1!<<I.  i  auch  jenseits  AaK.,  sB.  <" 
r>  rtoMirpi  U '   Kattt  "di  I  de. 

b°-:  beschmieren,  besudeln  Bs  (Spreng).  Jnter- 
linerc,  b.,  ein  ding  durchstreichen  nnd  durchtnon;  lu- 

tare,  mit  kaat  b.  oder  verwüesten;  cceno  obliti,  mit 
kaat  beschultet  oder  besülcht.'  Fkis.  (schon  1541).  ,B., 
etwarauff  dinten  Schotten  und  verwüesten,  inter- 
linere.'  Fkis.;  Mal.;  s.  noch  bc-surj/lm  (Bd  VII  1882; 
auch  Mal.);  schänden  (Bd  VIII 888 M.;  auch  Mal.);  be- 
schissen (ebd.  1885  0.).  ,BM  collinere,  oblinere,  ob- 
limare.'  Denzl.  1666/1716.  zuc-:  mangelhafte  Stellen 
an  Hauten,  auf  Strassen  flüchtig,  ungenügend  ver- 
streichen, statt  sie  gründlich  auszubessern  ZBül. 
(Utzinger). 

S  c  h  1  i  r  p  e  r  m. :  1 .  =  Schlirggerl(S\).  648)  Bs  (Spreng) ; 
Z.  D'Schlirpcr  mürnd  z'erst  fürt  st",  eb  de'  Maler 
cha""  cho",  mit  Bez.  auf  die  hei  einem  Neubau  be- 
schäftigten Maurer  Z.  —  2.  =  Schlirgger 2  Ap  (T.); 
Bs  (Spreng).  ,Die  schlirpper,  attse,  langsamer  genger.' 
Mal.;  s.  noch  Lurtschi  (Bd  III  1388).  .Atta,  Schi., 
der  die  Füess  nicht  aufhebt.'  Denzl.  1666/1716.  — 
Auch  Schlirperi"  f.  ZBül.;  Syn.  Pflunggerin  (Bd  V 
1249).  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  751  (unter  .schlirpen'). 

Schlirperi -et  f.:  schleppendes  Gehn.  Wie  chunt's- 
der  chll"  und  tumm  iez  [im  Frühling]  für,  da'  Chü"st- 
und  Stube"sitze",  die  Schi.  durch  Stall  und  Schür  und 
zo  der  Kaffistlze"!  SPletsciier  (ScnSchl.). 

ge-schlirpetll:  =  ge-schlirgget (Sp. 648)  Gl;  GW1. 
G.  daher  laufe"  GW1.  Mit-eme"  so-n-en  g-e"  Dingeier 
ummenspaziere".  CStreiff  1902. 

Schlirpete"  f.:  1.  =  Schlirggeten  (Sp.  648).  So 
Chünstlerinne"  sind  herrgotte"frö,  wem-men  iri  Schi, 
g'schauet.  LSteiner  (Z).  , Unordentlich  gekochte,  brei- 
artige Suppe  oder  Gemüse'  Sch  (Kirchh.).  —  2.Gelatsche 
Ap  (T.);  wohl  überall,  wo  schlirpen 2  gilt.  —  3.  „Besuch 
bei  einer  Sechswöchnerin,  bei  der  nach  ihren  Wochen 
alle  ihre  Freundinnen  zu  einem  Schmause  zskommen." 
M.  XVIII./2.  H.  XIX.,  „Z'Stdt,  auch  lt  St."  (,die  ehemals 
mit  Geschenken  begleiteten  Besuche  der  Taufpatinnen 
und  andrer  Verwandten  bei  den  Sechswöchnerinnen, 
eine  ehemalige  Sitte  in  Zürich'),  Dan.  (,der  erste  Ge- 
samtbesuch der  Freundinnen  bei  der  gewesenen 
Wöchnerin');  vgl.  In-bindeten  (Bd  IV  1351),  -stricketen, 
ferner  Tauffeten.  , Dannethin  sollen  alle  Verehrungen 
gegen  den  Kindbetern  und  jungen  Kinderen  samt  denen 
sogenannten  Schlierpeten  sowohl  von  Götti  und  Gotten 
als  Geschwisterten,  Gefreundten,  Anverwandten,  Ge- 
spielen und  Jedermänniglich  allerdings  abgekennt  sein.' 
Z  Mand.  1755.  1757.  ,Dass  in  Ansehung  der  Kind- 
hebeten  und  Gutjahrschenkungen  der  Kindern  von 
Gotten  und  Götti  höchstens  eine  Ducaten  eingebunden 
werden  möge  und  den  Kindbeteren  und  Kinderen  weder 
von  Götti  noch  Gotten  keine  weitere  Verehrung  mit 
keiner  Kindbetschenke,  noch  Schl-en,  auch  sonst  von 
Niemand  . . .  keine  Verehrung  gegeben  werden  soll.' 
Z  Mand.  1763.  1765.  1772;  ähnlich  1779  (Z  Ges.  1757/93 
V  377).  1790.  ,Ein  Blatten  Confekt  Fr.  Schwöster  an 
die  Schl-en  2  Fl.'  1763,  Z  Haush.  ,Den  17.  Hörn.  Trink- 
gelt für  der  Fr.  Grossm[utter]  Schl-en  20  ß.  Den  20. 
Hörn.  Trinkgelt  für  der  Fr.  N.  Magd  für  die  Schl-en 
10  ß.'  1764,  ebd.  S.  noch  Chind-betti- Schenkt  (Bd  VIII 
966)  und  schlirpen  3.  —  Bed.  3  ist  im  Grunde  wohl  nichts 
andres  als  2:  der  gesellige  Anlass  wurde  scherzh.  oder  auch 
spnttisch  als  Geschliirfe,  Gelaufe  bezeichnet. 


Srhlirpi  (in  SThierst.  -v  )  in.,  IM.  -ine",  -ene"  B: 

I  Srhlirggi  1 I  (8p. 648).  Von  einer  schlechten  Malerin: 
De  sdtl.  </»  i  «"  Mäleri*.  LStuhbb  (Z).  —  '2.  -  8chUrggi2 
AABrittn.,  F.;  Ap;  B  (lt  AvKütte  all«.);  GlMoII.; 
L  (St.1');  <;a.,  Stdt.  \V1  :  BohB.j  Sohw,  so  M 
Süil,.,  Thieret.;  QwB.;  Za  (St.b);  Z,  so  Bül„  O.,  Btb. 
Bist  en  redttc  Schi  Er  ist  en  8chi  ,  unter  Ausdrücken 
fflr , Faulpelz'.  Bpbww.  1869.  Der  jung  Ilnnnis  ...  ist 
nurh  noch  en  rlchttf  Holebock  ...  Bigt-rt  de '  halbhatzig 
Sclü.  lettti  nüd.  f**  sell-en  nurh  vornchloh*  als  Clulehc"- 
VOgtt  Mbmikohmir  1910.  .Als  Alle  [nach  dem  Mittag- 
essen] wieder  in  die  nassen  Erdäpfel  gegangen,  sogar 
die  Mutter,  der  Vater  aber,  ein  ehrlicher  Schi.,  irgend- 
wo auf  dem  Ohr  lag  ...'  Gottu.  .l)er  schlirppe,  schwur 
und  langsam  im  gon,  tardus  incessu  filius.'  Fris.;  Mal. 

um-hör -schür plen:  (zwecklos)  herumstreichen ; 
s.  sämper  (Bd  VII  990;  HBull.  1540). 

Schlirpli"g  m.,  Pl.unver.:  =  Schlirpen  1  a  (8p. 656) 
ZKn.,  S.  Wl:r  hed  wider  eso  en  Schi  g'macht  a" 
d'  Wand,  d' Feister schibe"?  J)e  hest  's  G'sicht  ganz  voll 
Schlirpli"g. 

Schlorp(eD) :  1.  Schlorp  in.  Nnw  (Matthys),  PI.  Schlor- 
pe"  Ndw  (Matthys);  UwE.,  =  Schlirpen  2a  (Sp.  656).  — 
2.  Schlorp  in.,  schleppend,  mühsam  einhergehender, 
übh.  (zB.  vor  Alter)  körperlich,  auch  geistig  schwacher 
Mann  Ndw.  S.  umcn-schleiffen  (Sp.  142 M.).  —  Vgl.  (auch 
für  das  Yb  »■hlor/.e")  Gr.  WB.  IX  76G  (unter  .Schlorfe');  Sclmi.2 

II  534;  Martin-Lieuh.11471  (uuter  S<hlu,hen)\  Fischer  Y  048 
(unter  Schiorb'),  zur  Yokalstufe  auch  SMorgyen  (Sp.  048). 

schlorpe",  3.  Sg.  Praes.  und  Ptc.  -et:  =  schlirpen  2 
(Sp.  656/7)  Uw.  Der  schlorped  nur  Ndw  (Matthys).  ,Er 
war  [nach  einer  Abfertigung]  so  sturn,  wie  wenn  ihm 
Einer  einen  Chläipen  zum  Kopf  gegeben  hätte, 
schlorpete  hinaus.'  Ouw  Blätter  1899.  ,Er  ...  schlorpete 
über  die  ächzende  Stiege  zum  Bethli  in  die  Laube 
hinauf.'  Ndw  Kai.  1904.  .Zornigen  Blickes  schaut  das 
Bethli  sich  nach  dem  saumseligen  Peter  um;  langsam 
schlorpet  dieser  vom  Gaden  her.'  ebd.  1907.  S.  noch 
schlampig  (Sp.  559).  —  umen-:  =  u. -schlirpen 2  (Sp.  658) 
Uw,  so  Sachs. 

S  c  h  1  o  r  p  i  m. :  =  Schlirpi  2  Ndw.  En  alter  Schi ,  auch 
mit  wohlwollendem  Nbsinn. 

Sclihirp(en)  (bzw.  -ö*-,  -ö1-):  1-  Schlurp  m.  UAltd., 
Schlurpe"  in.  ÄAFri.,  Leugg.,  Rheingebiet;  Bs  (auch 
lt  Spreng);  S,  so  NA..  Olt.,  Thierst,;  UAltd.,  PI. 
Schlurpe"  (auch  Obw),  Dim.  Schlürj/li,  =  Schlurggen  2a 
(Sp.  648).  1"  Schlurpe"  ume"tschiengge"  BsStdt.  Dort 
unde",  dort  obe",  tvo  's  Bächeli  abe"lauft,  dort  het  der 
Kapuziner  sl"  Kutte"  verkauft,  het  d'Schlürpli  ab'zoge" 
und  's  Noster  üfg'hängt.  Bs  Reime.  Ziseli,  Büseli, 
ratata,  chum,  mer  wei"  i"  d's  Wirtshüs  gän.  Z.,  B.,  r., 
ich  ha"  keini  Schüehli  a".  Z.,  B ,  r.,  so  legen-ieh  d's 
Vatters  Schlürpli  a".  GZir.  1902  (BStdt);  lies  Schlärpli? 
RAA.  Er  bikert-sich  uie-n-en  alter  Schlurfte"  Bs;  vgl. 
Bd  VIII  445/6,  ferner  besseren  4  c  (Bd  IV  1675).  E" 
Schlurpe"  im  Hals  ha",  bei  Heiserkeit,  Schnupfen  Bs 
(auch  lt  Seiler).  Auch  in  freierer  Verwendung  =  rauher 
Hals:  , Bärendreck  ...  half  gegen  zweiundvierzig 
Krankheiten,  namentlich  gegen  den  Schl-en.'  ebd.  — 
2.  Schlurp  SOlten,  sonst  Schlurpe"  m.  (f.  Dorfkai.  1893), 
=  Schlurggen  3a  und  b,  langsame,  unordentliche  (Weibs-) 
Person  Bs;  S,  dumme,  liederliche  Mannsperson  SRech. 
Auch  im  wohlwollenden  S.:  's  Schachen-Änni  isch  e" 
bravi  Schi.   ...  u"a  wer  che"  cha""'s  wie  der  Tüfel  so 
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„tili,/.  DonmuL.  1898(B?).      *»l.üi  ui;.i\  ...i i,, 

,  ol ion'){  M  .im.  Llonh,  [1471;  Fl  ohi  i  v    69.    ScAlurp? 
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lo  ,  \ .,  ,  i  ,  111,11  in  ;-.  1 1 ,  im,  ii  Sahuli  itu  boIiio  UauttUi  gi  nagt  ii 
hattet]  i;  siiii  |.    Okeriiurpf,  in  Bad.  i  alt  Lehnworl  In  »•■( 
Patoll  n.  BTappolei  1014,  87;  1017,  160. 
ichlurpe"  (biw.   V-,   <>'  ),  B.  Sg.  Pr«s.  and  Pto. 

et  (in  Bl    I)        srliliinii/iii  9  (Sp.  649)  A  v  l'i  i. ;  lt..  (auoll 

Spreng);  LO. j  SohwQ.j  S;  ,U".  's  . innen  ...  iteh  am 
Bude"  g'tchluTpt  [machte  Kratifüsse]  wie  er,  der 
Schwach.  Sohwid.  (Bs).  Per  Wolfvik  ...  Bchlurpei  Inen 
und  c's  Bett.  JBiikh.  1907.    ,Gahnend  eohlurpte  dei 

\\  irl   ins  Nebonslubehon.'   II  austki)  1885  (,.l  u i  assisclio 

Dorfgesohichte').  Audi:  eine  Arbeit  langsam  und 
schleppend  verrichten;  langsam  um!  undeutlich  reden 
LG.  Vgl  Gr.  WB.' IX  854;  SIartln-Lienh.il  171/2;  Poll- 
iii.ii i ii  158;  Fischer  V  860,  auch  lurpen  IUI  III  L886.  Alstfurbi 
srBetaeint  »Ins  \V.  als  Lehnw,  In  Patois  des  BJnra  (ETappolei 
L01 J,  151). 

ab-,  abe"-:  =  ab-schhirpen  (Sp.  654)  I!s  (Seiler).  — 
Dache0«:  die  Küsse  beim  Gehn  nachschleppen.  Der 
Fuess  iniene"  U'eidU";/  vo"  Pantojfle*  nöche"schluerpe" 
tniesse",  als  Gichtkranker.  Sohwzd.  (13s). 

Schlurpi  in.:  =  Schlurggi  1  (Sp.  649)  Bs;  LG.; 
SchwG.;  S.  —  Auoh  als.  (Martin-Lienh.  II  472). 

ge-schlurpig:  breiig,  von  Schnee  UMad. 

G°-schlü  rp  n.:  schlechtes  Getränk  Gi. (Lienhard). 
—  Setzt  oiu  Vb  achlvrpe"  (eohlürpe*)  in  der  Bed.  , schlürfend 
trinken-  voraus;  vgl.  die  parallele  Entwicklung  in  der  Sippe 
iddurgg-  (Sp.  6  IS  f.),  auoh  schlurf-  (Sp.  642). 

schlürple":  pfuscherhaft  arbeiten.  ,Weil  Menger 
nid  gern  arbeitet,  so  bed  er  sin  Arbet  hoch  im  Pris  und 
möcht  gern  für  sin  Schi.  nen  schöne"  guete"  Lohn.' 
llnw.  Kai.  1851  (Aa). 

sclilarpfe"  (-ä-)\  =  schlarpen  3  (Sp.  654)  ApK 
(seltener  als  schlarpen).  ,Schl.,  pedes  cum  strepitu 
tialierc  Dknzl.  1677.  1716.  —  Nbform  zu  .schlarfen*  (Gr. 
WB.  IX  400);  vgl.  .schlurpfen'  uobeu  .schlurfen'  (ebd.  850  f.), 
auch  Martin-Lienh.  II  4  73. 

ver-:  durch  unhaushälterisches  Wesen  zu  gründe 
richten  G  (einzelne  Angabe). 

Schlerpfon  s.  Schlürfen  (Sp.  641). 


Schlarz— schlurz. 

Schlarze"  f.:  schmutziges,  nachlässiges  Weib  GrV. 
Er  ivär  en  rechte''  Mann,  aber  si  ist  nu"  e"  Tonders  Schi. 
—   Auch  bei  Gr.WB.  IX  500  (ost-  und  westpreuss.). 

schlarze",  3.  Sg.  Prais.  und  Ptc. -et:  auch  um-schl., 
(herum-)schmieren,  sudeln  GrV.  Er  schlarzet  d'Nidle" 
uf  äem  ganze"  Tisch  um.  —  Aus  'schlarggezen  zu  seMarggen 
(Sp.  644)? 

Schlarzete"  f.:  Schmiererei  GrV.  Was  macht-er 
jez  für  e"  Schi? 

s  c  h  1  ä  r  z  i  g  s.  schleizig. 

Schiorz  Scuw  (Schwzd.),  Schlörz  JUwE.  —  f.:  nach- 
lässig, unsauber  und  zerlumpt  gekleidete  Weibsperson 
UwE.  Vom  Fastnachtpopanz:  Dänn  tvird  d'Eassnacht 
vergrabe",  die  Schi.  Schwzd.  (Schw);  mit  der  Erklärung 
, Dirne'.  —  Vgl.  zur  ganzen  Sippe  die  Gruppe  schloz-. 

Schlörz  II  m.:  1.  kotiges  Kleid  UwE.  —  2.  dicke 
Bauernsuppe,  ebd. 


1 .      oblöri   d,     rem  biodene   antei • 

koohl in    gemengte   Bpel  en  (w<  iIo»»ik  »l« 

0>$ehlüdei  Bp.  88/9),  .Misohma  oh  ron  t.*) 

iwi;. 

lohlörse*  (biw.  -  |     I    dnrch  d 
darin   ai  beiton,    daui   ii    k latei  hi    and     prltzl 
(Matthye),  anl   nai  em    kotigem  Wege  odei    bei  dei 
Arbeit    die    K  leider    Dntenbei     be  adi  In     dwl     — 
2.  Allerlei  daroheinandei  kooben    ,  o  de  •  man  oichl 
mehr   weiss,  was  ei  |  i'   i  n  k.  (auch  Bt.t) 
*ri,i,„,„,    ,  Min  i.  n  in  i  s,  in.,,  i   1864,  ii",  /in  VerkoflpfuDg 
der  Bedd.  bes.  dlsSIppen  ron  tohlarggi  n,  ■<■  hltu , 

vor»!  Btw,  mit  kotiger  Flüssigkeil  besudeln  Non 
(Matthye). 

Schlö  riete"  f.:  l.das  Gebn,  Arbeiten  in  der  \ 
im   Kot  UwE.         2.  dicke,   kotige   Flüssigkeit  Nnw 
(Matthye). 

Schlörzi  1  m.:  Nom.  ag.  zu  echlörien  i  Nnn 
(Matthye). 

Schlörzi  II  f.:  breiartige  Flüssigkeit,  zB.  vom  In- 
halt einer  Pfütze  Scuw,  so  Muo.  ,I)en  Brunnen  ge- 
reinigt.   Es  waren  12  Eimer  voll  Bohl,  darinn'  aScBw. 

—  A  b  end-.  Nur  in  der  Wetterregel  Morge"dröki  (auch 
-rnti),  A.  Schw,  so  Mno.;  s.  Bd  VI  842 M.  und  vgl.  A.- 
Elözi  (Bd  I  1240),  -Chat  (Bd  III  559). 

schlörz  ig:  kotig  Nnw  (Matthys);  UwE. 

Schlurz  f  ü%  -ö'-J  f.,  PI.  -e"  Ar,  mit  Uml.  Zu.:  nach- 
lässig gekleidete,  unordentliche,  schmutzige,  unhaus- 
hälterische Weibsperson  Ap  (auch  T.);  ZO.,  „Strunze, 
liederliches,  faules  Geschöpf  Ap."  Das  ist  e"  rüchti 
Schi,  zB.  von  einem  Dienstmädchen. 

Schlurz  II  (-ö'-J  m.:  sudelhafte,  schlechte  Naht 
Aa  (H.). 

Ge-schlurz  n.:  a)  „Sudelei",  Geschmier  Bs;  „Z", 

—  b)  verächtlich  für  (schlechtes)  Nähen  Aa.  Lose"d, 
Mueter  [erklärt  der  besorgte  Sohn],  das  Donnstigs  G. 
muess  jetzt  denn  einist  üfhöre"!  ...  Lönd-ech's  doch 
a"fo"  [=  endlich]  wol  si"!  Aa. 

schlurz  ächtig:  verwahrlost  mit  Bez.  auf  die 
Kleidung  (Syn.  ge-schlurzig);  s.  Eri-Heiz  (Bd  II  1315; 
HBull.  1561). 

schlurze"  (bzw.  -ü2-,  -ö1-),  in  B  (auch  lt  St.)  in 
Bed.  1  b  schlurze"  (-ü?-J,  3.  Sg.  Praes.  und  Ptc.  -et 
B  (s.  ver-schl);  SchR.  (s.  ver-schl.) ;  Z,  -t  Bs;  B;  L  (s. 
ver-schl.);  S:  1.  a)  mit  (halb-)flüssigen  Dingen  (Tinte, 
Farbe,  auch  Speisen)  unsäuberlich  umgehn,  sudeln, 
auch  von  schlechtem  Malen  Z.  so  üättl.,  S.  und  lt  St. 

—  b)  geuden,  „unwirtschaftlich  mit  Etw.  umgehn,  zB. 
mit  Kleidern,  Geld",  Nahrungsmitteln  usw.  B  (auch 
St.);  Z,  so  Bül.,  S.,  Stdt;  Syn.  ursen  (Bd  I  469).  Das 
isch  ja  g'schlürzt!  Unser  Lebtig  brücht-me"  für  en 
Eiertätsch  nid  söcel  Eier  B  (AvRütte).  [Knecht:]  Ieh 
hä"  nu"  g' schwind  tvelle"  cho"  froge",  wie's  stand  mit 
dem  Mel  und  dem  Churzfuetter.  Ich  se't's  nötteändig 
ha".  [Bauer:]  Scho"  wider  nü'  ml?  Es  isch-mer  jetz 
da""  efä  z'dicktüechi",  nie  dö  g'schlurzet  wird.  [Knecht:] 
Vu"  Schlurzen  und  Güden  ist  e"kein  Red.  EEschmaxx 
1919.  —  c)  (oft  z'säme"-schl.)  mit  langen  Stichen,  oben- 
hin, „schlecht  flicken,  zB.  ein  Loch  an  einem  Kleide" 
Aa,  so  Kulmert.,  Leer.,  St.;  „BO.";  S.  Ich  ha"'s 
g'schrcind  z'säme"g'schlorzt  S.  S.  noch  Bd  V  265  o.  (wo 
schlurpet  doch  wohl  für  schlurzet  verdruckt  ist).  — 
2.  tr.,  verschmausen.  [Es]  cha""  mit  Bessers  ge"  für 
chlini  Burst  zum  Znüni  und  zum  Zäbi"g  i"  der  Em 
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Beblarz  —  schlurz.    Schliis(H)— schlus(s) 


[als     schwarze     Kirschen],     und    au''''     die     Grösse" 
schlurze"d  s'  nach  so  gern.  BBwöMemi.  (Z).  —  Hei  Murtin- 
Lienh.  II  178  =  schlürfen,  schlemliru  (dazu  Sehtunm  m.,  alter 
Schuh);  vgl.  auch  mini,  ilurnig  (neben  lür»,  Iure),  liul>-    Die  ti 
Verwendung  anter  2  ist  riell.  individuell. 

ume"-:  schmutzig  heramgebn  Z,  Auch  bei  Martin- 
Lienh.  II  IT:i  (hernmschlendern). 

an-:  b  ansudlen  (Bd  VII  828)  Z;  Byn.  auch  aw- 
sülchen  (Bd  VII  «47),  -schmuslen.  Friscbgewaschene 
oder  neue  Kleidungsstücke.  Tischtücher,  Geschirre  usw. 
a.  De'  Toller  ist  iez  scho"  a"g'schlurzet,  brüch-ennu"! 
i\nrh  c"  dritts  Blatt  schlurz-ich  dünn  doch  nümmen  a". 
ACorr.  1860.  Übertr.:  Der  Tag  ist  iez  scho"  a"- 
g'schlurzet  [mag  nun  der  Rest  auch  noch  draufgehn!J 
Z  (Dan.).  —  ancD-:  eine  Arbeit  sudelhaft,  unordent- 
lich verrichten  Z;  Byn.  a.-pfudlen,  -pfnudlen  (Bd  V 
1056.  1271).  Öppis  a.,  zB.  in  der  Küche,  wenn  man 
zu  spät  mit  dem  Kochen  begonnen  hat. 

ver-,  in  B  -schlürze":  verschmieren  (zB.  Papier. 
Farbe)  Z,  übh.  durch  unsorgsame,  unwirtschaftliche 
Behandlung  verderben,  vergeuden  (bes.  in  der  Küche, 
im  Haushalt)  B,  so  M.  und  lt  St.;  L;  Sch,  so  B.;  iiiTh, 
Kessw.,  Mü.;  Z,  so  0.,  S.,  Stdt;  Syn.  ver-schlarggen, 
-schlirggen  (Sp.  645. 647).  Se,  du  darfst  nüd  eso  vil  Pnjnr 
v.,  Mutter  zu  einem  kritzelnden  Kinde  ZS.  D' Such 
v.  ZO.  Gelt,  Anke",  Holz,  Fade",  G'schirr  usw.  v.  Z. 
's  Chalb  hat  ä" Milch  verschlurzet,  durch  Verschütten 
SchR.  Die  Waschen"  verschlurzet  vil  Säupfe"  und 
bringt's  doch  nüd  süber  ZStdt.  Lehrer:  Wer  schmiert- 
mer  immer  d'  Wandtafele"  voll  und  verschlurzet-mer 
d'Chride"?  ebd.  ,Am  Küchenherd  wird,  altzürcherisch 
zu  reden,  Viel  verschlurzt,  sei  es  aus  Faulheit  oder 
Unkenntniss.'  ZPost  1899.  Was  chunst  in  dem  Wetter 
daher?  Weisch  d'Chleider  nid  besser  durche"z'mache" 
und  z'v.,  chosti"d  die  Nüd?  AzurGilgen.  Längt's  acht 
i"  drü  vier  Jöre"  wider  zumene"  Firtigrock?  Mi"  iezig 
isch  auch  gar  verschlorzt.  RBrjndst.  1889.  .Wie  mit 
den  Kleidern  gieng's  mit  allem  Andern  auch;  es  wurde 
Nichts  geratsamet,  Alles  nur  verschlurzet  [!].'  B  Hink. 
Bot  1893.  ZU  v.,  „liederlich  verbringen"  B  (auch  St.); 
Z.  Das  verzellich  nüd,  da  ?nüesst-ich  zwo  Stund 
demit  v.  Z.  Wie  häi"  mier  nid  d'  Zit  ver  schürzet  mit 
Spargamänter  und  anderi  Flause"!  Bärnd.  1922.  ,  Da- 
mit nit  Zeit  verschlurzt  werde.'  1640,  B.  —  ver- 
schlurzet. E*  v-s  G'witter,  das  in  einen  Landregen 
ausläuft  Z. 

ze-weg-:  zsflicken.  -pfuschen.  Die  Zite",  wo 
d'Mueter  irem  Bueb  us  dem  alte"  Wiberunderrock  e" 
Sunntigstät  het  chönne"  z.,  sind  scho"  lang  übere"  g'si". 
FÜschw.  (AaL.). 

Schlurzete"  f.:  1.  Schmiererei,  Sudelei  Z;  Syn. 
Schlarzeten  (Sp.  661).  Was  hast  auch  für  en  Schi, 
g'macht?  ZDättl.  Das  ist  en  rechti  Schi,  von  einem 
unsorgfältig,  in  Eile  zubereiteten  Gericht  Z.  — 
2.  (Schlö'rzete")  aus  gekochten  Dörrbirnen,  auch  Äpfeln, 
Rhabarber,  Zwetschgen,  etwa  auch  aus  Nidel  bereitete 
breiartige  Füllung  der  Flade"  (s.  Bd  I  1167)  GT. 

Schlurzi  I  m.:  Nom.  ag.  a)  zu  schlurzen  lb,  un- 
haushälterischer Mensch  Z,  so  Bül.,  Stdt.  —  b)  zu 
schlurzen  lc  S. 

Schlurzi  II  Schlö'rzi  GT.,  G'schlö'rzi.  ebd., 
Schlurzi  GLicht.;  ThFi\  —  f.:  =  Schlurzeten  2  GT. 
(etwa  als  Bire"-  und  Nidel-Schl.  unterschieden),  Füllsel 
auf  (Eier-)Kuchen  TnPr.  Flade"  und  dick  G'schl. 
druff.    S.  noch  seb  (Bd  VII  39). 


g •  -  s c  h  1  u  r  z  i  g :  -  schlur züchtig.  Es  schint-mer  sust 
en  artigi  Frau,  nu"  chunl-si  nnimett  /"clili"  g.  derthar. 
J8bh*  1864  (ZO.). 


Schlas(s),  selil<'s(s),  schlis(s),  schlos(s),  schlusfs). 

„HChiaHM,  schlüsseln,  schlässem  Gr;  U;  W"  (St.1), 
schlasem  Gr,  so  A..  Conters,  D.  (-<;m  B.),  He.,  Kühl., 
L.,  l'r.,Spl.,  schlasem  BTwann;  GkAv.,  Nuf.,  0b8.,  Kh., 
8.,  Tscbapp.;  U  (in  Beb.  -<£-,  sonst  -«-);  W  (schlesm  lt 
IniOb.).  sclilüsum  WVt.,  schlüssln  GrAv.  (B.),  flekt. 
schlas(s)mer  (bzw.  -ä-,  -e-)  GRKübl.,  L.,  ObS.,  Pr.,  S.;  U 
Urs.,  -wer  GrV.  (JJörger  1918);  W  (Tscheinen), 
g' -schlasem  BHa. :  a)  „weich  (im  Gegs.  von  hart), 
von  Schnee,  wenn  er  zu  schmelzen  beginnt."  aaOO.; 
Gegs.  grull  (Bd  II  730);  blitzgend  (Bd  V  294 M).  (E") 
schlas(simer  (schlässme"  usw.)  Sehne  Gr,  so  Nuf.,  Pr.. 
V.;  „U";  W  (auch  lt  St.2).  ,28.111.:  Dichter  Schnee- 
fall, schleswer  Schnee.'  1862,  W  Tgb.  (Tscheinen). 
,26.  XL:  Über  2  Schuh  hoher  Schnee  gefallen  (schles- 
wer).' ebd.  Der  Sehne  ist  (liütj  schl.  (schlassr)ier  usw.) 
Gr,  so  Av.,  Conters,  He.,  L.,  S.  Wenn  der  Schnee 
,schl.',  d.  h.  durchweicht  ist,  fährt  die  Lawine  zu  Tal. 
CiSchröter  1895  (GrA.).  Zum  Andere"  hed  ...  d'Aberd- 
sunne"  in  die  Schrote"  zue  g'schunne"  und  der  Sehne 
ist  ganz  schlässwer  cho",  dass-er  dem  Mannli  . . . 
g'waltig  Tolle"  a"  de"  Schuehne"  g'macht  hed.  JJörger 
1918.  (E)s  ist  schl.,  wenn  der  Schnee  auf  den  Strassen 
schmilzt  GrRIi.  (stärker  als  ent-limen;  s.  Bd  III  1268); 
UAltd.,  auch  von  nassem,  mit  Regen  untermischtem 
Schneien  GrA..  Rh.  Adv.:  Schl.  schnljen  GrA.  — 
b)  welk,  halbdürr,  so  von  abgemähtem  Gras  BHa. 
(FStaub),  Twann  (Bärnd.  1922).  —  c)  „schlaff,  matt, 
zB.  schlässme  Augen  Gr."  —  d)  faul,  träge  GrL.  E" 
schlässme''  Man". 

Bair.  schwäb.  schlass,  schlapp,  schlaff,  weich  (Schni.2  II 
534);  vgl.  auch  schloss.  Zsgehörigkeit  mit  gleichbed.  dän.  slat 
(statten,  stattet)  ist  schon  Gr.WB.  V5  vermutet;  doch  ist  das 
lautliche  Verhältniss  unklar  (Näheres  bei  Falk-Torp  1909,  535; 
1910/11,  1058).  Die  auf  unserni  Gebiet  fast  ausschliesslich 
herrschende,  sonst  aber  unbezeugte  Erweiterung  durch  ein  m- 
Suffix  ist  möglicherweise  nichts  weiter  als  eine  Neubildung 
nach  dem  Muster  des  begrifflich  nahestehenden  we*em  (neben 
ir;«);  s.d.  Die  Fortis  ss  und  die  (sekundäre)  Lenis«  verteilen 
sich  im  allg.  so,  dass  diese  intervokalisch,  jene  in  den  flekt. 
Formen  auftritt  [schtassmer  usw.  :  schlasem  usw.).  Die  Qual, 
des  e-Lautes  erlaubt  au  sich  keinen  Schluss  auf  den  etym.  Wert 
(germ.  e  oder  Sekuudäruml.),  doch  ist  Sekundäruml.  (ausgehend 
von  Formen  auf-»n,  i  <C  i«)  wahrsch.;  ganz  analog  ist  wesem  tw.  zu 
wesem  (Qual,  des  Primärumlautes  von  a)  umgelautet;  vgl.  BSG. 
VII  141;  X  54  (mit  weitem  Beispielen).  Wenn  übrigens  die 
Annahme  zuträfe,  dass  schlasem  usw.  auf  dem  Einfluss  von 
wesem  beruht,  so  könnte  schlasem  auch  im  Yokal  von  diesem 
beeinflusst  sein,  uud  dann  dürften  die  für  unser  W.  spora- 
disch überlieferten  e  in  schlesm  W.  Schlesem-  (U),  Schlesuic-  (W) 
Lauwelen  (Bd  III  1542)  wohl  mehr  als  bloss  ungenaue  Schrei- 
bungen sein.  Für  -wer  (GrV.;  W)  statt  -mer  ist  an  den  nicht 
seltenen  Wechsel  von  postkous.  m  und  w  zu  erinnern  (wobei 
allerdings  meist  w  der  Ursprungslaut  ist);  vgl.  dazu  auch 
Wihnauus  II  431  (,zwessme'  neben  ,zwesswe'  auch  bei  EStagel). 
Die  Angabe  ImOb.'s:  ,grusam  [s.  Bd  II  810],  im  Oberwallis 
schleam'  beruht  wohl  auf  Missverständniss.  Rätselhaft  ist  das 
von  Büh'.er  für  GrAv.  angegebene  schlusnm. 

Sc  lila  ss  GrRIi.,  Schlasem  Gr,  so  Kl.  und  lt  St., 
Schläs(e)m  UAltd.  —  m.:  „Schnee,  der  sich  leicht  ballt, 
ziemlich  nass  ist  Gr";  UAltd.,  L,  R.,  bes.  der  mit 
Steinen,  Schlamm  gemischte  Lawinenschnee  GrKI.   Es 


Schl)is(s),    obla  (i    i  hll  i  i     ■  IiIom(  ,).  ii  bl 


ini  c"  Stiii  s,  hnv  ti'niiiciiii.  eine  Menge  weichen  Böhm 
QnBh    S  nooh  Orund  Lauwekn  (Bd  [II  1642;  Borerh 

l  ,  12)        Mm  in  i  vi.  ii.  .1,  i  ON  .Sohlasun*  GrStttrvli  I/Obi  rfa 

„seil  Iiish  ine"    Oiiw"     (St.*,     In     Bed.  "Ii),     tonst 

iohlli(a)mea  (  ""  W  tw.),  In   W  auch  scAJdtMtati", 

in    BSi.   (it    DGerap.)  auoh  p'-seAldtme"!    l.  Intr, 

ii    .'in  u.'iii.,'  auftauen,  weioh  werden",  ron  Bei 

,Gh",  io  Rh.;  „U"Alt.l.,  Dre.i  W,  aaoh  (unperi.)  n 
lohneten  GnBh.  /><t  Sehne'  ^2B»^  $cMäif»)mel  (kehl  • 
icct),  Int  ti'schliis(s)iiift.  —  b)  „welken,  von  Pflanten 
(ii  ;  Obw",  oberflächlich  dürr  werden,  von  Qrai  an  dei 
Bonne,  grünem  Holz  an  <) «> i-  Lufl  oft  BE.  (s.  Bp. 858u.) 
nnd  1t  /vi".  HY>r  cinisch  der  Bittag  midien  ist,  tu 
<h,f"  me*  lang  mäje*,  d'a  Chras  dorrei  nid  ml,  'ssehläemei 
mme"  B  (Zyro).  \'..n  Fleisch  (vgl.  2b):  D'8  Fleisch 
schliismtt  grad  ("rlili"  BB.  —  <•)  „kränkeln,  von 
Menschen  Gl;  Obw."  2.  tr.,  aus  feuchtem  Znstand 
in  halbtrookenen  überfahren  BSi.  (ImOb.).  a)  Wäsche 
langsam  trocknen  lassen  BSi.  (DGemp.).  —  l>)  „an- 
Bchmäuohen",  (nur  ein  wenig)  räuchern,  dörren,  von 
nioht  in  längerer  Aufbewahrung  bestimmtem  Fleisch  B, 
so  B.  und  lt  Id.  (.carnem  furao  durare'),  St.  und  st.1'; 
Ohw  (St.1).  —  g*-8chläs(8)met:  1.  von  Dingen, 
a)  sfJihiss  a  UAltd.  Es  ist  g.t  der  Schnee  ist  feucht 
und  schwer.  Kotig  Scinv;  Zo.  —  b)  =  schlassb,  so  von 
Pflansen(teilen),  Gras,  Holz,  Reisig  B,  so  E.,  Gr.,  G., 
Ins,  Twann  (Bärnd.  1922)  und  lt  Zyro;  „Gl;  Obw"; 
Syn.  tschirpet  (Bd  VIII  1231);  ge-schlumperig  (Sp.  565) 
,\Venn  die  Löwenzahnröhrchen  welken  ...  g.  chome".' 
Bärnd.  1911.  ,[Der  Bauer  hat  Missfallen]  an  dem  durch 
einseitige  Aachendüngung  hervorgelockten  linnden  Llri- 
gras,  wa  nit  z'erdörren  ist,  an  dem  g-e",  g'lumperige" 
...  Gras,  wa  nit  z'ermi'ijen  ist.1  ebd.  [Beim  Mosheuet] 
het-ma"  . . .  für  zum  Esse"  doch  och  chläi"  Schatte'' 
z'ha",  ztcö  Gahlen  üfg' steckt  u"d  g-s  (welkes)  Gras 
drüber  g'hänkt.  ebd.  1914.  Auch  von  halbgedörrten 
Apfelschnitzen  B  (Zyro),  von  der  Stärke  an  Hemden, 
wenn  sie  beginnt  trocken  zu  werden  BhE.  —  c)  von 
eingelegter  Wäsche,  angeweicht  B  (Dan.).  —  d)  vom 
Erdboden,  oberflächlich  getrocknet,  auch  nur  leicht 
gefroren,  so  dass  man  einsinkt  BsGelt. ;  Syn.  ge-bachen 
(uBsL.).  's  isch  g.  —  e)  von  (Schweine-,  auch  Kind-) 
Fleisch,  (gesalzen  und)  „angeräuchert"  B,  so  E.,  G., 
Herz,  und  lt  St.,  St.b,  Zyro  (s.  Sp.  358 u.);  Syn.  auch 
nüw-bachen2  (BdIV960).  „Geschl-es  Fleisch."  ,Grüens 
Fli2sch  (ungeräuchertes)  oder  g-s  (angeräuchertes)  oder 
g'rWkts  neben  Speck  und  Hamme",1  als  Sonntags- 
gerichte. Bärnd.  1911.  Sobald  das  Fleisch  e"chlin  g. 
isch,  wei"-mer's  de""  us  dem  Chemi  ne"  B.  D's  schicinig 
Fleisch  ist  am  beste",  wenn  es  afen  e'chli"  g.  ist.  ebd. 
Es  Schnäfeli  Schwlnigs  rutscht  zu  allne"  Zite", 
b'sungers  wen"-es  übe"  recht  g.  und  ling  g'chochet  ist. 
SGfei.ler  1919.  .Würste  und  Hamme",  die  jetzt  so 
eben  recht  geschl.  waren.'  Dorfkal.  1873.  ,Die  Hammen 
und  das  viele  geräucherte  (geschlessmete)  Fleisch, 
welches  von  der  Schüssel  bis  oben  an  die  Stuben  auf- 
getürmet  war',  bei  einem  Taufmahl.  B  Hink.  Bot  1777. 
Subst.  G'schläsfsjmets.  Da  [beim  Pfarrer]  sin  Mäss- 
gutterc"  mit  Wi"  u"d  Brot  und  Chäs  und  ieh  troue"  gang 
noeh  neuis  G-s  uf  dem  lisch  g'si".  Loosli  1910;  mit 
der  Erklärung:  Dörrfleisch.  [Dem  Pfarrer  ist]  mängi 
Zupfen  und  mängs  Bitzli  G-s  ...  i"  d's  Hüs  cho".  ebd. 
Es  Bitzli  G-s  oder  es  Pfung  Gaffe  oder  e"  Zucker- 
stock, als  Geschenke,  ebd.  Si  si"  neue"  nie  zue-n-i"s 
cho"  oder  si  heige"  e"  tolli  Ankeballe"  oder  es  schöns 


Stmi.i,  Q     'bräcKt,  ml  du  Papa  da    0     jat  b'  ungei 
hat  >i'i><  g'ha"  h'i    Blnr,    ,In  fielen   I 

i i-i  ii   .i u i   dem   i ande,   naui  |  ii, 

wird  Immer  sin  gnt  i.  0  i  bi 

meiul   kiiii   zu  einem  gaten     i  lioppen  d  •  Ine 

wi i  kliohe  i 'elikate  ■••  bildet.     Db 
ändi  1 1   al    Rindflel  10b  an  •  dem  Sali,  m 
angeräuchei  t.'   B  Volk  iztg   i  f)   Dnaig      tb 

gebranoht,  .baufällig4,  von  Kleidern  BBui 
Q  i  War,  mittelmfl  i  ige  •   ETlel  eh.  Mi  i/'.i  rspb   i  i 
BMeyer)        2.  von  Lobewesen,  a)  von  l  <■  Qberti  ,  rgl.i 
,l>;i  tollen  lie  [die  Polen]  denn  seinetwegen  Ihn 
Stöffl  machen  auf  den  Tron  z'hocken,  wo  ich 

im  Sulz  beigen.'  JBürki.  Halberwachsen,  grfln',  von 
Mädchen  B.  ,Vor  drei  Jahren  kam  ein  Mädchen  bJeher 
in  die  Unterweisung,  wie  man  keine  bfibschere, 
sauberere  Person  sehen  konnte  im  ganzen  Länder 
und  Bernbiet.  [Der  Pfarrer  letzte  ihm]  auseinander, 
wie  es  schade  sei  ...  wenn  es  nur  bo  ein  Herdpleuel 
abgebe.    I>a  wüsste  er  ihm  etwas  anderes,   für  ihns 

PaBSenderes   und    Besseres.     Was   denn   das   wäre,   ds 

der  Herr  Pfarrer  meine,  fragte  das  g-e  Ding.'  Hausfbd 
1882.  ,Die  Königin  von  England  ...  kam  als  junges 
g-os  Meitschi  auf  den  Tron.'  B  Volksztg  1898.  Von 
einer  entweder  nichl  mehr  ganz  jungen  (bald  50jäb- 
rigen)  oder  geschlechtlich  nicht  unberührten  Frauens- 
person B,  so  Big].,  Sa.  und  lt  Zyro.  Abgebraucht 
(8cn.  schitterig  2a  Bd  VIII  1526)  BBurgd.  (Dan.) ;  vgl. 
1  f .  —  b)  „kränklich",  schlaff,  matt,  sich  unwohl,  un- 
behaglich fühlend  (vor  Beginn  einer  Krankheit)  Gl 
(auch  St.  und  St.b);  „Obw";  GUnterterzen ;  Z  (bes.  von 
Kindern);  Syn.  ge-chlüderet  2  (Bd  III  025);  macht-lös 
(ebd.  1481);  ab-ge-schlagen  lb  (Sp.  317);  Gegs.  trüchaft. 
Ich  weiss  nit,  di  Geiss  ist  hüt  ganz  g.,  die  ist  nit  z'weg, 
nie"  g'sieht-er's  an  de"  Auge"  an  GUnterterzen.  Auch 
in  psychischem  S.,  betrübt,  gedrückt  Gl.    G.  ume"gün. 

—  c)  stisslich,  weinerlich,  zimpferlich  Z  (DrvMuralt). 

—  Zu  1  a  vgl.  bair.  zerschlwisen,  zergehn  (von  Zucker)  bei 
Schm.2  II  584.  0'aeMä»(a)met  ist  seiner  Bildung  uach  zT.  (so 
vor  allem  in  Beil.  2  b)  nach  Wint.  1870,  153.  204  zu  beurteilen. 

über-  bzw.  über-:  1.  (-schlns(s)me")  intr.  a)  ein 
wenig  schmelzen,  von  Reif  udgl.  Ndw  (Matthys).  — 
b)  oberflächlich  trocken  werden  BSi.  (ImOb.),  so  von 
Wäsche,  leicht  geräuchertem  Fleisch  Nnw  (Matthys). 

—  C)  ein  wenig  wärmer  werden,  von  Flüssigkeiten, 
einem  Gemach  Ndw  (Matthys);  Syn.  über-schlahen  lh-f 
(Sp. 353).  —  2.  (-schlassme")=schlassmen2b  „Obw"  (St.2). 

e  r-ent- schläsme"  (in  BsL.  ,-schlesme"') :  =  dem  Vor.  1  b 
BsL.,  vertropfen,  von  Wäsche  SBb.,  Schw.  D'  Wasch 
cha""  am  Seil  e.  D'  Llndüecher  si"  ere"tschläsmet.  — 
Yer-eat-schläsme":  =  dem  Vor.  Vom  Erdboden:  Es 
ist  ordlich  ver'"tschläsmet,  .abgetrocknet,  eben  recht 
trocken'  AAMagden. 

e  r - schlassme" :  a)  weich  werden,  von  Schnee  GRValz. 
Der  Sehne  erschlassmet.  —  b)  „schlaff  werden,  er- 
schlaffen GrA." 

ver-schläs(s)me":  -  er-ent-schläsmen  BsL.;  BSi. 
(ImOb.);  Obw  (St.b),  sich  nach  einem  Bade  gründlich 
austrocknen,  sei  es  im  Bett  oder  anderswo  BsStdt. 
Vom  Erdboden.  Es  het  afe"  (scho")  cchli"  verschläsmet 
BSi.  (ImOb.).  Der  Weg  isch  scho"  verschläsmet ;  's  isch 
glich  e"chli"  verschläsmet  BsBub.  Von  Wäscne  BsL.; 
BSi.  Die  Wäsche  isch  e"fange"  verschläsmet  BsBinn. 
Von  Fleisch:  Verschläsmets  Fleisch,  =  ge-schläsmet  le 
BSi.  (ImOb.).    —     ge -schläsme":     ein    wenig    kühle1 
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Schlaa(i),  mcIiIps(h),  ncIiMs(s),  icblos(s),  schlusfh) 


werden  Bs;  vg\,  ühcr-schl.  te  Wenn-me"  d'  Suppe  g,  löt, 
80  verhrrinit-iiii-  's  Mal  int.  Iss  doch  nit  80  g'echioind; 
im)  t  doch,  bis  d' Suppe*  e*chtin  g'schläsmet  ischl 

b'-s<:h!iismcn:  =  ein  wcni^  trocknen  oBs.  Der  Luft 
het  's  Blander  afe"  e"chliH  b'schläsmed.  —  b- 
sch läs(s)nict:  a)  =  gesdhlässmet  id  Bs  (auch  An.  ad 
St.).  Ilinccht  het's  8chröckli*h  g'rSgned,  me*  cfta""  icz 
nit  usi",  bis's  cchli"  b'schläsmed  isch.  —  b)  -  ge- 
schlüssmet  2b  GlS.  und  lt  Ebel. 

Schlassincte"  f . :  von  dem  Zustand  des  Erdbodens, 
wenn  er  mit  weichem,  nassem  Schnee  bedeckt  ist  GbKI. 
(Tech.).  Bat  chann  man  fast  nid  für  di  Tür,  es  ist 
i  ii  grüsigi  Schi. 

schläB(s)mig,  in  BE.,  Twann  auch  g'-schläsmig: 
a)  =  ge-schläsmet  la  GuTschapp.;  UAltd.  Es  ist  schl.; 
lud  ischf's]  mächtig  acht.  —  b)  =  ge-schlössmei  11,  zB. 
von  Gras  B,  so  E.  (s.  überschlagen  Sp.  358 u.),  Twann 
(Bärnd.  1922).  —  c)  =  ge-schlässmet  le  BE.  Da  chöi" 
mir  ü"sers  gnapp  Brot  und  G'schl-s  W''  Schmutzigs 
mit  dene"  ung'schante"  Trible"  [ausländischen  Deser- 
teuren] gan  teile".  Emmentalekbl.  1918;  echt?  — 
(1)  , schleimig'  BsLang.;  Syn.  schliferig  la  (Sp.  160). 

Schlesi,  -ing'  f.:  Schlesien.  ,N.  uss  der  Schlesi.' 
1568,  Z  Seckelamtsrechn.;  ebenso  LLav.  1576  (Mise. 
T.  12,  39).  ,Gan  Prässlaw  in  die  Schlesin.'  ThPlattkr 
1572.  »Böhmen  und  Schleswig.'  AKlingl.  1688.  —  Bei 
Denzl.  1666  .Schlesien'.  .Schleswig'  noch  aus  der  lebenden 
Spr.  bei  Müller-Fraureuth  II  4  11.    Vgl.  die  Anm.  zum  Folg. 

Sch lesiger  m.  ,[ Unter  den  aus  fremden  Kriegs- 
diensten Zurückgekehrten  befand  sich  auch  ein  ge- 
wisser] Z.,  der  nach  seinem  Dienst  in  Schleswig  als 
Polizeidiener  seinen  schier  30  Jahre  alten  Mantel  bis 
zum  letzten  Fetzen  auftrug,  woraufhin  jedem  un- 
ordentlich Angezogenen  zugerufen  wurde:  Die  cluuist 
grad  dahar  wi  der  alt  Schi!'  Bärnd.  1911.  —  Vgl.  (auch 
zur  Sache)  Schleswiger  bei  Fischer  V  935.  Sonst  ist  Schlesinger' 
=  Schlesier  (so  noch  schwäb.  nach  Fischer  aaO.,  auch  Ostern); 
aber  schon  Mal.  und  Denzl.  1666  haben  , Schlesier'. 

Schliss.  Schlis  m.  n.:  1.  (Schlis)  in  Gl  n.,  in  Gk 
UVaz  nach  einer  Angabe  m.  (sonst  ohne  Geschlechts- 
angabe), gezupfte  Leinwand,  Charpie  Gl  (Leuzinger); 
GRUVaz;GBuchs,Rh.,We.;ST.b(oO.).  Üyu.  Schliss  (eljen, 
Schlissi,  Schlissling,  ferner  Fasen  II,  Üs-fäser(et)en, 
Fäsmeten  (Bd  1 1058.  1064/5);  Busch  4,  Buschottlen  2a 
(Bd  IV  1767.  1776);  Scharpl  (Bd  VIII  1303);  Schneisen; 
(Blätzli-)Zupfeten.  .[Die  hl.  Jungfrau  zu  Jetzer:]  ... 
so  gib  ich  dir  hie  ...  uf  den  brief  ...  zwei  sigel  von 
reinem  schl.  [vgl.  Schi.- Sigel  Bd  VII  496].  geschahen 
ab  den  diechlin,  darin  ich  minen  sun  ...  hab  gewiklet.' 
Ansh.;  dazu:  ,. . .  vermeinten  ein  wunder  sin,  dass  das 
pluot  so  ganz  und  unzerflossen  uf  die  zarte  schlisslin 
gössen  war.'  ebd.;  s.  auch  Ab-schabet  (Bd  VIII  16). 
,Tät  schi.  in  die  wunden.'  ebd.  —  2.  (in  AAWohlen 
und  lt  H.;  BE.,  G.,  S.;  L  Schlis)  m.  a)  die  einer  Per- 
son von  Rechtswegen,  durch  Vermächtniss,  Vertrag 
usw.  (meist  auf  Lebenszeit)  zustehende  Nutzniessung 
von  Kapitalien,  Liegenschaften  ua.,  insbes.  „Leibgeding 
einer  Witwe,  bestehend  aus  dem  Witwensitz  oder 
[,undl  St.b]  aus  dem  Niessbrauch  eines  Kapitals  usw." 
BB0."  und  lt  AvRütte,  Zyro;  L  (auch  St.  und  St.b): 
Sf.  Vgl.  Schliss-Recht  (Bd  VI  300),  schlissen  3ba, 
Schlisser  la,  über  das  ä.  Recht  AABr.  StR.  (Register) 
und  FStB.  372/82.  Si  [zB.  eine  Witwe]  het  der  Schi, 
fdervo"),   von  der  Hinterlassenschaft  B.     Ein  Eigen- 


niii ii 1 1  des  Stifts  AaZoI.  hat  seiner  Frau  für  die  Dauer 
Lebens  sein  Gut  vermacht,  was  von  Bern  an- 
gefochten wird;  l.uzern  bittet,  den  Qemlchtsbrief  bis 
/um  Tode  der  Frau  besteben  zu  lassen,  da  es  nur 
ein  ,8chlÜ88'  sei  und  den  Erben  nichts  entzogen 
werde.  L551,  Absoh.  .Da  sy  von  dem  ...  vorhin  ge- 
höhten mann  gar  niit.  weder  eigens  noch  schl.,  hette.' 
2.  II.  XVI.,  AaBi.  StE.  .Wil  die  Tochter  und  ire 
Gschwflsterte  noch  ein  Schl.  zu  erwarten,  soll  er  [ihr 
l'rokurator]  demselben  nachfragen,  was  er  wärt,  damit, 
wo  es  zu  Pal  k'iinint,  der  Tochter  Teil  zu  m.  II.  Händen 
bezogen  werde.'  1611,  B  K.M.  (B  Blätter).  {Ein  Mann 
mag  seiner  Frau]  ain  ziniblichen  Schl.  synes  Guts  ... 
ordnen  und  setzen.'  F  StB.  ,ln  Fal  er  [der  Witwer] 
als  ein  Scblysser  sich  der  Nutzung  nit  benügen,  sunders 
der  abgestorbenen  Frauwen  Güter  minderen,  verkaufen 
oder  vertun  wurde  oder  wollte,  so  soll  ein  Oberkeit 
uf  Anrufen  der  Kinden  den  Vatter  anhalten,  ihnen  das- 
selbig  ohn  Yntrag  werden  zelassen,  diewyln  er  syn 
Schl.  oder  Schlyssrecht  übertretten  hat.'  ebd.  , Ver- 
sicherung des  Schlysses:  Wann  ein  Scblysser  lycht- 
verig,  vertüig  oder  sunst  nit  habend  ist,  die  Geding 
und  Conditionen  des  Schlysses  zeerstatten',  soll  er  ,umb 
solchen  synen  Schl.'  Bürgschaft  stellen  oder  aber  ,von 
dem  Schl.  Verstössen  werden.'  ebd.  ,Was  ein  Ehemann 
im  Val  syner  verstorbenen  Frauwen  Schl-es  zetun 
schuldig.'  ebd.  ,Derjenig,  welchem  die  Güter  des 
Schl-es  heimbfallen  sollend  und  eigentumblich  ge- 
hörend, der  mag  dieselben  ungehindert  des  währenden 
Schl-es  verkaufen.'  ebd.;  vgl.  Schl.-Guet  (Bd  II  552). 
.Schultheiss  1).  erhält  den  3.  Teil  des  confiscierten 
Schl-es  der  hingerichteten  Barbli  Hayo.'  1655,  Absch. 
(B  und  V).  .[Die  Bestimmung  des  S  Stadtrechts  aus 
dem  XVIIL,  dass  Eltern  ihre  Kinder  beerbten,  wenn 
diese  selbst  kinderlos  blieben]  wurde  durch  spätere 
Übung  dahin  modifiziert,  dass  Eltern  nur  die  Nutz- 
niessung (den  Schleiss)  ...  erbten,  das  Hauptgut  aber 
an  die  Familie  zurückfiel.'  JJAm.  1865.  Auch  175«, 
AATäg.  Gerichtsb.  Mit  obj.  Gen.;  s.  schon  oben. 
Dem  ehemaligen  Komtur  von  BHerz.,  der  ,niendert  sin 
leben  lieber  dann  by  uns  schlissen  und  ein  guoter 
Berner  ersterben'  möchte,  werden  ein  Schloss  und 
Güter  als  Wohnung  und  zum  Unterhalt  angewiesen: 
,Also  by  söllichem  schl.  obbemelter  güeter  ...  wellen 
wir  gedachten  hern  comendur  ...  sin  leben  lang  be- 
liben  lassen.'  1529,  B  Ref.  N.  bittet,  ihm  das  Gut 
seiner  Frau,  welche  verbrannt  worden  ist,  insbesondere 
den  , schliss  des  hus'  sein  Leben  lang  zu  belassen. 
1547,  Absch.  (B  und  F).  ,Vom  Schl.  des  Viehs: 
Welchem  ein  Härd  ...  Viehs  schlysswys  zenutzen  ge- 
geben würd',  soll  sie  ,nach  Usgang  des  Schl-es'  un- 
vermindert zurückerstatten.  F  StB.  ,Zuo,  in  schl.' 
Die  verwitwete  Prinzessin  von  Orenge  befürchtet,  ihr 
Schwiegersohn  werde  ,si  umb  das  guot.  so  iro  ir  ge- 
machel,  desgelichen  der  sune  selig  zuo  schl-e  ge- 
macht, diewyl  er  by  dem  kaiser  mächtig,  anlangen- 
und  bittet  um  Schutz.  1591,  S  Ratsb.  (Strick!.).  ,Das 
ligend  guot  zuo  einem  schl.  erben';  s.  Schl.-Guet  (Bd  II 
552).  ,Der  Berg  Schafmatt,  welchen  der  Schuldner 
von  seiner  Ehefrau  in  Schleiss  besitzt.'  1785,  S  Prozess- 
akten. , Seine  Verlassenscbaft  reicht  nicht  hin,  sein 
Weibergut  zu  ersetzen  und  ist  in  Schleiss  der  hinter- 
lassenen  Wittwe  gefallen.'  1834,  S  Wbl.  ,1m  schl. 
ligen'  uä.  ,Das  des  vätterlichen  erbguttes  halb  die 
frow  [Witwe]  im   schl.  glegen   biss   uff  iren  abgang 
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.nifi  ii  \  erendi  ung  und  dannanthin  da     <>■■  den  1 1  dei  | 
klnden  aim  lin  |  tollte].'  1580,  B  (Z  kni  |      Bit  1858 

blieb  <i ii  [iui  Oifindung  eine  i  Alte»  roi 

machte]  Kapital  Im  Bobleiii      knno  1854  wurde  dl 
i  der  Stadt  Solothum  auebeiahll     kui  dem  Zlni 
,i  brag  . . .  werden  jfthi  lieb  einige  Pfi  ündei    \  ei  ko  I 
geldet.' Z  NeoJ.  U.  1885(8).  ,(In)  aohl(-ea)  wli'j  •    ohon 
i».    ,[Beiro  Tode  dea  Gatten J  iol  denelben  ilnei  ge- 
maohel  roruaa  gefolgen  ir  lupraohl  ...  gute  and  darin 
von  in  amana  gut  vorua  die  morgengab  [uA.]  fflr  ir 
m  eigen  gute,  <>c!i  alles  ander  ein  gute  in  achlj    : 
inmebaben  bis  in  end  Ir  wyl  ...  [Beim  Tode 
dei  Qattin  jedoch]  soll  ir  egemaohel  alles  ira  rei 
lasaene| ii |  gute  heri  und  meiater,  < l«>t- h  nur  in  achlyaa 
heiasen   und   sin.-    1495,   S  Ehebrief  (B  An/.). 
,[Naoh  dem  Tode  9er  .Muttor  gehören  dem  Sohne  ale 
Erben |  in  den  10  pfand  gelte,  die  abor  N. [der  Vater] 
in  achl.-w.  ...  sol  nutien  nnd  nieaaen.1  1509,  B Ehe- 
brief.  ,[Vom  gemeinsam  erworbenen  Ehegut  soll  der 
Witwe]  der  dritt  teil  für  ir  fry  eigen  guot  gevolgcn 
und  die  andern  /.wen  teil  in  achl.-w.'   1512/8,  AaBi-. 
StR.;  nachher  ,in  schlyssea  wy8.'    ,Zn  Vergeltung  eh- 
licher  trüw  ...  ordnen  ich  ir  [meiner  Gattin]  15  pfund 
jerlieha   lina,  die  soll   und   mag  sy   ir  laben  lang  in 
aohliaaea  wya  nutzen  und  innämen.'  1544,  B  Blätter. 
,[Dor  Witwer |  hat  auch  in  allen  seiner  verstorbenen 
Krauen    Gütern    den    Sitz    oder    Schleiss,    Nutz    und 
Niessung  sein  Leben  lang  ...  doch  alles  allein  schleiss- 
weiss   und   unverändert,   auch   ohne   Schwinnung  des 
Hauptguts.'  1686,  S  Stadtr.  (Scherz-Oberlin).    Rente, 
Einkünfte   übh.:    ,Der   Königin   [von   England]   sagte 
man,  sie  hätte  selbst  einen  schönen  Schleiss,  den  solle 
sie  mit  ihrem  Manne  teilen'  und  schlug  ihr  eine  be- 
sondre  Zivilliste    für  den   König  ab.  N.B Kai.  1842; 
vgl.  Schliss-Frau  (Bd  I  1252u.).     Auch  =   Schl-Guet 
(Bd  11  552):   ,Die   Verfangenschaft  oder  der   schl.  sol 
also  gefrygt  sin,  das  weder  der  man  noch  das  wyb  die 
vertuon  sollend  mögen,  sunder  sol  den  landen  warten 
und  belyben.'   1556,   AxBr.  StR.  —  b)  das  dem  bis- 
herigen  Besitzer,   seiner    Witwe,   Geschwistern   usw. 
vorbehaltene  (lebenslängliche)    Wohnrecht  in    einem 
durch  Vermächtniss,  Verkauf   oder  Versteigerung  in 
andre  Hände  übergegangenen  Hause  AaF.;  L;  W;  vgl. 
schon  unter  a.     Syn.  Her-berg  5  (Bd  IV  1568/9);  Sitz 
(s.  Bd  VII  1725o.);   vgl.  auch  Schl-Hüs  (Bd  II  1730), 
•  Woning.    De"  Schi,  (im,  imene"  Hüs)  ha".    Am  Schi. 
haftet  die  Verpflichtung,  Stur  und  Bruch  (Bd  V  347/8), 
die   auf  dem   Hause    lasten,    zu   tragen    L;   mit  dem 
Wohnrecht  wird   bei  Verkäufen  bisweilen  auch  die 
Nutzniessung  eines  Ackers   odgl.  verbunden  LE.     In 
einem  Testament  v.  J.  1592  wird  einer  Frau  auf  des 
Mannes  Tod  hin  ,schlis,   schatten  und  schärmen'  im 
Hause  vorbehalten.  1592,  LSemp.;  vgl.  Bd  VIII  1279/80. 
,[Beim  Auskauf  eines  Heimwesens]  habe"  auch  die  3 
Verkäufer  vorbehalten  der  Schliss,  dort  8  Tagschliss  [!] 
im  Hus  zu  wonne",  wenn  sie  ledig  bliben,  und  können 
Holz   us  denen  Wälde°  nämrae"  ...'   1777,  LSchüpfh. 
S.  auch   Schi-Brief  (Bd  V  485/6;    öfter   in   der   betr. 
Quelle).    Et  Ochs  in  dieser  spez.  Verwendung  früher 
auch    in    Bs:    ,Die    Witwe    hat    [bei    Erbfällen]    den 
Witwensitz,  den  man  Schliess  nennt';  mit  Bezugnahme 
auf  Bs  LO.  1757  (s.  Bs  Rq.  II  310).    In   freierer  Ver- 
wendung.    GiH's  uf  der  Welt  es  Paradis,  hend  mir 
Luzerner  drin  de"  Schi,  dh.  so  ist  es  das  Luzernerbiet. 
Sciiwzt).    Die  ärmste"  Hüslüt,  se'b  isch*  wör,  die  hend 


hi  ml,,  ,!,,  ::,■!,/,      n  woni'd  jrt  I    ch&  fth  und 
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//■.'/.  pai  Chrdye*  hend  not  i  [naeb  dem 

dei  andei  n  \  Bgel  | ,  dut  '■  d'J 
s'  $ohafe*wU   '■'"'"    mirh"    j"  ,/,■    t,  ,,,,,,-    .  i,.i. 
ei   \ii.i  null-  in  Geld  (und  Naturalien),  weicht   Itn 

Eltern  (biw.  deren  überlebendem  Teil)  \ len  Erben 

(Söhnen,    Sohwiegeraöhnen    naw.)    an  i hten 

denen  aie  aohon  in  Lebieiten  Ibi  Heirawi  an  odei 
chftft,  gew.  nntei  Vorbehalt  einet  Anteila  an 
Wohnung  uml  Pflanzland,  abgetreten  baben  (  .  Schi 
Vatw  Bd  l  1180)  B,  10  I...  G.,  8.,  8i.;  LE.,  ,Rente,  die 
den  ihr  Vermögen  abtretenden  Eltern  etc,  von  den 
Kindern  auageworfen  wird'  ,\a  lt.  II.  (vgl,  vet 
schliss, >i  1 1;  BsL.  (s.u.).    Sachlich  identi  i  ii   jedoch 

anders  aufgelas.st :  ,Schl.,  das  Abtreten  eines  Teils  dei 

in  Besitz  habenden  Güter  der  Eltern  (die  aicfa  hernach 
als   Schl.-Lüt   in    das   8töckli  zurückziehen)   an   die 

Kinder;  das  Band,  das  die  Eltern  für  sieh  zurück- 
behalten, heiaat  Schi.- Land'  FMu.  ,Mir  gön  in's  StöckU, 
sagen  des  Bauern  betagte  Eltern,  die  .Jenem  Haus  and 
Hof  übergeben  haben  unter  Vorbehalt  einer  aus- 
kömmlichen Altersversorgung,  eines  auskömmlichen 
Schi.'  BltUfD.  1904.  ,Die  Witwe  ...  entschliefst  sich 
in  betracht  ihres  vorgerückten  Alters  und  dass  durch 
die  nachstehenden  Bedingungen  ihr  Lebensunterhalt 
hinlänglich  gesichert  ist,  ihren  gesetzlichen  Drittel 
an  vorhandenem  Massenvermögen  mit  Ausnahme  des 
nachbeschriebenen  Vorbehalts  ohne  Rückzugsrecht  an 
die  [5]  Kinder  abzutreten.  Vorbehalt  der  Übergeberin: 
An  Liegenschaften:  1  Acker,  Garten  hinterm  Haus  ... 
An  Fahrnissen:  Bett,  Kommode  [usw.],  was  zu  eigenem 
Haushalt  nötig  ist.  Schleiss:  Von  jedem  der  Inter- 
essenten jährlich  in  bar  Fr.  75  ...  Sicherheit  für  den 
Schleiss:  Aus  jedem  der  5  Lose  ein  Grundstück  ...  Haus- 
sitz in  der  vorhandenen  Wohnung  ...  bestehend  in  der 
obern  Stube  und  Nebenstube,  Recht  zum  Kochen, 
Backen  und  Waschen  in  der  untern  Küche  [usw.].  Die 
als  Sicherheit  für  richtige  Entrichtung  des  Schleisses 
bestimmten  Liegenschaften  dürfen  von  den  betr.  Eigen- 
tümern zu  Lebzeiten  der  Übergeberin  weder  ver- 
pfändet noch  veräussert  werden.'  1874,  BsTherw. 
Protokoll;  vgl.  dazu  die  Angabe  bei  Seiler  256.  , Witt- 
männer und  Wittfrauen,  welche  ...  sich  ihres  Anteils 
an  den  Güteren  entschlagen  und  solche  ihren  Kindern 
gegen  einen  Schleiss  oder  gegen  Gülten  abgetreten', 
verlieren  ihr  Nutzungsrecht  auf  die  Allmende.  1775, 
BSi.  Rq.  1914.  ,4  Zuber  Most  und  8  Kübli  Trauben 
als  SchV  hat  sich  1791  eine  Mutter  gesichert.  Bärm>. 
1914.  ,(Einen)  Schi,  ausrichten.'  ,Wenn  sie  [die  Eltern] 
mit  dem  ganzen  Vermögen  nicht  fahren  möchten,  wie 
sollte  es  denn  der  Bub  machen  können,  wenn  er  den 
Geschwistern  herausgeben  und  dazu  ihnen  [den  Eltern] 
noch  einen  grossen  Schleiss  (Nutzniess  in  Geld  und 
Naturalien)  ausrichten  müsste?'  Gotth.  .[Uli]  rechnete 
Alles  massig  und  ...  glaubte,  wenn  er  weder  Zins 
noch  Schleiss  auszurichten  hätte,  so  wollte  er  wohl 
eher  4  als  nur  3000  Pfd  jährlich  vorsparen.'  ebd.  1841; 
,Zins  noch  andere  Lasten.'  1850.  1688  klagte  Einer 
vor  Chorgericht,  der  Sohn  wolle  ihm  ,syn  geordneter 
Schi,  nit  mit  suberem  Korn  usrichten.'  Bäkxd.  1914. 
,üf  Schi,  setzen':  .Denjenigen  Kinden,  mit  denen  der 
Vater  oder  Mutter  teilen  müssen  und  die  den  Vater 
oder  Mutter  auf  Lipding  und  Schi,  gesetzt.'  1620,  B 
(ZfsR.).    ,In  Schleiss  cho».'  oO.;  vgl.  dazu  die  (wohl 
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ungenaue)  Angabe  von  l.'ochh.  1867  *,  123,  daaa  das 
Stockt)   ,bei    uns'   Schl.  genannt  werde.  '\.  (8chli8) 

Gewinn,  zB.  im  Vieh-  odei  Liegenschaften handel  L 
Sahr. (selten);  vgl. ver-achUsaen 3 c.  Ei  hed  ntPschötu? 

Schl.  (/'macht.  —  Vgl.  Gr. WB.  IX  614  (nicht  in  Beil,  in 
Bed.  2  Dur  Schweiz.  Belege);  Rlartin-Lienh.  II  478  (in  B  I 
and  2);  Fischer  V  928  (in  Bed.  1).  Zu  1  vgl.  noch  die  Anm. 
zu  Schluien.  Ober  '\><-  mit  Seid,  zsgesetzten  ONN.  b.  « 1  i  *  -  Anm. 
zu  mlilitmen. 

Vit-  b.  \'<  r-Scttliss.  —  Mueter-:  Leibgedinge 
einer  Mutter.  1777,  LFlübli  (I-  Kantonsbl.  1866). 

Schlissele"  1  (auch -«-).  nur  IM.:  Fasern,  wie  sie 
an  Kleidern  haften,  .flocci-;  auch  =  Schliss  1  Sch 
St.  (Sulger).  ,Ein  Sälblein,  mit  Schieissleu  in  das  Ge- 
sell war  zu  legen.-  JHLav.  1068;  wohl  eher  , Schleis.s- 
lein' zu  lesen  (vgl.  das  Folg.). 

Schlis.sen  I  f.,  Dim.  Sclth<(sjli  I,  auch  -eli  (s.  u.), 
meist,  nach  vielen  Angaben  nur  PI. :  1.  a)  Fasern  von 
(altem)  Weisszeug,  wie  sie  zB.  an  dunkeln  Kleidern, 
an  abgetrockneten  Gläsern  haften  AaZ.  (An.  1815); 
Bs;  13;  GWe. ;  Z;  in  der  ä.  Spr.  auch  Dim.  De  hast 
rf'Ilose"  voll  Schl-e".  Schl-e"  gen.  Zum  Fensterputzen 
vermeidet  man  Tücher,  die  Schl-e"  gend  GWe.;  Z.  Vil 
Wisse"  giHvil  Schl-e",  vieles  Waschen  nützt  die  Kleider 
ab  ZW).  Beim  Abreiben  noch  zu  nasser  Trinkgläser 
gi't's  Schi.  ZStdt.  ,Wa  ouch  an  irren  juppen  und 
ermlen  ein  fasli,  zötzeli  oder  schlissli  am  gwand  wäre, 
hanggete  an  jedem  ein  glünsli',  bei  Elmsfeuer.  1538, 
AaL.  (AfV.).  ,Titivilitium  . ..  schleissen,  so  vom  tuoch 
falt  und  sich  abschleisst,  filum  putridum  e  tela  deci- 
dens.'  Fris.  ,Die  Schleisse,  Flet,  Fasen,  titivilitium, 
termentarium.'  Red.  1(362.  ,Der  ...  Rock  Christi  be- 
deutet die  Christlich  Kirch.  Zwar  werden  Schleissen 
fallen  von  disem  Rock  ...  doch  wird  der  Rock  darvon 
nit  Schaden  leiden,  sondern  nur  gesäuberet  werden.' 
FWyss  1653.  , Schleissen  lösen'  1)  Bezeichnung  einer 
Gehimkrankheit;  s.  Bd  VI  499 u.  und  vgl.  MHöfler 
1899,  366.  2)  ,Floccos  demere,  Einem  schmeicheln, 
die  Schleissen  ah  den  Kleidern  lesen,  y.poxi5£^£iv.' 
Denzl.  1666/1716.  ,Er  kan  wol  Schleisslem  ablesen, 
schmeichlen.'  Mey.  1692.  Von  Fasern  übh.  ,So  die 
Nieren  sich  nun  fäsen  und  werden  plumosisch.  alsdann 
ausswendig  auch  geschehen  mag,  dass  Schäden  werden, 
die  sich  in  Hars  Weise  oder  wie  die  Schleisslein  vom 
Fleisch  abzehren  ...  Wie  nun  im  Harn  solche  Ab- 
schleissle  ligen  ...'  Parac.  Flachs  sei  zu  grossen 
Dingen  nütze,  obwohl  seine  Pflanze  niedrig  sei  und 
zudem  , zuvor  in  kleine  Fetzlein  und  Schleissen  [müsse] 
gebrochen,  zerstossen,  gebläuet  und  durchgehechlet 
werden.'  JCNäg.  1738.  I.  S.  v.  Mimer  3  (Bd  IV  227) 
ApH.  (T.).  —  b)  =  Schliss  1  Ap  (T.);  Bs;  B;  Gr,  so 
Cast.,  lg.,  Schs  (Tsch.),  Tschiertschen;  L  (St.b);  Sch 
(auch  St.b);  G,  so  Rh.,  Sa.;  Zg;  Z,  auch  Dim.  Schlisdi 
AaB.  (Schlisli)  und  lt  AKeller  1852;  B;  S  (SchlisUj; 
TuRom.  (Schlisseli);  Ndw.  Schl-e"  mache",  zupfe"  Z 
Stdt,  Schlissli  rupfe'S;  Syn.  (üs-)fäs(ljen  (Bd  1 1064/5). 
,[Im  Sonderbundskrieg]  hat  der  Frauenverein  für  die 
Verwundeten  in  deinem  Haus  nicht  einmal  alte  Lumpen 
zu  Schlissloie"  bekommen',  zu  einem  Geizhals.  AKellek 
1852.  .Linamentum,  flächsin  lümple  oder  schl-en, 
oder  ein  meissel  auss  schl-en  (schleissle)  gemacht,  so 
man  in  die  wunden  stosst  (legt).'  Fris.;  auch  Denzl. 
1677  (.pannus*).  ,Die  schleissen,  wie  man  sy  in  die 
wunden  legt,  concerpta  lineola.'  Mal.  .Legs  [Eiweiss] 
mit    schl-en    in   die   lücher:    es   heilet   sy   bald.'    Zg 


Arzmik  1588.      .Linde    Schleisslin.'   JJNübch.  1608. 

in   [entzündeter   I Ia.ul J  zu  begegnen,  so  nehmen 

etliche    Leute   Schl-en    and   Legen    lie   [dem  Säugling] 

zwischen  die  Beinlein,  welche  nichts  schaden,  nach- 

l.-in  ne  die  Scbl-en  machen;  denn  etliche  schaben  sie 
rein  mit  dem  Messer,  welche  nichts  nütz  sind,  etliche 
aber  zerren  sie  ab  von  reinem  Tuch  [usw.].'  FWi'uz 
1612.  .Verstopfe  die  Wunden  nicht  mit  Meissel  oder 
Schleissen.'  ebd.  .Netze  Fasen  oder  Schleissen  von 
Lumpen  und  lege  sie  in  die  Wunden.'  ebd.;  weitere 
Belege  bei  Gr.  Wli.  IX  692  (.Schliesse'  7).  865  (.Schluss' 
2  d).  ,8chlyssli  oder  Lflmpli.'  B  Arzneib.  XVII.; 
auch  .Schlüssen'.  , Hernach  füllet  man  das  [Wund-J 
Loch  vollends  mit  zusammengelegten  Schleissen  zu.' 
. I.Mi  kalt  1691.  ,Schlyssli  von  wyssem  Tuch'  in 
Branntwein  genetzt  und  auf  Eiterzähne  gelegt.  Z 
Rezeptbuch  um  1700.  S.  noch  Schliss  1.  —  2.  (Schlisse") 
Ausdr.  in  der  Seidenweberei  für  einen  Fehler  im  Ge- 
webe Z  (FStaub);  heute  anscheinend  f.  wahrsch. 
=  Zi$(8)en,  Streifen  im  Gewebe  infolge  nicht  ein- 
geflochtener  oder  zu  weit  auseinanderliegender  Schüsse 
(s.  Spann-Blctz  Bd  V  283,  Faden-Bruch  ebd.  372);  vgl. 
auch  Fausel  (Bd  I  1066).  Ein  Gewebe  ist  .voller 
Schliessen  (und  grober  Schütz).'  —  Vgl.  Gr.  WB.  1X614/5 
(, Schleisse').  G24  (.Schleisslein'  2,  mit  nur  Schweiz.  Belegen); 
Martin-Lienh.  II  473;  Fischer  V  928.  Das  Dim.  SeUtsdi 
könnte  auch  zu  Schlug  1  gehören. 

Ab-:  Fasern  (im  Harn).  Parac;  s.  die  Stelle  unter 
Schlissen  la  (Dim.). 

Garn-:  =  iS'c/i/tssen.Za.  .Titivilitium, Garnschleissen, 
iiichtswertige  Ding.' Denzl.  1666;  im  Register, Schleissen 
vom  Garn.'  ,Da  hin  und  her  die  Garnschleissen  herab- 
fallen', beim  Weben.  Spleiss  1667. 

Lin-wät  .Leinwand-Schleissen':  ausgezupfte  Lein- 
wandfäden. Gr  Sammler  1780. 

schlisse"  I,  in  AaF.;  GnChur;  GBuchs,  Rh.  in 
Bed.  2a  bzw.  c  schlise",  Kond.  schli2s  Ndw  (Matthys), 
scltlissti  SchR.;  Ndw  (Matthys)  und  wohl  weiterhin, 
P tc.  g'schlisse" :  1.  a)  tr.,  Etw.  (gewaltsam)  in  (seine) 
Teile  auflösen,  zerstören,  a)  Gewebe,  bes.  Leinwand 
in  Fäden  auseinanderziehn,  Charpie  zupfen  GRh.,  Sa.; 
GRÜVaz;  ThRoiu.  —  ß)  Geräte,  Maschinen  udgl.  ausein- 
andernehmen, zerlegen;  vgl.  3  b.  Einen  Schrank,  eine 
Bettstelle,  einen  Wagen  schl.  Z;  Syn.  ab-brechen  (Bd  V 
323),  -schlahen  (Sp.  336).  Me"  uirt  iez  go"  Better  schl! 
iron.  Ablehnung  des  Ansinnens,  für  einen  Besuch  ein 
Bett  in  ein  anderes  Zimmer  zu  verbringen.  Eine 
bei  einer  Notlandung  beschädigte  Flugmaschine  musste 
man  zur  Wegbeförderung  schl.  De"  Christbaum  schl., 
den  Schmuck  abnehmen.  Alte  Kleider  zertrennen 
L  (.selten');  GWe.;  Z,  ähnlich  von  unbrauchbar  ge- 
wordenen Geräten  Z.  Den  Rest  eines  Auflaufs  schl., 
in  kleine  Stücke  zerhacken  Z.  Ein  geschlachtetes 
Stück  Vieh  zerlegen,  vom  Metzger  AaF.  Werd-er  [der 
Stier]  g'metzgetY  A.:  Er  ist  bireits  g'schlisse".  Auch 
i.  S.  v.  ver-hijen  1b  (Bd  II  1102),  ge-schänden  3 b  (Bd  VIII 
889),  bes.  von  Kindern  mit  Bez.  auf  ihr  Spielzeug  AaF.  ; 
GWe.;  Zg;  Z  und  sonst.  Mues'  iz  Da'  scho"  g'schlisse" 
si"?  Vater  zu  seinem  Büblein,  das  eben  daran  ist 
ein  Spielzeug  zu  zerstören  AaF.  Du  muest  aueh  Alls 
schl  '.  tadelnd  zu  einem  Kinde.  [Mutter  zum  Knaben:] 
Din  neue"  Schütte"  hast  verheit?  Nei"  aber,  uie  mich 
Das  jetz  g'heit!  Du  muest  doch  Alles  schl.!  ELocuer- 
Werling.  Das  Bürstli . . .  häd  halt  dem  Ma""  en  Gatter 
g'schlisse"  im  Gärtlt.  Müller,  Jugendschr.    Ein  Buch 
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■oJM .   die    Dookel   ai.     and   die    Bogen   anseinandoi 
rei    rii  '/,.    Sog.  ,iiM/.ni.  i    bare'  Bildet bfiohei  werden 
eben  doob  von  den  Kindern  oft  g'aaMiutf        y)  Q* 
blnliobkeiten  und  Teile  davon,  Ubb.  etw,  Brriobtetei 
abreisten,  -breoben,    W(l)  Hu*,  tfy)  (hitic  aiw,  tdhl 
Aa  (niebt  In  Britta.);  Q*  (Kaiserlich);  L;  <;.  10  We 
Bobw;  SSohön.;  Tb, soMü.;Uw;U;  Zo;Z,   DtuOätohi 

s<itf  nie"  seht,  siis  stit.l's  >nrH  ^'sdiiu"  (iuOhS.  1/'/ 
//</"  (7/i 's/c"  ,/7/n"  fflt<  ./////  Inihoii:  mr"  hrt  ijar  ijnls 
//'*    1'//    mitcssc"    schl.    SSohön.      So   schlissi"!'.*    nur  <t" 

denn :  mich  schiissi  der  Tod  bald!  der  alte  Schulmeiitei 
licini  &,bbreohon  seines  Sobnlhäusobeni,  Stutz  185 1. 

Es  sind  ja  t/neti  Chind,  und  )//<"  bis  .' .1 ///"</  iccrdc"d  s' 
's  Uns    und    schl,    auch    wenn    sio    solange   allein    EU- 

banse  sind.  ESSohönbnb.  (Eiohm.).   D'Nachtbuebe*  haind 
■Her  t('s  Ilisi  fast  ij'schlissi"  GtaObS,    ,[Sahlois]  Kotz- 
berg  mit  sonderbarer  List  eines  Buhlers  b'stiegen  und 
g'schlissen  ist',  alter  Vers.  Fiibrab.  1800.    ,Dai  hus 
soltoii  wir  Bl.|  WOH  der  hat  Uns  widerseit,  dos  es  ist.' 
1886,    '/,  RB,     .[NN.  haben    zwei  Frauen]  ein  sprach- 
hüsli  mit  gowalt  und  ane  recht  geslissen.'  1100,  ebd. 
,Uf  dein    huse  [Schloss]   zo  Homburg   daz   nider   hus 
schl.,  die  schüren  wanden  |usw.].'  1449,  Bs  Öfl'nungsb.; 
aucli  abs.:   ,im  nideren  huse  ze  schl.*    1449,  Bs  Jahr- 
rechn.     ,Ouch   seit  er,  das  der   selb  Hans  Egolff  im 
geseit  hab,  das  er  Haussen  Meyer  ...  pfanty;  das  inuott 
in  so  übel,  das  er  sin  huss  schleiss  und  satz[t]  os  über 
den   [Grenz-]bach,   das   er   nit  me   in    Kiburger  graff- 
schaft  wer.'  1465,  ZKyb.   ,Hans  Hennnan  von  dem  huss 
im  Rietholz  . . .  [als]  min  herren  das  schlisaent,  30  ß.' 
1490,  S  Seckelmeisterrochn.    ,Wie  ettliche  unrüewige 
lüt  . . .  sich   zesamen   geton,  Vorhabens  die  Schlösser 
und  klöster  ze  schl.'  1562,  Brief  (JFabricius).    .Damit 
nun  ihnen  [den  Baslern]  auffs  künftig  auss  dem  schloss 
Istein   kein    feindtschaft   mehr  begegnete,   schleissen 
[Prffit.]   sie   dasselbig  ...   und  warffen    es    in  Rhein.' 
Wurstisen  1580.    Auf  verwirkten  Allmendplätzen  er- 
baute Häuser  sollen  die  Amtleute  ,schl.'  B  Mand.  1613. 
,[Der    Baumeister    soll]    in    seinem    Kosten    das    ab- 
gebrandte  Gebeüw  schleissen  [usw.].'  1729,  JHess  1914 
(Bauvertrag).    , Die  alte  Kirchen  ...  schleissen  ...  die 
neue  aufrichten.'  1781,  SchwWoII.    E"  Mür  schl.  Aa 
(H.).    ,Der  statt  ringmuren  gschlissen  und  domit  der 
statt  graben  usgfült'  HBull.  1582.     , Starkes  Gemür, 
so   sich   gar  hart  undt  kümerlich   schl.  lasst.'   RCys. 
Es  ward  den  Zugern  [von  ihrer  Landschaft]  gedroht, 
.ihnen  die  Tor  abzulupfen  und  die  Muhren  zu  schleissen.' 
1677,  Zo  (JSG.).   ,Dass  die  Abbtissin  ...  die  [Kirchen-] 
Mauern  schl.  lassen.'  E.  XVII.,  ThTüd.  Chr.    ,Schl.  ab' 
(vgl.  2a):  ,Dass  einiche  Studenten  sich  erfrechen  tuend, 
Bank,  Fenster   und  Öfen  zu  verderben,  auch  ab  den 
Mauren  zu  schleissen.'  1719,  LRatsprot.  Altäre;  s.  auch 
un-ge- schlissen.   ,Also  wurden  in  disem  grülichen  stürm 
[1528]  in  der  lütkilchen  25  altar  und  das  sacrament- 
hus  geschlissen.'  Ansh.    Öfen:  Zwo  Chöist  händ  s'  [die 
Feuerwehr]  verschlage"  und  drei  Öfe"  g'schlisse".  JMäder 
1896;   vgl.  in-schl,  Weg-schlissung.      Ein   Flusswuhr 
.schleissen'.  1637,  Z.    Von  .Fachen';  s.  schon  Bd  I  639o. 
,Das  er  ...  keine  ...  fach  da  mache;  darzuo  die  er  ge- 
macht habe,  dieselben  schl.'  1 549,  ZGreif.  , Jerlichen  die 
Facht  den  20.  oder  2.  Merzen,  als   zu  welicher  Zyt 
die  Nasen  und  Eschen  leichend,  ze  machen  und  uff  den 
20.  Aprellen  daruff  selbige  widerurab  ze  schl.'  1647,  Z. 
Häge  schl.  Ndw  (Matthys).    .[Nachdem  der  Jungwald 
erstarkt   ist,   sollen]  die  Häg  auch  widerum   ...  ge- 
Schweiz. Idiotikon  IX. 


oli  11    .'ii  und  dei  W  i  r<  öfln«  t  •••■  ei  den  '  1660, 

aXou..  1899,  ,Qar  (nnd  gam)  ohl.'  L>ie  eeboi  u-,  ab< 
getragene  PfaU  saf  den  Lindenhol  wnrde  ,mit  dei 
iyt  gai  geiohlii  es  nnd  In  andei  bnn  dei  tat  go- 
bracht'  HBrirmw.  Chi  ,  Ibnllob  Men  Tig  L702(,| 
toh lebst');  ■■  Vög.*Nüioh.  I  668.  ,Dli  i  begreptniea 
[ein  Heiligengrab]  warl  gai  und  gam  geiohlLiion.' 
1524,  Z;  vorher!  ,(hin-  und)  abgeschli  len  .  pinöil 
|uin  ebemaligei  rBroiiohei  Ka  bell]  int  g 
und  ino  einem  W  eingart  gerahten.'  < h  leb  1616;  i,  aneb 

lid     VII    69  M.     (.saill.ei').        /,'  Jtndf'     srhl.     (|     OBW)     IIa. 

,Die  von  Itasei  Engend  uhh  mit  enne  grossen  v.ik  ... 
im  [das  Soblois]  Pfefflngen,  in  der  meinnng,  das  ine 
iL  ui  den  grnnt.'  1446,  Be  Chr.  .Nachdem  ei  ii  [die 
belagerte  Feste  Bobnabelbnrg]  behonpted,  da  lies  >■/ 

die  schl.  |  Var.  ..schleizen'  |  äff  den  gniml.  I)a  dannen 
EOg  er  für  die  vesti  Eschenbach  ...  gewan  die  mich, 
verbrant  und  schlciz|t|  sy  äff  den  boden.'  HI'.kknnw. 
Chr.  .Sover  der  Gonte  de  Fuentea  die  Veslung  angem 
uff  dem  [!]  Boden  wel  schlysen  lassen.'  Ann.  1572/1614. 
,Da  fingen  an  die  Bättbüuser  und  Kirchen  ...  aul  den 
Boden  geschlissen  ...  zu  werden.'  Lindinnek  1733.  ,Ein 
Schloss, uf  ein  hufen  schl.'  1524,  Ahscii.  (B).  Neben  oder 
wechselnd  mit  verwandten  Ausdrücken.  D'Wilde"- 
burg  händ  s'  verbrannt  und  g'schlisse",  Alles  rübis  und 
stübis  z,säme"g'schlagen.  SoBwZD.  (Zg).  .Slis'sents  und 
zorbrachents',  das  Schloss  Istein.  um  1400,  Bs  Chr. 
Ein  Haus  .abbrechen  und  (ganz)  sl.'  1435,  Z  StB.; 
wiederholt.  .Welicher  der  burgren  das  [Aufgebot  zu 
einem  Kriegszug]  hört  und  nit  usszücht  ...  dem  sol 
man  sin  hus  von  grund  schl.'  M.  XV.,  AABremg.  Handf.; 
Übers,  von  ,domus  eius  ...  funditus  destruetur';  in  den 
aus  der  selben  Vorlage  übersetzten  Handfesten  von 
AaL.  (2.  H.  XIV.)  .zerstören  und  niderwerfen',  von 
LSurs.  (2.  H.  XIV.)  .niderzerren',  von  AxAar.  (XV.) 
.zerbrechen'.  ,Die  häuser  und  mauren  geschlissen.' 
I.  Mark.  1530/89;  .niedergerissen.'  1665/7.  ,Die  von 
Meilingen  [sollen]  die  tor  an  irer  statt  ...  abbrechen 
und  niderschlissen,  desglichen  sollend  sy  ire  ring- 
mur  brechen  und  schl.,  wo  sömlichs  gesin  mag  un- 
zerbrochen  der  hüsern.'  1531,  Absch.  (VO).  .Demoliri 
parietem,  ein  wand  abbrechen,  ab  werffen  oder  schl.'  Fris. 
,Sein  eigen  hauss  schleissen  und  abbrechen,  sedes  suas 
disturbare.'  Mal.;  bei  Fris.  dafür  .schleitzen'.  ,Tiberius 
hatt  den  [Isis-]teinpel  lassen  schl.'  LLav.  1569;  ,auf 
den  Grund  zerstören.'  1670.  ,Das  er  solliche  [ohne 
Erlaubniss  gebaute]  pfisterig  wider  dannen  tuon  und 
schl.  solle.'  1570,  Z  RM.  , [Häuser  sollen]  geschlissen 
und  hintangetan  werden.'  1653,  L  Ratsprot.  S.  noch 
BdIV187o.;  Sp.  145  (zer-schleiffen).  Bildl.  ,Wir  [Re- 
formierten] habend  vil  ding  [kirchliche  Einrichtungen 
udgl.]  gschlissen  und  abgebrochen,  was  habend  wir 
aber  an  des  selbigen  statt  wider  aufgebauwen?' 
Lamberti,  Sendbr.  ,Sömliche  [schlechte]  Prediger 
buwend  die  Küchen  nit,  sonder  schlyssend  und  ver- 
derbend dieselben.'  JJBreit.  1634.  .[Ein  Geistlicher 
mit  schlechtem  Wandel]  ist ...  deren  Einer,  die  Jacobs 
Stimm  und  Esaus  Händ  haben,  die  mit  der  einen  Hand 
bauen  und  mit  der  anderen  wider  schleissen.'  FWyss 
1673.  .Was  Rechte  haut,  die  Linke  schleisst.*  GMüller 
1674;  ähnlich  bei  JMüller  1661,  93.  .Zank  und  Wol- 
lusts  widriges  Gemische  schleisst  das  Haus  und  lähret 
ab  die  Tische.'  Z  Neuj.  M.  1712.  Insbes.  1)  eine  Stadt 
,schl.'  .[Karl  der  Kühne  prahlt]  er  welle  ...  under- 
ston,  Safoy  wider  inzeneramen,  Jenff  zuo  sl.  und  das 
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übrig  land  zuo  verderben.'  1470,  Bs  Chr.  ,1102  do 
wart  stat  Meiland  zerstört  und  geschlissen.'  CSona 
1549.  , Wie  d  statt  würd  auf  den  lioden  gsdilissen  und 
alle  bau  gar  nidergrissen.'  QQottb.  1599.  —  2)  ,das 
veld,  lßger  schl.',  ein  Heerlager  auflieben;  vgl.  ,das 
fäld  brechen'  (Hd  1  KOOu).  .[Heute]  werden  wir  mitt 
der  ussern  geinaind  reden,  daz  [si]  uss  dein  veld 
ziehen  ...  Haben  wir  trüwen,  diewil  und  Waldmann 
gericht  ist,  sy  schlyssen  das  veld.'  1489,  Walum.  (8oh 
Bericht).  ,|  Als  König  Rudolf  den  von  ihm  belagerten 
Hernern]  nit  witer  abgebreclien  kond,  schleiss  er  das 
leger  und  zog  davon.'  HBkennw.  Chr.  ,l)ie  Zürycher 
huobend  an  ir  läger  schl.  [nach  dem  Friedensschluss 
zu  Kappel  1529].'  HBull.  1572.  ,Ehe  man  aber  [1531] 
zum  friedensbeschluss  kommen,  schleissen  die  Berner 
in  verlauffung  des  volks  ...  ir  heerleger.'  Wurstisen 
1580;  .schlissen.'  1705.  —  3)  den  Markt  ,schl.';  vgl. 
Schliss- Markt  (Bd  IV  414),  -Män-tag.  ,Den  merkt  ge- 
schlissen.' 1514,  AaB.  Baumeisterrechn.;  Gegs.  .besetzt'. 
—  4)  .(den)  hof  schl.',  nur  uneig.,  abzielin,  das  Feld 
räumen,  .einpacken'.  ,Du  wolltest  gern  dich  schönen, 
werest  als  rächt  gern  fromm,  glich  als  solle  man 
wenen,  du  habest  umb  und  umb  mitt  eeren  hoff  ge- 
schlissen, doch  einest  ans  bett  geschissen.'  Eckst.  1527 
(Spottgedicht  auf  Murner).  ,I)ann  so  inen  [den  ,Bäpst- 
lern']  die  grichtshendel  [Rechtsprechung]  entzogen 
werdend,  muoss  man  on  zwyfel  den  hof  schl.'  Zwingli; 
nam  administratione  iuris  et  forensibus  actionibus  ab- 
latis  attenuabuntur  eorum  res  (LJud).  Die  Convent- 
herren  sollen  ...  das  Kloster  [StGallen  nach  dessen 
Verkauf  an  die  Stadt]  räumen,  ,hof  schl.'  und  sich 
anderwärts  setzen.  1530,  Absch.  (Gl  und  Z);  wieder- 
holt; vgl.  auch  ab-schl.  .Wie  bald  muess  der  reiche 
Baur  hof-schleissen!  Grad  in  der  Nacht  spricht  Gott 
zu  ihm:  Du  Narr  [usw.;  s.  Luc.  12,  20].'  JWirz  1650; 
ähnlich  Bd  VI  508M.  (LLav.  1577).  .Nicht  nur  werden 
sie  [die  Verdammten]  an  ihr  Ort  gehen,  wie  etwann 
Einer  an  einem  frömbden  Ort  in  ein  Wirtshauss  gehet, 
da  er  bald  wider  von  danhin  gehen  und  hoffschleissen 
wil  [sondern  die  Pein  wird  ewig  dauern].'  FWtss  1675. 
.[Gottes  Gegenwart  in  einem  Herzen  veranlasst  den 
Teufel]  Hof  zuschleissen  und  den  Weiten  zu  geben.' 
JJUlr.  1718.  .Und  darum  bey  Zeiten  hinauf  zu  ihm, 
o  ihr  noch  an  der  Erde  klebende  Seelen!  Schleisset 
bei  Zeiten  hier  Hof  und  bauet  dort  Hütten!'  ebd.  1727 
(wiederholt).  Vgl.  noch:  .Wir  mussten  Haus  und  Hof 
schleissen  [verlassen].'  JJScheuchz.  (Adelung).  — 
8)  in  der  Espr.  Eine  Gült  schl,  abbezahlen  L,  nach 
ä.  Angabe  s.  v.  a.  schlitze",  den  abbezahlten  Gültbrief 
durch  Zerschneiden  ungültig  machen;  dazu  c  g'schlissni 
(g'schlitzti)  Gült.  Eine  Schuldforderung  schl.,  ganz 
oder  tw.  erlassen  L  (Ineichen:  ,am  bedungenen  Preise 
nachlassen');  Z  (Spillmann);  Syn.  in-schl.  Er  hed 
7nüessen  Öppis  schl,  zB.  beim  Güterhandel,  wenn  unter 
dem  Nennwert  verkauft  wird,  oder  beim  Viehhandel, 
wenn  der  Verkäufer  im  Preise  zurück  muss  LSulirent. 
Ein  Landvogt  habe  gesagt,  für  sich  selber  nehme  er 
[von  einer  fälligen  Schuld]  nicht  weniger  als  50  fl.;  was 
dann  u.  gn.  Herren  antreffe,  so  könne  er  schon  etwas 
.schleissen.'  um  17G0,  Z.  Ein  Recht  annullieren:  ,N. 
hat  sein  Gerechtigkeit  [s.  Bd  VI  232,  Bed.  3ca]  verkauft 
[einem  Ortsfremden]  und  wil  die  alte  nit  schleissen.' 
1676,  ZHott.  (Massnahmen  gegen  Überfremdung).  — 
b)  refl.,  auseinandergehn,  von  Menschen;  vgl.  cß.  ,Zuo 
ussgendem  jenner  schleiss  sich  das  volk,  des  gar  vil 


was  in  der  statt  Bern  [zur  Imputation],  und  zog 
iederiuan  heim  au  sin  gwar.iamme.'  HBuLL.  1572.  — 
C)  intr.  a)  reissen,  bes.  von  fadenscheinigen  Geweben 
Gl;  GsChar;  GBuchs;  Berät,  (.anfangen,  sich  in  die 
einzelnen  Fäden  aufzulösen,  von  altem  Zeug.'  Kirchh.); 
Tu  Bisch.,  'Jag.  (,in  Fetzen  auseinandergehen',  von 
schlechtem  oder  altem  Zeug),  ,sich  abnutzen,  ausfasern, 
aus  der  Naht  gehen'  Aa  (H.);  Syn.  faslen  II  (Bd  I 
1063).  Vgl.  3a.  Unpers.,  von  Gebälk:  Es  schlisst  im 
Q  'wicht  [s.  Ge-wett].  es  chlöpft  und  chracht,  bei  einem 
Erdrutsch.  Zyhöki  (I.).  -  ß)  =  b  (Syn.  zer-schh/j' m 
8p.  153)  oder  =  ein  Ende  nehmen  (vgl.  3cß).  .[Beim 
Einbruch  der  Nacht]  zersleif  der  hof  und  muose 
slizen.'  Reinkk.  ,Der  hof  begonde  slizen.'  ebd.  ,Dä 
von  sach  man  slizen  dise  höhgezit.'  ebd.;  auch  ,zergän'. 
—  2.  a)  tr.,  Etw.  (gewaltsam)  aus  einem  Zshang  lösen, 
ab-,  wegziehn, -reissen.  a)  eine  Hülle  uä.  1)  die  Rinde 
vom  grünen,  saftigen  Holze  abziehn  GrAv.,  L.  (in  Seh. 
schleizen),  Nu  f.;  LV.J  aSfiiw;  Ndw;  UwE.;  U;  W;  Syn. 
schaben,  schein,  schinden  (Bd  VIII  11.  549/50.  903,  in 
GRNuf.  im  Gegs.  zu  schlissen  vom  Abschaben  der  dürren 
Rinde;  vgl.  auch  rueppen  Bd  VI  1198).  S.  Bd  VI  1036 u. 
Loif  [lange  Riemen  aus  Rinde  zur  Fassung  des  Alp- 
käses) schl  W.  E"  Humpf  [Behälter  aus  Rinde  für 
das  Tannenpech;  s.  Bd  VI  949]  schl  ebd.  Meist  mit 
verschob.  Obj.  Holz,  Bäum,  Tanne"  schl.  GrAv.  (Tsch.); 
LV.;  aScHw;  U;  W.  Das  im  Winter  gehauene  Holz  wird 
im  Sommer  g'schlisse"  LV.;  vgl.  DMäder  1871,  54.  Me" 
mues'  en  iedere"  Trämel  schl:  d's  Holz  blibt  vil  besser 
aScHw.  Erle"  schl.,  um  Färbestoff  zu  gewinnen  W. 
.Der  Spendzieger  von  Ferden  wird  in  Formen  aus 
Tannenrinde  bereitet,  zu  welchem  Zweck  d'Spänd- 
herren  en  Tannun  schlissen1  WLö.  (Pfr  Siegen).  Hanf 
schl  GRUVaz.  —  2)  ,die  Haut  von  Tieren  abstreifen' 
W  (Tscheinen).  —  3)  Eedere"  schl,  an  den  grossen 
Deckfedern  des  Geflügels  die  Fahne  vom  Kiel  ab- 
reissen,  zur  Füllung  von  Bettstücken  ZBül.  —  ß)  Erd- 
reich. 1)  Uferland  wegreissen,  -schwemmen;  s.  auch 
dannen-,  hin-iveg-schl.  ,Schl.  ab':  ,Es  füege  sich  über 
kurz  oder  über  lang,  das  ...  die  Thur  ab  der  Höhywis 
schlisse  und  der  weidgang  geschwecht  wurde,  so  solle 
...  ich  ...  in  der  Giessenwis  widerumb  usschlüssen 
und  ufftuon,  so  vil  dan  ab  der  Höhywis  geschlissen 
were.  Und  ob  es  aber  sach  were,  das  die  Thur  die 
Höhywis  allerting  und  gar  abschlisse  ...  das  der  weid- 
gang nit  mer  were,  so  solle  dan  diser  tusch  nützid 
mer  gelten.'  1556,  ZAlt.  (Tauschvertrag  über  zwei 
Wiesen).  —  2)  eine  Erderhöhung,  einen  Felsen  ab- 
tragen (.ziehend  herunterreissen  und  ausebnen')  B 
(Zyro),  „ein  Bort,  einen  Rein  schl.  d.  i.  verebnen. "  St.1 
,Rat  und  hundert  hant  sich  erkent,  daz  dieappentegger 
von  Zürich,  so  dan  Hans  Kielen  hus  erkouft,  den  felsen 
unden  am  hus  durch  hindersich  bis  an  die  mur  sl.  und 
daselbs  buwen  mag  [!J.  daz  inen  zuo  nutz  des  huses 
dienen  mag.'  um  1500,  L  RB.  (Gfd).  ,An  abt  von 
Frienisperg,  denen,  so  die  fluo  schl.  werden,  ir  essen 
zu  gehen.'  1509,  B  RM.;  vgl.:  ,Au  abbt  von  F.,  daran 
ze  sind,  der  wäg  by  dem  closter  by  der  fluo  ...  zu 
bessern.'  1505,  ebd.  ,Bei  dem  schloss  Honberg  ... 
wirt  er  [der  Jura]  der  Nider  Hawenstein  und  bei 
Wallenburg  ...  der  Ober  Hawenstein  genennet,  von 
den  felsen,  welche  an  beiden  orten  also  durchgehawen 
und  geschlissen  seind,  das  man  die  lastwägen  hinüber 
bringen  mag.'  Wurstisen  1580.  17G5.  .[Während  eines 
Spans  mit  Bs  begannen  die  Solothurner]  ein  neuwen 
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« i'i;  aber  (ins  gebirg  In  Ihrem  gebiel  luomeohen  and 
den  Beinweiler  Berg  inoeohleieien  ...,  Ihr  grob 
eehfiti  hinüber  mobringen.1  ebd.  1580.   AnderMauei 
hinter  d*<in  Bohloia  wird  ein  Feiten  abgesprengt  (,ge« 

schlissen"),   wohl   um   den  Zugang  ...   vei  luin  ikudiri  ni 

zu  können,  1688,  S  (WMeri  1909)  ,(Hinw8g-)rflmen 
und  lohl.Oi  ■.  Bd  Vi  917a.  988/4,  Einen  raaben  bolp 
rigen  Weg daroh  lungere  Benntiung  eben,  gangbar(er) 

iiiiu'Ikmi;  s.  .s'(7i/i/)/i; ii/ (S|>. 626;  Waretieen  i.r>^<>);  vgl.8», 

sowie  sclihssrn  II  mit  Aniu.  —   b)  roll. ,  sieh  abspalten, 

iplittern.  ,Die  lohivern  andeeprlien  illsen  ande  olieben 
begnndeneiob  roneeheften4,  beim  Turnier.  KtWOrbiotm. 
—  !l.  a)  Btw.  duroh  Reibung,  Gebrauob  abnutzen,  ver- 
derben. ,Schleiasen,  (oon)terere.1  Frm.;  Mal.;  i.  anoh 
BdVI55u.  ,Deteriua  faoere,  rerbSeeren,  siiiloiason.* 
Fkis.  1641.  Gewebt:  i'»d  wie  a&arch,  giUf  aber  auehf. 
's  ist  gar  >nid  mm  Schi.  Mknsikommkk  1910  ('/<>.).  irA 
wo't  '«Feto  [Fahrrad]  kalt  nüd  mit  (l'walt  schl.,  des- 
luilb  fahre  icli  os  büi  Schnoowottor  nicht  ZStdt.  .Uoves 
subtoruut  pedee,  Bohl(e)yssend  ir(e)  fdess  enden«1  Fms. 

1541.  1568s  danach  bei  Demi.  1666,  wofür  1077.  1 7 1  C> : 
, unden  wegeehleiseen'.  Kell.  ,Und  geschieht  hio  den 
auserwelton  wie  dem  eisen:  so  man  das  braucht,  so 
schleisst  es  sich  wol  etwas;  so  man  es  aber  nicht 
übet  und  brauchet,  so  frisst  es  der  rost  noch  viel 
mehr.'  QBüLL.  1597.  ,So  aber  ...  etwas  notwendig 
zu  verbesseren,  es  wäre  an  Fensteren  ...  und  andern 
Dingen,  die  sich  täglich  schlyssend  . ..'  AaBi\  (a.  Schul- 
ordnung). Von  Seelischem:  ,Es  war  allda  [in  BWangen] 
gar  ein  widerwärtiger  Amman,  der  hatte  vil  Anhangs; 
da  meinten  sie,  es  wurde  sich  der  Widerwillen 
schleissen',  durch  die  Berufung  eines  guten  Predigers. 
M.  XVI.,  GStähelin  (Mise.  T.  1723).  Intr.;  s.  die  Aa 
Angabe  unter  leot.  —  b)  iibh.  auf-,  verbrauchen, 
-zehren,  den  Garaus  machen,  a)  von  Sachen.  Spoisen 
schl.,  aufessen  Z,  so  And.  Mer  händ  de"  Chueche" 
halt  gester  g' schlisse",  drum  ist  heute  nichts  mehr  vor- 
handen davon.  Scho"  wider  de"  Schmalzhafe"  g  'schlisse"! 
ThMü.  Eine  Kasse,  ein  Vermögen  schl.,  verbrauchen, 
durchbringen  aScHw;  ZOberr.,  gewonnenes  oder  ge- 
schenktes Geld  vertrinken  oder  verteilen  LV.;  vgl.  laß. 
's  Vermöge"li [der  Zunft] schl.,  verteilen.  Z  Festspiel  1883. 
Distanzen  schl.  Z(I)än.).  In  derRspr.  in  abgeschwächtem 
S.,  =  nutzen  II  (Bd  IV  892).  ,Dem  buman  sol  obgenantes 
gotshus  amtman  holz  geben  us  der  Banneg  zuo  zwein 
schiben  ...  Die  sol  ouch  der  selb  buman  sl.  und  nieman 
geben  noch  verkouffen.'  ZThalw.  Offn.  E.  XIV.  ,Ein 
ow  sl.  und  brüchen';  s.  dannen-schl.  (1425,  AaKI.  StR.). 
Bes.  =  den  Schllss  han  (Sp.667)  S.  Er  isch  Wittli"g  und 
schlisst  's  Vermöge"  vo"  si"er  Frau  sälig.  ,Wann  dann 
...  vill  Klegnussen  bis  dato  der  Schleissgüeteren  ins- 
gemein wegen  fürkommen,  insonderheit  dass  Etliche 
die  Fahmuss  von  Leinwat,  Bettgewandt  und  Haus- 
rat dergestalten  geschlossen,  dass  zu  Zeiten  desfahls 
Denjenigen,  so  des  Schlysses  erb  gewesen,  ganz  schlecht 
und  zerbrochen  die  geschlyssene  Fahrnuss  an  die 
Handt  gegeben  worden,  ist  deswegen  ...  geordnet,  dass 
fürohin  Leinwat,  Fäder-  oder  Betgewandt,  allerlei 
metalline  und  holzine  Kuchengeschirn,  Hausrat, 
Schreinerwerk  [usw.]  nit  mer  sollent  geschlissen,  son- 
ders in  zutragenden  Erbfählen  insgemein  den  rechten 
natürlichen  Erben  zugestelt  werden.'  1636,  S  Stadt- 
recht (Scherz-Oberlin).  .Wann  der  Ehemann  syner 
verstorbenen  Frauwen  Gut  also  zeschl.  hat.'  F  Stadtb.; 
,le  mari  ayant  ainsi  la  jouissance  des  biens  de  sa  femme  ' 


defnnete.'   .An.i.iit  di    gewöhnlichen  Wlderfabli  und 

Wiiiw iltiee  i  i  verabredet  worden,  dann  ...  die  Sbei 

lebende  Partei  d  toi  benen  m  i  t  i  •■  i  leben  iling 

liehen  ...  lebleiaeeii  und  in  Nutien  haben  lolle.1  i 
l!  Ehebrief.   S.  noeb  8ehlHu  Ousi  (  Bd  n  562),       |) 
I  •  i  ■  i . . . .  r  i .  >  1 1 ,       verbrachen  üb}  (Bd  \   B82)      l.<   ftgf  wf** 
[dnreh  augeatflme   Bitten]  f<utg'tcMiut*tbik  mel    ihm] 
am  Mar'tr'  Mülgig9*g'ohauft'hanQ*Ob\     i 
[Cementarbeiter]  muttt  g'tutid  *iH,  tuti  BehHwPs-nf 
im    Silin  ii  i<f,   reibt  oh   ihn    rasch   auf   Vw   (AvRfltte) 
B,  anoh  die  stelle  aus  stutz  unter  lay     Sich  tchl 
in",  sich   unterkriegen   laeeen,  klein  beigeben,  auch 
■ohw&cher:    .sich   brauchen    tauen',    lieb    zu    einei 
Leietnng,   einen  Opfer  reretehn;    rgl.  schlissig  /»jj 

Vier  Säw  sind  nhemts  |  s.  Bd  VII  1600]]  ,./"  m 
nu  nid,  iv*  la"micH  nid  la"  seid.',  seid  di-  Midi  [einei 
der  Spieler  |  ...  ,vicr  Hure"  han-ieh  z'wtxc",  die  butzi"d 
ab  nach  altem  Recht',  beim  Jass.  Nnw  Vbl.  1867.  ,Und 
habend  fromme  leut  sich  für  und  für  schleissen  lassen-, 
für  Stiftungen  an  die  Kirche.  Vad.  .Weil  man  aber 
dem  abt  [im  Kriege]  zuozogen  und  von  dein  adel  nit 
kloinfuogc  hilf  ...  bewisen  was,  muosst  er  abt  ...  sich 
schleissen  lassen  und  sich  zuo  reichlicher  zalung  ver- 
wilgen.'  ebd.  ,Wenn  glych  die  prediger  mit  allem 
ernst  und  guoten  gründen  an  sy  stond,  so  wellend  sy 
[eigensinnige  Leute]  es  nit  für  guot  haben,  nach  sich 
wysen  lassen,  ja  da  sy  sich  sunst  wol  als  bald  liessind 
schl.,  so  wurdend  sys  erst  nit  tuon,  wenn  die  selben 
darzuo  redtind.'  LLav.  1584.  Die  jung  Wasserin' 
schilt,  ,der  Übervogt  habe  ihro  [und  ihrer  Mutter]  den 
Hoff  abgesprochen  wie  ein  anderer  Schelm  und  Dieb 
...  Die  Herren  haben  draussen  in  dem  Stall  geredt, 
die  Alte  Hesse  sich  woll  schl.,  aber  die  Jung  nitt. 
Wann  sie  die  Sach  verliere,  solle  man  sie  zerhacken 
wie  ein  Mezger  Fisch  weiss  verbacke!'  1666,  ScuSt. ; 
nach  andrer  Zeugenaussage:  ,Man  habe  ...  gredt,  man 
wolte  woll  mitt  der  Alten  zweg  kommen,  aber  raitt 
ihro  nitt.'  Mit  nähern  Bestimmungen.  ,[Die  ZRäte 
haben  versprochen]  das  sy  sich  mit  wyterer  stür  und 
hilff  [zum  Bau  eines  Schützenhauses]  schl.  lassen 
wöltint.'  1545,  Z  EB.;  dazu:  .Unangesechen  das  sy  [die 
Räte]  sich  vornacher  so  rychlich  schl.  lassen',  be- 
gehrten die  Schützen  nochmaligen  Zuschuss.  1546, 
ebd.  ,Um  etw.'  ,Und  begabfen]  sich  NN.,  dass  si  sich 
weitend  um  zimlichs  und  billichs  schl.  Ion',  für  einen 
Totschlag  gütlich  Entschädigung  erlegen.  Vad.  Ge- 
such an  Einen,  der  eine  hohe  Arztrechnung  gestellt 
hat,  dass  er  ,sich  um  ein  par  krönen  weite  schl.  lassen.' 
1595,  Schw  (AfV.).  Ähnlich  auch  refl.  ,sich  schl.': 
,[Der  Herr  des  Weinberges,  nachdem  seine  Boten 
wiederholt  abgewiesen  und  misshandelt  worden  sind:] 
Es  ist  der  tüffel  in  den  lüten,  sy  keerend  sich  an  kein 
verhüten.  Noch  einmal  ich  mich  schl.  wil,  es  ist  sin 
gnuog,  jaa  schier  ze  fil  [er  entschliesst  sich,  seinen 
Sohn  zu  senden].'  Rüef  1539.  —  c)  zeitlich,  a)  einen 
Zeitabschnitt  da  und  da,  auf  die  und  die  Weise  ver- 
bringen, zu  Ende  bringen;  vgl.  ver-schl.  Der  Adam 
im  Paradis,  wie  hett-er  sust  [dh.  ohne  Gesang]  aueh 
[d'J  ZU  welle"  schl.,  bevor-er  häd  müesse"  in'n  Öpfel 
bisse"!  NAT.-Ztg  1903  (Z).  ,Das  leben  [uä.]  schl.'  ,In 
der  meinung,  daz  er  sin  leben  by  inen  wölte  schl.' 
1510,  Z  RM.  ,Dass  ir  . . .  in  haltung  angenomner  regel 
und  deshalb  inbeschlossen  üwer  laben  sollen  schl.', 
Ablehnung  des  Begehrens  der  Nonnen  von  Königs- 
felden    nach    evangelischer    Freiheit.    1523,    B  Ref- 
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.|  Mönche]  so  in  den  Clustern  heliben  und  ir  laben  da 
schl.   wollend.'    1528,   ebd      ,Sunst   schlyssond   ir   die 
jungen  tag  mit  arbeit,   mangel  und  vil  plag.'   HBn.i.. 
1533.    ,Die  wüesti  ...  da  er  [StGallus]  demnacb  wonete 
und  sin  leben  schleiss.'  HHkknnw.  Chr.     ,Bi  zog  gen 
Einstellen,   da   schliss  er   sin  laben.'   QHlKOOI/l    1561. 
.Thcbis,  darin  wir  unsre  Jugend  gschlissen.'  JWaovbb 
1581.    .StVerena  hat  zuo  Soloturn  gwont  manches  jar, 
zuo  Zurzach  hat  s  ir  leben  gschlissen.'  ebd.    N.  bittet 
um  Entlassung  aus   dem  Gefängnis,    weil  er   ,ietz    in 
6  Wuchen  alda  geschlissen.'  1G41,  Z.    S.  noch  Schliss 
(Sp.  668).   —   ß)    refl.,   ein    Ende    nehmen;    vgl.  1  c  ß. 
.[Reinfrid  bittet  die  Turniergenossen]  daz  sich  iht  ir 
bellben  sliz  da  üf  ein  zerriten;  daz  si  durch   in  da 
btten  noch  einen  tac',  um  sich  von  ihm  bewirten  zu 
lassen.  Reinfr.  —  Schlissen  II  n.:  zu  Red.  3a.    ^Be- 
trügerische Schuster  machen   ihre  zu  dünnen  Sohlen 
durch  Rrennen  hart  und  scheinbar  stark.    Einem  Un- 
erfahrenen] ist  ...  gar  umbekant,  wavon  si  also  herte 
sint,  e  das  ers  an  dem  sl-ne  empfint;   wan  si  werent 
gar  unlange  vrist.'  Schachzabelb.    /i'ritus,  das  reiben 
und    schleissen    wider    ein    anderen.'    Fris.  1568.    — 
schlissend:  zu  Red.  3a,  eig.,  was  sich  (im  Gebrauche) 
abnutzt.     ,Schl.  geschirr',  Gebrauchsgegenstände:  Rei 
der  Verleihung  zweier  Mühlen  werden  ,die  reder  und 
mülistein,  och  alles  schlissent  geschier  besechen',  und 
bei  der  künftigen  Rückgabe  soll  der  Pächter  , reder, 
stain   und  das  schlissent  geschier  alles   in   den  eren 
laussen,  als  er  yetz  funden  hat.'  1482,  THGriessenb.; 
schwäb.    reich    belegt    (Fischer  V  929/30).     —     g°- 
schlisse":   1.  a)  zu  Red.  lay.     .Geschlissen,  demo- 
litus.'  Fris.;  Mal.    ,Von  der  längst  geschlissenen  und 
nun  unbekannten  Stadt  Murum  [im  Bergell].'  Sererh. 
1742.    Von  einer  Schanze;  s.  Rd  VIII  982.    Von  einer 
Strasse;  s.  Rd  III  1559 u.  —   b)  zu  Red.  laö;  s.  d.  — 
2.  zu  Red.  2aa  GRNuf.;  UwE.     G'schlissCs  Holz,  en 
g'schlissner  Burre",  im  Saft  entrindet;  Gegs.  g'rueppet 
(UwE.),  g'schunde"   (GRNuf.).   —    3.   a)  zu   Red.  3a. 
Schadhaft,  abgenutzt,  fadenscheinig,  von  Leinenzeug, 
Kleidern  R,    so  G.  (nur  im  Ptc),  Si.  (ebso);   W;    Zg 
(Schwzd.);    Syn.  schlissig.       Es   g'schHsse"s    Hemdli; 
g'schlissens  Bettzilg  BG.  ,Deter(us),geschl.,böss;  obsoleta 
vestis,  geschl.,  veraltet.'   Fris.  1541;     .verschlissen.' 
ebd.  1568   und    bei  Mal.     ,Lacerna  trita,   gebraucht, 
geschl.;  ut  eum  paulo  obsoletius  vestitum  videret,  mit 
etwas  geschlissneren  und  schlächteren  kleideren.'  Fris. 
1568.    Auch  von  Küchengeschirr:  es  g' schlisse" s  Chessi 
RG.     Abgerieben,  von   Steinen:   ,Attritus  lapillus  in 
unda,  ein  steinle  geschl.  im  wasser.'  Fris.  1541;  ,ver 
schlissen.«  ebd.  1568.  —   b)  zu  Red.  3b a;  s.d.  (1636 
S  Stadtrecht).  —  c)  zu  Red.  3  b ß.  Hinicht  bin-ich  (ganz) 
g'schlisse-  g'si",  erschöpft  ZStdt  (individuell).  —  un- 
ge-schlissen:    zu    Red.  lay.     ,[Dass]    ouch    etlich 
götzen  in  der  kilchen  [von  RRüegg.]  und  die  altaren 
ungesl.  syend.'  1528,  R  Ref.;  folgt  der  Refehl,  man  solle 
,die  götzen  ...  verbrennen,  die  altaren  süssen.' 

Genn.  *htan,  amhd.  slißan,  -en  in  den  meisten  unsrer  Bedd. ; 
vgl.  dazu  Gr.  WB.  1X615/22;  Martin-Lienh.  II  473  (nur  aus 
ä.  Quelle  in  Bed.  lay);  Fischer  V  929/30.  Über  das  Verhalt- 
niss  zu  dem  Kaus.  schleizen  s.  d.;  vgl.  auch  schlitzen,  ferner 
»chlusen  II.  Wohl  hieher  zu  stellen  (da  ein  Subst.  mit  passender 
Bed.  fehlt)  sind  die  folgenden  ONN.,  alle  zu  Bed.  2aßl  oder 
2b  gehörig:  .Schliesmatt'  (gespr.  Schhs-)  Büietersw.  b/Rapp. 
(flaches  Gelände  in  der  Nähe  von  Bächen),  .Schleissmatten'  B 
Hellsau  b/Kopp.  (Gelände  an  einem  Flüsschen),  ,Schliessniatten' 
SZuchw.  (Ebene  zw.  Aare  und  Emme;  damit  wohl  identisch 


.SchliMiiatt.'  um  L700,  SBib.  It  LRSchmidliii  1880;  Jetzt  ver- 
ichwonden'),  .Sclilismattägerten'  SBreit.  (Abhang);  .Schliess- 
wald'  L'wAlpu.  (bewaldeter  Abhang  auf  ■ehlierigem  Brande, 
Batachgebiet);  morsch,  ueb  tSohleaaaberg<  (geapr.  Srhlü*»-) 
ZQrön.  (MoräiKiibilgel,  an  Sumpfgebiet  grenzend).  Vgl.  noch 
(als  Nachtrag  zu  Bd  IV  1081)  8chlU*-Bod^,  feine  ange- 
schwemmt«' Knie  oder  Saud  (TbDozw.;  auch  bei  Fischer  V  928), 
dazu  Sehh'Sand  (Bd  VII  111  1),  für  daR  sicher  auch  8ehk»t-Btmd 
all  etym.  Qrondlage  in  Betracht  kommt. 

ab-:  1.  a)  tr.  a)  =  schlissen  lay  AaWoIiI.;  SciiK.; 

Ndw;  ZAff.  uml  weiterhin;  Syn.  hin-schl.  1.    E(n)  Hüs, 

e(n)  Gade",  e"  Mür  a.    ,[Die  Rasier]  schlissen  ab  die 

muren,  hüser  und  böum  vor  der  statt.'   1444,  Rs  Chr. 

,Sy   hand  gnuog  lang  geherschet  in  stetten   und  uff 

den   schlössen,  und   es  tuot  nit  guot,  wir  schlissend 

dann  aller  stett  und  schloss  muren  ab.'  1489,  Waldm. 

(Drohrede  eines  Aufrührers).    ,Wir  haben  das  stettli 

zu  bulfer   verbrent,   das  slossli,   so  darin  lag,  abge- 

slissen.'   1499,   F  Rrief  aus  dem  Felde  (QSG.).    .Des 

Jätzers   zell   a.'   Ansii.     ,Rede  hüser  a.'   1538,   UwE. 

,[Ein  Erdbeben]  hat  die  Turn  und  Kilchen  geschädiget, 

das  man  ettlich  Teil  müessen  a.  und  wider  nüw  machen.' 

RCts.;   s.  auch   Sp.  244  u.     ,Dass  der   Feindt  ...  ein 

steinerne  Rrukh   zu  seiner  Sicherheit  abgeschlissen.' 

Anhorn  1603/29.    ,[Die  aufständischen  Rauern  sollen] 

ire  auffgeworffene  Schanzen  gestracks  anfangen   und 

vorzue  abschlössen.'  1653,  Vw  Schiedspruch  (Absch.). 

,Der  Feinden  auffgeworffne  Roll  werk  ...  abgeschlissen.' 

Sprecher  1672.     Ein  baufälliges  Schulhaus  ,a.'  1712, 

Ndw  Reitr.    ,Es  wurde  aber  dieses  Hauss  ...  An.  1694 

abgeschliessen.'  Mem.  Tig.  1742.    S.  noch  Rd  11  27  M.; 

VIII  738 o.     Mit  steigernden  Zusätzen.     ,Des  sennen 

huss  ward  gar  abgeschlissen.'  LRossh.  Chr.    ,Dass  er 

ir  kloster  uff  den  boden  hab  wollen  a.  lassen.'  LLav. 

1569.      ,[NN.  haben]  das   Schloss  Cöss  ...   auff  den 

Grund  abgeschlissen.'  Sprecher  1672.    , Dasselbe  [alte 

Gebäude  sei]  bis  auf  den  Grund  völlig  abzuschleissen.' 

1752,  Z.    Neben  Synn.    .Nachdem  schultheiss  und  rat 

zu  Zoffingen  ...  ir  sagen  zuo  Murgoten  mit  dem  wuor 

abgeslissen  und  danna  geton  habent.'   1481,  WMerz 

1915.    .Die  Altar  abschleissen,  zerbrechen  und  dannen 

tun.'  um  1530,  RHa.  (Abschr.  von  1781);  auch  ,nider- 

schleissen.'  ebd.     S.  auch  RdV630M.     ,Hin-  und  a.' 

,[1524]  ward  abgeschlissen   der  touffstein,  der  da  ... 

stund  bin  der  sul  ...,  und  ward  gesetzet  für  daz  grab 

unsers  herren  ...,  und  selbig  grab  ward  ouch  mit  dem 

costlichen  werk,  daz  erst  nüw  ...  gemacht  ward,  hin 

und  abgeschlissen.'  1524,  Z.    ,Daz  man  alle  altar  zum 

Münster  und  in  allen  kilchen  [usw.],  die  noch  stöndint 

...  hin-  und  a.  sölt.'   1526,  ebd.     ,A.  an':   .JKrenzlin 

hett  5  tag  gemuret  und  abgeschlissen  an  der  zinnen.' 

1463,  RLauf.  Vogtrechn.   —  ß)  abs.  und  uneig.,  das 

Feld  räumen;  Syn.  ,den  hof  schlissen'  (Sp.  675).    .[Auf 

die  Ritte  eines  alten  Kanzlisten  um  Versorgung]  haben 

wir  dem  houptmann  bevolchen,  das  er  ...  am  hof,  unz 

die  conventherren  abschlyssend,  das  best  mit  im  tuon, 

und  demnach  [weiter]  luogen  solle.'   1530,  Absch.  (Z 

und  Gl).  —   b)  intr.,  =  schlissen  lea,  ausfasern,  von 

Geweben  Aa;  SchR.   Da'  Tuech  schlisst  ab.  —  2.  a)  tr., 

=  schlissen  2a.    a)  Rinde  o.  Ndw  (Matthys).  —  ß)  von 

Erdbewegung.  1)  Uferland  wegschwemmen.  1556,  ZAlt.; 

s.  schlissen  2a$l.   —  2)  eine   Erderhebung  .ziehend 

verebnen'  Ef  (Zyro;  neuer  r  er -schl.).  —  3)  an  einer 

Wiese  .eine  Abdachung  machen,  damit  das  Wasser  Fall 

bekommt'  SG.,  NA.  (heute  abgelehnt),  nach  neuerer 

Angabe  vom  Abhacken  der  alljährlich   entstehenden 
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Rasenstreifen  an  Weg  und  Strassenrlndorn,  •im  k\ 
b«ll  d6l  W tjrMi.ic hoi '■  SRooh         In  roll  ,      HchUmten  96; 
■loh  ablösen,  von  Fasern,  Pin     i  8ohHt$tn  1 1  (Sp.  671), 

Alibi  iiclu'lii,    anoig. !    |DM    Ihm     Nclilyst.    sir li     viinI    ah 

uii<i  |hint|  böte  ordnany.'  1499,  Bomiiin  aas  dem 
Felde  (GWil  Ohr.  E,  XV.).  —  B.  a)  loMlMtM  »a 
(■iiiculir  (i.  Nnw  (Matthys),   ,Detero,  absohleissen,  ab 

ii'iiicn,  minderen,  reri n.'  Pms,  1541.    Refl.:  .Mann 

■Sicher  |  Zähne  dea  Pferdei  |  longc  and  soherpfe  schielest 
■leb  nl)  von  dem  bin  oder  lonm,  von  welchem  sy  be 
rüerl  werdend.'  Turb,  1568.  —  Ab-sohltssen  n.: 
Iblösang,  Minderung,  .[Von  den  Bewohnern  dreier  dom 
Vogteigerioht  nicht  unterworfen  ex  Gerichte  ausserhalb 
ihres  Gebietes  erworbene  Güter]  sollen  one  alles  a< 
des  heiligen  riohs  ?ogtye  iwinggehörlg  und  gehor- 
sam sin.'  XV.,  Oi'kn.  der  Tu  Vogtei  Eggen;  Tgl.  ab- 
schhssig.  —  ab-g'-schlisse*:  1.  sn  abschHastn  la. 
,|  IMii.ii  sagt]  das  vor  zytten  ein  Dorff  daselbs  gewesen. 
Pus  bezügt  sich  durch  vil  der  allen,  abgesohlissnen 
oder  verbrunnenen  Ilofstetton,  so  noch  daselbs  ze  sehen 
und  ze  melken.'  KCvs.  (Id.).  2.  zu  abschlissen  2  a. 
,.\ls  man  ...  in  StPeters  Küchen  iillhio  etwas  am 
Innern  Gebüw  erbessert  und  die  Obortili  dannen- 
gesohlissen,  ein  nüwe  darzemachen,  hatt  es  der  vollen- 
den Nacht,  als  die  abgeschlissnen  Laden  ...  ulV  dem 
Boden  gelegen  [gespukt].1  KCvs.  (13r.).  Mit  verschobenem 
Subj.,  von  einem  infolge  Ablösung  von  Gestein,  Erde 
glatt  abfallenden  Bergbang:  .Das  burgstal  Scheideck 
[liegt |  autV  einem  hohen  köpf,  gegen  dem  landtweg 
also  gäbe  abgeschlissen,  das  ihn  selbiges  orts  zuo  er- 
steigen unmöglich.'  Wurstiskn  1580;  darnach  bei  Leu, 
Lex.  16,  281.  —  3.  zu  abschlissen  3a.  Von  (Kleider-) 
Stoffen,  abgetragen,  fadenscheinig  BSi.;  GrD.,  Rh.; 
GG.;  Uw.  Si"  Chleider  sind  a.  Abg'schlissni  Chleider. 
Auch  von  Münzen,  abgenützt  GG.  Äbg'schlissCs  Gelt. 
.Subtrita)  (asinorum)  unguis,  unden  abg(e)schlissen.' 
Fris.;  Mal.;  vgl.  Sp.  (377 o.  —  Mhd.  ahcnluxen  in  Bed.  la 
und  2a;  vgl.  auch  Gr.WB.  I  104;  Schm.»  II  535.  —  ab- 
schlissig: wovon  Etw.  abgelöst,  weggenommen  wird. 
,[Von  neu  erworbenen  Gütern  soll  eine  Abgabe  ent- 
richtet werden]  zuo  ainem  urkund,  das  sölliche  vogt- 
bare güeter  nit  a.  der  dienst  und  verdecket  der  zins 
komen  in  Vergessenheit.'  XV.,  Offn.  der  Th  Vogtei 
Eggen.  —   Mhd.  abesltMec,  ahgenutzt. 

aben-:  1.  tr.,  =  abschlissen  la  Nnw  (Matthys).  — 
2.  (abha'-schl.)  intr.,  zerbröckeln  und  herunterfallen, 
von  Felsen  BL. 

in-:  1.  (ein  Bauwerk)  einreissen.  ,[Bei  der  Reno- 
vation der  .Wachtstuben'  soll]  der  grosse  Offen  urab 
Ersparung  Holzes  yngeschlissen  und  allein  das  Kamyn 
...  gebrucht  [werden].'  1664,  Z;  vgl.  unter  in-schlahen  3 
(Sp.  399 u.).  —  2.  =  in-schlahen  4a y  (Sp.  400),  „einen 
Nachlass  von  einer  Geldforderung  tun  (um  für  das 
Ganze  bezahlt  werden  zu  können)"  BSi.;  „L.  Ich  habe 
einen  Dritteil  einschlössen  müssen";  vgl.  schlissen  tat. 

üs-.  Im  Ptc.  üs-g' schlisse":  &)  ausgefasert,  von 
Nähten ;  Syn.  üs-ge-fiseret.  D'Nöt  isch  ü.  A  a.  —  b)  =  ge- 
schlissen 3  a\  Syn.  verschlissen.  Von  Kleidern;  s.  Bd  V 
334 M.  .Defloccatus  pannus,  aussgeschlissen  (abgetra- 
gen) Tuch.'  Denzl.  1666.  Von  einem  Siegel;  s.  Schatz- 
Günter  (Bd  II  382 o.).  Von  Inschriften:  ,Wie  mancher 
setzet  die  Weisheit  ...  in  der  Dechifrierung  einicher 
aussgeschlissnen  Buchstaben  auf  einem  alten  Leichen- 
oder anderen  Stein.' JJUlr.  1733;  .alteausgeschliessene 
Inscriptionen.'  ebd.  1731.  —  Vgl.  Gr.WB.  I  955. 


\  ■•  i      I.  ifl  hi hiissi ii  in  in«  (Jbi  iei 

legen  CT,        b)  len  el    •  n    ebd     /  >  i><t  mn  ,r  it., 

err.srlilr.si";  .unli      //,  ,    In/m,'-     ,/,,-,,,    . /,/,     ,-■     f  I '  i  •  - 

Siebenden   Feinde  baben]   Ihi    i  < u < 1 1 ,  i n         ltn   Vn 

ohlyssen  ondtron  den  Stangen  wag)!]  •  1621 

ZiMiLi  1909  (Spottlied).        <•)  ,die    pl  rdaaen; 

Vgl.  ver-risst'H  (Bd  VI  1862a.).   . N ; t - 1 1 . 1 .  i ich  in  di  sn 

je>i  ...  vil  bangers  gestorben  und  vil  also  erhungert, 
dass  von  renl rnpfaog ire|  1 1  nagen  und  gedei .  *■■  enn  man 
Inen  Bossen  gab,  si  die  i"  nii  me  nOohten  t  \--  ■,  — 
8.a)fürIltereea6-«cW.3aMB(Zyro);s.8p.680,  b)ab 
ichleifen,  nneig.;  s.  Bd  V  709a,  (F  Bohalordn.  1677). 
3.  ;i  i      sciih-,sni  :ia.     ,Attero,  anreiben  oder  bot« 

reihen,  vcrschlcissen.'  Fris,;  s.  iiinh  ohnü  l<  n  (IM  III 
705),  zvr-hreihoi  (IM  V  :',.",7).  ,Detero,  abreiben,  aus- 
nutzen, verschloi88en.'  DlVSt.  1  «>7V.  1710  (neben  ,• 
schliessen');  ,usu  deteri,  durch  Brauch  ferschli 
werden.'  ebd.  1666.  Personif.  von  der  Zeit,  vom  Altei 
,Die  frässig  und  vorzeerend  zeit  (elte),  die  alles  (alle 
ding)  verzeert  und  verschleisst,  e<lax  rerum  tempus 
(vetustas).'  Pnis.;  Mai,.  ,Mit  der  zeit  wird  es  alles 
verschlissen,  deporeunt  bjvo  omnia.'  Mai,,  <x)  Metall, 
Stein  uä.  ,[Gott  gibt  seinen  Getreuen)  in  sineme  ewigin 
riebe  ...  eine  al  soliche  corone  mit  richc  betalle 
[petalum],  der  newedirz  niemir  nebein  alter  virslizit.' 
XII.,  Wack.  1876.  ,Die  stein  werden  vom  wasser  ver- 
schlissen.' 1548/1707,  Hiob;  X(8-oug  iXdavav  öJxta.  LXX. 
,Das  eisen  durch  langen  brauch  verschlussen  und  ver- 
zeefen,  ferruin  usu  conterere.'  Fris.;  Mal.  ,Manibus 
deterere  tabellas,  versudlen  oder  aussnutzen.'  Fris 
,Ye  mer  man  [ein  Messer]  braucht,  ob  schon  darab 
etwas  verschlissen,  wirdt  es  mithinzuo  dest  glanzer.' 
OWerdm.  1564/87.  Refl.:  .Holzwerk,  das  sich  in  ein- 
andren verschlissen  hat,  attrita  inter  se  ligna.'  Mal. 
—  ß)  Gewebe,  bes.  Kleider  (durch  den  Gebrauch)  ab- 
nützen, zugrunde  richten  AaF.;  UwE.,  ganz  aus- 
tragen Sch.  St  verschlisi"d  vil  Chleider,  klagt  eine 
Mutter  von  ihren  Kindern  AaF.  Ein  Kissen  soll  bei 
Erbschaften  unverändert'  heissert,  ,wie  dick  joch 
ziechen  darüber  verslissen  würdent  und  ander  wider- 
gemacht.' 1427,  Bs  Rq.  Der  Rat  verordnet,  dass  ,nie- 
mands  hinfür  kein  zerhuwen  kleid  machen  lasse  ... 
Doch  die  zerhuwnen  hosen,  die  vor  datum  diss  ge- 
macht sind,  mag  man  v.,  wiewol  uns  angenämer,  dass 
man  die  vernaihte  oder  sunst  Überzüge.'  1529,  B  Ref.; 
1530  im  gleichen  S.  .zerbrechen'.  Auch  in  G  wird 
1533  die  Verfertigung  geschlitzter  Hosen  mit  Busse 
belegt;  die  schon  gemachten  jedoch  .werde  man  vil- 
licht  v.  lassen.'  G  Blätter  1914.  ,[N.  habe]  zuo  Basel 
2  par  schuo  gestolen,  die  verschlissen.'  1554,  B  Turmb. 
,N.  habe  ein  [gestohlenes]  par  hosen  selbs  tragen  und 
verschlyssen.'  ebd.  .Vestis  teritur  assidue,  wirt  ver- 
schlissen, aussgenutzt.'  Fris.  .[N.  habe]  ein  par 
strumpf  verstolen  und  dieselben  an  synem  lyb  ver- 
schlissen.' 1583,  Z  RB.  ,[In  S.]  habe  er  ein  nüws  par 
schuo  verstollen  und  dasselbig  verschlissen.'  1587, 
ebd.;  ähnlich  öfter  in  der  Quelle.  ,Ein  kleid  legt  man 
an,  man  zeucht  es  ab,  es  wirt  verschlissen:  also 
werdend  alle  ding  auff  erden  verzeert.'  LLav.  1582; 
zu  Hiob  38,  14.  ,Mit  lieb  v.';  vgl.  Lieb 2a  (Bd  III 987/8). 
,Gott  loss  ['s]  in  m.  1.  v.!'  Glückwunsch,  den  der 
,duochman'  dem  Knechte  mitgibt,  der  für  seinen  Herrn 
Tuch  zu  einem  Kleide  gekauft  hat.  XV.,  Mone,  Schausp. 
,Es  klaget  Heini  Ungericht  ...  uff  Üelin  Lügtschggen, 
dass  der  selb  Lügtschgg  zuo  im  sprach,  ob  er  ein  rock 
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kouffen  wölt;  do  sprach  der  M.:  nein  ich,  ich  hah  mer 
röken  dann  du;  do  sprach  aher  der  I,.:  ich  bitten 
Gott,  dass  du  kein  rok  nienier  in.  1.  verschlissest,  und 
hicss  in  daruf  nier  dann  einest  liegen  frefenlich.'  1420, 
Z  BB.  ,M.  1.  ver8chlei8sen,  ein  Gattung  zuo  wünschen, 
so  einer  oder  eine  ein  ntiw  kleid  zum  ersten  mal  anlegt.' 
Mal.  Beil.:  .Wann  das  Kleid  alt  wird,  so  verschleisst 
08  sich,  dass  es  muss  gefliket  und  gar  abgeleget 
werden.'  J.Mkykk  1700.  Intr.  .[Gott]  hat  sy  [die  Israe- 
liten auf  der  Wüstenreise]  ouch  gespyst,  getrenkt  und 
ire  klcider  nit  v.  lassen.'  Zwingli.  ,Jetz  stirbt  ein  alter 
Mann:  das  übst  vom  Baume  reisst,  wann  es  wol  zeitig 
ist;  das  alte  Kleid  verschleisst.'  GMüller  1G50.  Vgl. 
bß.  —  b)  =  schlissen  3b;  zT.  in  bewusster  Übertragung 
von  a.  oc)  Sachen.  Glieder  ,v.',  ihre  Kraft  durch  den 
Gebrauch  erschöpfen.  ,l)ie  hend  redlich  brauchen  und 
von  grosser  arbeit  verschleissen,  manus  attenuare.' 
Fris.;  Mal.  ,Er  verschleisset  seine  Zunge  gern  in  dem 
Lobe  Gottes.'  JJUir.  1718  (wiederholt).  ,Ja,  das  heilige 
Lob  Gottes  ist  immerdar  in  seinem  Mund  und  ver- 
schleisset gleichsam  darmit  seine  Zunge.'  JCNäc.  1738; 
vgl.  Psalm  34,  2.  Refl.  ,Worzu  sind  euere  Zungen  als 
sich  in  dem  Lob  des  teuresten  Jesu  zu  verschleissen?' 
JJUlr.  1718.  , Seine  Augen  haben  sich  in  Beschauung 
der  Wunderen  Gottes  gleichsam  verschlissen.'  ebd. 
1734.  Unsinnlicher.  Geld  und  Gut  verbrauchen, 
durchbringen  Sch;  Schw;  UwE.  Die  Gesundheit  zu 
gründe  richten  UwE.  —  ß)  Personen;  oft  in  ausdrück- 
lichem Vergleich  mit  a.  ,Siht  man  nicht  ...  alle 
Creaturen  sich  nach  und  nach  verzehren,  veralten, 
verrosten,  verschleissen  gleich  ein  [!]  Kleid?'  AKlingler 
1688;  nach  Ps.  102,  27  (wo  .veralten').  ,[Uass  Lehrer 
und  Prediger]  als  brennende  und  scheinende  Kerzen 
sich  zu  ihrer  [der  Herde  Gottes]  Seligkeit  im  Dienst 
des  Evangelii  gern  verschleissen.'  JJUlr.  1731.  S.  noch 
ver-rosten  (Bd  VI  1526;  LJud  1530).  .Hörend  uf, 
spricht  Arnos  [8,  4/8],  ir,  die  den  armen  [durch  Wucher] 
verschlyssend  oder  zerknistend  und  mit  üwerem  ge- 
walt  vertruckend.'  Zwingli;  qui  conteritis  pauperem. 
Vulg.  ,[Gott]  weisst,  wie  der  in  müessiggang  fulet  und, 
so  er  nit  gebrucht  wirdt,  verdirbt.  Er  weisst,  wie  der 
ander  für  und  für  in  langwiriger  arbeit  und  lyden 
verschlissen  und  verbrucht  wirt,  und  brucht  in  nüt 
destminder  ye  mee  und  mee.'  LJod  1530.  S.  schon 
Vettlen  (Bd  I  1134;  auch  hei  Mal.).  Refl.  ,Er  hat  in 
Zürich  einsam  und  ingeschlossen  in  Kumber  und 
Melancholy  und  Verwirrung  sin  [1.  sich]  selbs  ver- 
schlissen.' RCys.  (MEsterm.  1876).  Intr.:  .[Kaiser 
Friedrich  IL  Hess  seinen  Sohn]  in  einen  kerker 
schliessen,  darin  er  um  so  ongötlicher  verräterei  willen 
ellenklich  verschleiss  und  also  zuoletzst  starb.'  Vad. 
—  C)  Waren  v.,  durch  Klein  verkauf  vertreiben,  ,bes.  vom 
Handel  ohne  eigentlichen  Geschäftsbetrieb'  Aa(H.);  L 
Suhrent.  Me"  luegt  di  War-n-eso  nödisnö  [nach  und 
nach]  z'v.  LSuhrent.  , [Zollfrei  passieren  sollen]  alle  und 
jede  kauffraanswahren,  so  . . .  auss  den  selben  [öster- 
reichischen] landen  in  die  Eidtgnosschaft  und  zu  der- 
selbigen  notdürftigen  täglichen  bruch  gefüert,  der 
enden  verkauft  und  aber  verner  nit  daruss  an  andere 
ort  verfüert  oder  verhandiert,  sonder  darinn  verbrucht 
und  verschlissen  werden.'  1561,  Zollvertrag  mit  dem 
Kaiser  (Absch.  IV  2,  1468);  dazu:  ,Als  sich  dann  ... 
ettwas  missverstandts  des  wörtlis  verschlissen  und 
verbruchens  halb  zuotragen,  daruss  dann  den  unsern 
an  den  keisserlichen  zollstetten  allerlei  ungepürliche 


anvordrung  und  anlobung  angemuotet',  gibt  der  Kaiser 
auf  Verlangen  in  einem  Beibrief  die  Erläuterung,  dass 
nicht  nur  die  Waren,  die  in  der  Eidgenossenschaft 
selber  verbraucht,  sondern  auch  ,die  waaren  und  güettcr, 
so  in  die  Eydtgnoschaft  gfüert,  darinn  uflgetan,  iren 
umbligenden  und  anstossenden  nachpuren  und  anderen 
by  ganzen  und  halben  stücken  verkouft  und  verrer 
and  wytter  nit  mit  dem  sametkouff  uff  widerverkouff 
daruss  [an]  andere  ort  verfüert  werden',  Zollfreiheit 
geniessen.  1563,  Anscii.;  vgl.  auch  ebd.  IV2,  140.  176. 
—  d)  =  schlissen  3 c a.  AaF.;  Schw;  Zg;  ZO.  (Stutz); 
in  der  ä.  Spr.  allg.  (viel  häufiger  als  das  einfache  W.). 
D'  (st",  ril)  Zit,  sin(s)  Lebe"  [uä.]  v.,  gew.  mit  Orts- 
oder modaler  Best.,  t.  im  neutralen  oder  guten,  t.  im 
üblen  Sinne;  in  der  ä.  Spr.  oft  auch  von  genauer  be- 
stimmten Zeitabschnitten.  Mit  Ortsbest.  ,üa  wil  ich 
min  leben  f.  nu  fürhin.'  Stulz  1519.  ,Hab  minn  junge 
tag  nu  mehr  biss  in  das  42.  jar  im  orden  verschlissen.' 
1529,  Bs  Chr.  ,Welt  gern  min  leben  Zürich  v.,  wann 
da  ainigkeit  ...  were.'  1533,  Brief  (GRMai.).  ,Bym 
vich  habend  ir  [Hirten]  üwer  leben  verschlissen,  im 
mist  und  im  kat.'  Rüef  1540.  ,Wan  es  gotz  will  wäre, 
mochte  ich  wol  noch  vor  mim  end  ein  tag  bei  üch 
verschleissen.'  1593,  Brief.  .Grosse  Hansen  vom  Adel 
...  wöllche  im  Vatterland  in  gmeinen  Schuolen  vil  ... 
Zyts,  ja  ouch  in  frömbden  Landen  uff  hohen  Schuolen 
vil  Jar  verschlissen',  haben  doch  nichts  gelernt. 
RCys.  (Br.).  ,An  diesen  Orten  wollte  er  sein  Leben 
verschlussen.'  Stockm.  1606;  ebd.  auch  das  Ptc.  ^er- 
schlügen' (aber  .geschlissen).  .Nachdem  Carolus  8  Tag 
in  Rom  verschlissen,  hat  er  sich  widerumb  für  Pavey 
begeben.'  Güler  1616.  Über  einen  Pfarrer  wird  ge- 
klagt, ,dass  er  mehr  Zeit  hin  und  wider  im  Dorff  dann 
aber  in  seinem  Museo  verschleisse.'  1650,  Z.  S.  noch 
BdVII  303o.  Mit  Umstands-  oder  Art-  und  Weise- 
best.  Die  Zeit  mit  Kartenspiel,  Geschäften  usw.  v. 
Schw.  Und  ir  [alten  Eltern]  chönnt  eure  ZU  i"  Frid 
und  Freud  v.  bis  a"'s  End.  Stutz,  Gem.  ,So  begtiss 
ich  mine  kleider  mit  heissen  trähern,  darin  ich  nun 
min  leben  muoss  v.'  Zielt  1521.  ,Sy  verachleissend 
ire  tag  in  glücksäligkeit.'  Bib.  1531/1667.  ,Die  hattend 
...  die  halbe  nacht  mit  fröden  verschlissen.'  Vad. 
.Darumb  er  [ein  Raubvogel]  etwan  2  oder  3  vierteil 
einer  stund  ob  einer  enten  zefahen  verschleisst.' 
Vogelb.  1557.  .Degere  omnem  aetatem  in  tranquillitate, 
all  sein  laben  in  frid  und  ruow  verschleissen.'  Fris. 
,Sein  alter  in  leid  und  kumber  verschleissen,  Senium 
trahere  luctu.'  Fris.;  Mal.  ,[Die  Königin  Agnes]  be- 
gäbe sich,  daselbst  [im  Kloster  Königsfelden]  im 
gottesdienst  ihr  leben  zuo  verschleissen.'  Wurstisen 
1580.  Die  Lehrmeister'  klagen,  dass  die  Schüler  ,ihre 
zeit  in  unseren  lehren  nur  mit  unnützem,  unablässigem 
gschwätz  . . .  zeverschleissen  begehren.'  1595,  B 
(jüngere  Abschr.).  ,Die  Mittagszeit  aber  soll  imm 
truckten  Lesen  mit  den  Schuleren  verschlyssen  werden.' 
1643,  ZKilchb.  Schulordn.  .Die  Zeit  mit  Kurzweil 
verschleissen.'  JCWeissenb.  1672.  ,[Im  Gebet  eines 
Frommen  ist  gar  bald]  ein  Halbstündlein  mit  Gott 
verschlissen.'  FWvss  1677.  , Mancher  Bürgersmann 
verschleisset  den  ganzen  geschlagenen  Tag  mit  Sorgen 
der  Nahrung.'  JJUlr.  1733.  ,Weil  auch  dise  Wittfrau 
ihre  Jüngern  Jahr  und  vornembste  Zeit  in  dissem  Hauss 
mit  fleissiger  Arbeit  und  Hausshalten  verschlissen.' 
AATäg.  Gerichtsb.  1752.  S.  noch  Bd  II  624 o.;  VI  964  u. 
Mit  Modaladv.     , Nachdem   er   viele   Zeit  vergebe  n 
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an  lohlli  in  ..     und  im  gtringiti ohti  gelernet«1 

JvWimnhkmi.i  M  1792/1821,  ,[Königin  agnia] « i  ■  «^  da  [in 
Klotter  KOnigafelden]   18  Jare  lr  Leben  loblieb   rei 
leblieaon  hat.'  Just.    ,lfaoit  du  [ein  armes  Kind]  ... 

diu  junges    leben    ho    heil    v  '    NMan.      Pas   Still    solle 

die  jungen  Chorherren  In  die  Schale  senden,  damit 
sii«  ihre  Zell  ,nil  binlaiilioh  reraohlyieend.'  i.  n.  \vi., 
M Kstkkm.  1876.  ,Agere  wtatero  deaidioae,  lein  alter 
laulklich  und  in  müossiggang  vcisehleissen.'  Fnie, 
,Soin  alter  eorliob  vei lohliiiien,  agere  honoratam 
leneotutem.'  Fnie.;  Mai,.  ,Und  wie  du  liehet,  wie 
tobleoht  min  aafang,  gfftrliob  min  laben  Teraohliaaen 

ist  worden,    das  ieli  deneoh    IUO  zimliehcin  gliek   und 

eeren  bin  kommen.1  ThPlatteb  1572.  ,l)o  er  [ein 
verstümmelter  Franzoso]  ...  ze  Mompolior  also  sein 
Leben  ollontglich  v.  muoait,'  PPlattm  1618  (Boos). 
.Also  blind  und  toll  ...  vorsehleisst  dor  arme  Mensch 
sein  ganz  Leben.'  HUUkhm.  1(>20.  3  Schwestern  haben 
als  Einsiedlerinnen  ,ir  ljoben  heiliglich  vorschlissen.' 
JliCvs.  1661.  ,Ein  Bauw,  daran  so  lange  Zeit  sorg- 
sainb  wurde  verschlissen',  vom  Turm  zu  Babel. 
JCWkissknh.  1078.  Neben  syn.  Ausdrücken.  ,l)az  ich 
euch  min  vergangen  tag  nit  allweg  in  dem  willen  und 
gefallen  Gots  verschlissen  und  verzeret  hab.'  1105,  Tu 
Arb.  Urk.  ,l)as  sy  [Eheleute]  ...  ir  leben  one  einichen 
usszug  by  einander  v.  und  verzeren  müessint',  Urteil. 
1546,  Z  KB.  .[Der  Christ  muss]  sin  laben  hie  uff  erden 
ander  denen  [Unfrommen]  ussfüeren  und  v.'  Gualth. 
1559.  ,Eum  diem  ibi  consumpsi,  ich  hab  da  denselbigen 
tag  vertriben  oder  verschlissen;  den  sumraer  etwan 
an  einem  ort  verschleissen  oder  vertreiben,  oestatem 
consumere  in  loco  aliquo.'  Fris.  , Laben,  sein  alter 
verschliessen  (,verschleissenl.  Fris.)  oder  vollstrecken, 
traducere  retatem;  die  zeit  hinbringen  und  verschleissen 
(Fris.  1541),  vertreiben  (ebd.  1508),  brauchen  und  ver- 
schleissen, tempus  transmittere.'  Fris.;  Mal.  .Damit 
er  die  kostlich  Zyt  syner  Jugent  ...  nit  unnützlich 
verschlysse  und  hinbringe.'  1604,  Z.  ,[Die  Studien] 
darbei  er  [ein  Student]  sein  Leben  zu  verschleissen 
bat.'  Hott.  1666;  nachher:  ,in  welcher  [Wissenschaft] 
Einer  sein  Leben  begert  zuzubringen.'  ,Wie  man  den 
ganzen  Sonntag  so  fein,  still  und  ehrbar  zugebracht 
und  verschlissen.'  FWyss  1697.  Übergehend  (viell. 
schon  in  einzelnen  frühem  Belegen)  in  die  prägnante 
Bed.  »unnütz  verbringen,  vertrödeln.'  ,Man  sölte  im 
sy  [die  Frau]  nit  uffzwingen  noch  sin  laben  v.  lassen; 
dann  er  begärte  nach  dem  bevelch  Gotes  die  weit  zuo 
meren  ...  das  möge  er  ...  by  dero  nit  verbringen', 
Scheidungsbegehren.  1539,  Z  Ehegericht.  ,Contrivi 
diem,  ich  hab  den  ganzen  tag  verzeert  oder  ver- 
schlissen.' Fris.  ,Den  tag  vertreiben  und  (,oder'.  Fris.)  v., 
diem  absuiuere  et  deeipere.'  Fris.;  Mal.  —  4.  a)  ,Öppis 
i\,  den  Schliss  (Sp.  667,  Bed.  2  a)  von  Etw.  be- 
zahlen, namentlich  von  Söhnen  gesagt,  welche  an  ihre 
noch  lebende  Mutter  für  das  ihnen  abgetretene  Ver- 
mögen eine  gewisse  Jahresrente  entrichten'  Aa  (H.). 
—  b)  eine  Ehefrau  mit  einem  Schliss  ausstatten.  ,An 
die  priesterschaft.  Diewil  diser  gewarsame  hatt,  das 
im  ein  wib  zuo  nämmen  zuogelassen  sye,  und  ouch 
eine  genommen  und  verschlissen  hatt,  alldann  in  fürer 
zuo  der  ee  griffen  ze  lassen.'  1513,  BRM.  —  ver- 
schlisse": a)  zu  Bed.  3a.  , Spare  er  dises  [Lecker- 
bissen] biss  ins  alter,  so  im  die  zän  yetz  und  der 
rächen  verschlissen  sind.'  Zwingli;  .dentibus  tandem 
obtusis,  palato  detrito.'  ,[Ein  guter  Hausvater]  weisst, 


arölichea  H'i"k|  roatig  I  t,  arolichea  r.,  »Bliebe  gui 
etc.'  LJuo  1680,    ,i    M  aliquid  doterl,  ■>     ein  and  aoee> 

gemachet  werden)  ntnm  aimalachrl  ettritiue,  <>.  ron 

i.i  i  i ii    ■•li.'  i'in  i,    , v  ,  gei iben,  lei i Iben,  tei 
britua;  lin   iteinla  um  dem  mu  er,  v    and  wo]  toew* 
pollerl  oder  glatt,  attritoa  lapilluaj  v.  und  aoi  gebötet 
i  ein)  von     bringe  de«  waeeere,  lapidea  adeei;  (■ 
braoobter,  roraehlieaner  wagimi,  attritua  romer;  'in 
aunginutt(i)ter,  vei.scliliH.snci  pflaog,  aratrom  emeri 

tum.'    Kuis.;   Mai..;  I.  noch  IM  IV  1709M.  (auch  ,M.,I  ) 

VIII  884  AI.    ■Veraohllaene  handhaben,  attrita  anoo»' 

Mai,.    .Deiiinaeh   unser  statt  minder  I60r0i    in  Igel  roi 

riljarigem  statten  brnofa  dermaiien  v.,  das  nit  allem 
die  umbgiobrift  gar  nach   unlaiilioh,  aonderi  oaeb 

unser  ehronzeichen  an  vil  orten  iiiivollkoiiiineii  und 
gar  nach  unaiohtbar';  darum  soll  ein  neues  Siegel  ge- 
macht und  inskünftig  ,an  statt  des  v-en  gebracht* 
werden.  1590,  B.  ,Wie  dann  die  damals  [1482]  ein* 
geschlagne  und  nunmehr  ineehtig  verschlissne  hol/.ine 
[Brücken-Jl'fäl  zuo  unseren  Tagen  bei  stillem  See  ... 
noch  gesehen  werden.'  Gulkii  1616.  .Zwo  Vestungen 
...  im  underen  Engadein  ...  deren  abgebrochne  und 
nunmehr  verschleissne  [!]  Mauren  noch  auff  heutigen 
Tag  zusehen. •  SPRECHER  1672.  ,Auf  dem  Grabstein 
wird  der  Namni  und  Jahrzahl  zuo  linden  sein,  wann 
es  nicht  v.  ist.'  1700,  Z;  vgl.  üs-ge-schlissen.  Bes.  von 
Geweben,  Kleidungsstücken  B(UvTavel  1910);  Gl  (ab- 
genutzt, blöde,  von  Leinenzeug);  GStdt,  W.,  We.; 
ZBül.,  doch  nicht  durchweg  volkst.;  Syn.  (ab-)ge- 
schlissen.  Alts  v-s  Zug  ZBül.  En  v-ner  Rock  GWe. 
Ich  und  min  Mann  händ  WuVcstrümpf  an,  verrisse", 
v.,  gut  niemer  nüt  a"  iveder  mich  und  min  Mann,  Scherz- 
reim. RSuter  1915.  ,Aussgenutzet  kleid  und  v.,  vestis 
trita;  ein  (schlächt)  veraltet  (und)  v.  kleid,  vestis 
obsoleta.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  be-schaben  (Bd  VIII  17; 
auch  Vad.).  ,Die  Gibeoniter  kamen  zu  Josua  mit  v-en 
Kleideren  und  schimlechtera  Brodt,  als  wann  sie  gar 
von  ferne  herkommen  wären.'  JMeyer  1700.  Der 
Bärentöter  Frey  bittet  den  Rat  um  ein  neues  Kleid, 
,in  Betracht  die  letzt  erhaltene  Ehrenfarb  bereits  ver- 
schlissen.' 1779,  S  (N.  Z  Ztg).  —  b)  zu  Bed.  3  b.  ,Ein  alter 
schuolmeister,  der  in  vil  künsten,  voruss  des  geistlichen 
retschens  —  wie  heisst  es?  rechtens  —  v.undussgenutzet 
ist.'  Zwingli.  —  c)  zu  Bed.  3d.  ,[Um]  min  vergangen  tag 
unnutzbarlich  v.  etlicher  mass  zu  ergetzen  und  wider  zu 
bringen',  stifte  ich  eine  Jahrzeit.  1495,  TiiArb.Urk.  — 
Ahd.  farshßan,  mhd.  verslißen;  vgl.  Gr.  WB.  XII  1096/8; 
Schm.2  II  534/5;  Fischer  II  1307/8.  Vermischung  mit  ver- 
Hchliessen  (claudere),  die  anderwärts  tw.  bis  zu  völligem  formalen 
Anschluss  an  dieses  Vb  geführt  bat  (vgl.  Adelung  III  1522; 
Gr.  WB.  IX  616  und  aaO.;  Sanders  II*  954,  dazu  Fischer 
II  1309),  ist  uuserm  Gebiet  fremd  (lautlicher  Zsfall  der  beiden 
Vbeu  im  Prres.  ist  nur  in  Ndw;  TJ  eingetreten);  Schreibungen 
mit  ,-ie-'  (neben  ,-y-',  ,-ei-')  begegnen  zwar  wiederholt  schon 
bei  Mal.,  dann  seit  dem  XVII.,  bei  JJRüeger,  Denzler  (1716 
häufiger  als  1666/77),  JCWeissenb.  1678,  Wurstiseu  1765 
(nicht  1580),  fast  ausschliesslich  in  Bed.  3d  (nur  bei  Denzler 
auch  in  Bed.  3  a),  sie  gehen  aber  sicher  auf  fremden  Einfluss 
zurück.  Bed.  3  c  ist  bair.,  schwäb.  und  weiterhin  (Adelung  IV 
1122/3;  Gr.WB.  aaO.;  Schm.'II  535;  Fischer  aaO.)  besser  be- 
glaubigt als  bei  uns;  für  die  ä.  Belege,  die  sich  alle  auf 
Zollverhandlungen  .mit  Kaiser  Ferdinand  I.  beziehu,  kommt 
Einfluss  der  österr.  Kanzleispr.  in  Frage;  vgl.  indessen  SMissS 
und  Ver-schliss  2  (das  aber,  weil  erst  seit  E.  XVII.  bei  uns 
auftretend,  der  Entlehnung  verdächtig  ist).  4  ist  Abi.  von 
SchluaSa.  —  Ver-schlisser  , verschlusser:  der  etwas 
verschleisst  oder  verwüestet,  contritor.'  Fris.;  Mal.  — 
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Vgl.  Cr.  WH.  XII  1098.  —  Ver-sch  lissung  ,-ei-'  f.: 
a)zu  rer-scltl.3(i.  ,Attritus,  v.,  anreibung.'  Fms.  (ebenso 
Denzl.  1666/1716);  ,v.,  (de-  at-)tritus,  abusus.'  Mai,. 
,V.  der  schuoben,  attritus  calceamentoruin.'  Fius. 
(,schleissung.'  1541);  Mal.  —  b)  zu  rer-schl.  Sä.  Die 
Vorsteher  des  Waisenhauses  wurden  ...  ersucht,  ,dem 
ganz  kraftlosen  N.  zu  V.  seines  Lebens  etwas  Mehrercs 
in  Speiss  und  Trank  zu  geben.'  1660,  B  KM.  —  Vgl. 
(ir.WB.  XII  1098. 

hin-:  1.  tr.  =  abschl.  loa;  Syn.  dannen-,  (liin-)w'eg- 
schl.  ,Das  söliche  fach  hingeschlissen  und  die  [Fisch-] 
allgemeind  gerumpt  werde.'  um  1540,  Z.  Etwas  ,hin- 
und  abschl.';  s.  Sp.  680.  —  2.  intr.,  schwinden,  von  Ge- 
dächtnissinhalten; wie  das  häufigere  Syn.  hinschlichen 
(Sp.  13)  als  Wiedergabe  von  ,labi'  der  lat.  Urkunden- 
spr.;  vgl.  auch  hin-schlipfig  (Sp.  628/9).  .Nachdem  und 
das  menschlich  gemüet  . . .  ungewon  ist,  die  ding,  so 
in  zyt  bescheen  und  nit  der  geschrift  bevolhen  werden, 
in  langwiriger  gedechtnüsse  ze  behalten,  sunder  mit 
der  zyt  hinschlissen  ...'  um  1475,  Bs  Chr.  (Einleitung 
einer  Chronik).  ,Diewyl  ...  die  kräft  menschlicher 
sinn  und  Vernunft  ...  mit  vergeslichkeit  beladen,  das 
die  länge  der  zytt  die  tatten  und  handlungen,  so  ... 
ewige[r]  gedächtnus  würdig  sint,  hinschlissen  und  in 
vergeslichkeit  stellen  [!]  ...'  Bündniss  zw.  W  und  den 
7  kath.  Orten  (W  Blätter  I  238;  Abschr.  von  1541); 
ebenso  in  der  zeitgenössischen  S  Abschr.  und  bei 
Bluntschli,  Bundesrecht II 114  (,hinschleissenl);  in  der 
L  Abschr.  dagegen  ,hinschlychen'  (Absch.IVlb  1464; 
Vgl.  ebd.  95/6).  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  1471  (vergehen,  von 
leiblicher  Schönheit);  Fischer  III  1644  (,niit  Hinschleissung 
söllicher  Zytte'). 

n i de r- :  =ab-schl. lax.  ,Die altar  niderschleissen,  die 
bilder  und  götzen  ...  verbrennen.'  Haslerchr. ;  auch 
,ab-schl.'  ebd.  ,Den  alten  spittal  . . .  abbrechen  und 
n.  lassen.'  1530,  B  Ref.  ,[1443]  kam  das  geschrei  in 
die  stat  [Z],  si  [die  Eidgenossen]  wöltind  gen  Rieden 
und  den  galgen  daselbs  n.'  HBrennw.  Chr.;  auch  ,nider- 
howen.'  ebd.  ,Das  schloss  G.  und  statt  [wurden]  nider- 
geschlissen.'  1567,  HBüll.  D.  Troia  sei  , auf  den  boden 
nidergschlissen.'  GGotth.  1599.  ,Man  sol  irae  ouch 
[einem  Totschläger],  was  hüsern  er  in  der  statt  bette, 
dieselbigen  n.'  L  Geschw.  Brief  (RCys.);  lat.  con- 
fringentur,  wofür  in  der  Übers,  von  1252  , niderbrechen'. 
Wer  in  L  zum  Bürger  angenommen  wird,  muss  ,ein 
altes  Haus  kaufen,  niderschleisen  und  an  dessen  Statt 
ein  steinernes  Haus  neuerdingen  aufbauen.'  Leu,  Lex. 
S.  noch  Bd  IV  1024o.;  V  482M.  (bildl.);  Sp.  680. 

z'-säme"-:  =  ze-sümen-rlssen  (Bd  VI  1354)  GR. 
und  wohl  weiterhin.  Ptc.  , zusammengeschlissen':  Ein 
Gut  grenzt  ,an  die  ehemals  z-e  Strasse'.  1876,  L 
Kantonsbl.;  vgl. geschlissen  la  (Sp.  679).  —  dannen-: 
a)  =  hinschl.  1.  ,Ein  trotten  ...  die  man  d.  müesste.' 
1543,  UStütz  1912.  ,Ein  hus  uff  den  boden  d.'  1564, 
Z  KM.;  ähnlich  1569,  ebd.;  1597,  AAWett.  Arch.  ,Sidt- 
malen  inn  N.s  huss  ...  ein  sechtoffen,  herdblatten 
und  kunstöfen  sind,  die  kein  kämi  habent  und  fürens 
halber  gar  gfarlich  ist,  so  soll  herr  buwmeister  ... 
das  alles  heissen  ...  hinweg-  und  dannenschlyssen.' 
1598,  Z  RM.;  vgl.  Weg  schlissung.  ,[Der  LRat  ver- 
spricht] unser  Statt  Waappen  an  diser  [verkauften] 
Behusung  dannennemmen  und  schlyssen  lassen  und  das 
Spatium  desselbigen  ...  widerumb  vermuwren  zelassen.' 
RCys.  ;  s.  auch  ab-geschlissen  2  (Sp.  681).  Ein  Haus 
soll  ,dannengeschlissen  werden'.  1603,  AaZoL  (WMerz 


1922).  Flussfaclie  ,d.';  i.  Bd  VII  69 IL  —  b)  ein  Stück 
Land  wegschwemmen;  vgl.  schlissen  2a$l  (Sp.  676) 
und  hin-tcegschl.  Ib.  .Aber  ist  beret  von  des  öwlins 
wegen,  so  vor  dem  obgenanten  wuor  litt,  das  unsera 
obgenanten  herren  von  Sant  Blesins  [!]  ist,  das  die  von 
Clingnouw  dasselb  öwli  jetzo  oder  hienach,  wen  inen 
das  fuegt  oder  sy  des  notturft  dunket  sin,  so  mügent 
sy  es  d.  halb  oder  ganz.  Ist  aber,  das  unser  ...  her 
von  Sant  Blasien  der  selben  ow  bedarff  zu  sinem  buw, 
so  mag  er  sy  den  süssen  [s.  Sp.  677]  und  bruchen  nach 
siner  notturft.  Aber  ist  beret  von  des  nidern  öwlins 
wegen,  das  an  unsers  obgenanten  herren  von  Sant 
Blasien  matten  stosset,  das  die  von  Clingnouw  jetz 
oder  hienach  das  selb  öuwelin  wol  dannentuon  und 
entwegflötzen  mugent  unz  in  den  graben  der  hagstelli, 
als  dick  inen  das  notturft  ist.'  1425,  AaKI.  Kopialbuch 
1546  (sachlich  nicht  ganz  klar). 

(hin-)  weg-:  1.  a)  =  dem  Vor.  a.  ,Das  kleine  Stüblin, 
so  darinnen  [in  dem  zu  verkaufenden  Hause],  soll  hin- 
weggeschlissen undder  Verkäüfferin  überlassen  werden.' 
1672,  aZoll.  1899  (Kaufvertrag).  ,Das  rote  Häussli  ... 
welches  über  die  March  hinausstehet  und  gar  unanständig 
i8t...hinwegzuschleissen.'  1679,  Z.  S.  noch  Bd  VIII737u. 
.HinwSg-  und  dannenschl.';  s. dannenschl.  —  b)  =  dem 
Vor.  b.  ,Das  in  kurzer  zytt  das  ermelt  wasser  sölliche 
ire  güeter  gar  hinwegschlyssen  und  -nemen  werde.' 
1532,  Z;  vorher:  ,hinwägfressen'.  Mit  pers.  Subj.  (vgl. 
dannenschl.  b):  Der  Besitzer  eines  Hauses  am  See  soll 
verschaffen,  das  gegen  nechstkünftigen  herpst  diser 
garten  am  see,  so  zu  gemeiner  statt  gehört,  gar  hin- 
weggeschlissen werde.'  1597,  Z  RM.  —  2.  refl.,  weg- 
schmelzen, von  Eis.  ,Und  fiel  warm  wetter  an,  das 
sich  das  ysz  [im  Rhein]  von  tag  zu  tag  hinwegschleisz.' 
1514,  Bs  Chr.  —  Weg-schlissung  (,-ei-1)  f.:  zu  Bed. 
la.  ,Diejenige  Häusser,  allwo  wägen  Stuben-,  Bad- 
stübli-  und  Seechtöffen  Verbesserung  oder  ...  gar  die 
W.  notwendig  erachtet  worden.'  1681,  Z  RM. 

zer-:  1.  =  schlissen  lay,  zerstören.  ,Das  des  von 
Goldenbergs  altar  ...  uss  der  kilchen  getan  und  zer- 
schlissen werde.'  1527/9,  Z  RB.  Karl  der  Kühne  hat 
die  Stadt  Lüttich  ,mit  lüt  und  guot  on  underscheid 
und  verschonen,  me  dann  türkisch,  zu  boden  zer- 
schlissen, ouch  vil  ander  stät  und  platz  wüest  gelegt.' 
Ansh.  Die  Genfer  haben  unsre  Häuser  geplündert  und 
.darnach  den  merenteil  dermass  so  heftig  zerzeert 
und  zerschlissen  [dass  wir  andres  Obdach  suchen 
mussten].'  1535,  Bittschrift;  vgl.  Absch.  IV  1  c  541. 
,So  fehr  die  Veste  werde  zerschlissen.'  Anhorn  1607. 
—  2.  =  schlissen  3  a.  .Deterere  calces,  mit  aneinanderen 
ryben  zerschl(e)yssen.'  Fris.  .Atterere,  zerreiben,  auss- 
inachen,  zerschleissen;  conterere,  zerstossen,  zer- 
schleissen,  zerschmettern  [usw.].'  Denzl.  1666/1716. 
Refl.:  ,Conteritur  ferrum,  das  Eisen  zerschleisst  sich.' 
ebd.  1716.  Intr.:  ,Wer  mit  Christo  Jesu  bekleidet,  der 
hat  ein  fürtreffliches  ...  ja  ein  unzerbrüchliches  Kleid 
an;  er  darff  nicht  sorgen,  dass  sein  Kleid  veralte,  zer- 
reisse,  zerschleisse.'  JHHott.  1671.  —  zer-schlisse"; 
zerrissen,  zB.  von  Schuhwerk  PPo.,  zerfetzt,  zB.  von 
einer  Fahne  B  (Zyro).  ,Attritus,  zerrieben,  z.,  ver- 
zehrt.' Denzl.  1666/1716.  —  Ahd.  za-,  ttik/km,  rahd.  ze(r)- 
nhßen,  zerreissen,  -brechen  usw.  (auch  intr.);  vgl.  auch 
Sauders  II  2,  954;  Schm.»  II  534/5 ;  ChSchmidt  1901,  438. 

Schlisser  m.,  -erin  f. :  1.  pers.  a)  wer  den  Schliss 
(Sp.  667)geniesst  BS.  (Schliser,  f. -eren);  Bf;  vgl.  Schliss- 
Vatter  (Bd  1 1130),  -Lüt  (FOberried),  -Mueter  (Bd  IV 
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596).  ,flln  Sohl«!  ibrief  [i,  Bd  V  185  6]  ...  vom  Jahn 
lso.')  itoharl  der  Mutier  f8chHtmutttr,  Sciiiisn-r-j  uIh 

8oMi8WOni*gf    also    •ichhsins    <l  ic   Imiitiii    Stubt*   nelisl 

Anii'ii  an  Kfiohe  und  Keller,  BQhne  and  Qarten,  Plati 
fnr  er'  OAtM  hihi  c"  Säüatall,  fernei  den  Dritteil  dei 
Obetei  w>"  (/(■;■  iinsmuttt",  dei  Qetreidei  and  Weinee, 
sowie  LO  Garben  Rüeohetnu.'  BXrxd.  1914.  ,lm  Jahre 
iss.'  fiel  dieai  [einer  Stiftung  renohriebene]  Vermögen 
nach  abieben  der  Sohleieaerin  [ » 1  ** i-  Bohweeter  dei 
Legatora]  den  Staate  reip.  der  betr,  Stiftung  zu.'  '/. 
Nou|.  ii.  1886  (S).    Kiu  Sohlyn  wird  geendet  entlieh, 

wann    ein    Sohl,    oder    Sclil-in    'l'ods    vorfallt.'    K  Sil!. 

881,  wo  Weiterea.  s.  auoh  Sp.  868 o,  ,Als  (ein)  sohl.' 
.Ein  der  Frau  N.,  vormals  Witwe  N.  als  Schloisseiin 
■ugehöriger  Bodemins.1  1896,  S.  Um  die  Herrschaft. 
Ladern  herrscht Gftreil  //wischen  der  witfrowen  von 
La  Bern  als  Bohlfisserin  ...  und  den  hern  von  '1'. 
als  vom  heriogen  begabten.'  Ansh.  Der  Rat  bat  ,U8 
gnaden  dieselb  sin  wittwon  ir  läbenlang  als  ein  scbl-in 
darin  [in  den  Lehen  ihres  Mannes;  s.  Bd  VIII  71üu.] 
lassen  sitzen.'  1562,  BSi.  Kq.  1912.  Ein  Witwer  be- 
hält sieh  (1(587)  im  .Teillibell'  als  ein  Schliscr  vor: 
die  >$tube>i  und  die  Kuchi,  sowie  angenehme  Haus- 
genossen als  Mietsloute  seines  Sohnes.  Bäunp.  1914. 
S.  noch  Bd  VI  736/7.  ,Zur  Schl-in  ordnen,  setzen.' 
.Wann  der  Mann  syn  Ebewyb  zur  Schl-in  ordnet  by 
Leben  siner  Kinderen  ...'  F  StB.  ,[N.]  setzte  seinen 
Neven  ...  zum  Haupterben  und  seine  betrübte  Wittwen 
zur  Schleisserin  des  ganzen  Guts.'  1726,  B  Blätter 
1913.  ,Schl(-in)  sin.'  Eine  Witwe  vermacht  der  Kirche 
300  Pfd  mit  dein  Vorbehalt,  ,dass  si  der  15  pfund  gälts, 
von  dem  angezöugten  houptguot .. .  zuo  järlichem  zins 
vallend,  ein  schl-in  sin,  unvertribenlich  des  houpt- 
guots.'  1522,  B  Ref.  Nachdem  der  Rat  der  Sechzig 
die  .pfruond,  so  wylend  her  MLedrach  sälig  in  unser 
pfarr  Sant  Vinzenzen  gestift  und  geordnet  hat',  zuerst 
einem  MLüty  zugesprochen  hatte,  ,die  (sin  leben 
lang)  in  schlysswys  inzuohaben,  nutzen  und  niessen', 
entschied  der  Grosse  Rat,  ,dass  er  [Lüty]  von  ob- 
bestimpter  pfruond  stan  und  sich  dero  genzlich  ent- 
ziehen und  dhein  schl.  sin,  sonders  [dass  sie]  ... 
NLedrach  als  rechten  erben  . . .  gevolgen  . . .  solle.' 
1529,  ebd.  N.  soll  einen  Kelch,  den  er  als  angeb- 
licher Erbe  bezogen  hat,  zurückerstatten,  weil  er,  wie 
man  vernimmt,  nicht  Erbe,  sondern  nur  ,sl.'  des 
hinterlassenen  Vermögens  sei.  1530,  Absch.  (B).  S.  noch 
Bd  II  552  (Schliss-Guet);  VI  301  o.  —  b)  .Schleisser, 
tritor.'  Fris.;  Mal.  —  2.  (Schlisset)  keil-  oder  meissel- 
förraiges,  V«  ni  langes  Werkzeug  zum  Lösen  (und  Ab- 
ziehen) von  Tannenrinde,  oft  von  Eisen,  oft  auch  nur 
aus  einem  dürren  Ast  gebildet  GrL.  (in  Seh.  Schleizer), 
Nuf.,  S.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  622.  Bed.  1  a  nur  Schweiz. ;  zu  2  vgl. 
,Sehleisseiseu'  bei  Gr.  WB.  IX  615.  Als  FN. :  ,Die  Schlysserin 
und  ir  tochter.'  1538,  Z;  ,Elsbeth  Schlisser.'  1567,  ZZoll. 

Schanzen-:  Arbeiter,  der  Schanzen  ,schleisst'. 
, Schanzenbauweren  und  Sch.-schlysseren.'  1656,  Z 
(Kriegsrechn.). 

Schlissete"  I  f.:  was  sich  von  Etw.  ablöst,  ab- 
fällt; Syn.  Schliss.  „Schutt  eines  Gebäudes,  zer- 
bröckelte Stein-  und  Kalkteile,  allg."  (St.2).  Ab- 
schleifsel:  ,Nim  ein  Gauflen  voll  Feillenspän  und  halb 
so  vil  Schleisseten  vom  Schleiffstein',  zur  Herstellung 
einer  schwarzen  Holzbeize.  HKKünzli,  Chr. 

Mür-:  =  dem  Vor.  (St.2).  ,Alle  Gang  oder  äussere 
Weeg  [eines  Gartens]  werden   mit  Maurschleisseten, 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 


wann    inain    haben    kau,     i    I    I,.       |j    al      mit    Kigg,    .,|.-i 
alhlei  ii    MutOl  iüll     bt'Hi  llUltel        Hol      I'       , 

S.-Ii  I  i        i    I    I        I      a)         Sc.lili     ,n    h,    I  \,l 

u  tssenr"  vil  Schh   sne*  '/.,  Vu,  dei  ebd.  i  rten 

i;  \        b)     8ehUmt\  tb  UP.,  Kulm,  L.  und  ll  n 
2.  was  man   zuui   Leben  antei 'baii    braucht;    In  dei 
Sendung:  8ihtd gtad  wo**e*cMi"  8chl,  ein  Re  tehen 
Vermögen  aufiabraacben  AiGeb 

Vgl.  (zu  1)  .Sohlelste'  bei  Or.  wii,  i\  914,     i,, 

iti'ii.  i     k  n  1 1  im     i  lii  .'I  i  \v .  \  lell,  in  einem  i u 

breiteten    Ringelreihen    ror,    denen    Bprachform    abei 
fremde  Herkunft   freist.    l>ie  Kinder  (Mädchen)  hüpfen  odei 

gebn,  lieh  die  B&nde  relohend,  im  Kreist  bei and    in 

dazu:  ,Höre(Thi  ZBUI.,0.,  Regensd.,  W&d.,3tdt,  ,Here'ZWtfa 
, llniii' Seh,, Hole'  /.) hui  der  Wiese (gespr.  Wut  ';aufdie,Wi 
/.  nach  einer  Angabe),  drei  (Seh;  Th;  Z,  io  0  ,  Wth  ,     tdi 
,8ieben'  Z,  so  Wald,  ,sechi'Z  nach  einer  Angabe)  Tag  f/m '  /.  w 
Schlies(s)e  (geipr.  SekUif»)»*',  ^chielee'  Z li  einer  Angabe), 

acht  (Seh;  Tli;  /.,  10  <>.,  Wth.,  .drei'  /-,  so  0.,  St.lt,  .sieben'  / 
nach  einer  Angabe)  Tag  Kuinpedibiini  (auch  ,  K  u  m  ] ..  1 1 1>  u  m '  ofi.), 
NN.  kehrt,  (aueli  ohirt)  ii(ch)  um  —  dal  Genannte  kehrl  lieh 
auswärts  —  NN.  luit-si(eh)  umgekehrt  (auch  umg'ehtrt),  n  hat 
dtr  Chat»  tlr"  Schtcan*  Unart  (.auszehrt'  ZO.  tu.)'  and  io  weiter, 
bis  der  ganze  Kreis  auswärts  gekehrt  ist.  Weitere  Varr.  8. 
Bd  VII  54 o.;  Roohh.  is:,7,  168.  880  (mit  M&);  (J/air.  1902, 
117,  oino  achw&biache  bei  EMeier,  Deutsche  Kinderreime  und 
Kinderspiele  aus  Schwaben  S.  106;  Weiteres  bei  Klbihme, 
Deutsches  Kinderlied  und  Kinderspiel  S.  448  ff.  ON.  SehU»$i 
(geschr.,Schloisso')  AnWalz. ;  früher  soll  dortdie  sog.  .Sehleisse- 
nitihlo'  gestanden  haben  (vgl.  ,Sehleissmllle'  bei  Fisclier  V  931). 
'schlissig,  in  Nnw  (in  Bed.  la);  Z,  so  F.,  Stdt  (in 
Bed.  lc)  auch  g'-schl.:  1.  a)  leicht  schälbar,  von  Holz, 
das  im  Safte  steht,  bzw.  von  dessen  Rinde  Uw.  — 
b)  was  sich  leicht  zerreissen,  zerrupfen  lässt  Gl  (Leuz.). 
Von  Papier:  N.  hat  einen  ihm  wichtigen  .papyrinen 
brieff,  der  nun  aber  schl.  wäre';  er  möchte  ihn  auf 
Pergament  abschreiben  lassen.  1530,  GUzn.  (Gfd). 
„Durchgestossen,  abgetragen,  von  Kleidern  VO."  — 
C)  was  (zu)  rasch  schwindet,  verbraucht,  aufgezehrt 
ist.  Von  einem  Licht  (vgl.  unter  verschlissen  3bß  den 
Beleg  aus  JJUlr.  1731):  ,Es  ist  um  das  Liecht  ein 
schleissig  Ding,  das  Öl  verzehrt  sich,  die  Ampelen 
brünntauss.' FWvss  1673;  vgl.  d.  VonSeife:  Schlissegi 
Säupfe"  ist  zu  schnell  verbraucht  Z.  Von  Vorräten 
ZO.  Insbes.  von  Speisen,  (leicht  eingehend,  aber)  un- 
ergiebig, daher  teuer  im  Verbrauch  Ap  (T.);  BE.;  LE.; 
GoT.;  Schw;  WLö.  (mit  etwas  andrer  Auffassung: 
,was  leicht  schleift  [d.  i.  schlüfi],  wie  Butter  oder 
Speck');  ZO.,  S.,  Stdt;  Gegs.  be-schiessig,  be-schutzig, 
-lieh  (Bd  VIII 1422.  1723).  So  von  frischem  Brot  (GoT.; 
Z),  neuem  Wein  (GoT.),  von  Käse  (Ap;  Schw),  Butter, 
Öl,  auch  Eingemachtem  (Z).  Das  ist  Nut  für  öis  [eine 
zahlreiche  Familie],  Das  ist  vil  z'schl,  Käuferin  zum 
Bäcker,  der  frischgebackenes  Brot  bringt  Z.  's  Heu 
ist  hur  schl,  klagt  ein  Bauer  Z  Wangen.  (D'er)  Chäs 
ist  e(s)  schl-s  Esse"  Ap;  Schw.  Spez.  „weich,  mild", 
von  Käse  BE.  (Gotth.);  „LE.  Das  ist  ein  schl-er  Käs." 
,Soll  der  Käs  zart  und  schleissig  werden',  so  darf  die 
Temperatur  beim  Käsen  nicht  zu  hoch  sein.  Gotth. 
XX;  ,schleussig.'  1861.  —  d)  vom  Vor.  übertr.,  ver- 
gänglich, unbeständig,  hinfällig.  ,Sein  Glück  ist  so 
schleissig  als  das  [vom  Wurm  angefressene]  Gewächs 
Jonas.'  FWyss  1672.  ,Ein  schl.  Ding';  vgl.  c.  ,[Mit 
dem  Menschen  ist]  es  nit  ...  ein  wärhaft,  sondern  gar 
ein  schleissig  Ding.'  ebd.  1650.  ,Wie  so  ein  schleissig 
Ding  umb  das  zeitlich  Gut  sey.'  ebd.  1672.  .Schleissig, 
fugax.'   Denzl.  1716   (Register);   wozu   im  Text  ,anni 
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fugaces.'  Adv.  .Daher  der  Evangelist  nicht  einfältig 
sagt:  er  wohnete  under  uns,  sondern  ioxr,vo)oev,  welches 
heisst  sclileissig  wohnen,  wie  Die,  so  in  Hütten  zu 
wohnen  pflegen.'  FWyss  1650;  s.  auch  l'ilgeri  (Bd  IV 
1213).  —  e)  von  Personen,  a)  kränklich  GlS.  E" 
schl-e'  Mansch.  —  ß)  .bereit  in  Etw.  einzuwilligen' 
Onw;  vgl.  die  KA.  sich  schlissen  hin  (Sp.  678o.).  Frau 
zum  Manne:  Hit  ist-er  [der  Landainniann]  schl-er,  iek 
g'sehn-em's  a";  machjez  und  fräg-e"  [um  die  Gevatter- 
schaft)! Onw  Sa.  1902.  , Die  weil  in  solcher  ganzen 
underhandlung  wir  uns  dermassen  schleissig  und  will- 
färig  gegen  Ew.  E.  W.  erwiesen  . . .'  1591,  GSax.  — 
2.  voll  von  Schlissen  (Sp.  671)  ,Wenn  die  Weberin 
den  Tuchbaum  zu  besserm  Schutze  mit  einem  (weissen) 
Baumwolltuche  bedeckt,  so  lösen  sich  etwa  Fasern 
(Schlissen)  davon  ab  und  bleiben  am  Gewebe  hängen, 
welches  dann  schlissig  ist'  Z.  —  Mhd.  shßec,  abgenutzt 
(von  Geweben),  auch  uneig. ;  vgl.  Gr. WB.  IX  623;  Martiu- 
Lieiih.  II  473/4;  Fischer  V  931  (in  Bed.  lb  und  2),  sowie  die 
synn.  schleiziij,  srhlilzig. 

un-:  nicht  leicht  zu  schlissen  Ndw  (Matthys)  — 
Mhd.  wultßec,  integer. 

schlissige"  -ege":  intr.,  schlissig(er)  (in  Bed.  la) 
werden,  von  Bäumen  Ndw  (Matthys). 

Seh lis sing,  ,-ung'  f.:  1.  zu  schlissen  laf, 
Schleifung.  , Schi,  des  schloszRinfelden.'  1446,  Bs  Chr.; 
ähnlich  öfter  in  den  ä.  Quellen.  Ein  neues  Haus  ,uff 
das  alte,  von  der  Schi,  übrige  Gemür'  bauen.  1649, 
ZEmbr.  ,Schl.  der  Vestung.'  Sprecher  1672.  S.  auch 
Hand-reichung  (Bd  VI  146).  —  2.  zu  schlissen  3  a,  Ab- 
nützung. ,[Von  2  Gl.  Taggeld  soll]  der  ein  guldi  ... 
der  rytlon  sin  und  der  ander  für  die  verwüestung  und 
schl.  der  kleideren  dienen.'  1552,  Z  RB.  —  Vgl.  Gr.WB. 
IX  624;  Fischer  V  931  (.Slissunge  der  Cit'). 

schlissle"  I:  abs.,  auch  tr.,  ,(Etw.  zu)  Charpie 
machen'  Ndw  (Matthys). 

Schlissling,  nur  PI.:  einzelne  Fäden  von  zer- 
fetztem Tuch  Ndw  (D.),  Charpie B;  Ndw; UwE.f-etV;  Zg. 

schlissele"  Th,  so  Aad.,  Fr.,  Mü.;  ZEH.  a/Th., 
schlisele"  TuErm.,  Hw.,  Isl.,  Kreuzl.,  Üssl.,  Wängi; 
ZDättl.,  schlissle"  II  TuErm.,  Kreuzl.,  abs.  mit 
, haben',  bei  Richtungsbest.  mit  ,sein':  auf  den  blossen 
Schuhen  über  eine  Eisbahn  (übh.  über  eine  glatte 
Fläche)  gleiten,  bes.  als  Belustigung  der  Jugend.  aaüO. 
Synn.  s.  unter  giessen  2  (Bd  II  469;  güsse"  auch  Aa 
End.,  Siggent.),  schliffen  lb  (Sp.  149;  auch  AAAar.,  B., 
Br.,  F.  tw.,  L.,  Ruppersw.,  Suhren-  und  Wynent.,  Zof.; 
THArb.,  Roggw.,  Rom.);  dazu  noch  schlideren  (Sp.  85), 
ziber(l)en,  zipfen,  zissen,  zislen.  Jo,  dö  chaHn-men  scho" 
schl. :  's  Is  ist  dick  g'nueg  ThHw.  Freier,  vom  Schlitten  : 
's  schliselet,  's  riselet,  's  rutscht  uf  Is:  Fuerme""  wis! 
ÜNägeli  1910  (,Schlitten  fare"').  Von  Regentropfen: 
Schliselend  am  Nase"spitz,  riselend  am  Hals  in'n 
Schlitz,  ebd. 

Schlissele"  II  (-s-J  f.:  =  Schliferen  I  (Sp.  159), 
schmale  Gleitbahn  auf  Strassen  und  Wegen,  zuge- 
fromen  Teichen,  Gräben  usw.  ThHw.    En  schöni  Schl. 

Schlisselete"  THFr.,  -s-  THErm.,  Isl.,  Kreuzl., 
Schlisslete"  THErm.,  Kreuzl.  —  f. :  =  dem  Vor.;  Syn. 
Schliffeten  (Sp.  156),  Schlifereten  (Sp.  159).  E"  Schl.  a"- 
tribe",  mit  Anläufen  wiederholt  über  eine  (unebene) 
Eisfläche,  auch  gefrornen  Schnee  hingleiten,  um  eine 
glatte  Bahn  herzustellen. 


schlisse"  II  (in  ZW1.  und  wohl  auch  sonst  -«-), 
P tc.  g'schlisse"  (so  ZO.,  übf.):  =  schlisselen  AiBeinw. 
a/See.  Birrw.,  Br.,  F.,  Möhlin,  Rheinf.,  Sarm.,  Seengen, 
Schi.,  Velth.,  Zein.,  Zuzgen;  Ai'H.  (T.)  und  lt  St.;  Bs; 
GGoss..  Rh.,  T.,  OUzw.;  Sculi.,  St.  (Sulger);  TuAad.. 
Krad.,  Mattw.,  Sulgen;  Übw  (auch  St.  und  St.b);  Z 
Bidb.,  Bri.fi  Fehr.,  Grafstall,  ü.,  Obf.f,  Schlatt,  Schneit 
b/Elgg,  Stall.  (.Belustigung,  wobei  es  darauf  ankommt, 
sich  im  Gleichgewicht  zu  erhalten'),  Tu.,  WL,  Wila, 
Zell.  , Schlittschuhe  oder  gar  Fassdaubenskier  kannten 
wir  noch  nicht.  Wohl  aber  vergnügten  wir  uns  recht 
lebhaft  auf  dem  blanken  Eis  mit  Schl.  (Schleifen), 
wozu  die  in  Dorfnähe  ziemlich  zahlreich  vorhandenen 
.Roosen'  [s.  Bd  VI  1147]  ...  die  beste  Gelegenheit 
boten.'  AfV.  (ZW1.).  Chomm,  mer  wand  gor  schl  ! 
Händ-er  wider  eiKmäl  g'schlisse"?  zu  Knaben  ZObf. 
G'hürli"gen  [in  tiefer  Kniebeuge]  schl.  AaBosw.  Übertr. 
Etw.  (d'SachJ  schl.  lö",  seinen  Anspruch  auf  Etw.  fahren 
lassen,  zugunsten  eines  Andern  (zB.  bei  einem  Haus- 
kauf) zurücktreten  GGoss. f  (dafür  jetzt  d'Sach  fare" 
lö",  de-  Chaise"  Schüsse"  lön)\  Th;  Syn.  Schlitten  län. 
Me"  würd's  [eine  Schuldforderung]  mües'e"  schl.  lö"  Tu. 

Etym.  eins  mit  schlissen  I  (Sp.  672  ff.);  den  Ausgangspunkt 
bildete  dessen  Bed.  2  aß  2:  Erderhöhungen  verebnen,  einen 
unebenen  Weg  (durch  Begehen)  eben,  glatt  machen;  vgl.  den 
unter  Schhsseleten  beschriebenen  Vorgang.  Die  Gruppe  ist  bes. 
durch  schliffen  und  die  zugehörigen  Bildungen  zurückgedrängt 
worden,  ein  Prozess,  der  nach  Angaben  aus  An;  Th;  Z  noch 
jetzt  im  Gange  ist.  Ihre  einstige  weitere  Verbreitung  wird 
auch  durch  die  Entlehnung  ins  Rät.  bewiesen;  vgl.  far  Hg 
Schlissen,  auf  dem  Schlittschuh  fahren  bei  Conradi  I  197;  dazu 
wohl  ebd.  Schlissen,  Eis  vom  Schnee  [!]. 

Schlisse"  II  f.:  =  Schlisselen  THAad.;  öZ,  so  Eidb., 
Schneit  b/Elgg,  Tu.,  Wl. 

schlissere",  in  BsL.  auch  -s-:  =  schlissen II Ai.Br., 
Fri.,  Hold.,  Kütt.,  Velth.;  BsL.  (auch  Seiler);  THAltnau, 
Erlen;  ZElsau.  Syn.  auch  schhfferen  (AALauf.),  schli- 
feren (THArb.,  Emmish.,  Roggw.,  Rom.,  Steckb.). 

Schlissere"  THErlen,  Schlisseri  AaFH.,  Hold. 
—  f.:  =  Schlisselen.  Syn.  auch  Schilferen  (THEmmish., 
Steckb.),  Schliferi  (THArb.,  Roggw.,  Rom.). 

Schlissete"  II  f.:  =  dem  Vor.  THMattw.;  ZDättl. 
Uf  dem  Weier  hat's  e"  schöni  Schl. 

Schlissi  II  f.:  =  dem  Vor.  Aa,  so  F.,  Zein.  (.Schlitt- 
schuhbahn') und  lt  St.2;  Bs;  GMarb.;  THKrad.,  Sulgen 
und  lt  Pup.;  ZFehr.,  0.,  Wil  b/R.,  Wila,  Zell.  Syn. 
Schliffill  (Sp.  156;  auch  oTh).  .Bildet  sich  einem  Weg 
entlang,  auf  einem  Teichlein  oder  auf  einer  Wiese 
eine  Eisfläche,  so  wird  sofort  eine  Schl  a"g'macht.' 
AfV.  (AaF.). 

Schliseren:  eine  Birnenart  GW.  (Steinm.  1804);  heute 
nicht  mehr  bekannt. 

Schlisserli,  in  AaKL  -«-:  Pfianzenn.,  =  Anken-Bal- 
len 2bb  (BdIV  1149u.)  AaKi.  (Ran.  bulb.,  auch  ac), 
Leugg.,  Oberfl.  (Ran.  ac),  Rein  b/Br.  (Ran.  rep).  Syn. 
Hanen-Fuess  (Bd  I  1091/2);  Glissen,  Gliss(e)li,  Glis- 
seren  (Bd  II  648/9,  wo  weitere  Synn.);  Anken-Blüemli 
(Bd  V  72)  —  Zshang  mit  der  Sippe  von  schlissen  I  ist  sicher, 
aber  unklar. 

S c  h  1  i s  s  1  i  II  (-s-) :  eine  Hahnenfussart  S,  so  Kest.  — 
Schwab.  Schleisi(e)le,  eine  Hahnenfussart  (Fischer  V  929). 

Schllss  m.:  1.  a)  ,das  Schleissen';  s.  schlissen  lay 
(Sp.  672/3).  Syn.  Ab-Schliss.  ,Von  des  süsses  wegen, 
was  das  urteil  darumb  innehielte,  dem  wolten  wir  nach- 
kommen', Antwort  von  AaRIi.  auf  die  mehrmalige  Auf- 
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Forderung  Ooitorreioha,  wieder  aufzuhauen,  vm  Hio 

IUI  lllli'lil  Nclilosso  ./.uihIjohhoii'  lllltloil.  MIM,  AaIMi. 
Sil;  b)  .Ubiuchmnteiiiil  von  I  IILmm.-i  ti  Zllül  ,  Dulil 

und  lt  Spillmann,    /><"  Schi.  g'Mrt  '<ni  Mürtr,    ,Der 
Bohl,  omoi  abiutragenden  W«rkatett'  wird  auf  öffent 
liclio  Steigerung  gebraoht,  1871,  Z  Amtebl.  (ZJBnbr.), 

—  2.   .Riss,   der  ll l>f l    dem    l*';l« l <•  II    nach   geht'   (Jk<'!iui. 

—  3.  VorschUiis*,  Absatz;  Syn.  \'n  schliss.  Dil  Er- 
tragdos WoinuingeldoM  war  in  Q  um  1840  gering,  weil 

.ilor  woin  in  ringen)  gelt  gewerdet  and  gar  ein  kleinen 
■ehliei  gehept  hat,1  Vau.  in  andrer  Bed,  bei  80hm.1 11 
:,:t;..   Bei  Flaohei  v  988  in  Bed, '-'  and  :t  SehUU», 

Ab-:  dem  Vor.  1 11  ZK  11.  und  1 1 Spi  1  limiiiii ;  s.Schhss- 
lhl:  (Bdll  1860), 

Ver-:  1.  11)  ,das  durch  den  Gebrauch  Abgenützte. 
ihr  V.  der  Kleider,  verbrauchte  Kleider'  Ap  (St.b).  — 
b)  „Vergütung,  dio  einer  Witwe  wogen  erlittenen 
Schadens  am  Hausgeräte  usw.  gemacht  werden  muss 
Ap."  —  2.  =  Schliss  3.  ,Woil  wir  [Apotheker]  wogen 
der  vilen  llaussapotheken  der  H.  Doktoren  ...  koinen 
Abgang  noch  V.  der  Amieyen  haben.'  J.IHolziialii  1691. 
,Die  frömden  und  einheimschen  Husierer  und  land- 
streichende  Krämer  [haben  durch  ihr  Überhandnehmen] 
anaern  verburgerten  Krämeren  grossen  Abbruch  in  dem 
V.  ihrer  Waren  getan.'  Z  Bland.  1696.  .Derjenigen 
Wahren,  welche  in  eüwere  und  unsere  Land  zum  V. 
und  Consumo  gehören  und  gegen  einandren  ab-  und 
hingefüehret  werden',  im  Gegs.  zu  .Transitwahren'. 
1732,  Schw  an  Z.  —  Für  lb  gibt  St.1  VeracMüa,  St.*  Ver- 
s,hh»s.  Zu  Bod.  2  vgl.  Adelung  IV  1123  (.Verschlioss1);  Gr. 
WB.  XII  1096  (nntor  ,Verschleiss');  Fischer  II  1309  (.Ver- 
schlioss1). Kill  (.Verschluss1),  sowio  die  Aum.  zu  ver-schlusen. 

Schliesse"  f.,  in  Ap  (in  Bed.  2b);  Bs  (in  Bed.  3, 
neben  dem  f.)  m. :  Vorrichtung  zum  Schliessen. 
1.  Schliesseisen  zum  Fesseln  eines  Gefangnen  B  (Zyro). 

—  2.  a)  Verschlusstück.  Am  Mieder:  's  Mieder  . . .  mit 
silberne"  Chetteli  und  Schliesse"  us  türer  Filigränarbet 
verhenkt  TuMurgtal.  An  einer  Halskette:  ,Ein  Hals- 
kettelein mit  einem  Schliesslein.'  Z  Donn. -Nachr.  1787. 
Übertr.,  beim  Spiel  Ghettene"- Sehmidi"gs  (s.  d.)  das  das 
Endglied  der  Kette  bildende,  die  Türschnalle  fest- 
haltende Kind.  Rochh.  1857.  —  h)  Schliesshaken,  Vor- 
legband an  einer  Tür  Ap  (T.);  Syn.  An- Henker  ld 
(Bd  II  1464).  —  c)  Eisenband.  <x)  den  für  die  Auf- 
nahme des  Kienspans  durch  Sägenschnitt  gespaltenen 
Lüchtstock  umschliessend  BGrossaff.  f;  vgl.  JHunz. 
1908,  134.  —  ß)  zur  Aufnahme  des  hintern  Deichsel- 
endes, um  dessen  Herabfallen  zu  verhindern  S  Kriegst., 
WA.;  Syn.  Tragen.  —  d)  .Einrichtung,  Messer  zurück- 
zuhalten' Ndw  (Matthys);  vgl.  Schliesser.  —  e)  durch 
Schlitzzapfen  und  Holznägel  hergestellte  Verbindung 
zweier  sich  kreuzender  Schwellen  AAKirchleerau; 
BoAa.,  Leimen;  vgl.  JHunz.  1910,  7.  —  f)  hölzerner 
oder  eiserner  Verschlusstift,  -keil  AaF.;  Gr  (Tsch.); 
vgl.  Schliess- Nagel  (Bd  IV  689).  Schliessnagel  ScHSt. 
(Sulger;  vgl.  ebd.  ,Schl ,  compages').  Hieher  wohl  der 
Beleg  von  1697  unter  Müli-Ge-schirr  (Bd  VIII  1168). 
Insbes.  a)  am  G'schirr  der  (Zug-)Tiere.  Durch  die 
beiden  Enden  der  Chätnme"  (s.  Chamb  112  Bd  III  299) 
gesteckter  Verschlusspflock  GitPagig;  Syn.  Chämmen- 
Schlüssel.  Verschlusstift  am  Pferdegeschirr  FJ.  — 
ß)  an  Fuhrwerken.  Durch  das  Öhr  der  Zug- Spille" 
(s.  d.)  gesteckter  Vorstecker  aus  Eisenblech  GitNuf. 
An  der  Gabeldeichsel  (StadälJ  GRUe.  (Tsch.).  Am  Wäg- 


Nmjrl,  h.  im  iv  691        Y)"1"  w-1,1,,1,1.  kleinei  Keil 
h<»i/.,  daa  doroh  die  Enden  d<  i    |  u  leben  wird, 

um  dies.'  !•■  i/uiutiii'ii  /.         t)  dei   Verbindung  dei 
beiden  Teile  dienende)  Keil  an  Boden   an  dei  l)< 
oderBflekwandeineaDoppelka  ten    wi  Rigelld 

(Bd  VI  749)|    Schiaul},;,  8b  (8p    194)  Ai      0  1  I 
.so  Cait.,  II«'.  (Teoh.);  /,  ho  Ku.  and  H  Bpillnann.    An 
Ruhrkubel  (JaVali.  (Tacb.),  Buttei  h      '  d  i  |   |  an- 
bogen, womit  dei  /"/■'/  befeatigt  wird)        g)  (i 
l'l.)  /.um   Verkeilen  dos   Paaaea  anf  den   Paaelagei 
dienendee  Holsatflok  von  dreieokigen  Qaeraebnitl  aa; 

HS.;  '/,.    Auch  im  Soliill'bau,  die  den  Sr.lthltin  (e.  d.)  f( 

haltenden  Keile:   Ist  [bei  der  übernähme  elnea  o 
gebauten  Bobiffea]   Alls  i"  der  ()r''ni"g,   denn  wirH'd 
d' Schliesse"    am    Schlette"    long' 'schlage"    ond    's  Scheu 
rolschet  i"'s  Wasser.  JHlRTB  (TnKessw.).  h)  (keil 

förmiges)  Verschlussholz  für  die  bei  lungern  lirunnen- 
leitungon  in  gewissen  Abständen  angebrachten,  dir 
l'rufung,  Reinigung  der  Leitung  dienenden  öffnnngen 
(H.),  hölzerner  Pflock,  mittelst  dessen  der  Schlitz 
im  Brunne"- Stöckli  (s.  d.)  gew.  verschlossen  gehalten 
wird  (FStaub)  Aa.  ,Da  g'sehn  ich  denn  die  zwee  Galge"- 
bucben  bei  der  Brunnstube",  die  hem-mer  Steindli  i" 
d'Dünkel  inne"  g'schoppet.  Ich  rechne"  die  Kosten 
für  Eisendraht,  Lumpen,  Kuder,  dass  ioh  d'Schl-en 
ha"  chönne"  vermache".'  Wolf,  Rel.  Gespr.  (ZKn.). 
,Schlicsen  zum  brunnen  gemacht.'  1539,  AaB.  Bau- 
meisterrechn.  (Zimmermannsarbeit).  .Sojemant...  von 
der  brunnenstuben  bis  zuo  dem  brunbett  ein  schlis- 
sen [!]  oder  etwas  an  gemelter  stuben  uffdett,  dem 
aber  das  ...  nit  erloupt  und  das  dio  notturft  nit  er- 
hiesch,  den  sölit  die  brunmeister  ...  um  zechen 
Schilling  gestraft  werden  [!].'  1561,  Aa  Kq.  1922  (Aa 
Aarb.).  —  3.  Schleuse(nbrett)  Bs;  Ndw  (Matthys).  Vgl. 
Schliessi.  ,In  den  leztern  Jahren  ...  haben  sie  [die 
Tiroler  Holzknechte]  Schwellenen  gemacht,  womit  sie 
das  Wasser  aufgeschwellet  wie  einen  See;  wann  sie 
dann  die  Schl-en  eröffnet,  schwemmte  es  das  bereitete 
Holz  mit  sich  hinweg.'  Sererh.  1742.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX 
69 1  /2 ;  Martin-Lieuh.  II 474  (auch  m.) ;  Schm.2II  535 ;  Crecelius 
1897,  740  (in  Bed.  3) ;  Follmaun  45 1  (in  Bed.  3);  Fischer  V  941 . 
Viell.  hieher  der  FN.  ,Sehliess(e)negger.'  1492/1515,  AaB. 
(auch.Schliessnegg.'  1492, AaB.Urk.);  1551, ZHorg.  AlsLehmv. 
ins  Rät.  gedrungen:  Schliessa  f.,  Bundkloben  (Carigiet  292). 

schliesse"  B,  so  E.,  Kön.,  Stdt;  GrA.,  Cast.,  Chw., 
ObS.,Pr.;  PIss.  (auch  -i-ausä. -ie-);Nnw;  U,  Schlüsse" 
Aa  (H.;  .meist  durch b'schl.  ersetzt');  GaChur,  He.;  Sch, 
so  R.,  Schi. ;  Th  ;  Z,  g' Schlüsse"  GR. ;  Z  Elgg.  Inip.  schliess 
bzw.  -ü-,  in  BGoldb.,  Kön.  -s1,  in  GRCast.  schlöüss  (neben 
-ie-,  lt  Tsch.),  Kond.  schluss  Aa  (-s1,  lt  H.),  schlussi  GrA. 
(Tsch.),  schlössi  BStdt,  schliessti  BGoldb.,  M.,  schlüsstiGn. 
He.;  SchR. :  wesentlich  wie  nhd.  schliessen.  1.  a)  (eine 
Tür  udgl.)  zumachen;  nicht  volkst.  Einen  Gefangnen 
,schl.'  .Ein  Maleficanten  zu  schl.  und  wider  den 
Banden  zu  entledigen.'  1740,  GRChur.  ,Den  H.  für 
einige  Zeit  an  den  Karren  schl.  zu  lassen.'  1783,  Z 
Unsinnlicher.  .Einen  in  Etw.  schl.',  einbegreifen  (vgl. 
in- schl.  a);  s.  Brot  (BdV942u.).  .Welche  Kindskind 
us  diser  Repräsentation  geschlossen  sind.'  F  StB. ;  frz. 
sont  exclus.  —  b)  .schliessend'  ein  zshangendes  Ganzes 
herstellen.  .DieRuer  schl.';  s.  Bd  VI  1243 u.  .[Die 
Bauern  waren  so  aufgestellt]  dass  sie  alsobalde  einen 
halben  Mond  schlössen.'  1653,  Brief  aus  dem  Felde. 
Militärisch.  ,[Die  Mannschaft  soll]  in  Lehr  und 
Fassung  der  Handgrifen,  Toplen  [Doppelreihen  bilden], 
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Schl.,  Wendungen,  Zog-  und  Schlachtordnungen  ge> 

übt  werden. '  1635,  Z.    .Hflits  scliliesset  |  .beschliesset.* 
1644]  eure  Glider  ...  Links  scliliesset  eure  Reyen  ... 
Vorwerts    scliliesset  eure   Glider!'    Kbibobb.  1667.    — 
2.   aneig.     a)  (einen  Brief,  eine  Rede  udgl.)   endigen. 
verbreitet,  doch  nicht  volkst.   —   b)  einen  Beschluss 
fassen;    Vgl.  Schliess- Stimm.     ,Zuo  Augspurg  ist  diss 
jars  ein  rychstag  gsin  ...  ist  vil  gehandlet  worden  . . . 
und  entlieh  dahin  geschlossen  worden,  das  ieder  teil 
den  anderen  ungefecht  by  siner  religion  bliben  lassen 
solle.'  JHaller  1550/73.    ,[Die  Verordneten  sahen  sich] 
gedrungen  ze  schl.,  si  [zwei  zum  Studium  der  Medizin 
bestimmte  Jünglinge]   zum   anfang  gen  Parys  . . .  ze 
schicken.'    1552,   HBull.     .Alles    ward    zu    Dank   an- 
genommen und  doch  darbei  einhellig  geschlossen,  man 
solle...'  KdWikz  1653.  , Ward  auch  darbei  geschlossen, 
dass  ...'  AAZof.  Holzordn.  1735;  auch  ebd.  1738.    ,Es 
wurde  geschlossen  und  erkannt  . . .'  1746,  Blns  Chor- 
gericht. —  c)  einen  Schluss  ziehn;   Syn.  be-schl.  2c. 
,Beor,  ratiocinor,  vernünftiglich  schl.'  Denzl.  1666/1716. 
.Daraus  [dass  Jesus  mit  den  Sündern  ass  und  trank] 
Schlüssen  nun  die  Phariseer  ...  er  seye  hiemit  selber 
ein    Fresser    und    Weinsaufer.'    JJUlr.  1727/31.    — 
(1)  einen  Schluss  gestatten,  beweisend  sein.   ,A11  üwere 
red  schlüsst  nüt  wider  uns.'  B  Disp.  1528  (BHaller).  — 
ge-schlossen:  1.  a)  zu  Bed.  la.    'botte",  g.,  d'Tür  ist 
zue,  Rigel  für  wd  Punkt!  beim  Spiel  Tschiggis  (s.d.). 
Bärnd.  1911.  .Geschlossene  Halstücher';  s.  Bd  II  218M. 
.Wann   mann   einen  Stein   in  beiden  Händen  geschl. 
trägt,  so  geht  mann  viell  leichter.'  Kunstb.  XVIII.    Von 
einem   Gefangnen,   gefesselt,    bes.   mit   Daumeisen    B 
(Zyro);  Tu;  Z  und  sonst;  Syn.  ge-ttlmlet.  Insbes.  <x)  eine 
Streitsache  *"  g'schlossni  Hand  ge",  sie  Schiedsrichtern 
übergeben  zur  Erledigung  durch  nicht  zu  begründen- 
den und  unberufharen  Spruch  TiiMü.f.   Die  streitenden 
Parteien  haben  ihren  Streithandel  dem  Gericht  über- 
geben  ,mit  geschlossener  Handt.'  1756,  AATäg.  Ge- 
richtsb.     Vgl.:  ,NN.  habent  verwilliget,  güetlich  inn 
sachen  handien   ze  lassen,  doch  mit  offner  hand  [in- 
dem sie  sich  freie  Hand  vorbehalten]  und  am  rechten 
unschädlich.'  1596,  Z.  —  ß)  es  g-s  (auch  b'schlossens) 
Fad,  durch  Felsen  oder  Zaun  abgeschlossene  Wildheu- 
planke Gl  (Gegs.  es  frls  F.);   s.  Bd  I  670.     Als  ON. 
am  Glärnisch   und  Wiggis.  — -  y)  geschlossene  Zeit', 
während  deren  das  Betreten,  Befahren  der  Wiesen  ver- 
boten   ist:    .[Verboten]    während    geschlossener    Zeit 
(1.  Mai — 5.  Okt.)  neben  den  allgemeinen  Fahr-  und  Fuss- 
wegen  zu  fahren  und  zu  gehen'  GRSeew.  (öffentlicher 
Anschlag).  —  5)  es  ist  g.,  .wenn  der  Schnee  überall 
den   Boden   bedeckt'  Ap  (T.);  Syn.  be-schl.   —    b)  zu 
Bed.  Ib.  .Geschlossene  Ordnung.'  Militärspr.;  Gegs. 
.zerstreute.'  —  c)  von  Käse,  der  keine  (grossen)  Löcher 
aufweist.  Die  g'schlossne"  [Käse]  het-er  [der  Einkäufer] 
öni  witers  g'no";  mi"  het  denn  noch  lieber  Chäs  g'ha" 
als  Löcher.  EGünter  1908  (B).     .Geschlossener  Teig 
des  Käses.'  Schwz.  Blätter  für  Gesundheitspflege  1888; 
Gegs.  .gelochter'.  —  2.  zu  Bed.  2a.   ,Vor  geschlossener 
Nacht  sollen  zwei  Schildwachten  vor  dem  Piquet  hinter 
jedes  Batallion  gestellt  werden.'  B  Kriegsordn.  1764.  — 
3.  „demütig,   niedergeschlagen.     Sich   g.  halten,  sich 
nicht  viel  herausnehmen  Z";  vgl.  gesetzt  ld  (Bd  VII 
1629).       ,Ein    geschlosseneres    Betragen    wäre    noch 
wünschenswert.'  1861,  Z  (Eintrag  in  ein  Klassenbuch). 
—  eng-g.:  von  Frauen,  ein  enges  Becken  habend  Ap 
(T.);  vgl.  Schloss.    E.  se". 


Ali.!.  AioMem,  mhd.  ttiaJni;  vgl.  St.  WB.  IX  698/707; 
Martin-Lienh.  II  184;  Fischer  V 941/2;  II  478  [g* iM—f, 
uefa  ni  iinsr'-r  Bed.  '■'•>;  in  den  MAA.  /.'['.  nichl  volkst.  wie  bei 
uns,  wo  b'ieU,  (in  einem  beschrankten  Gebiet  auch  <j«<hi.)  die 
l>'»l<;ii8tAn<iige  Form  ist.  Die  Verteilung  vom  -(v-  und  -«-  (bzw. 
-i-)  im  Prss,  stimmt  in  der  lebenden  Spr.  meist  mit  dor  hei 
b'tehl,  Bberein  und  0  ist  wohl  aneb  ron  dort  Bbernommen;  wo 
(wie  in  Ndw;  IT)  einem  -»-  (bzw. -ff-)  bei  b'tehl.  In  nnsenn  w. 
■  f  -  gegenübersteht,  kennzeichnet  dieses  die  Entlehnung  aus  der 
Schriftspr. ;  Entsprechendes  gilt  ron  den  Zssen.  Vereinzelt  be- 
gegnet schwache  Flexion:  ,K0nig  B.  ...  schlicsete  mit  ihnie 
[Herzog  B.|  einen  Frieden.'  Sprecher  1072;  ,Uer  Biehter 
Bchliesste  mit  diesen  Worten.'  B  Kai.  1780.    Vgl.  ScKUH 

ab-,  in  SchK.;  ZElgg  -g' Schlüsse:  1.  (mit  dein 
Schlüssel)  absperren,  's  IIüs,  d'Chammer,  de"  Chaste"  a. 
Gr;  Sch;  Tu;  U  (-ie-)\  Z  und  weiterhin,  doch  nicht 
überall  volkst.  G 'schluss  d'ChellertüreH  ab!  SchR.  — 
2.  a)  ein  Geschäft,  einen  Vertrag,  eine  Rechnung  udgl.  a. 
verbreitet,  doch  nicht  eig.  volkst.  —  b)  Der  Landröt 
het's  hütte"  scho"  abg' schlösse",  den  Beschluss  gefasst 
BaL.  (Frei).  —  ab-g*-sch  lossen:  vom  Charakter,  ver- 
schlossen; Syn.  ver-schl.  .Kinder  im  Skorpion  geboren 
haben  einen  abgeschlossenen  Charakter  und  ein  ver- 
stecktes Temperament.'  B  Hink.  Bot  1870.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  I  104/5. 

üf-:  1.  wie  nhd.  aufschliessen,  öffnen;  nicht  volkst. ; 
Syn.  üf-ent-schl.  (s.  d).  be-schl.  Dimmerli  Dämmerli, 
tanzet  im  Chämmerli,  schlüsst  [man  erwartet  -ie-]  üf 
und  zue,  lasst  Niemand  i"e"!  Rätsel  vom  Auge. 
ABirrcher  1859  (ÄAFri.).  .Beschliessen  und  aufschl., 
claudere  et  reserare.'  Mal.  , Seche  er  unden  im  hus 
ein  liecht;  deshalb  gienge  er  ylents  und  weit  uf- 
schlüssen,  aber  die  tür  wer  verspert.'  1541/3,  Z  Ehe- 
gericht. ,Als  die  stattknecht  sambt  dem  Schlosser  biss- 
har  von  einem  jeden  schuldvorderen,  so  irem  Schuldner 
das  hus  oder  gemach  beschliessen  lassen,  vier  batzen 
. ..  zuo  belonung  gehept  und  aber  im  uftuon  und  wider- 
umb  u.  grad  sovil  genommen.'  1564,  Z  RM.  Ret!.: 
,Nu  mugint  ir  sprechin:  Daz  burgetor  ist  beslozzin, 
wa  suln  wir  inchomin?  Daz  sagen  wir  iu:  Diu  fur- 
burge  slizzint  [!]  sich  uf,  swenne  ir  selbe  wellint.' 
1.  H.  XII.,  Wack.  1876.  Uneig.:  ,Das  euangelium  ... 
wrelches  den  menschen  anzeigt  und  ufschlüsst,  wie  sy 
sälig  werdind.'  Zwingli;  aperit  (LJud.).  —  2.  „ein  Haus 
verschliessen,  es  so  verlassen,  dass  Niemand  mehr 
darin  hauset  Gr",  so  Pr.;  Syn.  üf -be-schl.  —  üt- 
schliessend:  zu  Bed.  1.  Von  Tauwetter  (vgl.  üf- 
gän  4  Bd  II 14):  Die  Eisdecke  auf  dem  Bielersee  bricht 
erst  ,bei  abschliessender  Witterung'  ein.  1703,  Barnd. 
1914.  —  U  f-schliessung  f.:  Eröffnung  (eines 
Rechtsverfahrens).  ,N.  verhofft,  man  solle  im  die 
selbigen  lüt,  so  sölichs  [Äusserungen,  die  ein  früheres 
Urteil  hinfällig  machen]  von  ira  ghört  habind,  mit  u. 
eins  nüwen  rechten  verhören  [!].'  1539,  Z  Ehegericht. 
—  Mhd.  üfoließen',  vgl.  Gr.  WB.  I  725  6;  Fischer  1416,  zu  der 
anderweitig  nicht  belegteu  Bed.  2  («/-  i.  S.  v.  ver-)  etwa  «/- 
brachen  (Bd  V  361),  ferner  Bd  I  120. 

aD-:  wie  nhd.,  nicht  volkst.  , [Die Fischereiaufseher] 
sehen  ua.  darauf,  dass  die  Fischer  uf  d' Nacht  ihre 
Fahrzeuge  a"schliessen.i  Bärnd.  1922.  Einen  Gefangnen 
udgl.  ,a.'  ,[Ein  kleptoraanes  Mädchen  ist]  wegen  seinem 
ohnverbesserlichen  Natursmangel  in  seiner  Mutter 
Haus  auf  dero  Kosten  angeschlossen  worden.'  1748, 
Gl.  .[Verfügt,  dass]  die  W.  für  ein  halbes  Jahr  lang 
in  einem  Hause  angeschlossen  ...  werde.'  1775,  JHefti 
1914.  —  Vgl.  Gr.  WB.  1444. 
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i(n)-,  In  ZElgg  ./'■■'  hiiissf":  ■)  wie  nli'l.  (MM  dem 
Schlüssel  i k  hlie  leen     i n;  ByDi  In-lw-wW.    /<•/< 

hitn  si    niii'sililossiit   U'l.n      .Knien  i'Mi(,Im       h,     }|obl., 

gefanklioü  behalten,  oonoludere,  lncladere;daavyohoio 
siiii.  and  einsperren,  olaudere  In  aliqao  looo  pooades; 
eingoaohloeeon  lein,  inb  olavi  qsio;  die  Holen  lind  In 
oörpel  der  menteben  glyoh  all  gefangen  nnd  ein 
geaohloaaen,  animn  olaoaa  tenebrii  et  oaroere  • 
Khis.;  Mai..  ,ln  «ins  Btadtkneobtitüblein  Jemand  <'in- 
loaohl.'  1740,  GnChur.  Von  klöeterlioher  Klauanr: 
,üie  aohwQatern  an  Brttel  ...  warend  ein  offen  oloater. 
Die  sin«!  darnaeb  von  allerhand  verdeohtlioher  uraaohen 
wegen  looaamen  oingeaohloaaen  worden  ...  und  also 
pliben  bia  uf  den  aweiapalt  dos  glonbena,  in  welchem 
si  ein  burgermeiater  und  ral  derselben  ital  ino 
S ,  Qallen  widerom  entschlossen  und  irer angebondenen 
religion  ledig  gemaoht  hat.'  Vad.  Mit  Baohobji:  ,1m 
winter  ist  es  [das  Bad]  niohtgnt  von  wegen  des  amb* 
gehenden  kalten  lut't,  ao  die  ...  Bchweiselöchlin  ver- 
stopfet und  die  böse  feochtigkeit  einschleuaset.1  HPant, 
1578.  Uneig.:  ,Wie  oft  scheinet  es  bei  ans,  wir  aeyen 
im  Kreuz  und  Leid  also  eingeschlossen,  dasa  es  an- 
möglich, dass  Hfilfe  und  'Trost  uns  beikommen  könne.' 
JMEYER  1700.  In  sich  scliliessen,  einbeziehen :  .Alles, 
so  mit  einhelliger  stimm  von  der  kilclien  . . .  an- 
genommen, die  ouch  die  hirten  und  die  schaff  in- 
Bohlüsset  ...'  Z  Diap.  1528;  continet  (Gualth.).  ,Dem- 
nachhin  der  spanischen  Articklen  auch  die  Punkten 
und  Vertrag,  so  ein  hoch  lobliche  Haus  Österreich  und 
die  Pündt  gegen  einanderen  haben  (die  uns  unbewust), 
anzogen  und  ingeschlossen  worden.'  Anhorn  1603/29. 
Reh1.;  s.  In-ver-schl.  —  b)  spez.,  =  in-schlahen  Ige 
(Sp.  393).  ,Füro  so  habint  sy  trett  und  traib  und 
holzhouw  ...  in  den  hölzern  Kregenstaig  [usw.],  weliche 
hölzer  zuo  disen  ziten  ingefangen,  ingeschlossen  und 
ain  tail  gerütt  sigen.'  1466/1502,  G  Rq.  1906  (G  Bich- 
wil).  .Offnetend  und  veriachend  beid  gemeinden  ... 
wie  B.  der  sig,  der  da  hab  ein  guott,  das  er  inschlüss 
zuo  einem  inbeschlossen  guott,  und  hoffend  und  trü- 
wend  wol,  er  solle  si  [!]  ufftuon  als  wol,  als  si  ir 
brachwissen  ufftüegind.'  1513,  Z  Rq.  1915  (ZDorlikon). 
,Das  obgenante  Schultheis  etc.  zuo  Baden  angezeigte 
erkoufte  güeter  (die  vormalen  yngeschlossene  güeter 
gewesen)  wol  ynschlachen,  ynschl.  und  zuo  einem 
weidgang  machen  mögen.'  1559,  AaB.  StR.  —  in-ge- 
schlossen:  a)  zu  Bed.  a.  ,Unser  amman  zuo  Ober- 
hasle  hat  uns  der  banditen  . . .  halb  geschriben,  als 
ir  an  ingeslossner  abschrift  sechend.'  1529,  B  Ref.  — 
b)  zu  Bed.  b  (s.  d.);  Syn.  in-be-schlossen.  ,In  die  stroffel- 
Aveid  werend  weder  sin  vordem  noch  er  zuo  inen  nie 
gefaren,  hetten  ouch  darzuo  kein  recht,  dann  sin  hoff 
ein  ingeschlossner  hoff  were  und  deshalb  billich  uff 
im  selbs  pliben  sölte.'  1508,  ZHegi.  ,Was  zwüschen 
den  jetzermelten  beider  gemeinden  inschlossen  [!]  und 
usgedingoten  blätzen  ligge,  es  sigen  ouch  wysen,  win- 
gfirten  [usw.],  sollen  die  beid  gmeinden  daselbs  den 
weidgang  in  gemein  nutzen  und  niessen.'  1545,  Z  Rq. 
1910  (ZAdlikon).  —  Mhd.  anließen;  vgl.  Gr.  WB.  III 
278;  Fischer  II  643.  —  In-schliessung  f.  .Einschl., 
interclusio,  coaretatio.'  Fris.;  Mal.;  auch  bei  Denzl. 
1666/1716.  —   Mhd.  tnMaAmgej  vgl.  Sanders  II  959. 

ent-,  in  W  tw.  (so  Vt.)  antschliessu" :  1.  a)  =  üf- 
seid.  La.  <x)  tr.  W,  so  Lö.,  Vt.  En  Spiher  e.  Lötschen 
1817.  ,Hiute  hat  inslozzin  daz  hirailisge  burgetor  unsir 
herre  Crist  mit  sime  fleisge,  da  e  nie  niemin  in  kom; 


hinte   bal   des   blmil  n i  g<  tan  dai  frone  li"  itii  lamp  ' 

k.  \ 1 1.,  Wioi   i   - 8,  ,i  nd     >nd h  die  aelben  an 

lim ger  ...  die    oblfl    al  i lern    all  Lin  i ae 

Iren  handen  haben  und  da  ba  chlie  an  and  e,  t*if* 
und  n.iriii .  .     doob   tond  ij  nna  i  ii  i.iif» 

ie  reohter  lil  e<  und  nl  tnon  die  od  mo< 

gent  und  anllenl  aooh  daa  aelb  türli  widei  be  •  hlie  eo 
■ao  reohter  ait.'  1388,  AiLauf.  Sil:  ,lfl  d  dem 
•ohwarsen  pfaffen,  do  er  die  lakra  tj  entachloaa.' 
1402,  Z  8eckelamterechn,  ,Dogiengdei  n  inö  Inem 
bat  und  enl  loi  duB  und  besloa  ei  oaoh  and  gieng 
diuinn.'  1404,  z  Hü.  ,Wit  ein  icbloa  aftnoD,  Item 
\ ereoblag  eine  i  peohtenna  '.  oei  Lnenjangenze  en 
bringet,  zuo  hand  bringet  er  ein  krad,  da  rfterel  >■< 

daa    liest    daiinit    an,    so    gut   es    uf,    und    nun    «;u,  d.w. 

dir  das  aelb  krnd  werde,  wenn  or  lat  ea  lullen;  damil 
enaohlflaa  alle  schlos.'  Kunstb.  1474.  Von  Wegen; 
,Daa  die  von  äjtow  den  seihen  wag  wider  offtnon  und 

e.  sollend,   uiub  das  jedt'rman  den  oberen  oder  luderen 

wäg  ...  faren  mag.'  L44S,  Aak.  BtB.  (Abacbr.),  Von 
(versiegelten) Schreiben.   ,Ufdas  ist  uns  ...  ein  aebrift 

von  unserni  herren,  dorn  bischof  zuo  Coitenz,  zuo- 
geschickt,  an  unser  Kidgnosschaft  rät  gemeinlich 
wisende,  doch  mit  beger,  ob  die  Versammlung  des 
tags  zuo  Luczem  vorritten  were,  das  wir  dann  söllich 
schriben  entsl. ...  wellen.4  1499,  Z.  .Herren  N. ...  seinem 
insonders  hochgeehrten  Herren  grossgünstig  ze  e.', 
Adressformel.  1714/5,  Z;  öfter,  wechselnd  mit  .er- 
öffnen'. Mit  pers.  Obj.,  einen  Eingeschlossenen  be- 
freien; s.  In-schl.  a  (Vad.).  —  ß)  refl.  ,Dü  venster 
an  dem  tempel  entschlussent  sich  und  tatent  sich  uf', 
in  der  Nacht,  als  Christus  geboren  wurde.  Waldregel 
1425.  Bildlich:  ,Der  Tag  hat  sich  entschlossen.' 
JCWeissenb.  1681.  —  b)  ,E.  (ausschliessen,  von  ein- 
anderen scheiden,  sünderen),  diseludere.'  Fris.;  Mal.  — 
2.  in  der  Rechtsspr.  a)  =  ent-schlahen  Hb  (Sp.  410), 
von  pfandrechtlich  belastetem  Gut.  ,Wir  [Rat  und 
Bürger  von  Zürich]  veri[e]chen  offenlich  umb  die  vier 
und  zwenzig  stuk  geltes,  so  RNegellis  wirtin  uf  dem 
hove  ze  Wangen  hat,  das  wir  da  gemeinlich  haben 
gelobt,  dieselben  vier  und  zwenzig  stuck  geltes  ab 
demselben  hove  ze  ledigenne  und  ze  lösenne  mit 
drissig  marken  guoten  silbers  ...  durch  das  unserm 
herren  graven  Friderich  von  Toggenburg  sin  cinse 
von  disem  jare  und  ouch  hinnen  hin  entslosset  [!] 
und  erlediget  werden.'  1344,  Gfd.  —  b)  ein  Verbot 
aufheben;  eig.  einen  Verschluss  auftun.  ,Es  soll  khein 
Verbot  ohne  Erlouptnuss  eines  Tschachtlans  oder 
Venners  oder  Statthalters  beschächen;  ob  aber  das 
Verbot  beschäche,  soll  das  gehalten  werden,  unzit 
das  es  mit  Rächt  entschlossen  wirt.'  2.  H.  XVI.,  BSi. 
Rq.  1914  (jüngere  Abschr.).  —  3.  Etw.  (aus  Etw.) 
erschliessen,  entnehmen.  ,Wan  dan  wir  [die  zu  Luzern 
versammelten  Vertreter  der  8  katholischen  Orte]  auf 
vorhergehnde  freundliche  eidgnössische  und  brüeder- 
liche  Empfachung,  Begrüessung  und  Anerbietung  ent- 
schlossen und  verstanden,  dass  underscheidliche  Ge- 
sandte vorhanden,  die  für  uns  ihre  Fürtrag  zue  tuen 
begeren  ...'  Anhorn  1603/29.  —  4.  a)  Etw.  (Geheimes) 
aufdecken,  offenbaren.  .Man  sol  nit  ieglichen  hain- 
liche ding  e.  [s.  die  Forts.  Sp.  56  M.]'  Waldregel  1425. 
,Got  si  pris  und  eer,  der  mit  sinem  ewigverenden 
wort  disen  trug  [die  Verirrungen  des  Mönchswesens] 
entschlossen  und  der  weit  für  die  ougen  gestelt  hat.' 
Vad.    ,[Bs,  das  nach  U;  Schw;  Uw  auftritt:]  Es  habens 
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die  dry  ersten  Eidgnossen  gar  eigentlich  und  fyn 
entschlossen',  näml.  die  Kolgen  der  Uneinigkeit  und 
Untreue.  VBoltz  1551;  vorher:  ,wer  uns  die  laster 
tuot  entdecken.'  —  b)  Etw.  eröffnen,  äussern,  erklären; 
vom  Vor.  nicht  scharf  zu  trennen,  a)  tr.  ,[Wir]  ver- 
lassend uns  uf  unser  yngetragne  erklärung,  so  wir 
villycht  wyters  in  anzeigung  irer  gründ  mit  der  gnad 
Gottes  e.  werdend.'  B  Disp.  1528.  ,Ist  uff  htit  ir  ersam 
pottschaft  vor  uns  erschinen  und  irer  hem  und  ohern 
der  V  Orten  antwurt  uf  unser  schriben  entschlossen 
und  benamptlich,  dass  . ..'  1530,  B  Ref.  Mit  abh.  Satz: 
.Sind  wir  ...  zogen  bis  gan  Rimula  [Kimini]  und  da- 
selbs  der  herr  legat  ...  uns  gemeinen  houptlüten  aber 
entdeckt  und  entschlossen,  uf  unser  beger  ...  uns 
geschütz,  ouch  reisigen  zuo  geben.'  1521,  Strickl. 
(B  Brief  aus  dem  Felde).  —  ß)  refl.  Mit  Gen.  S.  .Dar- 
nach beschicktend  mine  herren  von  Chur  mich  [Co- 
mander]  und  entschlussen  sich  ires  willens  gegen  mir.' 
1526,  Brief.  ,So  er  [ein  Mann]  sich  sins  letsten 
Willens  und  Ordnung  e.  und  erlüttern  will,  das  er 
zwen  oder  mer  erbar  man  ...  zuo  im  berüeffen,  inen 
sinen  willen  und  Ordnung  offenbaren  und  entdecken 
[solle].'  B  StSatzg  1539;  ebso  1608,  Aa  Rq.  1922  (Graf- 
schaft Lenzburg).  .Deferre  iusiurandum,  sich  embieten 
ein  eid  etwar  umb  zetuon,  sich  eids  e.'  Fris.  Bes. 
von  Botschaften.  ,Nach  dem  wir  die  botten  uns  unser 
herrn  und  obren  bevelche  entschlossen,  haben  unser 
getruwen  lieben  Eidtgnossen  von  Bern  anwält  an- 
gezeigt, das  . . .'  1533,  Absch.  ,Und  wann  uff  disen 
tag  die  gsandten  der  unsern  von  Baden  abermaln 
vor  uns  [den  Boten  der  VIII  Orte]  erschinen  und  sich 
daruf  ieder  bott  siner  herren  und  obren  bevelch  und 
antwurt  entschlossen.'  1564,  AaB.  StR.  Mit  abh. 
Satz  statt  des  Gen.  Von  Behörden.  ,Hetten  sich 
die  herren  vom  regiment  und  adel  im  artigkel  des 
selben  abscheids  . . .  lutter  entschlossen  und  be- 
geben..., das  sy  ...'  1525,  Bs  Chr.  ,Es  habent  unser 
lieben  und  guoten  fründ  . . .  richtern  am  eegricht  zuo 
Schaffhusen  ...  mine  herren  gebetten  sich  zuo  e.,  so 
sy  disen  oder  derglichen  hendel  hetten,  wes  sy  sich 
erkennen  wurden.'  1541/3,  Z  Ehegericht.  Von  Einzel- 
personen. ,[Ein  Gesandter  der  V  Orte]  hat  sich  [auf  der 
Durchreise  in  Bern]  gegen  N.  so  vyl  entschlossen, 
dass  er  gen  Wallis  ryte  und  dass  slechtlich  die  fünf 
Ort  den  friden,  wie  die  Züricher  den  verstand,  nit 
wellen.'  1529,  B  Ref.  ,[Die  N.  zeigt  an]  wie  sy  sich 
dann  nechstmals  durch  iren  bruoder  ...  heitter  endt- 
schlossen  und  begäben,  kundschaften  zuo  stellen.' 
1539,  Z  Ehegericht.  ,Zwen  Tag  hernoch  schreib  ich  aber 
ein  Brief  [an  meinen  Vater].  Dorin  entschlies  ich  mich, 
dass  ich  mit  Th.  im  zuokünftigen  Jar  nach  Paris  ver- 
reisen wel.'  FPlatt.  1612  (Boos).  ,In  der  Pfarr  Pfäfri- 
kon  sind  noch  folg.  Widertöuffer:  HYsenecker  ...  er 
hat  sich  entschlossen,  uf  diser  Sect  abzesterben.'  1634, 
Z.  —  c)  mit  Zurücktreten  des  Begriffes  der  Kundgabe, 
von  einem  (amtlichen)  Entscheid,  Beschluss.  oc)  tr. 
,Ich  will  ...  nüt  feilen  ...  mich  morn  früe  uff  dem 
feld  finden  ze  lassen,  den  stryt  ze  tuon,  als  er  ent- 
schlossen worden  ist.'  Morgant  1530.  ,Ein  vertrag 
hetens  gmachet,  solt  weren  zehen  jar...  enschlossen 
den  friden  gar.  Der  keiser  hielt  in  nit  ein  stund.' 
1543, 'Lied  (Lil.);  vgl.  schliessen  2b.  S.  noch  Zue- 
sätzer  (Bd  VII  1571).  Mit  abh.  Satz.  .Nachdem  ob- 
begriffner  anzug  beschechen  ...  habend  min  herren 
entschlossen   und  angesechen,  das  . . .'  1527/9,  Z  RB. 


,I)en  7.  Augusti  ward  ein  Landsgineind  zu  Mayenfeldt 
gehalten  und  entschlossen,  dem  Hauptman  Planta 
ein  anderes  Gericht  zu  halten.'  Anhoks  1603/29.  ,Als 
wir  sachend  den  Mangel  gedachter  Munition  ...  habend 
wir   Amptleüt    einhellig    endtschlossen,    mit  sicheren 

Geleid  des  Herrn  Marschällen  den  Hauptmann  N 

zu  schicken.'  ebd.;  noch  öfter.  S.  auch  BdV328u.  — 
ß)  refl.,  ohne  scharfe  Grenze  gegen  bß;  vgl.  zB.:  ,Dass 
die  von  Underwalden  sich  irer  antwurt  vor  allen  dingen 
offenlich  entsl.  sollend.'  1529,  B  Ref.  Mit  Gen.  S.. 
auch  mit  ,halb'.  .[Der  päpstliche  Legat  hat]  uns  daruf 
gebetten,  wir  wöltind  uns  unsers  willens  luter  e.  und 
üwer  heligkeit  sölichs  selbs  zuoschriben,  so  wellt  er 
darnebent  üwerer  heligkeit,  wie  sachen  stüendint, 
ouch  schriben,  der  hoffnung,  ü.  ht  wurde  sich  des- 
halb ouch  endlich  e.'  1521,  Absch.  (Z).  ,Dass  ir 
[Zürich]  noch  wir  uns  unser  antwurt  entschliessind, 
biss  die  V  Ort  ir  antwurt  vorhin  gebind.'  1529, 
B  Ref.  ,Uf  obgemelts  des  römschen  babsts  anschlag 
und  anbringen  ...  haben  d  Eidgnossen  ...  uf  den 
8.  tag  jenner  an  egemeltem  ort  sich  einer  antwort, 
wie  hier  volgt,  entschlossen  . . .'  Ansh.  ,Do  begert  er 
in  nammen  eines  ganzen  gerichts  zuo  Stammen  hilff 
und  rat,  denn  inen  der  handel  zuo  schwer  were,  das 
si  nit  wüsstind,  wie  oder  wes  si  sich  e.  köndind.' 
1530/3,  Z  Ehegericht.  ,Es  entschloss  sich  ouch  ein 
synodus  aller  strafen  halb  arger  taten  [geistlicher 
Personen],  hindangesetzt  das  malefitz.'  Vad.  .Nach- 
dem . . .  Herr  vogt  zuo  Grüeningen  von  mynen  gnedigen 
herren  bscheids  begert,  wie  er  sich  in  disem  fal 
halten  solle,  habent  sy  myn  gnedig  herren  sich  dar- 
über dessen  entschlossen  [folgt  Entscheid].'  1572,  Z 
RB.  .Wir  wollend  dardurch  Niemand,  was  und  wessen 
sich  ein  jede  ehrsame  Gmeind  e.  solle,  fürgeschrieben 
haben,  sondern  selbiges  einer  jeden  frei  gestelt  haben.' 
Anhorn  1603/29.  Mit  Gen.  P.:  ,[Die  Münstertaler  be- 
klagen sich,  es]  sey  jetzund  kein  Hauptman  uff  Fürsten- 
burg . .  .  begerend,  gmein  Gotshus  sole  inen  ainen 
setzen  . . .  Daruff  wir  Anweit  anstat  e.  f.  G.  den 
Münstertaler[n]  Antwurt  getan  ...  e.  f.  G.  werde  sich 
in  Kürze  aines  Hauptmans  e.'  A.  XVIII. ,  PFoffa  1864. 
Mit  abh.  Satz.  .Wöllent  wir  uns  . . .  mit  unsern  christ. 
mitb.  von  Zürich  entschlossen  haben,  den  V  Orten  die 
profant ...  abzeschlachen.'  1530, BRef.  ,Uff das  [die  Dar- 
legungen der  streitenden  Parteien]  wir  uns  entschlossen, 
das  wir  es  genzlichen  by  semlichem  ...  artickel  beliben 
lassen.'  1545,  AaK.  StR.  (Schiedspr.).  ,Wiewol  myn 
gnedig  herren  burgermeister  und  rat  der  statt  Zürich 
...  sich  mit  iren  getruwen  lieben  Eidtgnossen  von 
den  V  Orten  [usw.]  inn  abscheidts  wyse  entschlossen, 
das  ...'  1572,  Z  RB.  S.  noch  Bd  VIII  732 o.  Wie  nhd. 
sich  entschliessen:  ,Ich  hab  mich  entschlossen,  mihi 
decretum  et  constitutum  est.'  Denzl.  1677.  1716.  — 
Ent-schliessen  n.:  Darlegung,  Erörterung.  , Disen 
inzug  hab  ich  darumb  geton.  das  ich  in  dem  e.  der 
articklen  [näml.  in  der  Schrift  ,Uslegen  und  gründ 
der  schlussreden  oder  articklen']  des  gegenwurfs  ver- 
gessen hatt.'  Zwingli.  —  ent-sc blossen:  1.  geöffnet 
GnPr.  ,So  er  [der  pfändende  Meier]  inkumpt,  so  die 
Tür  e.  ist,  weret  es  ihm  Jeman,  das  soll  es  [1.  ,er'] 
besseren  dem  Meiger  und  dem  Vogte.'  ThEscIi.  Offn. 
1296  (jüngere  Abschr.).  Von  Grundstücken:  ,[A.  darf 
sein  Gut]  mit  allen  kamren  und  kamerwegen  beschlossen 
und  zuogetan  han  ...  und  sollen  des  vorgen.  L.  lehen- 
güeter   fürohin   e.  und  uffgetan   sin   und  heissen   . . . 
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and  ouofa  Am  von  in  j*rin  anihi>i  ofti "i  i 

WIM  ii  i    I  '  I  188,  ZKü,        '_'.  rill  ||  li  i  r-,  I  <•  ii ;  so//  sihii.lni  " 
(lt,l  VIII  248).   —    ,Kn(    Hehl iossu ng   I.     ilofflDfti  'Ii 
iudicatio.'  Iritis.;  Mai..        Alnl.  inttlioMan  (In  B»d,  I),  mini 
MldwJm;  -fi,  Gr.  WH.  lll  606/8;  Niohir  II  188  (blidl  mob 
,Kni  lohlletiuog'). 

Üf-Ollt-:  rnt-schl.    /  (i  a.      ,1><>    iiiiin    dii'    porti-n 

ul*   Snttloi.'    Kv  Wllit/ni  uti;    noch    öfter.       ,Sd    er    | « I «•  i 

Torwtobtar]  du  toi  afintiobliaiiit.'  Kkinh  1446;  dt* 
ntoh  bei  Aig.Tiobudi  (Chr.),  wo:  »Alibtld  01  < l;ts  toi 
afgtiohloiiin.'    ,1  >io  w&ohttr   uff  den  turn   lölltnl 

schworen  ...  nlV  dorn  turn  16  sind,  wonuo  nuin  diu 
botgloggon  Kittet,  und  nit  herab,  bis  die  toi  uff  ent- 
schlossen weiden!  und  diu  graben  ergangen.'  um  1480, 
AaK.  Stli.    —    Mllil.  tt /'<■»<*! tr/j<- ii. 

üs-:  1.  wie  nlid.  (.lind  uns  einOI  Gemeinschaft,  von 
einem  Hecht  u.dgl.)  ausschliessen.  .Also  bistu  ...  allor 
menschen  bruoder;  hab  sy  nun  stytf  darfür,  ob  sy  dich 
glych  nit  wöltind  darfür  bau.  Denn  welcher  dicli  ua- 
schliisst,  der  ist  nünnnen  ein  sun  Gottos.  Schlüsst  er 
dich  daruinb  08,  dass  du  nit  gelt  ggeben  bast,  so  ist 
er  von  Got  usgescblossen;  sclilüsst  or  dich  nit  us, 
sunder  bitt  für  dicli  one  galt,  so  tuot  er  wie  du  und 
ist  denn  aller  menschen  bruoder.'  Zwingli;  s.  noch 
be-schlecken  2  (Sp.  512),  .Christus  leert,  wie  und  wen 
man  solle  u.,  nämlich  der  nach  brüederlicher  warnung 
ouch  die  kilch  nit  hört',  nach  Matth.  18, 17.  SHofmstr 
1526;  noch  öfter.  , Ausschl.,  vor  der  tür  beschliessen, 
exeludere,  diseludere;  ausseid,  (nebendsich  schliessen), 
aus  der  geselschaft  tuon,  dissociare,  disiungere,  se- 
cludere.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  ent-schl.  Ib.  ,l)er  eitere 
Knab  [habe]  sich  syner  Tischfrauwen  mit  beharrlichem 
Ungehorsam  widersetzt  ...  dass  sy  den  Knaben  endt- 
lich  uss  irem  Hus  würklich  usgescblossen.'  1658,  Z. 
,Von  der  Gesellschaft  ausseid.,  secludere,  disiungere 
a  consortio.'  Dknzl.  1677.  1716.  Im  Erbrecht.  ,Wann 
...  die  Mutter  si  [ihre  Kinder]  überlebt,  so  erbt  die 
Mutter  si  alle  in  ihren  Gütern  und  schleusst  alle 
andere  nächste  Fründ  us.'  F  StB. ;  frz.  excluroit. 
.Wenn  eine  Person  ...  in  aufsteigender  Linie  Vater 
oder  Mutter  hinterliesse,  so  erben  dieselben  ihre  Kinder 
und  schliessen  Alle  aus,  die  sonst  in  aufsteigender 
Linie  gefreundet  sind.'  A.  XV1IL,  S.  —  2.  =  üs- 
schlahen  lae  (Sp.  422);  s.  schlissen  2 aß  (Sp.  676).  — 
Üs-schliessen  n.:  entspr.  Bed.  1.  ,In  den  worten 
Christi  [Matth.  18,  17]  lyt  die  ganze  kraft  des  banns  ... 
Darumb  wellend  wir  den  sinn  und  meinung  Christi 
bsehen,  uff  welche  sünd  er  dis  u.  leine.'  Zwingli. 
—  üs-ge- schlössen:  1.  zu  Bed.  1.  Als  abs.  Ptc. 
,Das  uns,  den  obgenanten  von  Bern  ...  zuogehören  sol ... 
das  Schöngöu  ...  harin  usgesl.  die  zwen  höfe  ...  der 
ein  genant  in  der  Löwen,  der  ander  Siberslen.'  1470, 
Aa  Rq.  1922.  ,[Auf  dem  Rathausplatz  soll]  durch  die 
kessler,  haffengiesser,  küeffer,  kubier  ald  andere,  gar 
niemands  u„  einicherlei  geschirs  und  zügs  ...  nit  mer 
feil  gehept  [werden].'  1538,  Z  RB.  Mit  Gen.:  Mit  dem 
Kirchenbann  soll  man  es  halten  ,der  gstalt  und  wie 
die  von  Basel  angenomen  hand,  u.  desledsten  puncte[n]s 
in  dem  brieff  getrucket.'  1531,  EEgli,  AR.  Neben 
Synn.  .Unser  brief  [soll]  vestenklich  von  beiden  teilen 
...  gehalten  werden,  gfärd  und  arglist  vermitten  und 
u.'  1529,  Absch.  (Burgrecht  der  7  katholischen  Orte 
und  W).  .Hindangesetzt  und  ü.';  s.  Bd  VII 1712.  —  2.  zu 
Bed.  2.  Dass  alle  solche  gemeine  und  eigene  Stücke 
und  Güter  ...   hinfort  uneingefriedet  (,u.')  genutzet 


und  ;■•  i-  •    in  and  taofa  niobi  firdta  mIIm. 

JQ6ldi  Ih!>7.  i  i  oblittiangf,  JDit  btitindlgf 
\  >•!  obnpi  andAauohlii  ang  Ton  Bhrtn  and  JLattrtV 
1667,  Bi,  ,Biola*io,  Aaitebl.'  Drvcl  1604  1716  — 
Und.  uü.ii,/jr„;  rfl,  (ir.wn.  i  B  lefa  ,AaMehll*MaDf'); 

hi  ab«i  i 

Ölt**,  in  Scnl;.;  SciiwK.;  ZKlgg  <j' »chluHHC'  mit 
Akk.  I'.,  hinaus  hcIi lioHNnti.  //•  hed-tt  [llfl  Boriobll 
irrllr"  ciihi  Siliil'h  du"  .\cIi/k//i  ",  uh<i  d't  MüUU  liril'h 
hnrlii/  tU$g'ttöSHP  ...  Aber  iv*  nimme"  <r,  'iiti  'im 
h'u.sli  nitl  |f0  fürchtig  l<'jrnint  y'si"  vutl  I \<"i)'nrltl 
LlUtlRl   1891.  In  'l«r  Form  Mt^-fdU.  kaum  volk   I      ul..  i 

;/  ni  hl  il  mi"    s.    (lll'    All  III.   10    tr/il  iihhi  II.       V|fl.   Illicll    IMM   hr  irlil. 

vor-:  wie  nhd.  ,V.,  iutercludcre,  OOnoladeri, 
claudoro,  obseraro,  oecludere  [usw.].'  Fkih.;  Mal.; 
ähnlich  bei  Don/.l.  1677.  1716  (fehlt  1666).  a)  ab 
schliessen,  versperren.  ,V.  und  von  andern  dingen  ab- 
sünderen,  diseludere.'  Fkis.;  Mal.  ,l)ie  Tür  wil  ich 
giohwind  v.'  PSpiOBTIfl  16.rjK.  In  der  Rechtsspr.:  ,I)ie 
gericht  v.',  vom  Rechtsstillstand.  ,Es  solle  ...  in  Aus- 
führung der  Rechten  über  einen  Schuldner  ...  folgende 
Ordnung  beobachtet  werden:  Vierzehen  Tag  vor  dem 
h.  Weihnachtstag  bis  auf  Ililari  [usw.]  sollen  die  Recht 
in  Stadt  und  Land  verschlossen,  in  der  übrigen  Zeit 
aber  offen  sein.'  Sch  Auffahls-Ordn.  1743.  1773.  Schon 
bei  Fris.;  s.  Sp.  369 u.  Uneig.,  ab-,  beschliessen,  ent- 
scheiden. ,Wir  bitten  üwer  früntschaft,  das  ir  ...  die 
Sachen  mit  uns  wellent  ufnemen  und  versl.'  1445, 
B  A*M.  (B  an  W).  ,Da  ward  ...  diser  handel  uf  den 
zwenzigosten  tag  obgemelts  monats  also  verschlossen 
und  verbrieft,  dass  . . .'  Ansh.;  .beschlossen.'  ebd.* 
,I)iewyl  ...  min  g.  herren  ir  disputation  halb  ver- 
schlossen habend,  nüt  ynzefüeren  in  diser  disputation, 
dann  so  in  biblischer  gschrift  begriffen  ist.'  B  Disp. 
1528.  —  b)  =  in-schl.  la.  Mit  Akk.  P.  ,Das  kloster 
Far  ...  darin  gar  ein  frome  geistliche  frow  ingesegnot 
und  verschlossen  was.'  HBrennw.  Chr.  ,Concludere, 
einbeschliessen,  gefangen  legen,  v.'  Fris.;  Mal.  ,Ietz 
[nachdem  ich  meine  Frau  Verstössen  habe]  hab  ich 
Rast,  dass  ich  verhoff,  der  Teufel  ist  mir  aus  dem 
Hoff.  Und  ist  sie  [die  Frau]  sunst  verschlossen  wolV 
JMahl.  1620.  Mit  Sachobj.  »Seige  dises  Schreiben 
in  einem  Stuck  weissen  Brots  verschlossen  gewesen.' 
1680,  Z.  S.  noch  Ge-halt  (Bd  II  1218).  Unsinnlich. 
,Diwil  klag  und  antwurt  gedachtes  handeis  [die  Aus- 
Auslegung der  heiligen  Schrift  usw.]  verfasset  und  ver- 
schluss* 1522,  B  Ref.  ,In  wöllichen  zweyen  stucken 
soll  mynn  vogtsun  kein  recht  noch  ansprach  haben,  die- 
wyll  sy  in  diserm  khouff  begriffen  und  verschlossefn] 
ist  [!].'  1586,  S.  —  ver-schlossen:  a)  zu  Bed.a.  ,Das 
die  von  Walasellen  die  vorgenanten  lantstrass  verslagen 
hetten  mit  einem  versl.  zun.'  1314,  Z.  Jmd  ,bi  v-er 
tür  entschlahen';  s.  Sp.  414u.  .Clausus  ex  omni  aditu, 
der  massen  verschlossen  und  allenthalben  verwaret, 
dass  niemandts  zuo  im  kommen  mag  oder  dass  nienen 
kein  zuogang  ist.'  Fris.  »Winterszeit  bei  Vile  des 
Schnees  ist  diser  Berg  v.'  Guler  1616.  ,V.  Geschirr'; 
s.  be-hab  (Bd  II  870),  auch  Ge-halt  (ebd.  1219M.).  Von 
einem  (versiegelten)  Schriftstück.  ,Wir  glouben  ouch 
nit,  das  ir  dieselbe  versl.  missiv  ufgetan  habend.'  1529, 
B  Ref.  (B  an  W);'  später:  ,dass  man  üwer  versl.  brief 
ufbräche.'  ,Daz  ein  Jeder  ...  ein  verschlossntn  Bricht 
von  dem  Amptsraan  ...  mit  sich  bringe.'  1645,  Aa  Rq. 
1922.  ,Er  [der  Siegelbewahrer]  musste  schwören' 
keinen  v-en  Brief  ohne  den  Schultheiss  und  zwei  Rats- 
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herren  eh  beeiglen.  V-e  Briefe  sind  Sendschreiben 
Policei-  und  KaufmannssaolMn  etc.  ansehend,  wir  finden 

anofa  den  Namen  der  v-en  Briefen,  die  zwischen  zweien 
Parteien  Kauf,  Tausch,  Gerichtssachen,  ausgemachte 
Sachen  ansehen  etc.  Offene  Briefe  waren  Diplomata, 
Freiheitsbriefe,  Friedens-  und  Absagbriefe,  welche 
entweder  öffentlich  ausgel'ertiget  oder  durcli  einen 
Boten  offen  gesandt  warden.'  BTh.  Ilandf.  ,V-e  Kunt- 
Bchaft';  s.  beschönigen  (Bd  VIII  832).  ,V-er  rechtstag'; 
B.  Sp.  :'.71o.  Von  Personen.  ,Sie  ist  v.,  gelegentlieh 
für  steril;  sonst  fehlt  dafür  ein  eigentlicher  Volks- 
ausdruck.' AfV.  (OStoll);  vgl.:  ,Der  Herr  hat  mich  v., 
dass  ich  nichts  gebären  kau.'  1580/1707,  I.  Mos.  (nach 
Luther).  Uneig.  vom  Charakter,  wie  nhd.,  doch  kaum 
volkst.  Das'  er  [ein  Knabe]  so  verschlossnen  weh  g'sin. 
Loosli  1921.  Er  ist  ebe"  so  verschlossne" ,  er  gunnet 
Kin'm  d's  Wort  nüd.  CStreiff  1908.  —  b)  zu  Bed.  b; 
s.  BdVI1448u.  —  Mhd.  verfließen-,  vgl.  Gr.  WB.XII  1,  1 102/6 
(mit  Belegeu  ans  Zwingli);  Fischer  II  1309.  —  Uli- ver- 
seil liess  1  ich:  unbegrenzbar,  unendlich.  , Gott  ist  on- 
ermässlich  und  onv.  allenthalb.'  1548,  Bib.  (Inhalts- 
übersicht); ,unv.'  1067.  —  ,Ver-schliessung  f.: 
occlusio,  oppilatio,  obturatio  [usw.].'  Fris.;  Mal.  — 
Schon  mhd. 

in-ver-:  =  verseht. 6.  Ptc.  unverschlossen':  ,Dann 
sy  [die  Erde  bei  einem  Erdbeben]  sich  selbs  nit  be- 
wegt ...  folgt,  das  sy  von  eim  andern  bewegt  wirt. 
Das  ander  [bewegende  Moment]  aber,  so  es  glych  zum 
nächsten  der  y.  luft  genennet  wirt,  tuot  ers  ouch  nit 
von  im  selbs,  dann  er  hat  nit  Vernunft;  dann  wo  er 
Vernunft  hätte,  Schlüsse  ersieh  selbs  nit  yn.'  Zwingli. 
—   Auch  bei  Opitz  (Sanders  II  960a). 

vor-.  , Einem  Etw.  v.',  vor  Einem  verschliessen. 
,Also  wenig  hat  inen  weder  diss  testament  noch  sonst 
yemandt  anderer  (Gott  habe  lob)  den  himmel  vorzuo- 
schl.;  billicher  aber  wurde  der  himmel  denen  vor- 
geschlossen, die  sich  von  der  warheit  zur  unwarheit 
bekartind.'  HBull.  1571.  —  Vgl.  Diefenb.  1857,  452b 
(,precludere4);  Schm.8  II  536. 

b'-schliesse"  AiFri.;  Bs;  B  (allg.);  FJ.;  GrD.,  Nuf., 
Pr.,  Seh.;  PAL,  Iss.  (-i-  <  -ie-),  Ri.;  S;  W,  so  Lö., 
Vt,  Zerm.,  -Schlüsse"  (bzw.  i-)  AaBi\,  Brittn.,  F.,  Leer.; 
Ap;  Gl;  GrHc;  LE.,  G.;  PPo.;  G;  Sch;  SchwE.;  TB.; 
Th;  Ndw;  UwE.  (-oi-J;  WML;  Zg;  Z,  Praes.  -ie-  oder 
-ü-,  im  Allg.  ohne  Wechsel  (doch  in  BSa.,  Si.  im  Sg. 
-ie-  oder  -«-,  im  PI.  -ie-;  in  GrScIi.  in  der  3.  Sg.  -ü- 
bzw.  -öü-,  in  der  1.  Sg.  schwankend  zw.  -ie-  und  -ü- 
bzw.  -Ott-),  Imp.  -ie-  bzw.  -ü-  (in  AaF.  -s),  Kond. 
-schlu*s  swAa;  BsL.;  BoAa.  (-üs-J;  LE.,  -schlussi  BSa., 
Si.;  FJ.,  -schlüssti  Gl;  GT.;  SchR.;  ZS.,  Ptc.  -schlösse", 
g'spliesse"  FJ.  (seltener  als  b'schl-),  g'sphtsse"  Gl; 
Sch,  so  Kl.,  R.  (häufiger  als  b'schl-,  Kond.  g'splüssti); 
SchwE.  (neben  b'schl-);  Th,  so  Fr.  und  sonst  (neben 
b'schl-);  ZBerg  a/L,  Schiein.,  Trüll.,  Ptc.  g'splosse", 
auch  B  (OvGreyerz  1911,44);  FJ.  (häufiger  als  b'schl-): 
1.  ,Beschl.,  operire.  concludere,  claudere.'  Fris.;  Mal.; 
Weiteres  s.  ebd.  S.OOd.  61  a.  a)  rings  ein-,  umschliessen. 
,Wo  uns  [den  V  Orten]  die  statt  Bremgarten  entwert, 
so  wurden  wir  umringet  und  beschlossen  und  möcht 
uns  alle  profand  und  narung  abgeschlagen  werden.' 
1529,  Absch.  ,Pharao  wirt  sagen  von  den  kiuderen 
Israels:  Sy  wüssend  nit,  wo  aus  im  land.  die  wüesti 
hat  sy  beschlossen.1  1530/1707,  IL  Mos.;  Guyy.sxXeixe. 
LXX.  .Ein  ander  netz  hatt  ein  form  als  ein  gezelt . . . 
und    beschleüsst  alle   visch,    die  es  findt.'   Mangolt. 


,Als  si  dasselbig  [Auswerfen  des  Netzes]  getahn,  be- 
schlossen sie  eine  grosse  Menge  der  Fischen.'  1667j 
17n7,  I.ic;  .liengent.'  1580/89;  gr.  OOVtxAMOBV.  Von  der 
Bettdecke,  als  Zeichen  der  geschlossenen  Ehe;  vgl. 
BeschUeeeung  1,  ferner  be-schlahen  3b  (Sp.  469).  ,So 
2  anverdingt  und  one  bOratsberedang  sich  mit  ein- 
anderen  vereelichent,  ouch  die  ee  mit  gewonlicbein 
kilchgang  und  hochzyt  bekreftigent  und  sy  die  tecki 
darnach  beschlüsst,  welliches  dann  daruf  vor  dem 
anderen  one  eeliche  kind  ...  mit  tod  abgat,  so  soll  das 
eegemächt,  so  noch  in  laben  ist,  sin  guot  vorus  ...  nemen.' 
I  ii  Erbrecht  1542;  ,und  sy  die  <lecky  besclilossen  hat.' 
1  h Fr.  Erbrecht  1566.  Anders  gewendet:  ,Den  obge- 
melten  elüten,  sobald  sie  die  tecky  beschlüssend,  sol 
BÖlich  guot  ir  eigen  [sein].'  1495,  S  Ehebrief  (BAnz. 
1897);  dazu  u.  Mit  Sachobj.  ,Ob  sy  [die  Witwe] 
solch  irs  mans  verlaussen  guots  sich  in  erbs  wise  nit 
underziehen  ...  wölte,  das  mag  sy  tuon  und  damit  ir 
gwand,  wie  sy  das  zuo  hochzitlichen  tagen  zuo  kilchen 
und  strausse  an  ir  treit,  under  ir  gürtel  am  lib  be- 
schlossen, mit  ir  nemen.'  1485,  ZWth.  ,Es  soll  auch 
des  Falliten  Weib  und  Kinder  mehr  nicht,  als  sie  an 
ihrem  Leib  in  Kleideren  tragen  und  der  Gürtel  be- 
schleüsst, hinauss  gefolgt  werden.'  Bs  Gerichtsordn. 
1648.  S.  auch  Schänkel  (Bd  VIII  968).  In  der  Land- 
schaft. ,Und  vacht  die  vogty  an  und  ist  ze  ring  umb 
beslossen,  als  hie  nach  geschriben  stat.'  ZAugst  Offn. 
1412.  ,Ein  edel  land  ...  das  lit  beschlossen  zwüschen 
berg  vil  fester  dann  mit  muren.'  1477,  LTobler,  VL. 
,I)as  schloss  Fammarkhy  [Vauxmarcus],  welliches  das 
gebürg  und  see  mit  siner  gelegenheit  beschlösse.' 
AHaffner  1577.  ,[Der  Walensee]  ist  ...  mit  hochera, 
gechem  und  felssachtem  Gebirg  ingefangen  und  be- 
schlossen.' Z  Gesandtschaftsber.  1608.  ,Ein  Tal,  das 
von  einigen  Felsenfirsten  gänzlich  beschlossen  scheint.' 
Helv.  Kai.  1798.  Von  Umraauerung.  ,Dise  baiden  stett 
besloz  der  küng.'  Z  Chr.  1336/1446.  ,Wyl  ouch  die 
grossen  städt  selber  mit  keinen  ganzen  muren  be- 
schlossen sind.'  JMal.  1593.  ,Ein  stettlin,  welches 
beschlossen  und  umbmaurt.'  ThPlatter  1595.  ,üiss 
seindt  die  beschlossnen  Stett  und  Ort,  Zürich,  Bern, 
Lucern,  Basel,  Fryburg,  Solothurn,  Schaffhusen,  aber 
die  anderen  Ort,  so  man  Länder  heisst  und  nit  mit 
Muren  beschlossen,  noch  einiche  beschlossne  Fleckhen 
...  bandt.'  RCys.  ,Gedachte  ussere  Ringgmur,  so  die 
ganze  Statt  beschlüsst.'  Z  Gesandtschaftsber.  1608.  — 
b)  in  einen  Raum  einschliessen;  Syn.  in-ver-schl,  in- 
be-schl.  Mit  pers.  Akk.  ,Do  liez  er  si  vachen  und 
schamlich  zuo  dem  kerker  ziechen  und  liez  si  darin 
beschliezen  in  ain  gar  enge  huot.'  Z  Chr.  1336/1446. 
,Do  liess  er  den  selben  altar  inwendig  hol  machen, 
und  das  geschach  darumb,  ob  ieman  besessen  wurd 
von  dem  bösen  geist,  das  man  den  darin  beslusse.' 
Stretl.  Chr.  ,Die  [Judith]  hat  ir  selbs  im  obren  ge- 
mach ires  hauses  ein  heimlichs  wonungly  gemachet, 
da  sy  mit  iren  mägdten  beschlossen  wonet.'  1531/1707, 
Judith;  clausa.  Vulg.  Von  klösterlicher  Klausur:  ,Dac 
du  klos  [zu  Linthal]  iemerme  mit  Gottes  hilf  bestand 
ein  beslossen  hus,  und  alle  die  swestren,  die  iemer 
darinne  beslossen  wend  werden,  die  sunt  weder  geist- 
liche noch  weltliche  darumbe  bitten  wan  den  cardian 
[der  Franziskaner  zu  Zürich]  und  sine  bruoder.'  1340, 
Gl  Urk.  Refl. :  .Vor  vorcht  beschloss  er  [der  Papst] 
sich  in  sin  veste  Engelburg.'  Ansh.  Ohne  Ortsbest. : 
.[Nach  dem  Verhör]  beschloss  man  uns  heftig  wider 
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wie  vor.-  w  h'.iui  1584/88.    Bildlich    ,GoM  bal  alli 
beoohlosson  ander  iicn  onglaabon,  anlf  •  i i ». -•*  er  sieh 
aller  erbarme.'   1680/89,   Rom.  (,hai  ili  alle  tu  die 

llngi-hoi  samo    bMOhlOHtDi*     1681    1707;    gr.   auvixÄtiOt 
•coi»c   nocvxaf   sie   ärt«(«Vsiav) ;    danach    /  Diop.    1688  (,ha! 

Ny  all  andern  anglonbon  beschlossen').    ofltSaohobj. 

.Disen    vogol    soll    iiiun    siutlon,    waschen,   darnach    in 

einen  baten  besohl.1  Voeoui.  i.r>.r>7.  iDer  Banner  |dos 
Collogian  nusionm  soll  die  Bttohor]  naob  vollendten 
Kxercitio  wider  dabin  [in  das  ,Kaetlin']  besohl.1  I696t 
<;.  B.  noch  Kait-i'thta-  (Bd  v  1187).  Ohne  OrtsbesL; 
,Die  beiden  sind  in  den  land,  daran  bsohlnss  den 
bluiuier  allenaand.'  L  Nenjahrsplel  XV.  ,Vor,  hinder 
oinom  b.';  vgl.  vor-be-schl.  ,K,i  beSOhlflOSS  vor  Iren 
die  spiss  und  anderes. '  l .r> 2 7 ,  Z  Ehegericht.  ,Wie  die 
disputation  in  fünf  büeeher  ...  was  verfasset  und  mit 
rat  der  Fidgnossen  hinder  iren  lantvogt  zuo  Baden 
beschlossen  biss  zuo  aestrog,  was  damit  witer  zo- 
handlen.' Ansii.  Jn  die  Hand  b.'  .Aller  Kräuter  nimmst 
jedes  ein  Hand  vol,  als  vil  du  mit  den  Stäuglon  und  Kraut 
in  die  Hand  beschl.  magst.'  Z  Rezeptb.  um  1700.  .Streit- 
kraut ...  so  vil  als  du  in  ein  Hand  beschl.  kaust.'  ebd. 
Bildlich.  ,I)ie  arche,  da  beslozzin  inne  was  ganzliche 
der  richtuom  aller  wisheite.'  E.  XII.,  Wack.  1870. 
,l>as  Herz  muss  sich  gegen  den  Geboten  Gottes  öffnen 
und  die  in  sich  beschl.'  FWvss  1050.  ,I)ass  wir  in 
allem  Betten  unsere  Sinn  und  Gedanken  beschlossen 
haben  können  in  uns,  wie  wir  selbs  ins  Kämmerlein 
uns  einbeschliessen.'  ebd.  1077.  Uneig.  In  sich  auf- 
nehmen, fassen:  ,l)iser  Tempel  ...  hat  (seit  ich  hier 
gepredigt)  die  grosse  Menge  fast  niemal  beschl.  können, 
sonder  ein  grosser  Teil  für  den  Kirchentüren  . . .  sich 
gedultig  beholffen.'  AKlingl.  1088.  Einbeziehen,  -be- 
greifen. ,Diewyl  ...  der  vermeint  abt  [von  StGallen] 
...  im  friden  nit  beschlossen.'  1529,  Absch.  Mit  dem 
Abt  [von  StGallen]  zu  reden,  dass  er  . . .  diesen  Betrag 
bezahle,  zumal  ,die  letst  rechnung  die  erst  beschlüsst.' 
1534,  ebd.  —  c)  ab-,  ver-,  zuschliessen;  Syn.  ab-,  ver-, 
zue-schl.  cc)  mit  pers.  Subj.  Von  Bauwerken,  mit  Bez. 
auf  Seitenwände,  Eindeckung  udgl.  ,Den  turn  ze 
tremellene  und  us  ze  bereitenne  mit  tremeln,  mit 
techern  und  aller  ander  koste  in  ze  besliessenne,  das 
gebürt  alles  231b.  12  ß.'  1381,  B  StRechn.  ,2  Ib.  ver- 
zert  die  knecht,  murer  und  Schlosser  ...  wie  sy  den 
brunnen  haut  beschlossen.'  1505,  AaB.  Baumeister- 
rechn.  ,R.  begärt  holz  zuo  sinem  schöpf  zuo  be- 
schlossen.« 1509,  Hotz  1805.  S.  auch  Üf-heU  (BdII940). 
Refl. :  ,1m  Monat  September  hat  sich  endlich  das  ganze 
Kirchgewölb  beschlossen  durch  P.  Oeconomum,  so  den 
letsten  Ziegel  darauf  gelegt.'  1734,  IHess  1914.  Von 
Gebieten,  mit  Bez.  auf  den  Zugang;  vgl.  da.  .Jungen 
[Jougne  in  Burgund]  ist  ein  guote  vest,  under  den 
fünffen  die  alerbest,  und  beschlüsst  Safoier  lande.' 
1475,  Lied.  .Kein  hilffliche  Püntnuss  mit  ihnen  [Mai- 
land und  Venedig]  zu  machen,  sondern  das  Land  be- 
schlossen zu  halten.'  Anhorn  1003/29.  ,Dises  Gebiet 
wirdt  gegen  dem  untern  Teil  Lands  an  der  rächten 
Seiten  des  Chumersees  beschlossen  mit  einem  hohen 
Felsen.'  Guler  1010.  Reh1.:  ,Zuo  underist  beschleüsst 
sich  das  Pretigow  gar  wunderbarlich.  Die  berg  gond 
also  nach  zesamen,  dass  diss  land,  von  natur  beschlossen, 
an  dem  end  durch  wenig  leüt  grosser  macht  möchte 
vorgehalten  werden.'  JStumpf.  Von  Wegen,  Zugängen. 
,Paz  ein  offen  weg  ...  gan  sol  zuo  dez  G.s  hus,  den 
nieman   beschleissen  [!]  noch  verkümbern  sol.'   XV., 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 


AuBrong.  Stil     ,1  i  den   leiben  tag  ward  beseblossen 
and  i ei hlpl  dei  laogang  an  si  too  •  !<•! 

gnoasen«'  Anmii.   , Viani  Inelodere,  ein  wl  icben 

and  besohl,  odei  i  ei  halten  '  Pnis  1641;  i.noch 
,1  lii  Pias  in  den  Bobloi  i  Trasp    Ind   i  on  den  i 
dineren  beseblossen  worden.'  Amor«  10  noch 

Bp. 410o.    Von  Öffnungen!  »Weilen  die  andern  Lnft 
IBcher  alsdann   beschlossen   teind.1    Bs  Hand.   I 

Uneig. 9   ,|  Ks   sei,  da|   noch    vil    jungt;    bttl  bn   an 

dei  fr&mbdc  Inn  dez  wandersohaft gwessen,  dai  barg 
recht  bis  n iv  jetzt  snogetan  and  beschlossen  worden.' 
1686,  /KU.;  vgl.  ii.  den  Beleg  von  1641,  ZBB.  Inebe 
mit  8c bloss  nnd  Bohl flssel  (anob  Siegel)  b.  alig. ;  In 

der  ä.  Spr.  tw.  auch  i.  S.  v.  zumachen  übh.  (wofür  in 
der  lebenden  M a.  zuemuclten,  -tuen).  1)  Tore,  Xflreu 
Laden  udgl.  Hast  d'  llustm(e"),  (V Lädt"  b'schlo.isr"  y 
Ji'schlicss  d' Türe",  80  chann  er  nüd  ine" !  Kr  |  StN i k  la u n  | 
dia""  zänlume"  durche",  wann  d'Türe"  acho"  b'schlosse" 
ist  Ze  (AfV.).  Der  |  Fenster- \Lade"  ist  b'schlosse". 
Ustkki  18f>.'5.  ,l)es  selben  mauls  [nach  Albreclits  Er- 
mordung] beschluzzent  die  von  Zürich  ir  tor  ...  also 
muost  man  den  hord  vor  den  toren  rumen,  daz  man 
si  zuo  getuon  künde,  wan  si  vor  in  vilen  jaren  nie 
beschlozzen  wurden.'  Z  Chr.  1330/1440.  ,[Ein  Vater 
kann  seinen  Sohn  enterben]  ob  ein  sun  sinen  vatter 
...an  sinem  testament  und  leste  Ordnung  ...  hinderet, 
irret  und  die  tür  beschlüsset.'  1438,  BPES.  .Wenn 
ir  sy  [eure  Hausfrau]  wend  schlachen,  so  beschlüssen 
die  türen,  dass  sy  üch  nit  entloulfe.'  1529,  Z  Ehegericht. 
,Die  wechter  ...  sollend  ouch  schweren,  so  sy  nachts 
das  tor  beschlossen  habend,  das  sy  angends  einem  ober- 
vogt  die  Schlüssel  geben.'  1539,  Aa  Rq.  1922  (AaL.). 
.Obdere  forem,  die  tür  zuotuon  und  beschl.'  Fkis. 
,Die  fenster  wider  beschl.'  RCys.  ,Üie  Gmacht  halt 
man  [in  Montpellier  im  Winter]  zue,  beschliesst  die 
Fenster.'  FPlatt.  1612.  ,Die  Creuzgangtüren  [sollen] 
durch  den  Siegrist  bei  angehender  Nacht  beschlossen 
und  erst  bei  der  Frühmessglock  wieder  geöfnet  werden.' 
vMoos  1778.  S.  noch  Öster-Lamb  2  (Bd  III  1271); 
gesellig  (Bd  VII  730);  Schemen  (Bd  VIII  772  u.);  üf-, 
ent-schl.  (Sp.  090/7).  ,Die  tür  vor,  nach  einem  b.'  ,Der 
kilchher  ...  beslos  die  tür  der  kilchen  vor  im  [einem 
Herankommenden].'  Stretl.  Chr.  ,So  wir  betten  wellind, 
so  söllind.  wir  in  unser  kämerlin  gon  und  die  tür  nach 
uns  beschl.'  Zwingli;  nach  Matth.  0,  0,  wo:  ,schleüss 
die  tür  zuo.'  1530.  ,So  die  fürgeschower  ...  umgien- 
gint  ...  und  etwer  die  hus-  oder  ander  türen  vor  inen 
beschlusse  ...  um  zechen  Schilling  buos  zuo  strafen.' 
1501,  AARq.  1922  (AAAarb.).  Bildlich.  ,NN.  sollent 
der  gfaaren  halb,  so  mit  dem  burgkrecht  brucht  wirt, 
und  ob  man  nit  hinfür  mit  uffnemmen  frömbder  bür- 
geren die  türr  beschl.  welle,  ratschlagen.'  1541,  Z  RB. 
,Darumb  hat  Gott  die  tür  beschlossen  und  gestattet 
nit,  dass  yemants,  der  gestorben  ist,  widerkomme.' 
LLav.  1578;  .verschlossen.'  1070.  .Dieweil  gmein  drei 
Pünt  ihre  Haustür  gegen  dem  Haus  Mailand  auffgetou, 
so  müsse  er  [Conte  de  Fuentes]  sein  Haustür  gegen 
ihnen  beschl.  und  sein  Land  mit  Vestinen  und  Volk 
uffsBest  verwaren.'  Anhorn  1003/29.  Refl.  (=Pass.): 
.Die  tür  beschleüsst  sich  mit  dem  schloss.'  Mal.  — 
2)  (Wohn-)Räume  udgl.  We""-me"  furtgeit,  mties'-men 
Alls  b.  B  (Zyro).  Am  helle"  hätere"  Tag  's  Hüs  b. 
JHartmann  1914.  {Der  Schmid  b'schlüsst  d'  Schmide" 
ZW  M)de(r)  Schmid  hat  d'  Schnitte»  (Schmide"  Z  Wald) 
b'schlosse»,  Schnellsprechvers  Bs  (Seil.);  GBuchs ;  Z  Wald. 
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,Nim  den  schlüssel  ab  der  wand,  beschlüss  den  spicher 
und  duo  die  hüener  in.'  L  Neujahrs.spk-1  XV.  , I lett 
W.  das  litis  zuogetan  und  bescblossen  gehaben.'  1465, 
Z  RB.  ,An  die  von  Harten,  ir  statt  ze  besli[e]ssen 
und  die  niuren  zuo  vermaclien,  daniitt  die  statt  bebüet 
■ye.'  1480,  15  KM.  ,So  werdend  oucli  die  liüser  und 
keller,  die  vorbin  iederman  offen  und  ginein  gsin, 
wideruinb  bescblossen.'  2.  II.  XVI.,  Gl  JB.  189:5.  ,K., 
der  Nadler,  der  eben  sein  Handtwerksladen  auf  der 
Wübre  bescblossen.'  1G52,  ThFt.  Chr.  ,l)az  etliche 
I>iit  an  den  Sonntagen  bacben  und  das  Ott'enhaus  nit 
byzyten  bescliliessen.'  1G57,  Bärnd.  1914.  ,Das  mihr 
[dein  hl.  Josef  wegen  seiner  Armut]  d  Wirdsheuser 
werden  bescblossen.'  PSpichtk;  1658.  ,Um  2  Ubr  wird 
sie  [die  Börse  in  Amsterdam]  wieder  bescblossen.'  um 
1780,  Z.  S.  noch  Erb-Gift  (Bd  II  135);  Schenk-Hof 
(ebd.  1032;  zweimal);  Cheller- Hals  (ebd.  1208/9);  ver- 
riglen  (Bd  VI  750),  -schlahen  (Sp.  432  M.);  üf-,  ent- 
schl.  (Sp.  096/8).  Im  Kinderreim  und  -spiel.  Ü"si 
alti  Annemari  isch  hundert  Jär  im  Ilimel  g'si",  het 
tcider  abe"  müesse",  gan  d's  Chirschmuesgade"  b.  GZür. 
1902  (BBlank.,  Därst.).  Herr  Professer  Öp feischnitz, 
chumm  mer  gönd  i"  's  Himelrich,  's  Himelrich  ist 
bischlosse"  und  de'  Schlüssel  abgebroche"  [!] !  SchR. 
D'Brugg  ist  b'schlossen,  im  Kinderspiel.  Rochh.  1857, 
373;  vgl.:  ,Die  steinerne  Brücke  ...  auf  der  einen 
Seite  von  einem  Tor  beschlossen.'  Helv.  Kai.  1820. 
RAA.  und  Sprww.  Ei"'m  d'  Ghuchi  b.;  s.  Bd  III  129 M. 
Hast  d'  Chuchi  b'schlosse"?  s.  ebd.  (auch  ThMü.).  ,Wer 
einen  Russfleck  abgekriegt  hat,  erklärt  dies  etwa  mit 
der  Rede:  Ich  ha"  drum  d'  Chuchi  b'schlosse".'  Bärnd, 
1904.  D'  Chöchi"  hat  d'  Chuchi  b'schlosse"  GRHe.,  Ig., 
Mai.  ,Mich  dunkt,  er  hab  ein  tumben  muot,  der  nach 
des  rosses  diupstal  alrerst  besl.  wil  den  stal.'  Boner. 
,Es  ist  ein  gemein  Sprichwort :  Es  ist  ze  spat,  den  stal  ze 
bescbl.,  so  die  ross  druss  sint  genomen.'  Ziely  1521 ;  vgl. 
Wander  IV  768/9,  ferner:  Esist  z'spät,  den  Gülle"  chasten 
z'b.,  wenn  d's  Chalb  ersuffen  ist  GrPt.  ,[Sie]  wellend  den 
Stall  beschl.  gsch  windt,  so  Kue  und  Kalb  verloren  sindt.' 
1618,  Zinsli  1909.  Schränke,  Schubladen,  Behälter 
übh.  Vor  Dem  mue"-me"  's  Chuchichästli  b'schlüsse", 
vor  einem  naschhaften  Hausgenossen  Th.  , Sorgsam 
beschliesst  er  das  schwere,  mit  Messing  beschlagene 
Schreibpult.'  Stütz  1850/5.  ,N.  tette  die  [Fische]  in  sinen 
gransen  und  beslusse  den.'  1447,  Z  RB.  ,Bschliesst 
die  Pfann!'  Kommando.  Z  Exerc.  1706.  ,[Die  Enga- 
diner  backen]  in  kleinen  Baköfen  und  die  sie 
während  des  Bakens  niemals  bescliliessen.'  Sererh. 
1742.  , Einen  hafen  b.';  s.  ver-richten  (Bd  VI  427  o.). 
Uneig. :  ,Zum  ersten  [haben]  des  herzigen  oberisten 
feldberren  sich  vereinbart  und  entschlossen,  dass  sy 
für  guot  wellent  ansechen,  dass  man  Legg  [Lecco]  us- 
machi  ...  darumb  sy  vermeint,  dass  man  ein  fart  Legg 
zuo  end  bringen  sölli,  und  doch,  diewyl  wir  gern  das 
schloss  nötigen  wettind,  so  bald  die  kettinen  geschlagen 
und  die  brugg  zu  Legg  abgeschossen  wurde,  so  wellend 
dann  sy  daran  sin,  dass  uns  ein  geschütz  zuokäme, 
damit  wir  den  hafen  beschliessend  und  dann  unser 
züg  zuosamen  mögi  kan.'  1531,  Absch.  (Z).  Kleidungs- 
stücke; s.  Bd  11  1054  o.  .Insonderheit  sollen  die  Männer 
und  Knaben  in  der  Kirchen  die  Rock,  Camisol  oder 
Wullhemeder  nit  offen,  sondern  wohl  beschlossen 
tragen.'  GWil  Sittenmand.  1728.  Einen  Wahlzettel: 
,Soll  ein  Stattschreiber  Jedem  ein  besonders  Zedelin 
anschriben  und  danne  selbige  zusammenwickhlen  und 


beschl.',  bei  einer  Wahl.  1625,  AiMell.  StR.  —  8)  bildl. 
.Sankt  I'eter,  nimm  die  Schlüssel  in  die  reebti  Hand, 
bschliess  wol  dem  Bären  sin  Gang,  dem  Wolf  der 
Zahn,  dem  Luchs  der  ''liräuel,  dem  Rappen  der 
Schnabel,  dem  Wurm  der  Schweif,  dein  Stein  der 
Sprung!'  Abendruf  GSa.  (LTobler.  VL.);  wesentl.  über- 
einstimmend FAnd.  1898,  706  (GO.);  Alpenwelt  1889, 
255;  .bschliess  wohl  uf  dem  Bären  sin  Gang  [usw.]!' 
Alpenr.  1867  (GSa.);  vgl.  auch  WManz  1916,  90.  — 
4)  abs.  allg.  Gang  go"  b.!  Tue  denn  g'spl,  wenn  d'furt 
göst!  SchR.  [M.:]  Drdi  de""  der  Schlüssel  [der  Stuben- 
tür] wider,  g'hörsch!  [K.:]  Eür  was  mues'  jitz  da 
wider  g'splosse*  si"?  OvGreyerz  1911.  [A.:]  We"" 
nume"  du  und  iek  uf  der  Welt  wäre",  so  brüchti-mt" 
Nüt  z'b.  [B.:]  Und  ich  b'schlussi!  BSa.;  ähnlich  nach 
einer  Angabe  oO.  B.  macht  treu  Lüt  ZWangen.  ,Do 
lüfte  si  zur  tür  us  in  ein  kamer  und  beschlösse,  wölte 
nitufftuon.'  1530/31,  Z  Ehegericht.  , Mit  dem  Schlüssel 
beschl.,  obserare.'  Fris.;  Mal.  ,Man  muss  Gott  trauen 
und  doch  wachen,  beschl.,  auf  sein  Schanz  sehen.' 
FWyss  1672.  ,Bei  entstehender  Brunst  ...  soll  der 
Wacht  oder  den  Torwarteren  bei  ihren  Eiden  obligen, 
alsobald  zu  beschl.'  BFeuerordn.  1700.  ,Ein  Bedienter 
...  öffnete  sogleich  die  Türe,  Hess  den  Herrn  hinein 
und  beschloss  wieder.'  Sintem.  1759.  S.  noch  Sp.  589  u. 
Bildlich:  .Sollt  ich  ...  den  Schlüssel  der  wysbeit 
Gottes,  wie  Christus  spricht  Lucä  am  XL  [52],  in  den 
händen  haben  und  nit  uftuon  den  unwüssenden,  sunder 
ouch  den  wüssenden  vor  iren  ougen  beschlossen?1 
Zwingli.  ,Vor  einem  b.'  .Über  das  [sei]  er  zwei  mal 
zuo  ir  kommen  in  ir  kammer  ...  dan  sy  vor  im  nit 
bschlüssen  können,  dann  er  über  den  höwkaren  uff- 
hin  gstigen.'  1541,  Z  Ehegericht.  ,Das  der  Gmeind 
Binzicon  Öffnung  gegen  der  Burgerschaft  zuo  Grüe- 
ningen  hinfürter  ...  gähn  und  sich  erstrecken  solle, 
nämlich  der  Anfang  by  einem  Türli  in  der  Sonhalden 
...Da  solle  man  vor  inen  bschl.'  1623,  Z  Rq.  1915. 
S.  noch  ver-riglen  (Bd  VI  756).  Mit  sekundärem  Akk. : 
.Einen  b.  vor.'  ,lr  sint  bislozzin  von  iuweren  sundon 
vor  deme  burgitor  des  himilesgin  chunigis,  nu  stent 
niut  lange  davor.'  E.  XII.,  Wack.  1876.  ,So  clagt  er 
[Ehemann],  sy  bschlüss  inn  vor  der  kamer.'  1541/3, 
Z  Ehegericht.  .Einen  vor  dem  anderen  beschl.  oder 
verhinderen,  dass  keiner  zum  anderen  komme,  ex- 
cludere  aliquem  ab  alio.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  üs-schl.  1 
(Sp.  701).  ,Die  tür  vor  einem  zuoschliessen,  einen 
daussen  beschl.,  praecludere.'  Fris.;  Mal.  Imgleichen 
S.  einmal  mit  blossem  Akk.:  ,Da  sig  R.  an  die  türen 
komen,  und  als  die  beschlossen  wer,  da  rüefte  er 
sinem  wibe,  das  sy  inn  inliesse,  und  rette:  Der  zers- 
schelm  hat  mich  beschlossen.'  1483,  Z  RB.;  ist  ein 
Ortsadv.  ausgefallen?  —  ß)  mit  Sachsubj.  ,N.  ordnet 
und  macht  ...  siner  elichen  wirtin  [als  Leibgedinge] 
...  daz  nidrest  gemach  in  sinem  hus,  darin  er  ietz 
hushablich  ist,  was  die  kuchitür  beschlüsset  und  ein 
gadem  in  dem  selben  hus.'  1431,  Z  RB.  Abs.  =  ver- 
hüben 2a  (Bd  II  909)  B  (Zyro);  GRNuf.  Ein  Fenster, 
eine  Tür  b'schliesst  nit  guet.  Mit  Dat.;  s.  Sarren  III 
(Bd  VII  1261).  —  d)  in  besonderer  Anwendung, 
a)  von  Grundstücken,  =in-schlahenlgs  (Sp.  393  ff.);  vgl. 
auch  in-(be-Jschl.  (Sp.  697  M.).  ,  Wer  die  almeinde  in  vahet 
[Überschr.].  Wer  die  almeinde  beslüszet  oder  si  in 
sinen  nutz  zühet,  wer  daz  dem  schultheiszen  klaget, 
besseret  er  daz  nüt  ienre,  also  daz  er  daz  slosz,  daz 
er  danna   sol  tuon,   nüt   danna   tuot,   der  sol  einem 
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iegkiiohen,  der  dai  von  im  klaget,  bfleit I  drin 

pfänden.'  F  Handf,  1240 (Oben.  ronH10}i  latelaueerll 

,  l»a/.  tili/,   selglV   alweg  Nig   beschlossen  gsin.'    16QB,   Z 

.heu  graben  betreffend],  10  wylandt  der  Sehönklnd 
selig  bydem  lohloii  Ineohlachen  lossea,  dlewy]  dasdet 
■ohlougraben,  und  n«  er  gliobwol  eilen,  dheinea  nutz. 
il(>r  gemeinde  geberei cht,  können  wir  den  nil  ml 

tuen,  sonder  wellen  wir  den  also  beschlossen  Ion.'  1626, 
lis  lief.    .Damals  sige  der  brachwag  über  des  M.s  ;n  li«i 

ussen  gangen,  und  wen  die  selg  hafl  wäre,  dan  man 

sy  pschlus.se,  »ygfl  ein   hurt  vor  dum  salben   brachwag 

ghängendt.'  1648,  ZReg.  »Clathrere,  vergatteren,  vet- 
sperren,  mit  gitteren  bowarun  oder  beeeh*.1  Kms.  , I>»h 
...  die  ketoaelgen  ambBant  Michels  tag  und  die  bebet* 
■eigen  enfang  aprilia  gebaget  and  beeohleeien  syend.' 

l.r».r>;;,  AAR,  StR.  ,Bl  seile  ein  innhabur  de.s  selilosses 
Dübelstein  undenhar  don  zun  ...  bis  Übenden  Visch- 
biie.b  Uberhin  macben,  daselbsten  oin  gmeind  D&ben« 
dorff  das  bolz  bescbl.'  1694,  Z  Katseutseh.  ,Bolohe 
Markber  |!  gemeint  sind  Yormarkungeii]  aber  sollen 
iedos  Jahrei  ...  uszgefüert,  sodann  von  heiligen  Creuz 
dosz  Frttelinga  bisi  wider  heiligen  Crem  ise  Herbst 
berüerte  Markbunt,'  hingehalten  und  bescblossen 
pleiben.'  1627,  Bs  Kq.  ,l>io  Zäune  sind  notwendig,  um 
Wiesen  von  Äckern  zu  sondern,  weil  das  Vieh  in  diese 
auslaufen  würde,  wenn  sie  nicht  beschlossen  wären.' 
Z  Anl.  1764.  S.  noch  entschlossen  (Sp.  700).  ltefl. 
,Ouch  sol  der  hof  im  obern  Hard  sich  selber  zünen  und 
im  frid  [retl.|  geben  ...  Üuch  sol  der  hof  im  nidern  Hard 
sich  selber  bescbl.  und  zünen  ...  Item  ouch  sprechent 
sy,  das  alle  beschlossnen  güettor,  die  in  ir  zeigen 
ligent,  in  die  stroffelweid  söllent  geben.'  ZWied.  Offn. 
XV.  ,Es  ist  ouch  unsers  hofs  rächt,  das  sich  die  nach- 
geschribnen  güeter  vor  uns  söllent  beschl.'  XV.,  Z. 
Von  Rebland.  ,Das  mandat,  so  sy  [,unser  gnedig 
herren']  verschinens  sontags  zuo  Höngg  an  der  canzel 
daselbs  umb  die  reben  zuo  beschl.  verkünden  lassen.' 
1580,  Z  RB.;  später:  ,zum  vermachen  der  reben.' 
Uneig.:  De"  (Heb-) Berg  b.,  ,den  Kindern  und  den 
Hühnern  verbieten4  ZUhw.  (Dan.).  —  ß)  refl.,  zu- 
frieren ;  s.  Ge-fröri(Bd  1 1315/6;  danach  bei  JJScheuchzer 
1700).  , Beschlossen  sin'  uä.  ,Der  Rhein  war  mit 
eis  14  tag  beschl.'  1515,  Bs.  ,Der  Undersee  ist  zum 
vierten  Mal  überfroren,  aber  nie  lang  beschl.  bliben.' 
1557,  HÜHuber,  Chr.  ,Die  strenge,  winterliche  Zeit, 
die  von  Martini  bis  in  Merzen  gewäret,  also  dass  der 
Rhein  immer  beschl.  war.'  Güler  1616.  ,1623  war 
ein  sehr  kalter  Winter  ...  und  bleibe  der  Untersee 
beschl.  bis  halben  Merzen.'  ThFi\  Chr.  Von  einer 
Schneedecke.  Es  ist  b.  =  ge-schl.  lab  (Sp.  695)  ApI. 
's  ist  noch  b.  bis  wit  abe".  ,In  den  Alpen  ist  noch  Alles 
beschl.  von  Sehne.'  UBrägger  1775.  —  y)  von  Körper- 
teilen. .Einem  die  äugen  b.',  (nach  dem  Tode)  zu- 
drücken: .[Tobias]  ist  kommen  zuo  seinem  schwäher; 
den  und  sein  schwiger  fand  er  gesund  und  guots  alters 
und  versorgt  sy;  und  er  beschloss  inen  die  äugen  und 
erbt  alle  haab  des  haus  Raguels.'  1530/1707,  Tob.; 
clausit  oculos  eorum.  Vulg.  ,Die  ören  b.  vor',  Etw. 
nicht  hören  wollen:  ,So  man  uns  aber  umb  dise  miss- 
taten mit  der  evangelischen  leer,  die  ist  das  wort 
Gottes,  straffet  ...  wellend  wirs  nit  hören,  wir  be- 
schlüssen  die  oren  davor.'  Zwingli.  Vom  Mund.  .Sinkt 
man  [beim  Baden],  so  beschliesse  man  den  Mund,  halte 
den  Atem  an.'  Z  Anl.  Den  Mund  halten,  's  Karlineli 
. . .  hat  es  hurtigs  Schnäbcli,  's  giH's  s'elte",  das'['sJ  es 


htüut,  ULinm  1906    ,Pei  HU  banden] 

Frauen  anl  dii  i  Hede  niaehte  den  l'fsrrei  i.i  Wort 
im   Miini  erstarren,     Wenn  ■.  i,  di«  en   Buk  mahlen 

könnte      ieh  bli  wie  meine   Lebet        bei   mai le 

liebei  den  Mund  besohl/  HPi   >     , Einern  da    i  bV 

| . v 1 1 r  die  Klage  von  B  und  /,  &bei   Be  ohimpl 
Neuglenbigen   in  den   katholisehen  ürtei    anl 
dieae]  dasa  aal  beiden  Seiten  ange  i  hiokte  Leute   eien, 

und  wenn  solche  ISJMDSaeBBQinmen,  o  langen  '-twit 
diu    von    Zürich    oder    Hein    an    ...    Wenn    Die  I      .iL 

geotellt  würdu,  ho  konnte  eine  Obrigkeit  den  Ihrigen 

auch   eher   .die  M.iuln    l.r.chl.'  1681,  A>  OB,     ,lnn    v.-i 

gangnem  pnndtstag  habend  die  grossen  Bau  ien  and 
rechten  redlifneret  dei  Pensionen  ...  eingmeinsg  ehrei 

und  treuwung  durch   h.  doetOI  R,  uns   nfgetroben   und 

en  bieten  lassen,  man  werde  uns  dea  nuil  bsohlflsen.' 
i.r>7.">,  HuiKK  (TBgli);  später:  ,daa  grad  dieselbigen  U 

nuil  mit  ultimn  dürfend,  die  uns  unsere  mUler  bschl. 
wellen.'  ,Wer  lehrt  dich  solche  Sachen?  Ich  will  dir 
gleich  den  Mund  beschl.'  LMky.  1707.  .(Hinein)  die 
band  b.';  uneig.  ,Wer  sind  aber  wir,  dass  wir  die  us- 
gestreckten  gnädigen  band  Gottes  wideruin  beschl. 
wollend,  dass  er  ja  nit  nach  einer  güetc  fry  für  und  für 
würke.'  Zwingli.  Neg.,  Jmd  freie  Hand  lassen.  ,Ist  ... 
bekant  [=  beschlossen],  daz  ein  rate  im  selbs  der  Ver- 
warnung halb  des  sacraments  die  band  dariun  nit 
beschl.  solle,  sunder  darinn  handien  möger  wie  einem 
rate  das  nach  gelegenheit  und  gestalt  der  Sachen  ge- 
liept.'  1484,  BsRq.;  Zusatz  zu  der  Stelle:  .Wann  man 
hinfür  ab  einem  richten  welle,  daz  man  den  drye  oder 
vier  tag  vorhin,  ee  man  in  für  recht  stelle,  mit  dem 
heiigen  sacrament  ...  versorgen  und  berichten  [solle].' 
,Dem  ersten  [Arbeiter]  ward  geleistet,  das  im  ver- 
heissen  was,  und  darumh  mocht  er  die  fryen  hand  des 
Herren  nit  beschl.,  das  er  andren  nit  ouch  gäbe,  das 
im  geviel.'  Zwingli;  vgl.  Matth. 20, 12/15.  ,So  ...  er  ir 
etwas  tüege,  das  sy  tapfer  Ursachen  habe,  möge  sy  wider 
kommen  und  soll  ir  darinn  dhand  nit  bschlossen  sin.' 
1541/3,  Z  Ehegericht.  ,Den  magen  b.':  .('laudere  coenum 
dicitur  eibus,  die  den  magen  beschleüsst  oder  die  man 
zeletst  isst.'  Fris.  —  8)  ,den  [Gerichts-]ring  b.';  s.  Bd  VI 
682  (BStSatzg  1539).  1084  u.  (1546,  Z;  zu  dem  ebd.  ab- 
gedruckten Beleg  aus  GaVOörf.  LS.  1692  vgl.  e).  Im 
gleichen  S.  .das  gericht  b.':  ,So  disse  ding  [das  Voran- 
gehende s.  Bd  VI  682]  an  den  drig  Strassen  also  ge- 
schechend  und  niemant  kümpt,  der  sich  wil  des  tod- 
schlags  annämen  . . .  dan  hept  der  lichter  an  und  tuot 
wider  ein  frag  an  unseren  fürspräch  und  spricht:  Die- 
wil  niemant  kümpt  ans  gericht  ...  so  frag  ich  dich 
abermals,  das  du  da  entscheidist,  was  witter  ze  tuon 
sige.  [Dieser  antwortet:]  Nun  diewil  ir,  her  richter, 
mich  aber  fragend,  so  dunkt  mich  rächt  und  guott, 
das  das  landtgricht  solle  wider  mit  den  drig  schranken 
an  den  drig  ortten  beschlossen  werden,  darmit  das  das 
landtgricht  beschlossen  sige.'  1549,  UMey.  Chr.  Un- 
sinnlich. .Einem  die  gericht,  das  recht  b.',  das  Recht 
verweigern.  ,Si  [die  Appenzeller  .anweld']  heften  im 
ouch  alwegen  fürderlich  recht  ergen  laussen  und  im 
die  gericht  nie  beschlossen  gewessen,  ouch  etwan 
rechttag  gesezt,  ee  im  lieb  wäre.'  1504,  Zellw.  Urk. 
.Also  bitten  wir  euch  [die  Schirmorte]  ...  fürhin  einem 
Herrn  Prelaten  das  Recht  nit  mer  beschl.  lassen,  wie 
es  zuvor  bei  dem  abgestorbnen  Herrn  beschechen  ist.' 
1619,  UwE.  (Klageschrift  der  Talleute).  ,Die  gericht, 
gant    b.'    uä.,    vom    Rechtsstillstand;     s.  üf-schlalien 
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(8p.  S70o.)  und  rgl.  IM  VI  328.  .Wenn  Gericht  und 
(iandt  alliic  bei  uns  beschlossen  oder  offen  sein  soll.' 
(iitKl.  LB.  (s.  die  Forts.  Bd  IV  1956  0.);  später:  ,von 
Salary  Richter  und  Gerichts  in  beschlossnen  Zeiten.' 
,Wann  ein  Frömder  ...  hat  bei  uns  einzuziehen  Gelt- 
schulden oder  Anders,  so  sind  sie  schuldig,  bei  ihrem 
Eidt  ZU  melden,  ob  in  ihrem  Heimat  die  Gandt  zu 
oder  offen  seye.  Ist  alsdann  die  Gandt  bei  ihnen  be- 
schlossen, so  soll  sie  bei  uns  Demselbigen,  so  bei  uns 
einziehen  will,  auch  beschlossen  sein,  so  lang  und 
viel  sie  bei  ihm  beschlossen  ist.'  ebd.  .Silentium  est 
causarum  et  iuris,  die  Gerichte  sind  beschlossen.' 
Dknzl.  1666/1716.  ,In  dieser  Zwischenzeit  sind  die 
Hechte  beschlossen.'  vMoos  1774/7.  S.  noch  Schulden- 
Gc-richt  (Bd  VI  369).  —  e)  vom  Anlegen  eines  amt- 
lichen Verschlusses,  bes.  im  Pfändungsverfahren;  Syn. 
,des  richs  schloss  anschlahen'  (BdVI  153 u.;  Sp.  382o.). 
,üass  noch  vor  der  Leichbestattung  die  Mittel  ver- 
wahrlich  beschlossen  . . .  werden.'  Z  Erbr.  1831. 
.Darumb  ouch  von  einem  schultheissen  und  rat  ze  Baden 
mit  der  statt  botten  geschaffen  worden  were,  daz  si 
des  [nach  einem  Diebstahl  flüchtigen]  S.  güetter  be- 
halten und  beschlossen  wurdent  [!],  bis  daz  man  säch, 
wer  recht  zuo  dem  guot  hett.'  1430,  AaB.  ,Ob  ein 
person  verdürb,  von  land  füere  und  schulden  hinder 
im  verliesse,  des  sol  sich  ein  schultheiss  und  rätt 
underzieheji,  so  ver  des  sinen  etwas  da  wäre,  anschriben 
und  beschl.'  um  1480,  AaK.  StR.  .Herr  Rennwart 
Göldlis  tochterman  ...  bittet  vor  den  räter.  ...  diewil 
sy  über  herr  Rennwarten  und  sin  lib  und  guot  ge- 
richt  habint,  daz  sy  so  gnedig  sin  und  . . .  herr  R.s 
tochter  das  guot,  so  bishar  beschlossen  und  hr  R.s 
were,  woltind  zuo  banden  stellen.'  1523/6,  Z  RB.  Mit 
Dat.  P.  ,Dass  W.  den  zwifel  über  inn  swuor  und 
schuof,  dass  im  das  sin  beslossen  wart,  do  er  nit  doheim 
was,  und  beschalketen  inn  also,  darüber  dass  es  sich 
an  dem  gericht  erfand,  dass  er  im  nüt  schuldig  was.' 
1399,  Z  RB.  ,Sover  undervogt  B.  zuo  Menidorff  denen, 
so  die  hüser  iren  schuldvorderern  zuo  beschl.  be- 
gerend,  dasselbig  nitt  erstatten  will.'  1565,  Z  RM.; 
vorher:  ,Wie  er  sich  mit  dem  beschl.  der  schuldneren 
hüser  halten,  nämlich  das  er  einen  Schlosser  ald  schmid, 
desglychen  einen  des  grichts  ...  zuo  im  nemmen  und 
beschl.  lassen  [solle].'  ,Hand  sy  mich  . . .  hätten,  ich 
soll  inen  um  30  Gl.  hälffen,  dan  sy  werdend  von  Eim 
. . .  tryben  umb  Gleti,  und  wan  ich  nit  hälffe,  so  werd 
ynen  das  Hus  bschlossen.'  1606,  Z.  S.  noch  Bd  IV 
1723 u.;  VI  243 o.;  VII  435 u.,  dazu  Bd  VIII  665 o. 
(Ei"'m)  b.,  ,die  Habseligkeiten  des  Schuldners  unter 
Siegel  legen',  pfänden  Ap  (T.);  ThMü.;  Zu.;  wohl 
überall  f.  Me"  hät(-em)  b' schlösse" ;  es  ist(-em) 
b'schlosse"  ivorde"  Ap  (T.);  ThMü.  ,Swer  dem  andern 
ze  Zürich  beslüsset,  das  man  da  ieclichcin  sol  geben 
und  gelten  noch  der  marchzal.'  1333,  Z  (FrWyss  1845); 
wiederholt  1343,  Z  StB.;  s.  die  Forts.  Bd  VII  1306o. 
,S.  [klagt]  uff  den  0.,  dass  im  der  beslossen  hat 
darüber  dass  er  im  nüt  schuldig  ist.'  1383,  Z  RB.  ,0b  er 
[Schuldner  M.]  inn  nit  zuo  verpfenden  hette,  wo  er 
[Gläubiger]  dann  M.s  guot  ankommen  möge,  er  daruf 
faren  und  im  beschl.  lassen  so  lang,  bis  er  abtragen 
...  werde.'  1505,  Z  RM.  ,Als  die  ingewünner  ...  uff 
anrüeffen  W.  des  müllers  umb  desselben  schuld  und 
erlangt  recht  Niklausen  B.  beschl.  wellen  und  also 
die  knecht  sampt  dem  Schlosser  das  zuo  vollstrecken 
geheissen  und  wie  sy  das  häbli  in  ein  kameren  getan  und 


das  blech  altem  bruch  nach  angeschlagen.'  1530,  '/.. 
e)  =  schliessen  lb  (s.  Sp.  694),  zsschliessen.  ,I)ie 
Ordnung  wölln  wir  bschl.  fest  und  nicht  drein  lassen 
dise  gest.'  GGotth.  1599.  ,Von  Glider  und  Reyen 
beschl.  [Überschr.|.  El  möchte  Mancher  gedenken, 
warumb  ich  heisse  die  Glieder  beschl.,  so  man  doch 
under  den  heutigen  Kriegern  die  Reyen  beschl.  heisset, 
und  dargegen  die  Reyen  beschl.  heisse,  da  sonst  in 
exercitiis  der  Soldaten  das  Widerspil  gebräuchig  seye.' 
Krikgsb.  1644;  dafür  .schliessen'.  ebd.  1667.  —  2.  a)  den 
Abschluss  zu  Etw.  machen,  Etw.  zum  Abschluss  brin- 
gen; Syn.  abseht.  2a.  Im  Übergang  von  Bed  1:  Der 
Strumpf  b.,  ,am  neuen  Strumpf  den  Abschluss  machen, 
die  Endmaschen  stricken'  AaBosw.  De"  Zug  b.,  im 
militärischen  S.  Usteri  1853;  danach  Bühl.  ,I)ie 
Ordnung  beschl.,  claudere  aciem;  er  hat  die  Ordnung 
mit  inen  beschlossen  oder  sy  zeletst  gestelt,  triariis 
postremam  aciem  clausit.'  Mal.  Unsinnlicher  a)  eine 
Rechnung  ,b.'  ,I)o  wir  diss  buoch  summoten  und 
unser  rechnung  beslussen,  waz  der  kost  3  Ib.'  1430, 
BStRechn.;  s.  auch  summen  I  (Bd  VII  974).  ,Damit 
ist  dise  rechnung  beschlossen.'  1475,  BLauf.  (Vogt- 
rechn.).  —  ß)  Verträge  udgl.  ,b.'  ,Als  aber  der  edel 
küng  von  Frankrich  Franz  hat  bedingt,  einen  bericht 
und  pund  allein  mit  gmeiner  Eidgnoschaft  anzenemen 
...  ilt  er  ...  mit  den  8  Orten  zuo  beschl.'  Ansh. 
.Etlich  under  inen  [den  eidgen.  Hauptleuten]  haben 
on  underlas  praticken  und  handlungen  eines  berichts 
mit  dem  küng  von  Frankrich  so  . . .  offenlich  gehalten, 
dass  bäpstlich  heilikeit  und  ander  puntgnossen  und 
alle  weit  glowt  haben,  die  bericht  wäre  schon  be- 
schlossen.' ebd.  .Die  potten  von  Basel  erschinen  von 
des  burgrechts  wegen.  Vierder  raten  und  der  ratschriber 
von  des  burgrechten  wegen  begärt,  das  ze  besl.'  1529, 
B  RM-  .Glarner  abscheid,  da  man  den  turgowischen 
vertrag  beschl.  solt',  Überschr.  1530,  Z.  ,Ein  schönen 
pundt  hand  mir  beschlossen,  dorumb  mir  gnent  sind 
Eidgnossen.'  VBoltz  1551.  Refl.:  Zweihundert  und 
zachen  Jar  verflossen,  hat  sich  eine  bsonder  Vereinung 
bioschen  [!]  zwischent  loplichem  Walüslandt  und  den 
vier  Waldstetten.'  Stockm.  1633  (nach  einer  Quelle 
von  1578).  , Einen  friden  b.'  , Daruf  der  friden  mit 
dem  keiser  bschlossen  ward.'  JHai.ler  1550/73.  ,Der 
frid  ist  gemacht  und  beschlossen,  convenit  pax.'  Fris.; 
Mal.  Von  Verlöbnissen.  ,Do  hab  er  zuo  iren  gseitt: 
Meittly,  wilt  das  gelt  uff  die  e?  Do  sprech  si:  ja. 
Do  gebe  ers  iren  ...  verhofft,  die  wil  und  der  handel 
verwinkouffet  und  bschlossen  sye,  solle  es  darby 
blyben.'  1530/3,  Z  Ehegericht.  ,Hiemit  den  ganzen 
handel  ...  unz  an  den  handtklapf  suber  beschlossen.' 
1541/3,  ebd.  ,Eine  e  b.':  ,Das  sacrament  der  ee  nach 
dem  althargebrachten  bruch  in  angesicht  christen- 
licher  kilchen  ze  beschl.'  1523,  Bs  Ref.;  vorher:  ,be- 
schloszne  ee.'  , Einen  kouf,  markt  b.'  ,Und  wurde 
der  merkt  beschlossen  umb  zwenzig  pfund.'  1518,  Z 
Stäfa.  ,Myn  herren  ...  habent  ...  herrn  landvogt  T. 
...  vollen  gwalt  geben  den  kouff  zuo  beschl.'  1580, 
Z  RM.  ,Wan  Einer  ein  Haus,  Scheur  oder  ander 
lygende  Güeter  erkhaufen,  das  derselbig  . . .  den  Khauf 
in  Beisein  zwei  oder  dreyen  Persohnen  offendtlichen 
beschl.  und  dann  gleich  angenz  vor  Recht  fertigen 
lassen  ...  solle.'  1611,  Bs  Rq.  ,Wan  zwei  mit  ein- 
anderen ein  Marcht  getan  und  beschlossen  haben.' 
GrVD.  LS.  Im  Übergang  zum  Folg.:  .Welcher  Burger 
auch  einem  Frömbden  ...  ützit  syner  ligender  Güeter 
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vii  tetien,  rorpfonden  oder  Mriohryben  «reite,  daiaoU 
...  vor  iii'in  Stattgrioht   boiohehen    and    getertiget 

weiden   ...    Ms   |0l   auch  Sölobl    vorhin    linder   IWOJTOn 

andoriohldenliohen  Malen  offen lioh  an  Orlobt  eröffnet 
...  werdenj  am  dritten  Uriohtetag  aber  eoll  ihm  'ii" 
Saoh  beiohl.  unil  die  Yniatiung  mit  < i «•  i  Urteil  be» 
■tätigen.4  1604,  aaZof,  StSattg,  f)  beendigen  Obh, 
pConoludere,  beeobl.,  aueroaohen,  enden;  clausula,  »las 
da  beeeblefliet,  du  end.4  Fku.  ,Boichl.  für  enden, 
eonoladere.'  Mai..  .Demnach  afden  dritten  andYlerden 
lag  ward  sin  vergiobt  und  prooiu  beeobloeeen  und 
in  /wöir  bogen  papir  geiohriben.4  anii.  .Sollen  die 
Herren  praooptorea  morgeni  Im  Sommer  prnciae  um 
7  Uhr  und  im  Wintor  um  8  Dbr  mit  GebAtt  anheben 
und  im  Bommer  nm  0,  Im  Winter  aber  um  lo  ühr 

bosclil.,  dessgloichen  n;ieh  Mittag  von  12  bis  8  Uhr 
bei  den  Knaben  soiu,  auch  dioso  Stunden  mit  einem 
Grebfitt  anlangen  und  besohl.'  Aak.  Schulordn.  1758. 
.Endtlichcn  bosehlüssto  man  den  Tag  der  Fciicrlich- 
keit  mit  anmutigen  Entzückungen  der  zärtlichsten 
Vergnügenheit,  der  Belustigung  und  der  Ehre.'  1766, 
UwSa.  ,Etw.  in  ein  ende  b.'  uä.  .Dieselben  venre 
und  heimlicher  mit  reten  und  zweihunderten  gar  dick 
ze  rate  giengen,  wio  und  in  welen  weg  si  iren  vigenden 
widerstan  möchtin  und  den  grossen  krieg  in  ein  erlich 
ende  besl.'  Just.  .[Einer,  der]  das  gegenwurtig  leben 
mit  dem  nöchsten  end  beschlosen  hat.'  1508,  AaB. 
(Formelb.).  ,Sin  end  b.':  .Demnach  ...  mancher  also 
im  bann  onn  alle  sacrament  sin  end  bschlossen.'  1525, 
BsRef.  Bes.  von  mündlichen  oder  schriftlichen  Äusse- 
rungen. ,Und  dass  ich  vil  mit  wenig  worten  besliesse, 
so  schribt  man  das  von  im,  dass  . ..'  Stretl.  Chr.  ,Ein 
red  beschl.  und  enden,  concludere  ac  definire  oratio- 
neni;  nach  meinem  brauch  wil  ich  mein  brieff  beschl., 
utar  ea  clausula  qua  soleo.'  Fris.;  Mal.  ,1m  summer 
nach  osteren  sol  der  pfarer  alwäg  den  3.  oder  4.  suntag 
nach  der  bredig  die  10  gebott  sprechen  ...  und  dar- 
nach das  vatter  unser  und  glauben,  hiemit  niderknüwen, 
hätten  und  nachmals  die  bredig  beschlossen  [!].♦  1532, 
aZoll.  1899.  ,[Zeuge]  bschloss  hiemit  syn  sag.'  1580, 
Z  Ehegericht.  , Heute,  da  ich  die  Acta  beschliesste.' 
1758,  Z.  S.  noch  Bd  VI  901  o.  Abs.;  s.  Bd  VI  1266 o. 
,B.  mit.'  ,Dass  herr  Dr  Egg  erst  uf  hüt  dato  dis  mit 
sinen  beschlussreden  gegen  sinen  widerwertigen  ge- 
recht worden  und  beschlossen  hat.'  1526,  Absch.  ,Be- 
schliesse  darmit  in  diser  Eil  und  befehle  den  Herren 
Schwager  [usw.]  göttlicher  Beschtitzung',  Briefschluss. 
Gespr.  1632.  ,1m  obern  und  höhern  Chor  beschleusset 
die  Stimm  der  grossen  Schar  . . .  mit  dem  mächtigen 
Halleluja.'  AKlingl.  1688;  nach  Offenb.  19.  —  b)  einen 
Beschluss  fassen;  allg. ;  s.  die  Anm.  Was  händ-er 
b'schlosse"?  Si  tuend  ieze"d  noch  drüber  b.  ,So  ist  ouch 
zwüschend  uns  berett  und  beslossen,  das  ...'  1470, 
Aa  Rq.  1922  (Vertrag);  noch  öfter.  .Das  ...  diserm 
entscheid,  mit  aller  teil  guotem  gunst,  wüssen  und 
willen  beschlossen  und  vollzogen,  geläpt  ...  solle 
werden.'  1518,  ebd.  .Wellend  wir  doch  an  üch  nützit 
besl.'  1530,  B  Ref.  ,Des  menschen  sun  gadt  hin,  wie  es 
beschlossen  ist.'  1530/1707,  Luc;  gr.  xoaä  xö  wpiouivov. 
,Wär  aber  ...  beschlcusst  sölichs  in  seinem  herzen, 
sein  junkfraw  zuo  behalten,  der  tuot  wol.'  1530/89, 
I.  Cor.;  .hat  in  seinem  Herzen  beschlossen.'  1667; 
gr.  -xExpixev.  .Beschl.,  fürnemmen,  statuere;  es  ist 
(also)  beschlossen,  geordnet  und  angesehen,  statutum 
est,  certa  res  est;   ich  hab  endtlich  beschlossen  und 


für  iiikIi  genommen  itatnl 'im  «■  il  mihi 

(in  animo);  etwai  endtliofa    bi  ■  * <  i    Hnem  ilieoioi  rei 

tatner e;  (oh  bab  nooh  oll  i"-  ohlo    on,  wa    i ■  > •  taon 

irollo,  (ei 1 1 ■  i  inilii  quid  igani     l  m 

(Weitere   ebd.  61a/b)i   ,Iet . . .  erkent,  abgerahton  lad 
beeobloeeen   [folgl    Bnteeheld].'     1689,   Aa  Kq    i 
(AaAiuIi.).    ,l)nss  der  lobL  Zfinften  Abordnende 
allei  im  Remednr  Nötige  nil  allein  beraten,  londern 
iiucli  beeobl,  belffen  mögen  eollon  |'|'  1718, Z 
it.i  in   i.mi  ii.;    VI   I800u.   (iweimal)i    8p.  681 M, 

,Wirdt   er   lagen:    Bl    ist   guot,    so  itadt  es   wol   iiinli 
deinen    knecht;    wirdt    er    aber    ergrimmen,    10    wirxtu 
merken,  das  bösos  bei  im  boeobloiien  ist.'    1580/1707, 
I   Sah.;  ODViexeXdoxai.  LXX.  .Bei  im  lelbl  beschl.,  decOI 
nore;  das  ist  bei  mir  beschlossen,  dise  melnong  bab  lefa 

mir  ich  on  fbrgeietst,  animo  meo  lenteatie  conetat.'  Khi.s.  ; 

Mal.  Hell.:  , Uli' den  7.  tag  novembris  ...  bett  man  bed 
rät  ghalten  und  sich  mit  einhelligem  rat  baohloiMn 
und  erkent,  das  ...'  1561,  ZWth.  —  c)  (logisch)  zb- 
fassen,  einen  Schluss  ziehn;  Syn.  schliessen  2c; 
vgl.  dazu  Be-schluss-Ked  (Bd  VI  539).  .Etwas  aus- 
läsen und  beschl.  als  aus  vil  anzeigungen,  colligere; 
du  beschlüst  übel,  mendose  colligis.'  Fris.;  Mal. 
.Appenzell  [als  letzter  der  den  Bundesschwur  in  die 
Hand  des  Bruders  Klaus  erneuernden  Orte]:  Nit  lass 
dich,  heiiger  man,  verdriessen,  ich  muoss  myn  meinung 
auch  bschl.  [folgt  Begründung,  warum  das  Bündniss  zu 
erneuern  sei].'  VBoltz  1551.  ,Üs  etw.  b.'  .Wollten  wir 
abter  darus  [aus  II.  Cor.  8]  beschl.,  das  . . .'  B  Disp. 
1528.  ,Us  obgehörtem  Bescheid  ist  zebeschl.,  dass  ...' 
F  StB.;  frz.  conclure.  -  Be-schliessen  n.:=  Schluss- 
Red  1  (Bd  VI  539);  vgl.  JMoll.  SG.  IV  177.  .Besanten 
wir  beider  teilen  botten  . ..  begerten  an  si,  ob  si  über 
söliche  schrifte,  als  si  geben  betten,  fürer  ützet  von 
der  sache  wegen  fürbringen  ...  wölten.  Da  öffneten  si 
von  mund,  villicht  lüterer  beider  sit,  denn  si  in  schrift 
fürgewendet  hetten;  doch  beliben  sy  by  dem  besl., 
als  si  vormals  versigelt  hatten.'  1425,  BSchiedspr.; 
vorher:  .nachdem  und  oueb  dieselben  beid  teile  iro 
anclag,  fürlegung,  red  und  widerred  wol  besigelt  in 
beschliessung  wise  . . .  fürbracht . . .  hant.'  ,Nach  anclag 
und  antwürt,  anred  und  widerred,  nach  clag  und  be- 
schl. und  nach  erhörung  beider  teilen  briefen,  fry- 
heiten  und  Urkunden  ...  do  wart  in  dem  rat  einhellenc- 
lich  erkent  und  erteilet,  das  ...'  1440,  Aar.  StR.  — 
beschlösse11,  in  L  flekt.  b'schlossniger  usw.:  1.  a)  zu 
be-schliessen  la—c.  , Beschl.,  praeclusus,  clausus,  oc- 
clusus.'  Fris.;  Mal.  Eingeschlossen.  ,Dass  er  uns  uss 
acht  lassen  welle  nach  wisung  eines  solichen  briefs, 
als  dann  des  ein  abgeschrift  in  disem  brief  beschl. 
wiset.'  1418,  Z  Schreiben  (Aeg.Tschudi  Chr.).  ,Wie 
oft  er  gen  dem  Speicher  [in  dem  die  Liebste  ein- 
geschlossen war]  sach  und  gedacht  im:  Häliger  Christ, 
beschl.  prot,  wie  süess  du  pist!'  Ring.  ,Zwo  gross 
hostien  . . .  nach  dem  ampt  in  die  custery  bhalten 
zuo  dem  andern  heiltuomb  und  bschlossnen  kelchen.' 
1588,  Schw.  RA.;  s.  Bd  VI1892o.  Hieher  ('?):  ,Es 
gab  in  früheren  Zeiten  . . .  Büchsen  mit  rollendem 
Stein  oder  Roll-  oder  Trollbüchsen,  wo  die  Kugel 
durch  das  Rohr  hinuntergerollt  oder  -getrolt  [wurde], 
Büchsen  mit  Zwangstein  oder  beschl-em  Stein,  wo 
man  die  Kugel  mit  dem  Ladstock  hinunterschieben 
musste.'  AKücbler  1895.  Abgeschlossen,  verschlossen. 
,B.  land.'  ,[Der  spanische  Gesandte]  rüemet  ...  die 
Rhetos  irer  sterke  ...  halb;  so  habind  sy  ein  beschl. 
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html,  grade  männer.'  1565,  BsiKV  (.IFabricius).  In 
andern]  8.  IM  VII  '.»h5  M.  .Beschl.  ort,  clausuni.'  Fki.s.; 
.Mai..  Von  Baulichkeiten.  ,Ich  [VVirtJ  sol  ouch  mit 
rechtem  geding  machen  und  haben  vier  besluste 
gedmer,  zwen  beslozzen  stell  und  ein  beslussen  tenn 
in  der  vorgen.  tafferren.'  1488,  Z  Rtf.  1015  (ZDiet). 
.Beschl.  haus,  penates  clausi.'  Fris.;  Mal.  Von  einem 
Kloster;  s.  Sp.  704  u.  ,l)as  beschlozzen  päd  ze  Baden.' 
1364,  AaB.  Urk.;  vgl.:  ,Wann  man  ...  in  beschl.  ge- 
machen bleiben  und  den  kalten  luft  vermeiden  köndte, 
möcht  es  [das  Bad]  auch  den  cholerischen  ...  zu- 
gelassen werden.'  HPant.  1578.  Von  Türen  usw. 
D'Sunne"  schint  ...  i"  di  b'schlossnige"  Pfeister.  JRoos 
1885.  ,I)er  kilchherr  sprach  hinus  zuo  im  mit  be- 
slossnen  türen.'  Stretl.  Chr.  ,I)as  ...  in  einem  Stettlin 
am  Bodensee  ...  umb  Nachtessens  Zyt  by  unlustigem, 
nassem  und  kotigem  Winterwetter  und  beschlossnen 
Porten  man  gehört  von  der  undern  Porten  haruff  ... 
ein  selzame  Procession  ...  dahar  zühen.'  RCys.  ,Bei 
beschlossnen  Kirchentttren.'  Hott.  1666.  Im  Recht. 
,Als  ich  mit  beschlossner  düren  ein  verbannen  gricht 
gehalten.'  1527,  Z.  .Auf  30  Fäden  Fähler  ein  Zuspruch 
neben  Ofen  stehend  bei  beschlossner  Tür,  40,  50  und 
60  beim  Ofen  stehend  bei  offner  Tür',  Bestrafung  der 
Spinner  bei  Garndiebstahl.  1796,  Gl  Ratsprot.  S.  noch 
BdVI557M.  Von  Behältern,  Möbelstücken.  ,Ain  besl. 
kist.'  1394,  Aa  Rq.  1922  (ÄAAarb.  Zollordn.).  .Einen 
beslossnen  ghalt',  für  Wein,  1448,  B  AM.  ,In  einer 
beschlossnen  trucken'.  WFlüry  1524/38.  ,Ein  kästen 
...  hat  zuo  allen  vier  seiten  beschlossne  behalter.' 
1586,  Bs  Inv.  ,Die  evangelischen  Kilchgenossen  [sollen] 
mit  einem  beschlossnen  Ghalter  in  der  Kirchen  zum 
Taufkessel  und  anderen  zu  ihrem  Gottsdienst  ...  ge- 
hörigen Sachen  ...  versehen  werden.'  1639,  AAWett. 
Arch.  ,Ein  beschl.  Kästli.'  1666,  JGöldi  1897.  S.  noch 
Bd  II  1218u.;  VIII  1156 u.  ,Ein  beschlossnen  Sidelen- 
stuel.'  1607,  Z.  ,2  neue  beschl-e  nussbäumene  gewohn- 
liche Beichtstühle.'  1778/99,  ÄAOLunkh.  S.  noch  Bd  VIII 
878 M.  ,1  bschl.  zuosammengleit  tischli.'  XVI.,  Z 
Teilrodel.  Ein  , beschlossner  Tisch',  im  Rathaus  zu 
GBern.  1666,  JGöldi  1897.  Vom  Herd:  In  der  Küche 
sind  überal  beschl-e  Kunstöfen  errichtet,  die  ...  aus 
gehauenen  Sandblatten  bestehen.'  Gr  Sammler  1782. 
Von  Schriftstücken.  ,Ir  wellent  ...  uns  des  [des  Er- 
gebnisses eines  Verhörs]  in  gloubwirdiger  beschlossner 
geschrift  berichten.'  1523,  B  Ref.  ,In  berüertem  paret- 
fuoter  [waren]  vil  beschlossner  briefen.'  1559,  B  Turmb. 
, Geschriftliche  beschlossne  Khundtschaft.'  1591,  ZEgl.; 
später:  ,die beschlossnen kundtschaftbrief.'  ,B-er Bruch', 
Gegs.  zu  ,Schlitzbruch';  s.  BdV376o.  ,B-er  Göller'; 
s.  Bd  II  218  M.  ,Beschl-e  Helm.'  1634,  Bs  Zeughausinv. 
,Zwo  schwarz-  und  sechs  weisse  gar  beschl.  Rüstungen.' 
1662,  ebd.;  1.  ,beschossne'  (s.  Bd  VIII  1420  u.)?  ,B-e 
Ab(ge)sicht,  b-es  Absehen',  am  Gewehr;  s.  Bd  VII 
246.  258;  Bd  VIII  416  {geschiftet)  und  vgl.  Bd  VII 
544/5.  Unsicher:  ,Gab  N.  ...  18  ß  umb  1  schloss  und 
1  gehenkt  zuo  der  büchs  uff  dem  ärgger  bi  des  K.s 
hus  und  18ß  umb  1  schloss  und  1  gehenkt  uffMüle- 
tor  zuo  der  büchs  und  18  ß  von  1  nüwer  büchs  be- 
schlagen und  beschlossen  und  12  ß  von  4  nüwen  trogen 
beschlossen  und  beschlagen  und  18  ß  umb  1  schloss 
uff  den  ärgger  bi  des  S.s  hus.'  1404,  G  Seckelamtsb.; 
vgl.  Z  Ant.  Mitt.  82,  215.  —  b)  zu  beschliessen  Id. 
<x)  entspr.  ldu.  ,B-er  hof;  vgl.  ZfsR.  Ia  36.  ,Und 
sol  der  hoff  Haggenberg  ein  beschlosner  hoffsyn,  das 


der  selb  hoff  hierus  niemand  schaden  tüege.'  Tu  \,i<l. 
Offn.  1469.  ,Wie  er  . . .  ein  hus  und  hoff  zuo  Mellingen 
habe  ...  das  nu  ein  beschlossner  hoff  sye  ...  da  aber 
die  . . .  von  Mellingen  ...  vermeintten,  das  sölicher  sin 
hoffein  offner  hoff  were.'  1529,  AaMcII.  StR.  ,B.  guot'; 
s.  Bd  VI  1808 u. ;  Sp. 709.  Von  Grundstücken.  S.  Sp.695u. 
,Es  klaget  H.  uff  Z.,  dass  er  im  in  ein  besl.  matten 
fuor  mit  schaffen  und  geissen  und  atzt  im  da  sin  emd 
ab.'  1391,  Z  RB.  ,Es  sol  kein  beschlossner  byfang  sin 
denn  N.s.'  ZBachs  Offn.  1509.  ,Das  ist  ein  beschlosne 
ess,  das  darin  nieman  weiden  noch  binden  noch  ein- 
kein  vich  darin  schlachen  [solle].'  um  1510,  AAMell. 
StR.  ,1m  beschl-en  Hau.'  1684,  AATäg.  Gerichtsb. 
,B-e  zeig.'  ,So  schlachind  sy  ir  lieh  von  Gutenschwil 
durch  ir  inbeschlossen  inzünung  hindurch  in  dero  von 
Folkenschwyl  essen,  weiden  und  ägerten  und  durch  ir 
beschl.  zeigen  in  ir  wald  und  hölzer.'  1511,  Z  Volk. 
,Das  K.  einen  faden  vor  einer  verbannenen,  beschlossnen 
zeig  freffenlichen  ...  uffbrochen  hab.'  1514,  Z.  ,üie 
von  Niderkulm  [sollen]  mit  tribner  ruoten  in  dero 
von  Oberkulm  beschl.  zeigen  keineswegs  ...  triben 
noch  ...  faren.'  1536,  Aa  Rq.  1922.  ,In  beschl-er  Zeig.' 
1728,  AATäg.  Gerichtsb.  S.  noch  Bd  VI  1807  u. 
Bildlich:  ,Daz  [die  Jungfrau  Maria]  ist  der  ...  garte 
beslozzener.'  E.  XII.,  Wack.  1876.  —  ß)  entspr. 
1  d  Y-  ,Halb  beschlossne  und  eingefallne  äugen', 
als  Kennzeichen  kranker  Kühe.  Tiekb.  1563.  Uneig. 
,Was  ...  von  König  Philippo  ...  sambt  e.  Mt  und 
deren  weisen  Rät  in  Sachen  mit  beschlossnen  Augen 
gehandlet.'  Anhorn  1603/29.  ,Sie  haben  beschl-e 
Hände  und  Herzen  gegen  den  Menschen.'  JMey.  1700. 
(Ein"m)  Öppis  i"  b'schlossni  Hand  füberjge",  ,vor  Kreis-, 
Schiedsgericht'  Z  (Spillmann);  vgl.  geschlossen  laa. 
(Sp.  695).  ,Das  civilgerichtliche  Verfahren  von  damals 
[vor  1830]  war  . . .  von  dem  jetzigen  sehr  verschieden  . . . 
Fand  das  Gericht  nach  einem  doppelten  Vortrage  die 
Sache  nicht  spruchreif,  so  ward  sie  an  eine  Commission 
gewiesen.  Diese  lud  die  Parteien  vor  ...  suchte  die- 
selben zur  Übergabe  in  beschl-e  Hand  zu  bereden, 
und  wenn  dies  gelang,  so  machte  sie  einen  sogenannten 
inappellabeln  Compromisspruch.'  Surber  1869.  Ver- 
gleiche ,in  beschl-e  Hand'  werden  verboten.  1832,  Z 
(Verordnung  des  Obergerichts).  Die  Deputierten  von 
Wyl  ...  wollen  die  Sache  .einem  gütlichen  Ausspruch 
und  zwar  zu  beschl-er  Hand'  überlassen.  1733,  Absch.; 
vgl.  ebd.  VIII,  1338;  2.  1233.  Die  Gesandtschaft  von 
Nidwaiden  ...  erklärt  ...  dass  sie,  bevor  der  Streit 
der  Session  in  ,beschl-e  Hände'  übergeben  werden 
könne,  Antwort  auf  folgende  Fragen  haben  müsse. 
1756,  ebd.  ,Mein  Schwager  und  ich  giengen  ...  zu  ihm 
[einem  Senator]  und  baten  ihn,  er  möchte  zwischen 
uns  vermitteln  ...  Er  fieng  damit  an,  ob  wir  die  Sache 
ihm  in  beschl-e  Hand  übergeben  wollten.'  Unsichtb. 
1793.  Er  [der  Schiedsrichter]  hat  b'schlossni  Hand, 
er  chann's  mache",  uie-n-er  will  Z  (Spillmann).  En 
b'schlosse"s  Hämpfli,  als  ungefähre  Massbezeichnung: 
[Frau:]  Was  hast  an  die  [T ee-]Chrüter  'tön?  [Magd:] 
Nüt  a's  Wasser  und  e"  b'schlosse"s  Hämpfli  Salz.  Stutz, 
Gem.  —  8)  von  geheimen,  hinter  geschlossnen  Türen 
stattfindenden  Sitzungen  einer  Behörde;  vgl.  Sp.  715o. 
,Er  sye  by  sinen  meistern  in  einem  beslossnen  heim- 
lichen bott  gesessen.'  1462,  Z  RB.  ,B-er  rät';  vgl.  Bd  VI 
1571  M.  .Varenpüeller  ...  hat  zuo  Baden,  do  die  vier 
ort,  nämlich  Zürich,  Luzern,  Schwits  und  Glarus,  in 
beschlossnem  rat  gesessen  sind,  unervordert  och  un- 
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bevolhen    mit     .mein   aigncu   gowall    dir    ||  11  lu-nt  n  i    ut 

gestossen  uiiil  Ist  /.ii"  'Ich  \ i(«i  ortoo  hiningangen.' 
um  1490,  PBOtlih  1914,  8,  noch  //<»■//  9t  mht  (Bd  vi 
B54)  (Stellung  toi  besohl  in  stillstand'  gegen  Straf- 
fällige  verhängt  1780,  ZGrttn.  amtsreohn,   ,N.  ...  sol 

den  l'llirliloiil  loist on  und  vor  dem  beschl  en  St  ill  .l.unl 

cm  Znspruoh  erhalten.'   I7'.'.r>,  '/,.        a)  enttpr,  ldö. 
,11'sihlossm    O'richt,   Gteriehtsvakans,   Qoriohtsferien 
Sie  finden  In  ausserrhodon  B  Wochen  lang  an  Ostern 
Pfingsten,  itm  Bottngo  uml  im  Weihnachten  statt1   it 
(T.).  ,B-e  (iuiiC;  s.  Bd  11  879.   ,Von  beeohloecnei  Gand 
[Oborsohr.l.    Weiten  let  gesetzt,  das  von  Micholi  bis 
eingehenden  Braohmonat  Gricht  ghalton  worden  möge; 
uml)  Geltaohuklen  aber  solle  von  eingehenden  Brach« 
inonat  bis  auf  Miclioli  (J  rieht  und  Recht  eingestellt  sein.' 
(in  Landsatig  1 7 1 s ;  wiederholt  Gr  Ges.  1827.  —  Q  von 
Zeitabschnitten,  in  donon  Etw.  .beschlossen'  ist;  Syn. 
geschl.  lay  (Sp.  696).     B'schlossui   Zit,   ,die   Zeit,  da 
Alles   mit   Sohnee   zugedockt   ist,    Winterszeit'   Bllk. 
,Das  b.  Zu  (Frost«  und  Schneeperiodo)  und  d's  Uszit, 
wo  es  aber  ist.'  Bärnd.  1008.    Entspr.  oc:  ,Er  habe  in 
beschlossnen  Tagen  Holz  zusammengetragen.'  17(50,  Z. 
Entspr.  s.     ,B-e  Tage  ...  hiess  man  in  früherer  Zeit 
im  Gerichtsverfahren  diejenigen  Zeiträume,   während 
deren  die  Gerichte  keine  Sitzung  hielten,  Weihnachten, 
Ostern,   Pfingsten  usw.'  Z;   vgl.  auch   KHauser  1895, 
240.     ,l)ie   ordenlich  Gandttage   . . .   sind   durch   das 
ganze  Jahr  (ausserthalb  den  beschl-en  Zeiten)  allwegen 
auf  Freitag  ze  halten  angesehen.'  1045,  BSi.  Rq.  1912. 
.Damit  ...  festgesetzt  werde,  wie  es  der  beschl-en  Zeit 
halb  gehalten  sein  solle,  so  haben  wir  nötig  erachtet 
.  . .  die  10.  und  35.  Satzung  der  Gantordnung  zu  er- 
läutern  und  derselben  wegen  der  beschl-en  Zeit  ein 
neue  Sazung  beizufügen.'   1778,  BSi.  Rq.  1914;   noch 
öfter.     S.  noch   Sp.  711o.   —  7))  ,b-e  reden',  dunkle: 
.Welicher  mag  von  eins  menschen  wort  warlich  ur- 
teilen, wie  es  der  redend  gemeint  hab,   weder  allein 
der,  so  es  gredt  hat?  ...  Sich,  wie  so  in  mengen  weg 
sind  die  paradoxa  Stoicorum,  die  verborgnen   reden 
Pythagoreorum,  die   zwyfelhaften  antwurten   der  ab- 
götten  und  ander  beschl.  reden  gezogen  und  von  den 
menschen  nit  verstanden!-  Zwingli;  nachher  .verborgen 
wort'.  —  c)  zu  beschliessen  le,  =  geschlossen  lb,  lücken- 
los, dicht,  kompakt.   ,[Die  ,Huotmeister'  haben  darüber 
zu  wachen,  dass]  die  Hetzi  und  Huoten   unzertrennt 
in  guoter  steiffer  Ordnung  je  lenger  je  tikher  und  be- 
schlossner  werde[n]  bis  zum  Garn  hinzu  . . .  Die  [, Hetz- 
meister']  sollend  die   Hetzi,   von   einer  Huot  an  die 
andere,  in  eine  guote  wolbeschlossne  Ordnung  richten 
und  guote  Achtung  haben,  dass  die  Huoten  allenthalben 
wohlbeschl.  seigen.'  GrD.  LB.  (.Gejegtsordnung').  Von 
einer  Mauer:  ,[Der  Besitzer  des  Schlosses  Bottmingen 
hat]    in    seinem    eigenen    costen    machen    lossen    die 
bruckhen  des  Schlosses,  das  meyerhaus,  ein  beschl-e 
Muren  ...'  1595,  Bs  (WMerz  1909).    Von  Grünhägen: 
,Die  Zäune  werden  ...  von  dieser  [Holunder-JStauden 
allein  nie  dicht  oder  beschl.  werden.'  Gr  Sammler  1779. 
Vom  Graswuchs:  ,  Auf  geeignetem  Boden  aber  bewirken 
gerade  der  Huftritt  und  das  Ätzen,  dass  d's  Gras  nume" 
schöner  nahe"  g' schiesst.    Der  Rasen  wird  b'schlossener, 
er  hanget  besser  z'säme",  der  Graswuchs  wird  glichleher 
...  und  dichter,  sogar  bürstedick.1  Bärnd.  1911.    Von 
Trauben:    ,üie   Trauben  hatten   in  kurzer   Zeit  ver- 
blühet,  um   StJohanitag   waren   etliche   schon   schier 
beschl.'  1718,  ZElgg  (KHauser  1895).   Von  Holz:  ,l)as 


einmal    rerarbeitete    wUUi  imnig    Holt    [bekennt] 
weniger  8päli  edei  Chleek;  cm  /,/»/„/  /,  i,i 

Vhäbt\  das  9unnig<)  dagegen   tued'i  0/     B  >  id   19 
,Eine  Art  Bottannenhols,  vreli  hart,    'hwer 

und  beeohl.,  kloinjlhrig  ...  aart  und  eng  gestreift  I 
(iu  Bammlei  1781      WmMot&i  ii><"i  QaH«   (1  eh.). 
\'i»iii  (tierischen)  Ki,i  pi t,  i  uml,  voll  (Bjn  chlch  8  Bd  III 
121):  ,Eine  Kuh,  im  ...  in  der  Kreazgegeod  d'Qnagtni 

tiul     lad    z' alle"     Sihn     ii^fi/aiun,     also    gpng     HO** 
li'schlossni  ist.'  BlSMD.  1908.         2.  a)zu/'. 

Entspr.  2 aß.  ,lloi  tnombrobet  ...  rertpricht  ...  Ine, 
DAliescb,    mit   abgeredten    and    bi  neu    b&rg 

schaftcii  und  cautionibus  zum  capitelama  anzunimmen.' 

1586,  CJboblm  1920.  ,B-er  koui,  markt1  oft.  ,Dei 
mensch  Laeat  im  nach  beechlossnem  contraet  oder  koul 

nüts  meor  andingen.'  Zwimji.i.  ,Uff  das  habe  <M.  den 
inert  abgeseit,  bete  aber  lieber  ein  beschl.  nieit  getan.' 
1568,  ZMänn.  .Domalen  .1.  dem  F.  und  U.  bed  mülincn 
feil  hotten  und  mit  inen  wellen  ein  bschlossnen  merkt 
machen.'  1571,  ZKyb.  ,[Er  habe]  nüt  anders  vermeint, 
dann  es  sige  ein  beschlossnen  Merkt.'  1011,  ZHorg. 
S.  noch  Sp.  404 o.  Entspr.  2ay.  ,Bi  b-er  Nacht',  bei 
Tagesanbruch  (vgl.  geschl.  2):  ,1m  Jahr  1575  den 
14.  Junii  wolten  die  Schweitzer  ...  bei  beschlossner 
Nacht  nacher  Diam  sich  begeben.'  Sprecher  1072.  — 
b)  zabeschliessen 2b.  .Beschl.  und  zuo  endlichem ausweg 
(.austrag.'  Fris.)  kommen,  constitutum.'  Fris.;  Mal.  — 
u^nj-b'-schlosse":  Gegs.  zum  Vor.  la.  ,Tür  und  Tor 
und  Kisten  und  Kasten  Tag  und  Nacht  Wb.  Zä*\'  Bärnd. 
1908;  ähnlich  ebd.  1911.  Sogar  mir  jungi  Meitschi 
sx"  fast  verfrore"  t"  dem  unb'schlussne"  /.'/  Stübli  inn 
bi  dem  schlechten  Ofenwerch,  während  eines  kalten 
Winters.  Joach.  1892.  .Die  stat  stuond  wie  ein  ver- 
brunnes  dorf  und  unbeschl.,  dann  der  ober  turn  und 
die  tor  warend  ouch  verbrunnen.'  AABr.  Chr.  1.  H.  XVI. 
,Daz  man  Springer  ausläse,  die  bei  den  rossen  auf- 
erzogen seyend  ...  deshalben,  dass  sy  frei  auff  derweid 
und  unbeschl.  dester  küener  sind.'  Tierb.  1503.  Von 
klösterlicher  Klausur:  In  Tedlingen  ...  lebten  die 
Schwestern  bis  anher  [E.  XIII.]  .unbeschl.'  ImOb.  1878. 
Als  abs.  Ptc. :  .Welcher  vor  oder  nach  einem  bot 
schwüere  ...  oder  ein  unzucht  begieng  mit  überessen 
oder  -trinken,  der  verpessert  einem  handwerk  ...  fünf 
Schilling,  doch  hierinnen  meiner  herren  band  in  al- 
weg  unbeschl.',  indem  ihnen  freie  Hand  gelassen  ist,  die 
Busse  herabzusetzen  oder  zu  erlassen.  1582,  AaRIi.  StR. ; 
vgl.  beschliessen  ldy  (Sp.  710).  —  Ahd.  bislioßan,  mlid. 

besließen;  vgl.  Gr.  WB.  I  1577;  XI  3,  342  (, unbeschlossen') ; 
Martin-Lienh.  II  474;  Fischer  I  900/2;  VI  125  (unbeschlotae*), 
für  das  Lautliche  etwa  sihiessen  (Bd  VIII  1357).  Über  das  Ver- 
hältniss  zum  eiuf.  schliessen  s.  die  Anni.  Sp.  696.  Die  Form 
g'sjd-  (auch  bei  Fischer  aaO.)  ist  ohne  Zweifel  vom  Ptc.  aus- 
gegangen, wo  sie  auch  weitere  Verbreitung  hat  (vgl.  BSG.  X 
251/2,  wo  auch  g'sjilage",  g'splah"  für  b'scht.).  Nach  einer 
neuem  Angabe  soll  sie  in  ZO.  nur  von  Kindern  gebraucht 
werden.  Die  Bewohner  von  ZSchlein.  werden  ihretwegeu 
von  den  Nachbarn  verspottet  mit  den  Worten:  Hei"rich,  hast 
g'splosse"?  Wann  d'nüd  g'gplosse"  hast,  se  gang  g'spluss!  Nicht 
durchweg  eindeutig  sind  die  Formen  der  südlichen  W Aussen- 
gebiete, wo  -i-  aus  altem  iu  oder  U  entwickelt  sein  kann  (BSG. 
VI  124.  233/4).  In  den  schriftspr.  beeiuflussten  Bedd.  gilt 
zT.  -ie-  statt  des.  bodenständigen  -ö-  (bzw.  -i-),  so  in  Bed.  2b; 
vgl.  die  Anm.  zu  m-hUessen  (Sp.  696).  Den  selben  Einflnss  ver- 
rät die  in  GrNuf.  in  Bed.  2  b  neuerdings  häufiger  werdende 
Piaefixform  be-,  bi-.  Bemerkenswert  ist  auch  das  im  XVIII. 
gelegentlich  auftreteude  schwache  Prat.  (s.  Sp.  713).  —  Be- 
schliesser  m. :  wie  nhd.    Als  Klosteramt.     [Bei  dem 
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Bildersturm  in  Kheinau  wurden]  fast  alle  Schloss  ab 
den  Türen  gerissen,  die  üästen  und  Trog  (ohngeacht 
der  Uschi,  solche  aufschliessen  wollen)  eingeschlagen.' 
l(i.r><!,  Z.  .Clausor,  Beschl.  in  einein  Kloster.'  Dknzi.. 
1660;  dafür  .Beschl..  clausor,  ianitor.'  ebd.  1677.  1716. 
—  Vgl.  Gr.WB.  I  1580.  —  Tor-B.:  Torwächter.  ,N. 
was  torbeschlüsser.'  1405,  G  Seckelamtsrechn.  ,N., 
miner  herren  torbeschliesser  in  Niderdorff.'  1470,  Z 
RB. ;  wechselnd  mit  .torschliesser'.  ,So  iemandt  hinus 
müesse  [aus  der  Stadt],  sol  derselbig  an  dein  abend 
zuo  einem  burgennaister  gon  und  sin  anligen,  ouch 
wenn  er  hinus  welle,  erscheinen  und  dann  ainem  statt- 
knecht  befelhen,  den  torbschlüssern  anzezeigen.'  1560, 
G.  —  Vgl.  .Torschliesser'  bei  Gr.WB.  XI  1,  404.  —  Be- 
schliesseri  f.:  l'förtnerei  in  einem  Kloster.  ,Die 
under  Porten  und  Beschliesserei.'  XVII.,  Th  KI).  (,Ab- 
riss  des  abgebrandten  Gottshaus  Creutzlingen.').  — 
B"-schliesserin  (in  GroHc,  hPr.  auch  -ü-)  f.:  wie 
nhd.  ,Beschl-in,ianitrix.' Denzl.  1677. 1716.  Aufseherin 
über  das  Leinenzeug  im  Kloster  Ndw.  ,Beschl-in,  als  in 
eim  kloster.'  Mal.  Haushälterin  übh.  GroHc,  hPr. 
(Tsch.).  —  Auch  nihd. ;  vgl.  Gr.WB.  1 1580 ;  Fischer  I  902.  — 
be-schliesslich:  abschliessend,  endgültig.  , Als  der 
tag  soll  angsetzt  syn  der  pensionen  halb  etc.,  sollen 
unsere  botten  sagen,  es  welle  uns  yetzuomal  ...  nit 
guott  bedunken,  beschl.  darvon  ze  reden.'  1521,  Bs 
Ref.  ,Dis  artickel  des  fridens  . . .  werden  wir  stellen 
und  üch  zuoschicken,  doch  an  unser  Eidgnossen  ... 
von  Zürich  wüssen  und  willen  nit  beschl.  annemen.' 
1529,  ebd.  ,Mins  Erachtens,  doch  keinswegs  beschl., 
muotmass  ich  filicht  ein  Orsingen  . . .  disem  Tal  den 
Naramen  geben  haben  Orsingertal.'  JJKüegek.  Eine 
Zsfassung  einleitend,  wie  kurz  uä.  ,Von  dem  [Pfarrer] 
zaigend  sy  an  mengerlai  verkomnussen  ...  doch  beschl. 
geredt:  wenn  er  [als]  gnuogsam  erkennt  werd,  wollend 
si  in  gern  han.'  1530,  G  Synodalprot.  , Daher  vilmall 
das  Verderben  und  Undergang  . . .  der  ansächlichisten 
und  eltesten  Geschlechter  des  ganzen  Tals  [Veltlin] 
erfolgt.  Beschl.,  so  man  wol  zu  Gemüet  füert,  was 
in  Zeiten  des  römischen  Regiments  die  Sicilianer  ... 
gelitten  under  der  Beherrschung  des  verleumbteten 
Verrio,  wärt  sich  befinden,  dass  die  armen  Veltliner 
...  noch  vill  mehr  under  der  Hand  so  vyller  Verrinen 
ausgestanden.'  Anhorn  1603/29.  .Beschliesslichen': 
,B-en,  dieweil  wegen  eines  Brieffs  ...  nit  geringer 
Missverständt  endtstanden,  so  ist  abgeredt,  dass  ...' 
1625,  AxMell.  StR.  Attrib.  ,Das  niemands  nutzit  mit 
inen  [den  Klöstern]  handien  nach  furzenemen,  sonder 
uff  unserer  herren  beschl.  handlung  erwarten  solle.' 
1525,  Bs  Ref.  S.  noch  Schluss-Red  (Bd  VI  539).  Suhst. 
.Nichts  B-es  mögen  usrichten'.  um  1570,  AiLauf.  StR. 
,Im  angehenden  Aprellen  zogend  aber  vil  Feudli  uff 
Piarenen  zuosammen;  da  ward  aber  nichts  Beschl-s 
gemacht,  sondern  allein  gezanket  und  geschruwen.' 
Anhorn  1607.  —  Vgl.  Gr.WB.  11580;  Fischer  I  902.  — 
Be-schliessung  f.:  1.  a)  zu  be-schliessen  la.  ,B.  der 
decki',  bei  Vermählten.  ,Soll  den  beiden  eegemächten 
...  zuogelassen  syn,  nach  beschl.  der  tecke  über  kurz 
oder  lange  zyt  sich  beider  syt  mit  einanderen  eins 
anderen  ze  vereinigen  und  zimlich  geschäft  und  ge- 
mächt zetuon.'  Th  Erbr.  1542;  THFr.  Erbr.  1566.  ,Es  be- 
gibt sich  zu  Zeiten,  dass  zwei  Gemachte  nach  verrichtem 
Kirchgang  und  Beschl.  der  Dekhi  eines,  so  in  ehelichem 
Stand  gewesen  und  Kinder  erzeuget  hat,  seiner  Kin- 
deren   eins  oder  mehr  dem  anderen   seinem  ledigen 


Ehegeniächt  zur  Morgengab  gibt.'  1680,  AaK.  StK. 
b)  zu  be-schliessen  1  b.  Von  klösterlicher  Klausur: 
,I)es  ersten  so  sol  ein  besl.  beschehen  nach  notdurft, 
nach  Ordnung  der  reformation  an  turen  und  venstren, 
wo  sich  das  erheischen  wirt  ...  Item  es  sol  ouch  nie- 
mans  der  frowen  ...  uss  dein  begriff  der  beslutz  gon.  es 
begeh  sich  dann  durch  redlich  ursach  ...'  1470,  Vlkoru- 
nüng  des  Bischofs  von  Konstanz  betr.  das  Fraumünster- 
stift  in  Zürich).  —  c)  zu  be-schliessen  1  d  e  vom  An- 
legen eines  amtlichen  Verschlusses.  ,Herr  HGöldlis 
schuldvordern  soll  myn  herr  burgermeister  wie  uff 
andere  burger  und  landtlüt  mit  beschl.  dessen,  was 
im  pfarrhus  des  synen  ist,  das  recht  ergaan  lassen.' 
1582,  Z  RM.  ,In  Fallimentssachen  sollen  fürbass  Weib, 
Kinder,  so  über  14  Jahr,  Knecht  [usw.]  gleich  nach 
der  Beschl.  von  des  Stadtgerichts  Ämteren  beschickt 
...  werden.'  BsGerichtsordn.  1648.  .Diejenige  fahrende 
Haab  und  Gütere,  so  verdorbenen,  flüchtigen  oder  erb- 
losen Leuten  zugehöret,  sollen,  nachdeme  die  Beschl. 
erkannt,  durch  den  Gerichtsschreiber  oder  seinen  Sub- 
stituten in  Beisein  der  Ämptern  inventirt...  werden.' 
1719,  BsRq.  .Pfänder  zu  fordern  von  Seiten  des  Herrn 
Schultheisseu  kostet  eine  Beschl.  2  Pf.'  Bs  TOrdn.  1722. 
—  2.  a)  zu  be-schliessen  2  a.  ,Neher  denn  zwen  tag 
band  sy  [die  Unterhändler]  geworben  in  mossen,  dasz 
sy  [den  Handel]  zuo  guotem  friden  brocht  band  ... 
und  wolt  der  kung,  dass  der  herre  M.  und  ich  [Herzog 
Johann  von  Bourbon]  allein  gegenwürtig  weren  diser 
beschl.'  1475,  Bs  Chr.  ,Dasz  disz  Alles  ...  den  Ehe- 
steurbriefen  und  Eheberedungen,  so  Eheleut  gegen 
einanderen  vor  Beschl.  der  Ehe  uffgericht  haben  oder 
uffrichten  werden,  ohnvergriffen  und  ohne  Schaden 
seye.'  1611,  BsRq.;  wiederholt  1757.  ,Nach  B.  aller 
der  Statt  Rechnungen.'  1625,  AAMell.  StR.  Beendi- 
gung; s.  In-Satz  (Bd  VII 1542M.).  —  b)  =  Be-schliessen 
(s.  Sp.  714).  ,Habent  also  ...  die  sachen  angehept 
mit  unsern  fründen  und  eitgenossen  als  kleger  unser 
anklagen,  die  von  Zürich  ir  antwurt,  wir  unser  nach- 
red, sy  daruff  ir  widerred  und  wir  daruff  unser  beschl.' 
1446,  B  AM.  ,[Der  beklagten  Partei]  antwurt,  nach- 
rede und  besl.  und  kuntschaft'  1471,  JSG.  ,Ir  beder 
teillen  klegten,  antwurten,  reden  und  Widerreden,  ouch 
nachreden  und  besl-en.'  Edlib.  —  Mhd.  betließunge  (in 
Bed.  1);  vgl.  Gr.WB.  I  1580;  Diefeub.  1857,  452  b;  Diefenb.- 
Wülcker  201.  504;   Fischer  I  902. 

ab-b8-:  1.  =  ab-schl.  1  (Sp.  696).  Vreneli  rümt  der 
Reste"  vo"  si"em  Trösseli  t"  d's  Trögli,  b'schliesst  ab 
und...  EBalmer1923(B).  —  2.  =  ab-schl.  2b.  .Daruf  ist 
im  braebmonet  zuo  Chur  ein  bytag  observiert  worden 
...Es  ward  ouch  bschlossen  ein  stillstand  des  kriegs 
halben  ...  Ouch  solte  man  mit  dem  Strafgericht  zuo 
Ilanz  stillhalten.  Das  wart  alles  abbeschlossen  uf 
gfallen  der  gmeinden,  deren  entschluss  uf  dem  pundts- 
tag  zuo  Ilanz  ervolgen  sol.'.  Ard.  1572/1614.  ,Zum 
Ersten  ist  es  mit  einhälligem  Rat  und  Mehr  meiner 
Herrn  und  ganzer  Gemeindt  von  Ybersaxen  gesetzt 
und  abbeschlossen  [folgt  der  Beschluss].'  1650,  GRÜbS. ; 
wechselnd  mit  .abgesetzt',  .gesetzt  und  beschlossen.' 

üf-be-:  1.  =  üf-schl.  1  (Sp.  696)  Bs  (Seiler);  B, 
so  E.  (Bärnd.  1904).  D's  Segretäri  ü.  RIscher  1903. 
,Denne  habend  sy  ...  mit  den  schlüsslen  einen  trog 
ufbschlossen.'  1556,  B  Turmb.  —  2.  a)  =  üf-schl.  2, 
bes.  bei  vorübergehendem  Wegzug  GRCast.,  He.,  Pr.; 
W.  ()ffen  gä"  tued  d's  Bad  g'u'önlich  Mitti  Majen  ... 
%md  üß'schlosse"  tcürd's  Uten  um  de"  Hellege"chrüzstig 


.  II 


Rohlaa(a),    ohlee(  i   rohlli(ii),    ohlo  (i),  -*«-!•  i • 


im»,   M  Kmini    1886/7         I»)  lul.lii.'ii   Im    Up  ■'•"•  in;   * 
Bp,  vhs,,.  (Var.i  Sehtieet  0/  aPe*  wildf  Tieren  tre* ' 
Qamg  QCalf.)       Bei  Martin  Llenh,  11  174  In  Bad.  i. 

im -he    :  anseht     (8p.   606),     Ni>w     Mitti.l.    I891j 

i,  15.1  VIII  858 o, 

i"    I,'    ,   in   (ii,   (und   sonst,   wo  ff'tpl     im   einfachen 

W.)    ti'si>hhsr"  (Tic  ■g'ejiloesen)\    i    a)       tn-eehl,  <t 

(Sp.697)  Aa;  M;  (kl  GRj  BoHj  'l'n;  1 1  w  ;  H;  '/.  un.l  weiter 

bin,  fite  sicher  nf»  "'  d's  BrOt  \mg'eplAaee*d,  so  Steher  wind 
d'Ohind,  irn-si  findend,  CStokiff  1901;  i.  anch  Bd  v 
MIM.  (wo  i"ii'sphis>r"  n  leeen  |  Mim  oft«""  nA  dÄf**Äar 
Alls  i.,  wegen  eineadiebiachen  RfBdohena.  M  Waldik  1879, 

.Per  soll  a  In  er  liam  ...  die  buzenklenlei  inul  beschloss  die 
in  sinor  sei  in  8 Wen  BOhäft  in.'   Ansii.    ,|  Ein  Dieb  hat] 
welches  noch  das  Ergeat  ist,  \'ich  ah  den  Alpen  tribon, 
welche  Sachen   n it.  einznbeschl.,  sonder  auf  der  Weite 
...  noch  aller  Stett-  um!  Lnndrechten  Brnch  frei  sicher 
sein  soltent.'  Will.,  UwE.  Korinelbueh.    Ki'-m  (od.  vor 
Ei"'m)  öppis  i.    .Eine  ...  Frau,  wo  Ei"'m  der  Faden 
l"b'schlosse"  hrt  ?<•"'  //<■"  nummc"  zum  Schlüssellocli  üs  het 
Id"  zieh",  für  das'-cr  minder  brück,  strafte  der  Schneider 
lachend  durch   zehnfachen  Verbrauch.'    Bärnd.  1914. 
I>ie   Kinder  liänd  e"  ZU  ...  ico-m-me"  Alls  tnues'  i. 
ror-ene".  Mkssikommkk  11*10.    Eine"  i.,  absichtlich  oder 
unabsichtlich.  ,In  Zeiten  strenget  Feldarbeit...  werden 
wir  Invalide  für  ganze  Halbtage  i-b' schlösse"  finden.' 
BlltHD.  1914.    ,[Ein  Vater  kann  seinen  Sohn  enterben] 
ob  ein  sun  sinen  vatter  oder  muoter  äne  der  herschaft 
und   der   nechsten    fründen    rat,   wüssen    und    willen 
vachet,  inbeschlüsset  und  also  unervolget  des  rechten 
lasset  sterben.'   1438,   B  PES.     ,Bschlüssend  in   nun 
weidlich   yn',  in   den  Turm.   JMurer   1575.     S.  noch 
Sp.  697 o.    Refl.     Er  hed-sich  ...  i"  der  Älphütta  l"- 
b'schlossen.  Bärnd.  1911.     ,Uass  sie  [Eheleute]   über 
einanderen  alsdann  fluochind  und  schwerind  und  der 
Mann  sich  etwann  in  eine  Kammer  einbeschliesse,  die 
Läden    zuotüege   und    kein  Antwort  gebe.'    1686,   Z. 
S.  noch  Sal  (Bd  VII  687);  be-schliessen  lb  (Sp.  705). 
Uneig.,  im  Mühlespiel :  Vor  ich  recht  umme"g'lueget  g'ha" 
hä",  hät-er-mi'*  ei"fach  i"b' schlösse",   das'  [ich]  mieh 
mime''  hä"  chönne"  verrode".  Messikommer  1910.    In  der 
ä.  Spr.  in   weitem)  S.     ,Inn  dem  versamlet  Marsilia 
sin  volk,  also  das  die  krysten  innbeschlossen  warend 
zuo  allen  ortten.'  Morgant  1530.    ,Zu  diser  Zeit  zeucht 
Marcus  Grassus,  auss  zuvor  mit  dem  Medigin  gehalten 
Rat,  darmit  sie  die  Pündtner  beider  Seits  einbeschlussen, 
durch  Val  Sasen  in  das  Bittertal.'  Sprecher  1672.    ,In 
diser  ihrer  Statt,  welche  mit  hochen,   starken  Rink- 
mauren  umbgeben  und  einbeschlossen.'  ebd.  Von  Bau- 
werken; vgl.  be-schliessen  lex  (zu  Anfang).   ,An  schult- 
heissen  von  Büren  ...  mitt  dem  [N.]  zuo  verschaffen, 
sinen  gibel  inzuobeschl.,  daraitt  dem  kilchern  dehein 
schad  bescheche  an  sinem  hus.'   1523,  B  RM.    »Sonn- 
tag nach  Mauricii  1584  ist  das   closter  Paradyss  im 
Thurgow  inbeschlossen.'   RCvs.;   vgl.  Leu,  Lex.  XIV 
387.    S.  noch  Bd  VIII  1211  o.     Bildlich:  ,Nimme  der- 
halben,  o  du  löbliches  Regiment,  dise  meine  gringe 
Arbeit  an  . . .  und  wollest  mit  deinem  grossmächtigen 
Schirm   dieselbige  ...   vor   allem  Unbill   beschirmen 
und  in  den  Schoos  deiner  Gnaden  einbeschl.  und  be- 
halten.' Sprecher  1672  (Vorr.).    RA.:  .Nachdem  unser 
gn.  Herren    . . .   mit  höchstem   Missfallen    verspüren 
müessen,  was  Massen  sich  etliche  . . .  untrüwe  Lehen- 
lüt  befindent,  weliche  ...  ihnen  selbsten  [s.  die  Forts. 
Bd  VII  1246  o.]    zu    Herbstzyten   starke  Mostsuppen 

Schwell.  Idiotikon  IX. 


lohopflnt  nnd   wie  iy  ea  ohn  Uebnhfr]  narab  Int,  HOch 
jrnbachlle  ilnt,  |  io  ergeh!  die  Vei  fOg  '■■> 

I  ,,|i, •immun   - .  i  <- 1 1   ,     .    dei     leib    '  n  ■•  i  n  1 1 1  •■  1 1  •  I  ■  n  |.|.<-  n 

and  tehandl  lichon  ganz  ohngi  in 

lieh  mfienigen  , . .  tüeye.'  1648,  '/..  rgl    I  (Bd  i 

t;,r>7),  ferner   Fieohei  n  1808  (Fueh  »)    pei 

m  sehl   lb',  Byn.  tn-be-sehlahen  i     8p.  474)      Wie 
dai  il  almende  ...  die  doch  armen  nnd  rieben  flieh 
llgen  and  offen  sin  ioI,  Inbeachlo  len  and  amb  ili 
MiHieiien   betten   und   rebgarten   und   matten  dai 
gemacht.'  1402,  listK.   ,Wenn  onch  die  obgenant  zeig 

in   ess    lid    und    mit.   koin    oder    mit    habet    ml,, 

ist,  so  soi  dei  egenanl  werd  onch  be  to    en  im  '  l  ii", 

ZStB.     .Der  hoff  zc   Karr    und  der  holl   ze   Nötittorff 

sollend  bede  inbeachloeien  sin  bi  eim  iteken.'  Aa 
Reneeegg  Herreobaffcar.  1428.  ,Mettlen  and  BaeelrOti 
...  nempt  man  ouch  Bolzhöff  und  sond  onch  inbe- 
beschlossen  sin,  und  ob  kein  zun  DQÖchti  Indien,  so 
sol  man  ein  liiur  darfnr  machen.'  Z Wermatswil  Olln. 
1508.  , Seinliche  aaabeatimmte  Güeter  mögen  ihre 
Inhaber  einbeschlossen  behalten,  bis  dass  sie  Heu 
und  Ämd  daraus  geführt  haben.'  1574,  TuHw.  Arch. 
(jüngere  Abschr.);  vorher  , eingeschlagen.'  B.  noch 
Sp.  396  u.  —  2.  (ein  Schloss)  zuschliessen.  ,Einer 
solt  ein  Malenschloss  an  einem  Stal  einbschl.,  das 
kann  er  mit  keim  Lieb  zubringen  und  sagt  daruf  zue 
ihm  selbs:  ich  hett  ein  bösen  Dieb  geben;  wann  ich 
nit  kann  zuebschliessen,  wie  wolt  ich  erst  können 
uftuen?'  Schimpfr.  1651.  —  in-be-schlossen:  a)  =  i"- 
ge-schlossen  a  (Sp.  697).  J"b' schlossni  Luft  =  i"g'no""ni 
(s.  BdIV742o.)  B(AvRütte).  ,[Bei  einer  Himmelser- 
scheinung sei  in  einem  weissen  Ring]  ein  ynbeschlosses 
wyses  erütz  worden  in  form  und  gestalt,  wie  man  hie 
[in  Chur]  die  pfund  mit  der  kryden  malet.'  1572,  Brief 
(TEgli)  ,Und  ist  Wallis  ein  einbeschl-es  fruchtbares 
Land.'  JEg.Tschudi,  Gallia.  Von  klösterlicher  Klausur 
,Das  Closter  zu  einem  rechten  inbeschlossnen  Closter 
gemacht.'  RCvs.  S.  auch  Bd  VII  919  u.;  Sp.  678  u. 
Als  abs.  Ptc,  inbegriffen,  einschliesslich:  ,Das  vater- 
mage  erben  süllent  unz  an  das  vierde  glit,  das 
selwe  vierde  glit  inbesl.,  das  es  ouch  erben  sol.' 
1384,  L  Ratssatzg.  —  b)  =  In-ge-schlossen  b.  Di  t"- 
b'schlosse"  Allmeini,  Eigentum  einer  engern  Genossen- 
schaft, im  Gegs.  zur  anstossenden  wite"  A.,  die  der 
Korporation  Uri  gehört  und  als  echte  Allmend  offen 
ist  UAltd.  ,Wann  sy  ...  in  demselben  holz  ...  wyter 
ze  howen  bedacht,  mögint  sy  dasselbig  jederzyt  ouch 
inschlachen  und  also  inbeschl.  so  lang,  bis  es  dem 
vech  entwachsen,  behalten.'  1560,  Z  Rq.  1915  (ZDielsd.). 
,Es  sol  ouch  niemand  ...  kein  ander  gläck  nit  gäben 
dann  salz  und  rouwen  haber;  wellicher  aber  ander 
gläck  gäbe  one  inn  syner  inbeschlossnen  weid  und 
trenke,  ist  ze  buoss  3  pfund  haller  verfallen.'  SchwE. 
Waldstattb.  1572;  vgl.  ORingholz  1908,  17/8.  S.  noch 
beschlossen  lba.  (Sp.  716).  ,1.  guot'.  .Bettnou  ist 
ain  inbeschl.  guot  und  hat  uf  Utzwiler  güeter  kein 
trett.'  GOUzw.  Offn.  vor  1436.  .Das  die  von  Gachnang 
ein  inbeschl.  guot  habind  gegen  denen  von  Hünigkon.' 
1540,  ZAnd.  ,Söllich  holz  solle  ein  inbeschl.  guot 
syn  und  blyben,  damit  dasselb  sin  ufwachs  gehaben 
möge.'  1592,  Z  Rq.  1915  (ZDäll.).  .Eingeschlagne  und 
einbeschlossne  Güter.'  1594,  ThHw.  Arch.  (jüngere 
Abschr.).  ,Was  ietzzuomal  inbeschlossne  Stuck  und 
Güeter  sind.'  1620,  Z  Rq.  1915  (ZBinzikon).  S.  noch 
E-Guet  (Bd  II  547);  in-schliessen  lb  (Sp.  097).     ,1-er 
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Im« t.-  ,El  Bol  ouch  der  huf  im  Breitenmatt  ein  in- 
blosnei  hof  sin,  und  was  schaden  er  herus  tuot, 
dal  sol  er  ablegen.'  Z  Äugst  (Min.  1112.  Der  Hol 
Lfipplyscbwaod  sei  ein  .inbeschlossner  holl*.'  E.  XV., 
AAlJremg.   StR.     S.    nocli    Bd  VI  1669 o.  In-be- 

schliessung  f.:  klösterliche  Klausur.  .Mangels  der 
Klausur  oder  I."  RCvs.  —  hihä.tnbtilieätn  (ans eis. Quelle) ; 
»gl.  Gr.WB.  III  149;  Ifartia-Lienh.  II  474;  Fischer  ll  590. 

e-t-b"-:  =  ent-schl.  Ina.  (Sp.  607).  Wann  er  het 
ebb' .schlösse"  d'Tür.  JJRomam;  (BSa.);  vorher:  tuet  üf 
die  Türl 

üs-b*-:  =  üs-schl.  1  (Sp.  701)  13  lt  Id.  (,domo  prohi- 
bere  clausis  portis')  und  Zyro;  Gr  (Tsch.).  Sihei"-mieh 
nächti  üsb' schlösse"  B  (Zyro).  .Balbianus  ...  klopfet 
zu  linsteror  Nacht  an  am  Schloss  ...  wurd  ihme  vom 
Burgvogt ...  auffgetan,  zeucht  darauf!  Balbianus  mit  den 
Seinen  hinein  und  wird  der  Castellan  ausbeschlossen.' 
Sprecher  1672.  Unsinnlicher.  , All  die,  so  von  alter- 
har  zuo  der  pfarr  Kerzers  gehört  band,  [sollen]  uf 
demselben  tag  by  einandem  sin  ...  und  sol  da  keiner 
der  kilchgenossen  usbeslossen  werden,  so  sy  doch  die 
kilchen  müessen  helfen  in  eeren  han.'  1529,  B  Ref. 
,Dass  üwer  ht  [der  Papst]  ...  den  allerchristenlichisten 
könig  hat  wellen  darmit  usbeschl.  und  in  der  frucht 
des  conciliums  berouben.'  1544,  Absoh.  ,Dwyll  sy  die- 
selbigen  beid,  nämlich  den  predicanten  und  den  zollner 
usbeschlossen',  bei  einer  Teilung.  1545,  Arch.  Laup. 
,Das  ...  etliche  frembde  Regularen  oder  Mönchen  von 
uns  ausbeschlossen,  ist  nit  beschechen  die  Religion 
ze  verhindern.'  Anhorn  1603/29.  Mit  Sachobj.  ,Alle 
zuogäng  und  mittel,  so  verbanden,  das  concilium  ze- 
halten, usbeschl.'  1544,  Absch.  ,Zuoletst  ist  ussbe- 
schlossen  und  vorbehalten:  wan  sach,  dass  ...  [folgt 
der  besondre  Fall].'  1557,  Aa  Rq.  1922.  Jmd  ,üs,  von 
etw.  ü.'  .Derselb  [Gewählte]  müesse  Castlan  sein  des 
Jahrs  ohn  . . .  Widerred;  so  er  aber  nit  annehmen  weite, 
soll  derselb  erweit  Castlan  ausbeschlossen  sein  und  Ver- 
stössen von  allem  Gericht  und  Ehren.'  1418,  W  Blätter 
(Abschr.  E.  XVII.).  ,So  wird  ich  vor.  allen  raadtschlegen 
ussbeslossen.'  1564,  Brief  (JFabricius).  .Welchen 
[Cicero]  auch  wir  nimmer  us  der  schuol  wollen  us- 
bschlossen  han.'  F  Schulordn.  1577.  ,Das  er  in  gmeinen 
dryen  pündten  rhäten  und  täten  möge  gebrucht  werden, 
aber  von  den  empteren  usbeschlossen.'  1572,  Gr.  — 
üs-be-schlossen:  1.  wie  nhd.  ausgeschlossen,  als 
abs.  Ptc.  .Hierin  ...  behalten  wir  uff  beiden  partigen 
vor  all  elter  pündt,  darin  wir  vor  datum  obgemelts 
burgk-  und  landtrechts  verfasst  sind,  allein  usbeschl. 
den  artikel  berüerend  den  cristlichen  glouben.'  1529, 
Absch.  (Burgrecht  zw.  den  VII  katholischen  Orten  und 
W).  —  2.  Gegs.  zu  in-be-schlossen  b,  ohne  Einfriedung. 
,[Die  Leute]  gesachent,  wie  die  kilch  und  kilchhof 
untrüwlich  und  vast  vil  minder  denn  vor  was  wider 
gebuwen,  und  ouch  der  heiig  brunn,  davon  vil  grosser 
zeichen  vormals  wareut  geschechen,  was  usbeslossen 
und  nit  in  semliche  ere  komen  was  [!],  als  es  vor- 
mals was  gesin.'  Stretl.  Chr.  148;  vgl.  ebd.  135:  ,noch 
[ward]  die  kilch  uf  die  grosse,  als  si  vor  was  gesin, 
gebuwen,  noch  der  kilchhof  [auf  dem  der  Quell  sich 
befand]  widerumb  ingeslagen.'  —  3.  ,'s isch  üsb' schlösse", 
es  lässt  sich  kein  Beschluss  nehmen,  es  nützt  nichts' 
B  (Zyro).  —   Hhd.  aßbeehtßen  (refl.). 

us(s)en-be-,  in  SchR.  (und  wohl  auch  sonst,  wo 
a'spl-  im  einfachen  W.)  -g'splüsse" :  =  u.-schliessen 
(Sp.  701)  Aa;  Bs;  B;  Sch;  ScuwE.;  Th;  Z.    Wenn  d'spöt 


hur"  rhutist,  g'splüss-irk  di'h  Ul8e*  SchR.  Wenn  d'Ileb- 
um  in  use"b' scUUjssc"  g'si"  isch,  het  soue"  Kxndbeltere" 
hi)i ij  l;onne"  motte"  B.s.  letz  heisst's  drüf  und  dra", 
su"st  Chönd  •■>■'  [die  Lnftechiflfer]  mr  mir  im  Jlimmd  a" 
und  tüendmirh  use"b' Schlüsse".  I.ienekt  1896. 

vor-be-.  .Einem  etw.  v.',  vor  Jmd  Etw.  ein-,  ver- 
schliessen;  vgl.  Sp.  705 o.  ,Swenne  man  für  schriget, 
beslüsset  denne  ieman  dien  burgern  sin  türe  vor,  der 
maoz  ein  iar  vor  der  statt  sin.'  äl.  RH.  .Dozwüschent 
warent  si  ouch  von  Burgdorf  harzuo  gezogen  und 
lagent  lang  vor  der  stat  Bern,  das  man  si  darin  nit  wolt 
lassen  ...  das  si  gar  übel  verdros  und  meinten,  wolt 
man  inen  also  die  stat  vorbeschl.,  so  woltent  si  durch 
die  Aren  watten.'  DSchill.  B.  .Klagt  sich  das  Barbely, 
wie  er  sy  von  im  gestossen  und  beschliess  ir  die  spis 
vor.'  1533/8,  Z  Ehegericht.  S.  noch  Bd  VII  1232M.  — 
Schon  nihd.  (Mhtl.  WB.  II  2,  410a.). 

ze-sämen-be-:  zsschliessen,  verbinden.  .Wir  [B 
und  FJ  sollen  und  wellen  also  hinfür  iemer  ewenk- 
lichen  verbrüedert  und  zuosamenbeslossen  sin  und 
bliben.'  1480,  Absch. 

zue-be-:  zuschliessen  Gl;  Th;  Z;  seltener  als  be- 
seht. Isch  d's  Gäde'"li  volle-  [Wildheu]  g'si",  hät-me"'s 
zueb' Schlüsse"  [!].  Gl  Nachr.  1901.  Uf  ander  Lüt  hockt- 
er  [der  Gemeindepräsident  bei  der  Besteuerung]  ufe" 
und  's  eigi"  Chästli  h'schlüsst-er  zue.  Limmat  187:.. 
,Änige,  bänige,  Taffetbaud,  es  ist  nüd  wit  von  Engelland, 
Engelland  ist  zuebeschlosse"  und  der  Schlüssel  ab- 
gebroche"',  Anzählreim  ZS. ;  Varr.  (mit  .zugeschlossen') 
bei  GZür.  1902;  EStoll  1907 ;  RSuter  1915.  .Stalknecht, 
gang  hin  und  hüet  unseri  kuo  und  beschlüs  den  stal 
wider  zuo!-  Fastn.  XV.  .Als  sin  schwöster  ...  uff  ein 
zitt  in  ir  hus  gienge  und  die  tür  zuobeschl.  weite, 
gienge  ir  die  selb  N.  nach  und  stiese  die  tür  uff.'  1482, 
Z  RB.  ,Der  künig  Johans  gieng  inn  sin  kammer  mit 
acht  graffen  und  beschlussend  die  tür  wol  zuo.' 
Haimonsk.  1531.  S.  noch  in-be-schl.  2.  ,Die  tür  vor, 
hinder  einem  z.'  ,Lot  gieng  zuo  inen  für  die  tür  und 
beschloss  die  tür  hinder  im  zuo.'  1530/89,  I.  Mos.; 
.schlösse  die  Türe  hinder  sich  zuo.'  1677;  , schloss  ... 
zu.'  Luther.  .Bschlossen  ihr  Tür  vor  ihm  zu.'  1563, 
LWill.  —  Zue-be-schliessungf.  :  =  Be-schliessung  1 
(Sp.719).  ,11.  üctobris  Mittwuch  ist  von  3  rhinauischen 
Gottshuspriestern  ...  ein  vergüldtes  Houpt,  da  oben 
utVm  Deckel  ein  chrystallin  Knopf,  uss  unsrer  Für- 
witz also  geöffnet,  darby  man  liechtlich  sidt  der  ersten 
Z.  ...  Niemandt  darüber  ggangen  sin  künden  spüren.' 
1606,  ZRhein.  —  Auch  eis.  (Martin-Lienh.  II  ,74). 

nebend-sich-:  =  üs-schl.  1  (s.  Sp.  701;  Fris.). 

zue-,  in  ZElgg,  Wth.  -g' Schlüsse" :  wie  nhd.  zu- 
schliessen; Syn.  zue-be-schl.  (s.d.).  .Eine  kleine  Kaffe- 
bohne  reiset  nach  Amerika:  Amerika  ist  zugeschlossen 
und  der  Schlüssel  abgebrochen',  Anzählreim  Z  Wäd.  ,Z., 
zuotuon,  oecludere,  operire,  obturare,  serare,  obserare.' 
Fris.;  Mal.  S.  noch  üf-schl.  (Sp.  696).  Eine  Tür  ,z: 
,Wenn  aber  du  hättest,  so  gang  in  dein  kämerlin  und 
schlüss  die  tür  zuo.'  1530/1707,  Matth.;  gr.  xXeioag. 
,Do  man  die  tor  wolt  z.'  1530/89,  Jos.;  .zuschleussen.' 
1667.  Bildlich:  ,Uff  den  hüttigen  tag  hat  man  den 
Jesuiteren  die  uswysung  geben  ...  Aber  ich  kan  üch 
nit  verhalten  ...  das  diejenigen,  so  den  Jesuitischen 
ir  galt  abgenommen,  nüt  dester  minder,  als  man  die 
tür  zuogeschlossen  ...  wider  die  Jesuiten  ire  sentenz 
geholt  band.'  1561,  Brief  (JFabricius).  S.  noch  be- 
schl.  lea  (Sp.  706 u.).  In  weiterer  Verwendung.  ,Wenn 


Bohlt ■(■),   ii  bli  (■),  loblUl  ».  ioliloi(i)i    ■  hl 


die  Wunden  gani  genau  and  wol  verwahrt  und  io< 

geiohloeeen  tii'  i''VViin/.  im"    ,Man   lohlenn  ■  in 

,!,•!    tauben    Kuh    den   Brodtkoi b,    10   wirdi  graten  ' 

I.iii..     .(Kiiiem)   den    tiMin.l    /,.';    \^\.  hr  seht     hlf 

,Palatum  obierare,  den  mnnd  ■.,  »Ins  raanl  intuon  and 

mi  reden]  ein  den  mnnd  /...  gegenwirtig  sein, 

wenn  er  «Ion  geint  aufgibt,  ezoipere  extremutn  « | ►  i r i - 

tum  aliciiius.'    Iritis. ;   Mai..     ,Un|<l|   will   man   uns   dal 

null  /..,  wen  wir  aller  beioheidenheitt  aoofa  dai  anreohl 
erofnet.1  1678,  BnnF(TEgli).   intr.i  i  Bd  ll  870o 
Mini.    iii<v//.7Jrii ;  vgl,  8aad*ri  II  B80a, 

Sohlieaser  m.:  ,eohlienender'  Teil  eines  Qer&tea. 

u)   Klappe   an    der  Srlilicsse"   des    Messers    (s.  Sp.  698, 

Bed.  2d)  Nnw  (Matthys).       b)  Querstooh  an  dei  Kuhr 

kotto,  duroli  das  diese  in  der  Bärmtftoand  festgehalten 
wiid  QrS.i  »gl.  Scnlirssm  &f.  —  Bei  Ghr.WB.  IX  707/8; 
Kisi'hn  v  B4S  in  pera,  Bed.  (vgl.  «ins  Folg.).  Gehört  *u  dlesei 
der  Hofdame  ,Sohlttaierll'  LSemp.f 

Tor-:  -  Tor-Bcschliesser  (*.  Sp.  719).  ,Der  trum- 
meter  [hat),  ob  ouob  etwar  BUO  zyten  am  ussorn  tor 
klopfen  ...  wurde  ...  demselben  zuozesprechon,  wannen 
bai  er  kome,  was  er  ...  begero,  und,  so  er  guoten 
beschoid  git,  alsdan  im  gegen  dem  t.  fürderlich  ze- 
sind,  das  er  inglassen  ...  werde.'  1564,  AABrcmg.  StR. 
,T.  Aid  [Überschr.].  Ir  werdet  schweren,  zuo  vorderst 
die  übergebenon  Schlüssel  wol  zu  verwahren,  zuo 
rechter  Zeit,  obens  und  morgens,  euch  zuo  der  Porten 
zuo  vevfüegen,  auf-  und  zuotuon  [usw.].'  E.  XVI., 
AxLauf.  StR.  (jüngere  Abschr.).  —  Auch  mhd.;  vgl.  Gr. 
WB.  XI  1,  404,  auch  (Tor-)ScMünkr. 

schliesslich:  =  be-schliesslich  (Sp.  719).  ,Schl.,  ut 
concludam.'DENzL.  1666/1716.  Attrib.: , Hiemitist  unser 
schl-e  gnedige  Meinung,  daz  ...',  Schlussforniel  eines 
Erlasses.  1653,  Aa  Rq.  1922.  Subst.:  , Haben  unsere  g. 
Hb.  ...  in  Ansehung,  dass  Diss  ein  Sach  von  höchster 
Wichtigkeit  . . .  ohne  vorhin  eingeholte  anderweitigen 
Bericht  darüber  nichts  Schl-es  abfassen  wollen.'  1733, 
L  (Reber  1898/9).  ,Schl-en',  wie  nhd.  schliesslich: 
,l)ass  man  beiderseits  zusammen  geschritten,  die  vor- 
kommene  Sachen  ihrer  Notdurft  nach  gnuegsam  er- 
daurt,  und  schl-en  diese  hernachstehende  Vorkomm- 
nus  mit  einanderen  gemacht  hat.'  1685,  Streitschrift 
1713.  —  Vgl.  ür.WB.  IX  710;  Fischer  V  942. 

schloss  schlös  (in  PMac.  -uo-),  .schlosen':  1.  = 
schlass  a  (Sp.  664)  Gr;  zu  erschliessen  aus  , Schloss-, 
Schlosen-Lauwen'  (s.  Bd  III  1542;  aus  JJScheuchzer 
1706  I  149  stammt  die  Angabe  GrGem.  245  und  wohl 
auch  Bandlin  und  Vogel  1868,76).  —  2.  die  Milch  leicht 
aus  dem  Euter  entlassend,  von  Kühen  PMac.  (Gysling). 
Die  Kuh  isch  schluosi;  Gegs.  zjeji  [zähe].  —  3.  ,schlos, 
nachlässig'.  Fulda  449  (.schweizerisch').  ,Schloos,  hin- 
lässig.' Denzl.  1716.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  767  (.schloss'). 
TT»;  (schlössen').  7  78  (.schlossig');  Fischer  V  952  (.Schlossig- 
keit*),  zur  Etym.  auch  die  Anm.  zu  achUus  (Sp.  664),  sowie 
Falk-Torp  1910/1,  1066/7. 

Schloss,  auch  Schlös  (meist  in  Bed.  2)  BE.,  Gr.  (lt 
Bärnd.  1908  in  Bed.  4),  0.,  Si.  (lt  ImOb.  in  Bed.  5) 
und  lt  Zyro  (.bäurisch');  FJ.;  PA1.  (Giord.);  UwE. 
—  n..  PI.  unver.  (meist  in  Bed.  2)  Aa  (lt  H.  auch 
Schlösser);  L;  GTa.  (in  Bed.  5b);  SchR.  (in  Bed.  3b, 
in  Bed.  2  neben  Schlösser);  Schw;  ThHw.  (auch  in 
Bed.  5b);  Z  (auch  in  Bed.  5b),  Schlösser  (bzw.  -e) 
AAltH.;  BS.;  FJ.;  GR(Tsch.);  LE.;  PAL,  Po.;  GT.; 
Sch;  S;  TB.;  Tu;  ZSth.,  Dirn.  meist  Schlössli,  in 
GrKI.  Schlössji,  in  GrHc,  sG.  Schlössli,  Schlossji,  bes. 


im    Kdld   anoh    8ohlö$$$U,    ■•■  Wo   tl    (Hl 

(BDIril  i    i    abetr.,  abeobluaa,  Brledif  Bitten 

awei  «I  bell  n  bedenken,  dai    em)l<  h  ai   bi 

ein  gnol     ohloi  und  fnrgang  hab  '    1446,   B  AM. 

2,  Vorrichtung  iura  (  \  b  ,  \  ■  hlnee. 

a)      Schlictttn  8  (8p  894).   ,Den  graben  ab  dem  baeb 

■e  wiaenne  und  ein  *1on  deine  te  meobenne.'  I 

li  si  i.'eeiin.      lt )  um  Tenae If;  rgl,  Reif)  8ehl., 

Gr.  WM.  IX  77ii u.  ,Die  Herstellung  der  breiten,  i  bari 
Ineinandergreifenden  ,BoblOeaeri  der  Taneenreife 
forderl  einen  hoben  Grad  bendwerklichei  G 
lichkeii.'  Ak\'.  \  vi  6  (,Die  oateehweiz.  W"ei  iknblei 

mit  Abhildg).     l>im.:   ,l>ie  zum  mein  fachen  Binden  um 

den  Tutel  [Milohtanee]  gelegten   tannenen   Sehlt   h 

m/jii  mit  den  Sclilrssitnrn,  den  so  elegant  gefertigten 
Bindeatellen.'  Blum.  1908  (BGr.).    Auch  an   Kl 
formreif  GiElm.         c)  an  (Türen   von)  Qeblnden, 
(Wohn-)Kllumen,    Behältern   adgl.    ,Sera,  icloej   eleu- 

st  nun,  hulzin  sclos.'  Voc.  0]>t.  ,8chl.,  sera,  clau.strum.' 
Kims. ;  Mai,.  Holzriegel,  der  aus  einem  am  Türpfosten 
der  Sennhütte  befestigten  Holzboden  vorgeschoben 
wird  Ai»I.  (Frehner).  Zumeist  wie  nhd.  (metallenes, 
mittels  oines  Schlüssels  zu  öffnendes  und  zu  schliessen- 
des)  Schloss.  allg.  (Und)  üs  ischf's/  mit  mir,  (und) 
's  (od.  wü")  Hüs  hed  kei"  Tür,  (und)  d'  (od.  mV)  TBA 
hed  kein(s)  Schi,  und  vom  Schätzet (i)  bin-ick  lös  Z 
(Dan.).  ,Gab  N.  10  pfg  umb  1  schl.,  kam  uff  Spisertor 
uff  das  wachterhüssli.'  1407/8,  G  Seckelamtsb.  ,Gab 
N:  ...  10  pfg  von  1  schlös  an  die  blaichi.'  ebd.;  noch 
öfter.  ,Und  was  sy  [die  Schmiede]  alts  schmidwerch 
an  der  statt  werch  abbrechent,  es  syendt  sloss,  ge- 
hengkt  oder  anders,  söllent  sy  ouch  äne  eins  buw- 
meisters  urloub  nit  verschmiden.  sunder  das  eim 
buwmeister  inantwurten.'  1471,  Gfd  (L).  ,Das  der 
obgesait  tailstock  [eines  Brunnens]  mit  zwain  schlössen 
beschlossen  werden  und  jettweder  taileainen  Schlüssel 
darzuo  haben  sol.'  1471,  G.  ,1  kensterli  in  der  grossen 
stuben  mit  2  schlössen.'  1515,  BsPfeff.  Schlossinv. 
.Einen  schönen  nüwen  Schryn.oder  Trucken,  mit 
schönen  möschinen  Schlässeren  [!]  beschlagen.'  1617,  W 
Brig  Inv.  (AfV.).  ,Schlosser-Tax,  wann  der  Schlosser 
das  Isen  zu  der  Arbeit  gibt  ...  An  Riglen  und  ver- 
deckten Schlössen  mit  aller  Zugehörd  für  1  Gl.  5  ß. 
Item  für  ein  ledig  Schloss,  Schlüssel  und  Schilt  15  ß, 
auch  16  ß  8  Pfg  ...  Item  für  ein  doppelt  Schloss  mit 
gelötetem  Eingericht  und  Schlüssel  3  Pfd  . . .  Item  für 
ein  Stubentüren  mit  geflammten  Banden,  Schloss  mit 
gelötetem  Eingericht,  Rigel  und  Fallen  auffs  säuberist 
6  Pfd  .. .  Item  für  ein  Banktröglein  zu  beschlagen  mit 
2  Bändlein,  Schloss  und  Schlüssel  1  Pfd  5  ß.'  Bs  TOrdn. 
1646.  S.  noch  Bd  II 1218  u.;  VI 345  u.  (zweimal).  1122M.; 
Sp.  398 u.  D'Türe"  ist  nid  im  Schi,  nur  angelehnt 
Sch;  Th;  Z;  Syn.  uf  der  Fallen  (Bd  I  747).  Tue  si 
[die  Tür]  recht  i"'s  Schi!  Stutz,  Gem.  .HÄschers  kind 
hab  das  sin  zu  den  gemachten  übel  gestossen;  also 
hab  er  die  tür.  die  nit  im  sl.  were,  uffgetan  und  das 
kind  mit  der  hand  in  ars  geslagen.'  1484,  Z  RB.  E(s) 
Schi,  üf mache*,  -tuen  (in  Gr  auch  offe"  tue").  Due 
is^-ne"  g'räte",  das  Lotterschlössli  [an  einer  Tür]  off'e" 
z'tuen.  JJörger  1920.  .[Gibt  der  Schuldner  keine 
Pfänder]  so  sol  der  weibelsbott  in  das  hus  gan  und 
im  die  gedraer  und  schloss  heissen  uff  tuon  und  da 
selber  pfender  suochen  und  nemen  ...  Wölte  aber  der 
secher  dem  weibelbotten  die  gedraer  und  schloss  nit 
uff  tuon   und   die   beschlossen    weren  ...'    XIV. /XV., 
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ScblM(i),  iehles(i),  ichlia(i),  hoIiIom(m),  ichltu(s) 
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B  Sil;.;  b,  auch  1J<1  II  L020a.  .Das  nieman  In  sim 
tupbufi  ...  eokeioeo  schlag  noch  valtürli  ...  liabcn 
sol  ...  und  sol  euch  unser  gerichtschriber  ZOO  «lein 
ininsteii  zem  manod  einest  darufl'gan  und  .sol  im  ouch 
ioderinan  schloss  and  türen  unverzogenlich  ufftuon.' 
1403,  ebd.  ,Also  syo  die  Sp.  darnach  zuo  iro  [der 
eines  Diebstahls  Verdächtigen]  in  ir  hus,  da  sy  zehus 
sye,  nachhangen  und  an  sy  begert,  das  sy  ir  iro  ge- 
mach und  .sloss  uirtüegc  . . .'  1458,  Z  RB.  .Man  solle 
nicht  befügt  sein,  einem  Knecht  oder  Magt  ein  Schi. 
aulVzutun  ohne  Befehl  von  ihrem  Herren  oder  Meister 
oder  Krauwen,  ausgenommen  eine  Garten-  oder  Stahl- 
tfiren.'  1786,  AaMl-11.  Stil.  (Zunftlibell  für  Bauband- 
werker).  Abergläubisches.  .Schlöser  auf  zu  machen 
1 1  bei  schrift].  Tode  eine  Laubfrosch,  lege  sie  3  Tag 
in  die  Sone,  dan  mache  ein  Bulfer  daraus,  dan  wen 
du  ein  wenig  in  ein  Schlos  tust,  so  geht  es  von  selbst 
auf.'  M.  XIX.,  ZHorgen  (AfV.).  ,Dass  sich  ouch  der 
selb  knecht  rüemte,  er  könde  alle  sloss  ufl'tuon  und 
alle  sloss  müesten  gen  im  uffgan.'  1399,  Z  RB.  ,Wit 
elli  Schlösser  uftuon  [Überschr.].  Item  r[ecipe]  ein 
zung  von  einer  schlangen  und  los  9  messen  trüber 
hi[n]gen  und  r[ecipe]  den  forderen  teil  der  zungen  und 
rüe[r]  ein  schlos  damit  an,  so  gat  es  uf,  und  mit  dem 
hinderen  teil  rüe[r]  es  an.  so  ist  es  beschlossen.' 
Künstb.  1474;  s.  noch  ent-schliessen  1  a  (Sp. 698o.).  ,Was 
nun  die  zauberischen  Künste  betrifft,  durch  welche 
manchmahlen  bei  den  Eheleuten  die  ehelichen  Werk 
...  verhinderet  werden,  bestehen  dieselbigen  fürnem- 
lich  in  dem  Nestelknüpfen  und  Schlossbeschliessen 
...  Solches  Band  währe  eintweders  einen,  zween  oder 
drei  Tag  ...  je  nach  dem  mit  diesen  oder  jennen  Cere- 
monien  und  Worten  der  Nestel  geknüpfet  oder  das 
Schloss  geschlossen  worden,  oder  es  währe  Jahr  und 
Tag,  so  kurz  oder  so  lang,  biss  der  Nestel  widerumb 
aufgelöst  und  das  Schloss  widerumb  aufgeschlossen 
werde.  Dieses  Nestelknüpfen  und  Schlossschliessen 
geschiehet  auf  ungleiche  Weise  und  mit  ungleich  er- 
folgender Würkung.'  Anhorn  1674;  vgl.  Bed.  5ba.  Schi, 
und  Rigel;  s.  Bd  VI  748  M.  ,Dür  und  Dor,  heb  dich 
empor,  beschliess  die  Schlos  und  Rigel  fin,  so  können 
wir  sicher  sin  mit  Freud  und  Muot',  Anf.  einer  In- 
schrift auf  einem  Scheunentor  AABrittn.  (JHunz.  1908). 
,Schl.  und  band';  s.  Bd  IV  1323 M.  Wir,  Schultheiss 
und  Rat  von  Zofingen  verpflichten  uns,  zwei  ver- 
gabungsbriefe  ,hinder  unser  sl.  und  gehalt  zuo  andern 
unsern  brieffen  zuo  behalten.'  1466,  WMerz  1915. 
,In,  under  schl-en',  unter  Verschluss.  ,Daz  sie  [die 
Nonnen  von  Klingental]  gewalt  hant.  eine  gexüege 
tür  ze  machende  ...  durh  die  buremure  in  dem  ge- 
dingde,  dac  sie  ünsern  burgern  ein  michel  tore  machen 
niderthalp  der  ziegelmüli,  dac  die  burger  bruchen  ze 
ireu  nottürften  under  ir  selbs  slozzen.'  1278,  Bs  ÜB. 
,Daz  nieman  den  andern  phenden  sol.  wand  daz  iek- 
liger  von  dem  andern  recht  sol  nemen,  ez  were  denne 
mit  gedingen,  daz  einer  den  andern  sin  guot  erloupte, 
daz  sol  er  noch  denne  nit  nemen  wand  an  velde  und 
in  holze  und  in  keinen  Blossen.'  1347,  BSi.  Rq.  1912. 
,üer  burger  schl.'  uä.  ,Swer  bi  dem  swibogen  (grendel 
ald  anderswa  dur  der  burger  slos)  in  gat  nachtes  und 
er  den  Wächtern  nüt  entwürfen  wil,  beschicht  dem 
icht,  das  besserot  im  nieman.4  äL  RB.  ,Weler  dur 
der  burger  sl.  oder  ringmure  nachtes,  so  es  beslossen 
ist,  in  gat,  der  sol  gen  die  alte  buosse.  das  ist  1  Hb.' 
1371,    LRatssatzg;    ähnlich   L  StR,    um    1480.     .Des 


richs  srhl.';  s.  Bd  VI  158a.;  Sp.  882 0.  sowie  das  syn. 
liichti-Silil ,  ferner  bt-tchliusen  J<1&  (8p.711).  Bildlich. 
Hed  Eint''  öppit  RichU  t'säge*,  ee  löü-er't  herzhaft 
siige".  Ich  v&t  g'uiiss  a"  Niemerem  es  Schlössli  a"'s 
Redhüs  häiike".  HLimRT.  ,Ki ■  müesse  inn  allen  Din- 
gy  n  schuldig  syn,  die  Sach  komme  ganz  uff  inn,  er 
werde  ins  könftig  ein  Schi,  an  syn  Mul  leggen.'  1645, 
Z.  S.  noch  Bd  VIII  1457 o.  und  vgl.  Mül-Schl.  ,I)ie 
[Gott,  Christus  und  der  hl.  Geist]  behüten  mir  mein 
Vieh,  sein  Fleisch  und  Blut  und  machen  einen  Ring 
um  mein  Vieh.  Und  den  Ring  hat  gemacht  Maria, 
ihr  liebes  Kind,  und  der  Ring  ist  beschlossen  mit  77 
Schlösser.'  WManz  1916  (Gebet  beim  ersten  Austrieb 
des  Viehs  auf  die  Weide).  Die  7  Schlösser,  Name  eines 
Gebetes  (vgl.  Schm.' II  586;  Fischer  V  949):  Zletsi 
betet  's  [Bäbij  noch  die  7  Schlösser  und  die  12  heilige" 
Stung.  BWyss  1863;  mit  der  Bemerkung:  ,ein  Bchmaler 
Riemen  Papier,  auf  welchem  nebeneinander  sieben 
Gebete  gedruckt  stehen;  von  römischen  Gardisten 
heimgebracht,-  —  d)  (in  der  lebenden,  tw.  auch  in  der 
ä.  Spr.  Dim.)  Knippschloss  an  Schmuckgegenständen, 
bes.  Halsketten,  Armbändern  udgl.  An  einem  Korallen- 
halsband; s.  BdIII808M.  und  vgl.  Ghrallen-Schl  .[Der 
Chrälligurt  der  Frauentracht]  wurde  beidseitig  mit 
Metallhaften,  Schlösslene",  versehen.'  Bärnd.  1911  (BG.). 
,1  Gürtlein  mit  4  gegossenen  silbernen  Schlössen.' 
1657,  Z;  vgl.  Gürtel-Schi.  ,An  1  glatten  Kettinen  und 
Armbanden  mit  geschmelzten  Schlössen  67  Cron.  . . . 
2  Fach  rohte  Corallen  mit  9  Sonnenkronen  und  einem 
Schi.  ...  6  Fach  Granaten  mit  einem  Schi.  ...  11  Fach 
lährer  Granötli  um  den  Hals,  Granötli  mit  5  vergälten 
Bollen,  samt  1  vergülten  silbernen  Schi.'  Z  Teilr.  1697. 
,1  Pahr  glatt  Armband  mit  geschmelzten  Schlössen.' 
1701,  Z.  .Insgemein  aber  wollen  wir  allen  Weibs- 
Persohnen  ...  hiermit  alles  Ernst[s]  verbotten  haben 
...  die  mit  Diamanten  oder  anderen  Edelgesteinen 
besetzte  Schloss.'  Bs  POrdn.  1715;  an  andrer  Stelle: 
,die  Edelgestein  auf  den  Schlössen.'  ,1  Fach  schwarze 
Corallen  mit  18  guldi  Bölleli  und  Schlössli.'  1716, 
Z  Inv.  ,Drittens  sollen  die  Weibsbilder  äussert  den 
Ringen,  aller  Edelgesteinen,  es  seye  gleich  auff  den 
Schlössen  der  güldenen  Ketten,  auf  Büchern  oder  auf 
andern  Geschmeiden  sich  enthalten.'  Bs  ROrdn.  1727. 
.Schloss  auf  die  Hand',  d.i.  an  einem  Armband.  1772, 
Z  Inv.  ,Eine  goldene  Erbsenketten  mit  einem  email- 
lierten Schlössli.'  1799,  Z  Inv.  S.  noch  Bd  III  565 
(Flaschen- Chetten);  IV  1631  o.  -  e)  (lt  St.b  Dim.) 
Schliesshaken  an  einem  Buch,  bes.  an  Gebet-,  Gesang- 
büchern udgl.  ,L;  Scu'  (St.L);  Th;  ,Zg'  (St.b);  Z  und 
weiterhin.  Ein  reiches  Mädchen  hat  es  [Kirchen- 
gesang-]^Mec/i  mit  silberne"  Schlosse"  ...;  dennoch  trägt 
es  beim  Kirchgang  bescheiden  es  Buech  vom  Atti  selig, 
alti  Schlössli  dra"  vo"  Zi"n.  Stutz,  Gem.  ,1  Psalmen- 
buch mit  Schlössen,  Eggen  und  dem  Nammen  . . . 
1  Psalmenbuch  mit  silbernen  Schlösslinen  ...  1  Testa- 
ment mit  halben  silbernen  Schlösslenen.'  1697,  Z  Teilr. 
,1  Buch  mit  Silber  und  vergoldten  Schlössen.'  1709, 
ZSchirmb.  ,1  Testament  und  Psalmenbuch  in  schwarz 
Chagrin  gebunden  mit  breiten  silbernen  und  vergoldten 
Schlössen.  1  dito  mit  breiten  Schlössen,  so  silbern 
und  vergoldt  von  geschmelzter  und  Rosenketten-Arbeit. 
1  Nachtmahlbüchli  in  Sammet  gebunden,  ringsum  mit 
einem  fingerbreiten  silbernen  und  vergoldten  Beschlag 
und  Schlössen.'  1773,  ebd.  ,1  Kirchenbuch  mit  Silber 
und  vergülten  Schlössen  7  GL;  1  Nachtmahlbuch  mit 
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verzollen  Bohloil] [!]801   .    I  Tl  •l.inii'iil   iini 

silbernen  Soh lotsen  5  Gl.'  1788,  Sonlnv,   ,Eini  Lnthi 
rieche  Bibel  iini.  Silber  and  vergolden  Bohlostcn  ... 
Bin   Zeügnuss  mit  Bilber  and  verguldten  Sohlt) 
1789,  /  hu     .'■  Bücher  mit  illbern  Schlössen.'  I  i 
'/  'l'u.  luv    ,Ein  itucii  mit  Silber  and  vergolten  Bcbloi 

.  u.'  1807,  //oll.  Pfandb,  ,1  ditto  [Buch]  mit  lilbe a 

Bebloiien  1  il.  80 p.'  1808,  //oll.  luv.;  i,  nooh  Bd  V  n 
888a.  f)  an  Feuerwaffen,  ,15  ß  MSetsitabtn  amb 
6  lohlosslJ  zun  büohsen  Inn  dai  vdd.'  1681,  ZSeokelp 
raeisterreohn.  ,11  pfd  dam  büobientehmld  von  den 
ii  haggen  ...  zuo  borren  and  rörlen,  aaob  von  einen 

model  siinipt  tlon  schlössen  /.uo  machen.'   1  f» 7 1 » ,  /Grün. 

Amtsrechn,  ,Eim  [Schotten]  was  Etwas  am  Bohl, 
■erbrochen,  dein  andren  war  sin  Stiob  diain  gstoohen, 
Dem  dritten  hat  da*a  Sohl,  gelossen,  des  hat  er  in  den 
stock  gasohosaen  ...  Der  neflndt  das  Sohl,  nit  konl 
gaatftehao  ...  Dana  eilftan  war  das  Sohl,  gebangen,  im 
Sciiicsscn  nit  zu  mal  ambgangan.  So  war  dem  zwölften 
s  Schi,  zu  hart,  wolt  nicht  amgehn  zu  einer  Fart  ... 
Bim  andren  gieng  das  Sohl,  /last  auff.'  HHGrob  1608. 
.Item  ein  St ;i iii^loin  in  Bin  Schlösslein  [einer  Muskete] 
1  ß  I  Pfg.<  Hs  TOrdn.  1616.  .Diese  Frei-Compagneyen 
[sollen]  mit  21öhtig-,  wenigst  siebenquintligen  wer- 
schal'ten  Rohren  und  Schlössen,  guten  Bandtagen  und 
l'atrontaschen  sich  armieren.'  1699,  Z.  S.  noch  Sp.  715  u. 

—  g)  den  Abschluss  bildender  Balken  im  Dachgefüge; 
vgl. .Schlossbalken' bei Gr.WB.  1X778, auch  Schlüssel 3 i. 
,Item  ob  jemand  den  anderen  freffenlieh  yberlauftunder 
sinem  ruossigen  rafen,  das  ist  die  buoss  von  jedem 
sohlossrafen  zechen  pfundt.  Und  so  einer  den  anderen 
uss  dem  huss  und  uss  dem  synen  ladt,  ist  die  buoss 
auch  zechen  pfundt  von  jedem  schl.'  ZWen.  Offn.  1562. 
S.  noch  BdV391M.  (1593,  ZWäd.).  —  h)  in  einem 
Schiff.  .Ordnung  von  der  nawen  wegen  ze  machen 
. . .  Item  und  ist  am  boden  die  wite,  als  daz  mess  von 
alter  har  ist  komen,  an  fünff  enden  ze  messen,  sunder 
in  der  mitte  und  vor  dem  joch  und  vor  by  der  dritten 
nadel  [vgl.  Bd  IV  667  Bed.  3  b],  by  dem  hindern  schl. 
ouch,  als  daz  mess  inn  het.'  1469,  L  RB.  (Seg.  RG.). 

—  i)  künstlich  hergestellter  Knoten  in  der  Peitschen- 
schlinge L.  —  3.  a)  (auch  Dim.),  am  sog.  aufgesetzten 
Brot  die  krustige  Fuge,  die  entsteht,  wo  die  beiden 
Hälften  des  Laibes  sich  begegnen  ZB.,  0.  (FStaub); 
vgl.  Mund  3  (Bd  IV  322),  ferner  FStaub  1868,  41.  — 
b)  bei  der  Rebe  die  Stelle  des  alten  dicken  Holzteils,  wo 
die  jungen  kräftigen  Triebe  herauswachsen  SchR.  Me" 
mu"  halt  d'Rebe"  bi'n  Schlosse"  durchen  wbinde".  — 
4.  a)  Schloss  als  Gebäude  wie  nhd.  allg.  (vgl.  Schl.- 
Hund  Bd  II  1433),  auch  ,grossartigeres  Herrenhaus 
auf  dem  Lande'  B  (Zyro);  vgl.  Burg  1  (Bd  IV  1577  o.) 
und  die  Anm.  Im  Kdld  (Rössli  :  Schlössli);  s.  Bd  V 
656u.;  VI  1423u.,  ferner  GZür.  1906;  1902,  27/33 
(B);  EStoll  1907,  14/5  (Sch);  AfV.  VI  151  (Th); 
VII  275  (LE.).  ,Spez.  das  Amthaus,  weil  der  Amt- 
mann meist  (so  BAarw.,  Belp,  Nid.,  Trachs.)  in  der 
Burg  wohnt'  B  (Zyro),  Amthaus  zu  Interlaken  BHk.; 
vgl.  schlössen.  ,Wenn  er  [der  Kalendermacher]  in 
einem  Schl.  befehlen  täte',  als  Regierungsstatthalter. 
B  Hink.  Bot  1900.  Ufern  (Im)  Schl,  vor  Gericht  B. 
,Es  wurde  unterlassen,  das  vorgeschriebene  Wasser 
auf  den  Platz  [vor  der  später  abgebrannten  Hütte]  zu 
stellen,  wofür  auch  später  der  Kurzackerbauer  auf 
dem  Schl-e  mit  einer  Busse  bedacht  wurde.'  CWeibel 
1885.     [Landjäger.]  Hesch  es  Padent  oder  süsch  Neuis 
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Kaum..  I'.M  I.    S.  ;ni.J.    Bd  VIII  698  0.   (Oottb  )       U 

Inen  [dei  Voi  tadl  Uran  |  gebottan,  h  [dei  ■  lad! 
larau]  schl.  /.,•  bfieten.'  im.  /kam.  BtB,  i  B 
sprach).  ,Dei  iloi  balp,  du- die  Bigeno  en  gebrochen 
battend.'  1 1 16,  Hs  Chr.  ,8o  worden  ouoh  ettlicb  •  h 
da/.w iisciicni  Inganoman  und  rerbrOnt.'  PtMolsheim. 
,|i,n  beuwsenden  euo  Lenzbarg,  so  ein  amptman  rom 
bofmeister  jftrlich  amb  10  gl.  empfangen,  ist  zum  I. 
gleitt,  Das  huss,  reben  und  mettli  der  capellani  im 
sl.  by  einandern  blyben  und  assgelioben  werden  zuo 

crblechen.'  1528,  B  KM.  ,Schl.,  werlicb  ort,  das  aull 
der  höhe  ligt,  arx,  castrum,  castellum,  propugnaculam.' 
Fris.;  Mai..;  Wcitre.s  ebd.  856  c/d  (PI.  .soblössei  ) 
.Claudius  Drusus,  welcher  allein  ...  wider  die  Deut 
sehen  fünfzig  Schlösser  am  Rhein  bauwen  lassen. 
(in.KR  1616.  S.  noch  Bd  III  739M.;  IV  672  fberg-nider); 
VII  1694  u.;  Sp.  140M.  und  409u.  ,Offen  schl.';  vgl. 
Lexer  II  143.  ,I)as  ouch  die  statt  Baden  zuo  allen 
iren  nöten  ir  [der  VII  Orte]  offen  schl.  sin  sol,  also 
das  si  soldner  und  folk  dar  in  legen  ...  söllent  und 
mögent,  wie  dik  inen  das  notdurftig  ist.'  1443,  AaB. 
StR.;  entspr.  1450,  AABremg.  StR.  79;  1450,  AaMell. 
StR.  311.  ,Hab  der  Wegman  von  Zürich,  domaln 
landtvogt  [im  Th],  das  [den  Einritt  des  neuen  Abtes 
von  Reichenau  in  Frauenfeld]  nit  wellen  beschechen 
lassen  von  wegen  das  die  statt  Frowenfeld  miner 
gnedigen  herren  der  Aidtgnossen  offen  schl.  sig.'  1539, 
Schreiben  des  Klostervogts  von  THFeldbacb  an  Z. 
Neben  verwandten  Ausdrücken.  ,Sin  [des  Regens- 
bergers]  veste  und  sloz.'  Z  Chr.  1336/1446.  ,Bi  dem 
sloss  oder  bürg  Stretlingen.'  Stretl.  Chr.  ,[Wir 
haben  den  Solothurnern]  diser  tagen  geschriben,  still 
zu  sitzen  und  dero  im  feld  nächrung  zu  erwarten  mit 
versächung  ir  slöss,  rigk  und  passen.'  1499,  B  an  F. 
, Castrum,  ein  schl.  oder  bürg,  veste;  castellum,  ein 
schlösslin  oder  veste,  ein  vester  platz.'  Fris.  ,Ich 
achte  auch,  dass  in  ganz  Europa  kein  Land,  das  nicht 
grösser  ist  als  dieses  [Gr],  mit  so  vil  alten  Schlössern 
und  Turnen  ...  als  eben  Retia  besetzt  sei.'  Guler 
1616.  , Schloss  und  sitz-;  s.  schon  Bd  VII  1725  u. 
1730  (Frl-Sitz).  ,Das  söliche  koüff  der  schlosseren, 
sitzen  oder  gerichtsherlichaiten  im  Thurgouw  nit  vor 
den  nideren  gerichten,  sonder  vor  E.  W.  fryen  land- 
gericht  im  Thurgouw  wie  von  alterhar  gevertiget  ... 
werden  sollen.'  1572,  Z.  ,Schl.  und  statt.'  ,Als  ... 
die  ganz  gemeinde  der  statt  von  Zofingen  ...  uns  [B] 
in  namen  des  heiligen  römischen  riches  und  ouch  als 
unser  offen  statt  und  sl.  zuo  allen  unseren  nöten  ge- 
huldet  und  gesworn  hant,  ganz  trüw  und  warheit  ze 
leisten  ...'  1415,  AaZoL  StR.  .Beschäch  aber,  das 
zuo  keinen  künftigen  ziten  die  in  der  statt  Arouw 
bedücht,  das  die  ein  tafern,  so  sy  zelichen  band,  irem 
schl.  und  statt  als  schädlichen  und  als  schwär  anligend 
wölt  syn  ...'  1443,  Aar.  StR.  ,Und  söllent  ouch  die 
genannten  Eidtgenossen  nu  und  hienach  offuuug  haben 
derselben  vier  stetten  und  slossen  [Rheinfelden, 
Säckingen,  Laufenburg  und  Waldshut]  zu  allen  iren 
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■  117  1,  \ ns<  ii.  ,8o  brachten  oucli  ctlicli  lande- 
liorren  and  ander  ir  Blfiafol  zao  iren  stetten  und 
slossen  und  antwurtent  die  den  honptlfiten.'  I »Schilt.. 
B;  ,zuo  iren  schlössen.'  PvMolsheim.  .Dan  wir  nit 
anders  ermessen  können,  wo  wir  die  statt  und  sl. 
[Bellinzona]  zu  unser  Eidgenossen  banden  br echten, 
unser  aller  grosser  nutz  inn  künftigen  tagen  sin  wurde.' 
1500,  U  an  Scnw.  ,l)ie  verwüestind  und  verbrantind 
stett  und  schlösser.'  Morgant  1530;  noch  oft.  ,Und 
die  kinder  Israels  namend  gefangen  ...  all  ir  vych 
...  und  verbrannten  mit  fetir  alle  ire  stett  irer  wonung 
und  alle  schlösser.«  1548/1707,  IV.  Mos.;  ,bürg.'  1530/1; 
xäc  ijtaöXe-.s.  LXX.  S.  noch  BdVII214M.  1694/5. 
Erweitert.  ,Er  tet  im  [Herzog  Liutpolt  dem  Kaiser] 
grozen  schaden  an  schlozzen  und  an  stetten  und  an 
Hut  und  an  land.'  Z  Chr.  1336/1446.  ,Alle  die,  so 
uns  [Basel  und  Kheinfelden]  bekriegent  ...  mit  beiigen 
vor  unsern  stetten,  schlössen  und  vestenen  . . .'  1445, 
AaRIi.  StR.  ,Umb  daz  wir  unser  slosz,  stett,  land 
und  lüt  dester  bas  enthalten  und  ouch  den  benempten 
unsern  Eidgnossen  trostlichen  sin  möchten.'  1449,  B 
Si.  Rq.  1012.  S.  noch  Bd  IV  1323o.;  VII  577o.  Bildl. 
.Spanisch  Schi.'  (vgl.  Gr.  WB.  X  1, 1888):  ,0  wie  über- 
steigen sich  solche  [, Maulchristen']  in  ihrer  torachten 
Rechnung!  Wie  machen  sie  die  Zäch  hinder  dem  Wirt! 
Das  sind  spanische  Schlösser  in  der  Luft,  Häuser  auf 
das  Sand  ohne  Fundament  gehauen.'  AKlingler  1688. 
—  b)  (Dim.)  übertr.  tx)  besondre  Spielart  beim  Schus- 
sern. ,Beim  Schlösslein  wird  auf  drei  Schusser  oder 
Nüsse  eine  oben  aufgesetzt  und  so  das  Schloss  gebildet, 
das  Derjenige  gewinnt,  der  es  aus  bestimmter  Ent- 
fernung mit  seinem  Schusser  einwirft.'  Rochh.  1857.  — 
ß)  aus  einem  Hölzchen  oder  Kork  mit  durchgesteckter 
Federspule  bestebnder  Schwimmer  an  der  Angelschnur 
TuBodensee.  —  5.  von  Teilen  des  menschlichen  oder 
tierischen  Körpers,  a)  in  der  Bibelspr.  in  verschie- 
dener Anwendung.  ,Ich  wil  sie  [Gott  die  Israeliten] 
anfallen  wie  ein  Bär,  der  seiner  Jungen  beraubet  ist, 
ich  wil  ihnen  das  Schi,  ihres  Herzens  zerreissen.' 
1667/1868,  Hos.;  ,ir  verzweiflet  (verstockt)  herz.'  1530/ 
89;  oirpcXeiau-öv  xapSiac;.  LXX.  Zu  den  folg.  Stellen 
vgl.  b.  ,Die  schloss  in  der  lenden':  ,Sein  [des  Königs 
Belsazar]  gedanken  erschrecktend  in,  das  im  die  schloss 
(,schlosse.'  1531. 1667/1707)  in  der  lenden  aufgiengend 
und  im  die  kneüw  aneinander  klopftend.'  1530/1707, 
Dan.  5,  6;  ol  oüvSsau-oi  ttjj  dacpöog.  LXX.;  danach:  ,Ich 
zittere,  dass  mir  die  Schloss  an  denen  Lenden  auff- 
gehen  und  die  Knie  aneinandern  stossen.'  1723,  B  TB. 
1858  (HMFüeslin  von  Z);  .gehen  euch  die  Schlosse 
der  Lenden  nicht  auf?'  JJUlr.  1731;  s.  noch  Gr.WB. 
IX  769  u.  (JCLav.).  ,Meine  schloss  habend  sich  in 
der  gesicht  [Vision]  entweget,  das  ich  grad  aller  kraft 
entsetzet  bin.'  ebd.  10,16;  tä  £vtÖ£  (iou  £v  &\ioL  LXX.  — 
b)  spez.  Becken(knochen).  ,So  man  sich  mit  diesem 
[Eschbaum-]01  salbet  auff  der  linken  Seiten  zwischen 
den  Schlössen  und  Weichen,  darzu  getrunken  mit 
Wein,  entlediget  gewaltigklich  den  Menschen  von  der 
Verstopfung  des  Milzes.'  JRLandenb.  1608;  lat.  id 
oleum  hypochondrio  sinistro  illitum.  (Meist,  in  GTa. 
nur  PI.)  insbes.  am  weiblichen  Körper;  vgl.  Schi-Bein 
(Bd  IV  1303).  <x)  (Schlussbein  am)  Becken,  Becken- 
ausgang Aa  (H.);  Gl;  GTa.,  .weiblicher  Schoss'  Ap 
(T.),  „weibliche  Geburtsteile"  Bs;  „GR-Pr.;  „Obw" 
(auch  lt  St.b),  äussere  weibliche  Geschlechtsteile  L, 
so  G.;  U.     Schmerz  i"  de"  Schlosse"  GTa.    Eng  i"  de" 


Sclil/isse".  ebd.;  Syn.  eng-geschlossen  (8p.  695).  Dm 
Kind  lid  i"  de"  Schlosse",  ist  im  Durchtritt  L;  G 
,  Wie  er  [Christus)  geboren  [,by  'V|  ungeöffneten  schlössen 
und  wie  ein  muoter  ein  jungkfrouw  sye.'  B  Disp. 
1528.  .[Drei  unersättliche  Dinge:]  Die  hell,  eins  weibs 
schloss  und  ein  erdsumpf.'  1531,  Prot.;  ,der  frauwen 
bauch.'  1530;  ,ein  beschlossne  bärmuoter.'  1548/89; 
,eine  verschlossene  Gebärmuteiv  1667/1707;  ipcos 
vuva-.xöj.  LXX.  ,Diss  Wasser  ist  gar  gut  den  Frauen, 
die  in  Kindesarbeit  gehen,  dass  sie  desto  ehr  geberen; 
dann  es  tut  auf  die  Schloss  und  fürdert  und  treibt 
auss  die  Geburt.'  Arzneih.  XVII.  XVIII.  —  ß)  „Becken- 
knochen  des  tierischen  Körpers  (in;  Onw".  (Äussere) 
Geburtsteile  einer  Kuh  BSi.  (ImOb.j;  LB.,  G.;  ThHw.; 
Z,  so  S.,  After  einer  Kuh  BS  (Zyro).  Eine  Kuh  hat 
ahe"g'heiti  Schlosse"  ZS.,  g'heit  in'n  Schlosse"  abe";  s. 
Bd  II  1108u.  und  vgl.  Hit  IIa  (Bd  VI  1663).  JJ' Schloss 
sind  dunde"  Z.  S.  noch  schlieffen  (8p.  166 u.).  Vulva 
suis  BE.  ,Ir  [der  Fledermaus]  bärmuoter  hat  auch 
schloss,  dieweil  sy  die  jungen  tregt,  darumb  das  sy 
etwas  läbendigs  gebirt.'  Vocelb.  1557.  —  (>.  Schlössli, 
PI.,  Pflanzenn.,  Lotus  corniculatus  ZZoll.;  Syn.  Stadt- 
Schi.;  vgl.  auch  Fräuli-Schl. 

Amhd.  «I'.ß,  tloß  n.;  vgl.  Gr.WB.  IX  767/73.  774.  778/9; 
Schm.*  II  536  (auch  in  Bed.  5b,  zT.  in  der  Form  .üeschloss', 
wozu  .Geschloss'  3  bei  Gr.WB.  IV  1,  3923  zu  vergleichen): 
Start  in- Lienh.  II  4  74;  Fischer  V  949/50  (auch  als  Pflanzenn.), 
zu  Bed.  5  b  auch  noch  MHöfler  1899,  582.  Ob  und  inwieweit 
uusre  Formen  mit  -ö-  alte  Lunge  fortsetzen,  ist  unsicher;  vgl. 
die  Anm.  zu  Oe-schosi  (Bd  VIII  1469).  Der  PI.  .schlösser'  er- 
scheint (in  Bed.  4)  zufrühst  1521  in  einem  Reisebericht  und 
bei  NMan.;  dem  vereinzelten  PI. , schloss' (1499,  B,  in  Bed. 2  c) 
stellt  sich  vereinzeltes  .ländt'  ( Bd  III  1299  Anm.)  zur  Seite:  vgl. 
im  übrigen  Beitr.  31,340/1.  In  Namen.  '«  Schlötili-Mariartn, 
Beiname.  JKeinh.  1921.  Herr-em-ScMösili,  Übername  eines 
Mannes,  dessen  Vater  nach  Vollendung  seines  Hauses  gesagt 
haben  soll,  er  sei  jetzt  wie  ein  .Herr  im  Schlössli'  ZSth.  Als  FX. 
,Kuodi Schloss.' 14  15,  AaBremg. StR.  In  toponomastischer  Ver- 
wendung wohl  durchaus  zu  Bed.  4,  doch,  da  t.  auf  bestehndo 
Schlösser  (in  weitermS.auch  auf  schlossartige  Gebäude)gehend, 
t.  an  Örtlichkeiten  haftend,  wo  früher  ein  Schloss  stand,  viel- 
fach ohne  scharfe  Grenze  gegen  das  Appellativ  und  ohne  die 
Möglichkeit  strenger  Scheidung  von  Haus-  und  Flurn.  Nach- 
stehend eine  Auswahl.  , Schloss'  Aa  (mehrfach  als  Flurn.;  auch 
,im  Schi.');  BGr.  (Schlos,  Stelle  am  Eiger,  auch  , Wild-Schi.'), 
G.  (bim  alte"  Schi.,  Flurn.),  Sa.  (Flurn.);  Gr  (mehrfach,  so  Mal  , 
Pagig;  in  D.,  Pr.  mit  Bez.  auf  die  einst  durch  Schloss  Frag- 
stein  bewachte  Klus;  vgl.  .Eine  Clauss  ...  allda  vor  Zeiten  die 
Vestung  Fragstein  gestanden  ist,  und  nennet  man  das  Ort  im 
Schloss  gemeinlich.'  Sprecher  1672;  daher  für,  v<,r  rf.  /,,  8ekl 
von  der  vor  der  Klus  liegenden  Gegend,  insbes.  VI).,  He.: 
Fiii-  d,  „i  SM.  hol  esuxu  Dokter  fhütci.  GFient  1898;  für  d'* 
Schi.  s.  Bd  IV  1983u.;  vgl.  auch  Für-ScMBuer);  SchStetteu 
(,im  Schi.');  Z  (mehrfach  als  Fiurn.,  auch  ,im  Schi.';  ,Ruben- 
husen:  ...  des  guldin  Schi,  güetter.'  1482,  ZKyb.  Urb.;  als 
Hausn.  ZStdt:  ,zumgrüenen  Schi.'  1531,  HBull.  D.).  ,Sclilössli' 
AaBald.  (Haus  von  1667;  vgl.  JHunz.  1908,  213),  Wohl. 
(Haus,  schon  1762);  BHuttw.  (Hügel  mit  Burgruine) ;  GrHald. 
(im  Schlötsli,  Haus  der  Familie  Salis),  lg.  (htm  SehUtuli);  LBer. 
(.Sommerhüsli,  genannt  Schlössli.'  1631;  heute  Bauernhaus; 
Vgl.  MKsterm.  1897,  56);  ThBettw.  (,dass  unser  [des  Abtes 
von  F'ischingeu]  Schloss  unterhalb  dem  Dorf  ...  vulgo  Walters- 
holz oder  im  Schlössli  genannt,  seit  Menschengedenken  in  einen 
Steinhaufen  zerfallen.'  1628,  Th  KD.);  Ndw  (2mal,  in  Büren 
ein  Holzhaus  auf  den  Grundmauern  des  alten  Edelsitzes;  vgl. 
Ndw  Beitr.  II  83:  Uw  KD.  72);  ZBauma  (Hof),  Horg.  (,im 
Schlössli',  Haus),  Sth.  (Flurn.).  Weiteres  bei  Leu,  Lex.  XVI 
362/3.  InZssen.  a)  als  1.  Glied.  ,Schloss-Ebnit' B  (2).  ,-Egg' 
ZStdt  (,im  Schi.'),  , -Ecken'  Bs.  ,-Acker'  Aa;  B;  Seh ;  Th ;  Z 
(,iin  Schi.'  ZEmbr.),    ,-Äcker'  Th.    ,-Feld'  Bs;  G.    ,-Fluh'  B 


Sohle  | .!,  iohlei(s),    ohliii  |,  uhUi(i)i  ■•  IiIh»(h) 


(  /•'/».//  n  L'wann) ;  S    ,  Gerten1  Z  B    ktll  (aal  dem 

.Still,    li.l;   ■  .     ,111    (l ■  ■'   ■)  Ollt"      B      (    |)j 

it  (8)j  8  (:i),    ,  Qdtor'  B.    .  Graben'  Bi,    .  Hubol'  B  (n 
.  Hof  Aft|  Bs;  s;  Th;  Zg;  Z(9),  ,  llügol'  /..  ,  Qöho'  3    ,  IIa! 
de(n),  G;  Soh  (9)i  Th;  Z,  .  Ho!  '  Bi;  ti;  8oh;  /.,   ,  Holall 
//,.,,„  BQr.  (an  doi  so.  Solte  doi  Rlgers).  ,  HübII'  it    ,  Hütti' 

Sdiw  (i Bohloi    n  iini geh ml)    .  Köpf"  /..     60*1  BQr, 

{Sektot  /..um  Biger)  .  Äatt(en)'  a,a(8);  Bs(8);  B  (t)\  t  (6); 
3(1).  ,  KOhlt*  H-  ,  Buhl'  0;Z,  ,  Buok'  Soh;  Th;  '/..  ,  Bean* 
A«.  ,  Berg'  A»  (•-');  Bs(8),  aoStdi  (,ufdem81.'  L868;  rgl.o.); 
it  (7),  io  i  i  .  lelteooi  m  h);  L  (-J);  S;  Th;  U;  Zg;  Z  (4), 
,  Bergli'  Th.  ,  Öbor-burg'  F.  Bfaitm  BQr,  (\./,/,,,  /;;..  am 
Biger),  ,-Brugg'  QrLq,  (,von  d »> m  unwotl  darvon  ehemals  ge- 
wesenen Sohloss  Fragsteln,'  Leu,  Lex.;  rgl.o.),  ,  Brunnen*  Be. 
,  Breite'  Z,  ,  Reben'  B;  Soh;  Th  (8);  Z.  ,  Ried'  Q.  ,-Rued' 
La,  ,  Rain'  a.i  (8);  S;  Z  (8)  Bond«"  Soh  (die  Ruinen  der 
Randenburg  tragende!  Teil  dea  Bergea).    ,-Kiiti'  ii.   ,-Stook' 

U  (-2).  ,-Stttok'  K.  ,-Tobol'  Th,  ,-TietV  U,  ,-Türli'  S.h w. 
,  Weld(6)'  A.i;    lts;    It  (;l);    K;  li  ;  S,   ,-Weidli'   S.     ,-Weg'  A.i; 

U(:!);  (i.  ,-Wiukel'  Z.  ,-Wiea'G;  Schw  (.Sohlosswiese.'  will., 
Woll.);Th.  .Sohlössli-Feld'  LBer.  (A.  XIX.).  Flüth  BGa(Pl.). 
,-HügeT  ZTUss  (BurghOgel).  ,-Htttte' Gl.  ,-Kopf*  G.  ,-Buck' 
Seh.  ,-Wald'  Gr.  ,-Wle8e' '/..  ,Sohloa8i8-Boden'  F(auch  Schloaait- 
BöcHt).  -  b)  aU  8.  Glied.  ,Ober-Schloss'  lt;  /Tu.  (Weiler). 
,Kaisor-egg-'  K  (Paasbflhe).  .Alt-'  V ;  S;  Z.  .Hinter-'  B;  S. 
l'n-ij'-küi-  BT  wann  (Htlgel).  ,Heu-'  L.  ,Jankern-,  •limkers-' 
lis.  .N.ii-' lt.  .Pilger»' F.  .Büren-' S,  .Birmi-'Zg.  .Brand-'  Z. 
.Sali-'  801t.  (.Sahlesohlosa.1  L798;  beute  -SoAteM^';  a.  Bd VII 
(«ss  ii.).  .Woihor-'  Th.  .Ludiger-SchlSasli'  LBömerswil  (um 
1  tit'.S  Sommeraohlösaohen  lies  Stiftssekretärs  von  Liter.,  jetzt 
Bauernhans).  ,Mett-'  BMett.  .Buchen-'  BB&tterkinden  (Flurn. ; 
vgl.SKD.  87).  .Pfaffen-'  Th.  Rflwe"- ZStftfa (schlossatanliches 
Haus,  dessen  Namo  auf  oino  Bcgobonheit  jener  Zeit  zurüek- 
gefUhrt  wird,  da  russische  Truppen  in  Stiifa  lagen).   .Kothcr-'  L. 

Arm-:  .Scliloss'  (in  Bed.  2d)  an  einem  Armband. 
.Ein  Paar  silberne  Armschlösser',  unter  als  .Ehepfand' 
gegebenen  Schmuckstücken.  1759,  ScHwArth.  —  Auch 
bei  Sanderall  968a. 

Ort-:  Orenzschloss,  -festung.  ,Das  der  burgunsch 
herzog  ...  sin  läger  by  unser  statt  Murten  ...  ge- 
schlagen ...  Die  sinen  understanden  täglich  ...  unser 
ortsloss  ze  bestürmen  und  benötigen.'  1476,  Ochsenb. 
,Und  solte  man  das  schlos  Junge  [Jougne]  anstossen 
und  brönnen,  das  ouch  beschach,  wiewol  es  unserhalb 
nit  guot  was,  denn  übel  getan,  denn  es  ein  guot  ort- 
schlos  was  und  ein  rechte  pas  des  landes  wider  Burgun 
in.'  PvMolsheim.  Dass  jedes  Ort  an  allen  ,ortslossen' 
und  Wassern  fremde  Bettler  abhalten  soll.  1499, 
Absch.  ,[Der  Bischof  von  Basel  habe]  die  ortschlösser, 
so  in  diese  landt  dieneten,  versorgen  müessen,  damit 
die  feindt  das  Suntgow,  Elsass  und  andere  ort  nicht 
beschedigten.'  Wurstisen  1580.  —  Auch  bei  Fischer  V  88. 

Fall- Schlös  PAL,  in  der  ä.  Spr.  .Fallen-':  wie  nhd., 
Klinkenschloss  mit  hebender  Falle.  .Fallenschloss.' 
1857,  Z  Baurechn.  ,[Dem  Schmied]  11  ß  d.  umb  ein 
fallenschloss  an  den  gatteren.'  1461,  BLauf.  Vogtrechn. 
.Ein  Schloss  und  Federen  und  Fallenschlösslein.'  Bs 
TOrdn.  1646.  —  Vgl.  Gr.WB.  III  1-290  (.Fallschloss'),  ferner 
Mothes*  II  284/5. 

Ver-:  Verschluss.  ,Die  bäpstler  ...  die  den  armen 
conscienzen  der  eelichen  werken  halb  selzame  ver- 
schluss, band  und  gfengknussen  habend  angeschlagen.' 
Zwinqli;  serse  (LJud).  —  Verbalsubst.  zu  ver-schliessen; 
vgl.  Gr.WB.  XIII,  1113. 

Für-:  das  seit  1515  aufgekommene  Radschloss,  bei 
dem  ein  Stück  Schwefelkies  auf  einer  in  schnelle  Um- 
drehung versetzten  stählernen  Scheibe  schleift  und  die 
entstehenden  Funken  das  Pulver  in  der  Pfanne  ent- 
zünden;  vgl.  vRodt  1831  II  62;  Müller-Mothes  I  408 


(imi  abblldg);   \u i  1     0,  1203/4;  ffMartl  i  ■  •-.  1 1 

1 1  ■  lai     ohQti  wlotarxyl   .i ntag  mll  den 

fhUriobl,  iiM  ittnditriok  na<  h  eint    jeden  gefallen  ind 
glegonheil  and  nil  meei  mll  dem  i  an  In 
[•olle].'  Wi.,  /,.  ,[Jedei  BobBU   oll  haben]  »in  fh.  and 
weder   lohwuram   noch     eil,     ondern   ein    fhoi  bein.' 
1660,  ebd.    ,Zuo  Baiel   babe  ei   ab  einem  laden  ein 

fhfiriohl.  gei imeo.'  1676,  Z  Bß,    ,Einen  künstlichen 

Dopelbaggen  mit  einem  8ohDappbanen  and  I  al., 

den  man  von  hinten  laden  kau.'   1681,  KWild  i  —  t . 

,Das  der,  io  nachmale ii  dem  fnflrschl,  odei  iQnd 

menli  teeohieeeen   rorhabons,  dasselbig  rermög  dei 
alten  ordnnng  allein  mit  dem  graden  Eng  tnon  mO 
1686,  Z;  an  andrer  Stelle:  ,die  aber  nachmalen 
fhiir-  und  manlischlosi  f Deren  wellend.1  ,l)iuwyl  dnreb 
die  jüngst  gemachten  lobfitsenordnnng  die  icbfltzen 

mehr  ab-  dann  zuonemend,  wegen  |!|  sy  zum  fliürschl. 
den  krummen  loull'  nit  biticlien  döiffeml.'  1686,  Z  BM. 
,Musceten  mit  feir schlössen,  mnsceten  mit  schwamm- 
schlossen,  halbhagken  mit  feirsclilossen,  balbhagken 
mit  sohwammschlossen  ...  dobpelhaggen  mit  fair- 
schlossen.'  1591,  Bs  Zeugliausinv.  Den  im  J.  1614  zu 
errichten  beschlossenen  Carabins  wird  ein  langes  Bohl 
vorgeschrieben  .mit  Füwrschl.  oder  Manly  oder  je 
beiden  Mittlen  zugleich  versehen.'  vRodt  1831 
(B  Kriegsratsman.).  ,Die  künstlichen  Feuwrschloss 
seind  ...  Anno  1517  zuo  Augspurg  und  Nürnberg  auff- 
kommen.'  GüLBR  1616.  ,15  Fewrschlösser.'  1634,  Bs 
Zefughausinv.  ,Ein  Puffer  mit  Fusilschloss,  ein  Puffer 
mit  Feurschl.'  1666,  Z  Schirmb.  S.  noch  Füsi  II  (Bd  I 
1085;  schon  Z  Schützenmand.  1676);  (Für-)  Seil  (Bd  VII 
746u.  748);  geschiftet  (Bd  VIII  416).  —  Vgl.  Gr.WB.  III 
1602;  Fischer  II  1460. 

Füsi-:  das  um  1630  aufgekommene  Steinschloss, 
Flintenschloss;  vgl.  F.-Stein,  zur  Sache  auch  FMarti 
1898,  50.  ,AUe  Die,  so  gezogene  Rohre  oder  Füse- 
schlosse  führen,  haben  das  Quartier  verwürkt.'  Kriegsb. 
1644.  .Werden  Diejenigen  am  Besten  tun,  welche  sich 
zu  einem  Rohr  mit  einem  Schnapper-  und  zugleich 
mit  einem  Füsilschl.  versehen  können.'  Z  Schützen- 
mand. 1676.  ,Ein  Paar  Bistolen  mit  einem  F.'  1680, 
BWohlen  (Kirchenurbar).  ,Dem  Mstr  N.  Büchsen- 
schmid  zue  Underwalden  für  ein  neu  F.  2  Fl.  Das 
alt  Radschloss  und  gegäbner  Spanner,  so  ich  ihme 
darzue  gegäben,  rechne  ich  28  ß.'  1688,  Zubers  TgB. 
,Dass  man  so  vil  möglich  21ötige  Rohr  einführen,  zu 
dem  End  zu  solch  2 lötigen  Rohren  werschaft  Füsi- 
schloss  auf  den  Schiessplätzen  erlauben  [solle].'  1697, 
Z.  ,Zu  einem  zweilötigen  Rohr  soll  man  ein  gutes 
F.  gebrauchen.'  Z  Mand.  1698.  ,[NN.]  sollen  ...  ihrer 
Musketen  ein  F.  aufmachen  lassen.'  1701,  GrKI. 
(Musterungsrodel).  ,N.  soll  ein  anderes  Rohr  haben 
und  am  F.  eine  andere  Nuss.'  ebd.  S.  noch  Füsi  II 
(Bd  I  1085,  wo  ,Fusil-  oder  Feurschloss'  zu  lesen  sein 
wird);  Hüpen-Bajonet(Bä  IV  1100);  Eör(Bd  VI  1230 u.); 
Ab-Sicht,  Ab-Ge-sicht  (Bd  VII  246.  258);  Für-Schi.  — 
Fisch-:  „Fischbehälter,  zumal  ein  solcher,  der  in 
einem  Bache  an  einer  Kette  hängt  S"  (St.2);  vgl. 
Salmen-Schl. 

Vexier-:  wie  nhd.  wohl  allg.;  vgl.  Mothes4IV  142. 
—   Auch  bei  Fischer  II  1465. 

Flinten-:  =  Füsi-Schl.;  s.  Hüpen-Bajonet  (Bd  IV 
1100).  —   Vgl.  Gr.WB.  III  1803;  Fischer  II  1574. 

Fräuli- Schlössli:  Püanaenn.  a)  von  verschiedenen 
Priraelarten.     „Primula    elatior    oder    auricula   Gr", 
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Schlafl(i),  .sclileH(.s).  Kclilis(H),  ncIiIoh(h),  ichh 


Primnla    elatior    and    offlcinalie.   ebd.  (Darb.);    Byn. 

Himmel- Seit  I.,     Frauwen  -Schlüssel.  b)     Anthyllis 

vuliieiaria   (Jr.  Bei   Fischer  II  1717    in   Bed.  1.     Vgl. 

Schlotte,  zur  Deutung  FStanb  1808,   1 1  :  Qr.Myth.*II999; 
H .-im.-  1874,  B20/81;  187'.),  79;  Afgremonl  1910  II  65. 

()' -schloss:  =  Schhss  4  a  (Sp.  729).  D's  Morgen  am 
viert  schläfert  alli  Tierli:  ei"s  im  Chlorier,  eiHs  im  ff, 
[usw.].  Rociih.  1857.  Hoppe,  hopperli-hö.  die  Büebli 
riten  esö,  uf-eme"  hölzniye"  Jlossli,  si  rltete"  [!]  gern  i"'s 
(i'schlössli  [usw.].  ebd.  ,I)as  wir  im  [der  Bischof  von 
15s  dem  Herzog  Leopold]  mit  den  vesten  und  ge- 
slossen  Liestal,  Waidenburg  [usw.]  und  och  mit  allen 
andern  unsers  gotshuses  vesten  und  geslossen  ...  be- 
holfen  sin  [wollen].'  1381,  Bs;  ähnlich  1392/141',  in 
einem  Vertrag  des  Bischofs  von  Chur  mit  Albrecht  von 
Österreich  (Mohr,  CD.  IV  212;  PFoffa  18U4,  52.  77). 
,l)er  stette  zuo  Basel  gezug  von  buchsen,  arnbresten, 
buhsenpulver  [usw.]  in  der  stadt  Basel  und  in  den 
usseren  geslossen  zuo  Liestal,  ze  Waidenburg  [usw.].' 
1415,  BsZeughausinv.  , [Wir]  hoffen,  mit  der  hilffGots 
üwer  geschl.  [Brugg]  wol  ze  entschütten. '  1445,  B  AM. 
,l)as  geschl.  zuo  Dornach.'  1499,  S.  Auch  XVI.,  Aa 
Wildenstein  Arch.  —  Anihd.s«(-,  yesloß;  vgl.  Gr.WB.  IV  1, 
3922/3;  Diefenb.-Wülcker  615 ;  Schöpf  624;  Fischer  III  478, 
ferner  die  Anm.  zu  Malchen-Schl. ;  heute  wesentl.  bair.  Woher 
bei  Kochh.  1857  V 

Gürtle"-:  Schloss  (in  Bed.  2d)  an  einem  Gürtel. 
G.-schloss  mit  Edelstei"  hat  ein  reiches  Mädchen. 
Stutz,  Gem.  ,Er  nahm  das  Anneli  bim  Gürtelschi,  und 
schwung's  hinderen  uf's  höhere  Boss.'  LToklkr,  VL. 
(Lied  vom  Schötzerschmied-Anneli);  vgl.  ALüt.  (Sagen) 
70,  ferner  SV.  1918,  5/7  (wo  weitere  Lit).  17  (mit  einer 
Var.  aus  BsBirs.:  ,er  nahm  sie  bei  dem  Gürgelischl.'). 
, Einem  kramer  us  der  erätzen  ein  gürtelschl.  [ge- 
nommen].' 1503,  B  Turmb.  —  Auch  bei  Sanders  II  963a. 

Hals-:  Schloss  an  einer  Halskette.  ,Ein  goldenes 
Halskreüzgen  und  ein  Halsschlössli.'  1789,  Z  Inv.  ,Ein 
Paar  silber  und  vergoldte  Schoosschloss,  zwei  silber 
und  vergoldte  Halsschloss.'  1797,  ZTu.  Inv.  —  Auch 
bei  Sanders  II  963  a. 

U.imme\- Schlössji:  =  Fräuli- Schi,  Primula  elatior 
und  officinalis  GnJen.  (Tsch.);  Syn.  IL- Schlüssel. 

Hang-, Schloss':  Vorhängeschloss.  ,Sera  pensilis, 
ein  Hang,  Mal-  oder  Vorlegschloss.'  Denzl.  1666; , Hang- 
oder Malschloss.'  ebd.  1677.  1716.  —  Kaum  ma.;  vgl. 
,Hängeschloss'  bei  (Jr.  WB.  IV  2,  453. 

An-henk-:  =  dem  Vor.  ,Für  ein  A.  30  ß.'  1785, 
Z  Haush.  —  Hag-(h)erreD-:  Burg,  auf  der  einst  ein 
Hag-Her  sass  Z,  so  0.;  s.  Bd  II  1530/1  (wo  weitere 
Belege),  dazu  Z  Ant.  Mitt.  1893,  265.  ,1m  obere"  Hölzli 
...  bei  Uster  soll  ein  H.  gestanden  haben.'  Z  Chr. 
1902.  ,Jetz  haben  wir  eins  [ein  Armenhaus],  's  ist 
wie  ein  Hagheerenschl.'  Stütz  1839.  —  Twing- 
htr'e"-  F,  Zwing-  BGr.  (Bärnd.  1908,  533);  Gr: 
=  dem  Vor.,  in  F  von  der  Burgruine  Bellegarde  (Jaun). 

Kammer-:  Schloss  an  einer  Kammer(tür).  ,[Dre 
M.]  hab  ir  ...  ein  slüsselgenomen  und  in  irem  kambersl. 
zerslagen.'  1464,  Z  RB.  ,Ein  K.  mit  Kloben  und 
Schiltschlüsseln.'  Bs  TOrdn.  1646.  —  Vgl.  Gr.WB. V  129 
(uuter  ,Kamnierschlüssel'). 

Kuppel-:  Schloss  an  der  Säbelkoppel.  ,Ein  Brust- 
blatt und  ein  K.'  Z  Donn.-Nachr.  1787.  ,1  Pajonet, 
1  K.'  1790,  ZOttikon  [s.  den  Anfang  des  Beleges 
Bd  VII  640M.].  —  Auch  bei  Sanders  II  963  b. 


Cbapele*-:  Zflndhfitcbenschlois  am  Gewehr  Gb 
(T»ch.).  Cblaffe"-  HG.,  Chlepf(er)-  BB.:  (ge- 
räuschvoll) einspringende!  altertümliches  Schloss  am 
Trog.    Syn.  Schnäpper;  Tgl.  BSrnd.  1904,  206.  31S. 

('  li  rägl  i-  .Krägli-Schlüssli':  Verscblussvorrichtnng 
am  Halskragen;  vgl.  Bd  III  790/1.  ,Ein  Paar  silberne 
Kr.,  welche  ihm  der  StNiklaus  geschenkt.,  17*;7,  Schw 
Inv.  —  Chralle(n)-,  auch  -Schlassli,  -Schlossji  (Juli.-.. 
bG.,  'Schlossji  GrKL:  entspr.  Schloss  2d  (Tsch.). 

Landen-:  Gewehrschloss,  in  dessen  Hahn  eine 
Lunte  eingespannt  ist;  vgl.  vRodt  1831  II  62;  FMarti 
1898,43;  L  Schützenf.  1901,  126.  ,143  Knabenflintlein. 
darunder  17  mit  L. -Schlössen.'  1747,  Z  Zeughausinv. 
—   Vgl.  Gr.WB.  VI  1809. 

Mül-:  bildl.,  Schweigsamkeit;  vgl.  Sp.  727/8.  .[Alle 
Frauen  sollen  von  Sarah  lernen]  dultigkeit  und  ghorsam- 
keit,  m.,  demuot,  mit  schäm  bekleit.'  Hahekkr  1662. 

Malchen-  (ä.  Spr.),  Male"-  AaWoIiI.  (-ä-J;  ApH. 
(T.)j  Bs  (-ä-J;  GrS.  («-);  GRh.;  SchR.  (-ä-J,  Schi.; 
Tu  (-ä-),  so  Egn.,  Hw.,  Kessw.,  Mü.,  Mal-  AAReck.; 
F  (-ä-J;  SchSL  (,Mahl-'  lt  Sulger);  m'I'H;  Z  (Dan.), 
Maler-  ZGlattf.  (-ä-),  O.  (-ä-J,  Stdt  (-ä-J,  Malet-  Aa 
Bremg.  (-ä-),  Leer.  (-ä-J;  „Ap";  B,  so  E.  (ä-),  M.  (-ä-J, 
S.  (-ä-),  Stdt  (-ä-J  und  lt  St.,  AvRütte  (ä-J;  S,  Mäleg- 
BBe.,  Malete"-  Aa  Wohl.  (-ä-J,  Malesse"-  BG.,  Malitz(er)- 
BBe.,  Malze"-  B,  so  E.  (auch  Bärnd.  1904),  Hk.,  Int., 
„O."  (St.2),  Si.  (ImOb.)  und  lt  Zyro,  Malzer-  BE. 
(SGfeller  1919),  March-  GrScIi.,  Marge"-  AaWoIiI. 
(•ä-J,  Marg-  AaF.  (auch  St.);  L  (auch  St.);  „Schw"; 
UwE.;  „Zc,\  Mare(n)-  ApK.  (-Ö-),  M.  (-ä-J,  Stein  (-ü-j 
und  lt  St.;  Gl;  Gr,  so  Chur  (-ä-J,  He.  (-ä-J,  Mai.  (■<<- 
und  -ä-),  UVaz  (-ä-J  und  lt  St.;  GRh.  (-ä-,  auch  lt 
St.),  Stdt  (ä-J,  T.  (ä-J,  W.;  THArb.,  Mar-  GrD.  (-ä-J, 
L.  (-Ü-;  auch  lt  Jecklin  1878),  Pr.  (-äj,  Ths  (-a  ). 
Marchet-  Gl,  so  H.,  S.;  L  (Zyböri).  Marget-  „AaF."; 
LStdt  (-gg-J  und  lt  St.;  „Schw;  Zg",  Marcher-  UwE., 
Marger-  UwE.,  Margel-  GBuchs,  We.,  Marbel-  GSa., 
Marfel-  „GlU.";  Ndw;  UwE.;  WLeuk  (-U-J,  Lö.,  Rar. 
(-61-J,  Visp  (-olr),  Made"-  AaEIit.;  Ap;  „Gl";  GRh.; 
Sch,  so  Ha.,  R.  (ä-J;  THpfin,  Steckb.,  Tag.;  ZLunn. 
(ä-),  Marder-  GA.;  ZO.,  Mader-  ZO.,  auch  lt  einer 
ä.  Angabe  (-ä-J,  Mäne"-  Sch  (Manna-  lt  Kirchh.);  G 
Ebn.  (-nn-J,  Stdt,  Ta.  (auch  Mani-).  Mönet-  Zllln., 
Magat-  ApI.  (T.),  MJgesse"-  BLütz.,  Schmäle"-  AaEIT., 
F.,  Schmalze"-  B,  so  E.  (auch  Bärnd.  1904),  in  der 
ä.  Spr.  auch  ,malfen-',  ,molfen-',  ,marmel-':  oft  (in  GrD. 
meist)  Dim.,  „Vorhänge-  oder  Vorlegeschloss,  serrure 
;'i  ressort";  vgl.  M.-Schlüssel.  Dernöeh  ist-er  [Einer, 
der  bestohlen  zu  werden  fürchtet]  druflös  u*d  het  afo" 
B'schlüsine"  mache"  u"d  ke"  Rueic  g'ha",  bis  amen  iedere" 
G'hältli  es  Malzerschlössli  g'hanget  isch.  SGfeller  1919. 
Mir  hei"-se  [eine  verlassene  Alphütte]  doch  wider  esö 
g'rangschiert,  dass-me"  drinn  het  chönne"  lebe",  hei  ... 
im  Stübli  inne"  Felläde"  ume"g'macht,  Malze"schlössli 
a"g'hänkt.  EBalmer  1923.  D's  Trineli  ...  het  d's  Malet- 
schl.  noch  nid  a"  d'Chetti  vom  Schiff  g'leit  g'ha".  RvTavel 
1922.  Der  hat  e"  Stall  voll  Chüe  und  Boss  und  Taler 
hinderm  Marbelschl.  GSa.  (JAlbr.).  .Das  kistli  ...  mit 
einem  malensl.'  1380,  B  Inv.  ,[Die  N.  hat  gestohlen] 
ein  malchenschloss,  ein  trächterli  und  ein  winhanen.' 
1429,  Z  RB.  ,Ein  malenschl.  ...  an  die  kamer  legen.' 
1483,  ebd.  ,Als  ...  in  der  U.  hus  etwer  zuogangen 
ist  und  do  an  einer  beslossnen  kamer  mit  eim  mass- 
messer  grüblot  het,  dass  der  spitz  von  dem  messer 
indem  molfensl.  abgebrochen  ist.'  1494,  ebd.    ,Ufdas 
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Bohlas(o),    ohli  i  i.    ohll  i(  i),  sehlos(s),    i  hl 


. 


■ind  Varnbfiolfi  and  Qaist  sampl  doi  ron  Nfleremberg 

ohi   knoohton   harnrab  gangen  und  hebont  In  Im 

banden   tragen  malasohlosB,    Wn  ni  gewelb  rundint, 

darin  der  von  Sani  Qallen  gnol  werl,  10  woltenl     I 

die  gewelb  mil   denselben   irn  schlössen  IxiNclilieimen.' 

1497,  PBOtlui  1914,  ,1  gosmelit  paternoster,  daran 
•  in  ...  malenel.  vergalt.'  1512,  Bi  Inv.  ,1  roisstrog 
vor  dem  tarn  mit  l  malsohl.'  1615,  BaFfeff.  8ohloninv. 
,:!  p  von  iicni  marfeliohl,  an  den  dofstein.'  1516,  Uw 
KD,  ,Die  vtter  ...  gurtten  im  [Jetser]  die  keten  mil 
gwalt  eng  um  uii.l  sohloisendi  mit  iweien  malen« 
lehlössllnen  zun.'  Ahsh,  ,Bi  Langnow  ui  einem  Spycber, 
du  Bvner  Qeellen  Einer  das  Rlalersobl.  mit  einer  Alien 
geOffnet,  7  Busohlen  Garn  |usw.|  entwendet.'  1608, 
Z  RB,  ,Ein  kleine  Kastli  mil  Phenkb  und  dai  man 
ein  nfarghsohl.  daran  tuen  khan.'  1616,  QnCastels  luv.; 
öfter,  wechselnd  mit  .Markh-'.  .Versperret,  bseliliessot 
I  Uns  dermossen  mit  gueten,  starken  Malletschlossen, 
dass  kein  Mensch  bald  mög  koininen  drein.'  GUotth. 
liill».  ,Sin  Mahlschi,  an  die  Kellertür  anlegen.'  1711, 
Z  Stb.  S.  noch  Bd  IV  1214  M.  (,Mador-');  V  12 u. 
(.Mallen-);  VI  1122M.(,inalchen-',  dafür  .inalfen-'.  1490, 
ZStB.);  VII  (5 17  u.  (.nullen-*);  Sp.  249 u.  (.malet-').  589/ 
90  (,nial(l)en-', ,  malet-',  .Marg-',  ,Mark-').  722o.  (.Malen-'). 
735  (,Mal-').  .Geglettete  mahlenschloss';  s.  Schlosser. 
Bildl. ;  vgl.  Schloss2c  (Sp.  727  a.),  ferner  Mül-Schl. 
Läng*  Ziti  briicht-me"  . . .  nid  z'ha",  wenn-men  selber 
nid  grad  uf  d's  Mül  hocket  uHd  keins  Malzcschlössli 
vor  d's  Lachdruckli  duet.  Emmentalkrbi,.  1917.  ,Wic 
ein  Maletschl.  hing  es  dem  Dursli  vor  dem  Munde.' 
Gotth.  Beim  sog.  ,Girizi-Jagen'  (vgl.  Bd  IV  470/2) 
wurde  ein  aus  Karton  nachgebildetes  vergrössertes 
.Maletschl.'  (Sinnbild  für  böse  Zungen)  dem  Wagen 
vorangetragen  und  vor  dem  Haus  des  ältesten  Jung- 
gesellen aufgehängt.  Dieser  musste  es  aufbewahren 
bis  zur  nächsten  Fastnacht,  wo  es  dann  bei  ihm  ab- 
geholt wurde  ÄABremg.  .Das  ein  solche  täterin  durch 
die  stattknechte  an  dem  wochenmarkt ...  anderen  zum 
exenipel  herumbgfüehrt  wirt  und  ein  klapper  oder 
lasterstein  am  hals  tragen  muoss  bei  25pfunden  schwer, 
geformiert  wie  eines  weibs  haupt,  so  an  ausgestreckter 
zung  ein  malschl.  hat.'  Würstisen  1580  (,Straff  der 
falschen  zungen  an  Weibspersonen'). 

Spätmlui.  mal(ch)-,  auch  mahel-,  marhensloß,  zu  ahd. 
mal(a)ha,  mhd.  malhe,  Reisesack,  -tasche  Cwoher  frz.  malle);  vgl. 
Gr.  WB.  VI  1510  (.Malschloss');  Martiu-Lienh.  II  474; 
ChSchmidt  1901,  233;  Sehrn.»  1  1575  (.Magenschloss');  Foll- 
niaun  351;  Fischer  IV  1427,  ferner  Malen,  Maleten  (Bd  IV 
168).  In  GEbn.  wird  Manne"-SM.  volksetym.  erklärt  als  ein 
Schloss,  zu  dessen  Öffnung  es  Manne"  brauche.  Die  Umbildungen 
des  1.  Gliedes  sind  zumeist  schon  aus  der  ä.  Spr.  nachweisbar; 
nachstehend  noch  einige  Formen:  .Malcheu-.'  1431,  ZStB.; 
.maleu-.'  XIV.,  B;  1425,  AaB.  (Reisrodel);  1486,  ZRB.;  E. 
XV.,  GHdschr.;  1503,  AaZof.  StRechn. ;  1526,  Bs;  1527, 
SchwE.;  1542,  ZGrün.  Amtsrechn.;  1556,  B  Turmb.;  1557, 
Bärud.  1911;  1569,  AaB.  Baumeisterrechn.;  1582,  ZRB.; 
1680,  Z;  1691,  L  Ungeltbuch  (.Mallen-');  1789,  Bärnd.  1904 
(..Mahlen-'),  .Mala-.'  1629,  G,  .Male-.'  Spleiss  1667,  ,mal-.' 
1462,  BLatif.  Vogtrechn.;  1515,  Bs;  ,malnen-.'  1529,  AaB. 
Baumeisterrechn.;  .Maler-.'  1612,  ZRB.;  ,malet-.'  1561,  B 
Turmb.  (.malot-');  1564,  Bärnd.  1911;  GKönig  1715  (.Mallet-'); 
Riied  1740;,  malva-.'  15337,  ZRB.;,  Malzen-,  Malsen-.'  1792, 
Bärnd.  1904;  .march-.'  1474,  ZRB.;  .Marg-.'  1753,  AaJon. ; 
.raargel-.'  1538,  L;  .marniel-.'  Aeg.Tschudi  1534.  In  Malley- 
hcUoh,  BBe.  steckt  viell.  Ge-schloss  (s.  Sp.  734/5).  Als  Lehnw. 
auch  im  Rät.;  vgl.  Carisch  95a;  Carigiet  183  (surselv.  mi-,  ma- 
»chlon«)  ;  Pallioppi  447  (eug.  ma(r)i,chlöas). 

Rohwelz.  Idiotikon  IX. 


M  .null     '.,  ,s,in  ii  hlo  Hahn  ein  Bto<  k 

Znndei  |     Hirn  n  i  ./•  Bd  I V24  >)  enthalt;  hwamm 

Schi  ;  vgl.  PMarti  189      I  ■  . 
ijrl  davon   ein  offen   mandai  worden,  daos 

alle,  so  uii  dm  g inen  lil  tetten  nmb  m  brn  gaben 

sohiesBend,  siob  der  bishai  gebrnohten  min 
und  sobwnmmen  i6llind  abtnon   und  allein    lob  dei 
■ehnappen  \\.,<-\  \  und  inndstriokon  odei  llen 

gebrnoben.'  1688,  AFlvri  1894.   B.  anofa  rRodl  i 
68,  sowie  Bd  vi  1688 o.;  8p.  784,        Moria1    b< 
ne   Bohloss  von  altertQmllcber  Bauart,  bei  an  Kolli 
Speiohertflren  (vgl.Splcher  8chl.),  das  dureh  ein  herab 
Fallendes  Holzklotsohen  (Merhn)  geecblooeen  und  mil 
einem  BolseohlQssel  (QHdU-BchHUtel,  iMtr)  geöffnet 
wird  IHi.f;  s.  BArnd.  1911,858  (mit  Abbildg),    Byn. 
FaiUbrittli-Sehl    —    Muskaten-:    (8ebnapplanten-) 
SohloBS    einer   Muskete:    vgl.    Schnu]>/n:r-Si:hl.     ,1* 
man    zuo    den    7  (juintligen    Bobren    allein   Schnapper- 
oder Mustiuetenschlo.ss  nach  den  Gaben   zu   Schlesien 
passieren    lasson    [solle].'     1097,    Z.    —    Uuech-:    = 
Schloss  2 e  (Sp.  728).     ,Kin    silbernes   und   vergoldtes 
Buchschlössli.'  Z  Donn. -Nachr.  1787. 

Birs-:  Schloss  eines  Jagdgewehrs;  vgl.  B.-Jiüchs 
(Bd  IV  1001),  -Hör  (Ud  VI  1286).  ,Ein  gat  währschaft 
B.,  ein  Stechschlösslin.'  Bs  TOrdn.  1646.  .Klickarbeit 
an  B-en:  ein  Zundpfannen,  ein  gross  Federen,  ein 
Hanenfederen,  ein  Wcndelbaum  [usw.]'  ebd.;  s.  noch 
Hör  (Bd  VI  1230). 

'  Basquill-:  Schloss  mit  Schnellfeder,  Sclmapp- 
schloss.  Z  Baurechn.  1837.  —  Frz.  terrure  «  bateule.  Vgl. 
BatquülS  bei  Fischer  I  665. 

Bloch  Block-:  Vorhängeschloss,  dessen  Gehäuse 
aus  einem  derben  Stück  Holz  besteht  GrL.  Di  best 
B'schlussing  ist  noch  immer  es  rechts  Bl.  ,Blockschl., 
sera  pensilis.'  Denzl.  1666  (nur  im  Index;  vgl.  Hang- 
Schi),  ,sera  laconica.'  1677.1716.  —  Fall-brittli-: 
=  Merlen-Schl.  BG.  —  Rich(s)-:  =  ,des  richs  schloss'; 
s.  Sp.  727  u.  und  vgl.  Arg.  I  93;  Osenbr.  (Stud.)  1868, 81. 
,0b  ouch  ein  man  verschrüwen  und  im  das  r.  an- 
geschlagen wurde,  so  mag  die  frouw  gegürtet  usgan, 
wie  si  denn  an  den  vier  hochzitlichen  tagen  zuo 
kilchen  und  stras  gangen  ist  ...  Welcher  burger,  bi- 
ses  oder  gast  zins  in  unser  statt  oder  gerichten  hett 
...  und  die  lenger  ston  lond  denn  dry  jarzins,  die 
selben  dry  jarzins  mag  man  inziehen  am  r.  und  mit 
pfänden.'  1384,  AaB.  StR.  ,UfF  Sant  Hilarius  tag  ... 
band  sich  rät  und  vierzig  erlütert  des  r.  halb,  wie 
das  von  alter  bar  bruebt  sy.  [Das  gepfändete  Gut  des 
Schuldners  soll]  sechs  wuchen  und  dry  tag  ...  im  r. 
ligen,  und  wenn  die  selb  zit  verloffen,  sol  sölich  guot 
alles,  so  im  r.  lit,  verkouft  ...  werden.'  1504,  ebd. 
.Wenn  nu  hinfür  einer  zuo  minem  herr  schultheissen 
kompt  und  gegen  einem  umb  das  r.  anrüefen  wil,  da 
sol  ein  Schultheis  eim  der  statt  recht  ...  on  Verzug 
ergan  lassen.'  1512,  ebd.  ,Von  des  richs  schloss 
wegen,  das  niemant  zum  schultheissen  sol  gan  und 
in  bitten,  ob  einem  r.  geschlagen  sölte  werden  . . . 
Wer  dem  andern  schuldig  ist,  der  sol  und  mag  umb 
das  r.  anrüefen.'  1531,  ebd.     S.  noch  Sp.  382  o. 

Rad-:  =  Für- Schi;  s.  Füsi-Schl.  —  Vgl.  Gr.  WB. 
VIII  54. 

Reiff-:  =  Schloss  2b  (Sp.  725)  Z  lt.  Dan.  (Küfer- 
spr.).  »Doppeltes  R.',  wenn  das  Reifende  zwei,  die  ent- 
sprechenden Fortsätze  des  andern  Endes  aufnehmende 
Einkerbungen  enthält. 
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Kigel-:  (Tllr-)Schloss,  an  dem  lieb  ein  Wiegcl 
befindet  QbAv.  —  Vgl.  <;r.  nu.  vi u  92&;  Piuhei  v  847/8. 

Kieme"-,  PI.:  die  Nieten,  welche  die  Enden  eines 
TransmiesioneriemeDi  verbinden  Z  (technische  Spr.); 

vgL  llei/f-Schl.  —  Bire-rdr-:  =  Bin- Schi.  BsTOrdn. 
1646.  —  Seckel-:  entspr.  Schloss  2  c.  ,1  Seckelschl. 
8  Lot.'    1788,   Sch  Inv.  Sahnen-:    Behälter   für 

lebende  Saline;  vgl.  Fisch-Schi.  ,9  ß  N.  schloaser 
umb  zwei  s.-scbloss.'  1581,  AaB.  Baumeisterrecbn.  — 
Sar-  (ü-J:  -  Bigel-Schl.  ,Doppelfinglige  Chillerdor 
...  mit  festem  S.  und  Holschlüssel,'  an  den  Wein- 
kellern. Bäknü.  1923.  —  Schöss-:  entspr.  Schloss2d, 
an  den  Bändern  einer  Schürze;  s.  Hals-Schi,  und  vgl. 
das  Folg.  —  Für- sch ös s-:  =  dem  Vor.,  meist  aus 
edlem  Metall,  auch  mit  Steinen  besetzt  ZDüb.f,  0. 
(Stutz).  Hundert  G oller  wiss  wie  Ghride",  F.-schloss 
und  Stirne"chnöpf,  Schöss-schnüer  vo"  der  ßtiste"  Side" 
besitzt  ein  reiches  Mädchen;  aber  es  trägt  diese  Dinge 
nicht  zur  Schau:  F.- Schloss  und  Göllerchetteli  wird-men 
auch  nie  an-em  g'seh".  Stütz,  Gem.;  mit  der  Erklärung: 
,eine  ehemalige  Zierart  [!J,  welche  die  Bauernmädchen 
in  den  Schürzbändern  trugen.'  —  Schnapper-: 
Gewehrschloss  mit  einem  Hahn  (.Schnapper1),  in  dessen 
Spalt  die  Lunte  eingeklemmt  ist,  sog.  Schnapplunten- 
schloss;  vgl.  Schn.-Büchs  (Bd  IV  1000),  ferner  vltodt 
1831  2  02/3;  FMarti  1898,  43u.  40/7.  Die  Landsge- 
meinde verfügt,  dass  alle  Gaben  mit  dem  ,Schn.  ... 
verschossen  werden'.  1002,  Ndw.  ,Es  sollend  ouch 
alle  Musquetten  ...  Schn.-schloss  haben,  ouch  besagte 
Schnapper  dem  Tägel  nit  näher  stall n  dann  zween 
Zoll.'  B  Musketenschützenordn.  1014.  ,Wellicher  mit 
einem  Sehn,  schiessen  wil,  der  soll  den  Schnapper 
der  Gstalt  haben,  dass  er  mit  einem  Trücke!  oder 
Schlüssel  den  Hanen  in  Tigel  oder  Zündpfannen  ziehen 
müesse.'  Z  Mand.  1019.  ,Alt  guot  Knabenhaaggen  mit 
Sehn.-schlossen.'  1051/4,  Z  Zeughausinv.  (mehrmals). 
Ein  ,Schn.'  zu  den  Musketen  kostete  1057  den  Staat 
10  Btz.  vKodt  1834.  S.  noch  Bd  V  305  (brüchig);  VI 
1325 M.;  VIII  1434  (Trang- Schiessen);  Sp.  734.  738. 

Schwamm-:  =  Männli-Schl. ;  s.  Für-Schi.  —  Vgl. 
V.r.  WB.  IX  2200;  Fischer  V  1233. 

S p  i  c  h  e  r  Splher- :  Schloss  von  altertümlicher  Bauart 
(s.  Merlen-Schl.)  an  Speichertüren  BG.  (Bärnd.  1911). 

—  Stube"-:  Schloss  an  einer  Stubentür.  1801,  Z(Dän.). 

Stech-,  , stich-':  Gewehrschloss  mit  Stecher  (s.  d.). 
,Die  schützen  mit  dem  stichschl.'  1597,  Obw  Staats- 
prot.;  vgl.  dazu:  ,Es  gab  in  früheren  Zeiten  Hagen- 
büchsen,  Musketen,  Büchsen  mit  Stichschi,  [usw.].' 
AKüchlkr  1895.  S.  noch  Birs-Schl.  (Sp.  738).  —  Vgl. 
Gr.WB.  X  2,  1283. 

Für-stei"-:  im  XVII.  aufgekommenes  Gewehr- 
schloss, dessen  Hahn  einen  Feuerstein  enthält  Bs;  B; 
Gr;  G  (Tech.)  und  weiterhin;  überall  mit  der  Sache  t- 
1  Par  gelbi  Sammethouse"  mit-eme"  F.  GSa.  (scherz- 
hafte Gantanzeige).  —  Vgl.  ,Steiuschloss'  bei  Sauders  II 
963b,   ferner  Müller-Mothes  II  408. 

Stadt-  Schlössli:  Pflanzenn.,  =  Schlösse  (Sp.  732) 
GNeut.  (BWartm.  1874). 

Taschen-:  Schloss  an  einer  Tasche;  vgl.  T.-Be- 
schlacht  (Sp.  31).  ,Dem  Schlosser  [für]  2  newe  grosse 
T.-schloss  und  ein  klein  Schloss.'   1090,  AaB.  Kechn. 

—  Vgl.  Gr.WB.XH,  153. 

Schlag-zünd-:  =  Für-stein-Schl.  , Leichtere 
Reisemusketen  ...  mit  Schi.'  1708,  Inv.  des  Schlosses 
Knonau. 


schlösse",  '■'>.  8g.  PrSI.  und  I'tc.  -et:  a)  (mit 
Jmd)  auf  das  Schloss  (^.  unter  Schloss  4),  dh.  vor  den 
Richter  gehn  BE.;  vgl.  Schlos.seten.  ,Mu"  chlostred 
oder  richtred  dort  [in  Blnt.J  etwa  so,  wie  die  Emmen- 
taler auf  die  hochgelegenen  Schlüsser  zu  Burgdorf 
und  Trachselwald  als  auf  ihre  Brozidierhoger  gö"  gar 
seid'  BXknd.  1908.  Her  Sepp  het-nen  a"'zeigt  u"'  du 
hei"-si  z'sämen  a"fah"  schl.  Looeu  1910.  Z'sämer  zum 
Schi,  cho",  wegen  einer  Schuld,  ebd.  —  b)  als  Gefan- 
gener im  Schloss  sein   B.  —   Anders  bei  Gr.  WB.  IX  775. 

Schlosser  m.:  wie  nhd.  allg.  ,In  der  Epistel  an 
die  Kolosser:  min  Vatter  ist  en Schi/,  Kdreim  Z  (Dan.); 
der  Nachsatz  auch:  wenn-ich  b'hört  [konfirmiert]  bi",  so 
mrd~ich  en  Schi.  ZWth.  Lustig,  Schi,  hämere  ['.]  fin, 
's  lsen  das  niues'  g'hümertt  si"/  Wa'  ut't  du  us  dem 
Ise"  mache"  Y  Gar  vil  schöni  fini  Sache".  Lustig,  Schi., 
hämere  ßn  [usw.]  ZW.  Wie  machi-d's  denn  die 
Schlosser  ?  So  machi"d  si  's .  Si  hämmerli"d  ond  poppet- 
li"d,  bis-ene"  d'Hose"  chlötterli"d.  Af  VL.  1903;  s.  auch 
chlotteren  (Bd  111  703).  .Gedenke  mein,  so  lang  ich 
werd  ein  Schi,  sein,  vergiss  nicht  mein,  so  lang  ich 
werd  dein  eigen  sein'  B  (Platteninschrift).  S.  noch 
Bd  VI  17  M.  ,Es  sol  ouch  kein  schmid  noch  schl.  noch 
hamerschmid  kein  kol  in  sin  hus  tuon,  es  sig  dann 
dryg  tag  usserthalb  der  kolgruoben  gelegen  und  wol 
erlöschen.'  1510,  Aar.  StR.  ,Es  sol  hinfür  niemandt 
glettete  mahlenschloss,  gespengel,  klein  und  gross 
schlenken,  fenstergleich,  ringwürbel,  struben  zuo  fen- 
stern  [usw.]  hiehar  bringen,  feil  haben  noch  ver- 
kauften, sonder  durch  die  Schlosser  alleinig  verkauft 
und  gemacht  werden.'  1520,  Bs  (,Neue  reformation  der 
schmiden').  ,Der  schl.,  claustrarius,  artifices  claustro- 
rum,  faber  ferrarius.'  Fris.;  Mal.;  Denzl.  1000/1710. 
Unter  den  Neubürgern  der  Jahre  1000/99  in  ZStdt 
befanden  sich  5  Schlosser;  vgl.  SDaszynska  1891,  32. 
,  Wegen  Verhüetung  fernerer  Stümpelei  hat  man  ge- 
ordnet, dass  kein  [Messcrschmied-]Meister  weder  von 
einem  Schl.  oder  anderem  Feürwerker,  der  nit  ein 
Messerschmid  ist,  kein  Stuk,  das  dem  Messerschmid- 
handwerk  anhängig  ist,  soll  lassen  schmiden.'  um 
1720,  Aar.  StR.  S.  noch  (Salmen-,  Taschen-) Schloss 
(Sp.  720.  738/9). 

Uhu.  «loß/ier;  vgl.  Gr.  WB.  IX  7  70;  Schm.2  II  536  ;  Fischer 
V  951.  In  Übernamen.  Gäng-hü-Schl.  Loosli  1921,  87  ff. 
Luft-Schi.  Blns  (Bärnd.  1914,384).  Als  Beiname  (zT.  noch 
eig.  Berufsbezeichnung).  ,Cuoni  Zeller,  genant  der  kurz  sl., 
burger  ze  Baden.'  1391,  AaB.  Urk.  .Lorenz  der  sclil.'  14  5C>. 
LStdt.  .Othmar  Egg,  genant  sch).'  1581,  ZSth.  .Hanns 
DUr,  der  schl.'  1586,  S.  Als  FN.  Aa  (1502,  Aar.  StR.; 
XVII.,  Zof.);  BsStdt  (XVI./XV1I.,  Leu,  Lex.;  1524,  Bs  Kq.; 
1525,  BsRef.);  BStdt  (1357/1449,  BStKuchn.;  XVI.,  Leu, 
Lex.);  L  (,lte  Siosserin.'  XV.,  LKatsprot.);  G  (1515,  Vad.; 
, Jacob  Schl.,  genampt  Keiser  [Pfarrer]  zuo  Schwerzcubach', 
aus  GUzn.  1528,  HBull.  1572;  dafür:  ,herr  JKeiscr,  genampt 
Schl.'  Val.  Tscbudi  1533);  Schw  (1531,  KKgli  1873);  SStdt 
(XVI.,  Leu,  Lex.):  Zg  (1531,  KKgli  1873);  Z  (Sth.f.  1456/ 
1549,  Stdt).  Flurn.  .Schlosser'  ZHorgen.  Als  1.  Glied.  .Schl.' 
Acker'  BLang.  ,-Egg'  ZWald.  ,-Matt'  Aaliniken:  LHerg- 
,-Buck'  ZSth.  ,-Rain'  AaSchlossrued.  ,-Weid'  BHasli.  ,-Wiese. 
SclnvGalg.  Als  Lehnwort  in  rät.  und  westschweiz.  MAA.;  vgl. 
Carigiet  293;  Pallioppi  653;  ETappolet  1917,  150. 

Chnoche"-:  Sanitätssoldat.  Soldatenspr.  — 
Sele"-:  Feldprediger.  Solhatekspr.  —  Schanzen-: 
von  der  Regierung  bes.  für  die  Arbeiten  an  den 
Schanzen  bestellter  Schlosser.  2.  H.  XV1I./XVIIL,  Z; 
vgl.  FHegi  1912,  181.  ,Dass  die  Meister  Schlosser 
ihne  nicht  by  dem  gedachten  Sch.  über  die  bestimbte 
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Anzahl   Gsellen   arbalten   laaaen   wolllnd.'    1875,   z. 

,Srii.   Dieioi  i> il  lel  «'in  i.ni ron  Rat  nnd  |imi| 

von    vii'iiM    oberkeltliohei    \ 1 1 > «•  i i    leinen    namhaften 

Gewün,  ein  neu  Ham  und  grosse  Bobmidten,  uminh 

aber  jährlioh  ii.  gn.  n.  .r>t'ß  erlegen.'  M.  will.,  ebd. 

s ia dl  :   i.  von  der  Stadt  angestellter  Soblo 

Will  ,  Neu  Amlcili.;    7gl,  das  Vor.   -      2.  -Schlössen"  f  , 

aoherih,  für  Hebamme  Be,  in  Bed.  t  auoh  bei  Or. 
wit.  \  B,  197. 

ichlosaere":  „das Sehloaaergewerk  treiben."  wohl 

allg,  Ihi  het  es  (<•*  du  ':eigt.  iltts'  der  Ifnus  nid  mime" 
hei  ii'lcit  sehl.  I.ooni.i  1921.  Auoh  bei  UBrtln-Lienh.il 
i,i;  Pleoher  V  961. 

vor-:  für  Sohlosserarbeit  ausgeben.  ,Verachloa- 
Beret',  Ausgabenrpbrik.  1569,  AaB.  (Baurechn.  für  die 
Brücke). 

Sc  bloss  tni  ,-(>i'  f.  Als  Fluni.  UwSa.  —  Vgl. 
Cr.  WH.  IX  777. 

Seh  losscte"  f.:  Nom.  actionis  zu  schlössen  a 
(Sp. 739)  BE.;  vgl.  Bärnd.  1908,  587:  Isch  amenen  Ort 
d'  |  Maul-  und  Klauen- )Silch  friisch  lis'hroche",  sn  het  Di!', 
ico  H  z'crsch  g'ha"  het,  miiessc"  d' Schuld  si" ;  es  het  bAsi 
Wort  ii'"'  Händel  n"1'  Schiossete-  g'gc".    Loosi.i  1921. 

schlüssele".  Es  schlüsselet,  riecht  wie  in  einem 
alten  Schloss  Aa. 

Für-Schlösser,  lt  Gr  Sammler  1811,  364 
,-Schlössler'  —  m. :  a)  Bezeichnung  Derer,  die  ausserhalb 
der  (den  Eingang  ins  Prättigau  bildenden,  früher  durch 
das  Schloss  Fragstein  bewachten)  Klüs  ansässig  sind, 
bes.  der  Herrschaftler,  Fünfdörfler,  im  weitern  S.  der 
Bewohner  des  Rheintals  von  der  StGaller  Grenze  bis 
Reichenau  übh.  GrD.,  Pi\;  vgl.  Gr  Mbl.  1916, 12.  ,Sie 
[die  Klus]  heisst  so  von  dem  Schlosse  Fragstein, 
dessen  bedeutende  Überreste  sich  unter  einem  über- 
wölbenden Felsen  zeigen  und  dessen  ehemalige  Wich- 
tigkeit dem  ganzen  Pass  seinen  Namen  gegeben  hat. 
Ich  will  zum  Schloss  herein  oder  zum  Schloss  her- 
aus, sagt  der  Brättigäuer  und  nennt  die  Bewohner 
der  Hochgerichte  der  5  Dörfer  und  Mayenfeld  Für- 
schlössler.'  Gr  Sammler  1811.  —  b)  Westwind  GRPr. 
—  Abi.  aus/»/-  *«n  (il'/s)  Sehlos»;  vgl.  die  Anm.  zu  Schloss 
(Sp.  732),  zu  b  auch  die  Anm.  zu  Seiter  (Bd  VII  1388). 

an-schlössleu:  =  an-schliessen  (Sp.  696).  ,Ein 
zänkisches  Ehepaar  [wurde  von  Gerichtswegen]  am 
rechte-  Dümc"  und  am  rechte"  grosse"  Zefe"  a"g' schlüss- 
let' Bärnd.  1914  (Blns). 

Schlössen,  PI.:  Hagelkörner.  ,Er  [Gott]  wirft  seine 
schloosen  wie  bissen.'  1530,  Ps.;  ,sein  eis  stuckweis.' 
1589;  .schlössen'.  Luther.  —  Mhd.  slöß(e);  vgl.  Gr.WB. 
IX  774;  Martin-Lienh.  II  474;  Fischer  V  951.  Bei  uns  nicht 
bodenständig ;  vgl.  immerhin  schlöss-wiss. 

Schlnss  (in  UwE.  -ü2s)  in.:  1.  von  einem  ge- 
schlossenen Gefüge.  ,Die  Äste  der  stehenbleibenden 
Bäume  müssen  noch  einander  berühren,  oder,  wie  man 
sagt,  der  Wald  muss  im  Schi,  bleiben  und  keine  Lücken 
darein  gehauen  werden.'  Kasth.  1829;  vgl.  Behlen 
1840/6  V  502.  —  2.  a)  abschliessender  Entscheid,  Be- 
sc1i1ussAa(H.);Ndw.  Erhet de"  Schi. g' fasset.  , Der  Vor- 
schlag gefalt  mir  zwar  wol,  sorge  aber,  wann  der  Schi, 
ergangen  und  der  Knopf  schon  gemachet,  er  werde 
kaum  mehr  aufzulösen  sein.'  1665,  Z  Brief.  ,Wann 
einem  loblichen  Stand  Schweitz  beliebte,  ein  Schi, 
abzufassen,  dass  ...'  Scnw  Prozess  1708.  .Kommen 
sonderbar  wichtige  Geschäfte  vor  ...  so  schreibet  der 


König  einen  Landtag  in  .,  i.t.- 

doM  Belebet   iween  w  .,  ,,„,|  .< 

«Ihm    Mehl     einen    Schi.    ,ihl,i     . - r i    hillrn'       im»i     I 

i»)   loglsoher   Sehinas.     Jllatlo    Hinelnbringang, 
Sohl.'  Diwil.  1668 ;  t8ohlo      Bewi 
einen  ungereimten  Sehl.  machen,  :i  baenlo  ad  anrnlam 

iraontai  1/  ebd.  1677.  17 r         §j)  \\,    bin      I 
arohl  allg.,  doch  nicht  eig.  rolkei  ,Conclni  lo,  Be  i  hlnaa, 
Sohl.'  Dmel.  1666.        Spltmhd,  rf«  ., :  vui. 

Or.  wii.  i\  885  10;    Martin  Llenh.  II  478     i      I 
AI;  il  ii  i  ii  .  ,8chlnflB'  OGrb.    .Schi.-  Baeh.'  ebd.     ,8obl,  - 
1688,  ZBtnzIkon. 

In-:  1.  ,Einacbl.,  gefenknnaa,  Inelaaio.1  Pau  .  Mai.. 
-  2.  In- Schlug  5a  (Sp.  220).  ,Die  Ton  Gacbnang 
und  ay  von  Dorff  die  babind  wund  und  areid,  dritt  and 
drfttt  zuosaiiien ;  nu  babind  die  von  Graehnang  ietzno 
mal  ein  inschluss  tuon.'  1510,  /And.;  aplter:  .denn 
ein  gmoind  zuo  Dorff  yowältenhar  in  solichem  innschl. 
ein  offen n  drfttt  gehept  habend.'  ,Als  sich  dann  et 
gospaii8  ...  wuii,  weiden,  die  inschluss  der  güeteren 
und  Übersetzung  des  veebs  beriierende  ...  zuogetiagcn, 
da  sich  die  tagnöuwer  trelfenlicli  erelagt  ...  das  die 
purslüt  ire  wysen  und  ächer,  welche  vormals  all- 
wegen  ein  offen  trätt  gwäsen,  zuo  rechten  inschlüssen 
inzuntend  [so  wird  ein  Schiedsgericht  eingesetzt]. 
Und  von  der  inschlüssen  wegen  habend  die  tädungs- 
lüt  erkennt,  diewyl  es  niemants  im  ampt  zuoglassen 
wirt,  wysen  oder  ächer  zuo  rechten  inschlüssen  inzuo- 
ztinen,  ouch  solliche  inschlöss  [!]  den  armen  ...  zuo 
nochteil  und  schaden  reichend,  so  sollind  derhalben  alle 
inschluss  widerum  uffgetan  werden  . . .  CFryen  sol  zuo 
synem  hus,  schür  und  alten  hoffstetten  ...  zuo  einem 
inschl.  bliben  die  wyss  under  der  gassen.'  1552,  Z  Rq. 
1915  (ZDorlikon);  noch  öfter.  ,Zuodem  söllint  sy  ire 
ynschlüss,  darumb  [s]y  nit  brief  und  sigel  habend, 
dass  dieselben  recht  inbschlossen  güeter  sygen,  die 
man  von  einem  schnee  zum  andern  inhaben  möge, 
widerumb  ...  uftuon.'  1588,  ebd.  1910  (ZAlten).  ,Die 
Güeter,  so  eingeschlagen  sind  und  . . .  wider  aufgetan 
und  ausgelegt  werden  sollen,  neinlich  S.s  Infang  an 
der  Braiten,  hei  10  Jahren  eingeschlagen,  item  M.s 
Einschl.  an  der  Breiten  unter  den  Reben,  bei  16  Jahren 
eingeschlagen.'  1594,  ThHw.  Arch.  (jüngere  Abschr.). 
,Wisen  genannt  im  Müllis  Binz,  sy  ligt  in  einem  sonder- 
baren Ynschl.'  1643,  ZRick.  —  Vgl.  Gr.WB.  III  280. 

Under-:  Grenze.  .Die  Saruneter  [haben]  ihren 
Namen  von  dem  Wässerlein  Saren  (darunter  sie  ge- 
lägen und  dardurch  sie  von  den  Rhucantiern  unter- 
scheiden werden)  empfangen  ...  An  disem  Bächlein, 
gleich  als  einem  Unterschi,  (dahin  das  retisch  Wörtlein 
Sarun  deutet),  hebt  an  der  Saruneter  Landschaft.'  Gdler 
1616.  —  Gnlers  Etym.  knüpft  an  rät.  sarar,  -er  (Carisch  139  ; 
Pallioppi  674)  an. 

Ent-:  Eröffnung,  Erklärung,  (kundgegebener)  Be- 
schluss.  .Daruff  die  genant  tochter  minen  herren  in 
irem  entlichen  e.  des  bericht,  das  sy  uff"  in  nit  tringe, 
sonder  begere  ledig  zuo  werden.'  1543,  Z  Ehegericht. 
Bes.  von  Behörden.  .Nachdem  und  üwer  ersam  botschaft 
zuo  uns  abgefertiget  und  uns  ...  vorgeläsen  beide 
mandat  und  demnach  an  uns  begert  e.  ze  tuon,  bi 
wölchem  wir  beliben  wollend,  ist  under  uns  das  mer 
worden,  dass  wir  wollend  bi  dem  alten  glouben  be- 
liben.' 1527,  B  Ref.  (Huttwil  und  Eriswil  an  B).  ,Dwyl 
unser  gestriger  ratslagund  entsl.,  berüerend  den  Under- 
waldischen  handel  . . .  üch  noch  nit  mögen  worden  sin 
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so  lassens  wir  doch  by  demselben  unsenn  gestrigen 
schryben  belyben.'  1529,  ebd.  (B  ins  Feld).  ,l)arus 
[aus  der  Wiederholung  eines  abgelehnten  Gesuchte] 
wir  geinutinasset,  dass  villicht  ilmie  solche  unsre 
meinung  und  resolution  nit  zukommen  sin  möchte,  da 
so  haben  wir  söllichen  unsern  vorigen  e.  hiemit  aller- 
dings widerum  bestett.'  1599,  L.  ,M.g.  h.  haben  inne 
nochmals  abgewisen  und  es  by  vorigem  e.  blyben 
lassen.'  1599,  RCvs.  S.  noch  Sp.  720u.  -  Abi.  zu  e»i- 
iMietten;  vgl.  ör.WB.  III  609. 

Vei ■-:  wie  nhd.  Öppis  i"  V.  tue",  ,in  einen  Schrank 
oder  Kasten  verbergen  und  einschliessen'  B  (Zyro). 
Konkr.,  Verschlussvorrichtung  am  Gewehr,  Geschütz. 
MilitXkspr.  ;  s.  auch  Vetterli-Sang  1878,  7.  —  Abi.  zu 
ver-$chlie*$en\  vgl.  6r.WB.XII  1,  1116. 

,Für-:  Verhinderung,  allerlei,  darmit  man  etwas 
verschleüsst,  obiectaculum.'FRis. (schon  1511);  Mai,.  — 

Vgl.  vor-Kcldiessen  (Sp.  703). 

Mage"-:  krankhafte  Verengerung  des  Magen- 
mundes, Pförtners,  Schlundes  Bs  (Seiler)  und  sonst. 
Syn.  M.-Be-schl;  vgl.  AfV.  V  176.  —  G'-meinds-  Ndw, 
.Gemeind-.'  1812/22,  AABübl.  Gemeindeprot.:  Beschluss 
einer  Gemeindeversammlung.  —  Miss-:  Fehlschluss. 
.Damit  nun  nicht  Jemand  hieraus  [aus  den  Worten 
Christi  Matth.  7,  1]  schliessen  mochte,  wie  dann  in  der 
Tat  viele  Menschen  diesen  M.  machen,  als  ob  über 
gar  Nichts  und  Niemanden  dörffe  gerichtet  werden  ... 
so  wil  Jesus  diesem  vorkommen.'  JJUlr.  1727/31. 

B*-,  in  B  1t  Zyro  (.bäurisch);  UwE.  -schlü2s: 
1.  entspr.  be- schliessen  1  (Sp.  703),  t.  das  .Beschliessen' 
(ScHSt.  lt  Sulger),  t.  Das,  was  .beschliesst'  (B  lt  Zyro; 
ScHSt.  lt  Sulger;  Z)  oder  geschlossen'  ist.  Die  Tür 
hat  kann  guete"  B.,  verschliesst  nicht  gut  ScHSt. 
(Sulger).  En  gueter  B.,  der  nicht  leicht  geöffnet 
werden  kann.  ebd.  .Junker  N.  . . .  den  wier  ouch 
umb  sin  sigel  zuo  beschl.  diss  briefs  hätten  band.' 
1528,  B  Ref.  .Wie  ein  stat  Bern  hat  vergönnen  irem 
stiftsprobst  N.  ein  capel  zebuwen  ...  und  die  ufgefiert 
was  biss  zuo  beschl.  der  fenstren.'  Ansh.  Uneig.  vom 
Rechtsstillstand:  .Beschl.  der  gerichten.  Justitium. ' 
Mal.  Mit  Bez.  auf  Einfriedungen  von  Grundstücken. 
,Der  [Acker]  habe  einn  hag,  das  syge  einn  evad  und 
ein  bschl.  der  zälg.'  1558,  ZRegensd.  ,Wie  dann  die- 
selbige  zeig  mit  der  eefatt  iren  beschl.  und  begriffung 
hatt.'  1579,  G  Urk.  Abschluss  des  Zugangs  zu  einem 
Gebiete:  ,Dis  wesen  [das  neue  Kloster  Rorschacb] 
würd  ain  beschl.  und  ain  clus  des  ganzen  lands,  also 
das  niemant  uff  noch  nider  komen  möcht  denn  mit 
wissen  und  gunst  ains  herren.'  1483,  G  Mitt.  Grenze: 
,Des  jüngsten  pundbriefs  von  den  drien  steten  Bern, 
Friburg  und  Soloturn  angenon  ...  der  da  wist,  in 
der  herzogen  [von  SavoyenJ  landen  beschlus  keinen 
burger  ufzenemen.'  Ansh.;  de  non  aeeepter  ni  recevoir 
en  bourgeois  nul  dedans  ni  dehors  les  terres  et  limites 
des  pays  dun  coste  et  dautres.  1529,  Absch.  Ver- 
schlossener Raum.  ,So  hat  das  Gottshaus  Fryet  [eine 
Freistatt]  in  seinen  Muren  und  Beschlüssen  allen  und 
ieden  Sünderen.'  1479,  AxWett.  Arch.  .Demnach  das 
dorf  Stötten  an  der  Wisen  mier  [LvSchönau]  erblich 
zuogeteilt  und  gehörig  ist  ...  und  ich  aber  an  be- 
rneltem  ort  kein  sondere  vengknus  noch  beschl.  nit 
hab  ...  derhalben  ich  ...  Schultheis  und  rat  zuo  Rein- 
felden  . . .  umb  iren  turn,  das  übel  und  args  . . .  ze 
strafen,  pitten  lassen.'  1557,  AARh.StR.  —  2  a)  entspr. 
be-schliessen  2a.     a)    Abschluss   eines    Neubaus;    mit 


lled.  1  sich  berührend  (s.  be-schliesscn  Ica.  zu  Anfang). 
.Den  buw  der  vermelten  bropstye  ...  zu  begirlichem 
ende  und  beschl.  usbuwen  und  volpringen.'  um  1485, 
<i  Mitt.  Dabei  wird  den  Arbeitern  oft  ein  Trunk  (vgl. 
B.-  Win),  auch  ein  Mahl  verabreicht;  vgl.  Uf-richti 
(Bd  VI  405).  Die  Akkordsumme  [für  einen  Brücken- 
bau] betrug  246  Gl.  nebst  2  Neutaler  Trinkgeld  und 
1  Trunk  beim  , Bschl.'  1809,  JLOsohbb  1898.  ,7  Lb. 
...  umb  allerlei  essige  Spys  zum  Beschl.  des  Züghus.' 
1614,  AaB.  Baumeisterrechn.  —  ß)  Abschluss  einer 
Rechnung.  .Nachdem  der  vögten  und  amptlüten  schul- 
den von  einem  nüwen  missbruch  harkomment,  also 
das  im  beschlus  irer  rechnungen,  das  sy  bezalt,  ge- 
standen ...  da  aber  sy  im  seckelbuoch  noch  Schuldner 
gewesen.'  1551,  Z  RB.  —  y)  Abschluss  einer  Ver- 
einbarung udgl.;  von  8  oft  nicht  sicher  zu  scheiden. 
Von  Verlöbnissen.  ,Do  keine  er  zuo  ira  und  seite : 
man  spottet  doch  unser,  wir  habind  einander  genommen; 
lass  uns  grad  mit  einander  zuo  kilchen  gan,  so  wirts  war. 
Sunst  habind  sy  beidi  der  ee  halb  kein  andern  beschl. 
getan.'  1538/40,  Z  Ehegericht.  .[Nach  der  Verlobung] 
gebe  er  ir  ein  halben  dicken  pfenning  zuo  beschl.- 
1543,  ebd.  Von  sonstigen  Abmachungen.  ,Wir  von 
Bern  haben  ...  zuo  besl.  diser  früntschaft  [mit  W] 
usgevertiget  die  edlen  herrn  [folgen  die  Namen].' 
1475,  BSi.  Rq.  1912.  ,Dass  ain  frid  zwischen  in  zuo 
ward  geseit  ganz  fründlich  . . .  Als  sich  nun  der  bschl. 
gendet  hat  ...'  Salat.  ,Will  es  dan  inen  gelieben, 
so  werden  unsere  herren  bede  ret  botten  verordnen 
und  mit  inen  entlich  und  bitz  uff  den  beschl.  handien.' 
1525,  Bs  Ref.  ,[Wir,  Herzog  von  Mailand,  haben  mit 
den  Boten]  vil  tagen  von  allen  sachen  gehandlet  . . . 
So  si  aber  nüt  wolten  verwilligen,  sunders  on  einichen 
beschl.  mit  etlichem  Unwillen  von  uns  ..  .  schieden 
...  sind  wir  inen  in  eigner  person  nachgeriten.'  Ansh. 
,Ich  wil  noch  iemerdar  schwerlich  glouben,  das  der 
handel  mit  dem  b[ischof]  also  abgan  werde,  ich  höre 
dann  den  beschl.'  1561,  Brief  (HBull.).  S.  noch 
Bd  VIII  203  o.  —  5)  übh.  Beendigung,  Schluss.  ,Der 
beschl.  und  die  letst  handlung  eines  ampts,  extrema 
pars  et  conclusio  muneris.'  Fris.;  Mal.  ,Der  Beschl. 
sol  endlich  das  Werk  beziehren.'  JJÜLR.-Haug  1731. 
.Der  Anfang  und  Beschl.  wird  bei  allen  Schulstunden 
...  mit  dem  Gehett  gemacht.'  1762,  MReimann  1914. 
Von  Geschriebenem,  Gesprochenem.  ,B.  folgt',  An- 
kündigung des  Schlusses  eines  Geschichte.  Schweizerb. 
1835.  ,Das  end  und  der  beschl.  in  einem  brief,  clausula 
epistolse.'  Fris.;  Mal.  .Epilogus,  peroratio,  Beschl. 
der  Red.'  Denzl.  1677.  1716.  S.  noch  Bd  VIII  1056o. 
,Den  b.  machen.'  ,An  langem  gsang  hatt  man  verdruss, 
ich  wils  nit  übertryben:  ich  mache  des  liedlins  bschl. 
und  wils  daby  lan  blyben.'  BGlett.  I  hat  no  vil 
z'säga  . . .  aber  i  muess  de  Bschl.  macha.  AKornhoffer 
1056.  In  präp.  Verbindungen.  ,Er  sig  weder  bym 
anfang  noch  bym  bschlus  [der  Verhandlungen]  gwesen.' 
1525,  Bs  Ref.  ,Und  also  mit  dem  beschl.  hat  gemeldter 
J.  geredt,  dass  . . .',  Schluss  einer  Zeugenaussage.  1530, 
F.  ,Glych  vor  dem  bschl.  [eines  Artikels].'  1593,  RCys. 
Bes.  mit  ,zu'.  Gib  zum  B.  mir  en  Chuss!  ONäg.  1910 
(TiiErm.).  ,Zuo  anfang  [haben  die  Boten]  erscheint, 
wie  truwlich  leid  inen  diss  krieglich  ufruor  sie  ... 
und  zuo  beschlus  so  haben  si  ...'  1499,  S.  ,Nachdem 
darüber  der  handel  volfüert,  sind  zuo  beschl.  etwas  ur- 
teilen ergangen  darumb.'  1530,  B  Ref.  (13  an  S).  ,Uf  das 
hat  er  [der  frz.  König]  mir  geantwort,  dass  er  alle  zit 
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...  Umi  iuo  im ii  beiohl.  Nu  i  i   lio  will  in  eignci 

perion  leilehen.'  An.hn.  ,Nnn  lingi  mm  Btcbl.,  vidi 
taoh  gefeit,  Gott  bhttt  Rohan,  den  kflonen  Heltl' 
MedichluM,  1685,  Zixtu  1911.  ,In  dem  Eingang  dei 
Predigt  haben  wir  von  den  (Jreaohen,  die  u km  um  dei 
Bau  verhinderen,  geredt,  mm  Biobi.  wollen  wir  ..." 
JMüll.  1665.  ,[1767]  hatten  wir  inm  Beeohl,  der 
Cornernd  einen  dreifachen  Hagelschiag.'  JNatw  18! 
Erweitert  ,Zum  entliohen  beeohl.  welle  Dwer  gnoden  ...', 
letiter  Pankl  einer  Rechtfertigungssohrift,  1520,  BBef. 
,ZU0  allein  beschl.  sag  ich  üch,  daas  . . .'  Moikiant  1580 
b)  entspr.  bc-schliessen  2  b,  Hcscliluss.  allg.,  doofa 
nicht  eig.  vulkst.  ,lst  ir  aller  einhelliger  besohl.,  by  oi n- 
an.ler  ie  lilibon.'  1167.  A a Uli.  Ratsprot  ,Ufl  '  SO  liehen 
ininer  honen  beschl.'  1468,  Z  RB.J  vorder:  .nachdem 
min  horren  ...  angeseohen  haben.'  ,<  'onstitut  iones, 
das  sind  Satzung  und  beschlnss.'  Z  Disp.  1528.  .Nach 
dem  stritt  ...  verreint  sich  Karly  gen  Sarragossa  IUO 
■flohen  ...  Nach  dyssem  besclil.  iog  Karly  ...  gegen  Sarra- 
gossa.'  Moroant  1580.  ,Ein  boschl.  (und  ahred)  gelerter 
leflten,  decretum.'  Pris.j  Mal.  ,Decretum,  Erkanntnus, 
Besohl.1  Denzl.  1666/1716.  .Einen  b.  tuon,  inachen.' 
,[l>ie]  verordneten  des  herren  von  Belle  [sollen]  . . . 
mit  floh  und  uns  verkommen  und  beseht,  tuon,  als 
sich  der  notturft  nach  wirdt  gebflren.'  1522,  B  Ref. 
.Damit  wir  mit  unsem  lieben  Eidgnossen  beseht,  und 
abredung  tuon.'  1524,  ebd.  ,I)er  beseht,  ist  gmacht, 
daz  du  in  dinem  land  haben  wyrst  Ruolland.'  Morgant 
1530.  ,Ain  besohl,  tuon,  der  allen  nutz  und  erlich 
ist.  1556,  Brief  (PhGallicius).  --  e)  entspr.  be-schlies- 
sen  2c,  Zsfassung.  .Darumb  tuend  flyssig  merken  in 
disem  kurzen  bschl.,  doch  tuot  sich  dsach  wyt  strecken', 
mit  Bez.  auf  die  Pläne  Papst  Julius  II.  A.  XVI.,  Lied 
(Beginn  der  letzten  der  6  Strophen).  ,B.  und  recht- 
satz'; s.  Bd  VII  1562  u.  und  vgl.  (Be-)Schluss-Red 
(Bd  VI  530).  1.  S.  v.  folglich:  .Örden  sind  menschlich 
leer  und  gbott,  bschl.:  so  sind  sy  vergeben;  hier  hilft 
ghein  inreden.'  Zwingm.  —  Vgl.  Gr.  \vb.  i  1580/1; 
Fischer  I  902.  —  Pridens-B. :  Priedensschluss;  s. 
schlissen  I  (Sp.  675).  —  MageD-B.:  =  M.-Schhiss 
(Sp.  743)  AaF.;  Ap  (T.);  Z  und  weiterhin.  Der  Vetter 
Jokeb  hat  scho"  lang  über  Mage"chrämpf  g'chlagt  . . . 
er  hat  g' furcht,  es  geb  de"  M.  Messikommer  1010.  — 
Boden- B.:  unterer  Abschluss  einer  (hohlen)  Büste. 
,Umb  kupfern  bodenbschl.  in  S.  Felixen  brustbild  8  ß.' 
1503,  Z  (Baurechn.  des  Grossmünsterstiftes). 

Rebe"-:  Verbot,  die  Weinberge  zu  betreten;  vgl. 
Sp.  709  M.,  ferner  Bd  IV  1271  o.  1872  u.  In  manchen 
Dörfern  zB.  am  Untersee  wird  zur  Zeit  der  Weinlese 
die  Erlaubniss  zum  Eintritt  in  den  Weinberg  durch 
ein  Zeichen  mit  der  grossen  Glocke  gegeben,  des- 
gleichen abends  oder  bei  einfallendem  Regenwetter 
zum  Verlassen  derselben;  vor  und  nachher  steht  der 
,R.'  in  Kraft.  Tu  Beitr.  —  Wald-:  (befristetes)  Ver- 
bot des  Holzfällens  in  einem  Walde;  vgl.  Bann  la 
(Bd  IV  1270).  .Ihren  Waldbann  üben  die  Burger- 
gemeinden, auch  andere  Korporationen  und  gelegent- 
lich der  Staat  durch  den  jeweils  von  der  Forstkom- 
mission angeordneten  W.  Dieser  dauert  vom  Nach- 
winter oder  Frühling  weg  bis  in  den  Spätherbst.' 
Bärnd.  1911  (BG.).  ,1m  nämlichen  Jahr  [1780]  ver- 
ordnete die  Regierung  W.  vom  l.Mai  bis  1.  November.' 
ebd.  1914  (Blns). 

be-schluss:  ,wohl  verhaltend,  zB.  von  einer  Tür.' 


i    i  ■    Aa/..  (An  )     Die  Toi  1 1!  b         Wohl  R6ekbll4«ag 

tu  ty  n.  /.,  ».  hltinig 

!■'         I    Ii  I  U         l  ": I     I».,     I,'|     (   ii    I,     I.     (        Ulm  I 

8chlo$s  Sp  788),  l.n/  ,  Mai,  und  lt 81  ;  GW  .    mMOm 

iisi   (lmOb.)i  Gl  1 1.         i  ,   PI    '•■  Gl  koll., 

Schlienwei  k,  „Alle  len  i  Hei  i.i  i  <»ea 

an  den  Till  eil   Usw.   Vci  M.dil  K'ill.  AU.  /,,    It.  ..  hl,,.,  i 

(8p.  748);  »gl.  /in  IM. tun«  Sehqflng,  s.l,«rl,„.,  (Bd  \MI  l'>77. 
1008)  na. 

B'-lohlflll  'icJUÜUi  A i- K . ,    KhU'tH  Aill.,  I  .   M 
—  n.:  .ein  Bohloii,  Qbh.  was  ichlieiat'  (T.)|  Byn   i:< 
schluss  l  (Sp  748),         Wi. ■.!.•..  Vor.  Eoll.  BUdong  in  n. 
tohluti',  vgl.  ,-i\Mi  /;,  ichltg  (8p. 868).    Zar  VokeJdebnnng  und 
i  Bpitheae  rgl.  B8G.  i  109.  I  I   , 

B'-sc  Ii  1  tlssi  -sihlusi  f.-       dem  Vor.  Ii,  10  K  ,  Sl.ll 

und  lt  Zyro,    Dem  BuecKbinderhet-trAlk   venproche*t 

unser   nume"  welle"  het,  für-ne"  schöne"  Liderdeekel 
[an  ein  Spruchbuech]',  hätt-er  Zxt  g'ha",  §o  hätti  n<>rh 
>u"'  guhluß   li.  diu"  müesse".  Rv'I'avm.  1918.    S.  noch 
Malchen-  Schloss  (Sp.  736).  —  Zur  Bildung  Tgl.  Bt-*cküi(i)\ 
(Bd  VIII  1718),  auch  Be-tcKUgi   (8p.  868). 

schlüssig  (in  BE.  -.v):  IIU1'  in  der  Verbindung  schl. 
werde",  wie  nhd.  Aa;  B;  Tu;  Z  und  weiterhin,  doch  nicht 
eig.  volkst.  Me"  müess  jitze"  schl.  werde",  was  gä"  soll. 
RvTavbl  1910.  Zu  dem  Schlüsse  kommen.  Er  isch 
z'letstamänd  schlüsig  worde",  es  sig  jede"falls  dem 
Pfistersameli  nid  Alls  z'gloube".  I.oosli  1921.  Kr  ... 
het  sirh  Alls  ...  län  dürch  ''e"  Chopf  gä"  u"d  z'letst- 
amänd isch-er  schlüsig  worde",  der  Urätti  sig  c"  rechte' 
Ma"".  ebd.  —  Vgl.  Gr.  WB.  1X864/5. 

b°-schlüssig  (in  B,  so  E.,  G.  und  lt  Zyro  -s-),  in  der 
ä.  Spr.  vereinzelt  .beschlussig'  (s.  Bd  VIII  401  u.):  1.  vei- 
schliessbar,  von  Türen,  Behältern  udgl.  B,  so  Stdt  und 
lt  Zyro;  W;  Ä.  Spr.,  in  der  lebenden  Spr.  meist  prägn. 
„was  gut  verschliesst,  genau  einpasst"  B,  so  E.,  G. 
und  lt  Zyro;  „Gl;  L",auch  lt  Ineichen;  ScnSt.  (Sulger); 
Th;  UwE.;  „Zg;  Z";  Syn.  be-schluss.  Di  Porte"  sind 
alli  b-i  W.  D'Töre"  ond  d'Feister  send  ned  b.  ThMü. 
Zum  Glück  isch-es  [ein  Schilf]  nid  mit-ere"  b-e"  Chetti 
a"'bunde"  g'si".  RvTavel  1922.  ,Die  selben  tor  sollend 
ouch  beschl.  sin.'  AAWett.  Offn.  XV.;  wiederholt  Aa 
Wett.  Proz.  1769.  ,Ein  kaufhus  zuo  Ölten  ...  obenan 
und  undenan  besl.  mit  laden  und  türen  und  einer  besl-en 
stegen  mit  einer  türen.'  1412,  Bs  (Bauvertrag).  ,In 
einem  kleinen  beschl-en  Tröglin  seind  angefülte  An- 
zünder zu  Handgranaten.'  1648,  Bs  Zeughausinv.  ,Ein 
danniger  beschl-er  Schreibtisch  ...  drei  dannig  gross 
beschl-e  Trog  ...  ein  dannigen  beschlüsigen  Kleider- 
schaft.' 1667,  B  (Gültbrief).  S.  noch  Bd  VIII  401  (2mal). 
,Wol  b.'  ,[Der  Landvogt  von  Wangen]  sol  die  stat  mit 
guoten  toren  und  wol  besl.  versorgen.'  1408,  B  Blätter 
1912.  ,Das  mh.  [dem]  FHerman  erloubt  haben,  bi  sinem 
hus  ein  tür  durch  die  ringmur  ze  machen,  doch  das 
er  die  wol  beschl.  hab.'  1497,  BEM.  B.  mache".  Die 
Türen  wurden  b.  gemacht,  bei  der  Kenovation  der 
Kirche.  Bärnd.  1911.  ,Buwher  Nideggturn  bschl. 
machen.'  1542,  B  KM.  ,An  die  munitioncammer  ein 
schloss,  solche  beseht,  zuo  machen.'  1549,  Bs.  .Dass 
die  Statt  zwüschent  dem  Papyrerwerd  und  dem  Oten- 
bacherspitz  mit  eichinen  Pfälen  von  beiden  Syten  . . . 
bschl.  gemacht  und  verschlagen  werde.'  1657,  Z.  ,Uf 
was  Weis  und  Formb  der  Kirchhoff  zun.  Grossen 
Münster  beschl.  gemacht  werden  könnte.'  1670,  ebd. 
,Das  Holzhaus  beschl.  zemachen,  das  getruckte  Bibel- 
papyr  . . .  zeverschliessen,  dem  Schlosser  und  Zimmer- 
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mann  /.alt  8  Cr.'  1682,  B  B^ttter  1917.  .Dein  Schlosser, 
dal  Ofenhaus  bschl.  zu  machen,  '.'  Btz/  Rieh  1745. 
,l>ie  in  allweg  geschwundenen  Türen  wieder  besclll, 
gemacht.1  1771,  Z.  ,Dass  fnrohin  alles  zu  \\ ' •- i « i 
Treiben  in  die  Hölzer  in  den  zwölf  ersten  Jahren, 
nachdem  das  Holz  abgeschlagen  worden  ist  ...  ver- 
botten  sein  solle.  Zu  dem  Ende  hin  sollen  die  jungen 
Banne  sorgfältig  eingeheget  oder  durch  Gräben- 
aufwerfen verwahrt  und  beschl.  gemacht  werden.'  Z 
Bland.  177.'!.  Bildlich  und  uneig.  ,So  b.  und  b'häbig 
wie  jene  [die  Arche  Noah]  ist  dieser  Kasten  [Huss- 
landj  nicht;  das  Wasser  dringt  zu  allen  Fugen  hinein.' 
Hauernst.  1904.  Nit  vergebe"  het's  Thurin  g' juckt  ... 
im  [einem  Mädchen]  vor  der  ganze"  Stube"  voll  es  b-s 
Müntschi  ufs  Gö&cheli  z'brönne".  SGfem.er  1911;  mit 
der  Erklärung:  gut  schliessend.  Eisi  het  ...  nöeh-mene" 
Vflästerli  g'suecht  für-ne"  [Spöttern]  mit  die  unkumöde" 
Schnäbel  z'rerchleij/e"  ...  Es  het  numen  es  Auge"- 
blickli  müesse*  wärweise",  welers  dass  am  b-ste"  ver- 
miech.  ebd.  1919.  —  2.  endgültig  UwE.  (zB.  von  einem 
Handel) ;  Syn.  (be-) schliesslich (Sp.  7 1 9. 725) ;  fbe-Jschlüss- 
lieh.  [F  ersucht  Z]  damit  dieser  Handel  nicht  weiter  auf- 
getagt werde,  die  Boten  auf  den  nächsten  Tag  mit 
,beschl-en'  Vollmachten  abzufertigen.  1543,  Absch. 
Nachdem  von  Basel  die  Erlaubniss  zum  Verkaufe  [des 
Schlosses  Benken]  eingeholt  war,  wurde  der  Verkauf 
,zuo  einem  beschl-en'  gemacht.  157G,  WMerz  1909.  — 
Mhd.  (eis.)  Lenliißßec  (mit  der  Nbform  beslützec;  vgl.  utisre 
Gruppe  ße-schlutz)  in  Bed.  1 ;  vgl.  auch  Gr.  WB.  I  1580; 
Martiu-Licnh.  II  475. 

u(n)-b.:  Gegs.  zum  Vor.  B(Zyro);  „Gl;  L",  auch 
lt  Ineichen;  „Zg;  Z".  Verbesserung  des  ,trülls  [Drill- 
häuschens], so  etlichermassen  abgandig  und  unbschl. 
ist.'  1565,  Absch.  (B).  Türen  und  Fenster  sind  ,ohn- 
beschl.',  so  dass  Wind  und  Regen  ungehindert  ein- 
dringen können.  1753,  WMerz  1909  (Vogt  Wallier  auf 
Schloss  Dorneck  an  S). 

schlüsslich:  =  schliesslich  (Sp.  725).  , Dem  allen 
nach  so  solle  man  unseren  Eidgnossen  ...  endtlich 
und  schl.  sagen,  wir  habint  . . .'  1531,  Absch.  (Z). 
,Schl-e  Erinnerung  an  den  günstigen  Leser',  mit 
Bez.  auf  das  Nachwort.  Parisische  Reis  1664.  —  Vgl. 
Gr.  WB.  IX  872. 

be-,  auch  , -schlusslich':  =  be-schlüssig 2 ;  Syn.  auch 
be- schliesslich  (Sp.  719).  ,Es  haben  uns  unser  hotten 
. . .  anzöigt,  dass  sy  ein  abscheid  mit  herrn  Gran- 
meister  und  andern  kr  Mt  von  Frankrich  anwälten 
gemacht  ...  des  inhalts  und  mit  beschl-en  Worten 
[folgt  der  Inhalt].'  1522,  Strickl.  (Bs);  nachher:  ,das 
sye  luter  . . .  angenommen  und  beslossen';  ,by  solichem 
zuosagen  und  besluss.'  , Begärende  hiemit  üwer  beschl. 
antwurt',  auf  eine  Anfrage  wegen  Behandlung  der 
Kirchengüter.  1530,  B  Ref.  (B  an  F).  .Schriftlich 
oder  mündtlich  besl.  antwurt  geben.'  ebd.  (B  an  die 
VO).  .Unser  potten  ...  haben  ...  uns  noch  der  länge 
erzeilt,  was  zuo  Arouw,  desglychen  by  üch  gehandlet 
und  beschl.  verabschidet  worden.'  1531,  ebd.  (BanZ). 
Was  sie  [die  Gesandten  von  B]  gestern  vor  den  Boten 
der  Eidgenossen  mit  dem  Herzog  , beschl.  geredet.' 
1534,  Absch.  ,Ableinung  der  beschlusslichen  Ermah- 
nung der  papistischen  Orten  an  die  vier  evangelischen 
Statt  der  Eidgnoschaft.'  Gegenbek.  1588/1658.  ,[Der 
französische  Gesandte  begehrt]  von  uns  ein  beschluss- 
liche Erläuterung,  ob  wir  dasselbige  [die  alten  Ver- 
einigungen mit  Frankreich]  zu  halten  gesinnet  seyen.' 


Anhorn  1607.  .Aldan  gibt  er  [der  Angeklagte]  Ant- 
wort uf  die  beschächne  Hag  und  lau  erwartet  er  der 
beschl-en  Urteil.'  1622,  AAÜr.  StH.  Buhet  ,Wie  wol 
dero  [gewisser  Ordenehlneer]  halb  etwas  veranlassens 
mit  üch  beschechen  und  aber  nüt  besl-s  gehandlet 
worden.'  1530,  B  Bef.  (Bau  den  Landcomtur  deutschen 
Ordens).  ,Wo  sich  aber  etwas  witers  ...  zuotragen 
wurde  ...  so  sollend  ir  allweg  uns  das  in  il  berichten 
und  nützit  beschl-8  zuosagen  one  unser  vorwüssen.' 
1531,  ebd.  (Bau  die  Boten  zu  Aarau).  ,B-en',  schliesslich  : 
.Derwägen  fil  underschidliche  Opinionen  und  Meinun- 
gen, Einem  so,  dem  Andern  also  bedänklich  fürfallent, 
beschluslichen  aber  fast  einmündig  vor  Jedermänigk- 
lichem  übereingestimpt  wird,  diewil  . . .'  1619,  UAltd. 
(Satzungen  der  Bruderschaft  zum  Straussen).  —  Zu 
Be-icMu»  '.'  (Sp.  743).    Scheint  anderweitig  nicht  belegt. 

un-b.:  unbegrenzt.  ,In  den  kalender  der  guldin 
zal,  so  angehebt  hatt  im  82.  und  ist  weren,  bis  man 
zel  fünfhundert  jar  unbeschlüsslich.'  Tl'rst  Ges.  — 
Vgl.  .unbeschliesslich'  bei  Gr.  WB.  XI  3,  342. 

üs-b.:  unter  Ausschluss  von  Etw. ;  vgl.  üs-be- 
schlossen  1  (Sp.  723).  ,Das  die  obgenannten  unser 
guoten  fründ  und  puntgnossen  ...  fürhin  mit  ir  lib 
und  güeter,  ouch  der  kouffmanschatz  in  dem  herzog- 
tumb  Meyland  und  in  iren  landen  und  gebieten  jetz 
gewachsen  oder  gemacht  werden  möcht  und  in  allem 
herzogtumb  Meyland  bys  uff  den  stattgraben  zu  Meyland 
usbeschlüsslich,  fry  und  sicher  aller  zollen,  gleiten, 
weggelts,  fürleite  ...  hin  und  wider  ftieren  sollen  und 
mögen.'  1512,  Absch.  (Vertrag  des  Herzogs  von  Mai- 
land mit  den  12  Orten);  vorher:  ,fryung  und  exemption 
aller  zollen,  weggelts,  fürleite.' 

T  n  - s c h  1  ü  s s  1  i n g  m. :  wer  eingeschlossenen  klöster- 
licher Klausur  lebt.  ,So  werdend  wir  nun  vermög  des 
gebots  vermant,  uns  nit  von  gemeinsame  des  nächsten 
zuo  sondern  ...  Und  wirt  das  nit  ein  antwort  sein, 
ob  ieraand  sagte,  söllich  eingeschlossen  menner  oder 
frauen  erscheussend  doch  der  gemeind  mit  täglichem 
fürpitt.  Dan  noch  vil  mer  loblicher  und  notwendiger 
werk  brüederlicher  liebe  vorhanden  sind,  an  denen 
Gott  ein  sonder  wolgefallen  tregt,  dero  keins  von  sölli- 
chen  einschl-en  angelegt  werden  mögend.'  Vad.  —  Zu 
In-Schluss  (Sp.  742).    Vgl.  zur  Bildung  In->Me<jUn<j  (Sp.  253). 

Schlüssel  (-j'ZGRh.;  ,WLeuk,  Rar.,  V.'  lt  Dial.),  in 
BAd.,  E.  (neben  -ü-),  G.,  Lau.,  Sa.,  Schw.,  Si.  und  lt 
Zyro;  FL,  Mu.,  Ss.  (jünger  -ü-);  GRObS.,  S.,  V.;  PPo.; 
WG.,  Lö.  Schlüssel  (-ÜFA\.,  Po.  tw.,  Ri.,  Sab;  TB.; 
uW,  so  Leuk,  Vt.)  —  m.,  PI.  Schlussh,  -j  BG.,  Si., 
Schw.;  F,  so  L,  Ss.;  GRObS.;  P;  W,  Schlüssj«  (bzw. 
-M-)  PAL;  W.Leuk,  Rar.,  V.'  lt  Dial.,  Vt.,  Schlusstsr 
TB.,  sonst  meist  unver.,  Dim.  Schlüssen,  -ili  (so  auch 
BGr.,  Si.;  FSs.),  in  GrL.  Schlüsseln,  in  PA1.  Schlussalti 
(neben  Schlissulti).  in  PSal.;  W  (in  Bed.  5)  Schlussi: 
wescntl.  wie  nhd.  1.  a)  eig. ;  nach  der  Verwendung 
unterschieden  als  Chammer-,  Laube"-,  Schür-,  Stube"-, 
Stall-Schi,  usw.;  vgl.  auch  die  Zssen.  ,N.  machte  by 
dem  [gestohlenen]  sl.  ein  ander  sl.'  1453,  Z  RB.  ,Es 
ist  von  mh.  den  meistern  erkent,  das  endhein  Schlosser 
dietrichhagen  oder  dheinen  abtruckten,  abgemachten 
oder  abgerissnen  schl.  weder  von  wachs,  blyg,  zin 
noch  gar  in  dhein  ander  weg  machen  solle,  dann 
allein  von  den  alten  schl-n  oder  vom  rechten  schlos.' 
1527,  Z.  ,Die  Schlüssel  verenderen,  andere  Schlüssel 
lassen   machen,   imponere   claves  alias  portis.'    Fris.; 
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Mai..    ,Bi  sollen  . .     weder  [Scblossoi  |Melstei  noch 

'  . .     i-l  lr »Oh    l.i'lll  kllllli     I  >«  ■  I II : ;  I      'in,    einen    Soüli    in 

machen,    der   <l  wuii    in    l.eiinh   oder    Wll    «»«!«■  *    Wll    01 

iiiix-Ii  i  <■  abgoieiohnel  mId  |'|,  Im'i  iq  je  warten  habende! 
Straf.'   r/sc,   .WMeii.  BtR.    ,Auoh  solle  ...   keinem 

Knitcht  odti  einer  Magt  gar  kein  Schi,  g acht  worden, 

habe  dan  ein  [Schlosser«]Meistei  von  einem  Eierren 
oder  Meister  oiicr  l''niii\\ rn  ielbit  den  Befehl.1  ebd.; 
?gl.  Schtou  (Bp.  726  u.).    Der  Sohl  an  d'Ohilltriür  o" 

tue".  CSOUXYDBR    1868.     . I > t- n  sclil.  in    die  Miro»  tuoii, 

imponerc  olaves  portis.'  Mai,.  lU(r)  Schi  tnii.ii", 
amdrehn  and  stecken  lauen.  (s«  hnuun  der  Schi, 
uin'trait,  haben  Ihn  von  seiner  Stolle  entfernt  H. 
l>c(i)  Schi,  ahne"  (B),  ■zieh''.  D' Schlussel  ahne",  einen 
Ort  nicht  mein  besuchen  BSi.  (Zjrro).  (Ki"r»>)  de" 
Schi.  Icii(<j)c";  s.  IM  111  1171  o.     Tue-incr  d's  Schlüsseln 

an  d's  Negelti  üfheiohtnl  Charakterisierung  der  Sprache 

\on  QrL.  E(n)  liiuui  (,ein  burdi')  Schlüssel;  s.  Hd  IV 
1356  M.   1543a.     ,Ich  sott  dirs  schlafen  umb  den  köpf, 

die  grossen  schweren  burdi  Bohl  aissei',  Drohung.  Ben 
1589.  ,[N.s  zweite  Frau  habe]  inne  und  sine  kind 
geschulten,  sy  svent  eines  diebischen  gschleebts,  das 
um  verursacht,  das  er  sy  mit  einer  burdin  sohlfissel  ins 
angsiebt  gschlagen.'  1541/43,  Z  Ehegericht.  ,l)as  [!] 
ointe  Geist  sei  ein  Weibsgestalt,  so  weiss  bekleidet  und 
eine  Bürdi  Schlüssel  trage.'  1720,  Z  (AfV.).  In  Recht 
und  Brauch.  ,[Wenn  ein  Schuldner  die  öiVentliche 
Schätzung  vermeiden  will,  ist  er  verpflichtet,  seinen 
Gläubigern]  sein  Vermögen,  Liegends  und  Fahronds, 
fürzuschlagen  und  die  Schlüssel  an  die  Hand  zu  geben 
und  lassen  teilen.'  ürKI.  LB.  ,l)ie  Zurückstellung 
oder  Zurttekschlagung  eines  Gutes  an  den  hintersten 
Creditoren  [kann]  mit  Befolgung  der  vorgeschriebenen 
Bedingungen  einzig  bis  auf  einen  jedem  Bezirksrate 
zu  bestimmen  überlassenen  Termin  stattfinden,  und 
mit  Verfiuss  dieses  anberaumten  Termins  hat  dieses 
Befugniss  aufgehört  und  der  Schi,  rnuss  nicht  mehr 
angenommen  werden.'  Schw  Ges.  1860,  160/2  (wo 
Weiteres);  vgl.  dazu  Schlüssel-Schicken  (Bd  VllI512o.). 
,ln  den  Schi,  bissen',  Handwerksbrauch  der  Schmiede- 
zunft bei  der  Aufnahme  neuer  Gesellen  in  den  Ge- 
sellenkreis: Der  Altgesell  eröffnete  die  Sitzung,  indem 
er  mit  einem  Schi,  dreimal  auf  den  Tisch  klopfte. 
Die  neu  Aufzunehmenden  mussten  den  Schi,  in  den 
Bart  beissen.  XVII.,  Bs;  vgl.  Fallet-Scheuer,  Gesch. 
der  Uhrmacherkunst  in  Basel  1917,  149,  ferner  SV. 
1916, 14/5,  sowie  t"  d'Chette"  (Bd  III 564),  i«  de"  ühnebel 
(ebd.  713u.),  Bengel  (Bd  IV  1371)  bisse"  (müesse"),  wozu 
Gr.  WB.  V  632;  Fischer  I  812,  auch  ,Kuhschlüssel'  bei 
Sanders  II  968a.  Genfer  Uhrmacbergesellen  werden 
samt  ihrem  Meister  gebüsst,  weil  sie  , nicht  in  den 
Schlüssel  beissen  wollen'.  1674,  Bs  (Akten  der  Schmiede- 
zunft). Aberglaube;  vgl.  Chrüz-Schl.  Legt  ein  Mäd- 
chen in  der  hl.  Nacht  von  11—12  Uhr  auf  die  4  Ecken 
eines  Tisches  je  einen  Spiegel,  einen  Schi.,  ein  Buch 
und  ein  Glas  und  geht  dann  mit  verbundenen  Augen 
um  den  Tisch  herum,  bis  es  endlich  an  einer  Tisch- 
ecke stillsteht,  so  verrät  die  Beschaffenheit  des  Gegen- 
standes auf  dieser  Ecke  die  Beschaffenheit  des  Ge- 
mahls: der  Spiegel  bedeutet  Neigung  zur  Hoffart,  der 
Schi.  Neigung  zum  Geiz,  das  Glas  Neigung  zum  Trunk 
und  das  Buch  Geistlichkeit.  Rothenb.  Im  Spiel.  Schies- 
sen mit  Schl-n,  Knabenbclustigung  Th;  Z  und  weiter- 
hin; vgl.  ScM-.Bwc&s(BdlV1006);  Buffer  I  (ebd.  1046) 
und  s.  Bd  VIII  1425u.  (1589,  Z  RM.).     Uf-eme"  Schi. 


i>/ 1/;  '.-Mi  lieh  von  Knaben  gefibl    I 1  und 

weiterhin.    Sohl,  chtopft*,  hin,-.      Bd  III  (181 ;  Bd  I\ 
1880M     Glm  m  ■/'"  Sohl .  <  '■  «  Uhü 

,/<>■■  hrttc",  iag1  die  Uurmiiiiii i< ii-  ho    ipiel   Hütndk 
itHe"    wi<\;   ?gl.  ai\  .  \  \n  D  •  el',  ■■in 

Woi  tspiel,  bei  dem  das  Ei  te  In  ri  ich  m 

hehl    ,ihei   hast  dn  den  Bohl    d<     bölxei nen  Han  • 
du  Zweite  ebenso  rasch  fortffthrt:  ,Hiei  ha  i  dn  den 

Schlüssel   der    hol/erneu    Tür    des    1 1  <.]/.- 1  1 1 .  j  ■    || 

das  Dritte:  Jini-  hast  du  den  Schi,  doi  hölzernen  i  Di 

des  hölzernen  Zimmers  des  hol/cmen  II. m  BS1  uxw. 
Dasjenige,  das  stecken  bleibt,  hat  ein  Pfand  in  lei  t'ii 
QT.  (QBaurab.  1908),  ähnlich  Bon ;  Tb.  Im  Abzählreim; 
I,  Kugel- Land  1  (IM  111  1800);  zue-schltexscu  (8p.  T'Jl) 
dazu  Kochh.  1857, 898;  B8toU1907,80.  Bpes.  a)Hans< 
Schlüssel;  Vgl. SüS  Schi.  De(r)  Schi,  i"  d' 1 lund,  Form 
des  Hauvertrages,  wonach  der  Baumeister  dein  Hau 
heim  einen  Neubau  schlüsselfertig  zu  übergeben  hat 
B;  Tu;  Z  und  weiterhin.  Ich  ha"'«  [ein  Maus  zu 
bauen)  verg'e",  de"  Schi,  i"  d'  11.  Tu.  ,■>  d.  umb  ein 
Schlüssel  an  die  schuol.'  1407/8,  G  Seckelamtsb.  ,Ob 
eines,  daz  slüssel  zu  einem  hus  hett,  ze  mitternacht 
...  in  ein  hus  gan  [würde,  um  zu  stehlen].'  1481,  Z 
RH.  .Darum  wir  [die  Stadt  StGallen]  unser  Schlüssel 
in  das  münster  und  uf  den  turn  habend,  in  und  uss 
ze  komen,  wan  es  uns  geliebt  . . .  Den  platz  der  wacht 
versorgend  wir  mit  aignen  schlössen  und  sind  inen 
[Abt  und  Konvent]  gmain  Schlüssel  ze  lassen  nit 
schuldig.'  Vad.  —  ß)  Schlüssel  zu  Kisten  und  Kasten. 
,[Fridli  Z.]  spreche  zuo  . . .  Jergen  sagende,  daz  die 
zal  an  im,  wirt  [der  Schmiedegesellen]  zuo  sin,  were, 
wollte  im  ouch  den  schlussel  geben.'  1486,  Z  RB.; 
vgl.  Wirt.  Als  Symbol  der  hausfraulichen  Gewalt; 
vgl.  o.  (1720,  Z),  auch  Bd  IV  1543u.  (1665,  Bs),  ferner 
Schl.-Ge-walt.  ,[N.  zu  seiner  jungen  Frau:]  Stand  uf, 
gang  nider,  wen  du  wilt,  iss  und  trink  als  gut  wir 
s  band,  gang  an  merkt,  henk  d  schlussel  an  dich,  in 
summa  regier  die  husbalt,  wie  es  dir  gefallt.'  1541/3, 
Z  Ebegericbt.  ,[Adelheit  S.  beklagt  sich  über  ihren 
Ehemann]  wie  er  sy  ...  gar  schmechlicb,  hert  und 
übel  hielte,  ouch  iro  die  schlussel  und  allen  gwalt 
im  hus  genommen.'  1551,  ebd.  ,[Mann  und  Frau 
zanken  sich.]  Daruf  er  iro  ire  schlussel  ab  irem  lyb 
gerissen,  über  ire  beschlossne  gehalt  gangen.'  1583, 
ebd.  ,Habe  er  oft  ein  blaw  muoss  mit  guotem  willen 
und  sy  [seine  Frau]  darnebent  wol  gebreglete  süppli 
gessen;  denn  sy  selbs  habe  den  schl.  zum  brot  und  er 
nach  sine  kind  nit  gehaben.'  1590,  ebd.  Die  Schlüssel 
einer  Frau  vom  ,Fall'  ausgenommen;  s.  Bd  I  735 u. 
Ich  g'hore*  d' Frau  i"  d' Ghammer  gä",  ich  g'hore"  de" 
Schi,  chlingle",  ich  hoffe",  si  werd-mer  Öppis  bringe", 
Forts,  des  Kinderreims  unter  Chüechli- Bauch  (Bd  VI 
98)  ZW.;  ähnlich  ZAnd.,  Buchs,  Örlingen,  Regensb.; 
s.  auch  Pfarrer  (Bd  V  1173 o.);  weitre  Varr.  AfV.  VI 
213  (SFlühen);  Grolimund  1910,  75  (SGrindel);  SV. 
1912,  13.  22  (BsL.).  Vgl.  noch  Schl.-Jung-frau  (Bd  I 
1249),  -Frau  (ebd.  1252;  in  ZRafz  erzählt  man  sich, 
die  .Schlüsselfrau'  sei  bei  einem  grossen  Sterben  jedem 
Leichenzug  mit  einem  Schi,  an  der  Seite  nachgefolgt; 
erst  mit  ihrem  Tode  sei  die  Seuche  erloschen;  sie 
habe  in  der  Mühle  gewohnt,  wo  man  unartigen  Kindern 
zu  drohen  pflegte:  Sei  artig  oder  die  Schlüsselfrau 
kommt!).  Schi,  zu  gemeinschaftlichen,  öffentlichen 
Kassen.  ,Die  Weinschetzer  söllind  auch  von  den  Wirten 
all  Fronfasten   das  Umbgelt  ziechen   und   das  in  ein 
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Büchsen  legen  ...  Ba  soll  auch  ein  Bidermann,  der  von 
dein  Bäht  gesetzt  wird,  de*  Schi,  zuo  der  Büchsen  haben 

iiiil  der,  der  die  Hücliseii  hat,  nit.'  1476,  Aa  Rq.  1922 
(Abschr.  von  1080).  , Deswegen,  dal  die  von  Regen  atorf 
sich  des  gewideret,  das  die  von  Adliken  oucli  ein  sclil. 
zu  irem  kilchgaot  haben,  und  verineint,  das  es  an 
zweigen  schlüsslen  gnuog  were,  ist  erkent,  diewyl 
von  alter  har  dryg  Schlüssel  zum  kilchenguot  under 
inen  im  brucli  gewessen,  so  solle  es  nochmalen  by 
demselben  alten  brucli  blyben.'  1504,  Z  KM .  ,|Der 
bischöfliche  Vogt  übergibt  nach  den  Beamtenwahlen] 
einem  Schulthessen  der  Statt  ...  die  Schlüssel  zu  den 
Laadcn  und  zweyen  vom  Rat  die  Schlüssel  zu  der 
Statt  Gewölb.1  1087,  AaK.  StR.  .Jeder  Teil  [Meister 
und  Gesellen,  soll]  einen  Schi,  zu  der  Gesellen  Lad 
haben.'  Z  Schlosserordn.  1701.  Vgl.  Laden- Schi.  — 
Y)  Schlüssel  zu  den  Stadttoren;  vgl.  Tor-(Be-)Schliesser 
(Sp.  718.  725),  -Schlüssler.  ,[Bei  Feuersbrunst  oder  Auf- 
lauf sind  geordnet]  zuo  dem  Himelrichtor  K.  und  der,  so 
denne  den  schl.  het  zuo  dem  selben  tor.  Item  zuo 
dem  Ouwtor  NN.  und  der,  so  den  schl.  het.'  1415, 
AABremg.  StR.  ,Uff  fritag  in  der  phingstwochen  sind 
die  slüssel  zu  den  toren  versorgt  und  empholhen,  als 
hernach  stat.'  1467,  AaRIi.  StR.  ,l)ie,  so  die  Schlüssel 
haut,  es  sy  zuo  toren  und  türlin,  solen  schweren,  ir 
Schlüssel  mit  flyss  und  wol  allzit  versächen,  damit 
sy  inen  nit  verstolen  und  geenderet  werden.'  1493, 
AaBi\  Stil.;  wiederholt  1505  (mit  der  Überschr.  ,Der 
schlüssler  eid').  ,Der  Bürgermeister  seige  ...  nachts 
zum  Tor  auss  gangen  den  Huren  nach  und  die  Schlüssel 
an  das  Tor  ghenkt.'  1666,  Z.  , Einem  die  Schlüssel 
entgegen  tragen,  bringen',  Zeichen  der  Huldigung, 
Übergabe  einer  Stadt.  ,Das  die  aigenschaft  der  statt 
[ThFi\]  ...  dem  gotzhus  [Reichenau]  zuogehörig,  und 
wan  ain  nüwer  her  gesetzt  werd  und  der  by  inen 
nach  altem  bruch  inryte  ...  sigen  im  von  alterhar 
die  Schlüssel  zuo  den  toren  der  statt  dienende  engegen 
tragen  zu  anzaigung  siner  gerechtigkeit  der  gerüerten 
aigenschaft'  1539,  Brief;  vgl.  Sp.730M.  ,[Ein  Reisen- 
der berichtet,  der  Prinz  von  Uranien  besetze  Poitiers, 
Angers  usw.]  der  adel  und  volk  falle  imm  zuo,  bringe 
imni  die  Schlüssel.'  1568,  HBill.  (Brief).  ,Jechonias 
ergab  sich  den  Babylonieren,  truog  inen,  wie  wir  sagend, 
die  Schlüssel  entgegen.'  LLav.  1583.  —  b)  bildlich, 
a)  Schl.  zum  Himmelreich;  nach  Matth.  16,  19.  Als 
Attribut  des  h.  Petrus;  s.  be-schliessen  1  c 3  (Sp.  707  u.). 
,Schl.  der  Kirche':  .Christus  hat  die  Schlüssel  der 
kirchen  mit  grosser  verheissung  und  tröwung  geben.' 
1530,  Abscu.  Als  Symbol  der  päpstlichen,  übh.  kirch- 
lichen Gewalt.  ,Ach,  wo  was  do  ze  mal  [zu  Pauli 
Zeiten]  der  unrüewig  stuol,  die  touben  Schlüssel  und 
derglychen  narrenwys?'  Zwingli;  ,insanae  claves' 
(LJud).  ,Ob  ich  schon  gsehen  hab  etlich  vom  fägfür. 
von  der  fürbitt  der  heiligen,  von  der  heimlichen  bycht, 
von  den  schlüsslen,  von  den  bilden  ...  nit  so  gar  erber- 
lich  und  luter  schryben  . . .'  ebd.  ,Dass  die  päpstler 
und  die  widerteufer  nit  an  ursach  uns  schmächen,  wir 
syend  nit  ein  christenlich  kilch;  wir  hand  kein  schl. 
zuozuoschliessen  und  kein  ban.'  1530,  Absch.  —  ß)  Schl. 
zum  Herzen.  Mt"s  Herzli  ist  zue,  's  chanH's  Niemer 
üftue",  en  einzige*  Bue(b)  het  de"  Schl.  derzue  ZF.,  Stdt, 
um  VVth.;  ähnlich  BRüsch.;  vgl.  auch  Messikommer 
1910,214.  —  c)  übertr.,  was  den  Zugang  zu.  den  Aus- 
weg aus  Etw.  ermöglicht,  erleichtert.  ,Uer  Schl.  zum 
Himmel   ist  Marter   und   Pein.     Wer  ihn   nicht  ver- 


suchet, der  kommt  nicht  hinein/  ESStoll  1907  (aus 
einem  a.  Bchnitterinnenliede).  Die  Braut  verschliesst 
lieb  in  ihre  Kammer  und  will  rom  Geholtwerden 
[durch  den  Hochzeitelader]  Nichts  wissen.  Der  Hoch- 
zeitslader begibt  sich  also  zu  der  Mutter,  fordert  ihr 
in  äusserst  wohlgesetzten  Worten  die  Tochter  ab  und 
übergibt  ihr  ein  Silberstück,  welches  ,der  Schl.  zur 
Brautkammer'  heisst.  Die  Mutter  rechtfertigt  das 
Vertrauen  des  Hochzeitsladers  und  gibt  die  Tochter 
heraus.  Hocbzbitbb.  1871  (AiTeg.).  De"  Schl.  finde*. 
Mänge'  meint,  mit  eüs  [Eidgenossen]  stüi's  numme" 
lützel.  Wer  auch  all  List  und  Jiänk  wüsst,  fund  für 
fd']  Zukunft,  dank,  doch  chüm  der  Schl.  JBHäfkl.  1813. 
,I)en  Schl.  zum  Föld  finden',  sich  davon  machen;  vgl. 
Wander  IV  251/2;  Sanders  Erg.  454  b.  ,[Die  Feinde] 
Hessen  200  tod  ligen  und  fanden  den  Schl.  zum  Felde; 
so  warens  zu  Schanden.'  1714,  Lied.  ,l)ie  Schlüssel 
suochen';  vgl.  Wander  aaO.  ,Zürych  aber schluog söm- 
lichs  [Rechtsanerbieten  des  aus  StGallen  geflohenen 
Abtes]  glatt  ab,  wolltend  sich  vom  lantsfriden  ...  nit 
trängen  lassen,  sunder  der  statt  Sangallen  und  gotts- 
huslüten  understan  zuo  hälffen.  Das  [1.  ,des']  sich 
dann  der  appt  vil  guots  embutt,  suochte  der  münch 
nach  dem  sprüchwort  die  Schlüssel.'  HBui.l.  1572. 
,Wie  es  der  Haman  mit  dem  künig  können,  das  er  in 
für  ander  gefürderet,  also  sind  vil  under  der  gmeind. 
die  wol  könnend  glychsnen  und  die  schlüssel  suochen.' 
LLav.  1583.  Insbes.  in  strategischem  S.  ,Das 
Mümpelgart  den  Eidgnossen  und  allem  tütschen  lande 
als  wol  gelegen  und  ein  rechter  sl.  des  landes  were.' 
DSchili..  (B);  ,ein  rechter  schl.  in  dütsche  land.' 
PvMolsheim.  ,Der  schl.  (eingang)  oder  pass  des  reichs, 
regni  alieuius  claustra.'  Fris.;  Mal.  ,Die  schlüssel 
und  pass  innhalten,  claustra  regni  tenere.'  Mal.  Von 
Konstanz.  , Dasselbig  [Burgrecht]  zuo  guotem  der 
Eidgnoschaft  ...  gemacht  ist,  in  ansechung  dass  die 
statt  Costanz  ein  sl.  diser  landen,  und  wo  die  im 
Schwabenkrieg  uff  unser  syten  . . .  bette  es  gar  wol 
erschossen.'  1529,  Absch.  .[Die]  statt  Costantz  ... 
zwar  ein  schl.,  so  uns  den  Fünf  Orten  vill  komlicher 
und  nutzlicher  gewesen,  dann  üch,  unsern  g.  1.  a.  E. 
von  Bern,  die  stadt  Genff.'  1586,  ebd.;  nachher:  ,wie 
dise  statt  ein  schl.  und  starke  mur  oder  vorweere  der 
Eidtgnosschaft  sye.'  ,Was  mag  auch  dises  wol  be- 
deuten ...  dass  sie  [die  katholischen  Orte]  jetzo  so 
hart  darauff  tringen,  man  solle  und  müsse  Costanz 
entsetzen,  es  seye  ein  Schl.  der  Eidgnosschaft?  Mein, 
warumb  haben  sie  vor  Jahren,  als  die  Statt  in  den 
eidgnossischen  Bundt  mit  eingenommen  zu  werden  so 
embsig  gebätten,  solchen  Schl.  nicht  achten,  sondern 
verwerffen  wollen?'  Gespr.  1632.  Von  Genf.  ,Wo 
üwere  fromme  vorderen  von  einer  statt  Genff  weren 
ersuocht  worden,  sy  zu  einer  vorwere  einer  loblichen 
Eidgnoschaft  zubruchen  und  anzunemmen,  sy  hetten  zu 
erhaltung  der  frj'gheiten  und  vatterlands  ein  solchen 
glückhaften  schl.  nit  uss  henden  gelassen.'  1585, 
Absch.;  s.  noch  BdIV382o.  (Vor-Mür).  ,Das  dann 
ir  so  vill  daruff  setzend,  wie  dise  statt  [Genf]  ein  schl. 
und  starke  mur  oder  vorweere  der  Eidgenosschaft  sye, 
und  wo  die  erobert,  unsre  land  nit  mehr  beschlossen, 
sonder  an  der  gfaarlichisten  sytten  offen  genaraset 
werden  mögen.'  1586,  ebd.  ,[Es  sei]  ein  alt  ge- 
sprochen Wort,  dass  Jempf  ein  Schl.  der  Eidgenoss- 
schaft seie.'  1.  H.  XVII.,  Th  Chr.  Unsinnlicher:  ,Velt- 
lein   das    edel   Landt,   ein    Schl.  Gottes   Kirchen,   ist 
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il)  Notenai -iiiu-.  .i'i.  ,[Zulaiaung  iu  tbeol,  ötudlen  etil 
v  o  i  au..  |  .ml.  w  .•ni",  .1  diejenigen  Fundament  ...  die 
erfordere!  werden,  einen  Pealraen  iu  lingen  und  In 
ilcn  underachiedliohen  Stimmen  und  Bchlfl  den  die 
Noten  in   namsen.'    1725,   MRkimann  1914,     8,  noefa 

I3d  Vll  1 2,  Fachbildung  einei  Sohlt) 

vgl,;    ,SohlÜ8iolbrtledei",    als    Name    einei    Rlönohi 
ordena,    Bükst,  1525  (Klag).     Als   militärisches    Ab 
leiohen,    ,Ali  die  [feindlichen]  b'ramoaen  ouoli  wyeee 
orüti    ffierend,    haben    wir   [Eidgenoiaen]    uns    vn 
ein  hart,  das  wir  wyaae  orüti  und  wyaa  achlUaael  [dai 
päpstliche   »bleichen;  vgl.  o.]  darino  fQeren  wollen t, 
und  wer  Unser  rat  .. .  dai  keis.  mt  lüt  die  onch  füerten 
um  merung  guots  willens.    Well  inn  das  nit  gefallen, 
dai  ii  dau  orüti  fließend,  wie  si  wellend,  und  ouoh  dar- 

zuo  einen  wyssrn  schl.'  1618,  ÄB80H.;  vgl.  EGagliardi, 
Novara  und  Dijon  1907,  220  Anm.  2.  mehrfach  in 
(Qemeinde-,  Kantons-) Wappen,  t.  als  Abzeichen  de* 
Kirchenpatrons  S.Petrus  (vgl.  1  ba),  t.  als  Zeichen  eines 
,Kelhofes'.  , Ein  S tat  will,  «in  [Ludwig XIV.]  angreiften, 
die  balb  Adler,  | halli ]  Schi,  führt',  nämlich  Genf.  XVII., 
Lied.  Als  Hauszeichen  GWe.  (WSenn  1871).  — 
;{.  a)  schldsselartiges  Werk/eng  zum  Schliessen  und 
Offnen  eines  Brunnenhahns;  b.  BdV655M.  Hieher 
oder  zu  la:  .Wirtin  zur  Kronen  vordem  tor  soll  den 
ichl.,  so  sy  zu  dem  brunnen  daselbs  bat,  dem  buw- 
meistor  überantworten.'  1558,  Z  HM.  —  b)  Schrauben- 
schlüssel, allg.  (Handwerkerspr.).  —  c)  Spannscblttsse] 
an  Schusswaffen,  a)  an  der  Armbrust;  vgl.  Arm-brust- 
Sehl,  ferner  Müller-Mothes  1  95.  ,6  ß  von  1  schl.  in 
.im  armbrust.'  1  -107/8,  G  Seckelamtsb.  ,5  pfd  meister 
N.  unib  kruken  [s.  Bd  III  800,  Bed.  0]  und  schl.'  1416, 
Z  Seckelmeisterrechh.  S.  noeb  Bd  VI  058 u.  1255 
(liieren  8);  VII  79oo.  —  ß)  an  Handfeuerwaffen.  ,So 
mag  ...  der  Schnapper  [einer  Muskete]  ...  durch  Züngli 
oder  mit  dem  Schl.  ingezogen  werden.'  B  Mand.  1614 
(JSteinemann  1919).  Bei  den  sonntäglichen  Scbiess- 
übungen  in  Sciiüa.  waren  die  alten  Handrohre  mitStell- 
scbloss  oder  .Blächeir  dh.  mit  Luntenschloss  verboten; 
jeder  Schütze  sollte  nach  Kriegsgebrauch  der  Eidge- 
nossen ,frei  mit  dem  Schl.  oder  Schnapper  zu  dem  für- 
gesetzten Ziel  losschiessen.'  1628,  Sch  (FAStocker  1888, 
117).  — d)  in  der  Fischerei.  <x)aufderobern  Holzscheibe 
des  Stellhaspels  angebrachter  scblüsselförmiger  Eisen- 
teil,  durch  dessen  Drehung  eine  in  ein  Zahnrad  greifende 
Feder  gespannt  oder  entspannt  wird.  Klunzinger  1892, 
137/8  (mit  Abbildg).  —  ß)  schlüsseiförmiger  Eisen- 
teil am  Ruder,  der  an  seinem  Ende  die  auf  den  , Ruder- 
zapfen' aufsteckbare  Hülse  trägt,  ebd.  107/8  (mit  Ab- 
bildg). —  e)  Werkzeug,  mittels  dessen  die  Räm- 
Schnuer  in  den  Räm  (Bd  VI  884)  gedrückt  wird. 
ZiMMKKMANNssPR.  (so  AaFiI.).  —  f)  am  Schraubstock,  der 
durch  den  Chopf  der  Schraube  gesteckte  Hebel  Z.  — 
g)  eiserner,  1  Fuss  langer  Hebel,  mittels  dessen  der 
Spantistrick  (s.d.)  gespannt  oder  nachgelassen  wird  Aa 
(Hürbin);  vgl.  Spann-Holz  (Bd  II  1261),  -Nagel  (Bd  IV 
090).  —  h)  =  Chätnben-Schl.  GrLuz.  —  i)  =  Schluss- 
Laden  (Bd  III  1069)  BLau.;  Syn.  auch  Welbi-Schl, 
ferner  Schieben  la  (Bd  VIII  75).  —  4.  meist  Dim., 
Pflanzenname;  vgl.  das  Syn.  Schlüssel- Bluem  (Bd  V  88), 
sowie  die  Zssen.  a)  Schlüssen,  Primel  (ohne  nähere 
Angabe)  BU.  (Friedli);  Gulle.;  GO.,  W.,  We.;  SL.;  Z 
Benken  und  1t  llürlimann.  Insbes.  a)  hohe  Primel, 
Prim.  elat.  BE.  (aueb  tvildi  Schlüssen,  z.  U.  von  den  im 
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genen)  GWo.j  Senil      l  uMaium     Zltafxei 
idd,  .iii  (auob  nihil  Schlüssen,  i.\    ron  len  Oari 
Sohl),    Stein  in       8yn     /  rennet  n      Puren  .     ii'iii. 

• '</         ß)  wohlriechende  Primel, 

i'i  im  offlo,  BE  ,  Gl  a.  i h  -  hhnni  eW);  •  <i  M  \ 

üNeer,    Byn    Anken-,   Frauven-,   Himmel   ,    Htrm 
Schumi-  ,    /<  ,    Dünnen  Bchl      Dei    Hm  \e*  hei*-\ 

hinits    ilini/c"   i/'stcllr" ,    tlhrr   M  s''''   ""''  QTOd   )>t      '/ 

(•'  lluff"  villi  li  im  Ouggeli  w"  8ehlüeeeli,  /.< 

II"1'  Silnillljll.    IVMMKMAI.KUIU.      1917,  f)    unl   flu      I 

\\.|.   i/'inchih  (GM»)  SchlüSStU,   '  i.u  I  en   A  ui  i  k .- 1 .    i'i  im 

pubeaoena  (Baitard   aus  Prim.  anricnla    <  bi 
Syn,  Garten  .  Lider •,  Sammet-,  Dünnen  Schl.;  vgl.  anch 
Birg-,  Stein- 8chl,        t)  mehlige  Primel,  Prim.  farin. 
QlS.     Syn.  Biet- Schi.    —  •)  .blaues  oder   klebrig 
Schlüssele,  Prim.  viacoaa  [Vill.,  ■  Prim.  birauta  All.| 
BO.  (Üurh.).    -  b)  Lerchensporn,  Coryd.  oara  <iv, 
Syn.  I<'raiivni  Schl.  —  c)  8cKHl8Seli,  I  lai  tenhyazintho, 
blyao.  oi'.  BLaup.  udE.,  s.    8yn.  Garien-8chl.    ,Mäie* 
hefclli  vor  den  Kenstern  voll  Griuitum,  Schlüsselt  udgl.' 
BlRND.  1914.         d)  Schlosscli,  Frucht  des  Bergahoma, 
Acer  paendopl.  GoT.  —  5.  Schlussi,  Name  für  eine 
Kuh  mit  weissem  Strich  am   Kopf  W. 

khi.dujBßil,  mbd. slüßßel;  rgl.Qr.WB.IX  85-1,9;  Martin- 
Lienh.  II  i  T."> ;  Fischer  V  964,  zum  Sachlichen  Mothea  IV  148. 
159/60.  Die  umlautlose  Form  ist  um  so  auffälliger,  als  sie 
i lineni  Qebiel  angehört,  wo  der  Umlaut  ron  »  in  weiterm  Um- 
fang als  sonst  im  Obd.  durchgeführt  ist;  einen  Erklärungs- 
versuch s.  BSG.  X  (i'i.  Vgl.  auch  üchtissel  mit  Anm.  (Bd  VIII 
1478/4).  In  Namen.  Als  Baus-,  bes.  Wirtshausname.  XIV. / 
XVI.,  AaH.  (.Iiiis  zuo  dem  (/cm)  S(cli)l.'  1846/1548;  .wirts- 
hus  zuo  dem  Schüssel.'  1467,  Z  KB.;  ,by  dem  wirt  zum  Sohl.' 
1556,  ebd.);  XVII.,  BsLie.  (.wir  assen  daselbst  das  Mittagmol 
und  schankl  mir  der  Wirt  ...  die  Irte.'  FPlatt.  1612);  BStdt 
(Wirtshaus;  ,vensterarbei1  in  das  iubün  zum  Schl.  uf  der 
Schützen  matt.'  1569);  XIV./XVI.,  ZStdt  (,wirt  zum  Schl.';  s. 
SchoUxstika  Bd  VIII  51)8;  ,hus  zem  guldin  Schl.'  1357;  danach 
heute  , Schl. -Gasse';  vgl.  Vog.-Nüseh.  I  570).  In  Flurnamen; 
vgl.  Gr.WB.IX  859  u.  (Bed.  5ea);  Schm.Ml  537.  .Schlüssel' 
BLangn.;  LHild.  ,Schlüsseli'  ZgBaar.  ,SchIUssel-Acker'  B 
Hilrerf.;  FPlaff.;  WVisp,  ,-Äcker'  (Rebgelände)  WV.  ,-Fluh' 
SchwSchwyz.  ,-Hof  GWe.  (Leu,  Lex.).  ,-Horn'  NdwBuochs. 
,-Korb'  ThEgn.  , -Matte'  BSpiez;  WLö.  (,in  der  Schl.-Mattu'). 
,-niatten-Gräbli'  BHilterf.  In  Fainilienn.  ,W.  zem  S(ch)lüssei.' 
E.  XIII.,  Bs.  .Schlüssel.'  1509,  BStdt  (.durch  her  HSchl.,  der 
stift  pedelleu.'  Ansh.);  1511,  ThDiess.  (s.  Bd  VIII  640o.); 
XIII./XIV.,  ZStdt  (auch  .Schlüsseli';  .Waltherus  dictus  Sliuz- 
zeli.'  1259,  Gfd;  vgl.  Leu,  Lex.  XVI  365).  .Claus  Schrenk- 
denschlüssel  von  Swebscheuwerd.'  1409,  Z  RB.;  später 
.Schrunkschlüssel'. 

Alp-.  ,A.  an  der  Uhrkette'  BBe.  (Dan.);  wohl  Nach- 
bildung eines  Alphüttenschlüssels.  —  Engel-: 
Pflanzenn.;  zu  folgern  aus:  , Engelschlüssel-  oder 
engelsüsswassei",  Arzneimittel.  Schw  Arzneib.  XV.  — 
A n k e n  -  Schlüsseli :  Pflanzenn.,  =  Schlüssel  4aß  GSa.  — 
Uren-:  wie  nhd.  Uhrschlüssel,  allg. 

Archen-.  .[Verloren]  eine  Sackuhr  von  Similor  . . . 
Sie  hat  ein  doppeltes  Gehäus,  auf  einer  Seite  ein  Glas, 
eine  Gattung  Kriegsmunition  darauf  graviert,  samt  einer 
Similorkette,  mit  einem  A.,  ist  inwendig  mit  Diamanten 
besetzt.'  Z  Donn. -Nachr.  1787.  —  Vermutlich  ein  Truhen- 
schlüsscl(chen),  zur  Sicherheit  an  der  Uhr  getragen,  zu  Arche", 
längliche  Truhe  (Schlosserspr.,  ohne  nähere  Lokalisierung). 

Feld-:  als  Brecheisen  benutztes  .Sech'  (vgl.  Bd  VII 
137  u.).  ,[N.  habe]  uffgebrochen  dry  feldstöck  an  dem 
Rin,  darinn  habe  er  nit  vil  funden,  und  die  stock 
habe  er  uffgebrochen  mit  einem  secb,  das  man  nemme 
den  veldtschl.'  1518,  Z  RB. 
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Khss-:  eiserner  Schlüssel  zum  Anziehen  der 
Schraube  am  Fasstürchen,  mit  einem  zur  Schrauben- 
mutter passenden  geschlossenen  oder  offenen  Uhr; 
auch  ein  zum  selben  Zweck  verwendeter  sog.  engliscbei 
Schlüssel  B  (BSrnd.  1922,481);  Boa;  Tu;  Z  und  weiter- 
liin.    Syn.  Türli-Schl.  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II 475. 

Frauke"-:  1.  a)  =  Schlüssel  1  a  a.  GrScIis  (AUlricli 
1897).  —  b)  =  Schlüssel  4a$  GriPr.  (lt  St.,  Durh.  und 
schrii'tl.  Angabe  von  AUlricli).  —  2.  =  Schlüssel  4b  G 
Marb.,,oRh.'.  —  Zu  1  vgl.  das  syn.  FVÄtdi-ÄcÄfttotK (Sp. 784/5). 

Gable"-:  Schraubenschlüssel  mit  offenem,  gabel- 
ähn liebem  Öhr,  oft  an  beiden  Enden  Th;  Z  und  weiterhin. 

Garte"-  Schlüsselt :  Pflan zen n .  a)  =  Schlüssel  4  a  y 
GSa.;  ZSth.  —  b)  =  Schlüssel  4c  BLaup.  udE.  -  -  In 
andern  Bedd.  bei  Gr.WB.  IV  la,  1413;  Fischer  III  76. 

Glidli-:  langer  eiserner  Schlüssel  mit  vier  beweg- 
lichen Gliedern  statt  des  Hartes,  deren  letztes  in  eine 
Kille  des  die  Tür  von  innen  verschliessenden  Riegels 
eingreift  BG.;  vgl.  Bärnd.  1911,  358  (mit  Abbildg). 
S.  auch  Merlen-Schloss  (Sp.  738). 

Hägge"-:  aus  einem  hakenförmig  gebogenen  Eisen 
bestehender  bartloser  Schlüssel  BG.  (auch  lt  Bärnd. 
1911,359).  Syn.  Sperr-,  Zinggen-Schl.  Als  Diebswerk- 
zeug, Dietrich.  .Welicher  meister  oder  gesell  ouch  ein 
schlüssel  nach  wachs,  haggensl.  oder  diettrich  machte, 
der  selb  sölt  ...  zweu  guldin  zu  buoss  vervallen  sin.' 
Z  Schlosserordn.  1467.  ,Soll  kein  Gsell  oder  Jünger 
einichen  Hoggen-Schl.  bei  sich  tragen  bei  der  Buss 
eines  Wochenlohns.'  ebd.  1693.  ,Solle  ein  [Schlosser-] 
Meister  keinem  Herren  oder  einem  Meister  oder  einer 
Frauwen  kein  Haubtschlüssel  oder  Zingen-  oder  Hagen- 
schl.  machen,  es  habe  dann  ein  Meister  einem  Herren  ... 
schone  eine  Zeitlang  in  Treuwen  gearbeitet.'  1786,  Aa 
Meli.  StR.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  2,  182;  Fischer  III  1048. 

Hol-:  wie  nhd.  Hohlschlüssel  BTwann  (Bärnd. 
1922).  S.  Sar-Schloss  (Sp.  739)  und  vgl.  Buffer  12  (Bd  IV 
1046).—  Vgl.  Fischer  III 1778,  zum  Sachlichen  Mothes  IV  143. 

Himmel(s)-:  Pfianzenn.  ,Mellilotum,  himelschl.' 
Ebinger  1438.  .Mellilotum,  Corona  regia,  himelsl.'  Voc. 
opt.  a)  Diru.,  =  Schlüssel- Bluem  lb  (Bd  V  88)  BTrub; 
SchKI.  Syn.  auch  H.-Schlössji  (Sp.  735;  auch  für  Prim. 
elat.  und  vulg.).  —  b)  =  Schlüssel-Bluem  3  (Bd  V  88) 
GRb.  —  c)  Dim.,  =  Schlüssel-Bluem  5  GGoss.,  Stdt. 
Ta.,  uT.  Syn.  auch  Chuchi-,  Cheller-Schl.  —  <l)  Dim., 
=  Schlüssel-Bluem  6  GG.,  Rh.,  T.  Syn.  auch  Stadt- 
Schlössli  (Sp.  739),  Chuchi-Schl.  —  e)  (Dim.  ausser  GT.) 
Frühlingsenzian,  Gent,  verna  BO.  (Zyro);  Gr;  GRh., 
oT.;  TüBez.  Kreuzungen  und  Steckb.,  im  iiiTh  blaui 
H.- Schlüsselt.  .Himmelschlüssel  (Gentianella),  ein  hold- 
seliges, glänzendblaues  und  saphirfärbiges  Frühlings- 
blümlein.' EKönig  1706.  —  Mhd.  MmeUlüßßel,  eig.  und  als 
Pflanzenn.  (bes.  iu  Bed.  a);  vgl.  Gr.WB.  IV  2,  1352;  Diefenb. 
1857,  354c;  Schm.2  I  1111;  Lexer  1862,  221;  Unger-Khull 
347;  Martiu-Lieuh.  II  475;  Fischer  III  1595,  zu  a  auch  das 
syn.  .Petersschlüssel'  (Gr.WB.  VII  1578),  dazu  Reling-Bohn- 
horst,  Unsere  Pflanzen  *  92  ff. 

Haupt-:  Schlüssel,  der  zu  allen  Türen  (eines 
Hauses)  passt,  Passepartout  Z  und  wohl  allg.  in  der 
Schlosserspr.  S.  auch  Häggen-Schl.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV 
2,  628. 

Heie"  He^re"-  Schlüsselt:  Pflanzenn.,  =  Schlüssel  4  aß 
GW.;  vgl.  Puren-,  Bettler-Schi. 

Hüs-:  Hausschlüssel,  allg.  RA.;  s.  Chuchi-Schl. 
Als  Ehepfand:  ,Syge  ...  er  ...  mit  verheissung  der 
ee  . . .  an  sy  kommen  und  . . .  sovil  vermögen,  dass  sy 


. . .  mit  im  heimgangen  und  im,  nachdem  er  iren  synen 
li.  zum  Wortzeichen  geben,  eelicher  werchen  zewilen 
worden.'  1543,  Z  Ehegericht.  —  Vgl.  Gr.WB. IT 8,  689 j 
Flacher  III  1898. 

Chuchi-:  1.  a)  eig.,  Kiichensehlüssel.  allg.  RA. 
De  (li,  ab-,  mitne"  ,GnHe.,  Ig.'  (Tech.);  GWe.,  a-henke" 
Aa,  einen  Bussfleck  im  Gesicht  oder  an  der  Hand 
haben;  Syn.  d' Chuchi  be-schliessen,  zue-tuen  (Bd  III 
129M.);  vgl.  auch  Bd  VIII  1842u.  —  b)  Bussfleck  im 
Gesicht  (auch  an  den  Händen),  „zumal  wenn  ein  solcher 
Jmd  bei  einem  naseweisen  Besuche  zwar  vorsätzlich,  doch 
ungemerkt  angekleckset  wird"  BsStdt  (auch  Spreng); 
Ulla.;  „G";  8chj  Z.  Syn.  Brämling,  Be-rämsi  (Bd  VI 
888.  958);  (Buess-)  Schlang  gen  (Sp.  591.  593).  hü  hest 
en  schene"  Ch.,  wa  hesch-si'h  esö  'brdmd?  BHa.  De' 
Ch.  am  G'sicht  So-HBib.  (EStoll).  Du  hesch  noch  der 
Ch.  (Hoti88chlü88el)  an  (uf)  der  Nase",  zu  Jmd  mit 
einem  Bussfleck  auf  der  Nase  GRCast.  ,Da  hat  unsre 
Mädi  wieder  einmal  einen  Kuchischl.  auf  der  Nase. 
Lach  es  aus,  Liselü'  Reith.  1845.  Ehemals  vergnügte 
sich  die  männliche  Schuljugend  von  BsStdt  am  Ascher- 
mittwoch damit,  den  Mädchen  mit  Kohle  oder  Russ 
einen  Knchi-Schl.  auf  die  Backen  zu  schmieren.  AfV.; 
vgl.  zur  Sache  Bd  IV  648u.;  VI  886 M.;  VIII  1208 u. 
.Lateinischer  oder  gelehrter  Küchenschi.,  ein  Dinten- 
flecken  um  Mund  und  Nase.'  Spreng.  —  2.  Dim. .Pflanzenn. 
a)  =  Himmels- Schi,  c  GoT.  —  b)  =  Himmels- Schi,  d 
GNeut.  —  c)  Schneckenklee,  Medicago  GT.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  V2509;  Schm.M  1221.  II  537;  Martin-Lienh.  II  475; 
Fischer  IV  815,  überall  in  Bed.  la  und  b. 

Cheller-,  Cher-:  1.  (in  PSal.  Dim.  -Schlussi)  wie 
nhd.  Kellerschlüssel,  wohl  allg.  —  2.  Dim.,  Pflanzenn., 
=  dem  Vor.  2a  GoT.  —  Bei  Gr.  WB.  V  520 ;  Fischer  IV  32:. 
nur  in  Bed.  1. 

Chilche"-:  1.  Kirchenschlüssel,  allg.  Wenn  in  der 
Landvogtei  Schwarzenburg  der  freiburgische  Landvogt 
den  bernischen  ablöste,  hetder  Pfar'er  [von  BAlbligen] 
müesse"  d'Chülhe"schlussl^  abge".  Bärnd.  1911.  .Darauf 
forderet  man  von  im  [einem  die  Zahlung  des  Zehnten 
verweigernden  Mesner]  den  Kilchenschlüsel  und  gab 
man  seinem  Bruder  das  Mesmer-Ambt.'  1689,  Z.  — 
2.  bildl.,  ,der  der  Erste  und  Letste  in  allen  Predigten 
ist,  concionalis  senex  vel  vetula.'  Spreng.  —  Chämbe" 
Chämme"-,  in  GrD.  lt  B.  f.:  durch  die  Enden  der 
Chimme"  gesteckter,  an  einem  Ende  gekerbter,  am 
andern  mit  einer  Handhabe  versehener  Verschluss- 
pflock GrAv.,  ObS.,  Rh.,  S.,  Scuolms,  sG.,  Tschapp. ; 
s.  Chamb2  (Bd  III  299)  und  vgl.  Schlüssel  3h  (Sp.  753). 
Syn.  Ch.-Bigel  (Bd  VI  751);  Schliesse»  2  f  a  (Sp.  693).  — 
Chi upper-:  Gerät  des  Handstickers  AfV.  ,2Klupper- 
schlüssel.'  1912,  ApLb.  Gantanzeige  (.Fährnis'  eines 
Stickers). 

Chrüz-:  Schlüssel  mit  kreuzförmigem  Ausschnitt 
im  Bart,  oft  zum  Weissagen  und  Zauber  benutzt.  Zur 
Erlangung  eines  Lebensorakels  wird  ein  K.  in  eine 
Bibel  so  eingebunden,  dass  das  Kreuz  auf  die  Stelle 
Offenb.  22,  7  zu  liegen  kommt;  hängt  man  dann  das 
Ganze  an  einem  an  dem  Schlüssel  befestigten  Band 
frei  auf,  so  gibt  die  Zahl,  die  man  bei  schnellem  Zählen 
erreicht,  bevor  sich  die  Bibel  zu  drehen  anfängt,  die 
Jahre  an,  die  man  noch  zu  leben  hat  ZHorg.  (AfV.); 
ähnlich  BFrut.  (ebd.  XII  142);  TtiSteckb.  (SV.  1913,  75; 
mit  Abbildg);  vgl.  auch  Johannes  (Bd  III  30 u.),  ferner 
schlüsslen.  ,Die  Schlüssel-Zauberei  ist  diese:  wann 
einer,  der  Etwas  verlohren,   einen  Kreuzschi,  nimmt, 
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denselben  oben  im  dem   Kreui  In  dai  Newe   i 
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einichlieuoi  tarnt  einen  ambgewikleten  Zedulln,  dar 
Innen  diu  Nannuen  der  argwöhniechen  angoeohrlebon, 

wann  er tliinn  «Ihm Teeti ni  mnl  SohlQiiel  mitgewiiaen 

gern  ur  mieten  Zauberworten  einei  Jungfrawen  Inhalten 
:;iiii  nihi  die  Nitiimicn  der  In  dem  Zedul  eingeiobriebenen 
argwöhnischen  wideramb  einanderen  naob  nennet,  soll 
bei  der  Benennung  dei  Bobuldigen  dai  Zedulin  litteren 

und  der  Schlüssel   in  dem  Buoh  liob  bewegen.'   Amiokn 

1674,  Wenn  man  durob  das  Sohltteeelloeh,  in  dem  ein 
Kr.  geeteokt  hat,  In  einen  Tanisaal  blickt,  sieht  man 
über  jedem  tarnenden  Paar  ein  Teufelohen  lohweben 
ZHorg.-Berg    (.UV.).    —    Vgl.  Gr.WB.  V  2198;    Un»er 

Kluill    II  I. 

Lad«:  Schlüssel  in  einer  Lade.    Zur  Zunftlade: 

,|  Obmann  N.  hat  im  Zorn  über  ein«  zuerteilte  Strafe 
bei  einem  ,Botf  der  Sohlossermeister]  die  Lad-Schlüaael 
mit  Ungestüm  der  Meisterschaft  vorgeworfen.'  1766, 
2,  _  Vgl,  Qr.WB.  VI  BO. 

\,ö  der -Schlüsselt:  Pflanzenn.  =  Schlüssel  4ay  (JSa. 
—  Lei-:  Schlüssel  zur  Schule.  .Weil  ...  mir  [dem 
abtretenden  Schulmeister]  die  Lehrschlüssel  Niemand 
mit  15  Hz.  abgelöst.'  WLütz  1685/1707;  vorher:  ,Und 
ist  der  Brauch  gsin,  dass  ein  neüwer  Lehrmeister 
seinem  Vorfahren  für  die  Sehlüssellosung  15  Bz.  geben.' 

Malchen  .malen-':  Schlüssel  zu  einem  M.-Schloss 
(Sp.  786).  .Clavis  argentea  que  vulgo  dicitur  malen- 
sluzzel.'  1294,  B. 

Nach-:  wie  nhd.  ,Es  klaget  Rotwilerin  uff  die 
Snewlinen  tochter,  daz  si  frefenlich  zu  iro  sprach:  du 
bösi  nachslüsslerin;  do  rett  si:  waz  seist?  do  sprach 
Snewlinen  tochter  aber:  ich  sag,  daz  du  nachslüssel 
hest  gehept  zu  unserm  gemach  und  bist  us  und  in- 
gangen.' 1398,  Z  RB.  ,N.  ist  ...  in  das  selb  hus  gangen, 
hat  da  slüssel  genomen  und  hat  nachslüssel  dabi  ge- 
macht.' 1422,  ebd.  —  Vgl.  Gr.WB.  VII  116;  Fischer  IV 
1897.  —  Näch-schlüsslerin  f.:  Abi.  vom  Vor.;  s.  d. 

Bi-:  Nach-,  Reserveschlüssel.  ,Ein  Schlüssel  und 
ein  Beischi,  ohne  Bart  an  einer  Schnur  [verloren].' 
Z  Donn.-Nachr.  1787.  —  Vgl.  Gr.WB.  I  1392;  Sanders II 2, 
968;  MothesI  327. 

Pemunter-:  wohl  s.  v.  a.  Brecheisen;  vgl.  Feld- 
Schi.  ,[Von  den  aufrührerischen  Mühlhausern  Ge- 
fangene wurden  nach  der  Erstürmung  der  Stadt  durch 
die  Eidgenossen  befreit.]  Weil  man  aber  den  Schlüssel 
zum  Walgkenturn  nit  haben  möchte,  in  dem  der  stadt- 
schreiber  gefangen  lag,  befalch  ernanter  von  Erlach 
[der  eidg.  Hauptmann]  mit  dem  P.  die  gefengknuss  zu 
öffnen.'  Zwinger  1586;  dafür  ,Piemonter-'  bei  Basler 
1644.  —  Bunten-:  Schlüssel  zum  Törchen  einer  Bunt 
(Bd  IV  1401).  ,[N.  hat  einen  Schrank,  zu  dem  er  den 
Schlüssel  verloren]  seithar  mit  seinem  Beunden-Schl. 
aufgetan.'  WLutz  1685/1707.  —  P  ü  r  e  n  -  Schlüssen : 
Pflanzenn.,  =  Schlüssel  4  a a  GW.,  We.  Syn.  Bettler- 
Schi;  vgl.  auch  Heren-Schi,  —  B  e  r  g  -  Schlössen : 
Pflanzenn.,  Aurikel,Prim.  auric.GSa.  —  Peters-,  Un- 
eig.  mit  Bez.  auf  Zauberkünste;  vgl.  Schlüssel  lba.  ,Es 
sind  Alles  nur  Schulerbubensachen,  was  die  Geistlichen 
darüber  [über  Mittel  wider  den  Teufel]  wissen;  es 
hat  Keiner  mehr  den  P.  zum  Lösen  und  zum  Binden 
als  etwan  hier  und  dort  ein  Kapuziner',  behauptet  der 
zauberkundige  Doktor  Triefaug.  HPest.  —  Bettler- 
Schlüsseli:  Pflanzenn.,  =  Schlüssel  4 a cc  GWe.;  Syn. 
Füren- Schi.  —  Plampen-.  1793,  BTrachselw.  (Bärnd. 
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Wai  lereebl  •■•  ölbte  bi  annen  il  ob<  n  o  ein 

blo    one  tri  aoben  In  den  bi  annen!  n,  mm» 

n  Bioben  die  teuohel  de  i  and  domna<  b 

allenthalben  In  manoberlei  "ii     i.itt  and  i  *  -  >  i  erden 
lieh  i  ii    teilend,  ee  itella.'  im  i.;  Mal,      ai  m  -  b 
■  SohlQsul  Sott,    .:'>'/»  pfd  imit  von   Feld ki lob   amb 
.ii  in ..  i  lohlfii  el  machen.'  1  1 1 6,  /.  ieckelnn  im 

,Dem  lobmid  jou  Louffen  :~>  p  für  2annbr  el 

/im    machen.'     1468,    BLauf,  Vogtrechn.  Kiel 

Sfhlussrh-:  Pflanzenn.,     8ohlü$$el  iaoQQ         amel 

Scltlussrli :     l'flanzenn.,  SchlüHsel    i  n  y    QWe,    — 

Sa  ii  (k)i  -  il  u  ii  e  r  t  i  - .-  stählci  ihm  Nagel,  dei   all  Kopl 
eine   in   der   Form  einei  Jagdhorni  auegeechnitt« 
Platte  tragt,  weiche,  glflhend  gemachi  und  in  die  durch 
den  Blei  einei  nutenden  Tieree  reruraaobte  Wunde 

oder  in  die  Stirn  eingedrückt,  den  Ausbruch  der  Wut- 
krankhaft  verhüten  sollte,  bes.  bei  Tieren,  seltener 
Menschen  angewendet;  i.  AfV.  XIII  805(1781,  BDeleb.; 
dort  noch  heute  bekannt).  XVII  56  (mit  Abbildg  eines 
aus  L  stammenden  Stückes).  XXII  50.  ,[Viel  Vieh  war 
von  einem  wütenden  Hund  gebissen  worden;  man 
beschloss|  dass,  weil  der  Nachrichter  nicht  mehr  zu 
hellen  sich  getraut,  alles  geschädigte  Vieh  mit  Sancti 
Iluberti-Schl.  ...  gebrannt  werde.'  1745,  SchwE.  ,Die 
[von  einem  wütenden  Hund  gebissenen  Menschen  und 
Haustiere  hat]  man  sobald  mit  St  Uberts  Schi,  brennen 
lassen  und,  soweit  indessen  bekannt,  mit  gutem  Er- 
folge.' 1762,  ebd.  —  Schilt-  s.  Kammer- Schloss 
(Sp.  735)  und  vgl.  Schilt  1  c  ß  (Bd  VIII  736).  — 
Seh  mal  z-SWi  ZüsseZi:  Pflanzenn.,  =  Schlüssel  4aa  und 
ß  GSa.  —  Spie  her-,  Splher-,  Splr-:  (altertümlicher) 
Schlüssel  zum  Speicher  B  (s.  die  Abbildg  Bärnd.  1904, 
207);  L  und  weiterhin;  vgl.  Sp.-Schloss  (Sp.  739).  ,Wie 
die  Grossmutter  . . .  mit  dem  Speicherschi,  im  ganzen 
Hause  herumlief.'  Gotth.;  später  ,Spycherschl.'  Lueg, 
es  suecht  der  Sp.,  sagt  man  von  einem  abgemagerten 
Pferd.  Bärnd.  1904.  S.  noch  Bd  VII  713o.  , Der  gross 
keiser,  der  ...  zwen  spicherschlüssel  im  paner  fiert', 
vom  Papst.  NMan.  ,Syg  der  sp.  an  der  Stegen  ghanget.' 
1553,  B  Turmb. 

Sperr-:  =  Häggen-Schl.  ,[N.  habe]  die  Haus-  und 
Kuchitür  mit  Zinggenschlüsseln  aufspeeren  ...  wollen, 
wobei  ihme  aber  beide  Mal  ein  Stück  von  dem  Speer- 
schi, in  dem  Schloss  abgebrochen  und  zurückgeblieben.' 
1778,  Z.  —  Vgl.  Fischer  V  1520,  auch  ,Sperrhaken'  bei  Gr. 
WB.  XI,  2184. 

Sprang-:  1.  =  Spr.-Gablen  (Bd  II  60)  Z.  —  2.  Werk- 
zeug, das  beim  Sprengen  von  Gestein  zur  Einführung 
des  Pulvers  dient  FJ.  —  Buech-staben-:  Chiffre- 
schlüssel. ,Es  solte  auch  iedere  Stadt  mit  einem  B. 
sich  verfasset  machen  und  selbigen  gegen  einanderen 
uswechslen,  damit  man  dessen  sich  im  Fahl  der  Not 
kumlich  bedienen  könne.'  1659,  Z  (Vereinbarung  zw. 
Z  und  B).  —  St ein- Schlüsselt:  Pflanzenn.,  =  Berg- 
Schi.  GSa.,  W.,  We.  —  T e- Schlüssen :  Pflanzenn., 
=  Schlüssel  4 aß  GrHo. 

Dieb-:  =  Sperr-Schl.  ,[Ein  Schmied]  sol  ouch  nie- 
manne machen  diebslüssel,  das  doch  dik  beschiht.' 
Schachzabelb.  —  Vgl.  Lexer  Nachtr.  122;  Gr.WB.  II  1097  : 
Fischer  II  194.    • 

Tüfels-:  Pflanzenn.  ,Est  in  Bernensium  agro 
medicus  quidam  empiricus,  plane  illiteratus,  sed  medi- 
cinse  successu,  circa  ulcera  proesertiru  curanda  ... 
felix   et  peritus:   de  quo  amicus  quidam  noster,   vir 


Bchlas(s) — schlnsfsj.    Scblat(t)-  -mcIiIiiKI) 


doctus,  h»C  ad  nos  scripsit  ...  Nominare  cum  hanr 
heibuhuii  [Lnnaria  minor,  Mondraute,  Botrydiinm 
Lunaria  L.]  clavem  diaboli  (t-1)  et  affirmare  in  semine 

viin  veneni  esse:  iil  si  vel  ei|ims  vel  boa  depaecatnr, 
iiiux  intnmescere  etperire;  qnod  si  ita  affecto  animali 
herba  et  folia  eiusdem  plante]  exhibeantnr,  venenum 
dispclli  et  liberari  auiinal.  Semen  aperire  ac  reserare 
meatus  adeo  vehementer,  ut  homini  etiam  periculosum 
sit,  nisi  folia  ei  coniungat,  quaj  seminis  venenum  ex- 
pellant  ...  magnam  etiam  radici  vim  inesse  ...  Semen 
solidum  non  est,  sed  pulvis  quidam  luteus:  qualis  etiam 
seminis  lierba'  quam  Tragus  inter  musci  genera  de- 
scribit,  Germani  pedem  ursinum  vocant,  alii  lupinum 
(unde  Lycopodii  nomen  Dodonieus  finxit)  [=  Bärlapp. 
Lycop.  clavatum  L.],  imperiti  quidam  pharmacopola;  ... 
spicam  Celticam.'  Gesn.  1555,  35. 

Dünne"-,  in  Sch  auch  Dumme"-,  Donner-  Schlüsselt : 
Pflanzenn.  a)  =  Schlüssen  aß  ScnKl.  —  b)  =  Schlüssel  4  ay 
ZO.  —  St.1  (I  124)  gibt  dünne  Schi ansei i  =  Primula  veris 
elatior,  St.*  dünne  Schlfaseli  =  Primula  veris  elatior.  Zu  dem 
etym.  unklaren  1.  Glied  vgl.  schles.  ,Dumme',  Tri  in.  elatior 
(Pritzel-Jessen  307),  sodann  auch  Dunnen-Furz  (Bd  I  1047), 
sowie  das  mit  uuserm  W.  syn.  und  wohl  volksetym.  daraus  um- 
gebildete Tünnen-Schüteili  (Bd  VIII  1474). 

Tor-:  wie  nhd.  ,[N.  nahm  dem  Torhüter  der  Burg] 
die  tarschlüssel  und  tet  das  tar  uf.'  Haimonsk.  1531. 
,Herr  Schultheiss  leget  altüblichem  Gebrauch  nach  die 
Stadtsignet  und  die  Torschlüssel  auf  den  Tisch,  wor- 
nach  eine  ehrsame  Burgerschaft  ...  in  die  grosse  Rats- 
stube  vorberufen  wird',  bei  der  Bürgerversammlung 
am  jährlichen  , Schwörtag'.  1756,  AaRIi.  StR.  —  Türli-: 
=  Fass-Schl.  Z.  —  Welbi-  Schlüssel:  =  Schlüssel  3 i 
(Sp.  753)  BLau.  —  Wasser  -Schlüsselt:  Pflanzenn.. 
=  Schlüssel  4a et  GrHc ;  GSa.  —  Zinggen-:  =  Häggen-, 
Sperr-Schl.;  s.  dd. 

schlüssle":  einen  in  die  Offenb.  Joh.  gebundenen 
Kreuzschlüssel  als  Lebensorakel  gebrauchen  Z;  vgl. 
Chrüz- Schlüssel.  —  i"- schlüssle":  den  Schlüssel  (s. 
Welbi- Schlüssel)  von  aussen  in  eine  Zimmerdecke  ein- 
schlagen BLau.;  vgl.  Schübel-Laden  (Bd  III  1069).  E" 
Lade"  l. 

Schlüssler,  in  B  auch  -u-  (in  Flurnn.;  s.  die  Anni.) 
—  m. :  Schlüsselbewahrer  „B";  Schw;  Z.  Spez.  a)  Be- 
wahrer der  Stadttorschlüssel,  „Torhüter  B".  ,Die 
schlüssler  zuo  den  taren  söllent  schweren,  die  tar  trü- 
lichen  zuo  beschliessen  und  uff  ze  tuond  und  nachtes 
niemants  in  nach  uss  ze  lassent.'  um  1480,  AaK.  StR. 
48;  s.  auch  ebd.  111  f.  ,Der  schlüssler  zun  toren  eid.' 
um  1520,  AaB.  StR.  194.  , Schlüssler  zuo  allen  toren.' 
1557,  AABremg.  StR.  108.  ,Schlüsslerseid  zue  dem 
Müli-Törlin.'  XVIIL,  AaB.  StR.  —  b)  Mitglied  eines 
(meist  drei-  oder  mehrgliedrigen)  Kollegiums,  dem  die 
Schlüssel  zu  einem  Archiv,  einer  Kasse  anvertraut 
sind;  vgl.  Schlüssel- Herr  (Bd  II  1544).  ,Der  schlüssler 
eid.  Die  dry,  so  die  Schlüssel  zum  turn  hand.  sond 
schweren,  so  dick  und  vil  mh.  sy  heissent  in  turn 
gan,  das  sy  alle  dry  miteinandern  darin  gangen  . . . 
und  ganz  nüzit  uss  dem  turn  nemen  noch  niemant 
geben,  mh.  heissentdannsy.'um  1520,  AaB. StR.;  s. auch 
ebd.  355.  JHEscher,  schl.  zur  sacrasty.'  1541.  Z  RB.; 
vgl.  Vög.-Nüsch.  1152.197.  .Schlüssler.  NN.  [3  Namen] 
söllent  diss  halb  jar  die  schlussel  zu  der  statt  grossem 
insigel,  paner  und  kästen  haben.'  seit  1545,  ebd.;  vgl.: 
,NN.  [3  Namen]  hant  die  slüssel  zuo  dem  insigel.'  1376, 
ebd.;   ,NN.  süllent  dis  halb  jar   die  slüssel  zuo  dem 


insigel  haben.'   1114,  elvi.    Noch   bei  Simler-Leu  1722, 
160.    Mitglied  des  Waisenamt«  Bchw;  Z.   ,Die  Scbinn- 

lade  wird  von  drei  Schlüsslern,  dem  Vorstände  des 
Waisenaintes  und  zwei  weitem,  alljährlich  von  dei  Be- 
iiörde  neu  zu  wählenden  Mitgliedern  ...  besorgt  ... 
Zwei  der  Schlüssler  besitzen  die  Schlüssel  zum  Schirm- 
laderaum und  zu  den  Wertschriftenkasten  ...  Dei 
Schlüsslem  liegt  in  Verbindung  mit  dem  Wertschriften- 
sekretär der  gesamte  Schirmladeverkehr  ...  ob.'  / 
Reglement  über  den  Wertschriften-  und  Schirmlade- 
verkehr  des  Waisenamts  1908;  vgl.  auch  Ein  fahr  ungs- 
ges.  z.  Schweiz.  Zivilgesetzb.  Zürich  1911,  27;  Kommen- 
tar z.  Schweiz.  Zivilgesetzb.,  Familienrecht.  Zürich 
1914,  252.  Mitglied  einer  Familienkuratel,  das  die 
Schlüssel  zum  Familienfonds  (vgl.  Fumilien-Chisten 
Bd  III  543)  führt  ZStdt.  Vorstandsmitglied  der  (kan- 
tonalen) Ersparnisskasse  (neben  Kassier,  Aktuar  usw.). 
1825/7,  Z.  —  c)  .Schi,  des  Himmels',  vom  Papst, 
HPest.;  vgl.  Schlüssel  lb«.  (Sp.  751).  -  Mini.  «Hiß/j.l.,,, ; 
vgl.  Gr.  \\U.  IX  801  (.Schlflsseler*).  872;  (Jnger-Khall  545; 
Fischer  V  965/6.  Als  Flurn.  ,Scblüssler.'  GSax.  ,Kin  Acher 
nent  sich  der  Schlüssler.'  1645,  BS.  (Bärnd.  1914).  SeMiuder- 
Acher  BMüntschemier,  Sis. 

Tor-:  =  T.-Schliesser  (Sp.  725).  ,15  Lb.  den  3  Tor- 
schlüssleren für  das  halb  Jar.'  1616,  AaB.  .Tor- 
schlüssleren Eid.'  1620,  AABr.  StR.  ,Es  soll  ein  Seckel- 
meister  von  und  aus  dem  Rat  gesetzt  werden  ...  item 
zween  Torschlüssler  zum  oberen  Toor;  item  zween 
Schlüssler  zum  underen  Toor.'  1687,  AaK.  StR.  ,I)er 
Torschlüssleren  Ordnung.'  1715,  AABr.  StR. 

Sclilüse"  Aa  (H.);  ZStdt  (auch  -ss-),  -äu-  Blns 
(Bärnd.  1914)  —  f.:  wie  nhd.  Schleuse;  verbreitet; 
volkst.  dafür  Stell-Fallen  (Bd  I  748);  Chlüs  2  (Bd  III 
699);  Lös-Laden  (ebd.  1068);  BritschenlT  (Bd  V  1022); 
Schützen  113  (Bd  VIII  1746);  Strumpf el.  ,1m  Hornung 
...  ist  die  grosse  Canalschleüsse  in  der  Äbischern 
Byfang  ...  zu  Endt  des  Jänners  angfangen,  aufgmacht 
worden.  Am  Pfingstmontag  18.  May  ...  hat  Mr  E., 
ler  Canalzimmermeister,  ein  Holländer,  allhier  undert- 
halb  der  oberen  Brngg  des  ersten  Mals  von  der  Aaren 
das  Wasser  durch  die  kleinere  Brütschen  der  Halb- 
schlüssen in  Canal  louffen  lassen.  Am  9.  July  . . . 
hatt  mann  zum  ersten  Mal  im  Canal  von  der  halben 
Schleüssen  nechst  bey  der  Aaren  biss  zur  ganzen 
Schlüssen  obenfür  mit  dem  Garn  gvischet.'  1646,  Bärnd. 
1914  (Bericht  des  Aarberger  Predikanten  Forer). 
,Schleuss,  Lossladen,  Cataracta.'  Denzl.  1716;  noch 
nicht  1677.  ,Wie  der  Fisch  im  Wasser  in  Schlaussen 
fällt,  wo  seinem  Lauff  sonst  keine  Öffnung  gemacht 
ist,  so  fiel  unser  Volk  dem  H.  in  seine  Hände,  als 
er  izt  noch  Wirt  und  Müller  geworden.'  HPest.  S.  noch 
Schuss-Brett  (BdV908;  Red.  1662).  —  Aus  ndl.  »lui*; 
vgl.  Gr.  WB.  IX  659/60;  Kluge8  396,  ferner  unsern  Beleg  von 
1646.  Auch  bei  Fischer  V  935  (Sehlei»).  Uer  auch  ander- 
weitig zu  beobachtende  Ansehluss  an  echliessen  (Sp.694;  vgl. 
ebd.  auch  Schliessen  3)  beförderte  die  Vermuudartiichuug  von 
äu  ^>  ü  und  führte  tw.  zum  Ersatz  von  *  durch  m. 


Schlat(t),  schlet(t).  schHt{t),  schlot(t),  schlut(t). 

Vgl.  auch  sehlad  usw.  (Sp.  84  ff.). 

Sclilfitl  m.:  Schlot.   Syn.  Chämin  (Bd  III  257).  ,Sv>a 
ain  bachoven  ist.  da  sol  ain  slät  ob  sin',  unter  andern 
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Arilin hlct(t)    ichllt(t),    ehlot(t)     chl 


feuerpolizeilichen  Voi  rhrlfteti  TnDleia.  Stil.;  n.  noch 

Igen  t  ii. I  i  50 i).    ' Mi  in  \  01  i.in.iiiii"  nni  elnei   i'.n  i 

vorrlehl Hu-  (vgl     i  0ti    i  |( '       iwio   M i leyne   n  \    1 1 

'•  M  10)  ,|  l>i Inne]  dei  1 1  die  well ,  al    oin  alat  |   rat] 

UvZabikiwvin;  fffl  auoh  Minna  mg    Frühling  (1914) 
804,  "        Mhd,  Hat  m.;  »gl.  Qi  WB  IX  781/8.    I 
n  .ii  i  e  \  oi  bi  eil  ml"  Itahai  \    199 1    pi  ei  hon  am  b 

Belege  im  .i  i:.  beute  auch  doi  Beblldetonepr,  unbekannte  w 

Schlai  1 1  SchJö'd  m.:  koll.,  in  Rietgräben  wachsende 

Qrasarl  (JMarb         V Ib.  Sehlo'd,  Schloud  m..  ,nou  Dach 

dei  ETretxung,  BohleohteH  Ueu'i  »gl  fr&uk.,  oberpf&lx.  Schlote«. 
f.,  Schilfrohr  bei  Sohn).1  II  588.  [in  Ablanl  tu  Schlau  /;  »gl. 
B,  ili.l.  rato  i  Hatte*  (Kirl. •'  lll  887).  Mhd,  i/flfi  f.  bonihl  nur 
auf , der  nläteu  mark;  alatenkraut1  bei  KdvouMegenberg(i).  Gr. 
\\  l(  i\  501),  wo  ebapaa  gui  die  KUrae  gelesen  wordqn  h  um 
Bleher  (?)  «l.-i  Flurname  Schlot  SohMeriah, 

Schiati  1  n.,  PL  Schletter  OnNuf.  (nach  einer  Angabe 
als  f.  3g.),  S.,  Vers.:  1.  Pflanzen name  a)  ,kurze  Streue 
in  den  Sümpfen'  GBuohs,  Auf  Feuchten,  fetten  Wiesen 
wachsendes,  als  Viehfutter  beliebtes  Gras  GGams, 
Grabs,  -  b)  für  grossblllttrige  Pflanzen,  a)  (auch 
Sand-Schi)  Sand  Bleichen  (IM  V  56/7)  GrS.,  Vers. 
Vgl.  Gk-schlätter-Blacken  (Bd  V  57).  —  ß)  (Schletter  ,f.') 
,breite,  grosse  Blätter  im  schattigen  Walde,  Adeno 
Styles  allul'roiis'  GnNuf.  (Trepp).  y)  (Schletter)  Mnl- 
gedium  alpinum  GaNuf.  (Trepp).  --  2.  grosses  Pflanzen- 
blatl  übh.  GaVers.  Es  pur  Schletter  Chrüt.  Vgl. 
Schwab.  Schlaft  m.,  schmales,  langes  Sumpfgras  (Fischer  V  900); 
.Sohlatten'  f.,  Schilfrohr  bei  Gr.WB.  1X500  f.,  ferner  Schlai  11 
mit  Anm.  Aus  fremddr  Quelle  stammt  die  Stelle: , Die  Weiher- 
sohlaten  oder  Weiherrohre  mit  der  Sense  aussmähen,  wann 
die  Weiher  vorher  zurNotdnrfl  abgelassen  sind.  I>ie  Schlaten 
abor  und  das  Geröhrig  entweder  zum  Decken  oder  in  den  Mist 
gebrauchen',  eine  Arbeil  des  Brachmonats.  EKönig  170<>;  vgl. 
zum  Inhalt  die  Ansp.  Verordn.  von  1678  bei  Schm.9  II  538. 
Sieher  wohl  (eher  als  zu  Schlau  II)  der  ON.  Schleyer  (als 
urspr.  l'l.)  Apli on teil,  lliindvv.  (im Sohl.),  Ktite,  Teuf.  (.Schlettei 
haus'  bei  Leu,  Lex.);  GIMitl.  (»"  de*  Schlittere*) ;  Schw  (,iu  die 
Riedtschletter.'  1530).  Hieher,  nicht  zu  schlau-,  wohl  auch 
die  ONN,  gleicher  Lautung  aus  entrundenden  MAA.:  Schattet 
BHasliberg;  GrObS.  (-Tobel);  PPo.  (-Türe*);  UwGisw.  (die 
Schi.);  ÜUnterschächen  (i*  de*  Schl.-Plätze*);  WBellw.  Vgl. 
auch  Oe-schletter,  Schletteren  und  die  Anin.  zu  schlotteren. 

Sand-:  PI.,  Blätter  des  Huflattichs  (Tussilago  farf.) 
GRVers.;  vgl.  Schlau  Ilbtx. 

seh  latt  ig:  von  der  Beschaffenheit  des  ,Schlatt- 
grases'  GBuchs.  Schis  Gras  (Schlatt-GrüsJ,  .schatten- 
halb gewachsenes  Gras1.  D'ere*  sclüattigC  Zug  isch  nid 
melch.  —  Vgl.  die  vorarlb.  Angabe  in  der  Anm.  zu  ScMat  II. 

Ge-sch  letter,  in  SchwMuo.-« —  n.:a), schlechtes, 
moosiges,  wässeriges  Gras'  U\v,  .grobes,  saftiges  Gras, 
das  nicht  recht  dürr  werden  will'  SchwMuo.  (vgl.  G.- 
Gras, -Heu.  ebd.),  .langes,  grobes  Wildgras  aufSumpf- 
oder  Sandboden'  U,  ,grosses,  grobes  Gras,  bes.  ver- 
worrenes' Ndw  (Matthys).  Wenn-mer  d's  Veh  mit 
salinem  G.  müe"end  hirte",  se  melchen-mrr  nid  vil 
SchwMuo.  —  b)  ,grobe  Stengelpflanzen  auf  Wiesen. 
wie  zB.  Disteln,  Eisenhut,  Trommelschlegel,  Ross- 
huben  usw.'  UwE.,  „Pflanzen  wie  Kletten  usw.,  der- 
gleichen das  Rindvieh  in  der  Krippe  übrig  lässt  U" 
Vgl.  Ge-schlätter-Blacken  (Bd  V  57).  —  c)  ,ein 
dichtes  Durcheinander  von  verschiedenen  Gesträuchen, 
Schmarotzer-  und  Schlingpflanzen,  wie  sie  namentlich 
abgeholzten  Waldboden  gern  zu  überwuchern  pflegen' 
UwE.  —  Eher  PI.  von  Schlau  l  mit  sekundärem  je-  (in  An- 
lehnung an  Ge-schlett>  ,-•;)  aN  Kollektivbildung  zu  einem  urspr. 
»-Stamm.   Die  Form  »on  SchwMuo.  ist  durch  schiett-  beeinflusst; 


»gl,  nmgflki  in  i 

rald'  BUadm.    .  ZI      I 

hi  i,/       \  on     ,|,-i      I',.       I,  ,11. 
I   \l.illh\      ) 

So lilettere"    i       Nun,-    im     W< 

p  Orl  mit  i  ielen    uru|  L<  Hau, 

auf  \ Ipen  U »  K.        Vgl 

U089o   \iuii.i,  Med (Bd  VI  178    i 

in     dl  in    I '  . •     PI      m   S,  hlati  I       II     " 
BBolt   (.s,  1,1,11,  ,ri.  i.ii:,  i  .  i, ,.    i 

li   ,    i     1  .    u  \.  ;    /!•  inl.i     i.mi  S   ; 

HMoy,  I  -  1 9  nni  dar  .  icbupo  idorn.'  i  ■  i  , 

I.  lll.  1,111   der  S,  lil .',    /■. ,11       /      ,n.     ,S,  |,|.    Wald'  GA     . 

ruh:.  ,  Wangen-Schi.' UwAlpu    Vgl  auch  dlo  Anm.  zu  Ihlaul 

(S|i.  Tlil)  und  zu  ii  hlntl 

Schlau  II  (vereinzelt  Schlad,    "-.  G'-schlatt)  n. 
(nurä.Spr.)undm.(BRoggw.ltGlui  1835,  S.  II  URfltte; 
GNeaal.  Ii  Wini.  1876;  üwSa.;  ä,  Spr.),  Schlotte*  m 
Nur  in  Orts- und  darauf  beruhenden  Personennamen 

BOil    M.  VIll.J   8.  die  Anm. 

Schi.  n.  deck!  >. i<l,  formell  mit  u.,  Haches  Sumpf- 

land, Tal,  wozu  ueuengl.  ilad(e),  Tal.  M  ii  l'l . ,  Abhang  eine 
,  Weideplatz  auf  einem  Hügel,  Waldstück,  Wiesland  /« . 
W&ldern  odei  Vckeru  (Bosworth,  Anglo-Saxon  Dict.  881  und 
Snppl.  700;  Wrighl  Engl.  Dial.  Dict.  T  1-98  f.),  norw.  dial. 
Slad  n.  (neben  Sladi  m.),  Bchwach  goneigter  Abhang,  Ein- 
senkung,  isl.  elodr  n.,  kleine  Einaenkung  (Aasen,  Norak  Ord- 
bog  697  f.);  zum  Neutr.  wohl  auch  die  ONN.  Vorarlberg,  im 
Sri,/.,  schwarzwäld,  ,im  Schi.'  (ans  alter  Quelle  bei  Ör.  WB.  IX 
590;  Weist.  V  228),  seh w&b.  am,  im  Schi.  (Bischer  V  900);  die 
isl.  Form  lässt  auch  weiterhin  alten  »-Stamm  vermuten. 
Schlaufe*)  m.  kehrt  wieder  in  eis.  Schlatte*  in.,  tiefe  Schluchl 
in  den  Bochvngescn,  bes.  steil  sieh  senkender  Hohlweg,  anl 
welchem  Holz  zu  Tal  geführi  wird,  (von  Wildwasser  aus- 
gewaschener) Bergschrund  (Martin-Lieuh.11475).  Vgl.  weiter 
westfäl.  Stade  f.,  Talung,  Bergschlucht  (Woeste  238),  hess. 
fchlad<  f.,  Flurname  (Yilmar  351),  wozu  die  Belege  ans  hess. 
und  mittelrhein.  Urkunden  bei  Lexerll  952;  schwäb.  Schlattf., 
Schlaf,  SchleUen,  Flurname  (Fischer  aaO.),  limburg.]>7. ././.  f., 
Waldlichtung  (DM.  IV  268),  luxemb,  Schiet  f.,  Be'rgabhang 
(Lnxemb.  WB.  384),  lothr.  Schlät  m.,  Name  eines  Weinberg- 
bezirkes (Follmann  I  IT).  Zu  Schlad  (anch  schwäb.)  vgl.  J?la<l 
s<  Rluti  (Bd  V  lT'.t);  Schlad  ist  tw.  wohl  aus  Zsseii  losgelöst, 
wo  die  Form  nach  dem  Brandstetterschen  Gesetze  aus  Schläft- 
hervorgehn konnte.  G'schlau  (auch  schwäb.)  hat  sekundäres </<?-. 
Die  geographischen  Verhältnisse  der  SchlaU-Orte  sind  mit  den 
ms  dem  .Vorangehnden  sieh  ergehenden  Hauptbedeutungen 
.Abhang,  Bodensenkung'  im  Einklang;  die  betreffenden  Orte  sind 
(Händer  von)  Hügelklippen,  Terrassen,  Mulden,  ab  und  zu  auch 
feuchtes  oder  ausgesprochen  sumpfiges  Gebiet  (so  in  BAms., 
Rentigen;  ZWindlach,  wogegen  in  Ap;  Gl;  G  Sumpfcharakter 
nicht  in  Krage  kommt).  Vgl.  zur  Bed.  noch  Schlaf  bei  Schm.1 
II  495 u.  (nach  Popowitsch),  mnd.  fris.  *l«t  (Sehiller-Lübben, 
Mnd.WB.IV230;Richthofen,Altfris.WB.10S6;  doch  wohl  hie- 
h  er  gehör  ig);  weitere  Beziehungen  bei  Fick*III  535;  Falk-Torp 
1911,  1073.  In  ONN.  (bzw.  PNN.)  Schlatt  (im  Schi.)  Aa  (10 
mal  ItTopogr. Atlas,  Matten  .in  demSIatte.'  1333,  wohlThalh.; 
,bis  an  daz  Schi.'  13G3,  Birm.;  |bis]  .an  den  Schlatt.'  14"u. 
1618,  wohl  Kued.:  ,oben  am  Schi.1  1499,  Zof.  Jahrzeitb.;  .im 
Schladt.'  1653,  Wett.  Arch.);  Ap  (7mal,,in  dem  Slatte.'  XIII.. 
ApSchlatt;  ,Eberli  im  Schlatt.'  1370,  ebd.);  BsNunningen;  B 
(15 mal,  ,uemus  quod  appellatur  Slath.'  1249.  1-260,  Knggw.; 
,W.  vi.n  Slat',  Bürger  zu  Thun.  1337.  1312;  ,N.  im  S(ch)l 
1349,  Iseltw.;  1350,  Gurz.i;  FAIt.,  La  Roche;  Gl  (6mal,  «/ 
Schi.  Mit!.;  wohl  hieher  .Schlattschaf ;  s.  Bd  VIII  299  und 
vgl.  EggenrSchäf'ebü.  296);  L  (6 mal,  ,im  Schi.'  1453,  Geiss): 
G  (Smal,  ,im  Sehl.'  1120,  Ol/zw.;  ,unz  an  das  Schi.'  1465, 
ebd.;  ,ze  S,-hl.'  14  37,  Nessl. ;  ,N.  von  Sehl.,  uss  dem  Schi.' 
1437/1638,  ebd.):  Schüörflingen;  SchwSattel,  ,im  Schlatt, 
des  gomers  Schlatte.'  XV.  XVI.,  Morsch,  (heute  Sehfauli);  S 
(Imal);  Th  (lOmal,  ,SIat,  de  Slai  ober-,  Metr-  und 
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i  1,1.  i  Schiati  b/Diess.,  wozu  die8tellevon  1498  beiJJBfiegei 
7 * '. -_'  Anni. :  ,zd  den  dryen  Scnatten  bj  Diessenhoven  gelegen', 
iowie  die  RAA.  bei  Sulger:  Er  ittti  dumm  wü  de*  Stier vu" Schi, 
und  Bd  VI  1608a.;  Sp.  532u.;  ,vou  Schi.'  1892,  Hngelsb.; 
,dez  Schlatts  ....  daz  da  zd  dem  kelnhoff  gehört.'  1  108,  Wig. 
min.);  DwWolf.,  ,N.  im  Schlatte.'  1884,  Alzellen,  .stosset  an 
den  Schlaf  1899,  fferns;  ZgHfln.,  1670,  Ae.;  Z  (11  mal, 
.aufSchl.'  Bett).  11  amtabl.;  .inSclatte.'  754,  Scblatl  I 
dafür  ancb,  wenn  richtig  gelesen,  ,de  Slati.'  1840,  ,de  Slatto.' 
1-247,  ,de  Slaton.'  1252,  de  SlatfQa.1  1254.  1860.  1276;  bie- 
ber;  .NN.  de  Blatte.1  1180,  Kyburgisches  ttinisterialen- 
geacbleoht;  zur  KA.  /'»  biet  goppel  oo"  Schi.  ZElgg  Tgl.  o.;  ,(im 
usw.) Schi.'  um  1450, Schlier.;  1454  1696,  Alt.  (Wald);  L497, 
ßeldbach;  1503,  Zoll,  (auch  ,uf  dem,  am';  heute  O'tchlatt); 
1509,  Bachs;  1559,  Grön.).  In  Zsseu.  l)als  1.  Glied.  .Schlatt- 
Eichli'  ZZoll.  ,-Egg*  GKapp.;  ThBasadingen.  , -Acker'  Th 
W&ngi;  ZHettl.  (,-ächerli.'  1805),  Schlier.  ,-Alp'  GIK1.  (dazu 
.Schlattalpenruns.'  157  1);  üwAlpn.  ,-Feld*  BsROn.,  Winters.; B 
Arch  b.  Büren.  .(Pomerium  dictum)  Slatgarte  (situm  in  Richen- 
sc|.'  um  1303.  L.  , -Gasse'  QSchmer.  ,-Graben'  AaSehöftl.;  B 
RUscb.  ,-Hubel'BLinden,Meikirch(,Schl.-h.- Acker').  .-Hof.'Bs 
Pfeff. ;  ThHag.  ,-Höfe'  AaZeih.  ,-Höfli.' SWelsch.  ,-Halde'As 
Gans.  ,-Holz'  ZGrfln.  ,-Hölzli' ZSchlier.  ,-Horn' ThAlterswilen. 
, -Mühle'  BSi.  ,-Matt'  AaGaus.  , -Matten'  AaEgliswil,  Stafl'el- 
bach;  S Lostorf.  ,-Bach'  BSign.  (.Schlapbach' ;  wohl  hieher; 
alsFN.  1427  81,Z;  153'J.  B  K.M.);  lilKüti.  ,-Boden' AaLeugg.; 
BThim.  ,-Buck' SchDörfl.  ,-Bfihl'  GKrin.  ,-Berg'  G1K1.,  Mitl.; 
tiHulftegg,  dazu  ,-bcrgtobel' ebd.;  SchwE.  (Schlapprig;  kaum 
aus  , Schlagberg').  .-Berge'  GlHaslen,  Luchs.  , -Brunnen'  Z 
Schöffl.  ,-Rübi'UwAlpn.  ,-Rain' AaEik. ;  BGelterfingen;  ZAlt, 
,-Reuti'  ZAlt.  ,-Siten'  LGeiss.  ,-Schürli'  BRüsch.  ,-Weid'  B 
Si.  ,-Weidli'  BOtterbacb.  ,-Weg'  BaLauwil;  vgl.  ,Schlate- 
wech.'  1300,  LBeroin.  ,-Wald'  AaGeltw.,  Seeng.;  BGurnigel, 
Rösch.,  Sutz.  ,-Wäldli'  ZgHün.  ,-Wis'  ThEgn.  (Beleg  von 
1798),  Neukirch  a.  d.  Th.;  1468,  Z  Vogtei  aRegensb.  (Gfd). 
,-Wisen' ThEngish.,  Wagerswil;  ZAlt.  ,-Zelg-' ZKlot.  ,-Zelgli' 
AaGans.  ,-Zun'  BTüscherz.  —  2)  als  2.  Glied.  ,Oher-'  Aa 
Seeng.;  ApTeuf. :  BRoggw.;  LMarb.  (,iin  obern  Schi.'  1524); 
Gllemberg,  Uzn.  (Zinsrodel  XV.);  TliSchlatt;  ZgAe.  (a.  March- 
brief);  ZSchlatt  b.  Rät.  ,Alt-'  ZgAe.  (a.  Marchbrief).  .Unter-' 
ApTeuf.;  LMarb.;  GHemberg;  ZSchlatt  b.  Rät.  ,- Vorder-' 
LRotheub.  .Geiger-'  SchBarzh.  .Hinter-'  BWichtrach;  L 
Rothenb.,  Schwarz.;  GNeuStJoh.;  ZHombr.  .Lugi-'  BLinden. 
,  Läu"i-'  GSennw.  (Alp  am  Hohen  Kasten;  dazu:  .der  Leuen- 
schlatt.'  1678,  GSax  Alpenordn.);  , Meier-'  ZBachs.  ,Mett-' 
TliSchlatt,  .Mittler-' LMarb.  .Nider-'  BRoggw.;  GGomm.;  Zg 
Ae.  (a.  Marchbrief).  ,Nen-' ThHauptwil.  ,Bach-.'  167:;,  ZHott. 
(heute  im  BatcUig,  /'-).  .Peter-'  Schßuchth.  .Teuf-'  BFahrui. 
.Tannen-'  ApSchwende.  ,Drei-'  GKrin.  .Zihlschlacht'  Th 
(.Zilleslata.'  817  und  öfter;  .Zilschlatt.'  1471;  .Zilschlacht.' 
1173;  .Zillschlatt.'  1739.  1810;  die  gleiche  Umbildung  von 
,-schlatt' >  , -schlacht'  kommt  für  einzelne  der?Sp.  21.  29  an- 
geführten ONN.  in  Frage,  bes.  für  .Niderschlacht'  n.  ZBub., 
,im  N.'  ZTu.).  Srhl.nl,  Schied  AaLeugn.  (nur  ,Schlad-¥e\A, 
Holz, -Wiesen';  .Schlatholz.' 1604);  GlElm  (nur  Wändschlädli; 
.Wendschlatt.'  1864);  UwGisw.  {Schlad;  auch  Schlädbode". 
ebd.),  Sa.  (Schlad  in.;  .das  Schlad.'  1499;  vgl.  auch:  .den 
Schlaf.'  1399,  UwKerns);  ZBoust.  (,im  Schlad'),  Riiti  (-&-). 
(Der,  hm  Schlatte*,  bewaldeter,  trockener  Abhang  mit 
Bachrinne  BsZunzgen.  .Schlatten-Pönt' ZMarth.  Dim.  ,1m 
Schlatti'  BBrienz,  Diemt.,  Hasliberg,  .(Claus)  im  Schlattin.' 
1363,  0.;  SchwSchwyz;  ZBiil. /.Windlach  (wo  auch  .Schlatti- 
hof).  SchUt*tti,  Familienn.  BoSi.  (,Anna  Schlatti.'  1620.  B 
Zweis.;  .Cathrin  |usw.|  Schletti.'  1620/65,  ebd.;  in  .um- 
gekehrter Schreibung'  .Heusli  Schlötis  [patrouym.  Geu.|.'  1  I  I!'. 
FBezirk  Bulle;  ,Ruoff  Schlöty."'  1553,  BSi.).  ,'Schlattli-  FDüd., 
Gurmels,  Plasselb;  SchwMno.  .Schlättli'  ApHundw.,  Teuf.; 
GIBetschw.;  LMarb.;  GNessl.;  ThHüttl.  .Schlettli'  ApGonten; 
GlHaslen  (-''-);  LBallw.  Vgl.  auch  im  G'sehUutli  S,  so  Rech. 
Ableitungen.  ,(N.)  de r  S(ch)latter.'  AaMell.  (1323/4);  Seh 
Stdt(1330);  Z  (.Elsbethen  der  Slatterine.'  1309.  1361.  wohl 
aus  dein  Bittergeschlecht  von  ZSchlatt;  vgl.  o.),  so  st«l t  ( 1331), 
Wies.  (1320,  auch  ,Cuonr.  von  Slatte').    FN.  Sckfatter  1665,  Aa 


Qont;  ApHer.(  1566/9  ans  GFlaw.  und  Straub,  eingewandert); 
BsSt.it  (1400,  II  Leu,  I.  .     torbenes  Bai  j  i1  des 

XV.  i;  BLangn.  (1840),  Stdt  (1484   1552),   Wattenw.  (1844); 
ust.lt  (,i  ,-ii  Bchl.',  ancb  ,von  Scblatt.'  1  189,  II  Leu,  Lex.  K  t< 
geschlechl  seit  dem  XV.;  vgl.  die  Spitznamen  Tüle* 
Sehl.  (Q  Tagbl.  1918  Nr  •  |  und  den  Neckreim:   1><. 

Schi,  hmder  ''•n,  Torrn,  <-  findt  •.<  alte?  Warm     •>  würft-m 
■  i,"  Hag  undfritt-m  marn  *' Mittag),  Wil  (1890);  Seh  (1461); 
ThBiscb.  (1666,  H   Leu,  Lex.  Geschlechl  des  XVIII.; 
1480  , Hans  von  Schlatt',  Ratsherr),  Fr.  (165 
Stdl  (1442,  lt  L.-u.   Lex.  ausgestorbenes  Batsgeschlechl  des 
\VI.  XVIII. ),    Wth.  (1405).       Flurname    (im)    Schlatter    Th 
Metzikon;ZFlnrl.,Bass.  Zesen.  ,8chl.-Hor  8cbBegg.;  1686,  G 
st.it.  ,8chl. -Halde.'  ZHombr.  ,Schlatterle(h)n' ApTeuf. (,8latera 
lene.'  XIII.  XIV.).    Schlattinge",   Dorf  bei  ThSehlatt  (,in 
81attingar(r)o  marcho.'  897.  900;  ,in  villa  Slattinga.'  962; 
,S(ch))attingen.'  Beil  1268.    Vgl.  auch  die  Anm,  zu  Schlaft  I. 

Sclili'tter  in.:  1.  a)  pers.,  zerlumpt  gekleideter,  übli. 
nachlässiger  Mann  WG.,  Vt.   Ja  en  rechte  Schi,  bist  du! 

—  b)  von  Sachen,  Etw.  Verlottertes,  zB.  von  einem 
(jebäude,  Dach,  Korb,  Schirm,  von  Kleidungsstöcken, 
von  durchlöchertem,  auseinanderfallendem  Gewebe  U. 
Es  isch  nur  (ml)  e"  Schi.  —  2.  als  1.  Glied  der  Zss.  in 
pejorativer  Bed.  U,  bes.  zur  Bezeichnung  alter,  ver- 
lotterter Gegenstände,  zB.  Schl-Finke",  alte,  aus- 
getretene Finken  (Bd  I  868/9),  -Hämmli,  -Hose",  -Hüet 
(Sg.);  -Hüs,  -Httte",  -Dach;  (en  alter,  verhutleter)  Schl- 
Chorb,  auch  pers.:  Schi. -Hunt,  gemeiner  Kerl.  —  Vg-1. 
schw&b.  Schlatte"  m.  1)  breitrandiger  Hut  2)  nachla 
Mensch,  bes.  in  der  Kleidung  (Fischer  V  900),  Schlatter  m.  in 
von  den  unsern  abweichenden  Bedd.  (ebd.),  bair.  »chlatt, 
schlapp,  Schlatte  f.,  herabhängende  Unterlippe  (Schm.1  II  5:;7). 
weiter  Kick4  III  535;  Lütter  usw.  (Bd  III  1486  8):  lehlott-, 
schlutt-.  Für  Bed.  la  kommt  Entstehung  aus  'Schütterer  in 
Betracht  (BSG.  XII  9  f.). 

Ge-schletter  n.:  1.  a)  Fetzen,  Anhängsel  am  zer- 
lumpten Kleid  WVt.,  verlottertes  Zeug,  wertloses  Ge- 
rumpel U;  Syn.  Ge-schlötter.  —  b)  Hure  WVt.  — 
2.  a)  Gesudel.  Was  hesch  da  fir  nes  G'schl.?,  was 
kleckerst  du  da?  U.  Verschüttete  Flüssigkeit,  verun- 
reinigende Masse  SchwMuo.;  vgl.  Ge-fleder  (Bd  1 1173). 

—  b)  Kotspritzer  am  Kleide  Schw.  —  c)  Sudelwetter  U. 

—  Vgl.  Gr.  WB.  IV  1  b,    3901    und    Ge-schletter    mit    Anm. 
(Sp.  761). 

Schlett(e)ren,  in  W  -a  f.:  unordentlich,  zerlumpt 
gekleidetes,  auch  flatterhaftes,  liederliches  Weib,  Dirne 
ö;  W,  so  G.,  Lö..  Vt;  Syn.  Letteren  (Bd  III  1486/7); 
Ge-schloä  (Sp.  86);  Schlotteren.  Da  gät  wider  e"  r'echti 
Schi,  iber  d'  Sträss  U.  —  Das  W.  gilt  als  starker  Schimpf, 
stärker  als  Schletter. 

scblett(e)ren  (-u"  W),  3.  Sg.  und  Ptc.  -et,  in  W 
■ot,  -ut:  meist  intr.  1.  schlenkern,  schlottern;  Syn. 
floderen  (B  11173).  a)  von  an  die  Luft  geratenen,  zB. 
an  der  Angel  emporgezogenen  Fischen  GWidn.  — 
b)  von  den  Hosen  WG.  D'Hose"  schlettrunt-mu  um  die 
Bein.  —  2.  mit  Bezug  auf  (Halb-)Flüssiges.  a)  von 
Pers.,  Kot  von  Händen  oder  Füssen  schütteln  SchwE. 
Von  Kühen,  Pferden,  die  am  Fusse  hangenden  Kot 
wegzuschleudern  suchen  GWidn.  Sich  beim  Gehn  die 
Kleider  mit  Kot  bespritzen  Schw.  Tr.,  „mit  Kot  usw. 
bespritzen  Schw;  Zg"  (St.2,  wohl  bes.  in  den  Zssen 
„über-,  ver-u).  —  b)  beim  Essen  oder  Schöpfen  Flüssig- 
keiten oder  Speisen  nebenaus  fallen  lassen,  kleckern, 
sudeln  Schw,  so  Muo.  (derb);  U.  Syn.  /leideren,  (p)flederen 
(Hd  1  1170/3).  Gib  Acht,  dass  nit  eso  schletterisch! 
Schlettere"  vüd  e'so  (über's  G'icavd  innen)!  Schw.  Tue 
nit  eso  iber  d's  Hämmli  appe"  schl.  U.   —   c)  herab- 
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tropfen,  iB,  ron  Brei  I  Bbei  da    Uefa4     heruntei ),  roii 
auf  'lfm  Tieoh  veraohfitteter  Milch  fu  whVhUmi  u/ 
"V"   Bodeti  apptF),   \"in   Ragen   (durch   ein  defekte 
Dach,  au«  der  Traufe;  oVe  DaeWrÄMp/'  aoAMtteret)  I 

—  3.  a)  e«  aoWIMeret,  hät(-nrO  ftohUttoret,  mleelingen 
Tu,  so  Eaoh.,  Mtl.,  Täsj.;  Syn.tehlinggm  (öp.  801/2), 

In  sciu.  htn,  den  Dingen  aus  Ohnmacht,  Gleichgültigkeit 
den   Lauf  laaaen  QWidn.;  Syn,  form,  fläckrvn  (Bd  l 

11,1),  ,,ältaai  (Bd  II  504),  schlil((,i)ni  hin.    Wer  dem 

Konkurs    nicht   mehr   entgehn   kann,    ,lftee1    einfaoh 

seht:      .Seine    Kinder    einfaoh   schl.    lassen',    sieli    nielil 

um  Ihre  BSriiehung  kümmern, 

In  den  glelohen  odei  ähnlichen  Bedd,  bei  Qr.tVB.  IN  862 
Sohm.'II  587;  Schöpf  884;  Ungar  Khull642;  Flsohei  \  900 f, 
(vgl.  lll  I7,".n.);  Weltrea  m  der  inro.  in  SMtttnr,    Zu  Bed.  8 

?gl.  DOOh   den   Vers:    tft"  l-udl,'*'   ,»t  >"  SohUtttrlooh,   wii   ''"•" 

will,  .„>//  /.,/.",  den  ein  Barsohe  zur  Einlösung  eines  verlorenen 
Pfandes  ram  Fenster  hinaus  rufen  DiussTh  (Aiv.  VI  160;  »gl, 
/.lim  Brauoli  bereu  Bd  IV  1  lös).  Die  Bed,  von  umher-achl.a  wird 
für  das  einfache  W.  wohl  vorausgesetzt  durch  ScÄlatter  Ootta 
(-  Sehlotter-G.)  W  (nach  vereinzelter  Angabe),  Bowle  durch 
SrhirtttT-tiii.-l  an  der  Stelle: ,[  Auf  dem  u,./,//, »,  7  bei  WUlr.zeigte 
sieh  ein  wunderbares  Marienbild,  in  dorn  das  Volk  oft  hinzog]. 
Hie  Pfarrgelstliohkelt  sah  In  der  gansen  Geschichte  nur  einen 
gefährlichen  Aberglauben  und  eine  tiolcgonheit  zur  Aus- 
BOhweifung,  indem  der  Biibuel  inerst  zum  PUdtrbuel  [  vgl. 
Binder  /,  binderen  4  Bd  V  l T/S  1,  nachher  zum  SohUftterbuel 
wurde.'  W  Sagen.  Unbestätigt  ist  geblieben  ecMüttru,"  .fallen, 
gleiten'  WVt.  (BSQ.  II  62);  vgl.  Bed.  1  h,  '><•? 

„über-";  s.  das  Vor.  2a.  —  umher-:  a)  in  zer- 
rissenem Kleide  umhergehn  WVt.  —  b)  mit  Einem 
(als  Liebhaber)  umherziehn,  ein  unsittliches  Leben 
führen  WG.,  Vt.  Si  schlettrot  mit-im  umha.  —  us 
tis-schlettru":  tr.,  ein  Kleid  bis  zu  dessen  gänzlichem 
Zerfall  ausbrauchen  WG..  Vt. 

ver-:  1.  intr.  mit  ,sein':  in  Stücke  zerspringen,  zer- 
fahren ThHw.  Ein  stürzendes  Stück  Holz  zB.  ist  ganz 
verschletteret.  —  2.  tr.,  =  schlotteren  2  a  SchwMuo. 
D'Mürer  verschletterind  nie  Pflaster  weder  a's  s'brüchi"d. 
Etw.  durch  Verschütten  verunreinigen  „Schw"Muo.; 
U;  „Zg"  (St.*;  s.  schlitteren 2 a).  Dil  tüesch  d's  G'tvand 
v.  U.  —  Vgl.  Fischer  II  1305.  —  v er-schlötter et: 
1.  ,gelockert,  abgetragen,  zB.  ein  Hut,  Buch'  U  (nach 
neuerer  Angabe  dafür  eher  verhudlet);  vgl.  Schlüter. 

—  2.  verliedert,  nachlässig?  ,Die  2  Drittel  des  Zehndens 
Leuk  ...  sollen  inskünftig  bei  allen  Landsgemeinden 
vor  dem  verschletterten  Drittel  [der  an  einem  gemein- 
samen Aufstand  nicht  teilgenommen  hatte  und  auch 
erst  später  an  der  betr.  Landsgemeinde  erschienen  war] 
den  Vorzug  haben.'  1732,  W  Verordn.  ( W  Monatsschr.). 

zer-:  =  üs-schl.  WVt.  P tc.  zerschlettrut,  zerrissen, 
zerfetzt,  auch  übertr.  in  moralischem  S.  ebd.;  vgl.  zer- 
schitteret  (Bd  VIII  1526).  —  Schles.  zerschlätert,  baufällig 
iW.inh.  1855,84). 

Sc h  letterete"  Schiettrete''  f.:  von  grossen,  meist 
in  einem  Tobel  gelegenen,  unebenen  und  vernach- 
lässigten Wiesen,  auf  denen  nur  schlechte,  grobe 
Kräuter  wachsen  WG.  —  Vgl.  Ge-scMetter a. 

Schletteri  m.:  Spitzname  eines  gewissen  unrein- 
lichen, unansehnlichen  Mannes  Uf;  vgl.  schletteren  2b. 

Schlettering  Schlettrig  in.:  nachlässiger  Mann 
WG. 

Seh  lgtterling  m.:  1.  Rotz,  oder  jede  ähnliche  ekle 
Flüssigkeit  SchwMuo.  —  2  Beleidigung,  Verleumdung, 
in  der  Verbindung  Ei*'m  e"  Schi.  a"hänken  ebd.  — 
/u  2  vgl.  gleichbed.  SMmter(Ung),  Schnitt  terling  bei  Fischer  V 
900.  901  ;  weiter  SchlOtteriing  mit.  Anm.   Für  SchwMuo.  besteht 


kl  In  ding     in<  li  dl(  MOglli  M  alt,  da     siu  nl 

rondetei  Sthhtt   an  »ehlm    ingolehnl  wurde;  ii 

Ol), 
Schill  i  in  Spitzna unbekannte)  Bed  WKip| 

—    Ihm.   Bildung    'u  ''im  in    p«|  üb   i     dl  ,  \  i  i 

von  n, „.,/,.  MtiitU  dbV.  I       lel  matl  10 

Schieil  i    bei  umziehende  v\  elb  pi  i  01  « M  I 
alterei   aufielohnung  i  h  b  shi  Ift);  nnbi  tätigt      W  ubl  fei 
int  s.i,i. i/  (Sp.  188;  heute  In  80  uui  s.i,i.,,./,  in  B 

Sri,/,, 

■ohlell :  a)  (leicht)  geneigt,  yon  einem  tbhang,  Dach 
BHerz,  (atärker geneigt ale lag  Bd  III  1160); 8;  ZDlttL, 

W.;    Syn.  schlritlu-lt.  I.)   BOhief  Aa.McII. 

Amlid.  '«/,!(  zu  ahd.  '«{Man  (age,  lUdan),  mhd. (Ifton,  gleit«  D 
WOZU  auch  Schlitten   IISW.J  nicht  odei   doch  nicht  lilo-r.ill  ledig 

lieh  ein  Irrtümlicher  Posith    zu  dem  als  Komparativ  ml 

verstandenen  Ichleiter  (s.d.),  obscl ler  Kinseiidci  TOD  ZD&ttl. 

das  Verh&ltnisB  »ohUit :  sehleiter  so  aufhast,    Sichel  gehtfrl  zu 

ili II     Sippe    auch    der    ON,    .Schleif  heim',    «es|ir.    SekUlUf     (vgl. 

IM  VIII  1346M.)  Seh  l.Sliithiin.'  1848;  Abi.  Sehlattmer), 
in  dessen  I.  Qliode  jedoch  eher  als  unser  Adj.  ein  etymologi   Ofa 

zugehöriges S übst,  in  der  Bed,  ,Abhaog'  vorliegen  wird ;  weit,  re 
ONN.  bei  Förstemann  ONN. '  II  808;  Fischer  V  891. 

ab-8chleite»,Ptc.-et:tr.,  Etw.,  zB.  ein  Bort  (Bd  IV 
1628/9,  Bed.  II)  abschrägen  ZDSttl. 

sehleiter,  in  TiiFr. g'schl.,  in  BsStdt  (neben  -ter); 
Zg  schleider:  1.  a)  sanft  abfallend  bzw.  ansteigend, 
von  einem  Abhang.  Dach,  Weg  AaI5.,  Br.,  F.,  Zeit)., 
Zof.  undlt  IL;  Bsj  BBrisl.;  „L"G.;  S  (AHartm.  1852); 
TuFr.t;  ZDättl.  Syn.  haldig  (Bd  II  1177,  wo  weitere); 
Gegs.  gächi  (Bd  II  101).  Attrib.  E*  schl-er  Weg  Aa 
(H.);  Bs;  S.  ,Eine  schl-e  Halde.'  AHartm.  1852. 
Häufiger  präd.  (bzw.  adv.)  AaF.;  Bs;  L;  ThFt.  G'schl. 
abe"zue  ThFi\  „Der  Weg  gebt  schl.  L"  (St.1),  schl.  ob- 
sich  AaWoIiI.  's  göt  ganz  schl.  (ufen,  ane"J  Bs.  — 
b)  schräg  abwärts  bzw.  aufwärts  führend,  „übereck, 
überzwerch,  von  einem  Wege  über  einen  Hügel,  Berg" 
AAAugst,  B.,  F.,  Meli.,  Thalh.,  Wohl.,  Z.  (1815);  „L" 
(St.2)E.,  G.,  Semp.;  UwE.;  Zg;  ZLunn.,  .schräg  vorbei 
schleifend,  streichend,  schräg  vorüber.'  Pfr  M Klotz 
(wohl  für  TiiSteckb.,  nicht  für  Gr);  Syn.  (auch  zu  c) 
schärbis(BA  VIII 1228) ;  schlämm(s)  (Sp.  544/6) ;  schreitis. 
Der  Weg  (Es)  gät  schl.  (öb-sich,  nid-sich,  über  de"  Berg 
od.  am  Bort  ufe").  Mit  pers.  Subj. :  Schl.  über  ae"  Hubel, 
es  Bort  abe"  fare".  gön  AaWoIiI.;  L.  —  c)  schief  übh. 
AaWoIiI.  [Mutter  zur  Tochter:]  Zu  settig  rücher 
Chuchiarbe't  hänkt-mer  d'Jüppe"  schl.  unders  Für- 
tuech  üf.  Der  Chäspi  hed  d'Chappe"  hüt  wider  schl. 
uff,  De'  ivird  g'röte"  bis  z'Öbig!  —  2.  a)  dünn,  flüssig 
BsSt.  (Seiler;  heute  abgelehnt).  E"  schlauer  Sterkeli, 
für  Hemden.  —  b)  ,schlaiter  Tuch,  dünnes  und  sehr 
durchsichtiges,  wodurch  die  Hühner  Haber  fressen 
könnten'  Bs  (Spreng;  heute  nicht  mehr  bekannt);  Syn. 
schitter  (Bd  VIII  1524);  schlissig  (Sp.  690). 

Amhd.  'sleitar  bzw.  -er  neben  ags.  slidor  (engl,  slidder), 
schlüpfrig,  wie  got.  baitrs  neben  ahd.  bittar;  vgl.  Weitres  in  der 
Anm.  zu  sMeit,  ferner  Gr.WB.  IX  624;  Martiu-Lienh.  II  475. 
Zur  (sekundären)  Nebenform  schleider  vgl.  schilderen  (Sp.  85) 
neben  schlitteren.  Dass  das  Wort  tw.  abstirbt,  zeigt  auch  die 
(irrtümliche)  Def.  ^stark  geneigt'  für  den  Beispielsatz:  Gib  Acht 
döj  stach  g  fröre"  und  der  Wfg  füert  schl.  ab  L  (ERöthelin). 
Für  die  Entstehung  der  unter  2  zsgefassten,  zunächst  sehr  auf- 
fälligen Bedd.  gibt  viell.  die  von  der  Bed.  ,sanft  abgedacht'  aus 
leicht  verständliche  eis.  Bed.  3  bei  Martiu-Lienh.  aaO.  einen 
Anhalt:  .seicht,  nicht  tief,  vom  Pflügen  und  vom  Wasser',  zB. 
,das  Wasser  is*  schl.;  schl.  z'Acker  fare"';  daraus  wäre  der  Be- 
griff ,dünn  (fliessend)',  danu  ,diiuu  ühh.'  abstrahiert.     Diese 


7(17 


Schlaft),   ichletCt),  ichüt(t),  schloßt),  ichlut(t) 


Au  flu    uog  i  i  an.  ii  im  liiii.'j  b  wahrscheinliche!  als  di<  An 
■ahm«    i  Nu  i  Mischung  \.>n  tohUiui  mit  «chittet   odei 
stell ui  besondern    Etymons   (formell   w&re   ein   mhd. 

'tleiti  chluien  Sp.  672  möglich,  wie  got.  baitri :  beitan, 

mhd.  bitter  :  bt ßen\  vgl.  zui   Bed.  »chitter,    Mi    ig)\  füi  gemein 
samen   Ursprung  von  »cM.  /  and  S  Bprichl  auch  die  geogra 

|iln  vlh-    \  crlii  i-il  hn;.'. 

ab-,  auch  ab-  sch  leiterig:  dem  Vor.  la,  zß.  vom 
Gelände,  den  Schaltern  AaWoIiI.  Abschleiterig  Achtle* 
—  Auch  eis.  (Martin-Lienh.  II  IT.'.). 

ab-,  iis-,  ver-8chleitereD:       dbschleiten   BsL. 

Me"  muess  da'  Bort  norh  ne"  wenig  a.,  weniger  steil 
machen.  —  ab- g*-. s c  li  leite  ret:  Bchräg  abfallend,  v<m 
den  Schultern  AaF.    Abg' schieiteret  Achsle". 

Sc  li  leiter  iug  ,-ung'  f.:  unmerkliche,  allmfthlicbi 
Steigung  eines  Weges'  Bs  (aus  liteiar.  Quelle). 

schleitlich:  =  schlcit  a  AAÜremg. 

Schütte"  (-en,  -w  l'AL;  W  tw.,  -o  WVt.)  bzw.  -e1- 
usw.  in.,  in  BLig.  f.  (vgl.  Bärnd.  1922,  10),  PI.  un- 
ver.,  in  WVt.  Schlittma,  Dim.  Schlittli  Ap  (T.);  BE.. 
G.,  Si.  iiixl  lt  Zyro;  Gl;  GrOdS.,  Rh.;  ZoMenz., 
Schüttelt  Tu;  Z,  -ili  Sch;  Schlittji  Gr  tw.,  so  Kl.: 
wesentl.  wie  nbd.  Schlitten.  1.  als  (Winterliebes)  Fahr- 
zeug. Über  Verbreitung,  Alter  usw.  des  Schlittens 
und  seiner  Arten  vgl.  GHuber,  Les  appellations  du 
traineau  [etc.]  Heidelberg  1914;  AI'V.  X  6  ft'.;  Bärnd. 
1908,  85  f.,  wo  überall  auch  Abbildungen;  SV.  1921, 
57  und  die  Zssen.  a)  Lastschlitten  in  verschiedenen 
Formen,  tw.  auch  als  Soinmerschlitten  gebraucht  (vgl. 
Egten-,  Fass-,  Heute-,  Berg-,  l'/lueg-Schl.  und  Schleiften 
Sp.  132).  , Wägen  ...  slitten,  soumer,  karren.'  Reinfr. 
,Von  iecklichem  ross  alder  anderem  vidi,  daz  darüber 
[Rheinbrücke]  vorgeladen  wegen,  karren  und  schütten 
züchet,  zwen  pfening.'  1377  (Abschrift  des  XV.),  Aa 
Lauf.  StR. ;  ähnlich  Bd  III  423  u.  (1430,  G).  .Der  [Sack] 
were  als  swer,  daz  sy  den  nit  getragen  möchtind, 
sunder  walotind  sy  den  uff  den  sl.'  1465,  Z  RB.  ,[Uie 
Saaner  ,fuortend'  eine  Unschuldige  von  der  Folter  weg] 
lam  uf  eim  schl.  für  gricht.'  Ansh.  ,[Man  soll  den 
Verbrecher]  uff  ein  schl.  rügglingen  leggen.'  1531, 
Z  HB.;  entspr.  Bd  VI  793  u.  (mit  ,brett'),  zur  Sache  vgl. 
auch  Schleiften  2e  (Sp.  133 M.).  ,Der  schl.,  vehiculum.' 
Mal.  ,Von  einem  schl.  für  1  ross  6  d.,  für  2  ross  oder 
mehr  1  ß.'  1570,  BNSi.  Zollordn.  ,üomit  niemandt  uff 
wuehmertstag  noch  mit  schütten,  bennen,  korben  noch 
andrem,  so  zu  schaden  möcht  langen  ...  nidt  über 
noch  durch  den  merkt  far.'  1572,  WBrig  Marktordn. 
,Bas  die  von  Aschentz  vil  Schl-en  mit  Holz  daruss 
[einem  Walde]  gefürt.'  um  1600,  ZSth.  Der  Abt  von 
UwE.  verpflichtet  sich  in  einem  Vertrag  mit  Stein- 
hauern, , ihnen  nur  ein  Schl.  zum  Herabführen  machen 
[zu]  lassen,  darzu  sie  die  Kuchen  geben  ...  mögen.' 
1733,  IHess  1914.  ,Dem  N.  wegen  einem  dargegebenen 
Schl.  und  Schl. -Krummen  1  Gl.  10  ß',  unter  Prozess- 
kosten. 1733/4,  Schw.  S.  noch  Bd  V  1241  o.  Neben 
,Schlei(p)fe';  s.  Sp.  132/3  (mehrmals).  Zur  Wasser- 
beschaffuiig  bei  Feuersbrünsten  wurden  lt  Bs  Feuer- 
ordn.  1777,  8/9  auf  ,Schl-en  oder  Schlaufen'  geladene 
, Bückten'  (Bd  IV  1143/4)  verwendet.  .In  RAA.,  bes. 
mit  Bez.  auf  die  schwierige,  gefährliche  Handhabung 
(vgl.  Hörn- Schl,  Schlitten).  De"  Schl  zieh"  uä.  D'Ei"- 
fältigW  miessunt  fast  allzit  du"  Schlittu"  zieh",  die 
schwerste  Arbeit  tun  W;  Syn.  den  Charren  z.  (Bd  111 
422/3 j;  vgl.  auch  ziehen.  KSchmid  eiupliehlt  dem 
Scherer,  den  von  HSchmid  in  einem  Raufhandel  ver- 


letzten  N.  gui   zu  pflegen,   ,dinn  er  achte  wohl,  wir 
Schiuid  in  hl.  zien.'  1564,  Z  Reg.   .Einem 

<  hl.  nachziebn',  schmeicheln,  «ich  antert&ui 
ii  Gl;  Tgl.  Land-Schi.  ,Den  schl.  dannen  ziebn', 
erfolglos  abziehn?  ,[A.,  foppend  zu  dem  von  der 
Bnhlerin  Magdalena  im  Stiche  gelassenen  Nero:]  Was 
fynen  buolers  kaust  mir  syn!  meint  wol,  es  wurd  dir 
in  dryn.  |  B.  zu  Nero:]  Ein  solches  buolen  saeh  ich 
nie;  ietz  kannst  den  schl.  dannen  ziehn.'  L Osterspiel 
1597.  .1».  .  Schl.  gät'  uä.  ,[Der  Buhlei:]  Erplick  ich 
eine,  die  ia.lt  [entgeht]  mir  nit.  llatt  sy  schon  glych 
einen  eeman,  den  selben  icli  wol  blenden  kan,  das  er  die 
sachen  nit  verstod,  biss  das  der  schl.  naher  godt',  eig. 
in  Lauf  kommt  (vgl.  näch-he.r  4  Bd  II  1563 u.;  Fischer  IV 
1880M.).  VBoltz  1551.  .Damit  nun  der  schl.  gange 
[der  König  seinem  Bat  folge;  ».  Esther  •'!.  B],  so  ver- 
heisst  der  Ilaman  dem  kfinig  [eine  Geldsumme].'  LLav. 
1583.  Ei"'m  de"  Schl.  verschlaft"  (eig.  zerschellen,  wie 
es  an  zu  steilen  Orten  geschehen  kann),  von  (un- 
erwartetem) Misserfolg;  s.  Sp.  445 o.,  wozu  noch  GBern., 
uT.,  We.;  Z.  Synn.  s.  Chübel  (Bd  III  10);  schlünggen  3 
1  Sp.  595);  scWefteren  (Sp.  7oöo.)  De^mhä^tsde"  Schle<Jla 
g'chörig  verschlage"  GBern.  D'Liebi  häd-etn  de"  Schl 
verschlage" ,  die  Laufbahn  verderbt  Z.  Von  einer  ein- 
zelnen schlechten  Note  im  Zeugniss:  da»  Fach  het-etn 
de"  Schl.  verschlage"  GuT.  Dem  Tüfel  ab  dem  Schl 
g'hit  si"  (freier  auch  g'hie"),  von  Lumpenpack  B;  Gr 
V.;  Z;  syn.  B AA.  s.  Bd  11  231  0.  (Galgen).  1773  (hotterenj; 
VI  482M.  (Rad);  VIII  11 0.;  Tüfel  Der  N.  und  was 
sust  dem  Tüfel  g'meinggHrh  noch  hinnden  ab  ''em  Seid. 
g'heii,  sagt  der  aufgebrachte  Statthalter  von  einem 
widersetzlichen  Wirt.  JSenn  1864.  Wer  ab  d's  Tüfels 
Schl.  g'heit,  reicht-er  mit  der  Banne",  Spruch  auf  einem 
Essgeschirr.  JBürki  1916.  Um  Nüt  strittet-me"  nit, 
we""-me"  nit  dem  Tüfel  ab  ''em  Schl.  g'chit  ist.  JJöroer 
1918.  Eine"  hinder  ''e"  Seid,  bringen,  ökonomisch 
ruinieren  BGr.;  vgl.  Bärnd.  1908,  87/8;  Wander  IV  243 
(.hinter  den  Schl.  kommen').  Vum  Schl.  flühe",  die 
gemeinsame  Sache  im  Stiche  lassen.  ChrBeüsch  189S. 
S.  noch  die  RA.  Bd  VI  1121  u.  —  bj  Rennschlitten  (vgl. 
auch  Schlitten-Gatter  Bd  II  49b).  der  Gibe"  gegenüber- 
gestellt (B;  s.  Bd  VI  1666 0.).  Kinderreim.  Soli,  söli, 
söli  (schlaf  ml"s  Chindli  voli),  bis  (dass)  di(ch)  de(rj 
Liebgott  holi  imene"  (uf-emen)  goldene"  Schlitteli  (Schl), 
nimm  di"s  JSlüeterli  mit-der(ly,  setz  di"s  Vütterli  hinde"- 
drüf  und  fare"d  mitenander  m'n  Himmel  üf  (und  de" 
Vatter  auch  derzue,  denn  fared-mir  in'n  Himmel  ufe") 
ZEls.  und  lt  Bolsterli;  vgl.  die  Gi.Var.  Bd  VI  1893u., 
sowie  Fischer  V  946 u.  Da  därdurinä  [an  einem  Gast- 
haus vorbei]  sindjetz  vor  Altäm  viel  M'ägä  und  Gutschä 
und  lleräwägeli  und  Schlittä  zind  Stosschärä  därthär 
cho.  SchwBi\  Bartlispiel  1829.  Beim  G  Klosterbruche 
1489  giengen  uA.  .vil  schöner  schütten'  zugrunde. 
XV./XVL,  G  Mitt  (Im,  uf,  mit  dem)  Schl  fare"  (AaF.; 
Ar;  B;  GStdt;  Sch;  S;  Th;  ZoMenz.;  Z),  rite"  uä.; 
s.  Bd  VI  1666/7  (auch  zu  Bed.  c),  auch  rammlen  (Bd  VI 
896);  Sedien  (Bd  VII  300 u.);  vgl.  Heren-,  Bit-Schi 
,NN.  jeder  10  ß  [Busse],  als  sy  nachts  mit  fachlen  in 
grossem  wind  in  schütten  gfarn  sind.'  1508,  Z  RM. 
.[Der  Papst]  den  man  da  [auf  den  Schultern]  treit  oder 
füert  in  dem  vergulten  schl."  NMah.  ,1m  schl.  faren, 
aurigare.'  Fris.;  Mal.;  .traha  vehi."  Dexzl.  1677.  1716. 
.Die  namen  derer,  so  [maskiert]  uff  den  schütten  umher 
gefaren  oder  umbzogen  [sind,  sollen  verzeigt  werden].' 
1579,    B  Aland.    —     c)    (kleiner)    Knaben-,    Kinder- 
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8ohUt(l  i,  k  hUt(t),  Ht-iilii 1 1  >.  iohlot(l  .  i<  hlut(t) 


■ob  litten  (vgl.  auoh  Iiidi:  im  i  876), ilg.  qui  ron 

i ' . ■  .  1 1  l i  . . ■  u . ■  1 1  Sohlitten  hu  Gegi,  mm  QruUth  (  i  i  fa 
861,  wo  Weitree),  In  ZStdt  frQbei  ipei,     0#iM  fiWU.  o, 

im  Qegl,  /.um  ('hessirr  iinil  /.um  < ieiss  Schi .  h.  Wniint 
Ohleiilli  im  Wiiit,  i.  nlli  Strasse"  roll  Sehnt";  wenn  in 
Schi   ninhur  Jet ,  sn   iiicft  im"  juhe,    /.weile   atroph«  des 

kin.l.i ii.vi.-s  B0{i  RMi  (n.  Bd  \  i  i  ;  II)  Q  (Böliterli) 

tltnin  iinn  r'-  ,/n"  schhttc".  das  freut  mrh,  juh,  .'  /.Wlli 

,.\ls  sy  ...  die  Strfclgaeeu  uff  gienge  ••    fttere  N.  mil 
lim  iohl„  dar  uff  or  läat,  an  %y  |m>  dun  lie  geetüril 
■ei].'   1488,  Z  RB.     ,Zedel  um  oansel,  »In/,   mb.  das 
ich  litte  nrytten   [  .mit    loblitten  r.1    1588,   ,dai  r.  afl 
lohlitten.'  1586]  iuo  Marsilly  [uew.]  rerbotten.    Zodol 
an  torwarl  und  brunnenhueter,  denen  so  rvten,  die 
ichlitten  Birnen.'  lf>i>.r>,  BArob.    ,Vom  Sohlittenfahren. 
Weilen  mgH.  dai  Sohl.- f.  ala  ein  unschuldige  Brg&ti- 
liobkeil  der  Jugend  ansehend,  dafern  ea  innert  seinen 
gebührenden  Schranken  beschuhe,  so  wollend  leibe 
solches  auch  den  Knaben  und  Töclitoren  an  geineinen 
Tagen    biss    Abends    um    6    Uhren    zugelassen    baben 
[usw.].'   171.">,   1!  Aland.     ,[An   Koininunionsfeiertagen] 
solle   das   Sohl. -f.   in   Gesellschaften   verbotteii   soyn.' 
1795,  U  Mand.  (AfV.).    S.  noch  Bd  Vi  1666;  Sp.  151  u. 
(tu.  LB.).  —  2.  übertr.  auf  andere  Geräte,    a)  die  aus 
horizontalem    Gebälk    bestehende    Unterlage    für    zu 
bauende  oder  auszubessernde  Segelschiffe  TuBodensee 
(Schifferspr.;    sie   rutscht   zugleich    mit  dem    fertigen 
Schiff  in  den  Schienen  des  Untergestells  ins  Wasser, 
um  dort  zufolge  ihrer  Beschwerung  etwas  zu  sinken). 
Mengmol  hö*"d  s'   halt  scho"  ö2s  [ein   Schiff]   of  ''im 
Schlette"  zom  Flicke",  dann   ist  kein  Platz  zum  Bau 
eines  neuen.  JHirth.  S.  noch  Sp.  694 o.  —  b)  =  Haupt4b 
(Bdll  1497),  auf  dein  Grunde  der  Furche  schleifendes 
Längsholz,   an   Stelzpflügen    (auch   dem    Hüfflipflueg 
BsL.)  zur  Regelung  des  Tiefganges  BsL.;  Z,  so  Fehr., 
Oberr.   Vgl.  dagegen  Pßueg-Schl.  —  c)  ,der  schwebende 
Sitz  zB.  für  einen  Maler,  der  an  einem  Turme  oder 
andern  hohen  Gebäuden  seine  Arbeit  verrichtet'  Ap 
(T.).  —  d)  ,eine  Art  Pfanne  mit  Kufen,  worauf  sie 
leicht  iu  die  Ofenröhre  oder  in  den  Ofen  selbst  hinein- 
und  herausgeschoben  werden  kann'  ApH.,  I.,  M.  (T.); 
vgl.  3Iues-Schl.  —  e)  der  Teil  von  Maschinen,  wo  zwei 
Metallstreifen  aufeinander  laufen  Bs  (Mechanikerspr.). 
—  3.  (gew.  mit  Attribut,  bes.  alt)  als  verächtliche  Be- 
zeichnung a)  von  Gegenständen.     En  alte''  Schi.,  zB. 
ein  altes,  schwerfälliges  Bügeleisen,  ein  alter  Frauen- 
rock ZStdt.  —  b)  en  alter  Schi.,  alte  (hässliche)  Kuh 
GT.;  SchR.;  S;  Syn.  Waggen.    S.  noch  Bd  VI  1674o.; 
VIII  751  u.  —  c)  von  Menschen,  bes.  Weibspersonen. 
En  alte''  Schi,  verächtl.  von  einem  alten  Weibe  GW.; 
ZS.,  auch  Manne  GrPi\  (s.  Bd  VI  1717o.);  Dan.  (wohl 
Z);  Syn.  en  a.  Charre"  (Bd  III  423  u.).  Eso  en  alter  Schi. 
nennt  eine  alte  Frau  sich  selber  ZS.  Da'  ist  doch  en  alte 
Schl,m\n  Ma"" ,  D'er  chuntnienerhi".Y>  La.  En  füle'Schl., 
tauler  Mensch  Ap.  E" grosse  (auch :  e" rechte')  Schi,  un- 
geschlachter, grober  Mensch  GrTIis.     E"  leider  Schi, 
unansehnliche,  gebrechliche  Weibsperson  GrPi\    Der 
leid,  wüest  Schi,  Schelte  auf  eine  Hexe.  MKuoni  1884. 
Nachlässige,  träge  (Bs;    L   lt  Ineichen),   liederliche, 
moralisch  anrüchige   (Bs;  BG.;  L  lt  Ineichen;  Schw; 
S)  Weibsperson;  Syn.  SchleiffII3  (Sp.  133).   Der  Tüfel 
het  d'  Schlitte"  ersinnet  und  d'  Grossmueter  d'  Chöre" 
[Wortspiel  zw.  Charren  5  und  Chören  1]  S;  vgl.  Bd  III 
4J3o.    Die  het  e"kai"  Orani"g  im  Hüs,  si  isch  halt  e" 
Frattler  Schi!  Bs  (Seil.;  die  Bewohner  von  Pratteln 
Schweiz.  Idiotikon  IX. 


itel n  B  'i  i  dei  Lang,  unkuit)     /  \t<n  ■/ 

sehlittli    |  ,i"  im  ,u"    Mm,!  .,  h,   |;.    |.  .    | 

(Bftrnd   1911).   ,8ie  wollen  il  ich  den  Gollenbai 

Schlitten  anhängen',  Ihn  mit  den  liederlichen  l'ochte» 
di     l  IQllenbanei  n'  fei  beiraten.  Joai  h   i 

AiiiIhI.  tlita  blWi    '    in.    in    II'  ll,   I  ,       .-..   i  ..i    li  I.  und 

I)  Qi   w  i;    U   ,  .  ■    .;  Bchoi.*  ii   167;   Martin  i  li  nn   n  i. 
riiS.iuMi.il   1901,  806;   i  ogei  Kbnll  ■■  i  i  . 
Luxemb,  Wli.  88  i ;  Follmann  160;  Müll* ,  Fi 
/.in  Ktymologle  rgl,  die  Anm.  zu  ichleit  i  PI, 

Schlittma  nach  dein  Porbild  ron  Fado,  PI   Fudma;  n 

184,  auch  BQubler  1980,  I  76.  i  79 i  I 

u  i    en),  /..//</.  ii ;»./■(/ n  '/..llik. .ii)  ;  iln/ii  whtittmtn  (nntei  tchlitu 

In  i i.i.  M,  \i\\.  all  1lit(a)  ul    iin.i  I   f.)  entlehnt; 

QHubei  191  i  [».  Sohlittmto  Inf.),  8  ff.;  B  reppoh  I  1917,  I 
Bernd.  1980,  10.  ONN.  (meiit  im  Bachr  unten  an,  zT.  ■■■ 
deten,  Hängen;  vgl.  auch  die  Anm.  zu  $chtittertm  Bn  in- 

Zssen  mil  ,Si- J, litt  '  als  i.  Glied  i  'i  am  li  aol  »Mitten 

ztehn.  .Schlitten'  ZHorg.  ,Scblitten  felaen-Han1  AaAi  ni.  ,  liegi.' 

1671,  ZThalw.    ,  Mos  (Schutt-)'  BSa.    ,-Bode n).'  1767,  B 

si.  (Grenze  zw.  BBolt  und  Oberwil).  ,-Ried'  SchwKflen.  ,-Weg 
(S.-iiiitt-r  lisKii.  .Bnch-SchlittH'  GKapp.  Hieher?:  .Hinter 
Schlittingen'  ZSth.  (Bchon  1664,  .Sohnittinge.'  1494). 

Ochse"-:  Schlitten,  der  mit  Rindvieh  beepannl 
wird  GsHald.  (B.).  —  Kgte"-:  unbeschlagener,  ganz 
niedriger  Schlitten,  worauf  die  Kg^e  (auch  Sommers) 
aufs  Feld  geführt  wurde,  im  Winter  von  den  Kindern 
zum  Schütteln  benutzt  BsSiss.f  (heute  durch  den 
Wagen  ersetzt).    Vgl.  P/lueg-Schl. 

Herd-öpfel-:  flach  muldenförmiger  Korb  mit 
spitz-eiförmigem  Grundriss,  in  dem  man  die  gesottenen 
Kartoffeln  abtropfen  lässt  und  nachher  auf  den  Tisch 
bringt  Z  am  Hörnli  (Abbildg  im  Wanderer  1  136);  Syn. 
Schlipf  I  (Sp.  621),  Zuengg.  —  Die  Benennung  umfasste 
urspr.  wohl  auch  das  Gestell,  in  das  der  Korb  gestellt  wird; 
vgl.  dazu  Mues-Schl. 

Ars  Ars"-:  einplätziger,  nur  aus  Brettern  gefertigter 
Knabenschlitten  der  altern  Art,  tw.  mit  eisernem  Kufen- 
beschläge und  beim  Fahren  klirrenden  Ringen  BG., 
Si.;  GStdtf  (neuer  Hock-Schl,  Höcker).  Syn.  Hock-, 
Chessel-,  Chistli-,  Chrucken-,  Eüd-lich-,  Brettli-Schl, 
auch  Hobel  3  (Bd  II  946);  Gegs.  Geiss-Schi.  —  Das  W. 
wird  im  SWbl.  1810,  73  f.  als  Spezialität  von  GStdt  lächer- 
lich gemacht. 

1s  Is-:  Eisschlitten  BS.  Von  all  diesen  (auf  der 
Schneebahn  gebrauchten)  Schneeschlitte"  unterscheidet 
sich  der  als  Sesselischlitte"  gebaute  /.,  dessen  Insasse 
sich  mittels  zweier  Stöcke  auf  dem  Eise  ziemlich  rasch 
vorwärts  bewegt.  Es  bietet  dies  einigen  Ersatz  für 
das  Zlberle"  (Gleiten)  und  das  Schliff schuehne".  Bärnd. 
1922  (BS.).  —  Iseli:  =  Ärs-Schl.  ZW.  —  Veh-: 
Schlitten  für  Viehbespannung  Z  (Amtsbl.).  —  Vor-: 
der  vordere  von  zwei  durch  eine  Landwid  (s.  Lan- 
den lb  Bd  III  1312)  verbundenen  Halbschlitten,  zum 
Transport  von  Langholz  Z;  vgl.  Schleik-Schl,  Gälli 
(Bdll  207).    Syn.  Vorder-Schl. 

Fuer-:  wie  nhd.  AaB.  (Schlitten  mit  2  .Pfulmen', 
4  .Beinen'  und  4  .Nägeln');  GRMai.,  Rh.  (wird  durch 
Aufbinden  von  starken,  oft  drehbaren  Pfül"'en  zum 
Holz-Schi);  Th;  Z  (grösserer  Schlitten  mit  Brücke, 
auch  von  einfachen  oder  hintereinander  geschalteten 
Doppel-Schlitten  ohne  Brücke  zum  Holztransport)  und 
weiterhin ;  Syn.  Hobel  3  (Bd  II  946).  ,[üm  1760  wusste 
man  in  GRSilvaplana  Nichts]  von  Schlittenparteien; 
wer  in  Geschäften  ausfahren  musste,  band  einen  Heu- 
sack auf  den  Fuhrschi.'  Gr  Sammler  1807.  ,1  Renn- 
schlitten ...  1  Schleik-,  2  Fuhr-  und  2  Bockschlitten', 

49 
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iiut.M  landwirtschaftliches  Geräten.  Z  Arotsbl.  1888. — 

Gr.WB.  IV  1  t,  IT::. 

\  linier-:  Vor -Schi  Z<.Menz.  Gegs.  Hinder-Schl 
—  Pass-:  im  Sommer  auf  zwei  Walzen  geführter, 
plumper  Schlitten  zur  Beförderung  grosser  Pässer  8ch 

Ha.    Er  gehörte  der  Ge inde  and  durfte  von  Küfern 

and  Privatleuten  unentgeltl.  benutzt  werden  (i«is 
nach  1850);  Tgl.  zur  Sache  Schtittenla,  Schi  ei  ff cn  2  e 
(8p  767.  182/8). 

Gibel-:  zweiplätziger  Geiss-Schi  a  AABrittn.  — 
Vgl.  Qibm  2  (Bd  II  98). 

G  ü  i'i-:  Rennschlitten  (mii  einem  Güß  H.l  11  133  f  |. 
Syn.  Heren-Schi.  .1  Gufischl.'  [I.  ,-ü-'].  L  Kantonsbl. 
1849.  ,Ein  neuer  solider  und  angestrichener  Gfiffischl. 
(Rennschlitten)  zu  verkaufen.'  B  Volksztg  1904.  — 
Ganser-:  Knabenschlitten  BBe.  (AvRfitte);  vgl. 
Ganser  3,  Gänsel  (Bd  II  37-1);   Syn.  Geiss  Schi. 

Ganz-:  im  Gegs.  zum  Halb  Schi.,  längerer  Vieh- 
schlitten mit  zwei  (GeKL;  ZuMenz.)  bis  drei  (GRCa.»t.) 
Jochen  zur  Beförderung  von  Kurzholz,  Heu  uA.  Gr 
fast..  Kl.;  ZeMenz.  Zu  den  Gen  gehören  die  Heu"- 
und  Ruttner- Schlitten  GrPt.  ;  Syn.  Grans-,  Leng-Schi. 
,Ein  Ganz-  und  ein  Halb-Schlitten.'  1818,  Z«Ae.  Kauf- 
brief. —  Vgl.  Unger-Khull  267. 

Geiss-,  Gäss-  Ap,  Geisse"-  ScaStdt  (jünger):  =  dem 
häufigem  (Rit-)Geiss  (Bd  11400  Bed.  3a,  wo  Nähere.-.) 
Ap;  ScHStdt;  ZoMenz.;  Z,  so  0.  .Mehrere  Gaisschlitten 
und  Handschlitten.'  G  Tagbl.  1805.  Spez.  (vgl.  Sehlit- 
ten lc)  a)  mit  Sitz  aus  einem  bequem  geformten,  oft 
bunt  bemalten  (tw.  mit  einer  Rückleime  versehenen) 
Brett,  das  auf  vier  hohen,  meist  eisernen  Beinen  ruht 
ScHStdt;  Z  und  weiterhin.  —  b)  mit  Sitz  und  Unter- 
gestell aus  Holzstäben  wie  beim  Davoserschlitten  Za 
Menz.  und  auch  weiterhin.  —  Beide  Schi ittenformen  beruhen 
auf  bodenständiger  Überlieferang;  doch  dürfte  a  immerhin 
jünger  sein  und  in  den  Gebirgsgegenden  nicht  vorkommen. 
Auch  bei  Schm.  II  537;  Unger-Khull  276.  544;  Fischer  III 
211/2. 

Gatter-  BsLang.,  Gätterli-  SKest. :  =  dem  Vor.  b. 
[Im  Winter]  het-me"  der  Schlitte"  füre"  g'no"  ab  dem 
Estrig  abe",  de"  Gätterltschl ,  tco  scho"  der  Ätti  selig 
'brückt  het  i"  sine"  Buebe"jöre",  und  ne"  Geis'rolle" 
[Schelle]  dra"  'bunde"  und  en  Hälsi"g  zum  Füere". 
Joach. 1885.  —  Gitzi-:=  Gitzi'S,  Geiss  3a  (Bd  II  578. 
460)  Aa  (H.);  vgl.  Geiss-Schi.  —  Gnöpf-:  mit  2  Rädern 
versehener  Homschlitten  zum  Holz-  und  Streutransport 
aus  den  Alpen  ScawEutal;  zur  Sache  vgl.  Hemo-Schl.  d; 
Bärnd.  1908,  87.406.  —  Grund-:  Schlitten  zur  Be- 
förderung von  Erde  und  Mist  ZUStli.;  Syn.  Herd- 
Schi  —  Grans-:  Schlitten  mit  Grüns  (Bd  II  782/3) 
GrCIiutw.  (Tsch.),  ü.  (zweijöchig,  lt  B.  jeder  Schlitten 
mit  Ausnahme  der  Ruttner-  und  der  Bockschlitten), 
Hald.  (Tsch.).  Kl.,  Seh.  Syn.  Hand-,  Horn-Schl.  Mit 
und  ohne  Bespannung  zur  Beförderung  von  Heu,  Streue, 
Kurzholz,  Hausrat  usw.  gebraucht  GrD.  (B.  124).  — 
Hock-  ApH.  (T.);  BBe.;  GStdt;  hiTh.  Höckli-  L, 
Hocker-  THEmmish.:  1.  =  Ars- Schi.,  in  Ap  (und  sonst 
tw.)  mit  zwischen  den  Kufenbrettern  vertieftem  Sitz 
(vgl.  T.  120b);  Syn.  Hocker  3  (Bd  II  1125);  Füdl'ch- 
Hock,  -Schi;  Sessel-Schi  Und  auch  in'"  Sehne  zum 
Winterspil  e"  schöne"  Höcklischl.  wünschen  sich  arme 
Kinder  zu  Weihnachten.  L  Vateil.  1917  (PHalter).  — 
2.  =  Horn-Schl.  1  BBe. 

Halb-:  im  Gegs.  zum  Ganz- Schi,  kurzer  Vieh- 
schlitten  zum   Holzschleifen   mit  1  oder  3  Jochen   B 


Langn.;  GbA  t.,  Maaein,  I'r.,  s.,  Beb.  (auch  Tsch.);  L.E.* 
(St.*).  Auf  dem  bes.  starken  (Mittel-) Joch  wird  das 
dickere  Ende  der  Baumstämme  befestigt;  es  ist  mit 
einer  beweglichen  Lenkstange  verbunden  BLangn.  I 
bilden  swei  Schlitten  zusammen  ein  Gefähri  Gr  («.  u). 
Spez.  .Schlitten,  bei  dem  der  fordere  I  eil  npielen  kann', 
mit  Gelenk  K.I.  Syn.  Holz-,  Chttrz-,  Bock-,  Prättigauer-, 
Schi  eil;  Schi.  ,1  Rennschlitten,  1  KriessehlitteB,  1  H. 
[usw.].'  Schweizkb  Bauer  1*97  (Bliigl.).  ,1  H.  samt 
Böckli,  1  Kriessch litten,  1  Milchschlittli  [usw.].'  B 
Volksztg  1910  (BLütz.).  ,Ein  Landwirt  im  Albulatal 
Bucht  za  kaufen  1  guten,  breiten  Hinter-H.  (cazop)  zur 
Holzfuhr,  [zu  verkaufen]  3  Vorder-H.  (.Bocker'  wie  im 
Prätigau).'    1917.  Gk  Ztg8anz.  —   Vgl    Unger-Kbnll  323. 

Holz-:  Schlitten  zur  "Beförderung  (meist  mittels 
Nachsclileifens)  von  (Lang-)Holz  AaF.,  Brittn.;  BsL  ; 
BE,  Hk.  und  lt  Zyro;  GaCast,  He..  Kl.  (auch  Tsch.), 
Bh.;  GSa.;  S  (JReinh.);  ThMü.;  Z  und  weiterhin.  Spez. 
a)  ein  kurzer,  schwerer  Viehschlitten  (Syn.  HaV)-, 
Schleik-  Schi ,  s.  auch  Fuer-Schl)  Aa  Brittn.;  Gr;  Z  und 
weiterhin.  Zur  Fuhr  von  Langholz  wird  er  durch 
eine  Gabeldeichsel  mit  einem  zweiten  gleichen 
Schlitten,  dem  A"-henkSchl  verbunden  GrRIi.  ;  vgl.  zur 
Sache  Halb- Schi  —  b)  ein  Handschlitten  (Syn.  Bock- 2, 
Stecken- Schi.  Gems  Bd  II  321,  Tüss,  Wiser),  der  tw. 
auch  von  der  Jugend  zum  Schütteln  benutzt  wird  AaF. 
(s.u.);  BE.,  Hk.;  GSa.;  S  (JReinh.  1917,  110).  Auf 
den  ,Füdlischlitten',  auch  Trucklischlitte"  geheissen, 
...  konnte  nur  ein  Kind  sitzen,  auf  den  Geissen  zwei 
bis  drei,  auf  den  H-n.  die  den  Bauern  zum  Heimsebaffen 
des  Holzes  aus  dem  Wald  dienten  und  deshalb  an 
einer  Seite  eine  Hauddeichsel  hatten,  mehrere  AaF. 
(SMeier).  Ungar  nen  H.  sig-er  cho",  ein  Verunglückter. 
SGfkller   1919.   —  Auch  Gr.WB.  1V2,  1779. 

Hand-:  von  Hand  (mittels  eines  Seiles  GrRIi., 
einer  Stange  S)  gezogener  bzw.  gelenkter  Schlitten  zur 
Beförderung  kleinerer  Lasten  Gr;  S  (Joach.);  Z  (Gegs. 
Ochsen-,  Fuer-,  Zug-Schi  usw.),  =  Grans-Schl  GRHald. 
(B.),  Ig.,  Mai.,  Sciis,  Valz.  (Tsch.),  Heu-  oder  Holz- 
schlitten BBe.  (AvRütte,  nach  neuerer  Angabe  dafür 
Hock-),  =  Giben  (IM  II  98),  Schlitten  zur  Beförderung 
von  kleinerm  Holz  oder  War,  auch  mit  einem  Zug- 
tier B  (Zyro)  Der  het  a's<;  ziceie"dnünzgi  uf  Munt  üf 
noch  e"  H. 'träge".  Schwzd.  (GuSciis).  ,lhr  [Taglöhner 
ohne  Zugvieh]  habt  eure  Handschlitten,  schüttelt,  bis 
llir's  [Euer  Holz]  geschüttelt  habt,  wie  bisher  auch.' 
Joach.  1898.  S.  auch  Geiss-Schi.  —  Auch  bei  Gr.WB.  IV 
2,  415;  Fischer  III  1129.  Nicht  bestätigt  (wohl  schriftd.) 
ist  Bühlers  Angabe:  Kinderschlitten  GrD.  —  hand- 
schlittne":  tr.,  mit  dem  Hand-Schi  befördern  GRTg. 
(Tsch.).     D'Streu'i  h. 

Hinder-:  Gegs.  zum  Vorder-Schl.  Zr.Menz.  —  An- 
henk-:  Anhängeschlitten  GnRh.;  s.  Holz-Schi  a. 
.Einen  Deichsel-  und  einen  Anhängschlitten,  einen 
unbeschlagenen  Sackschlitten  [usw.].'  1865,  ApHeid. 
(Gantanzeige).  —  Heren-  Gr,  so  Mai.;  Sch;  Z,  so 
Stdtf,  San..  Herre"-  ApH.,  I.  (T.);  Gl;  L;  U;  Zg;  ZF.; 
St.8  (oO.):  1.  „Rennschlitten,  dessen  sich  die  Herren 
oder  reiche  Leute  bedienen"  ApH.,  I.  (T.);  Gl;  Gr 
(Tsch.),  so  Mai.  (mit  Chaisenkasten;  Syn.  Sitz-Schi); 
L;  ScHHa.  (Gegs.  Püren-Schl;  vgl.  d.),  Stdt,  St.(Sulger); 
ü;  Zg;  ZF..  Stdt.  Sün..  auch  Amtsbl.  1883;  Syn.  Güfi-, 
Hüs-,  Renn-,  Schellen-,  Schdsen-,  Wurst-Schi  ,Traha 
pieta,  H.'  Dkxzl.  1077.  1716.  ,Bey  Wagner  Nözü  im 
Kraz  sind  in  Commission  zu  haben  zwey  H-n,  in  wohl- 


77:: 


Schlaft),  lohlet(t)   ichllt(t)    i  blot(t)     •  hl 


i •  - 1 1 •  ■  ■  ■  i  Preis.'  Z  Donn  Naohi  1741  Im  B  /<'"",  ein 
rVlntervergnügon  bee,  inr  ETastnaohtiiolt  Tktmrm 
1840;  vgl,  Rl(  Sohl  a  ,Aoh,  wenn  lob  euoh  Drei 
[kleinem  Geschwister]  nur  hier  bei  mir  hätte,  wii 

w Orden  reohl  ofl  Im  H,  fahren. '  l tum  1864     ,\i 

um   r.'.  Dei,  1660  in   Wii'ii  ein  lehr  grossei   ich 

gefallen,  ist  kttnlg  Rlaximilianus  momdesi  in  b,  null 
sampt  linera  gemahel  in  der  statt  umhergfaren.'  I561| 
Wich.  -  ~2.  Ubh,  itattlioher  Schlitten,  auoh  8to 
■ohlitten  fttr  Kinder  SonStdt,  --  He"rd-;  Grund- 
Schi,  L,  HUrdli-:  Schlitten  mit  einer  HurdSb 
(Bd  11  1604).  o().  (wohl  Z). 

Born*  &p,  llorv-  aaF.;  BG.,  Lau.,  i>si.;  Gl,  so 
Kim,  Mit I.,  Obst.,  Riedern,  Sohwändi;  GbAv.  (TBch.), 
ObS.,  Rh,,  S.,  Souolms,  Ths,  Tschapp.j  (i.A.,  <;.;  Sohk 
E.;  ÜGösch.-Alp;  WM«.,  ülr.,  Hörner-  SThierst., 
llori-  BQr,  (B&rnd.  1908,  auoh  nur  Hori  m.,  vgl,  Bd  11 
1618),  oHa.;  W  Kippel,  Hörig-  BBr. (ßöselig.):  La) meist 
von  llaml  geführter  Lastschlitten  für  Heu,  Hol/., 
Dunger  usw.,  dessen  Kufen  vorn  in  nach  oben  ge- 
bogene lange  Hörner  (als  Handhaben  für  den  Führer) 
auslaufen.  aaOO.  Syn,  Grans-,  Hand-,  Wald-Schi  ,■ 
Rüggling  (Bd  VI  793);  vgl.  die  Abbilds?  Manul.  1908,  85. 
Stil  einem  besonder n  Gestell  versehen  auch  zur  Be- 
förderung von  Biilchtansen  im  Winter  verwendet  Zg 
Men/..;  vgl.  Milch-Schi.  ,|lm  Dezember]  geht  der  Älpler 
mit  seinem  ,Hoxisch  litten1  zu  Berg,  um  das  Wildheu  zu 
Tal  zu  bringen;  diese  Arbeit  ist  nicht  nur  beschwer- 
lich, sondern  auch  gefährlich'  BoHa.  (Allg.  Schweiz. 
Ztg  1898).  Auch  in  WUlr.  weiden  die  Heulasten 
(Ranniu'tC)  im  Winter  auf  He"  zu  Tal  befördert. 
Milscle"  u'"1  Spielte"  [bei  Schnee]  mit  dem  H.  hei'"- 
leische"  (Gegs.  fitere,  mit  einem  Zugtier  auf  trockenem 
Boden).  ChrRkiciienb.  1916  (BLau.).  Im  Herbst  wird 
der  Zieger  in  Säcke  gefasst  und  in  Homschlitten  (H-e"J 
zu  Tal  geschärft  Gi-Klni  (Frehner).  N.  gestattet  den 
Winterweg  über  seine  Liegenschaft,  ,indess  nur  mit 
dem  Homschlitten  für  Heu  und  Streue  ...  zu  ge- 
brauchen.' Gl  Amtshl.  1900.  Maitli  wi't-du  gere"  rite", 
clium  bi  mir  verbi;  spann  »»<**  i"  dl"  H.,  tvill-der  'sRössli 
st".  Lienekt  189,5.  Im  Herbst  da  ziehn-si  d's  Nutzli 
kein  uf  iren  Horigschlitte».  Roseligarie  (Lied  vom 
.Brienzer  Burli').  —  b)  spöttisch  für  ein  mageresPferd: 
Mit  söttege"  H-e"  to'e-n-ir  händ,  wo  me"  d'Hüet 
z'ringelum  dra"  chännt  ufhängge",  da  hett's  üch  ja 
schu"  nüd  g'fält,  bei  einer  Pferdeprämierung.  CStreiff 
1904.  —  2.  Rennschlitten  mit  vorn  hornartig  auf- 
ragenden Kufen  BsL.  —  Auch  bei  Fischer  III  1823.  Hori 
ist  nicht,  wie  Bd  II  1618  angenommen,  Dim.,  sondern  Abi. 
(vgl.  dassyu.  Homer  Z  und  Homi  m.  Bd  II  1627);  das  2.  Glied 
der  Zss.  ist  lediglich  verdeutlichend.  Horiy  wird  Bärnd.  1908, 
406 o.  bestätigt.    Zu  Bed.  2  vgl.  Bock-Schi.  4  mit  Anm. 

Hüs-:  .leichte  Schlichten  [!]  oder  Wülste,  deren 
man  sich  zu  einer  kurzen  Lustfahrt  auf  der  Schnee- 
bahn bedienet.  Sie  seyn  gemeiniglich  mit  einem  aus- 
geschnidtenen  Bilde  geziert'  Bs  (Spreng),  der  schmucke 
Schlitten  zum  Spazierenfahren  BsL.  Syn.  Heren-Schi 
,Zu  einer  Übung  spannt  man  sie  [die  Pferde  im  Winter] 
für  die  Hausschlitten,  welches,  wie  Hr.  D.  Patin  in 
seinen  Voyages  [1695]  meldet,  zu  Basel  sehr  prächtig 
zu  sehen.'  E König  1706.  Gegen  den  .übermässigen 
Pracht',  der  in  Bs  ,mit  Kutschen  und  Equipagen  ge- 
trieben wird',  ergeht  die  Vorschrift,  ,dass  aller  Sammet 
und  Seiden,  die  seidenen  Umhäng  von  Taffet  allein 
ausgenommen,  an  Kutschen  und  all  andern  Equipagen 


v.i  botten  and  nach  Verl 

keine  andere  K  Dl  i  h<  n  Mitten 

'in t  weiden  tollen  als  jenig«   die  n  i 

<iuei   odei   Pill  ch   au   fefotterl    ol  ne 

•  •  gnl   odei    (kl  ob,  ohne   b 
oiahld    und    nur    mit   swei    Farbi 
Schnitiwei  l>  |  u  w .].'  I 769   I      I        (B  1916) 

Heu"-:  Seiiiiiien  \.-i  chiodonoi  Bauarl  i  im  (  omn 
Hohen  oder   wintei  lii  hen  i   Hentran  poi  i    im   ' 
•    i  bleil  i  Milien,  i  heuwschl.'  1615.  BsPfi 
Inventar),   ,Umb  l  böuw  lobl,  10  i.'  164*2  BAarl 
,i)  eine  Ait   Gam-Bchl.,  leicht,  tragbai  GaPr.,  lang, 
im  Zugtiere  URCast.  (auch  li  Tech.)   mit   lehi  breiten, 
dünnen  Knien  wie  Skier,  von  Hand  su  fflhren  GbL. 
(nicht  in  GaSch.),    Aiml.  in  WLotscfa  :    .die  kbbildg 

LöTSOHIM    I!»  17.  280.  In   K  in  /  -elilitleii  mit   nni    mihmii 

Beinpaar  und  einem  V/n//',  aui  dem  zwei  ii, 1 1  ihren 
hintern  Enden  auf  der  Strasse  ichleifende  Stangen  zur 
Aufnahme  der  Heu b Orden  befestigl  sind,  im  Sommei 
mii  einem  Zugl  ier  gebranchl  GsSeew.  (Dan.);  vgl.  Gälli 
(Bd  11  '.'1)7).  -  o  Färlen  (Bd  I  101  i)  GbAv.,  Rh. 
(Tech.),  V.;  vgl.  Färkn-,  Heute- Schlt(Btl  VII]  151  1).— 
—  d)  vom  and  hinten  aufgebogene,  leiterähnlich  durch 
Sprossen  verbundene,  auf  einem  in  der  Mitte  an- 
gebrachten  Rollenpaar  laufend«  Knien,  von  Hand  zu 
ziehen    GrA.   (CSchröter    1895,    17.r>;    mit    Abbildg). 

Chue-:  Schlitten,  der  mit  einer  Kuh  bespannt  wird 
W'Mü.  —   Vgl.  Oeh$en-,  Veh-,  Hots-Schi. 

Chueehe"-:  .der  grosse  Holzschlitten'  Z  (F Staub). 

Ch  asi- :  wie  die  entspr.  Ali  Ich  wagen  gebauter  Stoss- 
schlitten,  auf  dem  die  Milch  (in  Tansen)  aus  der  Käserei 
verführt  wird  AiBrittn.;  vgl.  Milch-Schi  —  Chessel- 
AaB.;  TiiHw.;  Zübf..  Chessler-  Z  lt  Dan.  und  Prof. 
Grob,  ühessli-  BsL.:  ein  Ars- Schi,  (s.d.),  der  an  den 
Seitenbrettern  und  einer  unter  dem  Sitz  laufenden 
Querstange  mit  Ringen  behängt  ist,  die  beim  Fahren 
klirren.  aaOO.;  Syn.  Chessler  (Bi  III  523);  Rumpier  (Gl 
Mitl);  Iseli-,  Rollt- Schi.  —  Chaste11-:  .gleichsam  ein 
Kasten  auf  einem  Schlitten,  zu  Spazierfahrten  mit 
Zugtieren  im  Winter'  Ndw  (Matthys);  Syn.  Güfi-, 
Schdsen-Schl.  ,üen  22.  Homer  seind  unser  4  Persohnen 
...  in  einem  K.  iber  dass  Isch  [des  Sees  zu  einer 
Hochzeit  nach  Stans]  gefaren.'  1830,  UwHerg.  .In 
[ScHw]Ibach  wurde  derselbe  |  Wagen]  gegen  einen  alt- 
modischen offenen  K.  umgetauscht.'  AFeierab.  1873. 
,I)ie  hübsche  ...  Mähre  ...  hat  im  K.-fahren  einen 
Fuss  ausgekegelt.'  Ndw  Kai.  1889.  —  Chistli-:  primi- 
tiver, nach  Art  des  Ars-Schl  aus  einer  Kiste  ver- 
fertigter, mit  Reifen  beschlagener  Kinderschlitten 
BsL.  —  Chnaben-:  =  Buebe"-Schl.  B  (Zyro).  ,Dem 
N.  dem  wagner  einen  kn.  entfrömdet.'  1556.  B  Turmb. 

Chrucke"-  Aa  (Rochh.),  ChrucTili-  Aa.  so  Brittn. 
und  lt  H.;  oBsL.:  =  Ars-Schl,  einplätziger  Kinder- 
schlitten mit  ganzen  Kufenbrettchen;  Syn.  Chruckeni 
(Bd  III  806,  wo  Weitres);  Mutt(lJenI2  (Bd  IV  571,  in 
GSa.  auch  das  Dim.).  —  Mit  der  Sache  im  Abgang  be- 
griffen. 

Chris-:  (ca  3  m  langer,  1  m  breiter  und  Va  m 
hoher  BLangn.)  Gespannschlitten  zum  Führen  von 
Reisig,  Kurzholz,  auch  Heu,  Dünger  udgl.  BBigl.,  E.;  s. 
schon  Halb- Schi:  und  vgl.  schlittnen.  U"d  tee""  st  de"" 
wellt"  Schlitte"  fare",  so  solle"-si's  de""  säge".  Öpp%"  der 
alt  Rönnschlitte",  wo  Sit  ztvävzg  Jöre"  uf  der  Reiti  obe" 
sig  oder  e"  Chr.  chönn-me"-)te"  de""  scho"  e"tlehne". 
Süfeller  1911.    Vor  einer  verabredeten  Schlittenfahrt 


7?:. 


Schlat(t),  solileUt),  Hchlil(l),  schlot(t),  ichlnt(t) 
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wurde  aus  Schabernack  der  Rennichritten  entwendet. 
.Nun!  gefahren  muss  docn  sein.  Zwey  Kriesschlitten 
werden  angespannt.  Sitze  aufgebunden,  und  hüb 
tiaräre!-  Da  die  Bch litten  aber  ausleeren,  kommt  zum 
Schaden  noch  der  Spott.   B  Hink.  Bot   1810. 

F  üd-1  icl'-,  Füill<:ch-  (Tu):  Kinderscli  litten  aus  zwei 
Seiten-(Kufen-)brettern  mit  oder  ohne  Eisensohle  und 
einem  Sitzbrett,  tw.  (so  AaF.;  Tu)  mit  muldenförmig 
vertieftem  Sitz  und  in  weitem  Formvarianten  AaB., 
UEntf.,  F.;  BF.,  S.;  SchR.,  Stdt;  Tu,  so  MO.;  Z,  so  0., 
Sth.,  NWen.;  wolil  weiterhin;  Synn.  unter  Ars -Schi. 
(Sp.  770;  dazu  noch  F.-Hopper  ZWil  b/Rafz,  -Pfupfer 
ZKafz);  Sessel-,  Truckli-Schl;  F.-Trucken;  Gegs.  Geiss-, 
Bit-Schi.  Das  ist  ahnig  zueg' gange"  bim  Schütte"!  lch 
hä"  en-so-en  F.  mit  iserne"  Ringe"  dra"  g'ha" :  me"  hat 
's  G' schell  tvit  ummer  g'hört;  Der  ist  g'loffe",  säg[-\ch]- 
der,  wie-n-e"  (Jhugele"  zum  Rör  üs.  HMessikommer  1910. 
S.  noch  Holz-Schi.  —  Audi  bei  Martin-Lienh.  II  176; 
Fischer  II  1817. 

Lenli  Ländli-:  Kinderschlitten  mit  Lehne  (vgl. 
Geiss-Schi,  a)  AiBrittn. 

Land-:  grosser,  mit  bis  zu  10  Pferden  bespannter 
Schneepflug,  der  im  Winter  von  Gi.L.  bis  GlGI.  durch 
alle  Dörfer  geführt  wird  Gl;  vgl.  Pfad-Schi.  RA.  „Den 
L-en  ziehen",  zur  Erlangung  eines  Amtes  Bestechung 
treiben  „Gl"  (bestätigt);  Syn.  güzen  (Bd  II  583);  vgl. 
Sp.  768o.  —  Die  RA.  wird  erklärt  als  ,von  einem  Haus, 
Ort  des  Landes  zum  andern  gehen  wie  der  £.' 

Leng-:  langer  Schlitten,  auf  dem  die  Last  ganz  ruht 
(Gegs.  Halb-Schl.)  GrAv.  (Tsch.);  L.  Syn.  Ganz- 
Schl.  —  Latten-:  Halb-  oder  Bock-Schi,  mit  Latten 
(Bd  III  1482;  Bed.  2e)  für  ein  Zugtier  GrKI.  (Tsch.); 
vgl.  Stangen-Schi.  —  Luxus-:  modern  für  Heren-Schi. 
GrD.;  Z.  —  Milch-:  .Hornschlitten',  der  vom  Milch- 
Mann  (Bd  IV  268)  im  Winter  zur  Beförderung  seiner 
Milchtansen  verwendet  wird  B;  L  und  weiterhin.  — 
Mann-,  in  SchwMuo.  Männer-:  ganz  flacher,  niedriger, 
meist  zum  .Ausmännen'  (s.  Bd  IV  297)  des  Düngers 
benutzter  Schlitten  GLÜbst.,  Lastschiffen,  zB.  für  Holz 
Schw;  Ndw;  Syn.  (Horen-)Mennel,  -er  (Bd  IV  296);  vgl. 
Fuer-Schl.  —  Mörder-:  Schlitten,  auf  dem  Mörder 
zur  Richtstätte  geschleppt  wurden;  vgl.  Sp.  133 M.; 
767  M.  ,Tu  diligentissime  inquire  in  Concilium,  dann 
ich  hör,  es  sye  am  usswäben  [Sterben]  und  salbe  man 
schon  den  m-en.'  1563,  Brief  (HBull.  an  JFabricius). 
—  Mues-:  Dreifuss,  auf  den  die  (Brei-)Pfanne  auf 
den  Tisch  gestellt  wird;  er  ist  mit  einem  Arm  ver- 
sehen, in  dessen  Gabel  der  Pfannenstiel  ruht  GRObS. 
Syn.  Dri-Fuess  (Bd  I  1094;  eine  Abbildg  Bärnd.  1911, 
378);  Pfannen- Chnecht  (Bd  III  727);  vgl.  Schlitten  2d, 
Herd-öpfel-Schl.  —  Mist-:  =  Grund-,  Herd- Schi.  Aa 
Britta.;  BGr.  (Bärnd.  1908).  Ein  Weib,  das  trotz  eines 
Verbotes  auf  der  Alp  bleiben  wollte,  wurde  uf  nem 
M-en  i"  d's  Tal  ahhi"  g'fergged,  Bärnd.  1908.  —  Fas- 
nacht Fasnecht-:  in  der  Fastnachtszeit  gebrauchter 
Rennschlitten  (vgl.  Narren-,  Trögli-Schl.)  ApH.,  I.  (T.). 

Narre"-:  Schlitten,  bestehend  aus  einer  Bank, 
auf  welcher  der  Kutschierende  rittlings  sitzt  AABb.; 
Syn.  Fas-nacht-Schl.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VII  379. 

Buebe"-:  Kinderschlitten  im  Allg.  BsL.,  aus  zwei 
buchenen  Kufen-  und  einem  Sitzbrett  gebaut  B  (Zyro); 
Syn.  Chnaben-,  Füd-lich-Schl. 

Böge"-:  niederer,  von  Hand  gezogener  Last- 
schlitten, dessen  vorn  verlängerte  Kufen  in  einem 
flachen  Bogen  zslaufen  WMü.  —  Vgl.  Hom-Schl. 


Bock-:  1.  Halb-Bchl.  GrD.  (B.),  Ig.  (Tsch),  Pr., 
8.,  Sch.,  Tschapp.;  GA.,  Ms,  ohne  nähere  Beschreibung 
Sl  ulla.;  LwE.;  Z  Amtabi.  1880.  Spez.  a)  Sehlitten  mit 
nur  einem  Beinpaar  und  Joch  (Pfulf)  (JrKI.,  Mai..  Pr. 
(ea  1  TD  lang),  Sch.;  GA.;  Syn.  Prättitjauer-Schl.  — 
b)  mit  2 — S  Jochen  GaPr.,  Ben.,  etwa  l'/i  m  lang,  sehr 
niedrig  und  stark  GrRIi.  (-schlittlij,  mit  stärkerm,  über 
statt  unter  den  Spangen  angebrachtem  Hinterjoch  GrKI. 
(Tsch.),  von  Hand  gezogener  Holzschlitten,  etw.  länger 
als  die  Halbschuhen  für  Viehbespannung  GsValz. 
(Tsch.);  Syn.  Bocl:  4a$,  Böckler  (Bd  IV  1124.  1188); 
vgl.  Gälli  (Bd  II  207).  Der  B.  soll  in  GRConters  i.  Pr. 
bes.  häufig  im  Gebrauch  sein,  daher  der  Neckreim: 
Vil  IMnder  vil  Sittr",  vier  (vilj  Gunterscher  fü"f  (vilj 
B-e".  B0HL.;  mit  der  Erklärung:  .Conterser  ohne  Bock- 
schlitten gibt  es  nicht,  und  wo  die  meisten  Bock- 
schlitten, das  ist  Conters.'  ,Wie  der  B.  erfunden  wurde: 
Eine  Haushaltung  in  Conters,  die  es  überdrüssig  war, 
die  Suppe  in  die  Stube  zu  tragen,  wollte  dieselbe 
hineinschütten;  da  sie  aber  nicht  z'Räch  [Bd  VI  1184] 
kamen,  so  säglen  sie  den  hintern  Teil  des  Schlittens 
ab.'  GRPr.  —  2.  =  Hom-Schl.  1  GSa.;  Syn.  Holz-Schi  b, 
Holz-Bock  (Bd  IV  1130).  —  3.  =  Geis*-Schl.  Bs;  m'I'H; 
Syn.  (Geiss-)Bock  4act.  —  4.  a)  kleinerer  einspänniger 
Fuhrschlitten,  der  mit  einem  Sitz  {Bock  4f  Bd  IV  1 124) 
versehen  ist  Z;  s.  schon  Fuer-Schl.  —  b)  =  Puren- Schi, 
Schlitten  für  4 — 5  rittlings  sitzende  Personen,  dessen 
Fuhrmann  vorn  auf  den  Kufen  stand  und  die  Kar- 
watsche" (Bd  III  449)  schwang  ScnHaf;  Gegs.  Heren-, 
Schäsen-Schl.  —  Auch  bei  Schni.2II  537.  Aus  dem  Deutschen 
obereng.  pocktcMit  m.  in  Bed.  4,  Schlitten  mit  einer  Kenn- 
Bttnnen  (Bd  IV  1291)  und  vorn  zu  einem  hohen  Bogen  horn- 
artig  verbundenen  Kufen  (Tsch.  43;  GHuber  1914  [s.  Schlitten 
zu  Auf.]  18  f.,  mit  Abbildgn).  Zur  Namengebung  vgl.  Gtüt- 
Schl.,  jedoch  soll  in  SchHa.  (Bed.  4b)  der  Name  vom  häufigen 
Überhocken  (Bd  IV  1135)  des  Gefährts  genommen  sein. 

Ban-:  =  Pfad-Schi.  GRKl.f.  Rh.  —  Das  W.  muss 
früher  weitre  Verbreitung  gehabt  haben;  vgl.  die  entlehnten 
eng. obvt. banschtit  m.,  Schneepflug,  sowie  Martin-Lienh.  II  475  ; 
Fischer  I  622  (iu  ders.  Bed.). 

Pure"-:  =  Bock-Schi,  einfacher  Personenschlitten 
ScHHa.f. 

Bgrg-:  Schlitten  zum  sommerlichen  Heutransport 
aus  den  Bergwiesen,  der  mittels  einer  anschraubbaren 
Achse  {A"schilt  m.)  bergauf  auf  Räder  gestellt  wird 
GitSufers.  —  Gleichbed.  tir.  (DM.  V  439).  einsitziger  Kinder- 
schlitten bei  Fischer  I  622. 

Post-:  Schlitten  der  Post  AxBrittn.;  GRRh.  und 
weiterhin.  —  Bloch-  AaZ.;  „Ap";  L,  Ploch-  ApH.,  M. 
(T.),  Block-  ApK.  (T.),  Blöcker-  GrD.:  =  Bock- Schi  1, 
zum  Schleifen  von  , Blöckern'  AaZ.;  „Ap"  (2jöchig  lt 
T.);  GrD.  (grosser  Pferdeschlitten);  L  (Ineichen);  vgl. 
Blocker  (BdV14).  —  Prättigauer  Brätiger-:  =  Bock- 
Schi  la  GRCast.  —  Brettli-:  =  Chrucken-Schl  Aa 
(Rochh.);  Syn. Brettler 4  (BdV  916).  —  Pfad-:  Schnee- 
pflug, bestehend  aus  2  Brettern,  die  vorn  in  eine 
Spitze  zslaufen  und  hinten  um  etw.  weniger  als  Strassen- 
breite  von  einander  abstehen;  auf  den  quer  zwischen 
ihnen  verlaufenden  Stützbalken  ist  oft  ein  Fuhrmanns- 
sitz angebracht  Ap  (tw.);  SchR.,  Schi.;  TiiWeinf.;  Z; 
Syn.  Land-,  Ban-,  Schneie- Schi.,  Schnew- Schiff  (Bd  VIII 
370.  wo  weitere),  's  Levog's  [FN.]  händ  mit  dem  grosse* 
Pf.  's  Dorf  üs  'pfadet  SchR.  Mier  chönd  nid  gu" 
pfade',  ü'sen  Pf.-schlittili  ist  z'säme"g'heit.  ebd. 
Z'ScWäte"[ScHSchl.]  hät-me"  amed  [im  Weinjahr  1865] 
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NohUt(t),  aohlet(t),  aelllit(t)    Bohlot(t),   ii  hlnt(t) 


fiuc  dr"  1'/   g'fuert  roM  Dil   "•"'■'>■  [Itn  Ran  oh]  floai 

vttiW'ri  hat,   ■  "imfi/r"   Ut    MV./   schalte".    Sen  Bota   1904 

—  Kiii-,  Drl-Pfülfer-i  80 h litten  mit  einem,  drei 
/'/Vi//'  (Bd  \  1101)  GnD.,  1...  anoh  knn  ttinpfülfer  n, 
Zur  Saobe  vgl.  ffaJo  .  Bmä  SWW. 

Pflaeg«:  Gerat,  aof  dem  der  Pflog  llterer  Art 

•/.hui  und  vom  ickei  geaohleift  wird  TnArb.,  iiw .. 
Krcu/.i.  Bpei.  a) ein gani niederer,  einfaoher  Schlitten 
T.iIIh.;  vgl  die  Abbildg  bei  Teohudi,  LB.  1868,  74.  — 
b)  Bm  V,  Eiern  II  (Bd  vi  1874  f.),  Geetell  uns  zun 
cii  2  in  langen,  Im  spitzen  Winkel  aaatoaaenden 
8  ton  gen,  deaaen  Spitie  auf  den  Pflngbalken  and  ani 
deaaen  Sobenkel  die  Pflngaohar  ao  gelegt  wird,  daai 
■ie  den  Boden  nioht  berühri  TiiArb.  --  in  Bni.  i>  au.ii 

Uwrtin-Llenh,  1 1  1 7C>. 

El  oll  i- :  Chessel-Schl  SoHwTuggen,  Verdaut- 
liohenda  Erweiterung  in  lyn.  RoUi  in. 

Iioiiii-,  Rönn-  B  (Zyro),  Kennt-  Ar  tw.  (BSG.  I 
186):  von  Pferden  gezogener  ein-  oder  mehrplatziger, 
meist  mit  Malereien  verzierter  und  gepolaterter  Per- 
sonensohlitten  verachiedener  Bauart  ÄABrittn.;  Ai-H..  I. 
(T.);  Be;  B,  so  Gr.  (Bärnd.  1908).  11.,  Si.,  Twann  und  li 
'/wo;  Gl,  und  weiterhin;  8yn.  Heren-,  Schallen-,  Wurst- 
Schi,  Renn- Hennen  (Bd  IV  1291).  .lunnschlitte"  . . .  bei 
wellender  Bise  mit  einem  Segel  oder  in  Ermangelung 
eines  solchen  auch  nur  mit  üfg'spannetem  Parisöl  be- 
flügelt,  (lange"  [auf  dem  gefrorenen  Seel  wi'-nen  Zse"- 
pan.'  BlRND.  1922  (BTwann).  ,Ein  so  viel  als  neu  mit 
Pelz  garnierter  einspänniger  R.',  in  einer  Gantanzeige. 
1864,  BsArl.  ,Zu  verkanten  ein  neuer  R.'  B  Volksztg 
190(5.  S.  auch  Fiter-,  Halb-Schl.  —  Vgl.  Gr.WB.  VIII 
su  ;  Mtlller-Fraureuth  II  443. 

Rank  Rengg-:  grösserer  Schlitten  für  ein  Gespann 
iiiTh.  —  Aus  Rennt- (*.  das  Vor.)  in  Anlehnung  an  ranken  (Bd  VI 
I139o.)? 

Ross-:  mit  einem  Pferd  bespannter  Lastschlitten 
WMü.   —   Vgl.  Chue-Sohl. 

Rit-:  (Personen-)Schlitten  zum  rite"  (s.  Bd  VI 
1665/6).  a)  =  Renn-Schl.  BsL.  (Syn.  Hüs-Schl);  Sch 
Ha.  (Syn.  Bock-Schi.  4b);  Schw;  Z,  so  Horg.  und  lt 
Kai.  1825.  , Auf  dem  Reitschlitten  fahren',  ein  Winter- 
vergnügen. Z  Kai.  1825;  vgl.  Heren-Schi.  —  b)  Knaben-, 
Kinderschlitten  Ndw  (Matthys);  UwE.;  WKippel,  in  der 
Form  des  Geiss-Schi,  b  Zr.Menz.,  =  Sebie  (Bd  VII  42) 
GrAv.  (Tsch.),  1).  (=  Tavöser- Schi),  Hald.  (13.),  Ig.,  Kl„ 
Mutten  (Tsch.),  ObS.,  Pr.,  Rh.,  Sch.;  Syn.  (RM-)Gögel 
(Bd  II  154;  Tsch.  543/4);  Gegs.  Grutsch(en)  2  (Bd  II 
830).  —  Vgl.  Gr.WB.  VIII  789;  Martin-Lienh.  II  476. 

Ruttner-:  langer,  schmaler,  stark  gebauter  und 
beschlagener  Schlitten  zu  Fuhren  auf  grössere  Ent- 
fernung, ua.  von  den  Ruttnern  (Bd  VI  1803,  mit  Beleg 
aus  Sererh.  1742)  gebraucht  GrD.  (B.  I  124),  Kl.,  L. 
(Tsch.),  Pr.  (auch  GFient  1896).  Auf  dem  R.  wird  zu- 
weilen die  Renn-Bännen  (Bd  IV  1291)  befestigt  GrKI., 
auch  Tsch.  —  Sag-:  Sägeschlitten,  -wagen,  dh.  der  dem 
Sägeholz  als  Unterlage  dienende  horizontal  verschieb- 
bare Teil  der  Blocksäge  B  (RvTavel).  ,Dem  [reichen 
•  ilücksvogel]  ghejen  die  hundertjährigen  Tannen  grad 
exakt  auf  den  S.'  RvTavel  1917.  —  Sack-:  ein  dem 
Trögli-Schl.  ähnlicher  bankartiger  Rennschlitten, 
dessen  Sitz  durch  einen  mit  Heu  gestopften  Sack  ge- 
polstert ist  Ar;  mTn.  ,Ein  beschlagener  Schlitten,  der 
als  Waaren-  und  als  Sackschlitten  gebraucht  werden 
kann.'  ApHer.  Avisblatt  1809.  ,Auf  leichten  Sack- 
schlittlein    die  zahlreichen   Schlangenwindungen    der 


Talatraaae  [?on  GT.]   berab   und  heraal  kann 
i  min  ,ti  teilen    de     I  andi      h  -hin    langt 

langen    Beil mll   Ihi en    Pn >>    nnrl    i    cbtern   im 

.  hmuoken    W  Intel  potae '  Boh  n  au    i  tFeiorab.) 

s.  aobon    i  ii  i"  "/■  8chl  teile 

unter  Sil  Crt  eehbrr  <  Bd  VIII 1171       d.) 

BSaael(i)     a)  (8t»eel-J      Hoel  8chl   \rl&  (aaefa  l( 

T.).       In  fSieeeli  i     (iris*  St  hl  ii  inii  ■  i  i in  r. 

treatell  and  Rückenlehne  ZBafi,  Ihnl,  wohl  Bl    |     / 
Schi.),    Vgl.  Sattel  ,  Btuel  8ohl 

Battel-:    hoher    bretterner    Kinderacblitten    mil 
attelförraigera    Sitze    und    lobmalen    hohem    Knfi 
beaohlftge  GnMal.  (Tsch.);  Byn.  Muelten  te,  Murren  ii 
(Bd  IV  216.  885);  vgl.  das  Vor.       Pfli  dla  ontei  Bot 
(IM  iv  i  rji)  genannte  Bed.  liegen  keine  weitem  angaben  *"r. 

Sit/-  GnRh.,  l"-sitz  GrA.  (setz),  !>.:  Bob  litten 
mit  Sitzkaaten  GrD.  (chaiaenartig,  im  Gege.  zur  Bei 
Bänna  Bd  IV  1291),  Rh.,  mit  Kntachenkaaten  GbA, 
Syn.  Schtise>i-Schl.  —  Schölle"-:  =  JlerenSchl  SciiSt. 
(ßnlger);  B.  Bd  VI  K8()o.  —  Schäse"-:  Schlitten  mit 
aufgesetztem  Kntacbenka8ten  mTn;  Z  (Dan.);  Syn.  Gufi-, 
('hasten-,  Sitz-Schi;  vgl.  Scheuen  (Bd  VIII  1822/8),  zur 
Sache  auch  Chris  ,  Ruttner-,  Sack-Schi.  ,Zuni  Verkauf 
angetragen  ein  noch  fast  neuer,  sehr  gut  geniachter  ein- 
spänniger Chaise-Schlitten,  in  Riemen  hangend,  samt 
Schlittgeechirr.'  Z  Donn.-Nachr.  1787.—  Schleik-  Z 
(s.  schon  Fuer-Schl),  Schleich-  Z  tw.:  =  Halb-Schl, 
einfacher,  möglichst  niedriger  Vor-Schlitten  zum  Holz- 
schleifen. 

Schlei(p)f-:  =  Schleiffll2e  (Sp.  132).  Ein  .so- 
genannter Schleipf-  oder  Zugschlitten'  diente  zur  Be- 
förderung eines  9*/s  Zentner  schweren  Pulverfasses. 
Uw  Gera.    S.  auch  Heuiv-Schl  —  Auch  Unger-Khull  54:1. 

Schnorre"  Schnö2re"-\  gelegentliche  scherzhafte 
Entstellung  für  Hor(e)n-Schl.  BoSi.  —  Sehne"-,  in  Ap 
tw.  SchneH-  (BSG.  I  88):  1.  auf  Schneebahn  verwendeter 
Schlitten  BS.;  s.  Is-Schl.  -  2.=  Pf 'ad- Schi  Ap(auch  T.); 
ZO.j  Beschreibung  bei  T.  395.  —  Stöcke"-:  Schlitten 
zur  winterlichen  Beförderung  von  .Blöchern',  an  dem 
vorn  eine  Lenkstange  angebracht  ist  GSev.  Syn.  Holz- 
Schi  b.  —  Ge-stell-:  (zwei  hintereinander  gekoppelte 
leichte  THArb.)  Fuhrschlitten  mit  dem  Obergestell 
eines  Leiterwagens  zur  Beförderung  von  Heu  und 
Stroh  GStdt;  THArb.  —  Stuel-:  =  Chessel- Schi  Bs 
Stdt;  Syn.  Sessel-Schi 

Stange"  -u"-:  Schlitten  zur  Bespannung  mit  einem 
Pferd  oder  Maultier  WKippel.  —  Stangen  -  Deichsel; 
vgl.  Latten-,  Dichsel-Schl. 

Stein-:  Schlitten  zur  Beförderung  von  Steinen. 
,Dem  Wagner  zahlt,  so  er  an  den  Steinwegen,  St-n  und 
2  newefn]  Vorzug  verdient.'  1676,  AaB.  Rechn.;  s.  noch 
Stein-Schleipf  (Sp.  135o.). 

Stoss-:  hoher  Schlitten  mit  Lehne  und  Griffstange, 
in  dem  bei  Schlittbahn  alte  Leute,  kleine  Kinder  spa- 
zieren geführt  werden  GStdt  (selten);  SciiStdt  (vgl. 
Heren-Schi);  ZStdt.  —  Neuerdings  mit  der  Sache  zurück- 
gehend. 

Strasse"-:  Schlitten,  der  nur  zum  Strassentrans- 
port  benutzt  wird  GRCast.  Syn.  Winter-Schi  — 
Dichsel-,  , Teichsei-':  Schlitten  mit  einer  Deichsel. 
Z  Amtsbl.  1883;  s.  auch  An-henk-Schl  Vgl.  Stangen-Schi. 

Tavöser-,  auch  nur  Tavöser  in.:  ziemlich  niedriger 
und  breiter,  aus  Stäben  gebauter  lehnenloser  Schlitten 
zum  Schütteln,  wohl  allg.  (modern).  ,Ein  3 plätziger 
Davoser.'  Z  Tagbl.  1923.  —  Der  T.  ist  uach  einer  Angabe 
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Sri, laUt),  hchlct(t).  schliM)  ichlot(t),  sehlut(t) 
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,in'  (ii  i».  die  dort  einheimische  Form  des  Hu  8t  hl  (Tgl.  d 
wie  'ii'   Abbildung  des  gleicbgfebanten   Bein*,   Beiniet    Bärnd, 
1908,  85).   Andernorts  scheini  der  '/'.  gegenwärtig  die  alten 
Kindersohlitten  [Qeiu-,  Ohuul-Schl.  usw.)  allm&hlicb  zu  »er- 
ä  i  Bugen, 

Töller«:  =  Ar»-  Schl ,  mit  ganz  ebenem  Sitz,  ohneVer- 
tiefang  wie  beim  Hock-  oder  Slssel-Schl.  Ap;  vgl,  Trögli* 
Schi.  —  Trag  -d-:  leichterer,  tragbarer  .Schlitten 
GMb;  vgl.  Heuw-Schl.  a.  —  Trögli-:  1.  Rennschlitten, 
auf  dessen  durch  eine  in  der  Längsrichtung  liegende, 
lange  und  schmale  Truhe  gebildeter  Hank  mehrere 
Personen  rittlings  sitzen  können  ApK.,  M.  (auch  T.); 
Tgl.  Sack- Schi.  -  2.  =  Chesscl  Schi.  AAZein.;  Syn. 
Chübeli  (ZoMenz).  Muelten  1  e  (Bd  [V  216),  Tiller-, 
Truckli-Schl.  —  Truckli-:  =  Füd-Jich-  (Tgl. Trögli-) 
Schi.  AaB.;  s.  Holz-Schi.  —  Wald-:  =  Hörn- Schi,  la, 
meist  im  Walde  zur  llolzfuhr,  aber  auch  für  Heu  ge- 
braucht WKippel.  —  Winter-:  nur  im  Winter,  auf 
der  Strasse  für  grössere  Entfernungen  gebrauchter 
Schlitten  GaCast.  (Tsch.);  Syn.  Fuer-,  Strassen-,  Zug- 
Schi.  —  W  a r  e  n  - ;  s.  Sack-Schi.  —  W  u  r  st- :  a)  grosser 
Personenschlitten,  dessen  8  —  12  einwärts  gerichtete 
Sitze  in  länglich  ovaler  Reibe,  einer  zsgelegten  Wurst 
ähnlich,  ringsumlaufen  BsStdt.  —  b)  Rennschlitten 
mit  einem  längsgerichteten  Banktrog,  auf  dem  man 
rittlings  sitzt GaMai.  Syn.  Trögli- Schi.  —  In  Bed.  b  auch 
bei  Adelung  IV  1633;  Fischer  VI  1001 ;  Müller-Fraureuth  II 
443.    Vgl.  das  in  beiden  Bedd.  syn.  Wurst. 

Wasser-:  Boot,  spez.  früheres  Verkehrsmittel  auf 
dem  BThunersee  (Bärnd.  1908).  .Als  riskierter  Luxus 
galt  es  bereits,  wenn  er  [der  Zi"s-treger]  in  Neuhaus 
sich  in  einen  W.  oder  eine  Strueffa  (Kahn)  setzte,  um 
sich  in  solchem  bis  nach  Thun  und  dann  bis  nach 
Bern  in  einem  Weidling  rudern  zu  lassen.'  Bärnd.  1908. 
Scherzli.  für  Dampfschiff:  Drei  Stürmanne"  hend  dem 
tüsPb's'esse"  grosse"  W.  de"  Weg  g'wese".  J  Härtmann 
1912  (ApHeid.). 

Zucht-.  GStdt  (ohne  Bedeutungsangabe).  —  Un- 
bestätigt.   Wohl  =  dem  Folg. 

Zug-,  in  Ap  tw.;  GStdt  Zog-:  a)  Viehschlitten  Z. 
S.  auch  Schleipf- Schl.  —  b)  kleiner,  von  Hand  ge- 
zogener Hörn- Schlitten,  für  die  Holz-,  Milchfuhr  usw. 
Ap;  GStdt;  Syn.  Hand-Schi.  Vgl.  noch  das  Vor.  — 
zug-  ApK.,  zögschlette"  ApI.,  M.:  , einen  Zugschhtten 
ziehen  oder  fahren'  (T.). 

Zieh-:  =  Zug-Schi.  6  L,  so  E.;UwE.,  um  im  Winter 
das  Heu  aus  den  Heuschürli  (Bd  VIII  1220)  ins  Tal  zu 
befördern  LE.  —  Zock-:  mit  Stroh  wänden  gegen  die 
Witterung  geschützter  Schlitten,  von  dem  aus  auf  dem 
zugefrornen  See  in  eigens  gebrochenen  Eislöchern  ge- 
tischt wird  THSteckb.;  vgl.  zocken.  —  Höch-zit-,  Nur 
in  der  RA.  sich  an  de"  H.  spanne"  la",  sich  verheiraten 
lassen:  [Mädchen:]  Nei"  aueh,  jez  will  der  alt  Esel 
sich  gar  nuch  an  de"  H.  la"  spanne"  und  meint,  ich  söHi 
ufde"  Schlitte"  sitze"  und  ritte".  Hüräte"  wellet-der  mich  ? 
Aber  ich  will  nit.  JJörger  1918. 

schlitte",  sc  hlittle",  seh  litt  nen,  schlittme11 
bzw.  schle'tte"  usw.:  mit  ,haben-,  in  Bed.  2a  und  b  und 
3a  (auch)  mit  .sein':  1.  a)  schlitte"  AABrittn.  (ver- 
altet); Ap;  BS.  (Bärnd.  1922)  und  lt  Zyro  (doch  gew. 
schlittnc");  GStdt;  Sch;  Th;  WKippel  (-un);  ZoMenz. 
(vgl.  u.);  Z;  äSpr.,  schüttle"  AABrittn.;  Bs;  GRCast., 
Chur;  ScnwMuo. ;  S;  Ndw  (Matthys);  UwE.,  Gisw.  (vgl. 
u.);  ZoMenz.,  schlittne(n)  BBe.,  Gr.,  Hk.,  Lau.,  Si.  und 
lt  Zyro;  FJ.  undlt  Eichhorn;  Gl;  GrVD.  (Tsch.),  Mai., 


I  ii  (  K);  QMs.Sa.,  W  ;  üwGisw.  (hanfiger  als  «cMittk"); 
LT;  W.  so  Gampel,  <;.,  BchUttmefn)  Ulla  ;  GavPr.;  WYt. 
(■un),  „auf einem  Schlitten  führen,  ■/.]'>.  Ware.-  allg.;  Tgl. 
rwen(BdVl  1868);  schlaffen  Z7I(Sp.186).  In  I 
zeichnet  schlittk'  nur  den  Gebranch  des  Hund- Schlitte" 
(Gegs.  mannen,  mit  Gespann),  inüwGisw.bes.die  Beför- 
derung grösserer  Lasten  auf  Hand-  und  Vieh  sch  litten. 
In  ZoMenz,  bedeutet  nach  einer  Angabe.vcWi«/e"das  Ab- 
värtsfahren  des  Lenkers  auf  den  (mit  Holz)  beladenen 
Ihre" -Man" er,  (Holzj  schlitte"  dagegen  die  Beförderung 
mittels  des  bespannten  Fuer- Schlitte".  a)  intr.  bzw. 
abs.  Hast  nuch  nuch  z'schlittne",  Holz  heimzuführen V 
«i(i.  Bis  Saas  [GaPr.]  heind  f  g'schlittnet,  und  due 
heind  f  wagne"  [sich  der  Wagen  bedienen]  müesse", 
weil  sie  auf  trockenen  Boden  kamen.  BOblsb  .Gegen- 
über dem  Schleif  für  Schiit tner,  welche  mit  dem  Last- 
scblitten,  dem  Huri  [vgl.  Hörn- Schlitten]  schlittnen, 
dient  der  Bitweg  als  Bahn  für  Schüttler  [s.  die  Forts. 
Bd  VI  1667o.].-  Bärnd.  1908.  An  den  , Schicksalstagen' 
soll  man  keine  gefährlichen  Arbeiten  unternehmen,  wie 
,ins  Holz  geben1  oder  .schlittnen',  weil  man  leicht  ,un- 
gfellig'  wird.  H Zahler  1 898  (  HSi.).  .Karren  und  schütten' 
s.  Bd  III  425M.  (ebd.  auch  als  sub<t.  Inf.)  (Gän)  go" 
schl.  Mor-'Ui  göt's  i"'"  Wald,  go"  schüttle"  I J  Rem.  1917. 
Ond  mö"ends'  denn  go"  pöschele"  (Reis wellen  machen) 
oder  gi"  schielte"  (das  Holz  mit  Schlitten  holen)  ... 
HKFrick  1900.  Subst.  Inf.  Er  hed-sich  bim  Schlittme" 
leid  g'wursed,  verletzt  BHa.  Bald  schickt  me"  Maschine" 
denn  noeh  i"'s  Feld  zom  Pflanzen  ond  HeuKen  ond 
Schielte".  HKFrick  1900.  ,[Die  schlechten  Kartoffeln 
sollen  die  Schweine  fressen,  denn]  d's  Su^tier  heige 
bässer  Zit,  dem  Budelwieh  [Bauchweh]  z'lose"  u"d 
z'schisse"  weder  uier  zum  Schlittne"  u"d  G' werbt". 
CRbichenb.  1916  (BLau.).  Sprww.  Schlitten  ist  g' litte", 
,so  lange  man  im  Winter  auf  Rädern  fahren  kann, 
soll  man  es  nicht  mit  dem  Schlitten  probieren'  Z 
Wangen:  ähnlich  Fischer  V  947  o.  Schüttle"  öni  Sehne, 
Wibe"  öni  E,  Bete"  öni  Andächt,  Das  het  der  Tüfel 
erdächt  GuMutten  (B.).  —  ß)  tr.  Bes.  (d's)  Holz,  Heu" 
schl.,  oft  mit  Richtungsbest.  (vgl.  die  Zssen).  Hut 
muend-mer  Holz  schlette"  TiiArb.  Mer  hend  drei  Fueder 
Holz  uss  dem  Läreht"wäldli  ahhar  g'schlittnet  ÜRlg. 
(Tsch.).  .[Damals]  bett  er  den  ganzen  tag  holz 
gschlittet.'  1560,  Z  Ehegericht.  ,Der  Tauwneren  und 
Taglöhneren  halber,  die  weder  mit  Ross.  Wagen  noch 
Kahren  versechen,  dieselben  sollendt  ihr  Schyter,  auch 
gemacht  Ofen-  und  Brennholz,  was  sy  nit  zuohin  füeren 
lassen,  sonder  tragen  oder  schütten  wollen,  sollendt 
sy  Solches  allwegen  an  einem  Mittwuchen  und  Sams- 
tag tuen;  were  aber  Sach,  dass  es  Winterszeit  Schlitt- 
weg  gebe  und  sy  uff  andere  dann  obbestimpte  zwen 
Tag  inn  der  Wuchen  Holz  zuehinziechen  und  schütten 
wollten,  soll  ein  Jeder  die  Geschwornen  dessen  umb 
Bewilligung  fragen.'  1623,  AASchafish. , Dessen  [Holzes], 
so  gmeine  Burger  den  Winter  durch  uss  dem  Baanholz 
hinunder  schütten.'  1684,  AAZof.  (WMerz  1922).  ,M. 
ist  in  das  Underholz  in  ein  Hauw  zu  Weidt  gfahren 
und  hat  Holz  gschütet  ...  L.  bat  in  gleichem  Holz  ge- 
hauwen  und  nach  Hus  geschlitet.'  1704,  Z  Bussenrodel; 
ebd.  ,das  Holz  heim  geschlitet',  ,heim  geführt-.  S.  noch 
Bd  VI  1146u.  (Gl);  AfV.  XX  520  (BSi.).  Subst.  Holz- 
schlitte".  [Der  Vater]  ist  bim  Holzschlitte"  im  Rande" 
[Wald]  u"glücküch  worde"  und  a"  der  Stell  g'storbe". 
SPletsch.  1903.  Von  Anderm.  Steine  sc7iZi((Ze"SThierst.; 
UwE.  und  weiterhin.    ,Grien  schütten'  s.  Bd  Villi  198 u. 
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Bchlat(t),  iohlet(t),  schilpt)     chlort),    ohlut<t) 


Battor  and  Kl  t  aui  dei   Alp  heruntei  whUttne*  Qr 

\l  u         \r:   schüttln",    uns   .Irin    <  i.ni/.cn  bei  gf,  BI  k     /.ulul 

(iSn  ;  vgl  rVSenn  1870  189  ,Blnen  Leichnam  nai  h 
dem  Dorfe  [WErgiach  I».  Qampel]  hinunter  lohlittnon  ' 
w  Sagen,  No**  et  /""•  Jdrlent  geid'a  velichi  no**,  M 
tuend- f  mi**  "her  Prodavöa  [ON.]  ab  Bohlitima,  Rom 
Friedhof,  Sohwid  (QaSoha),  I»)  aneig.,  ft  mögefn) 
f'schlittle*  (BR.),  g'tchlittnen  (BHk),  sioh  ökonomisch 
(kiui|>|i)  aber  Wasser  m  halten,  (eben  noch)  dem  Kon- 
kurs irj  entgehen  ver gen;  Syn.  g'faren  mögen  (Bd  I 

892 M  )      Es  ist  /»'  /'gönnen,  daf-er'e  no**  <//"</  /*<'</ 

niihif"  ii'schhlhifH,   bist  tf  htd  chönne"  siechen  lillk.   — 

*_'.  i)  srhliitr",  „mit  ,aein',  auf  einem  [Benn-]Sch litten 
fahren«  Ap  (T.);  B  (Zyro);  „Gl;  L";  Soh  (11  Kirohh. 
und  St.);  „Zu"  (für  Mon/.  heute  abgelehnt);  „'/";  dafür 
häufiger  Sehlitte*  faxe*  (Sp.  7tJ8u.),  an  Schlitten- Fart 
(Cs-Iünt)  machen,  Ot-tehlitten.  ,|  i;'>'>:>  wai  |  der  Zürich- 
see  Btäl  besohloBaen  und  hert  gefroren,  daas  mengk- 
lieh  darüber  reit  and  Bchlittet.1  SSq.Tsohüm,  Subst. 
Inf.  ,l>;is  Schlitten, aurigatio.'  Fris.;Mal,  bi  schütte* 
AAlHiltn..  V.  and  lt  llürbin;  B  ItGotth.;  GStdt,  Widn.; 
SCHJ  Tu;  Z,  schüttle"  Aa  tw.;  Bs;  BB.,  Gr.  (Hiirnd.) 
8.,  Stdt  und  lt  Zyro;  h'Mu.:  (ii.Mitl.  (neben  «be"rite")-y 
(in  (lt  B.),  so  Chur,  He.  (Tsch.),  in  Seh.  rite";  GW.j 
Sohw,  so  Mao.;  S;  Ndw;  üwGisw.;  Za  (in  Bfenz.  mod 

lür   Schütte"  rite"),   schüttne"  Gl  (vgl.  o.);   GG.  (meist 
rite"),  mit  .haben-  Ap(T.);  Bs;  BStdt;  Soh;  Tu:  7,  und 
lt  St.,  mit  ,seiir  neben  ßichtungsbeat.  AaK.;  GkCIiut; 
Tu;    /,    und    weiterhin,    an    abschüssigen    Orten    auf 
Knaben-,    Kinderschlitten    fahren,    schütteln,    rodeln; 
Syn.  (Schlitte")  rite"  (Bd  VI  1666).   Wemmer  go"  schl.?- 
s.  auch  Sp.  180M.;  769  o.    De"  Berg  ah,  über  de"  Hübet 
abe"  schl.     .[Winters  konnten]    bei   gutem   Wetter  ... 
alle  Schüler,  ohne  nur  einmal  abzusitzen,  in  die  eine 
Viertelstunde     entfernte     Schule     .schütten';     dieses 
Solilitten  erlustigte  uns  oft  ganze  Stunden  lang.'  AkV. 
(in  Tu ).    Best  noch  nüd  g'nueg  g'schlettet?  Ar  (T.).    Im 
Winter  het  nie"  de""  o"ch  g'schüttlet  u"d  ist  nid  nume' 
so  es  Högerli  abe"  g'fare"  wie's  d' Bliebe"  hüt-zu-Tag 
mache".  Bari  1885,  o7/8.    ,Es  war  der  bekannte  Rain. 
wo  wir  [als  Kinder]  schütteten.'  Gotth.    S.  noch  Bd  V 
1179o.;  Sp.  775o.    .Daz  er  wie  andre  kind  schüttete.' 
1484,  Z  RB.;  dafür  ebd.  ,mit.  uf  dem  schüttly  herab- 
ritte.' S.  auch  Bd  VI  1549M.  (oder  zu  la?  2a?).  Subst. 
Inf.     Nicht   selten   wird  .das  schl.'  obrigkeitlich  ver- 
boten; s.  schon  Sp.  151  u.  und  vgl.  Sp.  150o.;769o.    ,Uff 
morn  sonntag  dass  schnewelen  und  schütten  den  alten 
bi  dem  Wellenberg  und  den  jungen  bi  der  Gätteri  ver- 
bieten.' 1583,  Z  RM.   .Zedell  uf  den  canzel,  das  schütten 
mit  allem  ernst  ze  verpietten.'  1579,  B.  ,l)az  die  Eiteren 
ire  Kinder  von  dem  Schlitten  an  ofnen  Strassen  ...  als 
ouch  dem  Zyben  mit   Ernst  abhalten.'  1606,  B  Arch. 
—   3.   übertr.,    rutschen,   gleiten    übh.      a)   intr.,   mit 
,scin'  a)  schlitte"  SchR.;  W Kippel,  schlitlle"  BsL.;  BE., 
S.,   Stdt;   S;   Ndw,  schlittne"   Gl  (CStreiff),   eig.,   (ab- 
sichtlich   oder    unfreiwillig)    sitzend    über    eine    ab- 
schüssige Stelle  hinunterrutschen;  Syn.  riselen 2  (Bd  VI 
1335);  riten  4aa,  aben-riten  3  (ebd.  1677.  1680).    's  heb 
halt  doch  Kei"s  eso  schön  chönne"  schüttle"  tote  Es,  eine 
Treppe  hinunter  BsLie.     Eine  Frau  mochte  lieber  uf 
dem  blutte"  Hingere"  uber  ae"  Fansrütter  [steiler  Ort] 
ache"  schlittle"  weder  de"  (Jhuppi  [s.  chüpen  Bd  III  406] 
noch  einisch  hüräte".   Kmmemalerbi..  1917.     Eine  fette 
Person  ist  ausgeglitscht  und  .auf  ihrer  ...  Sitzkisten 
über  das  Bort  aben  geschüttet.'   Bieier  Tagbl.  1917. 


\  on   K  Mien,  die  an     teilen  *  h  teti  in 
Krdreich  m^  Ratschen  kommen   and  dabei  die 

i  aal  ti  mmen  W  Kippe]  (  elten)    (ZU  i*  dei  .  Hube* 
nun")    rhi ,  hin  and  hei  •  ul  du  n 
[junge]  Hüsholti'g  a*föh*  wachte*    B 

in  'irr  8tube*   uvu  -  g'  chlittlel    BY>  •       i 
pi    .*•  rugg  hüten  3  (HA  11 1748  f.)  SL.;  »gl  birg-ab  (gün) 
(Bd  I  ■'■•).  hotteten  Ib  (Bd  II  1 7  7 . ;  >    8\  sehlitte*  » 
Vermöge*        y)  lehlüte*  Aa  (H.);  US.  (auch  tcbUttlt*) 
und   h   GJKahn,   Gotth.,   Zyro  (neben  echUtÜe*)\    / 
schlittle*  AaKhIiii.;  BBurgd.,  I      i I       U.,  8.  1 1  ■ 
st.it  und  lt  Zyro  (vgl.  o.)j  V  (Üln  );  8,  eehUttne*  BHk., 
aneig.,  es  (d'Sach,  Alls  a&.)  In"  schl ,  (bi  Gleich- 

gültigkeit, Leichtsinn)  gehn  Laaeen,  wie  es  gebn  mag, 
ohne  tatkräftig  einzugreifen.  aaOO.,  ,negligere.'  li>.  B. 
Syn.es  lampen  (Bd  111  1274),  rutschen  (Bd  \i  1868a., 
wo  treitre  Synn.),  schlitteren  (8p.  765 o.),  schlitteren  län. 
Alks  lü"  schlittlen,  Borglos  in  den  Tag  hinein  leben  BGi 
(Barnd.).      JbTr   ist    geng    en    QlAchgiUega-n-e**    lud'* 

schlitt>te>i,  biSB-er  Nüd  Wi1  heil  lillk.  Mc"  mues'  es 
{d'Sach  7,)uumr"  so  (nun  e"chli")  la"  schlüt(lje"  V  (Dan.  | ; 
/  (Dan.).  Me"  het  [während  «ler  Helvetik]  d'Sach  halt 
so  la"  schlitte",  Alles  la"  in  Kaders  [Bd  1  91]  gä". 
GJKuHN  1S06.  .[Leute  von]  der  behaglichen  Sorte, 
welche  viel  au t  ihrer  Sache  halten,  daneben  nur  tun, 
was  sie  müssen,  das  Übrige  schütten  lassen.'  Gotth. 
Ig  glaube",  mi"  hält  das  Zug  noeh  einisch  vier  Jär  chönne" 
la"  schlittle",  dh.  den  bisherigen  Vertreter  im  Grossen 
Hat  für  eine  neue  Amtsdauer  bestätigen.  CWeibel  1888; 
ähnl.  wiederholt.  Alles  müessti"d-mer  la"  schlitte",  beim 
Einrücken  ins  Militär  während  der  Heuernte.  EE80H- 
mann.  [Es  ging  rückwärts  auf  dem  Bauernhofe]  wil 
Keine''  me''  zum  Zügli  g'luegt  het,  wil  Jeder  d'Sach  het 
lo"  schlittle".  JReinh.  1905.  [  Des  kranken  Gliedes  wegen] 
zum  Dokter  z'gö"  isch-es  im  si"  nid  derwirt  g'si",  und 
er  löt  di  Such  schlittle".  SGfeller  1919.  Spez.  1)  die 
Schuldbetreibung,  den  Konkurs  über  sich  ergehen 
lassen  S.  Er  löt's  lö"  schlittle".  [Schuldner:]  Jetz  mues'- 
er  [der  Wucherer]  Nüt  ha"  [bekommen],  ich  lö"'s 
schlittle".  JHofst.  1865.  —  2)  hingehn  lassen,  von  einer 
Behörde,  einem  Vorgesetzten.  Si  hei"'s  lä"  schlittle",  die 
Behörden  das  Vergehen  B.  .Tage  lang  liess  ich  [in 
der  Schule  disziplinarisch]  Alles  schütten,  ward  dann 
wieder  einen  halben  streng.'  Gotth.  S.  auch  Gusli 
(Bd  II  475  u).  Vereinzelt  es  schüttet  witer,  geht  weiter: 
.Wenn  man  nicht  Fehler  in  der  Jahresrechnung  ge- 
funden hätte,  so  war's  [die  Misswirtschaft]  witer 
g'schlittet.'  ZStdt.  — ■  b)  tr.,  es  schlittled-e",  wenn  Einer 
auf  den  Hintern  fällt  und  rutscht  Ndw  (Matthys).  Un- 
eig.  Es  hed-e"  g'schlittled,  herumgeworfen,  es  ist  ihm 
schlimm  ergangen,  ebd. 

Ausserseliweiz.  ist  in  den  WBB.  fast  nur  .schütten'  belegt 
(gew.  in  unsrer  Bed.  2a,  für  die  bei  uns  ebenfalls  nur  diese 
Form  bezeugt  ist);  vgl.  Gr.  WB.  IX  755  (aus  Frisch  und  nd.); 
Martiu-Lienh.  II  476  (aus  Murner  bei  ChSchmidt  1901,  306,  in 
derieb.  MA.  auch  .auf  dem  Eise  rutschen');  Fischer  V  947  (ver- 
einzelt); Follmann  450  (auch  in  unsrer  Bed.  la);  als  Lehuwort 
aus  dem  Schwzd.  und  Eis.  in  frz.  MAA.  bei  ETappolet  1917, 
150.  Im  Eis.  (aber  wohl  auch  weiterhin)  daneben  das  intensiv- 
iterative  schüttle"  (bei  Martiu-Lienb.  aaO.  in  unsren  Bedd.  la, 
2a  und  b,  3b,  auch  =  .Schlittschuh  laufen'  und  ,in  grossen 
Holzschuhen  mühsam  gehn').  Bei  uns  dringt  neuerdings 
»'•Math"  iu  Bed.  2  b  gegenüber  Schlitten,  nten  vor  (nach  jungem 
Angaben  aus  B;  GStdt;  ZStdt),  infolge  von  Dialektmischung 
oder  aus  dem  bei  uns  als  Schriftform  gebrauchten  .schütteln'; 
dass  schüttle"  einst  auch  in  Gl  verbreiteter  war,  zeigt  der 
altbezeugte  Famiüenn.  u.  ScMitter.  Nur  iu  den  Gebirgskantonen 


s-li)iit(t),  s.-lil.-tm,  schlitf»,  schlol(l).  ichlnt(t) 
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beint  *■  hl i um"  (vgl,  sui  Hreitero  Verbreitung  die  A  um.  zo 
üchlitter),  kaum  die  rem  n-Stamm  Schlitu"  in  erwartende  .tit< 
Bildung,  da  in  einzelnen  MAA.  rerbale  Ableitungen  mit  n  »ich 
stark  ausgebreitet  haben  (vgl.  /lt  Gl  poetne"  neben  liberboMne" 
IM  IV  IT'.it.  1905).  Das  engste,  nichl  räumlich,  aber  geschicht- 
lich zubiegende  Gebiet  bat  ichlittm^*,  rnil  sekund&rem  -m-,  wie 
der  PI.  S,l,ltthmi  (s.  Schlitten  mit  Amii.);  die  gleiche  Ver- 
breitung zeigt  trhatime"  (neben  sonstigem  »cAatte*  *c%a(tn«"), 
mit  -t(m-  aus  älterem  -tw-  (s.  die  Aiim.  IM  VIII  1495 0.). 

abe"-:  1.  entspr.  schlitten  1  a.  , He i  geeignetem  Schleif 
werden  schwere  Lasten  [Heu,  Holz  usw.,  Kurgäste] 
ahhin-  oder  uehi"g'schüttned.'  Bärnd.  1908;  vgl.:  ,Berg- 
heu,  welches  von  den  Heubergen  ...  im  Winter 
heruntergesclilittet  wird.'  Gr  Sammler  1809.  2.  ent- 
spr. schlitten  3  a%.  Auf  einem  glatten  Felsen,  der 
Treppenlehne  a.,  Belustigung  der  Kinder  BS.;  SchR. 
Von  Sachen.  Holedijutz!  jez  si"-si  |mit  Butter  ge- 
schmierte Pillen]  a''he"gschüttlet  wi'-ne"  Bitz  Seifen 
über  nes  nasses  Waschbrett.  SGfeller  1921. 

üs-:  1.  entspr.  schlitten  la.  Dünger  auf  der  Mist- 
binne«  [Bd  IV  1291M.]  ,ausschlittnen'  GMs.  -  2.  ent- 
spr. schlitten  2  a.  Hut  wert  üsg'schlettet  TuArb.  — 
3.  mit  dem  Schlittenfahren  zu  Ende  sein  Z.  Jez  ist 
üsg'schlittet,  bei  Tauwetter.  —  2  nach  us-faren  Je  (Bd  1 897). 

fürt-:  entspr.  schlitten  3a  f.  De"weg  isch  Das  furt- 
g'schlittlet;  Tag  für  Tag  [amg  es  denselben  Gang]. 
JKeinh.  1901.  Syn.  im  alten  Tramp  furtgän.  —  zuo- 
hin-:  entspr.sc/tWienla.  ,I)a  man  ...  die  Reckhol- 
deren eintweders  zuohin  treit  oder  auch  schüttet',  zum 
Fastnachtfeuer.  Pred.  1601. 

Schütter  T-nErm.,  Schlittler  BGr.  (zu  schlittlen 2b) , 
Schhttner  BGr.  (zu  schlittnen  la).  Schlittmerß")  GnPr.; 
VVVt.  —  m.(f.):  1.  Schlittenfahrer, -lenker,  bes.  mit  Bez. 
au (Horn-(oä,.)  und  Kinderschlitten,  a.a.00.  Schlittmer(i"j, 
Teilnehmer(in)  an  einer  Schlitt-Fart  (Bd  1  1036)  GnPr. 
(B.).  ,Trahaiius,Schlittner.' Denzl.  1666/1716.  S.  noch 
Bd  VIII  1242 u.  (WVt);  Sp.  780 o.  Insbes.  von  einem 
best.  Beruf:  , Wagner'  und  , Schüttler'  hiessen  Fuhr- 
leute, die  gleich  den  , Säumern'  den  Warentransport 
auf  grössere  Strecken  besorgten.  Sprecher  1875,  254/7. 
—  2.  -tter,  Hobel,  oü.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  755 ;  Sanders  II 2, 
962  (, Schlittener,  -ttner',  Schlittenfahrer  aus  Klopst.  und 
Voss);  Martin-Lienh.  II  476;  Unger-Khull  544.  Zur  Berufs- 
hezeichnung  der  Familienn.  Schlittler  Gl,  nach  Leu,  Lex.  (wo 
, Schütter')  seit  1444  bezeugt;  vgl.  noch:  .Cristen  Schiitler.' 
M.  XV.,  SchwMa.;  .Fridlin  Schi,  von  Glaruss.'  1478,  Z  RB. 

E  r  z-,schlittner':  wer  auf  einein  Hornschlitten  be- 
rufsmässig Eisenerz  vom  Gonzen  zutal  schlittnet 
(WSenn  1870, 283  lf.)GSa.;  vgl. schütten  la$  (Sp.  781  o). 

Holz -schlittler:  wer  (mit  dem  Handschlitten)  Holz 
SChlittlet  BS.  (Bärnd.  1922).  —  Bei  Sanders  112,  962  aus 
Tschudi,  Tierl.  (,-schlitter'). 

schüttere".  Nur  in  der  RA.  Etw.  seid,  lö",  der 
Sache  (zum  Verderben)  ihren  Lauf  (zB.  untätig  den 
Konkurs  über  sich  ergehn)  lassen  GW.;  ThMü.  (-e-); 
Syn.  schlitten  3ay. 

Anihd.  "ulitarön  bzw.  -eii  (vgl.  ags.  slidrian,  engl.  dial.  elidder, 
gleiten);  vgl.  weiter  Gr.  WB.  IX  758;  Martin-Lienh.  II  443 
(auf  dem  Eis  rutscheu,  im  Schlitten  fahren);  Müller-Fraureuth 
II  443  (ausrutschen);  Falk-Torp  1911,  1072  (norw. dial. slidra, 
gleiten).  Zur  Nebenform  schilderen  (Sp.  85  f.)  Vgl.  schleider 
neben  schleiter  (Sp.  766).  Die  Angabe  von  ThMü.,  die  sich 
nicht  bestätigen  Hess,  gehört  hieher,  wenn  -t-  als  -e'-  zu  fassen 
ist;  -e-  kann  aber  auch  -ei-  meinen  (in  diesem  Falle  gehört  die 
Angabe  zu  schlitteren  Sp.  764/5).  Zu  einer  Abi.  von  acht,  in  der 
ursp.  Bed.  , gleiten'  wohl  die  ONN.  .Schlitteren'  ApBühler  (,in 
der  Schi.'  Leu,  Lex.), , Schlitterich'  AaThalh. ;  auch  ,im  Schütter' 


ApGais  (Leu,  Lex.)  i  '  wohl  eher  io  aufzufai  en  all  auf  einen 
gleichlant.  1-  amilienn,  zn  beziehn. 

Schüttete",    Schlittlete11,    Schüttnete"    f.: 

1.  a)  Schlittlete",  entspr.  Schlitten  In,  ,das  Ziehen  auf 
Schlitten-  B  (Zyro).  —  b)  Schiittete"  B  (Gotth.);  GrKI. 
(■ed<j,  Schlittlete"  BsWint;  BLütz.  (Barnd.),  Schlitten- 
fahrt im  Rennschlitten;  Syn.  Schüttfenj- Fart  (Bd  I  1036; 
auch  68a.;  ZßMenz.),  •Porti  (BdlV  1624).  ,Ich  rede 
hier  ...  nicht  von  Schlärplene,  «reiche  ihr  Nichts  Sinn 
haben  als  ...  für  das,  was  sie  um  den  Leib  legen  und 
in  die  Haare  tun  und  allfällig  noch  für  ein  Fahri. 
eine  Schiitteten,  ein  Mnaikfest  oder  einen  Schiesset.' 
Gotth.  —  C)  Schlittlete",  da.->  gemeinsame  Schütteln  der 
Jugend  auf  Kinderachlitten  GT.  und  weiterhin;  vgl. 
Wett- Schiitteten.  —  2.  a)  Schüttete",  -a  BE.,  G.,  Lau.  und 
lt  Zyro;  F.I.;  Gr  (Tsch.),  BO  Cast,  ObS.;  GW.;  WLö., 
Scldittnete"  BSi.  (Im  (Jb.),  ein  Schlitten  voll  Holz,  Heu 
usw.,  auch  e"  Schi.  Buebe"  W;  Syn.  Fert  11  (Bd  I 
1038);  Ledi  (Bd  111  1074).  Jmd  hat  ,eine  ganze 
Schiittete  altes  [Dörr-jFleiscb  [aus  dem  Dorf]  heraus- 
gezogen.' Lutschen  1917.  Wo-mich  a" Schütteten  üsg 'jagt 
und  mit-mer  über  d'Flueh  üs  uelle"  het,  ist  mir  ein 
Kamerad  zu  Hülfe  geeilt.  SGkeller  19 19.  D  Schüttete" 
oufgügere",  das  Schiitteufuder  hoch  auftürmen  GRCast. 
(Tsch.).  S.  auch  Sp.  301  u.  —  b)  „so  viel  Ware  als 
man  mit  einem  Pferd  auf  einem  Schlitten  führen  kann 
Gl;  Gr  (D.  lt  B.);  L;  Zg;  Z"  (St.).  ,Ein  Fuder  [Holz], 
was  man  bier  [in  GrD.]  eine  Schiittete  nennt  (d.  i.  so 
viel  man  mit  Einem  Boss  und  Schlitten  auf  einmal 
bequem  wegführt),  besteht  in  einem  Tannenbaum,  18 
Schub  lang  und  etwas  mehr  als  1  Schuh  dick,  und 
kostet . . .  ca  '/j  hV  Gn  Sammler  180b\  —  Zu  Bed.  1  b  vgl.  auch 
eng.  schUttada,  -eda  f.,  traditionelle  Schlittenfahrt  der  Jugend 
zur  Neujahrszeit;  s.  AfV.  II  147  ;  XIX  25  f. 

Lue ss-  .fuosschlyttet':  eine  gewisse  Last.  ,[Wer 
im  Bannwald  Holz  schlägt,  wird  gebüsst:]  ein  fuoder 
10  Schilling,  ein  karret  5  schilliug,  ein  schleikboum 
■5  seh.,  ein  ledi  2  seh.,  ein  f.  2  seh.,  ein  burdy  1  seh.' 
1378,  AaB.  StR.  —  Hieher  oder  in.?  Eine  Schlittenladuug, 
die  man  zu  Fuss  (ohne  Gespann?)  wegschaffen  kaun? 

HereD-  Herre"schlittete" :  für  den  Pfarrer  bestimmte 
Schlittenladung  Holz  GrA.  (Tsch.).  —  Wett-,  PL 
schüttleti:  Wettschütteln  der  Kinder.  Bärnd.  1908. 

Schlotten  f.,  PL  Schlotti:  weite  altmodische  Jacke 
BHa.  Die  Schlotti  sin  firüs  es  gäbig s  Trägen  da  so  im 
Summer  zem  Hernien.  —  Nebenform  zu  Schlutten.  Vgl. 
schlod-,  schlud-  (Sp.  86.  87/91),  auch  schlaud-  (Sp.  84  f.).  weiter 
wMettr  (Sp.  764),  schlotm-,  auch  schod-,  -tt-  (Bd  VIII  276.  1529). 

Schlotten:  schlottern  B,  so  Be.  (Dan.),  Sa.  Si 
[die  Geister]  hei"-mu  gueten  Abend  'botten,  den  Meister - 
chniecht  het's  anfahn  schl.  J  JKomang  1864  (BSa.).  —  Vgl. 
,herzschlotten'  in  einer  Quelle  von  1400  bei  Gr.WB.  IX  785. 

Schlotter  in.:  1.  konkr.  a)  .alles  Weite,  Hängende1 
Aa  (Rochh.).    Spez.,  hängender  Rotz,  Geifer,  ebd.  — 

b)  Hosenbein    GRÜbS.      Syn.    Hosen-Ge-schlötter.    — 

c)  Frauenhemd  ohne  ,Tätzü'  (Bündchen  an  den  Ärmeln) 
GRCast.  —  2.  a)  Schüttelfrost  Aa;  Ap;  Bs;  B;  GrHc, 
Pi\;  SchwMuo.;  Th;  Z.  De(r)  Schi.  ha".  Auch:  in  e" 
Schi,  cho",  e"  Schi,  übercho",  im  Schi,  si"  GitHe.,  Pr. 
E"  ganz  ganz  chll"s  Bettfläschü  zom  de"  Schi,  ve'- 
tribe",  icenn  Ann  fast  cerfrüre"  will  im  warme"  Bett 
inne".  ATobler  19u9.  —  b)  (Zittern,  Beben  aus)  Angst, 
Furcht  Aa  (H.);  Bs;  B;  GrNuL,  Pr.;  ScuwMuo.;  Th; 
UwE.;  Z;  wohl  allg.  De(r)  Schi,  ha",  übercho".  Ei"em 
e"  Schi.  a"hängge",  Furcht  einflössen  BsStdt,    .Wobei 


8ohlat(t)     i  blet(t),    .  i.iiiiu   M'iil..i(n.    .Munt, 


|  luini  Allliln  k  dei   Ko   ,,Ken  |  /uei  .1  den  Rillen  Seil  wei/ei  n 

ein  Sohl,  mag  angakom n  Hin.1  1818,  Bi,    ,Uia  Alten 

[alte      l'lärrherrcn  |      mUll      DIU      ans itei  bOD      Li  IltD, 

Ihnen  üIohn,  so  hinge  nie  loben,  all«  Tag6  den  Teufel 
in,  Qfltterli  leigen,  damit  sie  das  Maul  halten  und 
nullt  am  dam  Sohh  kommen.'  Ootth,  ,[Käthi  nnd  ihi 
Enkel  |  oi  holten  lioh  langsam,  dei  Bohl<  |  vor  den  böten 
Geistern  |  vorlioHH  sio  jüilocli  nicht,  mit  Beben  giengen 

sie   weiter. '   clnl.     ,l>as  Krziohungs-l  >eparloincnl    (ragte 

•a  aiifli  nullt  einmal,  die  eingeforderten]  YVünaohe 

dei   Volkes    in   Bezug   auf  das  Schulwesen    aufriohtig 

und  ehrlich  bekannl  in  machen,  ao  lohlotterte  es  roi 

dem  Volke.  Dieser  Sohl,  rieht  sieh  nun,  denn  die 
Saunmisse  im  Bildungsgang  werden  jetzt  dein  Erzieh. - 

Depart.  und  nicht  dem  Volk  angeschrieben.  Aber  ao 
ist  es  halt  im  Canton  Bern,  je  unverschämter  Einer 

ein  Qaaohrei  erhebt,  desto  mein-  schlottert  man  vor 
ihm.'  ebd.  ,Hald  wird  überall  mit  der  Verfüttorung 
von  Beifutter  begonnen  weiden,  damit  die  an  einigen 
Orten  etwas  niedern  Heu-  und  Enulstöcke  nicht  schon 
vor  liiehtmess  den  Schi,  bekommen.'  B  Blätter  für  Land- 
wirtschaft 1892.  Aber  bim  erste"  Blick  ...  chunt-ere" 
sö-ne"  Schi  i"  d'CInieu,  dass  . . .  FOseuw.  1919.  S.  noch 
fVtm  (IUI  11  572o.);  Stehlen  (13d  VII  189).  —  3.  nur  Dim. 
Schlötterli  (bzw.  -e-)  a)  anzügliche  (derbe,  nicht  eben 
ehrenrührige)  Bemerkung,  Spottwort,  bes.  auch  Spitz-, 
Übername  Bs.  Armi  Schlucker,  Falliten  und  Lumpe" 
hei  [bei  einer  Wahl]  mänge"  liöt  üs'teilt  und  Schlötterli 
hing'no".  Breitknst.  ,Das  sehlötterle,  spätzle,  sclnnütz- 
wort,  aculeus  et  maledictum.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch 
Schlötterling  5  a.  Schlötterli  mache"  Bs.  Er  macht  doch 
nummc"  zue  Allem  slni  schöfele"  Witz  und  Schletterli, 
wie-n-er's  im  Bruch  het.  Bremenst.  .Einer  von  Hans- 
heiris  Freunden  machte  zuerst  allerlei  neckende  Be- 
merkungen und  Schlötterlein  über  dieselben,  die  nicht 
viel  zu  bedeuten  hatten,  wie:  Lueget  auch  wie  arig, 
Die  hat  die  Nase  über  dem  Mund  und  den  Mund  unter 
der  Nase,  oder  andere  dergleichen  Anzüglichkeiten.' 
ebd.  Und  wenn  e"  Mannsbild  numme"  durchhe"göt  und 
Upper  baresar  am  Fenster  stöt,  dö  meint- me"  jede" fall, 
er  kam  express,  macht  Schletterli  und  alli  Maitlig'späss. 
R  K  elterb.  Ei"em  e"  Schlötterli  (oder  PI.  Schlötterli)  a"- 
henke"  I)  ,einem  Vorübergehenden  einen  Schimpfnamen 
anhenken'  Bs(Auon.),  Einen  mit  Spottreden  überhäufen; 
Einem  Übles  nachreden  Bs.  Er  hänkt  alle"  Lüte" 
Schlötterli  und  Übernamen  a"  Bs  (Seiler).  Wenn  Einen 
innen  Fre"ma""  e"  Schletterli  a"henke"  ka"",  dö  spart- 
er's  nit,  's  wird 'druckt  Bs  (Hagenbach).  ,[Narr:]  Ich 
bin  sonst  gar  ein  witzig  man  und  nimb  mich  doch 
narren  wyss  an,  will  aber  nit  sin  grober  schwanken, 
niemandt  kein  schlötterlin  anhänken.'  Mone,  Schausp. 
(XVI.,  B).  ,Eim  ein  sehlötterle  anhenken,  einem  ein  böss 
geschrei  machen,  inurere  notam;  ein  eewigs  sehlötterle 
anhenken,  inurere  aeternas  maculas  alicui;  im  selbs  ein 
sehlötterle  anhenken,  sich  selber  geschenden  und  ent- 
uneeren,  infiigere  sibi  turpitudinem;  oblinere  aliquem 
atris  versibus,  mit  schmächlichem  schreiben  eim  ein 
sehlötterle  anhenken  und  schmächen.'  Fris.;  Mal.; 
s.  noch  Schlötterling.  .Gleich  rächnung  hat  es  auch 
in  empfahung  des  h.  sacraments  des  leibs  und  bluots 
Christi,  da  er  [ein  Kapuziner]  sagt,  wir  [Reformierte] 
gangind  harzuo,  als  wenn  man  ein  spend  austeile,  will 
also  ganz  spöttlicher  weiss  den  [1.  dem]  h.  christen- 
lichen  brauch  des  sacraments  ein  schlötterli  anhenken.' 
1589,  Zellw.  ürk.  ,üass  er  ...  so  eiferig  ist,  der  hl. 
Schweiz.  Idiotikon  IX. 


Schrift  Immerzu  rauh     ohloüorleii  enkeo  odai 

mahlloh  in  reden,  Indem  <■<    la  roll  I  Itlen 

baki  Dnl    \  olli  in    I U I  '    ,Einom  hlöttai  im  an  ii 

ich  lagen  odai  anhingen    Bs  (  , 

'i    Einem   .<"   8chlötterU   a"het 
machen'  B    (PUchs),    ,Ein  sohl,  an   lieh  han',  eil 

,llt  hellen     .M.,1,.1       ,lnlei;i  i     :,l.tl  u  ,     l,.,i,i-,,     &$i      ml      , 

it'imlidei  ist  uoeii  kein  icblOtterla  an  im  bat    im.. — 
b)  Denksettel.     E"  Sehlötterh  überetwi  Abei    >  wüi 
ml  Mm"  Haine*,  wenn  der  Main-  [fni  eine  ihi 
getane  Beleidigung]  nii  <h***  no**#l"  8ehletterli  "// 
Buggel  iberkttnnt,  Bohwcd.  (Bb)j  sie  bring!  Ihn  dal 
ipfttez    in    Lebensgefahr.      ,  Einem     ein     icblötterli 
ich  Iahen,  setzen.'   ,Ei  klagt  OBragei  äff  die  B         ler 
gebrtteder  ...  das  sy  ...   nff  der  kürainet  ituben  ie 

nacht  gössen  liahint;  also  hahint  die  Busebelei   mit  de 

itubenknechte  knecht  geapilt;  da  rette  der  Bnachelei 

...  zuo  dem  stubenknecht:  du  hast  es  verloren.  I>a 
rette  der  knab:  ich  hab  es  nit  verloren.  Da  rette  der 
ander  Buscheler  zuo  sinem  bruoder:  kaust  im  denn 
nit  ein  schlötterly  setzen?  Also  rette  der  obgenant 
Brager:  worutnb  sölt  er  im  denn  ein  schlötterly  setzen, 
so  ir  im  das  gelt  darzuo  angewinnentr'  Do  rette  der 
Buscheier  zuo  im:  es  gat  dich  nützit  an.  Bette  der 
Brager:  es  gieng  mich  joch  an;  weltint  ir  im  ein 
schlötterly  setzen,  möcht  ich  denn,  ich  weit  darvor 
sin.'  1454,  Z  RB.;  vgl.:  ,Da  zugt  [=  ,-kt']  ich  und  kart 
mich  und  im  keren  stach  ich  leider  den  Hans  zuo  tod 
und'  weich  damit;  da  schreig  Hans  sin  bruoder  an 
und  sprach:  louff  und  stich  den  boswicht!  Aber  er 
bezoch  mich  nit,  ich  rett  aber  zuo  im:  sanier  Gott!  last 
du  dich  harzuo,  ich  setz  dir  ouch  ein  schlötterlin  [!].' 
1479,  ebd.  ,Uff  das  redte  Müller  zuo  im:  du  hast  mir 
ein  spetzly  geschossen,  und  kernest  du,  da  es  mir  eben 
were,  ich  wolte  dir  ein  schlötterly  darumb  slachen.' 
1459,  ebd.  .Einem  ein  schlötterli  halten  müessen',  von 
Einem  Eins  abbekommen,  Einem  herhalten  müssen. 
.Man  sol  nachgan  und  richten,  als  HMerkli  sinem  wib 
ein  bein  mit  einem  slegel  zerslagen  . . .  het.  [Ein 
Zeuge  sagt  aus:]  Da  battent  sy  inn  ...  das  er  sy  zuo 
im  neme  und  ir  früntlich  täte.  Also  nach  vil  worten, 
da  rett  HM.  uff  den  eid  ...  er  vergeh  es  ir  niemer 
und  sy  müesse  im  darumb  ein  schlötterly  halten,  ein 
recht  guots,  und  sölte  es  inn  sin  houpt  kosten.'  1431, 
Z  RB.  ,Do  Sprech  er:  Ich  han  inn  redlich  angegriffen, 
won  ich  han  minem  gevatter  D.  und  sinem  wib  ge- 
seitt,  er  müess  mir  ein  schlötter[li]  halten,  und  sölt 
ich  es  im  ein  jar  nachtragen.'  1450,  ebd.  ,Nach  der 
stallung  rette  der  obgenant  HFunk  zuo  dem  genanten 
Fryman  fräffenlich:  du  muost  mir  ein  schlötterly 
halten,  und  stüendint  wir  noch  einest  mit  einandern  in 
stallung.'  1464,  ebd.  —  4.  pers.  a)  „Kerl  in  zerrissenen 
Kleidern  W",  physisch  und  moralisch  nachlässiger 
Mann  WLö.  —  b)  Stellvertreter  des  Paten  (Synn. 
s.  Bd  II  531  u.);  Pate,  der  Nichts  gibt  Aa  (Rocbh.).  — 
5.  =  Schlotter-Milch  1  (Bd  IV  205)  GrNu£  (A.  XIX. ;  nicht 
allg.).  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  785  (bes.  Bedd.  1,  2,  4,  7).  Bed.  1  b 
(auch  bei  Gr.  aaO.)  wohl  abgekürzt  aus  SM.-Hosen,  lc  viel]. 
aus  einem  Schl.-Schöpen,  4  b  sicher  aus  Schl.-Götti;  vgl.  Schlot- 
tern, Brautmutter  bei  Schöpf  624.  Das  Dim.  (unter  3)  bedeutet 
eig.  Klapper ;  vgl.  Gr.  aaO.  (Bed.  2)  uud  .Schletterlein,  Schlötter- 
lein, -ö-'  ebd.  651  f.  (wo  ein  Schweiz.  Beleg  aus  Thurneisser). 
788,  auch  Martin-Lienh.  II  476;  ChSchmidt  1901,  305.  Bed.  5 
auch  bei  Fischer  V  953  (Bed.  3). 

Hosen-.   De"  H.  ha",  von  einem  Betrunkenen  Tu 
Hw.,  uneig.  mutlos  sein  ZSth. 
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Schlat(t),  Hchlut(t),  .sclilit(t),  scIiloKI).  ><  lilut(t) 
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Clinii"-:  »ig,  und  unuig.,  =  8(iMotter  2b  Bj  Tu; 
Z.  —  Auch  tlrol.  iS.)i..],i  t;-jn. 

G*-sohlotter  n.:  1.  a)  von  irgend  einem  Boh lam- 
pig angesogenen,  schlecht  Bitzenden  Kleidungsstück 
GStdt;  l'wK.  Das  ist  es  G.!  —  b)Überhose  für  Melker 
BG.  (Bämd.  1911,  429);  vgl  Hosen-Ge-schlötter.  — 
2.  =  Schlotter  2  b.  leh  troue"-mich  cine"weg  nid  [ein 
.Mädchen  am  die  Ehe  zu  fragen];  Das  gab  es  G.  u"d 
G'staggel!  irh  schwitze"  scho",  icenn-ich  nume"  dra" 
danke".  FStaitker  1917.  —  Bcd.  2  bei  ör.WB.  IV  l  b, 
3923;  Fischer  III  478. 

Hose"-:  von  sclileclit  angezogenen  Hosen  (die 
schlampig  herabhängen,  deren  Laden  geöffnet  ist),  bei 
kleinen  Knaben  BMülchi.  Das  ist  es  H.1  —  Nörve"-: 
Nervenerschütterung  BHerz. 

schlotteracht:  schlampig  BGr.  Eine  Person,  die 
schl.  daharchund.  Bärnd.  1908. 

Schlottere",  lt  Tscheinen  Schlottra —  f.:  schlot- 
terig, liederlich  gekleidetes  Weibsbild  U,  „Weibs- 
person in  zerrissenen  Kleidern  W",  zerlumptes  Weibs- 
bild W  (Tscheinen),  unordentliches,  unreinliches  Weibs- 
bild W  (nach  andrer  Angabe).  —  In  andrer  Bed.  (Braut- 
mutter) bei  Schöpf  624.  Vgl.  auch  ilotr  f.,  nachlässig  gekleidetes 
Frauenzimmer,  uud  das  Vb  ilotre,  einen  Frauenrock  durch 
Nachschleppen  beschädigen,  im  Patois  des  B.Iura  (ETappolet 
1917,  151). 

Wiener-:  scherzh.  für  Zither  B  (EFriedli). 

schlottere",  in  BSi.  (ImOb.);  WLö.  und  lt 
Tscheinen  schlottre"  (bzw.  -u(n)):  1.  a)  wackeln,  von 
losen  Balken,  Türen,  Geräteteilen  (zB.  der  am  ,Worb' 
nicht  festsitzenden  Sense)  GjtNuf.,  von  Fenstern  SDorn. 
Syn.  chlotterenl,  lodelenl,  loderen  2,  lottelenl,  lotteren  1 
(Bd  III  703.  1100.  1503).  ,Weler  müller,  meister  oder 
knecht,  sinen  wagen  füeret  in  unser  stat  und  den  nit 
besorget,  in  semlicher  mass  daz  das  brett  slottret 
und  die  lüt  töibet,  daz  der  10  ß  stöbler  unsrern  seckel- 
meister  geben  sol,  als  digk  er  das  tuot.'  1403,  BStR.; 
.schlottert.'  B  StSatzg  1539.  S.  noch  lodelen  1.  Etw. 
schl.  lä"  1)  eig.,  von  einer  betrügerischen  Manipulation 
des  Müllers.  Schachzabelb.;  s.  Buchs  2b  (Bd  IV  1000) 
und  vgl.  Schlötterlen  a.  —  2)  uneig.,  einer  Sache  den 
Lauf  lassen  GitNuf.;  Synn.  Sp.  782 o.  Lä"'s  schl.!  — 
b)  schlampen,  von  zu  weiten,  nicht  anliegenden  Kleidern 
BSi.  (ImOb.)  und  lt  Zyro;  GfiFid.,  Grüsch,  Jen.;  Sch 
Kl.,  St.;  Th;  Ndw  (Matthys);  UwE.;  WLö.  und  lt 
Tscheinen.  Synn.  lottelen  2,  lotteren  2  (Bd  III  1503  f.). 
Mi"s  Zweut  hed  allig  g' schlotteret,  doch  jetz,  sid  Alls 
nur  hotteret,  träid's  Eine  spitz,  der  Ander  lang,  und 
Mänger  wit  und  Mänger  trang  ...  JBHäffl.  1813 
(in  der  Charade  von  den  Schwizerhose";  erklärt  als 
,weit  sein,  sich  hängend  bewegen').  D's  G'wand  tuet-mu 
jetz  völlig  am  Lib  schlottru"  W  (Tscheinen).  Es 
schlotteret  Alzen  (Alls)  an-em,  von  einem  Abgemagerten, 
von  einem  Mann  in  zerlumpten  Kleidern  BSi.  (ImOb.), 
von  einem  Abgemagerten  Gr;  Sch;  Th.  , Schlotterende 
kleider,  weite  oder  lucke  kleider,  die  nit  aufgestürzt 
sind,  fluxa  vestimenta.'  Fris.  (schon  1541);  Mal.  Auch 
mit  pers.  Subj.  Er  schlotteret,  von  Einem,  der  aus  den 
Kleidern  fällt  Gr.  Von  der  Haut.  ,Sein  [des  Walfischs] 
haut  lainpet  oder  schlotteret  nit,  wie  an  anderen  tieren 
als  an  ochsen  lampend  die  wammen  aben,  sonderlich 
am  mageren  vych  ist  vil  leerer  haut,  aber  an  disem 
visch  nit.'  LLav.  1582.  —  c)  mit  de"  Beine"  schl.,  sie 
bewegen,  schlenkern.  Was  het-er  [der  Liebhaber]  b\- 
der  'tö"?   Er  het  en  Furz  i"  d'Hose"  g'lö",  er  schlotteret 


mit    ib"  l'.inir",  er  meint,  er  sei  diheime",   aus   einem 
Volkareim.  Mimikokmeh  1909.  Das  ist  [  von  Seiten  eines 
Liedersängers|  es  Fleugaste"  ifsi"  mit  den  Arme"  und 
es  Mnimiere"  mit  de"  Beute",  bcd'1  het-er  der  Fuess g'lüjift 
oder  mit  de"  Chneue"  g' schlotteret,  bälä  der  Bücli  terha" 
oder  der  Jtürjge"  (/'striche".  SGkeli.er  IUI  1.  —  2.  a)  intr., 
mit  pers.,  seltener  Sachsubj.,  zittern,  bes.  vor  Frost, 
infolge  von  Gemütsbewegungen  (vorab  Furcht),  wohl 
allg.  (auch  lt  St.),  selten  auch  vibrieren  infolge  einer 
körperlichen    Erschütterung,    so    ScHHa.     ,'frepidare, 
zitteren,    beben,    schl.'    Dexzl.  1G77.     ,Bebe,    zitere, 
schlotere,  trepida.'  Rkd.  1692.    Vor  Chelli  schl.    Sihät 
a"fe"  ef  schlottered  ro"  Früre".  Schwzd.  (IiTh).   Schl.  und 
früre"  Av;  B;  Z  und  weiterhin.    Wenn-d"  de""  nur  nid 
i>PI>e"  z' früre"  oder  gar  z'schl.  chunst.  WMüller  1918. 
S.  noch  Sp.  ü2o.    ,Schl.,  als  von  frost  oder  schräcken, 
tremere,   trepidare;    der  kalt  luft  machet  schl.,   aura 
frigida  concitat  artus.'   Fris.;   Mal.      .[Er]   habe   ge- 
schlotheret  und  gefroren,  sich  hinder  den  Ofen  geleget.' 
1701,  Z.     .Selbiger  [Handwerksbursche,  der  nachher 
tot  aufgefunden  wurde]  habe  zitteret  und  geschlotteret 
und  den  Schaum   vor  dem  Maul  gehabt.'   1703,  ebd. 
Schl.    vor   Angst    uä.     Mer  händ   scho"   lang   e"chli" 
g'schlotteret  drufhi",  aufs  Examen.  Messikommek  1910. 
[Beim  Photographen:]  Hansh,  schlottre"  nüd  so  schüch- 
lich!     's  tuet-der  g'wüss  ke'"s  Bitzli  we!  EWütkrich- 
Muralt.      ,Der   h.  Basilius    schrybt,    vil    tier,   die    ein 
guoten  vorsprung  habind  und  dem  löuwen  entfliehen 
möchtind,    werdind  durch  sin  brüelen  dermassen  er- 
schreckt, dass  sy  schlotterind  und  nit  fliehen  mögind.' 
LLav.  1583.    .Demnach  sähend  wir,  wie  Gott  sin  volk 
und  kirchen  etwan  in  grosse  gefaar  kommen  lasst,  dass 
die  glöubigen  anfallend  schl.'  ebd.     ,Vor  Jmd  schl.'; 
s.  Schlotter  2b.    Vor  Freude.    ,Ich  schlotterte  ordent- 
lich vor  Freude.'  Gotth.    Es  [ein  Mädchen]  het  ganz 
g'schlotteret  vor  Eröid.   Gründer  1920.     „Vor  Alters- 
schwäche zittern,  fürab  zitternd  gehen  G*.    Mit  Ver- 
gleich.   Schl.  wi'-n-es  aspigs  (espi"s)  Laub  BS.;  GrScIi. 
und  weiterhin.     S.  noch  Bd  VI  939 u.     Schl.  wie-n-e" 
nasses  Chalb  (Chälbli)  Ap;  Th;  ZO.,  teie-n-e"  nasse''  Hung 
B  (Loosli  1910),  Fudel  BsL.   D's  Trlni  hat  g'schlotteret 
als  wie  es  dünns  Türgge"muess.  J Jörger  1911.    Ich  ha" 
a"fe"  g'schlotteret  wie-n-es  alts  Müliwerch.  JBürki  191(3. 
,So  ein  forcht  und  schlacken  in  einen  kompt,  so  kan 
er    nichts,   er   stadt   zuo   schl.,   als   ob   in   das   feber 
schütte.'  LLav.  1583.    ,Ich  hab  geschlotteret,  als  wenn 
mich  das  kalt  Weh  schüttlete.'  Gespr. (K.)  1712.     Am 
ganze"  Lib,  a"  alle"  Glidere"  schl.    ,Mi"  Bueb  . . .  het's 
[das   durchgegangene   Pferd]   nit  la"  gä",   bis-er's  . . . 
g'stellt  gha"  het,   dass  es  überall   geschlotteret  hat', 
rühmt  Anne  Bäbi.  Gotth.    Mit  Sachsubj.  (Körperteile). 
,Vor  acht  Tagen  habe  er  eine  Predigt  gehabt,  Leib  und 
Seele  hätte  noch  lange  geschlottert.' Gotth.  Dum  Senno 
heind  die  Bei"  a"g'fangu"  schlottru",  vor  dem  Teufel. 
SM.  (WVt.).    Ieh  g'spiire"  noch  gäng  d'Chneu  schl.,  vor 
Schreck.  JReinh.  1917.    D's  Herz  chlopfet-mer  und  Alls 
a"-mer  schlotteret.  AFaxkh.  1917.     ,Es  schlotteret  im 
sein  herz,  corde  suo  trepidat.'  Fris.;  Mal.   ,Die  donner- 
kläpf  machend,  dass  mir  das  herz  schlotteret.'  LLav. 
1582.    .Haben  dem  König  Belsazar  seine  Beine  zitteret 
und  der  ganze  Leib  geschlotteret.'  FWyss  1673.    Un- 
pers.  mit  Dat.  P.     Es  heig  de"  Lüte"  g'schlotteret,  wo 
über  d'Brügg  hei"  müesse",   vor  der  Tiefe.  EFischer 
1922.     Es  het-em  g'schlotteret  i"  de"  Beine",  ebd.  — 
b)  tr.,  unpers.,  zittern  machen  Bs;  B,  so  Hk.;  GR(Tsch.); 
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BOHWMOO,    l\s  schlottert  nif",  fOl   Pro ll  Oll(l    Oh.)     ■ 

h,-,i  mi,kvor(  %»lti  g'eehlotttrti  Sohu  Muo  Ea »ohldttnd 
mt*  ,1,1)1  .  v.u  Kitiio,  Bohreoken  BHk.  ,Nnn  gedaoht» 
ich  lins  Binde  dei  Lied«,  an  den  Empfang  daheim, 
si  wollte  iihcIi  fast  sohlottern.'  Qotth,   ,Mädi  fand,  n 

Bitte      Viel     'boNNCll,      08     NcIllotttMO      lllll      |'lrh      I'H'Im-i 

kranken]  ja  gai  oiohl   mehr.'  ebd.     Doruf,   wü't-tn 

ifschlotlrrt  hct,  isch  der  Meister  hem  m's  Hell.  HlHDIRM, 

1886.  Am  ikiii.i"  Hb  n'schlotteet  /<<•/  at'e  [JtUin], 
BQriLLm  1919.  -  B.  brodeln,  vom  Ton  koobender, 
siedender  Bpeieen  BF.  (».  Bd  VII  656  u.),  Hauaen;  vgl. 

sehlotteleii,     schhitterei,     schliitteiieii     und    sclilmlerei 

(Sp  88),  Dem  F4r  nül«eye*j  ins  d'Htrdöpfel  soMotte- 
ri"tl  ZHanaen.    .Bilbere,  schlotteren.'  Dihjbl.  1716. 

■I.  iO  i'iilspr.  Schlotte-  (lottcn  1     l,-(iotti  I    S(Bd  ll  626 

581  f.).  *)  als  eog.  Schlotte-  (Torte"  (in  Bed.  2)  andienen 
(geeohieht  in  der  Regel  von  einem  jungem  Mädchen)  '/. 
Limm.  —  ß)  „dio  Stelle  eines  Taufpaten  oder  einer 
Taufpatin  für  Jmd  vertreten  B",  so  8chw.  und  ItZyro; 
F.I.;  Ohw;  „'//'.  i1"*  mucss  am  Sunlig  seht.  ,Er  [König 
Wilhelm  IV.  von  Preussen]  musste  ihrem  Kinde  [der 
Königin  Viktoria]  Götti  sein  and  -sie  schrieben  ein- 
ander charmante  Briefchen,  so  dass  endlich  der  König 
selbst  nach  England  ging,  statt  für  sich  sohl,  zu  lassen, 
wie  er  es  anfangs  im  Sinne  hatte.'  N.  B  Kai.  1844. 
.Benz  fuhr  fort:  Hans  ist  der  Götti  und  ich  schlottere 
bloss  für  ihn.'  Qotth.  —  y)  »zu  Gevatter  stehen  W". 
—  b)  „den  Taufpaten  oder  die  Taufpatin  zur  feier- 
lichen Taufhandlung  dahin-  und  zurückbegleiten",  bei 
einer  Taufe  das  Ehrcngefolge  bilden  (von  Freunden 
und  Freundinnen  der  Paten,  nam.  lediger  Paten)  Aa 
Hb.,  F.;  „VO";  S;  U,  am  kirchlichen  Taufakte  teil- 
nehmen AaWoIiI.;  S;  UwE.,  an  der  Taufe  und  an  dem 
nachfolgenden  Mahl  teilnehmen  AaF.;  LSemp.;  SG.; 
UwE.,  .einen  Täufling  begleiten  bzw.  hinter  einem 
Taufpaten  einhermarschieren  und  in  der  Kirche  und 
beim  Taufschmaus  einen  aufmerksamsten  Diener 
spielen'  U;  vgl.  auch  c  und  d.  „Ich  und  mein  Freund 
haben  dein  Taufgötti  geschlottert."  Ich  ha"  chönne"  go" 
schl.  AaF.  Ich  muess  am  Vieri  go"  Gotte"  si"  und 
's  Hanneli  darf  aueh  cho"  schl.  Ich  bin  nur  noch  g'schwind 
mit  dem  Babeli  uf  de"  Wi"märt  ufe"  g'si",  bim  Pastete"- 
beck  Atte"hofer  go"  Dcssärt  hole"  für  d' Schlotterte". 
PMohr.  —  c)  von  b  nicht  scharf  zu  trennen,  am  Tauf- 
mahl teilnehmen  AABb.,  F.;  L,  Taufe  feiern  AAHäggl., 
Taufe  und  Taufmahl  halten  B  (Zahner);  L  lt  Schür- 
mann und  Zahner,  einen  Taufschmaus  halten  AABb., 
Ki.,  Sins,  Wohl.;  B  (Zahner).  —  d)  vgl.  b.  ,Am  Sonn- 
tag nach  der  Taufe  brachte  die  Patin  das  Kind  aber- 
mals in  die  Kirche,  um  es  da  Gott  zu  opfern.  Zu 
diesem  Ende  trug  sie  dasselbe  nach  der  Opferung  um 
den  Altar,  begleitet  von  allen  anwesenden  Jungfrauen. 
Man  nannte  dies  schlottern'  BsB. f  (in  Ettingen  noch  bis 
A.XIX.);  vgl.  unter  Schlottereten  1  a.  —  schlotternd: 
a)  schlampig,  von  Kleidern:  ,Weil  der  Schweizer  in 
altern  Zeiten  beiden  feierlichen,  religiösen  sowohl  als 
politischen  Festen  seine  weiten  (schlotternden)  Pracht- 
kleider und  vorzüglich  die  sogenannten  Schweizer- 
hosen anzog.'  St.8  —  b)  zitternd.  Ml"s  schl.  Gangwerch. 
J Jörger  1920.  Jez  lueg  de"",  ünscher  Kaplä",  me" 
möchti  meine",  es  wär  nit  müglich,  dass  Der  uf  schine" 
schl-e"  Beine"  und  öni  Weg  e'so  früe  vom  Platz  ieche" 
hätti  möge",  ebd.  ,0  wie  bin  ich  [das  personifizierte 
Graubünden]  ...  wurmstichig,  löcherig  und  durch- 
sichtig, veraltlicb,  schloterend  und  unrichtig.'   1618, 


Zimli  191 1      Vc iht;    i.  Bd  1  lllei  In 

.i.i   E  In  bei  im      u ii •  i  den  keltei 

von  Nut  ii  i    ii  lendi id    obl-ei  Ulb.  171 

Mit  <. ,i  .  bobenei   Besiehun  I 

,i,- ,  beroi  itebenden  Fodi      JJUlm  1711      Idil    chLei 

dem  8ohreoken  ,,.  aussruffon    ebd  oblottei 

n.:  entipr. iohlatt$rtn4b IoAaI    (V  duller)        I 

/>((.s  i  /  no»»  nn  et  Sohl  tf gange",    JVtt  v/mm 
ist,  hni  iniinsi-  mitmache?   W  Ml  llbr  190       1672 
sohlen  die  böohsl   ivelie  Verordnung,  das     ■ 
Schlottern  bei  Cindeetanfen  gänzlich    oll  abg    teil! 

sein/  A  i  run,  I 

Mhd.  "toii in.  /iiici  n ;  Iclappei  d;    cbwatzen ;  in  Bedd   i 
■2  bei  Qr.WB.IX  789/92  (wo  Doch  einige  seh?  ■■). 

Martin-Lienh.  II  1 76;    PI  i<  hei  v  969     Bi  d.  8    durch    >  ] 
tragung  de    Tons  losei  fs  ib  i   Kui  per  aal  I  Iten,  dli 

einen  ähnlichen  Sehall  »erm  lachen.    Bed.  i  durch  rücklaul 
Ableitung  .-ins  Schlotte  Oottm,    00t  ti;   »gl.  dazn    icbwftb.  (in 
Ringgenweiler   bei  Ravensburg)  ,Hooh»  ben 

wii.  die  Anverwandten'  (Fischer  aaO.),  auch  Qfd  60,  89.  160. 
Zuname:  ,Elsa  Kellerin,  genannt  Schlotter-Elsi.'  1689,  /.  BB. 
Vgl.  :iu>-h  die  Anm.  /n  Schlotteren.  Bieher  wohl  die  ONN. 
,Schlotter-Boden'  AaKM'.  ,-Moos'  ZWit.,  vidi,  auch  ,8chl0t1 
Mos'  BLandiswil,  ,in  der  Schlottere"'  BBtttenbach;  vgl.  aber 
Schletter  (Anm.  zu  Sehlatt  /),  Sehletteren  (Sp.  7(il/'2). 

ume"  umhii-schlottrun:  vagabundieren  WLö.  — 
umenand-:  (vor  Frost)  schlotternd  umhergehn. 
Under  de"  Rege"schirme"  lt.,  infolge  nasskalten  Wetters, 
von  Kurgästen.  Füsciiw.  1918.  —  er-:  =  schlotteren 2b 
ScmwMuo.  Es  hed-mirh  vor  Chälti  erschlotteret.  Der 
T  under  hed  's  Hüs  er  schlotter  et. 

ver-:  1.  vor  Frost  umkommen  AABb.;  ScH(Schwzd.); 
Z  (ESchönenb.).  Ieh  früre"  so,  ieh  ver  schlottere"  schier 
AABb.  Dass  d'nid  ver  schlottrist  in  [!]  Sehne  und  Wind, 
pacle  de"  Mantel  dö  l".  Schwzd.  (Sch).  Lueg  d' Vögel 
aussen  uf  dem  Äst!  Si  trüre"d  und  ver  schlotter  e"d  fast! 
EScuönenb.  (Eschm.).  —  2.  ein  Kind  v.,  seine  Taufe 
feiern.  Du  hest-mieh  a"g'frögt,  was  us  dem  Chind  norde" 
sig,  wo  dö  so  grössartig  verschlotteret  worde"  esch  L 
Wigg.  (Luzerner  Landbote).  —  In  andrer  Bed.  bei  Gr. 
WB.  XII  1,  11-13  (aus  Stieler). 

zer-.    Nur  im  Ptc.  zer -schlotter et :  verlottert  BHa. 

Schlotter  er  m.:  =  Schlotter- Götti  2  (Bd  II  531), 
Diener  des  Taufpaten  Ndw  (Matthys).  —  In  andrer  Bed. 
bei  Gr.WB.  IX  786. 

Schlotterete«  AaF.;  B  (lt  Zahner),  Schlotter- 
te" AABb.,  Ki.;  BsB.;  B  (Zahner);  L,  so  Ber.,  G., 
Semp.;  Ndw;  UwE.;  U;  Zg,  „ Schlotter (e)te"  VO"  —  f.: 
1.  a)  Begleitschaft,  Geleite  der  engem  Taufgesellschaft 
(Täufling,  Eltern  und  Paten),  bestehend  aus  Freunden 
und  Freundinnen  der  Paten,  aus  Verwandten  und  Be- 
kannten L,  so  Semp.  und  lt  St.b;  Zg  (St.b),  aus  Jung- 
frauen bestehendes  Geleite  der  Patin  beim  Opfergang 
um  den  Altar,  den  sie  mit  dem  Patenkind  nach  dem 
Offertorium  des  Priesters  acht  Tage  nach  der  Taufe 
ausführt  BsB.;  vgl.  schlotteren  4 d.  .Darbei  [sei]  auch 
aberkennt  die  so  unnötig  genannte  Schlotterten,  der- 
gestalten,  dass  fürohin  Niemandts  mehr  als  die  Gotten 
sambt  des  Göttin  Frauwen  nacher  Haus  begleiten  solle.' 
G  R.  Luxusmand.  1707.  —  b)  (die  ganze)  Taufgesell- 
schaft, Taufzug  AaF.;  U;  .Zentralschweiz'.  —  2.  Tauf- 
fest AAWohl.;  L,  inshes.  Taufschmaus  AABb.,  F.,  Ki.; 
B  (Zahner);  L;  so  G.,  Semp.;  Ndw;  UwE.;  U;  Zg, 
„Schmaus  der  Paten  und  ihres  Geleites  nach  der  Taufe 
VO."  Synn.  Chindli-Ver-trinken,  Götti-Wm.  Die  Schl. 
rindet  im  Wirtshause  statt  LG.  Der  Götti  und  die 
Gotte"   halten  jedes    getrennt    eine    Schl,    der    Götti 
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BehUtCt),  schiebt),  Bchlit(t),  Mfeltt(t),  ichlntft) 
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(gew.  im  Wirtshauxe)  für  die  männlichen,  die  Gotter 
lii i  <liu  weiblichen  Gäste  L.  I»er  Gotti  bestreitet  die 
Kosten,  bekommt  aber  nachträglich  dafür  von  der 
Gotter  ein  Geschenk  L;  GT.  ,Die  Schlotterten  oder 
Kindstaufen  ...  Darum  ertönen  häufige  Bollerschüsse 
zur  Tauffeier.  Nach  der  Taufe  führt  dann  der  Götti 
seine  Gotten  zum  festlichen  Mahle,  an  dem  neben  dem 
taufenden  Geistlichen,  dem  Sigrist  und  Organist  und 
den  beidseitigen  allfälligen  Ehehälften  und  andern 
Schlotterleuten  auch  bisweilen  das  Kindbettimannli 
bescheidenen  Anteil  nehmen  kann.  Doch  wird  ihm 
nicht,  wie  im  Kanton  Bern,  am  Ende  noch  die  Bürde 
auferlegt,  die  ganze  Rechnung  zu  bezahlen,  sondern 
Einbände  und  die  Kindbettitrageten  bringen  vielmehr 
reichliche  Gaben  in  seine  oft  dürftige  Hütte.'  AFeierah. 
1843  (L).  Er  Schi,  ha"  LG.  und  weiterhin.  Händ-er 
e"kei"  Schi.?  An-eren  rechte"  Schi,  hed  der  Götti 
z'letst  noch  Russeliung  [Roussillon,  eine  Weinsorte] 
lo"  üfspazierer  L,  An  einer  Schi,  wird  Elsässer  auf- 
gestellt AaWoIiI.  ,Die  bessern  [Schüler]  mussten  eine 
Schi.  (Taufeten)  für  13  Personen  machen  [berechnen], 
was  sie  Alles  geben  wollen,  dass  die  Person  nicht  mehr 
als  13  Batzen  zu  zahlen  habe.'  XHerz.  18G2.  ,[Wirt:] 
Nur  nicht  so  pressiert,  Herr  hübsche  Götti,  ihr  werdet 
doch  auf  einmal  nicht  aus  der  Ürti  laufen  wollen; 
die  Schlotterte  kostet  32  Fr.  samt  dem  Pferd;  das 
Schiessen  will  ich  an  mir  selber  tragen.'  Zg  Kai.  1881. 
,Die  grossartigste  Schi.,  an  der  ein  Sarner  Anteil  ge- 
nommen [war  die  Prinzentaufe  in  Frankreich  1548].' 
AKüchler  1895.    S.  noch  schlotteren  4b. 

Schlotteri  m.:  1.  pers.  a)  wer  schlotternde,  dh. 
lose  hängende,  zu  weite  Kleider  trägt  GRFid.,  Jen.  — 
h)  dem  Zittern  unterworfener  Mann  GNessl.  En  alter 
Schi.,  alter  gebrechlicher  Mann.  ebd.  [Wib:]  Ich  sorg 
für  alte  Tage"  drum  . . .  Wenn  du  en  alter  Schlottre  gibst, 
Nüt  z'bisse",  z'breche"  ume"  ist,  wo  tci't  denn  use"? 
[Ma"":J  Wer  seit,  dass  ich  en  Schlottre  g'eb  und  dass 
ich  so  und  so  lang  leb?  EFeurer.  —  2.  =  Schlotter  2a 
und  b  Bs;  GRFid.,  Jen.;  L;  G  (Zahner);  Z  und  weiter- 
hin. De"  Schi,  ha",  übercho".  —  Eis.  Schlotteri  ni.  1)  lang- 
samer Mensch  2)  Zittern;  Schluttere  in.,  Mann  mit  weiten  Hosen 
(Martin-Lienh.  II  476). 

schlotterig,  in  SuL.;  Ndw  (Matthys,  neben 
schl.)  g'schh:  1.  a)  wacklig,  von  Gerätschaften  uä. 
D' Schür  mit  schlottrigem  Tor.  ACorr.  1860.  ,Das 
schlotterige  Meerrohrgestell.'  JRoos  (L).  Von  Beinen, 
Händen,  zitterig.  G'schlottrigi  Bei"  SuL.  Nesbrüchigs 
Manndli  mit  dünne"  schl-e"  Hagstecke"beindline". 
JReinh.  1907.  Wenn-er  met  sine"  tonne"  schl-e"  Bali 
mit  chuerze"  tifege"  Schrettli  derther  cho"  ist.  JHart- 
mann  1912.  Mini  Bei"  sind  nuch  schl-er  cho"  und  welle" 
der  Dienst  nümmer  tue".  J Jörger  1920.  S.  noch  Sp.  288u. 
Hieher  wohl:  uneig.  .unsicher'  Bs  (vereinzelte  Angabe); 
vgl.:  Ich  [als  Verliebter]  bi"  so  schlottreg  ond  so  müed, 
ond  icas  mick  halt  noeh  ehrender  macht,  ist  dass-me" 
ober  mich  no"  lacht.  Lenggenhager  1830.  —  b)  von  Klei- 
dungsstücken (Hose.  Rock),  schlampig,  lose  herunter- 
hangend Bs;  Th;  Ndw.  Es  dunkt  Ann  [Einen]  schier, 
Der  [der  Tod]  bring  nünt  Guets  im  schl-e"  Schöpe". 
SWinz.  Adv.:  ,Es  traten  eines  Sonntags  drei  Menschen 
in  die  Gaststube;  die  beiden  ersten  waren  gut,  doch 
etwas  schlottrig  angezogen.'  Gotth.  —  2.  a)  zitternd 
vor  Frost,  Angst  B  (Zyro);  Gr  (Tsch.);  Ndw;  Z.  so 
Bül.  En  hungrigs,  g'schl-s  Vögi.  ACorr.  1860.  's  Exame" 
druckt  de"  Sepp  esö,  und  drum  stöt-er  so  g'schl.  dö. 


Mi  i.i.  Jagendachr.  .Am  andern  Morgen  schlich  ich  mit 
zitterndem  Berzen  und  ich  lottrigen  Beinen  des  Bachli- 
ebaepen  zu.'  Ndw  Kai.  ]'.«»>.  —  b)  „frostig",  vom 
Wetter.  „allg."  „Scbl-ea  Wetter."  .Das  schl-e  Regen- 
wetter der  geistlichen  Bangigkeit  und  Trostlosigkeit.' 
JJÜlr.  1718.  —   Vgl.  ßr.WB.  IX  787. 

Schlottering  8chJottrimg  m  :  zerlumpter  Kerl  W 
(Tscheinen). 

Schlotterling  -ligg  m.:  armer  Kerl  GsObS. 

schlotterocht:  wackelig:  vernachlässigt  (so  in  der 
Kleidung)   BHa.     Du  chu"st  hitt  nevowen  schl    derhar. 

Schlottete"  f.:  =  Schlottereten 2  L.  —  Wohl  Laut- 
lich ans  Sehlotterte*. 

Schlotti  in.:  leichte  Armelweste  der  Frauen,  ohne 
Taille  Aa  (H.).  Syn.  Schlutti.  —  Vgl.  Sehlotte»  (8p.  784); 
w.ilirsch.  stammt  jedoch  H.^  Angabe  aus  einer  MA.,  die  mhd. 
u  zu  o  worden  lässt. 

Nacht-Schlötteli  n.:  Ärmelweste,  von  Kindern 
bei  Nacht  getragen  Aa  (H.).  —  Dim.  zu  einem  Naeht- 
Schlotti  in.;  formell  auch  auf  ein  Xacht-S< Motte*  f.  beziehbar. 
Vgl.  auch  die  Aum.  zum  Vor. 

Ge-schlötter  (bzw.  -e-)  n.:  1.  a)  zu  weites,  herab- 
hängendes Kleid  B  (Zyro),  .laxitudo  vestium'  Id.  B. 
Spez.  =  Hosen- Ge- schlotter,  -Ge-schlötter  a  (s.  d).  — 
b)  oberer  (weiter)  Teil  der  Hose  BSi.  (ImOb.);  Obw, 
„das  Weite,  Leere,  Schlumpige  der  Beinkleider  in  Ge- 
stalt eines  Sackes  L,  zumal  E."  Es  Höseli,  ke'"s 
G'schlötterli dra".  ALGassmann  1906.  —  2.  a)  zerlumptes, 
zerfetztes  Kleidungsstück  BHa.,  .Hudelgewand'  BGr. 
Der  Schluß  ist  ouch  afen  ßn  es  G'schletter,  es  gabt 
am  besten  es  Bözi  BHa.  —  b)  Person  in  zerlumptem 
Gewand  BGr.  —  c)  Gegenstand,  der  im  Zerfall  begriffen 
ist  FTaf.  (zB.  ein  Wagen);  U  (zB.  ein  .verlechtes',  de- 
fektes Holzgeschirr).  —  d)  schlechte  nichtsnutzige 
Ware;  oft  auch  von  Menschen,  Gelichter  SchwMuo. 
Es  ist  eben  eso  G.  und  e"kei"  rechte  Mar"  bim  Tanz 
q'si".  —  3.  a)  „Geleite  der  Taufpaten  VO",  Taufgesell- 
schaft, bestehend  aus  Täufling.  Eltern,  Taufpaten  usw. 
LSemp.  —  b)  Tauffest,  -mahl  LSemp.  und  lt  Zyro. 

Hose--:  a)  =  H.-Ge-schlotter  (Sp.  787)  BMülchi. 
,Im  H.',  nur  mit  (Hemd  und)  Hose  bekleidet:  ,Da  seige 
PSchäppi  einfeltig  im  Hosengschlötter,  one  (rev.)  Schu 
und  Strumpf,  uss  siner  Stuben  aben  kommen.'  1662, 
Z;  nachher:  ,indein  PSchäppi  barfuss,  im  Gschlötter, 
darzukommen.'  —  b)  Schwinghose  (vgl.  Ge-schlotterlb). 
,Dazu  kommt  noch,  dass  beim  Endkampfe  am  Boden 
der  Turner  den  Schwinger  etwa  im  untern  H.  anfasst, 
was  dem  ersten  von  grossem  Vorteil  ist.'  BVolksztg 
1898.  —  C)  =  dem  Vor.  lb  BG.,  Si.  (ImOb.).  —  d)  oft 
im  PI.,  =  Schlotter  lb;  Hose  übh.  BE..  Si.;  FJ.  ,Er  putzt 
es  [ein  Taschenmesser]  ab  am  H.'  RGrieb  1911.  ,Das 
Mannenvolch  in  den  Hosengschlöttern  [sei]  viel  besser 
yg'richtet  für  abz'springen  [von  einem  Wagen].'  Bieler 
Tagbl.  1916.  ,In  die  braveren  Hosengschlötter  und 
Sunntigschuh  schläufen.'  ebd.  ,Süst  werden  sie  denn 
gefitzt,  dass  ihnen  das  Blut  dürch  die  Hosengschlötter 
achentropfet.'  Emmentalerbl.  1917.  Ein  Mann  isch 
desume"  g'fägiert,  dass  im  d'Hose"g'schlötter  nume"  so 
g'fleutet  hei".  SGfeller  1919.  Er  het  denn  blaui  Hose"- 
g'schlötterli  anne"g'ha"  und  es  röts  Zöttelichäppli 
'treit.  Der  kleine  Bund  1921.  Verächtlich  für  Manns- 
person: Jedem  H.  süessi  Auge"  mache".  JBirki  1916. 
Es  gi''t  ouch  Manne",  nid  nume"  H.  Hellen. 

„Seh lottere1"',  in  WLö.  Schlettrin  (Dat.  PI. 
Schlettrinun)    —    f.:     „Weihsperson     in    zerrissenen 
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Kleidern  W"  (8t.  ■)]  ,lelohl  fertige  91  eibiperion,  die  bald 
mit  dieaem,  bald  mll  jenem  Bekannt  ohafl  hat"  tVLö 
»■  io h lüttere"  |  i  >   In  lohlaraplgen  Kleidern  ein 
h  ergeh  n  BQr.  (Barnd,  1008).    Er  stand  fg'nhktkrm 

■  Ohlöttei  le"  (tw,  nur  noeh  formelles)  Mim.  |U 
schlotteren.      La)      schlotteren   la    BBurgd.      Df    ttteh 

schlottertet  E»  in"  seht ,  der  Baohe  Ihren  Lauf  ins  ien 
BG.,  Hk,  /></■  h,rs  hr  sohl  Im  mit  </<"  B&nt*  *</</, 
iic im  Tarnen  Ar.  ,Duroh«  hörbare  Doppelteren  [«ollen ] 

die  Musikanten   beim  Lftnachc"  stramm   unter  sicli    /u 

■ammengehalten  werden,  namentlioh  dann,  neun  &  «//' 
•'cm    Fanaboden  mint"  pfangen  <■■   n,t  eh  ober  >-,>ss 

chnottrri"<l  ouil  che"  Ott"*  C'ftinge"  mit  de"  llthtt" 
schlotterli"d.'  Ä.T0BL1H  (AlV.).  —  2.  ^schlotteren  :>tt  II, 

so  o  An.;  „SohwMb.  (vor  Frost  an  allen  Gliedern  beben)"; 
ZStdt.  Wie-n-cs  schlottertet !  von  einem  frierenden 
Kät /.elien  ZStdt,  De'  het  g'schlötterlct!  BoAa.  Mit 
Saohsnbj.  ( Körperteil).    Mino-  Bugglen  wf  *em  Oring 

obe"  hei"  fei"  so  g'schlötterlct,  vor  Freude  über  den 
guten  Salami.  JBürki  1916.  ,Die  Knttppen  auf  seinem 
[des  massleidigen  Vettergöttis]  blutteu  IMauel  waggelu 
und  sohlötterlen  wie  Galler  ich  köpfli.1  Ehmbntalerbl. 
1917.  ünpers.  mit  Dat.  IV;  Syn.  tötterlen.  Dem  N.het's 
e"  Bitz  g'schlötterlct.  JJökcer  1912.  Vor  sotta"  Schäf- 
chrömme"  hed's  jetz  summe"  Bliebe"  e"  Bitz  a"g' fange" 
sohl.  ebd.  1918.  —  3.  =  schlotteren  3  ScuvvE.  (Lienert), 
Muo.;  Z.  Syn.  schnatterten.  Es  ist  es  g'freuts  Lose", 
icenn's  Ei"'m  e'so  schön  schlottertet  im  Pfänndli.  Schw 
Muo.  Im  Eiertüpfi  schl ,  von  eingeschlagenen  Eiern 
ScnwE.  (Lienert).  ,Er  hat  seine  Freude  daran,  wenn 
die  Stierenaugen  in  dem  Tellerchen  schlötterlen.' 
Lienert  1891.  —  Schlötterle"  n.:  a)  entspr.  la,  von 
einer  betrügerischen  Praktik  des  Müllers  (vgl.  schlot- 
teren la):  De'  Müller  kennt  das  Schi,  im  Handel  g'ad 
im  Ganze",  löt  Rüchs  i"'s  Wiss  ie"  trödele",  im  macht's 
en  grosse"  Ranze".  NBösch  1892.  —  b)  entspr.  1  b. 
.Während  des  Tanzes  [Ländlerli]  wird  abwechslungs- 
weise g'stämpflet  ond  g'jüchzet.  Dieses  Stämpfeln 
nennt  man  mit  de"  Bäne"  appCzellerlc",  bänle,  schl, 
doppeltere".  Das  Solo-Appe"zeUerle"  mit  de"  Bäne"  ist 
eine  Fertigkeit,  die  bedeutende  Kraft  und  Ausdauer 
verlangt.  Es  besteht  darin,  dass  ein  Tänzer  entweder 
für  sich  allein  oder  als  Intermezzo  zum  Tanze  neben 
seiner  im  Schritte  Hand  in  Hand  einhergehenden 
Tänzerin  streng  im  Takte  der  Musik  und  ganz  lang- 
sam sich  vorwärtsbewegend  so  schnell  als  nur  mög- 
lich mit  den  Absätzen  wirbelnd  stämpfelt.'  ATobler 
(AfV.  VIII  11);  vgl.  auch  ATobler  1909,  63  (mit  den 
Arme"  ond  Bäne"  appe"zellerle"). 

Schlötterler  m.:  wer  (vor  Frost)  zittert  B. 

g"-schlötterlet:  brodelnd.  Er  hat  es pär  Auge" 
g' macht  ivie  g'schlötterliti  Eier  im  Pfändli.  MLienert. 

Schlötterligi  f.:  =  Schlotter  2b.  ,[Es]  lächeret 
mich  beim  Hageli  numraen  im  Hals  hinger,  wenn  sie 
[Fürsten,  deren  Throne  wanken]  fast  müssen  ver- 
gitzlen  vor  Schl.  und  den  Buchlauf  überkomen  vor 
Angst.'  Bieler  Tagbl.  1917.  —  Zu  eiuem  vorschwebenden 
schlottert  i,j. 

Schlötterling,inScH-%,  in  ApM.tw.,  V.-i— m., 
PI.  un ver.,  in  S  tw.  -er : La)  „herabhängender  Rotz,  allg." 

—  b)  ekelhafter  Speichel,  Auswurf  aus  Mund  oder  Nase 
Schw  lt  Kothing;  Ndw;  UwE.  —  2.  Fleck,  zB.  von  Brei 
auf  dem  Rock  Aa.  —  3.  PI.,  Gericht  aus  jungen,  weissen, 
in  Salzwasser  gekochten  Rüben  Aa.   Syn.  Schnötterling . 

—  4.  =  Schlotter  2a  und  b,  Schlotten  2.    Wie  Der  [ein 


Bauer] g'etehd,  daf  dar  Ohnteht  1  /  «w 

/ei/  </»■■  </'"•''  Oa    ' Italic"  tchlahd ,  da  •  "  überdtu  drdlt\ 
h, ,1  rr    iit"    Bohl     ni" n im,,  (daPeiet) 

S.  a)     Schi/itiei   :,t  (8p.  786)  Impfnai  ind 

lleek"    Aa,   ho    I'..    Beok.,    Bl     Und   11    11  .    \ 

1,;  <;,  ...  0.,  Rh.,  Ta„  T„  v.  | 

Tu;  1  w ;  LT 3  '/■;  ,Oel  ichweil4,  «allg.*    /    Lob  1  ■  im  l  en 

tüchtige  Schl.  tli'it  Wirkt  Vil    Al'i  ►  I  II  BBR  1902     '*  mutant 
lullt      In),  ii     njipcu     t"     Schl.    Im".     ALG  1918 

[Mein  Buch]  ist  rieht  Mr#H'*  frO,  wenn't  i,<>>  Sohl 
miicss  g'ht'ir".  I'Hi.m..  1886,  ,Ei  gibt,  besondere  auf 
dem  linken  Ufer  der  Reuee,  mehr  wh-  eine  Gemeinde, 

wo  es  oft  nur  Wenig  braucht,  um  omni  Sebl.  zu  I,.-- 
kommen,  der  bald  genug  zum  Übernamen  wird.'  ArV 
(AAP.).  Bes.  bauflg  Er-m  efni  Schl.,  fallt)  Schh.li,, 
Innig  it"hiiukt".  aaOO.  ler  ottt  rou  eurer  Euiuih,  In 
z'rugg  -um  Slinkiini,  hcuiFs  ullen  ,1  i"  der  Mode"  g'ha", 
de"Lüte"  Schlottcrlfg  n":'hiinke"  L  (ERötheün).  !>■ 
cha"  Nünt  ah  olle"  Litte"  Schlotterh"g  a"henke"  Tu. 
Doftir  he>ike"-si  dir  jetz  de"  Schletterb"g  o",  dt  lutgsch 
Ott"*  gar  hei"  Sinn  für  Musik  g'ha".  KRHiORITBACB  lHfi:!. 
D"/.ürirh\iieter  und  d'  'I'ogge"burger  und  d'Schwobe"  hand 
de"  Turgiiucrc"  iri  G'schidhcit  rergunnet  [und]  hand- 
ne"  de"  Schl.  Tröler  a"g'henkt.  Scuwzn.  (Tu).  .Wie 
überall,  so  gibt  es  auch  hier  Ortsneckereien,  in  denen 
man  in  mehr  oder  weniger  harmloser,  zutreffender, 
auch  unflätiger  Weise  den  Einwohnern  der  einzelnen 
Gemeinden  en  Schl.  a"henltt.'  Ap  VL.  1903.  .Wenn  die 
Frau  ein  Wörtlein  zu  ihm  sagt,  so  hängt  er  [der 
Trunkenbold  von  Mann]  ihr  einen  Schlötterlig  an.'  Ndw 
Kai.  1905.  .Dicteria  dicis  in  omnes,  du  henkst  yeder- 
man  ein  schlöterling  an.'  Fris.  1541  (.schlötterle.1  ebd. 
1568).  ,Die  einem  Ieden  ein  Schl-ing  anhänktend;  den 
Herrn  Heinrich  Thoman  nenntend  sy  Peterly  uff  allen 
Suppen,  Herrn  HJHoffmann  die  gross  Brachmoren, 
andern  Herren  gabend  sy  andere  Namen.'  1644,  Z. 
, Einem  ein  Schl-ing  anhenken.'  Mar.  1692.  Die  Hexe 
habe  dem  geistlichen  Herrn  allerhand  ,wüst  Schlötter- 
lig' angehängt.  1753,  ADettl.  1905.  S.  noch  Bd  VI 
423u.  Vereinzelte"  Schl.  dra"hänke",  =  Schlänggen 4 aa. 
WMüller1903.  Auch-E^meCn,)  Schl.  näch-,nache"rüeffe% 
(GRh.;  Tu;  U;  Z;  s.  auch  Bd  VI  707),  a"werffe"  (GTa., 
Wl.;  UwE.),  säge"  (Gl;  Z)  uä.  Das  sind  wiesti  Chind, 
Die  tient  de"  Llten  alli  Schletterli"g  näche"rieffe"  U.  Dö 
het  der  Dinte"schlecker  vo"  Schrlber  . . .  a"foh"  wettere" 
und  [einem  Geldbedürftigen]  allerlei  Schlötterli"ge"  wie 
Fotzelpack,  Frltigmannli,  Geldstager,  Zitabsteler nöche"- 
'benglet.  JHofst.  1865.  D'Lüt  ...  heinem  die  ärgste" 
Schlötterli"g  nöeH'brüelet.  Schwzd.  (S).  ,Sagt  ihm  seinen 
Schlötterling  nicht  mehr!'  Pilger  1896.  .Sagte  der 
Götti  oder  die  Mutter  Etwas,  so  cholderte  der  Karli 
[in  seiner  Betrunkenheit]  und  warf  ihnen  ein  Schletter- 
li°g  nach  dem  andern  an  den  Kopf.'  Ndw  Kai.  1896. 
Wo  Der  eme"  fine",  schüne"  Meitli  allerlei  Schlötterli"g 
g'seit  het ...  CStreiff  1899  (GlM.).  , Einem  den  Schlötter- 
ling offenbarer  Gottlosigkeit  vorwerffen.'  JJUlr.  1727. 
—  b)  böser  Leumund,  Brandmal  (uneig.).  ,Wann  sy 
unss  ein  Schlötterlig  köndten  anhenken,  sy  wurdend  ess 
nit  sparen.'  1632,  Z.  ,Nota,  Schandmase,  böser  Leum- 
den,  Schl-ing.'  Denzl.  1677.  1716.  Jnurere  notam,  ein 
Schl-ing  anhenken.'  ebd.  ,[Ich  habe  unter  den  Gemeinde- 
vorstehern] keinen  gewusst,  der  nit  einen  wüesten  Schl. 
s.  v.  an  sich  habe.'  1703,  Z.  —  c)  PL,  Possen,  ,1m  Winter 
wurde  von  unserem  alten  Schuehneister  alle  Woche 
einmal  abends  Nachtstubete"  gehalten,  wobei  Gesang- 
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bnchliedei    geBungen    daneben    von   den   Buben 

den  Lehrer  allerlei  SchlötUrling,  dh.  Possen  gespielt 

wurden.'  AfV.  (Tu).  —  in  Bed.  5a  nach  eis.  (Martin* 
Lienh.Il  ITo);  vgl.  dazu  ScMOtUrii  (unter  Sohlotter  8)  mit 
A um- ;  8chlttterling  (8p.  7<i.'>);  Schntttterling ;  8chlämperling  t 
(Sp.  568). 

Sohlati  m.GBChur,  D.,  \uf'.,  Pr.,  Bch.  und  ltTscb., 
Vassali;  ZRicht.,  Sclilutte"  (bzw.  -o'-)  f.  AaF.;  äf 
(aucli  lt  St.);  B8i.  (Iinüb.);  „F";  Gl  (auch  lt  St.b);  Gr 
Chur;  L,  so  „G."  und  lt  ERötbelin;  GKb..  Sev.. 
„T.",  We.;  Seil  (auch  lt  St.);  SciiwE.;  Tu;  WVt.  (-a); 
Z  (auch  lt  St.).  Dim.  Schlutti  HO..  Stdt.  Schluüin  W 
L5.,  Schluttli  AaF.  und  lt  Rocbb.;  HO.  (früher  allg.); 
GRNuf.,  V.;  „Z",  Schluttji  WVt.,  Schlutteli  H.  so  F.; 
L(ERöthelin),  Schluttli AA(Eochh.);  Bs;  BoE.;  Gl;Gr 
Pr.,  Seh.;  Sch  ;  Tu ;  Z  (auch  lt  St.).  Schlutteli  Bs :  1.  wesentl. 
=  Sc/jöjj  1  (Bd  VIII  1006),  weites,  nicht  anschliessen- 
des Oberkleid,  Jacke  mit  Ärmeln  (tw.  auch  mit  Zug- 
bändern), a)  für  Mannspersonen  Ap  (T.);  GRh.  ,Die 
Männer-Schlotte"  [!]  ist  etwas  länger  als  der  Kittel  und 
altmodischer;  sie  geht  darum  immer  mehr  ab.  In  K. 
aber  sagt  man  Kittel  selten,  sondern  dafür  Schlidte"' 
Ap  (T.).  ,Noch  nicht  sehr  lange  ist  es,  da  kam  er 
[der  Ap  Milchler]  noch  in  der  roten  Weste  oder  in  der 
weissgelben  Schlutte"  mit  schön  gestickten  Über- 
schlägen und  im  ledernen  Sennenkäppli  zur  Stadt 
[StGallen].'  AfV.  (Weites)  Chorhemd,  wohl  scherzh. 
U  (ürMüller;  nicht  bestätigt).  —  b)  für  Frauen  und 
Kinder  (hier  auch  ohne  Ärmel)  Aa;  Ap;  BSi.  (ImOb.); 
Gr;  L;  GRh.,  Sev.;  Sch;  SchwE.;  Th;  Ndw;  WLö. 
(erst  seit  etwa  50  Jahren),  Vt.;  Z,  gew.  aus  leichtem 
Stoff  (blau,  weiss),  in  GlH.  auch  aus  schwerem  Tuch, 
jetzt  tw.  nur  noch  im  Hause  (Gl;  GRChur,  vPr.)  ge- 
tragen, insbes.  von  schwangern  Frauen  (GRPany)  oder 
als  Nachtkleid  (Gr,  so  Chur;  Z),  früher  allg.  auch  als 
Ausgeh-,  Arbeitskleid  jjetzttw.  scherzh.  oder  verächtlich 
für  jede  weite  Jacke  Sch;  Z,  „weites  Hemd,  welches, 
über  ein  anderes  angezogen,  kaum  auf  den  halben  Leib 
geht  F;  LG.,  weiter  Oberrock  mit  weiten  Ärmeln  Ap; 
GT.;  Sch,  ein  den  Oberleib  deckendes,  weites,  mit 
Ärmeln  versehenes  Kleidungsstück,  dessen  man  sich 
im  Bette  bedient  Z,  Nacht-  oder  Schlafrock  Gl".  Vgl. 
JHeierli  1922,  34.  77.  ,üie  Röcke  der  Weibsleute 
hatten  [im  mTn  um  1850]  entweder  Ärmel,  die  oben 
weit  und  faltig,  unten  dagegen  eng  waren;  oder  sie 
waren  ohne  Ärmel,  und  in  diesem  Falle  wurde  eine 
Schi,  angezogen.'  Th  Beitr.  ,Die  schwarzleinene  Jacke 
(Schöpe"  oder  Schl-en),  die  stets  zum  Kirchenbesuch 
angezogen  wurde,  war  ausser  diesem  nur  etwa  bei 
Regen-  oder  Winterwetter  im  Gebrauch.  Sie  hatte  nur 
12  cm  breite  Vorderteile,  welche  Brusttuch  und  Nest- 
lung  völlig  unbedeckt  Hessen.'  AfV.  (SchKI.).  Der 
Vogel  ist  aben,keit  wie  e"  Schl-e"  Ap  (ATobler).  Me" 
cha""  ja  die  Schl-e"  zieh"  bis  anno  Tuback!  ZXeer.  Hest 
en  Näsli  wie-n  e"  Chefertä"sli  und  e"  Schl-e"  wie-n  e" 
B'schüttidrugge",  Spinnstubenvers  GBuchs.  Salemeli, 
Toreteli,  sübe"  Jör  im  Him'"eUfsln,  hat  wider  abe"  mües'e" 
go"  d'Schl-e"  büeze",  Kinderspruch  ScaSchl.  Sammt  a" 
der  Schl-e"  und  e"kei"  Schmalz  uf  der  Suppe",  Sprw. 
AfV.  (oO.).  ,I)es  Winters  kommen  Korsetten  und  Schl-en 
zum  Vorschein',  bei  der  weiblichen  Kleidung.  GLHartm. 
1817.  .Gemacht  wurden  [vom  Frauenverein  Chur]  ... 
Unterhosen  56  Paar,  Sehlütt  16,  Nachthauben  46.'  Gr 
Mbl.  1854.  .Seine  [eines  alten  Mädchens]  Schl-en  und 
Tschöppen  waren   nach  dem  allerältesten  Muster  ge- 


icbnitten.'  Ni>w  Kai.  1006.  Sand  Ier  /"fangen  e"  ticki 
Blutlere"  i"  euere"  neumödige"  Schl-en  innc"!  AToM.ni 
1909.  Bi  Eirifl  hei  es  gäng  no*  Sturm  anzeigt,  bi  im 
het'8  unger  dem  Schlutteli  ruf*  tj'.suret  wie-n  e"  g'gusleti 
Wfopere*.  BGklur  1010.  8.  noch  Bd  vni  1004o. 
1010 n.  .Item  II  sl-en-,  Inv.  von  BKretzingerin.  1462, 
Bs.  ,N.  hat  der  Stieftochter  ein  schl-en  zerhowen.' 
1528,  Z.  ,Wibergbess  mit  langen  schl-en.'  Ribf  1538. 
,Als  sy  uf  das  rathus  kam,  zerraiss  sy  [eine  Wieder- 
täuferin] ir  schl-en  und  sprach  . . .'  Kkssl.  ,Die  wibs- 
bilder  [Wiedertäuferinnen],  so  vorhin  ir  harbändli. 
bendel,  juppen,  schluten  und  kragen  verbrennt  und 
hinweggeworfen,  machtend  sollichs  alles  widerumb 
zwifach,  sprungend  und  tanztend.'  ebd.  Es  wirt  den 
Bettelvögten  befohlen,  den  Armen,  so  den  Stock  ge- 
messen, anzuzeigen,  dass  sie,  bei  Verlurst  des  Stocks, 
das  ihnen  angewiesene  Zeichen,  die  Männer  an  den 
Hüten,  die  Weiber  aber  an  den  Schl-en  tragen  sollen. 
1565,  KWild  1847.  ,Syn  mätz  [habe]  am  abent  ... 
zwo  juppen  und  ein  schl-en  veruntrüwet.'  1599,  Z  RH. 
.Verbotten  sind  ganz  sammate  Hosen  und  Schl-en.' 
G  Mand.  1611.  ,1  Schl-en',  unter  Frauenkleidern.  1629, 
TiiTän.  ,[An  den  Tanztagen]  mögen  die  junge  ledige 
Manns-  und  Weibspersonen  ...  züchtig,  und  mit  Namen 
die  Weiber  in  Schl-en  bekleidt,  nachmittag  in  einer 
öffentlichen  Tafernen  zuesamen  kommen  und  allda 
...  einen  öffentlichen  ehrbaren  Danz  mit  einander 
halten.'  1663.  1670,  G.  .[Auf  der  Jagd  habe  er  eine 
der  Hexerei  Angeklagte]  grad  vorüber  gesehen,  und 
habe  die  Schl-en  an  einem  Arm  gehabt.'  1674,  Ar. 
,[Üie  Mädchen  sollen]  ändrige  [?]  Bändelin  hinden  in 
Mitten  an  denen  Schl-en  nit  haben.'  1683,  GWil.  rUm 
schwarze  Schnüerli  auf  1  Schl-en  15  ß.'  1690,  Zubers 
TgB.  ,Die  Frauen  vom  Stand  sollen  ...  an  Schluten, 
Stösslenen  und  Hembderen  mehrer  nit  dan  ein  ein- 
facher Überschlag  oder  Manchet  tragen.'  L  Kleider- 
reform 1696.  ,Item  sollen  allerhand  Gold-,  Silber-  und 
anderlei  Spitzli  und  Bindellen  an  Kleidern,  Manschetten, 
Schl-en,  Gellem  und  Fürscheiben,  auch  die  Bindellen 
an  den  Käplen,  zu  tragen  verbotten  sein  bei  20  Gl. 
Buess.'  1704,  Obw.  , Schl-en  und  Fürgürtli',  Teil  einer 
Braut-Aussteuer.  1715.  AWild  1883.  ,Es  sollen  keine 
Corsets  anstatt  der  Schl-en  getragen  werden  von 
Leuten  aus  dem  gemeinen  Stand.'  G  Kleiderordn.  1727, 
,Die  aussgeschnittene  Schl-en  sollen  als  leichtfertige 
Trachten  nit  mehr  geduldet  werden.'  ebd.  ,Die  Schl-en 
und  Göller  sollen  nit  mit  mehr  als  2Vs  Ellen 
7  schilligwertigen  Spitzlenen  besetzt  werden,  Selbiges 
aber  von  oben  nur  glatt  und  ohne  Gekräuss  beschächen.' 
1740,  Obw.  ,  Weilen  seiner  Eheliebsten  wegen  habenden 
Leibsbeschwerden  ohnmöglich  falle,  teutsche  Kleider, 
voraus  die  sog.  Mueder  und  Schl-en,  zu  tragen,  als 
bäte  er  [FrSchlumpf,  der  mit  seiner  Familie  viele  Jahre 
in  Frankreich  gewohnt  hatte]  gehorsam,  seiner  Ehe- 
liebsten eine  bescheidene  ehrbare  französische  Klei- 
dung etc.  zu  erlauben.'  1742,  KWild  1847.  S.  noch 
Flick  (Bd  I  1192);  Grob-Grän  (Bd  II  741);  Ge-krüs 
(HdIII861);Li6(ebd.979u.);5Ze^(BdV267o.);J5rwec7i 
(ebd.  385);  Affen-Rock  (Bd  VI  827);  Schoflen  (BdVIII 
381);  Schöss  (ebd.  1453M.);  Stachen- Schlappen  (Sp. 
616).  —  c)  unklar:  .ein  Leibchen  mit  Fischbein,  für 
Frauenspersonen-  G  (1790),  , Korsett'  Z  (M.  XIX; 
MKottinger).  —  d)  Dim..  Kinderjäckchen,  ,-tschöpli' 
Bs;  BoE.;  GrNuL;  SchR.,  Schi.,  Leibchen  für  Wiegen- 
kinder Aa  (AGysi);    Z  („Gewand  der  Wiegenkinder. " 
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si.J),    n.k thtleibohen    im    Kinder    A.v    (Koolih.);    L 

(Eltötliolill),     Wim ii  st  diltenn  i/'.s»"  tidie",!.  In  II  's   / 

ciiDiiiii  <"  rieht»  Babeii  g'ha*  und  u  Schluttli  und  es 

UmtUtch  und  cn  Miusueli,  in,   >i  nin  ilihm"  SchwöttCT h 
dilieim    haud     ABoDMBB    ('/)        J'-'s    In  uns    l.uui,    is    ml. 

Merino- Schluttli  und  et  Zughtibi   vom    Doggli  Babeli 

s.th,/.  JJöhqkh  i:M  i.  S.  aoob  Bd  \  212a.  8  Juden 
kireche,  Phyaalis  Alkekengl  tu  (H.);  GW.|  Z  (Hürli 
mann),  ,Halicaoabum,  judenkirsen,  boberellen  odei 
ich!  en.'  Frib,  ,8ohl  on  oder  Bobereilen.1  JJNüsohbxbh 
1608.  3,  Hängeraaul,  LdtooA  .v  (Bd  m  1581)  QSey., 
Wo.  D"  Sohl-e*  mache"  I.  pers.  u)  von  Weibs- 
paraonen.  %)en  alü  Schi  •",  alte  Frau  ZKn,  ß)  faule, 
schlampige  (i>s),  oaohlässige  (SohwE.),  untaubere  (l. 
lt  ERöthelin)  Weibsperson.  —  y)  ,sohleohte'  Weibs- 
person SohwE.  b)  furchtsatne,  obarakteraohwaohe- 
Mannsperson,  die  su  Allem  ja  sagt  TBTäg,  —  Vgl 
Hr.  WH.  IX  ST.")  f.  (zu  Bed,  1,  9,  In;  In  Bed.  1  uns  Diefenb.  1861 
in  Glossaren  von  E,  x  v.) ;  auch  ebd,  784  (.  (Bed.  <>i ;  Sohöpf  626 
\\ orarlberg);  Martin-Lienh.  II  476  (iu  Bed.  2  and  l  b);  Fiaoher 
V  866  (zu  Bed.  l,  •.',  ta);  ferner  Sohlottm  mit  Anm.  (Sp.  784), 
Zur  Bed. -Entwicklung  vgl.  auch  Fluni,»  usw.  (IM  I  1229). 
i'h  Bim,  worden  tw.  auf  Sohlutti  m.  bezogen.  ON.  ,im 
Sohlutten-Ärmel*  SchNnk. 

Fueter-ÄcÄZofte",  auch  Dim.  -Schluttli:  =  F.- Hemd 
(Bd  11  1299)  Ap.  —  Audi  vorarlb.  (Vonbun  1862,  73). 

J\n\en-Schlutte":  =  Schlutt  2  GWe. 

Chue- Schlutte*:  Herbstzeitlose,  Colchicum  aut. 
ZBaunia.  Syn.  Hunds-Fud 2 (Bd  I  082). —  Auchschwäb. 
(Fischer  IV  873). 

Chind-  (GTa.),  Chinde"-  (Tu;  Z),  Ghinds-  (Z) 
Schluttli:  =  Schlutt  Id.  —  Luuts  che" -Schluttli:  weite 
Hausjacke  für  Frauen  Sch  (Kirchh.).  —  Männer- 
s.  Schlutt  la. 

Na.  cht -Schlutt  GrCIiui-,  -Schlutte"  (bzw. -o-)  Aa; 
Ap;  Gl;  GTa.;  Sch;  Tu;  Z,  (formelles)  Dim.  -Schlutti 
Bs,  Dim.  (mit  Dim. -Bed.)  -Schluttli  B:  Nachtjacke. 
,Eine  Nachtschlutte  der  Kinder.'  1827,  Th  (JAPupi- 
kofer).  E"  N.-Schlotte",  vorne" g'füeteret.  ATobler  1909. 

—  Auch  schwäb.  (Fischer  IV  1913;  Ravensburg).  Vgl.  noch 
Noeht-Schluehti  mit  Anm.  (Sp.  79). 

Barchent-.  Als  alti  Wibli  schlarpe"t-s'  [die  Mäd- 
chen an  der  Herisauer  Fastnacht]  de'ther,  mit  graue" 
Höre"  ond  B.-schlotte"  Ap  (lllustr.  Schülerztg   1918). 

—  Bett-ScÄtotte":  =  Nacht-Schi.  B  (Bührer  1918);  Z.  — 
Chind-better-ScMuMe":  weite  (Bett-)Jacke  für  eine 
Wöchnerin  ZNeer.  —  Sa,mmet- Schluttli:  Pflanzenn., 
fliegentragende  Ragwurz,  Ophrys  musc.  oTh.  — 
Schwabe"- s.  Schw. -Schlappen  (Sp.  61  tj).  —  Werch- 
tag  tig-Schlutte":  Werkstagsjacke  (für  Weibspersonen) 
Z.  —  Z wilch- Schlutte":  Zwilchjacke  der  Sennen  GT. 

schlutte"  =  schlotteren lb,  so  in  zu  weiten  Schuhen 
ZStdt  (vereinzelt).  Ich  habe  keine  zu  engen  Schuhe, 
im  Gegenteil  ich  schlutte"  nW  so  drin.  —  Wohl  okkasionell 

ZU  Schlutten;  Vgl.  Schlotten  (Sp.  784). 

schluttere":  brodeln,  von  siedendem  Wasser  U. 
Syn.  schludere"  (USchäch.);  schlotteren  3. 

ver-.  Ptc.  verschlutteret:  lotterig  U.  Der  Chaste" 
isch  aller  v-eder,  ganz  aus  dem  Leim  U. 

Schlutti  m.:  1.  a)  zu  weites,  meist  auch  zu  langes 
Kleidungsstück,  zB.  (Männer-)Hose,  -Rock  BM.  — 
b)  =  Schlutt  lb  Aa,  soZein.;  Bs;  BE.,  G.t  M.,Si.  (ImOb.), 
Twann;  L  (RBrandst.);  S,  , weites  Weibercorset  mit 
Ärmeln'  Bs  (Anon.).  Ich  g'sieh"-mich  noch  am  Fenster 
stö"  und  ha"   Nd  a's  e"  Schi,  und  e"  Jüittli  a",  bei 


(Uni   Feuersbrunsl    Uli    kfei    I    ••      Im  lilafarbige* 
Sohl.,  mit  iiii  Nachthüben  «/  de*  graulichte*,  tpdrtia. 

lim.'.   \ . . 1 1  i in  alten    Mädchen    KKi  Kt 

■.eh..  in in 1. 1. 1   Hu  im    brauen   und  Mägi  im 

Morge*g'stät,  {**  wutinsn  in  8ohl   unii  Im  i  nderrc 
Brbitbi  i      [Du    Kutter]  mueech-mm  füt    -"  Win 
das  wermisi  BelsU  Im",  und  '•  Mn  ■•  nöie*     ohl   mit 
ir:  Franse*  dra*.  Bonwao.  (L),    Wo  n  et  egpe*  sin* 
»ml 'Uii/i/i  int,  htnji  nt  niit  Frau  im  Sohl,  und  Hibü 
oben  use".   Bi  National-Ztg  1917.     /*.'■  fi  (j,  g'modleü 
Mm  Li",  si  hei  fast  der  Bohl,  versprängt,  BGhllib. 
c)  ,alter,  abgetragene!  Book'  BSt.  (Oempeler).   B.  noi 

ruhnin    (Bd   VI    1629)  1.    D6N.      B)    wi     zu    \s  ftj 

Kleidei  trägt  BM  -  b)  fwei  liederlieb  and  schlampig 
aufzieht  und  träge  zu  Werke  geht'  Bi  (8preng), 
sob lampiger  .Mann  Bs,  Daohläesigei  Weib  AaIh. 
lu  Bed.  I  auch  ela.  (Martin-Lienh. II  ITU),  in  Bed.  2b  auch 
Schwab.  (Flacher  V  886).  Vgl,  ooefa  StMoiti,  Naakt-SaKUtttdi 
mit  Anm.  (Sp.  782). 

Nacht-:  Naohtjacke  der  Krauen  li.s  (Anon.).  — 
Vgl.  auch  ff.-SoMuehti  mit  Anm.  (Sp.  78). 

W6rch-tag  Hg-:      W.- Schlutten  BSi. 

ga-sc  hl  uttig:  schlampig  '/..  Der  Roch  chunnt-der 
eso  g'schl.  De  chunnst  e.so  g'schl,  i"  dem  Rock.  — 
Sch  will).  Kcliluttuj  1)  angeordnet,  unreinlich  i)  regnerisch 
(Fischer  V  966). 

Schluttli  m.:  liederlicher  Mensch  G  (1799). 
'  Schlütter  (-6'-):  =  Schlutt  lb  LSuhr. 

schlütter  (bzw.  -ö'-):  a)  haltlos  infolge  von 
Witterungseinliüssen,  von  Gras,  Getreide  LE.  Das 
Gras  uf  de"  Matte"  [im  Herbst]  isch  sohl,  und  dünn; 
'sisch  g'ämdet  und  g'ärnet  und  's  meisti  isch  drinn  LE. 
(Anzeiger  1917).  —  b)  kraftlos,  fade  von  Getränken 
LTriengen.    Schlötterer  Wi". 

schlütterig  -irig:  =  dem   Vor.  a  LE. 

sch  lütte  rle":  =  schlotteren  3,  schlotterten  3  GrPt. 
Sütterle"  und  schl. 

Schluete"  s.  Schluecht  I  (Sp.' 79). 


Schlaw,  sclilew,  schliw,  schlow,  schluw. 

Schlawtlgg  ZAnd.,  Schlawagg  I  AaBi\,  F.,  Zein.; 
Bs;  B;  L;  GF.;  ZStdt,  Schlawack  BT  wann,  Schlabagg 
GWe.,  Schloivägg  ZStdt  —  m.:  1.  a)  Volksname,  Slo- 
vake  AaBi-.  (nach  einer  Angabe  auch  Slovene),  F.;  Bs; 
B,  im  Volke  jedoch  ohne  scharfe  ethnographische  Vor- 
stellungen. Er  chunnt  de'ther  wie  en  Schlaicagg,  sieht 
fremdländisch,  verdächtig  aus  ZStdt.  ,Man  kann  nicht 
von  jedem  Schlawagg  verlangen,  dass  er  sich  in  allen 
Winkeln  der  Schweiz  auskennt.'  B  Volksztg  1904. 
,Viel  besser  passt  [ans  Bs  Theater  statt  eines  Ein- 
heimischen] e"  Pol  oder  Schlawack,  en  Witsch,  eD  Zki 
oder  en  Tschan  und  Zack.'  Bs  Fastn.  1911.  Als  Händler. 
.Schlawaggen  mit  den  Weckeren  und  Uhrendrucken 
und  bschissnen  Stückli.'  Bieler  Tagbl.  1916.  —  b)  (un- 
garischer) Mäusefallenhändler  ZAnd.,  Stdt.  —  2.  übertr. 

a)  Vagabund.  Strolch  Bs.  Nichtsnutz  AAZein.  Un- 
ehrlicher Mensoh,   Spitzbube,  Halunke  GF.,  We.  — 

b)  unreinlicher  Mensch  L.  Nachlässiger  Kerl  AaF.  — 
C)  dummer  Kerl,  Tölpel  AATägerig;  BTwann.  Du 
Euere"  Schlawagg!  AATägerig.  —  d)  roher  Kerl  L.  — 
,Schlawa(c)k(e)'  iu  ähnlichen  Bedd.  bei  Gr.  WB.  IX  518  (aus 
Tirol,  Hessen,  Thüringen);  Martin-Lienh.  II  477;  Fischer  V 
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'. > < j f ;  (aacb  ,Sch)owacko');  l-  -{Iniann  148;  chlowakon",  nn- 
i .  i  si.ui.lli.il  reden  Schm.1  II  589.  SoUowagg  gibl  die  urapr. 
Form  des  V < > I k s r i : 1 1 1 1 •  ■  1 1 s  (ygl.  dazn  Slouäggtf-MeitU      Polaggi*- 

St.,  polnische  Saia Arbeiterin  B8.).  Der  Ion  liegt  meist  (mi  für 

B;  G;  Z  angegeben)  auf  der  2.  Silbe,  Betonung  der  1.  ist  für 
BTwann  (neben  Betonung  der  2.);  I-  bezeugt.  Vgl.  auch 
Hannagg  (Bd  II  1810);  Schlagg  (Sp.  272). 

Schlawagg  11  in.:  Verlegenheit,  Tinte,  Patsche, 
Pech  ZBenk.  —  Wohl  Tom  Vor.  ausgehend. 

Schlawiggel  L  (ERöthelin),  Schlawittich  ZStdi 
—  in.  Nur  in  der  Verbindung  Eine"  am,  bim  Schi.  ne", 
beim  .Schlafittich'  packen.  —  Vgl.  eis.  ScMawättd  (Martin- 
Lieuh.  II  477),  Schwab.  Schlawittich  (Fischer  V  907),  lothr. 
Schlawittcheji  (Follmann  448),  ferner  (ir.WH.  IX  298/9 j  bei 
uns  entlehnt. 

schlnv  GRCast.,  1).,  Fan.,  Furna,  schieb  GiiFaii.. 
Furna,  Valz.,  schle  USil.,  schläu(w)  GrHc  (Tsch.), 
schlei  Aa   (liochli.).   schlai  Zg:    1.   kraftlos,   schwach. 

a)  mit  Bez.  auf  Gehalt,  Geschmack,  von  Getränken  Aa 
(Rochh.),  so  Most  GrPt.,  Suppe  Aa  (Rochh.).  Lieber 
nu"  es  lews  Chrüd  zer  Chost,  lieber  nu"  en  schl-en  Most 
als  [unangenehme  Hausgenossen].  Schwzd.  (GnPr.).  — 

b)  unpers.,  von  körperlichen  Schwächezuständen. 
.Blödigkeit' USil.  Es  isch-mer  schle,  von  Brechreiz.  Ufj' 
das  Erbrechen  ufe"  isch-mer  eso  schle  worde".  D'Milch 
macht  Ei"°m  schle,  d's  Kaffe  macht  Ein,m  Hecht.  — 

c)  vom  Fuss:  's  stöd  uf  der  Welt  Nüd  uf  se  schlaye" 
Füesse".  1821,  Zg.  —  d)  vom  Gang.  E"  schl-er  Gang 
(han)  GRCast.,  He.  (Tsch.).  —  e)  von  Menschen,  (Zug-) 
Tieren,  träge,  energielos  Gr  aaüü.  E"  (füler)  schl-e' 
Kärli.  E"  schl-i  Meni.  —  f)  Adv.,  entspr.  e  GRCast., 
Lüen,  Valz.  Ganz  schieb  und  liederlich  meije"  GRValz. 
Schleie  tuon  GRCast.,  Lüen.  —  2.  unangenehm,  wider- 
wärtig. ,Er  [LienhardJ  war  im  Fehler  und  konnte  nicht 
gehen  [zum  Landvogt],  es  war  ein  höchst  schlehes 
Ding!'  HPest.,  Christ,  und  Else.  —  Arahd.  sle(o)  (Gen. 
slewes),  stumpf,  matt;  vgl.  Gr.  VfB.  TX  556;  Schm.*  II  540; 
Schöpf  623  f.;  Fischer  V  907  (.ungesalzen1);  Follmann  448 
(,nicht  ganz  trocken').  Die  Formen  schläu(w),  schlei,  schlai 
wohl  durch  Mischung  mit  dem  in  der  Bed.  nahestehenden  law 
(Bd  III  1538;  vgl.  dazu  Fischer  aaO.).  Hieher  (?)  die  ONN. 
.Schlei'  ZTaggenberg  b/Wülfl.;  ,Schlei-Feld'  ZHüutw. ;  vgl. 
auch  die  Anm.  zu  Schleim  (Sp.  547). 

er-schlewen  GRCast.,  1).,  Fan.,  Seh.,  Valz.,  -schle- 
befnj  GRFan.,  Furna,  Valz.,  -schläufwje"  GrHc:  3.  Sg. 
Prses.  und  Ptc.  -et:  matt,  lässig  werden,  von  Menschen 
und  (Zug-)Tieren.  Der  Chnecht  ist  erschienet  GRCast. 
Min  Meni  ziehdnüme"  munter;  si  ist  erschiebet  GRFan. 

Schlewi  GRCast.,  D.,  Fan.,  Furna,  Valz.,  Schiebt 
GRFan.,  Furna,  Valz..  Schläufwji  GRHe.  —  f.:  Mattig- 
keit, Lässigkeit,  von  Menschen  und  (Zug-)Tieren. 


Schlaz,  schle/,  schliz,  schloz,  schluz 

bzw.  schiatz  usw. 

Schiatz  m.:  ansehnliche  Menge,  tüchtiges  Quantum 
von  irgend  Etw.,  bes.  von  Flüssigem  und  Halbflüssigem, 
zB.  Milch,  Wasser,  Schnee  GRChur,  ObS.,  Rh.,  Ths, 
V.;  Zg  (,zB.  Krapfen').  Syn.  Schlapf  (Sp.  620).  —  Zu 
schletzen  nach  dem  Veihältniss  zB.  von  Chrata  :  chretzen,  ein 
Typus,  der  bes.  in  Gr  lebeudig  geblieben  ist;  lautlich  verschie- 
den ist  kämt,  tirol.  uiederüsterr.  Schlote,  Schleim,  schleimiger 


Scliiniii/  (Gr.  vvi;.  [X  •'><>!  |,  di  i  n  n  aal  Seknndixaml,  deatot 
(vgl, ».  klattig,  ichleimig,  glatt,  ebd.).  D<  r  Bed.  na<-h  urs|Pr.  wohl 
,weggeschlenderto,  ansgegot  ene'  Flttasigkeit;  vgl.  ichltUen  la. 
Vgl.  aacb  s< hhiz. 

schlatze":  schmatzend  essen  GlS.  —  Vgl.  ichletzen 
8  und  .;. 

Sehliiuz  Schlüge  in.:  fahrlässiger  Mensch  (als  leich- 
terer Tadel)  BSi.  (ImOb.),  unverschämte,  rohe  Manns- 
person BoSi.  —   Vgl.  tchUken  mit  Anm. 

Schlau  zcn  SchWza  f.:  vagabundierende,  lieder- 
liche Weibsperson  BSi.  (ImOb.);  gelinder  als  Luenz. 

Schletz  in.:  einmaliges  geräuschvolles  Zuschlagen 
der  Tür  U.  —  Vom  Vb  lahUtten  aus  gebildet,  wie  zB.  Chretz 
von  chretzen;  daneben  in  andrer  Bed.  SMatz. 

Ge-schletzn.:  das  Zuschlagen  von  Türen,  Fenstern 
B,  so  E.  (JBürki  1916);  L;  Z  und  weiterhin.  ,Man 
hört  den  ganzen  Tag  das  G'schl.  von  den  Türen4  B. 
Was  ist  Das  auch  für  nes  wsinnigs  G'schl.  ?  De"  Weg 
g'heii"d  g'wüss  noch  einist  d'Pfeisterschibe"  uss  de" 
Käme"!  L.  .Durch  die  Tür,  die  mit  Geschletz  er  hinter 
sich  warf  in  ihr  Schloss.'  Helv.  1852. 

Schletze"  f.:  unsittliche  Weibsperson,  Dirne  Aa 
Schöftl.,  Bez.  Zof.  und  angrenz.  Bernbiet.  —  Eis.  Schutze" 
f.  und  Schletz  m.,  unsittliche  Weibsperson  (Martin-Lienh.  II 
477).    Vgl.  die  Anm.  zu  schletzen,  unu  muid-schletzen. 

sc h letze",  3.  Sg.  Prses.  und  Ptc.  -t:  1.  a)  (irgend- 
wohin) schleudern.    Bim  se'be"  Strcisse"boge"  hät's-mich 
uf  d'Site"  g'schletzt;  fast  wär-ich  abe"g'floge",  hett-ich 
nüd  tüchtig  g'chretzt,    beim  Schlitten.  KFisler  1915. 
.Impingere,  wider  etwas  schl.  oder  stossen.'  Fris.  1541. 
S.  noch  WinkelGrueb  (Bd  II  695).  —  b)  =  rutzen  (Bd  VI 
1934),  wohl  in  der  Bed.  ruckweise  stossen,  zerren  UwE. 
(nicht   bestätigt).   —    c)    über   eine   geneigte   Fläche 
(zB.  Schnee)  herabfahren  U;  vgl.  schletzig.  —  d)  un- 
eig.     cc)  tr.,   =  schlinggen  3  a  (Sp.  601)  L.     Es  hed-e" 
g'schletzt,  er  hat  einen   empfindlichen  (Geld-)Verlust 
erlitten.    —   ß)    fehlschlagen    L.      Syn.  schlänggen  3, 
schlinggen  3  b    (Sp.  595.  602);     schlitzen  1  c.      's  hed 
g'schletzt.     Potz  Tonner,  tänk-ich,  iez  hed's  g'fält!  die 
G'schicht  chönnt    doch  noch  schl.,   bei  Empfang  eines 
Zahlungsbefehls.   JRoos  1907.  —  2.  a)  die  geöffnete 
Klinge  eines  Taschenmessers   zurückspringen   lassen 
SRech.     ,Von  Sackmessern,   die  durch  starke  Federn 
leicht  zufallen'  AABb.    ,Die  Haspelfeder  schletzt',  fällt 
nieder  Th  (Pup.).    Er  noppert  am  Chaste"  [der  Photo- 
graph  am  Photographenkasten],  bis  es  schletzt,   ein-, 
zuschnappt.  RMohr  1872.    Ein  besonders  konstruiertes 
Kasten-,  Türschloss  (ohne  Klinke)  einschnappen  lassen: 
[Wollt  ihr  vor  meiner  Rückkehr  weggehn]  so  wüsseU 
der  ja,    dass-me"  nume"  brücht   z'schl.   bim    Use"gän. 
RIscher    1903.   —    b)   (häufig  zue-schl.)   tr.,    (Türen, 
Fenster,    Läden)    hart,    heftig    (hörbar)    zuschlagen, 
-werfen,  von  Personen,  vom  Wind  AABb.,  F.,  L.;  Bs; 
B,  so  E.,  IL;   Gl,  auch  H.,  K.;   LE.,  Mü.;  GG.,  Sa., 
Stdt,  T.;  Sch;  SchwMuo.;  SRech.;  Uw;  U;  ZgAc;  Z,  so 
Bttl.,  Dättl.,  O.,  S.      Syn.  petschen  2c  (Bd  IV  1927); 
schnatteren.     Abs.     Wer  schletzt  o"ch  geng?  B  (Zyro). 
Schletz   auch   nid  eso!    Er  schimpft  u"d  schletzt  und 
geit    i"    d' Stube",    u"d    d' Frau    chunt    richtig    o"eh    i" 
d's  Für.  Emmentalerbl.  1917.    [Ich]  will  ...  nümmer  mit 
der  Türe"  schl.  Kindergarten  1906  (AaL.).    D' Lüde", 
Türe"  schl.  aaOü.    's  Bäbeli  heig  d'Töre"  g'schletzt,  dass 
d'  Pf  eisler  g'chlipperet  hend.  JBEgli  1871.    Zur  Stuben 
üs  isch-si  teie  der  Wind,  und  war's  nid  Sunntig  g'sl", 
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Schiit/.,  hcIiIc/.,     <lili/,  i.i hin/.,  hcliln/ 


mi  htttt  st    ,1111    An,l    mr1'   ,1'iurc"  g'tohltt$t,    90]     An 

iJis.iiiu  I9ub    .Nannte  der  Jaggl  ■• Bohweetei  ein 

i.iiimi,  so  war  01  iius  mit  dem  Dlaput,  und  du  Edili 
lohletite  In  der  TÄubi  die  Türe.'  Ndh  Kai.  1004.  Dm 
Luft  int  um  <tlii  üüugg»*  'pfiffen  und  M  d'Felläde* 
ti'stliltij  UvTavbl  1918.  luii.,  Infolge  An,  Zu 
■ablagern  dröhnen,  klirren  \.\  (ii  );  B(Zyro);  Li  Nu« 
(Matilivs);  '/,,  „schmettern  Gli  L;  Za;  Z."  D'Fftitter- 
litdt"  sthlt  f,l  Ni.w.  />*  Fenster,  d' Fallüdf  h"" 
ii'srhlti.i  U  (Zyro).    Dt>  inul  tlft  im  Dorf  utntnattd htd 

e"  /'<>/<"  t/'seliletJ,  sust  liest  Numf  j/'hurt.  JIloOl  I!'(l7. 
,A.:  Ilitsl  du  Nichts  gehört?  I!.:  K*  liat  <'iu  I '»•  I liulrii 
g'achletlt.'  Nnw  Kul.  11*1)7.   1'iipors.:   W'ie's  tut'1'  svhlelzi 

[erklirt  duroh  ,iu80hmettern']  und  vritfe  o»**  windi, 

t/hit-crdtieh  niitl  I",  eiu  alter  l.el/.i-Tiii  in  |.  Sniwy.n.  (Seiiw 

iMu.).   RA.  De"  datier  schl.  /((**,  im  Überflusi  aufstellen 

lassen;  sieli  gross  min  dien  li  (lucidum);  SoHW  (s.  IM  11 

195);  vgl.  Bed.  4.  ,10s  darf  den  Gatter  suhl,  lassen.' 
Si'invw.  L824.  Tosen,  vom  Wind;  wolil  nur  dichterisch. 
Zvuöiu  («B.:  Wider  schiebt  [im  Frühling]  der  Wind 
dnf"*'a  litis).  —  c)  ein  Buch,  die  Augen  schnell  zu- 
schlagen Nnw  (Matthys).  D's  Vrini  isch  da  g' Stange*, 
Int  g'schletst  mit  den  Ougsdechle*.  Dbk  Sonntag  1922 
(B).  —  d)  's  Schiff  li  sohl.,  beim  Weben,  bin-  und  hcr- 
schiessen  lassen:  Ist  Änes  's  Betli,  wo  de't  wibt  und 
's  Schiß'li  schletzt,  ''ass's  rückt  und  stftbl?  Lienbrt  1918. 
—  3.  schnalzen  (mit  der  Zunge):  Der  Sehacherseppi 
het  g'schletzt  mit  der  Zunge":  ,...  Dar  [aufs  Feld  mit- 
genommenen] H'i"  cha""-me"  nit  lo"  warme".'  JKeinh. 
1907.  —  4.  es  schl.  lä"  ÄABb.,  Kulmert.,  schl.  Bs;  Gl; 
G.soÜ.,  T.;  Z,  bei  einem  Anlass  Etw.  drauf  gehn  lassen, 
grosstueriscb  Geld  verschwenden;  vgl.  de"  Gatter  schl. 
lä"  unter  2b  zu  Ende.  Die  hend  u"  der  Chilbi  ordlich 
g'schletzt  ZS.  Mer  händ  l"g'schänlct,  bis  a"fe"d  dri 
Flasche"  uf  dem  Tisch  g'standc"  sind  . . .  Mich  hät's 
trürig  g'schämt,  dass  mir  uf  si"  liechni"g  eso  schletzend. 
CStbeiff  1899.  D's  Studiere"  [sei]  Nebe"dsach  und 
g'schletzt  [werde],  dass's  e"  Name"  heig.  ebd.  1906.  Dö 
[bei  einer  gewissen  Familie]  wird  g'schletzt  und  ist  en 
Verbrüch  uf  alle"  Flungge".  Messikommer  1910.  Mit 
Etw.  schl.,  verschwenderisch  uingehn  ZF.  Me"  cha"" 
mit  Dem  nid  eso  schl.  Vereinzelt  's  schl.:  'shät  Mänge'' 
g'hüset  lang  dru/hi"  [auf's  iSechseläuten],  dass  er's  denn 
recht  chönn  schl.  Z  (Sechseläutenlied);  vgl.  gleichbed. 
es  hauiven  Z.    Spez.  (bzw.  mit  syntakt.  Verschiebung) 

a)  in  der  Kleidung  es  nobel  geben,  hoffärtig  sein  Aa 
Zof.;Bs.  Syn.  fitzen  17  (Bdl  1152);  den  Bless  machen  1 
(Bd  V  150).    Der  (Die)  schletzt!   Du  schletzst  auch!  — 

b)  e"  Flasche",  e"  Maidli  schl,  in's  Theäter  schl ,  dafür 
(grosstueriscb)  Geld  ausgeben  Bs.  —  5.  a)  gierig  essen 
(in  Obw  auch  trinken)  L;  ScuwE.;  Obw,  ,mit  Heiss- 
hunger  verschlingen,  mit  schnappendem  Munde  essen' 
L  (Ineichen).  Gibt's  Speclc,  si  schletzt-e"  wie  nüd  g'schld 
und  löt  de"  Alte"  d'Böne".  Lienekt  1906.  —  b)  tr., 
schnabulieren  L.  Muetterli,  isch  der Eiertätsch  g'rech? 
Bring-e"ine",  tnerwend-e"  mitenand schl.!  L(ERötheYu\). 
Wer  Tag  für  Tax)  sl"s  M'elmues  schletzt  . . .  alle"falls 
Schlottermilch  schletzt  i"  der  Arn,  Der  ist  scho"  ender 
DO*  Luzern.  JJKoos  1892.  —  6.  ,Beim  Schletzi"smache" 
wird  g'schletzt,  dh.  dem  Eingefangenen  je  ein  Schlag 
versetzt'  ZF. 

Anchels.  (iuunseru  Bedd.  2  b  uud  5;  Martin-Lienh.  II  477). 
Viell.  verwandt  mit  schü'tteren  (Sp.  764);  die  Bedd.  lassen  sich 
vermitteln  (vgl.  auch  die  Anm.  zu  Schiatz  Sp.  799  f.),  doch  ist  der 
Wz. -Auslaut  verschieden ;  vgl.  auch  schlag«  (Sp.  664).  Die  Her- 
leitung aus  einem  ahd.  "«lar/azzen  (za  slahan;   Beitr.  XIV  461) 

Sohweiz.  Idiotikon  IX. 


1 1    i  den  i'i  Imli  Urulaul  unei  i  im 

*»M,/./,ir  . h)  inul  |.i.  i  auch  ulchl   i •  ■  i . t  kui    Bed,     Bei   B 

U  I  ri    II      I    .1      llllrll      lll,      /.ii,-.    Ii    ■!  I  ^»  l.  .    |l      . 

kllnguudui    WOrtai  fref Hefa     bnli    ■■■/.<■'  ■  ■•.    bei  im  üb  weifen 

in.«  li  ..in;  Li     r  1  119  | 

umtnattd-iohUtun),     lifiini.    irhUtun,     uhltt    ...     niil  liuell 

,  ,,  ,,  I.i  .1  1     I     ..  ■  ■  1/.  ,,.!•, 

1  li  I  ill   Im  1   ilihnii'.  li.l.  Öl     W  II     I  \    '     .  '.     1I1.I     ■  /.    .,     in    nl.ii    , 

/11  Plschoi  \  '.'"■•  den  Zunamen  tollt,  1  1   m  ihl  l-  <  1. 1  •- r 

im  ,ii '  1  Ibd  '.i   111  1-'.'.  1    501,  BO;  Pflon  r< ). 

Bed.  1 0  in.  in  1  ."i.  1  1  in  11  ml  ii-.  \\  v  Bed,  6  beruht  auf  SehUutill 
(s.d.).  Vgl,  noch  nhltiatn  11.  (wo  bin  und  nriedei  'i"  ■>■  brelbung 

,s<ii i.t ,'.n'),  11  i,iit  , „  0  hui  Anm. 

ah-:  abläuten  (am  Telephon)  fffld-m»'*  Nüd  a"l 
hfti-rr  [dei  Poliaeikommiaeir]  g'eeid  und  abg'schletst  L 
(aus  einem  Schwank),  abe°-  bzw.  appe"-'.  gierig 
hinunterschlingen  AiBb.;  ScuwE.;  UwE.j  übw.  )><> 
Lieni  ...  häi  Alls  uf  eintet  welle*  <<  und  ine*worgle*. 
Liknkki  1891.  ubci  e».  i.  Bd  IV  U89u.  -  üf-, 
,l>ie  Stalltttre  wurde  aul-  und  sofort  wieder  zue- 
g'schltt.t:  Obw  Blätter  1900.  Es  hei  d' Feiläden  üf- 
und  zueg' schletzt.  llvTlVEL  VM'l.  -  -  uine"-:  Etw.  bin- 
und  herschlagen  Nnw  (Matthya).  >so  vom  Winde:  Der 
Wind  schletzt  d'Pfeisterläden  ume". 

umenand-:  sieh  als  Dirne  herumtreiben  Aa 
Schöftl.  —  Zu  SohUtzen  (Sp.  800). 

an-.  ,Colaphuin  infligere,  einschmutzen,  an- 
Bchmützen,  anschl.;  impacti  fluetus,  angeschletzt 
wfillen  oder  angeschlagen.'  Fius.  1541.  —  Vgl.  an-tchleiten 
mit  Anm.  (Sp.  807). 

in-:  1.  .lucuteie.  einschl.'  Fius.  —  2  intr.,  ins  Schloss 
fallen.  D' Hüstöre"  schletzt  i".  Jltoos  1907.  —  ine"-: 
(Speisen)  gierig  hineinschlingen  SohwMuo. ;  UwE.  — 
ver-:  1.  (Vorräte,  Geld,  Zeit)  vergeuden,  verschwenden 
B;  ZBaiima,  Bill.,  F.,  Kn.  Alls  c.  Er  heil  Geld  und 
ZU  vcrschletzt  ZKn.  —  2  (Speisen)  gierig  verschlingen 
Aa;  S  (JKeinh.).  Euse''  Französ päcliet  sine"  [Esskorb] 
...  und  föht  das  Zugs  ung'scheniert  und  as<-  warm  a"  c. 
AGysi  1881.  D' Suppe"  v.  wie  b'sesse".  ehd.  1899.  Ig 
ha"  numme"  Chummer  g'ha",  er  icell  d' Platten  aueh  noch 
dermit  [mit  der  Blutwurst]  v.  JKeinh.  1901.  [In  der 
Budenstadt]  ivo-n  e"  Wilder  mit  grusligem  G' schrei  jung 
Tube"  verschletzt  und  sust  allerlei.  W Müller  1908.  — 
ze-rugg-:  zurückschleudern,  -werfen.  , Darum  fuhr 
er  [der  Vater  auf  die  Rede  des  Sohnes]  erstaunt  auf 
und  sehletzte  den  Kopf  rückwärts,  dass  am  Hals  schier 
die  Scharnier  krachte.'  Ndw  Kai.  1889.  's  Mosbetli 
schletzt  sl"s  [Fenster-]Sc7tiWi  z'rugg.  Liknekt  1913.  — 
ze-säme0-:  =  schletzen  5  AaK.;  L.  Syn.  z.-hauwen 
(Bd  II  1811).  Si  händ  das  Zug  z'säme" g'schletzt  AaF. 
Vil  Stadtherre",  ganz  und  halb,  uv  spotte"  über  's  Büre"- 
chalb,  tuend  auch  Herdöpfel  z's.,  und  niemer  a's  der 
Bür  tuedf's]  setze"  L.  Wie  die  Chind  die  dickg'sottne" 
Eier  z'sämme"schletzi"d  ...,  es  ist  e"  wärt  Freud  zue- 
z'luege".  W Müller  1908.  S.  noch  Ge-schlarp  (Sp.  651  u.). 


d  11  r 


ckh. 


du  ich  bringen,  =  ver-schl.  1  ZBauma. 


zue-:  entspr.se/iZetecn5.  a)  ein  Tascheninesserz., 
=  schletzen  2a  BR.  —  b)  =  schletzen  2b,  „schmetternd 
oder  mit  starkem  Geräusch  zuschlagen,  zB.  eine  Türe" 
Aa;  Bs;  B;  Gl;  L;  G;  Sch;  S;  ThMü.;  Ndw;  U;  „Zg"; 
Z.  Schletz  d'CJiuchitür  zue!  BStdt;  Gl;  GWe.;  Z, 
Var.  zum  Volksreim  Bd  II  200 u.;  VI  1862M.  Schletz 
d'Türe"  nid  so  zue!  Der  Luft  hed  d'Türe"  zueg' schletzt 
B.  Es  hät-mer  d'Türe"  vor  der  Nase"  zueg' schletzt. 
D'Tuge"t  findt  in  irem  Tempel  nur  eleinig  Frid  und 
Kue"'  und  der  Frechheit,  zum  Exempel,  schlätzt-s'-e" 
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Schlaz,  schlez,  schliz,  schloz,  schluz 


Hl| 


vor  der  Nase"  zue.  JBHakkl.  1818.  Ein  Fliehender 
schleizt  's  Tenntor  hinder  im  zue.  Obthm  1858.  [Er] 
sett's,  schletzt  's  Fctslerli  zue.  ACohr.  1860.  Ich  Han- 
ne" de""  derfür  |l'ur  den  Spott]  d'Tür  aueh  zueg' schletzt, 
es  hat  'tunet  i*  dem  Hüs  inne".  CStreiff  1901/2.  Je 
mer-me"  bläst,  je  nie'  gi''t's  Für,  und  uem-me"  :ue- 
schletzt,  chrachei  d'Tür.  ONle.  Iflio.    8.  noch  chesslen 

( Bd  111  520);  üfschl.  Ein  Geisteskranker  ,sch letzt 
Türen  zu.'  1050,  Z.  .[Dann]  warf  es  eine  Sidelen  die 
obem  Stegen  lierunter  und  schletzte  der  Mägden 
Kamniertür  zu',  von  einem  Spuk.  1703,  el>d.  S.  noch 
Sp.  657  M.  Intr.  Der  Banz  isch  use",  d'Tür  schletzt 
zue  WMorf  1917.  I°h  g'höre"'s  Gätterli  deheun,  es  giret 
und  schletzt  zue.  Sciiwz.  Heim-Kai.  1918  (AaL.).  — 
c)  's  MuH  z.  Nmv  (Mattbys).  Der  hät-ere"  's Plapper- 
türli  zueg' schletzt.  Lienert  1889.  —  In  Bed.  b  bei  Martin- 
Lieuh.  II  1 7  7. 

zer-:  mit  Gewalt  zerschlagen  BGr.,  Ha.  D's  Bistal' 
u*d  d' Seilen  hed's  alls  süfer  zerschletzt  BHa.  Einen 
Zettelfaden  z.  BGr.;  s.  realen  (Bd  VI  1658 M.).  Auch 
intr.:  Ein  Zettelfaden  zerschletzt.  ebd. 

Schletzens.  Nur  in  der  Verbindung  Schletzis 
mache"  ZF.  =  d' Schletzi  ge";  s.  schletzen  6,  Schletzi  II 
mit  Anm. 

Seh  letzer  m.:  1.  pers.  a)  wer  gewohnheitsmässig 
die  Tür  hart  zuschlägt  UwE.  —  b)  Vergeuder,  der  alle 
Vergnügungen  mitmacht  Z.    Das  ist  en  andere  Schi! 

—  2.  als  Sachbezeichnung,  a)  „Aderlassschnäpper  Aa 
F.;  L."  —  b)  Fälladen  LÄsch.  —  c)  Frack  ZO.  (Hürli- 
maini);  vgl.  schletzen  4a. 

Gänterli-.  Der  G.  ha",  an  Abführen  leiden  U, 
so  Sil.  —  Eig.  wohl:  oft  in  Heu  Fall  kommen,  das  Gänterli- 
tirli  (die  Tür  zum  Abtritt;  vgl.  Günter:!  Bd  II  381)  ,zuzu- 
schletzen';  vgl.  Türli-Olger  (Bd  II  153). 

Schletzete"  f.:  entspr.  schletzen  lb  und  2  UwE. 

Schletzi  1  m.:  1.  wer  schletzt  (in  Bed.  lb)  UwE. 

—  2.  =  Schletzer  la  L  (RBrandst.). 

Schletzi  11  f.:  auch  Nacht-Schi.,  =  Letzi~>ay, 
Nacht-L.  (Bd  III  1562  f.)  ZF.  D> (Nacht) Schi.  ge".  — 
Aus  Letzi  durch  Anlehnung  an  schletzen  (etwa  weil  dabei  auch 
das  .Türschletzeu'  eine  Rolle  spielen  kann  ?).  Vgl.  noch  schletzen  6. 

Seh  letz ie  m.:  Hoffartsnarr  Bs.  Ich  wtft  Nit  sage", 
wenn-er  noch  de  Schi,  vo"  frieher  war;  dö  isch-em  Nit 
sehen  und  süfer  g'nueg  g's'i".  Hetzel  1885.  —  Mit  frz. 
Suffix  -ier;  vgl.  BSG.  XII  3  Fussn.  2. 

schletzig:  seitlich  geneigt,  abschüssig  Ndw 
(Matthys);  U;  ZU  schletzen  lc.  —  Vgl.  die  Anm.  zu  schletzen 
(Sp.  802).  Nicht  bestätigt  ,*chletziy  [ohne  Bed. -Angabe]  GT. ; 
Z';  allenfalls  zu  schletzen  2  oder  4. 

Sch  letzungf.  ,Flictus,  schl.,getöss, das  pletschen.' 
Fris.  1541. 

Scbleiz  I  m.:  was  beim  .Schleizen'  (in  Bed.  2)  ab- 
fällt, abgezogene  Bohnenfäden,  Maiskolbenblätter  Hanf- 
stengel GGr.  —  Ein  Nom.  ag.  (ahd.  "sleizzo)  in  .Schleiz',  Per- 
soneun.  1518,  Z;  vgl.  die  Anm.  zu  Schleizer. 

Schleiz  II  (-ä)  f.,  PI.  Schle": , Weibsperson,  welche 
das  Eigentum  schlecht  zu  Rate  hält,  und  es,  so  nament- 
lich Speisen,  in  andere  Häuser  verträgt'  ApK.  —  Vgl. 
umen-,  ver-schleizen  2 ',  ferner  Schleit  mit  Anm.  (Sp.  766). 

schleize",  3.  Sg.  Praes.  und  Ptc.  -t:  wesentl. 
=  schlissen  I  (Sp.  672).  1.  a)  zerreissen,  spalten  GW1. 
,Es  habe  gehagelt,  dass  die  langen  Türkenblätter  ganz 
g'schleizt  (geschlitzt)  worden  seien.'  —  b)  =  schlissen 
lay;  schlei(p)fen  1112a  (Sp.  140).  a)  ein  Gebäude,  eine 
Stadt  niederlegen.     ,Daz  sy  daz  selb  hus  [das  ihnen 


auf  dem  Lehensgut  zu  bauen  verstattet  wird]  ab  der 
vorgen.  hofstatt,  wenne  es  inen  füeklich  ist,  mugent 
schl.  und  da.ii neu  ziehen.'  1408,  Z.  .[In  der  Wasser- 
not von  1343]  runnent  dri  müllinen  uf  der  A  mit  dem 
hus  enweg,  das  her  Hans  .Müllers  was  ...  und  ge- 
stuond  an  der  brugg  ...  Und  do  man  das  hus  sleizen 
wolt  [um  die  Brücke  zu  retten],  do  brach  die  brugg 
und  ran  als  enweg.'  Z  Chr.  XV.  ,NN.  band  der  statt 
[StGallen]  getröwt  und  gefluorhet:  Sölt  dir  Gott  den 
ruten  [1.  .ritten']  gen,  wie  lang  du  dich  werst,  so  muost 
dannocht  geschlaizt  werden.'  1490,  G.  .Obgemelte  pläz 
zegwinnen  oder  zeschleizen.'  Ansh.  ,Es  wer  geordnet 
[von  den  Führern  des  thurgauischen  Aufstandes]  uff 
sechs  bletz  zuo  kommen,  da  sy  all  tag  sechs  Schlösser 
schlaizen.  bis  sy  alle  abgeton  und  geebnet.'  1530,  Z. 
.Ist  das  der  ...  die  stett  geschleizt  hat?'  1530,  Jes. 
, Sonnenberg  ward  gschlaizt.'  Sicher  1531.  ,Es  solte 
auch  denen  von  Zug  ir  kilchen  erlich  widerura  ziert 
werden,  so  inen  in  dem  krieg  geschleizt.'  Val.Tschudi 
1533.  ,Tecta  adaequare  solo,  schl.,  niderbrechen;  urbem 
funditus  sustollere,  zerstören,  schl.'  Fris.  1541;  ähn- 
lich in  den  spätem  Auflagen  und  bei  Mal.;  s.  noch 
Sp.  674 u.  ,Gott  hetts  mym  vatter  nit  vertreit,  dass 
er  im  hett  syn  tempel  gschleizt.'  JMcrer  1559.  .Wie 
Cainillus  ...  die  statt  Veios  eroberet  und  gschleizt.' 
I-Lav.  1569;  .verwüstet.'  1670.  ,I)as  Mord  zu  rechen 
und  Wesen  zu  schl.'  RCvs.  .Zürich  schleizte  Utzna- 
berg.'  Hott.  1666.  S.  noch  Bd  VI  379 u.  433  u.  (GGotth. 
1599).  Noch  A.  XIX.:  .Aussgehends  Augstmonat  [1815] 
ist  die  Vestung  Hünningen  bei  Basel  von  den 
Schweizern  und  Allierten  beschossen  und  eroberet 
worden,  bald  hernach  geschleizt.'  Bauernchr.  Neben 
.(ver)brennen.'  ,[1350]  brachent  der  burgermaister  und 
die  von  Zürich  des  ersten  die  bürg  [Rapperswil]  und 
brantent  ouch  die  und  schlaiztent  si  geinzlich.'  Z  Chr. 
M.  XV.  , Bronnen,  schl.,  schadgen  und  wuosten.'  Fründ 
1446.  ,[Die  Österreicher  haben  im  Münstertal]  alles 
verbrent  und  geschlaizt.'  1499,  Calvesf.  1899.  ,Die 
buren  brennen  und  schleizend',  ein  Schloss.  Kessl. 
,Uf  den  grund,  boden  schl.'  uä.  ,Die  zwei  Schlösser 
...  wurden  geschleizt  uf  den  grund.'  Z  Chr.  XV.;  an 
andern  Stellen  ,uf  den  boden,  herd  schl.'  .Ephron  ... 
geplünderet  und  auff  den  boden  geschleizt.'  Z  Bib.  1548 
(.Zeiger').  ,üie  vesti  [Belp]  ward  uff  den  grund  ge- 
schleizt.' JSg.Tscbudi.  ,Auff  den  grundboden  schl., 
sequare  solo;  vom  grund  auff  schl.,  niderbrächen, 
schleissen,  teeta  adaequare  solo.'  Fris.  (auch  ,zuo  boden, 
auss  dem  grund  ausshin');  Mal.  ,Nun  ist  das  klösterli 
Vaar  ganz  buwloss  gewässen,  die  muren  und  holz- 
gezimmer  ...  alles  uf  den  grundboden  erfulet.  alss 
das  mans  uff  den  boden  müessen  schl.'  um  1567,  SchwE. 
,l)as  er  [der  Türke]  alles  in  grund  geschleizt.'  1574, 
HBüll.  D.  ,Sie  werden  dich  [Jerusalem]  auff  den  Boden 
schl.'  JMüll.  1665  (Übers,  von  Luk.  19,  44,  statt 
.schleipfen'  der  Bibelübersetzungen;  griech.  ä5a«j;'.oüa(v 
as).  S.  nochBdlI771u.;lV1024o.;  schlissen (Sp.ö74o.). 
—  ß)  niederreissen,  zerstören,  verderben  übh.  .Schleizt.' 
1474,  Lied  (Var.  zur  Stelle  Bd  II  438Anm.).  .[Die 
Glarner  haben]  die  mess  und  sacrament  abgeton,  die 
pildnussen  der  heiligen  und  die  altar  geschleizt.'  1531, 
Strickler.  ,Affiicta  senio  aut  tempestate  arbor,  nider- 
geworffen,  zeboden  geschleizt.'  Fris.  1541.  .Brannt  man 
den  widerspännigen,  so  in  der  statt  [Wil]  oder  davor 
garten,  hüser,  wysen  oder  anders  hattend,  schleiztend 
die  zun,  namend  inen,  was  da  was.'  Bossh.  Chr.    ,[Ein 
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1 ,1*1 hü n ii  imi  u\.|  dli  ligerling  iimh  <li'in  kellet 

i ii,  dii  wand  twieoh lern  kftaj    und  ro  utal 

getohleitt,'  1550,  ZRB.  ,Dartuo  ouoh  ttliob  dat  boli 
in  Iren  h  liieren  gar  wflettUoh  brncbind  and  In  dem 
fAeren  det  holtet  *  1  <-  ■  ■  neobiten  |  ,weg'  |  dnrofa  die  jungen 
Imiw  farind  iiihI  gar  lohidlioh  lohleitlnd.'  1670,  Hoti 
1866,  ,Die  Zeunung  and  Btlokel  [worden]  verbrenn! 
und  Alles  [in  Haut  and  Hof]  ilmerlioh  geeohleitt.' 
1622,  Gu  (Supplikation  JÜulert).  y)  .,,'n  l*nd  tebl.', 
verheeren,    ,Vernteinten  ouoh,  die  gant  Eidgnoichafl 

in    oim    monat    gant    16  schl'    II!''.»,   ( . k i «    (L  Chron.). 

,Understan  ...  das  gant  Thurgöw  tuo  ichlaiten.1  GWil 
Chr.  K.  W.  ,So  tjf  den  Venedigern  ir  land  lohleittind.' 
1521,  Strioklkr,  ,  I  >hss  tollioh  kriegtvolk  in  dat  Sund* 

göw  ...  koinon,  dm  sohl,  und  verderben  ...  werde.1 
1525,  Abboh.  ,Underttond  das  gant  land  [Engadin] 
leeohl.1  Ansh.  ,i><>  sorgi  man  stets,  hei  Blarkquarl  von 
Bma  wurd  ...  das  Bintail  und  Turgow  tohlaiten  und 
schädigen.'  Siohbr  1631,  ,Der  kung  Hasan  wir  dt  er- 
tehlagen,  die  land  werdend  eingenommen  und  ge- 
tohleitt.' 1581.  1548,  V.  Mos.  (Überschrift).  ,Gescbleiz1 
und  verw üest  mit  krieg,  attrita  bellis  Aethiopia.'  Fall.; 
Mai,.  ,A1s  die  retischen  Land  ...  von  Bayerfürsteu  ge- 
sehleizt  wurden.'  Gui.er  1G16.  Neben  ,(ver)brennen.' 
,/iiigend  in  daz  Hege,  fiengend  an  das  sohl,  und  allent- 
halben ...  ze  verbrönnen.'  DSchill.  L.  ,Das  Münster- 
tall  [wurde]  geschletzt  und  verbrennt.'  Edliii.  .Brantend 
und  schleiztend  das  land  wuestlich  biss  an  Hundwil.' 
Vad.  ,Der  herzog  von  Österlich  hat  vorhin  das  land 
alles  lassen  schl.  und  verbrennen.'  ..-Eg.Tsi'Hüdi.  Das 
Volk  an  Stelle  des  Landes  als  OI>j.  ,Ist  der  herzog 
von  Meiland  begirig  ...  uns  [die  Puschlaver]  und  die 
gemein  Pünd  ganz  nider  ze  trucken,  ze  schl.,  zer- 
stören und  vertilgen.'  1499,  Gr.  ,Wo  ir  [die  Gemeinden 
am  Zürichsee]  üch  semlichs  angenomnen  fridens 
weigern  ...  so  wellent  wir  [die  VO]  üch  nit  verhalten, 
dann  dass  wir  ane  verzug  uff  üch  ziehen,  die  [die 
Zürcher]  mit  roub,  brand  und  wie  sich  gepürt,  schl. 
und  undertrucken.'  1531,  Absch.  ,Dass  unsere  fygend 
von  den  fünf  orten  ...  die  unsern  zuo  Horgen  und 
da  umb  schleizend  und  verderbent.'  1531,  Strickler. 
—  5)  schädigen,  verderben  mit  abstr.  Obj.  ,Domit  nun 
ein  volk  und  der  graein  nutz,  fromm  und  eer  ge- 
schieht würt.'  HBüll.  1533.  ,Sy  [die  .bäpstler']  band 
innert  15  jaren  die  grösten  und  sterkesten  Völker  wider 
einandren  zerrütt,  das  so  vil  seelen,  eere,  lybs  und 
guots  geschleizt  ist,  das  es  nit  ze  rechnung  komen 
mag.'  Zwingli.  —  c)  =  schlei(p)fen  III 2b.  „Ein  Land- 
gut seiner  Zugaben,  zB.  des  Düngers,  Holzes,  der  land- 
wirtschaftlichen Werkzeuge  plündern,  den  Wert  des- 
selben dadurch  schmälern,  wie  es  fallierende  Land- 
wirte zu  tun  pflegen  L;  Zg",  ,in  der  Landwirtschaft, 
die  Güter  auf  schädliche  Weise  abnutzen'  Schw  (Glossar 
zum  Schw  LB.).  ,Die  Hypothekargläubiger  bzw.  In- 
haber dinglicher  Rechte  können  bei  der  Vollziehung 
dieses  Schuldenrufs  gegen  die  Anhandnahme  der 
Liegenschaft  folgende  Einreden  geltend  machen:  ... 
dass  dieselbe  seit  Errichtung  ihrer  Hypothek  oder 
ihres  dinglichen  Rechtes  durch  positive  Handlungen 
oder  Unterlassungen  der  Besitzer  erheblich  entwertet 
(.geschleizt)  worden  sei.'  Schw  Schuldenruf-  und  Gant- 
ordnung 1867.  Belege  aus  dem  XVII.  s,  unter  fül 
(Bd  I  789o.);  Fliss  (ebd.  1211  o.);  Zue-satz  (Bd  VII 
1566u).  Einen  Wald  durch  Raubbau  entwerten.  ,Were 
aber  daz  die  ...  Manessen  den  berg  und  die  holzmark 


tt  Man  eggt  [an  denen  benachbarten  Höfen  Nuttungi* 
rechte  ineteben]  vorkouffeu  ald  mit  holtet  boowt 
ald  ileitto  »  ulii'ii  . .  dat  iol  nicht  beiclieheu  1845,  Z; 
,den  berg  und  die  holtman  h  ic  Mane  rg  verkoanTei 
ald  ioe(  hölter  houwen  odei  icbl.'  I  i  i  tbd  .i»»« 
noch  mit  heiterm  geding  von  dem  gemein werch  bin« 

fttro   k'.n    nottil   in    gerutet    noch  dbein   holt   un- 

geburlich  gotchleiil  werden  one  trlouptnu  und  b#* 
wiiligen  nntei  odei  jede  un  ert  vogtt  tuo  Cnonow/ 
1568,  Z  Rq  1916,  ,|  Dit  vYfcldei  der  Alp  Beotit]  lolltn 
..  in  keinem  weg  geichedigel  noch  getchleizl  werden.1 
1688,  GKapp,  1847,  B.  noch  rütm  (Bd  vi  I808o.), 
2.  wetentl,  schHutnJl  (Bp.  676).  ai  grftne  Biaroe 
(Str&uoher,  H&lser)  entrinden,  „die  grüne  Rinde  von 
den  Tannen  ttreifen"  Ga.A.",  L.,Ob8.,  Pr..  Beh.,  iG. 

Höh  schl  <iu\  ,  Call  .  *<;.,  Valz.  hn  Iiaitw  st  hl  Gl 
Kl.  Di*  Greift  In  ml  ilr  ISmn  t/md  t/'schleizt  <  iu'iiiiscli, 
Valz.  S.  noch  Tann  Huscht i  (Bd  IV  1768).  einen  ä. 
Beleg  unter  chonu  II  (Bd  III  446).  —  ß)  „den  Hanl- 
batt  von  den  Stengeln  ziehen,  streifen",  eine  nach  bar« 
lich-gesellscliaftliclie  Hei  bstarbeit  der  Krauen  und 
.Mädchen  Gl;  „Gb'D.,  He.,  I,.,  Mai.,  ObS.  (spez.  Vuess- 
Hampf),  Pr.,  S..  Sch„  Ths,  UVaz,  Val.;  GG.,  Gr.,  0., 
We.;  SohwE.  .Die  Hanfstengel  werden  auf  eine  Wiese 
gelegt,  bis  sie  rÖ8*  sind.  Nachher  werden  sie  g'schleizt, 
dh.  eine  Handvoll  Stengel  wird  unter  den  linken  Ann 
genommen,  Wurzeln  nach  vorn  gerichtet;  die  linke 
Ha'nd  hält  das  Bündel  oberhalb  der  Wurzeln.  Nun 
kommt  Stengel  um  Stengel  dran.  Etwa  15  cm  über 
der  Wurzel  wird  abgebrochen,  weil  dieses  Stück  zu 
holzig  ist.  Der  Stengel  wird  mit  seinem  untern  Ende 
auf  das  mittlere  Glied  des  rechten  Zeigefingers  gelegt 
und  mit  dem  rechten  Daumen  festgehalten.  Einige 
cm  weit  wird  der  Stengel  mit  diesen  zwei  Fingern 
zerknüllt,  so  dass  die  Fasern  zum  Vorschein  kommen. 
Einige  derselben  werden  gefasst  und  dem  Stengel 
entlang  gezogen,  wobei  der  Stengel,  lose  mit  dem 
linken  Arm  und  der  linken  Hand  gehalten,  vorwärts 
marschiert.  So  werden  die  Fasern  rings  um  den 
Stengel  beseitigt.  Die  gewonnenen  Fasern  wickelt  man 
zunächst  um  den  rechten  Zeigefinger,  bis  man  genötigt 
ist,  sie  wegzulegen.  Die  Arbeit  geht  erstaunlich  rasch 
vor  sich'  GSev.  (DBrütsch).  Mer  hend  {fertig)  g'schleizt 
GRHe.  Si  chommend  de"  Hanf  die  Woche"  nid  alle" 
z'schl.  Gr  (Tsch.).  S.  noch  ratschen  (Bd  VI  1849o.). 
,Man  lässt  den  Samenhanf  3  Wochen  und  den  andern 
(Fimmel)  8  Tage  im  Wasser  rozen  (rösten)  und  pflegt 
den  meisten  nicht  zu  brechen,  sondern  abzuziehen 
(schleizen).'  Gr  Sammler  1808.  ,Der  bessere  [Hanf] 
wurde  geschleizt,  dh.  der  Bast  von  Hand  vom  Stengel 
gelöst.  Das  Schl.  war  ein  erstes  Festlein.'  GBaumb. 
1913  (GSa).  ,Es  soll  ouch  nieman  schlaizen  in  der 
stat  noch  zwuschen  den  toren  noch  uf  den  bruggen 
noch  uf  der  mur.'  GfiMai.  äStR.  XV.;  wiederholt:  ,Es 
ensol  ouch  niemand  in  der  stat  und  vor  der  stat  in 
den  husren  ouch  nit  uf  den  prucken  kainen  hanf  schl.' 
GRMai.  Stadtrodel  1539.  Uneig.  Es  (Das)  göt  wie 
g'schleizt,  hemmungslos,  rasch  GrCuui-;  vgl.  es  schlaizt, 
geht  handlich,  bei  Fischer  V  930  (unter  schleissen  115). 
—  y)  Türgge"  (GGr.,  Sa.),  Chifel  (GGr.,  0.)  schl,  die 
Maiskolbenblätter,  Bohnenfäden  abziehen.  Der  Türgge" 
weir  g'schleizt  und  d'  Herdöpfel  werend  auch  g' sötte", 
winn  der  Messmer  si"  Pflicht  nit  'tue"  hett,  durch  sein 
Läuten  das  anziehende  Gewitter  nicht  verscheucht 
'  hätte.  Albr.  1888.  —  8)  „den  Balg,  Haut  von  Tieren" 
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absieben,  ausbälgen,  schieden  Gl  (ancb  lt  st.). 
15.  gierig  (weg)e»«en ;  vgl.  dannen-schl.,  fkiMeizer  i  <■, 
Schleiii  sowie  schlissen  I.'ib  (Sp.  677).  ,Zwttschend 
RWillin  von  Wädiswyl  eins  und  den  knechten,  so  ver- 
gangner jaren  zno  den  Eünsidefn  äff  den  römschen 
keiser  [dh.  auf  dessen  Kosten]  zeit  and  geschleytd 
[1.  .geschleytztd';  vgl.  .nrfecbtd'  a&.  in  der  gleichen 
Qnelle|  habent,  anders  teils  ist  erkcnt,  daz  die  knecht 
Willin  umb  das,  so  ein  jeder  geessen  und  trunken  hab, 
usrichten  und  benuegig  machen  söllent.'  1510,  Z  KM.; 
vgl.  zur  Sache  Schleizi.  S.  noch  Heuer  (Bd  II  1821).  — 
Seh  leize"  n.:  1.  entspr.  schleizen  Ib.  ,Mit  miet, gaben, 
kriegen,  brennen,  schl.,  töden  und  allerhand  Übels.' 
Zwisgli.  ,Nit  on  merklichen  schaden  baider  bistumb 
in  claustern  und  schlossern  mit  blundern,  schl.,  zer- 
schlachen  und  verbrennen.'  Kessl.  ,Ein  grausam  ge- 
tön  ist  allweg  in  seinen  oren  und  im  friden  kommt 
im  verderbniss  und  schl.'  1560,  Hiou.  ,Bei  vorerzehltem 
Jammer,  bei  dem  Nemmen,  bei  dem  Schl.  der  Kirchen 
kan  man  doch  den  Zugang  zu  der  Gnad  Gottes  be- 
halten.' JMüll.  1665.  —  2.  entspr.  schleizen  5ß  (s.  auch 
d.)  Gr;  GSa.  Si  sind  am  Schl;  jetz  geid  denn  bald 
d's  Schl.  an  GrHc  Si  hend  mit  Schl.  bis  nöch  Mitter- 
nacht a"g'hebt  GRÜVaz.  .Das  Schl.  in  den  Kuchenen 
solle  auch  gänzlichen  verbotten  sein.'  GrThs  Feuer- 
ordn.  1767.  ,Pas  Schl.,  wie  es  hier  genennt  wird,  oder 
Schelen  des  Hanfes  ist  bei  uns  gewönlich,  und  eine 
sehr  langweilige,  höchst  verdriessliche  Arbeit.'  Gr 
Landw.  Ges.  1781.  —  un-ge-schleizt  ,-sst':  nicht 
entwertet;  zu  schleizen  lc.  , Solle  ein  solcher  Güter- 
besitzer das  Unterpfand  also  zurückstellen,  wie  er 
dasselbe  angetreten  hat,  also  ungeschleisst.  unverändert 
in  seinen  Glänzen  [usw.].'  Scnw  Ges.  1828  (nach  dem 
Abdruck  von  1860).  —  Mlid.  schleizen,  formell  Kaus.  zu 
schlissen  I  (Sp.  672),  mit  Diesem  weseutl.  gleichbed.;  in  ein- 
zelnen Anwendungen  noch  Schwab,  und  vorarlb.;  s.  Schm.2  II 
540;  Fischer  V  930,  ältere  Belege  auch  bei  LexerII971;  (ir. 
WB.  IX  616.  617  f.;  Schm.2  II  534.  Unsicher  ist  Rochh.'s 
Angabe  für  Gl:  ,in  Schlissen  gehen.'  , Ungeschleisst'  kaum 
altertümlich  wie  zB.  verscheisst  :  verscheizen  (Bd  VIII  1694), 
sondern  halb  nhd.  Vgl.  auch  die  Anm.  zu  sehletzen  (Sp.  801); 
schlitzen  3. 

ab-:  wegreissen  GuSihs.  Wettertanne"  hed's  'bäuggt 
und  va"  Bueche"  Gamme"  abg'schleizt.  Sciiwzd.  (GrScIis). 
,l)isturbo,  ab-,  zerstürmen,  niderbrächen.a.'  Fris.  ;  Mal. 
—  ab-g*-schleizt:  heruntergewirtschaftet,  ent- 
wertet. ,Weisst  ja,  wie  man  es  mit  einem  gründlich 
abgeschleizten  Hof  hat.'  Gotth. 

üf-.  De"  Hampfü.,  zu  Ende  ,schleizeir  (in  Bed.  2ß) 
GRlg.  (Tsch.). 

umen-:  vagabundieren  GG.  —  Vgl.  Sehieiser  ld,  auch 
Schleiz  IL 

an-.  ,Allidere.  anstossen,  anschl.,  anschmutzen, 
zuohinschl.'  Fris.  1541.  —  Vermischung  mit  an-schletzen 
(Sp.  802). 

üs(s)-  (bzw.  ous-):  a)  =  schleizen  5a  GrHc  — 
ß)  zu  Ende  .schleizen'  (in  Bed.  2ß)  GRCast.  Wer  heind 
ousg'schleizt.  —  y)  =  schleizen  2f  Gl. 

ver-  (-a-  ApI.,M.,  -ä- ApK.):  l.a), wegreissen' aScHw. 
Da  g'schnd-er,  dass  d'Muota  äsie  einist  so  hilflege'' 
chund,  dass-si  Steg  und  Weg,  d'Chrütbetti  und  d'Matte" 
verschleizt,  versü"et  und  vergrinnet !  —  b)  =  schleizen  lba; 
s.  Bd  II  771  u.  —  c)  verderben.  ,Wo  Einer  dem  Andren 
sine  Güeter  verschleizte  oder  verwüeste  [Titel]  ... 
Wo  Einer  dem  Anderen  durch  sin  Guot  bolzeti,  fiert 


oder  inendt  und  im  da  Schaden  tuot.'  Sniw<i.  LI;    ] 

2.  ,init  dem  Eigentum,  bes.  mit  den  Speisen  ver- 
schwenderisch Hingehen  und  sie  wegschleppen*  Ap (T.) 
I.,  K.,  M.  ,Aht  Berthold  der  liess  dem  kloster  14  kclch 
...  l»ie  wurdend  al  im  krieg  verschlaizt,  dass  etwa 
lang  das  gotzhus  kainen  aignen  kehh  hatt  ...  Der 
gross  kelch  ward  hem  Walthern  von  Klgöw  versetzt, 
der  fuort  in  gen  Zürich  under  die  Juden.-  Vai>.  —  Zu 
2  vgl.  Schieil  II .  i •<:/  -"  ),ii  i/,/'i  n,  -ichleikt*,  •tehmavek*». 

hin-:  aufbrauchen.  ,Wo  nun  alle  ding  söltind  gmein 
sin,  meinst  du  n it.  das  gömlicbe  zigynerrott  [nämlich  die 
Wiedertäufer]  diu  güetly  hinsclil.  wurde?'  BBoXL.  1531. 
—  zue-hin-:  =  an-schl.;  s.  d.  (auch  die  Anm.). 

n  ider-:  =  schleizen  lba.  .Also  ward  ...  die  ringmure 
nidergeschleizut.'  Z  Chr.  1336/1446.  ,So  heig  er  daz 
schloss  zuo  Lodenn  [Lodi]  an  einem  ort  nider  lassen 
schl.'  1516,  Z.  ,Da  sy  [Aufständische]  all  tag  sechs 
schlösser  niderschlaizen,  bis  sy  alle  abgetan.'  1530, 
ebd.  ,N.,  destruere,  diruere;  in  planum  effundere 
muros,  die  mauren  n..  abbrächen.'  Fris.;  Mal.  .Begab 
es  sich,  dass  ...  die  Chumer  . . .  das  Schloss  zue  Co3io 
...  stürmten  und  auf  den  Grundboden  niderschleizten.' 
Gii.ku  1616.  —  ,Nider-schleizung  f.:  disturbatio.' 
Fris.;  Mal. 

dannen-:  aufessen;  vgl.  schleizen  3.  , [Die  Herren 
vom  Löffelbund  deuteten  durch  ihr  Abzeichen,  den 
Löffel  auf  dem  Hut,  an]  sy  wöltend  Genff  uffrässen, 
wie  man  ein  suppen  mit  löffeln  dannen  schleizt.'  HBull. 
1572.  —  (hin-)weg-:  =  schleizen  lba  bzw.  ß.  N.  habe 
,als  mh.  zum  panner  vergangnen  jars  ussgnommen  ... 
gerett:  pots  wunden  und  pots  liden,  si  wend  mit  fulen 
sachen  umbgan,  ich  wolt,  das  küng  und  keiser  kemint 
und  es  alles  uff  den  grundboden  hinweg  schleitztint.' 
1530,  Z  RB.  ,Dann  es  [Schloss  Müss]  ward  geschleizt 
gar  hinweg.'  VAL.Tscurni  1533.  ,Man  vermeinte,  es 
wäre  am  besten,  selbiges  [Haus]  auf  dem  Boden  weg- 
zuschl.,  weilen  keine  Güter  darzu  beworben  werden.' 
1718,  Z. 

zer-:  a)  =  schleizen  Ib.  ,Z.,  (de)vastare,  demolire, 
depopulari.  coneutere.  destruere,  exterminare,  in  solitu- 
dinem  redigere.'  Fris.;  Mal.  a)  =  schleizen  lba.  .Als 
nun  die  Eignossen  daz  huss  Griffense  gar  unn  ganz 
zurschleitz[t]  haftend.'  Edlib.  ,Das  hauss  dess  Herren 
habent  sy  verbrent.  und  alle  kostliche  gebeuw  und  herr- 
liche ding  zerschleitzt  und  zerrissen.'  1530/48,111.  Esra; 
.zerschleitzet.'  1667.  ,Do  zugend  des  herzogen  lüt  für 
Sonnenberg  und  zerschlaiztents.'  Sicher  1531.  ,So  sie 
nit  eingelassen,  zerschleizten  si  denen,  so  auf  des  abts 
seifen  waren,  ire  gebeu  vor  der  stat.'  Val.Tschüdi 
1533.  ,Uf  sollichs  habend  die  Grawen  bündter  das 
schloss  ...  bald  angehept  abbrechen,  zerstören  und 
z.'  Kessl.  ,Die  altär  z.  und  zeboden  werffen,  diripere 
aras.'  Fris.;  Mal.  ,Belägertend  das  schloss,  gwunnends 
und  zerschleiztends.'  HBüll.  1572.  ,Etwan  sind  durch 
Erdbidem,  Brünsten.  Krieg  ...  ire  alten  Stammhüser  ... 
zerrüttet,  verderbt  und  zerschleizt  worden.'  JJRüeger 
1606.  .[Barbarossa]  verbrennet  und  zerschleitzet  sie 
[die  Stadt  Mailand]  biss  auf  den  Grund.'  Gt/ler  1616. 
.Jerusalem  ist  zerschleitzt  worden.'  FWyss  1655.  S. 
noch  Bd  IV  1861  M.  —  ß)  =  schleizen  iiß.  .Desshalb 
hat  Ezechias,  der  fromm  künig.  disen  vorgemalten 
schlangen,  als  im  die  Juden  anfiengen  reuchen  und 
opfern,  zerschleizet.'  LJud  (nach  IL  Kön.  18,  4,  wo  in 
der  Z Bibel  ,zerstiess'  nach  Luther).  ,[N]  hab  ...  im 
sin  huss  und  alle  verschlossne  gemach  uffgeschlossen, 
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lohla  •    aohlei.    cblia     •  filei     eh  Im 


darohauooh!  and  leraohleial  '  1680,  Z.  ,Ala  dann  etlioh 
...  daaelbat  [m  [Janach]  die  geaierlichhalt,  die  ino 
luii   und  eer  Gottoa  gaweaen,  aeraohleiz[t]  und  aar 

broohen  habend.'  ECiaaL,    ,Wird  «ins  lmss  nin-li  i 

mit  taoh  und  gtnaoh  abhalten,  an  venatern  and  andern 
dingen  aeraohleiai  and  preathaft  gemaoht.'  L548,  / 
,|l>ic  Stüaller  sollen  den  Abt  entaohldigen]  ouoh  amm 
alles,  das  ay  darin  | i tu  Kloaterneabau  an  Roraohaeh] 
aeraoh  lagen,  aei  broohen,  aei  tohleiat,  daruaa  verenderei 
oder  enteeret habend.1  HBcli.  1672.  Uneig.,  von  Hand- 
lungen,  Einrichtungen,  ,Ks  wurdenl  oaoh  lil  Promei 
erlioher  lütten  begreptnia  aurachleiz[t],  anrriaaen  und 
abtun',  Infolge  der  Reformation.  Bdlib.  .Noch  wenn 
alle  ding  aerachleiit  und  verderbt  sind,  so  mttaaen  ay 
zum  letzten  . . .  die  billigkeit  an  d  band  nemmen.' 
Zwinom.  —  y)  ■  achleÜNn  lbf.  ,Das  gani  [nanbria 
[wurde]  von  j&rliohem  kriegen  dermaaaen  eraobepft, 
verderbt,  zersehletzft]  and  gar  verwttest.'  Kkssi..  ,A1s 
sieb  der  limw  [Babylon]  in  hoohmaot  setzt,  mit  aber* 
inuot  vil  ryeh  aersohletat.'  JMurer  1559.  ,Die  (Re- 
bellen] dann  der  eergyt  also  greizt,  das  inen  schier 
war  das  land  zerschleitzt.'  Macritiana  1581.  , [Totila] 
so  Italiain  zerschleitzt.'  RCys.  ,Dio  ...  das  Land 
der  Alemaniiierii  weit  und  fem  zerscbleitzten.'  GülSR 
1616,  .Stadt  und  Ringkroaur  |  wurden]  von  den  Türken 
sehr  zerschleitat.1  Amm.  1630.  S.  noch  ent-plünderen 
(Bd  V  119).  .Völker  z.':  ,Auff  den  heutigen  tag  setz 
ich  dich  über  die  Völker  und  künigreich,  das  du  auss- 
reutist,  abbreebist,  verderbist  und  zerschleizist.'  1530/ 
60,  Jkr.  —  b)  (Kulturen,  Wälder)  durch  (unvorsich- 
tiges oder  böswilliges)  Betreten  verdorben;  vgl.  ay 
und  schleizen  lb$.  ,In  dem  syen  sy  im  in  daz  sin  gloffen, 
haben  im  daz  sin  zergengt  und  zerschleizt.'  1489,  Z 
RM.  ,Dass  hinfür  weder  gmeinden  noch  sonder  per- 
sonell die  rechten  ehölzer  und  fronwäld  nit  mer  wie 
unzhar  schädlich  zergengend,  abhouwind  und  zer- 
schloizind,  sunder  unverwüest  bliben  lassind.'  1528, 
EEgli  Act.  .Alss  ThGrossmann  von  Höngk  ...  Heini 
Notzen  by  nacht  und  nebel  on  alle  not  und  ursach, 
allein  uss  angenommenem  nyd  und  hass  etlichs  ghäld 
räben  zerschleizt  ...  hat.'  1540,  Z  RB.  ,N.  bruchte 
nit  die  gewonlichen  weg,  zergangte  und  zerschleitzte 
inen  damit  ire  zun  und  hölzer.'  1545,  Hotz  1865. 
,Tüendt  gar  grossen  schaden  in  ...  opss,  reben  und 
allerlei  fruchten,  die  sy  biderben  lütten  zerschleizent.' 
1564,  Z.  .Wenn  einer  gross  kosten  durch  das  ganz 
jar  im  fäld  gehebt  hat  und  es  an  dem  ist,  dass  einer 
einschneiden  sollte,  ein  anderer  das  auf  dem  feld  stat, 
verbrennt  und  zerschleizt.'  LLav.  1582.  ,Wo  die  Jar- 
geng  aus  gotlicher  Benedeiung  also  guet  und  richlich 
an  Obs.  Eichlen  und  anderen  Früchten,  soll  er  [der 
Senn]  dasselbig  von  Frömbden  nit  z.,  enttragen  noch 
veruntreuwen  lassen.'  AaMuh  GOrdn.  XVII.  —  Zer- 
schleizen  n.:  a)  entspr.  zer-schleizen  aa.  ,Aber  die 
Spanier  habend  nit  minder  schaden  tuon  . . .  mit  zer- 
schletzen,  roben  und  brennen  ...  dann  die  Türken.' 
Kessl.  —  b)  Vergeuden :  ,Ist . . .  angezeigt  worden,  das 
...  mit  verkouffen  des  holzes  von  etlichen  gmeindts- 
gnossen  eben  grosse  gfar  und  unmass  gebrucht  werde. 
Derhalben  und  darmit  nit  einer  gmeind  zuo  Rieden 
mitlerzyt  durch  söllich  überflüssig  z.  der  hölzeren  an 
holz  manglen  begegne  [usw.].'  1584,  Z.  —  Zer- 
schleizungf.:  Zerstörung,  Verderbung,  Vernichtung. 
,Die  Zerstörung  und  z.  der  bilden.'  LJüd.  ,Von  z. 
Ninive.'  Z  Bib.  1531.   .Zerstörung,  z.  der  kilchen.'  1531, 


Sa i  ai.  ,Z.  der  frfiohten.1  i.  /  ,Wae  anderer  volker 
i.  and  andergang  oraach  geben  hatt.'   1586    \ 

i  in    iral  /■■!  i ng  i  Reg i    d<  mnach  7, 

lande.1  Giern,  1509, 

Sohleiaei  m    i  a)Zei  törer.  ,Dei  wldei  liehei 
km  i  im ..  der  achl  maohl  on   auee,  und  dei  aertrettei 
vertreibt  uns  auaa  onaerem  land.'  16  li       Die 

sind  von  aohlc  ombkommen  and  von  ich  langen  getfidl 
worden.'  1680/48,  -d  o;  .Verherger.'  I  I    iltierl 

von  OWerdm.  1564  (dafür  Herb,  1687  .verderber«). 
.Sohl.,  depopulator,  direptor,  gra  ator.'  im  (anch 
1641);  Mai..      b)wei  rTanf,achleizt',dafQr gedungener 

Arbeiter GnHe.  —  o)  Pre    ei    ,Ein    chl.,  I r,homo 

edax,  edo.'   Fnia.  fauch   1541);   Mai..;   i.  auch    I 
(Bd  1  1817);   Rüm  "/'(IM  vi  922).    ,Dn  Schi.*,  Joaua 

zum  gefangenen  König  von  Ai.  RSoHHTD  K>7!>;  nach  dem 

Zahang  eher  hleher  als  zu  a,   —  d)  Vagant  <;u. 
2.  Werkzeug,       HoüSchelUr  (Bd  vin  :,:,2)  (;*< 

He.,   ObS.    Zu    lO   Tgl.   nilil,  i::,„   .7,    ZU    1  c|    » UN  n  -«.  ///,,..(,,  i.  n 

,Scliloi/.ei',  Personenn,  1688,  Z. 

Heiden-.  ,Der  h.  ist  schon  von  seinem  ort  auff- 
brochen.'  1580/87,  Jbr.;  IgoXo&peöcov  Hbi).  —  Holz-: 
=  E.-Scheller  (Bd  VIII  552),  Schleieer 2  GnA.,  hPr. 

umen-sch  leizerc":  vagabundieren  GG.  —  Zu 
SchUiter  /  <l. 

Schleizeri"  f.,  in  GrKI..  Seh.  PI.  -eine":  Fem.  zu 
Schleizer  lb  GrIIc,  El.,  Seh.  En  Purst  und  zwei 
Sthleizerna  GuSch. 

Schleizet  m.  GRGrüsch,  Kl.,  Seh.,  -ten  GRSch., 
Ths;  GW.,  -ti  GRCast.,  L..  -iti  GGr.  -  f.:  1.  das  (ge- 
meinsame Hanf-), Schleizen'  (der  Frauen  und  Mädchen). 
aaOO.;  vgl.  dazu  AfV.  XIV  19/35;  Gr  Mbl.  1923,  82/5. 
An  de"  Schi,  (d'  Sch-ten,  -ti)  gän.  E"  feini  Schl-en.  ,Ee 
sol  nieman  kain  schlaizty  han  ze  nacht  vor  der  stat 
weder  in  hüsern  noch  höfen  noch  an  den  Strassen.' 
GRMai.  StR.  XV.  —  2.  a)  ungefähr  bestimmte  Menge 
Hanfgarben,  die  einer  ,Schleizerin'  zum  .Schleizen' 
aufgegeben  wird  GW.  —  b)  Lage,  Haufen  abgezogener 
Bohnenfäden  GGr. 

S  c  h  1  e  i  z  i  f. :  Prasserei.  ,In  dem  jar  [1 509]  hatt  der 
römisch  keiser  ein  grosse  schleze  zuo  Einsidlen,  und 
am  III.  tag  merzen  bran  Einsidlen  und  das  münster.' 
WSteiner  Chr.;  vgl.  ORingholz,  Geschichte  von  Eins. I 
(1904)  559  f.  561  (wo  betr.  den  Brand  aus  Schodoler: 
.Domalen  meint  Jedermann,  dass  der  Unfall  daher 
käme,  dass  die  Wirt  den  Knechten  zuviel  geschrieben 
und  der  römische  König  bezahlen  müssen,  das  sie  ver- 
zehrt hätten').  563  f.,  und  unter  schleizen 3 (Sp.  807  o.).  — 
ON.  ,Schleizi-Wiesen'  ZEH. ,  vgl.  die  Anni.  zu  ScMuri  (Sp.  690). 

Früse11  Früsche"-:  Zweige  einer  jungen  Lärche, 
aus  denen  man  eine  Früsen  (Bd  I  1330)  macht  GrAv. 
Hütt  will-icH  Fr.  abne"  und  e"  Früscha  mache". 

schlei zig,  in  Ap  schläzig  bzw.  -ei,  in  Bed.  2d 
schlärzig:  1.  a)  „was  sich  gern  abstreifen  lässt  Gl", 
,was  sich  leicht  abziehen  lässt,  Rinde,  Haut  udergl.' 
Sch  (Mey.).  —  b)  was  sich  leicht  spalten  lässt,  von 
Schindelholz  GGr.  —  2.  a)  geschmeidig,  biegsam  GO. 
—  b)  »geschmeidig,  anziehend,  reizend,  reizvoll,  allg.' 
Ap  (T.).  —  c)  leicht,  hemmungslos  von  Statten  gehend 
Ap.  Von  Tänzen.  Komm!  mer  nend  noc}>  e"  schläzis 
Buggüsserli  oss  dem  Tobler-Büechli.  Ap  Anzeiger  1897. 
Die  se'be"  schläzege"  Appe"zeller-Büchriberli,  wo  den 
älteste"  Lüten  noch  i"  d' Bä-  fari"d.  ATobl.  1909. 
's  Gigampferli,  se'b  schläzis  Wälserli.  wo  d'denn  all  so 
gern  Tiört  ond  'tanzet  hest.   JHartmann   1912.      Adv. 
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Schlaz,  schlez,  sehliz.  schloz,  schluz 
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Schi.  ()on.  Wenn-*'*  denn  die  Zäuerli  a'se"  schlüzig  oss 
dem  Haluäpfli  iure"  'trollt  ha".  JHakimakn  1912. 
I >ie  Vortragsanweisiing  scltlä:i  wird  bei  ATobler  1899. 
340  als  .gemächlich,  gemütlich',  S.  368  als  .neckisch, 
launisch'  erklärt  .Im  Gegensatze  zu  den  Nicht-Appen- 
zellem, die  das  Lied  gewöhnlich  in  galoppmässigem 
Tempo  ...  herunterhaspeln,  singen  wir  Appenzeller  es 
in  behaglicher,  gemässigt  langsamer  Gangart,  wie  wir 
sagen  ehe"  grad  a'se"  schhiz>:  Ar  VL.  1908.  —  &)schldr- 
zifj,  .weich,  schlüpfrig,  zB.  von  ganz  weichem  Käse 
(Sulz-Chds),  der  gern  den  Hals  hinuntergeht'  Ar.  — 
e)  fügsam,  willig,  gutmütig  GoT.  —  f)  e"  schläziger 
Hrueder,  Cheib,  ein  .urchigev,  flotter  Typ'  Ar.  — 
3.  gefrässig  (vgl.  schleizen  3)?  ,I)ie  Geistlichen  aus 
Zürich  seien  bettelhafter,  schmarotziger  und  schl-er.' 
UBrägg.  1782.  —  un-:  unfügsani,  widersetzlich  GoT. 
Schleizi"g  f.:  1.  entspr.  schleizen  Ib.  ,Als  wir 
allda  [bei  Mailand]  mit  zweien  der  unsern  wolgerüsten 
Schlachtordnungen  hinder  dem  geschütz.  ouch  spla- 
naden,  so  wir  uf  ein  myl  wegs  rings  umb  mit  ver- 
züchung  der  graben  und  schl-ungen  der  böumen,  do- 
mit  wir  sy  dester  bas  sehen  und  inen  nach  würkung 
unsers  geschütz  in  ir  Ordnung  on  hindemuss  der 
graben  loufen  möchten,  gehalten  und  gestanden.'  1524, 
Strickler.  /Zerstörung  und  schl-ung  der  landen.'  LJüd 
1530.  ,Was  für  Zerstörungen  und  schl-ungen  er  auff 
erden  geton  habe.'  1531/60,  Ps.  ,Als  die  selbigen 
[Goten  usw.]  mit  erbärmklicher  schl-ung  alle  land 
durchzogen  sind.'  Gualth.  1553.  —  2.  =  Schleizet  <;RHe.. 
Kl.,  Valz.  W  Schi.  han.  En  kerjösi  Schi  —  Vgl. 
Fischer  V  931, 

Schlitz  m.:  1.  Schlitz,  (Ein-)Schnitt  AaF.  und  lt  H.; 
Ar;  B;  LE.;  Gr;  GRh.;  Sera;  Th;  Ndw  und  weiterhin. 
doch  gew.  nur  in  besondern  Anwendungen.  .Fissura 
in  cute  vel  vestimento.'  Id.  B.  a)  Schnitt  in  der  (mensch- 
lichen, tierischen)  Haut,  Schnittwunde  BE.  und  lt  Zyro; 
L  (Ineichen),  Riss  am  Ohr  eines  Menschen.  zB.  infolge 
Ausschlitzens  eines  Ohrrings  Schw.  Mach  im  e"  Schi. 
i«  d's  Ör!  B  (Zyro).  S.  noch  Bd  V  213o.  (in  der  Ver- 
mundartlichung  bei  OvGreyerz  1897  Schlitzi);  Sp.  162o. 
Spez.  von  der  Ohrenspitze  aus  2 — 3  cm  tief  ins  Ohr 
hinein  geführter  Schnitt  als  Zeichnung  von  Nutztieren 
SCHW.  —  b)  in  Tuch,  Kleidungsstücken,  oc)  ,Riss  in 
Kleidern'  L  (Ineichen).  , Durch  Schneiden  gemachter 
Riss  in  Tuch'  B  (Zyro),  .verlängerter  Einschnitt  in 
einem  Tuch,  Kleid'  SchwMuo.;  Z.  S.  Bd  VIII  214u. 
(1550,  B).  —  ß)  zur  Verzierung.  Am  Jeppe"chnttli  der 
Tracht  von  BG.:  Hinnder  i"  der  Mitti  ist  e"  Schi,  13  cm 
höj.  Der  ist  i"g'fasset  mit  eme"  schmale"  röte"  Sü*m, 
wi*  o"ch  d's  ganz  Chutlli  unnder  und  vor.  Bärnd.  1911, 
451  (Abbildung).  Bes.  in  der  alten  Tracht;  vgl.  zer- 
hauwenl(B&  II  1810);  zerschlitzt;  Schi  -  Bock  1  (Bd  VI 
838).  ,Wo  dannenthin  iemands  zerhüwen  hosen  trüege, 
die  syend  nüw  oder  alt,  wellen  wir,  dass  die  buoss  von 
inen  an  alle  gnad  gezogen  werd  ...  So  dann  ouch  etlich 
nach  ussgang  erster  Ordnung  zuogefaren  und  ir  hosen  uf 
den  knüwen  zerhüwen,  etlich  ob  den  knüwen  ab- 
geschnitten, etlich  einen  oder  zwen  slitz  drin  gemacht, 
über  ort  oder  grad.'  1530,  B  Ref.  Auf  die  alte  Zeit 
gehn  auch  die  folgenden  Stellen.  D'Ermel  vom  olive"- 
grüene"  Chleid  [eines  Junkers]  si"  vornen  abe"  g' schlitzt 
g'si"  . . .  Z'beidsite*  vom  Schi  si"  engt  Reihe"  g'sl"  vo" 
chugel förmige"  verguldete"  Chnöpfli.  RvTavel  1910. 
,Erstens',  het  der  Landvogt  g'seit,  ,sf"  Eni  Oberermel 
[verbotenerweise]  g'schlitzt  ...'     D'Jumpfer  Manuel 


het  es  dunkelbrüns  Chleid  g'h<i",  und  us  de"  Schle"  a" 
den   Ermcl  het  dr  loiMt  Side"  ro"  der  Füettert  / urt"- 
rfgufjget.  ebd.  -    y\  am  Frauen  rock.  Einschnitt  oder 
offen    gelassene    Naht    zur    Ermöglicbung   des   Ein- 
icnlflpfens  (am  Unterrock  hinten,  am  Oberrock  hinten, 
seitlich,  in  einzelnen  Trachten  vorn)  oder  (zugleich) 
als  Zngang  zur  Tasche  (gew.  seillich  oder  hinten  am 
Oberrock)  Aa  Wohl.;  Ar;  B«;  GhmNuf.,  Pr.;GW.;  S,  so 
Thierst.  (.Öffnung  auf  der  vordem  Seite  im  Unterteil 
des    Keckes');    W    (Tscheinen);    Z,    „Öffnung   in   den 
Weiberröcken,  wodurch  man  nach  der  Tasche  langt, 
übh.  jede  solche  ausgeschnittene  Stelle.  zB.  ganz  vorn 
am  Weiberrock,  allg.";  vgl.  Schi- Rock  2  (Bd  VI  838). 
.Die    Werktagsröcke    wie   die    Unterröcke    waren    an 
ärmellose  Gestalten  angenäht  und  deshalb  hatten  beide 
den    Schi,  vorn4,   in   Obw    bis   A.  XX.  JHeierli  1922. 
In  de"  Schigriffe",  obsc.  GRGrüsch  (Tsch.);  vgl.  Bed.  3b 
und  u.  Juppen-Schl.    Auch  die  Brustöffnung  einer  aus- 
geschnittenen   Frauenbluse   GrD.   —   b)  am  Männer- 
hemd 1)  die  Hemdöffnung  auf  der  Brust  Ap  (auch  bei 
Futterblusen);  GF.;  Th;  U.  S.  noch  schlisselen (Sp.  691). 
—  2)  der  Einschnitt  am  Stock  Z.  —  3)  (Schlitzli)  der 
Einschnitt  an  den  Ärmeln  Z.  —  e)  der  Einschnitt  zum 
Einschlüpfen    an    Blusenärmeln,   ,Armstössen'    Z.    — 
£)an  Männerhosen.  l)an  Kniehosen  zum  Einschlüpfen. 
.Hansli  Jowäger  hatte  nocli  Speckseitenkutten,  Gilet, 
wo  die  Säcke  Deckel  hatten,  und  wenn  er  nicht  Spitz- 
hosen trug,  so  waren  seine  Hosen  doch  aufgeschlitzt 
bis   zum   Knie,   und   selten   war   der   lange   Schi,   zu- 
geknöpft.' Gotth.;  vgl.  dazu:  ,Schlitzli  an  den  Seiten 
[der  Hosen]  mit  Knöpfen  oder  Schnallen  ermöglichen 
das  An-  und  Ausziehen.'  Bärnd.  1904.    Die  änge",  graue" 
Hose"  si"  bis  under  d'Wade"  g'gange"  und  hei"  z'underst 
uf  der  ussere"  Site"  ne"  fingerlängen  offene"  Schi  g'ha". 
RvTavel  1913.  —  2)  Hosenladen  Ap;  GrD.;  itiTh;  Z 
(ältere  Angabe),  (auch  Schlitzli)  Hosenladen  an  Hosen 
für  kleine  Knaben  (ohne  Verschluss)  Z.    De"  Schletz 
off  ha",  zuemache"  Ar.    ,War  also  der  Schi  zur  Seite 
altmodisch  geworden,   so  gab  dagegen   der  Schi,  der 
den  Latz,   den   Hose"lade",   das   HoseHÖri  allmählich 
verdrängte,  um  1850  den  Gegenstand  eines  heftigen 
Federkrieges    unter    den    militärischen   Verwaltungs- 
behörden ab.'  Bärnd.  1904. —  c)  in  andern  Stoffen,  bes. 
in  Holz  und  Metall  in  technischer  Verwendung,    a)  an 
der  Kielfeder   Z  (Spillm.).   —  ß)  an   der  Sparbüchse. 
Es  si-em  richtig  e"  par  Batze"  zum  Schi,  use*  g' falle". 
Volksfrd.    —    y)   an    einem    Stuhl    zum    Fassen    Aa 
(Hürbin).  —  <3)  in  einer  hölzernen  Unterlage  zum  Ein- 
stecken  von   Figuren:   Figüre"  us  Pappe"dechel,  wo- 
men  i"  hölzigi  Füessli  mit  eme"  Schi  het  chönnen  %"- 
stecke".  OvGreyerz.  —  e)  an  der  Tül-Ler  (Bd  III  1366u.) 
zur  Aufnahme  der  Bohrerstange  Z.  —  Q  =  Rollen-Schi. 
TnArb.  —  rt)  Öse  der  Nadel  im  Rätsel:  E'  Spitz  und 
e"  Schi  und  e"  Schlämperli"g  dra"  B  (Kunz).  —  b)  ösen- 
artige  Öffnung  des  .Schlänggens' (in  Bed.  2a)  AABuchs 
b/Aar.,  Mandach.  —  i)  am  Bayonett.   ,[Es  sollen]  beide 
Schlytz   nit  wyter  gemacht  [werden],  alss  die  Mugg 
in  irer  Dicke   und  Lenge  erlyden  mag.  ouch  der  Quer- 
schlitz nur  so  wyt  hinyn  gefylet,  dass  die  Bajonet  dem 
Ladstecken   nit  zu  nach  kommen.'  1708,  Z.  —  x)  an 
Kuchen.   ,Schlifferli,  dh.  Schlifchüechli,  aus  bandförmig 
langgezogenem  Teig,  deren  eines  Ende  man  durch  den 
Schi    des    andern    macht    durehe"z' schliffe",    durchzu- 
schlüpfen.' Bärnd.  1922.  —  2.  Tasche  im  Weiberrock  Aa 
(Rochh.);  B;  „GL'Schw.;  GSa.,  We.,  Tasche  übh.  Gl; 
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QFi,  K..  tfa,  s.'v.,  T  ,  \\'i  .  w h  ,  SoawE.,  ii"  anta  i  bi 
(Ji.K.  (.s'd(7,  nur  in  dei  Verbindung  (in  8ack  han);  QA  , 
Sh.,  H.,  W.,  \\o.    i'iiw  (n*M  Sth!  >ii"  c.Ms  n ii .1  «reitet 

hin.  Er  Itct  dt"  i/n».  Tag  ii  ll<n<l  nn  Schl.  i.Sa.,  W, 
Erhii  <lrlt  ni  tillc"  St  hl  l"UlMoll.  Kr  htl  Ich  l''r,ui!<" 
im  Stlil  tiT.  Dt"  W  ihre"  iltlninitil  nur  biiinjt"tl  um 
Mn"tl  tlr  liire"  Schill:  lief.   Anwcui..   1862,     E»   iitccltli 

htitul  st  eu  jeder  i'n.sii"  ii'iiit  [an  dar  Hoteltafel],  wir 
im n n  ihf  i.üt  i"l,n"s  Sehnupftüechli  im  8ehl  g'cha* 
hrtu-d  für  d't  Mnl  tih.'hitt.f"  CStrwfi  1899.    D' Eids 

f$HOM*t0haft  irirtli  da  indrr  katld  Bd  waager  i"  Schi. 

frt/fe",  a'i  ine  htm  Clilniisi".  ebd.  1900/1.    D'eAnneli 

ch,i""  d'  Ltsmtlt"  t"  Schi.  in",   ebd.   1902.   --   8.  .Spulte' 

BLenk;  Ulj  Ndw  (Matthya).   Da  /<<•/  der  Vrofeeeer  .\ 

tt*f  tflbef  (i'rnstfiit"  Mttl  :u  vicnc"  hrcilt"  Sohl.  verzöge". 
KvTavki.  1918.  Spei,  a)  als  Fehler  des  Käses  B.  ,Bei 
anormaler  G&rang  können  ...  oft  statt  rander  Löoher 
■og.  spalte  (Sohlitien) ...  entstellen.*  PAnd.  1890,  ,So 
tlass  oft  statt  ruinier  Löoher  (Augen)  längliche  Spalten, 
Schlitze,  wie  sie  die  Q lasier  uiul  die  geblähten  und 
gespaltenen  Käse  Beigen,  auftreten. '  FAnd.  1898.  — 
b)  pud.  mal.  Aa  (IL);  B  (Zyro);  St.1  („im  Scherze'').  — 
4.  p  Schöss  2  a  (Bd  VI  11  1454  f.)  AiK.  Si  hed  's  Kind 
ttlj'cin  Schi.  —  5.  wohl  =  dem  heutigen  Schi. -Sack  (bes. 
von  Hausierern  über  die  Schultern  getragener,  an  beiden 
Enden  geschlossener,  in  der  Mitte  geschlitzter  Sack, 
lür  Sämereien,  aucli  Knoblauch,  Zwiebeln,  getrocknete 
W'achholderbeeren,  in  neuerer  Zeit  auch  Wetzsteine, 
beim  Militär  (Artillerie)  für  Hafer,  übers  Pferd  ge- 
legt Tu;  Z;  Militärspr.).  ,Were  och,  daz  ieinan  umb 
dehainen  ussmann  liinne  in  der  statt  körn  köfte,  daz 
er  uf  den  markt  bringet  in  schüsslan  oder  in  schlizzen 
ungevarlich,  da  sol  daz  körn  zu  des  niessers  handeu 
komen.'  TüDiesa,  StU.  um  1400;  Lesung  sicher. 
Mhd.  ata  m.;  vgl.  Gr.WB.  IX  760  f.;  Martin-Lienh.  II  477; 
Fischer  V  987.  Zur  Bed. -Entwicklung  vgl.  Schrumpfen.  Un- 
sicher: Si  iceiul  bi  der  Spekulitziön  e"  grösuartitje"  Schi,  mache", 
Gewinn  Bs  (ältere  Angabe);  Verwechslung  mit  Schnitt/ 

Auge"-:  Hirn.,  Spalte  zw.  den  fast  geschlossenen 
Augenlidern.  Es  hed  üsg'seh",  wie  wenn  es  dem  Prinz 
z'vü  z'tiie  gab,  sini  Ougsdechle"  z 'lüpfe" ;  aber  der  Junker 
W.  het  der  P'druck  g'ha",  der  Prinz  g'sej  dürch  das 
Ouge"schlitzli,  won-er  off'e"  g'la"  het,  mer  als  hundert 
Anderi  mit  sperr angel  üfg'rissnen  Ouge".  RvTavel  1910. 
—  Angles-:  .Engländertasche'  hinten  an  den  Hosen. 
[Ich  sagte  zu  dem  Hoteldiener]  er  tverdi  wol  e"  Pfiffe" 
ha"  w'e  d'Engiländer  und  richtig  hät-er  eini  uss  dem 
A.  wn  hindenusse"  iure"  g'nu".  CStreiff  1909/10.  — 
Kecke"-:  die  Öffnung  zw.  den  hintern  Rockschössen. 
Der  Wirt  wo't-ne"  fasse".  Wi-ne"  Tübe"habch  schiesst 
im  Köbeli  a",  packt-ne"  mit  dem  linggen  Arm  um  den 
Llb,  reckt  im  mit  der  rechte"  Hatid  i"  F.  hindere" 
u"d  het  a"  der  Fecke"  toi*  mit  ere"  Zange".  SGfeller 
1919.  —  G losch li-:  (Taschen-)Öffnung  am  Frauen- 
rock BGr.  (s.  Bd  VII  526 u.). 

Hembd  Himp-  GMs.  Sa.,  Hember-  SchScöL, 
Hemper-  Ai'tw.  (T.);  Z.  Z/äm»i7i- Ndw  (Matthya);  UwE.; 
U:  =  Schlitz  lbb.  Chelber  [s.  Chalb  2d  Bd  III  217]  wie 
Eimpschlitz.  Prophet  1855  (GSa.).  —  Vgl.  Gr.WB.  IV 2, 
983;   Fischer  III  1419. 

Hüppe"-:  =  Gloschli-Schl.  ScHSchl.  —  Herz-: 
=  Schlitz  lbbl  ZStdt. 

Hose"-,  in  W  Hosu"-:  1.  a)  Einschnitt  hinten  im 
Jlosen-Band  (in  Bed.  3  Bd  IV  1330),  wo  der  Hosen- 
2Ves<dangebrachtistNi>w(Matthys).  -  b)= Schlitz lbZ.2 


\  \  v .  und  li  IL;   \i  .     •  ii«  .  in  i  ii .  v  einen) 

2,  Ho  enta  oheGi   Q  \i        vi.  i,,.  u  n  \\ 
in  i 

•  I  up| \i   I«    (1    l;i.W  -'ulg.-i).  ././/,. 

\kV.;  BiL.i  L;  SohSoIiL;  NowfMatthj   |       OloichU  . 
Hüppen-Schl,    Orab  erln  ini   Niherin     Mach  nmi 
waggert*  Jupptfiohl.,  *ae*  ttto  e*  MoncfC  I  l'/.it.   u,t 

im'   r"    II   th.iliinc'    diu""    mihi"   </ii"    mit"!   i  ,  \\  .•   ,     fg\, 

in  den  8chlU    griffe*-  (Sp,  B12o  )     Mer  händ  de*  PfÜi 

im  lin/cii,  sciiiiti  wir  iit-  Ohrueg  nfld  Mm  '  echütt  mr, 
c"  uiul  Hin  Jüppe*eohl,  und  echfUt-mer-ff  nüd  hi'h 
Hoeclai  I  Var,  sara  Bpielreim  antei  J'/utz:i  (IM  \ 
L209f.)  ZP.  Dt-  chann  >■  um  Jüppcechl.  u^  guggtp, 
von  Einem,  dei  In  einen  Bot  eingeheiratet  hal  L. 
Dur**  de"  Juppe*echl,  tum  Amt  chw,  durch  Heirat  Vi  h 
St.  (Salger);  s.  noch  ßren-8iti  (Bd  VII  1780).  Vgl. 
Pisoher  IV  184. 

Ch  Üe-:  Schlitz  (s.d.  1  a)  zur  Zcichhiiiig  v < » 1 1  Kiiheii. 

,Wie  hiess  doch  der  Bengel  zu  D.atorf,  der  nicht  ah 
dem  Felde  wollte,  al-,  es  in  seinem  Dorfe  hinter  ihm 
brannte?  So  Einem  sollte  man  einen  Kühschlitz  in 
die  Ohren  machen.'  N.  B Kai.  1843.  —  Quör-.  Am 
Hayonett;  s.  Schlitz  lc<.  (Sp.  812).  —  Hauch-,  PL 
-schlitz-t  ULissach:  =  R.-Loch  1  (IM  III  10:'»7).  in  der 
Kttchenwand  BErsigen,  Grossaff.,  Liaaaeh,  NBipp,  Lüti 
b/Arch.  Vorimholz.  —  Bock-:  Rocktasche  Gl.  Eine 
hat  nuch  e"  Guttere"  im  li.  g'cha".  CStreiff  1900.  — 
Ko'lle"-:  Spalte  im  Mastbaum  des  Segelschiffes  zur 
Aufnahme  der  Rolle"  THArb.  —  Site"-:  seitlich  an- 
gebrachter Schlitz.  ,Jede  der  Töchtern  zog  ihr  Sack- 
messerchen  aus  der  Tasche  zwischen  dem  Seitenschlitz 
ihres  Rockes  hervor.'  B  Hink.  Bot  1857.  ,Zu  diesem 
Behuf  [zum  Schütteln  des  Strohsackes]  greifen  die 
Hände  durch  den  Hauptschlitz  in  der  Mitte  oder  durch 
je  einen  der  vier  Site"schlitz,  welche  auch  die  einzigen 
Angriffspunkte  zum  Transportieren  bilden.'  Barsd.  1904 
(BE.).  —  Westen-:  Westentasche  Gl.  Geld  im  W. 
ha",  in'n  W.  (ine")  schoppe".  Chüngeli  hät's  g'cha" 
ic'e  chlini  Herdöpfeli,  me"  hett's  chännen  in  e"  W.  ine" 
ni2n.  CStreiff  1904. 

Schlitze0  I  -u  f.:  1.  Riss  TB.  —  2.  s.  Schlützen  I. 
—  Zu  1  vgl.  .Schlitze'  f.  bei  Gr.  WB.  IX  762  und  .Ritze'  neben 
,Ritz'.    Dazu  (?)  .Schlitzen',  Flurn.  SchGunten. 

schlitze",  in  WMü.  -un,  3.  Sg.  Praes.  und  Ptc.  -t: 
1.  a)tr.  bzw.  abs.,  mit  , haben',  schlitzen  Aa  (H.);  Ap;  B; 
Gl;  Gr;  LE.;  ThMü.;  Ndw  (Matthys)  und  weiterhin. 
Spez.  a)  ein  Tier  schl.,  zum  Ausweiden  GrPi-., 
„schinden,  ausschinden  W",  so  Mü.  ,Der  Metzger 
schlitzt  das  Tier'  WMü.  —  ß)  (einem  Tier,  Menschen) 
d'Öre",  Cter,  ,d'nasen,  d'baggen',  d' Zunge"  schl.  D'Öre" 
schl,  als  Merkzeichen,  den  Schafen  B  (Zyro),  aus- 
rangierten Militärpferden.  Militärspr.  Als  Verstümme- 
lung bei  Menschen.  ,[Ein  Appenzeller  habe  gesagt] 
sy  hettindt  in  irem  land  ouch  gesellen,  die  es  ein- 
ander also  [in  verbotener  Weise]  brächtindt;  do  redti 
einer,  er  wölti,  welicher  es  dem  andern  brechti,  daz 
man  im  ein  or  schlitzti,  und  welicher  gelt  von  eim 
herren  näm,  ders  nit  nemen  sölt,  daz  man  im  die  nassen 
schlitzti;  do  redti  der  herr  von  Appenzell:  wir  wellend 
einander  die  orert  nit  schl.  und  die  nasen  och  nit,  wir 
wend  guot  xellen  sin  und  einander  lassen  bliben  und 
sprechy  zuo  der  wirtin,  daz  sy  inen  die  ürten  machti 
und  sy  nider  füerti.'  1513,  Z.  .Ammarentia  Wäsch- 
blätz,  des  alten  buwren  wib:  Ja,  solt  ich  [als  junges 
Mädchen  statt  zu  tanzen]  also  gwerchet  han,  dass  ich 
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also  liett  müessen  schwitzen,  ich  hett  mir  c  lau  d'oren 
schl.'  H1i.Man.151H.     ,Hat   er   [gejstolen :    mit   ruoten 
nssgescblagen  werden  oder  ein  or  schl.  odei  abbauwen.' 
XV1./XV11.,  Gl.    8.  noch  üs  bräunen  (15.1  V  629).    De" 
Chüene"    d'Üter   g 'schlitzt    het-er,    der    Halunggt    ein 
früherer  Melker,  aas  Bache.  SGfellkr  1!U7.   D' Zunge* 
schl.     So  «c    bluet junge'   Mansch   und  so  e-  Lurggi; 
me"  se't  i"  so  Ei-'m  d' Zunge"  schl.!  L.    ,[Der  Beklagte 
soll)  gottsle.stei  liehe  wort  USSgestossen  haben,  kam  aber 
mit  dem  laben  dei von,  doch  an  ihren  [!J  guot  gestrafft, 
die   zungen  geschlitzt   etc.'    1581,   ZWetz.     ,Das  man 
inn  für  Landtgricht  stellen  und  die  Zungen  schl.  oder 
mit  Ruten  usstrichen  lassen  solle.'  1616,  ZGrün.   ,Da88 
er  ein  l'uler  verlogner  meineider  Man  und  wirdig  syge, 
dass  man  imune  syn  Zungen  schlitze.'  1022,  Z.    ,l)ass 
noch  vor  der  Execution  dess  lebendigen  Verbrennens 
iro  Zanerin   die  Zungen,   mit  welcher  sie  dass  hoch- 
würdigste  Guet  geraubt  und  versptiet,  geschlitzt  und 
die  rechte  Handt,  womit  sie  Solches  und  dass  Cruci- 
fix    nidergeworlfen    und    die    heilige    Firmung    aus- 
gekratzet,  mit  einem  Biel  abgehauen   werden   solle.' 
1695,  Gl.     .Durch   die   nasen   schl.':    Für  Nasenbletz 
[s.  Bd  V  281]   war   kein   Stempel   vorhanden,    wie  es 
scheint.    Man  soll  ein  solches  Tuch  ,mit  dem  Bensei 
durch  die  Nassen  schl.'  wohl  um  1G00,  G  (JHäne  1899). 
—  Y)  einen  Baum  schl.,  bes.  vom  Förster,  ein  Stück 
Kinde  wegschneiden,   um  ihn   anzeichnen   zu  können 
(mit  dem  Wahl-Hauwcr,  einer  Art  Messer)  Schw.    Holz 
schl-w  =  rinden  1  (Bd  VI  1040)  W.  —  8)  =  schleizen  2$. 
,Dass  Niemand  in  Häusern  Hampf  schl.  soll.    Item  es 
soll  Niemand  in  Häuseren  oder  Ställen  bei  den  Lichtern 
nit  Hampf  schl.;  war  Das  übersacb,  ist  die  Buss  ein 
Pfund  Pfennig.'  GitMal.  Statut,  (urspr.  von  1538).  — 
e)  ein  Tuch  schl.,  zu  Knopflöchern  B  (Zyro).  —  £)  mit 
der    Schlitz- Sage"  (Bd  VII  429  f.),   der  Faser   entlang 
sägen,   vom  Schreiner,   zB.  um   an   einem   Brette   für 
gestemmte    Türen     oder    Wände     einen    Zapfen     zu 
schneiden  Aa;  Ap;  Gl;  Gr;  Th.   Z'erst  macht-cr  hew'en- 
ane"  en  Vierkant  A"hau,  w'e-me"  öppe"  en  lJfö*l  o" fangt 
schl.  TuArb.    D'lurfries,  d'Fensterrame"  schl.  Gr.  — 
■»])  einen  ausgelösten   oder  sonst  entwerteten  Schuld- 
titel schl.,  durch  Zerschneiden  ungültig  machen,  vom 
Notar  Schw;   Uw;  U.     Syn.  schlissen  (Sp.  075  u.).   — 
9-)  uneig.,  aufteilen;  so  wohl  zu  verstehen  die  ältere 
Angabe:     Si    händ    d' dritte"    Klasse"    g'schlitzt    Bs 
(DrMünch;  nicht  bestätigt).  —  t)  refl.,  sich  mit  einem 
scharfen    Instrument   eine    Wunde    aufreissen.      Selb 
Summer  . . .  het-sich  dert  Eine  mit  ere"  Sägesse"  wüesch 
g'schlitzt  u'"'  mi"  het  im  's  Bluet  nit  chönne"  g'stelle". 
SGfeller  1919.  —  b)  intr.,  sich  spalten  Aa  (H.);  Ndw 
(Matthys).  —  c)  unpers.,  es  hät-em  g'schlitzt,  ist  ihm 
misslungen,   zB.   von  einer   verfehlten  Spekulation  G 
(Id.);  Tu  Tag.  und  ltPup.;  vgl.  auch  schletzen  ld  und 
schlitzen  3.  —  2.  a)  ungenau  schliessen,  so  dass,  ob- 
schon  die  Türe  lest  im  Schloss  ist,  ein  Spalt  entsteht 
BoAa.,   S.;   SBb.      Türen   und   Fenster,   die   ungenau 
schlössen   (g'lodelet  oder  g'schlitzt  häi").   Barnd.  1914 
(BS.).  —  b)  obsc.  =  in  de"  Schlitz  griffe"  (Sp.  812 o.)  Gr 
Grüsch.  —   3.  =   schletzen  2b  intr.    (Sp.  801)  GGoss. 
D' Tür  schl.  lö".  —  ge-schlitzt:  entspr.  schlitzen  la. 
a)  g'schl-i  Äugli,   Schlitzaugen   S  (JReinh.  1905).    — 
ß)  e"  g'schl-i  Schnäugge",  gespaltenes  Maul  von  Tieren, 
so  von  gewissen  Hundearten  B  (JBürki  1910).  —  y)  eiD 
,g-es  Loch'  s.  Bd  III  1018u.  —  8)  g'schl-i  Ermel,  in  der 
alten  Tracht  B  (Zyro).   S.  noch  Schlitz  i6ß  (Sp.  811  u.). 


Es  (fschl-s  Jagr/li;  s.  Bd  V  212 u.  —  e)  g'sclilitzt  (auch 
g'sciililznig  L)  Gülte",  zerschnittene,  annullierte 
Schuldbriefe  1.;  Schw;  Uw;  U.  —  £)  ,g'schl.  hei>st 
auch  das  Weib'  B(Zyro)  -  Amhd. «Übten;  vgl.  (ir.  WB.  IX 
762  f.;  Martiii-I.ii nli.  II  477;  Fischer  V  948  (hiicIi  in  B«d.  lc). 
:i  entstellt  aus  tchletten  (Sp.  800  f.);  vgl.  auch  zu<-n<hl. ;  (zue)- 
»'/ilttz-"  für  (zue)eMeUen  saefa  eis.  (Martin-Lienb.  II  477). 

ab-:  mtr.,  abreissen  Ndw  (Matthys).  ,Die  schönsten 
Bögen  springen  oft  bei  dem  Binden  oder  schlitzen  am 
Stocke  ab,  wenn   . . .'  Gr  Landw.  Ges.  1781. 

üf-:  aufschlitzen  Aa  (H.);  B;  L;  SchK.;  Z  und 
weiterhin.  Ei"'m  de"  Buch  ü.  —  üf-ge-schlitzt;  von 
Hosen;  s.  Sp.  812  M.  —   Vgl.  (ir.  WB.  1  720. 

üs-:  ausreissen  a)  tr.  ,l)as  ime  sin  zungen  mit 
einem  ysinen  nagel  uff  ein  stock  geheftet  und  er  mit 
ruoten  geschwungen  werden  solle,  biss  er  die  zungen 
usschlitze  und  ledig  mache.'  1551,  Z  KB.  —  b)  intr. 
oc)  eig.,  aus  der  Naht  gehn,  von  Stichen,  ausreissen, 
von  Knopflöchern,  ülirringen(löchern)  Aa;  L;  Schw; 
Ndw  und  weiterhin;  St.  D' Not  ist  üsg'schlitzt  AaF. 
S.  noch  sich  4  (Bd  VII  151).  -  ß)  uneig.,  unpers.  oder 
mit  (allg.)  Sachsubj..  ausgehn,  -schlagen.  ,Lar  ü.' ;  vgl. 
Sp.  428  u.  ,Da  [näml.  vor  Gericht]  ich  mich  versech,  es 
schlitz  dir  nit  lär  uss.'  1467,  ZRB.  ,Es  wäreiralss  wenig 
lärr  ussgeschlitzt  als  im  [näml.  der  untreuen  Frau 
und  ihrem  Liebhaber],  war  sy  mir  zum  ersten  in  die 
hend  gangen  als  er,  so  wäre  ir  zum  ersten  ir  teil  ouch 
worden.'  1520,  Z.  .[Baalspriester:]  Ich  glaub  khum, 
das  d  sach  lär  usschlitz  [ohne  schwere  Folgen  ablaufe], 
band  sorg,  ir  brueder,  bruchend  witz.'  SBirk  1535. 
.lnnsonder  ist  inen  ouch  gseit,  das  sy  nit  meer  zuo- 
samen  schlaffen  söllint,  oder  es  wurd  inen  nit  1er  u.' 
1541/3,  Z  Ehegericht.  ,Es  sye  etwas  von  iro  wägen 
vor  den  eegoumern  gwesen,  das  schier  nit  lär  uss- 
gschlitzt  were.'  ebd.  .[Dem  Dauphin  wird  1444,  falls 
er  seine  Truppen  nicht  zurückziehe,  vom  Kaiser  Ge- 
walt angedroht:]  dann  nie  keinem  teutsche  nation 
dermassen  anzuoreizen  lär  aussgeschlitzet.'  Wcrstisen 
1580.  ,Die  Sach  ist  mächtig  schwer,  die  uns  nit  wird 
ausschlitzen  1er.'  Myricäus  1630.  .Arnold  [von  Melch- 
tal]  forcht,  es  wurde  ime  nit  lär  usschlützen,  floh  gan 
Ury.'  Stockm.  1033.  ,Es  wird  ihnen  nicht  lär  aus- 
schlitzen, allezeit  vor  Gott  nicht,  wann  sie  gleich  vor 
der  Oberkeit  ledig  aussgiengen.'  FWyss  1073.  ,Übel 
(,nit  vergeben,  n.  ganz,  n.  lichtlich,  n.  wol'),  also  u.' 
,l)es  der  N.  aber  redte:  es  schlitz[t]  dir  nit  vergeben 
uss.'  1407,  Z  RB.  ,Ich  han  wol  gedacht  zur  stund, 
das  es  nit  ganz  u.  kund  denen  von  Schaffusen  daz  spyl; 
dann  sy  lagen  wol  zum  zyl  den  Hegowern  an  irem 
land.'  JLenz  um  1500.  ,Wo  es  fürer  unserthalb  übel 
u.  sölt  (darvor  uns  der  allmechtig  trüwlich  behüete).' 
1531,  B  Ref.  ,Es  dörfte  dir  nit  als  wol  u.  als  dem 
Josaphat.'  HBi'll.  1531.  ,Wiewol  ich  ...  mir  auch  nit 
liederlich  entsitz,  das  mir  die  sach  übel  usschlitz.' 
HvRüte  1532.  ,Wir  übel  fürchtend,  sötte  er  me  an 
die  ort  kon,  do  er  vormals  gsin  ist,  es  wurde  im  nit 
vergebens  u.'  1533/8,  Z  Ehegericht.  ,Wo  sollich  oder 
ander  derglichen  gschrey  meer  kommen,  wurd  ir  sach 
nit  so  lichtlich  u.'  1541,  ebd.  , Judas:  Gwüss  wird  s 
[Jesus  in  Jerusalem]  nit  also  u.;  er  wird  einmal 
im  angstbad  schwitzen.'  Fuxk.  1552.  ,Ich  bsorg,  die 
sach  schlitz  übel  uss.'  Haberer  1562.  ,Der  äff  greifft 
die  sach  an  also,  dass  sy  verkeerter  weiss  uud  etwan 
übel  usschlitzt.'  Tierb.  1563.  S.  noch  Bd  VII  1516  u.  — 
Vgl.  Gr.  WB.  I  956;  Fischer  I  509. 
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Sehluz,  hcIiIo«,  lObllSi  MhlOli  Mklai 


vor-:  ZtintMHNOii.  '«  h*d  ...  ""'  Bäum  msrUhl  I 
,    'l,l,l;t>.  HlMDIRM.  (Bl).    Verderben  Ni>\v  (IMiiflliy.N). 

a»-rugg-;      furnieren  ht.cn  (Bd  III  LBBtfj  «Julie. 
Aiih  (.-iitetn  entatolll ;  vk'I.  .1/.  lohliUtig  • »» ■  *  Anm. 

a*-aamea  .  N 11 1 .-.  g'aohlitit',»,  ,  .</'•  ieMret(Bd  Vlli 
lli:()  BVorimtaoli;  LLuthern.  <•"  wlg«.  Kr  W- 
c»;/  [Petrua  dem  Malohm]  grad  e»"e  '•<>"  </<"  "''"  '/<«»-' 
gflber  r->;»i  Grind  <•"»•« \gg'tchUt$t.  AfV.  (ftlterea  Qed.  au 

AaK.). 

tue  ,tr  sj'id.ni  (8p.  802)  QW.j  Z  (naoh  ver- 

einzelter Anhalte).         Vgl,  die  Anm.  zu  loMtlMn, 

zer-.  Nur  .zerschlitzt'  ■  geschlitzt  8  (Sp.  815). 
,Da  ward  gold,  aamat  and  aiden  ao  gmein,  daaa  man 
das  nie  gesehon,  dio  hoaen  miiiliin  1111111111'  abgohowen, 
abor  ganz  uf  d  kni  zerschlitzt  und  zerhackt  damit 
füotret,  also  dass  dio  fOetre  Die  dun  der  uberzug  und 
das  zerhowen  1110  dan  s  neien  kostet.'  Ansii. 

6r  e"-Sch  litze"  11.:  das  Schlitzen  der  Ohren;  Vgl. 
Sp.  814.  ,l)em  nredicanten,  so  mit  j[ungV)  Ludwig 
knecht  utl'  orenslitzen  zuotrunken,  die  pfruond  ab- 
kundt  und  den  eid  ussem  land.  Uss  gnaden,  dann 
grosser  straff  würdig.'  1528,  B  Ref.  —  Zunge"-:  das 
Schlitzen  der  Zunge;  vgl.  Sp.  814.  [N.  habe  sich]  nur 
mit  60  Ducaten  von  der  Strafe  des  Z-s  loskaufen 
können.  1664,  Absch.  (GT.).  ,Wo  unser  gnll.  ...  by  Z. 
[Schmähungen  des  frz.  Königs]  verbietind.'  1072,  Z. 
,üas  Z.,  Ohren-  oder  Nasenabhauen  5  Pfd.',  Taxe  des 
Scharfrichters.  1729,  Absch.  (ennetbirgische  Vogteien); 
vgl.  noch  Bd  V  619M. 

Mül-Schlitzer  in.:  ein  saurer  Wein,  der  Einem 
den  Mund  schlitzt  ZMönch. 

schlitzig:  1.  .leicht  zu  schlitzen'  Ndw  (Matthys). 
Schis  Zug,  das  leicht  ausschlitzt  Z.  —  2.  freigebig 
ZZell.  Er  ist  nüd  so  schl.  —  Zu  1  vgl.  .schlitzicht, 
schlitzig'  1  bei  Gr.  WB.  IX  704.    2  entstellt  aus  schnitzig. 

ab-schlitzig:  schief  geneigt  ScHSt.  (Sulger).  — 
Entstellt  aus  *ab-Utzi,j\  vgl.  ein-litzig  (Bd  III  1567)  in  gleicher 
Bed.  (Syn.  ab-läg.  ebd.  1166). 

Schlitzli"g  m.:  Kerbe,  Spalte  BStdt. 

G*-sclilotz  n.:  was  unordentlich  herunterhängt 
BHa.  Es  ist  nummen  eso  es  G.,  zB.  von  fade  ge- 
kochtem Kohl. 

Schlotze"  f.:  PI.,  Milchgerinnsel,  fleckige  Milch, 
entstehend  bei  eiternder  Euterkrankheit  der  Kühe  B 
(AvRütte).  —  Bei  Schm.2  II  540  in  andrer  Bed.  (Schlotzen, 
-u-,  unreinliche  Weibsperson).  Hieher  (V)auch  , Schlotzen',  Reb- 
gelände SchTha. 

schlotze",  in  BHa.  -en,  3.  Sg.  Prses.  -ed  BHa.,  -t 
Bs:  1.  unordentlich  herunterhängen,  von  Kleidern  BHa. 
Dem  schlotzed  d's  G'wand  vellig,  Der  ist  recht  üs  den 
Chleideren  g'hit.  —  2.  an  Etw.  saugen  Bs;  Th.  Syn. 
lotschen  IUI,  lutschen  1  (Bd  III  1537);  nuggelen  (Bd  IV 
711).  Er  schlotzt  ame"  Messmocke"  (einer  Leckerei)  Bs. 
—  Vgl.  Schm.*  II  540  {schlotzen,  mit  Schmutz  zu  tun  haben; 
nachlässig,  träge  sein ;  am  Saugläppchen  saugen) ;  Fischer  V  954 
{schlotzen,  lutschen);  vgl.  auch  Gr.  WB.  IX  793  und  schlutzen. 
Für  Bed.  1  kommt  auch  s-Abl.  von  Schlotten  (Sp.  784)  in  Be- 
tracht. Hieher  (?)  der  Zuname  (?)  ,Schlotzelli,  Meister  Friedrich 
Sachsen  Baase,  so  toub  ist.'  1540,  Seh  Chr. 

Schlotzer  m.:  Lutschbeutel  für  Kinder  AaF.,  Fri. 
undltRochh.;  Bs  (schon  lt  Spreng);  L  (Ineichen).  Syn. 
Luller  la  (Bd  III  1262);  Nuggel  1  (Bd  IV  711).  — 
Vgl.  Gr.WB.  IX  793;  Fischer  V  954. 

Schlotzi  m.:  in  seinem  Äussern  vernachlässigter 
Mensch  BGadm. 

Schwel«.  Idiotikon  IX. 


1 0 1  / ,,,  hi   unordentlich,  mil  Being  aal  i<  iii' 
litsende  Kleidang  BHa.    Seht,  ithtu  ehwn 

obl6tale*i  lich'a  bei  Bpelae   nnd  Trank   reobl 

wulii  Hin  laaaen,  dieselbe sbl  langeam  mit  Behagen 

verzehren  Bon  n  Kirch h,  and  Btb.   Nom  ag,  Behlött- 
lerfi")  in.  f.  ebd, 

„Schlo/.e"  f.i  tV eibaper eon,  die  in  rerdlchtigen  ai> 
liohten  hin    und  heraohlenderl    L* 

aohlftse":  l    Etw.  herumachmieren,  eine  Bodelei 
reranla   k  n  Qr!  .  QV\  b  .  vVM0.(auch  refl  ).  D'sGMnd 

BChlÖMi  mit  der  Nidlq  (Suti]>.i)  in  <lrr  gantq  ,S7»*/*..  ,<„,,„■. 
QhV.  2.  a)  „in  verdächtiget  abeicht  lim-  und  bi 
aeblendern  L.*  h)  „in  einem  düi  ftigen  Zaatand  lieh  be- 
finden, srme  Tage  kümmerlich  darchbringen  LE."  —Im 
Bregenzerwald  In  dei  Bed.  .»chmieren,  streichen*  (Qr.WB.  IX 
798);  ichwftb,  ScMtm  f.,  Unaanberkeil  (Flacher  V  966 
Nenhansen  Im  OA.  Tuttlingen).  Vgl.  lan&ehsi  8ehtihm(0it) 
(Sp.  80(t),  weiter  tdhlolten,  »ohlvtun,  auch  tchlaud-,  *<M»<l-, 
tehlud-,  zum  Formellen  Pto«,  ■*•,  i'totz,  -»-  (IM  I  1818.  l'-'lO). 
Elina  mit  iinsror  Qmppo  ist  di«;  Gruppe  tehlort-  (Sp.  861),  mit 
r-Einachnb.  Sieher  die  folgenden  Namen  (?).  ,Schloz-Bach' 
S.hwWaag  (bei  ib.),  .BSIözor.'  1Ü89,  GRhein.  ,Im  Schleyer', 
Kliiin.  ScbSchi. 

uber-sc7i/e*c":  verschmieren  BGr.  (Bärnd.);  s.  be- 
seht —  u  in  e n - schlcze" :  im  Kote  umhergehn  übw.  — 
be-,  in  BGr.,  Ha.  -schleze":  verunreinigen,  bes.  ein 
frischgewaschenes  Kleidungsstück,  ein  sauberes  Ge- 
schirr, Gerät,  indem  man  es  in  Gebrauch  nimmt,  an- 
braucht  BGr.,  G.,  Ha.,  Lau.,  Si.  Synn.  an-sudlen 
(Bd  VII  328);  an-schlurzen  (Sp.  663).  Wo  bist  aber 
g'si"?  g'gugg  ivien  du  dich  b'schlözt  hest>!  von  Ver- 
unreinigung der  Kleider  durch  Wasser  BSi.  (DGemp. 
1904).  Ir  sblt-mer  net  ging  Hemmleni  b.,  Mutter  zu 
den  Buben,  die  mit  der  Wäsche  keine  Ordnung  haben, 
zB.  für  einen  Tag  ein  frischgewaschenes  Hemd  in 
Gebrauch  nehmen  und  wieder  ablegen  BSi.  (ImOb.). 
Bes.  häufig  im  Ptc.  Es  b'schlözts  Hemmli,  ein  frisch- 
gewaschenes, das  man  einen  Tag  getragen  hat  BSi. 
(ImOb.).  Nimm  en  andere"  Leffel,  diser  ist  b'schlezte'' 
BHa.  Es  b'schlezts  Ghachtelli.  ebd.  Und  denn  heid 
ier-mer  ja  noch  e"  b'schlezte"  (uberschlezte")  Leffel  g'ge"! 
Bärnd.  1908  (BGr.).  Das  b'schlözt  G'schir.  ebd.  1911 
(BG.). 

umen-schlözenen  -e-:  =  u.-schlözen  Übw. 

Schl3zeten  -a  f.:  Schmiererei,  bes.  verschüttete 
Flüssigkeiten  GrV.  Hest  du  en  Schi,  g'macht!  bei 
Tisch.  Jez  sind  [beim  Butterschwingen]  birum  älli 
Göfli  da,  striche"  mit  dem  Fingschi  der  Ä"chstecke" 
und  der  Heize"  ab  und  lecke"  dra".  Ich  hä"  krat  frl 
z'werre":  Machet-mer  auch  nit  e'so  en  Schi,  in  der 
ganze"  Stube"  um.  JJörger  1913.  Auch  von  einer 
dicken,  schleimigen,  unappetitlichen  Suppe  GrV.  Das 
ist  e"  Schi.  —  Leim-:  durch  Lehm  getrübte  Flüssig- 
keit. ,Was  der  Jordan  tribt,  ist  wie  ein  1-en  und 
schlicht  gar  gemach  und  fast  letach.'  Stülz  1519. 

Schlozi  I  m. :  unordentlicher,  verwahrloster,  nach- 
lässiger, unzuverlässiger  Mensch  GMs. 

Schlözi  II  -e-  f.:  Kotlache  Obw.  Es  ist  e"  r'echti 
Schlezi  i"  der  Slträss.  Von  einer  unangenehmen  Medi- 
zin: Der  Dokter-  hed-mer  e"  r'echti  Schlezi  g'ge"  Obw. 
—  Auch  schwäb.;  s.  die  Anm.  zu  schlozen. 

Be-schlutz  m.:  klösterliche  Klausur.  Syn.  Be- 
Schliessung  lb  (Sp.  720).  ,Item  es  sol  ouch  unser 
frowen  [Äbtissin  von  Zürich]  ein  gemach  gegeben 
werden  in  dem  beslutz.'   1470,  GvWvss  1851/8  (Ver- 
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fügung  des  Bischofs  von  Konstanz);  vorher:  ,Uss  dem 
betriff  der  beslutz  gon.'  (8p.  720 0.).  —  Losung  sicher. 
Das  Masc.  ist  von  be-$  hlütaen  suis  gebildet.  I >as  Kern,  wohl 
durch  Mischling  von  , beslutz'  m.  mit  ,besllltzt'  f.,  wenn  nicht 
geradezu  letzteres  W.  zu  lesen  ist  (-tz  fltr  -tzt  begegnet  nicht 
selten).  Vgl.  die  Abi.  ,beslutzig'  (oder  ,-ti-'?),  virschliessbar 
Weist  IV  109  (,Da  sollent  die  huober  hnn  bereitet  eine 
trockene  hüttc  und  einen  beslutzigen  stal  dem  vihe.'  XV.,  Offu. 
von  Metzeral  im  Klsass). 

Schlütze"  1  -a  GrD.  (B.),  Nuf..  Schlitze"  II  -a 
GrD.  (nach  jüngerer  Angabo)  Frauenk.  —  f.,  PI.  un- 
ver.,  Diin.  Schlitzi:  altertümlicher,  einfacher,  hölzerner 
Verschluss  an  Türen,  bestehend  in  einem  inwendig 
an  der  Türe  angebrachten  Riegel,  der  in  einen  Ein- 
schnitt im  Türpfosten  eingreift  und  durch  Drehung 
eines  durch  die  Tür  gehenden  Querstabes  gehoben 
wird  GrD.,  Nuf.  (veraltend).  Und  er,  was  heut,  was 
gist,  d'Schl.  var  [von  der]  Tür  um'drdt!  SM.  (GRNuf.). 
—  Zu  einem  Vb  "uchlütze",  Intensivbildung  zu  sMienien  (vgl. 
zB.  , nützen'  zu  ,niessen\  , Schütze'  zu  .schiessen').  Die  Form 
mit  -i-  wohl  durch  sachlich  bedingte  Anlehnung  an  schlitzen; 
für  Annahme  eines  Restes  früherer  Entrundung  bietet  die  betr. 
MA.  keinen  Anhalt. 

be-sc h lü tzen:  ein-,  verschliessen.  ,Wil  ich  ver- 
dieben min  herze  ab  der  lieben,  dar  zuo  mich  dekeine 
fuoge  nützet;  so  gar  in  stricke  hant  ir  ougen  blicke 
sinne,  herze  und  da  bi  muot  beslützet.'  Schwz.  MS.  — 
b'-schlützt:  dicht  verschlossen  SciiHa.,  Schi.  Guet 
b.  ,Umb  die  veste  drie  graben  schön  beslützet  giengen.' 
Reinfr  ,Ez  ist  ouch  beredet,  daz  wir  dien  selben 
metziern  und  ir  nachkomen  beidü  wir  und  unser  nach- 
komen  die  selben  metzie  stillen  besluste  geben  ouch 
ane  alle  geverde.'  1342,  AAZof.  StK.  ,Daz  der  egenant 
Henman  Rüschlin  ein  gangk  haben  sol  durch  des 
vorgenanten  Uolli  Klingnowers  litis,  doch  also,  daz 
der  selb  HR.  den  obenempten  gangk  invassen,  machen 
und  büwen  sol  beschlüst,  daz  er  demselben  Kl.  und 
der  stat  keinen  schaden  bringen  [!].'  1411,  WMerz  1915 
(AAZof.).  S.  noch  Sp.  715o.  —  un-:  unverschlossen. 
,Etlich  mh.  Satzungen  der  metzger,  wins  und  ander 
hand,  so  in  dem  unbeschlitzten  trog  in  der  canzly 
gelegen  sint.'  2.  H.  XV.,  Z  (Inhaltsangabe  auf  der 
Rückseite  eines  Aktenstückes).  —  Bei  Lexer  I  220  and 


Nachtr.  70  aus  Nürnberg  und  aus  einer  md.  Quelle;  bei 
Fischer  I  903  das  Ptc.  .beschlutzt'.  Cber  das  Verhältniss  zu 
Ijf-DchluiueH  vgl.  die  Aiirn.  zu  8chlütnem  1.  Beachtenswert  ist 
die  Form  .bcslust';  vgl.  zB.  die  Anm.  zu  be-ichlip/en  (Sp.  62G); 
ichleiien  (Sp.  807).  Die  entrundete  Form  .unbeschlitzt'  deutet 
auf  einen  fremden  Schreiber. 

Be-schl  ützung  f.:  =  Be-schlutz.  .Underwisung 
über  ein  recht  redliche  b.  der  swestren  ...  daz  all 
swestren  ...  söllent  ewigklichen  under  einer  ewigen 
b.  beliben  und  wonen  in  iren  clöstren.'  XV.,  B.  ,Sust 
solt  des  ordens  gwonliche  ghorsame,  kleidung  und 
b.  unveränderlich  bliben',  aus  einer  Verfügung  des 
B  Rates  über  das  Kloster  Königsfelden.  1523,  Ansh.  — 
Bei  Fischer  I  903  aus  alter  Quelle  in  der  Bed.  .Verschluss'. 

schlulze":  1.  =  schlolzen2  LStdt.  —  2.  naschen,  auch 
zudringlich  erhaschen  (Esswaren  durch  Betteln)  U.  — 
In  Bed.  1  bei  Gr.  WB.  IX  876;  Martin-Lienh.  II  478  (auch 
=  schlürfen).   Vgl.  noch  die  Anm.  zu  »chlabutzm  (Sp.  7). 

ver-:  zerfetzen;  s.  Fas-nacht-Butz  (Bd  IV  2008). 

schlutzig,  in  U  g'schl:  1.  unsäuberlich  und  un- 
ordentlich gekleidet  AaZ.  (1815);  darnach  St.*.  — 
2  zudringlich,  unverschämt  bettelnd  U.  E"  g'schl- 
ege"  Bieger.  —  Vgl.  Schm.*  II  540  (»chlatzig,  -ü-,  klebrig, 
schmutzig,  morastig;  träge,  langweilig);  Schöpf  626  (»rhlutzig, 
-o-,  glatt,  schleimig,  morastig);  Lexer  1862,219  (iMutzuj, 
schleimig,  glatt);  auch  Gr.WB.  IX  87  7. 

Schlütze"  II  -t-  f.:  unordentliche  Person  WMü. 


Be-sclilützt  f.:  1.  =  Be-schlutz.  ,Ich  bestetten  tiwer 
b-e  und  wil  nit,  daz  ieman,  der  under  mir  ist, 
zuo  üch  ingang  umb  keiner  hand  sach,  weder  umb 
visitierens  willen  noch  von  capitels  wegen  [habe].' 
1403,  B.  ,Der  bichter  [soll]  die  beschlütz[t]  also  wol 
halten  als  die  andren.'  1415,  ebd.  ,Die  ...  Privilegien 
der  b-e  halb  des  usganges  und  inganges.'  1446,  ebd. 
,Das  die  swestren  von  der  Observanz  in  tütschen  landen 
die  höchsten  und  strengsten  b-e  halten  sönd.'  XV.,  ebd.; 
nachher  ,beschlützschte'.  —  2.  Verschluss  als  Gerät. 
,Sunst  vil  türen  und  schloss  und  beschlützte.'  1468, Gfd. 
(RMötteli).  —  Mhd.  "betlützte  f.  aus  ahd.  *-ida.  Bei  Gr.WB.  I 
1581  aus  GvKeisersb.    Vgl.  auch  die  Anm.  zu  Be-iehtutz. 


Schill- 


Schma,  schme,  schmi,  schmo,  schmu. 

Schmä  (nach  einer  Angabe  mit  nas.  ä)  m.:  die  zur 
Bildung  einer  Figur  am  Jaccardwebstuhl  erforderliche 
Anzahl   von   Schnüren,   Rapport  Ap  (Weberspr.).  — 

Frz.  chemin. 

schmle";  nur  er-,  ver-schm. 

er-schmle"  BG.,  0.  (tw.  -en),  so  Br.,  Brienzwiler, 
Ebligen,  Gadm.,  Gr.,  Hk.,  Haslib.,  Hofst.,  Lau.,  L.,  Sa.; 
GrD.  (B.).  L.  (-en),  Pr.  (so  Kl.,  -en  Grüsch),  Rh.  (in  Nuf. 
auch  -ihe"),  V.;  U;  WGlis.  Mund,  Nat.,  Rar.  uiE.  C-ihwJ, 
Ried  b/Brig.  Vt.  (e1),  -schmije"  BR..  Sa.  (-en),  Si.;  GrD.; 
UGurtnellen;  WMü.  und  lt  Tscheinen  (-W),  -schme'ie" 
BBe.  (Dan.);  GRÜast.,  Ig.,  ObS.  (-eHjer),  „er-schmie", 
•schmeie"."  St.,  3.  Sg.  Prses.  und  Ptc.  -schnitt  Grü.  (B.), 
Hinterrh.,  L.  (-d),  ObS.  (-e'it);  WVt.,  -schmlet  bzw. -ijet, 
•eiet  BGr.  (-d),  G.,  Hk.  (-d),  Ha.  (-d),  Lau.,  R.  (-d),  Si.; 


GaD.f-d),  Ig.,  Kl.,  Rh.  (auch  Hinterrh.),  V.;  W  aaOO.  (Ptc. 
-ihot  Rar.),  Cond.  -schmleti  BR.:  1.  von  der  Äusserung  star- 
ker Gemütsbewegung.  a)intr.,  mit, sein',  „verblüfft, d.i. 
ganz  verwirrt  und  bestürzt  werden  B;  Gr;  W"  (auch 
Mti.  und  lt  Tscheinen),  .erschrecken,  in  hohem  Grade 
betreten,  verblüfft  werden'  BSi.  (ImOb.),  erschrecken, 
in  jähen,  heftig(st)en  (einer  Ohnmacht  nahen)  Schrecken 
geraten  (und  dabei  erbleichen),  zsfahren,  -schrecken, 
zB.  infolge  einer  unerwarteten  Nachricht,  eines  grauen- 
haften Anblicks,  eines  schlechten  Gewissens  BBe.,  Gr., 
G.,  Ha.,  Lau.,  R.,  Sa.,  Si.;  GrD.,  Ig.,  L.,  ObS.,  Pr.  (so 
Grüsch,  KL),  Rh.  (so  zB.  Nuf.),  V.;  U  (ziemlich  allg., 
auch  Urs.),  .schamrot  werden'  GRÜast.,  L.,  ,scham- 
voll  werden«  GrV.,  auch  .erstaunen'  GrD.,  .kleinlaut 
werden'  GrPt.,  nach  verschiedenen  Angaben  .mehr 
seelisch,  körperlich'  er-chlüpfen  (Bd  III  683;  Gegs.  er- 
herzen  GrKL);  vgl.:  ,Erschmijen  würde  mit  dem  Wort 
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ichma,  lohme,  lehnii  ichmo,  ichmn 


erach recken   gaM   unvollständig   bc/eichm-t     ||n,     Mit 
t.     bezeichnet     der     Siiiiiii.'iiliili'nliiilckl      mehr     .iihh 

moralischen  AtVekt,  dil  alltnfthliobc  Einwirkung  dti 

Schreckens,  vci  jinlussl  durch  ilus  bttso  ( lewil  Itll,  u.nn 
man  s  i  c  1 1   Ober   Klwiis,  .Ins  iniin  wohl   verwahrt  glaub! 

und  Uisiuin1  hat  zu  verbergen,  entdeokt  lieht.  E 
ist  die  Wirkung  der  Reflexion  ober  die  allfalligoo 
Folgen,  die  eintreten  kBnnten,  die  Angst,  die  nicht 
wou'hi  and  die  liofa  bii  zur  Fassungslosigkeit  in  den 
immer  blaeeer  werdenden  Geeicht  abspiegelt,  nament« 
Hell  wenn  der  Kall  unerwartet  plötzlich  eintritt  und 
dem  Überraschten  die  Möglichkeit  fehlt  sich  zu  faoeen.' 
DGbhp.  1904.  Nach  neuerlioher  Erkundigung  In  BB. 
veraltend  und  hauptsächlich  von  alten  Frauen  in 
Gespenstergeschichten  gebraucht,  in  BG.  fcw.  nicht 
mehr  bekannt.  Ich  ersi-h»iiji<"  alliwäl,  lMH"«***-rfj  |sie] 
g'seh"  W  (Tscheinen).  E.  und  erchlipfe"  (ertattert*) 
U.  Er  ist  tötäsche"bleicher  g'si",  so  ist-er  erschmiet,  nach 
einer  grossen  Gefahr  ebd.  Kommt  frühmorgens  der 
Pfarrer  plötzlich  ins  unaufgeräumte  Haus,  da  erschmiet 
d's  Wiberrolch.  ebd.  Die  het  nid  es  guets  G'umsse"; 
hest  g'seh",  wie-si  erschmijet  ist!  BSi.  Er  ist  (fürchtig, 
ganz,  g' hörig,  recht,  g'rad,  schön  u.  ä.)  erschmiet  (usw.). 
aaOO.  Als  entlarvter  Verleumder.  Betrüger  ist-er  grad 
erschmiet  Gr,  so  Hinterrh.,  Kl.  Da  [heim  Zwetschen- 
mausen]  sim-mer  sehen  erschmiet  U.  Wie-ich  cho"  bin, 
ist-er  grad  erschmiet,  ,ist  kleinlaut  geworden,  hat  sich 
geduckt'  GrKI.  Jetz  erschmijed-er  aber,  .jetzt  wird  er 
stille  und  schämt  sich'  GrD.;  Syn.  er-stillen;  vgl.  Bed.2. 
Er  ist  ab-mer  erschmiet  BLau.  Wie  bin-ie*  jetz  dessi 
[darüber]  erschmiet!  W.  Wied'sSchniderli[\m  Märchen] 
die  Kärliga  g'seh"  heigr  si's  süss  scho"  krad  erschmiet, 
aber  doch  heig's  de""  chönne"  tue",  wi'  wenn's-8<}  [sich] 
gar  Ntlt  für'Heti  GrV.  (Bühl.  Chr.).  En  Andere'-  vär 
g'wüss  krat  erschmiet,  der  Kann- Alles  aber  ist  ke"' 
Dingi  erchlüpft  [vor  dem  leibhaften  Tode].  JJörkkr 
1918.  Jesqs,  Jesns,  es  Ung'hür!  hed'ö  [ein  Weibsbild] 
g'rüepft  und  ist  krat  erschmiet  vor  Chlupf.  ebd.  Ime" 
Augenblick  ist  der  Gade"  volle  Für  g'si";  d'Meigga 
ist  erschmiet  und  uf  dem  Fleck  stä"  'blibe",  a's  hätti- 
mq"-sa  [sie]  a"g'naglet.  ebd.  1920.  ,Darab  [infolge  der 
Niederlage  bei  Kappel]  die  Züricher  treffenlich  er- 
schmiet und  by  glouben  gar  erhaset,  wo  ir  sy  nit  mit 
üwerm  zuozug  getrost  hettend.'  1531,  B  Ref.  (B  Haupt- 
leute im  Feld  an  den  Rat).  ,[I)er  Statthalter  Karls  des 
Kühnen  zu  Blamont  Hess  1474  den  Absagebrief  der 
Eidgenossen]  seinem  Herren  vor  Neuss  überantworten; 
der  erschmeyet  darab,  ergrimmete  und  kondte  ein  Zeit- 
lang vor  Zorn  Nichts  reden.'  MStkttler  1626/7;  vgl.: 
,Der  wart  darab  ganz  übel  content  und  entsetzt  und 
als  gar  entrüst,  das  er  von  rechtem  zorn  in  einer  langen 
guoten  wile  nit  reden  wolt.'  DSchill.  B.  —  b)  „tr.,  ver- 
blüffen B";  Sa.;  „Gr;  U"  (St.1).  „verblüfft,  d.i.  bestürzt 
und  ganz  verwirrt  machen  Gr;  U"  (St.*);  WGlis,  Mund, 
Nat.,  Ried  b/Brig.  Tiet-mi'''  doch  nit-so  e.l  W  aaüO. 
—  2.  „bildl.,  vom  Lärm  nachlassen,  still  werden  GrA."  ; 
Syn.  er-stillen;  vgl.  den  Beispielsatz  aus  GrD.  unter 
la.  —  er-schmJet:  erschrocken  U.  Hei  diesem  An- 
blick sig-er  doch  erchlipften  und  erdattereder  und  er- 
schmieder  g'siH.  Uneig.,  von  Blumen,  bei  Frost  BBr. 
D'  Bliemleni  sin  grislich  irschmijeti  wegen  der  schiz- 
lichen  Chelti. 

Das  Grund vb  wäre  in  ahd.  Form  einerseits  *smien  (nach 
3.  Sg.  Prses.  und  Ptc.  -urhmit;  vgl.  die  allerdings  auf  ahd. 
Formen  mit  -w-  zurückführenden  hi(j)en:hit  Bd  II  1100  ff., 


•iAiiK/i.n  /  n/inii;    Dach   lolchen    Muitarn    pAmm     .An  IM  IM 

I   19),   llllill'MHtl    '.ml ||  I    ",,»i....    (vy| 

ithmuttü   abd,  nodal   0f|  tar  Bildung  bd  "■" 

um   ..,.  got,  /  -  ■/.»• .  abd,   *n  rarbQrfi   f'loWVt.:vgl  BUU.  II 
.   ■  bd    ran  i'i •'■  •■    <• '.    ui,    ") .  " i  dl   sind  »»kr. 

»m.iy.i/,,    inclii'it   (varlafan,  »>i  cbimt),     alt ri 

v "in  Bimmel,  Ulli/),  i  i-m  ,  a 1 1  i  betroffen,  bi  tflrzt,  •  i  1 1  kennt; 

latt.  «in.';»  gaw,  refl.,  lechaj  altalav, lachen,  mit 

weiterbildenden  Rlamantan  grlerh,  qpiXomieto^  (tos  -?\i-), 
gs lächelnd,  \>>n  Aphrodite,  |i4Hdll)oko,  irt'  bis,  Ist,  Mini« (ms 

«iii -),  « I  <  i  tun  ( II I  "■  i  iiik  I.  'imlr,  iiilol.  imitltn,  MiMrra,  lächeln 

i,  -. /,,„,., ,„  i):  rgl.  Flck4  1151.  III 689;  Falk-Torp  1911, 
1089;  Traotmann,  Balt-alav.  wn.  B70  f.  Dia  Form  .Wn»ir" 
(diaae, oichl   fy   lal  iroblaoei  mit  der  Schreibung  ■  mtj 

zeigtet] logisch  »ertloeen  Uborgeogaleut  (vgl  /.ü.  fit  Bd  l\' 

909;  Sehun  Hit  vm  1);  ebenso  •tchmiht'.  Dia  Vorm er-ichnuit 
Qi  ObS.  Eeigl  -<■■-  statt  i  sich  den  Formen  mit  Blataa-Dlphtbon- 
glernng.  Qeographlaeh  bemerkanawart  ist  die  Verbreitung 
Ober  I»). :  w  (0.  bis  Kur.  odE.,  abgelehnt  nir  Blrehen,  i.r,., 
TOrbel);  U;  Qr(Waleergebiet),  Die  wahrech.  sekondtra  H«-'i.  1  b 

darf  jedenfalls  nicht  als  Sttttae  dienen  für  dio  lautlich  und 
geographisch  bedenkliche  ZarOcbfübrang nnarea  vv.es  auf  afrz. 
•amatar,  mettre  en  dmoi,  troubler,  Inqnidtor;  fitreenömol,  s'ef- 
frayer,  s'e'tonner  bei  LTobl.  1887,  100.  Bed.2  (nur  bei  St.) 
ist  kaum  mehr  als  occasionelle  Anwendung  von  Bed.  1  a.  Vgl. 
auch  er-»chm%ken. 

ver-schmije"  HSi.,  •schme'ie"  B  (s.  u.):  =  dem  Vor. 
I  a,  .verwirrt,  erschreckt,  beschämt,  betreten  werden' 
BSi.,  ,fast  wort-  und  bewustlos  werden-  B  lt  Freudenb. 
(darnach  St.1),  ,so  betroffen  werden,  dass  es  Einem 
fast  übel  wird'  B  (Zyro).  ,aus  den  Wolken  fallen'  B 
(AvRütte  zu  Gotth  ).  .verschmeje",  erubescere,  obmute- 
scere.'  Id.  B.  Wo-me"-mer  Das  g'seit  het,  su  bin-ieh 
fast  verschmeiet  B  (Freudenb).  leh  bin  ganz  ver- 
schmeiet  B  (Zyro).  ,Wie  erstaunte  und  verschmeyete 
aber  Derselbe  [ein  Schulmeii-ter,  der  sich  ein  Kleid 
,halb  stettlich  un  halb  bürsch'  hatte  machen  lassen], 
als  dieses  merkwürdige  Stück  nach  dem  buchstäblichen 
Befehl  von  oben  bis  unten  aus  zwei  ganz  verschiedenen 
Hälften  bestand,  wovon  die  einte  weit  mit  breitem 
Rockschoss  mit  einer  grossen  Taschen  und  aufge- 
stelltem Kragen,  nach  dem  Baurenschnitt,  die  andere 
aber  enger,  mehr  zurück  geschnitten,  die  Tasche  in 
den  Falten  mit  hohem  langem  zurückgefaltetem  Kragen 
und  ganz  nach  stättischem  Zuschnitt  gemacht  war.' 
B  Hink.  Bot  1825.  .[Der  Testamentsvollstrecker]  schob 
ihnen  [den  beiden  Erben]  den  wüsten  Kübel  dar,  nahm 
das  Papier  weg,  welches  drinn  lag,  und  fast  halb  voll 
grober  Silberstücke  war  er.  Da  verschmeieten  Beide 
fast,  und  Züseli  sah  den  Alten  an  mit  einem  Blicke, 
als  ob  es  sagen  wollte:  Warum  hältst  du  uns  zum 
Besten?'  Gotth.  —  Ptc.  ver-schme'iet  (geschrieben 
auch  ,-schmejet,  -schmeyet'),  in  BG.  -iet:  vor  Erstaunen, 
Schreck  (bleich  und)  sprachlos,  verblüfft,  verdutzt, 
verwundert,  peinlich  überrascht,  eingeschüchtert  B,  so 
E.,  Gerzensee,  Stdt.  ,U.'  Fast  nur  präd.  (bzw.  adv.);  oft 
mit  Synn.  V.  st".  lch  bin  ganz  v.  g'si".  Der  Gläubiger 
was  schier  verschmiet,  über  den  fröhlichen  Gesang  des 
Schuldners.  B  Dortkai.  1871  (BG..).  ,Peter  war  [über 
die  Aussicht  auf  eine  Erbschaft]  ganz  v.'  MWalien 
1880.  Wo  du  Drätti  di"  alte"  [Kaninchen]  g'metzget  het, 
bin-ich  lang  tauben  und  v-er  g'si".  Loo*li  1910.  Wenn 
öppe"  mithine"  e-  g'meinter  [eingebildeter]  Schriber- 
nc"  [einen  gewissen  Bauern]  a"räfet,  ist  [er]  nicht  v. 
und  wird  nicht  tüch.  RGrieb  1911.  Du-si"-si  beidi 
ganz  v.  g'sin  wSge"  der  u'vernünftig  höche"  Summe". 
EWütkruh-M uralt.  Liseli,  red  nid  so!  Bis  nid  d'e'weg 
erchlüpften    und    v-er.    LVVENGKR-Gfeller    1916.     D's 
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AnnCmari  isch  ganz  v.  g's\n  ob  der  Neuigkeit  und  het 
natu" riech  Nut  wie*  mögen  esse".  BvTiTlb  l'.'Di.  Da 
l}i>i-iek  denm  nid  bppe"  v-s,  uenn  Die  vuiulnliger  si" 
weder  länge"  Most.  Emmkxtalkrhl.  lf'17.  1)<<  ist-er 
doch  en  Augenblick  v-er  g'sin,  infolge  eines  Schusses. 
SGkellkr  1919.  V.  cht r,  fa" )btegen,  (da) sitzen,  stän  ua. 
.Unterdessen  war  Anne  Bäbi  da  gestanden  wie  ver- 
schmeyet  (vom  Donner  gerührt).'  Gotth.  ,Der  Gunii 
sass  bleich  und  v.,  wie  ein  armer  Sünder,  da.'  Schwz. 
Unterh.  1860.  .Unschlüssig  und  v.  steht  er  da,  wie 
Einer,  der  das  Öl  verschüttet  hat.'  B  Dorfkai.  1863 
Bisch  chrank  .  . .?  schnauzt  ins  [ein  Lehrmädchen] 
d' Tanten  ...  an,  wo-n-es  wider  so  bleich  und  Vg' falle" 
vor  dem  Gafetassli  g'sesse"  isch  u"d  so  v.  i"  das  dünn 
Gafewasscr  ine"  stünet.  Schwzd.  (BoAa).  Öppen  es 
halbs  Stündli  drüf  chunt  der  Köbi  wider  i"  d'Chuchi, 
ganz  v.  und  düch,  wi-n-es  Büssi.  RvTavel  1901.  [Da] 
heig-er  doch  du  der  Schlotter  ubercho"  u"d  säg  du  ganz 
v-e' zuen-ere"  . . .  Loosli  1910.  V.  luege"-si-nen  [einen 
Blutüberströmten]  a".  SGfeller  1911.  V.  staggele". 
ebd.  V.  hocke"  d'Bursch  um  de"  Tisch.  Der  Bund  1911. 
Da  isch-er  ganz  ven  ab.  JBCrki  1916.  Einen  ,mass- 
leidig  und  v.  lan  abzöttelen.'  Bieler  Tagbl.  1917. 
Im  Komp.  Das  guet  Ghmd  [het]  nümme"  witer  g'wüsst 
und  isch  noen  v-er  g'sl"  als  vorher.  RvTavel  1904. 
We""  vor  Bänze"s  Augen  urplötzlig  der  Himel  war 
letze"  worde"  ...  er  hätt  nid  chönne"  v-er  si".  SGfeller 
1911.  Im  umschriebenen  Superl.  Am  meiste"  v.  isch 
d's  Veronika  g'si".  RvTavel  1913.  Attributiv:  In  de" 
v-e"  G' sichter  vo"  si"er  Stiefmuetter  und  vom  Pfarrer. 
ebd.  1910.  —  Im  Gegs.  zu  er-achm.  bes.  noch  im  Ptc.  lebendig. 

Schmu  m.:  Betrug,  unredlicher  Gewinn,  fast  nur 
in  der  RA.  Schmü  mache",  betrügen,  bes.  im  ge- 
schäftlichen Verkehr,  unredlichen  Gewinn  machen 
Bs;  BS.;  SchwE.;  S;  iuTb;  Z  und  wohl  weiterhin, 
aber  tw.  auf  bestimmte  Kreise  der  Bevölkerung  be- 
schränkt. Dass  eppe  dö  kai  Schmü  passiert,  Nichts 
unterschlagen  werde.  Bs  Cam.  1903.  Sag's  offen,  öni 
Schmü,  Hinterlist!  ebd.  1919.  —  Aus  dem  Hebr.  (Ave 
LallemantIV  472);  vgl.  auch  Gr.WB.  IX  1112;  Martin-Lienh. 
II  478;  Fischer  V  1014;  Luxemb.WB.  389;  Müller-Fraureuth 
II  453.    Vgl.  Schmal,  Sehmas. 


Schmach,  schmech,  sehnlich,  schmoch,  schmneh. 

Vgl.  auch  achmacht  usw. 

Schmach  f.  (in  ä.  Spr.  vereinzelt  auch  m.),  .smehede 
(2b),  schmächt,  schmächt'  f.  ä.  Si-r.  (vgl.  die  Anm.): 
1.  wesentl.  wie  nhd.  Schmach;  oft  mit  Synn.,  bes.  in 
formelhaften  Verbindungen,  so  ,schm.  und  schand  (s. 
schon  Bd  VIII 876  f.  880),  .schm.und  schalk'(ebd.678o.), 
,schm.  und  spott',  ,schm.  und  Unzucht',  ,schm.  und 
schaden'  (ebd.  171  o).  ,Die  schmaach,  uneer,  oppro- 
brium,  dedecus,  dehonestamentum,  crimen,  deformatio; 
schmach  und  schand  (uneer),  probrum,  ignominia.  in- 
famia.'  Fris.;  Mal.  a)  als  Tatbestand,  zuständlich. 
Etw.  für  e"  Schm.  ha"  S  (Schild),  ,üfnemen'  uä.  Hätte 
der  Sohn  nicht  mit  seinem  Reichtum  geprahlt,  so  hätt 
's  sl"  Ätti  ...  für  e"  Schm.  g'ha".  Schild  1885.  [Die 
Solothurner  setzten  in  Grenzstreitigkeiten]  ein  nüwen 
galgen  ...  uff  miner  herren  [von  Bs]  ertrich  ...  das 
nu  billich  inine  herren  gröslich  beschmocht,  dan  ess 
frillich  billich  für  ein  schmoch,  schand  und  lesterliche 


schinocli  ullzeneinen  ist.'  1531,  Bs  Chr.  ,Für  ein 
schmaach  zuomässen  oder  an  eim  schälten  und  als 
ein  laster  aufTheben,  vertere  vitio.'  Fkis.;  Mal.  .Einem 
etwas  zur  schmaach  fürhalten  und  aufheben,  objicere 
probrum.'  ebd.;  s.  auch  Bd  II  896u.  Es  ist  e"  Schm. 
(unde"  Schand)  Aa  (auch  UIL);  Gl;  SchR.;  Ni>w  (Mat- 
thys);  Z  und  weiterhin,  zB.  wie-n-ier's  eurer  alte"  Muetter 
mache"d!  Z.  wie -s'  es  efä"  trlbi"d  AaF.  's  ist  e"  Schm. 
für  di'  ganz  G'meind,  zB.  der  baufällige  Zustand  der 
Kirche,  die  Existenz  eines  Trunkenbolds  SchR.;  Z. 
.Das  [die  Ausweisung  aus  der  Stadt]  im  doch  ein 
grossy  schm-t  sye.'  1459,  Z  RB.  ,Das  im  nu  ein 
grosse  schm.  und  schand  were,  also  uss  üwer  gnaden 
landschaft  zu  schweren,  dann  er  ie  vermeint,  söliche ... 
verschult  ze  haben.'  1516,  AaB.  (DHess  1818).  ,Es 
ist  ein  schmaach  und  ein  schand,  dedecus  habetur 
opprobriumque.-  Fris.;  Mal.  .Bist  du  dann  gleert,  so 
lab  darnach;  die  groben  bricht  [Imper.],  ist  dir  kein 
schm.'  Fris.  1562.  ,ln  schm.  komen,  sin'  (s.  Bd  VIII 
876u.)  uä.  (vgl.  noch  unter  aß).  ,Wenn  ichs  tan  hätte, 
so  kam  ich  in  schm.  und  schand.  kumber  und  kosten.' 
1552,  B  Turmb.  ,Es  gscheed  im  [einem  Trunkenbold] 
rächt,  kombt  er  in  Schm.  [:darnach].'  JMahler  1674. 
,0  dass  Gott  klaget  und  erbarmet,  ...  dass  sei  [eine 
verhörte  Hexe]  in  dis  Übel  und  Schm.  kommen 
sei.'  1702,  GrKI.  S.  noch  Bd  VIII  877  u.  (1532,  Z). 
.Mit  schm.  bekleidet  (bedeckt),  besössen  sin.'  ,Du  ... 
bedeckest  in  mit  schmaach.'  1530,  Ps.;  , schand.'  1589/ 
1638;  ,hohn.'  Luther;  ala/övYjv.  LXX;  vgl.:  .[Meine 
Feinde]  werden  mit  schmaach  und  schand  bekleidet.' 
1589/1707,  Ps. ;  1530 :  .schand  und  schäm'  (nach  Luther) ; 
alax.övY,v  xal  evcpo7iY(v.  LXX.  ,Ir  [der  Ankläger  der 
Susanna]  herz  ist  bsessen  mit  schmoch  [in  andrer  Hss. 
,-aa-']  und  schand.'  SBirk  1532.  In  der  Bibelspr.  auch 
pers.;  s.  Bd  VIII  877 M.  und  vgl.  Gr.  WB.  IX  881. 
Spez.  <x)  durch  sexuellen  Fehltritt  erwachsene 
Schmach.  ,Ob  sy  [ein  Mädchen]  sich  on  schand  und 
schm.  verehlichet.'  1529,  B  Ref.  .Welliche  Tochter 
. . .  sich  verfeilen  Hesse,  die  soll  ir  Schm.  an  iro  selbs 
haben  und  der  Teter  iro  dess  Magtumbs  halber  nützit 
schuldig  syn.'  1609,  Z  Mand.  S.  noch  Bd  VIII  880o. 
—  ß)  durch  Beleidigung  (s.  bß)  erwachsene  Schmach; 
s.  Bd  VIII  171  o.  (1494,  G;  in  andrer,  nicht  Schweiz. 
Quelle  dafür  .der  injurien  und  sm.  halben').  876u. 
(1492,  G).  .Einem  ein  schm.  zuoziehn.'  ,NN.  haben 
Hansen  Br.  umb  die  Unzucht,  srn-t  und  frevel,  so  im 
zuogezogen  ist,  ouch  für  sin  schmerzen  und  costen  ... 
genzlich  ussgericht.'  1436,  Z  StB.  .Tätt  im  sölich  sm-t 
we,  die  im  der  Ächtertinger  zuozogen.'  1440,  Z  RB. 
.Denn  die  schm-t  die  N.  im  [einem  von  zwei  Brüdern] 
zuogezogen  hett,  tett  inen  beiden  we,  gieng  inen  so 
nach  ze  hertzen,  das  sy  sich  selben  nit  überheben 
mochtend,  sy  raüestind  inn  darumb  straffen.'  1441,  ebd. 
.Einem  die  schm.  ablegen',  dafür  Genugtuung  leisten; 
in  gleicher  Bed.  ,um  die  schm.  wandel  tuon'  uä.  ,Umb 
den  louf  und  die  smechte,  alz  die  von  Luzern  ... 
übel  gehandelet  und  geschlagen  hant  den  amman  von 
Zuge  ...  [wird  geurteilt:]  die  selben  smechte  sullen 
si  ablegen  und  besseren  unserm  herren  dem  herzogen 
und  demselben  sinem  amptman.'  1351,  Absch.  (ÄAKön.). 
.Da  manet  üch  [die  der  Hurerei  bezichtigte]  Grett  im 
Hof,  was  si  üch  manen  mag,  das  ir  ira  dis  richtent, 
daz  ira  ir  sm-t  abgeleit  werd.'  1381,  Z  RB.  .[Wer  die 
gerichtliche  Klage  auf  Einlösung  eines  Eheversprechens 
verliert,  soll]  dem  herren  buossen  zehen  pfunt  pfening 
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Schmach,  lohmeoh,   lohralob,   lohmooh,    obmuch 


uinl   lol  dem  andern  sin  lebffl  I  ahlegg als  dann  Im- 

•eheidenlieh  let.<  ZBaei.  Offn.  KIV./XV.  .Getrüwel  ei 
imvii  eulle  den  StrOllln  darumb  [nm  (int  Verleumdung] 
öftesten  uinl  siiiio  im  ouefa  die  fronen  red  und  die 
Hm-t  ablegen.'  1111,  Z  RB.  ,Dei  [infolge  Verleumdung 
vor  Gerloht]  ij  iqo  groteem  kumber,  kosten  nnd 
eobaden  komon  ist,  vil  eohand  nnd  iohm*t  davon  ge- 
hopt  bat  and  getrftwt  wol  ...  NN.  ifillenl  Ira  ii 
schand,  schm-t,  Böhmen,  knmber,  kosten  und  arbeit, 

darin  sy  ey  bracht  luibont  unvci  schult  und  unverdient, 

ablegen.'  H85,  obd.  ,Daa  die  von  Radon  ...  [einei 
ongereoht  Verurteilten]  nrab  den  lohm,  wände!  tnon 
sollen.'  1488,  Süii.    Ein  von  Raufbolden  Verwundeter 

verlangt,  dass  ilnn  ,sins  schm-s,  OOBten  und  schmerzen 

■ittlioherabtrag.il  bosohee.1 1477,  Bs  Chr.  ,[Der  Abt  von 
U]  begort  och  wandeis  ambdie  schm.  und  abwisung  [Auf- 
wieglung mittels  Verleumdungen]  der  gotsbusluten 

[durch  die  Appenzeller  und  StGaller],  ooh  umh  die 
[verleumderische]  verklagung,  so  si  vor  ...  den  Kid- 
gnossen  ...  getan  band.'  E.  XV.,  G  Mitt.  ,0  Gott,  du 
grechter  lichter  hoch,  die  Unschuld  rett,  rieh  hie  die 
schmoeb.'  SBirk  1532.  ,Ir  baut  uns  bscbissen  mit  der 
Sach,  drum  müesst  ir  bssalon  dise  Schm.'  JMaiii,. 
1G20.  S.  auch  Bd  VIII  171  o.  (Boleg  von  1491).  — 
b)  als  Vorgangsbezeichnung.  <x)  ehrenrührige  Hand- 
lung. ,Sicb  vor  keiner  schand  und  uneer  nit  hüeten 
(Fris.),  von  keiner  schmaach  abston,  dedecore  nullo 
abstinere.'  Fkis.;  Mal.  —  ß)  ehrenrührige  Behandlung, 
Entwürdigung,  Demütigung  (in  Wort  und  bzw.  oder 
Tat);  nicht  scharf  zu  scheiden  von  laß  und  2  a.  »Ver- 
gangner tagen  syen  für  unsern  offitial  ...  von  wegen 
ainer  schm.  in  recht  gewachsen  NN.'  1524,  Schreiben 
des  Bischofs  von  Konstanz;  vgl.  dazu  Absch.  IVla, 
520  f.  ,Herr  [Richter],  mich  dunkt,  dass  nun  ihr,  mein 
Herren,  an  seiner  [des  Angeklagten]  schwären,  härten, 
langwirigen  Gefänknuss,  grosser  Marterung  und  öfter 
Schm.  ...  ein  Benüögen  habend.'  Gl  Blutg.  ,Scbm. 
liden.'  .Unser  Herre  Got  leid  uf  erde  sraäbt  und  spot.' 
Schachzabelb.  ,[Die  fehlbaren  Untertanen]  wanden,  si 
hettin  ein  ablegung  damit  getan  mit  der  smeebt  und 
mit  der  schand,  so  si  do  [auf  einem  Gerichtstage] 
litten.'  um  1382,  LE.  Ein  Frauenschänder  ,muoss 
endlich  zaalen  mit  sym  bluot  oder  doch  lyden  glyche 
schmoch.'  SBirk  1532.  S.  noch  Bd  VII  534  u.  ,Schm. 
widerfärt,  beschicht'  uä.  Botschaft  der  Waldstätte  an 
Z,  dass  es  ,den  grossen  schaden  und  sm-t,  so  inen  von 
dem  herren  von  Meilan  besehenen'  sei,  rächen  helfe. 
1424,  Z  StB.  .Seit  im,  was  sm-t  im  vom  Reigen  be- 
schehen  were.'  1434,  Z  RB.  .[Wenn  Jrndm  bei  einem 
Auflauf]  einiche  schmauch  oder  letzung  an  sinem  lib 
begegnote.'  1512/3,  AABr.  StR.  ,[Der  gefangen  gesetzte 
König  Maximilian  klagt]  dass  im  semliche  schmäh  von 
denen  wiederfiere,  für  welche  er  sin  lib  und  leben  oft 
gewagt.'  Ansh.  .Einem  (mit  Worten  und  werken)  ein 
schm.  erbieten  (und  zuoziebn).'  Der  Vogt  von  Kyburg 
soll  den  Probst  bei  Gericht  ,behüeten  vor  aller  fi  äfin 
und  schm-t,  und  wäre,  das  ieman  den  probst  erzürnde 
...  mit  Worten  oder  mit  werken,  so  sol  ein  propst... 
uffstan  und  sol  einem  vogt  von  Kyburg  klagen  von 
der  schm-t,  so  im  erbotten  ist.'  ZNöschikon  Offn.  XIV. 
,[N.  klagt]  das  ira  von  ettlichen  lüten  ...  ettwas 
Unzucht  und  schmäht  mit  Worten  und  werken  erbotten 
und  bescheben  sig.'  1436,  Z  StB.  ,Dise  schm-t  und 
Schalkhaftigkeit  habend  sy  ira  erbotten  und  zuo- 
gezogen.'  1438,  Z  RB.     Trotz  gerichtlichen  Verbotes  ' 


•ei  He  Waldmann   leinem  Btiefvatei  ti   .frlffenlieb  und 
■ohalkbarlicb  In  lin  bn    feioffen,  In  dei  meinuog,  du/. 

ei  i in  .ilnn  i  erbieten  irölte«    [B    dei  dum  h*u\ 

inokte  ein  iwerti  wartote  rin  obnen  tn  dei  itegon, 
in  der  meinung,  wOlte  ei   im  ein  lobmaeh  erbotten 

liiilicn,    da/,    n     im    de  .  .eil,  .    \  '>i    will  .1,      in,    OD 

ei  bette i ' •  - 1 1  ■  1 169,  Wai.hm.   ,Do  wart  inen  [eldgen, 

tndten]  ?on  den  ron  Jenff  groiee  ichm,  und  an 
•/.uriii  erbotten  mit  wetten  und  mit  werken  ...  [Die 
ESidgenoi  en  wollen]  lemlioh  10hm.  an  inen  [Genfern] 
reoben.1  PvMolbiiim.  fanhjtuen  Tut-nttr  dtt  Scfaw. 
timi  (C  (/.ii  (/iis-  vit"  (lifh  z'Nat hi  ii'xiit  atie^ejffcfte*)/ 
Mutter  lur  Toohter  ZStdt  ,Die  nnredliehen  hui  t  und 
frefenheit  [unbegründete  ESinipraohe  gegen  eine  Hei- 
rat] bat  er  dien  armen  lüten  getan  an  .schuld.'  1894, 
7,  li lt.  ,[N.  hat)  linaern  hotten  uff  dem  selben  tag  vil 
sin  - 1  mit  einen  geberden,  stau  und  gan  getan.'  1444, 
obd.  ,Dann  ...  acht  ich  die,  so  mieli  kennent,  woll 
wissen,  ich  woenig  lüten  schmäch  [1.  - ;"i - V |  und  über- 
trang  tüege.'  1528,  Bs  lief.  (Verteidigung  gegen  eine 
Verleumdungsklage).  ,Do  ward  mier  der  N.  liend,  ge- 
dacht mier  ein  sclim.  zuo  tuon.  [Platter  wird  darauf 
von  N.  beschimpft  und  geschlagen].'  ThI'latter  1572. 
.[Kuppler]  wollend  wir  mit  Gfengknuss,  Verwysung 
von  Statt  und  Land,  ja  auch  mit  Anttteyung  offner 
Schm.  und  Schand  straaffen.'  1609,  Z  Mand.  .Aber 
ach,  der  grösste  Feind  lebt  noch,  tut  mir  an  gross  Un- 
griach  und  Schmoch.'  JMahler  1620.  S.  auch  Bd  VIII 
876u.  (PvMolsheim,  wo  ,getan  und  erzöügt').  877  u. 
(1463,  L).  .hewisen'.  ,[Die  V  Orte]  triben  vil  tratzung 
gegen  den  Züricher  und  Berner:  wo  derselben  einer 
in  die  lender  kam,  wart  im  vil  schmoch  und  schand 
bewisen.'  1529,  Bs  Chr.  Wer  den  in  der  Neujahrs- 
nacht umherziehenden  Sängern  Nichts  geben  will, 
dem  wird  von  ihnen  ,Schm.  und  Tratz'  bewiesen. 
XV1./XV1L,  BsL.  (JWHess  1905).  .erzöügen'.  .Wir 
Sorgens,  daz  denen,  so  schm.  und  schand  erzoigt  ist, 
sich  rechen  möchten.'  1446,  B  an  F.  .[Feinde  haben] 
uns  ...  vil  smoch  erzögt.'  1475,  Bs  Chr.  (B  an  Bs). 
.Der  schm-t  halb,  so  sy  [Untertanen]  mh.  potten 
erzöigt.'  1528,  B  Ref.  ,Üf  eines  schm.  und  schaden 
(oder  ,schand')  gän',  .Einen  uf  siner  schm.  und  schaden 
finden'  uä.;  s.  Bd  VIII  161 M.  880M.  ,Uss  schm.',  in 
beleidigender  Absicht.  Die  Amtleute  sollen  darauf 
achten,  dass  nicht  ,uss  wyderwillen,  tratz  und  schm. 
mer  pfarrer  [zu  Kriegszügen]  usszogen  [werden], 
dann  aber  die  anzal  ervordert,  sonder  dass  die  pfarrer 
nit  wyter  beladen  werden  dann  ander.'  1530,  B  Ref. 
,Schm.  halb.'  ,Alle  vergangnen  Sachen,  so  uns  [von 
Seiten  Oesterreichs]  ...  beschechen  sind,  Worten,  wer- 
ken, sm-t  und  schaden  halb.'  1443,  Absch.  (Schw).  ,Zuo 
schm.'  .Das  were  inen  zuo  schmoch  und  schänden 
geschehen.'  1476,  Bs  Chr.  .[Pamphlete,  die  uns]  nit 
zuo  kleiner  schm.  und  Verletzung,  sonder  zuo  grosser 
Verachtung  und  Verspottung  gemacht  sind.'  1528,  L. 
,Ir  wüsst  ouch  wol,  wie  by  tich  . . .  vilerley  red  uns 
. . .  zuo  schmach  und  tratz  ussgossen  wärt.'  1530, 
B  Ref.  S.  noch  Bd  VII  1179u.;  VIII  678 u.  876.  (1470, 
Z).  ,Mit  schm.',  mit  schmachvoller  Behandlung.  .[Die 
Geschichte  lehrt  uns]  die  lasterlichen  mit  [samt]  den 
lastren  zuo  beschmähen  und  zuo  vernüten,  an  welchen 
exempel  und  Warnung  verloren,  allein  mit  schmäh 
und  straf  gezüchtiget  oder  gar  abgesündret  werdend.' 
Ansh.  .[Richter  in  Bez.  auf  Susanna:]  Lond  uns  er- 
messen ob  s  sich  schick,  mit  schmoch  meren  eim  sin 
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unglick.'    BBirk    1532.     .Nun    merkt,    was    z    Meran 
gschahe:  die  Gysel  dreissig  drei  der  Feind  wie  Kraut 
mit   Schinabe    zerhackt,    kein   Keclit   half  sei.'    K>17, 
ZlMM   1011.    Insbes.  von  der  Schmach  einer  Nieder- 
lage, Schlapp«  im   Kriege.    Die  Unordnung  im  eidg. 
Lager   Hess   befürchten,   ,incn    wer   nit   unbillich  ain 
grosse  schmauch  der  tag  ains  zuogefüegt.'  GWil  Chr. 
E.  XV.  (wiederholt);  im  gleichen  S.:  .verlurst,  schad 
und  scliand.'  ebd.    ,Das  villicht  uss  der  statt  Costenz, 
da   sich  denn   ain   treffenlicher  ziig  [Feinde]  von  tag 
ze  tag  merete,  zuo  ziten,  unversichtlich  den  im  undern 
Thurgöw,  so  zuo  Hugelzhofen  lägint,  ain  schand  und 
schm.  und  sunst  och  dem  Thurgöw  ain  grosser  scliad 
mächt  geschechen  und  zuogefüegt  werden.'  GWil  Chr. 
E.  XV.     ,üann   an   zwifel   unsere   fyend   wol   bericht 
sind,  dass   ir   üch   us  Lenzburg  gelassen,  an   zweien 
orten   liggend,   sy   also  an   üch  an  einem   ort  schm. 
bewysend,  das  keins  wegs  sparen  wurdind.'  1581,  Briet 
(Z  an  B).   —    2.  a)  Schmähung,  Schmähworte;   ohne 
scharfe  Trennung  von  1  b  ß.    .Falsche  und  bosshaftige 
auffgetrochne  schmaach,  calumnia;  ein  verkeerte  und 
zuo[g]legte   schmaach  gewaltiklich   ableinen   und  ze- 
nüte  machen,  obterere  atque   contundere  calumniam; 
unkreftige  oder  unverletzliche  schmaach,  die  einem 
nicht  schaden  mag,  calumnia  ieiuna.'  Fris.;  Mal.  ,Con- 
ferre  omnia  maledicta  in  aliquem,  allerley  args  und 
böses  wider  einen  reden,  eim  alle  schmaach  zuolegen.' 
Fris.;  Mal.  529  (wo  Weitres).    S.  noch  Bd  VIII  678o. 
Im  PI.    ,Die  schmaachen  deren,  die  dich  schmachten, 
fielen  auff  mich.'  1589/1638  (.schmähend'),  Ps.;  .schmä- 
hen ...  schmähen.'  Zwingli;  .schmaach  ...  schmähend.' 
1530   (nach    Luther);    , Schmähungen    ...    schmähen.' 
1665/7;  oi  övsi5ia|j.ol  tujv  övsiS'.^öviiov  oe.  LXX.    S.  noch 
Bd  IV  1870o.  —  b)  spez.  (Gottes-)Lästerung  (auch  als 
Vorgang).     ,Swer  gegen    ünserm   Herren   Gotte  oder 
sinr  lieben  muoter  oder  sinen  heiligen  dehein  smehede 
oder  Scheltwort  getar  tuon  oder  gereden,  der  git  die 
alten    buosse.'    äLRB.       ,Eine    smechte    gegen    Gott 
sprechen',  lästern.  XIV.,    L.     .Alle   sünd   und   schm. 
werde  den   menschen   verzigen,  on  die  schm.  in  den 
heiligen  geist.'  Zwingli;  nach  Matth.  12, 31  (wo  ,leste- 
rung,  lä-.'  1530/1707).     ,Das   [eine  Behauptung]  aber 
ein   mindrung  und  schm.  wäre  dem  opfer  [Christi].' 
ebd.    .Wenn  wellend  sy  hören  Got  schmähen?  Dann 
ist  das  nit  ein  schandtliche  schm.  Gottes  und  ein  hin- 
werffen  Jesu  Christi,  wenn  sy  redend  ...?•  ebd.    ,Ein 
schm.  der  säligen.'  ebd.    Im  PI.    ,Und  wissend,  das  die 
schmähen  der  junkfrow  Marien,  so  mir  uffgetrochen, 
falsch  sind  zuogeredt.'  ebd.    ,Zwo  freffenliche  schmä- 
hen Gottes.'  ebd. 

Von  unsern  altern,  nur  in  Bed.  1  erscheinenden  Formen 
,schmächt'(XIV./XVI.)  und  ,schniächtl  (XIV.)  setzt  die  zweite 
gleichbed.  mhd.  smcehede  (auch  smccht)  f.  fort;  die  jüngere 
Form  .schmäch'  (seit  XV.,  in  Bed.  2  a  allein  belegt)  ist  als 
Masc.  Rückbildung  zu  schmächen  (vgl.  Paare  wie  Chrutz  :  chretzen, 
Schalk  :  Bchelken).  .Schmächt'  (soweit  nicht  bloss  graphisch 
für  ,-ä-')  ist  eher  Fortsetzung  eines  ahd.  'sm&hda  f. 
(synkopierte  Form  zu  'umähida,  bezeugt  nur  fersmahida  f., 
contemptio;  vgl.  ahd.  mlda  neben  salida,  mhd.  salde  und 
uuser  Gächt  Bd  II  109  neben  ahd.  gähidu)  als  Kreuzung 
aus  .schmächt'  und  , schmäch.'  .Schmach'  f.  kanu  ein  ahd. 
"«mrtÄa  f.  fortsetzen  (neben  dem  Adj.  emähi  wie  höna  neben 
höni),  kann  aber  auch  aus  dem  Masc.  unter  Einflussvon  .schmächt, 
-ä-'  oder  von  Jiach  uä.  entstanden  sein,  ist  aber  viell.  nur 
(lautliche  oder  analogische)  Nebenform  von  .schmächt';  vgl. 
zum  Nebeneinander  von  Formen  mit  und  (sekundär)  ohne  -t 
bes.  .(ver-)fech(t)'  ua.  (Bd  I  645  f.),  auch  Ge-schlüech(t)  (Sp.  80), 


(/e-Hrhm u '<  hat.  Das  Nebeneinander  von  .schmächt,  -&-'  f., 
,si  liinucli'  f.  in.  hat  eiM  Parallele  bei  den  auch  bedeutuogs- 
verwaudten  ahd.  hOnida,  honda  f..  mhd.  kcendt  f.,  ahd.  kOna  f., 
mhd.ASfl  in.,  H  .Im.  Vgl. auch Qr.WB. IX 87 7/81  (.Schmach f., 
bei  GvKeisersb.  na.  m.).  885  (.Schmächt1);  Schm.1  II  546; 
Martin-Lienh.  II  178;  Fischer  V  907  (auch  .Schmähe'  f.); 
Lexeme.  WB.  388  (SchtnOeh,  8ehm9d  f);  Follmann  455.  Auf 
Entlehnung  Hins  der  Kanzleispr.V)  deutet  auch  das  durchgehnde 
a  (auch  wo  a  >  <>  gilt)  in  dem  nicht  eig.  volkst.  8okmOek  der 
leb,  MA.;  vgl.  dagegen  .echmoch'  (Sp.  825  u.),  tchmöMich  (s. 
mhmOchlioh).  In  den  ZBib.  dienen  ,schma<h,  (ver-)s'hniächen' 
als  Enate  für  Luthers  .h.'.n,  (ver-)höiien';  s.  HByland  1903, 
18.  69.  Durch  Verwechslung  mit  ,ge-schmackt'  :  ,-cht'  in.  (s. 
Geschmack)  ist  veranlasst  .schmakt*  rn.  144  7,  Z  HB.  f.umb 
sölichen  schmakt  wandet  tuon').  Vereinzeltes  , schmäch'  (wenn 
richtig,  aus  .schmächt')  s.  Sp.  826 o. 

Ver-, schmäch1  (selten),  ,-schmächt'  (einmal  ,-ä-') 
—  f.:  1.  Geringschätzung,  Verachtung,  entspr.  ver- 
schmuchen  1.  ,Nu  möchtest  du  sprechen :  ich  volgoti 
gern  der  versmächt  der  weit,  aber  daz  ich  lass,  daz 
han  ich  nit.'  Waldkegel  1425;  lat.  imitari  huius  mundi 
contemptores.  .[Judas  wäre  beim  Abendmahl]  nit  mit 
verschmächt  einer  sölichen  eerlichen  geselschaft  hin- 
gangen, sinen  herren  zuo  verraten.'  LJüd  1530;  vgl. 
Bd  V  342o.  ,[Der  Prediger  will]  dester  komlicher  zu 
verschmächt  aller  creaturen  den  menschen  allein  auf 
Gott  füeren.'  1531/60.  Preo.  (Kapitelüberschrift).  Die 
Bibel  war  durch  Irrlehren  ,gar  nach  in  allen  abgang, 
verschmächt  und  Verachtung  komen.'  Vad.  —  2.  entspr. 
ver-schmächen  2a.  a)  =  dem  Vor.  1  a.  .[Die  evan- 
gelische Lehre]  ist  im  [einem  Altgläubigen]  ein  nüwe 
buobery  und  ein  verschmecht',  eine  konkrete  Beleidi- 
gung. 1528,  B  Ref.  ,Es  hat  sie  [Gesandte]  auch  Ur- 
satius,  dess  Kaysers  ...  Hofmeister  ...  rauch  ange- 
fahren, das  sie  zuo  grosser  Verschmach  aufnamen.' 
Guler  1616.  —  b)  =  dem  Vor.  lbß.  N.  vergleicht 
sich  mit  dem  Kloster  Rüti  ,umbe  den  schaden  und 
die  versmachte,  so  mir  waz  von  in  gesehen.'  1294, 
ZRüti.  ,1m  [Abt  Cuno]  geschach  gros  verschmach 
von  sin  aigen  lütten.'  Ap  Krieg  1405.  ,[Wir  wollen 
die  Truppen  zurückziehen]  won  wir  besorgent,  zichent 
wir  hin  in  das  land,  falle  zammen  und  beschäch  ünss 
villicht  ain  verschmecht.'  1499,  GRChur.  ,Lidet  er 
[Gottes  Diener]  armuot  und  grosse  verschmecht  [:  dnr- 
ächt].'  NMan.  , Fallt  denn  eim  armuot  zuo.  schand 
und  schmäch,  krankheit.  beroubung  der  kinderen, 
verschmächt,  Verachtung  [so  kann  ihn  der  Glaube 
trösten].'  LJüd  1530.  ,Die  [erlittene]  verschmächd 
und  Verachtung  [ist]  uns  eben  als  hoch  angelegen  als 
der  verlurst  und  schad.'  1531,  Absch.  (VO).  ,[Wir] 
werdend  ...  nachgedenken,  wie  wir  witer  der  schand, 
schaden,  verschmächt  und  widerdriess,  so  si  uns  er- 
zeigt, an  inen  zuokoramind.'  1531,  Strickl.  ,[Die 
Boten  von  Z]  erzalten  ...  vil  verschmecht,  laster  und 
schändlicher  worten  und  werken,  so  innen  begegnete 
von  den  V  orten.'  1531,  Bs  Chr.  ,[Der  Ehemann]  Hesse 
sy  sitzen,  und  tettind  ira  der  vatter  und  menklich 
so  vil  verschmecht  und  lydens  an,  das  sys  zuoletst 
nit  mer  erdulden  möchte.'  1538/40,  Z  Ehegericht. 
,[Als  die  V]  alten  ort  so  gross  verschmecht  mit  worten, 
taten,  werken,  spätzlen  [Foppen]  ...  gelitten.'  Salat. 
S.  noch  Bd  III  11980.;  IV  1870o. 

AM.  feratnähida  f.,  coutemptio  (Notk.),  mhd.  vertmahtdt, 
-smnhtf,  smäht  f.  auch  in  nnsrer  Bed.  2;  vgl.  auch  ChSchmidt 
1901,401;  Fischerll  1311  (au  beiden  Stellen  .verschmächd'); 
zu  rer-xrhmä'hm.  Die  jüngere  Form  .verschmach'  erscheint 
uur  Ap  Krieg  1405  und,  deutlich  f.,  bei  Guler  1616,  ausser- 
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lebweta,  bei  (i i.w ii.  XII  ii  16)  Böhm.1  II  547 f.  (m.,  lOrpi  i 
Uobe  Voruoataltungi  Kmpflndllohkett)]  Bohöpl  681  (o.,  Bmp 
ftodllcbkalt);    Ungar-Khull   BB1    (l.   Sobmlhang,   Bohiuipfjj 
Im  oh«r  mit»,  (m.,  Verdruaa);  rgl,  dlt  Ann.  tu  SaAmAoA 
|5ü-.      Nur  ..«ülniiilclit  (.1)'   I.:        Schwach  / />Ö. 

,|\\n  ?eraiobern]  'Ins  wir  ...  dehein  beamlbd,  ui>- 
brnoh  and  dienetbai keilen  ui  ilus  heilig  rlob,  Bob  and 

Md«r    lassen   wachsen.'    117(1,    DSrnii.i..  11.     ,Dai   | <i" 

Bericht]  ist  mit  vil  frantlicher  Worten,  die  dehein 
bosiniiiiil  oder  abbrnob  der  nmbaftaaen  ( »ii«v  eiofa  Bbw 
Ireranglimpfung  beklagten]  ertragen  haben,  vor  uns 

gebrnobt'   i  is'.i.  Wai.i.m.  (!()•  ---  Zu  /..-,/,,».../,,„;  rgl. 

lBeeobmaohe'  f.  bei  ITiachar  i  908   und  die  A ia  <  i  n  ) 

SoAmdoA. 

ver-,  be-schinächen  s.  ver-,  be-schmäcfien  mit 
Anni. 

schmach  haftig  ,schinaachh.:  der  ein  böea  und 
Bobandtliob  maul  bat,  contnmeljoens.'  Ems.;  Mal.;  vgl. 
Schmach  2.  —   Vgl.  Qr.WB.  IX  906;  Fischer  V  908. 

Sohmacbheit,  meist  .s(ch)maclieii'  —  f.:  weaentl. 
=  Schmach  1  (Sp.  $23).    a)  =  Schmach  la.    ,Es  spricht 
och  Salonion:   wo  hoffart   ist,   da  ist  smachhait,   und 
wo  demuot  ist,  da  ist  wizzhait.-  Waldreüel  1425;  nach 
Sprüche  3,  35  (wo  .ignominia'.  Vulg.).   Spez.  =  Schwäch 
/(jß  (8p.  824);  meist  in  den  gleichen  und  iihnl.  Ver- 
bindungen.   ,[Wer  einen  Bürger  von  Freiburg  ,freven- 
lichen  wundete  oder  schlüege',  soll]   den  frevel   und 
dem  geserten  sinen  schaden  und  schm.  ablegen   und 
bessren.'   1407,  B  StSatzg.     ,Das  ir  ...  mir  schaffent, 
sölich  smaucheit  und  unrecht  von  inen  [meinen  Ver- 
gewaltigern] benomen  und  abgeleit  werde.'  142b\  BsL. 
Bittgesuch.    ,So  wend  wir  semlicher  schm.  und  spottes 
dester  fürer   vergessen.'   1445,  B  AM.     , [Befehl]  die 
sm.  ze  straffen  und  daran  sin,  das  er  von  im  [seinem 
Beleidiger]    unbekümbert   blib.'    1470,   B  RM.      ,Das 
unser  vordem  söliche  schm.  nit  so  lang  ungerochen 
gelassen  hettend.'  1499,  8  Brief;  vorher  , sölich  schmach 
und  schaden   ...   ze   rechen.'  —   b)  -   Schwäch  1  b  8 
(Sp.  825).     ,Schm.  (er)liden.'     ,Ich  hau   gross   schm. 
ze    Bern    gelitten   . . .   von   unwisen    ratlüten.'    1464, 
B  Brief  (Gib.).   ,üie  vil  verdriesses  und  schm.  von  inen 
[einer  feindlichen  Truppe]  müestent  liden.'  PvMols- 
heim.    , [Begehr]  dass  gmeinen  Eidgnossen  ...  abtrag, 
wandel    und    widerkerung   getan    werde    der    schm., 
schänden  und  schaden,  kosten  und  Verlust,  durch  si  er- 
litten und  inen   zuogefiegt  durch  disen  krieg.'   1499, 
Absch.  (Ansb.).     ,Schm.  beschriebt'  uä.     ,Hievon  aber 
unser  stat  vil  bi  grosse  sm.,  unlust  und  frevel  were 
besebechen.'  1378,  B  (wiederholt).   ,Der  smocheit  halb, 
so  mins  gnedigen  herren  ...  bottschaft  ...  zuo  Jenff 
begegnet  ist.'  1476,  Bs  Chr.;   in  gleichem  S.  ,smoch'. 
ebd.    ,Von  solicher  sm.  wegen,  die  dem  küng  hiemit 
besebechen.'   1499,  F  Brief.     .Beklagt  sich   der  bapst 
etlicher   schmachheiten,    ihme    von    N.    widerfahren.' 
Wcrstisen  1580.     , Einem   (mit  Worten   und  werken) 
schm.  erbieten,  (an)tuon'  uä.    ,Sider  die  vorgen.  lüte 
...  demselben  JvTüdingen  ...  vil  grosses  freveis  und 
sm.  hant  getan.'  1376,  B  (wiederholt).    ,Und  darüber, 
das  er  ein  stallung  mit  im  hatte,  do  tet  er  im  die  sm. 
[ein  totes  Kind  in  seinem  Hause  abzulegen]   schalk- 
lich  und  frevenlich.'   1384,   Z  RB.     ,[Die   Schwyzer] 
namend  ...  das  schmer  von  sinem  [des  toten  Stüssi] 
lib   und  salbatend  die  stifel   und  die  schuoch  damit 
und  tatend  im  ander  gross  schraaebaiten  an.'  Z  Chr. 
XV.  ,Von  der  zuosprüchen  und  Übergriffes  und  grossen 


i,,i,.|h  und  rao    in  gen,  io  ,..  bersog  Pridrieh        u 
dei   gemeinen  oristanheil   [oew.]  ...   begangen  aöl 
haben.'  1416,  Aar.  BtB.;  Ibnl.  1 116,  Kk'l  1 160, 

/UBremgi  Meli.  StBB,    ,Von  dei  geaebiebte  ata 

iohm,  « igen,  io  den  an  lei  p  In  Bwei  itatl  ei  bottea  int.* 
1 1  ii,,  r,  an  !•'.  »Daran  die  amptlfite  bI  dei  »e  "  Iota 
[den  Appenzellem]  vil  ein.  taten  an  Iren  wlbea, 
toobtren  and  jangfrowen,  die  I  mit  gewalt  La  dii 
vcsii  iiiinieu  und  iiui  lepten  all  ii  weiten.'  Ji  it,  ,0b 
ieman  ...  iloh  anderetan  *r51t|  Inen  dbein  icbm.  [mit] 
wollen  odei  ererben  letnoad..,'  144B,  Büeleil 
,|N.j  bat  eraalt  ...  wie  im  ...  soll  ein  hchin.  zuo« 
geffiegl  worden  sin.'  1467,  AaBb.  Bateprot  ^Über- 
lingen habe  den  Zttrebern]  inannderbeit  vil  um.  und 
nrdrntg  bewiet.'  1499,  V  Brief,    ,l>as  der  von  Bagen- 

baefa  dunen  von  Strasburg  [usw.)  gar  gros  sin.  cibot.' 
1474.  DSchili..  B.  ,[ Leute,  denen]  von  den  Savoyschen 
diser  tagen  gross  sm.  zuogefüegt  ist.'  1526,  Abscii.  (Bj. 

S.  noch    Bd  V  89 lO.   —    Mhd.  »mdoAeif,  mnaheit  f.,  ZU   im'zht 

(s.  unser  tehm&eh)',  vgl.  Or.  \vn.  IX  BBfl  f.;  Fiaebei  V  '.»08  f. 

schmächlich,  sc  Ii  mäe  Ii  1  leh  (in  S  lt  Holst.  -6-), 
auch  .schmählich,  -ä-  :   1.  verächtlich,  von  Personen. 
.Einen   schm.  achten,   meinen*,  geringschätzen,   miss- 
achten.     ,Uas    [Verweigerung    freien    Geleites    durch 
einen  verbündeten  Fürsten]  doch  zuo  hören  eben  swer 
ist  und  uns  hoch  betiömbdet  und  verschmächt,  nit  so- 
vil  von  unser  personell  wegen,  sunder  von  üwer  mh. 
...'wegen,  die  soliecht  und  schmächlich  geachtet  sind.' 
1521,  B  Brief  aus  dem  Felde.    Den  .Gislem'  [Bd  II  468 
lied.  1]  wird  , wider  Diejenigen,  welche  sy  erhachtlich 
[1.  ,vera-']    und    schmechlich    meinen     und    antasten 
weiten,  ...  gepürliche  Ebrbewahrung  zuogestelt'  und 
besonderer    Rechtsschutz    geboten.     1614,    B  Mand. 
(ALechner  1906).  —  2.  schmachvoll,  ehrenrührig,  fast 
nur  von  Sachen;  oft  in  formelhafter  Verbindung  mit 
.schändlich'  oä.    a)  was  dem  Urheber,  Täter,  Inhaber 
Schande  bringt;  ohne  scharfe  Trennung  von  b.    ,Wann 
sy    ...    uns    schmauhlich    sacheri    zuoredend    oder 
-schribend,  daz  sich  mit  warhait  nimer  erfinden  sol  ...' 
um  1469,   Gfd.     ,[N.  gesteht,  dass   er  sich]  der  ver- 
bottnen    zauberyg    und    tuffelskünsteu    angenommen, 
auch  den  helgen  namen  Gottes  zu  söllichen  schmäh- 
lichen  Sachen   gebrucht.'  XVI.,   ZWthur  Ratsb.     ,Es 
ist  schm.'     ,Wie  schmächlich,  schantlich  und  nach- 
teilig [es  sei],  vor  ustrag  des  handeis  also  beugsam, 
zaghaft  und  unverschaffter  sach  abzezüchen.'  1531,  B 
Ref.     ,Es  weri  ouch  ...  gar  schmächlich,  so  jemant 
den   eelichen  statt  [Stand],  den  Gott  allen  menschen 
ingesetzt  hat,  sölte  nemmen  einen  unküschen  ...  statt.' 
1525,  BRef.  8pez.  (Syn. verschmächt 2c, d)  a)  von  ,un- 
ehrlichen'  Hantierungen.    .Indem  [bei  der  Ap  Narren- 
gemeinde; s.  Bd  IV  306]  underschidlichen  Leuten  un- 
beliebige,   ja     etwa    schmächlich    Ämbter    auferlegt 
worden.'  1680,  Ap  Mand.  (ATobler  1909).     Ein  Chor- 
gerichts-Weibel  sei  .schmähliche  Sachen  zu  verrichten 
obligiert'   und  könne  darum  nicht  auch   das  Abend- 
mahl austeilen.   1710,  Bärnd.  1914.   —   ß)  .das  schm. 
Ort',    der     Schindanger.       .Solle     derjenige,     so     in 
solchem    vermessenen    Kampf   sein    Leben    verlieren 
wurde,  nicht  zu  den  ehrlich  Abgestorbenen  im  Kirch- 
hof, sondern  gehörig  verdienter  Massen  an  schmäch- 
liche    Ort     vergraben     werden.'    1716,    B  Mand.    — 
b)  (für  einen  Andern)  entehrend,  beleidigend;  vgl.  zu  a. 
a)  Adj.    ,Mit  smächlicher  ungehorsame.'  1497,  Missiv 
der   Eidgen.   an   den    Kaiser.     Familienglieder   sollen 
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mit  .hendeln,  die  schmechlich  oder  eerenverletzlich 
weren  [Geg.s.  Eigentumsstreitigkeiten]'  nicht  vor  das 
öffentliche  Gericht  gehen.  1680,  AiEh.  BtB.  ,Wic 
schmächlich  sein  [Christi]  Tod  gewesen.'  .IMkvkr  1700. 
Die  öffentlichen  Bussübungen,  die  man  Unzüchtigen 
auferlegte,  waren  .so  schmäclilich,  dass,  um  dieselben 
auszuweichen,  Viele  ...  in  nocli  ärgere  Laster  ver- 
fielen.' Z  Nachr.  1750.  Mit  Dat.  P.  ,Das  [ein  Vertrag] 
in  [ihnen]  unlidlicli  und  uns  oucli  nit  klein  schmäcli- 
lich sy.'  1489,  Waldm.  (B).  .Mit  vil  me  ungeschickten 
Worten,  so  uns  [Eidgenossen]  schmählich  und  unliden- 
lich  sind.'  1524,  Bs  lief.  ,Dise,  ganzer  tütscher  nation 
...schmächliche  handlung.'  Ansh.  ,Es  ist  im  schmäch- 
lich  und  auffhablich,  crirainosum  hoc  ei  est'.  Fris.; 
Mal.  Bes.  ,schm.  wort'  oä.  ,Es  sol  mit  den  rats- 
redern  gemeinlich  geredt  werden,  irre  wort  und  red 
bescheidenlich  und  ztichtenlich  zuo  bruchen  und  die 
sm-en  anzüg  der  vergangnen  händellen  ...  zuo  miden.' 
1490,  Z  RM.;  vgl.:  ,Als  bishar  unzimmlich  sachen 
mit  schraechligen  worten  und  zuoreden  an  eim  gericht 
fürgangen.'  1538,  AaB.  StR.  , Sollich  büechli  und 
schmächlich  trück  [eine  Schrift  Murners]  uns  nit 
minder  dann  tich  all  weg  missfallen.'  1528,  Brief  (B  an 
L);  auch  ,schmächbüechli'.  , Schmächliche,  unbilliche 
und  auffhabliche  red,  criminosa  oratio.'  Fris.;  Mal. 
,Was  der  pfarrer  und  helfer  zuo  Gossow  uf  der  canzlen 
geprediget  und  für  unfletige,  schmeliche,  unbescheidne 
wort  ussgestossen.'  1578,  Z.  ,Die  unseren  gsanten... 
mit  trutzlichen,  schmöchlichen  worten  ...  angeredt.' 
1589,  Obw.  jGründtliche  Widerlag  ...  über  unwar- 
hafte  und  schmächliche  Beschrybung  [eines  in  LSurs. 
vorgefallenen  Ketzerhandels].'  1609,  L.  .Welches 
[Scherzwort]  aber  H[err]  Frisching  nit  schimpf-  und 
glimpflich,  sonder  für  schmächlich  und  sehr  übel  auff- 
genomen.'  1685,  B.  S.  noch  Bd  VI  764o.;  VIII  882u. 
(schandbar).  Selten  von  Pers.;  s.  Bd  VII  1653o.  — 
ß)  Adv.  Zwei  beim  Ehebruch  Ertappte  und  Getötete 
,wurdend  schm.  usstragen  und  begraben.'  JHaller 
1550/73.  ,Schmächlichen,  contumeliose.'  Fris.;  Mal. 
,Wie  het  nit  Gott  gröüwlich  gestraft,  schmechlich  die 
Tiraney  abgeschafft.'  1653,  Lied.  , Seine  Kinder  haben 
...  schmächlich  sterben  müssen.'  JMeyer  1700.  , Einen 
schm.  haben,  halten'  uä.  Den  abgesetzten  Räten  wird 
vorgeworfen,  ,das  si  arme  lüte  herte  und  smalich  mit 
ir  rede  hatten,  so  si  umb  ir  notdurft  für  si  kamen.' 
1336,  Z  StB.  .[Verleumdungen  wegen]  werde  er  von 
sinen  meistern  dester  smechlicher  gehalten.'  1451,  Z 
RB.  Ein  Z  Gesandter  wurde  1529  ,gar  schlächtlich 
und  zum  teil  schmächlich  gehalten  ...  von  Schwytzern.' 
HBull.  1572.  ,Wie  schmechlich  sey  [aufständische 
Bauern]  die  Oberkeit  tractiert  haben.'  1653,  G  Brief. 
,Als  dann  Etlich  ...  zum  dickermahl  die  Amtleut 
schmechlich  haltend  [zB.  körperlich  misshandeln].' 
Streitschrift  1713.  ,Schm.  mit  Einem  handeln'  uä. 
,[Zwei  abgewiesene  Liebhaber]  hei*  ...  'brüelet  wie 
d' Leite"  und  's  dene"  Meitschene"  so  recht  schmöchlig 
gemacht:  si  fare"  lieber  mit  Husierer  und  Studente" 
ume"  als  mit  rechte"  Büre"süne".  JHofst.  1865.  ,Dann 
sy  wol  verneine,  wie  er  siner  lybplichen  muotter  so 
lätz  und  schmechlich  täte,  da  wol  zuo  besorgen,  er 
iro  [als  Frau]  lätzer  tuon  wurde.'  1543,  Z  Ehegericht. 
,Dass  der  jenige  nun  so  herrlich  seie,  mit  dem  man 
in  der  Welt  so  schmächlich  habe  gehandelt,  als  wann 
er  der  böste  und  grosseste  Übeltäter  wäre.'  JMeyer 
1700.    S.  noch  BdVII1503M.    .Einen  (Einem)  schm. 


an-(zuo-)reden'  uä.  ,Hüet  dich,  daz  du  iemer  ainen 
andern  zornlich  angrynnest  oder  smächlich  und  un- 
gunstlich anredest.'  Zcchtspiegel  1425.  ,Es  clagen  die 
von  Zug  ...  uff  Elsen  Schadin,  das  die  inen  smäch- 
lich und  schändtlich  zuogeredt  hab.'  1481,  Z  RM. 
N.  wurde  hingerichtet,  ,weil  er  der  Oberkeit  übel 
und  schmächlich  zuogeredt  ...  hatte.'  HOHlber  Chr. 
,[Farel]  kan  uns  nit  übel  und  smächlich  genuog  zuo- 
reden.' 1530,  B  lief.  (Beschwerde  des  Bischofs  von  Bs); 
.uns  smechlich  und  verächtlich  zuozereden.'  ebd.  ,Zuo 
dem  etlich  ...  das  gotswort  und  die  verkünder  des- 
selben verlachind  und  schmächlich  anziechind.'  1530, 
Z  Mand.  ,[Goliath:]  Ich  hab  heüts  tags  dem  zeug 
Israels  verächtlich  und  schmälich  zuogesprochen.' 
1530  ff.,  LS ak.;  .schmächlich  zuozereden.'  1707;  ,hohn 
gesprochen.'  Luther;  .exprobravi'.  Vulg.  Die  Katholi- 
schen haben  ,uns  ouch  so  schantlich,  schmächlich  und 
verächtlich  zuogeredt  ...  und  so  unmenschliche,  un- 
christenliche,  üppige  schmach-,  schand-  und  Schelt- 
wort zuogeleit  [usw.].'  1531,  Z  (Absch.).  , Einen  mit 
schmaachworten  überschütten,  einem  übel  und  schändt- 
lich oder  schmächlich  zuoreden,  fundere  convitia  in 
aliquem.'  Fris.;  Mal.  .Schmächlich  von  der  Oberkeit 
reden.'  JMüller  1665.  S.  noch  Bd  VIII 887 M.;  Sp.486u. 
— ■  Ahd.  mna(h)hh,  vilis,  mhd.  untä'h-,  »mreKelich  anch  in  unsrer 
Bed.  2;  vgl.  Gr. WB.  1X903/6;  ChSchmidt  1901,  329;  Fischer 
V  968.    Unumgelautet  bei  uns  nur  selten  aus  dem  XIV. /XYI. 

schmäch,  auch  , schmäh':  1.  gering,  verächtlich. 
Syn.  schmächlich  1.  Von  Sachen.  .Dicke  ich  wol  ge- 
höret han:  smähiu  hohvart  nider  lit.'  Reinfr.  ;  vgl. 
Sprüche  3,34. 35  (stultorum  exaltatio  ignominia.  Vulg.). 
,Do  gefiel  er  ir  [der  Leib  der  ihn  betrachtenden  Seele] 
gar  übel  und  dunkt  sy  gar  ungehür  und  schm.'  Elsbet 
Stagel.  Von  Personen.  ,[Ich]  achten  mich  selber 
unwirdiger  und  schm-er  vor  dinen  ougen  denn  ainen 
wurm.'  ebd.  —  2.  =  schmächlich  2b.  ,Hat ...  der  herzog 
...  sy  [Ratsherren]  übel  mit  smechen  üpigen  worten 
schelke,  bösswicht  und  morder  gescholten.'  1476,  Bs 
Chr.  ,Do  sy  [die  Eidgenossen  vor  Grandson]  der  iren 
so  schm-en  tod  vernomen.'  E.  XV.,  SchwE.  .Die  grech- 
tigkeit  befolchen  hat,  dass  ir  empfahen  von  unser 
hand  den  schm-en  tod  [durch  Steinigung].'  SBirk  1532. 
.[Ludovico  Moro]  war  ouch  verdacht,  er  wäre  nit  un- 
schuldig an  sines  bruoders  schmähen  und  hernach  an 
sines  vetters  verdachten  tod.'  Ansh.  ,Es  giebt  aber 
Freundlichkeits-Nicken  [derDamen],  esgiebtschmähes, 
es  giebt  ehrerbietiges  [usw.]:  Alles  bedeutet  Grüssen, 
nachdem  der  Mann  ist.'  1755,  Bs  (wohl  JJSpreng). 
Adv.  Die  Juden  zu  Z  beklagen  sich  vor  Gericht,  dass 
, biderb  lüt  [sie,  eines  Mordgerüchtes  wegen]  etwan 
schmeh  ansehind.'  1430,  Z  StB.  .Unseres  reichen  Josten 
Tochter  hätte  den  Hirten  Heinrich  niemals  so  schmäch 
empfangen  können.'  1755,  Bs  (wohl  JJSpreng).  — 
Ahd.  smühi,  parvus,  exiguus,  abiectus,  vilis,  mhd.  smcohe  auch  in 
Bed.  2;  vgl.  Gr.  WB.  IX  881;  Schm.»  II  546;  ChSchmidt  1901, 
328;  Fischer  V  967  f.;  Uuger-Khull  546  (auch  ,schmächig'). 

schmache"  B  (Zyro;  nur  ver-schm.;  s.  d.),  ,schmä~ 
hent  Gl;  äSpr.,  schmäje",  Ptc. g'schmäd  Ndw  (Matthys): 
oft  mit  Synn.  1.  (ein  Rechtsgeschäft)  auf  die  leichte 
Schulter  nehmen,  sich  nicht  daran  kehren;  Syn.  ver- 
schm.  Ibaß.  ,[Die  Verkäufer  versprechen,  Nichts  zu 
tun]  damite  dirre  vorgeschriben  kouf  geirret,  gesumet, 
gesmehet  oder  widertriben  möchte  werden  in  keinen 
weg.'  1354,  AaB.  Urk.  —  2.  a)  (Jmd)  herab- 
setzen, verunehren,  mit  Schmach  belegen,  schmählich 


s:t:; 


Höh  mach,    1 1 oh,    •  Imim.  ii     .  hmo<  ii,  k  1 1 ii i ii «  h 


behandeln  (auf  beliebige  Woi  e)<  v  klagt,  or  werde 
vom  Bat  unrechtmässig  gepfändet  and  ,00 h  In  andoi 

Wog  grÖHHÜcli  gonmecht.'  II<M,  ,\a  lt.  Utk.  ,  \V  1 1 1  u 
aber  dl  111  widorsiu  hei  w  id.-i  slan  und  diofa  Ol  fechten  und 
dir  lindern   lOOhont   zun.   zesmät  linil    üch    h.ud   m : l 1 1 1 < •  1 1 

als  iwen  band,  die  sich  mi1  enander  erbiaaeol  . . .' 
'/,[  i  iirsrii iqil  1425,  ,ii.«i  er  [war  hn  Septliner*Hoapii 
Herberge  meht]  galt)  er  io]  im  [dam  Mönche]  dai 
boialenj  bal  ei  düb,  et  [der  Mönch]  10I  in  darumb 
nit  imehen.1  w.,  FJiokmh  1916,  ,Wiewol  si  [die 
Eidgonoaaen]  dennooht  von  gnaden  Gottes  derselben 
andrang  anenteret  waren,  dennooht  mnostent  si  von 

im    [1484    von    Karl   dein    kühnen,    der    .sie    ,!Swit/ür' 

statt,  wie  herkömmlich,  »Eidgnoasen1  nannte]  also  ge- 
imeoht  weiden.1  DSohill.  B(l  !'•'').   ,"ii  euch  demnach 

üwer  ersam  \v yshoit  nit  vermeinte  geschmächt  sin  mit 
minem  schlecliton  gebott  ...'  ZwiNOLl  (Bittgesuch  an 
den  Rat  von  ZWtli.).  .[Es]  kam  oeli  darzuo,  dass  die 
boten  von  Zürich  allentbalb  geschmecht  wurdent.' 
Sicher  1581.  ,l)er  dem  armen  gwalt  tuot,  der  schmächt 
seinen  [,De88elb(ig)en.'  seit  1(538]  schöpfer.'  1531/1868, 
Prov.  (.lestert.'  Luther;  ,exprobrat.'  Vulg.);  s.  noch 
HByland  1903,  48.  ,[lHe  Freiburger  haben  diss  jars 
[1530J  otlich  der  iren  umbs  gloubens  willen  mit  gfenk- 
nus  und  mit  dem  henker  geschmächt  [dh.  gefoltert] 
und  verjagt.'  Ansh.  ,A1s  er  [ein  Saturnuspriester]  diser 
misstaten  überzüget  und  bekanntlich  gsyn  . . .  sind 
die  hüser  oder  geschlächte  der  [beteiligten]  beiden 
übel  geschmächt  und  geschendt  worden,  diewyl  sich 
erfunden,  dass  die  müeteren  eehruch,  die  vätter  bluot- 
scliand  begangen  hattend  und  ire  kinder  bastarten 
warend.'  LLav.  1569;  .damit  [wurde]  Schand  und  Un- 
ehr  über  alle  namhafte  Häuser  ...  gezogen.'  1670. 
,So  Jemand  an  den  Weiblen,  Wächteren  [usw.]  . . . 
frärlen,  Hand  anlegen,  sich  inen  widersetzen  oder  (,sy.' 
1623)  sonsten  schmähen  wurden',  wird  streng  bestraft. 
1604/23,  AAZof.  StSatzg.  S.  noch  ßd  V  1058  M.;  VIII 
688M.  887 0.  ,Mit  worten  oder  werken  schm.';  vgl. 
dazu  be-schalken  a  (Bd  VIII  682)  und  2  b.  ,[Wer  ge- 
wisse Personen]  bekümberte  oder  schmachte  m.  w.  0. 
m.  w.  ...'  1415,  AiBremg.  StR.  ,Wenn  die  begabt 
person  den  begaber  letzte  oder  smechte  an  seinen 
eeren,  lib  oder  guot,  m.  w.  0.  w.',  darf  ein  Geschenk 
zurückgezogen  werden.  1530,  AaRIi.  StR.  , Schmähen, 
zeschanden  bringen,  m.  wo.  oder  sunst,  ignominia  affi- 
cere,  criminari,  calumniari  [usw.].'  Fris.;  Mal.  ,(Mit 
Worten  oder  werken)  schm.,  (an)fech(t)en  und  hassen 
(tratzen).'  ,Zum  achtenden,  das  er  [ein  gemassregelter 
Vogt]  die  biderben  lüt,  so  uff  mh.  erforderen  kunt- 
schaft  über  inn  gesagt,  gar  nieman  weder  schmechen, 
vechen  noch  hassen  solle,  wie  er  sich  dann  schon 
hette  vermerken  lassen.'  1543,  Z.  ,Das  sy  mit  ein- 
ander zfriden  sin  und  einander  über  dise  handlung 
[gerichtlicher  Anspruch  auf  Eheschliessung  von  Seiten 
eines  geschädigten  Mädchens]  nit  feechten,  tratzen 
noch  schmechen,  sonder  guot,  lieb  und  getrüw  nach- 
puren sin  sollent.'  1543,  Z  Ehegericht.  ,Ob  dan  Nie- 
mand wäre,  der  jetzt  oder  hernach  dess  armen  Men- 
schen Todt  änzti  oder  äfferti  oder  schmächti  ...  oder 
Niemand  darumb  fächti,  has[s]ti  oder  schmächti,  mit 
Rächt,  mit  Worten  oder  mit  den  Werken  . . .'  Gl 
Blutg.  Wer  einen  Gisler  (Bd  II  468)  ,mit  Worten 
oder  Werken  beleidigen,  tratzen,  schmechen  und 
anfechten  wurde',  wird  bestraft.  1614,  B  Schirm- 
brief; vgl.:  ,das  sy  . . .  dess  gysslens  halb  nit  ver- 
schwel?.. Idiotikon  IX. 


d.niii.    angetaatel    noeh    roi  ohmecbl    werdlnt.'   abd, 

,„,Un  //.p  (Bd  V  in  I  )      |l'.l 

bat  ii.  <  1  <■  1 1   ii owen   und  docbtei n  liehen  go- 

.ii.iin.lt  und  goechmioht.'   1474,  B   I  br.     Ein  M 
oben  ,sin.  und  Dottogan.'  1498  Z  RM    ,Kain  prieei 
kind,  all  und  krank  Int  noeh  frowenbild  an  Iren  1  •  1* 
cbedigen  noeh  le  aobraihen.'  1621,  Ai  ob  (Kriege« 
aid);  /um  \ni.  »gl.  tohändtn   foo(Bd  VIU  HH8)    ,Kh 
botte  dei  leib   hei   Je  I  ■  ■ .  einen   unaerei    barg 

eeliobe  doohter  •■.  geaeb iht.'   1624,   Bi  tief, 

.hui   ein  magt,  doohtei  odei   jangfrow   rerfelt,  ge« 
lohmloht  oder  geachweebt  bette  ...'   1525,   Z  El 
geriehteordn.    ,Als  er  di  ea  lange  syt  getriben  und 
vilon  Ire  wyber  geaobmacht  und  geeohendt.'   LLat. 
l.riG9.  —  ß)  (Heiligen)  entweihen,   ,  1 1 <•  m  das  mau  [in 

Felde]  kein  kilchen  utl'brech,  beroub,  nocli  das  sacra- 
inent  ...  handle,  smeche,  noch  ienen  hin  trage  noeh 
liehe.'  1 448,  li  8tSatzg.  ,Ach  Herr,  versclione  deines 
Volks,  und  las«  dein  Erbteil  nicht  also  geschmächt 
werden,  dass  die  /Lntichriatiaohe  über  sie  herrschen 
mögen.'  ,) Miller  1673.  —  b)  spez.  mit  Worten  ver- 
unehren;  vgl.  unter  -2a.  a)  Jmd  mit  übler,  verleumde- 
rischer Nachrede  belegen.  .Welcher  die  rät  schmecht. 
[Überschrift].  Wer  auch,  das  iemand  ...  seinen  [!] 
...  geschwornen  rat  ...  semlichs  zuoredte,  das  im 
ehre,  leib  oder  guete  berüerte  und  das  gemeine  statt 
antreffe  ...'  1444  (Abschr.  von  1570),  Aa  Lauf.  StR. 
,Mit  worten  einen  schmähen  und  beleidigen,  übel  ver- 
tragen und  verschwätzen  (eim  übelreden  oder  etwas 
zur  schmaach  fürhin  ziehen.  Fris.),  contumeliam  dicere, 
opprobrare;  einen  abwäsenden  hinderreden,  schänden 
und  schmähen,  contumeliose  dicere  aliquid  de  absen- 
tibus;  einsi  wandel  schmähen,  conjicere  raaledicta  in 
vitam  alicuius;  ein  oberkeit  schmehen  und  schedigen, 
(verletzen  oder  vernütigen.  Fris.),  inuninuere  maie- 
statem;  einen  schmähen,  calumniari.'  Fris.;  Mal.;  s. 
noch  Bd  III  1098u.;  VI  575  u.;  VIII  719  0.  Eine  des 
Diebstahls  Bezichtigte  klagt,  N.  .begere  ...  sy  ...  mit 
einer  gürtlen,  die  sy  [als  Kind]  ...  ufgelesen,  ze 
schmechen  und  in  alweg  ze  sehenden.'  1561,  Z  Ehe- 
gericht. ,Wenn  einer  deinen  vatter  under  dem  herd 
schmachte,  sagte  von  im,  das  nit  wäre  [s.  die  Fort- 
setzung Sp.  486  u.].'  LLav.  1582.  ,An  eren  schm.'; 
s.  Sp.  278 u.  413M.  —  ß)  wie  nhd.  (Einen)  schmähen, 
mit  Schmäh-,  Schimpfworten  belegen.  ,So  hat  sich 
begeben,  das  der  K.  ein  klag  uff  mich  getan  und  mich 
darinn  geschmecht  hat  anders  dann  im  nott  gewesen  sy; 
demnach  hab  ich  mit  RThoman  . ..  davon  gerett  und 
im  sölich  schmechen  erscheint  und  inn  gepetten,  mit 
sinera  fründ  dem  K.  zuo  reden,  mich  dero  schmacherten 
[1.  ,-worten'?]  ze  vertragen.'  1474,  Z  RB.  ,Anna  Weltin 
spricht,  er  [ihr  Mann]  gebe  ir  nüdt,  sohmäche  und 
lestere  si  mit  worten  und  sage,  si  sye  nit  für  ein 
frowen  guot.'  1533,  Z  Ehegericht.  ,So  man  die 
Übeltäter  straaffen  solle,  die  aber,  so  von  der  catho- 
lischen  kilchen  abgefallen,  die  grössten  Übeltäter 
[seien],  solle  man  sy  billich  straaffen,  und  anders 
meer,  darrait  er  unser  religion  schmächt  [sprach  der 
frz.  Gesandte].'  1565,  Brief  (JFabricius  an  HBull.). 
Wer  Jmd  mit  , unzüchtigen,  eerverletzlichen  schelt- 
worten'  belegt,  ,der  soll  Denjenigen,  welchen  er  also 
geschmecht  [entschädigen].'  1604,  AAZof.  StSatzg.  S. 
noch  Sp.  751  u.  ,Schm.  und  lästeren,  schelken  (Bd  VIII 
687  u.),  schelten  (Bd  VI  576 0.;  VIII  721 0.).  schänden 
(Bd  VIII  887/8),    schänzelen    (ebd.  986 u.    987 0.    988 
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Schwach,  icbmech,  schmicb,  schmnih.  schmuch 


wiederholt).'  ,Ks  soll  ouch  das  nieman  flu  chilken 
oder  schmähen  rechnen,  so  ich  [gegenüber  Luther] 
sag:  Das  ist  nit.'  Zwinoli.  ,[Ein  Pfarrer  solle]  Mich 
der  Schmäh-  und  Schandprcdigtt-n  ...  ffirterhio  ent- 
halten, [Unrechtes  der  Obrigkeit  verzeigen]  und  nit 
nach  seinem  passionierten  Geniüet,  wie  bis  dato  mit- 
hin geschehen,  mit  Schanden  [1.  ,-ä-*]  und  Schmähen 
verfahren.'  1650,  SBurkart  1900  (AaIIIi.).  .Ist  Jemand 
zänkisch,  zu  lästeren,  scliin.,  schänden  geneigt  .  . .' 
Hott.  1666.  Schmutze*  und  sclimülie.",  schimpfen,  .Imd 
auf  ehrenrührige  Weise  verdächtigen  Gl.  ,Wie  einer 
...  sy  [Andersgläubige]  geschmutzt  und  geschmecht 
bette.'  1524,  Z.  ,Fräfler,  die  ...  alle  ding  velschend, 
schmähend  und  schmutzend,  das  vil  gelerter  ...  ge- 
zwungen werdend,  ire  gschriften  ...  ze  bewaren.' 
Zwinoli.  ,Umb  dess  [Urteils]  willen  genannter  Cläwi 
und  sin  vatter  so  vil  ungeschickter  Worten  usstiessend, 
damit  sy  unser  herren  ein  ersamen  rat  und  die  erichter 
ze  schmutzen  und  schmechen  understandend,  biss  das 
sy  einmal  gepastet  wurdend.'  1530,  Z  Ehegericht. 
,Wän  hast  du  geschmutzt  und  geschmächt?1  1530/ 
1638,  Jes.;  ,geschmäbet  und  gelästeret.'  1665/1707 
(wie  Luther);  cui  exprobrasti  et  quem  blasphemasti? 
Vulg.  ,Es  soll  ouch  thein  teil  den  andern  von  des 
gloubens  wegen  weder  schmutzen  noch  schm.'  1531, 
Absch.  (2.  Landfriede);  ebenfalls  in  konfessionellem 
S.,  meist  mit  ausdrücklichem  Bezug  auf  das  Obige 
1531,  Lied  auf  die  Schlacht  b/Kappel  (.mit  schmechen, 
schmutzen  Gottes  eer');  um  1533,  BsChr.  (.schmutzen'); 
Salat;  Vad.;  1560/1,  Z  (mehrfach,  so:  ,das  sy  auch 
einanderen  ...  im  land  Glarus  ...  nit  tratzen,  schelten, 
schmutzen,  schmechen,  vechen  noch  hassen  söllent.' 
Missiv;  ,[man  liess]  die  frommen  Glarner  und  unsern 
waren  glouben  schm.  und  schmutzen.'  Brief  von  JFa- 
bricius);  Lind.  Wth.  Chr.;  1627,  Sch  Schreiben;  1653, 
Eid  eines  Schw  Priesters  im  Th;  Bs/Ar  Urthel  1657 
(,des  Schmitzens  und  Schmehens  halb-);  Hott.  1666 
(L);  CISchob.  1695;  1712,  Absch.  und  öfter;  1695/1757, 
Z  Mand.  (,wegen  Schmitzens  und  Schmähens').  , Sachen, 
dardurch  yemand  werd  geschmutzt  old  gschmächt.' 
HvKüte  1555.  ,Dann  nachred,  schmutzen,  schmächen, 
sehenden  ist  gmein,  man  hörts  an  allen  enden.'  GrCbel 
1560.  ,Das  alles  Schelten,  Schmutzen  und  Schmechen 
abgeschaffet  werd.'  1588,  Ap.  .[Nach  einer  Grenz- 
bereinigung soll  keine  Partei  mehr]  schmutzen, 
schmechen,  vehen  oder  hassen.'  1645,  JGöldi  1897.  Die 
Bauern  weder  ,zu  schmutzen  noch  zu  schmähen.'  1653, 
Zg.  , Schm.  und  tratzen.'  ,Wojemands  ...  den  andren  da- 
mit [einer  erledigten  Sache]  wyter  schmächen,  tratzen, 
unlydenliche  schraach-,  schmutz-  und  Schaltwort  wurde 
tuon',  wird  er  gebüsst.  1553,  Aar.  Stlt.  , [Gottes]  fyend, 
die  sinen  nammen  tratzend,  schmähend  und  schändend.' 
Gualther  1559.  ,[Es  soll]  niemand  von  seines  Glau- 
bens wegen  geschmächt  und  getratzet  werden.'  Streit- 
schrift 1713.  S.  noch  Bd  VIII  988 M.  -  y)  (Heiliges) 
lästern.  ,Gott,  die  heiligen';  vgl.  (Gotts-J Schwächer . 
Einer  der  ,Got  geschmecht'  hat,  wird  getürmt.  1470, 
AaKIi.  Ratsprot.  ,Dann  die  schmähend  die  heiigen, 
die  Gott  schmähend.'  Zwingli;  s.  auch  Sp.  827 u.  ,0b 
iemandGot...  oder  die  lieben  heiligen  mit  worten  oder 
mit  andren  lasterlichen  und  uncristenlichen  swieren 
übel  handlete  und  schmachte  ...'  Ansh.  Jmd  wird 
geköpft  ,von  wägen  sins  ungottsförchtigen  ...  laben  und 
synes  schantlichen  gottslesteren,  damit  er  den  Gott 
und  unseren  säligmacber  so  schantlich  und  lästerlich 


gichmäcbt'  1568,  ZWth.  Chr.  ,Dai  dann  vil  Lüt  in 
der  Voll»;  nit  wüssend,  ob  sy  Gott  glopt  und  pryssen 
oder  Gott  and  syn  heiligen  namen  gschmecht  und 
glesteret  habindt.'  1612,  Z.  ,Herr,  bebüet  uns,  dass 
dyn  Namm  und  Ehr  uinb  unsers  Lebens  willen  nienen 
geschmächt  werde.'  Z  Lit.  1644.  S.  auch  Sp.  63  u. 
-'-  I  o,  .Den  glouben'  bzw.  die  Glaubenseinriclitungen; 
vgl.  Sp.  835o.  ,Wond  wir  ...  haben  gemerket,  dass  die 
Juden  uns  in  [Var.  ,und']  dem  cristanlichem  [!]  ge- 
louben  smechent.'  1427,  B  StSatzg.  ,Wer  der  sie,  der 
den  Römschen  ablas  also  geschmächt  haben  soll.'  1478, 
B  RM.  ,Als  dann  etlich  muotwillig  lüt  den  predi- 
canten  otfenlich  widerredend  und  ouch  sunst  heimlich 
ir  1er  scheltend,  sy  schmechend  und  verachten.'  1530, 
B  Ref.  ,Wo  man  selbige  [die  Religion]  lästeret  und 
schmächt.'  Horr.  1666.  S.  auch  Bd  VIII  733  u.  — 
ge-schmächt:  entspr.  Bed.  2bcc.  Subst.  Wer  Jmd 
zu  Unrecht  des  Meineids  bezichtigt,  soll  ,dem  ge- 
schmechten'  3  Pfd  bezahlen.  XIV.,  B  StSatzg.  — 
un-  ung'schmäd:  entspr.  Bed.  2b  Ndw  (Matthys).  U. 
chund-er  nid  dervo".  ,An  kilchhem  von  Arberg,  das  er 
sin  töchtern  daran  halt,  die  vögtin,  und  ander  lüt  mit, 
von  üppigen  Worten  ungesmecht  zu  laussen,  oder  mh. 
wellen  si  von  land  slachen.'  1479,  B  RM.  —  Ahd. 
«mahen  «  *-j"n)i  infirmare,  humiliare,  nihd.  mueAen  auch  in 
unsrer Bed.  2 ;  vgl.Gr.WB.  IX  903/6 ;  Schm.2 II  546 ;  ChSchraidt 
1901,  329;  Fischer  V  968.  S.  noch  die  Anm.  zu  Sehmaeh 
(Sp.  827/8). 

v  e  r  •  schviäche"  B  (Zyro)  und  äSpr.  (Ptc.  ,vei- 
schmächt,  -schmächt'),  seltener  (vgl.  die  Anm.) 
,-sch mächen,  -ö-'  (3.  Sg.  Pries,  und  Ptc.  ,-schmächet, 
-ö-):  tr.  1.  verschmähen,  geringschätzen,  missachten, 
keiner  Beachtung  würdigen;  .verwerfen,  zu  gering 
achten'  B  (Zyro).  a)  mit  Acc.  P.  ,Du  gesichst  wol, 
das  ir  zwo  oder  dryg  mit  einandem  [zur  Kirche]  gand 
und  sy  [eine  Bescboltene]  allein  land  gan  und  sy  ver- 
smächent',  Nichts  mit  ihr  zu  schaffen  haben  wollen. 
1462,  Z  RB.  , Darum  schryend  sy  ietz:  Sol  man  die 
lieben  helgen  nümmen  eeren?  O,  die  muoter  Gottes 
wirt  verschmacht!'  Zwinoli.  ,[I)a  die  Zürcher]  nie 
änderst  dann  fromm  Eidgnossen  gefunden  [worden  sind, 
geht  es  nicht  an],  dass  si  von  jemant  gesündert,  ver- 
schmacht. noch  zuo  tagen  nit  solten  zuogelassen 
werden.'  1526,  BThun  (B  Ref.).  Oft  negiert  oder  in 
negativen  Sätzen.  .[Bedenke,  wie  Christus]  nieman 
versmachat  hat,  wie  im  von  nieman  grülat  [vgl. 
grüwelen  Bd  II  834]  hat.  ob  er  joch  ussetzig  was.' 
Ziohtspiegel  1425.  ,Das  iederman  in  semlichen  kriegs- 
saehen  und  legem  guot  sorg  haben  und  niemant  sin 
viend  versmachen  noch  verachten  sol.'  DSchill.  B. 
,0b  wir  schon  sind  so  schlecht  und  klein,  unsersglych 
verschmachst  du  [Jesus]  enkein.'  L  Osterspiel  1597. 
,[Der  Zöllner  Matthäus  zu  Jesus:]  0  Herre  mein,  ich 
dank  dir  vast,  daz  du  mich  armen  Sünder  hast  hie 
nit  verschmacht  und  gnommen  an.'  ebd.  1616.  ,[Der 
Bischof  von  Konstanz]  gebietet  [1414]  dem  Probst  und 
Capitul  zu  Zürich,  dass  sie  an  den  Leichbegängnussen 
und  an  St.  Fidesfest  sich  bey  der  Abtey  Zürich  ein- 
findend und  die  Frau  Äbtissin  nit  verschmähind.' 
XVIII.,  Z  (Regest;  im  Orig.  ,non  considerantes  in  con- 
temptum  ...  abbatisse').  -  -  b)  mit  Acc.  S.  ,Dem  [be- 
schriebenen] toren  sint  al  die  gelich,  die  wisheit,  kunst, 
er  unde  guot  versmahent  durch  ir  tumben  muot.'  Boner. 
,S.  Jeronimus  spricht,  daz  lichter  wer  der  sekel  ver- 
smachet  denn    der  aigenlust',   Geiz  wird   eher  über- 


Sciiiniicii.  lohmeob,  loluuioli,  lohmoob,  icbmuoh 


wunden    all    sinnln'lic    Begier,    \\  l\  hui  uki.    1425 1     tat, 

oontemnitur,    ,[Dii  Märtyrer]  veriohmlohten  die  ptn 
...  von  iIim  ewigen  iftlikeil  wegen,  uii'l  hui  froTlohero 
benen  ipottotend  il  der  pln.1  2  Chr.  1886/1440.   ,D 
cm  teil  [der  Bürger]  ging  in  den  rorbemolten  pradi 
eanten  und  hortdaa  gota  wort  verbunden,  \  eraohmlchten 
und  reraobteten  dla  alten  oeremonien  \  "i  bamell  '  I 

Bs  ('In.  ,Was  kloin  tlt,  vci  sihnuiliet  er  ( <  1  o i  .gcilulk  | 
und    stos.set    allein    die    grossen    vogel.'    Voi;i:ui.  1557, 

1  liiii ti^  auch  naglert,    .Wann  nu  der  allmeohtig  Gott 

nit    verschmächt    das    weinen    und    ififien    eines    leg- 

liclien  rttwigen  beraen  ...■  Sthitl.  Chr,  ,8o  du  sein 
gebätt  nit  vereohmaaohat.'   1581/60,  Bib.    Job    vei 

schmüch  glück  nit,  aber  . . .'.  Ablehnung  eines  Glück- 
wunsches. .Sesse  ein  gUOt  gsoll  bi  dein  [  Trink  ]tisch 
und  fragte  in  [den  vonnointl.  Bräutigam],  ob  er  im 
glück  sollt  wünschen;  den  fragte  er,  welicher  gatalt 
«der  wannnb.  In  dem  gebe  er  kundschaftet'  im  den 
beclier,  den  neinme  er  im  ab  und  seite:  glück  ver- 
schmach  ich  nit,  aber  hab  icli  sy  gnommen,  so  stoss 
mir  der  trank  das  herz  ab!'  1541.  Z  Ehegerioht. 
.Doruff  [nach  einem  erzwungenen  Verlöbnisshand- 
schlag] 8yn  gsell  aber  gret:  got  gab  üch  glück!  Do  seyt 
ay:  ich  verschmach  glück  nit,  aber  syn  wette  sy  dheins 
wftgs.'  ebd.  In  Höflichkeitswendungen.  .[Fechtjünger:] 
Meister  wotten  irs  nit  versclnnohen,  ich  dörft  ein 
gengli  mitt  üch  wogen.'  VBoltz  1551.  .Bitten  eüwer 
V.  W.  demüetigklich,  wöllind  diss  min  buoch  als  ein 
kleinfüege  anzeigung  mins  dienstwilligen  ...  gemüets 
gegen  V,  W.  nit  verschmähen,  sonder  in  gnaden  von 
mir  ufnemnien.'  LLav.  1569;  .verschmähen,'  1670. 
Spez.  a)  ein  Gobot  durch  Nichtbefolgung  missachten. 
,Daz  selb  gebott  [Verfügung  des  Rates]  er  versmachet 
und  uns  ungehorsam  wart.'  1371,  Z  StB.  ,Daz  sy  ... 
diss  gebot  und  unser  erkantnuss  versmachety.'  ebd. 
,[Die  Thebäer]  verschmachtend  des  gebott,  der  da  was 
wider  dem  küng  der  himlen.'  Z  Chr.  1336/1446.  ,Da 
der  Büeller  ein  sölich  Ordnung  [Übereinkunft],  so  die 
gesellen  gemacht  hattent,  versmachet  [dawider  ge- 
handelt habe].4  1449,  Z  RB.  S.  noch  Bd  VI476o.  — 
ß)  ,das  recht,  gericht  v.',  einer  gerichtlichen  Vor- 
ladung, einem  Rechtsvorschlag  keine  Folge  geben. 
.Ward  uff  den  eid  erteilt,  daz  man  die  Strassen  [des 
Ringes  beim  Landgericht]  wider  zesamenlassen  sölt, 
sidmals  und  NN.  sich  uff  enkeinen  der  drytagen  ver- 
sprochen hett  und  daz  gericht  verschmächt  hett.'  1428, 
AaB.  Urk.  ,[Wenn  ein  Gläubiger  auf  Rechtsvorschlag] 
für  gericht  nit  käme  und  darinn  das  recht  ver- 
schmahote  [in  späterer  Redaktion  , versmachte']',  so 
darf  er  nicht  mehr  betreiben.  1431,  Z  StB.  ,Daruff 
rett  der  egenant  HMeyer:  wiltu  dann  miner  herren 
recht  von  mir  versmachen?  Do  sprach  der  Griessen- 
berg:  nein,  ich  wil  es  nit  versmachen,  won  miner 
herren  recht  ist  mir  vast  lieb.'  1434,  Z  RB.  ,Da  im 
der  Walder  . . .  recht  bott  für  mh.,  das  er  mer  denn 
einmal  abschluog  ...  also  lougnet  der  Walder  nit,  da 
Casper  miner  herren  recht  versmachet  [habe  er  sein 
Messer  gezückt].'  1440,  ebd.  , Welicher  offen  gebott 
oder  rechttag  verschmächt  oder  überklegden  duot  . . . 
desgelich  welicher  offen  lanttag  verschmächt  [bezahlt 
Busse].'  1471,  Aa  R(J.  1922  (B);  ähnl.  1541,  ebd.  ,Und 
ist  das  gesetzt,  das  man  das  gericht  nit  verschmachte.' 
1485,  ZWth.  ,Die  ussern  gemeinden  sollen  uff  hütt 
gegen  NN.  warten,  und  ob  sy  das  recht  versmachen 
und  nit  erschinen,  so  wellen  mh.  den  handel  für  sich 


di und  urteil  geben.1   1489,  '/.cm      r?ei   daran 

t  Dableiben  dai  ...  Chorgeriohl    reraebtei1  (1876) 
odei  jeraebmeoht1  ( 1  .*"» T » ; >  bat  Blann.  1914  (BS.),  Jtea 
u  o  aaoh  Einei  da  i  Gl  lebl  vei  chmaobfc     lei  I  I  ab 
\  >    i  verfallen  B|  PL'  ZBorb  Offn,  16  ü.  a)  reran 

ehren,  tchmdchtn  fa  und  /<  ,Dm  habe  nun  die 
Ei Qi  leggei  Inen  rerdroiien,  dai  ea  [ein  Mädobenl  ir  bind 
alao  offenlioh  reraobmeobte  [dnroh  ehrenrQhrigen  Zu 
ml  aber  die  Gaue;  i.  brütm  Bd  V  1002 n.].1  145$  /. 
RB.  ,.Mii  ...  angeiobiokten  Worten,  dardarob  di<- 
heiligen  laorarnenl  vei  lohrnioht  und  verachtet  werdend.' 

1     'I,    Ahmii.  (/).      .War    den    gottlosen    strault,    dei 

muoss  verachmachei  werden.'  1580,  Prot. j  fehSnet.' 
Luther;  |*u>u^ge?ai  tautöv.  1-XX.  ,Her,  sprach  Kuol- 
land,  ...  land  ir  hin  [den  gefangenen  Bichart]  t5den, 

so  wirt  mir  kein  mentaoh  Diemmer  mer  veitruwen; 
darumm  ich  mengkliehen  bit,  daz  inn  keiner  erhänke, 
dann  ich  wurd  renmecbt.'  BLilMOXIK.  1581;  frz.  je 
seroye  diffame.  .[Durch  erfolgte  Selbstmorde  sind]  viel 
ehrliche  Hausshaltungen  betrübt,  viel  Unschuldige 
verschmächt  ...  worden.'  AKlinoi.kk  1691.  ,\Vir  ver- 
nemmen  aber  täglich  ...  dass  ihr  [Hebammen  von  Z 
Stdt]  . ..  anstatt  guter  Nachred  ...  einandern  schelten 
und  schmutzen,  aussmachen,  verschmähen  und  ein 
Übel  über  das  ander  einanderen  nachreden.'  JMukalt 
1697.  S.  noch  Bd  VIII 144  (schüchig).  687 o.  —  b)  mit 
Sachsubj.,  bei  Jiudm  (gegen  einen  Andern,  eingeführt 
durch  ,an')  das  Gefühl  einer  Schmach,  Beleidigung 
aufkommen  lassen,  Jmdn  kränken,  erbittern.  ,Daz 
[schlechte  Behandlung  seitens  Bs]  doch  die  von  Zürich 
gar  übel  verdross  und  versmohet  an  die  von  Basel.' 
PvMolsheim.  ,[Da  N.  geglaubt  habe,  von  seinem  Rauf- 
gegner hinterlistig  verwundet  worden  zu  sein]  ver- 
schraachote  inn  sölichs  heben.'  1481,  Z  RB.  S.  noch 
schwächlich  (Sp.  830  o. ;  .verschmächt-).  —  Urspr.  zwei  ver- 
schiedene Bildungen:  ahd.  fersmahen  «  '-Jan),  spernere  (auch 
bei  Notker),  nihd.  versmeehen  iu  uusreu  Bedd.  1,  2a,  und  ahd. 
fersmahen,  vilescere,  mhd.  veramahen  in-unsrer  Bed.  2  b.  Diese 
Doppelheit  ist  im  Bair.  und  Schwab,  bis  heute  erbalten  (vgl. 
Schm.Ml  546  f.;  Schöpf  626  f.;  Fischer  II  1311  f.);  bei  uns 
haben  sich  die  Formen  früh  vermischt  und  ist  der  urspr.  Unter- 
schied in  der  Rektiou  (Acc.  iu  Bed.  1  uud  2  a,  Dat.  in  Bed.  2  b) 
aufgegeben  worden;  vgl.  dazu  Lexer  III  236;  Gr. WB.  XII 
1118/21.  Die  Form  mit -ä- überwiegt  allerdings  noch  in  unsern 
wenigen  Belegen  für  Bed.  2  b,  ist  aber  auch  in  Bed.  1  und  2  a 
bis  ins  XVI.  häufig.  Lediglich  durch  die  Keimuot  scheint  ver- 
anlasst die  Nbforni  .verschmachten'  an  der  Stelle:  ,Er  [Pater 
Fidelis]  nahm  ihm  für,  ohn  allen  Verdruss  sein  Leben  zu  ver- 
schmachten [:  .Rechten'].'  1622,  Ziusli  1911.  Vgl.  auch  Ver- 
aehmüch,  schm&ehi  uud  die  Anm.  zu  Schmach  (Sp.  827).  — 
ver- seh  machend  ,-ä-':  entspr.  la.  Subst. :  ,Die  ge- 
horsamen und  die  muten  [Schüler]  fleche,  daz  si  bas 
zuonement,  die  bösen  und  versmachenden  schilt.' 
Waldregel  1425;  lat.  negligentes  et  contemnentes.  — 
ver-schmacht  (bei  JMahl.  1620  ,-ü-'):  1.  a)  eig., 
geringgeschätzt,  missachtet.  .[Feldsiechen  bitten]  ze 
verschaffen,  daz  si  uns  daz  obgenant  vich  als  armen 
eilenden  lüten,  die  versmecht  sind,  widerkeren  wellen.' 
1448,  B  AM.  .[WvStretlingen  war  betrübt,  weil]  er 
gesach,  dass  die  kilch  sant  Michels  ...  also  v.  und 
verlassen  was,  dass  nieman  me  kein  gnad  noch  liebe 
dar  hatt  ze  komen  als  vor.'  Stretl.  Chr.  ,[Es]  wachst 
die  leer  Gottes  nit  von  den  hohen  höupteren  herab, 
sunder  von  den  kleinen  verschmachten  wachst  es  bis 
an  die  houpter.'  Zwinoli.    .Ist  dann  der  ehelich  Stand 
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ml  rächt,  dass  er  dir  also  ist  v.?'  .IMaiil.  1G74. 
, 1 1 ; ;it ia  klaut:]  Mein  Kind  die  sind  versclmiächt;  vor- 
h in  waren a  Freiherren,  iez  sind  sie  arme  Knächt.' 
1665,  Zinsi.i  1911.  .Pfaffen  und  Mönchen  schwetzen 
euch  Solches  ein,  um  uns  bei  euch  verschmähet  und 
verhasset  zumachen.'  Gesi*r.  1712.  —  b)  uneig. 
a)  „ärmlich,  elend  (in.  Ein  v-es  Gütchen,  Häuschen." 
Auch  „Adv."  —  ß)  (auch  r  er- schmächtig  GitValz.) 
von  Pflanzen,  Tieren,  Menschen,  =  s'erwelig  (Bd  VII 
1888),  nicht  gedeihend  (iu  lt  Tsch.,  so  Valz.  Es 
v-8  Göfji,  Chalhji,  mager,  elend.  Von  Blumen,  ver- 
welkt GitPr.  (AUlrich).  —  y)  übel,  unangenehm  übh. 
GRFurna.  Das  ist  es  v-s  Güetji,  ein  abgelegenes,  schwer 
zu  bearbeitendes  (vgl.  a),  es  v-s  Heu,  schlechtes, 
staubiges,  aus  Unkraut  bestehendes,  en  v-i  G'schichti 
(vgl.  2  b).  —  2.  a)  von  Personen,  (moralisch)  verworfen. 
.Treger,  fuler  ...  mensch,  versumpt,  verschmecht,  ver- 
acht,  verschlagen,  ungevertiget,  usschlecht',  Zsstellung 
von  Synn.  AaB.  Formelbuch  1508.  ,Was  sy  tuend, 
das  ist  alles  recht;  wer  ihn  dryn  redt,  der  ist  ver- 
schmachte VBoltz  1551.  ,l)o  sagt  ich,  wie  er  wer 
verschmocht  [:  ,umgebrocht.'  Bd  VIII  608 u.].'  JMahi. 
1620.  , Dieser  Mörder  wäre  ein  verschmähete  Person: 
doch  würdiget  der  Herr  [am  Kreuz]  denselben  einer 
Antwort.'  JMeyer  1700.  —  b)  von  Sachen,  schändlich, 
schimpflich.  Synn.  schmächlich  2,  schmäch  2.  Das  ist 
es  v-s  Tuen,  schlecht  GRFurna.  Öni  Huet  tarfst  e'"- 
mäl  bigott  nid  hei'" ;  ...  wenn-der  Eswer begegneti,  war's 
für  dich  ...  grusig  v.;  nie"  chönnti  ja  meine",  es  chämi 
e»  Wüter  ofd  e»  B' stäubte' .  MKuom  1866/7  (GRSchs). 
,Den  versmächten,  eilenden  tod  sines  vatters  begert 
[Alarich]  von  ganzem  herzen  ze  rechen.'  Stretl.  Chr. 
,I)as  es  sich  ...  begeben,  daz  mir  der  selb  Stoss  selig 
mit  im  zestechen  trätzlich  und  mit  vil  verschmechten 
anzügen  usgepotten  hat.'  1484,  Z  RB.  ,Das  wir 
unser  fryheit  und  des  unseren  beroupt,  den  Walchen 
[usw.]  underworffen  und  zuo  der  verschmächtisten 
dienstbarkeit  gezwungen  werdint.'  1567,  Brief  (aus 
Z  an  HBull.).  —  c)  =  schmächlich  2a«  (Sp.  830),  spez. 
vom  Scharfrichter(amt).  .Einem  verschmechten  diener 
und  landtstrycher  von  einem  abgefalnen  rind  usze- 
züchen  und  ettlich  hund  abweg  zetuond  1  pfd  10  ß  8  d.' 
1583/4,  BFrienisberg  Amtsrechn.  ,Uff  Pauli  Volmers 
dess  nachrichters  bitt  wellent  mh.  ime  die  4  pfd 
wochenlich  uss  dem  wynungelt,  wie  es  syn  vorfar 
gehept,  inn  ansehung  des  verschmechten  diensts  ouch 
volgen  lassen.'  1587,  Z  KM.  .[Rechnung  über]  Glaser- 
werk inn  des  wärchmeisters  ...  und  des  v-en  dieners 
hüseren.'  1590,  B  Seckelmeisterrechn.  ,34  pfd  5  ß  M. 
Pauli  dem  nachrichter,  so  er  mit  hinrichten  armer 
verurteilten  lüten,  item  mit  sübern  dess  hochgrichts 
und  houptgruoben  und  inn  ander  weg  nach  synes 
verschmechten  diensts  pflicht  durchs  jar  lut  synes 
zedels  verdient  hat.'  1598/9,  Z  Seckelamtsrechn.  .Dem 
v-en  Diener.'  1610,  AaL.  Manual  (JMüller  1867).  Die 
,Wasenmeister'  von  BSi.  beklagen  sich,  dass  Unberech- 
tigte .ihnen  in  disem  verschmachten  Dienst  Eingriff 
tüind',  und  sie  dadurch  schädigen.  1676,  BSi.  Rq. 
1914.  —  d)  =  schmächlich  Saß.  ,Es  solle  dieser  unglük- 
selige  N.  als  ein  Dieb  und  Todschläger  ...  [erhängt] 
und  nachwerts  an  das  verschmähte  Ort  verscharret 
werden.'  1755,  B  Urteil  (Z  Nachr.  1755);  ähnl.  1749, 
B.  —  Da  in  GrPr.  der  regelrechte  Umlaut  von  «  als  .;  er- 
scheint, wäre*iT/-»'7i)//(V/(/  zu  erwarten;  das  allein  bezeugte  cer- 
ioJmäckt  mit  überoffenem  u  schliesst  sich  als  jüngere  Bildung 


an  Sehmäeh  an;  n-Uml.  (vgl.  zB.  Ua<j<it" .--«-).  — 

Ver-schmächcr  m.:  Verächter.  .Also  mugent  die 
versm-er  der  weit  etwaz  begriffen  am  schawent  leben, 
ob  si  sich  mit  ganzer  andacht  dazuo  kerent.'  Wai.hrkkel 
1425;  lat.  contemptores.  ,[Unsre  Vorfahren  haben]  die 
verächter  der  geboten  Gottes  und  der  heiligen  kilchen 
v-er  hart  gestraft,'  1524.  B  Ref.  (AaZoC).  —  ver- 
schmächlich:  1.  ■  schmächlich  1  (Sp.  830).  ,I)er 
widerlüchtet  vor  Got  mit  grosser  gnad,  der  disor 
weit  v.  ist.'  WlLDHSGBL  1425;  lat.  contemptibilis.  — 
2.  =  schmächlich  2.  ,Wan  aber  im  das  [eine  Drohung, 
ihm  die  Ausübung  seines  Handwerkes  zu  verunmög- 
lichen], wa  sölichs  bescheche,  v.  und  in  grossen  costen 
bringen  [würde].'  1470,  Z  RB.  Jedoch  wurde  im  [der 
eine  Schuld  einziehen  wollte]  mit  so  v-en  worten  der 
mas  begegnot.  daz  er  . . .  hinweg  gon  weite.'  1486,  ebd. 
Adv.  .[Ein  Märtyrer  ist]  verschmächlich  begraben, 
aber  hernach  wider  aussgegraben  ...  worden.'  JMüLLer 
1673.—  Mhd.  vertmaJuüch  in  Bcd.2;  vgl.  Gr.  WB.  XII  1121. 
—  un-:  Gegs.  zu  schmächlich  2 aß,  ver-schmächt  2d. 
Der  Abt  solle  gestatten,  dass  die  Evangelischen  von 
GT.  entweder  die  vorhandenen  Taufsteine  mit  be- 
nützen oder  aber  eigene  in  alle  Kirchen  an  .ehr- 
liche und  unverschmähliche  Orte'  setzen.  1620,  Gl.  — 
Ver-schmächniss  f.:  =  Schmäch  lb^.  entspr.  rer- 
schmächen  2  a.  .Wiltu  davon  [übler  Nachrede]  vil 
anfechtung  fry  syn,  so  lern  versmächnis  glichmüetek- 
lich  liden.'  Zcchtspiegel  1425.  ,[N.  klagt,  Einer  habe 
ihm  bei  einer  ,ürten'  das  Glas  weggenommen  usw.]. 
Und  wann  im  daz  ein  verschmechniss  und  verachtniss 
ist  [und  er  nachweisen  könne]  ...  daz  er  nichtz  uff 
im   hab,  dadurch    er  also   veracht   und    verschmecht 

solle  werden  ...'  1486,  Z  RB.  —  Mhd.  versmuheninse  f., 
repudium.  —  Ver-sch  mächung,  ,-ä-'  f.:  1.  Gering- 
schätzung, Missachtung,  a)  entspr.  ver-schmächen  la. 
,In  diemuot,  in  armuot,  in  versmechung,  in  küscheit 
[usw.  leben]',  von  Nonnen.  1340,  Gl  Urk.  —  b)  ent- 
spr. ver-schmächen  i&ß.  ,Wer  sich  usclagen  [vergeb- 
lich betreiben]  lasset,  der  sol  dem  gericht  umb  die 
versmachung  des  gerichtes  vervallen  sin  10  ß.'  um 
1400,  B  StR.;  erweitert  1539,  ebd.  —  2.  a)  =  Schmäch 
la$,  bß,  entspr.  ver-schmächen  2a.  ,[N.  verlangt,  dass 
die]  Kesslerin  umb  obgenannt  unwarlich  schuldigung, 
die  doch  ...  im  lib  und  leben,  ere  und  güete  berüere 
und  im  ...  von  vatter  und  muotter  ein  eewig  uff- 
hebung  und  verschmechung  were',  gestraft  werde. 
1471,  ZRB.  ,Wie  wol  ich  unwerd  und  verschmechung 
muos  erwarten,  wenn  er  mir  [als  Ehemann]  zuoge- 
sprochen  wirt.'  1525,  Z  Ehegericht.  ,[Bern  solle]  gegen 
denen  von  Zürich  keinerlei  verschmächung  noch  Un- 
einigkeit fürnemen,  sunder  den  pund  ...  stät  halten.' 
1526,  B  Ref.  —  b)  Entrüstung  über  eine  (vermeint- 
liche) Schmach,  entspr.  ver-schmächen  2b.  ,Din  wort 
sond  sin  lind  und  demüetig,  güetig  und  nitmitzom, 
versmachung  oder  Ungunst.'  Ztchtspiegel  1425.  — 
Spätmhd.  versnuxhunge,  -<>-  f.,  aspernatio,  contemptio,  recusatio; 
vgl.  Gr.WB.  XII  1121;  Fischer  III  1312. 

be-,  auch  ,-sch mächen' :  a)  =  ver-schm.  2  a 
(Sp.  838).  ,In  ansechen,  dass  alle  billikeit  niement 
also  unverhordt  [durch  öffentliche  Bestrafung]  be- 
schmächen  wil.'  1516,  AaB.  Bittschrift  (DHess  1818). 
S.  noch  Sp.  826 u.  —  b)  =  ler-schm.  2b.  ,Wywol  uns 
die  [Abweisung  unserer  Gesandten]  nit  dein,  sunder 
hoch  beschmocht.'  1525,  Bs  Ref.  ,Das  [ein  Aufruhr  in 
Interlaken]  uns  hoch  beschmecht  und  beturet.'  1528, 


Hll 


Schmach,    ohmeoh,   lolimioli,    ohmooh,    ohmucb 


BThun  (Sohreiben  an  B),   UidleReiob    bände  loh  aber 

cinr  Forderung  Karls  des  Küi i  eral  beraten  wollten, 

,be  ohmahel  es  den  henogen,  das  sie  Ihn  niehl  am 
foosaatapfen  willfahrig  geantwortet.1  Wumti  bj  i  i 

,8010ha  [dlo  Hinrichtung  0 adini  1267]  beacbmahel 

die  Teutaohan  hOohlioh  um  bapat.'  abd     B,  nooli  IM  \ 
26]  0.  (1.  .beachmaohat.'  1681,  Btrlokler)   B91o   (1440 

li);    S|i.  S'J.'t  11.  In«    sc  li  in  aO  ti  I  :        Wf  schwächt   9 <i 

(8p.  889).  ,B.  Pro  wen',  Kurtiaanen,  ,[Ceaare  Borgia] 
vortreib  and  verderbt  den  heriog  von  Drbin  and  vil 
ander  Fürsten,  herron  und  beschroäoht  frowen,  lioss 
iuicIi  fQrnftm,  edel  Römer  würgen  und  berowen.'  \v.n. 
—  Alnl.  tiisntiiih >i  (^  "-/"»),  Inflrmare,  Boccl  facere,  ipernere, 
mini.  IhkiikiIkh.  beleidigen  fttr  Bed.  a,  ahd.  bismshfn,  aordo 
leere,  spatmhd,  (Laxer  Nachtr,  7 1 )  bumohm  (unperai  mit  Are.  1 
l'iir  Bed.  li;  vgl.  die  Ann),  tu  tw-wAm.  und  Qr.WB.l  1681; 
Flsoher  1  908,  inner  Buchnäohi  (Sp.  889). 

Sohmächer  m.:  wer  Jmd  mit  Worten  schmäht, 
gesohmäht  hat.  Die  evang.  ürto  verlangen  Bestrafung 
der  ,muotwiller,  (g)sohender  und  sobmächer',  die  sie 
mit  den  unflätigsten  Besahimpfungen  (,sohmeohungen') 
übergössen  haben.  1581,  Absoh.  (Z);  ebenso  13s  Chr.; 
B  lief.  .Schniäher  (der  ein  laster  oder  schniaach  auf- 
triebt oder  zuolegt),  convitiator,  criininosus.'  Fris.; 
Mal.  S.  noch  Bd  VIII  719u.  Spez.  Lästerer  von  etw. 
Heiligem.  ,l)iser  pfatt'  und  schru.  der  wirdigosten 
jungfrouwen  Marie',  der  sie  .liederliches  wyb'  ge- 
scholten haben  sollte.  1524,  Absch.  (Bs  Ref.).  —  Vgl. 
l.oxer  II  999;  Gr.WB.  IX  906;  Schin.2  II  546. 

Gotts-:  Lästerer  Christi.  ,Wo  sölich  G-er,  nach 
solicher  straf,  darvon  nit  wurden  lassen  [näml.  ,Got 
oder  siner  muoter  ze  lluochen']  . . .'  Ansh. 

Schmach ung,  vereinzelt  ,-ä,-'  f.:  a)  schmähliche 
Behandlung.  =  Schmach  I6ß  (Sp.  825),  entspr.  schwä- 
chen 2  a.  NN.  haben  durch  Übernahme  einer  Bürg- 
schaft ,kost  und  smSchung  emphangen.'  1481,  B  RM. 
(Waldm.).  Spez.  entspr.  schwächen  2  act.  Söldner 
haben  im  Sundgau  ,mit  lesterung  und  Schmähung  der 
frouwen  und  jungfrouwen'  uA.  übel  gehaust,  um  1475, 
Bs  Chr.;  Var.  ,1.  und  nottrengung.'  —  b)  Schmähung, 
entspr.  schmächen  2  b.  N.  hat  die  Obrigkeit  der  Falsch- 
münzerei bezichtigt  und  soll  sie  ,gebruchter  schuldi- 
gung und  schmachung  ...  entschlachen.'  1518,  WMerz 
1915.  Ein  Pfarrer,  der  verkündigt  hat,  es  sei  Sünde, 
für  die  zuletzt  vor  Mailand  Gefallenen  zu  beten,  soll 
bestraft  werden,  , damit  ander  ursach  mögen  haben, 
sich  sollicher  schmechung  und  unbillicher  wort  zu 
überheben.'  1522,  B  Ref.  .Schmähung,  schmützung, 
vituperatio,  compellatio,  criminatio  ...  offensa,  vitium.' 
Fris.;  Mal.  .Schmach-  und  Schendungen  triben.' 
1678,  Z  (s.  Schändung  Bd  VIII  900);  im  gleichen  S.: 
.Schmach-  und  Lasterwort  fallen  lassen.'  ebd.  S.  noch 
Schwächer.  —  Mhd.  smeehunge  f.,  Beschimpfung;  vgl.  Gr. 
WB.  IX  909;  Fischer  V  970. 

Schmauch.  Nur  Fress-Schmauk  m.:  .Mensch 
der  immer  ans  Essen  denkt  und  beständig  nach  etwas 
Essbarem  hascht'.  =  Mauch  4b,  Fress- Mauch  (Bd  IV 
57  f.)  aScuw.  —  Zu  schmauchen  1 2 ;  also  tautologisch.  Das 
einfache  W.  iu  audier  Bed.  (Betrüger,  frühuhd.;  vgl.  schmau- 
chen I  1  b  und  <•)  bei  Gr.WB.  IX  952  a. 

schmauche0  I  „Ap";  Gl  (auch  lt  St.);  „Sch;  Zg; 
Z",  so  Kn.,  schmauche"  1  L;  G  (-6-)  O.,  We.;  Ndw 
(-ai-J,  schmäuke"  L  (seltener  als  -äu-)y  schmäuke"  1 
Aa  (H.);  Gl  (vereinzelt);  L  (auch  lt  St.) ;  SchwE.,  3.  Sg. 
Präs.  und Ptc.-t:  1.  a)  ,im  Geheimen  Etw.  tun,  treiben, 


\  oi    \  ••!  ( . ■ .  k t . - 1 ■ .     rei    '    ■     nom  Gebai in    L, 
bergen,  Terheimllchen  L;  Zo;  Z."      b),einschmi 
\a(H).  Heimlich  irgendwohin  ieha(Tan(vgl  mauchhn  1 
lid  IV  59):  i[D1i  i « •  i  • » r  *  -  Prai   babi  Ihrtm  Qroeivata 
Ihre  Kleiden  gebraoht  and  ihn]  gebeten,  dl    ei  li  die 
olelder  behalteni  daaselb  ei   doch  Iren  alt  getattnen 
wellen  . ..  Letatlieh  bab   ij  die  on  syn  wflseen  widei 
iinili  in  iyn  Iiiih  gscbmöuohl   and  rei  to    in.1  1(61, 
Z  Bhegei  loht.  (Waren)  heimlich  (irgendwohin  ichaffen 
uiiii)  abaetzen;  vgl,  aneb  vtr-tchm.b,   Jede  Stadt  nnd 
jeder  Hof  bal  daranf  in  achten,  data  das  ,8ohmaneben 
und  T&ueohlen  anderweitigen  Salzea1  vermieden  werde 
l778,GAltet.  Handelavertrag (JQöldl  1897),  —  e)Jmdn 
Etw,  beimliofa  geben,  zueteoken  GO.;  SühwE.    Syn. 

schlafen    iä    (Sp.  519).     ,1 an    [Sold]    besaite 

achmoohto  der  ii<>|it.in;iii  die  [angebotenen]  15  toppeb 

tuggaten  im  mit  der  bezalung;  fragte  er  inn,  WM 
daz  were?  seite  er,  es  were  daz  gelt;  redte  er  aber, 
er  weit  sin  nit.'  1512/4,  Z.  Von  einer  mündlichen 
geheimen  Mitteilung:  ,[Bidgen.  Hauptleute]  sind  uf 
begeren  des  castlans  |  von  Musso]  on  wissen  und  willen 
der  Pünten  uf  ain  tag  ZUO  im  ...  gangen  und  im  ge- 
loset; hat  er  sich  hoch  beklagt,  dass  die  Aidgnossen 
wider  in  ligend  ...  Was  er  inen  witer  geschniocht  bab, 
ist  verborgen.'  Vau.  —  d)  „Kleinigkeiten  mausen  L"; 
Ndw  (Matthys),  spez.  „Naschwerk,  Esswaren  heimlich 
entwenden  Ap;  Gl";  L  (auch  lt  St.);  „Sch";  Ndw 
("Matthys);  „Z",  ,Etw.  für  sich  auf  die  Seite  schaffen, 
um  es  dann  heimlich  zu  essen'  L  (RBrandst).  Syn. 
faulen  2b  (Bd  I  725).  Los  Meitschi,  wenn-[ich'\-dich 
norh  einist  am  Schmäuke"  attrapiere",  giebt  es  Strafe 
L  (ERöthelin).  Heimlich  essen  und  trinken  GWe.  — 
e)  refl.,  .sich  zurückziehen,  das  Sichere  suchen,  sich 
mäuschenstille  halten,  verbergen'  ScnwE.  (Ochsner). 
Syn.  schleiken  lb  (Sp.  518  f.).  Was  hat  echt  aw>h  der 
Morgenstern  im  Chopf,  dass-er-sich  . . .  de't  hinder  's 
Wändli  schmäukt?  ebd.  (Gedicht).  —  2.  gierig  essen 
L,  schmausen,  essen  ZKn.,  .heisshungrig  tun'  GWe.  — 

3.  Einem  Eins  stecken,  von  einem  Schlag,  einer  Ohr- 
feige GlEIui,  Mitl.    Er  het-mer  Ei"s  g'schviaucht.  — 

4.  schwäuke",  =  mäuchelen  2  (Bd  IV  59),  mildernd  für 
stinken  L  (für  heute  abgelehnt);  Syn.  faulten  lc  (Bd  I 
725).  —  g"-schmäukt:  eng  sich  anschmiegend,  an- 
liegend, fast  zu  eng,  von  einem  Kleid,  an  das  zu  wenig 
Zeug  verwendet  wurde  SchwE.  Syn.  (ge-)schmog(en). 
Es  [ein  Kleid]  ist-der  enchli"  z'g.,  sö'tisch  [es]  e"chli" 
üslö".  —  Kausativ  zu  schmucken  (wo  über  weitere  Be- 
ziehungen); vgl.  Gr.  WB.  1X955  (frühuhd.  .schmauchen', 
heimlich  verfahren  uä.);  Fischer  V  1009  (unter  ach  moger.). 
Bed.  2  (ausgehend  von  1  d)  auch  bei  Fischer  V  985.  Bed.  3 
geht  aus  von  1  c.  Synn.  zu  1  und  2  mauch(l)en,  mavken, 
müch(l)en,  miiken  II  (Bd  IV  59.  139  f.  62  f.  142  f.);  Bed.  4 
entspricht  den  Begriffen  , weich,  faul',  die  die  eben  genaunte 
Sippe  mauch-  usw.  neben  dem  Begriff  der  Heimlichkeit  auf- 
weist. 

vor-  „schmauche"  Zg;  Z",  -schmauche"  ScHwMa.. 
•schmäuke"  ZZoll.;  Ostschweiz  (Lindinner),  -schmäuke" 
Aa,  so  Hold,  und  lt  H.;  L;  SchwE.;  S;  Zg:  a)  =  dem 
Vor.  1  a,  verbergen,  verheimlichen  Aa,  so  Hold,  und 
lt  H.;  L;  Schw;  Zg  (auch  lt  St.);  „Z"Zoll.  Gigeligupf 
und  Hase"schnöüz,  d'  Schnegge"  häm-mer  's  Gelt  ver- 
schmöükt,  Ende  des  unter  Gigeli-Gupf  (Bd  II  392)  ab- 
gedruckten Reimes  Aa  (H.).  Was  's  [das  Christkind] 
macht  l"schleike",  Das  muess  's  vor  irew  [der  Kinder] 
Wunderfitz  verschmäuche",  .eilig  verstecken.'  Schwzd. 


m.; 


Schmach   ichmecb,  lohmioh,  icbmooh,  lobmncfa 


U4 


ei  nwMa.;  für  eine  andre  Stelle  die  Erläuterung 
lielilen').      In    einer    Rechnung    betrügerisch    unter- 
schlagen.   OmoHWKiz    (Lindinner).     Er   hed  's  ver- 
schmaukt    und   verqUtmtet,   .schlau  unterschlagen   und 
tückisch    verborgen.'  b)   Handeltware    unter   der 

Hand  absetzen;  vgl.  das  Vor.  unter  Ib.    ,[I>ie  Fische] 
sollen  alle  auf  den  Fischmarkt  gebracht  ...  und  alle 
diejenige    Personen,    so    Fische    ausser    Landes    ver- 
kaufen oder  im  Land  verschmauchen,  oder  ...  in  die 
Stadt  bringen  und  dem  Fischmarkt  entziehen  ...  ge- 
straft werden.'  Z  Fisclierordn.  1710/76.  c)  =  ver- 
schlaffen  la,  -schleiken  laut  (Sp.  1  18.  524),  Etw.  heim- 
lich entwenden  L;  S;  Zg.    Mängi  Frau  verschmeukt, 
was-si  chanH   S.     ,Die    [neue   Magd]   war    nun    ihnen 
(Mutter  und  Grossmutter]  recht,  aber  dem  Vater  nicht 
...  [Er  nieinte]  sie  helfe  den  Weibern  allerhand  ver- 
schmauchen.' UBrägger  1789.     Mit  Acc.  P.:  ,Zu  ver- 
hinderen, dass  das  Volk  nicht  [durch  Kriegswerber] 
auss  dem  Land  heimblich  gefischet  und  verschmaucht 
werde.'    1710,  Z.    —    vei -schmaucht    Z    (FStaub), 
-schmöcht  GBuchs.  Sev.,  Wo.,  -schmaukt  ÄAFri.  (Hür- 
bin);  Z,  so  Kn.,  Stdt,  -schmaukt  Aa,  so  Br.,  Ruedert, 
St.,  Zof.,  Z.  und  lt  H.;  BsL.;  L  (auch  lt  St.);  SchwE.; 
S;   ZRicht:  a)   entspr.  cer-schm.  a   Aa;    S;   Z.     Ver- 
schmäukti    Gültbriefr.    vor    der    Steuerbehörde    ver- 
heimlichte. HBlattser  1902.  —  b)  entspr.  c.  Föuf  Söu 
g'end  nun  Siten  und  Eini  verschmäukt,  Sprw.  Aa  (H.). 
„Eine  verschmäukte  (heimlich  gestohlene)  Ware  L."  — 
c)  heimlich.     Syn.  ver-schleikt  lb  (Sp.  526).    a)  =  ge- 
heim 3  (Bd  II  1280).     Adj.  (bzw.  subst.).     , Diese  ver- 
schmäukte   Geschichte',    unlauteres    Einverständniss 
Zweier    mit   der    Absicht,    einen    Dritten    zu   hinter- 
gehen. XIX.,  Z  Prozessakten.    Im  Verschmäukte",  ins- 
geheim Aa,  so  Br.,  Zof.;  BsL.;  L;  S;  ZRicht.    Im  V. 
um  de"  Hüsegge"  spanlfle"  [Bd  IV  680].  JReinh.  1917. 
[Die  Mutter  flickte  die  zerrissenen  Kinderkleider]  i" 
der  Chammer  ene"  im  V.,  ''ass  de'   Vater  Nüd  merkt. 
EEschmaisn  1917.    D' Mueter  ...  het-mer  im  V.  Eine" 
[einen  Batzen]  g'längt.  Bs  Nat.Ztg  1918  (BsL.).  S.  noch 
Bd  VI  646o.    Adv.  (bzw.  präd.),  heimlich,  verstohlen, 
hinterrücks  AABr.,  Fri.,  St.,  Zof.,  Z.  undltH.;  BsL.; 
L    (auch    lt   St.);   GBuchs,   Sev.,    We.    (,auf  schlaue, 
hinterlistige    Weise');    SchwE.;    S;    Z,    so    Kn.,   Stdt. 
Das  [Mädchen]  slg  si"em  G'spüsli-g  uHrür  g'sl",  heig 
's  mit  dem  Jäger  k'cha",  ccrschmäukt.  MLienert  1913. 
Er  hed  's  eso  verschmäukt  uf  d'  Site"  'tö",  beiseite  ge- 
schafft L;  in  ähnl.  S.  ganz  verschmäukt  BsL.     V.  esse", 
trinke"  Aa;  L;  S;  Z.   [Die  Landfahrer  hatten]  Kaffe,wo 
selbi  Zit  "ume"  rieht  Büre"wiber  'trunke"  hei",  und  erst 
noch  verschmäukt,  ''ass-es  's  Manne"volk  nit  hätt  seile" 
merke".  Joach.  1881.    Der  Soldat  nimmt  beim  Imbiss 
verschmäukt  ...  us  der  Wäntele"  es  Schlückli  [Schnaps]. 
EEschmann  1916.    ,Man  sollte  [bei  einer  Wahlsitzung] 
nicht  voraussen  auf  der  Lauben  verschmaucht  trinken, 
sonder  in  der  Stuben.'    1704,   aZoll.  1899.      V.  ge". 
„Er  hat  mir  's  verschmäukt  (in  Geheim)  gegeben  L." 
V.  lache".    Jö,  wenn-ich  Geld  hätt!  seit  dernöch  d'Frau 
[die  sich  fälschlich  als  vermöglich  ausgegeben  hatte], 
und  het  so  verschmäukt  g'lachet.  BWyss  1863.   V.  luege" 
uä.    Ain  verschmäukt  [Syn.  unden-füren]  a"luege"  oBs 
(Seiler).     Einem  Feste  eso  verschmäukt  und  hinden- 
ume"  zueluegc".  AGysi.     Verschmäukt  luegt  's  [ein  über- 
raschtes Mädchen]  nöch  Jem  Garterhag.  Lienert  1913. 
V.  säge".    Er  heil  's  eso  verschmäukt  g'seid,  .unbestimmt, 
verblümt'   L.     Niene"hi7iig   oder    verschnukht   brälle", 


.hinterrücks  schwatzen  oder  verschwatzen,  in  bos- 
hafter, auch  geringschätziger  Weise'  GWe.;  vgl. 
umen-schliemsen  (Sp.  568).  ß)  =  heimlich 5  (Bd  II 1288), 
unaufrichtig,  verschlafen.  [Ich  zürnte]  wil  üMser  Isi- 
dör  eso  verschmeukt  g'sl"  ist  JRBIVH.  1905.  —  Tgl.  . 
,„tL,il.. ,,,  -mOul.1  (Bd  IV   189  f.). 

/.  u  e-.schmeikeii':  -  schmauchen  Ilc;  s.  Sp.  524  u. 
(HvRüte  1532). 

Schmauche",  nur  -äu-  (geapr.  -6)  f.:  Weibs- 
person, die  heimlich  bzw.  heisshungrig.  gierig  isst 
und  trinkt  GWe. 

Schmaucher  bzw.  -äu-  (in  GWe.  -ö-)  m.:  Masc. 
zum  Vor.  GWe.  Schmaucheri"  f.,  weiblicher  Viel- 
frass  (vgl.  Fress-Schmauk  Sp.  841)  Zu.  (Stutz).  .[Eine 
Vagabundin]  ist  eine  Schmaucheri"  und  Fresseri",  wie 
es  keine  solche  mehr  geben  kann:  hat  immer  den 
Bumbel  voll  Brod  oder  Brocken,  Wurstzipfel  oder  Käs, 
und  von  ihr  ...  ist  kein  Kriesbaum,  kein  Bir-  und 
Öpfelbaum  sicher.'  Stutz  1852.  -  I>as  Hase,  bei  Fischer  V 
985  =  unersättlicher,  missgOnstiger  Mensch,  =  Betrüger  l>ei 
Gr.WB.  IX  955. 

G^-schmäuch  -k  n. :  heimliches  Tun  Aa  (H.). 

schmauche"  II  Z,  so  Kn.,  schmauche"  II  äi- 
Xi>w  (Matthys;,  schmäuke"  II  GroHc  (Tsch.),  Pr.; 
L:  1.  eine  Pfeife  (Tabak)  schmauchen,  behaglich 
rauchen.  Abs.  Si  heind  g'schmäukt  wie  d'Chemi  Gk 
Kl.  S.  noch  Becher- Pßffen  (Bd  V  1073).  Eini  [Pfeife] 
schmäuke"  GnPr.  [Plaudernde  Männer]  heind  ran  Zit 
z'Zit  Eini  lug' füllt,  angezünt,  g'schmäukt  und  g'legent- 
li'h  e"  Schluck  [Wein]  g'nun.  GFient  1898.  [Ein  Knabe] 
teti  nid  ungere"  auch  Eini  schm.,  wenn  er  dürfte. 
GRScbuders.  ,lhr  werdet  mir  erlauben,  dass  ich  hin 
und  her  spaziere  und  eine  Pfeife  schmäuke."  1800, 
ZEmbr.  (Rechtfertigungsrede  eines  Pfarrers).  Tabak 
schm.  Di  Becherpßfe"  muess-ich  b'halten;  ich  tuen  denn 
dcrnäeh  ividerum  es  Bitzji  Hanauer  [Tabak]  schmäu- 
ken.  GFient  1898.  ,Wenn  ein  Landvogt  ...  Einen 
beschickt  und  vorhaltet,  er  habe  Tobak  geschmaucht.' 
Im  .  1713.  Subst.  Inf.  D's  Schmäuke"  chund  dür«*  e" 
neui  i'füllete"  noch  e"mäl  in  de"  höchst  Flöribus,  aus 
der  Schilderung  eines  Hengert  (Bd  II  434).  Schwzd. 
(GrScIis).  ,Tabak-Schm.-  ,1  Gl  zalt  N.  wegen 
Tabac-Schmauchens  zum  öfteren.'  1685,  GSax  Anits- 
rechn.  .Wegen  dises  liederlichen  Hudelgesinds  gefähr- 
lichen und  starken  Tobak-Schmauchens.'  1715,  Z.  — 
2.  (Menschen)  rösten.  , [Märtyrer  habe  man]  in  den 
Bauch  eines  eisernen  Ochsen  hineingestecket,  darunter 
Feuer  angezündet  und  sie  also  mit  unbeschreiblicher 
Marter  zu  Tod  geschmauchet.'  JJUlr.  1727;  ähnl. 
1718.  ,Sie  werden  mit  diesem  Verderben  gestraffet. 
in  diesem  Feuer  geschmauchet.'  ebd.  1731.  —  1  uud  2 
urspr.  verschiedene  Bildungen  (1  -™  bzw.  -öa-Vb,  2  -jan-Vh), 
doch  früh  vermischt  (vgl.  dazu  die  Auui.  zu  ver-aekmäcken 
Sp.  838);  bei  uns  nicht  bodeustfindig;  vgl.  Gr.WB.  1X953/5; 
Maitin-Lienh.  II  478;  Fischer  V  985;  Müller-Fraureuth  II 
449;  Follmauu  456.  Bed.  1,  mit  dem  Tabakrauchen  auch  bei 
uus  eingedrungen,  ist  heute  durch  die  Synn.  rauchen,  rauhen, 
-äu-  (Bd  VI  99.  798.  S00  f.)  zurückgedrängt  und  nur  noch  in 
entlegeneren  Gegenden  gebräuchlich.    Vgl.  noch  Schmöker. 

Sclnueich :  Mehltau.  Dämker  (wohl  für  Z).  — 
Nicht  bestätigt  und  kaum  schweiz.,  da  der  echte  Mehltau  erst 
etwa  1850  in  die  Schweiz  vordrang,  der  falsche  1882  zuerst 
beobachtet  wurde.    Vgl.  allenfalls  .Naupenschmeich',  Raupen- 

:bmeiss  l>ei  Gr.WB.  IX  975  o. 


Hl  f, 


Bohiuaoh,  st'liint'i'li.    ol ii,    ohmooh,  sehmncli 


lohmeiohe1  (houohlorisoh,  betrügerisch)  sohöntun, 
■loh  glatt  benahmen,     Nm    i ■  t <    ,schm  nd'     TVaru 

bühlor  ist  |  in  erraeisung  sins  misshandels  In  .1 it 

ituben  /ho  dem  tlsoh  binfttr  gangeu   "ml  hat   J« 
[Stadt-]sigel  sobmaiohend  and  stillsohwigend  af  don 
biioh  gelegt  |uml  iloh  damit  dei  Bürgermeisteramtes 
entftuaaert].1  1 192,  G  (PBfitlei  1914).       ambd.  »„...,/,.„, 

.•ulnliui;  vgl,  lii.wi;    i\  B88/01;   Flseher  V  991;  Sta vh 

/.mi)  Folg.;  etymologisch  wohl  verwandt  mit  lahmickei  i     d.), 

sc  lim  cic  hlc",  in  BG.j  ETJ.  t '-.  in  AiTftgerig;  LE 

S  (Holst.)  -((/<-,    in    AaK.  schm  ilchlc"  (s.  die   Anni.), 

I>im.  schmeichele"  Nnw  (Matthys):  schmeicheln  AaF.; 
Ar;  QRh.,  T.;  SohR.;  Ni»w;  U;  \v,  80  Mb.;  '/..    Eichte ' 

Du tie"-mer  schm.  '  Ausruf  beim  Kartenspiel  ü.  Wenn 
mi"s  Chätzli  fresse"  macht,  so  schmeichlet  es  der  Frau 
Z  (Lied).  Wenn  nitmeii  EilM?  recht  schiene:  i"  der 
WnllC  (/färbt  g'si"  isch  und  het  chönne"  heuchle"  und 
schnicuchle",  80  het-er  |  Kranz  von  Neapel]  -ne"  chönne" 
hruche".  JHofst.  18(i.r).  ,Dise  ding  alle  |das  äussere 
Auftreten]  sol  er  [der  Zögling]  der  gestalt  massigen, 
dass  sy  der  waarheit  dienind,  nit  anderen  schmöueh- 
lind.'  Zwinuli;  lat.  lenocinentur.  ,Ir  käl  ist  oin  ollens 
grab;  mit  irer  zungen  aber  sclnneicblen  sy.'  1560,  Ps.; 
.liebkosend.'  1530;  ,beucblen.'  Luther.  .Sclnneicblen, 
liebkosen,  flattieren,  adhibere  (admovere)  blanditias, 
adulationem  induere,  adulari,  assentari,  blandiri,  de- 
niulcere;  das  zum  schm.  oder  flattieren  dienet,  adula- 
torius.'  Fris.;  Mal.  .Weliche  [l'farrer  dem  gemeinen 
Manne]  ...  ungeschickt  schmeichlen  und  liebkosen 
und  tun  Das,  darum  sy  in  selbs  den  gemeinen  Mann 
anhängig  machen.'  B  Syn.  1728.  ,Ich  musste  [gegen- 
über den  Ziegen]  die  glatten  Wort  und  das  Streicheln 
und  Schmeicheln  zur  Hand  nehmen.'  UBrägg.  1789. 
Ptc.  ,schm-nd.'  ,[Abt  Ulr.  Rösch  war]  gegen  ieder- 
man  früntlicher  Worten  und  schmachtender  red.'  Vad. 
,[Ein  Bewerber  um  ein  Zunftmeisteramt  sei]  von  einem 
tisch  zum  anderen  gangen,  [habe]  den  gemeinen  zünftern 
mit  schmeichlenden  Worten  zuogesprochen.'  1594,  Z 
RB.  —  Sp&tmhd.  •fflme&ein;  vgl.  Gr.  WB.  IX  980/(1;  Martin- 
Lienli.  II47S;  Fischer  V  991,  ferner  zum  Vor.  Zum  gerundeten 
80Ä*ttfuaÄZeH(,schnieuchlen.'ABtitelrock  1  68 2/ 1  7  1 2)  vgl. ach /<</»- 
tterlicfi,  g'schmäudig  (u.  schmeid-).  Die  Lautforin  -et-  in  Ap; 
QRh.,  T.;  SchK.  deutet  auf  Einfluss  der  Schriftspr.;  die  Form 
«hmüchle"  aus  AaF.  (uur  küchle"  und  schmückte"  Bd  II  980, 
neben  schmauchte"  in  AaTägerig)  macht  den  Eindruck  einer 
Vermundartlichung  von  (heuchle"  und)  schmewckle"  (vgl.  o.  den 
Beleg  aus  JHofst.  1865). 

ab-:  (Einem  Etw.)  abschmeicheln  SchR.;  Z  und 
weiterhin.  —  in-:  refl.,  sich  (bei  Jmdm)  einschmeicheln 
S  (Hofst.  1865);  Z  und  weiterhin.  Si  werde"  rätig, 
si  welle"  z'ersch  noeh  einisch  probiere",  eb-si-sich  nit  bi 
dene"  Töchtere"  ...  chönne"  i"schmeuehle".  JHofst.  1865. 

Schmeichlerin.:  wie  nhd.  AaK.;  SchR.;  W,  so 
BflL;  Z  und  weiterhin.  Er  ist  e(n)  Schm.  .Er  [Ne- 
bukadnezar]  rust  ein  fürin  ofen  zuo;  die  schmöuchler 
battend  ganz  kein  ruo;  es  muostend  die  dry  männer 
dryn  [nach  Dan.  3, 8  ff.].'  SBirk  1535.  ,Der  Schmeichler, 
assentator.adulator,  palpator;  schm-in,adulatrix.'FRis; 
Mal.  —  SpStmhd.  umeicheler  m.;  vgl.  Gr.  WB.  IX  992  f.  110  1  : 
Martin-Lienh.II  478;   Fischer  V  991. 

Bäpst-:  wer  dem  Papst  schmeichelt.  ,Dass  du 
[Erasmus]  vormals  ...  ein  verstendiger  christenmensch 
wärest  und  itzt  ...  ein  grosser  b.  und  unverschampter 
gotslesterer  bist.'  Gespr.  1522. 

Schmeichler i ,-ei' f.: Schmeichelei.  ,Die schmeich- 
lerey,  betrug,  blanditia,  palpatio,  adulatio,  assentatio.' 


I'  in    1 1  hmoQi  iii  i,i     ,i .,,.,,.  i  i.n.'i  und 

dei  Andei  Böhm  ejen,  Liebkosungen  in  leinen  Sünden 

der  f  erhoffe  und  erwarte  sie  nicht  von  mli  *  AKtmai 
1088    8.  noeli  Falsch  «im  i  818 u.) 
»9  1 1     i  i  ohei  \  D01 

h  in eichleri   ob     a  ie   nhd      .  ■  luneii  blerl 
ilurcii  flattieren  oder  schmeichle)  ey,a  isentatorie,'  Firn,; 
Mal.   ,i>;i  ei  sie  [die  Sünde]  doch  an  sieh    eiber  liebet 
iiinl  sich  darin  ichui-ei  and  icb&ndlicbei  Weise  Hat 
biret'  JJUlr.  1781.        Vgl.  Qr.  wi:  i\  -m 

,8ohm<iohlnng  |i.|.  lenocininm,  blandimentom, 
blanditis.'  Fris.;  Mai..  ,8ohm-en,  glatte  oder  btle 
wort,  blanditias.'  ebd,        Vgl.  Gr. WB.  i\  996, 

scbnilicb   AaK.;  Gl  (Leu/.);  Gii  (Vassali),  g'sch  m 
Aa,  so  Schenk.;  BsStdt;  QrKI.;  LStdt;  Z,  so  O.,  st.lt. 
Wth.;    St.1  (o().).      Nur    es   ist   (wirdj-mer  (g')schm., 
übel,  von  (momentanem)   körperlichem  ubelbefinden 

Aa;  Gl  (.sonderbar  zu  Mute,  schlecht,  unwohl.'  Leuz.); 
Qr  (Vassali).  Spe*.  1)  .blöd  im  Magen'  Aa;  LStdt  (lt 
Tagbl.);  Syn.  blöd  ia<x  (Bd  V  24/5).    Mit  dem  Trinken 

elle.i"  isch-es  aber  nid  g' macht,  es  wird  Ei"'m  susi 
g'schm.  ...  drum  het-mer  [für  das  Büffet  einer  Aus- 
stellung] aurh  e"  saftige"  Spiszedel  g'macht.  L  Tagbl. 
1899.  —  2)  aus  seelischen  Ursachen  (Angst,  Schreck), 
gew.  mit  der  Einschränkung  ganz,  schier  g'schm.  Aa 
Schenk.;  GitKl.  (,angst  werden');  Z,  so  0.  's  ist-mer 
ganz  g'schm.  worde",  ,ich  war  nahe  daran,  die  Besinnung 
zu  verlieren,  vor  Schlägen,  Schreck  usw.'  ZO.  Der 
Atti  cha""  mängist  iriiest  balge",  ''ass  so-mene"  Maitli, 
wo  mues'  z' Acher  trlbe",  ganz  g'schm.  wird.  Aa  Neuj. 
1895  (AASchenk.).  Geradezu  =  .ohnmächtig',  zB.  vor 
Hitze  AaK.;  Z.  —  Anscheinend  nur  im  Anlaut  verschieden 
von  »nie//,  in  gedrückter  Stimmung  (Bd  IV  62);  der  Bed.  nach 
stehen  näher  manch  :',  müch  8  (ebd.  57.  63);  vgl.  weiter  die  Amn. 
zum  Folg.  und  zum  Syn. geschmvecht. 

seh  milche"  ApLb.;  Z,  so  Kn.,  (lediglich  formelles 
Diin.) schmüchele"  Nnw;  ZF.,  schmüchle"  Ndw;  Z,  so 
0.,  S.,  schmüchele"  bzw.  -i-  „Schw;  Uw"  (für  Ndw  auch 
ausser  St.  bezeugt);  Z  (Spillmann);  Ostschweiz:  a)  sich 
(unter  die  Decke)  ducken  Z,  so  Kn.  (nach  einer  nicht 
lokalisierbaren  Z Angabe  gleichbed.  refl),  ,sich  leicht 
schmiegen  an  Etw.,  mit  Wangen  und  Gesiebt,  um 
freundlich  zu  ruhen'  Ndw  (Matthys),  .sich  anschmiegend 
schlafen',  ebd.  (nach  anderer  Angabe).  ,Ich  schmuchelte 
(schlüpfte  und  schmiegte  mich)  tief  unter  die  Decke 
und  entschlief.'  Reith.  1843;  gleich  nachher:  .Ich 
schmuchte  mich  also  wieder  unter  die  Decke  und 
kehrte  mich  frischerdings  aufs  Ohr.'  ebd.  Jetz 
schmüchle"d  mir,  dem  Winter  z'Tratz,  ganz  hinderen 
in'n  Ofe"chratz.  ESchönenb.  (Eschm.).  —  h)  „sich  liebend 
an  einander  lehnen  Schw;  Uw,  , zusammen  liebeln', 
von  einem  Liebespaar  ApLb.,  sich  an  Jmd  schmiegen 
ZF.  und  lt  Spillm.,  ,sich  an  Etw.  zärtlich  anschmiegen' 
Ostschweiz,  ,sich  schmeichelnd  an  Etw.  anschmiegen' 
Ni>w. —  Grandvbzu«cAma«cAen  /  usw.  (Sp.  841  f.) ;  formell  Eins 
mit  sächs.  , schmauchen',  in  sich  gekehrt,  verschlossen  sein 
(Müller-Fraureuth  II  449;  ebd.  auch  eiu  in  der  Bed.  tw.  mit 
dem  Schweiz.  Vb  sich  deckendes  Subst.  .Schmauch",  sich  an- 
schmiegendes Kind;  in  sich  gekehrter,  verschlossener  Mensch; 
vgl.  dazu  ,Schmuch',  stiller  Mensch,  hinter  dem  mehr  steckt, 
als  es  dou  Anschein  hat  Vilmar  360);  mnl.  smüken,  sich 
kriecherisch  gebaren  (Mnl.  WB.  VII  1382);  gleichbed.  mit 
schmauchen  I  ist  eis.  schmUchelen,  heimlich  wegnehmen  (Martin- 
Lienh.  II  4  78).  Ähnliche  Bedd.  zeigt  die  Sippe  mfieh-  (Bd  IV 
62),  zu  der  schmück-  eine  Wechselform  bekannter  Art  sein  kann 
(vgl.   zB.   lüchen  :  schlecken,   lampen  :  schlampen,    Qe-mü&tr  :  Oe- 
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tchmüdtr).  Ks  könnte  freilich  ain-h  (alte)  Mischung  vorliegen 
zw,  den  Sippen  müeh-  und  ichmieg-  (wozn  ags.  rmflgun,  sich 
schmiegen,  mitdem  jedoch  nnierscAmBcAen  nur  unter  Annahme 
einer  verschiedenen  Stufe  des  wurzelanslantenden  Konsonanten 

sicli  gleichsetzen  Hesse);  dafür  spricht  die  ahnl.  Bed.  von  ■/<- 
tchmüukt,  ge-ichmogen,  schmücken.  Vgl,  noch  das  Vor.  und  •/<• 
tchmuechi  mit  Anni. 

an-sc7i»iicÄete":  sicli  (an  .lind)  schmiegen  Nnw  (Mat- 
thys). —  u  n  d  e  r c ■ - schmüchc" :  -  schmücken  a.  Syn. 
u.-müchen  (13d  IV  (52);  -schmucken.  Guet  Nacht,  ir 
Chind!  tuend  ordlieh  ».,  ir  w'erderd  hinicht  Jcei"  Schläf- 
pulver  brüche".  Müll.  Jngendschr.  —  er-schmichele": 
Jmd  sich  anschmiegend  liebkosen  Ni>w  (Matthys).  — 
ze-sämen-,  in  AvLb.  z'semme"schmüchen,  in  „Schw; 
Uw"  -schmüchele":  ■-  schmüchen  b  ApLb.,  „gleichsam 
in  einen  Körper  verschlungen  beisammenliegen  oder 
-schlafen  Schw;  Uw." 

Schmucheli  -%-  m.:  wer  gerne  schmüchelet  Nnw 
(Matthys). 

(ge-)schmüchelig  -i-:  geneigt  zu  schmüchele"  Ndw 
(Matthys). 

schmüchlisch.  Nur  .schmöüchlischer  Weise', 
meuchlings.  ,Nachdeme  ...  Pfalzgraf  Otto  von  Wietels- 
pach  Philippum  den  Kaiser  . . .  schm.  W.  erstochen 
hat,  grad  hundert  Jahr  vor  gleichförmiger  Entleibung 
K[aiser]  Albrechten.'  Guler  1616.  —  Vom  syn.  nhd. 
,menchlisch'  (zu  , meucheln',  versteckt,  hinterhältig  haudeln, 
heimlich  naschen  Gr.  WB.  VI  2164.  2161)  nur  im  Anlaut  ver- 
schieden; vgl.  die  Anni.  zu  »chmücken. 

schmüchle"  s.  schmeichlen  (Sp.  845). 

(ge-)  s  c  h  m  u  e  c  h  s.  ge-schmuecht. 


Schmacht — schmucht. 
Vgl.  auch  »chmach  usw.,  schmack(t)  usw. 

(Ver-,  Be-)Schmächt  bzw.  -ä-  s.  (Ver-  Be-J 
Schmach  (Sp.  823.  828  f.). 

ge- schmacht -ö'-oBsL.,  „schmacht  Bö.;  L;S" :  „Adj. 
und  Adv.,  kraftlos,  nicht  wohl  (als  Folge  eines  schwer- 
leidenden Hungers)  BO.;  L;  S",  halb  elend,  infolge  von 
Hunger,  leerem  Magen  oBs.  „Es  ist  mir  so  g'schm., 
ist  mir  so  wehe,  so  schwächlich  (wegen  Hunger),  dass 
ich  mich  kaum  halten  kann,  ich  muss  vor  Kraftlosigkeit 
beinahe  niedersinken."  Es  wird-mer  ganz  g'schmöcht 
oBs.  G'nöt  und  g'schmöcht  luege"  (vgl.  die  Anm.): 
's  schlicht  bim  Bluest  auch  scho"  selb  ene"  nen  Grüene'' 
zum  Char'e"  [des  Milchhändlers],  luegt  gar  g'nöt  und 
g'schmöcht  und  macht  sin  stilli  Bitrachti"g  über  die 
dünni  Milch.  Breitenst. 

Nach  den  Formen  g'schmöcht,  verschmachte?,  -■>-  (s.  ver- 
schmachten) sowie  nach  schmöchde"  im  benachbarten  Baden 
(Lörrach)  sind  mhd.  (bes.  md.)  smaht  m.,  verzehrender  Hunger, 
smahten,  das  Gefühl  verzehrenden  Hungers  haben;  schmachten 
init  urspr.  langem  ä  anzusetzen,  ebenso  dasjon-Yb  ahd.  casmah- 
teot  (uä.)  als  Übersetzung  von  lat.  ,exdiscit'  (Ahd.  Gl.  I  132,  2); 
auf  (sekundäres?)  a  deutet  auch  .versmaichten.'  XV.,  Köln 
(DM.  III  53);  das  bei  uus  erhalteue  ä  wurde  anderswo  gekürzt 
(vgl.  Wilmanns  I2§  250,  im  Nd.  schon  in  mnd.  Zeit  nach 
ALasch  Mnd.  Gramm.  §  68,  2  b).  St.'s  Angabe  g' schmacht  ist 
für  die  Form  nicht  verwertbar.  Schmacht- Lvcke"  Z  (Kn.  oder 
StdtV);  seh  mächte"  Gl  (nicht  als  echt  empfunden),  »r/ti/iarAr  19.  ebd. 
sind  viel),  nur  Vernumdartlichuugen  der  schriftd.  Formen  nach 
Vorbildern  wie  ,Verdächt,  gebrächt'.  Für  Bs  g'schmöcht  ist 
auch  eine  ältere  Form  (/schmachtet  denkbar;  es  könnte  aber 
auch  das  Subst.  mhd.  »mäht  m.  zugrunde  liegen  (vgl.  angst,  ernst 
umgedeutet  aus  Angst,  Ernst).    Vgl.  über  die  Verbreitung  von 


,Sehma  imaohten'  Qr.  WB.  IX  384/90;   Mnl.  WB.  VII 

1  825 ;  Palk-Torp  1911, 1078;  hieher  auch  scbw&b.  g'tekm 
zierlich  von  einem  Uftdchen  (Fischet  III  481;  vgl.  zu; 
tchmächtig)1  Etymologisch  kSnnen  ge-schmackt  und  das  nach 
AHensler  l*v^,  T:;  damit  ablautende  Syn,  ge-schmuecht  (s.d.) 
mit  slav.  »mag-,  \ erbrannt,  dürr,  dunkel  werden  uä.  (Miklosich 
l-.iyin.  WB.  809)  ESgehOreo;  nach  Form  und  B«;d.  Hesse  sich 
ge-schmächt  auch  anf  slav.  'imeng-,  aufspringen  von  den  Lippen; 
austrocknen,  'tmong-  in  russ.  tmvglyj,  schwärzlich  (ebd.  309. 
311)  beziehen;  doch  onteriiegea  nach  Mitteilung  von  Prof. 
EBerneker  die  slav.  Formen  mit  Nasal  dem  Verdachte,  aus 
sekundärer  Kreuzung  entstanden  zu  sein.  Bei  Breitenstein 
liegt  wohl  Beeinflussung  durch  die  syn.  Verbindung  g'nöt 
hinge"  vor  {g'n.  I.  =  , unter  der  Wirkung  zehrenden  Hungers 
bittend,  begehrlich  schauen*  oBs);  oder  hat  Breit,  an  das  nhd. 
.schmachten'  gedacht  V  Für  die  heutige  MA.  wird  g'tekm.  /»<"/<" 
abgelehnt. 

an-schmacliten:  anschmachten,  von  Verliebten; 
städtisch,  so  BStdt;  ZStdt.  —  Vgl.  die  Anm.  zu  ver-schm. 
üs-:  ausschwachen,  ausgemergelt  werden.  ,Ich 
fand  sie  [einige  Bekannte]  allerseits  vor  Gram  und 
Schwärmut  so  entstellt  und  ausgeschmachtet,  dass  ich 
sie  an  einem  andern  Orte  unmöglich  mehr  erkannt 
hätte.'  Sintemal  1759.  —  Vgl.  Gr.WB.  I  957  nnd  die  Anm. 
zum  Folg. 

ver-,  in  W,  so  MO.  -ä-,  in  Bs  -ö-:  vor  Durst  ver- 
schmachten AaF.;  Bs;  Uw;  W;  Z  und  weiterhin. 
lch  muess  fast  v.  Es  ist  zum  V.  Austrocknen:  ,Sein 
[des  Bären]  gedänn  ist  zur  selben  zeit  [Winterschlaf] 
so  lär,  dass  es  gleich  aneinander  kläbt  und  ver- 
schmachtet.' Tierb.  1563.  (Hungers)  sterben.  ,Den 
Kauffraan  ist  alsbald  ein  Forcht  und  Frosten  an- 
kommen, dass  er  schwärlich  ohne  Verschmachten  auf 
dem  Weg  die  nächste  Herberg  erreichen  mögen.'  An- 
horn  1674.  ,Mit  guten  Zähnen  und  hungerigem  Bauch 
kont  er  Nichts  essen  [weil  ihm  das  Essen  nur  gezeigt, 
nicht  gegeben  wurde] ;  darum  er  ellendiglich  v.  müssen.' 
AKlingl.  1688.  , Hungers  und  Dursts  jämerlich  sterben 
und  v.'  ebd.  ,Hr  Pfr  zu  Altnau  meldet,  dass  innert 
Jahrsfrist  in  seiner  Pfarr  von  Hunger  aussgezehrt, 
auch  auf  den  Strassen,  in  den  Schweinställen  s.v.  und 
sonst  hin  und  wider  verschmachtet  und  todt  gefunden 
worden  28 Personen.'  1692,  Th.  —  ver-schmachtend. 
,Wann  es  voraussen  Sommerszeit  eine  v-e  Hitz  machte, 
so  fände  man  hingegen  in  dieser  Hole  . . .  eine  em- 
pfindliche Kälte.'  Sererh.  1742.  —  Sicher  bodenständig 
sind  bei  uns  nur  die  Formen  mit  -s-,  -ö-;  vgl.  die  Anm.  zu  </e- 
scltmacht;  sekundäre  Dehnung  wie  bei  Martin-Lienh.  II  478 ; 
Fischer  II  478  kommt  bei  uns  nicht  in  Frage;  vgl.  auch  Gr. 
WB.  XII  1116/8.  Auch  das  entlehnte  verschmachte"  (APetri 
1Ö23  ersetzt  ,v.'  durch  ,erkanien,  verderben,  erligen')  ist  bei 
uns  bodenständiger  als  an-,  üs-schm.,  schmachteten.  Eis.  ist  ,ver- 
schmachen'  bei  SBirk  1532  (,Myn  herz  verschmachet';  in  der 
ZBearbeitung  ,verschwynet');  vgl.  Martin-Lienh.  II  47  8,  wo 
neben  verschmachten  auch  verschmächen  (von  der  3.  Sg.  Praes. 
verschmacht  zu  verschmachte?  aus  entstanden);  vgl.  ZfdM.  XIX 
150  f. 

^«-schmächtig*:  =  geschwächt  „Bö.;  L;  S."  — 
Vgl.  dort  die  Anm. 

schmächtele0:  L)im.  zu  schmachten.  ,[Eine  so 
schöne  Tragödie,  dass  manch]  süsses  Kind  am  Ende 
jedes  Actes  sanft  hinschmächteln  wird.'  Wochenblätter 
1780.  —  Vgl.  die  Anm.  zu  verschmachten. 

schmächtig  -pe-,  in  Gl  -.<•:  a)  wie  nbd.,  über- 
schlank, von  Personen  B  (Zyro);  Gl;  GRÜast.,  D.,  He., 
Pr.;  SchR.;  Ndw  (Matthys);  W;  ZStdt.  doch  nirgends 
volkst.  für  be-ring  (iid  VI  1068).  Er  ist  al'iivil  en 
scJtm-e'  Bueb  g'si"  ScaR.    E"  schms  Pürstli  ZStdt.   E" 


840 


Schmaoht,  lehmeobt,  nclimiehf   10I eht,  nehm  neb  I 


Soh-i  («uKiii ,  Jen,      I»)  tohm  i  Ho    ■   iu  eng,  in  knapp 
QnFid.,  Jen,        Mini,  imahtn  (naoh  ium,  in  g*  schmeckt 
uripr.  niii  ii  ),  hungrig,  langiatn  Ihm  lohwlndi  ii' i.  nii'i. .  ohniloh 
Hg'  in  HiiMci   Bed.  11,  wni-iiiis  u  ii  « i  ff.  entlehn!  i.i  (/.  i 
mit  den  Mi».  Wörtern  nrlrd  iowenig  mehr  wio  In  Nhd,  »m 
pfänden)]  »gl,  "'»'ii  iii.  WB.  i\  B90/I .  Martin  Llenh.  n  I 
riiobai  \  970i  Jini.  WB.  VI]  1886,    Zu  Gl  d    rgl.  dia  Anm, 
ii  ,;,  ichtnäoht, 

Sc  hm  ich  In.  Nur  leer  Schm  ,  nicht  das  Gerin 
WV„  io  Törbel,  Vt.,  Zerm.  (veraltet)  and  II  PRnppen. 
Svnn.  ktin  Sita  (H.l  IV  1990),  Brösmen  (Bd  V  808), 
PVeofttf,  FKoWm,  Flaitru,  Qrüto  (WRar.;  7gl.  Bd  II 
840 o.), Sptihlun,  Strappu.  her  Schm.  Aiehu,  Schmutz, 
11, iL.  Hm».  l< er  Sehnt,  wert,  keinen  Pfifferling  WVt. 
i-'s  friut  kci"  Schm.  WZerm.  Da  ist  her  8chm. 
z'fris.fii".  ebd.  —  Vidi,  ein  romanlioher  Rett  (vgl.  frei- 
barg,  »ii  n  vi  inigota,  on  n'v  voll  absolument  rlan);  nach 
Mitteilung  von  LQauchat,  Ueutang  aus  german.  Mitteln  .(mit 
SniTix  ahd.  -ivom  oder  altgerm.  -<m-  bei  Wilmanna  U*  §  288 
mr  Wune!  von  lohnuiohm,  tchmVcktr)  is1  wenig  wahrschein- 
lich.   Daa  w.  ist  in  wo.,  Qondo,  Lö.,  Rar,  udE.  niehl  bekannt. 

Sclimueclit,  G'-schm.  (vgl.  die  Anm.)  —  f.:  körper- 
liche Ermattung,  Erschöpfung  SG.  D'Schm.  ist-em 
cho-.  [Das  ausgehungerte]  Meitli  het  fast  nftmmc 
chönne-  rede"  vor  Eländi  und  G.  EFischer  1922  (S.). 
—  Eis.  , Schmud'  (smiii  W  ii  kl  ha  in  buch)  f.,  Schwüle  (Marti  n- 
Lienh.  II  479)  deutet,  wenn  hergehörig  (als  ältoros  *Schmuecht), 
doch  auf  ein  altes  W.,  obschon  Schmuechi  (beim  Artikel  diese 
Form)  lautlich  aus  d'O,  entstanden  und  dieses  nacb  Beispielen 
wie  es  ist  mir  angst,  Krnet :  Angst,  h'rnst  zu  g'schmuecht  hinzu- 
gebildet seiu  könnte;  vgl.  weiter  die  Anm.  zum  Folg.  (wo  ein 
bad.  Schmuech  in.)  und  zu   De»"-,  ge-eohmuechten,  geschmuechtig. 

g"-schrauecht  BsL.  (lt  Seiler  auch  schmuecht, 
in  Wensl.  nach  einer  Angabe  schmücht),  Stdt;  B,  so 
Br.,  E.,  Gr.,  G.,  Lenk,  R.,  Si.,  Stdt  und  lt  Gotth.,  Zyro; 
GlS.;  GkI).;  L;  S  (flekt.  g'schmuechtnig),  g' schmuech 
(nach  vereinzelten  Angaben  für  Aa;  BsStdt;  Sch 
schmuech)  Aa,  so  B.,  Br.,  L.,  Euedert.,  St.,  Wohl. 
und  lt  H.;  BsLie.,  Stdt;  Bße.,  M.,  Stdt;  L;  GBuchs, 
Stdt;  SchwE.;  ZSell.,  Stdt:  a)  fast  nur  unpers.  präd., 
=  schmüch  (Sp.  846),  .(ohnmächtig  oder)  der  Ohnmacht 
nahe,  (sterbens)ühel'  Aa  (.nicht  recht  wohl'),  so  B., 
Wohl.;  BsL.,  Stdt  (.schwach,  kraftlos');  B,  so  Be.,  G., 
Stdt  und  lt  Zyro;  L;  GBuchs;  SchwE.  (,blöd,  kurios, 
auch  fast  ängstlich  zu  Mut');  SOlt.;  Z,  so  Stdt;  Synn. 
übel,  elend  (Bd  I  55.  176);  macht-,  mucht-lös  (Bd  III 
1431);  löter;  schlecht  (Sp.  60 o.);  ge-schmächt  (Sp.  847); 
ge-spässig.  ZB.  infolge  von  heisser,  schlechter  Luft 
uä.  Ich  mag  d'  Chilche"luft  nid  guet  verlide",  es  ivird- 
mer  grad  g'schmuech  drin  inne"  L.  's  tverd  im  all- 
weg  schlecht  und  g'schmuecht,  einem  Knaben  vom 
Bauchen.  GStucki  1908.  Infolge  von  Hunger  und 
Ermüdung  Aa  (auch  lt  H. :  ,Leere  im  Magen  spüren'); 
BsL.,  Stdt;  B,  so  Br.,  Lenk,  M.,  „O.",  E.,  Si.  (selten, 
lt  ImOb.);  GrD.;  L  (auch  lt  St.);  GStdt;  Sch;  S  (auch 
lt  St.);  Ndw;  „Zg"  (St.2);  ZSell.;  Syn.  auch  Öd  (Bd  I 
95).  „Es  ist  mir  so  geschmucht  L;  Zg."  Es  het-ne" 
'düecht,  jitz  möcht-er  öppis  Spts:  suist-es  im  g'schmuech 
g'sin.  Schwzd.  (BM.).  's  ist-mer  schmuech  icie  detn  Pfaff 
z'  Östere"  Sch.  Bildl. :  ,Nach  Jahresfrist  ...  ist  es  dem 
[Geld-]Säckli  g'schmuecht  worde",  und  es  het  nurne" 
noc1'  es  Bänzli  wie  Öpper,  der  an  der  Uszehri"g  g'storbe" 
ist.'  Gotth.  Infolge  von  seelischer  Beklemmung  (bes. 
infolge  von  Angst,  Schreck,  auch  freudiger  Über- 
raschung) Aa,  so  Wohl.;  B,  so  E.,  Gr.,  Stdt;  L;  S 
und  weiterhin.    ,Es  [Bäbi]  solle  einen  Schoppen  Boten 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 


ii [nken,  ei  werde  Ihn  w<  nl  liniui  i » t  | im  ,  a< 

und  oh  Ann  |  roi  Oei  lohl  |  cho<  h  Oom 

I  Eine  arme  Frau  lehnt  die  Einladung  in  einei  Wagen 
i.iint   ab:]   Hu    Lebtag   bltl  in   and 

um ,  ite    loh   1 1     oblmen  ihi   Leben  lang,  wenn  man 
ni  einem  Reitwageli    eben  würde;    le  glaube, 

ertrüge  ei  nioht,  ea  würde  ihr  g'ech tont  (ohnmlob. 

big).' ebd.   Nitiinne  wird's  g'tchmueoht  undtrQrig  alt 
[joweilen  Im  Frühling],  als  drditi't  's  Hirt  miet  um 
JRooa  1885,  ,l)i'in  Friti  wurde  ei  bei  dieeen  [Lii 
Worten  froh  und  auch  wieder  g'achmncbl  [ffli  . 
iini's   IIim/..'    BLangn,  Kai.  1890.    0,  ia  ha"  nütnme 
chönne*   luege*:  g'schmuecht   ieehfs-mer   worde*, 
eine  Mutter,  deren  Sohn  man  ine  Znchthaua  abgeführt 
hat  JRiinh.  1901.    ir<""Mr''  aVs Marianni  sehe,*  nid 
grad  <//<>)chtft  Int,  su  isch-es  im  bi  Längen  doch  bal* 
e"chlin  g'schmuecht  itic'  ufheimelig  worde*,  wegen  eil 
Betrunkenen,  Loobli  1910.    Von  anageeproebener  Obn« 
macht  iiStauf.;   BE.,  Q.  (lt  Id.),  Stdt;  Gl8.;  QnPr. 
(B.);  IiSt.lt;  s  und  weiterbin.    ,Anneli!  .schrie  Betbi 
auf  [beim  Anblick  einer  Obnm&chtigen]  ...  ist's  tot? 

—  Nein,  hiess  es,  ...  ume°  es  bitzli  g'schmueclit 
(ohnmächtig)  ist's  ihm  worde0/  Gotth.  Es  istere" 
g'schmuecht!  Wasser!  LWENGiu-Gfeller  1916.  Fers., 
ohnmächtig:  Wo-mer  die  G'schmuechtnigi  im  Hinter- 
stübli  uf  ''ein  Ixueihbett  g'ha"  hei",  so  het's-ere-  d'Stime" 
und  d' Schläfe-  g'ribc".  JKeimi.  1903.  In  den  gleichen 
Verwendungen  oft  auch  mit  fast,  bald,  schier  uä. 
Hör  einist  üf  mit  Blagiere-,  de  [du]  machst-mer  bald 
g'schmuech  (oder:  es  zvird-mer  fast  (/schmuech)  Aa 
Wohl.;  Syn.  ver-leiderisch.  ebd.  ,l)as  [angebrannte 
Sauerkraut]  stinkt  ja,  es  wird  Einem  fastg'schmu[e]cht, 
das  darf  man  nicht  aufstellen!'  schilt  die  Bäuerin. 
Gotth.  ,Da  wurde  ihr  fast  g'schmuecht',  einer  Mutter, 
die  die  Schwangerschaft  ihrer  Tochter  entdeckt,  ebd. 
,Der  [Pfarrer]  las  mir  ein  Kapitel,  dass  mir  fast 
g'schmuecht  wurde.'  ebd.  ,Es  ging  wüst  draussen 
[bei  einer  Schlägerei],  und  hie  und  da  kam  Einer 
herein,  mit  Blut  überströmt,  sagte,  es  werde  ihm 
fast  g'schmuecht,  und  man  solle  ihm  Wasser  geben.' 
ebd.  11;  ,er  werde  fast  ohnmächtig.'  1850.  ,Der  [Vater] 
kehrte  sich  um,  als  das  arme  Hüdeli  [die  Leiche  des 
auf  dem  Meere  gestorbenen  und  versenkten  Kindes] 
ins  Wasser  plumpste,  und  sagte,  es  wolle  ihm  näumeD 
fast  ein  wenig   g'schmuecht  werden.'   AHartji.  1852. 

—  b)  schwül,  betäubend,  von  Hitze  BG.  Es  ist  eso 
g schmuechts Wetter ,e" g 'schmuechti Zit.  E-g'schmuechti 
und  e-  fulartegi  (einschläfernde)  Ritz.  Bärnd.  1911. 

Einige  Belege  für  »er-,  ge-schmuechten  bezeugen  das  W. 
für  das  XVI./XVII. ;  aus  nicht  Schweiz.  MAA.  gehört  wahrsch. 
(als  älteres  "achmuechtig)  hieher  eis.  .schmudig,  schmuedig', 
schwül  (Martin-Lienh.  II  478;  vgl.  auch  bad.  .schniodich', 
schwül  aus  Oberhausen  bei  Bruchsal;  eine  kürzere  Form  wird 
für  das  Wiesental  udE.  vorausgesetzt  durch  das  Subst.  ,in 
Schmuech'  kommen  =  unserm  ver-schmuechten  bei  HBurte, 
Madlee  1923,  6;  nach  Mitteilung  aus  den  Sammlungen  für  das 
Bad.  WB.);  bair.  ,schmodig,  schmudig,  schmudrig',  schwül, 
drückend  heiss,  gewitterhaft  (Schm.2  II  545);  schwäb.,schmude- 
rig',  gewitterschwül  (Fischer V  1016;  schwach  bezeugt);  hess. 
, schmudrig',  feuchtwarm,  schwül  (Crecelius  748 ;  dazu  auch 
Gr.  WB.  IX  1130);-  darnach  mag  unsre  Bed.  b,  die  an  sich 
leicht  von  a  aus  erklärt  werden  kann,  gerade  die  urspr.  sein. 
Ein  sicheres  Urteil  über  das  W.  ist  so  wenig  möglich  wie 
bei  den  anscheinend  nahestehenden  muech,  mu(e)cht,  müecht 
(Bd  IV  65.  70  f.).  In  -uc-  kann  Ablaut  vorliegen  zu  -au-,  -a-, 
aber  auch  zu  -S-  (vgl.  die  Aum.  zu  </«-«c-A mächt  Sp.  S48); 
ausserdem   kommt  für  -uecht-  Entstehung  aus  -ücht-  iu  Frage 
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i  a  ZfdM.  IV  817;  rgl.  die  A zu  Schluechi  I  und  II  8p.  79  i. 

2;  St. 's  Schreibung  ,y'»chmucht  L;  Zj:"  mein!   jedoch  -»<-); 

i   \icii.  in  bekannte)    Weist    Sekunda)   angetreten  (wohl 

[chei  in  ichmQcht),  konnte  ; 1 1 •« ■  ■  auch  soknndär  gefallen  sein 

(vgl.    Qe-tchltiecht  mit    Aiini.   8p.  80  f.).    Wie    I"  i    jwcAmacÄl 

(B.  d.),  darf  man  auch  bei  '/■  ehmueeht  an  eine  Snlist. -Bil- 
dung der  &.Spf.  als  Grundlage  denken;  Tgl.  dazu  Sckmueehi 
mit  Anni.  Sicher  alt  and  arspr.  getrennt  sind  müch-  and 
i{  h warbt- ;  wie  viel  von  den  Formen  (  ch)mauch-,  -«-.  -vech(t) 
arspr.  ist,  wie  viel  aal  seknnd&rer  Kreuzung  der  lautlich 
und^  begrifflieh  anklingenden  Sippen  m-eh(t)  und  iahm-oh(t) 
beruht,  lässt  sich  bei  der  jungen  Bezeugung  der  fraglichen 
Wörter  nicht  ausmachen.  Für  mu(e)cht  kann  auch  Kürzung 
aus  dem  Syn.  mucht-  (muecht-,  much-)lös  (Bd  III  1481)  in 
Betracht  gezogen  werden. 

ver-schmuechte":  ohnmächtig  weiden,  zB.  vor 
Staunen.  .[Speisineister :]  Bin  warlich  schier  drab 
verschmuclit  [=  ,-tet']  vor  grossem  Wunder',  mit  Bez. 
auf  die  Verwandlung  von  Wasser  in  Wein  an  der 
Hochzeit  zu  Kana.  MStettler  1606.  —  Steht  liehen 
Si  lim  in  ritt  wie   verschmachten   neben   , Schmacht'. 

g^-schrauechte",  3.  Sg.  Prass.  und  Ptc.  -et,  in  Z 
(lt  Dan.)  g' schmuecht,  in  GiiCast.  -schmuechen  (3.  Sg. 
Praes.  -et):  intr.  mit  .haben'  Bs  (Seiler);  B  lt  Id.;  S; 
Z  (Dan.),  mit  ,sein'  B  lt  Gotth.;  S;  UUrs.,  unpers.  mit 
Dat.  P.,  übel,  ohnmächtig  werden  BsL.  (Seiler);  BoAa., 
E.,  „0.",  S.  und  lt  Id.  (,fatiscere,  linqui  animo');  „h"; 
S  (auch  lt  St.1);  UUrs.,  zB.  vor  Erschöpfung  („vor 
Hunger  beinahe  ohnmächtig  werden"  St.1),  vor  Schwin- 
del, Hitze,  üblem  Geruch,  starken  seelischen  Ein- 
drücken. Es  g'schmuechct-mer  -  es  g'nueget-mer  Gr 
Gast.  ,Es  hett  im  g'schmuechtet,  animus  eum  reliquit.' 
Id.  B.  Ieh  darf  nit  hoch  nfhe"  gä",  es  fäht-mer  grad 
a"  g'schm  ,  .schwindeln'  BoAa.  ,Nach  der  Flegelte" 
gieng  das  Lehren  an  und  wurde  allerdings  unerchannt 
getrieben,  dass  es  mir  zuweilen  fast  g'schmuechtete.' 
Gotth.  .Aber  [das  schwangere]  Bäbi  wurde  immer 
dicker;  es  träumte  ihm  nichts  Gutes,  es  g'schmuechtete 
ihm  fast,  wenn  es  daran  dachte,  was  sein  könnte.' 
ebd.  [Die  Bäuerin]  het-sich  müesse"  ha"  am  Tisch, 
''ass  's-ere"  nit  g'schmuechtet  isch,  so  hart  wurde  die 
Tür  zugeschlagen.  JReinh.  1901.  Es  Zuckerditti,  wo-'s- 
em  g'schmuechti,  wenn's  bi-mene"  Chüestall  verbi  göi. 
ebd.  1903.  ,Do  ward  der  stryt  [mit  dem  Drachen,  dem 
bereits  die  beiden  Flügel  abgeschlagen  waren]  so  hert 
und  streng,  das  der  from  ritter  Vallentin  sin  arss  nit 
mer  uffheben  mocht,  so  ganz  was  im  geschmuochtet 
von  hitz,  und  er  dacht,  dass  er  uff  einen  boum  kern 
und  do  enklein  ruowet.'  Ziely  1521.  ,Mir  gschmuoch- 
tet,  das  ich  möcht  versinken.'  JWagn.  1581.  —  Zu 
geschmuecht  oder  zu  Ge-aehmvecht;  vgl.  die  Anm.  zum  Vor. 
Die  Form  g'schmiteehe"  GrCast.  geht  anscheinend  von  g'tchmuech 
aus,  kann  aber  auch  sekundär  aus  einer  3.Sg.  Pra?s.  g'schmuecht 
gewonnen  soiu;  vgl.  die  Anm.  zu  verschmachten, 

ge-schmuechtig,  in  Blnt.  (lt  Dan.)  schmüech- 
tig:  =  ge-schmuecht  a  AASeet.  (,schlecht,  ohnmächtig'); 
BsL.  (bes.  vor  Hunger  lt  Seiler);  Blnt.  (.unwohl'  lt 
Dan.)  undltld.;  LG.  (.raüde,  abgemattet');  S.  ,Es  ist 
im  g.,  deliquium  animi  patitur.'  Id.  B.  Der  Tanten 
isch's  vor  Schrecke"  schier  g.  tvorde".  Joach.  1885. 
Vereinzelt  auch  pers.  O.  werde":  [Ein  Wurf]  trifft 
s'Änneli  grad  ufde"  Chopf,  es  wird  g.,  fallt  ab  dem  Dach 
abe".  JHofst.  1865.  —  Abgesehen  von  gt-  formell  Eins 
mit  eis.  bair.  .schmudig'  uä.  (s.  die  Anm.  zu  yc-*?hmttecht); 
eher  Abi.  zu  (Ge-)Schmuecht  als  blosse  Erweiterung  von  ge- 
t ehmueeht',  vgl.  (auch  zur  Uml.-Forin)  tüechtig  :  Tueht. 


Sclmiad,  sehmud,  sohmid,  sclimod,  schmud. 

tuefa   lehmaU  nsw. 
„Hcliiiiadfi-e":  achm  adeln  d.L  ■adeln ;  s  adelig  machen, 

von  Flüssigkeiten  F."  —  Vgl.  ichmatt-  und  (?)  die  ONH. 
,Im  Schmad'  BObertal  bei  Zä/iwil.  ,Schmadri-Bach' (-.Qletaefcar4 
uaw.)  BL. 

schmädere":  langsam  fressen,  zB.  von  einem 
kranken  Tier  GnNuf.  -  Vgl.  wehmäder-Hing,  -frtm§  (Bd  I 
508.  18W). 

schiiieidelig :  gemein,  niederträchtig  GoT.  —  Die 
.Sippe  steht  im  Ablaut  zu  Oe-tehmtd,  8ekmid\  vgl.  zur  Stufe  ■**- 
ahd.  meidar  ni.,  artifex.  Die  Bed.  .gemein'  In  ichm.,  tckmeider 
usw.  geht  aus  von  der  Bed.  .klein,  gering'  (s.  tchmeidtrUck  t, 
»chmeidig  :'). 

sc h meider:  gemein,  schnöde.  ,Des  fürsten  schm-e 
antwurt.'  HBill.  Tig.  Adv.  , [Nabais  Frau]  ist  in  dem 
[ihrer  Unterwürfigkeit]  dem  Nabal  unglych,  der  schm. 
von  im  redt:  war  ist  der  Dauid,  der  son  Isai?'  LLav. 
1584.  —  Zur  Bildung  vgl.  Wilmanus*  II  §  322. 

be-schineidere":  schnöde  behandeln.  , Welche 
Kunst  [näml.  die  ars  apophthegmatica]  nötig  ist,  wann 
man  die  Unschuldigen  b-n  will."  GHeid.  1732;  mit  Be- 
zug darauf  ,dass  ein  spanischer  Richter  einem  Roten 
[Rothaarigen]  den  Staupbesen  geben  lassen  und  auf 
Befragen,  was  er  getan,  geantwortet,  entweder  habe 
er  es  verdient  oder  werde  es  noch  verdienen.'  ebd. 

ge-schmeiderig,  auch  -fit*-:  (moralisch)  gemein, 
unsauber,  von  Handlungen,  Personen  ZF.  —  Hieher 
wohl  ,g'schmünderlig,  verächtlich,  schlecht,  ärmlich.'  Ebel  (Ab- 
schrift;  Fehler  für  -tfu-). 

Schmeiderli  n.:  Bisschen,  Schnittchen  (von  einer 
Speise,  zB.  Fleisch,  Käse)  BLau.  —  Zur  Bed.  .klein, 
gering';  vgl.   die  Anm.  zu  »chmeiddig. 

sch  meid  er  lieh.  äSpr.,  schmäu-,  FCrsi,  g'schmäu- 
ZRüti  und  lt  Dr Jucker:  1.  =  ge-schmeiderig  ZRüti. 
Eh  g-er  Ma"";  e"  g-s  Bin'e""".  Adv.  AndersUs  hei 
de''  Breggfuerme"  mit  sine"  600  Fränklene"  schmeuder- 
lich  müessen  abfare".  Fürbi.  Jedes  Freudli  von  Andere" 
schmeuderlich  verderbe",  ebd.  ,1ns  Graein  aber  und  by 
allen  Stenden  werdend  die  trüwherzigisten,  täglichen, 
ja  stündlichen  Warnungen  von  hochen  uud  niederen 
Orten,  so  gar  nit  nur  nit  beobachtet,  sonder  verachtet 
so  schin.,  derglychen  in  keinen  Historien  weder  ge- 
funden noch  gelesen  worden.'  JJBreit.  1613/43.  Als 
der  Kaiser  Julianus  seiner  [eines  blinden  Bischofs] 
gespottet,  ihm  sein  Blindheit  schm.  fürgeworfen.' 
JWirz  1650.  ,Wann  man  von  der  Oberkeit  redt  schm., 
schimpflich,  sportlich,  lästerlich.'  FWyss  1673.  ,Die 
Kinder  Israels  in  der  Wüste,  welche  das  Manna  ver- 
achtet und  schm.  davon  geredt.'  ebd.  1677.  .Kinder 
Uelials,  welche  den  Oberkeiten  schimpflich  und  schm. 
nachreden.'  AKlingl.  1688.  ,Er  [der  Befehlshaber] 
floh  darvon  ganz  schm.  und  liess  die  Stadt  wol  in  dem 
Stich.'  Lied  1712.  —  2.  ganz  klein,  geringfügig  Z 
(DrJucker).  —  Zu  tchm&u-  vgl.  das  Folg.  und  schmeichle* 
mit  Anm.  (Sp.  815). 

schineidig  GRCast,  Pr.;  ZElgg,  g'-schineidig 
Bs;  B;  GrHc,  Valz.;  ZStdt  und  weiterhin,  -äud-  Gr 
Nuf. :  1.  a)  geschmeidig,  schmiegsam,  von  Stoffen  (zB. 
Haut),  Handlungen,  vom  Charakter  Bs;  B;  Z  und 
weiterhin.  Syn.  glimpfig,  -w-  (Bd  II  628  f.).  Lenge' 
und  g  schm-er  dagegen  gild  der  Fax  warrtn.  Barxd. 
1908  (BGr.).  Das  Strich*e"salb  . . .  macht  die  Zitzen 
g'schm-er.  ebd.   Schramme"  (Schränne"J  und  Chleck  auf 


s,',;i 


Sri i,   ii  i id,  m  luiihi     i  in I.    i  hm  ad 


in  nioht  iiioin  glimp(tg$m  (ftchmäitUgf),  lendei  n 
Haut,  ebd.  1929  (BTwann).    Ztbe  and  g'wKmäidigi 

I  nlnlinihlrr.    ebd.      Wo  der  lütrhidi  uiCUho"   iscli   und 

f  g'tehm  <"  Scmtiitr  [Bückling] g'maehi  im.  BvTavii 
1918.  \*iv.  Qäbig  mit!  g'tehm,  (leiohl  and  ohne  Be 
nhwerde)  lohreltel  er  [•in  Wanderer]  den  iteilen 
Bang  hinauf,  hinnntar.  BIrnd.  1908.  —  b)  eohleimig, 
von  lange  gekochter  Sappe  ZBlgg.  <•)  lohmnok  Be. 
/','"  <i' sciun.  OhOpfii,  nett,  wohl  proportioniert.  ,[Dor 
befangene]  let  mit  lohönen  g-en  Kotton  und  Zierden 
geeohmttekt,  mOoht  wttniohen,  das  der  Herz  Capitain 
dlaen  (Jeerieeer  und  sohOnen  Qecellen  In  leinen  Sohmnck 
solion  moclito.'  1688,  '/.  ,|Wciin  der  Eigentümer]  des 
Hauses  zum   Ijouwonstoin  ...   ein  geohm.  Wilitorhaus 

maohen  und  anfriehten  lassen  will,  [sollen  |  die  Be« 
sitzer  des  Hauses  zum  Blauen  Kalmen  ihnen  Selbiges 
nit  zu  wehren  haben.'  1650,  ebd.  —  d)  ,g-er,  coin- 
presse.'  Fris.;  Mal.;   vgl.  Gr.  WB.  IV  1  b,  8940  a.   — 

2.  a)  mager,  schmäclitig  GitOnst.,  He.,  Nut'.,  Valz.  Es 
g'schm-s  Bürstli,  Meidli.  -  b)  spärlich,  dürftig  GiiNuf., 
Pr.  B*  g'schweudigs  Liter  Milch.  ,Sie  [dio  Kngadiner] 
legen  ihrem  Viech  drei  Mal  des  Tags  Futter  vor,  nir- 
gends, mittags  und  abends,  aber  schm.  genug,  nemlicb 
nur  ein  Wusch  zur  Mal,  halb  Heu  und  halb  Stroh.' 
Sekkkh.  1742.  —  Ga-schnieidegi  f.:  a)  Schmächtig- 
keit ÜRlg.,  Valz.  —  b)  Knappheit,  von  Kleidern, 
ebd.  —  Kls.  achmtidig,  zart  gebaut;  von  kränklichem  Aus- 
sehen (Martin-Lienh,  II  479).  Zu  don  Bedd.  vgl.  ge-sohnadig 
mit  Anm.  (Zugehörigkeit  zu  diesem,  also  Entlehnung  aus  der 
Schriftspr.,  kommt  für  unsro  Angaben  uiit  -ei-  nur  vereinzelt 
in  Betracht)  und  eis.  g'achmXdiy,  geschmeidig,  schlank;  zart 
gebaut,  schwächlich;  ong  (Martiu-Lienh.  aaO.).  Vgl.  die  Aum. 
zu  schmeiderlich. 

G9- schund,  in  BLau.  -<'-,  in  äSpr.  auch  ,-t'  — 
n. :  1.  a)  Schmiedearbeit,  zB.  Axt,  Beil,  Hobel  BLau. 
Es  riezes  G.  ,Eins  smides  name  begriffen  hat  alles, 
das  gesmide  heissen  mag,  es  würke  giessen  oder  hamer- 
slag  von  golde,  silber,  kupfer  oder  bli,  zin,  messing, 
stahel,  isen,  swas  erz  es  si,  dis  gehört  alles  den  smiden 
zuo.'  Schachzabelb.  ,Och  sol  man  von  ainem  zimber- 
man  oder  wer  der  ist,  der  mit  g-t  umbgat,  daz  syn 
g-t  nemen  [als  »Fall'],  ob  er  nüt  sün  lat,  die  es 
billich  erbend.'  1385,  ScHSt.  ,Wen  och  airn  [1.  ,ainer'] 
abgat,  da  aim  herren  ain  ganz  loss  wirt,  so  sol 
ain  keller  neman,  was  begosses  geschier  ist,  und  dar- 
nach ain  waibel  als  daz  g.,  das  da  ist,  und  gürtell- 
gewand,  däschen,  hossen,  kappen,  schuoch,  hempli  und 
wass  gefalten  ist.'  THErm.  Offn.  XIV.;  vgl.:  .Wenn 
min  herren  erbent  von  todes  wegen,  das  da  der  keller 
sol  nemmen  das  g.,  es  sig  howen,  axen,  biel,  negber 
oder  ander  g.,  so  der  gotzhusman  oder  frow  lat,  und 
der  koch  das  gewand,  als  si  ze  kilchen  gand  an  den 
gebannen  firtagen.'  ZEmbr.  Offn.  ,Item  6  pfd  gaben 
wir  Hans  von  Feltkilch,  macht  g.  an  die  spangürtel.' 
1404,  Z  Seckelmeisterrechn.  ,Item  8  pfd  13  ß  4  d  gaben 
wir  meister  Hans  von  Veltkilch  von  krapfen  und  g. 
an  dö  geserf,  du  KTanner  gemacht  hat.'  ebd.  ,Das 
die  krämer  sölich  g.,  als  vor  stat,  so  sy  von  Nüeren- 
berg  har  bringent,  wol  verkouffen  mugent,  nämlich 
pfannen,  stegreff,  biss  und  ringgen  by  totzen  oder 
halbem  totzen,  latten-  und  balchennagel  by  tusent  oder 
fünffhunderten  und  nit  darunder  ungevarlich,  und 
söllent  die  smid  inen  daz  nit  werren.'  143G,  Z  StB. 
,Item  NN.  4  lb  11  ß  an  Costenzer  umb  g.  in  die  müli 
gen  Sitterdorff.'   1451,  G.    ,Denne  Jöryen  Yssenhuot 


amb  g.  ino  dun  totiend  gttrtel   Hl  lb  X  ß.'  1462,  i: 
BtReohn.     ,Item  de  glichen  tals,  jreen,  itaebel,  alle 
g.,  lohloii,  gehenkt  and  anderee  [man]  nnb  ain  gt 
aiohei  [in  Boreohaoh]  den  buo  •  tüallon  gehaben  n 
1 168,  <;  ( Plan  dei  Vei legnng  de  nach  B 

schnell).  ,Item  allei  g.  von  jeen,  dai  ble  eb  in  den 
andren  etaoken  nit  geetimpl  lat,  1468,  Grn  ,BrimeU 
wer,  eailer,  kromer  and  einer,  der  g  fall  bat,  und  ain 
bnotmaeher  4  d.\  ale  Marktgeld.  1472  t.  (JVettei 

1717).    ,6a/i  pfd  vnii  dem  glaefen  iter  te  machen 

g-s    ulV   dein   chur.'    1480,   Z.      .l'Null    umb    allerlei    g, 

gen  Arherg  gelliert.'    1482/8,  HSeekel i.t.-i    Kcclicnb. 

,1'llMegking  42  pfd    äff  daz  g.  /.im  dem  iiuwi-n  ratlius.' 

mh:i,  B.  ,PHlfegking  für  g.,  ale  die  brngh  zuo  Ölten 
deckt  ist,  40  pfd  l- ß.4  ebd.  ,Umb  g.  gan  Wartenfell 
zuo  den  vclladen  an  den  ergglen.1  1  189,  ebd.  ,XX. 
hoind  mir  | (1  ein  Kirchherrn  zu  BtOawald]  etwas  ge- 
schenkt an  dem  g.,  das  sy  gemachet  hattend.'  vor 
1491,  Zei;  wohl  hiehor.  ,Um  89  pfd  g-dt  in  den  ollen 
im  rathane,  costyegklich  pfd  2  ß,  tuot  8  pfd  l«  ß.'  1402, 
S.  .Des  Andern  [soll|  ein  ieder  Bruoder,  sonderlich  so 
Schlosser-  und  Schmidhandwärgks  ist  old  anderer  der- 
glichen,  was  Handwärgks  sige,  sich  synes  Handwärgks 
behelfen  und  Keinem  in  das  Synig  griffen  nach  Oer- 
selbigen  Arbeit  und  G-dt  machen.'  1609,  ÄAHreing. 
StR.  S.  noch  Bd  VI  117  M.  —  b)  Goldschmiedearbeit. 
,Unde  also  daz  wahe  gesmide  gezieret  wirt  mit  deme 
edelen  gesteine,  also  was  der  herest  engil,  der  da  hiez 
Lucifer.'  XII.,  Wack.  1876.  ,Daz  sint  diu  niun  chore 
der  heiligon  engele,  mit  den  daz  himilriche  gecierit 
ist,  alse  daz  wahe  gesmide  mit  deme  edelin  gesteine.' 
ebd.  ,[Als]  Zeiner  uff  ein  zit  vor  Hansen  goldschmids 
an  der  strälgassen  laden  gestanden  sye  und  mit  dem 
selben  umb  daz,  so  er  im  gemacht  bette,  wellen  rechnen, 
...,  schütte  des  Felixen  frow  allerlei  wuost  obnen  us 
irem  hus  und  uff  inn  gedachten  Zeiner,  der  wueste 
im  sine  kleider  und  das  g.,  so  im  der  goldschmid 
gemacht  hette.'  1486,  Z  RB.  ,Item  aber  ein  wysz 
damast  corporallad,  oben  umbher  mit  vergultenn  syl- 
berenn  g-dt,  hat  geben  frow  Clara  Yselerin.'  1525,  Bs 
Ref.  (Inventar  der  Kirchenzierden  der  Hohen  Stift 
und  des  Stifts  zu  StPeter).  —  2.  „Angesicht  BSa." 
Gesichtsbildung beim  Menschen  BLau.  Syn.  Ge- sün II 2 
(Bd  VII  1104).  Va"  G.  glichet-er  den  Andere"  Nüt.  - 
Anihd.  gesmide  u.,  metallum;  Sehmiedearbeit;  Geschmeide; 
vgl.  Gr.  WB.  IV  1  b,  3936/9 ;  Fischer  III  482.  Vgl.  noch  die 
Anm.  zum  Folg.  und  (Silber-)  Ge-schmei»». 

1  s  e  n  - :  eiserne  Schmiedearbeit.  ,Da  zuo  disen  dingen 
eben  vil  inseng,  komen  ist,  das  also  dise  obberüerte 
stuck  alle  kostent  hundert  und  sibenzig  und  zwei 
pfund  hlr.'  1468,  Gfd.  S.  noch  Bd  VIII  834  o.  — 
Möglich  wäre  auch  die  Auffassung  ,iseu  [Adj.]  geschmid'. 

Nüeren-berg-:  Nürnbergerschmiedearbeit.  ,Ein 
zentner  kupfer,  zin,  möschingdratt  oder  sust  Nurem- 
bergg.,  gitt  zuo  gleit  XVIII  d.'  bald  nach  1435,  B.  — 
Silber-:  Goldschmiedearbeit.  ,Ime  ze  sagen,  wann 
er  uns  die  hundert  guldin,  die  er  uns  schuldig,  uss- 
richt,  das  wir  ime  sin  s.,  so  wir  pfands  wyss  hinder 
uns  haben,  zuostellen  werden.'  1539,  B. 

chli"-g«-schmid  chll'g'schmi'd:  mit  feinen  Ge- 
sichtszügen BLau.  Ä  min  Zit,  was  heit  Ier  da  fer 
nes  chl-s  Ghende!   Das  est  jez  e"mal  es  chl-s  Bliebe! 

ge-schmidig:  1.  Adj.,  klein.  ,Die  Wybsbilder 
[,im  Oberland,  Emmental  und  in  den  Landgrichten' 
sollen]  sich  auch  g-eren  und  kleinen  Ermlen  wie  an 


Scbmad,  scbmed,  ubnlid,  icbmod,  ichmnd 


xr>.; 


;ui. leren  Orten  gebruchep  '  BMand.  1628.  —  "2  A4?., 
behutsam.  .Kinem  jeden  puren  and  tagnöuwer  [von 
AiFoltern  soll]  jer liehen  us.s  angezognem  fronwald  ein 
houw  gevolgen,  doch  das  sy  zuo  allen  teilen  mit  dein 
hol/houwon  und  •aeegiben  geacbmydig  und  eigentlich 
farint  und  benantlichen  dhein  pur  nach  tagnöuwei 
gwalt  haben  von  und  uss  synem  holz  ...  zuo  ver- 
koutl'en  [usw.].'  ZAIV.  Holzbrief  1584.  .Solle  vogt  K. 
schuldig  sin,  das  gmür  im  rigelspann  .  .  .  hinweg- 
brechen  zuo  lassen  und  dargegen  F.  mit  ziegel-  ald 
mitelsteinen  dasselbig  gschmydig  widerurnb  vermachen 
lassen.'  1595,  Z.  ,Er  solle  inn  des  G.s  Sach  gschmydig 
faren.'  1C04,  ebd.  —  l&hä. gemfdec,  leichl  zu  bearbeiten,  ge- 
staltbar, geschmeidig;  nachgiebig;  vgl.  Gr. WB.  IV  Lb,3989  II  : 
IX  996 f.  (auch  iu  den  Bedd.  dünn;  hager;  gering);  Sclim.2  II 
51.")  (geschmeidig;  gering);  Fischer  III  482  (zu  Schmiedearbeit 
tanglich;  bequem;  gering,  schmal).  Vgl.  auch  (ge-)$chmeidig 
mit  Aiiiii. 

üe-schmidler  m.:  Goldschmied.  ,Bi  Meister  Erz- 
berger,  dem  Gschmeidler  uf  dem  Fischmärt.'  1622,  Bs 
Familienchr.  —  Bair.  .Geschmeidler'  (ir.VYB.  IV  lb,  3941. 

Schnürt  GrsG.;  PAL,  Po.;  ScnSchL;  WBinn,  -t  Gr 
ObS.;  TB.;  UAlt.,  Urs.,  Schmed  Ap  tw.;  THKessw.; 
„zumal  Ap;  F;  G",  Schmid  bzw.  -V-,  -e-  Aa,  so  F., 
Häggl.;  Ap;  B,  so  Br.,  E.,  Ha.;  FJ.;  Gl;  GRÜhurw., 
He.,  Mastr.;  SchR.;  GRag.,  Rh.  (-ee-J,  T.;  Th;  Ndw 
(Matthys);  Z.  Schmied  LE.  —  m.,  PI.  Schmide",  in 
GrNuL  -e-,  in  Ndw  (lt  Matthys,  auch  Schmide");  UUrs. 
unver.,  Dim.  Schmidli,  in  Ndw  -l-,  im  Fem.  Schmidin 
ScnSchL  (PI.  Schmidinne") ;  Z  und  weiterhin.  Schme- 
dene"  AaF.,  -i-  Ndw  (Matthys):  1.  (Grob-)Schmied, 
insbes.  auch  Hufschmied  (bzw.  dessen  Frau),  allg. 
Vgl.  FHegi  1912.  ,Das  Buwen  ist  e  schöni  Lust,  doch 
was  es  kost,  han  ich  net  gwusst,  drum  bhüt  mich 
Gott  zu  jeder  Zit  vor  Murer,  Schmid  und  Zimmerlüt'. 
Hausinschrift.  DGemp.  1904.  .Ruodolf  und  Johann 
gebruedre.  Wernhers  süne  des  Bischofs,  des  smits. 
ünsers  burgers.'  1293,  Z  ÜB.  ,Zuo  menger  hande 
sache  ein  riter  eines  smides  bedarf;  swert,  messer, 
spies,  dii  den  vinden  sarf  sien,  du  sol  im  machen 
ein  smit  ...  Ein  riter  bedarf  ouch  harnesches  wol, 
zoume,  sporn,  rossisen,  das  im  alles  sol  bereiten  ein 
getrüwer  smit  ...  er  sol  ouch  niemanne  machen  dieb- 
slüssel  ...  ein  goltsmit  heisset  ouch  ein  smit.'  Schach- 
zabelb.;  s.  noch  Ge-schmid  (Sp.  853 M.).  ,Es  sol  och 
nieman  kof  ze  bank  legen  noch  kein  kofmanschaft  da 
veil  haben,  dann  allein  ein  pfister  sin  brot  und  ein 
schm.  sin  isen,  das  er  in  siner  Schmitten  gewürket  hett.' 
1.  H.  XIV.,  AABremg.  StR.  ,Denn  umb  die  schmide 
haben  wir  geordnett:  wenn  ein  schm.  wil  werden 
meister  sines  antwerks,  des  vatter  nit  ein  schm.  waz, 
der  sol  uns  geben  V  ß  angster  von  erst  an  unsern 
buw  und  darnach  sinem  antwerk  ze  win  unz  an  1  pfd 
angster  und  nit  darüber.'  1363,  BStR.  ,Item  es  söllendt 
ouch  alle  schmid  an  heiligen  schwären  nützit  zever- 
schmiden,  daran  der  statt  zeichen  ist,  on  eines  buw- 
meisters  erlouben  ...  Und  was  sy  altz  schmidwerch 
an  der  statt  werch  abbrechent,  es  syendt  sloss,  ge- 
hengkt  oder  anders,  söllent  sy  ouch  ane  eins  buw- 
meisters  urloub  nit  verschmiden.'  1471,  L.  ,Item  von 
der  schin-en  wegen  setzen  wir:  daz  schmidwerch  jegk- 
licher,  das  er  kan  issen  und  stachel  ze  kouffen,  das 
so  einer  in  siner  Schmitten  verschmiden  wil,  ein  ant- 
werch  heisen  und  sin;  doch  sol  einer  das  isen  und 
den  stachel,   so   er  kouft  hat,  unverwerchot  nit  ver- 


koufen.'  1472,  ebd.  ,Des  erbern  hantwerchs  und  der 
meistern  der  schm-en  zuo  Baden  ersamen  botten'  er- 
halten einen  Entscheid  in  einer  Klage  gegen  ihre 
Knechte.  1475.  AaB.  Stl!.  114/6.  ,Uff  das  [nach  einem 
Einbrach]  Dem«  er  einen  «ehm.  und  Hesse  das  gwelb 
allenthalb  beschliesser..'  1512/4,  Z.  , Ein  Ordnung  von 
der  schm-en  wegen  ...:  wenn  nu  hinfür  die  fuorlüt 
an  sambstagen  oder  andern  virtagen  harkoment  und 
zuo  beschlachen  notdurftig  werent,  wenn  dann  der 
fuorman  und  der  schmid  beid  für  min  herrn  lütpriester 
kernen  und  in  bitten,  so  mag  und  sol  er  inen  erlouben, 
wenn  die  notdurft  das  ervordert,  und  süss  nit.'  1513, 
AaB.  StR.  ,Item  der  schm-en  arbeit  und  Ion  können  die 
lantlüt  nit  wol  geschetzen  noch  erkennen,  enphelen 
das  unser  hern  wisheit.'  1514,  BSi.  Rq.  1912.  ,[Zwei 
Meister  ,uss  dem  Frankenland']  hand  angfangen 
schmiden  und  ein  amboss  stächelen  dem  schm.  von 
Brütten,  der  ist  gsin  der  erst.  Darnach  hett  das 
schmiden  den  andern  lütten  als  den  anderen  schm-en 
als  wol  und  guot  gfallen,  das  der  LWidmer  sinen 
amboss  auch  hett  lassen  machen.'  1551,  UMey.  Chr. 
1540/73.  ,Der  schm.,  faber  ferrarius,  fabricator.'  Fris.; 
Mal.  .Klage,  wie  dass  besagter  HKern  . . .  einen 
Schm.  auf  sein  Schmitten  nit  allein  auf-  und  an- 
zunemen,  sondern  auch  ime,  ohne  der  Gemeind  Wüssen 
und  Willen,  Waidgang,  Holz  und  Anders  wie  einem 
Uorfsgenossen  zu  versprechen  und  zu  geben  sich 
understande.'  1643,  GNiederbüren.  ,Uiewil  sich  durch 
Kundschaft  sovil  befunden,  dass  man  einem  Schm.  zu 
Niederbüren  . . .  Holz,  Weidgang  und  Anderes  wie  einem 
andern  Dorfsgnossen  gegeben,  derselbig  Schm.  aber 
den  Dorfsgnossen  nächer  als  Andern  schmiden  müssen.' 
ebd.  ,E8  sollen  auch  die  Schmid  und  Zeugschmid 
sich  folgender  Arbeit  enthalten:  erstlich  in  ein  Bauw 
oder  Scheuer  die  Stürzel-  und  Treischübelklammem 
...  Dass  Beschlagen  des  hölzernen  Masses  solle  den 
Schlosseren  zugehören.'  1786,  AAMell.  StR.  S.  noch 
Win-Schenk  (BdV111934);  be-schliessen  (Sp.  711  u.); 
Schlosser  (Sp.  740);  Armbrust- Schlüssel  (Sp.  758).  D' 
Schmide",  die  Zunft  ,zur  Schmieden',  Schmiedezunft 
ZStdt.  ,Man  sol  nachgan  und  richten,  als  NN.  ein 
gelöiff  gehebt  hand  in  der  schm-en  [näml.  ,stuben']  ze 
dem  guldin  hom.'  1414,  Z  RB.  ,Am  24  aprellen  sputend 
die  zun  schm-en  das  4.  und  5.  capitel  der  Offenbarung 
Joannis  zun  Barfüessen.'  JHaller  1550/73.  S.  noch 
BdlV  1287 u.;  VIII  1130o.  Vgl.:  .Schmidt,  Swertfeger, 
Kannengiesser,  Gloggener,  Sprengeller  [1.  .Speng-'], 
Sarwürkel,  Schärer  und  Bader  habend  all  ein  Zunft 
und  ein  Panner.'  Z  Geschw.  Brief  1393  (spätere  Kopie). 
Volkskundliches.  Die  Trinklust  der  Schmiede 
wird  daraus  erklärt,  dass  der  erste  Schmied  einen 
glühenden  Amboss  verschluckt,  nun  müssten  die  spätem 
helfen,  den  Brand  zu  löschen  B.  Schm.  öni  Schmitte" 
s.BdVI970o.  S.  noch  Sp.  706  u.  (auch  AaRH.).  Volks- 
reime.  Schm.,  Schm.,  Schm.,  bring  dl"  Hämmerli  viit ! 
wenn-tu  wi't  dl"  Rössli  b'schlage",  muest  dl"  Hämmerli 
bl-der  trage",  Schm.,  Schm.,  Schm.,  bring  dl"  Hämmerli 
mit!  gesungen,  indem  man  dem  Kindchen  mit  einem 
leichten  Holz  auf  die  Schuhsohlen  klopft  Sch;  Z.  S.  noch 
Sp.  468  u.  (ähnl.  im  Lied  von  Schötzerschmids  Anneli; 
s.  SV.  1918,3/7).  Im  Kettenreim  s.Bd  VII  761  o.  RAA. 
und  Sprww.  Lieber  zum  Schm.  gä"  als  zum  Schmidli! 
man  soll  sich  für  eine  Arbeit  an  einen  (wenn  auch 
vielleicht  teuren)  .Sachverständigen  wenden,  nicht  an 
einen  (vielleicht  billigen)  Pfuscher  Z;  in  gleicher  Bed. 
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'.s-  ist  bttHf,  im"  gong  .■um  8ohm,  oft  um  BohmidU 
ebd.   (1E1  ist.  Iicssim ,  iiiiin  geht  /um  Bohmled  statt  blo 

zum    Scliniidli.'    Niil.-Kut   Sulzi'i     viin    ZU'tli.    in    ili'i 

Bitiung  doi  Nat,  Rates  v"in  80.  i\.  1908),  im"  miMf1 

IHH    Schm.  i/a",    iiitl  MIM    Schmullt    ZW.,    I0dflfl  We"  011 

Schin    iccisst,  seil  nie"  uul  tum  Schmnlli  i/a"  '/,,  ijand  zum 

ihn-  Schin.,  iiütl  tum  Herr  Schmidt* I  ZZoll,    Entipr, 

in  ItSpr. ;  |,  Bd  IV  869 U.J    V  i'i'iVii.     Et  isch  dur*  dn 

SeAM  <"•  Hof  g'gange*,  hat  Qlttok  ^cciiii i> t  Bi  (BBeokei  i 
,i>u  gaiohat  wie  «'in  sciini.  |iimii|  mittag*,  nihil  dlffere 
i  Charephonte.'  Bprw.  XVI.  Dei  Sohmied  all  Artt, 
lu's.  i'üi  Pferde.   Ihr  Böhm.,  <"  halbe  Doktor,  hei  mängi 

(leiss  kuriert,   und  WO  es   Ohalb  am  Stabe",    hei  er  si" 

Kunst 'probiert,  u  Wochenbl.  1877.  ,Wele  amit  deheim 
rouo  lat,  dai  sol  «las  blnot  anpfan  in  ein  kubel  odoi 
in  ein  gon,  also  das  es  nfit  an  die  Btrasae  kome.'  iil-  RB. 
,Wem  aber  debain  roai  [in  der  Stadt  Dienst]  anat 
gebreathaft  wirt,  dai  man  es  in  anaern  maratal  stollct 
zo  arienent,  awenne  denn  unser  amid,  der  uns  darumb 
gesworn  liette,  sait  uiV  sinon  aide,  den  er  gesworn  hett, 
daz  es  des  gebresten  genesen  sigi,  so  sol  der  selb, 
des  es  ist,  daz  rosse  wider  deinen  und  sol  man  im  es 
aber  von  dem  smit  ane  sinen  schaden  lösen.  Und 
swem  sin  ross  also  gebresthaft  wirt,  der  sol  es  stellen 
in  unsers  smides  stal,  der  unser  statt  umb  sölich  ding 
ie  gosworen  hett  und  sol  es  nit  in  sinem  hus  haben, 
der  rat  ald  der  mertail  des  rates  erloub  im  es  denne.' 
1381,  Sch  StB.  ,Wie  ich  gen  Bollitz  gekommen,  hab 
ich  in  [den  Gaul]  daselbst  den  besten  schmidt  in  der 
selben  statt  sechen  lassen  und  befunden,  daz  der 
gaull  an  den  äugen  monsüchtig  gewessen.'  1548,  L. 
.Also  habind  sy  nach  anderen  Mition  getrachtet  [zur 
Heilung  eines  Kranken],  sygind  zu  Einem  gwysen 
worden,  der  zuvor  auch  Einem  zu  Uster  ghulffen,  der 
wone  im  Nuwbruch,  syge  ein  Schm.,  der  syge  zu 
inen  inn  ir  Huss  kommen,  sich  zum  Tisch  gsetzt.  Was 
er  nur  über  Felixen  [den  Kranken]  brumlet,  habind 
sy  nit  verstanden,  doch  hab  er  entlich  grett,  es  werde 
ein  Frauw  kommen,  Die  habe  ime  sömlich  Krankheit 
angeton.'  1626,  Z.  ,Wann  seinem  Veich  Etwas  ge- 
schehen, seie  er  etliche  Mahl  zum  Schm.  gen  Hailau, 
etliche  Mahl  zum  Schm.  in  ihrem  Dorf  gegangen.'  Wast. 
Proz.  1701.  ,Als  die  Wildin  [eine  Hexe]  ihme  einen 
geschwolnen  Kopf  gemacht,  habe  HB.,  der  Schm.,  ihne 
beräucht.'  ebd.  ,Die  Wildin  habe  ihme  ein  Stier  glämt 
und  seim  Sohn  ein  bösen  Wind  gegeben;  den  Stier 
habe  ihme  der  Schm.  beräucht  und  für  den  Sohn  habe 
ihme  der  Basler  Schärer  einen  Rauch  gegeben.'  ebd. 
,üa  uns  wohl  bekannt,  was  gestalten  die  Meister 
Schmied  kraft  ihrer  Profession  sich  bisweilen  mit 
Heilung  der  Pferdt-Krankheiten  abgeben  müsten,  so 
lassen  wir  es  uns  auch  weiters  gefallen,  dass  die  Ver- 
ständigen und  Erfahrnen  unter  ihnen,  wie  bisher,  mit 
Arznung  der  Pferden  fortfahren  dörfen,  jedoch  mit 
dem  ausgedruckten  Vorbehalt,  dass  sie  sich  auch  diess- 
falls  in  wichtigern  Fällen  und  bei  jeder  der  An- 
steckung unterworfenen  Krankheit  sogleich  an  unser 
Sanitäts-Kammer  wenden  sollen.'  Z  Mand.  1776.  S.  noch 
Schueh-macher  (Bd  IV  53);  Bd  VIII  1132 u.  Mit  der 
ärztlichen  Tätigkeit  hängt  das  Unheimliche  im  Wesen 
des  Schmieds  zs.,  das  JBosshart  in  seinen  Novellen 
.Jugendkönigin'  und  ,ber  Böse'  (Erzählungen  Bd  IV 
und  VI)  zeichnet.  —  2.  schwarzer  Schnellkäfer  B,  so 
Ha.;  ünHald.,  Mal.  Synn.  unter  Chlepfer  6 (Bd  III  678). 
,Die    Larven    der    Schnellkäfer    oder    Schmiede,    den 
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ntlloher  Feld   nnd  Wi«  ■•- n j>ti;t n ■/■-n       i>.  .n, 

Drahtwttrmer  genannt,  labet bi   in  dai  Tiafa     B 

Hink,  ifui  l s?'.'.       '.',.  i>im..  dei  rlerte  Finget  an  dai 
Hund  Nnw.        I.  im  Sdiwiii  ,Boj  hui     ii  an! 

belli  au.s  ,«awiti'. 

Aniini.  imi'i  (  d),   Oan,    du  In  Bad,  i  i   rgl,  Or,  W  B 
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Martin  Ueno,  n   i  19;   Fl  abai  \  98    L000;   Mol.  *fB.  VI] 
L871  f.,  ein«  andrt  Bildung  (n-Stamm;  rgl.  got,  .'..,,.,,„,/'..) 
im  (Famillon  )N.   ,8mldo.'  940.  988,  Z;  ,den  Bcbmlden  [9g.].' 
1668,  ebd,     Ali  Zuname   bsw,  Im   i  bergang  tum  Famileuo 
'§  Sehmidi,    aV  /..    'i  H«rrtnichmid*,   d'ff*rrtniohmidin  SchB. 

,i; lolfdei  »mit von Mitlödl.' 1889,01  ürk.   ,Deaalten  imitz 

wlb von  Fluni«.'  1888, ebd.  ,Uolrleh  Rodoller  ond  Jacob,  dam 
|  man  |  ipracfa  dar  »mit,1  1814,  L.  ,Ruof  der  imlt.'  1 886,  L.  i 
i  lagei  der  all  Stadler  ul  imil  von  Basaelitorf.'  1886,  Z.  ,Dei 
Bohmll  von  Vilmeriugen.'  i  LOS,  o.a.  ,Wernly  MQller  ron  Mar* 
teilen,  genanl  der  Jung  schmit.'  1416,  AaB.  ,Haji  Farnei 
genannt  Schmid;  Bani  K.,  Dietrich  F.,  dieSobmid.'  1618,  ZSth.; 
vgl.:  ,Urael  Schmid,  alias  Farner.'  1686,  ebd.  In  »gesetzten 
Zunamen  (bzw,  Familienn.)  ,Sohm.-Elden  |  Eidam]',  Familenn. 
\\'i;.i  (Leu,  Lex.).  -Jerli  [BdIII67]  SchHa.  ,-FrledlU-Rain' 
AaUEnd.  ,-Heini',  Familienn.  0.  -Heini  B8.  (■*'•).  -If<aii,»(. 
[vgl.  Hattlm  i  Bd  II  1768?]  ThKsch.  -Kotieret  (K«mr. 
Schlatter,  Schmied)  SchHa.  .-.Mann',  Familienn.  BsStdt(Len, 
l,cx.).  ,Hans  Smidweber  genent  Eotsll.'  1462,  GGosa.  l>i' 
SohiM* dm- Anker  HS.  Als  Familienn.  wohl  all«.,  heute  gew.  in 
der  Form  ,Schmi(e)d',  im  W  ,Schmidt,  -tt'j  in  8Spr.  XI  v.  ln- 
etvra  1500  häulig  Koni.  ,S(ch)mit(t)';  früh  auch  als  Adels- 
geschlecht (seit  XIII.  in  Z);  in  lat.  Urkunden  , Faber';  die  Neben- 
form  ,Smido'  s.o.;  vgl.  im  Allg.  FHegi  1912,  11  f.  .Uellinns 
Sniiden  [Gen.  PI.].'  1356,  F  IIB.  (wohl  BG.);  ,von  derSmiden 
hus.'  ebd.  Über  die  scherzhaften  .Rückbildungen'  Schmvdle*, 
SchmuüV  für  die  Familiennamen  ,Schmi(e)d(t)'  vgl.  AIV.  XXI 
1.  9.  Im  Dini.  Als  Zuname.  Schmidji  PPo. ;  WZerm. 
('»  Seh iiikIj isch,  Zuname  eines  Zweiges  der  Familie  Zunitaug- 
wald).  ,Chuonr.  smideli  [oder  ,Sm.'].'  1295,  ZRUnil.  .Schmidel- 
ler.'  1431,  ZHausen,  .Smideller.'  1432,  Z  RB.  Als  Familienn. 
,Schmi(e)dli(ii).'  weniger  verbreitet  als  ,Scluui(e)d',  so  L;  Sch 
(Leu,  Lex.);  Z  (auch  Leu,  Lex.).  .Chuonr.  Smidli.'  um  1330, 
Z.  ,Meister  Heinr.  Sclimidly  seiller.'  XV.,  Z.  .AnnaSchniderin 
Schmidlis  wirts  eliebe  Wirtin.'  1487,  Z  RB.  .Cleinhans  und 
Ruodi  die  Sdimidlinen.'  1569,  ZAItst,  In  ONN.  ,Schm.'  Th 
Tag.  (Haus).  Reben  ,im  Schm.'  SchOst.  ,Zen  Sehmieden'  W 
Eisten  (Bez.  Visp.).  .Sehmidli'  ApGonten;  BSeehof;  GBrnnu- 
adern,  OHelf. ;  SBeinw.  Als  1.  Glied  in  Zssen  (bzw.  im  Gen. 
.Schunds-*).  ,Schm. -Acker'  ZMeil.;  ThGündelhart,  ,-Äcker'  B 
Bühl  b/Lyss.  ,-s-Egg'  BGoldb.,  Schwarzenegg,  Schmi2d-E<jyen 
BTreiten.  ,-s-Fang'  BGsteig.  ,-s-Wein-garten'  ZBacheubül. 
,-Gass'  AP  (Leu,  Lex.)  Gais,  Her.;  GStdt;  SchwHurden  (XV.). 
Schw.  (Leu,  Lex.);  ,-s-Hub'  BLütz.  ,-Hof'ThZetzikon;  ZgBaar, 
,-s-'  ThBussn.  (auch  1t  Leu,  Lex.).  ,-Halde'  SchHem.;  ThDiet- 
wil;  ZReg.  ,-Holz'  LSchüpfh.;  ThWäldi  (auch  ,-s-'),  Wig. 
(Leu,  Lex.),  ,-Hölzli'  ThSchlatt.  ,-Haus'  BTrachs.,  ,-s-'  Ap 
Hundw.,  ,-H(a)useu'  ApHer.  (seit  1441  bezeugt;  dazu  der 
Familienn.  ,-lmser';  ,Schmidhusersberg.'  1398).  ,-s-Hau'  Sch 
Begg.  ,-s-Lehn' BLütz.  ,-Moos'BTier.  ,-Matte(n)'SchwSattel ; 
WBrig,  ,-s-Matte'  BL.,  ,-s-Mätteli'  LHasle.  ,-Bach-Wald'  B 
Rötenbach.  , -Boden'  Z  am  Hörnli,  ,-s-'  LE.  (auch  Leu,  Lex.); 
GBrunnadern;  DwWolf.  ,-Berg'  AaBöttst.  (auch  Leu,  Lex.); 
BRUegs.;  GWattw.  (auch  Leu,  Lex.),  ,-s-'  1420,  Schw 
Schwendi.  ,-s-Gericht'  SchwArth.  ,-Ried'  BStSteph.  (auch 
,-s-'),  Zweis.  (,-s-').  ,-Rued'  AaKu.  ,-s-Roos' ZF.  ,-Rüti' Zllln., 
Tu.  (auch  Leu,  Lex.).  ,-Weidli'  BGr.  ,-Wald'  BHuttw.,  ,-s- 
W.'  BGampelen;  GWildh.  ,-Wies«  Thlllh.;  ZNWeu.  Ab- 
leitungen. ,Sclnnidig'  (vgl.  zur  Bildung  Festgabe  Kaägi  1919, 
219  f.  228  f.)  Familienn.  SchwMuö.  (Leu,  Lex.);  ,die  Schmidig 
von  Wisstannen.'  1531,  Strickler;  , Schmidig.'  ebd.;  ander- 
wärts in  ONN.:  ,Selnniedig'  USeel.  .Schmidigberg'  USpir. 
,Schmidigen'  BDürrenrot,  Walt.;  UAud.,  Realp,  Sil.  In 
S,  händigen    Bidmerren    BGr.       ,Schmidigeuhäuseru'    WBiuu 


Schmad,  schmed    schuld,  ichmod,  ichmnd 


(.Sobiu.-HaiUB.'  Leu,  Lex.)-  iflWunldiger1  BLanperewt]  (Walt. 
It  Leu,  Lex.);  WEisten  b/Vis).  (Leu,  Lax.).  ,8cbmiedernen' 
(iN.  WStNikl.  ,(Öo  der)  Sebmiedenen'  ON.  BcbwBoth.  (Zur 
frommen)    Schmidja;   ichock,    d'alt    Schmidja    tpinnt    noch,    W 

Sagen  l'JOT  II  151.  HO  (wohl  ED  Sehmidß  wie  Meitja  ><■ 
Meitjt  BSG.  II  «i  248).  Vgl.  zu  ScAm.  und  Zssen  aucli  Schmitten 
und  Zssen.  Kiir  ,GrobBCbmied'  gilt  bei  uns  Schmid,  für  .Blecli- 
schniied'  SpüHgb/r.    Vgl.  aoob  icAmeid-,  -■ht„i<l-  II.  (Sp.  852  lf.). 

Alt-.  ,Umb  die  uncristenliclien  wort,  so  der  a. 
von  Ottenbach  gebrucht  liat.'  1502,  /.  BM.  —  Oder 
zu  losen  .alt  schmid'  (bzw.  ,  Schmid')? 

Under-.  ,Jb. Frei, Unterschmieds, von Glattfelden.' 
Z  Atutsbl.  1880. 

tsen-:  =  Schmid  1.  Gegs.  Gold-,  Silber-Schm. 
,Von  WTliöning  dem  i.  im  Louffen.'  1484,  Sch.  ,V. 
de  Marlie.'  1489,  F.  ,9  lb  3  ß  dem  y.  von  Lenzburg 
umb  2  zentner  ysen.'  1525,  AaB.  ,Denne  meister  Löler 
y.'  1540,  F.  ,Dem  i-dt  zu  Worlouffen  umb  ein  nüwen 
antägel  zuo  einem  mülistcin  ...'  1581,  B.  —  Mhd. 
isentmit.  Als  Faniilienn.  B  (,llaus  I.1  1521).  ,1.'  XVI.,  Th. 
, Heini  Iss.'    1527/9,  Z  RB. 

Fäule"-:  wer  aus  Eisenschlacken  {Fäulen  2  Bd  ] 
767)  Eisen  herstellt;  vgl.  FHegi  1912,  183.  ,Man  sol 
nachgan  und  richten  als  der  schmid  uff  Dorff  by  dem 
tor  und  Kröil  der  föilenschmid  von  Adliswil  ein  andern 
vor  meister  Widmers  hus  geslagen  band.'  1464,  Z  RB. 
(an  andrer  Stelle  ,follenschm.').  ,Der  alt  föylschm.  zuo 
Mediken. '  1557,  ZGrün.  ,Der  jung  föylschm.'  ebd. 
,Zwüschend  dem  foylenschm.  zuo  Wetziken  mit  by- 
stand  der  gemeind  daselbs  . . .  eins  und  LWidmer  von 
Winterthur  anders  teils,  von  wegen  einer  nüwen 
foülenschmidten,  so  W.  inn  der  grafschaft  Kyburg 
zuo  buwen  fürgenomen  und  aber  die  klegere  sich 
des  treffenlich  gewideret,  und  ist  erkennt,  die- 
wyl  die  foülenschmidten  zuo  Wetziken  fry  lange  zyt 
alda  gsin  und  des  W.s  unver  darvon  und  so  man  im 
dero  gestattnen,  das  die  selbig  zuo  nute  und  verderben 
gericht  und  es  ouch  den  anstossenden  dörffren  am 
holz  grossen  schaden  und  nachteil  bringen  mochte, 
[so  soll]  W.  des  landes  dhein  schmidten  buwen,  sonder 
rüewig  sin.'  1557,  Z  KM.  ,N.,  gewesener  Föulenschm. 
zu  Medikon.'  1606,  Z.  ,[Dass]  auch  Niemand  die  alten 
Faulen  oder  altes  Eisen  äussert  mgnH.  Gebiet  ver- 
kaufen, sondern  solches  dem  Faülenschm.  zu  kaufen 
geben  solle.'  1628,  ebd.  .Andress  Apt  von  Bosswyl. 
Feulenschm.'  1650,  ebd.  —  Vgl.  ,Feilenschmide'  f.  bei 
Fischerll  1021. 

Feld-:  einer  Truppenabteilung  zugeteilter  Schmied. 
,N.,  F.'  1659,  Z  (mehrfach).   ,FSchloterer,  F.'  1797,  ebd. 

Fanen-:  =  dem  Vor.,  eig.  einer  Kompagnie  (Fanen2 
Bd  I  828)  zugeteilter  Schmied.  ,  JSteinegger,  F.',  am 
Schlüsse  der  Stabsliste.  1659,  Z.  —  Vgl.  Gr.  WB.  111 1242. 

Gauggel-.  Zuname:  ,Der  Schmid  zu  Oberglatt, 
den  man  bei  ihnen  G.,  an  andern  Orten  den  Lüteri- 
schmid  geheissen.'  1701,  Z. 

Gold-:  1.  Goldschmied  (dh.  Kunstarbeiter  in  Edel- 
metall übh.;  vgl.  Silber-Schm.  mit  Anm.).  allg.  Syn. 
Jubilie(re)r  (Bd  III  5).  ,Ritter,  Edelleute  ...  Wächseier, 
Goldschmide  und  Salzlütte,  die  soll  man  nennen  Con- 
stavel.'  Z  Geschw.  Brief  1393  (spätere  Kopie).  ,Mathis 
der  goltsmit.'  1443,  L.  .Meister  Cuonrat  der  g.'  1487, 
AaRIi.  StR.  ,HJRollenbutz,  der  G.  und  Jubilierer.' 
A.  XVII.,  Z.  Im  XVII.  erscheint  unter  den  Bürgern 
Zürichs  ein  G.  neben  sieben  Huf-  und  zwei  Messer- 
schmieden. SDaszysska  1891.  ,Uass  auch  kein  Krämer, 
G.  noch  andere  Handwerk  nie  eingreifen  sollend  mit 


'■inachter  Arbeit.'  1748,  Z  (Zitat  aus  einer  l'rk. 
von  1602).  S.  noch  SeAmtf  (8p.  855 v.).  Bprw.  Si dünkt 
mv  Teil  uie's  G-s  Jung.  Bpbww.  1869.  Doch  achtens 
wir  z  letzst  kein  bissige  Ztmg,  vir  denken  uns  unser 
Teil  icie  s  G-s  Jung.  TraOLCUF.  1748.  —  2.  a)  Arten 
von  Käfern;  ohne  genauere  Angabe  ScnSt.  a)  Gold- 
käfer BSi.  (ImOb.);  Gr  (Kai.  1884).  —  ß)  =  Schmid  2 
GrI'Ii.  —  b)  Holzwurm  Galg.  Hieher  wohl  auch: 
.Wenn  das  G-li  sich  hören  lässt,  so  soll  im  Haus 
oder  in  der  Familie  Jemand  sterben.'  Qlub  1835.  — 
Mhd.  goUtmii  m.  in  Bed.  1;  auch  in  Bed.  2 « a  bei  Martin- 
Lienh.  II  4  7!);  Fischer  III  7 -1 3 ;  zu  Bed.  2  b  vgl.  bair.  SAmidd, 
termes  fatidicna  und  Weitree  bei  (ir.WB,  IX  1067.  Als  Zu- 
name. ,Ainer  den  man  den  g.  naiu j.t.'  Yad.  (zum  Jahr  1294). 
S.  noch  Bd  V  558 o.  Als  Familienn.  XV.,  B.  (, Goltsmit');  XV., 
L(,G.\  .Goltsmit');  Z  (seit  XVI.;  vgl.  ,H.  et  F.  Aurifabri  [oder 
,a.'|.'  1225,  LB.).  —  ver-gold-schmide t:  mit  Gold- 
schmiedearbeit verziert.  .Lange  krüzmesser,  welsche 
rappier  und  vast  kostlich  vergoldschmidet  Schwyzer- 
dolchen.'  Ansh. 

Gross-.  ,Von  allen  meistern  der  hammerschmiden 
des  isengewerbs,  so  man  nent  die  gr-e.'  1494,  AALauf. 
StR.   — -  Sachlich  wohl  =  ,Grobschnii>d'. 

Hüben-:  Waffenschmied,  der  Eisenhauben  ver- 
fertigt. ,Dem  h-smit  hiessen  min  herren  liehen,  daz 
er  dester  bas  beliben  möcht,  XX  Ib.'  1430,  B  StRechn. 
.Dem  jungen  h-smit  zwo  fronvasten.'  1444,  ebd. 
,Hubenschmid',  unter  ,schmide.'  Bs  Steuerbuch  1446. 
,Es  klaget  HMichel  von  Münster  der  h.,  Hansen  Oster- 
richers  des  h-s  knechte.'  1474,  Z  RB.  ,Es  klaget  BH. 
uff  UWyss  den  h.  zuo  Schaffhusen.'  1481,  ebd.  ,Dess 
ersten,  das  ein  jeder  Meister  allhie  den  Anderen,  der 
das  Handtwerk  vollkommenlich  gelernt  und  getriben, 
aber  keinen  Frönibden,  für  einen  H.  bruchen  möge; 
wo  aber  Einer  so  wyt  im  Handtwerk  nit  kommen,  der- 
selbig  allein  inn  Gesellen  Wys  und  gänzlich  in  keinem 
Stuckwerk  by  im  arbeiten  solle.'  1602,  Z.  S.  noch 
Bd  VIII  867 o.  —  Bei  Lexer  I  1373  aus  einer  Nürn- 
berger Quelle  von  1424.  Als  Zuname.  .Baltasser  Sam,  genant 
h.'  1520,  Z.  Als  Faniilienn.;  s.  schon  unter  Hube* 8  (Bd  II 
950).  , Balthasar  H.'  1485,  ZRB.  .Herr  Caspar  H.,  predicant 
zuo  Sulgöüw.'  1563,  Z  K.M. 

Hueb  Hub-  ZKn.,  Stdt:  Hufschmied.  ,Weler  huob- 
schmitmit  deheimpferit  bi  dem  obgenanten  bach  Hesse 
als  nach,  das  das  bluot  dar  in  rünn.'  1403,  B  StR. 
,Sitz  der  huobschm.  von  Hasle.'  1409,  Z.  ,Huobschmit 
und  ir  knecht  warent  92  [am  Konzil  zu  Konstanz].' 
Jüst.  ,Das  smidlon  eines  huoffsmids,  es  sye  zuo  be- 
stachen oder  ross  zuo  arznen,  wie  lang  joch  das  stände, 
lidlon  sin  und  heissen  solle.'  1484,  ZRM.;  vgl.:  ,So  ein 
huofschm.  solle  sinen  lidlon  haben  uff  dem  bluomen, 
daruff  sy  geschmidet  haben  .  .  .  doch  das  söllicher 
schmidlon  ein  jar  und  nit  lenger  lidlon  heissen  und 
sin  solle.'  1527,  ebd.  ,Du  würdest  schwern,  guot  uf- 
sehen  zuo  haben,  das  alles  eisen  ...  es  kaufens  die 
huofschmid  hie  oder  andere,  in  das  eisenhauss  und 
an  die  wag  komme.'  um  1570,  AALauf.  StR.  , Obgleich 
dieses  [das  Handwerk  der  Sägenschmiede]  in  der  Statt 
Zürich  ein  altes  Handwerk  ist,  massen  in  dem  Ein- 
schreibbuch der  Zünfteren  nur  von  dem  Geschlecht 
der  Breminen  in  die  zeben  anzutreffen,  so  habe  jedoch 
von  dessen  Freiheiten  und  Rechtsamenen  Nichts  zur 
Hand  bringen  können,  äussert  dem  Wenigen,  was  bei 
Anlass  dess  neuw  entstandenen  Näper-,  Zeug-  und 
Zirkelschmids.  so  sich  auch  ein  Sagenschmid  nennet, 
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Si'lmiml,  Nil i  I    siliiniil      i  I I,     i  liiiiii'l 


in  <li'i  Streitigkeit  iwiaohen  Ihi ind  den  Sobloaaeren, 

wie  auoh  den  limi  und  Waffenaohmiden  vermeide! 
worden,  ala  dann  untei  hie  voratehendem  Titel  dei 
Neperaohrniden  iu  araeben.'  l  <<»!>,  /,    ,i>ie  ihm    und 

WalVenselimul   sollen    belügt    lein,   Alles  WMI  sie  ol 

Feilen  für  grobe  Arbeit  ausi  den   Feuer  lohmiden 

Ivonon,  /.u  machen,  und  die  Schlosser  ihnen  iliuiin 
kein     E2  in  trag    tun    sollen. •     1786,    AaiMoII.    SIK.      ,El 

seilen  ilie  I leiiiiseiimui  keine  andere  alii  Ibrein  Hand* 
werk  angehende  ...  Nagel  in  maoben  befflegt  sein.' 

|bd.    Sneeh  l!,l  VI  II  II  .»!,).;   (loh  I  Sclun.  Vgl.  Laxei  II 

1891 1  Ufehei  Hl  1866,  Die  totm  ,haoba(oh)mit,  d'  aaofa 
iü'.is.  1468,  I»;  l  1 19,  QBarn.;  1448,  1465.  1484,  Z;  1488, 
aaBremg.,  ,huoffaohmid.'  1468/1608,  Z;  .Hofaohmid.'  1610, 

K.  Als  Kainiliciiii.  Ifubtehmid  B;  auch  ,llul'siliiiiid.'  ,BHuob- 
nshmydina.'  1879,  v.  ,UHuobaohmid.'  1670,  BNeaaelnbaoh. 
,JHuef8ohmld.'  1718,  ZBirm,  .UHuefschmid.'  1811,  SHag. 

Hammer-:  1.  wer  einen  Eisen-,  Kupferhammer 
betreibt  GT.  (M. XIX) j  vgl.  PHegi  1012,  188.  ,11.',  als 
Abteilung  der  Schmiede,  1451.  1454,  Bs.  ,/uo  Ölten 
bi  dem  h."  1551,  B  Turmb.  ,In  dem  arlikel  berüerond 
den  h.'  1553,  AaL.  StR.  .Yssen  dem  ham-dt  von 
Louffenberg  zuo  den  zangen.'  15(i8,  AaB.  ,[Zu  einer 
Gewehrfabrik  braucht  man  vor  Allem]  vier  gute  H-d, 
welche  Rohr  schweissen,  bohren,  läuteren,  sohleiffen 
und  verschrauben,  auch  erfordertenfahls  selbst  Eisen 
machen  können.'  1708/10,  Z;  vgl.:  , Denen  H-en 
(welches  zugleich  die  Rohrschweisser,  Bohrer  und 
Schleifer  ...  sein  können,  weil  R  parte  H-e  bei  Ma- 
chung so  wenigen  Eisens  sich  das  Jahr  hindurch 
nicht  nähren  könnten)  wird  vom  Ctr  Eisen  zu  machen 
bezahlt  36  Kreuzer.'  ebd.  S.  noch  Neben-Schlag 
(Sp.  238);  Schlosser  (Sp.  740);  Gröss-Schmid.  — 
2.  Schmetterlingsart  mitx-förmiger  Zeichnung.  Dänikek 
(oO.).  —  Vgl.  Loxer  I  1164  ;  Sr.WB.  IV  2,  :!20;  Fischer  III 
1093.  Als  Familienil.  ,Hamersmit  der  alt.'  1412,  Z  HB. 
,CHamerschniid.'  1431,  ebd.  ,11.'  E.  XV..  AaZof.  ,H.  von 
Swytz.'   Ansh. 

Schwarz -Hamm  er-:  Grobschmied,  , Schmied,  der 
seine  Produkte  nur  unter  dem  Hammer  und  auf  dem 
Ambos,  ohne  Verwendung  von  Feilen  usw.,  herstellt' 
GrHc    Syn.  Schivarz-Schm. 

Chalt-:  Schmied,  der  ohne  Feuer  arbeitet.  Kessel-, 
Kupferschmied.  ,Wernher  der  kaltsmit  vor  Spalon.' 
1293,  Bs  ÜB.  —  Vgl.  Laxer  II  1500;  Ghr.WB.  V  92;  Fischer 
IV  171.  Als  Familienn.  ,(Titerli  colit)  Kaldsmides  (huobam).' 
1806,  LErmensee.  ,K.'  bzw.  ,K-smit.'  XV./XVI.,  AaK.  ,Hans 
Kaltschmidle  von  Keiscrstuol,  von  lib  klein,  aber  von  rat  und 
tat  gross.'  Ansh.    ,Megy  K.'  UUrs.  Jahrzeitb. 

Chupfer-:  1.  Kupferschmied,  wohl  allg.  Sprw.  s. 
Isen  (Bd  I  536).  ,Üer  Eremgarter  kuphersmit.'  1331, 
Z  ÜB.  ,Wir  von  stetten  und  lendern  unser  Eidtgno- 
schaft  anwält  und  botten  ...  erlouben  inen  [dem  Ver- 
bände der  eidgen.  ,kupfersckmid  und  kessler']  mit  kraft 
diss  briefs,  ob  darüber  einich  ander  kupferschmid  und 
kessler,  die  in  iren  tag  und  gesellschaft  nit  dienten 
und  gehorten  [=  ,die  frömden  kessler'].  in  den  selben 
unser  Eidtgnoschaft  ...  gepietten  umbziechen  und  da- 
selbs  sölich  ir  handtwerch  und  gewärb  understan 
wurden  zuo  brachen  und  zuo  üeben,  das  sy  zuo  denen 
allen  griffen,  sy  vänklichen  annämen  ...mögen.'  1487, 
AaB.  StR.  ,Der  kupferschmid,  aerarius.'  Fris.;  Mal. 
,l)er  frömbden  Kesslern  halber  habend  mgnH.  erkent, 
das  der  Kantengiesser  und  K.,  wan  frömde  Kessler  har- 
kommend,   solle"   sy   ihnen   lassen  durch  den  Weibel 


b\  .i,i  I.  i'i.l  II   hinweg  bieten.'  1601,  AaU.  Btfi 

.in  den  Jahren  1 1  i  tfthlta  Liohtenatelg  11  ffiri« 
. .    i  K         i   lle    i  i  i  bmid  '  JMHi  I     i > .- 1 

fahrende  K,  (v^i  Ohusltr  tb  Bd  m  628  und  oben  4U 
Belege  von  1487  und  1801);  In  Volkareimen,    0imMn 
Obt*g,  eh  '    ihniL-i   [euch]  Gott,  du  (Heer)  v.u., 
Hand  er  Nittntr  06er  tfachtf   H  "/,  mei  fUtnd  %*  gröt 

Dach,  Hl"''  irinn/   llrlln    '/,<>.  (Stnty,       iJrl  <,\,<n  il//    'an 

Birgit,  i<"  der  Kucker  schm*  tingt,  tun  ei  de*  W<Hd 
in Hiiin  du!  'si'ii  i  i'imiii  4a Jon.;  fthnl. ZHorg,  B. noeb 
Bd  III  b22 (Ohmler  ta)\  V  I  L72M.(anoh  ÖWe.; 8o«8t.); 
VI871M.     E  auehOA  e  o  V,>  >  Äpfeln  anieje.Bdl  87  6u, 

{('hccli  auch   in    B;   'Ar.).         Mhd.  kupfirmii  m.\  rgk  Gl 
WB.  \  B76   ;  Wacher  IV  866.    41a  ramilieui.  «eM  JUV./XV. 
fiir  B;  L;  <i;  Bohw;  U;  Z  besengt;  fcw,  noch  bente.   ,Hena 
Kupherschmit',  eig,  HVogel.  l  106,  G.  ,Knpferaohniie4(,  Hin 

AaAarh. 

Chlinge0-:  Schmied,  der  (Messer-,  Degen-) Klingen 

verfertigt.  .HSclielhamcr  der  kl.'  1470,  Z  RB.  ,Es 
klaget  FStelzer  der  messerschinid  uff  CWideninan  den 
Ol.'  1472,  ebd.  .UDiefsteter,  cl.  zuo  München.'  1570, 
Z  Seckelmeisterrechn.  —  Vgl.  Lexer  II  1020  (Beleg  von 
1888);  Gr.WB.  V  1191;  Flachet  IV  4M.  AN  Familienn. 
..1KI.'  1581,  Seh. 

1>  uteri-.    Zuname;  s.  Gauggel-Schin. 

Messer-:  Messerschmied,  wohl  allg.  .UFaber  m- 
smit  unser  burger.'  1372,  Z  StB.  .Messersmid  [PI.].' 
1404,  Sch.  ,M.',  unter  den  Schmieden.  1446,  Bs.  ,Hans 
in.  [oder  M.]  von  Wangen  uss  dem  Algöw.'  1479,  Z  RB. 
.Mässerschm.,  faber  eultrarius,  gladiarius.'  Fkis.;  Mal. 
,ltem  die  Waffenschmid  [erhalten]  von  einer  halbarten 
[zu  polieren]  8  ß,  von  einer  Strytax  3  8,  von  einer  ge- 
ineinen Halbarten  6  ß  und  von  einer  Partisanen  8  ß. 
Und  dann  die  Messerschmid  von  einer  Wehrklingen 

2  ß  6  Hlr  und  von  einer  Klingen  über  entweris  1  ß 

3  Hlr.'  1629,  Z.  , Eines  ehrsammen  Handwerks  der 
Degen-  und  Messerschmiden.'  1748,  ebd.  S.  noch 
Schlosser  (Sp.  740);  Gold-,  Chupfer-Schm.  —  Mhd. 
meßßersmit  m.;  vgl.  Gr.WB.  VI  2 131 ;  Fischer  IV  1634.  Als 
Familienn.  ,Johans  M-smit  von  Diessenhofen.'  1378,  L.  ,Jo.M- 
smit  und  sin  muoter  Vabers  win.'  1396,  Z  RB.  ,PM.,  der 
bader.'  1472,  ebd. 

Kurz-messer-.  ,Ein  einziger  K- und  Langmesser- 
schmid,  JVögeli,  kaufte  1737  die  Zunftgerechtigkeit.' 
FHegi  1912.  —  Vgl.  dazu  und  zum  Folg.  Gr.WB.  V2852; 
VI  176. 

Lang-messer-.  ,Über  die  von  Basel  getane  Ein- 
trag, obe  eines  Langmessers-Schmiden  Wittwen,  deren 
Ehemann  hiebevor  eingefallen  Kriegszeiten  gegen 
Abstattung  gewüsser  Gebühr  Schwertfeger-Gesellen 
zu  fürderen  erlaubt  worden,  anjetzo  von  dem  Lang- 
messer-Schmiden  gänzlich  abgehen  und  sich  zu  den 
Schwertfegeren  halten  könne  oder  nicht,  und  darüber 
von  denen  H.  Vorgesetzten  1.  Zunft  zun  Schmiden  ein- 
geholt belesnem  Bericht,  dass  das  Begehren  des  L.- 
Schmids  Witwe  sowohl  den  Handwerks-Articuln  als 
hiessigen  Ordnungen  und  Gebräuchen  schnurstracks 
zuwider  und  Niemand,  der  sich  dessen  unterstehen 
wolte,  desswegen  allhier  gelitten  wurde,  ward  er- 
kennet, dass  solche  Nachricht  an  Basel  antwortlich 
übersendet  werden  solle.'  1721,  Z.  —   Vgl.  zam  Vor. 

Nagel-:  Nagelschmied  G;  S  (1822).  .Wiewohlen 
Niemanden  alss  den  N-en  einige  Nägel  zu  verkauften 
zugelassen  sein  solte,  solle  jedoch,  wie  anderen  Orten 
auch  gebräuchlich,  den  Issenlierren  oder  Issenhändler  ... 


Sohmad,    rinne. l.  schuld,  schmod,  Bchnmd 


«lie  Baunägel  feil  zn  Laben  erlaubt  lein,  die  Bchunägel 
aber  sollen  allein  den  N-en  zu  rerkanffen  zöge! 
sein,  und  sollen  alsso  alle  Krimmer  and  Grämpier  dess 
Feilliabenss  und  Vcrkautrenss  aller  Schwarznäglen, 
klein  und  gross,  sich  enthalten. '  1786,  AaMoII.  StB.  — 
Vgl.  Gr.WB.  VII  2<)9;  Martin-I.i.nl,  II  t79;Fischei  l\  1988. 

Seh  war  z-nagel-:  Schmied,  der  schwarze,  im- 
verzinnte  Nägel  verfertigt;  Gegs.  .Weissnagelschmied.' 
,Der  Schw-en  nbw  Hantwerks- Artikel,  19  an  der  Zahl, 
wurden  verlessen  und  von  ingnH.  ein  heiig  gut  ge- 
heissen.'  1723,  Z.  .Articul  eines  ehrsamen  Schlosser-, 
Bichsenmacher-  und  Schw-Handwerks.'  1768,  AaKIi. 
StR.  —  Vgl.  ör.WB,  IX  2841$  Fischer  V  1249. 

Näpper-:  Schmied,  der  Bohrer  verfertigt.  ,Ich, 
Isaak  Ziegler,  Zeug-  und  Neperschmidt,  Burger  der 
Statt  Basel.'  16G2,  Bs.  S.  noch  Hueb-Schm.  — 
Nirgge"-  Schmidt:  Frau  des  ,N. -Schmieds'  (zum  ON. 
,Nirggen').  ,Das  [verbotene]  llin-W"1-  Widertragen  von 
Waren  durch  die  N.  und  deren  Grämpier.'  Bärnd.  11*08 
(nach  1683,  BGr.  Chorgerichtsinanual). 

Büchsen-:  Büchsenmacher  GT.  (M.  XIX.)  ,1  )ie 
büchsenschmid,  aerarii.'  Fris.;  Mal.  ,LErmatinger, 
der  b.'  1576,  HOHuber  Chr.  1637  zählte  Zürich  5, 
1671  6  selbständige  ,Btichsenschmidt'.  SDaszvnska 
1891.  —  Vgl.  Gr.  WB.  II  478;  Fischer  I  1498.  Bei  ans  jetzt 
Büchser  (Bd  IV  1008)  und  Büchse"-macher  (zu  Bd  IV  53)  Z  und 
weiterhin. 

Bajonett-,  's  B-s,  Zuname  ZLindau.  —  Bijel-: 
Schmied,  der  Beile  verfertigt.  Nur  als  Familienn. 
,JB.,  tuombherr.'  1510,  BS.  —  Butzen-.  Zuname. 
,HFeer,  genannt  B.' 1573,  ZSth.  —  Breit-.  Familienn. 
AAZof.  (HLehmann  1884);  ZLangn.  (schon  1526). 

Pfannen-.  Nur  als  Familienn.  Bs  (,-dt.'  XVI. / 
XVIII.).   —   Vgl.  Gr.WB.  VII  1617;  Fischer  I  1012. 

Rime"-:  Reimschmied.  B  Volksztg  1896.  —  Vgl. 
,Reiin(en)schmied'  Gr.WB.  VIII  GTT. 

Rit-:  (wohl  berittener)  Hufschmied  bzw.  Pferde- 
arzt. ,Sampt  ...  einem  Reitschmid,  einem  Gutscher 
und  einem  Beiläuffer.'  Parisische  Reis  1664.  —  Vgl. 
Gr.WB.  VIII  789;  Fischer  V  298. 

Rot-:  ,Messingarbeiter."  vMülinek  (aus  alter  B 
Quelle).  —  Vgl.  jedoch  zur  Def.  das  wohl  svu.  I!.-Giesser 
(Bd  II  4T1)  und  Gr.  WB.  VIII  1314;  Fischer  V  440. 

Sichel-.  .Falcarius  faber,  S-  oder  Segeisenschmid.' 
DenzL.  1677.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  T1T;  Fischer  V  1388. 

Sagen-:  Schmied,  der  Sägen  verfertigt,  ausbessert. 
Unter  den  Zürcher  Handwerkern  gab  es  1637  ,1  S.' 
SDaszynska  1891.  ,HBrämi,  Obmann,  Schlosser,  S.' 
1660,  Z.  ,5  lb  6  ß  meister  Bremi  dem  S.,  für  das  er 
Denen,  die  mH.  das  Holz  ufgemachet,  von  3  Jaren 
naher  die  Sagen  gefylet  und  verbesseret.'  1670,  Hotz 
1865.  S.  noch  Hueb-Schm.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  1661; 
Fischer  V  537. 

Segenseil*:  Schmied,  der  Sensen  verfertigt.  ,PGati- 
ker,  der  s.'  1479,  Z  RB.  ,HJustingers,  des  s-s  sun.' 
1514,  L.  ,Inn  dem  span  zwischenn  minen  meistern  den 
schmiden  eins  und  dem  nüwen  segissenschm.  anders- 
teils  [verlangen  die  Schmiede],  das  er  bedachter  segis- 
senschmid  . . .  mit  recht  erkennt  werden  sollte,  nit 
wyter  zeschmiden  dann  eben  allein  die  zwei  stugk, 
nammlich  tuochscheren  und  segisen.'  1532,  Z  RB. 
,PWetzel,  der  segissenschm.  selig.'  1543,  Z  RB.  ,Die 
sägisenschmid,  serrarii.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Sichel- 
Schm.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  611:  Fisohtr  V  131:;.  Als  Fa- 
milienn.  ,S.'   1523,  Absch. 


Bilber-:  Silberschuiied  ZStdt.  Vg"L:  .Heinricus 
argentifabei  dictm  Terrere.'  1268,  Z  ÜB.  —  Vgl.  8r, 
WB.  IX  1048 ;  Fischer  V  1  106;  weh  bei  ans  Isi  das  Qewerbe 
Iten  mehr  von  dein  des  Goldsohmiedi  getrennt.  Als 
Familienn.  ,Jodenta  8.'  1896,  Z.  ,Hei  nüt tnuern  [der 

in  schriber.'  1808,  ebd.  tDi  i-  nützgnot'  1320/30, 
ebd.  Als  Baoename  (das  Haus  gehörte  ursprünglich  der  o. 
genannten  Familie).  ,( I 'us  bas)  zu<>  dem  [oder  ,zom']  S.'  XV. / 
XVI.,  ■/,. 

Sappen-.  Zaname;  vgl.  schmiden  2 a.  ,HGebner, 
genannt  8.'  1539,  AAAar.  —  Schelmen-.  Zuname; 
s.  die  Anm.  zu  Zer-Saclc  (Bd  VII  648).  —  Schwarz-: 
=  Schw.- 1 'lammer-  Seh  in .  Gulle.  —  Tuech-.  Familienn., 
so  TuThund.  (auch  ausserschweiz.). 

Däge--:  .Schwertfeger  L;  Scn;  Z<.'  (.St.b)  1671 
gab  es  in  Zürich  7  l)-e  (1637  keinen).  SDaszvnska 
1891.  ,Dem  Tegenschmit  Viten  für  1  neuwen  legen 
3  Tlr.'  1674,  Zubers  TgB.  .Tegenschmid  Veiten  zu 
Schaffhausen  von  einem  Schiesseisen  zu  machen  und 
zu  vergulden  samt  Zwinget)  3  hV  1675,  ebd.  ,M[eiste]r 
Schmidli  der  T.'  1686,  Z.  Wän  du  scho  1).  wärest, 
muest  nottä  sägen:  wer  dö?  Helv.  in  face  1694.  S.  noch 
Messer-Schm.  —  Vgl.  Gr.WB.  II  901. 

Dolch-.  Z  TB.  1879,  145.  —  Tolgge--:  Tinten- 
kleckser, .Sudler'  Bs  (Spreng).  -  Töte"-:  Zuname 
eines  gelernten  Schmiedes,  der  gelegentlich  als  Toten- 
gräber arbeitete  GStdt. 

Trat-:  Drahtzieher.  , Engelhart  tr.'  1423,  Z  RB. 
,C'lewi  tr.(-knecht).'  1434,  ebd.  ,Ein  spezieller  Draht- 
schmid  Uly  Hämmerli  werde  1431  vom  Rate  als  zur 
Schmidenzunft  gehörig  beurteilt.'  FHegi  1912.  —  Bei 
Fischer  II  324  nur  .Drahtsehmide'  f.  für  die  entspr.  Werkstatt. 
Trauchmidli,  Haus  ZStdt  (.Trattschniidlifadi.'  1T00). 

Waffen-:  Waffenschmied;  vgl.  FHegi  1912,  187. 
.Waffensmit',  unter  den  Schmieden.  1451.  1454,  Bs. 
,Hans  woffenschm.,  Stemelins  knecht.'  1465,  Z  RB. 
S.  noch  Hueb-,  Messer-Schm.  —  Vgl.  Gr.  WB.  XII 1,  317. 

Winde"-:  =  W. -Macher  (Bd  IV  55)  B(Zyro);  vgl. 
FHegi  1912,  197  f.  —  Auch  bei  Gr.WB.  XIV  2,  297. 

Wort-.  ,Die  hohen  reden  der  \oyo6ou9dtktov,  das 
ist  w-en.'  Zwingli. 

Zug-:  Zeugschmied  GT.  (1851);  ScuSchl.  S.  noch 
Sp.  856M.;  Hueb-,  Näpper-Schm.  —  Zirkel-:  Zirkel- 
schmied. .SHerborth,  dem  Z.'  1679,  Bs  Stadtb.  1890. 
,Mstr  HROchsners  des  Circulschmidts.'  1728,  Z.  S. 
noch  Hueb-Schm 

Schmide"  f.  s.  Schmitten. 

schmide"  bzw.  -e-  (in  Ndw  lt  Matthys  -i-,  in  B 
Twann  l*-),  in  PAL;  TB.;  W7Saas  -u",  Ptc.  -et,  in 
WSaas  g'schmidu" :  wesentl.  wie  nhd.  schmieden. 
1.  a)  eig..  auch  iSv.  das  Schmiedehandwerk  betreiben, 
wohl  allg.  Er  hat  da  drl  Jär  g'schmidw  WSaas. 
,Swer  in  der  stat  für  completzit  unz  mornande,  das 
man  dien  pfistern  lütet,  smidet,  der  git  3  ß,  als  dike 
ez  beschicht.'  äL  RB.  ,Wölt  er  inn  [,ein  wegisen'] 
ze  smiden  tragen.'  1413.  Z  RB.  ,Er  sye  in  sins  vatters 
Schmitten  gestanden  und  habe  geschmidet.'  1469,  ebd. 
,Item  die  alten  ysen  anderwerts  geschmidt  ...  3  pfd 
6  ß.'  1492,  S.  .[Mädchen:]  Ich  will  dir  helffen  schm. 
und  werchen,  das  du  sechen  solt,  das  ich  dir  will 
hushann.'  1555,  Z  Ehegericht.  ,Schm.,  schlahen,  (ex)- 
cudere,  fabricare,  aceudere,  confiare;  die  kunst  ze 
schm.,  fabrica.'  Fris.;  Mal.  ,Das  Doggeli  schmiedet' 
sagte  man  im  XVII.  beim  Klopfen  der  Totenuhr. 
FStirnimann    1900.     , Etliche   Jar   und   Zyt  bar  [hat] 


Mb 


Bohmad,  1011111011,  lolimld,   ichraud,  lohmud 


iiwiM  Burg«]  ii'ii  riin/i'i  sioh  undernommon,  all 
Knpfor  bin  and  widei  afttbanffen  und  daiselbig  In 
eynem  Hammer  widei  nnb  sobmelien  and  sobra,  Lamm.' 
1605,  Z,  .Nachdem  MiniK'  von  (Miicin  Baren  in  Wald 
geraten  worden,  das  u  zu  Heilung  syner  angsanden 
Schenkten  iiru  Metsgermeiior,  *»>  zuvor  schon  gebruehi 

worden,    lueil    nehm,    liisstin,    die    übet    den    Schaden 

loggen  und  derselben  Bohnid  in  BSsohon  brennen  solle, 
da  habe  er  Inn  einet  stetigere  Hais  ...  denselben 
syno  Bletigermewer  entwendt/  1617,  Z  KU.  ,1m  16 
Jahr,  als  er  tion  Egllsohen  [Dat.]  gesehmidet.'  i<i<;:;, 
ZQrttn.  s.  noch  »eilen  (Bd  VII  759n.)j  Bd  VIII  H49o.; 
zue-srhluhcn  (Sp.  486  M.);  (Hueb-JSahmid.  Im  Spiel 
mit  Bed.  2b.  ,Der  Schmid  [Kommissar  Sohmid  von 
Qrttneok]  sohmidet  auch  Tag  und  Nacht  [am  Straf- 
gericht zu  ThusisJ;  von  unss  würdt  er  gar  nit  ver- 
lieht; or  hilft  und  rat  zur  Billigkeit.'  1618,  Zinsli 
1911;  vgl.  ebd.  1909,  66.  ,Zne  Meiland  taten  schm. 
vil  Sohmid  einen  neuwen  Hundt.'  lti'2'2,  ebd.  1IAA. 
und  Sprww.  (Men  tnues'J  's  Jse"  schm.,  so  lang's  (in 
GNessl.  wil's)  warm  ist,  man  soll  eine  günstige 
Gelegenheit  benutzen  B;  GNessl.;  TuRom.;  Z  und 
weiterbin.  ,Die  wil  daz  isen  bitz  ist  vol,  vil  bald 
man  ez  denn  smiden  sol.'  Boner.  ,Das  Eisen  b elften 
schm.,  weil  es  noch  wann  ist.'  Gesfr.  1632.  Chalt 
schm.  ist  verböte".  Sprw.  1869;  s.  noch  Bd  I  536  u. 
,Das  Sprichwort  lehrt,  dass  man  hienieden  durch 
Schm.  bloss  auch  lerne  schm.'  HSulzer  1830. 
Etw.,  Jmd  in  Etw.  schm.  uä.  .Lieber  her  scbmit 
[Job.  Faber].  ...  wievil  negel  habt  ir  in  ewer  jung- 
freulichen  keuscheit  ...  im  Costnitzer  nonnencloster 
geschmidet?'  Gespr.  1522.  D'Lüt  a"  d'  Mure"  here" 
schm.,  in  einem  Gefiingniss.  Messikommer  1910.  , Einen 
in  isen  schm.'  ,Die  dry  gefangen  von  Hassly  ent- 
halten biss  nach  dem  tag  zuo  Baden  und  in  ysen 
schm.'  1529,  B  Ref.  .Habind  die  bauren  den  h(erren) 
von  Rezüns  erst  in  eisen  geschmiedet.'  1572,  Brief 
(TEgli  an  HBull.).  Münzen  ,schm.\  schlagen.  Vgl.: 
.[König  Wenzel  verleiht  den  Luzernern]  das  sy  ... 
eine  silberne  münze  ...  alsdann  ouch  andere  riebs- 
stette  slahen  und  münzen,  slahen  und  machen  und 
ouch  smitten  lassen  mugen.'  1418,  Seg.  RG.  ,N.  hab 
gesehen  werklüt,  münzer  und  münzerknecht,  arbeiten 
und  smiden  in  einem  werkhus,  das  darzuo  geordnet 
was.'  1422,  AAZof.  StR.  .Rette  der  Stoll  [dessen  Geld 
tw.  als  ,verrüeft'  zurückgewiesen  wird]:  man  müest 
üeh  villicht  gelt  schm.'  1459,  Z  RB.  ,[Die  Burgunder] 
Schüssen  ouch  mit  bogen  pfil  hinin  in  die  statt  Murten 
mit  papirin  zedlen,  daran  geschriben  stuond:  ir  puren, 
gend  die  statt  uff",  ir  mtigen  üch  nit  enthalten,  denne 
all  hamer  möchtent  nit  geltes  gnuog  schmiden,  das 
ir  damit  erlöst  möchtent  werden.'  PvMolsheim;  in 
der  Vorlage  (DSchill.)  .slachen.'  ,Doch  erbarmet  und 
rüwet  mich  von  herzen,  das  die  ...  von  Strasburg  ... 
die  vorgerüerten  achttusent  güldin  haben  müessen 
geben,  es  wer  weger,  si  weren  nie  gesmidt  worden.' 
1482,  DSchill.  B.  —  b)  schlagen  übh.  (nicht  mehr 
mit  Bez.  auf  Metalle).  I°h  ha"  druf  g'schmidet  und 
g'schmeizt  u"<'  g'schmätteret,  was-ieh  ha"  mögen  i"  Gring 
'bringe",  beim  Spalten  eines  Baumstrunkes.  SGfeller 
1919.  Spec.  cc)  mit  pers.  Obj.  Het  Eini  [von  den 
Kühen]  bim  Träichen  es  unebe"s  Tritteli  'tön,  wi'-ne" 
Schln  isch-schii  Banz  go"  schm.  SGfeller  1911.  ,A1 
Teufel  zmahl,  in  einer  Zahl  schmid  si  auf  einen 
Haufen.'  1681,  Lied.  —  ß)  .einbauen',  mit  den  hintern 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 


Hafen  börbai  im  die  vordem   lohlagen,  von  sehlocbl 

-I elfenden  Pferden  \i  1  |  |  1 .  .  1 .1  y)  (ein 
Kartenspiel)  spielen  B,  Byn,  tdMahen  (8p  .'''.inj 
,Bald  wurde  ein  \  lei  imiodot,  daee die Bebwarl 

kraobten.'  B  Hink.  Bei  1900,  •_».  (knn  trelob)  her- 
itellen,  n  weg*  bringen,  veranstalten,  a)  mit  konkr. 
Ergebnioo,  ,Gftlt  lobm.  odei  lamlen  und  snotamfO« 
Legen,  peonniam  oonflareV  Pais.;  Mai..  ,Bia  «uppen 
lehm.'  1,  Bd  VII  B18M.;  rgl.  Buppm-Belmid (8$  -'■)) 
Reime  ichm,  ,Bs  par  wolmenende  Rimgedicbl  afl  da» 
hocii/iiiiiciic  Parität  [Vorfeier]  ge  obmiedel  and  dbT 
gerieht.'  1676,  Bs.  -  -  b)  mit  abetr,  Ergebnis?«  Rani 
schm.  GNessl,  Was  die  Antwort  der  Qotteobaaoloate 
anbetrifft  .verstand  wir  |die  iihtioeben  l(ate|,  das  die 
antwnrt  vawt  dnrob  Santgaller  und  Appenzeller  ge- 
schmidet, und  all  glich  sigint'  1489,  <i.  ,Wiewol  ich 
gewüsst  hab,  solchen  lug  von  erst  uf  in  üwer  wysheit 
statt  gehört  sin,  hab  ich  doch  wol  mögen  gedenken, 
tfilchen  nit  von  den  üwren  erstlich  go.sehmidt.'  1523, 
Briek  (Zwingli  an  Konstanz).  .Einen  krieg  schm.  oder 
anrichten,  bellum  conflare.'  Fnis.;  Mal.  ,Man  sagt,  es 
syend  ettliche  prattika  geschmiilct,  die  man  usslegen 
werde  uft'  üwerm  pundtstag.'  1561,  Brief  (HBull.). 
,Nun  bald  brüeft'  man  den  Pfaffen  bar,  dan  d  Sach  ist 
ie  geschmidet  gar.'  JMaiil.  1620.  .Weil  man  diese 
Wort  zum  Teil  gar  unrecht  verstehet  und  böse  Fol- 
gereien darauss  schmiedet.'  JMtT.  1700.  .Welches 
kläVlich  zeiget,  dass  alle  dise  Unwahrheiten  ...  einig 
und  allein  auf  unsern  Undergang  geschmiedet  gewesen.' 
Flugschrift  1712.  —  g"-schmidet:  1.  entspr.  la; 
s.  Sp.  580 u.  —  2.  entspr.  2  b.  ,So  dann  kein  Wunder, 
weil  eben  in  dem  Rat  Diejenigen  oder  von  derjenigen 
Schmidten,  Amboss,  Hammer,  Zucht  und  Herkommen, 
die  ihr  Vatterland  verraten  und  durch  den  zuvor  un- 
erhörten und  new  geschmiedeten  Eid,  der  jetzigem 
Erzherzog  Leopold  geläistet  worden,  dem  römischen 
Reich  gänzlich  entzogen,  seiner  Freiheiten  beraubet 
und  der  österreichischen  Dienstbärkeit  underwürffig 
gemachet.'  Gespr.  1632.  —  Amhd.  amidön  bzw.  -en  in  Bed.  1 ; 
vgl.  Gr.  WB.  IX  1062/6;  Martin-Lienh.  II  479;  Fischer  V 
1000. 

ab-:  heimlich  verabreden, ausmachen  ZGlattf.  Das 
ist  abg'schtnidet,  en  abg'schmidets  Zug.  —  In  andrer 
Bed.  bei  Gr.  WB.  I  106. 

über-:  schmiedend  überarbeiten.  ,M[eister]  P Al- 
brechten dem  schlosser  und  dem  schmid  zuo  Medikhen 
von  dem  kall  der  grossen  gloggen  zum  Münster  ein 
nüw  öri  daran  ze  machen,  item  der  stang  in  der  mitti 
abzehouwen  und  wider  an  einandern  ze  stossen,  ouch 
ze  überschm.,  30  pfd.'  1590,  Z.  —  Vgl.  Sanders  II  978  b. 

an-:  anschmieden  AaF.  und  weiterhin.  ,Den  gfang- 
nen  in  die  Insel,  daselbs  anzeschm.'  1545,  B  RM.  — 
Vgl.  Gr.WB.  I  445. 

in-:  in  Fesseln  schmieden.  .Besonder  solle  inen 
[den  mailändischen  Gesandten]  etwan  getröwt  sin 
ynzeschm.  und  gefangen  z  legen,  do  das  galt  nit  forder- 
lich komen  wolt.'  1489,  Waldm.  ,Die  ...  knecht  ... 
zuo  Napols  gefangen  und  ufs  mer  ingeschmidet.'  Ansh. 
,Die  gfangnen  [wurden]  gon  Bern  in  ofne  herberg  zuor 
Sonnen  . . .  ingeschmidt  und  da  biss  zuo  usstrag  der 
sach  verhüet.'  ebd.  .Umb  schulden  willen  einge- 
schmidet  werden,  nexum  inire;  eingeschmidet,  ein- 
gelegt, in  eisen  gelegt,  compede  vinetus,  constrictus 
catenis.'  Fris.;  Mal.  —  Mhd.  %n»tnidm  in  gleicher  Bed.; 
vgl.  Gr.WB.  III  281. 


-... 
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ver-:  1.  ■  «lein  Vor.  ,ln  sollicher  eroherung  habend 
sy  by  1UU00  personell  und  darob,  so  in  Thunis  ge- 
langen us  mauigerlai  ohrittenlicben  nationen  gewesen, 
sampt  vilen  sclaven,  das  sind  libaigen  kneclite,  so  in 
den  löchcr  und  gruoben  hertigklich  verschniidet,  fry 
liaini   gelassen.'   Kessl.  2a)  (Eisen)  verarbeiten. 

,N.  bat  verjechen,  das  er  ...  verstoln  bab  des  ersten 
dem  scbmid  von  Ossingen  ein  stuck  isen  und  das  dem 
schmid  zuo  Trtillikon  geben  zuo  v.'  1476,  Z  RB.  ,[N. 
babe]  ein  burdy  stabysen  Hannsen  schmid  von  Itich- 
tenswil  ze  schicken  an  sy  [zwei  Schmiede]  gevordert 
und  sölich  isen  selbs  verschmidt  und  das  dem  schmid 
von  Richtiswil  nit  gebraclit.'  1478,  ebd.  ,Was  stempf- 
yssen  nüdt  mer  nütz,  sollend  verschmidet  und  hinweg 
getaan  werden.'  1578,  Z  KM.    S.  noch  Sp.  726 M.  855 u. 

—  b)  für  Schmiedearbeit  ausgeben.  ,12  ß  verschmidet 
zuo  Klingnow  ann  btichsen.'  1499,  AäB.  ,8  pfd  6  ß 
zuo  Schännis  im  imbissmal  verzert  sampt  der  letzi  und 
verschmidet.'  1584,  Z.  S.  noch  ver-sattlen  (Bd  VII 
1441).  —  Mhd.  veremiden  iu  Bed.  1  und  2a;  vgl.  Gr.  WB. 
XII  1,  1126;  Fischerll  1313. 

da-h8r-:  entspr.  schmiden  2b;  s.  Säu-Glogg  (Bd  II 
617o.). —  ze-sämen-:  zusammenschmieden,  wohlallg. 

—  zue-:  (schmiedend)  zuschlagen.  .Haben  dannethin 
beidte  Scharpfrichter  ganz  unbarmherziglich  bis  zue 
irer  selbst  eignen  Ermüedung  nüwer  Dingen  mit  dry 
benedicierten  haslenen  Zwicken  undt  einer  ganzen 
Handt  voll  birkener  Rueten  uff  des  armen  Menschen 
entblössten  Leib  zuogeschmidtet.'  1695,  ADettl.  1905. 

schmidig,  in  Nnw  lt  Matthys  -i-  (auch  g'schm.): 
leicht  schmiedbar  aScHw;  Ndw  (Matthys).  —  Gleichbed. 
mnl.8»iiWicÄ  (Mal. WB.  VII 1370);  iuandrer Bed.  eis. g' schmidig 
(s.  die  Anm.  zu  sehmeidiy). 

Chettenen-Schmidigs  n.:  Name  eines  Ketten- 
spiels. ,Eine  andere  Spielform  heisst  das  Kettene- 
schmiedigs.'  Rochh.  1857,  468  (Beschreibung).  —  Wohl 
zu  lesen  -srhmidpii,  zu  schmiden. 

Schmuder  -o'-  m.:  Strassenschmutz,  bes.  schmel- 
zender Schnee,  Gemenge  aus  Schmutz  und  Schnee 
Ap.  —  Vgl.  ,Schmud(d)el'  DJ.,  Schmutz;  schmutzige  Person, 
,schmud(d)eln',  sudeln  bei  Gr.WB.  IX  1129  f.,  schwäb.  Schmn- 
del  m.,  schmutzige  Person,  schmudh",  beschmutzen  (Fischer  V 
1016),  eis.  xchmudere",  nach  verbranntem  Fett  riechen,  schmü- 
derig, klebrig  verdorben  (Martin-I.ienh.  II  470). 

Ge-schmüder,  in  Ap  (T.)  -ö'-  —  n.:  1.  =  dem 
Vor.  Ap  (T.).  —  2.  wertlose  Abfälle,  Kehricht,  weg- 
geworfen oder  verbrannt  Tu;  Z,  zB.  von  Heizung, 
Gemüse  ZZoll.,  bes.  Reisicht,  Rinde  als  Abgang  beim 
Holzfällen,  -scheiten  ZO.  Synn.  unter  Güsel,  Ge-hüdcr 
(Bd  II  476.  999).  —  Wohl  Nebenform  zu  dem  in  Bed.  2  syn. 
<!i -„inder  (BdIVOO);  vgl.  zB.  die  Anm.  zu  schmücken  (Sp.  846). 

schmüderig  schmüderig  bzw.  -ri:  mit  Wasser  und 
Schmutz  vermengt,  von  Schnee  Ap.  Schmöderige''  Sehne. 

SChmüderen :  schlummern  Gl.  —  Nebenform  zu  dem 
syn.  /„ridtren  1  <■  (Bd  IV  88);  vgl.  die  Anm.  zu  Ge-8«hmüder. 


Sehmag,  schmeg,  schmig.  schmog,  schmng. 

Vgl.   tchmagg  usw. 

Schmägeli.  ,Der  Herr  Schm.',  fingierter  Name. 
Pilger  1884  (Seh). 

schmanger:  ärmlich,  gering  BBrisl.  Schm.  aus- 
sehen. —  Im  Ablaut  zu  (ge)schviotjer  (s.  gi-mhmogen  und  vgl. 
dort  Bed.  2)  bzw.  zu  »chmiegent 


x<-lnnie<;p"  AaK.,  in  GkA.  Bchmäugtn:  1.  (in  AaK. 
nur  a"-achmicgen.  -  schmieg  ele")  wohl  ndl.,  sich  an- 
schmiegen AaK.  (von  Kindern);  GrA.  —  2.  rerl.,  sich 
ducken.  ,Arme,  fromme  und  arbeitsame  Knächt  Gottes 
...  die  sich  [haben]  schmiegen  und  leiden  müessen.' 
Gi'ler  1616.  —  ge-schmogen  s.u.  —  Mhd.«, 
vgl.  Gr.  WB.  IX  H)08.  Bei  uns  Wie  anderwärts  (vgl.  Schm.*  II 
546/6;  Ltxer  1862,  222  :  Fischer  V  100 1)  meint  durch 
ersetzt;  sicher  bodenständig  in  GrA.  (vgl. /«»_//,  tief).  Vgl.  auch 
Schmuck  und  die  Anm.  zu  ichmtchen  (Sp.  846). 

Schmiegheit  f.:  Duckmäuserei.  ,Were  ouch,  daz 
der,  dem  der  schaden  oder  du  haftunge  beschehen 
ist,  von  vorchten  oder  von  smiekeit  das  [gerichtliche 
Ahndung]  Hesse,  so  ist  der  rat  derselben  stat  und 
die  andern  des  gebunden  doch  ze  offenne.'  1325,  Z 
(JB.  X  335  (Bündniss  zwischen  Konstanz,  Zürich,  Über- 
lingen und  Lindau;  kaum  Schweiz.).  —  Zu  einem  nn- 
bezeugten  Adj.  'schmieg  (mhd.  'smiee),  schmiegsam.  An  mhd. 
iu  icheit  f.,  blanditics  ist  der  Bed.  wegen  nicht  zu  denken. 

schmog  -ö-:  knapp  geschnitten,  eng,  von  Kleidern 
Gl  (ältere,  nicht  bestätigte  Angabe);  Syn.  ge-schmogen 
lc.  —  Zu  schmiegen  wie  hol  zu  htlen,  ndd.  flott  zu  /liefen;  vgl. 
Wilmanns  II»  §  309. 

g^-schmoge",  in  GW.  g'schtiioget  (in  Bed.  1  b), 
in  Ap  tw.  schmoge'  (in  Bed.  laß;  vgl.  die  Anm.),  in 
ApH.,  M.  lt  T.  g'schmoger  (in  Bed.  2;  Komp.  Superl. 
g'schmögerer,-erest) .in  WBürchen.Törbel^'ÄCÄmMÄM": 
1.  räuml.  a)  in  Bez.  auf  einen  auszufüllenden  Raum; 
nur  prsed.  bzw.  adv.  a)  ,was  mit  Not  durch  eine 
Öffnung  zu  schlüpfen  imstande  ist'  GSa.,  Wl.  (.ge- 
drückt, knapp  hineinpassend');  ähnl.  GLElm,  Mitl.; 
SchwMuo.  Mer  hend  eso  g.  möge"  dureh's  Loch  durche" 
SchwMuo.  Der  Kasten  ging  g.  zur  Türöffnung  hin- 
ein GLElm.  Es  gät  grad  eso  g.,  zB.  von  einer  eher 
zu  grossen  Schublade  GLMitl.  —  ß)  ,eng  beisammen', 
von  Personen  auf  knappem  Raum  G  (auch  lt  Alpen- 
post). Ganz  g.,  eng  in-enand  hend  d'  Wiber  sich 
g'lageret,  an  einem  Volksfest.  Alpenp.  1876.  G.  Platz 
ha",  sin  uä.,  knapp  Ap;  GLElm;  GSev.  ,Die  Leute 
hatten  sich  so  zsschmiegen  müssen,  dass  die  Letzten 
nur  noch  g.  Platz  fanden'  GLElm.  Von  einem  Ein- 
zelnen. leh  ha"  g.  Platz  g'ha-  GSev.  leh  ha"  hald 
ehe"  g'ad  schmoge,  Platz  de' für  Ap.  Mit  verschobenem 
Subj.:  ,[Zu  Gästen:]  Müend's  halt  ne"  wie's  ist,  ist 
halt  e"chli"  g.  Blatz,  zum  Schlafen.  JHartmann  (Ap); 
später:  Ieh  ha"  jo  g'sdd,  mer  heii"d  g.  Blatz!  von 
drei  Personen  in  einem  Bett.  —  b)  Adj.  und  Adv.,  von 
Hohlmassen  (beim  Ausschank  von  Milch,  Wein  usw.), 
eben  (genau)  voll,  ohne  Zue-Mess  (Bd  IV  456)  Ar; 
GW.  (Syn.  spitzig,  gestrichen;  vgl.  Strich-Mess  Bd  IV 
455),  öfter  i.  S.  v.  knapp,  nicht  ganz  voll,  schwach 
gemessen  Gl,  so  Engi;  GRMai.;  GA..  Ta.,  Wb.,  W. 
i g 'schmogetj ;  Syn.  lugg  5  (Bd  III  1235).  E(s)  g-s  Mess 
Ap;  GA.,  Ta.,  W.  Adv.,  knapp  in  Mass  und  Gewicht 
übh.  Ap;  GLEngi;  GG.,  Wb.  G.  messe"  GLEngi,  wege" 
GG.  Er  hed  g'ad  eso  g.  's  Mess  g'cha"  zom  d'  Milidär- 
stur  zale",  dh.  um  militärfrei  zu  werden.  ApKal. 
1917.  —  c)  (prsed.)  Adj.  bzw.  Adv.,  (fast  zu)  eng,  von 
Kleidungsstücken,  zB.  Hemd,  Bluse  Ap;  Gl  (,eng  an- 
schliessend'), so  Elm;  GSev.,  We.;  WBürchen,  Törbel. 
Syn.  ge-schmäult  (Sp.  842 u.).  E*  so  en  g-gner  Chittel 
GWe.  Ich  g'sieh"-si  hut  norh,  rvie-si  am  selben  Öbe"d 
...  i"  crem  cho'ze",  g'schmognem  Hempli  her e"g' stände" 
ist  Ap.  Prsd.  bzw.  adv.  Der  BocJ:  isch-mer  g.  GWe. 
Das   Chleid  geit-mu  g'schmuhu"   W   aaOO.     Es   [ein 
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liluidj  isrft  iiit-r  ,i  riohi  QSfi  \  <>ii  BtofftU ,  (in  dei 
Breite,  L&ngo)  nicht  nini"'icliiMiil  hii  St,. II  ist  g-n, 
er  lang!  kiiuiii'  (i.  Dt-  IiiiIkuii/  göei  ,/.,  i  ,1  Pait  IU 
lohntal  oder  in   knri  GT.     Et  langet  ii'nd  </     um:" 

11,1s'  GWe.j   Syu.    \s  lut  i/ad  '$  Ktnclimcxs  |  vgl.  It.ll\ 

i.r).'>|.  ebd,  (I)  (prosd.)  kdj.  biw,  a .1  v .,  von  Pereonon 
ir/.w.  Körperteilen,  a) lohmiohtig QnMai.  , Wann  elnei 
arm  und  hungorig  ist,  IQ  Int  |i  klein  geschlungen  [!J 
band.'  Froich,  i.M.r>;  boi  SFranok  (i.  Flioher  III  484): 
,feiobmagen.'  ßi  ,knapp,  lohofel,  gering'  ZVeltheim 
ml  K.  Er  ti'scht  </.  hs  2.  ftdj.  and  kdv.,  „kümmer 
lieh,  knapp*  übli.,  gew.  vom  Lebensunterhalt,  der 
Nahrung  Ar-  (auch  T.)j  GtaElm;  tinl>.;  <;.\.,  Rh.,  Sa., 
Ser.,  nmStdt,  Ta.|  T.  (auch  lt  St.).  Wl.,  W.,  Wo.; 
SobwMuo.,  Jviiuni  hinreichend,  Bparaam'  kt  lt  T.; 
BÖHwE«,  .spärlich,  nicht  genug,  schmale  Kost  haben' 
GoT.  E"  (fschmoiirs  (ApI,  K.,  M.  tw.,  in  II.,  M, 
tw.  i/'sch»io<i<Ts)  l<:<sc",  .knappes   Mahl'   Ar  (T.)     Etw. 

i/.  ha".  Mer  hen  g.  Milch  üWo.  [Ein  Armer]  het 
denn  inet  achträppegem  l[en)ie,"mel"  g'chüechlet  ond 
Erdepfel  'plöget  i"  de'  Pfannen  inn,  wil-er  eben  ttU'h 
all  [immer]  g.  Schmäh  t/cha"  hed.  .11  Iah i mann  1918. 
Meist  prffid.  Adj.  bzw.  „Adv."  (vgl.  den  vorherg.  Beleg). 
,(r.  essen,  gering,  kärglich'  GScv.  O.  lebe".  Jmd  kann 
bei  hohem  Einkommen  grosse  Ersparnisse  machen, 
ohne  dass  er  g.  (,enge')  müesst  lebt"  GT.  ,[N.]  hat 
...  ouch,  wie  vast  Jederman  ...  zur  selben  türen  Zeit, 
g-n  leben  müessen.'  AHöscu  XVII.  Modal,  .kaum, 
mit  Not'  GRh.  Er  mag  esu  g.  g'cho"  mit  si^m  Löndli 
ScuwMuo.  Mit  der  Chost  geit's  g'schmuhu",  sie  ist 
spärlich  W  aaüO.  Es  gi''t's  eso  g.,  , reicht  mit  Not  hin' 
GA.  Cr.  zu  leben  haben,  =  ,blös>  g'schlüff'e"  möge" 
(Sp.  168),  von  der  Hand  in  den  Mund  leben'  GW1. 
[Ein  Kleinbauer]  hed  eso  g.  3  Gasse"  chönne"  ha", 
's  Ander  ist  fast  alles  Strewi-  ond  Torbe"bode"  g'se". 
Ap  Kai.  1916.  Von  der  Zeit  Ap;  GT.  De'  het  no°h 
so  g.  möge"  g'cho",  er  kam  knapp  zur  rechten  Zeit 
GT.  —  Isoliertes  Ptc.  zu  schmiegen;  schon  mhd.  gesmogen 
auch  =  angeschmiegt,  anliegend,  zsgeschmiegt,  -gezogeu,  -ge- 
drückt; vgl.  Gr.  WB.  IV  1  b,  3940.  IX  1074  f.;  Schm.2  II  546 
(schmächtig,  knapp,  klein);  Lexer  1862,  222  (geschmeidig); 
Fischer  III  484.  V  1001.  U-et  nach  dem  Vorbild  andrer  Mass- 
bestimmungeu  wie  'bisset,  'bräglet  (coli).  Zu  (g')schmoger  vgl. 
tehmauger  mit  Aum.  (an  sich  liesse  sich  -er  auch  aus  dem  in 
Ap  heimischen  Zsfall  von  unbetontem  -en  und  -er  erklären; 
vgl.  BSG.  I  §  167/8).  Die  W-Form  g'schmuhu"  scheint  einen 
Inf.  ahd.  'emiohan  vorauszusetzen,  von  dem  -h-  ausginge;  Bei- 
spiele für  -it-  statt  -o-  im  Ptc.  s.  in  der  Anm.  zu  süffen  (BdVlI 
350;  bes.  g'jluhe").  Zur  Bed. -Entwicklung  vgl.  ausser  den  o. 
genannten  die  (tw.  formell  entspr.)  Syxm.  ge-ßcht  (Bd  I  662  u.); 
<r-»«>  9>  nötig  l  (Bd  IV  860.  861);  ge-brisen  (Bd  V  792); 
tehmtektr;  ge-schnoben(s)  ;  ge-,  be-schnotten. 

h'-schmogt":  kärglich  GStdt.  —  Mhd.  bkemagm,  ge- 
duckt; vgl.  Fischer  V  1009  (unter  ,schmogen'). 

Schmirgele"  f.  Nur  e"  Schm.  mache",  ,den  Mund 
verdriesslich  oder  verwundert  hervorheben,  verstellen' 
AiWohl.,  .schmollen'. ebd.  Syn.  Schnüfel.  —  Vgl.  das  Folg. 

„schmugle":  küssen  L."  Auch  „über-,  ver-schm., 
über  und  über  küssen."  ebd.  —  Vgl.  westfal.  *,„uckeln, 
anhaltend  küssen  (Woeste  244),  das  formell  an  unser  schmugg- 
ln I  erinnert,  weiter  schmoll-,  Schmutz. 


Schniayy      Sclunugu. 
Vgl,  lach  •■  hmah  biw, 

/ 1 1  uhnttgge  lerqueteehen  < .  k«  l 

•h  lohbod.  ob  wild,    .  ..<■  ■  ät 

lokmggle*  i    ti    (auch  a"  ,  tt  .  im  ),  Uebko 
Nnw  (Matthye),        Vgl   whmuylen  mit  Aum.,  tuefa 
./>  ii  uiul  ichwiU.  tehmugtUg    iluichnielchelnd    liiblleb,   utl 
i  Fl  ohot  V  ii'l U),  ...it.,    ,/,,„n. hi n    Ip     fÄ), 

lohmaggle"  n  biiw.  ■<>-■.  wie  nhd.  icbmnggeln  AaP.j 
lisSt.lt;  L;  Nnw  (Matthyi)j  Z  wohl  nllg.,  jedoch 
nicht  reobl  \  olk  Nhd.  eoi  breitete    Lebt 

Norden;  vgl.  Adelung  IM  1681 ;  Or,  WH.  IX  1 180/1 ;  Kl-. 
101   und  die  HA    WBB,    Auch  die  Ableitungen  Schmuggel  m. 
und  Schmuggler  mh'I  bei  un  ,  i"   .  In  gewl    en  Qrenzgebiel 
bekannt,  ohne  als  boden  it&ndig  empfanden  zu  iverd<  o. 

i"-,  i"o"-:  Etw.  her-,  hinein  schmuggeln  AaF.; 
Z  und  weiterhin.  —  u  in  in  er-:  (ein  Ger&cht)  unt.-i 
der  Hand  herumbieten  (inA. 

sc  hm  ahen,  sclnnäje"  s.  schwäche"  (Sp.  832). 
g'-schmuhen  s.  ge-schmogen  (Sp.  868). 
(er-,    ver-)schniijen   (-lh-)   s.   (er-,   rcr-Jschmien 
(Sp,  819  ff.). 


Schniak.  schuiek,  schmik,  schmok,  schinuk. 

Schmuck  m.:  1.  a)  Geruch  GrA.  Abzählreim 
Stink,  stank,  Schm.,  es  chund  us  di""m  Sack!  GriCast. 
(Tech.),  D.  (B.);  dafür  G'schmack  GRNuf.  ,Swas  sniakes 
ein  nüwes  vas  gevat,  vil  kum  ald  niemer  es  verlat 
den  sm.,  er  si  bös  oder  guot.'  Schaohzabelb.  ,Wann 
...  deren  von  Oningen  veech  darulf  [auf  eine  mit 
Ochsenblut  begossne  Wiese]  khomen  und  den  schm. 
empfunden  ...'  1572,  Z.  .Guoter,  böser  schm.'  uä.; 
s.  schon  o.  ,Do  sy  ainest  in  dem  advent  in  den  kor 
kam,  do  was  der  kor  als  fol  guottes  schm-es,  als  in 
dem  summer  die  rosen  schmekent.'  EStagel.  ,Und 
gieng  ain  als  gar  uss  der  massen  süesser  schm.  von 
den  balmen  und  was  ...  der  süess  schm.  als  zart, 
das  es  unsäglich  ist.'  ebd.  ,Ich  HHödli,  burger  ze 
Baden,  vergich  ...  daz  die  fromen,  wisen  min  lieben 
herren  Schultheis  [usw.]  mir  gönt  band  ...  daz  ich 
usser  minem  hus  zem  Rost  ...  getolet  hab  ...  bis  in 
die  Lynmag  den  usfluss  mines  sprachhuses  ...  Beschäch 
aber,  daz  es  ze  vil  arges  sm-s  brächti  ...  so  söllent 
ich  oder  mine  erben  ...  die  tolen  unverzogenlich  ab 
und  hin  tuon.'  1422,  AaB.  Urk.  ,Dis  vorgeschriben 
wasser  ist  guot  für  den  gepresten  und  für  all  bös 
gift  und  für  allen  giftigen  luft  und  allen  bösen  sm.' 
E.  XV.,  G.  ,Da  lagend  noch  über  8  tag  ob  1100 
rossen  uff  der  walstat,  die  darnach  die  von  Basel  be- 
graben liessend  von  des  bösen  schm-s  wegen.'  ^Eg. 
Tschüdi.  ,[Viele  Tierkadaver]  lagen  nit  tief  in  der 
erden  vergraben.  Darumb  ...  fieng  es  an  treffenlich 
übel  schmecken,  also  das  der  bös  schm.  in  ganzen 
Rom  dermass  von  tag  zuo  tag  überhand  nam,  das 
ain  heftiger  sterbend  under  die  knecht  kam.'  Kessl. 
S.  noch  Herbst-Bös  (Bd  VI  1395).  ,Schm.  und  gestank': 
.Nach  diser  slacht  [bei  Näfels]  fuor  abbt  Bilgeri  von 
Rüti  ...  hinuf  gen  Glaris  und  gruob  die  todten  lichnam 
wider  us  ...  und  achtet  nit  des  grossen  smaches  und 
gestanks,  der  da  was,  wan  die  todten  lichnam  waren 
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noch  nit  yerge8en.'  Ibb9,  Gl  Urk.;  Var. :  .des  bösen 
geschmacks.'  Bildlich.  ,[I)ie  h.  Maria  ist]  ein  bluoine, 
von  deme  alliu  disiu  werlt  gecieret  ist  unde  guoten 
smag  hat.'  E.XII.,  Wack.  1876,  ,In  dem  selben  haiigen 
[Dominikaner-]orden  so  hat  die  ewig  lebendig  sunn 
...  gezwiget  als  mengen  edlen  wurzgarten,  in  dem 
sint  gestanden  die  edlen  und  hoeben  boin.  die  da  mit 
der  bluost  der  süessen  himelschlichen  1er  und  mit  ir 
volkumnen  hochen  werken  aller  der  kristenhait  hant 
ain  kreftigen  gütlichen  schm.  gegeben.'  EStaoel.  — 
b)  Geschmack(sinn).  .Mein  Scbm.,  mein  ekler  Mund, 
mein  Nase  und  mein  Schlund  das  Best  wollt  allzeit 
haben.'  Uötschen  1917  (altes  Gedicht).  —  2.  uneig., 
Geschmack.  , Mithin  ist  liier  als  in  einer  olla  potrida 
von  Allem  ein  Schm.,  daraus  Mancber  ein  wenig  dis- 
curriren  lehmen  kan.'  Acerra  1708.  ,Es  sind  die 
Sachen,  so  wir  weggetan,  und  etliche  wenige  andere, 
so  wir  stehen  lassen  . . .  von  gar  unphilologischem 
unerbaulichem  Schm.,  niebt  aus  guten  autoribus,  son- 
dern vom  Zaun  herunter  gebrochen.'  ebd.  ,An,  in 
Etw.  Schm.  finden.'  , Erhebet  man  ihme  dise  geist- 
liche und  unsichtbahre  Güter  über  die  leibliche  und 
sichtbahre  ...,  in  denen  doch  der  fleischliche  Mensch 
so  vil  Schm-s  und  Ergetzlichkeit  findet  ...,  so  ver- 
lachet er  das  Alles  mit  Unglauben.'  JJUlr.  1718.  ,An 
solchen  Bemühungen  einen  wahren  Gust  und  Schm. 
finden.'  ebd.  1731.  ,Sie  haben  in  den  Worten  zimm- 
lichen  Grund  und  vil  Schm-s  und  Vergnügung  ge- 
funden.' ebd.  ,In  geistlichen  Beschäftigungen  findet 
unser  armes  Fleisch  und  Blut  von  Natur  einmal  keinen 
Schm.'  ebd.  Vorgeschmack :  ,Ja,  sprechen  sie,  er  [Jesus] 
hatte  aber  vorhin  seine  Klarheit  die  drei  Jünger  auff 
dem  Berge  sehen  lassen.  Das  ist  wohl  wahr,  aber 
mit  derselben  Klarheit  hat  er  ihnen  allein  einen  Schm. 
der  Unsterblichkeit  geben  wollen.'   TiiZwixger  1655. 

—  Ahd.  tsmac(h),  gustus,  sapor,  mbd.  tmae(h)  in  Bed.  lab; 
vgl.  Gr.WB.  IX  893/6.  973  (,Schmecklein');  ChSchmidt  1901, 
328;  Schm.8  II  542;  Fischer  V  970.  Zur  Anordnung  vgl. 
Geschm.  Im  Abzählreim  unter  1  a  könnte  phonetisch  auch 
G'8chm<tck  (s.  d.)  stecken.  , Violsmac',  Name  eines  Ritters. 
Schausp.  XIV.  In  der  Bed.  Geschmack  in  westschweiz.  MAA. 
(ETappolet  1914,  85.  151)  und  ins  Untereng.  (Pallioppi  690) 
übernommen. 

Vor-:  uneig.,  Vorgeschmack.  ,[Vor  dem  Markt- 
tag] suchten,  was  Musikanten  von  Profession  im  Orte 
waren,  ihre  Geigen  und  Hörner  hervor  und  stimmten 
sie  zurecht  und  gaben  Einem  schon  einen  V.  von  den 
seligen  Freuden  des  kommenden  Tages.'  Breitenst. 
1860.  —  Vgl.  Sanders  II  969  c;  Fischer  II  1671. 

Ge-,  in  Ap(lt  T.,  neben  -schmack);  L  tw.  -schmückt 

—  m.,  PI.  -ä-  Ap;  Gr;  Sch;  Z,  in  Bed.  2  b  -schmucker 
AaF.;  BStdt;  GrHc  (lt  Tsch.,  scherzh.);  Z,  so  0.,  Stdt 
(neben  -schmück),  Dim.  G'schmäckli  Aa;  Ap;  Bs;  B; 
Gr;  L;  Sch;  Z:  1.  a)  obj.,  von  der  Wirkung  auf 
Geruchs-,  Geschmackssinn;  in  der  äSpr.  zT.  ohne 
scharfe  Scheidung  beider  Sinne,  oc)  Geruch,  allg.  (auch 
lt  Ebel);  Syn.  Schmack  la,  ferner  Rauch  4,  Ge-ruch  1 
(Bd  VI  97.  192);  vgl.  G.-Büchs  (Bd  IV  1006),  -Wasser. 
Me"  schmeckt-s'  [die  Holunderblüten]  scho"  va"  wltem; 
aber  vil  Lit  haind  der  G.  nit  g'ere"  GRObS.  Was  Roschi 
im  Huttli  g'han  hat,  weis'-ich  nit  sicher  . . .  Wie-n-ieh 
alben  esuehinder-mo  nahi"  g'löffe*  bin,  hät's-mich  'doncht, 
ich  berchämi  allpot  en  andere"  G.  under  d'Nase".  F 
Kai.  1914.  Der  Wetterluft  het  der  G.  vo"  'brätnige" 
Öpfel  u"d  a"'bränntete"  Herdöpfel  bis  zu  il"s  uf  d'Sträss 
übere"'treit.  EBalmer  1923.   .Vermache  sie  [die  in  Wein 


gelegten  Gewürze]  wohl,  dass  kein  Geschm.  darvou 
kan.'  Auzneib.  1822.  ,Bei  Diemtigen  befindet  sich  der 
sogen.  Unschlitt-  oder  Talgbrunnen  ...  Das  Wasser 
ist  frisch,  ohne  Geschm.  und  trinkbar.'  Jahn  1857. 
,Glych  wie  der  ärde[n]  bafen  und  alle  geschirr  der 
dingen  geschm.  lang  behaltend,  die  zum  ersten  darin 
geton  werdend,  also  oueb  die  warheit,  so  in  der  jugent 
and  kindheit  gefasst,  gar  vest  hangt  und  styfl' blybt.' 
RGBOBMUm  1586.  ,Dise  visch  habend  ein  wunder- 
barliche  natur,  dann  sy  ein  geschra-t  an  inen  habend, 
dabei  sy  die  fischer  nachts  erkennend,  ee  sy  gesähen 
werdend.'  Mangolt.  ,I)er  gschm.  der  selben  [Biber-] 
geilin  hab  iro  vier,  so  daran  geschinöckt,  das  bluot 
zur  nasen  ausgezogen.'  Tierb.  1563.  ,Odore  prosequi, 
dem  geschm.  oder  gspor  nach  gon.'  Fris.;  b.  noch 
Bd  I  1027 o.;  Sp.  323M.  ,Von  stund  an  schmöcken,  ein 
geschm.  empfinden,  sagire;  schmöcken,  riechen,  einen 
geschm.  haben  [bei  Fris.  auch  .geben'],  resipere,  re- 
dolere,  olere;  schmückend,  daz  schmöckt  und  ein  ge- 
schm. [.gschmackt.'  Fris.]  gibt,  olens.'  Fris.;  Mal.; 
s.  noch  branselen  (Bd  V  739 u.);  Tüsend-Schön  (Bd  VIII 
866).  ,So  man  Schlangeneyer  ins  Füwr  würfft,  kompt 
ouch  die  Muotter  harzuo,  zücht  dem  Geschm.  nach.' 
RCys.  (Br.)  .Schmecken,  riechen,  ein  Geschm.  haben, 
redolere,  olere,  odorem  emittere.'  Denzl.  1677. 1716.  In 
präp.  Verbindungen.  ,EttlichLüt  haben  ein  Abschühen 
ab  dem  Geschm.  des  Weckholders,  als  sollte  er  zue 
dem  Ussatz  neigen.'  RCys.  (Br.).  ,Die  Flügen  und 
Wurm  sterbend  ab  dem  Geschm-t  [des  Branntweins].' 
ZElgg  Arzneib.  uro  1650.  S.  noch  Bd  VIII  126  u. 
,Odore  pardi  coitum  sentit  in  adultera  leo,  der  löuw 
merkt  am  geschm.,  wenn  die  löuwin  ein  pardum  zuo 
ir  gelassen  hat.'  Fris.  1541.  »Schmöcken,  am  geschm. 
befinden,  olfacere,  odorari,  sentire.'  Fris.;  Mal.  ,Würm, 
wann  sy  in  die  Ohren  kriechend.  Nimm  ein  wol- 
schmöcketen  Opfel,  wärm  in  by  dem  Für  und  leg  ihn 
uf  das  Ohr,  stand  daruf  still,  so  kriechends  in  Öpfel 
von  G-t.'  ZElgg  Arzneib.  um  1650.  ,Weil  sie  [eine 
Pflanze]  aber  zweyerley  gleicher  Gstalt,  so  muss  mans 
also  erkennen  ...  am  Geschm-t.'  Z  Rezeptb.  um  1700. 
Wider  giH's  dort  [in  einem  Märchenland]  Lüt  . . .  si 
esse"d  Nüt  und  lebe'd  nu"  vom  G.  Stutz,  Gem.  Vovi 
G.  g'nueg  ha*  Bs  (Seil.).  Das  het  wider  es  Mal  es 
G'jufel  g'g'e"  a"  dem  Mittag  in  der  Ghuchi.  Ieh  ha" 
selber  nüd  mögen  esse"  u"d  ha"  vom  G.  g'nue"  über- 
cho".  EBalmer  1923.  Der  Choch  hed  g'nueg  am  G. 
L  (Ineichen).  .Am  g.  (,des  geköchs.'  Fris.  1541) 
gnuog  haben  (oder  bey  dem  kuchigschmack  essen), 
ccenare  in  odorem  culinae.'  Fris.;  Mal.  ,Wer  dieses 
Wasser  ein  wenig  trinkt  und  das  Herzgrübli  darmit 
waschet,  so  behalts  alle  Speisen  im  Magen  bey  ihm 
Geschm-ten  und  lasst  sie  nicht  faulen  noch  würmig 
werden.'  Arzneib.  XVII./XVI1I.  In  (beliebig  zu  meh- 
renden) Zssen  wie  El-  (Ndw).  Gamfer-  (Gl  Nachr. 
1917),  Heu'"-  (Eramentalerbl.  1917),  Pappe"-  (Rischer 
1903),  Heu«-blueme"-  (JReinh.  1907),  Seikeli-  (Z  lt 
FStaub),  Stall-  (Bärnd.  1922)  G.  I*  hä"  de"  Chüechlig. 
scho"  i"  der  Nase"  g'ha".  Messikommer  1910.  Wo-re" 
der  Chüechlig.  ...  het  i"  d'Nase"  g'rücht.  JBürki 
1916.  Wo-n-e"mäl  der  Fü<"  e"chlei"  'plängglet  hat,  da 
händ  Die  im  Stalde"  der  Bräti"sg.  [von  einem  in  der 
Nachbarschaft  stattfindenden  Mahl]  auch  in  irer  Stuben 
inne"  g'ha".  CStreiff  1914.  Wenn  öppen  albeneinist 
der  Sürchabis-  u"d  Hammlig.  doch  schier  heig  möge" 
vorb'cho",  so  heige"  mier  de""  albe"  beid  z'samen  ü"ser 
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Metta  uf'n'shfiU  JBtnai,  ,Püj  knobloohgeeohm,  W%\ 
knoblooh  geeten  beb,  dei  kfigwe  8  odei  i  '  oriandoi 
kOrnlln,  so  ■tink[t]  er  nit.1  Kvottb,  1474.  Job  [Schub 
meicter  vv.|  inui  Mi  Jm  dem  lltti  dient  and  den 
Schaolgeohm.  gnueg  eingenommen.'  [681,  /  Brief  Bin 
Angeklagte]  ■  - 1 1 » t  ra,  die  Hexen  erkenne  man  an  Ihrem 
, K u t /. o 1 1 ^ f n r 1 1 1 1 1 . *  ii!.r>.r>,  Sobmid  u.  Sprecher  1919)  vgl.: 
,Der  bfioo  Qeiit  |hat|  einen  tolohan  Giohm,  tob  sich 

golasson,  (Ins  ich  vermeint,  iinicssn  inyii  Tod  syn.'  1608, 

/,.  ,Bömieeher  Wermuhl  ...  hat  einen  enmubtigen 
Wfirigeiobm.1  BKönra  1 7o<s.  ,Dulle1  IhrdenSalbgeeebm., 
liebet  Ihr  den  Schnupftabak?'  1720,  Lud.   ,Gilgen-g.', 

mit  Mo/.,  auf  die  Kilio  des  französischen  Wappens;  rgl, 
.1 M uil.  8G.  78,888.    ,Zuo  allor  des  römiohen  kfingi 

heget  [um  Hilfeleistung)  was  ein  wise  .stat  liern  wo] 
gneigt  iiinl  beraten j  aber  der  stark  g.-g.  tooh  für.'  Ansii. 
.Pein  listigen  fuchs  |Leo  X.|  was  der  stark  £.-»•.  nit  so 
widrig.' ebd.  Vgl.  noch  fimMfc(BdVI97M.).  ,Kuohi*g.'; 

s.  o.  Mit  adj.  Bestimmung.  ,l)ass  es  [bei  einer 
bestimmten  Witterungsart |  uf  <'em  Mist  Schwiunm  giht 
und  dass  a'son-en  artige,  kuriose''  G.  die  Luft  erfüllt.' 
BXrnd.  1922.  ,E"  bräntelege''  G.  erfüllt  weit  in  der 
Runde  die  Luft',  wenn  Kartoffeln  anbrennen,  ebd.  1911. 
Im  Chellcr  unn''e"  hätt-mc"  de"  möstelig  G.  vo"  nltem 
scho"  g'schmöckt.  Messikommer  1910.  S.  noch  Bd  VII 
1 1 5 1  u .  .Starker  und  grosser  geschm.,  vastitas  odoris.' 
Fris.;  Mal.  ,Zwo  Wettinen  oder  Pfützen,  daruss  ein 
wüester  Grund  sehr  starkes  Geschm-s  von  Schwebel 
herfürgezogen  wirt.'  1608,  Z  Gesandtschaftsreise.  ,Die 
Nasen  seind  . . .  eines  weichen  Fleisches  und  öden 
Geschm-s.'  JEEsoher  1692;  nach  Fischb.  1563,  wo  ,ödes 
geruchs'.  En  guete"  G.  ha"  GRNuf.;  ScnR.  und  weiter- 
hin. Denn  bringt  de''  Wind  so  guet  G' schmück  wo""*, 
wie  Rösmarl"  und  Maierö".  Stutz,  Gem.  Wüestc  G. 
Bs  (Seil.).  In  der  Stube"  sind  ung'sund  G'schmäck 
GrKI.  (Tsch.).  ,Zu  Rama  was  ein  grosser  fechtod,  dan 
es  lag  vill  fech  uf  der  heid  und  was  gar  ein  böser 
gschm.'  Stulz  1519.  ,Sy  [die  Leichen  auf  hoher  See 
Verstorbner]  fiengen  ain  so  übel  stinken,  und  hett  es 
lang  geweret,  so  hettend  wier  sy  och  im  mier  geworffen. 
wie  die  anderen,  das  wiers  nit  hettend  mügen  erliden 
den  bösen  geschm.'  Stockar  1519.  ,Der  böss  geschm., 
so  von  dem  tier  gieng.'  Ziely  1521.  ,Was  meinstu,  das 
die  kluogen  bychtsün  und  bychttochteren  vor  inen 
heigind  ghan,  wenn  sy  ein  so  geleite,  süesse  bycht 
mit  schönen  Worten  und  geschmäcken,  mit  wurzen- 
küwen  geton  hand?'  Zwingli;  nee  id  sine  aromaticis 
odoribus  quos  vel  olfactoriolis  aureis  ferrent  vel  re- 
censentes  ore  commanducarent.  LJüd.  ,üas  rouchfass 
sol  man  in  den  nüwen  spital  tuon,  den  bösen  gschm. 
in  der  bettlerstuben  zuo  vertriben.'  NMan.  ,Dass 
er,  der  hochfertig  abt  Franciscus,  den  suwstal  . . . 
unden  an  den  nüwen  stal  im  hof  zuonächst  hin  an 
S.  Laurenzen  kirchen  ufrichten  Hess,  damit  wir 
[StGallen]  des  kostlichen  geschm-s  nit  beroubt  werend.' 
Vad.  ,Ein  lieblichen  und  angnämen  gschm.  gäben,  iu- 
eunde  olere;  gschmackreich,  wol  geschmackt,  das  einen 
lieblichen  geschm-t  gibt,  odorifer;  geschmackt  machen 
und  verbesseren,  eim  ding  ein  guoten  geschm.  gäben, 
condire;  ein  tödtlichen,  pestilenzischen  oder  vergiften 
geschm.  gäben,  mortiferum  spiritum  exhalare.'  Fris.; 
Mal.  ,[Ein  Abtritt  ist  so  anzulegen,  dass  die  Nach- 
barn] desto  minder  mit  unlydenlichem  geschm.  be- 
schwert werdind.'  1562,  Z.  .Deren  [der  Krankenpfleger] 
ein  guote  anzaal  um  unlidenlichs  geschm-s  willen  in 


.  hwere  krankbeil  gefallen.  HBi  1 1.  (1  0.)  1878, 
.Km  idlei  gtobmaokb  Im1  ilcfa  hie  [In  dei  Kapelle  dei 
ii  Meinrad  naeh  denen  Ermordung]  kb finden.'  Kronun 
1676  TA.:]  Bj  wie  io  gar  Bin  guotei  gecbnn,  kumpi 
um  im  die  naeen  myn,  leb  glonb,  ei  iej  ein  peoteteu 
-  \  ii.  |  ii. : |  .in,  jm,  i  i  i  i  i  neu  b  Mehl 
vor  baoken  den  Ifelohioi  Buoec,  ei  trnog  >-i  mebin 
im  taok,  das  gibt  aleo  ein  lieblichen  goohm.'  Bin 

•,  ,8o  Ir  [dei  Bebe]  Blneei  dann  rurheretiobt,  die 
Badenden  ly  gar  wol  erquick!  all  Iren  *•  obre,  ho 
liepliofa  \:ist  ■  BCyi.  (Hr.).  ,Dass  ein  lehfitilleber  i  rael 

...   dabark en    lit  lohie  len    ...    mil   elnei    ffiwr- 

dämmenden  groiien  Hit/.,  ouob  nnlydenlichem  böeem 
Geiohraackh.'  ebd.;  an  andrer  stelle  ,by  dem  bösen 

ohm.  and  Dampf;  rgl.  n.   ,Wai  dann  der  Kohlen* 

staub  [einer  Schmiede  |  in  den   unseren   Mauseren   für 

Ungellgenheit  maohete,  item  de  Bo  ersnen  ...  und 
•aderlaeeen  fflr  allerley  ungueten  Qeechm.  und  groben 

Kleiigengescliineiss  rev.  nach  sich  ziehen,  dasselbige 
...  wurde  besorglich  die  Erfahrenheit  nur  gar  zu  vil 
bezeugen.'  167!>,  Z.  ,Ks  haben  ...  etwelche  Wald- 
bruoder  allhie  In  der  Stuben  ihr  Beblaff-  und  Ruho- 
bett  [!|  gehabt,  wclchos  aber  wegen  vilmolen  unguoten 
Geschmachte  nit  anstendig.'  ABCtklrock  1682/1712. 
,I)as  Wasser  der  Tugend  ...  vertreibt  ...  den  bösen 
Geschm.  der  Nasslöcher.'  Akzneih.  XVII./X  VIII.  S.  noch 
übersieh,  Gesicht,  Buech-Sack,  Grund- Suppen,  Sirup 
(Bi!  VII  158.  257M.  681.  1237.  1270);  Geschirr  (Bd  VIII 
1155u.);  Bc-rät-schlagung  (Sp.  244).  Bildl.  ,Der  sel- 
ber [!]  Körner  waz  ain  bekanter  man  und  waz  erfüllet 
mit  guotem  gesm-e  dez  hailigen  gaistes.'  Walüregel 
1425.  ,I)ie  glöbigen  Gottes  ...  die  alz  wol  smakent 
mit  dem  süessen  geschm.  der  fugenden.'  ebd.  ,[Die 
Apokalypse  ist]  von  dheinem  recht  gelerten  Johansen 
dem  evangelisten  zuogemessen,  sunder  eim  Johansen, 
der  ouch  eim  [!]  bischoff  in  Epheso  xin  ist;  dennes 
hat  gheinen  gschm.  des  herzens  und  geistes  Johannis.' 
Zwingli.  ,Dass  ouch  by  den  glöubigen  menschen  din 
trüwer  flyss  ein  läblicher  gschm.  ist.'  ebd.;  vivificus 
odor.  Gualth.  ,Vier  büecher  nymm  du  in  ein  sack. 
in  denen  ist  gar  guotter  gschmackh.'  Meinrad  1576. 
S.  noch  satten  (Bd  VII 1430).  Dim.  Es  eige'Hs  G'schmäckli 
isch  zor  Chuchitür  üs  cho",  gar  hellisch  es  guets. 
SGfeller  1911.  Wen"  [du]  de""  d'Nase"  recht  i"  tri 
[der  Friesli]  fing'fiserete  Blettli  stössisch  . . .  de""  chunnt- 
der  es  guets  G'schmäckli  e"tgäge".  EBalmer  1923  (B). 
Verrötsch's  nit  a"  dem  herlige"  G'schmäggli,  teas  fir 
gueti  Sache"  do  ummenander  sten?  beim  Santiklaus 
Bs  (Nöeh-n-eme"  Brief li  vo"  1858).  Die  [Zigarre]  häd 
e"  herrlichs  G'schmäckli.  E  Eschmann  1916.  Dann  und 
icann  het  de''  Wind  es  herrlichs  Heugschmäckli  zue-n-em 
ane"  'treit  Z.  Prägn.  1)  Wohlgeruch,  Duft,  so  von 
Blumen,  Parfüms  udgl.  Anstatt  dem  G.  vo"  Böse"  ist 
in  der  Stube"  der  Tampf  vom  El  üfg'stige"  GrTIis. 
Wo  ...  'Hm  Theodor  e"  G.  i"  d'Nase"  cho"  isch  als  wie 
vo"  Rosen  und  Veieli  us  irem  Hör.  JReinh.  1907. 
D' Büschel  friesli  und  die  hundertbletterige"  Rose" 
schmücke",  dass-me"  nid  g'nueg  cha""  über  cho"  vom  G. 
Emmentalerbl.  1917.  her  vürnäme"  Schmöckschiter 
slge"  sich  ...  me  a"  Pariser  G'schmäckli g' wandt  weder 
a"  Stalldoust.  JBürki.  Es  schmecki  jetz  doch  e"  Güeti 
döhonnde",  es  töü  esö  rüessele"  ond  den'ebeH  sei  noeh 
esö  e"  G.  ro"  wisstännegem  Bese"ris.  «1  Hartmann  1912. 
S.  noch  Bd  VII  801  u.  (1530/1638,  Job.).  808M.  (FWyss 
1665).    Von  Speisen.    Das  ist  en  Cr..'  wenn  die  Nach- 
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l'ttrin  küchelt  GNessl.  Aber  wie  isch  auch  en  G .!  Aha, 
si  chüechlc"d,  die  Wiber.  KuMkv.  1844.  '«  chund  e"  O. 
durchs  Oängli  her.  Das  bräuseiet  zur  Chuchi  üs,  a'n 
wenn  emers  ganzi  Hüs  nor  ei"  Chuechlistube"  war. 
Zyiiöhi.  Ä,  wie  mir  au'1'  en  G.  i"  d'Nase"  cliunnt!  De' 
Becke"  Hans  het  g'wüss  (Jhrütwuhr*  ifmacht.  Stutz, 
Gem.  G'schmöckst  die  G'schmäck'f  Gell',  wie's  auc'' 
schmückt!  beim  Hacken  einer  Chrütuähe".  ebd. 
Schmöcked-er  die  G'schmäcl:  nun  Anke1'?  IIXa<;. 
(D'Chüechlete").  Wil  der  Nazi  d'Näaeflöeher  üftued. 
''as'  er-ömel  aurh  alli  G'scltmäckli  lteig  vo"  dene"  Blued-. 
Leber-  und  Brödwürste"  ...  JRoos  1907.  Zur  Chuchis- 
Tür  üs  ist  es  G'schmäckli  'zöge",  reiele"  iscli  nume" 
Schnupf  der gäge".  SGfkller  1919.  RAA.  lch  we't  lieber 
rem  Hülfe"  a's  vom  G.,  .lieber  viel  als  fein'  L.  Wenn 
der  Hü/fe"  so  gross  wir  wie  der  G.,  se  chäm-ich  auch 
dervo"  über,  ,es  ist  zu  fein  und  zu  wenig  für  mich 
da.'  ebd.  ,Ein  zecheneiinerigs  vass  des  verndrigen 
guoten  alten  wyns,  der  geschni.  und  farw  Labe,  uff- 
tuon.'  1537,  Z  KB.  —  2)  übler  Geruch,  Gestank;  vgl. 
g.-voll,  übelriechend,  stinkend  ZStdt.  Da(s)  ist  e(n) 
G.  (AaF.;  Ap;  Z),  e(s)  G'schmäckli  (AaF.;  B;  SchR,; 
Z)/  zB.  in  einer  schlecht  gelüfteten  Stube.  Ir  hand 
e"moll  e"  G'schmäckli  i"  der  Stube"!  ScuSchl.  Es 
G'chrott  isch  Das  g'si"  in  der  Stube"  [der  Arbeits- 
schule] und  es  G'schmäckli!  OvGreyerz  1911.  Pfui  der 
Tu  fei,  stl"cht's  da  [in  einem  Stall]  nit!  Da  chönnt-ich 
nit  lebe",  der  G.  täte-mer  Alls  ueche"  schrisse".  JJökuek 
1918.  S.  noch  Bd  VIII  235 o.,  ferner  den  Abzählreim 
unter  Schmuck  la  (Sp.  870)  und  dazu  Bd  VII  614o.; 
auch  B  (us  dinem  Sack);  S  (us  slnem  eigne"  Sack  lt 
Schild  1873);  ZReg.  ,Were  ouch,  das  jeman  dehein 
vidi  stürbe,  der  sol  das  fürderlich  ...  in  das  ertrich 
vergraben  in  der  tieffe,  das  dehein  gesni.  noch  gebrest 
davon  kome.'  1437,  Z  StB.;  in  andrer  Redaktion:  ,kein 
geschni.,  schad  oder  gebrest.'  .Wenn  er  [der  Gerichtete] 
gestorben  ist,  so  sol  man  inn  dann  ab  dem  galgen 
nenien  und  in  daz  ertrich  vergraben,  umb  daz  biderben 
lüten  ...  von  dem  gesni.  nit  schad  kome.'  1438/9,  Z. 
,üera  der  mund  stinket  [Überschr.].  Zitwan  ist  guot 
für  des  mundes  geschni.'  Kdnstb.  1474.  .Wie  F.  iren 
das  ufgeloulfen  zergelt  ouch  abgehöuschet,  sy  glych 
wie  zuo  Mur  sich  irer  kleidern  halb  entblösst  und 
gredt  ...  [es]  ghyge  sy  nüdt  wirs,  das  sy  inen  inn 
der  nacht  nit  inn  die  stuben  (mit  züchten)  gschissen, 
so  hetten  sy  ein  gschni.  by  inen  ghept.'  1572,  Z  RB. 
Neben  bedeutungs verwandten  Begriffen.  Was 
da  für  e"  Dampf  und  e"  G.  g'sl"  isch  in  der  Chuchi 
inne"!  Bs  Blätter  1884.  ,üie  Stat  [hat]  lustige,  wite 
und  luftige  Gassen,  damit  ouch  bösem  Gschm.  und  Luft 
minder  Blatz  geben  wtirt,  dann  in  engen  Gassen.' 
JJRüeger.  ,Dis  Wasser  ist  gut  für  den  Prästen,  Ver- 
giftung, vergifte  Lüfte,  bösen  Geschmackh,  Dampf.' 
Z  Rezeptb.  um  1700.  ,G.  und  rouch';  s.  Bd  V  841 M.; 
VII  1630 M.  (gesetzt).  Mit  de"  Fiesse"  raschlet-men 
im  g'fallene"  Laub  [im  Herbst],  's  schwimmt  uff  de" 
Wassergräbli  und  dey  G'ruch  derzue!  (Mir  Basler 
fröge":  Wie  dunggt-dich  de'  G.'O-  Schwzd.  So  en 
G'ruch  han-ich  i"  der  Nas,  so  es  cerapiteggerlets  Tüfels- 
g'schmäckli.  H Bleiler- Waser  1911.  .Welche  phiolen 
voll  warend  gerüchen  oder  gschmäcken.'  Zwingli. 
,Wol  schmöcken,  einen  guoten  geruch  und  [,oder.'  Fris.] 
geschm.  gäben,  fragrare,  bene,  recte,  iueunde  olere.' 
Fris.;  Mal.  ,Von  disem  [verdorbnen  Würsten]  kam 
der  bös  gschm.'  Mal.  1593;  später:  .ist  auch  fürbass 


der  bös  gruch  vergangen.'  ,  Wird  dua  5.  Wesen  [quiuta 
essentia]  zu  oberst  auf  einen  Turn  gesetzt,  so  vermag 
es  mit  seinem  edlen  Geruch  und  Geschm-t  allerley 
-chlecht  und  Gattung  der  Vöglen  hinzu  zu  locken.' 
JBLAHDtn.  1008.     ,G.  und  gestank.'     ,Er  möcht  den 

j  geschm.  und  gestank  [einer  kranken  Frau]  nit  in  der 

I  stuben  liden.'  1484,  Z  RB.  ,Und  hain  ich  im  [einem 
Kranken]  gewachet  3  dag  und  nacht  und  vil  bieses 
ge8chmack[s]  von  im  ingnommen  und  gestank[s].' 
Stockar  1519.  ,Da  ...  vil  unlusts,  geschm-s  und  ge- 
stanks  von  soliclien  mistliüfen  allentlialben  in  der 
stadt  kompt.'  Z  Mand.  1521.  ,Das  N.  ...  sinen  schwill- 
st») ...  an  andern  ort,  da  der  gestank  und  geschm. 
niemanden  irre,  von  der  schuol  hinweg  setzen  solle.' 
1540,  Bs.  , Böser  gschm.  und  gstank,  ater  odor.'  Fris.; 
Mal.  ,Ich  hau  irem  Man  sälig  gwachet  und  Gschm.  und 
Gstank  yngnan.'  1606,  Z.  ,So  meiner  Meister  der 
Fünfen  einer  oder  zween  berüeft  sind  worden  zu  oder 
über  ein  entleibten  Menschen,  besonders  auf  der  Land- 
schaft, soll  einem  des  Tags  1  ß  und  Fuhter  und  Mahl 
von  wegen  Gstank  und  Gschm-s.'  1650,  Z  (JJHolz- 
halb  1691).  In  Gegenüberstellung.  ,Sidmals  die  töch- 
teren  Zion  hochmüetig  sind  worden  ...  darumb  wirt 
der  Herr  das  haupt  der  töchtern  Zion  beschären  . . . 
Und  wirdt  by  inen  an  statt  des  guoten  geschm-s 
gstank  werden.'  HBull.  1540;  nach  Jes.  3,  16/24,  wo 
.geruchs'.  1530,  Z  Bib.  ,Wo  er  [der  Bisam]  ...  an 
gschm.  abnimpt,  so  henken  sy  in  in  einem  glass,  das 
oben  offen  oder  in  einem  yrdinen  gschirr  in  ein 
spraachhaus  oder  privat,  da  dem  gestank  zewider  ei- 
sern wolriechende  kraft  erholt  und  widerumb  eroberet, 
gleich  also  im  streit  sein  vorigen  geruch  erwindende.' 
Tierb.  1563.  ,G.  und  unrät.'  ,Dass  dise  frow  und  ir 
gsind  ...  inn  einer  karamer  zu  den  zweyen  beyen  us 
...  vilmalen  den  harn,  mentschenkat  und  ander  wuost 
inn  den  selben  iren  garten  schuttind  und  wurffiud. 
weliches  aber  inen  von  geschm-ts  und  unrats  wegen 
vorhar  von  iren  voreitern  nitgebrucht.'  1548,  Z.  ,Dass 
sie  [die  die  Pestkranken  Besuchenden]  vom  Geschm., 
Dunst  und  Unrat  stürben.'  JJBreit.  1629.  ,Ein  ehr- 
sam Gnieind  zu  Zollikon  [erhebt  Einsprache  gegen 
die  Erbauung  eines  Schweinestalles]  wegen  irem  nächst 
darby  stehnden  Gemeindhus,  desnachen  zustehnden 
bösen  Gschm-s  und  Unrats.'  1636,  aZoll.  1899.  Über- 
gehend in  k on kr.  Bed.  1)  wohlriechende  Blätter, 
wie  Rosmarin  udgl.  GRNuf.;  vgl.  eis.  Schmacket  (Martin- 
Lienh.  II  480).  —  2)  eine  stinkende  Lockspeise:  ,Dise 
tier  [Hummer]  werdend  gefangen  mit  geschm-t  und  aas.' 

|  Fischb.  1563.  —  ß)  Geschmack;  verbreitet  (so  Ap;  Bs 
lt  Seil.;  B  lt  Zyro;   PAL;   U).  doch  nirgends  volkst. 

|  (abgelehnt  für  Gl;  Z);  dafür  Gü,  Gust  II  (Bd  II  52. 

j  492);  Ghust  lb  (Bd  III  554);  Mang  (Bd  IV  325);  vgl. 
auch  Schmack  lb.  Die  folg.  zwei  Belege  hieher  oder 
zu  Bed.  1  a  a.  , Wirts  [Orangenkonötüre]  nit  rächt 
gekochet,  so  bekomts  einen  unlieblichen  Geschm-t.' 
Z  Kochb.  XVI1I./XIX.  ,So  vil  ich  aus  dem  versuochen 
und  gschm-t  ...  abnemmen  kan,  vermein  ich,  dass 
es  [das  ,rothuon']  ein  seer  guote  und  lobliche  speis 
seye/  Vogelb.  1557.  ,An  statt  aber  sölicher  straaff 
hast  du  dein  Volk  wol  heleitet  und  im  guots  geton, 
nämlich  inen  geben  einen  neuwen  und  ungewonlichen 
geschm.  und  kust  nach  irer  begird,  hast  inen  zuo 
speis  bereitet  die  wachtlen.'  1530/89,  Weish.;  ,Geschm. 
und  Speise.'  1667;  yeSoiv.  LXX.    ,Das  haus  Israel  hiess 

1  es  [das   Brot]  man  und   es  ...   hat  ein  geschm.  wie 
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iaalen  im!  honig  •   i  1 10  1 707,  u    Mo       ,  iO|i  i    l-XX.; 
..hcIiiii.'k-U  '    Lullii'i      .llulion  int  •lir  im  ,n  einen    luil   .in 

den  Worten  iiini  der  liiniiti  ,ui  den  geachm  t  dee,  di 
er  laaet?'  1589,  Htoi)  ,Geaohm.    1667;  ,tnerkl  all  da 
er  die  red  ond  der  round  lohroeokl  die  ipel  P'  1580; 
Xä(j!>y{;  34  oi-ca  ythixou.  \,\\     ,8nlaiIafo,  ein  gaaliner 
gachm.1  Kkin.,  .lalageaohm.'  Mai..;  i,  ttooh  8p,  82 
.(Jscliiu.   um    rertnoohen,   aapor.'    Mal.  y)  (in  di'i 

lebenden  MA.  meist  Dlm.)  inabea,  nbler,  ungehörige  r  Ge- 
ruch und  Geaohmaok,  Beigeaohmaok  einer  (verdorbnen  | 
Speise  lis;  BjGnNnf.;  l,;Sym..  Ach (Bd  l  168);  Chtai  1 1, 
Hm  (Bd  il  492;  s.r><i);  Mang  (Bd  iv  825);  Sieh.     Dat 

Fleisch  heil  es  (i'sehmiieldi .     Im  Summer  litt  's  Flaiselt 

gfcs  c"  (r'sciinu'ici.li.  Spring.    JoggtU,  wen"  </'  wotooh 

Midie"  sehicnu/e",  »nieselt  es  ohupfrigs  Chcsseli  Im", 
iiitf"  llleelufseliirr  titeil's  >ie<l  ifliniie",  tVNtdlc"  nimmt 
es  (,'scltmticl,lt  a".  Zyböri.  ,Die  Kartoffeln  aus  Boloh 
törflgem  Neuland  ...  hüi*  e"  Mo§g.,  sie  riechen  und 
schmecken  nach  dem  Moor.'  B&RRD.  1914,  ,M08g.  (das 
Mösele")  der  Schleie".'  ebd.  1922.  Von  Wein;  vgl. 
schmecken  ta.  .Wann  ein  Wein  nach  dem  Einschlag 
stinkt,  so  nilim  ein  heiss  Brot  ...  leg  dasselb  auf  den 
JSpondt  und  lass  es  ligen,  bis  es  kalt  wird,  so  zeüchts 
den  Geschm.  an  sich.'  Wein».  X VIII.  S.  noch  Sp.  57 u. 
.Das  Mäuseln  oder  Mäusegeschm.  des  Weines.' 
Bavernst.  1911.  ,Böser  G.';  s.  gründen  (Bd  II  833)  und 
vgl.  o.  .Damit  nicht ...  der  Wein,  so  in  dergleichen  [un- 
reine] Fass  kommt,  ein  bösen  Geschm.  gewinne.'  E König 
1700.  —  b)  subj.  a)  Geruchssinn,  -empfindung,  -ver- 
mögen B  ltZyro  uud  Bärnd.1922;  GSa.;  Nnw(Matthys); 
Syn.  Gust  12  (Bd  II  492);  vgl.  Schmeck- Schit 3  (Bd  VIII 
1519).  E"kei"  G.  (i"  der  Nase")  ha",  zB.  wegen  eines 
Schnupfens.  .Ein  duftender  Blumenquell  ...  entgegnete 
hier  [auf  einer  Alp]  unsrem  Geschm.'  JvWeissenfluh 
1850/1.  ,Geschm.,  geruch,  einer  von  den  fünf  sinnen, 
odoratus,  -atio;  das  schmöcken  oder  geschm-t  [,ge- 
schmack.'  Fris.],  die  empfindtligkeit  des  schmöckens, 
odoratus,  olfactus  sensus,  olfactio.'  Fris.;  Mal.  ,Aus 
den  jaghtinden  . . .  sind  etlich  genatürt,  den  grossen 
gewilden  nachzuostellen,  etlich  aber  dem  kleinen  ... 
gewild,  solche  zuo  fahen,  in  die  garn  zuo  treiben, 
mit  dem  geschm-t  dem  ban  nach  zuo  leiten  oder  mit 
schnelle  zuo  treiben.'  Tierb.  1563.  ,[Die  Spürhunde] 
sind  von  natur  mit  gar  scharpfem  Geschm-t  begaabet.' 
ebd.;  vgl.  Schmeck-Hund  (Bd  II  1433).  —  ß)  Ge- 
schmacksempfindung; kaum  volkst.;  Syn.  C7iws£.Z(BdIII 
554).  E"kein  G.  (uf  der  Zunge")  ha"  ScHSchl.;  Ndw 
(Matthys).  , Frucht  aus  Canaan  . . .  die  den  Augen  lieb- 
lich, dem  Geruch  angenehm,  dem  Geschm.  süss.' 
AKlinol.  1688.  —  2.  uneig.  a)  Vorgeschmack;  Syn. 
Schmack  2  (Sp.  871).  ,9  Pfd  12  ß  einer  Adelsperson  von 
Cremona,  so  ein  Gschm-t  unserer  wahren  Religion 
empfangen  haben  sol.'  1638/9,  Z  Seckelamtsrechn.  — 
b)  Geschmacksrichtung  Aa;  Ap;  B;  Gr;  Z  und  weiter- 
hin; nirgends  volkst.  Allerlei  G'schmäcker  ZStdt. 
's  gi''d  halt  verschideni  G'schmäcker  A aF.  D'  G' schmück 
sind  verschide".  ACorr.  1860.  Zum  Glück  sind 
d'G'schmäcker  verschide",  sust  gab's  me  Ledigi.  Messi- 
kommer  1910.  Das  isch-mer  jetz  glich  en  ardlecher  G.: 
d' Kommode" decki  ge''t  en  Frack,  bei  einem  Fastnachts- 
zug. Schülerztg  1918  (Ap).  ,Das  neue  Rathaus  [in 
Neuenburg],  welches  nach  dem  neuesten  Geschm.  er- 
baut und  auf  Säulen  stunde.'  1805,  Z.  En  guete", 
schlechte"  G.  ha".  Das  freut-mieh  doch  für  ech,  dass 
der  so-ne"  guete"  G.  [habt],  mit  Bez.  auf  eine  Verlobung. 


1  »»Uani  uz  191  Lim     ili  (iet|  mit  d4m  Ohöbi,  Mm 

Ihtt'/iniri   im  litiiif'    I  i  chimni    •  ■      i> 

hat  bim  Biehtr  kän  tohlichte*  G    A\      kom   ir1910    W& 

die    M.itlii  iinittln    mal  Im    I  l'm  h  muri \,  ,    hätld  I    l.l     •  M 

mann  1920,    Bpielend  rnil   Bed.  la«:   Sfln    v.<-  h,,i 
/"i//  ,-,  ,  'ichmäcklt  ni',1  Ho  ' "    \i  oii  n   19 

Prftgn,    Du  hui  kri"  Q,  GaNnf    Bi  hätt  '</<"•  ,,,,,  i  „•■ 

U     Sriili'  AI11I.7.  ,,,ihtli,,) ,  upor,   inli'l.  ,/r. , 11. 1,  th  1. 

U01 11.  h,  Oi  lobmaok ;  rgl.  Si .  vvh.  1  v  1 

oiaokUln'),  farnei  Martin  Lienh.  11  1  hnn.11  1901, 

186.  898;  8ehm.*II  (41;  SchOpl  686;  Follmann  199  (in  B 
laß);  1  1  choi  111  1  19j  JO,    Bei  d<  1  toi  m  i»H    1  kann  |tti 
(analoglache)  Epitboge  (vgl.  BSO.  I  148)  odei  alte  Bildai 
irorschiedonheil  (vgl.  Or.Qr.  II  810;   Wllmann    11    187)  roi 
liegen;  'ins  frühe  Anftreten  (auch  ^eaebmacht',    0  Konatb. 
1474;  ABntelrook  1688/1714)  macht  Letatrei  irahraeh,    Die 
A.nabreitong  von  1,1a  auf  Kosten  von  ß  bellen  wir  mit  andern 
obd.  \i  \  \ 

A  h-t;.:  übler  (ieschmack  Bs  (a.  Riscn-Gelw-liaehen 
Bd  VI  84).         Vgl.  Qr.WB.  I  18;  Martin-Lienk.  11  180, 

Un-G.:  übler  Geruch.  ,Und  ouch  ein  semlich 
grüwenlicher  grosser  ungeschm.  und  stinken  von  dem 
ussetzigen  gieng,  dass  ...'  Stretl.  Chr.  —  Vgl.  flr.  WK. 
XI  8,  852/3,  ferner  Ungttohmaeh  bei  Schm.1  II  541 ;  l'nirer- 
Khnll  610. 

Vor-G.:  =  V.-Schmaek  (Sp.  871).  , Die  zeitlichen 
Straffen  [sind)  ein  Vorgeschm-t  der  ewigen.'  JMüll. 
1666.   —  Vgl.  Sanders  II  969  c;  Fischer  II  165B. 

'g^-schmack,  ,-schmackt':  a)  wohlriechend.  ,Dass 
allen  frömbden  undersiechen  einem  ein  tag  und  ein 
nacht  gnuog  zams,  geschm.  mattenhöw  werd',  als  Lager 
im  Siechenhaus.  1522,  Zg.  ,Geschm-t,  odoratus,  odorus.' 
Fris.;  Mal.  ,Wol  g.'  uä.  ,0b  du  dich  schon  mit  nitro 
wäschest  und  mit  dem  wolriechenden  kraut  borit  wol- 
geschm.  machest.'  1530,  Jer.;  .wohlgeschmackt.'  1531. 
1589.  ,Dise  beder  rnuostu  alle  Süden  und  den  sack 
dorin  mit  dem  züg  [Tannenrinde,  Wachholderzweige 
usw.]  und  von  im  selbs  lassen  kalten  ...  so  wirt  es 
gar  ein  guott  wal  geschm-t  badt.'  Arzneib.  1556.  ,Ye 
verrer  sy  [die  Bisamtiere]  vom  meer  ...  wonen,  ye 
bessere  spicanardi  sy  haben,  desgleichen  auch  andere 
wolriechende  kreüter,  doch  ist  ein  ort  nit  wie  das 
ander,  dann  da  sind  die  kreüter  etwas  bass  geschm-ter 
dann  dort  ...  Derhalben  so  sy  gegen  dem  meer  zuo 
ir  wonung  haben,  frässen  sy  myrrhen,  das  bringt 
mit  im,  daz  der  bisem  nit  so  gschm.  als  anders- 
wo.' Tierb.  1563;  später:  ,und  wirt  der  bisem  ganz 
geschm.  und  wolriechend.'  ,Cipressen  ist  die  Insel 
voll,  davon  sie  ist  geschmacket  [!]  wol.'  HRRebm. 
1620.  S.  noch  Ge-schmack  iaoc(Sp.  873 u.).  —  b)  wohl- 
schmeckend, schmackhaft  Aa  (ältre  Angabe).  Im  Spiel 
Frau  Rose"  (s.  Bd  VI  1404 M.):  [Fragendes  Kind:]  I* 
het  gern  es  Hüendli  g'ha",  's  isch-mer  i"  d' Äsche"  g' falle". 
[Frau  Rose:]  Heb's  üf  und  wäsch's!  [F.  K.:]  's  w&t 
net  lö".  [F.  R.:]  Gib's  "im  Hund!  [F.  K.:]  's  ist  net 
gsund.  [F.  R.:]  Gib's  der  Chatzl  [F.  K. :]  's  ist  net  g. 
Aa  lt  Rochh.  1857;  ähnl.  ('s  ist-ere"  nid  g.J  bei  Hunz. 
,Und  gibt  der  see  desselben  ents  [hei  TnRom.]  sonder 
guot  und  geschm.  visch.'  Vad.  ,Ainen  alten  guoten 
geschmaken  win.'  Vad.  Br.  ,Dass  sölichs  [der  Eich- 
hörnchen] fleisch  lieblich,  geschm-t.'  Tierb.  1563; 
s.  noch  bräglen  (Bd  V  514 M.).  ,Ein  Wunderding  an 
disera  Ort,  dass,  obgleich  wol  die  Sonnen  mit  ihrem 
Schein  ...  diss  Gut  vor  raittem  Merzen  nit  erreichen 
mag  ...  dannoch  ...  die  Öpfel.  Byren  und  ander  Obs 
daselbsten  ebenso  schön,  gut  und  vollkommen,  ja  noch 


Schmale,  i<  bmek,  schmik,  ichmok,  icbnmk 


bm-tei  ala  rorttbei  zttJYäggj    ...  hervorkommen 

und  gezeitiget  werden. •  JLCys.  1661.  .Liebliche  Spei- 
.sei),  wie  rar,  wie  geschm-t  sie  auch  immer  sind,  sind 
...  docli  nur  Schauessen  für  die  Seelen.'  AKi.ingl. 
1G88.  .[Pflaumenmus  wird]  mit  Zimmetpnlfer geschm-t 
gemacht.'  Z  Rezeptb.  um  1700.  S.  noch  Salsen  (Bd  VII 
870);  Geschmack  lau  (Sp.  873 u.).  -  AliJ.  gimac,  -mah, 
mhA.  gumac(h) ;  rgl.  6r.WB.IV  I.  3982.    Ben  in  bair. 

und  schwiih.  MAA.:  rgj.  Schm.1  II  ."»11  :  Sehttpl  626; 
1862,  221;  Onger-Kholl  286 ;  Fischer  III  L79  (g'-sehmaeh). 
480  ((/-«•  hnmcki.  Die  Form  mit  -t  (vgl.  Wilmanns  II  iit  B) 
berührt  sich  mit  dem  ,rückomgeIaateten'  Ptc.  v ■  ■  n  ich 
und  ist  von  diesem  beeinflusst  (vgl.  o.  den  Beleg  aus  HBBebm. 
1620).  Für  die  Scheidung  von  a  und  b  gilt  die  Bemerkung  zu 
Geschmack  1a  (Sp.  871). 

&b-g'schniackt:  ohne  Geschmack,  geschmacklos. 
a)  eig.  ,Dass  man  die  büxen  der  species  suber  und 
trochen  behalte,  wol  beschlossen  oder  in  sidenen 
secklinen  . . .  damit  sy  nit  ver[r]iechen,  och  mit  subrem 
papyr  ingefasst  und  oft  gerüert,  damit  sy  nit  schimlen 
oder  a.  und  nüechtend  [werden].'  1588,  Reber  1898 
(.Visitanz  der  appothegke').  ,Es  ist  ...  zu  merken, 
dass  das  frische  Fleisch  [der  Stiere]  sehr  a.  auch  für 
die  Dienste  ist;  daher  ist  es  besser,  das  Fleisch  ein- 
zusalzen, damit  es  hernach  mit  grösserer  Lust  ge- 
nossen werde.'  1779,  ORingholz  1908.  —  b)  uneig., 
wie  nhd.  Bs;  GrD.,  Ths;  Sch;  Z  und  weiterhin,  doch 
ausser  Gr  kaum  überall  volkst.  En  a-er  Höchmuets- 
narr.  Bühl.;  später:  in  siner  Abg'schmäckti.  ,[T., 
stud.  theol.,  auf  Ferien  im  Elternhaus:]  E"mäl  hett- 
i*h  solle"  bredige"  i"  der  Spa""weid  [einer  Versorgungs- 
anstalt] unden.  [Magd:]  Und  warum  hast  nüd?  [T.:] 
Ich  de"  Hüs-chinde"  bredige":'  Soll  der  das  Ei  an'n 
Chopf  rüere",  a-i  Tuntle"?  ACorr.  [Mutter  mit  Bez. 
auf  den  Hundeuamen  Bijou:]  Das  chönnt  noch  manche 
Herr  uf  sich  beziehe".  [Tochter:]  Da'  müesst  aber  en 
recht  i-'bildeter,  a-e'  sin.  ANeher  1900.  So  Werter, 
wo  Si  vorig  'brücht  händ  [näml.  Röseläfzge",  Ilp  usw.], 
die  verstöt  jo  schon  kai"  Mensch  wie  und  ziiem  Dail 
sind  si  recht  a.  DMüller  1917.  ,Sich  a.  benehmen', 
allen  Anstandsregeln  zuwider  Z.  —  Vgl.  (ir.WB.  I  48; 
Martin-Lienh.  II  480;  Fischer  I  28.  Partizipialbildang  zu  «h- 
Kchmecken  (s.  d.)  kommt  nicht  in  Frage;  vgl.  die  Anm.  zum  Vor. 
—  Ab-ge-schmackti  GRFuina,  ObS.,  -schmäckti  Gr 
D.,  Schs  (-e-),  Ths  —  f.:  entspr.  dem  Vor.  b  (s.  d.), 
abgeschmacktes,  törichtes  Wesen.  Ir  tued  e"  Leidi  und 
en  A.l  GRFurna.  Wäge"  lüter  A.  magen-nen  nid.  ebd. 
Vil  Wiber  . . .  die  hütigs  Tags  us  lüter  A.  dem  Chind  di 
best  und  göttlich  Nari"g  eHzühend,  indem  sie  es  nicht 
säugen.  MKuoni  1884. 

u(n)-,  in  Z  (It  Spillm.)  auch  -g'schmackt :  1.  a)  Gegs. 
zu  ge-schmack  a  (Sp.  878).  ,U-er  Geruch';  s.  bad- 
chrütelen  (Bd  III  918);  doch  vgl.  auch  2  b.  —  b)  Gegs. 
zu  ge-schmack  b,  geschmacklos.  ,Es  ist  kein  brot  noch 
wasser  hie  [in  der  Wüste]  und  unser  seel  unwillet  ab 
diser  leichten  ungeschm-ten  speis.'  1525/89,  IV. Mos.; 
fehlt  1667;  iv  to?  äcr«  t©  5-.av.iv(.>  toutm.  LXX.  ,Der 
touf  sye  nüts  dann  kalt,  ungschm-t  wasser.'  Zwingli. 
,Ein  ungsalzne  brüeyen  oder  ungschm-t,  ins  male  con- 
ditum.'  Fris.;  Mal.  .Fatuus,  de  eibis,  ungeschm-t; 
blax,  ein  schlechter  ungeschm-ter  fisch."  Denzl.  1666/ 
1716.  ,Je  ungeschm-ter,  klärer,  ungefärbter,  leichter 
und  ohne  Geruch  ein  Wasser  ist,  je  besser  ist  es.' 
JMüralt  1712.  ,Ein  Kraut-  oder  Kuchengarten  soll 
nicht  nass  sein  ...  damit  die  Gewächse  nicht  faulen 


odei  unpcscliiu  t  werdet).'  JCSulzib  I77J.  ,Der  Satt 
[einer  'J  raubensortej  ist  .sul/.ig,  aber  eher  ungeschm-t.' 
Gr  Sammler  1781.  ,U.  ding.'  .Vermisch  win  und  wasser 
meinen  glych  vil,  so  empfindet!!  eigenlich,  dass  dweders 
sin  natnr  und  kraft  behalten  mag,  sunder  ist  es  ein 
ungeschm-t  ding.'  ZiflNLL  ,Beta  insipidior,  ein  un- 
^eschm-tes  ding.'  Durex.  1666/1716.  Von  übler  Ge- 
schmacksempfindung im  Mund:  ,Ibt  es  [das  Blut]  voll 
Schleim,  so  ißt  der  Mund  ungeschm-t.'  S  Kai.  1724. 
Bildlich.  .[Christus  hat  durch  das  Wunder  auf  der 
Hochzeit  zu  Kana  den  Eheleuten]  wellen  zuo  verstan 
ijeben,  dass  er  könne  das  ungeschm-t  wasser  aller 
trüebsalen  in  den  süessen  wein  seines  trosts  verkeren.' 
LLav.  1582.  .Verkehr  ihnen  das  ungeschm-t  Wasser 
aller  Trüebsalen  in  den  süessen  Wyn  dynes  gnaden- 
rychen  Trosts.'  Z  Lit.  1644.  , Einem  ein  u-e  spis  sin' 
uä.;  vgl.  2  b.  ,Als  müessen  wir  unser  kirchenfäst  und 
religionsüebungen  nach  des  papsts  gebott  und  für- 
schryben  anrichten  oder  synen  bann  darob  förchten, 
welches  muoss  uns  ein  ungeschm-te  spyss  ist.'  Gegen- 
ber.  1588/1658.  , Welches  [das  Erscheinen  zur  Recht- 
fertigung ohne  freies  Geleit]  ihme  ein  ungeschm-t 
Essen  und  ein  ungereimt  Ding  sein  wurde.'  1604,  Z. 
,Der  Tod  ist  dem  natürlichen  Menschen  ein  un- 
ijeschm-tes  Essen.'  JMeyer  1700.  ,Den  Weltkinderen 
ist  das  Wort  Gottes  ein  ungeschm-tes  Manna.'  ebd.  — 
2.  uneig.  a)  =  ab-g.  b  (Sp.  879).  ,Wenn  er  [ChristusJ 
spricht,  das  man  dem  schediger  nit  widerston  solle  und 
ander  derglychen  gesatzt,  das  on  zwyfel  vil  menschen 
ungeschm-t  wirt  bedunken.'  Zwingli;  absurdum.  LJüd. 
Von  einer  Rede  (vgl.  un-ge-salzen  b  Bd  VII  896):  ,Von 
Christen  sollen  alle  ding  in  der  kilchen  schynbarlich 
beschechen,  dagegen  etliche  us  uns  gar  ungeschm-t 
and  ungsalzen  reden  füeren.'  B  Syn.  1532/1775.  —  b)  un- 
willkommen, unangenehm,  widerwärtig  Z  (lt  FStaub 
und  Spillm.).  Von  düsterm,  trübem  Wetter  UGösch. 
,Ihr  [der  verschwenderischen  Kaufleute]  Zachen  und 
Gasten  lährt  Seckel  und  Kasten  und  volgt  druff  ein 
ungeschm-t  Fasten.'  Schimpfr.  1651.  ,[Weil  du  dich 
nicht  gebessert  hast]  so  hat  dich  Gott  in  dise  unge- 
schm-te Schul  geführet',  zu  einem  Gefangnen.  JMeyer 
1694.  ,In  beschwehrlichen  und  ungeschm-ten  Dingen.' 
ebd.  1700.  Ei-'m  u.  vorcha"  Z  (Spillm.).  ,Es  wider- 
fahret dir  gewiss  eine  grössere  Genade,  wann  sie 
gleich  deinem  verderbten  Fleisch  noch  ungeschm-t  für- 
kommt.' JMeyer  1694;  ähnlich  öfter.  ,Es  gibt  zwar  Aller- 
ley  in  den  Predigen,  welches  dem  Fleisch  ungeschm-t 
t'ürkommt,  es  wird  aber  Alles  durch  Christum  . . . 
versüssget.'  ebd.  1700.  Jmdni  ,u.  sin,  werden'  uä. 
,Der  zelle  anikait  wirt  dich  verdriezzen,  daz  gebett 
wirt  dir  ungesmak,  die  letzge  wirt  dir  laiden.'  Zücht- 
spiegel  1425.  ,Als  dero  [der  Feinde]  ye  einer  und 
der  ander  sach,  wie  man  inn  zuo  ader  Hess  das  bluott, 
bedungket  sy  das  nit  vast  guott  und  was  inen  ouch 
ganz  ungeschntagk,  als  sy  uns  komen  waren  in  den 
sagk.'  NSchradjx  1499.  .Wenn  man  inen  [den  Wieder- 
täufern] in  iro  unggründt  unordenlich  geschwätz  redt 
und  man  etwas  statthafters  begärt,  so  ists  inen  un- 
geschm-t.' HBill.  1531.  ,Künig  Sigmund  . . .  ward 
bericht,  wie  der  bapst  von  Rom  ein  grossen  schätz 
mit  im  bracht  bette  [nach  Constanz],  etlechnet  von 
im  gelt,  das  dem  bapst  gar  ungeschm-t  was.'  Bossh. 
Chr.  ,Der  fürnerast  artikel,  ob  nemlich  der  bischoff 
oder  sine  anwält  sölle[n]  in  den  raten  sitzen  etc., 
soll   uff  nächstkünftigen   pundstag  . . .   ussgeschriben 
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werden  . ..  hiis  ist  Mein  blieb  off  ongeaohtneok.1  1580, 
Bmnr  (JFabrieiai  an  lliiuii).    ,Be  m  h  grad  m  du 

geschmack,  all    wann   cim  esel  mupl'ult  dei    IMk,'    

IIaiikkkii  1668.    ,Dle  bilder  hatten  lie  lerhaekt,  al 
gachaoh   Iren    köpfen,    wei    inen    angelehnt  t  '    I 
1/roni..   VI..    ,,\ls  die   ipraeohen   iiinl   gnoten   k n iiMt 
witlor  enhnobend  grfienen,    wm   «las   den    tbeologia, 

sonderlich    alicr    den     |>i  editferinlliiclien     angelehnt  t  • 

1.1.  av.  i.r>7ii.  ,Bin  also  doli  in  |  i  ii  die  Sohnle]  gangen 
mit  wenig  lusis,  die  schnei  und  dUclplin  nirjedenil 
angeeehn>t  geweien.'  aKykk  1592,  ,[Daae]  hy  einen 
t'ivMt  fronen  Teil  das  Wort  Gottei  wegen  mitlaufenden 
Trtebealen  oben  noch  angeeohm*t  war.'  JJBrbit.  1649, 
,8eini  Reden  und  Sohriften  sind  ihm  angeechra-t  ge- 
wesen.' JMbTBR  1700.  Neben  Synn.  .Wellicher  ... 
undor  inen  hinlüro  lleiseh,  tisch  odor  ander  ding,  so 
dem  vech  nngeschm-t  und  zewider  ist,  in  gemelte 
hrunnen  tete,  stiesse  oder  wüesohe.'  1571,  /.  Rq,  1910 
(ZAdliswil).  .Bittet  und  u.'  .llahen  wir  uns  ...  des- 
selben [der  l'riesterehe]  entsigen,  diewil  es  wider 
üworen  willen  ist,  euch  durch  den  laugen  bruch  dem 
gemeinen  volk  wider  wertig,  bitter  und  ungesclnn-t.' 
1524,  B  Hef.  (Kapitel  zu  Baren  an  B),  ,Ob  er  sy  schon 
under8tanden  uff  den  henden  zuo  tragen,  so  were 
doch  sin  tuon  und  laan  bitter  und  ungschmack  gsin.' 
1546,  Z  RB.  .Diso  Freud  machet  alle  irdische  Freud 
gläubigen  Rinderen  Gottes  durch  ihre  veizuckende 
Süssigkeit  ungeschm-t  und  bitter.'  JJUlk.  1718. 
Ahil.  ungitmah,  nihil,  tmgtnuto(h) \  vgl.  Gr.  WB.  XI  3,  853/5; 
Diefeiib.-Wülckerf>15;  Martin- I.ietih.  II 480;  ChSehmidt  1901, 
379:  Schill.'2  II  54 '2;  Schöpf  626;  Fischer  VI  177. 

\to\-g'schmack  Bs  (ältre  Angabe),  -g'schmackt.  ebd. 
(Spreng):  a)  =  ge-schmack  a  (Sp.  878)  Bs  (Spreng). 
,Wolgeschm-ter  bäum,  odora  arbor;  wolgeschm-ter 
cederbaum.  odorata  cedrus.'  Mal.;  s.  noch  Bd  IV  6u. 
968  (pichen);  Geschmack  laa.  (Sp.  873 u.).  ,l)ass  ich 
schöne  wolgeschm-te  Küsselin,  so  ich  underwegen 
gekauft  hatt,  des  Willens  heimzeschicken,  zerreiss  und 
in  Rhotten  schüttet.'  FPlatt.  1612.  ,Ein  Stock  wohl- 
geschm-tes  Heu.'  Avisblatt  1732  (Bs).  ,Eine  Partey 
wohlgeschm-tes  Embd.'  ebd.  S.  noch  die  Belege  aus 
Gesn.  1542  unter  Süw-Bröt  (Bd  V  982);  Maien-Ris 
(BdVI1331u.).  —  b)  =  sre-sc/«»!acfc6Bs(auch  lt  Spreng). 
,In  dem  jar  1387  do  gab  man  7  ämer  guots  wol- 
geschm-tes  win[s]  ain  Sant  Margareten  abend  Zürich 
umb  ain  guldin.'  Z  Chr.  XV.  (G  Hdschr.).  ,Diser  vogel 
[das  .rothuon]  ist  seer  wolgschm-t  in  der  speis.' 
Vogelb.  1557.  ,Ir  [der  Lerche]  fleisch  ist  seer  lieblich 
und  wohlgeschm-t.'  ebd.  ,Ein  gewürzte,  wolbereitete 
und  wolgeschm-te  brüey,  ius  conditum.'  Fris.;  Mal. 
,Der  gemeine  landtmann  behilft  sich  des  viehs  und 
werden  nirgent  bessere  käs  dann  in  disem  strich  ge- 
macht, doch  ist  das  fleisch  nirgent  also  wol  geschm-t, 
als  das  in  der  Eidtgnoschaft  feilet.'  Wurstisen  1580. 
,Ein  wolgschm-ts  vischlin.'  Mangolt.  .Nimm  des 
wassers  nit  mer  dann  zweymal  als  vil  als  des  essichs, 
so  wirt  der  visch  ganz  blaw,  lustig  und  wolgschm-t.' 
ebd.  .[Der  Veltliner]  ist  ein  bestendiger  Wein  ...  je 
elter  je  kreftiger  er  wirt  und  wolgschm-ter.'  Güler 
1616.  ,[Der  Statthalter  muss  dem  Ordensmeister  liefern] 
4  Centner  gesottnen  gueten  unverfälschten  Anken 
sambt  zehen  Käsen,  da  er  sich  auch  insonderheit  auf 
etwas  Guets  befleissen  und  nicht  Bubigkheimer  sonder 
ander  wolgeschm-ter  Art  sein  sollen.'  1643,  ZBub. 
,Wie  man  einen  lauteren  Wein  und  auch  wolgeschm-t 

Sohwelz.  Idiotikon  IX. 


machen  kann.'  Wumi    \\iii     Nach  deinem  Belieben 

..ii  du  dei  Wem.  in  ein  Ki ■•  anderen  groben 

Weine  fem    ■"  wird  der  Wein  mildt  nnd  wolgeeebm  ' 
ebd.    »[Bin  Lend,  roll]  dei    nehrhafteeten  ■    M 

Brodl  and  Fieieoh,  auch  allerhand  (Joflfigel  und  °7ild« 
prett,  Alles  wohlgeechra*t'  BLutz  i. ■• '      Dei  Koggen 

isl     in  Bohnle]  auch  von  v .» 1 1 1 .11  'In  Ihm   Qualität,  wovon 

man  sondci lieh  schon. m,  woblgeichro*tei  Brod  n 
Skhuiu.  1749.   ,Bin  Korb  voll   loloben  harten,  |edoeb 

woblgeeohm-ten    engeneb n    Brode.'   ebd.     E    aoefa 

fründ-gäb  (Bd  ll  64);   8aft,  0<  wüi    Back,  /■•■ 
(Bd  \  II  868 u.  645.  1565M.)    Bildlich.   .[Gott]  dei  line 
irrende  schaffll  ...  ab  den   rechen  dietlen  neateeh« 
lieber  erflndangen  mit  dem  etab  eine  gfittlioheo,  wai 
haftigen  wordte  uiV  die  wolgeeohmacke,  alleren 
weid  sinea  allerheiligisten  evangelioni  ...  le  leidtenn 

...  gel  noch!  hatt.'  L524/5,  Bl  Ref.  ,Alefl  kochet  man 
diso  rüebenn  und  tfibt  der  tiilel  galz  darsttO  und  ipeei 
und  ist  dises  essen  so  vil  wolgeacbmachter,  das  es 
die  gern  kochetend.  die  I  kind  im  bau  sind',  mit  Bei. 
auf  gewieae  den  Beformierten  in  Veltlin  nachteilige 
l'läne.  lf.72,  Brie*  (TBgli  un.l  DCampell),  -  Und. 
wdlyemnacj  »gl.  Ifitcbar  VI  935.    Syn.  in  beiden  Bedd,  ist  »•../- 

(ye-)sihmeckii/  (s.  d.). 

u  n-sc  Ii  mac  k  bar  öschmackber:  übelriechend,  zli. 
von  Heu  Ar-  (ATobler);  Syn.  tinge-schmack  la  (Sp.  »79). 

ge-schmackber:  ,wohlschiuackbar,  wohlriechend'  Ar 
H.,  K.,  M.  (T.). 

schmacken:  a)  riechen.  ,Wol  .iHnn.',  einen  guten 
Geruch  von  sich  geben;  s.  Ge-schmack  laa.  (Sp.  874.M.). 
RAA.  ,Das  schmakt  nach  dem  Dorff,  rusticanum  hoc 
est.'  Mey.  1692;  vgl.  schmecken  la.  ,Daa  schmakt  nach 
dem  Geiz,  avaritiae  indicium  est,  avaritiam  sapit.'  ebd. 
Mit  dem  Geruch  wahrnehmen:  ,Si  hant  oren  und  ge- 
hörent  niut,  si  hant  nasen  und  smekkent  niut  ...  si 
hant  hende  und  rüerent  niut,  si  hant  füesse  und  gant 
niut.  Warumbe?  Got  ist  ir  sechen  und  ir  sprechen 
und  ir  berüerde  und  ir  sinakken  und  ir  gan  und 
stau  und  alles  ir  tuon.'  XIV.,  Wack.  1876  (UwE.).  — 
b)  (wohl)schmecken.  Uneig.,  angenehm,  gelegen  sein: 
,Gott  will  nicht,  dass  wir  unsere  Buss  verweilen  und 
aufzeuhen,  bis  es  uns  schmackt.'  JWirz  1650.  — 
wol-sc.hmackend:  =  w. -ge-schmack  a  (8p.  881);  Syn. 
w. -schmeckend.  Bildlich:  ,[Der  wegen  eines  Bündnisses 
mit  den  Eidgenossen  verhandelnde  englische  Gesandte] 
ward  erst  im  december,  wie  der  keiser,  mit  guoten 
worten  abgevertiget,  und  doch,  zu  gleitigen  des  fran- 
zesischen  küngs  w-e  däschen  [um  den  König  zu  Geld- 
spenden bereitwilliger  zu  machen],  nuzlich  so  lang 
underhalten.'  Ansh.  Auch  =  w. -ge-schmack  b.  .Wiltu 
wol  smacken[d]  fleisch  machen.'  Künstb.  1474  —  Ahd. 
'»machen,  smachhan;  mhd.  »machen',  vgl.  Gr.  WB.  IX  897/9; 
Martin-Lienh.  II  479/80;  ChSchmidt  1901,  328;  Sein«.2  II 
542;  Fischer  V  986/9  (uuter  schmecke"),  zumeist  noch  aus  der 
lebenden  MA.  (aus  dem  Eis.  auch  westschweiz.  imaka;  vgl. 
ETappolet  1917,  151),  wie  bei  uns  nur  das  Folg.  Ein  andres, 
nicht  Schweiz,  schmacken  s.  unter  putschen  (Bd  IV  1938;  Red. 
1662). 

ge-,  3.  Sg.  Praes.-f :  wohlschmecken.  munden  SchL.; 
ZRafz;  verbreiteter  das  syn.  ge-schmecken  (s.  d.)  Es 
g'schmackt-mer.  Sich  es  g.  lün.  —  Ahd.  gümacken,  -smah- 
hen;  mhd.  yesmacken ;  vgl.  Gr.  WB.  IV  3933;  Martin-Lienh.  II 
480:  Schni.2  II  542:  Fischer  III  481.  Trotz  -t  für  zu  erwar- 
tendes -et  in  der  3.Sg.  kaum  jüugre  Neubildung  zu  ge-schmack 
(Sp.  878)  bzw.  Ge-schmack  (Sp.  871). 
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schmacker  s.  schmicker. 

schmackhaft:  ( übelriechend:  Herr  Bfarer,  der 
Vatter  ist  f/'.storbe",  vier  möchtind  e"  gern  friiener  be- 
grabe" lö",  bis  em  Mektig  tcerd-er  sös  schm.   ATobler 
1902;  okkasioneller  Scherz;  vgl.  schmackbar.  —   Mini. 
maohaft,  wohlriechend,  -schmeckend;  vgl.  Gr.WB.  IX  b'J'J. 

Schmackung  f.:  Geruch.  ,(>b  die  spis  etwaz  ge- 
bresten  hab,  es  sy  an  smakung,  salzung  oder  an- 
kochung.' ZuCHTsPIEUEL  1425.  —  Mhd.  smackunt/»  f. ;  vgl. 
Gr.  WB.  IX  901  ;  ChSchmidt  1901,806;  Fischer  V  990  (unter 
SoKmtckvmg), 

Sc h  mau  k,  schmauken,-äu-I  und II  s.  Schmauch, 
schmauchen  -äu-  (Sp.  841). 

schmeck  -ö-.  Nur  in  der  IIA.:  Es  wird-mer  schier 
schm.,  Ausdr.  grossen  Erstaunens  Sch  (ältre  Angaben). 
—   Eig.  Imp.  zu  schmecken  (s.  d.  Sp.  898  f.). 

G e - s c  h  m  e c  k -ö-  n. :  Gerieche.  Uneig.  vom  Zsstecken 
mit  dem  andern  Geschlecht,  Liebelei  (vgl.  schmecken 
2  c»,  ferner  Junten-,  Maitli-,  Bueben- Schmeck er) : 
[Vater  zur  Tochter:]  Wann  d'öppe"  der  Wendel  g'sehst 
vom  Holz  z'rugg  cho"  ...  se  mach  dl"  Sach,  hest  Arbet 
g'nueg  und  fach-mer  nid  öppe"  das  G.  wider  a" !  Lienert 
1891  (SchwE.).  —  Auch  bei  Fischer  III  482. 

Wasser-Schmeck  m.:  Quellensucher;  vgl.  das 
syn.  W.-Schmecker  1  a.  ,Die  Bewohner  der  üssen- 
direhigen  Ort  [sind]  zufrieden,  wenn  ihnen  für  eine 
neuerdings  erforderte  Brunne"leiti  der  W.  eine  . . . 
Quelle  entdeckt.'  Bärnd.  1908  (BGr.).  —  Zur  Bildung 
vgl.  BSG.  XII  126 ff. 

schmecke"  (bzw.  -w")  Ap;  BsL.  (neben  -ö-),  Stdt; 
BErl.  (neben  -ö-),  Gr.,  Ins,  S.,  Si.;  Gr,  so  Chur,  D., 
ObS.,  Pr.,  Sch.,  Ths,  V.;  PAL,  Ma.;  G,  so  Bern.,  Buchs, 
Nessl.,  Rh.,  We.;  Sch,  so  Ha.,  Kl.  (neben  -ü-),  Schi., 
St.  (neben  -ö-);  hiTh,  Erm.  (neben  -ö-),  Kessw., 
Mü.,  Steckb.;  TB.;  Uw;  Nnw;  U;  W,  so  Mü.,  V.,  Vt.. 
-ö-  Aa,  so  F.,  Häggl.,  Jon.,  Leer.;  BsL.  (neben  -e-); 
B,  so  Biel,  Büren,  Därst.,  E.,  Eil.  (neben  -ö-),  G.,  Lau., 
Nid.,  Sis.,  Stdt,  Th.,  Twann  und  lt  Id.  und  Zyro;  F, 
so  J.;  Gl,  so  K.,  M.,  S.;  L,  so  Ber.,  E.;  G,  so  F.,  G., 
SaL.,  T.,  Wb.;  Sch,  so  Kl.  (neben  -e-),  R.,  Stdt,  St. 
(neben  -e-);  Schw,  so  E.;  S,  so  Bb.,  L.;  Th,  so  Erm. 
(neben  -e-);  UwE.;  Z,  so  Dättl.,  Eis.,  F.,  Flaach, 
Gundetsw.,  O.,  Stdt,  Stall.,  Sth.,  Wila,  Wth.,  Wülfl., 
g'-schmecke"  in  Bed.  lb  Ap;  Bs;  B,  so  Si.;  ScHSt.; 
ThMü.  (neben  schm),  -ö-  Aa,  so  F.,  Fri.;  Bs;  B,  so 
E.,  Twann  und  lt  Id.  und  Zyro;  L;  GSa.;  ScHSt., 
Stdt;  Z,  so  O.,  W.,  in  Bed.  2a  (zumeist  neben  schm.; 
vgl.  auch  die  Anm.)  GlK.  ;  L;  Z,  so  0.,  3.  Sg.  Praes. 
-t,  Ind.  Praet.  ,schmackte',  , schmachte'.  äSpr.,  Cond. 
(g')schmeckti  (bzw.  -ö-),  Ptc.  g'schmeckt  (bzw.  -ö-),  in 
der  äSpr.  auch  .geschmackt':  1.  obj.,  einen  Geruch, 
Geschmack  von  sich  geben,  a)  riechen,  allg. ;  dafür 
weniger  volkst.  riechen  3a  (s.  d.  Anm.  zu  Diesem  Bd  VI 
170/1  und  vgl.  TTobler  392  b;  nach  einer  von  andrer 
Seite  abgelehnten  Angabe  in  Bs  im  Gegs.  zu  schm. 
von  schwachem  Geruch);  Syn.  auch  schmücken  a 
(Sp.  882);  vgl.  Schmeck-  bzw.  Schmöck-Gütterli  (Bd  II 
534).  -Buchs  (Bd  IV  1006),  -Bös  (Bd  VI  1402),  -Seiffen 
(Bd  VII 1256),  -  Wasser.  Uf  "em  Tritt  [des  Ofens]  der"t- 
me"  Öpfel,  im  Huli  schmöckt  es  Mues.  Emmentalerbl. 
1916.  S.  noch  Herd-öpfel-Bransi  (Bd  V  743).  .Odorqui 
efflatur  e  floribus,  der  reticht  oder  schmöckt;  inodorus, 
das  nit  schmücket.'  Fris.  1541.  ,ües  Leukers  Bads 
Wasser  schmeckt  gar  nicht,  dann  es  hat  kein  Schwefel.' 
SMünster.  S.  noch  Ge-schmack  lax  (Sp.  872o.).  Unpers. 


Wüsse",  nie' 8  am-nen  Ort  üsg seht  u"'1  schmöckt.  AHti- 
\unn  1899.  ,Es  schmückt  nichts  [.nit.'  Fris.],  nihil  ölet.' 
Fris.;  Mal.  Die  liluemer  schmöckt  Nüt  B  (Zyro).  ,4  ß 
verzarten  die  knecht,  die  da  wachenten,  do  es  für 
schmackte  an  der  gassen.'  1434,  AaB.  Rechn.  Vo" 
Öppisem  schm.  [Ein  Mädchen]  het  g'sclimöckt  co" 
J'ummade"  und  Seipfe".  JKkimi.  1907.  Me"  schmod.t 
[s.  2ao]  -si  scho"  eo"  Witem  cho",  so  schmöcki"d-si  vo" 
Gang-mer-nöeh,  die  Stadtmädchen.  Schweizerb.  1805 
(L).  Vo"  Tanne"harz  schmückt's  i"  der  Luft,  im  Berg- 
wald. ZvuöRi.  Schmöckt'8  acht  noeh  nüt  vom  Chueche", 
too'8  Müetti 'bache"  het?  SH.\MMKRLi-Marti  1916.  Die 
Bitte"  het  bis  ins  Vorhous  ous  van  Zimetöl  g'schmeggt 
GrScIi.  Die  Jmbli  .  .  .  schmöcke"d  noch  vum  Maie"- 
staub,  bei  der  Heimkehr.  KdMey.  1844.  Wier  heind, 
vor  wer  am  Äbend  spät  (ieh  hän  gwänt.  es  schmecki 
scho"  va"  Bufene")  vo"  Fleis  [Ortsn.J  e"weg  sind,  nuch 
us-etne'  Stall  am  Tobel  es  Chüeli  füre"  'tä";  wer  heind 
g'fürcht,  es  chönnti"  Bufenen  ache"  cho".  CSchnyder 
1868.  ,Alliatus,  das  von  knoblauch  schmückt.'  Fris. 
1541.  Nach  Öppisem  schm.  Er  het  ...  naeh  Wi" 
g'schmöckt.  RvTavel  1913.  Dünn  schmöcked  ir  jo 
noch  Schnaps,  das'  's  Et"-m  fast  umschloht.  ANeher 
1906.  [Ein  hoffärtiges  Bauernmädchen]  wo't  "ume" 
rüsche"  i"  sidige"  Böcke",  na'h  Chüedreck  tco't  es  nümme" 
schm.  UWZükk'her  (B).  ,Wie  ieclich  brate  suse  und 
trabt  nach  würzen  smegge.'  Reinfr  ,Vinum  redolere, 
weinelen,  nach  wein  schm.'  Fris.  1541.  .Brenn  ihn 
[den  ,Branntenwein  aus  Äpfeln']  fein  wie  den  andern 
Brandten  wein  allgemach,  er  rinnet  anfangs  gar  schlecht, 
nur  dass  er  ein  wenig  nach  Brandtenwein  schmücket' 
EKönig  1706.  S.  noch  möselen  (Bd  IV  472).  Von 
Wein;  vgl.  Ge-schmack  laf  (Sp.  877).  ,Fläsche"wi", 
welcher  beim  Ligge"  von  einem  unreinen  Zapfen  on- 
g'no"  het,  nach  a*m  Zapfe"  schmeckt,  Zapfe'chust  het, 
vom  Zapfe"  het  oder  zäpfelet.'  Bäknd.  1922.  ,Wann 
ein  Wein  nach  dem  Fass  schmückt.'  Weinb.  XVIII. 
S.  noch  rezent  (Bd  VI  1921).  's  schmeckt  no"h  Wl", 
Öpfle"  Bs.  's  schmeggt  noeh  Weggli  ...  in  der  Dalben 
us-eme"  Begge"lade".  DMüller  1913.  Nach  Petrolium 
het's  g'schmöckt,  in  einer  Waldlichtung.  N.  Freie  Ztg 
1917  (SOlt).  , Es  schmückt  nach  päch,  resipit  picem; 
es  schmückt  nach  myrrhen,  myrrham  ölet.'  Fris.;  Mal. 
Unsinnlich,  's  schmeckt  noch  ml,  man  möchte  noch 
mehr  davon,  zunächst  von  Speisen  (vgl.  bj,  dann  in 
weiterm  S.  Bs.  Da'  schmöckt  noch  dem  Dorf  ScHSt. 
(Sulger);  s.  noch  Bd  IV  1567 M.  und  vgl.  schmacken  a 
(Sp.  882).  Er  heig  scho"  lang  eso-nes  Hüesteli,  tco  nach 
tannigem  Holz  [des  Sarges]  schmöcki.  Loosli  1910.  Jch 
ha*  nit  Geld,  wo  noeh  Wi"  schmöckt,  ,auf  eine  Ein- 
ladung ins  Wirtshaus.'  Schild  1873.  ,Die  andren  zwo 
meinungen  (des  bapsts  und  der  pfaflfen)  schmückend 
nach  dem  fleisch.'  Zwingli.  ,Die  wort  oder  reden  des 
Herren  sind  rein  ...  so  muoss  ie  volgen,  das  darinn 
nüts  erfunden  wirt,  das  nach  den  irdischen  anfech- 
tungen  schmeckt.'  ebd.;  resipiat.  Gualth.  .Etwas,  das  nach 
den  irdischen  anfechtungen  schmücke.'  OWkrdm.  1552; 
.schmecke.'  Herborn  1588.  ,Die  Frucht  schmückt  nach 
der  Wurzel',  mit  Bez.  auf  den  Bauernführer  BMatter. 
1.  H.  XVII.,  AaEtI.  Chorgcrichtsprot.  .Das  schmückt 
auch  nach  einer  starken  Abgütterey.-  FWyss  1677. 
,Wir  müssen  Alles  verleugnen,  was  immer  nach  dem 
Heidentum  schmäcket.'  JMey  1700.  S.  noch  Erd- 
schollen (Bd  VIII  600).  Starch  schm.  Die  Nägeli 
schmecke"d  e"moll  starch   SchScIiI.     ,Si  [die  Leichen[ 
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schinacktcnd    so    stark,    das    nit'iniin    holihen    inoobt.1 

HHkknnw.  ein.    ,Bin  blsemknttel  ...  tohnfiokt  stark 

nucli    hiscni.-    I*' isi  im.   1668,     ,i>  ß.     N.  si-li iioiiia«- In- 1    fOtl 

einer  lideiineii  Ilasehen  /  liicki'ii,  srhniaekt  U  nturk 
von  harz,  das  ich  Ijf  andorist  hicken  liSSBt1  l.'iii,'»,  /,. 
,Ks   sclnnli.  klio   trat    slaikh    [i,  die  l''ort.s.    Itd  \   (I I  I  n   |  ' 

1726,  Um.   ,Daaa  demselben  [einem  toten  Kind]  Btwas 

wie  Blut,   10   stark   geschmückt.   /Min    Maul    h Minus  ge- 

kommen.'  1742,  ZGrün,  Es  sehloke  lieh  nicht,  jetsl 
zu  ihr  [einer  Kranken]  iu  gehen,  da  ei  .stark  lohroöke.1 
1750  Ol  JB.  1867,    (inet  utt.  »ehm.    I>'  Nagelt,  Röat* 

sclniitchi-il  ftohmöcke*d)  guet,  tilg.  BJn  Mai  je"  ...  der 
wimdetfiam  auet  g'schmeckt  hed.  BIKvoni  1884.  .Der 
irilil  licheini  [Quendel],  ioo  so  (juet  schmeckt.'  BIrhd. 
1914.    [Pfarrer  in  Garten   in  einem  Mädchen:]   Du 

bist  doch  die  schonst  h'osen  im  Garte",  Atnieli!  [M&d 
eben:]  DOS  freut  »!»•*,  Herr  Vfaftr,  aber  ich  schmecke" 
halt  und  ase"  gutt.  AToBLER  l!)0.r).  Ier  [Teufel]  tat 
neue"  en  heisse"  Ate"  hin'e"  nsse",  scltm.  tuet-er  aurh 
nit  grad  guet,  eher  a's  nit  sti"che"  a's  wie  en  Wäger. 
JJöROIR  1913.  Du  muest-der  aWh  z'erst  mit  g'stolnem 
Lavendelül  de"  Tschupe"  i"schmicre",  eb  d' guet  schmückst. 
ACork.  (Most.).  Eigws  Lob  schmeckt  nit  guet  W. 
7.xee"  Finger  üsg'streckt,  i*  's  Loch  g' stopft,  wider  ,:ue- 
'teckt,  's  het  wider  guet  g'schmöckt,  Rätsel  von  der 
Pfeife  Z  (Dan.).  Es  schmückt  guet  i"  üer  Chuchi;  ich 
merke",  das  gihd  es  herrlichs  Süppeli  ab  L.  Es  schmückt 
nüd  so  süli  guet  da  ferne"  Z.  's  het  eso  guet  g'schmöckt 
von-em  i"  der  Stube",  nach  der  Rückkehr  vom  Coift'eur. 
JReinh.  1907.  D's  Rindfleisch  isch  zwar  mängisch 
tvol  feisses  g'si"  für  ü"serein  [einen  Städter]  u"d  d's 
Schwinigr  wol  räss,  aber  es  het  Alls  eso  starch  w"d  guet 
g'schmöckt  &*  so-ne"  apartigi  Chust  g'ha".  EBalmer 
1923.  E"  malio  schöni  Jumpfere"  . . .  hed-mick  an  en 
'teckte"  Tisch  here"  g'füert,  der  Zug  hed  doch  e"  Gileti 
g'schmeckt.  JHartmann  1912.  Wie  hend  die  Schelferen 
[einer  Orange]  e"  Gueti  g'schmeckt!  ebd.  S.  noch 
Ge-schmack  lau.  (Sp.  874 u.).  Si  hei"-sech  g'fröit,  dass 
d'Blueme"  so  herriech  schmücke".  RIscher  1903.  Es 
schmeggt  ganz  herlig  iber  d'Gärten  inen  . . .  noeh  frischem 
Hai.  DMüller  1913.  En  Teil  Veieli  schmücke"d  lieb- 
lich  ZF.  .Iucunde  olere,  lieplich(en)  schmöcken  oder 
riechen.'  Fris.  1541/68.  Wie  schmückt's  auch  dö  so 
tu felsg' lustig!  bei  einem  Hochzeitsmahl.  KRHagenbach 
(oBsL.).  Glich  druf  het's  a"fon  schm.  durch  d'Chuchi 
bis  i"  Gang  tise",  so  süess,  dass  im  [dem]  Gattungen 
frei  's  Herz  üfg'gangen  isch.  JReinh.  1905.  Wol  schm. 
Aa;  Ap;  Bs;  B,  auch  lt  Id.  (,iucundum  odorem  spar- 
gere');  L;  Sch;  Z;  vgl.  ivol-schmeckend.  De  Valander 
[s.  Bd  III  1108]  schmeckt  wol  ScnSchl.  .[Baldrian] 
dessen  Absud  so  wol  schmeckt  (riecht).'  Bärnd.  1908. 
Schu'meister  gim-mer  von  dinem  [Tabak],  er  schmückt 
gar  wol.  Gotth.  V;  fehlt  1861.  Wie  das  Zug  [frisch 
getrocknete  Wäsche]  auch  eso  wol  schmückt!  FOschw. 
1919.  Wie  het's  auch  eso  wol  g'schmückt  vo"  de"  harzige" 
Tanne»!  am  Waldrand.  N.  Z  Ztg  1895.  S.  noch  die 
Kin.lerreime  unter  Anke"- Milch  (Bd  IV  201),  auch  Bs; 
BDärst.  (Süri  Anke-milch  und  blaui  Tinte"  ...);  LE. 
(vgl.  AfV.  VII  277);  Chrusel-Beri  (Bd  IV  1469).  auch 
Ap  lt  T.  (Beckholderber  . . .);  B  (Brämberistüdeli  und 
Brämberitinte"  ...;  vgl.  GZür.  1902,  91),  so  Th.  (Erd- 
penstüdeli  u'"'  Erdperitinte"  ...);  Z  und  lt  Rochh. 
1857.  78;  samaringgen  (Bd  VII  928).  ,Wier  ...  giengend 
in  der  statt  [Rhodus]  unier  und  sachend  ...  die  batter- 
noster  [aus  parfümierten  Lehmkugeln]  da  machen,  die 


vol    HchtllMekoli    |'|       .^Ihii.ah    I    119,      ,11'TI    Gott,    wli 

■ch tkti  ho  wol  altant1,   mil  Bes.  anl  aufgetragens 

Speisen.  GbOiil  1660,   ,M d lorati  flores,  die  nll 

woi   sohmookend.'    Fais.j   «.   noob  wuul    i  -<  * 

(8p.  876  o.),    ,Die  Btodenten  [in  Montpellier]  ifinden 

i>' arinan/gibtein  i tätigen  Flammen  und  icbmeekl 

wol.'  |''1'i.aii.  1612.   ,Wol  sebm.,  bene,  inavitei  oli 
heno  rragrare.'  Hoip.  B.  noeh  BdVI  168 u.  ,l)a  kommen 
dann  aus  dem  Hintergrande   parffimierte,  naofa  allen 
BohmBokwassern  rieehende  Berren  .  .  und  iprecben 

G'fall ir  och  nit  vii  besser  and  lobmSek« ir  nil 

besser  als  die  Mistfinken  da?    Gotth.  I;  fehlt  1861, 
.Speoie  nie  gesroaete  bas.'  WtBhiirau.    Duiehmb\ 
aber  nid  am   Bette",  sn   Einem,  der  getranken  bal 
I.'v'I'avki.  1910.    ,Ks  [ein  sfldchen]   frag  alle  Leute, 
wo  man  wohl  das  beste  Bobmöckwasser  sn  kau  im 

bekomme,  /u  Hern   oder  SO  Bargdorf,  oder  ob  81  das- 

selbe  sollte  von  Neuenbürg   kommen   lassen.     Man 

hatte  ihm  gesagt,  dort  schmücke  man  weitaus  am 
Besten.'  Gotth.  LI;  .wohlriechende  Wasser  ...  rieche.' 
1850.  Übel  uä.  schm.,  .liefere,  male  olere.'  In.  B; 
vgl.  übel-sclimeckenil,  -schmeckig.  .Und  erschluog  man 
da  . . .  20  tusint  man  ...  und  wart  also  übel  schm.' 
Z  Chr.  XV.  ,Abt  Bilgeri  von  Rüti  ...  gruob  der  toten 
[nach  der  Schlacht  bei  Näfels]  vil  us  und  hiess  si  gen 
Rüti  füeren  ...  wie  wol  es  übel  schmeckt.'  HBrennw. 
Chr.  ,Ructu  gravis  herba,  ein  kraut,  das  übel  schmeckt, 
görpsen  gibt.'  Fris.  1541.  ,Ubel  schmöcken,  stinken, 
feetere.'  Fris.;  Mal.  ,So  der  frouwen  mund  übel 
schmückt  oder  stinkt.'  Rüef  1554.  ,Ich  mein,  er  [Saul] 
verkehr  seine  äugen  ...  darzuo  er  auch  so  übel  schmeckt, 
dass  es  eim  schier  sein  herz  ersteckt.'  Holzw.  1571. 
,Ubel  schm.,  male,  graviter  olere  [usw.].'  Hosp.  S.  noch 
Bd  V  740  o. ;  Sp.  870  u.  Bildlich :  ,[Im  3.  Kriegsjahr  fängt 
es]  an  allen  Orten  z'rings  ia  der  Ründi  umen  an,  un- 
guets  zu  schmöcken  und  tötelet  und  bräntelet  gar 
uDflätig.'  JBürki.  Damit  's  nit  noeh  ärger  schmecki, 
so  heind' s  Bächt  drüf  getan,  die  Sache  vertuscht  W; 
vgl.  Bd  IV  1008/9.  ,Wolfsmilch,  welche  die  Milch  rot 
färbte  und  wovon  diese  .  .  .  schlecht  g'schmeckt  het.' 
Bärnd.  1914.  's  schmückt  Öppis  g'spässig  B  (Zyro). 
Hünder  dem  Hüs  göt  e"  Wegli  dürche"  ond  üppe"  e"möl 
schmeckt's  e"chli"  ardleg.  Wandervogel  1917  (Ap). 
Weg""  dem  Waffe"stillstand,  do  het-er  noeh  zmitts  i" 
der  Nacht  ivülle"  mit-mer  drüber  dischgeriere",  aber 
Das  het  mir  z'chalte"  g'schmückt  im  Stübli  inn,  ieh  ha" 
mi"  Nase"  noch  einisch  ume"  i"  d'Dechi  g'steckt.  Emmen- 
talern.. 1917.  S.  noch  Bd  VIII  1374 o.  Mit  Ver- 
gleichen. D'Meitschi  schmöckiH  wie-n-es  Nägili  und 
d'Buebe"  wie-n-es  Gägili  LE.  '*•  Ghüedreckchäppli, 
d'Geissüterhose"  di  schmöcken  e  als  eini  Böse"  LSchüpfh. 
E"  junge''  Schnüfer.  der  g'schmöckt  hat  wie-n-e"  Pumade- 
hafe".  CStreiff  1898.  Schm  tvie  en  Chüef er  schürz  Sch 
Schi.  A's  wie-nes  Fessli  schmücksch  jo  gäng  zum  Mül 
üs.  JReinh.  1907.  Bist  du  der  [auferstandene]  Brueder 
Lazare?  ...  Du  schmeckst  als  wie  der  füle"  Mist.  der 
sibe"  Jär  gelege"  ist  THFisch.  (Lied).  Unnden  und  oben 
im  Loch  b'schobe"  und  schmeckt  wie  Ziger,  Rätsel  von 
Gurtnellen  ü;  vgl.  SV.  1917,  2.  S.  noch  Bisam  (Bd  IV 
1700);  Bosöli  (Bd  VI  1445);  Schab  II  (Bd  VIII  8M.). 
,Die  Griechen  habend  im  [dem  Fisch  Thymaüus]  seinen 
nammen  gäben  von  dem  süessen  geruch,  dann  er 
schmöcken  sol  ...  wie  das  kraut  thymus.'  Fischb. 
1563.  ,Wyl  derselbig  [Most]  wie  Schwebel  stargkh 
geschmögkt,'  1601,  Z  Ehegericht.   ,In  ein  StatTolosen, 


Schmak,  Hclmiek    ■chinik,  ichmok,  tchmak 


388 


do  1  i j^»- n  die  zweit  Apostel  guet,  die  M-hmeeken  wie 
. i i « -  Boten.'  I'Ti.att.  1012.  ,Wu  von  ihnen  [  Kranken] 
geht,  Bcbmöckt  übel  wie  Katzen  kat.'  Z  Rezeptb.  um 
1700.  s.  noch  Bd  VI  l272o.  VII  529o.  G'schmückt 
het's  wie  in-ere"  Seife" siederei.  BvTavrl  1922.  I"  dene" 
[&tofi-]Lüde*  ine"  hat' 8  dü"n  mängmäl  g'achmöggt  wie 
in-ere"  Truggstube*.  Gl  Nachr.  1907.  Q'schmöggt  häfs 
| i ii  der  Räche]  w'e  timme"  Höchaet  CStrkipf  1907.  Es 
heb  ewürug  Schrttt  w%t  g' schmückt  wm's  Hüttli  ume*  wie 
nn-ere"  Taufete".  JRhnh.  S.  noch  geschissen  (  Bd  V 1 1 1 
1  :'.:'>:'.<).).  In  der  Stube"  het's  g'schmeggt,  wie  Alls  volle' 
Böse"  wärod  GeTbfl.  8.  noch  bronzen  II  (  Bd  V  7tl7; 
1449,  Hs  Chr.).  Prftgn.  1)  .lüften,  so  von  Pflanzen, 
S|)ei.sen.  Parfüms.  Ganz  feisterröti  rt"  dranne"  (an  den 
ErdbeerpHanzen]  g'si",  die  hei"  (/'schmückt!  SGfeller 
1919.  Das  het  g'schmückt  drus  use"  [aus  einem  Garten] 
c<>"  de"  Meie"!  JKkinh.  1917.  I)' Meisten"  ...  hat 
Schwini" fett  üsg'sotte"  ...  Wie  schmücke"d  auch  die 
Grübe",  es  ist  e"  wöri  Pracht!  Mes.mkommer  1910. 
Schmeckiwasser  fäl  aueh  nit,  dass  schmecki  d's  Här 
zu  jeder  Zit  »inV.  D'sg'mäitr  Gras  het  g'schmiickt, 
nie"  het  nid  g'nueg  dervo"  chönnen  i"zieh".  RvTavel 
1910.  Das  wird-dich  scho"  wider  lustig  mache",  wenn- 
der  die  guete"  Brötli  so  i"  d'Nase"  schmücke".  JReikh. 
1905.  S.  noch  Bluemen  (Bd  V  04);  Ge-schmack  laa. 
(Sp.  875 o.).  ,D.  Gessner  sagt,  dass  er  ein  stuck  meer- 
schaum,  als  in  die  apothecker  nennend,  gesehen  hab, 
welchen  die  geleerten  für  alcyonium  haltend  ...  So 
es  angezünt,  schmückt  es  nit,  sunder  stinkt  gar  übel.' 
Vogelb.  1557.  .Rieche  wol  (schmöke),  fragra,  odora.' 
Red.  1662.  S.  noch  Schmackla  (Sp.  87ou.).  —  2)  übel 
riechen,  „stinken";  wohl  allg.,  .tetrum  odorem  spar- 
gere.'  Id.  B.  (E)s  het  (schülich)  g'schmöckt  (da  inne")! 
in  einer  schlecht  gelüfteten  Stube  B;  Sch;  Z.  Da 
schmeckt's!  von  Brandgeruch  Gr  (Tsch.).  ,[Zu  den 
Vorzügen  des  elektrischen  Betriebes  gehört]  der  gänz- 
liche Wegfall  der  Belästigung  durch  Rauch  und  Ge- 
ruch, es  rauchnet  Nüt  Wd  schmeckt  Nüt.'  Bärnd.  1914. 
Der  Ofe"  schmeckt  Gr  (Tsch.).  Von  Fäkalien.  Wenn 
der  Abtritt  schmückt,  kommt  Regenwetter  BsL.  S.  noch 
rüttlen  (Bd  VI  1801).  Von  verdorbnen  Speisen,  insbes. 
faulendem  Fleisch;  Syn.  herrschten  2  (Bd  II  1635); 
jünkerlen  3  (Bd  III  51);  mag g eleu  2  (Bd  IV  119;  s.  d.)! 
vgl.  Ge-schmack lay  (>p.  877 ) ;  schmeckendb ; schmeckigb. 
(DJs  Fleisch  schmeckt  (schmückt)  Aa;  Ap;  B,  auch  lt 
Id.  (.cames  putoiem,  Icetorem  redolent')  und  Zyro;  G; 
Sch;  Th;  Z.  's  Flaisch  chunt  z'schm.  SohR.  Der  Has 
ist  ja  nümmer  frisch,  der  schmückt  ja  scho"  Z.  Der 
Schungge"  schmückt  GSa.  Schm.,  weist  eso  dem  Hamme*- 
bei"  nache"  Z.  Von  Leichen  Ap;  tjRChur,  Valz  ;  Z.  Ale" 
hed-e"  müs'e"  inn  Bomm  ine"  tue",  er  hed  halt 
g'schmeckt,  ,man  musste  den  Leichnam  einsargen,  denn 
er  verbreitete  einen  faulen  Geruch-  Ap  (T  ).  Si  [eine 
Leiche]  ist  über  di  ZU  g'l'ege"  und  hed  g'schmeckt,  dass- 
men's  fast  nümme'  hed  üshalte"  chünne"  in  dem  enge" 
Stübh  GnValz.  (Tsch.).  Furt  mit  dir,  du  schmückst! 
grob  mit  Bez.  auf  einen  Leichnam  Z.  Hieher  wohl: 
Hut  chund  Keine'  z'schm  ,  .von  einem  Tage  mit  hef- 
tigem Wind-  Z/.oll.  (HBruppacher);  vgl.  Bd  III  269 
(Bed.  2bßi.  Zum  Mül  üs  schm.,  , einen  übelriechenden 
Atem  haben'  Bs;  Z,  so  O.  (Messikommer  1910).  ,Es 
began  smeken  [nach  den  nassen  Kleidern  eines 
Schiffers],  dass  die  herren  die  in  dem  schiff  warend, 
unlust  darab  genomen  möchtind  haben.'  1432,  Z  RB. 
.Wem  der  auteru  schmück,  der  sol  gartenmünze  sieden 


in  essich  und  sol  xy  essen.'  Kinsib.  1474.  ,Kh  ge- 
schieht all  Wegen,  dass  eine  Wunde  stark  schmecket.' 
1  ■' W  i  kz  1684.  .Welchen  der  Mund  schmückt  von  dein 
Kieber,  der  nemm  kalt  Brunnenwasser  und  .talze  das 
wol  und  esse  warm  Rockenbrodt  daraus  ...  3  Tag 
nüchtern,  so  wird  der  Mund  von  innen  heraus  wol- 
schmückend.'  Arznei«.  XVII.  X VIII.  B.  noch  Bd  VII 
900 u.  —  b)  wie  nhd.  schmecken.  Guet  schm.  uä.  Ap; 
B;  Gl;  ük;  G;  Bob;  Z  und  weiterhin,  doch  nicht  recht 
volkst.;  dafür  guet  (Bd  II  539,  Bed.  8),  chustig  (B,l  III 
550)  sin,  Eine"  guet  dunke".  Ich  [Bauer]  biüche"  ... 
ke"  Flöte"  ond  Trompete",  dass  's  Esse"  besser 
g'schmeckt.  1>ekl.  (Ap)  8.  noch  Bd  V942o.;  VI  731  M. 
, Die  Speis  schmeckt  wol,  ad  palatum  facit  eibus,  iueun- 
divsime  sapit.'  Ho-p.  !>em  Juggli  hat's  guet  g'schmüggt. 
er  hat  Hunger  g'hn".  Gl  Nachr.  1901.  Ich  teeis'  nid  wie, 
hüt  schmeckend -mer  d'Bezockel  nüme"  gued  Ijr  (Tsch.). 
's  [ein  Ei]  hät-em  guet  g'schmeckt.  G  Blätter  1916. 
's  isch  Öijpis  so  wiss  tcie  Sehne,  so  grüen  wie  Chle,  so 
rot  wie  Bluet,  allne"  Ching  g'schmückt-es  guet,  Rätsel 
von  der  Erdbeere.  Kirsche  B.  S.  noch  Bd  V  882o.; 
VI  6Ö6  (BifJ.  ,0  hettent  wir  dez  brotes  und  der  stükli, 
die  Christus  hat  gebettlot,  si  smaktent  mir  bas  denn 
kain  spis,  die  die  weit  gemachen  kam'  Waldkegel  1425. 
,Die  armen  tisch  der  evangelisten  habind  im  nit  ge- 
8chmöckt,  er  sye  gen  Sant  Luci  gangen,  da  sye  er 
hinder  die  silberen  stöuff  kummen,  die  schmöckind 
im  bass.'  SHofmstr  1526.  ,Es  schinackt  mir  als  so  lycham 
wol  [bei  einem  Mahl],  dass  ich  des  gschniacks  noch 
hüt  bin  vol,  vorus  wenn  ich  an  d  finger  schmöck  [vgl. 
2aa]  und  mich  also  umbs  mul  her  leck.'  GBini>er1535; 
vgl.  die  Bemerkung  unter  Ge-schmack  la  (Sp.  871  u). 
,Der  wyn,  der  schmöckt  uns  allen  bass  dann  eine  rauhe 
tracht  von  bonen.'  BGlett.  ,Nuu  ist  aber  herr  land- 
ammann  B.  berichtet  gesyn.  ich  sye  tag  und  nacht  irn 
schloss  und  schmecke  mir  der  pfaffen  spys  wol.'  1566, 
Brief  (JFabricius).  ,Den  Delphinischen  schmecket 
der  Elsässer  wein,  welchen  sie  one  gelt  kaufften,  also 
wol,  das  si  ungern  weichen  wolten.'  Wukstisen  1580. 
,Der  [Wein]  habe  inen  aliensamen  gar  wol  ge- 
schmückt.' 1601,  ZGreif.  , [Teufel,  der  seinem  Herrn 
eine  willkommene  Beute  bringt:]  Mit  Gitzifleisch  wil 
ich  dich  niesten,  das  würd  dir  schmücken  by  dem  Besten.' 
RCys.  (Br.).  .Die  Speis  schmeckt  mir  wol,  iueundissime 
eibus  sapit.'  Deszl.  1677. 1716.  ,0  wie  lieblich  schinekt 
dise  Speis  [,das  Brot  des  Lebens']  einer  sterbenden 
Seelen.'  AKlingl.  1688;  an  andrer  Stelle:  .0  wie  wol 
schmeket  das  einer  angefochtenen  hungerigen  Seelen.' 
S.  noch  Sp.  503  M.  Frägn.,  wohlschmecken,  munden 
Aa;  Bs;  B;  Gr;  L;  Scb;  Tu;  WMü.;  Z;  zT.  als  fremd 
empfunden;  vgl.  die  wortspielenden  Scherze  Postheiri 
1865,  19;  1866, 184.  Wa' g' schmückt  u"versuecht?  sprach 
der  Abt  zur  Jungfrau  SoHSt.  (Sulger).  Unversuecht 
g'schmückt  nid.  ebd;  vgl.  WanderlV  1488.  .Unversucht 
sclnnäket  nicht."  JMey.  1700.  (G') schmeckt's?  Gruss- 
frage an  Essende  Bs;  SchScIiI.  Hät's  g'schmeckt? 
Frage  nach  dem  Essen  SchScIiI.  S.  noch  (Zucker-)Bröt 
(BdV924u.989).  MitDat.P.  Der  Wi"  schmeckt-mer  Sch 
Schi.  G'schmücke"d  die  Trübe"  dem  Herre"?  ACorr.  1860. 
.Manchmal  hätt  mir  etwas  Besseres  auch  g'schmöckt.' 
v Almen  1897.  Wen"-er  Öppis  fingt,  das  im  g'schmückt, 
so  isst  er's.  CWeibel  18S8.  Er  isst  grad  nume",  was 
im  g'schmückt,  ,was  seinen  (wählerischen)  Geschmack 
befriedigt'  B.  ,I)ann  wolle  es  [ein  Mädchen,  wenn  es 
Frau  sei]  kochen,  was  ihm  g'schmöcke.'  Gotth.  II;  ,was 
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ihr  eehneaka.'   1860     (S)i  tftehmeeki   fg'tohmöckt) 

mer  Bm;  II;  '/,.  Dt  darfsch  J't  Mies  eersiieehrii  iintl 
icnin'.s  ,1,  i    n's,  lunniiil.   au-1'    rstrgi/e"    Bl   fN&* •*■•«»«" 

itrirfii  n>"  ,itiHn  /.v.M.  's  lift  cnni  ordlig  f'eohwteakt, 
.l.ii    Kiirriiti'h    beim    Mittageaeen.    Hrhitinht.  18*M 

(li')schiiieckt's  •In?  IHM  n .  Wte  g'si  hunickt's  ech  ]'  I. 
,/\    ii'srlnnoU     im    iiui,    nun     siipn,    di«|)licet.'    In.    B 

Q'tchmöckt'a  der  (4ppe*)  nid  (rieht jt  Prag«  an  einen 
nicht  anlangenden  « ; a - 1  Aa;  I,.  (Der)  Hunger  ist  dt(r) 

beste  t'lioch,  g'schmockt's  1:'i"'iii  mul  (iriini's  l'.f'vi  mul 
ifschmockt),   SO  isst-iii("'s  doch   ZWangOO,  VF.     8.   noch 

bcichifirii  (Bd  IV  1688;  Q«*pr.  1856).  Er  Idl  mW« 
(ims  s.  nSi.  it  Sulger)  seftm.  (g' lehnt  )  Aa-,  Bs;  (!;  8on, 
(/(((/'"  ./(•"  Wer«"  •.*»<•  htfnd  ata*  d'Clincchtc"  's  Kcffe 

gm     icol    /o"    n'sclihi.    W  AI  IM. i.kk    1918.      //o/r/    e"    /etM 
OtaJO  »»)(/  wrt;<i?t's!    Mer  urud/'s/  i"s  g'schm.  lo"  und 
nuefer   si",    Obers,    von    Luc.   18,   28.    Dial.  (AaFm.) 
S.  noch   8p.  607  0,     Bildlich.     Ms  isch  mer  Wäger  ijra'1 
glich,  gäb'BOh  Dm,  ■h'o-»-/'-* -n  eofl  dd  tifslrllc",  g'schmöcki 
odtr  utt,  mit  Bei.  auf  ein   Boc-h,   Looeu  1921.     ,Er 
[der  Feind]  naro  syn  Flucht  uff  Valeudaa,  da  dem  stier 
[Uri]  recht  ward  grüst  daa  Ass,  s  rucli  Heüw  wolt  ihm 
nit  avhmikken.4  1621,  Zinsi.i  1909.    .Der  Baldaron  ... 
bat  ...  ein  Ausfall  ton  ...  gen  Zizers  aurl' die  Schanz, 
wolt  da  sein  Heil  versuechen,  aber  die  Brügelkuechen 
im  sebmöcktend  nit  so  ganz."  1622,  ebd.;  später:  ,das 
wolt  dem  Feind  nit  schmücken.'    .[Gerücbte  meinen] 
wir  werdind   bald   in   unseren  Landen   ettwas  Neüws 
haben,  und  koche  Ettwas  im  Glarnerland,  das  weder 
den  Züricheren  noch  Anderen  schmücken  werde.'  1682, 
/Schlier.    Uneig.,  behagen,  gefallen,  zusagen  Aa;  Ap; 
B;  L;  Z;  Synn.  kumfenieren  (IM  111  304);  schwachen  b 
(Sp.  882).     Da  chönnt  ja  Einer,  wen"-er  z'Nacht  nit 
bi  si'"r  Brut  war,  bi-nere"  iedere"  Huer  si",  we""'s  im 
g'schmöckti.  Gotth.  VI;   fehlt  1861.     ,Man   läuft   hier 
Niemand  nach;  wenn  Einer  Etwas  will,  so  kann  er  es 
sagen.    Wir  haben  nicht  Zeit,  amenen  ledere"  untere"- 
z'gugge",  was  ihm  g'schmöki.' ebd.  (Hdschr.).     Uf  der 
angere"  Site"  bin-ich  ouch  nid  grad  gern  vo"  Grüsli"ge" 
fürt;  nid  das'-ic)%  nid  e"  Platzg  g'funge"  hätt,  wo-mer 
g'schmöckt  hätt,  weder  d'B'hüsi"g  het-mich  g'roue".  Loosli 
1910.    Was  isch  da  Alls  g'sl"  z'reklamiere"  . . .  bis  Jede' 
sl"s  G 'liger  u*d  si"s  Trögli  het  g'ha",  ico-n-im  'passt 
und  g'schmöckt  het.   JBürki   1916.     Es  g'schmeckt-em 
nüd,  ,sagt  ihm   nicht  zu'  Ap  (T.).      Willmer  neime" 
nümme"  so  recht  g'schm.,  das  herthölzi"  Hamberch  [Hand- 
werk]. HßLEüLKK-Waser   1911.    ,Wem  das  Liedli  nüd 
mag  g,schini-g'schma-g'schinecken,  Der  kaUD-mer  grad 
im   Hendere11   li-la-Leberenwörst  ond   Scbwarteumage° 
kann-me°  in  dem  Wertshaus  habe".'  Ap  VL.  1903.    Das 
hed-ech,  mein-ich,  nid  am  Beste"  g'schmöckt  ?  mit  Bez.  auf 
einen  unangenehmen  Handel  L.    Hest  en  üsg'wachsne" 
Äff  g'ha"?   Jetz  g'schmöckt-der  's  Plegere"  nid  übel.  ebd. 
Dem  Schniderli  het  di  Such  [nachts  Etw.  auf  dem  Fried- 
hof zu  holen]  nid  grad  b'sunders  g'schmöckt.  Loosli 
1910.     's  g'schmöckt    im  nid   z'cho"    B   (Zyro).      Das 
g'schmöckt  mer  nüd,  das'-ich  bi  dem  Wetter  nach  mues' 
üsgä"  Z  (Dan.).    8.  noch  Bd  11  1423  u.;  111  413  (Mollen- 
Chopf);  VII   1692 o.     ,Das   [ein  Vorschlag]   wolt  aber 
den  keiserlichen  botten  nitsm.  noch  gevallen.'  DSchill. 
B. ;  ,das  ...  dem  keiser  ...  nit  schm.  wolte.'  PvMols- 
heim.    ,Der  küng  von  Hispanyen  hat  unserm  [dem  fran- 
zösischen] küng  geschriben,  er  bitt  in  als  sinen  vatter, 
im  verholten  zesin,  damit  er  keiser  möge  werden,  wöl 
er  umb   in  verdienen,  dau   im  die  churfürsten   etwas 


rerheleeen    haben    bl   dei  alten   keieeri   litten;   dau 

i  hiiicckt  uns  ml  \;i^t  wol '  1619,  H Schreiben j  Iboraia 

»tlnn I  Vnii"  l*i    "•';  i     ,| Luther]  rierl  den  bodea 

dai  dem  beulten  ratte I  dei  BAmei  iraaea  nii  «el 

lohmeoktn  «ni;  1620,  V  Briel  (HKottei  j     ,Daaa  dai 

Mninci   .    .  willen  buh,  iich  gfttl  Sti.i.   hui^'  ZOO  : 

Dann  dei  bau  '/-11"  l!|||^'g  wil  Im  oAmen  «■  hm  •  i 
B  Ref,     ,1'an  Gott   all    lin  w>»it   pftanien,  < » < »i t   p 

wie    e,   Buch   schllliick,   den    h-yn   inllsst    li    il;in/.eii      n 

irflten  diu  huck'  1682,  Lud.    ,Ich  weiss  mi,  «n 
[eine  Nacbrii-ht]  den  ehorberren  icbmöokt;  aa  I  I  iueu 
nun  heimlich  darby.'  1666,  B%twr  (JFabrkiu  )    ,QoU 

der     Hell      h;il      den      rni|ihelen     .lollillll     ^'ell     NllilVe     |,e 

nieil'i,  daea  ei  dabin  yehen  und  predigen  aolle  ... 
Diaer  Beruef  bal  dem  Propheten  nicht  jeachmöckt, 
darum  hat  ei  aich  ana  dem  Staub  g^emaebat.1  PWtea 
1072.  8.  noch  nisten  (IM  IV  844).  2.  aubj.,  von  daa 
Empfindungen  dea  Gei  ocha»,  Geachmackaainnea.  ai  vom 
Geruch.  a)eig. allg.;  Syn  schmucken  a (8p. 882),  brnei 
riechen  3b  (Bd  VI  17u);  vgl.  unter  1  a,  sowie:  Der 
wichtig  Grund  [für  die  Abtragung  des  Biehentors  in 
BsStdi  |  isch  ehe"  de'',  ml  d' Basler  ««'  vier  Sinne" 
iccnd  und  nme"su>ist  ir  Nase"  hend,  das  heisst,  si  ötme 
nur  derdurch,  si  rieche"  nit,  si  schmecke"  nur;  was 
nutzt  das  Tor  ron  unseren  Aue",  das  Ei"'m  an's  Rieche" 
nur  tuet  mane"?  Drum  fürt  dermit,  sait  der  Kanton, 
mer  schmecke"  äne"wege"  dron.  Hindekm.  (,Der  Geist 
des  Biehentors  selig)  und:  Schmeggsch  den"  aueh, 
wie  d'Erde"  riecht?  DMükLEB  1913,  doch  auch:  Riech, 
wie's  schmeckt!  Bs  (LSieber),  ferner  Schmeck- Schlt  2 
(Bd  VIII  1519).  .Schmöcken,  olfactare.'  Fris;  Mai..;  s. 
noch  Ge-schmack  la«.  (Sp.  872 o.).  .Schmecken,  em- 
pfinden, olfacere,  odorari,  odorem  capere.'  Dknzl.  1677. 
1716.  Geruchsfähigkeit  besitzen,  riechen  können. 
Der  Ruess  häd-em  [dem  Kaminfeger]  a"  de"  Nasen- 
löcher a"g'setzt  ond  den  Augen  ond  Öre"  ond  . . .  jetz 
g'sech  ond  schmeck  ond  g'hör  er  fast  Nünt  wie.  AToblkr 
1909.  Abs.  ,Sy  [die  Polypen]  schmöckend  auch,  dann 
sy  nahend  sich  zuo  den  ölböumen,  so  bey  nächst  am 
meer  gelägen,  raubend  auch  allerley  andere  frücht.- 
Fischb.  1563.  ,Sy  [die  Delphine]  habend  kein  naslöcher 
oder  instrument  zuo  schmöcken.'  ebd.  ,Odora  canum 
vis,  die  kraft  zeschmöcken.  so  die  band  habend.'  Fris. 
,Scharpf  schm.':  .Das  grösser  gschlächt  [der  Geier] 
schmöckt  gar  scharpf,  also  dass  es  zwen  oder  drey 
tag  vorhin  an  dem  ort  umbhär  fleugt,  da  ein  cörper  hin- 
kommen wirt.'  Voöelb.  1557.  Etw.  durch  den  Geruch 
wahrnehmen.  Mit  Akk.  P.  D's  Schätz ili  vom  Selbe" - 
loch,  g'seh-dieh  nit,  so  g'schmöck-di'1'  doch  LE.;  s.  noch 
Rad-Nebent-,  Böllen-Loch  (Bd  III  1035/6);  Bönen-Ross 
(Bd  VI  1433);  sehen  (Bd  Vll  532o.).  ,Das  F.  und  ert- 
lich ander  gesellen  ...  in  dem  selben  [öffentlichen] 
hus  in  der  stuben  gesessen  sigint;  sye  C.  mit  B.  ouch 
hinin  zuo  inen  komen,  und  als  er  ein  wil  in  der 
stuben  gesessen  sye,  habe  er  geredt,  er  sebmackte 
einen,  dem  der  zers  mer  denn  halb  ful  were.'  1468, 
Z  RB.  .Es  lige  ein  todter  Mensch  draussen,  er  habe 
ihn  geschmöckt.-  1668,  ZUster  Neuj.  1868.  S.  noch 
Blag  (Bd  V  35);  Scheiss  { Bd  VIII  1324).  Mit  Akk.  S. 
Isch-mer  bi-me"  Büre"liof  verbi  cho",  so  hed-mer  neus 
Most  g'schmöckt  oder  früsches  Träsch,  im  Herbst. 
L  Hauskai.  1901.  Wen"  Einer  [wie  der  Mesner]  fast 
d's  ganz  Lebe"  lang  in  der  Chilche"  ume"'zündet  hat, 
se  schmeckt-er  nW  me  der  Wierauch.  JJöruek  1911. 
Mer  chöme"d  zume"  Dörfli,  ieh  g'schmöcke"  Hüser,  RA., 
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wenn  man  einen  Bauchwind  riecht  Z  (FStaub).  Ein 
Schüler,  dessen  Banknachbarn  Nebes  'passiert  ist,  er- 
klärt dein  Lehrer  die  Veranlassung  seines  I.a-liens: 
Wenn-er  dei  g'hocket  wäred,  uo-n-fh,  und  so  hettid- 
C's  g'schmeckt.  J  Hak  i  mann  1912.  Ga  ga  ya  qa  gak,  ich 
hanen  Eili  g'lät,  /ur'.s  hmdar*em  Off  versteckt,  das'fsj 
der  Ma""  nid  schmückt  ZSth.;  vgl.  ß.  Der  Podesiät 
hed  nit  (/raucht,  aber  'sgere"  g'schmeckt  JJöROBU  1918. 
S.  noch  Bd  V  173  u.  684  (branden).  882 o.  (dafür  .ge- 
rochen*. Gotth.  1*61);  Bd  VI  IM5  fMelw-RöstiJ;  Sp.875o. 
(Ge-schmack  1  aa.).  .Mir  ist,  ich  schmeck  guot  pa- 
steten.'  Liz.  1529.  .Der  Herr  sclimackt  den  lipplichen 
geruch.'  1530/89, 1.  Mos.; , röche.'  1667;  cboqjpäv^.  LXX. 
.Ich  tuon  s  voressen  schrn.*  Samson  1558.  ,1'as  gab  ein 
solchen  dicken  Bauch,  mich  dunkts.  ich  tue  ihn  schm. 
nach.'  Vilm.  Lied  1656.  .Mir  ist  fürwar,  schmeck 
schon  den  Rauch  von  dem  Fewr,  so  dir  ist  bereit,' 
Z  Laz.  1663.  S.  noch  Bisam  (Bd  IV  1700);  bränzelen  II 
(Bd  V  767);  Rauch,  Ruch  (Bd  VI  97  Anm.  191).  Etw. 
ron  ivitem  uä.  schm.  's  zieht  e"  Chüechliduft  durch  's 
Hüs  . . .  und  uf  d' Matte",  dass-men's  vo"  ivitem  schmeckt. 
Breitenst.  1864.  So  schmeggt-me"  vo"  uitem  scho"  's 
Kaffi  und  die  'bräglete"  Herdöpfel.  Schwzd.  (BsL.).  Im 
Früeli"g  hät-me"  de"  Lindcbluest  halbi  Stunde"  wit 
g'schmöckt.  BStell  1888.  Gueten  alte"  Chäs,  dass-men- 
e"  uf  en  halb  Stund  g'schmeckt  hed.  GFient  1898.  Huss 
Tilfel,  wie  tuest  du  wirtshüsele",  mi"  g'schmöggt's  uf 
ene"halb  Stund! CStreiff  1901.  S.  noch  Ge-schmack (Sp. 
871u.873o.).  .[Beim  Brand  der  Totenkapelle]  hat  es  einen 
solchen  Gstank  wegen  den  verbrunnenen  Beinen  der 
Todten  abgeben,  das  man  es  schier  nit  hat  mögen 
verleiden,  und  hat  man  es  ein  lange  Zeit  uff  2  Stund 
Wegs  von  der  Statt  gschmöckt.'  1624,  Liebenau  1881. 
Mit  Ortsbest.  Me"  schmeckt  der  Wi*  noch  us  alle" 
Ghellerlöchere"  Bs.  Hut  isch  Silvester,  vier  schmöckt's 
im  Hüs,  's  Müetti  tuet  bache".  SHiMMERLi-Marti  1913. 
Er  [der  Wein]  het-ech  es  Bugge,  mi"  schmeckt's  i"  der 
ganze"  Stuben  umvxe".  Bärnd.  1922.  ,Sie  hat  geküchelt) 
dass  man  es  im  ganzen  Dorf  g'schmöckt  hat.'  Gotth.; 
.gerochen.'  1850.  Me"  se't  nid  eso  nächzue  hüräte", 
dass-me"  de"  Bachbese"  vu"  diheim  schmöckt  ZEls. 
,Wer  will,  dass  man  den  Wyn  nit  von  im  schmöcke, 
der  esse  4  oder  5  Erbsen.'  ZElgg  Arzneib.  um  1650. 
Nüt  schm.  Es  ist  Rauch  in  der  Stube",  schmeckst  du 
Nüd?  Gr  (Tsch.).  Ich  gloub,  es  brü"sselet,  schmeckst 
du  Nüt?  SchScIiI.  .Däucht's  dich  nicht,  es  brändtele? 
...  Schmöckist  Nüt?'  RvTavel  1917.  .Du  schläfst  ja 
unter  den  Kühen  beim  Melken  ein,  siehst,  hörst, 
schmöckest  Nichts.'  Gotth.  II;  ,riechst.'  1850.  ,So  nen 
Burentotsch  . . .  sehe  Nichts,  wisse  Nichts,  schmöcke 
Nichts,  nicht  einmal,  wie  es  stinke  in  den  Hunds- 
tagen.' ebd.  V;  fehlt  1848.  .Obesse  naris  iuvenis,  der 
nichts  schmöckt.'  Fris.  S.  noch  schmücken  (Sp.  882M.). 
Beriechen.  ,Peter  Josi  scheisst  in'sHosi;  schmeck 
d'Hand  und  schlag's  an  d'Wand!  PMa.  .Dieweil 
grösser  Bescheisserey  in  der  Arzney  umblauft,  als 
...  geben  Messen  zu  haiton,  Fasten  und  Betten  ... 
seine  [des  Heiligen]  Hand  zu  schm.  und  dem  Heiligen 
güetiglich  opfern.'  Parac.  Spec.  von  der  Witterung 
der  Tiere.  ,Mit  hoch  erhobener  Schnü2gge"  ...  schmöcke" 
(wittern)  sie  die  Spuren  der  kommenden  und  gehenden 
Menschen',  von  Stieren.  Bärnd.  1911.  Si  [die  Rehe] 
schmeckend  Av"m  wie  d'Gemsche"  bis  uf  300  Schritt  Gr 
ObS.  Ich  tar'  fast  nommen  off  der  Ströss  laufe",  d'Ross 
wem-miek  all  fresse",  si  schmecki"d  halt  de"  Haber  am-mer, 


sagt  Einer,  der  in  der  Armenanstalt  viel  Hafermus 
bekommt.  AToni  ek  1902.  S.  noch  Bd  VIII  1022o. 
,Kr  [der  Adler]  sinechit  das  tote  Heiz  al  ubir  daz  mer.' 
E.  XII.,  Wack.  1*7<;.  ,|)er  vuch8  ...  sach  die  spise  und 
ainakt  si  wol,  des  wart  sin  lip  gelustes  vol.'  Boner. 
,Bey  den  tritten  schmöcken  oder  gspüren  (dem  gspor 
nach  empfinden),  vestigiis  odorari.'  Fris.  (schon  1541); 
Mal.  ,I)ie  guoten  jaghünd  oder  vogelhünd  schmöckend 
von  weitnus  die  räbhüener.'  Vogklb.  1557.  ,[Der  Bär 
habe]  die  Jäger  nicht  spüren,  auch  wegen  des  ihnen 
entgegen  kommenden  Windes  nit  riechen  könden,  bis 
entlich  der  Wind  sich  geendert  und  der  Bär  den  Jäger 
geschmeckt.'  JIX'ys.  1K61.  .Unser  ...  Vych  [gebt  auf 
dem  neben  der  Wasenmeisterei  gelegnen  Land]  zu  Weid 
...  Wann  nun  diss  arme  Vych  Etwas  von  abgangnen 
Sachen  rev.  schmöken  und  vernemmen  tete  ...'  1690. 
ZWied.  ,Dem  Hund,  wenn  er  den  Wolf  schmeckt.' 
HPest.  Halb  scherzh.  auch  von  Menschen.  Wem"  ame» 
Ort  e"  Hammen  über  ist,  so  schmöcke"  si's  [die  Schul- 
meister] mängi  Stund  wit  u"d  lö"-sieh  zuehe".  S(i feller 
1911.  Hesch's  g'schmöckt?  fragt  man  einen  Gast,  der 
unverhofft  zu  einer  Mahlzeit  kommt  Bs  (Seil.).  Me" 
bringt  si  [die  Taglöhner]  nit  zum  Hüs  zue,  bis  si  's 
Esse"  schmöcke"  uf  dem  Tisch.  Joach.  1881.  Wo  Beid 
enandre"  g'schmöckt  händ  . . .  sind  si  in  Ifer  cho"  und 
händ  en  A"läss  zum  Strit  g'suecht.  RMfller  1842  (Aa). 
,[ Jäger,  die  Flasche  ansetzend:]  Ich  schmöck  ein  herr- 
lichs  Gwild.'  JMahl.  1674.  In  festen  Wendungen  und 
RAA.  Für  schm.  1)  eig. ;  vgl.  Für- Schmecker.  .Die 
scharwächter  söllent  schweren  ...  in  dehein  hus  nach 
gemach  ze  komen,  es  war  dan  sach,  das  sy  für  sächend 
oder  schmachtend  oder  ander  römörisch  sachen,  da 
möchtent  sy  zuo  louffen.'  um  1480,  AaK.  StR.  ,Des 
W.  dem  B.  umb  sin  hus  gangen  und  für  geschmeckt, 
als  er  meint  in  des  B.s  hus  were;  das  nun  B.  seche 
und  zu  dem  W.  rette,  er  sölte  im  niendert  umb  sin 
hus  gan  schm.  [intr.;  s.  u.].'  1483,  Z  RB.  ,Wo  sy  [die 
Wächter]  für  schmacktind,  da  sollen  sy  nit  dannen 
gan  sonder  das  melden.'  1535,  KHaiser  1895.  .Wächter 
sol  schweren  ...  ob  nämlich  er  fhür  schmagkte,  das 
in  beduchte,  schaden  darus  volgen  weite,  die  nach- 
puren desselben  orts  ...  ufzemunteren  und  heissen  sorg 
zehaben.'  1557,  AABremg.  StR.  S.  noch  munteren 
(BdIV345).  —  2)  uneig.;  s.  Bd  I  942o.;  Syn.  Wind 
übercho",  sowie  im  Folg.  ,Das  behutsame  Tier  [die 
katholischen  Orte]  hat  das  Feuer  geschmeckt;  es  wollte 
sich  diesmal  mit  seinen  Jungen  nicht  aus  dem  Neste 
lassen.'  1603,  Gfd  (W;  modernisiert).  ,Er  hat  aber 
Feür  geschmöckt  und  ist  zuvor  zum  Creüz  gekrochen.' 
1686,  ZSth.  ,Seine  [eines  wegen  Mordverdachts  Flüch- 
tigen] Verwandte  schmeckten  Feur  und  schaffen  ihn 
drey  Tag  nach  seiner  Ankunft  wider  aus  dem  Land.' 
Sererh.  1742.  Lunte" schm.,  riechen;  volkst.?  l)eig..bei 
einer  Schlacht  ins  Feuer  kommen.  Wem-men  einisch 
Lunde"  g'schmöckt  hed  [kann  man  von  fremdem  Kriegs- 
dienst nicht  lassen].  Vaterland  1912  (L).  —  2)  un- 
eig., Verdacht  schöpfen  Bs  (Seil.);  B.  Er  het  d'Lunte" 
g'schmöckt,  aber  Nüt  dergliche"  'tä".  RvTavel  1916. 
Bulfer  schm.  1)  =  Lunten  schm.  1  B;  L;  S;  vgl.: 
.Das  zage  Gsind  [der  Feind]  darff  nicht  auf  offnem 
Plan  sich  reiben  an  uns  je;  nun  greift  ihrs  tapfer 
an.  was  gälts,  es  werde  bald  von  Tann  zu  Tann  zruk 
springen,  so  es  schmeckt  ewer  Kraut  [Chrüt  6' 
Bd  III  886].*  1654,  Zinsli  1911.  G&t-em  [einem  Sol- 
daten] nume"   mithin  e"chlei"  Pulver  z'schm.,  dass-er 
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nit  verplaget,  ßWvii,  De  \ittn  itch  imri  |im 
Krieg]  (/'•••/".  /" ,/   Pulver  g'tehtnöeki  und  d'Kanonf 

o'sch"  füre"  AI.Cas.-.m  v\n  1918,  l'n  alten  Ohrist  ... 
/cd  i"  iiini/i"  .laren  i"  Neapel  Ohriegsdienst  tu"  uml 
rii  Pulver  g'sohmöokt  het.  RvTavii  2)  Lunten 
schni.  2  GBern,  (s.  im  IV  1805))  /.  Bittet  teAm    BrAel 

/<7  Bittet  a'sch  macht,  .will  nun  vom  angenehm  Em- 
pfundenen   nicht    mein    hissen'    BsL.      De"   Brate"   (h. 

BdV878M.;  ancli  H;  Gi|  Qrj  G;  L;  Z),  'i  Br4ti«i 
(abd.  888o.)ieAm,  .Kr  het  tfer  BrAte"  t/schmockt,  sub- 
odoratni  ost.*  li>.  B,    Dia  |  Mutter  zweier  Verliebton] 

/mn</  (/fi-  lirate"  ru"  icitem  ifschmaggt.   CSTlUBtFT  1914. 

D0,  schmeck  </(•"  lirate"!  ,da  Im.st  du  die  taubere  Qe 
schichte-  Ap (T.);  vgl, Sp. 898 f.  Beim  Pingerraten:  ll'»V 

n7  Finger  ( Dorncr)  streckt  ilc  Bookf  Drei!  Hasch  er- 
rate", schniock  de"  Brate"!  Föufl  Stcchcd  de"  Hock, 
steched  de"  Hock!  Z  (Dan.);  s.  noch  IM  VI  1602M. 
and  vgL  Bd  V  878M.,  sowie  Sprww.  1869,19.  rMir 
ist  schier,  ich  schmeck  den  braten,  ich  glaub  auch,  ich 
wöl  s  erraten,  wanunb  sy  [die  im  Spiel  angegriffnen 
Trinkgesellen]  hinnen  anff  tüeging  [1.  ,-iml'|  schlon.' 
GnÜBEL  1660.  Julianns  schmücket  bald  den  Braaten, 
dass  nämlich  ein  heimlicher  Anschlag  zwischen  Con- 
stantio  und  Vadomario  gemacht  were.'  Gulek  1616. 
,Subolet  hoc  mihi,  ich  schmäcke  den  Braten.'  Denzl. 
1666/1716.  ,l)ie  Harsch  in  der  Stuben  schmeckten  den 
Braten',  dass  man  ihnen  näml.  den  Spielmann  weg- 
locken wolle.  ÜBrXqg.  1789.  S.  noch  Bd  VI  906o. 
De"  Pfeffer  (G'Ieck,  Speck)  schm,;  s.  Bd  V  1066 u.  (auch 
Bs;  Gr;  G).  De'  Ma""  ...  sl  rätig  cho",  nen  [den 
alten  Esel]  uf  d'Site"  z'tue".  Ml"  Esel  aber  heig  de" 
Pfeffer  (/schmeckt,  er  sl  vam  Herren  e"weg  g'lüffe". 
Bühl.  (GrV.).  Die  hei"  iri  Hüet  und  Steckli  g'no" 
g'ha",  wo  si  der  Pfeffer  g'schmöckt  hei*  und  sl"  zu  der 
vordere"  Stüblis-Tür  üs.  JReinh.  1903.  ,Wär's  Etwas 
mit  dir,  du  liefest  nicht  stundenweit  einem  armen 
unehelichen  Meitli  nach.  Die  Sorte,  von  der  du  einer 
bist,  kenn  ich;  gel',  ig  ha"  g'merkt,  wo  d'Geiss  G'Ieck 
schmückt?'  wo  der  Hase  im  Pfeffer  liegt.  vAlmen  1897. 
Er  [ein  Viehhändler,  der  den  Rückgang  der  Vieh- 
preise voraussah]  hed  Nut  g'chauft,  er  hed  der  Speck 
zer  Zit  g' schmeckt  und  blibt  daheime".  JJörger  1920. 
Der  Tubak  schm.,  eine  versteckte  Andeutung  ver- 
stehn:  Wo-n-er  afen  ei"s  [Glas  Schnaps]  uf  aem  Zan 
g'ha"  het,  seit  er  noch,  uf  ei"em  Bei"  chöm-me"  doch  nit 
stö".  Ig  ha"  wol  oder  übel  der  Tubak  müesse"  schm. 
JReinh.  1916.  Junte"  schm.,  den  Frauenzimmern  nach- 
laufen BsSt;  vgl.  Junten-Schmecker.  , Herren  schm.', 
sich  an  Höhergestellte  heranmachen,  liebedienern.  Ebel. 
.Andre  verfolgen  mich  mit  allerley  bittern  Stichel- 
reden, die  auf  nichts  Geringeres  als  auf  Vorwürfe 
von  Ohrenblasen,  Schmarotzen,  H.  udgl.  hinauszielen.' 
UBrägg.  1792.  Es  Manne-volch  schm.;  s.  Bd  V  883 M. 
Einen  Brunnen  schm.,  ,durch  besondere  Kunstgriffe 
einen  Brunnquell  ausfindig  machen;  wahrsch.  wurde 
ehedem  der  Boden  wirklich  berochen,  um  aus  dem  Ge- 
ruch auf  das  Vorhandensein  einer  Quelle  zu  schliessen' 
Ap  (T.);  vgl.  Bd  V  653 M.;  Bd  VI  1828/9.  1834  (Glücks- 
Ruei).  1839  (Wasser-Buet),  ferner  Brunnen-,  Wasser- 
Schmecker.  Der  Mesmer  . . .  chlagt  an  änem  Trom,  es 
sei  Nünt  rne  met  si"'mm  B'ruefond  es  welli"djo  kä"  Lüt 
me  sterbe"  ond  met  ''ew  Bronne"schm.  sei's  o"ch  nomine" 
chostlich.  ATobler  1909.  's  Wetter  schm.:  .Nirgends 
grösser  als  hier  [auf  einem  Hochgipfel]  ist  aber  auch 
für  Einen,  der  nicht  nach  erprobter  Führer  Art  gleich- 


em ii    Wittm   tchmtcki  (die  Blitigafebi  ani  dei  Bt 

■  baffen heit  dei  Lufl  borau  ihl  ),  dl    ftteike  . . 

schim,rir/.\\  werden,'  Bluno  1908; ?g]  Witte*  Seh 
Ro"  /••  schm  ,  Bpiel|  bei  den  die  Karten  einee  Ja*«- 
ipielei  an  die  sinn  elnei  mii  verbnndnen  Augen  Di 
■itienden  gehalten  werden,  dei  die  ,Ro  en'  in  erraten 
hal  Ar;  \^i     De  Uisimii  ..    in i  mit  .("-//i  Bchnopf 
tuech  d'Augt*  ftii'oonoV1  ond  •"  CHipii  JaucharUP  mk 

tienli"  H&ltd  Of  d'Sttnn"   hcrC'a'hulicil      .Inlrsmnl,    IMMM 

i"    1,'nsi"    ihn"    ist,    het-er    'tue",    00    er    nun"    Röt^ttOCl 

iie   icnr   iniil   d'  i\'<tsr"lochcr  ufy'spi  ul :    <>,    irn   silum-ckl 

Das  e"    W'niili,  e"  Hose",  c"  H!  kt  Kai.  1!»'J2.     Messer, 

lüietii.   Stiehlt  schm.,   Spiel,   bei   den   eine   Antabl 

Messer  auf  den  Tisch  gelegt  oder  Kuten  in  den  Boden 
geeteckt  wird,  worauf  einer  der  Biitepielenden  un- 
bemerkt  ein    Ifeeeer,    eine  Rute    berührt,   ein   amlrer 

den  berührten  Qegenetand  doroh  Berieohen  hcrauH- 
y.uliiiden  (d.  h.  zu  erraten)  hat  B,  so  Herz,  und  lt 
AvKlitte,  auch  als  Scherz  unter  vorherigem  Kinver- 
ständniss  der  zwei  Spieler  (vgl.  das  Folg.)  B  (KFriedli). 
Steckli  seh  mock  es  mache":  zwei  einverstandne  Spielteil- 
nehmer berieohen  einen  Stock,  worauf  A.  hinausgeht, 
B.  den  Stock  über  die  Köpfe  der  Dasitzenden  hält 
und  ruft:  's  Steckli  li'tt  Nach  der  Antwort  des  A.: 
So  li"t's!  ruft  B.:  's  Steckli  b'städ  uf  wem?  worauf  A. 
mit  den  Worten:  l'f''em  N.!  den  Namen  der  vorher 
vereinbarten  Person  nennt  Z  (Dan.).  E"  Brut  schm., 
s.Bd  V995o.  (dazu  BdIV798M.).  Im  Vergleich;  vgl.ß. 
Es  isch  grad,  a's  ob  er's  g'schmeckt  hätt  Gr  (Tsch.). 
Druf  so  gi't-er  ''im  Büebli  ...  sl"  Hand  und  längt  im 
e"  Quezeli  umme"  ...  's  chömmen,  as  wenn  si's  schmeck- 
te", noch  zweu  so  Hudeli-Budi  hinde"füre".  Breitesst. 
1863.  Es  isch  g'sl",  wi'  tce""'s  d'Lüt  schmöckti";  wen"- 
er  [ein  Spassvogel  j  amenen  Ort  zueche"  g'ha"  het,  su 
isch  es  nid  lang  g' gange",  su  isch  d' Stube"  voll  Lüt 
g'sl".  Loosu  1910.  Der  Jost  ...  het  sl"  Schaffiser- 
schnabel  use"g'steckt,  wie  wenn-er  d's  Wetter  chönti 
schm.  RvTavel  1913;  vgl.  o.  's  isch  grad,  wie  wenn 
si  Öppis  schmückte",  d'Hüener,  si  gaggle"  hüt  i"  allnen 
Eggen  inne".  JReinh.  Dernäeh  ist-er  [der  Weibel,  der 
Holzunterschleif  vermutet],  tote  trenn  er  eppes  U'rechts 
schmecke"  täti,  amene"  halb  zueg'schnite"  G'spor  näeh 
i"  d'Stüde"  dürch.  Dert  g'seht  er  eso  en  Wölbi"g  im 
Sehne,  wie  wenn  es  Tütschelti  drunder  li^ti.  JJörger 
1918.  Etw.  nit  schm.  (chönne").  1)  Ich  ha"'s  (Das 
han-ichJ  doch  nit  chön"e"  schm  !  grob  für:  Das  hätte 
man  mir  sagen  sollen  GfiChur;  Th;  Z;  vgl.  ab-schm.  1, 
an-schm.  2  b.  Das'-er  der  Kumission  . . .  nie  Nut  von 
dem  Üftrag  g'seit  g'ha"  het,  das  han-irh  doch  nit  chönne" 
schm.  Emmentalerbl.  1917.  [Bauer:]  He,  mir  hein's  nid 
g'schmöckt,  dir  chöi"ts  dank  wol  a"schrlben,  ein  Verbot. 
EWüTERiCH-Muralt  1914  (B).  —  2)  Etw.  (bes.  eine 
Speise,  ein  Getränk)  nüd  (g'jschm.  chönne",  möge", 
nicht  (einmal)  riechen  mögen.  ,Ich  cha""  der  Chnoblech 
nit  schm.,  odorem  allii  non  fero.'  Id.  B.  Ieh  mag  de" 
Speck  nid  g'schm.,  verschwige"  g'esse"  SchR.  Da  sind 
Fisch  chu"  [bei  einem  Essen]  und  die  han-ich  nüd 
chänne"  g'schm.  CStreiff  1898.  De"  fNidel]  chan"-ich 
gar  nüd  g'schm.  ESchönenb.  (Eschm.).  S.  noch  Bd  V 
763 o.  ,Nimm  ein  guoten,  starken  win,  der  schmeckt 
[vgl.  lb]  dem  xunden  wol.  Der  aber  an  einer  sucht 
oder  fieber  krank  ligt,  mag  inn  nit  schm.,  wil  ge- 
schwigen  trinken.'  Zwingli.  ,Er  mag  Das  nur  nicht 
schm.,  illius  ne  olfactum  quidem  fert.'  Denzl.  1677. 
1716.    [Bauer,  der  die  andern  einexerziert:]  Jetz  gänd 
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lim-  üffi  halbe  Matt.    So  sig's  recht,  weder  ich  glaub, 
der  Hiuxli  hon  da»  Fein-  nit  $chmöcken  und  der  Haueei 

weiss  nit,  WO  das  hindcr  Ftürloch  sej  Hei.v.  in  pace  1 894. 
S.  noch  Bd  VII  876o.  —  8)  ansinnlicher,  übh.  Etw. 
nicht  leiden  können  Aa;  Bs;  B;  Scn;  Z  und  weiterhin; 
Synn.  uf  der  Latt  (Bd  III  1482 u.)  uf  aem  Strich  ha". 
DZ'ündhölzli  [statt  des  Znndei  leuei  zeugs]  hät-er  nie 
recht  möge"  schm.  Schwzo.  (Scb).  Die  tüsi"gs  Politik, 
ich  cha""-se  nid  schm.  OvGreykhz  1911.  Eine"  nüd 
(g')schm.  chönne",  möge"  Aa;  Ap;  Bbj  H;  Gk;  G;  Sch; 
Schw;  S;  Tu;  Uw;  Z;  Syn.  e(n)  Bigge"  uf  öpper  haH 
(BdIV  1079).  Mit  ausgeführtem  Bild:  St  ma>-mieh  nüm- 
me" schm.,  wie  wenn-ig  g'stinkig  war.  JRrikh.  1907.  l>er 
cha""-mich  gar  nümme"  schm.  ACokr.  1800.  D'llerre" 
mag-ieh  nid  g'schm.  Schw  Fastn.  18ti9.  Das  arm  liöseli 
chömit-mich  notti  düre",  der  Alt  ma'J's  ja  nit  schm. 
EHodlek  1912.  //*■*/  ha"  Die  nie  schm.  möge",  hi  Dene" 
wä's  g'heisse"  hed:  Gasse"lächler,  Hüshächler.  MKuoni 
1884.  Lit  ...  wo  sich  nit  händ  schm.  kenne".  DMülleb 
1917.  Mer  sl"  enangere"  so  verleidet,  dass  Kei"s  nie  d's 
Ander  schm.  ma'J,  erklärt  ein  Ehepaar  mit  Scheidungs- 
absicliten.  G  Kai.  1803  (B).  Ith  chan"  in  an  kaim  Egge" 
schm.  Bs;  Syn.  er  cha""mer's  a"  keim  Egge"  (Bd  I 
150  u.).  Eine"  nüd  g'seh"  und  nüd  (g')schm.  chönne" 
Bs;  Z,  möge"  GF.,  G.  Ich  chan"  in  nit  g'seh"  und 
nit  schm.  Breitenst.  1804.  Nebert  weder  sieh"  noeh 
schm.  chönne"  Ap  (T.).  Vgl.:  ,Ich  kann  gar  viele 
Schulmeister  nit  schmücke11,  das  ist  mir  ein  widerlich 
Volk.'  Gotth.  VI;  , nicht  sehen,  nicht  riechen.'  1848. 
Eine"  weder  lide"  noch  schm.  chönne";  s.  Bd  III  1090o. 
Si  chönne"d  enand  weder  lide"  noch  schm.  ond  sind 
doch  so  noch  Fründ  mit-enand  Sch  Ha.  Mängi  Tochter, 
ico  z'erst  en  Herr  nit  heig  lide"  und  schm.  chönnen 
und  heig  e"  Degu  g'ha",  heig  in  just  umso  lieber  nacher 
übercho".  Breitenst.  1803.  Sit  der  Zit  hed  s*  [eine 
Kranke]  die  Dökter  nümme"  lide"  und  nümme"  schm. 
chönne".  JJörger  1915.  Mit  Obj.-Satz.  Ich  schmöcktn 
scho"  da  usse",  dass  guete"  [Schnaps]  hest.  B  Kiltspruch. 
/"  der  Chuchi  inne"  schmöckt-er,  dass  d'Herdöpfel  a"- 
g'hocket  sind.  L  Tagbl.  1898.  Me"  heig's  vo"  Witem 
g'schmöckt,  dass  der  Melcher  bi-re"  g'lege"  sig.  Gotth. 
,Er  [Einer,  der  sich  für  einen  Schatzgräber  ausgibt] 
habe  am  ersten  Glas  Wein  geschmückt,  dass  er,  der 
Wirt,  einen  Schatz  im  Keller  habe  sit  dem  Heidentum 
her.'  1681,  Z  TB.  1915/7.  Schmöck,  wie's  stinkt!  AaF. 
D' M'elwsuppe" ,  g'schmöcksch  nüd,  ivie  si  bräuseiet? 
EEschmann  1920.  Schmöck  e"möl,  tcie's  [eine  Torte] 
schmöckt!  ELocHER-Werling  (M.).  ,Nie  nieman  ge- 
stnagte  so  rehte,  wie  suoze  unser  Herre  ist,  so  sin 
inuoter.'  E.  XII.,  Wack.  1876.  ,Ich  solle  nur  schmücken, 
ob  «las  Kind  einen  bösen  Geruch  hätte.'  Gotth.  VI; 
.riechen.'  1848.  Intr.,  das  Geruchsorgan  betätigen. 
Es  wolschmöckigs  Räuchli  isch  obsig  cho"  [nach  dem 
Feuerschlagen]  «•"'  het-mer  i"  der  Nase"  g'chutzelet, 
u"'1  ich  ha"  a" fäh"  schm.  Loosli  1910.  ,Wenn  du  denn 
siehst,  dass  er  [der  Jagdhund]  emsig  ist,  stäts  schmöckt 
und  den  schwänz  on  underlass  regt,  so  wüss,  dass  die 
räbhüener  daselbst  verborgen  ligend.'  Vogelb.  1557. 
,Wan  einer  sagt:  iss  oder  schmeck!  Welchs  wurd  mir 
bass  erschiessen?'  TStimmer  1580.  S.  noch  Bd  VIII 
695 o.  .Einen  schm.  lassen',  zB.  um  ihn  zu  chloro- 
formieren L.  ,S.  habe  .  . .  küekat  inn  henden  gehept. 
ein  denkblüemli  dryn  gesteckt,  das  blüemlin  fürhin 
gon  und  dann  die  lüt  schmecken  lassen;  wenn  dann 
einer  geschmückt,  habe  er  demselben   alls  zur  nasen 


gstossen.'  1556,  Z.  Mit  Oits-(l;khtungs-)Be8timmung. 
.Venus  [nachdem  ihr  .der  alt  gonch'  seine  Liebe  er- 
klärt hat]:  Circis,  nini  an  den  alten  gouch,  im  tuot 
noch  worlich  wol  der  rouch,  schmeckt  Dach  der  kuehi 
wie  ein  bnndt.'  Qrao.  Gm.  /,"  Kaee*  voll  schm.  ab 
de"  alte",  liebe"  Garle"schlüsseli.  Km.mimai.kkul.  1917. 
Mit  an.  An  Öppisem  schm.  I)  eig.  allg.  Schmeck 
an  dem  Nägeli!  <JK(Tsch.).  .Er  musste  bald  an  diesem, 
bald  an  jenem  [Maienstock]  schmücken.'  Gotth.  II; 
,an  jener  Blume  riechen.'  1850.  Wer  an  Cyklamen 
.schmückt',  bekommt  keine  Kinder.  Me^ikommkr  1909. 
Ke"s  Fischli  w&t-em  [dem  Fischer]  bisse",  schmöcki"d 
a"  dem  Mertel  nor.  Zybüki.  Der  [Ihr]  müesst  bigost 
kei"s  Möckli  [von  der  erlegten  Wildsau]  ha",  nie"  löt-ech 
gar  nit  schm.  dra".  AfV.  (Sült  ).  .Aufgedeckt,  darin 
gestipft,  daran  geschmeckt,  zugedeckt,  eingesteckt', 
Itätel  von  der  Schnupftabaksdose  U;  ähnlich  ZWila 
(s.  Sp.  280 u.).  S.  noch  Bd  VI  1075o.  ,Das  er  in  die 
wasserkilchen  sig  gangen  und  habe  da  an  den  ölihafen 
gesmekt,  da  das  Oli  inn  ist,  da  stinkt  das  öl  ze  glicher 
wis,  als  schmalz  darunder  sig.*  1430.  Z  RB.  ,Ich  han 
ein  finiönlin  in  minen  henden  ghept  .  .  .  und  dran 
gschmückt.'  ÜMbt.  Chr.  1540/73.  ,I)ass  die  gmeinen 
Leöt  ...  bei  diser  Wohlfeile  des  Korns  und  Weins  so 
meisterlos  und  übermütig  [werden]  ...  dass  sie  nit 
mehr  rauches  Brot  begehrind,  sondern  Alles  von  guetem 
Keinen  und  bestem  Weissbrot,  an  das  sie  vor  den 
Läden  schmückind  und  hin  und  her  antopind.  eh  sie 
s  kaufen.'  1697/8,  Z  Syn.  S.  noch  Bisam-Epfel  (Bd  I 
383;  ähnl.  Denzl.  1666/1716).  In  der  Volksmedizin 
uä.  ,Wiltu  versuochen,  ob  ein  frow  ein  magt  sy  oder 
nit,  so  rfeeipe]  epfeu  und  verbrens  ze  pulver  und  hebs 
einer  für  die  nas  und  heiss  [sie]  den  trän  schmücken ;  ist 
kein  junfrow.  so  beseich[t]  sy  sich  ein  wegs.'  Kcnstb. 
1474.  ,An  bibergeilin  geschmöckt  macht  niessen  und 
bringt  auch  den  schlauff  wider.'  Tierb.  1563;  s.  auch 
Ge-schmack  laa.  (Sp.  872o).  , Für  das  Grimmen  im  Leib. 
...  Nimm  Bibergeil  und  sebmück  oft  daran,  so  weicht 
es  auch.'  Arzneib.  XV1I./XVIII.  ,Werch  oder  Flachs 
. . .  und  Räbhünerfedern  tus  auf  ein  Glut  und  schmück 
doran,  ist  gut  Kindbeteren.'  Z  Rezeptb.  um  1700. 
S.  noch  Tannen-Chris  (Bd  III  855)  und  unter  Ib.  — 
2)  uncig.  [G. :]  Dim  Amme""  hesch  es  g'lunge"  g'seid. 
[J. :]  Dö  chan"  er  lang  noch  schm.  dra".  ALGas>mann; 
ähnl.  Stctz.  Gem.  Er  muess  an  Allem  g'schmöckt  ha", 
von  einem  Gourmand,  auch  von  Einem,  der  zudring- 
lich Alles  wissen  will  L.  Es  macht  jetz  en  ledere"  cho" 
dra"  schm.,  sich  (flüchtig)  damit  beschäftigen,  seine 
Neugierde  befriedigen,  ebd.  Jede  streckt  d'Nase"  dri" 
[in  einen  gedruckten  Vers],  schmeckt  dra"  und  schnupft. 
ONägeli  1910.  ,[A.:]  Ich  wollte  dem  F.  geraten  haben, 
Denen  vom  Bären  ...  nicht  den  Benggel  zwischen  die 
Füsse  zu  werfen.  [B. :]  Ich  hab's  ihm  schon  all  die 
Tage  unter  die  Nase  gestrichen,  aber  er  will  mir  noch 
immer  nicht  recht  dran  schmücke".'  RvTavel  1917. 
,Als  er  ...  den  Wirt  darumb  bezalt,  habe  er  zue  im 
und  synem  Son  gsagt,  es  werde  sich  über  3  Wochen 
...  nit  verziehen,  das  Mancher  an  das  Gelt  schmücken 
und  es  töuwen  müsse.'  1621,  ZGrün.  —  3)  RAA. 
Wenn  Ein  ante"  Dreck  schmöckt,  muess  [er  ihn]  z'letzst 
noch  fresse"  S.  .[Er]  hätte  mir  nicht  an  den  Hosen 
geschmöckt,  ob  ich  ein  Zürcher  oder  ein  Genfer  oder 
ein  Basler  sei.'  Gotth.  A"  's  Salomons  Hose"  schm  ; 
s.  Bd  VII  693.  Am  Chien  schm.;  s.  Bd  111  320.  Am 
läre"  Stand  schm.  wie  der  Chdsma"";  s.  Bd  IV  265.  — 
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l|    Srh  muri,    ihn",    l'll.i  n/.ciin.,    Kcsedil   «nlor.    Kni'iin 

is..;;  svn.  Sohmtoktr  Sei,    SÜhnuPbhmu*,  TuKp 

niiijf'nsii,  Si-iuii .,  ciimii,  Dirr  wandt  u  Sehöpph  1 
sbd<     Srit wi>fi,  um  (lut/i-r/t,    Wink,    ETingerielgi 

,Ibre  [der  Japaner|  Armee  .soll  ii it   fünf  Jahren 

hu  1  B00OO0  Streitet  gebracht  ...  worden,  Bin  Sohn 
für  die  ohinahnngrigen  Europier.'  Bauers  i  I 
4m  /■'("■//(  sein».  ,Dot  Huf  ...  sohnoekot  an  Ihm 
[dato  an  Boden  tiefenden  Jager],  verneint,  er  sei 
to.it,  and  lauft  wider  von  Ihn.'  RfvatoXos  1680,  ,Dei 
Tod  lohneokt  an  Ihnen',  sagt  man,  wenn  tiota  bei 
Kindern  leiohte  Schauer  ala  Vorbote  spätrer  epilep- 
tisoher  anfalle  einstellen.  Boa  Bote   1891;  vgl.  an- 

riecheti  (IM  VI  172).     An   Einerc"  schm  ;   vgl.:   Es  .'/<"/ 
im»  Mäie"garte"  spaziere"  män<jer  Clhnab  und  schmucLt 
a"  mäugem  lxdsh,  doch  ei"s  nur  bricht  er  ah.   1'IIaitku. 
ferner;    Wir  an  alle"  liliemlene"  schmeckt,  zert  z'lelst 
MM*  <•"  Siwrosen   ab   0  (SV.  1917).     .Einer,   von   dem 
es  beiist,   er  strichi  al'e"  Meitlene"  nöch  und  schmück 
an-eren  ledere".'   AkV.  (AaF.).     Kei"  Hund  hat  an-s, 
g'schmöckt,   von   einem  Mädchen,  das  keine  Verehrer 
gefunden  hat.   BLau.     An  Eine"  schm.,  sich  ihm  (in 
feindseliger   Absicht)   nähern    BE.     's  soll  Eine'  cho" 
Mt-mt**  sclim.!  SGfeller  1919.     Dir  junge"  (rumple" 
so'it  noch  nid  n-elle"  cho"  am-mich  schm.  ebd.  1917.    ,An 
etw.   schm.   wellen",  sich   an   Etw.   heranwagen.     ,So 
ich  ie  sich,  das  wir  an  die  vollkummenheit  der  göt- 
lichen  grechtigheit  nit  schm.  wellend.'  Zwingli.   , Wie- 
wol  ...  bapst  Martin  [die  Kirchenreform]  nit  wolt  an 
die  band  nemen  und  die  gesellen  [auf  dem  Constanzer 
Konzil]   an   dieselbig   stol   nit   schm.    woltend.'  Vad. 
, Einen  rüch  an  etw.  schm.  län':   ,Ich  wett  im  sicher 
gunnen   wol,  das  er  in    [der  Hausherr  den   Knecht] 
Hesse  an  den  stuol  dermassen  schmöcken  also  ruch, 
wie  es  dann  ist  sin  won  und  bruch.'  Ruef  1539.    In 
öppis  (ine")  schm.    1)  eig.     Will  der  Man"  in  d'Chuchi 
schm.,  gon  e"  Häfeli  üfdecke",  jo  do  rennt  er  süfer  a". 
JDettwyler  (Bs);   vgl.    Chuchi- Schmecker.     Ei"em  i" 
der  Üsstelli"g  Alls  cho"  üsschnausen  und  i"  d'Pfanne" 
schm.   JBürki   1916.     ,Wir  haben   eine  Jungfrau   ge- 
habt, die  hat  allemal,  wenn   sie  vom  Felde  kam,  in 
allen    Kachelenen    g'schmöckt    und    hat    allemal    es 
richtig  erraten,  wenn  ein  Kaffee  gemacht  worden,  von 
dem  sie  Nichts  erhielt'  Gotth.  II;  ,in  alle  Töpfe  ge- 
rochen.' 1851.  —  2)  uneig.;  vgl.  Schmöck-Nasen  (Bd  IV 
801).    I"  Alls  ine"  schm.,  seine  Nase  überall  hinein- 
stecken B  (GZür.).     All  dri*  ine"  schm.  Ap  (T.).    In 
Öppis  ine"  schm.,  sich  oberflächlich  mit  einem  Gegen- 
stand beschäftigen,  einen  Ort  flüchtig  betreten  B;  Gl; 
Gr;  Sch  ;  Z.  Er  schmückt  chüm  i"  d'Schuel  (d' Stadt)  ine", 
se  meint-er,  was-er  sei  ScnSt.    Es  fluechi"d  die  junge" 
Purst,  es  soll's  Eine''  wäge",  in  ires  Dorf  ine"  z'schm., 
si  schlagi"d  bim  Hagel  de"  Hund  z'Töd.  Usteri  1853. 
Wenn  Ute"  en  Purst  in  e"  fröndi  G'meind  in  g' schmeckt 
hed,  im  Namme"  z'Hengert  z'gän,  so  heind-s'en  mit 
Schiter  e"weg  g'speukt.  GFient  1898.     Wibervolch  hat 
M  Lib  und  Leben  e"kei"s  törfen  i"  Sal  ine"  schm.,  bei 
einem  Sängermahl.  CStreiff  1914.  Nacht  z'nacht  isch- 
•i-mer  in  Endifinken  um 's  Hüs  ume"  näcl,e"Hüslet  ... 
Überall  gäd  si  go"  ine-schm.  EEschmann  1919.    S.  noch 
Laxiering  ( Bd  III  1546;  aus  Gotth.).     ,Als  die  lender 
die  herschaft  Grüeningen  . . .  besetzt  haftend,  schik- 
tend   si  der  tagen   botschait  hin   ...   dass  man   inen 
solte  schweren  ...  Doch  wichend  etlich  ...  und  ver- 
maintend  schirm  ze  finden,  durch  den  si  sölichs  aides 
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ledig  sin  mSohtend.    kbei  knn,  Moltend  il  In  dU  bi 

ehafl  [e.  im  ll  1664,  Bed    I]     bnekon,  »<>  nnoeetead 

chweren.'  Vai>    ,Dei  Muri  hab  In  ghelssen  basalen, 

sbei   darbv   vorbotten,   ei     löll    In   eil    In   diu   i> 

1  hnöi  ki in  '   1  •'■■'■    n  Tai nb.    ,Dis  \mi  M    beben   h 

holi  and  lebaohen  verbannet,  dass  [die    chacbenlüt*] 

ml  iiiuyn  dm  i.'iit   iobn.'  1669,  B,    ,Dei  beilig  tempel 

Balenoni  im  |eti  ein  tenpel  dei  Türken  und  darfl  bell 

Chrisl  darin  lohn.,  er  ivöll  dann  sin  Tflrb  r/erden.' 

Imki..    1575.      ,Bl    dftrffte    auch     kein     lliuvi,    In.    die 

laore  forober,  in  kein  Wirtahani  schnacken.'  Hi 
Hi.r)H.     dergleichen   [niebtenateige]    Barsebe   ««Heu 

in  unsere  Werkstltte  nur  nicht  nehm.'  BlVRM  11 
In  ähnl.  Fügungen  mit  andern  Pripp.  und  Advv.  Nid 
nur  einist  im  dar  [soll  man  die  Kommunion  empfangen], 
und  dann  numm.  wir  d' Eurg'schttW er  im'  einigt  Crhli" 
i"  d' Ghana  uje"  sclimöcki"d.  Woiii.kr  Anzeiger  1916. 
Nid  zmn  Hüs  ns  schm..  ,siob  von  Haus  gar  nicht  ent- 
fernen dürfen'  QriPr.  Der  Ätti  verhüet^-xi  inere"  Wis 
und  Art,  dass-si  hofenlirl'  nie'  :um  Hüs  üs  schm.  toif*. 
M  Kuoni  1884.  Var  's  Hüs  use"  schm.  Z  (I»än. ) ;  vgl.  ror- 
usenschm.  ,Ich  wolle  .schon  einen  Ort  linden,  wo  der 
Landvogt  nicht  hin  sobmöcke/  GOTTH.  ,l»ie,  so  sich 
für  apostel  oder  propheten  uffwertt'end  ...  blybend  nit 
in  iren  kilchen,  sonder  louffend  in  ander  kilchen  ... 
Dieselben  kilchen  verwirrend  sy  und  schmeckend  nit 
under  die  kilchen  der  unglöubigen.'  Zwingi.i;  nee  un- 
quam  infidelium  ccetibus  vel  ecclesiis  sese  admiscent. 
Gualth.  ,Den  Wächtern  [in  Hasle]  by  hocher  straf 
gepieten,  dass  sy  mit  den  Underwaldischen  Wächtern 
kein  grüen  red  noch  Wortzeichen  haltend,  sonders  wo 
sy  für  ir  wacht  und  uf  unser  ertrich  treten,  sy  venk- 
lich  annemen  und  ganz  und  gar  nit  hartiber  schm. 
lassen.'  1529,  B  Ref.  ,Wir  wend  mit  gwerf,  gschoss 
und  steinen  zur  muren  lassen  schmöcken  keinen',  der 
sich  ihr  als  Feind  nähert.  RSchmid  1579.  ,Die  Ungarn, 
als  sie  bei  Seckingen  auch  über  Rhein  geschmeckt, 
wieder  hinüber  schlagen.'  Kriegsr.  1704.  ,Mein  Haus 
stand  ...  leer;  es  schmeckte  mir  Keiner  hin.'  Z  Schattsp. 
1781.  Er  isch  glieh  drüber  cho",  wer  der  Kärli  sig, 
wo  um  's  Hüsli  ume"  g'schmöckt  het.  Joach.  1892;  vgl. 
umen-schm.  Abs.,  schnüffeln,  nachspüren.  Die  Hed- 
wig, die  ist  nur  cho"  schm.  . . .  ob  der  Adolf  scho"  da 
sei.  ACorr.  1860.  Was  het  Die  in  euserm  Hüs  inne" 
z'tüend?  Hesch  g'meint,  si  seig  trage"  dlne"  cho"  schm.  ? 
PHaller  1916.  Er  geit  go"  schm,  ,von  Haus  zu  Haus 
vor  die  Fenster  gehen,  zu  sehen,  wer  drinnen  ist.' 
Schild  1863.  ,Gebe  im  [B.,  der  sich  wegen  Ver- 
leumdungen beklagt]  meister  G.  zuo  antwurt,  er  solle 
nun  anhin  gon  und  rüewig  sin  und  sich  an  eins 
sölichen  fröwlins  red  nützit  keren.  Und  er,  B.,  im 
daruff  antwurte,  daz  im  damit  noch  ungeholfen  were, 
dann  im  das  uffgehebt  möchte  werden,  so  stäche  er 
denn  eim  den  hals  ab.  Da  im  meister  G.  aber  ant- 
wurte, er  sölte  nun  anhin  gon,  welcher  denn  schm. 
weit,  der  möchte  schm.'  1483,  Z  RB.  Imp.,  mehr  oder 
weniger  formelhaft;  vgl.  auch  Sp.  883 o.  897  o.  Schmeck 
(Schmöck)  am  Fass  (Fässli,  Stitzli),  es  gräuelet! 
höhnisch,  wenn  man  Jmd  eine  Abfertigung,  Zurecht- 
weisung hat  zuteil  werden  lassen,  ihn  betroffen  sieht 
GBuchs;  Sprww.  1869.  Schmöck  am  Spunte"!  L 
(ERöthelin).  Schmöck  a"  der  Chelle"!  s.  Bd  III  200o. 
Schmöck  am  Bese"!  S.  Schmeck  (Schmöck)  dra"!  Ap 
(lt  T.  auch  mit  dem  Zusatz:  most  g'nueg  ha"!);  GSa.; 
ScHSchl.   Trompf  ond  dreu  ond  schmeck  dra"!  RA.  heim 


Schmak,  nchnek,   icbmik,  schmok,  ichmnk 
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Kartenspiel  Ap  Kai.  1922.    Hans.  BChmöcl  du  dr&l  S. 
,I>;i  der  Q.  die  Bcfayen  Demen  wOlt,  rette  das  töchterlyt 

luog  man,  wie  tuost !  Do  spreche  der  Gh  zuo  dem 
böcbterlin:  Kliss  lud  und  schmek  ir  daran!  und  trüege 
damit  die  schyen  enweg.'  1453.  Z  BB.;  vgl.:  ,|NN.. 
die  einen  Knaben  beraubt  haben,  haben]  rolgents, 
wie  etliche  junge  Burger  0.88  der  Statt  alliie  darzue 
khommen,  ire  Wehr  halb  ussgezuckt  und  sy  daran 
schmücken  geheissen.'  1606/7,  ebd.  Schmück  dei! 
ZDättl.,  0.  (,da  hast  du  es!-;  lt  Messikomincr  bes.  beim 
Kartenspiel).  Schmück  iez  deil  Esö  göt's,  wäm-me" 
nüd  üf passet !  Messikommkk  1 9 lU.  Schmeck,  uie,sst'i"cht! 
,d.  h.  's  ist  nicht  so  arg,  so  gefährlich  mit  dem  Gut- 
riechen, iron.,  indem  Der,  welcher  eine  wirklich  wohl- 
riechende Sache  hat,  damit  zu  verstehen  geben  will, 
dass  er  sich  auf  den  Besitz  dieser  so  wohlriechenden 
Sache  nicht  so  viel  einbilde,  während  er  des  Wertes 
sich  ganz  wohl  bewusst  ist'  GkD.  (B.).  Schmück,  wenn- 
ich(-der)  chüechle"!  s.  Bd  III  143  u. ;  auch  BE.  (.merk's 
Marx,  was  ich  da  sage,  ist  auf  dich  gemünzt'  lt  Bärnd. 
1904);  L.  Schmeck,  Fuchs,  es  ist  Rabsuppe"!  Gr  (Tsch.). 
Schmeck!  Das  geht  dich  an!  W.  „Schmeck!  ein  Wort 
des  Unwillens,  welches  in  der  anständigen  Konver- 
sationssprache heissen  soll:  Schweig  still!  Lass  mich 
ungeschoren  !"  B;  L  (lt  St.b);  Sch,  so  Ha.  und  lt  Kirchh., 
St.b;  W;  Zg  (lt  St.»);  Z,  so  Flaach,  Kn.  .Jedesmal 
wenn  ich  meine  Grossmutter  unaufhörlich  mit  einer 
langweiligen  vorwitzigen  Frage  belästigte  und  [sie] 
mich  dann  schliesslich  mit  dem  gefürchteten  schluss- 
gebietenden,  kurzen,  barschen  schmeck!  anherrschte, 
dann  wusste  ich,  dass  ein  weitres  Fragen  nutzlos  wäre.' 
Neukomm  (ScHÜa.).  Wenns  der  nid  g'fallt,  so  schmöck! 
Bs  (Seil.).  Hans  Ruedi,  bist  z'Märkt  g'si",  hest  Chäs 
g'chauft?  Ja,  Chäs  g'chauft.  Isch  guet  g'si"?  Ja,  guet 
g'si".  Schmöck!  Nachahmung  des  Rufes  der  Wild- 
taube Z  (Dan.).  Turteltübli,  wo  bist  g'si"?  Z' Zürich. 
Wa'  hest  'tä"  ?  Weggli  g'chauft.  Tür  g'si":'  Schmöck! 
Turteltaubenruf  ZFlaach.  Das  sägen-ich  . . .  und  ivenn's 
jitz  nit  churzum  guetet,  so  geit  denn  e"  Fack  [usw.], 
Schmöck,  ice""  d'wi't,  en  Jeder,  wo's  a"geit,  dert  z'Paris 
ene"!  JBükki.  , Verzeiht,  Frau  Sime  iSämelene,  sagte 
Jacobli  halb  ärgerlich,  halb  demütig  . . .  ich  wollte 
Jungfer  Züseli  nur  zeigen,  wie  wir  den  Salat  rüsten 
...  Schmök,  ja  wolle",  lehre"  den  Salat  rüsten!  sagte 
Frau  Sime  Sämelene.'  Gotth.  ,Da  sagte  ich,  wie  denn 
Die  heissen,  die  den  Armen  nach  ihrer  Sach  trachten. 
Schmöck!  sagte  sie  und  schnurrte  ins  Nebenstüblein 
hinein.  Ich  wollte  aber  nicht  schmücken,  sondern 
trank  aus  ...  und  ging  fort.'  AKeller  1852;  noch 
öfter.  [Bauer  A.,  der  die  andern  einexerziert:]  Lug, 
schau,  Dori,  tote  kaust  dahär!  [Bauer  B. :]  Schmöck, 
du  Grossgrind,  wie  ivotti  dahär  ko,  tcie's  ämä  Bider- 
man  astoht!  Helv.  in  pace  1694.  Ich  ha"  'tankt:  Schmöck 
(dra"  L)/  erzählt  Einer,  erfreut  über  eine  gelungene 
Abfuhr  Aa;  B;  L;  S;  Z.  Dernäeh  bin-ich  üfg'stangen 
und  fürt  u"d  ha"  'täieht:  Schmöck  jitzen  ouch,  du  hund- 
härige'  Fötzelhung  was-de  bisch!  Loosli  1910.  Äh, 
schmöck-mer  doch  e" fange"  (auch  schmöck  Dreck)!  sagt 
Einer,  der  einer  Quälerei,  Neckerei  satt  ist  Z  (Dan.). 
Schmeck's,  ,da  hast  du  es!-  Ap(T.).  Auch  infinitivisch: 
Schmücke"!  SchR.  PI.:  ,Es  stinkt  ...  wenn  die  Be- 
teiligten mitstimmen  können,  sobald  es  sich  .  . .  um 
Abschaffungen  oder  Niederschätzungen  handelt.  Ich 
habe  einmal  gehört,  dass  vor  Jahren,  als  es  sich  um 
das    Ohmgeld     handelte,    die    Rebbesitzer    abtreten 


mussten  an  einem  gewissen  Orte.  Schmökei !  Wenn 
die  jetzige  Ordnung  der  Dinge  fällt,  so  geschieht  es 
nur,  weil  gar  zu  viele  von  Denen,  die  sie  aufrecht- 
erhalten sollten  ...  ein  Pnvatgelüsten  befriedigen 
wollen.'  Gotth.  (Hdschr.);  vgl.  ß.  —  ß)  übergehend  in 
die  Bezeichnung  (geistiger)  Wahrnehmung  übh.; 
vgl.  zum  Übergang  von  Bed.  a:  ,Uff  das  fragte  J. 
den  B.,  wo  er  zuo  win  gesin  were.  Antwurte  er  im, 
er  were  zum  Saffran  gesin.  Uff  das  redte  er  wyter, 
er  schmackte  daz  wol  an  siner  red,  köndte  inn  och 
nit  änderst  achten,  denn  das  er  voll  wins  were.' 
1510/20.  Z.  's  chunt-mer  z' Sinn,  ieH  hätt  jo  auck  noch 
öbbia  z' verrechne"  mit  dem  Schaclterjud  ...  Und  wartet, 
i**  uill-im  der  Chümi  under  d'Nase"  riben,  er  het 
g'nueg  z'schmecken;  icH  bin-ech  guet  derfür,  er  chuiml 
das  Geld  ech  nümme"  clio"  heusche".  Bkeitenst.  1863. 
Nächtinäeh  het  der  Peter  e"  fini  Nasen  übercho"  . .  . 
Aber  Alles  het-er  doch  nid  g' schmückt.  KyTavel  1916. 
,Das  sei  Einer,  der  d'Sach  schmöck,  aber  sie  doch 
für  Das  halte,  was  sie  sei  und  d'Nase  abseits  dreh.' 
Gotth.;  vorher:  .Junge  Bursche  haben  üppe"  nicht 
immer  die  feinste  Nase,  Alles  riechen  sie  nicht,  sie 
müssen  es  erst  greifen.'  S.  noch  Pfnüsel  II  (Bd  V 
1274;  RGwerb  1646).  Schm.  und  g seh"  uä.  En  Aller - 
weltsfraubas,  wo  Alles  weiss  und  Alles  schmückt  und 
g'seht  und  füelt  und  g'hört.  ACorr.  1873.  ,Dann  fuhr 
ich  [der  beim  Weben  Träumende]  empor  und  liess 
das  Schifflein  fliegen,  aber  wenn  der  Vater  dann 
Webenester  sah  [usw.],  dann  gieng  Donner-  und  Prügel- 
wettcr  erst  an  und  er  wollte  wissen,  warum  ich  nicht 
sehen  und  schmücken  könne.'  Gotth.  V;  , riechen.'  1848. 
,Dass  Regenten  gar  oft  ...  gar  Nichts  mehr  sehen 
und  schmücken,  als  wer  vor  ihnen  sich  beuge.'  ebd.  \  J; 
fehlt  1848.  Bisch  doch  e"  Donstigs  Lümmel,  schmückst 
und  merkst  de""  gar  Nüt  nie?  ebd.  V;  .riechst.'  1848. 
Ei"'m  Öppis  z'schm.  ge",  „Einem  seine  Unzufriedenheit 
mit  Stichworten  äussern"  Aa;  Ap  (T.);  B,  auch  lt  Id. 
(.odorandum  prsebere.  exprobrare  alicui  aliquid');  Gr; 
L;  G;  S;  UwE.;  Ndw;  W;  Syn.  z' schnupfe*  ge",  ferner 
um  d' Nasen  ume"  ribe"  (Bd  IV  798 u.).  Dem  will-ich's 
scho"  noch  z'schm.  gen  GrTus.  „Einem  Eins  zu  schm. 
geben."  St.  Ich  hä"-mu  Eins  z'schm.  g'ge"  W.  Er  het- 
mer  üppe"  g'nueP  g'ge"  z'schm.  B  (Zyro).  [A.:]  Weder 
die  jungt  Frau  noch  's  Züsi  nerne"  sieh  Oppis  um  's 
Hüsuesen  a".  [B.:]  lch  danken-ech,  dass-der-mer  Das 
säget,  ich  will  Das  dene"  Bede"  dobe"  scho"  z'schm. 
ge".  Schild  1885;  mit  der  Erklärung  .verdeuten'. 
Der  N.  het-ne"  du  richtig  Ei"s  üsg'lachet  un'!  im  z'schm. 
g'ge",  er  sig  schint's  noch  nit  wit  umenangere"  cho". 
JBürki  1916.  Was  für-nes  Beppermandi,  dass-ieh  '''m 
Ödel  z'schm.  g'ge"  heig.  JRoos  1907.  .Einen  lassen 
schm.',  ihm  empfindliche  Anspielungen  machen  W.  Dö 
chan"-er  schm.,  ,an  Dem,  was  ihm  unter  die  Nase  ge- 
rieben wurde,  mag  er  sich  nun  zerarbeiten,  er  mag 
den  ihm  gemachten  Tadel  fühlen'  Ap  (T.);  vgl.  Sp.  896u. 
Dö  chaust  schm.,  ,da  kannst  dir  was  merken."  Aa  (H.). 
Die  hend  schm.  chönne"  Gr  (Tsch.).  Wol,  Dem  han- 
ieh's  g'seit  ...;  er  het  du  chönne"  schm.  Gotth.  Er 
het's  möge"  g'schm.  B  (Zyro).  Er  soll's  schm.,  ,ich 
werde  ihm  die  Beleidigung  eintreiben !'  ebd.  ,Er  mues'- 
mer's  schm.,  injuriam  mihi  illatam  sentiet."  Id.  B. 
Das  muess-er-mer  noeh  schm.!  W.  In  freierer  Ver- 
wendung, merken,  erkennen,  .erfahren,  meistens  in 
büsem  S.'  (St.b),  auch  voraussehen,  ahnen  Ap  (.einer 
Sache  auf  die  Spur   kommen.'  T.);   B;   Gr;   L  (auch 
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Schmak,  nrliMirl     chmik,    oh k,   lobmuk 


ltSt..1-);  0|  SOHj  SjTn|  ÜWj  Z.;(SI.');  Z,     Et  tchmteki 

um  w.  ,a,v  tafi  ii'scii)iii>ii,i,  inhodoral u  i  i  ■  ii.  H 
/<;»•  ked'i  grad  (/'schmeckt  Qu  (Twh.)  /'>  scimncii 
\ils  Diu«*  Ni.w  (Matthya),  Sciiiimri,>t  öppUf  Soh.  !•* 
Mki  önpi«  dervti"  f'iohnöggi  <i»>.  /•*  /"(••  HO**  .v»/ 
devo"  <i'sci>mo<Lt  B  (Zyro),  fftfri  NVd  pon>em  wne* 
ii'sihwtx-i.t,  mriit  gemerkt,  data  «t  In  der  Näh«  I  I 
Z   (Spillm.),      />/    <;,(.' mi.sf'  in/   öppi*  g'tchmöcki 

RvTaVBL    I9U9.        ,Bl    sei    mit     Ka*J0ggia    Btbl     heim 

Sohieai  nioh!  rloktig...  aad  di«  Alte"  iöHbj»  afa*  öppii 
aokm&rke*1,  nlml,  daa«  Ihre  TocktaT  geeohwlngert  ■•! 
<;«>■  i ii     MSeAi  Erbt*  hid  dt  CfÜMi»  a"Jkmi  g'ha*,  abmr 

defur  recht  eil,  dic's  tjern  hatte"  welle"  iccnle"  Das 
hed-er    scho"    tj'sc.limockt.    VATERLAND     1908    (LWiffg.), 

, A ) »a ,  daehte  sie.  Das  hab  loh  doch  geeohmöckt  Oja, 
sit>  hatte-  (tarn  richtig  geTaten,  die  erfahrene  Qotte.' 

I.'v'I'avii.  1  i>  1 7.  .Wenn  er  so  du  »im  isch  u"'1  Das  [daaa 
ick  ihn  Foppe]  Htd  schmeckt,  so  kann  ich  dem  Tropl 
nulit  li.KVn.-  BlHND.  1914.  [A.:]  Do  htm  i'h's  [Geld] 
tille"thtill>c"  verlochet  im  ganze"  Wahl  inneuttiid  |B.:] 
l)ö  hat'»  </(•'  Zicertj  g'schmöckt  und  wo't-der's  ii'e". 
ACoRR.  1876.  Was  si  [die  Mutter]  'to-  hed  für  di 
arme"  Lüt!  . . .  Kc"  Bettler  ist  vom  llüs  e"ivegg,  er 
hed  tritt  Öppis  i"  Pumpet  iihercho".  Wenn's  auch  der 
Vater  nid  eister  g'schmöckt  hed.  ALGassmann  1918. 
Ss  [ein  Kind]  hed  eso  W'b'holfe"  g' antwortet,  dass 
d'Muetter  neuices  Nitrechts  g'schmeckt  hed.  JJörger 
1912.  Am  ÄbeHd  (vor  einem  Kampf)  het-me"  noch  nüt 
Verdächtigs  g' 'schmückt.  ELeutiiom)  1913.  Der  Barixel 
[IUI  IV  1445]  schvi.  JKeinh.  1901.  ,Do  unser  heim  den 
list  schmaktend,  saitend  si  inen  zuo,  das  sie  begert 
hattend.'  Vad.  .Olfeci  ego,  ich  hab  es  geschmeckt,  das 
ist  gemerkt  oder  befunden.'  Fris.  1541.  .Etwas 
schmücken,  merken  und  spüren,  etwaran  zweitflen, 
obolere;  schmöcken,  ein  ding  erfaren,  subolere;  der 
schmückt  mein  gold,  es  zweiflet  im,  ich  habe  gold, 
ölet  huic  auruni;  schmöckts  der  vatter  nit,  wil  im 
nit  etwas  bedunken,  zweifflet  im  nichts  daran,  nunquid 
patri  subolet'?'  Fris.;  Mai,.  ,Der  Bös  ...  schmeckt 
gar  bald  des  Menschen  Will.'  GGotth.  1619.  ,In 
der  dreyfachen  güldenen  Krön  des  Papsts  war 
diser  Titul  Geheimnus  [Offenb.  17,  5]  eingegraben 
.  . .  biss  endtlich  Papst  Julius  der  3.  solchen  ge- 
schmäkt,  ihn  auskratzen  und  an  dessen  Statt  ein- 
graben lassen  Julius,  der  obriste  priester.'  ClSchob. 
1699.  S.  noch  Chinder-Schueh  (Bd  VIII  475). 
Mit  Obj.-Satz.  Si  [zurückgekehrte  Reisläufer]  heiH 
g'schmöckt,  dass  nid  guet  Wetter  isch,  und  hei"-sech 
in  d'Freistatt  verzöge".  RvTavel  1913.  [Vieh]  z'säme"- 
g'chauft,  so  vil-me"  cha""  und  mas,  bevor  d'Püre" 
schmöcke"d,  dass  de'  Fleischüfschlag  chunt!  sagt  ein 
Metzger.  AHuggenb.  D'Jumpfere"  hed  hit  der  wüester 
Schatz  verchoift,  si  hed's  g'schmeckt,  dass  am  Äbe"d  en 
schönere''  zioche"  loift  UwSchwändi  (Kiltspruch).  ,Die 
Herren  sollen  dann  [an  der  Landsgemeinde]  schmecke", 
dass  man  keine  Landvögt  mehr  wolle.'  übw  Blätter 
1900.  ,üer  von  Gerolzecke  . .  .  lies  si  [die  Strass- 
burger]  ganz  unverkümbert;  er  smeket  wol,  das  si 
die  von  Bern  und  ander  Eidgnossen  nie  betten  ver- 
lassen.' DSchill.  B.  ,Sind  beging  nach  der  verneunf- 
tigen  [!].  unverfelschten  milch,  als  die  yetzgebornen 
kindlin,  auf  dass  ir  durch  dieselbig  erwachsind,  so  ir 
anders  habend  geschmöekt,  dass  der  Herr  freüntlicli 
ist.-  1530/89,  I.Petri;  .versucht..' 1667;  eYe6oao9-e.  LXX. 
Der  Houp'me""  het  g'schmöckt,  uf  wen  Das  g'münzt 


■•  is/  i.'\  i  \ ri  i  190 1.  ,l»u  biei  heof  siebt  im-i  k 
gewesen  ...  Hael  nick!  ge  chmSokt,  wie  der  n 
llaftf  ebd.  1911  Dei  K.andi  htt  gan  guttg'schmö 
ii  n':,  ii  i  ■•  ii  n't .  ebd.  192*2    ,  \  bei  die  elben  ten 

\  iih.  ht  eroli  whh  ij doran  gewinnen  irartten  [die  katk. 

Orte  mil  ■  1 1- 1   falilfeleiatang  an  dii      In ntalar]  nnd 

komen  nit.'  162  ,b  Cbi  Jetitchmöcl  ih,  wa  da  Stod 
Hihi  TtROLBRar  1748  8.  nooh  BdVI  I4öu.  Etw.  (durch 
körperliche  Empfindung)  kennen  lernen,  pOren, 
fohlen.  ,|  llciikn  :  |  Boti  Bohlapperroent,  dei  Pfafl 
um  ii   ichmöckhen   meine  Hend.'  JMahl.  1620.     Jtn.ix 

siittn/e  l.ut  .  .  ohne  iltiss  si  iiiiutl  't  /■'ii//iii  ,_'  chltlAcka 
ktiuimiud,  tii in  'J'u/el    'hnulcist  i  's  J-'w/li  /nhiiinl.  GöLDI 

1712.  ,8ie  [die  Berner]  murinen  du  Treffen  noch  lange 
Zeit  Nrliinrken.'  BADER-Lied  1714.  ,Den  tfld  lokro.' 
,Ks  etond  etliok  hie,  die  du  -rinn,  werdend  den  tod.' 
1680,  Mai  in.;  schmöcken.'  1689;  ,verani-hen.'  I667j 
.achmecken.'  18ii8;  yr.  Yeöocuvtat.  .[Jean*]  iat  durch 
leiden    und    den    t«nl    gekrönt    mit    preis    und   eer.  auf 

das  er  von  (i<«t t es  gnaden  für  alle  den  tod  aohmackte.' 
1680/89,  Ebr.;  .versuchte.'  HiiiT;  .ackmecken  wollte.' 

1868;  gr.  yeüoTjxai.  Mit  Backaubj.  ,Er  aber  zerreiss 
die  seil,  wie  ein  gefloebtne  achnuor  zerreisst,  wenn 
sy  das  fheiir  Bchmeckt.'  1680/89,  RlCHT.;  .berühret. 
1667;  iv  zip  öacppxvövjvai.  LXX.  —  b)  .schmecken-, 
durch  den  Geschmack  erkennen,  (kostend)  versuchen; 
Syn.  ver-suechen  3fty  (Bd  VII  224/5).  D'Chust  schm.; 
s.  'Bd  111  554  M.  (Schild).  .Eine  spla  schm.';  Tgl.  ZU 
Ge-schmackla  (Sp.  871u.).  ,l)ie  Speis  schm.,  sihe  ver- 
suchen.' Hosp.  S.  noch  Sp.  877 o.  ,I)ie  kriegsknecht  ... 
gabend  ...  im  [Jesus]  essich  zuo  trinken  mit  gallen 
vermischet.  Und  do  er  es  schmücket,  wolt  er  nit 
trinken.'  1530.  Matth.;  ,do  ers  versuocht.'  1589;  gr. 
Yäoaäp.svog.  .Man  muss  glauben,  der  Leib  Christi  seye 
zugegen,  den  man  nicht  sieht.  Brot  und  Wein  aber, 
das  man  sieht,  greift  und  schmückt,  seyen  nicht  mehr 
vorhanden.'  Hott.  1666.  ,Schm.,  kosten,  gustare,  libare.' 
Denzl.  1677.  1716;  nicht  1666.  .Dises  Alles  [aus- 
erlesene Leckerbissen]  ist  Nichts  für  die  traurigen 
Gast  zu  Zion,  es  sind  blosse  Schauessen  für  die  Seelen, 
sie  sihts  wol,  si  riechts  wol,  aber  sie  kan  es  nicht 
schmäken,  sie  versterken  und  vergrösseren  nur  den 
Hunger  und  Durst.'  Klingl.  1688.  Mit  Gen.  S.,  von 
Etw.  kosten:  ,Daz  [die  h.  Maria]  ist  der  brunne  be- 
sigiliter  ...  da  uns  uz  geflozzin  ist  fons  aquae  salientis 
in  vitam  aeternam.  Des  muozzen  wir  gesmecchen  in 
sinem  riche,  alsolich  so  er  ist,  per  omnia  secula.« 
E.  XII.,  Wack.  1876.  —  Amlid.  (ge)smecfam  in  allen  unsem 
Bedd.;  vgl.  Gr. WB.  IX  961/71.  1105;  Martiu-Lienh.  II  481/2; 
ChSchmidt  1901,  328;  Fischer  III  482;  V  986/9,  zu  den  RAA  . 
auch  Wander  IV  257/62.  Die  Rundung  e  >-  ö  (vgl.  dazu  die 
einzelnen  Bände  der  BSG.,  sowie  AfdA.  24, 3 1)  ist  unterblieben 
in  einer  der  Nordostgrenze  vorgelagerten  Zone,  deren  südliche 
Begrenzung  etwa  durch  die  Endpunkte  SchSchl.  und  GBuchs 
gegeben  wird,  ferner  im  BO.,  S.  (tw.)  und  im  Südosten  (Gr); 
die  entruudenden  Gebiete  (Bstw.;  GrObS.;  P;TB.;  Uw;  U;  W) 
fallen  ausser  Betracht.  In  der  ä.  Lit.  erscheint  ,-ö-'  seit  2.  V. 
XVI.  wesentl.  auf  dem  heutigen  Ruudungsgebiet;  1530,  Bil>. ; 
Zwingli;  Fris.  1541/68  schwanken  zw.  ,-e  '  und  ,-ö-'.  Seit 
M.  XVII.  findet  sich  vereinzelt  die  etymologisierende  Schrei- 
bung ,-ä-'.  Die  Form  mit  ge-  herrscht  heute  in  Bed.  1  b,  ist 
dagegen  i.  S.  v.  (Etw.  durch  den  Geruch)  wahrnehmen  (2  a), 
wenn  mau  von  den  Verbindungen  (nüd)  g'schm.  rhönne",  möge" 
(so  auchB,  so  E.  und  lt  Zyro;  Gl;SchR.;  Schwlt  Fastn.  1896: 
Z,  so  Hombr.  und  lt  Spillm.,  EEschmann)  absieht,  wenig  ver- 
breitet und  zT.  neben  der  (häufigem)  Form  ohne  ge-  in  Ge- 
brauch;  diese  gilt  uneingeschränkt  in  der  intr.  Verwendung 
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von  2a  (8p.  895u.;  vgl.:  Schniöck  iCmall  <•  lekmöckit  Arflt/GIK.), 
ferner  (2b  füllt  uls  nicht  lebenskräftig  ausser  Betracht)  in 
Bed.  la;  rgl.Bdll  16 u.  17/9,  ferner  (ge-)tlhen (Bd  VII fi 
B42).  Die  spärlichen  Belege  für  die  Form  mit  ye-  aus  der 
A.Spr.  verteilen  Bich  auf  1  a  (WvRheinau),  l  b  (Gespr.  L656; 
ehtelen  Bd  IV  1588)  and  2b  (K.  XII.,  Wack.  1878).  l»as 
Ptc.  Prot,  ist  hinsichtlich  der  sagehörigen  Pras.-Form  nicht 
eindeutig.  Kückumgelautete  Können,  die  im  (literarischen) 
[nd.Frst.  bis  K.  XVI.  uneingeschränkt  gelten,  lassen  sich  auch 
;iuf  Kilunifl.ni  (Sp.  S82)  beziehen ;  vgl.  auch  die  Anni.  zu 
geschmack  (Sp. 879).  Die  starke  Entfaltung  rou  la,  2a  auf 
Kosten  vou  1  b,  2  b  (zur  Scheidung  in  der  ä.Spr.  vgl.  die  Hein. 
zu  Qe-idhmaek  1«  Sp.  871)  entspricht  dem  Verhältuiss  der 
meisten  obd.  MAA.  Flurn. :  .Schmekwies,  ein  Haus  und  Guter 
in  der  l'farr  [Tli|Wigoltiugen.'  Len,  Lex.  Als  Lehnw.  (imekZ, 
imöka)  in  hernischen  Patois  iu  den  Bedd.  riechen,  wittern. 
BOhnttffeln;  munden;  ahnen,  merken.  Vgl.  noch  schmutzen.  — 
Sc  hin  ecke"  I  bzw.  -ö-  —  n.:  1.  entspr.  1  a.  So  herr- 
iech het's  g'hewelet  über  d'  Lade"wand  inen  zum  Schtn. 
von  de"  Blueme".  RvTavel  1922.  —  2.  entspr.  2aa. 
Met  allem  Schtn.  huti-ieh  dö  use"  'brächt,  ^as^s  Mandel- 
cli'erne*  g'se"  sünd,  näml.  Bölleli  auf  Hungtörtli.  JHart- 
mann.  Nes  anders  Mol  het-er  [ein  mit  dem  Wirtshaus- 
Essen  Unzufriedener]  's  Chacheli  gar  nit  üftö".  Er 
chöm  vom  Schtn.  g'nues  über.  JReinh.  1905;  vgl.  Ge- 
schmack laa  (Sp.  872  u).  ,[Ein  Städter]  der  numme" 
der  halb  Teil  vom  Jar  halb  g'nueB  z'esse"  het  und 
der  anger  halb  Teil  vom  Schm.  muess  lebe",  was  mir 
Bauren  ainene"  Zistig  fresse"  z'Bern  inn.'  Gotth.  VI; 
fehlt  1848.  Vom  Schtn.  het-me"  halt  nid  g'lebt,  tni" 
het  oeh  gern  es  Ghüstli.  EWüTERiCH-Muralt  1914  (B). 
Vum  Schtn.  schu"  giH's  hur  e"  Rüschli  GO.  (Anz.  1868). 
's  het-mich  'dunkt,  mi"  slg  vom  Schm.  [eines  Mostfasses] 
icider  nuefer  worde".  JBeinu.  1917.  Für's  Essen  es  Mül 
und  für's  Schm.  en  Nase".  Usteri  1853.  Dö  liest  für's 
Schm.,  zu  Einem,  der  eine  Abfertigung  erhalten  hat. 
ALGassmann  1918;  vgl.  schmecken  2aa.  zum  Schluss. 
S.  noch  Ge-schmack  lbct  (Sp.  877;  Fris.;  Mal.).  — 
schmeckend  (bzw.  ,-ö-').  äSpr.,  g'schmecket  (bzw. 
-Ö-)  Gl;  LBer.;  GRh.,  We. ;  SchwE.,  „(ge)8chmecket" 
St.,  g'schmöckt  L  lt  Ineichen  (vgl.  die  Anra.):  entspr. 
1  a,  „riechend"  L  (Ineichen);  St.;  Syn.  schmeckig. 
, Schmückende  (riechende),  odorans.'  Fris.;  Mal.;  s. 
noch  Ge-schmack  1  a  a  (Sp.  872o.).  Prägn.  a)  wohl- 
riechend, duftend  Gl,  so  M.,  S.;  SchwE.  (Ochsner); 
Sr.  Dernegs  g'schm-s  Mel",  tco  Einem  der  Goafför  i" 
der  Stadt  näch  dem  Rasiere"  i"  d's  G'sicht  stricht. 
CStkeiff  1902.  G'schm-s  Wasser  Parfüm  Gl;  St.2 
(„geschmecktes");  Syn.  Ge-schmack-,  Schmeck -Wasser. 
En  g'schm-e'  Maien  wird  von  der  Besitzerin  in  der 
Kirche  zu  allgemeinem  Genuss  herumgeboten  GlS. 
G'schm-i  Alpenrose";  s.  Bd  VI  1392  (Bed.  2).  G'schm.'s 
Viöndli,  Viola  odor.  LBer.  (RBrandst.  1883);  Syn. 
Schmeckeröndli.  ,Inn  iren  bedern  warend  vyl  schm-er 
krüttern.'  Haimonsk.  1531.  —  b)  übelriechend,  stinkend 
SchwE.  (Ochsner).  ,Ez  treit  mang  mensche  eis  engeis 
schin  und  hat  doch  tiuvellichen  sin.  Der  ist  als  ein 
besniter  mist,  der  innan  vul  und  sm-t  ist.'  Boxer. 
.Rancidus,  iraeundus  [!]  vel  meggend  vel  schm.'  Ebinger 
1438.  ,Uu  ...  bist  ein  böse,  smeckende  frow."  XV., 
L  (RBrandst.).  .[Ein  an  einem  fressenden  Geschwür 
Erkrankter]  ward  so  vast  schm.,  dass  niemand  um  in 
gern  bleiben  wolt.'  Vad.  Bes.  von  faulendem  Fleisch, 
Leichen.  ,Die,  so  über  rnetzgerhantwerk  geseezt  wer- 
den, sönd  schwären,  was  sy  in  der  inetzg  finden  ... 
das  nit  wärschaft  ist,  es  sye  von  frischem  fleisch  oder 
das  so  schm.  worden  wer,  das  sollen  sy  heissen  hin- 


weg tuon.'  um  1520,  AaH.  BtS.  ,By  Burganova  sind 
die  corpor  [der  Gefallenen)  uf  ainem  liochen  hufen 
gelegen  und  zum  tail  schm.  worden.'  Kesbl.  lies 
g8torbnen  pfawen  fleisch  dorret  nit  aus,  wirt  auch  nit 
schmückend,  sunder  bleibt,  al6  ob  es  mit  Bpecereyeu 
verbalsamiert  seye.'  Vogelb.  1557.  S.  noch  Bd  VIII 
4ülu.  .Schmöckender  atem,  futiduin  os.'  Mal.  .Ohne 
Zwyfel  war  sy  pristig  ynwendix  umb  Lungen  und 
Leberen,  wie  sie  ...  wann  sy  zu  Ader  gelassen,  wüest 
blawyss  Bluet  ghan  hatt,  ouch  einen  stark  schmäkenden 
Atem.-  ABösch  XVII.  .[Pulver]  für  den  schmückenden 
Atem.4  Arzneib.  XVII./XVIII.  —  Ftf  (ffUekmttktt  (aoeh 
bei  Fischer  V  'J'.tO)  kommt  zT.  auch  das  Adj.-SufT.  -acht  in  Krage 
(vgl.  .schmeckichf  8r.WB.IX978);  vgl.  zur  Bildung  »chluh-mi. 
gesehlachet  (Sp.  -127),  ije-schlinn/.i-i  (S]>.  558),  sowie  Wint.  153. 
204f.  230.  —  übel-:  =  schmeckend  b;  vgl.  Sp.  88üo. 
, Einen  kübel  mit  unüetigem  und  ü-ern  wuost.'  148ü, 
Z  RB.  .Stinkend,  u.,  putidus,  feetidus,  olidus,  ranci- 
dulus,  virosus.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Bd  III  558 o.  — 
Vgl.  Gr. \VB.  XI  2  44.  —  un-  ung' schmücket :  Gegs.  zu 
schmeckend  a.  U-s  Viönli  LE.;  s.  Bd  I  034.  —  wol-: 
=  schmeckend  a;  Syn.  w.-schmackend  (Sp.  882):  vgl. 
Sp.  885/6.  , Wol  schmückend.'  Fris.;  Mal.  ,Ein  schüner 
garten  mit  w-en  linden  . . .  bezieret.'  HPakt.  1578. 
,Die  Holzbigen,  daruf  si  [die  alten  Deutschen]  ire 
Toten  verbrent,  habend  si  weder  mit  Kleideren  be- 
deckt noch  mit  w-en  Dingen  angemacht.'  JJRce«er; 
nach  Tac.  Germ.  c.  27.  S.  noch  Ge-schmack  laa. 
(Sp.  872M.);  schmecken  1  a  (Sp.  888o.).  —  Vgl.  Diefenh. 
1857,  511c;  Fischer  VI  950. 

ab-:  entspr.  schmecken  2a.  1.  Einem  Etw.  .ab- 
riechen', es  durch  Riechen  entnehmen,  erkennen  Sch 
R.;  vgl.  Sp.  894  n.  Hettsch-mer's  du  recht  g'sait;  ieh  han- 
der's  jonid  chön"en  a.!  —  2  intr.,  abblitzen.  Gell'et, 
dir  weit  mieh  lo"  vogte",  dir  Gh. . .  .!  Aber  dir  werdet 
wol  o.  . . .  und  mit  ''ein  Erbe"  müesst-er  noch  warte", 
potz  millidie!  Joach.  1881  (S);  vgl.  Sp.  898  f.  —  Vgl. 
Gr.WB.  I  105  (in  andrer  Bed.);  Fischer  I  64  (iu  Bed.  2).  — 
Basel-stab-Ab-schmecker  m.:  =  B.-Ab-schlecker 
(Sp.  510)  Bs. 

üf-:  1.  riechend  die  Nase  in  die  Höhe  heben.  Nur 
in  Schmöck-üf  m.,  , Einer,  der  die  Nase  zu  hoch 
trägt'  B,  so  E.  Der  windig  Schm.  het  hie  Nüt  z'sueche". 
SGfeller  1911.  —  2.  durch  Schnüffeln  auffassen,  aus- 
spionieren, heimlich  horchen  BsSt.  Muest  denn  auch 
Alls  ü.l  Kinder  Ei*em  ü.,  ,nachtreten,  nehmen,  was 
ein  Anderer  nicht  will.'  ebd.  .Aufnaschen,  ausspähen, 
dem  Schmarotzen  nachstreichen,  zB.  man  darf  kein 
Papier  vor  dem  Burschen  liegen  lassen,  er  schmeckt 
Alles  auf.  In  allen  Küchen  aufschmecken.  Ich  mag 
nicht  hinter  ihm  aufschmecken  d.  h.  nachtreten  und 
mit  dem  vorlieb  nehmen,  was  er  verschmäht.  Ein 
Mädchen  nehmen,  das  einem  Vorbuhler  verleidet  ist.' 
Spreng.  Subst.  Inf.:  's  Ü.  und  Schnaigge*  isch  sunst  nit 
ml"  Bruch  Bs  (Seil.).  Nom.  agentis  Üf-schmecker  in., 
-schmecker e"  f.  BsSt.  (auch  lt  Spreng).  —  In  Bed.  2 
auch  eis.  (Martiu-Lienh.  II  482;  auch  Ufechmecker). 

umen-,  bzw.  umhen-,  inner-  usw.:  herumriechen, 
-schnüffeln  Aa;  Ap;  B;  Gr;  Z  und  weiterhin;  vgl. 
schmecken  2aa.  (Sp.  897/8).  [Die  Mutter  hat]  der  Luft 
dareh  d'Nase"  'zöge"  und  umeng' schmeckt,  da  in  der 
Nähe  eine  aus  dem  Gülle"loch  gezogne  Kappe  lag. 
JJörgek  1918.  Wo-n-ieh  öppen  umcschmöcke"  [nach 
einer  Frau],  es  isch  tni"  Sei  e"  Hägge"  dra".  Loosli 
1911.    ,Da  fängt  plötzlich  eins  der  altern  Tiere  [einer 
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Rinderherde]  an,  mit  boofa  orhobenoi  Naaa  ttc  im  huf\ 

muh?" .'seh in  •  iiakni».  i *»os.     Dt,-  hungrig   Hund  htd 

i"  tlir  ijuii  c"  Stuhl"  itiiifit'scltiiircht ,  .>/>/■)  ,\n,l  fiess," 
fhlilt  tili   (  l'iOh   )       l><    iru'tst   nn   Al'iiu   t>nu"schni.    \\\-'. 

Du  .     g'uihn'i**,  nn- um  grdntt    Hund  obf  <>■•  det 

/nun"  HHir"*chim>t  kl  itiul  's  lief  lupft  /..    I>  s  lliimlli  .. 

lut  ,i"  tlnie"  Stltinii  umPg'sohmöeki    WAiiiKi     ffr  [ein 

1 1  u  ml  |   iseh  nur  sehn"   um    Stut.     e"'i)uiie"eho"    .',/nm  j>e" 

u*4  lut  u"nier  iiiiif'ti'scliiiiiHlt.  BBalmüi  1928,  [Eine 
olohtornat  iu  nehmende  Käuferin  einer  altertümlichen 

IMir  |  uriitc  elio"  i/'/eiuulere"  und  öpptH  e"clilei"  ilrunii 
itine"sehm.  und  nuelie"  iriiler  iju".  OvGrivirI  1909.    Noin- 

agentis  Utnt^Sohtnöcktr  m.  SJEllin. 

a"-:    „anriechen"     I,    (Ineichen);    Si.      1.    entspr. 

sehmeeke>i  I.  Mit,  Akk.  1*.  a)  eig.,  .Inidiii  eine  (an- 
genehme oder  unangenehme)  Gernohaempfindung  er« 
regen  BotiSt.;  '/.  P.'s  iohmöekt'ini'*  du  mein  öppis  w. 
ich  emplindü  liier  einen  (sonderbaren,  unangenehmen) 
Glemoh,  |B.  wenn  Etw.  verbrannt  wird  ZStdt.  Dcr 
Brote"  8chmöckt~mitM  herrlich  o"  ScnSt.  (Sulger).  Prägn., 
angenehm  in  die  Nase  riechen,  Gelüste  erregen  übh. 
(Syn.  müchtelen  Bd  IV  70)  GRCast.,  He.,  Pr.j  SoHSt. 
(Sulger).  Estuet-mich  a.  Eshed-mieh  recht  a"g' schmeckt. 
—  b)  uneig.,  =  an-ge-sehen  7  (Bd  VII  557).  Da  der 
König  den  Anfang  gemacht  habe  [mit  der  Abstellung 
gewisser  Übelstände  bei  der  Söldnerrekrutierung],  so 
finde  der  Rat  nicht  gut,  ihn  nachträglich  zu  hindern. 
,dann  sy  der  handel  glych  anschniöcke,  des  küngs  sach 
unser  sach  sin.'  1543,  Absch.  (U).  ,Denn  wie  mich 
d  sach  will  schmücken  [Var.  , sehen']  an,  darf  es  wol 
kosten  manchen  mann.'  Mauritiana  1581.  —  2.  ent- 
spr. schmecken  2.  a)  (Jmd,  Etw.)  an-,  beriechen,  be- 
schnüffeln Ap  (auch  lt  T.).  Nebes  (d'Hand,  's  HeuwJ  a. 
,Vil  schier  gegangen  kam  der  ber  zuozim,  da  er  so 
stille  lag.  Er  wand,  ez  wser  ein  vulez  phlag,  und 
warf  in  umb  und  smacht  in  an  [Var.  .srnacht  dran'].' 
Boner.  —  b)  Jmdm  Etw.  (bes.  eine  genossene  Speise, 
getrunknen  Wein)  anriechen  Aa;  Bs;  B,  auch  lt  Id. 
(,ex  odore  intellierere)  und  Zyro;  L;  See;  Z  und  weiter- 
hin. Um  Liechtmess  ume"  schmückt-me"-der  d'Leber- 
ivürst  vo"  Witem  a".  Gotth.  VI;  , riecht  dir  an.'  1848. 
Ich  schmück-der's  a",  de  hest  Ches  g'ha"  AaF.  Eesch 
Böte"  g'ha"?  Ich  schmöck-der's  a".  Zyböri.  ,Me"  schmöckt 
im  a",das'-er  Wl"  'trunke"  het,  fumus  vini  euni  tradit.' 
Id.  B.  Mer  hat  im's  a"g'schmöckt,  das'-er  Pränz  g'ha" 
hat  SchR.  Wo  . . .  üppen  en  Schuelp  fleger  cho"  isch, 
häd-men-em  scho"  vun-ere"  Stund  tvit  a"g'schmückt, 
woher  er  cho"  ist,  seb  us  dem  Ochse"  oder  us  aem  StaV. 
EEscumann  1917.  ,Hat  er  [der  Veltliner  Wein]  etwas 
Tadels,  dass  er  auf  Essig  sticht  [usw.]  und  man  ihm 
dise  Mängel  erstens,  wann  man  in  aufladet,  keümer- 
lichen  und  zum  Teil  Nichts  anschmecket,  wird  er  im 
Schottlen  und  Führen  je  lenger  je  schlechter  und 
stinkender.'  Guler  1616.  Me"  cha""-der's  e"mal  nid  a., 
was  d'gere"  müchtisch,  du  muesch's  säge"!  unwillige  Auf- 
forderung B  (Zyro);  Z;  vgl.  schmücken  2a«,  (Sp.  894 u.); 
ab-schm.  1  (Sp.  904).  RA ;  s.  Bd  II  239  u.  (Sulger ;  auch 
B  Volksztg  1887).  Bildlich  bzw.  uneig.  i.  S.  v.  an- 
merken übh.  B;  Z.  ,Auch  der  jetzigen  Regierung  des 
Landes,  die  in  Bern  sitzt,  will  man  Bernergerüchlein 
anschmöken.'  Gotth.  (Hdschr.).  Me"  hät-em's  bim 
ebige"  Wetter  uf  hundert  Stund  chönne"  a.,  das'-er 
urider  öppis  Ouggers  im  Sinn  g'ha"  hat.  Messikommer 
1910.  —  Bei  Gr.WB.  I  445;  Schni.»  II  543;  Martin-Lienh.  II 
481  ;  Fischer  I  255  zT.  in  andern  Bedd. 


1 1      ...i  i  leohon",  duroli  den  Uei  nebi  ilnn  •> 

erke n  L  (Inelohen);     >      Dieei  1 1 f  ■> ■  ■  •  i  j  lonfft  tun 

and  hell    ■"  lang1,  Imhh  er  eeine  [d<  itt  odei 

pfad  ereol ■  i< t  hatt.'  Tum    i  i       khnl.  noch  mohi 

fach,   ,Eln    lerbarc  ardt  habend  dl  a  Sech  .     dm» 

hell    dilHS    Hy  ...  iiinli    ,y    [die      >  1 1 1 1 1  ■  •  I  bäl     ■  li  w  lnnim-nd 

anderlaaa  ho  lang!  bin  ly  den  boden  nnd  geatad 
ohmOokend.'  ETiiobb.  1668.  \  "in  Tod  ,Ich  glaob, 
doi  todl  bie  in  [Nabal]  lobon  ereobmeckt,  .ii  o  ligi 
er  dalnnen  geateokt;  loh  Furcht,  ea  lej  nmb  in  •• 
geben.' GrObil  1600.  Mit  Bez.  anf  Abatraktei  merken, 
„erfahren,  doeh  meiatena  im  böaen  [tadelnden.  Bl  ;; 

lf  (lt  Sl.1);  I,  ( ll  St.1'  iiimI  In  cir  hui);  St  ;  Syn.  tr-luUin  l< 

(Md  III  1260)  »Der  Jnnge  bat'a  erachmeckt,  d.h.  n 
aeinem  Naohteil."  St.1  ,lch  h&'$  tr$chmöcktt  ich  w> 

davon  zu  Bproohen  B|  li'  (St.1').  ,. letzt  kiinn  sie  68 
eraohmöoken,  was  das  für  Leute  sind  da  oben',  wohin 
sie  (unglücklich)  geheiratet  hat.  Gotth.  .Alle  ge- 
töuften,  ander  denen  vi  1  verworfner  sind,  die  kein 
glouben  nie  erschmacket  haben.'  B  Diap.  1528.  ,Mit 
narry  gond  sy  allsam  um.  War  ich  nit  gar  ein  esel 
gsyn,  so  hett  ich  aöliohs  erachmfickt  vorhin.'  Funk. 
1552.  MM.  erimeckm;  vgl,  Ghr.WB.  III  966;  Srlun.'2  II 

548;  Schopf  629;  Fischer II  840,  ferner  UartiB-Lienh.il  481 

((/<  r»  //  iilrrlci  ■"). 

Ü8-:  aus-,  durchschnüffeln.  Al's  ü.  wolle"  Ap(T.). 
Alli  Gänterli  hed-cr  üsg 'schmückt,  ob  ned  Öppis  drin 
seig;  das  isch  halt  e"  schlaue  Man",  ü"ser  Polizeikomisär 
LWolhusen.  —  Vgl.  Gr.WB.  1057;  Martin-Lienh.  II  48'J; 
Fischer  I  509  (in  andrer  Bed.). 

use"-:  herausmerken,  -fühlen;  v^l.  schmecken  X-'aß 
(Sp.900u.).  Sl"  Chünstlernase"  fhetj  d'Hand  vom  Schriber 
use"g 'schmückt.  RvTavel  1913  (BStdt)  Uf  Öppis  hi" 
arbeite",  a"  das-mer  selber  nid  gloubt,  isch  e"  Schinterei 
. . .  Das  het  eben  ouch  der  Lombach  am  Ludi  use*- 
g'schmöckt,  und  der  Ludi  het's  g' merkt  und  g'meint, 
jitz  iverde"'s  de""  slni  Lut  o"ch  u.  ebd.  1904;  auch  u., 
dass  ...  (wo  ...).  ebd.  —  vor-use"-:  die  Nase,  das 
Gesicht  zum  Fenster,  zur  Tür  hinausstrecken,  um  zu 
prüfen,  wie  das  Wetter,  die  Temperatur  sei,  auch  vors 
Haus,  (ein  wenigr)  an  die  frische  Luft  gehn  Ap  (T.); 
Z  (Dan.);  vgl.  schmecken 2 aa.  (Sy.  898o).  Den  Patienten 
erlaubt  man,  dass  sie  e"  Betzli  v.  töri"d  Ap  (T.).  — 
füre"-:  die  Nase  hervorstrecken;  s.  den  Reim  BdVIII 
384  o.  (auch  Zlt  Dan.);  vgl.  f. -schliefen  (Sp.  175),  ferner 
BdIII672u. 

nach-:  1.  entspr.  schmecken  1,  nach  Etw.  riechen. 
,Wann  der  Hanfsamen  vor  den  Nusskernen  genialen 
wurde,  hernach  [würde]  das  Nussöhl  dem  Hanfsamen 
nachschmöcken.'  1652,  ZBül.  —  2.  entspr.  schmecken  2, 
nachschn  üffeln, -spüren., Prosequi  odore,  nachschmöcken 
und  spüren.'  Fris.  1541.  Sich  um  Etw.  kümmern:  ,Das 
ich  aber  vom  touff  der  kinderen  ye  ein  missgfallens 
oder  dem  widertouff  nachgschmeckt  hab,  das  hatt  keiner, 
der  . . .  warheit  lieb  hatt,  nie  von  mir  gesagt.'  Zwingli. 
—  Bei  Gr.WB.  VII  116/7;  Fischer  IV  1897  in  andern  Bedd. 

zue-:  (flüchtig)  hinkommen,  =  dem  Folg.  ,Der 
liebe  Gott  hat  noch  Winkel  auf  seinem  Erdboden,  wo 
kein  Teufel  zuschmecken  darf.'  Z  Schausp.  1779.  — 
zu  ehe"-:  einem'  Ort  einen  (flüchtigen)  Besuch  ab- 
statten, sich  irgendwo  blicken  lassen  B,  so  E.  Des 
Schulmeisters"  hiig-me"-sich  doch  nid  g'aehtet;  mi"  heig 
ender  noch  g'glaübt,  er  well  im  Hinderhüs  biege"  zueche" 
z'schm.,  mit  einer  Werbung.  SGfeller  1911.  S.  noch  en- 
weg-be-räuken  (Bd  VI  804);  ab-schüsselen  (Bd  VIII 1475). 
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Schmecke"  II  bzw.  <>■  f.:  (grob  oder  Boherzh. 
far)Na*e  (als Qernchiorgan)  BE.,  In.s;  Byn.  Schmeckt  II, 

ferner  Schnauggen.  [Infolge  eines  Weintraumes  liatj 
mi"  Schm.  z'mitts  im  G'sicht  allu-cg  vor  Freud  ...  e"c)ih" 
mi  Färb  überoho*.  JBüBKl  1916.  ,l>en  Auf-  und  Zu- 
dringlichen, tromuess  si"  Schmeckt  oder  Schm.  bi  Allem 
ha".'  BIrnd.  1914.  Geruchssiim,  -empfindung  BE.;  ZO. 
Er  hat  (gar)  e"  ßni,  gueti  Schm.,  auch  uneig.  ZO.,  so 
F.  ,Wer  dem  Küher.  der  ohnehin  eine  fini  Schm.  habe, 
einen  Deut  gegeben  habe.'  Alpenh.  1871  (BE.).  — 
Vgl.  (zT.  ohne  die  Möglichkeit  dir  Scheidung  von  Schmteki  II; 
s.d.)  Gr.  WB.  IX  960;  Schm.»  II  548  (in  andrer  Bed.);  Lexer 
1862,  221;  Schöpf  629;  fuger-Knull  547;  Fischer  V  986, 
zur  Bildung  BSG.  XII  187. 

Schmecker  bzw.  -o-  I  —  m.:  1.  Schnüffler  B,  so 
E.;  GWb.;  Schw;  Syn.  Schmecki  I.  Das  isch  o"ch-ne" 
rechter  Schm.,  vor  dem  muess-me"sich  in  Acht  nie",  we""- 
men  Öppis  ico't  g'heim  b'halte"  B  (AvKütte).  So-ne" 
pomadige''  Schm,  von  einem  staatlichen  Inspektor. 
Emmentalerbl.  1917.  Als  typischer  Name  einer  Person. 
Schw  Fasn.  1898.  —  2.=  Schmecken  II  Aa;  Bs  (auch 
lt  Spreng);  B  (in  Si.  lt  ImOb.  ,etwa  scherzh.,  aber 
selten');  Gr  (JJörger  1905);  L;  S;Uw;  W;  Z(FStaub); 
St.;  ST.b,  insbes.  keck  aufgestülpte  Nase  B;  Syn. 
Schmeckerin  2.  D'Buebe"  . . .  chledre"  nf  Tanne"  und 
Bueche",  wei"  Nester  und  Eier  üfsueche"  . . .  verchräbJe" 
der  Schm.  zum  Gruse".  Schweizerin  1827.  Der  hat  o"ch- 
ne" rechte"  Schm.!, eine  Kupfer-,  Trinknase- B (AvRütte). 
Nächti  het-er  e"  züntröte"  Schm.  g'ha".  OvGreyerz  1913. 
Me"  brücht  im  kei"  Laterne"  z' reiche",  si"  röte'  Schm. 
zündt-em  scho".  KRH agenbach  (o  BsL.).  Er  het  sl"  Schm. 
geng  z'vorderisch,  .steckt  seine  Nase  in  Alles'  B  (Zyro). 
Du  meinsch  ämel  ouch,  du  müessisch  di"  Schm.  i"  Allem 
ha",  wo  di'h  Nut  a"geit.  ebd.  (AvRütte).  Brüchst  di" 
Schm.  nüd  überall  ine"  z'ha"!  L.  ,Sie  soll  mir  nur 
nicht  auch  noch  ihren  Schmöcker  hier  herein  strecken.' 
RvTavel  1919.  Wie  streckt  de"  Schm.  Menge''  uif! 
beim  Singen  Uw.  De"  Schm.  üf  ha",  die  Nase  hoch 
tragen,  hochmütig  sein  AaF.;  L  (auch  lt  Ineichen); 
Uw;  Syn.  meinen  2  (BdIV311).  De'  hed  de"  Schm. 
üf!  Wi  d' Seppe"  jez  de"  Schm.  üf  hed,  sid-si  der  rieh 
Galöri  erlöst  hed!  L  (IRöthelin).  Der  treit  de"  Schm. 
hoch  Z  (FStaub).  E"  fine"  Schm.  ha",  eine  feine 
Witterung,  meist  uneig.  L.  Der  [du]  hesch  i"  der  Sach  e" 
fine"  Schm.  g'ha".  S.  noch  verschieben  (Bd  VIII  71; 
1618,  Zinsli  1911).  —  3.  a)  wohlriechender  Schnupf- 
tabak UwE.  —  b)  Schmeckerli,  Name  einer  Birnen- 
sorte THSteckb.;  s.  Bd  IV  1496  und  vgl.  Schmeck-Bir 
(ebd.  1501).  —  c)  Schmöckerli,  Pflanzenn.  a)  Pfeffer- 
kraut, Satureja  hortensis  Aa  lt  Mühlb.  1880.  —  ß)  Re- 
seda, Res.  od.  AaF.  und  lt  Rochh.  1857,  Mühlb.  1880; 
L;  Syn.  Schmöckdra"  (Sp.  897  o.)  —  4.  s.  Schmöker.  — 
Vgl.  Gr.  WB.  IX  971/3;  Diefonb.-Wülcker  841 ;  Martin-Lienh. 
II  482  (in  Bed.  1.  2);  ChSchmidt  1896,  94  (in  Bed.  2);  Fischer 
V  989/90  (in  Bed.  1.  2.  3cß);  Unger-Khull  547  (in  Bed.  2). 

FüdliMl-:  unsaubrer,  schlüpfriger  Mensch  SchR. 
Er  ist  en  F.  —  Fön  Pfo"-.  Als  Übername:  Me" 
säd-em  g'ad  de'  Pf.  ond  Sterne"gugger,  wil-erbim  Laufen 
al'eicile"  de"  Grend  eso  henndenusi"  i"  d'Höchi  habet. 
ATobler  1902;  vgl.  schmecken  2a%  (Sp.  893u.).  ferner 
Bis-luft-Schm.,  Für-Schmecki.  —  Für-:  scherzh.  für  F.- 
Schauwer  (Bd  VIII  1623)  BE.  (SGfeller);  vgl.  Sp.  892M. 
—  Gänterli-:  wer  im  Gänterli  nach  Leckerem  zu 
suchen  pflegt,  bes.  von  Kindern  Aa,  so  Br. ;  S;  vgl. 
G.-Rümer  (BdVI924).  —  Brunz-guttere"-:  scherzh. 


für  Sanitätssoldat.  Soi.hatknspr.;  vgl.  AfV.  XIX  254. 
Gütterli-:  wer  seine  Nase  in  alle  Flaschen  steckt, 
um  deren  Inhaltzu  prüfen;  v%\.  G.-Ge-8chauwer(\U]  V11I 
1<127).  .Diese  impotente  Zahl  von  Schubladen-  und  G.- 
schmöckern.  Fleisch-  und  Wurstschauern',  im  Gefolge 
eines   neuen    Lebensmittelgesetzes.    B  Volksztg  1904. 

—  Glesli-:   wer  gern  ins  Glas  guckt.   JReinh.  1907. 
Häfeli-:  Topfgucker  BsSt.  -    Auch  bei  Martin-Lienh. 

II  482;  Fischer  III  1028  <7/«y  «•"-»'■/,  „„./.,,/ 

Junte"-:  Mädchenjlger  BsSt.;  vgl.  Sp.  893u.  — 
Jnppe(n-),  „Jüppe"-":  =  dem  Vor.,  „Lecker,  der  den 
Mädchen  nachläuft,  frz.  damoiseau"  Gr,  so  KL.  L. 
(Tuch.);  St. 

(Jhuchi-:  =  Häfeli- Schm.  Aa;  Bs;  B;  G;  Sch.  so 
St.  und  lt  Kirch h.;  Z;  Syn.  Chuchi- Mauder ,  -Mutz 
(lid  IV  83.618/9);  Schnäuggi;  vgl.Sp.  897u.  .hasMuetti 
könne  die  Kuchischmöcker  überhaupt  nicht  leiden.' 
B  Hink.  Bot.  Ch -schmöcker.  T eller achlecker  SchSL 
(Sulgn-).    S.  noch  Bd  III  ÜOOo.  (auch  ScnSt.  lt  Sultrer). 

—  Vgl.  Gr.WB.V2509;  Martin-Lienh.  II  482;  Fischer  IV  8  15. 

Chüechli-:  grosser,  mildxäaerlirher,  frühreifer 
Apfel,  der  bes.  als  Ch.-Öpfel  (s.  Bd  I  370)  Verwendung 
findet  ZO.,  so  Wetz.  Wie  hät's  amig  zu  miner  ZU 
wo**  Ämmerli  und  Chriesi,  Mürmerrenette"  und  Ch.- 
schmöcker  g'ge"  '.  Die  Böüm  sind  ganz  abg'gange".  Messi- 
kommer  1910.  ,In  den  an  der  Backmulde  klebenden 
und  nachträglich  zusammengescharrten  Teig,  der 
Multe"chratzete",  wurden  grosse  Apfel,  Pfundäpfel  und 
Ch.-schmöcker  gewickelt  und  im  Ofen  gebacken.-  ebd. 
1911.  —  Zu  Kchmecl-e"  in  einer  nicht  belegten  Bed.  Geruch 
(Geschmack)  verleihen,  würzen. 

C h  i n  d en- :  =  Ch.-Bolli 2  (Bd  VI  879).  -Süger  (Bd  VII 
518)  Z,  so  F.  Ch.,  Chinderträt  (Buebe"trät),  wo  de" 
Chinde"  nache"gät  Z;  vgl.  Maitli-,  Bueben-Schm.  — 
Katze"-:  scherzh.  für  Einen,  dem  bei  der  eidgen.  Vieh- 
zählung die  Zählung  der  Katzen  obliegt.  NATioNAL-Ztg 
1919;  okkasionell.  —  Schub-lade"-:  wer  alle 
Schubladen  auf  ihren  Inhalt  durchsucht;  s.  Gütterli- 
Schm.  —  Bis-luft-:  scherzh.,  grosser  Mensch  BoE.; 
vgl.  Fön- Schm.,  ferner  Luft- Schmeckerin. 

Maitli-  bzw.  -ei-  Aa;  Bs;  B;  Sch;  SchwE.;  UwE.: 
Z;  St.,  Maitle"-  Ap  (-&-);  GRChur,  D.,  L.,  Nuf.,  Rh.. 
Maitje"-  GrD.,  Maidji-,  -je"-,  -ju"-  W,  Meitschi-  BE.;  S: 
=  Chinden-Schm.  aaOO.;  Syn.  Juppen-Schm.,  ferner 
Maitscheler  (Bd  IV  83);  M.-Bolli  (Bd  VI  879).  -Biter 
(GuHald.,  oHe.,  Ig.).  D'Wiedlisbacher,  die  Süchle"  u"d 
M.-schmöcker!  ELE llen.  Chönd g'leitig z'lauffe",  Bliebe"! 
's  ätzt  Einer  ü"ser  Weide",  e"  frönde  M.,  mer  wend- 
em's  go"  verleide"!  Liexert  1906  (Nachtbuebe"liedli). 
[Mädchen:]  Wart  du  numme",  du  M.,  a's  de  bisch; 
laufsch-mer  sicher  wider  nöch!  JReinh.  1905.  .Meitli- 
schiu.,  Bubendrobt,  lauft  den  Meitlinen  hinne"  noch.' 
Sprww.1824;  v gl.  Chinden-Schm.  S.noch  BdIV1082u.; 
VIII  866  (Schoneli);  Sp.  153o.  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II 
482;  Fischer  IV  1380/1.  Lt  Tsch.  auch  bei  den  .deutschen  Ober- 
engadinern:  MeitWschmecker  ßir  *i  fah"  [sie  zu  fangen]  lauft 
de"  Meitle"  albig  Jin'*.' 

Nägeli-.  Schinheiliger N.,  in  den  30er  Jahren  Über- 
name eines  wegen  seiner  Angebereien  unbeliebten 
Schülers,  der  die  Gunst  des  Lehrers  durch  häufige 
Xelkenspenden  zu  erwerben  suchte  L  (ERöthelin). 

Buebe"-,  in  GrD.,  Rh.;  Z  (neben  -Schmöcker) 
-Schmeckeri"  (bzw.  -ö)  (f.):  =  B.-Fari  (Bd  I  902),  -Eolli 
(Bd  VI  879),-J8iteri"(GaMai,)  Bs;Gr;S;  Z.  B.,Buebe"- 
drät,  der  de"  Buebe"  näche"gät  Z;  vgl.  Chinden-Schm. 

—  Vgl.  Martin-Lienh.  II  482;  Fischer  I  1488. 


900 


Hchmak,  Mihiiir L      ohmik      '  hraoli      i  lunnk 


Br ii n n ■■  ;i)  „•im  Ait  Leute,  die  sich  mit  Inf 
Buchung  von  Wasseradern  beschäftigen"  \a;  Ar  (it 
'I'.  ,Binor,  der  sich  auf  das  Schlagen  <i<'i   Wunsche! 

mtc>    v.tsIcIiI);    Bli    „H";    <i«;     „Lj    S";    'l'n;    Zu    und 

weiterhin;  Syn,  Wasser  s,  hm  \  rgl,  Sp.  898n.,  sowie 

\l\  .  III   I  78/5.     l>'tui  so'li'Ul  111,1   ,n   11)     hu"  i"  df    Röd, 
ehr"    inl-mer    f'/dtiij,"     Wiissertimni/rl    Imml     ATniu.i  n 

iim»'.».  h)  Quacksalber.  ,Mun  benehme  den  Volk 
■ein  Vorurteil,  du*  blinde  Zutrauen  in  den  Afterttriten 
Brunnensohmeokern,  Marktschreiern,  Sohindern,  man 
bringe  ihm  gesunde  Begriffe  von  den  Einsichten  eines 
wahren  Arztes  bei,  so  ist  schon  viel  gewonnen.'  *ii< 
Sammler  1780.  in  Bed.a  such  aohwäb.  (Fiaoher  I  i  174), 
ferner  entlehnt  (brun-,  bronhntkr)  im  Patoia  von  Hern  und 
Neuenbürg  (vgl.  BTirppolel  1914,87;  1917,28),  Bad.  b  iu 
/ii,, iinrii  i  (Hil  V  669);  Tgl.  Wattir  Sehm.  il>. 

T  lanne"-:  --  Iläfeli-Schm.  BE.j  Tu.  ,lhis  gang 
(iiiich  keiuon  Pf.-schmöcker  keine  Buttion  nüt  an,  fflr 
wie  m&ngi  Kösti  es  noch  Feisses  heig',  sagt  eine  über 
die  Überwachung  des  Fottverbrauehs  Erbitterte. 
JBükki.  —  G0-rümpel-:  Antiquitätenhändler  Sohw. 
—  Side"-:  wer  sich  bes.  gut  auf  Seide  versteht  Z 
(FStaub).  —  Chuchi-schaft-:  =  Gänterli-Sclrm.  ,Aus 
dem  [Burschen]  gibt's  ...  ken  Chrupfe'trücker  und 
ken  Cb.-schniöcker.'  RQrieb  1911  (B).  —  Sterne0-: 
Sterngucker,  Astronom.  Jetzsl  nen  Platz  off  zum  I"trete" 
bimene"  Herr  Per  fesser  oder  St.  Joach.  1 892.  —  W  i  b  e  r  - : 
Weiberjäger  Z  (Dan.);  Syn.  W.-Fauslen  (Bd  I  1066); 
\g\.Maitli-Schm.  —  Wulke0-:,Hocbniutsnarr.'SPRww. 
1869;  Syn.  W.-Schürgger  lb  (Bd  VIII  1256);  vgl.  Fön- 
Schm.  (Sp.  907).  —  Wasser-:  1.  a)  =  W.-Schmeck 
(Sp.  883),  Brunnen- Schm.  a  ArH.;  Bs;  B,  so  E.,  G.; 
GrCIiw.,  hPr.;  Sch;  Schw;  UwE.;  Z,  so  Mettm.,  0., 
Stil.,  Wald  und  weiterhin;  Syn.  Büetli-Mann  (Bd  IV 
277).  , Menschen  ...  welche  die  merkwürdige  Eigen- 
schaft besitzen,  laufende  unterirdische  Quellen  durch 
ihr  Gefühl  entdecken  zu  können,  Menschen,  die  in 
der  Schweiz  unter  dem  Namen  W.  (d.  h.  Wasserriecher) 
allgemein  bekannt  sind  und  sehr  häufig  zu  Ent- 
deckung von  Quellen  gebraucht  werden.'  DHess  1818. 
Um  1828  lebte  in  Ins  der  W.  Sch.  Bärnd.  1914. 
M.  XIX.  wendete  man  sich  in  ScnSchl.  an  einen  W. 
aus  dem  Thurgau.  APletscher.  ,[A1s]  Brunnquellen- 
forscher (W.)  wird  empfohlen  St.,  Brunnengräber  in 
Röthenbach  bei  Herzogenbuchsee.'  Schweizer  Bauer 
1899.  .Schwindler  ...  diskreditieren  mit  ihrer  Wünschel- 
rute die  allerdings  äusserst  seltenen  wirklichen  W.- 
schmöcker,  deren  eigene  Begabung  (es  zieht-ne")  nur 
seichte  Aufklärerei  leugnet.'  Bärnd.  1911.  S.  noch 
Bd  VI  1828/9  und  vgl.  Messikommer  1909,  62/3.  Durch 
die  verfehlte  Plazierung  des  Triebrades  [am  Wasser- 
werk] durch  den  StGaller  ,W.-schmöcker'  seien  unsere 
Herren  und  Oberen  zu  dem  so  kostlichen  Abtrag  der 
Fischenzen  veranlasst  worden.  1663,  Z  Gutachten 
(N.  Z  Ztg  1899).  ,Ich  sollte  veranstalten,  dass  unsere 
Gegenden  durch  einen  gewissen  P.  untersucht  werden, 
um  allda  guten  Wasserquellen  nachzuspüren,  da  dieser 
P.  eine  ganz  eigene  Gabe  zu  dergleichen  Entdeckungen 
besitze.  Ich  Hess  nach  dem  Stadtbaumeister  und  denen 
Brunnenmeistern  fragen,  um  solche  dem  fremden 
W. -schmecker  mitzugeben.'  Churer  Beitr.  1792.  — 
b)  =  Brunnen-Schm.  b  BE.  (Bärnd.  1904);  Synn.  W.- 
Ge-schauicer  (Bd  VIII 1631),  -Dokter.  ,[Arzt:]  So  habt 
ihr's,  ihr  Hagelsbauern  ...  Rette  ich  Hunderten  das 
Leben  und  bringe  sie  davon,  so  denkt  mir  kaum  Einer 


dl i .in.    Tni   ii iri  Bauch  wj  ■  ii,  Unit  ei  in 

einem  andern  Ars!  odei  gai  o  einem  rerflnehtM 
w  icbmOoker.'  Qotti  -.  Pfiansenn.,  Bngelwnrs, 
Ingelioa arobang,  Boiw  (Dnrb.);  Byn  <,ni,,,  Angrltl 
|  Bd  l  B89)  Vgl  Br.  wii.mii  |499(i 
Martin  Llaub,  ii  181;  t\  lebt  i  \  i  194,  ib  Bed  i  b  iu<  h  dl« 
A lim.  tn  Brunntn-Schn,  Bad.  8  »"M  --- ■  ■  i  die  l'flanze  fi 
Qi  und  liebt. 

\\  ltter-i  wer  sieh  mit  dei  Vorausbestimmung 

Wetters  betasst,  Meteorologe.   ,  \i    die  W.   obi kri 

| in    K|   ein    heisses,   trockenes    Jahr    prophezeiten.' 
Bobwiiur  Bauer  1898  (B);  rgl.  Sp.  898u. 

Bohmeckerin  f.:  1.  pers.j  rgl.  Schmecket  i  \ 
'.'07).  ,Schmfickerin,  die  schmSckt,  olfactrix.1  Fan.; 
Mai..  —  2.  „Schutt il,;irn",  u  ,  Schmecket  .'  Scnu;  Zo; 
St.'2  (»pöbelhaft").  Jetzt  gib-der  de""  Ei*s  uf  d'Schm. 
ine",  das»  il'uf  il'Strnkere"  Ute*  g'HUtl  BOBW.  —  Vgl. 
Qr.WB.  IX  978  (in  beiden  Bedd.);  Martin-Lienb.il  182  (in 
pera.  Bod.),  zu  2  auch  nsi;.  xil  24 f. 

Lu  l't- Schmücken'-.  Übername  einer  Frauensperson, 
die  die  Nase  hoch  tragt  AaK.;  vgl.  Bis-luft- Schmecker 
(Sp.  908);  Für- Schmeckt.  —  Bueben-.S'c7jmec7.mB 
(bzw.  -ö-)  s.  B.- Schmecker  (Sp.  908). 

schm  eck  er  le"  -ö-:  schnüffeln.  Uf  d's  Mal 
rümpft  d?  Tante"  d'Nase",  fäht  a"  schm.  u"''  gi''t-mer 
[einem  Knaben,  der  einen  Bauchwind  .streichen  Hess] 
e"  böse",  stränge"  Blick.  EBalmer  1923  (B). 

SchmeckerCndli  Schmö-  -  n.:  PHanzenn.,  Viola 
odor.  LSemp.  —  Zsbildung  vou  Vi&ndli  (s.  Bd  I  631!)  mit 
einem  unsrer  Sippe  entstammeuden  Element;  vgl.  unter 
schmeckend  a  zum  Schluss  (Sp.  903  u.). 

(g°-)sc  hin  ecket  s.  schmeckend  (Sp.  903). 

Schmecki  I  -ö-  —  m.  -  Schmecker  1  (Sp.  907)  BE. 
und  lt  Zyro  (.Tadel').  Häb  du  nume"  dl"  Nase"  dünne"'. 
Es  brücht  ke"  frömde"  Schm.  Ieh  wl2s',  was-ich  woft. 
AFankh.  1917.  .[Wirtin  zu  einem  allein  von  auswärts  ge- 
kommenen Tänzer,  der  mehrere  Tänze  mit  dem  Stuben- 
meitli  getanzt  hat:]  Bist  du  noch  da,  du  donnstigs 
Tanzgöhl  ...  Es  dunkt  mich,  du  solltest  genug  haben, 
und  das  andere  Mal  lasse  mir  meine  Meitli  in  Ruhe 
oder  bring  Eine  mit,  wenn  du  tanzen  willst,  für  solche 
Schmökeni  habe  ich  meine  Meitleni  nicht.'  Gotth. 

Für-:  wer  die  Nase  hoch  trägt,  im  eig.  S.  ZNer.; 
vgl.  dazu  FÖn-Schmecker  (Sp.  907);  Luft-Schmeckerin. 
—  Jung-frauwen  Jumpfere"-:  -  Juppen- Schmecker 
(Sp.  908)  ZWila.  —  Jüppe"-:  =  dem  Vor.  Zu.,  so 
Wila.  Das  ist  en  J.  und  dann  ist  er  nüd  heikel,  jung 
und  alt,  schön  und  tauest,  wänn's  nur  en  Underrock 
ist.  Messikommer  1910.  —  Chinde"-:  =  Ch.- Schmecker 
(Sp.908)  ZWila.  —  Buebe"-:  =  B.- Schmecker (Sp.908) 
ZO.  's  Müllers  RÖsi  ist  e"  r'echti  Meisterchatz  ...  und 
dann  sägend  di  Andere",  es  sei  en  B.  Messikommer  1910. 

Schmecki  II  bzw.  -ö-,  in  GT.  G'schmeggi  —  f.: 
=  Schmecken  II  (s.  d.  Sp.  907),  auch  vom  Geruchssinn, 
eig.  und  uneig.  B,  so  Ins;  GT.;  Z  (FStaub).  En  churzi 
Freud  und  e"  langi  Schm.  Z  (FStaub);  Sprww.  1869; 
vgl.  Bd  IV  794M.  ,Eine  gute  G'schmecke  haben',  von 
Hunden,  auch  von  Leuten,  die  einen  Vorteil  schnell 
und  leicht  wahrzunehmen  verstehn  GNessl.  Wenn  . . . 
der  Hund  im  Laub  ine"  d'Gschm.  verlürt  und  gär 
e"kei"  G'spur  und  kei"  Wild  me  g  spürt.  NBösch  1892. 
Etw.  ei"fach  dürch  sl"  Schmöcki,  Instinkt  seit-me"  gloub 
der  Sach,  z 'wegbringe".  EGünter  1908.  —  Vgl.  die  Anm. 
zu  Schmecken  II  (Sp.  907). 
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Schmale,  schmek.  sclnnik.  selimok.  nchmnk 
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schmeckig  bzw.  -o-,  in  FJ.  -eg,  in  Aa  (lt  H.);  Ba 
(neben  schm  );  L;  SohR.;  BThieret.;  Z,  M  0.  g'schm, 
in  oBsL.  dt  Beil.)  g'achmöekmg:  -  schmeckend  (8p  908). 
Stark  schm-i  Sache"  Bs.  Prign.  a)  -  schmeckend  a 
B«;  B;  F;  L;  Q;  8;  Z.  7"  c/cr  Stuhe"  bim  Rüssi  [h. 
Ild  VI  1449]  i.st's  ang'nem  ...  «"«'  W  der  schm-e"  Suppe", 
bei  schlechtem  Wetter.  ELidthold  1918  (P).  Schm-s 
Wasser,  Parfüm  FJ.  Schmöckwasser  w"-  Schmück- 
seife"  ist  esövli'brücht  worde"  |von  zwei  heiratsüchtigen 
Mädchen],  dass  Hindcrhiisers  speter  derselbe"  ZU  nume" 
der  schm.  Hüstage"  g'seit  hei".  we""-si  öppe"  si"  drüf 
z'b' richte"  cho".  SGfeuek  ü'll.  G'schm-s  Heu'".  PHai.ikk. 
Ich  chan  aueh  Mexe"  mache"  und schönt g'schm-i .  ACorr. 
1875.  D'Jumpfere"  isch  in  e"  schöne"  Garte"  cho"  mit 
rile"  Bächline"  und  allerhand  schm-e"  Meien  und 
Stüde".  EFischer  19*22.  E"  schm-s  Strüssli  aus  Ros- 
marin, Lavendel,  Nelken,  Geranium  usw.  hatten  früher 
die  altern  Frauen  auf  dem  Gesangbuch,  wenn  sie  zur 
Kirche  gingen  GT.  Hand  die  vürnämme"  Fraue"  iri 
Schmöckbüchsli  bi  der  Hand  g'ha",  so  händ  d'Püre"- 
lüt,  wänn-s'  z'Chille"  sind,  allhvil  e"  par  Blüemli  mit- 
g'no*  und  's  Manne"volch  e"  g'füllts  Nägeli  i"  's  Mül, 
es  hat  öppis  G'schm-s  mües'e"  si".  Messikommek  1910. 
—  b)  =  schmeckend  b  Bs;  B,  auch  lt  Id.  (,fcetidus'). 
Wenn  ammenen  Ort  d'Lüt  schm-i  Häfe"  under  dim 
Bett  versteckt  ...  hei",  bei  vornehmem  Besuch.  Breiten- 
st.  1864.  Bes.  von  faulendem  Fleisch  Aa  (H.);  Ap  (T.); 
11,  so  Si.  (ImOb.)  und  lt  Zyro;  L;  Sch;  SThierst.; 
Ndw  (Matthys).  Schm-s  (G'schm-s)  Fleisch.  D' Wurst 
sind  al'i  g'schm.  worde"  SchR.  Uneig.:  ,Die  Eulen- 
burger  Schmutzgeschichte  in  Deutschland  wird  je 
länger,  je  schmökiger.'  Bauernst.  1908.  —  Spätmhd. 
smeckic,  saporosus  (Diefenb.  1857,  511  c);  vgl.  Gr.  WB.IX973; 
Diefenb.-Wtileker  841 ;  Martin-Lienh.  II  482;  Fischer  V  990. 

übel-:  =  ü.-schmeckend  (Sp.  904)  B,  so  Stdt  und 
lt  Id.,  Zyro.  D's  Liechtli  vo"  dem  üe"  Tegel.  RvTavel 
1917.  —  Vgl.  Gr.  WB.  XI  2,  44. 

guet-g'schm.:  wohlriechend  AaF.;  Z.  Gar  g-i  und 
schön  g'färbti  Blüemli.  WMüller  1906.  Was  hast 
auch  G-s?  mit  Bez.  auf  eine  Blume,  Speise  udgl.  Z 
(Dan.). 

wol-,  in  S  (lt  Joach.,  neben  -schmöckig) ;  ZO.  (Stutz) 
g'schm.:  =  w.-ge-schmach  a  (Sp.  881),  w  -schmeckend 
(Sp.  904)  Bs;  BE.,  Stdt  und  lt  Id.  (.odorifer'),  Zyro; 
ScHSchl.;  S;  ZO.  (Stutz).  Wie-n-ich  i"  dem  linde", 
warme",  tv.-schm-e"  Bett  druff  und  dra"  g'sl"  bi"  für 
Vz'schlöfe".  Joach.  1892.  Von  Blumen  udgl.  E(n) 
w-er  Meie"  B,  Strüs'  SchScIi1.  Ich  ...  ha"  hie  und 
da  und  dert  e"  Rüssel  voll  g'no"  us  de"  schönsten  und 
iv-ste"  Rose".  JBürki  1916.  [Die  Sonne]  het  es  Heu'c 
der't,  so  guets  u"a  w-s,  dass  ...  Emmentalerbl.  1917. 
Von  Speisen.  Es  w-s  Gaffe  a"richte".  Emmentalerhi.. 
1917.  .Eine  währschafte,  w-e  und  küstige  Herdöpfel- 
suppen.'  JBürki.  's  isch  Hunig  drin  [in  den  Blumen- 
kelchen] und  Zucker,  w.  obe"dri".  MEY.-Mer.  1860. 
Von  Tabak.  ,Von  ünsem  w-en  Tnbak.'  JBürki.  .Eine 
Prise  Wol-g'schm-eV  Stutz  (B.)  1850.  S.  noch  schmecken 
latt  (Sp.  895u.).  Von  (parfümierten)  Personen.  Vor 
aem  Wiberrolch,  wo  da  so  vürnäm  uHd  w.  dasume"- 
wadlet,  in  der  Ausstellung.  JBürki  1916.  ,Sidige, 
w-e  Madamen.'  ebd.  1917.  ,G'salbete,  uf'ptitzlete,  w-e 
Selbenhäfeler.'  ebd.  Uneig.  .[Die  Ernennung  bürger- 
licher Beamter  gereicht]  dem  Kaiser,  den  ich  sonst 
nicht  in  allen  Teilen  w.  finde,  nur  zur  Ehre.'  Bauernst. 
1907.   —   Spätmhd.  weiUmeekie  (Diefenb.  185T,  511c). 


Si-hmeckigi  -u-  f.:  fungehörige)  Neugierde,  Vor- 
witz ;  vgl.  schmecken  1aa  (8p.  897  U.).  Da  best  wider 
Ei"s  für  d'Schw  !  sagt  Einer,  der  durcli  Neugierde 
in  eine  schwierige  Lage  geraten  ist,  zu  sich  selbst. 
Bai-ernst.   1900. 

Gold-Schmeckler  m.:  Name  einer  Birnensorte 
Tu;  8.  schon  Bd  IV  1496o. 

schmeoker  Bs  (Linder),  schmacker  ÄAAarb..  Zof.; 
Bs  (Spreng):  a)  schmächtig,  dünn,  mager  Bs.  ,Schm. 
üsseh",  wie  Einer,  der  aus  dem  Fieber  kommt  oder 
Hunger  gelitten  hat.'  Spreng.  JJnt  was  ir  antltit  über 
al  von  trehen  smecker  unde  val.'  WvHheinau.  — 
b)  kärglich,  armselig,  dürftig  AAAarb.,  Zof.  Schm. 
esse".  —  Ahd.  »michar,  mKhhar,  elegans,  delicatus;  mhd. 
smecker,  schlank,  schmal,  schmächtig;  gew.  zu  *<hmeichen 
(Sp.  845)  gestellt  (vgl.  aber  auch  Fick*  III  530).  Dieser  Deutung 
widerspricht  die  sonst  nicht  bezeugte  Abl.-Form  mit  -a-,  wenn 
sie  nicht  eine  junge  Ausweichung  darstellt  (Beeinflussung  durch 
die  Synn.  mager,  schnaijer'i). 

schmeckere":  ,-a-,  die  Schwindsucht  haben.' 
Spreng.  —  Vgl.  ahd.  tmücharin,  tabescere. 

schmeckerlich  -lig,  lt  Breitenst.  1860  schmeck- 
berlig,  in  BsLie.  g'schmechberlig.  a)  =  schmecker  a 
Bs,  so  Stdt.  Schm.  üsseh".  Matt  und  schm.  g'sicht 
er  [ein  genesender  Knabe]  frllich  drt"  Bs  (Nö^-newe* 
Brießi  von  a°  1858).  —  b)  =  schmecker  b  Bs,  so  Lie., 
Stdt.  Mit  dem  Bitzli  Fuetter  het  das  Veh  g'schmeck- 
berlig durche"müesse"  BsLie.  ,Es  gab  im  ganzen  Dorfe 
keine  fieissigeren  Posamenter  ...  Dabei  lebten  sie 
schmäckberlig  genug  und  hatten  Nichts,  als  alle  Tage 
dreimal  schwachen  Kaffee  und  Erdäpfel.'  Breitenst. 
1860.  —  Ahd.  mtfcharUh.  Zu  sekundärem  -her  statt  -er  vgl. 
muckber  neben  mucker  (Bd  IV  143),  waehber  neben  xmeker,  auch 
die  volksetymologische  Auffassung  von  busper  (Bd  IV  1777); 
s.  noch  ZfdMa.  XIX  215  f. 

er-schmike"  bzw.  -u":  tr.,  überraschend  in  Furcht, 
Schrecken  setzen  WMü.,  Rar.  udE.  —  (Sekundäres)  Kaus. 
zu  er-srhmihv"  (s.  erschmten  Sp.  819);  vgl.  die  Anm.  zu  ent- 
schücken  (Bd  VIII  529). 

er-sclmiicke"  -u":  tr.,  im  Vorbeihuschen  (kaum, 
eben  noch)  erblicken  WBürchen,  Törbel.  Syn.  er- 
schwicken. 

Schmöker  BsStdt  (Schwegger);  ZStdt.  auch 
Schwächer  II  BsStdt  (-e-);  ScHStdt;  ZStdt  -  m.  Nur 
in  der  Verbindung  en  alte''  Schw.,  ein  alter  Schmöker, 
ein  altes  Buch.  aaOO.  (bes.  in  der  Pennäler-  und  Stu- 
dentenspr.).  Synn.  u.  Schunggen  3  (Bd  VIII  930).  — 
Eig.  .nach  Tabaksqualm  riechendes  Buch';  zu  nd.  smöken. 
rauchen  (vgl.  engl,  smoke;  schmauchen  11  Sp.  844);  s.  Kluge  Et. 
WB.9  4  02.  Die  Form  Schwächer  aus  der  geschriebenen  bzw. 
gedruckten  Spr.,  indem  .Schmöker'  (früher)  auch  von  Gebildeten 
ohne  Weitres  als  ,Schmöcker'  gesprochen  wurde  (wie  ,Ekel', 
mit  p-,  als  ,Eckel');  die  damit  gegebene  Beziehung  auf  schmecken 
schien  auch  der  Sache  nach  zu  passen. 

Schmuck  I  m.:  Kurzform  zu  Johann  NepomukNnwf. 

—  Vgl.  Mock  (Bd  IV  140). 

Schmuck  II  -o-  m.:  1.  Kuss  PGr.  (VSella);  Synn. 
Chuss,  Liebi  III  (Bd  III  527.  992).    Geb-wer  er  Schw.! 

—  2.  Schmockji,  Schätzchen  PGr.  (Wella).  E"  rechte' 
. . .  Ma""  häd  si"s  Schm.  ond  geid  nid  derva",  ,resta 
fedele  alla  propria  ganza.'  —  Zur  Senkung  von  u  zu  o 
vgl.  BSG.  VI  114.  Die  Form  .Schmuck'  in  Bed.  1  auch  bei 
Gr.WB.  IX  1115  (Bed.  4,  in  nd.  Quellen;  vgl.  ebd.  1126  f. 
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iii...   ad,  ,stt>uoken\  ktti  en]    liiohoi  v  1014;  ffl.  Schmuhi, 

tshtog  um  dem  Folg.  Ui  möflloh  (»fl,  LUM\  fOi   Kui    i 

Liebkosung  Bd  III  989),  lieft  abei  Kl  Bad,  B  n  Lbei   il  i  ftti  I. 

Behnaok  1 1 1  na.  i  enger  Ort,  Durohgeni  1 1  ben, 
Winkel,  wo  allerlei  nutzlose  Gegenstände  abgelegt 
werden  Gl.  Synn.  SohlopfU,  Schlupf  (8p.  629  f.) 
Spei,  ex)  bedeckter,  eingewendeter  Vorplatz,  bes.  foi 
Stalltaren  Gl.  ß)  (>/<>i  sdu».  Gl,  l'.  wie  nbd. 
Schmucksachen)  a.v,  bo  F.  and  lt  IL;  B,  eo  El.  und 
lt  Zyro  und  weiterhin,  doch  so  wenig  rolket.  üls  die 
Sache.  Sjn.  Otsehtn,  Mcr,  DteAed  t"  cAäetJege"  Schm.l 
AaK.  Die  Sohuhe,  zuweilen  auob  den  Kuck  and  den 
,s«'lim.'  erhielt  die  Braut  venu  Bräutigam  geschenkt,  ebd. 
, Siimi.,  ornatus.1  Dann.  1 1>77.  I7li>.  ,Gerad  als  wann 
der  hoilige  Gott  die  Augen  weidete  mit  dem  Schm. 
des  Leibs  und  des  innerlichen  Menschen  keine  Rech- 
nung bette.1  JMitrb  1700.  Zssen.  Jedwidera  llälnili 
...  treit  Chrällelisclun.,  bei  Rauhreif.  Fjimkniai.krhi,. 
1917.  ,Mit  einer  schönen  Halsketten  oder  Perlen- 
schni.'  JMkyer  1700.  Mhd.  «muo  m.,  anschmiegen,  Um- 
armung; vgl.  Gr.  WH.  IX  1112/5;  Fischer  V  L014/6.  1  zu 
leAmurfan  /,  zu  *2  vgl.  die  Amn.  zu  achmucken;  bezeichnend  ist 
Mg.  Beleg:  ,Zum  zehenten  spricht  Luther:  Bilder,  gloeken, 
nessgewand,  kirchenschmttck,  alt&r,  lischt  und  derglychen  hall 
loh  frey.  ...  Kirohenschmflok  verston  ich  [Zwingli]  die  köst- 
lichen heiltumzier,  ist  eines  werte  mit  den  bilden,  doch  so  vi) 
böser,  das  sy  öffentlicher  uf  den  gutzel  sehend.'  Zwingli. 

Ofe"-:  =  0.-Sitz4  (Bd  VII  1728)  Gl,  so  Engi,  L., 
S.;  vgl.  JHunz.  1910,  42. 

Ge-,  auch  ,-sclnnüek,  -schmückt',  in  der  äSpr.  auch 
n.:  =  Schmuck  III 2  ScHSt.  (ltSulger;  abgelehnt);  Schw; 
Syn.  Chleinöd  (Bd  III  655).    ,[G.  habe]  gschmückt  mit 
beilinen  ...  verstolen.'  1579,  Z  KB.     ,Die  bilder  mit 
allem  geschm.  muossten  herhalten*,  beim  Bildersturm. 
Würstisen  1580.    .[Sie  haben]  kein  geschm.  am  hals.' 
JWetzel   1583.     ,Der   weiber   gschm.'   GGotth.  1599. 
,Was  die  kleine  Kinder  betritft  ...  werden  wir  wegen 
etwas  geringem  ehrnbarn  Geschm-s  ...  kein  Bedenken 
tragen.'  L  Kleiderret'.  1671.     Neben   verwandten   Be- 
griffen.  ,War  ist  hin  kan  myn  guldin  ketten,  gschmück 
und  ring?-  GBinder  1535.    ,An  so  schandtlichen,  über- 
flüssigen, kostbarlichen   klaider   und  kleinot,  ringen, 
kettinen  und  ander  gschm.'  Kessl.    ,Die  wyber  wend 
han  ...  haarschnüer,  guldine  lock,  vil  andere  gschmück 
us  gold  und  silber.'  Aal  1549.    .Lenocinium,  hüerische 
zierd    und    kleidung,    üppige    zierd.    geschm.'    Fris. 
.Geschm.  und  kleinoter,  eimelium.'  Fris.;  Mal.     ,Ein 
gofferen  ald  schrynen,  in  dem  geschmück,  cleinoter.' 
1579,  Z  RB.     ,Man  hat  sy  [Esther]  mit  kleinotern, 
kleideren  und  anderem,  das  zum  geschm.  dienet,  sollen 
versähen.'  Lav.  1583;  ,mit  zierung  der  weiberen.'  1589, 
Esth.;  ,Geschm.'   1667;   ToTg  opfffpom.  LXX.     ,400  fl. 
für  kleider,  kleinoter,  gschmuckh  und  gepend.'  1591, 
G  Sax.     ,Die  töchtern   [sollen]  in  den  stammhüseren 
ir  läbenlang,  so  sy  unverhürottet  blyben,  irem  fryg- 
herrlichen  ...  stand  gemess  mit  bekleidung,  zierd  und 
gschm.,  auch  spys  und  trank  erhalten  werden.'  1598, 
ebd.    ,Die  natürliche  Schönheit  [der  Königin],  Sittig- 
keit  der  Gebärden,  prächtige  Auffzug  von  Edelgestein, 
Perlen   und  anderen  Geschm.'  Parisische  Reis   1664. 
, Welcher  auch  hinfüro  neuwe  Moden   von  Kleideren, 
Schuen  und  anderen  Geschmuckhen,  so  den  Menschen 
zieren   oder   bedecken,  aus  Frankreich   oder  anderen 
Ohrten   herbringe  [wird  bestraft].'  GWil  Sittenmand. 
1683.    ,Der  Frau  Mutter  sei.  Gschm.  an  Gold,  Ringen 
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and  Oleinodien.'  Z  Im   i  r00;     noch  Bd  \  694  b    ,w«i 

,i,.i  ,\i  attei  k  leidet .  K  leino  It  i    i  andere  an  ihi 

Leib  gehörige  Geachmuck  und  Zierden         belangen 

tuet.   .,iii Iteielben    •    Ihren   i  öobteren  tei 

und  anderer  Bl iBiig  ra«  erben  gebühren.'  BMi  >*'  n 

1 109,  An  Uesohm.,  « > <>  1<1  und  Bilbei  Gld 
luv  1788;  ithnlieh  ohd.  1796,  \  "in  Scbmuok  dei  Bede. 
,DI  ern  allem  oaeb  ...  wll  ich  dieb  betten  baben,  ob 
du  dies  Verzeichnungen  wurde  I  überlesen,  nh  m 
aohten,  das  die  n<>  grob  und  bürescb  und  on  allen 
gesohmuckt  gesetzt  sind.'  Ki    i  rellend  och  die 

Historien  sich  zao  mermalen,  eo  nf  warbait  lieb  tragend, 
mit  geauochteni  gsobm&cb  nit  bekleiden  lassen.1  ebd. 

,\\n   werden    in    h.  Schritt    finden    SO  vil  sohöner  Ait.-n 

Redens  ...  dass  wir  vil  Zue  aties  und  frönden  G 
schmucks  nit  werde  ml  manglen.'  JJBbbit.  1617.       Hhd. 
ptmue;  vgl.  8r.WB.1V  i.  8946/8;   Dlefenb.-Wülekei   BIG 
Martin  Lienh.U  182;  ChSohmidt  1901,  187;  Böhm.*  II  544 ; 
SohOpf  888;   Fischer  Hl  186,  zur  Fora  mit  -'  'ü''  Amn.  zu 
Otrtnhmaek  (Sp.  S78). 

Christ-baum-:  wie  nbd.;  verbreitet.  Von  Wehr« 
gehänge  der  Offiziere.  Boldatihspb. 

schmuck:  wie  nhd.  Aa  (II.);  B  (lt  Zyro  .selten'); 
doch  kaum  volkst.  —  Vgl.  Ör.WB.  IX  111 

ge-:  schmiegsam.  ,Zam,  tusam,  g.,  cicur.'  BCts. 
(Voc).  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  8948,  ferner  die  Amn.  ZU 
»eh/mucken. 

Schmucke"  Aa,  so  Bb.,  F.,  Ku.;  Ap  (-o-  ausser 
K.);  Gl,  so  Mitl.,  S.;  Gr,  so  Hald.,  Mai.;  L  lt  Ineichen; 
G,  so  A.,  Ms,  Nessl..  Wl.,  Wb.,  W.;  Sch,  so  Ha.,  Nnk., 
Schi.;  Th,  so  Mü.;  Z,  so  Dättl.,  Eis.,  O.  Rüml.,  Sth., 
W„  schmücke"  Aa  lt  H.;  GuCast.  (neben  -u-),  D.,  Fid. 
(neben  -u-),  He.,  Jen.  (neben  -•(-),  Ig.,  Nut'.,  Schs, 
Spl.,  Ths.  Valz.  (neben  -t*-);  LBer.,  E.;  GWe.;  U, 
3.  Sg.  Praes.  und  Ptc.  -t:  1.  .schmiegen',  an-,  zsdrücken, 
-ziehen.  , Schmuken,  smiegen,  ducken,  subsidere,  ver- 
gere.'  Red.  1662.  a)  tr.  Von  Körperteilen.  D'Ore" 
schm.,  zurücklegen,  von  bissigen  Pferden  GRNuf.  ,Do 
inn  Bayard  [Pferdename]  ersach,  do  fieng  er  an  die 
oren  schmucken  und  schluog  binden  uff  so  vast,  daz 
er  im  nfit  dorft  gnachen.'  Haimoxsk.  1531.  ,Die  flügel 
schm.':  ,0  kunst,  schmuck  dine  flügel,  erheb  dich  nit 
zuo  fast.'.  Val.  Tschüdi  1533.  Den  Schwanz  ,schm.', 
einziehen.  ,Ach  low,  was  schmückest  du  dinen  wadel?- 
1386,  Lil.  (Sempacherlied);  ähnlich  (,wie  schmuckst*) 
bei  HBrennw.  Chr.;  s.  noch  rüssen  II  (Bd  VI  1447). 
,Der  ber  wart  von  in  [den  Hunden]  gerupft  ...  der 
ber  smuckte  sinen  swanz.'  Just.  ,Den  hals  schmucken, 
contrahere  Collum.'  Mal.  ;  bei  Fris. :  ,den  hals  einziehen, 
einschmucken.'  .Die  Achsel  (Achslen)  schm.',  zucken. 
,Er  hat  darüber  die  Achsel  geschmückt  und  gemeint, 
man  könne  dise  Wort  verstehen,  wie  man  wolle.' 
ClSchob.  1695.  ,Solte  ...  dem  Capuziner  die  heil. 
Schrift  noch  weiters  so  dunkel  in  die  Augen  scheinen, 
so  schmuken  die  Evangelische  desswegen  die  Achslen 
mit  herzlichem  Mitleiden.'  ebd.  1699.  ,Die  Geschei- 
disten  müessen  die  Achslen  schmucken  und  schweigen.' 
Gespr.  1708.  Mit  Akk.  P.;  eig.;  s.  u.  (Boltz;  Tierb.);  un- 
eig.:  ,Es  war  für  war  die  beste  lehr,  das  wir  unsere 
kinder  zugend,  diewyl  sy  noch  sind  in  zarter  jugendt. 
wyl  man  sy  wol  mag  buckhen,  mit  gottsforcht  und 
guoten  sytten  schmucken',  ducken,  bescheiden  machen. 
MErNRADl576.  Mit  Richtungsbestimmung.  .Diegsellen 
tuond  mich  [Mädchen  beim  Tanz]  zuo  ihn  schmucken.' 
1  VBoltz  1551.     .Dieweil  ...   der  äff  sy  [die  ,dutten'] 
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oben  habe,  sey  im  wie  den  weiberen  von  natur  BW61J 
arm  angehenkt,  damit  er  zuo  saugen  Beine  jungen  auf- 
heben, zuo  sich  sclimucken  und  tragen  mög.'  TlEBB. 
1563.    ,Die   Breite   |des  Veltlins]   ist   ungewiei   und 

auch  ungleich,  dann  bey  StBritien  in  Wormbser  Ge- 
biet, bey  StJacob  in  Teller  Gebiet  [usw.]  wird  es  in 
last  zugezogene  Engenen  geschmückt  und  eingetan.' 
Sprecher  1072;  vgl.:  .Die  Breite  dises  Tals  ist  un- 
gleich, dann  au  etlichen  Orten  /.erzeucht  es  sich  weit 
von  einander,  anderstwo  demnach  schmücket  es  sich 
wider  zuesamen.'  Gulkk  1610.  Bergen,  verbergen. 
.Welcher  herr  ist,  der  nit  schmuck  und  berge  all 
sine  ratschleg?  Aber  Got  hat  (ich  sine  weg,  sinn  und 
meinung  tri  ul'getan.'  Zwingm.  ,So  ir  Gotts  wort  also 
truckend,  üwem  nutz  darhinder  schmückend.'  Eckst. 
1525  (Klag).  —  b)  refl.  aaOO.;  Üyu.grüpen  2(Bd  II  789). 
Mit  Richtungsbestimmung;  vgl.  die  Zssen.  Sich  under 
d'Decki  (undere"j  schm.,  unter  die  (wärmende)  Bett- 
decke verkriechen  ScHNnk.,  Schi.;  ZDättL,  0.  (Spillm.); 
vgl.  under en-schm.;  schmück (el)en  (Sp.  846).  Jetzt 
clt<»mt-sich  der  Pfeifer  wider  in  's  Chüssi  schm.,  nach- 
dem seine  Frau  mit  ihren  Berichten  zu  Ende  ge- 
kommen ist.  Usteri  1853.  Er  hätsich  hinder  der  Ofe" 
g'schmucki  Z  (Spillm. J  Sich  an  Upper  schm.,  bes.  von 
Kindern  mit  Bez.  auf  die  Mutter  Z.  Hest  du  e"  Freud 
öl'1  hest  es  Que,  schmück-dieh  an  Gott  alleng'rime 
[Bd  1  21]!  MKüuni  1884.  Wo-n-ich  uffi"  g'stige"  bi"  in 
Turm  un''  abi"lueg,  wie  d'Stadt  sich  unden  umme" 
schmückt  ...  dänn  tuet  si°h  's  Herz  witüf.  Henne  1824 
(G).  Es  [das  Glück]  schmuckt-sieh  nüd  i"  d'Egge",  es  will 
dir  immer  z' vor  der  st  si".  Schwzd.  (Tu).  Wie  schmückt- 
sich  d'Sunne"  verstole"  i"  d'Wulche"!  KdMey.  1860. 
Sich  i"  d'ühleider  schm.,  zsschrumpfen,  abmagern,  eine 
gebückte  Haltung  annehmen,  infolge  von  Krankheit, 
Altersschwäche  Aa,  so  Bb„  Ehr.;  vgl.  Sp.  917 u.  Er 
schmuckt-sieh  grüselich  in  d'Chleider.  In  der  ä.  Spr.  zT. 
im  weitem  S.,  sich  (heimlich,  verstohlen)  irgendwohin 
begeben,  .drücken."  ,Si  [die  Feinde]  smucktend  sich 
all  in  die  stett',  aus  Furcht  vor  dem  Gegner.  1368, 
LTobler,  VL.;  ähnlich  bei  Just.  ,Von  den  Worten 
erschrack  der  abgott  Appolo  ...  und  schmückt  sich 
vast  in  die  sul.'  Volksb.  , Wilhelm  sach  sich  umb 
und  sach  Renwartten  niena,  wann  er  sass  dörtt  und 
hatt  sich  in  ein  andren  geschmucket.'  ebd.  ,Do  kament 
dorther  gar  schnell  vierzechen  von  Appenzell  . . .  Si 
[die  StGaller]  haftend  daruff  spech  und  wurdent  sich 
trucken  und  hinder  tannen  schmucken.'  Ap  Krieg  1405. 
,l)en  herren  waz  gach  zuo  den  Eidgnossen;  die  hatten 
sich  so  noch  gesmuockt  [!]  und  vachten  mit  dem  spitze 
und  namen  des  ersten  grossen  schaden.-  Just.  ,Zu 
den  vyenden  tetten  sy  sich  schmucken.'  JLenz  um 
1500;  vorher:  ,zun  fygenden  wurden  sy  gachen.'  ,Wie 
wol  ich  gang  an  einer  krucken,  wolt  ich  mich  dan- 
nocht  früntlich  smucken  zu  fraw  Venus.'  Gexg.  Gm. 
,Do  fielen  sy  inn  an  und  katzbalgetind  inn  . . .  und 
er  schmückte  sich  allweg  mit  der  frowen  für  und  für, 
damit  im  nit  ein  kamraerlöngli  wurdi  ...  dann  man 
schutti  vast  heruss.'  um  1510,  Z.  ,So  sy  autf  den 
bergen  beregnet  und  nass  werdend,  habend  sy  keinen 
schärmen,  sunder  schmückend  sich  an  die  felsen  hin- 
an.' 1531/89,  Hiob;  ,müessend  sich  zuo  den  velsen 
halten.'  1530;  ,so  umschlagen  sie  die  Felsen.'  1667; 
uepiepaXovxo.  LXX.  ,Die  vor  in  purpur  und  Schar- 
lach erzogen  sind,  schmückend  sich  yetz  zum  mist.' 
1530/89,   Klaqel.;   .ligen  jetz   im  Kaht.'    1667;   nepte- 


ßdXXovto  LXX.  .Wir  ...  schmucktend  uns  haimlich  by 
der  tür  uf  ain  benkli  nider.'  Kkssl.  ,Biss  ...  sich  alle 
ni'.ncli  und  p  fallen  von  ansechen  und  ghorsame  welt- 
lichs  gwalts  under  die  flügel  des  papsts  geschmückt 
band.'  Vau.  , Als  ...  die  nacht  kommen,  schmücket  sie 
sich  zuo  iinin,  umbfahet  in.'  JWKTZBL  1588.  , [Petrus] 
schmückt  sich  zum  Füwr.'  BCts.  (Br.).  .Keiner  kan 
sich  schmucken  in  ein  so  änges  Ortlein,  verbergen 
hinder  die  Leut.'  FWyss  1653.  (Uneig.:)  .Zuodem 
förcht  ich  ein  Fürstentuck,  der  sich  veilicht  darhinder 
schmückt.'  .IM ahl.  1674.  S.  noch  Bd  VII  774  u.  Ohne 
Richtungsbestimmung,  sich  zsschmiegen,  „sich  in  einen 
kleinen  Platz  eindrängen,  den  Körper  zsziehen,  ge- 
drängt sitzen"  Aa  lt  H.  (.selten);  Gl;  Gr,  so  D.,  Hald.. 
Nuf.,  Spl.;  Th;  Z,  so  Dättl.,  Eis.;  St.  Schmück-dt^ 
e"  bitz,  .nimm  weniger  Raum  ein-!  GrNuL  Mer  wand- 
in8  scho"  schm.,  zB.  um  Platz  auf  einem  Wagen  zu 
finden  Z Dättl.  Mit  r echt ■sich- schm.  händ  scho'  Alli 
Platz  uf  dem  Wage"  Gr.  ,Sie  war  halt  gar  'postiert 
geworden  im  Winter  und  musste  sich  deshalb  schülich 
schm.  auf  dem  Bock  neben  Herr  Ch.'  ONio.  1898. 
Insbes.  im  Bett,  um  warm  zu  bekommen,  die  (wohlige) 
Wärme  zu  gemessen  (vgl.  o.)  Gl;  Sch,  auch  übh.  sichs 
(an  einem  warmen,  sichern  Ort)  wohl  sein  lassen  Scu 
Ha.;  ZRüml.  Schmuck- dich !  sagt  die  Mutter,  wenn  sie 
das  kleine  Kind  in  das  warme  Bett  einhüllt  ScuHa.; 
Syn.  schoch  (Bd  VIII  112).  's  Sömli  i"  si"'m  chüele" 
Grund,  es  schmuckt-sich  under  ''em  Teckiti  wlss,  im 
Winter.  APletsch.  Unsinnlich,  sich  ducken,  beugen, 
„demütigen,  ganz  still  und  leise  tun,  zB.  aus  Furcht" 
AaF.;  Ap;  Gl;  Gr.,  so  D.;  L,  so  Ber.,  E.  (auch:  sich 
unterwürfig  zeigen,  .Bücklinge  machen')  und  lt  St.; 
GNessl.,  Wb.;  „8ch";  ThMü.;  U;  Z,  so  Dättl.,  Sth. 
und  lt  St.,  sich  in  enge  Verhältnisse  fügen,  schicken, 
nach  der  Decke  strecken,  namentlich  von  finanzieller 
Einschränkung  Gr,  so  Fid.,  Jen.,  Ig.;  GA.,  Ms,  W.; 
Sch;  Z ;  Syn.  liden  1  d  (Bd  111 1090).  Steh  schm.  mües'e". 
Dö  mue"-me"  sich  schm.  ThMü.  Du  muest-dich  enweng 
schm.  ZSth.  Was!  Wem  hast  du  dernächz' frage" ? 
Das  fälti!  Du,  e"  Ma""  vu"  sechzg  Järe"  sö'tist  dich 
mües'e"  schm.  w'e-n-e"  Schuelbueb!  CStkeiff  1909/10. 
Der  Lotterispiller  verlürt  Beides  [Achtung  und  Kredit], 
er  tar'-sich  nor  schm.,  wenn-er  di  betterste"  Vorwurf 
mos'  schlocken.  HKFrick  1900.  Magst-di<h  ebe"  schm.'. 
U.  Sich  .drücken',  (vor  einer  Beleidigung)  zurück- 
ziehen Gl,  so  S.;  GWL,  We.  Ph  ha"-mich  g'schmüggt  bis 
z'letst,  gezögert,  bei  Etw.  mitzumachen  GWe.  .Man 
sach  nit  vil  blosser  schwert  uff  dem  veld  die  puren 
zucken;  sy  wurden  sich  darnach  schmucken.'  Ap  Krieg 
1405.  ,Die  [Städte]  muosten  sich  vast  smucken  vor 
der  herren  gewalt.'  Jdst.  .Als  nu  die  von  Bern  leider 
grossen  schaden  empfangen  hatten  von  dem  künge 
...  smuckten  sich  die  von  Bern  etzwemeng  jar  und 
ubersachen  und  vertruogen,  waz  si  mochten.'  ebd. 
,Der  milt  Job  muost  sich  liden,  was  Got  verhengnus 
git;  also  hat  sich  ouch  geschmückt  das  edel  pluot 
von  Österrich.'  1474,  LTobler,  VL.  ,Die  krei  [Tirol] 
was  sich  schmucken,  in  dem  wald  si  umbar  floch,  die 
federn  ward  man  ir  rupfen.'  1499,  ebd.  .Dann  wie 
füchsischer  ir  üch  schmückend,  sind  ir  frässig  wölf,  die 
zuckend.'  Eckst.  1525  (Klag).  .Der  freudig  hapk  hielt 
noch  ob  dem  verzagten  huou,  muost  sich  schmucken." 
Ansu.  .Nach  dem  krieg  der  Eidgnossen  folget  ein 
wunderbare  Veränderung  aller  dingen.  Dann  wie  die 
von  Zürich  . . .  vorhin   den  pracht  bhieltend  in  allen 
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llllllilllllllft>ll,   IlllUisstollil  lieh  dU  ^    Ot\     .rlinilirk.il     |.l 

diinn     finm-iid    dil    Imweits    mit    nein    pmcht    und    die 

anderen  mnootend  lioh  nlderhan.'  Vu  t  orüdi  1588 
,i>n  tot  man  isaramonrnoken  uf  einet  beide  grfien,  loh 
I  .1.  ii  sich  keinen  sohmnoken,  die  fyend  warend  küen,' 

IMI,    I  .Tonil':  tt ,    VI,.      ,|Nurr:|    Toilichcni    schimpf    li 

[die  Fastnacht]  ariaoh  git,  det  wirf  vil  anderstanden, 
Dai  im«  i ,  1 1  nihil  in  iitiiii  gedioht,  snnst  mOeit  Ich 
mich  t  ii  oit  sohmnoken.'  HsRMan,  1648.  ,Die  möneh, 
die  tnuoatend  sich  Bobmucken  and  leiden/  Vau.  ,In 
disen  ...  angliokhaftigen  ki io^on  haben  sich  <l i«-  refor- 
mierten fttreten,  grafen  and  herren  schmioken  und 
/.im  merer  lioherheil  etwan  exulieren  miesen.'  1646, 
Bi  Chr.  (PByff).  ,Ioh  mnoae  mich  Armnet  halber 
sohmnoken.'  Com,  Beati.  ,Er  mag  still  schweigen,  sich 
sohmnoken  und  verbergen.'  FWtlR«  1684.  ,Wie  werden 
sich  [amjfingsten  Qeriobt]Die  sohmnoken  und  soh&men, 
die  dem  Herren  Christo  ein  Krön  von  Dornen  ge- 
flochten.' FWys«  l(>7,r).  ,  Was  sich  jotz  niuess  sohmnoken, 
Gott  richtet  wider  auf.'  JCWusbinb.  1678.  ,Sich 
schmucken,  siho  ducken.'  DlNZt.  1716.  Oft  in  (reimen- 
der) Verbindung  mit  Synn.  Sich  schm.  und  hucke" 
L  (Ineichen).  Schmück -i/r*  und  bück-di'h,  so  chunst 
di<rch  d'Welt!  LBer.  ,Wenn  mit  dem  langen  tragen 
sol  der  kurze,  so  bedarf  er  wol,  daz  sich  der  lange 
bücke,  der  kurze  sich  nicht  smucke.'  Boner.  ,Wem 
unfrid  was  laid,  der  muoss  sich  do  schmucken  und 
sich  die  lan  bücken,  die  anstall  hattend  geben,  des 
raenger  kam  umb  sin  leben.'  Ap  Krieg  1405.  S.  noch 
Bd  IV  1141 M.  ,üuck  dich  und  schmuck  dich!'  Sprww. 
1824.  ,I)as  ror  sprach  wider  zuo  der  eich:  ...  ich 
kan  mich  vil  wol  tucken  und  zuo  der  erde  smucken.' 
Bonkr.  .Dieweil  sein  [des  Caligula]  veter  Tiberius 
in  leben  was,  kond  er  sich  tucken  und  schmucken.' 
Vap.  ,Necessitatem  edere,  sich  ducken  und  schmucken.' 
Dbnzl.  1716.  ,So  sich  der  Mensch  nur  recht  nach 
diser  Pforte  bieget,  schmücket  und  ducket.'  JJUlr. 
1731.  Sich  schm.  ond  tocke  mös'e"  Ap.  ,Die  Frommen 
werden  sich  ducken  und  schmucken  müssen.'  FWvss 
1655.  ,Under  heidnischen  Oberen  leben,  sich  ducken 
und  schmucken  ...  müssen.'  ebd.  1673.  ,Sie  müssen  sich 
ducken  und  schmucken.'  JMkyer  1700.  Die  Gross-  und 
Chline"  trucke"d-sich  i"  d' Schlitten  inn  und  schmucke"d- 
sich.  ONäg.  1910.  .Wäre  uns  waarlich  vor  denen  von 
Zürich  not  gesin,  dass  wir  uns  zuo  rettung  unsern 
eeren  in  empörung  wider  die  verletzenden  erhept 
hetten,  wo  wir  uns  nit  allweg  der  güetigkeit  umb 
erhaltung  gemeiner  unser  Eidtgnoschaft  geflissen,  ge- 
sclimugkt,  getrugkt  und  verhofft  hetten,  die  von  Zürich 
sölten  sich  zuo  bekanntnuss  bewegen  lassen.'  1531, 
Absch.  (VO).  ,[Abt  Franciscus  lebte  zu  Rorschach] 
als  ain  gefangner  man  mit  vil  schm.  und  trucken.' 
Sicher  1531.  ,Contrahere  se,  sich  einziehen,  trucken 
und  schmucken.'  Fris.;  ,sich  schmucken  und  trucken.' 
Mal.  ,Die  altglöubigen  (als  die  übervorteilten  und 
übermereten)  sich  derowyl  geschmückt,  getruckt  und 
gelitten  hettendt.'  1562,  VO  (Klagschrift);  in  einer  Gl 
Redaktion:  ,uns  gern  lyden,  schmucken  und  trucken 
wolten.'  Jovianus  muosst  sich  schmucken  und  trucken 
under  den  keiser  Iulianus.'  LLav.  1583.  .Je  mehr 
sie  sich  schmukhend  und  drukhend  .  .  .  dass  ihr 
Sach  nur  des  böser  werd.'  1598,  Ap  Memorial  (mo- 
dernisiert). Mager(er)  werden,  abnehmen  GrD..  Mai., 
Pr.,  Valz..  ,allg.'  (Tsch.);  GW.;  Sprww.  1869;  Synn. 
bösnen  lba.  (Bd  IV  1723);  ramen  II  (Bd  VI  895);  vgl. 


8p.  915  M,   Du  Mach  <if  fachtnüekt  GnPi     /  *gloMl 
•ii ml  au'*,  da      i     arem  Fiet  [eine  Ziege]  int"  Wind 

ihn"    mt       ..    (l'nniii     lud's     Und  ■Im lückt    ,„ 

l,i  i, »    H, i    /.(./'",  ,  ■  ,  i  grad  ■  I 

(GaSohs);   ml!  dei   Erklärung    abi im         e)  Intr., 

b.       \\',i    in/lnid  i  ii  Int      tOhttl      GR  (1  2.    wie 

nhcl.  ichmficken;    nicht    rolkst.;    daf&i    u/ um    ■, 
butstn  II  I  (Bd  IV  680.  2017)  aa.   .Hoptraan  aromStaia 

|IiuIm'|  uss  Mcvi.ui'i  gebracht  10000  krönen  ond  ii 
uih  hui  lilberim  nnderrook  und  gnldinei  chuben 
bekleidet  und  der  glichen  mit  kleinoten  geschmukt, 
als  In  Hein  nie  ;e  eben.'  Vn.u.  ,8chmncken,  lieren, 
sticken,  ezornare,  aon  pingere.'  Mai,.  ,Orno,  zieren, 
schmücken,  rüsten.'  Don«  1666/1716.  ,Die  Cabala 
des  Tbeophrasti  ParacelsJ  ...  welche  seine  Lehrer 
hoch  erbeben  und  mit  dem  glänzenden  Titnl  In 
natura  ...  sobminken  und  sohmnoken.'  AmoM  1674. 
1,'eil.  ,Dass  die  töchteren  so  vil  arbeit  anlegend,  sich 
reinigend,  Bchmnckend  und  zierend,  dass  ty  disem  kiinig 
...  gefallen  mögiiid.'  I.I.av.  1688.  , Ihr  lieben  Weiber, 
wolt  ihr  euch  schmucken  und  geblitzt  einher  gehen, 
so  schmückend  und  schmierend  euch  mit  «lern  aposto- 
lischen Schmuck  und  Farben.'  .111  Hott.  1671.  ,1 
sich  die  Wyber  schmücken  u[nd]  zieren,  tuet  sich 
ein  Jahr  verlieren,  dum  coinuntur,  dum  moliuntur, 
annus  est.'  Sprw.  XVI.  (Zusatz  des  XVIII.).  —  g"- 
schmückt,  in  Gr  lt  Tsch.  in  Hed.  1  b  g'schmucht,  in 
SorfKl.  in  Bed.  la  auch  g'schmuck:  1.  a)  entspr.  1. 
a)  von  Körperteilen.  ,G-e  legöien';  s.  Bd  II  760 o. 
„Gebogen,  bes.  wenn  der  Kopf  in  den  Achseln  ruht 
Gl;  Sch",  so  Kl.,  Nnk.;  „Z";  vgl.  Schmuckli.  G.de- 
vo"laufe",  ,mit  eingezognen  Achseln  und  Armen'  Sch 
Nnk.  —  ß)  niedergedrückt,  auch  in  psychischem  S. 
,Es  ist  ain  bös  mär,  das  biderblüt  also  werdent  ge- 
drugkt.  Si  giengent  in  der  statt  geschru.  und  törstend 
nit  regen  ir  oren.'  Ap  Krieg  1405.  ,Gerächtigkait  wirt 
underdruckt,  all  fromkait  muoss  dann  sein  geschm.' 
Geng.  ,Unser  conscienz,  die  was  geschm.,  glych  wie 
des  löuwen  wadel.'  aLied.;  vgl.  a.  ferner  Sp.  914 u.  — 
Y)  wenig  Platz  beanspruchend,  einnehmend,  klein. 
,Ouch  sind  usgelassen  der  merteil  protestationen,  so 
nit  in  die  fäder  geredt.  Dessglichen  sind  die  under- 
schribungen  beider  partyen  hierin  nit  vergriffen, 
damit  die  acten  dester  geschm-er  und  der  läser,  ouch 
zuohörer  nit  verdrüssig  wurden.'  B  Disp.  1528.  ,Die 
raisigen  habend  wol  gros  fanen  gefüert ...  aber  das  fuos- 
volk  gar  geschm-e,  klaine  und  tätige  zaichen.'  Kessl. 
,Es  geschieht  oft,  das  der  glaub  in  angst  und  not  gar 
klein  und  geschm.  sich  einzeucht.-  OWerdm.  1564; 
, klein  und  geschmuck.'  Herborn  1587.  —  b)  g'schm-i 
Hose",  (zu)  enge  Gr  (Tsch.).  Sjv.ge-schmäukt,  ge-schmo- 
gen  (Sp.  842.  868).  —  2.  a)  entspr.  2.  ,Ein  cormantel 
...  vast  wol  geschm.  mit  edlen  gestein  und  bärlin.' 
1530,  Bs  Chr.  .Ein  guldin  eerlich,  wolgemaeht  krön  ... 
was  mit  saphir,  balas  und  ander  edel  gestein  geschm-et.' 
ebd.;  übereinstimmend  bei  Kessl.  (.geschmückt').  ,In 
kostlichen,  mit  gold,  silber,  berlin.  edelgstain  ...  ge- 
schmückten bischofhüeten.-  Kessl.  Ohne  präp.  Be- 
stimmung. , Etliche  aber  der  statt  gwaltigen,  so  ...  dem 
bundt  günstig  warend,  verschuofend  mit  geschmückten 
Worten,  das  in  klain-  und  grossen  raten  zuoletst  das 
mer  ward,  die  bündtseben  inzelassen.'  Kessl.  ,Wie 
hat  dich  [Holofernes]  dan  dein  Got  bewart,  wie  hastu 
Mannes  Herz  gespart,  das  dich  betördt  ein  jüdisch 
Weib  mit  ihrem  gschm-en   schönen  Leib.'   HRRebm. 
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i;   rgl.  Judith  1<>.        b)  schmuck  BBe,    EK  g-e 

Jiur.scht  —  Mini,  hiiim i.-in,  -H-  InBed.  1  nnd  2  (abd  nahelegt; 
,Tei  umcbtin,  attritis'  tu  V.  Mos. 2::,  l,  dai  Grail  vi  B19  biehei 
siebt,  wird  durcb  die  Parallelglossen  Ahd.  Ol.  I  869,54  all 
Fehler  fflr  ,vermuechtin'  erwiesen;  »gl.  Schro.'l  1681 
miuchtn  .'  IM  IV  606);  Kaue.  (Intens.)  zu  ichmiegen  (Sp.  868); 
Tgl.  Gr.  WH.  IX  1 117/27;  Diefenb.-Wulcker  848;  ChSchmidl 
1901,  B29;  Fischer  V  1016;  Ünger-Khull  648.  Znr  Verbrei- 
tung des  Umlauts  vgl.  etwa  buekm  (IM  IV  INI);  schlucken 
(8p.  682),  tuoim.  Bed.2,  nnter  md.-scbriftspr.  Einflosa  seit 
dem  XVI.  erscheinend  (vgl.  ASchütt  1908,68;  KBacbmann 
1909,  75/6,  ferner  die  Anm.  zu  Schmuck Ul),iatäei  UA. fremd; 
in  Balbmundarl  gilt  -ö-  ancb  in  nichtnmlantendem  Gebiet.  Zur 
Form  g'tchmuchl  dee  Ptc.  vgl.  BSG.  VI  241,  zur  Bed.  auch 
schmuchtig,  schmachtig  bei  Fischer V  1014.  Nie  Form  ohne-« 
kann  auf  g" schmückt  znrttckgehn;  doch  ist  eher  letztres  aus 
ge-schmuck  (s.  d.,  Sp.  914),  das  auch  in  Bed.  2  b  vorliegen 
könnte,  dnrcb  Anlehnung  an  das  Ptc  hervorgegangen;  vgl. 
ge-ichmack  mit  Anm.  (Sp. 878/9).  Kaum  hieher:  ,Ein  guot, 
genant  Schmuckendössli.'  1524,  GrMal.  (FJecklin  1911). 

an-:  refl.,  sich  anschmiegen  GsPr.  Chun,  schmück- 
dich  a"!  zu  einem  Kinde. 

in-:  ein-,  zsziehen.  a)  tr.  Von  Körperteilen.  Er  hat 
de"  Chopf \"g' schmückt,  ,in  die  Achseln  hinabgezogen' 
Z  (Spillm.).  ,Den  hals  einschm.' ;  s.  schmucken  la 
(Sp.  914;  Fris.).  —  h)  refl.,  sich  zsziehen,  verkleinern. 
,Die  verderblich  Niderlag  [der  Helvetier]  zue  Baden 
hat  ihr  Macht  also  zerbrochen  und  sich  ihr  Ruhm, 
Nam  und  Ansehen  also  eingeschmuckt,  dass  dessen 
hernach  wenig  mehr  bey  den  römischen  Geschicht- 
schreibern gedacht  wirdt'  Guler  1616.  ,Erst  nach 
dem  ...  der  retisch  Kreiss  in  oberzehlte  bischoffliche 
Ziel  und  Märchen  sich  widerumb  eingeschmuckt,  das 
Bistumb  [Chur]  entstanden  sein  müsse.'  ebd.  —  in- 
ge-schmuckt.  Entspr.  a:  ,l)emissis  humeris  virgo, 
mit  abgeschleifften  achslen  oder  eingeschmuckten,  als 
ob  sy  gestossen  wärind.'  Fris.;  vgl.  ge-schmuckt  1  aa. 
(Sp.  918).  I.  sl"  a)  ,in  die  Umhüllung  zurückgezogen 
(um  sich  vor  Kälte  zu  schützen)'  ScHSchl.  —  ß)  .in  eng 
und  gut  passenden  Kleidern'  BBe.;  vgl. ge-schmuckt  lb. 
Verkleinert,  eingeengt:  .Dergestalt  verlieren  die  Römer 
...  neben  anderen  Provinzen  Italierlands  auch  unsere 
wider  eingeschmuckte  retische  Land.'  Guler  1616.  — 
Mhd.  insmucken;  vgl.  Gr.WB.  III  281 ;  Fischer  II  644. 

undere"-:  refl.,  sich  unter  die  Bettdecke  ver- 
kriechen Z,  so  Stdt  und  lt  Spillm.;  vgl.  schmucken  lb 
(Sp.  915). 

ver-:  a)  ,v.,  den  hals  einziehen,  collum  contrahere.' 
Fris. (schon  154D;Mal.;  vgl.  Inschm.a.  —  b)verbergen. 
.Lastsich  solch  Übeltat  verschmücken  und  verbergen?' 
Pfaffenkr.  1712.  Spez.,  verborgen  kauen  Ar-I.  Wa' 
re'sclimockst  all?  —  v er- schmückt:  verborgen.  Er 
halt-sieh  hüt  de"  ganz  Tag  eso  v.  Z  (Spillm.).  ,Man 
solle  den  schäum,  den  er  [der  Eselhengst]  im  springen 
von  im  lasst,  mit  einem  roten  fläcklin  auffassen,  das 
selbig  in  silber  v.  antragen',  gegen  Impotenz.  Tierb. 
1563.  —  Mhd.  versmucken  (ahd.  uubelegt;  vgl.  die  Aum.  zu 
schmucken);  vgl.  Gr.WB.  XII 1,  1128;Schm.2II544;  Fischer  II 
1314.    Zur  Angabe  aus  ApI.  vgl.  Schmucker  7«a  mit  Anm. 

ge-:  refl..  sich  ducken  Th  (ABachmann  1886).  — 
Auch  schwäb.  (Fischer  III  485). 

zc-säme"-:  a)  refl.,  sich  eng  zsschmiegen, -drücken, 
so  von  einem  Vogel,  der  sich  vor  Kälte  zsduckt.  meist 
von  einer  Mehrheit  von  Personen  (um  Platz  zu  ge- 
winnen, im  Bett,  um  sich  zu  erwärmen),  von  Schafen 
auf  der  Weide  udgl.  Gr,  so  Fid.,  Jen.,  Ig.;  Z,  so  W. 
und   lt  Dan.;    Synn.   z.-schmücklen,   ferner   z.-grüpen 


(Bd  II  79o);  pfOUn  1  (BdV1208).  .Sich  von  frosts 
wagen  zetauienachm.,  merabn  corriperc  Fris.;  Mai.. 
,l)ass  iier  11**1  \  <-t u- r  Xachburen,  so  nach  dem  Stryt 
gar  wenig  überhüben  warend,  als  si  widerum  zue- 
hus  kommen,  sich  neher  dann  vormals  zuesammen- 
gesclunuckt  habiud.'  JJRüMBB.  8,  noch  schmucken  la 
(Sp.  915o.).  —  b)  intr.,  =  dem  Vor.  Die  tuend  z.,  .tanzen 
so,  dass  sie  sich  zsschmiegen'  (in  (Tech.).  —  ze- 
sämen-ge-schrauckt.  .Beider  lib  zesemne  nach 
gesmücket.'   Hadl.   —   Vgl.  Fischer  VI  1878. 

dar-:  (heimlich)  irgendwobin  bringen,  verbergen; 
s.  üs-supfen  (Bd  VII  1257;  UEckst.  1525). 

Schmucker,  in  BBe.  lt  Zyro  in  Bed.  lb  auch 
-o-  —  in.:  1.  entspr.  schmucken  1.  a)  pers.  a)  wer 
(im  Kleinen)  stiehlt  oder  frevelt  Ai-L;  vgl.  schmucken 
la  zum  Schluss.  —  ß)  spöttisch  für  Bergknappe  als 
Schimpfname  der  Tiroler  (Etschländer).  XV./XVI.; 
vgl.  Lil.  II  395;  LTobler,  VL.  II  81.  ,Uff  dem  hochen 
donstag  ...  sind  die  vigent  ah  der  Etzsch,  uss  Schwa- 
ben und  allenthalben  uss  der  landtschaft  umb  Feld- 
kilch  über  Rin  gegen  Forstegg  zogen  mit  grosser 
macht  ...  Ab  der  Etzsch  nampt  man  die  schmücker 
und  erzknaben,  ertrunken  all.'  1499,  L  (,üie  schlacht 
zuo  Hart  by  Bregetz  beschechen').  ,In  dem  die  lants- 
knecht  wider  zugen  zamen  mit  grosser  macht,  das 
Etsch  vil  erzknaben  bracht,  die  do  sint  schmucker 
genant,  samleten  sich  zuo  Tirol  genant,  das  disen 
krieg  angefangen  hatt,  zuo  Merana  in  der  statt.'  JLenz; 
noch  öfter.  ,I)er  Steinbock  was  sich  nit  surnen,  er 
macht  sich  uf  gar  bald  ...  Die  schmucker  wellen  wir 
grifen  an,  dass  menge  frow  muoss  weinen  umb  iren 
elichen  man.'  1499,  LToblek,  VL.;  noch  öfter;  vgl. 
Calvenf.  1899,  53 ff.  ,Schm.  und  Schwab';  vgl.  Birl. 
1890,  46.  ,Kämid  Schwaben  und  schmucker  gnuog, 
fürsten  und  ander  herren,  so  liessend  wir  [Eidgenossen] 
s  frölich  hargon.'  1499,  Ansh.  ,Do  fluochte  er  im, 
daz  dich  Gots  fünf  wunden  uud  Gots  lyden  sehend, 
und  redte,  er  wer  ein  Swab  und  sm.,  und  er  wölt 
inn  ze  stucken  howen.'  1502,  ZRB.  —  b)  Name  einer 
Kartoffelsorte;  s.  Bd  I  381  (auch  B,  so  Be.,  Th.  und 
lt  Zyro).  —  2  entspr.  schmucken  2.  ,Concinnator  cau- 
sarum,  ein  flicker  und  schm.  böser  sachen,  der  ein 
böse  understadt  guot  ze  machen.'  Fris.  1541.  —  Vgl. 
Gr.WB.  IX  1127  (in  Bed.2);  Martin-Lienh.  II  483  (.Schmeich- 
ler'); Fischer  V  1016  (nur  als  Name).  Zu  Bed.  laa  vgl.  cer- 
schmucken;  Mischung  mit  (ver-)achmavchen  bzw.  -ö-  (Sp.  84  1  / 2 )  V- 
1  aß  zu  schmucken,  sieb  (unter  die  Erde)  duck<;u.  FX., Schmucker.' 
XVI./XVII.,SchSt.  (,JSchm.'XVI.,Sch  Jzb.).  InBed.  1  b-o-in 
BBe.  (wo  Senkung  «  >  o  nicht  bezeugt)  viel),  durch  Anlehnung 
an  den  (etym.  wohl  hiehergehörigen)  Fluni..  Schmorke".  ebd.  (dazu 
Sehmocker,  FX.  BBe.,  Hk.,  schon  1798;  , Heini  Schmocker,  der 
Grichtsäs.' 1651),  der  alten  Wechsel  «  :o  haben  dürfte. 

Ören-  Schmückerli:  Pferd,  das  gerne  beisst  GRNuf.; 
vgl.  schmucken  la  (Sp.  914). 

Feder-:  wie  nhd.  Federschmticker.  ,Paretmacher. 
sydensticker,  fäderschmucker  [sirnl]  ein  fryg  handt- 
werch  und  gwerb.'  1597.  Z.  .Die  Seidensticker  (Feder- 
schmüker),  welche  mit  mancherlei  farbichten  Faden 
sticken,  bisweilen  auch  mit  Perlen.  Edelgesteinen. 
Federn.'  Spleiss  1667.  —  Vgl.  Gr.WB. III  1406;  Sanders  II 
981  b/c. 

Huet-:  wer  gewerbsmässig  Hüte  mit  Aufputz  ver- 
siebt, so  geputzte  Hüte  verkauft.  XVII.,  ZStdt;  Syn. 
H.- Staffierer;  vgl.  SDaszynska  1891,42.  .F.  der  Huet- 
schmucker.-  1605,  ZStdt.  ,G..  Huetschmucker.'  1671, 
ebd.  —  Vgl.  Schni.M  1190. 
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Sohmuokete"    •  ■  ■■      I    Nurindei  Verbindung 

Seh  vi.  »hielte"       \'er  her, litt",    \,i   he,,,,    %*  w,t,ln"  (Bd  ]  \ 

L571)  /  Bth. 

U«  lohmuokig  -«-•■  behaglioh  wann  Z8tdt|   Tgl. 

sehiniiel.en   th. 

SO  h  in  11  c  k  1  .•"  il,  IM  BBr.  (sehnnehellen  liclii'ii 
selimiekleiil,      l'wK.     .#/•"!       l>iin.     zu     selimuekni     Ih 

(S|>.  !M.r>),  „sich  ansohmlegen,  iB,  von  einem  Kind  an 
die  Mutterbrust"   BBr.;  GaHe.,  Ig.,  Pr.;  Soi;  OwE. 

(.in.  li  It  St.'i.    Si  tuend  eil  Hit    seh  in ..  von  (  srh  l;i  ti-inicii ) 

Kindern  GiiPr.  Sich  an  Jmd  a'tohm,  Bob;  UwE. 
Ihi  hist  //<(//  im"  galante1  Ohmicht  ...  $ohmaichlel  d't 

Maitli  dem  Liehster,  teil  se-sr'-  hert  tute"  :ueln"- 
sehmüeklet,    a's    ob    si    grad    iii-neu    i"    sehln/fr"    ire'h 

iNlkmiM  1884;  mit  der  Erklirnng:  aohmiegen.  Sich 
tun  Bett)  ;'s<hnr"sehm.  BBr.  (PSohild);  GnFid.,  Jen.,  lg. 
(Teoh.);  vgl.  ee-eämen-achmueken  (Sp.  919).  Gleichbed. 
intr.  im  Kinderapruob  unter  Ghrüseti  II  (IM  111  888; 
auch  GnTsobapp.,  wo  schmugglet,  vom  Einsender  kaum 
richtig  als  .lächelt«  definiert).  Vgl.Gr.WB.JX  ni7; 
Miutin-Lionli.  II  1 82 ;  Blaober  V  loKi.  Statl  l8mflokelen<  Ba 
Chr.  in  .r)(»'2,  it  ist,  die  Var.  ,attnokelen'  in  den  Text  m  Betaen 
(▼gl.  Kitii<i,/,hii  :'!•  Hd  VII  1209;  Beleg  aus  Gtongenb.  Bettl.). 

Schmuckli  m.:  „Person  mit  eingezogenem  Halso 
Seil"  (nach  Kirchli.);  vgl.  geschmückt  laa.  (Sp.  918). 
—  Als  FN,  Gl  (auch  SoÄmucÄ»);   1684-,   LSemp. 


G  e  -  s  c  h  in  a  c  k  t ,  g  e  -  s  c  h  m  a  c  k  t ,  G  e  -  s  c  h  m  ü  c  k  t  s. 
Oe-schwack,  ge-schviack,  Gc-schmiick  (Sp.  871.  878.  913). 


Schnial(l),   schmel(l),   schmil(l),   schiiiol(l), 
schmul(l). 

schmal  BG.,  0.  (so  Br.,  Lau..  Si.  It  lmOb.);  GrL., 
ObS.  (-11);  ScnSchl.;  S;  Th  tw.,  so  Hw„  Mü.;  WLö., 
meist  gedehnt,  so  Aa;  Ap;  BU.;  FJ.;  Gl;  GrCIiui-,  He., 
L.,  ObS.;  LE.;  PA1.  (-Ö-);  GRh.,  T.;  ScuAltorf  (flekt. 
-a-),  R.;  S;  oTii;  Ndw;  U;  WVt.;  Z,  schwell  GnHint, 
V.;  TB.  (-e-°-,  flekt.  schme2ler  und  -e%  Neutr.  schme-lts) 
—  Komp.  schmeler  AaF.  undltH.;  BBr.;  GrOdS.;  Sch; 
Th  tw.  (-eil-),  schmäler  BLau..  Si.  (ImOb.);  FJ.  (schmäller 
und  -e2-);  LE.  (schmäller  und  -e'-)\  SOlt.,  schmeler  Ap 
(-U-);  BBurgd.,  G.;  FJ.  (-te-,  selten);  Gl;  GRPr.;  LE. 
(-im-):  G  (-11-)  Rh.,  T.;  SchScIiI.  (-ei-),  Stdt;  SStdt; 
oTh;  Ndw;  WVt;  Z  (■&-),  Sup.  schmelist  Aa  (H.), 
schneist  AaF.;  GRObS.  (schmeltst),  schmälst  BLau.; 
FJ.  (neben  -e2-),  schmelst  Ap;  Gl;  LE.;  GRh.;  Sch 
Schi,  (-ei-);  oTh;  Ndw:  1.  a)  klein  (an  Ausdehnung, 
Maass,  Umfang),  a)  von  Tieren  bzw.  davon  ausgehend. 
,Schin-es  vich'  1)  Kleinvieh,  bes.  von  Ziegen  und 
Schafen;  vgl.  Schm.-Vich  (Bd  I  651),  -Hab  (Bd  II  869). 
-War.  Grosses  und  ,schm-es'  Vieh  kaufen  und 
schlachten.  1663,  KHauser  1895.  ,Den  Weidgang  be- 
treffent,  wird  ein  Gottshaus  sich  mit  seinem  schweren 
und  schnj-en  Vieh  auf  seinen  eignen  Güetteren  inner- 
halb den  Hegenen  behelfen.*  1672,  AAWett.  Arch.  — 
2)  kleine  Stücke  Vieh,  auch  von  Rindern.  ,Dass  schmall 
vich,  nammlich  küegis  und  stieris,  sollen  sy  [die 
Metzger]  ain  jedes  pfund  nach  der  geschwornen 
schätzeren  erkantnus  gäben  und  usswägen.'  1588,  Sch 
St.  Metzgerordn.  (Abschrift).  ,Die  zungen,  die  mögen 
und  die  arsderm,  so  vom  schmallen  vich  kommen, 
sollen   [die   Metzger]  jedes  stuck   umb   zwen  batzen 


gel /hui  itotien  und  nid  lün  i  '  ebd.  ,H<  hm  «  rinder, 

.  Bd  \  I  lOflSo  -,  .vp  "'.»I  ii  .  'i.i/ ii  ,i.i  ■  -Hi im.  rindfleiaeb, 
(odei  .  'Ihm  i   )    .|  I  '!'•  Metsger]  lond  nun  fBi  hin  d 

sehn Iflelach    nil    imii    ainandren   ge In   haben, 

inndei  i  j  e1  llehei   füi  lieh  ielb  ;  wol  pe<  ktet 

ocii  .'■!!  lind,  mögend  ijf  wol  gemein  haben.'  1610,  Aas, 
-ii;  ,8chm*e i  ifii ii •.  in  I"  '.-ii  chm-en1  Rindern o 
.[Übereinkunfl  iwisohen  Gerbern  and  Bchahmacbern] 
der  ronwen  hfiten,  «<>  diu  gerwei  bie  und  anderatwo 
konffenl  und  also  rouw  und  ungewerchei  widei  ver- 
konffent,  oiich  dei  seil  in  i*n  ltderi  ald  änderet  itncken 
halb.'  1687,  /  Kit.  ß)  acbmftohtig,  icblank,  dünn, 
v<in  Lebeweaen,  Körperteilen;  in  der  leb.  KA.tw.anl 
Heil.  2  belogen;  Tgl.  tchmalen  i.  l)<is  ist  t*  echn 
PersöndhJ'li    TS*  sehnt  f  Butt,  zugleich  eohwaehliefa  U. 

E*  sehtn-i  (ins'  WLö.     Sehnial(i)  Jiai/i/r"  (Bäggli)  ha", 

bes.  nach  einer  Krankheit;  vgl.  §ehm,  backig  (IM  IV 
1076).    Du  hast  selunalii  H  ,  ein  mag«  iohl  TiMfi. 

Sitier  •'tiss-r''  ii'ieihel  ha",  luin-i  si-hin  i  Jiui/i/li ;  wenn-si 

iniinme'  trage'  maß,  eo  hängg-ei  an  e*  Stlggli  BGrindel 
(Grolimnnd  1910).    Ee  toite  Mul  und  schmäl  liaf/f/e"! 

scherzhafte  Antw.  auf  die  Frage  Was  lachist:'  Aa  (EL). 
.Don  frawen  ist  der  ars  ze  prüyt,  das  herz  ze  sin.'  BlTC. 
—  Y)  von  konkr.  Sachen.  Von  Kleidungsstücken. 
.Weilen  ihre  (der  Frauen]  Käppiein  gar  zuo  schmahl, 
dass  sie  ihr  Haupt  nit  bedekhet  haben,  wider  die 
austruckentlicho  Ermahnung  des  hl.  Apostels  Pauli, 
dass  die  Weibspersonen  ihr  Haupt  sollen  bedecken.' 
1732, UUrs.  Von  einer  Hofstatt.  , Caspar  Isler ...  hett  an 
Jacob  Fryen  als  der  eine  ledige  hofstatt  hett,  begert, 
dass  er  im  die  gab  und  zuo  husen  zuoliesse,  des 
widerte  er  sich  und  meinte,  es  war  bim  kirchhof  ein 
hofstatt,  die  sölt  man  zuovor  undergon  und  luogen 
ob  daselbst  gehuset  werden  möcht.  Da  aber  er  Isler 
dieselb  im  ze  schm.  und  dein  sin  sich  erklagt,  wie 
dann  das  von  einer  gemeind  als  die  usgemarchet.  funden 
sig.'  1550,  Z.  Von  der  Zubehör,  dem  Umkreis  einer  kirch- 
lichen Pfründe.  ,N.  lütpriester  zuo  Bonstetten  erklagt 
sich  treffenlich  sinerarmuot,  und  dass  er  bi  der  schmallen 
competenz  derselben  kilchen  (so  sich  nit  wyter  dan 
in  die  60  stuck  erstreckt)  uss  vyle  siner  kinden,  nit 
bliben  möge.'  1542,  Z.  —  8)  von  Abstraktem.  ,Es 
ist  nicht,  new,  wie  sm.  sey  aller  werlten  trew  und  dar- 
zuo  churz  ir  stätichait,  ir  stinde  michel  unde  prayt.' 
Ring.  ,Compan  vom  sm-en  glück  weg.'  Bs  Schimpfw. 
.Ein  schm-e  hoffnung  haben,  in  areto  spem  ponere.' 
Fris. ;  Mal.  ,Wie  weiden  nun  die  Kinderlein  [beim 
Bergsturz  von  Plurs]  iren  Eltern  angel<»ffen  sein,  bey 
inen  Hilf  zu  erwerben;  so  war  derselben  Trost  gar 
schm.,  weil  sie  verdürben  allzumahl.'  1618,  Zinsli  1911. 
S.  noch  Bd  V  918  o.  —  b)  knapp,  karg,  dürftig  (an 
Menge),  a)  von  Sachen.  Von  der  Saat,  Ernte.  , Schm-e 
Saat-  s.  Bd  VII  1423o.  ,An.  1509  ward  das  Korn  dünn, 
die  Ernd  schm.,  aber  ein  voller  Herpst.'  FrHaffn.  1666; 
vgl.  dazu:  .Schm-er  Ruf,  Angebot;  s.  Bd  VI  680 u.  Von 
der  Nahrung;  s.  Bd  II  290 u.;  vgl.  by.  [Des  Esels] 
Fuetter  isch  so  schm.  GStucki  1908.  .Kinder  oder  Er- 
wachsene [die  fremde  Reisende  anbetteln]  sollen  ... 
auf  24  Stunden  bei  schm-er  Kost  in  Spital  zu  Stans 
versetzt  werden-  und  im  Wiederholungsfalle  ...  auf 
4  bis  8  Tage  jeden  zweiten  Tag  mit  schm-er  Kost 
inhaftiert  werden.'  Ndw  Ges.  1867.  Von  Brot(stücken). 
.Wie  dann  die  andern  Eidgnossen  im  birg  harinziechen, 
schm-e  brötlin  essen.'  1521,  Absch.  .Lasst  mich  nur 
ruhig  meine  Strasse  ziehn.   Mit  meinen  altern  Kindern 
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wird's  mir  wolil  möglieb  worden,  uns  allen  ein  sclnnws 
Stücklein  Brod  zu  erwerben.'  UBbIgo.  iTvn.  Vota  Ein- 
kommen. Mängtr  hed  e"  G'halt,  nen  schm-e*,  dose  er 
chüm  ehanm  d' Schulde*  aale*.  L  Gedicht.  ,[Dei  Leut- 
priester  zu  Riehen  bittet  den  Abt  von  Wettingen  wegen 
bolier  Kosten  eines  Hausbaus  |  im  in  ansächnng,  das 
sin  pfrfindle  eben  tünn  und  sclun.,  ouch  zuo  diser  zyt 
vil  zuofäl  mit  opfer  und  andern  dingen,  deren  sich 
die  luttpriestere  unzhär  behelffen  mfiszen.  abgangen 
wärentl,  ...  ze  hilft'  ze  koinenn.'  1524,  Bs  Ref.  .[Bei 
den  von  Karl  V.  aus  dem  tunesischen  Feldzug  ent- 
lassenen Söldnern]  i-t  clag  der  türen  profand  und 
schm-en  besoldung.  ja  glichsam  inen  nit  ...  haltung 
und  vollkomne  assrichtang  geschehen  sije.'  Kessl. 
.[Baalspriester :]  Wir  müessend  städts  im  tempel  ston 
und  band  darvon  ein  schm-en  Ion.  dann  unser  pfründen 
synd  ganz  schlecht.'  SBirk  1535.  ,Ein  sebm.  mer': 
,[Vor  einer  Volksabstimmung  über  die  Zugehörigkeit 
von  Gaster  und  Wesen  zu  Glarus  und  Schwyz]  tribend 
si  [die  von  Gl  und  Schw]  die  sach  so  lang  an  die 
landschaft  mit  mancberlai  pratiken  ...  da  si[ch]  das 
volk  guotz  tails  zuo  verwilgung  ergab,  wiewol  es  al- 
weg  ain  schm.  mer  ward.'  Vad.  —  ß)  von  Personen. 
Arm.  Gend-mer  auch  Öppis,  ich  bi"  halt  en  schm-e  Herr. 
Wolf,  Dreierwabi.  's  hed  gester  Eine'  zu-mer  g'seid 
(und  derzue  kei-  Schm-e') ...  ebd.  Karg,  knauserig.  En 
schm-er  llöchzlter,  ,der  Nichts  gibt'  ZHinw.  Gemein 
von  Charakter  Z.  Eso  Eine''  ist  ja  scho"  en  schm-er 
Schisshund,  ,ein  Spitzbube,  der  Andere  zu  übervorteilen 
sucht'  (Spillmann).  En  Schm-er  Z.  —  y)  praed.  und  adv. 
in  formelhaften  Verbindungen.  1)  von  (kärglichem) 
Lebensunterhalt);  vgl.  auch  unter  ba.  Es  schm.  (in 
Ap  sehm-f)  ha",  mit  wenig  auskommen  müssen  Ap; 
Z  und  weiterhin,  =  schm.  durche"  mües'e"  Sch;  Th;  Z 
und  weiterbin.  Ermlich  Lüt,  wo  müend  recht  schm. 
durchen  SchR.  Si  mite"  förchtig  schmoll  dorchen  TuMü. 
,Sich  schm.  durchziehen';  s.  Sp.  70 o.  Schm.  lebe" 
Aa  (H.);  B;  GRlg.;  SchR.;  Th;  Ndw.  ,Wir  hätten  ja 
noch  so  viel  nötig  und  so  schm.  gelebt  und  im  Wirts- 
haus keinen  Kreuzer  vertan.'  Gotth.  ,[Eine  Witwe 
klagt,  dass]  iro  ...  nit  me  gelts  ...  mocht  werden  weder 
52  pfd  10  ß,  die  sy  von  pfingsten  in  der  hushaltung 
mit  iren  kinden  irer  grossen  notturft  nach  bis  zuo 
herbst  zit  ...  verbrucht  und  dennocht  eben  schm. 
glept  hat.'  1545,  Z  Schirmb.  .Wie  durch  die  ver- 
schiedenen Fehljahr  das  ganze  Land  in  eine  solche 
Not  geraten,  das  auch  vill  vor  Diesem  zimblich  be- 
mittlete  Haushaltungen  anjetzo  sehr  schm.  leben  ... 
müssen.'  1693,  ADenzler  1920.  S.  noch  schm.-mülen 
(Bd  IV  183);  vgl.  auch  schm.-barten  (ebd.  1623).  Schm. 
esse".  ZVsherre"  hocke"d  z'mitzt  im  Sal,  si  esse"d, 
trinkend  nüd  fri  schm.  Lienert  1906.  ,Sy  sige  Lybs 
und  Lebens  bi  ime  [ihrem  ehemaligen  Manne]  nitt 
sicher  gsin,  und  so  ire  Eltern  nitgwessen,  hette  sy  schm. 
ässen  müssen.'  1603,  Z  Ehegericht.  ,Es  truket  sie  etwa 
hart  der  Sattel  der  Armut,  dass  sie  bey  ihrer  Arbeit 
noch  schm.  essen  müssen.'  JMkyer  1700.  Schm.  müesse" 
abbisse"  B;  s.  Bd  IV  1689.  Schm.  zuegä"  GRlg.;  Ndw. 
Da  gäd's  schm.  zue  Ndw.  ,lcb  und  mein  liebe  Hauss- 
frauw,  so  oft  und  dick  wir  unsere  ...  kinder  mit  nassen 
Augen  anschauwend,  das  ihr  Nahrung  so  schmall  bar 
gand  [!.  dass]  ein  herter  Stein  sich  erbarmen  [!].'  1644, 
Z  (Bittschrift).  —  2)  ,nit  schm.',  nicht  wenig.  ,Dass 
eine  Zeit  daher  die  unerlaubten  Pintenschenken  ... 
in  diesem  Ambt  sich  nit  schmahl  gemehret.'  1668,  Aa 


li'j.  l'.)22.  —  2.  wie  nhd.  schmal,  als  Gegs.  zu  breit  in 
D  jüngerer  lied.  (vgl.  Bd  V  917  ff.),  wohl  allg.; 
vgl.  auch  laß.  .Schm.,  eng,  einzogen,  angustus,  coac- 
tus.'  Mal.  .Angustus,  eng,  schm.,  aretus.  zusammen- 
gehalten, schm.,  eng.'  Denzl.  1666.  E"  schm-s  G'sichtli. 
E"  schmi  Hand.  En  schm-e'  Rugge"  (auch  an  Kleidern), 
Saum  (s.  Sp.  *llu.).  Schm-i  Band.  Zu  einer  best. 
Kleidung  braucht  man  schme'leri  Band  Z.  Ea  giht's 
nü*rf,  es  ist  z'schm  ,  ein  Stoff'  für  ein  Kleid,  ebd.  ,Schm-es 
tuoch';  8.  Bd  V  918o.  's  Brett  ist  z'schm.  .Angustioribus 
toliis  herbae.  mit  kleineren  oder  schmeleren  bletteren.' 
Kris.  Unn''e"  breit  und  ohne"  schm.  und  wennmn-mich 
in's  Wasser  tued,  vergän-ieh  doch,  Rätsel  vorn  Zucker- 
hut GrL.  (Tsch.).  Bes.  e"  schm  er  Weg,  Steg  uä.  wohl 
allg  K'rat  über  dem  Abbruch  [eines  Berges]  hed-iieh 
es  chli"s  Brindli  chüm  schuehbreits  düreh  de"  Eelse"  i"chi"- 
'zoge"  wie  es  schmells  Geisswegli.  J.Iöroer  1920.  E" 
schwells  Stegli.  ebd.  Ein  Hagelfall  nimmt  in  der  Regel 
e"  schm-e  Streich  (Strich)  oder  auch  nur  es  schm-s 
Streichli.  BIrhd.  1908  (BGr.).  S.  noch  Bd  VI  634o.  1680o. 
, Semita,  ein  fuosswäg  oder  schm-er  wäg.'  Fris. ;  Mal. 
,Um  zwei  Uhr  rief  der  [Nacht-] Wächter:  Zwei  Wege 
hat  der  Mensch  vor  sich.  Herr,  den  schm-en  führe 
mich.'  APletscher;  vgl.  Matth.  7,  13/14;  ähnl.  in  einer 
Hausinschrift  BAlbligen  (Bärnd.  1911).  Mit  dem  schm-e" 
Zügli,  mit  der  Schmalspurbahn.  CStreiff  1909/10. 
Praed.  bzw.  adv.  ,Wer  ouch  ze  schm.  wirket,  daz  es 
den  buosswirdig  dunket,  der  dar  über  gesetzet  wirt. 
der  git  der  zunft  1  ß.'  1364,  AaRI).  StR.  (Zunftbrief 
der  Weber).  S.  noch  Bd  VI  225  0.  Nit  schm-er  (bzw. 
-i)  cho"  uä.,  .breit',  selbstbewusst  BLau.  Die  est  net 
schm-e  cho"  en  erem  nüwe"  Chleid !  Da  han-ech  . . . 
ml"em  nüive"  Wlb  wälle"  zeige",  wäteg  guet  Chüe  e'h 
heige  und  haH-ses  e"  StaV  'zokt  und  be"  net  schm-er  under 
ml"  Zindla  [eine  furchtsame  Kuh,  um  sie  zu  melken]. 
ChrReichenb.  1916  (BLau.). 

Amhd.  umat  (auch  bei  Notker,  in  Bed.  laa  und  2):  vgl.  Gr. 
WB.  IX  910/5;  Schm.2  II  548;  Schöpf  627;  Martin-Lienh.  II 
483;  Fischer  V  970;  nur  in  Bed.  1  das  verwandte  engl,  amcdl. 
Zum  Nebeneinander  von  schmal  :-e-  vgl.  hart  ■'  -<■.-  (Bd  II  1641), 
lang:-är  (Bd  III  1321),  auch  die  Anm.  zu  fast  (Bd  I  1113). 
Die  Annahme  eines  besondern  Etymons  für  Bed.  laa  (s.  Gr. 
aaO.)  lässtsich  durch  unser  Material  nicht  stützen.  Personenn. 
,Hans  Schm.  der  schuochmacher.'  1449,  L  (Gfd).  ,üen  Smal- 
hartz.'1449,ZRB.  ,Heinr.  Schmaldank.' RCys.  , Schmaldienst.' 
XVI.,  B.  ONN.  D'eschm.  Pfad  BGr.  (am  Wetterhorn);  vgl. 
,Schm-en-Pfad'  (Bd  V  1052o.).  Das  , schm-e  Wegle.'  1800,  Aa 
Eh.  ,Znin  schm-en  wesr.'  1544,  AaLauf.  .Schm.-Äckerli.'  1798, 
ThEgn.  ,-Eggen'  WBinn.  ,-Ort.'  1635,  UAltd.  , -Gletscher' 
WRauda.  ,-Laui'  G1S.  (,-zug');  SchwMuo.,  ,-Laueneir  BGr. 
(-louinen-Wald)\  W  bei  Brig.  , -Stock'  SchwMuo.  ,-Weg'  Aa 
Murgental.  ,Schm-en-Egg'  BTrachs.  ,-Hals'  KBe.  ,-Leist'  Gl 
Moll. , -Weg' BObergoldb.  ,S(ch)mal(en)-Egg',  Hausname  (Bade- 
stube). XIV./XYII.,  ZStdt  (dafür  ,in  der  s(ch)malen  egg.'  XV. 
XVI.,  ,in  der  schnial(eii-)cr.'  XVI.).    Vgl.  auch  Sehmalchen. 

schmale":  1.  meist  -ä-  (in  GRValz.  -ä-),  3.  Sg. 
Praes.  und  Ptc.  -et,  schmal(er)  werden  B  (.coaretari.' 
Id.);  Gr;  LE.;  Uw;  Z;  Dial.  und  weiterhin.  Meist 
entspr.  schmal  2.  Der  Weg  schm-et  da  B  (Zyro).  Der 
Jan,  die  Wis  schm-et  ohne"  GRlg.,  Saas,  Valz.  (Tsch.). 
Der  Stutz  [Wiese,  beim  Mähen],  Heustock  schm-et  afe" 
tiRValz.  (Tsch.).  Entspr.  schmal  la^,  von  Personen, 
(infolge  von  Krankheit,  Kummer)  mager,  schmächtig 
werden  GrD.  (B.);  Z  und  wohl  weiterhin.  Ufd'Letsti 
[vor  seinem  Ende]  hed-er  afa"  wacker  g'schm-et  (irD. 
(B.).  Si  [bat]  g'hübschet,  nW  es  birebitzeli  g'schm-et, 
aus  Kummer.  ACorr.  1860.  —  2.  tr.  a)  schmäler  machen, 


Schumi! I >.    ohmel(l),   ichmll(l),    el >(i)     ch i|i 


eohmftlern  (auoh  nneig.);  ,8obn.,  Bmilen,    miliaren 
benuare,  detrahere.1   Bn    1862,         I»)   ttbertr.;  vgl. 

schwulen  '.i.    Zanken,  lohmahen;  10I I  ial (?) 

,Sohnialin,  nix'i  reden  odai  ial .'  Bittl.;  rgl.  abd. 

,Sohraalkaohell  abelrednei  •  ,Abetw.  lobm.',  über  Etw. 
schelten.  JSolothurn  beiohwört  den  Bund],  Darbj  plybl 

s\  nni  Ihm/,  iiiul  in n ii il t .    So  joiiuuiN  wfifd  darab  aobra., 
dar  dörffl  wo!  muessen  <l  Irtan  Baien,'  VBoiti  1551. 

,|  Deutschland  will  nicht  von  der  [Jnrnftaaigkait  ab« 
an]  kb  allar  Warnung  fcuond  ay  lohm.;  loh  baorg, 
nafiaaiand  [d]  orten  lalan.1  ebd.  •  8ohmalenn.: 
Behalten;  Unwillen,  Abscheu?  vgl.  2b  and  Ab-Sehm, 
,Bin  lohm.  und  sohttben  ab  einem  ban':  ,Wieer[ein  Be« 
trunkener]  vilichl  geraerokht,  »las  bj  [seine  Gesellen] 
ein  lobm.  und  schuhen  ab  im  gehept,  liab  es  inn  ver- 
droaaen  und  angefangen,  mit  Worten  wider  N.  zu 
brockhen.1 1544, ZStb.  \b-schm<ilc" .  ,Ekal, Orausan1 
S.nlla.t  Er  het  r"  fange"  t/n  .1.  g'lm"  abem.  —  Mini. 
tmoiti  in  Bed,  I  u  ii  ti  'J  :\ ;  Bed,  2  b  nihil  bei  Qr.  WB.  IX  916n.; 
bei  Fischer  V  117  1  wohl  in  der  Bed.  kargen. 

schmalocht  -ä-  Nnw  (Matthys;  auch  -echt), 
Bchmaloohtig.  Dial. :  ,ein  wenig  schmal.'  —  Kis. 
nkmalleohi  (Martin-Lienh.  II   188). 

G'-schmäl  -(«-  n.:  Koll.  iu  schmälen  2 a,  Verweise, 
Tadel  UwE.    Syn.  Seh  in  ii  loten. 

schmäle"  -ä-  bzw.  -e--,  in  HLau.  -ie-,  S.Sg.Praa. 
und  Ptc.  -t:\.  schmaler  machen,  schmälern,  -schmalen 
■Ja  oTh;   Ni>w    (Matthys).      -   2.  a)  leicht,   glimpflich 
tadeln  (schimpfen,  schelten),  bes.  von  den  Eltern  (der 
Mutter)  gegenüber  den  Kindern  Aa;  BLau.,  U.;  F;  Gl; 
GkAv.,  Pr.  und  lt  Tsch.;  L  (derber  als  balgen  4  Bd  IV 
1211);   GA.,   Stdt,   T.,   Wb.;   Sch    (in   Schi,   veraltet); 
Schw;  S;  Th;  Uw;  WVt.;  Zg  (seltener  als  chiben  lb 
Bd  III  107,  balgen);  Z,  so  Dättl.,  Febr.,  Sth.,  weitere 
Synn.  u.  chiben,  dazu  chetzeren  (Bd  111  597):  brummlen 
3t  (Hd  V  613);  schalken  3,  be-schalken  2b,  schimpfen  2, 
(ge-)schänden  lb«.  (Bd  VIII  681.  688.  789.  887).    Eine" 
schm.    Hät-dich  der  Vatterli  g' schmält  ?  AaF.,  Fri.    De' 
Vatter  hät-mich  g'schmält  ZDättl.    Ich  ivör''e"  g 'schmält, 
wen"-ic''  z'spöt  hä'"  chom   ThMü.     Ich  chan"-ech's  gar 
nit  säge",  ivie-mich  Das  drückt   und  quält,  teil  gester 
uf  der  Stege"  mich  's  Liseli  het  g'schmält.  Schild  1853. 
s.  noch  Bd  VI  228  M.    .Sie  habe  die  Rosa  [wegen  ihres 
nächtlichen  Aufstehens]  am  Morgen  geschmält.'  1753, 
ADkttl.  1905.    Ih  ha  doch  au  fir  nä  holbä  Tag  JRueh, 
dass  mich  dar  Baschi  nid  schmält,  nid  schimpft  und 
nid  ginggt.  Talhochz.  1781.  Mit  direkter  Bede,  tadelnd 
sagen.    Abä,  schmält  d'Berta,  De''  [eine  Traube]  ist 
ja  buslig  cor  Füll.  ACorr.  1860.    Der  Vatter  schmält : 
Du  schwache''  Tropf  [ein   Kind],  du  zwingst-en  nid, 
din  Zweris-Chopf!  SWinz.    Dickist  het-es  [eine  Frau] 
sieh  nümme'  chönnen  überha"  u'"'  het  g'schmält:  RÖsi, 
RÖsi  [Magd],  iras  meinst  eige"tlig  auch  du?  SGfeller 
1911.    Was  seisch?  Hudilump?  schmält-si  [die  Mutter 
die  Tochter,  die  ein  altes  Wäschestück  H.  genannt  hatte]. 
FOschw.  1919.     Abs.,   auch   aufbegehren,   murren, 
(sich  be)klagen;   Synn.   (vgl.  auch  zu  Anf.)    belferen 
(Bd  IV  1204);  brummlen  3  b  (Bd  V  612);  branzen  (ebd. 
761);  surren  laa.  (Bd  VII  1288).     Los"  Das  sl",  der 
Vatter  schmält!  Th;    ZDättl.     Schmälid  au'*  nid,  i'h 
n-ill's  g'u-üss  nümme''  mache"!  sagte  ein  Knabe  zum 
Pfarrer,  dessen  wiederholte  Frage,  wer  die  Welt  er- 
schaffen  habe,  er  nicht  beantworten   konnte  L.     Er 
schmält  immer,  er  ist  nie  zufrieden  Gi.H.    Si  fressi"d 
äistei-  und  schmäli"d  äister,  Sprw.  von  unzufriedenen 


Ko  U'.Mi  ■    i  1      I      /  '/'•■   [bi-g  gas  •  >•  </'« <<ii 

I. ,n im,,  im  lim/,  ,„,-  tohmdli   und  dräut   [wall  die 
Pfarrei  itochtei  gegen  Ihren  Willen  verheiratet  werden 

BOlle],     USTIRI     1881.      //""    ml   '"Hinl  ,l,,i /,",  1,1,,., . 
schm  ,   iIciiii   '     Mulsih,    iscl,    §0   l,  .,„1,1,1,, i  g  •    11 

i   92      Htdei   [ihr    Parlamentarier]   bit-eeh   d'Zung 

iiiimiii,   •iciunii  ,/,     ,iiui, ihi    innt   iiuni,,,!'    B Volks« 
Bettung  1884,     Tai  öppp  g'schmdli   „,, /</<■■  [In  all 
Fabrik],  het'a  g'htitW  find  t'fridfl  QiNaehi 

1901,       /''    ""'/     Uns    nuiinm-    Im",    lul    ,1,  ,     PdpQ     /"il 
veret.    Schumi  dnc.h    nul,    PapaU    [begütigt    du-    Frau]/ 

BIbohir    1908.      Du  1 1 ii    Bei,   auf  'las   Wohlargahn 
meiner   Familie]  chan"  <•"'■  nüd  schm.  CSTRiin   19 

E"   Jede'    macht   jt$,    vaser   cha"",    ;<'"'   1,/ihl    d,,\,i    >■" 
brave*   Ma"".   u"'1  um    Imnl  d'  II  ilnr  schm.    QBOLIM1 

1911  (AiOthm.).    Nid  ei$t$r$chm.,  turreti  und  brumm 

le"  ivi'-n-es  llinnussi!  ALOaeanAini  1918.    Th  in"  nid 

stiäiui,  lue  nul  gern  schm.,  eine  Hausfrau  in  der  If&gde« 

not.  EWüterich-M uralt,    ,7,'schm.  mache",  actionibua 

suis  invidiam  vulgi  in  sc  concitare.'  In.  B.;  dainach 
,d'lAit  z'schm.  m  ,  sich  Tadel  zuzichn'  B  (Zyro).  ,Necht 
haben  wir  3(1  Man  zur  Wacht  bei  der  Artillcri  gehen 
müssen,  welches  ouch  ein  grosse  Ehr.  Major  H.,  als  er 
mir  die  Order  gebracht,  sagte  zu  mir:  Bruder  Haupt- 
mann, du  mochtest  ettwan  schmelen,  wan  ich  dich 
nit.  ouch  dahin  comandierte.'  1653,  G  Briet.  .Seigend 
die  beiden  Nachtvögel  davon  gloffen  und  liahind  in 
[den  sie  belästigt  hatten]  lassen  schmelen.'  1672.  '/.. 
.[Einem  Pfarrer  eröffnet  der  Visitator]  das  er  sich  Bind 
lesterem  Mahl  gebesseret  habe;  ist  er  aufgebrunen, 
sagende:  was  Besserens,  ich  hab  allzeit  so  gebrediget 
...  Ich  meinte,  er  sollte  über  dissen  Bericht  Freud 
bezeugen  und  nicht  böss  werden;  fuhr  er  doch  fort 
zu  schmehlen.'  1755,  ebd.  (Eine")  schm.,  dass  ...  ,Der 
Pfarrer  schmälte  die  Kinder,  dass  sie  Das  [was  Liba- 
non sei]  nicht  wüssten.'  Gotth.  D'Muetter  het  recht 
g'schmält,  dass  der  Fritzi  so  schlecht  üf passet  het. 
EWüTERiCH-Muralt.  ,Ich  schmälte,  dass  er  das  Amt 
ausgeschlagen.'  Z  Schauspiel  1779.  Über  (üf,  wider) 
Eine".  Öppis  schm.  Über  d'Lüt  schm.  GoT.  ,Schm. 
über  Öppis,  invehi  in  aliquid.'  In.  B.  ,Er  schmält  oft 
über  das,  was  im  Lande  geschieht.'  UHegner  1828. 
.[Einige  Herren]  schmählten  nicht  über  das  Volk,  wie 
es  viele  Andere  tun.'  AKeller  1852.  D'Lut  chünneH 
tvol  so  schm.  über  dich,  du  chönnist  Nut.  Stütz,  Gem. 
Über  bösi  Zite"  schm.,  Das  hilft  euser  Lebtig  Nut.  AaB. 
Kai.  1895.  Min  Uli  soll  nie  ml  so  über  d'Glarner  schm. 
ChrBetjsch  1898  (G  We.).  [Am  Tisch]  het  Nut  manggiert, 
dass-me"  drüber  hätt  chönne"  schm.  SGfeller  1911. 
,Er  [habe]  sich  entschuldiget,  wüss  nit.  wo  er  [ein 
Nestel]  hinkommen,  darüber  die  andern  angfangen 
schmelen.'  1684,  Z.  ,Sein  Vatter  seye  mit  dem  Salpeter- 
brenner, der  über  die  Herren  zu  Winterthur  geschmält, 
nach  Winterthur  gegangen.'  1701,  ebd.  ,1m  Fortgehen 
habe  er  sye  allezeit  gestirzt  und  über  sy  geschmelt. 
sagende:  du  fuli  Hur,  s.v.  fuli  Täsch.  fuli  Blitzg  ...• 
1705,  ebd.;  ähnl.  noch  oft.  ,Ein  Büchlein  ...  worinnen 
häfftig  wieder  die  Tortur  geschrnählet  wird.'  JEWalp- 
kirch  1710.  ,Soll  ich  nichts  Anders  auf  der  Gasse 
vernehmen  als  schmählen  und  brummen  wider  dich?' 
Disc.  1721.  ;Man  wird  auf  euch  schm.'  Z  Scnauspiel 
1793.  Mit  Ei"'m  schm.  De''  Vatter  hed  urche"  mid- 
mer  g'schmäld  Ndw  (Matthys).  [Mann  zur  Frau:] 
Wer  chönnti  ufd'Längi  mid-der  schm.!  Schwzd.  (Gr 
Schs).    [Junge  Frau:]  Herrschaft,  ich  sö't  heim,sünseh 
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schmält  mi"s  Meillt  mit-vitr.  HDietzi  1912.  H'W  das 
Hain  wüsche",  stmlr",  aurh  ned  einisch  mit-cm  schm. 
Ztböri.  1)<>  schmält  me"  allevil  mü  de*  Dienste*,  me" 
verbrich  na  vil  G' schier' !  ANehek  1906.  8.  noch  Bd  VI 
1078 u.  .Worüber  sie  [bei  einem  Streit]  mit  einandern 
gschm&lt,  grupft  und  gstossen.'  1682.  Z.  Eine  Magd 
fand  auf  der  Feuerplatte  eine  Hexe,  habe  mit  ihr 
,g'schmiilt'  und  gesagt:  ,Du  bist  die  fülist  Hex,  me 
setti  ins  Für  inen  ghien.'  1737.  ADettl.  1905  (L). 
D'Junferehet  mit  mir gschmält  wie  der  Tusig.  B  Hink.  Hot 
1777.  ,Übel'  uä.  ,schm.\  Schmähungen  ausstossen. 
,l)er  Herr  Pfahrer  aber  habe  alzeit  übel  geschmelet 
und  ihro  [seiner  Frau]  gesagt  Hexen-Hur.  s.  v.  Pauren- 
wust.  Habe  Hr.  Pfahrer  geruffen,  alles  Volk  verführt 
meine  Frau  und  habe  übel  geschmelet.'  1705,  Z.  ,[Eine 
Magd  sagt  aus]  dass  sie  die  Riederin  gehört  auft'en 
und  aben  lauften  und  abscheuwlich  sclimehlen.'  1708, 
ebd.;  nach  andrer  Aussage:  .gleichsamb  rasend  und 
schmehlend:  Lumpengsind,  Diebsgsind  [usw.].'  Schmä- 
hen, lästern.  , Wollte  Gott,  dass  ihr  die  h.  Schrift 
nicht  schmähltet  und  schändtet'  1666,  Z.  ,I)ie  Evan- 
gelische [verlangen]  keine  Wunderwerk  mehr,  nicht 
auss  Forcht,  weilen  sie  sonst  handgreiflich  weren 
überwisen,  dass  sie  seyen  unrecht  daran,  wie  dieser 
Gesell  abermal  schmählen  tut,  sonder  ...'  ClSchoh. 
1695.  —  b)  in  der  Jägerspr.,  bellen  B  (l)än.),  schreien 
von  (Hirschen  und)  Rehen  ThMü.;  Z.  ,[Der  Rebe] 
Stimme  ist  eine  Art  von  Bellen,  die  Jäger  nennen  es 
Schm.;  sie  lassen  es  dreimal  hintereinander  hören  und 
setzen  es  so  lange  fort,  bis  sie  den  Gegenstand,  den  sie 
fürchten,  deutlich  erkennen.'  HSchinz  1842.  —  Mhd. 
smeln,  verkleinern,  verringern  (vgl.  auch  Gr.  WB.  IX  91 7); 
und.  nur  in  Bed.  2  (vgl.  Gr.  aaO.  916/9;  Schm.2  II  548; 
Schupf  627;  Martin-Lienh.  II 483 ;  FischerV971;  hei  Hebel). 
(Jnsre  Formen  -u-,  -fr-  können  nicht  auf  mhd.  smeln  zurfickgehn, 
sondern  deuten  auf  zugrunde  liegendes  -«-,  also  (da  man  dariD 
nicht  eine  besondre  Ablautforni  sehen  wird)  auf  Ableitung  von 
(sekundär  aus  schmal  gedehntem)  schmal  (s.  BSG.  VII  115). 
Das  passt  aber  semasiologisch  nur  für  Bed.  1,  die  zu  schmal  8 
gehört,  nicht  für  Bed.  2,  die  an  das  früh  zurückgegangene 
schmal  Ja  anschliesst  (vgl.  mhd.  smeln),  wenn  auch  heute 
schmälen  2  als  ein  andres  W.  empfunden  wird;  für  Orte,  die 
schmäl  neben  schmäle"  2  haben,  ist  es  ohnehin  nicht  mög- 
lich, von  schmäl  auszugehen.  Hier  mindestens  muss  darnach 
schmäle"  2  eingewandert  sein,  und  viell.  gelten  die  Zweifel  an 
der  Bodenständigseit  des  W.es  im  Schwab,  (bei  Fischer  aaO.) 
auch  für  unser  Gebiet  übh.;  vgl.  dazu  das  entlehnte  hnele,  (ein 
Kind)  schelten  im  Patois  von  Beifort  (ETappolet  1914,  2:1). 
Vgl.  schmalen,  schmälden.  —  Schmäle"  -d-  n.:  entspr. 
schmälen2a.  .Das  Schm.,  criminatio ;  Schm.  tuet nitguet, 
tutius  est  a  convitiis  abstinere.'  Id.  B.  Z'letst  wurdi"d 
s'  [die  Pfarrer]  müed  mit  Schm.  uf's  Chiltgö"  und  uf 
's  Stele".  JBHäffl.  1813.  Da  [gegenüber  einem  Wag- 
halsigen] hilft  Räte"  Nut  u"a  Schm.  GJKühx  1819. 
Der  Herr  Seckelmeister  het  g'funde",  mit  Schm.  sigi  da 
Nütg'macht.  RvTavel  191(1.  , Franz  Trogers  Schmählen 
uff  dem  Rapperschweiler  Boden  über  den  sauren  Wein 
[Überschr.].'  1667,  Z.  ,Alles  Schm.  und  Käzern  der 
Geistlichen  sowohl  auf  als  äussert  den  Canzlen  soll 
gänzlich  abgeschafft  ...  werden;  wir  sollen  von  den 
Catholischen  Evangelische,  sie  aber  von  uns  Catho- 
lische  genannt  werden.4  Bs  Briefe  1712.  .Was  hat  sein 
Schmählen  Guts  der  Welt  getan'?'  AvHaller  1732; 
später  ersetzt  durch  .Tadel.'  ,[Dem  Trinkphilister  ist] 
das  Schmählen  Bürgerpflicht.'  ebd.  Nembt  also  mit 
dem  guetten  Willä  [der  Spieler]  verlieb  ioid  macht  uns 
nit  unser  Freud  mit  Schmählen  trüeb.  Tyrolersp.  1743. 


,|  Am  Schiesset  von  1743]  war  ein  ernstlich  Schmählen 
under  allen  Schützen  wegen  den  schlechten  Gaben.' 
WWlLDBCROBB  1<»17.  ,Man  sol  [einen  politisch  un- 
ruhigen Kopf]  wegen  seinem  Schmellen  ins  Verlud 
nehmen.'  1795,  Z.  8.  noch  Bd VIII 888 o.  Schmälern 
SchmalisB,  Schmelis  GrPt.  —  n.  B  (RvTavel) :  Tadel, 
Schelte  B;  GrPt.,  bes.  gegenüber  Kindern  und  Dienst- 
boten BStdt.  Syn.  Balgens  (Bd  IV  1212).  Richtig  han- 
ic1,  mit  de"  Chole"  mini  wisse"  Strüm/if  verbrämt  u"'1 
Das  het  du  scho"  wider  Schm.  abg'setzt.  Bari  1883. 
Adie  uol,  *•*  wuess  gä",  sünsch'  gi't's  Schm.  FEbers. 
1897.  |Zu  Einem,  der  an  einem  Sängerfest  Aufsehen 
erregt:]  Tüed  bitt-ich  üf passen,  es  gäbi  sus'  Schmälis. 
GFibnt  1898;  mit  der  Erklärung:  .Aufsehen  erregen. 
Tadel  oder  Unwillen  hervorrufen.'  Schm.  tuet  nid  we. 
RTrabold  1914.  [Einer,  die  aufbegehren  wollte]  isch 
d's  Schm.  schön  im  Hals  'blibe"  stecke".  BvTavel  1913. 

ab-:  abkanzeln  SchR.  Gel',  der  Vatter  hät-dieh  ab- 
g 'schmält? 

ns  öüs-:  ausschelten  UwE.  S.  noch  Schlingel 
(Sp.  585).   —   Vgl.  Gr.  WB.  I  957. 

ver-:  Einen,  Etwas  .tadeln  und  herabwürdigen' 
UwE.,  ,bei  Andern  als  schlecht  darstellen'  Ndw 
(Matthys).  .[Zwei  mit  Erbschaftsansprüchen  ab- 
gewiesene Ausländer  haben]  seithero,  als  ob  tit.  Pfar- 
her  zue  Kernss  nit  an  die  Handt  gehen  wollen  mit 
Aufschlag  der  Taufbücher,  sowohl  zu  Constanz  als 
Lucern  diessfalls  verschmehlt.'  1738,  UwSachs. 

Schmäler  -«-  bzw.  -e'-  m.,  -eri"  f.:  wer  zu  tadeln, 
schelten  liebt  B;  SchSL  (Sulger);  Uw.  .Schm.,  con- 
vitiator,  criminator.'  Id.  B.  ,Simei  hat  den  König  ge- 
lästeret, ihn  einen  Bluthund  geschulten.  Davids  Leut 
haben  disen  Schmähler  wollen  beim  Kopf  nemmen, 
aber  David  hat  es  nicht  wollen.'  FWyss  1677.  ,Die 
gscheide  Leut  erkennen  schon  den  Fehler  [in  des 
Dichters  Versen],  Unwüssende,  dann  Schmehler  [erst 
recht].'  JC  Weissen-!?.  1701.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  919  f. 

schmälere"  -ä-  bzw.  -e2-,  in  Aa  (H.)  -e-:  1.  tr., 
schmälern  Aa  (H.);  B  (Zyro).  a)  entspr.  schmal  1, 
(widerrechtlich)  verringern,  mindern.  .Schmeleren  und 
minderen,  imminuere,  violare.'  Mal.  a)  mit  Akk.  S. 
Flügel,  stutzen.  ,Der  Stadt  Bern  wurden  ihre  stolzen 
Pfäkenfligel  durch  diesen  Zufal  [Abtrennung  des 
Aargaus  und  der  Waadt]  zimlich  ge»chmelert;  denn 
es  blibe  der  Stadt  Bern  Nichts  übrig  als  das  in  Schulden 
stekende  Überland.'  JvWeissenfluh  1792/1821.  Grund- 
eigentum; s.  breiteren  (Bd  V  922).  Weidgang.  .Habend 
sy,  die  von  Ossingen,  iren  Weidgang  dermassen  ge- 
schwecht,  gestümplet  und  geschmelert,  dass  sy  jetzt 
uff  uns  [Andelfinger]  als  einer  kleinen  armen  Gmeind 
zu  Ritter  wellend  werden.'  1604,  Z.  ,Ist  bekant,  als 
Einige  understanden  ...  auf  dem  Klybeckfeld  Reben 
einzuschlagen  ...  was  Massen  ...  der- Weidgang  ge- 
ring seye  und  durch  dergleichen  Einfang  und  Ein- 
schlag noch  mehrers  eingeschrenkt  und  geschmähleret 
wurde.'  1705,  Bs  Rq.  , Eines  er  schm.'  uä.  .Sin  gmüet 
nie  gsin,  ze  schmeleren  mh.  eer.'  1532,  B  Ref.  .Einem 
sein  guot  lob  oder  lümbden  schmeleren,  in  schand  und 
schmaach  bringen,  verlümbden,  ausschreyen,  atterere 
famam  alicuius.-  Fris.;  Mal.  .Delibare  de  gloria  ali- 
cuius,  eines  Ehre  schmälern,  mindern.'  Denzl.  1666.  — 
ß)  mit  Akk.  P.,  benachteiligen.  zB.  bei  einer  Erbteilung 
ZO.  (Messikommer  1910).  —  b)  entspr.  schmal  2. 
, Schmälern,  schmal  machen.'  Denzl.  1666.  —  2.  intr. 
=  schmalen  1  (Sp.  924)  Ap.  —  Mhimetem;  vgl.  Ur.  WB. 
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i\  g  |0/1 ,  Sobm.1  n  54l|   Martin  Lienb.  n   188;   Uschi  i 

v  B  I 

\   |  I  ;l)  < l **  1 1 1      \i'l.     |   It.         ,AllSclllUII/.lMI,      Villi      doi 

Nahrung*  B  (Zyro),  Weide,  Boligereohtigkeit  ,[N.  be 
klu^t  iioh]  «iiiHs  ein  Jeder,  der  da  ynifiohe,  in  Botnineri 
>'\t  sin  iv 1 1 ii  anateile  uinl  solche  äff  dU  Braaobielg 
und  Stroffalweid  lehleohe,  so  dann  lynem  Zngvyoh  dia 
tVeid  uihi  Itiung  rereohmÄlere.'  L851,  Z.  Sulist.  Inf. 
,Ks  möobta  iiiicr  einer  oder  tMiu-  In  gemelten  neu  fron 
winden  n ti < i  hölzern  so  gröblich  und  icbädlioh  bowan, 
also  du*  bj  dia  mit  nndertryben,  raraohmelern  ald 
anderm  lohidlieham  bowan  ...  moabgang  ...  rlohtan 
waltan,  dtnna  iol  ein  amptman  ...  diesälben  ...  ee 
bflaaaaa  beben.'  1651,  Z  Bq,  1015,  Jmd  ,▼.',  dem  Vor. 
lnß.  |Aa'/,o|'.  verwahrt  liob  dagagan,  data  Korn  in 
■einen  (Jobiot  das  Hauen  neuer  llaushol'stätton  er- 
laube, da  dies]  Ire  graeine Gnoaabafl  in  Wim  und  Woid 
ein  wenig  verschmelere.'  1808,  WMirz  1922.  —  b)  =  dem 
Vor.  1  b.  ,Uns  [ist]  daran  gelegen,  dasa  diese  verbesserte 
Strassen  nicht  ...  teils  aus  Nachlässigkeit  der  (ie- 
meinden,  solche  gebührend  zu  erhalten,  teils  durch 
Antieiiiationen  und  Verwüstungen  von  Seiten  der  An- 
stösseren  verschmäh leret  und  verderbt  werden.'  B 
Strassenregl.  1744.  S.  noch  riten  2ab  (Bd  VI  1071  M.). 
—  Vgl.  Fischer  II  1312.  —  Ver -schmäler u ng  f.: 
Schmälerung,  Beeinträchtigung  eines  Rechtes.  ,[Die 
Grafen  von  Hallwil  beklagen  sich]  darwendende,  wann 
wir  [Bern]  ...  die  straffen  von  zerhouwnen  kleideren, 
schwüeren,  übertrinken  und  derglichen  den  nideren 
gerichten  hehnfelligen  buossen  an  uns  bringen  wurden, 
das  inen  zuo  genzlicher  undertruckung  und  ver- 
schmel.  ir  nideren  gerichten  reichen  [würde].'  1535,  B. 
,Von  diser  ...  vermindrung  obgerührts  trattengelds 
wegen  . . .  dass  dieselb  uns  an  unserem  oberkeitlichen 
gwalt  kein  v.  noch  böse  nachfolg  gepären  solle."  1598, 
BSi.  Rq.  ,[Die  Schwarzfärber  klagen]  was  träffenlichen 
Missbruchs  und  Verschmel.  ihres  Handwerks  ihnen  von 
Sttimpleren  hin  und  wider  in  unseren  Landen  ...  ge- 
brucht  und  geübt  werde.'  1602,  Aar.  StR.  ,Was  grosser 
Unglegenheit  und  Verschmel.  ihnen  [den  Aarburgern] 
an  ihrer  gemeinen  Veldt-  und  Weidtfahrt  die  Zeit 
dahero  widerfahren  seye.'  1622,  Aa  Rq.  1922. 

Schmäleri  ,-ei'  f.:  PL,  Klagen,  Reklamationen. 
.Dies  Jahr  hat  es  Schm-en  abgesetzt',  wegen  mangel- 
hafter Verpflegung  der  Leute,  die  auf  der  Alp  ihr  Vieh 
abholten.  1775/82,  ORingholz  1908  (SchwE.).  , Damit 
allen  Schm-en  [der  Einsiedler,  wegen  der  Streue] 
vorgebogen  würde.'  1775/82,  ebd.  —  In  der  Bed.  Tadel- 
sucht bei  Gr.  WB.  IX  920. 

Schmälerung  ,-e-'  f.:  =  Ver-schm.  ,Das  [die  Ge- 
fangensetzung eines  bischöflichen  Untertanen  durch  den 
Bs  Rat]  nun  ime  dem  coadjutori  und  decano  [des  Stifts] 
zuo  schm.  und  verkleinung  siner  ordenlichen  oberkeit 
. . .  reichte  und  diente.'  1524,  Bs  Ref.  ,Diewyl  [Strass- 
burger  Handelshäuser  beabsichtigen]  die  kouflüt 
andere  Strassen  [nach  Italien]  zesuochen  verursachen 
und  hiemit  mh.  an  irem  zoll  und  andern  gefallen  inn 
irer  statt  abbruch  und  schm.  begegnen  möchte.'  1577, 
Z  RM.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  921;  Fischer  V  972. 

Schmälete-  -d-  f.:  Schelten,  Tadeln;  auch  die 
einzelne  Schelte  B;  UwE. 

Schmäli  -e-  Aa  (H.);  GuCast.,  ObS.,  Valz.;  LE., 
-e-  Ap;  B;  Gl;  GiiChur,  He.;  GRh.,  T.;  oTn;  Ndw; 
UUrs.  (-ei-),  Sehmali  B  (Dial.);  PA1.  (-ö-J;  Ndw 
(Matthys,    -ä-)    —    f.:    Schmäle,    Schmalheit.    aaOü. 

Bchwelz.  Idiotikon  IX. 


und  wni. -i  inn    Kni  pi    chmallb*    Vom  Einkommi 
i  <>)■<■  n .  n  ii  i  .■  i  halt      ,H<  ii    Jacob    dai    IQ!  pi  ia  itai 
Stalligkan  ..     hat    ilch  yeti  rc  bnala  und 

geringe  gemeldter  oollatni  erkl  ■  .«. i . ••  i  ftti  und 

im  um  grosser  iiiinu.ii  erbarmolich  gelitten.1  IM8,  '/. 
HSnfeapi    schw.tl  |,    Von  Stoffen;       Q  tibi  (Bd  11  •.*♦!> 
Von  Wogen.   ,  Dia  enge  odei    ebmila  (,  chmele.'  Fi 
der  itraaaaen  oder  des  frage,  angaata  tiarora     I  i 
Mai..        Mi.i.  mah,  '.„„it.  mini. .»../.  f.j  rgl.Qr.WB  I 
s.iini.'ii  :.  i s ;   Martin  Lienh.  II  188;  ChSebmldl  1901, 
i,  .im  Ii  ■  i ,  Fl  choi  \  '.' '  i .    Klo i  ii.    ,Aokei   In  obern  Ziel  odei 
Sohmelli.'  ZBU1, 

sc  ii  in. i  I  ig:    schmal 2    .[Bildhauer  Inderbitzi    oll] 
das  ganze  ChorgeatQel  ...  mit  ...  Laubwerk  an  zieren, 

also   dass   das    Lauliweik    oder    Zieraden   an    den    allei 

■ohm&ligaten  Orten  wenigetena  ein  itarkei  Werkschuo 
hoch  Beye,  in  der  Mitte  aber  ...  wenigstens  8  starke 
Schuo  dis  Laub  in  die  Hoche  getrieben  werde.'  I7:i7, 
JHisa  1914. 

Schmale"  •&•  B  tw.,  so  Br,  C-cn),  Iv,  (>..  K.  and  lt 

Dan.,  Xyro;  GlKiiii  (s.  Anm.);  SonB.,  8t.;  aSmw;  Tu 
llw.;    WMü.;    ZO,     «'■    Aa;    Bs;    B   »w.,    SO    F..    S.;    F.; 

önMaLj  Lj  SohwE.;  8;  THEsoh.  (WepOi  &w;  U;  Ze; 
ZBfil.,  Febr.,  Mönch.,  <>..  Wangen,  Seh  male"  -«- 
BE.j  GrD.,  Fr.,  auch  Kl.;  LE.  und  lt  St.»;  GMarb. 
(,-eV'  und  ,-ä-');  Sch  (-e*-)  Ha.,  Schi.;  W,  so  Li».; 
ZRafaerf.  (-eä-),  -ä-  LE.;  üw  (Gem.),  n-ä-,  -ä-  Bs 
(St.11);  B  (St.2):  L;  W  —  f.,  PI.  unver.,  in  BG.,  B. 
Sehmali,  in  BSi.  (nur  PI.)  Schmeli  —  Dim.  (in  B 
(ir.  an  Stelle  des  Grundworts)  Schmüli  BE.,  Gr.  (PI. 
-Uni),  G.,  Schmäleli  (-ili)  bzw.  -ö-  LE.;  SchR.;  Ndw; 
UwE.;  ZFehr.,  Schmälti  Ndw:  1.  a)  Schmiele,  (langer, 
dünner)  Grashalm,  -stengel  (samt  Ähre  oder  Rispe) 
A*Rued.,  Zein.  und  lt  H.;  Bs;  BE.,  Gr.  (auch  bei  Ried- 
gräsern, Binsen),  Twann  und  lt  AvRütte(, langer,  stai  ker 
Halm');  SchR.,  Schi.,  St.;  SG.;  TnHw.;  Ndw;  UwE.;  Z 
Febr.  Läng  und  mager  tote-n-e"  Schmalen  im  Heuet  steht 
der  Böse  vor  einem  armen  Holzhauer.  EFisi  her  1922. 
Dui  hest  es  Schmälti  im  Här!  Ndw.  Eine"  mit-ere" 
Schmale"  chutzele",  ,ihm  mit  der  Rispe  einer  Schmiele 
die  Lippen  kitzeln'  BE.  (Bämd.  1904).  E"  Schmäler 
im  Mund,  gegen  den  Durst  BTwann  (ebd.  1922).  ,Er 
brach  sich  eine  starke  Schmahle  aus  dem  Zaun',  als 
Zahnstocher.  Gotth.  Sl"  Huet  het  's  Emeli  mit  Schmale", 
Margritli  und  rotem  Mön  /!]  garniert.  RIscher  1903. 
,Die  feinsten  und  steifsten  Halme  [der  Lxscha;  s.  Bd  III 
1459]  werden  als  Schmäleni  zu  Schmal-Besen  für  den 
Küchenherd  ausgewählt.'  Bärnd.  1908  (BGr.).  Von 
Kindern  zum  Aufreihen  von  Beeren  gebraucht  (s. 
Chrallen  Bd  III  808;  vgl.  Riesselen  Bd  VI  1385);  daher 
die  RA.:  Er  seit  Alles  üf  wie  an-ere"  Schmele",  ohne 
Betonung  und  Pausen  ZRafz.  Als  Orakel.  Ei"smöl 
het's  [ein  junges  Mädchen]  es  Jungs  Schmäh  üs' zogen 
us  der  Blattscheide",  het's  umg'chert,  bolzgredi  üf  gha" 
u"d  mit  Düme"nagel  und  Zeigfinger  es  Tröpfli  Saft 
drüs  'drückt.  ,  Wei"  einist  biege",  gab  der  Schu'meister 
aueh  i"  Himel  chöm.'  A"fangs  isch  's  Tröpfli  schön 
oben  uf  dem  Hälmli  blibe"  stö,  u"d  Grittli  het  scho" 
g'rüeft:  ,er  chunnt  i"  Himel'.'  Aber  Annemareili  het 
gäng  noeh  me  Saft  uehe"'drückt,  bis  der  'Tropf  z'schwärer 
worden  und  neben-a''he"  g'lüffen  isch.  ,Oggeli  icetsch', 
lachet  Annemareili  ...  ,er  chunnt  wäget  iväger  ir 
d'Hell."  SGfeller  1911.  Um  zu  erfahren,  wo  die  (der) 
Geliebte  wohne,  nehmen  heiratslustige  Bursche  oder 
Mädchen  einen  Grashalm  (Schmale")  und  drücken  den 
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Salt  heran»;  in  der  Richtung,  in  der  .  1<- r  Safttropfen 
fallt,  soll  sie  (er)  wohnen  AlBued,;  Tgl.  Scluil  zh-Gras 
(Bd  II  T'.'ij  Aiiin.).  Wenn  Kinder,  die  im  Walde  ver- 
botener Weise  Gras  Bammeln,  erfahren  wollen,  wo  der 
Förster  sei,  stellt  sich  Eines  in  die  Mitte  des  Kreises 
und  spricht:  Schmäle",  Schm..  gang  i"'s  Jjtind,  zäg-i"s, 
wo  <ier  Förstcr  stand  l  De*  Förster  etöt  ufaint*  Füesse", 
lut  al'i  Grusermeitli  grüesse"  BoHSchL  (APletscher);  8. 
noch  EStoll  1907,  55.  Wend  Schmäleh  abfresse" !  blökt 
das  Schaf.  o<>.  Norh-n-e"  Schmäle"  ne"!  nochne" 
Schmäle"  vii"!  sagt  die  Aue"  im  Kinderlied  BE.  (l'-ärnd. 
1904).  Zu  einem  Kinde,  das  gröusset:  Weist,  wie  's  alt 
Schaf  zum  junge"  seit:  Mcr  voein  gö" ;  aber  chumm,  mer 
wei"  mannte"  noch  e"  Schmäle"  abbisse"  A  AZein.  —  b)  meist 
im  koll.  PL  als  Sammelname  für  lange  dünne  Gras- 
halme und  die  betr.  Grasarten,  übh.  alle  Wiesen-  und 
Futtergräser  (Gramineen)  z.  U.  von  den  Futterkräutern 
Aa  (,alle  Angehörigen  der  Gattung  Aira  und  ihrer 
Verwandten');  Bs;  B,  so  Br.,  E.  (.Alles,  was  zur  Familie 
der  Gräser  gehört.'  SGfeller),  G.,  S.,  Si.  und  lt  Zyro; 
F;GrD.,  Mai.,  Pr.;  L;  Scn;  aScHw;  S;  Th;  Uw;  WMü.; 
Zg;  Z,  geringes  Wildgras  W;  vgl.  Gras  (Bd  II  792); 
Riesselen  (Bd  VI  1385);  Solchen  2  (Bd  VII  844).  ,Die 
meisten  [Gramineen]  werden  vom  Volke  als  Schmalen 
und  Spitzgras  zusammengefasst.'  Mühlberg  1880  (Aa). 
,Der  Landmann  [ist]  gewohnt,  die  Futerkräuter  unter 
die  dreifache  Abteilung  der  Schmahlen,  des  Klees  und 
der  Wiesenkräuter  zu  bringen  ...  Unter  dem  Namen 
Schmahlen  versteht  unser  Bauer  alle  eigentliche  Gras- 
arten, die  zur  Zeit  der  Blüte  keine  sichtbaren  Blumen- 
blätter hervorbringen.'  Z  Anl.  1776.  's  hat  vil  Schmale" 
drin,  im  Heugras  ThHw.  D'  Schmäle"  sind  nüd  cho"; 
es  hat  z' wenig  Täuer  g'g'e"  ZFehr.  Botz  Wetter!  wie 
zündet  Das  [das  Düngen]  d'ene"  Matte":  wo  IÄschen 
und  Büsseli  sl",  chöme"  die  schönste"  Schmäle"  [erklärt 
als  ,Cynosurus-Arten'],  chunnt  saftigs  Seublueme"chrüt 
und  der  schönst  Natürchle  scho"  's  erst  Jär  bürste"dick 
füre".  Schild.  D'  Chappeler  hei"  vil  Chorn  und  Schmäle"! 
in  einem  Kinderlied  S  (BWyss  1863).  Gegenüber  den 
Futterkräutern  geringer  geschätzt,  's  hat  nu'  Schmale" 
SchR.  D' Acker  sind  lär  g'si"  und  brach,  nur  volle 
Schmäle"  und  Distle".  KdMkter  1844.  ,An  ganzen 
unfruchtbaren  Basenstrecken,  wo  sozusagen  g'hi2"s 
Schmält  wachst.'  Bärnd.  1911  (BG.).  Nebe"  der  Stal'- 
wand  steit  der  Götti  mit-eme"  schwäre"  Keiggelchnüttel 
i"  der  Füst  u"d  brätschet  bi-mene"  jedere"  Wort  uf 
d'  Wand,  wi'  wen"-er  xce't  Schmäle"  trösche".  SGkeller 
1911.  Dürch  a"  Schmälen  üs  i"  grüene"  Chle  gseh",  Hoff- 
nung auf  (ökonomische)  Besserstellung  haben.  WMorf 
1919  (L5).  Ihre  Reife  (Blüte)  bestimmt  den  Beginn  der 
Heuernte;  vgl.  auch  e,  £  und  x.  sowie  Riesselen  (Bd  VI 
1385).  Wenn  d'Schmale"  rlff  sind,  fäht-me"  a"  heu"e" 
aScHw.  D' Schmale"  stübe"d,  's  Gras  ist  rlff  ZFehr.; 
entspr.  BE.  D' Bluemmen  sin  am  Verrisenu"'1  d'Schmali 
gelben  oben  inhar  u"d  stöuppen,  wem-mu"  an-si  fard, 
es  ist  Zeit  zum  Heuen  BR.  Da  glänze"  u"d  schimmere" 
alli  Schmäle"  wie  guldegi  Stäubli,  gerade  vor  der  Heu- 
ernte. Emmentalerbl.  1917.  Mannen-üf!  der  Güggel 
chräit,  d'  Segesse"  si"  'dänglet ;  zitig  üf  isch  halber 
g'mäit;  d'Schmale"  hei"-sich  g'stänglet,  Mähderlied. 
JReinh.  1913.  Wetterregeln.  Wenn's  am  Maitag 
regnet,  so  gi'Jt's  wenig  Fueter,  und  wenn  jedi  Schmäle" 
en  Wage"  voll  Heu  gab,  ,dh.  auch  wenn  es  viel  Heu 
gibt,  ist  dasselbe  schlecht  und  unergiebig'  Z Wangen; 
ähnlich:  Wenn's  am  Maitag  regnet,  wird  das  Heu  so 


rar,  als  müsste  jede  Schm.  ein  Fuder  sein,  ebd.;  vgl. 
auch  rlffnen  (Bd  VI  665),  sowie  Fischer  V  998.   So  hock 

Scluimlc",  SO  hnche"  Sclini-  im  Winter  ZO.  Nach  An- 
gaben für  bestimmte  Grasarten,  doch  ohne  strenge 
Scheidung  vom  Vor.  und  untereinander;  Synn.  s.  unter 
den  Zssen  und  unter  dtnen  von  Gras,  Halm.  ,Km 
Rispengras'  Gi.Enn..  ,zwei  Grasarten  mit  scharfen 
schneidenden  Blättern'  D.  a.)  Schmiele  (im  engem  B.), 
Aira  Aa,  so  Brittn..  Schi.,  Zein.;  „Bs*  (ilafür  B  in  St.*); 
BGoldb.,  Si.;  „L"  (auch  St.1');  ScHlIa.,  Schi.;  SThierst. 

—  ß)  frz.  Raygras,  Fromental,  Arrhenatherum  elat. 
h  und  uTh,  Kreuzl.,  Seerücken,  Steckb.,  Untersee.  — 
Y)  engl.  Raygras,  ausdauernder  Lolch,  Lolium  per.  Aa. 
,Chäs  messe" :  Um  ein  Kind  mit  diesem  Spiel  bekannt  zu 
machen,  werden  ihm  zwei  Halme  von  Schmäle"  (Ray- 
gras) kreuzweise  auf  die  Zunge  gelegt,  darauf  heisst 
man  es  den  Mund  schliessen,  zieht  die  Halme  schnell 
heraus,  so  dass  die  Spelzen  abgestreift  werden  und 
im  Munde  zurückbleiben.'  AkV.  (AABeinw.);  vgl.  Fi"m 
's  Hälmli  dur'h's  Mül  zieh"  (Bd  II  1201),  ferner  Schm.* 
1  1094;  Fischer  III  1070.  -  8)  Quecke,  Triticum  rep. 
BG.;  Gr  (üurh.);  Tu;  Uw(Gem.);  „W"  (auch  lt  Durh.). 

—  e)  in  BSi.  (ImOb.)  nur  Dim.,  wolliges  Honiggras, 
Holcus  lan.  BSi.  (Imüb.)  und  lt  Durh.,  Zyro;  Z  (Heg. 
1840);  dafür  röti  Schmale"  (PI.)  BG.  ,Die  Blütezeit  der 
Schmalen  bestimmt  an  vielen  Orten,  namentlich  im 
Kt.  Zürich,  den  Anfang  der  Heuernte.'  Heg.  1840. 
,[Wenn  im  Juli]  d'Schmali  anfeh"  röte",  su  ist's  nahar 
für  z'heue".  Namentlich  aber  das  Emd  wird  durch  sie 
rostig  (rostrot),  aber  ebenso  auffällig  auch  gut.  Zu- 
dem ist  die  Pflanze  so  genügsam,  dass  auch  auf  einer 
recht  vernachlässigten  Wiese  doch  immer  noch  röt 
Schmali ...  fortkommen.'  Bärnd.  1911.  —  £)gem.  Knäuel- 
gras, Dactylis  glom.  LW.;  GMarh.  Wenn  d'Schmale" 
blüei"t,  fangt-me"  a"  heue"  GMarb.  —  rj)  (Wiesen-, 
Rot-)Schwingel,  Festuca  prat.  und  rubra  TuDiess., 
Steckb.  —  $•)  Blaugras,  Besenried,  Molinia  coer.  BS. 
(schwarzi  Schmäle",  gutes  Futter  für  Pferde  und  Galt- 
vieh); Ndw.  ,Vom  Schwarzgrabe"  über  das  Schabli 
(Chablais)  . . .  breiten  sich  grosse,  im  Herbst  rötlich 
anlaufende  Ebenen  von  schwarze"  Schmäle".'  Bärnd. 
1914.  —  i)  schwarzi  Schmäh  (PL),  Wiesenrispengras, 
Poa  prat.  BE.  —  x)  , braune  Schmale':  ,In  manchen 
Berggegenden  ist  das  gemeine  Straussgras  [Agrostis 
vulg.]  ein  so  auffallender  Bestandteil  der  Narbe,  dass 
die  Heuernte  sich  nach  ihm  richtet;  so  in  BTrub,  wo 
man  die  Wiesen  erst  dann  schneidet,  wenn  die  , braune 
Schm.'  ihre  Rispen  entfaltet.'  STEBLER-Schröter  1889. 

—  X)  , Schmalen,  ein  krut,  hordeum  murinum  [Mäuse- 
gerste].' Mal.  —  p.)  .Schmahlen:  so  heisst  dieses  Gras 
[Avena  prat.]  vorzüglich,  sonst  eigentlich  Wiesenhafer; 
ist  sehr  gemein  auf  unsern  guten  Wiesen  und  vorzüg- 
lich gut  zum  Heumachen.'  Z  Anl.  1776.  —  2.  langes 
schmales  Blatt;  vgl.:  ,Anas  iuncea  vel  graminea,  ein 
schmilente,  wirt  bei  den  Meissnern  also  genennt  darunib, 
dass  sy  ein  besunder  gras  oder  binzen  isset,  welches 
von  wägen  der  schmalen  bletteren  [,a  foliorum  an- 
gustia.'  Gesn.]  schmalen  gmeinlich  genennt  wirt.' 
Vogelb.  1557;  die  Blätter  von  Gräsern,  auch  Getreide- 
arten GrPt.,  auch  die  Blätter  einer  Seggenart  (Carex) 
mit  stark  hervortretender,  schneidender  Mittelrippe 
GrKL,  dann  übh.  längliches  Blatt  von  Wieseupflanzen. 
zB.  Narzissen,  Safran,  sogar  von  Löwenzahn  WLö. ; 
vgl.  auch  Josefs-Schm.  Im  Frühling  tiend  die  Buebn 
Schmäle"    zwischen    dil    Fingrin    b'chlemm'",    darmit 


ohinal(l),    obrael(l),   lobmil(l),  iehDOl(l)i  ichmal(l) 


glteun,  ,die  Knall. 'M  klemmen  Orl  lei  blatter,  »m  Hab  ton 
loharfei  Riedgras  oder  Roggengr&aer  »w,  die  Pingor, 
iiliiscn  hinein  und  ariengen  einen  lohrillen  Ton1  wi... 
A li.t.  (b&lr  ;  ■.  Aii'i  Sl,  III  54,  1  i  i.  60/1  ;  Böhm.1  II 
(40  r.)  tmdha  (XI.),  nukke  Hl.  ■>,,,,  i->„  (XII.),  mlrlca;  mhd. 

»hii/(i  i/ii.  mii./. hui. -ii,  myrlon;  ttbei  P d  uud  Verbreitung 

■,.  Qr.  WB,  IX  1076/1  (,8chmlelo').  1010  (.Sohmelm'),  im 
Ktym,  (wie  sohon  Im  Vogelb.  1561  wird  das  \v.  gew.  auf 
tchma  a)  auch  Fiok<  III  528;  Fali  Torp  191 1.  1079  f.; 

vgl.  fernei  Sohm.  eaO.  {Schmtlhe*,  SehmtR**,  .Sohmeline,   > '), 

Sehöpl  680  (,8el ilohen');   Lexer  1862,  '."-•  l  (.Sohmelcbe1); 

Ungar  Khull  547  (.Bohmelche1  I);  Fischer  Y  998  (,Sohmeloh, 
Sohmslohen');  bed.,Schmohle'  (Hebel) ;  Crecellos  748  (,Schmele, 
Sohmell(e)') ;  Mttller-Fraureuth  151  f.  (,8ohmele, -4-'),  An  .in. 
im  Obd,  v..i  ii.'i  'rechenden  Formen  mit  •  (wohl  germ. -#-;  vgl. 
Fischer  aaO.)  söhligsten  sich  unsre  Formen  mit  ä  (für  germ. 
,  spricht  namentlich  die  Form  »ou  ÖMarb.,  aber  Sehmeli  BSI. 
1 1 .- 1 1  die  Qualität  des  Primäruml.s).  l>i.'  -a-Forni  (ebenfalls  neben 
.in  .i  Form)  erscheint  ausser  bei  uns  nur  noch  eis.  (Martin- 
Lienh.  II  188),  Hesse  sieh  also  allenfalls  als  sekundärer  Sg.  iura 
PI,  Schmäle*  Tassen.  Zur  Behandlung  des  bei  uns  nichl  belegten, 
nach  andern  MAA.  als  nrspr.  anzunehmenden  -ffajk-  vgl, 
Bttlchon  /:',  Balehtn  II,  Btlohm  mit  Aum.  (IM  IV  [189  Bf.). 
S,-h  in  ii  Ii"  Aa  It  11.  (grösserer  Grashalm  als  Schmal»*')  ist 
halbgelehrter  [mpori  ohne  Gewahr.  Bieher  wohl  (vgl,  Fisoher 
aaO.)  die  CNN.  ,Schmalen'  SErschwil,  .Schm&len'  QlElm, 
,Schmelen'  GlEnn.  (liouto  winl  .las  \v.  für  (il  abgelehnt^  die 
junge  Angabe  Schmale"  aus  Enn.  ist  der  Entlehnung  verdächtig). 

Isen- Schmale":  geringschätzige  Bezeichnung  für 
Schmalen  lb%,  BE.  Syn.  l.-Trät;  vgl.  zur  Bezeichnung 
I.-Ghras  (Bd  II  793).  Mehr  als  Grünfutter  geschätzt, 
da  die  Halme  bald  sehr  hart  werden;  mit  Bez.  darauf 
sagt  Einer  im  Scherz  zB.,  er  ivell  ga"  heue",  sifst 
chönn's  kein  Möntsch  me  fresse".  Bärnd.  1904. 

Ge-fäll  G'fäl- Schmäle":  auch  Dim.,  Alpenrispen- 
gras,  Poa  alpina  LE.  Syn.  Halmen-Gras  (Bd  II  794); 
Heuiv-Schm.  —  ,Weil  die  Pflanze  sich  hauptsächlich  auf  den 
gedüngten  Stellen  der  Alp  (dem  G'fäl  [Bd  I  745]  oder  Staffel) 
findet'  Stebler-Schröter  1889. 

Fotzel-  Schmäle":  Zwenke,  Brachyp.  Pal.  Aa.  — 
Fromendänei'-Sc/fHiaZe":  =  Schmalen  lb^  BE.  — 
Französen-S't7^mä/e»,:  =  dem  Vor.  BE.  —  Haber- 
Schmale":  Gartentrespe,  ßromus  mollis  BG.  —  Halm- 
Schmale":  =  Schmalen  lb^  LHellb.  —  Hunig  Huyg- 
Schmale"  (bzw. -ä-):  a)  =  Schmalen  lbe  Aa;  B;  Syn. 
Zucker- Schm.  —  b)  =  Schmalen  lbf  Aa.  —  Hirse h- 
Schmale":  scherzh.  statt  Ee-Schm.  (s.  die  Anm.  zu 
Diesem)  BE.  —  Heu"-:  a)  -Schmäle",  =  Ge-fäll-Schm. 
LE.  --  b)  -Schmale",  =  Schmalen  ift£  NdwBuocIis.  — 
Josef s-Schmäle":  Pyrenäen-Hahnenfuss,  Ran.  pyre- 
nseus  WLö.  —  C h or n-  Schmäle" :  a)  =  Schmalen lby  Bs. 
—  b)  =  Schmalen  lbZ,  ZF.  Die  starken  Halme  dienen 
zum  Reinigen  der  Pfeifenrohre.  —  Chnüttel(i)- 
Schmah" :  =  Schmalen  1  b  £  BE.  —  L  e  i  t  e  r  1  i  -  Schmäle" : 
=  Schmalen  Iby  Aa.  —  N  a  t  u  r  -  Schmäle" :  Geruchgras, 
Anthoxantlium  odor.  BE.  Syn.  Hung-Gras  (Bd  II  794); 
Silber- Schm..  —  Besea- Schmale"  (bzw.  -ä-):  =  Schma- 
len 2h*  LE.,  Suis.,  Will. 

Pflaaz-ficfrmäJe":  =  Schmalen  lb^  LE.  —  .Weil  auf 
angepflanztem,  dh.  Ackerland,  wachsend.'  Khiner. 

Re- Schmäle":  ital.  und  engl.  Raygras,  Lolium  ital. 
und  per.  BE.  Syn.  Schmalen  lby.  —  Vgl.  Rai-,  Be-Griu 
(M  II  796)  mit  Anm.  Scher*,  als  ,Reh-Schm.'  gefasst;  vgl. 
Hirtch-Schm. 

,Ried-Schmahlen:  Aira  cesp.;  nehmen  mit  einem 
leichten  Haselgrund  . . .  vorlieb  . . .  und  geben  das  vor- 
trefflichste Heu."  Z  Anl.  1776. 


Roae*  £eAma/«"  (bi  chmaim 

i  B  ,  si.li  M. IK.       ii»     Schmalen  //<•»  ,wenn  groae'  New 
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Silber*,  N ii i  I »im.  Siiiiiri  SchmäU  \,ihii  Schm 
BG,  ,Aui  magerem  Bodan  gi bt'i eülberigt  Heu  .  wann 
dorl  ,i'S  SehmäU  roi  hei  i  eben  '  BIrrd   19t]  (BG  i 

Vgl,   i.i     \V|t.  \    Ml' 

Seh  wiir/  -,SV//  „mir":      Schumi,-, i  Hi, >  \   I  pitl 

Sclmmli"  (li/vv.    n)  Schumi,  ii  tbb    \a-ii.        III 

St.lt  inlK.,  Suis..   Will.;    Nnw. 

Wlntela1  Schumi,"   Zittergras,  Briza media  Bl 
Byn,  Floh  ffra» (Bd  ll  798);  Zfottr  Schm       \ri.  Qr.  wn. 
\  i  988  (,  Wanienschmllme'), 

,Wassc  r-S.lmialon:  Aira  a.|iiatica;  lal   In  Wa     ei 
wiesen  ...  das  bfl   te  fntterkiaiit.'   Z  Aul.  177ti.         Vgl. 
Br.WB.  X  8499;  Banders  II  979. 

/.iickoi'-iScbm/i'"  (bzw.  -«-):  a)  -  Sehmalen  ll' 
BE.;  Syn.  Bunig-Schm         l.)      Schmalen  tbi  LB. 
ii  It  Rhiner  ,weil  die  Balme  sitss  sind.' 

Zipper-.  Nur  Dim.  -Schmäli:  a  Schmaloi  lh:  B(J. 
—  Zitter-ÄCÄmafe";  =  Wäntelen-Schm.  BE.  — 
Zotte  1-  Schmale" (l)-/.\v .-ä-):  eine  < irasart  K.  a)  -  Schma- 
len lb'Q  LE.  Syn.  Geislen-Gras(M  II  798).  —  b)  Zotteli-, 
=  Schmalen  lb$  B. 

gc'-schmalet:  Heu  mit  vielen  Schmielen  B(J. 
(Bärnd.  1911).  ,Das  me  'bletterete  Heu  ist  schwerer  als 
me  g'schm-s  Heu.' 

schmelig:  =  dem  Vor.  BSi.  Schm-s  Heu  im  Gegs. 
zum  Kleeheu. 

sclimolle",  3.Sg. Pra's.  und  Vtc.-et:  lachen  GRKessler- 
spr. ( J  Jörger  1 905);  G  (Zahner),, bei  geschlossenen  Lippen 
lachen'GWe.,,lächeln'G,, spöttisch,  auf  den  Stockzähnen, 
momentan  lächeln'  GlS.,  ,auf  den  Stockzahnen  lächeln' 
GSennw.,  .lächeln,  seine  heimliche  Freude  und  Hoff- 
nung in  seiner  Gebärdung  merken  lassen'  Bs  (Spreng). 
,Das  hat  mir  glonet  uf  den  tag,  desshalben  ich  wol 
schm.  mag.'  JMuker  1559.  ,Arridere,  anlachen,  mit 
schm.  oder  lachen  uns  etwas  gefallen  lassen.'  Fris. 
,Schm.,  schmöllelen,  schandlächlen,  subridere.'  Mal. 
(bei  Fris.  ,subr.,  lächlen,  schmöllelen,  ein  wenig  lachen'). 
, Dieser  [Hartknopf]  schmollete  mit  dem  Maul,  wie  wenn 
er  Zucker  ässe,  da  er  sich  so  loben  hörte.-  HPest.  1790; 
,schraöllelete.'  1783.  .Sein  [des  Christkinds]  Wangelein 
schmollen,  als  wären  s'  geschwollen'  ZßAe.  (altes 
Weihnachtslied).  S.  noch  Stuben-Ofen  (Bd  I  112: 
,früntlich  schm.');  glimpfen  (Bd  II  627;  neben  .lachen-); 
Garten-Has  (ebd.  lb'69).  —  Mhd.  smollen,  subridere;  vgl. 
Gr.WB.  IX  1105  f.;  Schm.2  II  549;  Martin-Lienh.  II  482  f.; 
FischerV  1009 f.,  zur  Etymologie  auch  die  Anm.  zu  schmieren  I. 
Die  nhd.  Bed.  ist  uns  völlig  fremd  (die  Belege  aus  GKeller  bei 
Gr.  aaO.  sind  nicht  für  die  MA.  iu  Anspruch  zu  nehmen). 

,an-:  anlachen,  arridere.'  Mal.  —  er-:  zu  schmun- 
zeln beginnen.  ,Es  sollend  die  rotterischen  predger 
nit  e.,  wie  sy  früntlich  könnend,  das  ich  dise  meinung 
anzeig.'  Zwingli;  ridere  (Gualth.). 

sc  hmöllele":  l.  in  U  schmel-,  lächeln  ApK.;  Gr 
(Tsch.) ;  GF.,  Marb.,  Sev.,Stdt,  T. ;  Schw;  U,  nach  den  An- 
gaben auch  genauer:  mit  geschlossenen  Lippen  lächeln 
G  We.,  leise,  ein  wenig,  momentan  lächeln,  die  Lippen  zu 
einem  Lächeln  verziehen,  .subridere'  B  (Id.);  GlS. ;  G 
Nessl.;  Ndw;  U,  „heimlich  lächeln,  schmunzeln  L;  Z.u 
Anderi  [Schüler]  hend  off  d'Ze"  'besse",  das'  's  Lache" 
besser  hend  chönne"  vertrocke"  ...  Ich  för  mich  ha"  . . .  nüd 
g'wüsst,  worom  dass  di'  ene"  Göfen  eso  lachi"d  ond 
schmölleli"d.  JHartmann  1912.     ,Reuidere,  den   mund 


Sohmal(l),  Bchmel(l),  8clnnil(l),  schmol(l),  nchmul(l) 


auftuon  ze  lächlen  oder  scinn.'  Fris.  .Homo  renidens, 
der  lächlet  oder  acbmollelet.1  Fkis.;  Mal.  ,Schin.,  ein 
wenig  lach len,.subrideie;  das  seh  in.,  subrisio.'  .Mai,.  ,Suh- 
ridere,  lächeln,  schm.'  I  knzl.  171»;.  S.  noch  schm/dlen. 
Bes.  1)  schlau,  schelmisch  (zB.  nach  einein  gelungenen 
Streich),  spöttisch  (ungläubig)  lächeln  kr;  Gl,  bo  8.; 
(in,  so  Pr ,  V..  Valz.;  QG.,8tdt,  T.;  BoawE.  (Lienort);  U. 
Di'  beide"  Sew>;ser,  die  nie  a's  nW  Cliriesi  esse"  hend 
vhonne"  ...  tuend  In  Vdltintscliis  (riiss  [Valentinchens 
Ergüssen]  8Chm.  und  Einer  gibd  dem  Andere"  so  es 
heim!irhs  Sclujüffli  [schwacher  iStoss  mit  dein  Ellbogen). 
Scbwssd.  (GrScIis).  Dise'  het  blöiss  g'si>ienzlet  und 
g'schmölieiet  vor  Schade"  freud,  wie  der  Tüfel,  wänn-er 
e"  Schübe!  Höchsiglüt  im  Amtsblatt  g'seht.  Lienekt 
1899  (SchwE.).  D'Lüt  im  Wage"  händ  [üher  eine 
naive  Bemerkung  meiner  Frau]  a"g'fayige"  schm.  und 
ich  aueh,  aber  nur  heimlirh,  sust  wänn-ieh  's  da""  hett 
wellen  üslache",  so  wär's-mer  mit  dem  nechste"  Zug 
sicher  wider  hei'"g'fare".  CStreiff  1900.  De'  Tokter  hed 
g'schmölieiet  vor-em  he",  die  Krankheit  (eines  Trinkers) 
durchschauend.  JHartmann  1912.  N.,  vom  Arzt  ge- 
fragt, wann  er  zuerst  die  Ahnahme  des  Augenlichts 
bemerkt  habe,  schmüüelet  [und  sagt:]  Es  ist  bim  Jasse" 
g'si",  Herr  Tokter,  ich  ha"  d'Schilte"-  und  d'Schelle"- 
sü"  e"fange"  verwechslet  . .  ■  Jetz  ist  's  Schm.  am  Bro- 
fesser  g'sin.  Birnstiel  1919  (GT.).  —  2)  vergnügt, 
wohlgefällig  lächeln,  schmunzeln  ApH.,  K.,  M.;  Bs 
Binn.,  Stdt  und  lt  Spreng  (.lächeln  vor  Vergnügen'); 
BBrisl  f  {.er  het  möge"  schm.,  lachen';  hieher  oder  zu  1); 
Gl;  GWil;  SchwE.;  m  und  oTh;  Ndw  (Matthys);  UwE. 
(,mit  geringem  Verziehen  des  Mundes  heimlich  und 
wohlgefällig  lächeln');  ZDättl.,  „sich  lächelnd  merken 
lassen,  dass  Einem  Etw.  gütlich  tut  L;  Z",  zB.  das 
Essen,  Lobeserhebungen  ScöSt.  (Sulger).  Er  tued, 
a's  öb-er  taub  sei,  ond  mos'  doch  schm.  Ar  (T.)  Der 
hat  g'schmölieiet,  wo-n-ieh  em's  g'seit  ha"  ZDättl.  ,Er 
schmöllelet  schon  in  der  Hoffnung'  Bs  (Spreng).  .Schon 
sieht  Elisabeth  das  liebe  Ding  [Kindlein]  schm.  oder 
schmunzeln  und  lächeln.'  TTobler  1830.  G'schmunz- 
led  und  g'schmeJleled  het  die  gueti  Muetter  bim  Name" 
,d'Jumpfere"  Venvaltere".'  EKron  1867.  Die  [Ochsen- 
wirtin] hat  möge"  schm.,  über  die  gute  Lösi"g.  CStreiff 
1902.  Blöiss  's  Betli  schmöllelet  und  wie!  aus  Freude 
über  die  scheinbare  Befreiung  von  einer  Nebenbuhlerin. 
Lienert  1913.  Hat  Einer  eine  gute,  freundliche  Haus- 
frau, so  schmöllclet-er  dick  e"chlei"  und  denkt:  Mi" 
Wib  tuet  herzig  frei.  Schwyzerl.  (iuTh).  —  2.  übertr. 
a)  (übergehend  in  die  Bed.)  spötteln,  sticheln  GrD.,  Pr., 
Der  [ein  Patsch,  Messer]  haut  brezis,  was-cr  g'siehd! 
schmöllelet  N.  Schwzd.  (GrScIis).  Der  Weibel  hat 
g'schmölieiet:  Wie  usw.  JJörger  1911;  dafür  g'fretzlet. 
ebd.  1918.  —  b)  ,sichs  behaglich  wohl  sein  lassen' 
Sch  (Kirchh.),  „sich  recht  behaglich  sein  lassen,  bes. 
bei  und  mit  dem  Essen  Gl;  Sch."  —  c)  Etw.  sehr 
gerne  fressen,  von  Tieren  SRechersw.,  schmell-  begierig 
essen  S  (vereinzelte  Angabe).  —  Iu  Bed.  1  auch  bei  Schm.2 
II  549;  Martin-Lienh.  II  483.  Formell  bemerkenswert  sind 
«i'hinil-  (statt  -eil-  <  -all-)  U  und  schmeür  S  (als  Rest  früherer 
Entrundung).    Vgl.  die  Nebenform  schmörelen. 

an-:  tr.,  anlächeln  Ar  (allg.  lt  T.).  ,Der  einen  an- 
lachet oder  (Fris.)  anschmöllelet,  arrisor.'  Fris.  ;  Mal. 

Schmölleler  m. :  entspr.  schmöüelen  1  („L;  Z") 
und  2b  („Gl;  Sch"). 

schmöllelig:  „heimlich  und  mit  Wohlgefallen 
lächelnd  L;  Z.    Das  Mädchen  lugt  so  schm.  drein." 


Schmollis  n.,  vereinzelt  als  m.  Z  (Tagesanzeiger): 
Bruderschaft  i.  S.  v.  Düzi"s  (s.d.).  STVDlirasPB.,  doch 
auch  weiter  verbreitet;  nur  in  den  Verbindungen 
Schm.  waclie",  trinke"  (beide  auch  BTwann  lt  Bämd. 
192'A  si"  (mit  Ei—tn),  Ei"'m  's  (lt  Z  Tagesanzeiger 
1912  de")  Schm.  chünde".  .Handkehrum  können  sie 
[gewisse  Regierende]  sich  wieder  so  gemein  machen, 
als  ob  sie  mit  jedem  Bruder  Leipziger  an  der  Schwein- 
furter  Messe  Schm.  gemacht.'  Gotth.  —  Aus  der  Stadenten- 
-pr.  [fft/atre  hmcliu  auch  in  die  westscliweiz.  Volksspr.  (sogar 
des  W)  eingedrungen  (ETappolet  1917,  152).  Vgl.  im  Übrigen 
Qr.WB.  IX  1108;  Fischer  V  1010. 

Sch  in  ii  1 .  Nur  in  der  RA.  Schm.  mache",  =  Schmu 
mache"  (Sp.  823),  zB.  von  einem  Schneider,  der  Stoff- 
reste unterschlägt  Aa;  Z.  —  Zur  /-Form  vgl.  .Schmul' 
(Gr.WB.  IX  1182),  dazu  Schmuel-Gtlt  (Bd  II  267). 

schnullen:  sich  schämen.  Gr  Kesslerspr.  (JJörger 
190.')). 

schmullie"  (-i-e"),  Ptc.  g'schmulli-et:  seine  Unzu- 
friedenheit äussern,  räsonnieren,  schimpfen  GbV.,  ,für 
sich  hin  unverständlich  schimpfen  und  klagen'  GnNuf. 
Eür  was  hed-ma*  au'h  es  Mannli,  wenn's  Ein'm  nit 
emäl  hilft  [bei  einer  Meinungsverschiedenheit],  hed 
d's  Tresi  g'schmulliet,  ist  zer  Türr  üs  pfurret  und  hed 
es  ganze"  Tags  leid  g'luegt.  JJörger  1918.  Sch)n  , 
futtere"  und  chriege".  ebd.  1920.  —  Aus  rät.  imuldir  (gespr. 
imuldjir,  mit  palatalisiertem  d),  schimpfen,  aus  lat.  maledicere; 
die  Entlehnung  geht  aus  vom  rät.  Ptc.  auf  -djet  (RvPlanta). 


.Schmelbele"  f.:  weisser  Gänsefuss,  Chenop.  album' 
B.  —  Nicht  bestätigt.  Nbform  zu  (oder  Missverständniss  für) 
MelbeUn  (Bd  IV  222  u.).  Vgl.  allenfalls  auch  .Schmerbel'  (Gr. 
\VB.  IX  1033),  zum  Anlautswechsel  Schmalden. 

Schmilbe"  in  gold-schm-gelw  (Bd  II  294).  —  Zu 
.Schmilbe'  f.  (Bergmannspr.),  verschieden  gefärbter  Mergel  in 
lockerem  odor  weichem  Zustande  (Unger-Khull  548) ;  ,schmillen, 
sch  mielen,schmilgar',  Bezeichnung  eines  ockerfarbigen  Minerals 
(Gr.WB.  IX  1077,  Bed.  7). 

Schmalde"  f.:  Melde,  Atriplex  hört.  Sch.  —  Vgl.  die 
ebf.  Meldeuarten  bezeichnenden  Schus-Malteren,  Mitten,  Melgen  I 
(Bd  IV  214  f.  212),  zum  Aulautswechsel  Schmelbelen. 

schmalden:  =  schmälen  2a  (Sp.  925).  ,Sie  sollen 
weder  streiten  noch  schmalden.'  GnRh.  LB.  1599/1841. 
—   Unsicher;  viel],  verlesen  für  .schmächeu.' 


„Schmolfis",  nach  neuerer  Angabe  Schmulfis  — 
m.:  „Duns  mit  einem  schwankenden  Fettbauche",  Dick- 
kopf UUrs.  

Schmelger:  Apfelsorte  GRh.  (Steinm.  1804);  Th. 


Schmälten  f.:  1.  Schmelz(glas),  Email.  ,Under  disen 
[.allerlei  revers,  nuwe  und  abgus  von  alten  münzen'] 
sind  dry  von  schm.  gemachte  angsicht.'  1586,  Bs  Kunst- 
samml.  1907.  —  2.  Kobaltblau.  ,1  Pfd  schöne  Schm. 
und  lU  Pfd  schön  Hafner-Gelb.'  1681,  Zubers  Tgb. 
,5  meergrüene  mit  weisen  Gesimsseren,  Friesen  und  ab- 
gezognen Calunen  und  Schm.  sauber  gemahlten  Offen.' 
1737.  JHess  1914.  —  Vgl.  Gr.  WB,  IX  925 ;  Fischer  V  973. 

Maler-:  =  dem  Vor.  2.  ,Mit  der  so  genannten 
Mahler-Smalte  oder  blauen  Stärk  übereinkommende 
Blätter.'  EKönig  1706. 
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Schmal!  I)      schlllilMi       Schmal/,       lohmull 


sc  luniiii  leren:  mit  Sc  in  ii.' i/  .in  legen  emaillieren 
.Hein  ...  dem  Hein  i#ln  Ritererfii  geeohmaltiert,  I  I 

p  20  ■  1(118,  U,      (k'«'  )eohn»»l  i  lei  I .  .  Id  •   alliiert 

,Kin  nihvcn  :;.•  toh mattierten  Je  nering  gemacht.'  1628, 
u.  , l »«■  i  i''i:iu  ibtiiein  ...  von  Riohenbaoh  geschmal 
diertei  Wappen.1  1847/74,  ERothinhXüilm  1902  ,Dei 
Keloh  lil  geaohmaldiert.1  1728,  ebd.  Sin  ,imaltiertei 
guldines  rieraptlin.'  1697,  Sonw,  ,Von  Gold  gestampfte 
Rossen,  io  sohmaldiert.'  1790,  l..  .Km  alte  kupferne 
lobmaldirte  and  Inwendig  vergoldete  Verwahr-Capea.' 
r    \m  ,   UOLunkh. 

sclniiiillcr  GnCast.,   -><<•-  GrD.,  11c,   Valz.:   ganz, 
durchgängig   fett   (nicht    mil    Fleischstreifen   durch 
wachsen),  von  Unschlitt,  Koch  fett,    D's  Schwlnschmalz 
(Schmür)  ist  schm.,  wenn's  grusig  feisst  ist.      ■  ,Ahd. 

imidlui.  Iii|iii(liis,  sercinis'  (nur  bei  Gr. Gr.  II  32  Nr  BBO;  ins 
ilcm  .'illsächs.  \v.  erschlossen?),  alts&ohs.  imuUro  A .1  v ..  sauft, 
rahig  (Heliand  2257),  zu  Sohmal*,  »ohmtUm  (vgl.  eur  Bildung 
Sp.  767o.);  eig.  wohl  ,/uin  Sobmeleen  geeignet,  Keine  Bttok« 
stände  ergebend.'  -»<•-  für  -«-  beruht  auf  rät.  Spreebgewohn* 
heit  (vgl.  ichlu(e)ngg«n  Sp.  606»  607). 


Schmalz     schmulz. 

Schmalz  bzw.  -ö-  (in  TuWeinf.  mit  nasal,  -a-)  n., 
in  Aa  (H.);  ArA.  (nach  vereinzelter  Angabe);  BoAa. 
(BVolksztg  1905)i  SohwE.  (Lienert)  und  lt  St.2  m., 
Dim.  Schmülzli  Ai*  (.bes.  in  der  Sprache  der  Zufrieden- 
heit und  des  Wohlgefallens');  ZElgg:  1.  a)  ausge- 
schmolzenes  Fett  verschiedener  Herkunft,  bes.  für  den 
Küchengebrauch  (ßyn.Feisstiäa  Bd  1 1073;  Ge-schmalz) 
Aa  lt  H.  (.ausgelassenes  Tierfett;  allgemeiner  gefasst 
auch  Butter  in  sich  begreifend');  FJ.  (.ausgekochtes 
Tierfett'),  Ss.;  GrTIis;  Ndw;  WVt.;  Z;  doch  in  der 
lebenden  MA.  wohl  fast  immer  auf  eine  der  spez. 
Bedd.  a — y  bezogen.  En  Hafe"  roll  Schm.,  mit-eme" 
Chds  'deckt,  ist,  ivas de"  Advokate"  schmückt  Z  ( Dr Jucker). 
Ieh  ha"  miner  Mueter  nach  nie  Nud  g'stole"  weder  es 
Häfeli  volle  Schm.  und  en  silberne"  Löffel,  Pfänder- 
spiel Z.  Wann  s'  aucH  nu"  afed  einist  e"  Geltschisser 
erfunde"d  oder  das'-s'  es  chö""te"d  i"richten,  ,las'  de" 
Wibere"  der  Schm.  im  Hafe"  nie  üsgiengt!  Lienert. 
S.  noch  die  Reime  unter  Bügel,  Ringel-Rös  (Bd  VI  761. 
1401).  Auch  in  den  folgenden  ä.  Belegen  tw.  wohl  in 
spezieller  Bed.  verstanden.  ,Von  ainem  zentner  sm.  4  d.', 
Zoll.  1394,  Aa  Rq.  1922  (AaAarb.).  .Als  ir  man  [ein 
Schuhmacher]  herwider  keine,  wölte  leder  schmirwen, 
da  bette  er  kein  schm.'  1457,  Z  RB.;  vorher:  ,wölte 
darnach  in  Jakob  metzgers  hus  gen  schm.  koffen';  s. 
noch  Bd  VIII  1156M.  ,l)iewil  ich  win  im  keller,  mel 
in  der  standen,  brot  uf  der  brothangen,  schm.  im  kübel, 
fleisch  in  der  kammer  [hatte],  do  ...  warend  mir  alle 
geneigt  ze  helfen.'  1528,  B  Ref.  .Ussgen  2  pfd  18  ß 
um  schm.  zuo  dem  muosmel  in  Barner  [1.  ,-ä-']  krieg.' 
1530,  ZWth.  Seckelamtsrechn.  ,Doch  kernend  sy  mit 
einanderen  in  die  stuben  ussen;  im  selbigen  hette  die 
gemelt  frow  schm.  ob  dem  für.'  1559,  Z.  ,Demnach 
habe  er  züg  gesehen  AHerttensteinin  ein  harten  vollen 
schm.  uss  dem  schloss  in  der  N.  hus  tragen.'  1571, 
ZKyb.  ,Um  20  Pfd  Schm.  dem  Küeffer.'  1690,  AaB. 
Rechn.  ,Polei  klein  geschnetzlet,  nimm  ein  Löffel  vol 
Schm.  und  ein  Ei,  bach  die  Polei  dorein  und  iss  es.' 
Z  Rezeptb.  um  1700.  ,Für  den  Magen.  Nimm  Sefi, 
Reckholderbeeri,  die  grün  sind,  jedes  1  Hand  vol,  stoss 


Inandt en,  und  lim    und  I»»»  *•«  i#f« 

i'a li ii  ,i ii gi 'in. ich  ■  ebd  .  rgl   b    ,Dle  Erdapfel  |'|  sind  |a 

>■ i''i  uciit  .     die  gui  t  B<  h  ohne  B<  bm  and, 

wann    le  gezeugel  wird,  eine  delicab  t  abgibt.1 

Mi.,,,     i ,       s.  noch  Bd  i\  Ifl  i  bm. 

liaden';  i,  Bd  IV  1298  \i     121)  Pfd  singe  ottenei  Bchm  ■. 
iiniei  Festnngsproriant,  1741,  AaRb  (8Burkarl  i 

otten  Schul.':  , N 1 1 1 1 1 1 1  dann  [in  einei  Balbe] 
milch  and  nngesottsn  Bchm  einei 
Arzmiib,  Wll/XVlII.  Iva  Vergleich;  .Meilendi 
botiohaft  bat  bed  partyen  besannt  ino  Baiel  afl  bi  ichoff- 
liehe  pfalz,  redende  guot  wortt  all  feiadi  wie  m.' 
NSciiuadin  1 199,  Neben  and  iT.  antei  cbieden  von 
begi  iflfevei  wandten  Ausdrücken ;  rgl.  u.  ,Liqnamen,  sei 
lassen,  geachmelz[t]  ichm.,  feieite.'  1*  ins. ;  ,dai  eehm., 
feiaete,  liquamen.'  Mai..  ,Wai  wasserig[er]  Art.  ah 
Schliin  oder  Saft  der  k lauteren,  die  werdend  anflngliefa 
in  (Mil  oder  Schm.  versotten',  bei  der  Bereitung  von 
Salben.  Z  Rezeptb.  am  L700.  .Für  öhl  und  Schm.  zu 
den  Qloggen  und  Uhren.'  17HS,  ZQrfln,  Amtsrechn.;  rgl. 
Gloggen-Schm.  Im  Qege,  zu  ,unelit'  danken,  schmlr*); 
meist  wohl  i.  S.  von  <x.  .Was  ouch  keiner  unser  burger 
oder  gast  in  unser  etat  unschlit,  smer  oder  sm.  kouft 
und  hinan  füert,  der  sol  von  jedem  pfunt  1  Schill, 
geben.'  1360,  Z  Ratserk.  (Heitr.  1739);  ähnlich  1371,  Z 
StB.;  1376/9,  ebd.  (.unslitz,  smalz.anken  oder  smerwes'). 
Im  Jahr  1429  kamen  Klagen  vor  wegen  Zusatz  von 
Schm.  oder  Unschlitt  zur  Butter.  Bodmer  1894.  ,Es 
mag  ouch  ein  jeglicher  metzger  das  unstlitt  und  das 
schm.,  das  er  macht  von  dem  vich,  so  er  metzget, 
verkoffen  in  einem  hus  und  by  bechern,  by  pfunden 
oder  wie  er  wil;  aber  by  grossen  stökken,  by  Zentnern 
und  halben  Zentnern  und  by  Vierlingen  schm.  und 
unstlit  mugent  sy  in  der  metzgg  oder  in  hüsern  ... 
verkoft'en.'  1431,  Z  StB.  (.Wie  sich  metzger-  und 
gremplerzunft  gegen  einander  halten  süllent-);  erweitert 
(,das  kein  metzger  kein  unslyt  stechen,  sunder  an  ganzen 
sehyben  verkouffen  ...  sol;  dessglich  das  ein  metzger 
sines  eignen  sm-es  nit  minder  usmessen  und  ver- 
kouffen sol  dann  einen  halben  becher,  er  habe  dann 
der  grempler  zunft').  1497,  ebd.  ,Der  F.  hette  M.  dem 
schuomacher  sm.  ze  kouffen  geben,  des  werentwol  zwen 
teil  unschlitt.'  1460,  Z  RB.  ,Spyss  und  notdurft  von 
virnen  hirsz,  sm.,kese,  unschlitt,  wintliecht,  smerunzal.' 
1475,  Bs  Chr.  ,Ein  baffen  mit  anken,  ein  harten  mit 
schm.  und  ein  angehouwen  schabziger  verstollen.'  1590, 
ebd.;  vorher:  ,ein  sehyben  unschlit.'  , Anken,  Unschlit, 
Sehmär,  Schm.,  so  in  die  Stadt  kommt,  zahlt  Nichts.- 
B  Kaufhausordn.  1754;  an  andrer  Stelle: , Jederlei  [Fett], 
es  sei  Anken,  Schmär,  Unschlit,  Fisch- oder  Schweinen- 
schm.'  (Frischer)  Butter  gegenübergestellt;  vgl.  y. 
,Ein  halben  Vierling  Speck  und  so  vil  Schm.  oder  B. 
genommen  und  in  einanderen  zerlassen',  zu  einem 
Heilmittel  für  krankes  Vieh.  JJHolzhalb  1691.  S.  auch 
Bd  VII  815  o.  (dafür  bei  JJHolzhalb  1691:  ,mit  Anken 
oder  Salbschmalz').  Spez.  a)  ausgelassenes  Schweine- 
fett (nach  Z  Angaben  auch  rohes).  Schwlni"  Schm. 
Ap;  Sch;  Th;  Z;  Zg;  Syn.  Schwin-Schm.  ,Nim  Viol- 
kraut eine  Hand  vol,  alt  schwinig  Schm.  ...-  Arzneib. 
1822;  s.  noch  Seipfen  (Bd  VII  1255 u.).  ,Das  schwinin 
schm.'  Vogelb.  1557.  ,Hür  umb  pfingsten  habe  er  . . . 
uss  einem  keller  8  brott,  2  mass  schwyne  schm.  und 
ein  schmärleib  verstollen.'  1587,  Z  RB.  ,[N.  habe] 
zween  härten  mit  anken  und  2  mass  schwyni  schm. 
verstollen,  das  schm.  dem  S.  gschenkt.'  ebd.   ,[2  Diebe 
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Schnalz,  icl Is,  icbmilz,  ichmolz,  ichmnlz 
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lind]  in  <'in  Keller  gebrochen,  daruss  ein  Beckli  mit 
ichwynenem   Böhm,   venintrüwt.'   1618,  ebd.     ,\Vann 

man  sie  [die  ..Meist. m  würz'  ]  ZU  Pulver  reibet,  mit 
seliweinem  Schm.  vermischet  und  über  die  Wunden 
leget,  so  ziebet  sie  die  Kuglen  und  l'feilo  aus  dem 
Leib  heraus.'  JMdbalt  1715.  S.  noch  Bd  IV  L608  rSüw- 
lii(rst);  V  1154M.,  sowie  o.  Audi  obne  Bestimmung 
AaB.;  BG.  (Bärnd.  1911)  und  lt  Zyro;  FS.,  Bz.;  GnRh. 
(seltener  als  y);  ZBül.,  Glattf.,  0  ;  vgl.:  .Die  Butter 
wurde  in  der  Bauernküchc  ganz  wenig  verwendet,  sie 
war  zu  wertvoll;  dafür  wurde  Schweins-  und  Binde- 
fett  in  Würfel  geschnitten  und  ausgesotten  zu  Schm.' 
UusiKOHHER  11*11  und  dazu  ß.  ,Der  dick  ...  Speck 
wird  meist  g'rü'kt,  der  dünn  samt  dem  Schmer  (Fett) 
zu  Schm.  ...  zerlassen.'  Bärnd.  1911.  .Brandsalb  ... 
Nim  einer  gineinen  Nuss  gross  Wachs  und  eines 
kleinen  Eis  gross  Seüfeisti;  das  Wachs  muss  zuerst 
verlassen  werden  und  dan  erst  das  Schm.  darin.' 
Arzneib.  1822.  ,Von  dem  schmär,  späck,  schm.,  feisste 
[des  Schweines]  u.dgl.'  Tierb.  1563.  ,Nimm  rotbergin 
Schmer  . . .  und  wickel  darumb  3  bogen  bapir  und 
darnach  so  vyl  kölbletter,  koch  sy  also  mit  einanderen 
...  leg  es  under  ein  pressen,  druck  das  schm.  harus.' 
Zg  Arzneib.  1588  (,für  den  grind').  ,Für  den  Grind 
. . .  Hundshoden  und  Niesswurzen  und  rotberger  Schmer, 
aber  Schm.  wäre  besser.'  ZElgg  Arzneib.  um  1650;  noch 
öfter.  S.  noch  Bd  V934M.  —  ß)  ausgelassenes  Rinder-, 
Schaf-,  Ziegenfett,  Unschlitt  BGr.,  Ha.,  Si.  und  lt 
AvRütte  (, Rinderfett');  PAL  (,sego'  lt  Giord.);  UAnd.; 
W Knien,  Lö.,  Mü.;  vgl.:  .Gestern  Schm. -Kerzen  ge- 
macht.' 1861,  W  TgB.  ,Wie  Nierenfett  siedet  die 
Bäuerin  aucli  das  Schmer  der  Schweine  mit  Butter  zu- 
sammen. Ebenso  wird  das  Schm.  der  Wiederkäuer 
und  mitunter  sogar  der  Schmutz  junger  Pferde  heute 
nicht  mehr  von  der  Küche  ausgeschlossen.'  Bärnd. 
1908.  ,[Polenta]  i"  Schm.  und  Anken  brate".'  ebd. 
Schm.  üslä"  (WErnen),  ranne"  (WMfi.;  s.  Bd  VI  962 o.). 
RA.:  Noch-n-es  Tropf li  derzue,  so  geit  d'sSchm.  übere", 
,so  überläuft  der  Topf,  ist  das  gute  Einvernehmen  auf 
lange  gestört'  BBe.;  oder  zu  oc.  S.  noch  Bd  VIII  49 M. 
(1756,  W  Blätter).  Hieher  od.  zum  Folg.:  ,Ein  viertel 
küeis  schm.'  1399,  Zellw.  Urk.  —  y)  „Butter,  sowohl 
frische  als  gesottene"  Ap  (auch  lt  St.);  „Gr",  so  A., 
Av.,  Chur,  D.,  He.,  L.,  ObS.  (bes.  gesotten),  Pr.,  Rh., 
Seh.,  Schmitten,  Ths,  Val.,  V.,  Versam;  „G"  (allg.  mit 
Ausn.  von  A.,  G.,  S.,  Wl.;  doch  s.  die  Anm.);  Sch,  so  Ha.. 
Nnk.,  R.,  Schi.,  Stdt,  St.  und  lt  Kirchh.;  „TV  (bes.  ge- 
sotten), so  Erm.,  Fr.,  Hw.,  Kessw.,  Mü..  Tägerschen 
und  wohl  allg. ;  ZBenken.Elggf.  Ell.a/Th.f,  Gundetsw., 
Huggenb.,  Kleinandelf.,  Oberwil-Dägerlen  (nur  von 
gesottener  Butter,  frische  heisst  Anke").  Orlingenf, 
Rudolf.,  Sth.;  ,Nordostschweiz';  vgl.  Schm.- Vogt  (Bd  I 
709),  -Hafen,  -Hüs  (Bd  II  1016.  1730;  dazu  Th  KD. 
Tafel  III).  -Chübel,  -Euren  (Bd  III  116.  1378u.),  -Mues 
(Bd  1 V  194),  -BlättU,  -Brüegg  (Bd  V  200.  549).  -Schuften 
(Bd  VIII  388).  D's  Z'sämme"zieh"  vom  Schm.  geit  nit 
eister  glich  guet.  Wenn  d'Nidle"  z'chälti  g'si"  ist,  will 
d's  Schm.  nit  zumene  Chnolle-  z'sämme"gä",  de""  g&tfs 
nu"  eso  en  leide  Trisslete".  JJörger  1913.  Jetz  gibt's 
c"  feins  Schm.!  Ausruf  beim  Buttern  GrNuL  Th  ha" 
sovel  [Most]  'trunke",  das''s  denn  g'ad  g'gotzlet  hed  i" 
minrm  Buch  inn  wie  ime"  Büdcr  inne"  . . .  ond  hed  denn 
glich  ke'"  Schm.  g'g'e".  JHartmann  1912;  mit  der  Er- 
klärung: süsse  Butter.  ,Der  berühmte  Palästinafahrer 
Dr    Titus    Tobler    (1806/1877)    schrieb    nach    über- 


standenem  nächtlichen  Sturm  auf  dem  Meere:  Wär- 
me" Rom  g'st",  M  vür-me"  bis  ein  Marge"  o"fälbar  Schm. 
word*.'  ATobui  1908.  B.  noch  Bd  VI  B98  M . .  Bp.  369  M. 

Schm.  mache"  Av  (T.);  GsFelsb.,  Luz.  Schm.  (üsj- 
rüere";  z.  Bd  VI  1251  n.  12-it.  Chuechli  ond  (jrli  .  . .  mit 
frisch  büderetem  86hm.  'bacheti.  An/,  vom  Alpstein  I9|H: 
vgl.  u.  Schm.  bere";  s.  Bd  1  V  1459o.  De"  Schm.  i"packe", 
die  kleinen  Butterballen  in  eine  mit  feuchten  Tüchern 
ausgeschlagene  Kiste  (Schm.-Chiste")  schichten  ApA. 
Er  hed  e"  schö"8  Schmälzli,  .ziemlich  viel  und  gar 
.schöne,  gute  Butter'  Ap  (T.).  E"  Bibel  brücht  wagger 
Schm.,  sust  nimmt-en  der  l'föe"  GWe.  Im  Schm. 
schwümme"  wie  d'Fisch  im  lihi",  von  (allzu)  fetten 
Speisen.  ANeiier  1909.  ,Sie  [die  in  einem  Wirtshaus 
Einkehrenden]  huldigten  alle  dem  alten  Spruch:  Der 
Fisch  muss  dreimal  schwimmen,  im  Wasser,  im  Schm. 
und  im  Wein.'  ONägeli  1898.  S.  noch  Bd  IV  1994 
(Bizoggel).  ,Wann  die  Kinder  böse  Kopf  haben,  nim 
Buckelkraut,  bregels  im  Schm.,  schmiere  damit  die 
Kopf.'  M.  XIX.,  GSa.  Auch  von  dem  aus  dem  Biest 
sich  aussiedenden  Fett:  ,Biest  mit  etwas  Mehl  ver- 
mischt, in  den  Bratofen  gestellt  und  so  lange  backen 
gelassen,  bis  das  Schm.  zündgoldgelb  füre" sütterlet,  gibt 
ein  Essen,  dass  es  eine  Freude  ist.'  AfV.  (GSa.). 
Reimereien  udgl.  Hut  nid  heim  und  morn  nid  heim, 
denn  giH's  e"  churzi  Wuche",  und  we""-mer  grad  Lei" 
Schm.  mea  händ,  so  esse"-mer  d'Hörpfel  truche"  GBuchs, 
We.  's  Chüeli  giH-der  Milchli,  's  Milchli  giH-der 
Schmälzli,  's  Schmälzli  giht-der  Chuechli,  d'  Chuechli 
cha""-mer  esse",  dann  tuet-mer  Nüt  vergesse"  ZElgg; 
heute  auf  die  allgemeine  Bed.a  bezogen.  Judith,  bist 
z'  Wil  g'sl",  hast  Schm.  g'chauft,  ischf's]  tür  g'si"  ?  Nach- 
ahmung des  Rufes  der  Wildtaube  ThMü.  Müffili 
(MiffiliJ,  Mäfßli,  Schm.  im  Chächili,  Holz  im  Öfilt, 
Stübili  warm,  Häspili  Garn,  Chrüsili  Chröm  (.Königs 
Krön'),  Der  soll  mit  Namen  ussH"  gö"  ScHSchl.;  Näheres 
bei  EStoll  1907,  13.  Flack  üs,  flack  üs  über  alli  Spitz 
und  Berg  üs!  Schm.  in  der  Pfanne",  Chorn  in  der 
Wanne",  Pflueg  in  der  Erde",  Gott  Alls  g'röte"  löt 
zwüscheH  alle"  Stege"  und  Wege",  Spruch  beim  Schibe"- 
schlah"  GrI't.;  vgl.  Bd  VIII  39/41,  ferner  AfV.  XI  247. 
,Ich  wilM011  Etwas  sage",  ich  wiP-icl1  frei  früntlich  of 
d'Fasnachtzeit  lade"  ...  Nend-Si  Mel  und  Schm.  mit!' 
Spruch  des  Fasnachtbutz  ApUrn.  (T.  177).  S.  noch 
Bd  II  185u.  (Bauernregel);  VI  1009  (üs-rinnen);  VIII 
1328 M.  RAA.  uä.  Ich  han  kei"s  Mel'c,  sunst  we't-ich 
dir  grad  en  Tatsch  chochen;  aber  ich  han  d's  Schm. 
uf  dem  Undersäss.  Schwzd.  (GrA.).  Ich  uörd  g'e'n 
chüechle",  wenn-ich  Schm.  hett,  ich  ha"  nor  ke'"  Mülch 
ond  ke'"  Eier.  Ar-  Kai.  1922;  ähnlich  (wenn-ich  nur  Mel"" 
hett,  aber  ieh  ha"  kei"  Schm.)  Z  Wangen.  Use"  mit  dem 
Schm.,  so  cha""  d'Mueter  chüechle"!  RA.  im  Karten- 
spiel, als  scherzh.  Aufforderung  zum  Ausspielen  Ap  Kai. 
1922;  auch  bei  JHartmann  (S).  Hat  Einer  Zahn  web,  so 
rät  man  ihm:  Nimm  e"  Stückli  Schm.  i"'s  Mül,  es  vergöt 
denn!  Th  Ztg  1897;  ähnlich  G,  so  Buchs  und  lt  Kai. 
1863;  vgl.  Bd  VII  886  u.  Ist  nüd  Alls  Schm.,  was  höbsch 
ond  gel'c  üsg'siehd,  ond  nüd  Alls  Zocker,  was  im  Mül 
vergöd.  JHartmann  (S.).  Wa'  we'tist  aueh  du  wüsse", 
wa'  's  Schm.  gilt  z'  Sant  Galle"!  Abfertigung  eines 
Vorlauten  SchScIiI.  Schm  über  Öppis  bränne*;  s.  Bd  V 
619  u..  auch  GrPt.  (Schm.  drüber  alhi"  br.);  GW.,  ferner 
ebd.  1166  (Pfupf).  Gang  jetzt  in' s  Bett!  Schläfen  tuet 
dier  besser,  a's  Schm.  drüber  brennen  wellen.  Prättk;. 
Ztg  1918.     .[Sohn,  der  ein  armes  Mädchen  heiraten 
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will,  zur  Miill.'i    |  Hu    .fiil  mich   naht   reich  gevfi 
als    ihr    hcinilelel,    u  1 1  •  I    In  l-<i    dooh    IDtl    Elftülf 

mit  Ehren  geführt  and  >-* » * ■  •  i  um  eine  brave  liebe  Mattei 
worden,  [eh  vrflneohe  keine  beitere.  [Matter:]  Du 
itreiohit  um  Hang  nfi  Böhm.  (Honig  auf  tt i « •  Batter, 

liiebliiijfNo.sNon  in  Appenzell),  deie  ei  beeeer  rateohet.1 
EJinri  1867  Et  '/>"/  ""'  Schin.,  sehr  leioht  (io  leiobl 
wie  .ins  Zeretreiohen  der  Batter)  Ar  (T.)j  OW.j  Byn. 
wie  i/'siiinitti  r.  Er  [Ihr]  chönd  bigopp  a«4**  v/H*  [auf 
den  Altmann]  wie  Schm.,  da»  t&g-i*  fad  n'imxs' 
\i.rnu.  is:57.  s.  aooh  Bd  V]  918  (BOm  lih;  8p.  795u. 
Zur  ESinordnang  der  folg.  lt.  Belege  vgl.  die  Anm. 
,Sehm.t  hutyiuin.'  XV.,  G  Voo.  ,Gab  R.  5  ß  d.  amb 
■ohra.,  kiini  gen  Altstetten.'  1 105,  <i  Seokelamteb.  ,Dei 
obgenanten  linetage  galt  l  m[D]t  kernen  l.r>  ß  d.,  der 
baber  and  sm.  beetuond  bim  vorigen  weeenJ  GWil 
Ohr.  BS.  XV.  ,Dao  sohm.  was  [1681]  abher  komen  ui 
7  d.'  Vad.;  noch  öfter.  .Angands  inaijen  fiel  by  uns 
an  schnee  ...  und  af  den  gobirg  and  in  Abbatcoll 
so  hoch,  das  die  sennen  nit  haben  ...  mögen  ir  viel) 
zuo  alp  t'üeren  ...  Und  schluog  das  sclnn.  af,  das  sy 
1  lib.  uinb  vier  kriizer  verkoftend.'  Kkssi,.  ,Hab  er  im 
Bibental  ein  Kue  gelempt  von  wegen  dass  in  der  Knecht 
balget,  warum  er  nit  weiche  und  so  starch  sye,  hab 
im  aber  Sohm.  zum  Almusen  gen.'  1603,  ESchikss  1919. 
.[Infolge  einer  Rauferei  während  des  Kücheins]  kam 
das  Sohm.  an.'  1773,  Bauernohr.  S.  noch  Bd  V  1118o.; 
Ml  1422o.;  Vlll  527  (un-ge-schicklich);  Sp.  361  u.  Neben 
verwandten  Begriffen.  Nach  Landrecht  ist  d'sKoss  [das 
auf  dem  Weg  von  der  Alp  abgestürzte  Saumross]  dem 
Wastfmeister  g' fallen  g'sin;  der  hed  aber  b'hauptet, 
im  g'höri  auch  d'Fert,  dh.  d's  Schm.,  der  ühäs  und 
der  Ziger.  GFient  1898.  Appenzell  und  Herisau  sind 
zwei  gueti  Ländli:  Chäs  und  Schm.  im  Überfluss  und 
de"  Man  im  Pfändli.  KStoll  1907.  Es  tcär  e"  gär  guets 
Sömmerli  g'se",  de'  Chds  ond  's  Schmälzli  ist  wol  g'röte". 
JHaktmann  (S.).  S.  noch  Bd  VIII  1535 u.  (Dim.).  ,Wer 
des  markts  wolt  pflegen  gen  Sant  Gallen  in  die  statt, 
dem  namendts,  das  er  hatt  ...  sy  nament  käss  und 
schm.'  Ar  Krieg  1405.  ,Gab  R.  2  ß  pfd,  fuort  schm. 
und  ziger  gen  Fuossach.'  1406,  G  Seckelamtsb.  ,Es 
ist  ze  wissen,  was  landswerung  ist.  Item  am  ersten 
...  käs,  ziger  und  schm.,  smer  und  unschlicbt.'  1427, 
PFoffa  1864;  erweitert  1592,  ebd.  ,Dass  kain  merzler 
kain  schm.,  kess  noch  ziger,  das  er  wider  in  sinem 
laden  verkorl'en  welli,  am  sambstag  vor  den  zeebnen 
bestellen  noch  ufkoffen  sollen  [!].'  1489,  G  RB.  ,Die 
bettelörden,  die  ...  die  dürfer  und  klainfüegesten 
maijerhöf  umb  schm.,  kes  und  aijer  usgeterminiert 
haben.'  Kessl.  ,[Nach  der  Münzverschlechterung  von 
1621]  golt  um  StMartinstag  ein  Pfund  Schm.  4  Batzen, 
ein  Pfund  Schmär  6  Btz.'  1.  H.  XVII.,  Th  Chr.  ,Die 
Milch,  den  Käs,  das  Schm.,  so  Appenzellerland  uns 
häufig  traget  ein.'  JWetter  1642.  ,Schm.,  Kess  und 
Fleisch  den  Überfluss  jerlich  ein  unus[s]prechlich 
Gnuss,  das  haben  üwere  fromme  Alten  in  Friden  bsässen 
und  erhalten.'  1618,  Zinsli  1911.  , Einige  Artikel  [sind] 
teurer  als  in  den  teuersten  Siebenzigerjahren,  als 
Vieh,  Schm..  Fleisch,  ünschlitt  udgl.'  UBrägger  1794. 
S.  noch  Bd  IV  826u.;  V  1154M.;  VI  680M.  693  (mehr- 
mals); VII  1006  (er-sennen).  ,Schm.  oder  Butter'; 
s.  Bd  VI  119  0.  .Derhalben  ist  man  in  disem  Ort  [in 
dem  an  Weiden  reichen  Veltlin]  mit  Milch,  Käs,  Ziger, 
Schm.  oder  Butter,  mit  Fleisch,  Läder  und  Unschlit 
wol    versehen.'    Güler    1616.       E"    Ankete"    (GT.), 
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I'."   Sclilni/f    Schm  ;    h.   Bp.  Wie    11        l-it    Ztillf 

( /'/'"  y.tititit)  Schm  Ar.  Qj  .11  1 11  and  vgl.  /"//«/, 
Schm  ,  ferner  80hm,  /<»//</<  ,Wenn  dei  Benn  -  Zollen 
Böhm.  (dh.  h,  in  bii  14  Pfand  lehwere  Bntterballen) 
...  beieammen  bat,  s»  liisst  er  dieeelben  dann  darefa 
[den]  Molehengrempler  rail  leinen  Paokpferden  ab- 
holen.  E!ine  kleine  Bntterballe  heinl  ein  Zölleli  Böhm.' 
Sikinm.  1804.  Du  schicU  !''•  | <;uch.  Pfarrer]  der  Vattrr 
tu  Ohröm,  cH  Zullcli  Schm.  isch's,  ond  nlnd  -<>  otrhtb, 

er  hcl's  cm-iiir"   II  ih  //'•    Imtltiet  z'lieh.  .IMkhz;  d;ui;n  Ii 

bei  ATobler  l'.»n2,  we  oaohber:  De1  Eftf  werd  wol 
...  's  Schmälsli  tvüd  ommtftö»  aimin.  , Anfangt  ward 
ain  klag  gfiicrt  von  der  von  Schwitz  wegen  gägen 
denen  von  RappoltlWÜ,  nainlich  ainen  zollen  schm. 
betrelfend  und  ander  torlicb  anxttg.'  Vau.  ,Den  29.  Juni 
[1622J  sind  ettlich  Schweizer  in  Trisner  Alp  gefallen, 
haben seer vi!  Stuckli  Schm.  genommen.'  Anhoks  1608/29. 
,Ein  Viertel  schm.';  s.  schon  o.  ,I)er  N.  12  ß  umb  1  viertel 
schm.'  1401,  G  Seckelamtsb.;  öfter.  ,Ein  becher  sclnn.'; 
s.  Bd  IV906M.  ,Ein  mass  schm.'  ,I)ie  Walleser  ab 
Matug  gend  [ua.]  48  mass  sm.  von  zinsgüeteren.'  1398, 
GSa.  Urb.  ,Der  Kalberzehenden  [beträgt]  vür  jedes 
Kalb  ein  Mass  Schm.'  XVII.,  GSax  Urb.  ,Es  wurde  Alles 
teur;  ...  1  Pfd  Schm.  [galt]  7  Bz.,  ein  Mas  Schm.  1  Fl. 
bis  10  Bz.'  1786,  Baukknciir.  Eine  Hexe  soll  dem  N. 
,das  Achen  gespert'  und  sich  gerühmt  haben,  ihr  ,gebe 
es  mehr  als  die  Krine  Schm.  von  der  Gebseten.'  1657, 
GrL.  ,2  Ster  Schm.'  E.  XVII.,  Gr;  s.  noch  u.  ,Ein 
tafel  schm.'  ,Es  sol  och  in  dem  [!]  selben  spital  geben 
werden  ...  ieglichü  zehent  tavelle  sm-es  und  ieglich 
der  zehent  käs  und  der  zehent  zigerling,  die  uss  der 
alp  Ramutz  koment.'  GRChur  Stadtordn.  1368/76.  ,[NN. 
sollen]  alle  Jahr  zinsen  und  geben  von  der  Alp  sechs 
wert  Käs  und  ein  Davella  Sclnn.  und  ein  Ziger.'  Anhokn 
1603/29  (,Copia  eines  Spruchbrieffs  entzwüschend 
H.Abbt  GVitleren  einesteils  und  der  Landschaft  Chur- 
walden  andersteils,  ausgangen  anno  1527').  ,Ein  Saum 
schm.';  s.  Bd  VII  948.  ,1  soum  schm.,  8  viertel  für 
ein  soum,  gibt  8  pfennige  [Zoll].'  1524,  Gr  (JKuoni 
1921).  E"  G'schir  Schm.;  s.  Bd  VIII  1157M.  ,Wenn 
das  Schm.  harkommt  ...  wie  viel  das  an  der  Waag 
ist,  es  sye  ain  Geschir  oder  mer,  wie  das  angefangen 
wirt  zu  geben,  also  sol  ouch  das  für  und  für  gegeben 
werden.'  1509,  Sch  Chr.  IV 18  (wo  Weiteres).  ,Ein  Kübel 
Schm.  wigt  Leichtgewicht,  den  Kübel  abgezogen, 
48  Pfd.'  Sch  Inv.  1788.  E"  Güllili  Schm.;  s.  Türggen- 
Mues  (Bd  IV  494)  und  vgl.  Bd  II  223 o.  E"  Gümpli 
Schm.;  s.  Bd  II  316M.  E"  Seki  Schm.;  s.  Bd  VII  678. 
E"  Zötteli  Schm.  GrScIi.  Als  Abgabe,  Zins;  s.  schon  o. 
und  vgl.  Schm.-Zins.  ,Dise  gült  sint  des  Jungen  von 
Roschach  ...  7  viertel  sm-es.'  XIV.,  Zellw.  Urk.  ,Das 
ich  [Graf  RvMontfort]  dem  capitel  ze  Chur  aigenlich 
geben  han  ...  ab  minem  hof  ze  Suldis  ...  ain  pfund 
und  vier  Schilling  pfennig  ...  und  zwei  viertel  sm-s.' 
1369,  Mohr,  CD.'  ,Ain  viertel  schm.  und  vier  müt 
kernen,  alles  Bischoffzeller  messes,  hundert  aiger  und 
acht  guoti  herbsthüener',  als  Zins.  1432,  G.  ,Und  sind 
diss  die  zins,  so  an  das  schloss  Yberg  gehörent  . . . 
Item  zwei  vierteil  schm.,  bringt  36  pfd,  sond  alle  die. 
so  die  hofgüeter  genampt  inne  band  zuo  Cappell  im 
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Thartal.'  1527,  G  Bq.  L90&<Sprncn  von  8osw  und  Gl). 
,\.  so!  j  er  liehen  zins  ein  viertal  schm.'  GBachs  JzB. 
1540.  .AI)  Klausenwang  in  Sappün  gebenl  j  er  lieb  zwen 
krinen  schm.,  darfür  8  pfening  /.im  rechnen.'  1574, 
GrL.  Zinsrodel.  ,Us...  öaxer  Alp  [usw.]  battdai  Bns 
Sai  jeiiiclis  Zinses  lünf  Vierte)  8cbm.,  dryssig  Käs 
und  lünf  Ziger.'  1615,  GSaz.  ,Die  kleinem  Abgaben, 
als  ...  Bruderzelten, Schm.,  Stanfwein  ...  und  andere 
dgl.  Beschwerden,  so  in  Geld  entrichte!  werden,  sind 
zu  allen  Zeiten  mit  doppeltem  Kapital  auslöslich.' 
1795,  G.  8.  noch  Zins-Meier  (BdIV  11).  ,Da  er  [Vater] 
einmal  der  Groasmutter  in  der  Hitz  ein  Habermas- 
becken  naebgesohmissen,  lief  sie  davon  ...  Die  Bach 
kam  vor  die  Amtsleut.  Der  Vater  mnsst  ihr  alle  Wochen 
0  Batzen  und  etwas  Schm.  geben.'  LKrägger  1789. 
Oft  als  Abgabe  an  Kirchen,  Kapellen  l'ür  die  Speisung 
des  ewigen  Lichtes;  vgl.  AfV.  XV  227  ff.  (für  Gr  mit 
Belegen),  zur  Sache  auch  Anken  (Bd  1  342),  Brand- 
Schm.,  ferner  den  Beleg  unter  selivtecken  (Sp.  896 0.), 
wozu  in  einer  andern  Zeugenaussage:  .Der  sigrist  ze 
Sant  Petter  d[icit],  das  er  öli  von  T.  koufte,  das  . . . 
wolt  nit  brünen  ...  Also  koufte  er  tun  schm.  von  dem 
P.  und  bränt  das  in  ampulen.'  ,[2  Alpen]  sind  ... 
gebunden  Sant  Petern  uf  dem  Setmen  [Septimer]  jär- 
lich  zwo  burra  sm.,  ieklich  alp  ein  burr  an  geverd, 
ze  zündent  damit  in  dem  gotshus.'  2.  H.  XV.,  FJecklin 
1915.  .Unser  Frowen  kilchen  zuo  Bonidutz  4  kr[innen] 
schm.  ab  einem  hof.'  1515,  FJecklin  1911.  [Die  Ge- 
meinde Diepoldsau  trägt  ua.  zur  Pfrund  bei]  jährlich 
von  jeder  Kuh  ein  Pfund  Schm.  ,zur  Amplen'.  1707, 
JGöldi  1897.  In  GkV.  noch  heute.  ,Dem  Leichenzug 
werden  Totenkranz  und  Totenfahne  vorangetragen, 
vier  Männer  folgen  mit  dem  ungestrichenen  weissen 
Sarge  und  ein  weibliches  Göttikind  mit  dem  Sclim. 
auf  dem  Teller.  Das  Schm.  bestand  früher  in  einem 
cylinderförmigen  Butterstollen,  dem  Star,  dessen  Grösse 
der  Wohlhabenheit  und  Freigebigkeit  der  Erben  anheim- 
gestellt war.  Das  Totenschmalz  war  eine  Spende  für 
die  Kirchenlampen,  das  ewige  Licht.  Während  des 
feierlichen  Totenamtes  wird  der  Sarg  in  der  Kirche 
aufgebahrt,  das  Schm.  wird  in  einen  Kranz  brennender 
Kerzen  mit  einem  Lichtlein  in  der  Mitte  auf  den  Sarg 
gestellt.'  JJörger  1913;  entspr.  auch  im  roman.  Gr; 
vgl.  AfV.  XIV  79  ff.  (mit  Abbildg).  Es  Wip  mid-eme" 
Star  Schm.  uf-eme"  glänzende"  Zi""täUer  a's  G'schenk 
für  d's  ewig  Liecht  im  Chappeli  ist  dem  [  Tote"-] Baum 
näehg'gangeH.  JJörger  1920.  Vgl.:  Bert  hed's  [das 
Sternlein]  nu"  es  Bitzli  üf-  und  ab' zuckt,  wie  es  Liechtli, 
dem  d's  Schm.  üsgeit.  ebd.  1918.  Hieher  viell. :  E" 
Hailigen  öni  Schm.  Gr  (Killias;  ohne  nähere  Angabe). 
Qual,  bestimmt.  Betters  [bitteres]  Schm.,  .ranzige 
Butter'  Ar-  (T.).  Bachs  Schm.;  s.  Bd  VI  92  (auch  GWe.). 
lnsbes.  zur  Unterscheidung  frischer  und  eingesottener 
Butter.  Bauws  Schm. ;  s.  Bd  VI  1866  M.  Süess(es)  Schm.; 
s.  Bd  VII 1407  o.  (auch  GrD. ;  GRh.,  We. ;  Scn  ;  Th  ;  ZSth.)! 
Grö"  Schm.;  s.  Bd  II  750 M.;  in  ScnSchl.  (im  Gegs.  zu 
süess  Sclun.)  eingesottene  Butter.  , Neues  Schm.'  III. 
Kai.  1851  (GT.)f  mit  der  Erkl.  .frische  Butter';  vgl. 
Nilw-Sehm.  Frisches  Schm.  ATobler  1902.  Schm.  üs- 
lö"  (Ap;  GWe.;  SchK.,  Schi.;  Tu  und  sonst),  ß"-,üs-J 
siede"  (s.  Bd  VII  314).  Di  erste"  Schlage"  Schm.,  wa 
ieh  anke",  schick-ech-der,  süd  s'  aber  ime"  guete"  Zeihe": 
lueg  uf  d's  Nidsichgent  und  tue's  nid  im  übsiehgent, 
wil's-der  sus  in  d's  Für  übertaube"  chönnti.  MKioni 
1884.    ,D.  7.  Merzen  ...  in  dem  grossen  Schmalzkübel 


100  Crinen  Schm.  gesotten,  so  teils  Alpschm.  und  teils 
Rinderschm.  wäre  ...  Den  4.  Juni  79  Crinen  Winter- 
schm.  in  dem  kleineren  Bchmalzkfibel  eingesotten  ... 
Den  2.  November  in  dein  grossen  Schmalzkübel  90 
Orinen  Alpschm.  gesotten,  worunter  4  Ballen  Rhein- 
walder  Schm.  waren  ...  Den  28.  Nov.  von  dem  den 
'l.  Nov.  geeottnen  Schm.  angefangen  zu  brauchen.' 
1762/8,  GaTam.  Usg'lö"  (Ap;  Th  und  sonst),  g'8otte"8((iH 
Av.,  L.,Pr.,V.;  Tii.Mü),  üeg'tOtte*s(QO.,  Bb.)  Schm.  ,l'l 
siben'1  tag  maien  [1532].  wie  wir  uns  mit  ainem  Vorrat 
gsottens  schmalz  versechen  haftend,  nämlich  mit  42 
ceatnera  und  12  centner  anschlitz,  und  aber  das  schm. 
zuo  ingender  wenn  nit  oi)  gfar  und  schaden  wol  mocht 
erhalten  werden  . . .'  VlB.  ,Süss  Schm.  1  Pfd  3  Vierung 
...  gsotten  Schm.  l'/s  Pfd",  unter  den  ,Cüsten  der  Amts- 
besatzung.'  17X5,  JGöldi  1897.  Klier  zu  a:  ,Uss  Cur- 
walden  müli  sond  allü  iar  werden  den  siechen  zuo  Mas- 
sanes  ain  wert  swin  und  23  masse  smalzes  zelassenes.' 
1368/76,  GhaChnr.  Bxmg  und  Schm.;  vgl.  Sp.  941o. 
Sucssi  Wort  wie  H.  u.  Schm.  GSa.  Neben  Brot.  Zwei 
Schilt  Brot  sind  aueh  uf''em  Tisch  g'sin  . . .  und  alter  unü 
nöütoer  Chäs  und  Schm.,  beim  Hanfschleizen  GrScIi. 
In  der  Stube"  ist  zier  'deckt  g'si":  Brot,  Chäs,  Schm., 
Dige"s  und  sogar  Pfannbrutli,  wie  in  der  Fassnacht, 
sind  uf  <>em  Tisch  g' stände".  JJörger  1918.  Hung  ond 
Schm.  ond  Eierbröt  wöll's  [ein  Mädchen]  -mer  all  Tag 
üftische".  Anz.  v.  Alpstein  1918.  Bö  cho""t  ebe"  Brot 
ond  Schm.  ond  Hung  ond  Täghiifelilatwäri  zom  Chaffi 
of  de"  Tisch.  G  Tgbl.  1923  (THTägerschen).  ,Der  Spys 
halber  ist  abgeredt,  das  er  ime  geben  soll  notturftige 
Spys  und  Trank,  Mues,  Käs  und  Brott  ...  Item  zur 
Wuchen  1  Mall  oder  2  Schm.  zum  Brott.'  ltill/7, 
Ap  Waldstatt  (Verpfründungsurk.).  S.  noch  Bd  V946o. ; 
VI  656  (Fueter-Beiffj.  Schm.  und  Brot  1)  eig.,  =  Schm- 
Brötl,  Brut  Sa,  Anken- Brut  J,  (Schm.-jBrüten,  Brütsch 
(Bd  V  983.  997/8. 1003/4. 1027)  Ap  (T.);  Gr  (s.  ebd.  934) ; 
G.  Mini  Müli  göt,  dini  Muli  b'stöt,  mini  Müli  hed 
Schm.  und  Brot,  diniMülilidt  Hungersnot  G(Götzinger). 

—  2)  Pflanzenn.  Gk;  s.  Bd  V934o.;  Syn.  Chäs  und  Brot 
(BdülbOb);Herr-Gotten-Suppen  (Bd  VII 1237);  Gugger- 
Schmälzli;  vgl.  rät.  paun  (e  chaschol)  euch.  Ei(e)r-i"- 
Schm.;  s.  Bd  I  13  (dazu:  ,Eieri"schm.,  eine  Mahlzeit, 
die  meistens  an  dem  Tag  nach  dem  Hochzeitstag  ge- 
feiert wird.'  1799,  G;  nach  andrer  Angabe  eine  in  den 
ersten  Wochen  nach  der  Hochzeit  stattfindende  Be- 
wirtung mit  Kaffee  oder  Schokolade);  vgl.  Gr.  WB.  IX 
927;  Martin-Lienh.  II  484;  Fischer  II  566.  974 u.  An 
es  (Zumene")  E.  i"lade".  1631  wird  gestattet,  51  Per- 
sonen an  die  Hocbzeitmähler  zu  laden,  das  sogen. 
.Eier  im  Schm.'  solle  aber  gänzlich  verboten  sein. 
KWild  1847.  1713  wird  vom  Grossen  Kat  angeordnet, 
dass,  wenn  die  Neuverlobten  wirklich  2000  Fl.  zs- 
bringen,  sie  eine  Gasthochzeit  halten  mögen,  dass  die 
,Eier  im  Schm.'  gänzlich  verboten   sein  sollen.'  ebd. 

—  8)  in  (formelhafter)  Verbindung  mit  Salz;  s.  schon 
Bd  VII  884/5.  , Solich  usslandisch  guot,  es  sye  salz, 
schm.,  wollen  oder  was  [es]  sye,  das  die  von  Ure  kauffend 
und  im  lande  ze  Ure  den  frömbden  widerumb  [zu] 
kouffen  geben.'  1491,  B  Schiedspr.  zw.  U  und  L;  Schw; 
Uw.  .[Bodenfrüchte,  die  sie]  gegen  salz,  schm.,  stachel, 
ysen  oder  anderem  vertuschent,  verwechslend  oder 
verkauffend.'  1514,  ScuSt.  ,Da  [in  Glurns]  was  gar 
Nüt  gefiöchnet;  da  was  Salz,  Schm.,  Gschüz,  Pulver, 
Bly  und  was  zur  Wer  dienet,  gnuog.'  um  1640,  Calvenf. 
1899  (nach   älterer  Quelle).     .[Französische  Soldaten 
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haben]  Brot,  Uns.  Böhm,,  Bali  und  ander  Vlotuallen 
.•i kiuift..'  1648,  ebd    s.  nooh  BdVI698o   1691  (FatUn 

St-fÜJ       Oft     im    RailB.       II"    /"/"",    cltund   uhc".   ,/ntd 

Müeh  und  86hm, l  /■"  will  t*  wat  gibt9  / '/.  m  Hämpfeh 
Sah  Ap  (Bölsterli).  l>u  [Zeitangeredaktor]  biti  dm 
nötig  Choch  ftor  ünti  einteilt,  giit-m*  <l<>  Böhm  und 
a*ktUoh  dm  im  '"  iiumrl'1'"'  's''1/-"-  BVolkeatg  i 
(BoAa.),  ,Die  Blattei  [Gottei]  Ist  arm;  sie  hatte  kein 
Pfannlein,  in  koohen  dern   Kindlein,  kein  Brol  and 

kein   Sehnt.,    kein    Mehl    und    Lein   Sali1,    Weilinac  lits 

lied,  LTobler,  VL.  (ZKn.),    Bimegt  btnntgt  mmpeldi, 

rifj'cl    ru/fcl    wuncici   :   Aiitjtjc",     Hure",    Sclim  ,     lluher, 

.l/c/'  und  Salt  |  usw. |,  Ani&hlreim  GSa,   B,  noofa  IUI  VI 
löu,  (Säitli :  SchmältliJ;   VII  53M.;   mit  den   Narr.: 

I'n  r  und  Bali,  Milch  und  Schm.,  Hutter  und  Mcl"  Boi 
(Bätoll  1!»»I7),  Fier  und  S,il:,  Kutter  und  Schm  ,  Milch 
und  Meh  BsL.j  ZS.,  VVilu  and  It  RSater  1915.  ,So 
spricht  si  datl  [die  IIa u.s trau  zum  I\Iann:|  Ach, daz  ich 
ie  kan  zuo  dir!  Jan  haben  wir  den  witte  [Brennholz] 
noch  daz  sm.  noch  daz  Heisch  noch  vische  . . .  Son 
hau  wir  nionder  salz.'  IIadi..  S.  auch  Hd  IV  1482 M. 
und  ?gl.  Schm.-Bir  (ebd.  1490).  RAA.  ,Ein  Pfund  «alz 
gibt  ein  Pfund  Schm.'  Wanden  (.Schweiz*);  vgl.  Bd  VU 
B85/6.  Salzgeit  für  Schm.,  .Butter'  BO.  (Zyro).  Glaube 
und  Brauch.  Um  den  Dieb  zu  zwingen,  Gestohlenes 
dem  Eigentümer  wiederzubringen,  formt  man  vor 
Sonnenaufgang  3  Ballen,  einen  aus  Salz,  einen  aus 
Schm.  und  den  dritten  aus  Brot  und  legt  sie  in  die 
Feuer  Sgl  ut  mit  den  Worten:  ,Ich  lasse  Salz,  Schm.  und 
Brot  in  das  Feuer,  dass  es  dir  tut  Schmerzen  machen, 
dass  dir  die  Adern  krachen.  Es  soll  dir  Schmerzen 
machen  so  lange,  bis  du  das  Gestohlene  tust,  woher 
du  es  genommen'  GFs  (WManz  1916);  ähnlich  AfV.  II 
266  (M.  XIX.,  ZHorg.).  .Wenn  Sie  es  haben  wollen, 
das  ich  die  Diebe  bezwingen  soll,  das  sie  die  Ware 
uud  das  Geld  wiederbringen  müssen,  so  senden  Sie 
mir  vorläufig  3  Bröcklein  Brod,  3  Bröcklein  Schm.  und 
3  Sprodlein  Salz.'  SV.  1912  (.Zuschrift  aus  der  Ost- 
schweiz' gelegentlich  eines  Einbruchsdiebstahls  in 
BsLie.).  S.  noch  Bd  VII  888 u.  —  b)  zu  Salben  udgl. 
verwendetes  tierisches  Fett,  bes.  in  der  Volksmedizin; 
.gewisse  Art  Fett  von  Katzen,  Hunden  udgl.'  B  (Zyro). 
In  attrib.  Verbindungen  und  Zssen  (s.  auch  d.);  im 
Vogelb.  1557;  Tierb.  1563  oft  mit  .feisste'  wechselnd. 
.Enten schm.  hat  den  preiss  under  allem  andern 
schm.'  Vogelb.  1557;  vgl.  Fischer  II  728;  ChSchmidt 
1901,  307.  .Enten-,  Gens-,  Reiger-,  Hunds-,  Capaunen-, 
Biber-,  Wildkatzen-,  Köngelein-,  Ross-,  Hüner-, 
Menschen-,  Hasen-,  Hecht-,  Wolfs-,  Murmeltierlein-, 
Schweinen-,  Schlangen-,  Dachs-,  Aschen-,  Viperen-, 
Klawen-,  Bären-,  Fuchsschm.'  Bs  Apothekertax  1647 
(,  Einfache  Arzneyen  von  Tieren  genommen').  .Das  e  s  e  1  - 
schm.  vertreibt  die  wundfläcken.'  Tierb.  1563.  Fuchs-, 
Chatze"-,  Tachsschm.,  bei  Erfrierungen  der  Hände, 
Füsse  angewendet  ZStdt;  vgl.  Gr.WB.  IV 1, 351 ;  Fischer 
II  1810.  Der  Schmutz  des  Murmeltieres  steht  gleich 
dem  Fux-  und  Gemschischm.  im  Rufe  hoher  Heilkräfte. 
BiRND.  1908  (BGr.).  ,1<*  hab  en  alts  Weib  'kuriert, 
ich  han-er  Hase"schm.,  Fochsschm.,  Wentelenkrös, 
Spinnmogge»hirni  [gegeben]',  Spruch  des  Fasnacht- 
butz  Apürn.  (T.).  .Wann  ein  Kind  einen  Bruch  hat,  das- 
selbe schmir  mit  Fuchsschm.,  der  Bruch  heilet.'  M.  XIX., 
GSa.  ,So  dir  wasser  in  die  oren  kommen,  so  ist  darzuo 
gäns-,  fuchs-  oder  hüenerschm.  ...  seer  dienstlich.' 
Vogelb.  1557.  ,Er  habe  ein  salb  gemacht  ...  darin 
SobweU.  Idiotikon  IX. 


imii  ci  kon  wachs,  mensohentnark  and  man  eben  i  inner, 

in  in  null  lohffl  .  I  Hellte  ii  HC  In  ii      i'.  ml.    .-iil.-i    i  und  in.ii'lej 

ii  lim   .  .  mit  dl  im    i>lb  ii.i i»<-  ii  den  N    ton  nag 
Uni    ixi  .in   iii'iin'ii  armen   wellen.1   I5HH,   L  Tnrmb, 
,  i'  ii  i  lehwynl  an  rossen  und  ryob,  Nimm  nflwen  morsen 

unke  n,  nfiws  wachs  und  rotbergln  chmkr,  chaaffschm., 
sobnnrentohm.i  birsensohro.,  iQtenscbro.,  b&reniobm, 
und  fachssohm.,  das  alls  ob  einem  koolfnwi 
I.  an.'  li  Arsnaib.  1584  1640  ,Nimb  bfarmeltierli- 
sclnn.,  Daohsensohm.,  Fachs  iohm.,  Oera  an  >  blit,  ii 
cm  Fierling,  von  einem  rersebnitnen  abei  [1.  ,aber'] 
das  Netz  und  Heiligdreifaltigkeitsals  ein  Löffel  fol  and 
etwas  mar  als  ein  Qwertll  frisch  Brannanwassar  and 
diss  gesotten,  bis  das  WasHci  rerrochen,  dan  tnitdisem 
salben4,  gegen  .Oliderwabe'.  BoawArzneib.  XVIL  8.  noch 
Tierb.  1568,84a.  Qemtchischm.;  s. o.  .Für  schwache 
Files  1 1 iiii i •  llii sclieiiscliin.,  Bocksohm.,  Qemsscbm.' 
Will.,  HZahlbr  1898.  .Gyrenschm.';  s.  Vogelb.  l.r»r,7, 
75b.  ,11  anen. sclnn/;  s.  ebd.  61b.  Trocke"  coli  Iiäre*-, 
Monds-,  Henne"-,  Chatze"-,  Schwi"-,  (Jans-  ond 
Schlange"-  ond  ArinC'sonderschm.,  bei  einem  Arzt. 
AToBLER  1909.  , Siede  Fliegen  im  Hennenschm.,  trucks 
dann  durch  ein  Tuch  und  salbe  den  Kopf  darmit., 
Arzneib.  XVI1./.WU1.  S.  noch  Vogelb.  1557,60b  f.  und 
vgl.  Fischer  III  14:53.  ,11  üenersclmi.';  s.  o.  und  Vogelb. 
1557,  82b.  .Capaunen-  oder  Hünderschmalz',  zu  einem 
Kräftigungsmittel.  M.  XIX.,  GSa.  ,Gilgenöl  und  stiess 
Mandelöl  ...  auch  Heünerschm.  [!].'  JJHolzhalb  1691. 
Hunds-,  Hase"-,  Chatze"-,  Tachse"schm.,  zum  Einreiben 
bei  verschiedenen  Gebresten  FSs.;  LSuhrent.  ,Ein 
halben  Vieriig  Hundsschm.,  ein  halben  Vieriig  weissen 
Zucker,  ein  halben  Schoppen  Häpfbrantenwein  und 
zwei  Lod  Terpenteinöl-,  gegen  die , Gleichsucht'.  M.  XIX., 
Z.  ,Nim  ein  Lot  Hundsschm.  und  Menschenschm.  und 
Bärenschm.  ...  V2  Ffd  frischen  Anken  ...  zerlass  es', 
zu  einer  Salbe  gegen  die  .Schweinig'.  Arzneib.  1822. 
,Eis  guts  Salb  für  Euter.  Hundsschm.  und  süsses  Butter 
sieden  und  rot  Ochsenzungenwurza  dazu.'  XIX.,  Ap. 
,Hundsfeisste  oder  -schmalz.'  Tierb.  1563,  88b.  S.  noch 
0.,  sowie  Bd  VIII  546  (Nuss- Schalen)  und  vgl.  Martin- 
Lienh.  II  484;  Fischer  III  1894.  .Hapchenschm.';  s. 
Vogelb.  1557,  142b.     ,Umb   drü  pfund   häringschm. 

I  pfd  8  s.'  1587,  BThorberg.  S.  noch  Heiring- Schmälzt. 
.Hirzenschm.';  s.  0.,  sowie  Vogelb.  1557,  60a  und  vgl. 
Fischer  III  1689.  .Hasen schm.,  anxugia  [!]  leporis.' 
Schw  Arzneib.  XV.  ,Wie  man  ein  pfil  usziehen  sol 
. . .  Stos  einen  krebs  gar  wol  zuo  muos,  t[uo]  daz  mit 
also  vil  hasenschm.,  daz  dovon  werde  ein  pfiaster,  und 
bind  daz  über  daz  loch,  do  der  pfil  hinin  komen  ist.' 
Kunstb.  1474.  ,Für  den  pfil,  so  das  ysen  in  dem 
menschen  bliben  ist.  So  nim  santpeterwurz  ...  und 
hasenschm.  und  schlach  daz  um  die  würzen  und  leg 
uf  den  schaden.'  ebd.    S.  auch  0.  und  vgl.  Rochh.  1856 

II  54.  Chuneli schm.  FSs.  Es  Töpfli  Chüngelschm.  für 
d'Wade",  einem  einrückenden  Soldaten.  HHoppeler(Z). 
.Küniglinschm.'  Bs  Apothekertax  1701;  s.  schon  0.  Wenn 
e"  China  underwachse"  [rachitisch]  isch,  so  mues'-men 
um  Gottsiville"  [ohne  nach  den  Kosten  zu  fragen]  go" 
Kabünenschm.  heusche"  Bs  (Seiler);  vgl.  Fischer  III 
201.  .Welcher  den  Krampf  hat,  der  neme  ein  halb 
pfund  hirzenunschlitt  und  misch  darunder  ein  pfund 
capaunenschm.' Vogelb.  1557.  ,Kapaunenschm.,pinguedo 
capi.'MAL.  S.  noch  0.  und  Bd  VII 1255 u.  Chatze"schm.; 
s.  0.  und  vgl.  Fischer  IV  282.  .Nim  Kazenschm.  und 
salb  den  Rügen  damit',  hei  .Rugenweh'.  Arzneib.  1822. 
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Schmalz,  schmelz,  schmilz,  schmolz,  schmulz 


Rindermark,  Wildkatzen-  und  Dachaenachni.  zu  einer 
Balbe  für  ein  boaea  Hein,  um  15<i7.  L  Tnrmb.  (Al.üt). 
,l>as  lett  [der  Katze],  zumal  das  wilde  Katzenachm. 
...  lindert  ...  die  Glied  erachmersen.'   E König   1706. 
,l>iissil  and  alle  harte  geschwär,  die  man  welken  muoss, 
werdend  ganz  kreftigklich  mit  g&naBchm.  geneert;  eben 
diee    kraft   hat  auch   des  krauchen  schm.     Kryen- 
schm.  zerlassen,  weikt  alle  dttssel  und  harte  geschwär.' 
Vogelb.  1557;  s.  auch  ebd.  01a.    ,Ii[e]c.  boumöl,  wachs 
und  liderschm.'  Ak/.nkmi.  XIV./XV.j  zu  Lideren  (Bd  III 
1093).    .Marder-,  Hoc  k  schm.';  s.o.    .Einem  schwar- 
zen Ross  ein  weisses  /eichen  zu  machen  ...  Nim  ein 
läbendigen  Sch&är   ...   und  stide  den   zu  einem  Mus 
und  lass  ihn  über  Nacht  stehn,  so  wirst  du  ein  Schm. 
darauf  linden,  nim  darzu  Bärenschm.  und  Honig  und 
bestriche  dem  Ross  drei  Blassen  damit.'  Akzneib.  1822. 
.Bärenschm.   ist   zuo  vilen  dingen   guot.'   TlKRB.  1563, 
18b  ff.  (wo  eine  Reihe  von  Rezepten).    ,Nim  gersten- 
mäl  oder  gerstenbrot,  brenne  es  zuo  bulffer  . . .  mischles 
mit   salz   und   bärenschm.  und  salb  damit   das  haupt, 
so  wachset  es  [das  Haar].'  Zg  Arzneib.  1588.    S.  auch 
o.,  sowie  BdV1028u.;  VI  1340o.  1775o. ;  Vogelb.  1557, 
60  und  vgl.  Gr.  WB.  I  1130.    ,Nimm  reigerschm.  ein 
löffel  voll  und  seüd  das  vast  wol  in  einem  pfänlin,  das 
es  bränzelet  wirdt,  und  tuo  ein  löffel  voll  honigs  darzuo 
...  und  damit  salb  deine  band  und  füess  ...  so  wirst 
du  wunder  erfaren'.  beim  Fischfang.  Mangolt;  ähnlich 
bei  EKönig  1706,  894;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  661 ;  Fischer  V 
264.     ,Die  rossarzet   heissend   den  pfärden   ire  äugen 
mit  wachtlen-  oder  reigelschm.  bestreichen,  damit  sy 
gsund  und  heiter  werdind.'  Vogki.k.  1557.   .Reigerschm., 
Hirschenunschlig  oder  -marg  zerlass  under  einandren', 
zu   einer  Salbe  gegen  Warzen.    Z  Rezeptb.  um   1700. 
S.  noch   Murmd-tierli-Schm.    .Rossschm.';  s.o.  und 
vgl.  Gr.  WB.  VIII  1274;    Fischer  V  425.      .Schaaff-, 
Seh  wanensclim.';  s.  Vogelb.  1557,  61  ab.  220a.   ,Ouch 
ist  guott  daryn   [in  eine  Salbe]  geton  sparen  schm.' 
XIV. /XV.,  Akzneib.     ,So  einem  Menschen   die  Sprach 
verwehlt  oder  das  Zepflein,  schmiere  oben  am  Kopf  den 
Würbel  mit  Storchschm.'  M.  XIX..  GSa.    Tachs(en)- 
schm.;  s.  o.,  sowie  Tierb.  1563,  34a  und  vgl.  Gr.  WB. 
II  667 ;  Fischer  II  9;  V  975  u.  , Wan  ein  Ross  oder  Veich 
die   Schwinig  hat,   so   nim  Cartinenöl,   Dach[s]schm., 
rotberger  Schmär,  unbrauch[t]s  Wachs,  Merzenanken, 
das   Alles    zu    einem    Salb    gemacht."    Arzneib.  1822. 
.Dachsenschm.,   so  mit  dem  Mond  zu-  und  abnehmen 
soll,  stillet  sonderlich  den  Nierenschmerzen.'  EKönig 
1706.     , Schneide   ...   gelbe   Rüblein   oder   Möhren   in 
kleine  Scheiblein,    beschmiere    diese   Scheiblein    mit 
dem  Dachsenschm.  ...  und  tu  sie  ...  in  die  Laufflöcher 
der   Mäusen.'   JCSülzer  1772.      Fuchse" schmutz,   D., 
Fuchse"  schmutz,     Dachse"schmutz,     Schnellsprechvers 
FS.    ,Wachtelschm.  1  lott.'  Arzneib.  XIV./XV.;  vgl. 
Gr.  WB.  XIII  181.    ,So  einem  Menschen  oder  Vieh  ein 
Fäll  über  die  Augen  wachset,  rp.  Wacbtlenschm.  von 
dem  Hälslein  oder  Hinderen,  zerschneid  es  klein,  zer- 
lass es   und  streichs  mit  einem  Federlein   über  das 
Fäll.'  ebd.  XVII./XVIII.    S.  noch  o.  und  Vogelb.  1557, 
256a.   Ausruf:  ,Boz  offenleim  und  wacbtlenschm.!'  Piüef 
1538.    ,l)as  wolfsschm.  ist  nit minder  breüchlich  dann 
das   hundsschm.'  Tierb.  1563,  155a.     S.  auch   o.  und 
vgl.  Fischer  VI  932.  Salbeübh.;  s.  Brand-  Salb  (Bd  VII 
806)  und  vgl.  Raben-,  Salb-Schm.  —  c)  Fett  im  mensch- 
lichen Körper.    De''  hat  kei"  Schm.  in'n  D"rme",  von 
einem   Magern  ArLb.  —   d)  =  Ören-Schm.   B  (Zyro). 


,Die  pauren  touftend  ir  kinder  selb,  zuchend  schm. 
aus  den  oren  und  strichend  in  eB  für  chrisam  an  die 
■time,  und  wurdend  vil  üebungen  der  kirchen  zuo 
gansem  und  grossem  verachten  zogen.'  Vai>.;  vgl. 
ChSchmidt  1901,  829  (.OremerV-  —  2  oneig.,  ,Mark'. 
Kraft;  vgl.  Arm-,  KU  bogen-,  Jiuggen-Schm.,  ferner 
.Bein-Schmalz-    bei    HHöfler   1899  .Dazu    [zum 

Schlagen  der  Sahne]  braucht's  ...  Dxfigkeit,   Kraft  im 
Ann  und  Speuz  oder  Schm.  im  Handgelenk.'  Binh  L9O0 
(GT.).     Kr  het   i*  Gatts  tieilige"  Name"  doch  ouch  gar 
e"kein  Schm.  i"  de"  Cltnoclie",  von  einem  energielosen 
.Menschen   B  (AvRütte).   Kr  het  ke'"  Schm.  i"  den  KU- 
böge",  .ist  ein  schwacher  Kerl'  AaK.     Lüt,  wo  Schm. 
händ   t"   den  KUboge".   1798,   AaJod.     Schm.  hinderm 
Kllboge"  ha" ;  s.  lid  III  1855  (hosen-lüpfen);  IV  1064  M. 
A nihil,   miinh    n.,    adeps,    liquaineti,    ungiientum,    (ausge- 
lassenes) Fett,  Butter;  vgl.  Gr.  WB.  IX  020,3,  Martin-Lienh. 
II   483/4;  ChSebmidt   1901,   306/7;   Fischer  V  974/6  (auch 
in  Bed.  2).  980/1  (Schmähte**) ;  Crecelius  1897.  715  (aucli  iu 
Bed.  2),  ferner   MHöfler    1899,   585  (auch   in  Bed.  2).     Der 
Gescblechtswecheel  unter  dem  Einfloss  von  Synn.  mie Sehmi 
Schmutz,  auch  wohl   Anke".      AU  Grondbed.  des  W.  ist  ge- 
Bchmolzenes   Fett  anzunehmen;    für  die  Spezialisierung   auf 
Bed.  lay  (vgl.  ,mi Ichsmalz,  bntirom.'   Ahd.  <il.  III  617,  37) 
ist  in  Betracht  zu  ziehen,  dass  Butter  namentlich  in  Gegenden 
mit  starker  Vieh-  und  Alpwirtschaft  das  Kochfett  xax' Ü^crffyi 
ist  und  noch  mehr  war.    Das  heutige  Kerngebiet  der  Bed.  (Ap; 
Gr;   G  tw.;   Seh;   Th;   nöZ;  vgl.  zur  Verbreitung  auch  Tobl. 
392a;  ASocin  1889,  331)  lässt  ihre  Entwicklung  schon  in  den 
frühesten  örtlich  bestimmbaren  Belegen  erkennen;  ä.  Belege 
aus  diesem  Gebiet  sind  daher  auch  dann  unter  lay  eingereiht, 
wenn  sonstige  Kriterien  für  die  Spezialisierung  fehleu.    Offen- 
bar hat  sich  aber  die  Bed.,  die  im  Norden  und  Osten  über 
unsre  Grenzen  hinausgreift  (vgl.  Schm.*  II  550/1;  Lexer  1862, 
221;  Schöpf  627;  Fischer  aaO.  674  M.),  früher  auch  bei  uns 
weiter  erstreckt;  vgl.:  ,Wer  sm.  dem  gotshus  sol  Zinsen,  der 
sol  gesotten  sm.  geben,  daz  gelütert  sy,  und  tet  [er]  des  nit 
und  sich  daz  befund,  der  sol  anders  geben  als  vil,  als  des  waz 
. . .  Und  wer  och  ziger  sol,  git  er  minder,  denn  er  sol,  so  ist  er 
in    der  selben  buozz   als  umb  den  ankeu.'  SchwE.   Hofrecht 
E.  XIV.;  dafür:  ,Schmalzzins  ...  Welicher  der  ist,  der  under 
sechs  . . .  becher  bringt,  dem  sol  man  sin  geschier  wider  geben 
[das  Weitere  s.  unter  Bücher  II  Bd  IV  966]  ...  Welicher  och 
bös  schm.  oder  sust  ze  lützel  schm.  brechte,  das  mag  ein  her 
...  nemen  und  deunocht  nüt  destermiuder  umb  me  und  ouch 
bessers  heisseu  pfeuden  . . .  Desglichen  umb  den  ziger,  der  nit 
geuem  were,  mag  ein  her  . ..  wie  von  dem  angken  ob  geschriben 
stat,  ouch  tuon.'  ebd.  XVI.,  ferner:  ,WTas  grosseu  gälts  und 
guots  das  ertregt,    wenn  einer  nun   ein  senten    von  zwenzig 
küeyen  sommer  und  winter  erhalten  mag;  dann  das  fleisch, 
milch,  schm.,  käs,  ziger  und  anders,  so  man  ouch  in  andere 
land  fertiget,  giltet  vil.'  LLav.  1584,  sowie  Bossh.  Chr.  96' 
(,Im  Jahre  1480  wurde  der  Kuhhirt  [in  ZWth.]  angewiesen, 
von  seinem  Einkommen  jährlich  dem  Schultheissen  34  Mass 
Schm.  abzugeben.    Im  Jahre  1521  wurde  dem  Schultheissen 
die   Jahresbesoldung  auf  20   Pfd    Haller   aufgebessert   nebst 
Schm.  und  Brand'),  wohl  auch  die  folg.  zwei  Belege:  ,Weri, 
daz    cheiuer    von    Tüurtou    oder   ir   nachkomen    wider  disen 
usspruche  tetti  in  cheinen  weg  ...  der  sol  geben  ...   uffeu 
du   bürg  gegen   Grüeuingen   ein    halb   viertel   sm.'    1349,    Z 
Rq.  1915;  ,es  soll  ouch  jederman  ...  daz  sin,  was  er  zuo  mert 
triben  will,  viell  [1.  ,-ei-']  haben  und  verküffen  will,  des  ersten 
uff  unserem  merkt  . . .  tuon  ...  es  sy  garn.  tuoch,  kes,  körn, 
fisch,  schm.,  und  soll  daz  schm.  also  verküffen  . . .'  SchwMa. 
LB.  A.  XV.      Der  Verstoss  des   (nach  einer  ähnlichen  Bed.- 
Entw.;  vgl.  Fick4  III  11)  mit  Schm.  konkurrierenden  Ank-t" 
(s.  Bd  I  341/2,  auch  über  das  geogr.  Verhältniss  der  beiden 
Wörter)  dürfte  so  erfolgt  sein,  dass  sich,  wohl  im  Zshang  nitt 
der   Verdrängung    der   Butter    aus    der   Stellung    als    allein- 
herrschendes Kochfett,    ein   Gegensatz   zw.  frischer   und   ge- 
sottener Butter  ausbildete  und  Ankr"  zu  nächst  iu  der  erstem  Bed. 
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leb  roil  iol  bo  (nnob  Angaben  aui  Qr,  mi«'K  Th  küi  SoAm  "t 

nettem  /.li  .'ii    bo    fUi  jeiotti Butter ;  vgl.  nooli  8p  04 

\  n  i  einen  iblol Qogemeti  deutel  auoh,  daii  »Tu  daiu  In  dm 

< ;  i  oh  .  ..ii. ,   neben   Sakmal    ,Butter'   (uud  icKmaUm  futtern1 

i.i  |)  i  dai  vi,  „„/,.„  (Bd  I  844)  I  dli  Zm  il    \nh(au)  ühttbel 

(li.l  III  i  19),  Wich  (Bd  l\  801)  h ihn,  o  In  GrAi  ,  Chw.,  D  . 
oi.s.,  s  .  \  ;  GFi,  Ml,  T.  (auch  Infoim Bd 1 845 j  wfl  ln*/«»/#" 
s.hin  hit'»Svhttm*ntiir  [eine  Katie]  oY/Hw*,  BFeurir),  W.; 
ryl,  ii M  ii  ,8  gaui  Aehpalla  ...  fl  Sohmalibrtleg,  dai  itn  MI 
Böhm.,  hihi  8  Aohkübye'  (1M6,  8i  Fld,  [nv.J,  Ferner  Bp.  B  1 1  a. 
in  Hol'.  iIIimiiI...  Wall».)  snii  nach  Deuliohii  auakunft  aebeu 
s.hni  ,etwa'  iiiiib  .ln/.<"  gebraucht  werden;  anderieiti  wird 
du  Bd  l  841  nii'  QrHe.i  QO.,  We.  angegebene  Inkt"  honte  ab 
gelohnt.  An  der  Oitgreme  del  Kantons  Z  (Blgg,  Ell.  »/Th.)  isi 
Sekm,  in  der  Hin).  frische  Butter  heute  durch  in/.."  (aal  voll- 
ständig rerdr&ngi  und  nur  noch  In  der  Zu.  Schm  />/..'  etw, 
lebenskräftiger.  Nachstehend  noch  drei  bemerkenswerte  Belege 
:ins  der  ft.  8pr. :  ,Den  86.  tag  februaril  hett  man  in  unterer 
statt  l  pfd  sohm.  angesotten  geben  um  IT  d.  im|ti|  ist.  kein 
fremder  anken    in   unserem   lohnuüahui   gsin.'    UMoy,  <'in 

!,'<  10/":! ;  ,  KU  ich  so  von  der  Kunst  so  wol  bo  rieht,  dass  sin  auob 

das  Schm.  oder,  wie  wir  es  nennen,  ein  Ankenballen  also  rer 
h&rten  können,  d»ss .. .'  Qwerb  16  n> ;  ,Anken  (die  Herrsohafts- 
lettt  heissen  es  Schm.).'  CThoman  1741.  Vgl.  such  Schmäl 
Neben  An*«"  kommt  Butter  (Bd  IV  1916/6)  als  (der  Schriftspr. 
entstammender)  Konkurren!  erst  in  jflngerei  Zeit  in  Betracht; 
7fl.Sp.988u.9  1 1  u;, ferner:, Buttersieden d.i.Sohmalsauslassen.' 
i;  Komronlii.  1811,  sowio  Huttci-Sdim.  Wanderung  nnsres 
W-os  in  RAA.,  tosten  Wendungen  udgl,  kann  es  mit  sich  ge- 
bracht  haben,  dass  die  zunächst  vorliegende  Beziehung  auf  1  a  y 
durch  jene  auf  die  allgemeine  Beil.  oder  unfeine  andere,  dem 
Binwanderungsgebiet  geläufigo  Spezialisierung  ersetzt  wird; 
vgl.  die  Angabe  aus  ZWangen  Sp.  910  h.  und  bes.  die  (reimenden) 
Verbindungen  mit  Sah  unter  1  a8;  Zyros  Angabo  .Butter  BO.' 
ist  wohl  nur  aus  der  RA.  gefolgert.  Auch  laß  gehört  einem 
durch  verschiedene  sprachliche  Erscheinungen  verbundenen, 
wesentl.  einheitlichen  Gebiet  an  (BO.;  UAnd.;  W  mit  südlichen 
Ausseuorten).  1  aoe  ist  zerstreut,  gilt  aber  auf  dem  Gebiet  von 
lay(ß)  kaum  ausserhalb  dar  Verbindung  seh  >rtnin  Schm.  oder  der 
Zss.  Schioln-Schm.  In  Namen.  Sahm.-Zuele",  Übername  eines 
Mädchens.  Feierab.  1860  (Th).  FN.  Schmalz  BBiireu,  Nid. 
(schon  XVI.;  .RSehm.,  venner.'  1528/48),  Stdt  (M.  XVI. / 
E.  XVIII.;  vgl.  Leu,  Lex.  XVI  369,  ferner  WTobler-Meyer 
1894,  159;  dazu  wohl:  ,Marx  Schm.,  predicant  zuo  Könitz.' 
1531,  BRef.).  .Johansen  Schm.  [Acc]  von  [ZJUrdorf.'  1366, 
Gfd  (Konstanzer  Urk.).  .Petter  Schm.  [Acc.  ,-en'J.'  1450,  Z 
RB.;  viell.  identisch  mit  , Petter  Schmalzhart.'  1447,  ebd. 
,Smelz(e)li.'  1284/7,  Bs.  ,Anua  Schmälzliu.'  1603,  ZZoll. 
Taufb.  Flurn.  ,Schm.-Gass'  SchBegg.,  Ha.  ,-Grub';  s.  Bd  II 
695  (auch  ApAppenzell,  Her.;  GTa. ;  ZgStdt  lt  Leu,  Lex.; 
ZWlllfl.)  und  vgl.  KStncki  1916,  283,  ferner:  .Ehemals  soll 
der  Ort  [BZollikofen],  obschon  wasserarm,  wegen  Reichtum  an 
Gütern  und  Weiden  die  Schm. -grübe  geheissen  haben.'  Jahn, 
1857,  696;  .Zürich,  du  bist  von  unendlicheu  Jahren  her  eine 
rechte  Schm.-grube  gewesen  und  hast  dich  au  Brot  satt  ge- 
essen.'  JJUlr.  1718;  .Lutherus  heissetdise  Stadt  [Sodom]  und 
das  ihro  zugehörige  Land  eine  rechte  Schm. -grübe.'  ebd.;  auch 
ChSchmidt  1901,  307  ;Schm.2II551  ;FischerV978.  ,-Hof  Aa 
Ku.,-Lad'GFs.  ,-Matt'SHau. -Äo(£e»GrChw.,Rh.  ,-Raiu'GWsst. 

Eier-:  aus  harten  Eidottern  sich  ausschmorendes 
Fett.  .Wann  ein  Brust  verschworen  ist  ...  nimm 
Honig  und  milts  Schmalz  und  rührs  wohl  under  ein- 
anderen und  leg  es  pflasterweis  aber,  so  heilt  es  vom 
Grund,  oder  E.  tut  es  auch.'  Z  Rezeptb.  um  1700.  — 
Auch  bei  Fischer  II  567  (Beleg  aus  Mynsinger). 

Affe"-:  1.  eig.,  ung.  simiarum  Zf  (Apotheker 
Vogel).  .Den  [erkrankten]  Kindern  half  man  mit  A.' 
RKelterb.  (Bs).  -  2.  a)  =  Schmalz  ld  Bs.  —  b)  Speichel 
Bs;  BLenk;  ZGlattf.  (Spillm.),  bes.  mit  Bez.  auf  die 
Anwendung  zum  Glätten  des  Haares,  als  Ersatz  für 
Pomade  (Syn.  Kapuziner-,  Studenten- Wichst)  Aa;  Bs 


si.ii  ;    /,.         :t.  um    in   dl  i    B  \    ,mil  tmiren  . 

duroh   gloiinei  In  be    w  01  te  gfloatl  rnmen,   in 

bei n   inohon,    ,1'i.n i   |/niM   Utaarn,  dei    ihn  dei 

Buhleroi  beiiohtigti]  Nullt  also,  mein  liebei  man    w 

nl  dia  laoboi ibl  rai  ton     Mach  dam  dia  imw 

ii.ii  ffuol  lob,  dt  uoll  leb      atian  auf]  dia  prob,  aufl 
■  Li/  ii  er   noch  bau  eraebin,     Hai   nii  hl    arg 
in  Mii'iin  ij  im.   iiiiur  Qorgi  Dai  bai    i  mil  a,   i  bmiran, 
M  ii  nniii '  dai  ir  mein  treib  probieren,   Dai  tenffel  'Unk 

ii  ewerai  prob.'  TBtmmir  LS  4*  nnklar:  ,Abl 

Diethelm  k pi   mir  leltzarn  für,  dai    10  ril  "i  bat 

gitrichen  an  ...  vierfaltig  wihe  mfieaaan  ban,  d&nnochl 
nie  gbrucbl  dhein  kacbeitls,  dariao  gar  nia  kein  a. 
Dai  lobmali  bal  ai  In  dknobi  geben,  daran  ril  äffen 
möobtend  gleben  ...  Veriiohe  mir,  arer  lebildig  I  I 
eirn  laden  menaohen  etwas  priat,  and  gang  der  für- 
bar,  der  gar  nie  mil  a.  besudlet  sie.'  Vau.  III  429  (,Ain 
iprnoh,  ao  ain  guoter  gaeli  diaa  tag  von  abl  Diethelmen 
wiche  zuo  Rorschach  gedichtet  hat*);  wiederholt.  — 
Mbd. affnamah  in  Bed.8;  vgl.  Or.WB.  IX  928  (all  komlacher 
Niinic,  anter  .Schmalz'  '.');  Martin-Lienh.  II  isi  (in  Bad,  i 
und  B);  ChSchmidt  1901,  807/8  (unter  .schmieren');  Fischer  I 
109  (als  Name),  ferner  mini,  afftitfalbe  (Lezer  I  2.',;  Schm.*  1 
■II)  und  da/n  Fischer  aaO.  AK  Spottname:  ,Ks  klaget  \V.  ... 
uff  F.,  wie  dass  sich  gefliogt  hab,  das  er  und  ander  gesellen  in 
der  brottlonben  gezert  habind.  Also  ipraoh  einer  under  den 
gesolleu  zuo  F.,  ob  er  [F.|  im  tiirst  sprechen  a.,  underrin.lt  im 
oue'h  a.  Do  ...  gebe  der,  dem  sy jähen  u.,  F.  eins  ins  mul.' 
1132,  ZRB. 

AI-:  (ausgesottenes)  Aalfett.  ,Ein  Blanetensalb  zu 
machen  . . .  nimm  3  Lot  Ohlschm.'  ZElgg  Arzneib.  um 
1650.  Soweit  noch  in  der  Apotheke  verlangt,  ersetzt 
durch  Chläwe"-Schm.  (s. d.)  Z  (Apotheker  Vogel);  vgl. 
Aschen-,  Hecht- Schm.,  ferner  Schlangen- Schm.  —  A  lp-: 
auf  der  Alp  hergestelltes  Schmalz  (in  Bed.  lay)  Gr., 
so  Chur,  Furna,  Ig.,  Kl.,  Tschapp.  (Tsch.);  Syn.  Sumer-, 
Sennen-Schm.  ,In  den  besten  Alpen  ...  hat  man  auf  den 
Bener  schon  ausgeteilt  16 — 17  Krinnen  Schmalz,  18 — 20 
Kr.  Käs  und  10  Kr.  Ziger  ...  Wenn  man  nun  den  Käs 
und  den  Ziger  ganz  für  den  Gebrauch  des  Landmanns 
rechnet,  dieser  aber  seine  Oekonomie  so  eingerichtet 
hätte  ...  dass  er  sein  A.  ganz  verkaufen  könnte  ...'  Gr 
Sammler  1809.  ,Den  27.  October  im  kleinen  Schmalz- 
kübel 8  Stör  wisses  A.  ingesotten.'  1768,  GRTam.; 
s.  noch  Sp.  943 u.  —  Aprillen-:  im  April  gewonnenes 
.Schmalz'  (in  Bed.  lay).  ,Ein  Salb  3 monatschmalz 
genannt.  Samle  Merz-,  Aprellen-  und  Meyenschm.  un- 
gewässeret,  das  behalt,  ist  zu  vilen  Dingen  gut,  in- 
sonders  für  die  jungen  Kind,  welche  von  Muterleib 
ein  Mangel  hat  [!]  an  einem  Glid,  dass  es  brochen 
were,  so  salbs.'  Z  Rezeptb.  um  1700.  —  Epfel-, 
Öpfel-:  .Apfelspäne  und  frische  Butter  mit  einander 
gekocht,  Apfelsalbe;  dient  als  Hausarznei'  Ap(T.).  .ge- 
kochtes Apfelmus  mit  Butter  und  gezupftem  Brot-, 
beliebtes  Gericht  GRIi.,  Sev.,  We. 

Ören-:  wie  nhd.  =  Schmalz  ld  (Sp.  947).  allg.;  Syn. 
auch  Affen-Schm.  ,Für  Bissen  und  Juken  ...  streich 
Ohrenschm.  darüber,  so  vergat  es  dir.'  Arzneib.  1822. 
,0.,  sordes  aurium.'  Mal.  ,Bas  o.  von  dem  maultier. 
so  es  in  hirzenhaut  verwicklet  und  nach  dem  monat- 
fluss  dem  weib  ann  arm  gehenkt,  macht  sy  unfrucht- 
bar.' Tibrb.  1563.  .Cerumen.  Ohrenschm.'  Denzl.  1666/ 
1716.  —  Vgl.  Gr.WB.  VII  1259;  Diefenb.-Wülcker  789; 
Diefenb.  1857,  63a;  Martin-Lienh.  II  484;  Fischer  V  78, 
ferner  MHöfler  1899,  585. 


95] 


Schmal/,    schmelz,  schmilz,  schmolz,  schmulz 


952 


Arm-,  in  B  lt  Id.,  St.'  and  Zyro  Artne"-;  entspr. 
Schmält  '.',  Kraft  in  den  Armen  Bi;  B  (.vires  brachi- 
oriuii.'  Id.);  L  (St.1');  ScnSt.  (Salger)  und  lt  St.1';  Zt. 
(St.'j;  Z;  Syn.  Kll-bogen-Schm.  Er  het  guet  A.,  viribus 
pollet.  Id.  B.  .Bruder  Lorenzen  gefalt  die  schreibfeder 
besser  als  der  mörselstäinpfel  ...  hatt  ...  solchen 
denen  bevolhen,  die  mer  a.  hinzuo  zuo  setzen  hendt 
dass  er.'  1599,  L  Brief  (Beber  1899).  ,Ea  braucht  A.', 
Kraft,  Anstrengung  ScnSt.  (Sulger).  's  brückt  ordenHy 
A.,  das  Kühren  des  Leckerliteiges  Bs.  ,Ee  braucht 
A.  darzu,  labore  paratur,  desudandum  est.'  Bln.  1677. 
1692;  ähnlich  bei  Demi.  1716.  ,So  ein  Gut  . . .  braucht 
Hand  und  A.'  UBragger  1789.  —  Vgl.  Gr.WB.  I  560; 
Martin-Lienh.  II  484;  Fischer  I  323;  Wander  I  139,  ferner 
Mllifler  1899,  585,  auch  DM.  VII  409  (bair.  EümaohmoU). 

Erz-:  was  aus  Erz  ausgeschmolzen  ist.  ,Von 
Metallen  der  Schwebel  zwar  gleich  wie  ein  E.  kommet 
har,  doch  von  Natur  gekochet  rein  ganz  kreftiglich 
zu  einem  Stein.'  HRRehm.  1620. 

Äsche"-:  (ausgesottenes)  Fett  der  Asche.  ,Das 
ä.  wirt  auch  breitet  als  ein  sondere  arznei  zuo  allem 
brand,  es  seye  von  fheür  oder  wasser.'  Fisciib.  1563. 
S.  noch  Sp.  945 u.  Für  Ä.  wird  heute  in  der  Apotheke 
Chläwe"-Schm.  (s.  d.)  oder  oleum  jecoris  rubr.  verab- 
folgt Z  (Apotheker  Vogel);  vgl.  Äl-,  Hecht-Schm.  — 
Auch  bei  Fischer  I  339. 

Für-.  ,Ist  ...  die  Milch  von  jeder  Kuh  ...  ge- 
wogen, so  wird  das  erfundene  Gewicht  aufgeschrieben 
und  für  jeden  Alpbesitzer  die  Ausrechnung  nach  dem 
obigen  Maasstabe  gemacht.  Bleibt  dem  Senn  in  einem 
guten  Jahrgange  nach  der  auf  diese  Weise  vor- 
genommenen Verteilung  der  Alpenprodukte  noch  ein 
Überschuss  übrig,  das  er  F.  nennt,  so  wird  dieser 
unter  alle  Teilhaber  verhältnissmässig  verteilt.'  Steinm. 
1804  (GRh.). 

Fässli-:  in  Fässern  versandtes  minderwertiges 
Fett  meist  amerikanischer  Herkunft  Gr;  vgl.  Chübel- 
Anken  (Bd  I  343).  —  Auch  bei  Martin-Lieuh.  II  484. 

Fisch-:  1.  „ Fischtran,  allg." ;  W;  vgl.  Äl-,  Äschen- 
Schm.  ,Das  in  so  grosser  Menge  ausgegrabene  Fisch- 
[sch]m.  an  dem  Baltischen  Meer.'  Ziegler  1647.  S.  noch 
Schmalz  la  (Sp.  938  u.).  —  2.  Fett,  in  dem  ein  Fisch  ge- 
backen wurde  und  das  infolgedessen  fisclielet  Ap  (T). 
—  a  auch  bei  Gr.WB.  III  1688;  Fischer  II  1522.  —  Jisch- 
schmälzelen :  nach  Fischtran  riechen,  allg." 

GuggeT-Schmälzli:  Pflanzenn.,  Sauerklee,  Ox.acet. 
ApHer.  Syn.  Schmalz  und  Brot  (Sy.  944  M.);  vgl.  G.-Chäs 
(Bd  III  506),  ferner  Gugger  II  (Bd  II  186M.). 

Gans-  Ap  (ATobler  1909),  Gans-  WLö.:  (aus- 
gesottenes) Gänsefett.  aaOO.  und  sonst.  ,Von  den  arz- 
neyen  des  gänsschmalzes.'  Vogelb.  1557,59  b  ff.,  wo 
eine  Menge  Belege  (wechselnd  mit  ,der  gänsen  schmalz'). 
S.  noch  BdVI961M.;  Sp.  945  u.  947  o.  —  Spatmhd. 
gens(e)xm<,lz;  vgl.  Gr.WB.  IV  1,  1278;  Diefenb.-Wülcker  601 ; 
Fischer  III  58. 

Geiss-,  nach  OFrehner  -«'•:  Butter  aus  Ziegen- 
milch ApA.  ,I)as  Gaisschm.,  d.  h.  die  Butter  von  der 
Ziegenmilch,  hält  der  Senn  für  ein  vorzügliches 
Heilungsmittel  für  verschiedene  äussere  Schäden,  z.  E. 
bei  Verrenkungen,  Quetschungen  udgl.;  die  meisten 
Sennen  haben  daher  immer  ein  wenig  davon  im  Vor- 
rate, von  dem  er  [!]  zugleich  glaubt,  je  älter  desto  wirk- 
samer sei  er.'  Steinm.  1804.  —  Auch  bei  Fischer  III  242. 

Glogge"-:  das  Fett  (meist  ChläitC-Schm.;  s.  d.), 
das  zum  Schmieren  der  Turmglockenzapfen  und  -riemen, 


auch  der  Turmuhren  verwendet  worden  ist  und  als 
heilkräftig  gilt  (zB.  bei  (iehörleiden)  Z.  —  Vgl.  Sanders 
II  J70c;  Bcfam.1  II  561;  FUchei  111  704. 

Gras  (-ä-):  =  Gr.- Anken  (Bd  I  342)  Ap  (T.);  vgl. 
Gr.- Milch  (Bd  IV  202). 

Hecht-:  (ausgesottenes)  Fett  des  Hechtes.  ,Wan 
Einer  nicht  schlafen  kan:  II.  mit  Safran  untereinander 
berühret  und  dei  Schlaf  damit  bestrichen.'  Arzneib.  1822. 
S.  noch  Sp.  945  u.  In  der  Apotheke  verlangt,  aber  durch 
Clüäwer-Schm.  (s.d.)  ersetzt  Z  (Apotheker  Vogel);  vgl. 
Äl-,  Äschen- Scf im.  —  Auch  bei  Fischer  III  1316. 

Chüe-:  =  Schmalz  la-f  GSaL.,  W.;  vgl.  ,küeis 
.schmalz'  (Sp.  939).  Gegen  .Eissen'  lege  man  aus- 
gesottenes .Kuhschin.'  (Butter),  .Cheislichrutt'  [ua.] 
auf.  WManz  1916  (GSaL.). 

Cli och-:  Kochfett  (zB.  Schweinefett)  ApReh.,T.  — 
Vgl.  Sanders  II  970c. 

Chuchi-:  gesottene  Butter  GRVal.  —  Vgl.  Gr.WB. 
V  2509  (mit  einem  Beleg  aus  Parac);  Fischer  IV  815. 

Chalber-:  (ausgesottenes)  Kälberfett.  .Wenn 
yemants  wölte  gäns-,  hüener-  oder  kelberschm.  un- 
verderbt erhalten  ...'  Vogelb.  1557.  —  Ros  s-chambe" 
-chame"-:  (ausgesottenes)  Fett  vom  Nacken  wohlgenähr- 
ter Pferde,  zu  Heilzwecken  verwendet  FSs.  —  Chäs- 
m.:  Übers,  des  frz.  fondue.  AHartmann  (S).  , Einen 
Käseschm.  bereiten.' 

Chläwe"  Chlöe"-,  Chlor-:  aus  (Rinder-)Klauen  aus- 
gesottenes Fett  Z,  so  O.,  Stdt.  .Eine  Salbe  zu  machen, 
welche  die  Wunden  des  Wurms  und  alle  Scheden  heilt. 
Nim  gebranten  Alaun,  weiss  Pech,  Wachs,  Klauenschm., 
das  koch  zu  Salb.'  M.  XIX.,  GSa.  ,Klawenschm.'  Bs 
Apothekertax  1701.  ,Öhl  und  Klauenschm.  zu  den 
Gloggen  und  Uhren.'  1786,  ZGrün.  Amtsrechn.  8.  noch 
Bd  IV 1608  (Süw-Bursl) ;  Sp.  94 5u.  und  vgl.  Äl-,  Äschen-, 
Gloggen-,  Hecht-  Schlangen- Schrn. —  Vgl.  Gr.WB.  V  1034; 
Schm.»  I  1319;  Fischer  V  461;  MHüfler  1899,  585. 

Leim-:  fetter  Lehm?  ,Eine  bewehrte  ...  Salbe  für 
den  Brand  ...  Nim  L.  1  P[f]und,  zerschmelze  es  in 
einem  irdenen  Geschirr,  dann  hebe  es  ab  und  schüte 
ein  4tel  Pfund  Leinöl  darzu.'  M.  XIX.,  GSa.  —  Lüten-: 
Menschenfett;  s.  Sp.  946o.    Syn.  Menschen- Schm. 

Maie"-:  , Butter,  welche  im  Mai  bereitet  wird,  die 
schön  gelblich  ist,  fetter  sein  soll  und  zum  Zerlassen 
vorzüglich  benützt  wird'  Ap  (T.);  G,  so  Rh.;  Syn.  M.- 
Anken (Bd  I  343).  ,M.  machen'  GRh.  ,Bei  den  Kühen 
macht  sie  [die  Brennessel]  mehr  Milch  und  die  Butter 
von  solcher  Milch  ähnelt  an  Färb  und  Geschmack 
allzeit  dem  M.'  G  Kai.  1859.  S.  noch  Aprillen-Schm.  — 
Vgl.  Schm.2  II  551 ;  Fischer  IV  1407. 

Dri-monat  ,Dreimonat-':  Salbe,  diedurch  Zssieden 
gleicher  Teile  der  aus  drei  aufeinanderfolgenden 
Monaten  (Mai,  Juni,  Juli)  stammenden  Butter,  etwa 
unter  Zusatz  von  einem  Teil  Baumöl,  gewonnen  und 
das  ganze  Jahr  aufbewahrt  wird;  bes.  gegen  Brand- 
schäden Th  (AfV.).  ,3monatschm.  ist  gut  für  die  Gold- 
ader.' Arzneib.  XVII./XVIII.  ,Wan  ein  Kind  ein  bösen 
Fluss  von  Ruten  im  Angesicht  oder  auf  dem  Haubt 
hat,  so  nimm  ein  Ei  und  verbränns  in  Schmalz  und  tu 
3monatschm.  dorunder,  salb  es  wohl.'  Z  Rezeptb.  um 
1700;  s.  noch  Aprillen-Schm. 

Menschen-:  =  Lüten- Schm.;  vgl.  Armen-sünder- 
Schm.  ,M.  1  q.'  Arzneib.  XIV. /XV.  ,Für  das  Padogra  [!]. 
Nimb  M.  von  einem  drissigen  [!]  jerigen  Man,  so  gsund 
und  hingricht  wird,  lass  es  ludlecht  aus,  tun  solches 
in    ein    Gutteren,    verkleibe    mit    malefizgesegnetem 
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danin,    mach    lln    Loofa    in    die    Erden    ...   lim    gtttten 

hltiigen  Roeamial  In  «Ijim  Loch  ...  dieGutteren  Inmitten 
darin  gaetit,  mil  Erden  bedeokt.'  Bohw  Arsnelb,  \\\\ 
s.  nooh  8p.  946 v   946M.        Vfl.  Ör.WB.  ix  MS  (untei 

.Sciinmi.-'  •.').  Piaobei  i\  1609,  f !  ,ai-<  dei  Daebrlohtei 

(«beten,  lata  oaoh  argangner  azaonlioa  «inn  tohmali  von  dam 
armao  menaoban  wo  vergönnen,  ist  Imc  daaaelb  abgelalnt 
worden.'  1669,  Banmonnaohe  Chr.  (Nörnberger  EUtaarlaaa). 

M  erzen-;  n.  Ajirillni-Srhm.  —  Nu"-:  frische  Butter 

(iu,  io  l'r.  und  lt  FAnd.  1898;  vgl,  ,nüwei  Sohmali' 
(8p ,948 it.),  iowie  Anken  (Bd  1  •'>il).  ,Nefiwiobm.  und 
ein  wenig  Sali  ander  einander  geknetten',  a  l  s  Wnnd- 
■albe.  .i.iilni./iiAi.ii  1691;  danach  Ihm  BK&nig  1706, 
,Arineiaalb  ze  machen.  R,  Gamfer  ...  Bleiweiaa  ... 
rlinennnaohlitt ...  ein  wenig  Neüschm.'  Amniib,  XVII. / 
Will.  —  Buch-:  Bauchtet!,  des  geschlachteten 
Schweines  ThHw.j  ZUhw.        Ell-boge"-:  =  Arm- 

Schm.  (Sp.951)  AaKöII.,  Wohl.;  Ar;  B,  so  E.j  L;  SOHW, 
so  Muo.;  S  (BWyss);  Nnw;  Z  (.selten'),  „körperliche 
Starke  in  launiger  Sprechart."  St.*.  Mueat  für  ne" 
Blitze"  E.  chauffe"!  sagt  man  scherzh.  zu  Einem,  der 
die  Axt  ungeschickt  handhabt  B;  vg\.Bc-rcichi7ts  (Bd  VI 
169).  , Nebst  der  Treffsicherheit  bedarf  der  Zimmer- 
mann einer  bedeutenden  Muskelkraft  der  Arme.  Auch 
die  ist  glücklicherweise  in  Grindelwald  als  Ermehvind, 
in  Lützeltltth  als  E.  käuflich  zu  erstehen.'  Bärnd.  1908. 
D' Husi  ro"  Wange"  sl"  ei ster  gross  Lüt  g'si",  chreftigi, 
stattlig  Manne"  mit  E.  und  breite"  Hände".  BWyss 
18t>3.  Er  hed  E.  L  (Ineichen).  Öuse'  Metzger  chntcht 
de''  hed  noch  E.,  er  lüpft  de"  Hawbock  vie-nes  Bierglas 
tmenand  Aa  Wohl.  Die  hüttige"  Lüt  hend  halt  i"  Gotts- 
name" kei"  E.  me.  AZimmermann  1916.  S.  noch  Bd  IV 
296  (menneren);  V430u.  (ebenso  in  Ap  lt  Anz.  vom 
Alpstein  1919).  —  Büle"-  s.  Bül  2  (Bd  IV  1186).  — 
Pure"-:  im  Gegs.  zum  Sennen- Schm.  (s.  d.)  im  Kleinen 
bereitete,  für  weniger  fett  gehaltene  Butter  Ap(T.).  — 
Besen-:  Zaubersalbe,  zunächst  jene,  mit  der  die 
Hexen  die  Besen  bestrichen,  auf  denen  sie  durch  die 
Luft  fuhren;  vgl.  Bochh.  1857,  344.  ,Do  reichet  der 
snppriol  ...  ein  wundsalb,  von  meister  H.  genommen, 
vermischt  mit  eigner  kunst  b.,  damit  die  wunden  [die 
angeblichen  5  Wundmale  Christi  am  Leibe  des  Jetzer] 
vor  grossen  schmerzen,  vor  geschwulst,  schwären,  eiter 
und  füle  ze  bewaren.'  Ansh.;  später:  ,strimen  bi  sinen 
wunden,  im  mit  b.  zuom  zeichen  gemacht';  s.  auch 
ebd.  111 120,  20  und  vgl.  ebd.  VI  338/9,  ferner  BBlätter 
1905,  175.  —  Biest-:  aus  Biest  (Bd  IV  1795,  Bed.  1) 
bereitete  Butter  GRPr. 

Butter-:  =  Schmalz  la-f  (Sp.  939).  .Brandsalb, 
welche  gut  ist.  Nim  B.  1  Pfd,  darin  seüde  ein  Pfd 
grüene  Käkhalterberi.'  Arzneib.  1822.  ,Nemmt  Tanne- 
bech,  Binderunschlitt,  B.,  jedes  gleich  vill',  zu  einer 
Salbe.  S  Kai.  1732.  —  Vgl.  Schm.M  311;  II  551;  Lexer 
1862,  48;  Schöpf  70;  Unger-Khull  125;  Fischer  I  1568, 
ferner  die  Anm.  zu  Schmalz. 

Brand-:  (tierisches)  Fett  zu  Beleuchtungszwecken; 
vgl.  Br.-  Unschlicht  (Bd  1 348),  ferner  Sp.  943.  ,Es  klaget 
K.  metzyer  ...  uff  Z.  schuomacher,  wie  sich  gefüegt 
hab,  dass  er  dem  selben  Z.  swinin  brandsm.  ze  kouffen 
geben  hab;  dasselb  smalz  habe  T.  und  St.  metzyer  us- 
getrukt  in  des  T.s  trotten  und  haben  des  Z.  knecht 
und  auch  K.s  knecht  das  smalz  in  der  trotten  ge- 
nomen  und  haben  das  an  die  wag  getragen  ...  Do 
sprach  der  Z.,  er  hette  im   kat  gehen   und  hette  im 


>in  IU  hu. in  dai  traali  1424,  Z  RB       Rftb 

Bnttei  und  ge  lobabten   ••  B  üben  bereitete, 

kühlende  Salbe  Ar  (T  ),  rgl  Bp  94 

Rnggon>i  R&okenmark;  rgl.  Schmal    I  (Bp 
,( i  i,\,  wie  tneat ao  weobel'  oaob  bartei  Arbeit  Jüan.. 
167  1.         An.  ii  bi  I  riaobai  \  160. 

Kind(H)-,    Rinder«:   »)  (Bind  •■>  g<  ottene 

Battei  Z Kleinandelf.,  Orlingen;  rgl  CMU-ßohm 
b)  (Binder )  anageaottene  Rinderfett  QrKI.  ,0 
und  rinderachm.1  Vooilb,  1557.  ,Man  mnoit  |i"'i  einei 
Tenerung  1601]  6G1.  am  «in  StQok  Rindeniobm.  |'|, 
s.i  sonst  8  Kl.  coatet,  gen.*  Ann,  1672/1614.  B.  Doch 
8p.  944 o.  Auch  Oatarr.  Rind(»)iohmal  In  Bad,  a.  Vgl, 
Rind  lohmunk  bei  Fieohei  v 

Sa  1  h-:  als  Salbe  dienendes  Fett  .1.1  Hoi./iiai.ii  1691  ; 

a.  Sp.  988 u.  —  Snmer-;  während  des  Sommera  auf  der 

Alp  bereitete  Kutter;  Syn.  Alji-Schm.  (Sp.  950);  Qega. 
Winter-Schm.  ,£ben  so  schwer  ist  es  zu  bestimmen, 
wie  viel  die  Landschaft  [  PavosJ  jährlich  an  Butter  ver- 
kauft ...  doch  liudet  sich,  dass  nur  aus  ...  den  25 
dortigen  Alpen  allein  an  Sommerschm.  jährlich  ungefähr 
6000  Krinnen  verkauft  werden.'  Gu  Sammler  1806.  — 
Senne"-:  von  einem  Sennen  bereitete  Butter  Ar-  (T.); 
Syn.  S.-Anken  (BdI344);  vgl.  auch  das  Vor.,  sowie 
Püren-Schm.  —  Sonneri-,  -et-:  =  dem  Vor.  Gr,  so 
Rh.,  Ths  (Tech.). 

Armen-sünder-:  .axungia  hominis,  womitaber  die 
Apotheker  keine  Gewissenssache  machen'  (T.),  für  heil- 
und  zauberkräftig  gehalten  und  in  der  Apotheke  ver- 
langt Aa  (H.);  Apj  ZHorg.,  Zoll,  und  weiterhin,  doch 
wohl  f;  vgl.  Menschen- Schm.  Selbe"häfeli,  wo  vor  fü"fzg 
Järe"  der  Urgrössmueter  sälig  d'Glidersucht  hei"  ter- 
tribe",  Arms.,  Dokterzüggütterli  u"d  Idr  Schuehsalbi- 
büchse",  unter  alten  Sachen  in  einem  Keller.  JBürki 
(BE.).  Die  zur  Bannung  eines  Diebes  dienenden 
Nägel  müssen  mit  A.  geschmiert  werden.  AfV.  II  265/6 
(ZHorgen).  XXV  67  (GSa.).  S.  noch  Sp.  946.  —  Vgl. 
Fischer  I  322. 

Süw-  SchB.,  Söü-  AaF.  und  lt  H.:  =  Schmalz  laa 
(Sp.  938);  auch  etwa  als  Schueh-Salb  verwendet.  Syn. 
Schivin-Schm.  —  Vgl.  Gr. WB.  VIII  1928;  Fischer  V  631. 

Schaf-:  (ausgesottenes)  Schafsfett  (vgl.  Schmalzt  aß 
Sp.  939);.  s.  Sp.  946 o. 

Schlange0-:  (ausgesottenes)  Schlangen  fett,  das 
als  Heilmittel  gilt  Ap  (s.  Sp.  946),  vom  Apotheker  gew. 
durch  Ghläwe"-Schm.  (s.d.)  ersetzt  Z  (Apotheker  Vogel). 
,Vor  das  Herzgesper  oder  Abnehmen  der  Kinder:  Schi. 
. ..  Murmertierschmalz.'  A.  XIX.,  HZahler  1898.  ,Nim 
schl.  und  schmiere  ein  leder  domit  recht  wol  und 
brenne  den  daz  leder;  so  witt  es  denne  die  würm 
schmöckent,  sy  flühent  oder  sterbent.'  Kunstb.  1474.  — 
Vgl.  Gr.WB.  IX  469;  Fischer  V  892. 

Schnurre"-:  „Klauenfett"  (St.a),  .Schmalz  aus  den 
Bohrknochen  der  Tiere'  (St.b)  LE.  S.  auch  Sp.  946 o. 
(B  Arzneib.  1584/1640). 

Schwi"-  (-i-  Ap),  in  FSs.  Schwine"-:  =  Süw-Schm. 
Ap;  GrD.,  Pr.,  Seh.,  Ths,  Val.;  GMs,  W.,  We.;  vgl. 
schwini"  Schmalz  Sp.  938  u.  Wunde  Zitzen  der  Kühe 
werden  vor  dem  Melken  und  während  desselben  mit 
Schw.  eingefettet' Ap.  Di  B'schürele"  [s.  Bd  VIII  1209] 
wer  verbei,  aber  ieh  bin  noch  ufdi  hütig  Stund  ruessigi ... 
Die  heind,  sa  g'ioüss  a'ss  ich  da  lebe",  noch  Schwei"schm. 
in  de" Ems' getan.  AfV.  (GRSch.).  S.  noch  Bd  VII 314  (üs- 
sieden);  Sp.  946.  , Schwein-  oder  gänsschmalz.'  Vogelb. 
1557.    .Nimm  Lohröl  für  zwei  Kreuzer,  Schweinschm. 


Schmalz.  Bohmelz,  schmilz,  schmolz,  schmulz 


ein  Löffel  voll,  ungelöschtes  Kalk  einen  Apfel  g 
zur  VertUgang  der  Maulwürfe.  JCSulzbr  1772.   s.  noob 

Bd  V  198  U.   (HerdlUultcn).   —    Vgl.   Qr.WB.  IX  8452, 
ferner  'li>'  inm.  zu  ScAmab.   Aaoh  Dsterr. 

Bchwtzer-:  aus  der  übrigen  Schweiz  (s.  Schutz) 
in  Kübeln  eingeführtes  (Rinder-)Fctt  Gr.  ,In  Pündten 
ward  ein  Stuck  Schwyzerschm.,  ao  '■'•  GL  wärt,  um 
6  Gl.  14  Cr.  verkouft',  bei  einer  Teuerung  1602.  Aki>. 
1572/1614. 

Tanne"-:  Harz  der  Weisstanne,  insofern  es  als 
Salbe  dient  oder  dazu  verarbeitet  wird.  ,I>ie  Weiss- 
tanne [liefert]  an  den  Saftstauungsstellen  das  ...  für 
Salbenbereitung  besonders  geschätzte  Kutschharz  ... 
Angesichts  solcher  Feinheit  verurteilte  ein  Freiburger 
die  Bezeichnung  Harz.  Das  ist.  nieinte  er,  doch  es  grobs 
Wort;  inier  sägen-im  ZV  Bärnd.  1911;  vgl.  Raben- Schm., 
zur  Sache  auch  Büggeli-Harz  ( Bd  1 1  1  655).  —  M  u  r  in  e  1  - 
tierli-,  .Munneli-':  (ausgesottenes)  Marmeltierfett, 
das  als  heilkräftig  gilt,  aber,  in  der  Apotheke  verlangt, 
gew.  durch  ol.  olivar.  opt.  ersetzt  wird  Z  (Apotheker 
Vogel).  .Nimm  M.,  Reigelschm.  ...  misch  es  under 
einandern  und  salb  dich  8  Tag  morgens  und  abends 
nacheinandern  bei  einer  Wärme,  so  wirst  du  gesund 
an  deinen  Glideren.'  Arznbib.  XVII  ;X VIII.  S.  noch 
Sp.  945/6  (2mal);  Schlangen- Schm.  —  Ise"-weggen-. 
.Brantewein  und  Lebkuchen,  I.  und  überzuckerte  Besen- 
stielen.' B  Kiltspr.;  gemeint  ist  wohl  ,Schm.'  zum  Ein- 
fetten der  Eisenkeile.  —  Winter-:  während  des 
Winters  im  Tal  bereitete  Butter;  Gegs.  Sumer-Schm. 
S.  noch  Sp.  944 o.  —  Zölleli-:  Butter,  die  in  Zölleli 
geformt  ist,  auch  das  aus  solcher  Butter  ausgesottene 
Fett  ScHSt.  (Sulger);  vgl.  Sp.  942o. 

Zapfe"-:  Bleisalbe,  ung.  plumb.  B.  —  Eig.  wohl  Fett 
zum  Einfetten  der  Zapfe"  (s.  Zapfen). 

Schmalzacher-,  -echer:  Apfelsorte;  s.  Bd  I  376 
und  vgl.  Schmalzer  2,  Schmalziger,  Schmälzier  2. 

schmalzen  I,  3.  Sg.  Prses.  et  Gr,  so  Nuf.,  Ths; 
SchR.,  Ptc.  in  Bed.  1  -et  Gr,  so  Furna,  Nuf.,  Ths.  in 
Bed.  2  g'schmalze"  (in  GrL.,  Ths  -et,  aber  als  Adj.  -e"): 
1.  a)  =  anken  la  (Bd  I  344)  ApLb.;  GrD.  (B.),  He.,  Rh., 
Schmitten,  Ths,  UVaz;  GW.,  We.  ,In  allen  Alpen  hat 
man  [1609]  wol  käset  und  gschmalzet.'  Ard.  1572/1614. 
,Dass  sei  [eine  Hexe]  Käsis  und  Schmalzis  halben  vil 
zue  tuen  gehabt.'  1702,  GrKI.;  vorher  , Käsis  und  Abis 
halben';  noch  öfter.  ,Zu  einem  Sentum  von  100  oder 
mehr  Milchkühen  werden  5  Personen  erfodert,  nem- 
lich  der  Senn  ...  der  Alles  anordnet,  schmalzet,  käset 
[usw.]'  Gr  Landw.  Ges.  1782.  S.  noch  Linsibüel- Pfleger 
(Bd  V  1235).  —  b)  unpers..  =  anken  lb  Gr,  so  Furna, 
He.,  Nuf.  Tuet's  guet  schm.,  gibt  es  viel  Butter?  Gr 
Nuf.  Es  ist  z'chalt,  es  will  hüt  gär  nit  schm.  GrHc 
,Oft  bewirken  die  Hexen,  dass  es  den  Leuten,  wenn 
sie  Butter  bereiten  wollen,  nid  schmalzet,  d.  h.  dass 
die  Butter  von  der  Milch  sich  nicht  scheidet'  Gr(Tsc1i.). 
Wen"  die  gel"'e"  Glisse"  im  Tuen  sind,  schmalzet's  de" 
Ghüen guet,  ,gibt  ihre  Milch  viel  Butter'  GRFurna  (ebd.). 
—  2.  a)  Speisen  bei  der  Zubereitung  Fett  (Butter)  zu- 
setzen, auch  beim  Anrichten  darüber  giessen  (\g\.(oben-) 
ab-schm.)kk(\{.);  Ap;  B(Zyro);  L(Ineichen);  GrD.(B.). 
Hint.,  L.,Ths,  Val.;  GSa.,  W.;  Sch;  Th;  Syn.  anfcen  (Bd  I 
344),  schmälzen,  zügen.  Ir  hand  jo  die  Chnöpfli  nid 
g'schmalze"  SchScIiI.  Er  hed's  guet  g'schmalzet  GrL. 
(doch  häufiger:  Schmalz  dran  tuen).  S.  noch  an-richten 
(Bd  VI  407).   ,Schm.,  condire  butyro.-  Dexzl.  1666/1716. 


,Ein  Weib  schmalzt  das  .Muss  nur  vor  ihrem  Ohrt... 
[da]  träjet  der  Mann  mithin  die  Blatten  herum,  biss 
i  gsch  malzen  Obrt  ihm  worden.'  Sobikpfr.  1651.  S.  noch 
schmälten  in.  Beiinend  mit  salze"  (vgl.  8p.  945  und  b.)s 
[  Wildina"":]  Das  Gr'cheeh  ist  sclimutzig  wie  ro"  D.  ... 
als  com  Anke"  u"'  com  Spick  ...  Es  [das  Wildwib] 
tued's  nid  siede"  «'"'  tüdschm.,  aber  de""  doch  nuch  Alls 
1 1  rsitlze".  Uw  Gem.;  vgl.  aueb  FAnd.  1898.  712.  —  b)  uu- 
eig.  <x)  Ei—m  Ein*  tefom,,  =  salzen  3  (Bd  VII  895)  Bs 
(Knabenepr.).  —  ß)  .nicht  lang  schm.  an  Etw.*,  keck 
mit  der  Sprache  herausfahren  W.  —  3.  fett  werden, 
von  einer  Wiese  GrOIjS.  —  ge-8chmalzen,  in  Aa 
lt  AGysi;  GrV.  -et:  entspr.  schmalzen  2a.  a)  eig.  Aa; 
Ap;  Hs  (Spreng);  B;  Gr;  L;  G;  Bob;  Tb;  U;  Z.  Das 
G'mües  ist  nit  g.  Spreng.  Guetg.,  fett  gekocht.  Mueter, 
vns  häm-mer  z' Nacht?  Nudle",  dßSi'i  pfupft  und 
chracht.  D' Mueter  schnitzt  (Mueter,  schnüz  Sch) 
d-'Nase"  dri":  d' Nudle"  mües'e"  (müend  Sch)  g.  si"  G 
Buchs;  Sch  (EStoll).  Attrib.  E"  g'schmalzeter  Geusch; 
s.  Sp.  476a.  S.  auch  schmalzen  2a  (Schimpfr.  1651). 
RA.  Gä"  wie  g.,  mühelos,  leicht,  ,nach  Wunsch'  Ap 
(auch  beim  Kartenspiel);  Gr;  G;  mTii;  U;  Syn.  wie 
'pfiffe",  g'salbfejt,  g'sunge",  g'seipfet,  g' schliffe"  (Bd  V 
1077u.;  VII  813u.  1198.  1256;  Sp.  152o.).  g'schmirvt, 
'tankt;  wie  Buchs,  Schmalz  ( Bd  IV  999 ;  Sp.  94 1 ).  Durch- 
ab  isch-es  [das  Tram]  g'loffe"  mit-i"s  wie  g'schmalzet. 
AGysi.  Reimend  mit  fg'jsalze";  s.  schon  Bd  VII  894 
(wie  dort  auch  Ap  lt  T.;  B  lt  GZür.  1902;  Z)  und  bes. 
895.  Die  Suppe"  häd  kei"  Saft  und  Chraft  ...  si  ist 
alhceg  nüd  g's.  und  nüd  g'schm.  ESchönenb.  (Eschm.). 
G'schm.  und  g's.,  .gut  zubereitet'  Aa  (H.).  Nur  chli" 
g'schm.  und  g's.,  Das  butzt.  ALGassmann.  ,[Die  Milch] 
so  zuo  aufenthaltung  der  jungen  kinden,  speiss  und 
narung  der  menschen  ganz  bequemlich,  gleich  ges.  und 
geschm.'  Tierb.  1563.  ,Die  Suppen  [gemeint  ist  Wein] 
dörft  der  Koch  nit  zerst  salzen,  sie  war  schon  kochet 
und  gschm.'  MyricXüs  1630.  S.  noch  in-brocken 
(Bd  V  562 u.).  RAA.;  vgl.  b.  Drü  Möl  g'schm.  und 
kei"  Möl  g's.,  von  vielen  vergeblichen  Kosten  ScHSt. 
(Sulger);  auch  Sprww.  1824.  Von  der  Rede:  .Syne 
predigen  warend  geschm.  und  ges.'  JJüü  1574.  Von 
Personen:  Er  ist  weder  g'salze"  noch  g'schmalze"  Sch 
St.  (Sulger).  —  b)  =  gesalzen  lb  (Bd  VII  895).  <x)  was 
kräftig,  tüchtig,  üppig  ist,  aufträgt,  in  geistigem  S.  Sob. 
Da'  ist  g.l  —  ß)  kostspielig,  teuer  GStdt  udE.  D'Erpper 
send  jetzt  noch  z'g.,  zu  teuer  für  mich.  —  u(n)-ge- 
schmalze",  bei  Gotth.  -et:  Gegs.  zum  Vor.  a  Aa  (H.); 
Bs;  B  lt  Gotth.,  AvRütte.  Zyro;  Gr;  GSa.;  SchR.;  Th, 
so  Mü.  Etw.  u.  esse"  Aa  (H.).  D'Herdöpfel  müend- si 
[arme  Leute]  u.  esse"  ScnR.  Da'  cha""-me"  u.  esse", 
von  einer  guten,  gehaltreichen  Speise  ThMü.  Attrib. 
Ung'schmalzni  Ghost,  Bezockel  Gr  (Tsch.).  ,Un- 
geschmalzet  Kraut.'  Gotth.;  s.  Länder  -  Süw  m  (Bd  VII 
1507).  Si"  wie-n-e"  o"g'schmalzni  Soppe",  energielos 
ThMü.  Bildl.  .Eine  ungeschmalzene  Predigt.'  Spreng. 
Reimend  mit  u(n)g'salze»  B  (Zyro);  G;  Th  (s.  Bd  VII 
896M.);  Ndw  (Matthys)  und  weiterhin.  St  müesse" 
wärlich  ung's.  und  ung'schm-en  esse"  B  (Zyro).  Un- 
g'schin.  und  W'g's.  fueret  nit  GSa.  ,Den  Kaffee  unges. 
und  ungeschm.  trinken',  ohne  Zucker  und  Milch. 
Spreng;  vgl.  schmälzen  la.  ,Du  bist  bishar  zwar  auch 
zu  Kirchen  gegangen,  aber  ...  du  hast  wenig  ver- 
standen, die  Predigten  sind  dir  gewesen  wie  ein  un- 
gesalzne,  ungeschmalzne  Speis,  jetzt  aber  empfindest 
auch  etwas  Kraft  darin.'  FWyss  1677.  —  Mhd.  (spärlich 
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Schmal/    lohmeli,  ichmilt,  ichmols,  ichtnulc 


beseligt)  mahun  i  ri.-.  ,,.,„„./ .»);  vgl  Qr.WB   IX  980  i    XI8, 

BB6      (  .  1 1  m  f- .    |l  I I    Sn    )  ,       M  fcl  Im    I .  l .  II 1 1 .      II       IM       (in.  Ii       Hfl 

,,•*,■!, ,„.,/ ,")-  ChSel ii    1901,  B01     Hsehert977    VI  171 

(  h "  ,/■>..',. .1,1/  ,  "1      1  ■  1 .    :;.  S,-.  I'i  .1    .    . '   «TOl   1  ml  i  it ,  m,i    \  l.l 

/.n  .s'.'A in, it..    Da    In  dei  \  ii  bind  uns  nll  hr&nkl 

geltend«)  il  Ptc  bernhi  auf  dem  Blnflii     dl<  lei  Vbs;  vgl,  Gr. 
wii.  :i:it).  .Ungesohnwok'  (s.Sp.  880)  lit  tu  losen  an  der  Stelle: 
lei  w  hin  p.ii  h  gar  angesohmals  wm,'  HBronnw.  Chr.  1611 
ii  K      1)  ,•!■:.,  beim  Anrichten  mii  Fett  äbergh 
/ w 'Mi.      b) Tineig.,  Jmd  derb  abfertigen,  aussohimpfen 
GMs;  Bon,  10  Ramien,  st.  (Sulger),  süchtigen  Q;  Th, 

Auch        00  Htlpi  leren  (Bd  V  1 1  869)  SOHHa.  (NVukninm). 

\  11.  ii  .,  hwftb.  In  verschied« n  Qbertr.  Bedd,  (Fisober  I  84) 

in  sig.  Hotl.  (=  «eh in, iL,  n  9)  österr. ;  vgl  auch  ab  lekmäi  m, 

oben-ab-  Soh,  -ahc"  Th:  dem  Vor. a,  so  Erdäpfel, 
Apfel-,  Hafermus,  aaOO.  Obenabg'schmiiUnti  HSrdöpfel, 
ANkukk  1895  (Seil).  Eine  grosse  Rolle  spiel!  [im 
Th]  das  ,sohlegeldioke,  obenabeDg,sohmalsenn4  Haber- 
mas mit  Milch,  das  nicht  nur  oft  morgens  statt  des 
Kaffees,  sondern  auch  gewöhnlich  abends, während  des 
Herbstes  mit  der  Zugabe  von  kostlich  schmeckenden 
,teigen'  Birnen  genossen  wurde.   AfV. 

Seil  malzer  in.:  1.  PI.  (auch  Sclimalz-lhch),  Spitz- 
name der  Bewohner  von  UAnd.  (SV.);  .weil  sie  es 
vermögen  ihre  Speisen  gut  zu  schmalzen.'  —  2.  Apfel- 
sorte; s.  Bd  1  376  (auch  GSa.  1t  Albr.  1888)  und  vgl. 
Schmalzacher  (Sp.  956). 

Schmalzen"  f.:  Kuhriame  Ai>  (Kuhreihen;  vgl. 
T.  125);  GWe.  Brief  der  Salzen",  rücf  der  Schmähen", 
si>Ui"(l  beidsamme*  in'n  Stall  i"e"cho" !  ,Stubetilied'  GWe. 
—  Andors  bei   Fischer  V  97S. 

Schmalzete"  f.:  wohl  =  Ankctcn  (Bd  I  345)  Gr 
,allg.'  lt  Tsch.  (ohne  Bed.). 

schmalzig:  1.  voll  Fett,  fettig.  ,[Ein  Bauer] 
warff  des  spekes  in  den  mund  so  eben,  secht,  daz 
im  sein  part  mit  enander  smalczich  wart.'  Ring.  — 
2.  a)  weich  wie  Butter  Sch  (Kirchh.).  —  b)  „molsch, 
saftig,  zunächst  von  Obst  L";  Syn.  malz(ig)  (Bd  IV 
224o.).  —  Mhd.  «mnhec  in  Bed.  1;  vgl.  Gr.  WB.  I  922/3; 
Fischer  V  979/80. 

Schmalziger  m. :  Apfelsorte,  =  Schmalzacher 
(Sp.  955)  U. 

Ge-schmälz  -, schmelz' I  —  n.:  Fett(zusatz  beim 
Kochen).  ,An  ein  gesottne  gans  macht  man  dise  brüe- 
yen:  pfäffer,  römscher  kümich  . . .  g.  und  öl.'  Vogel«. 
1557.  ,Die  gäns  werdend  bei  uns  gelobt  von  der 
feisste,  darauss  man  ein  g.  mocht,  welches  die  Hebreer 
ftraus  zum  kochen  pfiägend  ze  brauchen.'  ehd.;  s.  noch 
Schmälzi. 

„schmälze"  Ap;  Gr;  G;  Th",  schmelze"  I  Bs;  B 
Goldb.;  Th  (s.  oben-aben-schm.),  3.  Sg.  Praes.  und  Ptc.  -t: 
1-  a)  =  schmalzen  2a  (Sp.  955),  „mit  Butter  würzen, 
zB.  eine  Speise."  aaOO.;  vgl.  Schmelz-Brötli(Bi  V983). 
Herdöpfel  schm.  Bs  (Seiler).  .Hettist  öl  und  anken 
geben  den  armen  [statt  der  Kirche  für  das  ewige 
Licht],  so  hetti°ds  damit  geschmelzt  [im  Druck  von 
1592  .gschmalzt']  ir  suppen;  sunst  schmirpt  [1592 
.schnürt']  der  sigrist  mit  syn  juppen  und  zündt  den 
götzen  durch  die  nacht.'  Eckst.  1525  (Conc).  .Bemühe 
dich  mit  ihr  [der  Frau]  in  der  Küche  und  gib  ihr 
Lehren,  wie  sie  salzen  und  schmelzen  [!]  solle.'  Sintem. 
1759.  ,Den  Kaffee  schm.';  s.  Bd.  VII  876 0.  und  vgl. 
unge-schmalzen  (Sp.  956).  —  b)  der  zu  verkäsenden 
Milch  während  des  Erwärmens  unter  Umrühren  Rahm 
zusetzen.   FAnd.  1898.  —  2.  ,Etw.   zu  schm.  haben', 


Kiw.  mxusetien   babon,   Bboi   Mittel   verfügen      Hat 
I'rinkgelage  ...   srelcbo     Bräutigam    und   Brant,   die 
Etwas    in    ichmelsen    baben,    ihren    Kreunden    and 
Freundinnen  in  gntei  Letzte  de    ledigen  Stand« 
in  talton.1  T0BL1         Mhd,    .»■<...  In  Bad  Abi.  n 

S.l. /.;    Vgl.  'ii    W  Ii    l\  980    I      I"  'I     1(1  .■•); 

Martin  Llenh.  II   184;  Bohapl  I  1  v  '.1,7 

\ n  ,1  ■  mit    &  hi  1   stj raologl 

ah    :      11I1  srliiinil  ,  11  ,1    \\\\i   ,  I:        HlrdÖpfei,  /.il,ih- 

it.  BsL.    Qnepfli  mit  Zibelf  abg'ichmelMl  BsStdt  (A 

<///'"   />'/■/////   in"   1858).         Auch  bei  Fl  chei  l  64. 

oben  abe1         d<  m  \  or.  Bs;  Tu  (ONlgeli  l : 
o.-fi'siitmii  ii  Hlrdöpftl  Bs  (Seiler).  -    1"-:    ichmäl 
Hk  kam..  1898. 

Sc  h  miil  se  1  i"  ■<-  f.:  Huhn,  das  mit  Fettsucht  be- 
haftet   ist   und    daher    nicht,   mehr  legt.    TlIRW.   IE 

Sc h inä  1  z i ,  ,-e-*  I  f.:  Geschmält.  ,Die  ichmelze, 
liquamen.'  Mai.,  (nicbl  bei  Fris.).  ,'l'uo  die  ent  inn  bafen 
mit  öl  und  Bchmelze  ...  koch  sy  ein  wenig.'  Vogki.h. 
1557.  ,Zerstoss  pfäffer,  lanbstickel,  tosten  und  imber, 
schütt  schmelze  darüber.'  ebd.;  vorher:  .send  es  in 
gschmelz,  öl  und  wein.'  .In  einen  gesottnen  straussen: 
pfäfferminz  ...  gesottnen  wein,  schmelze  und  ein  wenig 
öl.'  ebd. ;  öfter  wechselnd  mit  ,g(e)schmelz.'  —  Vgl.  <ir. 
WB.  IX  '.i  I  :">  (mit  einigen  weitem  Belegen  aus  Vogelb.  lö'iTj. 

Iläring-:  Bäringefett.  ,Sein  (des  HäringsJ  ge- 
salzne  brüeye  ...  ist  zuo  manchem  prästen  brüchlich, 
nit  allein  die  h. -schmelze,  sonder  aller  rouw  einge- 
salzner  fischen  brüeyen.'  Fischh.  1568;  vorher:  ,die 
häringfeisste  oder  häringschmalz';  vgl.  Sp.  946 u. 

schmälz  ig  GWe.,  schmälzi"  GMarb.:  mit  (reich- 
lichem) Fettzusatz.  E"  schm-s  Muts,  ganz  dicke  Mehl- 
suppe, Alpspeise  GWe.  (LSenn-Rohrer). 

schmälzte":  mit  Bntter  handeln  Ap  (T.).  -  In 
andrer  Bed.  (nach  Schmalz  riechen)  bei  Fischer  V  981. 

Schmälzier  m.:  1.  „Einer,  der  mit  Butter  Handel 
treibt,  denselben  in  grösseren  Posten  zum  Verkaufe 
bringt  Ap"H.,  M.(T.);  „Gr";  ScnSt.  (.Schmalzhändler, 
-säumer'  lt  Sulger;  heute  abgelehnt);  „G"T.;  Th  (auch 
lt  St.2);  Syn.  Änken-Grämpler  (Bd  II  738).  Den 
.schmälzlern'  wird  aufgetragen,  den  , anken'  nur  von 
solchen  Leuten  zu  kaufen,  die  ihn  machen.  1488,  Z. 
Den  , Schmelzlern'  wird  eine  neue  Ordnung  gestellt. 
1509,  Sch  Chr.  ,Es  khemendt  schmälzier  von  Appen- 
zell, die  schmalz,  käs  am  mentag,  zinstag  oder  mitt- 
wochen  bringendt  und  das  verkhouffendt.'  1543,  G 
Bern.;  vgl.  JGöldi  1897,  192.  ,Die  Schmälzier  und 
die,  so  Anken  aus  dem  Land  führen,  sollen  einen  Eid 
schwören,  Sommer-  und  Winterszeit  dem  Waagmeister 
anzuzeigen,  wie  sie  den  Anken  verkauft  haben.'  1566,  Gl 
(Steinm.  1802, 158;  modernisiert);  fehlerhaft, Schmälzer' 
bei  FAnd.  1898,  534.  ,Als  u.  g.  Hh.  Ordnung  der  Anken- 
grempleren  halb  von  Zürich  vermag,  dass  allhie  sy  uf 
unseren  Merchten  keine  Knecht  oder  Underkeüfler  haben 
sollend,  und  sy,  die  Schmelzler,  sich  a°  1613  dessen  vast 
beschwert  und  by  ihrer  Oberkeit  zu  Zürich  erklagt.'  L 
Ans.  ,Das  ein  Waagmstr  und  Ihnzoller  an  der  kleinen 
Ankenwaag  von  dem  Anken,  so  von  den  Schmälzlern 
oder  Fürköüffern  an  andern  Orten  ufgekouit,  allhar 
uf  den  Wochenmerkt  geführt  und  verkouft  wird,  vom 
Zäntner  8  Hlr  für  den  Ihnzoll  inzezüchen  hat.'  1667, 
Z  Seckelamtsurk.  .Besoldung  eines  Oberwagmeisters  ... 
Von  denen  allhiesigen  Schmälzleren  von  jeder  Per- 
son wöchentlich  4  Kr.'  Sch  Ämterb.  XVIII.  S.  noch 
Bd  I  342  M.    und    vgl.    zum    Sachlichen    FAnd.  1898, 
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584/5.  —  2.  Schviehler,  Apfelsorte  Tu;  s.  Bd  I  876 
u n.l  vgl.  Schmalzer  2.  —  8.  mit  (Kalk  and)  Fett  zu- 
bereiteter Schnupftabak  Z  (Tageianz.  1906).  —  In 
Bed.  l  mich  bei  Or.WB.  IX  088;  Schöpi  688  ;  Fischer  V  981. 
;j  stiiinint  mit  der  Sache  aas  dem  Bair. ;  rgl,  Schm.  II  551, 
auch  Flacher  aaü.  Als  Familieon.  .Schmelzler.'  1362, 
ZSteaerb.  .Schmalzler.'  1490,  ZEB.;  1589/1604,  ZZoll. 
Tuiifii.  ,Qerdradifl  Smelzelerin.'  XIII.,  Bs.  Hieher  oder  zu  1 : 
,1  goldgl.  des  schmelzten  kind  ingebanden  all  Andree.'  1580, 
SchwE.  (Ausgabenhoft  des  Abtes).  Klum.  ,8chmaMzler8-Wies.' 
1789,  ThEgn. 

,  Anken -schmelzler' :  =  dem  Vor.  1.  157-1,  Z 
(Strickl.  1882). 

schmalzen  II:  tr.,  einen  Acker  mit  Schmal-Sät  (s. 
Bd  VII  1421)  bestellen.  ,Dass  sy  und  ir  forderig  Man 
sälig  des  W.s  Acker  vor  42  Jaren  inghan,  und  so  sy 
den  mit  Korn  abgschniten,  so  habendt  sy  den  darnach 
den  Acker  groget,  grebat  und  gschmalzet  und  auch 
etwan  Hanf  und  Hirs  daran  gsett.'  1603,  ZGreif.;  in 
andern  Aussagen:  ,üass  des  W.s  Acker  mengmaal 
gschmalzet  und  auch  grebatt';  ,wie  das  W.  syn  Acker 
von  und  ab  der  Zeig  ynzünt  und  den  gschmalzet.'  — 
Viell.  eher  ".schmalzeten'  anzusetzen,  zu  der  Bd  VII  1421 
mehrfach  bezeugten  Nbform  .schmalzet';  dazu  unser  Ptc.  ,ge- 
schmalzet',  von  dem  aus  allerdings  ein  Inf.  ,schmalzen'  hätte 
gebildet  werden  können. 

Schmelz,  in  AAVillm.  nach  einer  Angabe  in 
Bed.  1  -t-  —  m.:  1.  wie  nhd.,  Schmelzglas  AaF. 
(so  Bosw.,  Villm.).  Schm.  wurde  bis  in  die  1870er 
Jahre  häufig  als  Kleiderschmuck  verwendet,  wozu  die 
schwarzen,  von  einem  dünnen  Eisendraht durchzogenen 
Glasröhrchen  in  Entfernungen  von  1—2  mm  geknickt 
und  in  Windungen  auf  einem  etwa  1,5  cm  breiten, 
auf  der  Rückseite  schwarz  gefütterten  Kartonring  an- 
gebracht wurden.  —  2.  Zinn  Gr  Kesslerspr.  (JJörger 
1905);  vgl.  Schmelzer  2.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1010/2,  auch 
Martin-Lienh.  II  484  (in  andrer  Bed.).  Fiurn.  .Schmelz'  Gr 
Fläsch;   Nbf.  zu  Schmelzi  II  (s.  d.)V 

Ge-schmelz  II  n.:  Schmelz  werk,  Email;  vgl. 
schmelzen  112.  Den  Kopf  bedeckte  ein  , Kugelhut'  ... 
Reichere  trugen  an  demselben  Verzierungen  von  Gold, 
Silber,  ,G-e'  oder  auch  Perlen.  Bs  XIV.  ,1539  . . .  han 
ich  in  das  gewelb  minen  gn.  herren  überantwurt  6 
silberi  becher  und  3'2  guldin  und  vergult  ring,  ettlich 
g.'  AFlüri  1894.  ,M.  goldschmid  von  dem  g.  in  J.s 
loüfferbüchs  ...  2  pfd.'  1571/2,  Z  Seckelamtsrechn. 
,2  Pfd  10  B  M[eister]  Öri  von  N.s  gemeiner  Statt  Pfyfer 
miner  Herren  Ehrenschilt  widerumb  zu  verbessern, 
da  das  Gschm.  allerdings  usgsprungen.'  1624/5,  ebd. 
,Pfd  38  Herrn  T.  dem  Goldschmid  umb  ein  141/*  lötigen 
vergälten  silbernen  Bächer  sampt  myner  gn.  Hm  Ehren- 
wappen an  einem  Gschm.  darinnen.'  1652,  ebd.  S.  noch 
Bd  IV  1331  (Nädel-Band) ;  VI  118  M.  (PI.  .geschmelzi'). 

—  A.M.  ijixMrhi,  electrum;  mhd.  gesmehe  (auch  gesmilze);  vgl. 
Gr.WB.  IV  1,  3944;  Diefenb.-Wülcker  615;  Fischer  III  483. 
In  dem  Beleg:  .Dass  der  aingeboru  son  Got  und  das  wort  si 
flaisch  worden  und  sich  selbs  für  uns  zuo  ainem  opfer  geben 
hab  ainer  versüenung  aines  lieplichen  geschmalz'  (Vad.  III 
401)  ist  .geschmacks'  zu  lesen,  wie  der  Wortlaut  der  Vor- 
lage (Fulgentius,  De  fide  cap.  XIX)  zeigt,  wo:  se  pro  nobis 
obtulisse  sacrificium  et  hostiam  Deo  in  odorem  suavitatis  (nach 
Eph.  5,  2).    Vgl.  noch  Schmälten  (Sp.  936). 

schmelzenII,  schmelze":  1.  schmelze"  ApGais; 
GaSch.;  GBalg.  (-e*e-);  WVt,  -ös-  ApEggerst.,  schmelze" 
(Qual,  des  Primärumlauts)  Aa,  so  F.,  Häggl.,  OEntf. 
und  lt  H.;  Ap;  Bs;  BKön.,  StSteph.,  S.,  Stdt  und  lt  Zyro; 


K.J.;  Gl.;  GuUe..  Ob8.;   L,  BO  K.;  G,  so  Altst.,  Eichb., 
Herb.,  Oberr.,  Sennw.,  T.,  W.;  Bob;  TB.;  Ta;  Ndwj 

/.     a  <).,  -ö-  BoAa.;  F.I.,  schmilze"  PAL  (Giord.);  GB üti; 
Sciiw;    Ni»w    (häufiger   als  -e-),  -ü-  BsL.  (s.  ze-sämen- 
.schm.).    1  n  d.  I'  rn:s.  Sg.  1.  schmilze"  swAa   und  lt   II.; 
BS.;  Gi.M.,  -ü-  BoAa.,  schmelze"  AWiai-,.  -ö9-  ApEggerst., 
schmelze"  (Qual,  des  Primärumlauts)  AAÜEntf.;  BKön., 
Stdt;   GMarb.,   T.;    Tu;    /Rieht.    8.  schmilzt  AAKästh. 
und  lt  H.;    Bs;    BKön.,    StSteph.,    Stdt    und    lt    Zyro; 
GRHe.,  Seh.;  GRüti;  ScnSchl.;  TiiHw.;  Ni.w;   ZO.,  -ü- 
BoAa,  schmelzt  Ai-Gais,  -ö<-  ApEggerst.,  schmelzt  GW.; 
TuKessw.,  I  u\\>. schmilz  awAi  und  ltH.;  GlM.,-ü- BoAa., 
schmelz   GT.;    ZRicht.     Kond.  schmulz  swAa,  Kästh. 
und    lt   IL;    Gl;   Ndw,    schmulzi   BStSteph.,  schmilzti 
GkHc,  schmelztHiT.;  ZRicht,  Ptc.  g'schmolze"  AaF., 
OEntf.;  Ap;  BStSteph.,  Stdt;  FJ.;  GRHe.,  Seh.;  GAltst., 
Balg.,  Eichb.,  Oberr.,  Sei.nw.,  T..  W.;  ScH.Schl.;  Th; 
Ndw;  WVt.;  Z,  so  O.,  g'schmulze"  AAh'ästh.  und  lt  H.; 
Bs;  BoAa.,  Kön.,  S.;  Gl;  GRüti;  Ndwj   Z,  g'schviilzt, 
g'schmuls-t(erJ  PAL  (Giord.)  —  intr. :  a)  (in  BoAa.;  Gr 
Seh.  mit  .haben')  wie  nhd.,  flüssig  werden,  zergehn; 
doch  im  Ganzen  nicht  recht  volkst.  (in  LSuhrent.  un- 
üblich),  dafür   ver-gän  (Bd  II  27).    's  Wachs,  's  Blei 
schmilzt,  ist  g'schmolze".   .Mach  ein  Feuer  um  den  obem 
Hafen,  so  schmilzt  der  Fisch  und  das  Öl  flisst  in  den 
untern   Hafen.'   M.  XIX.,   AfV.  (GSaL.).     JDer   Blitz 
schlug]   in   das   gloghus,  das  was  mit  bly  decket  ... 
Als  das  bly  smalz  . . .'  1460,  BsChr.    ,Das  er  ...  in  die 
4  Pfd  Anken  verstolen,  da  ime  aber  die  Ankenballen 
geschmolzen,  also  das  er  darvon  ein  wenig  geessen 
und  den  überigen  Teil  für  ein  Hus  daselbsten  gelegt.' 
1612,  ZRB.     S.  noch   Bd  VII  883  u.  887  (mehrmals). 
Bes.  von   Schnee.     ,Der  Schnee,   der  vor  wienächten 
gefallen,  schmelz  [!]  und  das  ys  zergieng.'  1567,  HBüll. 
D.     .Da  bei  schnalzendem  Schnee  Alles  voll  Wasser 
ist.'  FWyss  1655.    ,So  senkt  sich  der  Schnee  bei  dem 
Schmilzen  nach  und  nach.'  JCSulzer  1772.    Mit  Rich- 
tungsangabe  öfter  in   Grenzbestimmungen,   mit  Bez. 
auf  den    Abfluss   des   Schmelzwassers;    vgl.   Schnew- 
Schmelzi  2,    ferner   entspr.   gr.  6;  ö8u>p  £sl  vapftKOV, 
.üannan  über  das  gebirge  die  richti  gen  Mümpelgard, 
als  der  sne  herin  smilzet.'  1333,  Z  ÜB.    .Von  Enzen- 
fluo,   als   der   sne  herin  smilzt,   herab  zuo  den  zwein 
tannen  ob  Eriswile.'  1408,  Aa  Rq.  1922.    ,So  verr  als 
der  schneuw   herwert  in   die  Silen   schmilzet.'   1408, 
Z;  ähnlich  wiederholt  1543.1547.    ,Was  in  den  zilen 
snews  harin   schmilzet.'   um    1465,   ebd.     ,Denn    von 
aller  höchi  der  Waltfluo  hin,  da  und  als  der  snee  zuo 
beiden   siten   hinsmilzet,   gan  Horwen.'    1470,   Aa  Rq. 
1922  (Vertrag  zw.  B  und  L);  später:  ,als  der  snee  zuo 
beiden  teilen  harin  smilzet';  noch  öfter,  wechselnd  mit: 
,der  (höche  und)   sneesmilzi  nach.'  —   b)  bildl.,  von 
Menschen,  mager(er)  werden  AAHäggl.  und  lt  H.;  LE.; 
Z  lt  Dan.,  Spillmann.     Er  het  g'schmulze"  Aa  (H.);  Z 
(Spillmann).    —    2.    schmelze"    (Qual,    des    Primär- 
umlauts) Aa  (H);  Ap;  Bs;  B,  so  Gr.,  S.  und  lt  Zyro; 
GRHe.,  ObS.;  PA1.  (Giord.);  G;  SchScIiL;  Th;  Ndw;  Z,  so 
O.,  -ü-  BsL.  (Breitenst.  1864),  Ind.  Praes.  Sg.  3.  schmelzt 
Bs;    BS.;   GrHc;   GW.;   ScnSchL,  schmilzt  ScöSchl.; 
ZO.  (PI.  schmelze"d),  Kond.  schmelzti  Bs;  GrHc,  Ptc. 
g'schmelzt  BS.;  FJ.;  GRHe.;  PAL  (neben g'schmuls-t(e)); 
SchScIiL,  g'schmolze"  GrTIis;  GAltst.,  Eichb.    Oberr., 
Sennw.,  W.;  SchScIiL;  ThHw.,  -u-  GRüti;  ZO.  —  tr.: 
a)  wie  nhd.,  zerfliessen  machen;  doch  im  Allg.  weniger 
volkst.  als  (er-,  ver-,  zer-)gängen  (Bd  II  357),  üs-,  ver- 
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Itoatn  (Bd  in  1408/9) i  tun»  mothtn    D'Sunn  hätde* 
ScIiik   g'iohmolii*  BouSobl.     Blldl.!    Dar  Sigtn   und 

,/'  II  ,ii  im,  WO  BOM  oln"  fliumil  uml  iiif1'  dir  i nhiiiiii sli- 
llri    f"  sclimttl:,"  rhu""    BUHTIlflT,   1864,     RA      Ja  gilt, 

i/m  wolltiti  da  «»</*/"  </•••.  ohonga*  Zueher  zehm.i 
lun.'  BIrmd.  1908.  B.  nooh  Bd  VIII  88ti  (Rad  SehinmJ 
,\\i'i  ...  naohtei  um  der  statt  oder  In  ^im  hua  analil 
od«  angken  tohnaliel  oder  afidet,  der  gltl  ala  digk 
/.u»  bnoaa  10  ß  one  gnad.'  1471,  L\  t,  schon  lt<>r  II 
(IM  i\  1608;  ul/Ki!.).  ,Sohm.,  Berlaaaen,  lind  odei 
weich  machen,  liquefacere,  liquare,  eliquare,  fundere.' 
l'i; is. ;  m.m..  ,Liquo,  liquefaoio, aobin,'  Dinel.  1686/1716. 
TDie  SohirYleute  sohiokten  aioh  an,  von  dem  Hai]  die 
i  eberen  in  nemmen,  welche  -sie  aohmolzton  und  einen 
■Unlieben  Teil  'l'ntn  darvon  bekamen.'  FCSpöri  1ii77. 
k.  nooh  Bünggehn  (ß&  VII  1209),  In  technischem  S.,  von 
.Metallen.    ,|  Kiekt rieche |  Vorrichtungen  für  M>chooheH, 

z'lnte",  ;'sclu>i.   Häknu.  11*1-1.    ,N.  ein  ticken  plaphart... 

iso  bottenbrot,  als  inn  meiater  S.  [,der  yaengieaser'] 
baruf  schickt,  do  er  anhuob  iao  Böhm.'  1  496,  Z  Sockel- 

anitsreehn.     ,l>annit.    die,    so    diss   bergwerk    in    unser 

grafaohaft  Salgana  entfangen   haben,  deater  flyssigei 
und  begiriger  arbeiten,  so  lassen  wir  beschehen,  daas 

sy  ir  silber,  kupfer,  gold  und  anders,  so  sy  allda  er- 
fanden  und  geschmelzt  oder   ii i t   geschmelzt  haben, 
fry,  wo  sy  am  besten  des  wissen  zuo  geniessen,  hin- 
füeren  und  verkoufen  mögen.'  1521,  Ahsch.  (Vll  Orte). 
,Die,  die  das  Bergwerk  betreiben,  [sollen]  uns  ...  den 
zehenteii  Teil   Erzes  ...   zu  geben   schuldig  sein  ... 
Was  dann  aber  weiter    für  Kosten  darauf  gehen  mit 
llerabführen,  Schm.  udgl.,  den  Kosten  müssen  wir  an 
uns  haben.     Ob  wir  aber  keine  eigene  Schmelzhtitte 
. . .  bauen  werden,  so  sollen  uns  gedachte  unsere  Land- 
leute den  Zelienden  geschmelzt  geben,  doch  sollen  wir 
ihnen  dann  den  zehenden  Pfennig  an  Kosten  in  der 
Hütten  zu  schm.  abrichten.'   1530  (erneut  1509),  Gl 
(Steinm.  1802).  .Conflare  metallum,  schm.'  Denzl.  1666. 
.Einem  Zinngiesser  das  Kratz  [s.  Bd  111  932]-Schm.  in 
der  Stadt  abgestrickt.'  1681,  Z.   S.  noch  Bd  VIII  579  o. 
Hes.  Edelmetalle  ein-,  umschmelzen;  Syn.  biiinnen3(j, 
rer-brännen  lc  (Bd  V  620.  631).     ,Zwo  barillen  mon- 
stranzen  ...  sind  geschwelzet  [!]  und  zwo  nüw  daruss 
gemacht.'  1525,  Bs  Inv.    ,Soll  das  silber  und  golt  von 
kilchenzierden  und  -gaben  geschmelzt  und  gemünzet 
werden.'  1528,  B  Ratsbeschl.     ,Habe   er  dem  S.  auch 
ein  Stuckh  Brandsilber  probiert,  vermeine,  er  habe  es 
selber  geschmelzt  und  in  ein  ysin  Pfändlin  gegossen.' 
1647,  Z.     ,Intertrimentum,  Abgang  von   Silber   oder 
Metall,  so   man  es  wiederum  schmelzt.'  Denzl.  1677. 
S.  nochBdIII1516u.;VIII228o.   Von  Münzen.  ,[Münz- 
meister    und    Goldschmiede    sollen]    nicht    sm.    noch 
brennen  ...   in    enkeinerlei   wise,   es   were   dann,   ob 
dehein  bidernian  ...  im  selben  von  sölichem  gelt  dehein 
kleinot  oder  Silbergeschirr  machen  wölt,  so  mügent  sy 
das  gelt  darzuo  wol  brennen.'  1425,  Z  (Münzvertrag). 
,Von  Schadens  wegen,  den  man  an  klainem  gelt  nam, 
wie  man  das  schmalzt.'  Vad.    .Damit  die  guot  silberi» 
münz    nit   geschmelz[t]    und   bösere   darus   gemachet 
werde.'  1564,  Z  RM.    ,An  den  Venedischen  cronen  und 
niiwen  achtbetzingen,  so  sind  geschmelzt  und  probiert 
worden,  ist  abgangen  6  pfd  5  ß.*  1588/9.  Z  Seckelamts- 
rechn.    ,Was  Schadens  allen  landen  bringe  das  münz- 
felschen,    die   beschneiden,    die   guotfen]    schm.    und 
böse  schlahen.'  SHochh.  1591.     ,Das  den  nüwen  Mün- 
zeren das  Schm.  der  schweristen  Münzen  abgestrickt... 
Schweiz.  Idiotikon  IX. 


ward*.'  1600,  /  H  \i      In  i  Inandei    i  bm  ' 

,i».i  .loch  Qoti  •..  diae  i •■'■  el  -  an  dar 

güldenen  Ketten  unaei    Hell    In  dem  Blnl  da    Herren 

.  Ibei  .in  elnandei  :■■  i  hmelzel  bal  '  JJUlr.  171 
Refl.,      sohmt  i  ■ »  i     ,|  l  >ei   Ha  e  |  wonel  gei  n 

iMohe len,  wo  lieh  dei    i  linee  iura  ei  ten  ■■  bmelzt.1 

Tuns  1568       b)  mit Obj.-Vei  cbiebnng,  mit  Sei 1/ 

werk  (vgl.  ö<  tohmel  ih  ■■•>  eben,  emaillieren.  ,E, 
von  einem  silbernen  ichill  widei  nttw  />  machen 
glychen  ettlich  bottenbücbaen  widei  zno  ichro.  und 
iao  vergolden.'  1677/8,  Z  Seckelamtsrechn,  auch  rorn 
auftragen  der  Schmelzfarben  in  dei  Glasmalerei  ,Mr 
'/,.  dem  Glasmaler,  nmb  das  er  in  das  llus  zum  8(  h&tzen 
5  grosse  Wapen  verbi  cbmelzt,  gemalen  und 

iiinv  yngefasset,  zali  22  Pfd.'    1605,  B  Seckelmei  tei 

rech  n.        !!.  sclinirl .,"  (<  Jual.  des  l'i  iiuäl  um  laut  s),  cacai  B, 

nur  in  dei  RA,  r''  schmel  der  drV  na*.,  ich  gebe  Nichts 
dar, ml',  la8S  mich  in  Ruhe!  Klier.;  GTa.;  ThHw.,  W 
Sj  n.  '■'•  blas,  pfiff,  srlnss,  8chmeiaB-der  <h  i"  (drüf)  (Bd  V 
I  12.  1078;  \  III  1880).  Washäm  nur  ufder  Witt,  wenn 
Friil  uml  Fründschaft  fdlt?  lrh  schmelz  uf's  Oild. 
(ncichem  1859.  Ih  schmelz  der  <hi  und  ouf  d'Hoch- 
eyt.  Talhochz.  1781.  ge-schmelzt:  a)  zn  schmel- 
zen 2a  (s.  schon  d.).  .Zerlasse  gesehinel/.|  t  |e  Kutter 
und  wirfe  die  Kosen  and  Fischlein  hinein  ...  so  hast. 
du  ein  gute  und  bewährte  Kalb.'  Arzneib.  1822.  ,Wol- 
geschmelzt  und  bereu  schmalz.'  Vogelb.  1557.  .Sölicher 
hailer  und  p fennig  oder  das  darus  geschmelz[t]e 
silber.'  1578,  ZKyb.  ,I)rei  starke  kupfere  Geschflrr, 
warinnen  der  g-c  [gegossene]  Zeug  gemacht  wird.' 
1662,  Bs  Zeughausinv.  ,Fusus,  gegossen,  g.'  Denzl. 
1666,  auch  1677.  1716.  —  b)  zu  schmelzen  2b.  ,1g. 
paternoster.'  1512,  Bs  Inv.  ,Ein  silbriner  vergulter  g-er 
gleichgurtel.'  1539,  ebd.  ,Schmelzwerk,  g.  arbeit,  ein 
gebrennt  gemäl  und  die  kunst  also  einzebrennen,  als 
in  gleseren  und  irdinem  geschirr,  encaustice.'  Fris.; 
Mal.  ,Geschmelz[t]e  geleich  von  armbanden.'  1589, 
Z  (Verzeichniss  von  Hochzeitsgaben  für  eine  Freiin 
von  Hohensax).  ,Der  alten  gschm-en  Bildnussen  und 
Wappen',  im  Chor  einer  Kirche.  RCts.  ,Ein  paar 
Armband  von  Trahtarbeit  mit  weiss  geschmälzten 
Uöslinen.'  1700,  Z  luv.  ,Ein  Ringlein,  darauf  ein  ge- 
schmälztes Hündlin.'  ebd.  .Verbotten  ...  das  Tragen 
...  g-er  Kettenen,  Gürtlen  und  Armbanden  ausser  den 
Schlössen.'  Z  Mand.  1703.  ,Ein  Halsbaud  von  g-er 
Dratarbeit.'  1743,  Z.  ,1  p[a]r  g.  Hemperknöpf.'  1772, 
Z  Inv.  ,Ein  goldenes  g-es  Keteli.'  1789,  ebd.  S.  noch 
Sp.212o.  728  (mehrmals). 

Bed.  1  und  2  stehu  im  Verliältuis  des  st.  Grnndvbs  (anihd. 
smSlzan,  -en)  zum  schw.  Kausativ  (amhd.  smelzen),  doch  hat  for- 
mal weitgehnder  (schon  rnhd.  beginnender)  Ausgleich  statt- 
gefunden. Im  Ptjbs.  des  st.  Vbs  zeigen  die  e-Formen  weit  über- 
wiegend, die  t-Formen  zT.  die  Lautung  des  Kausativs.  Ander- 
seits ist  i  (ü)  auch  in  die  urspr.  e-Formen  des  st.  Vbs,  ver- 
einzelt auch  in  die  3.  Sg.  des  Kausativs  gedrungen.  Im  Ptc. 
sind  die  urspr.  Verhältnisse,  von  einzelnen  Übergriffen  ab- 
gesehen, bewahrt.  Vgl.  zum  Formalen  im  Allg.  die  BSG.,  zum 
Ptc.  in  PA1.  {y'srhmiht  bzw.  g' schmelzt  :  g'schmulsst(er))  bes. 
BSG.  VI  241.  Form  und  Bed.-Entwicklung  haben  auswärts 
Parallelen;  vgl.  Gr.  WB.  IX  1013/25;  Martin-Lienh.  II  484; 
Schm.2  II  552;  Fischer  V  994.  Ansätze  zur  Vermischung  des 
st.  und  sw.  Verbs  finden  sich  schon  in  der  ä.  Spr.,  so  auch  in 
folgendem  Beleg:  ,Das  schmalz,  das  mau  darein  [in  den  ,hafen'] 
tuon  wil  uud  schm....;  alles,  was  darvon  schmelzet,  sol  in 
einen  andern  hafen  gesigen  werden  so  laug,  dass  das  feisst  alles 
zerschmelzet.'  Vogelb.  1557.  Die  der  Gaunerspr.  (vgl.  Kluge 
RW.  I  480)  angehörende,  auch  Schwab.  (Fischer  V  978,  Bed.  5) 
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Schmalz,  schmelz,  schmilz,  schmolz,  schmalz 


und  tir.  (Zl'li.M.  VII  98)  bezeugte  Bed.  ::  kuimtc  an  sich  «m-h 
zu    ichiiiiih'-,,    (S|i.  D.'iT)    gestellt    w  <  i  <1  <n  ;    d»«;h    vgl.   Verwijs- 

7erdan  VI]  L868.  In  Famlllenn.  ,JSmeIzbach.<  1857/66,  Z 
Stenerb.,  dazn  ,Smelz(eD)bacbinl  1871/6,  ebd.  .Schmelzisen.' 
XV.,  SchJzB.;  l  169,  ß.  Flurn.  .Schmelz  Boden'  QrD.(HOtten- 
werk;  vgl.  Lutz  1886,  856).  N i.-lit  hleher:  ,Sctamelz-Borg' 
ZFlnnt.  (,de  Snellisperge.1  I264,,3nelle  berg.'  1816,  .Schmelz- 
berg.' i486;  Weiteres  bei  BMey.  1849  Nr  820). 

abe"-:  intr.,  herabschmelzen.  Wann  du  [ein  sich 
gegen  den  neuzeitlichen  Geist  Terschliessender  Dekan] 
nüil  eso  en  alts  abeng,8Chmulze*8  Chillrhenliecht  wärest. 
ACokr.  —  Vgl.  Gr.WB.  [V2,  1012. 

i"-:  tr.,  einschmelzen.  Me"  Itrt-si  [die  bei  einem 
Kirchenbrand  herabgestürzten  und  zersprungenen 
Glocken]  na'*hir  in(f  schmölze".  SM.  1914  (GrTIis).  — 
Vgl.  Gr.  WB.  III  280/1. 

üs-:  tr.,  wie  nhd.  ausschmelzen.  .Eliquamen,  die 
ausgeschmelzt  feisste  oder  die  durchgesigen  feuchte.' 
Fkis.  —   Vgl.  Gr.WB.  I  957. 

ver-:  1.  intr.,  entspr., schmelzen  1.  'sisch  verschmutze", 
von  Schnee,  Eis  Bs.  Me"  ist  fast  verschmölze*,  vor  Hitze 
niTn.  .Man  liset,  das  in  der  Hünen  laut  ...  viele  ein 
gros  hagele  in  der  nacht  [der  Geburt  Christi].  Aber 
ander  andern  steinen  des  selben  hageles  viel  ein  stein, 
der  was  gevormet  nach  einer  schönen  juncfrouwen 
und  diu  hatte  ein  kint  an  ir  schos.  Den  hagelsteine 
leident  (!]  die  Hünen  zuo  dem  fiure  und  an  die  sunnen 
und  wolt  nie  versm.  Und  do  siu  in  nit  versrn.  [zu  2] 
mochten,  do  satzten  si  in  in  den  tempel  in  ein  winkele, 
unt  an  der  stunde,  do  diu  menscheit  Jesu  Christi  an 
sim  lip  erstarp  an  dem  criuce,  do  versmalz  er  aller 
erste  und  fiel  nider.'  XIV.,  Wack.  1876;  ähnlich  Walü- 
regel  1425.  ,Als  bishar  das  salz,  so  im  kouffhus  glägen 
...  nit  so  vil  luft  gehept,  dann  das  es  durch  mangel 
desselben  zum  teil  verschmulzen  oder  verschwitzt  und 
dermass  vertrort'en,  das  sich  sollich  salz  träffenlich 
gemindert.'  1541,  Z.  , Die  alten  gletscher  verschmulzend 
[in  einem  heissen  Sommer]  und  war  in  alpen  grosser 
mangel  an  wasser.'  Ard.  1 572/KJ14.  ,Die  verschmulzen 
matery.'  1588,  SchwE.  Arch.  S.  noch  Bd  VI  1067  u. 
Bildl.:  .Das  alls  (Pracht  und  Geld]  wirt  v.  vom  fhür 
am  letsten  tag.'  XVI./XVIL,  Lied.  —  2.  tr.,  entspr. 
schmelzen  2.  a)  eig.;  s.  schon  unter  1.  Bes.  von  Erz, 
Metall.  ,Als  man  ...  selbige  v.  wellen,  hat  die  selbige 
Erz  nicht  Eisen,  sondern  nur  Schlaken  geben  und 
blibe  seer  vil  von  diser  Erz  hin  und  wieder  unver- 
schmelzt.'  JvWeissenKuh  1792/1822.  ,Dass  er  L.  ettwe 
vil  Silbererzes  verstoln  und  das  an  die  drü  stuk  ver- 
smelz[t]  hab,  als  ir  das  da  gegenwürtig  sehent.'  1436. 
Z  RB.  ,Do  wurden  verschmelzt  die  kunstlichen,  köst- 
lichen brustbilder  StVincenz  und  Achatius.'  Ansh.  .Das 
übrige  [vergoldete  Geschirr]  mussten  sy  Schulden  wegen 
v.  und  hiemit  verbrauchen.'  1692,  Z.  .[Der  Glocken- 
giesser  hat]  wider  unseres  Raten  das  Metall  zu  2 
Gloggen  verschmelzet.'  1731,  IHess  1914.  —  b)  uneig., 
verzehren.  ,So  wurde  ich  in  dem  fiure  der  minne  gar 
versmelzet.'  Kv Würzbürg.  ,Daz  herze,  da  der  haz  inne 
lit  verborgen,  daz  versmelzent  sorgen,  sam  der  rost 
daz  isen.'  KFleck.  —  un-ver -schmelzt;  s.  unter  2a. 
—  Schon  amhd.  in  Bed.  1  und  2;  vgl.  Gr.WB.  XII  1123/4; 
Diefeub.-Wülcker  565/6;  Fischer  II  1313. 

hör-:  Geld  zu  einem  Zwecke  .flüssigmachen',  her- 
geben. ,Da  kann  man  aufs  Rathaus  spazieren,  etlich 
Mark  Silber  h.  [als  Steuer]  und  es  noch  für  Gnad  halten, 
wenn  man  nur  wieder  unter  sein  Dach  zurückkehren 


dar).'     Z   Bchaasp.   1781.       .Einen    .lahrgewinnst    h.' 
QBbIoobb. 

r-sänie»-:  wie  nhd.  Bildl.:  So  chann's  K^'m  gö" 
mit  dt*  Xite",  vorne"  c erlebt  :  .st  schmulzen  lu"'m 
e'sämme*  zue-mene"  Trbpfli.  Bkeitenst.  1868.  —  Vgl. 
Saudis  II  976a/b;  Fischer  V  1 373. 

zii-:  1.  -  oer-SChm.  1.  ,An  vil  orten  in  der  statt 
tagend  sy  [die  Hagelkörner]  8  ganzer  tag,  e  sy  zer- 
schmelzend.' 1501,  Z.  .Das  ys  ist  an  Sant  Pauls  be- 
kernng  tag  zerschmolzen.'  Bossn.  Chr.  .Das  salz  zer- 
gadt.  zerschmilzt,  tabescit  sab'  Fri».;  Mal.  .[Der  ver- 
grabene Tonhafen]  syge  so  lange  da  glägen,  das  er 
zerschmolzen,  mfiesse  einen  andern  herdinen  hafen 
haben/  1598,  Z.  ,Lasi  es  [yerscbiedene  Chemikalien] 
mit  einandern  zerschmelzen.'  JJNüsch.  1608.  .Unter 
welchen  Eistafeln  je  die  vordersten  von  den  untersten 
alweg  leicht  werden  abgelöst,  ehe  sie  von  der  Sonnen 
gänzlich  zerschmilzen  mögen.'  Gm, kr  1616.  .Colliqoeö, 
eliquesco,  zerschmilzen.'  Dbuzl.  1666/1716.  .Nehme 
ein  Hut  Zucker  und  tu  ihn  auf  das  Führ  ...  in  ein 
Pfannen  ...  So  kann  man  anfänglich  ein  Glas  Wein 
daruff  schütten,  das  der  Zucker  desto  besser  zer- 
schmelzt. So  er  nun  recht  zerschmulzen  ist  ...'  Weinh. 
XVIII.  S.  noch  Sp.  962 Anm.  Bildl.:  ,Der  stat  sekel 
ist  arm  und  verdorben  und  gat  alles  under  und  zer- 
schmilz^] uns  als  der  sehne.'  1499,  F.  Übertr.,  ver- 
gehn,  hinschwinden.  .Meine  brüeder  gond  für  mich 
wie  ein  bach,  wie  die  wasserstrom  fürhin  rtiessend; 
doch  welche  sich  vor  dem  reiffen  entsitzend,  über 
die  wirdt  der  schuee  fallen;  zur  zeit,  wenn  sy  die  hitz 
trocknen  wirdt,  werdend  sy  v.  und  wenn  inen  heiss 
wirdt,  werdend  sy  vergon.'  1525/31,  Hiob;  .verfallen.' 
1638;  .verschmachten.'  Luther;  peribunt.  Vulg.  .Nichts 
ist  so  fest,  das  dein  erzürnten  Gott  möge  widerheben; 
Alles  muss  vor  im  zerschmilzen.'  FWyss  1655.  ,ln 
trehern  z.'  ,Do  sy  daz  hortten,  do  wurdend  sy  so  leidig, 
das  sy  all  inn  trehern  zerschmulzend.'  Morgant  1530. 

—  2.  =  ver-echm.  2a.  S.  Sp.  952u.  (M.XIX.,  GSa.).  ,Die 
[Gans-]läber  ist  guot  den  läbersiechen.  Die  gesalzen 
zerschmelz  mit  spicanarden.'  Vogelb.  1557.  .Colliquare, 
liquefacere,  z.;  liquatus,  liquefactus,  zerschmolzen.' 
Denzl.  1666/171«.  —  Schon  amhd.  in  Bed.  1  nnd  2;  vgl. 
Sanders  II  976a;  Fischer  VI  1148. 

Schmelzer  m.:  zu  schmelzen  112;  .fonditore"  PA1. 
(Giord.).  .Excoctor,  Schm.'  Denzl.  1666/1716.  1.  a)  in 
Hüttenwerken  Derjenige,  der  das  Schmelzen  des  Erzes 
zu  überwachen  hat  SThierst.;  vgl.  Schmelzt  112 aa. 
,Sölich  wäld  soll  der  bergrichter  den  bergherren  und 
schm-n  verlyhen  zun  hütten  und  bergwerk  [in  GSa.].' 
1521,  Absch.  (VII  Orte).  ,Luzern  schryben,  was  keis. 
majestät  den  schm-n  in  Ledertal  von  wegen  des  silbers, 
so  sy  machen,  zuogeschriben.'  1563,  Z  RM.  —  b)  in 
Glashütten  Derjenige,  der  das  Gemenge  in  die  Glas- 
tiegel einwirft  und  dafür  zu  sorgen  hat,  dass  die  Masse 
den  gehörigen  Fluss  hat  SThierst.;  vgl.  Schmelzt  112 aß. 

—  2.  Verzinner  Gr  Kesslerspr.  (JJörger  1905);  vgl. 
Schmelz  2  (Sp.  959).  —  Spätmhd.  tmdaer  in  Bed.  la;  vgl. 
Gr.WB.  IX  1025;  Fischer  V  994,  zu  la  auch  Hübner  1739. 
II  1848.  Als  Familieun.  BO.;  XVI./XVIL,  BStdt  (Leu,  Lex.); 
.NSchm.,  so  er  ein  würtshus  buwen  und  würtet  zuo  Frutigen  ...' 
1533,  B  RM. 

Cherze"-:  Spottname  für  katholische  Geistliche, 
bes.  solche,  die  langsam  Messe  lesen  Schw,  so  E.;  W, 
so  Ems,  Gampel.  .Unterwegs  schimpfte  der  Geist  auf 
die  drei  Pfarrer  [von  Visp,  die  ihn  gefangen  wegführten] 
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lind  niuiiiic  iia  Keraenaohmelzer  and  Beelenflechor.1 

JJiaBRiiCiiitRn   i"i  ;         7gl.  dai  Folg.,  iowl(   ng\  "• 

wa»t»r,  ii  ooiituinptuuu    appellattou  Fol   ha>rd    itudonti  ill.ilh 
n,  n  BB9), 

Wuchs-:  dum  \  "i  W\  BrifWi  1860,  121  (wo 
Weiterei),  S.  noouBd  VIJJ  I242u       \,i  c.wit.  \m  1 1... 

Sohraeliete1  f. :  in  Hüttenwerken  die  Keit  vom 
eriten  Einlegen  an,  bis  die  Sllaaigi   ^  i    e  ausgeli 
wird  SThierat. 

Sohmelii  n  f.!  I.  ala  Vorgangabeieiohnung,  venu 
Bohmelien  dei  Schnees  W;  vgl.  Rupf  (Bd  VI  I201o.). 

2.  ;i)  Behmelianlage,  »Schmelzofen*,  ,fonderia'  l'\i 
(Giord.);  I»iai..;  Syn.  Schmelz- Hütten  (Bd  ll  L783);  Tgl. 
auch  die  Anin.  Inebes.  <x)  Hüttenwerk,  Hochofen  Bi 
Lang.;  STbierat.;  Syn.  Uen-Schm.  .sie  kontten  aber 
iius  derselben  Bri  kein  Bisen  machen,  dass  man  es 
brachen  konte,  and  hätten  dar  zu  noch  beinahe  die 
ganae  Bchm-e  verderbt.4  JtWkissenflüh  1792/1821. 
.I>ic  sohm-e  auo  BalstaU  1551,  H  Turrab.;  Tgh  Lutz 
1827  1  101.  Bildl.:  .Wann  zu  disem  Blasbalg  [der 
Ohrenbeiohte]  komt  das  Fegfeur  and  dann  die  E2sa  oder 
die  Schmälze,  die  Alcss,  so  ist  dann  desgleichen  kein 
so  reiches  Mcrgwork,  weder  in  Ost-  noch  Westindien  ... 
anzutreffen.'  ClSchob.  l(i()5.  —  ß)  Glashütte  SThierst 
.Auch  eine  Glashütte  fand  hier  [im  Boowald  hei  Aa 
Zof.]  Holzes  genug,  "in  ihre  Schnielzen  zu  bestreiten. 
Jetzt  ist  nur  noch  der  Name  übrig,  das  Schnielzen  hat 
längst  aufgehört.'  AAGein.  —  b)  entspr.  schmelzen  3 
(Sp.  962),  =  Schissi  111  (Bd  V1I1  1350)  Bs  (Pastn. 
1918).  --  ll.  =  Ge-schmelz  II  (Sp.  959).  ,Schm-e  3  pfd 
in  einer  laden.'  vor  1578,  Bs  luv.  (BAinerbach).  S.  noch 
Bd  VI  118M.  (wechselnd  mit  dem  PI.  ,geschmelzi').  — 
1.  (IM.  -ene")  Blase(n)  mit  wässerigem  Inhalt  am  Ge- 
kröse des  geschlachteten  Schafes;  man  glaubt,  das 
Wasser  habe  sich  beim  Abmagern  des  Schafes  aus 
früher  vorhanden  gewesenem  Fett  gebildet  GrNuI'.  — 
Vgl.  Gr.WB.  IX  1012/3.  In  Finnin. ;  wohl  durchweg  (zT.  noch 
halbappell.)  zu  2a.  .Schmelzi'  BLiesberg  (Glashütte),  dazu 
,Schnielze-Ried  (-Feld,  -Kebeu)';  GHaslach  (1586,  HWartin. 
1887);  SBalsth.,  Gänsbr.  (,auf  der  Schmelze'),  Matz.  (,obero, 
uutere  Schui.');  UwKäg. ;  ZHorg.  (bei  Leu,  Lex.  , Schmölze'). 
.Schnielzi-Hof  SAederm.,  Balsth.,  Gänsbr.,  ,-Bach'  GMs. 

Ise"-:  =  dem  Vor.  2aa  Gr  (Tsch.).  ,Bei  der  Eisen- 
sclim-e  imMühlital.'  JvWkissenfluh  1850/1.  Die.Eisen- 
schm-e'  im  Oberhasle.  vRodt  1834.  —  Vgl.  Gr.WB.  III  373. 

Silber-.  Nur  als  Fluni.  ZWit.  (in  der  S.).  —  Als 
Appell,  bei  Gr.WB.  X  1,  1043. 

Sehne"- Schme'lzi,  in  BG.  (lt  Bärnd.  1911)  -ö-,  in 
der  äSpr.  auch  ,-schmilzi,  -ti-'  —  f.:  1.  =  Schmelzt  II 1 
Gk  (Tsch.).  ,Als  . . .  der  summer  yetz  an  der  band  und 
deshalb  durch  die  schneeschmülzinen  und  grosse  wasser 
schaden  und  hindernüss  [bei  der  Eglisauer  Rhein- 
brücke] zu  ersorgen.'  1542,  Z  RB.  ,Der  Tarten,  so  wol 
ein  kleines,  aber  bisweilen,  wann  es  durch  Schnee- 
schm-inen  und  starke  Ragen  antrieben  wirt,  ein  sehr 
wüetendes  Wasser  ist.'  Güler  1(516.  —  2.  „oberster  Grat 
eines  Gebirges,  wo  der  Schnee  an  beiden  Teilen  herab- 
schmilzt"  BGr.  (Bärnd.  1908),  G.  (ebd.  1911)  und  lt 
Zyro;  „LE.M;  Zg.  .Uiesere  dorsa  heissen  auch  Schnee- 
schmilzen,  weilen  daselbst  der  Schnee  früher  pflegt 
abzugehen.'  JJSchwom.  17ü8;  danach  wohl:  ,Grat, 
iugum  vel  dorsum  montis.  Dorsa  haec  etiam  vocantur 
Schneeschmilzen.' Schulze.  Bes.  in  Grenzbestimmungen; 
vgl.  schmelzen  la,  sowie  das  ähnlich  gebrauchte  Schn.- 
Schleifß  (Sp.  147;   2mal);  dazu  Birl.  1890,  50  f.;   Gr. 


RA.4 1 111    ,Da  [Im  Frohling]  hMeist  da     ■  I i/«.i 

ihllch  Ton  jedem  Qral        da  .  i  ichon  di 

Ton    alterahei    dei    8ehn    gleieb   dem    !>•  ui 

in  tu nda   Bedentnng  zukam.'   Blimi».  1908      ,Kin 

!,  \  tni  grenia     .  folgt  dei  Hohn.1  ebd  1911.   ,Aocfa 

machl  hiei  nicht  die  Bohl bin  a  die  Uarcfa  awieeben 

Hein  und  Waih..    londerii  dei   rYalll  ei    bat  anl  den 
Abhengen    dei     nördli«  hen    Bit«    bedeutende    <  Ii 
benutzungen.1   JtWii    cvfldb    1850/1.     ,Wa      ebne 
aohmilzi  gäbe  herwert,  gehörte  k"'11  Baden,  und 
aohne8chmilsi  gäbe  binwert,  gehörte  den  von  \ 
pach.'  AAÜättw.  Offn   1 156;  öftei     ,Den  gral  binnf  bi 

an  den  Hyltenberg,  was  die  id eacbmilza  gegen  dem 

Bin  gytl  ...  nidei  bia  gen  Rinafelden;  also  was  scimee- 
achmilze  da  allenthalb  gegen  Bin  gytt  bye  gen  Bin 
felden  ab,  da  tollend  die  von  Beglingen  ir  ackert  darin 
bruehen  und  niessen.'   II'1/.   /, litil.    ,.Min  guot  ...  atoil 
...   zuo   der  andern   Bitten   an   des   nieycrhoffs   von    Ur- 

dorff  gfieter  ob  sich,  so  tritt  die  scbneachraulzi  nitt 
sich  gatt.'  1502,  ZUrd.    .Demnach  [läuft  die  Grenze] 

ans  bruoderhus  an  sein schmilz?,  da  dannen  an  das 

Jungholz  ouch  an  die  Schneeschmelze.'  1548,  Z  Bq.  1916 

(ZBuchenegg).  ,[Die  Grenze  verläuft)  den  berg  ... 
uff  hin  biss  äff  die  houchin  [!],  wie  die  schn-in  am 
gradt  herab  lleist.'  1558  (Abschr.  von  1048),  BsL. 
(WMerz  1909).  ,l)er  Ehefad  nach  durchbin  an  die 
Schneeschm-e  und  der  Bchneeschm-e  under  der  Ring- 
lit'ker  und  der  Diggelmannen  Güeteren  nach  auf  die 
Silberegg.'  1.  H.  XVII.,  Z  Rq.  1910  (ZBirm.);  wieder- 
holt (,-in).  ,Dass  ...  ihre  Landtmarchen  gegen  Denen 
von  Frntigen  zu  Haanenmoos  auf  die  Schneeschm., 
dafttrhin  an  beide  Ohrt  ein-  und  auswärts  alle  Höche 
gangen  sein.'  1606,  BSi.  Rq.  1912;  öfter.  ,Vychweiden, 
die  sich  biss  uf  die  Schneeschmilze  des  Bergs  er- 
streckend.' KCvs.  ,l)er  erste  [Markstein]  sitzt  auf  dem 
Hertenstein  an  der  Strass,  deutet  über  die  Schnee- 
schm. gegen  dem  Höchental.'  1684,  AaB.  StR.;  wieder- 
holt. ,Üer  2.  Stein  zwischen  dem  Fussweg  und  Hoch- 
gericht und  der  Schneeschm-e.'  1722,  AALauf.  StR. 
(,Verzeichnuss  der  mehreren  Statt  Laufenburg  hochen 
Marksteine').  ,Etwan  ein  Viertelstund  weit  von  der 
Schneeschm-en,  welche  das  Land  Entlebuch  von  ob 
benantem  Canton  [Obw]  scheidet.'  2.  H.  XVIII. ,  Brief 
(ACCapeller).  S.  noch  Bd  VI  1370u.;  VIII  261  (Land- 
Scheidi).  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1240,  wo  einige  weitere  (auch 
eis.)  Belege  für  Bed.  2.  Im  folg.  Beleg  wird  , Schnee-'  statt 
,See-'  zu  lesen  sein  :  .Zwischen  Arosa  und  l'arpan  ist  ein  wildes 
Tal  ...  Zu  oberst  iu  diesem  Tal  ist  ein  See  ...  EiDe  Tradition 
von  diesem  See  lautet  auch,  dass  vor  alteu  Zeiten  der  Ort,  wo 
jez  der  See  ist,  ein  Alpsäss  gewesen  sei,  der  aber  in  einer 
Seeschm-e  versunken  und  dieser  See  entstanden.'  Sererh.  1742. 
Als  Fluni.  Schnf-Schmelzi  AaVill.;  SchNnk.,  Schi. 

Tag-:  Witterung,  bei  der  es  tagsüber  taut,  während 
der  Nacht  friert  Ap.  T.-Schmelzenen  sönd  im  FrUeH"? 
nöd  guet. 

schmelzig:  flüssig;  s.  Salz  (Bd  VII883u.;  nicht 
bei  Fris.).  —  Mhd.smefeec;  vgl.  Gr.WB.  IX  1027. 

Schmelzung  f.:  ,1'usione'  PAL  (Giord.).  —  Vgl.  Gr. 
WB.  IX  1029. 


Schmaii,  schmen,  schmin,  schmon,  schmun. 

scliniänesse"  (i~-):  Grimassen  schneiden  GßObS.  — 
Aus  rät.  emannigiar  (BSG.  XI  194). 


967 


Scliiiiaii,  sehnten,  lebmln,  scbmon,  schmun 


BOkmlne0:   denken,   vermuten   GrObS.         Au    i  ■ 
tmtnar  [BSQ.  \l  111). 

Sclimiini:  Butter.  GAUNBRSPR.(DKyd).  Vg\.Schmungg 

Sclnniin;;  m.:   dfinner,   hagerer  Mensch    GoT, 
möglicherweise  ungenaue  Schreibung  für   Schmüngg;    ü    i  I 
m.ii.   null   BSG.  IS  S.  B9  A  um.  2  zu  beurteilen.    Vgl.  I"tlir. 
,M-inii:iiik',  schlank,  biegsam,  mager  (Follmann  154)? 


G°-8Chmangg  n.:   Sudelei  BHa.  ■      Nbform  zu  (Oi 
mingg-)   Qt  mangg  (Bd  IV  880);   »gl.   /um   Anlautwechsel   die 
Amii.  /u  Ge-schmüder,  »chmüderen  (Sp.  867),  Schmor* 

ge-s.-]i niiin (rget  -d:    verschmiert,  besudelt   BHa. 
Tüon-mi"'1  nid  a'tipfen  ese  g-ter! 

Sehminggel  m.,  PI.  Schminggl\  B:  a)  (junger)  Laffe, 
Geck  BBr.,  E.,  S.(  Stadtherreben'), Stdt;  S,  .Zierbengel, 
ein  Mensch,  dem  man  die  innere  Verworfenheit  auch 
äusserlich  ansieht'  (vgl.  b)  B.  ,[Der  Solin]  kam  ins 
Welschland,  kostete  ein  Sündengeld  und  war  ein  Selnn. 
von  der  Sorte,  welche  sich  aufdonnert  nach  Möglich- 
keit mit  Gold  und  Guttuch  und  innerlich  versinkt  in 
Schweinerei  und  Dünkel.'  Gotth.  ,Wie  Elisi  dieses 
sagte,  fuhr  eine  schöne  Chaise  vors  Haus,  ein  ge- 
putzter Herr  darin.  [Elisia  Vater  sollte  sich  schön 
machen  und  den  Freier  begrüssen.  ]  Aber  Joggeli 
wollte  nicht.  Dem  Sclnn.  laufe  er  nicht  nach.'  ebd. 
,Eine  andere  Kutte  ziehe  er  nicht  an,  seine  sei  für 
so  einen  Schm.  gut  genug.'  ebd.  ,Wo  ein  solcher 
Hallunk  Tochtermann  sei,  da  sei  seines  [des  Knechtes 
Uli]  Bleiben  nicht.  Er  musste  sich  sagen,  dass  wenn 
er  nur  die  Hälfte  des  Zehntens  gehabt,  welchen  der 
Schm.  vorspiegle,  er  an  Elisi  nie  gedacht  hätte.-  ebd. 
,Lueg,  da  ist  der  Schm.  schon  wieder!'  näml.  ,der  ge- 
schniegelte Kellner.'  Reith.  1845.  .[Bauernbursche 
zu  einem  Studenten  aus  der  Stadt:]  Wer  sagt  dir,  du 
Schm.,  dass  ich  Hans  heisse?  Benz  heisse  ich,  Benz.' 
Bitt.  1857.  [Ich]  wo't  vo"  Stadtzüg  Nüt  u'"'  Schminggle". 
B  Volksfrd  1888.  [Bursche  zur  Geliebten:]  Ja,  ja,  du 
wirsch-es  dem  Schm.  ufdem  Schloss,  dem  junge"  Land- 
vogt, öppe"  guet  chönne".  Grunder  1900.  Das  neu- 
modisch Schm.-  Volch  uf  zweine"  Helge"  [in  der  Kunst- 
ausstellung] ...  Halbblutti  ung'schämti  Wibervölchli . . . 
Und  de""  die  Schminggle,,  wo-si  bi-ne"  hei"!  Pfi  Tiifelf 
Keins  Säßli  u"d  keins  Chräftli  hei"-si  mel  JBükki  1916. 
,Er  trug  genau  Das  auf  sich,  was  noch  vor  zwei 
Jahren  nach  der  Mutter  Wertschätzung  dem  bravsten 
Mann  die  Bezeichnung  Schm.  eingetragen  hätte!  Ein 
gesprenkeltes  Complet,  ein  gestärktes  Hemd  mit  Steh- 
kragen und  eine  weisse,  rot  getüpfelte  Kravatte.' 
KvTavel  1917.  [Man  bekommt  schwer  ordentliche 
Dienstmädchen.]  Es  rasslet  Alls  i"  d' Fabrigge" !  Wo- 
rum? Mi"  brächt  minger  unger  der  Geisle"  z'laufe"  . . . 
Am  Übe'"'  früech  Füröbe"'',  dass-me"  dernöeh  mit  irgeH- 
eme"  Schm.  cha""  go"  umc"flachse".  SGkeller  1920.  — 
b)  Schlingel,  Taugenichts,  Halunke  B,  so  oAa.(, Gauner'), 
E.,  Ha..  Si.  Er  ist  für  Nüt,  er  ist  nummen  e"  Schm. 
BSi.  Wo  het  acht  das  guet  Babi  de"  Schm.  [einen 
Heiratsschwindler]  üfg' gablet ?  BISCHER  1903.  Fritz: 
E"  Spitzbueb  isch-er,  der  Junker,  e"  Hallungg!  dann 
zu  dessen  Diener:  E"  glichlige1"  Sclnn  bisch-de,  wie 
d%"  Meister!  Gründer  1906.  Du  g' falte''  Schm.,  dass 
de  bisch!  zu  einem  ortsfremden  Kilter.  JReinh.  1907. 
Wer  isch  de""  freier  weder  e"  Pur  uf  si1"»!  Hof? 
Öppen   Einer,   wo-n-e"   l'angsiön   het   u"1'   vor  Jedem 


,<■■!•  r"  Chratefuut  mache",  sig's  er  Schm.  oder  e* 
Her?  LWnwn-Gfeller  1916.  -  e)  mit  dem  Nbbegriff 
ausländische)  Herkunft,  zu  a  und  b;  vgl.  Fotzel  i>  zu 
Ende  (Bd  I  1155);  8chlüffd  2a  (Sp.  184)    .Ungezogene! 

be,  ni'M-t  von  fremden  Handwerksgesellen  gesagt, 
mit   dem  Begriff  von  COqnetterie  verbunden   oder  doch 

voii  einem  etw.  geputzten  Wesen'  B  (Freuden berger); 
darnach  bei  8t.1.  Es  hocket  cn  Schm.  dusse"  uf  dem 
Bark,  er  wird  Oppit  e' Mittag  welle".  Soiwx.  Unterh. 
1860.  Jung  8prüteling{  ><"''  8chminggl\  us  allne" 
WÜtg'hüderegge*  füre  [machen  sich  in  Bern  breit]. 
Ehhxmtalbrbl.  1917.  Mit  frönden  Schminggle"  sich 
g'mein  mache".  UDObbbrmati  1!"»:'..  ,Man  stelle  ja 
jeden  fremden  Sclnn.  an,  wenn  man  nur  von  weitem 
hoffe,  dass  er  Fftnfe  zählen  könne.'  Gottu.  ,Es  hätte 
sein  Lebtag  nie  gebort,  dass  ein  Herr  von  meiner 
Währung  auf  die  Nacht  Bier  holen  lasse;  Das  möge 
etwa  angehen  bei  Unterstübli-Leuten  oder  Schininggeln, 
von  denen  man  nicht  wisse,  wo  sie  daheim  seien.'  ebd. 

—  d)  verächtliche  Bezeichnung  für  einen  unbequemen 
Gast  SonHa.  —  Kaum  zu  .schminken1  ('sehminggen),  ila^ 
bei  uns  in  der  Form  »eÄflu'nJfejfe"  nur  als  junges  Lehnw.  tat  der 
Sehriftspr.  bekannt  ist  (immerhin  Bchon  bei  Anh<>m  1U74  be- 
legt; s.  Sp.  918  o.),  den  nördlichen  Kachbarmundarten  ganz 
fremd  zu  sein  scheint.  Eher  liegt  ein  (Schwab.)  ,Schmünkel' 
zu  gründe  als  Abi.  von  Schwab.  .Scliinunk',  Tölpel,  unordent- 
licher Mensch  (Fischer  V  1016).  Zu  i  au  Stelle  von  ü  vgl.  B 
Schliffet  anter  Schlüffel  (Sp.  184). 

Herre*-:  =  ilem  Vor.  a  B.  E"  grosshansige'  H. 
Spinnet.  S.  noch  Halb-Hudel  (BdlI998).  —  Stadt-: 
=  Sehminggel  a,  verächtliche  Bezeichnung  der  Städter 
im  Munde  der  Bauern  BE.,  M.,  grüner  Junge,  der  sich 
noch  abends  spät  herumtreibt  BBiel.  ,Breicht  aber 
Benzli  nicht  [in  der  Schiessbude],  entfernt  er  sich  unter 
dem  spöttischen  Lächeln  der  Stadtschminggle"  und 
Gassenjungen.  Alpenr.  1868  (B).  Er  [ein  ,Bürolist']  het 
behauptet,  er  mücht  lcei"s  Büre"meitschi  zur  Frau  und 
es  het  de""  g'seit:  B'hüet-mieh  Gott  vor-mene"  St.! 
Schwz.  Frauenh.  1908(B).  Da  wird-ne"  [einen  auf  ver- 
botenem WTege  fahrenden  Bauern]  e"  St.  erlickt  ha"? 
ELeuthold  1913. 

Schminggis  m. :  =  Sehminggel  b.  Het  d's  Gong- 
xtaugssc"  mit  Dem  abhandlet  g'ha"?  Mit  dem  Schm. 
[einem  alten  Studenten]?  OvGreyerz.  —  Zur  Bildung 
vfrl.  die  Anm.  zu  Schlinggi»  8  (Sp.  598). 

schminggle":  sich  liederlich,  ohne  zu  arbeiten 
umhertreiben  BSi. 

g°-schmingglet:  geziert,  geckenhaft,  bes.  in  der 
Kleidung  B  (AvRütte). 

Schniiengge"  f.:  vulva.  Klndenspr.  —  Vgl.  gleich- 
bed.  ,Schmu(e)'  Ave-Lallemant  IV  601  :  Sehmoi  Fischer  V  1009. 

Schnmngg  ,Schmung' :  =  Schmuni  Gr  Kesslerspr. 
(J Jörger  1905).  ,Schmunk,  schmalz.'  Geng.  Bettl. — 
Schmung  ist,  wie  auch  schmunggig  zeigt,  nur  ungenaue  Schrei- 
bung für  Schmüngg;  vgl.  gleichbed.  .Schmunk'  bei  Ave-Lalle- 
mant IV  601;  Gr.  WB.  IX  1132;  Fischer  V  1016.  Hieher 
auch  rotw&Iscb  (Edlib.)  ,schmenk,  anken.'  Ave-LallemantIV59; 
Lesuug  sicher. 

schmunggig:  fett  Gr  Kesslerspr.  (JJörger  1905)- 

—  Vgl.  ,schmunkig',  schmutzig  (Fischer  V  1017). 


Schmunze"  f. :  Katze  GnHint. 

Schmunzli  m.:    ein   aus    persönlichem   Interesse 
übertrieben    freundlicher,    zutulicher  Mensch    GrKI. 


1)6» 


sriniMirin.    chmer(r),  schmir(r),   10I (r),    chranr(r) 


glatter,  Pal  ohet  Mann  GaNol     /■•'"  Vonderi Schm   (In 

Kl.     1><>    Ihm"   Schni.   chunii   den   l.iihn    ,iml    Mcl   in 

Mal  streu in  od    Spick  dür'h  d'a  Mül  liahn,  ebd 

/.Ulli      Vh     Jim«»."     (Qr.    NU.     I\      1184)    I"«.     -■  hmlln.l."    .1.1. 

1 188/4 ;  ai  irtln  Llonh   n  184;  PI  ohoi  \   1017)  In  di  i    pi 

llnl.    .t.ilsrli     lihlulii.     101 hin  In'     (.in      An     il       dilti    l"'i    I" 

WH.  iini >. :  . Im n .< > i  Quiluhl  ichmuuieln'),   In  der  nbd,  Bed, 

i,i    in .  i ,  i  i  hlodentllch,  Mich  In  dei  tu»,  l.ii. 
■i,  nboi  nniit  bodeusttndlg, 


Ncliiiiar(i),  Bchmer(r),  schmir(r),  schuior(r), 

s('linuir(r). 

Sclimaragd  (,-kf,  ,-tt'),  Schmarald  id.:  Smaragd. 
,Uff  dann  bäpstlichen  huot  [war]  vyl  bales,  saphir, 
Bobmarald,  diemant.'  1580,  Bs  Chr.  ,Ein  köstlich  hals- 
band,  geziert  mit  dyamanten,  rubin  und  schmarackten 
und  kostlichen  perlen.1  Morqant  1580.  ,1  ring  mit  einem 
Bohroarackt  uss  der  glashtttton.'  1570,  Z  Schirmb.  ,1'es 
Herzogen  [von  Venedig]  Hut  . . .  mit  v il  schönen 
Schm-en,  Rubinen  ...  gezierot.'  1608,  Z  (Gesandt- 
sohaftsreise).  ,1  Sohmaragkt.'  1620,  Z  Schirmb.  ,('o- 
rallen,  CarmiQl,  Schmaratten  and  roter  Blntstein.'  /. 

Reseptb.  um  1700.  —  Lnt.  maragdu»  (nihil,  rniarao,  -et,  -;/'; 
»gl.  Fischer  V  982f.;  Unger-Khull  B48)  bzw.  it.  smeraldo  (vgl. 
.Scbmarall1  Schm.8  II  5:>:J). 

Schmaraglete"  (-ggl-J,  nach  Angaben  aus  GW.  auch 
G'schmaraglete",  Schmaragleti —  f.:  Haufe  von  kleinen 
(minderwortigen)Dingen,  bes.  Früchten,  wie  Äpfeln, 
Kartoffeln  GO.,  so  W.  -  Das  Vb  in  .schmaraklen,  -ageln', 
eiuo  Art  Kegolspiel  (Cr.  WB.  IX  «.»37  ;  Sclini.2  II  55:5 ;  Fischer  V 
982);  doch  istder  Bed. -Zshang  nicht  ganzklar.  \gl.  Schmammpel. 

Ge-schmarägel  (^*~)  n.:  a)  =  dem  Vor.  GnCliur, 
Chw.,  Grüseh.  He.,  Seh.,  Valz.,  auch  von  minderwerti- 
gem Vieh,  Menschen  (Syn.  Ge-schmeiss  1)  GnGrüsCh, 
He.  Alls  z'scmmc"  ist  nw  eswas  Gcgägel  und  G.,  eine 
Ansammlung  von  kleinen  Dingen  Gr.  —  b)  kleine, 
unentwickelte  Frucht  GrPt.  Syn.  Schmarglen.  — 
Iu  Bed.  a  Schwab.  G'-schmarackel  (Fischer  III  481). 

ge-schmaräggelet:  blass  infolge  von  Kränklich- 
keit U.  —  Die  Bed.  geht  wohl  vom  Vor.  b  aus;  vgl.  Gruen- 
acher  (Bd  II  754). 

Schinaranipelni.:  (wirrer)  Haufe.  , Endlich  schliesst 
er  [der  gegnerische  ,Concipist']  fol.  40  einen  ganzen 
Schm.  Klägden  zusammen.'  Z  Rhein.  1747.  —  Zur  Bil- 
dung vgl.  das  syn.  Ka(r)aumpel  (Bd  III  477). 

Schmaranzcr  m.:  Feinschmecker.  De' grusig  Schm., 
von  Einem,  der  feine  Liköre  und  Zigarren  liebt.  ACorr. 
1S';".  Du  grusige  Schm.!  Friss  du  mir a  Fisch  und 
\  ögel  und  Anke"bachi"s  und  lass  du  mir  mini  erliche" 
Herdöpfel!  ebd.  (Most.).  —  Nbform  zu  Schmarotzer. 

schmarrele":  schmutzig,  klebrig  sein  BBöz.  Ml" 
( 'krage"  schmarrelet  =  ,isch  dreckig,  er  chlebt-mer  a" 
der  Hut.'  —  Vgl.  zur  Bed.  got.  rnnarna  f.,  Mist,  Kot;  ver- 
wandt mit  Silimerw. 

schmarrelig:  schmutzig,  von  einer  Binde  BBiel 
(Dan.). 

Schmarre"  m.  Aa  (H.;  in  Bed.  1);  B;  GuChur,  f.  Aa 
(II.;  in  Bed.  2a);  SchR.:  1.  Stück,  Bissen  (Fleisch, 
Brot  usw.)  Aa  (H).  —  2.  a)  Wunde  Aa  (H.);  ZKn. 
S.  noch  Galgen-Ge-sicht  (Bd  VII  261).  —  b)  Narbe  im 


hl   Il;  BohH,     /••'    [ein  polnl  i  hei   l  i  tibi  >i  iheld  | 

lul   ."  Schm, ii  ii  n  übet   <!•  i    A  •'   '"     •  '  1911 

I    uii'    nbd,  Soli  mal  i  en    Im    ein  wurtlu 
dnkt,    Prahlerei    ndgl,    BBi<  i     QaChui    (8i  hfilei 
and     "ii  i    in  dei  Bpi    doi   Intel lekl Hellen      l > 
en  andere'  Schm  !     I,h  hm  im  ■>""  Schm    u/ 

'bundt*          I     i' i    in  >i,  ,ii  r  Schm.  Bi 

GnChni  (Schfilei  pi  |  Qr.  W  B  I  m.*II 

.    M  uiin  l.i.nli.   II    184;    I'i  eher  V  9  B  Isl 

zwoifolloi  junge  Entlohnung  uch  dii  sndorn  Bodd.    lad 

U ; i  ii  ii,  boden  lAndig,    Vgl,  li  Schmirrm,  Schmurren 

Epfel-:  im  Ofen  gekochte  odei  gebaekene  leel 
Speise   aus    Äpfeln,    Brot,    Zacker    und    Bnttei    8i  u 
(BStoll).    —    ls-    i.  ihiMiuicn  l  (Bd   l\  858)   mit 
Alna.     Bin   weiterer  Beleg  nntei  aben-bräglen  (Bd  V 
515o.). 

sc  li  oiar  re" :  annutz  viel  plaudern  Z(8pillmann) 
Vgl.  Sehmam  n#  und  seh w&b.  .Schmarre' m.,  langwellig*   ,  werl 
loses,  breites  Gerede  i  Fischöl  V  9    i ) 

Bohmariggel  m.:  ,etw.  Gutes,  ein  Leckerbissen, 
nebenbei  gekochi  und  meistens  geheim'  AaB,  Vgl. 
schw-ili.  ,Schmarlngele'  n.  I)  Überbleibsel  der  Mahlzeit, 
2)   Leckerbissen,    Konfekt    (Fischer  V  9  mell        'lern 

Folg.  Als  Zuname.  ,KMttller  der  Schumacher  genanl  Schm., 
von  Küssnach.'  1624,  '/.  ,Schmarigglin',  Zuname  einer  Krau. 
XVIII.,  aZoll.  1899  (,von  Schmsriggel  =  Totach,  Omelette'; 
woher?). 

Schinari  nggel  (*  „„)  in.:  gemischtes  Gericht  aus 
Kartoffeln  mit  (Sauer-)  Kraul  oder  Bfehlklösschen  ZRafz. 

—  Vgl.  die  Anin.  zum  Vnr.,  auch  Scharringgel  (Bd  VIII  llnl). 

Scliinai'odi  (v  i  ~)  f.:  Diebstahl,  bes.  von  übst  8. 
Er  göt  uf  d'Schm.  —  Nbform  zu  Marödi  (Bd  IV  :i:>$);  vgl. 
zum  Anlaut  die  Anm.  zu  Ge-schmangg,  wo  Weiteres. 

schmarotze",  in  der  ä.  Spr.  tw.  , schmor-',  Ptc.  -et 
BS.  und  wohl  auch  sonst:  1.  a)  wie  nhd.,  auf  Kosten 
Anderer  (gut)  essen  und  trinken,  übh.  leben  Aa;  Ar; 
B;  GnPr.;  Sch;  S;  Th;  Z  und  weiterhin;  oft  mit  dem 
Nbsinn  des  Schmeichlerischen,  Zudringlichen,  Bettel- 
haften. Er  geid  ga"  schm.,  zB.  von  Einem,  der  auf 
dem  Markt  um  die  Bauern  herumstreicht  in  der  Hoff- 
nung, bei  einem  guten  Handel  auch  Etwas  von  dem 
üblichen  Trunk  zu  bekommen  GrKI.  Du  bist  ouch  von 
deine"  Donnere"  Eine,  xeo  d'Lüt  üfreise"  für  chönne" 
z'schm.,  zu  einem  Agitator.  Gotth.  E"  rechte''  Möntsch 
. . .  wolt  doch  nid  si"er  Lebtig  uf  den  Eiteren  ume" 
schm.  FStauffkr  1917;  vgl.  2.  .[Roland  zu  einem 
Boten  an  Kaiser  Karl:]  Sag  im  ...  das  ich  durch  inn 
[Ganelon]  und  durch  sin  zenzlerry  müess  inn  der 
weit  ummhar  ritten  schm.  under  den  fyenden  unsers 
gloubens.'  Morgant  1530.  .Schleckmaul:  Wa  ich 
weiss,  da  man  wol  soll  laben  on  mynen  schaden  und 
vergäben,  da  gsell  ich  mich  ins  selbig  hus,  dselbst 
füll  ich  mich  und  suffs  gar  us;  tuot  man  mich  bspotten 
und  trotzen,  ich  lydts,  nun  dass  ich  mög  schmor.' 
VBoltz  1551.  , Schmor.,  schmeichlen  umb  des  bauchs 
willen,  parasitari;  die  kunst  ze  schmor.,  ars  para- 
sitandi.'  Fris.  ;  Mal.  S.  noch  BdV810u.  —  b)  sich 
gütlich  tun,  schwelgen.  Mer  hei"  so  recht  chönne" 
schm.,  bei  einem  guten  und  reichlichen  Mahl  S.  Aber 
g'hört-si  [die  Base]  dernäch,  dass  öpjw"  de''  dürftig  Herr 
Vetter  [dem  sie  aus  der  Not  geholfen]  z'Abi"g  bim 
Lang  oder  Michel  [.Kaffee-  und  Weinhäuser']  und  i" 
der  Brunngass  schmarotzi  und  sl"s  SJcärtli  machi  . . . 
denn  chan"-n-er  en  andersmäl  passe"  [auf  ihre  Hilfe]. 
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Ustkri    1881.     Ein   Schutfcaffenleben    fahren    BS. 
c)  Schleckwaren   lieben,   im    Qeheimen    gute   Sachen 
essen,    auch :     wählerisch    im     Essen     Bein     BS.       ^gL 

Schmarotzer  t.  2.  ttbh.  schmeicheln,  am  irgend- 
etwas an  er lialten ;  die  Güte  andrer  Leute  missbrauchen 

(Syn.   den    andere"    Lid    11/ der    Wurst   inne"rile")    BS. 

GhwMch  wider  cho*  schm.?  .Mutter  zo  Binem  Kinde, 

das  sich  besonders  artig  benimmt,  um  einen  Wunsch 
erfüllt  zu  erhalten.  —  3.  (auch  ummcrselnn.  ürKL) 
herumstreichen,  spionieren  in  der  Absicht,  Ktw.  für 
sich  zu  ergattern  BS.;  GbK.1.  Was  hat  Der  ummer- 
z'schm.  [zB.  um  ein  Haus  herum]?  GuKl.  Der  Donner 
chunnt  allbot  cho"  sehnt.,  , kommt  in  einem  fort  zu 
uns  ins  Haus,  um  Ktw.  ausfindig  zu  machen,  was  ihm 
zu  statten  kommt-  BS.  -  4.  ausgelassen,  übermütig 
sein,  prahlen  BS.  Sehnt.,  das'  es  kein  Art  het.  Die 
hein  g1  schmarotzet  wi'  scho"  lang  Niemer  ml!  —  Vgl. 
Qr.  WB.  IX  !KS7;  Martin-Lienh.il  485:  ChSchmidt  L901, 
307/8;  Fischer  V  983,  ferner  Schmaramer,  auch  eehmörden. 
Auch  in  frz.  l'atois  entlehnt  und  zT.  semasiologisch  weiter 
entwickelt;   s.  ETappolet  1917,151. 

ab-:  (Einem  Etw.)  durch  Schmarotzen  entfremden; 
s.  Bd  VI  901M.;  VIII  1875 u. 

Schmarotzer,  in  KJ.  Schmuj-,  in  der  ä.  Spr. 
auch  , schmor-'  —  m.:  1.  a)  wie  nhd.  Aa;  B;  GrPi\; 
Sch;  S;  Th;  Z  und  weiterhin.  Du  bist  e(n)  rechte 
Schm.!  ,Nos  tales  parasitos  vocamus  schmorotzer  und 
tellerlecker.'  Gesn.  1551.  Ä  Hmiffä  Schmarozer. 
Tyrolersp.  1743.  S.  noch  Mül-Vieh  4  (Bd  1  650).  — 
b)  Leckermaul,  Nascher  FJ.  .Zucker  und  Zimmet  und 
Mandelikern  essen  die  kleinen  Schmarotzerli  gern', 
Kinderreim  Sch.  —  2.  entspr.  schmarotzen  3  GrKI.  — 
3.  entspr.  schmarotzen  4,  Prahlhans  BSi.  Das  sl" 
rechti  Schmarotzer  g'si". 

schmarotzere"  schmdj-:  sich  als  Leckermaul 
zeigen,  naschen  FJ. 

Schmarotzeri  f.  ,Ks  ist  sich  nicht  zu  verwun- 
dern, wenn  ein  Haupt  Vieh,  welches  nicht  ordentlich 
behirtet  ist,  von  einer  dürren  Allgemeine  auf  eine 
schöne  Winterfrucht  oder  fette  Wiesen,  die  ohne  Zaun 
oder  so  gut  als  ohne  Zaun  dastehen,  verführt  wird. 
Es  gelingt  ihm  und  diese  Schmarutzerei  wird  bei  ihm 
zur  Gewohnheit'  Gr  Samml.  1779. 

schmarotz  ig:  schmarotzerhaft,  schmarotzend;  s. 
Schiebeten  (Bd  VIII  81;  .schmor-');  schleizig  (Sp.  811). 

Schmarotzler  m.:  =  Schmarotzer  1  a.  ,Habe 
SMeyer  zuo  im  gret,  er  sige  ein  schm.  und  brössler.' 
1568,  Z. 

ge-schmarün£gelet:  unansehnlich,  ärmlich  (aus- 
sehend, bes.  gekleidet)  Gl,  so  S.  Er  g'si*ht  so  g.  üs. 
Er  ist  eso  g.  (ang'leit).  —  Vgl.  zur  Bed.  ge-schmaräggelet, 
bair.  ,schmarren',  karg  sein,  .schmarrisch',  sparsam,  karg 
(Schm.2  II  554),  zur  Bildung  Schmaringgd. 

sclimiir:  beinahe  ScHwIb.  (einzelne  Angabe).  Ich 
war  nuch  schm.  cho".  —  Nach  audrer  Angabe  (uud  ohne 
Zweifel  urspr.)  r*  mär  (ich  w&r  es  mar  i"  Bach  g'faUe",  me"  Imit- 
mich  es  mar  verwüUcht)  zu  mär  (Bd  IV  358/60,  WO  die  Bed., bei- 
nahe' fehlt).    Schmär  beruht  viell.  nur  auf  einem  Hörfehler. 

Schmer,  Schmir  (-ie-),  schmiren  (schmie- 
ren II)  usw.  s.  Schmerw  usw. 

Schnurre"  -a  f.:  derbes  Stück,  zB.  Brot.  Käse  Gr 
Pr.  E"  Schm.  Brot,  Ghds,  S/jecfr,  Pitta  GRFid..  Jen. 
Herrgott,  hest  du  da  e"  Sehnt.  Schmalz  uf  dem  Bröd! 
ebd.  E"  wackeri  Schm.  Fagäschipitta.  Schwzd.  —  Vgl. 
Schmarren, 


Behnier  1  m, :  Wfichter.GAvraHFR.(ALtktolf).  Vgl. 
ivä-Lallemant  IV  590;  Fluchet  \  1002  t.  [8chw»  t.,  Wach«); 
Loritza,  Idioticon  Vlennenae  1  ■— -  IT,  116  [8chmier  f.,  nächtliche 
Polizeipatrouille);  Mtiller-Fr&areatb  II  152  LSchmiereatehen', 
aofpai  Mi     Dil  bea-  und  ScbOlerapr.). 

schmieren  I:  lächeln.  Bubst.  Inf.  ,Im  hiez  diu 
minnecliche  meit  den  belli  selbe  binden  dan.   Ir  lieplien 

gm.  Bach  in  an  und  sprach  ...'  RiniFR.  —  Hhd.  Miterwn 
(auch  bei  KvWürzburg)  neben  tmidm,  llcheln  (ap&tabd.  in 
Virgilglosaen  imüenter,  tmierenU,  tmierondi.  XI.  XII.;  s.  Ah!. 
Gl.  II  646,  27;  690,  67;  704,  51);  engl.  ttniJe  (dial.  auch 
,ameer'.  Wright,  EDD  V  552);  gew.  mit  tehnutten  (8p.  984] 
anl  eine  Wurzel  '«n*  bezogen  (»gl.  Gr.WB.IX  1086;  Flacher  V 
1001;  Fick*III581).  Doch  zeigt  FtUf  (achon abd.^a),  Fidf 
1  IM  I  7  7'.»)  aas  ahd.  Jl(h)ala,  Keile,  dase  als  ahd.  Grundformen 
'imialön,  -arOn  vermutet  weiden  kOnnen,  ala  Ableitungen  zu 
tchmtem  (Sp.  819  ff.,  wo  Weiteres);  zur  Entw.  von  -<<<•,  -"-  zu  -1-, 
-ie-  vgl.  noch  Fient  (Bd  I  846);  Bid  (IM  1 1  918);  Siem»  (IM  VII 
591).  Ilieher  wohl  (sicher  nicht  zu  tchmiere»JJ\  .Heinrich 
Schmierer,  I'aly  pfiffera  braoder.'  1487,  Z  KB. 

an-  I:  tr.,  anlächeln.  ,Du  scholt  nach  meinem  sin 
oft  und  dick  sey  [die  Liebste]  smieren  an  mit  spunden 
äugen  hin  und  dan.'  Kim;. 

er-:  zu  lächeln  anheben.  .Und  do  sy  [Schwester 
Beli]  an  irem  tod  lag  . . .  do  sprach  ain  Schwester:  sy 
züchet  hin.  Do  sprach  sy:  wer  züchet?  Do  sprach 
die  schwester:  das  tuond  ir.  Und  sy  erschmiret  und 
sprach:  des  muos  ich  lachen.'  Klsbet  Stagkl.  ,Wie 
vil  da  [bei  einem  grossen  Empfang  am  mailändischen 
IlofJ  schimpfen  vergiengend,  es  were  von  spillütten, 
von  moren  oder  von  fatzlütten  als  meyer  [?],  so  sach 
doch  unser  keinner  kein  frow  oder  junfrowen  nüt  er- 
lachen,  besunder  selten  erschmeret  [!]  etwen  einne 
under  innen  gar  güetlichen  und  züchtenklich  mit  aller 
schäm.'  Em.111. 

Schmor  Schmü2r  m.:  Tranksame.  Si  versetze"  für 
de"  Schmür  de"  Wage".  Bs  Fastn.  1014  (BsBinn.). 

schmore11,  in  Bs  auch  schmiVre",  Ptc.  -t  BsStdt: 
1.  a)  trinken  BsStdt  (bes.  in  der  Handwerker-  und 
Studentenspr.);SoLDATER8PR.  G'schmörthänd-si\  Bäcker- 
burschen  bei  ihrer  Fahnenweihe]  und  auch  noch  'tanzt 
BsStdt  (Schnitzelbank-Ztg  1903).  Bim  Burkert  in  der 
Dalbe"  uns  wird  zünftig  g'schmurt.  Bs  Fastn.  1912. 
Z'schmure"  zale".  ebd.  1914  (BsBinn.).  —  b)  gut  essen, 
auch:  es  sich  schmecken  lassen  BsStdt;  GrCIiut 
(Schülerspr.).  Dö  häm-mer  g'schmört!  Auch  Essen 
schlechthin.  Soldatenspr.  —  2.  kacken.  Kundenspr.  (so 
ZStdt).  —  Vgl.  zu  Bed.  la  (ir.  WB.  IX  1110  (.schmoren'  5); 
Fischer  V  1011.  Die  Bedd.  lb  und  '2  zeigen  Übertragung  von 
Bed.  1  a  auf  verwandte  od.  damit  zshängende  Handlungen. 

uraenaiider-sc/imH/-«n:  herumtrinken.  Bs  Fastn. 
1922.  —  ver-:  vertrinken,  's  Geld  isch  verfresse"  und 
verschmurrt.  Bs  Fastn.  1920. 

schmorre",  in  UwE.  schmore*  (neben  schmurre"; 
s.d.),  3.  Sg.  Praas.  und  Ptc.  -et:  zsschrnmpfen  Aa  (H.); 
B  (Zyro);  UwE.  D'Öpfel  sind  g'schmorrct,  vor  Alter 
runzlig  geworden  Aa  (H.).  S.  noch  schmurren  (Red. 
1662).  —  ge-schmorret  -ed:  eingetrocknet,  von 
Speisen  BGr.;  s.  Bd  Villi  192u.  —  Mhd.«»iomm  (nur  ?■</•-): 
vgl.  Gr.WB.  IX  1110  (Bed.  6);  Schm.»  II  556;  Fischer  III 
485;  V  1011;  Yilmar  360.  Hunzikers  Angabe  könnte  auch 
.ö'-  <-u-  meinen,  also  zu  schmurren  gehören  (vgl.  die  Anm.  zu 
Sehlotti  Sp.  792). 

in-:  einschrumpfen.  Eig.;  s.  Süw-Bön(Bd  IV  1314: 
.einschmarrend';  hieher  oder  für  ,-u-'?).  Uneig. :  .Dann 
werden  syne   fynd  verzagen,   von  grosser  forcht  yn- 
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Sohmar(r),  lehmer(r),  lohmir(r),  iebmor(r),  Mhnir(r) 


Vi  i 


lohmorren  bhendi,  no  n  boren  werden  dm  lentenz.' 
.1.1  w'aum  u  1681,  /•  iimea  mchrumpfen  \\iii  | 
's  Fleisch  schmorrei  ,'^iim-,  beim  Koohen,  ,|Sie|  I  I 
zu  einem  Weibsbild  zueammengesohmort,  dai  Dich! 
vn-i  mehr  wieg!  ni*  eine  Dachsohiudel.'  Libnert,  Der 
iiiiihitsinidseckfi  tohmorei    'aäme*.  8  An/..  1917, 

sclillinrclo":  .lachen'  7.0.  Bpöttisob  lllehel  D  :  Ja, 
scltinorrli"  nur!  Micr  isch  Das  h&rdupfgllch  und  ei" 
lue".    SOHWEIIBRM.  I*!'l    (Zu).  DllSin),  aus   loAmtflMeti 

(3p.  984) 

St hiiiuir:   Prügel  (koll.)   Hst.lt  (Qaeeenepr.),     D« 

iibcnhunst  dt""  SoAffl  ,   »',i)7   nitniiiit" !     Main  tlta""sch 

dt Sehnt.  hti".  so  eil  tlass  d'iet't.  OvGllBYERZ  1898, 

Entstellt  aus  dorn  syu,  Schmitt  ll  (s.  Sohmino) j  rgl,  die  Anm. 

ii  Schloß  (Sp.  179),  auch  S.  hin it-rli. 

soh iii ii rro"  1,  auch  ab-schm.:  (ab)prttgeln  BStdt. 

sdhmiirrele*  „schraurrlen":  auoh  »ver-,  zusammen- 
scliin.,  schrumpfen."  St.  (oü.).  Versclnnurrlct,  ein- 
gesehrumpft  Gl  (St.b).  —  g*-8obmarrelet:  88- 
gesohrumpft,  runzlig  Gi.ll.    O.  (Hird-J  Öpfel. 

scliniurie"  (in  W  lt  Tscheinen  -u*)  bzw.  -ö1-  (Aa 
F.,  doch  in  Wohl.  -«-;  Ai-Il.,  [.,  M.;   LG.;  ThMü.),  -«-"- 
(BE..S.;  PMu.;S;NDw),-tte.(ApK.),inBE.auch,inLG. 
hi'iuliijov//'  -seit  in.,  8.Sg,  Press,  and  l'te.-et:  =  schniorren 
AaMo.,  F.;  Ar  (.Runzeln  oder  Falten  bekommen  und 
dabei  an  Umfang  verlieren,  indem  der  Saft  teils  ver- 
dunstet, teils  sich  verdickt,'  T.);  BBr.,  B.  und  lt  Zyro;  F 
Mu.;   Gl   (St.b);   LE.;   GA.,   Ms,   Sa.   und    lt   Zahner; 
SohwE.;  ThMü.;  UwE.;  Nnw;  U;  W,  so  lt  Tscheinen; 
Zo;  St.  (oü.),  bes.  von  Früchten,  der  (menschlichen) 
Haut,  auch  von  Blumen  (SchwE.).    D'Bere"  schmorret 
Ap  (T.).    D'Trübe"beri  schmurre"d,  bei  Überreife  GMs. 
im   Sommer  sclninTiri"d  afig  di  alte"  Herdepfel  Ndw 
(Matthys).    ,Und  die  Uhr  hat  zahn  geschlage"  und  es 
gscbinuret    mir    der    Mage"-,    Lied.    SGfeller    1911. 
.Schmooren,  schmurren,  einstrupfen,  excoqui,  vaporare, 
exsiccari.'  Reo.  1662.    .[Die  Nabelschnur  soll  vor  dem 
Abschneiden]  wohl  umlerbunden  werden,  ...  damit  sich 
das  Kind   nicht  zu  Todt  blute,  welches   gar  oft  ge- 
schehen, sonderlich  wann   die  Schnur    feisst  ist  und 
nach    und   nach    schmurret.'    JMuralt    1697.   —    ge- 
schmurret  (bzw.  -o'-,  -ü2-):  zsgeschrumpft,  bes.  von 
Früchten,   Obst  AaF.;    B  (Zyro);  GuObS.;   LG.;   GA., 
Ms,  W.,  We.  und  lt  Zahner;  ScftHa.;  ThMü.;  ZLunn. 
D'Trübe"beri   sind   g.    GMs.      Die    Öpfel   send   ganz 
g'schmorret,  si  send  ned  recht  riß'  g'si"  ThMü.     Die 
Zwetschgen  sind  vollreif,  wenn-si  g.  sind  om  de"  Stil 
omme"  ScHHa. ;   sie   sind  am  besten,  xoenn-si  afig  g-i 
Födeli  [Bd  III  1027,  Bed.  5a]  hend,   wenn  sie  in  der 
Stielgegend  anfangen  zu  schrumpfen  LG.    G-i  (Herd-) 
Opfel.    G'schmurretnigi  Hördöpfel  b'schüs'i"d  nümme' 
vil  AaF.    E"  g-er  Geltseckel,  ein  leerer  LG.;  dazu  das 
Rätsel:  Es  göt  en  Ma"n  hinnder  d's  Hüs  und  paggt 
üs  und  seit:  Ä  Pfutter  Tüger  (Tüfel),  wie  han-ieh  en 
g-s  Ding!  G Buchs.    G-i  Hand  LG.    Es  g-s  Wibli,  ein 
runzliges  GA.  —  Vgl.  aehmorren,  sthmurwen.    Die  Stufe  -n- 
ist  auch  eis.  (Martin-Lienh.  II  486).    Dazu  als  Weiterbildung 
schmurz-  (s.  u*.).    Neben  nehm,  steht  gleichbed.  schnurren  (s.d.). 
Hieher  wohl  der  Familieniiberuame  Schmu ri  (nach  andrer  An- 
gabc Schmidt)  in.,  zB.  der  Schmuri-Mutthei  SchwE.  (Lienert). 
in-:  einschrumpfen  Ap  (T.);  Bs  (Spreng);  B;  ,Gl; 
1/  (St.b);  GA.;  ScHSt.  (Sulger);   Nnw  (Matthys);    Zg. 
.Solche  Wunden  sind  cölschbraun  und  schmurren  ge- 
meinlich   ein.'    FWürz.    1634.      ,Bei    trockenem    Luft 


« ml  die  Mlt4  dOi i,  icl i rel   ein.'   i  Koei  •   I  i 

,Eine  medloina,  welobo  .   .  die    on  •  ein  cbmurrtu 

Ge  tili  dei  Adern  In  a i  erforderliehen  tusdehnoag 

unterhaltet1  JJSorai  i  ui    1701  i .  16     I    noeh  Bd  \  n 

1647a       i"  g*  lohmurrel    eingeschrumpft    J:'n  <ilt* 

I     < ,  ,.  htli  IL      im  bei    i  Martin  Mrah  n 

i   ii)    8| ;    Brkl&rung; , eindorren,  tot  1 eh  runseliebl 

elnclehen,  wie  rom  ftsuohe,  ron  altd.    n r&nchem'  >  I  un 

Srlllll  1H||    .|.|       ,h,-,    lr.lillli.il.    II     Ktyill,     l„->   llllli. 

\  e  i  :  a)  zssohrumpfen,  bes,  von  Kartoffeln,  Ob  ' 
AaF.:  Ar  (T  );  Bs  (Spreng);  B,  so  lt.,  Gl  (81  >);  '.i< 
Uast.,  He.;  L(8t.b);  GA.,oT.;  8oa8h  (Sulger);  BobwB.; 
Nnw  (Matthys);  UwE.;  U;  Zo;  St.  (oO.).  ,Dai  mii  da 
ESingeweil  im  Leib  vor  grossem  Hnngei  rerschmurtt.' 
1684,  Bs.  ,Hungere  sterben  Ist  langeam,  mil  Schmerzen 
des  Magens  und  Eingeweide!  die  allgemach  abnemmen, 
vci  'schmurren  und  rerstrupfen,  abstei  ben.'  .1 W  ibz  1650. 
,[Leute]  welche  in  ihren  Klagten  gleichsam  rerschmur- 

ren.'  Sl.ui/  1782.  ,V.  wie  altes  Schuhleder  heim  Uten.' 
UBalOOER.  —  h)  aneig.,  vor  Langeweile  vergehn  Z  Bachs. 
—  v  i>  r  -  sc  li  in  u  rre  t,  in  W  lt  Tscheinen  -ot:  ge- 
achmurret  AaF.,  L.;  B,  bo  lt  Zyro;  GroIIc.  Schi;  L; 
GA.,  Sa.;  ScuHa.;  UwE.;  W  (Tscheinen).  Ganz  v., 
von  Pflanzen,  Blumen,  Fleisch  B(Zyro).  D'HSrdöpfja 
sind  achcr  v-oti  \V  (Tscheinen).  Die  Biren  ist  v.  w'e-n- 
en  alts  Wib  GSa.  Das  Wibli  ist  ganz  v.  GA.  Ät  [eine 
Alte]  ist  jo  ganz  verschmieret  ivi'-n  es  dürrs  Chirsi. 
SGkki.i.er  1919.  Di  v-e"  Hend.  Schwzd.  (GnSche).  lch 
bi" bald einisch  üsdärret  uic-n  e"  v-e Zirätschge".  FOscu w. 
1919.  —  Vgl.mhd.  oersmorren  und  Gr.WB.  XII  1,  1  127. 

zB-siini(iii)en-:  =  ver-schm.  a  AaF.;  Ap  (T.);  Bs;  B, 
so  Br.,  E.,  S.  und  lt  Zyro;  GnCast.,  He.;  LG.;GA.;  ScnSt. 
(Sulger);  S;  ThMü.;  Ndw;  U;  W  (Tscheinen);  ZW.; 
St.  (oO.).  Das  Wibli  schmurret  nuch  ganz  z'säme-  GA. 
Z'simme"schm.  w'e-n-e"  dürre  lluttle".  Prophet  1855  (G 
Sa.).  <Sö  ist  äntlig  auch  der  Schallhäsen  iren  G'tvaltszorn 
a"fohH  z's.-g'schmü'ren  ivi'-ne"  Süessgrauech  gäg  dem 
Hüstage".  SGfeller  1911.  Mir  alte"  und  g'schmü2re" 
z's.  tvie  d'Cha>ine"biren  uf  dem  Der'hurtli.  LWsrsbr- 
Gfeller  1916.  Si  ist  grüse"lich  z'säme" g'schmorret  w'e-n- 
e"  tör'i  Ber  LG.  Der  diele  Landjeger  [ist]  i"  mine" 
Träume"  eister  chliner  worde"  und  ist  z'säme"g'schmü2ret 
wie  n-e"  fülen  Öpfel  im  Ofe".  JReinh.  1917.  Vor  iren 
i2geten  Ü2gen  sig  das  [gespenstische]  Tier  z'säme"- 
g'schmü2ret  u"d  chlinner  ivorde".  SGfeller  1919.  ,Das 
überschwemmte  Land  wurde  schwammig  und  ist  nach 
dem  Ablauf  der  Gewässer  z'seme"g' schtmVret.'  Bärnd. 
1914.  ,Ein  schlechter  Pflegvater  wäre  der,  der  seinem 
Pflegkind  die  Eingeweide  vor  Hunger  zusammen- 
schmurren  liesse.'  JJUlr.  1733.  —  zesämen-ge- 
schmurret:  =  ge-schmurret  AaF.;  B;  LG.;  S;  Th 
Mü.  Z'seme"g' schmor reti  Rüebli  im  Ch'er  onde"  ThMü. 
Es  alts,  chrumms  Froueli  . . .  mit-eme"  z's.-g'schmü2rete" 
G 'sieht.  Gründer  1920  (B).  Dö  het's  en  'dunkt,  's  sig 
elter  worde",  chliner,  z's.-g'schmü2ret.  JReinh.  1921. 
S.  noch  in-ge-schmurret,  ent-schläfft  (Sp.  117  u.;  1709, 
KNLang).  —   Auch  eis.  (Martin-Lienh.  II  486). 

schmurrigS  (-üs-);  Ndw,  sonst  g'-schmurrig  (in 
Bs;  BE.,  S.;  S  -ü2-):  =  ge-schmurret  Bs;  B,  so  E.,  Kirch b., 
Twann;  L;  S;  Nnw  (Matthys).  D'Öpfel  si"  g.  ivorde" 
S.  Uf  einist  hed-me"  wissi  Hör  und  g.  Hand  und 
schwächt  Bei".  Schwzd.  (L).  Nes  olts  g-s  Fraueli. 
Buhechost  1899  (JReinh.).  Das  Briegge"  [eines  Kindes] 
het-em  wol  'tö"  bis  uf  si"s  alte,  g' schmü2rige  Herzgrüebli 
ine".  JReinh.  1907. 
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liinurris,  in  Bs  -ü*-  (auch  -ö-)  in.:  .Mehl- 
speise mit  Eiern  Bs  (ASocio);  I-  (Ineichen),  auch  mit 
Brot  and  gedörrtem  Speck  oder  mit  Äpfeln  Ba;  Byn. 
Vogel- 1 hu w  2  (Bd  11  1818)  —  Ancfa  bei  Bebel.  Zor  lül- 
dnng  rgl.  die  Anm.  zu  Sohlänggü  ■■  (Sp.  698),  zur  Bed.  (das 
mich    <  ■  t  v  in.   nii  le)    schweb.  Oe-achmorr(eH),    Mos    aus 

Obst  (Fiacher  III  485),  weiterhin  Qeachmorkel,  Schmorgel,  aer 
hackter  Eierkuchen  (ebd.  Hl  184;  V  1011).  In  Ba  scheint  daa 
\Y.  zT.  an  die  S ■  i •  | •  < -  Schmor  (S|p.  '.»T-Ji  angelehnt  zu  werdi  u. 

schin ü rrele" :  -  schmurrelen  Gl;  ancfa  in  den 
Zssen  »er-,  z .s(iine"-schvi.  g'-schmfirrelet,  in 
Tu.Mii.  -d'-:  geschmttrrelet,  von  Flüchten,  von  der 
Haut  Gl;  GMs;  Tii.Mii.   Si  ist  ganz  (f  schmor  r  cht  TuMü 

g'-schm  ü  r  relig:  =  ge-scltnuiiielet.  o().  (Feier- 
abend).   G-i  Öpfel 

Sclniiiirre"  (-&-)  f.:  =  Schmirren  V>*.  (Bärnd.  1914). 

Mhd.  (öaterr.)  murre  f.,  Wunde;  achwäb.  .Schmuir*'  f. 
Narbe;  Wunde  (Fischer  V  HUT).  ,Schmnrre'  f.,  Bieb  bei 
BSacha  u.A.  (Schin.2  II  556;  Gr.  WB.  IX  1184);  lothr. 
.Schmurre'  m.,  Klumpen,  Brocken  (Follmann  456),  zum  Ver- 
hältniss  der  Bcdd.  Tgl.  Schmarrt  n,  Schmirren,  auch  Fläm  n  (IM  I 
1205).    Nur  zufällig  ist,  Syn.  Murren  TS  (IM  IV  385). 

Scliiiiuci'li  in.:  Schmierfink  Z  (Dan.).  —  Eine  mit 
eis.  Schmuerli  in.,  Schmutzfink  (Martin-Lienh. II 487)  und  wohl 
irgendwie  daraus  geflossen.  In  lis  wird  das  W.  abgelehnt. 
Als  bodenständiges  W.  Hesse  sich  die  ZForm  nur  durch  An- 
nabme  willkürlicher  Entstellung  aus  Schmierli  (zu  achmirwen) 
erklären;  vgl.  dazu  immerhin  Schmurr  (Sp.  9715). 


g^-schmarbäuzelig:  .schmürzelig', knauserig  ZKyb. 

—  Vgl.  gleichbed.  acho(r)bäueelig  (IM  VIII  10). 
schraerb-,  schmirb-,  -ü-  s.  schmerw-,  schmirw-. 

Sclimirbele"  f.:  Griff  am  Worb  der  Sense  AiSchenk. 

—  Aus  Schwirbelen   (s.  d.);    vgl.  erschmicken    für   -achwicken 
(Sp.  912).  

„Schmoriien   PI.:   leere   Ausflüchte  Gr."    —    „Aus 
dein  it.  emorfia,  Ziererei,  Grimasse." 


„Schniargle"  f.:  schlechte,  unreife  Obstfracht  L." 
—  Vgl.  das  syn.  Gc-schmarägel  (Sp.  969),  ferner  Marglen, 
Märggelen  (Bd  IV  403.  405). 

Scliniergel  in.:  Pflanzenn.  a)  guter  Heinrich, 
Chenop.  bonus  Henricus.  Z  Anl.  1776.  Synn.  u.  Hein- 
rich 2e  (Bd  II  1314).  —  b)  gem.  Feigwurz,  Banunc. 
fic.  ebd.;  wohl  darnach  bei  Durh.  Synn.  u.  Jäger- 
Chrüt  (Bd  III  895).  —  Kaum  Schweiz.  Vgl.  Gr.  WB.  IX 
1034,  dazu  .Schmerbel4  (ebd.  1033,  auch  bei  Fischer  V  995) 
und  die  Anm.  zu  Schmirvoelen. 

Schmirgel,  in  FJ. ;  ZO.  -ü-  m.:  1.  wie  nhd.  Schmir- 
gel Aa;  B;  Sch;  Th;  Ndw;  wohl  allg.  bekannt.  ,Schm., 
den  die  glaser  brauchend,  adamas.'  Mal.  S.  noch 
ge-rissen  (Bd  VI  1348).  —  2.  schmieriges  Zeug  FJ.  — 
Aus  it.  ameriglio, Schmirgel ;  vgl.  Gr. WB. IX  1093  f.  (.Schmirgel, 
Scliniergel');  Martin-Lienh.  II  487;  Fischer  V  1005,  auch 
Schmirioel.  Zu  Malers  Angabe  vgl.  noch:  .Sniiris,  Schmergel, 
mit  dem  die  Glaser  die  Scheiben  entzwei  schneiden,  lapis  Vitra 
sciudeus.'  Denzl.  10>(i6.  1677.  1710. 

schmirgle":  schmirgeln  Aa;  B;  Z  und  weiterhin. 


Schmirg(g)el  m.:  Schmirggel,  verächtlicher  .Mensch 
B  (Zyro).  —  Wohl  zu  tchmiren  (s.  schmirw-).  Über  das  suffixal 
empfundene -i/^s.  WHodIerl911,  129;  HGublerl920,  128  f.; 
vgl.  auch  Suggel  I  (Bd  VII  520),  Schminggcl  (Sp.  907). 


T  i  n  ti;"- Schmirgel:  verächtlich  für  Tintenkleckser, 
•Schreiber  BE. 

SehnerllD  n.,  -lintf  m.:  Fischname.  .Schmerling, 
Cobitia  barbatella.1  Patio  1890.  ,Scbm.,  ein  grfindele, 
fandulns.'  .Mal.  ,Cobitia  barbatala,  Bchmeerling.'  Dkkzl. 

1  < ;T T .  171»i.  ,Schmerlein  und  andere  kleine  Fische.' 
EKölM  1706.  —  Vgl.  ,8chmerle'  Gr.WB.  l\  1086;  Marti  n- 
Lienh.II  1H7;  l'nirer-Khull.".!7.  zur  Ftvm.au.h  Ki<k*  III  5*27 
(unter  «»»ri«). 

Seil mirl in  n.:  Vogelname,  eine  Falkenart.  ,An 
valken,  hebchen,  smferlin,  aperwer  und  was  krim- 
vogel  mag  sin,  tuben,  tiatelvinken  und  sparn  [lässt 
sich  die  Monogamie  beobachten].'  S<  haihzabei.b.  ,I)ie 
Falken,  Sperwer,  Habieh,   Blawh  hinirlein  ...', 

unter  den  Vögeln  am  Vw-See.  JLCrs.  1661.  .Aesalon, 
ein  Ahm,  Schmirlein.1  Dknzl.  1077.  1716.  —  Mhd.  *«<*>/, 

tmirl  m.;  vgl.  Gr.WB.  IX  1084.  1095;  Martin-Lienh.  II  487; 
Fischer  V  1006,  zur  Ftym.  auch  Fick  *  III  .'.27.  Zu  , smierlin' 
für  ,smirliu'  im  Schachzabelb.  vgl.  aehmiere*  (s.  ackmirtotn). 

Ge-sclimars  o.:  Geschmier  BGr.,  Ha. 

ver-sch  inarset  (in  BGr.  -ö-):  zerdrückt.  Das  ist 
eppa  gued,  we"n  d'Berreni  süfer  z'säme"  g'lesni  sin  w" 
nid  zertroseti  «•"'  verschmärseti  us  ''cm  Wald  ehernen,  dass 
Alls  ei"s  G'schmärs  u"4  G 'schmusei  ist.  Bärnd.  1908 
(BGr.).  —  Vgl.  BHa.  manen,  kneten  (Bd  IV  422)  mit  Anm. 

(g*-)schniarsig  s.  (ge-Jschmar.rig. 


Schmarw  — schmurw. 

Schmer"  mit  bewahrter  Kürze  BBr.;  GrAv.,  D., 
L.,  Nuf.,  ObS.,  V.;  TB.;  ThHw.,  Mü.,  Steckb.;  UUrs.; 
W,  so  Mü.,  Vt,  -e-r  GRh..  sonst  -e-,  Schmeru  PA1. 
(Giord.),  ä.  einmal  ,smerg'  (1492,  Z  KB.)  —  n.  BBe., 
Ha.,  S.,  Si.,  Th.;  GrAv.,  L.,  Nuf.,  ObS.,  S.,  Val.,  V.  und 
lt  Tech.;  LE.;  PAL;  GSa.;  ScHSt.;  TB.;  Th;  Ndw; 
WMü.,  Vt.;  Z,  so  O.,  Stdt,  m.  AABb.,  Fri.;  Bs;  BE. 
(JBürki  und  Emmentalerbl.  1917);  FJ„  Ss.;  Gl,  so  Mitl.; 
Gr,  so  Cast,  Ths  (im  Kinderreim)  und  lt  Tsch.;  L, 
so  E.;  GA.,  Bern.,  Wb.,  We.;  SchR.;  S,  so  Bb.,  L. 
(JEeinfa.);  UUrs.;  WVt.;  Z,  so  Stdt,  Wil  b/R.,  f.  Z 
(s.  Anm.):  1.  wie  nhd.  Schmer,  rohes  tierisches  Fett 
FSs.  (bes.  vom  Schwein  und  Hund);  GRObS.,  V.;  L 
(in  E.  nach  einer  Angabe  nur  gelegentlich  in  uneig. 
S.,  sonst  in  Bed.  aa);  PA1.  (.sungia'  lt  Giord.);  GA.  (,das 
Fett  an  den  Eingeweiden  der  Tiere'),  Sa.;  SThierst.; 
Ndw;  ZBül.,  Embr.  (,das  fetteste  Fett'),  Febr.  (angeb- 
lich ä.  Ausdr.  für  heutiges  Schmutz,  Ouschlig),  Hott, 
(geringes  rohes  Kochfett  unbestimmt  welcher  Art), 
Stdt;  wohl  überall  auch  in  Bed.  aa  (vgl.  die  Anm.). 
Der  [,Kannalles'J  hed  krat  ron-ere"  verreckte"  Chatze" 
Muncetcfeissti  üsg'sotte"  für  si"  Doktert.  Er  hed's  de"" 
nit  eso  g'nau  g'nu"  tvie  en  Apeteker,  im  hed  aueh  ei"s 
Schm.  für  d's  Ander*  sgusiert.  JJörger  19U8  (GrV.). 
Von  den  im  Dienste  des  Klosters  GRÜisentis  erlegten 
Gemsen,  Bären  ,sambt  vill  anderen  Gewildt  und 
Vögelfn]  ...  hatten  die  Jäger  die  Halsstück,  das  Schraär, 
Leder  und  Unschlitt:  das  war  ihr  Jägerrecht.'  Chürek 
Wochenbl.  1842  (nach  einer  Gk  Quelle  von  1570).  Vgl. 
auch  Hunds-,  Munggeten-,  Trachen-Schm.  a)  rohes 
Sch  weinefett  BBe.,  Lau.,S.;GRAv.,Ig.,Nuf.;  LFlühli, 
Sörenberg  (s.  Sp.  979);  GWb.  (.altes  Schweinefett';  vgl. 
u.);  ScHHa.;  TB.;  Th;  UUrs.;  UwGisw.;  W,  so  Kippel, 
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s.iiiii.u  w ,  ichmorw,   ichmlrw,  lohi w,   ichmurw 


Mi».;  '/,  so  o.  [nibei.  <x)  dai  die  Innern  Bauohwftnd« 
dei  Sohweinei  zw.  Bauchfell  und  Muekulatui  im. 
kleidende  and  die  Nieren  umhüllende  Feil  AaFrl.; 
\i  .  BQr.,  (i..  Ha  ,  81  (IrnOb.)  and  1t  Zyro;  FJ.,  Si 
(.dii.s  llberflüiBige,  ungesunde  Fett,  bei.  am  Bauch  dei 
Bohweine,  von  gelbliohei  Farbe')!  Ql,  io  llitl.  (auch 

von    dein     inil    N/'f<7,'    M,    eingeSOt  tenen    S .  1 1  w  .  •  i  n .  ■  I .  ■  1 1  ) ; 

GnChur,  L,  Mal  (,weii  bei  5  pock'),  Rh  .  8.;  UF.;  Soh, 
io  i;  ;  s,  so  Bb.  (,das  klumpige,  weiche  Bauohfetl 
des  Soh  weinet') ;  ThHw.,  Bteckb.;  Vf\  Zs;  '/,  ao 
Hott.,  Stdt,  Wil  b/R.,  Wih.,  bea.  in  der  Metzgei  ipi 
auoh  weiterhin,  im  Üegs.  zn  Spick  und  Börsen  iltd  l\' 
1601),  D'Sft*  /"i7  r/7  »sv/n».  SohR.  r**  fceM  feVti  drd 
l'/iiml   Schul.,   beim   Metzger,    Zur   Einordnung  der 

folgenden  Belege  vgl.  die  a ,Ein  oentner  Bmerwa.' 

i486,  B  Zolltarif.   ,Ein  Beater  habern  dem  somer  übet 
naobt,  ala  bv  das  Heisch  and  das  Böhm,  gan  Telechberg 
fuortend.'  1462,  AiLauf.  Vogtreehn.   ,Verkouft  eim  ftti 
ein  kruier  sebm.'  NM  an.    ,1  ß  am  IV«  pfd  Böhm.'  1680, 
AaB.  Baumeisterreohn.   ,[Ein  geschlachtetes  Schwein] 
hetl    ...    nitt    lil    Bchm.    ghan.«    1570,    ÜMby.   ehr- 
1540/78.     Im  alten   Recht;  b.  IM  VI  787o.     E»   Leib 
(GrS.),   etl    Hb   (ApLb.)    Schm.:        Schmer- Leih,    - Lxh 
(Bd  111  !'."-!.  980);  vgl.  ß,  zur  Saolie  rcr-rcitlci  (Bd  VI 
1660).    .Ein  leib  schm.'   1589,  Z  RB.;  s.  Bd  VIII  49. 
Dafür  auoh  etl  Schm.   /Wil  b/R.  (GEgli).     IFc^'-wer 
mexet,    titct-mcr    eu    Schm.    e"weg    zum    Schuehsalbc". 
,Dimidium  arvine,  quod  vulgo  dicitur  ein  halbes  smer.' 
1298,  /  Propsteiurk.   ,Dem  N.  4  Bitten  swinis  Heisch, 
ein  sraär  und  ein  annbrust  usssinem  spiober  verstollen.' 
1459,  /  1!1>.    ,Das  er  ...  dem  grempler  ...  uss  aynem 
keller  ...  zwo  ankenballen,  zwen  kess  und  zwei  achmär 
gehulfen  verstälen.'  1586,  ebd.   ,/uo  Dörflingen  habe 
er  . . .  nachts  . . .  uss  einem  Wäbgaden  . . .  ein  Schm. 
veruntrüwet.'  1601,  ebd.    Neben  sinnverwandten  Aus- 
drücken.   ,l)rü  stuki  smerg,  1  stuki  [!]  unslit.'  1429, 
Z  RB.  (Lesung  sicher).    ,[/oll]  von  1   zentner  schmär 
4  pfennig,   von   1  Zentner   unslit   4  pfennig.'  M.  XV., 
ÄABremg.  Handfeste  (aus  ,arvine,  sepi'  übersetzt);  vgl.: 
,Von   einem    Zcndtner  Schm.  oder  Angken  1  ß.     Von 
einem  Zendtner  U[n]schlitt  1  ß.'  1603,  ebd.  Zollordn. 
,Ein   Schiba  Unsclilet  und  ein  Stuck  Schmär,*   1655. 
GnFid.  luv.     ,8  Pfd  Schmär,  10  Pfd  gsottnen  Anken' 
usw.  sind  mit  einem  Hause  verbrannt.   1656,  Z  Horg. 
.Unschlig  und  Schmär',   neben  , Anken'.   1665,  ZWoll. 
luv.    ,Den  Speck  oder  Schmeer  sollen  sie  [die  Metzger] 
weder  im  Herbst  noch    zu   andern   Zeiten    unter   das 
1  nscblitt  vermischen    oder    zerlassen.'    1735/55.   ApI. 
Metzgerordn.    ,Aus  Käse,  Unschlitt,  Schmeer  etc.  löst 
sie  [eine  Samnauner  Haushaltung  jährlich]  etwa  12  bis 
15  A.'Gr  Sammler  1808.    S.  noch  Bd  VI  1334  M.;  Sp.  938 
(viermal,   schon    1360,    Z).    939    (Tierb.  1563).   941  u. 
(zweimal).     Zum  Gebrauch  als  Speisefett  wird  das 
Schin.  gew.  zerlassen   (Schm.  üslö"  Ap;    Z    und  sonst, 
rannen  b.  Bd  VI  962 o.),  oft  auch,  bes.  mit  Butter  oder 
Nierenfett  vom  Rind,  gemischt;  s.  Sp.  939.    ,Ein  Haupt- 
ziel  der  (Schweine-)Mast  ist  das  Fett:   d' Niere» fäissi 
und    der    übrige    Schmutz   (Müntschemier)    oder    das 
Schm.  (Lengnau).    Daneben  wird  der  Talg  der  Wieder- 
käuer (d's  U"schlig  ..  )  als  Speisefett  gemieden.'  Bärnd. 
1914   (BS.).     .Für   lü1/«   Batzen    Brot,   7   Btz.   Milch. 
17«  Btz.  Salz,  5  Btz.  Anken  oder  Schmeer,  4  Btz.  Mehl 
und  3  Btz.  Kaffe  ist  wahrhaftig  wenig  für  6  Personen 
[in    der    Woche].'   Gotth.     [Marktweiber    in    Mailand 
haben  Frösche  geschunden]  und  sofort  i-  heissen  Angge" 

Hohwelz.  Idiotikon  IX. 


odm  Schm    tfworffe*   l     rnieirr  1901 

niiinginch'  bitin  Nöl  „    '  ndmängx  rh*  rf'/r  (Hmchmehäfth 

Im,    l.n"     Auli",     nid    '■'IH'il    •hl,"     ,<,hm       I  II 

Murall    1914       i  pech    und  U    « 

1 9  18,  Z  Zeitgeani.    ,Panpei  e    apud  no 

•  I in      uiiii  (echmfti   rocant)  ad  huc  recentl  (alitei 

i'iiiin  vlrua  reilpit)  liquamen  faeiunt,  quo  olel  auf 
iiuivii  loco  iiiinii in .'  <ii  \  1551,  ,Darzoo  oll  man  im 
[dem  Prfidikanten  tu  Rttti]  geben  alle  jai  10  pfd  an- 
iohlil  zuo  lieohteron,  '■'•  pfd  ichmftr,  2  ke  and  I  zigern 
wie  man.  zuo  i.'uii  bat,  <l<><  li  gai  k'-in  anken  darneben, 
diewyl  ei  doch  die  ipyi  vom  gottabua  hat.'  XVI.,  /. 

,Nacl linei  Rechnung  wir  ei    mehi  Bchweine 

zu  metzgen,  denn  •■  -^  lt i i ■  <  auf  eolcbe  Wei  e  mehr  Sei r 

und  Feiee  in  lie  Küche  und  ei  pari  Anken.1  1777, 
ORinqholz  1908  (SobwE.).  Als  Schmiele,  zB.  im 
Schuhe  SThierat.;  ZWil  b/R.  (a.o.).  ,8wer  ze  Zur[icb] 
gerwen  «ii  chordewan  ...  aol  oueb  daeleder  nfll  ver- 
weacben  noch  vereschern  ühd  aol  es  banden,  da 
linde  si  v»m  Bmerwe  unde  nit  ron  waaBer.'  /  RBr. 
1804;  vgl.  zur  Sache  MHeyne  HA.  III  211  a.ö.    ,1  pfd 

20  ß  umb  Bchm.  dem  Springer  zuo  den  bälgen.'  1 178, 
AaB.  Reohn,  \m  Tag  vor  der  Schlacht  an  der  Calven 
,do  hatt  Hans  Nigg  von  Brandia  von  ainer  koch  in  schm. 
gefordert  |1.  er-?  ver-?],  er  wel  sin  stit'el  vor  noch  ain 
mal  mustern  lassen.  Do  bat  ain  andrer  [gesagt]: 
was wilt  damit  am  haiigen  [Pflügst]  tag  anfahen?  I>u 
koihpst  si"  morn  wol.  Da  hatt  Nig  geantwurt:  sind 
die  Grawen  Puren  da  und  wellen  angriffen,  welcher 
tlan  morn  umb  dia  zit  liie  stit'el  sebmirbt,  dem  will 
ich  sti fei  und  schm.  vergebene  genuong  [!]  gen  oder 
sebenken.1  1499,  Calvenf.  1899;  ähnlich  bei  Sprecher 
1672,  126.  ,Das  schmär  [des  Hausschweins]  wirt  von 
den  schuochzeren  gebraucht,  das  läder  damit  zelinderen, 
zuo  bereiten.'  Tierb.  1563.  ,'2  ß  umb  schmär,  zum  palm- 
esei brucht  worden  zuo  salben.'  1567,  AaB.  Baumeister- 
rechn.;  vgl.  dazu  Bd  1  520/1.  .Schmär,  die  seil  zuo 
salben.'  1568,  ebd.  .Darnach  ein  andrer  [nachlässiger 
Schütze]  trat  dahär,  der  selb  vergässen  hat  das  Schmär.' 
HHGrob  1603;  vgl.  ebd.:  .Der  eilft  der  hat  sich  gar 
verihrt  und  nit  zuvor  die  Kugel  gschmirt.'  ,Item  zu 
dem  Fewrwerk  Speck,  Geissmilch,  Unschlit,  Anken, 
allerlei  Öl,  ...  Schmär  [usw.]',  Feldinventar.  Kriegsb. 
1644.  , Deren  [Eicheln]  s}r  aber  zu  irer  Schwynen  Mäs- 
tung und  Fortpflanzung  Specks,  Schmärs  zum  Karren- 
salb und  Läders  hoch  von  nöten  habind.'  1647,  Hotz 
1865.  S.  noch  BdIV667o.;  VII  804o.;  IX  78o.  Als 
volkst.  Heilmittel  wurde  Schm.  besonders  früher 
jahrelang  aufbewahrt  (s.  auch  u.);  in  AaFH.  fand  sich 
lt  Harbin  in  jedem  Küchenkasten  ein  ergrautes  Stück. 
Es  wurde  bes.  auf  entzündete  Stellen,  zB.  Furunkeln 
und  Wunden  aufgelegt  und  musste  hiezu  mindestens 
3 — 4  Jahre  alt  sein,  je  älter  desto  besser  L.E.;  vgl. 
Geiss-Schmalz  (Sp.  951).  Anderseits  wird  auch  frisches 
Schm.  zum  Aufweichen  von  Geschwüren  udgl.  ver- 
wendet SBb.;  ZGlattbr.  Wer  sich  mit  einem  schneiden- 
den Instrument  schwer  verletzt  hat,  steckte  dieses  in 
Sclim..  damit  die  Wunde  schneller  heile  AaFh.  (vgl. 
Wäffen-Salb  Bd  VII  807).  Vgl.  noch  Schm.-Hütli  (Bd  II 
1777u.,  auch  bei  Unger-Khull  547);  Hunds- Schm.  ,Die 
Einen  meinten,  süsser  Anken  wäre  gut  [als  Salbe 
für  den  pockenkranken  Jakobli],  Andere  gaben  dem 
Schmeer  den  Vorzug  ...  und  zuletzt  trug  dann  Hansli 
wohl  noch,  was  sie  meinten,  wie  Wagensalb  wäre, 
das  sei  sonst  bsunderbar  heilsam.'  Gotth.     ,Es  gieng 
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ein  Hirsch  über  (.-ine  Heide,  ergieng  nach  seiner  grünen 
Weide;  da  verrückt  er  sein  Hein  an  einen  Stein;  da 
kam  der   Herr  Jesu  Christ   und  schmiert  es  mit  Sah 
und  Schin.,  dass  er  gieng  hin  und  her.    Im  Namen  ftt- 
A iii.-ir,   Sprach   gegen    Verstauchung   GSaL.   (WManz 
1916,  75).    .Schmär  wirdt  in  manches  pflaster,  vil  salb 
gebraucht  ...  zuo  welchen  dingen  es  allein  ein  matery 
ist,  andere  arzneyen  darein  zuo  fassen  und  zuo  brau- 
chen.' Tierh.  1568, 1  16  (wo  mehrere  Rezepte).  .Nimb  /.wen 
Löffel  foll  gestossnen  Schweffei  und  einer  Fust  gross 
Schm.  aus  disem  Schwin  [einem  .verschnittenen  Eber'; 
vgl.  bärgin  Schm.\  ...  also  warm,  zerschnetzle  solches, 
misch  den  Schwäbel  under  einanderen  [usw.]',  zu  einem 
Mittel    gegen    den    , Ungenant'.    Sohw  Arzneib.  XVII 
.Quecksilber  in  Sclunär  getätet  [1.  -ö-]  und  damit  ge- 
schmeiret'  vertreibt  den  Schweinen  die  Läuse.  Arznei». 
1822;  vgl.  zur  Sache  Bd  VII  840u.    Ähnliches  ZElgg 
Arzneib.  um  1650;   1746,  OIIingholz  1908,  34.     Alte 
Schm.,  3 — 4  Stücke  Schin.,  zsgerollt  an  kühlem  Orte 
mehrere    Jahre    lang    als    Hausmittel    aufbewahrt    L 
Schüpfh.,  in  Flühli,  Sörenb.  von  altem,  geräuchertem, 
aber  ungesalzenem  Speck,  selten  von  altem  zerlassenem 
Speck  in  gleicher  Verwendung.    ,Hestu  die  filzlüs,  so 
r[ecipe]  alt  schm.  und  salb  dich   darmit  recht  wol.' 
Kunstb.  1474.    , Alt  Schm.',  zu  Heilmitteln  gegen  Brand 
und  Geschwülste  an   Hand  und  Fuss.  ZElgg  Arzneib. 
um  1050.    ,Wärms  [eine  Mischung]  in  altem  Schmär 
und  schönem  Wasser.'  Arzneib.  XVII./XVIII.   ,Zerstoss 
['s]  mit  altern  Schmär.*  Z  Rezeptb.  um  1700.    Ähnlich: 
,I)er    nem    [zu    einer    Wundsalbe]    des    allerfülisten 
Schmers.'  ZElgg  Arzneib.  um  1650.   .Altfirnen  schmär', 
als  Köder  für  Aale.  Mangoi.t  1557;  wohl  danach  ,alt 
Fürniss-Schmeer'  [!]  bei  EKönig  1706.  ,Sch winin  schm.' : 
,Ein  pflesterlin  von  schweinen  schm.'  Zg  Arzneib.  1588. 
, Bärgin  sm.';  s.  Bd  IV  1549  und  vgl.  Bärger-Schm.  , Röt- 
bärgin schm.';  s.  röt-bärgin  (Bd  IV  1548  u.);  Sp.  939o. 
946 o.  und  vgl.  Röt-bärger-Schvi.,  sowie:  .Nostri  phar- 
macopolae   ad    unguenta    quanlam    paranda    porcellum 
masculum    lactantem    castrant    eiusque    pinguedinem 
auferunt,  illam  maxime,  qua  in  ventre   intra  carnem 
circa  peritonseum  habetur,  plerique  de  porcello  ruffo 
malunt.    Vocant  autem  axungiam  vulgo  schmär,  Galli 
oing  quasi  unguen.'  Gesn.  1551.     RAA.  und  Sprww. 
Me"   muess   nit   Schmutz  mit  Schm.   vertrlbe"   welle". 
Sprww.  1869;  schon  bei  GvKeisersb.  (Gr.  WB.  IX  1032). 
[Zu    einem    Volksredner:]    Er    slg    de""   hingägen   e" 
Prachtsgügger  W"1  heig  der  Möre"  der  Schm.  g 'griffe"!  es 
den  Leuten  deutsch  gesagt.   JBürki  1916;  vgl.  Bd  II 
713.  720.    , Einem  das  sm.  uslassen  wellen',  Drohung; 
s.  Bd  VI  142  o.   Er  wird  sinn  Schm.  (öfter  Schmutz)  ivoll 
noch  abe"lü",   seine  Ansprüche  heruntersetzen    SchR.; 
Syn.  d'Milch  a.  (Bd  IV  198/9).    Wenn  d's  Schm.  isch 
verloffe"  und  d's  Glas  isch  üsg'soffe",  st"  ouch  d'Fründv 
verloffe",    Spruch    auf   Bauerngeschirr    BTh.    (AfV). 
.[Verarmter  zum  reichen  Prahler  (s.  Welt-Ratz  Bd  VI 
1916 u.):]    Zudem  hastu    nach  vor  dir,  was  ich  schon 
überkommen  hab,   und   ist  zbesovgen,  dass  d  nit  nur 
an  Lyb  und  Gut,  sonder  auch  an  Seel  und  Mut  ver- 
derbist etc.    Von    feissten    Schwynen    nimpt   man    vil 
Schmähr.'   Schimpfr.    1651.     S.  auch   Sp.  163 u.   (ähn- 
lich   bei   SBrant;    s.  ChSchmidt  1901,  329).     In  Ver- 
bindung mit  der  (auf  Schm.  erpichten)  Katze;  s.  schon 
BdlII585o.    (3 mal).     Danke",    »"*   ha"    miner    Chatz 
selber   Schm.!  Ablehnungsformel   L.     Er  macht's  tvie 
's  N.s  Chatz:  si  hat  's  Brett  g'fresse"  ond  's  Schm.  ligge" 


Uf,  iron.  TiiMü.    ,|Die  Stadt  Bern]  schikt...  ire  beder 
raten  boten  und  Brief  den  [widersetzlichen]  hoptlüten, 
die  katzen    dem    schm.  nach';    die  Boten    Hessen  sich 
nämlich   bestechen.   A>SB.  (die   RA.  auch   bei  Gr.  WB. 
IX  1082  M.).    ,Er  [der  Biechof]  trachte  ouch  das  bia- 
tum    zuo    übergeben  ...    So    muos    man   ein   lantskind 
zuo  einem  bischof  nemen,  so  veer  er  nit  weite;   ich 
gloub   aber,   es   sye    im  grad  erleidet  wie  der  katzen 
daz    schmär.'    1568,    Bkikf    (TEgli    an    HBull.).     Der 
Chatz   (Katze"   kv  Lb.  tw.;   GBern.j   defrj   bzw.  fd'jB 
(auch  ohne  Art.)  Schm.  abchatiffe"  AABb.,  Fri.  (d.  Ch. 
gon  Schm.  a);  Ap  Lb.;  Bs;   B.Si.  (vu"  der,  zur  Ch.  ga" 
(d's)  Schm.  a.)\  I..  GBern.;  8,  so  Bb.,  L.  (JReinh.);  Z, 
so  Bül.,  Glattbr.,  Stdt.  lt  Spillmann  de"  Chatzc"  's  Schm  , 
1t  Dan.  der  Chatz  e"  Schm.,  lt  einer  Angabe  für  Hott. 
der  Ch.  go"  d'Schm.  a.,  lt  Beg.-Rat  Ott  bi  der  Chatze" 
Schm.  chauffe",   von  einem  Profitmacher,  aus  zweiter 
Hand,  im  Kleinen  statt  im  Grossen,  übh.  unvorteilhaft 
einkaufen.  aaOO.  (s.  schon  Bd  111  >3u.),  , Einem  alle 
Ehre  an  tu  n  müssen,  u  mEtw.  zu  bekommen'  SL.  (JReinh.); 
auch  :  den  Bock  zumGärtnersetzen  Z(Reg.-RatOtt),  übh. 
eine  Dummheit  machen  Ap  Lb.,  in  irgend  einer  Weise 
betrogen    werden,   zu    kurz    kommen    SBb.     Syn.  de" 
Speck  vo"  de"  Muse"  chauffe"  (Bd  IV  474  u).    W&lscht 
(du)  der  Ch.  de"  Schm.  a.?    Ieh  weft  auch  der  Ch.  de" 
Schm.  a.!  iron.    De(r)  chauft  aueh  (wider)  der  Ch.  de(r) 
Schm  ab!   Eür  Das,  wo  im  Garten  und  a"  de"  Bäume" 
wachst,  laufe"  d'Stadtlüt  fasch'  d'Schuehsole"  ab:  wer 
we't  drum  jetz  vom  BüreHisch  e"wegg   noch  i"  d' Stadt 
Ine"  gö",  wo-men  i-der  Chatz  muess  der  Schm.  abchau fe"? 
JReinh.  (SL.).     Andlige",  wo-ner-em  [dem  verstimm- 
ten   Liebchen]   g'nue"  g'fläderlecklet  und  i-der  Chatz 
der  Schm.  abg'chauft  g'ha"  het,  dö  het-er's  [den  Grund 
ihres    Kummers]    use"'bröcht.    ebd.    1901.     ,Mag    der 
Kriegsrat   ein   Haubt-Commissari   über   das   Proviant 
setzen,    also    müessen    wir    von    der    Katzen    Schmär 
kauffen    und,    so    wir    ihnen    das  Wenigste   nit   recht 
teten,  gar  under  der  Contribution  leben.'  1677,  Absch. 
(Schmähschrift  der  kath.  Orte  gegen  das  eidgen.  De- 
fensionale).   Umgebildet.   Er  chauft  der  Sau  der  Schm. 
ab,  auch:   Me"  muess-im  [dem  VerkäuferJ   der  Schm. 
abchauffe".  zu  viel  bezahlen  BsMutt.    ,Der  mit  herren 
kirssen  essen  wil,  der  wirt  oft  gworffen  mit  dem  stil, 
den  spot  den  muoss  er  haben.     Wer  esels  bgert  wol 
umb   das   schm.,   der   wirt  oft   von   imm   geschlagen.' 
Geng.;   in  jüngerer  Var.:   ,Der  von  dem   esel  begert 
das  schm.'     E"  Chatz  an  e"  Schm.  tusche",  .wenn  der 
letzte  Betrug  ärger  ist  als  der  erste.'  Dan.  (wohl  für 
Z).    —    ß)   ,das    Fett    von    den    Schweinen,   welches 
an  den  Eingeweiden  hängt  und  in  kleinen  Käsen  (nach 
einer  Angabe  aus  Mü.  tellergross,  Leib  genannt)  auf- 
bewahrt wird'  Th.  Vgl.  Schiner-Deib  von  dem  ins  Fett- 
netz eingebundenen    und   in   Käschenform  gedrückten 
Dannfett    des    Schweines;    es    wird    getrocknet    zum 
Schmieren  von  Lederstricken   benützt  GRCast.     Syn. 
Börsen  (Bd  IV  1601).  —  y)  (f-  lt  Dan.;  s.  Anm.)  Nabel 
des  Schweines,  der  samt  dem  umgebenden  Fett  heraus- 
geschnitten und  zum  Einfetten  (zB.  von  Sägeblättern) 
gebraucht  wird  AABb.;  Z  tw.  (.Nabelschnur'  lt  Dan.). 
Syn.  Nabel  (Bd  IV  631,  in  Ap;  Z  tw.  Söu-Nabel);  vgl. 
Martin-Lienh.  I  749.    —   b)  rohes  Fett  von  den  Ein- 
geweiden des  Rindviehs  GRCast.  (vgl.  aber  aß.  sowie 
Schwin- Schm.).     .Unsehlitt  aus   Rindsfett'    THSteckb. 
(nach   neuerer   Auskunft   in    Bed.  aa).    —    c)   Bauch- 
fett des  Menschen  Bund  sonst;  meistscherzh.  Syn. Buch- 
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.SV/u// .;  vgl.  um  h  Schm. -Hu, lA(Bd  l\  Vi  \\  KUOfa  bei  M.il  ) 

•Sammln  (Bd  VI]  984),    SltMi  (Q»  II  Teoh  |     I 

hei  i/c/'   Buggel  voll  g'laohtt,    Vcu  [Bergsteigen]  Hg\ 

il'siiiui    //""    mach    l'.i"  in   dir   Schill     .'limitiert".    I\mmi 
TALIHBL,   1917.     Im   K  i  n  >  I  <■  r  i  o  i  in  ;    1,   IM   IV   14490.,  n/OIU 

.in-   weitem  V»rr, i   ffi  cluini  <••   lim    iw   iimi.   her 

iiiui  //////  i/'nsst)  ■'rin  lliinsli   (Poppt  QltTbl)  dir  Spich 

und  <lrr  Schill.  Gl.;  QBuohl,  <«//("  Schill,  GkTIis.    ,  \i  v  m.i, 

RDzugUti  girier.'  Voo.  opt,  ,Dai  Sobmlr,  feinte(  der 
hauch  lies  menaohen  bei  dem  Dabei,  de  alle  eingeweid 
ligend,  abdomen,  Arvina.1   Fun.;  Mai..    Mensohenfetl 

wur.lt'    früher  aus  den  l.oii-liiiuincu  Hingerichteter  und 

in  der  Schlacht   Gefallener  geeohnitten   and   ins   in 

neuere   Zeil   als  Heil-    und   Xauhennittel    in  Apotheken 

verkauft;  vgl.  Z  knz.  1901, 187/9;  SV.  1915,20/1,  iowie 

(Annen  siiii(lri-)ScliiiKih  (Sp.  954),  ,N.  hat  ouch  wittei 
geret,  dai  er  und  ...  ander  Tütsohen  [Lnserner]  zu 
Mailland  gangen,  da  sigen  inen  soldner  begegnet.    I»" 

hab  ein  soldner  gerett:   wir  BÖlten  denen  Bchel d 

ouch  dai  schiner  iishouwen,  und  rett  darby,  er  het 
ein  gesellen,  er  und  dersolb  hotten  [naoh  der  Schlacht 
an  der  Crevola]  so  vil  sohmers  asgehttwen  den  TfltBohen, 
Im  [ei]  wol  darob  9  tugatten  gelöst  hotten.'  1187, 
L  Verhör.  ,Sy  haben  etlieh  Dütsehen,  d[i]ewil  sy 
denn  noch  gelept  band,  uffgehüwen  und  inen  daz 
sehnier  harusgesclinitten,  ouch  daz  denn  us  dein  Hb 
getan  und  haut  wellen  lugen  und  versuchen,  wie  lang 
einer  demnach  leben  niöcht.'  ebd.  (noch  öfter).  Ähn- 
liches BdVIl  810u.;  Sp.  829 u.  (in  lat.  Fassung:  Et 
ipsi  ...  pectus  aperuerunt  et  cordis  sui  massam  inte- 
graliter  de  suis  visceribus  enervarunt  et  sagim[in]e 
suo  tamquam  pingnedine  porcorum  oereas  et  calcia- 
menta  ...  perunxerunt;  s.  BAnz.  1914,220).  Auch  in 
einem  Lied  desselben  Autors:  , All  Christen  söttend 
tuon  darzuo,  dass  si  mit  christenlüten  schm.  schniir- 
wend  ire  schuo.'  1443,  B  Anz.  1914,  221  (auch  bei 
Lil.  1393).  -  2.  Knochenmark  LE.  (BSG.  VII);  von 
anderer  Seite  abgelehnt.  —  3.  Strassenkot;  nur  in  der 
Verbindung  Dreck  und  Schm.  L  (ERöthelin;  scherzh.?); 
Syn.  Ge-schminv,  Speck;  vgl.  auch  Schmutz  sowie  die 
Anm.  lch  blitze"  mini  Schueh  selber,  mag  nid  dureh 
Dreck  und  Schm.  spaziere".  ERöthelin. 

Ahd.  smSro(-rwea)  tu,  mhd.  »mXr(we»)  u.  (m.),  adeps,  axungia 
nä.;  Weiteres  bei  Gr.  WH.  IX  1030/3  (n.  in.);  Diefenbach- 
Wttleker  842;  Schm. »II  554  (q.);  Schöpf  630  (f.);  Martin- 
Lienh.  II  485  (m.) ;  ChSchmidt  1901,  329  (n.);  Fischer  V  994/5 
(m.  n.);  Luxemb.WB.  387  (Schmier  tn.);  Müller-Fraureuth  II 
451  (m.  n.).  Das  w  des  Stammes  zeigt  sich  ausser  in  den  ältesten 
Belegen  noch  als  »  in  der  Form  von  PA1.  (vgl.  dazu  BSG.  VI 
154.  185)  und  (zumeist  als  lautgerecht  aus  w  entwickeltes  b) 
in  den  Abi.  (s.  d.,  bes.  auch  schmirwen  und  seine  Gruppe).  Zu 
der  einmal  belegten  ä.  Form  mit  ,g'  vgl.  .Schmergel',  .Schmir- 
gel' 2,  .schmirgeln'  2  (Gr.  WB.  IX  1034.  1093.  1094).  Das 
blecht  des  W.  ist  in  der  ä.  Spr.,  soweit  erkennbar,  noch 
regelmässig  n.  (m.  UUr  bei  Maugolt  1557;  Schweiz.?);  das 
heute  verbreitete  Masc.  dürfte  zT.  von  Spick,  auch  Schmutz 
beeinflusst  sein;  vgl.  auch  Schmalz  (Sp.  937).  Das  Fem.,  das 
in  den  von  Dan.  aufgezeichneten  Varr.  der  RA.  ,der  Katze  das 
Schm.  verkaufen'  (Sp.980o.)  erscheint  (e"Schm.;  in  einer  andern 
Z  Var.  d'Schm)  und  von  Dan.  auch  für  Bed.  lay  angegeben 
wird,  ist  viell.  daraus  zu  erklären,  dass  in  überliefertem  'der 
Chatte'  ('s)  Schm.  a.  (vgl.  die  ZVar.  bi  der  Chatze"  Schm.  chauffe") 
der  unüblich  gewordene  schwache  Dat.  als  Chatz  e"  missver- 
standen  wurde;  einen  andern  Versuch,  sich  mit  der  anstössigen 
Form  abzufinden,  zeigt  Spillmanus  Var.  den  Chatze"  's  Schm.  a. 
Die  vielfach  zu  Tage  tretende  Unsicherheit  im  Gebrauch  unseres 
W.  und  dessen  damit  zshängender  Rückgang  stammen  bezeugter- 
massen  aus  Unkenntniss  der  Sache,  da  die  genauere  Unter- 


Idung  dai  i "  i  i i.  .1. 

und  den  n  \  ei  Wendung  iu  Hei  .  »mau  a 

i  it    n ji.  h  in.  in .■. ii  /,  A iik' '  ■  ■' loa 

nicht  (mehr)  golAuflg  und  lifich  ton    iudui  unheatlniin teil  Bed,  I 
||i   |Qngoi o  Qonoi  d  lou  kennt  <  ripi 

in  lt.  .1.  i  H  a.    Im  Hin  Igen   Ist  dii       i  Qi  i.i.  i. 

■  ii   iiinl  tfn'  beiougt,  di      •         i.  rechtfertigen  Igt  t,  ancfi 

dls  ffoulgci    ilcbarn  I,  Belagt  •  i -  ■ « t  elm ban     Von  Lnthoi 

hI'.i i.  ii  lat  dai  Vergleich :  ,1/  [dai  st..i/.n|  herz  i  •  dick 

[.feiest.1  1686/ 1707]  *rl«  ii  bnlr.<  1680.  168  i/1707  Pa.;lB 

1888  daftti     ,fal    I   nii   (ein)  anichllt';  ooegulat ...  ilcnt 

lao.    Volg,  (entapr,  l.W.i.    Dia  Mehrsahl  dai  RAi    i  '  auch 
iu    '.  ohwelz.  besangt;  rgl.  bes.  Wandel  ii  116    ii    (K.it/. i, 
[V  866  f.  (Schmer)     Dia  nicht  mehi  rei  landen«  Wendung  d*i 
Chat»  ('§)  Schm.  itbehaufft"  wird  iT.  auf  dai  eigene  Pefcl  dai 
Ifatze  gedentet  (vgl.  GKeller,  Spiegel  du1*  Kätzchen,  und  di 
Briefen  Viacher  vom  B9.T1  1875).  ■ —  Schm.  in  Namen.    AK 
i'N.    ,Johani  und  Jakob  die  Böhmer,  die  inidei  gebrBedi 
1898,  Z  HB.  ,Jakob,  Jekli  Schm.'  1488. 1488,  ebd.    .Johannes 
Sohmerli.*  1810,  /.  (Leu,  Lex.;  bieher?).    In  Flora,  wohl  mit 
Bez.  nur  die  Bodenai  t ;  vgl.  (auch  zu  Bed,  '■'•)  ,Schmei  Erz,   Qi 
birge,    Kali,,    Klufl  (Gr.WB.  IX  L088  f.), -Stein' (Schm.* I] 
.'..">  i ),  ferner  daa  Kinderspiel  Schm.-bickeln  (Sohm,  im*'.),  •iteppen 
(Flacher  V  995,  »"  aneb  ONN.),  sowie  die  ONN.  unter  Schmäh 

(Sp.  949).    ,Sch r-Acher' ZHittn.   ,-Halden.'  ZF.  ,(Am,  Im, 

uff  dem)  Smerlaib,  Schmerlab,  -p.'  1281/1669,  SchNnk.  (heute 
Schmto-latt,  Waldstück;  b. schon  Bd III 954  und  vgl.  ChSchmidt 
1901,329).  ,-Bach.'  1458,  GBern.;  ZBftr.  ,-BO.el' SciiBegg. ; 
ZB&r.  , -Schür'  ZUiir.;  .Smertilla,  -e.'  1208.  1297,  ZZoll. 
(1686:  .in  der  Schmertling',  heute  Sehmerüe*  f.,  Waldstück). 
,-Wis.'  1653,  AaWett.  Arch. 

öre(n)-,  in  der  ä.  Spr.  ,ör-'  —  m.  GrKI.  (Tsch.): 
=  Ören-Schmalz  (Sp.  050)  BLau.;  GrKI.;  WLö.  .[Laien] 
touftend  ir  kind  selbe  und  nainen  o.  uz  den  oren  und 
shichent  ez  den  kinden  an  für  den  crisam.'  Z  Chr. 
1330/1446.  ,Hest  gift  gessen,  so  r[ecipe]  din  harn  und  o. 
und  trink  daz,  so  schadet  es  dir  nüd.'  Kunstb.  1474 
(wiederholt).   —  Anihd.  Srsmer(o)  n. 

Arm  Am-:  =  Arm-Schmalz  (Sp.  951)  W.    A.  hän. 

Röt-gärber-.  Nur  in  der  Stelle:  ,Sieds  [Fenchel- 
kraut] in  Geissmilch  oder  R.-schmär,  legs  ...  warm  ... 
auf  die  Brust,'  gegen  ,Brustwee'.  Z  Rezeptb.  um  1700.  — 

Entstellt  aus  Höt-bäryer-Schm.  (s.  d.). 

Hunds-:  Schm.  von  Hunden.  Man  spart  es  auf 
als  Hausmittel  für  Wunden,  Verrenkungen  usw.  FSs. 
—  Kutten-:  verächtlich  vom  Ol  der  geistlichen 
Weihen;  s.  Bd  IV  1446 o.  (wo  , Kuttenschmer'  als  Zss. 
zu  lesen).  —  Munggete"-:  Murmeltierfett  Gr.  Vgl. 
Murweten-Feissti  unter  Schm'erwl  (JJörger  1912/3).  — 
Menschen-:  =  Schmerw  1c;  s.  Sp.  946 o.  —  Buch 
,Bauch-schmär:  abdomen.'  Denzl.  1666/1716;  vgl. 
Sp.  981  o.  (Fris.;  Mal.). 

Bärger-:  Schmer  von  einem  Barg.  ,R[ecipe] 
Rhein  [»  rein]  Bergerschmär',  zu  einer  Brandsalbe. 
Z  Arzneib.  XVII./XVIII.  —  Vgl.  Schm.»  II  554 o.  (,rein 
pergein  sweines  smerb');  ChSchmidt  1901,  329  (,mit  bergem 
schm.'). 

Rot-bärger-:  =  röt-bärgin  Schm.  (Sp.  979M.).  ,Das 
Gelb  eines  Eis,  Lorsch  eben  so  vil,  Rotbergerschmär 
halb  so  vil.  Mache  alles  unter  einander  zu  einem 
üigestivsälblein.'  KNLang.  Vgl.  Röt-gärber- Schm.  S. 
auch  Bd  IV  1548 u.  (röt-bärgin;  mehrfach);  VI  1750 u. 
(Arzneib.  1882;  z\i  berichtigen);  Sp.  939.  947  u. 

Rinder-:  beabsichtigt  komische  Bildung  durch 
Vertauschung  von  ,schm.'  und  .unschlitt'  in  der  Stelle: 
,[Narr:]  Botz  Sewenunschlitt,  R.-schmär,  was  sindt 
mir  das  für  newe  Mähr  [usw.]!'  GGotth.  1619;  vgl. 
das  Folg. 
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Büw-:  --  Schmir  Ina.  \'i>w  (Matthys:  .da-  eigent- 
lich«  Schmeer').     ,D  iwschm&r,   adeps    boüIds.' 

Mai..      -  Vgl.  Gr.WB. VIII  1988.    Alu  fingierte]  N inei 

Bauern    ,Batt  Snwschmar.'  NM.ui. 

Seh  w  iM-  m.:  .Irin  Vor,  ÖRrle.,  Ca  k.,  lt  Tech, 
allg.  —   Vgl.  c.  wi;   i\  2452. 

T/rachen  ,-ck-'.  Nur  in  dem  fingierten  Namen 
,Doctor  üriel  Trackenschmär.'  N.Man. 

W  i  her-  n.:  Fett  von  Weibern.  ,Daa  Weiberschmer 
gilt  so  vil,  das  hat  einen  furchtbaren  Preis',  antworte! 
der  Arme  den  Reichen,  die  darauf  hin  ihre  Weiber 
erschlagen.  JJeoerlkhnkr  1913,  230. 

Wagen-.schmär':  Wagenschmiere;  in  einem  .Mittel 
gesell  ilie  Räude  der  Schafe.  Arzneib.  1822;  ebd.  auch 
,\Y.  schmir.'  —  Mhd.  wagenemtr  n.  in.;  vgl.  G  i .  W  lt.  X  I II 
468;  Schin.'2  II  554. 

sc  li  in  i i'T  w  ele"  schmerbele"  LE.,  schmcrele"  Ndw, 
schwirbele"  Aa  lt  11.;  Sohw,  schmürbele*  AaP.  C-ö'-), 
Wohl.;  Sch,  so  St.  (lt  Kirclili.  und  Sülger);  Z,  so  Mönch., 
0.  (im  oTösst.  -ö-),  st.lt,  Wil  b/R.  (-Ö-),  „schmirbelen, 
schmerbelen,  schmürbelen"  St.  (uO.),  auch  schmierelen. 
Dial. :  a)  nach  (zu  viel)  Fett  riechen  oder  schmecken 
(Syn. schmutzelen)  LE.;  Sch  (Kirclili.);  Ndw  (Matthys); 
Dan.  (wohl  Z),  nach  ranzigem  Fett  riechen  oder 
schmecken,  vom  Fette  (zB.  Butter)  selbst  (Syn.  ntchelen 
Bd  VI  9"2),  wie  von  den  damit  zubereiteten  Speisen  Aa, 
so  F.  uml  lt  H.;  LE.  (von  Fett,  Öl;  von  Butter  da- 
gegen gräjcle"  Bd  II  S:5.'i);  ScHSt.  (Sulger);  '/..  so  Mönch., 
0.,  Stdt.  Wil  b/R.  und  lt  Dan.  (tw.  von  schmutzelen 
unterschieden),  „nach  Schmer,  Fett,  bes.  nach  ver- 
dorbenem Schmer  oder  verdorbener  Butter  riechen." 
St.  (oO.).  Der  Anke"  tuet  schmörbch"  /Wil  b  R.  Das 
schmürbelet  iez  da!  wenn  Jmd  mit  schlechtem  Fett 
kocht  ZStdt.  I-'s  Hanoggelis  hinn''e"  händ's  gester 
g'chüechlet,  aber  es  schmürbelet  und  hient  [Bd  II  857] 
hüt  noch  nach  se'bem  Schwatz.  Messikohher  1910.  — 
b)  von  ähnlichen  Übeln  Gerüchen,  's  Fleisch  schmörbelet, 
bei  beginnender  Fäulniss  ZF.  Brcnzeln  (Syn.  briinselen 
Bd  V  744)  AaWoIiI.  Es  schmürbelet  Öppis.  Es  schmür- 
belet ganz  wie  verbrönntnigs  l.'cäer.  Von  Personen, 
stinken  (stärker  als  mäggelen  2  BdIVllO)  Sohw.  Die 
Frau  hed  nüd  lustig  g' schwirbelet!  —  Vgl.  Gr.WB.  IX 
1094  (.schmirgeln').  1095  (,schmirkeln');  Schm.' II  556  o. 
(echmirbeln,  schmörbeln).  557  (schmMceln) ;  ChSchmidt  1901, 
308  (,schmirwelen'  aus  Geiler);  Fischer  V  996  (schmerbelen, 
echmer.gelen).  Die  Formen  mit  -i-  (bzw. -ü-)  lehnen  sich  an  die 
Sippe  von  schmirtoen  au;  die  heute  meisteiiorts  fehleude  laut- 
liche Übereinstimmung  erklärt  sich  aus  dem  Überhandnehmen 
der  Form  schmieren  (s.  die  Aiim.  zu  sehmirwen)',  vgl.  übrigens 
schmit relen  in  der  Dial. 

(ge-)sch  mi'r  welig  schmerbelig  BLangn.;  LE., 
seil  mürbelig  ScnIIa. ;  Z  (auch  g'schm.),  so  F.  (-Ö-),  Kn., 
„  sch  m  i  rbelig .  sch  m  e  rbelig,  sch  mürbelig. "  St.  (oO.)  :  „  wi  d  e  r  - 
lieh  fett  oder  ranzig"  BLangn.;  LE.  Schm.si",  =  schmer- 
bele" LE.  G'schm.  werde",  verderben,  von  Butter  Z. 
Audi  vom  widerlichen  Geruch  und  Geschmack  ver- 
wesenden Fleisches,  zB.  unrichtig  konservierten  Rauch- 
fleisches Sch  Ha. ;  Z,  so  F..  Kn.,  Lunn.  (,unschmack- 
hal't').  (G'jsclim-s  Fleisch.  ,Die  ...  zwar  etwas  alte  und 
scbmürbelige  Hamme  aus  dem  Kamin  zu  nehmen.'  Z 
Kai.  1838.  -  -  Vgl.  Gr.WB.  IX  1095  (schmirgelig  8,  neben 
echmirJdig);  Fischer  V  996  (tchmerbelig,  -,;/->. 

schmerwig  schmdrbig;  .schmerzlich,  verdriesslich, 
bemühend  BG.  .[Fortzugehen,]  ohne  meinem  künftigen 
Fraueli  noch  ein  Mündschi  zu  geben,  hätte  mich  doch 
wohl   schm-s  gedrückt   [1.  .gedünkt'].'    Hausfrd    1881. 


[eine  Abfertigung]  ist  schm.,  aber  gar  nicht 
unverdient.'  B  Volksztg  1907.    's  ist  oppa  echm.g 

[als  wir  um  unser  Vermögen  kamen],  BIrhd. 
1911.  Esistbid&nt  Todesurteil  schm-s,  dost  d'sO'rieht 
der  Hüshalli"g  All:  furtputei  ic'1  di  arme'  Chindtmt 
ii/  d'Oassa  g'stölli  wir  de*.  ELbi  uiold  1918.  —  Doch  «rohl 
etym.  eins  mit  mhd.  •</-..  ;  (auch  bei  Gr.WB.  IX 

L084;   Fischer  V  996).    Zur  Bed.-Entw.  vgl.  etwa  Schm 

8  ob  in  i;  r  w  1  i  ii<,'  ,8chmer(b)ling'  m.:  1.  fettes  Beb- 
schossV  .[Hin  Frost  schadete  besonders  den  Wein- 
bergen, allein  es]  schassend  die  reben  wydei  ui 
und  wnrdend  lang  smerbling.'  1437,  Q  Hdschr.  — 
2.  Pflanzenname.  .Cicnta,  wnetrich  v.d  icbmerling.' 
Ebirgkr  1438.  —  Zu  2.  Bei  Martin-Lienh.  II  186  ist  Schmer- 
ling für  eine  Pilzarl  (Boh  I  m  gl  in.)  und  für  Chenop.  hon.  Benr. 
_•'  (ebenso  bei  l'i  itzel-Jessen  91.  158;  rgl.  auch  Gr.WB. 
IX  1036).  i  nsre  Bed.  ,cicuta*  findet,  wenn  nicht  ein  Fehler 
für  das  gleichbed.  .Scherling'  (IM  VIII  1261)  vorliegt*  eine 
Stütze  nichl  nur  an  'ler  Beschaffenheit  der  Pflanze,  sondern 
auch  .-in  dem  ahd.  Pflanzenn.  smiriwa  (s.  die  Anm.  zu  Schmi 

Schmir"  Bs  (-%*-);  B  lt  Zyro,  Schmier  II  AaF.j  Ap 
Reh.;  BE.;  SchB.;  S  (JBeinh.);  Tu,  so  llw..  MB.;  Z 
—  f.,  bei  CISchob.  1G99  n:  1.  a)  Salbe.  ,Daes  man 
einsmals  einer  solchen  gefangenen  Hexen  ihr  Schmir 
[Zaubersalbe]  und  Gabel  in  ein  gewiss  Zimmer  ge- 
geben' und  sie  zu  fliegen  aufgefordert  habe.  Hect. 
1658.  .Wenn  sie  [die  Katholiken  bei  der  Priesterweihe] 
wollen  geschmiert  sein,  warum  lassen  sie  sich  lieber 
mit  Ol  dann  mit  Blut  bestreichen?  ...  Derhalben 
stinket  ihr  Schmier,  weil  es  Mangel  hat  an  Salz,  das 
ist  an  Gottes  Wort'  ClSchob.  1699  (nach  dem  Latein 
Calvins).  —  b)  schmierige  Masse,  Geschmier.  Da'  ist 
e"  Schm.  im  Feld  osse"  bi  dem  Wetter!,  von  Land- 
arbeit bei  kotigem  Wetter  ThMü.  —  2.  unangenehme, 
missliche  Sache,  ,Geschichte',  meist  verächtlich  Aa; 
Ap;  Bs;  B;  Sch;  S;  Tu;  Z.  Synn.  s.  Bd  VIII  154u.  850o. 
Das  ist  e"  Schm.!  Jctz  Hämmer  d'Schm.!  .Einem  eine 
Schm.  anreisen-,  eine  Suppe  einbrocken  B.  .Es  Ui 
nicht  schön  von  den  [unbeanstandet  hereingelassenen] 
italienischen  Ochsen,  unsrer  löblichen  Regierung  eine 
solche  Schm.  zu  bereiten',  durch  Einschleppung  einer 
Seuche.  Schweizer  Bauer  1898.  Meist  mit  steigernden 
Attributen.  Di  ganz(t)  Schm.,  .Alles  zusammen'  Aa; 
Bs;  B;  Tu;  Z  und  sonst.  [Ich  dachte,  Ihr]  wüssit... 
von  der  ganze"  Schm.  [einem  Bergrutsch]  noch  Nüt. 
LWKNGER-Gfeller  1916.  Iez  chunt  di  ganz  Schm.  [heim- 
lich gemachte  Schulden  usw.]  us.  ACorr.  (Most.). 
F"  rechti,  netti,  süberi,  schöni  Schm.  Dö  hei"-mer  jett 
e"  schöni  Schm.!  S.  Er  het  e"  süferi  Schm.  a"g' stellt 
B(Friedli).  Bes.  von  (übertrieben)  hohen  Forderungen, 
Verpflichtungen,  (Geld-)Strafen  usw.  ,Es  wäre  offen- 
bar klüger  gewesen,  man  hätte  ...  die  Schm.  [Schaden- 
ersatzfordernngen]  ohne  Weiteres  bezahlt.'  Schweizer 
Bauer  1900.  6  Franke*  50  Rappe"  hat  di  ganz  Schm. 
g'chost't.  nid  wör?  höhnisch  von  einem  bestellten 
Schmähgedicht.  AHcggenbergbr  1914.  Er  hat  dert  e" 
rechti  Schm.,  Geldschuld  SchK.  Da'  gilt  allueg  e" 
netti  Schm..'  zB.  von  einer  Kostenrechnung  Th.  De' 
Kärli  chunnt  allwcg  e"  schöni  Schm.  [Strafe]  über!  Bs 
(Seiler).  De''  het-mer  e"  schöni  Schm.  [Rechnung] 
ane"g'macht!  ebd.  E"  türi  Schm.  ,Die  Frage  der 
Haltbarmachung  [wegen  Kreditüberschreitungen]  soll 
sofort  gründlich  untersucht  werden.  E"  t.  Schm..'- 
Schweizer  Bauer  1900  (B).  Es  wird  e"  t.  Schm.  ab- 
setze"! die  Anschaffung  eines  Kirchengemäldes.  EEsch- 
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mann  1920,    Das  ahönnt  (nafk)  s"  1  Sehn  jfl  ron  den 

I  . « i  • .  1 1   eines   ,i n  Htrelohei    /.     Audi  mtailiohi 

Lage  (Syw.  Schmirwf)  Wr  ist  w  <••/<■•  rieht«*  Sehm 
B  (Priedli).  8.((raw.  '-im''    Wt.)  Prngel   Aa:   B; 

Boh;  Tn;  Z  und  weiterhin;  Bynn    i.  8p  187 o     Mei* 
wann  da'    Piuitar  h$imchunnt,  giH's  8ohm!  Drohung 
.Mi   Kindern     Et  häi  g'Mrig  Sehm    ßderoAo".    ,Lehrei 
vtui  dar  Art,  welche  alle  Tage  dreimal  Schmiere  mit 
dar  Rute  nötig  hätten.'  Goi  rn         Vgl,  Qr,  WB  i\  10" 
(.Schmier*  q.)<   1080  (,8ohiuiere'  f.):    Martln-Lienh.  n    186 
[Schmier(e)    f.);    ChSehinidl    1901,   807)    Fischer    V    LOOfi 
[Schmirb(e),    Sohmirf   f.);    Sehöpl    682    [Schtnirb,    Schmier  f.); 
Luxemb   WB   887  [Schmier  f.);  Folliuann  165  [Schmer,  Schmitt 
(.);  UUller-Fraorouth  ii    168  [Schmier*   f.),  sowie  Schmi  wt 
(dem   die   vorstehenden   Formen  /T.   der  Bildung   nach   enl 
Bpreohen),  ia  Bed,  •!  auch  Schmurr  (Sp,  978).   Flurn.  Schmin 
i       /.K.  (schon  1671;  Weide  mit  lehmigem,  undnrchl&saigem 
i  ntergrond). 

\\  age  n  - :  Wagenschmiere.  E  König  1 706  (,-sohmier*); 

AiizNKin.  1822  (s.    Wagen- Schmirw  8p.  988).    Vgl. 

Qr.  Wü.  \lll   168  '.»,  sowie  W.  Sohmirtoi. 

(i"-s,'liniir"  Bs(  /-);  U  U  Y.yro;  XC, .(- i-).  schmier 

BM„  /-weis.;  GRChur;  Sch;  Th;  Z  and  sonst  —  n.: 
wie  nhd.  Geschmier.  Uf  *em  Tisch  ist.  e(s)  Gr.  E(s) 
G.  mache.    Wenn's  regnet.  giH's  es  präehtigs  (!.  aal 

den  Strassen    von  Tlmn    BM.  (Ztgshericlit).     Hos.  auch 

von  unordentlich,  flüchtig  Geschriebenem.  aaOO.    Ist 

ilns  es  <i.!  schäm  (e)  st -dirh  nüd?  —  Vgl.  Gr.WB.IVl, 
B945;  Martin-Lienh.  II  186;  Fischer  111  184. 

Sohmirwalien  .Schmirb-'  (PI.):  Mittel  zur  He- 
steohung.  ,[N.  hätte]  bei  disem  seinem  Gevatterniann 
[dem  Obervogt]  wo  nicht  mit  guten  Worten,  doch  ... 
mit  guten  Werken  um!  Schmirbalien  die  Verabfolgung 
des  Urbarii  ...  bewOrken  können.'  ZRhein.  Beantw. 
1747.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  1078/9;  Schm,"II556;  SchöpJ 
631;  Fischer  V  1008. 

Schmi  rwäri  Schtnirb-  n. :  =  dem  Vor.  Ar  (TTobler). 
Er  ne'"d  Seh.  a",  lässt  sich  bestechen.  —  Auch  bei 
Fischer  V  1008. 

Schmirwaschi,  Schmier-  n.:  1.  =  Ge-schmirw  Gr 


He.;    Z   und   wohl   weiterhin. 


dem  Vor.    Ar 


(TTobler).  Syn.  auch  Schminci  11.  —  Auch  bei  Gr. 
WB.  IX  1079  (-asche);  Martin-Lienh.  II  485;  Fischer  V  1002. 

Schmirwax  Schmier-m.:  Schmierfink;  Syn. Schmir- 
wi  I.  Und  bieg  awh.  wie-n-er  'tolgget  hei!  Weder  's 
nimmt-niich  nid  Wunder,  er  ist  jo  ahnen  t"  der  Schnei 
immer  der  ärgst  Sehm.  g'sl".  FOschw.  1900.  —  Vgl. 
Gr.  WB.  IX  1078  (auch  Schmierake,  Schmieriax) ;  Sehm. 2I1  554: 
Miiller-Franreuth  II  452. 

Schmirwel  Schmirbel  in.:  Schmirgel  Z  (Spill- 
mann). Auch  in  Schmirbel -Tapir  TnMü.  (HWepf).  — 
Knrstollui)gaus.sYA„),Y'/</(Sp.975)  in  Anlehnung  an  unsreSippe. 
Zu  dieser  gehört  wohl  auch  der  Fluni.  Schmürbd  (-<  'Schmir- 
SNaoo,  (Kulturland);  vgl.  etwa  die  Finnin,  in  der  Anm. 
zd  Schmfrie  (Sp.  982). 

S  c  li  m  i  r  w  e  1  e D 1  Schwirbele-  Sch w E.,  Ib.,  Schmirble" 
GoT.  (so  Wihlli),  in  Nessl.  Schmierble",  Schmurbele" 
SruwE.  —  f.:  Sumpfdotterblume,  Caltha  pal.  Syn. 
Anken-,  Schmalz-,  auch  Schwirmel-Bluem  (Bd  V  72.  88. 
89),  Sdiminven.  —  Auch  bei  Fischer V  1002  {Schmirbehn.); 
vgl.  ferner  Gr.  WB.  IX  IOS8  (.Scbmerbel'  neben  .Schmer- 
blume');  Luxemb.  WB.  387  [Schmerbd  f.),  auch  Sehmergel 
(Sp.  0  7 r»),  sowie  Pritzel-JaaMo  73/4. 

Schnür  wele"  11  Schmurbele"  f.:  Ohrfeige  Gülle. 
—  Zu  fluni  rinn  /<-0-;  vgl.  unser  Schmurw,  sowie  bair.  Schmw- 
'•-/.  Schlag,  Streich  (Sehm.2  II  555),  zur  Bildung  die  (auch  Gr) 


/,„  i  II  I  \  II  I  I  DO)  tnu  n) 

/.  ir 

Sc  b  in  ii  «  •■ "     i  .,,,,,..,  hntirbt 

Schnitt  ii  »•/.  ii  l     1 .1.    (weil     i.  di   Zoil 

m  u  der  i  luggai   sohl  elf        r.*)         Dli 

in  11    ilel.    e  eoloi  Inthl  i  (u  ul     l     . .     i 

i S  und  Ihnllchen  Doldi  nkrlutaro] 

i  /.  i  ■  i  w .  1 1 1 

weitei  bin  Schmtrh »  bei  Bi  hm.1  1 1  i 
ichmirwe"  Ndw  (Matthys),  sohmirbe*  Ir  (in  I. 
ichme'be*);  GaD.i  (B  ».  Nul  i  [1  rapp),  V,  (11  JJ 
in  Bad,  laa);  GTa.  <-%'■)■.  BobwE.  (11  Ochanei  in  dei 
Bad,  .salben');  8t.  ("<>.).  ichm4*rbe*  \vW  .  GBh  i» 
Bteckb.  (heute  in  Bed.  l  *  ig),  tchmürbe*  GnoHe.,  Vals. 
(beides II  I  .  i,  i;  GM  i  (in  Bed,  i  ci),  8a.,  Wb.,«cÄm««r*e" 
AeK  :  GBh.;  TnTfig.,  tohmire"  AaF.,  Pri.  (beule  ii 
lliirbin).  Zol  :  \r  lt  TTobler  (haufigei  als eehmvrbe*); 
Hsi,..  Stdl  (-f  i:  B,  so  Biel  (i)  und  llmg.  i  I  . 
IIa.  lt   td.  i-n  ,-.    f'.i  .  S..  Sa.  (auch  -ti  |;  GbOM 

G  MlSt.lob.,    \\  1 1.1  Ii.    (auch    -»■'-,-    S    (f-j;    TB. 
U\v,  so    K..   (usw.;    (J,  auch    I  is.  (-rr-)\    \V.\lu.. 

Vt.  (sch mir m").  jünger  (Tgl.  o.)  in  GbV.  (-it-  lt  JJörger 
in  Bed.  2a);  SohwE.  [-V-  Ii  Lienert);  Nnw  lt.  Descbw., 

schmiere"   A a  lt    II.:   I.E.,  8.  ohne  Biel  und  Dmg., 

Stdt  und  lt  I<1.  /sclnnicnc");  (ii„  so  Mitl.,  S.;  GrI 
Cliur,  Hald.  (B.),  He..  1,.,'lhs  und  ItTsch.;  E(nui  ltln- 
eieben  und  Zyböri);  PAL  [schmiatre*  lt  Giordani) ;  GP., 
T.  (ohne  AltSt.Iob..  Wildb.);  Sch,  so  1!.,  Schi.;  Sl,  (nul- 
lit, bei  Joach.,  Schild);  TuEnn.  (ONäg.).  Ilw.,  Kessw., 
BIO.  und  lt  AHuggenb.;  /-.  so  <>.,  8.,  Stdt,  jünger 
(Tgl.  o.)  in  AaK.;  Ap;  GbD.,  Nuf.;  GMs  (so  in  Bed. 
1  er;).  Kb.,  3.  Sg.  Pia's.  und  Ptc.  -t.  seltener  -et[a.  Anm.): 
wesentl.  =  salben  (Bd  VII  80811'.).  ansgen.  die  Bedd. 
lcS-  bis  t.  1.  mit  einem  fettigen  Stoff  (Salbe,  <>1) 
bestreichen.  Der  Habicht  ist  gesund,  ,wenn  seine 
faderen,  als  ob  sy  geschmirbt  wärend,  scheinend.' 
Vogelii.  1557.  .Sehm.,  bestreichen,  linire.  linere, 
unguere  [etc.].'  Mal.  Oft  formelhaft  mit  salben  ver- 
bunden. So  im  Sprw.  Schmiren  (schmirben  GkV., 
schmüerben  THTäg.,  schmieren  Bs;  S)  und  salbe*  hilft 
alle"thalben,  bes.  im  S.  von  aa,  ce  auch  ctj  angewendet; 
s.  Bd  VII  808.  , Schmieren  und  salben  ist  gar  fast  im 
Brauch,  macht  lind  und  weich,  was  sonst  ist  hart  und 
rauch.'  oO.  (FStaub);  vgl.  dazu  Bd  III  1316M.  (Sylloge 
1676).  .Perlinire,  wol  bestreichen,  sehm.  und  salben.' 
Fris.  a)  vom  menschlichen,  auch  tierischen  Körper,  a)  zu 
Heilzwecken  Ap;  Bs;  B;  GrV.;  Sch;  Th  und  weiter- 
hin. E"  Sälbli  anmachen  ond  de"  Rogge"  ond  de"  Buch  . . . 
wacker  mit  schmierbe",  gegen  Rückenschmerz.  ATobler 
1905.  Häufig  (neben  .salben')  in  den  a.  Arzneibüchern. 
,Wo  ein  glid  were,  do  kein  bluot  innen  were,  so 
schmirwe  es  damit.'  Arznkib.  XIV. /XV.  ,Schmierwe 
dich  wol  um  die  lende.'  Künstb.  1474.  .[Das  Genick] 
schmirren  mit  unschlitt  und  öl.'  Tierb.  1563.  .Schmirbe 
oft  das  har  und  das  houpt."  Zg  Arzneib.  1588;  neben 
.schmiren.'  ,So  man  das  Ort  auswendig  damit  waschet 
und  schmirbet.'  JJNüsoh.  1608.  .Schmiere  das  Glied,  so 
dir  weh  tut,  fürwärts  und  nicht  hindersich.'  aArzseib. 
,0  hätt  ich  ein  gute  Salben,  die  das  Alter  hindren  trib, 
so  wollt  ich  mich  allenthalben  schmieren,  dass  ich 
jünger  blib.'  1772,  BLangn.  (Spruch  auf  einer  Schüssel). 
S.  noch  Bd  V  620 M.;  VII  290  (ge-süchtig).  292  (misel- 
süchtig).  1647  u.;  Sp.  945 u.  979 o.  Mit  Dat.  P. :  Ich  han- 
im  niües'e"  schmiere"  ScnR.  Sehm.  und  salbe".  Mitdem 
Fritz  het-es  ei"fach  nid  tvelle"   bessere",  g'eb  wi'   nie" 
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'dokteret  u*4  g'echmiert  w-d  g'aalbä  het.  Loobli  1910. 
Die  Jumpfere"  hed  früeher  Jar  üa  .Im  »-  ,-m  'dokteret, 

g'schiiiirbrl  nwl  ij'sttlhrt,  nbir  Alls  lud  .Xut  welle*  hÜftf. 
JJÖBOEH  L91S.  --  ß)  /.lir  I*  11  ege  des  K  <n  p.-rs.     ,(  !ei  <»ui;i. 

ein  51,  darmit  sich  die  dichter  salbtend  [oder  ichmirw- 
tend.  1568/74).'  Kids.  1541/1574;  »gl.:  .Bei  den  Fecht- 
Bpilen  schmirbeten  die  unctores  oder  Schmirber  die 
Fechter  am  ganzen  Leib  mit  Öl.'  JBOtt  1786.     Bei 

Tieren:  .Sehmiib  im  [dem  Habicht  bei  der  Mauser] 
•  las  Heisch  mit  lein totteröl.'  Vornan.  1557.  ,Den  seh  nahe  1 
sol  man  im  auch  Bpitzen  und  schmirben.'  ebd.  —  f)  als 
Sc  h  in  in  ke.  .[Gesindel,  das]  sich  mit  Schmierben  unter- 
standen ihnen  [den  Zigennern]  gleichförmig  schwarz 
ZUO  machen.'  Golbh  l<il"i.  .Sich  schmucken  und 
schmieren';  b.  Sp. 918 o. —  6)  zur  Weihung.  ,Wyhen, 
schmirben,  consecrieren,  mess  hau,  biderb  lüt  ver- 
tieren kumpt  allein  vom  tüfel  bar.'  UEckst.  152*)  (Klag). 
,Onlang  darnach  ward  er  [Abt  Diethelm]  ein  pfaff;  vil 
besser  wärs,  er  war  ein  äff  und  ward  [1.  ,wurd']  dazuo 
geschmirbet  wol,  wan  änderst  schmirben  bellen  sol.' 
Vad.  (Schinähgedicht);  wiederholt.  ,[Abisai:]  Dieweil 
s  gweicht  öl  nüt  an  im  [Saul]  hschiessen  tuot,  müesst 
er  hass  gschmirpt  werden  mit  sein  [l.  ,-m']  bluot.1 
Gkühel  1560;  vgl.  I.  San).  26,  8/9.  ,[Ein  Zürcher]  züget. 
es  seige  ibme  und  einem  von  Bassel  zuo  Nürenberg 
fürgebalten  worden,  wir  seigind  im  Schwyzerland  so 
grobe  Lüt  und  bättind  [uA.:]  Er  schmirbt  mir  myn 
Grind  mit  Anken  und  schenket  mir  einen  grossen 
Bächer  vollen  Wyn  in  [vgl.  Ps.  23,  5].'  1657,  Z ;  vgl.  auch 
Bd  VII  81UM.;  Sp.  283 u..  ferner  JvMüller,  Werke  (Tü- 
bingen 1810)  VI 409/10;  JJMezger  1876,  72;  Kluge  1918, 
72.  —  e)  im  weitern  S. :  .Einen  mit  nesslen  schnüren', 
einreiben.  Geng.  Bettl.;  s.sünggelen(\ld  VII 1209);  kaum 
zu  c9\  —  b)  von  Gegenständen,  a)  .Wäfen  sebmiren'; 
s.  Bd  Vll  809/10  und  vgl.  SeÄ»erM>(Sp.978M.).  —  ß)  Leder, 
zur  Konservierung.  Stricke"  schmiere"  GaCast.  , Eimer 
schmyrben.  Der  rläschenmacher  hat  schriftlich  an 
mine  Herren  langen  lassen,  im  zuo  vergönnen,  die 
füereimer  [!]  einmal  zeschmirben  und  widerumb  zuoze- 
rtisten.'  1529,  Z  RB.;  die  Feuereimer  jener  Zeit  waren 
ledern.  ,Dem  sattler  geben  von  2tubelhütten  [Ochsen- 
häuten] zewerchen  und  zeschmirben  5  pfd  9  ß  4  d.' 
1567/8,  BRechn.  ,  Von  den  orgienbeigen  zu  schmierwen.' 
1576,  L  Rechn.  .Recept  vor  Blassbalg  [!]  zu  schmieren 
oder  Schürzfehl.'  Weinb.  XVIII.;  nachher:  .Schmiere 
deine  Schleüch,  Blassbelg  oder  Schurzfehl  darmit.' 
S.  auch  BdV809o.  (1429,  Z);  VI  1645 n.;  Sp.937u.  1ns- 
bes.  d' Schueh  schm.  AaF.  (mit  warmem  Fett;  vgl. 
BdVIISllo.);  B  (Zyro);  GitChur,  L.;  Sch;  SThierst.; 
Th;  Z  und  weiterhin.  ,16  Ib.  N.  hatt  2  par  wasser- 
stifel  gemäht,  me  2  Ib.  ime  darvon  zuo  schm.  und  zuo 
solen.'  1568,  AaB.  Baurechn.  S.  auch  Sp.  978M.  Aber- 
glaube: ,Am  Sonntag  soll  man  die  Schuhe  nicht 
schmieren;  es  tut  den  Tieren  in  der  Haut  weh,  oder: 
man  tötet  die  Tiere  dadurch.'  HZahler  1898.  —  y)  auf- 
einander gleitende  Metall-,  auch  Holzteile,  um  die 
Reibung  zu  vermindern.  Von  Türen  B;  Th;  Z  und 
sonst.  D'lure"  giret,  me"  muC'-si  schmiere"  Tu.  Wenn 
d's  Wibervolch  der  Chopf  verliert  und  's  Mannenvolch 
kei"s  Tori  schmiert  und  sünsch'  Nüt  macht  im  Jlüsh 
z'weg,  geht  es  mit  dem  Hause  bergab.  WMorf.  Von 
Maschinen  uä.  (BS.;  Syn.  ölen),  zB.  von  der  RdbCmüh 
(SchR.),  vom  Trottbaum  (ÄAFri.).  .Wann  die  Räder 
in  einer  Uhr  oder  anderen  Maschine  mit  Öl  recht  sind 
geschmieret,   so  gehen  sie  ohne  Drang  in  einer  sehr 


leichten  and  lanften  Bewegung  fort.1  JJUul  1781. 
Bes.  e(nj  Wage*,  Oharre*  schm.  Aa;  BsBinn.;  15;  Gl; 
Gk;  L  (Zyböri);  Sch;  Tb;  Z;  Vibtib.  1692.  D' Frau 
Sunne*  schmiert  iren  Wage*,  sur  Ausfahrt.  ONle.  1898 
(Noch t wach tersprnch).    Qneig.  im  8.  von  ce.    ,Ei  was 

n it  gelt  vorhanden,  mit  dem  man  den  In-rrenwagen 
hett  schiiiirben  mögen;  darum  gieng  es  nit  [ein  poli- 
tische! Unternehmen].1  Vau  8.  auch  Ilamer- Anken 
(Bd  1  843);  Charren-Salb  (Bd  VII  304/5),  Bprw.  Wir 
guet  schnürt,  fartguet  B(Zyro);  rgl.  Bd  VII *l  l  u..  sowie 
Wander  I  V  78/8.  Hu  rister  (/'höret  /.'/ :  wer  guet  schmiert, 
da  fort  guet.  JGRadlof  1822  (oBs)  ,Die  Engel  [vor  dem 
Einschieben  in  den  Lanfjscbm.';  8.8p.  978  u.  Scberzb.: 
/"  lhin  [  in  der  Abgabe  der  Butter]  ist  d'  I(egiering  würklirh 
uf de"  guet  Wille"  tonn  Puren  a'g'wise*,  und  drum  wo't- 
8t  de"  dank  eben  e"chii"  schmiere",  durch  Zubilligung 
einer  grossem   Kation.    1!*17.  /  Ztgsart.  ö)  Safran 

,mit  boumöl  schmirgen'  (1450,  Z  HB.);  i.  Bd  VII  48o.; 
vgl.  dazu  in  einer  Bs  Verordnung  von  1420:  ,I)ass  der 
Saffian  ...  von  Niemanden  mit  Baumöl  oder  andenn 
getränkt  werde,  damit  er  schwerer  oder  anders  ge- 
macht sei,  als  er  wirklich  an  sich  selbst  ist.  Auch 
soll  ihn  Niemand  in  gesalbten  oder  geschmierten, 
sondern  trocknen  und  dürren  Säcken  tun  . . .'  (Ochs  III 
189),  ferner  TGeering  1886,  238.  —  c)  übertr. 
<x)  d'Gurgfeße"  schmiere"  oä.,  mit  Trinken  Bs;  B;  Z; 
in  BLtitz.,  S.  auch  ohne  Obj.  in  der  Verbindung 
schmiere"  und  salbe".  Blum».  1904.  1922.  , Einem  den 
Hals  schm.',  ihn  regalieren.  .[Mein  jetziger  Gegner] 
war  wol  zuofriden  mit  mir,  so  ich  gwaltig  aussgab  ... 
damit  icli  ihm  und  den  Synen  den  Hals  schmirren 
künde.'  1604,  Z.  —  ß)  mit  Etw.  ,sin  juppen  schmirben', 
sich  daran  gütlich  tun.  UEckst.  1525;  s.  schmälzen 
(Sp.  957).  —  y)  Wi"  uä.  schmiere",  wie  nhd.,  ,durch 
Zusätze  scheinbar  verbessern'  Aa  (H.).  —  8)  schminken, 
aufputzen.  ,Was  gond  mich  sine  [des  Priesters]  fahlen 
an,  die  er  findt  im  Esopo  stan?  Die  schmirbt  er  denn 
mit  heidenmist  ...  von  legenden,  märlin  und  dem  bau.' 
NMan.  —  e)  Einem  ,die  hend  schm.',  ihn  mit  (Geld-) 
Geschenken  bestechen.  ,Die  von  Baden  ...  habint  den 
Eidgnossen  die  hend  geschmirpt  und  guote  schmürbe 
gehept.' 1487,  AaB.  Gerichtsb.  .[Ingenium:]  Wer  will, 
das  ich  im  d  sach  sol  zieren,  muoss  mir  die  hend  voranen 
schmieren.'  VBoltz  1551.  ,Die  band  mit  gaben  schm.'; 
s.  Bd  III  422 u.  (Fris.).  ,Sich  die  hend  schm.  lassen', 
bestechlich  sein.  .[Bruder  Klaus  an  die  Eidgenossen:] 
Lond  üch  d  hend  mit  gold  nit  schmieren !  Mit 
schmeichelred  sy  [die  fremden  Herren]  vyl  verfüeren.' 
VBoltz  1551.  ,Zwarn  aller  Orten  gibts  Leut,  die  noch 
redlich  gnug  sind  und  kein  Person  ansehen,  auch 
ihnen  die  Hand  nicht  schmieren  lassen.'  Gespr.  1712. 
In  der  lebenden  Spr.  mit  pers.  Obj.,  und  zwar  mit  Dat. 
Ap;  B  lt  Id.;  GlMitL;  Gr;  L;  Th,  (geläufiger)  mit 
Akk.  Aa  lt  H.;  Ap;  BM.,  S.;  GrKI.;  L;  SchR.;  Th;  Z. 
Ei"em  schmierfrje",  ,corrurapere  aliquem  peeunia.'  Id.  B. 
Den  haind  s'  g' schmiert,  sus  hätt-er  nid  so  garedt  GrKI. 
Mer  hei"  denn  z'mäl  e"  Kaporäl  g'ha",  so  ne"  Gaserne"- 
hund,  wo-me"  het  g' hörig  mües'e"  schmiere",  we""-me" 
nid  all  Nase"  läng  het  welle"  d'Gorveehose"  ga"  aH- 
lege".  OvGreyekz  1911.  Wilsi  [die  Richter]  g'schmiert 
wurde"  sind,  so  hend-si-sich  nöd  g'schämet,  's  Hecht 
r'rertrölle".  Schwzd.  (Th).  .Einen  schmieren,  rauneri- 
bus,  largitionibus  aliquem  corrumpere.'  Denzl.  1677/ 
1716.  Si'h  schm.  lä"  B;  L;  S;  Th;  Z.  Min  Edelma"" 
göt    uf  der   Stell   zue-mene"    Winkeladvekät,     wo-sic>> 
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m  -linu  ere"  /«"  Iml    Sniw.'ii.  (In)      Mer  haiul  fOttlob  HO** 
luehhr  .       WO  m'*  Nid  /"'<</  /""  schmiere"    Mi      mmm< 

1910  ,D#i  [untreu«  Verwalter]  lieei  lieh  nail  gelt 
■ohinirben  and  erwerben,  wie  mom  meeren  mal  be 
iohioh1    \  vi..  Oftabs,   Kr  hed  g' schmiert  WMQ.    u '< 

>/i<"    »i(/    schnurrt,    clunit  im"    i\init    ahn,    iB.    bei    d«l 

ebung  von  Lohnarbeiten  'in.    Subet,  Inf,    FT« 

HM"   BJM*f    Schmiere"    Alls   erreicht"    ch<i"",    icnss  e"  jede' 

lüunlihiir.  SZtg  1918.  ,  Jets  aber  gtlll  Fuohssobwensen, 
Schmieren,  dai  Federlegen,  Zungen  mehren,  Fal 
hinderstechen  obne  Beüw  mehr  dan  ein  Centner  wahre 
Trettw.'  BsStatut  1609.  ,Dieeere ungeheure Sflnd  poro« 
phagia,  meineide  Qaabenflreaaerei,  iet  beutxutag  auch 
in  eoliob.em8eb.wung,  dasi  dai  geringste  Amtlein  mit 
Sohuiieren  erkauft  werden  tnuee.'  um  1700,  Z.  ,Daei 
Sohmirben  verboten  bei  Verlierung  des  anhalten« 
[um  eis  amt].'  1741,  kv  LB.  1585,  1828,  96.  Sohm. 
und  -.ilhe";  B.  Bd  VII  812/8  und  «las  Sprw.  8p.986u., 
das  lt  Teoh,  in  der  erweiterten  Form  (s.  Charten  II  Bd  111 
422)  auch  in  GrAv.,  Bh.  gebraucht  wird:  Schmieren 

und  salbe"  hilft  allvthalbe" :  hilft's  nitd  am    Wage*,  so 
hilft's  doch  hi'n  Ad  vokale".     lrH  macht  auch  icüsse",  wie 
De'  hiess,  WO-«**  nüd  sclnniere"  und  salbe"  Hess.  FStaub 
(oO.);  ohne  den  Mittelsat/,  auoh  L  lt  Iucichcu.   .Strichen 
und   schin.':   .Wann   man   mit  jenem   [Gold]   nur  wol 
streichet  und  schmieret,  kau  der  Compass  gar  bald  sich 
änderen  und  das  Zünglein  von  einem  Polo  gegen  den 
andern   sich    wenden.'   Gestr.  1712.    —   £)    Einen   be- 
schwatzen, betrügen  U.    In  ähnlichem  8.:  .Einem  die 
backen  schm.';  vgl.  SBrant,  Narrenschiff  18,  23  (.Einem 
sin  stirn  schm.'),  auch  Fischer  I  565 U.    .Biss  bhüet  vor 
denen  [Bettlern]   im  lotterholz,   ir  zung  ist  schneller 
dan  ein  bolz,  do  mit  si  dir  die  backen  schnüren.'  Geng. 
Bettl.    S.  auch  Affen- Schm  alz  3  (Sp.  950o.).  —  tj)  beim 
Kartenspiel,  bes.  dem  sog.  Chrüz-Jass  (Bd  111  70).  eine 
Karte  (mit  hoher  Punktzahl),  mit  der  man  selbst  keine 
Aussicht  hat  zu  stechen,  bei  Gelegenheit  in  den  Stich 
des  Partners  werten,  denselben  dadurch  gleichsam  fett 
machen  Aa;  Ap;   Bs;    BE.;  L;  Tu;  U;  Z;   wohl  allg. 
Schmier    (au6*)!    Zuruf   an    den    Partner,    wenn    man 
eine  Karte   ausgespielt  hat,   die  sicher   stechen  wird. 
Auch  das  Sprw.    Schmiere"  tmd  salbe"  hilft  alle"thalbe" 
bedeutet    für    den    Partner    die    Aufforderung    zum 
Schnüre"  BsL.  (SV.);  wohl  im  gleichen  S.  wird  es  im 
Ar  Kai.  1922   als   ,RA.  beim  Kartenspiel'  bezeichnet. 
Tr.    Es  Ass,  en  Zehner  [usw.]  schm.     Ich  bi"  hei'" 
midere"  [einer  Karte]  oder  ich  ha"-ssi  hei'"'tä",  dh.  ich 
habe   sie    bei   günstiger    Gelegenheit   g'schmirt,    eine 
gefährdete,  aber  gut  zählende  Karte  gut  ausgenützt. 
SV.  (U).    —    0-)    durchbleuen;    schlagen    Bs;    B,    so 
Ha.  (Id.;  ,dedolare')  und  lt  Zyro;  GRNuf.;  GMs,  Wb. 
(,mit   der   Rute   streichen');   SThierst.;   vgl.   ab-,  üs-, 
duren-schm.    ,Schm.  mit.'    ,Mit  eim  bengel  schmieren.' 
Geng.  Gm.     ,Mit   ruoten    schmirbtend    sy   den    einen, 
den  andern  brachtends  umb  mit  steinen.'  Rief  1539; 
vgl.  Matth.  21, 35.  ,(I)ie  Lenden)  mit  der  geisslen  schm., 
Hasjellare.'  Fris.;  Mal.  Ohne  Angabe  des  Mittels.  ,Wann 
man  dir  [Wahrsager]  auch  so  schmürbt  die  lenden,  als 
man   diner  junckvraw    hat  getan,   so  liest  ungeschent 
manch  frommen  man.'  Geno.  Gm.  .Einen  redlich  über  die 
achslen  (auch  ,über  den  ruggen.'  Fris.)  einhin  schm., 
das  er  ein  wunden  darvon  bringt,  indere  cicatrices  in 
scapulas  alieuius.'  Fris.;  Mal.    ,[Ein  Katholik  droht:] 
Das    uns   dan    Gottswunden    schändi,    das    wir    [Eid- 
genossen] nit  langest  einanderen  geschmirbt  habend; 


im  r ,  niiioii  doch  ijn,  Dai  batl  1 1  u >< k ,-i  |  Pettei 
rraverii  geantworten  Wie  ohmlrben?  ii  handi  %  •  i 
iniii  langest  Im  ilnn  gehan,  band  abei  das  bin  oll 
gehan.'  1566,  Q8Ü.  (JFabrlciue)  i'"-  kppenselloi 
...  schmirtend  sj  [die  8chwlbl  oben]  dei   ma     omb 

d  grind,  dasi  ..."   1570,   li  oiain   aul   einet    Lf 

rVappensohcibe.  Bin  Spieler  cum  betrugeri  ehen 
Partnei  i  ,F&lt  dieer  wurff,  ban  Ich  dii  gsohworeo,  leb 
wil  dich  schmieren  also  gnuog.'  Miirrao  1676.  16 
entdeckte  man  in  [7w8tans  eine  geheime  Verbindung 
der  Bohfller,  die  , willens  (,'s'".  den  Bchnolmelstei  tu 
sohmirben  und  auch  in  anderwagen  suo  traktieren.' 
Nnw  Beitr.  ,Schm.  in':  ,80  will  ich  [Saulns]  ...  mit 
geisslen  dapfer  in  sy  [die  Christen]  schmieren  so  lang, 
blas  in  der  gammel  »,'lyt.'  VBoltz  1546.  ..Mit  Einem 
schm.':   ESin  Berner  Hauptmann  habe  die  Freibnrgei 

.Walcir  geschimpft  und  gedroht,  ,inan  werde  noch  mitt 

inen  schmirben  und  das  bald.'  1590,  Abboh.  Mit  innerm 

Akk.:  I«*  hiin-m.  Ei"s  (/'schmiert,  ,aufgewixt'  ösNuf. 
Kr  schmiert  (  festi,  näml.  Schlage),  ,er  schlägt  sehr  stark.' 
ebd.  —  i)  mit  Wucht  werfen,  schmeissen  Ai-V.;  GitChur, 
Nu  f.;  UMs.  Kiiien  nfde"  liode"  schmiere"  \v\ .  Schmier- 
hjc's  ichi"!  .wirf  es  ihm  mit  Wucht  hinein'  GaNuf. 
(Trepp).  Ich  hän- tn^en  Stet" </' seh mirrt.  ebd.  Unpers.  von 
heftigem, 8turmgepeit8chtem  Hegen  (»Ms;  vgl.  Schmurv. 
Lueg,  wie schmürbt's  durch's  Fi"ster  i"her!  Herrgott,  hüt's- 
mir  in's  G' sieht  g 'schmürbt !  —  2.  a)  etw.  Schmieriges 
(ungehöriger  Weise)  wohin  streichen  B;  Gr;  Sch;  Tu; 
Z  und  weiterhin.  Mit  der  einte"  Hand  hed  s"  [ein 
wider  Willen  geküsstes  Mädchen]  irra  G'sicht  ab- 
g'ivüscht  und  abg'ribe",  a's  hätti  der  Kürh  Dreck  drüf- 
g'schmirrt  g'chä".  JJörger  1920.  Ileit-der's  o"ch  scho" 
mit  süessem  Anke"  'probiert  [als  Augensalbe]?  .  .  . 
Oder  o"ch  mit  Schmer,  aber  de""  toll  drüf  schmiere"! 
OvGrkvkrz  1897.  D'Latwärje"  (-rij  um  's  Mül,  im 
G'sicht  ume"  {inner  Gr)  schm.  Gr;  Th;  Z  und  weiter- 
hin. Nur  gelegentlich  ohne  Zielbestimmung:  Tuend 
brav  Hung  und  Anke"  [aufs  Brot]  schmiere",  's  wird- 
sich  goppel  Kei"s  scheniere"!  Aufforderung  zum  Zu- 
greifen. ESchönenb.  .[Der  Notzüchtiger]  gäbe  .  .  . 
dissem  Töchterlin  Gift  von  einer  Spinnen  gestrichen 
und  geschmiert  auf  ein  Stückli  oder  Schnittlein  Brot 
zu  essen.'  1656,  Z.  .Theriak  auf  ein  Schnitten  Brot 
geschmieret.'  EKönig  1706.  .Schmeir  s  [ein  ,Wund- 
öT]  auf  dei  Wunden.'  Arzneib.  1822  (neben  .streichen'). 
Bildl.  Einem  Etw.  um  's  Mül  ume"  schmiere",  Einen 
nach  Etw.  gelüsten  machen  SchR.;  Syn.  de" 
Schmutz  (Speck)  durch  's  Mül  zieh".  —  b)  sudelnd 
streichen  übh.  Öppis  voll  schm.  Er  schmiert  mit 
sl"'m  Chalch  di  ganz  Welt  voll  SchR.  An  Öppis  ume" 
schm  ,  zB.  mit  den  Fingern  an  den  Fensterscheiben 
Bs;  Th.  Spez.  von  unordentlichem,  flüchtigem  Malen, 
Zeichnen  oder  Schreiben  (in  diesem  Fall  auch  etwa 
auf  die  sprachliche  Form  und  den  Inhalt  bezogen) 
Bs;  B;  Sch;  Th;  Z  und  weiterhin.  E"  ganzi  Site",  e(s) 
ganzes  Heft  voll  schm.  S.  auch  ver-schlurzen  (Sp.  663). 
Meist  abs.  Da'  ist  nid  g'schribe",  da'  ist  g'schmiert! 
Th.  S.  auch  surften  (Bd  Vll  327u.).  Mit  Akk.  des  Ergeb- 
nisses. Da  schmiere"d  s'  g'scluvind  en  Name"  drüf,  als 
Adresse  auf  einen  Brief.  1905,  Z  Gedicht.  ,N.  weisst 
schöne  Vers  zu  schmieren.'  2.  H.  XVIII.,  ebd.  — 
C)  Etw.  (zB.  ein  Buch)  in'n  [schmierigen]  Händen 
ume"  schmiere"  Th.  Uneig. :  Jnid  i"  der  Ziti"g  ume" 
schm.,  durch  Zeitungsartikel  in  den  Schmutz  ziehn.  — 
d)  schmierig  sein.    ,Sevosus,  das  salbet  oder  schmirbt 
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(scliinirwt.  1568)  wie  unschlit.'  Fris.;  ,dem  anscblil 
gleich  ichmirbende/  1541.  —  Ahd.  «ntrwcn,  mhd.  minien, 
tmirn,  tmern,  im  XV,  auch  rmiertn :  rgl.  fernei  Qr.WB. IX 1088 
(.  chmerea').  10  L;  ehm.*  II  554  (»chmirben,  tchmi(> 
Schöpf  63]  (ebso);  Martin-Lienh.  II  l1-.'.  (tchmiren,  tchmeren, 
tchmieren) ',  ChSchmidl  l'.Mi  1 ,  :'ji7  v  (.schmii  i  •  n',  am 
^esehmürben');   Fischer  V  1008  (»chmirben,  ichmirmen, 

ren);  Abi.  von  SchmUne  (Sp.  976).    Von  im Formen  setzen 

tchmirwem     und     tchmirben     (tchmiirben)    das     urspr.    mirwen 
(' amirtojan)   Fort,  »chmir(r)en   and   tchmiere"   dagegen   'ii 
nach  Ausweis  des  rr  in  den  .MAA..  d  /■  und  i  wenig- 

stens nach  kurzem  Vokal  getrennt  erhalten  haben  (*ehmimin  W 
Vt.,  «cAmtrre"  BHa. ;  UUrs. ;  rgl.  auch  ichmierren  Id.  B,  achmiar- 
ii  "  l'AI.)  zunächst  auf  «mim  «  <  'emir[v>]jan  zurückgehe, 
schon  ahd.  im  Prot,  und  in  den  flektierten  Formen  des  Ptc, 
l'i.it.,  weil  im  Silbenauslaul  stehend,  rokalisiert  (,gesmireter' 
bei  Notker),  <1< m-1i  genügt  das  kaum  zur  Erklärung  des  durch- 
gehnden  Schwundes;  vi. 11.  ist  Dissimilation  gegenüber  dem 
anl.  wm  anzunehmen  und  -rj-  dann  zu  -rr-  geworden  (vgl.  alt- 
alem.  nerren  <  nerjem',  dazu  PSchild  II  870;  BS6.I1  107  v: 
I\'  (ii).  Zur  ma.  Vertretung  der  Gr ii]ij>u  -irr-  durch  -inrj-. 
-i'r-  and  -in-  wäre  auf  Parallelen  wie  irren  (Bd  I  108J 
Geschirr  (IM  VIII  11  15)  mit  ihren  Sippen  zu  verweisen.  Das 
vereinzelte  ,schmirgen'  (1450,  Z  KB.)  stellt  sich  zu  dem  ebf. 
vereinzelten  ,schmerg'  (s.  Schmlrus  mit  Ahm.).  Das  in  der  leb. 
MA.  zuweilen  erscheinende  Ptc.  auf -ei  {fachmirbet  und  g' salbet 
hei  J Jörger,  ung'echmieret  bei  RvTavel,  ang'achmired  I'wK.i  ist 
wohl  aus  dem  Binfinss  von  g' salbet  zu  erklären.  Heute  sind  die 
-nr-  und  -rii-  Können  örtlich  sehr  beschränkt:  für  -rw-  liegt  einzig 
die  Angabe  von  Matthys  für  Ndw  vor,  -rb-  ist  nur  noch  längs 
der  Nordost-Ostgrenze  bezeugt  und  geht  auch  hier  stark 
zurück  (viel  weiter  verbreitet  sind  -Wi-Formen  bei  »ehmirwelen, 
achme'rwelig,  schmSrwig  Sp.  983/4);  im  übrigen  herrscht  -ir(r) 
weseutl.  im  Westen,  Süden  und  im  Zentrum,  -»er-  auf  einem 
breiten  Streifen,  der  sich  von  Seh  nach  Gr  hinzieht,  sowie  in 
den  Städten  B  und  L  samt  deren  Einflusszonen.  Demgegenüber 
belegen  unsre  Quellen  des  XV.  und  XVI.  für  AaB. ;  Ap;  B;  Gr; 
L;  G;  ThDiess.;  Ndw;  Zg;  Z  (sehr  häufig  und  bis  ins  XVIII.) 
fast  nur  ,schmirben'  neben  ,schmirwen'  (noch  im  XVI.  als  rein 
lit.  Form  gebraucht).  ,Schmir(r)eu'  tritt  zuerst  bei  Geng.,  Ansh. 
und  im  Tierb.  1563  auf  und  ist  im  XVII.  (zB.  in  Z)  nicht  selten; 
.schmieren' zuerst  bei  Geng.,VBoltzl  546,  imTierb. 1563,  Fisch  b. 
1563,  Meinrad  1576  und  bei  JWetzel  1583,  seit  M.  XVII.  öfter 
auch  in  B  Quellen.  Durch  dieSchriftspr.  gestützt,  gewinnt  diese 
Form  seit  längerer  Zeit  und  auch  heute  noch  stets  neuen  Boden. 
Die  Angabe  aus  GrNuf.  t$chmirb4>,  die  Pfanne  reinigen'  (wofür 
sonst  Kihiriirlii")  muss  auf  einem  Irrtum  beruhen.  Als  achmirer, 
besudeln,  ist  unser  W.  ins  Volksfrz.  des  B  Jura  entlehnt  worden 
(ETappolet  1917,  152).  —  Schmir,vens  SchmVris  Bs; 
S,  Schmieris  Aa:  =  Schmirw3  AALeer.,  St.;  Bs  (Seiler); 
S,  so  T liierst.  Einem  Schm.  ge";  Schm.  übercho". 
Weisch  nümmer,  wie  d'  einisch  vom  Ätti  Schm.  über- 
chon  liest?  AALeer.  —  gs-schmi  r(w)t:  a)  eig.,  entspr. 
schmirwen  la  und  b.  .Unctus,  gesalbet,  geschmirwbt 
(.gschmirbt.'  1541. 1562,  ,gschmirwt.'  1556),  schmutzig; 
largo  oleo  unetum  cadaver,  geölet,  mit  öl  geschmirbt 
oder  gesalbet.'  Fris.;  s.  auch  salbächtig  (Bd  VII  808; 
bei  Fris.  ,geschmirwbt  oder  bestrichen').  ,Atz  in  [den 
Habich  tj  mit  junger  hünden  fleisch,  mit  spack  ge- 
schniirbt.'  Vouelb.  1557.  oc)  entspr.  schmirwen  2bß. 
von  Leder  (als  Qualitätsbezeichnung).  .Der  schuh 
[der  Schüler]  syg  ussgeschnitten,  mit  riemen  und  von 
gutem  gschmirbtem  leder,  die  man  inen  wider  buzen 
könde.'  1578,  Z  Schulprot.  (ÜEmst  1879).  Schuhe 
,von  geschiniertem  Leder-  werden  als  mittlere  Qualität 
den  bessern  aus  ,Carduan'-Leder  gegenübergestellt.  Bs 
TOrdn.  1646.  ,Für  ein  Bar  geschmort  Weiberschueh 
1  Pfd.'  BsL.  TOrdn.  104(1.  .Alles  Läder.  so  nss  dem 
Lauw  gearbeitet  wird,  als  ganz  Ochsen-  und  Sclmial- 
veeh-Hüt,    geschmirbte    Kalbfäbl    und    wyssgetrogete 


Bohaffähl,  wie  auch  die  an  statt  der  abgangeiien  ge* 
ichtnirbten    Fahlen    neftw    nfkotnmene    trockne    Hut 

und    Fahl'    dürfen    nur   von   den    liotgerbern   verkauft 
werden.    1676,    Z;    ähnlich    schon    1646  (.gescliiuii  te' ). 

8,  noch  Bd  V1I1  145 M,        ßi  entspr.  schmirwen  ii>-(. 
[Früher]  isch  ßvi  8tätsgütschen  g'salbet  und  g'schsnisri 

dürch  ü"sers  schaff  ...  Ländli  iflu/jc".  BBurgd.  Tagbl. 
1918.  (du")  wie  g'schmiert,  wie  nhd.  zur  Kennzeich- 
nung leichter,  rascher  Bewegung,  inühelosen  Fort- 
ganges, wohl  allg.;  Bjrnn.  s.  8p.  956 o.  8.  8chamiei 
(Bd  \  lll  1801).  Es  gut  (lauft)  wie  feohm.,  eB.  ron 
[linker  Arbeit,  dottem  Geschäftsgang  usw.  Ms  geit  ja 
so  süferli**,  wie  g'schm.,  vom  Zahnziehen,  FStaoffrr 
1917.  J)cr  Ma""  redt  xuvie"  echriftlig  [Schriftdeutsch] 
und  gleitig  wie  g'schmiert,  lagl  eine  Bäuerin  von  einem 
Reichsdeutschen.  RT&abold  1914.  Er  hat  t*  g* schmierte 
Mül,  eine  geläufige  Zunge  SohR,  Scherzh. :  d'faren 
ist-er  [ ein  Automobilist]  wie-n-e"  g'scluitierter  Blitz. 
W'.Mfi.i.KK  L908;  Syn.  wie-n-en  y'olete'  Blitz  {'/.).  — 
y)  verächtlich  von  (katholischen)  Geistlichen. 
pfaff.'  Wein  und  Brot  des  Abendmahles  seien  nicht 
so  heilig,  dasfi  sie  Niemand  anrühren  dürfe  denn  die 
.geschinirbten  pfeifen.'  1530,  F]E«;li  Ali.  (Komthur 
KSchmid  von  ZEüsn.).  ,Als  ...  D.  Oecolompadius  . . . 
vom  rechten  Gebrauch  des  Taufl's  .  .  .  geprediget, 
wütschet  einer  von  den  Bauren  auff  und  sagte:  man 
soll  disen  geschmierten  Pfaffen  und  listigen  Wurm 
über  die  t'anzel  ab  werden.'  JGkoss  1624.  ,G-e  rott.' 
,[  Petrus  schreibt]  wir  sjrgind  ein  künigklich  priester- 
tuomb.  da  meint  er  glöubig  umb  und  umb:  nit  blettlig 
und  die  gschmirpten  rott,  sunder  all  die  sind  gwycht 
von  Gott.'  UEckst.  1525;  mehrfach.  .Mit  des  bapeta 
hilf  und  rat,  ouch  syner  gschmürwten  platten  rott.' 
1548,  Lied  (JRuef).  Auch  von  den  Katholiken  übh.: 
,Üarbi  [an  dem  Sieg  der  Berner  über  Savoyen  bei 
Nyon]  man  spürt  gross  Gottes  gnad,  die  er  den  sinen 
geben  hat,  der  geschmirwten  rott  zu  schänden.-  153Ö  6, 
LToblek,  VL.  ,Gesclnn-er  toul'-:  Der  Prädikant  zu  Th 
Diess.  ist  von  den  Katholiken  verklagt,  er  habe  ,ouch 
von  dem  touf  gesagt,  man  habe  zweierlei  touf.  ein  ge- 
sclimyrpten  und  dan  den  rechten  touf.'  1534,  Absch.  — 
b)  uncig.  a)  entspr.  schmirwen  lee  GRHald.  (B.);  Z 
und  wohl  weiterhin.  Es  Mül  ha"  wie  en  g'schmierten 
Avifait.  Z  Tagesanz.  1906;  vgl.  auch  aß.  —  ß)  ,g-e 
wort',  glatte.  Heuchelworte.  , Frauen,  die  dem  Mann 
gend  gschmierte  Wort'  MStettler  1606.  .Derohalben 
dann  ich  schliesse,  dass  auli'  keine  geschnürte  Worte 
und  schriftliche  oder  mündliche  Zusagung  [Oester- 
reichs]  zu  sehen  noch  zu  bawen.'  Gespr.  1632.  — 
Y)  als  Schimpfwort  in  nicht  näher  bestimmbarer  Bed. 
,Es  klaget  [eine  F'rau]  ...  die  selbig  tochter  habe 
geredt  zuo  iro,  sy  sige  ein  geschmirbte  huor,  und  weite 
ir  man  des  nit  enberen,  so  weite  sy  im  das  sagen.' 
1482,  Z  RB.;  =  abgefeimt?  ,Da  er  [Zeuge]  heim  gangen, 
seig  der  ganz  geschnürt  Hülfen  by  einanderen  ge- 
standen'; gemeint  sind  Kädelsführer  einer  Bewegung 
gegen  drückende  Steuerlasten.  1645,  ZEmbr.  (Be- 
richt eines  Obrigkeitstreuen  an  den  Landvogt).  — 
Vgl.  Gr.WB.  IV  lb,  3945;  Unger-Khull  286.  Zu  Bed.  aa 
rgl.  .Schmerleder'  bei  8r.  WB.  IX  1035,  zu  bß  auch  Lexer  II 
1015;  ChScnmidt  1901,  307  f.;  Fischer  V  1004u.  —  u(n)- 
ge-sch  mi  r"  t:  Gegs.  zum  Vor.  Der  Waldi  [Hund] 
het  'gixet  wie-n-en  ung'schmiereti  Stössbere",  wegen 
eines  Fusstntts.  1,'vTavel  1904.  [Auch  der  Arme 
braucht   sein  Vergnügen,   denn]   's  gihd  nid  e'nmäl  es 
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Milirnil,   WO  tigtfi  um/'s, hiniid  iiiiifi/ad     U\v   (ii-dn  lit 

Dir  Bau       nimmt  iippcit  d""*  in-  st, iah,"  Vropf,d 

d's  (iitin/iifirh,    in,-  n  er  /'"   IfOÄ   ■'<•<'''.    "ti/  iliiii'siliiiunt 

iis  ,1,-n  AngUf  </,  it    \\  llonr. 

11  li-:    I.   im   Wort  spiel      Was   ufu' schinuit  ist,  rhu"" 
nu"  in, In  it.,  dli.  i'lw.  \  Vi  sclniiioi  tes   kitmi  man  w  u.l  ei 

reinigen  SouR.t-  -■  |l)  ithminotn  tcb  Aa;  kr\ 
Bai  li;  Qri  Soi;  8;  'l'n;  Z;  Sjrn,  ahsaihm  (Bd  Vli  81 1), 

-wichstn.  .Iliitt-icli  ein  braver  l'rügel  bei  nur,  den 
Hugge-l    \vt<1t-i'l,-ii<,r  abschmiere".  Der   Buggol   ab* 

si-iiiiiicic",  das  Laii-ioh-mer  ni1  ..."  GROLimntD  M'll  (Aa 
rlolaiken).    Streitende  arme"  shnand  i"  d'Fingi\,  lia 

chitiiiii,",  burstr",  cnvulchf"  r'iiund,  sie  s,h»n'rr"-sich 
ab  odat  0*.  BXrND.  1S>2'2  (BS.).  ißÜM"  gottsnniissr", 
rattrrlundiscli  a.  Bin  Kind  wird  vexiert  mit  dem  Aul- 
trag, in  der  Apotheke  /ur  /"  Santim  Schmi'i-mir,'-ab 
zu  holen  BStdt.  ,Wie  der  atallmeiater  aie  mit  teusten 
und  füssen  gewaltig  abschmieret.'  JWf.tzel  1588. 
,[Ein  Angetrunkener  droht]  er  welle  N.  ...  nach  gwaltig 
abschmirben.'  lt>04,  '/,  RB.  ,Mit  grossen  Knütteln  ab- 
geschmiert.'  1035,  Lied  (LTobler).  ,Es  sint  auch  et- 
liche [Aufständische]  uss  der  Vogty  Horgen  daselbst 
[in  /iWäd.]  gewesen,  darvon  aber  dry  im  Heimbgahn 
abgeschnürt  worden.'  1646,  Z  (Schreiben  des  Landvogts 
Grebel).  .Deverberare,  wol  schlagen,  abschnüren  (,-ie-'. 
171(5),  abtrocknen  mit  fausten.'  Denzl.  lt>77.  171(3;  1666 
dafür:  ,wol  abschlagen'.  .Abschmirben,  converberare.' 
ebd.  1677.  1716.  —  b)  Einen  im  Kartenspiel  verlieren 
machen  Tu;  Z  und  gewiss  weiterhin.  De"  wäm-mer  0.7 
—  3.  Etw.  unordentlich,  liederlich  abschreiben, 
-zeichnen  SchK.  (Meyer).  Du  hast  iez  die  Bechning 
schö"  abg' schmiert!  —  Vgl.  Gr.  WB.  1  106  (auch  in  Bed.  1); 
Schm.  II  555  u.;  Schöpf  631  (bestechen);  Martiu-Lienh.  II 
486;  Fischer  I  64.  Für  Bed.  2a  werden  iu  Z  und  weiterhin 
die  Synn.  «»-  und  bes.  durenschm.  als  die  neutralem,  korrektem 
Ausdrücke  empfunden,  ab-schm.  als  burschikoser;  die  erstem 
werden  eher  von  Eltern  deu  Kindern  gegenüber,  das  letztere 
bes.  von  Kuaben  unter  sich  gebraucht.  Für  2  b  gibt  Fischer  I 
510  aus-schmiren. 

über-  untrennb.:  wie  nhd.  B  lt  Zyro;  Gr  ltTsch.; 
St.  (-schmirben).  D's  G'sicht  ü.  Gr  (Tsch.).  , Salben, 
uberschmirben  (-schmirwen.  Fris.),  inungere  [usw.].' 
Fris.;  Mal.  .Überschmier  die  Geschwulst  damit  [mit 
einer  Salbe].'  EKönig  1706.  Auch  i.  S.  v.  schmirwen  2b. 
En  Böge"  Paplr  ü.  Gr  (Tsch.).  ,Ehe  ich  diese  Blätter 
[meines  Buches]  weiss  noch  selbst  nicht  mit  was  vor 
Zeug  überschmiere.'  UBrägger  1789. 

üf-:  1.  aufschmieren.  ,Die  äschen  von  der  ge- 
brauten igelshaut  . . .  mit  bärenschmalz  . . .  auf- 
geschmirret,  bringt  wider  das  verloren  haar.'  Tierb. 
1563;  wiederholt  (,-geschmiref).  —  2.  entspr.  schmir- 
wen lc^,  Einem  Etw.  ,aufbinden'  SchR.  Einem  eine 
Ware  betrügerisch  aufhalsen  Obw.  ,Um  es  [ein  gering- 
wertiges Stück  Vieh]  einem  unerfahrenen  Bauern  ... 
anzurühmen  und  mit  Profit  aufzuschmieren.'  Obw 
Blätter  1899.  —  Vgl.  Gr.  WB.  I  727. 

um-.  ,Umbschmirwen  (umbstreichen,  umbsalben), 
circumlinire.'  Fris.;  Mal.  —  umen-:  herumschmieren 
Th;  Z  und  wohl  weiterhin.  Syn.  u.-salben  (Bd  Vll 
814).    Schmier  doch  d'Sach  nid  so  ume"! 

an-:  l.a)  eine  Salbe  udgl. aufschmieren.  Ein  Stiefel- 
putzer schmiert  Selben  a".  JBürki  1916.  .Anschmirwen, 
ansalben  (anstreichen.  Fris.),  allinere.'  Fris.;  Mal. 
.Sein  [des  .Vielfrass']  marg  mit  öl  und  seiner  gallen 
angescbmiert  ist  nutzlich  zuo  allen  schmerzen  der 
nerffaderen.'  Tierb.  1563;  so  öfter.  —  b)  beschmieren. 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 


.Wann  man  dm  Cr!  fall  imi  < >li I  angeaehnii   ■' 
Zaoborelt  Ahor*  1874.  B  nooh  an-aalbm  (Bd  Vll    ii 

,,    ,'■     nmii,     i"     sn     um     lir,ti"     di,f,      .     rl,u,,l     f 
Mus    und    \rlimuit   im''    U"    ZBingWilj     /um    Folg 

1  u)  .lind  anfahren,  betrogen  aa;  kt\  Bt;  B;  0«;  I., 

Sin;    Sinw;    S;    Tu;    II W  ;    /. ;    wohl   ullg.      I  ><  i     Ihn     .1 

m./(     Lyon  Hurst  n"i/'si ■iimii-i t  iimdi",  bei  einem  Ken! 

KvTavKI.      1918.  I>'lli      siitnii"      ,1'l.ut      n"if    rlimii  i<  ' 

BWüTanioB  Mnn.ll  1914.    U**  dooh  hVg-m  [elnKneebt] 

''em    Cliur/ir   ...    rns/unrln"    '/''"'",    "    "'"    '''""    l'li1"" 

u"'  in-  imi  öppm  u"si)imiri<",  durob  Davonlaufen  In 
Verlegenheil  bringen.  8Qrau.m  1919.  8.  auch  8chHtoi  i 

(Bd  Vlll  7.r>.r)).  .Imd  mit  Ktw.  a.  .Wenn  leb  .-n.  rechtet 

llcii'lli  halt-',  10  habe  ich  noch  allemal  f erkaufen 
können;  habe  ich  einen  Itleger,  ho  will  iofa  damit 
Niüinanden  anschmieren.'  ()»w  Blattei  1899.  Der  II'"' 
het  rliaiiiii'"  Sorg  ha",  iluss-er  der  Vatter  de""  wd  <ii>j>r" 
het  (rii'srhiiiitit  mit  'em  Wi".  SGrKLLM  1921.  .1" 
il'srhmivrt  si"  (mit   Ktw.  oder  Jind).     Das   Stadtfraiwli 

isch  o"cH  a.,  wo  het  g 'meint,  es  chauf  frusrhi  Kur  \ I 

statt  dessen  alte  bekam).  KBai.mer  VX!'.',  Der  Tod 
...  hed  g'seit,  er  soll  das  Trätze"  la"  ]ihbe",  ii  bid  sa-  a. 
g'nueg  vo"  der  dumpfere".  JJÖRQER  1915.  Mit  Dftfl 
isch-men  a.  hiw'en  und  rorne",  auf  Den  ist  auch  gac 
kein  Verlass  Sin;  Tu;  Z.  Meinsch  ...  dl"  Gotte"  ... 
si  hätt-sieh  derfilr,  dim  Giitti  ncs  Hotschrli  [als  Frau] 
zuez'ha":  Ki"s,  wo-men  a.  war  uf  ''em  Linde"hofY 
JReinh. —  b)  spez.  ein  Mädchen  schwängern  und  sitzen 
lassen  Aa;  S;  Th;  Z.  Er  het  Eini  a"g'schmiert. 
Vgl.  Gr.WB.  1446;  Schm.2  II  555  u. ;  Schöpf  631  ;  Martin- 
Lienh.  II  486;  Fischer  I  255. 

ane0-:  hinschmieren.  Bes.  uneig.,  Etw.  unordent- 
lich und  fluchtig  hinschreiben  Th.  Er  hät's  no'  so 
ane"  g'  schmiert. 

in-:  =  In-salben  (Bd  VII  815)  Bs;  B;  Gr;  L;  Tu; 
W;  Z;  wohl  allg.  So  (kranke)  Körperteile,  Lederzeug 
(Schuhe),  Maschinen  usw.  S.  Bd.V  996  o.;  Sp.  885  o. 
Scherzh.  übertr.;  vgl.  schmirwen  1  c  ct.  D' Stimme"  i., 
bes.  mit  Trinken;  s.  Bd  VII  1176o.  's  Halszäpfli  i.  Aa 
Wohl.  Anz.  1917.  —  Vgl.  Gr.WB.  III  281 ;  Martin-Lieuh.  II 
486;  Fischer  II  643. 

inen  Vhe"-:  uneig.,  ins  Pech  bringen.  Du  bisch 
d'Schuld  ...  du  hesch-mich  eso  i"he"g' schmiert.  Ich  war 
nie  sövli  es  dumms  Verding  \"g' gange",  wirft  ein  un- 
zufriedener Knecht  dem  andern  vor.  SGfeller  1919. 

üs-:  =  ab -  schmirwen  1  (s.  die  Anm.  dazu)  Aa;  Ap; 
B;  Gl;  Sch;  Th;  Z  und  weiterhin;  nach  einer  Angabe 
aus  AaF.  bes.  vom  Ausklopfen  mit  der  blossen  Hand. 
Er  hed-e"  doch  ä"ch  verrecktisch  üsg' schmiert  AaF. 
Wen"-er  noch-n-e"  Finger  üfheig  gägen  im,  so  schmier- 
er-nen  üs,  bis  er  blau  Fäde"  von  im  geb.  SGfeller  1911. 
[Si]  schmier  in  üs  wie  nen  Nussack,  Drohung.  JBürki 
1916.   —  Vgl.  Gr.WB.  1957;  Fischer  1510. 

ver-:  1.  =  ver-salben  la  (Bd  VII  815)  Th  und  sicher 
weiterhin.  S.  auch  Hatner-anken-Salb  (Bd  VII  803).  — 
2.  =  ver-salben  2  Aa;  Ap;  Bs;  B;  FJ.;  Gl;  G;  Sch; 
S;  Th;  Z;  wohl  allg.  De"  Tisch,  's  Gsicht  v.,  zB.  von 
Kindern  beim  Essen.  De"  Chrage"  hast  mein-ich  glück- 
lech  verschmiert,  mit  deinen  unreinen  Händen.  AHuggen- 
berger.  Sichv.  B(Zyro).  S.  noch  Bd  VI  652  M.  Auch 
durch  unordentliches  Beschreiben.  I'f's  Grötwol  hi"  e" 
Zettel  V.  BsFastn.  1922.  —  Vgl.  Gr.WB.  XII  1126;  Martin- 
Lieuh.  II  486;  Fischer  II  1313/4.  —  V er-schmirwer 
f-ie-J  m.  s.  Ver-süwer  (Bd  VII  1514;  in  GRChur  Ver- 
sudler  und  V-er). 
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be-:  a)  eig.  wie  nhd.  beschmieren.  .Beschinirwen, 
exnngere.'  Fbm.  (.-.schinirrwen'j;  Mal.  .Beschmirb 
den  raclien  [des  kranken  Habichts]  darmit.'  VooiLB. 
l.r).'»7.  .Krebse  mit  Milclirauin  besclnnieren.'  BKöKIO 
L706,  .Beschmeire  die  Augen  damit.'  Arznkib.  1822. 
S.  auch  Bd  VII  1378u.  —  b)  uneig.,  moraliscli  be- 
flecken. ,Docli  hört,  ihr  guten  Freunde,  wolt  ihr  nicht 
werden  beschmiert,  so  scheut  ein  solch  Gesinde.' 
2.  H.  XVIII.,  LlKD  (Z).  —  Anihil.  //<-,  beaminom;  \g).  Gr. 
\VB.  I  1584  (mit  Beleg  aus  UBrägger);  Fischer  I  908.  —  Be- 
schmirwung  f.  s.  be-salben  (Bd  VII  816;  bei  Mal. 
,besclimirbung'). 

durch-  trennb.:  durch  und  durch,  gehörig  .schmie- 
ren' (in  Bed.  lcs).  //wen  fürpündig  ...  man,  die  in 
vergangnen  händlen  dem  [frz.]  küng  sunderlich  wider- 
wärtig waren  gsin,  aber  iez,  mit  heilsamem  gilgenöl 
durchgeschmirt,  ganz  milt  waren.'  Ansii.  —  Mhd.  dweh- 
KHiinri ii,  durch  und  durch  schmieren;  vgl.  Gr.  WB.  II  1674 
(untreuiib.). 

durcl,e"-:  durchprügeln  Gl;  Sch;  Th;  Z.  —  Vgl. 
Martin-Lienh.  II  486. 

Schmirwer  m.  a.  Salber  (Bd  VII 816).  —  Char'e»- 
Schmierer:  Vogelname,  Drosselrohrsänger,  Acrocepha- 
lus  arund.   VSV.  1916. 

Stil'el-:  Stiefelschmierer,  einer  der  niedrigsten 
Berufe.  ,Wie  müessend  etwan  fürneui  eerlich  lüt 
vom  adel  in  irer  Jugend  sich  lyden,  ouch  von  stall- 
knecliten  und  still'elschmirweren,  die  sy  mit  den  gablen 
etwan  schlahend;  hernach  aber  werdend  herrlich  lüt 
uss  inen.'  LLav.  1583.  Als  Schimpfwort:  ,[In  einem 
Streit  zwischen  den  städtischen  .Läufern'  und  , Hütern' 
über  den  Anteil  am  , Botenbrot']  habent  Leüffer  NN. 
gredt,  es  gehöre  den  Lumpen-Rüteren,  Stiffelschmireren 
nüzit.'  1640,  Z;  die  Reiter  werden  ebd.  auch  ,Schmutz- 
buoben.  Schmutzrüter' tituliert.  —  Vgl.  Fischer  V  1762, 
auch  ,Sehuhschmierer'  bei  Gr.  WB.  IX  1864.  Im  Beleg  von 
1640  bezieht  sich  die  Bezeichnung  ,St.'  vielleicht  darauf,  das9 
das  Schmieren  der  hohen  Reiterstiefel  viel  zu  tun  gab. 

Schmirweri  Schmifejrerei  —  f.:  wie  nhd.  Aa;  Bs; 
Sch;  Th  und  weiterhin.  Geringschätzig  von  schriftstelle- 
rischer Arbeit:  ,Auf  Ihr  Ansuchen,  Ihnen  etwas  von 
meinen  ältesten  Schniierereyen  zu  übermachen,  folgt 
hier  das  allererste  Bändchen  ...  worein  ich  von  Jugend 
an  alle  meine  Lapalien  aufgezeichnet  hatte.'  UBrägger 
1792;  vgl.  über-schmirwen.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  1087. 

Schmirwete"  Schmirede"  Bs  (Spreng),  Schmierete" 
Ar;  GRCast.,  He.  (Tsch.);  Th  und  weiterhin  —  f.: 
a)  =  dem  Vor.  aaOO.  En  Schm.  mache".  —  b)  Be- 
stechung eines  Richters  Bs  (Spreng).  —  Vgl.  Martin- 
Lienh.  II  486;  Fischer  V  1005; 

Schnur™ i  1  Schnürt  Bs  (-12-);  Schw  (-%-),  Schmieri 
AaP.;  Z  —  m.,  in  Schw  auch  f.:  Schmierer(in),  unrein- 
licher Mensch.  aaOO.  und  sicher  weiterhin. 

Schmirwi  II  Schmürbif  GroHc,  Valz.  (beide  in 
Bed.  1  lt  Tsch.),  Schmiri  B  (Zyro);  L  (Schürmann); 
S  (-V-);  WVt.  (Schmirri),  Schmieri  AaF.  und  lt  H.; 
Gr  (lt  Tsch.  in  Bed.  3),  so  Nuf.;  GT.;  S  (BWyss);  Z 
—  f.:  1.  Schmiere  (für  Schuhe,  Wagen,  Maschinen 
usw.).  aaOO.,  .Salbe'  B  (Zyro);  WVt.  Einem  Wagen 
Schmieri  ge";  s.  Bd  VII  804  (bildl.).  I"  der  Schtn.  si", 
(frisch)  geschmiert  sein;  bildl.:  's  isch-mer  g'si",  »•* 
sig  wider  früsch  i"  der  Schmieri,  so  ring  bin-ig  g'laufe" 
und  so  Hecht  isch-mer  Alls  g'gange",  sagt  ein  alter  Mann. 
BWyss  1863.  .Durch  Schmiere  von  Kirchturmglocken 
sollen  Taubstumme   wieder   redend  gemacht  werden.' 


SZablcr  1898;  vgl.  Gloggen- Schmalz  (Sp.  951  u.).  — 
2.  Geld  zu  Bestechungen.  ,Guote  schmürbe  hau.'  1487, 
AaB.;  1.8p.  988 o.  ,Apt  Uoli  der  hat  schmirwi  gnuog, 
das  ist  gar  wol  der  [eidgenöss.]  boten  fuog,  die  er  damit 
tuot  salben.'  1489,  G  Lied.  —  '.'>.  =  Schmirw  2.  Schuld, 
Rechnung  (insbes.  für  einen  begangenen  Fehler).  Er 
hed  müesse"  di  ganz  Schmiri  e'lei"  zale"  L  (Schiirmann). 
D'  ganz  Schmieri  ist  ]<)<)  J 'ranke"  gsin  Gr  (Tsch.). 
Missliche  Lage,  Verlegenheit  L  (Schürmann).  Du 
chaust  dö  in  e"  schoni  Schmiri  inencho"!  —  Vgl.  AoAmtru 
mit  Ainn. 

Schueh-:  =  Schueh-Salb  (Bd  VII  wo.;)  AaF.;  B 
tw.;  Gk;  Th;  Z  und  weiterhin.  —   Vgl.  Gr.  WB.  IX  804. 

Türli-:  Schmiere  zum  Verstreichen  (Abdichten) 
des  Türli  an  Fässern  Z. 

Wage"-,  in  GaValz.  lt  Tsch.  -Schmürbif:  =  W.- 
Schmirw  AaF.;  Gr;  GT.;  S;  WMü.;  Z.  Wann  [in 
einem  unordentlichen  Haushalt]  's  Brännöl  und  's 
Betroll  bim  Anke"hafe"  in  der  Almäri  inne"  bi-n-enand 
zue  sind  und  's  Brot  und  d'  W.-schmieri  auch.  Messi- 
kommer  1910.  Jch  bi"  nid  d' Schuld,  dass  's  Pulver 
chlöpft  und  d'  W. -schmieri  nüd  GT.  —  Vgl.  Gr.  WB.  XI II 
468;  Fischer  VI  350/1. 

Schmir"iän  m.:  =  Schmirwi  I  BsStdt  (Seiler). 

schinirwig  B  (Zyro);  L,  schmierig  Gl;  Sch;  Th; 
Z,  auch  g'-schm.  Z  (Spillmann):  schmierig.  aaOO. 
und  weiterhin;  , sudelig,  ekelhaft'  B(Zyro).  Buebe"  mit 
schm-em  G'sicht  L.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  1087  f.;  Martin- 
Lienh.  II  486;  Fischer  V  1006. 

schmirwlen  schmierle":  sudeln,  von  kleinen  Kin- 
dern Z.  —  Schmir"li  (-ie-)  m.:  kleines  Kind,  das 
schmiertet,  ebd. 

Schmirwung  f.  s.  Salbing  (Bd  VII  816). 

Schmurw  Schmurb  m.:  1.  Schlag  ins  Gesicht,  an 
den  Kopf  GMs.  Der  het  e'"möl  e"  Schm.  überchu"! 
2.  heftiger  Regenschauer,  ebd.  —  Rückbildung  zu  tchmür- 
ben;  s.  echmirwen  Jci  (Sp.  989  u.).  1  auch  bei  Fischer  V  1017. 
Zu  2  vgl.  das  gleichbed.  Schmeita  zu  schmeissen,  Schmutz  zu 
tchmützen. 

schmarwe"  schmürbe":  (meist  z'$imme"-schm.)  zs- 
schrumpfen,  bes.  von  Früchten  GMs.  D'Öpfel  schmur- 
ben  z'simme",  im  Keller  gegen  das  Frühjahr  hin. —  Wohl 
durch  Kreuzung  des  gleichbed.  »ekmurren  (Sp.  972/3)  mit  tnurto 
(muri)  ;  s.  Bd  IV  429. 

„schmarx:  gering,  ärmlich,  spärlich,  bettelbaft  L. 
Ein  schm-es  Essen." 

„Scbmarieliu.,  Schmarxle"  f.:  etwas  Kleines, 
Unansehnliches,  Verhüttetes  im  Allg.,  von  lebendigen 
und  leblosen  Dingen  L."    —   Vgl.  Schmarglen  (Sp.  975). 

„  schmarx e":  kümmerlich,  knapp  wirtschaften, 
spärlich  leben,  zB.  mit  Etw.  schm.,  mit  Etw.  zur 
Notdurft  auskommen  L.  Mein  Freund  muss  schm., 
muss  sich  bis  auf  das  Unentbehrlichste  einschränken." 

„er-:  Etw.  durch  oder  mit  Schmarxen,  dh.  mit 
Selbstentbehrung,  gleichsam  mit  Hungerleiden  ge- 
winnen, erübrigen  L." 

„Schmarxer  m.:  Person,  die  schmarxet  L." 

(ge-)schmarxig  „(g'-)schmarsig" :  =  schmarx  „L. 
Es  geht  (g'J  sch  mar sig  zu."  —  Da  St.  bei  gleicher  Orts- 
angabe sonst  überall  -rx-  (geschrieben  -r<jn-)  gibt,  ist  das  ein- 
malige -rs-  wohl  lediglich  ein  Versehen.  Auch  stimmt  die 
Bed.  nicht  zur   Gruppe  schtnan  (Sp.  975). 
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Schmor/     schnimv. 

SohmBn  (biwi  -  |  UV.,  Htggl  I  ■      ""ll  "  l! <;" 
ObS.i  PAl.(Oiord  |;  GRh  |  <•"•.);  Z,  Sahmlr  r  li    B 

Qoldb.,  S.;   IM.;  tii.;  tiul>.,  II«..   I.uz.;   LB.j  ÖT.|  Tu; 
Nnw        m.,  PI,  -C":    I.  wie  nhd.  wolil  tilg.,  'loch  ausser 

in  liest   Wendungen  nicht  eig,  volkat.    Weist  nur  im 
PI,,  in  körperlichem,  auch  seelisohem  S.    Schm  e"  h<f 

Ar;    (Jit;    (i;    Seil ;    Tu;    '/,    Uli.)    weiterhin.      Schm  c"  Im" 
icic  >t  C(s)  Rat)  B,  IM  VI  141ÖO,     D'Schm-c"  Inhal  im1' 

,/'ri>",  nachgelassen  Tu.     /'*  Ugg^mi**  »idcr  umdtr 

tl' ScIiih  c"  Christi,  »'*  Iii/iiC »li'1'  iiuicr  intilcr  il's  Lnlc" 

Christi,  sv.  1914  (Abendgebet  uns  OSehattdorf).    /- 

drr  sih,nti"  Stund  bcftlen-ich  mich  de"  sihe"  Schme" 
und  /'V(/(/c"  Maria,  ebd.  (Stnndengebet  aus  lHJurtn.). 
,Der  sobminen,  dolor;  bebarrlioher  (und  langwiriger) 
sehmäri,  portinax  dolor;  ichmarion  und  weo  habon, 
dolore.'  Fris.;  Mai..  (Weiteres  ebd.  857  o/d.  858a). 
,I,öuwenfttess  ist  ein  papolgsehlocht,  lega  über  hunds- 
byss  ...  wert  dem  schm-en.'  Z<;  Ar/neib.  1 588.  ,Da  sich 
dann  der  Schm-uu  [eines  Erkrankten]  bald  gestillet.' 
lT.'i!',  ZGrfin.  Zssen;  in  der  Volksspr.  dafür  -  WS.  .Wer 
hier  tut  beten  recht  von  Herzen,  Dem  wird  nachlasen 
der  Zahntschni-en.'  FGSteblkr  1903  (Kapelleninschr. 
in  WBellw.).  ,Von  dem  Trunk  an  habe  sie  grausame 
Herzschm-en  bekoininen.'  1701,  Z.  Psychisch.  ,Was 
sollen  die,  so  überwunden  sind  in  iren  eignen  con- 
scienzen,  anders  tuon,  weder  iren  schni-en  mit  wybi- 
scheni  schelken  uswerfen  V'  B  Disp.  1528.  ,Schniärz  und 
kumber  der  bürgeren,  municipalis  dolor.'  Fris.;  Mal. 
.Mit  schm-en.'  ,Das  es  [das  unter  Ausbeutung  der 
Untertanen  erworbene  Gut  der  Fürsten]  mit  so  grossem 
schm-en  widrumb  harus  schwären  muoss',  mit  Bez. 
auf  grosse  Kriegskosten.  Zwingli.  ,Und  kompt  mich 
ouch  für  mit  schm-en,  das  ...  von  ettlichen  zuo  Malans 
sye  gerett  worden,  als  ob  ...'  1572,  Brief  (TEgli).  Mit 
Schm-e"  uf  öppis  warte",  mit  Angst,  Ungeduld  Th. 
,. ..  haben  sy  von  Nachmittag  um  halb  zwei  bis  um 
halb  siben  Uhr  den  Ausgang  der  Sache  mit  Schm-en 
abgewartet.'  1766,  Z.  .Mit  Schm-en  Jmd  erkennen', 
nur  mit  Mühe,  kaum  ZW.  Verblasst,  mit  Bez.  auf 
üinge,  die  Jmd  am  Herzen  liegen,  ihn  beschäftigen, 
bekümmern.  Er  het  Schm-en,  es  plagt  ihn  Etw.  (zB. 
Schulden,  Geldsorgen)  Bs.  Was  hesch  für  Schm-e", 
für  ein  Anliegen?  ebd.  Da'  macht-mer  Tcani  (grosse") 
Schm-e",  keinen  Kummer  ThMü.  Di  chline"  Chinnd 
hl2"  G'cher'  um  Nuss,  de"  grüsse"  macht  e"  Lübi  Schm-e", 
di  chline"  stä"  Pnem  uf  de"  Fuess,  di  grüsse"  afe"  de"" 
uf  d's  Herze".  ELeuthold  1913.  Insbes.  im  Recht; 
vgl.  Schmerzen-Gelt  (Bd  II  267).  ,H.  hat  begert,  in 
ungelts  fry  ze  setzen  an  sinen  sm-en  ze  stüre,  als  er 
in  der  stat  werch  sin  Schenkel  gewirset  hat'  1469, 
AaRIi.  Ratsprot.  ,Zwüschen  dem  gsellen  und  der 
tochter,  die  mit  im  getanzet  und  den  arm  abgevallen, 
do  er  sy  also  umbgeswungen  hat,  ist  erkennt  ...  der 
gsell  [solle]  den  arzatlon  geben  und  die  tochter  den 
sm-en  an  ir  selbs  haben.'  1485,  Z  RM.  , Einem  den 
schni-en  abtragen'  uä.  ,Uer.  so  wie  obstat  zückt,  je- 
mand an  sinen  lib  letzen  oder  wunden  würde,  [soll] 
schuldig  sin,  demselben  würt  und  arzet  und  ouch  den 
schm-en  abzuotragen.'  1509,  BSi.  Rq.  1912.  ,Das  er 
dem  bemelten  priester,  so  er  geschediget  hatt,  welle 
costen  und  schm-en  abtragen.'  1524,  Bs  Ref.  S.  noch 
Bd  VIII  1133M.  ,Schm.  und  versümniss'  oä.  ,Umb  den 
schm-en  und  versumpnisse  sol  stan  zuo  erkanntnisse 


I, hierbei      I  Hl  .11    •       I    I  Itq       191    '  ,D«      :'•  ■I.-I/I.-I, 

rronwon  Iren  arsotlon  and  tobaden      onen  fQi  lan 
ii ml  lohn  'ii  naoh  linlikeil  abtragtnen.'  1497,  WMi 

1010     ,Wi lii   ilchei  ml  tnfigenl  eins  worden  nil 

einandern  nnb  dii  111  and  serig  and  icbnven, 

so  hoII  et  an  eintn  nndervogl    ton.'  AiMeionbarg  KB 
i    17,   ,Dennaeb  null  dei  Qotltei  dem  Vei  ertön  allen 
synen  erllttnen  Ooatoo,  als  Würt,  Boblror,  VersamnoM 
and  Seh  mir  ton  abtragen  and  ereetsen.'  1604,  kiZof. 
sti;     s   noefa  Bd  vil  966o.  968 M,  (8m 
sulu/liit).   ,8obaden  und  schm.';  s.  schon  Bd  \'lll  11 

,Dei     weltlich     [soll     bei     lländeln|     drin     frei   blichen 

sobaden  and  sm-en  abtragen.'  1478,  AaZof.  StR.  rWore 
anoh,  dai  jemand  den  andern  wnndeti  mit  gowaffnetei 

haud  ...  der  soll  ...  .inn  oleger  gewonlieben  schaden 
und  den  niz.it  ablegen;  den  sohm-en  ist  er  ime  nit 
gebunden  abmolegen.'  am  1570,  AaLauf.  BtB.    ,Dfe 

von  Obervaz  [sollen]  den  Witwen  und  Weisen,  ho  durch 
die  Totschlag  im  Gericht  Chnrwalden  gemacht,  für 

ihren  verlohren  Mann  und  Vater,  dazu  Denen,  die  im 
StoOBS  wund  worden  sind,  an  ihr  Schm-en  und  Schaden 
geben  ...  sechshundert  Pfund  Pfenning.'  1776,  Ön 
M  Hl.  1904  (nach  älterer  Quelle).  .Schmach  and  ich  m.'; 
s.  Sp.  825o.  ,[S.]  sluog  den  W.  an  sinen  schedel  ... 
und  getruwetder  W.also,  der  S.  und  sin  tochterrnan  ... 
sollen  ...  im  sin  smacht  und  sm-en  ablegen.'  1421 
Z  RH.  .Schreck  und  schm.':  ,[N.,  der  eine  Dirne  auf 
offener  Strasse  mit  dem  Schwert  niedergeschlagen,  soll  ] 
dem  wyberlin  für  sin  erlittncn  schrägken  und  schmärzen 
...  2  pfd  .. .  erleggen.'  1536,  Z  RB.  —  2.  schmerzhafte 
wunde  Stelle  am  Körper.  .Aufgebrochne  Brüst  der 
Frauwen  [Uberschr.].  Blauwe  Gilgenwurzen,  Kess- 
pappeln [usw.],  stoss  Alles  zesamen,  legs  uff  den 
Schm-en.'  Z  Rezeptb.  um  1700.  —  And.  *m?rz«  f.,  mmüeno 
m.,  nihd.  »merze  m.;  vgl.  Gr.  WB.  IX  1036/9;  Martin-Lienh.  II 
487;  Schm.»  II  557;  Schöpf  630;  Fischer  V  997/8. 

schmerzele"  schmirzele",  in  ScHwBr.  (lt  Kyd  1860) 
schmürzele"I:  Dim.  zum  Folg.  1  a  spez.,  (leicht)  brennend 
schmerzen  Bs;  SchwBi-..  E.;  U.  's  hät-mirh  frlHrh 
e"chli"  g'schmirzeled,  bis-mer  der  Schnatt  i"  der  Hand 
verheilt  ist  SchwE.  (Lienert).  D'Döire"  [Dornen]  föhnd 
a"  schm.,  si  bränne"d-mich  wie  Für.  Dienert  1906.  Dem 
Bür  hed  scho"  d'Hüt  a"  bede"  Düme"  und  Zeigfingere" 
g'schmürzelet,  beim  Melken  einer  verhexten  Kuh  mit 
glühendem  Euter.  Kyd  1860;  wohl  eher  zu  schmür- 
zelenlll.  —  Auch  bei  Martin-Lienh.  II  487  (»chmiirzelen  i). 

schmerze",  in  echter  MA.  und  nach  unsern  An- 
gaben auch  in  der  äSpr.  nur  schmirze"  (bzw.  -I2-, 
-e1-)  Aa,  so  Br.,  F.,  Hold,  (-ie-),  Kulmert.,  Deer.,  D., 
Zein.,  Zof. ;  Bs  (auch  lt  Spreng);  B,  so  E.,  Gr.,  G., 
Si.  und  lt  Zyro;  „VO";  Gl,  so  H.,  S.;  GrD.,  Pr.;  D, 
so  E.  (auch  -ie-);  G,  so  Nessl.;  ScHHa.  (-ie-),  R.,  Schi.; 
Schw,  so  E.,  Muo.;  S,  so  L.;  Ndw  (Matthys);  UwE.;  U; 
Z  (auch  lt  St.),  schmürze"  I  (bzw.  -ü2-)  B,  so  Be.,  R., 
Si.  (neben  -t-)  und  lt  Id.;  FJ.;  „Gl";  ScHSt.  (Sulger) 
und  lt  Kirchh.  (danach  St.),  3.  Sg.  Pra;s.  und  Ptc.  -t: 
1.  wie  nhd.  schmerzen,  a)  körperlich;  volkst.  nur  in 
der  spez.  Bed.  (s.  u.);  Syn.  we  tuen  ua.  Einisch  foh"- 
mi'h  d'Zän  a"  schmerze".  JHofst.  1865.  Wenn  vernarbti 
Wunde"  wider  schmerze",  kommt  Regenwetter  BsD. 
.Krankheit  empfinden,  anfallen  schmirzen,  inuolescere.' 
Fris.;  Mal.  , Dolere,  schmirzen,  wehe  tuon.'  Denzl. 
1677.  1716.  Mit  Akk.  P.  ,Am  dritten  tag  [nach  der 
Beschneidung],  do  sy  es  schmirz(e)t.'  1530/1707,  I.Mos. 
,Mich    schmirzt   der    bauch.'    Grübel    1560.      ,0,    wie 
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sclunirzt  mich  der  Afterdarm!'  J.Maiii..  1620.  .Und 
der  Bauch,  der  schmirzt  mich  auch.'  SGfeller  1911 
(aus  einem  alten  Chöttehrimme").  Bpez.  .eine  be- 
sondere Art  eines  brennenden,  beissenden  Schmerzens, 
zunächst  von  einer  wunden  Stelle",  von  Brand-,  Schürf-, 
(kleinem)  Schnitt-  oder  Stichwundon  (bes.  auch  bei 
Berührung  mit  scharfen  Stoffen  wie  Salz,  Essig,  einem 
Zugpflaster),  „oder  einer  entzündeten  Haut",  zB.  in- 
folge Reibung,  auch  eines  erlittenen  Schlages,  Stosses. 
aaOO.  (ausser  GlII.,  S.;  GbD.,  l'r.).  »Die  Wunde 
schmirzt  VO;  Z";  ebso  bei  Spreng  (.schmirzet').  Das 
Pflaster  schmirzt  Aa  (11.).  Das  [ein  Salzschuss]  (lief/ 
muinaidig  schm.  National/.tg  1922  (Bb).  Langsam 
ehunnt  der  Wolfvik  füre",  der  Ghopf  verbünde" . . .  und 
(jrift  dran  ufe"  ...  Äh,  das  schmirzt!  JReinii.  19071. 
,Schmirzen,  schmerzen  empfinden,  als  so  man  salz  in 
ein  wunden  wirft,  dolorem  sentire.'  Mal.  Mit  Akk.  P. 
De'  Chräbel  schmirzt-mich,  wo-n-i'h  von  dem  Dorn  über- 
cho"  han  AaKu.,  L.  D'Bletze,  wo-mieh  afen  orde"lich 
g'schmiirzt  hei".  EBalmkr  1923.  Wen"-er  nume"  nid 
scho"  d'Händ  voll  Blötere"  g'ha"  hätt,  wo-ne"  'brönnt 
und  g' 'schmirzt  hei".  SGfeller  1911.  D' Backe"  het-ne" 
a"fa"  schm.,  von  einer  Ohrfeige.  EBalmer  1923.  Un- 
pers.  „Es  schmirzt  mich  VO;  Z".  Ich  han-?nich  gester 
an  der  Hand  chönne"  brönne",  es  schmirzt-mieh  doch 
meineidig  L.  We""-men  e"  Bletz  mit  Essech  wäscht, 
se  schmirzt's  Eintm  SchwMuo.  Der  schüsst  [beim 
Spiel]  a"  d'Egge",  De''  bürzlet  uf  d'Stei";  's  schmirzt 
Ein,  sobald  men  a"  Härteres  bütscht.  Usteri  1853. 
S.  noch  Bd  VII  1263/4.  Ein  Priester  rühmt  von  sich, 
er  habe  ,so  heftig  in  reben  gewerchet,  das  in  die  hend 
schnurzen.'  um  1535,  AaB.  ,Uri  virgis,  mit  ruoten  ge- 
strichen werden,  das  einen  übel  schmirzt  und  brennt.' 
Fris.  , [Tobias,  dem  sein  Sohn  Galle  auf  das  kranke 
Auge  streicht:]  Botz,  botz,  wie  brennt  und  schmirzt 
es  mich!  [Sohn:]  Myn  lieber  Vatter,  lyde  dich,  s  wirdt 
dich  bald  nimmer  schmirzen  nun.'  GGotth.  1619.  — 
b)  seelisch.  Im  Vergleich  War  's  G'liger  voll  Döire" 
...es  schmirzti  nüd  me,  als  Heimweh.  Lienert  1913. 
,Wann  mir  were  ein  Glid,  ein  Arm  oder  Schenkel 
. ..  abgeschnitten,  ja  gar  ussgerissen  worden,  kann  ich 
nit  glauben,  dass  es  mir  wirers  [!]  getan  und  mich 
mehr  geschmirzt  hette,  als  mir  tuot  die  grosse  Schmach, 
so  ich  jetzt  über  etliche  Tag  erfahren  und  lyden 
müessen.'  1670,  Z.  ,Die  Mästung  zwar  ergetzt,  doch 
eine  kurze  Zeit,  die  Schlachtung  aber  schmirzt  wie 
Feür  in  Ewigkeit.'  GMüller  1674.  Oft  in  gleichen 
oder  ähnlichen  Wendungen  wie  unter  a.  .Dargegen 
schmirzet  die  graven  die  treffenlich  wunden,  so  sie 
in  gedachtem  streit,  sonderlich  an  verlurst  des  adels 
entpfangen.'  Wurstisen  1580.  ,Die  Gebundenen,  Ge- 
fangenen [usw.]  sollen  uns  erbarmen  ...  ihre  Ketten 
sollen  uns  beschweren  ...  ihr  Hunger  sol  uns  schmir- 
zen.' FWyss  1697.  ,Was  wil  aber  Einer  rühmen  ... 
wann  ihn  die  Ruhten  schmirzet,  die  er  ihm  selbst 
auf  den  Rugken  hat  gebunden?'  JMeyer  1700.  ,Da 
[bei  der  Aufgabe  übler  Gewohnheiten]  muss  das  Herz 
notwendig  bluten,  eiteren,  schmirzen.'  JJUlr.  1718. 
,Der  Pfahl  im  Fleisch  hat  heftig  geschmirzet.'  ebd. 
1731.  S.  noch  Bd  VI  953 o.  In  weiterer  Verwendung, 
seelisch  schmerzen,  kränken  AAZein.;  Bs  (Spreng);  BE., 
R.(auch:  Rachegefühl  erregen);  S;  Z.  ,Das  schmirzt 
den  Mann,  brennt  ihn  auf  der  Brust.'  Spreng.  Das 
Blüemli  blüeit,  ach,  nit  für  mich,  ich  darfs  nit  brechen 
ab.    Es  muess  en  andre  Kärli  s%",  das  schmürztmich 


drum  sogn7selich.  G.TKwin  1806.  Das  Wort,  v:o  der  alt  W. 
schier  z' Tod  g' schmirzt  het.  BGrtLLXn  19 1 1.  .Dazsenen  ... 
fröüwet  in  dein  leide  und  smirzet  in  der  liebe.'  Reinpr. 
,Pie  Geschädigten  begunnt  der  Schaden  schrnürzen.' 
I  I  sohudi  (Helv.  1826).  .Dieser  schad  [eine  mili- 
tärische Niederlage]  schmirzet  die  graven  von  Pfirt 
...  also  sehr,  das  ...'  Wirstisen  1580.  , Diese  Bad- 
schenkenen  schmirztind  manchen  Hausvatter  heimb- 
lich übel.'  JJBreit.  (DHess  1818).  ,Der  unerhörte 
Jammer  [infolge  einer  Feuersbrunst]  ist  an  sich  selbs 
so  schmerzlich  gross,  dass  er  unsere  Herzen  betrübt 
hat  jetz  und  lange  Zeit,  uns  schmirzen  wird  unser 
Laben  lang.'  1663,  Z.  .Selbige  [Soldaten]  sagten,  er 
habe  sie  in  die  Metzg  gefuhrt,  und  schtnürzet  sie  noch 
die  Pratick  [der  sie  zum  Opfer  gefallen].'  Sprecher 
1672.  ,[Ein  Einnahmenausfall]  so  mich  eben  heftig 
schmirzet.'  1691,  Z.  ,Je  unsinniger  sie  die  Welt 
lieben,  je  mehr  wird  sie  das  Scheiden  von  derselben 
schmirzen.'  JMeyer  1700.  ,Hrn  Bull[inger]  muss  diser 
Tod  [eines  Pfarrers]  sehr  geschmirzt  haben.'  Mise.  T. 
1722.  S.  noch  Bd  I  553o.  Neben  Synn.  Nüt  hätt-ne" 
me  g'schmirzt  u"d  g'heglet,  als  der  Vorwurf  langsamer 
Arbeit.  SGfeller  1919.  ,Wenn  wir  [in  Prüfungen] 
der  hand  Gottes  still  haltend,  obs  uns  wol  schmirzt 
und  wee  tuot.'  OWerdm.  1564;  .schmerzt  und  wehe 
tut.'  Herborn  1587.  Unpers.  Es  wird-ne"  noeh  schm. 
u"d  hert  ha",  die  [Geldstücke]  us  de"  Fingere"  z'lä". 
Emmentalerbl.  1917.  's  Töte"glöggli,  wenn's  g'lüte"  wird, 
wie  schmirzt' s-e"  nit  dürch  Marg  und  Bei"!  Schild  1876. 
—  2.  wund  sein,  werden,  bes.  von  Kindern  Gl.  so  H., 
S.;  GrD.,  Pr.;  GFs;  Syn.  fratten  (Bd  1 1338);  an-laufen 
ld  (Bd  III  1132).  Wil's  [ein  kleines  Kind;  Nom.]  gär 
erschröcke"lich  schmirzt.  MKüoni  1884.  S.  noch  Bützel 
(BdIV2011).  —  schmerzend  .schmirzend':  entspr.  1. 
,Mordax  folium,  stächend,  beissend,  schmirzend,  bren- 
nend wie  nesslen.'  Fris.  (schon  1541).  ,Es  sol  auch 
fürbin  dem  Hause  Israel  kein  stechender  Dom  noch 
schmirzender  Stachel  mehr  sein  von  allen  Deneu,  die 
ringsweise  um  sie  ligen.'  1667/1707.  Ez.;  .würsender 
spreiss.'  1530/1638;  <äv.avdia  ö5övtj$.  LXX.  ,Ein  nagendes 
und  schmirzendes  Gewissen.'  JJUlr.  1733.  —  Anihd. 

xmi-rzan,  -en  st.  Vb,  mhd.  auch  emirzen  sw.  Vb  in  Bed.  1 ;  vgl. 
Gr.  WB.  IX  1039/41;  Martin-Lienh.  II  487  (schmirze"  in 
unsern  Bedd.);  ChSchmidt  1901,  308  (.schmirzen').  309 
(,schmürzeu');  Schm.*  II  557  (.schmerzen,  schmirzen');  Fischer 
V  1006/7  (schmerze",  schmirze"  in  gleicher  Verteilung  wie  bei 
uns),  -i-  (woraus  -ii-  durch  Einfluss  der  Nachbarlaute),  wie 
anderweitig  und  schon  früh,  durch  Verallgemeinerung  des  Vok. 
der  bes.  häufigen  3.  Sg.,  was  Übertritt  zur  schwachen  Flexion 
nach  sich  zog;  gegen  die  Annahme  einer  schwachen  j'-Bildung 
spricht  das  späte  Auftreten  beweisender  Formen.  Ein  Beleg 
für  das  st.  l'tc. :  .Welches  [strategische  Erfolge  der  Re- 
formierten] dann  die  Pfafheit  heftig  geschmorzen.'  1712, 
ZAff. ;  vgl.  ver-schm.  2  beruht  auf  der  spez.  Bed.  von  1  mit 
Sub.j.-  Verschiebung. 

v  ex -schmerze"  AaF.;  B  (lt  OvGreyerz,  WMorf); 
SchR.;  S  (JReinh.);  Th,  -schmirze"  Bs  (auch  lt 
Spreng);  L;  ScHHa.  (-ie-),  -schmürze"  I  B  lt  Id.;  SBb.; 
ZSth.,  Ptc.  -t,  in  B  lt  OvGreyerz  -et,  in  der  äSpr.  gew. 
.verschmurzen,  -o-':  1.  mit  Sachsubj.  und  Akk.  P.,  Jmd 
keinen  Schmerz  mehr  verursachen,  ihn  zu  schmerzen 
aufhören;  nur  in  der  äSpr.  ,Do  fasset  er  mich  gar 
woll,  leit  mich  über  ein  stuoll  und  streich  mich  gar 
übel.  Wie  mich  das  verschmurzt  ...'  ThPlatt.  1572. 
Unpers.;  s.  profass  (Bd  V  503).    Psjchisch;  meist  neg. 
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Btriokl.  (Z),   ,si  haben  noch  im  den  vorigen  eohaden 

[eine    I'imiim  sin  iinsl  |    gedacht,    iliinn    der    si    iioi'Ii    ni( 

variohmunen.'  I678i  yVSohoboi.  Tgb.  ,Ea  hat  E&liphai 
naoh  11  i t  vtMsciiiniii ien,  dai  Job  geredt ..."  U.av.  1582. 
,Do  dar  gross  lohadan  noob  nit  yedorman  verechmui  ien 

ii.,!  •  ihm, in  i.'.si.  ,Dann  ...  mloh  di«  70  Gl.  nach 
ml  \ si ichmursen.1  1666,  Z.  ,Wyl  dei  albereil  vor- 
mala  organgne  Umbkoaten  ij  naoh  nit  versohmarBon.' 
1678,  ZQrOn.  8.  a)  einen  Böhmen  nioht  mehr 
empfinden,  ihn  zu  empfinden  aufhören,  ,Veraohmirien, 
ilcs  sorgenden  schmeriens  nit  mer  empfinden  and  vor- 
gfissen.1  Mai,.  Wie  nhd,  (mit  pers.  Subj.  and  Akk.s.) 
Ktw.  verwinden,  darüber  hinwegkommen  AaF.;  Ba, 
auch  lt  Spreng  (,einen  Verdruss  and  Gram  verdrücken 
und  verschlucken,  sich  einos  Voilustüs  trotten');  H, 
aaoh  lt  Id.  (.cum  dolore,  pmnitudine  oblivisoi');  1.; 
Scilla.,  R.j  Sliil..  and  lt  JReinh.;  Tu;  ZSth.  und  in 
der  Form  WfSeRmeV/M"  (vgl.  die  Anm.)  weiterhin.  Ieh 
ha"''  Das  wol  v.,  zB.  einen  Vorlust  Bs.  Das  (So  vil) 
cha>i"-ie''  HO"*  i>.  AaK.;  Tu.  Da'  war  iez  noch  z'v., 
IMMfl's  nor  nit  ««"*  schlimmer  channt,  zH.  von  einem 
leichten  Frost  im  Frühjahr  ZSth.  Er  hat's  fast  nid 
choime  v.,  das'-er  nid  G'maindröt  worden  ist  SchR. 
,l>az  mir  eine  neuwe  widerwertigkeit  utt'  den  hals  ge- 
wachsen und  der  alt  schmerz  noch  nit  gar  verschmutzen.' 
1522,  Z.  ,Mit  der  mess  ein  zytli  still  zuo  stand,  bis 
verschmurzen  were  der  bilder  abtuen. '  HBvll. 
1572.  .Nach  sömlichem  grossen  schaden,  den  noch  nit 
gar  verschmurzen  hab  die  burgerschaft.'  HBull.  Tig. 
.Hatten  sie  [die  Alemannen]  schon  die  vielfältigen 
wundstreiche,  und  er  weilant  keiser  Iuliani  heer- 
führung  entpfangen,  also  gar  verschmirzet,  das  ...' 
Würstiskn  1580.  .Jene  Geiselstreich  hat  er  langest 
verschmurzen.'  FWyss  1650.  ,Ich  kann  das  nit  ver- 
schmirzen,  sihe  verdeuen'  [wo:  ,ich  kan  das  nicht 
verdeuen,  concoquere,  devorare  eam  iniuriam  non 
possum').  Hosp.  ,Ein  etwelches  Verlürstlein  verschmir- 
zen.'  JJUlr.  1731.  ,Er  verschmirzet  die  angetane  Un- 
billen.'  ebd.;  noch  öfter.  Vergessen  und  verschmerze", 
Überschr.  eines  Gedichts.  JReinh.  1913.  Er  het  Das 
[Mangel  an  Dankbarkeit]  lengste"  verschmerzet  und 
vergesse".  OvGreyerz  1911.  .Deren  [einer  schweren 
Schätzung]  were  zuo  beiden  syten  mit  der  zyt  ver- 
gessen und  verschmolzen  worden.'  ThFrickart  1470; 
dafür  moderner  .verschmirzet.'  Helv.  Bibl.  1735.  Abs.; 
s.  usen-seiferen  (Bd  VII  344).  In  weiterm  S.,  die 
Erinnerung  an  Etw.  verlieren.  .Das  sie  [die  welt- 
lichen Obern]  bei  Denjenigen,  so  christenlicher  Kirchen 
Disciplin  halben  schon  verschmurzen,  das  Schwert  ... 
wider  rauchlose  Leute  brauchen  wollen.'  Bs  Mord 
1665.  —  Mhd.t)cr«»i*Vzf?i,  -smirzen;  vgl.  Gr.  WB.  XII  1124/5; 
Martin-Lienh.  11487  (versch m irze")  ;  ChSchmidt  1901  (, ver- 
söhn) ir/.eu');  Schm.'II  557  (.verschmirzen');  Fischer  II  1313 
(versrhmiizin,  -xchmirzcn),  ferner  die  Anm.  zum  Vor.  Die 
Formen  mit -e- sind  überall  jung  und  halbnia.  —  un-ver- 
schmerzlich  ,-schmirzlich':  was  sich  nicht  ver- 
schmerzen lässt.  ,Mit  merklichem  u-em  Schaden  und 
Kumber.'  JJBreit.   1639. 

schmerzhaft:  im  kirchlichen  S.,  wie  nhd.  kath. 
Schweiz.  E"  schm-i  Muetter  Gottis.  Lötschen  1917. 
.Der  freudenreiche,  der  schni-e  und  der  glorreiche 
Rosenkranz.'  ebd.  308a,  wo  Weiteres.  .Wegen  2  Altären, 
nemlich   dem   Carmeliter-  und  schm-en  Altar.'   1734, 
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be   lohmlriigon  In  Böhmen  vei  otsen,  betrüben. 
Babtt.  Inf.!  ,Dai  [unsere  frennd  u  haftliche  Gesinnung] 
welle  awei  lieb  warliob  gloaben  and  besandoi  di    an 
boo  hocbero  besrairaigen  It&me,  p/m    ii ilbei  odei 

diu  im  in   so  Hweren  [!|  irriiii^i'n  nniclil  füeren.'   14 

B  an  B.         Vf\,  »pktvahA.  mttniytn,  i ,bi   chmsrnn'  bei 

di.  WB.  I  1584  ;  tl    hl  i  I  B08. 

lohmBrEÜob,   ,sohm9rien(k)lioh':    weeentl.    wie 

Dhd.     .Sclmiiii  /.liehen,  dolentei.'   Mai.;   dafür  bei  l''riH.: 

,traarigklichen,  mit  kammer  und  schmerzen/  s.  noch 
Bd  Vll  L841  fü$-tlrvmji  Bp.  099u.  Attrih.  ,Br  [Gott] 

hat  das  wyb  geltraft  mit  der  schnici 'Senlichen  gehurt.' 
Zwinoli,  ,l)es  lofamerzenkliohen  paiiioni  [Chrieti].1 
MouiiANT  1580.  ,Znodem  inüesse  sy  täglichs  ...  von 
im  mit  eohmerzliohen  Worten  ein  pfafEenloa,  pfaffen- 
bankhart  und  mftreh  geschulten  werden.'  1544,  Z  Khe- 
gericht.  ,Mit  schmerzlichem  mittlyden.'  1575,  B.  — 
MM.smirzii,/,;  »gl.  Gr.  WH.  IX  1045/6;  IIartln-Lienb.il 487; 
Fischer  V  1)98. 

sclnnorz  (-ö):  =  murz  (Bd  IV  433)  Nr»w  (Matthys). 
Schm.  Alls  (od.  Alls  schm)  hed-er  uifg'esse".  Schm. 
Nid  [Nichts].  —  Nbform  zu  Schmurt  I;  s.  d.  Der  Vok. 
uusres  W.  ist  altes  o,  nicht  jüngere  Senkung  aus  u;  über  ein 
entsprechendes  morz  (,mords')  in  Obw  s.  die  Anm.  zu  murz. 

schmörzle":  .lateinisch  zehren'  GW1.;  vgl.  latinisch 
(Bd  111  1485/6).  —  Ditu.  zu  "schmorten,  mit  den  Synn. 
.sohmorotzen'  [8.  schmarotzen  Sp.  970;  nach  Gr.WB.  IX  938 
auch  ,kuausern')  und  achmurzetl  Weiterbildung  zu  urhmorren 
bzw.  seh  murren  (Sp.  973).  Den  Zshang  der  Bedd.  , knausern' 
und  , schmarotzen'  veranschaulicht  Schmörzler,  Zur  weitern 
Eutfaltung  der  Sippe  vgl.  auch  die  Aniuni.  zu  schnürten  und 
aehmürzelen  II. 

Schmörzler  m.:  .Einer,  der  nicht  gerne  bezahlt, 
bes.  beim  Trinken'  GW1. 

Schmurz  I  (bzw.  -ü2-,  -o'-,  -ö'-):  =  Murz  (Bd  IV 
433).  a)  in  der  Verbindung  Etw.  z'Schm.  (L).  z'Schmur- 
ze"  (Bs,  so  L;  Bßrisl.;  S,  in  Bs;  S  auch  z'  Schmürze"), 
zumene"  Schm.  (S  lt  JReinh.)  (verjschlah",  verhau"e" 
oä.  Der  Hagel  het  Alls  z'Schm-e"  verschlage"  BBrisl. 
E"  Zweipfünder- Ise"chugele"  ...  flügt-mer  a"  's  Bei"  und 
het-mer  d'Chneuschibe"  z'Schm-e"  verschlage".  BWyss 
1863.  Ich  schlöhn-em d' Bassgigen ufder  Nase" z'Schmur- 
ze",  dass  er  i"  Zuekunft  hinden  use"  muess  schnüze". 
EWyss  1913.  Wenn-er-mich  zumene"  Schm.  g' schlage" 
hätt.  JReinh.  1907.  Etw.  z'Schm-e"  verdrücke"  BsL.; 
S  (Postheiri;  ,zusammenknütschen').  Erweitert.  [Eine 
Kuh  liegt]  im  Tobelschlund  unde"  . . .  z'Schm.  und 
z'Fetze"  verschlage".  IRöthelin  1882.  Eine"  z'Schm-e" 
und  Fetze"  verrisse"  BsL.  —  b)  z'Schm.  Alles  durche"- 
mache",  vom  Vermögen  L  (Schürmann).  Bim  Schm. 
(auch  adv.  schm.)  üfesse",  ohne  Etw.  übrig  zu  lassen 
UwE.  —  Vgl.  schmort.  Wohl  umgebildet  aus  Murz  infolge 
Kreuzung  mit  der  folgenden  Sippe;  vgl.  bes.  Ge-sehmürz  2b. 

Schmurz  II  m:  Knauser,  Filz  (mit  stärkerm  Tadel 
als  Schmürzeler ;  s.  d.)  SchwMuo.  Vgl.  auch  ,Schm.- 
Bauer',  armer  Kerl  GLEngi.  —  Zu  schmurzenS;  zur  Bildung 
vgl.  BSG.  XII  127 

schmurze"  (-o1-)  L  in  Bed.  1  b,  sonst  schmür- 
ze"  II  (bzw.  -ü2-,  -ö'-,  -d'-),  3.  Sg.  Prses.  und  Ptc.  -(,  in 
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BI.au.  (It  ChrReichenb.  1916)  -et:  1.  a)  „sengerisch", 
nach  Angebranntem,  Verbranntem  „riechen",  so  beim 
Kochen  (zB.  wenn  Speisen  mit  zu  wenig  Fett  bereitet 
worden  oder  wenn  Fett  auf  die  Herdplatte  spritzt), 
von  verbrannten  Haaren,  Knochen,  Stollen  udgl.,  auch 
von  Kuss,  einem  überheizten  Ofen,  einer  Brandstätte, 
Aa,  so  Br.,  Hold.,  Sins,  St.,  Zof.  und  lt  H.  (,im  Feuer 
schmoren  und  Brandgeruch  verbreiten');  Bs;  B,  so 
Brisl.,  Lau.,  M.f  R.,  Si.  und  lt  Id.  (,ob  concremationem 
alicuius  rei  ingratum  odorem  dare,  combustum  re- 
dolere'),  Zyro;  Gl,  so  H.,  M.,  Näf.;  LG.;  GS.;  Bohw, 
so  Muo.;  S,  so  L.;  Uw;  St.,  .angebrannt  riechen  oder 
schmecken  Gl;  L;  Z<;'  (St.b),  auch  von  dem  Ge- 
räusch, das  durch  eine  schmorende  Speise,  durch  einen 
auf  eine  heisse  Platte  fallenden  Wassertropfen  erzeugt 
wird  BSi.  (DGemp.);  Syn.  brändelcn  (Bd  V  682,  wo 
Weiteres).  Was  schmürzt  auch  so?  Aa.  D'Büchi 
schmürzt.  Breitenst.  1864.  E"  wullege"  Hudel  am  Für 
ga"  heisse"  [Adj.]  mache",  bis  dass-er  hat  brü"schet  u"'1 
(fschmürzet.  ChrReichenh.  1916.  Das  hed  aueh  nun 
g'neistet  vo"  Flamme"  und  Funke"  und  hat  ungüetig 
g'schmürzt  und  g'stunke",  beim  Erscheinen  des  Teufels. 
Scuw  Fasn.  1898.  Unpers.  Es  schmürzt  i"  der  Chuchi 
AABr.,  Zof.  's  isch  allweg  Oppis  a"g'gange",  's  schmürzt 
eso  grüselich.  JReinh.  1905.  Es  hed  im  ganze"  Tal  ume" 
g'schmürzt,  wo  d's  Hüs  verbrunnen  ist  SchwMuo.  Es 
schmor zt  Näümis;  hesch  g'wüss  wider  dini  Socke"  i"'n 
fürheiss  Chunstofe"  ine"  g'leid  L.  RAA.  Ein  unersätt- 
licher Geizhals  nimmt,  bis  im  's  Här  a"  de"  Fingere" 
schmürzt  L  (Ineichen);  vgl.  2.  Wänn-ich  nüd  zale"  well, 
so  chänn-ich  da  inne"  [im  Arrest]  blibe",  bis-ich  schmürzi. 
CStreiff  1898.  ,l)er  alte  Mann  [ein  Schulmeister] 
hatte  seit  vielen  Jahren,  da  es  in  seiner  Nachbarschaft 
brannte,  eine  entsetzliche  Forcht  vor  dem  Feuer. 
Wann  dann  der  H.  nicht  gern  lernte,  so  warf  er  Sachen 
ins  Feuer,  die  schmürzten,  damit  er  erschrecke.'  HPest. 
1783.  S.  noch  bruttelen  (Bd  V  1006),  sowie  Ge-schmürz. 
—  b)  von  den  sengenden  Strahlen  der  Sonne.  Wenn 
d'Tage"  a"föhnd  churze",  so  föhd  d'Sunne"  a"foh"  schm. 
,so  beginnt  der  Sommer  erst  recht,  indem  dann  die 
Hitze  so  zunimmt,  dass  es  schmürzt'  LSurs.  (Schür- 
mann). —  2.  „knausern",  übermässig  sparen,  kargen 
Aa  (H.);  Bs;  BR.  (,nur  mit  Mühe  durchkommen');  Gl, 
so  Engi  (.armselig  leben'),  H.;  LE.  und  lt  Ineichen; 
Ndw  (lt  Matthys  bes.  bei  Ess-  und  Trinkgelagen, 
Geschenken);  St.;  Syn.  chnorzen  5  (Bd  III  760),  auch 
schmal-barten  (Bd  IV  1623).  's  Esse"  guet  und  g'würzt, 
's  het  der  Wirt  nit  g'schmürzt,  näi",  er  het  si"  Sach 
recht  g'macht.  Breitenst.  Dir  . . .  brächet  nit  z'schm., 
dir  heit's  jö.  ebd.  1864.  Vo"  si"em  schöne"  Lön,  dö  giht-er 
mängist  kei"  Rappe"  in  d' Hüsha1ti"g  ine";  dö  chan"-ich 
schm.  und  luege",  wie-n-ich-mich  dur'he"bring .  ebd.  1863. 
,  Wir  haben  lange  genug  schm.  und  schmachten  müssen.' 
ebd.  1860.  Hut  ist  Heiligtag,  soll  chüechle",  w'er's  ver- 
mag; wer's  nit  vermag,  soll  mit  Ü"schlig  schm.  und 
z'underobsich  über  d'Stege"  ab  bürzle"  LE.  (AfV.).  — 
3.  schmarotzen  GFs.  —  4.  ,mit  Worten  Jmd  beleidigen 
wollen'  B  um  Burgd.;  vgl.  schmürzelen  3.  —  ge- 
schmurze°C-ö'-J.  ,Es  hetg.,  ist  im  Feuer  zsgeschmort 
und  verbreitet  einen  brandigen  Geruch'  Aa  (H.).  — 
Weiterbildung  zu  schmorren,  schnurren  [s.scKmörzlen);  vgl.  brem. 
WB.  II  869  (smtM-ten,  dämpfen,  die  Luft  benehmen) ;  Gr.  WB.  IX 
1112  (.verschmorzen',  verdorren);  Martiu-Lienh.  II  487 
(schmürzen  in  ßed.  1);  Luxemb.  WB.  389  (schmorten,  muffig 
riechen);  Follmann  456  (schmorten,  langsam  brennen,  qualmen); 


dazu  mit  gutturaler  Erweiterung  der  Wurzel  ml.  .srnorken', 
rauchen,  schwelen,  langsam  kochen  oder  braten,  .schmorcheu', 
dorren;  karg  leben,  Übermässig  sparen  (tir.  WB.  IX  1109), 
,BCbmorgen',  übermässig  sparen,  ohne  Not  darben  (ebd.  1111), 
Schwab.  »ehmorkten,  einschrumpfen  (Fischer  V  1011),  zu  dem 
gleichbed.  (*'tämen-)$chmurgg(d)en  (ü)  nachzutragen  wäre.  Die 
nmlauüose  Form  tehmvrte*  wird  durch  8«  hmurt  r/auch  für  Bed. 2 
und  (inen  weitem  gengr.  Henieh  gesichert.  Bed.  2  lässt  sieh 
mit  1  nur  mittelbar  verknüpfen:  mit  Kücksi'-ht  darauf,  dass 
bei  dem  syn.  lehmürteUn  t  die  Beziehung  aufs  Kochen  in  ansern 
Angaben  stark  hervortritt,  liegt  es  nahe,  Verallgemeiuerung 
einer  Bed.  ,mi1  Fett  sparen'  anzunehmen  (es  tchmünt  dort,  wo 
mau  mit  Fett  spart).  Bed.  I  kann  ron  2  ausgehn;  vgl.  etwa 
gnirben  1  uud  2  (Bd  II  07:!),  niggelen  2  und  0  (Bd  IV  708). 
Schwierigkeiten  macht  das  isolierte  st.  Ptc. ;  es  mit  Hanziker 
auf  mhd.  gesmorxen  (zum  st.  Vb  tmlrzen)  zurückzuführen,  ver- 
bietet die  Bed.  Eine  Parallele  dazu  bildet  das  Ptc.  ,versch  murren' 
(Gr.  WB.  XII  1 127),  ,eingeschmorren'  (Schm.2  II  556). 

\ e t - schmürze"  II:  1.  a)  durch  Hitze  eintrocknen, 
schrumpfen  L  (Ineichen).  —  b)  tr.,  Etw.  am  Feuer 
einschmoren  lassen  Aa.  —  2.  uneig.  a)  Etwas  nach 
und  nach  unvermerkt  erledigen  Aa.  —  b)  s.  chözen  2 
(Bd  III  600/1). 

Ge-schmürz,  ,-schmürzt'  —  n.:  1.  brenzliger 
Geruch.  ,Das  geschmürz  (geschmtirzt.  Mal.),  das 
schmürzen,  geschmack  eines  gebrennten,  gerösten  oder 
gebraatnen  dings,  nidor.'  Fris.  (schon  1541);  Mal.  — 
2.  a)  zsgeschmorte,  übh.  missratene  Speise,  , miss- 
beliebiges Gericht'  Bs.  Zur  Verknüpfung  mit  dem  Folg. 
vgl.:  [Brächte  man  bei  einer  Gesetzesvorlage  nicht  die 
schlagenden  Gründe  zum  Schluss]  so  gieng's  Ei"'m  wie 
bi-n-eme"  grosse"  Esse"  . . .  we""-me"  z'End  war,  so  hiess- 
es:  Gang-mer  e"w'egg  mit  dem  ganze"  G.l  Dorfkal.  1882. 
—  b)  in  weiterm  S.  a)  Abfall  aller  Art,  Zeug,  Kram, 
verächtlich  von  Wertlosem,  Unbedeutendem  übh.  Aa, 
so  F.  (bes.  Reste  von  Esswaren);  Bs  (Seiler;  , miss- 
beliebige Sache  übh.');  B,  so  E.,  Lenk;  L;  Sch;  S; 
Th;  vgl.  G.-Ritsting  (Bd  VI  1539).  Gang-mer  auch  mit 
dem  G.  e"w'eggl  Bs  (Seiler).  Da'  ist  nünt  Rechts,  da' 
ist  alls  nor  G.  Th.  Nimm  s'e'b  G.  z'säme"!  AaWoIiI. 
's  Bulvermäs'  . . .  i"'"  Lauf  abe"  g'schüttet,  's  Schmutz- 
bletzli  und  d'Chugle"  drüf,  z'erst  mit  dem  Stumpfet 
öppe"  handbreit  i"'"  Lauf  abe"  g'schlage",  Ladstock  drüf, 
abe"  mit  dem  G.l  beim  Gewehrladen.  JRoos  1907. 
,Die  Halme  werden  nicht  mehr  sorgfältig  zusammen- 
gelesen. Zuemit  dem  G.,  Meitelene",  g'flingg!  komman- 
dieren die  Männer',  beim  Herannaben  eines  Gewitters 
zur  Erntezeit.  Joach.  1881.  Von  schlechtem  Geld;  vgl. 
G.-Gelt  (Bd  II  267).  So,  so,  lüter  faltsches  Geld!  Nemet 
das  G.  z'rugg!  Schild  1876.  Von  kleinen,  unbedeuten- 
den Beträgen.  ,Wenn  die  Marei  das  G.,  das  sind  die 
kleinen  Auslagen,  aus  dem  Eiergeld  bestritt.'  Vater- 
land 1906.  Mi"  Heimetg'mein  het  I"spruch  g'macht 
[gegen  meine  Heiratsabsicht].  u-il-ieh  als  Büebli  us  der 
Arme"kasse"  g'nosse"  heb.  Afäng  hanich  g'seit,  ich  will 
das  G.  zale".  Joach.  1881.  Verächtlich  von  (gering- 
fügigen, dabei  unangenehmen)  Angelegenheiten,  Vor- 
gängen. Ich  bi"  frö,  dass  das  G.  bald  überen  isch,  von 
einer  Aufführung,  die  lange  Vorbereitungen  erfordert 
hat  Bs  (Seiler).  Längwiligs  G.  B.  Anger  Verhand- 
li"ge"  werden  [bei  der  Abtelti"g,  der  Chäsgeld-  Verteili"g] 
aueh  noch  si"  g'si";  ieh  cha""'s  emel  nümme"  säge",  mi" 
däicht  de""  albe"  me  a"'s  Abtelti"gsmöl  weder  a"  disers 
G.  SGfeller  1919.  —  ß)  Geschtneiss,  Gesindel,  Lumpen- 
pack Bs;  Zg;  Syn.  Ge-schlüecht  3  (Sp.  80);  Ge-schmeiss. 

Vagante"-:  herumziehendes  Gesindel.  .Eine  Sorte 
von  Armen  ...  deren  beträchtlicher  Teil  aus  zucht- 
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loaem  Gesindel  ii.'stiiini,  aiiN  ('.'  BIhnd,  1911  (BG  | 
ii, u  ,  <•-     mftohtlloh  füj  H.-IAi  (Bd  III  1521)  Zo, 
Chorio"     Geaohwele  vom  Kerion;  7gl. sohmurt eti  in 
|  Vater  aur  Toohter,  die  Bedenken  trägt,  Ihren  Bobn  im 
katholiaohe  Frankreich  m  aohickon:]   Dt"  Bfo""  isch 

MMl  O"**  diuiii"  i/'si"  und  ist-li  ii"'1  »(/(/  crsttcl,  (  i"  </<'///  (  Vi 

RyTaybl  1910  (BStdt),       Znoker-:  verächtlich  ftti 
Zuokeraeug,    Wir  ...  Nttd  ieel  weder  /.,  Lc'kucciu" 
züg  und  \itiuir[oi\    JRooa  1892  (L), 

Sohrnftriel  m<:  lageaohmortea  Obet  BaLang. 

(i  "sc  lim  II  i/«l  n.:  Knausern,  Geapare  B(AvR(itte)j 

s.  uf  sagen  (Bd  VII  402 u.)  und  ygl.  Schmür:elctni. 
sc  Ii  in  ii  rie  lach  t  ig.  ,sehinür/,(o)lecht,  -icht':  knau- 

Berig,  lilzig.  ,SohmOrielaohtig,  unfrei,  sordide.1  Mai,.; 
bei  Kiis.:  ,aohandbhoh,  unfrei,  geitigklioh.'  ,Ficoa  »1  i v i - 
der,',  Bohm11ra(e)leoht  leben;  Luto  intulentior,  unfl&tig 
miil  Bohmftraelioht.'  Dinil.  1077.  171t». 

schin  iirzele"  II,  in  GrNuI.  schmürzle"  (in  Bed.  2): 
1.  =  schmutzen  la  AaBI).,  Bremg.,  Ehr.,  F.,  Z,  und  lt  H.; 
Bs,  auch  lt  Spreng  (.riechen  wie  verbranntes  Fett;  von 
einem  allzuheissen  Ofen,  von  dem  man  das  Hafner- 
geschmirre  riechet')  und  Andrea'  1703;  HAH.,  Burgd.,  E., 
M.,  S.,  Si.  und  lt  AvKütte;  Gl,  so  Engi,  Mitl.j  GrV.;  L, 
so  G.  und  lt  St.b;  Scnw;  UwE.;  Z<;  (St.b);  St.  Wil  er 
| der  sich  niedersetzende  TeufelJ  es  heisslächtigs  Fütt- 
lich  . . .  g'ha"  het,  so  /ahnt  die  Chrissäst  um-nc"  um 
anfah"  brünstele",  tschüsche"  und  schm.  JJöRGER  1913. 
Die  Diplomate"  [in  der  Hölle]  sprützc"-ne"  ganz 
Schtcettene"  Wasser  an,  dass  de"  Tüfle"  die  heiss  Hut 
tsdiüschet  und  schmürzelet.  ebd.  1918.  Scherzh.  und 
wohl  okkasionell  vom  Tabakrauchen:  Gärber  Schang 
het  ...  sl"  Hallelujaruetc"  (Zigarre)  scho"  a"'züntet 
g'ha"  . . .  Si"  Nebe"ma""  . . .  het  amene"  Nase"icerii)erli 
(Zigarette)  g' schmürzelet,  wie  Schang  g'seit  het.  Mittel- 
länd.  Volksbl.  1917.  Meist  unpers.  Es  schmürzelet 
(nach  ÖppisJ  Aa;  B;  Gl.  .Schmürzelen  tuet's  und 
bräntelen  und  tötelen',  von  den  russischen  Zuständen. 
.TBürki.  Es  schmürzelet  Öppis  (Neuis);  wo  isch  es 
acht?  B;  L.  Bildl.,  es  stimmt  Etw.  nicht,  ist  nicht  in 
der  Ordnung  Bs;  B.  ,In  dem  Berlin  oben  hat's  vor 
Hitz  fein  so  'bräntelet ...  Aber  mit  Schin  schmürzelet's 
bei  den  angeren  [Monarchen]  nicht  minder.'  Emmen- 
talerbl.  1917.  Es  schmürzelet  ...  i"  der  Fechtschuel. 
FEbers.  1905;  vgl.  Bd  VIII  608/9.  —  2.  =  schmurzen  2 
Aa,  so  Bb.,  Br.,  Ehr.,  F.,  Kulmert.,  Zein.,  Zof.,  Z.  und 
lt  H.;  Bs,  auch  lt  Spreng  und  Andrea;  1763  (,karg 
sein,  knickern');  B,  so  oAa.,  Biel,  E.,  Si.,  Stdt  und 
lt  Id.  (,parce  vivere'),  AvRütte  (bes.  von  der  Hausfrau, 
sowohl  mit  Bez.  auf  die  Menge  des  Aufgetragenen  als 
auf  dessen  Zubereitung),  Zyro;  GRJNuf.  (beim  Kochen); 
L,  so  G.  (bes.  beim  Kochen);  G;  SchR.,  Schi.;  Schw, 
so  E.,  Muo.,  Nuol.;  S,  so  L.;  TuFr.,  Hw.,  Pfyn;  UwE.; 
Zu,  so  UAeg.;  Z,  so  Bül.  (bes.  beim  Kochen),  0.,  Stdt; 
.Innerschweiz';  St.,  auch:  ,um  des  Geldes  willen  gleich- 
sam in  jeden  Unflat  greifen  L;  Zg'  (St.b).  Unpers.: 
,Es  schmürzelet  besonders  da,  wo  Mittel  vorhanden 
wären,  wo  man  aber  dennoch  die  Gäste  schlecht  be- 
wirtet. In  dem  Pfarrhaus  soll's  nach  der  Ansicht  der 
Bauern  nicht  schm.'  BSi.  (ImOb.).  Sonst  gew.  mit  pers. 
Subj.  D' Meister  i"  fäht  an  schm.  i"  der  Chuchi  B 
(AvKütte).  Si  schmürzelet  und  möcht'sdoch  g'schwulle" 
ge"  AaWoIiI.  Wo-n-er  du  Olles  het  dirchen  'putzt  g'ho", 
su  isch  du  i"  dem  Land  Olles  grüselieh  dir  worde"  und 
er  het  miessen  o"foh"  schmirzele",  nach  Luc.  15,  14.  Dial. 
(BBiel).   Si  hei"  müesse"  rechne"  u"d  schm.  Loosli  1910. 


I)il  iiiitissr"  ))in   rlnim   Im"  ,i,td  </i    '  lfh  iihin 

m  Wai.hkn  1880,   »Die  Biohelten  i  i  ainei  dei  Hao| 

im   Bauornloben   ...   Dei   Qeizigal  Iml    ih  h   an 

ii  Tag  zu  aohn.,  und  wenn  ,-,  Ihn    oh  ob 
,i   rerblrgl  ob.'  Goytb.;  .  paren     1850.    ,Dei  Bapper< 
menta    Cbflrnmi  paltei     bal    noi    ein    einsiga    Halb 
lohOppli  VVein  getrunken  ...  Ja,  daa  I  I  ein  Qitcbi 
..  w  ,1  auoh  bo  lohm.,  bo  aohinden  and  ipere"niagl' 
.^M  i    (B.)  1854,    i'lnif,  wo  nur  e$o  si  hmiii  .:iir/  (ander 

w.iil        100  's  Hill   Hill],  soll  ml     /,,/,"  S,  ii  v.  \|  ii ...     , 

mit  öppii,    r**  m lies'  schm.  im/  *tm  A.nktf  Aa;  B|  L. 

Mt"  murss  nul  mit  dnn  Anli"  tchttl  ,  "  QhU€tih& 

fOÜgitet  irriilr"  I!  (  A  v  l;  litte  |.     llul  und  tnl  g'BCMNÜ 

mil  der   Milrlt    S  Tagbl.  I!»I7.      Wenn-me"  (am    Weih- 

uachtebanm]  mü  de"  Litohtii  $ehtnürtelet,  tohet'ikaff 
Qatti"g.  Eübtzel,    Wenn  denn  d's  QÜd  so  fürig  hetch 

.  . .  so  brüchHtch  d<""  o"rh  nid  eso  z'schm.  mit  dnn  Hü* 
haltiHggild.  BIbohbr  1908.  Schm.  In  (jppis.  ,Ea  wird 
beim  Essen  nid  g' schmürzelet.'  ElQailB  1911.  Wen"-men 
es  G'schänl;  macht,  so't-me"  nit  schm.  derbi  B  (AvKütte). 
'a  chunt  amme"  gleitig  nmmenander,  ne"n-men  bi  settige" 
Sache"  [Sammlungen  für  wohltätige  Zwecke]  schmür- 
zelet BsLie.  Schm.  an  Ei"'m.  Dass  de'  Herr  ...  o" 
Sitten  eigne"  Litt  ...  gar  eso  schm.  tuet!  EKron  1867. 
Er  main's  ujfnchtig  mit  dem  junge"  Durst  und  er  well 
nit  an-em  schm.  EHktzbl  (Schwzd.).  ,I)ass  sie  die 
Haushaltung  machen  solle  mit  Nichts,  gegen  die  Armen 
schm.  (knickern),  dass  man  ihr  jede  Kelle  Mehl  nach- 
rechnen werde.' Gotth. II;  fehlt  1850. —  3.  =  seh nmrzen 4, 
sticheln  B,  so  Afl.,  E.,  G.,  M.  Abs.  Schmürzele"  du 
nume"!  JBürki.  ,Los,  Sami,  zu  schm.  brauchst  nicht, 
ich  habe  ein  gutes  Gewissen  wegen  Röseli.'  vAlmen 
1897.  Mitpron.Akk.  Allsiner  Tubäkler- Sibe"sache" het- 
er  o"ch  dert  [beim  Ofen],  u"'1  süll-me"-sieh  nid  erfräve", 
Öppis  dervo"  furtz'rüme",  süsch  schmürzelet  Drätti  de"" 
Neuis  vo"  exakts  und  i"tressierts  Wibervolch.  Emmex- 
talerbl.  1918.  Mit  indir.  Rede.  ,Es  hat  ...  die  Augen 
gewüscht  und  geschmürzelet,  es  we't  denn  nadist  gon 
gen  luegen  . . .'  JBürki.  Ieh  ...  ha"  so  süferlich  a"fah" 
mütterle"  u"d  schm,  es  düech-mich  ...  ebd.  1916.  Mit 
Dat.  P.,  gegen  Jmd  versteckte  anzügliche  Bemerkungen 
machen.  Du  chaist-mer  lang  schm.!  BÄfl.  Ich  ha"- 
der  doch  nit  welle"  schm.;  aber  du  chaisch  nit  sl"  öni 
z'stichle".  SGfeller  1911.  [N.]  föht-mer  z'g'rechtem  a" 
schm.  w'ege"  Tanne"reses  Jumpfere".  ebd.  1919.  Mir 
het-er  a"g'fange"  schm.  wegendem  Süffe".  AFankh.  1917. 
Er  het-mer  welle"  schm.,  ich  heig  o"eh  mini  Finger 
drinne"  g'ha",  in  einer  unsaubern  Angelegenheit  B. 
D'Lüt  hei"  dem  Cholhütter  mängisch  g'schmürzelet, 
gab  er  dem  [magern]  Esel  öppe"  alt  Stei"chrätte" 
oder  Jepsfässli  z' fresse"  geb.  SGfeller  1919.  — 
4.  a)  mit  der  Hand  abwischen,  zB.  Schweiss  FSs.  — 
b)  schmeicheln  FS.  —  Schmürzele"  n.  Entspr. 
Bed.  1;  s.  Bd  V  745  o.  (auch  Denzl.  1716).  Entspr. 
Bed.  3:  Gab  jez  das  Schm.  scho"  wider  müess  a"föh",  von 
abfälligen  Bemerkungen  über  eine  Familie.  SGfeller 
1911.  —  Auch  bei  Martin-Lienh.  II  487  (in  Bed.  1  und  2); 
Fischer  V  1007  {schmh-zle"  in  Bed.  2);  Lexer  1862,222  (in 
Bed.  2;  auch  , schmarotzen').  Schmürzle"  in  GrNuf.  kann  durch 
Schmurz  III  (s.  d.)  beeinflusst  sein.  Zu  dem  entrundeten  schmir- 
zele" BBiel  (Dial.)  vgl.  BSG.  XIV  66.  Bed.  4  unklar;  ob  hieher  ? 
ver-:  versengt  werden,  von  Haaren.  Z'letst  het-er 
doch  du  das  Pulfer  i"  si"em  Pßffli  chönnen  a"zünte"  u"d 
das'  derbi  grad  es  par  Schnauzhär  ouch  mit  verschmür- 
zelet  si",  het  Danin  wenelich  Molest  g' macht.  Loosli  1910. 
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Schmürzeler  m.:  -Knauser",  Geizhals  Axllold.; 
Bs,  auch  lt  Spreng  (.karger  Filz,  den  auch  jede  Kleinig- 
keit reut');  BE.,  Si.  (IinOh.);  L;  SchR.,  Schi.;  8oHWj 
S;  TuPfyn;  Nnw  (Matthys);  UwE.;  ZBiil.,  S.;  .Inner- 
schweiz'; St.;  Sprww.  1869,  auch:  .ein  Mensch,  der 
um  des  Geldes  willen  in  jeden  Unflat  greift  L;  Zo1 
(St.b).  Er  ist  en  (rechte')  Schm.  Er  isch  e"kei"  Schm. 
g'si"  und  het  de"  I/üte"  's  Esse"  »tage"  gönne",  lis  Blätter 
1884.  ,Er  ist  ein  Schm.,  ficos  dividit.'  Mev.  W02. 
S.  noch  nissig  (Bd  IV  816;  Fris.j  Mal.).  —  Vgl.  Gr.  \vb. 
IX  1184/5  (aus  SBrant);  Martin-Llenh.  II  487  (aus  SBraut); 
ChvSchmldt  1901,  309;  Fischer  V  1007.  zur  Def.  bei  St.1' (ent- 
spr. unter  tehtnürtelen  :')  <1  ie  Angabe  bei  Fris. ;  Mal.  unter  nietig. 

g  *  -  s  c  h  m  (1  r  z  e  1  e  t  -cd :  =  schmürzelaehtig  (Sp.  1 004) 
SchwE.  (Lienert).     Tuen  auch  nüd  eso  g.! 

Schmürzelete"  f.:  Knauserei  B  (lt  AvRütte  z.  U. 
von  G'st'ft»iMr^cZdasGewohnheitsmässige betonend);  ZS. 
Es  ist  neime"  e"  grüseligi  Schm.  g'sl"  a"  dem  Höchsig  ZS. 

Schmürzeli  m.:  =  Schmürzeler  BsLang. ;  B 
(AvRütte);  ZO.,  S.  Selber  ist-er  en  trürige  Schmürzeli 
und  Gitchrage"  g'sl".  Messikommer  1910. 

schmürzelig,  in  AaWoIiI.;  L  (auch  St.b);  G 
(neben  schm.);  SchR.;  Th  (neben  schm.);  Zg  (St.b);  Z 
(neben  schm.),  so  Bül.,  0.,  S.,  Stdt  g'-schmürzelig , 
bei  JMuralt  1715  , schmürzelig':  1.  brenzlig  riechend 
B  (EFriedli);  Syn.  brändelig,  bränselig  (Bd  V  684.  744). 
.Unangenehme  Gerüche  sind  die  schimlichten,  schmur- 
zelige,  was  von  verbrennten  oder  gebratnen  Fleische, 
von  faulenden  Leichen  und  von  angezündter  Feisste 
herkommet.'  JMuralt  1715.  —  2  =  ge-schmürzelet 
AaWoIiI.;  Bs;  B,  so  E.,  S.  und  lt  AvRütte;  L  (auch 
St.b);  G,  so  Buchs,  T.j  ScuHa.,  R.,  Schi.;  S;  Tu,  so 
Hw.,  Mti.,  Pfyn;  Ndw  (Matthys);  UwE.;  Zo  (St.b); 
Z,  so  Bül.,  Dättl.,  0.,  S.,  Stdt;  St.;  Syn.  aucli  gnirbig 
(Bd  II 673);  nissig  1  (Bd  IV816);  näch-suechig  b  (Bd  VII 
234).  En  schm-er  Mann;  e"  schm-s  Esse"  ZUättl.  ,[Ein 
Mädchen,  dem]  es  Nüt  macht...  mit  einem  schm-e" 
Geizhals  z'sämme"g'ge",  an  ihn  vermannt  zu  werden.' 
Bärnd.  1922.  Er  ist  (auch  gar)  (g')schm.  SchR,;  Th. 
Me"  sö^t  nid  (gär)  eso  (g')schm.  sin  Th.  Wenn  ich 
Dem  si"s  Vermöge"  hett,  se  tce't-i'1'  nüd  eso  g'schm.  sln 
mit  de"  Dienste"  ZS.  Es  göt  schm.  bi-n-ene"  her  Sch 
Schi.  Schm.  lebe"  müesse".  EFischer  1922.  Jiz  isch 
Alles  so  schm.  da  fa"  der  Junkere"gassJ,  dass-me"  frö 
sl"  muess,  we""-me"  nume"  g'mie"  überchunnt.  Gotth. 
,1ns  Bad  nach  Weissenburg,  wo  man  ...  nicht  so  schm. 
z'esse"  bekomme  wie  nicht  weit  davon  in  einem  andern 
Bade.'  ebd.  ,Schm.,  sordidus,  alter  Patroclus.'  Uenzl. 
1677.1716.  —  Vgl.  Fischer  V  1006  {achminedig,  bestechlich). 

Schmtirze"  f.:  Knauserin  B  (AvRütte). 

Schmürzer  in.:  1.  =  Schmürzeler  Ndw  (Matthys); 
UwE.;  St.  —  2.  Schmarotzer  GFs. 

Schmürzete"  f.:  1.  Brandgeruch  UwE.  — 
2.  =  Schmürzeleten.  ebd. 

Schmürzi  m.:  =  Schmürzeli  ß  (AvRütte). 

g«-schmürzig  (-Ö-) :  =  schmürzelig  2  LBer. 

Schmurz  III  m.:  Fett  GRÜbS.,  Rh.  (so  Nuf.).  Ist  das 
en  Schm.!  viel  Fett  GRNuf.  —  Nbform  zu  Schviutz  uuter 
dem  Einfluss  der  vor.  Sippe;  vgl.  bes.  das  Folg.  und  dazu 
«chmürzelen  II 1  mit  Ann).  (Sp.  1004). 

8chmurzelen:  nach  Fett  riechen  GRObS. 
schmurzig:  fett,  von  Speisen,  zB.  Suppe  GRNuf. 


Nchinas(s),  sclimes(s),  schniis(s),   sclunos(s), 
schnius(s). 

Schmaus  I  (ru-Nnw,  -äu-  U, -öt-TB.)  m.,  I'l.mitUml.: 
wie  rihd.  Schmaus  Aa;  B;  LG.;  Sch;  TB.;  Tu;  U;  Kuw 
(Matthys);  Z  und  weiterhin, doch  nichtrechtvolkst.  .Las 
Märnerische  Volk  halt  einen  guten  Schmauss  über  dein, 
was  sie  erbeutet,  und  was  sie  an  klein-  und  grossem  Viecli 
nicht  verzehren  können,  haben  sie  mitgehen  lassen.' 
Flugschrift  1712.  ,Mein  Haus-Kreuz  lässt  empfehlen 
sich  ...  sie  wird  bei  diesem  grimmen  Schm.  [dem 
Wimmiser  Käsmahl]  die  Wirtin  sein.'  1741,  B.  Zs>. 
Chihci-Schm.  U.  Auch  uneig. :  Das  ist  e"  Schm.  ßr  in! 
ein  Vergnügen,  Genuss  Ndw  (Matthys).  —  Vgl.  Gr.WK. 
IX  956;   r  isrher  V  986;  Martin-Lienh.  II  488  (Schmü*). 

schmause"  I  (-ai-  Ndw,  -äu-  U,  -öü-  WBinn) 
in  BoAa.  (BVolksztg  1901,  im  Reim  auf  verüse");  LG. 
(selten  neben  schmause")  schmuse"  I,  Ptc.  -et  GRMai.; 
Sch;  Th;  Ndw:  a)  wie  nhd.  schmausen  B;  GRMai.,  Pr. ; 
LG.;  U  und  sonst,  doch  nicht  recht  volkst.  Mer  hend 
wacker  g'schmauset  GRMai.  Es  göt-mer  uf  der  ganze" 
Welt  Nüd  über  d's  Kriesischm.  [:  Flause"J.  ebd. 
(Schwzd.).  Wer  i"  der  Jüngi  nid  mag  hause",  mues' 
im  Alter  mager  schmause"  BG.  (Bärnd.  1911).  —  b)  im 
Geheimen  etwas  Leckeres  essen  LG.,  naschen  Ndw 
(Matthys);  WBinn.  Syn.  schnausen.  Vgl.  auch  Schmaus- 
C/tate(BdIII593)  —Vgl.  Gr.WB.  IX  958;  Martin-Lienh. 
II  487;  Fischer  V  980.  &/i»m«c"  durch  falsche  Vermundart- 
lichuug,  wohl  in  Anlehnung  an  »chmütc?  II;  vgl.  Fischer  aaO. 
und  1018  (»schmuse",  Unerlaubtes  gemessen;  vgl.  unser  b). 

schmausele"   I   (-ai-):   naschen   Ndw   (Matthys). 

Schmausete"  f.:  Schmauserei  GrKI. 

Schmausing  f. :  =  dem  Vor.  GrPt.  Hend-er  d'Schm. 
verbi  g'richt?   's  ist  en  Schm.  g'sin  GrKI. 

schmausleDI,  in  GrPt.  schmäusle" :  „oft,  gern  und 
wohlbehaglich  schmausen"  GnChur,  Pr.;  „Schw;  Uw"; 
ZSth.  (von  kleinen  Kindern).  Hend-er  guet  g'schmäus- 
let?  GrPt. 

üf-:  aufschmausen  „Schw;  Uw". 

Ge-schraäus  I  n.:  .unbefugtes,  unzeitgemässes, 
geräuschvolles  Tafeln  mit  Essen  und  Trinken, 
Schmauserei'  B  (AvRütte).    Vgl.  Ge-schmeiss. 

Schmaus  II  m.:  Abkürzung  für  Schmaus- Jass (Bd III 
70)  AaF.;  B;  L;  Sch;  Th;  Z  und  weiterhin.  Syn.  Schnaus. 
.Der  Schm.  oder  Raubjass.'  Jassreglement.  E(n)  Schm. 
mache".  —  Huuzikers  Angabe,  dass  heim  Schmaus-Jas* 
,Schmaus  gemacht,  dh.  gewisse  Karten  ausgetauscht  werden', 
wird  nicht  bestätigt  und  ist  nach  mehrfachen  Erkundigungen 
jedenfalls  sachlich  unzutreffend. 

schmause"  II,  Ptc.  -et :  Schmaus  (s.  das  Vor.)  spielen 
Aa;  B;  L;  G;  Sch;  Th;  Z  und  weiterhin.  —  Mit  Bez.  auf 
das  für  das  Spiel  charakteristische  Aufnehmen  der  Karten  vom 
Stock  (vgl.  das  syn.  .Raubjass')  von  schmausen  I (b)  übertragen? 

üs-:  tr.,  Schmaus  spielen  um  Etw.  Z;  vgl.  Bd  IV 
45  (unter  dß).    E"  Flasche"  Win  ü. 

Schmaus  III,  schmausen  III  usw.  s.  Schmus, 
schmusen  usw.    Schmaus  IV  s.  Schmeiss. 

Schmansel  m.:  unreinlicher  Mensch,  Schimpfname 
L.  —  Vgl.  zur  ganzen  Gruppe  die  nach  Bildung  und  Bed.  ent- 
sprechenden Gruppen  vchmös-lschmii*-,  wozu  schon  im  Folg.  die 
Angaben  aus  St.  (-«*-  ist  lediglich  Bezeichnung  der  Yokalkürze). 

„Ge-schniausel.  -schmussei  n.:  Geschmudel, 
Gesudel  B;  L." 

Schmauseli  n.  Nes  Schm.  mache",  einen  Kuss 
geben  LG.,  so  Suhrent.    Vgl.  schmauslen  2. 
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reinigen    I        im-  md  tri  d't  O'tiehi   i  '  iB,   beim 
Kirschenessen,    DU  \t$ch  dir  r$ohöptf  vtrtohinäuHtP, 

il's  llniir'li    ti  rsi-hiiimiscts 

sc  h  um  II  s  ig:  von  I  >  <  >  r  i  lleiseh,  das  noofa  nicht  trookoi) 

ist  und  ;ui  ciiicin  dampfen,  feuohten  Ort  aufbewahrt 
wird,  also  ,lindes'  Pleiaoh  GaNuf.  (Trepp). 

„Sc  h  inausle",     Seil  m  usslo"      f.:      lohmudi 

Weibsperson  Bj  L." 

8  0  1111111118  10''  II,  in  U  1t  DrMüller  seh  »tu  usch"  II: 
1.  „scIuiuiHsehi,  sclnn ussrl n,  sohmadeln,  sadeln  lt; 
L."  u)  ii.,  besudeln,  beschmutzen  Boa  (Kirohh.); 
BobwMoo. ;  Nnw  (Matthys;  aach  lerknittern);  U;  Za 
(St.b).  —  b)  intr.,  , et  was  unsauber,  zerknittert  werden' 
Ni>w  (Matthys).  —  2.  liebkosen,  liebeln,  mit  Küssen 
bedecken  1.,  auch  lt  [neiohen;  Zsohobki  1797,  Vgl. 
Sckmausti'OhaU  (IM  1 1 1  .r>9:;).  —  Zun  Zshang  von  8  mit  i 
vg],  vtr-ohmtltn  mit  Aom.  (Bd  III 688),  ferner  lekmauMhn  bei 
Kisoher  V  '.»SC,  auch  .schinuihlclii'  bei  Qr.  Wll.  IX  1189/80,  zu 
'J  noch  iiMiim-ltii  8  (1hl  IV  117). 

„  üb  e  x  -  schmausein,  -schmussein:  1.  überschniudeln, 
-sudeln,  bes.  mit  einer  klebrigen,  feuchten  Dn reinig- 
keit.  —  2.  (in  der  launigen  Sprechart)  eine  Weibs- 
person nach  Herzenslust  über  und  über  küssen  B; 
L."  —  „be- schmausein,  -schmussein:  besudeln  B;  !.." 

ve  v- schmauste":  1.  =  ver-schmausen  L,  so  E.  und  lt 
St.1';  Seil  (St.b);  ScnwE.,  Muo.  (häufiger  als  schmaus- 
te"); Ndw;  U;  Zg  (St.b).  De  hest  d's  Hamm  fr% 
artig  möge"  v.  ScnwMuo.  —  2.  =  (über-) schmausten  2 
L;  GT.  (St.b).  Syn.  ver-chüssen.  —  ver-scbmauslet: 
von  Erdbeeren,  unansehnlich  geworden,  .vergriffen' 
GT.  (Dan.);  Z.  —  In  Bed.  1  auch  bei  Martiu-Lienh.  II  488; 
Fischerll  1312. 

Seh  mau sli  m.:  Beschmutzer  Bs. 

schmauslig  BsLang. ;  Ndw  (Matthys,  -ai-),  ge- 
schmauslig  Z  (Spillmann),  „schmauslich  (schmauslig. 
St.1),  geschtnauslich,  schmusslig  B;  L":  unsauber,  nicht 
mehr  ganz  rein.  aaOü.  ,Die  äussersten  Blätter  meiner 
Hefte  werden  an  der  äussern  Seite  oft  schm.;  trage 
ich  ein  Hemd  einen  Tag,  so  wird  es  schon  schm.' 
Matthys.  Si  chunnt  g'schm.  derther  Z  (Spillmann).  — 
Schwab,  schmauselig,  von  Erdbeeren,  die  durch  Liegen  feucht 
und  weich  werden  (Fischer  V  986). 

schmauselig:  a)  =  dem  Vor.,  bes.  von  Wäsche 
Bs;  GStdt,  T.  E"  schm-i  Bluse",  Tecki  GStdt.  —  b)  leicht 
beschmutzbar,  von  Stoffen,  diealleUnreinigkeitengleich 
annehmen,  heikel  GStdt;  Syn.  schmuslig. 

ver-schmäusereD:  (Spinat)  als  dem  Leckermaul 
nicht  gefällig  auf  dem  Teller  herumschmieren  und  so 
ungeniessbar  machen  BBurgd.  (Dan.). 

.schmäusig:  widerwärtig,  widerlich.'  TTobler 
(oO.).     Der  schm.  Chrieg.  —  Hieher? 

Schmeiss  (bzw. -t2-)  „BO.",  so  Lenk;  WltP.Furrer 
und  Tscheinen,  -s  BBe.  (in  Bed.  3a),  Br.,  Gr.,  G.,  R., 
Si.(ImOb.)  undltZyro,  Schweiz  „B"Be.  (in  Bed.2aß). 
E.,  Hk.,  Ha.  und  lt  Id.;  Gl  (auch  lt  St.),  so  H.;  „Gr; 
L";  GWb.;  WLö.,  Mü.,  -äu-  Z  (Spillmann)  -  m.,  PI. 
Schmeisse  BR.,  -zs  BE.,  Hk.,  Ha.  (-zen),  Dim.  SchmVsli 
BSi.  (ImOb.)  —  Schmaus  III  (vgl.  die  Anm.)  m. 
TiiAltn.,  Erm.,  Graltshausen,  Kessw.,  Mü.,  Sulgen, 
PI.  -äu-  THPfyn,  Sulgen,  Schmauz  m.  S  (Schild): 
1.  tierisches  Exkrement.  ,Do  viel  im  oben  herab  auss 
der  schwalmen  [Schwalben.  1667]  näst  der  warm 
schmeiss  auf  seine  äugen,  das  er  [Tobias]  erblindet.' 
1530/1667,    Tob.;    &cfü)8euaav  . .  .  &£pu.6v   (LXX.);    vgl. 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 


SchiOatlOt  >    '"  '   ■  , Ni.lit    iv.  . 

Miltaui  wegen   In   Erfahrung  gebracht,  data  e»  ani 
teilen  könne  von  dem  ö<  hmei  i  alelnei 

L'ierleln  odei   Käferlein,   welohei    hernach  dnreh  die 

Hit/,  der  s. innen  .m     ■■  in  utet,  lebendig  nnd  ingleicben 

Cn/illVi    wild.'    JCNlO.    I  Vuil 

l:  (Zyro);  GWb.;  WLö.  ,Abei  Hb«  i  die  \i>.  nd  Itzei 
i  i  mein  Ettrn  gekommen,  hat  Einen  nach  dem  Anders 
ergriffen  and  im  Wurl  ibei  das  Dach  hwein* 

stall,   Wuii   um   Wuii'  und   ein   Schmeiz   nach  dem 
andern.'   Lötscbm  1917.    (Einem,   Et«  )  en  8ehnu 
(baw.  -äu-) gi(nj,  heftig  weg  ■'»  Lö.;  Z  (Spill- 

inanni.   ,/,uici/.t  habe  ich  Dem,  wo  auf  dem  Schwein 

gesessen  ist,  einen  Sei i/.  gegeben.1  Lötscbm  1017. 

.Dieser  hat  ihm  einen  Milchen  Schmeü  m  die  Weite 
gegeben,  dass  das  Micbellin  entsetzlich  gebrüllt  hat.' 
ebd.  —  ß)  Schlag,  streich,  Hieb  BBe.,  Gr.,  B.  (.heftig, 
unvorsichtig')  und  lt  Zyro;  GlH.  (nach  einer  Angabe 
.leicht,  kurz,  im  Vorbeigehn*);  GWb.,  spez.  Bnten- 
Btreich  Aa  (II);  „B;  Gl;  Gr;  I.",  Peitschenhieb  S 
(Schild).  J'j"  Schmeis  an'n  Orind  BGr.  Er  heil  im 
Schmeissa  g'gin,  dos*-»**  'leicht  hau,  er  zerrüe.r  im  Ann 
u'"'  Hein  BR.  Er  gt''t  •'cm  Rp88  e"  Schmnuz  und  furt 
's  Gau  üf.  ScBILn  1885.  —  y)  in  der  RA.  (zu  a  oder  B) 
z'Schmeis  chon,  zu  Ktw.  Gelegenheit  haben  BR.  /'* 
war  langist  geren  ei"s  gan  N.  g' gangen,  aber  ieh  ha" 
noch  nie  chönnen  z'Schmeis  chon.  Er  hed  nüd  vilz'tüen, 
aber  wenn-er  den"  ei"s  cha""  z'Schmeis  chon,  su  hed  er 
den"  alben  d's  Messer  zuehi".  —  b)  Platzregen,  heftiger 
Regenguss  Gl;  TuAltn.,  Berg.  Erm.,  Ke>sw.,  Mü., 
Sulgen;  W  (EStaub),  „Schlagregen  oder  vielmehr  ein 
vom  Wind  sehiefgepeitschtes  Andringen  eines  Regens 
oder  Schnees,  sonst  auch  Wetter- Schmeiss  oder  -Schmeiz 
genannt  BO."  Syn.  Schmutz  I.  E"hässiger  Schmeiss  W 
(EStaub).  's  chonnt  wider  en  Schmaus  Tu  aaüü.  Hut 
giH's  da""  glaubich  nuch  e"  g'chörige"  Schmeiz  (Ge- 
witter). JHekti  1905.  RA.  All  Schmaus,  alle  Augen- 
blicke THPfyn,  .sulgen;  Syn.  all  Bott  (Bd  IV  1898); 
alli  Schutzfelßeni  (Bd  VIII 1699 o.).  —  c)  Wischer,  Tadel, 
Zurechtweisung,  Schimpfwort  B,  so  E.,  Hasleb.  und 
lt  Id.  (.exprobratio')  und  Zyro.  Es  giH-mer  Manger  der- 
durchwillen  en  Schmeiz  BHasleb.  ,Ainem  e"  Schmeiz  gen, 
dicterio  alicui  exprobrare  aliquid.'  Id.  B.  E"  g'salzne" 
(scharfe")  Schmeiz  eruütsche"  (übercho").  JBürki  1916. 
.Joggeli  heig  im  wüest  g'seit  derwegen  wie  einem  toten 
Ross  ...  Da  hat  er  jetz  ...  einen  Schmeiz  auf  sein 
Laverimul,  der  Pralaggi.'  Emmentalerbl.  1917.  Die 
zügigste"  Schmelze  sauft  verllde"  möge",  ebd.  S.  noch 
Bd  VIII 1242M.  —  3.  a)  Strecke  Weges,  Landes  B„0.u,  so 
Br.  (.länglicher  Streifen'),  G.,  R.;  WMft.  und  ltP.Furrer 
und  Tscheinen,  Fläche  (Landes)  BBe.,  Lenk  (.grosse 
Fläche'),  Si.  (lt  ImOb.  .Fläche  von  unbest.  Mass,  Be- 
zirk'). In  ebenerren  Lendren  tüe"-si  ander  Schmeissa 
Choren  pflanzen  wan  bin  üs  [uns]  im  Oberland  BR. 
Mu"  g'sehd  ganz  Schmeissa  nume"  kei"  Wasem  nie, 
infolge  der  Engerlinge,  ebd.  E"  grosse  Schmeis  Wegs 
BR.,  Land  BBe.,  Br.,  R.  Es  gad  noch  en  grosse" 
Schmeis,  bis  das'-mu"  z'N.  ist  BR.  Ze*  bin  e"  Schmeiz 
g'luffe"  WMü.  „Es  het  e"  grüsse"  Schmeiss  Alls  ver- 
haglet BO."  Er  het  e"  grosse"  Schmi-s  gmiejt  BSi. 
(ImOb.).  —  b)  Haufen,  Menge  BHk.,  Ha.  Schnitte 
Gras,  Heu,  Emd,  Schnee  BHk.  Hit  hed  der  Pfarrer 
im  Unservater  ganz  Schmelzen  üsg'lä"  BHa.  E"  grüsse" 
Schmeis,  adv.,  ein  gutes  Stück  BG.  ,Es  regnet  rez  ... 
Das  hilft  nun  doch  schon  e"  grüsse"  Schmeis',  gegen 
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die  Trockenlieit.  Bärnd.  1911  (BG.).  —  Mhd.  '« 
(zu  ratüSm)  l'/w.  'meu  (zu  tmeMen);  rgl,  Qr.  Wl:.  IX 
908  (Schlag;  Kot);  Böhm.1  II  667  (Schlag');  Fischer  v  991 
(5cAm«M,  -~,  Hui;  feinet  Regen;  Treibschonr  der  Peitsche); 
Schupf  681  [Schmoaia,  glückliche)  Erfolg);  Unger-Kliull  ,j  17 
(Hieb ;  Schnürchen  der  Peil  sehe ;  Vogelkot).  Die  E  oi  m  Sehmaui 
(-z)  ist  sekundär  entstanden  zu  (plnr.  verstandenem)  Sohmäu» 
(-z),  dies  geruudct  aus  Schmei»  t-z)  bzw.  zu  ichmätuen  (-?.-)  ;uis 
tchmeieen  {-z-)\  vgl.  Seh  mutz  neben  sehmitten  (s.  d.).  Zu  Bed.  2  c 
Vgl.  Schmeiater  m.,  Verweis,  bei  Sclun.*  II  558 ;  Schöpf  680. 
Zur  Entwicklung  von  Bed.  3  aus  Bed.  2  vgl.  zB.  Flanggen,  -/<-. 
JTArrai  (Bd  11201  ff.  1205).  Ist  Schmeich  (Sp.  844)  Fehler 
für  Schmeißt 

Föne"  Fenen- Schmei z:  heftiger  Föhnregen  BHa. 
Mer hei" hit eiHs F.  —  ,F liege" -Schweiz:  exerementum 
muscae.'  Id.  B.  —  ll&gel- Schmeis:  heftiger  Hagel- 
schauer BBr.  —  ljuft- Schmeiss:  Luftdruck  (einer 
Lawine).  Der  L.  hät-mech  g'macht  füre"z' sprenge"  u"'1 
hät-mech  völlig  g' schwächt  [zum  Schwanken  gebracht]. 
ChrRekhenb.  1916  (BLau.).  —  R e g e n - Schmeis :  hef- 
tiger Regenschauer  BBr.  —  Wetter -Schmeiss  BGr., 
Hk.  (-V-),  „0.",  Si.  (-V-),  -s  BIseltw.,  R.,  auch 
„-Schweiz".  St.2  (oO.):  a)  =  Schmeiss  2h  (s.  schon  d.). 
aaüO.  Die  Wand  ist  sevel  am  Wetter  schmeis,  si  ist 
jetz  den"  glich  füll  BR.  ,üie  Frontseite  der  Häuser  der 
Sonne  zugekehrt,  die  Hinterseite  zugewandet  gegen 
den  Wetterschmiss  und  die  rauhen  Lüfte.'  DGemp.  1904. 
,Die  Hinterwand  [ist]  vor  Wetterschmelss  geschützt 
durch  einen  Anbau.'  Bärnd.  1908.  —  b)  Wetterseite 
(eines  Hauses)  BIseltw.    Syn.  Schmeissi  Ib. 

voll-schmeiss  (-s,  fiekt.  -ss-):  mit  ganzer  Kraft 
BR.  Eppis  vollschmeis'  (oder  -sses)  treffen.  Epper 
vollschmeisses  z'Boden  rüerren.  —  Zur  Bildung  vgl.  die 
Anm.  zu  Breit-aeheixs  (Bd  VIII  1325). 

Ge-schmeissl  B,  so  S\.  (-i2s)  und  ltld.;  ScHHa. 
(-äss,  meist  -äs,  neben -aus);  Bs  (-alss,  -ais);  GRMutten; 
Ndw  (auch  -s);  U,  -schmäuss  bzw.  -öi-  BsL.;  BE., 
Sa.  und  lt  Id.;  GRGrüsch,  He.;  S  (Schild);  Th  (Anon.); 
Z,  -schmaus  II  bzw.  -öi-  AABb..  F.,  Fri.,  L.  und  lt 
H.;  Ap;  Bs;  B,  so  Be.,  E.,  G.,  S.  und  lt  Zyro;  GlH.: 
GRChur;  L,  so  E.;  G,  so  G.;  ScHHa.,  St.;  Scaw;  S; 
hiTh,  Erm.,  Mti.,  Tag.  und  lt  Anon.;  UwE.;  Zg;  Z, 
-schmaust  Ap,  -schmelz  (in  Bed.  1)  GRGrüsch,  Ig.; 
Ndw  (Matthys)  —  n.:  1.  G'schmelz,  Vorgangs-  bzw.  Er- 
gebnissbezeichnungzusc7«meisseniund,2NDw  (Matthys), 
zu  schmeissen  2by,  von  Regen,  Schnee  GRGrüsch,  Ig. 
—  2.  a)  Unrat  U  (DrAMüller).  Exkremente  von  Tieren. 
,Es  ist  auch  ein  vogel,  mit  des  selbigen  gschmeiss 
so  verfelscht  man  den  bisem.'  Tierb.  1563.  ,Der  esel, 
der  erst  geworffen,  gibt  polean  [lat.  poleam]  von  im, 
das  ist  das  erst  gschmeiss,  so  er  tuot.'  ebd.  .Anfressen 
können  es  [das  Getreide]  Mäuse,  Käfer,  Würmer;  sie 
könnens  dabei  annoch  mit  ihrem  Geschmeise  verun- 
reinigen.' AHöpfn.  1787;  vgl.  das  Folg.  —  b)  Eier. 
Brut  der  Insekten  L  (Ineichen).  ,G'schmeiss,  seinen 
insectorum  aliquo  coniectum.'  Id.  B.  ,Das  geschmeiss 
der  fliegenden  Pappen  oder  Sommervöglen  oder  Pfyff- 
holtem.'  RCys.  (Br.).  —  c)  Ungeziefer  Bs;  B  (lt  AvRütte 
bes.  geflügeltes);  L  (Ineichen),  Mücken  BS.,  Fliegen  Bs; 
BGoldb.  (.Schmeissfliegen1)  und  lt  Zyro;  ScHHa.  (auch 
Stechmücken);  Ndw;  U.  's  het  en  Hüffe"  G'schmäs  dö 
Inne"!  ScHHa.  , Wespen,  Fliegen,  Mücken,  Würmer, 
blutte  Schnecken  und  noch  anderes  Geschmeis.'  1810, 
Bs  Brief,  's  Isch  noch  früei  de"  Morge"  g'si"  ...'s  het  scho" 
d'Sunne"  g'stochen  und  's  hei"  scho"  d'Brämen  und 
's  G'schmeuss   alls  Ein'n   schier   's  Guggers   g'macht. 


liitKiiiN  i.  1868.     "Das  [faulende  Kalbfleisch]  ist  ooU 

G'scltmeiss.  Ai.pkmi.  1>-71  (B),  Das  verdammte  Hagelt- 
(}' 'schmaus,  von  Wanzen.  NtdioOBR  1888.  .Hie  Kühe 
wanderten  mit,  um  nach  dem  Melken  sich  im  Stall 
vor  G'schmäus  um)  Hitze  zu  bergen.'  Bärnd.  1914. 
Das  Ist  doch  es  grüsi/js  G'schmeuss,  von  einer  Spinne. 
Lakdboti  1918  (Z).  Im  Spiel  mit  Bed.  4b.  Die  un- 
verschantlsti  Nation  sige"  d' Krage"  [<lie  uf-ene"  Cheib 
kommen]  nit  ...  hundertmal  u"verschanter  sig  das 
G'schmäus,  wo  Ec"di  In  Vlbigem  Lib  plag,  ue""-men- 
sieh  nit  were"  chönn,  ue""-me"  schlaf  oder  ue""-me"  ess. 
Gottii.  Der  Schu'meistar  wird  au**  bppe"  sö-ne" 
G'lustihund  sl",  uie-si  g'uönHg  si".  Wen"  amen  Ort  e" 
Hammen  über  ist,  80  schmocl;e"-si'$  mängi  Stund  wit 
?<*"'  lö"-sich  zueher.  Söligs  G'achtnöiss  isch  merkig  u"d 
chunnt  zo  Allem.  SGkellek  1911.  —  3.  a)  Gemengsel, 
Durcheinander,  tw.  schon  mit  der  Bed.  des  Verächtlichen 
AaF.,  Fri.,  Häggl.;  Ap;  BBr.;  Ndw  (Matthys),  .wertloses 
Vielerlei'  ZO.  (vgl.  3b).  Durcheinander,  Mischmasch 
von  Speisen  Bs;  LE.;  ScnHa.  (-aus,  .allerlei  gute 
und  schlechte  Speisen  auf  einem  Tisch');  SchwE.; 
Ndw  (Matthys).  Als  Bezeichnung  bestimmter  ge- 
mischter Speisen,  a)  Zwiebeln  und  Brot  in  Butter 
gebacken  Bs,  .gekochte  Zwiebeln'  SThierst.  Syn. 
Zibele"-G.  —  ß)  .Speise  von  übrig  gebliebenem  und 
klein  geschnittenem  Fleisch  in  Sauce'  SchwE.,  ,Vor- 
essen'  U.  ,Der  Kreuzwirt  unten  metzget,  da  richtet 
er  es  immer,  dass  er  auf  den  Sonntag  Kappeler-Kuttle, 
so  heisst  er  sie,  hat,  so  etwas  unganzes  Geschmäus, 
Lebern,  Hirn,  Würste,  apart  für  die  Kappeier.'  XHerz. 
1863.  ,An  Fleischtagen  gibt  man  [den  Bauern,  die  ihre 
Kühe  von  der  Alp  abholen,  im  Kloster]  am  Abend 
Geschmäus  (Sauerfleisch).'  1775/82,  ORingholz  1908.  — 
y)  , Teile  der  Eingeweide  eines  Schlachtochsen,  als 
Zugabe  zum  Fleisch  (?)'  Bs  (ältere  Angabe).  Lunge  und 
Leber  Bs.  Vgl.  Kopf-,  Kuttle"-G.  —  8)  (allerlei  kleines) 
Naschwerk,  Delikatessen  Aa  (H.);  B;  L  (Ineichen);  Th 
Mü.;  ZO.,  „Mengsei,  bes.  Naschereien  L;  Sch;  Zg;  Z." 
—  e)  Futter  für  Tiere.  Das  Veh  Isch  aber  glieh  z'fride" 
g'si",  rcojedi  [Kuli]  ne"  Bare"  voll  G'schmeus  vor  an-ere" 
g'ha"  het.  JReinii.  1901.  Würmli  slnd-em  [einem  Vogel] 
'sllebstl  G'schmeus.  WMüli-er  1908.  —  b)  wertloses, 
unnützes  Zeug  AaWoIiI.  (.alter  Plunder');  B;  Sch; 
SchwE.;  Th,  .allerlei  Lästiges  und  Überlästiges,  das 
hinausgeschmissen  wird'  TiiTäg.,  „Mengsei,  bes.  von 
unbedeutenden,  nichtswerten  Sachen  L;  Sch;  Zg;  Z", 
geringe  Ware  GlH.;  GG.;  SchwMuo.,  Küchen-  und 
Gartenabfälle  Zg,  geringes  Gemüse  ThMü.,  Abfälle, 
bes.  Fallobst,  schlechtes  Obst  AABb.;  GlH.  (mit  dem 
Nbsinn  des  zerstreut  Herumliegenden);  GRGrüsch,  He., 
Mutten;  S;  THTäg.,  auch  schlechtes  Vieh  GRGrüsch, 
He.,  Mutten,  tw.  auch  nur  verächtlicher  Ausdruck 
für  irgend  Etw.  (zB.  für  ein  unschmackhaftes  oder  dem 
Essenden  unbekanntes  und  verdächtiges  Gericht  BE.). 
O  wer  rce't  denn  o"ch  so  G'schmäus  üß'halte";  der  ganz 
Plunder  Ist  jo  kanl  drei  Batze"  teert!  Sch.  Di  beste" 
Schnitz  hend-er  g'nu"  und  d's  G'schmäus  hend-er  la" 
si"  SchwMuo.  ErhätnW  G'schmäus,  schlechte  Karten, 
die  nicht  viel  zählen,  beim  Kartenspiel  ZO.  Es  Isch' 
nu"  es  G.  g'lege".  von  Fallobst  GlH.  Elnisch  im 
Herbst  gi't's-mer  denn  auch  es  Chörbll  voll  Üfles-Opfel 
...'s  het-mich  'dunkt  ...  's  macht  auch  chli"  öppis  Bessers 
mögen  erlide"  a's  "ume"  so  G'schmeus.  BWyss  1863. 
Abe"  mit  dem  Boge"chörbli  und  mit  dem  G'schmäuss, 
wo  drin  Isch'!  Schild.     Was  hest  sust  noeh  öppe"  für 
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hi,i,iu.\A  I,  aJUrhand  War  fttreine  Reite]?  PI »  mm 
1900,    Mlnh.iini  Q'tohmttu,  Ohnebeh,  ZAg  und  8aeha*, 
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rh-Unsch,-  Q'tehmäut  if\  (QWil),  B.noohBdVlIOu 
,i».is  ij  [fremde  Krimer]  ammelmll,  Lorbonen  und 
ander  geaohrnöiaa,  «Ins  aber  Dil  dariuo  dieoil  lieh,  undei 
das  gewflri  atarapfen  und  iuq  bulver  maohen  tollen.' 
1684,  Z.  ,Ihr  [der  Feinde]  Obriai  bette  ein  Teufel« 
kiinst  bei  aieh,  war  aber  urobaunal ;  denn  er  mll  Piohaen 
wurdt  tractirt,  data  er  kein  teufflieoh  Oaobmeiaa  mehi 
führt.4  1931,  ZiNBiii  1911.  JJsatraverte  unnuta  Sorten 
oilcr  ander  Qeiohmeiaa  lebmelien,'  um  1680,  Z.  Bpe>. 
d.is  Kleinzeug  bei  einer  Witsche  (Manaohetten,  Hauben 
ua.)  /.  li  S|iillm.  ( \iis,ir.  der  Glätterinnen).  —  4. a)  (un- 
geordnete) Sc  ba  r ,  Menge  (von  Menschen,  Tieren);  von 
b  niohl  Bobarf  au  trennen.  Das  ist  et  G'sehmHut  dw* 
d'Sträss  üf,  von  Frauen  ZBttl.  Mi"  mute*  einmel  o"f*  all 
Winter  im  LischCbtdli  e"  Spinnet  (i".s7(7/<"',  tl'  l.ut  si"-sirh 
.s«  (i'wn)ui,  ic"'  nc"  mues'-tM",  waschwit.  Kn  nobli  G' Seil- 
schaft i/i'i's  <ilbc"  nid.  l<Js  het  gar  aüergatting  apartigt 
G'schmäus  hie  umenand.  Spinkbt.  Wa'  hat  de*  [Staren-] 
Patter  nide"  Mordtfreud  mit  si'"m  online"  G' schmaust 
S\\  in/..  .Es  ist  unverantwortlich,  solch  kleines,  noch 
nicht  schulpflichtiges  Geschniäus  so  sich  selbst  zu 
überlassen.'  B  Volk8atg  1908.  Dö  hält-si  fast  solle" 
luvlic",  tßO-St  das  G'schmeus  g'seh"  het,  e"  Hüfte"  Chinder, 
eins  chliner  a's  's  ander.  EFisohbr  1022  (HG.).  .Ent- 
lieh kämmen  auch  die  Herren  von  Visp  an  und  sie 
brachte"  bei  sich  ein  ganzes  Geschmeis  der  theischen 
[deutschen,  dh.  aus  dem  .Teutschland',  der  übrigen 
deutschen  Schweiz,  eingewanderten]  Inwohner  ...  so- 
bald die  Soldaten  dises  Geschmeis  ersachte"  [!],  jagte" 
sie  dies  Geschmeis  aus  der  Matten.'  Chronik  des  Saas- 
tales  1809.  Spez.  (von  einer  Schar)  Schmalvieh  HSi. 
D'GVss  si"  ßn  es  G'schmiss(s),  ,eine  herumvagabun- 
dierende Rotte'  BSi.  (ImOb.  und  FAnd.  1898).  U"d 
het-er  [der  Ziegenhirt]  de""  d's  G'schmi2s  vom  ganzen 
Umchriss,  so  tuet-er  di  Glbe"  desuehi"  de"n  tribe". 
DGemp.  1904.  —  b)  Gelichter.  Gesindel  AaF.,  Fri.;  Bs; 
B;  Gr;  GG.;  L;  Sch;  Schw;  Uw;  U.  .Gesellschaft  zu- 
dringlicher Leute,  sowohl  Bettler  als  sich  in  Gesell- 
schaften unberufen  Eindrängende'  B  (AvRütte). 
,G'schmeiss  dicitur  de  progenie  hominum  malae  notse.' 
Id.  B;  ,G'schmöuss,  faex  populi.'  ebd.,  ,G'schmäuss  sagt 
man  auch  von  einem  Trüppchen  Frauenzimmer  der 
zweiten  Ordnung,  die  zu  den  Jungfern  (im  edeln  Sinne 
der  alten  Deutschen)  sich  verhalten  wie  paperasses 
zum  papier'  Th  (Anon.);  darnach  St.2  für  L;  Th. 
„Frage:  Was  für  Frauenzimmer  waren  auf  dem  Tanz- 
boden? Antwort:  Nur  G'schmäus  L;  Th."  's  chonnt 
enfange'  vil  G'schmäs'  in  üser  Dorf,  aus  der  Fremde 
Eingewanderte  ScHHa.  Der  Holzboden  i"  d'Chneuäclcen) 
das  war  der  best  Tokterzüg  for  settigs  G'schmöis,  faule 
Knechte.  SGfeller  1911.  Mier  hei"  ja  afe"  ganz 
Räblete"  frömds  G'schmöis  in  üsers  Schwizerhüsi  Ichen 
ubercho".  JBürki  1917.  .Warumb  sollte  dann  S[eine] 
Kaiserliche  M[ajestät]  solches  Geschmeiss  [näml.  .Ver- 
räter, Meuchelmörder'  usw.],  wann  es  seiner  Buben- 
stücke und  Verräterei  überwiesen,  nicht  straffen  oder 
verjagen?'  Gespr.  1632.  S.  noch  Sp.550u.  Von  Tieren. 
.Erhebliche  Beiträge  liefert  hierzu  [zum  Stickstoff  des 
Moors]  das  G'schmäus  der  Breme",  Fläuge"  und 
Mügge"  mit  ihrem  sehr  langsam  sich  zersetzenden 
Hautpanzer.'  Bärnd.  1914.  Wege"  dcm  G'schmäus  vo" 
dene"  Müggen  und  Flöh.  ebd.     Das  frömd,  vürnäm 


(l'sehmois,    um   lluirlni     in    nn<-i     LtMfteUllDg     JBORBI 

1916       In  den  Bedd  8 i  i  ofl  In  freien,  beliebig 

bildenden   Z  i  an,   /  M    Winttt  O'  ■  in><" 
and  Zubebßi    Z,  furi  mii  <!>,,,   Hämd  Si  .   Wämd-Bi* 
Q'ichmeut  [händ  Si,  wand  Si    teti  bernd,  h$U  <>.  m 
r,\!  lt  (i  Darrenmatt) 

Sind.  guwuUk  n   In  Bi  -i.  Qr.  H  B,  iv  l  b, 

Sohn  '  M  5ß    ;  Schöpl  687;  Martin  Llenh  li  i  r¥ 

i  s;i ;  Craeello     •  I       Fon  an  i  >  a  Foi  bi<  n  gehl  0  mit 

dem   Vb   ~.  /« .....  .  >.   (antei   tektntitttn)  i». ;   dagegen  ■*  cbeiol 

Q'tehmtitt  auch  an  Orten,  die  all  \  '■  i  (nicht  •cAnwMam) 

in  auoben  ;  da  i  deutet  kanm  darauf, 

breltetei    war,    tondern  darauf,   daaa  O'nhmtitt   an  Sekwuitt 

(nicht  tu  MAffMMMn)  gehört,    Daai  O'tehnuiti  In  li'  'i  BIT.  in 

SpraohgefUhl  gegenüber  Schmitt  nod  teAmei 

leigl  die  weitgebende  Durchführung  'irr  Lahiallaiernng;  -<i- 

i  i  nur  ganz  vereinzelt  (einzelne  literar,  Scbrelbnn 

mit  chwzd. 8,  :in  [im  llcim  anf  i0*M«]nnd  l"i  BvTareJ 

1918»,  190  beruhen  auf  Binflnaa  der  Behriftapr.).    In  SchHa, 

a  [<-«%-)  bodenat&ndJg,  au-  entlehnt.  Zur  Bed.-Entw. 
bieten  dieSynn.  unter  Outel  (ü'i  II  1 7 1)  Entaprechungen ;  vgl. 
auch  <;■  n.ht  (im  i  868),  -tehluechi  (8p.  ho  f.). 

()yi<'\- G'schmeus:  Mischmasch  von  Äpfeln,  Brot 
und  Butter  Bs  ((il.inder).  —  Otter-:  Ottergezücht. 
,Ahiiss  einer  wunderseltsamen  ...  Spinnstuben,  von 
dem  sawitischen  [jesuitischen]  Ottergeschmeiss  ...  er- 
dacht.' 1020,  Zinsli  1909.  —  Vaganten-Gr'sc/i»iäu«: 
Vagantengesindel  BS.  (Bärnd.  1914).  —  Kliegen- 
.Fleugen-Geschmeiss':  Fliegenkot.  1679,  Z.  —  Herre"-, 
Htre"-G'schmeiss,  -äus(s),  in  W  lt  Tscheinen  Herw- 
G'schmeiss:  Herrengesindel,  verächtliche  Bezeichnung 
des  Herrenstandes  Bs;  B;  ScnHa.;  W  (Tscheinen).  's  ist 
hütt  vil  so  Herre" g'schmäs  in'n  Reben  omme"  g'loffe", 
von  Spaziergängern  aus  der  Stadt  ScHHa.  ,[Wirtin:] 
Was  ich  doch  das  Donnstigs-Herrengeschmeis  hasse, 
wo  Nichts  kann  als  befehle"  und  gränne"  über  Alles, 
was  man  ihm  aufstellt.'  Gotth.  —  Halb-herre"-: 
Halbherrengesindel;  s.  Sp.  139M. 

Kopf- G'schviaiss :  Kopf,  Herz,  Lunge,  Leber,  Milz 
und  Füsse  des  geschlachteten  Tieres  Bs.  —  Vgl.  Ge- 
tch?neis8  3ay  und  das  Folg.,  auch  Schmeiasel. 

K  u  1 1 1  e  " -  G'schmaiss :  Magen  und  Darm  des  ge- 
schlachteten Tieres  Bs.  —  Vgl.  das  Vor. 

Mönch-:  Mönchsgelichter.  .[Allerhand]  Mönch- 
geschmeiss.'  1651,Absch.  —  Büren-:  Bauerngelichter. 
,Von  den  Khüemelkern,  Bawrengschmeiss.'  JMahl. 
1674.  —  Pfaffen-:  Pfaffengelichter.  ,Dem  Papst  und 
allem  Pfaffengeschmeiss.'  Gespr.  1632.  S.  noch  Bd  VIII 
1125M.  —  Religiöns-:  verächtlich  für  Religion. 
,Der  Calvin  und  der  Zwinglian  ...  die  sonst  in  ihr 
Religionsgschmeiss  stimten  uberein  wie  schwarz  und 
weiss.'  1621,  Zinsli  1911.  —  Sünde"-6r'sc/tw!em:  sünd- 
hafte Gesellschaft.  Es  s&t  e"  neui  Sündflut  [!]  cho*  u"d 
das  ganz  S.  enwegspüele".  F  Ebers.  1905. —  Schache"-: 
Gesindel  aus  einem  Schachen  (Bd  VIII  105  f.,  Bed.  lbß). 
,Ganze  Haufen  [Bewerber  um  eine  Bauerntochter]  ... 
und  dann  nicht  etwa  so  nur  ...  Schachengeschmäus 
oder  Geissenbauern.'  Gotth.  —  Schwalwen-: 
Schwalbenkot.  ,s  ist  mir  herab  ein  Schwalmen- 
gschraeiss  in  d  Augen  gfallen  also  heiss.'  GGotth. 
1619;  vgl.  Sp.  1009u.  —  Täfele-:  Teufelsgezücht. 
,Das  dis  tüffelsgeschmeiss  [näml.  Mönche]  daadannen 
möchte  bracht  werden.'  1563,  Brief  (JFabricius). 
,Wyl  nun  Lucern  bewohnet  ist  von  eitlem  Teuffels- 
geschmeisse,  in  welchem  gar  kein  Gottsforcht  ist.' 
Pamphlet  eines  reformierten  Predigers  1659.  — 
Wiber-:  wegwerfend  für  Weibsleute  Z.    Dö  i"eB  gön- 
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i«*  und;  es  häl-mer  z'vil  Wiberg'schmeus  ZWila.  St 
i/'hort  Bttrt  BÖ  :nm  Wilierg'sclimöit.s,  unter  der  Über- 
schrift .auf  tb  wegen.'  Öprww.1869. —  'Aue-G'schmöw. 
Beigabe,  Nachtisch  Aa  (H.).  —  Zaaber-.GecbmfiiaB': 
Zauberergesindel;  a.leteenSb  (Bd  III  1657). 

Z  i  b  e\en-Q'8chmäu8(8):  Brot  and  Zwiebel(8cbnitte)n 
in  Mutter  gebacken  AiFri.  (als  Fastenspeise);  Bs-,  B. 
Syn.  Ge-schmeiss  3aa..  —  Auch  eis.  (Martin-Lienh.  II  488). 

Sehr»  eis  sei  Schmäusel  in.:  Speiseröhre  des 
Schweins  AaP.  ,Mit  einein  Schm.,  den  man  sich  beim 
Schweineschlachten  vom  Metzger  erbeten  hatte,  Hess 
sich,  wenn  man  ihn  mit  den  Lippen  aufblies  und  nach- 
her am  obern  Ende  schnell  zudrehte,  knallen  nach 
Noten.'  AfV.  (AaF.).  —  Vgl.  Ge-eehmtiti  8 af,  Kopf-, 
Kvttlen-G. 

G*-schmeissel  „Cr 'schmäusel"  n. :  =  Ge-schmeiss 
3  und  4.  St. 

Schmeisse11  GNessl.,  sonst  Schmelze"  (in  GMarb. 
■oa-,  in  GG.  -äu-)  —  f.:  1.  a)  Brut  (Maden,  Eier)  der 
Schmeissfliege  GlH.;  GRHald.;  GNessl.,  Wb.,  Wl.  — 
b)  Schmeissfliege,  auch  -mücke  B;  Gl  (auch  St.b); 
„Ga-Chur;  „L"E..G.;  GG.;  Sch;U(s.  Bd  VII  1289  o.).  — 
2.  streifenförmiges  (Föhn-)Gewölk  GMarb.,  Wb.,  Wl. 
Es  het  Schmoaze".  Vgl.  schmeissnen.  —  In  Bed.  1  b  bei 
Gr.  WB.  1X998;  Martin-Lienh.  II  488  (Schmeise,  -en  f.);  vgl. 
zur  Bildung  auch  Schmause  f.,  Kolik  bei  Schm.2  II  557. 

Warm-:  Würmer(geaücht).  ,Das  Grab  zuletzt 
auch  Sterbensforcht  einsenkt;  das  Madennest,  Wurm- 
schmäisse,  Schlangenbruot  dem  stolzen  Kot  verbittert 
Freud  und  Muot,  wann  er  zuvil  an  dise  Ding  ge- 
denkt.' GMüller  1650. 

schmeisse"  (vgl.  die  Anm.)  Bs;  BS.  und  lt  Zyro; 
L  (RMohr);  äSpr.,  schmeise"  (tw.,  so  in  Ap;  Th,  als 
nicht  bodenständig  empfunden)  nach  vereinzelten  An- 
gaben in  Ap;  Bs;  Sch;  Th;  Z,  schmäussen  AATäg.; 
BsL.;  oTh,  so  Kessw.,  schmause"  Aa,  so  Zein.;  Ap  (T.); 
GTa.,  Ptc.  g'schmlsse",  in  ä.  Spr.  auch  .geschmeisst', 
schmelze"  (in  BBr.  -en,  in  W  tw.  -u")  bzw.  -I2-  AaF., 
Hold,  und  lt  HL;  BBe.,  Br.,  E.,  Hk.,  Lau.,  Lenk,  R., 
Si.  (ImOb.)  und  lt  Id.;  F,  so  J.,  Mu.,  Ss.,  Tafers;  Gl 
H.,  K.;  GrD.,  Nuf.,  ObS.,  Pr.  (in  Kl.  in  Bed.2bY).  S. 
(in  Bed.  2by);  L;  GNessl.,  Wl.,  Wb.;  S;  Uw;  U;  W, 
so  Bürchen.  G..  Törbel,  Vt.  und  lt  Tscheinen;  ISpr., 
schmäuze"  AATäg.;  Bs;  FMu.  (ä.  Angabe);  ZO.  (jetzt  f) 
und  lt  Schönenberger,  Ptc.  g'schmeizt  bzw.  -äu-, 
schmisse(n).  Ptc.  g'schmisse(n)  (in  Bed.  2a  und  by)  Gr 
Chur.  I).,  KL,  Rh.,  Val.  (nach  ä.  Angabe  schmisen): 
1.  Exkremente  von  sich  geben,  abstossen.  a)  von 
Tieren.  Von  Insekten  (auch  Eier)  Uw;  U,  vom 
Reinigungsflug  der  Bienen  BSi.  (ImOb.),  in  der  ä.  Spr. 
auch  von  Vögeln,  Fischen,  Tieren  übh.  Die  Bienen 
schmi'ze"  im  März  BSi.  ,So  du  in  [den  abgerichteten 
Habicht]  biss  umb  die  zwei  getragen,  so  luog,  ob  er 
denn  schmeizen  möge.'  Vogelb.  1557.  ,Ein  tisch  von 
getüpfletem  holz,  gleich  als  ob  die  bynle  darauf  ge- 
schmeisst hettind,  apiata  mensa.'  Fris.  (.geschmeizt.' 
1541);  Mal.  ,Der  marder  sehmeisst  auch  ein  kaat, 
das  etwas  dem  bisein  am  gschmack  zuostreicht.'  Tierb. 
1563.  ,Zuo  dem  tuot  es  sich  oftmals  füegen,  das  Vögel 
in  der  Küchen  fliegen,  die  sitzen  druf  und  schmeizen 
dryn,  vor  Fliegen  blvbt  es  ouch  nit  rein.'  1603.  B 
(GHermanns  Psalmenbuch).  .Wil  der  alt  Tobias  also 
ruht,  sehmeisst  ihm  ein  Schwalmen  in  sein  Angesicht.' 
GGotth.  1619;  vgl.  u.  Schmeiss  1.  ,Luog,  wie  er  [ein 
gefangener  Fisch]  so  gwaltig  schmeissen  tuot!  er  ist 


noch  frisch  und  gsund  um  s  Herz.'  ebd.    Im  Folgenden 
Bed.  2a  nahestehend.    ,I»er  reigel  ...  schmelzt  merteils 
die    >peiss   schier  ungetöuwet   von  im.'  Vogelb.  1557. 
.Nachdem    er    sich    wider    beholet,     dem    fliegenden 
Tracken   Hochgeblickt,   hatt  er  gesehen,  dass  er,  der 
Track,    Ettwas    von    im    geschmeizt    uff   die    Erden 
[s.  die   Forts,  unter   besichtigen   Bd  VII  270].'    H'V 
(Br.).    ,In  seiner  Flucht  wirfts  [, Bonasus  das  Wunder- 
tier'] auss  sein  Kaat  ...  und  schmelzt  den  Wust  un- 
säglich weit.'  HRRebmann  1620.  —  b)  von  Personen. 
,In  d  hosen  schmelzen';  a.  Bd  V  164  u.  (RSchmid  1579). 
HA.     lch  schmeus-der  dri"  GTa.;  oTh,  ich  schmeiz-der 
dröü/TJwE..  ich  pfeife  dir  drauf;  vgl.  Bd  VIII  1330o.; 
Sp.  962  (schmelzen  3) .     , Claus  narr:   Gelt,  ätte  küng, 
du  hast  mich  s  gheissen,  ich  soll  nun  weidlich  uf  sy 
[die  unruhigen  Zuschauer]  schmeissen.'  JMcrer  1575. 
—  2.  a)  (Etw.,  Jmd)  heftig  werfen,  schleudern  AaF., 
Hold.,  Zein.;  Ap;  Bs;  B;  F;  Gl;  GrCIiut,  D..  Pr.  (auch 
Kl.),   Rh.,  Val.;   GNessl.,  Wl.,  Wb.;   Sch;   Th;   Ndw; 
W,  so  Vt.;  ZO.    Selten  mit  blossem  Akk.    Er  hed  en 
Stein  geschmissen  GrKI.    Einem  Etw.  schm.,  hinwerfen 
F;  GrKI.    Er  hed-mer  für  die  Chue  500  Franken  ge- 
botten;  duo  ha"-me"-se  grad  g'schmissen  GrKI.    S.  noch 
Bd  VI  1072u.    Gew.  zugleich  mit  Angabe  des  Zieles, 
der  Wurfweite.    D' Chleider  in  en  Egge"  schmeisse"  B 
( Zyro).  De"  Pflaster  an  e"  Mure" schmeize(n)  Gr  (Tsch.). 
Geld   uf  d'Gass  use"  schmeisse",   unnütz  ausgeben  L 
(RMohr).    Ei"'m  Öppis  i"'s  G'sicht  schmeise"  Tu.   Ein'n 
in'n  Boden  use"  schmäuze"  ZO.   Eine"  z'Bode",  zur  Tür 
üs  schmeize(n)  BE.;   GRFid.,  Jen.,  Kl.     Der  schmalzt 
di"  zerfungget  Brattig  uf  d's  Büffet.  Schwzd.  (GrPt.). 
Wenn  Elner  rvill  dörch  Bade"  [Heiden]  reise",  so  tond-s- 
em  Dreck  l"  d' Schnorre"  schmeise".  Ap  VL.  1903.     Van 
alle"  Slten  heind-s  [sie]  eln'n  Eimer  volle"  Wasser  um 
den  andern  uf-nen   g'schmeizt,   um   ihn   zu   reinigen. 
GFiekt  1898.    I"  der  Täubi  ...  schmelzt-sl  dem  Pürstel 
dl  ganzi  Glunggen  l"  'sG'fräs'.  SGfeller  1911.    Der 
Luft  [hed]  der  ganz  Brägel  . . .  dem  Gustl  vur  d'Füess 
g'schmeizt.   ChrReichenb.  1916.     .Schmelzt   ein   Stück 
Fleisch  in  den  Hafen!'   soll  der  Letzte,  der  das  Ab- 
fordrun  der  Braut  ausübte,   gesagt  haben.   Lötschen 
1917,  250.     S.  noch   Bd  III  560u.  (Fischerregel);  VI 
1842o.    .An  ein  ding  schmeissen,  illidere.'  Fris.;  Mal. 
,Man  meldet  ouch,  dass  die  [rätischen]  Weiber  in  disem 
Streit  [mit  den  Römern]  ...  ihre  selbst  eignen  Kinder 
genommen,  zuo  Boden  geschmissen  und  den  Feinden 
unters  Gesicht  geworffen   haben.'  Güler   1616.     ,Er 
seie  öfters  in  d  Kuchi  kommen,  sie  einmal  in  den  Boden 
geschmeisst  und  understanden  zu  betasten.'  1705,  Z. 
,Es  [ein  , Wetter'  -  einschlagender  Blitz]  hat  die  Kinder 
in  der  Wiegen  an  eine  Wand  geschmeisst  mitsamt  der 
Wiegen.'  1710,  Baüernchr.     ,A1s  ihme   [einem  verur- 
teilten Süser]  der  Tod  angekündigt  worden,  Hesse  er 
sich   Wein  holen   und   schmisse  denselben   samt  dem 
Geschirr  dem  Henker  an  den  Kopf.'  Sererh.  1742.   ,Bei 
viel  100000  solcher  Eisstüker  [werden  bei  Tauwetter] 
auf  die  Seite   aus  geschmissen.'   ebd.     ,In   den  Turm 
hätte  ich  ihn    schmeissen  sollen.'   Z  Schauspiel  1793. 
Unsinnlicher.     A*  der  nächste"  B'satzi"g  [müssen]  di 
Wlderhärege"  us  dem  G'richt  g'schmeizt  werde".  Schwzd. 
(GkPt.).   Uneig.   's Luggl  isch  e"  lustig  Chind  ...  's  cha"" 
so  gueti  Trümpfli  schm.  [sich  geschickt  verteidigen], 
wenn-me"  mit-lm  g'spasse"  tuet.  Blcemestrüssli  1873 
(BsL).    .Mit  solichem  schin  und  bettel  habend  sy  [die 
ßettelmönche]  fürstenrichtumb  und  so  vil  der  wittwen 
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hüsei    lir. ■  i-ii,   1  > i n s   sy  aigüll    IiuhI    und   lüt   undei      loh 

»«brach I    and   gesol i/|i|   habend.'    Eissl.     Spez., 

bdmrrnlen  l  (Bd  IV  1299)  im  :  rgl.  Gr.WB.  i\  U 

(unter  g).  b)  oblagen  Im  A  11g.  BE.  (BGfeller);  Q 
Wb.  (.hauen1),  4m  Heftete"  häU-tf  im  d*Pfannen  um 
•'V"  Sehnt/ei  nun"  g'sohmei  i  im4  im  dermii  dtr  Grind 

crrschlum".  BQrlLLM  1911.    B.  DOOfa  8p,  865 U.    ,\.iii 

ii  ni  iicni.  lob  will  nob  verhoissen,  wann  eine  lohwÄtzt, 
loh  wii  si  sohmeissen  mit  mynoni  kolbcn,  duss  sy 
giohwillt'  .IMi'kkk  1567.  .Niicli  Dieseni  habe  N.  zwo 
Serien  bringen  lassen  und  gesagt,  sy  mflssen  nicht 
heim,  blas  selbige  verbrennt;  als  sy  abei  gar  niohl 
länger  bleiben  wollen,  habe  N.  die  Kerzen  genommen 
and  gani  ertaubet  selbige  so  lang  amb  die  Wftnd  ge- 
Bob  missen,  biss  ihm  Nichts  mehr  als  die  Däohten  In 
der  lliiiul  geblieben.'  1671,  '/.  ,Wie  Helden  sieh  haben 
die  Züricher  gewissen,  der  Feinden  vil  100  zu  Tode 
gesehmissen.1  1714,  Lied.  ,Mit  Einem  sohm.',  sich  mit 
Einem  schlagen;  vgl.  b et.  ,Batnator,  deT  mit  Einem 
Bohmeisst.'  Denzl.  1 7 1 1>.  Spez.  a)  refl.  oder  .einander', 
sich  Bohlagen  bzw.  prügeln.  .Wann  wir  nur  allliier 
in  der  Eiidtgnosschaft  in  Frieden  sitzen  können,  sie  [im 
Sohwabenland]  mögen  sich  so  lang  sohmeissen,  biss 
sie  mihi  seind,  werden  hernach  wol  auffhören.'  Gbspr. 
1682.  ,Einer,  so  contract  und  podagrämisch  war,  sach 
Zwee  uff  der  Gass  einanderen  schnieissen.'  Sohimpfr. 
1651.  ,Sich  für  Einen  sohm.':  ,Wie  solten  doch  für 
uns  Schwed,  Sachsen  und  Preussen,  wie  für  euch  die 
p&bstlichen  Fürsten  sich  schnieissen?'  1714,  Lied.  — 
ß)  Jmd  (bes.  Kinder,  auch  Hunde)  mit  einer  Rute, 
einem  zsgelegten  Strick  uä.  züchtigen,  auspeitschen 
Aa(H.);  B,  so  Br.,  E.,  It.,  Si.;  PJ.;  L  (auch  St.b);  S; 
WlUiichen,  Törbel;  Zg  (St.b).  körperlich  züchtigen, 
(zur  Strafe)  schlagen  fibh.  BHe.,  Hk.,  Lau.;  FJ.;  S; 
WBürchen,  Törbel;  Syn.  ab-schm.  D's  China  schmeizu" 
W.  Los,  nie"  se't-dich  schmelze" /L.  Schmeize"  sö't-me"-se 
[Tagediebe], ichwe't,  ichhättenGeisleKdä.  RvTavel  1913. 
Mit  Ruten  streichen,  auspeitschen,  als  (offizielle)  Strafe 
(für  Erwachsene),  .virgis  caedere'.  In.  B.  Du  [Franzose] 
hest-is  [uns]  z'tanze"  g'macht .. .  Es  tanzet-sieh  nit  guet, 
wen"-me"  Einem  z'erst  der  Buggel  schmelzt.  Sdhwzd: 
(1802,  GJKuhn).  Liebesbriefli schrthc-si,  wflätigi,  dass- 
me"-se  dürch  e"  Profös  sö't  la"  schmeize".  Gotth. 
Einen  mit  aem  Munifisel  la"  schmeize"  und  erbrätsche". 
JBürki.  Kehren  sie  [Wiedertäufer]  zurück,  so  werden 
sie  .geschmeizt'.  JLüscher  1898  (nach  einem  B Mandat 
von  1644).  Eine  der  Hexerei  Verdächtige  wurde  auf- 
gezogen, ,uber  das  geschmeuzt  und  in  der  Klupen  uf 
den  Stock  gesetzt.'  1657,  GrL.  ,Frömbde  vagierende 
Timen  . . .  soll  man  mit  Rueten  schmelzen  und  fort- 
schicken.' BMand.  1661.  ,[Ein  weibliches  Lästermaul] 
solle  von  hierzu  verordneten  Leuten  mit  dem  Rinder- 
riemen wol  empfindlich  geschmeisst  und  gezüchtigt 
werden.'  1672,  Z.  ,Wie  dann  einst  im  Examen  vor  des 
Herrn  Blauners  Gegenwart  ihren  Zwen  ...  umb  ge- 
ringster Ursach  willen  einandern  geschlagen  und  by 
den  Haaren  herumbgezogen,  dass  ich  scheiden  und 
sie  schraeizen  müessen.'  1684,  WLutz  1685/1707.  ,[Im 
Falle  fortgesetzten  Kinderbettels]  sollend  wir  dessen 
berichtet  werden,  demnach  zu  erkennen,  ob  die  Eiteren 
nicht  vor  das  Burgerenzihl  zu  bannisieren  und  die 
Kinder  durch  die  Bättelvögte  mit  Ruten  zeschmeizen.' 
B  Mand.  1690.  .[Ein  Kind  war]  angebunden  und  ge- 
schmeizt  worden.'  HPest.  —  f)  vom  (Sturm-)Wind  B, 
gew.  aber  unpers.     1)  mit  ausgesetztem  Obj.  (Rege", 


•,,,,    ii,.  )      i i.i    h iinn,  i  i  i kmäm  t)  dt*   /•■  ■/' '   o" 
,/  i/,(,  '  i<  \i  H     Wann     dt  ■  TU  ■/•  n  <  ■■    ■  htm  I  I  Bl  i  Dl 
|  Du  |  int  im  -/'/;.  mfftlt* ,  Jehni  drV  [In  den  Mond  | 

1916    8tröttt*u  ii  ehete*  kämpft** 

in    tehmmutt-tf  [dei   Wind]  an  d  i  ■•   tet    Mai   Zttf 
1922.  —  2)  mit  verschwiegenem  übj.,  gew,  nnpere., 
v.iii  Regen  oder  Bohnee,  den  ein  bransendei   Wind 
iB.  an  die  Pen  tei  oheiben  i  mei 

odei  lohn  eil  In  ichrlge  anwerfendei  Richtung  Ai;  15" 
llk.,ii;i.,  Lenk;GL(auch  ItSt.);  »Ga"Churw.,D.,Grüsch, 
El.,  Nuf.,  8.,  Ths;  Lfaaeh  H  St.);  B<  iwü  ;  8;  UG  eh  - 
Alp;  \\'(i.  and  n  Tscheinen.  Dn  F9n  tchmei  I  hil  aber 
Ei*tl  i!ii,i.  Et  Bohmeiii  tu  *em  WO*  <h..  Et  tuet  e*o 
schuici  e(n)Qn8  i  tchmei  t und rBgnotW (Tscheine 
Im  Winter,  toenn's  ooruut*  tchtneiti.  Ztböri.  Et 
tchmeiti   n»   di    Pfeneter  (in  (Tseh.).      Lueg,    uH 

schmelzt  a"  d'PfäistCT  um"!  SohwG,  —  8)  schmeize", 
,den  (Walliser)  Wein  peitschen',  am  ihn  in  verbessern 
B  (Dan.);  Synn.  üf-ehlOpfen,  -pantschen,  schmirwen 
(Sp.988M.);  vgl.  zur  Sache  ab-bräwen  9  (Bd  V  1081).— 
'.).  in  der  Weberei,  ■  schlichten  la$  (Sp.  73)  GnNuf., 
ObS.,  l'r.  Es  Wupp  sclimiize(n).  —  Schnieissen,  in 
GnThs;  UUrs.  Schmelzen  —  n.:  entspr.  2b.  , Wir  [Söhne] 
wollen  ihm  [dem  Vater]  sein  Schlagen,  Schnieissen, 
Stossen,  Balgen  ...  eintränken.'  SoBlMPFR.  1650.  ,l)rum 
waren  die  Länder  entschlossen  zum  Schnieissen;  sie 
zogen  die  Länder  und  Ämter  zuhanden,  die  ihnen  nit 
waren  allein  zugestanden.'  1714,  Lied.  Spez.  entspr. 
2  b  Yi  von  Gewitterregen,  Schnee  GrTIis;  UUrs.  — 
g8-schmeisst  -schmeizt,  g'- schmisse":  1.  entspr. 
Bed.  3  GßNuf.  Es  g'schmeizts  Wupp.  —  2.  g'schmisse", 
knapp  anliegend  GrD.  (B.).  Das  Häss  geid-ere"  g'schm. 

Ainlul.  smi/kni,  -in  (Ptc.  »mißßan,  -en)  st.  Vb,  smeißen  SW. 
Vb  in  ähnlichen  Bedd.;  vgl.  Gr.  WB.  IX  999/ 1008;  Schrn.Ml 
557  f.;  Schöpf  630;  Martin-Lienh.  II  488;  Fischer  V  991  f. 
Bei  uns  ist  das  st.  Yb  vom  schwachen  nicht  durchweg  zu 
scheiden;  in  dor  Form  schmeisne"  setzt  sich  tw.  das  sw.Vb  fort 
(Mal. 's  ,-ei-'  ist  nieist  altes  ei),  tw.  ist  »chmeis(»)en  einfach 
das  gemeinsprachliche  , schnieissen',  das  als  gefühlsbetonter 
Ausdruck  entlehnt  wurde.  In  weiterm  Umfang  als  bei  uns  ist 
altes  smißen  (ueben  smeißen)  im  Eis.,  Schwab,  und  Bair.  erhalten. 
Zu  2  vgl.  schmirwen  lc&  und  l  (Sp.  989).  Bed.  3  knüpft  an 
1  an;  dazu  entlehntes  rät.  smizzar,  wenn  nicht  eher  zu  gleich- 
bed.  (bei  uns  allerdings  unbelegtem)  Schmitten  (vgl.  Gr.WB.  IX 
1104,  Bed.  k).  Unklar  ist  geschmissen  2  und  der  Zuname 
Seh  meiser- Anne  SchHa.    Vgl.  zur  Gruppe  auch  Schmiss,  Schmitt. 

ab  -  schmeize" :  -  schmeissen  2b$,  auch  Vieh  mit  der 
Peitsche  Aa  (H.);  B.  Der  Kari  het  halt  geng  müesse" 
ga"  trummle",  wenn-men  Einen  öffe"tlech  abg 'schmelzt  het. 
RvTavel  1901.  D's  Veronika  tvie-n-en  abg'schmeizti 
Sünderin  hinde"dr%".  ebd.  1913.  —  Vgl.  Gr.WB.  I  105  f. 

aben -schmeize":  unpers.,  in  Strömen  regnen  L.  Es 
hed  abe"g' schmelzt.  —  über  uber-schmeize" :  bekacken 
Ndw  (Matthys).  D's  U'zifer  uberschmeizd  d's  Fleisch 
g'ere"  Ndw  (Matthys).  D' Fleigen  uberschmeizi"d  Alls. 
ebd.  Jtern  so  uberlauffen  und  uberschmeissend  sie  [die 
Störche]  die  grassreichen  Matten.'  JLCvs.  1661. 

üf-schml2ze":  =  üf-schlahen  1,  von  Pferden.  Tänzern 
BG.  (Bärnd.).  ,Das  übermütige  Üfschmi2ze"  mit  beiden 
Hinterfüssen  zugleich.'  Bärnd.  1911.  ,Auch  von  einer 
sonst  ganz  einwandfreien,  des  kunstreichen  Figürlens 
kundigen  Tänzerin  heisst  es:  Si  het  üfg'mVzt  oder 
üfg'schmtfzt.'  ebd.  —  Vgl.  zur  Bed.  Gr.WB.  IX  1004 
(.schnieissen'  2h);  in  andrer  Bed.  ,aufschmeissen'.  ebd.  I  727. 

an  -  schmeisse"  B  (Zyro),  -schmeize"  BE.;  Ndw 
(Matthys):  a)  anwerfend  besudeln.    ,Uff  ein  Zeit  sind 
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mir  [ zum  Trocknen  aufg.-hängte]  Leinlachen  und 
Einderzfig  Dicht  [1.  mit]  weiss  nil  wass  für  Farwen 
angeschmelzt  worden,  dass  ich  sy  nicht  mehr  brauchen 
kann.'  1640,  Z.  —  b)  anwerfen  Qhh.    Ein'm  öppia  a. 

i. Ii.  Kot  B  (Zyro).  öni  Ji'shine"  schmeizt-cs  [Eiai] 
Settin  d'  Chuchiiri'wheten  a".  SGfelxcb  1919.  —  Ahd. 
anaimißan,  affigere  (Notk.) ;  vgl.  weiter  Gr. WB.  I  KöjSchm.1 
II  :,:r,  (besudeln). 

a  ii  e"  a>Oil"schmi'ze":  (Hinein  Etw.)  hinwerfen  FTaf. 

in- schmissen:  a)  besudeln.  .Erst  nflwlichen  [haben 
Nachbarn]  mir  ...  etliche  Windtlen  mit  scbandtlichem 
Unflat  und  Farwen  ingeschmeizt.'  1640,  '/,.  —  b)  vom 
Eierlegen.  .Erstlich  wird  nach  dem  Winter  [beim 
Herausnehmen  des  Honigs  aus  dem  Bienenstock]  das 
Gewehe  mehrenteils  ausgeschnitten  und  nur  so  viel 
darinnen  gelassen,  als  zur  Einschmeissung  der  jungen 
Bratnötig.'  EKönig  1706. —  c)  hineinwerfen  GrNuI'. — 
Vgl.  Gr.WB.  III  280;  Fischer  II  643. 

in en-schmeize"  (in  BHk.  -»*-):  Regen  oder  Schnee 
hineinpeitschen,  vom  Wind  (BHk.)  oder  unpers.  (BHk.; 
L).    's  hed  ine"  g' schmelzt. 

e  r  -  schmelze" :  tüchtig  (mit  der  Rute)  züchtigen  BSi.; 
Gl;  Ndw  (Matthys);  bei  St.  (für  B;  Gl;  Gr;  L)  ohne 
Bed.-Angabe.  —  Vgl.  Gr.  WB.  III  967. 

ü  s  -  schmelze"  B;  Gr  (Tech.);  L;  Ndw;  W,  -schmissen 
(Ptc.  -g'schmisse")  GrKI.,  Val.:  1.  a)  Kot  werfen,  von 
Bienen  und  andern  Insekten  Ndw  (Matthys).  Von 
einem  .Drachen';  s.  besichtigen  (Bd  VII  270).  —  b)  Jmd 
hinausschmeissen,  -werfen  Gr,  so  Kl.,  Val.  und  lt  Tsch.; 
W  (FGStebler).  ,Wenn  Jmd  sich  daselbst  [in  Törbel] 
hinter  den  Ofen  legt,  um  auszuruhen,  so  wird  er  vom 
Botzen  herausgeschmeizt.'  FGStebler  1921.  — 
2.  =  schmeissen  2b$  B,  so  R.  (.infolge  gerichtlichen 
Urteils  Rutenstreiche  geben'),  S.  und  lt  Zyro;  L.  Die 
[die  Mutter]  uird-dich  schön  üsschmeize"!  A Heimann 
1899.  Me"  se't  die  zwe  Meisterlös  recht  üsschmeize" ! 
schrien  zwei  alte  Weiber,  als  zwei  etwas  liberal  an- 
gehauchte Stiftskapläne  nach  dem  Sonderbundskrieg 
zum  ersten  Male  lange  Hosen  statt  Kniehosen  trugen 
L.  ,Noch  erinnere  ich  mich  der  Zeit,  wo  Dirnen  öffent- 
lich üsg'schmeizt  und  in  Prozession  durch  die  Stadt 
geführt  wurden.'  Zyro.  ,[Des  Landes  verwiesene 
Wiedertäufer  sollen  im  Betretungsfalle]  mit  Ruten 
aussgeschmeizt,  bezeichnet  und  widerum  ...  des  Lands 
verwiesen  werden.'  B  Mand.  1695.  ,Frömbde  vagierende 
Dirnen  sollen  fürs  erste  Mal  mit  Gefangenschaft  ge- 
straft und  das  andere  Mal  mit  Ruten  aussgeschmeizt 
und  wiederumb  fortgeschickt  werden.'  SMütach  1709. 
,Für  den  dritten  Fähler  soll  dieselbe  [Ehebrecherin] 
aussgeschmeizt,  ewig  bannisiert  und  bei  der  Wieder- 
betrettung  im  Land  mit  dem  Schwert  hingerichtet 
werden.'  B  Mand.  1712.  ,Des  Tryners  Sohn  Jakobli  hat 
mit  einer  Schlüsselbüchs  auf  dem  Mist  geschossen. 
Erkennt:  Der  Schulmeister  soll  ihn  ausschmeizen.' 
1724,  AaL.  Das  Gericht  von  Grandson  ersucht,  man 
möchte  die  Gewohnheit  aufheben,  nach  welcher  das 
Gericht  einen  Maleficanten,  wenn  derselbe  ,aus- 
geschmeizt'  werde,  in  corpore  die  Stadt  hinunter  zu 
begleiten  pflege.  1739,  Absch.  ,Wo  ist  dein  verfluchtes 
Kind?  Ich  will,  ich  muss  es  ausschmeizen,  dass  kein 
Fetzen  mehr  an  ihm  gut  ist.'  HPest.  —  Us-, schmelzen' 
n.:  zu  Bed.  2.  Es  wird  der  Antrag  ad  referendum  ge- 
nommen, dem  Turmweibel  zu  Murten  für  das  .Aus- 
schmelzen' und  Ausführen  eines  Delinquenten  zu- 
sammen 2  Pfd,  statt  wie  früher  für  jenes  1  Pfd,  für 


dieses  3  Pfd  zu  geben,  und  den  Weibel  von  Kerzers 
3  statt  6  Pfd.  1748,  Absch.  —  l'js-.schmeizung'  f.: 
=  dem  Vor.  ,Wassi:rschwemmung,  Landsverweisung, 
Ausschmeizung  und  Brennnng4,  unter  Strafen  für  .offene 
und  omschweiffende  Timen.'  B  Mand.  1712.  —  AM. 
i  ■  :  ebenso  bei  Gr.  WB.  1967;  Fischer  1 609. 

u 8 e" - schmeisse"  Bs,  -schmäuze"  AATäg.:  (Einen) 
hinausschmeissen. 

v er- schmelze"  B;  Gl;  Uw;  ü;  Z  (-du-),  -schmisse"  (?) 
PPo.:  1.  durch  Exkremente  (carando)  besudeln  Uw. 
D'Fleige"  hend  der  Tisch  verschmelzt  Uw  E.  —  2.  a)  weg-, 
auf  die  Seite  schmeissen  PPo.;  Ndw  (Matthys);  U;  Z 
(Spillm.).  D'Gweri  [die  früher  in  einem  Turm  unter- 
gebracht waren)  sind  verschmlssni  cho"  PPo.  —  b)  .ver- 
werfen', eine  Fehlgehurt  tun,  von  Rindvieh  Gl.  — 
3.  =  schmeissen  2b$.  's  Jünger/-  verschmelze"  sö'tmen 
im,  dass-er  vlerzche"  Tag  nümmer  chönnt  abhocle". 
SGfbllbr1917.  — Vgl.  Gr.WB.  XII  1,1 122;  Fischer  II  1313. 
Für  PPo.  ist  nur  das  Ptc.  vertckmU»^'  belegt. 

f  n  r  -  schmäuze" :  vorwerfen  (im  eig.  S.)  Z  (Spillm.). 
Ei"'m  Oppis  für  schmäuze".  —  fürt  (bzw.  fort)-schmeise" 
A.P,  schmeize"  GLEngi;  Z  (-an-,  lt  Spillmann):  weg- 
schmeissen. 

be-schmeisse"  B  (Zyro).  „-schmeize"  B;  Gl;  Gr;  L": 
a)  =  ver-schm.  1  „B;  Gl;  Gr;  L".  Von  Menschen.  ,[Frau 
N.  weigert  sich  eine  Forderung  des  M.  zu  erfüllen.] 
Des  sprach  der  M.  zuo  ir  frefenlich,  si  versnites  breitt- 
mul,  si  müest  ims  joch  geben,  ald  si  und  ir  man  müesten 
ein  turn  besmissen.'  1377,  Z  RB.  Von  Fliegen  B  (Zyro). 
.Kein  Angesicht  [ist]  so  lieblich,  kein  Spiegel  so  sauber, 
darauf  ein  unverschämte  Flieg  sich  nicht  setze  und 
die  mit  ihrem  Unrat  nicht  beschmeisse  ...  Also  was 
ist  der  leidige  Satan  [,der  Fliegenherr'  Beelzebub]  nicht 
für  ein  unverschämte  Hellenflieg!  Wer  ist  so  heilig 
auf  dieser  Erden,  den  dise  Höllenflieg  nicht  verun- 
reiniget und  beschmeisst?'  AKlingler  1688.  S.  noch 
netzen  (Bd  IV  887;  .beschmeissen').  —  b)  besudeln, 
verunreinigen  übh.  ,Wo  Einer  mit  Unflätigkeit  wurde 
das  Huss  beschmeissen,  soll  er  syn  Wust  selbst  weg- 
tun.' B  Schulordn.  1591.  ,Das  heilig  Angesicht  [Christi 
am  Kreuz]  beschmeissten  sie  mit  ihrem  unreinen 
Speichel.'  FWyss  1697.  ,Den  Leib  mit  Trunkenheit 
zerrütten  und  in  das  Grab  richten  oder  mit  Geilheit 
beschmeissen  und  stinkend  machen."  JMey.  1700.  ,Ich 
darf  mit  selbigen  [gotteslästerlichen  Worten  eines 
Sektierers]  dies  Papier  nicht  beschmeissen.'  1755,  Siml. 
Urk.  —  be-schmissen:  besudelt.  ,Mit  Ruess  und 
Äschenkat  bist  ganz  und  gar  b.'  Wahrs.  1675.  S.  noch 
beschissen  (Bd  VIII  1343o.).  —  un-:  unbesudelt.  ,Des 
sprach  er  aber  schalklich  und  frefenlich  zuo  ir:  Du 
versnites  gesnyloch,  du  muost  mirs  joch  geben,  und 
von  versnitnen  gesnurren  kumt  nieman  unbesmissen, 
und  meint  si  damit  und  rett  ir  dis  under  ougen.'  1377, 
Z  RB.;   nach  einer  Zeugenaussage   in  der  Form  ,un- 

beschissen'  (Bd  VIII  1345u.).  —  Ahd.  hitmlßan,  -emeißen 
(auch  unhismißßan);  vgl.  Gr.WB.  I  1582  f.  1584  f.;  Schm.2II 
557;  Martin-Lienh.  II  488  (GeilervKeis.);  ChSchmidt  1901, 
33;  Fischer  I  903. 

durch-:  entspr.  schmeissen  2b%.  ,[Zwei  Kloster- 
mägde] die  das  Kind  . . .  anbanden  und  unbarmherzig 
...  durchschmeizten.'  HPest. 

(en-)  weg -schmeisse"  Th,  schmeize"  AaF.;  Z  (-äu-, 
lt  Spillmann):  wegschmeissen.  .Und  sagten  ouch  die 
pfaffen,  die  gmeind  uffwysende,  wann  ich  [ein  zur 
Reformation  Übergetretener]  schon  hundert  köpf  hette. 
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Behmai(i),  iohni6i(i),  nohntii(i),  ichmo  i  i.  11  bn 


so  mOeat |'|  hini  litneiil  worden,  odei  abei 

os  mueste  lr  leben  ooaten.'  1688,  i 

■lieht"  siiiwci  c":  anpers.,  den  Regen  inpeil  ichen 
Mio.,  Gr.;  ünGrüioh,  Kl.  Bin  stärkerer  Kampf  [in  dei 
Atmosphäre]  führt  inr  Spritteten   ...  oder  gai   im 

Schmci:ctcn,   vii's  com   Wind  <h"   tu,/,-  tnhd,   dass's 
um    uniirr    nlli     Täeher    I  mltr't.ltni,  i  ,1 .     BXRND.   1901 

(BQr.).    Dati's  d's  Wetter  |    Kogon]  nid  smhi*schmei  i 
ebd.    Mit   verschwiegenem  <>l>j.  UiiGrusch,   Kl.    Ee 
schnu-itt  an  d'Finstei '  Muthi*  GnGrflach.        Vgl.  Fliohei 
VI  18! 

/ei-:  I.  a)  auseinanderwerfen,  Eerstreuen.  Jfaren 
[der  Hexen]  Zauber  in  brechen,  Läuteten  die  alten 
Schanflgger  die  grosee  Glooke   in  StPeter,  die  als 

Wotterglocko  galt,  im  Volksmunde  von  .sich  sagte: 
StAnna  heiss  ieh,  bösi  Wetter  §erschmeiS8-i,h.'  SoBMlD 
q,  Sprecher  1919.  —  b)  aeretören,  vernichten.  ,Dann 
ein  volk  wirdt  das  ander  lersohmeissen  und  ein  stadl 
die  ander.'  1525.  1580,  II.  Par.;  .zerschlahen.'  1589; 
.sie  worden  zerschmissen  je  oin  Volk  von  dem  anderen.' 
1688.1707;  .zerschmeissen.'  Luther;  TtoX.e|iV,aei.  IAX. 
,Und  schluog  die  stral  in  das  hus  ...  dem  huswirt 
durch  die  kammer,  vorbrant  und  zerschmietz  [wohl 
=  ,-schmeizt']  im  sin  hempt  und  schwort,  nebet  der 
bettatat  besitz  [=  ,hesits']  ligend.'  Kessl.  ,l)a  kamen 
die  Amalekiter  . . .  und  schlugen  und  zerschmeissten 
sie  bis  gen  Horma.'  1683. 1707,  IV.  Mos.;  .zerschmissen.' 
1802;  .schlugen  und  zerstreuten.'  1808;  nur  ,schluo- 
gon(d)  sy.'  1530.  1589;  , zuschmissen.'  Luther;  ä-cpd^avxo 
xal  xaTixocbav.  LXX.  ,I)ie  Blätter,  so  zerrissen  [vom 
Hagel],  die  sagen:  meid  den  Pracht,  sonst  wirst  uns  gleich 
zerschmissen.'  1802,  ZZoll.  Lied.  S.  noch  Sp.490o.  — 
2.  ,-schmeizen,  schlagen'  Gl  (St.b).  —  Vgl.  Fischer  V 
1148.  .Zorsehmisseu'  bei  Gottli.  II  33  (.zerschmyssen'  bei 
Vetter  V  42)  ist  Druckfehlor  für  .zerschryssen'  (EB.  460). 

S  c  h  in  e  i  s  s  e  t  e  "  Schmeizete"  —  f. :  1 .  z u  schmeissen  1  a 
UwE.  —  2.  a)  zu  schmeissen  56ß  B,  so  Be.  und  lt  Zyro. 
—  b)  heftiger  Regenschauer  (mit  Wind)  BGr.  (s.zuehin- 
schmeizen);  LE. 

Schmeissi  Schmeizi  —  f.:  1.  a)  vom  Wind  ge- 
peitschter Regenschauer  GnObS.  —  b)  Nordseite  eines 
Hauses  GRCast.  Syn.  Wetter- Schmeiss  b.  Die  Wand 
ist  an  der  Schmeizi.  —  2.  a)  Weberschlichte  (aus  rohen 
Kartoffeln,  Mehl  und  ünschlitt)  GRCast.,  ObS.,  Pr., 
Rh.  —  b)  dünne,  schleimige,  schlecht  gekochte  Suppe 
GRCast.,  Nu  f. 

g*-schmeissig  I  (-äu-J.  Nur  subst.  Neutr. 
G'schmäussigs,  Zuspeise  AaBi\  (Rochh.).  —  Abi.  zu  Ge- 

schmeiss  1. 

schmeissne"  schmeizne":  unpers.,  es  schmeiznet, 
wenn  sich  am  Himmel  lange,  schmale  Wolkenstreifen 
zeigen,    als    Anzeichen    eines    Witterungsumschlages 

GMs,  Wsst.   —   Abi.  zu  Schmeissen  2  (Sp.  1015). 

Ge-schmeiss  II  n.:  Geschmeide.  Nur  in  den  Zssen 
,Gold-,  ISilber-G.'  ,Es  stehe  ein  Jeder  und  eine  Jede 
für  ihren  eigenen  Spiegel  und  beschaue  sich  von  oben 
an  biss  auf  den  Schuh  und  frage  sich  selbs,  ob  die 
Hüte,  Hütlein,  Schleyer  ...  Bändel,  Nestel,  Silber-  und 
Goldgeschmeiss,  Perlein,  Granätlein,  Anders  und 
Anders  ihrem  Stand,  Land,  Alter,  Harkommen  gemäss.' 
JMüll.  1G73.  ,[Der  beklagte  Ehemann  sei]  ohnwüssend 
der  Frau  und  Sohnsfrauen  über  die  Lad  gegangen, 
etwas  Silbergeschmeiss  darauss  genommen.'  1677,  Z 
(wiederholt;  wechselnd  mit, Silberwahr').  —  Vgl.  Gr.WB. 
IV  1  b,  3936;  Fischer  III  483  (Ge-schmeiss  II),  auch  O .-Macher 


(ii. i  i  \  54),    Di    fi  rli  Lltnl 

i  .1   iinl.  Im  . 

hmeissig  II.  ge  chmeidig,  eoblank  BaB. 

m.i io  (gt  )-h Ii  i  8r,  vi  B.  I\  i  b, 

I  \  I  009  ,  Böhm. '  II  "  li  ./•  >•  h 

bi  i  i  np  i  Knall  8  6.  .i  .).    ■  höpl  620;  Fischer  V  991  f. 

Sohmlii  in    .i  i  Bchmi  and  t  w.  ron 

dann,  ff  eitei  gedrungen  (ao  TbMO.),  ,8treicb,  Wunde' 
A a  (ll.).  [Zu  einem  Studenten:]  Ohtm  re*  [einem 
Mädchen]  mime*1  nid  *'«  I  htet  de**  fei  Höhet 

U  Votte**  Behmiss  im  Viti  ehil  Bbbu  1905,  — 
li)  Flecken  von  angeworfenem  Bchmuti  im  6e  ichl  Bi 
Stdt.  Der  Hafner  hei  gil*i  Schmitt  im  Q' sieht.  —  Vgl. 
Gr.WB,  l\   1098;   Schm.*  i1  Martin  Lienh.  U 

Fischer  V  1 007,  auch  Soknu 

se  li  in  i  sse  n  I  b,  schmeissen  (Sp.  1015). 

Schmisse"  f. :  Schlittenspur(von  beliebigen  Schlitten) 
Dura.  —   Wohl  zu  «./  Vor);  vgl.  SeMahd*  2 b 

(Sp.  278). 

schmisse"  II,  Ptc.  -et:  Leitapuren  für  die  (Renn-) 
Schlitten  Behäufeln,  von  den  Wegknechten  UUrs.  — 
Abi.  zum  Vor. 

G*-8chmisel  n.:  .ein  Allerlei  nichtssagender  Dinge' 

ScHW.  Wohl  für  "  G'-tchmiisel,  also  ein  Überrest  der  früher 
in  Sehn    herrschenden  Entrundung;   vgl.  'las  Byn.  Qt-mXUd 

(Bd  IV  187). 

Schmisette"   Aa;   Ap;    BaStdt;    BO.j   F;   Gl;   Gr; 

L;  GF.,  Stdt;  S;  Scn;  Tu;  Z  (in  0.  auch  -ss-)  —  f., 
Schviisett  BsBinn.;  B;  WUnterb.  (-ss-),  G'schmisett  Gl 
(Volksgespr.  1834)  —  n.,  vorwiegend  (zT.  ausschliess- 
lich) im  Dim.  Schmisettli  Aa  (auch  Fri.);  Ap;  Bs;  B; 
GrScIis;  G;  Sch  (in  Ha.  -ss-);  Th;  Z  (in  0.  auch  -ss-), 
Schmus-  AaFiL  (Hürbin),  Schcmis-  Z  (Usteri):  Chemi- 
sette, a)  ein  Zierstück  der  frühem  Frauenmode 
Bs.  a)  nur  Dim.,  =  Göller-Mänteli  (s.  Mantel  4b  Bd  IV 
342)  bei  der  sog.  Berner  Tracht  AABrittn.,  L.,  Zof. : 
ähnlich  bei  der  Wehntaler  Tracht  der  viereckige  ge- 
stickte Latz  zw.  Götter  und  Brusttuch  Z.  Mini 
gofferierte"  Schmisettli.  FOschw.  1900.  Es  rein  g'fältlets 
Schmisettli  vom  finste"  flächsige"  G'sinnst.  ebd.  1919.  — 
ß)  kleines  weisses  Vorhemd  mit  glatter  Brust  und 
kleinem  Kragen  (Syn.  Kredit-Fetzen)  ScHHa.,  den  Hals- 
ausschnitt deckender  weisser  Einsatz  mit  kleinem 
(Spitzen-)Krageu  GStdt;  TuFr.  (.Spitzenkragen  mit 
einer  unter  das  Kleid  reichenden  gestickten  Fort- 
setzung, dem  sog.  Brüstli1);  ZStdt,  bei  hoch  ge- 
schlossenem Kleide  ein  4  —  5  cm  breiter,  umgelegter 
weisser  Zierkragen  (mit  Spitzen  besetzt,  gehäkelt,  ge- 
stickt oder  g'rörlet  Bd  VI  1241  u.),  entw.  an  ein  un- 
sichtbares (Under-jG'stältli  angenäht  oder  mit  Bändern 
oder  Knöpfen  befestigt;  auch  etwa  von  Kindern  ge- 
tragen (Syn.  Chrägli)  AaF.;  L;  SchSL;  Th;  ZBüL, 
Schwam.,  0.,  Sth.  und  weiterhin,  Halskrause  AaFh. 
(Hürbin);  Ap  (T.),  weisses  Halstüchlein  mit  Spitzen 
GlH.  Chrägen  und  Schmissette"  wünscht  sich  ein  Land- 
mädchen, wenn  es  reich  würde.  Stutz.  So,  hasch 
's  Schmissettli  noch  umg'leit?  ...  Ja,  jetz  bist  schön,  de 
g'fallst-em  g'wüss,,  Mutter  zur  Tochter,  die  den  Besuch 
eines  Freiers  erwartet,  ebd.  Und  das  Schemisettli  — 
warhaftig,  si  hebi  z'erst  g' meint  g'ha",  's  seigi"d  di  gliche" 
Spitz,  wo-n-iri  Bäbe"  an  ei"em  heb.  Usteri.  S.  noch  Bd  VI 
8ö9o.  RA.  Es  stöt-em  an  iv'e-n-ere"  Chue  e"  Schm.,  von 
etw.  Unpassendem  Th.  —  b)  als  Bestandteil  der  Männer- 
kleidung. <x)  Vorhemd  (mit  Kragen)  AABrittn.  und  lt  H. ; 
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Scli mas(s),  schmes(s),  .schmis(s),  Hclimos(n),  hcIiiiiii»- 
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Bs;  B;  GaChurj  ZBftl.,  0.  Byn.  Brleh,  Brust  (IM  V 
790.862);  Be-schteser,  Be-icfusiling  (IM  \lll  1846. 
1353);  Vorstecher.  [Sohn:]  Mama,  heschmer  d'Mang- 
schette"  um'  d't  Schmüett  g' rüstet?  UW Züricher.  — 
ß)  Krause  am  Hemd.schlitz  Ar-  (T.).  —  Frz.  chemüette; 
vgl.  Martin-Lienh.  II  488;  Schöpf  682;  Fischei  v  [007. 
Zwischenvok. «» für  *  in  Fremdwörtern  findet  sich  sonst  Inder 
Regel  nur  in  vortoniger  Stellung  \l'i"  terabel 

usw.);  weist  ««  in  unserin  Fall  auf  eine  ä.  Betonung  Schmit- 
Uttc"?    Für  Z  verzeichnet  ESteiner  1921,  :iis  auch  <len  Aus- 
gang -eie",  vgl.  dazu  Matuchette*  mit  Anm.  (IM  IV  :J30);  sonst 
gilt  in  der  2.  Silbe  t. « ■',  t.e*;  Näheres  darüber  bei  ESteini 
Vgl.  noch  d'-H,  hmüt. 

Schmiisi,  Schmosli,  -elim.:  unreinlicher  Mensch, 
bes.  von  Kindern,  zB.  solchen,  die  sich  beim  Beeren- 
essen Mund  und  Gesicht  verschmiert  hauen  BE. 
(Bärnd.).  —  Vgl.  die  Gruppe  Schmusd,  zum  Nebeneinander 
von  ii  und  o  mosden  :  Mutel  (Bd  IV  472.  4  83). 

er-schniosle":  herzhaft  ahküssen  BE.;  Syn.  ver- 
schmauslen  (Sp.  1009),  -schmuslen.  Grad  het-er  's  Mül 
'büschelet,  um  Lusin  [ein  Mädchen]  recht  Donstigs  z'e. 
SGfeller  1911.  —  Zum  Zsbang  mit  dem  Vor.  vgl.  die  Anm. 
ZU  sehmaiwlen  II  (Sp.  1009). 

Schmus  A aF.  und  lt H. ;  Bs ;  B;  S;  Z Bül.,  S c  h  in a  u  s  1 V 
Aa  lt  H.;  B;  LG.;  S;  Z  — m.:  1.  Gerede,  Geschwätz  mit 
dem  Nbsinn  t.  der  Übertreibung,  des  Schwindels,  t.  des 
Durcheinanders  ZStdt  (Schülerspr.).  Die  rede"d  en 
Schm.  z'säme"!  —  2.  =  Schmüs(sJ-Gelt  (Bd  II  207),  bes. 
beim  Vieh-  und  Liegenschaftenhandel  AaF.  und  lt  H. 
(.Gewinn,  Vorteil  bei  einem  Handel,  bes.  als  Lohn  für 
die  Unterhandlung;  Nebengewinn,  Trinkgeld');  BE.; 
S;  Z,  ,gutes  Geschäft  in  jüdischem  Sinne'  AaF.;  LG., 
unlauterer  Gewinn,  Bestechung  BS.  (Bärnd.).  Schm.  ne" 
bzw.  g'e".  ,Ich  muss  ihm  einen  Neutaler  Schm.  geben', 
einem  Juden  für  die  Vermittlung  eines  Pferdehandels. 
Joach.  Schm.  mache",  durch  Vermittlung  eines  Handels 
einen  Profit  machen,  (unlautern)  Gewinn  aus  Etw. 
ziehn  Aa  (H.);  Bs;  B,  so  E.,  S.  (Syn.  i"  eigete"  Sack 
mache";  s.  Bd  VIIüTlM.).  So  zB.  von  einer  Dienst- 
magd, die  nach  geheimer  Vereinbarung  mit  dem  Metzger 
von  dem  für  die  Herrschaft  gekauften  Fleisch  eine  Pro- 
vision bezieht  Bs.  Esgi't  Schm.,  es  fällt  Etw.  ab  Aa  (IL). 

Aus  dem  Hebr.  bzw.  Judendeutsch;  vgl.  die  Anm.  zu 
Schmüa(n)-Gilt,  auch  Schmü,  Schmal  (Sp.  823.  936),  zur  weitern 
Verbreitung  unsres  Wortes  (fast  ausschliesslich  in  der  Form 
Schmus)  Gr.  WB.  IX  957.  1155;  Sanders  II2  981  (unter 
, Schmu');  Schm.*  II  559;  Martin-Lienh.  II  488  ;  Fischer  V 
1017;  Follmann  456;  Crecelius  748/9 ;  Müller-Fraureuth  II 
151.  Dafür  im  Norden  (ud.,  ndl.,  fries.,  dän.)  eine  diphthon- 
gische Form  amous,  amaua  in  pers.  Bed.  als  Schimpfw.  für  Jude, 
Wucherer,  Betrüger  (vgl.  auch  ,Schmausel'  bei  Gr.  Wß.  IX 
958);  ist  bei  uns  einmal  als  PN.  belegtes  ,Schmous'  (,Annli 
Ochsner  des  Schmousen  wib  zuo  Wittikon.'  Z  Glücksh.  1504) 
ähnlich  zu  erklären?  Hieher  nach  Ausweis  des  syn.  ndl.  smous- 
jasaen  auch  Seh  maus  //(Sp.  1008,  wo  die  Anm.  darnach  zu  berich- 
tigen).   Zur  Form  mita«  vgl.  Falk-Torp  1911,  1077  (SmausII). 

Schmüseli-wüs,  auch  Schmauseli-uaus:  in  der 
Verbindung  Schm.  mache"  mit  Ei"'m,  Jmd  durch 
Schmeicheleien  zu  Etw.  zu  überreden  suchen  BsStdt 
(ASocin).  Syn.  Wüseli-wüs  (bzw.  Wauseli-waus),  auch 
Büseli-büs  (Bd  IV  1738).   —  Zum  Folg. 

schmuse"  II  Bs;  B,  so  Si.;  Gr  (Kesslerspr.);  Scn 
Ha.;  IVfäg.  und  lt  Anon.  (darnach  St.2:  „schmüssen"); 
Z,  schmause"  III  BE.,  G.;  St.2(oü.),  3.  Sg.  und  Ptc.  -et, 
in  Bs  -t:  1.  reden.  Gaünerspr.,  .antworten,  befehlen, 
bekennen,  erzählen'  GRKesslerspr.  (JJörger  1905). 
Spez.  a) , zusprechen  bei  einem  Kaufe,  den  Unterhändler 


machen'  Tu  Anon.  (darnach  St.*),  1  air.  («beim  Handel 
zwischenreden,  jedem  Teil  z'Best  reden  uiM  von  beiden 
Seiten  sich  lohnen  lassen'),  =  Schmus  machen  (s.o.)  B,  so 
E.  —  b)  schmeicheln,  schön  tun,  um  Etw.  zu  erlangen, 
y.B.  einem  Lehrer,  Vorgesetzten  Bs;  Z;  bes.  in  der 
Schüler-  und  Soldatenspr.  Auch  von  Katzen  Z.  Im  ero- 
tischen S  ,  (auf  gemeine  Art)  kosen,  liebeln,  poussieren 
l!s;  Sinlla.  (,von  stillem  Beisammensein  eines  Liebes- 
paarchens'); Z  (auch  Btndentenspr.).  Si  hend  z'säme" 
g'aehmüst;  er  göt  (e"chli")  gu"  schm.  Bs.  Mit  Einer 
echtn.  Bs  Fitstn.  L914.  Mit  den  Worten:  Cha""st  nüd 
achm.?  sollen  unzüchtige  Frauen  die  Männer  locken 
ZStdt.  Nach  einer  alleinstehenden  BAngabe  auch 
für  liebäugeln,  mit  den  Augen  kokettieren:  Was 
schmüsisch  jeiz  wider?  —  c)  .Angeben,  verschwätzen, 
schm.,  vermaesern,  pfeiffen.'  Bs  Mand.  1735  (Wörter- 
verzeichniss  der  Sprache  einer  Diebsbande).  Vgl.  ver- 
schm.  —  2.  auf  nicht  ganz  einwandfreiem  Wege  Klein- 
handel treiben  ZSth.  Synn.  8.  unter  händelen  1  (Bd  II 
1408).  —  3.  Bestechung  üben  B,  so  oAa.,  G.  Gelt  zum 
Schmause".  ELeüthold  1913  (BoAa.);  nachher:  Eine" mit 
Gelt  g'tvünne".  [Ein  Bauer  führt  einen  Prozess]  öni 
Schmause" ;  der  Annder  [der  Gegner  ]  der  het  dug'schoppet 
u"'1  g'wunne".  ebd.  (HG.).  —  4.  Unterschlagung  begehn 
BG.  De'  Pösteler  [Postbeamte]  het  g' 'schmauset  u"dhet  du 
müesse"  gä".  —  5.  sich  schlecht  vorbereitet  durch  eine 
Unterrichtsstunde  hindurchschwindeln  ZStdt  (Schüler- 
spr.); schwach  bezeugt.  —  Schmüsens  Schmüsis: 
Antwort  Gr  Kesslerspr.  (JJörger  1905).  —  Vgl.  Gr.  WB. 
IX  1135;  Sanders  II»  981  (unter  ,Schmu');  Schm.»  II  559; 
Martin-Lienh.  II  489;  Fischer  V  1017/8;  Follmann  456;  Cre- 
celius 749;  Müller-Fraureuth  II  454;  DM.  II  461,  auch  ndl. 
amouaen,  betrügen,  fuscheln,  falsch  spielen.  Die  Form  mit  **, 
die  vicll.  urspr.  ist  (vgl.  jüd.  ,schmuoss'  bei  Gr.  WB.  aaO.), 
kehrt  unter  Schmüsler  wieder. 

ume"-scbiü.s«":  sich  poussierend  herumtreiben  Bs 
Stdt.   —    Vgl.  Martin-Lienh.  II  489. 

an  -  schmuse" :  refl.,  sich  schmeichelnd  an  Jmd  heran- 
machen, um  einen  Zweck  zu  erreichen.  Bs  Fastn.  1919. 

in-:  refl.,  sich  einschmeicheln,  von  Personen  (zB. 
von  Schülern  beim  Lehrer),  auch  von   Katzen  Z. 

er -schmause":  Etw.  durch  schmuse"  (in  Bed.  2)  er- 
werben (eintauschen  usw.)  ZSth.  Wo  hät-er  jez  Da' 
[zB.  eine  Uhr,  ein  Grundstück]  wider  erschmauset? 
Syn.  er-grützen.  —  Spillmann  (Z)  gibt  ohne  Bed.  Eine*  er- 
echmau8(l)en  •  hieher? 

v  e  r  -  schmuse" :  tr.,  Nachteiliges  über  Einen  aus- 
bringen Z  (Gaünerspr.).  Sträflinge  zB.  verschmüse"d 
einander  beim  Direktor,  dh.  Einer  bringt  dem  Andern 
hausordnungswidrige  Handlungen  aus  (Mitteilung  aus 
der  Z  Strafanstalt). 

Schmuser  THTäg.;  Z,  so  Bül.  und  lt  Spillmann, 
Schmauser  B;  S  —  m.:  (jüdischer)  Anschicksmann, 
(unredlicher,  interessierter)  Vermittler,  Zwischen- 
händler, bes.  beim  Viehhandel.  [Schweinehändler, 
über  einen  nicht  zustande  gekommenen  Verkauf 
klagend:]  Eige"tlig  isch  der  Nazi  d' Schuld  g'si",  de'' 
Schmauser ;  der  het-en  [den  Käufer]  uf  d'Site"  g'no". 
Joach.  1883.  ,Wo  [der  Käufer]  konkretere  Zusiche- 
rungen, sogar  schriftliche,  haben  will  [über  das  Fehlen 
von  Währschaftsmängeln  bei  einem  Stück  Vieh], 
werden  ihm  ein  geriebener  Viehhändler,  sowie  die  als 
unparteiische  Drittmänner  herumstehenden  Schmauser 
mit  dem  ehrlichsten  Gesicht  der  Welt  ihr  Erstaunen 
über  sein  Misstrauen  kundgeben  und  ihn  mit  leeren 
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Nclnniih(H),  hcIiiiioh(m),     <  lnm   i    ).     obnO  |    ).   lOhni 


Beden  .in  Ich  ...  ab  lpt1  -i'n        \  "i  Qeriohl   belangen 
dann  diese  Sohwuwew  dai  Gegenteil  1 11  in-i  die  mfind 
Uohee  Garantien  dei  Verkäufen].'  /  Amtabi.  1901.— 
Vgl.  Qr.WB.lX  tl86|  Bohas.alI559;  Martin  Llenh.H  I 
M  ohei  V  1018;  iM.iiiimiin  i;>i>;  Mttllei  Frau  reu tb  II  154, 

sc ii lim s l e":  reden.  Gaumikjpr.  (ALüt.).  Vgl, 
•oAmuttin  bei  80hm.1  1 1  559. 

Sc  Ii  in  11 1  ler  Schnitiusslcr  S  (Schild)  m.:  Schmuser 
/•.'"  Schill    sttit  hint/cr  tlc"  Jude",  ich  der  (litit  ./oi/t/i  [  <  1  •■  i n 

die  Juden  ein  Pferd  aufachwatsen  wollen]  und  rt*i 

llusiccse"  Ins  |  neu  -ii  sc"  b'ohönnt  nie  u  tu  alte  lia •  n 
balze";  de'  guet  Frund  het  d'lliiiiij  «"  de"  llose-bielereu 
itutl  chruschlct  i"  per  Frankline",  wo  nein  d'.linle" 
il'schopiicl  hei" ;  er  nieft  ''an  (i  rot  -Joggt  uf  d'Sitcn  und 
schicut:t-eiii  das  Hrthili  <i".  SoHILD  1888.  Hielior  viüll.: 
Du  alte'  Schmauslcr!  Z  (Spillmann ;  ohne  Bed. -Angabe). 

Zur  Form  mit  h  »gl.  die  Anm.  in  toAmeam. 

Sc  h  in  ü  sei  m. :  Liebhaber  SoiiwE.  [Krau  zu  ihrem 
Manne  bei  einem  Schmaus.-|  Kuinin,  du  Schm  ,  schenk 
eis  y!  Euata  1762. 

schmüsle":  liebkosen  SouwE. 

G"- schmus  in.:  kleine  Halskrause  Z  (Dan.;  ohne 
nähere  Angabe).  Syn.  Schmisettcn.  —  Stimmt  nuffalloud 
in  gloichbcd.  Schmu»  m.  bei  Fischer  V  1007  (anter  Schmu)', 
aber  die  bei  Fischer  gegebeno  Erklärung  ist  auf  die  ZForm 
nicht  anwendbar.  Ob  das  wohl  nur  auf  einen  engen  Kreis  be- 
schrankte W.  etwa  durch  ein  schwäbisches  Dienstmädchen  ein- 
geschleppt worden  ist? 

M'lnnusaiif  isi'h  :  von  unordentlichem  Äussern.  HBull. 
1561;  s.  Frl-Heiz  (IM  II  1315).  —  Eig.  eine  burschikose 
Bildung,  nach  ,bachantisch'  uä.  Über  soleheu  Adjj.  zugrunde 
liegende  subst.  Bilduugen  auf  ,-ant'  s.  Kluge  1895,  36. 

Schmu  sei  m. :  =  Schmausel  (Sp.  1008  u.)  L,  bes. 
von  Kindern  BsL.  (s.  ver-sülehen  Bd  Vll  847).  —  Vgl. 
zur  ganzen  Gruppe  nobeu  den  Gruppen  Schmausel  und  Schmosi 
(Sp.  1008. 1023)  auch  die  parallele  Gruppe  Mwel  (Bd  I V  483  ff.). 
Über  die  Schreibungen  mit  ««  bei  St.  (auch  St.b)  s.  die  Anm. 
Sp.  1008  u.  Zur  Etyui.  (Zshang  mit  Schmaus  I)  vgl.  Falk-Torp 
1911,  1077  (SmausJ). 

G*-schmusel  n.:  =  Ge-schmausel  „B;  L".  So  von 
zerdrückten  Beeren   BGr.;  s.  ver-schmarset  (Sp.  976). 

g*-schmusel:  =  ge-musel  (Bd  IV  484),  unordent- 
lich, unsauber,  von  Kleidern,  Wäsche  usw.  BLau., 
.beschmutzt,  bes.  von  Kindern,  die  sich  mit  Angreifen 
der  Speisen  verunreinigen  BO.,  Si.'  (KWMüller  1850), 
schmierig,  schleimig,  feucht  und  schmutzig  BR. 

g'-sclniiuse":  beschmutzt,  nicht  mehr  rein,  zB. 
von  einem  Hemde  ZZoll.f. 

Schmusi  B,  Schmusli  Bs;  B  (auch  -eli);  Gl; 
Schw;  UwE.;  Z  —  in.:  unreinlicher  Mensch  (bes.  Kind). 
Schmierfink.  Du  bist  en  ebiger  Schm.!  Gl.  —  Eis. 
Schmusti  und  Schmuedi  (Martin-Lienh.  II  489). 

Schmu slen  „B;  L«;  ThHw.;  ZSth.,  Schmüsle"  B 
(Zyro)  —  f.:  =  Schmausten  (auch  ZSchwam.  und  lt 
Spillra.).    Du  bist  e"  rechti  Schm.! 

schmüsle":  =  schmausten  II.  a)  von  Personen, 
a)  intr.,  schmieren,  sudeln  AaF.  und  lt  H.;  Bs;  B,  so  R.; 
Gl;  „L";  ScHSt.  (Sulger).  —  ß)  tr.,  (leicht)  besudeln, 
beschmutzen,  ,bes.  mit  einer  fetten  Materie  oder  un- 
reinlichen Feuchtigkeit'  AaF.;  B  (Zyro);  Gl  (auch 
St.b);  L  (St.b);  Ndw;  UwE.;  Zg  (8t.*);  ZS.,  auch  leicht 
zerknittern  Ndw  (Matthys).  —  b)  von  Sachen,  etw. 
unsauber,  zerknittert  werden  Ndw  (Matthys).  Auch 
heikel  sein,  leicht  schmutzig  (schmusligj  werden,  von 

Sohwelz.  Idiotikon  IX. 


hellen  |  rVolU)8toffen  8«  b;  i  »Hu  .  Z  IIb  dunklei 
Stoff Hchmiisiet nid    i>'    h      '•  i'$chmu$Ut, 

diiim    hat  inen- en    i/'/ärlit  f '••ohmualet,    lll   Ol 

(neben  "  i;  QWb.g'eohmtteelet,  in  B  (R* Tavel)  esefa 
g'eohmüeelet:  (leiohtj  be  chmutit,  cbmierig,  niebf 
mein  ganz  rein,  bee<  \"i>  Wäache,  Kleidung  ificken 
lis;  lt;  Glj  QWb.i  Smlla.;  Bi  in  |  Z8,  und  ii  Prol  Grob. 

DU  nebe"  stillt"        l'uil.eltlt  ,r/«  </</<",  tiuinit  /'/  tl'Suiiuh.j 
cliltiilli    nid  "/'»"•'  Q     uiidt"     BWt  riRlOH    M  in; ill       llul 
ut'l  (''•    lielier    nul    est)   es    tj  s    lltiin'li    u'ltn"    BCIwMllO. 

Et  rant  iiiii.sth  [ein  Btudent]  itnener  g'echmüteletti' 
Flauet  RvTavel  1916.  E*  g  s  lieft,  #■  g-4  [Bchreib-j 
Tafelt9  Gl.  ,E  wäre  ihm  doch  suwidei  den  Brie! 
Eurucksunehmen,  tagte  der  Politeier,  ei  lel  f.,  ei 
iwyfli,  dasi  der  Poithalter  ihn  wieder  nehme;  darauf 
der  Empfänger:  ,Ich  ha"  den  Brief  nicht  veracbmnalet...' 

»In  im.  S.  noch  Schbirtjiji  II  ( S  j  > .  846).  Von  Per- 
sonen: Du  bisch  tj.  Ii  (/.yro).  Zur  Form  g" tchmuetUi 
rg],  (v»r-)mu»Un :  mit.  J. ii.   Dtrmvetlil  (IM  IV  484.    195),  auch 

die  Allllllll.   ZU  Schmust   und  si  Iimuslij. 

a"-:   -    nusudla,  (Bd  VII  828)  Z.    Ein   Hemd  a. 

ver-:  1.  ■  cer-schmaus(ljen  Be;  B;  Gl  (auch  8t.*); 
L  (auch  St.b);  Sohw;  8;  UwE.;  Za  (St.b);  Z.  Et  c-et 
Alls.  Wäsche,  Kleider,  Papier  v.  Der  Uhräije"büel  het 
[beim  Tanze]  der  Nase"lumpe"  'brückt  für  ''cm  Annelist 
's  Sammctg'stältli  nid  z'v.  E GÜNTER  19l»8.  Wie  Die 
Ki'" in  wider  '«[!]  Bach  verschmuste"  mit  irne"  Metzgete" 
für  de"  Marti"stag!  brummt  eine  Wasserfrau.  EKiecRtR 
1922  (SG.).  Kinder  verhürsche"  und  verschmusle"  ihr 
Garn  beim  Stricken  BE.  (RGrieb).  Das  Gesicht  v.,  von 
Kindern  BSi.  Chlini  Chind  verschmusle"d  d's  Pütschi 
mit  Schoggeläde"  Gl.  S.  noch  süivelen  2  (Hd  VII  1515); 
ge-schmuslet.  Audi  refl.  BSi.jiSciiw;  UwE.jZg.  —  2.  über 
und  über  küssen  GWe.;  ,L;  ZG'(St.b);  Syn.  verschnuslen. 
—  ver-schmuslet:  =  ge-schmuslet  Aa;  B;  Gl;  Sch; 
S;  Z.  E"  v-s  Hämp;  vi  Chleider.  S.  auch  Un-södigkeit 
(Bd  VII  322).  ö  wie  bist  du  v-er,  wie  siehst  du  aus!  B 
Si.  (Imüb.).  ,So  eine  verschmuselte  Karresalbe-Gret.' 
Gotth.  —  In  Bed.  1  auch  bei  Martin-Lienh.  II  489.  Zu  2  vgl. 
er-tchmoslen  mit  Anm. 

ge-:  =  dem  Vor.  1   BU. 

Schmuslete"  f.:   Sudelei,  Geschmier  Gl;  UwE. 

schmuslig  AaF.;  Bs;  B,  so  E.,  R.;  Gl;  Sch;  Th 
H\v.;  UwE.;  Z,  so  Kn.,  O.,  Stdt.  ge-schmuslig  AABb.,  F., 
St.  und  lt  H.;  B,  so  E.,  M.,  S.;  LG.;  Z,  so  Bül.,  0., 
schmuselig  Bs;  B,  schmüselig  B  (RvTavel):  a)  =  ge- 
schmuslet.  Von  Wäsche.  Kleidungsstücken,  Kleider- 
und andern  Stoffen.  aaOO.  (ohne  Gl);  auch  i.  S.  v. 
.verschossen',  missfärbig  geworden,  von  hellen  Woll- 
stoffen SchR.  E(s)  (g'jschm-s  Hämp  (Hämdli),  Chleid. 
Die  Bluse"  cha""st  nüme''  a'legge",  si  ist  e" fange  e"chli" 
schm.  Z.  E"  schm-s  Heft  SchR.  ,Aus  dem  schmüseligen 
Sackkalender  des  Krämers  im  Walpersboden.4  RvTavel 
1917.  Von  Fensterscheiben  AaSl  Von  Früchten,  von 
denen  der  Duft  tw.  weggewischt  ist,  die  durch  Be- 
tasten leicht  beschädigt  sind  AABb.  G'schm-i  Chirschi, 
vom  eignen  Safte  schmierig  BE.  Von  Äpfeln,  die  fleckig 
und  weich  werden  Bs;  s.  muselig  (Bd  IV  484).  Von 
Gesicht  und  Händen  AABb.,  St.;  B;  GrD.;  SchR.;  Z. 
G'schm-i  Hand,  Bagge"  bekommen  Kinder  beim  Essen 
von  saftigen  Früchten,  Beeren  ndgl.  AASt.  .Stüdeli 
sah  hie  und  da  etwas  schm.  aus,  besonders  an  Hemd 
und  Händen,  dass  man  es  eher  für  eine  Jungfere" 
[Magd]  angesehen  hätte  als  für  die  Sohnsfrau.'  Gotth. 
E"  schmüseliger  Savoyard  mit-mene"  Murmeltierli  uf 
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dem  Arm.  KvTavel  1918.  b)-schmäuseligb  (Sp.  1009) 
(iL.  Man  kauft  einen  »Stoff,  ein  Kleid,  einen  Hut  nicht, 
weil  er  g'schm.  ist.  Vgl.  ela.  $ehmuesHch,  ichmierig,  be- 
schmutzt  (Martiu-Lienh.  II  489). 

ver-schmüseret:  armlich,  von  Kleidern  AaSL 

Ge-schmüsli  (-ü1-)  n.:  Brotschnitte  mit  Butter  and 
Eingemachtem,  in  der  Kdsjir.  BSi.  (ImOb.).  Wilt-du 
es  G.?sagt  die  Mutter  zum  Kinde.  Nach  ImOb.  daher, 
«eil  sich  die  Kinder  damit  gerne  Hände  und  Gesicht  ver- 
schmieren (vcrnchmu»len) ,  also  zur  vorigen  Gruppe;  dagegen 
spricht  aber  der  nach  IniOb.s  eigener  Angabe  ,spitze'  (dh.  ge- 
schlossene) Vokal,  der  auf  alte  Länge  weist.  Zu  »chmauten  I 
(schmünen)f 


Schmatt,  schmett,  Schmitt,  schmott,  schmutt. 

Schmattere"  f.:  Quetschung  ApM.  —  Im  Ablauts- 
verhältniss  zur  Gruppe  Schmitter;  über  die  weitere  Verbreitung 
der  a-Stufe  s.  unter  .schmaddern'  und  .schmettern*  bei  Gr. 
WB.  1X902.  1050.  Zur  Bed.  vgl.  schwäb.  xchmetteren,  quetschen 
(Fischer  V  998). 

schmattere":  klirrend  tönen.  ,l)en  [einen  Gallier] 
Papirius  mit  seinem  helffenbcinernen  Stabe  auf  den 
Kopf  bewillkommet,  dass  ihm  das  Feuer  zu  den  Augen 
ausgegangen  und  die  Hirnschale  geschmatteret,  wo- 
gegen der  Soldat  ergrimmet.'  GHeid.  1732.  —  Viell.  nur 
Druckfehler  für  .geschmatteret'  (s.  schmetteren). 

schmatterig:  .aus  allerlei  Stücklein  bestehend, 
Ndw  (Matthys);  Syn.  schmetterig. 

Schmetter  m.:  1.  in  der  Verbindung  z' Schmettere" 
gä"  oä.  (was  aber  auch  zu  Schmettere"  f.  gehören  kann), 
in  Stücke  gehn.  Uf  de"  Tisch  händ-si  g'schlage",  ieh 
han  g'meint,  es  viües'  Alls  z' Schmettere" ! .  ÜStreiff 
1909/10.  D'Schüehli  sim-mer  z' Schmettere"  g'gange". 
FGStebler  1907  (WG.).  Z'(Hudlen  und)  Schm.  schlah", 
in  Stücke  schlagen  U.  .Hättst  du  hinet  nit  Nagens, 
Kissens  und  Bissens,  so  weit  i  di  zu  kleinen  Schmettern 
zerrissen!  JJegerlehner  1913  (WGampel).  —  2.  Schrot- 
Stückchen);  Syn.  Geschmetter.  Die  Piraten  schössen 
.  . .    allerlei    Schrot    (.Schmäter').    F..  XVII.,    Zg.    — 

3.  a)  Gericht,  bestehend  aus  ganzen  geschwellten  Weiss- 
rüben ZBül.;  s.  Bd  VI  15u.  -  -  b)  (Speck-) Schmettern, 
die  Speckstückchen,  die  beim  Auslassen  des  Speckes 
als  sog.  Grübe"  (s.  Bdll  686)  zurückbleiben  TuMärst.  — 

4.  Rausch.  Er  süft  in  ainem  fürt,  . . .  der  Schm.  uf-en 
lürt.  Bs  Fastn.  1919.  Ganz  schnell  het  er  e"  Schmettern, 
drüfkunnt  's  Delirium,  ebd.  —  Zu  1  vgl.  .Schmetter'  bei 
Gr.  WB.  IX  1047;  Fischer  V  998,  zu  3  b  schwäb.  Sehmutter  8 
bei  Fischer  V  1018,  zu  4  eis.  Schmetter,  Schlag,  Hieb  (Martin- 
Lienh.  II  489)  und  dazu  Hieb  3  (Bd  II  945). 

Ge-schmetter  n.,  in  GRJenins  G'schmeder  —  n.: 
1.  von  einem  halb  zerfallenen  Stall,  einem  .halb  ver- 
dorbenen' Wagen,  Schlitten  GrAv.  (Tsch.).  Der  Stall 
ist  es  G.  Von  unansehnlichem  Vieh  GRGrüsch  (Tsch.). 
—  2.  etw.  Durcheinandergeworfenes,  „Mischmasch'' 
GrCIiut,  KL,  kleine  Dinge,  Mischmasch  von  solchen 
Ndw  (Matthys).  a)  kleine  Steinsplitter  beim  Sprengen 
Obw.  —  b)  =  Schmetter  2,  „Schrot  für  Vögel"  Schw, 
so  E.;  Ndw  (Matthys);  U;  Zg.  Si  hend  mit  G.  [,einem 
Haufen  Eisenstücke']  g'schosse"  Ndw  (Matthys).  — 
C)  zsfassender  Ausdr.  für  die  (grünen)  Zutaten  zur 
Suppe:  (Schnitt-) Lauch,  Selleri,  Peterli,  Bolle" -Rörli, 
Mengelt- Chrüt,  Rüebli  usw.  GnChnr,  D.,  Felsb.,  He., 
Pr.,  Thsjdazu  G.-Suppe", , die  als  Einlage  alles  Mögliche 
durcheinander  enthält'  GrKI.    E"  Bitzli  G.  GRFelsb. 


Auch  spez.  Lauch  II In  (Bd  III  1006).  FGStebler 
1899,  108.  --  8.  ein  Gericht,  =  Gunggis  1  (Bd  II  368), 
Mlggis  3  (Bd  IV  124)  Bs  (Seiler).  —  Zur  Bed.  vgl.  Ue- 
ichmeiet  (8p.  1012). 

seh  motte  räch  t:  was  leicht  brechen  kann,  haupt- 
sächlich von  spröden  Holzarten  ZAff.  a/A.;  darnach 
St.*  („/,")• 

Schmettere", -a,  in  WLö.  Schmettra —  f.:  1.  Ohr- 
feige GrV.  Der  Hannes  hätti  dem  Christe"  möge" 
en  rechti  Schm.  um  d'Üre"  ge".  JJörger  1918.  — 
2.  Bruchstück,  Splitter,  zB.  von  einem  vom  Blitze 
getroffenen  Stamme  OßwLung.,  von  Glas  WLö.;  Syn. 
Sprissen.  —  3.  fette,  schwerfällige  Weibsperson  Gr 
Ig.,  UVaz;  GoT.,  \\\,  We.,  Wl.;  ZO.  -  Zu  ]  und  3  vgl. 

das  syn.  Seh  mutieren. 

schmettere":  wie  nhd.  schmettern  Aa  (H.);  Ndw. 
1.  intr.     a)  ,den   Schall  hervorbringen,  welchen   das 
Zeitwort  nachahmt,  zB.  vom  Platzregen,  patschen'  Ap 
(T.).    Unpers.     Darzue  het's  g'rasslet  und  'blitzget  u"d 
g' schmetteret  u"d  g'chätzeret  vom  Flinte"für.  Bärnd.  1914 
(BS.).     Mit  pers.  Subj.     Er  schmetteret  mit  der  Füst 
uf  de"  Tischzopfe",  dass  der  ganz  Tisch  e"  Gump  üf 
tuet.  SGfeller  1911.     S.  noch  Sp.  865u.    Von   Vogel- 
gesang, Trompeten  ua.    Die  [Stare]  händ  g'schmetteret 
mit  ire"   Schnäble"!    WMüller    1918.      Gar   Tüsi'gs 
Donnerli  schön  schmetteret  dert  ene"  d'Blechmüsig  vo" 
Guggisberg.  EBalmer  1923.   [Ein  Musikant]  nimmt  si"s 
Gorne   [Cornet]   . . .    u"d  schmetteret   e"   Schottisch   i" 
d's  Freien  üse".  Bärnd.  1922.   Nach  Analogie  der  Verba 
des  Sagens:    Wi'-ne"  Schwick  hei"-si  [die  Teile  des 
Webstuhls]    a"foh"  jubiliere"   u"d   schm.:   Eiertätsch, 
Eiertätsch!  SGfeller  1919.  —  b)  schmetternd  fallen 
GT.;  Z  und  wohl  weiterhin.    E"  Glas,  en  Täller,  en 
[Y)&ch-~\Ziegel  ist  uf  de"  Bode"  g'schmetteret  (und  ver- 
sprützt).      Der    Dachdecker     ist    uf    d' B' setzt    abe" 
g'schmetteret  GT.     Uf  ei"mäl  ist  en  Stei"  z'flüge"  cho" 
und  uf  d'Füess  [einer  Statue]  abe"  g'schmetteret,  so 
dass- es  g'chrachet  hat  und  die  Figur  verschlage"  und 
verbröcklet  ist.  ABodmer.  —  c)  aufbegehren,  räsonnieren 
BLau.   —   2.  tr.    a)  schmetternd  werfen  Bs;    B;   Gr; 
G;  Ndw  (Matthys)  und  weiterhin.    D'Türe"  schm.  Bs 
(auch  abs.);  B.    flch]  ha"  d'Dire"  g'schmetteret  und  bi" 
miner  Wege" g'gange".  Schxvzd.(Bs).  Gew.mitßichtungs- 
best.      Er  het   wider  einisch   d'Türen  i"  d's  Schloss 
g'schmetteret,  dass-si  schier  us  den  Angle"  g'gumpet  ist. 
SGfeller   1911.     Einen,   Etw.  uf  de",  z'Bode"  schm. 
En  Stei"  in  e"  [Fenster-JScAiöe"  schm.   Der  Hämi  het 
g'schümet  vor  Täubi  und  noch  drü-,  viermal  der  Chlopfer 
a"  d'Tür  g'schmetteret.  RvTavel  1922.    E"  Brief,  wo- 
nen  i"'s  ungeriste  Chrotte"loch  abhen  g'schmetteret  het, 
vom   Gemütseindruck.   SGfeller    1919.     ,Da  hab   ich 
einen  grossen  Stein  anglahn,  nicht  achtende,  dass  er 
[mein  Sohn]  darunder  gestanden  ...  und,  wo  er  ihn 
getroffen,    in    die    Tur    usshin    geschmatteret    hette.' 
ABösch  XVII.     .Ich  wollte  ...  ihm  den  Kopf  auf  die 
Stein  schmetteren.'  HKeller  1729.  —  b)  Ei"em  Eini 
(ane"-)schm.,  Schülerspr.  Bs;  Z:  ,Wer  Streit  anfängt, 
von  dem  heisst's :  Er  het  Krach  g'schlage"  . . .,  der  Sieger 
rühmt:  Dem han-ich  Einig' ge", g'schm'etteretS$\ .  1912. — 
c)  beim  Jassen  die  Karten  auf  den  Tisch  schlagen  Ap; 
GrHc  —  d)  mit  innerm  Obj.   a)  enJass  (Eine")  schm., 
einen  Jass  , schlagen'  B;  GrHc;  G;  Z.    Erster  Soldat: 
We"'"-mer  nach  Eine"  schm.?  Zweiter  Soldat:  D'Charte" 
her!  EEschmann  1917.  —  ß)  Taktschritt  schm.  Soldaten- 
spr.    —    y)   e"  par   Cognäkli  schm.,   trinken.   Tages- 
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Amiiqir    1007.  lohmltteret:    lorquetioht 

,M[eister  i  N.,  SiIimi  im  .  |  hat  |  befunden,  das  die  Wunden 
[eines  getroffenen  Zeigers]  gosohmetteret  gewesen  und 
.he  Kuglen  ■  wuschen!  Unit,  and  Fleisoh  gelegen;  da 
.•1  dKuglen  begehrt,  syg  kheinei  anderen  ürsaoh 
■ohehen,  als  damit  man  sehen  m&g6i  ob  dieselbe  gant 
odei  abgoschmetterel  geyn  ...;  «Iuh  ei  aber  eolte  gredl 
haben,  er  volle  lioh  der   Kuglen  zun  Arzneien  ze 
bedienen,  sygani  nit,*  1641,  Z.  ■     Vgl. Gr.WB  i\  1060/8; 
Mmiiii  Llenh,  ll  is*.>;  Fischer  V  B98,  Ferner  (oAnltt«rwi 

all-.  Nur  ab-ge-sohmStteret:  durch  den  Anprall 
abgeplattet,  von  einer  Kugel;  ».das  Vor. 

iibe"-,   appt" -■■   ii)   intr.,   schmetternd   zu    Boden 

fallen.    Kn  Fenster  ist  <itie"</selnnetteret  GT.  —   b)  U\, 
10   Moden  schmettern  GT.J  Nnw  (Matthys). 

ver-:  a)  intr.,  schmetternd  in  Stücke  gebn.  's  Qlas 
ist  :o  hundert  Stucke"  rerselnnetleret  GT.  Dass  d'  ver- 
schwetterist  ...,  Var.  zu  rer-bliiderist  im  Iviinlerreiin 
Seliiieof/e-,  Sch>ieggc"-Iir<sli  (Bd  V  18)  Z,  so  Kinn.,  Kü., 
0.  —  b)  tr.,  zerschmettern  Aa;  Ar;  B;  Gr;  (i;  Ndw 
(Matthys)  und  weiterhin.  Dan  N.  isch  der  eint  Arm 
rerschmetteret  worde".  RvTavkl  1010.  —  zu-same"-: 
a)  intr.,  schmetternd  zsstfirzen.  's  Iltis  ist  z'säme"- 
g' schmetteret  GT.  —  b)  tr.,  ssschmettern  Tu  (ONäg.  1910) 
und  weiterhin.  —  zue-:  (zB.  die  Tür)  zuschniettern 
Aa  (iL);  B  (Süfeller  1011);  Gr. 

zer-,  in  WLö.  -schmettrun:  a)  intr.,  =  ver-schm.  a; 
s.  Bd  VI  1338u.(Z\vingli).  —  b)tr.,  =  rcr-schm.b  GkOüS.; 
WLö.  ,l)er  Herr  ...  wirdt  zersclnnätteren  die  künig  am 
tag  seines  zorns.'  1525/31,  Ps.;  ,zuschnieissen.'  Luther. 
.Zerschmätteren,  conquassare,  collidere,  cassare.'  Fris.; 
Mal.  ,Rüegg  [hat]  nach  Ussag  eines  zehenjehrigen 
Knabens  uff  des  Wilden  Kopf  ein  Reb  zerschmetteret.' 
1668,  Z.  ,Ein  in  etwas  hartes  Ungewitter  oder  roher 
Wind  . . .  wurde  [die  Alpmäuse]  sterben  machen 
oder  von  einem  Berg  auf  einen  andern  hinwäyen 
und  in  Stücken  zerschmettern.'  JJUlr.  1731.  —  zer- 
schmetteret: entspr.  b.  .Zerschmätteret,  conquas- 
satus.'  Fris.;  Mal.  ,Das  der  kylchen  one  das  zer- 
schmätteret tach  kein  schaden  beschallen.'  1572,  Brief 
(HBulL).  ,Das  drifache  Gwelb  des  Chors  war  ganz 
zerschmeteret.'  1655,  Z. 

schmetterig  Z  (s.u.),ge-  Ndw;  Z:  l.a)  =schmatte- 
rig  Ndw  (Matthys).  —  b)  =  schmetteracht,  bes.  von  rascli 
aufgeschossenem  Jungholz  (zB.  Weisstannen)  und  bes. 
an  der  Sonnenseite  der  Stämme  Z,  so  BüL,  Limm.,  0., 
Zoll.,  auch  etwa  von  übst  ZO.  Syn.  buchsig  (Bd  IV 
1000);  Gegs.  zach.  G'schm-s  Holz,  das  gern  in  Stücke 
oder  Splitter  geht,  's  buechi"  Holz  ist  schm.  Z  (ver- 
einzelte Angabe).  .Schmätterig,  das  hin  vil  stucke  zer- 
falt,  als  murb  erstickt  holz,  putredine  corruptum.'  Mal. 
—  2.  fett,  vom  Hanf  auf  dem  Felde  ZGlattf. 

Schmetterling  m.:  Ohrfeige  Gl.  —  Vgl.  Gr.WB. 
IX  1049  (Bed.  2). 

Schmitte"  (bzw.  -a,  in  TB.  -w)  f.:  Schmiede,  allg., 
soweit  nicht  Schmitti  (s.  d.)  gilt.  ,In  Kippel  findet  sich 
der  Talschaft  Schmidte.1  FGStebler  1907.  Mit-eme" 
Boss  in  d'Schm.  gä",  zum  Beschlagen.  I"  d'Schm. 
zum  Einbrennen  des  Anerkonnungszeichens  der  prä- 
mierten Pferde,  an  der  Pferdeausstellung.  Bärnd.  1904. 
Uf  dem  Schümel  isch-er  [der  Böse]  g'ritten  für 
's  Vätterlis  Hüs  in  d'Schm.,  Lied  von  Schötzer-Schmieds 
Anneli  L.  S.  noch  Bd  VIII  1149o.  ,Es  sol  nieman  kof 
ze  bank  legen  noch  kein  kofmanschaft  da  veil  haben 


dann    allem    nn    pflltOI       In    bro(     und    ein    *,elniiid    hui 

.  di    •  i  in  linei  10hm  en  gewfirket  bal    i   n   \i\ 
UBremg.  StB,;  wiederhol!  1649    ,Fragi  die  frow,  war 

Ich  sig  geritten,  so    | ihenl   loh    Ig  zno  dei    chnxn.' 

L  Nenjahreepiel  XV,  .In  tninei  harren  im-en.1  1481, 
Z  RB.  ,i>as  tiegeltachl  hnt,  dai  man  die  sohnven 
nempt.'  1468,  ZReg  (Gfd)  ,üfl  den  obiffen  lad  ... 
badetaben,  scbm*en  und  bachöfen,  als  wo]  inogerBef, 
ungarische  Vorbereitungen  für  den  Turkenzug,  14 
Be  Chr.  ,Die  schn>en,  de  ohmids  werk  tatl  fabriea 
ferrea,  ferraria  oificina.'  Fris.;  Mai..  .Nem.-  man  Ire 
briel  und  ichioke  maus  ...  dem  Vulcano  in  sin  icbm. 

und    weile   maus    in    die   Oll    und    iiiH   für.'    1672,   BrIRI 

ii  Caropell).  ,Die  Philister  [hatten]  den  Israeliten  den 
iruri  dermaeeen  yngeton,  daas  sy  inen  kein  sohm-en 
im   land   liesaend.'   LLav.  Lr>K:j  (nach   I.  Barn.  18,  10). 
[Wir]  kämmend  hiermit  [in  Venedig]  in  die  Scbm-en, 
darinn  sölliohe  Ancher  geechmidet  werdent.'  1608,  '/,. 
,[Ein    gewisses   leichtes   GeschOtz]    kommt  auss  des 
Meyers   Kss    und   meiste)  lieher  Schm-en.'   LLav.  KJ44. 
s.  auch  noch  BdV258  (Blüivi);  VIII  1 17:;  (S<hm,d-Ge- 
schirr) ;  N|>.  48  I  u.  7  1 1  (Schanzen- Schlosser).  855  f.  (mehr- 
fach).    Lage.     , Gegen    der  nidren    grossen  sni-en    vor 
dem  nidren  tor  uss.'  1381,  WMlRZ  1015.    ,l)e  agro  sito 
hinder  der  grossen  schm-en  am  dorfhach  in  Uolrichs 
von  Ruswils  bifang.'  1423,  ebd.    ,Wem  die  statt  also 
verpotten  wirt,  der  soll  yenent  Rheins  über  den  Andiss- 
bacli  auss  für  alle  schniidten.'  um  1570,  AALauf.  8tB. 
Stellung  der  Schmiede   im  Wegrecht,  in   der  Feuer- 
polizei, im  Erbrecht.    ,Wir  band  och  die  recht  in  dem 
dorf,  das  wir  wol  rnugent  einem  verbieten  an  offner 
strass  sin  guot  ald   in   den  hüssern   ald   wo  wir  das 
begriffen  rnugent,  uff  ein  recht,  an  [=  ohne]  den,  der 
zuo  der  schm-en  fert  und  zuo  der  mülli.'  ZAnd.  Offn.; 
vgl.:   .Denselben  weg  sollend  die   von  Gwinden   und 
Balterschwyl    ze   kilchen,    ouch    mit    brutt    und   bar 
farren,  zuo  der  schm-en  und  zuo  der  mülli  nach  not- 
turft.'  um  1560,  ZDiet.    .Sollent  die  Schmidt  zu  Nacht 
[wegen  Feuersgefahr]  weder  Burgern  noch  Gesten  in 
den  Ställen  beschlagen,  sonder  der  Würt  die  Pferdt 
zu  der  Schm-en  oder  für  den  Stall  ussen  füeren  heissen.' 
1624,    AAMell.  StR.       ,Bergh[erren]    zu    Stäg    sollen 
im  Föhn  weder  Tags  noch  Nachts  alda  in  der  Schm-en 
nit    feuren.'     1724,   U  LB.;     vgl.   Bd  V  443o.     1198 
(Pfisteren).  ,Den  Söhnen  gehört  voraus  die  Mann-Lehen 
und  andere  ligende  Güter  und  Häuser,  Gerichtsherrlich- 
keiten, Müllenen,  Wirtschaften,  Mezgbänke,  Schm-en 
und    andere   dergleichen    Ehehaften    in    leidenlichem 
Preis.'  Z  Erbrechte  1831.    Beschränkung  für  den  Be- 
trieb, die  Errichtung  von  Schmieden,  die  zT.  Ehehaften 
(s.  Maß  Bd  I  8)  sind;  häufig  in  den  Z  RMM.  des  XVI./ 
XVIII.    ,Sy  [unsere  Herren  von  Z]  möchten  wol  ab- 
gesprochen  han,   dass  ainer   nit  schm-en,   badstuben 
oder  mülinen  buwen  soll  on  verwilgen  der  oberherren.' 
1530,  Absch.     ,N.  ward  seines  Vorhabens,  eine  neue 
Schm-en  zu  bauen,  abgewisen.'  1630,  Z.  ,Dass  zu  Rudel- 
fingen nit  zwo,  sonder  nur  ein  Schmidten  . . .  wyters  wie 
von  alterhar  verblybe.'   1639,  Z  EM.     .Kein  Knecht 
darf  Lehrknaben  annehmen  noch  Schm-en  bewerben. 
Nur  Witwen  von  Schmidmeistern  dürfen  ihre  Schm-en 
durch    Knechte   bewerben    lassen.      Wenn    ein    nicht 
ordentlich    gelernter    Hufschmid    eine    Schm-e    kauft 
oder  Jemandem  eine  solche  auffahlsweise  zufällt,  hat 
sie  ein  Meister  zu  bewerben.'  1700,  FHegi  1912.   S.  noch 
Ehaft-Gelt  (Bd  II  240);  Pfisteren  (Bd  V  1198).    Volks- 
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kundliches.  Sprech  §piel;  s.  Sp.  706u.  Bprww.  In-ere" 
Schm-en  und  in-eren  Apeteg  selline"  Nilt  arrüere"  8 
(Scliild).  lls  der  Schui.,us''cm  HkccIi!  tagt  der  Schmied. 
wenn  ihm  ein  Kunde,  der  ihm  noch  Geld  schuldet, 
abtrünnig  wird  ZBfll.  B.  noch  Bd  VI  970o.  RAA.; 
8.  8clion  Sp.  470  u.  Der  Chopf  (Gring)  In"  hange"  wie- 
nc"  Esel  vor  der  Sclim.  B  K.,  ü.,  wie  Anh-"ma""s  E. 
v.  d.  Schm.  JHliKKi  1910.  ,Wilt  du  sin  [des  Fechtens] 
nit  enbern,  so  bin  ich  ouch  in  der  sm-en  gesin  und 
hab  als  wol  stachel  und  isen  bi  mir  ;ils  du',  bin  be- 
waffnet und  bereit.  1422,  Z  RB.  I"  d'Schm.  gän,  zum 
Pfarrer,  von  einem  Brautpaar  (um  sich  verkünden 
zu  lassen),  einem  streitenden  Ehepaar  Z  (Spillmann). 
(Mit  Ei"'m,  mit  enand)  vor  (in  GnPr.  uf)  d'Schm.  gän, 
müesse"  uä.  Aa;  Ap;  GnPr.,  Rh.;  Tu.Mü.;  Z,  vor  der 
Schm.  si"  SoHSt.,  vor  Gericht  (bes.  Ehegericht  SchSL). 
Si  sind  mit  enand  vor  der  Schm.  g'si"  ScHSt.  Vor 
d'Schm.  müesse",  zur  Verantwortung  gezogen  werden 
U.  Er  füerte"  vor  d'Schm.,  verlangt  von  ihm  Rechen- 
schaft S  (Schild).  , Lucas  Nichts  schreibt,  dass  hohe 
Oberkeit  dem  Undertan  auf  Bitten  Alles  nachlass,  wann 
er  Eid  überschritten,  will  umb  Das  mit  dir  nicht  für 
d  Schm-en.'  Lied  auf  die  Vilmergerschlacht  1656.  ,Es 
wäre  notwendig:,  dass  er  [der  Verleumdete]  mit  ihm 
[dem  Verleumder]  führe  für  die  Schm-en  und  ihm  sein 
Handwerk  niderlegte.'  1690  Z  Syn.  Dafür  auch  vor 
di  recht(i)  Schm.  gö"  Aa,  so  Köll.;  B  (auch  i"  di  rechti 
Schm.  od.  nur  i"  d'Schm  );  S;  Th.  Ieh  will  denn  scho" 
mit  em  vor  di  r.  Schm.  gö",  vor  den  Richter  ThMü. 
Ich  wirde"  grad  vor  di  r.  Schm  gö",  vor  Obergericht 
S.  Ähnlich:  lch  iveiss  scho",  wo  di  rechti  Schm.  ist, 
dh.  ich  werde  mich  an  einen  Advokaten,  an  das  Gericht 
wenden  BhE.  Auch  in  anderm  S.:  Vor  di  recht  (letz) 
Schm.  gä»,  vor  der  rechte"  (letze")  Schm.  si",  an  die 
(an  der)  richtige(n)  Stelle  (zB.  um  eine  Arbeit  aus- 
führen zu  lassen,  einen  Bescheid  zu  erhalten)  B;  G: 
Sch;  Th;  Z  und  weiterhin.  Du  best  ned  vor  di  recht 
Schmette"  g' gange"  ThMü.  S.  noch  Bd  VI  199 M.  'sisch 
scho"  menger  Vürnemerer  durch  die  Schm  g' gange",  hat 
den  Konkurs  erklären  müssen.  JHofst.  1865  (S).  I" 
der  grosse"  Schm.,  wo-n-ieh  g'sl"  bi",  im  Gefängniss. 
AZimmekmann  1916  (LW.),  .Einem  hinter  die  Schm. 
laufen',  hintergehn.  , [Schmied  zu  einem  Gesellen,  der 
einem  Barbier  statt  eines  vom  Meister  verfertigten 
Rasiermessers  sein  eigenes,  mangelhaftes  Probestück 
übersandt  hat:]  Du  hättest  ...  Dem,  der  dir  so  buben- 
mässig  hinter  die  Schmiede  gelaufen,  gezeigt,  wo  der 
Zimmermann  das  Loch  gemacht  habe.'  Schwz.  Unterh. 
1854  (JSenn).  Typisch  für  Werkstätte  übh.  (auch  in 
geistigem  S.).  Die  Spruch  und  Streich  und  Schnögge", 
wön-en  Pajass  i"  der  eigne"  Schm.  vorzue  macht  und 
lad  la"  sprütze".  EEschmann  1916.  ,[Wicliffs,  Luthers 
und  Zwingiis  Lehren]  sin  drü  weich  uss  einer  schm-en.' 
Salat,  Ref.  Chr.    S.  noch  Sp.  866 M. 

Amhd.  emitta,  -e  f.;  vgl.  Gr.  WB.  IX  1058  f.;  Martin-Lienh. 
II  490;  Fischer  V  1007  f.;  zu  Schmid  (Sp.  855  ff.).  Als  Haus- 
und  OrtsD.  (auch  als  1.  Glied  in  Zsseti)  über  das  ganze  Gebiet 
verbreitet  (ohue  durchgängige  Scheidung  von  .SeAwit'd  Sp.  858, 
bes.  iu  der  schriftsprachlichen  Form  ,Schmi(e)deu'  für  boden- 
ständiges ,Schmitten';  vgl.  ,bis  uff  die  Schuiiden.'  1632,  Obw 
Sachs.;  ,zur  Schmiden.'Leu,Lex.).  ,Inderschniitteü',Familienn. 
WBiun,  G.  .Franz  zur  Sclnnidten  [aus  PPo.],  einfach  Schmidt, 
auch  Sti tfel der  genannt.' XVII.,  U.  ,Hensli  Mtftschi,  nuncSpring- 
indschmitten.'  E.  XIV.,  AaZof.;  vgl.  ,Ringindiesniitten'  (Bd  VI 
1087  u.).  .Schmitter',  Uorf  und  Familienu.  GRh.  , Schmitten' 
GT.    Zu  den  Zssen  vgl.  die  entspr.  von  Schviid  (Sp.  859  ff.). 


lsen-:  Eisenschmiede.  .Ferrificina,  isensmitta.' Voc. 
opt.  .Die  selb  ysensm-en.'  1404,  Sch.  ,Denne  Fridrich 
hamermeister  hat  man  geheissen  liehen  uff  sin  werk 
der  isensm-en  ze  Hasli  17  pfd.'  1438,  B  StRechn.  N. 
habe  ,sich  underwunden,  ein  y-en  by  uns  uffzerichten.' 
1557,  ZBär.  ,Die  eisenschm-en,  ferraria  officina.'  Fris. 
(schon  1541);  Mal.  ,N.,  so  ein  y-en  anzerichten  willens.' 
1584,  Z  RM.  .Morgendts  sindt  wir  durch  die  eisen- 
schmidte  geritten  [bei  Scbloss  Falkenstein].'  1595,  Bs 
JB.  (Reise  ThPlatters  d.  J.).   S.  noch  Eäulen  (Bd  I  767). 

—  Vgl.  Gr.WB.  III  373;  Fischer  II  679. 

Fäulen-:  Werkstätte  eines  ,F.-Schmids'  (Sp.  859; 
8.  schon  d.).  ,Wie  er  vor  im  habe  ...  umb  sines  und 
siner  kinden  meres  nutzes  willen  ein  föulenschm-en 
zu  Müetispach  ...  zebuwen.'  1557,  Z.  .Zuppinger  in 
der  Feul-  oder  Hammerschm-en  zuo  Medikon.'  1605. 
ebd.  S.  noch  Fäulen  (Bd  I  767).  —  Vgl.  Fischer  II  1021 
(,Feilenschmide').  1619  (.Fölenschmide');  V  1008o.  (.Föhlen- 
schmitte'  ON.). 

Feld-:  Feldschmiede.  Potz  F.  jawol!  flucht  ein 
alter  Kanonier.  ACorr.  1860.    ,Ein  F.'  Kbiegsb.  1644. 

—  Funggeli-:  Bezeichnung  der  Marktstände,  an 
denen  Röse"-Chüechli  (Bd  III  141)  und  dergleichen  Ge- 
bäck bereitet  wurden  BStdt  (Bubenspr.).  —  Fotzel-: 
armselige  Schmiede.  Mein  Nebenbuhler  um  ein  Mäd- 
chen hat  nur  so-n-e"  F.,  es  Bitzeli  Hofstet  und  es 
par  Stelzenächer.  EWyss  1913.  —  Gold-.  .Aurificina, 
goltsmitta.'  Voc.  opt.  —  GSlt-:  Geldschmiede;  scherzh. 
,Es  [der  Ort  Guggersbach]  ist  e"  wäri  G.  g'sl".'  Bärnd. 
1911  (BG.).  —  Huef-:  Hufschmiede.  .Gesamt  ehr- 
sam  Handwerk  und  Bestehere  der  ehehaften  Huff- 
schmitten.'  1738,  Z;  vgl.  FHegi  1912.  185. 

Hammer-:  Hammerschmiede  (auch  verbunden  mit 
Hochofen).  ,N.  2  wysstannen  im  Sedelbach  zuo  der 
hamerschmidten  zuo  Worlouffen.'  1542,  B  RM.  ,Das  die- 
jenigen Strafen,  so  sich  wegen  der  Hamerschmidten 
zuotragen,  inen  [den  Edlen  von  Schönau]  allein  und 
der  Statt  nit  mit  abzustrafen  gebürt'  1606,  ÄALauf. 
StR.  ,Gen  der  H-en  zu  Hirslanden.'  1625,  Z.  .Be- 
gehren [des  Junkers  DZollikofer],  die  bewusste  H.- 
oder  Segissenschmitten  zu  Maschwanden  ...  ufzu- 
richten.'  1636,  Z  RM.;  so  wiederholt.  .Den  2.  Juni 
[1642]  wird  eine  Hammerschmidte  vor  Müllertor  zu 
erbauen  zugelassen.'  KWild  1847.  ,Der  Hammer- 
schmid  N.  von  Mediken  [befragt]  wer  ihme  die  Per- 
mission erteilt,  sich  zu  Medikon  aufzuhalten  [antwortet, 
er  und  sein  Bruder]  habind  vor  circa  l1/«  Jahren  dem 
Haubtmann  Hirzel  seine  H-en  abgekauft  ...  habe  nicht 
gewusst,  dass  weitere  Permission  nötig  seie.'  1753, 
ZGrün.  ,Darzu  machte  er  widerum  den  Plan  für  die 
Wiederaufbuwung  der  H-en  [im  Mühletal]  zu  seinem 
Nutzen.'  Jv  Weissenfluh  1792/1821.  S.  noch  das  Folg., 
ferner  Isen- Fletsche"  (Bd  1 1236).  —  Vgl.  Fischer  III 1093. 
AlsON.LNeb.;GWidn.;SGerI.;ThTodtnacht;Zg;  1644,ZHirsl. 

Chupfer-hammer-:  Werkstätte  eines  .Kupfer- 
hammerschmieds'; s.  JHübner  1746,  1123.  ,Eine  neüwe 
K-en,  weliche  ermelter  St.  [,der  Kupferhammerschmidt'] 
ob  Herr  N.'s  K-en  ufzurichten  vermeint.'  1664,  Z  RM.; 
dafür  .Kupferschmidten'  (1669),  .Hammerschmitten' 
(1670,  ebd.).  ■ —  Hüs-:  Hansschmiede.  Öüers  Hüs- 
schmittli  chunnt  de"  Nächbürline"  wol.  ELeüthold  1913 
(BG.).  Vgl.:  I"  der  unndere"  G'mi^n  het  glich  en  iedere* 
Bür  es  Vge'ts  Schmittli.  ebd.  —  Kupfer-:  Kupfer- 
schmiede. ,Die  K-en,  aeraria  officina.'  Mal.  ,In  dem 
Haus,  welches  ...  von  langen  Zeitea  her  ...  eine  K-en 
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gewesen.'    JVlTTin    1717.       B.    ii <»<•  Ji    Chiiiifn  hiiiinnn 

8dm.  Löffil-i  /..  .sv/,/1//;  ■>  fSp,  157)  /  Ba  tl 
r  ,!cr  /..  Aa  (Roohh.).  U  Um  :  Mflnie.  ,AW  ij  [dl« 
'/ic'aic'|  den  lustigen  und  lierliohsn  brennen  innechil 
an  du»  mfiniiohmidten  tetien  lauen.1  1596,  '/-. 

Messer-:  Messerschmiede,  .Weil  dM  Schwell  ... 
in  der  und  diser  M.-  (»der  S,-h  wertsehmicllrn  gciuacliH 
werden.'  .IMl'u..  1665.  Vgl,  Gr. WB.  VI B710j  Plioher 
IV  1819.    Als  ON.  BBurgd. 

Nuirel-:  Niigel.chtniede  I!;  Nnw  und  weilerliin. 
,Pass  Herr  N.  BU  Winkel  eine  N-en  ul'/u  richten  hie- 
mit  vorwilliget,  also  dass.  er  Nogol,  (Jertel  und  Hllb- 
messer  ...  niiiehen  möge.'  ltidN,  '/  U.M.  ,\.  1CS9  ... 
entstund  ein  l'Yuorshrunst  in  einer  N-en.'  (Jiii'nku  1782. 

\-i.  Qr.WB.  VII  869;  Fischer  IV  1989.  Als  ON.  BBelp; 
LKrlens;  SchwWang.,  Woll.  (1770). 

Büchse"-.-  Büchsenschmiede  /-Zoll.  ,[Dasa  N.| 
die-  Heu  ...  wegen  noch  nit aussgestandnen  Wanders- 
jähren  nit  bewerben  könne.'  Will.,  Z.  Als  Ortsn.  Z 
llerrlib.  —  Blueme"-:  Name  der  Schmiede  gegen  Ober 
dem  Gasthaus  zur  Blume.  Bs  Stadtb.  1890,  157. 

Brotzele0-:  .Bretzelschmiede,  nämlich  ein  Lokal- 
wo  man  Brotzeln  backt  und  ausspielt,  was  nament- 
lich am  Berzelis-Tag  Sitte  ist'  Aa  (II.).  —  Bei  Rochh. 
1856  I  247  .Bertzelenschmitte';  Anlehnung  an  Berzelis-Tag 
oder  ober  Fehler. 

Rolle"-:  Hausjiame  ZStdt. 

S8gensse"-:  Sensenschmiede.  1520,  S  (Schmidlin 
1886).   S.  noch  Hammer- Seh m.  —  Vgl.  Gr.WB.  XI,  611. 

Sele"-:  Bett,  Lagerstätte.  Soldatenspr.  —  Silber-. 
Hausname  ZStdt  (1859).  ,D[a]c  hus  Zürich.  d[a]c  da 
heizzet  zi  der  Silbersmitten.'  1 272,  Z  ÜB.  —  S  c  h  ö  c  h  1  i  -. 
Hausname  (Schmiede  im  Besitz  einer  Familie  Schöchli) 
ZStdt.  —  Schanzen-:  Schmiede  des  .Schanzen- 
Schlossers';  s.  Sp.  741  o.  ,Was  das  Schlosserhand  weich 
anbetreffen  tut,  solle  Mr.  N.  der  Schanzenschlosser 
dasselbige  zu  der  Sch.-schmidten  frei  und  ohn- 
yngeschrenket  ...  tryben  mögen.'  1665,  Z  RM.  — 
Schlosser-:  Schlosserwerkstatt.  ,Dass  ...  ihme  zu 
keinen  Zeiten  gestattet  werde,  seine  Ess  und  Schl-en 
in  bedeutem  an  sich  ziehenden  Stöckli  aufzurichten, 
damit  das  oberkeitliche,  jenseits  der  Strass  gegenüber- 
stehende, mit  Schindlen  gedeckte  Brodthäusli  vor 
Feursgefahr  gesicheret  bleibe.'  1763,  BSi.  Rq.  1914.  — 
—  Schwert-:  Schwertschmiede;  s.  Messer-Schm.  — 
Stahel-:  Stahlschmiede;  vgl.  Isen-Schm.  ,Zu  Flums 
ist  eine  St.,  zu  der  das  Erz  von  dem  Berg  Gonzen  her- 
gebracht wird.'  Grüner  1760.  —  Statt-:  städtische 
Schmiede.  XVIII.,  ZEgl.  (AWild  1883,  267.  374).  — 
Tufels-.  Als  ON.:  ,Under  der  Rüti  hin  unz  an  T-en.' 
XV.,  AANeuenhof  Offn.;  gleich  nachher:  ,des  Tüfels 
sebm-en.'  —  Trat-.  ,By  der  Tr-en.'  1600,  Z.  Vgl. 
Trät-Schmid  mit  Anm.  (Sp.  864). 

Wasser-:  an  einem  laufenden  Wasser  gelegene, 
durch  Wasserkraft  betriebene  Schmiede  GRHe.  ,Bei 
dem  Mülewerk  und  W..  so  in  einem  grünen  Tal  stehen 
[bei  Sondrio  im  Veltlin].'  Güler  1616.  ,Nun  stehet  ein 
frequentirtes  Wirtshaus,  ein  W-en,  Gerbe  und  Walke 
alldorten.'  Sererh.  1742.  .Eine  Wasserschmidte,  Ried- 
schmidte  genannt,  östlich  der  Landstrasse  unterhalb 
Marschlins.'  Alp.  1809.  —  Vgl.  Gr.WB.  XIII  2499. 

Zein  ,Zain-':  , Schmiedewerkstatt,  in  der  Zeinen, 
dh.  Stabeisen  oder  stabförmige  Metalle  übh.  ge- 
schmiedet werden'  Bs  (um  1800);  s.  SV.  1920,  16. 


Scbiniiii  i.  8ekmitt0n  Bi  (anefa  Spreng)]  BLig., 
Twitnn;  Bob.  ./um  libenieeheoden  beiebwere  ny,  dann 

ein    iiiin    nein     ull     dl       'Hl    im!     biiwcii    dm  f    dllH,    ho    im 

\miI  kiiinpt  ...  alt  nämlich  ichmittinen,  metzlnio  and 
pfliterlgen.'  1680,  Auon  ('im.  ini  Baobe  rgl,  untti 
l'ir.tnni  (IM  v  1198),  ,Dle  16,  '.iiM-ind  i.t  Paiine,  da 
vecr  Zeiten  vil  Schmidtenen  gewinn,  dabei  du  Dorfl 

den  Namen  bell min/  Spbiohen  16^  I    \.\\     Wtnf 

vor  d'Schm  in-,  cur  fi'Siitm  müt ■'<■".  v'.i  Oiriebt 
Bi.  ,v«»r  di'i  (grouen)  Böhm,  sein,  vor  dem  Biobtei 
oder  einer  hohen  obrigkeitliehen  VTei  immlang  in 
schaffen  haben.1  8ntBHa.  -  Die  Bildung  *afW  kommt  inen 
eis.  (Martin- Lienh.  II  190)  nnd  lehwtb,  (i'l.  ^ebnittenen1  bei 
Fischer  V  1007),  sowie  bei  Hebel  vor. 

schinoliere":    brodeln,   ichmoren.      Un*   tnämmSl 
g'sdchft-s'  UpfeUchfbli  i"  Teig  und  Anke"  lustig  schm. 
rViKKAii.  1860  (SoHwMa.).      -   Vgl.  lehnottmvn,  »neb  ichlot 
teren  8  mit  Synn.  (Sp.  789),  ferner  lehmotneren, 

Schrnnttere"  f.:  1.  =  Schmetteren  1,  auch  Schlag  übh. 
(i.Ms.  2.  =  Schmetteren  ;t  AaWoIiI.,  Zein.;  ApRehct.; 
Öl;  GaChnr,  rg.,  L.j  GWc.;  aSoHW,  E.;  ZAuss.,  Dättl., 
Glattf.,  Ner.,Stdt.  Sth.,  Zoll.,  auch  mit  dem  Nebenbegriff 
des  Üppigen  AaWoIiI.  (auch  Leichtfertigen);  ZW1., 
Schmierigen,  Unsaubern  Lf  (ERöthelin);  Z  (RSchoch). 
K"  g'hörigi,  ticki,  ivüesti  Schm.  —  3.  Kasserolle, 
Schmorpfanne  ZSth.  (FStaub);  für  heute  abgelehnt. 
—  Tgl.  vorarlb.  Schmuttera  f.,  Beule  (DM.  V  483);  schwäb. 
Schmutter  f.,  Narbe,  Strieme;  fettes  Weib  (Fischer  V  1018). 

Schmütterli  n.:  vulva  THWag. 

Schmütterling  m.:  eine  Käsespeise  Ap;  s.  Blatten- 
Riter  (Bd  VI  1702). 


Schmatz,  schmetz,  Schmitz,  schmotz,  schmatz 
bzw.  schmatzg  usw. 

Schmatz  ra.,  PI.  Schmatz,  Dim.  Schmätzli,  -eli:  1.  oft 
im  Dim.,  etw.  derb  für  (schallender)  Kuss  Aa;  ApK.; 
B;  Gl;  L;  GWe.;  ScHSt.;  Schw;  S;  Th;  W;  Z.  Syn. 
Chuss  (Bd  III  527);  Liebelt,  Liebi  (ebd.  989.  992); 
Muntschi,  Munzi,  Mutz  II  (Bd  IV  346.  347.  622); 
Schmuck  II  (Sp.  912);  Schmutz  II.  Es  Schmätzeli,  es 
Schätzeli  sl"  zweu  gar  schöni  Ding,  BWyss  1863.  S. 
noch  Bd  VI  432  (ge-richten) .  Ein'm  e(n)  Schm ,  (es) 
Schmätzfejli  ge".  Meiteli,  gim-mer  g'schtcind  en  Schm.! 
SHÄMMGRLi-Marti.  Si  ...  hät-em  öppen  einmol  d' Hand 
'druckt  und-em  en  Schm.  g'ge".  JHäberlin  (Th).  .[Das 
Mädchen]  würde  ...  mir  vielleicht  einen  tüchtigen 
Schm.  geben.'  Gotth.  ,Ich  riss  mein  Liebchen  in  meine 
Arme,  gab  ihr  wohl  tausend  Schmätzchen  auf  ihr 
zartes  Gesichtlin.'  UBrägger  1789.  —  2.  „Strecke 
Weges ",  Stück  Landes  udgl.  „U"Bürglen,Gurtn.;  heute  f. 
Syn.  Rung  5,  Rutsch  3  (Bd  VI  1 109.  1856);  Schmeiss  3a 
(Sp.  1010).  Mer  went  nuch  e"  Schvi.  [in  Angriff]  ne". 
Mer  hend  e"  schene"  Schm.  g'mäijet,  'büwen  [gedüngt], 
sind  en  schene"  Schm.  g'luffe",  g'sprunge". 

Rückbildung  zu  schmatz(g)en;  s.  d.  Zu  Bed.  1  vgl.  Gr.WB. 
1X945/6;  Martiu-Lienh.  II  490  (Schmatz);  Fischer  V  984. 
Sie  ist  bei  uns  im  Allg.  weniger  echt  als  die  oben  angeführten 
Synn.;  gegen  bodenständige  Entw.  spricht  auch  die  durch- 
gehende Form  Schmatz  gegenüber  der  herrschenden  Form 
Hehmatzgen  beim  Vb,  sowie  der  Umstand,  dass  beim  Vb  die 
Bed.  küssen  viel  schwächer  bezeugt,  zT.  ebf.  der  Entlehnung 
verdächtig  ist.     Spreng  bezeichnet  .Schmatz,   Schmätzchen' 


um 


Schmatz,  schmetz,  Schmitz,  ichmotz,  schmutz 
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Z.  U.  Von  l)Rsl.  Schmutz,  Schiitutzli  |s.  Sehmutl  II)  all  fränkisch.   J 

DerBonstnirgeDdBgebocbtenBed.fi  li>-(rt  wob]  ^ohmatzen'  LS. 
v.  klatschen  (*gl<  die  A.nm.  zu  tchmaUuren),  dann  M-hbi^-u, 
wi-it'fii  (duss  es  klatscht)  zugrnn.de  (Gr.WB,  IX  949  anter  '■> 
und  4,  =  .Bchmacken'  ebd.  89'J  unter  6  und  7),  welche  Bed. 
freilich  heute  hei  uns  zu  fehlen  scheint;  es  läge  alsr)  eine  ge- 
naue Entsprechung  vor  zu  dem  VerhMtnisa  des  Byn.  Sehmeit» 
(s.  o.)  zu  »i  hmeitten. 

G'-schmatz  G'schmatzg  n.:  zum  Folg.  la,  Ge- 
sclimatze.  Der  ...  hed  es  G.  g'lia"  wie-n-e"  Sü  inere" 
Melchtere"  U.  De""  [wenn  eine  gute  Suppe  aufgetragen 
wird] tsch  am  Tisch  . ..  es  G.  KWCtkricii-M uralt  1914.  — 
Vgl.  Gr.WB.  IV  1,  3936;  Martin-Lienh.  II  490  f O'-tchmiUe) ; 
Fischer  III  481  (G'-»chm«tz<j). 

schmatze11  GWe.;  ScnSt;  U  (überall  neben 
schmatzge"),  sonst  in  der  lebenden  Spr.  schmatzge" 
(docli  s.  die  Zssen  und  Weiterbildungen),  bim.  (in  Bed. 3) 
schmätzgle"  ScnSt.  (Sulger):  1.  wie  nhd.  schmatzen. 
a)  mit  klatschendem  Geräusch  (fr)essen,  von  Tieren, 
bes.  Schweinen  (Syn.  schnappten),  und  (als  unmanier- 
liche Äusserung  des  Behagens)  von  Menschen  (bes. 
Kindern),  auch  bei  einer  Kostprobe,  in  Erwartung  eines 
guten  Bissens  Bs;  B,  auch  lt  Id.  (,edendo  ore  strepere, 
cum  strepitu  oris  cibum  capere')  und  Zyro;  GitCast. 
(lt  Tsch.  von  Vieh,  das  den  Brüsten  hat;  s.  Bd  V  838 u.), 
D.,  He.,  Nuf.,  ObS.;  G,  so  T.,  We.;  Sch;  S;  THFr., 
Kreuz!.,  Mü.,  Steckb.;  ü ;  Z,  so  Bül.,  Dättl.,  0.,  Stdt,  Wth. 
Syn.  schmatzeren,  schmatz  (g)len,  ferner  flutschen  II 
(Bd  I  1235),  gätschen  1,  gnatschen  (Bd  II  558/9.  676), 
chätschen,  chnamsen,  chna(t)sch(l)en  (Bd  III  578.  743. 
763.  770);  nätschen,  nätzgen  (Bd  IV  878.  894);  pfnatsch- 
(g)en,  pfnatzgen  (Bd  V  1278/9);  schlaberen  (Sp.  4); 
schnalzen;  schnatzgen,  schnätzgen,  schnotzgen.  Tue 
aueh  nid  so  schm.  (wie-n-e"  Sü)!  Götti  versuecht  [vom 
angebotnen  Wein]  und  schmatzget.  ACorr.  1860.  E"- 
chli"  sür,  sait  der  Hei"rieh  und  schmatzget,  bei  einer 
Weinprobe.  SM.  1914  (ZDättl.).  Wenn  ...  er  [ein  be- 
geisterter Obstzüchter]  Ei"'m  denn  es  Stückli  [von 
einem  Apfel]  üfwartet  und  schu-'  zum  vorüs  es  Bitzeli 
surftet  und  schmatzget.  Schwzd.  (Z  Wth.).  ,Die  Hammen- 
schnitte  zeigte  sie  mir  ...  steckte  sie  dann  in  den 
Mund  und  schmatzete  nach  Herzenslust.'  Gotth.  S. 
noch  Bd  VII  896o.  .Pei  hüenren  lernt  man  gachczgen, 
pei  sweinen  seuwisch  smaczgen.'  Ring.  Wo^osoö-isiv, 
schmatzgen.'  Gesn.  1551.  ,Te  vitare  velim,  cupidus  ne 
ut  lurco  sonoras  distendas  fauces;  mandere  rite  decet, 
du  solt  nit  schmatzen  wie  ein  fraass,  s  mul  wyt  uff- 
tuon  ist  über  d  maass.'  Fris.  1562.  , Nicht  schmatze 
wie  das  Schwein.'  Z  Neuj.  St.  1645  (Tischzucht). 
.Schmatzgen  wie  die  Schwein,  diductis  labiis  porcorum 
mandentium  sonos  semulare.4  Denzl.  1677.  1716.  ,Schm. 
öppernäch,  cibum  vehementer  appetere.'I  d.  B.  ,Das 
mül  schmatzt  einem  (nach  etw.)'  uä. ;  auch  bildl.  .So- 
bald man  eim  liept  gelt  für  d  nas,  so  facht  im  s  mul 
an  schmatzen  und  schmollet  wie  ein  gartenhas.' 
HsRManüel.  ,Wie  inen  [den  Fürsten]  der  mund  stets 
nach  unsern  landen  schmatzet  . . .  das  khönnend  sy  nit 
bergen.'  1585,  Absch.  (,Fürtrag  der  4  Zwinglischen 
stetten  Zürich,  Bern,  Basel  und  Schaifhusen');  danach 
Gulden  Bund  1586/1658,  wo  ferner:  ,Wie  ihnen,  den 
Fürsten,  der  Mund  noch  stäts  nach  unsern  Landen 
schmatze.'  S.  noch  Bd  III  211  o.  (kollatzen) ;  VII  354 o. 
(versoffen)  und  vgl.:  ,Merk  hier,  dass  Satan  sei  der 
Sünden  erster  Stifter  ...  und  dass  des  Menschen  Fall 
nicht  nur  der  Fruchte  Schmatz-  und  Lustbegierde  sei; 
er  hat  das  ganz  Gesatz  darinnen  übersehen.'  GMüller 


1650;  danach  SWolf  1759.  Als  Äusserung  des  Be- 
hagens, Wohlgefallens  übh.  Das  [der  Abschluss  eines 
guten  Geschäftes  mit  der  Kronenwirtin]  hüten  i"  de  [!] 
,SW  ine"  g' freut,  und  wenn  er  'trunke"  hat,  so  hät-er 
allimöl  DO"  Fnuik"  g' 'schmatzget,  dass  er  grad  zu-n-ere" 
so  e"  g'legene"  Zit  in  d'Chröne"  cho"  sei.  B  Dorfkai.  1887 
(Tu).  ,Ir  werdend  schmatzen  und  lust  haben  an  der 
reiche  irer  macht.'  1530/89,  Jes.;  .aussaugen.'  1667; 
foUrljXdoavrec.  LXX.  ,Vil  lüt  [Zuhörer]  uf  söliche  ge- 
grundte  christenliche  red  [eines  sich  verantwortenden 
Wiedertäufers]  schon  dahinnen  anfiengend  schmatzen 
und  sünfzen  und  um  sich  sechen,  als  Got  man  spricht 
[als  ob  sie  sagen  wollten;  s.  Bd  II  519o.]:  wer  wil  doch 
ainen  sölichen  man  für  bös,  ierrend  oder  sträflich 
achten?- Vau.  —  b) (schmatzend) küssen.  Syn. pf nätschen 
(s.  ver-pfn.  2),  pfnätzen  (Bd  V  1278/9);  schmutzen  II. 
,So  lange  wir  [Mädchen]  frei  sind,  ist  nichts  als 
schmutzen  und  schmatzen,  küssen  und  lecken  binden 
und  fornen.'  UBrägger  1780.  Vgl.  ab-,  ver-schm.,  auch 
Schmatzeten  1.  —  2.  unterdrückt  lachen  GRMai.  lt  Tsch. 
(.ein  wenig  lachen,  indem  man  das  Lachen  zurück- 
halten will').  Syn.^/'M^/en,2>/'«t^en(BdV1167.1279); 
schnitzgen.  —  3  Dim.  schmätzgle",  lächeln,  schmunzeln 
ScüSt.  (Sulger).    Syn.  schmatzeren;  schmutzten. 

Mhd.  «mutzen  (in  Bed.  1  a),  aus  mhd.  mnauhezen  (schmatzen, 
eig.  schmecken,  kosten),  einer  Weiterbildung  zu  mhd.  sma<ken 
(s.  schmucken  Sp.  882,  bei  Gr.WB.  IX  898/9  auch  i.  S.  v. 
schmatzen,  küssen;  engl,  smavk);  zur  lautlichen  Entw.  vgl.  etwa 
blitz(y)cn  (Bd  V  293)  aus  blickezen.  Vgl.  Gr.WB.  IX  901 
(,schmacksenl).  947/9  (, schmatzen');  Martin-Lienh.  II  490 
(schmatz(g)en,  schmatzen);  ChSchmidt  1901,  307;  Fischer  V 
985  {schmatz(y)en,  auch  in  Bed.  3).  Die  Form  schmatzen  ist 
noch  weiter  verbreitet,  aber  wohl  überall  schriftspr.  beein- 
flusst.  3  berührt  sich  mit  1  a  als  Ausdr.  des  Behagens,  Wohl- 
gefallens und  ist  wohl  durch  Ausscheiden  der  Schallvorstel- 
luug  daraus  entwickelt;  vgl.  zum  Übergang  den  Beleg  aus 
SPletscher  unter  schmatzten. 

ab- schmatze",  Ptc.  -et  GWe.:  abküssen  GRLq.;  G 
We.  —  Vgl.  Gr.WB.  I  105. 

v  e  r  -  schmatze" :  =  dem  Vor.  Si  händ-sich  umarmet 
und  verschmatzt  under  alle"  Lüte".  Messikommer  1910 
(ZO.).  —  Anders  bei  Gr.WB.  XIII,  1122;  Fischerll  1312. 

schmatz(e)ren  BGr.,  Lau.,  Si.;  „Gl;  L;  Schw; 
Ndw"  ;  W  (tw.  -u"),  schmatzgere"  B  (Schwz.  Unterh. 
1853);  „Gl;  L"E.,  Dim.  „schmätzerle"  Schw;  Ndw": 
1.  =  schmatzen  la.  aaOO.  (ohne  „Schw;  Ndw").  Du 
schmatzrost  wie  es  Schwi"  W.  Due  ist  due  d's  Schm.  lös- 
g'gange",  bei  Kindern  vor  einer  Schüssel  voll  Nidel. 
Bärnd.  1908.  Mit  Dat.  P.,  von  der  Begierde  nach  Etw. 
Unpers.:  .Brauchst  gar  nicht  so  ab  ihr  [einem  reichen 
Mädchen]  z'speuze"  ...  Es  schmatzgeret  wärlich 
Manchem  nach  ihr.'  Schwz.  Unterh.  1853.  ,Der  Müsser 
war  gar  landfrässig  und  schmatzeret  im  sin  mul  fast 
nach  dem  Vältlin.'  HBüll.  1572;  später:  ,Dorumm  imm 
sin  mul  häftig  darnach  schmatzeref  (danach  bei  RCys.). 
—  2.  „(auch  schmätzerle")  spreizen,  spratzen,  zB.  von 
einem  Öl-  oder  Talglicht  Schw  ;  Ndw."  Syn.  schmotzeren; 
spratzlen,  sprätzlen.  —  3.  =  schmatzen  3  BLau.  —  Zum 
Verhältniss  der  Bedd.  1  und  2  vgl.  etwa  chnaschlen  (Bd  III  763). 
Zu  einer  Bed.  klatschen,  quatschen  (vgl.  schmatzen  in  diesem 
Sinne  bei  Gr.  WB.  IX  949  ;  Schm.»  II  560;  Fischer  V  985)  ge- 
hört wohl  der  Flurn.  , Schmatzeren'  SchwE.,  als  Bezeichnung 
einer  sumpfigen  Gegend,  wo  beim  Auftreten  ein  quatschendes 
Geräusch  entsteht. 

schmatzerig:  begierig,  neugierig.  Der  Posthalter 
het's  verplauderet,  ivie  streng  die  Geldpäckli  a"rucke' 
[bei  Einem,  der  sich  auf  das  Strohflechten  geworfen 
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hat].    Und  d'I/M  H"  schm.  \oordtn  und  H"  (Ao*  /<<«/'•", 

tili  si  der  A'//.7ii((.w   »iiV  um"*  dCM  St>tiu"llffhtr"   icell  lere" 
Joac  N.  (8). 

Sc  h  in.it  /.et  .1«"      ArK.,      tichniitl    gtit*      QrMaI 
(Tsch.)        f.:    1.  entspr.  schmutzen  I  b  Ai-V.     fiimd   Die 

all  e*  Selon. / von  Liebealenten,      2.  entapr.aoAmataeti  9 
(iuMiu.  (Tech.). 

io  h  mattig,  ,8onorei  fauoea,  den  lohm-en  toblnnd 
oilei  das  lohmatiend  mal.1  Frib.  1662.  ■  -  Anden  bei 
Fischor  v  085, 

schmatz  le",  in  Tu  Fr.  (neben  .vc/iwm^/c");  ZltDfin 
sthi)hit:iilr",'u\  'AWth.uAhug.sch  maxie":  schmatzen  In 
„Gl";  GaChar;  ,L";  Bob,  so  IIa.,  R., 8ohl.;  TaFr.,  llw., 
Koni.;  Z,  so  Lunn.,  (.).,  Sth.  und  lt  Dan.  Mai",  Die  htintl 
(/schmutztet,  100  n-iel'  </' Uro! warst  'brächt  ha"!  SohR. 
Auch  ohne  lieiiinsehvorstellung,  übh.  mit  Genua!  essen 
'/Sth.  /.»<•;/  ((«"*,  u"'e's  schmat:lct!  von  einem  kleinen 
Kinde.  Dernöch  schm.,  nach  einer  leckein  Speise  ver- 
langen, zB.  von  Kindern,  ebd.  Als  Zeichen  innerer 
Freude  (oder ■  schmatzen  39):  De  Vogt  Peyer  ...  hat 
/'noir/t1-*  g'schmatzlet  und  g'sät:  ...  De'  l'ctterma"" 
Oiel  hat  bim  Wetter  knin  besseri  Ordning  g'ha"  ... 
weder  de"  Tüsi"gs  Hurst  da,  de''  Hans!  SPlktsciier  190.5. 
—  Vgl.  Fischer  V  9S5  (unter  aoAmotem).  Zur  Form  "rhmn.it," 
Vgl,  Afae,  mexe"  für  tfetagr,  mat»g«n  (IM  IV  623/4). 

Ge-scbinätz  n.:  Geschwätz.  HßüLL.  1533;  s.  ßd  V 
396 Q.  (wo  irrtümlich  ,geschwätz").  —  Spiltmhd.  gesmetze, 
zu  mlid.  Hinrtzen,  schmatzen,  schwatzen,  (sekunder)  umgelautete 
Nbform  zu  schmatzen;  vgl.  Ur.  WH.  IV  1,  3936;  IX  947/9 
(uutör  , schmatzen',  bos.  Bed.  5);  Schm.*  II  560;  Martin-Lieuh. 
II 490  (=  schmatzen);  Fischer V 985  (ebso).  Die Bedd. schmatzen 
und  schwatzen  finden  sich  öfter  beisammen  ;  vgl.  noch  chnatschen 
(Bd  III  770),  rtittschen  (Bd  IV  878)  uam. 

Schmauz,Schmeiz,schmeizen  usw.  s.  Schmeiss, 
schmeissen  usw.  (Sp.  1019  ff.). 

Schmitz  ZKn.  (Schneebeli;  in  Bed.  1  b),  sonst 
Schmutz  1  —  m.,  PI.  Schmutza  W,  sonst  Schmutz  bzw. 
-ö-  (so  auch  GitChur  Schülerspr.;  s.  Anm.),  Dim. 
Schmützli,  Schmützji  Gr  (Tsch.):  1.  a)  als  Vorgangs- 
bezeichnung, a)  Wurf  mit  der  Angelschnur,  ,bei  den 
Fischern'  THHom  lt  T.  (nur  PI.).  Wurf,  Treffer  beim 
Ballspiel  der  Kinder  GWe.  Auch  beim  Würfelspiel, 
in  der  RA.  .(Einem,  für  einen)  guoter  schmutz  sin', 
ein  glücklicher  Wurf,  von  Vorteil,  erwünscht  sein. 
, [Spieler  zum  andern:]  Far  hin!  Das  [dein  Schelten 
über  deinen  Verlust  beim  Würfeln]  ist  mir  guoter 
schm.,  din  treüwen  bringt  mir  wenig  trutz.'  Meinrad 
1576.  ,Uas  ist  gut  Schm.  für  mich,  e  re  mea  est.'  Met. 
1692.  All  Schmutz  1)  eig.,  bei  jedem  Wurf  mit  der 
Angelschnur  TiiHorn  (T.).  —  2)  uneig.,  jedesmal,  ebd., 
alle  Augenblicke,  einmal  übers  andre  Ap;  GG.,  Gr., 
Ta..  Bez.  Wil;  Syn.  all  Schmeiss  (Sp.  1010M.).  's  chunt 
all  Schm.  gu"  regne"  GGr.  In  alle"  Schmutz  hin  han-ich 
noch  vergesse"  ...,  in  aller  Eile.  ebd.  In  de"  Schmutz 
hin  si",  Eile  haben,  ebd.  Vgl.  unter  y  —  ß)  kurzer, 
leichter  Schlag,  Streich,  Hieb,  bes.  mit  einer  Peitsche, 
Rute  Gr.  so  D.,  Hald.,  He.,  Mai.,  Pany,  S.,  Schud., 
Sculms,  Tschapp.,  Tschiertschen;  W;  Syn.  Fitz  I  (Bd  I 
1151);  Zwick.  Gib  dem  Schümmel  noch  en  Schm.,  sus 
chomme"-wer  nid  abstett!  GrD.  (B.).  Eme"  Chind  es 
par  Schmutz  ge(n),  mit  der  Rute  Gr  (Tsch.).  E"  Schm. 
mit  der  Gretzu"  ge"  W.  PI,  Schmötz,  Schläge,  Prügel 
GaCbnr  (Schülerspr.).  Schm.  kriege".  Tue  recht,  süss 
giH's  Schm.!  —  y)  Stoss,  bes.  insofern  derselbe  eine 
schnelle    Bewegung    auslöst   GRNuf.,    Pr.,    S.,    Ths, 


i  1 1 . i ]  i ■  l'',i"'m  in,i  Bchmuti  '/<<>'/  Uni  ,  '/'''"'" 
ehUf  Schm  I  hui  'iii-i  Bohllttbabn  GaNol  ÖUhtrtF 
in  Si-iiin  !  dei  I  I".  daroll  lia  in  Gang  kommt,  ebd. 
<i'ihin"  in  Schm  um!  alna  raaoba  Drebnng,  iB,  ainai 
rlaoblacbe  Ga8.  ,Beaagtei  [daraonl  ohaa]  Männchen 
gab  einem  Kieselstein,  den  aa  In  Händen  batte,  einen 
Sciiin.,  daaa  der  stein  tofori  In  FOnklain  iria  Mahl 
so  fein  leratob.1  QFiim  I  96  ,Cbaoni  der  lebra 
Druoa,  morder,  drnoil    iedam  [dai  Streitenden]  gab 

ai   einen  sinne/  umi  ichied  ll  vmi  einundei   blid.'   Kivj. 

iiliii.  viin  s.ii neuer  Bewegung,  Dei  Katar g&ten  Schm  , 

niiielit    einen   8pmng  Gb8,     Böhm,  ha"  (Vgl.  Fischer  V 

I019o.):  ,Eine  Engel  bat  Sobm.',  wenn  sie  icbnall 
läuft  (JuThs.  .SV/u  lul  e"  Schm,  uin  i/'iiu",  bat  eine  jähe 
Wendung  gemach!  GaTachapp.     Im  Schm.,  im  Flog, 

in  Etile,  schnell  GnNuf.,  B.,  Tschapp.  Gang  im  Schm.! 
Et  chund  (I)us  geit)  im  Schm.  Schi  sind  so  im  Schm. 
tcrhiii'/tirc",  duss  ich-se  nit  hän  chenne*  chönne"  Gr 
Nuf.  Wä  wt't  In"  m  allem  Schm.'  Gr8.  (Tsch.);  Syn. 
in  allem  Ilutz  (vgl.  Bd  II  18:57).  Da  chumm-i'''  (chund 
mi"  Schütte")  in  de"  Schm.  GaNnf.  -  8)  Schlag-, 
«Platzregen"  GrAv.,  I>.  (,Wurf,  zli.  liegen'  lt  B.),  Ig., 
Pr.,  Tachapp.;  GSax  (lt  St.  und  St.1');  Syn.  Schlag-, 
Schmeiz-liegen  (Bd  VI  728) ;  Schmurw  (Sp.  996);  Sjirutz. 
Auch :  E"  Schm.  Rege"(jRlg.,  Pr.,  Tschapp.  Ufden  Äbe't 
chonnti's  e"  Schm.  liege"  ge".  M  Kiom  1884  (GrScIis);  mit 
der  Erklärung:  Lokalregen,  Gewitter.  —  b)  Spur,  die 
von  einem  (Peitschen-,  Ruten-)Hieb  zurückbleibt, 
Strieme,  Narbe  GrD.  (B.).  Ein  Kind  hed  d's  ganz 
Armschi  [Ärmchen]  voll  Schmutz  g'ha",  voll  Peitschen- 
hiebstrieraen.  Schmiss,  Wunde  ZKn.  (Schneebeli).  — 
c)  Schmitze,  äusserstes  Ende  der  Peitsche  GRObS.  — 
2.  uneig.,  ,Hieb',  den  man  Jmd  versetzt,  a)  durch 
Handlungen.  .Wollt  er  uns  [Berchtold  dem  Adel  durch 
die  Erbauung  Berns]  tuon  den  Trutz,  so  hab  er  auch 
von  uns  den  Schm.',  mit  Bez.  auf  die  Vergiftung  von 
Berchtolds  Sohn.  Myricäus  1630.  Schlappe.  , Man  gäbe 
inen  [den  VO]  daz  schwert  in  die  band  und  entblösind 
sich  die  stett  gägen  inen,  damit  sy  inen  den  vorteil 
und  vorstreich  übergäbe[n].  Wenn  man  bald  ein  schm. 
erlyde,  werde  schräcken  in  das  volk  und  abfaal 
kutnmen.'  HBüll.  1572.  ,Da  sagte  ich  zuo  ime  [einem 
Zuger]:  Wann  Jänff  were  nach  irem  [der  VO]  guoten 
bedünken  underobsich  geworffen,  so  were  es  dann  den 
nechsten  an  denen  von  Bern.  Antwortet  er:  Es  schüedi 
auch  nüt,  wann  inen  schon  ein  schm.  wurde.'  1577,  Z.  — 
b)  durch  Worte,  „Stichrede",  scharfe,  beissende,  .träfe' 
Bemerkung,  Antwort  „Gr1^.,  Hald.,  S.,  Sculms, Tschapp.; 
GSev.,  W.;  Syn.  Brisen  (BdV797);  Spick.  Ei"'m  en 
Schm. gen  GrD.  (B.),  Tschapp.;  GW.  In  der  ä.  Spr.  auch 
s.  v.  a.  Schmähung,  Verleumdung  uä.  ,Es  hat  mich  ouch 
die  eer  sines  [näml.  Gottes]  worts  gezwungen,  die  gründ 
diser  schlussreden  uss  dem  lutren,  eigenlichen  wort 
Gottes  ze  erscheinen,  damit  menklich  den  unzimmlichen, 
ungemässen  schm.,  den  warhaften  schlussreden  ggeben 
...  unbillich  beschehen  sin  erkante.'  Zwingli.  .Das 
sy  mit  dem  argwönigen  schm.  das  euangelion  vor  den 
menschen  verlümbdetind.'  ebd.  ,So  nun  zuo  diser  zyt 
aller  dero,  so  dem  gütlichen  wort  nit  gehällend,  ge- 
mein schelten  des  gotsworts  ist,  es  mache  ufruoren, 
so  sollend  wir  sölichen  schm.  uff  Gottes  wort  gheinen 
wäg  sitzen  lassen.'  ebd.  ,So  vil  über  den  schm.,  da 
du  uns  schiltest,  wir  missbruchind  die  spraachen.'  ebd. 
.[Trotz  der  geringen  Siegesaussichten]  so  kan  ich  doch 
I  in  mir  nit  finden,  das  wir  noch  yetz  söllind  erwinden; 
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es  brächt  uns  weder  ehr  noch  nutz,  sonders  vil  ee 
naclired  und  schm.'  HvRi  ik  ir),r).r).  ,Den  ovangel. 
Scliiedsriclitern  einen  Schm.  anzuhenken.'  DuPLIOA 
1(357.  ,I)em  unschuldigen  Gesatz  und  Kvangelio  ein 
Stich  und  Schm.  zugehen.'  FWyss  1097. 

Ahd.  nniz  (z  kiiiini  =  ß),  na-vus;  mini.  htm«  (-Ixen),  Fl« 
(auf  der  Haut),  Rutenstreich  im.;  vgl.  Qr.WB.  IX  1097/8 
(.Schmitz');  Fischer  V  1008  [Schmitt  in  Bed.  laß  und  2). 
1018/9  (Schmutz  in  Hed.  luaßi  und  c;  vgl.  auch  Zeitecbr.  des 
deutschen  und  Österreich.  Alpenvereina  1808,  170);  Schöpl 
032  (Schmitz  iu  Bed.  1  c),  ferner  Schmust  (Sp.  1010),  Schmiss 
(Sp.  1022).  Wie  Schmitz  zu  Schmitten,  stellt  sich  Schmutt  zu 
dessen  gerundeter  Nbforni  schmutzen  nacli  dein  Vorbild  von 
Paaren  wie  Rutz:rütten  (Bd  VI  1938/4),  Sprutz :  sprützen  uam.; 
entsprechend  erklärt  sich  Schmu  rb  zu  tehmürben  <schmirwen 
(Sp.  996),  auch  Schmaun  zu  schmausen  <. schmciniijcn  (Sp.  101  1 ). 
Doch  s.  auch  die  Anm.  zu  echmitzen.  Das  0  der  PI. -Form 
Schmatz  (GrChur  Schülerspr.)  stimmt  nicht  zu  der  örtlichen 
Lautentwicklung,  der  Senkung  von  ü>tf  fremd  ist;  vgl.  das 
parallele  schmatzen  unter  Schmitten. 

G*-schmitz  G'schtnütz  1  n.  Nur  Hafner-G.,  Lehm 
zum  Verstreichen  der  Ölen  ScnSt.  (Sulger).  Dafür 
,Hafnergeschmirre'  bei  Spreng  (s.  Sp.  1005  unter 
schmürzelen  II).  —  Der  sachlich  am  nächsten  liegenden  Be- 
ziehung auf  .schmitzen'  i.  S.  v.  mit  Kot  bewerfen,  beschmieren, 
bestreichen  (Gr.WB.  IX  1103)  steht  entgegen,  dass  diese  alte 
Bed.  im  Wesentlichen  nur  noch  nd.  erhalten  ist  (vgl.  immerhin 
unser  be-schmitzen  und  ge-schmützlet) ;  doch  könnte  der  Hand- 
werkerausdr.  leicht  zugewandert  sein.  Anderseits  kommt 
Zugehörigkeit  zu  Schmutz  1 II  in  Frage.  Über  ein  sicher  zu 
,schmitzen'  gehöriges,  aber  in  der  Bed.  abweichendes  be- 
schmutz' s.  Fischer  III  486. 

Schmitze(n)  f.:  =  Schmitz 2.  ,Gott  dich  beschütze 
vor  Schand  und  Schmitze,  des  Todes  Flitze',  Schluss- 
reimerei. FrHaffn.  1666.  ,Die  Teutschen  erlegten  der 
Römeren  120000  Mann.  Nit  lang  hernach  wurde  diese 
Schm-en  denen  Teutschen  von  den  Römeren  abermahl 
wettgemacht.'  Grimm  1786.  —  Mhd.amitze,  Hieb;  vgl.  Gr. 
WB.  IX  1098  ff.;  Schm.2  11561/2;  Fischer  V  1008 ;  Crecelius 
747;  Unger-Khull  547,  zT.  in  andern  Bedd. 

schmitzen,  , schmutzen'  I,  auch  .schmutzen'  I 
(ä.  Spr.),  in  der  lebenden  MA. schmutze"  (bzw.-i-),  in  Gr 
Chur  (Schülerspr.)  schmatze",  3.  Sg.  Praes.  und  Ptc.  -t : 
1.  a)  werfen,  schleudern  GrCIiih-  (Schülerspr.),  V. 
En  Stei"  schm.  Spez.  im  Ballspiel  GWe.  Beim  Sünderi"s 
[einem  Ballspiel]  kann  man  dreimal  schm.  Meist  mit 
Richtungsangabe.  Etw.  oder  Jmd  uf  (an)  de"  Bode",  an 
d'Wand  schm.  GrV.  (J.Törger).  [Eine  Ziege  hat  einen 
Knaben]  bi  sine"  Höselene"  pfackt  und  ...in  d' Mist- 
legi  i"  g 'schmutzt.  J Jörger  1918.  Das  Michelti  ...  hed 
. . .  mit  der  hole"  Hand  us  dem  Chesselti  en  Schwetti 
Wasser  g'nu"  und's  dem  Marieli  platsch  in  d's  G'sicht 
g 'schmutzt,  ebd.  Der  Ma""  ...  hed  ...  d's  Ghübelti 
uf  de"  eigne"  Rügg  g'schmützt.  ebd.  Mid-eme"  mächtige" 
Schwung  hed-er  das  Gitzi  ab  der  Axle"  g'schmützt.  ebd. 
1920.  ,[,Husknecht'  zum  .handhuob',  der  ihn  ver- 
spottet:] Mich  glust,  ich  schmutzt  dich  an  ein  wand.' 
Ruef  1539.  .Zeboden  schmutzen,  eifligere.'  Fris.  (schon 
1541);  Mal.  ,l)er  Herr  hat  iren  thron  uf  die  erden 
geschmutzt.'  HBüll.  1557.  ,Die,  so  uf  die  erden  nider 
geschmitzt  werden,  sind  überwunden.'  LLav.  1587. 
,[Das]  landtsigel,  welches  der  landtamman  mithinzuo 
uff  den  tisch  ufhin  schmutzt.'  1588,  ApHer.  (Brief).  — 
b)  schlagen,  bes.  mit  einer  Peitsche,  Rute  (daher 
Schmütz-Ruete"  GrNuL)  n(jR*Ca.st.yChxtr,  D.,  He.,ObS., 
Rh.,  S.,  Sculms,  Tschapp.,  Ths,  Valz.,  ,allg.'  (Tsch.); 
GSa.,  W.;  W;  Syn.  fitzenll  (Bd  I  1152);  schmiruen  1  c 8- 


(8p.  989);  zwicken.  Er  schmutzt  albirj  (druf  lös).  Hm 
üf  z'sclim.,  sus  will-der  denn  schon  dervon  helfe" !  Es 
Ghind  (mid-ere*  Ruetc"j,  es  Ross  (mid-ere"  Geissle") 
schm.  N.  . . .  .schmutzte'  ihn  [einen  HundJ  mit  der 
Peitsche.  W  Sagen.  .[Eine  Betrügerin]  mit  benglen 
schmutzen  oder  mit  ruoten  uff  den  lyh.'  Geng.  Bettl. 
.Wenn  Einer  nicht  .schmalzen  könne,  soll  er  den  Rahm 
ins  Küheli  schütten,  ein  gut  gross  Feuer  machen,  das 
Küheli  zuerst  zwischen  die  Beine  nehmen  und  etliche 
Züge  tun,  darnacb  an  das  Feuer  halten  und  es  mit 
3  im  selben  Jahr  gewachsenen,  in  den  3  h.  N[amenJ 
gebrochenen  Haselschossen  in  des  Teufels  Namen 
schmutzen,  so  werde  die  Person,  so  es  tan  liabi,  kommen.' 
1655,  Schmii)  u.  Sprecher  1919  (GrPt.;  modernisiert). 
Hieher  oder  zum  Vor.:  ,Seu  fuoren  her  gemuotes  frei, 
auch  mit  chuglen  von  dem  plei  ...  und  wuiffend  gen 
dem  herzen  ...  seu  smuezten  gen  den  haubtem  dar, 
das  seu  die  sinn  verluren  gar.'  King.;  s.  auch  ebd.  llb,  2. 
Übh.  von  schneller  Bewegung:  ,Sruuczeii  über  seu  [die 
Feinde]  her  ze  ross  und  z  luoss  mit  schilt  und  sper, 
mit  schlalien,  hawen  und  mit  stechen.'  ebd.  — 
C)  „regnen,  dass  es  platzt",  bes.  von  schräg  einfallen- 
dem Regen  bei  starkem  Wind  GMs,  Sa.,  „Sax"  (auch 
St.b),  Wb.,  W.,  Wsst.,  We.;  Syn.  schmetssen  2  b  y 
(Sp.  1017/8),  ferner schmirwenlci  (Sp.  990).  Der  Rege" 
het  an  d'Schibe"  g'schmützt  GWe.  Meist  unpers.  Das 
schmutzt  fest!  GBuchs,  We.  Es  schmutzt  an  d'Pß2ster 
here"  GMs;  vgl.  her-schm.  —  2.  „moralische  Schmitze 
versetzen  Gr",  bes.  „mit  Worten  beschimpfen,  tadeln" 
Ap  (T.);  B  lt  Id.  (.perstringere*);  Gr,  so  D.  (B.),  Pany, 
S.,  Sculms;  „G"(St.*);  Syn.  fitzen  12 (Bd  I  1152),  ferner 
schmürzelen  113  (Sp.  1006);  vgl.  Schmütz-Red  (Bd  VI 
539),  -  Wort.  In  der  ä.  Spr.  häutig,  zumal  im  XVI.  ,Her 
grave  Hug  ...  schmutzt  den  küng  [von  Frankreich] 
höcher  und  vester,  denn  er  je  vor  geschmütz[t]  ward.' 
1478,  S.  ,Also  für  und  für  in  die  gemeind  und  hülfen 
zereden  und  schmutzen  möge  nit  erlitten  werden.'  1515, 
Absch.  ,Wenn  einer  inn  schmutzen  weite  vor  minen 
Iierren,  so  weit  er  inn  ouch  schmutzen.'  1523,  Z. 
,[N.]  schmutzt  on  zwyfel  die  von  Chur',  durch  eine 
Bemerkung.  SHofmstk  1526.  ,Das  sy  m.  h.  hinfür  nit 
irs  christenlichen  gloubens  halb  schmutzen.'  1529,  B 
Ref.;  noch  öfter.  ,[Der  abgesetzte  Pfleger]  begert  vom 
rat  ein  copy  unser  supplication  und  ineint  ie,  wir  betten 
in  ze  fast  gesmytzet  ...  Doch  da  im  ein  copy  vom  rat 
überantwortet  wurde,  mocht  er  nit  anders  finden  dan 
die  luter  warheit.'  1529,  Bs  Chr.  ,[N.  habe]  nie  im  sin 
ghan,  in.  h.  an  iren  eeren  ze  schmutzen.'  1532,  B  RM. 
,Ob  aber  der  selb  Jörg  geschmitzt  ward  berüerend  das 
burgrecht  zuo  Bern.'  1529,  W  Blätter  1906.  ,Rengnold 
.. .  sprach  zu  Ruolland  [der  mit  einem  Heiden  kämpft]: 
Ritter,  wo  ist  din  könheit?  Ich  gloub,  du  däukest 
an  diu  holdschaft,  das  dysser  heid  so  lang  gegen  dir 
wert.  Do  Ruolland  verstuond,  das  inn  Rengnold 
schmutzt,  do  ward  er  vast  zornig.'  Morgant  1530.  ,Der- 
lialb  [wegen  seiner  Stellungnahme  gegen  Frankreich] 
sin  person  in  den  franzesischen  gschriften  unbillich 
geschmutzt  werd.'  Ansh.;  noch  öfter  (,-i-'  und  ,-ü-' 
wechselnd).  .Schmutzen,  einem  sein  herz  verseeren 
und  verwunden,  perstringere  aliquem,  sugillare,  car- 
pere,  apologare,  taxare;  einen  an  dergemeind  schmutzen 
und  mit  nammen  härfür  ziehen  und  beschreyen,  com- 
pellare  in  concione;  du  schmutzest  yedermann  (oder 
henkst  eim  yeden  ein  schlötterle  an),  dicteria  dicis 
in  omnes.'  Fris.;  Mal.    , Der  Griechen  sprüchwort  ... 
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es   iiiiio.nn  uinwedeis  it. i  11    kling    Otltl    um    n.ui       .1 u 

werden,  mit  welchem  wort  n'\  von  aller  li.u  der  l'hi 

torhait  geaehmtttzl   band.'  Vau.    ,[üaae]  die  efange* 

IllOhaD  von  irci   Widerpart  in  irein  gloubcn  gosehmllt /.l 

mSohtind  weiden.'  i.'i.'.it,  Bob  Bataprot   ,[Er  habe  lieh] 

in   diser   predig   bellissen    ...    kein    siinderbaie    person, 

vil  weniger  sin  wyei  oberkeil  in  lobnQtien  |!|.  abai 
ingemein  die  laater  le  itraffen.1  L688,  L  (Qfd).  Man 
tolle  einander  dergeatalt  [dnrofa  Beaobwerden  in 
Beligionaaaohen]    nicht    ,aobmBtien'.    1641,    abboh, 

, Knien   schmutzen,    emittere  aculens    In  ;ilh|iieni,    per- 

atringere,  oarpere  aliqaem.'  Dmu  H>77. 171*».  s.  noch 

Bd  VI  191  M  (Kiiciiinuj).  1929  (rxtwig  I).  Mit  Akk.  B.: 
,[Die  Gelehrten  hätten]  mine  wort.,  uns  grieehisob  in 

tütscli    kert,   lychtlieh    mögen  schmutzen,    wo  ich   die 

mtwol  bewart.'  Zwinqli;  oalnmniare  (LJnd).  Mit  abh. 

Satz.  ,Daa  man  unhillicli  schilt,  man  habe  lue  mit 
zuo  handien,  wie  denn  der  vicarius  von  Costenz  ... 
vormals  euch  geaohmtttit  hat,  anaexe  vordry  veraamm- 
lung  habe  nit  gewalt  ützid  zuo  erkennen.'  Z  Diap. 
152:?.  ,So  ir  trelVenlich  schmutzend,  wie  golort  die 
alten  gegen  den  yetzigen  sygind.'  ZwrNGLi;  non  sine 
mordaoibna  dioteriia  ...  prreferatis  (Gualth.).  Neben 
Synn.  ,Sohmützind  und  sohelkind  ir,  was  ir  wellind.' 
ZwiMQLI.  ,Si  sollend  ouch  die  Luterschen  an  den  canzlen 
noch  sust  nit  sebmützen  noeb  seilenden  in  keinen  weg.' 

't>,  B  Ref.  ,\Vie  die  tiwern  zuo  Erlispach  die  unsern 
daselbs  etlicher  gestalt  schmutzen  und  verachten  von 
des  wegen,  das  sy  uf  den  tirtagen,  die  wir  abgesetzt 
haben,  werken.'  1527,  ebd.  ,Das  sy  dis  red  anzücbend, 
sam  die  von  Abbencell  durch  in  geschmutzt  oder  [an] 
iren  eeren  verletzt  werend.'  Kessl.  , Einen  schmutzen, 
verspotten,  aceto  quempiam  perfundere,  amara  morda- 
citate  reprehendere.'  Fris.;  Mal.  ,Scbm.  und  lesteren.' 
,Wie  wol  sy  ...  beftig  den  niilten  Christum  und  sines 
worts  verkünder  lestiend  und  schmutzend.'  Z  Disp. 
1523.  ,Canina  eloquentia,  wenn  einer  auss  anfächtung 
und  verbunst  in  seinem  reden  yemerdar  schmutzt  und 
lesteret.'  Fkis.  ,Schm.  und  schelten';  s.  Bd  VIII  720 u. 
.Alle,  so  in  sincr  predigen  halben  geschmutzt  oder  ge- 
scholten hetten.'  Zwinqli.  ,Redt  einer  eim  zuo,  schmtizt 
den  und  schilt',  so  versündigt  er  sich.  Ruef  1538. 
.[Dass  die  Prädikanten]  kain  ort  mit  namen  an  der 
kanzlen  scheltind  noch  sebmützind.'  1544,  ScHRatsprot. 
,[N.  sei]  ein  füllen  tawner  ze  sin  geschmützet  und 
gescholten  worden.'  1566,  Z.  ,Schm.  und  schänz(el)en'; 
s.  Bd  VIII  986M.  987 M.  989.  Schm.  und  schmähe«; 
3.  Sp.  835.  Gehäuft.  .Einanderen  hinfür  dheins  wegs 
schinützen,  ketzeren  noch  andere  schmachwort  zuo- 
reden.'  Z  Disp.  1523;  ebenso  bei  Ansh.  .[Niemand] 
anzühen,  schmutzen  noch  reizen  weder  mit  worten  noch 
werken.'  1524,  Z  Ratserlass.  ,Dass  ...  darin  niemands 
geschmutzt,  gescholten,  geketzert,  recht  old  unrecht 
geben  noch  anzogen  werd.'  1527,  B  Ref.  .Schmutzen, 
schelten,  beleidigen,  äffren,  anden.'  1530,  Z.  .Carpere, 
begreiffen,  schälten,  straaffen,  anklagen,  schinützen, 
übe!  zuoreden.'  Fris.  , Beider  Religionen  Verwandte 
[sollen]  einanderen  von  des  Glaubens  wegen  weder 
schmutzen,  schelten,  tratzen,  stumpfieren  noch  hassen.' 
1600,  Streitschrift  1713.  ,Die  Metzger  [sollen]  die 
verordneten  Fleischschätzer  nicht  schinützen  noch 
schmähen,  schelten  noch  hassen.'  ApI.  Metzgerordn. 
(Steinm.  1804).  S.  noch  Bd  1 1146  (fatzen);  Bd  VI 
789o.  1590  (Land-Rät).  —  3.  (schwarz)  färben;  vgl. 
Schmitzer  2.     ,K.  dem   tuoebschärer   zuo    Bern    von  2 
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ken  borbei  und  r  •  eilen  lonl  i  b  zeaobiren  und 
ettliobe  zwilohenzeaehmQtzen  tnot8pfd[aew.].'  1  A 
BThorb,  Keim.    ,Di     ei    ron  Kleiatei   J.  dem  Wyim- 

.11  ...  Bookafll  ei Luiit  .  .  and  die     .  Hei  tei 
dem  BobmOtier  alhie  te    ohmitien  übergäben.'  ll 

Z.    .Kleider  lohmQtien,  tingtri  uol / 

Diril.  1(177.  17  in.  -     Sohmitzen  (.  B  In     zu 

Bad.  2.    .[Zwingli  trarde]  von  etlichen  ein  rerfüer 
viiu  den  andern  ein  Itetzer  geaoholten  ...  bal  onefa 
aölieha  naohredena  und  icbmfitieni  kein  end  in  wellen.' 
'/,  Diap.  1 528.  , Wie  von  baiden  tailen  groaaea  aehmatteii 

;iin   der    kan/el   gaobech.'    BlOHIR    1581.      , -M  i <    vil    i 

aohmfitzena,  verwyeeena  und  anderer  laaterlicben 
dingen.1  1588/8,  Z  Ehegericht.  ,Dai  ...  der  aohmaob* 
Worten   und  aobm atzen [a]  halb  ein  ernstlich  mandal 

uf  allen   canzlen   im    landt   solle  verkündt  ...  werden.' 

l.r>hs,  Arller.  (Brief).  .Mit  angerympten  Beden, 
Spetzlen  und  Schmutzen  wider  ir  eerluhe  Oberkeit.' 
Ki'vs.  (Hr.).  .Ihnen  Amtleuten  [ist]  inandiert  worden, 
sich  alles  Spetzlens,  Schmutzcns,  Schmähen»  vor  Ge- 
richt gänzlichen  zu  massigen.'  1608,  Bs  Bq.  ,Kr  [sollj 
sich  friedaam  ohn  alles  Schmutzen  und  Schmähen  ver- 
halten.' 1660,ApI.  LB.  ,Dass  Schinützen  und  Schiiiechen, 
item  Spitzlen  und  Trätzlen  in  dem  Thurgüw  vil  Übels 
und  Ungemachs  anrichten  ...  tuet.'  1664,  Z.  S.  noch 
Bd  I  768  (für-fällüj);  Bd  VI  1440 0.;  Sp.  1044  fschmitzlenj. 
—  Kren-:  Ehrverletzung.  ,Dass  ein  Jedwederer  sich 
alles  Ehrenschmitzens,  Schmähens  und  Schändens  mit 
Worten,  Singen,  Schreyen,  Auspfeiffen,  Klopfen  und 
in  alle  andere  Wege  ...  enthalten  [solle].'  Bs  POrdn. 
1715.  —  un-ge-schmitzt  (,-ü-*,  ,-u-'):  entspr. 
Schmitzens.  .Das  sy  mich  schelten  als  einen  verloffenen, 
ich  wil  ungeschmütz[t]  syn;  denn  ich  hoff,  ich  sig  mit 
miner  lieben  muotter  ...  mit  eeren  daheim  abzogen 
und  in  diss  land  kumen.'  GBrunner  1522.  ,Das  die 
puren  sich  benüegen  10  pfd,  so  inen  die  Chorherren 
Zofingen  an  ir  costen  geben  werden,  und  sy  wyter 
gerüewiget  lassen  und  ungeschmützt.'  1527,  B  BAL; 
noch  öfter.  ,l)ass  sy  die  unsern  ungeschmützt  und  un- 
geschmecht  lassen.'  1528,  B  Ref. ;  noch  öfter.  ,L)ie  von 
Bern  schribend  in  die  frien  ämpter,  dass  si  von  inen 
weltind  ongeschmutzt  und  onbehaglet  sin.'  Vad. 

Mhd.  smitzen,  beschmieren,  beflecken  (sinnl.  und  mural. ; 
auch  uiH/esmitzet,  unbefleckt),  schlagen,  heftig  bewegen  :  Iuteusiv- 
bilduug  zu  smißrn  (s.  tchmeimen  Sp.  1015/8),  mit  ähnlicher 
Bed.-Entw.;  vgl.  Grimm  WB.  IX  1100/4  (auch  ,-ü-').  1138/9 
(,-u-',  ,-ü-');  ChSchmidt  1901,  308  (auch  ,-ti-');  Fischer  V 
1008/9;  VI  177  [un-g*-sehmitzt  in  andrer  Bed.).  Schmutzen  ist 
gerundete  Nbform  zu  .schmitzen',  das  bei  uns  nur  noch  in  der 
ä.  Spr.  und  auch  da  ausserhalb  entrundender  Quellen  nur  spär- 
lich und  ziemlich  spät  nachzuweisen  ist  (LLav.  1587;  Guler 
1625;  1629,  Z;Biderm.  1710;  Z  Ges.  1757;  s.  auch  die  Zssen). 
Die  ebf.  nur  in  ä.  Quellen  erscheinende  Form  , schmutzen'  (meist 
in  Bed.  2,  nur  im  Ring  und  bei  Ruef  1539  auch  in  Bed.  1  aundb) 
könnte,  sofern  nicht  bloss  ungenaue  Schreibung  vorliegt,  allen- 
falls eine  von  Schmutz  I  ausgehende  Neubildung  sein  (für  ,-u-' 
im  Praet.  und  Ptc.  Prst.  kommt  auch  .Rückumlaut'  zu  dem  als 
Umlaut  empfundenen  ,-ü-'  des  Pr»s.  in  Frage);  doch  ist  für 
Bed.  1  b  auch  Zugehörigkeit  zu  schmutzen  II  nicht  aus- 
geschlossen; vgl.  die  Anm.  Sp.  1046.  Über  die  Grundlage  von 
Bed.  2  s.  Gr.WB.  IX  1102  unter  £.  Zu  3  vgl.  ebd.  1103 
(unter  e). 

a  h  -  schmutze" :  entspr.  schmitzen  1  a.  Wer  beim 
Ballspiel  Sünderi"s  seine  drei  , Leben'  (Bd  III  968) 
verloren  hat,  wird  ab- g 'schmutzt,  dh.  jeder  Spieler 
darf  dreimal  nach  ihm  werfen,  wodurch  er,  ob  ge- 
troffen oder  nicht,  seine  drei  , Lehen'  wieder  gewinnt 
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Schmatz,  sclnnotz,  schmilz,  schmotz,  schmutz 


lull 


GWe.;  vgl.  ab'Wirfm.  —  ab-ge-schmit  zt,  ,-ü-':  ver- 
schmitzt, verschlagen;  üyn.  ab-ge-schlagen  Id  (8p. 848), 
,Abge8chmfitztei  Vogel*,  von  einem  Schwindler,  RCts. 

(Hr.).  ,l)u  [Teufel]  bist  mir  ein  abgeschmitzter  Gsell, 
dein  Strick  und  Netz  sind  mächtig  gut.'  GGotth. 
ltil!).  .[Die  Juden]  sind  listig  und  abgescbmitzte  Leut.' 
ebd.  .Franciscus,  der  Herzog  zu  Mayland,  ein  listiger 
und  abgeschmitzter  Fürst.'  Sprbohir  1072.  .Einen 
sehr  abgeschmützten  Sophisten.'  ClSchob.  1099. 

üf-:  =  schmitzen  2.  ,Si  [die  VO]  farind  mit  irem 
trutz  für  und  kommind  dennocbt  zeletst,  wen  si 
unseren  glouben  genuog  uffgeschmützt,  zuo  einer 
guoten  täding.'  1500,  Brief  (JFabricius).  —  Anders 
bei  Gr.  WB.  I  727. 

a " - schmutze"  I:  entspr.  schm itzen  lab.  Ei"'m  Öppis 
a.,  anwerfen  GrV.  Es  ist-ere"  . ..  z'Si""  cho-,  der  Eimer 
volle"  Wasser  mitsant  der  Früsche"  dem  Ung'hür  a"- 
z'schm.  JJörgkr  1918.  ,Allidere,  anstossen,  an- 
schmutzen, anpütschen.'  Fris. ;  .anschmutzen,  allidere. 
an  einen  fräfenlich  werffen.'  Mal.;  s.  noch  Sp.  802 
(an-schletzen).  807  (an-schleizen).  Uneig.,  vorwerfen: 
,I)ie  Hasser  und  Widersacher  des  Calvini  wollen  aus 
disem  Schreiben  demselbigen  eine  leichtfertige  Un- 
beständigkeit anschmitzen.'  ThZwingkr  1655.  —  Vgl. 
Gr.WB.  I  44G  (.anschmitzen'). 

in-  I;  s.  an-schletzen  (Sp.  802).  —  ine"  %"he"- 
schmütze":  entspr.  schmitzen  lc.  Es  schmutzt  l"hen, 
der  Wind  peitscht  den  Regen  hinein  GWsst.  —  üs- 
schmütze" :  entspr.  schmitzen  Ib.  Korngarben  an  der  Ledi 
ü.  GrPi-.;  s.  Bd  III  1075.  Insbes.  „mit  Ruten  aus- 
streichen Gr";  lt  Tsch.f.  .Dass  Weibsbildt  mit  Ruten 
ausgeschmützt  und  verwisen  werden  sollen.'  1720,  Gr. 
.[Ein  jugendlicher  Opferstockdieb  ist]  ausgeschmützt 
und  von  unserm  Territorium  lebenslänglich  verbandas- 
siert  worden.'  1753,  ebd.  —  use"-:  her-,  hinauswerfen. 
.Der  kttng  von  Engelland  ist  unser  [der  Reisläufer] 
fuog,  wann  er  hat  gold  und  gelt  genuog,  der  wirts 
dapfer  ussherschmützen.'  Geng. 

v  e  r  -  schmutze"  I:  1.  =  ver-schmeissen  2b  (Sp.  1020) 
GW.  —  2.  =  schmitzen  2.  Subst.  Inf.:  ,Das  unser  herr 
doctor  JvWatt,  burgermaister,  mich  nit  nun  ainnial, 
hab  ich  etwas  ze  schriben  ftirgenommen  . . .  fürzefaren 
...  ermanet,  acht  ich  grosser  und  erschiest  by  mir  mer 
dann  aller  unverständigen  widerred  und  verschmutzen.' 
Kessl.  —  ver-schmitzt.in  der  ä.Spr.  auch  ,-schmützt': 
wie  nhd.  B,  so  E.,  Stdt  und  lt  Zyro;  ThMü.  und  weiter- 
hin; Syn.  verschlagen  (Sp.  448  u.);  ab-ge-schmitzt.  Si 
hei"  ...  enandre"  v.  a"g'luegt.  RvTavel  1913.  Frei 
e-chli"  v.  het's  [BetliJ  drl"  g'luegt.  BRosin  1918.  Es 
[ein  Mädchen]  het  v.  g'lachet.  SGfeller  1921.  ,Ein 
verschmutzter  Hach.'  JMahl.  1620.  ,In  dergleichen 
Versamlungen  haben  mehrteils  verschmutzte  Leut  den 
Vorsitz.'  FWyss  1655.  , Cäsar  wil  verschmüzte  Leut 
oder  ganze  Toren  haben.'  JGrob  1078.  , Proteus,  ein 
veränderlicher,  verschmutzter  Mensch.'  Denzl.  1077. 
1710;  s.  dagegen  Sp.  448u.  (.ver-schraitzf).  .Meine  ver- 
schmitzte Jahel  [vgl.  Rieht.  5,  24]  kann  zwar  nichts  Ge- 
schriebenes lesen,  aber  sie  stellte  ihren  Buben  an  [ihr 
aus  meinem  Tagebuch  vorzulesen].'  UBrägger  1792.  — 
Vgl.  Gr.WB.  XII  1126/7.    -»-  im  Ptc.  -(errät  die  Entlehnung. 

her  -schmutze":  (den  Regen)  herpeitschen,  von 
starkem  Wind  GWe. 

be-:  beflecken,  beschmutzen;  Syn.  be-schmeissen 
(Sp.  1020).  .Also  flieget  der  Pfau  denen  Schätzen  Jerusa- 
lems hinten  nach,  ob  er  sie  etwa  beschmitzen  könne.' 


SLtttz  1756.  Uneig.  .Auch  ist  diese  Ausgabe  ...  mit 
wichtigen  Druckfehlern  beschmizt.*  GEvHali.kr  1785. 
Bes.  durch  Schmähungen,  Beschimpfungen.  ,[N.  hat 
den  Bat]  beschmutzt  und  geschmäht  ...  sie  tüiend 
Alles  verfressen  und  versufen.'  1001,  JMill.  1867. 
,Von  der  schweren  Zulag  der  Verrähterei,  damit  Herr 
Z.  beschmitzt  worden.'  GlGHBER.  1058.  .Weil  man 
sich  nicht  förchtet  in  dem  Papsttum,  die  evangelische 
Religion  mit  solchen  Schmach-  und  Lästerreden  zu 
be8chmüzen.'  ClSchob.  1095.  ,Wer  Gott  gefallen  will, 
muss  nicht  den  Freund  beschmutzen  [:  nützen].'  Z 
Plugschrift  1713.  S.  noch  Schmach- Vogel  (Bd  I  090). 
—  un-be-schmitzt  ,-ti-':  unbefleckt,  -geschmäht. 
.Immittelst  aber  hat  man  a.  1540  denen  von  Rheinau 
zurückgekommenen  Edelleuten  befohlen,  dass  sie  die 
evangelische  Religion  ...  unbeschmützet  lassen  sollen.' 
Leu,  Lex.  —  Be-schmitzung  f.:  Befleckung,  Be- 
schimpfung. .Werden  also  alle  dieselben  Zulagen  als 
offenbar  und  handgreifflich  falsche  B-en  insgemein 
widersprochen.'  Gegenber.  1658.  —  And.  binmizzen,  deli- 
buere,  illinere;  mhd.  betmitzen  (auch  unbemitzet);  vgl.  Gr.WB.  1 
1585;  Diefenb.-Wülcker  202  (beide  auch  für  .Beschmitznng'); 
Schm.*  II  561.  In  Bodmers  Miltonübersetzang  schwankt  die 
1.  Ausgabe  (1732)  zw.  ,-i-',  ,-ü-'  und  ,-u-'  (Anlehnung  an  die 
Sippe  von  Schmutz  111;  vgl.  Gr.WB.  I  1586),  die  Ausgaben 
von  1742.  1754  und  1759  haben  nur  ,-ü-'  (JSchmitter 
1913,  43/4). 

ze-sämen-:  zusammenschlagen,  -stossen.  .Colli- 
dere,  zesamenschmützen  und  an  einandren  zerstossen.' 
Fris.  (schon  1541).  .Zesamenschmützen  oder  zesamen- 
pütschen,  tribulare,  obterere,  collidere,  elidere;  zuo- 
samenschmützen,  mit  einanderen  streiten  und  kempfen, 
confligere,  collidere.'  Fris.;  Mal.  —  dannen  .denen-': 
=  d.-schlaken  (Sp.  480).  ,Da  ward  inen  [den  auf- 
ständischen Bauern]  ir  mistat  zum  teil  glonet  und 
schluog  man  dem  fennrich  H.  von  Entlibuoch  den  köpf 
ab  ...;  ouch  eim  puren  ...  us  Willisower  ampt  ward 
der  grind  denen  gschmützt.'  Salat.  —  zuehi"  zui- 
schmütze":  entspr.  schmitzen  lc,  von  Schlagregen  GWe. 
Es  het  zuig' schmutzt.  —  z  e  r  -  schmutze" :  zerschlagen. 
,Wie  eines  haffners  geschirr  solt  du  sy  [die  Heiden] 
zerschraützen.'  1525/31,  Ps.;  .zermürsen.'  1589;  ,zer- 
schmeissen.'  1007;  .zerschmettern.'  Luther.  Durch- 
peitschen GrPi\  Es  Hoss  z.  ('mit  der  Geissle")  GRFid., 
Jen.  (Tsch.).    S.  noch  gummeren  (Bd  II  309). 

Seh  nutzer  .Schmützer' I  m.:  1.  zu  schmitzen  2. 
.Üft'necalumniatores,  schmtitzerundverkeerer.'ZwiNGLi. 
.(Ein  umbtreiber,  fatzmann,  spätzier)  schmützer 
(schänzeler),  exagitator.'  Fris.  (1541;  .schmützler.' 
1508);  Mal.  —  2.  zu  schmitzen 3;  s.d.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX 
1104,  für  Bed.  2  auch  Schm.*  II  561  (.Fellschmitzer1);  Unger- 
Khull  547;  Fischer  V  1009;  in  andrer  Bed.  bei  Leser  1862, 
222;  Schöpf  135.  632. 

S  t  e  i n -  Schmützer  m.:  Steinschmätzer,  Saxicola 
omanthe  B  (Zyro);  „Gr";  Syn.  Sehne- Vogel  3  (Bd  1 
090).  —  Wohl  zu  nnsrer  Sippe:  der  Lockruf  des  Vogels  er- 
innert au  den  beim  Aufeinanderschlagen  zweier  Steine  ent- 
stehenden Klang;  vgl.  die  Synn.  St.-Klitsch  (Bd  III  705),  -Bi*w 
(SV.  1916,  34),  ferner  Lenuis  T.  229. 

schmitzle"  schmützle"  I:  1.  s.  die  Anm.  zu  ge- 
schmitzlet.  —  2.  „oft  und  viel  tadeln,  oft  und  viel  mit 
Worten  beschimpfen  LE."  (St.*);  vgl.  schmitzen  2. 
.Lächerliches  Gespey,  Schmützlen,  Spätzlen  und 
Lesteren.'  Z  Kirchenordn.  1028;  dafür  .schmutzen.' 
1532  (s.  Bd  VIII  788o.).  1581.  1711,  Z  Mand.  —  ge- 
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lObmitllol    |   ii  )  :    gOSpi  rnKi'll ,    so    von    l'tMsnimii    lull 

Sommersprossen,  ton  Vieh,  Pfiansen  (iB,  Nelken)  <iie 

Kid.,   .Ion.  (Tioh.),  Hiin   iuIj.   Pto     isl  i    ein    nhmittW 

(»ehmtittl«")  in  der  Bed,  (mit  Kot  o&.)  bewarfen,  besprengen 
mm  in  .  \:-i  etwa  'i  i  i.i.iiiini.  ,goaprengt'  (Gr.WB.  ivi, 
1 1 88)  tu  , ipi  sogen', 

Schmitiler   Sohmütsler  m.:   Nomen  agentis  zu 

schnullen  "  „  l,K."  (8t.1).  Audi  bei  h'ris.  l5Ö8j  s.  unloi 
Schm tt. er  I. 

Bohmitilioh:  lohimpflioh.  ,Dass  aber  die  von 
Underwaldon  bewisenei  sobroach  nit  gestendig,  istan 
[rar  antwort  lohin,  die  voller  Böhmaoh  nüt  anders 
suociit,  den  ein  lobliohe  stat  Bern  lescbmahen,  Was 
euch  si  mit  öfter  e/erung  sohmiElioh  amuhend  dea 
alten  and  nüwen  glowons  halb,  ist  vorhin  völlig  er- 
•frei  und  widerlegt.'  Ans».  —  Vgl.  ör.WB.  IX  not; 
Piaohw  v  1009. 

Schmitzung(,-ü-')f.:  Beschimpfung.  ,Nutzit  dann 
wyter  schmtitzung,  schand  und  sohmacb,  Vertiefung 
und  verlflmbdung  unseror  eren  und  guoten  glimpfB  ... 
erlangen.1  1529,  B  Ref.  .[Meine  Predigt  ist]  nit  ein 
Straf  old  schnützung  [!],  sunder  ein  1er  ...  wie  man 
sich  neinlich  in  erwellung  der  kilchondiener  solle 
halten.'  1588,  L  (Gfd).  S.  noch  Schmdchung  (Sp.  841; 
schon  Fris.  1541).  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  1104/5. 

schlliotzere":  brutzeln,  von  Butter,  die  in  einer 
Pfanne  erhitzt  wird  Schw.  —  Vgl.  achmatzeren  :'  (Sp.  1036). 

Schmatz  II  (bzw.  -o'-)  in.,  PL  mit  Uml.  Bs;  BHa.; 
L;  G;  Schw;  Tu  und  weiterhin,  Dira.  Schmutzli  BTh.; 
8L.;  UwGisw.,  Schmutzli  Aa;  Ap  (1t  T.  in  K.  selten); 
Bs  (auch  Spreng);  BHa.;  I>;  G;  Sch;  Schw;  S,  so 
L.;  Th;  Uw;  U;  W  ( Schmützji) ;  Z,  auch  Schmützeli 
Aa;  BHa.  (-tili);  L  (lt  Angabe  häufiger  als  Schmutzli); 
GmT.(Dial.):  meist  formal  Dim.,  =  Schmatz  1  (Sp.  1034, 
wo  weitere  Synn.)  Aa;  Ap  (auch  St.b);  Bs  (auch  Spreng); 
B,  so  Ha.,  Th.;  Gl  (St.b);  GitCast.,  Chur,  He.,  Valz.; 
L  (auch  St.b);  G;  Sch  (auch  Kirchh.  und  St.*);  Schw; 
S;  Th;  üw;  U;  Zg  (auch  St.b);  Z;  St.  (oO.).  En  Schm. 
ist  en  i-rechter  Chlapf  uf  's  Mül  GFs,  Ms.  E»  Schm. 
und  e"  Furz  und  e"  Grüez  isch  Alls  z'säme"  glich  güets 
U.  Ali  und  Schmutzli  GT.  Es  Ali  und  zicöi  Schmützeli. 
SHÄMMERLi-Marti  1916.  's  erst  Schmutzli.  P Haller 
1916.  S.  noch  hi-räten  (Bd  VI  1584).  ,Schm.  oder  kuss, 
osculum,  basium.'  Fris.  ;  Mal.;  ,das  schmützle,  suavium, 
osculum.'  Mal.  , Osculum,  Kuss,  Schm.'  Denzl.  1677. 
1716.  ,Der  jungen  Köchin,  nunmehro  Closterfrau,  und 
dem  lieben  Göttin  Nepomucen  ein  Schmützlin',  Nach- 
schrift. 1730,  Zg  Brief.  (Ei"em)  e(n)  Schm.  (e(S) 
Schmutzli)  ge"  Aa;  Ap(T.);  Bs;  BHa.,  Th.;  L;GA..  Ms; 
Schw;  S;  Th;  Ndw;  Z.  Bäre"mutzli,  gib  es  Schmutzli, 
Bäre"mutzli,  gib  en  Schm.!  GZür.  1902  (BTh.).  Wenn 
er  ir  [der  kleine  Bräutigam  der  grossen  Braut]  will 
es  Schmutzli  ge",  so  muess-er  jö  ne"  Laitre"  n'e". 
JGRadi.of  1822  (Bs).  Scherzh.:  [Bursche:]  Was  gisch- 
mer,  wenn-der  Öppis  säge"?  [Mädchen:]  Nes  Schmutzli 
mit  der  flache"  Hand.  JReinh.  1907.  S.  noch  Bd  IV 
80  (Berner- Maitli).  1379  (bunggen);  V  996 o.  ,Das 
N.  die  armen  umbschlagen  hat  und  iren  ein  schm.  gab 
uff  dem  bett  sitzend.'  1525,  Z  Ehegericht.  ,Ein  kuss 
oder  schm.  gäben,  affigere  oscula,  collabellare,  deos- 
culari;  (treüwlich  und  wol  küssen,  einen  guoten  schm. 
geben,  deosculari);  ein  kuss  oder  schmützle  gäben, 
küssen,  suavium  dare.'  Fris.  (schon  1541);  Mal.;  s.  noch 
Bd  VI  581  u.   ,Schm.  geben,  s[ihe]  küssen.'  Denzl.  1716. 


i /'■  nj  Stöm    (rim  Schumi  In  mach*  \a,  Aifl   ), 

Li  <;<>.,  T.;  BouR.i  BoawB  in,  /.,  so  i  0  Er 
...  hetr"  [dei  Vater  den  turflekgekehrten  Bohn]  "»< 

halset    und  >••  S<  Iniuit    rlt  ii'nnti  hfl,    l.'b.-M     Voll   Luc     I   I 

•.!>».  i»ial.  ((JinT.).  M er  händ  ,,,-'  [dl«  Kinde»  dei 
Mutter]  s  \h  und  u  8chmüiih  und  es  8tricherh 
g'maoht.  Ks*i  in  1910,    ,Dai  Bchmütslimaehe*  i  t 

bei  uiisnii  Landslenten  nicht  londerlioh  Mode.'  At*V, 

(AaF.).        Bpatmhd,  -   (  mm),  wohl  BOokblldoni  roa  Vb 

tchmui  an //  (s.d.);  rgl.Gr.  wir  [X 1186/6. 1 141  !|  Sehmttts 
lein');  Martin  Llenh.  ll  L90j  i  ;  Ch8ohmld1  .   1901, 

809;  Fischet  \  1019;  Schöpf  888,  »och  das  Syn.  Mut  U 
(Bd  IV  c-i-i).  zUr  Bed.vgl.  nooh:  ,Du  \x.  s. /,,,„, u,  ahmt  den 
Laut  naoh,  weleher  beim  Küssen  entsteht;  übrigen«  arird  da 
mit  auch  der  Behr  wenig  vernehmliche,  uls,,  nichta  wenlgei  al 
schmatzende  Kuss  bezeichnet,  ob  man  gleich  fUr  einen  rölllg 
lolaen  Kuss  lieber e" ChOtili gebraucht.' Tobl.  Entlehnt  In  frz. 
Mi.,,  dea  li.luiu;  »gl.  ETappolel  1914,  11;  1917,  159. 

G*-scbmutz  n.:  Geküsse  Bs;  SchwE. (s. Sp.  506 n.) 
und  weiterhin.  Gif''  m>rh  's  DelltS  llochzit  han-ich 
ii'  Brutbüchi  ron/'im";  denn  so  lung-me"  das  G.  im  Uns 
het,  isch  doch  kai"  Art  und  kai"  Oatting  in  der  Arbet 
Bs.  —  Bei  Gr.WB.  IX  3948  =  Schmunzeln ;  vgl.  tcamuteJei 
mit  A  ii  tu . 

sch  in  utzenlIBs  (auch  Spreng);  L (auch 8t.b) ;  Schw, 
soE.;  Uw;  CT;  Zu  (St.b),  scflroilteen  21  AaF.  (Dial.)  und  lt 

Kochh.  1857;  BsStdt;  L  (auch  St. b);  UwStans  (Dial.); 
Zg  (St.b);  St.,  3.  Sg.  Preis,  und  Ptc.  -t  AaF.  (Dial.)  und 
lt  Rochh.  1857;  Bs;  L;  Schw;  UwStans  (Dial.),  -et  Uw 
Alpn.  (Dial.);  UUrs.  (Dial.),  schmutzge-  I  ,L;  Zg' 
(St.b),  schmutzge"  I  GW  b.:  „schmatzend  küssen."  Syn. 
schmatzen.  Mer  gönd-e"  ge"  schm.,  den  gekreuzigten 
Heiland  am  Karfreitag.  Sohwzd.  (Schw).  Enandere" 
schm.  JBHäfpl.  1801.  Waldhrueder  im  llüttli  het 
's  Stübli  g 'wuscht,  het  'sB'esli  lo"  falle"  und  'sJumpferli 
g'schmützt.  Rochh.  1857.  ,Er  hat  das  Kind  geschmuzt 
und  gedruckt.'  Spreng.  [Der  Vater]  umhalset-e"  [den 
heimkehrenden  Sohn]  und  schmützt-e"  (UwStans),  het- 
c"  umhalset  und  g' schmutzet  (UUrs.),  hed-e"  umärflet 
und  g'schmützt  (AaF.),  Übers,  von  Luc.  15,  20.  Dial.; 
s.  noch  BdVlI  148M.(Obw).  Gleitig ..  .ivt-em 's  Seppeli 
um  den  Hals  g'hanget  und  si  hend  enand  nuch  schier 
rau"'  g'schmützt.  Lienert.  ,Wer  die  nur  alle  100  Jahre 
einmal  zum  Vorschein  kommende  Chdsere"chrott  auf 
der  Mürle"  schmutzt,  der  kann  einen  Eisenkasten 
plündern'  ScHwIb.  (Lienert).  RAA.  Herre",  wo  vor 
Nöbli  mit  de"  Ghöpfe"  eso  in  d'Luft  sind,  dass  s'  hätti"d 
chön"e" d' Bili schm.  SchwE.  Erchönnte"  Geisszwüsche" 
de"  Homere"  (Höre")  schm.,  von  einem  sehr  Magern  L 
FAnd.  1898);  U,  so  Sil.  S.  noch  Rif  (Bd  VI  666o.). 
,Schm.  und  schmatzen';  s.  Sp.  1036  (UBrägger  1780). 

In  gleicher  Beil.  bei  Martin-Lienli.  II  490/1  (schmutz((j)en); 
Fischer  V  1019  (schmutzen).  Wohl  aus  *smuckezen  (Beitr.  XIV 
459),  mit  Schmuck  II  (Sp.  912)  ZU  schmucken  (Sp.  914  ff.),  nd. 
auch  i.  S.  v.  (schmatzend)  küssen,  nd.-nid.,  mit  ähnlicher  Bed.- 
Entw.  wie  schmatzen,  auch  =  klatschen  (so  von  Schlagregen), 
(mit  Gerte  oder  Peitsche)  schlagen  (Gr.WB.  IX  1 126/7),  wozu 
viell.,  ebf.  als  Iutensivabl.  auf  -ezen,  spätmhd.  «mutzen,  schwarz- 
wäld.  schmutzen,  schlageu  (Gr.WB.  IX  1138/9)  zu  stellen  ist; 
s.  die  Anm.  zu  schmitzen.  Die  Schallbed.  des  Vbs  dürfte  sich 
in  der  Verwendung  für  , küssen'  entwickelt  haben.  Eine  Bil- 
duug  " schmucli-ezen  wird  auch  durch  Schmutz  II 3  (bei  Fischer  V 
1019)  in  seinem  Verliältuiss  zu  unserin  Schmuck  III 1  (Sp.913) 
vorausgesetzt.  Vgl.  noch  die  Anm.  zu  Chuehi-Schmutz.  Über  die 
Entlehnung  unsres  Wortes  (als  hnutse)  in  die  frz.  JIA.  des 
BJura  s.  ETappolet  1917,  152. 

a  b  -  schmutze" :  =  abschmatzen  (Sp.  1036)  Bs.  Du 
liessesch-dieh   sogar   vo"   de"    Schire"birzler   [s.  Bd  IV 
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1647]  a.,  wirft  eine  Frau  ihrem  Manne  v<u.  Bl  National- 
ztg    1899.    —    Auch  hei  Fischer  I  <i  I . 

ü  her -schmutze":  mit  Küssen  bedecken.  (Der 
Vater]  hed-en  überschmützt,  dass's  e"  Freud  g'sin  ist. 
Übers,  von  Luc.  15,  20.  Dial.  (LStdt).  —  er -schmutze" 
Scuw,  so  Muo.;  Oiiw;  U;  Zu,  -schmutze".  St.:  =  dem 
Vor.  Enand  e.  Der  Vater  hed-e"  umarflet  und  er- 
schmutzt, Übers,  von  Luc.  15,  20.  Dial.  (Ze).  .Jetzt 
kam  der  Agent  dem  Cblausli  doch  vor  wie  ein  Engel 
vom  Himmel  und  er  hätt  ihn  grad  e.  cbenne".'  Oiiw 
Blätter  1900. 

v  e  r  -  schmutze"  Bs;  Sohw;  8,  -schmutze"  II  AaF.; 
St.:  =  ver-schmatzen.  Dö  hat  Eine'  si"s  Wibli  ver- 
schmutzt. Lienkkt  1888.  Doli  isches  [ein  Mädchen] 
tvorde",  nei",  me"  kennt's  v.  RKbltkrb.;  vgl.  ver-chnolten 
(Bd  111  760).  Er  ...  het  's  Chind  uf  den  Arm  g'no" 
und's  mängisch  fasch'  welle"  v.  JReinh.  1901.  —  Auch 
bei  Martiu-Lienh.  II  491. 

z  er  -schmutze":  -  dem  Vor.  Bs  (auch  lt  Spreng). 

Schmutzer  m. :  =  Schmutz.  Nur  im  Dim.  Schmutzerli 
in  dem  Wiegenlied:  Soli  söli  söli  so,  schläfst-mer  l", 
se  bin-ieh  frö,  schläfst-mer  nüd,  se  mues'-ich  lache"  und 
der  nach  es  Chüssli  (Schm.)  mache",  söli  söli  söli  so  Z 
(Dan.).  —  Auch  schwäb.  (Fischer  V  1019);  vgl.  das  gleich- 
bed.  Schmalzer  (ebd.  985;  Gr.WB.  IX  950). 

Schm utzete"  (in  Bs  -ede")  f.:  =  Ge-schmutz 
(Sp.  1046)  Bs  (JMähly);  UwE.  (.allgemeines  Küssen 
beim  Bewillkommnen  und  Verabschieden'). 

schmützle0  I  BGt.  (Dial.),  Ha.;  Z  lt  Usteri  1831 
(in  Bed.  2),  -ele"  AaSL,  schmützle"  II  AaF.;  Ar  (St.1*); 
Bs;  B,  auch  lt  Zyro;  L;  GT.  (St.»);  SchwE.,  Ma.;  SB.; 
Z  (in  Bed.  1);  St.,  -ele"  Bs:  1.  =  schmutzen.  aaOO. 
Händli  g'e"  und  schm.,  von  einem  Kind.  PHeng.  1836. 
Wenn  am  Morgen  e"  Muetter  d'  Chindli  schmutztet  und 
weckt.  Breitenst.  1864.  Ich  schmützle"'s  [ein  Mädchen], 
teÄ  herze"' s,  ich  halse's  wie  Bu.r.  Lienert  1906.  Er  ... 
isch  im  um  den  Hals  g' fallen  und  het-ne"  g'schmutzlet, 
Übers,  von  Luc.  15,  20.  Diai,.  (BGt.).  S.  noch  Bd  II 
564 u.;  V  32  (blüderlen).  —  2.  schmunzeln  Z  lt  Usteri 
1831;  Syn.  schmatzen  3  (Sp.  1036).  Wolgifällig  bi- 
trachtet  di  [Tochter]  d' Muetter  und  schmutztet  im 
Innere".  Usteri  1831.  Der  rezitiert  mit  fründlichem 
Schm.  e"  ganzes  Inventarium  abe".  ebd.  .Dieser  mit  mir 
discurrierende  Herr  schmützelte  ein  wenig  über  dieses 
mein  Fürbringen.'  Kriegsr.  1704. 

1  auch  bei  Martiu-Lienh.  II  491  (schmiitden).  Zu  2  vgl. 
gleiohbed.  mhd.  smutzen  (auch  smutzdn,  «mufzern,  »motzen, 
smbtadn),  dazu  Gr.WB.  IX  1137/8  (.schmutzein',  .schmutzen'); 
Fischer  V  1012  (achmotzen),  1014  {sch  motzten,  sr.hmötz(e)len; 
Schmötzeler,  Schmeichler).  1019  (achmutzen,  schmutzten),  auch 
unser  mütxeren  3  (Bd  IV  623).  Ob  2,  wie  meist  angenommen 
wird,  mit  1  etym.  zsgehört  (Gr.  WB.  aaO.  1138),  ist  aus  iu- 
haltlichen  Gründen  zweifelhaft;  Falk-Torp  1911,  1082  (unter 
emile)  denken  au  Zshaug  mit  mnd.  amotteren,  schmeicheln.  Vgl. 
auch  die  Aum.  zu  schmatzen  3. 

e  r  -  schmützle"  (-ö'-J :  =  er-schmutzen  AaF.  Er  hed-si 
erschmötzlet.  —  v  e  r  -  schmützle" :  =  dem  Vor.  AaF.;  Bs; 
SchwE.;  S;  Z  (EEschmann).  Wo  st"s  ...  G'spüsli  ... 
e"  willv.  Lienert  1899.  Jedem  Burst,  wo-nam  Höchstig 
si"  Brut  verschmutztet.  EEschmann  1912.  Im  gröste" 
Rege"  hei"  si-nander  u  mär  feiet,  hei"-nand  verschmutztet. 
JReinh.  1905.  Lieb  isch's-ere"  g'sl",  das  Büebli,  si  hätt's 
mängisch  dusse"  uf  rfet«  Acherli  möge"  ne"  und  ver- 
drücke" und  v.  ebd. 

Schmutz  III  (bzw. -o'-)  m.,  inÄAtw.;  LG.;  SchScIiI.; 
S;  Ndw  in  Bed.  la  n.,  Dim.  Schmützli  (in  Bed.  3)  Aa, 


auch  etwa  Schmützeli  (in  Bed.  1  a)  B:  1.  a)  tierisches 
„Fett"  verschiedener  Herkunft  und  Qualität,  t.  zum 
Kochen,  t.  auch  (oder  nur)  zu  andern  Zwecken,  als 
Salbe,  Schmiere  verwendet,  oft  Fett  übh.  Aa,  so  Kaiser- 
aug.st,  Ku.,  Leer.,  L.,  Zein.  und  lt  IL;  ApA.  (.Fett  übh.') 
und  lt  T.;  BsL.;  1!  (nach  Angaben  .jegliches  Speise- 
fett ausser  Butter,  doch  oft  mit  solcher  gemischt'),  so 
E.,  Gr.,  G.,  Lau.,  M.  (»Kochfett,  dann  Fett  übh.- 
und  lt  Id.  (.pingnedo')  und  Zachokke  17<<7;  FJ.;  „VO"; 
Gl;  GaCbur,  I».  (.Tierfett,  bes.  an  den  Eingeweiden'  B.), 
L.,  The;  L;  GA..  Ms,  <  »herriet,  Sa.,  Ta.,  T.,  Wl.  (.Fett 
zweiter  Güte'),  We.  (.geringeres  Tierfett  jeder  Art); 
Sch,  so  B.,  Schi.  (bes.  .geringwertiges,  zum  Kochen 
nicht  verwendbares  Fett  von  Fleischabfällen  oder 
auch  fettige  Abfälle  selbst,  zB.  Geschlechtsteile  des 
Schweines)  und  lt  Kirchh.;  Scnw  (nach  einer  Angabe 
jedes  Fett  ausser  Butter');  S;  Tu  (bes.  zu  Schmiere); 
Uw  (in  E.  ,Fett  jeder  Art);  D  (nach  einer  Angabe 
nur  Kochfett);  Z  (auch  St.),  ausdrücklich  mit  Einschluss 
der  Butter  Bs  lt  Spreng  (,Schm.  an  ein  Gemüse,  die 
Butter  oder  ander  Fett,  dasselbige  zu  schmelzen  oder 
zu  kochen');  BE.,  Ha.,  Si.  und  lt  Zyro  (.Tierfett,  Koch- 
fett, auch  Butter');  „GL"Engi  (,Fett  aller  Art,  auch 
Butter');  GrD.,  Hald.,  Rh.;  „Sch";  Schw,  so  Ma.;  W, 
so  V.;  ZBül.,  Zoll.;  ST.b  (.Butter,  Schmalz,  übh.  alles 
Fette  L;  Sch;  Zg');  Ebel  1804  (jede  Art  Fett,  sogar 
Butter'),  nach  speziellem  Angaben  (ausgelassenes,  tw. 
auch  rohes)  Schweinefett,  „Schweineschmalz"  Aa,  so 
F.,  Murgent.,  Lauf..  Wynent;  Ap  (T.)j  BsL.;  B;  F; 
„VO";  LG.;  GFs,  W.,  Wb.;  SchScIiI.  (auch  schwnn" 
Schm.);  S;  Tu;  Z,  so  Bül.,  O.,  S.  und  lt  St.,  Darm-, 
Nierenfett  des  Schweines  Th,  (ausgelassener)  Seiten- 
und  Rückenspeck  F,  so  Ss..  Rinderfett  B  (AvRütte); 
G,  so  W.,  Unschlitt  GrRIi.;  G,  so  Ms;  Th,  Hühner- 
fett  B,  so  Gr.;  GFs;  S,  Fett  von  Pferden  BsL.;  BGr. 
(s.  Sp.  939 M.);  GFs,  W.,  We.,  von  Hunden,  Katzen  Aa 
F.;  B,  so  Si.;  GWe.,  von  kleinem  Wildtieren  (Murmel- 
tieren, Füchsen  usw.)  AaF.;  BGr.,  Ha.,  Si.;  Gl;  Gr,  so 
1).;  GFs,  Sa.,  S.,  W.,  We.;  WLö.,  von  Schlangen  W 
Lö.;  s.  auch  die  Zssen.  Vgl.  Feiss(t)i  (Bd  I  1073), 
Schmalz  (Sp.  937  ff.),  Schmerw  (Sp.  976  ff.),  Speck. 
's  FärcHli  (Säuli)  hat  brav  Schm.  g'ha",  wo-mer's  'gmetzget 
händ  G;  Th.  ,Die  Gans  ist  fett,  gibt  ...  eine  gute 
Weile  Schm.  in  d'Hushaltung.'  Gotth.  Schm.  üslö"  (Aa; 
G;  Th;  Z  und  weiterhin),  vergänge"  (S).  Es  Hämmli, 
es  Schnörrli  und  Schm.  zum  Üslä"  von-ere"  Metzgete". 
EEschmann  1918.  liau"er  Schm.  zum  Üslü"  us  der  Boss- 
metzg  GWe.  ,Der  schöne  weisse  Schm.  in  den  grauen 
Stehkrügen.'  Nationalztg  1918  (Bs).  Fronde*  Schm. 
,I)er  Talg  der  Wiederkäuer  [wird]  als  Speisefett  gleich 
sehr  gemieden  wie  der  frönd  Schm.,  zumal  der  Ameri- 
kaner.' Bärnd.  1914.  S.  noch  u.  Mit  Schm.  choche". 
,Wir  in  der  Schweiz  kochen  Alles  mit  Schm.',  soll 
eine  Frau  einer  die  Vorzüge  der  Margarine  lebenden 
Darmstädterin  erklärt  haben.  N.  ZZtgl895;  vgl. 
schmutzig  iaß.  Schm.  dra"  tue",  an  eine  Speise;  's  ist 
(hat)  kei"  (zuwenig,  z'vilj  Schm.  dra".  [A.,  das  auf- 
getragene Essen  bekrittelnd:]  Lueg  doch  de"  Sjjeck! 
[B.:]  U"d  das  Fleisch!  Es  Schmützeli  isch  es  Schmützeli, 
tvas-ich  dran  cha""  g'seh".  MWalden  1880  (BM.);  viell. 
aber  eher  von  dem  am  Fleisch  sitzenden  Fett.  Hut 
hest  einmäl  de"  Schm.  nit  g'spart  GRNuf.  Ü"serein 
soll  keins  Schmützeli  ha",  Klage  über  die  Fett- 
rationierung.  Emmentalerbl.  1917.  Di  armi  Frau  het 
kei"  Schm.,  keini  Eier,  kei"  Milch.  Bari.   [Ein  Jäger  hat 
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II'"1  IKtcIl  St)  li'siic'luili  si"  icnnlc"  uir  hin  dm  mim  » 
Lille"  iw  I  "<isti"  der  Schm  DQlUP.  (B8i.).  ,A1U  sahen 
voraus,  diiisi's  sauie  (i.'.i.lit  den  ganzen  Winter  über 
vor    sich    seilen    zu    müssen,    wenn    ■  I «■  i    Schm.    in    1 1 .- 1 

Ku.  he  fehlte  and  inst  dai  Sali  auf  den  Tleoh.1  Gotth.V  , 
,Butter.' 1848.  Eh  HttfjuatOoU  im  llnnrl  oftf",  » " 
iiin>i<ilrt  DtuSchm.ljimmni  ein  Mädohen  beim  Kfloheln. 
BGriLtiR  1919.    Lup/M  </<•"  Gftttf  ,  it  Mannt*,  ohönd 

...  Chuechli  mufft*,  lotigc"  Schm.!  an  der  Feckei-Chilln. 

Bohwid.  (SohwMä.);  ,reine  Bntter'.  B.  auch  Bohtninotlon 
(8p,  988).  D'lion,"  i»u<h<"<i  nl  Schm.  BorR.  ,Ob  der 
Bauerkabia  aneh  Böhm,  bekommen  habe  »der  nur  die 

Kelle.'  (Jottii.  VI;  .Seliinnlz.-  1848.  lek  ha"  ...  gtr» 
,i'sitn"rt.  in  Schm.  r  Bin  |  Fett  mit  Birnen  lagekoohi  |ea 
/•ss,"  ftgi,  BlRKD.  1911  (P).  Mit  Sein»,  'brägleti  Siede- 
Kartoffeln,  ebd.  »SV  heig-im,  schint's.  z'wvni'-1  Schm.  i" 
,i  Rfati  tä",  dämm  habe  er  sie  nicht  geheiratet. 
KStaukkkk  1917.  .Zum  Bräglc"  ...  iberto".  soll  jede 
lüsti  im  sprudliijc"  Schm.  der  Pfanne  pfiffe".'  Bärnd. 
1999.  S.  noch  IM  VI  1524 0.  Im  Schm.  schiciimme" 
icic  uc"  Chneubletz.  Emmkntalkrul.  1017.  En  Teil  l'üie" 
meine"  noch  jetz,  d'  Jlerdöpfel  sie"  nid  guet,  wenn  s'  nid 
im  Schm.  selneimmend  GrD.  (B.).  En  Eisch  mucs'  drü- 
imil  schicümme" :  im  Wasser,  im  Schm.,  im  Wi"  ZZoll.; 
ähnlich  Bärnd.  1922,  43;  vgl.  auch  Sp.  940o.  Obenanf 
schwimmender,  herausfliessender  Schm.  ,Der  Schm. 
ahne",  pinguedinem  tollere.'  In.  B.,  der  Schm.  uf  der 
Suppe"  ahne"  B  (Zyro).  Speck  esse",  das'  Ei""m  dcr 
Schm.  über  d' ' Müleggen  ab  (zu  beide"  Müleggen  üs) 
lauft  Z,  so  Sth.,  Zoll.  S.  noch  Bd  I  412u.,  ferner  tuen- 
braten  (Bd  V  881).  De"  Schm.  ist  g'chalet  G;  Tu. 
B'chalete''  Schm.,  zB.  in  der  Pfanne  BE.  Der  Schm. 
la"  z'heiss  werde"  BHa.  ,Wehe,  wenn  gar  etwa 
siedendes  Fett  Feuer  fängt,  wenn  der  Schm.  a"fähd 
ahmten.'  Bärnu.  1908.  Da  ...  isch-ne"  in  der  Chüechli- 
chuchi  [auf  der  Landesausstellung]  d's  Für  i"  Schm. 
cho".  JBürki  1916.  Da  hört  e"  Chüechlimueter  üf 
chüechle",  wen"  d's  Für  im  Schm.  isch,  mit  Bez.  auf 
vergebliche  Bemühungen,  ein  heimwehkrankes  Mäd- 
chen zu  trösten.  EBälmer  1923.  Neben  Anke". 
D'  Chüechli  müessi"  de""  im  pürlüteren  Anke"  'bache" 
si",  frönde"  Schm.  mög-er  de""  nid  schmöcke".  SGfeller 
1919,  's  isch  iveis'  Gott  ivie  lang,  sed  vier  es  Tropf li 
Anken  im  Hüs  enn  g'ha"  händ;  mer  chochi"d  halt  fast 
Alls  mit  Schm.  AaF.  ,Das  Essen  ist  haupttändisch 
(ausgezeichnet)  brav  ...  Z'viel  ist  nicht  an  die  Sache 
getan,  öppen  so  u'vernünftig  Anken  oder  Schm.  (zer- 
lassenes Schweinefett)  ...  ist  nicht  daran.'  Gotth. 
S.  noch  Bd  VII  1242 o.,  sowie  u.  Neben  Schmer;  s.  die 
RA.  Sp.  979 u.  Neben  Speck.  Es  geit  e"chli"  länger, 
bis-si  [die  Schweine  einer  gewissen  Basse]  feiss  si"; 
aber  de""  het-me"  auch  Fleisch  im  Chämi  und  nit  nume" 
Speck  und  Schm.  FAnd.  1893.  Wenn's  doch  nu"  aueh 
brav  Schm.  und  Speck  druff  hat!  auf  der  Chrütw&e". 
Stütz,  Gem.;  s.  auch  brav  (Bd  V  431).  Er  het-mer 
Schm.  u'">  Brout  üfg'stellt  BSi.  (ImOb.);  .Butter  und 
Brot.'  Als  (Heil-)Salbe,  Schmiere;  s.  auch  die  Zssen. 
Offene  Wunden  an  Beinen  wurden  früher  mit  Schm. 
(Schweineschmalz)  bestrichen.  AfV.  (AaF.).  S.  noch 
Bd  VII  393  o.  (von  Pomade).  810  M.  812  u.  Zum 
Schmieren  von  Schuhen,  Lederzeug  übh.,  auch  Wagen 
uä.  AaF.;  Ap;  B;  Sch;  S  (s.  Bd  VIII  893o.);  Th  (vgl. 
Schm.-Pfännli  Bd  V  1107/8)  und  wohl  weiterhin. 
.[Soldat]  der  bei  einer  Inspektion  seiner  ungeschmierten 


Seimiie  htlbei  lerflfTell  worden    Hon  Hauphaa**,  > '■ 

ha"    'nfiii'  Sehnt    g'ha*,  ii"'  '/"  h'i  miiiini  u/n"  m\"H 
ChäptHg'uter  t'trii  mar  n*  g'talbti  K".'  B  i       I9M 

I;  \      .S'l"  Zum/r"  lun/1  ii  uil.le"  n  \    im  Si  hm     \llt....i 

\  i .  i.eueiit  itofl  1 1 ,"i  Litcht-Bchm.)    /'<<  iti  <"!•  c ,  Jehm 
in ic iii  i",  in  eine i  rerloeohenden  Lampe.  Chi Rbiohiimoi 
1916  (ltl.nu.).     Werter«   i;  \  \      ihn   Irtberkrifg]  ff" 

II"  ^cr  I  ,ili  i  (am  Ih  Uli"  ,/' '■(••.  nil  in"  -I   /.'.  |  in  i   ■!<  i  Si  hin 

ihn1'  d's  Mal  '   niii"  In  *     1 .  I  i  i  i  iioii.   I918|    \^\.Spnl 

'  mit     in,    Schm,    s,i    lim""   d'M  inhli"    (ho 

chn"1  nur  chiicclili"  Zltiiss.)/  scherzli    zu  .lind,  der  sieh 

stark  rluapert  i  ,  sieh  si-iineu/t  '/.Kiiss.;  rgl.  8p. 940a., 

:i  u.li  schmutzig  In,',  Dt'  best  Schm  choc.hi  im"  ml. 
in  einem  R&tael  vom  Dünger  Aa;  vgl.  vorarlb.  1  ><  l 
lliuli"  mi'/  ijuit  im  Schm  ( t^ut  gedüngt  |  m".  Schm 
uf  'Um  F.vmel  ha";  I.  Bd  I  459 O.t  auch  lt  Id.  I!  (,de- 
tiinioiituin  capere  cuin  epprobrio')  und  Zyro  (lhc 
Schm.  ...).  ,Von  diesen  Hei  /eiisei -gicssungon  hat  dann 
natürlich  der  Pfarrer  den  Sehm.  auf  «lern  Krmel.' 
Gotth.V;  ,<len  Verdmee.'  1848.  ,V*h  freut  mich,  dass 
es  nicht  so  ist;  ich  hätte  auch  noch  Schm.  davon  auf 
den  Ärmel  gekriegt.'  ebd.  II.  ,So  entstehe  ...  ein  Ge- 
setz, das  Niemand  gefalle  ...  und  das  am  Knde  Niemand 
gemacht  haben  wolle,  sondern  Jeder  dem  Andern  den 
Schm.  auf  den  Ärmel  zu  streichen  suche.'  ebd.  I. 
Reimereien.  leh  miechi  geren  en  Amelette",  ich  miechi 
g'eren  en  Eiertätsch,  rmm-i"*  numen  Eier  hätti  u"d  Mel 
u"''  Schm.  en  ganze"  Bätsch  BSi.  (DGemp.).  Ieh  tanke" 
(Tank-der)  für  di"  hürig  (de"  f'e(r)nd(e)rig)  Anke"  (und) 
für  de"  ferndrig  (hürig)  Schm.  und  du  bist  Nünt  (Nut) 
nutz  (de  seigist  en  Nütnutz  od.  kein  Blutzger  nutz)! 
scherzhafter  Dank  Sch  (EStoll);  Z,  so  Ehm.,  Russ.  (vgl. 
IM  VII  1294o.),  Wth.,  auch  zu  Einem,  der  geniest  hat 
ZO.  (Messikommer  1910).  Fasnachtbutz  hed  d'Nase" 
nöd  'butzt:  gib-mer  e"  Schüsseli  volle"  Schm.!  Ruf,  mit 
dem  die  Kinder  an  der  Fastnacht  hinter  den  Ver- 
kleideten drein  laufen  Ar-Heid.;  s.  auch  ver -rupfen 
(BdVI  1212)  und  vgl.  dazu  Fas-nac7it-Bu^(BdIV2008). 
S.  noch  Bd  V  513  u.  742  u.;  VI  1010  (usen-r innen),  ferner 
Bd  V  754  u.  (auch  bei  DGemp.  1904).  Als  Bestandteil 
des  lebenden  Körpers.  A"  di"em  Banze"  hangend  all- 
ivcg  aueh  etlechi  Pfund  Schm.  vu"  dene"  Häuptlene" , 
wo- der  ich  vil  z'billig  g'gi2"  [verkauft]  ha",  zu  einem 
fettleibigen  Viehhändler.  CStreikf  1904.  Die  [magere 
Schweine]  wäri"  besser  i"g 'richtet  für's  Spritige",  der 
Schm.  u"'1  's  Fleisch  plögeti-se  Nüt.  SGfeller  1919. 
,[Der  Karpfen,  der]  in  exemplarischer  Fülkit  Schm. 
(Fett)  a"setzt.'  Bärnd.  1922.  Mops,  du  bisch  so  dick 
u"d  feiss  . ..  lauf  du  chlei"  de"  Hase"  näch,  de""  icird- 
dir  der  Schm.  vergä».  GStucki  1908.  We"n-me"  bi  der 
Hitz  eso  streng  werchet,  se  vergäd  Ei"em  der  Schm. 
nu"  fri  artig.  oO.  Es  wär-mer  me  weder  recht  . . .  wenn 
mich  das  Bade"  tat  a"griffe"  u"d  vo"  mi'"m  Schm.  ab- 
streipfti.  Emmentalerbl.  1917.  Er  hat  de"  Schm.  ver- 
löre", zB.  nach  einer  Krankheit  SchR.  S.  auch  die 
RA.  Sp.  979 u.  ,Yedes  hödlin  [des  Bibers]  hat  sein 
thättlin  oder  hülbälglin,  darinn  ist  ein  weisse  feisste 
feüchtigkeit  gleich  schleimächt  wie  honig  ...  [Nach- 
her:] diser  schm.  ...'  Tierb.  1563.  ,Der  saft  und  schm., 
so  in  den  belgheütlinen  [des  Bibers]  stäckt.'  ebd.  ,[Der 
Sigrist  erhält  ua.]  ein  Monat  vor  Martini  4  Pfd  für 
Schm.,  Zeit  etc.'  1691,  aZoll.  1899;  vgl.  Gloggen- 
Schmalz  (Sp.  951/2).  ,Ehe  sie  hieher  kommen,  habens 
ohngezeüget  essen  müssen;  davor  habe  ihnen  der 
Metzger    zu   Kaiserstul  Schm.   aus  Nieren   gegeben.' 


MM 
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1701,  /.  .Die  nenw'e  Fürsprützen'  wurde  ,brobirt'  und 
.in  Sclini.  gelegt.'  "in  1 7 1  > : : ,  Bi  uw.  8.  Doch  l'nmuexs 
(Bd  IV  496  )  l»)  Holzsplint.  .Dringt  man  . . .  von  der 
lximle"  oder  Schilde'  des  Stammes  ...  durch  den  Spick 
oder  Schm.  (Splint)  zum  Marg  oder  Margholz  (Kern- 
holz) vor  ...'  BIbud.  1911  (HG.).  2.  wie  nhd.  AaF.. 
H&ggl.,  Zein.  und  lt  IL;  Bs;  Ii,  so  Si.  (DGemp.)  und  lt 
Zyro  (.Unflat  am  Kleid');  GnHe.j  TAI.  (.sudkiuine.' 
Giord.);  G,  so  Buchs,  Wb.;  B;  Tu;  Ndw;  DSil.;  Z  und 
weiterhin;  doch  kaum  volkst.  (vgl.  indessen  die  Anin.j- 
Hut  im  Putz  und  morn  im  Seh?».,  sagt  ein  Zürcher 
Baner  über  die  Zuger  Mädchen.  UHmhzb  1818.  S.  auch 
Butz  II  (Bd  IV  2012).  «Einem  Schm.  in  die  Suppe 
rühren',  die  Freude,  das  Spiel  verderben;  Syn.  Ei"'m 
Dreck,  Witest  i"  d' Milch  mache"  (Bd  IV  199).  .Wenn 
die  Hexe  Etwas  von  Weitem  riechen  [merken]  würde, 
so  rührte  ihr  dieselbe  Schm.  in  die  Suppe.'  Gotth.  IV. 
,Myn  Schatz  isch  vom  Adel,  heisst  Annekatri",  het 
Schm.  an  de"  Wadel  und  Dregg  an  de"  Knie"'.  Spinn- 
stubenvers GBuchs;  ähnlich  (,hät  schmutzigi  Wadel 
bis  oben  an  d'Chnu)  Z;  deutlicher  Import.  — 
3.  Schmützli,  =  MuesUeli2  (Bd  I  185)  Aa  (H.);  Syn. 
auch  Schmützli  2. 

Spätmhd.  (bair.)  snruz  t'-tzc»)  m.,  Schmiere;  vgl.  Gr.  WB.  IX 
1136/7,  ferner,  bes.  für  die  Verbreitung  von  Bed.  1  a,  Martin- 
Lienh.  II  490;  ChSchmidt  1896,  95;  Fischer  V  1011  (Schmolz, 
Schviutz).  1014  [Schmbtzeli te,  Butter);  Schöpf 633  (nnteriuntal.). 
Nächst  verwandt  sind  engl,  smut,  Schmutz(fleek),  smutty, 
schmutzig,  me.  smotteren,  besudeln.  2  ist  wohl  die  urspr.  Bed. 
und  viell.  auch  bei  uns  einmal  bodenständig  gewesen;  vgl. 
schmutzten  mit  Zssen  und  Abi.,  bes.  Schmützli,  sowie  die  bei 
Diesem angeführteu  Zssen, auch  Schm.-Gotten(Bä  II 526), -Chittcl 
(Bd  III  569),  -H„ck  (Bd  VI  838).  Das  Neutr.  in  Bed.  la  ist 
von  Synn.  wie  Schmale,  SchmSrw  beeinflusst.  Vgl.  noch  das 
syn.  Schmutz  111  (Sp.  1007)  und  die  Aum.  zu  Schmutz  IV. 
Waadtl.  imuts,  Unrat,  Schwindel,  Betrug  (dazu  imutai,  be- 
schummeln) entstemmt  eher  der  Schriftspr. ;  vgl.  ETappolet 
1914,  41.47;  1917,  152.  —  In  Namen.  ,Schm.-Kätter', 
Obern,  eines  Mädchens.  JErnst  1866.  .HBachofner  gen.  Schm. 
von  Früüdwyl.'  1645,  Z;  wechselnd  mit  ,(H)Sehimitz'.  Als 
Familienn.  1495,  Aa  Rq.  1923  (,der  [Vogt  zn  Wildegg]  hette 
einen  knecht  zuo  Hapspurg  sitzen,  der  hiess  der  Schm.');  B,  so 
Dietersw.,  Ins  (um  1828  1tBärnd.  1914),  Vech.(1798);  XVI./ 
XV  II.,Th(.LSchmutz\  Bürger  zu  Frauenfeld.  1522  ;,ASchmutz', 
Leutpriester  zu  Leutmerken.  1529 ;  .Thrine  Seh  mutzinen  Haus.' 
1602,  ThFr.  Chr.);  E.  XY./XYIIL,  ZStdt  (auch  lt  Leu,  Lex. 
,HSchmutzen  schuomachers  kriecht.'  1480,  ZRB. ;  ,die  zuored 
zwüsehen  der  Schmutzin,  des  jungen  Frytags  froweu,  und  iren 
schwöstern.'  1555,  ZRM.;  ,Hans  Heinr.  Scbm.  der  Schnyder.' 
1619,  ebd.).  Als  Wirtshansname  (zunächst  viell.  Name  eines 
Besitzers)  XVI./XYIL,  Zg  (,er  syge  vergauguer  tagen  zuo  Zug 
bim  Schm.  gesin  uud  hab  daselbs  zuo  nacht  geessen,  und  nach 
dem  nachtmal  käiniut  etlich  gesellen  uss  der  statt  ouch  zum 
Schm.'  1522,  Strickl.;  , syge  er  ...  an  einem  hochzit gesin  und 
iu  der  abendürti  zum  Schm.'  ebd.;  ,an  der  Kilbi  verzehrt  die 
Amtsleut  uud  Trommenschlager  im  Scbm.  5  Gl.  30  Seh.'  1679, 
ZgNeuj.  1891 ;. jetzt  Gasthof  zum  Löwen).  Fluru.  (vgl.  die  Aum. 
zu  Schmah-Gru< ib  Bd  II 695)  ApApp. ;  ZZoll. (dafür :  ,V/2  Tagwen 
Reben  sainbt  Uuch.  Acherdarby  in  der  Schmutzen.'  1634, aZoll. 
1899).  ,Schm.-Flnh' BsEpt.  .-Loch'  BSchüpb.  .-Berg'  BsEpt. 
,-Bhttz*  ZUessikon.  ,Schmutzen-Kopf  AaMenz.  ,-Bach.'  1622, 
ThEgn.  , -Wies.'  1546/1622,  ebd.  .Schmützli'  FPlasselb(2mal). 
,Schmutzeua.'  ebd.  Zu  den  folg.  Zssen  vgl.  die  entsprechenden 
mit  -Schmäht  (Sp.  945/7.  949/55),  -Schm*rv>  (Sp.  982/3). 

Enten-:  Entenfett.  [Der  Wassergeist  als  Tauf- 
pate hat  das  Kind]  öppe"  drümöl  im  Wasser  ume" 
g'schlängget,  dernöch  mit  E.  V'g'riben  und  in  es  Ross- 
huebe"blatt  gleit.  EFischer  1922  (S)  —  Öre»-:  =  ().- 
Schmorte    (Sp.  982)    BSchw.  (AfV.).    —    Atere"    0-: 


Schlangenfett.  Wenn  Kinder  schlecht  aussehen,  heisst 
es  etwa:  Die  chochen  uelche"ivea  dehei'"  mit  <).,  dh.  mit 
dem  schlechtesten  Fett  GWe.  —  Fuchs-  WLö.,  sonst 
Fuchse"-:  Fuchsfett  AaF.;  Ob  (doch  in  Kl.  F.-Feissti); 
GFs,  We.;  WLö.  Als  Beilmittel,  bes.  für  erfrorne 
Gliedmassen,  heute  noch  in  Hausapotheken  GrI).  (Ii.), 
Fanas.  Schnellsprechverse.  F.,  Dachse" schmutz,  F., 
Dachse" schmutz  GBuchs,  8.  (s.  Sp.  947 u.,  wo  irrtüm- 
lich FS.).  Chatze"schmotz  ond  Fochse"schmotz  AaF.  — 
Färli-:  Schweinefett  FJ.  —  Fl  äme"-:  =  Flamen  112 
(Bd  I  1196)  Aa.  —  Fleisch-:  von  der  Fleischbrühe 
abgeschöpftes  Fett  BE.;  s.  Bäppigi  (Bd  VI  1186).  — 
Gätzi-:  scherzh.  für  Wasser.  En  Blatte"  voll  Chüeehli 
mit  G.  EBalmer  1923  (B).  —  Hamme"-:  Schinken- 
fett ZZoll.  —  Henne"  Hinner-:  Hennenfett  GFs.  — 
Hüener  Hiendtr-:  Hühnerfett.  ,Das  Striche"salb  aus 
Butter,  Baumöl  und  Eiweiss  oder  noch  lieber  aus  H.' 
Bärnd.  1908  (BGr.).  —  Hund(s)-:  Hundefett  B,  so 
Si.;GWe.  ,[l)as  gehe  keinen  ,Pfannenschmöcker'  Etwas 
an]  ob  es  mit  H.  oder  mit  Affenschmalz  küechle.'  JBlkkl 
Als  Salbe  BE.  (auch  lt  SGfeller).  ,Die  blauen  Mosen 
auf  dem  Hoger  mit  H.  salben.'  JBCrki.  Als  Mittel 
gegen  Schwindsucht  GSaL.  —  Hase"-:  Hasenfett,  als 
Hausmittel  GrD.  (B.).  —  Häsi-:  =  Färli-Schm.  Aa 
Täg.f.  Gem-mer  ä  [auch]  für  ne"  Halbbatze"  H., 
d}  Mutter  weft  's  Braust  salbe",  soll  einmal  ein  Knabe 
verlangt  haben  (SMeier).  —  Chuchi-  I:  Fett  für  die 
Küche.  .Der  Zingel  und  der  Gabel  [Kuhnamen]  gänd  mir 
viel  Kucheschm.'  1791,  B  Ged.  —  Chüeehli-:  Fett, 
das  beim  Chüechle"  verwendet  wird,  zurückbleibt  B; 
ZZoll.  (s.  Sp.  333 o.).  Heit  dir  . . .  soüsg'wässereti  Mäge", 
dass-der  es  Bitzeli  Ch.  nid  möüt  vertrage"?  EBalmer 
1923.  —  Chatze"-:  Katzenfett  AaF.  (s.  Fuchs- Schm.); 
B  (lt  Apotheker  Lindt  auch  axungia  ursi).  Als  Salbe 
BE.  (SGfeller).  —  Liecht-:  zum  Speisen  der  Lampe 
dienende  Mischung  aus  einem  Teil  Tannenharz  und 
3  Teilen  Butter  BGr.;  s.  Schueh-Salb  (Bd  VII  806 u.) 
und  vgl.  Sp.  1050 o.  ,[Man]  zog  . . .  dem  Flachssamen- 
öl  noch  lange,  ja  auf  der  Alp  bis  um  1850,  die  Harz- 
feissti  oder  den  L.  vor.'  Bärnd.  1908  (BGr.).  —  Melch-: 
Fett  (Unschlitt,  auch  Butter),  das  man  beim  Melken, 
bes.  bei  scharfer  Kälte,  an  die  Finger  nimmt,  damit 
die  Euter  nicht  abgerieben  werden;  in  einem  oben 
an  der  Wand  des  Gade"  befindlichen  Loch  aufbewahrt 
aScHW.  —  Mungge"-  Gi.Engi;  Gr;  GFs,  Sa.,  W., 
Murmede(n)-  BSi.;  Gr,  so  D.,  Murbete"-  BHa.  (s.  in- 
salben  Bd  VII  815):  Murmeltierfett.  aaOO.  und  weiter- 
hin. Beliebtes  Hausmittel,  so  als  Salbe,  bes.  bei  Brand- 
wunden (vgl.  WManz  1916,  63);  es  ,soll,  innerlich  ge- 
nommen, das  Gebähren  erleichtern,  so  auch  dasäusser- 
liche  Schmieren,  zugleich  die  Nachwehen  vertreiben, 
überhaupt  bei  Menschen  und  Vieh  eine  erweichende 
und  schmerzstillende  Kraft  haben.'  Gr  Sammler  1782, 
236,  wo  Weiteres;  vgl.  auch  Bühler  195.  —  Rind(s)-: 
Rinderfett,  bes.  das  (minderwertige)  Darmfett  GW.  — 
Boss-:  Pferdefett  BsL.;  BGr.;  GFs.,  W..  We.  D'Stifel 
si"  nass  und  hörnig  worde";  dö  het-se  d'Magd  müesse" 
mit  Ii.  schmiere",  aass-si  icider  glimpfig  worde"  sl"  BsL. 

—  Arme"-sünder-:  =  A.-Schmalz  (Sp.  954),  in  der 
Apotheke  verlangt,  doch  durch  Hundefett  ersetzt  BO. 

—  Suw  Söü  (bzw.  -üi)-:  =  Färli-Schm.  Aa;  B,  so  E., 
G.;  F;  LSuhr.;  S;  ZO.  S.  auch  Bd  V  511  (Herd-öpfel- 
Brägel);  VII  815  (in-salbtn).  —  Schueh-:  Fett  zum 
Einfetten  der  Schuhe  Ap  (Anz.  v.  Alpstein  1918).  — 
Schlange"-:  Schlangenfett  WLö.;  vgl.  Äteren- Schvi. 


Sohmatz,  iol itl,    ohmiti     •  li i/,  scliniiil/. 


Seil  wi"    ;        S ihr  Schm.,   heu.  iIiih  (iniiidci  wm  i 

Darmfett  QA.,   k«,  t.i  .   u.;   egl,  safttoftn"  Sehmui 
(Sp,  1048M.).  —  Daobse"  :  Daohsfetl  QFs,  B.,  Ws  . 

I'nchs  Schm.  Diirin-   AaIviiIIii.;  QBuohs,    Ihmn 

BTwann:  Darmfett,  bah  dti  Schweines.    Als  Wagen 
■ohraiere  diente  früher  sin  Gemisch  aus  Rdpsdl,  Tann- 
luv   and  D.BXrnd.  1929.      Zftgi-:  Fett  zum  Sohmalien 
der  Speisen  Z  (Spesereihandel   1917),         Zttteri-: 
Sulz,  Gallerte  GiH, 

Sohmutzaoher:  Apfelsorte;  s.  Bd  l  876u.  (wo 
weitere  Formen)  und  vgl.  ebd.  Schmutz  Epfel  (dazu 
einen  Beleg  von  1 780  Bd  IV  1076  o.},  sowie  Schumi fachst 
(8p  955), 

Bohmntielen  BsSt.  (Seiler);  BG.  (Bftrnd.  1911,  in 
Bed.  La),  Si.  (ImObrJ,  schm üi sale"  Ar;  Bs;  lt,  so  G. 
(Bftrnd.  1911,  in  Bed.  lb)  und  lt  Zyro;  „V<>";  Gl  (auch 
st,  }•  L,  so  E.  and  lt  St.";  GWb,  und  lt  Zahner;  Bob 
(St  undSib);  ThMü.j  U;  Zo(8t.b);  „ZM, schm ützgclcü 
(i>iiu.):  1.  a)  nach  (verbrannten,  verdorbenem,  etws 
auch  erkaltetem)  Kett  riechen  oder  schmecken.  aaOO. 
Kaffee  schmützelet.  wenn  die  Pfanne  vorher  zur  Zu- 
bereitung fetter  Speisen  (zB.  Herdöpfelrösti)  gedient 
hat  B.  1  >' Suppe"  schmützelet  Us.  Unpers.  's  schmützelet. 
ebd.  —  b)  »nach  einer  leuchten,  klebrigen  Unreinigkeit 
riechen  oder  schmecken'  BG.  (Bämd.  1911);  ,L;  Seil; 
2o'  (St.b).  ,E"  wüesta,  bösa  Weg,  auf  welchem  es  von 
Bri,  von  anheichlichem,  chlebigem  Dreck  drecket, 
schmützelet.'  Bärnp.  1911.  —  2.  knausern,  übermässig 
sparen  G  (Zahner),  übh.  schmutzig  und  gemein  handeln 
GWb.  —  Eis.  schmutzten  in  Bed.  la  (Martiu-Lionh.  11  190), 
seil  wäll,  seit  mutzten,  auch  sehmotz-,  sohmötttelen  in  Bed.  la  und 
andern  Bedd.  (Eischor  V  101-1)  Mischung  der  U-Form  mit 
dein  In  beiden  Bedd.  syn.  schmurzelen  II  (Sp.  1005)  liegt,  bes. 
für  Gebiete  mit  xvenig  energischem  oder  angerolltem  r,  nahe: 
2  ist  viell.  lediglich  Umbildung  aus  jenem;  vgl.  auch  das  Folg. 
schmutzelig  (-Ü-)  Ap;  Sch,  g'schmützelig  G: 
1.  etwas  schmutzig  Ap  (T.).  —  2.  knauserig,  niedrig 
gewinnsüchtig  Ap  (T.),  übh.  niedrig,  gemein  im  Handeln 
G.  —  Zu  2  vgl.  das  syn.  achmürtelig  8  (Sp.  1007)  und  die  Anm. 
zum  Vor. 

schmutze"  111  Bs  (auch  bei  Spreng);  B;  SchR., 
schmutze"  III  Ap;  Gl;  GRChur;  GW.,    VVe.;    SchR.; 
Th,  so  Hw.,  Mü.;  Z,  so  Dättl.,  Kn.,  Stdt,  Tu.,  3.  Sg. 
Pries,  und  Ptc.  -t  Ap;  B  (Schweizer  Bauer  1895);  Gr 
Chur;   SchR.;  Th;    ZDättl.,  schmutzge"  II  Aa;   Bs; 
B,  so  E.,  G.,  S.  und  lt  Id.  und  Zyro;  GRlg.  (Tsch.); 
LE.;   S,  so  L.;  Ndw  (Matthys),  schmützgen  II  B,   so 
E.,  Si.  (ImOb.),  Stdt  und  lt  Zyro;  UwE.;   Z,  so  Kn., 
0.  (Spillmann),    Stdt,    Zoll.,    „schmutzen,    schmutzen, 
schmützgen,  schmützgen  VO;  Gl;   Sch;   Z":    La)  tr. 
ot)  einer  Speise  Fett  zusetzen  Bs;  B,  so  E.,  G.,  S.,  Si. 
(lmüb.)  und  lt  Zyro;  „VO";  Gl  (auch  St.  und  St.b); 
GRChur,  Ig.;  L  (St.b);  SchR.  und  lt  St.  und  St.b;  S,  so 
L.;  Ndw  (Matthys);   Zo  (St.b);  Z,  so  0.  (Spillmann), 
Stdt  und  lt  St.;  Syn.  schmälzen  la  (Sp.  957).     Die 
Kartoffelsuppe  schmutzge",  indem  man  sie  vor  dem  An- 
richten mit  zerlassenem  Fett  übergiesst,  d's  Schmutziga 
drüber  brönnt.  Bärnd.  1911  (BG.).    D'Herdöpfel  (Hcr*- 
bierc")  schm.  GRlg.;   SchR.;   S   und  sonst.     E"  Rösti 
schm.  B.    Wo  d's  Rösi  . . .  d'Rösti  schmutzget  mit  dem 
Spick.  WMorf  1919.    G'nueg  schm.  ZStdt.   Überleitend 
zu  ß.    Me"  cha""  jo  chüm  recht  d'Pfanne"  schm.,  mit 
der  Butterration.  Schwz.  Familie  1918  (Z).   ,I)en  Löffel 
am   Stil   schm.',   üppig  leben  (?):   ,Ura   das  zieht   er 
[Statthalter  Ceberg  als  Pensionär  Frankreichs]  jähr- 


ihii  rin  in i  Geld,    o  '•!  5bei  dl  d  < talden 

Zählt;     diesen     ali.i      nül/'t     ihiii     i;.n     nnlil      rlsl, 

lohmntiei  dooh  den  Löffel  ofl  am  Stiel.'  i  Ei  *  I  >  ■ 

ßt  mit  i''eti  einreiben,  isl iren,  so  Lederzeog  (bi 

Schuhe),  die  Lagei    eln<  bine,  die  Maars  (ml( 

Pomade)  li  dl  );  kr;  B,  so  S.,  Stdl  und  lt  Id,  (,p 
dine  imbnere')(  Zyro;  ,Gl";  L,  io  B.  und  li  St.;  GW., 

\Ve.;  8ohR,  und  11  SI   ;  Sj    In,    0  Uli  ;  Nw  (Msttbjf   | 

I    wlv;     ..7m";    Z,    ho    IHiIII..    hu  ,    Stdt,    Tu  ,    /oll.    und 

lt  St.;  Syn.  taWm  lb  (Bd  vn  810);  tthmWvm  I 
(Sp.  986),     D' Schlich,  Bim**  ichm.    D' Hand    ehm., 

wenn  sie  rauh  sind  /.Tu.  Jet.  ,/eil  ,1er  ( .' n,l joggi  hinget 
'S  Fuchsli  ...  hingt  cm  ,1er  Stil  uf,  schmnt.  ,/,l  und 
sehn  in    I  ,  ii.     sini     i  nclir",    fnsch'    liornspull ige"     lim/ 

Senn. n  1866.  I**  utiiiicr  <h mii  dem  |  Kei  zen-  \8tumpt* 

der  (hing  chn"  schm.  KvTavki.  1918.  Bes.  beim  Weben, 
indem  man  nach  dem  Schlichte-  mit  der  Schmitt:  llürsle" 
(Bd  IV  1610)  zuerst  über  ein  Klötzeben  Unschlitt,  dann 
aber  den  Zettel  rührt  ZO.j  Syn.  an-eehm.     -  b)  intr. 

<x) schmutzge",  Fett  von  sich  geben  Ni.w  (Matthys).    Jitz 

Icsc-si  Busch  |  Bucheckern],  das  schmutzget.  ELionoiiD 
1918  (BG.)j  .gibt  öl  als  Schmalz.'  —  ß]  ,schmutzgen, 
pinguedine  se  oontaminare.'  In.  B;  bei  Zyro  refi.,  ,sich 

besudeln.'  —  y)  schmutzge",  unsauber  sein  Ndw 
(Matthys).  -  2.  schmutze",  uneig.  =  sclimincen  lct\ 
(Sp.  989).  .Iasserspr.  (nach  einer  Angabe  im  oTii  und  an- 
grenzenden (i,  selten  auch  in  TuFr.).  —  g«-sch  in  u  t  z- 
(<r) et,  bzw.  g'schmutz(ge)t:  zu  la.  Von  Speisen.  Du 
Rösti,  Suppe"  isch  guet  (schlecht)  g.  B  und  weiterhin. 
[Die  Stribli]  sl"  guet  und  di  'bachne"  Fisch  o"ch,  numme" 
fix  zum  Wi"  vil  z'hert  g' schmutzget,  mit  zu  viel  Fett 
gebacken.  Bärnd.  1922.  Allem  a"  isch  di"  Suppe"  bas" 
g' schmutzget  weder  mini.  MWalden  1880.  G'schmützter 
RibelGVfe.  Guet  g-i  Rösti,  Suppe"  B;  G  und  weiterhin. 
Rone"  ...  so  recht  g'schmutzget.  OvGreverz  1909.  Ent- 
spr. laß.  's  ist  Sonntig,  wenn  d'  Halder  g'  schmutzt  Schueh 
hand.  Ap  Kai.  1863.  Frisch  g'schmützget  [Gewehr-] 
Chölbe".  EEschmann  1916.  Pomadisiert.  Glatts,  schön 
g'schmutzgets  Här.  RIscher  1903.  Dene"  g'schmützgete" 
Wädeler.  JBürki.  Uneig.von  Bestechung: Das Prozidier- 
rad  muess g' schmutzget  u'"1  g'salbetsi".  ELeuthold  1913 
(BG.).  —  u(n)-.  U"g'schmützti  G'mües  GRChur.  ,An 
eren  ung'sehmutzete11  ErdäpfelrÖBti.'  Gotth.  Troche" 
icie-nen  ung'schmidzgeti  Herdöpfelrosti  B.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  IX  1138  (, sch  mutzen',  in  tw.  andern  Bedd.);  Martin- 
Lienb.  II  490  (schmutzen  in  Bed.  laa;  auch  un-y'sch mutzt); 
Fischer  V  1012  (schmotzen  in  Bed.  1  aß).  Zur  Form  mit  -tzg- 
vgl.  BSG.  XIV  105  Anm.  2  ist  eig.  beabsichtigter,  komisch 
wirkender  Ersatz  des  syn.  schmieren. 

an-  II:  =  schmutzen  laß  (s.  d.  zum  Schluss).  ,Dass 
die  Seidenwinderinnen  bei  Abwinden  der  Seide  teils 
zur  Erleichterung  der  Arbeit,  sonderlich  aber  zu  un- 
vermerkter Entwendung  der  War  allerhand  verbotene 
. . .  Mittel,  sonderlich  durch  das  Anschmutz-  und  An- 
feuchten der  Seiden  gebraucht  werde  [!].'  1743,  B.  — 
In  andrer  Bed.  bei  Gr.WB.  I  446. 

ln-  II:  (Leder,  Metallteile  usw.)  einfetten  Aa  (H.); 
SchR.;  Th;  ZKn.  's  G'wer  i.  ZKn.  Waren  die  Riemen 
.eingeschmutzt'  (eingeschmiert),  so  wurden  sie  mit  den 
.Trichlen'  den  Tieren  umgehängt,  zur  Alpfahrt. 
FGStebler  1901  (WVt.).  ,Alle  Abend  schmutzten  sie 
[zwei  Frauenspersonen]  mehr  Lumpen  darmit  [mit 
Schminke]  ein  als  manche  Scherer  und  Siechen  in 
einem  Blaternhause.'  Sintem.  1759.  —  Vgl.  Fischer  II 
643/4  (ei"-sehm„tze") ;  in  andrer  Bed.  bei  Gr.WB.  III  282. 


Schmatz,  schmetz,  Schmitz,  ichmotz,  sclinuitz 


L056 


vor-  III:  besudeln  ÜwE.j  Syn.  rer-schmuslen 
(8p.  1026).  —  Vgl.  llr.WH.  XIII,  1128;  Fischer  II  1  :i  1  1 
li>tr-*i-hm<>tzi-n)  \  in  EUldrei  Bed.  bei  Muitiii-I.iciih.  II   190. 

Schmutzer  in.:  =  Schmutzacher;  s.  Bd  I  876  U. 

schinutzig(-t»  Ap  tw.),  in  Nnw  ( Matthys);  Z,  so  0. 
aucli  g'  schmutzig,  Sup.  schmützigist  Gl:  1.  a)  fett; 
Syn.  feissl  (Bd  1  1U71).  ,01,  Anken,  Unsclilit  and  was 
schni.  ist.'  Khag.  1039.  .Scliin.  von  Feisste,  unctus.' 
Dbhzl.  1(177.  1710.  ,An  einein  Morgen,  wenn  die  Sonn 
am  lieissesten  ist,  so  zerschneide  sie  [das  erst  in  Harn, 
dann  in  Milch  eingelegte  Netz  einer  Ziege]  zu  Stuckh- 
lenen  und  tu  es  in  ein  Beckhe  ...;  wann  es  anfacht 
schni.  werden,  so  ...'  Z  Kezeptb.  um  170<>.  S.  noch 
ge-schmirwt  (Sp.  1*9 1).  Attrib.  ,Dise  ganz  subteil  und 
Bchm-e  arzneyen',  vom  Bibergeil.  Tiekb.  1563,  ,Kein 
scbm-e  Materi  als  Ol,  Salben  und  was  desgleichen  ist, 
darein  [in  eine  Wunde]  brauchen.'  FWübz  1612;  .nichts 
Schm-es  ...  von  Ölen,  Salben  oder  Anderm.'  ebd.  10:34. 
,Wem  schm-e  Mittel  nicht  widerig.'  JHLav.  1008.  ,Da 
das  Unschlitt  ein  schm-e  War,  so  nit  ins  Koufhus 
diene,  so  solle  dasselbig  fürhin  in  der  Fronwag  ... 
verlönt  und  verzollet  werden.'  Z  Zollordn.  1010/40. 
,I)ie  Schiffmeister,  so  die  Limat  hinunter  uf  die  Markt 
fahren,  sollend  all  ihre  schm-e  Wahren  an  der  Anken- 
waag  undt  sonst  nirgendtwo  in  die  Schill'  laden.'  ebd. 
1041.  Insbes.  a)  von  Fleisch  als  Nahrungsmittel  B, 
so  R.;  GrL.;  LE.;  Z  (s.  unter  ß).  Schm-s  Fleisch.  ,Man 
lobt  [in  B]  schmutziges  Fleisch.'  Zschokke  1797.  Si 
säge"  der  Frau  Wirti",  si  soll  bringen  e"chli"  Fleisch, 
nid  eso  schm.  und  doch  enchli"  feiss  LE.  (Spottlied  der 
Schädiger  auf  die  Marbacher).  —  ß)  von  Speisen  mit 
(zu)  reichem  Fettzusatz  Aa  (auch  lt  H.);  Ap;  Bs,  so 
Stdtf;  B,  so  E.,  AI.,  R.,  S.,  Si.  (ImOb.)  uud  lt  Zschokke 
1797;  FJ.;  GrHc,  Seh.,  Valz.;  G,  so  Sa.,  T.,  We.;  Sch 
R.,  Schi.;  Schw;  S;  Nim  (Matthys);  Uw,  so  E.;  U; 
Z;  Ebkl  1804.  Die  Chüechli  sind  aber  einmol  schm.! 
SciiSchl.  D'  Her  dop  fei  sind  z'schm.  SchU.  ,Ich  danke 
für  dieses  Gericht,  es  ist  mir  zu  schm.',  angebliche 
Äusserung  einer  Baslerin  in  Berlin;  Ähnliches  von 
einer  Bernerin.  Mueter,  schnüz  d'Nase"  drl",  dass-si 
[d' Nudle"?]  recht  schm.  si".  Dan.;  Var.  des  Keims 
Sp.  956  o.  Schm-s  G'chöch  BR.  Schmutzegi  Herdöpfel 
GitCast.,  He.,  Valz.  (Tsch.);  S,  Chnöpfli,  Bösti  Aa;  B; 
S.  Schmutzegi  Gumeli  fueri"d  SchwMüo.  Schm.choche". 
ebd.  ,Schin-e  oder  stark  gesalzne  oder  blähende 
Speisen.'  1771,  Z  Ges.  1757/93.  S.  noch  Bd  III  886o. 
(HvRüte  1540).  Schm-i  Suppe";  s.  Bd  VII  1228  u.  (auch 
Aa;  BSi.;  GW.,  We.;  SoiR,;  S;  Edel  1804;  der  Schnell- 
sprechvers auch  BsStdt).  Bildl.  für  ein  gespendetes 
gutes  Mahl,  meist  i.  S.  v.  fluchtiger  Genuss  oder  Vorteil, 
Bagatelle.  ,Uff  Befragen,  was  er  by  NN.  ...  verrichtet, 
gab  er  [ein  wegen  Unruhestiftung  Verhörter]  die  Ant- 
wort, er  habe  inen  ouch  von  der  Sach  [Beschwerde- 
führung beim  Landvogt]  gesagt,  aber  sy  wollind  nit, 
forchtind,  es  gange  inen  im  Schloss  ein  schm-e  Suppen 
ab.'  1645,  ZKyb.  »Heutigs  Tags,  da  man  bald  Leut 
hette,  die  eine  schm-e  Suppen  nemen  und  sagten,  was 
man  begehrte.'  FWyss  1650.  ,Um  Miet  und  Gaben, 
um  einer  schm-en  Suppen  willen  wider  den  Nächsten 
falsche  Zeugnus  geben.'  AKlingl.  1702.  ,Der  alte  Geiz- 
hund, der  seine  Kinder  verhungern  lässt  und  der 
allen  schm-en  Suppen  nachläuft.'  HPest.  ,Umb  einer 
schm-en  Suppen  willen'  uä.  ,Predicanten  ...  so  um 
einer  schm-en  Suppen  und  anderer  Verehrung  willen 
zu  dergleichen  Ehen  in  verbottnen  Graden  verhulffen.' 


JJBrkit.  1030  (Mise.  T.  1722/4).  ,Umb  einer  schm-en 
Suppen  willen,  brevis  voluptatis  causa,  levi  de  causa.' 
DkVZL.  1077.  1710.  ,bas8  es  Deren  mithin  gibt,  die 
ihrer  Gewüssne  ...  so  weit  vergessen,  dass  sie  um  ein 
Mass  Wein,  um  ein  sclnn-e  Suppen  Einein  sagen,  was 
man  wil.'  FWyss  1097.  Spielend  mit  Bed.  2.  's  isch 
Alles  schw.,  was' 8  dert  [in  einem  Wirtshaus]  giht,  nur 
d'  Wurst  und  's  Fleisch  [s.aj  und  d Suppe"  nit.  Joh.Mky. 
L866  (Z);  ähnlich  Dekl.  III  132.  S.  noch  Sp.  ' 
Subst.  Schmutzigs,  Fett  Aa,  so  L.  und  lt  H.;  Ba;  B, 
so  E.;  S.  Es  ist  nit  vil  Schm-s  a"  de"  Böne"  Aa  (H.). 
HSrdöpfel  und  Schm-s  spare".  S  Ztg  1917.  Es  Büzli 
Brot  u"'1  Schm-s  der'h  Gottsuülle" !  ruft  ein  Bettler. 
ELeitholu  1913;  an  andrer  Stelle:  Mel"  und  Schm-s. 
je>>  fon  Seiuer  uf  den  Beine"  für  Öppis  Inder  z'e"tlehne". 
jeh  7jan  'denkt,  wenn's  numen  am  End  e"  Schübel 
Schm-s  g'si"  war  und  es  par  Chochete"  Herdöpfel. 
Füschw.  1897.  ,Nur  für  Schm-es  musste  5 — 0  Batzen 
ausgegeben  werden.'  Gotth.  VI;  .Butter  und  Fett.' 
1848.  Öppis  Schm-s  B.  .Fleisch  ...  und  etwas  Schm-es 
ins  Kraut.-  Goith.  II;  ,Fett.'  1850.  .Lebensmittel  aller 
Art  [fehlten  mir]  ...  Salz,  Mehl,  etwas  Schm-es.' 
ebd.  V;  ,Fett.'  1848;  noch  öfter.  S.  noch  Bd  V  1189M.; 
Bd  VII  1169  M.;  Sp.  007  (schlässmigj.  JÜ's  Sch-a; 
s.  schmutzen  la  (Sp.  1053).  —  y)  mit  Fett  beschmiert, 
fettig.  E"  schm-i  Pfanne"  GuCast.,  He.,  Valz.  (Tsch.). 
, Darum  man  ietz  ein  kutten  heisst  stinkend  und  schm., 
darzuo  feiss',  mit  Bez.  auf  die  Salbung.  Vai>.  (,Ain 
spruch,  so  ain  guoter  gsell  diss  tags  von  aht  Diet- 
helmen  wiche  zuo  Rorschach  gedichtet  hat');  vgl.  u. 
,Auf  einem  Brett,  so  mit  Rosenöl  schm.  gemacht.' 
FWürz  1634.  ,Mach  ein  weisswullenen  Lumpen  ein 
wenig  schm.  mit  Baumöhl.'  Z  Kezeptb.  um  1700.  ,Ein 
wol  geschmierter,  warme',  irdener  Hafendeckel  ist  auch 
gut  sammt  einem  schm-en  Tischlachen  aufgelegt,  wo 
dir  weh  ist.'  Arzneib.  XVII./XVIII.  Er  macht  e"  schm 
Mul,  , schmarotzt'.  Sprww.  1869;  s.  noch  BdV511o. 
und  vgl.  Schöpf  633.  ,[üer  durch  langes  Siechtum 
abgemagerte  HBullinger  sagte  auf  dem  Totenbett] 
corpus  suum  nequaquam  lautas  et  opimas  vermium 
epulas  futurum,  die  Wurme  werden  nicht  viel  Kost- 
liches und  Saftiges  an  ihm  zu  verzehren  finden.  Vil- 
leicht  hat  er  sich  eben  der  unter  uns  noch  üblichen 
Redensart  gebraucht:  Sie  werden  nicht  mit  dem 
schmuzigen  Maul  zu  seinem  Todtenbaum  hinaus  lugen.' 
Mise.  T.  1722.  Scherzh.  oder  spöttisch  von  Menschen. 
Der  chennt-men  im  Anke"  bache',  se  wurt-er  nur 
schm-er,  aber  nit  feisse'',  sagt  man  von  Einem,  der  trotz 
guter  Nahrung  mager  bleibt  U.  En  isigC  (stürzene'' 
Z  Wila)  Vatter,  e"  schm-i  Mueter,  e(s)  wulligs  (bau"'ueligs 
UAltd.;  ZWila)  Chind,  Leuchter,  Kerze,  Docht  B  (mit 
dem  Zusatz  und  e"  füriger  Grind);  UAltd.  (SV.  1917); 
ZWila.  ,Ich  han  ettwan  gesechen,  das  man  anderswo 
mit  einem  schm-en  apt  zwenz[g]mal  meer  wäsens 
gemacht  hat,  dan  mit  diser  grosser  herren  bottschaft 
geschäche',  mit  Bez.  auf  die  Salbung  [vgl.  o.,  ferner 
Kutten- Schm  er  w  Sp.  982].  1561,  Brief  (JFabricius).  — 
8)  von  Zeiten.  Schm-i  ZU,  in  der  sich's  wohl  leben 
lässt;  s.  Bd  VI  730  u.;  dafür  (mit  Umdeutung  auf 
Bed.  2):  ,Wenn's  regnet  u"d  schneit,  isch  e°  schm-e  Zeit.- 
GZür.  1902.  Dc(r)  schm.  Dunstig,  Frltig,  Zlsiig,  Be- 
zeichnung von  Fastnachttagen,  wo  man  im  Hinblick 
auf  die  kommende  Fastenzeit  mit  dem  Fett  nicht  spart, 
üppig  lebt;  s.  Bd  IV  645/6;  Näheres  unter  Dunners-, 
Fri-,  Zis-Tag.  —  b)  sich  wie  Fett  anfühlend,  fetticht 


Ifl  ., 


Nchmati,  ichmots,  ichmlts,  lohmoti,  lehnnti 


It,  ho  Gr.,  G.,  S.|  QrL.     Wi  tchm-t  i  i.ii  fettig  an 

fühlendes)  SecUt  ranne"  Sil"  plitln., ,  als  Qeldbörie. 
üaiini)  1911.  ,/'"  ist  furniims  l'urtei  .'/imlr-  . , ,  fett  ig 
o.lci    selmi.  sich   .intuhleml.'   ebd.    ,  1  »iis  stimmt   /,/   (fett) 

anjvfühlende,  saftige  Blatt  [gewinn  Rumexarten].' 
clnl.  1908.    Von  Tonerde  i  ,Der  ioIm  l.ett,  den  ...  dar 

l.andniiinn    gern    uls    seh  in  e"     Litt    auf    den    Irischen 

äokerfurohen  ipeokig  glttnien  sieht.'  BIrmd,  1914.  — 
i,  ai  wie  nhd.  lohmutiig  AaF.  und  lt  ll.-,  ap;  Gl;  l- 
(auoh  li  JBHftffl.  1801)|  PA1.  (,eudictoOi  GRh.,  'I'.; 
SniSt.  (auch  Sulger);  Tbj  Uw;  Z  and  weiterhin,  doota 
überall  jung  (echt.  dafBr  §«  ehoakt,  thOUf  i  Bd  1 1 1  527. 
569;  besehisseit  In  Bd  V 1 1 1  1842;  selimuslt,/  8p.  1028; 
direkt,/;  uüest);  von  lay  nicht  immer  sicher  zu 
scheiden.      !•'."  sehm-i    Hand    macht    hei"   WU$  (l'tetind 

Seilst.  (Sulger).      Si    |dio    heimkehrenden    Bannen] 

müesste"t-si'H  selnime",   teenn  s'  eln"imi"t  leie  d'Säu  mit 
seltm-e"  Hose"  und  dreckige"  Bei",  l'w  Kuhieihen  (FAnd. 
1898).    .Habe  er  sich  nur  inn  synen  schm-en  Hoosen 
und  ohne  ein  Wehr,  dann  er  ■/.  Acher  wollen,  gen  Alt- 
dorrl*  inliin  gfüegt.'  1645,  ZKyb.    , Schni..  sordidus,  in- 
iiuinatus.'  Pknzl.  1677.  1716;  nicht  1866,     Von  einer 
lv  kadde :  lch  ha"  min  Brief  afe"  schm.  g'macht,  den  , Sudel' 
davon    geschrieben    GitFlinis.      Von   Personen.      Das 
Choche"  macht-mirh  80  ntüed  [klagt  eine  Frau]  ...  Dünn 
und  vie"   )ioch  so  g'schm.  drab.  Stutz,     's  ist  nu"  de'' 
g'schm.  Joggeli,  hat    trolle"  zum  Anneli  z' Liecht  ZO., 
Var.  des  Reimes  Bd  VI  939 M.  (rumplen);  vgl.  Se.hmutz- 
Joggel  (Bd  III  '26 M.).    Ich  chome"  nid  eue  dir  i"  d'Hütte" 
und  irh  chome"  nid  zue  dir  uf  d'Alp:  bist  gar  e"  schm-er 
Joggeli,  hesch  gar  e"  steinegi  Alp.  AI. Gassmann  1906 
(LWauwil).    We)tn-icb  scho"  e"  schm-s  Meitli  bi",  krieg- 
ich  glich  en  Ma"n :  's  giH  vil  schm-i  Joggili,  si  mixend 
outh  Wiber  ha".    EStoll    1907   (ScnSt.);    ähnlich    Z. 
Wenn-ich  aurh  chorz  ond  g'stompet  bi",  so  will-ich  enest 
•«•*  en  Ma"":  es  gi'd  noch  sövel  schmotzis  Buebe",  si 
mönd  auch  allsamm  Wiber  ha".  Ar  VL.  1903.  —  b)  im 
moralischen    S.      a)   sittlich   minderwertig,   anrüchig, 
unlauter,  gemein  BE.  (SGfeller);  GrtCast.,  He.,  Nuf.; 
L  (JBHäftL);  GNessl.,  Ta.;  SohR.   E"  schmutzeger  Kärli 
GiU'ast.,  He.  (Tsch.);  Syn.  be-trogen.    Mit  dir  mag-ich 
gar  nit  rede",  du  bist-mer  vill  z'schm-er  GitNuf.     En 
settige"  schm-e"  Verdienst  han-ich  nid  reelle",  mit  Bez. 
auf  angebotenes  Schweigegeld.  SGfeller  1919.     Von 
Äusserungen.     Er  isch-mer  schm.    chu"  SchR.;    Syn. 
dreckig.    Hätt  g'meint,  esö-ne"  g'schide''  Man"  [wie  der 
Redaktor   des   Schweizerboten]   näm   kei"s  se  schm-s 
Liedli a";  in allne" driine"  (hed-er's  g'hört?)  meint Ei"'m, 
es  wurdi"d  Zotte"  g'lert.   JBHäffl.  (L).     E"  schm-er 
Git  B  und  sonst;   vgl.  ß      ,Uer  ganz  gemeine  schm. 
Eigennutz.'  Bärnd.  1914.  —  ß)  insbes.  niedrig  gewinn- 
süchtig, filzig  Bs;  B,  so  G.,  S.;  Gr;  GTa.;  S;  Th;  Z; 
Syn.  schmutzelig  2  (Sp.  1053).  E(n)  schm-er  Ma"",  Hund, 
En    schmotziger    Fink    ThMü.;     Syn.  Schmutz-Fink. 
.Nicht  den  Rappen   sollen  jene  schm-en  Leut  [Kauf- 
leute,  die   streikenden   Arbeitern   Nichts   auf  Kredit 
geben  wollen]  mehr  von  uns   zu  verdienen  kriegen.' 
Joach.  1904.    De'  Tokter  . . .  holt  's  Fleisch  bi  mir  ...  dö 
mag-ich  auch  nid  schm.  si"  [sondern  will  ihm  auch  etwas 
zu  verdienen  geben].  ONägeli  1910.    ,Wie  schm.  [ist] 
das  Gebahren  jenes  reichen  Batze"chlömpers  [der  einer 
armen  Näherin  Geld  vorenthält].'  Bärnd.  1911.    Wenn 
der  Joggli  denn  said,  er  ziehi  uf  Maie"  zur  G'meind 
üs  mit  si"em  Vermöge",  nu,  nu,  das  dunkt-mich  es  Bitzeli 
schm.    Müll.,    Jugendschr.     Er   hed's  schm.    g'macht, 
Schweiz.  Idiotikon  IX. 


,u\nr-  Qi  (  I   ■  h.i.        :t    reich      n  (Klrohh  ) 

8r,  IVB.  IX  11*0/ 1;     i  hm  '  n  ■  •■•  I,  i  rni  < .  i-      fBi   !'■'•   I. 

Utrtln  l ih.  li    100;    Ob  < i\    >    M  190 

h  i  i  hol  v  i  >i  i  :i  (.,  / i  ,.,    ;,!,.!,      i,.  itonhlloh), 

689  (ichtnatelf)  nehm  hell 

im  Bed,  lab),    I  (aueli  b<  i  Martin  i .»■■•)>    laO.) 

an   I  an  ;  f||    ../.»,../  in,  <■  ll  li     (Ifl  I  I"  i   Chi  i  \   I  "  I   '  I 
Sobtr,  i  !"■!  n  nu"  QStdt 

hc  ii  in  ii  t  /.  Ige "    .  "i  de  eei  i    I  lui* 
Behmntile1    P.s    unreinlich«    Weib  pei  ■■<<    Gl 

SOHWj    Syn.  Seh iinmslrn,  Selmu^lru   (Sp    1009    102 

scli  in u t  /  le"  ll.  (ii   BLochei  Werllng)  in   Bed,  I 

srlmiii/ji/le":    1  tchmut  0N   / "  ;.   (8p.   1068).      Wäüm't 

[dal    Haar    mit    Öl]    MO   ficht    hiihtuj   tftthmüi  gUi    >   < 

das'  kei"s  HMimi  u/stut  BLooRiR-Werling      ~i  inti  . 

,scliinut/.en,  lehmntElge  Arbeit  verrichten'  Ar  ('!'.). 
Vgl.  tehmotnUn  bei  Fischer  V  101  I. 

\ev-sehmut:le"  :   vei  scliinieren,  -.sclniivit  /.-n  Ae;  "Ik 

Cast.,  He.;  Syn.  wr-achmtuhn  (8p.  1026).    En  II" 

das  erst  z'letst  aWh  eso  gleu  t,  imni's  gant  ee'schviotzlet 
ischond  rcschrenzt.  HKFrilOK  1900.  -  Vgl.  vw-tehmotüen 
bei  Bischer  n  L814, 

Schmutzlete"   f.:   Schmiererei  Ar;  GiiCast.,  He. 

Schmutz  li ,  in  L  in  der  Kinderspr.  auch  -di (e.  unter 
1  b)  —  in.,  PI.  unver.  neben  -ene"  L:  1.  a)  „Schmiulel, 
bes.  als  Schimpfname  auf  eine  Sudelköchin"  Ai>;  „Gl"; 
GrnGaei,  He.  und  lt  St.;  L,  so  E.,  Kriens  und  lt  St.: 
UwE.;  „Zu";  vgl.  Schmutz- Am pelen  X,  -Ursel,  -Fink 
(Bd  I  239.  468.  868),  -Güggel,  -Hans  (Bd  II  194.  147.:. 
auch  in  WLö.  als  Name  einer  Person  im  Kinderspiel;  v^l. 
SV.  1922,  24),  -Baches  (G).  -Bäbfen),  -Ballen,  -Pasteten 
(BdIV918.  1151.  1785),  -Turten;  Syn.  auch  Mist-Fink 
(Bd  I  868);  Dreck-Chäfer  2  (Bd  111  162).  .[Lehrer  zum 
Schüler :]  Du  Schmotzli  du !  Wie  hast  du  deine"  weisse" 
Böge"  verschmiert!'  ATobler  1901/2.  Im  moralischen 
Sinne  L.  Auch  als  allgemeiner  Schimpfname  Ap.  [N., 
sich  gegen  das  Siezen  wendend:]  Ist  all  noch  schönner, 
ive""-me"  chann  säge" :  Er  sönd  en  wackere''  Biderma""  ... 
a's  we""-me"  müesst  sage" :  St  sönd  jetz  doch  auch  en 
Tonde's  Zattli  oder  Si  sönd  jetz  en  b'sessne'  Schmotzli. 
JHartmann.  —  b)  schreckhafter,  die  strafende  Birken- 
rute, aber  auch  den  mit  Nüssen,  Äpfeln  usw.  gefüllten 
Sack  tragender,  Gaben  austeilender  Begleiter  des  hl. 
Nikolaus  (s.  Chlaus  Bd  III  689/90).  „eine  Art  Ruprecht, 
d.i.  Spuck  zum  Schrecken  unartiger  Kinder"  AaF.; 
„VO";  L,  so  E.,  Semp.,  Stdt  und  lt  St.b;  Schw;  S;  Uw; 
U;  Zg,  so  Aeg.  (bei  kleinern  Umzügen  oft  fehlend) 
und  lt  St.b;  Syn.  Böli-Mänggel  (Bd  IV  331);  Fitzli- 
Butzli  (ebd.  2011);  vgl.  Schm.-Nacht  (ebd.  658),  ferner: 
Der  Samichlaus,  der  isch  so  g  recht,  er  teilt  das  Zug 
[die  Geschenke]  scho"  i"  und  sorgt,  das'  auch  der  Schm.- 
Chnecht  mues'  still  und  rue"ig  si".  Zyböri.  Er  [der 
hl.  Nikolaus]  chunt.  Dienerschaft  e"  ganzi  Ströss  breit, 
brandschwarzi  G'selle"  chöme"  vorüs  mit  Geisle",  Gloggen 
und  Schelle"  . . .  Rinder  der  Müsig  chunt  der  Schm , 
im  [dem]  StNiklaus  si"  Meister chnecht,  mit  de"  Last- 
esle",  wo  's  Gepäck  Hreit  hei".  Der  Schm.  . . .  springt 
rechts  und  links  ab  der  Gass  in  d'Hüser,  und  wenn- 
in d'Chinder  g'höre"  und  wei"  furtspringe"  ...so  risst- 
er  scho"  d'  Türen  üf  und  schmeisst  e"  ganze"  Chorb 
voll  StNiklauswar  in  d'  Stuben  i"he".  BWtss  1863. 
Du  chunst  de"  Schm.  über!  sagt  man  zu  einem  un- 
artigen Kinde  AaF.  Welche"  mues,-ich  iez  i"lö",  de" 
Samichlaus  oder  de"  Schm.?  mahnende  Frage  an  ein 
Kind  Aa Wohl.    Was  brücht-men  i"  der  Schwiz?    Frid. 


Schmatz    schmatz,  lehmita   ichmotz,  schmutz 
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Einigkeit  und  litte,  Vertt  ■  iiiil.ni  dereue,  dau  Kiner  I 
IikIimIi  der  Ander  dolt  und  Kciner  mi  de"  Sclmt.  holt. 
JBHlFNi.  1818;  mit  «ler  Erklärung:  Knecht  Ruprecht. 
De"  8chm.  jage*;  s.  Schaub-Üeislcn  (IM  II  486)  und 
vgl.  Ril  III  G88M.  Hei  grossem  Umzügen  treten  gew. 
mehrere  Burschen  als  Sehnt,  auf.  Er  [der  Samichlaus] 
isch  en  wunderschöne*  Mamn  ...  D'Schmuteli  sind  es 
mindere  Pack,  gar  toüesti  Moggel  schwort  und  rüch, 
e"  dicht"  Hälsi"g  um  ''en  Buch,  e"  Ruete"  gugged  us 
''ent  Sari.'.  Zyböri.  Der  Samichlaus  [ist]  firlech  derher 
z'lattfe"  cho"  im  Chormantel  mit  J"feleu  und  Stab; 
neb'"em  zue  hed-er  zwe"  Leviten  i"  den  I  bei  rocke"  und 
voren  und  binde"  Ghörltbuebe"  mit  Zeine"  roll  Leb- 
chüechlene"  für  die  brave"  Chind  g'ha";  hinde"  dra" 
sind  e"  Ilüfe"  Bursche"  mit  Fackle"  g'loß'e"  und  der 
Schluss  hend  zwe"  chole"  schwär  zi  Schmutzlene"  g' macht. 
Vaterland  1919  (LKriens).  ,3  bis  4  Schmutzli,  schwarz 
gekleidete  Burschen,  Gesicht  und  Hände  mit  Russ  ver- 
brämt, über  den  Oberkörper  ein  Pferdegeröll  gehängt 
und  bewaffnet  mit  einer  Rute,  rennen  vor  und  nach 
dem  Zuge',  beim  ,Samichlausjagen.'  ebd.  1009  (LE.). 
Auch  als  Begleiter  des  gabenspendenden  Christkindes. 
G'rüstet  ist  aueh  ml"  Chnecht  [schreibt  das  Christ- 
chindli  a"  die  chline"  Büebli  und  Meiteli],  er  macht 
scho"  uf  d'Reis  gö";  d' Chräzen  ist  g' füllt  und  der 
Stecken  ist  z'weg,  d'Belzchappen  und  d'Holzschueh  ... 
D' Chindeli  (dampet-er)  b'langi"d  scho"  lang  und  rüefi"d- 
iner:  Schmutzeli,  chomm  auch!  Schwzd.  (L);  vgl.  auch 
Zyböri  1  115  ('s  Christchind  und  der  Sehnt  ).  135  (Vor 
''em  Wiehnechtbaum).  Das  , Weihnachtskindlein'  war 
gew.  begleitet  von  einem  Esel  und  dem  ,Schm.'.  Jener 
trug  die  Geschenke  und  dieser  sollte  die  Bestrafung 
der  Fehlbaren  vollziehen.  Es  wurde  dabei  vorzüg- 
lich darauf  gesehen,  ob  die  Kinder  gern  beteten.  Sie 
mussten  zu  diesem  Ende  ein  Stäbchen  vorweisen,  auf 
welchem  durch  Einschnitte  verzeichnet  war,  wie  viel 
sie  gebetet  hatten.  War  dieses  nicht  befriedigend,  so 
nahm  der  ,Schm.'  das  Hölzchen  und  schwärzte  es,  was 
als  eine  Schande  galt.  AfV.  (BsB.).  Vgl.  auch  AFeierab. 
1843,  159;  Rochh.  185311  12;  Vonbun  1862,  69;  ALüt. 
(Sagen)  38.  98;  Nat.-Kal.  1866,  61  (mit  Abbildg};  Henne 
1874.  383;  1879,  521;  HHerz.  1884,  288/9;  AfV.  I  64; 
ATobler  1897,  3;  Gr.  Myth.*  I  426;  FStirnimann  1900, 
37;  LTagbl.  1901  Nr  256  (3.  XL);  Vaterland  1904  Nr  282 
(6.  XII.);  SV.  1911,  94/5;  KGisler  1911,  106;  N.  ZZtg 
v.7.  XII.  1920.  -  2.  =  Schmutz  3  (Sp.  1051).  „Geifer- 
lappen "  Ap(ltT.  nicht  in  K.);  BGRh.M(St.2).  D'Soldate" 
müend  's  Mül  mit  dem  Ermel  abbotze",  d'Onderoffizier 
chönd  en  Schmotzli  ober,  wil  sü  di  schönnere"  Bluse" 
händ.  Ap  Anz.  1916.  —  Abi.  von  dem  allerdings  schwach 
bezeugten  achmu tzlen  (BSü.  XII  9 3  ff . ) ,  die  mask,  Entsprechung 
zu  dem  Fem.  Schmutzten.  1  b  wegen  der  Berussung  au  Gesicht 
und  Händen,  der  äussern  Erscheinung  ühh.;  zu  2  vgl.  mueslen: 
Mvetli  3  (Bd  IV  495/«). 

G'-schmütz  II  n.:   fette   Fleisch  wäre  TuSteckb. 

Schmutz i  f.:  1.  (fetthaltige)  Salbe  GBuchs.  Uf 
e"  Schieß'  tuet-me"  Schm.  —  2.  unordentliche  Frau 
oder  Mädchen  GlII.    Das  ist  e"  Schm.! 


Seh  null/.  IV  m.  In  der  Zss.  <"h  uch  i  -  Sc  liinu  t  /.  II: 
a)  (Jh. -Mutz 2,  Person,  „welche  die  niedrigsten  Dienste 
in  der  Küche  verrichtet".  Aschenbrödel  B,  so  K. 
(Birnd.  1904);  /.<;Stdt;  „aUg.1-.  welche  die  im  Vergleich 
zu  den  Stubengeschäften  gröbere  und  schmutzigere 
Arbeit  in  der  Küche  verrichtet,  Küchenmagd  TuHw.; 
/,<>.  und  lt  FStaub.  Syn.  auch  Ch.-Butz  (Bd  IV  2012), 
-Schntützer.  De"  Ch.  wache",  die  Rolle  des  Aschen- 
puttels haben  Z  (FStaub).  „I'erson,  die  öfter  in  einer 
Küche  sich  aufhält  und  Russflecke  bekömmt,  iin 
Scherze"  B;  Sciiw;  /.<;,  so  Stdt;  „allg."  (8t.2;; 
Syn.  Ch.-Schmecker  (Sp.  908).  I ' n reinliche  Person  S. 
,I)u  ungeschickter  Kuchyschm.!'  zu  einem  Diener. 
l'Si'n  iitio  1658.  Jvuchischm.',  als  komische  Person. 
L  Spiel  1788.  —  b)  wer  am  Silvestermorgen  als  erster 
die  Küche  betritt  Zt;  vgl.  Bd  VII  8G4/5.  —  Zu  einem 
(wohl  mit  tchmuttenJl  Sp.  1046  identischen)  lehmvtttn  au« 
'tmvekexen,  zu  dem  sich  mit  Anlaut  Wechsel  mutzen  11  (Bd  IV 
619,  wozu  i'h.-Mutz)  stellt;  vgl.  Fick4  III  531/2;  ferner  die 
Anm.  zu  achmachen  (Sp.  846/7).  Heute  zT.  auf  Schmutz  TI/B 
(Sp.  1051)  bezogen. 

Schmützelm.:  Mucker,  Duckmäuser.  ,Du  wotist 
gwüss  nit  mit  is  hau;  o  lauf,  du  Schm.,  Pfennwerts- 
knecht  [s.  die  Forts.  Bd  III  733o.].'  JMahl.  1620. 

Ör-Schmitzel:    Tausendfüssler    GRÜbS.   (BSG.  XI 
41).  —  Wohl  zunächst  Bezeichnung  des  Ohrwurms;  vgl. 
Muhtel(er)  (Bd  IV  6S2). 

schmutze"  IV:  sich  schmücken  LE. (BSG.  VII 184). 
Bes.  im  Ptc.  g"-schmützt:  „schmuck,  fein  zugespitzt. 
Ein  geschm-cs  (schmuckes)  Mädchen;  ein  geschm-es 
Pferd,  d.  i.  mit  einem  feinzugespitzten  KopfLE."  Es 
g'schm  s  Meitschi,  Ross  LE.  —  Auch  bei  Fischer  III  480 
(g'-schmutzt). 

Schmützer  II,  in  Bed.  2b  Schntützger  —  m.: 
1.  =  Mützer  lila  (Bd  IV  622)  B,  so  E.;  LE.  (auch  St.). 
Wö-si  [die  Landjeger]  e"  Chatz  oder  e"  Hund,  e"  Ratt,  en 
Schm.  . . .  g'seh"  hei",  hei"-si  Alls  ache''  g'schosse".  Loosli 
1921.  —  2.  a)  -  Mützer  112  BE. ;  GWb.  E"  bluetjunge', 
brüetige'  Schm.  JBükki  1916.  —  b)  Schmützger,  eine 
Sorte  kleiner  Äpfel;  nach  andern  Angaben  ein  im 
Herbst  übliches  Gericht  aus  solchen,  mit  ganzen 
kleinen  Kartoffeln  zs.  gekochten  Äpfeln  AaWoIiI.  — 
Zu  '2  b  vgl.  MüUeger  (PI.)  von  kleinen  Äpfeln  und  Kartoffeln 
(Bd  IV  623o.). 

Chuchi-:  =  Ch.-Schmutz  a   HE. 

schmütz(e)re":  1.  (schmützre"j,  einen  zischenden 
Laut  von  sich  geben,  von  Nachtbuben  B.  —  2.  um 
Eine"  ume"  schmützere",  stutzerhaft  aufgeputzt,  mit 
viel  Komplimenten  um  Jmd  herumtänzeln.  Es  par 
vo"  diene"  frömde"  Ziti"gsschriber  ...  si"  um-mich  ume" 
g'wädelet  u"d  g'schmützeret.  JBürki  1916  (BE.).  —   Ul. 

ZU  Schmützer.     Zu  1  Vgl.  „lützeren  S  (Bd  IV  623). 

schmützlen  DI:  schmücken,  putzen,  nur  mit  Bez. 
auf  Menschen  BR.    E"  g'schmützleti  Töchter. 


!"■■! 


Schnab,    oliiieb,   ii  hnib,   n  hnob,  eohnub 


i 


Srlin-. 


Scli ii. i     iohnu  i.  die  Gruppen  sehn  i  and  iehn  u> 

Schnab,  sohneb,  sohntb,  schnob,  Bohnnbi 

Vgl,  lohnap(p)  Hin . 

Sohnabel  I  il  GBern.,  Rh.;  ZBerg  a/I„  -m/  P,  10  AI  . 
u\v  bii  Morel,  -,»//  \v\t  ).  mit  Vokaldehnung  GnChur, 
II, i,  (aber  PI,  d  }i  Bj  :  PA]  (aber  Dim.  .d  >;  QDiep., 
i)..  Sohmittor,  Widn.;  TB.;  ÜR  .  Wt;  .  Dir.       m.,  PI. 

Schnabel,     in     TM.;     WVt     Schnäbln.     -.,     I»im.    meist 

Schnäbelt  (ein  BGr.,  Ha.,  »tW  Seil,  so  i;..  Bohl.),  in  Qu 

|Q,  (Tiob.)  Schnäbeli  i,  111  PA1.  Schiodndti,  -elti,  in  Bad. 
'.\1   Schnahi  A.A;    I!  (neben  Schnäbelt),  so  K.,  B.   und    ll 

Eyro;  /.  (neben  Schnäbeli):  weaentl.  wie  nhd.  Bohnabel. 

1.  a)  im  eig.  B.  allg.  [In  BÖ.  lagt  man.  wenn  tlri 
Kuckuck]  Itöri  bruele",  su  teachsi  im  der  Sehn,  ann'ers, 
es  gebi  e"  Sttchroiielschn.  dnis  BlRND.  1911.  Wen"  es 
I  Ögeli  al'  1000  dar  an  e"  Her»/  zttehi"  /lugi  und  sin 
Sehn  denn  weitti,  sc  diireli  </' Ewigkeit  doch  HO**  länger, 
<i's  Ins  il's  Vögelt  de"  Birg  abg' wetzt  hätti  Qu  (Tech.), 
Es  ist  en  Vogil  aber  de"  Irclul  g' flogen  und  hat  etl  Zcdil 
im  Schnabil  g'ha",  Verspottung  der  Mü.  voll  /  Mi'rff  a/I. 
Starke"-,  Storke"-  (bzw.  Storche"-,  Storche") Haut  mit 
diut"  lange*  Beuii,  mit  dlnem  lange"  Schnibel-Schn., 
Ruf,  womit  die  Kinder  den  Storch  begrüssen  Bs. 
Storch.  Storch,  Schnibel-Schn.,  toiU-di'*  lere"  Silber 
trage",  trag-mich  go"  StGalle",  l088-mith  neanC  falle"! 
G  Buchs,  St.,  St.,  Silberschn  ...  ZStdt;  s.  auch  Bd  VIII 
1 18  M.  (Schniggi- Schnabel)  und  vgl.  schnablcn  2.  Storch, 
Storch,  Schnibel-Schn.,  langet  bis  uf  Basel  abe",  langet 
wider  ufe":  Bring  -vier  aueh  e"  Brüederli  ufen!  ZSth.; 
Tgl.  Storch- Sehn.  I.  Storch ,  Storch,  Schnibel-  (Schnipper- 
1t  RSuter  1915)  Sehn,  mit  der  langen  ()fe"gabel,  flng-mer 
über  's  Becke"  Hüs,  nimm  (hol)-mer  aurh  dril  (e"  par) 
Wegge"  drüs!  Z,  so  Kti.,  Volk.;  weitere  Varr.  s.  Unoth 
51;  Meaaikommer  1909,  101;  Bärnd.  1914,  261.  ,Be- 
schliess  ...  dem  Rappen  der  Sehn.';  im  Alpsegen;  s. 
Sp.  708o.  Sprw.;  s.  Bd  I  091  u.  (auch  AaL.).  ,Der  sehn, 
eines  vogels,  rostrum;  schnäbele,  rostelluru.'  Fris.; 
Mal.  .Und  sollend  die  Güeter.  so  anstössig  sind, 
zäunen  und  den  Zaun  für  die  Gans  machen  eins  Knüs 
hoch,  und  wän  die  Gans  darüber  flügend,  so  soll  [!] 
die  genomen  werden  und  ir  den  Sehn,  in  den  Zaun 
stossen  und  überhin  geworfen  werden  und  sy  also 
hangen  lassen.'  ZRuss.  Offn.  1594  (Abschr.  des  XVIII.). 
,Schn.  macht  Schnäbel,  a  bove  maiore  discit  arare 
minor.'  Mir.  1677.1692;  vgl.  Wander  IV  282.  Von  dem 
(als  Vogel  gedachten)  Horni"g;  s.  Bd  II  1628.  ,Da  die 
münde  solten  sin,  daz  waren  lange  snebel  rot",  bei  den 
sagenhaften  geschnäbelten  Menschen.  Reinfr. ;  vgl.  ge- 
schnabel,  ferner  das  Folg.  —  b)  vom  menschlichen 
„Mund";  wohl  allg.  Zunächst  im  Bilde.  Er  wuscht 
de"  Sehn,  am  Boden  ab  tvie  d'Hüener,  erreicht  sein 
Ziel  nicht.  Schild  1863;  danach  Sprww.  1869  (von 
einem  .Pechvogel').  ,Den  sehn,  henken';  s.  Bd  II 1457 o. 
(TJEckat).  In  freier  Verwendung,  meist  affektisch 
(kosend,  geringschätzig),  zT.  noch  mit  deutlicher  Be- 
ziehung auf  a  und  in  den  gleichen  Wendungen  wie 
dort;  vgl.  Gösch  (Bd  II  480);  Schnorren.  Dernöch 
het-si  der  Sehn,  krumm  'zöge",  indem  sie  spöttisch 
lachte.  Nationalztg  1903  (Bs).  Der  Tschudi  und  sl" 
Frau,  si  tanze"d  uf  "em  G'straW0,  der  Tschudi  zieht 
der  Säbel  üs  und  haut  i"  der  Frau  der  Sehn,  üs  SchwE. 


(Llenert)      i  "<»    Plaudere"  ./.  |     /;/  i,m /»»,»••   8thn 
Gl  '-...Mi.    |  K  in  Mädchen]  hat  ohride*wii  I  XändU,  t* 
ie*  Sehn   dra"    i  iimiii   1906,    /■ »  macht  •    wtri 
/r\s  [drollige  |  8ohnäbtlh   BHa,     Da»  rot  Schnäbek 
einoi  Kindes.    Liknkiii    1899,     [sst-men-e*  fSürchabisl 
iini    cm  (iniicii,  '■inichiiiit  Uhu  m  röts  8chndbeli  GZ 
1902  (BAarb  |      Wari  »„■ .  BdbeU  (wart  tw  .  BäbdiJ, 
wart,  i**  krieg  (vorn tun h  i •  i  i che  am  i bMn) 

Schnäbelt,  Tamyei     B  ;  LB.;  GBm  rgl,  MV 

\  III  58,    Bytii  dem  läderigm  Veurkübeli  i  Käppli  mit 

cm     Sehn      iiicei/     uml     i/hi/ls     ins     |  Ziind- 1  Loch     aha 

Kommando,  IIki.v.  In  paee  1894.  inabea.  als  Organ  der 
Mitteilung,  Bede;  Tgl.:  lrh  [der  8ani  UrtC-Oüggel] 
wünsche*  tum  vorüs  i"  allne"  hebe"  FründtT  e*  tfelgneh 
Wiehnecht  und  <iwh  allne*  Dem",  wo-n***  einisch  mit 
min,m  Sehn,  so'ti  hon  g'macht  ha".  B  An/..  1916;  aneh: 

Sehn.,     viel   Mundwerk'    BSi.  (ImOb.).       Wo  hCBCh  der 

Sehn,  tflo"'  zu  einem  Kind,  das  nicht  reden  will  l 

EfnJ  guete"  Sehn.   (e(8)  r/uets   Sclmäheli)  ha"   Bs;    BSi. 

(ImOb.);  L;  Bon;  Th;  ZP.;  8yn.  e* gutta  Redhüs  (Bd  II 
1724).  I'"si  huternerinne"  heud  gar  gueti  Schnabel/, 
wenn  s'  e"  Maschgere"   üf  hend.   RMohr    L909  (L). 

S.  noch  Sp.  709/ 10.  Die  het  en  Sehn.!  eine  rede- 
lustige (Aa;  B  lt  Zyro;  U),  bÖ86  (Ap  lt  T.J  U)  Zunge. 
S.  noch  Müli-Rad  (Bd  VI  490).  Bede"  (auch  schwätze" 
Aa;'Bs;  B),  teie  Ki"'m  de(r)  Sehn,  g'wachsen  ist;  9.  Bd  \'\ 
549 o.  (auch  B;  L;  Sch).  Lachet-ir  nur,  ir  Herren  Api- 
kale", ich  schwätz,  wie-mer  der  Sehn,  g'wachsen  ist!  soll 
ein  Fricktaler  seine  Rede  im  Grossen  Hat  begonnen 
haben.  Nimm  ml"  Grobheit  für  en  FJr  üf  und  dengg, 
ich  heig  g' schwätzt,  wie  mefrj  der  Sehn,  g'wachsen  isch! 
Sciiwzd.  (BsL.).  Brediget,  wi"-n-ech  der  Sehn,  g'tvachsen 
isch!  rät  ein  Pfarrer  seinem  Helfer,  der  seine  Predigten 
mit  Fremdwörtern  und  Gelehrsamkeit  schmückt. 
FStaufker  1917.  De"  Sehn,  wetze"  Aa;  Bs;  B;  Th: 
Z;  vgl.  unter  a.  Jetzt  d'Örli  g'spitzt  und  d'Schnäbeli 
g' wetzt!  im  Englischkränzchen.  LSteineb.  Unpers.  So 
ime"  G'schäft  inne"  mues'-me"  chönne*  mit  de"  hüte" 
vercherc";  das  wetzt  Ei"6m  der  Sehn.  OvGreyerz  1909. 
En  g'wetzte"  Sehn.  han  B;  Th;  vgl.  schn.-räss  (Bd  VI 
1279).  Der  Vogt  het  . . .  der  g'tcetzter  Sehn,  g'häbe", 
in  einem  Streitfall.  ELeithold  1913.  De"  Sehn, 
schliffe";  e(n)  g'schliffne'  Sehn. ;  s.  Sp.  151/2.  [A. :]  Er ... 
redt  nit  vil  fer-ne"  Batze".  [B. :]  Derfür  brüche"  Anderi 
der  Sehn.,  dass  Ei"em  schier  d'Ore"  waggle".  FEber-. 
1905.  ,Die  von  männlichen  und  weiblichen  Klatsch- 
basen besorgten  ...  Arbeiten,  während  deren  auf  Grund 
alberner  Fabeleien  d's  G'fräs'  g'füert  und  der  Sehn, 
g'schüttlet  wird.'  BXrnd.  1922.  De"  Sehn,  offe"  (Ap).  off 
(AaF.),  t</T(Bs)  ha".  Du  muest  dl"  Sehn.  aVew'xl  off  ha"! 
AaF.  Hest  ä"ch  's  Schnäbelt  scho"  wider  off?  ebd.  Iez 
isch  Gläise"  [dem  Nikiaus]  glieh  einisch  der  Sehn,  üf- 
g'gange".  SGfeller  1911.  De"  Sehn,  zueha"  AaF.;  L; 
GG.,  Nessl.;  Sch;  Th;  Z.  Heb  (einmäl)  de"  (dtn)  Sehn. 
zue!  .Haltet  den  Sehn.,  ihr  Beisszangen !'  Lienert  1898. 
D'Jumpfere"  A.  hed  's  Schnäbeli  vorsichtig  zue'bisse", 
eine  Bemerkung  unterdrückt.  Vaterland  1912.  Ei"'m 
de"  Sehn,  zuetuei,  ihn  zum  Schweigen  bringen  L. 
[Eisi  in  einem  religiösen  Gespräch  mit  zwei  Haus- 
genossen] het  nöeh-neme"  geistlige"  Pflästerli  [einem 
Bibelspruch]  g'suecht,  für-ne"  mit  di  unkomode"  Schnäbel 
z'verchleipe".  SGfeller  1919.  S.  noch  Bd  VI  1239/40; 
ebso  (Schnäbeli)  bei  ALGassmann.    Ein,m  (wüest)  über 
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,lc"   Salm    fairi*   /.     De(r)   Sehn,  in  Allan   ha"  (GG.), 

in  Alles  hänke"  (15s).  in  Alles  dreinreden.  Als  Organ 
In  Nahrungsaufnahme,  's  brückt  halt  Oppis  /»<<•  sibe" 
Schnäbel,  sagt  ein  kinderreicher  Familien  Tater  BobB. 

Ich  ha"  mine"   Chind  aich  >tit   vil  chenne"  ge",  ich  ban- 
nt >t  t'nnui  tum  FideUr*  und  zum  Schnäbelt  g'lüegt, 
sie  trocken    und  reinlich  gehalten    und  genügend  ge- 
nährt  II.     l-.itlberi  für  's  eifjc"  Schnäbelt  sammelt  ein 
Kind.  Joaoh.  1892.  Mach  (8perr)  de"  Sehn  ('s  Schnäbih) 
»/.'  zu  einem  Kinde,  das  man  füttern  will  SchScIiI.;  Tu. 
.Inschenk  [zum  Koch,  der  Burgunderwein  will]:   l>en 
sehn,  henk  an  wasserkruog  ...  spüelwa.sser  schied  dir 
nit  ein  har.'  BSoBHin  1579.    Ü"seri  Buebe"  ond  Maidli, 
nenn  s'  üsg'schuelet  send,  wend  nümme*  dehei'"  hübe". 
Fori  und  i"'s  G'schäft.    Dehei'"  wird  de'  Sehn,  'putzet 
ond  wider  fort.  Ostschweiz  1918;  Syn.  's  Mül  g'uuscht. 
V  Chind,   tva  an  der  Nidlen  iri  Schnäbelleni  wetzen. 
Bäknd.  1908.    letz  könt  är  da  Sehn,  wetzä  und  den  lääre 
Mage  rechtschaffen  ergötzä.  Tyrolersp.  1743.    Die  alt 
Nagleri"  . . .  chattet  de"  ganz  Tag  und  hat  de"  Sehn. 
voÜ.  Stütz,  Gem.   Metonyrn.  vom  ganzen  Gesicht;  vgl.: 
,Er    [Zwingli]    was    . .  .    rotbrächt     umb    den    sehn. 
[:parabel].'  Salat;  dazu:  ,Sin  [Zwingiis]  angsicht  frunt- 
lich  und  rotfarb.'  Kessl.    En  bleicht"  Sehn,  ha",  bleich 
sein,  von  Krankheit,  Frost  udgl..  namentlich  in  Bez. 
auf  Kinder  SchjTh;  vgl.  Bleich- Sehn,  'shändal'iblaich 
Schnäbel  run-ene",  einer  Familie  ScuR.     Du  hast  e" 
blächs   Schnäbelt  Th.   —   c)  (durch   Ziehen  an   einer 
Schnur    auf-   und    zuklappbares,    der   Aufnahme   von 
Gaben  dienendes)  Maul  des  von   einem  der  .Klause' 
getragenen  Eselskopfes  ZEmbr.,  Luf.;  vgl.  EStauber 
1924,  113,   ferner  Bd  III  689 u.  —  d)  als  Quantitäts- 
bezeichnung.    Eme"  Sehn,  voll  Wi"  sägen-ich  nid  ab. 
SGfeller  1917.    Im  gleichen  S.  auch  nur  Sehn.    E" 
Sehn,  vom  Bundesgift  [Alkohol].  Gastwirt  1920.    Es 
Schnäbeli    Branntwein    AALind.      ,Schnäbeli,    kleines 
Stück'  LE.  —  2.  von  schnabelähnlichen  Dingen, 
a)  (Dim.)  infolge  Auswachsens  des  Griffels  schnabel- 
artige  Frucht   des   Storchschnabels   (Geranium  Rob.) 
Gl;    ZF.;   vgl.  Barometer  2  mit  Anm.  (Bd  IV  1446). 
D'Blüemli  und  d' Schnäbeli  [von  Ger.  Bob.]  sind  de" 
Chinden  öppis  Liebs  ZF.  —  b)  von  Geräten  udgl.  oder 
deren  Teilen.    <x)  Schiffsspitze  B  (Zyro);  L.    Hinterteil 
des  Weidlings.  Rochh.    S.  noch  Bd  VIII  372  M.  (Beleg 
von  1608).  —  ß)  nach  oben  gerichteter,  gebogener  (das 
Entweichen  erschwerender)  Eisenarm  am  Halsring  der 
Zuchthäusler  (Schalle"wercher)  B  (auch  lt  Zyro;  Syn. 
Gätzi-Stil),  auch  von  der  ganzen  Vorrichtung  L  (In- 
eichen);  Ndw;    überall  f;    vgl.  Schn.-Kostüm  (Bd  III 
553),  ferner  Durh.  1859,  90  Anm.,  sowie  Fischer  V  1021 
(Bed.  5e).    ,Für  fünf  Jahre  bekam  es  [das  Chropflitrini] 
Unterkunft  im  Zuchthaus   und  als  Halsschmuck  den 
sogenannten  Sehn.'  Ndw  Kai.  1894.    ,Da  [im  .Schallen- 
haus'  werden]  die  Schallenleut  oder  sogenannte  im 
Schallenwerk    Gefangene    eingeschlossen    . . .    Dahin 
werden   condemniert  Leut  Übeln  Verhaltens  ab  dem 
Land,  da  die  einen  ad  vitam,  andere  nur  eine  Zeit  lang 
mit  eisernen  langen  Schnäblen  an  eisernen  Halskrägen 
...   unter  Aufsicht  eines   Schallenprofosen   die  Stadt 
räumen  ...  müssen.'   Grüner  1732.   —   y)  Kran;   vgl. 
Winden-,    l'f-zügi-Schn.;    Schn.-Galgen   (Bd  II  232), 
ferner  .Kranschuabel'  bei  Sanders  II  982c,  .Storchen- 
schnabel'  3ay  bei  Gr.WB.  X3,  382/3,  sowie  Mothes4 
III  219.    ,Den  sehn,  und  uffzug  hinden  gegem  höfflin 
mag   N.    zur    notdurft   bruchen   oder   im   selbs   einen 


andern     nüwen    .sehn,    und    uffzug    gegen    der    straas 
machen.'  1528,  Z  Kaufbrief  (Abeehr.).        ö)  (in  ZStdt 
auch  Dim.)  AnagBMforteatz  eines  Gefässes  Bs;  B,  so 
»j.  (lt  Bärin].  1911  am  obem  Bande,  unterschieden  von 
dem  die  Gefaaswand  durchbrechenden  Borli);   FJ.;  Gr 
Mint.   (y.V,.  am   Xidle"eimcr):    ScbE.,  Schi.;  8;  Tu;   W 
(zB.  am  Melkgeläss,  aucli  am  Chds-BrHt),  so  G.,  Ulr. ; 
Z,  so  0.,  Stdt  (auch  vom  Ausgussrohr  der  Teekanne); 
Syn.  Gauggen,  Golggen  11,  Gautel(\U\  II  170.  233.  505); 
Mül  I   (Bd  IV  179).     De  Ifafe"  hat  scho"  wider  de" 
Sehn,  ab  ScbB.    Hast  de"  Sehn,  am  Milchhafe"  wider 
ang'chläubt?  ebd.      D'Ga/fechanne"  mit  dem  glänzige" 
Sehn,  und  der  'blüemlet  Milchhafe"   standen   auf  dem 
Tisch.  JIiKiMi.  1917.  ,1  giesskannen  miteinemschneblin.' 
1 48n,  F  luv.    , Der  Känel  oder  Ror,  welcher  vom  Helm 
[s.  Bd  II  1204,  Bed.  4]  herfür  geht  und  undersich  bogen 
ist,  wird  genannt  mit  mancherlei  Kämmen,  als  da  ist 
ein   Känel,   Sehn.,   Boren.'   JKLaxdenb.  1608;   s.  auch 
BdlV1982u.;  Bd  V  110u.;  noch  öfter.  —  e)  (zur  Auf- 
nahme    des     .Zündstricks4     gespaltener)     Hahn     am 
Schnappluntenschloss;  vgl.  8p.  789M.    Nembt  da  Für- 
strick, wand  er  auh  einen  händt,  spannt  ä  auff  da  yssig 
Sehn.  Helv.  in  pace  1694.  —  c)  an  Kleidungsstücken. 
<t)  von  spitz  zulaufenden  Teilen  des  Kleides  U.    Spitze 
des  Mieders  der  alten  Frauentracht  Ar  (T.);  Z;  vgl. 
Schn.-Mueder  (Bd  IV  90),    ferner   JHeierli   1922,  50. 
.Das  Tschöpli  oder  Schagettli  . . .  nach  unten  in  einen 
Sehn,  oder  Spitz  auslaufend.'  Barnd.  1914.    Am  Schn.- 
Schopli    verschinälern     sich     die    beiden     nicht    zs- 
schliessenden  Vorderteile   in  Schnäbel  ScHSchl.     Die 
Mädchen   sollen   die  .Schlutten'   [s.  Sp.  796M.]   nicht 
,wie  die  Schnäbel  ausspitzen  lassen.'  GWil  Sittenmand. 
1683.  —  ß)  an  den  Schuhen;  s.  schon  Bd  VIII  444/5. 
485   (Spitz- Sehueh)    und    vgl.  Schneblen-Schueh   (ebd. 
484).   ,Si  [die  Ritter  bei  Seinpach]  bundend  uf  ir  helme 
und  woltends  fürhin  tragen,  von  schuochen  huwends 
d  schnebel,  man  het  gefüllt  zwen  wagen.'  2.  H.  XV., 
Lied.    ,Von  der  schneblen  wegen,  das  die  hinfür  ouch 
niemant  lenger  trüege  dann  ein  jeklicher  als  lang  von 
dem  grossen  zechen,  als  sin  zeigvinger  ist.'  Z  Mand. 
1472.    ,[1470]  ward  den  edlen  Frauen  erlaubt,  Gold, 
Edelsteine,  Sammet,   Perlen,   Schwänze  an   Kleidern 
einer    Hand   breit   und    Schnäbel   an    Schuhen    eines 
vorderen  Gleichs  lang  zu  tragen.'  Grüner  1732.    ,Ihr 
fehlen  nur  noch  die  Schnäbel  an  den  Schuhen',  Vor- 
wurf der   Hoffart  im   XV./XV1.   AvOrelli    1797.    - 
Y)  an  der  Boden-Chappe";  s.  Bd  III 392M.  (Z  Mand.  1703) 
und  vgl.  ge-schnablet  2  b,   ferner  Hübe"- Schnabel  bei 
Martin-Lienh.  II 492,  sowie  Schnabel- Haube  bei  Fischer 
V  1021.   —  8)  Vordach,  Schirm   einer  Kappe  Gl,  so 
M.,    S.;    vgl.  Schn.-Chüz  (Bd  III  604).      [Studenten-] 
Chappe"  mit  Schnäble".  CStreiff  1907.  —  d)  penis  Z 
(DrJucker).   Im  Dim.  bes.  vom  Geschlechtsglied  kleiner 
Knaben  Aa  ;  B,  so  E.,  S.  und  lt  Zyro ;  Tu ;  Z  (auch  lt  Dan. 
und  Spillmann).    Nu,  mach  d's  Schnäbi  füre" !  sagt  etwa 
die  Wärterin  B  (Zyro).  —  3.  Träger  eines  , Schnabels1, 
a)  Dim.,  mittelgrosser  Hecht,  „Hecht,  Esox  lucius,  als 
in    der  Jugend."    Bodensee,   auch   lt  GLHartm.  1827 
(danach    wohl   St.2);   Fatio   1890.  420;   vgl.:    Chretzer 
mit     stachlige"    Flossen     und    Hechtli     mit    spitzige" 
Schnäble".  ONäg.1898,  ferner  Spitzli.  Alles,  wa' g 'fangen 
ist,    d'Hürli"g   und   d' Chretzer,    d' Logele".    d'Fürnh, 
Schnäbeli   ouch  noch   e"  par.    ONäg.  1898.    —    b)   von 
Menschen,    a,  Schwätzmaul  Ndw  (Matthys),  bes.  von 
vorlauten,  naseweisen  Kindern  (Syn.  Schn.-Peter  Bd  IV 
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im  •.  ii  ,/  Sehn  )  UBb.i  BJC.;  GaoHe.,  Vali  |  l'eoh.), 
iuk'Ii  vim  Weibspersonen  (Syn.  Sota,  (iiitm  Bd  n     16) 

1!    II    Id.   (.gimuhi)    /,(>.   (Slnl/).      „/),<    Schnabel,   du 

NiisfwtMs!  allg."  (st.*).  [Mldeheu,  uIm'i  rin.-  Mahnung 
,i.-i  Tante  ärgerlich:]  Dm  etornttt-ttttr  ttibtr  au'k 
.'Sunt!  [Tante,  Ihn  uaohrufend:]  Sohn.l  BGmUiLkr 
1980.  [A.  von  li.,  die  dei  Bltta  am  sine  Gefälligkeit 
mit    einem    Wortschwall   auigewlohen :]    Dai   ist   tu 

OhätMtTt  Sehn.,  ihr  iiiarlit's  c/m/iv,    iccnn  si    Irr- in  sr'l 

in  Q' fallt*  im"!  sniiz.  .[Gertrud:]  (>,  du  inlblit 
nicht  reoht  ...  loh  weiss,  ei  hat  Dicht  io  angefangen. 
[Lienhard:]  Warum  «las  nicht,  da  Sohn.!  Wie  denn 
anders?*  BPist.  Dim.,  Plapperm&ulohen,  anasewi 
Kind,  Mttdohen'  Kv  (T.)i  B,  so  81.  (ImOb.)  und  lt  Bt"j 
„Seif  (St.*);  7,  (I'uii),  lungenfertige  Weibsperson 
UwE.  -    ß)  Dim.,  Leokermaulohen  '/.  (Dan.). 

Anilul.  nabul,  -I;  vgl.  Gr.  WB.  IX  L 142/6.  1146  i 
(,Sehnabelohen')i    Diefenb.-Wüloker  B42;    Biartiu-Lienh.  II 

•■;  ('hs.-iniii.il  1896,  '.»ii;  Kis.  Ihm  v  1020/1,  ferner 
Mllot'lci-  1899,  588/9  (auch  in  Bed.2d),  zu  Sohndbi  in  Hol.  2.1 
BSQ.  XIV  58  9.  Zur  Kntw.  bei  Ld  vgl.  etwa  Oaufel  (Bd  II 
l'J7).  Unsicher  ist,  die  Deutung  von  ,Schn.'  in  dem  Beleg 
Bd  vn  789M.  (Haberer  1562);  zu  2d  i.S.v.  penis  erectus? 
-  In  Namen.  ,Schn.-Babi',  Beiname  der  Kinn  des  .Sohnabel- 
leuiers.'   Allartin.    1866.     ..IBruiiniiss,   den   man    iit-iint    Srlm.' 

1840,  BsStdt.  ,Sobn.  (von  Sohnabelburg)',  Adelsgesohlecht, 
XIII./XIV.,  BMelohn.  (s.  schon  Bd  IV  16780.),  seit  1386  Zu- 
name der  durch  Erbschaft  in  den  Besitz  der  Schnabelburg  go- 
langten  Kitter  von  Qrttnenberg  (,DerSchn.  von  Qrttenenberg,' 
1883,  Just.;  HBrennw.  Chr.);  vgl.  Leu  Lex.  XVI  406/7. 
.Schnabelburg.'  XV.,  GStdt  (Leu  Lex.).  .PSchnabelburger.' 
1820/80,  ZMoil.  ,Geug(g)en-,  Göggenschnabel.'  1.  H.  XV., 
ThDiess,  (dafür  .DBöggenschn.'  1409);  s.  schon  Oauggm  (Bd  II 
170).  .Huwenschnabel.'  1479/80,  Z.  ,R.  dictus  Tubunsnabil.' 
XII.,  Bs.  .Schnftbolein'  BsStdtf  (Bs  Stadtb.  1890).  Als  Haus- 
iiaine  AaWohl.f  (später  Olaeerhüs;  vgl.  Bd  V  755o.|;  XV. /X  VI., 
AnB.  (,Hns  zum  Sehn.'  1461/78;  ,die  Stapferin  zern  Sehn.' 
1461);  XV./XVIII.,  BsStdt  (.Herber?  zum  Schu.'  146(1, 
Wurstisen  1580;  ,Frau  Merian  zum  Sehn.'  1798,  Bs  Stadtb. 
1890);  XV./XVL,  ZStdt  (,Hns  zum  Sehn.'  1489/90.  1529). 
,Zum  gftlen  Sehn.'  ZStdt  (Mem.  Tig.  1820).  Flurnn.  (vgl.  HMey. 
1849,  21).  .Schnabel'  AaSchöft).;  BAff.,  Birrmoos,  Hk., 
Schwarzenegg,  Sigr.,  Uuterseeu;  GIBilt.;  LRomoos,  Schüpfh.; 
GBeru.  (Heben  ,an  der  Humpissen  Schu.'  1550,  JGöldi  1897), 
Ks,  AStJoh. ;  SchwWoll.;  üwSa.;  ZAlbis,  Ausl.,  Trüll.  (,Reben 
im  Schu.'),  Wallikon.  ,Schn.-Egg'  SchwW.  , -Acker'  LSemp. 
(auf  dem  Schlachtfeld;  vgl.  deu  1.  Beleg  unter  2cß?);  ZKyb. 
.-Lücke'  ZAlbis.  ,-Matt'  LSchüpfh.  ,-Berg'  SelnvK.  (auch 
.Schnabels-';  vgl.  .Reben  auf  dem  Schnabel.'  1596,  SchwE.); 
ZAlbis  (lt  Leu  Lex.  auch  ,-Burg';  vgl.  HMey.  1849,  48). 
,-Burg'  BMelehn.  ,-Rüti'  SchwE.  ,-Wald"  BSchwarzenegg;  vgl. 
auch  Sehn.-Weid.  .Herren-Sclin.'  BSchwarzenegg;  LSchüpfh. 
.Sohoabeli1  Gl  Matt.  Als  Lehnw.  im  Rät.;  s.  Conradi  197; 
Carisch  145.    Vgl.  auch  Schneid. 

Über-:  Vogelname.  Avosettsäbler,  Recurvirostra 
avocetta.  VSV.  1916.  ,Um  die  Revier  dises  Sees  gibt 
es  . . .  mancherlei  köstliche  grosse  und  kleine  Wasser- 
schnepfe, Uberschnabel,  Heerschnepfe.'  JE  Escher  1692. 
—  Der  lauge  Schuabel  des  Vogels  ist  nach  oben  geschwungen. 

Ente»-:  1.  eig.,  wie  und.  allg.  —  2.  geburtshilf- 
liches Werkzeug;  vgl.  Storch-Schn.  2.  ,0b  aber  das 
todt  kind  von  einer  grosse  wägen  ...  der  hebammen 
nit  werden  möchte,  denn  mag  die  hebamm  das  kind 
mit  disem  yetz  gesetzten  Instrument,  der  e.  genannt, 
ei  wütschen.'  Ruef  1554.  45a  (mit  Abbildg).  —  Vgl.  Gr. 
WH.  III  511;  Fischer  II  728  (auch  iu  Bcd.  2). 

Gägge°-  (k-)  BGr.,  G.,  Gräggen-  Gk:  1.  eig., 
Krähenschnabel.  .Zwischen  . . .  Schweher,  Schwäger 
und  Schivigersun  ...  in  spe  kann  es  zu  Auseinander- 


etsungen  kommen,   i n  Hohlui  erklirnng  vielleicht 

laute!    Nimm  mitran  Im  mit  ttnt*  Q    atm  pickt*  län 
tri*   ,,,!!•    Blair*.  1911    (H«i.)  1    Pflamonn. 

.ii  sioicIihcIiiiuIh-i,  Qeranium  BGr.  (Birnd   190  |    Q 
(ebd.  1911)         I»)  h'i  niiiini'  cii/i.in,  Gant  renn  Ga 
i  \niiich);  Sy  11.  Himmtl-BlAwtU  i  (Bd  \  24 

Gelbiobnabel  B  Btdt        In  d<  i   lebrifl  pi 

k etil  aneh  sonst  (so  Z).   Vgl.  Ol  vVB  171, J         Fl  cbei 

lll  B66   i ii   m 1 1 ..i 1. 1   i     ■ 

liire"-:     l'll.ui /enn.,  (Iiii/i/ihSi  Im      !  t,    I .  n  - 

(AUlriob  L896)         m ,  ,Qyren-8cbn.'  WO, 

<;  i  ü  o  ii  - :  wie  nlxl.  Grünschnabel.  BtTatkl  1913 

Vgl.  Sanders  ii  982 c  (mit  einem  Beleg  am  QXellei    i  164); 

Fischer  Hl  B88. 

Grind-:  Saatkrähe,  <  lorvus  frugilegui  8  (GvBurg) , 

Syn.  Fild-Ohrajm,  Sät-Eapp;  vgl.  VSV.  1916,  11. 

K  r  u  in  lt  - :  Kreuzschnabel,  Loxin  curvirostra;  Syn. 
Chi  iL- Sehn.  ,Von  dem  krützvogel  oder  kr.'  VoOlLB. 
1557.  ,Der  Krnmuisohn.  oder  Kreuzschnabel.'  BKöaie 
1706.  Mhd.  krvmptnabtl;  vgl.  Gr.  WB.  v  2466,  ferner  Von- 
bim  L862,  1 10. 

Chrftz-:  =  dem  Vor.  SohwE.;  S  (GvBurg);  Syn. 
Chr.-Vogtl  (BdI695),  -Schnäbler;  Chrüzer  (S);  vgl. 
VSV.  1916,  17,  ferner  Tschudi,  Tierl.  71.  ,l)er  Kreuz- 
schn.  ist  ein  hübscher  Vogel  ...  Dass  sie  in  der  Stube 
alle  bösen  Dünste  an  sich  ziehen,  dass  die,  deren  Über- 
schnabel rechts  herabgeht,  für  die  Krankheiten  der 
Mannspersonen,  die,  deren  Uberschnabel  links  herab- 
geht, für  die  Weibspersonen  gesund  seien,  das  sind 
Narrenpossen.'  B  Hink.  Bot  1837.  Das  JümpftfU  ... 
hat  a"föh"  singe"  so  trürig  wie-n-es  Möseli,  ico  i"  die 
teufste"  Grotzli  ine"schlüft  und  will  sterbe"  wie-n-es 
Chruzschnäbeli  »"  der  he'lige"  Nacht.  Lienert  1899.  — 
Vgl.  Gr.WB.  V  2198;  Fischer  IV  745,  ferner  Germ.  XX  352. 

Lag(g)öton-,  in  BBiel  (lt  FMolz  1864)  Lagotte"-: 
Trinkernase,  auch  vom  Träger  einer  solchen  B,  so 
Biel,  E.;  FSs.  (Volkskai.  für  F  und  W  1915);  Syn. 
Chupf 'er- Nasen,  ferner  Schaf "fiser- Sehn.  Ungereinisch 
steit  Eine  mit-emne"  fürzündgüegeliröten  u"d  chöltsch- 
blau  verbängleten  u"d  verchremänzlete"  Lagöte"schn. 
cor-mer.  JBürki  1916.  [Emmenthaler  haben  in  Vevey 
entdeckt]  dass  auch  der  Lawowi"  und  der  Fangdang 
nid  z'verachte"  si";  mi"  het  bisher  im  Ämmetal  inne" 
nutne"  Laggöte"schnäbel  g'chennt  g'ha".  EGünter  1908. 
»Bisher  war  es  in  deutschen  Kantonen  üblich  von  Lacote- 
schnäbeln  zu  sprechen,  wenn  die  des  starken  Wein- 
genusses Verdächtigen  rote  Nasen  zur  Schau  trugen.' 
B  Volksztg  1905.  —  La  Cöte,  eine  der  besten  Weinlageu 
des  Kantons  Waadt;  vgl.  L.-Wm. 

Buch-:  Nabel  Ap  (häufiger  B.-Nabel),  so  A.;  Gr 
UbS.;  GBern.,  T.;  ThHw.  Ich  ha"  Hunger  g'cha"  wie 
en  Wolf  . . .  i'h  ha"  Nünt  me  döa't  g'ha",  wo  der  Buch 
häat  söl'e"  si";  ich  ha"  e'fange"  kün"e"  mit  dem  B.  am 
Rugge"  hean  [hinten]  kratze"  GBern.  's  hät-mer  wol 
'tue"  bis  an'n  B.  (a"  's  Büchschnabeli)  abe",  höchster  Grad 
des  Wohlgefühls  ThHw.  —  Auch  bei  Fischer  I  692  (Bauch- 
schnäbele'").    Umbildung  aus  dem  syn.  B.-Nabel  (BdIV631). 

Bleich-:  oft  Dim.,  bleich  aussehender  Mensch,  bes. 
von  Kindern  Ap;  Bs;  SchR.;  Z  und  sonst;  Syn.  Bl.-Böppi 
(Bs),  ferner  Grüen-Fink  (Bd  I  867);  vgl"  Schnabel  lb 
zum  Schluss.  Da'  ist  auch  en  Bl.!  SchR.  Isch  au*'' 
eppen  e"möl  e"  Blaichschnäbeli  drunder  [unter  den  Schul- 
mädchen] g'si",  so  hen  dt  maiste"  doch  g'sundi,  röti 
Backe"  g'ha".  ACEhler  1912.  —  Vgl.  Sanders  II  982c  (mit 
einem  Beleg  aus  GKeller  1854);  Fischer  I  1193. 
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Breit-:  Löffelente,  Spatnla  olyp.  VSV.  1916. 

Rappe"-:  1.  oig.,  Schnabel  eines  Kappe";  9.  den 
Anzählreim  unter  Bunggen  II  (IM  VI  1182;  Rabe"- 
Sehn).  ■-  2.  Pflanzenn.,  =  CRtggen-8chn.ua  Gi.Engi, 
8.,  lt  PGStebler  1899  (PI.  -Schnäbel)  inebes.  Ger.  silv. 
(8yn.  Hunyer-Chrüt 2,  Nagel-Chrüt  lc  IM  III  895.  903; 
Wei<l-Iiliicmli  IM  V  91).  —  Vgl.  Gr.WB.  Vlll  10,  ferner 
(in  andrer  Bed.)  FiBcher  V  189;  MHöflei  1899,  689.  Ale 
Familieim.;  s.  Bd  VI  1172.  Flui  n.  AaRieth. ;  S.  luv  W. ;  ÜAltd. 
(zerrissene  Felspartie,  von  der  die  Sage  geht,  sie  hatte  Altdorf 
schon  längst  begraben,  wenn  sie  nichl  von  Engeln  mit  goldenen 
Ketten  angebunden  worden  wäre;  vgl.  AfV.  XVI  150). 

Silber-  s.  Schnabel  la  (Sp.  lOtilM.). 

Schaffiser-:  =  Laggöten-Schn.  B  (s.  Sp.  894M.; 
RvTavel  1913).  —  (T)SehaffU  =  Cbavannea  b/Neuveville, 
wo  ein  guter  Wein  wachst. 

Storch-  AAGipp.,  Schi.,  Storche"-  Aa  lt  H.;  Bs;  B, 
so  G.;  Seil;  SBib.,  L.,  Zuchw.;  ZF.,  Store--  Aa,  so  St., 
Velth.  und  lt  H.,  Mtihlb.  1880;  L.  so  E.:  1.  eig.  Lange", 
lange"  St.,  langet  bis  gu"  Basel  abe".  EStoll  1907  (Sch 
Ost.);  vgl.  Schnabel  la.  —  2.  chirurgisches  Werkzeug, 
kleine  Zange  zur  Entfernung  von  Fremdkörpern  aus 
Wunden;  vgl.  Enten-Schn.  2.  ,Uhreninacher  F.  ... 
macht  einem  ehrenden  Publikum  bekannt,  dass  noch 
einlebe  fertige  Storchenschnäbel  bei  ihme  zu  haben 
sind,  das  Stück  a  3  Fl.'  Z  Donn.-Nachr.  1787.  — 
3.  ausser  B,  so  G.;  L  (neben  -Schnäbelt)  Dira., 
Pflanzenn.  a)  von  Geraniaceen.  a)  Storchschnabel, 
Geranium(Syn.  St.-Bluemen4  Bd  V  89;  Happen- Sehn. 2) 
Aa,  so  Schi.,  Velth.  und  lt  H.  (meist  PI.),  Mühlb.  1880; 
Bs;  BG.;  L;  SBib.,  I..,  Zuchw.,  und  zwar  zumeist  Ger. 
Rob.  (Syn.  Stink-,  Wäntelen-Chrüt  Bd  III  913.  915; 
Barometer  2  Bd  IV  1446;  Herr-gotts-,  Chopf-we-Bluemen 
Bd  V  76.  91)  AaScIu.,  Velth.  und  lt  Mühlb.  1880;  L 
(meist  PI.),  so  E.  (Rhiner  1866);  ZF.,  auch  Ger.  pu- 
sillum  AAGipp.;  vgl.  auch  Schnabel2a  (Sp.  1063),  ferner 
St. -schnäbelt- Chrüt  (Bd  III  911).  Der  ganz  Summer 
bringe"-si [Kinder] -mer  Blueme" wo"  de"  Matte",  Beri und 
Stör  che"  schnäbelt  und  Brumberibletter,  das'-ich-chönn 
Tee  mache".  Schwz.  Frauenh.  1904  (SL.).  .Gegen  Scha'- 
röti  ...  Giecht  zwüsche"  Hut  u"d BVn,  welche  ein  Glied 
rotbraun  schimmernd  aufschwellen  macht,  helfen  neben 
ch'ernigem  Melw  in  Form  von  Bädern  Gottsgnäd  oder 
St.  und  Mannschraft.1  Bärnd.  1911.  ,Weis  Wägluger- 
würze,  Tormentilbenedikten,  Breitwägrich,  Storchen- 
schn.  [usw.]  deisse  [!]  Kräuter  sind  alle  gut  für  dei 
Augen  und  Schweinungen.'  Arzneib.  1822.  .Storken- 
sebn.,  geranium.'  Gesn.  1542.  ,Ein  Handvoll  Gotts- 
gnäd (ist  ein  Gattung  Storkenschn.,  sonsten  auch  ge- 
nant Gichtkraut,  Rotlauffkraut,  Ruprechtskraut)',  in 
einem  Mittel  gegen  eine  Viehseuche.  1682,  ORingholz 
1908.  ,Nimm  Storkenschn.,  nimm  das  Saft  darvon  und 
reib  die  Warzen  wol  darmit.'  Arzneib.  XVII./XVIII. 
S.  noch  Gottes-Gnäd  (Bd  II  661).  —  BJ  Reiherschnabel. 
Erodium  cicut.  B  (Durh.).  —  b)  Wiesenschaumkraut, 
Card.  prat.  ScHBarg.,  Bei-.,  Buchth.,  Guntm.,  Nnk.,  Sibl.; 
Syn.  St.- Blumen  2,  Wisen-Blüemli  (Bd  V  89.  92).  — 
C)  =  Giren-Schn.  BsL.  —  Mhd.  storekenabd  (in  verschiedenen 
Übertragungen);  vgl.  Gr.  WB.  X3,  382/4;  Dief'eub.-Wülcker 
8G7;  Martio-Liefih.  II  429  (in  Bed.  3a);  Fischer  V  1802  (in 
Bed.  1  und  3),  zu  2  auch  CBrnnner  1903,  121. 

Trauffe"-:  Ausguss  am  Chäs-Trauff  (s.  d.)  WUlr. 
—  Winde0-:  unter  der  grossen  Ölfnung  des  , Winde- 
bodens' stehender,  auswärts  drehbarer  Kran  Z  (FStaub). 
,10  ß  umb  2  wellen  in  windenschn.  uf  der  trotten.' 
1535,  ZGrün.  AR.  —  Witz-:  vorwitziges  Kind  Zg. 


I .  i-zügi-:  -  Schnabel 2 bf  (8p.  1068).  ,Uuch  hatt 
Motteli  gemaclit  [auf  der  Burg  Altregensberg]  ein 
kostlich  ull'zug,  eichi"  rad  mit  uffzttgischnäbleu,  und 
ouch  uff  dem  turn  einen  windenuffziig.1  1468,  L(Gfd).  — 
Lesung  richtig.     Wohl  zu  einem   Pen.  ',iifzllgi'  [%.  Zügt). 

ge-sch  n  a  be  1 :  geschnäbelt;  Syn.  ge-schnablet.  ,I)az 
gesn.  her.'   Reiner.;    vorher:   .snebel   lanc   von   rotern 
hörn  fuort  er  und  siner  rotten  schar';  vgl.  Schnabel  la 
zum  Schlu8S.   —   Auch  tonst  mhd.;   zur  Bildung  vgl.  Wil 
manns  II  1 19. 

sch  nab euere",  in  GG.  auch  -aliere",  in  GrPi.  ; 
SchSL  lt  Sulger  -iliere",  in  Aa;  BsLie.;  BS.  und  lt 
OvGreyerz  1911;  Lj  SohR.;  Tb;  Z  -uliere"  (zT.  neben 
-eliere"):  1.  schnäbeln  BE.  (s.  scharwänzlen  Bd  VIII 
1816 M.);  Syn.  schnäbelen  1.  —  2.  schnell  und  un- 
verständlich sprechen;  Syn.  schnablen  1.  [Der  Trinker] 
schnäderet.  tschäderet,  schnäblet,  schnabuliert,  päpplet. 
Bäknd.  1922.  —  3.  wie  nhd.  schnabelieren,  (etw.  Gutes, 
Leckeres)  mit  Lust  und  Behagen  essen,  schmausen, 
„wohlbehaglich,  in  kleinen  Bissen  kosten"  Aa;  Ap;  Bs; 
B;  FL;  Gl  (auch  St.b);  L  (auch  St.  und  St.b);  G;  Sch 
(auch  St.°);  Scnw;  Tu;  Z<;  (St.h);  Z.  mit  verächtlichem 
Nbsinn:  schnell,  gierig  hinunterwürgen  GA.,  schma- 
rotzen GG.;  vgl.  schnablen  :>.  Bald  föhnd  s'  a"foh" 
schnabuliere",  beim  Nidelessen.  Zvböri.  De""  [nach 
dem  Tischgebet]  fahl  d's  Sehn,  a"  BGr.  Sehn,  und 
pokuliere".  ACorr.  (Most.)  1882.  Mir  händ  herrli''' 
g'schnabeliert  und  der  guet  Wi"  'trunke".  CStkeiff  1900. 
Die  Chind  dö  tuend  tröstlich  sehn.  ZF.  Wenn-er 
's  Mutschli  g'schnabeliert  hed.  Schw/.d.  (L)  Dö  gi't's 
Öppis  zum  Sehn.  Th.  E"  Wirtshüs,  wo's  Öppis 
z' schnabuliere"  geb  BsLie.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  1117. 
Martin-Lienh.  II  492;  ChSchmidt  1896,  96;  Fischer  V  1023, 
alle  in  Bed.  3.  1  ist  viell.  nur  okkasionell.  Als  Lehnw. 
(schnabular)  auch  ins  Kät.  gedrungen;  s.  Carigiet  298; 
UKnoni  1886,  28. 

üi-schnabiliere":  mit  Behagen  verzehren  GrPt. ; 
s.  Pleins  (Bd  V  122  u.).  —  Vgl.  ür.WB.  I  727;  Martin- 
Lienh.  II  492  (unter  aehnabHiertf) ;  ChSchmidt  1896,  96. 

v e r - schnabeliere" :  =  dem  Vor.  Ap  (T.).  —  Vgl. 
Fischer  II  1314. 

ge-sch nabelocht:  schnell,  undeutlich,  von  der 
Rede  BBe.    G.  lese",  ,schnablig',  flüchtig. 

Schnäble"   f.:   geschwätzige   Weibsperson  GrHc 

schnäble":  1.  =  schnabelieren 2 (s.d.),  „schnell,  eil- 
fertig reden",  meist  mit  dem  Nbsinn  des  Undeutlichen 
AaF.;  Ap  (insbes.  .ungründliches  Zeug');  Bs;  B,  so  E.. 
S.;  „Gl";  GRÜe.;  L;  G,  so  G.;  S;  Th;  üw;  U;  Z,  so 
F.  und  lt  Usteri;  Syn.  auch  schnäbelen  2,  schnibelen. 
Wa'  händ-er  jez  scho"  wider  z'schn.?  AaF.  , [Leute, 
welche]  dütsch  u"d  wältsch  glich  guet  schnäble".'  Bäknu. 
1922.  Er  ...  wältschet  und  schnäblet.  JBürki  1916. 
,So  hätte  Liseli  . . .  noch  lange  g'schnäderet  und 
'tschäderet,  g'chäderet  und  g'chiflet.  g'schniblet  und 
g'schnablet.'  Schwz.  Lehrerinnenztg  1905  (BE.).  ,Aus 
all  dem  Schnäbeln  und  Schnattern  [zweier  Frauen] 
merkte  ich  endlich  heraus,  dass  ..."  Nnw  Kai.  1899. 
S.  noch  munggen  (Bd  IV  333).  Uneig.,  von  Vögeln. 
Ich  säge",  mach-mer  kei"  Verdruss!  het  d's  Stare"uibli 
z'schn.  g'ha".  WMoRf  1919.  D'Ägerste"  hend  hui 
Versammli"g  uf-eme"  Nussbauvi  ...  schwetze"  und  sehn, 
tüend-si.  Vaterland  1912.  —  2.  „hastig",  mit  grossem 
Appetit  essen  BSi.  (ImOb.);  „Gl",  scherzh.  für  essen 
übh.  Bs;  B  so  E.,  Münch.,  Si.  (ImOb.)  und  lt  Zyro; 
GrHc,  Peist;  Th;  Uw;  Z,  so  Kn.,  Reg.,  Wila,  naschen 
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GaVah  (Ttoh.)i  vgl.  tohnaMitn m  ■',  tchnäbtlen  I    Si 

/in"  //"  i/'sch nablet,  in  il  A  |i|>i<tit  angegriffen  ItSi.  ( I  iii<  »li. ). 

Schnäblet  Pos!  ,in  der  laonigeten  Familien  ipi  iche.' 
ebd.     Häd't  [ein  Ei]  r»(  8pr%tng,  to  ttäd  nil"i  ciumi 

l>nr<t<l  und  schutiblct's  gschicind.  EC80HÖNIHD  (Kschin.l; 
mich    öftei        .1/("    .1///   het  mer    ..      e"    ZÜpft*    f'iHitl.l 

[inr  Groaerataaitiung].    /»»  SoJ  feuu"  /ui>i-i>*  ...  dos 
/  >///  cIiidiiii-  fast*  und  so  gangtn-i**  . .     u#e"  «/ 

'c;/  Ahtnll;  ttcrt  hon  »'•'''  </(«  ii'schicnig  de"  IUI  Wttlt* 
sehn     DoRFKAL.   I8Ö81      .W'i'iin    Ich    in   den    Keller    geh 

ti ml  will  Apfel  schnäbeln,  Bteht  dai  Bnokelm&nnchen 
da  roll  der  Ofengabel.'  GZüit.  1902  (BMttnch.).  PDer 
junge  Herr  eohnabelte  bo  bastig,  als  ob  er  Furcht 
habe,  er  möchte  iu  kurz  kommen.'  Qotth.  s.  noeh 
Bd  IV  B86/7;  VI  1094 M.  (ebeo  ZWila),    Von  Vögeln. 

Storch,  Storch,  langt*  Sehn.,  i**  will  <lt'h  lere"  z'lmhiss 
sehn.  ZBeg.J  Tgl.  Schnabel  1  a  (Sp.  1061).  RA.  ,Da 
sdls  grad  der  QUggel  pieken  oder  « ü s t  ein  grosses 
1 1 ultn  sehn.,  wenn  ich  mich  letz  t.Ät  trumpieren.'  .1  BüRXI. 
Wtö'H-tt  G'tpräng  giht's  dt**  richtig  <)"'•'■  nit  gäng  ... 
sitst  so't's  doch  de"H  afe"  der  Güggel  pickt*  oder  es 
grosses  Iluen  sehn.  ebd.  1916.  —  Vgl.  Qr.WB.  IX  1118; 
Kartin-Lienh.  II  492/3;  ChSchmidt  1896,  96  (in  Bed.  1); 
Fischer  V  1 03 1  (unter  «cAnappfe"),  sowie  »oÄntf&rfen.  Kür  die 
Qebiete,  die  silbenaasl.  Lenis  vor  /  fortisieren  (vgl.  für  Gr 
BSG.  XI  188/9;  XIII  158),  ist  die  Scheidung  von  dem  in 
beiden  Bedd.  Byn.  tchnapplen  (s.  d.)  unmöglich.  Zu  den  folg. 
Zssen  vgl.  die  entspr.  mit  schnappten. 

aben-,  in  ZU.  auch  oben-abe"-:  1. entspr. schnablen  1, 
mechanisch  herunterschnattern,  zB.  ein  Gedicht,  Gebet 
B;  Th;  Z.  —  2.  entspr.  schnablen  2,  Speisen  hastig 
verzehren  13s;  SohR.  Du  muest  nid  so  a.,  wenn  d'issist! 
SchR.  ,Beim  Mittagessen,  wo  sie  [die  Städter]  das 
Essen  hinunterschnabelten,  als  ob  sie  es  im  Verding 
hätten.'  Breitenst.  1860.  —  über-:  , Einen  durch  un- 
sinnigen Lärm  nicht  zu  Worten  kommen  lassen'  Ap 
(T.).  —  inner-:  herumnaschen  GnValz.  (Tsch.).  Es 
gi''dere"[\}  China,  die  im  Hüs  überall  u. -sehn ablend  und 
de""  sind  s'  de"*  über  Tisch  unessegi.  —  ver-:  refl., 
durch  unüberlegtes  Reden  verraten  BBe.  (s.  Bd  VI 
547 M.,  wo  das  erste  nid  in  Nüd  zu  ändern  ist);  UwE. 

Sehn  ab  ler  m.:  schnabelförmiges  Ende  der  Dach- 
balken WVt. 

Schnableri  -ei  f.:  Rederei.  ,Wir  hein  am 
8.  Jänner  ...  en  B'stelleten  g'häben,  wo  wir  von  wegen 
ünsem  alljärlichem  Abe"sitz  allergatting  verhandlet 
und  b'richtet  hein.  Us  denen  komplizierten  Schnable- 
reien  het  Das  da  fürha1'  g'gugget  ...'  B  Intelligenzbl. 
1887  (BSi.). 

ge-schnablet,  ,-ä-':  =  ge-schnabel.  ,Geschnäblet, 
rostratus.'  Mal.  .Geschnäbelt,  rostratus.'  Denzl.  1666. 
1677;  .geschnäbelt.'  1716.  1.  a)  entspr.  Schnabel  1  a 
(Sp.  1061).  .Die  Vögel  . . .  sind  alle  gefäderet  (haben 
Fingfäderen),  geflaumet  und  geschnäbelt,  aus- 
genommen die  Fledermaus.'  Spleiss  1667.  —  b)  ent- 
spr. Schnabel  Ib.  .Wie  Einer  gesinnet,  also  ist  er  auch 
geschnebelt;  wer  Feur  im  Maul  hat,  der  speyet.' 
S  Kai.  1714.  —  2.  a)  entspr.  Schnabel  2b.  .Geschnäblete 
und  vornen  gespitzte  schiff,  rostrahe  naves.'  Fris.; 
Mal.  —  b)  entspr.  Schnabel  2  c.  ,G-er  schuoh';  s. 
Bd  VIII  444/5,  ferner  ge-nngget  (Bd  VI  1126o.).  Von 
der  M utsche"- Hübe"  (s.  Bd  II 952):  .Die  geschnäblete 
Mutschenhauben  [ist]  mit  2V«  Ellen  10  Schillig  wertigen 
Spitzlenen  zu  umgeben  zugelassen.'  1740,  Obw  LB.; 
vgl.  die  Abbildg  bei  JHeierli  1922,  40,  ferner  Schnabel 
Jcf.  —   Vgl.  Gr.  WB.  IV  ].  3948. 


Bo  li  im  biete"  i     i     ebneile    Red<  n,  G  li  Ar 

(T.);   QnHe. ;   UwE.         2.  oill  i.    en    QaHi 

Ig      \.ilz. 

Sc h null  1  i  m. :  planderaflehtigei  Mi  bwitiei 

\aI'.;  BE  ;  QnHe  ;  ZO.j  Byn   Blaudm  (Bd  \  20) 

ich  n  ab  Hg,  in  Bp"  tchn,  l,a)  ■/-  tchnabelocht 
QnVals.  (Tacb.),    tS'.U     chn  hh  igt*       b)  g'tchnfblig 

ic"'  t/'schn  ,  viiii. ml  li  (h;ni.)        B.  gefri  h 

h.ill.      D's  Auh    sehint      'si-    nur  es   g'tchtnt u/s    und  en 

tchn-8,  allpoli  rupft'»  u  Mül  volU  1  io  dt*  Htin&t*. 
M  Ki  oni  (GaSona).  Vgl.  Dlefenb.*Wnlek<  i  im.'  bnaba 
Hg,  roatratna');  Flacher  v  1089  (In  Bad   1  li). 

BohnEbele",  in  Aa  (lt  H.);  W  f-w)  in  Bed.  l,  in 
L:  SihwE.  iu  Bed.  2  (neben  -de"),  In  „1/;  /,  in  Bed.  8 

auch  schnäble":  1.  wie  nlnl.  schnäbeln,  von  Vögeln, 
auch  von  verliebten  Menschen  Aa  (IL);  B;  W ;  Z, 
Kn.j  8yn.  tchnabtlieren  i  (Sp.  1068).  Schi  haut  mii 
anandre*  g'tchnäblot,  haben  einander  gekuast  Vf.  Wo 
si  \'2  Verliebte]  a"g' fange*  hei"  sehn,  und  nander  fasch 
hei"  icelle"  fresse".  .IKkimi.  1905.  , Zarte  Mädchen  wählen 
ein  Kanarienvögelchen  zum  Herzen  and  Schnäbeln. ' 
Gottii.  .Schnablen,  küssen,  labra  labellis  componere; 
einanderen  schnablen,  collabellare.'  Fris.;  Mal.  ,I)ie- 
weil  sy  [die  .Rappen']  einanderen  (als  die  tauben) 
schnäbelend.'  Vogblb.  1557. —  2.  .mit  geläufiger  Zunge 
schwatzen,  vorlaut  sein,  zunächst  von  Weibspersonen" 
Ap  (']'.);  B;  GrV.;  „L";  ScnSt.  (Sulger)  und  lt  St.; 
SchwE.;  UwE.  (nur  von  Mädchen);  Z,  so  O.  (bes.  von 
Kindern);  Syn.  schnablen  1  (Sp.  1068).  Won-ich  [mit 
der  Absicht,  ein  Spottgedicht  auf  die  Schneider  herzu- 
sagen] i"  d' Stube"  chume"  u"''  ic&t  a"foh"  sehn,  du 
luegt  der  Schnider  üf  u"d  seit:  Ieh  chan"  das  Versli  o"** 
...  Säg  das  lieber  nümm !  Kinderfreind  1917  (B).  Die 
zwei  Göfli  heind  . .  .  witer  g'schnäbelet  vom  schöne" 
Gärtli  usw.,  statt  zu  schlafen.  JJörger  1920.  Dem 
[Pfarrer]  isch  ganz  warm  worde",  teil  das  Meiteli  eso 
chätzersguet  verstände"  häd  e"chli"  z'pläuderle"  und 
z'schn.  EEschmann  1918.  Da  lachet-si  [ein  Mädchen 
in  Gesellschaft  des  Tanzmeisters]  und  schnäbelet  und 
tänzelet.  JAllenspach.  Uneig.,  von  Vögeln;  vgl.  schnab- 
len 1  zum  Schluss.  Was  hends'  acht  öppe"  z'schnäble" 
g'ha"  uf  ire"  grüene"  Zwige"?  ...  He,  's  [Zeisig-] Wibli 
hat  zum  Mändli  g'sait:  ...  Liehest  1906.  D'Star- 
mätzeli  räbli"d,  d'Buchftnkeli  schnäbli"d,  Das  göd-mer 
auch  zue!  im  Mai.  Zyböri.  .Hoppe  heisst  die  Henne, 
am  Morge"  frie  in  d's  Tenne,  si  schnipperlet  und 
schnäpperlet  und  schnäbelet',  Refrain  eines  Liedes  LE. 
(AfV.);  hieher?  —  3.  =  schnabelieren 3  (Sp.  1068)  „L" 
(St.2),  schnell  essen  Ndw  (Matthys),  scherzh.  vom 
Essen  übh.  Bs;  SchR.;  Z;  vgl.  schnablen  2.  Si  ist 
wider  hinderuggs  go"  sehn.  SchR.  Si  hat  al'itcll  öppis 
Guets  z'schn.  ebd.  S.  noch  Bd  IV  1666  (üs-bausen  II). 
2021  u.,  mit  der  Var.  üfgebutzt  und  g'wädelet  und  mit 
dem  Schnäbelt  g'schnäbelet  Z  (Dan.).  —  Vgl.  Gr.WB.  IX 
1148/9;  Fischer  V  1022  (in  Bed.  1). 

üs-:  ausplaudern  „L;  Scn".  —  ver-:  refl.,  =  ver- 
schnablen  BG.;  „L;  Sch";  UwE.  Si...  hi2n-sich  grüse- 
lich  g' freut,  das'  . .  .  sic''  d'Chind  nid  verschnäbelet 
hi2n.  Bärnd.  1911.  —  z,-sämen-sc?mäMen:  verspeisen 
Z.  Das  [hungrige  Vögelchen]  hat  das  Zug  z'säme"- 
g'schnäblet. 

Schnäbel  er  m.:  Kartoffelart  Gl:  s.  Bd  I  381  u.  und 
vgl.  HägglerS  (Bd  II  1098). 

„Schnäbel  ig,     g'schn-:     geschwätzig,     mit    dem 
'  Munde  vorschnell  L;  Sch". 
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Schnall,  schnell,  sclmih.  schnob,  sclinuh 
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C  h  r  u  /  -  S  c  li  D  ä  b  1  e  r  ( 'hrüzxclnic  'hl fr  -  in. :  -  <  'h /  - 
Schnabel  Hins  (Bärnd.  1914). 

8ClmalM>"  I.    Im  Anzählreim  u.  Rollen  (Bd  VI  87.".). 

schnabe"  II:  kriechen,  so  von  Kindern,  die  nocli 
nicht  gehen  können  F  (Eichhorn).  Syn,  schnüggni.  — 
Die  Quant,  des  Vokals  ist  unsicher. 

schnabe"  III:  stürzen,  stolpern,  straucheln.  ,Es 
machet  inenger  ei  in  ein  graben,  darin  er  selb  tuot 
sehn.'  JLknz  am  1500.  ,Selbs  falt  in  d  gruob,  wers 
andern  grabt;  wer  stain  an  weg  legt,  selbs  dran  snabt.' 
GVöQELlN  1534;  advolvens  saxum  in  ipsum  impinget 
(Melanclithon);  vgl.  PrOT.  26,  27.  —  Mhd.  in  der  selben 
und  andern  Bedd.  Nbform  zu  ichnappen;  B.  d,  and  Tgl.  Gr. 
WB.  IX  I  170  (unter  .schnappen'). 

Schnabe  du/,  in.:  =  Schlabutz  la  (Sp.  6)  SchwK. 
(Oohsner). 

Schnabis  Aa(H.);  lis  (Seiler),  Schnabus.  Stuukstkx- 
si'R.  —  m.:  (scherzh.  für)  Schnaps.  —  Schnabus  ist  studen- 
tische Entstellung  für  Schnaps  (s.  d.),  zur  Ahschlcifung  von  -«» 
in  -i»  vgl.  etwa  Malchut  (Bd  IV  1!»:}),  dazu  ZfhM.  III  26  ff. 

Schnabix:  ein  Kartenspiel  Tut.  ,Die  Lieblings- 
spiele waren  Mariage,  Ramsen,  Schwarzpeter,  Piff-paff- 
puff  (wobei  man  jeweils  drei  aufeinanderfolgende 
Karten  der  gleichen  Farhe  nacheinander  auszuspielen 
suchte)  und  Schnipp,  Schnapp,  Schnoribus,  Schnap- 
pöpperle",  Sehn,  (das  gleiche  Spiel  mit  fünf  Karten).' 
AfV.  (JHäberlin-Schaltegger). 

ge-sclinäbig  (-e2-):  gesprächig,  unterhaltend  Z  (,in 
der  Gegend  von  And.  gegen  TuFr,  hin').  Das  ist  auch 
en  g'schn-e'  Mensch.  —  Vgl.  ge-achn&per. 

Schnabel  GT.  (so  Nessl.);  ZW1.,  Zoll,  (der  Ein- 
sender schwankt  zw.  -e-  und  -»-)  —  m.,  Schnibele" 
f.  ZBauma:  1.  eine  Haarkrankheit  (bes.  bei  Frauen), 
infolge  deren  sich  die  Haare  zu  äusserst  gabelförmig 
spalten  ZW1.,  Zoll.f  (1820/30  noch  gebraucht).  Syn. 
Gablen  (ScnStdt).  Me"  mues'  d'Här  nppe"die  ussen 
durehhe"  abzwicke",  sust  giht's  de"  Schnebel  (sust 
chöme"d  s'  de"  Sehn,  über)  ZZoll.  ,Wenn  man  sich 
dreimal  im  wachsenden  Mond  im  Zeichen  des  Widders 
die  Haare  schneiden  lässt,  bekommt  man  Locken  (es 
Bolle"härJ ;  im  Zeichen  der  Zwillinge  dagegen  gibt  es 
den  Schnebel,  dh.  die  Haarspitzen  spalten  sich,  womit 
zugleich  der  Haarwuchs  aufhört'  ZW1.  —  2.  Eiter- 
geschwür (Gerstenkorn)  am  Auge  GT.  (so  Nessl.). 
Synn.  u.  Urseli  (Bd  I  468);  Gretli  (Bd  II  825).  Aus- 
schwitzung an  den  Augenlidern  ZBauma.  —  Die  Bed. 
spricht  für  Anschluss  an  Schnabel  (Sp.  1061):  vgl.  zur  Entw. 
von  Bed.  2  das  Folg.  Formell  Hesse  sich  Schnebel  am  ein- 
fachsten als  PI.  zu  Schnabel  fassen;  freilich  hat  der  bezeugte 
PI.  Schnäbel  abweichenden  Vokal  (Sekiindär-l'ml.).  Aber  eine 
ahd.  Nbform  **nebil  zu  mmbul  (so  BSG.  IX  24)  ist  weniger 
wahrsch.  Hieher  wohl  auch  der  Bergname  Srlme'bel-IIdm  (an 
der  Grenze  zwischen  ZO.  und  GT.). 

Schnebelitz  m.  Nur:  ,Tinee,  snebeltzin  [PI.] 
vel  milvin.'  Voc.  opt.  —  Vgl.  ,scinifes,  snebilazir'  (Ahd. 
Gl.  IV  453,  36)  und  Weiteres  ZfdW.  I  275  f.  Zu  Schnabel,  indem 
MHöfler  1899,  588  die  Glossen  Wörter  erklärt  als  .Mitesser 
(Würmer,  Läuse),  die  man  sich  mit  Rüsseln  und  Schnäbeln  aus- 
gerüstet vorstellte';  vgl.  dazu:  .Wider  die  Schneblitz  uud 
Rötinen  der  Antlitz.'  1472,  Fischer  V  1044.  Also  das  gleiche 
W.  wie  .suebeliz,  ciconides,  menschen,  die  schnablen  haben.' 
Diefenb.  1867,  117  c.    Vgl.  auch  das  Vor.  2. 

Schnibel  1.  Nur  als  Ablautbildung  zu  Schnabel 
im  Kinderreim;  s.  Schnabel  (Sp.  1061). 


Sclinibel  II  m.:  „wer  hurtig  und  schnippisch  redet, 
am  häufigsten  von  Mädchen  B"  (St.),  redefertiges,  zu- 
gleich gescheites,  witziges,  schlaues  Mädchen  B  (Zyro), 
geschwätziges  Ding  BBe.,  schnippisches  Ding  B.  Syn. 
Riffel 2b  (Bd  VI  •;•;«;). 

schnibele"  BE.  (.IBürki),  U.(EFriedli),  schnible- 
B  nach  altem  Angaben  (so  Id.,  Freudenberger,  Zyro): 
rasch,  geläufig  reden  Bit  Id.  (,lingua  volubili  loqui')  und 
Zyro.  Syn.  schnablen  (-.  8p.  1068).  Es  [ein  welsches 
Mädchen]  woll's  de""  deheiwen  ''ein  l'apa  säge",  het's 
g'schnibelet,  de*  chauf-im  de""  scho"  so  eini  [Mäh- 
maschine !J.  JBiKKi  1916.  Mit  dem  Nbbegriff  des 
Schlauen  B  lt  Zyro,  Schnippischen  B,  so  lt  Freuden- 
berger. Büecher  hein-si-mer  unger  ''en  Arm  g'schoppel, 
e"  ganzi  Jiigi,  da  sig  die  ganzi  Üsstelli"g  drin,  hei  Ei"s 
co"  denen  l'bergitzeli  g'schnibelet.  JBirki  1918.  Vor- 
laut, rechthaberisch,  aufbegehrend,  tadelnd  reden  BE. 
(JBürki),  U.  (EFriedli).  Du  heut  doch  geng  Öppis 
z' schnibele"  BU.  (EFriedli).  ,Sö,  Der  sit-mer  e"  Sübere'\ 
Pierre  [dass  Ihr  Handschuhe  und  Stiefel  Eures  Herrn 
tragt],  schnibelte  Anna.'  N.  BKal.  1841.  ,Wie  chömet- 
Der  aber  so  g'tnein,  Dir  sit  doch  geng  noeh  der  glich 
Peter,  schnibelte  Anna.'  ebd.  Es  düecht-mirh,  ich  g'seH 
u"d  g'hör-se,  wie-si  i"  de"  Chuchine"  ume"  . . .  d'Nase" 
rümpfe"  u'"'  schnibele",  was  jitz  doch  esö  en  alter,  lidiger 
Chutter  vo"  Dem  we't  verstä".  JBi'rki  1916.  —  Verwandt 
mit  nhd.  .schnippen,  schnippisch'  (vgl.  Gr.  WB.  IX  1333  ff.), 
weiterhin  mit  unserm  schniflen,  wozu  wohl  auch  ichtiaben  III 
(Sp.  1071).     Vgl.  auch  die  Gruppe  Schnübel  mit  Anm. 

„schnibe":  hurtig  und  schnippisch  reden  B"  (St.2). 
—   Fehler  für  sehniblen? 

ge-schniblig:  vorlaut  B  (Dan.). 

Schnibe:  Löffel  Gr  Kesslerspr.  (JJörgeu  1905). 

ge-schnobe"  (-<>*-)  G,  so  Stdt,  g'schnobis  G  und 
lt  Pup.  (oO.):  eng  beisammen;  genau,  knapp.  Es  ist 
g'schn.  g'gange",  bes.  bei  Zimmerleuten  üblich.  Die 
Schnuer  ist  g'schn.  lang  g'nueg.  —  Entstellt  ans  dem  syu. 
g'aehmogen  (Sp.  868)  unter  dem  Einfluss  von  gnobU  (s.  gnopia 
Bd  II  670)?    Vgl.  auch  nah-bie  (Bd  IV  1700). 

schnobere" :  schnuppern  B  (so  AvRütte  zu  Gotth.).  — 
Im  Ablaut  zu  schnüben;  vgl.  .schnobern'  (Gr.  WB.  IX  1370). 

über-:  (ein  Blatt,  Buch)  flüchtig  durchsehn  B 
(Zyro).  Syn.  ü.-schnuderen.  —  be-:  beschnuppern. 
,Wo  alsobald  der  Hund  ...  ihn  [den  Hasen]  be- 
schnoberte.' Gotth. 

schnöberle":  ein  Spiel.  =  bönelen  3a  (Bd  IV  1315) 
Aa  (Rochh.  1857,  428).  —  Eig.  .beschnuppern'? 

schniibe",  Ptc.  -et:  schnauben  GRVal.  .Auss  solcher 
Teilen  Schnauben  [:  Glauben]  der  Jammer  all  ensteht.' 
Flugschrift  1712.  ,Es  gehöret  Mühe,  Schnauben  und 
Keichen  dazu,  sie  [stotzige  Felsen]  zu  besteigen.' 
JJUi.r.  1731.  ,Ein  auf  den  breiten  Höllenwegen  daher 
schnaubender  sicherer  Sünder.'  ebd.  .Schnaubend  ge- 
laufen kommen.'  Sfrerh.  1742.  ,Der  Schnitter  schnaubt, 
der  sich  zur  Erde  beugt.'  Grimm  1762.  S.  noch  Vor- 
i2oss(Bd  VI  1429  o.).  —  Mhd.anO&en,  emungere,  stertere;  vgl. 
Gr.WB.  IX  1200/1204;  Martin-Lienh.  II  495;  Fischer  V  1037. 
Die  altern  Belege  stammen  wohl  alle  aus  der  Gemeinspr. 
APetri  glossiert  Luthers  , schnaubet'  durch  ,tiäwet,  an- 
schnawbet'  [b.  an-schnaawen).  Vgl.  schnoberen,  schnü/en  (wo 
Weiteres). 

an-:  anschnauben.  ,Sie  wird  die  Perlen  etwann 
einen  Augenblick  anschauen  und  anschnauben  und 
daran  riechen.'  J.TUi.r  1731.  —  er-:  Atem  holen;  Syn. 
rer-schnüfen.     .Dass   die   trüebsalen    nit   lang   weren 
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werden,  sonder  dass  sie  [die  Gltubigen]  allwag  dar- 
zwischen  ruhen  und  ersohnauben  werden.1  1.1  n   i 
--  vor-:      dem  Vor,    ,Lass  mioh  mich  vn  ichnauben, 
i|iiiil  nie  Inquietaer  eine  respirem,  ml  rae  redeam.1  Ho  ■ 
Iü88.  ,  Mein  holen  und  vnn  diesen  Beeohwerden  eii 
Bfaasse  voi siiiiuiu iicii.'  JJUlu  Hang  1781,     ,Dn 
man  lieh  nieder,  versohnaubet.'  '/.  Neuj,  li,  1790 

Sohnttbel  m.;  Sohnippohen.  Nur  d's  Sehn  s  ei", 
Nichts   bedeuten,   wert  tein  GlS.     Du  bist  ja  rw 

d's  Sehn  S  ' 

sc  h  n  ü  hole":     1.    schnellen,     spicken,     mit     einem 

SohnellkQgelohen ;  nach  jüngerer  Angabe  schnellen,  um 

Schwung  weifen  nbh.tii..    Der  lict's  >iii<{  leid  ufd'Sit," 

g'eohnübelet,  als  er  vpra  Pferde  geschlagen  wurde.  Dir 
tut  die  l'urstli  nüa  leid  >"  d' Kante"  [Strassengraben] 
i»e"  (/schnäbelet.  JHkfti  1905.   Juni  einen  Nasenstüber 

geben,    »ein   Schnippchen   schlafen"    Gl,   —    2.   zornig 

reden  Ol,  bo  auch  s.  Es  het  mit-mer  g'schnübelet,  *as'- 
i*k  so  lang  nüdhei1*  eh«"  bi"  am  Suntig.  —  8.  hervor- 
keimen,  aus  »Um-  Knie  hervorkommen,  bB.  Kartoffeln 
Ql  (Leusinger).  —  Als  gerundete  Form  eins  mit  schnibelm 
(Sp.  1072),  aber  In  Bed.  I  noch  mitnhd,  , schnippen'  (vgl.  auch 
,Sohnippchen')  zsgehend.  Bed,  2  setzt  die  Bed.  von  tchnibelen 
voraus.    Bed.  ii  (heute  abgelehnt)  gleiohs.  her  vorschnellen  ? 

ume"-:  a)  tr.,  aufgeregt,  zornig  Etw.  (geräusch- 
voll) herumwerfen  Gl,  so  S.  Der  hed  das  Buech 
nud  leid  um»ie"()'sehnübe1et!  Was  schnübclist  wider 
d' Sichele"  umme"?  die  sind  nüd  d' Schuld  a"  der  [dich 
aufregenden]  G'schicht.  —  b)  intr.,  aufgeregt,  zornig 
(und  geräuschvoll)  herumfahren,  ebd.  Der  schnäbelet 
umme"  und  tuet  ivie  närr'sch!  —  anen-:  Etw.  gleich- 
gültig, verächtlich  hinwerfen  GlH.  Tue  d'Sach  nüd 
eso  a.!  —   fort-:  in  der  Aufregung  wegwerfen  GlS. 


schniichele":  .nahe  an  Etw.  hinkauern'  ZStdt.  — 
Nbform  zu  schmücheten  (Sp.  846);  vgl.  auch  eis.  schnucklcn 
neben  schmückten  (Martin-Licnh.  II  499.  482). 


Schnüclis  (-Ö1-)  f.:  Schmarotzerin  ApH.  (T.).  Vgl. 
Schnüchsei'. 

schnüchse"  Ap  (in  H.,  I.,  M. -ö'-);  GF.,  T.  (so 
Nessl.),  schnüxe"  ApK.  (auch  lt  T.),  schnüchzge"  G 
Stdt  (auch  schon  1799):  a)  schnüffeln,  die  Nase  in 
Alles  stecken,  ausspionieren  Ap  (auch  mit  dem  Nbsinn 
des  Missgünstigen);  GF.,  Stdt  (.aussuchen.1  1799),  T. 
Jetz  gönd  s'  [die  Kriegführenden]  so  go"  schmücke"  und 
sehn  ,  wie's  öppe"  bim  Andre"  möcht  gö".  G  Volksbl. 
1917.  —  b)  naschen  Ap  (T.);  GStdt,  T..  .(z.U.  von 
.scWönen  Sp. 569)  offenkundig  naschen,  stehlen,  zB.  beim 
Spiel'  ApTrogen,  ,in  den  Speisen  herumschnüffeln,  bloss 
naschen  statt  ordentlich  zu  essen'  GT.  Hung  sehn., 
von  Kindern  Ap.  —  Vgl.  .Schniehse'  (<  ,-ü-'),  Schnauze 
(Gr. WH.  IX  1326),  auch  .schnökeru',  ,schnuckern,  sehuüekern', 
schnüffeln,  naschen  (ebd.  1377.  1382),  nordische  Verwandte 
bei  Falk-Torp  1911,  1089  (snage).  1098  (snog  II).  1103. 

umeD  omme"-schnö'chse"  ApH.,  I.,  M.,  -schnüxe" 
ApK.:  umherstänkern  (T.).  —  üs-:  ausschnüffeln. 
D'Schivi"  hend  d'Hose"stöss  und  Alls  üsg' schnüchset, 
bei  Einem,  der  zu  ihnen  in  den  Bahnwagen  gesperrt 
wurde.  NBösch  1912  (GT.). 

Schnüchser  f-ö'-)  ApH.,  L,  M.,  Schnüxer  ApK.  — 
m.:  .Wurstreiter',  Schmarotzer  Ap  (T.). 

Schnüchseten(in  Ap  -ö'-)  f.:  Schnüffelei  Ap;  GT. 
Jetz  isch  e"fangen  en  verstömpleter  Chrom,  en  erbarm- 

Sohweiz.  Idiotikon  IX. 


H*k    V(  n     Sehn.     |  ,i  ■  hnnfli-l 

drotntn,  bei  dei  Frauenwelt!  HKFrk:*;  danaeb:  '*  i*t 
c"  8ohn,  [bei  dei  n  \beneal]  uf$*  und  ni„-  arad  wie 
dei  i"  '    Wehen  Ba  arlade*   NB 1 392  (Ql ,). 

sc h  ii  ii c hele"  (  o' )       sciotii- 

ume"  iiddiu"  :  herumschnüffeln,  von  Hunden,  kB, 
in   fremden  Häusern;  auch  von  Ifen  eben  <<>   u 
Hemd)  Ai-ii'eh. 

lobnftchige '      ohnich i(g)*'" .   l.    '•'<<  Ar- 

V.,    seh  mich   i//M    (wohl    slohei      ")    <i,         />/  muh: 

pfndchte*  u>  (Bd  V  L269),        2.  a)  iehn&dhgge*  ApV., 

BChnö'ch   c"Aill,  V   ,      sili>iitchsi)t(i.         b)  „schnochzc"" 

(wohl  ii  i,  schniuhsi ii  Ii  „G".  —  vieil.finr.il  Kreosong 
tw.  den  im  das  selbe  Gebiet  bszeagten:8ynn.  mitanl  /.//i  nnd 
solohen  mit  anl.seAn  Zo  Ba gebort  dex '  bername ,x<7,  ;n/v/,z, ,- 
Kun/ir  apHeld 

Sc  h  ii  ii  -c  h  /et  e"    f.:    ■    Seh  nuchseten.     's  isch   halt 

hutn'stmjs  (ix»  ose e* fange*  e*  $ch&U**  vergö*8tigi  Sehn., 
oi  tolle"  ond  wackere"  ond  brave"  Hoppmtf  [Gemeinde* 
vorstand]  fände".  ATobleb  1909.  -  AToblers  Brklirnng 
(besonders  schwieriger  Umstand'  bernhl  nach  Erkundigungen 
auf  UissverstftndnisB. 


Schnall,    schnell,    schnid,    schnöd,    schnud. 

Vgl.  auch  Bchnat(t)  usw. 

schnadele"  (-eilen  BBr.),  in  Ndw  lt  Matthys  auch 
schnädele",  in  W  lt  Tschcinen  schnedullu":  a)  mit 
den  Zähnen  klappern,  (am  ganzen  Leibe)  zittern;  meist 
vor  Frost  „Bs";  B,  so  Br.,  E.,  Rohrb.,  Si.  und  lt  Zyro; 
BL"E.,  G.;  Uw,  so  E.;  USch.;  „W",  auch  lt  Tscheinen; 
Syn.  schlöbelen  (Sp.  7);  schlotteren  (Sp.  788).  Wie  si 
im  Winter  im  ehalte"  Dachchämmerli  und  elände" 
Bettli  g'schnadelet  heige".  JBEgli  1871.  Iedweders  het 
g'schnadelet  u"d  isch'  gäg  dem  Ofe"  zue,  de"  ga"  er- 
tätschle", beim  Eintreten  aus  der  Kälte  in  die  geheizte 
Stube.  Emmf.ntaler.bl.  1917.  Es  het  a"fah"  gütterle"; 
es  het  g'schnadelet  und  's  het  ins  g'hudlet  am  ganze" 
Lib,  von  einem  fiebernden  Mädchen,  das  aus  der  Stube 
ins  Freie  kommt.  RGrieb  1911.  ,Schn.,  dass  einem 
die  Zähne  klappern  wie  eine  alte  Kornröndel.'  B  Volks- 
ztg  1897.  ,Schn.  wie  eine  hundertjährige  Röndlen.' 
Emmentalerbl.  1917.  Sehn,  teie-nes  nasses  Hüngli.  ebd. 
,Der  gestrige  Katzenjammer  war  nun  gänzlich  ver- 
dämmeret; dafür  hat  er  aber  vor  Frost  g'schnadeled 
wie  ein  ausgesetztes  Kind.'  übw  Blätter  1900.  Infolge 
von  Gemütserregungen  wie  Angst,  Schreck  B;  W,  auch 
Zorn  Ndw.  Sehn,  wie-nes  aspi"s  Laub,  vor  Angst  B 
Rohrb.  Sehn,  vor  Angst  u"d  Chelti.  EBalmer  1923.  Es 
ist-etn  e"  Tonners  G'schicht  passiert  und  er  schnadelet 
fast  vor  Chummer,  dass  er  an  den  Pranger  gestellt  wer- 
den könnte.  Gückk.  1843.  [Ein  Gespenst]  het  du"  bös- 
haftu"  Nachtbuob  so  erschreckt,  dass-er  vor  Chlupf 
schnedullundu  ist  heimcho".  W  Sagen.  Unpers.  BE.; 
USch.  Es  het-ne"  g'schnadelet  [vor  Kälte]  über  und  über. 
SGfeller  1919.  —  b)  spez.  von  den  Beinen.  D'Bei" 
hein-im  g'schnadelet,  vor  Schreck  und  Erschöpfung. 
SGfeller  1921.  Auch  im  kaus.  S.,  =  zittern  machen. 
Es  nimt  Ei"em  nume"  Wunder,  dass-es  re"  [den 
Schwätzerinnen,  die  Stunden  lang  beieinander  stehen] 
d'Bei"  nid  schnadelet.  ebd.  1911.  lch  ha"  g'meint,  dir 
heigit  es  Tanzfieber,  dass-es-ech  d'Bei"  schnadeli,  sagt 
ein  Musikant,  nachdem  zu  der  erbetenen  Tanzmusik 
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Niemand  getanzt  hat.  ebd.  —  Vgl.  ichnaderen.    Die  /-Abi. 
scheint  nur  icbwz.  zu  lein. 

schnadelig:    zähneklappernd,    schlotternd    (voi 
Kfilte)»Ba";BE.nndltZyro;„L";Nnw;BW".  Eigentüm- 
lich: ,[Ein  Mädchen  Bolle  nicht  modisch  gekleidet  znr 
Kirche  gelien]  zB.  ...  im  Winter  wie  ein  Bommel  vogel 
und  schön  himmelblau  und  sehn,  im  Gesicht.'  Gotth. 
Ge-schnader,   -schnäder   n.:    1.  als  Vorgangs- 
bezeichnung,    a)  (-a-  Aa   lt   SLandolt  1845;   Nnw    It 
Matthys,  sonst  -ä-)  Geschnatter  von  Gänsen  und  Enten 
Aa;   B  lt  Id.  (.garritus,  proprie  anserum');   SOHÖchl.; 
Nnw    (Matthys);     ZDättl.       Das    GänsCg'schörH    bi 
's Nöchbers  Mist,  uie-si  es  G.  verfücre".  SLandolt  1845. 
,Die   Gänse   mit  ihrem   Geschnader.'   JJI'i.r.  1727/31. 
Von  andern  Vögeln:  ,Die  Vögel  haben  ein  sehr  ver- 
wunderliches    Geschrey     und     Geschnader     geführt.' 
Wasterk.  Proz.  1701.  —  b)  (-a-  Ndw  lt  Matthys  und 
einmal    bei    ACorr.  1860,    sonst    -ä-)    abschätzig    für 
schnelles    und    lautes    (Durcheinander-)Reden,     Ge- 
schwätz,  Geplapper;   bes.  von    weiblichen    Personen, 
Kindern  Aa,  so  F.;  Ap;  Bs  (auch  bei  Spreng);  B,  auch 
lt  Id.;  Gr,  so  oHe.,  Valz.  (Tsch.);  L;  GT.;  Sch,  so  Ha.; 
S;  Th;  üw;  Z;  .Ostschweiz';   „allg.u.    Händ  Die  e(s) 
G!   Das  ist  e(s)  G.!  zB.  in  einer  Waschküche,    's  isch 
ai*  G.  und  ain  G'schrai  g'sl"  iberall,  in  einem  Tanz- 
saal. Schwzd.  (Bs).   Eini  um  di  ander  hed  Öppis  z'säge" 
g'wüsst   ...   und  's  het  bald   es   G.   abg'setzt.   Vatfr- 
land  1923.     Sehon  vor  der  Visite'stuben  usse"  het-me" 
's  G.  g'hert,  von  jungen  Mädchen,   die   zu  einem  Be- 
such geladen  sind.  Schwzd.  (Bs).    Am  G.  an  [kommen 
jetzt  die  Mädchen],  sagen  Zuschauer  bei  einem  Um- 
zug. Ap  Ged.    Fraubasigs  G.  ACorr.  1860.    D'G'sell- 
schaft  . . .  het-seeh  under  lustigem  G.  zueche"  g'setzt. 
RvTavel  1904.    Das  G.  der  lieb  läng  Tag!  auf  einem 
Jahrmärkte.   S  Anz.  1916.      Se'b   G.  und  G'wüel!  an 
einem   Schützenfest.   NBösch   1892.     S.   auch    Melw- 
suppen-Röst   (Bd  VI  1522).       Von    unverständlichem 
schnellem  Sprechen,  zB.  in  einer  fremden  Sprache  Aa 
F.;  B;  UwE.  und  weiterhin.  Das  Choge"  G.  und  G' wasch 
vo"  denen  Ussländere"!  WMüllf.r  1918.    Das  'Parlier 
und  G.  isch'  Nüt  g'sl"  für  ins  [für  das  bernische  Dienst- 
mädchen einer  welschen  Herrschaft].  EB almer  1923. 
Von   leerem,  einfältigem  Gerede:   Hör  e'"möl  üf  met 
dinem  ...  Gr..'  ATobler  1909.  —  2.  (-ä-J  pers.,  schwatz- 
hafte, vorlaute  Weibsperson;  naseweises  Kind,  Mädchen 
GroHc,  Valz.;  GA.,  Ms,  Sa.,  oT.;  ,Ostschweiz\    Dim. 
G'schnäderli,    liebkosend    für   ein    kleines    Kind,   das 
eben   zu  plaudern  anfängt  GSa.  —   3.  (-ä-J  .Speise- 
gemengsel'  L,   .zerfallendes    verdorbenes   Fleisch'  Aa 
Lind.    —    In    Bed.  1  b    verzeichnet  Tsch.    für   GrValz.   un- 
bestätigtes Schnäder  n.    Zu  3  vgl.  das  Folg. 

Gans-  (Z  lt  Spillmann),  Gans-  (Sch;  Z.  auch  lt 
Dan.),  Gänse"-  (Th  Anon.;  danach  St.2)  G'schnäder:  die 
Eingeweide  (Lunge,  Leber,  Herz,  Magen),  auch  Kopf, 
Hals,  Füsse  und  Flügel  der  Gans,  die  besonders  ver- 
kauft und,  an  einer  Brühe  gekocht,  genossen  werden, 
.Gansvoressen'.  Syn.  Ghrägli-Mägli  (Bd  IV  100).  — 
Auch  schwäb.  (Gana-)G'-schnatter,  schnäder  (Fischer  III  55. 
487);  vgl.  dazu  gleichbed.  Gans-Geschrei  (ebd.  III  55),  sowie 
Chatten- Geschrei  als  Bezeichnung  eines  aus  kleingehackten  Be- 
standteilen zsgesetzten  Gerichts.  Die  Bed.  erklärt  sich  als  Über- 
tragung vom  Gehörseiudruck  (Durcheinander  von  Schälleu)  auf 
den  Gesichtseindruck  (sichtbares  Durcheinander,  Gemengsel). 
schnaderächt:  schwatzhaft,  klatschsüchtig. 
.Gleich  einem  schn-en  Weib,  die  niemahlen  daheim  ist.' 
JJÜlr.  1727/31. 


schnad(e)rea,  schnäd(e)re"  I  (auch  -e-;  s.u.) 
1.  a)  -o-  B«  (Spreng);  B  (Gotth.);  LG.  (neben  -ä-);  Ndw 
(Matthys);    '/.().  (Stutz);    18PB    (auch  ,-ä-').   sonst  -ä-: 
(durcheinander)  schnattern,  von  Gänsen  und  Enten  Aa 
Hb..   F.;   Bs;   BB.,  S.  und  lt  Id.  (.gingrire'),  AvBütte; 
L,   so  G.;  G,  auch  lt  Zahner;    Sch;  Th;   Ndw;    Z,  so 
liiil.,  Dättl.,0.,  Thalw.;  .Ostschweiz'.    Vo"  witems  hed- 
mer  g'Mrt  Güggel  chräje",  Ante"  scltn.,   Söi"  v:eissen 
und  Rindveh  mügge".  JBoos  1907.   Ante"  schnödere"  uf 
dem  Se.  BlRND.  1922  (BT wann).  ,l>ie  Enten  schnaderten 
in  der  Mistgüllo.'  Gotth.     Im  Kinderreim;   b.  Bd  VII 
1479M.     's  stötere"  [der  Gans]  gar  nid  b'sunders  a", 
aber  si  mues'  halt  g'schnäderet  )ia".  ESt  oll  1907.  Sprw.; 
s.  Bd  II  870M.;  auch  bei  HPest.  (Gr.WB.  IX  1197o.). 
.Gingrire,  glacitare,  gagen  wie  ein  gans  oder schnäderen.' 
Fris.;  .schnäderen  wie  ein  endten,  gingrire,  glacitare.' 
Mal.    , Enten  schnakeren,  schnäderen,  gingrire,  tetrin- 
nire.'  Bed.  1662.    ,Anas  retrinit  [!],  die  Ente  schnadert.' 
Dehzl.  1716.    ,l)ie  Gans  ...  schnaderet.'  JCWeissenb. 
1678.    Auch  vom  Gezwitscher  von  Sperlingen,  Staren, 
Elstern   ua.  B;   S;    Z.     D'Spatze"  schnödere"   uf  dem 
Dach.  EWüTERicH-Muralt;  wiederholt.    Undpipet  wird 
und  'bettlet  und  g'schnäderet  und  'tä",  von  hungrigen 
Spatzen    und  Amseln   vor  dem  Fenster.   Z  Ged.  1918. 
E"   Hufe"  Chräie"  . . .  hei"  g'schnäderet  und  g'räret. 
E  Fischer    1922    (SG.).      D'Vögeli    hei"   g'schnäderet. 
RvTavel  1913.    ,Der  Stahr  schwätzt,  schnaderet  und 
singt.'  Vogelgesang  1737.   Vom  Klappern  des  Storches: 
,Der    Storch    schwatzt,    schnaderet,    singt   und   pfiff 
Stütz,  Gem.  (Lied).   —  b)  -a-  BSigr.  (schnadre"  und 
schnedre"  lt  Zyro);  LG.  (neben  -ä-);  GWb.  und  lt  Zahner 
(neben  -ö-);  Ndw  lt  Matthys  (neben  -ä-),  sonst  nur  -ä- 
(doch  in  BSi.  lt  DGemp.  auch  -e-)\   schnell  und  laut 
(eifrig,    aufgeregt)    reden    (bes.  durcheinanderreden), 
„ohne  Überlegung,  verworren,  in  einem  fort  plappern", 
schwatzen;  zumeist  von  weiblichen  Personen,  Kindern 
AaF.,  Zein.;  Ap;  Bs;  BoAa.,  Br.,  E.,  S.,  Si.  und  lt  Id. 
(.garrire'),  AvRütte,   Zyro   (,=  d's  Mül  brüche",  doch 
freundlich,  nicht  =  müle",  eher  plaudern');  Gl;  GrTIis 
und  lt  Tsch.;  GW1.,  Wb.  und  lt  Zahner;  SchNiiL,  R., 
St.;  Th,  so  Hw.,  Mü.;  Uw;   U  (DrMüller);  ZoUAeg.; 
Z,  so  Bül.,  Dättl.,  Sth.;  .Ostschweiz';  „allg."     Si  hei" 
g'schnäderet,  mi"  het  mit  ke'"'m  Hämmerli  derzwüsche" 
chönne"  B   (Friedli).     Si  schnaderet  wiene"  laufendi 
Schuld.  W  Müller   19ü3.     Si  [die  Mägde]  hopperend 
d'Stegen  üf  und  ab  und  schnäderend  wie  Trompete", 
Kinderreim  GrTIis;   vgl.  2a.     ,So  gleitig  die  Weiber 
sonst  schnaderten,  jetzt  fand  keins  eine  rasche  Ant- 
wort.' Gotth.   ,Die  Spinnräder  schnurren  und  die  Weib- 
same schnadert.'  AHartm.  1852.     Es  nimmtmich  auch 
Wunder,  was  die  Wiber  alliwll  z'schn.  händ!  ZDättl. 
Dert  rüscht  der  Dorfbrunne",  wo  z,Öbemd  d'Maitli  ... 
z'semme"  g'schnäderet  händ.  Schwzd.  (Bs).    Sehn,  wäm- 
mer  dann  bis  g'nueg!  bei  der  Kaffeevisite.  Gl  Nachr. 
1918  (ZTöss).     Das  uird-mer  auch  es  Sehn,  ge"!  von 
einer  Damengesellschaft  beim  Kaffee.  Z  Ged.    Dürch- 
enangere"  sehn.,  von  einer  Schar  von  Weibern.  Loosli 
1917.     D' Fisch  si"  verbi  g'si"  und  um  de"  Tisch  het- 
me"  g'schnäderet.    RI.-cher  1903.     [Die   ganze  Gesell- 
schaft ist]  mit  Reveränzle",  Sehn,  und  Komplimentiere" 
bin-enandere" g'stande".  RvTavel  1922.  Sehn,  und  müle". 
J.Törger  1918.   S.  noch  unter  4.    Von  Kindern.    Höre"d 
üf  mit  Sehn.!  zu  Kindern,  die  der  Mutter  aufgeregt 
und  durcheinander  von  ihren  Erlebnissen   berichten. 
SHÄMMERLi-Marti  1913.    Lue»,  MeitU,  we""  d'jetz  de"" 
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,1,1)1,/   ichnäd6ritch>   u,**   t$ohäd$rinch't    d> wird'di** 

il'l  i ■/•(■)•("■  sclii'in  iiilsihoi  /('"'  ttohuppe*,  ..n;rl  die  Muttei 

zu  Ihrem  Bohwatshaften  Mädchen,  (Ins  zum  ersten  Mal 
m  Bohule  gehl    RGniia  [911.    |i>ie  Schulraftdchen] 

irasrhlni    uml    brnsrlilr",    fl    srlnuhlrn"    nml   plaftrt* 

ibd.  Rl it.  siiiiki'i  hervortretendem  Nbsinn,  Von 
(aobnellera  and)  nnverstttndliohem  Reden  UwE.;  Zu 
r  leg.,  in  einer  fremden  Spraohe,  mit  fremdem  Aksenl 
ipreohen  B,  PttrlewM  ftangai  sehn,  BTrabold  1914. 
\ . > 1 1  unbedeutenden,  gehaltlosem  (Ap  1!  T.;  nsi ),  an« 
gereimtem  (QWb  )GeschwtttB,  gedankenlosem  Heruntei 
plappern  iB.  eines  Gebetes  (Obw).  Vorlaut,  recht- 
haberisoh,  iSnkisoh  reden  B,  so  BS.    Hilf  numen  o** 

»o'h  gradl  so  schnüdtri*  dt :wo,  sagt  ein  erboster 

Mann,  als  seine  mit  ihm  senkende  Frau  von  einer 
au  dein  unterstützt  wird.  AFankii.  1!U7.    ,  I>'s  ridbaohei  - 

grit  sohnfiderte  in  einem  fort  über  dich,  wie  viel  mal 
du  eigentlich  noch  beim  Buhlgräbeler  neujahren 
wollest.'  lU'Nn  S.  1 92'2.    Unbedacht  reden,  ausplaudern 

BoAa.,  Hr.;  (i\\'l.  's  ander  Mal,  tcam-dcr  so  >ic" 
Kleppertäsehen  öppea  schnatteret,  so  bis  nit  so  lang 
mit  hinder-em  llag.  Mann  zu  seinem  schwatzhaften 
Weibe.  Doufkal.  1862.  ,Das  mul,  das  närsche  ding 
nun  sagt,  sins  scluiiidreus  straf  selbs  bi  im  tragt.' 
GVösiun  1534;  dat  pcenas  Btultiloquentisa  os  futile 
(Melanohthon);  vgl.  Prov.  16,  22.  ,Was  gleich  diaer 
oder  jener  Klüglinger  und  von  überflüssigem  Witz  ab- 
witziger Muckenseiger  und  Cameelverschlueker  dar- 
wider  grüblen,  schwätzen  und  schnaderen  mag.'  Gespr. 
1982.  .Schnaken,  plaudern,  schnaderen,  fabulari, 
gannire,  garrire.'  Red.  1662.  S.  noch  binderen  (Bd  V 
80).  —  2.  (-ä-J  von  andern  intermittierenden  Schällen. 
a)  vom  Trompetengeschmetter  GuTlis;  vgl.  sehn,  wie 
Trompete"  unter  1  b.  Dazu  schnäderedäng,  Nachahmung 
des  Trompetenschalls  Th;  Z,  der  türkischen  Musik 
AaWoIiI.  S.  auch  gäng  (Bd  II  363);  nach  LTobler  in 
Z  schnäderegänggängg.  Schnäderegäggäggägg  lütet 
mini  Trompete",  in  einem  Liede  L.  —  b)  schnurren, 
von  Rädern.  So  vom  Spinnrad:  Wie's  sehn,  tuet! 
EldMkteb  1844  (Z).  's  Bädeli  ...  schnäderet  um:  brum! 
brum!  brum!  ebd.  Sehn.  län:  lr  chönnte"d  bis  z' Nacht 
mir-a"  eueri  Zunge"  sehn,  lä",  drauflos  schwatzen. 
Müller  Jugendschr.;  vgl.  Ib.  —  3.  -a-  „Bs";  B;  „L" 
G.;  Ndw  (Matthys);  „W",  -ä-  FJ.;  GRObS.;  LG.;  W  lt 
T scheinen  (schnädru"),  auch  lt  St.a  =  schnadelen.  ,Am 
ganzen  Leibe  schnadem.'GoTTH.  Einmal  als  Richtungs- 
vb:  .Eine  Gleichgiltigkeit,  welche  jedem  Freund  des 
Guten  unwillkürlich  Gänsehaut  den  ganzen  Rücken 
auf  schnadern  lässt.'  ebd.;  vgl.  ge-schnäderlet.  Unpers. 
Es  schnäderet-mieh  FJ.  —  4.  im  Ablautspiel  mit 
schnidere".  Zu  Bed.  lb:  [Die  ziehenden  Schwalben 
zwitschern :  Die  Weiber]  wibere"  und  wabere",  schnidere" 
und  schnädere".  Bs  Ged.  (1898).     Im  Anzählreim;   s. 

pfnaderen (Bd  V  1271).  —  Vgl.  schnatteren,  schnatteren,  zu  den 
Schallnachahmungen  unter  2  a  Schm.9  II  568  (schnederegeng) ; 
Fischer  V  1035  (schnötteregink) . 

aben -schnädere":  herunterschnattern.  Wenn  Eine" 
[in  einer  Versammlung]  s\"  Sach  nüd  grad  eso  perfekt 
a.  cha"".  ZGlattf.  Ztgsbericht. 

an -  schnädere" :  barsch  anfahren  SchwMuo.  (.mehr 
nur  scherzh.').  I<*  erchlüpfe"  nüd,  du  cha""st-mich 
a"schn.,  w'e  d'wi't. 

drin-:  abschätzig  für  dreinreden  B.  Schnäderet- 
mer  nit  gäng  dri"!  OvGreyerz  1911. 

Schnaderete"  Ap,  sonst  Schnäderete"  (in  Bs 
■ede")  —  f.:  1.=  Ge-schnader  lb  Ap;  Bs;  GRValz.  (Tsch.); 


1     i    und  weitet  hm  herib.  odei  h  für 

Etindtaufsobmaui  ,Aa",  hu  Br.,  Bt,    Zeln.  und  ueon 

M.n  ,  hei  i  -''■        Im  Bed  Isnfalli    ■i,„.,,i.l,l,i,t  bei 

I   Kl.nll  B I'1 

sohntderig,  lobnlderig,  h  Bt.  in  Bed.  2  auch 

g*  si inifi'h inj    i.  i  a)  .-  MhnadeUg  ,Bbj  l.;  Wv 
"  i  ii  ,  in  \i-  lt  r.  •'(-  und  -/(-)  ichwatxhaft,  auch  vor- 
laut Ar;  Be;  QnCast,  oll..,  Val».;  Gj  ,allg.a 

g*«BohnIder:  triel  und  laut,  töriehl  redend.   ,Ain 

be,  "  obnädre,  hftle  frow  vital  underi  thiir  f'iirH 

qi  icbow.' GVöoilib  1584;  muliei  fiatua,  clamoBi, 

blande  (Melanohthon);  vgl.  Proy.  9,  18.    ,Wer  wenig 

redet,  \il  ferstet;  ein  gsobnidern  gaist  dei  bsionl  nit 

hat.*  liVixiH.iN  1684;  ■  est  futilis  Spiritus  bominl 

oordato  (Melanchthon);  vgl.  Pro?.  17,27. 

8oh  nldere",  in  GxoHe.  ItTseb.  G'schnädere"  — 
f.:  1.  Bister,  Pica  loquax,  In.  B.  —  2.  Plappermaul  (von 
Kindern)   Schwätzerin,  Klatschbase  Bs;  B,  so  K.  und 

lt  A\  Kutte;  GbKI.  u.  lt  Tsch.;  GW1.;  BobHs.,  Nnk.,  R., 

Stdt;  8ohwE.jTh,so  Hw.,  Mü.;  Z.soBül.  Byn.  Rutschen 
(Bd  V  I  1 845)  -SV  ist  t"  förchtigi  Sehn.  TuMü.  Di'  Sehn. 
het-mich  iez  doch  g'wüss  e"  ganzi  Stund  versümt  BohB. 
,Gebt  zum  Teufel,  ihr  Schnaderen!'  zu  einer  Schar 
klatschender  Weiber.  Liknert  1898.  S.  noch  liätsch- 
Bäsi  (Bd  IV  1649).  Auch  Dim.  Schnäderli,  Plapper- 
mäulchen ZNeer.  —  8.  geläufiges  Mundwerk  BE.;  Sch 
Nnk.;  Zu.;  .Ostschweiz'.  Die  het  e"  Sehn.!  [Dem 
Mäirchen]  ist  d'Schn.  so  gleitig  g'liiffe"  wi*  emene" 
Wasserstelzli  's  Schu-änzli.  SGfeller  1911.  S.  noch 
Brudli  (Bd  V  412M.).  —  Zu  der  Form  G'schnädere"  vgl. 
Oe-echnader  9, 

Stadt- Schnädere":  zum  Vor.  2.  D'Frau  Feusi! 
da'  isch'  jo  di  ärgst  St.!  Dö  chumm-ieh  jez  i"  aller 
Lüt  Müler.  ANehf.r  1906. 

Schnäderer  m.  Obw;  „allg.",  -erin  I  f.  Obw: 
Plappermaul,  Schwätzer(in). 

Schnäderi  II  m.:  =  dem  Vor.  AaWoIiI.;  Bs;  B,  so 
Lutz.;  GG.,  Wl.;  UwE.,  Person,  die  schnell  und  un- 
verständlich redet  Ndw,  .Mann  mitböser  Zunge'GWl. — 
Dazu  der  Übername  Schn.-Miggel  SG. 

schnäderle":  (immerfort)  plaudern,  von  kleinen 
Kindern  BoAa. 

ge-schnäderlet:  mit  einer  Gänsehaut  überlaufen 
ScHHa.    Vgl.  den  Beleg  aus  Gotth.  unter  schnaderen  3. 

Schnäderli  n.:  Plappermäulchen  GG.  (Zahn er).  — 
Schnädeili-Heini,  Übername  eines  Schwätzers  Bs  (Breitenst. 
1863). 

schnädere"  II:  ohne  Lust,  unwillig  essen  GRNuf.  — 

Vgl.  schmöderen  (Sp.  852),  ferner  schnöder-  neben  schmöder- 
tfrjassig  (Bd  I  502.  1319). 

über  uber-schn.  ,Der  junge  Hirt  erhält  von  seinem 
Vater  den  Befehl,  er  solle  das  Vieh  am  ersten  Tag 
nicht  die  ganze  Weide  über  schnädere"  lassen,  also  die 
Weide  abteilen,  dass  er  an  den  folgenden  Tagen  auch 
frische  Weide  habe'  GRNuf.  (Trepp). 

Schnander  m.:  das  über  die  Stirn  herabhängende 
Haar  LG.  (Ineichen).  —  Aus  LSchlierb.  wird  Mander  für 
,kurz  geschnittenes,  über  die  Stirn  heruntergekämmtes  Haar 
bei  jungen  Mädchen  oder  Frauen'  augegeben. 

Schneid,  Schneidet,  Schneideten,  schnei- 
dig s.  Schnid  usw. 

schneidien  s.  schneitlen. 

Schnid  (in  Bed.  1  a,  3  und  4),  Schnide"  I  (in  Bed. 
lab  und  2),  Schneid,  -t  (in  Bed.  4)  —  f.,  in  Bed.  4 
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Schnail,  schned,  sclinid,  schnöd,  schnud 


1"'-" 


(einmal  in  Bed.  la;  s.  u.)  aucli  m.:   1.  a)  Schuld  (nur  I 
in    der    Formel    liugg    oder    Sehn.),    sonst    Schnide", 
Schneide  am  Messer,  Heil  usw.  (Syn.  'shauuig,  schar pf 
Ort,  di  hauwig  Siten;  s.  Bd  I  482o.;  II  1811  u.)  .WBr.. 
Fri.;  BG.  und  lt  Id.  (  acies  eultri');   Z,  amli   Messer- 
klinge (im  Gegs.  zum  lieft)  I!  lt  Zyro;  GlMoII.;  ,L; 
Sch;    Zo'  (St.b).     liugg  oder  Schnid,    ein    Losspiel;    s. 
ÜdVI788o.   Glaube  und  Brauch.  Man  soll  kein  Messer, 
übh.  nichts  Schneidendes  mit  der  Schneide  nach  oben 
hinlegen,   es  tut  den   Engeln  im  Himmel  weh  Th,   es 
tuet  der   Heiland  haue"   oder   es  sin  einist  3   Bluets- 
tropfe"  vom  Himmel  abe"  g' falle"  B  (Friedli),   es  ver- 
schnidt  de"  Himmel  Z,   der  Teufel  hockt  drauf  BE.; 
s.  noch  schniden  2aa.    ,Wer  sich  mit  einer  Axt  haut, 
soll   die  Schneide   in  die  Erde  schlagen,   so  wird  die 
Wunde    nicht  gichtig.'    DGemp.  1904  (BSi.).     S.  auch 
Bd  II  1457  M.   ,üaz  dieselben  wunden  von  einem  messer, 
daz  zwo  schniden  hab,  beschechen  syent,  und  nit  von 
einem  stetzier.'  1467,  Waldm.    .Das  messer  habe  ein 
guote  schn-en  gliept.'  1556,  B  Turmb.    ,Die  schneiden 
eines   räbmässers    fast   wol   gewetzt   oder   gesclierpft, 
exaeta  falcis  acies;  ax,  die  zwo  schneiden  hat,  aneeps 
securis.'   Fris.;  Mal.;    s.  schon   Bd  VIII  1244u.  (ent- 
schärffen).  1245 o.    ,üas  N.  erstlichen  mit  dem  Wehr 
flächlingen,  letstlich  aber  mit  der  Schn-en  und  Spitzen 
uff  den  Gossouwer  zugeschlagen  und  gehouwen.'  1626, 
Z.     ,Von  der  Hupp  [Ansteckrohr  des  Bajonetts]  nach 
soll  die  runde  Stangen  ein  zimliche  Stärke  haben  und 
sich    nach    und    nach    ein   wenig   gegen   der   Schn-en 
verliebren.'  1708,  Z.    Einmal  , Schnid'  m.:  .Also  Hess 
Decius  etliche  reder  ufrichten,  die  warend  vol  scharpfer 
und   schnidender  mässer   und  also  geschickt,  das  ie 
zwei   mit   irem   schnyd   gegen   einanderen   giengent.' 
HBrennw.  Chr.  (Lesung  sicher);  dafür  in  einer  bessern 
Hdschr.  ,iren  schniden.'  —  b)  (Schnida)  Vorrichtung 
zum    Zerschneiden    des   gedörrten   Roggenbrotes,   be- 
stehend aus  einem  langen  Messer,  das  durch  ein  Gelenk 
auf  einer  hölzernen  Unterlage  befestigt  ist  PA1.  (Giord.). 
—  2.  (Schnl'da)  Berggrat  BG.     ,Zwei   unter  spitzem 
Winkel   sich  annähernd  schneidende  Gehänge   bilden 
einen  Grat  oder  ein  Gretli,  eine   Schnida  oder  eine 
Egg.'  Bäknd.  1911.  —  3.  (Schnid)  ,böses,  schneidendes 
Maul'    ApL,    H.,    M.  (T.);    vgl.  hinder- schniden.    — 
4.  Schnid  L  (.selten');  GW.;  ZKn.  (Schneebeli)  und  lt 
Spillmann,  sonst  Schneid,  in  GRFuma  (Tsch.),  Mal., 
Nuf..  Spl. ;  L  lt  Schürmann;  Z  tw.  Schneit  —  f.  Sch; 
Th;  Z,  so  BüL,  m.  Aa;  B;  GrNuL,  Spl.  und  lt  Tsch.; 
Llt Schürmann;  S;  U:  a)  forsches, entschiedenes  Wesen, 
frischer  Mut,  Energie  Aa;  Bs;  B;  GrCIiut,  Nuf.,  Spl.; 
L;  6;  Sch;  S;  Th;  U;  Z;  zumal  in  der  Soldatenspr.  und 
ihrem   Einflussbereich   wohl  allg.     De(r)  (Ma"n)   hat 
Sehn.!  ist  energisch,  tatbereit,  übh.  ein  ganzer  Kerl. 
Er  hat  z' wenig,  (e")kei"  Sehn,  (im  Ranze")!   ,Du  wärst 
der  anqer  Bursch  g'si"  d'Gnosse" schaft  z'leite"  als  der 
Blöterler  a"  der  Matte"  ...   sagte  Fritz   oft   und  viel 
zu  Hans;  du  hättist  der  anger  Sehn,  g'ha"  mit  so  schlaue" 
Düngjude*  z'verchere".'-  FAnd.  1893.    Audi:  Da(s)  hat 
(e"jkei"  Sehn.!  keinen  .Zug',  von  irgendwelchem  Tun 
GW.;  Sch;  Th  und  weiterhin,  bes.  von  einer  matten, 
schwachen  Rede  Bs  (Seiler).     Was-er  seit,  hat  Sehn. 
ZBül.  —  ß)  Geschick,  Sinn  und  Verständniss  für  Etw. 
L,  auch  lt  Schürmann.    Er  hed  ne"kein  Sehn,  (derzue)! 
[Tannen]    b'haue",    g'schrötet    und    verschränkt    vom 
Zimmerma""  mit  Schigg  und  Sehn.  Zyböri.  —  y)  Lust, 
Neigung  zu  Etw.  6r,  so  Cast.,  Chur,  Furna,  He.,  Mal., 


zB.  zu  einem  Kaufe,  Unternehmen  Z  (Spillinann). 
Kei"  (nit  rieht)  Sehn,  ha"  (zu  Ettes)  Gr.  Er  hat  /.v» 
Sclnii'l,  ,mag  nicht  anbeissen'  Z  (Spillmann).  Sehn, 
über  Ö/ij/is  ha",  Verlangen  nach  Etw.  L  (Schürmann). 
—  i)  e"  Sclmeid  mache",  der  Sehn,  zeige",  glänzen, 
Staat  machen  mit  der  Kleidung  oder  sonst  einer  Sache; 
meist  iron.  AiZein.  Die  macht  e"  g'hörige"  Sehn.! 
Auch  unpers.:  Das  macht  e'"möl  e"  Sehn.,  wenn  Deini 
[Jene]  üf zieht!  'sbasst  aber  grad'z'säme"  wie-n-e"  Eüst 
uf  en  Aug. 

Mlid.  snide  stswf.  in  Bed.  la;  Weitere«  bei  Gr.  WB.  IX 
1245  B;  S.Ijiii.9  II  571-2  {Schneid  L  =  1  a,  2,  4<xy);  Martin- 
Lienh.  II  498  (Schnid  f.  =  la,  4-f);  Fischer  V  1051  [Schnid, 
Schneid  f.  =  1  a,  2,  4a).  Die  einsilbige  Form  Sehntd  setzt 
viell.  das  alte  st.  Fem.  fort;  in  der  Formel  unter  la  könnte 
sie  auf  Angleichung  an  Bugg  beruhen  (doch  ist  zu  be- 
aebten,  dass  sie  auch  in  der  von  1  a  übertragenen  Bed.  3  gilt); 
in  Bed.  4  ist  Sehntd  wohl  als  Vermundartlichung  aus  Schneid 
zu  erklären  (wie  etwa/ty  aas/eig  Bd  I  688).  Schneid  ist  durch 
den  Diphthougen  als  Fremdw.  gekennzeichnet  und  wird  auch 
überwiegend  noch  als  solches  gefühlt.  Als  Quelle  kommt, 
worauf  schon  das  verbreitete  Maek.  weist,  zunächst  die  gemein- 
deutsche Soldaten-  und  Umgangsspr.  in  Betracht,  die  ihrerseits 
das  W.  in  Bed.  4a,  unter  Umbildung  zum  Mask.,  nach  all- 
gemeiner Annahme  aus  dem  bair.  Schneid  f.  bezogen  hat.  Die 
übrigen  Verwendungsweisen  könnten  sich  auf  unserm  Boden 
aus  a  entwickelt  haben ;  doch  spricht  die  Übereinstimmung  von 
4y  mit  dem  Bair.  und  Eis.  auch  für  direkten  Einfluss  süd- 
deutscher M  A  A.,  der  sich  gewiss  urspr.  auch  auf  4  a  erstreckt 
(vgl.  das  Fem.  im  NO.)  und  nachträglich  mit  dem  gemein- 
deutscheu  Einfluss  verquickt  hat.  In  der  Stelle  aus  Fris.  unter 
flächlingen  (Bd  I  1159)  wird  .schneiden'  blosse  Übers,  des 
gleichbed.  lat.  eulter  sein.  Sp.  865o.  (1617,  Z  RB.)  ist  .Schnid' 
in  .Scheid'  zu  hessern.  Unsicher  ist  die  Beurteilung  von 
.schneyden'  in  King  43c,  17;  vgl.  Schm.  aaO.,  dazu  Gr.  WB. 
IX  1248  (.Schneide*  3).  Zu  Bed.  2  gehört  der  Ortsn.  ,Schnyden', 
Gebirgszug  bei  UwSachs.  (Leu  Lex.),  lt  JJWagner  1680m. 
(wohl  unter  dem  Einfluss  von  Grat;  heute  ,Schnidengrät)i'). 
Vgl.  noch  Schniili,  schnldig. 

Fueter- Schnide":  Maschine  zum  Schneiden  von 
Häckerling;  Syn.  Fueter-schnid- Maschinen;  Schnid- 
Stuel.  —  G  •  -  s  o  d  -  Schnide" :  , Gestell  mit  grossem 
Messer  zum  Schneiden  des  Grünfutters  für  Schweine 
und  Rindvieh'  GrKI. 

schniden(-tJ-BG.,  M..  Si.;  FJ.  tw.;  GOberr.,  Rüti, 
T.),  im  uW  -u",  2.  Sg.  schnidst  Ap;  BE..  IL,  S.  (bzw. 
-*-);  LE.;  GRh.;  Th;  Z.  -ist  Ap,  -est  FJ.;  P  (Schott),  -ost 
uW,  schnidt  Aa;  BE..  M..  S.  (bzw.  -<-);  L;  P  (Schott); 
GRh.;  SThierst.;  Tu;  Z,  schnidet  BSi.;  FJ.  (-1-);  Gr 
Chur,  Ths;  SLb.;  Ndw;  ZRicht.,  Kond.  schnitt  Aa; 
BE.,  M.,  S.,  Stdt,  schnittt  BE.,  Si.,  Stdt;  FJ.;  GrL., 
schnidti  SchR.;  Ndw  (Matthys);  ZRicht,  schnideti 
GuHe.,  -iti  Ndw  (Matthys),  -oti  WVt.,  -uti  WSimp.,  Ptc. 
g'schnitte"  (bzw.  -e1-),  in  BHa.gr 'schnitted,  in  P  (Schott) 
,g' sehne2  dded' :  weßentl.  wie  nhd.  schneiden.  .Schneiden, 
spalten,  schroten,  (in)secare,  scindere,  deputare.'  Fris.; 
Mal.  1.  von  dem  Vorgang  an  sich,  's  schnidt,  sagt  der 
Bauer,  wenn  bei  nassem,  schwerem  Erdreich  der  Pflug 
grosse  Schollen  mit  glatter, glänzender  Schnittfläch eauf- 
wirftZBül.  Dafür : 's  schnidt's  k&Bb.  S.auch  Bd  VI  18o. 
Von  der  Fähigkeit  zu  schneiden,  scharf  sein;  in  echter 
MA.  dafür  meist  hauwen.  Miner  Mueter  Chabismässer 
schnidt  uf  beide"  Site"  :  Schätzen,  teenn-du  mich  nid 
wi't,  so  säg  du  mir's  bi  Zite".  JGRadlof  1822  (FMu.); 
Var.  haut.  , Aneeps  (ferrum).  das  an  beiden  Seiten  hauwt 
oder  schneit.'  Fris.;  Mal.  Als  Var.  von  scheren  in  dem 
Sprw.  Bd  VIII1119u.:  .Kein  Mässer  ist,  das  seberfer 
schnit,  als  wenn  der  Knächt  zum  Herren  wirf  XVII./ 
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will.,  JLttaonn  1898     Ihnlioh  bei  [JBi  lg|  it  1780, 
,8ohn,  gegen1 1  N.  droht,  dia  luaerniaobon  Parteigan 

dos  Ahtcs  von  <.'  .  .-  •  1 1  ••  1 1  (  lieh  wol  v  <mni<  iicn  :  ir  lohwtl  bei 
wuidinl     ml     sehn,    geg Ich     vmi     Appeniell.'    um 

1 190)  Z,  im  Vergleichs  ,Mit  deine  Inneogliohen  ieri 
[Sohmeri],  dai  beidinhalb  ineit  alle  sin  iwert.1  ".  II. 
\u,  Waok,  1S7(*>.  »Deine  Zange  ...  aohneldel  (mit 
Lagen)  wie  ein  loharffea  Sohermeaaer.1  1688/1707,  Pa, 
(nach  Lutber);  danach  JMeyer  1700;  a,  Bd  VI] 
1788 o.  -  2.  in  Ktw.  einaohnelden  (•▼.  am  Btw,  weg», 
auszuschneiden).  «.)  in  den  menaohliohen,  anob  fcierl 
lohen  Körper,  a)  lohneldend  verwanden.  's  ofjpnig 
Messer  Uxrf-mer  nid  uf  de"  Rugge"  legge",  's  schnull 
sust    de"    lieh   Hott   AaF.;    v^'l.   Schind    hl.      In    Beieg- 

nungen;  s.  IM  VII  1266  M.  ,Daaa  mich  ...  koino  Waffe, 

Kison  oder  Stuhl  kann  ...  schneiden  [usw.].'  SV.  (alte 

Beaegnang).  Audi  von  den  Tragb&ndern  eines  Racken« 
korbea,  der  Tragachnnr  eines  schweren  Saokea  oft,: 
Et  schnuit-mi"''  Z.  ,Eine  wunden  sehn.':  ,Bei  uns 
schneidend  sy  im  [dem  Hahn  zur  Kastration;  vgl  bß] 
bei  dem  hinderen  ein  sölieho  wunden,  dass  man  einen 
finget  darein  stosson  und  also  damit  beide  hödlin 
laooben  mag.'  Vogei-b.  1557.  Kerl,  si(ch)  sehn.  AaF.; 
B,  so  G.  und  lt  Zyro  (.nur  bei  Gebildeten  üblich');  Tu; 
OitwGisw.;  Z  und  weiterhin,  doch  weniger  volkst.  als 
hditwen.  Auch  etwa  von  einer  Schere,  deren  Klingen 
beim  Schliossen  sich  reiben:  St  schnidt-sich  selber 
ZRuss.  Er  hät-sich  in'n  Finger,  Bagge"  g'schnitte", 
zB.  beim  Brotschneiden,  Rasieren  Z.  ,Sim  selb  in  sin 
h6rz  sehn.',  Verwünschung;  s.  Bd  V  932 M.  (wo  ,sin' 
Fehler);  in  der  selben  Quelle  auch:  ,das  er  dem  selben 
sin  herz  möcht  sehn.'  Uneig.  1)  sich  zu  seinem  Nach- 
teil verrechnen  BsStdt.  Die  händ-sich  sehtcär  dra" 
g'schnitte"  and  e"  zünftig  Defizit  biJco".  Bs  Fastn.  1922. 
Sich  i"  's  äge"  Fleisch  sehn.,  wie  nhd.  Tu.  Wen"-er's 
tuet,  so  schnidt-er-sich  in  d' Finger  ZBül.  .[Rhetus:] 
Da  tet  sich  Mancher  schneiden,  der  mir  griff  in  den 
Bart  ...'  Zinsli  1911;  nachher:  ,Das  Haar  das  tet  sy 
stächen,  es  war  in  vil  zu  grob.'  —  2)  's  hät-sich  Öpper 
in'n  Finger  g'schnitte",  verblümt  für  , einen  Bauchwind 
streichen  lassen'  Z;  Syn.  hauwen  3 aß  (Bd  II  1805 u.). 
—  ß)  von  chirurgischen  Eingriffen,  aa)  im 
Allg.,  an  Menschen  und  Tieren.  Eine"  sehn.,  operieren 
LE.f;  GSa.;  SchR.  (Meyer);  Th;  Nüwf,  (z.U.  von 
operiere")  nur  von  leichtern  Einschnitten  an  der  Körper- 
oberfläche ApReh.;  GLElm;  Z,  so  Stdt  und  weiter- 
hin. Vgl.  schneflen.  Me"  hät-en  mües'e"  sehn.,  zB.  an 
einem  Furunkel.  Er  ist  g'schnitte"  worde".  Wort- 
spielend (vgl.  Bed.  3  a):  Ein  Mann,  der  im  Korn- 
schneiden weniger  flink  ist  als  seine  Frau,  macht  mit 
ihr  eine  Wette,  dass  er  am  Ende  des  Tages  doch  mehr 
verdient  haben  wolle.  Sie  geht  in  die  Ernte,  er  auf 
die  Strasse,  wo  er  jeden  hablichen  Mann  mit  den 
Worten  anbettelt,  er  löi  d'Frau  sehn.  L  (FStaub). 
In  den  folg.  Belegen  kann  es  sich  zT.  auch  um  Bruch- 
operationen handeln;  vgl.  u.  ,Wenn  du  einen  sehn, 
oder  sempliches  tuon  wilt,  daz  du  denn  eim  andrem  [!J 
die  wil  daz  we  gist,  daz  [er]  es  die  wil  für  den  siechen 
trag  ...  sprich  also:  [folgt  ein  Zauberspruch].'  Kunstb. 
1474.  ,Wer  ouch  sach,  das  ein  frouw  sturb  an  einem 
kinde  und  das  kind  nach  das  leben  hett,  da  sollen  ir 
die  toten  frouwen  sehn.,  umb  das  dem  kind  ein  sele 
und  dem  almechtigen  Got  nit  entzogen  werd.'  1530, 
AaRIi,  StR.  (,Der  bebamen  eid').  .Meister  Jörg  Better 
nachgelassen,  zu  Brugg  in  der  statt  zc  sehn.,  wellich 


pre  ithaftig  lind  and  Im  tun  >i  dabin  gebracht  irerdint.1 
1540,  ii  km.  ,.\i'i  1. 1  .i"  t  ein  aedel  an  aplttalmeiatei 
dei  Iiel  Waii  i-i  Ifil  ichnydet,  dai  ei  denen,  10  In 
lielffen,  diu  tappen,  wie  ron  eltei  bar,  arerdea  n 
la   icn  [!]•'  1557,  ebd.;  noch  "it.   ,[Dei  Ifel  I  tc 

nullt,  daai  der  Btarkranke  im  te]  ei   weti  in  minnt 

nit   a[n]gnnmen    bau    ze    hcIiii.'   l'Mt,     1540/78      ,Wi,- 

...  gedaohter  l>.  Fuchs  dum  Vogt  an  Arben  '-in  Kind 
iiiuii'ii .*  1801,  Z  RB.  ,Siob  lohn,  laaaen.1  ,Hah 
«•in  jar  gehabi  vergangen,  do  loh  mich  bab  laeaen  eohn, 
and  uii  vil  verdienet,  aber  vil  rerefiropt,'  1525,  Ha 
Ref.  (VermOgeneabreohnang  einei  Kaplana).   ,Cnnratt 

für  wenn   er  sich  sehn,  lasso,  4  Ib.'   1551,  B  RH,     ,'i  ß 

einem  armen  man,  bat  sich  lassen  aohn.'  1552,  AaB. 
Spitalreobn,  ,Dem  JFriea  wil  man  den  [Wappen-] 
schil.lt Ion  gftn,  no  er  sich  losst  sehn.,  und  noch  1  Kr.' 
1574,  (law  (Z  An/..).  Insbes.  von  Bruchoperationen 
Aa  (II.);  GrL.;  LS,  und  sonst.  ,Wie  er  [Vater]  ein 
jungs  kneblin,  das  ainen  gepresten,  nemlich  ainen 
karnöffel  [Hodenbruob]  ...  habe,  darumb  er  ...  es  sehn, 
zelassen  in  willen.'  1529,  GStdt;  nachher  .besniden.' 
.Das  sin  kn&bli.  so  ein  karnöftel  hat,  geschnitten 
[werde].'  1540,  /,  RB.  ,3  s.  einem  brochnen  knaben,  wolt 
sich  lassen  sehn.'  1540,  ADknzlek  1920.  .Meister  Jost 
[den]  HTreyer,  so  gebrochen,  sehn.'  1555,  B  RM.  .Einer, 
so  sich  schneiden  lassen,  wirt  von  dem  Bruchschneider 
tröst:  der  Schmerzen  wäre  länger  nit  als  etwann  ein 
Vatt'erunser.'  Schimpfr.  1651.  ,[Bei  einigen  von  N. 
Operierten  hätten]  sich  nach  der  Chur  überbrüch  er- 
zeiget; [so  bei]  HMesmer,  der  feer  1701  gschnitten  wor- 
den ...  So  seye  auch  geschnitten  worden  und  habe  einen 
Oberbruch  HLaubi.'  JJHolzhalb  1691  (Nachtr.).  Da  im 
XVI.  und  später  die  Bruchoperation  mit  der  Zerstörung 
oder  Wegnahme  des  betr.  Hodens  verbunden  war,  kam 
sie  einer  teilweisen  oder  völligen  Kastration  gleich; 
vgl.  CBrunner  1903,  362.  ,Er  ist  geschnitten  und  ir  daz 
verhalten',  Klage  einer  Neuvermählten.  1530/3,  2  Ehe- 
gericht; vgl.  ebd.:  ,Er  lig  die  ganz  nacht  uff  ir  und 
tiieye  nit  wie  ein  ander  man.'  .Einen  schneiden,  einem 
ausshauwen,  membra  alieuius  secare.'  Fris.;  Mal.;  vgl. 
ebd:  .Das  ausshauwen,  castratio.'  Ein  Vater  widersetzt 
sich  der  Heirat  seiner  Tochter  ua.  deshalb,  weil  ,der 
knab  ...  geschnitten  worden  sige.'  1582,  Z  Ehegericht. 
,Dessglychen  habe  er  [ein  Irrsinniger]  im  ouch  nit 
ussnemmen  lassen  wollen,  das  einer  syner  Söhnen  in 
Italia  ...  geschnitten  und  castriert  worden  syge.'  1636, 
Z.  ,An  etw.  sehn.'  ,VOtter  am  bruch  sehn,  in  der 
Insel.'  1542,  B  RM.  ,Die  arme  frow  ussem  Ormont 
an  ougen  sehn.'  1548,  ebd.  .JHofman  sehn,  am  oug.' 
1553,  ebd.  ,Am  15.  Meyens  Hess  sich  N.  an  einem 
bruch,  den  er  lang  getragen  ...  uss  unlidige  des  langen 
schmerzens  sehn.;  der  schnitt  griet  wol.'  JHaller 
1550/73.  ,Daz  er  [.Meister  Jacob']  ein  weltschen  am 
ryssenden  stein  geschnitten.'  1556,  Z  RM.  .WHägler, 
der  seinen  Sohn  an  einem  Stein  schneiden  lassen',  be- 
kommt dafür  eine  öffentliche  Unterstützung.  1600,  BsL. 
(JWHess  1905).  ,10  ß  einem  von  Frauwenfeld,  hat 
sich  an  beiden  Augen  sehn,  lassen.'  1605,  AaB.  Rechn. 
S.  auch  Bd  VI  1608M.  ,Zum  bruch,  stein  sehn.«  ,Her 
Paulis  bruoder  sehn,  zum  stein  in  der  Insel.'  1541, 
BRM.  ,WWyler  2  krönen  zum  bruch  zschn.'  1543,  ebd. 
Mit  Gen.  .Claude  de  Morgex  des  steins  sehn.,  meister 
Jost.'  1553,  B  RM.  ,M.  Jost  sol  Ciaudo  Huguts  sun  der 
ougen  sehn.'  1560,  ebd.  ,M.  Jost  sins  arzetlons,  mit 
dem    knaben    ufgeloffen,    den    er    sins    lystenbruchs 
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geschnitten,  ze  vernüegen.'  1561,  ebd.  S.  noch  IM  VI 
1 889o.  Mit  Akk.  S.  En  Eiste1  achn.  Z<  »berr.  Mr  hat's 
[ein  Geechwor]  möte"  sehn.  Tu.  73*  Chropf  sehn  B. 
Bänder  sehn.;  s.  Bd  IV  1: B25  M.    Mit  Dat.  P.    [Den  N.] 

her  e"b' sohle",  dass-er  der  Mentsche"  |  IM  IV  :;.',l]  //><<7 
dem  Rötschi  di  Bender  schnidi.  Scbwzd.  (' i  dSchs).  Ein'm 
de"  Star  sehn.  SciiR.  (Meyer).  ,N.  soll  M.  Haussen  dein 
scherer  ...  so  syner  tochter  den  starren  ^schnitten, 
für  syn  ansprach  lydlons  8  fl.  geben.'  1590.  Z  HM. 
.Einem  sine  äugen  sehn.';  s.  Bd  VIII  1138o.  (mit  der 
Forts.:  ,er  was  for,  eb  er  in  schneid,  gar  blind  ... 
und  wie  er  in  gschneid,  do  sach  er,  was  man  im  für- 
hielt'). ,Da  guot  gsellen  gredt,  das  er  im  [einem 
.mönigen'  Pferd]  den  nagel  sehn,  lassen  müesste,  sunst 
er  [das  Pferd]  umb  das  oug  kommen  und  plindt  wurde.' 

1555,  Z.  Mit  blossem  Dat.  P.  Ei"em  am  Bügg 
[oä.]  sehn.  GrL.  Es  ist-ere"  Materi  a"  der  Brust 
g'wachse",  der  Tokter  het-ere"  mües'e"  sehn.  GlKIih. 
Der  Chropf  truckt-em  uf  d' Luftweg ,  si  müend-em  sehn. 
ebd.  Abs.  Er  het  en  grössi  Eisse"  g'ha",  si  hend 
mües'e"  sehn.  Gi.Elin;  Th.  Er  mues'  gu"  sehn,  lü" 
GtElm.  Dö  het-me"  halt  g'schnitte",  das  Geschwür  ge- 
öffnet AaL.  .Ulrich  Falk  erloupt  zu  sehn,  in  mh.  piet. 
Steinschnyder.'  1545,  B  RM.  ,Wolffgang  Sässeli  ouch 
angnommen  ze  sehn.,  so  lang  es  mh.  gvallt;  ein  jar 
umb  60  Ib.,  8  mütt  dinkel.'  1546,  ebd.  Neben  sinn- 
verwandten Ausdrücken.  ,Schn.  und  arznen.'  ,Den 
meistern  bruchschnyder  ein  offnen  brieff',  wo  frömbfd] 
meister  im  land,  so  an  mh.  urlob  schnydend  old  arznend, 
uss  dem  land  wysen.'  1554,  B  RM.  .Meister  Jost  PHart- 
mann  sehn,  und  a.'  1556,  ebd.  ,Ine  des  andern  ougs 
ze  sehn,  und  a.'  1558,  ebd.  ,N.  sins  bruchs  sehn,  und 
a.'  um  1560,  ebd.;  noch  oft.  ,Schn.  und  heilen':  ,Der 
arm  mentsch,  so  den  ryssenden  stein  hat,  soll  in  spittal 
genommen  und  daselbs  geschnitten  und  gheilet  werden.' 

1556,  Z  RM.  —  ßß)  spez.  Haustiere  (Schweine,  Hunde 
usw.)  verschneiden  Ap  (vom  Bock  früher  häle");  Gl 
Elm  (öfter  heile");  GrLuz.  (vom  Stierkalb)  und  ltTsch. 
(vom  Schwein);  GSa.  (vom  Widder);  Th;  WMü.  (vom 
Schwein);  ZOberr.;  Synn.  s.  u.  heilen  (Bd  II  1145), 
wozu  noch  butzenll  (Bd  IV  2012/3),  rüsten  (Bd  VI 
1546),  ver-schniden.  Derb  vom  Menschen:  Me"  sö't- 
dieh  sehn,  (häle")!  zu  einem  Schürzenjäger,  auch  zu 
einem  ausgelassenen  Kerl  Ap.  Kur  von  weiblichen 
Tieren,  bes.  Schweinen  (Ausschneiden  der  Eierstöcke) 
BGr.  (neben  galzlen;  vom  Eber  heulen):  GlK.;  GrD. 
(vom  Schwein  lt  B.  eher  pinggen),  L.,  ObS.,  Ths;  LE. 
(neben  butzen;  nach  andrer  Angabe  vom  männlichen 
Ferkel).  leh  hä"-der  de""  wider  es  Eärggli  zum  Sehn. 
GlK.  ,Dass  ein  Hund  mit  dir  laufe,  wohin  du  willst. 
Nimm  die  matricem  einer  Hündin,  wenn  sie  geschnitten 
worden,  und  lass  einen  Hund  daran  riechen.'  aBArzneib. 

—  y)  vom  Schächten  der  Juden;  vgl.  Bd  VIII  149.  ,Die 
Metzger  sollendt  an  dem  Freitag  die  Juden  in  der  Metzg 
Nichtsschneiden  lassen, auch  anFeirtagenundgebottnen 
Fasttagen  nit.'  1654,  AAB.RM.;araRande:  ,Judenschnit.' 

—  5)  (mit  schneidender  Waffe)  hauen;  vgl.  haute  en  lb 
(Bd  II  1804).  .Botz  marter  sacker  liden,  wir  wollend 
gan  Meiland  zien!  Die  Schwyzer  wend  wir  sehn,  und 
wend  sie  nümmen  flien!'  prahlen  die  Landsknechte. 
NMan.  (Bicoccalied).  ,[ Wächter  zum  Scherenschleifer:] 
Säg,  wer  d  sigist,  sonst  schnid  der  eis  auff  da  Schädel, 
dass  der  s  Hirn  zun  Augen  ausspritz[t].'  Helv.  in  pace 
1694.  —  z)  obszön.  .BStelzer  von  Stadel  sagt,  als  er 
dem  puren  zuo  Elsow  gschnitten  [vgl.  3  a].  were  her 


Cuonrats  [des  Pfarrers]  tischgenger  für  sy  gangen  ... 
Fragte  in  des  puren  son,  ob  er  nit  lustig  were  z  sehn. 
Kr  ime  geantwort,  könte  nit  sclin.  Uff  welichs  des 
puren  son  gret:  er  syge  nun  lustig  umb  die  closter- 
f'rowen  zuo  Tennikon  zeschn.  und  in  binden  die  jüppen 
uffzeheben.'  1551,  ZKyb.  —  Q  uneig.,  mit  abstr.  Subi. 
Mit.  Hiibtungsbest.  Es  het-nere"  Alles  i"  d's  Herz 
g'schnitte",  was  der  Töldi  'plaget  het.  RvTavel  1910. 
,Neid,  Tadel,  Hass  ...  welches  einem  ehrlichen  Bider- 
mann  durch  Bein  und  Marg  schneidet.'  A  Klingler  1688. 
.Dieses  schneidet  den  guten  Jüngern  sehr  zum  Herzen.' 
.IMkyer  1699.  .Nichts  ist,  das  einem  gutartigen  Kind 
tiefer  zu  Herzen  schneidet,  als  ...'  JJUlrich  1718. 
Abs.:  ,Der  lästerliche  Brauch  hat  leider  tieff  ge- 
schnitten, und  wird  die  böse  Welt  nicht  lassen  ihre 
Sitten.'  CMktsr  1657.  —  tj)  von  .schneidenden'  Schmer- 
zen; zunächst  unpers.  Von  den  Eröffnungswehen  der 
Kreissenden  (vgl.  Schnideten):  Es  schnidt-si  (die  Ge- 
bärende), wenn  das  Kind  in  die  Öffnung  des  , Schlosses' 
(Sp.  731  u.)  dringt,  welche  Phase  des  Geburtsaktes  die 
Schnidi  heisst  Aa  (H.).  Es  schnult  wie  mit  Messere", 
von  heftigen  Leibschmerzen  ZOberr.  Vom  Seiten- 
stechen (vgl.  Milzi-Schniden  n.):  Es  tuet-mer  d's  Mihi 
sehn.  GRNuf..  mier  tuet  d's  M.  sehn.  GrS.  (Tsch.),  's  M. 
schnid(e)t-mieh  BSi.  (s.auch  Bd  VI  209  u.l;  SThierst.  und 
wohl  weiterhin;  s.  Mihi  (Bd  IV  224).  —  b)  Zeichen 
einschneiden.  a)in  ein  Kerbholz  oä.,  als  (amtliche) 
Notierung  einer  Zahl,  Schuld  bzw.  Forderung,  eines 
Masses;  vgl.  Beilen  (Bd  IV  1161  ff.).  .Ein  beiglen  ... 
voll  krinnen  geschnitten  an  allen  orten';  s.  Bd  IV 
1162o.  ,An  (in)  ein  beilen  sehn.';  Syn.  schlahen 
(Sp.  315  u.),  an-schniden.  Der  Keller  des  Klosters  in 
BInt.  wird  beschuldigt,  er  habe  Einem  ,mer  an  die 
beilen  geschnitten,  denn  er  im  geben  hab.'  1454, 
B  Blätter  1908.  ,An  diser  schlacht  [bei  Kappel]  sind 
beliben,  so  an  die  beulen  gschniten,  die  sy  vergraben 
band  (achten  woll,  es  nach  dennocht  nitt  a'ls  Züricher 
gwäsen)  duot  in  summam  angschnittner  402  man.' 
1531.  Bossh.  Chr.;  vgl.  dazu  Bd  IV 1161 M. (HBull.  1572), 
auch  Cherb-Holz  (Bd  II  1253;  Wurstisen  1580).  .[Der 
.zoller'  soll]  von  des  mülenguots  wegen  die  müller 
ungevorlich  fragen,  was  der  pfister  guot  seye  und  das- 
selbig  stracks  mit  den  müllern  an  die  beilen  schneiden, 
auch  dass  guot  für  das  türlin  nit  usshinlassen,  es  seye 
dann  zuvor  angeschnitten  worden.'  um  1570,  AALauf. 
StR.;  vgl.  an-schn.  Bäcker  und  Metzger  sollen  in  ein 
.Bayllen'  schneiden,  was  sie  in  jedes  Haus  [auf  obrig- 
keitliche Kosten]  geben.  1580,  GWil  (AfV.).  ,Wyn 
an  die  kerbhölzer  sehn.';  s.  Bd  II  1253u.  Eichzeichen 
,üf  ein  fass  sehn.':  ,[N.  bekennt,  dass  er]  ab  ettlichen 
vassen  die  sinnen  und  yche,  die  dann  der  statt  Schfaff- 
husen]  geswornen  sinner  und  ycher  daruff  geschnitten 
haben,  geendert  und  gefälscht  und  ab  etlichem  vass 
minder  geschnitten  hab,  ab  etlichen  mer  dann  dem 
andren,  also  das  der  selben  vassen  22  sindt,  daruff 
sollich  falsch  befunden  worden,  und  das  sich  das,  so 
abgeschnitten  ist,  trifft  11  som.'  1508,  Sch.  Entspr. 
.üf  die  Reiff  sehn.'  .Erstlichen  sollen  die  Tavernen- 
und  Mäyen-Wirt  alle  diejenige  Fass,  worinnen  sie 
ihren  Wein  holen,  ordentlich  sinnen  und  was  dieselbige 
eigentlich  halten,  nicht  nur  auf  die  Reiff  schneiden, 
sondern  auf  den  vordem  Fassboden  brennen.'  1780, 
Bs  Mand.  —  ß)  den  auf  Jmd  entfallenden  Anteil  an 
Lohn  oder  Leistungen  (amtlich)  festsetzen,  eig.  ins 
Kerbholz   schneiden.     1)   in    der   Alpwirtschaft;   vgl. 
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Alpin  ii  Schnittt  H  ii    Km  Teil  des  A  Iphii  i  'ii  lohnt  i  w q * « i  ■  - 
in  QaBrigels  auf  die   Ctthi   forteilt  dgeiohnltten') 
FGStiblir,  AW,  ,Den  [Alp  |Kneohten  soll  man  keinen 
Besserigkäi  [    Ohüqtr  ,  ciiii,<lit,» >OhAt  Bd  in  50*3 
geben,  tondern  8  Bitten  dafür  ,iohn.'.  1698,  QrUVri 
((in  ftlbl.).  —  2)  von  Fendalleistangen,  Steuern  adg). 
, stur  and  dienst  Af  [Leben  |gaeter  eohn.'   ,N.  hat itei 
iproeben  fnreioh  and  ein  erben  tegeben  and  ledienen 
(ins,  ansreu  nachkommen  und  aniei  teitj  äepermunl 
dio  jarliohen  itttx  and  dienet,  als  den"  von  aneren 
inten  ie   lepermnnt  by  Iren  fcrüwen  daraff  wirl 
schnitten  jarliohen.'   1419,  Gr  Amterb,    ,Dai  sy  jer* 
Uohen  sollent  dienen  uns  ...  mit  der  jär liehen  sim 

und  mit  andren  diensten   und  rechten,  BO  ulVdie  ligcn- 
don   güeter  geschnitten    wirf   ebd.     Güter   ,sebn.': 

Auf  die   Klage  .lindes,   der  sowobl   von   seiner    Wolin- 

gemeinde  als  auob  dort,  wo  seine  unter  liegen,  be- 
steuert wird,  wird  festgestellt,  dass  alle  Geliebte  in 
den  ,1'unten'  diejenigen  Qflter  ,sohnyden',  die  auf  ihrem 
Gebiete  liegen,  i  191,  Gr  Mbl.  1908;  vgl.  zu  dem  Reohts- 
brauch  ZfsB.  25,  993  (wo  .echnitsen').  Mit  Akk.  P.: 
Kitern  dürfen  an  ausserordentlichen  Vermächtnissen 
für  einzelne  Kinder  .aufmachen  und  verlassen  von  jedem 
Tausent,  so  er  [l]  geschnitten  ist,  nainblicben  80 Gulden 
und  nicht  mehr.'  Gr  Erbr.  —  c)  Bildwerke  udgl.  ein- 
schneiden; s.  Bed.  Oa.  —  3.  ab-,  wegschneiden. 
,(Etw.)  ab,  von  etw.  sehn.'  ,l)as  stück  zwilch  ...  darab 
[N.]  zwo  ein  mit  dem  sigel  gesnitten  und  wider  daran 
mit  faden  gemacht  hat.'  1468,  B  KM.  ,Das  er  [ein 
Flötenmacher]  vermeinen  wellte  den  pfyffen  wider 
zhelffen,  drab  zu  sehn,  und  allso  wärschaft  zmachen, 
daran  keine  er  nüt,  es  bete  kein  bstand;  dann  schnite 
er  jetzt  drab  und  hulffe  sovil,  das  sy  in  einandren 
giengind,  wurdind  sy  allwegen  im  summer  uss  ein- 
andren  fallen  und  in  der  hitz  zu  klein  werden.'  1554, 
Z.  Von  Brot;  s.  Bd  V  938 o.  Von  Körperteilen.  ,Diser 
frowen  [einer  Diebin]  ...  nach  gnaden  ein  or  von  irem 
houpt  geschnitten.'  1535,  Z  RB.  S.  auch  Bd  II  1146o. 
Einen  zum  Tode  Geführten  ,dem  nächrichter  ab  (von) 
der  hand  sehn.',  früher  ein  Recht  hochgestellter 
Frauen;  s.  schon  Bd  VI  455  (zwei  Belege)  und  vgl. 
ZfsR.  IV  20;  TüBeitr.  53,  12;  SBurkart  1909,  239  f. 
,Als  inn  der  nächrichter  demnach  in  die  wallstat  ge- 
füert,  hat  inn  miner  frowen  gnad  zuo  Frowenmünster 
dem  von  der  hand  gschnitten  und  ist  also  ledig  ge- 
lasen.' 1484,  Z  RB.  Ein  zum  Tode  Verurteilter  wird 
durch  eine  Freiin  zu  Gerolzeck  ,us  sondern  angebornen 
gnaden  craft  irer  Privilegien  und  freiheiten  dem  näch- 
richter ab  der  hand  geschnitten.'  1536,  AaRIi.  StRh. 
Ohne  adv.  Bestimmung;  vgl.  auch  4.  Schnld-mer  noch 
es  Stückli  Brot  (ab)  GiiChur.  S.  auch  Bd  V  945 o.  (zwei- 
mal). Butter  ,schn.';  s.  Bd  VIII  lOu.  Den  Honig  sehn., 
wie  nhd.  B  (Zyro);  Syn.  üs-hauwen  ld  (Bd  II  1809). 
,Holz  sehn.';  s.  Sp.  347 o.  Trübeli  sehn.,  in  einem 
Kinderspiel  ähnlich  dem  d' Müs  jage"  (BdIV474u.): 
Was  machst  i"  ml"em  Garte"?  Tr.  sehn.  Wer  hed-dich 
g'heisse"?  's  Tüfels  Geisse"  (od.  der  Seckelmeister)  AaF. 
Mit  Resultatsobj.  E"  Buete",  e(n)  Stecke"  sehn.  B;  Th; 
Z  und  weiterhin;  doch  weniger  volkst.  als  hauiven. 
G'schöser  sehn.;  s.  Bd  VIII  1468 u.  ,Item  welcher  ein 
purde  limpast  [s.  Bd  IV  1781]  schnid[t],  der  selb  git 
10  p.'  1530,  AaRIi.  StR.  (.Holzeinung').  Insbes. 
a)  Getreide  sehn.,  zunächst  von  dem  bis  um  M.  XIX. 
allein  üblichen  Schneiden  mit  der  Sichel  (vgl.  Bd  VII 
187 o.,  dazu  SV.  1924,  67  f.;  AfV.  25,  221).  allg.,  jünger 
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g'Behnitttdf  Ulla.    Bprw,    Mt*  mut  '      Chor*    cht 
imni's  n/f  ist  Scm  (Eötoll);  vgl,  u.    S.  auch   Roggen 
(Bd  \  i  i  78);  dam   die  Vai    Bd  II  981 II,      m 
wollen  wir  Habei  ichneiden,  abends  wollen  wii  binden 

Welches   ist   dil  tC  Ki.uil    iinl.i   dil   'ii   K  i  ikIi.-ii  ?' 

7,    Beigen    (Ken).      .Wenn    einei       in    km  ii    und    babOl 

sohnide.'  1607,  /.  RM.  ,Ze  Sani  Kronen  tag  was  noob 
vii  babei  ie  lohn.'  1629,  Bossh. Chr,  «Schneiden,  körn 
schneiden,  (de*,  e-)metere,  messem  facere.'  in;  Mai.. 
,  K'd  zten  Bommer  die  Gei  iten  geschnitten.1  1661,  BIrjtd, 
1914.  s. um  h  Hd  Vii  187  a.  926o.;  Ylli  ig;»  h.  Mit  pro* 

ii <>i m .  Obj.    .Wenn  NN.  ...  etwas  säen,  das  sollen  sie  ein* 

saunen;  wenn  es  aber  geschnitten  und  eingebracht 

ist,  Bollen  sie  es  wider  auftun.'  1 151,  SohwE,  (inod.). 
,\Vass  dis  .lars  äff  dem  Wollet  Hoff  geschniten  worden.' 
1644,  AaF.  ,|N.]  hat  4  Kind,  ein  fynes  Giietli,  schnydt, 
so  uns  Gott  behuet,  j&rlicb  für  s|in|  Haushaltung  vast 
zu  essen  gnueg.'  1664,  ZTJst.  .Haushaltungen  ...  die 
keine  für  sieh  selbst  Etwas  zu  schneiden  hat.'  1795, 
aZoll.  1899.  S.  noch  Bd  I  405  (übereren);  VII  510M., 
ferner  Bd  VII  I87u.  7/Müli  sehn.':  ,l)ie  erst  Glass 
begreift  etwa  9  bis  10  l'arteyen,  die  (wie  man  sagt)  gnug 
z'Mülli  schneiden  und  wohlhabend  sind.'  1807,  ANäf 
1891  (Armenbericht).  .Einen  acker  [oä.]  sehn.'  ,l)az 
N.  by  sines  swechers  ackern  einen  [!]  uff  dem  Silveld 
uff,  was  geschnitten,  geritten  sye.'  1448,  Z  RB.  ,Das 
die  von  Adlicken  die  zeigen,  so  man  sehn,  wil,  ver- 
pannen  ...  sollen.'  ZAdl.  Ofl'n.  (Abschr.  des  XVI.).  ,So 
die  güötter  seindt  geschnitten',  sollen  ,fridzün'  gemacht 
werden.  1545,  LBer.  (Abschr.  von  1739).  ,Das  by  diser 
wyntüre  und  mangelbare  menger  eerlicher  man,  so 
selbs  ein  hüpsch  guot  ze  sehn,  hatt,  sich  sampt  synem 
gsind  on  wyn  enthalten.'  1589,  Z.  , Welcher  Burger 
...  ein  Juchart  zu  sehn,  [hat]  in  der  Statt  Gricht,  der 
soll  ein  Lüttgarb  undt  ein  Vorstergarben  zu  geben 
schuldig  sein.'  1609,  GWil.  ,N.  geben  6  Bz.  von  dem 
Eichakerli  sehn.'  1693/4,  ThEscM.  S.  noch  Bd  VII 
821  u.  ,[Ein  Grundstück]  mit  körn  sehn.':  ,Man  hett 
hür  die  rütinen  vorm  Winterthurer  wald  mit  körn 
geschnitten.'  1531,  Bossh.  Chr.;  vgl.  ab-schn.  Mit  einer 
Massbestimmung  als  Obj.  , Zähen  mütt  von  einer  ju- 
charten  schneiden  oder  nutzen,  arare  decem  medimna 
ex  iugere.'  Fris.;  Mal.  ,Es  ist  hie  zu  wüssen  ... 
dass  die  Gemeind  ...  von  allem  Veld,  so  sie  an- 
blüerat,  mehr  nit  als  100  biss  120  Korn-  und  30  bis 
40  Habergarben  schneidt.'  1703,  ZLuf.  S.  noch  Pfarrlll 
(Bd  V  1169).  Mit  Akk.  des  Ergebnisses.  Garbe"  sehn.; 
s.  Bd  VIII  844  u.  Weg  sehn.,  durch  das  stehende  Korn 
AaF.;  SchScIiI. f  und  wohl  weiterhin.  ,War  endlich 
die  hochwichtige  Erntezeit  erschienen  und  das  Korn 
reif,  so  erliess  der  Gemeindepräsident  durch  den  Weihel 
das  Gebot,  me"  soll  Weg  (Wege)  sehn.  ...  Die  Ge- 
wannenwege,  die  heute  breit  und  fahrbar  sind,  waren 
damals  schmale  Pfade  und  markierten  kaum  die  Ge- 
wanne von  einander.  Da  mussten  Wege  durch  das  Korn 
geschnitten  werden',  damit  hei  der  Garbenabfuhr  kein 
Schaden  entstand.  Die  etlichen  Hände  voll  ab- 
geschnittenen Kornes  lehnte  man  an  das  stehende,  bis 
es  dann  beim  Schneiden  des  Ackers  an  die  Schwaden 
(Sammlete")  gelegt  wurde.'  APletscher  (ScHSchl.). 
.Bevor  das  Feld  [zur  Ernte]  betreten  werden  konnte, 


1087 


Schnad,  schned,  Hclinid,  schnöd,  sclinud 


1,,-- 


musste  man  go"  Weg  sehn.  Den  Weg  aber  hatten  ge- 
wisse Äcker  zu  geben.  Die  Ersten  an  der  Arbeit 
niussten  also  die  Uesitzer  solcher  Grundstücke  sein.' 
AfV.  (AaK.).  ,Es  sol  ouch  ain  keller  an  der  Stock- 
braiti  ainen  weg  sehn.,  so  winterk[orn  daruf  stat]  ... 
(UndJ  sol  deraelb  weg  gon  in  den  Rötenbach,  so  man 
höuwen  wil.'  ZBcnken  Offn.  XV.  ,Item  es  ist  ouch 
ze  wissen,  das  ie  einer  dem  andern  sol  weg  und  steg 
geben  ze  faren  ein  guot  über,  und  das  zuo  zimlichen 
zitten  als  in  dein  höwet  und  in  der  emd;  doch  so  sol 
der,  der  dem  ander[n]  über  die  ungemäyten  und  un- 
geschniten  acker  faren  wil,  der  soll  vorhin  einen  weg 
mäyen  uff  der  matten  und  einen  weg  sehn,  uff  [dein] 
acker  an  den  enden,  da  er  durche"  faren  muoss,  un- 
gevarlich,  und  das  körn,  das  er  an  dem  selben  weg 
geschnitten  het,  das  sol  er  uffbinden  und  sol  das  dein 
sagen,  des  körn  oder  höw  ist,  damit  das  derselb  das 
sin  ze  nutz  möge  bringen.'  AASuhr  Offn.  1484.  Ei"'m 
(es)  Ächerli,  es  Landgüetli  sehn.;  s.  Fül- Acher  (Ud  I 
67)  und  vgl.  Zipfel-Schniden,  auch  ab-schn.  Häufig 
abs.  D'Lit  fähnt  scho"  a"fah"  sehn.  W  (Ischeinen). 
Di  se'be"  Zwo  händ  guet  chön"eH  sehn.,  waren  gute 
Schnitterinnen  SchR.  D' Häggliger  sind  vil  i"  d'Ern 
cho"  uf  Tägerig  choH  sehn ,  si  händ  guet  chönne"  singe", 
berichtete  ein  alter  Tägriger.  AfV.  (AaF.).  Wenn 
um  die  M.  XIX.  ein  Bauer  sein  Korn  mit  der  Sense 
mähen  wollte,  wurde  ihm  von  seinen  Leuten  uA.  ent- 
gegengehalten: ,Ich  wollte  lieber  [mit  der  Sichel] 
schneiden  als  [das  Gemähte]  aufnehmen;  man  bekommt 
ja  mehr  Rückenweh  als  beim  Schneiden.'  Landw. 
Wochenbl.  1861  (Z).  S.  auch  üf-nemen  (Bd  IV  736). 
,Dücht  dann  der  [!]  keller  syn  körn  ryff,  so  mag  er 
mit  den  hofschnittern  zwen  tag  vor  dem  zil  sehn.' 
ZKloten  Offn.  XIV./XV.;  s.  auch  Nacht-Bräten  (Bd  V 
874 u.).  ,Also  gieng  er  uff  den  suntag  gen  Altstetten 
...  in  die  erne.  Des  lüff  im  aber  des  N.  wip  nach 
und  sprach,  si  wölt  ouch  sn.  und  guot  gewinnen.'  1412, 
Z  RB.  ,Da  ist  der  buhof  ...  verliehen  um  15  Ib.  des 
jars  davon  zuo  geben;  doch  sollen  min  herren  hür 
zu  jar  sehn,  und  der  leman  nun  6  Ib.  zins  geben.'  1490, 
Waldm.  ,Von  stund  an  schnitten  wir  ein  grosse[n] 
teil  des  korns  ...  Morndes  wolten  wir  nier  gesnitten 
haben,  da  was  das  wetter  zu  nass.  Aber  so  bald  es 
gut  schnidenwetter  [!]  kompt,  wellen  wir  aber  tröst- 
lichen sehn.'  1499,  F  Brief  aus  dem  Felde.  ,Sin  vatter 
habs  dahin  geschickt  ze  sehn,  und  nüt  bin  knaben 
ze  liggen',  sagt  eine  Schnitterin  zu  einem  Schnitter, 
der  sich  im  Nachtlager  zu  ihrer  Gefährtin  legt.  1530/3, 
Z  Ehegericht.  ,Als  die  baderknaben  an  eim  schin- 
huot  geflochten,  hab  der  lütpriester  gesagt,  ob  sy  im 
den  wollen  zuo  kouffen  gen;  da  habe  der  baderknecht 
geseigt  [!],  ob  er  ouch  in  die  ern  gen  sehn,  wolle; 
da  habe  er  gsagt:  ja,  es  sollen  alle  menschen  werken.' 
um  1535,  AaB.  ,Wie  er  und  sin  efrow  dis  vergangenen 
somers  einen  monat  in  der  frömbden  ernd  geschniten.' 
1551,  ZAnd.  ,Vern  hast  dich  am  rügen  ghept  [über 
Rückenweh  geklagt];  wer  aber  ein  ursach,  darmit  du 
nit  sehn,  müessest.'  1578,  ZElgg.  ,[Ein  Bauer  halte 
seine  Frau]  sunst  ruch  gnuog,  dan  sy  schnit  barfuoss.' 
ebd.  ,Da  nun  die  Schnitter  so  gar  schlecht  Korn 
antroffen,  habint  sy  gruewet  und  ufghört  sehn.'  1635, 
ZKü.  ,In  der  Ernd  ...  da  es  mit  der  Magt  ...  eins- 
mols  Vormitag  auf  dem  Veld  geschniten  . . .'  1668,  Aa 
Bremg.  Turmb.  S.  auch  Bd  VII  821  u.  In  Zeit- 
bestimmungen.  ,Der  weibel  und  der  forster  sollen  dem 


keller,  wenn  er  schnidt,  die  widen  stricken.'  1330,  Sch 
Nnk.  Offn.  (inod.).  ,Han.s  Ringfuoss  2ß  d.,  gewan  wid, 
do  man  ze  Tiibach  schnait.'  1405/6,  «i  Seckclamtsb.  Das 
Vieh  darf  auf  der  ,Ägerten'  weiden  ,als  lang,  bis  man 
anfacht  ze  schnidend.'  1473,  ZWies.  Offn.  (Abschr.  von 
1538).  ,ln  der  ernd,  wenn  man  schneidet,  meBsibus.' 
Fris.;  Mal.;  s.  auch  Nuch-samlung  (Bd  VII  922).  Mit 
Bez.  auf  Wegrechte.  ,Wenn  die  zeig  an  guot  stat,  so 
sol  das  guot,  so  man  schnidet.  steg  und  weg  haben 
über  die  ober[n]  brugg  [usw.].'  XV.,  ZBonst.  Offn. 
Ähnlich  öfter  in  Aa  und  Z  Rqq.  des  XV./XVI.  Üfrecht 
sehn.:  ,Das  von  der  Sichel  rechtshändig  umfasste  Korn 
wurde  gleichzeitig  mit  der  Linken  gefasst,  etwas  vor- 
wärts über  die  Sichel  gedrückt  und  diese  mit  der 
Rechten  gegen  sich  gezogen.  Die  Handvoll  (d'  Hampfle") 
blieb  beim  Weiterschneiden  aufrecht,  dh.  nur  wenig 
siegen  das  stehende  Korn  geneigt,  bis  sie  gross  und 
dick  genug  war,  um  auf  die  Erde  gelegt  zu  werden.' 
APletscher  27  (wo  Weiteres);  später  durch  das  sog. 
Grasen  in  der  Art  von  müderen  2  (Bd  IV  75)  abgelöst. 
,Bi,  nebent  einem  sehn.'  ,[Sie  sei]  von  im  beschlaaffen 
...  worden,  nämlich  inn  der  ern,  wie  sy  by  einander 
geschnitten.'  1543,  Z  Ehegericht.  ,N.  redt,  er  heig  in 
Bernpietgschnitten  by  eim  gsellen.'  1549,  L.  ,N.  züget, 
demnach  er  in  verschiner  Ernd  nebent  gesagtem 
JBertschinger  geschniten  ...'  1607,  Z.  .Einem  sehn.' 
,Es  [hat]  ouch  der  keller  die  rechtung  umb  hof- 
schnitter  ...  wann  ouch  er  da  schniter  vorderet  an 
dem  abent,  so  sollend  sy  im  dann  morndess  sehn.'  ZKlot. 
Offn.  XIV./XV.  ,Und  von  des  schmid-  und  lidlons 
wegen  und  ob  einer  dem  andren  geschnitten  oder  samen 
geliehen  bette,  das  och  der  bi  der  nutzung  des  selbigen 
jars  ...  usgericht  werden  sol.'  2.  H.  XV.,  ZDürnten 
(Abschr.  des  XVI.).  ,Sy  habe  in  der  ernd  dem  Weltin 
geschnitten.'  1528,  Z  Ehegericht.  ,0 Widmer  ...  hat 
gseit,  die  Eis  heig  im  gschnitten,  erlich  und  redlich.' 
1529,  ebd.  ,Als  er  ...  einem  puren  gschnitten.'  1563, 
B  Turmb.  ,Als  er  dem  Zindel  gschniten.'  1648,  ZGrün.; 
.als  er  bim  Z.  ghöuwet  und  gschniten.'  ebd.  Sprw.; 
vgl.  Wander  IV  297/8.  Men  mues'  sehn.,  wil  (auch  wenn, 
wo)'s  Ern  ist  S  (s.  Bd  I  463);  Th;  Z  (s.  auch  ze-sümen- 
rasplen  Bd  VI  1485),  wil's  Äri  hat  ZHombr.  ,Schn., 
wil  s  ärn  ist,  nunc  leguminum  messis.'  Sprw.  XVI. 
,So  samlet  sich  auch  die  ganz  Bürgerschaft  [von  Mühl- 
hausen, in  Erwartung  eines  wichtigen  politischen  Er- 
eignisses] uff  der  Schmidenzunft,  der  Meinung  zu  sehn., 
wyl  Ernd  were.'  JBasler  1644.  S.  auch  Bd  V  1069 
(Frosch.  1545).  (Kinder-)Reime;  s.  Bd  1 463 o.;  VII  186u. 
1404 M.  (dazu  die  Var.  AfV.  25,  223).  Neben  syn.  und 
andern  Ausdrücken  derselben  Sphäre.  .Emden.'  ,Messes 
nudatse,  wenn  man  geschnitten  odergeemdet  hat,  wenn 
das  schneiden  überhin  ist.'  Fris.  ,A1s  sy  allernechst 
verschiner  ernd  bim  Küelenbrunnen  helfen  sehn,  und 
emden.'  1579,  Z  Ehegericht.  ,li>8ammlen';  s.  Sp.  287 o. 
.Majen.'  .Wer  ouch  von  dem  gotshus  erblechen  het, 
der  sol  ein  tagwan  tuon,  ein  man  sol  meyen,  ein  frow 
sol  sehn.'  UwE.  TR.  1413;  ,schn.  oder  hewen.'  ebd. 
1582.  , Welcher  auff  Schünenhoff  sitzet,  der  mag  mit 
seinem  Viech  fahren  uff  uns  und  wir  uff  in,  wo  man 
nicht  sehn,  nach  mehen  mag.'  wohl  AaKc  Offn.  XV. 
(Abschr.  von  1687).  ,Das  die  güeter  uff  dem  Homberg 
hinfür  sollend  gemäyt  und  geschnitten  werden  nach 
der  Grafschaft  Länzburg  recht'  1502,  Aa  Rq.  1922 
(Schiedspruch).  .Einer  soll  und  mag  ynschlan,  waz 
einer  sehn,  undt  meyen  mag.'  1554,  ebd.  1923(AAGont). 
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im  Sprw.j  s.  n.i  vn  694a.  1618 M.  ,Höuwen'i  ,Dhmh, 
nachdem  gesohnitten  and  geheuet  norden  Ist«,  senllohe 
guter  von  altem  her  ausgelegen',  füi  den  ellgeneinen 

Weidgang.     1694,    Tnllw.    Anh.      .(In)wiiiiincn.'      ,|Ki 

bebe]  ir  voi halsten,  Run  u  geschnitten  iiihI  IngwQnel 

weide,  welle  or  sy   zuo  kilchen   liieren.'    1689,  Z  Eh« 

gerloht,  ,Daai  man  [wagen  Hagelwetter]  Nichts  mein 
■obnaiden   nooh    wttnnlen   konnte.'    itititi,  'in  Baiti 

, Molchen':  .Sollen  die  Waisslein  ...  jenen  l,enlen  von 

ihren    Verwandten    rardinget    werden,    wolcho    zu 

schneiden  und  10  ineliheii  haben,  damit  solche  . ..  zur 
Arbeit  aufferiOgen    und   nit  etwan    in    Beta!    verschikl 

werden.4  1710,  1<  stlt.  I7ü.r>.  ,Rftten':  ,Wio  dann  ein 
gmeind  Oasingen  von  angavar  8  juohartan  holt  oder 
gostüd  niBgrfltt  und  büriga  jar  giohnittan  liotto,  daruff 

nun  hy  .r>o  zondengarben  gfallcn.'  1572,  /And. 
,1!üwüii.'  ,[Br  soi|  der  hoffnig  und  in  trüwen,  das  ei 
die  acher  uff  hur  buwon  und  ull'  das  ander  jar  sehn, 
sölly.'  1557,  ZStäfa.  ,Von  der  gmeind  hat  er  [ein 
Almosengenössiger]  eine  gmeine  Keute,  darutl' er  aber 
weder  bauwet  noch  schnydet,  sonder  etwas  Obsgwächs 
bat  und  ein  schlachten  Nutz  vom  Gras.'  1649,  ZKn. 
S.  auch  Pfarr  III  (Bd  V  1169).  Bes.  neben  ,säjen.' 
,  1  o  1 1  hab  ettwie  vil  jucharten  gesäyet  und  nützit 
geschnitten,  und  ich  geb  [gäbe]  nit  1  dn.  umb  alles, 
daz  mir  worden  ist.'  1444,  Z  KB.  ,Die  [Neureute] 
mag  CHuober  wol  drü  mal  seygen,  und  wenn  er 
dry  bluomen  darab  geschnitten  bat,  sol  er  und  sin 
erben  dannenthin  die  rüty  lassen  wüest  ligen  und 
widerum  lassenze  holz  komen.'  1511,  ZKappel.  , Hinfür 
[solle]  dem  gotshus  Buobicken  von  dem,  so  in  be- 
meltem  guott  wurde  erbuwen,  geseigt,  geschnitten  und 
gemeigt,  der  zechent  uffgesetzt  und  gegeben  werden.' 
1520,  ZBub.  S.  noch  Bd  VII  187  u.  594 u.  (wiederholt); 
VIII  1572o.;  Sp.  287 o.  Uneig.  ,[Mäczi  beklagt,  einen 
Brief  nicht  lesen  zu  können:]  0  we,  chunst,  du  werdes 
guot  ...  biet  ich  deinen  samen  gesäyt  ...  so  möcht 
ich  ieczo  sneyden.'  Ring.  In  der  Bibelspr.  ,Si  [die 
Vögel]  säjend  nit,  si  schnidend  nit.'  NMan.;  nach  Matth. 
0.  26,  wo  in  der  ZBib.  1524/1707  ,ernden(d)'.  ,Die  mit 
trüben  säyeten,  die  haben  mit  fröuden  geschnitten.' 
1589/96.  Ps.;  .werdend  ...  ernden.'  1530.  1638/1707 
(nach  Luther).  ,Wer  böses  säyet,  der  schneidet  jamer.' 
1589/1707,  Prov.;  ,wird  ...  ernden.'  1530  (nach  Luther); 
,nun  Übels  schnyt,  wer  Übels  sayt.'  GVögelin  1534; 
qui  mala  seminat  mala  metet  (Melanchthon).  ,Was 
sie  [die  Frommen]  säen,  das  werden  sie  eben  ihnen 
selbs  säen  und  ihnen  selbs  auch  schneiden.'  FWyss 
1673.  RAA.  ,Ich  hab  da  weder  zesäyen  nach  ze- 
schneiden,  weder  zegewtinnen  noch  zeverlieren,  mihi 
istic  nee  seritur  nee  metitur.'  Fris.;  Mal.  Z  und  Gl 
haben  allein  von  den  4  Schirmorten  der  Abtei  StGallen 
sich  der  Gotteshausleute  gegen  den  Abt  Kilian  an- 
genommen, behalten  aber  in  dem  aufgerichteten  Ver- 
trag Schw  und  L  ihre  Rechte  vor,  obwohl  diese  sich 
,weder  vor  noch  nach  der  hiderwen  löten  heladen 
noch  annemen  oder  sich  für  Schirmherren  halten  noch 
tragen  ...  wie  sy  uns  dann  zuo  vilmalen  geschriben 
und  ...  geseit,  dass  weder  wir  noch  sy  ützit  da  habint, 
und  wo  sy  nüt  gesäyt,  daselbs  ouch  ützit  sehn.,  sunder 
dem  vermeinten  abt  brief  und  sigel  halten  wellint.' 
1531,  Absch.  —  b)  uneig.,  „reichlich  gewinnen,  zB. 
durch  Kauf,  Handel  Vw;  Zg";  Z,  überfordern,  zu  hohe 
Preise  machen  Tu;  Ndw  (Matthys);  UwE.;  vgl.  Schnitt. 
„Der  Krämer  hatte  Gelegenheit  zu  schneiden."  St.1 
Schweiz.  Idiotikon  IX. 


ii'iiniifi  hi,  iin  chünd  it.     chn.,  Infolge  dei  hoben 
Mieten  Z8tdt    /•-'»  wcH  aürthakn*  u„-  ..,./,»  /,  | 
mann),     /><■•  ohunni  [okononl  oh]  fürtitk,  •  •    vertUU 
<ini.  Xlinl.     l)i'  hui  g'hdrig  g'ichnütc,  eine  hbei 
ii  leben.-  Rechnung  ganechl  Ts     Bob  t,  Ini     QU  [die 
Bauern]  trtrtkPd  fuchttoüd,  wänn-em       \   ■  da  und 

tlr't   fs    liitjilt    ii'slnssr"    irinl   /ui    nrs    Srlm     /.  /.Igwirt. 

hi  in",  i.w  i"  Qatttchn.,  teuer  halten  Gn(ltTseb.;, wahr- 
seh.  ulig.*).        I.  Btw,  leraobnelden;  iT.  nil  dei 

Nbvoistcllung  des  Zttl  Lobteni  und  dann  mit  Bad,  6fl  Mich 

berOhrend.  ,fipls  klein  ichn.'j  a.  8p.  688M.  ,0er  Allee, 
obne  i'iseh,  nit  guten  Blasser  sohneido.'  1646,  Z  Neuj. 
St.  (Tiscbsuoht).   Zueker  z'  Würfle"  sehn.  Blum,  1922. 

.Kilse,  den  man  zuo  dünnen  Hchnittlineii  schneidet.' 
TlIRB.  1668.  Cs)  BfA  sehn.,  aufschneiden  (Syn.  ul>- 
hauinii,  -.schulden)  (iR('hur;  Sch;  Tu;  '/.;  ('s)  Ii 
sehn.,  vorschneiden  (Syn.  ver-hauwen,  -schniden)  Th. 
,Wann  du  Brot  schneiden  willst  ...  zerschneide  nicht 
zu  vil.'  1645,  Z  Neuj.  8t  (Tischzucht).  S.  auch  Bd  V 
945 M.  Mit  Kesultatsobj.:  lunldi  [  Hrotschnittchen  für 
die  Suppe]  sehn.  Tu;  vgl.  in-sehn.  Hülle"  sehn.,  für  den 
Küchengebrauch  Soh.  .[Ein  Mädchen  |  seit,  wie  er 
an  einem  mentag  in  irer  muoter  buss  komen,  da 
bette  sy  wyn  greicht  und  ein  kressieb  gsebniten.' 
1541,  Z  Ehegericht.  Strau"'  sehn.  Tu  und  sonst;  auch 
Name  eines  Knabenspiels:  Ein  Knabe  wird  auf  den 
Boden  gelegt,  ein  anderer  kniet  auf  ihn  und  reibt  mit 
seinen  Knien  dessen  Seiten  AABb.  [Die  eine  der 
Marien  im  Riti-liössli-Lied]  schnld(e)t  Haberstrau" 
Aa,  so  Zein.;  Sch,  so  Schi.;  Tu  tw.;  ZStdt,  Sün.,  Wald; 
V'arr.  sehnt iflet,  schnitzlet,  haek(e)t  uam.  Mit  Resultats- 
obj.:  ('s)  Fueter(kkh\;  GrL.;  Sch;  Th;  üw;  Z),  Churz- 
fueter  (Bs;  Gr;  Th)  sehn.,  Häcksel  schneiden;  vgl. 
Fueter-Schniden  (Sp.  1096).  In  der  ä.  Spr.  ei)  vom  Zer- 
schneiden der  zu  leichten  Brote  durch  die  Brot- 
schauer;  s.  Bd  V932o.  (1433,  Z  RB.;  wiederholt  1459/ 
71).  Ahnlich  von  Tuch:  Von  den  Schauern  als  ,bös' 
bezeichnetes  Tuch  ,sol  man  durch  den  grat  sn.'  XIV., 
JHäne,  Lw.;  zur  Sache  vgl.  zer-schn.  —  ß)  Waren  zum 
Verkauf  in  Stücke  (von  bestimmter  Grösse  oder 
Schwere)  schneiden;  Syn.  üs-,  ver-,  zer-schn.  Von 
Nahrungsmitteln,  so  Käse,  Zieger.  .[Verbot]  das  nieman, 
der  in  der  stat  wont,  sol  enhein  guot  veil  han  mit  der 
wage  noch  zigern  sn.  veil,  noch  tuoch  hi  der  ein  ver- 
koufen  an  der  Strasse.'  um  1314,  Z  StB.  ,Diewil 
mengklich  ...  wirt  und  ander,  käss  und  ziger  schnittind 
und  usswägind  und  verkouftind.'  1520,  Z.  Fische; 
s.  Bd  VIII  1606 o.  (mit  der  Forts.:  ,Über  daz  do  ver- 
kouft  der  T.  den  visch  und  sneid  inn  HBusiner  und 
leit  inn  für  sich  uff  ein  muolten';  ein  Zeuge  sagt  aus: 
.Darüber  sneid  der  B.  den  visch');  vgl.  (?)  den  Kinder- 
reim: Käterl",  tue  d'Hüener  V  und  los'  de"  Güggel 
lauffe",  vier  wei"-ne"  niorn  verchauffe",  mer  wei"-ne" 
leggen  uff  den  Tisch,  mer  wei"-ne"  sehn,  wie  nen  Fisch 
Aa;  vgl.  die  Var.  Bd  II  192  (Güggel).  Von  Leder: 
,Daz  nieman  noch  unser  deheiner  einich  leder  ze  merit 
tragen  sol  ze  snidenne,  want  daz  santrochen  [s.  sa- 
trochen] ist.'  1332,  B  (Ordn.  der  Gerherzunft);  s.  auch 
Bd  III  1073  (Bletz- Leder);  VIII  1607 o.  Von  Tuch. 
,Es  mugend  ouch  kramer  gefarwt  line  tuoch,  gestrift 
tuoch  [usw.]  feil  haben  und  das  sehn,  und  verkoffen. 
Ouch  mugent  gewandschnider  ...  schürlitztuoch  sehn, 
und  verkouffen.'  1431/90,  Z  StB.;  dafür  ebd.  auch 
,verschn.'  ,Vom  Leinwatschneider  wirts  geschnitten 
zu  Stück  nach  welsch   und  teutschem  Mess  ...   Die 
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Farbleinwat  schneid  t  er  dergleichen  ...  ei  sclnwi.it 
Bolebe  auf  ein  b  stimmt  Mess.'  1600,  0 Gedicht  (KWild 
1847).  8.  auch  Bd  V III  1606 n,  Von  anfesten  Stoffen. 
Die  dicke  Milch  mittels  des  K&seschwertes  zerteilen 
Ndw  (Fi  ebner).  Scherzb.:  Das  Messer  htiut  guet,  es 
schnidt  's  Wasser  bis  uf  dtn  Grund  ZRüschl.;  rgl.  Bd  II 
1805a.  Von  dichtem  Nebel,  dicker  Luft.  Di  B r ante" 
ist  fi'si",  me"  ht'itti  s'  sehn,  chönnt"  GrI'i.  Es  chönnti  es 
Wetter  ge*  ufden  Äbe"t  .. .  d'Lufl  ist  dickt,  me"  chönnti' 
s\  mit  Messere"  sehn.  JJörgkr  lM'^i)  (QrV.).  —  5.  Etw. 
be-,  zuschneiden,  a)  (dys  Här,  d'[FmgoT-]Negel 
sehn,  verbreitet;  doch  weniger  volkst.  als  ab-hauwev. 
S.  Bd  VIII  1241.  Glaube  und  Brauch;  s.  Bd  II  1504o.; 
IV  683  M.  ,Im  Zeichen  der  Jungfrau  durfte  man 
nicht  die  Haare  schneiden,  denn  sie  zog  gern  Läuse.' 
JJörgkr  1913  (GrV.).  Wenn  man  den  Kindern  das 
Haar  am  dritten  Tag  ,Neu'  im  Zeichen  des  Widders 
schneidet,  so  bekommen  sie  schöne  Chrüseli.  AfV.  (BE.). 
's  Hör  sell-me"  nit  sehn ,  wenn  der  Mön  abnimmt,  und 
aueh  nit  a"-me"  Fritig.  ebd.  (BsL.).  Iede"  Fritig  am 
Morge"  d'Negel  ab  de"  Fingere"  sehn,  isch  guet  gäge" 
's  Zantce.  ebd.;  der  selbe  Glaube  in  BE.  (Bämd.  1904, 
457).  —  b)  Pflanzen,  so  Bäume  (Gr;  G;  Th;  Ndw;  Z; 
wohl  allg.),  den  die  Gartenbeete  einfassenden  Buchs 
(Th;  Syn.  scheren  Bd  IV999u.),  auch  die  Wurzeln 
eines  jungen  Baumes  beim  Versetzen  (Tu)  uam.  In  sbes. 
d' liebe" sehn,  wohl  zieml.  allg.  in  den  Weinbaugegenden; 
s.  Bd  VI  38 M.  (wo  dafür  auch  hauwen)  und  vgl.  er- 
brechen (Bd  V  330).  In  ZErl.,  Zoll,  nur  von  altern 
Stöcken,  von  Jüngern  schnitzen.  ,Die  reben  ze  rüeren, 
ze  rumen,  ze  heften  und  stecken  ze  spitzen,  sehn., 
ze  erbrechen.1  1494/5,  Bs  Jahrrechn.  .Die  räben 
schneiden  oder  beschneiden,  desecare  vitem,  vitem  (-es) 
rescindere  (castrare).'  Fkis.;  Mal.  ,[N.]  ist  auch  so 
liederlich,  das  er  niemalen  werket,  hat  sine  Räben 
erst  gschniten,  da  ander  Lüt  ghacket.'  1640,  ZAnd. 
S.  auch  Bd  VI  1250o.  (1457,  AiWett.).  Im  gleichen  S.: 
,[I)er  Lehenmann  soll]  das  Holz  nit  zu  frühe  im  Jahr 
schneiden,  dass  die  Reben  mehrers  gebesseret  und 
geäuffnet  werden.'  1670,  SchwE.  Arch.  E"  Stuck  (Rebe") 
(Th),  en  Wingert  (GrHc)  sehn,  ,An  schultheissen  zuo 
Thun.  Verschaffen,  das  das  rebstück  der  kilchen- 
pfruond  zuo  Thun  ...  geschnitten  und  gehacket  und 
buwen  [werde].'  1529,  B  Ref.  ,Ich  wil  in  [meinen  ,räb- 
garteir]  wüest  legen,  daz  er  weder  gschnitten  noch 
ghackt  wirt.«  1530/1707,  Jes.  (ebso  bei  Luther).  .Heute 
habe  ich  die  Mäürli  [Rebstück]  geschnitten.'  1806,  B 
Twann  Tageb.  (Bämd.).  S.  noch  Bd  VI  38.  Mit  Re- 
sultatsobj.  En  Böge" sehn.;  s.  Bd  IV  1061  u.  Ich schnide" 
en  Böge"  und  zwe  Stefzge"  Z  Dättl.  D'Büge"  und  d'Stürzli 
sehn.  Ar-Lb.  S.  noch  Bd  III  722 u.  Särmele"  sehn.:  Oueh 
d's  Stickle"  duetmich  müeke",  der  Bickel  wird  mer 
z'schwdr,  und  ersch'  bim  Särmele"  [Bd  VII  1326]  sehn, 
chunt  d'lland  fasch'  nümmer  z'Cher.  Bärnd.  1922  (BS.). 
Häufig  abs.  Mer  gönd  go"  sehn.  Händ-er  scho* 
g'schnitte"?  Im  Wingert  sehn.  GRHe. ;  vgl.  ,in  den  reben 
s(ch)n.'  (Bd  VI  38;  zweimal).  Ä'"mel  im  Durchschi" 
hät-me"  mich  noch  nie  g'seh"  sehn,  oder  läuble",  beteuert 
eine  Bäuerin.  AHcggenb.  1914.  Womöglich  im  volle" 
Mön  soll-me"  sehn.,  oder  äinmel  im  wachse"te"  Mön. 
Bärnd.  1922,  314  (wo  Weiteres).  ,Über  das  rebwerk 
ze  Muttenz  gangen  zu  sehn.,  heften,  rüeren,  hacken, 
binden,  holz  ufflesen.'  1498/9,  Bs  Stadtrechn.  ,Schn., 
hacken,  profenen  oder  gruben,  sticklen,  rüren,  er- 
brechen',  Arbeiten   im  Weinberg.   1609,  Bärnd.  1922. 


S.  noch  Schmden  II,  sowie  IM  II  l*0.r>M.;  VI  1249 u. 
(1870,  I'.s).  1488 n. (1425,  Z).  Mit  nähern  Bestimmungen. 

.Gesunde  Stöcke  z'höch  e'schn.  ...  verboten  schon  die 
alten  Erlasse;  man  soll,  hiess  es  schon  damals,  der 
Stock  i"  der  Nideri  ha".1  Barnd.  1922.  .Brachm.  1811. 
Die  Rüben  waren  erstaunlich  wütend,  man  hatte  über- 
haupt zu  kurz  geschnitten  ...  Besonders,  wo  feisste 
Räben  sind,  sollte  etwas  länger  geschnitten  werden.' 
aZoll.  1899.  I"  d'Gable"  sehn.,  der  Bebe  zwei  Schosse 
(in  Gabelform)  belassen,  in  den  ersten  Jahren  üblich,  be- 
vor sich  eine  , Krone'  bildet  BS.;  vgl.  Bärnd.  1922,  311/2. 
Uf  de"  Chnopf,  uf  d'Chrön(e")  sehn.,  vom  sog.  , Kron- 
schnitt', durch  den  der  Bebe  auf  gleicher  Höhe  drei 
oder  mehr  wagrecht  abstehende  , Zapfen'  anerzogen 
werden  BS.  ,[1826  hat  ein  Frost]  am  21.  März  alle 
Stöcke  getötet,  die  nicht  uf  ae"  Chnopf  g'schnitte"  g'si" 
si".  Bärnd.  1922.  I"  d's  ABC  sehn.,  einen  während 
der  ersten  3  Jahre  ungünstig  abgebrochenen  Stock  so 
weit  zurückschneiden,  dass  ein  tiefer  ansetzendes 
Schoss  als  neues  Stämmchen  nachgezogen  werden  kann 
BS.;  vgl.  Bärnd.  1922,  311u.,  zur  Sache  auch  aben- 
schn.  Uf  de"  Tod  sehn.:  ,Ein  z'vü  lade",  ein  überlade" 
mit  Auge",  um  nach  früherer  Methode  statt  es  Dotze"d 
Trubel  zwei  Dutzend  an  einem  Stocke  zu  erzielen, 
gestattet  man  sich  höchstens  bei  altersschwachen 
Stöcken.  Die  werden  durch  sogenanntes  uf  de"  Tod 
sehn.  noch  hurti?  zum  Aufbieten  ihrer  letzten  Kraft 
angereizt.'  Bärnd.  1922  (Blns).  ,Näch  win  sehn.': 
.[Einer,  der  einen  Weinberg  zu  Lehen  erbalten,  gelobt 
uA.,  daz  er  dieselben  reban  nit  nach  win  uff  der  reban 
verderben  schnidi.'  1395,  GRChur;  vgl.  über-schn.  ,Ze 
holze  und  ouch  ze  wine  sehn.';  s.  Bd  VI  1249u.  Uneig. 
Ei"em  d'Schössli  sehn.;  s.  Bd  VIII  1466 o.  —  c)  übh. 
Etw.  zu  Etw.  zurecht-,  zuschneiden;  mit  äusserm 
oder  Resultatsobj.  Von  Kielfedern.  D'Federe"  sehn. 
(gew.  b'schnide")  B  (Zyro).  ,[Die  Wirtin]  begärte,  er 
[ein  Gast]  solt  ira  ein  fäder  sehn.'  1538/40,  Z  Ehe- 
gericht. ,Nimm  ein  grosse  schreibfäderen,  dise  schneid 
also,  dass  ...'  Vogelb.  1557.  Von  Kleiderstoffen  bezw. 
den  daraus  verfertigten  Kleidungsstücken.  Tuech  sehn. 
GrL.;  L  und  sicher  weiterhin  (doch  vgl.  ver-schn.). 
(Ei"em)  Hose",  e(n)  Rock  [usw.]  sehn.  BO.  (im  Si. 
schroten);  Sch;  Th;  Obw;  Z.  E"  Muster  sehn.,  aus 
Papier.  ,So  waehe  noch  so  blide  kleit  wurden  niht  me 
gesniten,  als  er  ...  roc  und  mantel  fuorte.'  Reinfr. 
,Item  2  ß  von  aim  goller  zu  sehn.'  1527,  SchwE.  Die 
Schneiderzunft  klagt,  dass  Näherinnen  ,sich  under- 
nämind,  von  samat,  syden  [usw.]  und  derglychen 
tüechern  mann-  und  wybspersonen  wambsel,  ermel, 
rock,  under-  und  obergwand  zeschn.,  zerüsten  und 
zeneigen'  ...  Es  wird  entschieden,  dass  Näherinnen, 
die  nicht  zur  Schneiderzunft  gehören,  ,hinfüro  weder 
samet,  tamast  . . .  nach  sonst  dhein  andere  waat  und 
ouch  dhein  tuoch  nit  mässen,  sehn.,  verwerchen, 
besseren  nach  flicken'  dürfen.  1580,  Z.  S.  noch  Bd  III 
386o.;  V383o.;  VII  682o.;  Schnider.  Mit  näherer  Be- 
stimmung. .Bei  den  aus  Halbleinen  genähten  Strümpfen 
suchte  man  durch  uberegg  (schiefwinklig)  sehn,  für 
einige  Elastizität  zu  sorgen.'  Bärnd.  1911  (BG.).  Die 
Kniehosen  der  alten  Guggisbergertracht  si"  unnde"- 
nachi"  uf  d'Ründi  g'schnitte",  schwach  gebauscht,  ebd. 
I"  d'G'ere"  (auch  L),  z'Gere"  (auch  SchR.  ;  Ndw)  sehn.; 
s.  Bd  II  400.  .Noch  heute  wird  für  verschiedene 
Kleidungsstücke,  die  nach  unten  weiter  werden  sollen, 
wie  Damenröcke,  Unterröcke,  Schürzen,  der  Stoff  z'G. 
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ifschnittr"    (in    IDtlpitltOD     I  >roicckon)  '     Hahno     1904, 

Das  .Wnlllirimi'   uniii,'  aj  /m/. th  srhn,/  g'$ohnitten 

'(.'.  ./schnitte",  für   this'is   uhii'i  iiuflid'    it'itn    rlioini 

•bd  1911.  8.  nooh  Bd  VII  712o,  (1618,  '/).  In  d'Rüt* 
sehn.;  i,  Bd  v l  1797 o.  Von  Leder.  ,8ln  wirk  ichn.\ 
vom  Sohuhmaoher;  i,  8ohOpf'Brltt  (Bd  V  008).  ,( Einem) 
•/.im  «ruh  lohn.',  die  Ar  bell  Eusohneiden.  Big.;  i.  oh- 
iic-iiit()i  (Bd  VI  L646),  mit  der  Forte.:  ,un<l  als  zuo. 
lotst  der  m'Ui  sin  meister  kein,  schnitte  er  im  ino 
weich,  bieae  Inn  das  machen. '  Bildl.  ,DeniDtoha1 
werden  die  polnisohen  Kuchen  ...  den  Zfirohern  ... 
verschiedene  Fragen  vorlegen  laaaen.  [HBullinger:] 
Grfröwl  mioh  wol,  »las  mir  aber  iuo  weich  geschnitten 
wirt.  deren  arbeit  mir  aunit  vil  ander  onob  buo« 
bereitend.1  1564,  Q8G.  . l >is.>s  ist  die  einfaltige  Be- 
schreibung dos  Kids,  was  er  sey,  mit  dem  Beweiatnm 
aller  Stucken.  l>as  wftre  au  Werk  geschnitten  tu 
ander eebiedenli oben  Predigen,  wer  diaer  stucken  eins 
nach  dem  anderen  auaafQbren  wolle.1  FWtss  1(>73. 
Sole"  sehn.  Z.  ,So  er  [der  Schuster]  snidet  die  Bolen.' 
Seiui'HZAiiKi.u.  Ein  Seh nsterges eile  will  ,die  sebuoch, 
die  er  [der  Meister]  im  geschnitten  bette,  üitt  uss- 
maehon.'  148(1,  Z  KU.;  s.  auch  Schnid-Brett  (Bd  V  909) 
and  vgl. /"är-seftn.  ,Hendschen  sehn.';  s.  Bd  VIII  -1(5511. 
Kieme" sehn. ;  s.  Bd  VI  906 M.;  VII  718/4.  Sprw.;  s. schon 
Bd  VI  905u.  (mehrfach)  und  vgl.  Wander  111  1688/4. 
Ab  andere  Lüte"  Lcder  ist  guet  B.  sehn.  oü.  ,Nit 
aas  ander  Lüten  Hüten  Riemen  sehn.'  1671,  ZKn. 
.Sich  ze  riemen  sehn,  hin';  s.  Bd  VI  90(5 u.  Von 
Holz.  Ghlötz,  Plöcher  sehn.,  zu  Brettern,  Latten,  Reh- 
stiekeln zersägen  Tu  und  weiterhin.  En  Sagbaum  zu 
Bretten-  sehn.  Züherr.  Entspr.  Bretter,  Latte",  Beb- 
stecke" sehn.  Tu.  Für  die  Wände  einer  .Einlegescheune' 
werden  ca  15  cm  hreite  Llsti  vo"  Ijade"  g' schnitten. 
Barnd.  1908  (BGr.).  Mit  dem  Zügmesser  Spänlocke" 
sehn.,  zum  Feueranmachen.  SGfeller  1919.  ,Tuont 
die  schnit  [an  Sägerlohn]  5  lh.  (5  ß,  und  sint  2  böm 
dün  laden  geschnitten.'  um  1458,  Z  Anz.  (S).  ,Doch 
sol  ...  ein  vogt  von  Waidenburg  gewalt  haben,  den 
unsern  zuo  erlouben,  rebstecken  und  schindlen  ze 
machen,  ouch  dem  säger  ein  sonima  houm  zuo  tilen 
und  latten  daruss  ze  sehn.,  ze  feilen.'  1525,  Bs  Ref. 
(E-)  Pfiffe"  sehn.  Bs;  Th;  Z  und  weiterhin;  vgl. 
Pfiffen  la  (Bd  V  1068  f.)  und  AfV.  25,  210  (Pfeifen- 
schneiden als  Frühlingsbrauch  der  Knaben  im  ZU.). 
Sprw.;  s.  Bd  V  1069  (dreimal);  VI  1228 o.  ,Dewil  sie 
sess  im  ror,  solte  sie  sehn,  pfiffen  und  redlich  umb  sich 
griffen',  Rat  an  eine  Magd,  die  gebotene  Gelegenheit 
auszunützen,  um  ihren  Herrn  zur  Heirat  mit  ihr  zu  be- 
stimmen. 1515,  F.  ,Bos  apud  acervum  ...,  de  splendide 
ampliterque  viventibus  et  iis  qui  in  ubere  rerum  af- 
fluentia  prolixius  faciunt  sumptum;  quo  sensu  nostra- 
tes  dieunt:  war  in  den  roren  sitzt,  der  schneidet  im 
pfeiffen.woerwil.'GESN.  1551.  ,Werin  den  Rohren  sitzet, 
schneidet  Pfeiflein,  wie  er  wil,  cui  multum  est  piperis, 
etiam  oleribus  adhibet.'  Mey.  1677.  1692.  ,Man  muss 
Pfeiffen  schneiden,  alldieweil  man  in  den  Rohren  sitzet, 
cum  ferrum  candet,  cudere  quemque  decet.'  ebd.  — 
6.  a)  Bildwerke,  Figuren  uä.  in  oder  aus  Holz,  Stein, 
Metall  usw.  schneiden.  ,Wie  er  [ein  Tischmacher]  . . . 
den  Barfüesen  ...  daz  werch  und  [Altar-]tafel  ...  hab 
geschnitten.'  1480,  S.  .Aber  gen  [gegeben]  meister 
Jörien  24  gl.  ...  fom  Ölberg  ze  sehn.'  1506,  ObwK. 
Kirchenbaurechn.;  ,vom  Ölberg  ze  malen.'  ebd.  ,Denne 
geben  meister  Hannsen  dem  bildhouwer,  den  löven  [!] 


zu  iohn   an  dei  kante),  2  Ib.'   1616,  i  neiden, 

.  hnltalen,  ein  bildl  nni    maoben  in    tein 
■nnst,   loulpere;    itein    ichnoiden    und   graben,   edel* 
teln  anistlchen,  icalperc   gemmam.'    I  Mai.. 

,Superioribni  diebo  dno  hi<  veneranl  anrifabri, 
kflnstler,  hand  wollen  den  mOnzeren  willen  lehn.' 
i  i65,  Briki  (JFabriciua),  ,|  X  ,  ein  Vagant,  ei]  in 
einem  andern  gsellen  kommen,   wellichci  hn. 

könne;  habe  dei  elb  Ime  ...  einen  nQwen  fall  eben 
bmnstbrief ...  tnogeetellt1  1691,  ZRB.  ,[N.]hatla  an 
sehn,  die  altartafflen  in  der  kapellen  by  dem  grab.1 
nni  1699,  Obw.  ,Der  Macherion  and  zeachn, 
Wappen  [auf  einem  Siegel]  Ist  3  01/  181 1  29,  t'Aitd. 
Qoldsohmiedereohn.;  i,  auch  Bd  VII  491  n,  |N  ■•]!] 
alle  Bildthanwer-Arbeil  [an  2  Altären],  namblicb  « I  i ♦  - 
Figuren,  Engel,  alle  Zieraten,   Laub-  andt  Bluomen- 

werk,  was  nur  immer  einem  Kihlthau  wer  zn steht,  aull 
sieh  neininen  iindf.  schneidten.'  1711,  ZRhein.  •<.  noch 
li'usting  (Bd  VI   1581  n.).     Münzen:    Dein    M  iinzmei^ter 

von  K  wird  erlaubt,  ,dasa  er  off  iede  mareb  [Silber] 
198  stock  [Schillinge]  schwarz  sehn,  möge,  doch  di 
er  sy  wol  wyss  siede  l.r,!i7,  FHaas;  vgl.  schwarz. 
, Einem  sehn.':  ,[Ks  sei  Bandwerksbrauch]  das  ein  iur- 
licher  formenachnider,  der  einem  meister  schnidet, 
von  sinem  schnitt,  den  er  gemacht  hat,  wol  einen 
truck  oder  zwen  ungeverlichen  nemen  mag.'  1473,  Bs 
Brief.  Mit  nähern  Bestimmungen,  ,1  f  holz  sehn.';  s. 
Sort  (Bd  VII  1335u.).  ,ln  etw.  sehn.'  ,I)em  tischmacher 
von  der  rechnung  [Rechentafel]  in  den  tisch  u IV  dem 
rathus  zuo  sehn.  8  ß.'  1516,  B  Arch.  ,Sinen  aller- 
besten guldin  ring,  in  welchem  sin  angsiebt  oder 
waapen  geschnitten.'  Zwingli.  ,[Dem  N.]  bezalt,  um  das 
er  das  Thorberger  zeichen  in  ein  stämpfel  gschnitten, 
13  s.  4  d.'  1591/2,  B  Rechn.  ,In  erz  sehn.';  s.  Bd  V 
748M.  ,Etw.  von  silber  sehn.';  s.  Bd  VII  839o.  — 
b)  vom  Vor.  übertr.  Es  G'fräs"  (Aa),  G'fäs'er  (GWe. 
und  lt  Bd  I  1318o.),  Eratze"  (s.  Bd  I  1343M.;  auch  L), 
e-  Grimass  (Z),  Grimasse"  (G;  Th  und  weiterhin),  en 
Bibel  (s.  Bd  VI  50o.),  e"  Schiert  (s.  Bd  VIII  1193u.) 
sehn.  Er  hed  grad  bloss  im  Schlaf  en  Grunza  (Gri- 
masse) geschnitten.  Barnd.  1908  (BGr.).  (Ei"em)  e(s) 
G'sicht,  G' 'sichter  sehn.;  s.  Bd  VII  256 M.  (auch  L;  GT.). 
Der  Arme" pfl'eger  hed  e"  Falle"  g' schnitte"  wie  ne" 
früsch  rassierten  Ölgötz.  WMüller  1918.  Er  het  e" 
Falle"  g'schnitte-  wie  Eine,  wo  im  Salat  e-  Schnegg 
findt.  SGfeller  1911.  Ein  Zorniger  het  Aiger  g'schnitte", 
das'-niq"  scho"  bi  Dem  's  Fir  im  Elsiss  g'seh-  het. 
Bärnd.  1922.  Der  Edi  hat  ...  de"  Lerer  hinder  acm 
Bugge"  dure-  üs'zänslet  . . .  und  em  e-  langi  Nase" 
g'schnitte".  Messikommer  1910.  —  7.  a)  als  Spielausdr., 
seitlich  berühren,  streifen.  E(n)  Chegel  sehn.,  seitlich 
treffen  Th;  Z  und  sonst;  Gegs.  voll  ha-.  We""-men 
e"  Bäbeli  [alle  Neune]  mache"  will,  mues'-me"  der  Egg 
chönne"  sehn.  —  b)  Eine"  sehn.,  beim  Zstreffen  an 
ihm  vorbeisehn,  tun,  als  ob  man  ihn  nicht  kenne, 
zunächst  in  der  Studentensprache  B  (Rischer);  Th;  Z 
und  weiterhin;  überall  jung.  —  Amhd.  smdan,  -en;  vgl. 
Gr.Wß.  IX  1252/8;  Martin-Lieuh.  II  493;  ChSchmidt  1901, 
329;  Fischer  V  1052/4,  sowie  die  verwaudteu  Vben  schneiden, 
schnitzen,  schnitzen.  Schwaches  Ptc.  ,gesehnidet'  (iu  Bed.2aß) 
findet  sich  einmal  1539,  B  RM.  (Lesung  bestätigt);  für 
g'schnitted  (unter  3  a)  kommt  Mischung  mit  dem  denom.  schnitten 
(s.d.)  in  Frage.  Über  das  Verhältniss  zu  dem  syn.  hau  wen  s. 
hauwenS  mit  Anm.  und  Zssen  (Bd  II  1805  ff.).  Soweit  die 
beiden  Vben  mit  einander  konkurrieren,  stellt  hauwen  im  Allg. 
den  altem,  bodenständigen,  schmden  den  neuern,  schriftspr. 


Bcbnad,  schned,  Hchnid,  ichnod,  schnud 
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bccinflusstcn  Ausdruck  dar  (s.  die  bezüglichen  Bemerkungen 
im  Text).  Gelegentlich  besteh n  aucii  leiobte  sachliche  Unter- 
schiede; 10  wenn  in  aaFri.;  Z  dem  SehntoV  (Beschneiden)  der 

Frtichtscbosse  das  AMa**V  (Wegschneiden)  der  lieischosse  au 
der  Rebe  gegenüberstellt;  vgl.:  ,Das  räbwerk  sol  nur  mit 
schueiden,  dann  mit  hau  wen  und  backen  zuogon,  niaior  pars 
operis  in  vineam  [!]  dactim  potins  quam  cssim  facienda  est* 
(Fris. ;  Mal.).  Hed.  2aa2,  die  auch  eis.,  lothr.,  Schwab,  und 
weiterbin  bezeugt  ist,  gehurt  nach  Fischer  V  1054  eig.  der 
Gaunerspr.  an,  ebenso  Bed. '2a e,  zu  der  die  synn.  dbhauwenBa 
(Bd  II  1807),  .abschneiden'  bei  Unger-Kbull  9,  , verschneiden' 
bei  Gr.WB.  XII  1133,  auch  lat.  eaaUn  zu  vergleichen  sind. 
In  der  auf  Gr  beschränkten  Bed.  2  bß  seheint  unser  W.  (wofür 
häufiger  schnitten;  s.  d.  und  Schnitt,  Schnitt)  Übersetzun^s- 
lehnw.  aus  dem  Rom.  zu  sein;  vgl.  rät.  it.  taglia,  Steuer,  it. 
taißiare,  besteuern,  auch  unser  (aus  frz.  taüle,  taüLer  entlehntes) 
gleichbed.  Teil,  teilen;  über  die  in  der  Alpwirtschaft  noch 
lange  verwendeten  Kerbhölzer  s.  AfV.  XI  165  ff.  (Stebler)  und 
CSchröter  1895,  167.  Zu  Bed.  3a  vgl.  die  Schilderungen  von 
Erntesitten  unter  Em  (Bd  I  463),  bei  WSenn  1870,  104/18 
(Z);  APletscber28  (SchSchl.)j  AfV.  24,  99  ff.  (AaF.);  EStauber 
1924,  78  f.  81  f.  (ZO.,  Sth.);  AfV.  25,  214  (ZU.),  auch  Heyne 
HA.  II  48/54  und  Schwz.  MS.  (Hadloub)  316  f.  318  f.  340  f. 
Unsicher  ist  die  Auffassung  der  auf  wörtlicher  Übers,  be- 
ruhenden Stelle:  ,Fleiss  dich  Gott  zeerzeigen  einen  bewarfen 
arbeiter  . . .  der  da  recht  schneide  das  wort  der  waarheit.' 
1530/89.  1638/1707,  II.  Tim.  (2,  15)  und  danach  1616,  Mise. 
T.  1722  (JJBreit.)  und  Z  Kirchenordn.  1628  (vgl.  auch  ,zer- 
schn.');  in  der  Bibelausgabe  von  1596  dagegen  .fürschneide'; 
dpO-OTop-oörca ;  bei  Luther  ,teile'.  —  Schnide"  n.: 
subst.  Inf.,  das  .Schneiden*.  1.  a)  entspr.  Bed.  2  b  ß. 
.Diserrn  arzet  ein  offnen  brieff,  das  er  sin  kunst  wol 
bewert  hab  mit  dem  sehn,  der  brüchen.'  1518,  B  RM. 
.Bitzius  Hagi  2  krönen  an  sin  sehn,  zstür.'  1551,  ebd. 
,MGH.  haben  Enneli  Fermecker  ein  zedel  vergönnt 
an  meister  Josten  den  steinschnider,  irs  kinds  halb, 
daz  er  im  mit  sehn,  oder  sonst  daz  best  tun  solle.' 
1555,  ebd.  ,M.  Jost  sol  JHartman  sins  bruchs  be- 
sichtigen, ob  er  schnidens  nodtürftig.'  1564,  ebd.  — 
b)  entspr.  Bed.  3a.  Ich  cha""  grad  noeh  Öpper  brüche" 
zum  Sehn.,  Bauer  zu  einem  Bettler.  Messikommer  1910. 
RAA.  und  Reime;  s.  schon  Bd  VI  470o.  1062u.  Wem 
nie  si"s  Chrüz  so  we  'tön  hat,  als  hett-er  Chindcice. 
weiss  nüd,  2vas  Rüeblijetten  ist  und  's  Schn-en  auch,  perse. 
Messikommer  1910.  ,Wänn  ein  bann  geschnitten  wirt 
[muss  das  Weidevieh  gehütet  werden].  Wann  aber 
der  letst  bann  ledig  wirt  biss  an  dryg  juchart,  ist  sach, 
er  [!]  sümig  sin  weit  mit  sehn.,  so  ist  man  nit  schuldig 
vor  demselben  körn  ze  hüeten.'  1502,  ZAlt.  Offn.  ,1m 
summer  ernere  er  sich  mit  werchen,  sehn,  und  anderer 
arbeit  auf  dem  väld.'  1555,  B  Turmb.  ,Das  under  dem 
Schyn  des  Schn-s  das  frömbde  unnütze  Bettelgsindt 
sich  huffachtig  widerumb  ins  Landt  lassen  möchte.' 
1642,  ZGreif.  S.  noch  Bd  VII  187  u.;  VIII  1392  u.; 
Sp.  1088 u.  —  c)  entspr.  Bed.  5 aß.  .Darzuo  sol  ich  ... 
jerlich  ...  dis  reben  mit  buw  inzelegen,  mit  gruoben, 
mit  sehn.,  mit  graben,  mit  binden,  mit  zwirent  houwen. 
mit  louben  ...  in  guoten  eren  haben.'  1389,  ZÖtenb. 
»Dieweil  es  mit  dem  Schneiden  der  jungen  Reben  viel 
eine  andere  Beschaffenheit  hat  dan  mit  den  alten.' 
EKönig  1706,  76  ff.  S.  noch  Bd  II  442u.  (gerten  2); 
VI  39u.  642o.  1544u.  1555o.;  VIII  1199o.  —  d)  ent- 
spr. Bed.  6a.  ,Das  schneiden  oder  graben,  das  aus- 
stächen, scalptura.'  Fris.;  Mal.  —  2.  von  .schneidenden' 
Leibschmerzen;  vgl.  Bed.  2arj.  ,Das  schneiden  und 
krimmen  des  bauchs,  das  winden  und  grimmen,  das 
trucken  und  schneiden  im  magen,  tormina,  torsiones 
stomachi.vermina  verminorum,  verminatio.'  Fris.;  Mal. 


.Dieses  Öl  benimpt  das  Trucken,  Schneiden  und  Winden 
und  allen  Schmerzen  im  Leib.'  JJNüsch.  1608.  .Weider 
[d.  i.  wider]  das  Schneiden  des  Urins  oder  kalte  Speise.' 
aArzneih.  (HZahler  1898,  91 1.  Fgl.  Martin-Lienb.  II  4M 
(Leibschmerzen);  Fischer  V  1053.  —  Augen-:  das  Ope- 
rieren der  Augen.  ,I)isem  steinschnider  1  krönen, 
augenschn.  nachgelassen.'  1533,  B  RM.  —  Fueter-:  das 
Häckselschneiden.  WoHst  z'Nüni,  Chasper?  GiH's 
Durst  ob  dem  F.?  Magd  zum  Knecht.  APlktscher  1902 
(SchScIiI.).  —  Här-:  wie  nhd.  , Der  [Kalender]  zeige, 
wann  Neu  und  Wedel  sei  und  die  Zeichen  alle,  wann 
Haarschneiden  gut  sei  und  Bschütten  und  Bohnen 
setzen  [usw.].'  Gotth.  —  Chropf-:  das  Operieren  des 
Kropfes.  leh  woft  das  Chr.  lere-,  und  sö't's  d' Walliser 
all  choste"!  Ausspruch  eines  Kurpfuschers,  dem  ver- 
schiedene Kropfoperationen  im  Wallis  misslungen 
waren  BO.  (Gotth.  EB.  576).  —  Löffel-:  die  Kunst, 
Löffel  zu  .schneiden'.  ,Es  sind  ouch  über  die  40  totzet 
löffel  verbanden  sampt  etwas  werchzügs  darzuo,  den 
N.  [der  Erblasser]  gebrucht  und  das  1.  gelernet.'  1591. 
Z  Schirmb.  —  Alp-lön-.  Neben  dem  Hauszeichen 
wird  am  Schluss  der  Alpzeit  auf  der  Tessle"  zugleich 
auch  der  Alplohn  aufgezeichnet  (.Alplohnschneiden'). 
AfV.  XI  192  (Gr);  vgl.  schniden  2b$l.  —  Milzi-: 
Seitenstechen  BE.  (Bärnd.);  Gr,  so  D.,  He.,  sG.  (Tsch.); 
FStacb  (oO).  D's  M.  überkw,  vom  Laufen.  ScHwzn. 
(GRMai.).  Wem-men  d's  M.  hed,  mues'-me"-sich  tücJce" 
und  ufjede"  Schueh  drimäl  mit  Spuder  es  Chrüz  (gew. 
ein  Antoniuskreuz)  mache",  denn  vergeid's  Gr  (lt  B.  allg., 
lt  Tsch.  oHe.).  .Für  das  sog.  Milzschneiden  gibt's  kein 
probateres  Mittel,  als  wenn  der  Leidende  dem  Andern 
auf  den  linken  Fuss  steht  und  über  die  rechte  Achsel 
hinausschaut,  oder  auf  den  rechten  Fuss  und  über 
die  linke  Achsel;  selbstverständlich  muss  das  Zeichen 
des  Kreuzes  gebildet  werden'  GrD.  (B.).  —  Nacht-: 
nächtliches  Kornschneiden.  .Der  Junker  Hess  ...  den 
Knaben  das  Nachtschneiden  verbieten.'  HPest.;  vgl.: 
,Es  war  seit  Menschengedenken  ihr  [der  .Nachtbuben'] 
Brauch,  wenn  eine  Witwe  Töchter  hatte,  die  sie  ehren 
wollten,  so  schnitten  sie  der  Mutter  des  Nachts  beim 
Mondschein  den  grössten  Aker,  den  sie  hatte.'  ebd.  — 
Vgl.  GKellers  Gedicht  ,Sommernacht'.  —  Bacheten- 
. Schneiden':  das  vorzeitige  Schneiden  der  zu  einer 
Bacheten  (Bd  IV  961)  erforderlichen  Menge  Korn. 
.Weilen  das  sogenannte  B.  der  Gersten  in  des  Amts 
Embrach  Zehendenbecirk  daselbst  dasigen  Amts- 
zehenden merklichen  Schaden  gebiehret,  ist  ragnHrn 
Will  und  Meinung,  dass  fürohin  dieses  B.  gänzlich  ab- 
gekannt sein  [solle];  da  anmit  an  maniglich  der  ernstliche 
Befehl  erteilt  wird,  dass  mit  Schneidung  der  Gersten 
und  andern  Frucht  bis  zu  gewohnter  Erndzeit  zu- 
gewartet und  nach  abgeschnittnen  Früchten  der 
Zehnden  gewissenhaft  gestelt  werde.'  1759,  Z.  — 
Bütel-:  wie  nhd.;  s.  BdVII340o.  Syn.  Seckel-  Sehn.— 
Bruch-:  das  Operieren  von  .Brüchen'.  .PFrancoz  ... 
sover  er  ...  mit  br.  das  best  tuot,  20  fl.  [uA.]  ze  geben.' 
1556,  B  RM.  .Dass  das  Br.-schneiden  eine  freye  Kunst 
und  einem  Jeden,  der  in  die  Gesellschaft  zum  Schwarzen 
Garten  gehört,  zugelassen  sein  solle.'  1619,  Z  (späteres 
Regest).  N.  wird  .zu  einem  Wundarzt  angenommen, 
jedoch  mit  dieser  Erläuterung,  dass  er  aller  Opera- 
tionen, es  seye  Starren-,  Bruch-  und  Steinschneiden  ... 
sich  enthalte.'  1780,  B  (.Passationsbrief).  —  Rebe0-: 
das  .Schneiden'  im  Weinberg;  s.  Bd  VII  1043u.  ,So 
soll  ein  jeder  taglöhner  ...  von  holzhauwen,  hagen, 
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dann   2  ß.'    1608,   AiLauf,  BtR. 


Keckol-:  Witt I  Silin.      ,Als    NN.   cilicnU     i   I     roll 

bflbatal  and  wagen.1  I  r.!7,  AaIi.  Btdin  .  das 
Operiaran  von  Gallen«  oder  Blasenateinen.  ,An  rog( 
von  Wangen,  Wann  Barblv  Reieeh  arm  and  ''in  kind 
hui,  des  ->i  i  nodtfirftlg,  er  iiii  hu  den  ariotlon  cm 

krönen  and  dem  kind  ei att  dinkel  gebe.'  1648,  B 

km  8.  auch  Bruch  Sehn.  S tu r u n -:  das  Operieren 
des    Start;    I,    Knie!'  Sehn  (in-wiiiul-:    das    Zu- 

tebneiden  von,gewand'.  .Aber  die  snyder  aollen  nntsig 

by  der  ein  noch  by  der  vag  verkouffen  noch  nieman 

zu  kouffen  geben,  doch   usgelasson   umh  g.-Bniden,  das 

mögen  sy  fcuon,  wonn  das  die  krameriunft  nit  berüert.' 
1480,  Z  StB.  (fehlt  H8t);  vgl.;  ,Sohnider  mngenl  wol 
Bta  rowem  lini  tuoch  und  iwiloben  hempter,  hosen, 
brfieeh,  Raer,  juppen  und  gewand  söhn,  und  das  ver- 
koullen.-  1481/90,  Z  StB.  —  Vgl.  ür.WB,  IV  1,8,  529 
Zipfel-.  Wer  nicht  nach  dem  Takt  schneiden  kann, 
wird  von  den  Übrigen  auf  einem  isolierten  Stück 
zurückgelassen.  Das  nennen  sie  dann  das  Zipfel- 
schneiden.  WSknn  1870;  vgl.  Fül-Acher  (Bd  I  67).  — 
schuldend,  -und  W:  a)  scharf  schneidend;  Syn. 
sektAdig.  Von  Messern,  Waffen;  s.  Bd  VII  1439 M.; 
Sp.  1079  M.  ,Znr  Prob  habe  clor  Knecht  die  blosse  Hand 
auf  das  schneidend  Schwert  mit  Gewalt  geschlagen 
und  darüber  solche  aufgebebt,  öffentlich  gezeigt  und 
vermeldet,  man  solle  jetzt  sehen,  ob  er  ein  Blätz  ab 
habe.'  1680,  AaP.  Urtelbuch.  .Scbarpf,  wol  sehn.'  ,Ein 
scharpf  oder  wol  schneidend  räbmesser  oder  gertel, 
falx  acuta;  scharpf  schneidend  oder  bauwend  wie  ein 
mässer,  cultellatus  (ut  cultellatum  dorsum.  Fris.).' 
Fris.;  Mal.  ,l)ie  Nachschrecker  [s.d.]  sollen  jeder 
ein  guot,  wolschn.  schmal  Biel  oder  Schrodachs  mit 
ihme  in  das  Gejegt  nemmen.'  GrD.  LB.  (.Gejegts- 
ordnung').  Von  einem  Berggrat;  vgl.  Schnidd).  ,Wir 
hatten  den  Gletscher  ...  zur  Lenken  und  das  Tal 
Macugnaga  zur  Rechten,  welche  hier  mit  einem  schn-en 
Fiiengrat  gescheiden  sind.'  JvWeissenfluh  1850/1.  — 
b)  e"  schnidundi  Fluo,  nackt,  glatt  W;  Syn.  gellend 
(Bd  II  209).  —  c)  von  scharfem  Geschmack.  .Mit  surer 
zengerheit  oder  mit  schn-er  ressi.'  Türst,  Ges.  — 
zwei-:  zweischneidig.  Die  Jäger  sollen  auf  der  Raub- 
wildjagd ,guote,  scharpfe  Jegerspiess  oder  zwei- 
schnidende  Bärnspiess,  wie  maus  nambset,  haben.'  GrD. 
LB.  —  ge-schnitteD:  1.  a)  mit  Einschnitten  ver- 
sehn. <x)  en  g'schnittw  Wegge",  5  Pfund  schwer,  ob- 
long Ndw  (Syn.  höchs,  grosses  Bröd);  sachlich  wohl 
=  Mutsch,  hoher  rundlicher  Laib,  4  bis  5  Pfd  schwer, 
oben  leicht  eingeschnitten  (OßwGisw.).  S.  auch  Bd  V 
926 o.  962  (Halb-Bröt).  —  ß)  ,gschnitne  glänk',  an  der 
neuen  üppigen  Frauenkleidung.  Ansh.  (s.  Be-setzi  3 
Bd  VII  1709);  wohl  =  geschlitzt;  aber  ,glänk'  ist  un- 
klar (vgl.  auch  Fischer  III  288).  —  y)  von  den  Zügen 
im  Gewehrlauf;  Syn.  ge-rissen  (Bd  VI  1348;  vgl.  dort 
den  Beleg  aus  Z  Mand.  1601).  ,[Es]  solle  keinem 
Schützen  erlaubt  sein,  mit  der  Muskete  den  scharpfen 
oder  geschnittenen  Zug  zu  gebrauchen,  sondern  ein 
jeder  sich  des  Schmiergel-  oder  Haarzugs  behelfen.' 
1744,  ZWth.  Festztg  1895.  —  b)  von  chirurgischen 
Eingriffen.  <x)  operiert,  von  Menschen.  ,Das  geschn. 
knäbli  im  spittal.'  1541,  B  RM.  —  ß)  verschnitten,  von 
Tieren,  zB.  Ochsen  Ap,  Schweinen  BGr.;  Th;  Ndw 
(vom  Eber),  Hunden  Th,  Ziegen  Ap.  Der  Alt  hed  e" 
'zalti  Hemed,  en  Stall  voll  Vech  ond  Schiff  ond  G'schirr 


ond    " '"  Bot    ond  */'  <  hntU  \  i  j 

,i im  •  be,    die    nbei  Ind    und   nii  i > t 

I  lniiltcn',  dm  Ich  nirlit  .ml  .  1 1 . -  Weil.-  i"  l.i  l.-n 

iiitki.  Alpbi lel  Ifl i  '.       2,  min.  n    ron  Wein 

rabon,    K"  -/  i  /■  E*  frütch  <i'  ohni  >■<■/. 

in  der  halbtötnige*  ZU  ein   onderbarai  Anblii  I  '  Bli 

1988    ,1'im  geachnittne  gerten,  caal ritibv      im 

.Mai.       b)  von  Tuch,  das  .in  dei  Oberfläche ge  i  boren iat 

LG.     -  o)  dmcii  Schneiden  gef i.  ■)  sage  chnltten, 

von  Kleidangsatficken,  Von  kfintelnj  .  Bd  i\  1707 o. 
Vhii  Bohnhan;  ■■  an-be-reittm  (BdVl  1646)  ßi  von 
plastisoher  Formung,  ,Unkflnatlich  geaohn.  oder  £>•- 
graben,  Inrabre  sonlptnm.'  Fma.j  Mal,  ,G-a  bilder', 
im  Qegs.  in  .flach  gemal',  rAn  die  bfirger  ron  der 
g&tsen  und  flachgem&l  wegen  in  hfiaern,  Die  ge 
scliniitneii  bildet  in  bflaern  verbrönnen,  das  flach- 
gem&l, wo  es  nitt  in  gvar  der  rereernng,  las  an  be- 
liben.'  1588,  II  KM,  ,Zur  selben  seil  warend  wenig 
geachnittne  bilder  (aironlacbra)  in  den  tempeln,  sonder 
allein  imagines,  flach  genial  der  beiigen  ...  Und  ist 
offenbar,  dasa  die  bilder  und  alles  tafelgcinäl  erst  in 
lOOjaren  sich  einzogen  ...;  zuoletzst  die  frowenbilder 
anaern  argen  ritten  und  kleidnngen  nach  von  den  maler 
und  bildhower  mit  sölicher  sohamparkeit  geschnitten 
und  gefasßt  und  fürgestell  worden  sind,  dass  . . .'  Vad.; 
vgl.  ebd.:  ,kain  altartaflen  von  bildern  und  gemäl  . . . 
sonder  ...  flach  gmäl.'  ,Geschnittne  Mariabild'  wurden 
mit  in  einer  Prozession  herumgetragen.  1697,  ScHW 
(AfV.).  Von  Goldschmiede-  und  Juwelierarbeit.  ,Diss 
jars  ist  abgeraten  ze  buwen  die  vil  cöstliche  canzli 
nach  geschnitner  form  meister  BTilmans  des  gold- 
schmids.'  Ansh.  ,Ein  guldin  ring  mit  dem  geschnittnen 
camiol.'  1536,  Bs  Kunstsamml.  1907.  , Geschn.  steinlin 
46,  ungeschn.  10.'  1586,  ebd.  Von  Trinkgläsern,  ge- 
schliffen. ,3 — 4  Gutteren  Kriessiwasser  und  6  ge- 
schnittne  Glässer'  wurden  von  einer  vornehmen  Jagd- 
gesellschaft mitgeführt.  1719,  Z  Verhör.  ,6  geschnittene 
Gläser.'  1736,  Z  Inv.  ,Mer  10  geschnitne  Gläser  28 
Schill.'  1749,  LMei.  Wirtsrechn.  —  y)  «>*'«  ab  Ein>m 
(B;  Z),  ab  Einem  abe"  (Ap;  Sch;  Th;  Z)  g.  sin,  von 
grosser  Ähnlichkeit  der  Gesichtszüge,  bes.  zw.  Bluts- 
verwandten. Er  ist  wäger  wie  ab  dir  g.  B.  ,Er  syg 
wie  ab  der  Grossmutter,  dem  Eisi,  g.'  FAkd.  1893. 
Da'  Chind  ist  grad  wie  ab  der  Mutter  abe"  g.  Th.  Der 
. . .  isch-mer  rorcho",  als  eb  er  der  Vatter  war  zo  der 
Me'dl:  si  ist  grad  g'se"  wie  ab-em  abe"  g'schnette". 
JHartmann  1912.  Si  sind  wie  ab  enand  abe"  g.  Sch; 
Th;  Z.  Im  gleichen  S. :  Einem  us  den  Auge"  (Bd  I 
134/5),  wie  us  *«*w  G'sicht  (Bd  VII254o.;  auch  GSa.), 
wie  us-EiHem  use"  g.  sl".  Es  settigs  herzigs  Meiteli, 
Jettin  [der  Mutter]  wie  us  dem  G'sicht  g.l  SGfeller 
1919.  ,Johannesli  sei  dem  Beklagten  [seinem  vorgeb- 
lichen Vater]  wie  aus  den  Augen  geschnitten  ...  [Dieser 
sei  vor  18  Jahren]  uf  und  ähnlich  der  Johannesli  ge- 
wesen; där  sig  denQ  bim  Dolder  aecurat  wie  us  im  useD 
g.'  Gotth.  —  3.  entspr.  schulden  2b$l.  , Häufig  ist  die 
Klage,  dass  in  den  sog.  .geschnittenen  Alpen'  (alps 
tagliadas),  welche  zur  Schonung  der  Weide  nur  mit 
einer  beschränkten  [auf  die  Alpgenossen  proportional 
verteilten]  Anzahl  Kühe  beladen  werden  durften,  das 
Statut  [nicht  mehr  Kühe  zu  sommern,  als  man  über- 
wintert] zu  Gunsten  weniger  Dorfmagnaten  übertreten 
wurde.'  Sprecher  1875.  —  Zu  der  RA.  unter  2cy  vgl.  ab- 
schniden  3,  ab-  (auch  aben-,  «b-eiaanihr-)ge-echnitten.  Eine  andre 
Erklärung  s.  Das  Brot  44.  —  un-.    Von  einem  Getreide- 
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Feld:  ,8y  sönd  uns  oncfa  mit  ir  vidi  in  einkein  zeig 
varen,  diewill  ein  jucliertcn  darin  stat  uugeschn.'  um 
IM",   AA.Mell.  BtB.     S.  aucli   Sp.  1086M.     Von   Rübeli- 

Sammet  (IM  VII  941),  ungeschoren:  .Hosen  von  un- 
geschn-em  BttbelL'  L  Kantonsbl.  1815.  Von  Edel- 
steinen; s.  geschnitten  2b$. 

ab-  (in  l'M.ob-scJui  ,  \'lc.og'schnittc"):  l.eig.  a)Etw. 
(auch  ein  Stück  von  Etw.)  darcb  Schneiden  abtrennen; 
im  Allg.  weniger  volkst.  als  ab-hauuen.  , Abschneiden, 
abliauwen,  zerhauwen,  abscindere,  amputare,  demetere. 
desecare,  detondere  [etc.].'  Fnis.;  Mal.  Jilueme", 
Trübe"  a.  D'Fäde"  a.,  die  bervorstebenden  Faden- 
enden bei  einer  Näharbeit.  Tuech  zu-mene"  Sock  a. 
En  Ast  a.,  absägen.  En  Kieme"  a.;  s.  lid  VI  906 u. 
,Ir  müessent  mir  ein  roten  rock  a.',  Käufer  zum  .duoch- 
maii'.  L  Spiel  XV.  ,Und  was  inen  [den  Feinden]  so 
not  zuo  fliecben,  das  si  ir  warfen  liessint  fallen,  ouch 
ir  harnasch  von  inen  abschnidten  und  hinweg  warfint.' 
GWil  Chr.  E.  XV.  .Einem  den  seckel  a.';  s.  Bd  VII 
663M.  (mehrere  Belege).  .[Der  Ablasskrämer  gesteht:] 
Wenn  ich  eim  rieben,  si  wib  oder  man,  am  morgen 
etwan  hiebt  gehöret  ban,  der  mir  nit  nach  mim  willen 
gab,  so  schneid  ich  im  den  seckel  ab.'  NMan.  Anders 
unter  8.  Seltener  steht  als  übj.  Das,  von  dem  Etw. 
abgeschnitten  wird.  ,Die  Ruten  [zum  Profenen]  werden 
beim  Itebenscbneiden  ...  auf  Armeslänge  oben  ab- 
g'schnüte"  und  bis  zum  Profenen  stehen  gelassen.' 
Bärnd.  1922.  ,Custos  in  vitibus,  ein  gelten  am  räb- 
stock  gelassen,  biss  auff  zwei  oder  drei  äugen  zuohin 
abgeschnitten.'  Fris.  Auch:  durch  Durchschneiden 
von  Etw.  eine  Verbindung  unterbrechen.  ,Ich  bitt  dich, 
daz  du  ylest ...  und  schnid  ab  daz  sail  dez  schiffes,  daz 
da  ist  in  dem  mer,  e  du  es  enknupfest.'  Waldregel  1425. 
S.  auch  Nabel- Gert  (Ball  442).  Insbes.  <x)  von  Getreide; 
gelegentlich  von  Heu;  s.  rupfen  (Bd  VI  1204).  ,Wir 
wöltent  ...  den  fyendten  ir  körn  absn.'  1446,  Bs  Chr. 
,Ward  ...  gemeret ...  [wir]  solten  mit  gewalt  das  körn, 
daz  deren  von  Costenz  was,  a.  und  von  statt  verken.' 
1499,  F  Brief  aus  dem  Felde;  wiederholt.  ,Nieman 
sol  in  der  komzelgg  weiden,  die  wil  und  das  körn  nit 
gar  abgeschnitten  ...  ist.'  1502,  Aar.SiR.  , Wie  der  man 
fürgeben,  [habe]  sy  die  frouw  körn  abgeschnitten  und 
in  des  pfaffen  hus  tragen.'  1529,  B  Ref.  .Emden,  das 
ryff  körn  abschneiden,  demetere.'  Fris.;  Mal.  ,Wer 
in  der  brach  oder  uff  dem  berg  säyt  und  das  inzünt, 
es  syge  körn  oder  ander  guot,  und  das  abschnydet, 
der  sol,  wenn  er  die  letste  garb  ussher  füert,  die 
lucken  uftuon  und  dasselbig  feld  zuo  gemeiner  weid 
ligen  lassen.'  1571/6,  LAltbüron.  ,Die  üesterreicher 
fuortend  [1386]  mit  inen  ...  oueb  gar  vil  Mäder  mit 
Sägissen,  im  Willen,  dem  armen  Landvolk  das  Korn 
abzuschn.'  JJRüeger.  ,Wenn  die  Zeig  brach  gelegen 
oder  die  Früchten  abgeschnitten  gewesen.'  1640,  Th 
Hw.  Arch.  S.  auch  Bd  VII  924 u.  (zwei  Belege).  Einen 
Acker  ,a.'  ,Und  soll  deweder  dem  andern  sin  vich 
uff  das  sin  gan  lassen  bitz  uff  stund  und  wyl,  daz  die 
zeig  ganz  abgeschnitten  und  gerumpt  werde.'  1507, 
Z  RM.  ,Erstlichen,  dass,  wo  Jemand  einen  Acher  zu- 
schneiden anfahet.  erdenselbigen  gleich  nacheinanderen 
völlig  abschneiden  ...  solle.'  Z  Mand.  1717.  Einen 
Acker  ,mit  körn  a.';  s.  schmalzen  II  (Sp.  959).  ,Es  war 
schön  und  guot  wätter,  dwil  man  den  haber  abschneid. 
Man  schneid  Spitaler  halden  ab  mit  haber.'  Bossh. 
Chr.  Mit  Resultatsobj.  Es  Äckerli  a.  (vgl.  unter 
schnlden  3a):    Bisweilen    geschieht   es    [beim    Korn- 


schneiden], dass  ein  besonders  flinker  Flügelmann  den 
Andern  voraus  Schneidet,  unvermerkt  quer  durchs 
Feld  fährt  und  alsdann  zur  andern  Seite  plötzlich,  die 
Sichel  schwingend,  auftaucht  mit  der  jubelnden  Genug- 
tuung, den  Überraschten  allesamt  ein  , Äckerlein'  ab- 
geschnitten zu  haben.  OSdtkrh.  ES.  Kinen  Schnitter 
a  ,  isolieren.  Wer  beim  Schneiden  zurückbleibt,  wird 
von  den  übrigen  Schnittern  im  eigentlichen  Wort- 
verstand , abgeschnitten'.  Siterm.  AG.  (Aa;  Z);  vgl. 
usen-schn.  ,liollah,  ihr  seid  abgeschnitten!  ruft  etwa 
eine  Schnitterin,  die  den  andern  voran  quer  dnrchi 
Getreidefeld  hindurch  geschnitten  hat.'  ZU.  (AfV.).  — 
ß)  von  Brot  udgl.  (E(8)  Stuck)  Brot  a.  Mer  g'höre" 
's  Messer  giger,  si  uein-is  [uns]  Brot  a.  (mit  Varr.), 
im  Mittfastenlied  BsE.;  BLf.;  S;  vgl.  SV.  1912,  12/14. 
40/2.  ,Und  sol  (ein  probst)  daz  brot  uf  sinen  fuos 
sezzen  für  sin  knüwe,  und  waz  für  daz  knüwe  uf 
schlat,  daz  sol  er  a.  und  sol  daz  sinem  knecht  geben.' 
AaKöII.  Hofrodel  1400;  Ähnliches  s.  unter  Spiss-Laib 
(Bd  III  954);  Rist  (Bd  VI  151  IM.)  und  vgl.  Sp.  325 M. 
,Er  hab  ein  gross  stuck  fleisch  ab  einem  schwyninem 
bacben  mit  einem  waldglas  ab[g]schnitten.'  1559,  B 
Turmb.  S.  auch  Bd  V  872o.;  VIII  lOu.  Salz  (auch 
Mel"\  Grüsch)  a.,  ein  Spiel;  s.  Bd  VII  889 o.  (auch  bei 
Martin-Lienh.  II  493).  —  y)  von  Eichzeichen.  ,I>as 
ich  sollich  endrung  und  a.  der  ych,  wie  sich  das  uff 
den  vassen  erfunden  haut  ...  geton.'  1508,  Sch;  s. 
schon  unter  schniden  2b%.  , Achtens  sollen  die  Wein- 
herren diese  Keller  ...  so  oft  sie  für  gut  erachten 
werden,  besuchen,  wie  viel  Saume  Weins,  von  welcher 
Gattung  und  Farbe  bey  der  vorigen  Rechnung  sich 
darinnen  befunden,  wie  viel  seither  dazu  eingelegt, 
davon  verschenkt  und  noch  dissmahl  vorrätig  seye, 
von  Fass  zu  Fass  richtig  abschneiden.'  Bs  Mand.  1774; 
vgl.  an-schn.  —  Ö)  von  Körperteilen.  Sich  d'Nase"  a.; 
s.  Bd  IV  797  o.  ,lch  Hess  mir  e  den  köpf  a.,  eb  [ehe] 
ich  die  jamer  und  arbeit  litt.'  NMan.  ,Die  äderen 
a.,  venas  abscindere;  ,zungen  abschneiden  (bei  Fris 
.abhauweir),  linguam  resecare.'  Mal.  , Anderen  hat  er 
[Papst  Johannes  XII.]  die  Hand,  Zungen,  Finger  und 
Nasen  abgeschnitten.'  Vollesw.  1642.  .[Verwundete 
Landsknechte]  habend  in  einem  Grim  gegen  inen  [den 
Bündnern]  gemuchet  und  gelüjet  wie  die  Kü  und  ihnen 
unchristenliche  Worte  angehengt;  denen  habent  die 
Püntner  die  Meüler  abgeschnitten  und  sy  ligen  lassen, 
biss  ihnen  das  Lüjen  und  Mucben  vergangen.'  Andorn 
(JKuoni  1921).  Amputieren.  Einem  einen  Finger  a. 
ObwGisw.  ,Des  morgens  gieng  er  [ein  wunderbar  Ge- 
heilter] in  den  aker  werken;  do  kam  der  arzat  mit 
sinem  ztig  und  wolt  im  den  fuoss  a.'  Waldregel  1425. 
.Der  selbe  man  leid  so  gross  pin  und  schmerzen,  dass 
er  begert,  dass  man  im  die  hand  abschnitte.'  Stretl. 
Chr.  ,33  Ib.  7  ß  Meister  FMeeriss  von  HSigristen 
Frauwen  den  Schenkel  abzeschn.  und  z  heilen.  1600, 
AaB.  Spitalrechn.  ,Den  [zerschossenen  Fuss]  man  ihme 
noch  desselben  Tags  under  dem  Knie  a.  müessen.' 
1633,  Z.  .Einem  den  seckel  a.',  unflätig  für  kastrieren; 
im  subst.  Inf.:  Ein  als  Wüstling  bekannter  Pfarrer 
trägt  sich  einer  Schwangern  zum  Gevatter  an,  wird 
aber  mit  den  Worten:  .Hinnecht  Gfatter,  gab  was 
morn'  abgefertigt,  worauf  er  antwortet:  ,Dass  ist  bösser 
dann  Seckelabschnyden';  darnach  noch  andre  Zoten. 
1621,  Z  Verhör.  , (Einem)  die  ören  a.',  als  Strafe.  ,6  ß 
von  1  or  abzesn.  dem  narichter.'  1413,  Z  Seckelamts- 
rechn.     ,6  Ib.  dem  henker,  do  man   eim  diep  d  oren 
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abaohneid.'   1484,   ÜB.  Reohn,    ,Und  ward«  dei  dUb 
srkendl  dieoren  abzasohn  ,  and  lohnidte  meister  Petei 

von    '/uiicli    im   die   oicn    ulV  < 1 1> i ii    pl.il/.   im   « 1 « ■  i    I 

ib.1  1471,  Süh.    ,Ch  rieten  Carlii  sin  offnen  echyn,  wie 

niii-  iin  oi  ml  Abgeschnitten,  sonders  an  dem  ichnitl 
[Ernte]  durch  ein  Walliaeer,  als  si  von  einer  tiohlen 
wlgen  unein.N  worden, abgeblasen  worden.'  1658,  K  K.M. 
s.  noch  Bd  \  I  I  >6M.j  VH1  l67o.  (Ei**m)  '»  Uär  o. 
verbreitet  (doch  weniger  volkst.  als  ob  hauvx  ><).  Volks- 
glanbe.  Vor  denn  7.  Jahre  soll  man  den  Kindern  die 
Haare  nicht  absohneiden,  sonst  ichneidet  man  ihnen 
Kraft  and  Verstand  weg  (kommen  sie  niemals  an  voll 
kommenon  Kräften)  BoAa.,  K.  Abgeschnittene  Haare 
dürfen  nicht  verbrannt  (THFelben)  oder  fortgeworfen 
(KK.),  sondern  müssen  vergraben  werden,  sonst  ent- 
steht Unheil.  .UV.  ,Syn  haar  ist  dick,  wachst  wider 
dah&r,  das  im  vorhin  abschneid  die  schür.'  Samson 
l>ie  Scharer  nnd  Bader  ersnohen  den  Rat,  einen 
Zugezogenen,  der  ,inen  an  Iren  Handtwerchen  mit 
rlaarabschn.  und  Sohrapfen  Angriff  und  Schaden  tttyge', 
wegsaweisen;  Demselben  wird  denn  auch  angedroht, 
.wenn  er  mehr  inn  Hadstüblinen  schräpfte  und  haar- 
abschnitte [!]',  werde  er  ausgewiesen.  1628,  Z  KM. 
Als  Öffentliche  Strafe.  Die  an  Stelle  von  Kettelvögten 
ernannten  Marschiere  sind  vci pflichtet,  ,die  Execution. 
■emiiahen  Trillen,  Geisten  auf  der  Tanzlauben,  Haar- 
abschneiden uA.  um  den  stipulierten  Lohn  zu  ver- 
richten ...  Solches  ihnen  aber  an  der  Ehre  nit  auff- 
heblich  sein  solle.'  1766,  Nnw  Keitr.;  ,die  Haar  ab- 
hauwen.'  1770/2,  ebd.  .[Zwei  Strassenräubem]  sollen 
durch  den  Scharfrichter  an  der  rechten  halben  Seite 
des  Kopfs  die  Haare  tondiert  und  abgeschnitten  werden.' 
1783,  ZGrün.  Die  Wächter  sollen  fremde  Landstreicher 
.sogleich  mit  gemessnem  Ernst,  auch  da  etwann  Ver- 
dächtige oder  Widerspahnige  sich  erzeigen  solten,  mit 
Stockschlägen  und  Haarabschneiden  den  nächsten  Weg 
aus  dem  Land  treiben.'  Tu  Mand.  1786.  D' Negel  a. 
Im  Volksglauben;  s.  Bd  IV  683u.;  V304o.  Uneig.  Ei"m 
fast  's  Herz  a. ;  s.ver-schaggeren(Bd  VIII 420). —  b)abs., 
zu  Ende  schneiden,  mit  Schneiden  fertig  sein;  vom 
Getreideschnitt;  vgl.  aa.  ,Es  bezücht  ouch  der  eigen- 
man  sine  güeter,  und  schnit  er  ab,  so  sol  er  uss- 
richten  lidlon  und  schmidlon.'  1519,  Aa  Rq.  1922.  ,Das 
[der  Vogt]  gebiette,  wenn  nun  abgeschnitten  wirt  und 
die  zyt  der  stroffelweid  kompt,  ire  infäng  . . .  uffze- 
tuon.'  1540,  Z  RB.  ,[N.  zeugt,]  wie  sy  inn  verschinner 
em  syent  mit  einander  gen  Tenniken  gangen  gen 
schnyden,  und  als  sy  abgeschnitten  und  an  einer  nacht 
...  den  schnitthanen  oder  sichellegi  geessen  ...'  1541/3, 
Z  Ehegericht.  S.  auch  noch  Bd  II  1308  u.  (Mal.);  VII 
510 u.  (XIV.,  AxKe.).  —  c)  schneidend  nachbilden;  vgl. 
ab-geschnitten  2.  E(s)  Muster  a.,  ein  Papiermuster 
nach  einem  andern  oder  nach  einem  Kleidungsstück 
schneiden Scb;  Th;  Zundsicher weiterhin;  vg].ab-nemen 
(Bd  IV  732  u.).  I»  will  schnell  's  Muster  vo"  dem  Bock 
a.  Sch.  —  2.  uneig.  a)  Etw.  oder  Jmd  (von  Etw.  oder 
Jmd)  abtrennen,  a)  en  Rank,  Umweg  a.,  indem  man 
einen  kürzern  Weg  einschlägt  B;  Sch;  Th;  Z;  wohl 
allg.  Abs.:  Me*  chann  dö  a.,  einen  kürzern  Weg 
nehmen.  —  ß)  Etw.  beseitigen,  entfernen,  wegnehmen. 
,Die  armuot  ist  och  ain  messikait,  die  abschnit  alle  über- 
flüssige ding  und  lat  sich  benüegen  mit  der  blossen 
noturft.'  Waldregel  1425.  ,Und  disen  radt  find  ich  in 
der  geschrift:  Der  herr  wirdt  diu  herz  beschnyden, 
uff  das  du  inn  mit  ganzem  herzen  und  aller  seel  lieb 


habe  '  [V,  Mos.  80,6],  das  i  i    Öol  wfirdt  von  dinem 
herzen  alle  oraatnren  nnd  frfimbde  jöt(  ab  chnyden, 
uii   da ■   du    um   allein    mit    i ollem   hei len    liebt  t 
/hin. .ii.    ,Qewflsi  wird!  angesicht  nnseroi   tagen  die 

an  Uten  und  i d  and  maot  vom  baaes 

Gottee.'     1580/1707,    Jokl;    .weggenommen.' 
Luther;  alimenta  perierant  de  domo  Det  no  tri,  Vulg. 
,Dem  mag  »it  nndeist  gewehrel  werden    ..  denn 
in, in    den    i  i  aohen    de  i    I ; bei  ■    fOi  kombt    und    ab 

icl Idet.'  i  •■■"•.  BArch.  (Abaobr.  von  1686),    ,Einem 

Ktw.;i.'  ,[Tod  zum  Blinden:]  Dem  rVegweisei  [Leit- 
band] ichneid  loh  dir  ab.1  Ba  Totentanz  1621.  ,8cbneidt 
der  I  od  Einem  die  Zeit  rar  Baas  ab.'  JMtrtura  1665. 
,[Dei  geistesgestörte  Redinger  soll]  damit  ibme  Anitas 
und  Gelegenheit  tarn  Schreiben  abgeschnitten  werden, 
Wfirklich  an  zwei  Band  versorget  ...  werden.'  1684, 
Z  (Zoll.  1905).  insbes.  1)  , Einem  das  bröt  vor  dem 
mül  (iiiiind)  a.',  wegschnappen,  ihn  brotlos  machen; 
Syn.  I)i-*ch».  Bin  Bachbinder  kla^t,  ,wie  er  beschwärd 
trage  ab  den  frOmbden  baoehfflerern,  die  hie  veil 
habind  und  ime,  der  alle  bürgerliche  beladnnaa  wie 
ander  unser  burger  trage,  das  brot  vor  dem  mund 
abschnidend.'  1581,  K  Ref.  .Ein  ding  vordem  maul  ab- 
schneiden, bolum  e  faueibus  pnuripere.'  Mai..;  ähnlich 
Sprw.  XVI.  ,Weil  aber  hie  oft  under  den  frommen 
[Almosengängern]  sich  auch  vil  böser  buoben  und  seck 
einmischen,  so  nicht  werken  mögen,  sonder  andern 
dürftigen  das  brot  vor  dem  maul  abschneiden.'  HPant. 
1578.  ,[N.  im  Namen  des  Glaserhandwerks  klagt] 
was  massen  etliche  frömbde  Glaser  ...  understandend 
byderben  Lüten  ze  glasen,  dardurch  nun  sy  ime  und 
Anderen  die  Nahrung  benemend  und,  wie  man  spricht, 
das  Brot  vor  dem  Mund  abschnydend.'  1602,  BSi.  Rq. 
1914.  ,Dass  ...  viel  fremde  Bettler  ...  in  hiessiger 
Statt  herumben  lauffen,  also  den  recht  Armen  und 
Bedürftigen  hierdurch,  wie  man  spricht,  dass  Brott 
vor  dem  Maul  abgeschnitten  und  entzogen  wirf  1625, 
SBürkart  1909.  S.  schon  Bd  IV  176M.;  V  943M. 
Ähnlich:  .Weinend  ir  alle,  die  wein  trinkend,  heüwlend 
des  mosts  halb:  dann  er  wirt  [,ist.'  1665/1707]  euch 
vor  dem  mund  abgeschnitten.'  1530/1707,  Joel;  .weg- 
genommen.' Luther.  —  2)  Ei"em  d'Er  «.,  wie  nhd.  Gl 
(Er  und  guete"  Name");  GroHc  (lt  Tsch.  selten);  GT.; 
Th;  Ndw;  W;  Z  und  wohl  weiterhin.  ,Wer  seinem 
Nechsten  die  Ehr  abschneidt,  der  weich  von  meinem 
Tafel  weit',  Spruch  über  einem  Tisch.  Lötschex  1917. 
.[Ein  Mädchen  klagt]  das  selb  Ittly  Hünikon  habe  von 
iro  gerett,  es  hab  sy  by  herr  Hannsen,  dem  helffer 
zuo  Sant  Peter,  er  wüst,  damit  sy  ir  ir  ere  und  guotten 
lümden  abgeschnitten  habe.'  1454,  Z  RB.  , Hinder- 
rucks eerabschn.  Wellicher  aber  dem  andern  also 
verdachtlichen  sin  eer  abschnidet  und  verletzt  ...' 
B  StSatzg  1539  (für  älteres  ,der  dem  andern  ...  an 
sin  ere  redet.'  ebd.  M.  XV.);  danach  AAZof.  StSatzg 
1604/23.  ,Eim  sein  eer  (und  lob)  abschneiden,  ob- 
treetare  laudibus  alterius.'  Fris.;  Mal.  ,Mit  Ehr  ab- 
schneiden fang  ich  an,  dan  daz  treibt  ietz  all  Weib 
und  Man;  dass  erst  Wort,  dass  man  reden  will,  ist 
Ehr  abschneiden  grob  und  vil',  sagt  der  ,Hass'.  JMahl. 
1620.  .Es  haben  Manche  ihre  grösste  Freude  am 
Liegen.  Verläumden  und  Ehr  abschneiden.'  JMeyer 
1705.  S.  noch  BdVI313M.  .Alicui  praeripere  popu- 
lärem gratiam,  eim  der  geraeind  gunst  abschneiden.' 
Fris.  —  y)  mit  Akk.  P.,  Jmd  absondern,  isolieren;  im 
Allg.   kaum  volkst.     Sit   dem   leisten  Äbend  het's-ne" 
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Bchnad,  ichned,  schnid,  schnöd,  schund 
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'dunkt,  er  sigi  po"  Qoti  mui  Möntschen  dbg'schnitte*. 
RvTayil  1918.  Aus  einer  kirchlichen  Gemeinschaft 
ausscii Hessen.  ,Denn  wirt  inn  [den  Argerniss  Geben- 
den] «iie  kilcli  zwar  otich  noch  einmal  nianen ;  und  wann 
er  der  ganzen  gmeind  nit  volget,  denn  sol  sy  inn  erst 
a.-  Zwinuli.  ,Wann  wir  wüssten,  dass  solcher  Wohn 
in  einem  einigen  Menschen  der  Unseren  steckete,  wir 
nemmen  ihn  liar  und  berichteten  ihn  eines  Hesseren, 
und  so  er  sich  nicht  berichten  Hesse,  schnitten  wir 
ihn  von  uns  ab.'  FWvss  1(577.  Militärisch  (vgl.  b); 
in  der  iSoldatenspr.  allg.  .Dasselbe  [strategische  Pro- 
jekt] soll  bezwecken  ...  die  Toggenburger  mittels  Ver- 
wahrung der  Thur  von  den  Thurgauern  abzuschneiden.' 
1708,  Aiisch.  ,Es  mag  ihnen  [Patrouillen]  vorfallen, 
was  immer  es  sei,  so  sollen  sie  niemals  Feuer  geben, 
als  wenn  sie  abgeschnitten  wären.'  B  Kriegsordn. 
1764.  —  b)  Jmd  den  Weg,  den  Zugang  zu  Etw. 
sperren.  Ei'"m  de"  Weg  a.,  wie  nhd.  B;  Sch;  Th;  Z 
und  weiterhin.  Bes.  im  Kriege.  ,In  bedenkung,  das 
uns  die  merkt  zuo  Überlingen,  Zell  [usw.],  da  wir  dann 
von  alter  har  unser  kornkoff  gehept  habent,  so  schnell 
abgeschnitten  sigen',  bittet  G  den  Rat  von  B  um  Korn. 
1499,  PBütler  1914.  ,Wo  man  inen  [den  V  Orten]  alle 
HültF  nicht,  was  ir  Landtvolk  betrifft,  benimbt,  da  dan 
ein  jeder  Verständiger  wol  bedenken  kan,  wo  man 
inen  nicht  die  Untertanen  so  vil  möglich  abschnitt, 
was  sie  für  ein  Macht  wider  euch  setzen  würden.'  1616, 
GJPeter  1907  (VFriedrich  an  den  BKat).  ,Ob  man 
diesen  [feindlichen  Hilfstruppen]  gegebenen  Falls  den 
Durchpass  ...  abschneiden  könnte.'  1708,  Absch.  Mit 
Poss.  statt  des  Dat.:  ,Bei  dem  [Plündern]  ist  es  nit 
bliben,  die  Seel  musst  halten  dar,  ihr  [der  Seele]  Spyss 
tat  man  a.,  Gotts  Wort  verbott  man  gar.'  1622,  Zinsli 
1911.  Mit  blossem  Dat.:  ,Auch  wäre  unsere  Meinung, 
das  man  den  Stetten  einmal  sollte  abschneiden  und 
nichts  in  die  Statt  lassen  kommen.'  1653,  SKriegst. 
(Brief  der  aufständischen  Bauern).  —  c)  einem  Zustand 
oder  Vorgang  ein  (plötzliches)  Ende  bereiten.  In  den 
nächstfolgenden  Verwendungen  der  sinnlichen  Grund- 
lage noch  näher  stehend.  Der  Sach  der  Faden  a., 
bes.  von  Liebschaften  BE.  [Vater  zur  Tochter:]  Wen- 
der [ihr]  de""  öppe"  we'tit  z'sämen  es  G'schleipf  a"föh", 
toill-ich  denn  der  Sach  scho"  der  F.  a.  SGfeller  1917; 
ähnlich  ebd.  1911,  208;  LWenger-Gfeller  1916,  16. 
Vom  ,Lebensfaden':  ,Dass  derselbe  ...  ihme  selbst 
mit  einem  Messer  das  Leben  in  der  Gefängnuss  ab- 
geschnitten.' AKlingler  1691.  Einem  (d)'s  Wort  a.  B 
(RvTavel);  Z  und  sonst,  doch  kaum  volkst.  Mit 
blossem  Akk.  ,Ihr  Kinder  im  Hauss  ...  wann  ihr 
wüsset,  dass  der  Vatter  oder  die  Mutter  ...  mit  dem 
Bettbuch  gegangen  und  sich  einbeschlossen  und  in 
allem  Betten  sind,  seit  ihr  dann  dess  Verstands,  dass 
ihr  nicht  um  einer  jeden  geringen  Ursach  willen  lauffen 
gen  rüffen,  gen  klopfen,  ihr  Gebett  abschneiden?'  FWvss 
1677.  ,Dann  deutlich  zu  sehen,  dass  man  die  Arbeit 
[am  Turm  des  B  Münsters]  einsmals  abgeschnitten 
[plötzlich  abgebrochen],  indem  kein  Gesims  zuoberst...' 
JRGruner  1732.  —  i)guet,  schlecht  a.,  wie  nhd.,  Erfolg 
bzw.  Misserfolg  haben,  zB.  in  einem  Examen,  im  Ge- 
schäft L  (Ztgsart.);  S  (Ztgsart.);  Sch;  Th;  Z  und 
weiterhin  (modern).  —  ab-ge-schnitten:  1.  a)  zu 
Bed.  laa.  ,Messus,  abgeschnitten  oder  abgemäyet; 
allerlei  saat  noch  nit  abgeschnitten,  seges.'  Fris.;  Mal. 
—  b)  uneig. ;  vgl.  Bed.  2ay.  Im  kirchlichen  S.  ,Und 
wil    der    apostel    drum    ghebt   haben,    dass    wir    uns 


frömbder,  abgeschuittner  und  ja  abgöttischer  gmeio* 
saminen  nit  beladind.  Vau.  (gegen  den  Mönchsstand). 
,A.  glid';  Vgl.:  ,Ich  wil  üch  schüchen  in  den  heiigen 
iimptern  und  wil  beb  halten  als  ein  gelid,  so  da  ab- 
geschn.  ist  von  den  andern  gelidern  der  heiigen 
kilchen',  Drohung  eines  Priesters.  Smo.il.  Chr.  ,Nie- 
mant  mag  selig  werden,  er  halte  denn  die  bäpstlichen 
gesatz,  anders  du  must  ein  abgeschn.  glid  syn  von 
der  christlichen  kilchen.'  (jBkisner  1522.  In  der 
Kechtsspr.:  .Adelheita  Widmerin,  so  in  ansehung  irer 
ledigen  gehurt  ein  abgeschn.  glidt',  ist  nicht  erb- 
berechtigt. 1582,  Z  BM.  —  2.=  geschnitten  2 cy;  vgl. 
Bed.  1  c.  Er  ist  wie  von-em  a.,  sieht  ihm  überaus  ähn- 
lich Ap  (T.).  Und  g' meint  het-es-sech,  ml  im  die  Herre" 
//seit  hei",  es  heig  gar  es  mörigs  Meiteli,  a.  sig's 
d'Muetter.  Bis.  beb  1903.  Er  ist  der  dbg'schnitte"  Vatter 
G«Sa.,  a.  de'  Vatter  Sch;  Th.  —  Amhd.  abatntdan  bzw. 
abesniden;  vgl.  Gr.  \VB.  I  106  f.;  Böhm.1  II  670  (zu  lay); 
Fischer  1  64/5.  Bed.  2  d  fehlt  noch  bei  (ir.WB.;  vgl.  dafür 
Sanders  II  2,  989  (.mundartlich') ;  Paul  \VB.*  8.  —  Ab- 
schnider  m.  Nur  in  Zssen.  —  Er-:  wie  nhd.  ,Der 
Schultheis  soll  den  beclagten  e.  annemen  und  in 
gfengnus  legen  lassen.'  B  StSatzg  1539  (,Umb  eer- 
verletzliche  zuoreden').  ,Der  nachrichter  sol  in  als 
einen  gotslesterer,  meineidigen,  biderben  lüten  e.  und 
trostungbrecher  ufgwonliche  richtstatt  füeren.4  1563, 
B  Turmb.  S.  auch  Bd  VI  274 M.  (1620,  AABrugg 
StR.,  nach  BGS.  1615).  —  Vgl.  Gr.WB.  III  53;  ChSchmidt 
1901,  83;  Fischer  II  730.  —  Hals-:  Wucherer.  Wäm- 
men-e"  nüd  g'chännti,  würd-men  meine",  was  fiir-en 
Ere"mann  er  lodr,  und  ist  wit-umme"  der  grost  H. 
Mkssikommer1910;  wiederholt.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV 2,  256; 
Fischer  III  1074.  —  Seckel-:  Taschendieb;  Syn. 
Taschen- Runter  (Bd  VI  924);  Bütel-,  Seckel- Schnider. 
Unter  Bezeichnungen  für  Landstreicher.  E.  XV.,  B 
(KGeiser  1894).  ,S.-abschneider,  seckel(e)dieb  (kisten- 
fäger,  sackmann),  saecularius,  zonarius  sector,  manti- 
cularius.'  Fris.;  Mal.  .Basel  macht  darauf  aufmerk- 
sam, dass  dermalen  viel  böse  Buben,  Landstreicher 
und  S.-abschneider,  sowohl  Weiber  als  Mannspersonen, 
in  der  Eidgenossenschaft  hin  und  her  vagieren.'  1641, 
Absch.  —  Auch  bei  FischerV254.  —  Ab-schnidung 
f.:  1.  zu  Bed.  1  a.  ,Der  trüblen  a.  [Titel]  ...  Dass 
nieman  win  ablesen  solle,  er  werde  dann  vor  besehen 
und  erloupt.'  1496,  AaB.  StR.  Amputation.  , [Leide 
ungerechte  Beschuldigung]  recht  als  der  da  lidet  den 
brand  des  brennysens  oder  ...  die  a.  eines  Wund- 
arztes.' Zcchtspiegel  1425.  .Abschneidung,  amputatio, 
disectio.'  Fris.;  Mal.  —  2.  a)  zu  Bed.  2 aß.  ,Dass 
soliches  [Gesetz]  . . .  allein  zu  mehrerer  Erleüterung  wie 
auch  Abschneidung  allerlei  künftigen  Gespanen  und 
Verhüetung  grossen  Umbcostens  angesehen  worden.' 
1624,  A*Mell.  StR.  ,Zu  A.  solch  mitlauffender  Ge- 
fahr.' 1635,  Z  Ratsordn.  ,Diewyl...  uff  diserm  Markt 
allerhand  Unordnungen  und  Missbrüch  yngerissen,  sind 
wir  ...  verursachet  worden,  zu  Vorkomm-  und  A.  alles 
Unwesens  uff  ein  gewüsse  Marktsordnung  zu  gedenken.' 
1662,  Z  Rq.  1910.  ,Zu  A.  des  ohnnötigen  Costens  und 
überflüssiger  Weitlöüfigkeit'  wird  der  Appellationsweg 
vereinfacht.  1665,  ebd.  1915.  —  b)  zu  Bed.  2b.  Da  die 
Landjagden  auf  Wiedertäufer  keinen  Erfolg  hatten, 
glaubt  man,  ,dass  villicht  die  Abschneidungdes  Brots  und 
ihrer  Nahrung  erheblicher  sein  möchte'.  1671,  B  Blätter. 
aben-:  entspr.  schulden  5.  a)  in  der  Winzerspr. 
cc)  e"  Rebfe'')  a.,  den  zu  hoch  gewordenen  Stock  zurück- 
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lohneiden,  am  itn  jnngei  Bohon  naehiuilehen  (sog, 
Verjüngung  mitder  Schär')  Tb;  Z,  schlecht  wachsende 

jUngfl    Stockt    ( <l i<<    noch     keine    Krone    hftbvn)     Ihm    Hill 

ein  Auge  larücksohneiden   H-s.     Bin«   Robe  »/'  <le" 

l'lnieeht  (S.  Chneeht  6  Bd  III  722),   »/>/»  Zun,,,,"  |  .   ,1  i 

a.  Th.  —  ß)  beim  FrQhjahrssohnitl  die  Zapff  (*.<!.) 
in  einer  liebe  bii  auf  iwel  Augen,  sin  unteres 
lussores  and  ein  Innerei,  lurücksohneiden;  dabei  darf 

nuin  nioht  underschntde",  tili,  nicht  BU  weit  nuch  unten 

tobneiden,  am  »Ins  wichtigere  äussere  Auge  nioht  bu  \  ei 
letien  BS.;  vgl.  BIrnd.  1922,  812,  b)  von  Kleidungs- 
stücken.  Behüben ;  s.  das  Folg.  —  abea-g*-io  hnitte". 
1.  m  as  Chleidf  mit  rlalsaussohnitt  (neuer  us- 
(/' schnittt") '/,  iiinl  wohl  weiterhin;  Gtags.  uftP-g'sohnitte*. 
So  auch  SM  a.-g'sehnittnt  Sclthttte";  s.  Bd  Vlll  I004o. 
/•'»)  .t  -(/'silimituf  lluct,  Kapothut  ZStdt,  A.-i/'sehnittni 

Ücfttteh,  .im  (ie«,'s.  BU  Bottinen,  Stiel'elschuhetr,  also 
wohl  von  Halbschuhen  Z  (FStaub);  Syn.üs-,  finnlcrcn- 
(je-schnitten.  —  %  =  ab- geschnitten  2.  Kr  ist  der  dben- 
g' schnitte"  Vatter  QStdt.  —  Vgl.  Fischer  111  l440o. 

über-  ontrennb»;  1.  a)  beim  Getreideschnitt  über 
die  Grenze  hinaus  schneiden  GnHe.;  ZBül.;  gew.  mit 
dem  Geschädigten  als  Obj.  Sehr  häufig  in  den  (Hechts-) 
Quellen  des  X1V./XVI11.  ,Wer  ouch  den  andern  über- 
eret,  überzünt,  überschnidet,  übermüyet  [usw.],  den» 
iettlichs  [1.  ,-er']  bessert  dem  herren  ze  Grüeningen 
t  pfd  pfenn.  und  dem  cleger  3  pfd.'  X1V./1480,  Z 
UDürnt.  Offn.  ,Si  sond  ouch  ir  zeig  twingen  und 
bannen  (Var.  .bannen'),  daz  si  nieman  überschnid."  XV., 
ZDiet.  Oft'n.  ,Die  von  Frowenfeld  [sollen]  bi  irem 
wuehengericht  beliben  ...  aber  was  sich  usserthalb  in 
der  landtschaft  begibt,  es  sige  das  ainer  den  andern 
tibereren,  tibermayen  oder  ü.  tüege  ...  [das  soll  vor 
ein  besondres  Gericht  kommen].'  1499,  Absch.  ,Dass 
er  den  N.  überschnitten  habe  in  der  Kornzeig,  welches 
laut  der  Öffnung  bei  10  Pfd  d.  Buess  verbotten.'  1756, 
Z.  S.  auch  über-büwen  (Bd  IV  1957);  Nacht-Schäch 
(Bd  VIII  99 M.);  Schlag  (Sp.  185  u),  ferner  Schaubg 
Rq.  I  50  (1435,  ZBinz.  Offn.);  Th  Beitr.  40,  36  (1493, 
THKef.  Offn.);  Absch.  III  2,  263  (1504,  TiiTobel);  Z 
Rq.  1910, 46  (um  1600,  ZÄsch  a/A.  Offn.);  GT.  Rq.  1906, 
321  (1621,  GGant.  Dorfr.);  Z  Statute  1834  I  93  (1660, 
ZGrün.).  ,Ü.  über  offnen  marchstein'  oä.  ,Wer  den 
andern  uberert  oder  ubermäyt  über  offnen  rnarkstein, 
[bezahlt]  von  ietlicher  füren  oder  maden  ...  dem  secher 
9  pfd  und  dem  herrn  27  pfd  ...  Wer  den  andern  uber- 
rneyt  oder  überzünt  oder  uberert  oder  überschnidet 
da  nit  offen  rnarkstein  sind,  tut  ers  frevenlich,  so  sol 
ers  ouch  ablegen  by  der  hochen  buss;  tut  ers  aber 
nit  frevenlich,  so  vervalt  er  ouch  dem  secher  3  pfd 
und  dem  herrn  9  pfd.'  M.  XV.,  LBüren  Herrschaftsr. 
.Welcher  den  Andern  über  offen  Märchen  übergrabt, 
uberert,  überschnidt,  übermeyet,  überzünt  oder  über- 
hauwt,  solche  Buss  soll  halb  ihr  fürstl.  Gnad  und  der 
ander  halb  Teil  uns  Eidgnossen  zugehören.'  1509, 
Streitschrift  1713;  vgl.  HHasenfratz  1908, 68  f.  S.  noch 
über-eren  (Bd  I  405),  -hüsen  (Bd  II  1741/2),  ferner  G 
Rq.  I  491  (1488,  GZuzw.  Offn.);  Th  Beitr.  40,  46  (1544. 
ThBucIi  b/Birw.  Offn.).  ,Freven(t)lich,  wüssentlich 
[oä.]  ü.';  s.  schon  o.  ,Wer  ouch,  daz  einer  den  andern 
überschnitte  frevenlich,  der  sol  dem  cleger  pessren 
von  ietlicher  band  vol  9  ß  und  dem  richter  1  Ib.  7  ß.- 
1404,  LDagm.  , Welcher  den  andern  uberert,  uber- 
mäygt  oder  überschnidet  frevenlich  mit  gewalt  und 
gevärlich  ...  ist  die  buoss  10  pfd  pfenn.'  1466/1502, 
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GBichw.  Offn,    ,Welichei  dem  andern  gfarlieben  Bbei 

\  ne    in. ii  ksteln    inliili    in    h_y  neu    ;ii  :,-i    < I « - 1 1 

Hinlr i  gettrden  obersflndt,  obermajgel  odei  Bbei 

schnydt,  der  s.iii  ainb  i"  pfd  gestraft  werden  und  null 

ileu,    so  ri    uliei  I.LI  en     Ull'l    II  bei  Im  ,  .en    li.il,    von    h>  liH'leli 

wyeen.'  1684/1001,  ZKn.  OnV  8.  no<  b  Qim  trm  (Bd  I 
105   1641  Bi  in.  Fwrrm(i  b  1. 986  M.),  auch  Aa  Rq  1922, 

in.  192,    Subst  Inf.    ,Wli  solle efa  richten  urob 

erb  und  umb  eigen  und  nmb  geltschuld  ond  omb  n. 
and  abererren  und  Bbermeyen.'  XIV.,  AsWett.  Offn. 
.i'.is  ohngefihrliche  und  ohne  Betrug  besobehene 
Uberahren,  überschneiden,  Ubermeyen,  Uberteftnev 
und  im  Wald  Oberbauen.'  1670.  1671,  Ana.  8.  aueb 
tther  graben  (Bd  ll  08 1);  nacht'Schächen,  Nacht- Schaden 
(Bd  VIII  101.  175,  wo  .uberselinnleii'  zu  lesen);  /,  Rq. 
1915,  115.  —  b)  =  über-eren  (Bd  I  Kt.r.)  OaUe.  (Tseh.). 
Du  häst-mtrh  überschnitte*,  beim  Pflogen.  —  2.  in  <ler 

Win/.ei 'Spr,,  lieben  so  schneiden,  dass  sie  ,sich  über- 
tragen' and  daran  zu  gründe  gehn;  vgl.  uf  den  Tod 
schinden  (Sp.1092  M.).  ,[  Durch  Gruben  ]  verjüngte  Reben 
dauern  in  QnMai.  15  Jahre,  wenn  sie  nie  überschnitten 
weiden.'  Koui.kk  1869.  Vgl.  Ü.-schnidung.  —  3.  abs., 
dem  Weizen,  wenn  er  droht,  zu  stark  in  die  Halme 
zu  schiessen,  das  obere  Stück  abschneiden,  bevor  die 
Ähren  sich  bilden  Sch  (FStaub);  vgl.  über-mäjen  2 
(Bd  IV  136).  Dafür  oben-abschn.  (vom  Korn)  ThHw.  — 
Mhil. ,» //ws »(,/,»  In  Bed.  la  (auch  =  übertreffen);  vgl.  auch 
Fischer  VI  58.  Eine  vereinzelte  Angabe  ,abernten'  (Ostschweiz) 
beruht  wohl  auf  Irrtum.  —  Über- sc  h  n  id  u  ng  f.:  zu 
Bed.  2.  ,Die  werk  [im  Weinberg],  nämlich  lössen, 
sprizen  [!],  schniden  on  ü.,  binden,  graben,  heften,  er- 
brechen, jätten,  houwen  und  derglichen'  hat  ein  Lehen- 
niann  zu  besorgen.  Bei  mangelhafter  Besorgung  ver- 
langen die  Eigentümer  Schadenersatz,  ,biss  sy  ires 
nacbtails,  abgangs,  ü.  und  schwechung  ...  vernüegt' 
sind.  1538,  HWartm.  1887. 

üf-:  1.  durch  Schneiden  öffnen,  wohl  allg.,  doch 
im  Ganzen  weniger  volkst.  als  üf-hauwen  (Bd  II  1807). 
, Aufschneiden,  in-,  prosecare.'  Fris.;  Mal.  Einen  Ver- 
band, Umschlag,  Sack,  ein  Buch  ü.  Die  (Woll-)Fäden 
ü.,  bei  gewissen  weiblichen  Handarbeiten.  ,Daz  im 
vor  4  woeben  sin  täsch  ufgesnitten  war  und  daz  er 
sin  insigel  darus  verloren  hette.'  1418,  Z  StB.  Vom 
tierischen  und  menschlichen  Körper.  E"  Sü  ü.,  nach 
dem  Schlachten.  Einem  umgestandenen  Stück  Vieh 
soll  man  schnellstens  de"  Buch  u.,  sonst  würde  das 
Fleisch  ungeniessbar  Th.  S.  auch  ent-schn.  Ein 
Tyrann  Hess  nach  der  Sage  drei  Männer  mit  Speis  und 
Trank  füllen,  worauf  er  ,bald  alle  drei  aufschneiden 
tat,  lugt,  welcher  bass  verdeuwet  hat.'  1621,  Gr  Lied 
(Zinsli  1911).  Als  barbarischer  Kriegsbrauch.  ,Wenn 
ouch  fürbashin  unser  vigend  liblos  getan  werdent,  so 
sol  nieman  den  toten  lichnamen  ir  herz  usshowen,  ir 
buch  u.',  bestimmt  die  österr.-zürch.  Kriegsordnung 
im  alten  Zürichkrieg.  CBrunner  1903.  ,Die  soldner 
[haben]  wol  18  Tütscher  ...  also  lebent  ufgeschnitten 
[an  andrer  Stelle  ,uffgehüwen']  ...  ouch  inen  daz 
schmer  usgeschnitten.'  1487,  L  Verhör;  vgl.  Schmerw 
(Sp.  981 M.).  S.  auch  Sp.  490  u.  Bei  chirurgischen  Ein- 
griffen, Sektionen.  En  Eissen  ü.  ,Man  meint,  er  hette 
etwan  gift  genommen,  und  liess  inn  u.'  JHaller  1550. 
,20  Ib.  10  ß  von  einem  armen  man,  den  man  enthouptet, 
von  der  gruoben  an  Ottenbach,  da  man  in  uffgeschnitten, 
und  da  dannen  wider  usshin  zu  Sanct  Jacob  ze  tragen.' 
1557,  Z  Seckelamtsrechn.    ,Anatomicus,  der  ein  todten 
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cörpel  auffschneidt,  ein  anatomist;  pectus  dissecare, 
das  herz  auftuon  oder  aufschneiden,  hinein  zeluogen.' 
Fris.  .Als  er  [Giilenus]  auff  ein  zeit  ein.  trauende  geiss 
aufgeschnitten.'  TlSBB.  1568.    S.  noch   IM  VII  340o.  — 

2.  in  die  Hohe  schneiden.  Bäum  ü.,  die  untern  Aütfl 
abschneiden  HE.  (AvRütte);  L  (.1  K«>os);  Syn.  üf- 
schneit(l)en.  Wi'-mer  Bäum  butze"  seft  und  ü.  JBoob 
1907.  ,Was  zu  ihrem  [der  Bäume  |  Wachstum  und  Auff- 
schneiden  zu  ermelten  künftigen  Gebrauch  [als  Hau- 
holz]   dienlich    sein    mag.'    1757,    B  Blätter    1905.   — 

3.  schneidend  belasten.  Einer  Weinrebe  z'vil  u , 
=  über-schn.  2  ThIIw.  Du  hast  d'ere"  Rebe"  z'vil  uf- 
g' schnitte";  's  ist  g'nueg,  wenn  t' en  Chnecht  sto"  löst 
und  en  Böge*.  —  4.  bei  Tische  Brot  aufschneiden  Tu 
und  sonst,  Fleisch  verschneiden  ThMü.;  .trinciare'  PA1. 
(Giord.).  —  5.  uneig.  a)  mit  Dat.  P.,  Einem  tüchtig 
die  Wahrheit  sagen;  doch  s.  die  Anm.  ,Viel  kommen 
zu  der  und  diser  Predigt  nur  zu  hören,  wie  man 
Anderen  predigen  wolle  und  dapfer  aufschneiden  werde 
(wie  man  etwan  ungereimt  redt).'  JMüller  1065.  — 
b)  abs.,  den  Mund  voll  nehmen,  übertreiben,  prahlen 
Aa;  Bs;  Gr  (Tsch.;  .lügen);  G;  Sch;  Th;  Ndw;  UwE. 
(.Ingen,  verleumden');  U;  Z.  Syn.  üf-hauwen  (Hd  II 
1808).  Der  hat  g' hörig  {grandig,  tvüetigj  üfg' schnitte" ! 
Er  plapperet  nüd  nur  Öppis  in'n  Tag  i"e"  wie  dert  der 
N.,  wo  d'  nie  weist,  isch-es  üfg'schnitte"  oder  wör. 
Messikommer  1910.  Auch  von  übertriebenen  Rech- 
nungen; s.  die  Scherzfrage  unter  dem  Folg.  2.  —  üf- 
ge-sch  nitte":  1.  zu  Bed.  1.  .Aufgeschnittene  Brot'; 
s.  Bd  V  925 u.;  =  g'schränzts  Brot  (ebd.  926o.)?  ,Ein 
neüw  aufgeschnitten  gitze.' Tierb.  1563.  —  2.  zu  Bed.  4. 
Subst.  n.  Üfg' schnitte" s  (auch  -g'schnittnigs  UwE), 
.Aufschnitt',  kalte  Platte  Bs;  G;  UwE.  und  wohl  weiter- 
hin; Syn.  Ver-schnittens.  Welche  Ähnlichkeit  besteht 
zw.  einer  Arztrechnung  und  einer  Platte  voll  Schinken  V 
In  Baide"  isch  e"  Portion  U.  Bs  (ONägeli  1898).  — 
Vgl.  Gr.WB.  I  728;  Schm.2  II  570;  Fischer  I  417.  Bed.  5 
gellt  wohl  von  4  aus,  Hesse  sich  aber  auch  auf  die  ausser- 
schwciz.  verbreitete  Bed.  ,aufs  Kerbholz  schneiden'  (=  iinserm 
anschn.  2)  zurückführen.  Die  Deutung  der  Stelle  uuter  5a  ist 
insofern  uusicher,  als  der  Dat.  ,Andereu'  sich  bloss  auf  .pre- 
digen' beziehen, , aufschneiden'  also  abs.  gebraucht  sein  könnte. 
Bed.  5b  ist  nicht  überall  heimisch;  so  werde  sie  zB.  in  U  vom 
Landvolk  kaum  gebraucht,  jedenfalls  als  fremd  empfunden; 
auch  in  B  und  Z  ist  sie  nach  Angaben  nicht  bodenständig.  — 
Üf-schnider  m.:  wie  nhd.  Aufschneider  Bs;  G  und 
weiterhin.  —  Brief-  Ü.:  Brieföffner  Sch.  —  Üf- 
schnideri  -ei  f.:  Aufschneiderei.  .[Jesus]  hat  müssen 
ein  Betrieger  sein,  als  wann  Alles  nur  Aufschneide- 
reyen weren,  was  er  von  seiner  Aufferstehung  hat  vor- 
verkündet.' JMeyer  1700.  —  Uf-schnidung  f.:  zu 
Bed.  1.  ,U-en  der  secken';  s.  Bd  VII  222u.  .Auf- 
schneidung, anatomia,  dissectio.'  Mal.;  vgl.  Zer- 
schnldung. 

ufen-:  Gegs.  zu  oben  sehn,  b  Sch;  Z  und  wohl 
weiterhin.  Ich  will  die  Bluse"  ufe"g' schnitte"  d.  i.  hoch- 
geschlossen, ohne  Halsausschnitt,  Bestellerin  zur 
Schneiderin.  E"  u.-g'schnittner  Scharbet;  s.  Bd  VIII 
1004 o.  —  um-.  ,Umbschneiden  und  umbhauwen, 
circumeidere  atque  amputare,  circumsecare,  circum- 
scindere;   umbschneidung,  circumeisura.'   Fris.;   Mal. 

an-:  im  Wesentl.  wie  nhd.  1.  a)  ein  Brot,  einen 
Käse,  Ballen  Butter  usw.  a.  Bs;  B  (auch  Zyro);  Gr 
(allg.  lt  Tsch.);  Sch;  Th;  Z;  wohl  allg.,  doch  weniger 
volkst.  als  an-hauwen  (Bd  II  1808).    Und  eb-st  der  Chäs  ' 


abg'laden  hein,  su  hei"  s'-ne"  schon  a"g' schnitten.  Lm 
vom  Brienzer  l'.uili.  Glaube  und  Brauch;  s.  schon 
Bd  V  !M4  u.  Wenn  man  frisches  Maisbrot  an- 
schneidet, so  macht  man  zuerst  mit  dein  Messer  das 
Zeichen  des  Kreuzes  darauf  GSa.  Mädchen,  die  Butter 
oder  Brot  anschneiden,  bleiben  (7  Jahre)  ledig  BlL.; 
Scn;  /,<).,  Stdt.  K*  Wis  a.,  zu  mähen  anfangen  Gr 
oHe.  (Tsch.).  Auch:  E"  nöüwi  [Kiel-] Federe*'  a.  B 
(Zyro).  .Anschneiden  (anliauwen),  ineidere.'  Fris.; 
Mal.  —  b)  vom  Hunde,  'las  Wild  anfressen.  Jägerspr. 
(so  S).  .Anschneiden,  admordere.'  Mal.  —  2.  =  schul- 
den 2b*  (s.  8p.  1<>^4).  ,[Dass  das  Korn]  ze  stund  an 
durch  den  zoller  in  [.an'.  1570]  die  heilen  angeschnitten 
werd,  ob  [.ehe*.  1570]  das  körn  ...  zu  dem  türli  oder 
tor  uss  gefüert  werde.'  1481/1570,  AALauf.  Stil.;  ähn- 
lich wiederholt.  .So  bald  ein  wart  wein  bringt,  sollen 
sy  [lie  .Siniier]  ime  den  wein  in  keller  legen,  wie  von 
alter  her  zuofüllen,  die  fass  zuoschlagen,  die  puuten 
und  leibzapfen  wol  und  ordenlich  versiglen,  die  sinn 
uff  den  fessc[r]n  eigentlich  besehen,  abzellen  und  wie 
vil  des  weins  ist,  mit  den  würten  auf  ein  kerbholz  an- 
schneiden, auch  solchen  wein  in  ire  register  gleich  auf- 
schreiben.' um  1570,  AaRIi.  StR.  .Den  Weinschenken, 
Wirten  ...  [sollen]  alle  in  ihren  Kelleren  sich  be- 
findliche Weine,  der  Saume  Anzahl,  ihre  Gattung  und 
Farbe  richtig  angeschnitten  oder  aufgeschrieben 
werden  ...  [Kein  Wein  darf  in  den  Keller  gelegt  noch 
daraus  weggeführt  werden,  der  nicht  zuvor]  von  einem 
Weinherrn  angeschnitten  worden.'  Bs  Mand.  1770; 
ähnlich  ebd.  1780.  S.  noch  Cherb-Holz  (Bd  II  1253; 
Wurstisen  158n).  —  3.  a)  schneidend  anfügen. 
D'  Ermel  a.,  mit  dem  übrigen  Kleid  zs.  aus  einem 
Stück  Stoff  schneiden  (Gegs.  tn-setzen)  Sch;  Z  und 
weiterhin  in  der  Fachspr.  A"g'schnittni  Ermel.  — 
b)  schneidend  anpassen.  Von  Kleidungsstücken.  Ansh.; 
s.  Bd  VIII  94 M.  (wo  zu  lesen:  ,wit  uss-  und  eng  an- 
geschnitten). Von  Holzarbeiten  udgl.  ,Dem  Wagner 
...  um  Hainerstihl,  1  Stossbarenredlin  [!],  Reder  an- 
geschnitten [usw.].'  1682,  AaB.  Rechn.  ,2  Seiten  Backen- 
stuck neben  der  Haustür  anschneiden  ...  Ein  Gesims 
anschneiden.'  1837,  Z  Baurechn. ;  vgl.  Mothes  I  119. 215. 
—  Mhd.  in  Bed.  3b;  vgl.  Gr.  WR.I448;  IX  1265  (zu  Bed.  lb); 
Schm.2  II  569/70;  Fischer  I  255/6.  —  An-schnider  m. 
.Carptor,  Anschneider.'  Denzl.  1677.  Vgl.  Für-schnider. 
in-:  1.  in  Etw.  einschneiden.  Abs.,  von  Trag- 
riemen, Strumpfbändern  uä..  die  sich  in  die  Haut  ein- 
drücken B  (schon  Id.);  Gr  (Tsch.);  Sch;  Th;  Z;  wohl 
allg.  Tief  i.  D's  Seil  het  l"g  schnitte"  B  (Zyro).  Tr.; 
s.  Twer -Seilen  (Bd  VII  715o.).  ,[Ein  gewisses  Ge- 
schütz] besteht  von  Glidern  vil,  mit  Straubwerk  ein- 
geschnitten.' Kriegsb.  1644.  —  2.  schneidend  Etw. 
wohinein  bringen,  a)  Brot  [oä]  i.  in  ein  Gefäss,  zur 
Bereitung  einer  Suppe  (entw.  vor  oder  nach  dem  Ein- 
giessen  der  Brühe,  auch  auf  Vorrat)  B,  so  E.,  Hk.,  Si. 
und  lt  Id.  (,panem  foliatim  dissecare  ad  paranda  jus- 
cula),  Zyro;  Sch;  Th;  Z  und  weiterhin;  vgl.  unter 
schnlden  4,  sowie  das  parallele  In-brocken  (Bd  V  562/3). 
Eine  Brotschnitte,  die  in  der  Suppe  lag  und  von  der 
Magd  .eingeschnitten'  worden.  1781,  Gl  Verhör.  S.  auch 
Bd  VI408u.  1050u.  ,Ein  suppen  i.';  s.  schon  Bd  VII 
1229 M.  .Und  schnid  bald  die  suppen  in,  du  muost 
ietz  unser  wirt  sin!'  Badenf.  1526.  ,Desectae  offae  in 
mulsum  aut  dulce  vinum,  eingeschnitten  suppen  oder 
dünke."  Fris.  1541.  ,Als  Anna  N.  ungfar  vor  einem  jar 
ein  suppen  ingschnitten,  hette  sy  das  messer  von  iren 
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gworfen  und  grell,  der  arm  tttte  Iren  weo.'  LB61,  '/. 
Abs.  ,|l>«'i  ,Undei  i'ii  itei ■•  loll]  dem  Müller  in  dei 
Mali  vt«i hilflioh  sfin,  iur  Notdurft  dei  Hofe  and 
Oonventi  einaohneidon  and  einbroohen.'  AaMori  <■<>. 

\  V  1 1  ;  am  Kande  :  ,lti  <>ckli  ni.uhen  und  krünili.'   S.  h  u.li 

im  V  984 o.;  VII  LS89M  (it;.r.7,  Sohw),  Von  andern 
Bpeieen,  Kopfkohl  oder  Roben  in  Sauerkraal  i  ZBfil, 
.Niinin  Späcfc  und  icbneidti  ein  gewflrfflet,  laai  Ihn 
•ergahn.'  ZReieptb.  um  1700.  B.  auch  MadeUOir  (IM  n 
102).  —  b)  Getreide  eohneiden  and  eiobelmeen.  ,Ali 
der  prophet  iprioht:  Ir  band  vil  gea&yot  und  wenig 
Ingeanitten.'  Waldrbqei  1485.  .Wie  dai  körn  in- 
geeohnitten  ist  worden  and  ander  «Ins  dach  ist  bracht, 
do  . . .'  1041,  '/..  ,Ernden,  das  körn  einschneiden,  l'a- 
eero  measem.'  Frist;  Mai,.  ,1672  ist  ein  buea  zu 
Dorliken  ferbrunnen  ...  und  hatt  der  selb  pur  in» 
geeohnitten.  Und  ist  im  ferbrunnen  mittdemhuaa  by 
800  garben  körn/  ÜMw.  Chr.  1540/78.  ,ünd  so  ein 
kilehherr  wellt  off  den  lebenden  gan  und  den  be- 
sehen wen,  das  mag  er  woll  tun,  so  man  das  körn  bat 
idgeaohnitten.'  1584,  L  Schüpfh.  ,Was  das  volk  den 
sunnner  eingeschnitten  ...  das  wirt  inen  iezinolen 
gnommen.1  1590,  Bs  JB.  1885.  ,Es  war  1594  ein 
vast  heisser  und  troebner  Sominer.  Man  säyt,  sebneid 
vu  und  macht  nttwa  Brot,  das  kein  Kägenwasser  nie 
daruff  kam.'  RCys.  (Hr.).  .Wegen  des  grossen,  un- 
erhörten Schnees  ...  wurde  die  Kornsaat  im  Feld  also 
gesehwecht,  dass  man  zur  Find  nit  völlig  den  Samen 
eingeschnitten.1  1(514,  TuFr.  Chr.  S.  noch  Sp.  809  u.  Mit 
Dat.  P.j  s.  Bd  VII  348 o.  —  3.  mit  den  Fusspitzen  ein- 
wärts gehen  und  sich  so  selbst  auf  die  Zehen  treten 
Bs  (Spreng).  Im  Spiel  mit  Bed.  2a:  ,l)ie  Jungfer 
schneidet  brav  ein,  als  oh  sie  bald  anrichten  wollte.' 
ebd.  —  Mlid.  nuMdm  in  Bed.  2a;  vgl.  Gr.  WB.  HI  282/3; 
Martin-Lienh.  II  493;  Fischer  II  644.  —  „1  (n)-schnide- 
te",  -a  f.:  so  viel  Brot,  als  man  auf  einmal  zB.  in 
eine  Brühe  einschneidet."  Dial. 

dar-in  drl"-:  =  schnlden  2 a$  BSi.  Der  Arzt  tuet 
dr.  —  ine"-:  hineinschneiden.  ,Auch  bildl.  für  Ei"'m 
o"  d's  Lebige  griffe",  ad  vivum  resecare'  B  (Zyro). 

ab-ein-and(er)  -enandfer,  -ere")-:  entzweischnei- 
den. En  Fade",  Stecke"  usw.  (z'mitts-t,  de"mitten)  a. 
(Sie  haben  ihm  beim  Bahnbau]  's  Heimet  z'mitts-t  üb- 
en and g' schnitte".  WMüller  1918.  .Etliche  der  alten 
Kirchenlehrern  haben  dise  Bitt  [die  6.  des  Vater- 
unsers] abeinandren  geschnitten  und  daruss  gemachet 
der  Bitten  zwo.'  FWyss  1677.  Von  einem  sog.  , Beil- 
brief'; s.  Bd  IV  1161  u.  (1425,  L)  und  vgl.  üs-,  von-ein- 
anderschn.  Wie  abenandg' schnitte"  sl"  Gl;  Sch;  Z; 
s.  Bd  1  306o.  und  vgl.  geschnitten  2 cy  (Sp.  1098).  — 
übe r-enandere"-.  Ü.-g' schnitte",  vom  Bau  der  Block- 
wände am  Länderhaus  BsZunzgen;  vgl.  JHunz.  1913, 
166  f.,  sowie  .überschnitten'  bei  Mothes  II  952.  Syn. 
gestrickt, -wettet.  —  üs-,  ,üss(er)-einander(e)n-':  aus- 
einanderschneiden, von  sog.  , Beil-Briefen';  s.  Bd  V 
470  f.  (mit  einem  Beleg  von  1557)  und  vgl.  zum  Prinzip 
die  .Doppeltesslen'  AfV.  XI  181  f.  201  f.  205  f.  .Diser 
Übertrag  ist  geschehen  mit  verwilgung  ...  und  in  by- 
wesen  von  NN.  und  des  zwen  zedel  usenandern  ge- 
schnitten und  geben  uf  donrstag  ...'  1476,  ZBenken 
(.Anlassbrief-);  später  wird  auf  die  Urkunde  so  ver- 
wiesen: ,innhalt  zweyer  usgeschnitnen  zedeln.'  1477, 
ebd.  ,So  sind  dis  berichts  zwen  zedel  glichlutende 
mit  ainer  hand  geschriben  ussainandern  geschnitten, 
yedwederm  tail  ainer  geben  und  in  das  klain  u[r]berli 


iiIm'h'    1496,   ZRheln,     ,Za   feiOgknaai   ebge« 

ohrll i  dingen  aind  dl  ai  ledlen   iweu  gliohoi  Inf 

geroaoht,   nnereinandern  geaebnitten   und   i>t  jeder 
partie  einer  gehen.'   1612,   Bi  (Werkvertrag). 
leind  iweben  Zeddel  von  vVorl  /u  Wort  gleich  latent, 
und  wnd  Jedem  einen  geben,  damit,  wan  einei  »er« 

lohten  winde,  dem  andern   lol  «Hauben   geben  werden, 

und  bed  von  einer  Hand  geeohriben  und  ausaeinandei  en 
geeohniten.'  1667,  LMei.  (Gfd).  B  noch  Qt-etnandet  1 
d'.d  i  807),  leine,  Gfd  80,  261  (U.M.  B);  AaMell.  BtB. 
340  (1496);  B  Blätter  1907,  196  (1497,  /UZof.), 

Spän/.edtl.  V  on  -.eiiiiindern-':  dein     Vor.       ,  |  >,- 

alles  /ho  warer  gesfigknuaae  und  iMtter  aieberheit  ao 
sind  barumb  zwo  peyelgeachriften  glich  in  haltend  ge- 
stellt und  mit  st  liehen  gegen  einandern  abgezeicbnot 

v.  geschnitten,  und  bat.  M.  die  eine  und  ich  N.  die 
andre    genonien.'    1489,   S.      S.  auch    Z  An/..  1885,    182 

(1517,  USeel.). 

under-  untrennb.:  (zu  weit)  unten  schneiden;  s. 
aben-schn.  aß,  ,1'nderselineiden,  unden  abschneiden, 
aubsecare.'  Mai,.    Uneig.;  B'ei  starker  liüs  (e.  Run*  IJ 

lid  VI  1148),  einer  wählend   völliger  Windstille  durch 

Föhndruck  bewirkten  Unteratrömung  auf  dem  See- 
grund  wird  das  eingesetzte  Netz  linderschnitte",  db.  am 
untern  Fnde  verschoben,  und  es  .versandet'.  Luzeknkk- 
und  Skmi'achersee.  —  under-sch  n  itten:  von  Hoch- 
relief, auf  der  Hinterseite  der  Figuren  ausgehöhlt; 
Gegs!  .flach'.  ,Wills  Gott,  so  wil  ich  euch  daz  rott 
sigel,  daz  wir  lang  zuo  Basel  gehept  ...  suber  von 
gips  abgiessen;  dan  ich  [bin]  erfaren,  wan  ein  ding 
schon  u.  ist,  wie  ir  dan  an  den  bildnenen  [!]  sahen, 
S.  Johan.  und  unse  frouw;  die  anderen  jipsgiesser 
könnents  nit,  es  sye  dan  flach.'  1576,  Brief  des  Malers 
JClauser  an   BAmerbach   (Bs  Kunstsamml.  1907,  20). 

Vgl.  mild,  undersniden,  unteu  abschneiden  (Schiller-Lübben 
V  415/6),  zu  under-schnitten  bes.  Müller-Mothes  II  955;  Otte 
1883,  257  (an  der  Uiiteiriäche  ausgehöhlt,  zB.  von  Kranz- 
leisten),  auchHeinsiusDWB.  IV  1232  (von  Buchstaben,  die  der 
Schriftgiosser  durch  Ausschaben  iinterseits  ausbuchtet)  uud 
Fischer  VI  58  (unter  überschneiden).  Unsicher  ist  die  Bed.  von 
,underschnyden'  (=  ein  Gebiet  durchschneiden  oder  eine  Ge- 
biotsgrenze  bilden,  von  einem  Flusse)  in  der  Stelle  aus  Aeg. 
Tschudi  1538  unter  runsen  1  (Bd  VI  1154);  für  die  erste  Auf- 
fassung spricht  Tschudis  Quelle  (,Ipsi  [Rhasti]  autem  ad  ea 
usque  loea  quas  Rhenus  secat,  extenduntur.'  Übers,  von  Strabo 
lib.  4),  und  sein  eigener  erklärender  Zusatz  .rüuset',  für  die 
zweite  SMünsters  lat.  Übers,  (s.  ebd.);  vgl.  auch  mhd.  under- 
sniden, schneidend,  trennend  dazwischentreten. 

ent-:  zerschneiden.  ,Ich  schnit  ihn  [einen  grossen 
Fisch]  auff,  entschnit  ihn  gar,  wie  michs  mein  Bruoder 
hiess  fürwar;  ein  guote  Lehr  tat  er  mir  gän:  s  Herz, 
d  Laberen,  d  Gallen  solt  ich  nän  [zu  Arzneien].'  GGotth. 
1619.  —  Auch  mhd. 

er-:  1.  zu  schnlden  3a,  abschneiden.  .Erschneiden, 
emetere.'  Fris.  (.schneiden,  e.,  ermäyen');  Mal.  — 
2.  zu  schnlden  6a,  ausschneiden,  schnitzen.  ,Unde  ir- 
gruob  die  siben  sule  noh  waher  unde  deiner,  danne 
alle  die  sule  irsnitin  sin,  da  diu  cristenheit  uffe  stet  ... 
unde  ist  noch  diu  wacheit  niet  furbra[h]t,  diu  darane 
irsnitin  ist.'  XII.,  Wack.  1876;  excidit  columnas  septem 
(Prov.  9,  1).  —  3.  zu  schulden  2ar\,  .stark  schneiden, 
wie  zB.  Bauchgrimmen  es  tun'  Ndw  (Matthys).  —  Ahd. 
arsnidan,  resecare,  excidere;  mhd.  ermiden;  vgl.  auch  Gr.  WB. 
III  968;  Fischer  II  840. 

üs-:  1.  (her)ausschneiden;  vgl.  üs-hauteen  1  (Bd  II 
1809).  .Ausschneiden,  execare.'  Fris.;  Mal.  (Trübe") 
ü.,  =  üs-hauwen  (Bd  II  1809o.)  AaFh.;   GRChur,  He. 
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(Tsch  );  vgl.  Üs-schnld-Trubel.  Bilder,  Ilelgeli  ü.,  zB. 
aus  einem  Boche;  resultativ  (entspr.  sehniden  6a): 
Figuren  udgl.  «.,  aus  l'apier  Bj  Tu;  Z  and  weiterhin; 
auch:  .Papier  ü.,  indem  man  Figuren  bildet'  B  (Zyro). 
,Die  formen  sollent  vorhin  hol  und  wo]  uegeacbnitten 
sin.'  Kunst».  1474.  Abs.,  an  Stickereien  die  .Spreng- 
stiche', d.s.  die  von  einer  Figur  zur  andern  lautenden. 
nicht  zum  Muster  gehörigen  Verbindnngsfaden,  heraus- 
schneiden, t.  von  der  Üsschnideri",  t.  von  besondern 
Üsschnidmaschine"  besorgt  Ar;  vgl.  auch  Usschnidi. 
Obj.  kann  auch  Das  sein,  wovon  Etw.  herausgeschnitten 
wird:  ,Und  hat  man  den  schuomacher  a'n  mess  geben, 
nach  welches  wite  sy  die  schuoch  sollend  u.'  1527, 
G  Mand.  (Kessler);  s.  das  Vorhergehende  Bd  VI795u. 
Vgl.  üs-ge-schnitten  a.  Insbes.  Einem  (Menschen  oder 
Tier)  Etw.  ü.  S.  Bd  VI  1193o.  ,[Der  Feind]  schoss 
den  amman  by  dem  achselbein  in  entwäris  durch  den 
ruggen,  das  man  im  den  clotz  uf  der  andern  syten 
usschneid.'  Fründ  1446.  ,l)az  sy  inen  [verwundeten 
Feinden]  die  gurgel  usgeschnitten.*  1487,  L  Verhör. 
,Die  Zunge  ausschneiden,  elinguare.'  Red.  1662.  S.  noch 
BdIV224  (Mihi);  Sp.  1106u.  Spez.  <x)  von  der  Kastra- 
tion. ,Diser  vogel  [Kapaun]  wird  darumb  also  ge- 
nennt, dass  im  seine  hödlin  aussgeschnitten  werdend.' 
Vooelb.  1557.  Meist  mit  blossem  Dat.  ,(Eim)  heilen, 
verschneiden,  ausschneiden,  evirare,  castrare.'  Fris.; 
Mal.  ,Virum  execta  iuventus,  die  jugend,  deren  man 
aussgeschnitten  oder  aussgehauwen  hat.'  Fris.  ,Den 
Cardinälen  hat  er  [Papst  Johannes  XII.]  ausschneiden 
...  und  sie  hernach  erwürgen  lassen.'  Vollenw.  1642. 
.Doch  ist  den  Schweinen  allwegbesserausszuschneiden, 
wann  sie  anfahen  hitzig  zu  werden  und  begehren  zu 
steigen.'  E König  1706.  —  ß)  vom  Ausschneiden  der 
Hufe  bei  Pferden  und  Hornvieh.  S.  Bd  III  974M.  Mit 
blossem  Dat.  Eme"  Boss,  ere"  Chue  ü.  lo",  durch  den 
Schmied  vor  dem  Beschlagen,  beim  Hornvieh  auch 
durch  den  sog.  Chläu'ce"-Butzer  Th.  Mit  Akk.  statt  des 
Dat.:  's  Boss  hed  d' Strölfüli,  me"  mos'-es  ü;  d' Chue 
hed  z'gröss  Schueh,  me"  sö't-si  ü.  ApReh.  —  2.  =  sehni- 
den 4ß  (Sp.  1090).  Von  Zieger  und  Käse.  Auf  die 
Klage  der  Grempler,  ,wie  ir  zunft  müesse  geben  ein 
schaft  ...  von  den  zigern,  da  aber  die  frömbden,  so 
ziger  usschnittend  oder  usswägint,  nüdt  gebint',  wird 
verfügt,  dass  .alle  die.  so  ziger  usschnident  ...  den 
meistern  zum  Kemmel  die  schaft  geben  [sollen].'  1520, 
Z.  Auf  die  Klage  der  Gremplerzunft:  ,Fürs  erst 
bruchind  etliche  ...  fürköuffler  ...  den  fund  und  list. 
dass  sy  kess  und  ziger  mit  flyss  und  geferden  under 
dem  sehyn,  als  ob  sy  prästen,  füli  oder  elti  halber 
für  sich  sälbs  zerfallind,  zerstuckend  und  zerbrechend 
und  dann  sälbige  stuck  wie  ouch  das  unschlitt  [auf 
dem  Markt]  usschnydind  und  vom  pfund  biss  uff  den 
ganzen  und  halben  vierling  usswegind  und  verkouffend 
...',  wird  beschlossen:  ,Diewyl  ein  artigkel  in  irem 
zunftbrief  des  inhalts:  es  soll  ouch  niemand  ziger  oder 
kess  zerschnyden  und  also  verkouffen,  der  ir  zunft 
nit  hat;  wol  mag  man  ganz  ziger,  ganz  kess,  ganz 
sehyben  und  ganze  stötzli  am  zigermerkt  feilhaben 
und  verkouffen  ...  so  lassend  wir  es  by  demsälbigen 
. . .  belyben,  also  dass  dheiner  [der  nicht  in  der  Stadt 
ansässig  ist]  kess,  ziger  ald  derglychen  weder  by  dem 
pfund,  halben  pfund,  vierling  nach  halben  vierling 
usswegen,  u.  und  verkouffen  [solle].'  1582,  Z.  Von 
Tuch.  ,Es  sollen  ouch  die  gwantschnyder,  so  gwand 
usschniden  oder  veil  haben,  hinfuro  kein  lynwot  [udgl.] 


veil  haben  noch  verkouffen.'  1526,  Bs  Zunftordn.  der 
Weber.  .Dasetlich  von  der  wäberzunft  lynisundzwilchis 
an  einem  frytag  an  offnem  frygen  markt  uffkouften  und 
demnach  glych  desselben  tags  widerumb  davon  uss- 
ichnitten  und  verkouften,  sovil  sy  möchten,  das  inen 
ir  zunftbrief  nit  gestate.'  1584.  Z.  .Das  der  waberen 
zunft  die  Ordnung  habe,  wenn  sy  uff  offnem  merkt 
zwilchen  ald  linen  tuoch  kouftend  und  iemandts  der 
unseren  glych  darvon  ein  ein  minder  oder  meer  uss- 
zeschn.  begert,  das  er  dasselbig  in  dem  gelt,  wie  ers 
kouft  hat,  one  Steigerung  werden  lassen  soll.'  1581,  ebd. 

—  üs -ge-sch  n  itte":  a)  wie  nhd.,  von  Kleidungs- 
stücken. Bes.  mit  Bez.  auf  den  Halsausschnitt  der 
weibl.  Kleidung  B;  Sch;  Th;  Z  und  weiterhin.  Isch-es 
[mein  Kleid]  nüd  z'wlt  ü?  fragt  eine  Ängstliche.  Un- 
verschant  ü.  wie  geng!  von  einem  Ballanzug.  OvGreyerz 
1910.  Anshelm  rügt  an  der  modischen  Männertracht 
uA.  .wamsel  von  schürliz  mit  wullen,  verpappeten 
breiten  gölleren  und  breitem  brustduoch,  uf  der  achsel 
ussgschn.  ...  gerigne,  verbändete,  wite  und  wit  uss- 
gschnitne  hemder',  an  der  Weibertracht  .schuwen  und 
kittel  wit  uss-  und  eng  angschnitten.'  Ansh.  ,Die 
schmale  und  kurze  und  zu  weit  aussgeschn-e  Kragen 
sollen  weder  Ledige  noch  Verheüratete,  sondern  in  ge- 
bührender ehrbarer  Grösse  tragen,  damit  sie  um  den 
Hals  wol  beschliessen  und  über  das  Brusttuch  hinunder 
gehen.  Die  aussgeschn-e  Schlutten  und  kurze,  breite 
ausgeschn-e  Brusttücher  sollen  als  leichtfertige 
Trachten  nit  mehr  geduldet  werden.'  1728,  G  äbt.  Mand. 
S.  noch  Bd  II  218M.  Von  Ärmeln:  ,Den  Wyberen  und 
Töchteren  [werden]  die  nüwen  ussgeschnitnen  und 
offnen  Ermel  ...  verboten.'  Z  Mand.  1636.  1650.  Üs- 
g'schnittni  Schueh,  von  Halbschuhen  B;  Scb;  Z  und 
weiterhin.  ,Sein  Weib  Anne  Bäbi  plagte  ihn  nicht  mit 
der  Hoffart  ...  Sie  hatte  noch  Schuhe  mit  währ- 
schaften Böden,  aber  weit  ausgeschnitten,  dass  sie  mit 
den  Zehen  kaum  anhängen  konnte.'  Gotth.  ,1  par 
usgschn.  schuo.'  1553,  B  Turmh.  ,1  usgeschnitteDs  par 
schuoch.'  1561,  ebd.  , Ausgeschnittne Lätzen';  s. Handatz 
(Bd  II  1396).     S.  auch  noch  Bd  VIII  445o.;  Sp.  991u. 

—  b)  .ausgeschnittene  Reben';  8.  Chnecht  6  (Bd  III 
722).  —  c)  sachlich  zu  us-ein-ander-schn.  (s.  schon  d.), 
mit  Bez.  auf  den  ausgezackten  Rand  der  betr.  Ur- 
kunden. Das  Domkapitel  Chur  schickt  dem  Abt  von 
ZRüti  ,ein  copy  eins  usgeschnittnen  sponzedels.'  1504, 
Z.  ,Do  jäche  er  zu  inen:  wie  stat  esV  Do  jächinds: 
wol;  mir  hand  mit  einandren  gerechnet  und  band 
zwen  u.  zedel  gemacht  gegen  einandren  und  sind  eins.' 
1511,  ZElgg.  Die  Einnahmen  eines  eidg.  Hauptmanns 
in  G  betrugen  in  3  Jahren  laut  zweier  .ausgeschnittenen' 
Zeddel  677V*  Gl.  1541,  Absch.  ,Das  dan  ime  der  drit- 
teil winzechenden  von  ettlich  reben  vermög  sines  uss- 
geschnittnen  zädels  ...  gevolgen  [solle].'  1567,  Z  RM. 
, Vermög  einer  sonderbaren  verkommnuss  [eines  Kauf- 
vertrags], inn  einem  ussgeschnitnen  zedel  begriffen.' 
1596,  ScHSt.  ,Lehen-Revers,  oder  underschidliche 
aussgeschnittene  Verding-Zedel  wegen  des  Guts  ge- 
nant Leutschen.'  1670,  SchwE.  Arch.  S.  auch  un-ver- 
sert  (Bd  VII  1268).  I.  S.  v.  Schuldbrief,  der  ,ver- 
schribung'  oder  ,gült'  gegenübergestellt:  .Derglichen 
köuff  [s.  Bd  VII  904  o.]  sollen  andere  personen  mer  tun, 
dieselbigen  aber  richtend  allein  darumb  u.  zedel  und 
keine  verschrybungen  uf;  das  soll  der  vogt  zu  Ky- 
burg  erkundigen.'  1573,  Z  RM.  —  8)  =  geschnitten  2 cy 
(Sp.  1098  u.)  GrL.  (Tsch.).    Das  Chind  ist  grad  der  ü-n 
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itti,  <li  ii  >i  MtnUr        Mhdi  ■JmuJmii  rfl.Moh  Qr.WB  I 

'.I..K  ;  FilOhtl  [.610.         U  s-s.h  n  ide  i  i"  f.:  Mädchen,  (Ihn 

in  ilor  Btlokerel  üueSMdi  kr,   .Tüchtige  tuaaohneide« 

rin neu  gesucht.'  Ar  Ztgatna,  lls-sc  Ii  n  wl  i  I'. :  Faln  il  , 
wo  (Uli  Stickei  rii'ii)   itsii'stlutittr"  wird    ArKeh.  I 

.seil  n  id  u  n  g  f.  ,Aii.s.schiioidung,(aii.sshauwiing),  cxcctio, 
BT  [ratio,  OUtratio.1  Fun.;  Mai-    ,1'u  iliinii  mich  ehrliche 

i'i'i lohnen  mit.  tJ.  dar  Gemachten,  anohristenlichei 
Schändung  uml  Notiwang  dergeatalten  miaehandlel 
worden,  data  ei  ona  Grueen  nit  m  melden.'  1666, 
BiOHiNNaoha  dir. 

uso"-:  heraoaaohneiden ;  im  AI  Ig.  weniger  volkal 
als  u.-liauurn  i  (Bd  11  1809).  Bin  Blatt  aus  einem 
Buche,  verdorbene  Teile  aus  Brot.  Fleisch  na.,  Hühner 
äugen,  Warzen  usw.  u,  s.  Bp.  981M.  (,harua-aohn.'). 
De"  llodc"  u.,  (Haustiere)  kastrieren  Ai'Gais.  .Den 
atierlinen  wirdt  auff  zweyerlei  form,  weiss  und  gestalt 
verschnitten  ...  Die  ander  [Art  ist],  so  inen  ire  hoden 
ganz  h&rauaageaohnitten  werdend.'  Tibrb.  1563;  8.  auch 
Bdlillltio.  Beim  Kornschneiden.  .Einen  jän  u.': 
,Uass  sy  [Schnitter]  an  der  arheit  gsin  sigendt,  und 
wie  sy  ein  jan  ussengschniden  [!],  habent  sy  sich  gleit 
und  gruobendt  [geruht].'  1557,  ZKeg.  Mit  pers.  Obj. 
■  u  -hauwen  4:  1)'  Muriämter  händ  ami»  g'jöndlet 
[=  Jonen  1  Bd  III  4-1];  wenn-si  Ai'"m  händ  icelle"  z'laid 
lebe",  so  händs'  Ain  u.-g' schnitte";  's  hed  Ainer  müesse" 
schaffe"  uf  Tod  und  Lebe",  ivenn-er  nid  hed  wellen 
u.-g'schnitte"  werde".  AfV.  (AaF.).  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  2, 
1044;  Fischer  III  1447  (=  unserm  üs-ye-schnitten  d). 

ver-:  1.  zerschneiden;  im  Allg.  weniger  volkst.  als 
ver-hautoen  1  (Bd  11  1810).  a)  Sachen,  's  Fleisch  v , 
vom  Metzger,  bei  Tische  Bs;  Gr  (Tsch.);  Th;  Z  und 
weiterhin.  De''  tuet  (inues'J  d'  Wäe"  v.,  bildl.,  Der 
befiehlt,  gibt  den  Ton  an  Z.  Geschenke  wie  Messerchen 
und  Scherchen  werden  von  den  Mädchen  verschmäht, 
weil  solche  Dinge  d'Liebi  verstechi"d  und  verschnidi"d 
AaF.;  ZO.;  vgl.  Nädlen  (Bd  IV  666 u.).  De"  Himmel 
v.;  s.  Schnid  (Sp.  1079 o.).  S.  auch  Kapün  (Bd  III 401). 
Insbes.  =  schniden  4ß  (Sp.  1090).  Von  Tuch.  ,Es  mag 
ein  ieglicher  weber,  der  schürlitztuoch  machen  kan, 
dasselb  schürlitztuoch  ...  v.  Welicher  linweber  ouch 
kölsch  tuoch  machet  in  siner  werchstatt,  der  mag  das 
selb  kölsch  tuoch  ...  wol  v.;  doch  das  er  kein  kölsch 
tuoch  uff  den  pfragen  koff,  das  ze  v-ent.'  1431,  Z  StB. 
,Es  sol  ouch  nieman,  weder  schnider  noch  ander  litt 
[Var.  ,lüt']  kein  gewand  noch  tuoch  v.,  es  syge  dann 
besser  denn  das  die  wullweber  hie  Zürich  machent.' 
ebd.  S.  noch  BdVI998o.  ,Bi  ein  v.':  , Rät  und  hundert 
hand  zuo  irem  burger  genomen  N.  mit  10  gl.  und 
mit  sömlichen  gedingen,  das  er  in  unser  stat  mag 
ganze  tuoch  verkoufen  und  deheins  by  ein  v.  dann  in 
unsern  messen,  ob  er  wil.'  1465,  L  Bürgerb.  Auch 
Zeuge,  Leder  zum  Gebrauch  zer-  bzw.  zuschneiden; 
vgl.  verschnitten  Ib.  Durch  Zerschneiden  ungültig, 
unbrauchbar  machen.  EnBriefv.  oO.;  Syn. schlitzen lar\ 
(Sp.  815u.).  Vgl.:  Wenn  eine  Schuldverschreibung  ein- 
gelöst wird,  soll  ,der  Creditor  das  Kapitalinstrument 
jedesmal  verschnitten  entweder  der  Kanzlei  oder  dem 
Einlöser  als  Eigentümer  abgeben  und  behändigen.' 
Scnw  Ges.  1860,  165.  Die  Goldschmiede  sollen  ver- 
goldete und  falsche  Münzen,  die  ihnen  in  die  Hände 
kommen,  ,v.  in  zway  stugk  oder  vast  über  das  halb- 
tail  und  ainem  wider  geben.'  1479,  Sch  Chr.  In  un- 
gehöriger Weise  zerschneiden,  dadurch  verderben. 
Der  Schnider  hät-en  [einen  neuen  Anzug]  ganz  ver- 


Hcltmttr-  Seil;   Tu.     /'.'<    hät'i   wU  oV   m'l>  Sr.hu ulrr,   WO 
A'HOii*    tnsrlniiltr"    Iml     U   i  tt    /■  'i"    /'"In,    mr    MM 

Tvtoh  iin  >  Bprww,  1869     pOb  i i  [wäre],  dem  »y 

[8ohneider]alaolnaimbuaewirktint,etwa  •  ■  i  i  boittinl 
oder  rerhoutint,  lollend  ijp  einem  jetlichem  beiallen 

nach  billichen  dingen.1  1 180,  \*k  BtB        l»j  Pei 

.sollen.  ,v.,  aoalflre,  ferire'  PA1,  (Giordani),   ,Dei  bald- 
ii i Mi- h    König    licHs   machen   ei    Bad,    riernndviersig 

SchurineHNcrli  dra";  das  Rad,  das  lieai  er  tnlo",  Baal 

Kathri"  ire  Lib  v.'  Al.tw.  (aus  eil >  StKatbarinen 

aegen),  8.  auch  BdVI1815o.  (Volkab.).  Eine"  z' Kieme" 

i'.;    B,    Bd  VI  906 U.     ,Als   man   vor   versammeltem    l.'at 

und  doii  Zünften  Umfrage  gebalten,  welche  strafe  den 
Verräter  [der  Stadt  AaRIi.]  treffen  müsse,  wenn  man 
ihn  je  entdecken  würde,  so  habe  (last  das  bSoblte 
Strafmass  beantragt,  um  den  Verdacht  von  sich  abzu- 
wenden :  Me"so't-e"  z'R.  v.undinÖlversüdi:"''  SRcrkaht 
1909  (Sage).  Kell.:  ,Den  scharsach  ...  schicken  haben 
wir  vermitten,  besorgende,  irüch  verschnitten.'  um  1600, 
AkV.  (Badacbenkengedieht),  Uncig.  von  einem  kalten 
Wind:  Undg'hörst  dann  nid  de"  Chütigä"?  Er  g' stöbet 
und  verschn%dt-mieh  naeh!  AC'orr.  1870.  —  2.  ver- 
schneiden, kastrieren;  in  der  lebenden  Spr.  meist  tr., 
in  der  altern  mit  Dat.  Von  Haustieren  (Schweinen, 
Hunden  usw.)  Bs  (Seiler);  Sch;  Schw;  Tu;  Ndw;  U; 
WLö.;  Z,  männlichen  AaF.,  Fri.  (häufiger  üs-hauwe")\ 
B  lt  Zyro  (von  Böcken),  weiblichen  Ar-Reh.;  GnThs. 
Süli,  e(s)  Chalb,  e(n)  Hund  v.  ,Das  her  BKuchimeister 
öffentlich  an  der  canzlen  prediget  hette,  ein  los  oder 
muoterschwin  und  ein  vogt  verglichnend  sich  ein- 
andren, nämlichen  der  gstalt,  so  ein  muoterschwyn 
die  erst  burdi  tragen  hette  und  dannenthin  iren  schon 
verschnitten  wurde,  behielte  sy  nütdestweniger  den 
namen  loss,  bis  sy  gemetzget  wurde  [usw.].'  1555,  Z 
Flaach.  ,Etwan  wird  dem  hanen  nach  3  jaren  ver- 
schnitten.' Vogelb.  1557.  ,Münch  oder  ross,  dem  ge- 
heilet ist  oder  verschnitten,  cantherius.'  Fris.;  Mal.; 
s.  auch  Sp.  1111.  ,Under  den  katzen  wird  den  meuderen 
fürnemlich  verschnitten.'  Tierb.  1563.  ,Die  aber,  so 
sy  8  monat  alt  sind  worden,  mögend  sy  zuo  den  seüwen, 
welchen  nit  verschnitten,  von  wägen  der  raerung  ge- 
braucht werden  ...  [Nach  dem  4.  Jahr]  sol  inen  ver- 
schnitten werden,  gemestetund  gemetzget.' ebd.;  s.  auch 
Bd  II  1146M.;Sp.  1113.  ,I)en  Schweinen  verschneiden.' 
EKönig  1706.  Auch  von  Menschen.  ,Eunuchi,  welche 
man  tütschet  kämerling,  Sarissim,  sind  verschnittne. 
Vor  zyten  habend  die  herren  ...  an  iren  höfen  diener 
gehebt,  denen  verschnitten  was.  Dannenhar  hernach 
die  kämerling,  die  am  hof  gedienet,  auch  verschnittne 
genennt  worden,  ob  inen  glych  nit  verschnitten  ge- 
wäsen.' LLav.  1583.  S.  auch  Bd  II  1809  o.  (Fris.).  Tr. 
in  der  Bibelstelle:  ,Dann  es  sind  etlich  verschnitten, 
die  sind  von  muoterleib  also  geborn,  und  sind  etlich 
verschnitten,  die  von  menschen  verschnitten  sind,  und 
sind  etlich  verschnitten,  die  sich  selbs  verschnitten 
habend  um  des  himelreichs  willen.'  1524/1589,  Matth. 
(nach  Luther);  ,es  sind  verschnitt(e)ne.'  1596/1707. 
Darnach:  ,Die  andern,  so  von  den  mönschen 
verschnitten  werden.'  1524,  B  Ref.  —  3.  wie  nhd., 
einen  Wein  mit  einem  andern  von  besserer  bzw.  ge- 
ringerer Sorte  vermischen  Th.  —  ver-schnitte": 
1.  a)  von  Speisen.  ,V.  Brot';  s.  Bd  V  951 M.  Subst.  n. 
V-e"s  Bs;  Th;  Z,  Verschnittnigs  B,  =  Üf-ge-schnittens 
(Sp.  1107).  V-e"s  üfträge".  AHcggenb. —  b)  von  Zeugen, 
Leder,    zum    Gebrauch    zugeschnitten.      ,V.  gewand.' 
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,[  \\  i'iin  ein  Mann  ohne  Kinder  stirbt,  so  beerbt  ihn 
zur  B&lfte  da«  Qotteshans,  zur  Hälfte  seine  Frau;  doch 
soll]  du  frow  oucfa  ir  TOT 08  beliaben.  das  best  bette 
und  alles  versnitens  gwand,  daa  ei  tat.'  XIV.,  üwE.  <  ffin.| 
auch  Gfd  11,198.  ,[Eltem  dürfen  zu  Lebzeiten  ilire 
Kinder  begaben]  doch  mit  gelegnem  <iut,  und  das- 
selbig  Gut  soll  dan  bleiben  anverendert,  anz  dass 
Vater  und  Mutter  abgond  ...  Und  ob  aber  einer  fahrend 
Gut  gebe,  dass  soll  vertröst  und  verwerdet  werden, 
zue  bleiben  inmass  als  das  ligend,  doch  ausgenommen 
Bettgwand  und  v.  Gwand.-  XV./1633,  JGöldi  1897. 
,Versn.  solleder;  s.  Süterschaft  (Bd  VII  1478).  — 
2.  zu  Bed.  2  (s.  schon  d).  Von  Tieren.  .Castratus, 
gemünchet,  geheilet,  v.'  Fris.  ,Münclile,  kleins  v-ens 
pfärdtle,  cantheriolus  (,münch  oder  v-ner  hengst.'  Fris.); 
(ein  barg  oder)  v-ner  aber,  verres;  (hammel,  das  ist) 
v-ner  wider,  vervex.'  Fris.;  Mal.  ,Der  v-nen  heil- 
wideren fleisch  ist  gesünder  und  besser  dann  das 
scliäfin  oder  widere.'  Tierb.  1563.  .Wellicher  v.  Rinder- 
vech  daruf  [auf  eine  Weide]  lasst.'  1605,  Z  Rq.  1915. 
S. nochlSp.979o.  VonMenschen.  ,V.oJerv-ner, einhalber 
mann,  semivir,  castratus  ...;  v-ner  von  Jugend  au  ff, 
einer  dem  aussgebauwen  ist  ...,  eunuchus.'  Fris.;  Mal. 
—  un-:  Gegs.  zum  Vor.  2.  .Unverschnittene  Mooren.' 
EKöMG  1706.  —  Ahd.  farmidan,  zerschneiden,  amputieren; 
mhd.  versniden  (in  reicher  Bed. -Entfaltung) ;  vgl.  auch  Gr.WB. 
XII  1130/4;  Martin-Lienh.  II  493;  Fischer  II  1315,  sowie 
zer-schn.  —  V e r-sc h ii id er  m.  Nur  Süw  Siw-V.:  der 
Schweine  , verschneidet'  Ndw;  Syn.  Süiv-Schnlder.  — 
Ver-schnidung  f.:  zu  Bed.  2.  .Verschneidung,  evi- 
ratio.'  Mal.  Die  ,V.'  der  Kälber  soll  in  der  5.  oder 
6.  Woche  geschehen.  Arzneib.  1822. 

für-,  ,vor-':  a)  (für-schn.)  in  der  Winzerspr.,  die 
Reben  zum  Einlegen  zurüsten  SeHSt. ;  vgl.  Für-Schnitt, 
zur  Sache  auch  Bärnd.  1922,  306.  ,Beim  Zurüsten  der 
zum  Einlegen  bestimmten  Stöcke,  welches  wir  das 
Vorschneiden  nennen  und  im  Frühjahr  vor  dem  Gruben 
verrichten,  werden  bei  uns  jedem  einfachen  Stock 
zwei  der  schönsten  und  obersten  Ruten,  den  doppelten 
aber  jedem  nur  eine,  in  beiden  Fällen  von  4 — 5  Augen 
und  bei  dem  darauffolgenden  Erbrechen  wieder  jeder 
Rute  zwei  der  schönsten  obersten  Schosse  gelassen.' 
Gr  Landw.  Ges.  1781.  —  b)  =  ,zuo  weich  schniden' 
(Sp.  1093).  ,Es  klaget  Ersam  schuochmaclier  uff  Jergen, 
sinen  knecht,  wie  das  er  ...  im  all  tag,  als  er  begert, 
sin  tagwerk  oder  fürwerk  fürgeschnitten  hab;  begebe 
sich  uff  ein  zitt,  das  er  im  aber  etlich  schuoch,  die  er 
machen  sollte,  fürgeschniten  hette  . . .'  1486.  Z  RB. 
Bildl.  «Ein  musteri  f.';  s.  Musteri  (Bd  lV546o.).  ,I)a 
vogt  von  Agenburg  und  ander  mer  am  höchsten  an- 
sähen und  rödlifüerer  gsin  und  vil  artiklen  einer  ober- 
keit  by  inen  [in  Ndw]  fürgeschniten,  nüwe  und  andere 
rät  und  landtrechten  wellen  setzen.'  1589,  Obw;  mit 
Bez.  auf  die  Ndw  Oppositionsbewegung  des  ,Hirsiats' 
(s.  Bd  VI  1588o.).  Mit  blossem  Dat.  P.  ,Iez,  hoff  ich, 
habind  ir  den  underscheid  vermerkt,  dann  ich  schnyd 
üch  grob  für.'  Zwingli;  crassa  Minerva  depinxerim 
(Gualther).  ,Den  erwachsnen  und  grossen  wird  nit 
gnuog  sin,  das  man  inen  fürschnide  wie  den  vordrigen 
und  sich  allwäg  uf  ander  lüt  lassind,  sunder  müessen 
etwas  selbs  understan  und  nahin  suochen.'  F  Schul- 
ordn.  1577.  —  c)  vorschneiden  bei  Tische;  vgl.\F\8r- 
schnider.  .Fürschneiden,  altilia,  aves  scindere  vel 
secare.'  Denzl.  1666/1716.  Bildl.  in  der  Übers,  von 
II.  Tim.  2,  15;  s.  die  Anra.  zu  schniden  (Sp.  1095).    So 


auch  bei  Gualther  1559  (.Leerer  ...  die  dann  gemeldte 
spyss  der  seelen  trüwlich  und  ordenlicher  wyss  für- 
tragind  und  fürschnydind');  JMüller  1661  (.einem 
Jeden  das  Wort  der  Wahrheit  recht  fürzuschneiden'). 

vgl.  Lexet  lll  609  (in  Bed.  e)i  Gr.WB.  IV  1,  801 ;  H -■■!..  r 
V  1071.  —  Ftir-schniderm.:  Vorschneider  bei  Tische 
fan  Höfen);  Syn.  An-schnider.  Dem  wiedertäuferischen 
.König'  Joh.  von  Leyden  wurden  .geordnet  sin  Statt- 
halter, hofmeister  ...  schänk,  f.,  Werkmeister,  buw- 
meister  [usw.].'  HHull.  1561.  .[ I >ie  Könige  haben]  ire 
f-er  und  credenzer.'  LLav.  1583.  ,Der  Fürschneider 
zerlegt  die  aufgesezten  Speisen  zierlich  und  teilt  iie 
umbher.'  Spleiss  1667.  ,Carptor,  ein  Fürschneider  an 
Malzeiten.'  Fris.  1680;  ähnlich  bei  Denzl.  1666/1716. 
Als  Übers,  eines  hohen  frz.  Titels,  wohl  =  valet 
tranchant  ordinaire  du  Roi.  , Johann  von  Mays,  edel- 
knecht,  ordenlicher  furschn.  mins  herren  des  kungs.' 
1478,  Bs  Chr.  (nach  frz.  Vorlage).  ,Diss  hatt  der 
[savoyische]  botschafter  dem  f.  zuogeschriben :  Lieber 
herr  f.  . . .'  1530,  Absch.  IVlb,  835.  —  Vgl.  Lexer  III 
609;  Gr.WB.  IV  1,801;  Fischer  V  87  1. 

ge-:  zu  schniden  3a,  auch  2aß.  ,Ge-'  bezeichnet: 
a)  den  Erfolg  der  Handlung.  ,Wer  ouch,  das  das 
gotzhus  siner  Zinsen  nicht  sicher  möchte  sin  ...  so 
mag  des  gotzhus  pfleger  sniden  und  tröschen  uf  dien 
erben  und  güetern  ...  [Wenn  ihn  Jemand  daran  hindern 
wollte,  so  sollen  die  Vögte  ihm]  helfen,  das  er  ge- 
snide  und  getrösche  ...  Wem  man  aber  also  gesnidet 
und  getröschet,  wils  der  nit  embem  [so  soll  der  Pfleger 
seinen  Anspruch  beschwören].'  1347,  ZBirm.  Offn.; 
wiederholt  1362.  —  b)  in  Zeitsätzen  die  vollendete 
Handlung,  a)  beim  Prses.  das  Perf.  Praes.  ,So  ists  umb 
niyns  herreu  zins  ...  Wenn  man  geschnidt,  so  mag 
er  syn  zins  vordren  zuo  den  höfen,  ob  er  sin  notturftig 
ist.'  XIV./XV.,  ZBrütten  Offn.  (Abschr.  des  XVI.);  ähn- 
lich E.  XV./1749,  AAFahr  Offn.  (,so  man  geschnidt'). 
.Wenn  man  geseget,  so  mag  man  si  [die  ,hurd']  ver- 
schlachen,  und  wenn  man  die  ersten  garben  ge- 
schnidet.  so  sol  man  si  han,  daz  man  si  uff  und  zuo  tuon 
mög.'  XV.,  AABerikon  Twingrodel.  ,Wenn  man  den 
^chedlersacker  geschnidt,  so  sol  man  da  uftuon.'  XV. / 
1545,  Z Honst.  Offn.;  vgl.:  ,WTenn  man  denn  schnidtan 
dem  Lochenbüel  ...'  ebd.  ,[Man]  soll  ufftuon  all  an- 
wachsen und  anwüestinen  und  rütinen  ...  doch  ... 
mit  geding,  ob  einkeiner  ünt  hab  gesägt  in  semlich 
anwüestinen  [usw.],  sol  unwüestlich  beliben,  bis  daz  a'n 
semlicher  daz  sin  ...  geschnit  und  dennen  bringt.'  1478, 
ZRüti;  nachher:  ,bis  er  daz,  das  er  gesägt,  abgeschnit.* 
.Der  pur  ist  meiner  richer  dann  wann  er  gesäyt.  und 
meiner  ermer  dan  wan  er  gschnidt,  semper  agricola 
in  novum  annum  dives.'  Sprw.  XVI.  —  ß)  beim  Fi  aet. 
das  Perf.  Prset.;  s.  Sp.  1083o.  (Forts,  zu  Bd  VIII  1133o.). 
—  ab-ge-:  zu  ab-schniden  laa.  a)  beim  Praes.;  s.  schon 
unter  bot.  ,Als  bald  da  die  lüt  den  bluomen  ...  ab- 
geschniden,  so  sol  man  da  . . .  anvachen  zünen.'  1410, 
Z  StB.  ,Man  sol  ouch  nit  in  die  zeig  faren  mit  schafen, 
unz  das  man  abgeschnyt.'  1486,  MEsterm.  1875.  ,1m 
summer  istunwetter,  schnee,  ouch  regen  in  der  ärnden, 
ee  man  abgeschnydt ...'  GVögelin  1534.  —  ß)  beim  Praat. 
.Wenn  sy  die  schmalsot  abgeschnittindt  und  in- 
gefüertindt,  das  dann  sy  söllich  zun  hinweg  tuon 
[sollten].'  1525,  ZKyb.  —  in-ge-:  zu  in-schn.  2b. 
,Und  koment  ouch  unser  Eigenosen  von  Bern  und  von 
Solentorn  ouch  zuo  in  [Denen  von  AaRIi.],  das  sy  ir 
körn  ganz  ingesnitent  und  den  von  Seckingen  etlich 
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körn  dormo,  dli  do  fyan!  worent.'  1446,  B   Obi     ,1  nd 

i •  i ■- 1 1>  tin    ii.iix'i    im,  blas  man  andren   Ingeschneid. ' 
Min. in.         Dlo  vorstehenden  Bslsfe  fohörsn  loxlkallieh     n 
(h/.  ,   i/i  iwAtitdm,   lind   sbef  als   bemorken  Worts  Zon 
iHr  lins  Fortlebte  doi  ,bewsgllcheu'  g<    hloi       .   i.'in. 

hinder«;  verleumden;  Syn,  /<  reden  (Bd  \i  I 

,ivi  liaten  rode  lit  manigvalti  si  h.«anidentjung  and 
ix  lt..  An  hindei  red«  and  ane  alt  vil  Union  lange  kuin 
gellt.1  BoNIR.  Zu  ithmdtn  von  doi  T&tkjkeH  dei  Zunge 
tf 1. Sriinul 8  (Sp.  1079),  loAnidM  I  tu  Ende  (Sp.  msi),  /.„,,, 

.SV/m  (,/,■/■.  sowieSt-Inn.*!  1 1>7  0  (.(liin)eiiisclinriilrii',  ;-ii  \  irl  ivilni  ; 
.iillisclinciilcn',   im   Keilen   l'insi'hweit'e  machen)  iiiini. 

hindere0».      H  g'tchnittM    Schach,    Halbschuhe 
■/.iiin  Schnüren,  ohne  Absätze  Z  (nra  18(30). 

b8-:  1.  wesentl.  wie  nhd.  beschneiden,  aussen  herum 
(Überflüssiges)    von    Etw.   wegschneiden.      Syn.  be 
schulten;    vgl.  auch    bescheren    (BdVlll   1127).      ,Be- 
■ohneiden,  das  überflüssig  binwegtaon,  reinigen  and 
seflberen,  dispntare,  circumeidere,  dolare,  resecare;  das 
beechroten   oder   beschneiden,   resectio.1    Fris.;   .Mai. 
a)  von  Sachen.    En  A>ihe"l>alle"  b.;  s.  Bd  IV  1149M, 
und  vgl.  schüren  9d  (Bd  \  111  1 122).  Du  b'schnulst  d'A.. 
(scherzhafter)    Vorwurf   gegenüber    .lind,    der    zuviel 
Butter  aufs  Brot  streicht  Zllott.    's  war  a"g'>utmcr  en 
A.  b.,   sagt   man    etwa    scherzh.  bei    einer   mühsamen 
Arbeit   ZBiil.     Bröd  b.,   die   Rinde    wegschneiden   L; 
Ndw.     Wer  het  das  Bröd  wider  eso  V schnitte"  ?  vor- 
wurfsvolle   Frage    einer   Hausfrau.      S.    noch    beeiden 
(Bd  IV  1113o.).    Der  Ghäs  b.  Gn  (Tsch.);  ohne  nähere 
Angabe.    Ein  Stück  Rundholz  b.,  mit  dem  Ziehmesser 
entrinden  L.   S.  auch  Zug-Messer  (Bd  IV  464)  und  vgl. 
dazu  Be-schnid-Esel  (Bd  I  521),  -Bock  (Bd  IV  1132). 
-Stuel.    .Volgents  [wird]  der  Fuss  mit  der  Klammeren 
geti  üllet  und  entlich  mit  der  Scher  zu  rechter  Sehyben- 
ründe  beschnitten',   bei  der  Herstellung  der  venetia- 
nischen   Gläser.    Z  Gesandtschaftsber.  1008.      Insbes. 
a)  Münzen  am  Rande  ,b.',  als  betrügerische  Manipula- 
tion.  ,I)as  N. ...  sovil  krönen  beschnitten  und  geringelt, 
das  er  uss  den  abschnitzlinen  desselben  golds,  wie  er 
das  nachgends  verkouft,   5  pfd  erlöst  liabe.'   1552,  Z 
RB.    ,Es  ist  schon  vor  20  Jaren  ein  Gschrei  über  den 
Alten  gangen,  saium  er  die  Münzen   beschn.  tüyge.' 
1609,  Z;  ,als  wan  er  das  Silber   beschn.  tüyge.'  ebd.  — 
ß)  Kielfedern  b.  B,  so  lt  Zyro  (s.  Sp.  1092M.);  GrAv 
(Tsch.);  PA1.  (.tagliare,  teniperar  la  penna.'  Giord.;  vgl. 
Be-schnid- Messer  Bd  IV  463);  Sch;  Z;  überall  mit  der 
Sache  f-     Unter  den  Pflichten   des  Schulmeisters;  s. 
Bd  VI  1252o.     WeHi"d-Si  so  guet  sln,   Herr  N.,  und 
mir  die  Federe"  b.?  Schüler   zum  Lehrer.  Joh. Meyer 
1866.    —    y)    Pflanzen;    vgl.  schnlden  5b.       Bäume. 
Sträucher  b.  Aa;  L;  G;  Scbw  (s.  schönlich  Bd  VIII  865) 
und  weiterhin.  Bebe"  6.GW.;  SNA.  (,die  geilen  Schosse 
am  Rebstock  abschneiden').     Schoss,   Schössli  b.;   s. 
Bd  VIII  1466o.  1467  o.    ,Ich  gihe,  das  er  [der  ,büman'] 
haben  sol  ...  ein  krumbes  messer,  damit  er  eben  be- 
snide  die  boume   und  ouch  die  reben.'  Schachzabelb. 
.Beschneiden  als  die  böum,  beschneiden,  putare.'  Fris.  ; 
Mal.;  s.  noch  Sp.  1091  M.  ,[Zu  einem  Wundtrank  nimm] 
Sevebalm,  roten  Mangolt,  der  niemahl  beschniten  und 
um  StUrban us-Tag  gesayet  sey.'  Z  Rezeptb.  um  1700. 
—  8)  Früchte  mit  dem  Messer  schälen  Ndw;  Z,  bes. 
rohe  Kartoffeln  B,   so  G.,   S.,  U.  (ImOb.);  Gr;  L;  G; 
Th;  Z,  (weisse)  Rüben  BG.;  GW.;  Th;  Z  (s.  Bd  VI  81  u.) 
Apfel,  Birnen  Aa;  B,  so  E.,  G.,  S.;  FMu.;  Gr;  L;  G; 
ScuR.;  Tu;  Ndw;  Z;  Syn.se/tei/en,  schönen,  schinden, 


.  ,.„  (Bd  Vlil  549  1122)     Üu  V  ohnid  > 

hui  d'Hirdöpfel  'dick,  chneldesl  zufiel  weg  QrKI. 
/•'•  Hill  d'öpfel  b    und  du  ohw*  ■  h  <     \     *ir|  »tild 

ii  I."         Lpfel    und    Hu  m- ii    /um    i      i  n      'b  ,    galt     ' 

Sfinde,  M  i   iikommi  h  1911.    Du 

uo  <"  l'imni  [die  /um  Dörren  bestimmten  Apfel]  b 

ihn"":  si  fangt  bi  dei   Mn<hi  "",  und   »■<  "<»<  Ihm- 

icctlcr  lim!  St   der   Opfel  um    M' 

tut  g'ioüsa  null  bit  um  Sit/  <(/-<",  und  i  i  I  dock  riAd 
diel  ifschuitti".  ebd.  1910.  ,Be  'bind  die  Biren.1  /. 
Koohb,  Will.  ,Diejenigen  Landwirte  iteben  am  besten, 
die  iini  ihrer  eigenen  Familie,  ohne  fremde  blulfe,  Ibi 
obst  besohneiden  und  dörren  k < > n 1 1 •  •  1 1  ...  im  Canton 

Zörich    iintl  an   andern   Orten   glaubt    man     leb    be     61 

zu  befinden,   wenn   mau  das  obst  nicht  beasl idet, 

dafür  aber  nur  dünnschalige  [Sorten]  zum  Dörren 
wählt.'  Gr  Sammler  1808.   Scherzh.:  Nimm  Eint  [zm 

flau  |,  icdcIik""  Chunimi  stachle"  iiml  l''lmhsleisi\  Flachs- 

samen]  b.  ZSohlatt.  Ln  erweitertem  8.  Rohe  Kartoffeln, 
oiist  zum  Koohen  zurichten  (schälen,  zerstückeln,  beim 

Obst  auch  Kernhaus  und  Blitzen  ausschneiden)  <iu 
Chur  (das  Schälen  allein  beisst  schelle"),  l'r.;  Soa;  Syn. 
rüsten  (Bd  VI  1543).  »Erstlich  beschneide  die  Küttenen 
und  schneide  Tünkli  doi  von  bisi  u II  das  Biitschgi  ... 
darnach  nimm  das  Biitschgi  und  rasple  sie  [!]  uss  und 
nimm  [das]  beschnitten  dorzu  und  trink  sy  uss  ... 
Nimm  du  dann  die  Tünkli  und  das  Saft  [usw.]';  an 
andrer  Stelle:  , Erstlich  beschneid  die  Küttenen  zu 
Stucklenen  . . .'  Z  Rezeptb.  um  1700.  Hülsenfrüchte 
(Bohnen  usw.)  b.,  zum  Kochen  von  allem  Ungeniess- 
baren  befreien  (die  Enden  abschneiden  und  die  Fäden 
abzielin)  BS.;  vgl.  Bärnd.  1914,  208.  —  b)  von  Personen, 
Tieren.  ,An  der  blatten  und  am  bare  besnitten  sin'; 
s.  Schar-Sachs  (Bd  VII  2:!7).  ,Mit  der  büssebär  be- 
schnitten sin';  s.  HüS- Schär  (Bd  VIII  1110).  ,Die 
schäfle  beschn.  und  bescheren',  uneig.  von  Geistlichen; 
s.  Bd  VIII  1128o.  und  vgl.  c.  Dem  Veh  d'Tschagge"  b., 
die  Hufe  ausschneiden,  säubern  GW.  Ei"'m  d'  Tschagge" 
b.,  ihn  durch  eine  treffende  Antwort,  Bemerkung  zum 
Schweigen  bringen,  ebd.  Hühnern  die  Schwanzfedern 
und  Flügel  stutzen,  damit  sie  nicht  über  den  Zaun 
fliegen  ZBül.  und  sonst.  Ei"'m  d'Fecke"  b.,  ihn  knapper 
halten  B  (Zyro);  vgl.  BdI728u.  .Einern  das  leder 
b.';  s.  Bd  III  1072 M.  Hieher  viell.  auch  (vgl.  Chabis  2a 
Bd  III  99):  , Einem  den  Kabis  b.',  das  Handwerk  legen. 
NMan.;  s.  Bd  VIII  1336u.;  ähnlich  hei  HsRMan.  302 
, einem  den  Kabis  rupfen'.  Spez.  von  der  jüdischen 
Beschneidung.  ,Uff  dem  ingenden  jar,  das  ist  uf  dem 
tag,  do  unser  herr  uf  beschnitten  ward.'  Stretl.  Chr.; 
vgl.  Be-schnidung.  S.  noch  Bd  IV  904  o.  Häufig  in  der 
Z  Bibel  und  der  kirchl.-theol.  Lit.  —  c)  uneig.  a)  ein- 
schränken, schmälern.  Mit  Akk.  P.:  Dir  meinit  geng 
...  es  tüj-im  [dem  Bauern]  guet  ne"  z'b.,  durch  Steuern. 
UDürrenm.  1903.  Mit  Akk.  S.  D'Üsgöbe"  b.  EFeurer 
(GT.);  danach  G  Kai.  1869.  Bes.  von  (finanziellen)  An- 
sprüchen uä.  wohl  allg. ;  gew.  mit  Pat.  P.  Ei"em  de" 
Lö"b.  S.  auch  BdVll  1170  u.  In  der  ä.  Spr.  tw.  i.  S.  v. 
ab-schn.  2.  ,Das  unseren  herren  ...  ir  vorderung,  zu- 
sprach und  ansprach  . . .  keins  wegs  geletzt,  entzogen, 
abgebrochen,  gemindert  oder  beschnitten  syn  soll.' 
1512,  Vertrag  zw.  den  Eidgenossen  und  Kard.  Schinner. 
,Den  sold  beschneiden,  stipendia  cicumeidere;  eim  den 
wein  b.,  (verhüeten,  kein  wein  zetrinken),  circumeidere 
vinum;  eim  sein  guot  b.  oder  entragen,  destringere  et 
abradere   aliquid    bonis   alieuius.'    Fris.;    Mal.      Ein 


1110 


Schna<l,  schned,  schnitt,  schnöd,  schilud 


1120 


l'f'arrer  beklagt  sich,  man  , wolle  ihme  die  Pfrund  ver- 
ändern und  b.'  M.  XVII.,  JBRusch  1881.    Heiagerten 
,s  brot  bym  mul  b.';  s.  Bd  IV  170M.  und  vgl.  Sp.  1102. 
Mit  abstr.  übj.    Einem  mutwilligen  Buben  zur  Strafe 
die  Freizeit  b.  B.    Die  persönliche  Freiheit  chönnt-me", 
sä   dunkt's-mieh,  ganz  frölich  e"chli"  b.  JKeimi.     ,Das 
wir  die  bozzhait  der  herzen  beschnident  und  das  swert 
der  zungen  widertribent.'  Waldrkgel  1425.  —  ß)  all- 
seitig  in   den   gehörigen  Zustand  bringen,   zurichten. 
,Das  herz  b.'  1530/1868,  V.  Mos.  (s.  Sp.  1101/2);  iwpt- 
xaO-ap^eiv.  LXX.;  circumeidere.  Vulg.     ,Gott  verlych 
herren  und  fürsten,  das  sy  nach  grechtigkeit  dürsten, 
ir   sinn   und   gmüet  änderst  bschnyden,   das  ich   [die 
Gerechtigkeit]  mög  fürter  by  in  blyben.'  VBoltz  1551. 
—  2.  von  chirurgischen  Operationen.    An  Menschen; 
s.  schon   Sp.  1082   (1529,   G).     ,Brosi   Boumgart   kind 
besn.,  im  Seillernspital  erhalten.'  1546,  B  RM.  .JvCrtitz 
m[eister]  Jost  beschn.,  wenn  im  z  helffen.'  ebd.;  noch 
öfter.     Haustiere  verschneiden  ApLb.   —  3.  mit  ver- 
schiedenen abstechenden  Farben  bemalen.   ,üer  Basel- 
schilt [am  Lettner  der  Augustinerkirchesolle]  versilbert 
und  sunst  mit  farwen  beschnitten  werden.'   1512,  Bs 
(Vertrag  über  die  Bemalung  des  Lettners).    Refl.,  ab- 
stechen: ,Zum  vierden  sol  das  murwerch   neben  den 
steinen  pilden,  so  wyt  der  lettner  ist,  gewyssget  und 
nüt  darin  gemalet  werden,  dann   das  sich  die  stein- 
farw  scharf darus  beschnyden.'  ebd.  —  b'-schnitte": 
1.  a)  zu  Bed.  1  a.     oc)  zu  laa,  von  Münzen;  Syn.  be- 
schreiten.   ,Das  nieman  schuldig  sie,  von  dem  andern 
die  beschn.  marzallen  und   karlin   zu  nämen.'   1504, 
B  RM.;  vgl.  dazu  Absch.  III 2,  291.    ,In  statt  und  land. 
Die   dicken   pfennig   nit   wägen,    die    unbeschnittnen 
nämen,  die  beschnittnen  niemands  ze  nemen  zwingen.' 
1540,  ebd.    ,An  die  wältsch[en]  amptlütt,  die  deinen 
bschnittnen    französischen]    tärtsch     nit    nemmend, 
warnen.'  ebd.     ,Sy  Zügin   sagt  ouch,  habe  gesechen, 
dass  uf  dem  [gefundenen]  Goldstückli  ein  Zwyfelstrick 
gewesen   und  syge  beschn.  gsyn.'   1641,   Z.     S.  noch 
Marzellen    (Bd  IV  431);    ring    (Bd  VI  1065u.).    — 
ß)  zu  laö,   von   rohen  Kartoffeln,  Äpfeln   usw.     Mir 
[China]  händ  die  b'schnittne"  [k\>fe\-]Stüchli  aueh  eso 
gern  g'ha";  aber   d'Mueter  hat  g'seit,  si  heb  Anders 
z'tue",  als  nur  füreus  z'b'schnide";  wäm-mers'  b'schnitte" 
welli"d  ha",  so  chönni'd-mer's  selber  lere".  Messikommer 
1910.    ,Nimm  beschnittne  Kutten,  tues  in  ein  Pfannen 
über  ...'  Arzneib. XVII./XVIII.  —  Y)  =  geschnitten 2b $ 
(Sp.  1097).      ,In   dem    selben    münster   do   stund   aul 
einem   altar   die   ablössung    unssers   herren   mit   be- 
schnittenen bilden.'  Elsbet  Stagel  (Joh.  Meier  XV.). 
—  b)  zu  Bed.  1  b  (zu  Ende).    .Beschnitten  (der),  der 
kein  vorbaut  hat,  verpus.'  Fris.;  Mal.    ,Warumb  wolt 
sy  [die  Philisterin]  aber  lieb  han  ein  frömbden,  ouch 
beschnittnen  man!'  Samson  1558.   .Vorsäzlicher  Betrug 
manches    beschnitten-    und    unbeschnittenen    Juden.' 
JCSchäfer  1811.  —  c)  zu  Bed.  lc.   <x)  sparsam,  dürftig 
Gl     (Ebel);     Gr     (Tsch.);     Syn.   be-schnotten.       Es 
b' 'Schnittes  Lönli  Gr  (Tsch.).     ,Als  wir  uf  der  fart 
essen  und  trinken  bloss  und  beschn.  gehabt  und  noch 
hand.'   1440,  B  Brief  aus  dem  Felde.     S.  auch  Porz 
(Bd  IV  1644).  —   ß)  ,circuncisae  ac  breves  orationes, 
kurz,  beschn.,  abbrochen,  kurz  abbunden.'   Fris.  — 
2.  Subst.  n.      a)  der  Abfall   vom  .Beschneiden',  die 
Schalen.  ZRezeptb.um  1700;  s.  unter be-schmden  1  a 8.  — 
b)  B'schnittens,  =  Ver-schnittens  (Sp.  1114)   BÜbeschi 
b/Thun.  —  un-:  a)  Gegs.  zum  Vor.  la.   .Unbeschnittne 


ruot,   grob  und  ungerüst,  rudis.'   Fris.;   Mal.     , Bitte 
diesem  Reuter  ...  einen  Risen  u.  Papeir  mitzugeben.' 
1712,  Z.     Spez.  von  Münzen;   s.  das  Vor.  laa,  sowie 
Marzellen  {VA  IV  431).   —   b)  Gegs.  zum  Vor.  lb;    8. 
Bd  IV  1871  u.  (,diser  unbeschnittner.'  1548/1638,  ,Un- 
beschnittene.'  seit  1665).    ,So  ist  je  auch  war,  das  ir 
[Faber  und  Erasmus]  nit  Juden  seiet,  dan  ir  nach  un- 
beschnitten und  unbehoblet  [Spiel  mit  Bed.  c].    Seiet 
ir  dan  nit  Christen  [weil  ihr  Christum  verleugnet]  und 
auch  nit  Juden,  so  müesst  ir  gewisslich  rechte  Kezer, 
Türken  oder  der  hellisch  Teuffei  selbst  sein.'  Gespr. 
1522  (spätere  Abschr.).    ,Diesse  ohnbeschnittene  Phi- 
lister', schmäht  ein  Z  Pfarrer  die  kath.  Orte.  1712,  Z.  — 
c)  uneig.,  ungeschliffen,  roh.    B  entschuldigt  sich  bei 
F  wegen  der  Schmähreden  des  Grafen  von  Greyerz: 
,I)es  mögind  mh.  nüt;   sy  bekennind  in  wol,   syge  u. 
gnuog.'  1552,  Absch.     Ein   Kaplan  wird  ermahnt,  ge- 
horsamer zu  sein  und  das  Stolzieren  und , unbeschnittene 
Mul   zu   lassen'.   1606,   LRSchmidlin   1886  (S).     Ver- 
leumderinnen und  Zänkerinnen  ,mit  unbeschnittenem 
Maul',  die  überall  ,ein  Unflat  anfangen'.  1673,  Bärnd. 
1908.  —  Ahd.  bixnidan,  tnhd.  bemiden;  vgl.  Gr.  WB.  I  1587/8; 
Schm.*  II  569/70;  Fischer  I  903/4.    Vereinzelt  und  unsicher 
ist  eine  Angabe:  Brot,  Fleisch  b„  , klein  schneiden'.    Zu  Bed.  3 
vgl.  Gr.WB.  aaO.  (unter  3),  auch  nihd.  undermiden.   —    B*- 
schnider   in.     Nur  in   Zssen.   —   Epfel-   (Ö):   (an 
den  Tisch  angeschraubter)  Apparat  zum  Schälen  der 
Äpfel   GRCast.  (Tsch.);   GW.;   mTa,   Hw.;    ZDüb.   — 
Franken-,    Krönen-:    wer    Franken,    Kronen    .be- 
schneidet'.   Auf  die  Klage  des  A.,  B.  habe  ihn  .einen 
Fr.-pschnyder  gschulten',  antwortet  B.:  ,Ja,   was  er 
gredt,  das  rede  er  nach,  das  nämlich  syn  Frouw  inne 
A.  einen  Franken-  und  Kronenbschnyder  gescholten, 
und  habe  er  B.  söllicher  Schnitzlinen   einer  Funst- 
gross    uff   einanderen    liggen    Sachen.'    1609,    Z.    — 
Münz-:  Münzenbeschneider.  .Zuodisen  ziten  [A.  XVI.] 
was  durch   die  frömden  krieg  vil  seltsamer  Irömder 
münz  in  d  Eidgnoschaft  kommen,  davon  dem  gmeinen 
man  vast  grosser   betrug  begegnet;    so   waren  ouch 
m-er,  dero  einer  zuo  Murten,  Jakob  Paviliard,  durch 
bit    und    gnad    in    ewige    karthuserkutten    verurteilt 
ward.'  Ansh.  —  Be-schnidi  f.:   Schale  von  [rohen] 
Kartoffeln  BU.  (ImOb.);  von  AvRütte  abgelehnt.    Syn. 
Schöni,  Schindi  (Bd  VIII  873.  917).  —  be-schnidig. 
Der   Markusplatz    in    Venedig    ist    ,mit   suberen    be- 
schnydigen  Ziegelsteinen  besetzt.'  ZGesandtschaftsber. 
1608.  —  Fehler  für  .geschmydigen'  (s.  ye-schmidig  Sp.  854/5), 
wie   denn    eine   zweite   Hs.   .geschmeydigen'   liest.   —    Be- 
schn idu ng  (bzw.  , -ei-')   f.:    .amputatio.'   Fris.;   Mal. 
Sonst  wie  nhd.  Beschneidung  im  jüdisch-biblischen  S. 
P AI. (B'schnidung,  ,circoncisione.'Giord.);  ,circumcisio.' 
Fris.;   Mal.     Allg.  in   der  Z Bibel  1525/1868,  wie  in 
der  kirchl.  Lit.     Als   Kalendertag  (1.  Jan.).     , Actum 
uf  donnstag   vor  der   beschn.  anno   1437.'    Gfd  (L). 
Als  Feiertage  sollen  ausser  dem  , Sonnentag'  nur  noch 
gelten  der  ,wienechtag,  die  beschn.  Chrysti  unsers  hern, 
das  ist  das   nüw  jar,  die  verkündung  siner  mensch- 
werdung  . . .,  die  uffart.'  1530,  B  Ref.  —  Un-.    ,Ein 
Gott  ist,  der  die  unbschn.  recht  macht  us  dem  glouben 
und  die  bschnydung  durch  den  glouben.'  Zwingli;  vgl. 
Rom.  3,  30,  wo  .beschneidung  ...  vorhaut.'  1589/1707 
(wie  bei  Luther);  Tiep'.Tou/qv  ...  axpoßtxnfav. 

dannen-:  wegschneiden.  Uneig.:  , Damit  [mit  dem 
Gelde,  das  man  nach  Rom  und  an  Wallfahrtsorte 
trägt]  mag  man  riche  gotshüser  (ja,  mit  den  namen!) 
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mtohen;  denn,  o  11  do1  koot,  mag  nu  dl  dannen 
sclin.',  für  i>oraönliohe  Zweoke  davon  wegnahmen, 
Zwinom;  vgl,  schinde»  8b,  ■  durob»  antrennb, :  duroh 
■ohneiden;  In  det  lebenden  Bpr.  nur  ela  achriftapr. 
Lehnw.  ,Dur(oh)aohneiden,  aerhauwen,  per»,  träne- 
saindere;  den  lufl  d  « » * t « - 1  darobtringen,  tei  ebrare  anram, 
tolndere  anrae.1  Fhib,;  Mal.   ,Daa  durobeohneiden  (der 

wclicn)',  vom  Aiistrelen  des  Minies  aus  dem  Mutter- 
leib, rtuiv  i  »54,  ,Die  kinda*  «'der  durohaohneidenden 
weben1,  die  Bog,  /kuatreibungawehen.  ebd.  (e "  )w8g-: 
wegaobneiden  (verbreitet),  Im  Warnruf  der  Mueti-S6l\ 
I,  üd  II  1657 o,  (auch  bei  Meaaikommer  1909,  192). 
/ ue-:   wie  nlid.  Buaobneiden.     ii)  sobneidend  zu- 

ruhten    \  \ ;    I»;   Seil;    Tu;   /, ;   wolil  allg,     Bes.  Zeug  zu 
einem  Kleide,  Leder  zu  Seliulion  (bzw.  Kleider,  Seluilie) 

y,,  auch  Bretter  au  einer  Eiste,  Blech  an  einer  Dach- 
rinne usw.  Uf  in  |einen  Tagedieb]  ist  de'  si;'b  Jlihd 
vcrs  icic  gutg'aohnittt"  g'Hn,  teo g'heitst'.  Sie  säen  nicht 
und  ernten  nicht  [USW.].  Messikommer  1910;  die 
Wendung  auch  sonst.  —  b)  schneidend  zumessen.  Un- 
oig: ,lSo  wir  die  Undertrucknng,  so  uns  vom  Haus 
Oosterrich  vorlangat  angeschnitten  worden,  vermeiden 
wollen.'  (iksi'k.  1682.  —  Zuo-schnidor  in.:  1.  wie 
nhd.  Zuschneider;  der  Meistergesell  beim  Schneider  Z 
(Spillmann);  vgl.  Tafdcn- Schulder .  —  2.  wer  beim  Kom- 
Bcbnitt  über  die  Grenze  seines  Ackers  hinaus  schneidet 
7.0.  (Stutz  1854,  oll);  vgl.  Zue-Charster  (Bd  III  486), 
•Major  (Bd  IV  136);  -Pflüeger  (Bd  V  1246). 

zer-:  zerschneiden  BO.;  Syn.  ver-schn.  1.  Ver- 
schneiden, zerspalten,  (con-,  dis-,  inter-,  per-)secare, 
incidere,  deruncinare,  discindere.'  Fkis.;  Mal.  ,Man 
...  zerschneidet  das  schmalz',  zum  Einsieden.  VoßEi.n. 
1557.  ,Da  habe  der  N.  ...  einen  Kappaunen  und  andere 
Materien  durcheinander  zerschnitten,  in  einem  Haaffen 
...  gekochet.'  1622,  S.  S.  auch  Bd  VI  906 u.;  Sp.  1090. 
lnsbes.  a)  vom  Zerschneiden  nicht  vorschriftsmässiger 
Ware.  Von  Brot;  s.  Bd  V  932  (zwei  Belege).  Von  Lein- 
wand; s.  bleiken  (Bd  V  59  o.).  ,Wanns  dann  kein  Zeichen 
mag  erleiden,  dass  es  zu  schmal,  tut  mans  zerschneiden 
zu  6  oder  8  Ellen  . . .  anff  offnem,  freiem  Markt  zu- 
handt.  Ja,  wenn  es  ist  so  schlechte  Wahr,  der  Lenge 
nach  zerschnit  mans  gar.'  1600,  Lied  über  das  G  Lein- 
wandgewerbe (KWild  1847).  Von  Münzen.  ,Wo  man 
sollich  gelt,  so  ze  liecht  oder  nit  wärschaft,  finde, 
einer  usgebe,  werde  mans  z.'  1582,  L  RB.  S.  auch 
Bd  V130M.;  VIII  1607 o.  Anders:  .Venclich  annemen 
alle  die,  so  guote  münz  uffwechslen,  zerschnyden.' 
1550,  B  EM.  —  ß)  zum  Detailverkauf  in  Stücke 
schneiden.  ,Es  sol  ouch  nieman  ziger  oder  käss  zersn. 
und  also  verkouffen,  der  ir  [der  Grempler]  zunft  nit 
hat.  Wol  mag  man  ganz  ziger,  ganz  käss,  ganz  schiben 
und  ganz  stötzly  am  zigermarkt  veil  haben  und  ver- 
kouffen, als  von  altem  harkommen  ist.'  1490,  Z  StB. 
(Zunftbrief  der  Grempler).  —  y)  Kleidungsstücke 
modisch  schlitzen;  vgl.  ver-,  zer-hauwen  (Bd  II  1810). 
,Der  site,  der  nu  leider  ist  ...  das  so  menger  sin 
gewant  zerhouwet  und  zersnidet.'  Schachzäbelb.  ,Der 
kappenzipfel  sol  nüt  lenger  sin  dann  als  der  rok  lang 
ist,  und  sol  [man]  si  ouch  nüt  mer  undnan  hin  z.' 
1371,  Z  StB.  ,I)ie  hosen  müend  [nach  der  heutigen 
Mode]  ouch  sin  zerschnitten.'  Ruef  1538.  , Kleid  zer- 
houwen,  z.'  ebd.  ,[Die  rebellischen  Wädenswiler]  haben 
auch  iren  einsteils  ire  hossen  und  kleidung  ganz  muot- 
willigklich  z.  und  mit  syden  underfüeteren  lassen,  da 
sy  doch   eins  sollichen    unnötigen   kostens  bass   zuo 
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beaalung  Iren    lohulden     . .  bedöi  ftind  '   1547,  Z 

/  c  i      |C  Ii  n  id  e  II  d.     Ulldl       ,1  ><■  Um  igen   >in>l  l    en  | 

Iiiiiii  <     ait      und     inailit.'      \  Bei        <  1 1  ii  i  t  I  •■  1 1 . 

,/ei iiiiiiweii.  aeriert,  /,  lei  palten,  lanial  Im, 

Inaeotna,   con-,    Interoiau  .   con  oiaana.'    Ratu  ;    Mai.. 

.1. anlsk hl     ...     mit     k  neliell.ai  teil     wibl     /'     NM  AM. 

J.unai  la   minor,   Bfonkl  Ot,   i  .t    ''in    kleins   In 

mit  einem  eimigen  leraehnittnen  Blettlin.1  BCi  (Bi  > 
V..n  Tiach-,  Bettdecken;  e.  Bd  II  285  (Ouittr);  VII 
1621  o  Bea  von  Kleidern.  ,Gedenken  an  den  groiaen 
Uni  zu  bringen  ron  dei  leraohnitnen  kleidei  wegen.1 
i  i20,  BRM.;  daneben  öfter  ,ierbowen'  (a.  Bp.  682n.), 

,Iu  statt    und  bind   zun  selnyben   von  der  leracbnitten 

kleider  wägen,  die  fürer  ni1  zuo  tragen.1  ebd.  1521. 

An     einem     Patinei  mustei  iings-A  iitzn";     eraebienen     ,2 

Pannertrager  ...  in  alt  aebweizeriaefa  weis  and  rol  aer« 
Bohnidtenen  Kleider en,  aogar  ein gntea  An. sehen  hatten.' 
17Ö6,  üwSa,    8.  noch  Bd  II  1896  fHendattJ;  IV  1746 

(hiissoi);  VI  821 0.;  VII  1 465  u.  —  Ähd.  fl  .  i  ntdan,  mbd. 
... rsni.i.  „\  »gl,  Sanders  11*989;  Sohm.1  U  öto;  Flacher  vi 

lllS/'.l.      In    folgenden    \  i  T  u  eml  ii  Ii  x<  ii    61    'leint    ,z.'    lediglich 

als  Ciieis.  von  lat.  und  griech.  ausdrücken.    ,Flavios  scindi 

nataln,  ai|iias  sciinleie  [  vom  Ruder],  da  •  (im  BChw  ü Minien) 

zerschneiden.1  Fris.;  ,achwUnimen  oder  das  wasstr  zerschnei- 
den, aecare  aquas.'  Mal.  ,Aettaera  pennta  Becare,  Bclndere  an  ras, 
den  luft zerschneiden;  »entos  aecare,  den  wind  im  fliegen  zer- 
schneiden.' Fi'is.  ,[Der  Bock  ist  so  stark  |  class  er  mit  seinen 
hörnen  zuo  Zeiten  ein  laden  oder  Bonst  Krgeworffnen  schilt 
zerschncit.'  Tierb.  1568;Bcindat(Gesn.  1  •"> ">  1 J .  ,Die  Antworten 
des  Catecliisini  soll  er  [der  Pfarrer  in  der  KindcrpredigtJ 
recht  (abteilen  and.  1701/3)  z.,  dieselben  mit  kurzen  Frag 
und  Antworten  veratendtlich  machen.'  7.  Kirchenordn.  1628/ 
170;? ;  wol,]  nach  II. Tim.  2,  15  (s.  den  Schluss  der  An m.  zu  »cAnf- 
ilcn  Sp.  1095).  ,üo  sy  das  hortend,  zerschneid  [.zerschnitte.1 
seit  1665J  es  sy.'  1580/1*707,  Apostelg.  5,  33;  Jiercp'ovro;  dis- 
secabautur  (Vulg.).  —  Z  e  r-sc  h  n  ider  m.:  gelegentlich 
für  die  Wiedertäufer  bei  Zwingli,  gebildet  im  Anschluss 
an  das  biblische  ,zerschnidung'  (s.d.).  S.  Bd  VII  581  u.; 
dazu  noch:  ,Dass  sy  [die  Wiedertäufer]  ...  in  ein  ieder 
kilchhöre,  da  glych  der  bischof  und  die  schaf  glöubig 
sind,  den  widertouf  anhebend  one  verwilligung  oder 
besuochen  der  gemeind:  sind  das  nit  z-er,  wie  sy 
Paulus  nämt?'  —  Zer-schnidung  f.:  1.  .Zerschnei- 
dung  eines  todten  cörpels  oder  aufhauwung  eines 
menschen,  anatomia,  divisura,  dissectio.'  Fris.;  Mal.  — 
2.  uneig.  , Sehend  auff  die  bösen  arbeiter,  sehend  auff 
die  zerschneidung  [xaTaTop" v] !  Dann  wir  sind  die 
beschneidung  [nepixopi"].  die  wir  Gott  dienend  im  geist.' 
1530/1868,  Phil.  3,  2.  Zu  dieser  Stelle  bemerkt  Zwingli: 
,Diss  wort  redt  Paulus  mit  schönem  flyss.  Sy  [die 
jüdischen  Missionare]  pflanztend  die  beschnydung;  so 
namt  ers  ein  z.,  dann  sy  das  nüwglöubig  volk  mit 
irem  beschnydungskampf  teiltend.  Glych  als  wenn 
einer  die  widertöufer  iez  ertränker  nämte  . . .' 

Schnider  m.,  PI.  -era,  -ei\  AAZein.  (s.  Sp.  1128o.); 
B  (Zyro);  GRÜbS.;  W  (auch  -erra),  sonst  unver. :  1.  als 
lebendiges  Nomen  ag.  zu  schnlden.  a)  in  Bed.  3  b,  wer 
zu  hohe  Preise  macht  UwE.  —  b)  in  Bed.  2aß,  Abk. 
für  Stein-,  Bruch-Schn.  ,Das  man  dheinen  frömbden 
bruch-  oder  Steinschneider  gestatte  ze  schniden  dann 
m[iner]  h[erren]  meister  N.  als  der  sach  kundig  und 
glückig  ...  Deshalb  si  uff  die  ussländigen  schnider 
acht  haben  und  die  verwysen  sollen.'  1536,  BRM.; 
vgl.  auch:  .Schnydermeister  Jost.'  1548,  ebd.  Auch 
Abk.  für  Süw-Schn.  oO.  —  c)  in  Bed.  6  a.  .Schneider, 
ausstächer,  scalptor.'  Mal.;  .graber  oder  Schneider.' 
Fris.     Sonst  zsges.     Formen-,  Bild-  (usw.)  Sehn.  — 
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2.  wienhd.  Schneider. tXlg.  Syn.  .tfafer  (Bd  IV  B49); 
Schröter.  In  BG.  bezeichnet  Reiser  (-V-)  den  Klick- 
Bcbneider  z.  U.  vom  Sehn.,  wa  nttmma"  Nüjs  wacht. 

ÜÄKND.  1011.  Der  Schneider  wird  oft  mit  dem  Schuster 
zs.  genannt;  s.  zer-rupfen  (Bd  VI  1218),  Schuechter 
(lid  VIII  159),  sowie  u.  Sein  Werkzeug;  s.  Nädletl 
(IM  IV  666),  Schär  (ISd  VIII  1107).  Sehn,  zur  Nadle", 
Schneller  zum  Leint!  li.  Sehn.,  läng-mer  d' Schärt  ein 
Laufspiel;  s.  lid  VIII  1107M.  Vgl.  noch  c  8.  Seine 
Arbeit;  s.  bletzen  (lid  V  285 o.).  Der  Fridlinstag  löscht 
de"  Schn-e"  d'Liechter  ab  GlK.;  vgl.  lid  III  1052.  Uer 
Sehn,  stecket  noch  i"  dem  [neuen]  Hock,  wenn  weisse 
Käden  darin  zurückgeblieben  sind  ScnSt.  (Sulger); 
vgl.  Faden-Schlag  (Sp.  228  f.).  Ei"'m  de"  Sehn.  üs- 
chlopfe";  s.  Not  (Bd  IV  848)  u.  vgl.  Wander  IV  501/2. 
S.  auch  Bd  VII  17 M.  .Sonderbar  ist  der  Gebrauch, 
die  Gäste  stets  durch  den  Schneider  des  Bräutigams 
zur  Hochzeit  laden  zu  lassen.'  Soh  Gem.  ,[Beim 
Tode  des  Gatten  erbt)  ouch  ein  frouw  ire  kleider 
und  verschroten  gewand,  es  sye  am  sehn,  oder  wo 
das  ist.'  1519,  Aa  Rq.  1922;  in  einer  Fassung  des 
XVII./XVIII.  ,am  schneiden'.  ,I)o  Christus  getödt, 
ward  er  durch  die  fischer  in  der  weit  verkündet;  ietz 
werdend  die  bafner,  müller,  glaser,  tuochschärer, 
schuochrnacher  und  schnyder  leeren.'  Zwingli.  Die 
Nachbarn  eines  Schneiders  antworten  auf  die  Frage, 
,ob  sy  niemantz  gsächend,  so  argwenig,  uss  und  in  gan, 
einmindenklich,  d  weit  gienge  zuo  im  uss  und  in  wie 
zuo  einem  sehn.,  wüstend  sunst  nüt  von  im  und  sinem 
hushalten.'  1539,  Z  Ehegericht.  .Schneider,  sartor, 
sarcinator;  sehn.,  der  kleider  auff  den  kauff  machet, 
vestiarius.'  Fris.;  Mal.;  s.  auch  Büezer  (Bd  IV  2034).  Von 
den  im  XVII.  in  Zürich  ins  Bürgerrecht  Aufgenommenen 
waren  der  Grossteil  Handwerker,  vor  allem  Schneider, 
Küfer,  Müller,  Schuhmacher,  Weber  und  Bäcker. 
SDaszynska  1891,32.  S.  noch  Bd  IV  1708  u.;  VIII 1122  u. 
Scherzh.  übertr.  [1798  ist]  eusi  Schiviz  i"  böse"  Hose" 
g'stande";  französischi  Schnuter  händ  dergliche"  'tö", 
siwelle"-sichonbletzen.  Füschw.  1919;  vgl.  BdlV1708o. 
,Als  Schneider  ...  wünsche  ich,  dass  sie  [die  neue 
Verfassung]  angenommen  werde;  denn  wenn  sie  ... 
den  Herren  dermassen  böse  Hosen  macht,  so  hoffe  ich, 
es  werde  ihnen  dann  vergehen,  die  Kleider  von  Paris 
kommen  zu  lassen,  sondern  es  vorziehen  [!],  den  Schnei- 
dern im  Lande  selbst  etwas  mehr  Verdienst  zu  geben', 
sagt  Einer  am  Wirtstisch.  AKeller  1852.  Vgl.  auch 
Dürrenm.  1884,  139/40  (,Der  Bundesschneider  auf  der 
Stör'),  a)  zünftische  Organisation  der  Schneider; 
s.  Bd  VIII  1137  M.,  auch  Wät-Mann  (Bd  IV  287). 
,Die  zunft  und  die  gesellschaft  der  snider';  ,die 
zunft  zu  den  schn-n';  s.  Bd  VIII  1137  M.  1123o.  ,Der 
schnyder  gesellschaft.'  1458,  WMerz  1915;  ,die  gesell- 
schaft zun  schn-n.'  1579,  ebd.  ,Der  schnyder  bruoder- 
schaft'  1571,  AaB.  StR.;  s.  auch  Bd  V  425o.  ,Der 
schnider  hus.'  um  1500,  WMerz  1915.  ,Uff  der  snider 
stuben' ;  s.  schulderen  (Bd  VIII 639) ;  Sp.  1 1 26  M.  ,D  stuben 
zun  schn-n.'  1559, 15  KM.  ,Auf  derSchneidem';  s.  Bd  VIII 
1138o.  ,Zur  Schn-rn';  s.  Anm.  Handwerkssatzungen;  s. 
die  Rqq.  ,Die  Ordnung  und  Satzung  der  snyder',  eine  Tax- 
ordnung. 1409,  Sch  StB.  (AI.  VI  229);  vgl.  Bd  II  714o. 
(wo  1409  zu  lesen).  ,Den  schn-n  in  4  kilchspilen  ein 
abschrift  der  schnydern  fryheit.'  1550,  B  RM.  ,Den 
schn-n  von  Inderlappen  [usw.]  ein  Ordnung,  wie  die 
wyst,  so  si  gstelt.'  1552,  ebd.  Bestimmungen  betr. 
die  Ausübung  des  Berufes.    ,Daz  sich  nu  hinnenthin 


dehain  sn.,  der  in  unser  statt  kompt,  nit  setzen  noch 
sin  hantwerk  triben  sol  in  kain  wis,  er  hab  denn  vor- 
hin burgkrecht  en]diangen  und  hab  darzuo  sinen 
harnasch.'  14<i!>,  Sin  StB.  ,E<  sol  dehein  sehn,  in  unser 
statt  niemantz  werken,  er  sye  dan  unser  burger  und 
hab  das  erkoult.'  1480,  A.\K.  StB.  (Schneiderordnuiitf). 
S.  auch  Bd  VII  1745M.  Erwerbung  der  Meister- 
schaft. ,Denne  haben  wir  gesetzet  ober  die  schnider, 
daz  iederman  under  inen  wol  mag  weiden  maister  und 
selber  sin  antwerk  triben.  wenn  er  wil,  und  sol  harurnb 
enkein  win  geben.'  1863/XV.,  B  StB.  .Welcher  sehn, 
sin  hantwerk  wil  triben  für  sich  selber,  der  sol  vor 
einem  meister  oder  zweien  1  jar  oder  2  dienen  ... 
Zum  ersten  so  sol  er  künen  ...  ein  priester  über  altar 
richten  und  ein  bereu  oder  burger  in  ein  rat  und  ein 
frowen  an  ein  tanz  und  ein  ordensheren  in  ein  kloster 
und  ein  ritter  in  ein  turner  oder  in  ein  feit  und  ein 
huren  (zu)  eim  ptluog  [usw.].'  1488,  L  Schneiderordn.; 
s.  Z  Anz.  1879,  915.  ,Dass  Keiner  zum  Meister  an- 
genommen werden  soll,  er  habe  dan  6  Jahr  nach  der 
Lehrzeit  ausgestanden,  eines  Meisters  Sohn  aber  5. 
Item  dass  ...  er  ...  zuvor  das  Meisterstuck  machen 
solle,  namblich  1  Fahnen  geflambt,  1  Canzelrock  und 
1  Stattbottenröckli,  1  Weiberkleid.'  1698,  Aar.  StB. 
Befugnisse.  , Weiher  sn.  daz  hantwerk  tribt,  der  mag 
wol  wullin  gewant  vail  haben  und  mag  ouch  daz 
hantwerk  darzuo  triben.'  1409,  Sch  StB.  ,Es  sol  kein 
sehn,  noch  nieman  kein  wullen  inrent  den  krtizen 
koffen  dann  die  wullweber.'  1431/90,  Z  StB.  .Welich 
kramer  wip  oder  junkfrowen  hand,  die  brüech  und 
hüben  machen  kunuent,  die  mugent  das  wol  machen; 
die  anderen,  so  nit  sölich  husgesind  band,  sullent  das 
den  schn-n  ze  machen  geben.'  ebd.;  s.  noch  Bd  V 
383o.;  Sp.1097  (Ge-wandSchniden).  1113u.  ,Es  klaget 
A.  der  kromer  uff  B.  den  schnider,  es  habe  sich  ge- 
füegt,  das  er  underm  helmhus  wölte  faden  koffen;  da 
fiele  im  der  genant  B.  in  den  koff  und  wolte  im  den 
faden  usser  sinen  henden  koffen;  des  er  im  nit  ge- 
statten wölte  und  redte  zu  im,  er  sölte  kein  faden 
koffen  und  den  wider  verkoffen  und  inen  in  iren  ge- 
werb griffen.'  1476,  Z  RB.  ,Aus  dem  Hausbuch  eines 
Schneiders  von  1511 — 18  ergibt  sich,  dass  damals  die 
Schneider  auch  Strümpfe  (aus  Schürlitz  genäht)  und 
Frauenkleider  verfertigten.'  JMüller  1867,  94  f.  (wo 
Weiteres);  s.  auch  Bd  II  1689 o.  ,Das  die  Meister 
Schnyder  nebent  irem  Schnyder-Handtwerch  wol  auch 
Hinderfür  und  Kapen  machen,  dieselben  inn  offnen 
Läden  feil  haben  und  verkhauffen  mögint  ...  [doch] 
nützit  von  Berlinen,  Gold,  Silber  und  derglychen  Zug 
[darauf]  sticken  ...  sonder  Sölliches  Denen  zum  Safran 
zuostahn  [solle].'  1625,  Z  RM.  S.  noch  Käufler  (Bd  III 
174).  ,Gehe  hin,  sagt  sie  [eine  Putzsüchtige]  der 
Magd,  heisse  mir  den  Schneider  kommen,  dass  er  mir 
das  seidene  Schöpel  verändere.'  Diso.  1722.  Mass- 
nahmen gegen  weibliche  Konkurrenz.  Eine  Näherin 
darf  keine  Oberkleider  machen,  ,sy  hab  dann  der  snider 
gewärb-.  1490,  Z  StB.;  s.  Bd  VIII  1266 u.,  sowie  Bd  V 
425o.  (1502,  AaBi-.  StR.).  ,Die  Buoss,  so  die  M[eister] 
Schn-e  von  wegen  einer  durch  die  Bomatin  [eine  aus  dem 
Veltlin  vertriebene,  in  Zürich  niedergelassene  Näherin] 
gekehrten  alten  Wyberjüpen  angefordert',  wird  auf- 
gehoben. 1626,  Z  RM.  ,[1737  wurde]  eine  Madlena 
Säumig  von  Saanen  von  den  Lenzburger  Schneidern 
hart  angefochten,  weil  sie  in  der  Stadt  Schneiderei 
trieb  und  auch  Mannskleider  machte.'  JMüller  1867. 
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Sohnad,  ichned,  lohnldi  lohnod,  lobnnd 
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KvismIm'sI  iinuiun^tMi.      ,Miin    sol    ootl     wcdei     hi«     mieli 

anderiwa  kain  lorhowm   klaider  maohen  la    an 
and  nag  man  dia  aobnldar  darunb  aiden.    Deigllchen 
■ol  och  kain  lohn,  kain  am  bnrgai  10  groban  and  wüe  t<  n 
int/  an  dia  hoaan,  inndar  hinfür  lirnlich  maohen,  an  die 
ulban  bnoaa  [8  Hb.  d.].'  1597,  Q  Mand.  (Kai  ler);   pätai 
gamildeH  (a.  <;  BUtter  üh  i.  280).  ,I)ai  nKUhl.it  dar  iai 
honwnen  honen  ioII  widerumb  ernüwarl  werden  ... 
ilocii  darby  gemeldet,  daa,  wellioher  lohn,  die  maobet, 
dar  Bolle   l  pfd  .r>  ß  ino  bnoaa  geben.'   1688,  Z  RM 
,\ici;i  weniger  [soll]  auch  dar  Sohnaidar,  ar  mache 
gleich  selbige  [verbotenen]  Kleider  in  seiner  eignen 

Wohnung  oder  auff  der  StOhr  ...  gestraft  werden.'   I, 

Kleiderref.  1671.     Vgl.  wr-hauum  (Bd  11   1810). 
b)  der  Schneider  auf  der , Stör';  vg\.  8t&r~Sohn.    De 

Sehn,  ist  u f  (Irr  Stur,  gut  uf  d'St  .  arbeitet  im  Cliunde"- 
llus  (Bd  11  1715).  ,ht:t  ,fseht-mt"  In, Irr  de"  Sehn, 
niunen  uf  il'St.  ga"  wie  fruenev:  er,  »ut  ''em  b'.llstcckcu 
linder  ■'ew  Ann  i"  tiefe"  (üdaiile",  de  (i'sell,  de'  Oäuggel, 
mit  der  Hütten  um  Buggel  und  de*  LSrbueb,  de'  Schnüder- 
li'Ul,  mit  Sch<ir  und  Brigchse".  Ft'nsi.  De"  Seh»  ufd'St. 
ne",  ii f'  der  St.  Im".  Mir  ne"  denk  da»  Mal  d'ScInnder  uf 
d'St.;esclinnt  irdlfeler  B(  AvRütte).  Mir  mitesse"  der  Sehn. 
uf  d'St.  ne"  und  der  Schueltmaclier,  ''as'  de''  Buch  öppis 
het  a";'legge",  leeini-er  i"  d'Schuel  muess.  JReinii.  1917. 
,Fur  Gewänder,  die  z'verschnurpfe"  man  nicht  riskieren 
mochte,  kam  der  Sehn,  uf  d'St.  Er  fertigte  auch  die 
schwierigsten  Frauentrachtstücke,  wie  Brüstli  und 
l'sehopli.'  Bäknd.  1914.  ,Die  Grosseltern  nahmen  zwei- 
mal im  Jahr  Schneider  und  Schuhmacher  und  im 
Herhst  eine  Lismerin  auf  die  St.;  so  erhielten  die  Ge- 
sell w ister  an  Kleidern  und  Schuhen  auch  ihren  Teil 
[s.  die  Forts.  Bd  V  285  M.].'  Gotth.  ,Es  waren  Schneider 
und  Näherinnen  auf  der  St.,  um  [in  einem  Trauerfall] 
den  Kindern  die  nötigsten  anstandsgemässen  Kleidungs- 
stücke anzufertigen.'  CWeibel  1885.  Auch  Festkleider 
(zur  Hochzeit,  Konfirmation  usw.)  lässt  man  vielfach 
vom  Schneider  (bzw.  von  der  Schneiderin)  uf  der  St. 
mache"  B;  Seil;  Th;  Z  und  weiterhin.  Oft  nur:  de" 
Sehn,  ha"  Ap;  G;  Sch;  Tu;  Z.  Ich  cha""  nid  [vom  Hause] 
e"weg,  vier  händ  di  ganz  Wucht"  de"  Sehn.,  sagt  etwa 
eine  Hausfrau.  ,Wenn  wir  [ein  Ehepaar,  das  sich  dem 
Kloster  Rüti  verpfründet]  ouch  einen  sehn,  hand,  der 
uns  werchet,  der  sol  muoss  und  brot  haben  von  dem 
gotzhus  und  wir  stillen  im  Ion  geben.'  1452,  JCZüpp. 
1894.  S.  auch  Bd  VIII  446  u.  Hast  der  Sehn,  g'chä»? 
fragt  man  einen  Knaben,  indem  man  ihn  am  Knie 
kitzelt;  ist  er  kitzlig,  so  het-er  der  Sehn.  nuch  nüd 
g'chä",  dh.  er  verdient  noch  nicht  Hosen  zu  tragen  GA. 
Einen,  der  mit  den  Fingern  in  der  Nase  grübelt,  fragt 
man  etwa:  Hast  morn  de"  Sehn.?  Z.  De'  (der  Hansli) 
chund  morn  (Morn  chöme"d-mer)  de"  Sehn,  über  (uf 
d'StörJ  AaF.;  Z,  in  AaF.  mit  dem  Zusatz:  er  holt  (scho") 
d'Füeteri  ab  der  Nasen  abe";  ähnlich  Bd  IV  1084o.  Den 
Kindern  des  Hauses  ist  der  , Störschneider'  ein  will- 
kommener Gast,  namentlich  wenn  er  freundlich  und 
gesprächig  ist,  da  es  dann  allerlei  Kurzweil  für  sie 
gibt;  anderseits  muss  er  sich  oft  Aufpasserei  und 
allerlei  Neckereien  gefallen  lassen,  wofür  er  sich 
etwa  auf  seine  Weise  rächt;  vgl.  Bärnd.  1914,  427; 
Gotth.  II1  113,  auch  111.  Schwz.  Schülerztg  1917,  104  f. 
(B).  Kind  vor  dem  Schneider,  den  es  heimlich  über- 
wachen soll:  Ö  gel',  Mueter,  ie*  cha""  doch  iez  och  chli" 
use"  [ins  Freie]?  der  Sehn,  nimmt  einmel  Nüt  B.  ,[Die 
geizige  Bäuerin]  sagte  einmal,  als  die  Schneider  auf 


dei  BtOi    bei  am  wi  i  on    Sein  / 

/,/•".   ii,-- in,,  Hlrdöp fei  hei". ' Gotth     ,\l 

I  n  dei     '  ii  M  -  ii   halb,  d  •  im  |  mlli  i>  den   Ion 

nemen  i ituk,  harul  i  i  gemeret,  da     fBrhin  ein 

ledei  lohn.,  dar  elra  In  hu  -  wei ehe!  nl  dei  n«1 

i len  taglon  und  ml  \>\  dam    tuk  den  Ion  hefischen 

Und  toi  einer  dai letai  gen  8  ß  und  einem  mel  U  > 

ki iii    I  \i  und  su n  .t  ein  knecht,  der  nil  len 

kan,  2  0  and  einem  lerbuoben  nQtdandic    pyea.'  Omr 

LB.    ,Binem  ichn.,  der  ouoh  bi  eii  In  ipii  i  i 

werchet,  dem  sol  man  Mm  einen  par  gefnotratei  ho 
gnota  tnoohi  20 dn.  ...  ie  naoblon  geben.'  1 1!>7,  i;.-i 
Bq,  1912.    ,Welicher  lohn,  ein  werchel  in  linen  hm 

oder    Miss    und    im    kein   dOOCb    damio   git,    soll    OUOh 

lidlon  sin.4  um  1644,  Aaü.  StB.  ,Dm  nnnhinfflr  nie« 
man!  kein  frfimbden  icbn.  solle  bie  in  linem  lm^ 
lassen  werken.'  1871,  ebd.  Vgl.  auch  AaK  StB.  59.  — 
c)  der  Sohneider  als  läoh  eil  iohe  F  i  gn  r ,  ein  beliebter 
Gegenstand  des  Spottes  von  alteraher.  ,Ks  klaget  N. 
tili'  Uolrich  sehn.,  dass  er  ZUO  im  sprach  in  einem 
scherz,  er  wer  ein  sehn.;  dass  er  do  ichalklicfa  und 
frevenlicli  7,110  im  sprach:  Nu  büess  dirs  Gott,  d 
du  es  nut  mer  sechoatl  und  greift  inn  ein  meaaer  ...' 
1897,  Z  1.' li.  ,Es  habe  sich  begehen,  das  etlich  der 
Bchnider  zunft  ...  [Etliche]  der  achniden  zunft  uf 
der  schnyder  stuben  zum  win  gefflert  and  da  under 
allerlei  Worten  ...  Sigmund  sehn,  und  Marx  Mysner, 
ein  messerschmidxell,  mit  einandern  geredt  haben,  wie 
sy  mit  einandern  gern  fachten  weiten,  und  der  messer- 
schmid  allweg  redte,  in  guoter  zellschaft  mit  im  zu 
fachten  mit  schwert,  spiesen  oder  pflegeln,  und  Sig- 
mund sich  allweg  tratzlich  mit  worten  und  gebärden 
gen  im  stalte  und  redte,  messerschmid  inn  villicht 
darumb  verachten  weite,  daz  er  ein  sehn,  wäre.'  1486, 
Z  RB.  Es  ist  bi-me"  hölzige"  Taler  verbotte",  dus'-me" 
seil  ke'n  Sehn,  verspotte"  bis  zum  Bartolomd  Z  (Dan.); 
der  Schluss  ist  unklar.  Es  ist  nach  kein  G'lertC  vom 
Himel  g'falle"  als  en  Sehn.,  und  Der  ist  versprützt  Z 
Wangen.  Die  hei"  (Iez  häm-mer)  e(nj  Sehn,  (auch  e" 
Schnidere"  B)  i(n)  Himmel  g 'lüpft  (B;  GSa.;  S;  Z),  ms 
der  Hell  g'lipft  (U).  da  ist  wider  eine"  Sehn,  iti  de" 
Himmel g'holf e-GRÜberengadin  (Tsch.);  s.  Bd  III  1357  0. 
1443o.;  VII  707 u.;  die  Beiden  geben  sich  den  kleinen 
Finger  und  jedes  darf  einen  Wunsch  tun  B  (GZüricher). 
Meitli,  bis  (bist)  g'schider  ond  tanz  mit  ke'm  Sehn.! 
tanz  du  mit  mir,  ich  ha"  Liebi  zu  dir  Ap;  L,  tanz  mit-ere" 
Cime  (mit  dem  Büre"bueb  LG.),  's  geit  (dert  vil)  lustiger 
zue  B;  LG.  Vor  der  Heirat  mit  einem  Sehn,  wird 
gewarnt;  s.  Bd  VI  1585  0.  (auch  SchR.).  Seine  Werbung 
wird  abgewiesen:  Ö  nei",  ö  nei",  du  Nödle"fädler 
(LRömerschw.;  s.  noch  Bd  I  676),  du  Nädle"fäser 
(ZStall.)  usw.;  s.  auch  Rochh.  1857,  193.  U"d  we"" 
der  Sehn,  g'storben  isch,  so  cha""-me"  für-ne"  (so  chan"- 
er  nümme'J  gränne"  (BAarb.,  Stdt),  so  wei"-mer  mit- 
im  spränge"  (BFinsterh.),  Var.  zum  2.  Teil  des  Anzähl- 
reims unter  Bannen  (Bd  IV  1289 u.).  S.  auch  Bd  II 
1106M.;  VIII  470M.,  ferner  N.  B  Kai.  1842/3.  1845 
(,Reisebilder  aus  den  Weltfahrten  eines  Schneiders'); 
Rochh.  1857,  45/6  (.Schneidergant,  -begräbniss');  AfV. 
25,  207  (ein  Schneider  als  Opfer  von  Nachtbuben- 
streichen). «Spott  über  besondere,  als  typisch  geltende 
Eigenschaften  und  Gepflogenheiten  des  Schneiders: 
Magerkeit,  liederliches  Auftreten  und  Benehmen,  ge- 
ringe Leistungsfähigkeit,  Feigheit,  Armseligkeit,  aber 
auch  grosstuerisches  Wesen  usw.    a)  im  Vergleich. 
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Schnad,  ichned,  schuld,  sobnod,  lobnud 
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Me"  hocket  doch  nid  uf  iitt"  Tisch  ure"  v'e-n-en  Sehn. 
Saii;.    Dazu:  Du  sitzist,  hockist  loie-n-en  Sehn.  ZBfil. 
lille"  wie-n-en  Sehn.;  B.  Bd  VI  1668o.  und  vgl.  unter  8. 
Del>isch  Eine"  wie-n-ne*  Sclm.,  so  dürr,  leicht  au  Ge- 
wicht U.    Du  chuist  nie  e"  Sehn,  zu  F^inein,  der  ohne 
Werkzeug  zur  Arbeit  kommt  WLö.    Er  chund  ( nach 
Hause]  oder  geid  [von  Hause  weg]  wie  e"  Schneider,  mit 
leeren  Münden,  ohne  Etw.  zu  tragen  GltCast.  (auch:  er 
geit  schneidcr-ler);  hei  Tach,  (auch  GrHo.)  ohne  Angabe 
der  Bed.    So  lär  de'tlter  cho"  wie-n-en  Sehn.,  ,zB.  ohne 
Korb'  Z  (Dan.).    (De'ther)  chon,  deco"  laufte"  wie(-n-) 
in  Sehn.,   ohne   Rock  ScuSt,  (Sulger),   anordentlich, 
nacliliissigin  Kleidung, Gang  und  Haltung  GSa.;  Tu;  Z  u. 
sonst,  .krummbeinig-  /Hott,    Er  ist  furtg'loffe"  wie-n-en 
Sehn.,  ohne  sich  gehörig  anzuziehen  oder  mitzunehmen, 
was  er  hätte  mitnehmen  sollen  (zB,  Arbeitsgeräte),  auch 
ohne  Adieu  zu  sagen  ApK.;  Sch;  Tu;  ZBfll.    Du  stöst 
(dö,  ane")  wie-n-e(n)  Sehn.,  ohne  Haltung. , unmilitärisch' 
AaK.;   Ai*;   Tu.     Wie  d'Schnlder  laufe"-si  dervo";  es 
wär-ne"  fast  (bald)  um  's  Briegge",   Spottlied  auf  die 
Kestenholzer,  die  von  der  Schneegänsejagd  mit  leeren 
Händen  zurückkehren  SG.  Spile" (BsL.),  jasse", schiesse" 
(U)  wie(-n-)ne"  Sehn.,  ungeschickt,  schlecht.    Frieren 
,wie   ein  Schneider*.  Alpenp.  1879.     Er  häVs  ivie  der 
se'b  Sehn.:  er  mächt  Stockfisch  und  Chuttle".  Sprww. 
1869;  vgl.  dazu  Bd  III 575  M.  S.  auch  Sp.  1114 0.  —  ß)  in 
weitern  R  A  A.,  R  e  i  m  e  n.  E"  Sehn.  ?  Das  sind  trürig  Lit. 
Wer  hätt  äuch  Freid  a"  magre"  Beine"?   Sie  biezeH  vil 
und  hent  doch  Nit  a's  eppe"  Blitz,  und  mit  der  ZU  e" 
griene"  Büeb  i"  jeder  Zeine".  JWipfli  (U).  Minn  Schatz 
ist  en  Sehn.,  e"  wacke's  Pörstli;  er  hed  e"  Par  Wade"  wie 
e"  Chrüzerivörstli.  Ap  VL.  1903  (Stomperli).    Dreizeh" 
Par  Schulder  wegi"d  sibe"zeh"thalb  Pfond,  und  wenn- 
si's  nöd  wegi"d,  so  sind  s'  halt  nöd  g'sond  G;  ähnlich 
ZWei.  (.35  Schneider  wiegen  7  Pfund'  usw.);  s.  auch 
Bd  V  1155M.;  VII  1131  u.  und  vgl.:  Es  Pfund  Schn.- 
Fleisch macht nume"  dreiVierli"g  B,  auch  Sehn.- Gewicht. 
S.  noch  Bd  III  570 M.    ,Neun  Schneider  machen  einen 
Mann.'  Seil  Pilger  1881.  Es  brückt  drei  Schulder  zo-me" 
reckte"  liegrüt  ApK.  Ein  gewisser  Spassmacher  feistet  me 
a's  7  Schulder  mit-enand.  Sciiwzd.  (Zg).    Der  Wl"  gibt 
Guräschi,  wie  der  tvälsch  Sehn,  seit  BsL.     Der  Sehn, 
kät  en  Nachtwächter-Kabut  (bzw.  kabut)  g' macht,  Wort- 
spiel '/;   vgl.  Kaput  (Bd  III  402).     Ich  bin  en  arme' 
Sehn,  (es  arms  Schnlderli),  ich  hau  e"  böses  (arms)  Bei". 
Drum  gem-mer  auch  en  Feufer  (e"  Füferli),  so  chan"- 
ich  tvider  hei'"  AiRein.;   LE.;   Sch;  TuWeinf.;  ZStdt, 
Sth.,  Tu.,  von  maskierten  bettelnden  Kindern  gesprochen 
(LE.;    ZTu.  und  gewiss  weiterhin);   statt  Sehn,  auch 
Bröggli  AaF.,  Böggli  ZStdt.    Z' Bern  sl"  vil  Schulder, 
Schulder  sl"  vil  z'Bern,  Brot  esse"-si  gern,  gern  esse"-si 
Brot  :  der  Hunger  isch  e"  Not.   GZük.  1902  (BStdt). 
S.  auch  Bd  VI  17  M.    (Das  ist)  Der  Sclm.  Schnüf  (Sehn. 
Sehn.,  schnüf!  Aa),   tvas-er   (am   Morge",    cor  Mittag) 
büezt,  tued-er  morn  (nöcH  Mitlag)  wider  üf  Aa;  L  (nach 
ERöthelin  von  einem  Flickschneider  in  Ruswil);  ähn- 
lich LE.  (Sehn.,  schnüf  üf!);  U  (Sehn.  Sehn.,  schnurpf!); 
entspr.  von  der  Schneiderin:  D' Schulder  i"  vo"  Schnüf, 
was-si  hüt  büezt,  tuet-si  morn  wider  üf  ZMönch.    Sehn. 
Sehn.  Fade"leck,  ziehsch'  der  Fade"  durch  de"  Dreck  U. 
.Z'Widlisbach  an  dem  grünen  Meer  isch  ef  Stadt  und 
kein  Herr;   's  isch    en   e'nziger  Sehn,  da   und   der  het 
en   grosse"   Gring'    BsL.      Über   den   gegenüber   dem 
Schneider  (wie  dem  Müller,  Bäcker  uA.)  bestehenden 
Verdacht  diebischer  Neigungen  s.  schon  unter  b,  ferner 


Bd  V  266  (mit  einem  Beleg  aus  Gotth.)  und  vgl.  Faden-, 
Blctzli- Schelm  (Bd  VI II  704/5).  Der  Sehn,  ist  en  Dieb, 
hat  alli  Meitli  lieb;  de'  Sehn,  ist  en  Mäckmäckmäck, 
en  Hühähii,  <  n  Mäckmäcl.  »nick,  de''  Sehn,  ist  en  Dieb  1  B, 
We""  der  Sehn,  g'stole"  het,  so  weis'-er  nid,  wo  üs;  da 
schlvfl-er  i"  si"s  Nädelhüs  und  gugget  oben  üs  B;  ähn- 
lich ZWth.  ,Wie  machen1«  dann  die  Schulder?  Hie  es 
Blät/.li,  dort  es  Blätzli,  das  gibt  dem  Schatz  es  Unter- 
röckli'  WVt.  (FGStebler);  mit  Varr.  auch  Aa  (Fahrten- 
lieder Nr  148);  Ar  (VL.  1908,  25).  Wie  mache"'s  denn 
die  Schulder.  ?  ...  Sie  mache"  gern  die  Chleider  z'chll" 
und  denke":  's  fürig  Tuech  ist  ml".  LTobler  VL.  (Aa 
Zein.).  S.  noch  Bochh.  1857,  194  (vgl.  dazu  Näjerin 
BdIV712),  ferner  Bd  II  70M.;  VII  1021  0.;  VIII  468u. 
-  ■()  der  Schneider  neben  andern  Handwerkern. 
Schuster;  vgl.  0.  Der  Sehn,  hont  mit  cerrupfte"  Hose", 
der  Schuehmaeher  mit  verrissne"  Schuehne"  ApK. 
D'Schnider  und  d'Schuechter  sollend  dem  Weg  nach  gän 
GkA.  (Tsch.);  nach  neuerer  Erklärung,  weil  sie  sich 
wegen  ihrer  Schwächlichkeit  und  Ängstlichkeit  nicht 
auf  unwegsames  Gebiet  wagen  dürfen.  Näherin;  s. 
recken  (Bd  VI  806),  sowie  Lumpen-Ge-sind (Bd  VII 1 126) 
und  vgl.  0.  —  8)  der  Schneider  zu  gewissen  Tieren 
in  Beziehung  gebracht.  Schnecke.  Junge",  Lustiger, 
nid  verzagt!  Es  het  c"  Schnegg  der  Sehn,  g'jagt,  w<' 
war  der  Sehn,  nid  so  g'sprunge",  so  hätt  der  Sehnegg 
der  Sehn,  g'wunne"  BE.;  s.  auch  GZür.  1902,  80  (ähn- 
lich ZStall.);  Bämd.  1911,421  (ähnlich  BSi.);  AfV.  VII 
281  (LE.);  mit  der  Forts.:  und  war  nit  e"  Flöh  de- 
zicüsche"  cho",  so  war  der  Sehn,  um  's  Lebe"  cho";  jez 
hät-er  en  postpaplrige"  Mage":  me"  chönnt  1500 
Schnegge"  drl"  jage".  Rocuh.  1857.  Es  hat  en  Schnegg 
en  Sehn,  g' fresse";  war  der  Sehn,  bim  Tisch  zue  g'sesse", 
so  hett  de''  Schnegg  de"  Sehn,  nüd  g'fresse"  ZGlattal 
(AfV.)  und  lt  Dan.  Ö  mordiö!  es  hat  en  Schnegg  en 
Sehn,  g'fresse",  ö  mordiö!  ZWth.  Es  sind  e'"möl  drei 
Schulder  g'ivese",  die  händ  en  Schnegg  für  en  Bär  a"- 
g'seche";  dö  schlüft  de''  Schnegg  zum  Hüsli  üs  und  jagt 
die  drei  Schulder  zum  Tüfel  üs  ZO.  (AfV.).  Fliege: 
E"  Sehn,  und  e"  Fleug  sind  gar  Hechtes  Zeug;  e"  Weber 
und  e"  Flöh  sind  eben  auch  e'sö  L  (Wander);  Sprww. 
1824.  Laus:  ,Der  Sehn,  und  die  Lus  di  hatten  einen 
Struss;  di  Lus  di  tat  sich  bleij en,  der  Sehn.  Hess  voB 
Neije"  und  sprang  zum  Fenster  us.'  DGemp.  1904  (BSi.). 
In  bes.  nahen  Beziehungen  erscheint  der  Schneider  zu 
(Geiss-)  Bock  und  Geiss;  vgl.  Geisser,  Bock  als  Spott- 
namen des  Schneiders  (Bd  II  465;  IV  1124)  und  dazu 
den  Reim  Bd  VIII  1 107  (auch  AfV.  V  306).  Sehn.,  wenn 
du  rite"  wi't,  sattle  du  der  Bock;  chlimm-e'  i"  de"  Seckel, 
so  rennt-er  im  Galopp  AaRIi.;  s.  die  Var.  Bd  VI  1672o. 
und  vgl.  Bd  V  623  0.  Der  Sehn,  uf  der  Stör  macht  Alles 
z'hinderfür;  er  hocket  uf-emene"  Geissbock  undschnlderet 
amene"  Bräti"srock  oü.  (SSinger  1906).  Der  Sehn.,  der 
Meister,  der  Häftlimacher,  wie  heisst-er?  Der  Gire-gire- 
gix,  der  Sehn,  uf  ''ein  Geissbock  sitzt  ZO.  S.  auch 
Bd  VI  825 0.  1738  u.  Der  Schneider  auf  der  Geiss 
reitend;  s.  Bd  V  590 M.  (auch  SchR.,  wo  aber  statt  der 
zwei  letzten  Zeilen:  D'Geiss  macht:  ,mägg!  Sehn.,  gang 
e"w'eg!').  Der  Sehn,  uf  der  Geiss  (En  Sehn,  hat  e"  G.), 
er  weiss  nüd,  wie-si  g'heisst,  er  bindt-si  an  es  Ofe"- 
slüdli  und  giH-ere"  10  (1000)  Chläpfi"  's  Füdlich  (dann 
macht-si  mägg,  de''  Sehn,  rannt  e"wegg)  Z;  vgl.  SSinger 
1906,  76  (erweitert).  Der  Sehn,  mit  der  Schäri  (Nadle"), 
er  sticht  di  Geiss  i"  d's  Bei",  u"d  wo-si  a"fäht  mäggele", 
dö  springt  der  Sehn,  hei'"  B;  s.  die  Var.  Bd  VI  192 u. 
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Ih-    Sehn,    mit   der  Selnir  Ihtiit  gar  Ungefdr,  haut   dir 

Qaisa  das  Wädtli  ab  und  gumpei  hin  und  hir  L;  vgl. 

Bd  V  I   (50  (WO  »U  eij^in/eti  :    P'tleiss  macht    .um'  8chn  . 

gang  «"tety/1).    Qibtli,  wi'i  Brödf    Ha*  ttlber  kei*s 
Sohn.,  nimm  d'Nödle*  und  sHoh-mtr  die  Qeissl  ebd, 

B  auch  Bd  Vi  I  "Mo  (eine  Var.  dazu  Unoth  l  ! i  and 

vgl.:  /••''  Ihm  si  [die  Philosophen]  uf  *em  Strich  wie 
vii  Sehn.  d'Qeisse*.  Fürsi,  De?  Sehn,  mit  der  PumpeU 
(Stumpf  \Sehdr,  dt?  gut  (lauft)  di  gan  i  Wuchs*  Idr; 
um  Sundig  tuet  er  d' II  ose"  büeie",  am  Mdndig  tuet  « 

d'd'eisse"  hiiete",  um   /.istig  macht  er  mmni  Z  (Ähnlich 

G  1t  Götsinger);  vgl.  die  erweiterten  Fassungen  bei 
BSinger  1906,  76;  Roohh.  1857,  196.     D'Geiss  achtet 
Haue",  d' Schulder  Use*d  8'  uf;  si  fare*d  bit  go*  Jone" 
[Dorf  in  GS.]  «»</  machctl  Ka/S  drtJa  ZS.,  Var.  zum 
Kinderreim   Bd  IV  1812;   VII]   ISSlo.;  ähnlich   (Z.  8 
fehlend  oder  anders)  A.\  lt  II.;  ZO.,  ßafz,  W.  (mit  dem 
Eingang    Vini-ViniöndK);    vgl.   auch    SSinger    aaO. 
Hinder  *em  Uns  im  Oeissefstall  dö  hei  der  Sehn   rt" 
Hoahmtsmäl  usw.  (s.  Fahrtenlieder  Nr.  149)  BAarh. 
(GZür.  1902);  S.     Und  wenn  e*  Sehn.  »'Himmel  fart, 
so  iji'i's  c"  Huri  Freud:  der  Qeissbueb  macht  de"  Postillon, 
der  Jäger  blösti-'s  Hörn  LAltbüron  (ALGassmann  1906, 
181).     S.  noch    Bd  11  455o.     ZT.  ist   die    Krau   dos 
Bohneidersan  die  Stelle  der  Geiss  getreten  oder  darunter 
verstanden.     Der  Sehn,  und  sl"  Frau,  die  ehüeehle'd 
ufere"  Welle"  Strau;  d'  Willi"  Straubrünnt,  ä'Chuechli- 
Pfanne"  rünnt,  der  Anke"hafe"  hed  es  Loch.    Giri,  giri, 
Geissbock,  wärist  du  diheime*  g'hoclct!    De''  Geissbock 
(d'QeissJ  gäd  in'n  Lade"  und  stilt  *em  Sehn,  (de")  Fade"; 
de''  Sehn,  nimmt  de"  Bögelstci"  und  schlahd  der  Geiss 
d'Bei"  e"tzwei;  d'Geiss  macht  mal  de''  Sehn,  seit:  gel', 
's  hed-dieh  g'ge"!  (d'Geiss  seid:  ja,  de  bist  en  wüeste' 
Ma""J  ZS.;  vgl.  SSinger  aaO.  70.  72  (ohne  den  Anfang); 
Roclih.  1857, 195  (nur  die  sechs  ersten  Zeilen,  die  auch 
sonst  selbständig  umgehn).    Der  Sehn,  und  si*  Frau, 
die  tanze"  uf ''cm  Strau;  der  Sehn,  nimmt  das  Nudle"- 
brett  und  schlaht  der  Frau  cn  Bei"  e"wegg  AaRIi.    ,l)er 
Sehn,  und  si"  Frau,  sie  leben  ganz  genau'  Scn  (EStoll 
1907).  —  3.  a)  schmächtiger  Mensch  WLö.     Das  ist 
e"  Sehn.!    Schwächlicher,   energieloser,   furchtsamer 
Mensch  Aa;  BsSiss.  (,der  Nichts  zustande  bringt');  Gr 
KL;  GG.  und  wohl  weiterhin.  Du  bist  e(n)  rechte''  Sehn.! 
Was  weHi  auch  dernc"  [solch  ein]  Sehn,  ettes  Sölichs 
chönnen!  GrKI.    Er  ist  en  Sehn.:  w'e-n-er  (od.  tcen"-er) 
g'heit,  so  lid  [liegt]-er,  von  Knaben,  die  keinen  festen 
Stand  haben  Aa,  so  F.  —  b)  im  Spiel  oder  davon  aus- 
gehend; vgl.se/iJJidereu.    Sehn,  gü"  (Gl;  s.  BdII4u.), 
verde",  si":    1)  im  Kartenspiel,   keinen  Stich   machen 
Aa;  Vü  (auch  St.2);  Gl;  GA.,  G.;  Th;  Z,  so  O.,  Stdt; 
Syn.  Geisser  5  (Bd  II  465).    „Einen  zum  Sehn,  machen 
VO."    Auch  hinter  einer  bestimmten  Punktzahl  zurück- 
bleiben; so  im  Chrüz-Jass  (Bd  III  70)  die  Höchstzahl 
(zB.  von  1000  Punkten)  nicht  zur  Hälfte  erreichen  Z, 
im  Handjass  nicht  21  Punkte  machen  (vgl.  Sack  Bd  VII 
b'08o.)  BsL.,  beim  Kaiserspiel  es  nicht  auf  4  bringen 
L   (Syn.   uf  Budisholz  oder   Nüderef  [LOrtschaften] 
mwsse").    Mer  chöme"d  (sind)  nüd  einmäl  us  dem  Sehn., 
konstatiert  kleinlaut  eine  Partei  Z.  —  2)  im  Mühlen- 
spiel dem  Gegner  keinen  Stein  bzw.  keine  Bohne  weg- 
nehmen (e"-weg-blsse"  Bd  IV  1691,  -ficke"  ThHw.)  können 
ThMü.,    eingeschlossen    werden,    so   dass   man    nicht 
mehr  .ziehen' kann  Aa;  Z,  übh.  verlieren  ZBül.;  s.  auch 
schulderen.    ,In  GRlg.  ist  Sehn,  und  Ührütlocher,  wer 
im   Nuni-  und   Zivölß-Mäl  nicht   einmal   eine   Erbse 


gewinnt,  Seim,  aber,  wenn  ei  eine  bekommt.1   I  oi. 

-  ••  Sohn   (und  Qhrütlooher)  macht*   ebd      Eni  pi 
im  Bretl  piel  (Trioktraek)  «niohl  einmal  einen  Stein 
heran  inebmen  können  VO"  (8t.1);  GG.;  ZHotl     ,D 

ise  Schneider',  eine  Serie  von  8  Partien  Trioktraek 
I  <i >  pr.  wohl      Oeii    Hirt  9  Bd  (1  164      rgl   die  B  \. 
weiter  u.]:  ..Man  rausi  eich  die  lange  Zeil  Im  Bad  mll 
[{ursweil  vertreiben;  zudem  bohauptel  aneb  Fran 
der  ganze  Schneider,  8  Tonren  im  Bretl  piel,  dauere 

iu  eine  Stande,  sodass  danach  die  Badezeit  bemessen 
werden  könne  ...  abei  ei  I  nach  einem  »weiten  ganzen 
Schneider  ...  entsteig!  die  Gesellschaft  dem  nassen 
Elemente.'  ONl  i  i  98.  -  8)  im  Kegelspiel  kein  Feld 
auf  der  Tafel  ,decken'  können  Aa;  Z,  nach  andrer  An« 
gäbe:  nicht  halb  soviel  Punkte  maohen.wieman  machen 
sollte  (s.  anter  i)  Z.  Allgemeiner.  Sehn,  werde*  oder 
si",  .in  einer  Sache  leer  ausgehen,  im  Bpiele  alle  Male 
verlieren'  Ai>  (T.).  Sohn,  gä*,  beim  Kauf  oder  Spiel 
verlieren  oder  betrogen  werden  (Syn.  g'schnideret 
werden)  (iitl».,  spez.  von  einem  Naclitbuben,  den  das 
Mädchen  nicht  einlassl  GnS'.;  vgl.  Geiss  (Bd  II  456M.). 
Du  bist  e"  ganze*  Sehn.!  zu  Einem,  der  entweder  keinen 
St  ich  im  Spiel  gemacht  oder  sonst  Nichts  bekommen, 
bzw.  Nichts  mehr  übrig  hat  tu. Moll.  —  4.  eupbem.  für 
Teufel;  vgl.  Bd  VI  lt!08o.  So  in  der  Beteuernngs- 
formel  Nem's  der  Sehn.!  AaL.  (KOschw.);  Syn.  Sehinder 
(Bd  VIII  912u.).  's  Züsettli  tat's,  nem's  der  Sehn.!  nid 
änderst.  FOsOHW.-Ringier  1897.  Ich  mues',  nem's  der 
Sehn.!  no"h  öppis  Anders  ersinne",  ebd.  1900.  Zum 
Sehn.!  ruft  man  einem  zu  Boden  gefallenen  Faden- 
knäuel nach.  Bärnd.  1911  (BG.).  D'Zottikofer  [die  Leute 
von  BZollikofen]  si"  Narre",  si  zieh"  der  läng  Char'e" 
bergüf  und,  bergab  u"d  steh"  dem  Tiifel  (dem  Sehn.) 
d's  Fleisch  ab;  si  lege"'s  uf  <'en  Tisch  u"'1  fresse"  de" 
Fisch  BMünch. (GZür.  1902);  vgl. zum Schluss  Sp.l090u. 
Wispi  WSspi,  hör-mich!  wenn  d'-mich  stichst,  so  töd 
[ich]-dicA;  wi't-du  nüd  dem  Sehn,  sl",  so  lass  das  Tüsi"gs 
Hecke"  sl"!  ZStern.,  Beschwörung  gegen  Wespenstich. 
—  5.  von  kleinen  Tieren,  a)  in  BsStdt;  SL.,  Olt. 
(neben  Sehn.)  Dim.  Schnlderli,  =  Schn.-Fisch  1  (Bd  I 
1104).  Alburnus  lue.  (bipunet.)  BS.  (Bärnd.  1922);  SL., 
Olt.  und  lt  Fatio  1882;  Syn.  Laubelen  (Bd  III  962); 
Bambelen  II  (Bd  IV  1257).  Auch  von  allen  andern 
Kleinfischen  SL.,  Olt.,  von  einer  Art  kleiner  Backfische 
Bs.  —  b)  =  Schn.-Geiss  (Bd  II  464)  SOlt.;  Syn.  Gitzen 
(Bd  II  580);  Zimbcr-Männli  (SNA.;  vgl.  Zimber- 
Mann2a  Bd  IV  287/8).  —  c)  =  Augen- Schiesser  (Bd  VIII 
1436);  vgl.  das  Syn.  Tüfels-Nädlen  (Bd  IV  668).  .Aller- 
hand Insecta  oder  Ungeziefer,  als  ...  Butter-  oder 
Sommervögel,  Raupen,  Nacht-  und  Badermucken, 
Augenschiesser  oder  Schneider,  Wasserscorpionen 
[usw.].'  JJScheuchzer  1699.  —  6.  von  Dingen, 
a)  Wurfnuss  beim  höck(e)len3a  (Bdll  1126)  AASiggen- 
tal.  Dafür  ebd.  auch  Poldere"  f.,  Polder  m. ;  s.  Bol(d)eren 
(Bd  IV  1179.  1204).  Ein  Knabe  fragt  einen  andern: 
Wie  ml  Nuss  häst-du?  Antwort:  Ich  ha"  zive  Hock 
und  en  Sehn.  —  b)  scherzh.  für  blaue  Flecke  bei  all- 
gemein bewölktem  Himmel  Z.  —  c)  =  Baum  2  (Bd  VI 
898u.)  ZBenken  (auch  lt  Dan.);  heute  f-  —  7.  Menstrua- 
tion Aa;  Ap;  Bs;  B;  G;  TH.auch  lt  Pup.  (.Menstruations- 
krämpfe'); Z;  heute  auf  Bed.  2  bezogen  (vgl.  die  Synn. 
Geiss-Hirt  Bd  II  1648,  Zimber-Mann  Bd  IV  287  u.); 
doch  s.  die  Anm.    De"  Sehn,  (uf  der  Stör  B)  ha". 

Jllid.  enideere,  bes.  in  Bed.  2  (im  Schachzabelb.  dafür  uoch 
schrceter,  das  erst  in  jungem  Hdschrr.  durch  snider  ersetzt  ist) ; 
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rgl.  Qr.WB.  IX  L268/70;  Hltrtin-Lienh.  II  494;  Fischer  V 
1054/9,  zum  Volksknndlicben  auch  Wandet  IV  298  11. ;  GZür. 
1902,80/1  und  (insbes,  über  die  Beziehurj  Schneiden 

zu  Bock  and  tn-iss)  SSioger  1 906,  65  ff.    B ken  ■■■■•  1 1  Bind 

die  doch  wohl  eon  biet  aas  weitergebildeten  RAA.  and  Bedd. 
anter  QeUi(-Hirt)  (Bd U  I56M.  1648o.).  Bed.  I  wohl enpbem. 
Entstellung  für  Schinder',  viell.  auch  anknüpfend  an  die  Vor- 
Bti  llung  des  Teufels  in  Bocksgestall  oder  auch  an  die  ,Scbneider- 
hölle'  (SSingeraaO.  68).  Zu  5  a  vgl.  die  Anm.  zu  Schntder-Fiach 
(IM  I  1 104);  5b  gehi  aus  von  den  langen  und  dünnen  Beinen  des 
Insekts  (ygl.  die  A diu.  lid  IV  288(i.);  Entsprechende!  bei  Qr. 
Wß.  aaO.  Unklar  ist  der  Ausgangspunkl  der  Bedd.  6a— c 
Zu  7.  l>ie  Angabe  .Menstruationskrämpfe'  gibt  offenbar  die 
ursprüngliche  Bed.  nieder:  es  handelt  sich  am  ein, Nomen  ag.1 
zu  echniden  :'"'/,  nach  Art  vieler  andern  Krankheitsnamen; 
Näheres  darüber  BSQ.  XII  12  ff.  Unser  W.  ist  auch  in  die 
benachbart«  n  mm.  MAA.  eingedrungen:  ins  Rät.  als  echnider, 
tehneder  (s.  noch  Schutderin),  in  die  frz.  Westschweiz  als 
i(e)nid(e)r  (nur  spöttisch-familiär  statt  des  sonst  üblichen 
taüleur',  vgl.  ETappolet  1916,  154),  ins  Tessin.  als  »nidar 
(heute  veraltet  und  nur  ia /er  dal  snidar  =  ferro  del  sarto  d.  i. 
Bügeleisen  lebendig  geblieben);  vgl.  Boll.  stör,  della  Svizzera 
ital.XXV  95.  —  In  Namen.  De?  chrumm  Sehn.,  Spitzname. 
1.  H.  XIX.,  ZSth.  ,Der  lang  Sehn.'  1670,  Z.  ,N.  der  s(ch)n.' 
1296,  LBer. ;  1297,  Bs  (.Heinrich  der  sn.,  dem  man  sprichet 
Site');  1304,  ÜwSa.;  1811,  AaB.;  1384,  ZRB.;  XIV.,  Bs; 
wohl  meist  noch  Berufsname.  ,Wernerns  dictus  Sn.'  XIII. / 
XIV.,  Bs.  ,N.  genant  Sehn.'  1496,  ZSün.;  1548,  ZSth.;  1595, 
AABremg.;  1620,  GMontl.  Als  FN.  (heute  ,Schnyder', 
, Schneider';  dies  tw.  auch  mit  ei  gesprochen)  AaAar.  (1386). 
B.  (XIV.),  Bremg.  (1531),  Meli,  (lt  Leu  Lex.  seit  XVI.),  Zof. 
(XIV./XVIL);  BsPratt.  (1503),  Stdt  (lt  Leu  Lex.  seit  XVII.); 
BBümpI.  (1420),  Kirchd.f,  Lanpersw.,  Sign.,  Stdt  (lt  Leu  Lex. 
seit  1400),  Utz.  (1459);  Gl  (seit  XIV.,  auch  lt  Leu  Lex.);  Gr 
(lt  Leu  Lex.  seit  XV.);  L  (lt  Leu  Lex.  seit  XI1I./XIV.,  so  in 
Stdt,  Surs.),  auch  Gettn.,  Semp.  (1450);  GR.  (1443),  Stdt  (lt 
Leu  Lex.  seit  XVI.;  heute  f) ;  SchStdt  (lt  Leu  Lex.  seit  XVII.); 
SchwRickenb.  (1386);  ThArb.  (1528),  Gachn.  (1524);  DwE. 
(1469);  W  (lt  Leu  Lex.  seit  XVI.)  Bratsch,  Erschm.,  Gampel, 
Morel,  Steg;  Zg  (lt  Leu  Lex.  seit  A.  XVI. ;  heutet);  Z  (sehr 
häufig,  seit  1382  bezeugt;  lt  Anitsbl.  wurde  1919  die  Ab- 
änderung eines  FN.  .Jankowsky'  in  , Schneider'  bewilligt). 
Zssen.  Als  1.  Glied.  ,Die  Sehneider-Gret',  eine  Hexe  in  UUrs. 
(ALüt.  199).  ,l)ie  Schn.-Agt'.  eine  Hexe.  1633,  Schw  (ADettl. 
1905).  Der  Schn.-Heirechli  (AaF.),  -Meier  (BsWensl.),  Zu- 
namen von  Schneidern.  's  Schn.-Fride,  -Ihinis,  -Hanne", 
-Jogg(el)is,  -Sämis  (BsWensl.),  Zunamen  von  Schneiderfamilien. 
Als  2.  Glied.  Zu-,  Spitznamen  von  Schneidern:  Drei-Ermel- 
(weil  er  3  Ärmel  an  ein  Kleid  genäht  haben  soll)  BE.  Zwöi- 
fn,ll,ch-  (mit  entsprechender  Begründung),  ebd.  Fräuli-,  M. 
XIX.,  ZSth.  Galopp-  SLb.  (JReinh.).  Hausi-.  XIX.,  AASeon. 
Chappi-  AaTäg.  Bartli-.  Alleimann  1899.  Buees-  BsWensl. 
(mit  dem  FN.  ,Buess').  Batavia-.  JReinh.  1907.  Fii"/-Batzen-. 
Ndw.  Kai.  1901.  RöekU-,  Joach.  1885.  ,Sabel-Sehneider.' 
XHerz.  1863.  Sti'ili-  AaJoii.  (mit  Klnmpfüssen).  Nicht  (aus- 
drücklich) auf  Schneider  gehend  (auch  FNN.):  , Faden- 
Schneider.'  XHerz.  1863.  , Glanz-.'  1440,  Z  RB.  (,PStromeyer 
genant  Gl.').  Grabe*-  (,am  Graben'  wohnender  Mann;  dazu 
Gr.schn.-Beck,  dort  wohnender  Bäcker)  SchR.  Chötni-  ScliHa. 
, Leder-.'  1487,  Waldm.  (,JL.,  Chorherr  zno  Rinfelden').  ,Baeh-.' 
1653,  AaWett.  Arch.  (,JSchwyzer  gen.  B.').  ,Buck-.'  XVIII., 
ZSth.(,JFarnervuIgoB.').  .Batzen-.'  1536,  ZRB.  (,B.  von  Tall- 
wyl').  .Breiten-.'  1530/3,  Z  F.heger.  (,  \gnes  Br.').  ,Br6V  (auch 
,Uoli  Br.').  1595,  ZRB.;  vgl.:  ,Der  uss  dem  Nüweu  Ampt  ... 
gen.  der  Br.'  I  554,  Z  RM.  Für-»ieH-  SchR.  Sumpf-  (Übername 
des  DrSchneider,  der  für  die  Entsumpfung  des  B  Seelandes 
wirkte) BS. (Bärnd.  19 14); vgl. ach m, lerlen.  .Spycher-Schneider.' 
167-J,  ZSth.  Stäffili- SchHa.  ,Tannerli-Schueider'  LE.  (Alpenr. 
1828)  .Wasser-.'  1571/4,  AaB.  Wiese*-  Blns  (Bärnd.  1914). 
, Würzen-.'  1616,  ZF.  Gen.,  als  Zunamen  von  (Schneider-) 
Familien : '»  Galopp- (ZRicht.),  Hoger-(ZObf.),  £ttuk"-(ZMettm.), 
Hot-  (SG.),  W'il-  (L)  Schnfders.  Dim.  Sakniderli,  Übername  PPo.; 
SchR.  ,JZäch  gen.  Schuiderli.'  1658,  GMontl.  Fleiga-Sehnfderli, 


Spitzname  eines  magern  Bürschchens  WLö.  .JBachofner  gen. 
bnelderll.'  1784,  ZWefasl.  Abi.  ,Schnidri*g',  ,-y-'  KN. 
BGr. ;  WAgaren,  Bartsch.,  Brig  (lt  Leu  Lex.  seit  XVII.), 
Grächen,  Mund,  Niedergest.,  StNikl.,  Raron;  dazu  der  Ortsn. 
,Scbnidrigen'  WNiederge  I .;  rgl,  Festgabe  Ksgi  1919,  218. 
In  ONN.  Sehnider  QEicbb. (Haas), Neu StJob.;ScbHem. ;  ZI. 
[im  Sehn.,  Flurname).  ,$chneider)i'  BHeimberg.  .(Kaffeehaus 
zur)  Schneidern.1  XVIII.  'XIX.,  /.Stdt  (ehem.  Zunfthao 
Vög.-Nüsch.I242;Mem.Tig.l820,858.  ,BimRooten8chnyder.' 
XVII.,  ZTu.  ,S.:hn.-Acker'  8chRams.;  ZTM.  ,-GW  ZUhw. 
,-Grabeu'  BDürrenrot (.Schniders-.'  1759).  ,-Holz' FBUchslen. 
,-IIeiri'  SchwScbindellegi.  ,-Ilüsii'  BBurgd.;  LE.  ,-Lehen'  H 
i  rsenb.  ,-Matt'  BsIIäfelf. ;  LEb.  .- liu.k'  ZHengg,  , -Huren' 
LHerg.  ,-Berg«  GILth.  ,-Plate'  I.Sil.  ,-Tobel'  ZBftt  ,-W.id' 
LOberk.;  ZErl.  ,-Wieen'  SchTraa.  ,Schnider(s)-Egg  Bl.ütz. 
.Schniders-Acker.'  1779,  ThEschl.  ,-Hans.'  1759,  BTrub. 
,Kappi-8chn-s-Loch'  SchNnk.  Vgl.:  ,An  des  Schn-s  Li.-rg.' 
1.  H.  XV.,  Aa.    ,Schuidern-Furt.'  1595,  AABremg. 

Auge"-:  Augenoperateur,  -arzt.  Wie-n-ieh  verno" 
ha",  isch  z'Bern  übe"  sö-ne"  b'rüemter  A.  [ein  Professor]. 
Schild  1876  (SL.).  ,OAleyern  ein  fürderniss  an  ou.  zu 
Constanz,  das  er  mit  ime  das  best  tue.'  1535,  B  U.M. 
,M[eister]  PFranc  dem  stein-,  bruch-  und  ougenschn. 
uffentlialt  zu  Losanna  vergönt.'  1573.  ebd.  —  In  andrer 
Bed.  (für  ein  Insekt)  bei  Sanders  112,  990. 

Isen-:  wohl  Graveur  von  Prägestempeln.  ,Dem 
I.  und  mir  [, Münzmeister']  für  min  Mügend  [1.  ,Müeg 
und'?]  Arbeit.,  Speis  und  Trank',  in  einer  Kosten- 
rechnung über  das  Münzen.  1607,  FHaas  (I,).  —  Ebso 
bei  Adelung  11774;  Gr.WB.  III  373  (vgl.  auch  , Stahlschneider.' 
ebd.  X2,  582);  Fischer  II  679;  vgl.  SigA-Sehn. 

Finger-:  Handschuhmacher  LBer. (RBrandst.  1883). 

Form(en)-:  wer  Formen  in  Holz  oder  Metall 
schneidet.  ,PHagen  von  Brisach,  der  formenschn. 
heiligentrücken',  von  ,HSchättin  dem  kartenmacher'  des 
Diebstahls  bezichtigt,  behauptet,  es  sei  ,irs  hantwerchs 
der  formschnider  harkomen  und  gewonheit  ...  das  ein 
ieder,  so  einem  meister  formen  schnidet,  von  ieder 
form  ...  einen  truck  oder  zwen  wol  nemen  ...  mag.' 
1473,  Z  RB.;  seine  Aussage  bestätigen  ,NN.  die  brieff- 
truckere  und  formenschnidere'  in  Bs;  s.  Sp.  1094M. 
.Getruckt  zuo  Zürich  by  RWyssenbach  formschn.' 
HsRMan.  1548  (Titelblatt).  ,Mr  GSickinger  dem  Form- 
schn., welcher  die  Statt  Bern  abconterfeten  soll  ... 
4  Kronen.'  1603,  B  Stadtrechn.;  auch:  ,Mr  GS.  der 
Maler.'  1603/6,  ebd.;  Weiteres  über  den  Künstler  s. 
Z  Anz.  1896, 49/66.  S.  noch  Bd  VII 1335  u.  —  Vgl.  Adelung 
II  247;  Gr.WB.  III  1901.  1903  (.sculptor1),  auch  Müller- 
Mothes  I  420  (Formschuitt).  528/9,  sowie  das  syn.  mhd./ 
ijraber. 

Fratze11-:  Grimassenschneider.  Du  eländc  Fr.! 
beim  Ghds-Zännet  (s.  d.).  Zyböri.  —  Auch  bei  Martiu- 
Lienh.  II  494. 

Güggel-:  Bezeichnung  Eines,  der  Hähne  kastriert 
SG.  (SV.).    Vgl.  Hanen-Heiler  (Bd  11  1147). 

Hoden-:  Chirurg,  der  Hodenbrüche  udgl.  schneidet. 
JLuterwin  h.'  1464,  Z  RB.  .Meister  Jakob  h.'  1518/34, 
Z  Schirmb.  ,Meister  Michel  dem  h.  den  stattsold.'  1526, 
BRM.;  ebd.  1391/2  noch  öfter;  vgl.  auch  CBrunner, 
Verw.  1903,  137  (Vorschriften  über  die  Ausübung  des 
Berufs).  ,H.-schneider,  lithotomus.'  Mal.  —  Vgl.  Gr.WB. 
IV  2,  1654;  Fischer  III  1731  (nur  ,H.-schneiden'). 

Här-,  Hör-:  Coiffeur  Bs;  ZStdt  (veraltet  und  des- 
wegen tw.  scherzh.)  und  weiterhin.  —  Herren-: 
Schneider  für  , Herren'  (i.  S.  v.  Her  la  Bd  II  1521)  im 
Gegs.  zum  Büre"-Schn.  (s.  d.)  BsL.  und  auf  dem  Lande 
sicher   weiterhin.     Als    Zuname:    .Müller,   zubenannt 
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ii    .,  hneider.1  um  I  ?70,  ZOEngatr.   In  der  nhd.  Bed, 
nlohl    volkil  ch.il.iN-:       Oh   Hobltr  (Bd  tl  947 

anttr Koblen  1),   Sohnitiltr.  ,Dera  ICabiaaohneidei  löß 
1787,   /,  Haush.j   ,dam   Kabbeaachneider.'    1826,  ebd. 
\i.  übermütige  Schelte:  H<\  Birni,  Qhrütjunktr)    \\'<> 
atidkl  (/c  Ch.f  "uii  ein  Angeheiterter,  ai'huu  (Most.). 

rinnt-,  Knit    BeStdt:  l.     dem  Vor.  Ap(T.);  Be, 
Pn  sii  isfh   wie  ii  i"  Kr!  iohief,  naohlaeaig  B 
■      Ohabis- Hobel  (Bd  ll  946u.)  Ap(T.)j  Qu  (Teoh.). 
i  juu-ii  bei  Martin  Lleob.  1 1  19 i. 

Lttgi>:  Lügner.  ,.i  unker  lügeaohn.,  briefUachies 
Weib  /.um  Ablaeakr&mer    N'Man. 

i eist-:  wer  Sohuhmaoherleisten  macht  .Wenn 
i'in  Sohubmaober  auagelehrt  war,  lieaa  er  einen  L.- 
aohneider  kommen  und  für  sich  etwa  8 — l  Woohen 
arbeiten.1  ABösou  WM.  1687/71  wohnte  in  ZStdt  ,1  L.' 
SDas/.ynska  1891.  In  einem  BVerzeichniaa  der  ,Be- 
gangenschaften'  am  1700  eraoheintder  ,1/.'  im  Gefolge 
dea  Sobahmaohers.  , Des  verstorbenen  L.-achneider  [1] ... 
Tochter.'  1719,  BsStdt.  »Schneidermeister,  item  Brust- 
nnd  L.-sohneider1  zahlen  in  der  1.  (höchsten)  Wacht- 
geldklasse.  B  Reglement  17t;;;.  —  Vgrl.  Gr.WB.  VI  786; 
Fischer  IV  1166.  .JKaiscr,  genannt  L.-sohneider.'  1886,  ZBOJ. 

Mann-:  Bildhauer,  der  Brunnenstandbilder  macht 
(FEWelti);  vgl.  Brunnen- Man*  (Bd  IV  275u.).  ,82  Ib. 
...  Meister  Hansen  dem  in.  und  dem  maier  für  drink- 
gelt.' 153(5,  AaB.  Baumeiaterrechn, 

Manne"-:  Schneider,  der  Männerkleider  (Manne"- 
(iinind)  anfertigt  Nnw  (1).).  —  Vgl.  ,Mann(e)sschneider' 
bei  Gr.WB.  VI  1583. 

Bild-:  Bildhauer.  .CRitter,  der  b.j  JWild,  derb.' 
1488,  AaB.  .HÜemgroaa  der  b.'  151t>,  Z.  1606  beauf- 
tragt das  Stift  LBer.  2  Bildschneider,  mit  2  Tisch- 
machern zs.  ein  neues  Chorgestühl  zu  ,schnyden'. 
MEstkkm.  1878.  —  Büreu-:  Bauernschneider  B;  S 
(JReinh.);Gegs. //enen-ScTm.  D'Herrenlütundd'Büren- 
schnider  stö"  spöt  üf  und  gon  spöt  nider.  JReinh.  1918. 
E"  B.  söH-me"  ne"  [statt  eines  .Marcliand-Tailleur']/ 
scherzh.  mit  Bez.  auf  die  Gesetzgebung.  B  Volksztg 
1891.  ,Stöhr-  und  Bauren-Schneider  in  der  Statt"  be- 
zahlen das  Wachtgeld  in  der  2.  Klasse,  ,Bauren- 
Schneider  äussert  der  Statt'  in  der  3.  (niedrigsten).  B 
Reglement  1763.  —  Bütel-:  =  Seckel-Ab-schnider 
(Sp.  1104).  ,Ein  \  erzeichnuss  Beutelschneider-  und 
räuberischen  Strolchengesinds.'  1729,  Z.  Auch  schon 
1663,  oO.  —  Petschier-  ,Pitschier-,  B.-Schneider': 
Stempelschneider;  Syn.  Sigel-Schn.  .HHochholzer  der 
P.'  1629,  Z.  S.  auch  BdlV1931u.  —  Bletzli-:  Flick- 
schneider BE.  Einfachere  Gewänder  blitzet  die  Haus- 
mutter, bessere  der  Bl.  Bärnd.  1904.  Gang  in's  Dorf 
füren  wd  chauf  es  Par  halblinigi  Überstrümpf;  der 
Bl.  het  jo  gäng  öppe"  g'macheti.  Süfei.ler. 

Bruch-:  1.  Chirurg,  der  Unterleibsbrüehe  operiert 
Ap,  Chirurg  übh.  Ndw  f  (.früher  kannte  man  als 
Chirurgen  nur  den  Br.').  ,Die  Heilmethode  dieses  Übels 
[der  Brüche]  ist  hier  [in  GrD.]  noch  sehr  unvoll- 
kommen; man  vertraut  sich  auf  gut  Glück  dem  Bruch- 
schneider und  seiner  gefährlichen,  verstümmelnden 
Operazion  an.'  Gr  Sammler  1806;  vgl.  Sp.  1082o.  Seit 
dem  XVI.  häufig  erwähnt;  Belege  liegen  für  die  meisten 
grössern  und  auch  einige  kleinere  Städte  (so  1623, 
AaZ.;  1642,  TiiBisch.)  vor.  Der  Br.  genoss  keine 
wissenschaftliche,  sondern  eine  praktische  Ausbildung 
vgl.:  ,Es  was  diser  zyt  ein  edler  Jüngling  von  Luggaris 
...  hie  biMr  Josten,  lernet  von  imm  das  br.-hantwerch.' 


.IIIamik  1660/78.    Ei   bedürfte  eoi   An  Übung 
Bernfei  einei    Erlaubnl   i  dei   übrigkeit,  wordi  ron 
i    überwacht    und  iw.  aooh   besoldet;   rgl.  da 

B  i;\t.  I   19  ',  Hl;  I i   i  ■■  Brnnnei   I 

Dei  Jahr  lohn  de  Bi  und  aal  10  Pfd  fi  i 
etat.  1686,  Bi  i  ( !hr.  ,'  Falk,  br.  in  ]  bon,  io  ein 
gel  i  eckten  ledel  ainei  kun  it  ane  mgh,  >-i  lonpnuea  nee* 
-.in  laaaen,  la(  abge  trickl  aöllichi  füi hin  meei  eq  ton; 
[Tage  darauf :]  UFalk,  dem  itoin  obnyder,  mb,  trappen 
se  ffleren  vergönt.'  1666,  B  BM.  ,Sölche  kon  ; 
Kastrieren  der  Binder]  ...  i  I  an  I  bekannt  rilen  bi 
achneideren  nnd  nunnenmacheren.'  I  iirb,  1668.  ,Copia 
einea  acheina,  welcher  nndei  Abt  I  Irich  einem  l>r.- 
aebneider  geben  worden.'  1688,  SouwE.  Arcb.  ,N.,dei 
Statt  Arzet  und  Br.'  1687,  '/..  ,87  Ql.  80  ß  dem  Br. 
von  Biachoffzell  von  der  Clara  wegen,  do  man  in 
baohickt  bat.'  1642,  Ai.  Nach  der  B  Verordnung  flbei 
das  [naelapital  von  1645  fallen  in  die  Kompetenz  des 
Bi-s  ,der  Stein-  und  Bruchachnitt  und  etliche  Augen- 
prästen,  aonderlicb  die  Abwürkung  der  Staren'.  Dabei 
soll  ,der  Bruchachneider  keinen  Bruch  ze  aebneiden 
voineminen,  eh  und  bevor  er  mit  den  Doctoren  darüber 
die  Notwendigkeit  consultirt.'  CßRUHNEH  1908.  ,N. 
Bruohschneider  und  Wundarzt.'  1727,  AKüpblkb  1895 
(UwSa.).  S.  noch  Augen- Sehn.,  sowie  Bd  VIII  llSlo.; 
Sp.  1082M.  1083 M.  —  2.  Name  einer  Apfelsorte.  Diu. 
(oO.).  —  1  auch  hei  Gr.WB.  II  4  13  (aus  l'arac);  Fischer  I 
458.    Vgl.  auch  noch  lludin-,  Stein-Sctm. 

Stein-bruch-:  der  .Steinbrüche'  (vgl.  MHöfler 
lö99,  77)  operiert.  ,llans  Jacob  der  getoufte  jud,  st.' 
1535,  Z  KB.  —  Brust-, Schneider(in)':  Verfertiger(in) 
von  .Brüsteir  (s.  Brust  26ß  Bd  V  862);  um  die  Mitte 
XVIII.  in  Bern  auftauchendes  Gewerbe.  Nach  der 
Volkszählung  von  1764  gab  es  in  der  Stadt  Bern  1  Br., 
der  mit  seiner  Frau  samt  5  meist  welschen  ouvrieres 
und  2  apprentisses  arbeitete,  ferner  3  selbständige 
Brustschneiderinnen  (Mitteilung  von  Staatsarchivar 
GKurz  in  Bern).  S.  noch  Leist-Schn.  —  Räben-: 
=  R.-Butscher  (Bd  VI  1860/1)  ZMarth.  \  gl.  Chabis-, 
Chrüt-Schn.  —  Heben-,  ,Käbenschneider,  putator 
vitis.'  Fris.;  Mal.  —  RiemeD-  Z  (Spillmann,  ohne 
Bedeutungsang.),  wohl  wie  nhd.;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  928. 

Sigel-:.  =  Petschier- Sehn.  , Rechenherren  söllent 
beradtschlagen,  ob  man  fürer  die  frömbden  sigel- 
schnider  alhie  werchen  und  arbeiten  lassen,  angesehen 
das  sy  die  wappen  und  zeichen  wie  ein  heimbscher 
nitt  bekennend  und  hiemit  trug  beschehen  mag.'  1567, 
Z  EM.  ,[Weil]  etliche  meister  goldschmids  handtwerch 
sich  disses  s-s  [,CKleber  von  Pfulwendorff  ]  beschweren 
und  ouch  ein  jeder,  so  sigel  ald  pütschier  manglet, 
es  by  den  hieigen  goldschmiden  wol  machen  lassen 
kan',  wird  Kleber  ausgewiesen.  1587,  ebd.  —  Vgl.  Gr. 
WB.X  1,910;  Fischer  V  1399.  Wohlhieher:  .JStocker,  Segel- 
schneider genannt,  in  AaGeb.'  1735,  Alpenp.  1873. 

Seckel-:  =  Bütel- Sehn.  Zg  Signal.  1771.  —  Vgl. 
Gr.WB.  VIII  1620;  1X2806;  Fischer  V  524. 

Süw-  Ap  (T.),  lt  JHartmann  Sü"en-,  Sauwen-,  Süw 
Siw-BGr. (Bärnd.):  =  Süw- Ver-schnider($\).  1115).  Syn. 
Schwln-Heiler  (Bd  II  1147),  -Pingger,  -Butzer  (Bd  IV 
1378.  2026).  Nach'JHartm.  (S.)  ist  der  S.  zugleich 
auch  Hörnli-Botzer  (s.  Bd  IV  2025).  —  Auch  bei  Müller- 
Fraureuth  II  460. 

Stein-:  Chirurg,  der  bes.  Blasen-,  Gallensteine 
udgl.,  aber  auch  Augenleiden  ua.  operierte;  vgl.  Bruch- 
Sehn.    ,2  ß  verzert  die  geordneten  gen  Wil  von  wegen 
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des  st-s.'  1522,  Bs  Ref.  Mr  Jacobus  (Rneflf),  Bt.'  1528/ 
80,  Z  (öfter);  vgl  im  Quellenverz.  s.  84.    ,Mr  N.  dein 

st.  6  souin  wins,  von  wegen  er  unzhar  gearzenel  ver- 
geben arme  lüt.'  1535,  15  RM.  ,N.,  BO  bemoch  by  Bf. 
JStöcklin  ze  Bern  der  Bt.-scbnider  Hantirang  gelert.1 
KI'i.attkk  1612  (Boo8).  ,(>Iieit  VDii  Nördlingen,  dem 
Ocalist  und  St.,  ist  vergünstiget,  das  er,  inn  Ansechnng 
er  dry  Patienten  dissinalen  in  syner  Cur  bat,  noch 
disere  Wucben  lang  sieb  alhie  nfenthalten  möge;  nacb 
Yorschynung  aber  derselben  soll  er  Innbalt  der  M. 
Bcbäreren  allbie  habenden  Freiheiten  der  Vertrybung 
halber  derglychen  Schreyeren  sieb  wideramb  ...  fort- 
begeben.1 1627,  Z  RM.  .Ol)  ieh  [Hebamme]  Strauben, 
Zangen  und  anderen  Werkzeug  bedurfte  ...  so  reicb 
ich  solcben  Werkzeug  bei  dem  Steinschneider  der 
Statt,  der  mich  solcher  Arbeit  und  Würkung  bericbten 
soll.'  JJHolzhalb  1691.  S.  nocb  Augen-,  Bruch-Schn , 
ferner  Sp.  1083M.  1095M.  1096o.,  sowie  BRM.  1  392/ 
407;  Absch.  IV  2,  704.  —  2.  Gemmen-,  Siegelscbneider. 
,Z\ven  onicber  stein  .  .  .  gegraben  durch  die  Stein- 
schneider mit  den  namen  der  kinder  Israels.'  1530/ 
1707,  II.  Mos.;  ebso  bei  Luther.  S.  noch  Bd  VII  491  u. 
und  vgl.  ,ein  st.-stuck'.  1586,  Bs  Kunstsamnil.  — 
Vgl.  Adelung  IV  345;  Sanders  112,  990;  Fischer  V  1720  (nur 
in  Bed.  2). 

Stör-:  Schneider,  der  ,auf  die  Stör'  geht;  s.  Büren- 
Sehn. 

Strau"-:  der  Besitzer  eines  Stroiiscbneidestubls, 
der  den  Bauern  im  Taglohn  Stroh  zu  Häckerling 
Bchneidet  ZSth.  , Einem  strowschn.  ein  tagen  verstolen.' 
1533,  Z  IIB.  ,1  Ib.  dem  strowschn.  für  3  tag.'  1552, 
AaB.  Spitalrecbn.  ,Dem  Strau-Schneider  1  Taglohn 
18  ß.'  1786,  Z  Hausb.  —  Auch  bei  Martin-Lienh.  II  494. 
Als  Zuname.  ,HHarder,  gen.  Strauwschneidcr.'  1707,  ZSth. 
's  Str.-Hanisse"  Buch.  ebd.  ,HMfilli,  Heinrichen  sei.  Stroh- 
schneiders von  Schöffiisdorf.'  Z  Amtsbl.  1903. 

Tafel(en)-:  (Tafel-)  Obergeselle  bei  einer 
Scbneiderwitwe,  der  (als  Stellvertreter  des  Meisters) 
nur  zuschneidet  Bs  (Spreng).  Der  Ehefrau  eines  in 
italienischen  Diensten  abwesenden  Schneiders  , wolle 
von  einem  E.  Scbneiderbandtwerk  der  angestellte 
TaiTelenschneider  gespehrt  werden,  ohne  welchen  sie 
ihr  Stuck  Brot  nit  zu  gewännen  wüsse.'  1691,  Z  EM. 
,[Wir  ermahnen]  auch  die  Kauffleut,  Krämer,  Schneider, 
sonderheitlich  auch  die  Taffeinschneider,  bei  Ver- 
meidung unserer  Statt'  keine  verbotenen  Kleidungs- 
stücke zu  liefern.  Z  Mand.  1703.  Schneiderwitwen,  die 
das  Handwerk  fortbetreiben,  beanspruchen  das  Recht, 
, selbst  viert,  nämlich  mit  einem  Taffeien-  und  zwei 
andren  Schneideren,  in  die  Kundenhäuser  zu  geben., 
1707,  Z  RM.  —  Vgl.  Adelung  IV  515  (.weil  er  an  des  Meisters 
Statt  Kleider  auf  der  Tafel  zuschneidet');  Gr.  WB.  XI  23; 
Miiller-Fraurenth  II  460. 

Tag-.  Z  Tagbl.  (Dan.);  der  im  Taglohn  arbeitet 
(z.U.  vom  Stückarbeiter)?  —  Tann-, Schneider':  ein 
Werkzeug.  ,Steinfueter,  T.,  eisen  Wecken  [usw.].' 
1659,  SchwE.  Arch.  (.Werkmeistersgeschirr'). 

Ge-wand-:  wer  (gewisse  Arten  von)  Tuch  aus- 
schneidet, nach  der  Elle  verkauft;  vgl.  schniden  4ß, 
üs-schn.  2,  ver-schn.  1,  zer-schn.$  (Sp.  1090/1.  1112o. 
1113.1121).  ,N.,(der)gewants(cb)n.'  1342/95,  Z  (öfter). 
,Verkauften  sie  [die  .Grautücher']  blos  die  grauen 
Tücher,  welche  im  gewöhnlichen  Leben  am  häufigsten 
als  Röcke  und  Mäntel  getragen  wurden  und  der  künst- 
lichen Färbung  nicht  bedurften,  so  hiess  man  sie  auch 


tndsebneider.'  Bs  XIV.  48.  .Wenn  die  merkte 
der  acht  tagen  nskoment,  ron  deshin  söllent  weder 
die  frörnbden  g-er  noch  die  apetzerier  [1.  ,-ierer*]  kein 
koufrnan8chaft  by  der  ein  noch  by  dem  pfnnt  nützet 
verkonfen,  denne  in  ganzen  stugken.'  1489,  B  PE8. 
Schnidermeieter,  gewandachnider  und  tuoebscherer 
|  von  Tbiin  und  Lnzern].'  1111,  «Jh.  ;  s.  Bd  VIII  1181  u. 
.Ferner  hat  ein  Grossei  ü;ti  angesehen,  dass  hinfflr  alle 
Jahr  jährliche  jeglicher  Gwandschneider  ...  der  Grwand 
feil  bat,  der  Stadt  1  Pfd  geben  boH.'  1478,  JVsttir  1747. 
Die  ,g-er'  von  AaB..  K..  Kl.  und  Z.  klagen,  sie  hätten 
bisher  das  Recht  gehabt,  ,uff  den  Zurzachmerkten 
jerlicb  jarstellinen  zuo  haben,  damit  und  si  nitscliuldig 
werend,  mit  denen,  so  dar  kernend  und  oucli  duoch 
schnittend  oder  Bustsamentbaftveil  bettend,  zuolossen; 
nun  wer  inn  dasselb  naueli  sölicher  verwillgung  wider 
abgeschlagen,  also  das  si  mit  den  frömden  und  uss- 
lendigen  g-n  und  samentverköuffern  müestend  losten.' 
1502,  AaB.  StR.  112.  B.  noch  Bd  VI  17"!»  (Feder- 
RitiJ;  VIII  1137  (Tuech- Scherer).  1205u.:  Bp.  k»90u. 
1112o.  —  Tgl.  LexerI976.  Nachtr.207;  Jelinek  1911,812; 
Verwijs-Yerdam  11  18G1  ;  Gr.WB.  IV  1  ,-.  5298  ff.;  Sehm.1  II 
568/9;  Fischer  III  602/3.  Einmal  ist  unser  W.  auch  für  den 
Schneider  belegt:  ,Sartor,  pannieida,  g.'  (Vocopt.);  vgl.  da/u 
wie  zu  dem  Verb&ltnisa  zw.  Gewandschneider  und  Schneider 
übb.  Adelung II  056;  Gr.WB.  IV  lc,  5301  (unter  1).  IX  1268; 
Schm.  uud  Fischer  aaOO.,  im  Weitem  anch  ße-ieand-Sehntden  n. 
[Sp.  1097). 

Lin-wät-:  im  aStGaller  Leinwandgewerbe  ein  Be- 
amter, der  die  Leinwand  für  den  Handel  in  Stücke  von 
vorgeschriebener  Länge  zu  zerschneiden  hatte;  vgl. 
KWild  1847,  80  f.  und  s.  schon  Sp.  1091  o.  1595  ,wirt 
vom  Kleinen  Rat  den  Leinwadschneideren  zugelassen, 
hinfort  anstatt  1  Kreuzer  von  einem  jeden  Tuch  6 
schwere  Pfenning  zu  nemmen.'  KWill»  1847.  —  In 
andern)  Sinne  (=  unserni  Geisand-Schn. l)  nind.  linewantsnider, 
mul.  UjnwaeUnider  (Verwijs-Yerdam  IV  639). 

sc  h  nid  er  en,  in  WLö.,  Vt.  schnldru(n)  (in  Bed.  la): 
1.  a)  das  Schneider(innen)bandwerk  betreiben  Bs;  B 
(auch  Zyro);  Gl;  SchR.;  Th;  Nnw;  W;  Z;  wohl  allg. 
De't  hat  d'Frau  Ehrsam  mit  3  Arbeiterinne"  und  4  Ler- 
ehinde"  g'schnideret.  ELocHER-Werling.  S.  auch  Bd  IV 
2031  u.  Auch  Sclmeiderarbeit  tun,  damit  beschäftigt 
sein,  bes.  von  Schneidern  (bzw.  Schneiderinnen),  aber 
auch  sonst  B;  Gr(Tsc1i.);  Th;  Z  und  weiterhin.  Hest 
flissig g'schnideret  ?  Gr  (Tsch.).  Jitz  schnideret-er  wider 
zue,  der  Schneider,  nachdem  er  von  der  Arbeit  auf- 
geschaut hat.  WMorf  191 7.  Doch  büezt-er  [ein  alter 
Schneider]  glich  nn<rh  fest  druf  lös  und  schnlderet  für 
Chli"  und  Gross  Z  (N.ZZtg  1903).  A"-men  Brätisrod: 
sehn.;  s.  Sp.  1128u.  .Bei  einem  Schneider  schneidern 
lassen';  s.  schuesteren  (Bd  VIII  1487).  Mit  Resultats- 
obj.  ,Aus  Bauernschlingeln  machte  er  [ein  Schneider] 
feine  Pariser,  und  es  war  nur  schade,  dass  er  ihnen 
nicht  auch  noch  ein  witzigeres  Gesicht  und  mehr  Ver- 
stand und  ein  anderes  Gangwerk  schneidern  konnte.' 
Breitexst.  1860.  ,Üwer  swester  het  üch  das  hemd 
geschigt.  So  het  es  die  negerin  geschnidert.'  XVI.,  Bs 
(BAmerbach).  Bildl.  von  der  Arbeit  des  Gesetzgebers 
(vgl.  Sp.  1123u..  sowie  Büren- Schulder,  ze-iceg-sclw.). 
Was  ir  schnidri"d  und  messi'd,  [Das]  büezi"d  recht, 
sust  göt's  de"  Schuelvogtshösh  am  erste"  Tag  scho" 
schlecht.  G  Volksbl.  1902.  —  b)  flüchtig  nähen, 
.schnurpfen'  B  (Z3-1-0).  —  2  a)  intr.,  Etw.  wie  ein 
Schneider'  (in  Bed.  2c)  ausfahren,  .gefehlt  machen' 
UwGisw.    Er  het  g'schnideret.    Einen  Fehlschuss  tun 
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A a W iiionl.  He'  Herr  Lerne'"'  hei  wtdet eimst  M  tfMrigt 
Jeyerpech  i/'/ik".  Nid  iLis'  et  üpptf  g'schniderrf  heu/, 
MCI**,  aber  tjar  tue  cum  Schusn  </«>"  ist  er.  IN  Nut.  Ztg 
1918.  —  b)  it.,  Einen  zum  Schnider  (in  lto.l.  8b) 
machou  B,  so  Borgd.l  „VO"  (St.*).  ,|A.:|  Komm,  [7«11, 
wir  machen  den  Nüiii.stciii,  wirst  «liinn  ftiohütldtrl 
|  lt.  :|  Mit  ItlbaiD  hat's  luicli  Z*it,  und  schneidern  kann 
lofa  auch!  |A.:|  Ja  ja,  wer  eine  Figgo  ul,,l  «''"*>  M  Uli  1«" 
liut,  wird  nicht  zum  Schneider.'  Seu  Pilger  1882. 
(f'schnideret  werde",  Schnider  gtin  (Sp.  1180)  (!itl>., 
s.  (Taoh.),  —  8.  .schnell  uml  daroheinanderaprechen' 
BSi.(Gomp.).  Vtfi.tir.WH.  IX  1878;  Martln-Llenh.il  184; 
Fiaoher  V  1080.  :t  wird  u  die  VomtuiiuiiK  dos  lohwatihaften 
SchiHudors  (so  in  verschiedenen  EraHüuBfen  vom  StOrachneldei , 
mich  in  den  Bang  i»i  IV  2081  u.)  anknüpfen. 

/•-wog-:  ■  z'tv.-schuesteren  (IM  VIII  1487).  Si  hei" 
tun  [eine  neue  Verfassung]  z'wiigg'schnideret.  RvTavki. 
1904. 

Schulden,  -ei  f.:  1.  die  Arbeit  des  Schneiders, 
wohl  allg.  Mit  der  Sehn,  verdienet-me"  Nüt,  behauptet 
Einer.  Auch  die  Werkstatt  dos  Schneiders,  ühunt-er 
[der  Schulder  uf  der  lteis]  in  e"  Schn-ei,  springt-er 
um  <'e"  heisse"  Brei.  GZüh.  1902  (BMünch.).  —  2.  Aus- 
beutung, Raub;  vgl.  schniden3b  (Sp.  1089u.).  ,Uss 
welchem  handel  man  wol  verstat,  wannen  dem  gotz- 
hus  der  zechend  zuo  Wasserburg  kompt,  nämlich  von 
ainer  incorporation,  das  ist  von  ainem  rechten  baren 
roub  har.  Dan  diss  incorporatzen  ...  mit  Got  und  der 
billikait  nie  band  gescheeben  mögen,  sonder  ein  bare 
sehn,  gsin  sind,  durch  welche  den  clöstern  und  stiften 
gross  guot  zuogstanden  ist.'  Vad. 

Butel-:  Taschendiebstahl;  vgl.  B.-Schnider.  Dem 
.Feld-,  Fisch-,  Haus-  [usw.]  Diebstahl4  wird  gegenüber- 
gestellt ,der  Mark-Diebstabl  oder  Beutelschneiderei, 
so  auch  harter  als  ein  gemeiner  Diebstahl  zu  straffen.' 
SMütach  1709.— Vgl.  6r.WB.IX  127 1/2;  Fischer  V 1059/60. 

seh  niderig:  schneidermässig  im  verächtl.  S., 
liederlich.  Syn.  schniderlich.  ,Der  Zunftmeister  [der 
Schneider  im  Umzug] ...  sieht  ganz  aus  wie  ein  fahrender 
schneideriger  Singsangsänger.'  L  Fritschizug  1900.  — 
Tgl.  .schneiderisch'  bei  Gr.WB.  IX  1274;  Fischer  V  1060. 

Schnideri»  FJ.;  Gr;  LE.;  PA1.  (dri);  Sch;  TB.; 
Th;  üw;U;  W  (-erri,  in  Lö. -en'n);  Zo;  Z,  Schnidere" 
(bz w.  -i'-)  Bs ;  B,  so  E.,  M.,  S.  und  lt  Zyro ;  S  —  f.,  PI.  -erne" 
GR(walserisch);  W, -drene" TB., -(re)reniFJ.,-erenB;LE.; 
U:  1.  a)  Schneiderin,  Kleidermacherin;  zT.  wohl  (bes. 
auf  dem  Lande)  dafür  noch  Näjeri-,  zT.  von  dieser 
als  Schnider-Näjeri"  (Bd  IV  712)  unterschieden.  Sie 
arbeitet  wie  der  Schneider  auch  auf  der  ,Stör'.  Soll- 
t'*  Nidle"  n'e",  Frau,  chunt  Visiter?  [fragt  die  Köchin. 
Antwort:]  Was  denksch,  Mädeli;  Milch  tuet's  sauft,  es 
si"  ja  nume"  d' Schnidere".  MWalden  1884.  Afen  um 
d's  Nöüwjär  ummer  tued-me"  d's  Tuech  zun  de"  B'satzi"g- 
hässi  in  d'Farb  und  b' stellt  d' Schneiderne"  und 
d'Schuechter.  Schwzd.  (GrScIi.).  Wann  d'Wlber 
wösche"d  und  bacherd  und  d'Schn.  uf  der  Stör  händ,  seil- 
st''' der  Mann  trucke"  und  us  Weg  gö".  Mkssikommer 
1910.  RA.  Enlanger Nädli"g, e" füli  Sehn.  ZO.  In  Spott- 
reimen als  Var.  zu  Schnider;  s.  Sp.  1126M.  1127  u.  — 
b)  Frau  eines  Schneiders  TB.  —  2.  Schniderne"  (formell 
PI.),  Blumenname,  Kuckuckslichtnelke,  Lychnis  flos 
cueuli  GRNuf.  (Trepp),  Rh.  (Tscb.).  —  Vgl.  Gr.WB.  IX 
1273/4.  2  istbeiPritzel-Jessen  wohl  ungenau  als  .Schneiderin' 
wiedergegeben.  Als  Zuname.  Karli-Schnidere",  eineSchneiderin 
S(Joach.).   Vi  alt  Baichi-Schnidtri"  SchR.   .Buggelschnyderen' 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 
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Sobnaidei  wbara). 

Ho, len  -.  nnfiätigea  Schimpfwort    ,Und  inst  oaefa 

oiii  liosi  liodcnsnidoi  in  und  best,  onii  du  Ii  dir  liodeu 
Hl  dein  ms  goHintteu  und  bist  von  der  lioslioit  wegen 
von  Wintoiliii  [fehlt  «'in  W.  für  MlftWifMB]  und 
getarnt  nit  mei  da  gosin.'  1884,  Z  Kit.;  s.  das  Vorher- 
gehende unter  erbrüten  (Bd  v  1008).     -  Bftr'aeh* 

Schuldere":  Sr.hneideim  für  Bäuerinnen  H  (Zyro); 
in  der  Stadt  nennt  sich  so  dil  Vei  l'crtigeriii  der  länd- 
lichen Tracht  (Ootth.  KU);  ff 1.  pxlnsch  (Bd  IV  1687). 
D's  U'eiermnilt.  d'H.  ro"  Nüechterswil.  RvTavki.  VM1. 
—  Brust-  s.  ltrusl  Schinder .  —  Schnull-:  Bpitl 
name  einer  Bohnaidarin,  dia  dorota  ihren  kurzen  und 
ausseist  raachen  Schritt  auffiel;  daher  die  BA.  zui>crle" 
toi'  d'Schn.- Schnidere"  BT  wann;  h.  auch  Schnelleren. 
S  t ö  r -  Schnidere" :  Schneiderin,  die  auf  die  Stör  geht  B 
(Zyro);   vgl.  auch    Bärnd.  1904,  482. 

schiiiderleB.  .Funkeln  und  schneiderlen',  tun 
wie  die  radikalen  Politiker  Funk  und  DrSchneider  (vgl. 
die  Anin.  zu  Schnider),  eine  gelegentliche  Bildung 
Gotthelfs;  vgl.  Gotth.  EB.  G47.  449/50.  .Seit  er  meine, 
er  müsse  immer  dabei  sein,  wo  gefunkelt  und  ge- 
schneiderlet  werde,  die  Leute  verhimmlet  und  z  Sach 
[=  d'Sach]  über  Ort  gekehrt  . . .'  Gotth. 

s,chniderlich:  -  schniderig.  ,Wie  schneiderlich 
behandelt  nicht  eben  er,  der  saubere  Jesuit  Biner 
selbst,  dieses  göttliche  Buch!'  Goliath  1741. 

Schnidet  (bzw.  -i'-)  in.:  1.  (Zeit  der)  Getreideernte 
BG.,  Hk.  und  lt  Id.,  Zyro;  „L"  (auch  St.b);  Seil  (St.b); 
SciiwE.;  „Zu"  (auch  St.b);  „Z".  Syn.  Erndet  (Bd  I 
465);  Schnitt.  Guggisberger  giengen  im  Sommer 
»"  Heuet  u"d  Chrieset  und  Sehn.  (Getreideernte),  im 
Herbst  und  Vorwinter  t"  Tröschet,  Guggisbergerinnen 
obendrein  im  Winter  t"  Spinnet  und  im  Vorsommer  t" 
J'ettet  (zum  Jäten  von  Getreideäckern  und  Gärten)  i" 
d's  Unnerlann  [Unterland].'  Bärnd.  1911;  danach  ELeu- 
thold  1913,  22  (i"  Sehn. ...  dinge").  ,Sy  sye  htir  im  sehn., 
da  er  allermeist  ze  schaffen  ghept,  von  ime  ...  gangen.' 
1561,  B  Turmb.  ,Am  Morgen  frü  ihr  Säyend  ist,  der 
Schneidend  zu  Mittages  Frist',  im  fruchtbaren  ,hyper- 
boriseben  Gebirge'.  HRRebm.  1620.  —  2  die  Arbeit 
(und  bes.  auch  die  Zeit)  des  Rebenschneidens  BS.  Vgl. 
Heftet,  Hacket  (Bd  II  1064.  1113),  Er-brechet  (Bd  V 
331),  Rüeret  (BS.),  Schabet  (Bd  VIII  19;  auch  BS.), 
Sticklet  für  andre  jährlich  wiederkehrende  Arbeiten  im 
Weinberg.  —  In  Bed.  1  auch  schwäb.  (FischerV  1061).  Der 
Schreibung  Schneidet,  die  sich  bei  St.  und  auffälligerweise 
auch  im  Id.  B.  findet,  kommt  keine  etym.  Bed.  zu;  vg\.Schnideten. 

Böne"-:  (Zeit  der)  Bohnenernte.  Im  B.,  als  Zeit- 
bestimmung ZO.  (Stutz);  s.  Bd  VIII  853  u.  —  Nach  einer 
Mitteilung  aus  ZStern.  wurden  dort  früher  viel  sog.  Sau-  oder 
Ackerbohnen  gepflanzt,  wie  Getreide  mit  Sicheln  geschnitten, 
zu  Bündeln  zsgebunden,  zu  Hause  gedroschen  oder  auf  andere 
Weise  enthülst  und  dann  mit  dem  Getreide  gemahlen;  s.  noch 
Bön  la  (BdIV  1310). 

Reben-:  =  Schnidet  2.  Als  Zeitbestimmung: 
.[Richter:]  Wie  lang  sint  dem,  dass  er  sich  mit  seiner 
Frauen  versprochen?  [Antw.:]  Ferndrigen  Jahrs  im 
Frühling  oder  im  Räbenschneidet.'  1703,  ZRorb.;  ebd. 
auch:  ,4  Tag  lang  in  der  sog.  Räbenhefteten.' 

Schnidete»  (in  WVt.  -eta)  f.,  Dim.  Schnidetji: 
1.  eine  (grosse)  Schnitte,  zB.  von  Brot  WVt.,  Fleisch 
oder  Speck  ScHSchl.,  St.;  Th;  Z,  so  O.  und  lt  DrJucker; 
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Syn.  Schnitten.  As  Schnldetji  Brot  WVt.  Und  dünn 
dern'ebst  [zum  Wein]  han-i'*  zwo  saftig  Schnidete" 
rau"  ne"  Spick  abe"'truckt.  AHüOOKMB.  1914,  A'n  grosse" 
Lä'b  Brot  und  e"  Möss  Wl"  und  e"  Sehn.  Spick  .sendet 
der  Hauer  zur  Fastnachtszeit  seinen  Werkleuten. 
AI'letsi  HKR  1902.  —  2.  ,die  ersten  Wehen  der  Ge- 
bärenden' Th  (ältere  Angabe);  Syn.  Chlimmeten  (IM  III 
G47),  Bupfeten(Ud  VI  1215  u.),  Schnidi.  —  Für  2  schreibt 
der  Einsender  Sihneidettn;  s.  die  Anni.  zu  Sehntdet. 

Haber-:  wohl  i.  S.  v.  Schnidet  1,  Haferernte  ZKn. 
(Schneebeli).  D'H.  ist  di  spötst.  —  Die  Bildung  erscheint 
öfter  in  der  Hed.  .Erntefest'  als  .Ernte';  vgl.  Amdelen,  ErndtUn 
(Bd  I  214.  405),  1/eutceten  (Bd  II  1821)  und  Diät.  219. 

Seckel-:  eine  Mittfastenbelustigung.  ,Die  seckel- 
usschwingoten  und  [-]schnideten  zur  mittfasten  ist 
ganzlich  abgestellt,  und  wöllind  min  herren,  dass  ire 
burger  und  burgerssüne  sich  söllichs  ungepürlichen 
läbens  müessigend  und  dasjenige  betrachtind,  darumb 
die  fasten  uffgesetzt  ist.'  1581,  S  Ratsprot.  (St.  Ursen- 
kai. 1892).  —  Die  Lesung  als  Zss.  wird  durch  den  Zshang 
wahrsch.  gemacht;  vgl.  den  Seckel  (ab-)schntden  (Sp.  1099  o. 
1 100  ii.).  Viell.  handelt  es  sich  um  eine  ausgelassenere,  von  Er- 
wachsenen (vgl.  AfV.  XII  228)  geübte  Variante  des  Bd  I  1 1 1 5  o . 
erwähnten  Mittfastenbrauchs  (worüber  Weiteres  SV.  1912, 
12  ff.).  Über  das  Stehlen  als  Fastnachtbrauch  vgl.  Bd  I  652  o. ; 
AfV.  I  282.    Vgl.  noch  Gelt-seckel- Weich. 

Schnidi  (bzw.  -i'-)  I  f.,  PI.  unver.  „L"  (in  Bed.  3); 
SL.  lt  JReinh.  (in  Bed.  1),  Schnldeni  BHk.  (in  Bed.  3): 
1.  =  Schnld(en)la  (Sp.  1079o.)  BG.,  Stdt  (RvTavel) 
undlt  Zyro  (neben  -a);  GnFid.,  Jen.(Tsch.);  LG.  (neben 
-e");  GSa.;  Nnw  (Matthys);  ZStdt  (neben  -c"),  auch 
Messerklinge  S  (JReinh.);  Ndw  (Matthys),  Schneide- 
eisen am  Turbe"- Schuf eli  BS.  (s.  Bd  VIII  388 M.),  Pflug- 
schar Gr  tw.  Endlech  het-er  sl"s  Stilet  füre"'zogen  und 
d'Schn.  g'fingerlet;  si  het->ede" falls  no^g'hou^e".  RvTavel 
1913.  Das  Taschenmesser  des  Knechtes  het  ziceu 
Schnidi  g'ha",  ne"  Sagt,  ne"  Borer  und  e"  Zapfe" zieher. 
JReinh.  1917.  —  2.  =  Schnld(en)  2;  .Passhöhe'  FJ. 
Vgl.  die  Anm.  —  3.  in  BHk.  (nach  einer  neuern  Angabe) ; 
„L"  nur  PL,  „Nachwehen  der  Kreissenden"  BHk.,  nSL; 
„L",  Eröffnungswehen  Aa  (H.);  vgl.  Sp.  1084o.  Si  hed 
[d'J  Schnldeni;  d'Schnldeni  hl2"-sa  schuderhaft  'pläged 
BHk.  Wen"-ich  nid  so  argi  Schnidi  ubercho"  hätti,  su 
wär's-mer  i"  der  Chindbetti  recht  guet  g'gange"  BnSi.  — 
Zur  Bildung  und  deren  Verhältniss  zu  Schulden  I  vgl.  WHodler 
1911,96.  136/7.  Nur  Wiedergabe  von  stark  geöffnetem  -i 
durch  -e  liegt  vor,  wenn  für  BHk.  in  Bed.  3  neben  Schnidi 
auch  Sehnide  angegeben  wird  (in  der  ZfdM.  1907,  302  irrtüm- 
lich als  Schnids  aufgefasst).  In  der  Stelle  Bd  V  792  o.  (aus  dem 
Schweizerboten  1819)  muss  das  Schnidi  der  Quelle  nach  dem 
Zshang  für  .Scheide'  stehu;  vgl.  Wander  IV  118.  Zu  3  vgl. 
Schröder  7.  Als  Name  (meist  , Schneide'  geschrieben)  eines 
Berggrates  BnSi.  (schmaler  Rasenfirst  zw.  Stockhorn  und  Sohl- 
horn),  oSi.  (bei  Lutz  1827  .Schnydi',  auch  .Schneeschneide, 
Iviger  Seeschneiden',  heute  .Schneidehorn'  westl.  des  Kawyl- 
passes,  mit  dem  Iffigenseelein  am  Fusse),  einer  ,Vorsass'  BG. 
(auch  Schnida  genannt),  eines  Landkomplexes  BWorb  (Schnfdi). 

SSgCsen  Segisen-:  Schärfe  der  Sense  GitFid., 
Jen.  (Tsch.). 

Schnidi  II  n.,  PI,  unver.:  Stückchen  Brot,  Fleisch, 
Wurst,  Chnolle"  (Bd  III  740/1)  GrNuL  (Trepp).  —  Dim. 
zu  Schnide"  in  der  vorauszusetzenden  Bed.  .abgeschnittenes 
Stück'. 

seh  nid  ig,  in  Z  tw.  g'-schn.,  in  Bed.  2  schneidig: 
l.a)  scharf  schneidend  B(Zyro);GiiSpl.;NDw(Mattbys); 
WLö.;  Z.  Von  einer  Schere;  s.  den  Schnellsprech- 
vers Bd  VIH  1112u.     Er  verlange  es  guets  g'sattluts 


Boss,  en  guete"  schn-en  Säbel  und  en  g'wlchti  Cherzu", 
zu  einer  Beschwörung.  JJeueki.khnek  1913  (WLfi.). 
E"  schn-s  Schwert,  eine  böse  Zunge,  von  einer  Frau 
Zllott.;  vgl.  Schmd3(*i>.  1079);  Schwert.  Vom  Winde, 
schneidend  (kalt)  B  (Zyro).  Auch  vom  Charakter  eines 
Menschen,  ebd.;  vgl.  2.  —  b)  was  leicht  zu  schneiden 
ist  GrSjiI.;  Ndw  (Matthys);  Syn.  schnitzig.  Schn-s 
Gras  GnSpl.  —  2.  (schneidig)  wer  oder  was  Schneid  hat 
(s.  Schnid  4  a).  allg.  in  der  Soldaten-  und  Studenten- 
spr.  und  von  da  in  weitere  Kreise  gedrungen.  E" 
schn-er  Major.  EWüTERica-Muralt  1921  (in  einem 
Kindervers).  Sehn,  lauffe",  von  Soldaten  usw.  [Turner 
kommen]  gar  sehn,  mit  Trumme"  und  Fändli.  Zyböri. 
Der  ist  iez  verflixt  sehn.!  von  einem  Polizisten.  Z Tages- 
anz.  1914.  Dem  seit-me"  sehn.!  te*  ha"  dere"  Oatti"g 
Lüt  gern,  Student  von  einem  energischen  Mädchen. 
FEbersold  1905.  In  erweitertem  S.,  fein,  flott,  von 
Personen,  Sachen,  Zuständen  und  Vorgängen  aller  Art; 
als  Modewort  der  Bubenspr.  (so  GrCIiut;  Z  und  weiter- 
hin). Das  ist  sehn.!  E"  schn-s  [Musik-]SfüdWt,  Beisli ; 
en  schn-i  Grawattfe").  —  Mhd.  »mdec;  vgl.  Gr.  WB.  IX 
1279/80;  Schm.*  II  572;  Fischer  V  1061.  2  ist  nach  Form 
und  Bed.  junge  Entlehnung  aus  dem  Nhd. 

Schnidle"  f.:  =  Schnldill,  Messerschneide  Aa  (H.), 
Schnidung  f.:  das  Schneiden;  vgl.  Schnlden  n. 
(Sp.  1095).  a)  i.  S.  v.  schnlden  2 aß.  ,FPur  2  gülden 
an  sins  chindlis'schn.'  1548,  B  RM.  ,N.  10  fl.  an  (syn) 
sehn,  z  stur.'  1550/1,  ebd.  (öfter).  Von  der  Kastration: 
,Uie  schneidung,  castratio.'  Fris.;  Mal.  —  b)  i.  S.  v. 
schnlden  3a;  s.  Bacheten- Schnlden  (Sp.  1096).  —  Vgl. 
Gr.WB.  IX  1281  (mit  einem  Beleg  aus  Parac.  in  Bed.  a). 

schnödere"  (mit  Dehnung  BS.  tw.;  S),  in  BR. 
schnodren:  1.  „schnarchen  B",, schlafen  und  schnarchen' 
BBe.  Mit  Zurücktreten  der  Geräuschvorstellung,  leicht 
(zu  ungewöhnlicher  Zeit,  angekleidet  zB.  auf  einem 
Stuhl,  im  Freien)  schlafen,  auch  (etwas  ordinär, 
spöttisch)  für  schlafen  übh.  BS.  Der  schnoderet  jo  noch ! 
Hut  schnoderet-er  der  ganz  Tag,  nach  einer  durch- 
gezechten  Nacht.  Der  schnoderet  wie-n-es  Murmeltier. 
—  2.  a)  „schnoben,  mit  schniebendem  Laute  beriechen", 
mit  der  Schnauze  (Rüssel)  schnuppernd  im  Morast  oder 
(ohne  zu  fressen)  im  (flüssigen)  Futter  herumfahren, 
von  Tieren,  bes.  Schweinen  swAa;  B„0.*,  Si.;  L„E.", 
G.;  S,  auch  von  einem  Hunde,  der  auf  der  Mäusejagd 
die  Schnauze  in  ein  Mausloch  steckt  und  dabei  die 
Luft  geräuschvoll  durch  die  Nase  einzieht  LG.  D'Söi 
schnödere"  nome"  i"  der  Träriki  ome"  AABrittn.  , Welche 
Freud,  wenn  ...  im  Schweinepferch  allerliebste  kleine 
Ferkel  schnödem  und  grunzen!'  Joach.  1904.  Im 
(seichten)  Wasser  oder  Schlamm  sich  rasch,  unter 
plätscherndem  Geräusch  herumbewegen,  von  Fischen 
und  andern  Wassertieren,  auch  Badenden  AABrittn., 
(ohne  Geräuschvorstellung)  mit  Schnauze,  Schnabel, 
Händen  in  etwas  (Halb-)Flüssigem  hin  und  her  fahren, 
von  Tieren  (zB.  Hunden,  Gänsen,  Enten)  bzw.  Menschen 
(zB.  Kindern)  ScHHa.,  Schi.  Es  hät-im  [dem  Hunde] 
schlnt's  nid  g'schmeckt,  er  hat  nor  im  Fresse"  ume" 
g'schnoderet  SchScIiI.  RA. :  Me"  löt-en  [Einen,  der  durch 
eigne  Schuld  in  eine  schwierige  Lage  gekommen]  iez 
nor  auch  e^wen'g  sehn.,  .zappeln'  ScßHa.  Übh.  in  Etw. 
herumwühlen  ScHSchl.  Du  woHst  i"  Allem  ume"  sehn.! 
die  Hände  in  Allem  haben.  Der  cha""  nor  so  im  Gelt 
ume"  sehn.  —  b)  sich  (unter  Schnaufen)  mühsam,  lang- 
sam fortbewegen,  kriechen.  zB.  durch  Wasser,  Schnee, 
Kot,  hohes  Gras  swAa,  so  Brittn.,  Suhren-  und  Winent., 
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Zof>;  BR,  (.sich  kiioiiioM.i  bewogen  ans  Bohwtorj lei 

Vit  Knulcr,  dio  <Ihs  Gehen  noch  nicht  gelernt  haben')] 
LG.;  s.    ,Wonn  nicht  gfel'igerwyi  dir  Bain  ...  10 
ibheltlg  wir,  10  bitten  wir  |  Infolge  einoi  Rogengn 
mfloeon  sei) winici imi  und  s(im-oii  in  einer  oroohr&oke 
llgen  Qlnnggen.'  Biilir  lagbl.  1917.    Ol  •'nn  Sch»f 

h.sy"  sehn.,  liofa  pustend  aus  einer  Sclinocinim.su  heiaus- 

arbeiten  AABrittn.  /)«"  BeYy  »/  telta.  AaZof.  P* 
imtt*  nidchrn  [arbeiten],  »r>r'i'*  mAo"  fart  >"<</  wj 

HM||  ii'sclinodrcn   151.'.      D'Chthd  sclntt>dtri"d  t»i   (iras 

iWir"  LG.    Wohlig  lohnanfend  nnder  </'/'<v/n  undere", 

;n  n  nnnid  (:11c)  sclnt.,  von  Kindern  im  Mette  BE.; 
LG.j  s.  schnödcrlen.  Von  Schnecken  LG.;  8.  JV«8 
ii'schliferitis  Schneggli  ohtmi  langsam  nun  Husch  us 
cho"  z'schn.  Joacii.  lss.r>.  //o  gel  WO"  Sc.luuyi)  ober 
d'Wand  ufe"  g'schnoderet  LG.  Im  Kinderspruch: 
Schntgg  Schnegg,  schnödere"!  ebd.  (von  einem  ältorn 
Einsender  auf  ,das  Hervorgucken  der  Schnecke  aus 
dem  Gehäuse'  godoutet,  was  houto  abgelohnt  wird). 
Von  Insekten,  Vögelchen  mit  nassen  oder  verletzten 
Flügeln,  kleinen  Tieren  übh.  swAa;  LG.  Von  Pflanzen: 
Am  Bode"  mö'*  sc/m.  [statt  in  die  Höhe  zu  wachsen] 
LG.  —  c)  von  a  oder  b  übertr.  a)  aufgeregt,  un- 
geschickt, planlos  nach  Etw.  suchen  LG.  —  ß)  un- 
ordentlich arbeiten  ScHHa.  —  y)  mit  einer  Arbeit  oä. 
nicht  vom  Fleck  kommen  S,  .faulenzen,  umherschlingeln' 
BHk.  —  3.  (unanständig)  laut,  hastig  und  undeutlich 
sprechen  B.  —  Nbf.  zu  schnuderen;  s.  d.  Vgl.  ,sehuod(d)orn' 
bei  (ir.  WB.  IX  1370.  1375;  Schwab,  schnöderen  (nebeu  -u-), 
schleimrassolnd  atmen,  bei  Schnupfen  udgl.;  mit  dem  Schnabel 
oder  Küssel  im  Schlamm  herumwühlen,  von  Enten,  Schweinen 
usw.,  auch  von  Menschen  (Fischer  V  1083  f.),  mit  andror  Abi. 
(entspr.  bei  ,schnudorn')  bair.  nihd.  s(ch)nodeln,  durch  die  (ver- 
stopfte) NasoAtem  einziehn  oder  ausstossen;  screare  (Schm.2  II 
57:2 ;  Leser  II  1042),  zu  Bed.  2a  auch  moderen  /  (Bd  IV  675/6), 
zu  2  a  und  3  schnorren,  schwaderen. 

üs-:  ausschnüffeln,  -schnuppern  B„0."  undltZyro; 
„LE."  —  füre"-:  mühsam  hervorkriechen.  Dertvile" 
bin-ieh  [unter  der  zsgestürzten  Scheiterbeige]  füre*- 
g'schnoderet,  i"  par  Sätze"  bin-ieh  i-  der  Horstet  usse"  ..., 
auf  der  Flucht.  Joach.  1881.  —  ze-weg-:  refl.,  sich 
mühsam  aufraffen  BR. 

schnöderle":  Dim.  zu  schnöderen.  1.  schlafen, 
von  kleinen  Kindern  BoAa.;  ZgUAc  Syn.  schnüderlen. 
Lueget,  wie  Das  [Kind]  schnöderiet!  BoAa.  —  2.  a)  ent- 
spr. schnöderen  2a,  „von  Ferkeln  LE."  —  b)  entspr. 
schnöderen  2b,  von  ganz  jungen  Tierchen,  kleinen  Kin- 
dern swAa  ;  BE. ;  LG.  (Zu-n-enand  (zue)-,  z'sämen-)schn., 
(unter  hörbarem  Atemgeräusch)  zskriechen  und  sich 
an  einander  schmiegen,  zB.  von  jungen  Mäusen,  wenn 
ihr  Nest  abgedeckt  wird,  von  ganz  jungen  Ferkeln, 
von  kleinen  Kindern  im  Bette  AASuhren-  und  Winent. ; 
LG.,  sich  schnaufend  ins  Bett,  an  die  Mutterbrust 
schmiegen  BE.  Di  jonge"  Söili  send  alli  zo-n-enand 
zue  g'schnöderlet  LG.  Schnöderiet  ordlich  z'säme-,  so 
händ-er  glich  warm,  sagt  die  Mutter  bei  grosser  Kälte 
zu  ihren  zwei  Kindern,  die  im  gleichen  Bette  schlafen 
AASuhren-  und  Winent. 

Schnöderler,  -li  m.:  kosende  Bezeichnung  eines 
Kindes,  ,das  sein  Naschen  wohlig  in  die  Decke  drückt 
oder  liebkosend  an  der  Mutterbrust  verbirgt,  wobei 
man  sein  Schnaufen  hört'  BE.  (SGfeller). 

schnöd:  1.  a)  passiv,  a)  „ärmlich,  dürftig  L"E. 
„Mein  Freund  muss  sehn,  leben."  In  der  ä.  Spr.  übh. 
armselig,  gering,  schlecht,  erbärmlich.    Von  Baulich- 


keiten, Ort  obaften.  ,K*  wer«  kein  dort  ho  n»,  man 
«ml  lieberer  dun  den  in  dei  ital  I   I     Hu 

Uhr.  ,1'iish  die  w,i  •!  tuiii'  zu  enge  und  le  tebnode 
und  oiicii  ml  reebl  gesenkl  ...  werde.1  1457,  ebd.   ,Do 

man    /alle    ...    1406  j.h,   dunchlc   dm   i,il   /.•   Herne,   da/ 

Ir  alt  rathoi  nf  den  kilohofe  m  klein  wore  und  fröroden 
[fiten,  berren  und  itetten  de  le  nrartenni  ie  lebn«,  ze 
enge  nnd  ankomUob  wero.1  Jt  it.  Von  8peieen:  .Nichten 
rersmeoh,  dai  man  dir  [beim  Essen]  fflreeti  ...  ge« 

denk,  da/  die  v  1 1  besser  denn  du  lint,  sich  bonflegOn 
lassen)  au  vil  schnei  und  weniger  | > i  ..'  ZoOBI  tlWUL 
1425.      Von    Kleidern.      ,l>er  ainsidel   klaider   sond    ml 

ie  \ii  iwaofa  noob  ie  vil  koitper  «in,  iron  von  kost- 
beren  klaider  maohol  man  daz  gemflete  gail,  aber  ■/.<•. 
sclin-i  klaider  geberent  trnrikaft  doz  herzen.1  Wild- 
uaiL  1425.  s.  noch  Bd  Vlll  1379a.;  8p.  87  (tchlödj. 
Von  einem  Geldbetrag.  ,Wie  der  inertel  der  stetten 
der  statt  Strasburg  mit  gelt  hilflich  sin  wellent  ... 
mit  einer  sölichen  sum,  daz  unser  hotten  bedunkt... 
die  hiltf.  darumb  wir  inen  gewalt  geben  haftend,  daz 
die  zuo  sehn,  wer.'  1429,  '/.  Stli.  ,2l/i  batzen  zu  abend 
um  ein  trunk,  ein  schnöde  ürten,  zu  Guli  [Cully]  am 
see.'  Stumpf  1544.  Von  einer  Hede:  ,Und  ist  aber  das 
„gesegnet  ist  die  frucht  dines  lybs"  [Luc.  1,  42]  nüt 
des  schn-er,  dass  der  engel  selbs  nit  geredt  hat.' 
Zwingli;  nachher  im  gleichen  S. :  ,nit  des  lichter.' 
Von, der  leiblichen  Verfassung:  ,l)er  müessig  leib,  so 
nit  bewegt  und  geüebt  wirt,  der  krankheit  leichtlich 
underworfen  und  ganz  sehn,  wirt.'  OWerdm.  1564; 
, feilt  leichtlich  in  Schwachheit.'  Herborn  1587.  Von 
Abstammung,  Beruf:  .Eines  schn-en  geschlächts  und 
handtwerks,  sordido  loco  natus.'  Fris.;  Mal.  Von  Per- 
sonen. Nach  Herkunft,  Stand.  ,Da  huob  sich  [zu 
einem  Kreuzzug]  gross  folk  uf  von  den  stetten  und 
uss  den  dörfern,  arm,  sehn,  volk  äne  zal.'  Z  Cbr.  1336/ 
1446.  ,[Karl  der  Kühne  bei  Nancy]  ward  an  der  flucht 
von  einem  schn-en  mann  erstochen.'  1477,  Bs  Chr. 
Meist  mit  mehr  oder  weniger  starkem  mor.  Einschlag; 
von  ß  nicht  scharf  zu  trennen.  ,Vor  der  Niderporten  und 
Rynporten  ligend  die  Lamparten  und  hand  under  inen 
zuo  pferd  und  zuo  fuoss  zuosammen  wol  3000,  und 
ist  vast  sehn,  vasel.'  1474,  Bs  Chr.  ,Sy  sollen  sich 
den  bösen  gewalt  nit  lan  verfüeren  von  eines  sn-en 
münchs  wegen.'  E.  XV.,  Z;  geraeint  ist  der  Abt  von 
StGallen.  ,Das  üch  Gott  den  ritten  geb  aller  on- 
rnechtigen  pureD,  daz  ir  so  einen  schn-en,  onraächtigen, 
bösen  pfaffen  tolend  uf  einer  so  wirdigen  hofstatt!- 
A.  XVI.,  ebd.;  wiederholt.  Präd.  .Versmächt  man  dich, 
du  bist  darumb  nit  dester  sn-er;  lobet  man  dich,  du 
bist  darumb  nit  dester  besser.'  Zuchtspiegel  1425. 
.Meldest  du  es  an  dir  und  lobest  dich  davon,  so  wirstu 
den  andern  dester  sn-er  schinen.'  ebd.  .War  ist  es, 
das  der  usgang  us  dem  leben  erschrocken  gibt  die 
glückhaftigen  und  ouch  etlich  schnöd.  Als  da  bezüget 
M.  Aquilius,  do  er  wol  vermögen  hett  erlichen  erlöschen, 
ee  erwalt  er  Mitridati  schnödenklichen  zuo  dienen.' 
Türst,  Ges.  —  ß)  moralisch  minderwertig,  verworfen, 
nichtswürdig,  gemein.  ,Schn.,  greuwlich,  bös,  un- 
geschaffen, turpis,  teter.'  Fris.;  Mal.  ,Dass  er  [der 
Dieb]  am  Galgen  verderbe  des  Todts,  damit  fürohin 
weder  Lüt  noch  Guot  nimermer  von  dem  schn-en 
Menschen  Schaden  empfachend.'  1,  H.  XV.,  Gl  Blut- 
gerichtsordn.  (Äbschr.  von  1636).  ,Mit  den  schn-en 
Schwizern.'  1443,  Lied  über  den  alten  Zürichkrieg. 
1469  .ward  bekennt,  dass  der  vogt  sich  der  Unzuchten 
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und  frevelen  zwüschen  Hellten,  schnöden  lüten  als 
farenden  dochtern  und  frouwenwirten  und  -wirtynen 
nit  annemnien  ...  solle.'  Bs  Rq.  ,Die  sn-en  Walchen 
[die  mit  Pvllagenbach  in  Breisach  waren]  hatten  den 
tod  wol  verschult.'  DSchill.  B.  ,Ja,  ich  gedar  nit  für 
Got  kummen,  ich  bin  torecht,  sündig,  sehn.,  ungerecht.' 
Zwinqli.  ,Fürn  schn-en  sun  herscht  wyser  knocht, 
er  tailt  den  prudern  ir  erbrecht.'  G  Vöoklin  1534 ;  servus 
prudens  dominabitur  filio  turpi,  et  inter  fratres  dividet 
hajreditatem  (Melanchthon).  .[.Brasser'  zur  .messig- 
keit':]  Der  [Satan]  füer  dich  hin,  du  schn-er  sack!' 
VBoltz  1551;  s.  auch  Bd  VII  616u.  , Schn-er  mensch, 
flagitiosus,  improbus,  facinorosus;  der  schn-est  under 
allen  buoben,  der  böst  under  allen  bösen,  perditorum 
teterrimus.'  Fris.;  Mal.  ,üu  gschorner,  schn-er  Pas- 
quilant.'  1658,  Lied.  ,Als  sy  vor  Diserem  wider  uss 
dem  Ötenbach  kommen,  [sei]  dieselbe  vil  schn-er  und 
spröder,  auch  zum  Trinken  vil  begiriger  ...  gewesen.' 
1680,  Z.  ,Schn-i  frow',  Dirne,  Kupplerin.  ,Es  klaget 
Adelheit  Deckin  ...  uff  Annan  Müllerin,  sy  habe  offen- 
lich  uss  irem  huse  ...  geschrüwen  und  geredt,  sy  sye 
ein  öide  pfaffen-  und  münchenhuor,  und  wan  sy  aber 
nit  hoff,  das  sy  ein  semlicbe  schnöide  frow  sye  [so 
verlange   sie  Bestrafung  der  A.].'   1470,   Z  RB.     ,Es 

klaget  Elsy  H.  ...  uff  Agten  Seh die  selb  Agt  habe 

. . .  von  ir  gerett,  sy  sye  als  ein  schnöde  frow,  als  sy  hie 
sye,  und  was  niendert  zuosamen  komen  mög,  dem 
helffe  oder  daz  welbe  sy  zuosamen,  es  sye  an  sambs- 
tagen,  an  Unser  Frowen  tagen  ze  nacht  oder  in  der 
karwuchen  ...  [Die  Angeklagte  nennt  Zeugen  und  fügt 
hinzu:]  Umb  sölich  verschulte  sach  ich  wol  mit  der 
warheit  sprechen  mag,  daz  ich  kein  schnödre  frowen 
nit  weiss;  wan  sy  mir  oft  an  min  er  geredt  hat  un- 
verschult,  das  ich  nie  von  ir  clagen  weit  von  ir  schnöde 
wegen.'  1476,  ebd.  Einige  Zusätzer  der  X  Orte  halten 
sich  im  Dienst  mit  übermässigem  Trinken  und  .einzug 
schn-er  frauen'  ganz  unschicklich.  1523,  Strickler 
(Schreiben  des  Konstanzer  Vogts  zu  Gottlieben). 
,Schn.  geboren',  von  unehlicher  Geburt.  ,Die  cano- 
nisten  [sagen,  die  Priestersöhne,  die  in  alten  Zeiten 
Päpste  wurden]  syend  uneelich  geborn  ...  Dise  bäbst 
sind  alle  noch  so  vor  alten  zyten  xin,  da  frommgkeit 
und  eer  vil  me  volg  gehebt  hat  denn  zuo  unseren  zyten, 
also  das  man  nit  so  lychtlich  die,  so  sehn,  geboren 
werend,  zuo  sölicher  fürneme  hette  lassen  kummen. 
Dannenher  wol  ze  gedenken  ist,  sy  syend  nit  so  sehn, 
geboren.' Zwingli.  Von  Sachen.  , Ein  schn-er  Pfenning'; 
s.  BdVlllOu.  ,Umb  Diebstall  und  andere  schn-e 
bösse  Sachen.'  1.  H.  XV.,  Gl  Blutgerichtsordn.  (Abschr. 
von  1636).  ,Ntit  ist  schn-er  denn  ein  undankbar  herz.' 
Zwingli.  ,In  den  schn-en  unküschen  der  priester- 
schaft.' ebd.  ,Wer  liedli  schn-en  herzen  weit  für- 
singen ...'  GVögelin  1534;  pravo  cordi  Carmen  canere 
(Melanchthon).  ,Vor  Gott  ist  raten  schnöds  ungstalt.' 
ebd.;  abominatur  Deus  consilia  prava  (Melanchthon). 
,Der  grecht  btracht  wol,  was  rede  er,  der  gottlos  plodert 
schn-s  nun  [nur]  her.'  ebd.;  os  impiorum  temere  effutit 
prava  (Melanchthon).  ,Er  hette  sy  mit  sinem  so  gru- 
samen,  unverdienten  schlachen,  stossen  und  unwurschen 
laben  zuo  eebruch  und  abwäsen  verursachet  ...  das 
er  sin  vorige  eefrouwen  ouch  mit  sinem  schn-en  laben 
zuo  eebruch  und  abwäsen  verursachet.'  1540,  Z  Ehe- 
gericht. ,Der  keiser  Maximinus,  der  die  kirchen  Gottes 
verfolget  hat,  ist  zuo  letst  in  ein  schn-e  krankheit 
gefallen.'  LLav.  1582;   die  gleiche  Verbindung  unter 


un-lustig  (Bd  III  1479).  ,lhre  wider  den  schn-en  Uber- 
flu88  und  Fracht  der  Kleidung  aussgebene  Ordnungen.' 
B  Mand.  1728.  Von  Kleidern,  sittlich  anstössig.  ,An 
stett,  länder  und  landtgericht  von  der  kurzen,  sn-en 
kleider  wegen,  das  man  die  abstell.'  1470,  B  KM.  ,Von 
der  kurzen,  sn-en  kleider  wegen,  das  man  die  abstell, 
und  die  snider  heiss  an  die  heiigen  sweren,  solich 
kleider  by  5  pfd  nit  zuo  machen.'  1486,  ebd.  ,Wir 
gebietend  ouch  sölichen  frankrichischen  knechten  und 
müessiggengern  ...  das  sy  werchind,  die  schn-en, 
kurzen  kleider  hinlegind  und  die  grossen  unkristen- 
lichen  schwtter  vermydint.'  E.  XV.,  Z;  vgl.  Ansh.' I 
250;  ZAnz.  1922, 162.  Lieder.  ,Mh.  wellen  die  üppigen, 
unerbern,  schn-en  buoler-ringlieder  nit  mer  gestatten. 
Das  menklich  sine  töchtern,  kind  und  dienst  warne, 
sich  söllicher  Üppigkeit  ze  müessigen.'  1537,  B  Kats- 
prot.  ,[N.,  von  der  sie  der  Hexerei  bezichtigt  worden, 
habe]  ihr  ein  schnödy  Lugy  getan.'  1702,  GrPt.  Hexen- 
proz.;  nachher  ,ein  schäntliche  Lugy.'  Adv.:  .Dann 
sy  grüwlich  wüetend,  sehn.  [lat.  .turpissime']  lebend, 
unverschampt  muotwillend.'  Zwingli.  —  b)  aktiv, 
geringschätzig,  schmählich,  verächtlich.  , Schn-e  red' 
uä.  ,Lougnet  der  Vederli  nit,  da  im  der  Wolff  also 
sn-e  red  bott  und  inn  umb  treib,  es  verdrusse  inn.' 
1427,  Z  RB.  ,N.  gab  dem  botten  gar  schn-e,  üppige 
wort.'  1438,  ebd.;  so  auch  Bd  VIII  987 o.  .Redte  der 
N.  im  vil  böser,  schn-er  wort  zuo.'  1468,  ebd.  ,[Ein 
mailändischer  Gesandter  führt  aus]  dass  der  herzog 
von  Saffoy  sich  desse  nit  schämpt  ...  semlich  schnede 
anmuotung  wider  uwer  [der  Eidgenossen]  er  zetuond.' 
Ansh.  S.  noch  Becktn-Bröt  (Bd  V  974).  Bes.  auch  in 
der  Verbindung  .Einen  sehn,  han,  halten'.  , Was  han 
ich  dir  getan,  das  du  mich  so  sehn,  hast?'  1448,  Z. 
.Das  er  sy  nit  also  sehn,  und  übel  halte,  diewil  sy 
ein  fromme  erliche  frow  sye.'  1530/3,  Z  Ehegericht. 
So  auch  ,Eine(n)  ruch  und  sehn.  (1537,  Z  RB.),  sehn, 
und  unwürsch  (1538/40,  Z  Ehegericht),  sehn,  und  un- 
werd  (1541/3,  ebd.)  halten.'  .[Diogenes]  sach  einen, 
der  gar  verschrit  was,  wie  er  sin  vatter  so  sehn,  hielte 
und  verachtete.'  Diog.  1550.  N.  habe  seine  Frau  ,mit 
worten  und  werken  sehn,  gehalten.'  1553,  Z  RB.  ,Das 
er  die  Kinder  uff  der  Gassen  gschlagen  und  sehn, 
ghalten.'  1604,  SchSI  .Einen  schelb,  sehn,  und  spröd 
ansehen';  s.  Bd  VIII  753o.  .Sehn,  von  etw.  halten': 
,Ob  Gott  will,  im  teutschen  land  ...  kein  land,  stadt 
noch  volk  ist,  die  so  sehn,  vom  h.  tauf  haltind  und 
so  spötlich  mit  umgangindt'  1589,  Zellw.  Urk.  — 
2.  kurz,  leicht,  schwach  (gemessen),  von  einem  Zeit- 
abschnitt, zB.  einer  Wegstunde  StHwMa.  Adv.,  mit 
knapper  Not,  kaum  GWsst.  und  1t  Zahner;  Zg.  Es 
hät's  efso  sehn,  g'ge",  von  dem  Abschluss  einer  Arbeit  Zg. 
100  Ducaten,  welche  alle  ,gar  sehn.'  das  Halb-Dublonen- 
Gewicht  gehabt  hatten.  1750,  Gl.  —  Mhd.  »noede;  vgl. 
Gr.WB.  IX  1370/5  (wo  noch  Schweiz.  Belege);  Fischer  V 
1081  f.;  nächstverwandt  mit  be-schnotten  (s.d.),  zu  dem  sich 
nchn.  nach  Laut  und  Bildung  etwa  verhält  wie  »öd  (Bd  VII  320) 
zu  gesotten;  vgl.  noch  Falk-Torp  1911,  1091.  In  der  schrift- 
spr.  heute  herrschenden  Bed.  1  b  ist  das  W.  auch  bei  uns  zumal 
in  der  Studentenspr.  und  davon  beeinflussten  Kreisen  ver- 
breitet; vgl.  Schnodian,  Schnödigkeit  2.  .Die  schn-en  wyssen 
[Wiesen]',  Flurn.  XV.,  ZNWen.  Offn.  Als  FN.:  .Uolrich  Sehn.' 
aus  GT.,  t  1315  bei  Morgarten.  Vad. 

schnöd(enk)lich,  ,-digklich'.  ,Sch[n]ödigklich, 
teterrime.'  Fris.;  Mal.  ,Do  antwürt  im  der  N.  gar 
schnödenklich.'  1435,  Z  RB.    ,Er  hett  einer  gefluochet, 
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so  ...  im  ilaei  Binotal  lohnödlioh  gedeoht  hott,'  1487, 

obd.    S.   noch  schnöd  l,ia  |/.u    Kiidt))| 

BohnAdl  f     \  irworfenhetii  i.  Bp.  11 18  (1476,  Z 

KU.).    Vorwerfliclior,  niedriger  Gedanke:  ,1  »iiiin  irli  Im 

und  booh  dOrfte  lohweren,  du  mit  all  mint  tag  iBloho 
■obnödi  v . > 1 1  dei  wirdlgon  maoter  Gottei  La  minen  sinn 

nie  Ltt  komnuHi.'   Zwinui.i. 

BohnAdian  n.:  wer  lobnOde  antwortet,  bandall 

STll|>KNTKNsru. 

Sohnftdigkeit  f.:  1.  Niedrigkeit.  ,Allei  maiii 
■igest  da  willig  ino  das  dionoton  vor  den  andren  |!|  von 
u-  lohnödikait  wagen  dir  grillet,  all  »in  lit  dei  Üocbea 
gafei  und  geaebier  raingen,  boli  kragen  oder  beraiten, 
duz bni keren | aew.].' Zum rapineiL  1125.  In moralisoben 
s.:  ,Dio  Boh[n]ödigkeit,  knrpitndo,  improbitat,  malltia.' 
Fius.;  Mal.  —  2.  Et"'m  Schn-e"  mache",  wie  nhd. 
Sti'hkntknspr.  und  von  da  aus  weiter  gedrungen  (so  Be); 
Syn.  Solttsen  9  (Bd  VII  1474). 

Ver-sc  hilft  düng  f.:  Herabsetzung.  , Darum  die  and 
ir  glychen  alenfänz  Eggens  schandlich  verkeerungon 
und  Verdunklungen  sind  Gottes  worts,  ja  v-en  und 
mindrnngen  der  glori  und  eer  Christi.'  ZwiNOLI.  —  Zu 
mlul.  Mranodm,  levipcndoro,  depravare. 

Schnuder  (bzw.  -o'-,  -«*-)  m.:  1.  Nasenkatarrh  Gr 
Nu  f.  Dem  cha""-me"  d'Nase"  blitze"  so  flissig,  a'smc" 
Hill:  das  Buebli  het  immer  c"  grusige"  Sehn.  — 
2. a)  Nasenschleim,  fliessender  Kotz  bei  Menschen  (auch 
Tieren),  allg.  A"'torreter  Sehn.  BR. ;  vgl.  Bögg  2  (Bd  IV 
1083/4).  .Flegma,  sn.'  Voc.  opt.  ,Mucus,  rotz,  sehn., 
bntz.'  Fris.  1541.  ,Myxa,  sehn,  oder  nasenrotz.'  Fris.; 
Mal.  .Schweiss,  Speichel,  ltoz  (Sehn.)  und  Niessen.' 
Spleiss  1667.  S.  auch  Choder  (Bd  III  150);  Rotz(üi  VI 
1931).  Im  Vergleich,  's  ist  g'si"  w'e  Sehn.,  von  etw. 
Schleimigem  Th.  ,[Die  erfrornen  Rüben]  hand  an- 
gefangen zuo  stinken  und  lind  werden  wie  sehn.'  1556, 
UMey.  Chr.  Glatt  wie  Sehn.,  schlau,  heuchlerisch  W; 
vgl.  schn.-häl  (Bd  II 1132).  RAA.  uÄ.;  s.  Bd  IV  1084o. 
(mehrfach);  V  934u.;  Sp.  511  o.  (üf-schlecken;  der  An- 
fang auch  L).  Der  Pur  warft  de"  Schnöder  e"w'eg,  ond 
der  Herr  tued-e*  im  Sack  noehe"träge";  wer  ist  also 
reinlicher?  Ap  (T.).  G'end  (Schlund  1t  Dan.)  enand  mit 
Sehn.,  so  giht's  fco*"  Büle"!  scherzh.  zu  Raufenden  ZW1. 
Knaben  gibt  man  vor,  sie  müssen  bei  ihrem  ersten 
Wirtshausbesuch  ein  Glas  voll  Sehn,  trinken  ZRegensd. 
S.  noch  Leder- Hosen  (Bd  11  1694).  —  b)  Schleim,  den 
die  Schnecke  absondert  und  der  auf  dem  von  ihr  zurück- 
gelegten Wege  zurückbleibt  „B;  L";  S.  —  c)  unreifer, 
noch  flüssiger  Nusskern  Aa  (H.).  —  d)  schleimige 
Masse  übh.  SchR.;  Ndw  (Matthys).  ,Ist  der  harn  wiss 
und  dick,  so  ist  daz  houpt  siech  in  dem  nacken  von 
dem  sehn.,  der  lit  vor  der  zelle,  da  das  gehör  ingat.' 
Scuw  Arzneib.  XV.  —  3.  Pflanzenn.,  Hakenrispengras, 
Poa  triv.  ZSeeb.  (FStaub).  —  Mhd.  snuder  (snudel)  m.  f., 
catarrhus  etc.;  vgl.  (auch  für  die  uns  fehleude  {-Bildung)  Gr. 
WB.  IX  1375.  1382.  1383/4;  Schm.»  II  573;  Schöpf  641; 
Martiu-Lienh.  II  494/5;  Fischer  V  1083/4,  sowie  die  Anm.  zu 
nchnttderen.  2  b  ist  auch  eis.  (Martin-Lieuh.  aaO.).  Zu  3:  Die 
Pflanze  bildet  durch  eine  Menge  oberirdischer  Ausläufer  ganze 
Klumpen  auf  dem  Rasen,  in  denen  sich  die  Sense  fängt;  ,es  ist 
etwas  Widerwärtiges,  Klebriges,  was  sich  da  auf  dem  Rasen 
ausbreitet  wie  hingeworfener  Schnuder'  (CSchröter).  ,Schn.', 
fingierter  Name  eines  Arztes.  HvRüte  1532.  's  Schn-e,  Über- 
□ame  einer  Familie  ZMeileu. 

Schnegge--:  =  Schnuder  2b  GRCast,  Chw.,  Kl., 
Valz.;  Ndw  (Matthys). 


Bebändere*  aP,  ohnüd$rtmJ^iBtL  — 

f.:  1.«  Sriuiiititt  •<!, ttUH dar Naaa barabbingendei  Boti 
aaOO  '  ein  Fehlet  Im  Garn  ,Un  d»n  Strickgarn 
herinitellen,  werden    i   gi  ponnani   rTollflden   nbn 

i'iuinn 'rtin  i/7ii".  ii.iinii  abei  dai  Qarn  m< il 
(sich  kiiiusii!),  keine  Ohrü$ela  odei  Rchnüdtrn 

bat  die  Bpinnai  In  die  Voroiehl  g  ■  zwei 

rieht  Väde*  ewi  Vntgg  ftpinw,  Indem  eie  f&i  letatare 
dai  Bad  den  Wollboeki  Unkanm  trieb.'  Blnan  1911 
(ltt;.).  -  Zur  BUdnng  r|l,  Ohodm*>  (it-i  [I!  151)  I  elehl 
beetititt 

•ohn  ädere*  (bzw.  ■<>'-,  -uJ)  Aa  (il.);  Ar;  Be;  Jf. 
ho  oA.i.,  Iv,  Bi.  (ilrr'J  und  lt  Zyro;  Q|  (Tech.);  „L" 
K.;  (i,  10  stat.  T.;  Sei.;  BThierel;  Th;  L7w;  CJ;  w 
(tw.  -d( i'jr«");  Z,  Hchnüdcre"  AaF.  und  lt  H.;  Be 
(Linder);  „li";  (JiiNuf.;  „I.";  <i  (Zahner);  BOBwMno.; 
SB.;  Ndw  (Matthys;  neben  -u-);  Z:  1.  derb  für  a)  stoss- 
■reiae  dnreb  die  verstopfte  Nase  atmen  (um  <len  Luft- 
weg frei  zu  bekommen)  swAa  und  lt  H.;  Bs;  SciiR.,  den 
Nasenschleim  geräuschvoll  zurückziehn  (statt  sich  zu 
schneuzen)  AaF.  ;  Bs ;  BSi.,  auch  ihn  ,ausstossen,  so  dass 
er  hangen  bleibt'  B  (Zyro),  sich  geräuschvoll  schneuzen 
AABremg.  und  lt  H.;  Bs  (lt  Linder  bes.  mit  den  Fingern); 
BoAa.  und  lt  Zyro;  G;  SohB.,  Schi.  —  b)  (viel)  Nasen- 
schleim absondern  (so  dass  er  herabhängt),  zB.  bei 
Katarrh  Ap  (T.);  Bs;  BSi.  und  lt  Zyro;  SB.;  SchwMuo.; 
II w;  U;  W ;  Z,  „den  Schnuppen  haben,  in  der  Pöbel- 
sprache B;  L.  Er  schnuderet  oder  er  ist  schnuderig, 
dh.  mit  dem  Schnuppen  behaftet."  Es  chodrot  und 
schnudrot,  bis 's  nimer  mag  W.  Bim  Chnüsel  mues'-men 
eister  schnüdere*  SchwMuo.  Tue  du  recht  schnüdere", 
so  chann  d'Mueter  chüechle"!  ZNeer.  S.  noch  Bd  V  30o. 
Vom  Nasenkatarrh  bei  Tieren  GrNuL;  WMü.  ,[L>er 
Lungensucht  verdächtige  Schafe]  seyind  umb  die  Nasen 
umbhin  rev.  rüdig  ...  und  schnuderind  rev.  zur  Nasen 
uss.'  1667,  Z.  Auch:  Speichel  absondern,  geifern,  vom 
Vieh  SchwMuo.;  Z.  We""-me"  de"  Chilene?  Salz  gihd, 
se  schnüderi"d  s'  nuch  lang  SchwMuo.  .Schleimig  sein', 
von  Schnecken  Ndw  (Matthys).  Diese  Schleim- 
absonderung wird  scherzh.  so  erklärt:  D' Schnegge" 
händ  einmäl  es  Mannenvolch  g'fresse"  (und)  vo"  Dem 
(na'he")  schnudere"d-si  (iez)  alleicil  Z  (Dan.),  de  best 
Mo""  händ  d' Schnegge"  scho"  lang  g'fresse"  und 
schnudere"d  iez  noek  devo"  ScHTha.  (EStoll  1907).  — 
C)  „ungebührlich  weinen,  so  dass  die  Tränen  sich  mit 
dem  Rotz  vermischen,  bes.  von  Kindern",  auch  Affekt- 
wort für  heftig  weinen,  schluchzen  Ap  (.ausschreitend 
weinen,  dass  Tränen  und  Rotz  das  Gesicht  zu  über- 
schwemmen drohen');  „B"E.,  Si.;  „L";  G,  so  Stdt 
und  lt  Zahner;  USch.  Iez  hör  e'"möl  uf  sehn.!  ApK.; 
ähnlich  BE.  Tue  nüd  eistig  schnüdere"!  G  (Zahner). 
Ieh  ha"-s'  [meine  drei  Frauen]  halt  schwätze"  lö"  ond 
chibe"  ond  bleggen  ond  toderen  ond  schnödere",  ond  S&b 
heds"botzt.  ATobler1902.  Pfarrer:  Für zwänzg Batze" 
machen- ich-se  [die  Leute  mit  der  Grabpredigt]  a"fe" 
z'schn.  Loosn  1910.  So  isch  Das  e"  ganzi  Lengi  g'gange* 
. . .  di'  Jungi  het  g' schnuderet,  di'  Alti  g'chäderet.  SGfeller 
1911.  —  2.  a)  schleichen,  von  der  Schnecke  SThierst.; 
vgl.  Schnuder  2  b.  —  b)  schnüdere",  =  schnöderen  2  c  f 
(Sp.  1141)  S.  —  N.hd.  snudern  (snodeln),  schnaufen,  schnarchen, 
den  Atem  durch  die  (verstopfte)  Nase  einziehn  und  ansstossen, 
rheumatizare;  vgl.  dazu,  zT.  mit  weitergehnder  Bed.-Entw., 
Gr.  WB.  IX  1375  (.schnodeln',  .schuodern').  1383  f.  (,schnu- 
deln',  .schnudern');  Martin-Lienh.  II  495  (schnudle*.  s-hnu- 
dere");  Fischer  V  1083  (tchnudle",  schnüdere"),  auch  schnödere* 
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mitAnm.(Sp.  1 110/1).  Dazu  ini  AblautsvorhaltnisBahd.(Notker) 
»nüden,  subsannare;  mlid.  »nuden,  schnaufen,  schnarchen; 
nhd.  .schnauden'  (Gr.  WB.  IX  1205);  s.  auch  Kick«  III  525; 
Falk-Torp  1911,  1099.    Zu  la  vgl.  tcAmt/Zm,  icKnt/lmi. 

abe"-sc/»nuder<"('-o'-^:l]eruntersclinauben,-schneu- 
zen  Ar  (T.). 

ober-  (in  Ndw  über-)  schnudere"  BSi.;  S;  Ndw, 
-schnüdcre"  AaF.;  „B;  L";  Z,  untrennb.:  1.  eig.,  mit 
Kotz  besudeln  AaF.;  „B"Si.;  „L";  Ndw.  Mit  Schleim 
flberziehn,  von  Schnecken  ZBül.  —  2.  uneig.  a)  Etw. 
oberflächlich,  flüchtig  durchsehn,  -lesen  8;  Z  (Spill- 
mann). —  b)  Etw.  , zuerst  gebraucben'  Z  (Spillmann); 
wohl  i.  S.  v.  an-füeren  4  (Bd  I  97!t);  vgl.  auch  an-sudlen 
(Bd  VII  328),  -schmuslen  (Sp.  1026).  Eini  it.,  obszön, 
=  ,Eini  a"brüchle".'  ebd.  —  c)  Jmd  über  den  Mund 
fahren,  ihn  überschreien  AaF.;  Z.  Der  wi/t  Alls  ü., 
Alles  mit  seiner  Stimme  beherrschen  AaF.,  ,über  Alles 
urteilen  oder  auch  Alles  in  seine  Tasche  leiten,  ohne 
jegliche  Rücksicht  auf  die  Wünsche  oder  Interessen 
Anderer'  ZBül.  Eini  it.,  ,mit  Worten  über  sie  her- 
fallen' Z  (Spillmann).  —  Zu  2a  vgl.  .schnudeln',  eilfertig, 
obenhin  verfahren,  fahrig  sein  (Schm.*II573;  Fischer  V  1083), 
zu  2  c  schnöderen  S  (Sp.  1141). 

umeD-,  in  BGr.  umhar-:  ,wie  ein  Schnuder- Blieb 
umhergehn'  Ndw  (Matthys),  sich  ziellos  herumtreiben 
BBr..  Gr.  Es  Jungs  chli"s  Bärelli  [das  sein  Mieti  ver- 
loren] . . .  hed  gar  grisellich  g'mueled  und  ist  umhar- 
g'schnuderred  und  hed-sich  schreckellich  g'häben.  Bärnd. 
1908  (Fabel).  —  wer -schnudere",  in  AaF.  und  lt  H.; 
Z  (DrJucker)  -ü-,  »in  B;  L  -u-  und  -ü-u :  1.  =  Über- 
schn.l  AaF.  und  lt  H.;  Ap;  „B";  Gr  (Tsch.);  ScHSchl.; 
UwE.;  Ndw  (Matthys).  Was  brüchst  ä  [auch]  d'Chleider 
eso  z'v.?  AaF.  Ü"ser  Vikäri  hed  Lederhösli  a",  hed-si 
verschnuderet  und  Charre"salb dra"  LG.  (AfV.).  Taschen- 
tücher v.,  auch,  entspr.  schnuderen  lc,  zum  Trocknen 
der  Tränen  verbrauchen:  ,Die  Züricher  Post  hat  seit 
dem  27.  April  schon  mehr  als  zwei  Dutzend  Taschen- 
tücher verschnuderet  und  wird  obendrein  noch  vom 
Volksrecht  und  von  der  Freitagszeitung  abgeputzt.' 
B  Volkszeitg  1902.  —  2.  verschnuderet  ha",  ,kein 
Schnuder-Bueb  mehr  sein',  die  Knabenschuhe  aus- 
gezogen haben  ZBül.  und  lt  DrJucker.  Du  hast  ja 
nanig  [noch  nicht]  verschnuderet!  sagte  höhnisch  ein 
Wirtshausgast  zu  einem  andern  ZBül. 

d  u  r c  h  -  schnudere" :  durchstöbern  Z  (Spillmann). 
Eintm  alli  sini  Sache"  d.  —  Vgl.  eis.  durch-schnudle",  flüchtig 
durchsehn  (Martin-Lienh.  II  495). 

Schnuderer  (-o1-)  m.:  rotziger  Kerl,  als  Schimpf- 
name Ap  (T.).  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1375  (,Schnoderer'),  in 
andrer  Bed.  bei  Fischer  V  1084. 

Schnuderete»  (bzw.  -o1-)  Ap  (T.);  TB.  (-dr-J, 
Schnüderete"  ZS.  —  f.:  koll.  a)  zu  schnuderen  lb  Ap 
(T.);  TB.;  ZS.,  auch  von  einem  schleimigen,  unrein- 
lichen Durcheinander  ZS.  —  b)  zu  schnuderen  lc  Ap 
(T.).  —  Spätahd.  »nuderäta,  -e,  catargus  [1.  catarrhus],  mhd. 
»nudert;  in  der  Bed.  Schnupfen  bei  Fischer  V  1084. 

Sehn uderi  AaF.;  Ap;  Bs;  B;Gr;L;G;Th;  UwE.; 
ZO.,  Schnüderi  Aa;  ApLb.;  L;  Schw;  UwE.;  ZO.,  S. 
—  m. :  1.  a)  wer  den  Rotz  geräuschvoll  durch  die  Nase 
zieht  GSa.  Rotznasiger  Mensch,  bes.  Kind  Ap;  BS.; 
GSa.;  UwE.;  ZO.,  S.  Spitzname  Jmds,  dem  fast  immer 
ein  Tröpfchen  an  der  Nase  hängt  L.  Eine  Sage  von 
einem  Schnüderi  s.  bei  ALtit.  197/8.  Von  der  Schnecke: 
Schnegg,  Schnegg,  Schnüderi,  streck  di  lange"  Hörner 
üs,  oder  iek  wirf -der  e"  fürige"  Stei"  uf  's  Hüs!  Aa.  — 


b)  alter,  etwas  unreinlicher  Mensch  L.  —  2  ,Kind,  das 
sich  die  Nase  noch  nicht  selbst  putzen  kann'  BHk., 
junger,  unreifer,  vorwitziger,  frecher,  nichtsnutziger 
Bursche,  Lausbube,  Schlingel  AaF.;  ApV.;  Bs;  B;  Gr; 
L;  GT.,  Wb.;  Tu;  ZO..  .erbärmlicher  Kerl'  ApLb.  Du 
chliner  Sehn.!  L.  Schwig,  du  Sehn.!  B.  Der  Sehn, 
soll  's  Mül  h'haltc"!  Th.  E"  junge  Schnüderi  mit 
Kanone' 'stifte"  a"  de"  Beine",  e"  liitpüutschen  under 
dem  Arm  und  ere"  Zigaretten  im  Mül.  JHooa  1907. 
Pfarrer  zu  seiner  Tochter:  Das  chönnt-der's,  da  [als 
Serviertochter  in  Bern]  di  ganz  Zit  mit  junge"  Schnude- 
rine"  desume"  z'fare"!  FStackfer  1917.  ,Wir  können 
Das  nicht  so  blinzliDgen  geschehn  lassen,  dass  jeder 
junge  Sehn,  sein  ungewaschenes  Maul  an  uns  abputzt' 
OvGretkrz  1911.  —  3.  als  Krankheitsbez.,  =  Schnuder  1 
GrB.1i.  Erhet  de"  Sehn.  —  Auch  eis.  (Martin-Lienh.  II  495). 
Fingierte  Namen.  , Katsherr  Schnüderi.'  SchwBr.  Bartlispiel. 
Schnodere-Schilemöijijin  Siphe".  ATobler   1909. 

Bluet-:  Schirapfw.  auf  den  russischen  Zaren. 
Bai-ernst.  1904. 

schnuderig  Bs;  „B";  Gr;  „L";  PA1.  (-dr-J;  Ndw; 
(Matthys);  U;  WLö.  (-dr-),  g'-schn.  ZS.,  schnude- 
rig „B"E.,  Gstaad  (-eg),  O.  (-dr-),  Si.  (auch  -dr-)  und 
lt  Zyro;  FJ.  (-eg);  „L" , g'-schn.  AA(Gysi),  „(g) schnuderig. 
allg.":  a)  „mit  dem  Schnupfen  behaftet",  rotzig,  von 
Menschen  (auch  Tieren  B)  Bs  (,mit  Rotz  beschmiert'); 
B  (auch  St.);  FL;  Gr  (Tsch.);  „L";  PA1.  (.raoecioso'); 
Ndw  (Matthys);  WLö.;  „allg."  7>*  6t»  schn-g(er,  -s) 
B;  s.  auch  schnuderen  lb.  Wier  sind  nid  so  schnudrigi 
wi*  sumi,  wir  haben  trockenere  Nasen  als  manche. 
Lötschen1917.  Schnudrigsi",  erkältet  sein.  Soldatenspr. 
Ä.  Belege  s.  rotzig  (Bd  VI  1932).  —  b)  schleimig,  auch 
schlüpfrig  AA(Gysi);  Bs;  GrV.,  auch  etwa  von  Speisen 
ZS.,  „von  einer  Brühe,  Suppe,  doch  nur  in  niedriger 
Sprechart.  allg."  Das  g' schnuderig  Zug,  Schleim  an 
Fischen.  AGysi.  D'ere"  schnuderige"  Drache"  und  Basi- 
liske".  JJörger  1918.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1384;  Schm.Ml 
573;  Martin-Lienh.  II  495;  Fischer  V  1084.  —  Schnüd(e)- 
rigi  —  f.:  Schnupfen  B,  so  Si.  und  lt  Zyro.  D'Schn. 
ha",  von  Tieren.  Der  kleine  Bund  1922. 

Schnuderingm.:  kleiner,  unter  wachsener  Bursche 
WMü.    Du  chliner  Sehn.! 

schnuderlene":  Dim.  zu  schnuderen  1  b.  D's 
Mämmin  [kleines  Kind]  tued  hit  eso  schnuderlinun. 
Lötschen  1917. 

Schnuderlim.:  =  Schnüderi  2,  von  einem  (Schul-) 
Jungen  ScHHa. 

Schnuderli°g  AASt.;GRObS.;  U,  sonst Schnüder- 
li"g  (bzw.  -ö'-)  —  ra.,  PI.  Schnüderli"ga  GrV.  1.  a)  Rotz- 
klumpen, -zapfen,  der  aus  der  Nase  hängt  oder  (mit 
den  Fingern)  weggeschleudert  wird  AaF.  und  lt  FL; 
Ap  (,der  unter  einem  Male  geschneuzte  Rotz'  T.);  BsL.; 
BSi.,  Thun;  Gr,  so  L.;  L  (RBrandst.);  aScHw;  GA.; 
Ndw  (Matthys);  Z.  so  Kn.,  Stdt,  „Nasepopel,  allg."  E* 
Sehn,  abwüsche"  Schw.  S.  noch  Wiegen-Seil  (Bd  VII 
757).  —  b)  uneig.  Ei"'m  e"  Schnüderli"g  a"hänke"  (L  lt 
JBEgli;  G),auch  a"uerfe" (G ),  =  Schlötterling (Sp.  794 o.). 
—  2.  pers.  a)  Rotznasiger  AaSL;  LE.;  U,  so  Seh.;  Z 
(Grob),  ,wer  beständig  einen  verzogenen  Mund  und 
eine  schmutzige  Nase  hat'  GRObS.  (B.).  —  b)  -  Schnü- 
deri 2,  unreifer,  naseweiser,  frecher  Bursche,  frecher 
Gelbschnabel,  Lausbube  AABr..  F.,  Schi,  und  lt  H.; 
BoAa.,  S.,  Si.,  Thun  (.kleiner,  geringer,  verächtlicher 
Bursche,  welcher  gerne  den  Grossen  spielt'  lt  Zyro); 
Gl;  Gr,  so  L.,  V.;  G,  so  T.;  SchwMuo.;  U;  W;  Z,  junger, 
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unbartiger  &f •ncobt  Rotilöfftl1  Ai(T  ),  geringfügiger, 
unsauberer  Bube1  Ndw  (Matthys),  . v ••  i u.- h t ii ••  i  Iffeneeh1 
'/Kn.,  groeaer  Mann,  der  neeh  bändelt  n in  Kind1 

ZBuiima.      Du   bist   f  Sehn  !   zu    einem    Knaben,   dei 

daduroh  .mein  leiblieh  all  moraliaoh  herabgewürdigt 

wird'  IISi.  (liuOli,).  Dt,  h,sl  no'1'  ffl  Sehn.!  /lt.  /.u  einem 
jungen    Mann,    der   IQ    früh    mit    Fl inKi.smuii   geht   Z 

Pftff,  ./(*,  nv^.s  f»i  giftigt'  Bueo  ist  doch  de  $9b 
EggHbwbt  im  Üt'OMgUP  und  I 'stachle"  het-em's  toül'i 
(tutt  K"kti>ic  d",  dnn  lläxC-Schn.,  dass-irS  eso  mucss 
säge".  It  Doitknl.  1890  (lioT.).  Lushucbc",  Schn-a, 
wartet,  euch  tPl'U-t**/  JJÖRQM  li»18.    .Dannenlnu    [TOB 

■ohleohter  Gesellschaft,  Trnnksaobt]  kampt  dann,  du 
sy  |dio  Jungen]  sich  nit  enthaltend  und  w Inend,  ej 

iniirssiiid,  glych  | . » i •  >v ■  •  1 1 1 1  nocli  eohnttderling,  den 
hnoren  nachlonllon  oder  eowyber  haben.'  HBui.l.  1540. 
.Aber  zuo  Woson  lag  oa  als  vol  junger  schnüder- 
liggen;  da  was  ouch  das  fendlo  und  ein  toubs  geschrei.' 
1570,  Hrikk  (TEgli).  Spoz.  vom  Schneider-Lehrling; 
s.  Sp.  1125.  —  8.  übertr.  auf  Sachen,  a)  Taschentucli 
BStdt  (Gassenspr.).  —  b)  PI.,  Gradabzeichen  des 
Korporals.  Soldatenspr.  —  Bair.  SohnücUrUng  in  Bed.  la; 
Sdrnschniiderlinij,  Sternschnuppe  (Schm.8  II  573). 

Schnuderung  .schnudrung'  f.:  Schleimigwerden. 
.Wenn  in  dem  zirkel  wisse  körnlin  sind,  das  ist  ein 
zeichen  der  schnudrung  des  rotzes  und  Verstopfung 
der  leber.'  Schw  Arzneib.  XV. 

G#-schnüder  n.:  1.  a)  Nasenschleim  AaWoIiI.; 
ZS.,  „herabtriefender  Rotz,  oft  mit  Tranen  vermengt, 
zB.  bei  Kindern,  allg."  —  b)  „rotzähnlicher  Schleim 
der  Schnecke  B;  L."  —  c)  übh.  von  einem  schleimigen, 
unreinlichen  Durcheinander  ZS.  —  2.  a)  Geäder  ZHott. 
(Gäns-)G.,  =  Gans-Ge-schnäder(S\>.  1075)  Z  (Spillmann). 
— b), übriggebliebenes  kurzes,  kleines  Gesträuch,  Späne' 
ZAuss.  Es  hat  nw  noeh  eso  G'schn.  —  Zu  1  vgl.  ,Ge- 
schnuder',  Schnupfen,  Husten  (Gr.WB.  IV  1  b,  3952),  Schwab. 
G'achnuder,  -ii-,  Schnupfen  (Fischer  III  489),  eis.  G'ichnuders, 
fortwahrendes  Hochziehn  des  Schleims  (Martin-Lienh.  II  495), 
zu  2  obersächs.  .Geschnudel',  die  Gedärme  oder  auch  das  sämt- 
liche Eingeweide  des  geschlachteteu  Viehs  (Gr.WB.  aaO.),  eis. 
G'achnudeU,  verschiedene,  ungeuiessbar  gewordene  und  wo- 
möglich in  ein  Gefäss  zsgebrachte  Fleischreste  (Martin- 
Lienh.  II 494),  seh  wäb.  (f'scÄHurfe/, -i-,  missratenes  Kraut  (Kohl), 
das  keinen  Kopf  augesetzt  hat;  Abfälle  von  Gemüse,  Fleisch 
usw.  (Fischer  aaO.),  bair.  .Geschnudel',  unbedeutende  Abfälle, 
Kleinigkeiten  ;  schlechtes  Gesindel  (Schm.*  II  573).  Bei  Spill- 
manns Angabe  unter  2  a  liegt  aber  viell.  eine  blosse  Verwechs- 
lung mit  G'achnäder  vor. 

SchnüdereMIf. :  wohl  Fem.  zu  Schnuderi,  -ü-  Gr 
(Tsch.). 

ge-schnüderet:  schleimig,  schlüpfrig,  bes.  vom 
Boden,  auf  dem  eine  leichte  Schneedecke  liegt  Schw 
Muo.    Me"  muess  hüt  Sorg  ha",  es  ist  g'schn. 

schnüderle":  schlummern.  Rings  um-mieh  um  het 
Alls    seleHrüeu'ig  g'schnüderlet    und   g'schnarchlet    und 

'piStelet.   EBaLMKR   1923.   —  Vgl.  sthnöderlen  l  (Sp.  1141). 

er-,nt-:  einschlafen  BBurgd. 


Schnauf),  schnef(f),  schnif(f),  schuof(f),  schnupf). 

Schnafel  s.  Schnefel. 

Schnaffel  m.:  wer  sich  vorlaut  in  jedes  Gespräch  ein- 

mischt;PlappermaulBLenk.  Grobian, Flegel BSi.(Zyro). 

S  c  h  n  a  f  f  1  e  n  f.:  böses  Weib.Reibeisen  BSi.(DGemp.). 


■ohnaffle",  In  BSIgr.  toAna/Te*   plappern  BLenk 
plaudern,  aneeehwateen  BBigr,    Ungebflhrllefa  In  \  1 1 .  • 

drei len   BBI.  (Zyro),     Vorlaut,   ilnklseh,    dm 

reden,  ron  einen  i in  Weibe;  grob,  annanierlieh 

reden,  ,lhnlioh  fiedießchweinegronien'  BBI  (DGemp.); 

vgl.  nchno/flrn   I, 

Sohnafler  m.i  italienei  B  (OvGreyen  1911),  zu 
nftobrt  im  Mundo  der  (bemieehen)  Behweizereöidnei 

in   Nuapel. 

sc h na f lere":  welsch  reden,  von  der  Bpraebe  der 

Neapolitaner    im   .Munde    iler   (berniioben)  Bohweitei 
■öldner   in   Nea|iel. 

Sc  li  na  III  i   in.:        Schnaffd   BLenk. 

Sohw&b. taknäfftm,  rorlent drein  reden  (Fiechei  v  tu.':;) 
Daa  Nebeneinander  von  / .  //  i-,t  wie  in  (ahlreichen  Ihnliehen 
fallen  (vgl,  etwa  RajUn,  rttfUn,  BafnUn  Rafflm,  r&ffUm  ls<i  VI 
638/11)  unklar,   ist  die  Stute  i  die  Utere,  liegt  Zugehörigkeit 

zur  Sippe  \ Saknabel  (Sp.  1061  ff.)  nahe;  iam  Lautlichen 

wäre  /.H.  GaftUn,  otr-ga/Un  (Hd  II  127)  in  vergleichen. 

scbiiiiiilVre":  den  Kotz  gewaltsam  hervorströmeu 
lassen  SNA.    Syn.  schnuderen.   —   Nicht  bestätigt.    Im 

A  blautsvt  ■rlniltniss  /.u  (lull  llruppi'ii  mlinuj-  :  m-hnuf-. 

Schnefel  Aa,  so  F.,  L.  und  lt  IL;  BE.,  B.j  Gl,  so 
Engi;  GRMai.,  Seh.;  G;  SchScIiI.;  SchwMuo.;  Uw  (in 
Ndw  lt  Matthys  auch  oft  Schnafel;  s.  Anm.);  U;  Z,  so 
Bill.,  Dätti.,  Kn.,  O.,  S.,  Stdt,  Schnifel  Aa,  so  F.  und 
lt  H.;  Ap;  B  (auch  lt  Id.);  „L";  G;  ScnScbl.,  St.;  Th,  so 
Fr.,  Hw.;  Z,  so  Kn.,  S.,  Stdt  —  m.,  Tl.  Schneß?  BE., 
sonst  meist  unver.,  Dim.  (häufiger,  tw.  allein  bezeugt) 
Schnefeli  Aa,  so  Bb.,  F.,  Köll.  und  lt  H.;  Bs;  B,  so 
Ha.  (-elli,  PI.  -elleni),  Lenk,  IL;  Gl;  GRMai.,  Nuf.,  Pr.; 
L;  G  (Zahner);  ScHSchl.  (-üi);  S;  Th  (Krapf);  Uw;  U; 
Z;  St.,  Schnefelti  W  (,nur  in  wenigen  Dörfern'), 
Schneferli  GoT.,  Schnefi  BGr.,  Ha.,  Lenk,  Si., 
Schnifeli  Ap;  BE.,  R.  {-elli,  PI.  -elleni),  S.  (-%*-)  und 
lt  Zyro  (auch  fichniffli')-,  GrCIiw.  (-V-),  oHe.  (-%*■), 
sG.;  „Lu;  G,  so  A.,  Rh.;  Sch  (-ili),  so  Ha.,  R.,  Schi., 
St.;  S,  so  G.  (-V-),  L.;  Th  (zieml.  allg.);  Z,  so  S.,  Stdt, 
Schniferli  GBuchs,  Schnifi  (s.  Anm.):  a)  Schnitzel, 
Abfall  A  a  (,Span,  Abschnitt'  lt  H.);  Ap  ;  B  lt  Id.  (.parvum 
segmentum');  Gl;  »L  (Schnippel)" ;  G;  THFr.;  Uw; 
ZKn.,  so  von  Holz  Gi.Engi;  Ndw  (Matthys);  St.,  Leder 
L;  ThHw.,  Papier  Ap;  ThHw.;  Z  (nach  einer  Angabe 
in  dieser  Verwendung  Schnefel),  Tuch  L;  Ndw 
(Matthys);  Z.  Der  Schuehmacher  chann  au"''  nid  hüse" 
mit  dem  Leder;  lueged  nor,  w'e-n-er  vil  Schnifel  macht! 
ThHw.  Du  nümst  Seidelbastrinda,  in  Essig  g'weicht, 
und  . . .  legst  dri  oder  vier  Schnifeli  üf.  MSchmid.  ,Ein 
Rauch  [zur  Vertreibung  von  Geistern]  zu  machen.  Von 
eim  linggen  Weiberschuh  3  Schnifli,  3  Sefiruten, 
3  Schnittli  Brod,  1  Handfol  Wermut,  Teufeltreck.' 
ZZoll.  Arzneib.  um  1750.  Spez.  1)  die  von  den  Baum- 
wollwebern  gebrauchten  Abfälle  von  weissem  Leder  L. 
—  2)  .spartanischer  Sehn.',  spartanisches  Geld  (vgl. 
zur  Sache  Pauly-Wissowa,  Realencyclopädie  X11I 979  f., 
zum  Wort  griech.  x£pu,a,  Scheidemünze):  ,[Ein  nach 
Spanien  verschlagener  Schweizer  setzte  dort  Schwefel- 
hölzchen ab]  gegen  kleine  kupferne  Reiss,  Millereiss, 
Maravedis  oder,  wie  man  den  spartanischen  Schnofel 
[1.  .Schnefel']  nennt.'  ADennl.  1817.  —  b)  dünne  Schnitte, 
Schnittchen  von  Speisen,  bes.  Brot  (Backwerk),  auch 
Käse,  Fleisch  (Schinken,  Speck).  aaOO.  Er  hat  en 
rechte"  Sehn.  abg'hauwe».  Gim-mer  awc*  en  Sehn,  (es 
Schn-iJ!  Gem-mer  um  Gotts  Willer  au'*  es  Stäubli  Met 
oder  es  Schnefeli  Bröd !  Bitte  um  Almosen  L.  Si  hät-mer 
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NU'  e"  chli"  SchnifiH  Und  g'gt"  S.  iili.  ,In  der  Suppe  | 
.sali  man  selten  ein  Schnefeli  Brot;  lnehr  als  ein  Dutzend 
Scliiiiitcheu  kamen  selbst  an  einer  Kinilstaufe  nicht 
hinein.'  Gotth.  ,Man  wisse  in  der  .Stadt  nicht  viel  vom 
Speck,  und  wenn  er  Einem  auch  einmal  zu  Teil  werde, 
so  gebe  es  Schnät'eli,  BO  dünn  und  so  klein,  dass  ein 
Vögelein  sie  davontragen  könnte.'  Breitkn.st.  Nid  e.s 
Schnefeli  Fleisch,  nid  es  Gägeli  Anke",  nid  es  Wurst- 
rederli.  S<i1feller  1011.  Es  Schnefeli  [Butter],  ebd. 
1021.  Vo"  dem  fBöckli/  müesst-er  denn  o"eH  nes  Schnifeli 
ha".  BBauuer  1928.  8.  noch  Hegel- Patsch  (Bd  IV  1926); 
Bräten(\U\  V  871  u.);  Äbend-Sitz  (IM  VII  1726u.);  Süw 
(ebd. 1497o.);  Chuchi-Schaft  (IM  VIII 403);  Herd-öpfel- 
Schöni (ebd. 873);  ge-schläsmet(S\)JJtfm.).  Spez.,  überall 
IM.:  1)  Hrotschnittchen  für  die  Suppe  U;  Syn.  (Suppen-) 
Tunkli.  —  2)  Apfelschnitze  (zum  Dörren).  ,18UÜ  gaben 
in  Zizers  IC  Quartanen  Herrenäpfel  4  stark  gemessene 
Quartanen  gedörrte  dünne  Äpfelschnittchen  (Schnifeli) 
und  »/«  Quartanen  Stückli  (halbe  Äpfel).'  Gr  Samml. 
1808.  —  3)  ein  Backwerk;  vgl.  Änis-Schn.  .Schnifeli 
zu  machen.  Nimm  4  Eier,  3  Löffel  Zucker  und  Ros- 
wasser, rühr  Alles,  dann  ein  Nuss  gross  süssen  Anken, 
ein  wenig  Milch  und  Mehl  dazu,  bis  du  den  Teig 
wählen  und  rödlen  kannst;  dann  bachs  in  Anken.' 
Kochb.  1820.  —  c)  als  allg.  Quantitätsbezeichnung,  ein 
wenig.  Da  han-ich  oiich  noch  es  Schnefeli  g'schwore" 
[geflucht],  iron.  =  nicht  wen  ig  USch.  'sg'hört-siehei"fach, 
dass  die  grosse"  Aktie"g' sellschafte"  und  die  mächtige" 
Ware"hüser  auch  es  Schnefeli  Hm  Stät  för  alni  grosse" 
Üfgabe"  bleche"  müend  L  (1905).  Ken  Schnifel,  Nichts : 
Nid  e'"mäl  Französisch  verstät's-der,  vom  Sü  und  vom 
Duma  weiss  es  ke'n  Schnifel.  Schwzd.  (Z).  —  d)  ledig- 
lich formell  Schnifeli,  Schnefeli  in  einem  Abzählreim 
ScnwMa.  —  Schwab.  (Schwarzwald)  Srhneff(e)le,  Schnittchen 
Brot  odgl.  (Fischer  V  1050),  auch  ü'schnif,  Abfall  von  Kartoffeln 
(ebd.  111  488).  Die  von  Matthys  verzeichnete  Nbforra  Schnafd 
ist  jedenfalls  sekundär.  Zu  c  stellt  sich  das  entlehnte  Schnifi 
im  BJura  (ETappolet  1917,  154/5). 

Ab-schnefel  Z  (Dan.),  -schnifel  „L";  ZO.  (Stutz): 
„Abschnippel",  -Schnitzel.  Bis  doch  auch  z'fride"  sust 
[ohne  die  Malüne"  der  Herrschaft;  vgl.  Bd  I  174].' 
's  giH  jo  Abschniffel  g'nueg.  Stutz,  Gem.   —   Zum  Vb 

ub-achneflen. 

Almuesen-Sc7mt/eJi:  als  Almosen  verwendete  Ab- 
fälle vom  Tisch.  E"  Fötzel,  wo  i"  der  Cheri  göt  go" 
essen  und  vom  A.  lebt.  Schild.  —  A  n  i  s  -  Schnifeli :  eine 
Art  Konfekt  Z.  Syn.  A.-Stängeli.  —  Äpfel- Schnifeli: 
Apfelschnitz  Z;  Syn.  A.-Stückli.  —  C  h  ä  s  -  Schnefeli : 
Käseschnittchen  ZTöss;  vgl.  Haiunggen- Salät  (Bd  VII 
690).  —  Stief  Stüff-mueter- Schnifeli:  (zu)  kleines 
Stückchen,  zB.  Brot  Z  (Dan.).  —  B a p  i r -  Schnifel : 
Papierschnitzel  ThHw.  —  Zug- Schnefeli:  Tuch- 
schnitzel AaL. 

G»-schnefel  Bs;  BU.;  Ndw  (Matthys),  -schnifel 
BO.  n.:  a)  die  Handlung  des  ungeschickten,  zwecklosen 
Zerschneidens  (so  dass  kleine  Späne  entstehen)  Bs; 
B,  so  R. ;  Ndw  (Matthys).  —  b)  die  dadurch  ent- 
standenen kleinen  Abfälle  Bs;  B;  Ndw. 

Schnefelen,inGWb.  ScÄwi/We»  —  f.:  l.a)  Schnitte, 
flaches  Stück  (Brot,  Butter,  Speck  usw.)  GStdt.  — 
b)gebackenes  einfaches  Konfekt  von  besonderer  Form, 
ebd.  (Wegelin);  heute  nicht  mehr  bekannt.  —  2.  Maul- 
schelle GWb.  —  Zum  Verhältniss  von  la  und  2  vgl.  etwa 
Flauten  (Bd  I  1204). 

schnefelen(inBed.ld)BStdt;GRNuf.;L,soSemp.; 
St.,  sehne  fit"  Aa,  so  Bb.,  F.,  Köll.  und  lt  H.;  ArK.; 


Bi;  BE.,  Hk.,  Lenk,  S.  (-e-J,  BL,  U.,  auch  lt  Id.  und 
Zyro;  Gl,  so  Engi,  K.;  GkA.,  Hald.,  He.,  Seh.,  allg. 
lt  Tsch.;  L,  so  H.;  GMarh.,  Sa.,  T.,  Wb.;  SOHJ  Scnw 
Muo.;Th;  Uw;  U;  Z;  St.,  schnifele"  (in  den  Bedd.  1  d 
und  2c)  BE.;  GüMal.,  Valz.;  Z,  schnifle"  AaWoIiI. 
und  lt  II.;  Ai'H.,  I.,  M.;  BLenk,  R.  (auch  g'schn-);  „L"; 
GT.(UBrägger);  ScnSt.;  ZKn. :  1.  a)  scnithze(l)n,  schnei- 
den; doch  stets  mit  Nbsinn.  aaOÜ.  oe)  Schnitzarbeiten, 
kleine  Holzarbeiten  im  Hause,  zum  Vergnügen,  nicht 
als  Fachmann  ausführen  (so  Küfer-,  Wagner-,  Zimmer- 
mannsarbeit, aber  auch  Spielzeug)  Aa;  Bs,  bes.  L.; 
HM.  und  lt  Id.  (,cultro  fingere,  efformare')  und  Zyro; 
LH.;  SBeinwil;  Tu;  Z,  so  Dättl.,  „schnippeln,  in  Holz 
schneiden,  ohne  ein  gelernter  Handwerker  zu  sein, 
selbst  auch  Solches  nur  zu  seinem  Vergnügen  tun,  ein 
Dilettant  davon  sein"  (zT.  nach  dem  THAnon.).  [In 
der  Hütte  lag]  einiges  Arbeitszeug  zum  Schnefeln.' 
Gotth.  ,I)em  Melcher  sollte  ich  helfen  beim  Futter- 
rüsten ...  den  beiden  andern  [Knechten]  beim  Holzen 
oder  Schnefeln.'  ebd.  ,Der  Vater  schnefelte  im  Holz- 
schopf, die  Mutter  putzte  Samen.'  ebd.  ,Kann  er  noch 
schnäfeln  [, kleine  Holzarbeiten  machen'],  so  macht  es 
[sein  ihm  nahegehnder  Rücktritt  von  der  Schule | 
Nichts.'  ebd.  Br.  Sehn.,  hoble",  bore",  zimmere"!  geng 
Öppis  underhänds  ha",  Das  isch  e"  Freud!  AHeimann 
1899.  We""-me"'s  [Spielzeug]  verherget  het,  de""  het-me" 
neus  selber  chönne"  mache"  ...  het  g'schneflet  u"d 
g'herdelet,  das'-es  e"  Freud  isch  g'si*.  Loosli  1910. 
S.  noch  Bd  VIII 1068  u.  1113  u.  (schärlen  II).  An  Öppis 
(ume")  sehn.  Ieh  bi"  müed;  t"*  ha"  der  ganz  Tag  a" 
dem  (W'erch-)Züg  ume"  g'schneflet,  u"d  bi"  noch  nid 
fertig  B.  .Jakobli  sei  nie  müssig,  und  wenn  er  nicht 
lerne,  so  grüble  er  im  Herd  oder  schnefle  er  an  einem 
Stecken.'  Gotth.  An  Etw.  sehn.  u"d  g'nägge".  JBürki 
1916.  Öppis  sehn.,  schnitzend  verfertigen,  herstellen 
Bs;  B;  Gl;  Th;  Z.  Allerlei  sehne flen  am  Schnldstuel 
Bs  (GLinder).  .Ehedem  war  ich  ein  Zimmermann,  der 
mancher  Gattung  schnäfeln  kann.'  Sütkrm.  1860.  Mir 
Buebe"  hei"  d'Pßh  selber  g'schneflet.  Bari  1885.  ,Zur 
Buben-Chilbi  [in  LH.]  gehört  ein  Chilbi-Chranz  ... 
Dieser  wird  angefertigt  ...  wenn  immer  möglich  durch 
die  Chilbi-Buben  selbst;  denn  darin  Bewanderte  finden 
sich  unter  ihnen  immer,  und  wenn  allenfalls  auch, 
was  zwar  kaum  je  vorkommt,  kein  Schreiner,  Zimmer- 
mann oder  Wagner  dabei  wäre,  Öppis  schnefle"  kann 
am  Ende  jeder  Andere  auch.'  AfV.  X  257  (wo  Weiteres). 
Drätti  het-mer  g'hulfen  es  Stelleli  schnefle".  Loosli  1910. 
S.  noch  Bd  VI  653  u.  ,Nur  wenige  [Soldaten  im  Lager 
zu  Pirna]  hockten  müssig  in  ihren  Zelten;  der  Eine 
beschäftigte  sich  mit  Gewehrputzen  ...  der  Sechste 
schnifelte  was  von  Holz  und  verkaufte  es  den  Bauern.' 
UBrägger  1789.  Gelegentlich  auch  von  anderm  Stoffe. 
's  häd  naeh  Rabe"  uf  dem  Acher,  und  da  chönnti"d- 
mer  bim  Hüete"  mit  enand  Laternli  schnefle".  ESchönenb. 
(ZS.).  N.  het  dem  Bönzli  [einem  Schuster]  zueg'luegt, 
wie-n-er  a"  d'ent"  Schueh  ume"  g'schneflet  u"d  g'hämmeret 
hat.  WMorf  (B).  —  ß)  (mit  einem  schlechten,  stumpfen 
Werkzeug)  ungeschickt,  flüchtig,  erfolglos  ^unordent- 
lich, unschön'  Ndw  lt  Matthys)  bes.  in  Holz  arbeiten  Aa 
Bb.;  Bs;  B,  so  E.,  U.;  Gl;  GrHc,  Seh.;  GMarb.,  Sa.,T.; 
Th;  üw;  ZO.  Synn.  (auch  zu  c)  becken  (Bd  IV  1111); 
pfnäggen  (Bd  V  1271);  schnitzen.  Mae"  cha""st  nid, 
de  [du]  tuest  nw  schnefle"!  GnSch.  —  y)  zwecklos, 
spielerisch  schnitzen,  (zer)schneiden  (so  Holz,  Papier, 
Tuch)    Ap    (.unnütze    Arbeit    verrichten,    bes.  mit 
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aehneldenden  Werklaugen     I  ).  n  .  B;  Gl  .  GnHa  ,  i 
Ql  Bob;  Tb;  Uw;  U;  '/,.    !•:>■  h,-d  albig  &tei    'tehntflp 

(in  (Tseh).     /)u  schnc/'lisl  i/inlss.  bÜ  ttt**  Iniust!  S,  nl,'. 

,hn  Rudell  iei  dann  dooh  der  niohtanutiigate  Bube 
im  Kanton,  aehnäfla  und  ohoale  den  ganzen  Tag, 
leine  Zell   nfitaltcb  amu wanden.'  aHuum.  1886  (8). 
Nn{  dm  lisch  min-"  sciuirflr"!  zu  einem  Kinde  SrnSchi. 
/>(<■    [Schneiderinnen]    //<•/"    i/< ntl    eeo    (/»"/    (da 

1/ seil  in  fiel.  lut"  i"  Allnn  i-'rhli"  g'hüStt.  BlM   L885.    ,1'n 

ist    Biuer   [Sohnler    während   der   Pause]    uf  d'Mur 

g'stegeret  ...  ein  An. lerer  |hat|  um  Zaun  g'gniigget  Und 

g»8chn«flet.'  Sohwi.  Lehrerinnen-Ztg   1905  (HK.). 

8)  geringschätzig,  miaabilligend  von  der  Tätigkeit  de« 

Chirurgen  Hs;  B;  (ISa ,;  SOHJ  Th;  Z  und  Wohl  weiter  hin. 

lv'iöktev  si-liiufir'il  Imlt  girn  ScbR.;   wenn  d'Tökter 

>io'  chond  .scliin /'/<" !  Tu.    Sclnicflc"  l<ui-icH  niid,  ich  vo'l 
hclur    sust    dl)   der    Welt,    sagt    etwa    ein    Kranker    Z. 

/>a  teird  NUt  g'tchntfhtl  ebd.    /r''  Uf  nid  sehntßen 

K"  MIT.  AIIi(h;i:ni!i:iu;k.k  1914,  ,l,asst  mich  jetzt  in  Kuli! 
l>as  tut  mir  wöhler,  als  wenn  so  ein  halber  Metzger 
an  mir  herumsehnal'elt.'  vAlmen  1S',I7.  s)  (mit  einem 
Taschenmesser,  einer  Schere)  von  Holz,  Papier  uä. 
kleine  Späne  (Stücke)  abschneiden,  Etw.  in  kleine 
Späne  (Stücke)  zerschneiden  AaF.;  Ai*  (.mit  der  Schere 
in  sehr  winzige  Stücke  zerschneiden,  schnipfeln, 
Bebnippeln,  schnitzeln'  T.);  Bs,  auch  1t  Spreng 
(.schnäfeln,  schnetzeln,  schneidein,  minutatim  secare'); 
BE.,  R.,  Stdt;  GnA.,  Mal.  (-i-),  Rh.,  Seh.;  LG.;  G 
(Zahner);  ScnHa.;  Tu.  so  Mü.;  Nnw  (Matthys);  U;  Z. 
Wehrs  [Kind]  hat  dö  wider  g'schneflet?  Sculla.  Wer 
geit  geng  am  Brot  ga"  (ab)schn'efle"?  B.  Die  ander 
(zweiti)  selm'eflet  Chride",  im  Blti-KössHLied  Aa;  13s 
Gelterk.  Du  isch  es  Bitzli  Chue/Ieisch  cho"  us  der  neue" 
Schäl  . . .  und  du  het  d'Erou  dra"  Mine"  g' sehne  feiet  und 
het  Ei"em  [sehr  kleine]  Bitzli  g'g'e".  Soiiwzd.  (BStdt). 
Wa'  hast  de't  z 'schnefle"?  AaF.  Span  schnefle"  für 
am  Morge"  a"z'fiire".  JBürki  1910.  Spez.  Äpfel 
schnifele",  einen  halben  Apfel  in  6  -8  Stüclcli  zerlegen 
Z.  ,Die  Römerbirn,  sowie  die  Stubenbirn  sind  zum 
Dörren  wegen  ihrer  Grösse  weniger  tauglich,  aber 
geschnitten  (geschnefelt)  und  an  der  Sonne  getrocknet, 
vortrefflich.'  Gr  Samml.  1808  (GrTIis).  —  Q  als  gefühls- 
betonter Ausdruck  für  schneiden  übh.  Hübschi  Helge" 
sind  i"  d'Chröne"  [die  ,Klaus'-Mütze]  g'schneflet. 
KSchönenb.  (Eschui.).  Es  Maie"pfiffli  schnetzl-ich  z'ic'eg, 
drü  Löchli  schnefl-ich  dri".  Kienert  1900.  Ren.  Ich 
ha"-mich  g'schneflet,  leicht  mit  dem  Messer  geschnitten 
SchScIiI.  —  b)  (spöttisch)  übh.  sich  in  Etw.  als  Dilettant, 
stümperhaft  betätigen,  zB.  schriftstellerisch  Th  (Anon.); 
ähnlich  GRÜe.  ,Am  Weibervolk  herumschnäfeln',  von 
Einem,  der  in  der  Liebe  kein  Geschick  und  kein  Glück 
hat.  -  2.  a)  schwatzen  Aa  (H.),  klatschen,  die  Leute 
durchhecheln  AaKöII.  Die  händ  tveder  g'schnäßet!  — 
b)  schnifele",  .schnippisch  reden'  BE.  (SGfeller).  Rosi 
schiesst  gäge"  der  Tür  zue  und  schni feiet:  Dir  Sit  ei" fach 
Donstigs  U"fldt!  SGfeller  1911.  —  c)  .kritisieren, 
Andere  ausführen'  B(Zyro).  —  3.  Eine  beschlafen  oder 
schwängern.  ,[N.  soll  gesagt  haben]  es  gange  da  ein 
Red,  als  wenn  er  Herrn  Knäblis  Frauwen  hette 
gschnefflet,  und  syge  doch  Nüt  mehr  mit  sym  Schnellen 
...  es  syge  by  Gott  Nüt  mit  im,  er  sei  [!]  so  blutt  als 
(mit  Gunst  zu  melden)  Dreck.'  1021,  Z  Verhör;  vgl.  db- 
schnlden  (Sp.  HOOu.).  —  Mhd. *Wtadti;  vgl.  eis.  scÄnä/fe", 
schnitzeln;  eine  kleine  Wunde  verursachen ;  schwängern;  ebb. 
Etw.  unrichtig  machen  (Martin-Lienh.  II  495);  schwül»,  (in 
Schweiz.  Idiotikon  IX. 


.  in.  i    I^ii.|Ii.  Uli   .In    Hin    hu!    I    i! |  ,l<  Ihm  (II. 

illoi  lol  Markt  •!.  ifton  » "ii  II  ,,i  /n  habt  D,  1 1 1 

l.ilicin,    III    Hui/    •OtlllitCOli;      ■  Im.  i-l.  ii  ( I  j       ii(l, 

in.  h  ilio  1. 1  n|.|..  ii  An.  ri  i.    |,U( 

,./,„</./,  ;/.„  (8p.  1078),  i (I      IV  l      i 

Uli  uilei   i  188,   I  Ih;   ETI«  k*  III  Li                              irp 

1911,  1 096,    l  ntli  lini  in    Potol    .1.  1. 1                               : 

In- 1  Hin    .'Ii ml Eol ii,  il  il.lt null    •  Ii     '  Ii  i  ■  im  i  n  ,   •  !  i/u  •! 

in.,    im.'.   ■  in.  Ki.i    Zimmermann,   8t0inp*»i    Bbh,   >i  i 
1917,  169) 

ab  eeJtae/sfe'.BT.,  »ohniflcb  ;D;Ga(a  eh.); 

ii  (Zahner);  SonHa.i  ThHw.j  Nou  (Matthye)  D  Z; 
St.,  „  si luiifi Ii"  I," :  (mit  ituropfem  Ifeaaer,  nngeaehii 
sweokloa)  Späne,  kleine  Stücke  von  Etw.  abaebneiden, 
M> diu"  Stick**,  Unit  tjtttet  ii  (in.  Einen  Amhau  BrOi 
a.  Sciiii.i  / )ir  ai n-  gleitig  e"  lütz  (Unis  it.!  U.  B,  nocti 
Schlabutt  (Sp.  7o.);  eehnifelen,         A.b-aehn6fle1 

-c./c"  f.:  \l, lalle  heim  Scluit'flr"  15s.  ,l»er  Bättlcr  fliket 
ihm  iel baten  einen  Datlleriiiantel  zusameii,  aus«  der 
hin  und  her  /.usamen  gelesenen  Abaohnefleten  und 
Fäzlinen.'  BpiiUaa  1007. 

abe"-,sc/t»(c7Ve":  mit  l»at.  1'.,  das  Urteil  sprechen, 
eine  Strafpredigt  halten  B  (auch  Zyro).  —  ume°- 
(in  Gr  unier -)sch nc ifle"  B  (EStauffer);  Uk  (Tech.);  G 
(/jahner);  Z,  -schnifele"  GaValz.:  (ungeschickt,  erfolg- 
los) an  Etw.  heruinschiicideii.  Mi"  g'seht's,  dass  d'a" 
dv"m  Setzli"g  ume"g 'schn'eflet  hesch  (bisch  ganz  ver- 
hlüetcte'),  weder d's Bär tisteit  nochdürchenwe().  FStaüttbk 
1917.  Albig  Ettes  umerschn.  Gr.  Er  schnefled  umtner, 
i-,t  immer  tätig,  richtet  aber  Nichts  aus  GuSch. 

v  er -sehne  feie"  L;  St.,  ,L;  Sch;  Zq'  (St.1'),  -schnefle" 
AaF.;  ApH.,  M.;  Bs;  B  (auch  lt  id.);  Gnile.,  Fr.,  Valz.; 
G  (auch  lt  Zahner);  SchK.,  Schi.;  S  (Joach.);  TiiHw., 
Mü.;  Nnw  (Matthys);  UwE.;  Z;  St.,  -schnifele"  ApK.; 
„L",  -schnifle"  Ap  (allg.  lt  T.);  Gl  (auch  K.);  ScHSt. 
(Sulger):  Etw.,  zB.  Holz,  Leder,  Tuch,  Fapier,  (un- 
geschickt, zwecklos)  in  kleine  Stücke  schneiden  (,in- 
caute  diasecare  ut  inservire  non  possit.'  Id.  B);  auch 
durch  Schneiden,  Abschneiden  von  Schnitzeln  un- 
brauchbar machen,  verunstalten.  Di  junge"  Schnide- 
rinne"  verschnefle"d  Einem  's  Zug  Z.  Das  Gilet  ist  ver- 
schließet. B  Volkszeitg  1891.  Mer  händ  d'Seupfe"  ganz 
i er schn'eflet  und  verliederlet  SchR.  Mues'  der  Liniäl 
verschneflet  si"?  AaF.  250  Gramm  gueten  alte"  Emme"- 
taler  verschnefle"  oder  verraffle",  ebd.  's  Marianneli 
het  öppe"  nes  olts,  üs'treits  Höm'Hi  oder  Lintuech  ver- 
schneflet ...  het  Windle"  drüs  g'macht.  JJoach.  1892. 
,Dem  Kabishobler  Bricht  schicken,  er  soll  das  Zügli 
chou  verschnäfleV  Emmentalerbl.  1917.  Von  chirur- 
gischen Operationen:  D' Instrument,  ico-si  [die  Arzte] 
Ei"em  dermit  verschnefle".  JBürki  1917.  —  v er- 
sehn ef(e)l  et.  RA.  Häb  nur  Jcei"  Angst,  's  isch  noch 
Nüd  (nedj  v,  die  Angelegenheit  ist  noch  nicht  ver- 
pfuscht, es  kann  noch  gut  werden  L  (ERöthelin). 
's  isch  nüd  V-s,  ,es  ist  nichts  Unpassendes'  LBer. 
(RBrandst.).  —  Auch  eis.  (Martin-Lienh.  II  495). 

ze -w eg- sehnt ifele"  L,  -schnefle"  B;  Z:  zurecht- 
schneiden,  -schnitze(l)n. 

z e r -  „sehne feie". *  St.,  -schnefle"  Gr,  so  He.,  Pr.,  Valz.: 
=  dem  Vor.  Ie*  fahn  an,  das  Fleisch  in  der  Chachle" 
z'z.  GFient  1898.  .Grimmen  oder  Gwel  im  Buch  ver- 
tryben.  Zitwan  und  Callnuss,  zerschnefle  es  klein.' 
ZElgg  Arzneib.  um  1650. 

Schnefler,  in  „L"  Schni feUr,  in  ScHSt.  (Sulger) 
Schnifler  —  m.:  1.  a)  Kleinholzarbeiter  (zB.  der  Kechen-, 
Gabelmacher)  Aa.    Holzarbeiter,  der  mit  dem  blossen 
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Mrsser,  höchstens  nocli  mit  der  Ziebklinge  am  Zug- 
stuhl, arbeitet  (er  liefert  kleinere  hölzerne  Haus- 
halt ungsgegenstände,  grobes  Kinderspielzeug  wie 
Pferde,  Kühe,  Wagen,  ferner  hölzerne  Griffe  an  Äxte, 
Hämmer,  Sägen,  Meissel,  alles  Hölzerne  an  Hoden- 
bürsten, Reisbürsten  n«w.)  B  (allg.  lt  ArEtttte),  Holz- 
arbeiter, bes.  für  .Kellen',  Schaufeln,  ,ChlOppli'  ZF. 
.Viele  Birgsler  sind  liier  [in  ZO.]  im  Winter  Schnefler, 
dh.  schnitzen  aus  Ahorn-  und  Huchenholz  verschiedene 
Geräte.'  FAnd.  1898.  .Gesucht:  Einen  gewandten 
Schnefler  in  eine  Bürstenholzfabiik  gegen  guten  Lohn.' 
Kmmkntai.kkiu..  1874.  .Weil  im  Spital  vil  junge  Knaben, 
die  gar  wol  zu  einer  und  andern  Handhilf  könnend 
zogen  werden,  so  wer  dem  Spital  nützlich,  dass  die 
Knaben  wurdend  zogen,  als  zu  Müller,  Pfister  ..' 
Schnäfler,  Kefich-,  Garnwindmacher,  Bürstenbinder.' 
Will.,  Z.  —  b)  .wer,  ohne  gerade  Handwerker  zu  sein, 
allerlei  Sachen  aus  Holz  verfertigt'  ZDättl.,  ,wer  ge- 
wohnheitsmässig  die  gemeinen  Holzgegenstande  für 
seinen  eignen  Bedarf  selbst  anfertigt,  wenn  auch  nicht 
immer  tadellos'  ScüHa.,  ,zu  Bern  heisst  ein  Schnäfler 
in  edlerm  Verstände  ein  Künstler,  der  allerlei  schreinert 
und  zimmert  und  doch  kein  entschiedener  Schreiner 
oder  Zimmermann  ist.'  Spreng;  darnach  wohl  auch 
hieher  ,Schn.,  putator.'  Id.  B,  .Einer,  der  Allerlei  in 
Holz  zu  schnitzen  weiss  L;  Sch;  Zg'  (St.b).  Auch 
Dilettant  tibh.  Mer  seigi"d  bed  kei"  Schnefler,  im  Singen. 
ZS.  Eiszeitung  1891.  S.  noch  schnefelen  la.  —  2.  wer 
(ungeschickt,  nutzlos)  schnitzelt,  Etw.  zerschnitzelt 
Bs;GR(Tsch.);„L";ScHSt.;  Tu  ;NDw(Matthys);U,, Einer, 
der  mit  der  Scheere  gern  spielend  Etw.  abschneidet  L; 
G;  Sch;  ZG'(St.b).  —  Auch  bad.  (iu  Bed.  la),  eis.  (,der  gerne 
schnitzelt.'  Martin-Lieuh.  II  495)  und  schwäb.  (.Selmitzler., 
1787,  Fischer  V  1050). 

Schnefleten  ArK.;  Bs  (in  St.  -de");  B  lt  Zyro  und 
Id.;  Gr  (Tsch.);  G  (Zahner);  SchR.;  Th;  Uw;  U;  Z; 
St.,  ,L;  Sch;  Zg'  (St.b),  Schniflete"  ApH.,  I.,  M.;  See 
St.  (Sulger);  ThHw.  —  f. :  =  Ge-schnefel  a  und  b  (,ra- 
mentum.'  Id.  B).  —   Anch  eis.  (Martin-Lieuh.  II  495). 

SchnBfli  m.,  Pl.-tne"  B:  =  Schnefler 2  Bs;  GrHc; 
Ndw  (Matthys),  (scherzhaft,  herabsetzend  für)  Chirurg 
B.  Kr  heig  g'höre"  säge",  der  Chocher  [Prof.  Kocher] 
und  anger  Schn'efline"  heige"  scho"  lang  es  Aug  uf-ne". 
JBürki  1916. 

Schnefling  f.:  =  Schnefleten  GrHc  (Tsch.). 

Sclineverli  n.:  ,ein  Gläschen  Branntwein'  SchSL 
(Sulger).  —  Vgl.  Schimver  mit  Anm.  (Bd  VIII  838). 

Sch ni fei,  sehn  if(e)len  s.  Schliefet,  schnef(e)len. 

Scliniffe"  m.:  Erkältung  GRHinterrh.  —  Vgl.  Siffen, 
Schnupfen  (Bd  IV  680). 

schniffe°  BStdt  (.mattenenglisch'),  lt  AvRütte  auch 
E.,  seltener  M.  und  S.;  Gr  Kesslerspr.  (J Jörger  1905); 
S,  schnlffe"  ZZoll.  (,gaunerisch').  schnuffe"  (Ptc. 
g'schnifft)  GrCIiui-  (Bubenspr.):  (Kleinigkeiten)  stehlen, 
stibitzen.  Syn.  schnipfen.  , Mein  Vater  ...  ein  ehrlicher 
Fass-  und  Kiibelbinder  ...  hatte  Nichts  auf  dem  Ge- 
wissen als  höchstens  einige  Reife,  die  er  dem  etwas 
gstabeligen  Bannwart  hie  und  da  schniffte.'  Dorfkal. 
1878.  —  Schwab,  uass.  .sehniffeu'  (anderswo  .sebnipfen')  in 
gleicher  Bed.;  s.  Gr.  IVB.  IX  1333;  Schm.»  II  ;>7;!;  Fischer  V 
1073. 

Sehn  i  f  fer  m.:  Gauner,  Spitzbube  ScHSt.  (Sulger). 
Er  sieht  aus  wie-n-enSchn.  ,EristeinSchn.'Si>Rww.l8b*9. 


Hclinifer:  1.  Es  isch-mer  sehn.,  angst  WVt.  Es  isch- 
mer  ganz  sehn,  cho",  an  einem  Orte,  an  dem  es  nicht 
geheuer  ist.  Nach  einer  Angabe  .unheimlich,  wo  es 
spukt,  nicht  geheuer.'  —  2.  sehr  WBinn;  nicht  be- 
stätigt. —  Vgl.  trhiri/er.  Zu  '1 :  Kill  Einsender  meint,  $<hn. 
sei  für  teiwr  verhört;  vgl.  mW  4  (Bd  VIII  1 191|2). 

Sclmöf  m.:  =  Schnuder  la  BStdt  (Gassenspr.). 

schnoffle":  1.  grunzen  BoSi.  —  2.  unanständig  essen 
S.  —  Vgl.  die  Gruppen  tdknif-,  tchnuf-,  zu  1  auch  trhnafflen. 
Schnöffel  in.:  Maulaire  8.     Vgl.  Schnüffel. 

Sclinu!  (bzw.  -ui-,  -ü-,  in  PAl.  lt  Giord.  -tu-),  in  Bs 
Stdt  Schnü'ff,  in  SchR.  lt  JMeyer  Schnauf —  m.,  PI. 
(nur  in  Bed.  1  b)  mit  Uml.,  Dim.  Schnüfli  Ar-;  Sch;  Z, 
Schnüfeli  1  Bs;  L;  U:  1.  Atem,  wohl  allg.  (soweit 
schxüfen  2  tfilt).  Syn.  Atem  (Bd  I  587);  Chich,  Chüch 
(lid  III  123.  128);  Pfnüs  (Ud  V  1273);  s.  auch  T.  101b. 
a)  im  Allg.,  sowohl  die  Atemluft,  als  insbes.  der  Vor- 
gang, auch  die  Möglichkeit  des  Atmens;  nach  Angaben 
spez.  von  hörbarem,  schwerem  Atmen,  so  Bs  (Seiler); 
PAl.  (.sbuffo').  Die  Schibe"  [eines  Guckkastens]  hend 
g'stunke"  vom  Sehn,  ron'n  andere"  Lüte",  wo  vorane" 
erni  Nase"  drom  omme"  g' salbet  g'cha"  hend.  ATobler 
1901/2.  Ick  kenn-dich  scho"  am  Sehn.  an.  ebd.  1902. 
Der  Sehn,  ist  Nüt  me  wert,  klagen  alte  Leute  Gl. 
D'Bei"  möchte' d  scho-  noch,  aber  de  Sehn.,  der  Sehn  ! 
Z.  Der  Sehn.,  Marei,  der  Oten  und  's  Herz  [machen 
mir  Beschwerden]/  PHai.ler  1910.  E(n)  gueter,  Hechte, 
ringer,  l\ser  Sehn.  Da  brücht's  e"  guete*  Sehn.,  beim 
Bergansteigen.  Schwz.  Frauenheim  1908.  En  guete" 
Sehn,  ha"  G;  Th;  Z.  E"  Sehn,  ha"  wie  er  Boss  GrTIis. 
De"  Sehn,  i"  der  Nase"  ha"  [nach  Jes.  II  22],  sterblich 
sein  ZBül.,  Wl.  udE.;  s.  auch  Bd  1  587.  Ke(i)n  Sehn, 
me  ha",  übercho",  keinen  Atem  mehr  finden  Th;  Z.  Er 
hed  ke'n  rechte"  Sehn.,  leidet  an  Atembeschwerden  Ap 
Sc).  DefrJ  Sehn,  verthebe"  Schw,  verlüre"  Ap;  B;  G; 
(Th;  Z,  um  de"  Sehn,  cho"  Sch;  Z,  us  dem  Sehn,  kon 
GbTIis.  De'  Sehn,  göt  Ei"'m  üs,  vergöt  Ei"'m  Ap; 
G;  Sohw;  Z;  s.  auch  Chich  (Bd  III  123);  ähnlich  Bd  VI 
1891/2.  Eine  um  de"  Sehn,  bringe"  Z.  Ei"'m  de(r) 
Sehn,  verschlah"  B;  G.  Es  het-mer  (ganz)  der  Sehn, 
verschlage",  zB.  ein  Wasserguss  ins  Gesicht  B.  Ei"'m 
vor  de"  Sehn,  cho",  =  vor  den  Ätem  cho"  (Bd  I  587)  B 
(WMorf  1919).  Eng  im  Sehn,  si"  L.  Im  Sehn.  (zB.  chon), 
in  voller  Hast  GRCast.Pr.,  Ths;  Syn.  Schnupf,  Schnüss. 
In  ei"m  Lauff  und  furchtbar  im  Sehn,  [bei  fliegendem 
Atem]  derdureh  uffH"  eilen.  Scdwzd.  (GrPt.).  ,In  allem 
Schweiss  und  Schnauf  reden.  vEuw  1708.  ,Er  wollte 
den  Stadler  tod  han  im  Schnauf,  im  Nu.  ebd.  Us  dem 
Sehn.,  ausser  Atem:  Fast  ganz  us  dem  Sehn,  sim-mer 
in's  Dorf  kon  GrTIis.  Der  Sehn,  in  einem  Blasebalg; 
s.  garren  (Bd  II  399).  —  b)  (einzelner)  Atemzug;  im 
Dim.  vom  leichten,  kurzen  Atemzug  eines  kleinen 
Kindes  (L;  SB.).  Es  brücht  nach  menge"  Sehn.,  um  den 
Rain  hinauf  zu  steigen.  Müll.,  Jugendschr.  Die  [Re- 
gierungsräte]  sind  für  jede"  Sehn,  bizalt.  KStückel- 
berger  1918.  E(n)  länger  (schwäre,  teuffe)  Sehn.  Aa; 
B;  S  und  weiterhin.  Was  fallt-der  um  Gotts  Willen 
i"!  macht  d's  Züsi  nä^-mene"  länge"  Sehn.  WMorf 
1917.  Kei"  Sehn.  (Schnüfeli  Bs)  g'höre",  von  atem- 
loser Stille  Aa;  Bs;  L;  S.  Me" g'hört  scho"  lang  e"kann 
Schnauf  me,  von  einem  Gerücht  SchR.  (JMeyer).  's  göt 
kei"  Sehn.  Schwzd.  (Schw).  E(n)  Sehn,  tue  (wohl  allg.), 
seltener  läm,  auch  mache"  (13).  Der  N.  löd  teufe"  Sehn., 
atmet  tief  auf  L  Gedicht.  Die  Frau  tuet  i"  der  Nacht  ke'n 
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I utr-  Sehn  ,   Hin  den  Mann    ni.lil  /n  werken.    Uli  ...im 

1924.  /'-'»  /(<•/</  no»*  n#i  per  Schnüf  iw,  «•"'  dmnrh 
m,/  h  /<//'</  i/'.s»"  mit  im.  LooaLi  1981.    Der  IM  (tttit) 

Silin,  tili",  sterben  1t;  I,;  S;  Tu.  /,'/  lui  kri(ii)  Sehn 
nif  'to",  auch  von  einem  Mewussllosen  Aa;  lis  iiikI 
weitci  hin.      Dil    loml   hei"    Sehnilfeli,    halten    vor    ge 

■pannter  Erwartung  den  Atem  im.  Soawin.  (8ob).  Wir 
[in   bunter   Erwartung]    Ain   der   Ott*  antieht,   kti* 

Sehnilfeli  lot  er  Io"  hon".  MhkitiNIT,  I>'  Wilt  isch  so  l<h 
itnii  tole"shll,  l,ri-s  Tinli  luvt  in  Sehn.  Sl  I  ammkhi.i-Mui  1 1 
1914,  (K)c'(n)  Sehn,  tue"  (mache"),  Etw.  blW.  Nichts 
(von  Ktw.,  gogen.lmd)  vei  lauten  lassen  A  a  ( 1 1 . ) ;  MsjSrii; 
Tu.  Er  halt  im!  kenne"  e."  Sehn  tue"  I!s.  Kr  het  e"kein 
Sehn,  me  "to"  Aa  (II .).  .Aufbegehrt  hat  or  [ein  Junge] 
wie  ein  Kohrspatz,  als  der  Alte  von  Früherheimkoiiiiuen 
Und  Solitlersein  nur  ein  Schnall f loin  tat.'  NAT.-Ztg  1918 
(Ms).  Gege"  d'Frau  Ratsherr  tti>rfc"d  Ir  ka"  Schmifli 
tue-.  ANkhkk  1909.  Und  Mim  [Liebste]  ...  tot  kon 
Tötli  und  kon  Sehn.  ONlOBLI  1!>10.  An  ei—m  Sehn., 
in  einein  Atem,  MY""  de""  's  Noehhers  Schnauzli  chund 
und  lustig  an  ei—m  Sehn,  bergab  und  -üf  durrh  d' Matte" 
rannt.  WMullkk  1906.  Job  seblan  dich  sonst  [wenn 
du  nicht  aufhörst,  mir  Müsse  zu  predigen],  das  du 
gibst  uff  diu  seel  und  leben  in  einem  schnuff.'  Meinrad 
1576.  Kn  Sehn,  voll  ne",  einen  vollen  Atemzug  tun 
GT.  Nimm  noeh  en  Sehn.  r.  [es  wird  dann  schon  noch 
gehn]/  zu  Einein,  der  vor  dem  Abschluss  einer  Arbeit 
zu  ermatten  droht.  Typisch  für  eine  kurze  Zeitdauer. 
Und  d's  Müetti  het  du  nächmene"  Sehn,  zum  Heidi 
g'seit  . . .  WMorf  1917.  ,Er  ist  einen  Schnauf  lang  da- 
gestanden, wie  Einer,  der  nicht  weiss,  auf  welche  Seite 
dass  er  g'hejen  will.'  KvTavel  1917.  —  2.  e"  Sehn, 
(es  Schnüfeli)  mache",  tue",  einen  Schlaf  (ein  Schläfchen) 
Bs;  BE.;  L  (PHalter);  Z  (Ftirsi).  Hinder  der  Oft" 
schließe"  und  Sehn,  mache".  EHetzel  1885.  [Frau, 
den  Mann  aus  dem  Mittagsschläfchen  weckend:]  Gell 
...  e"  Schnüfeli  hätt-der  g' schmeckt  noch  öppen  e"  Stündli? 
Breitenst.  Mir  hei"  gäng  noch  'tä"  e"  Sehn.,  wenn  der 
Vater  uns  weckte.  Loosli  1911.  Jede  macht  noch  es 
Schnüfeli  tue",  seber  üfstät.  Fürsi.  —  3.  der  Schnider 
(d'Schnideri")  vo"  Schnüf;  s.  den  Spottreim  Sp.  1127u. 

Vgl.  Gr.WB.  IX  1206  (frühuhd.);  Martin-Lienh.  II  496; 
Fischer  V  1038.  Sporadisch  als  Lehnw.  im  BJura  in  Bed.  la 
(ETappolet  1917,  152). 

Uf-:  Aufatmen  als  einmaliger  Akt.  Mit  plötzlichem 
Ü.  ACorr.  1860;  wiederholt.  —  Lediglich  individuelle 
Bildung  zu  üf-schnüfe"  nach  dem  Verhältuiss  von  schnüfe" : 
Schnüf  (1b). 

Chummer-:  kummervoller  Atemzug.  's  geit 
Mängem  nächme"  Ch.  oMe*  noch  nes  Himmelstürli  üf. 
WMorf.  —  Individuelle  Bildung. 

Chindli-.  Im  Ch.,  im  Handumdrehn,  Hui.  PHeng. 
1836.  —  Mugge"-.  Imene"  M.,  im  Nu.  Hurtig  isch 
der  Schacherseppi  üfg'stande",  imene"  M.  sig-er  wider 
dö.  JRkinh.  1907. 

G^-schnüf  n.:  Geschnaufe.  Ist  Das  es  Tonders 
G'schn.!  GRFid.,  Jen.  Da  g'hört-me"  d' Holen  [Orten.] 
üf  es  G'schn.  [eines  Pferdes].  WMorf  1917.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  IV  1  b,  3950;  Fischer  III  487. 

Schnüfel  ScHHa.  (in  Bed.  2),  ohne  Quant.-Angabe 
ScHSt.  und  lt  Kircbh.,  Schnüfel  Gl;  Z  tw.,  so  O.  (tw. 
-ü2-),  Stdt  — m.,  Schnüflenf.  SchScM.,  Dim.  Schnü- 
feli II  An,  so  Bb.,  Grän.,  L.;  Bs  (-%-);  „B"S.;  „VO"; 
Gl;  GRChur;  L;  G  (Zahner);  ScnBargen,  Schi.,  St.  und 
ltKirchh.  (ohne  Quant.-Angabe);  SG.;  Th,  so  Hw.,  Mü., 


I'fyn  und  n  i •  ii |.  .  /,.  io  0  (am  b  "'  ).  s..  Mt.it  und 
lt.  Bpillmann,  Sehmi/,  /  i  ,  ■  BM  ,  l  *  ■•■  >  i  nai 
in  Verbindung  mit  murin-  den  gl  oblo  tenen  Mund 
(rtteselfBrnig  gegen  die  rersiehn   iaOO    a)sun 

Zeiohen     dei     Vei  timmung,     i  n  Zufriedenheit,    den 

Seh  lim  Ileus  A  A  ;   Ms;  MS.  ;  ( i  i. ;  S<  n  ;    |  n     /      .    %  r  •    l.nl  -rh  .1 

(Bd  in  1681)]  \neiiei  ((Bd  i\  848);  W//I  f/(eb 
BrüpffM,  <n)  (Bd  V  580  f.);  Rüttiel  tb  (Bd  \  l  1 1 

Sehnii/rn  •;  Schnitt i/t/el ;  rgl,  auili  Hitsrhth  Mul  mit. 
hnsehelen   /(ÜdlV   181.1774).     Wir  UN»  h    !,„.„  I,  tut/,  I  ' 

Sou8t.  (Sulger).   Mach  tut  niduC  nen  Behnüße*  <•  <>  n 

e"  Selnuifeli)!  ScuScIil.  Wie  Miinife'  nuft  ,l,irh  ';.hit 
■'on    lüfrl;  doch  ironii  er  eliiun,  er  miech  en  Sclim'ifrl ! 

CStriiff  (Gl).     Keiut  tuet  droh  [wegen  eines  Pallei 

auf  dem  Eise]  en  Schnüfel  nutthe",  nie"  ij'linrt  du :  gnnzi 
Ztt  nu'  lache".  KFlILIR  1915.  Die.  werdi"d  Schnüfeli 
mache"!  bei  einer  Unangenehmen  Entdeckung,  Wahr« 

nelmiung  Z.  De'  würt  e"  (netts,  ordlechs)  Schnüfeli 
mache"!  wenn  er  davon  erfährt  Tu.  [  Mei  der  Unter 
brechung  einer  Erzählung]  het  's  'lochterli  es  ungnddigs 
Schnüfeli  g'macht.  FOsciiw.  1919.  —  ß)  nur  Dim.,  bei 
Kindern,  bes.  als  spassiger,  freundlicher  Gesicht 
ausdruck  (MM.,  S.;  Gl;  Tu;  L),  aber  auch  neutral  (Aa 
Mb.,  Grän.;  Ms;  UuCliur;  G  lt  Zahner;  SG.;  Z),  „eine 
gewisse  Art,  das  Mäulchen  gegen  das  Naschen  zu  ziehn ; 
ein  verstärktes,  mit  Liebreiz  verbundenes  Atemholen, 
a,ls  welches  oft  statt  einem  Küsschen  gelten  soll  B; 
L"  (St.*;  lt  St.1  Ar;  Gl;  L;  Seil;  Z);  vgl.  den  sog. 
Schnüffelkuss.  Mach-mer  es  Schnüfeli!  „M;  VO";  L;Obw. 
Mach  e'"mol  e"  Schnüfeli!  von  einer  spasshaften  Miene 
der  Kinder,  die  dabei  ,die  Mundmuskeln  gegen  die  Nase 
hinaufziehn  und  laut  schnaufen'  Tu.  Chumm,  Bäbeli, 
zue-mer  äne*  und  mach  es  Schnüfeli!  L;  ,ein  freund- 
liches Rümpfen  der  Lippen.'  Lueg  nume",  wie-n-es  es 
Schnüfeli  (Schnüfi)  macht!  von  einem  Kinde,  das  Mund 
und  Naschen  allerliebst  verzieht  BS.  Da'  fChindJ 
macht  e"  lieb  Schnüfeli  SchSL  Von  einem  Hunde:  Due" 
jitz,  was-er  für  nes  Schnüfi  macht!  Du  Möreli  du! 
(Liebkost  den  Hund).  0 vGreyerz  1911.  —  y)  verblassend 
zu  der  Bed.  Miene  übh.;  meist  mit  Adj.  Wa'  machst 
du  für  e"  Schnüfeli!  ThHw.  So,  Chind,  mach  dem 
Herr  es  ordlechs  Schnüfeli!  L.  Gar  ernsthaft  luegt  mi"s 
Chindli  drl",  wenn's  ufmi"em  Arm  darf  rite";  es  macht 
es  wichtigs  Schnüfeli  und  tuet  ke'"  Blick  uf  d'Site". 
SHÄMMERLi-Marti  1913.  Mach  nur  e"  guets  Schnüfeli! 
als  Modell  für  ein  Muttergottesbild.  EEschmann  1920. — 
2.  (Schnüfel)  pers.,  , etwas  begriffsstutziger  und  träger 
Mensch'  ScHHa.  Vgl.  Schnüfer.  —  Als  Grundlage  für  1 
ist  eine  Bed.  , Schweinsrüssel'  anzunehmen;  vgl.  Schnü/en  1, 
Schnüfel  mit  Anni.  Das  Dim.  Schnüfeli  kann  zu  Schnüfel 
(Schnüfel),  Schnüfen  oder  Schnüßen  gehören,  die  möglicherweise 
ihrerseits  tw.  aus  dem  Dim.  rückgebildet  sind.  Ob  Schnüfel 
bei  Sulger  und  Kirchh.,  Schnüfeli  bei  Kirchh.  mit  Länge  oder 
Kürze  anzusetzen  sind,  lässt  sich  nicht  sicher  entscheiden;  vgl. 
auch  die  Anmm.  zu  (durch-) schnüßen.  Schnupfet  ZO.  könnte  an 
sich  zu  Schnüfel  gehören,  ist  aber  wahrscheinlicher  nur  eine 
Ausweichung  des  danebenstehenden,  aus  Schnüfel  gekürzten 
Schnü'fel.  Auch  für  einzelne  Angaben,  die  unter  Schnüfel  (s.d.) 
gestellt  sind,  kommt  Kürzung  aus  -u-  (bzw.  -ü-)  in  Betracht. 
Anderseits  muss  auch  mit  sekundärem  Eisatz  von  Schnuf- 
durch  Schnüf-  gerechnet  werden.  Vgl.  noch  die  Abi.  schnüfelen  ?. 

Schnüfe"  f.:  1.  Nase  eines  Ochsen  Bs(Metzgerspr.). 
—  2.  e"  Sehn,  mache",  den  Mund  verziehn,  die  Nase 
rümpfen  Z  (Spillmann). 

schnüfen,  -u"  (bzw.  -ui-,  -ü-,  in  PAL  -tu-),  dafür 
schnüffe"  Ap  (häufiger  -/"-);  BsStdt  (-ü1-,  in  Bed.  lbß 
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auch  etwii  seh >uiu /)):••);  in  B»U.8chnüf(f>i  B (neben  -f-y,  G 
An.lw.,  Btttechw.,  Flaw.,  Pftf.;  Pßal.  (tchnOffluft);  TB. 

(sclnnnlfc),  8.8g.  Prag,  und  l'U-.-et  f-ot),  in  BsStdt  -#: 
1.  a)  wie  iiIkI..  Bohwer,  heftig  atmen,  von  Menschen  and 
Tieren,  wolil  allg.  7.)r,  dn.s-  Boss  hat  g'schnüfet!  Si 
hct  neue"  'pressiert,  und  g'schnäffet  het-sil  OtGrr>bz 
1898.  Der  Mann  muess  schaß'",  schwitze*,  schnuife* 
Ndw  (Volkslied).  We""-si  dort  im  Tal  scho"  schnüfe", 
chunl  der  Chummer  nit  hie  itfr":  früschi  Luft  verschüchi 
ü"s  d' Sorge*.  GJKiiin.  S.  noch  hippmen  (T"l  II  1480); 
herzen  (Bd  IV  1638).  .Schnauffen  oder  kychen,  den 
ateni  tieff  oder  kaum  nemmen,  als  wenn  einer  geloffen 
ist,  ducere  ilia.'  Fris.;  Mai..  ,I)ann  es  [das  Vieh]  louft 
zuosamen,  streckt  den  Kopf  übersieh,  schnuffet  und 
brüelet.'  BCtb.  ,Ohne  Reichen  und  Schnaufen  |kann] 
dieser  gäche  Zionshflgel  nicht  bestigen  werden.'  JJUlk. 
1718.  Seht),  wie-n-rs  Dampf-Chämi  (CStreiff  1902). 
e»  Bär  Z,  es  Bärli  Aa  (SHämmerli-Marti  P»lt>).  en 
Anker-BIMler  (s.  Bd  IV  1838;  auch  B),  es  Boss  '/..  ne" 
Rate  Bs,  en  Räbe"-Stier  Tu;  Z;  Tgl.  R.-Hcngst  (Bd  II 
1451),  pfnüsen  (Bd  V  1273).  Ganz  'zitteret  heter  und 
g'schnüfet,  wie  wenn-er  ne"  Mülistei"  am  Rügge"  hätt. 
JReinh.  1904.  .Ist  ir  [der  kath.  Geistlichen]  grösle 
andacht  die,  mit  paternostern  allein  hie  uff  der  gassen 
ummerklöpfen,  wie  Bünzgouwer  [Pintschgauer]  mit 
den  kröpfen  schnufen.'  UEckst.  1525  (Klag).  S.  noch 
Bd  VIII  779  u.  Mit  Gradbestimmung.  R'ez  sehn.  Gr 
Cast.  Zwe  Manne"  [haben]  recht  schülieh  g'schnüfet 
ond  'pfnöchset.  ATobler  1909.  Die  Erdmännchen  hei" 
g'schnüft  f.'J  und  g'chnorzt  und  g' schnupft  und  'pfupft 
herrjemerlich.  E Fischer  1922.  Ieh  will-dich  nach  chlei" 
z'schn.  mache"!  ebd.  ,Ruodolf  lit  uf  der  Merzinen  in 
der  kripf  und  schnuffend  findlich  [heftig];  nit  weiss  ich, 
öbs  iren  so  wol  dett  oder  ob  sy  sich  redlich  wert,  das 
sy  so  findlich  schnuffat.'  1520,  ZAnd.  ,Ich  schnarchlet, 
schnuft,  das  [s]  bätt  krachet',  nach  einem  Gelage.  Grübei. 
1560.  ,Halt  ein  wenig,  siehst,  wie  du  schnaufst!- 
Holzw.  1571.  Aber  sägind  mir,  agoppel  häd  üch  ja 
Niemads  gjagt,  dass  ihr  asa  schtvitzind  und  schnuffind. 
Göldi  1712.  Mit  innerm  Obj.  De'schnüfet  Ei"s!  vor 
Hast  Ndw  (Matthys).  E  du  min  Trost,  was  han-ieh 
müesse"  schnüfe" !  O vGreyerz  1911.  Gib  was  das  Hölle"- 
milzi  [der  Teufel]  auch  g'sperzt,  g'rangget,  g'chichet, 
g'schnüfet,  'pistet  ...  het.  JJörger  1913.  ,Sich  z'Tod 
sehn.':  ,Guardiknecht  [des  Königs  Senacherib:  Ich]  kau 
spülen,  huren,  fressen,  suffen;  drum  mancher  Jud  sich 
z'Tod  muss  schnuffen;  dem  König  dien  ich  wol  darmit.' 
GGotth.  1619.  Vor  Zorn,  als  Drohung.  ,Von  zorn 
blaasen  und  schnauffen,  proflare  iras.'  Fris.;  Mal.  ,Er 
[der  Uri-Stier]  brüelet  laut  und  schnauffet  sehr;  so 
bald  die  drei  Pündt  kommen  här,  sy"  Herz  fast  war 
erschrocken.'  1620,  Zinsli  1909.  .Der  starke  Gott  ... 
welcher  dem  in  den  Himmel  schnauffenden  Sernacheribf!] 
ein  Biss  in  das  Maul  gelegt.'  ClSchob.  1699.  ,Von  Etw. 
sehn.':  ,Er  [Saulus]  schnaufete  von  Dräuen  und  Tod- 
schlag wider  die  Jünger  des  Herren.'  KdWirz  1680. 
Übergehend  in  ein  Bewegungsvb.  (Der(t)h'er)  z'schn. 
cho"  Aa;  Bs;  B;  Th;  Z  und  weiterhin;  \g\.schnüfend.  I" 
de"  Gallöppe"  sind  die  dri  Bürste"  derdhar  g'schnüffet 
und  g'chichet.  Dienert  1891.  Dei  schnüfet  der  tick 
Hanessli  au'''  noch  'sWäldli  üf.  ATobler  1902.  [Da- 
mals] ist  's  Togge"burger  Benli  noch  nöd  vo"  Romi"shorn 
gi"  StGalle"  ufe"  g'schnüfet.  JHirth  1914.  .Durch  Dorn 
und  Hecken,  über  Berg  und  Alpen  weg  schnaufen.' 
Z  Schauspiel  1779.  —  b)  übertr.  a) schnarchen  SchwE. 


-  ß)  (lt  Beiler  .grob',  in  BsStdt  scherzh. -familiär  für) 
schlafen  BaL.  («0  Bnbend.),  St.lt.    Byn.  jifüsen  (Bd  V 

1190).     D' Mariann,  iro-n-am  Oft"  guetherlig  g'schnüft 

hct,  fart  1"  d'Hlchi.  LSikbbs.    Vgl.  zum  Übergang  von 

;c  ,Bedte  A.,  ob  denn  die  frow  geschlaffen ?  Etedtt 
das  meitli.  das  «rfisste  es  nit,  si  hette  jreschnufet  [wes- 
lialli  es  sie  für  .schlafend  gehalten ).'  1520,  Z  Erlenb. 
—  y)  rauschen,  zli  von  Wasser  TB.  —  2.  a)  atmen. 
allg.  (der  gewöhnliche  Anedr.  dafür).  Auf  die  un- 
bequeme Präge:  Was  macht-er?  antwortet  man  etwa 
abfertigend:  Sehn,  daf-er  nid  verstielet  l  AäTig.  Ähn- 
lich [A.:|  Was  machist?  [B:]  He,  ieh  schnüfe"  auch, 
da*t-itk  nid  versuche*  I.  (EBötbelin).  Wir  100  -fahr 
lang  schnufät,  der  lübt  lang.  SciiwBrunn.  Bartlispiel 
1829.  ,Er  habe  das  | halbtote]  Töchterlein  noch  ge- 
sehen schnaufen.'  1716,  Z.  .Nit  lang  mer  sehn.',  dem 
Tode  nahe  sein;  s.  Bd  VII  445 u.  (Com.  Beati).  lAslieh, 
schwär,  tüff sehn.  Schnüf  so  lis,  dast  ePchaftt.  PHiie. 
1836.  .Jetzt  machte  der  Veri  [als  Brautwerber]  eine 
Pause  und  schnaufte  tief.'  Ndw  Kai.  1901.  Obenabe" 
sehn  ,  bei  Engbrüstigkeit  oberflächlich  atmen  Z.  Teuf 
abe",  schwär  unden  üf  sehn.  S.  Wo  Die  immer  vo" 
Zit  zu  Zit  so  schwär  unden  üf  g'schnüfet  het.  JHeinii. 
1905.  Er  het  zweumöl,  drümöl  teuf  abe"  g'schnüfet  wie 
Einer,  wo  nit  weiss,  ob-er  hüt  noch  well  i"  d'Ar  oder 
erst  morn.  ebd.  1907.  (Chüm,  schier  nümerJ  sehn, 
chönne",  g'schn.  möge",  z'schn.  cho"  nä.  Dö  [auf  einem 
Dampfer]  steckt-me"  imene"  Miggis,  das'me"  chüm  sehn, 
cha""  L.  Renn  doch  nid  eso!  me"  chunt  ja  schier  nid 
z'schn.  Th.  Me"  mag  noch  gär  waul  z'schnüfird  cho", 
beim  Aufstieg  auf  den  Freudenberg  bei  StGallen.  JMerz 
1836.  Si  häd  es  Pack  'brächt  ...  st  häd  chüm  möge" 
g'schn.  dermit.  EEschmann  1920.  Iez  lauffen-ich  sit 
anderthalb  Stunden  afed  umme"  ivege"d  diner  und  chan" 
iez  fast  nuch  nüd  sehn,  [zu  Atem  kommen].  CStreife 
1904.  S.  noch  Bd  IV  1639o.;  V  1018  (brätschien  II). 
,N.  [ist]  von  sim  Rösslin  gfallen  ...  dermassen,  dass 
er  lang  Zit  nit  sehn,  können.'  Bs  Familienchr.  1622. 
,Dass  der  N.  stark  ermüdet  war  und  kaum  mehr 
schnauffen  konnte.'  1712,  Widmungsschr.  1875.  .Mit 
innerm  Akk. :  Ich  mag's  nid  (od.  nümme')  g'schn.,  wohl 
=  mein  Atem  reicht  nicht  (mehr)  aus  dazu,  zu  einer 
bestimmten  Leistung  GRFid.,  Jen.  (Tsch.,  ohne  Bed.- 
Angabe);  vgl.  ver-schn.  2.  (Schier)  nüd  (g')schn.  törffe". 
Me"  tar  nümer  sehn.,  wenn  Der  om  d'  Weg  ist,  von  einem 
gestrengen  Herrn,  zB.  einem  Lehrer  ThMü.  Die 
[Glamer]  mache"d  d' Zügel  straff,  dass-mir  [Werden- 
berger]  blös'  [kaum]  sehn.  dörfe"d.  Beisch  1898.  Und 
da  sim-mer  müslistiller,  dörfe"d  schier  nümmer  g'schn. 
EScböhehb.  Es  göt  kei"  Wind,  es  singt  kei"  Vogel  uf 
''em  Ast,  es  isch,  mi"  darf  nit  herzhaft  sehn.  fast. 
JReinh.  1913.  S.  noch  Salcer-bränt  (Bd  V  753).  In  den 
selben  oder  ähnlichen  Wendungen  uneig.  a)  nümer 
sehn,  chönne",  seine  Kraft  ausgegeben  haben,  erschöpft 
sein.  [Die  Brautmutter  im  Hochzeitszug]  cha"n  chüm 
's  Briegge"  halte".  Was  gilt's,  's  chunnt  angersch  hingerm 
Tisch  [beim  Hochzeitsessen]?  Wenn  d'Juge"d  nimmer 
sehn,  cha"",  föht  's  Alter  erst  vo"  vomen  a".  KRHagen- 
bach  (oBs).  —  ß)  sehn,  (chönne")  oä..  sich  frei,  erleichtert 
fühlen.  Me"  hat  Gott  'danket  und  hat  wider  g'schnüfet, 
als  die  frz.  Einquartierung  ein  Ende  hatte.  APletscher 
1902.  Insbes.  von  wirtschaftlichem  Druck  (verbreitet). 
G'schn.  mege",  ohne  besondere  Not  zu  leben  vermögen 
Ndw  (Matthys).  Er  mag  chüm  g'schn.,  e"chli"  besser 
g'schn.  Z.    E"  halbi  Säublötere"  voll  Gelt ...  dass  d'e"chli" 
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Iwtf  magti  g'sohn,  i*/  oft" tu  Hrimeth  otuf  \ 'am  iu.ani> 

1908  (L).    ,[8ohurkcn|  denen  es  wind  und   weh   |  i 
lange  lie  lohen,  daaa  sine  Familie  dui  ein  Chleben 
g'aohn.  mag.'  Obw  Blatter  1899.   Sehn  will-i**  ohötmtn 

und  veneitii/i"  Ion  c*  mr*  nid.  1'IIam  i.ii   1916.    8.  a  ml. 

Bd  yiii   151  n  |)  ateno  ichdpfen,  ausruhn   Nnw 

(Mattbya),    Lond-tm**  tiniti  e*eWl"  iaAm.  /       l»)  llbei 
gehend  In  die  Bed  :  leiseandeuten,  sprachlich  oderdaroli 

Goberden.    Kon  üppw  scAn.    F**  /n//  >n</  deren"  sehn  , 

wie's  huttn/s  l'ays  ...  mag  ~ue  und  her  gun.  Sciiw/n.  (tili 
Pr.)i  /V  \erdiensl  ist  ahe"heit,  so  srit  der  ( Irhsi-irirl  al'i 
Mol,    wenn-i'H   »im'   fOJtvt.  <l<iro",   er  soll-mer  e"mol   se:h 

Heu  tnle".  t;  K;il.  L891.  ,/'>  /"</(  etej  nid  g'tchnüfet, 
er  hat  dessen  nicht  gedacht,  dessen  nioht  Erwähnung 
getan'  QaA.   Mit  Akk.  dea  [nbalts:  Inlere:'  hed  gedacht, 

aber  's  d«'*  nid  sehn  rn  tor/fen.  du  (in  der  Kiste]  0100 
der    l'ufel   drt"  sin.  QFlINT   1898,     ,Niid   sehn,   niosc", 

kaum  einen  Wink  geben  müssen  (so  geschieht  es)'  Ar 

(T.).  —  Schnüfe"  n.:  1.  entspr.  schnüfen  1.  lch  hon 
g'nueg  mit  ''em  Clinche"  z'Utc",  ''em  Clinchen  und  ''cm 
Sclni.  JHARDHtiYER  1900.  ,Von  dem  iitom  und  .scluiaull'en 
deiner  [Gottes]  nasen.1  1580,  Ps. ;  schnauben.'  Luther; 
cenö  ijuivsöoeiüs  7iV£Ü|iaxoj  öpy^s  ooo.  LXX.  ,Vor  sehn, 
ich  mit  reden  kann;  wart,  bis  icli  wider  fass  den  luft.' 
.1  Mi  ki  k  1565.  ,Von  wegen  der  ruhen  und  gäben  Steig. 
die  man  ...  mit  vil  Schn-s  der  Bossen  hinuf  mit  den 
geladnen  Wagen  faren  niuoss.'  JJRüeuer.  ,Ein  hoher 
Berg  ersteigen,  das  geht  nicht  zu  ohne  Schweiss  und 
Schnauften.'  FWyss  1073.  ,Das  Vieh  bewehet  [die 
Hirten  im  Stall  zu  Bethlehem]  mit  Schnaufen.' 
JCWeissenb.  1681.  ,[Gott  gibt]  einem  Menschen  wider 
alles  Trauen  und  Schnaufen  der  Welt  ...  einen  geist- 
lichen Löwenmut.'  JJUlr.  1718.  , Schn-s  brächen*  uä. 
Dass  es  viele  Opfer  (,schn-s  und  bluotvergiessens') 
kosten  dürfte.  1531,  Absch.  ,Bur  Grett:  ...  es  kumpt 
uns  an  ouch  liebem  sur,  inn  [den  Pfaffen]  tag  und 
nacht  gespannen  stan  ...  Das  brucht  ouch  sehn.,  übel- 
zyt.'  Ruef  1539.  ,Ein  arbeitsamer  und  müeysäliger 
handel,  der  vil  schnauffens  braucht,  multie  operae  et 
laboris  res.'  Fkis.;  Mal.  ,[Bei  Bibracte]  habe  es  nicht 
nur  wider  die  bewaffneten  männer,  sonder  auch  bei 
der  Wagenburg  wider  den  tross  vil  sebnauffens  ge- 
braucht.' Wurstisen  1580.  ,Dieweil  es  am  Khein  sovil 
sch[n]aufens  gebraucht,  ehe  er  [Attila]  denselbigen 
vermeistern  köndten.'  ebd.  ,Darzwüschen  [,bissl  die 
rätischen  Lande  .ihres  Joches  gar  ledig  worden']  hat 
es  oft  viel  Arbeit  und  Schnaufens  abgäben.'  Guler  1616. 
,'s  wird  Schn-s  bruchen,  lieben  Gsellen,  bis  wir  das  Hus 
zuo  Boden  feilen.'  GGotth.  1619.  .Solche  Arbeit  hat 
den  Papst  selbsten  vil  Sebnauffens  und  Bartwüschens 
gekostet.'  ClSchob.  1699.  .Sie  mögen  fort  auf  uns  nach 
schmähen  und  schelten,  so  wird  es  Bartbutzen  und 
Schnauften  nach  gelten,  und  Manchem  vergehen  sein 
buggeltes  Lachen,  eh  man  uns  aus  Herren  zu  Knechten 
wird  machen.'  1714,  Lied.  —  2.  entspr.  schnüfen  2. 
,So  lang  mein  aatem  in  mir  ist  und  das  schnaufen  von 
Gott  in  meiner  nasen  ist'  1530,  Hiob;  .schnauben.' 
Luther.  RAA.  Nüd  einmäl  zum  Sehn,  cho",  sehr  be- 
schäftigt sein.  EEschmann  1922.  Gib  Acht  bim  Jud, 
tue  d'Auge"  üf,  er  rechnet  dir  gwüss  's  Schn-en  üs  ZO. 
(Volksblatt  vom  Bachtel  1886).  's  Schnüfe"  nid  (ver-) 
lide",  -träge"  (möge"),  von  Sachen,  's  Jasse"  (Spile")  mag 
's  Sehn,  nit  (nüd)  verlide»  Bs;  ZO.,  vertreid  's  Sehn, 
ned  AaP.,  Spieler  und  Zuschauende  sollen  beim  Karten- 
spiel sich  ganz  still  verhalten,  nicht  drein  reden.    Ein 


Geheimniaa,  ein  geheim  in  haltende    Vorhaben  »""/ 

's  Silin,  nid  (i  enlidi"    In,   '/M       I  *  hun   öppt     VOf,    übt! 

.mm  \  Sihn  nüd  iiih,i,-\  i  '•  Hill  dii's  dann    pötti 

|    ";»/../     ,i,/,"    \\ ».im.  1910  (ZO.)     \  Seh  M*. 

I)  sig,    ,Ei   rergaaa  aohioi  da    Schnaufen  roi  la 
Aufregung.'  <»nw  Blattei  1900.  ti«  ken    i  n8chl  . 

iterbeu  llbb,  '•».  —  aobnafend    enl  pi  $chnüfen  tu 
,NN.  teigind  lohnnffend  die  da     ab  /•  lauffen  kommen.' 
Ii>i  ',    /.      ,Kin    vnn    llii 'inetNchwyl     .einlaufend    null 
Bachenbaeh  lagelofne  Brau.'  1695,  ebd.    ,Daraol   den 
dann  begeben,  de      \  Im  Schlafrock  ganz  ichnaofend 
/ii  dem  H.  kommen.'  17 1 < ».  ebd.  —  Spitmhd.  (obd  | 
vgl,  Qrimm  WB.  in   1206/8;  Böhm.1  n  ... 
Martin  Lionh,  il  196;  Fischer  V  1088.    Im  Gag  .  zu  tchnuben 
sp.  i  iiT'J  (die  dortigi  rereinzelte  Angabe  fQi  QrVal.  wird  beut« 
vnii  verschiedenen  Gewährsleuten  abgelehnt)  machl  unier  w. 
durchaus  den  Eindruck  dor  Bodenat&ndlgkeft.  Die  herrachendc 

Fori ii  Lenia/ weist  anfein  mhd.  'müvm,  dai  mit  nd.vnfl 

ei  y  in.  identisch  Bein  wird  ;  die  zers!  rent  auftretende  Forin  mit  ß 
i     tahi.tnü/m)  konnte  (wli   etwa  Th  Oroff(»n)  tut  Gro/Cd*)) 
auf  lautlichem  Anachlnsa  an  die  weit  b&oilgern  Falle  mii  Q 
(•^  gcriu. /<)  nai'h  langem  Vokal  bernbn ;  anders  AHeuslei  i 
1 1  ii ;   Paul  Gr.  1  -TT.    Vgl,  noch  tchnUvfwen  (Sp.  11 50)  and 

dir  li  nippe  Hi-hnuf-  (  xrlinu  jj  '■),  mih  le  m-liu  ii/i-  (ichflUVV-),  lohnuvf-, 

ferner  Kiek4  III  B25  (mub)\  Falk-Torp  1811,  1100. 

über-,  untrennb.:  (das  Futter)  Bberschnnppern, 
vom  Vieh  Z  (Dan.).  Auch  übertr. :  IaU,  wo  meine" d, 
si  mües'i"d  Alls  ü.  ebd.  —  üf-:  1.  wie  nhd.  aufatmen, 
eig.  und  uneig.  wohl  allg.  (soweit  schnüfen  2  gilt)  Laut 
oufschnoufe"  GRÜast.  Liechter,  teuf  ü.  S  (JBeinb.). 
Theodor  ...  schnüfet  üf:  He  nu,  der  Zeis  isch  'zalt! 
JReinh.  1907.  S.  auch  Sp.  1127  u.  Uneig.  von  ökono- 
mischer Erleichterung  GRolle.;  G;  Tu.  Er  ist  wider  e" 
Bitz  üfz'schn.  kon  GuoHe.  —  2.  Etw.  aus  einem  Ge- 
spräch aufschnappen,  bes.  von  Kindern  ScnHa.;  Syn. 
üf-schnüfflen.  Häsch-es  scho"  mües'e"  ü  !  sagt  ver- 
weisend die  Mutter.  —  umen  (bzw.  umhar)schnüfe" 
(bzw.  -w"):  stöhnend,  klagend,  schwer  atmend  umher- 
gehn  (statt  eine  Arbeit  anzugreifen),  sich  ungeheissen 
in  einer  Gesellschaft  herumdrücken ;  armselig  dran  sein 
W  (LMeyer).    Nur  so  u.  und  ume"plste"  hilft  nit  vil. 

an:  1.  anhauchen  AaHoW.;  Ap  (T.;  , etwas  niedrig'); 
Bs  (Seiler);  S.  Schnüf  nüd  all  Schiben  an!  Ap  (T.). 
Eine"  a.,  so  von  gespenstischen  Erscheinungen  S. 
Z'erst  bigosch  het-mich  Einen  a"g'schnüfet  wie  ne" 
Lokemativ.  JReinh.  1907.  So  ei"s  [ein  gespenstisches 
Kalb]  isch  einisch  in-eme"  Härchinger  nöche"g'sprunge" 
bis  i"'s  Gunzgerf'eld  und  het-in  a"g'schnüfet.  E Fischer 
1922.  —  2.  a"z'schn.  cho",  pu>tend  herankommen. 
Nach-emene"  Wlli  isch-er  cho"  a"z'schn.  Alpenr.  1915 
(B).  —  In  Bed.  1  auch  bei  Fischer  I  255. 

i"-:  einschlafen  Bs.  Dö  bin-ich  l"g'schnüft.  —  In 
der  Bed.  , einatmen'  bei  Martin-Lieuh.  II  496.  —  ver-ent-: 
Atem  schöpfen,  ausruhn  Ap  (ATobler);  ThMü.  E"chli" 
vertschn.  ATobl.  1908. 

er-:  =  dem  Vor.  GrD.,  He.,  L.,  Pr.,  V.  und  lt  Tsch.; 
GWe.;  Ndw  (Matthys);  W,  so  V.  und  lt  Tscheinen.  Ich 
hätti  geru"  em  Bitz  er  schnüf ot  W.  Lingsammer  sind  s' 
[die  italienischen  Maurer]  auch  a's  di"  Brättiger  und 
Taväser,  die  allpot  e.,  in  d'Hend  späuze"  und  die  Tabak- 
pfiffe" anzünte"  müend  GrD.  (B.).  Wenn  de""  es  par 
Meigge"  es  Wlli  birum  z'sitze"  und  z'e.  cho"  sind,  beim 
Tanzen.  JJörger  1920.  ,[Den  Pferden]  sol  weder  zuo 
essen  noch  zuo  trinken  geben  werden,  sy  habind  dann 
vor  wol  erschnauffet,  gruowet  und  sich  erholet.-  Tierb. 
1563.     .Erschnauffen,  den  atem  erholen,  interspirare, 
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Schnaf(f).  s.lmef(f),  schnif(f),  sc:hnof(r).  Hclmuf(f) 
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raspirare.1  Fuis.  (1541  au  einer  Stelle  .erschnufen'); 
Mai,.  (Jneig,  ökonomisch  vorwärts  kommen  N»n 
(Matthys);  W.  —  Er-schnüfe"  n.:  nur  in  best.  Ver- 
bindungen, Todmüde  heu-wr-nii  en  Bit»  in  d'8tuben 
hu  g'setet  zum  Ersdmotifc"  (iitS.li.  (AI V.).  Jetz  aber 
gaid's  ...  kein  öni  JB.  Sciiwz».  (GnPr.).  ,On  underlass 
oderonerschnanffen  reden,  verbaperpetnare.'  Fris.;Mal. 

—  Er-sclinü  l'ung  f.  ,I)ie  erschnauffung,  erholung 
des  atens,  inter-,  respiratio,  respiratus.'  Fwis. ;  Mal.  — 
Vgl.   Gr.  WB.  III  968;   Mai  tin-l.ieiih.  II  495   (der-,  er-aehn.). 

üs-:  1.  =  ersehn.  Bs;  GrL.;  GGr.,  Stdt,  T.;  Tu; 
Ndw  (Matthys);  ZHombr.,  W.  J* mues* trchlV ü.  Lo"- 
mieh  nummen  auch  z'crst  ü.l  Hs.  .Seppeli  [zum  deutschen 
Professor]:  Mir  sind  bald  bei  der  Stöckalphütte",  dert 
könnet Ir  dann  ausschnufen.'  AZimmerm.  1916.  S.  noch 
Sp.  280u.  .Gefährlich  ist  es  ...  ein  erhitztes  Pferd 
schnell  kalt  sauffen  [zu]  lassen,  ohne  es  vorher  aus- 
schnaufen zu  lassen.'  Gr  Samml.  1780.  —  2.  a)  aus- 
atmen GAltst.,  Au,  Baz.,  Gr.,  Wildh.,  Widn.  Spez.  den 
Geist  aushauchen,  sterben  AaF.;  Gl;  GRCast.,  oHe.,  V.; 
GAu,  Baz.,  G..  Rüti,  Thal;  SchR.;  ThMü.;  ZKn.  I°h 
hä"  g' meint,  irh  müess  g' ad  ü.  Richtig,  bim  z'Bette"- 
lüte"  het  der  Juri  fisg' schnüfet  khä"  GrV.  (SM.  1914). 
Menge*  lit  i"  sln'm  Bluet  und  schnüfet  sl"  tapfere"  Geist 
üs.  BBecker  187b".  —  b)  ausschlafen  Bs  (auch  1t  Spreng). 
Auch  einen  Rausch  ü.  ebd.  —  Vgl.  Gr.WB.  I  958;  Schm.1 
II  573;  Martin-Lienh.  II  496;  Fischer  I  510. 

ver-:  mit  ,haben',  in  Ap  auch  mit  ,sein'  1.  =  er- 
sehn. AaF.;  Ap  (T.);  Bs;  B;  GrHc  (seltener  als  er-): 
L;  Sch;  Schw;  S;  Tu;  Uw;  Z.  Syn.  ver-bläsen  (Bd  V 
147).  Me"  mues'  doch  aueh  ehönne"  v.  Lönd-mic>'  z'erst 
v.l  Jetze"d  stät  der  Herr  Dokter  still  und  ver  schnüfet 
es  Bitzli.  ACork.  1860.  Öni  z'v.  si"-si  der  Nase"  näch 
g'rönnt  gäg  de"  Bin  zue.  RvTavel  1910.  Nümen  e'n- 
möl  v.  sö't-me"  türfe"  bi  so-n-eren  Arbet?  AHuggenb. 
1914.  ,Ua  la  die  Ktih  weiden  mit  Lust  und  mit  Freuden, 
z'Haus  denn  verschnuf!'  B  Kühreihen  1805  (AfV.).  ,Sie 
rennen  und  laufen,  's  mag  Keiner  verschnaufen,  der 
Hirt  und  sein  Bueb  dem  Krippelein  zu',  altes  Weih- 
nachtslied BsLeimental.  S.  noch  Bd  IV  1898  u. ;  V  804  M. 
.Lieben  vettern,  ruowend  und  verschnuffend  ein  wenig!' 
Haimonsk.  1531.  .Samson  zerrysst  die  strick  an  synen 
armen  ...  verschnufet  ein  klein.'  Samson  1558.  ,Ein 
hauptmann  lasst  seinen  kriegsleuten  ruow  und  kurz- 
weil,  damit  sy  ein  wenig  verschnaufind.'  OWerdm.  1564; 
.erschnauben.'  Herborn  1587.  ,So  acht  ich  nun,  wenn 
E.  H[ochwürden]  meine  Schriften  lieset,  werde  sie 
etlicher  mass  verschnauffen.'  Wurstisen  1580  (Übers, 
eines  Briefes  von  Aeneas  Silvius  an  einen  Kardinal). 
,l)a  war  es  dann  freilich  hohe  Zeit  zu  verschnaufen.' 
Sintem.  1759.  ,Nach  dem  müden  Getümmel  dieses  Tages 
gieng  ich  des  Abends  in  die  Wiese  hinaus,  zu  ver- 
schnaufen.' UBrägger  1792.    RA.;  s.  ewig  (Bd  I  609). 

—  2.  Etw.  v.  möge",  atmend  auszuhalten  vermögen;  vgl. 
Sp.  1160.  [Merliger,  den  Münsterturm  zu  Bern  er- 
steigend:] He  HM,  wie  lang  geit's  noch?  [Frau,  die  die 
Frage  auf  die  Rückkehr  ihrer  Tochter  bezieht:]  O, 
öppe"  noeh  2  oder  3  Tag.  Da  kehrte  der  Merliger  plötz- 
lich um  mit  den  Worten:  Das  geit-mer  z'lang,  Das 
ma<>-n-ich  nit  v.  B  Hink.  Bot  1877.  —  3.  ausser  Atem 
kommen  SchR.  Ich  bi"  fast  verschnufet.  —  4,  ver- 
schlafen, durch  zu  langen  Schlaf  versäumen  Bs  (Seiler). 
D' Chilche"  v.  Refl.,  sich  verschlafen,  ebd.  Ieh  ha"- 
»ii"*  verschnüft,  dernöch  han-ich  ehönne"  dihai'"  blibe". 

—  V er-schnüfe"  n.:   entspr.  Bed.  1.     Zum  V.  cho". 


('Streike  1907.  Es  Auge"blickli  zum  V.  KKschmann 
1917.  Jetz  es  letschts  V.,  und  der  Haiderhof  isch  vor- 
Hfl"  n'lege".  BRotll  1918.  —  Vgl.  Gr.  WB.  XII 1,  1 129  f.; 
Martin-Li.nh.  II  496;  fitehtt  II  1  :t  I  o. 

nache"-:  schnaufend  nachkommen.  Dert  de*  chh* 
l'fucherli  ...  mag  dem  Zug  chüm  nahe"  g' schnaufe"  [!]. 
Qstbri  1858;  nahi"g'sch7iüfe".  Bühl.  (Übers,  in  die  MA. 
von  GRÜbS.);  dafür  nächplsten.  ebd.  (für  GrIL). 

Sehn  üfer  bzw.  -ü-  usw.,  -ff-  in  BsStdt  (-ü'-J;  B  lt 
Zy ro  —  m.:  1 .  pers.  a)  engbrüstiger,  zu  Husten  veranlagter 
Mensch  UUrs.;  Nnw  (Matthys);  Z.  —  b)  wer  vor  Zorn 
schnaubt.  ,So  ist  das  Amt  eines  Seelenhirten  ...  nicht, 
nach  [noch]  Ol  in  das  Feur  zugiessen  und  Jamer  über 
Jamer  anzurichten  ...  wie  es  oft  solcher  in  Gottes  Wort 
ungegrtindeter,  unchristlicher  Menschen,  Schnaufer  und 
Schnauzer  gibt;  dann  das  ist  die  Art  des  Teufels:  er 
sucht  die  aufwachenden  Gewissen  nach  mehr  zu 
peinigen.'  A Klingler  1691.  —  c)  en  arme*  Sehn.,  alte 
schweratmige  Person  W,  bedauernswerter  Mensch 
B  (Zyro);  W  (.armer  Kerl,  der  wenig  taugt'),  so  Mü. 
(.junger,  kleiner,  schmächtiger  Bursche').  —  d)  t(n) 
junge  Sehn.,  junger,  unerfahrener,  oft  zugleich  vor- 
lauter, zudringlicher  Mensch,  Grünschnabel  Aa;  Ap; 
Bs;  B;  Gl;  Gr:  L;  G;  Sch;  Schw;  S;  Th;  U;  Z.  Was 
wo't  der  jung  Sehn.?  B  (AvRütte).  Was  hest  du  's  Mül 
i"  Alles  ine"z'henke",  du  junge"  Sehn,  du!  L  (ERöthelin). 
.[Pfarrer:]  Gellet,  Schulmeister,  ich  habe  es  Euch  ge- 
sagt [vor  dem  weiblichen  Geschlecht  gewarnt],  aber 
ihr  jungen  Schnufer  meint  selbst  gescheut  zu  sein., 
Gotth.  V;  .Schlucker.'  1861.  Mit  so  junge"  Sehne" 
laufe  er  nit  umenandere",  erklärte  ein  im  Jahr  1800 
geborner  Aarauer,  der  1897  zur  Feier  der  Veteranen 
des  Sonderbundsfeldzuges  von  1847  eingeladen  worden 
war.  B  Hink.  Bot  1899.  Es  st"  jitz  grad  35  Järli,  da 
bin-ieh  noch  ne"  bluetjunge"  Sehn.  g'sl".  HDietzi  1900. 
Vomene"  settige"  jungen,  u"verschante"  Sehn.,  wo  noch 
nid  e'"mäl  troche"  hinger  den  Öre"  sig,  lai  [Iasse]-er-«ec7i 
nid  de"weg  cho".  Loosli  1910.  S.  noch  Sp.  886u.  Im 
Dim.  Jungi  Schnüferli  und  alt  Grittine",  Wibervolch 
u"d  Manne"volch packt's  [näml.  die  Liebe].  JBürki  1916. 
E"  Jungs  Schnüferli,  von  einem  frechen  Bürschchen. 
CStreiff  1904.  Von  weiblichen  Personen:  Ver- 
schimpfiert  si"-si  [die  Bauern]  worde"  vo"  junge" 
Schnüferine" .  Emmentalerbl.  1917.  E"  chline*  Sehn. 
Sch.  Da'  cha"st  du  nid,  du  chliner  Sehn.!  In  gleicher 
Bed.  auch  alleinstehend  oder  mit  andersartigen  Zu- 
sätzen. Der  Tonners  Sehn  ,  der  wüest  Hung!  von  einem 
Lehrer,  der  durch  Schwätzereien  Unfug  stiftete.  AHei- 
mann  1899.  [lch]  ha"  oueh  nid  dergliche"  'tä",  te*  sig 
i"  der  Fröndi  g'sl",  wie,s  mänge'  Sehn.  het.  Loosli  1910. 
Settige  Schnufer  wie  du  ...!  OvGreverz  1910.  Mer 
armi  Wibervölker  . . .  verdienind  i"  der  Stond  noe)>  lang 
ke'n  halbe"  Franke",  ond  en  Sehn,  vo-me"  Gärtner- 
g'hülf  het  en  derege"  Lö".  Ap  Volksfrd  1918.  ,Das 
sy  den  Junkern  ein  Sehn,  gescholten,  sigent  sy  nit 
ab,  vermeinent  aber,  das  selbig  für  kein  Zured  könne 
geachtet  werden,  das  es  im  an  sinen  Eeren  schaden 
könnte.'  1600,  Z.  —  e)  Schnüferli,  kosend,  kleiner 
Kerl  GFlaw..  Lütisburg.  Rorsch.,  Rüti,  Wildh.  — 
2.  =  Schnüflb  Th;  W  (»schwerer  Atem');  Z  und  wohl 
weiterhin.  Bis  zom  letste"  Sehn.  ThMü.  Er  het  du" 
letstu"  Schnufer  getä"  W.  Die  lise",  ßne"  Schnüferli 
eines  schlafenden  Kindes  Z  (Tagesanz.).  —  Vgl.  Gr.  WB. 
IX  1204  (,Schnauber').  1208;  Martin-Lienh.  II  496;  Fischer  V 
1038/9  und  das  Syn.  Schnüfi  I. 
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sc ii ii  n  i'oi  o"  ii  don  Mriii  hörbar  and  In  kurion 
Zagen  durch  dil  Nmo  •lnsttthn  Z0<  Im  KlranagdM 
Vnk.  v«l.  itsii  \  v  96,  idi  Bildani  ,iohnaurern'  nti  .  loh 
lehnlono  (»i>  WB  i\  1108). 

Bob  n  u  i ei  i"  r    Qooobnftafi  GnCait,  Fid.,  Grfl  ob, 

Mi'.,  Jon.  Du  remeh'st  irnlei  i-  leaeLen  Sehnoufete" 
(iiiCiist.     Ist    Das  f  leidi   Silin  !  QnFid  ,  Jen. 

Bohnüfl  l.   In  QMi  8ohnAfi  11        m.:   I.  u) - 

Schmlfer  laiiui  .ist  .  Clnu,  II.'.;  QMl  (d&IU  d'$  Scliuü/is, 
Kamilieii/.iiiiHine);  U|  Z.  /'.'«  <(/h"  .SWih.  ZKn.;  vgl. 
8p.  1164.  -     b)      Sehnufer  Id.    K"  jungt*  Sehn  ,  (voi 

laater)Grfin8chnabe]  Gr,  BoChox.  2fa9jungi  Sehnu/ine". 
BWOtiriob  Muralt  1914.  Ohne  Zuaati  Windbeutel 
Gl;   Z  (Ustori).     Das  seit  mer  en  Sprütuer,  en  SoÄtl  •' 

UsiKiii  1853.        0)      Selinufer  lc.    Du  hebi  [l]  Sehn  ,  zu 

einem  Rinde  G&Fid.,  Jon.      1)  Siebenschläfer  Bs.  Byn. 

Schnüf-Orind,  -lIund,-Choi>f,-('hät:er.  ebd.  —  2.  Atoni- 
(organo)  GuKid.,  Jen.  Z"*  /km  </er  ScAtt.  nid  in  der 
Ordni*g. 

So  li  n  ü  f  i  II  f.:  =  dem  Vor.  2  GuPr.  (Schwzd.);  S 
(JReinh.);  Z  (HHlouler-Waser).  '//verhindere",  dass 
d'lläxe"  der  Tu  fei  nid  if 'sehe"  einholend,  tüe-mc"-nen 
aueh  d's  O'sicht  mit  lindere"  verbinde"  und  a'sö  i"- 
mache",  bisne"  fast  d'Schn.  üsgangi.  Schwzd.  (GnPr.). 
's  Bergstigen  ist  für  d'Schn.  guet.  II  Bleuler- Waeer  (W.). 

g°-schnüfig,  in  Nnw  lt  Matthys  auch  schnuiftg : 
stark  atmend,  schnaubend  Now  (Matthys).  Atemlos 
Z  (ESchönenberger);  s.  füren  7  (Bd  1  9-19).  —  Vgl. 
.sthnauficht',  .schnaufig'  boi  Gr.  WB.  IX  1208. 

schnüfle"  (-«'-  BM.),  in  W  tw.-u":  1.  schwer  atmen 
BM.  (so  Frauenkappelen);  W.  —  2.  a)  die  Nase  nach 
der  einen  Seite  hinaufziehn  und  durch  dieselbe  einen 
Laut  hören  lassen,  als  ob  man  eine  Prise  nähme  ScuSt. 
(Sulger).  —  b)  undeutlich  durch  die  Nase  reden,  näseln, 
ebd.  Was  het-er  da  g'schnuflet?  —  Sulgers  Angaben  zu 
2  siud  nicht  bestätigt  und  lassen  sich  auch  auf  nchmi/len 
(Sp.  1167)  beziehn;  vgl.  die  Anm.  zu  Schnü/el  (Sp.  1158).  Ent- 
lehnt in  rät.  (oberl.)  schnujlar,  schnaufen,-  scliuaubeu,  keuchen  ; 
dazu  Schnüffel  m.,  Schnaufen. 

durc,,-sc/mw/7e":  durchstöbern  ScuSt.  (Sulger).  — 
Vgl.  die  vorige  Anm. 

Schnür"  li  (-ü'-J  in. :  =  Schnüfer  Id.  Der  jung  Sehn. 
RvTavbl  1916. 

schnufele-  (bzw. -i-),  mit  -ff-  in  BsStdt  (■%'-) ;  B  lt 
Zyro;  m  und  oTh  (auch  ltPup.J.  in  BSi.lt  Imüb.  (-ü1-); 
Gr  (lt  Tsch.  allg.)  in  Bed.  1  schnüfle"  (so  auch  in  Ge- 
dichten aus  AaKu.  und,  neben  -ele",  von  Lienert): 
1.  a)  leicht,  leise  atmen  AaF.,  Grän.;  Bs  (nach  einer 
Angabe  vielmehr  ,mit  einiger  Mühe  Atem  holen,  stark 
schnaufen');  B,  so  lt  Id.  (.leniter  spiritum  ducere')  und 
Zyro;  L;  G;  ScuSt.;  SchwE.;  S;  Th;  Ndw  (Matthys);  U; 
Z ;  Di al.  Esgöd  zum  End :  er  schnüfelet  nur  noch  es  Bitzli 
AaWoIiI.  Bes.  von  schlafenden  Kindern;  von  h  nicht 
scharf  zu  scheiden.  Lueg  auch,  's  Büebli  schnüfelet  wi'- 
n-es  Müsli!  AaF.  Glieh  drüf  fange"d  s'  [die  Kinder] 
a"  c"tnucke"  und  schnüfele"d  tvie-n-e"  Müs  ZWth.  Me" 
g'hört  d's  Poppt  schnüfle"  Gr  (Tsch.).  Lueg,  wie  mi" 
Büebli  sälig  schloß  . . .  wie's  schnüfelet  so  still  und 
Hecht!  aGG.  (Ap).  's  Marlli  göt  go"  schlöiffele"  ...'sM. 
föht  a"  sehn.  Lienert.  Selten  von  Erwachsenen.  Er 
[ein  Kranker]  schnüfelet  ganz  rüebig  iH  slnem  Bettli. 
ACorr.  1875.  Z'säme*  sehn.,  ,in  innigstem  Verständniss 
zusammen  atmen;  das  Zusammen-£c/m.  habe  ich  an 
der  Seite  meiner  Frau  sehr  oft  mit  Wonne  empfunden' 
AaWoIiI.  (ä.  Angabe);    vgl.  c.    —    b)    „leise",    sanft 


lobUftn,  io  >■•. N  fCindoi  n  B  büb 

M idingi  n)i\>e"  /.«'*  fOi 

i//i"  ;    Libtig  i/'ii,,/  ,     üchl&fbäbx   g'  lUMM, 

I!»I7.    Uml  Chrustlchöpfh  Inii  und  jung,  du    ehnäfeli'd 

im  i'limiiiniiii    rilwni:      /■■■■    ,,,-,ir-  Meittcfumi  i$ch 

selio"     ithrn"     i/'si"     if'    lut     tchdn       h/1     u-/,ilr       .Im 

i  r.MMM'.  1929        c)  üborgohond  In  oin  Bowognngorb 

seh  in  ihlulrn  n    ( S(>    B46),    ,doch    mel il    Ifnnd    Bnd 

Nato:  k'.-.ini  M ii M .1  and  Nmo  an  Etw.  anlogon*  Non 
(Matthys),  .sich  anoobmiogon  an  dio  rVangc  di  \  .iteri, 
il.'i  Mutter,  von  rini'iii  Kinde SoHwMa,  8chnüfele*  tchön 
.i"  wr*  lim"'."  in  es  Ohüui  Uuf  voAfi  ,  da  '.•'  ü  lil  in 
.las  Kissen  binoin  .liii.k.n  Tb  (Pop.).  <l  icb  noppern, 
ichnOffeln  HSi.  (InaOb.);  BoawB.(ljion«rt);  S  (JBoinh.); 
/.().,  st.lt  (Ust.'ii)      Wo-n-er  da  trinkt,   $o      • 

n.s-'Vm  l'far'hus  de'  Ringgi  füren  und  batUtt  und 
stutzt  und  seil nüflet  und  geusset.  DlTIRI  1831.  Mueter, 
hesch  g'chochet?  [fragt  der  heimkehren. le  Sohn],  Und 
schnüfelet,  was' 8  Held  geh.  JRlim.  1904.  Wie-si  (eine 
Branntwein  riechende  Weibsperson  |  au'*  's  Mul  und 
d'Nase"  h'selileel.l  und  sehnüftlet  und  sueeht!  8T0TZ, 
Gem.  jlrhJ  tat  hlniss,  ieännich  es  Bili  uär,  chli"  um 
die  lidsli  schnüfle"  f:zwifle"/.  LlEBERT  1898.  l'h  hu"'s 
if  merkt,  das'-er  auch  sehn,  hat  welle"  uiige"  dem  Amtli. 
Mkssikommer  1910.  .Sondieren,  liebäugeln,  von  den 
ersten,  behutsamen  Annäherungsversuchen  eines 
schüchternen  Freiers'  AaWoIiI.  —  e)  Hüstern,  von  Per- 
sonen, die  eine  geheime  Verabredung  treffen  AaWoIiI. 
—  2.  =  e(s)  Schnüfeli  mache"  (s.  Schnüfel  iß),  „das 
Mäulchen  sachte  gegen  die  Nase  ziehen  B;  L"  (auch 
lt  EBöthelin),  ,den  Mund  verziehen'  Gl  (Leuz.),  ,ein 
freundliches  Schnäuzeheu  machen'  Gl  (Kocbh.).  Was 
schnüfelist  aueh?  L  (Eltüthelin).  —  1  Dim.  zu  »ehnU/en  8\ 
vgl.  Gr.WB.  IX  1206.    2  Abi.  von  Schnüfeli. 

er -schnüfle":  Dim.  zu  er-schnüfen  (Sp.  IIG'2)  GrAv., 
He.,  Rh. 

Schnüfeler  m.:  Schnüffler,  Aushorcher  ZO. (Messi- 
kommer).  Hät-si'''  Einer  under stände",  vo"  der  Leberen 
e"teeg  z'rede",  so  hät-sich  sicher  en  Sehn,  g'funde",  wo's 
gleitig  i"'s  Schloss  rapportiert  hat.  Mkssikommer  191»». 

Schnüfeli  III  n.:  a)  kleines  Kind,  das  leise  atmet 
SchwE.  —  b)  Spitzname  für  ein  Kind  (zu  schnüfelen  la) 
AaF. 

schnüflingen  -lege":  Adv.,  schnaufend,  fast  ausser 
Atem  (zB.  gelaufen  kommen)  GWb. 

Schnüfel  (s.  die  Anm.).  Schnüfel  Ai'Gais,  Her.,  Lb.; 
Sch,  so  KL,  St. ;  hTn  (so  Wängi),  Erm.,  Kreuzl.,  Mettend., 
Pfyn,  Sirn.,  Steinebrunn,  Sulgen,  Stettf.,  Tag.,  Schnüffel 
Aa  (H.);  GBaz.  (-ö'-J;  SchR.;  THFisch.,  Sulgen  —  m., 
Schnüfle0  f.  B.so  E.  (-ü*-) ;  ScHStdt,  Dim.  Schnüfeli  Ap 
Gais,  Lb. ;  GStdt;  ScHStdt ;  Tu  tw.  (auch  Amrisw.,  Märst.) : 
1.  Schweinsrüssel;  auch  derb  für  die  menschliche  Nase 
B,  so  E.,  Schnauze  Aa  (IL).  —  2.  a)  en  Sehn.,  e" 
Schnüfeli  mache",  =  Schnüfel  1  (a)  (Sp.  1157)  ApGais, 
Her.,  Lb.;  Sch  Kl.,  R.,  St.;  Tu,  im  Dim.  von  Kindern  GStdt. 
Er  macht  en  rechte"  Sehn.,  ,lässt  den  Mund  hängen' 
SchR.  —  b)  e"  netts  Schnüfeli,  hübscher  Mund  eines 
Mädchens  TiiMärst.,  Stettf.  —  3.  Schelte  für  eine  Person 
Aa  (H.);  Syn.  Schnüffel  (Sp.  1156).  —  4.  Rüffel  GBaz. 

E\s.  Schnüffel  in.  f.  1)  Maul,  Schnauze,  Sehweiusrüssel  2)  ver- 
ächtl.  für  Mund,  Schnüffele  n.  1)  Schweinsrüssel  2)  Koseform 
für  einen  kleinen,  netten  Mund  3)  Mundverziehung,  zugespitztes 
Mündcheu  (Martin-Lienh.  II  496),  lothr.  Schnüffel  f.,  Maul, 
Schnauze  der  Tiere;  verächtl.  Mund  und  Nase  der  Menschen; 
Schniffle,  Kosewort  für  Kinder  (Follmanu  462),  schwäb.  Schnüffel 
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Schnall  i).  Bohnef(f),  schnif(f).  schnof(i'),  Hchnril'd'; 
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f..  Maul.  Sehnufel  (neben  Sohnübel)  m.  (Dim,  Schnüfele),  rei 
sogener  Mund,  rerdriea  liobea  Ge  Ich!  im  ohei  \  1084),  bair. 
Sehnufel  f.,  Nase  and  Maul  dea  Hundes,  Rindes,  Pferdes  und 
(verachtl.)  de  Menschen  (Schm.1  II 678;  ebso  Schopf  642);  Tgl. 
auch  .SrimuiV,  Nase  (Gr.WB.  I\  1885).  Die  Formen  mit  -/- 
iiikI  ff-  siml  in  dor  Gruppe  nach  den  Angaben  nicht  genau  zu 
s.-h.i'ltii ;  für  *chntiff(e)W  nnd  ZubebOr  ist  Einfluss  der  nhd. 
Schriftsprache  auf  Schreibung  nnd  tw.  anch  Aussprache  angi  n 
scheinlich.  Die  Stufe  icÄntf/-  läuft  parallel  za  tehnoff-  (Sp.  1 156), 
ieAnfl/(Sp.l  I  56  IT.);  Ewischen  »oAno/-  and«cAntf/  i  t nicht  durch- 
weg  sicher  za  scheiden;  zn  den  auf  Angaben  ron  Snlger  nnd 
k'hciili.  beruhenden  Anv.it/  Sehnufel  vgl,  die  Anm.  zu  ScAnfl/W, 
über  das  Dim,  .sva,,,//,/,  gilt  mutatis  mutandis,  was  ebd.  über 
Schnü/eli  bemerk!  ist. 

Sau- Schnufle":  =  Sehnufel  1  BE, 
schnulle":  1.  .wegen  verstopfter  Nase  fortwährend 
schwer  atmen'  Bs  (Seiler);  vgl.se/mwrferewia  (Sp.  1146). 
Was  hesch  aWh  alliuil  z'schn.?  zu  einem  Kinde.  — 
2.  a)  (auch  ume"  sehn.)  schnüffeln  ß,   so  M.,  zB.  von 
Hunden  Bs  (ANüss.  1893).    In  Alles  ine"  sehn.,  Alles 
durchstöbern  B.  —  b)  Etw.  flüchtig  überschauen  BSigr. 
(Zyro).  —  c)  Etw.  erhaschen  wollen,  ebd.  —  Vgl.  <.r. 
WH.  IX  1385  f.;  Martin-Lienh.  II  496;  Fischer  V  1084;  über- 
all auch  mit  Dml.    In  BeJ.  'Ja  ins  Kät.  gewandert  als  tchynuflar 
(RBrandst.  1905,  70).    S.  noch  die  Anm.  zu  (durch-)  schnuflen. 
schnüfele"  AAGrän.  und  1t  H.;  Bs  lt  Spreng  (-i-J; 
B,  auch  lt  Zyro;  GStdt;  SchR.,  Stdt;  Th  (Pup.);  Z,  so 
Stdt,  S.,  schnüffele"  (bes.  in  Bed.  2aß)  Aa  (H.);  B,  auch 
ltZyro;  ScHSt.  (Sulger);  ZO.,  schnufle"  ApLb.;  BE., 
M.;  GrKL;  GStdt;  ScHHa.;  Ndw  (-i-J;  WLö.  (schniflun)- 
Z,  schnüffle"  (nur  in  Bed. 2a ß  und  b)  Bs;  B,  auch  ltZyro; 
G;  ScuHa.;  S;  Th;    Z  und  weiterhin,  aber  nicht  eig. 
volkst. :    1.  a)  schnufle",   kurz,   stossweise   durch   die 
verstopfte    Nase    atmen    BM.;     vgl.  schnuflen  1.    — 
b)  ,schnifele",  den  Rotz  zurückziehen;  den  Schnupftabak 
etwas  ekelhaft  einziehen,  als  ob  man   mit  der  Nase 
schmatzte'  Bs  (Spreng).  —  2.  a)  (auch  ume"schn.;  s.d.) 
=  schnuflen  2a.  aaOO.     a)  eig.     Morn  chunt  de""  d's 
Österhäsli  tind  schnüffelet  mit  dem  Näsli.  EWütericii- 
M  uralt.    So  gugget  's  Betli  in  all  Eggen  ine",  spienzlet, 
schnüflet  ivie-n  es  Häsli.  EEschmann  1916;  in  all  Eggen 
i"e"  schnüfele".   ebd.  1919.      Undereinisch  isch-er  [ein 
Polizist]  blibe"  stä"  bl-mene"  Hüsgang,  het  g'schnüfflet, 
der  Äten  ln,zoge"  und  d'Nase"  nidsi'''  und  obsich  beivegt 
wie-n-es  Chüneli  B  (E Wüterich).    ,Am  Morgen  früech, 
wo  ich  die  Nasen  vorausen  strecke  für  zu  schnüffeln, 
was    los    seige.'    Bieler  Tagbl.  1917.     —    ß)    (meist 
schnüff(e)le")  uneig.  I"  Alls  ine*  schnufle"  GStdt.  S.  noch 
ßd  1  727  u.  —  b)  .schnüffeln',  spez.  im  Weinberg  Nach- 
lese halten  Th  (Schlatter);  W  (Zyro);  nicht  bestätigt. 
Synn.  s.  unter  süechlen  (Bd  VII  236),  auch  pfnüslen  I 
(Bd  V  1273);  schüwlen  (Bd  VIII  1(536);  stoppten;  dalfen. 
—  Vgl.  die  literarischen  Hinweise  in  der  Anm.  zu  schnuflen, 
zu  den  Fornieu  mit  -ff-  die  Aum.  zu  Sehnufel. 

ü  {-schnüffle":  aufschnappen ;  Syn.  üfschnüfen  2.  Er 
het  vo"  sl"'m  Scheff  nes  pär  frömdi  Wörtli  üfg 'schnüfflet 
g'ha".  JHofst.  1865.  —  Vgl.  Gr.  WB.  I  729  ;  Sanders  II  995  b. 
u  m  e n  -  (umhe'-  W  Lö.,  umer-  ti  rKI.)  :  =  schnüfelen  2a 
GrKI.  (zB.  von  einem  Zwischenhändler,  der  überall  die 
Nase  hineinsteckt);  GStdt;  Sch,  so  R.,  St.  (Sulger); 
WLö.;  Z  und  sicher  weiterhin.  An  Öppis  u. -schnüfele", 
statt  zu  essen  ZStdt.  Gritli  schnüfelet  a"  so-tne" 
Gütterli  ume",  uie  wann' 8  Viönli  under  der  Xase"  hett. 
LLocHER-Werling  (Z).  Er  hat  an-im  u.-g' schnüffelet 
StuSt.  (Sulger).  Der  [Hund]  schnüfflet  a"  mir  ume" 
G  (lit.).  Er  schnüfelet  i"  Allem  ume"  SchR.,  schnüfelet 
al'e"t halben  ume",  zB.  in  der  Küche  Z.    Er  häd  e"chli" 


ume"f/'sclt>iit/let  i"  der  (iege"d,  seh  Niemer  en  Lerer 
brüchi.    EEtCBsumi    1918.  Vgl.  iir.WH.IV2,  1182; 

Saudi  i    II  966  b. 

um-  e  n  ;i  n  'I  -schnufle":  =  dem   Vor.  GStdt. 

er-:  ausschnüffeln.  Mi"  Nüchberi"  müesst  nW  so 
öppis  erschnüfle",  denn  veis'-es  gli'*  di  ganz  Stadt. 
JJBahh  (8öh).  —  Vgl.  Gr. WB.  III 969. 

üs-sch7iüfrten  ScbR.;  Z,  -schnufle"  ApLb.;  WLö.; 
Z.  schnüffle"  (junger)  B;  Z  und  weiterhin:  -  dem  Vor. 
Alls  ii.  Mi  dos  [als]  "Einer  chund  i-'s  Hfl*  [der  Krämerin], 
schnüfflet  alli  Sachen  üs  [und  kauft  doch  Nichts]. 
KSchönenii.  's  Euch  sli  schlicht  um'sBüre"hüs,  's  schnüfflet 
alli  Eggen  üs.  EWüTERiCH-Muralt.  -  -  Vgl.  Gr.WB.  I  959. 

d  urch- schnüffle"  SrnSt.lt  Sulger,  nach  jüngerer  An- 
gabe -schnufle":  durchschnüffeln. —  Vgl.  Gr.  WB.  II  1C77. 

Schnüfeler  Z,  Schnüffeier  Aa  (IL),  Schnüfler 
ApLb.;  B;  ZRicht.,  Schnüffler  B;  G;  Z  und  weiterhin 
—  m.:  Schnüffler.  En  g'uöndreger,  8trö"leger  Schnüfler 
ApLb.    ,Es  soll  ihm  Keiner  kommen,  um  zu  control- 

lieren  ...  es  brauche  Keiner  zu  kommen,  so  ne  l) s 

Schnüfler !•  ß  Volksztg  1 886.  Bi der  Halde"hoßüri" bisch 
sicher  vor  jedem  Schnüffler  und  Inquirierer!  AHkimasn 
1899.  Ir  g'lerte"  Schnüffler,  von  Geschichtsforschern. 
Z  Tagesanz.  1906.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1386. 

sehn  ü  feiig:  schnüffelnd,  aushorchend  GStdt. 

schnüfere"  (-ö'-J:  wesentl.  =  schnüfelen  2 a.  In 
Öppis  ome"  sehn.,  , scheinbar  planlos  bald  da,  bald  dort 
nach  Etw.  suchen;  auch  von  weidenden  Tieren,  die 
wählerisch  nach  gutem  Futter  suchen'  L.  —  Schwab. 
»chnuffern,  schnuppern  (Fischer  V  1084). 

üs-:  =  üs  schnüfelen,  ,Etw.  durch  emsiges,  aber  un- 
auffälliges Nachfragen  herauszufinden  suchen'  L. 

durcUen  dore"-:  durchsuchen,  auch  von  Tieren,  die 
im  Futter  herumsuchen  L. 

Schnüfi  m.:  1.  nur  en  Sehn,  mache",  wesentl. 
=  Sehnufel  1  (Sp.  1157).  En  z'fridene"  Sehn,  mache", 
zufrieden  aussehn  GStdt.  Auch  von  einem  schmollen- 
den Gesicht,  ebd.  —  2.  pers.  Er  ist  en  herziger  Sehn., 
ein  herziges  Kerlchen.  ebd. 

schnüfig:  , nörgelnd',  zB.  ,von  einem  naserürupfen- 
den,  verwöhnten  Mädchen,  das  nicht  recht  weiss,  was 
es  will'  GStdt  (selten).  —  Abi.  vom  Vor.  Eine  ältere  An- 
gabe schnüfig,  nett,  herzig,  lieblich  GStdt,  was  an  sich  Abi.  vom 
Vor.  2  sein  könnte,  scheint  Verwechslung  mit  dem  in  dieser 
Bed.  sonst  allein  bezeugten  schweig. 

Schnulle"  f.:  Weibsperson,  die  Alles  ausschnüf- 
felt BE. 

Schnüfli  B.  Schnüffli  S  —  m.:  =  Schnüfeler. 
Eranzösischi  Schnüfleni.  RvTavel  1901. 

s c  h  n  u  f  f  e  n  s.  schniffen. 


Schnefter,  Schnefzger  m.:  geringschätzig-burschi- 
kose Bezeichnung  des  Schneiders,  lt  einer  ä.  Angabe 
von  Freudenberger(nurSc7iwe/Yer)  eines  (geckenhaften) 
Schneidergesellen  BStdt;  nach  einer  Angabe  matten- 
englisch. —  Willkürliche  Entstellung  von  Schinder  oder  eher 
von  Schnefler;  zur  Bildung  vgl.  etwa  Lefz,  Liifzy(er)  für  Lülenant 
(Soldatenspr.).  Frendembergers  Ilerleitung  ,ron  Geneve,  das, 
soviel  als  Paris,  ihr  [der  Schneider]  non  plus  ultra  und  grosser 
Ausbildungsort  ist,  zB.  ich  bin  auch  einmal  in  Schnef  g'west' 
lässt  sich  nicht  halten. 


Uli!» 


Schling     •  -imih  ■     Bebu  •  in'K'k' 


Bohnagj  nQhnsg,  sehnig,  lohnog,  lohnng. 

Vgl,  die  Hi  nppa  •(  hna 
lohnager:  hager,  mager  BonSi  (Salger);   CBErro., 

M  U.      l:'n    sch     .       )/,("•'    IHM  il-      i."    sehn  s.    "<«  '/''/■■ 

Manndli.  üNXqkli  1898,       I noll  reiohoi  entwickelt  und 

rorbreitetoi   (auch  schon  all  benagt)  Im  Schwab.  (Flichei  1 1 1 

■ISC.  ii.;    V    I  O'.'.'ll ;   .l;i    u   im  Alil.'int  .\  ei  hiWtui  .  .  (mil  all.  i    I 

gtmknäkm  (ebd.  IIJ  I  16),  fern»!  .  ohneoket1  (Ur.WB.  IX  II  ••'. 
»gl.  Sclmi. "  II  565),     Wohl   forwandl   mit   Schnagg  I, 
Aiini.  8p.  1  l  rS/8  und  »gl.  Kid, '  lll  510  |  Fall   Porp 

(911,  10  I, 

Sobnlgerltng  SosSt,  (Salger),    -h"g  Tb    (auch 
in:   „iMcnscii   von   langet  and  lohraäcli 
Q«  i.iit,u 

schlingere"  l  AiK.  (T.),  bei  ATobler  1909  schnä- 
i/crc":  Bobnattern,  tohnell,  eilfertig  reden,  lies,  von 
kleinlichen  Dingen.  Syn.  schudderen,  schnäderen  I 
(Sp.  1076).    Dm  alte*  WVttrond  Ente*  schnageri*d  uff 

'cm  Sc;  trenn  s'  nomine'  hönni*d  schwimmt",  a'so 
atreck^d  s'  de"  Kopf  i*  d'Höh.  Toni..  |  Auf  den  Antrag] 
das*  für  ai'i  Zuekunfi  a*  de*  EödsversamtnU*ge*  e*häin 
quasi  W'ibcrrolccJi  mi tor  schnägere*  ...  wird &inheUia de" 
W'ihcrr"  's  Schnägere*  öberaP  verbotte*.  AToblbr  1909. 

Vgl.  Bohwftb.  ub-nriimi.ji,",  abschwatzen  (Fischer  1  6  0,  auch 
eis.  tehnaekU*  (neben  echnaohlo*),  durch  die  Nase,  unverständ- 
lich sprechen,  dumm  schwätzen  (Martin-Lienh.  II  498),  Bchles. 
.sehniiekoin',  Bchnattern,  schwatzen  (Gr.  WH.  IX  i  ir>;i),  sofern 
hier  ,ck'  anf  arspr.  gg  beruht;  sicher  /./,•  liegt  zugrunde  in 
gtaiohbed,  nlul.  ,schoacken'  zu  ml.  snaoken  (Gr.  W'B.  aaO.  1156). 
Ob  ;/;/  in  den  örtlich  unbestimmten  Angaben  von  St.b  (s.  o.) 
lautgerecht  oder  nnr  graphisch  zu  weiten  ist  (als  Bezeichnung 
der  Vokalkürze),  l&sstsich  Dicht  ausmachen.  Zu  dem  möglichen 
otyin.  Zshang  mit  der  Sippe  von  tehnagtrtn  II  vgl.  Fick4  III 
519  (»na**  und  8);  Falk-Torp  1911,  1089. 

u  in  -  e  n  B  n  d  -  schnägere" :  Klatscli,  Verleumdungen 
bei  den  Leuten  herumtragen.  [Für  polizeilichen  Trans- 
port eines  Weibes]  wöge"  Bettel  ond  Omenandschn.  ond 
d' Liit  henderenandrichte"  ond  üshächle"  ...,  scherzli. 
Rechnung.  AToblkr  1909  (Ap). 

schnagerig  ,-gg-:  schwatzhaft'.  ST.b  (oO.). 

schnägerle"  „Ap"K.  (T.),  ,-gg-:  St."  (oO.):  Dim. 
zu  schnageren,  ,gern  schwatzen". 

„Schnägerler  Ap",  ,-gg-'-  S-r.b  (oO.)  —  m.:  ,wer 
lächerliche  Dinge  daherschwatzt';  „kleiner  Naseweis." 
,Du  Hexe"ivitzler,  He.ve"schnäggerler!  naseweiser 
Schwätzer.'  ST.b 

jSchnägerli  m.  f.:  schwatzhaftes,  schnatterndes 
Männchen  oder  Mädchen'  ApK.  (T.). 

„schnägerlig:  geschwätzig  Ap." 

schnägere"  II,  ,schnaggerent :  (auch  ume'-schn.)  an 
Etw.  herumschnüffeln,  naschen  Obw.  Vgl.  schnöderen  II 
(Sp.  1078).  Die  Biene  schnag (g)eret  an  einer  Blume; 
ein  Kind  schnagCgJeret  an  einem  Apfel  herum.  —  Vgl. 
vorarlb.-  waiser.  Sch  näg< r(a),  Rüssel  des  Seh  weines(DM.  IV325); 
.schnaekern',  Nahrung  suchend  mit  dem  Schnabel  in  Spreu, 
Schmutz  udgl.  wühlen  (ebd.  VII  402,  aus  der  MA.  an  der 
seh wäb.Retzat  und  mittlem  Altmühl), sowie  unser  schnäggenlll. 
Bedeutungsverwandte  Wörter  mit  -/.•-  s.  bei  Falk-Torp  1911, 
1089,  auch  Franck*629.  Die  Ausspr.  mit  g  ist  sicher  bezeugt ; 
</7  hat  daher  wohl  nur  graphische  ßed.  S.  noch  die  Aiim.  zu 
schlingeren  I.  SehnWjer-Iiäni  [s.  Bd  IV  1289 o.],  Übername. 
Obw  Blätter  1900. 

uber-,M&er-:  (Futter, Speisen)  überschnüffeln  Obw. 
Syn.  über- schnöderen  (Sp.  1078).  ,Wenn  Kühe  Futter 
fressen,  welches  vom  Qöchbluet  angesteckte  Tiere  über- 
schnaggeret  haben,  so  können  sie  die  Krankheit  in  sich 

Sohwelz.  Idiotikon  IX. 


aufnehmen.'  '  Ibw  Blattei 

i  ail  ifohaltem  I         j  bo<  Ii  '  I  mdfha  I 

itl'i  i  red  hat, 

Im  u.i    g'rii  hed,    o    paM  er  auch 

1900 

g«  ic  ll  nag i et  . 

•Sohnigel  ,8chniegel'  m, 
Kapitale),    .'  nd  ag* 

.i.ni  machen  ...  Darul    oll  ei  Qeiichtlin  mit  Qebenk 
odei   Früchten   und   äff  Ihm. Ich  Syten   mit  [Ion 

zieren.'  1 821 ,  L  (Vei  trag  mit  dem     teinn 
den  Bau  einer  Kapelle)    -  7gl.  ,8chol  ,w. 

"migtl;  i.  die  An m.  za  St  hn.  gg)  bei  Qr.  WB,  i 
Such.,  auch  JHObner    IT  16,    i     i0  (.  I'); 

tfothea'  i\  147.    Aul  Entlehnung  wel  •    chon  dl< 

mit   ,-ie ■';  fgl,  auch  du   Folg.   inil   Anim. 

söhn  igle*:  wie  nhd.  schniegeln ;  nicht  voik 
Paria  etriglel  und  schniglet  die  junge*  l  Irbtbrz 

1911.    ,Wie  wird  da  [im  Viebechan]  ...  die   Wut 

gestriegelt  und  geschniegelt  von  den  Hörnern  bis  zu 
den  Hafen!'  alpbnwblt  1889.  —  g*-echniglet  (in  L 

1t  K'.Mohr  -ic-,  in  BStdt  aucli  g'schniegglet),  in  GW. 
-elet:  wie  nlid.  geschniegelt  Aa;  lis;  B;  I.;  <J;  8oh;  /. 
und  weiterhin.  E"  g-er  Portier,  in  einem  Hotel.  BlRBD. 
1911.  E"  verwönt  e"  g-s  Püratli.  UBseiKOihfBB  1910. 
O.  wi'-n-c"  Katze"bisi.  Bs  Fastn.  1911.  Auch  ohne  üblen 
Nbsinn.  Wie  isch-es  [ein  Mädchen]  all  so  g.  [:  'bügletj ! 
SWinz.  Säg-vier  [Kätzchen],  hä"-mer  hüt  nath  B'suech  ? 
Bist  so  viirnäm  g.  [:strigletj.  EEschmann  1911.  Neben 
Synn.  Es  g'schleckets,  g-s  W'ese"  BStdt.  'bbtzlet  ond 
g.  derher  cho"  AaF.  Alles  s über  'putzt  und g.  f: spieglet], 
bei  einer  Soldatenabteilung.  RMohr.  G.  und g' achnaglet 
(bei  ALGassmann  1918  g'schnäglet)  B,  so  E.,  Lenk;  L. 
Es  g-s  n"'1  g-s  Her'i.  SGkeller  1911.  's  Trudi  und 
's  Zusi!  u-elchi  Name"!  wi'  fln  und  g'schlecket,  vi- 
g.  !<nd0./ ALGassmann  1918.  —  Vgl.  Gr.  WH.  IX  1881, zum 
Zshang  mit  dem  Vor.  Kluge9  405/6.  Sicher  Entlehnung  aus 
der  Gemeinspr. ;  -i't-  beruht  auf  ma.  Auffassung  der  schriftspr. 
Schreibweise. 

ver-.  Nur  ver-schniglet,  verschnörkelt  Gl,  so  Moll. 
S.  auch  Flieger  (Bd  I  1180;  mit  Bez.  auf  die  neu- 
modischen Druckmuster  der  Kattunstoffe). 

Scbnögere"  f.:  Schnauze  (eines  Bären).  Göldi  1712; 

S.  BdVI1073u.  —  Wohl  für  Schnoggere"  (Schnäuggere"), 
Nomen  ag.  zu  schnögge"  (sehnäugge* j  s.  d.);  vgl.  zur  Bildung 
BSG.  XII  25o. 


Schnagg— schnugg. 

Schnäggl,  Schnägge"  I  (bzw.-ö-'-, -ö'-):  1.  Schnagg 
(bzw.-ö-)  m.  AAFri.;  Bs;  LE.;  ScHBarzh.,  Bib.,R.,Schl.; 
SL.,  Olt.;  Th;  Z,  so  0.,  f.  ZO..  Schnägge"  (bzw.-ö-) 
GW.;  Z,  so  Bül.,  Elgg,  0.,  m.  Ap;  GT.;  Sch  (auch  lt 
Kirchh.);  Th,  so  Hw.,  Kessw.,  f.  Gl;  GRh.,  T.;  SL., 
Olt.,  PI.  Schnägge"  (bzw.  -ö-)  Ap;  Bs;  Sch;  Th;  Z. 
Dim.  Schnoggli  Bs;  Sch,  wie  nhd.  Schnake,  bes.  von 
Stechmücken  (Culicinse),  doch  auch  von  Bachmücken 
(Tipulse).  aaOO.  ,Die  Stechmücke.  Schnake  oder  Waden- 
stecher (Culex  pipiens)  ...  sticht  sehr  empfindlich  ... 
Die  eigentlichen  Schnaken  (Tipula?)  haben  viel  längere 
Beine  ...  Sie  stechen  nicht  ...  Aus  dieser  Familie  tut 
die  Larve  einer  Art,  der  Gerstenschnake,  oft  grossen 
Schaden,  da  sie  im  Halme  der  Gerste  lebt.'  HSchinz 
1842.    's  hät-mich  e(n)  Sehn,  g'heckt  (g'stoche").     ,Die 
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Sclmagg,  schnegg,  schnigg,  schnogg,  schnugg 
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Schnögge*  oder  Schwöbli  ...  stechen  Menschen  und 
Vieh.'  Mkssikommui  1!»u9.  Wann  d' Sdnrulili  und 
d' Schnittige"  Ein"  schier  fresscd,  so  madit's  amcne"  Bläst 
ume".  ebd.  1910.  .Mnlio,  ein  art  «ler  surmncrinuggen 
oder  schnagken.'  Fris.  ,Üer  sclinack,  muck,  culex.'  Mal. 
8.  noch  Bd  IV  556  (Wgen-Mettel);  V  604/5.  605u. 
fltinder-lirämenj j  VIII  1834  M.  (beschissen).  Bildl.  von 
Menschen;  s.  Bd  VI  1448 o.  (.sophisten-schnaggen');  vgl. 
.'5a.  —  2.  Schnägg  (bzw.  -ö-)  in.  Aa,  so  Fri.,  L.;  Bs 
(auch  Spreng);  GrD.,  He.,  Pr.,  8.,  Trimm.,  UVaz,  Val.; 
GW.;  ScbR.;  OSch.j  Z  (DrJncker),  Schnägge"  (bzw. -ö-)  L; 
ScHSt.  (Solger),  m.  AaF.,  Zein.  und  1t  H.;  Ap;  Bs;  GbKI.; 
GT.,  Widn.;  Sch,  so  St.  und  lt  Kirchh.;  S ;  Tu,  so  Ew.,  M  B.; 
Z,  so  Bül..Dättl.,0..  Stdt,  f.  BO.;  GrScIi.,  Spl.;  Uw;  ,Ai-, 
Gl;  LE.;  GRh.«  (St1'.),  Schnargge*  I  BSi.  (Zyro), 
PI.  Schnugg  AaL.;  GRHe.,  S.,  UVaz,  Schnägge"  (bzw.-ö-) 
Ap;Bs;HGr.;GRKl.;L;GStdt,T.;ScHHa..K.;TiiHw.,Mü.; 
Ndw;  Z,  so  Rüml.,  Schnägge"  (bzw.  -ö-)  AaB.,  F.,  Zein.; 
BsL.;  GRHe.,  UVaz;  GT.,  Widn.;  Sch,  so  St.;  S<rawMa.; 
mTH,  Mü.;  Z,  so  DättL,  Elgg,  Kn.,  Maur,  0.,  8.,  Stdt, 
Dim.  Schnöggli  GDegersh.;  SciiSt.  (Sulger)  und  weiter- 
hin, Schnäggi  I  B,  so  Ins  und  lt  Zyro,  Schnäggeli  B 
(Dekl.),  witziger,  drolliger  Einfall  (Ausdruck,  auch 
Streich),  Spass,  Posse,  Schwank.  aaOO.,  .naiver  Aus- 
druck Ap;  Gl;  LE.;  GRh.'  (St.b).  Meist  im  PI.  [Sich 
die  Zeit  kürzen]  mit  lustige"  Schnögge"  und  G'spässe". 
Breitknst.  1864.  , Anekdoten,  Schnurren  und  Schnögen', 
Überschr.  einer  ständigen  Abteilung.  Hcw.  Kai.  S.  auch 
Sp.  1031  u.  Voll  Schnögge"  si"  L.  Selbmöl  isch  der  Vetter 
noeh  ledig  g'sl"  . . .  aisder  allert  und  frö  und  voll  von 
lustige"  Schnögge".  Breitenst.  1863.  Schn-e"  ha".  Du 
hast  wider  e'"mol  Schnögge"!  , Einfälle,  Grillen'  TuHw. 
Er  hat  slni  Schnögge",  , seine  komischen  Einfälle'  G 
Stdt.  's  gross  Basel  het  ...  e"  Schwesterli  am  Rhi"  . . . 
es  het  e"  lustige"  Humor  und  Tausi"gssch)iögge"  hinderm 
()r.  Hinderm.  Schnögge"  [.Tücken1]  im  Chopf  ha"  BsL. 
Er  waisst  öppen  en  Schnögg  SchR.  Der  weis'  noeh 
Schnögge"!  AaF.  En  Schnögg  mache"  GRUVaz  (Tsch.). 
Es  ist  de"  se'b  Nöchmittag  noch  mänger  Schnögge" 
g'macht  icorde".  WMüller  1918.  Ieh  ha"  mini  Schnögge" 
g'macht  derzue,  dass  Alli  z'ringsetum  hei"  müesse" 
lache"  BsLie.  Si  wüsse"d's  [ein  Anliegen]  schu"  a"- 
z'bringe"  ...  Si  mache"d  ei"fach  e"  par  Schnögge"  der- 
zue, dann  lachet  der  Herr  l'räsident  und  's  göt  durche". 
ANeher  1906.  ,Er  warf  einmal  ums  andere  einen 
Schnöggen  in  die  Diskussion.'  Anz.  vom  Alpstein  1919. 
E(n)  Sehn.  säge".  Er  hat  ein  Schnägge"  utn  der  ander 
g'säit  ZDättl.  Du  säist  aueh  Schnögge"!  ZElgg.  Er 
tuet  ka'"  Lächli  dezue,  wenn-er  di  ergste"  Schnögge" 
sät  TiiMü.  Schn-e"  (v)erzelle".  Der  hed-i"s  ai'h  mängi 
Schnägge"  erzeld  Ndw  (Matthys).  A.:  Was  7tiachi"d  s' 
ami  i"  de"  Wirtshüsere"  z'Nacht?  B. :  Enand  Schnögge" 
verzeih"  AaF.  Schnögge"  het-er-mer  verzeih,  dass-ieh- 
mich  fast  ha"  miesse"  kripplig  lache".  Schwzd.  (Bs).  Er 
bringt  all  dere"  Schnögge",  bringt  wider  sini  Schnögge" 
Th.  Nocher  so  het-er  halt  ei"  Schnögge"  über  der  ander 
hinde"  füre"  'brächt.  Breitenst.  1864.  Du  wirst  doch 
nid  di"s  ganz  Chasperlitheater  vorabe"  g'schleikt  und 
a"  der  öffe"tliche"  Ströss  dini  dumme"  Schnogfg]  zum 
Beste"  g'g'e"  ha".  FOschw.  1900.  Mini  selig  Muetter 
het  in  ere"  [ihren]  junge"  Jöre"  gern  d'erigi  Schnöggli 
g'songe".  G  Tagbl.  1923  (GDegersh.);  vgl.  Schnögge"- 
Liedli  Bs  (Seiler  260).  ,Morndess  ...  brocht  das  Ketterin, 
ir  Magt,  meiner  Hochzyteren  andre  Kleider  ...  und 
wie  es  ein   holdtselig  Mensch,  drib   es  vil  seltzame 


Schnocken.'  FPlatter  1612.  Mit  dem  Nbsinn  des 
Erfundenen,  phantastisch  Übertriebenen  AaF.,  Fri.; 
Ap;  BSi.  (,Lflge,  Unwahrheit,  blosses  Märchen'); 
S<-n ;  Th;  Ndw  (.Fabel*);  Z  und  weiterhin.  Da'  sind  ez 
wider  e'"möl  Schnögge"!  Srn.  Schnögge"  säge",  , fabeln' 
ZBflmL  JA"'m  e(n)  Sehn.  a"ge"  Ap,  a'hänke"  AaF., 
Fri.;  BSi.  (Zyro),  einen  Bären  aufbinden.  So  han-ieh 
dene"  Lüten  Allerhand  verzellt  os  m\"'m  ardlige"  Lebe's- 
gang,  ond  wenn  s'mer  denn  eppe"  z'g'lege"  cho"  sönd, 
han-e*h-nen  nahes  en  Schnöggen  a"g'ge"  oder  en  Bären 
ufbonde".  JIIakimann  1912.  .[Während  der  Page]  den 
Weibern  ...  über  das  Ereigniss  allerlei  Schnaken  vor- 
machte.' GKellsr.  Von  einem  sonderbaren,  un- 
verständlichen Ausdruck  SciiwMa.;  Z,  so  Kn.,  O.  Fn- 
lich  weiss-ich's  nüd  so  g'nau,  was  men  andere"  [Bergen] 
Bau  für  Schnogfg]  e".  Lbdtbold  1895.  Fründi  Schnögge" 
ScHwMa.(Schwzd.).  Iez  chöme"d  so  Wörter,  so  Schnögge" 
so  frönd,  dö  leit-er-si  [die  Zeitung]  wider  uf  d'Site". 
HBrandenb.  Auch  in  weniger  harmlosem  S.  von  einem 
gegen  Jmd  gerichteten  derben  Witz,  einer  schalkhaft- 
spöttischen, boshaften,  .stechenden'  Bemerkung  (Ant- 
wort), bes.  auch  (mehr  oder  weniger  verletzender)  Über-, 
Schimpfname  AaF.;  Ap;  BGr.  (Bärnd.  1908),  O.;  GrD., 
He.,  Pr.,  S.,  Spl.,  UVaz,  Val.;  GT..  W..  Widn.;  ScnSt; 
mTH;  UwE.;  Z, so  Bül.,  Maur, ü.  und  ltDr Jucker  (.derber, 
aber  nicht  beleidigender  Übername,  mehr  im  Scherz'). 
Syn.  Schlötterli  (unter  Schlotter  3a  Sp.  785),  Schlötter- 
ling  5  a  (Sp.  794).  Wänn-er  esö  emene"  Gegner  Ei"s 
a"  's  Bei"  h'ere"  cha""  ge"  oder  en  Übername"  üf zwacke", 
so  tuet's-em  i"  der  Sei  ine"  wol.  Esö  en  Schnögge"  blibt 
lang  sitze".  Messikommer  1910.  Ei"'m  e(n)  Sehn,  ge" 
(Ap;  GRSpl.),  säge"  (GWidn.;  Z)  uä.  Wenn  die  frönte" 
Herre"lüt  icend  ha"  en  süesse"  Schmatz,  so  icessi"d  s' 
[die  Appenzellerinnen]-ene"  Schnögge"  z'ge",  das's'  teäd- 
lieh  gern  sönd  still.  ATobler  1899.  ,Sie  können  Nichts 
als  andern  Leuten  Schnögge"  sagen  oder  nachrufen',  von 
ungezogenen  Kindern  GWidn.  Lueg  auch  da'  schüch 
Viöli,  w'e's  schier  in'n  Bode"  schlüft!  Wa'  hat  im 
'sTulpelideifür  Schnögge" noehe" g'rüeft? SW ikz.  Ei"'m 
e"  Schnägge"  ane"ge",  .witzige  oder  ironische  WTorte  im 
Scherz  oder  Ernst  hinwerfen'  UwE.  Er  hed-em  e" 
Schnöggen  äne"g'rüert,  eine  kurze  spasshafte  (aber 
ernst  gemeinte)  Bemerkung  AaF.  Ei"'m  e(n)  Sehn. 
(auch  es  Schnäggi  B,  so  lt  Zyro)  a"hänke"  AaF.;  B,  so 
Gr.,  0.  und  lt  Zyro  (.Einem  einen  witzigen  Scherz  zu- 
rufen, einen  Witz  über  Einen  machen');  GrKI.,  Pr.  (lt 
Kuoni  1886  .witzeln,  herausfordern');  GT.  (Wint);  Z. 
Der  hät-mer  en  hellische"  Schn-e"  ang'heicht  GrKI.  An- 
ntimen oder  gar  ...  Schnäggen,  wa-mu"  Ei"'m  anheicht. 
Bärnd.  1908.  [Bäurin  zur  Tochter,  der  Stadtherren 
als  Schimpfwörter  aufgefasste  Komplimente  gemacht 
haben.]  Die  hänke"d  dir  ederig  Schnöggen  a".  Stctz, 
Gem.;  ähnlich  auch  ebd.  VI  195.  Vo"  andre"  Stedtli 
weiss-ich  Nut  . . .  Doch  villicht,  gäb-i'h  g'storbe"  bi", 
chunt  Dene"  och  nes  Schnäggeli,  werde  ich  ihnen  auch 
noch  Eins  anhängen.  Dekl.  (,Bernischi  Stedtlibilder'J. 
Von  Spottversen:  Ich  muess  so  scho"  g'nueg  settig 
Schnögge"  g'höre"  vo"  dene"  ung'wäntige"  Lüsbuebe". 
WMüller  1903.  Schelte,  Rüffel  AAZein.;  S.  Er 
hat  e"  schone"  Sehn,  über  cho",  g'chriegt  AAZein.  E" 
Sehn,  erlange";  s.  Bd  III  1330M.  Schlappe:  Di  zweuti 
Abteili"g  ...  het  doch  einmäl  bi  Sant  Nikiaus  irers 
Schnäggi  erieütscht.  Bärnd.  1914.  —  3.  Schnägg  (bzw. 
-Ö-)  im,  von  Menschen,  a)  ,ein  Mann  von  lustigen  Ein- 
fällen und  sinnreichem  Scherze'  Bs  (Spreng).    Spass- 


II.  I 


Bohnagg     ■  hnegg,    oln 
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I,  Sclllllk  (ili(ii  lisch,   l'Vii/  (Tsell   ).  Iil    Wei  gmlie 

woiic,  Schimpfnamen  Ina  Mund«  führt  Q^       o)  Behelf 

inline    ZO       Ihi    Inst    tu    richte'    (g'  n  luuitr' )  Sehn .'. 

(I)  PI.,  Spottname  doi  a-rmagnaken,  ,Die  [Eidgeno 
grifen  die  i  Igen!  au  iu  Bratelen  aod  verjagten  <l;i  < i « - « 

Bohntggfltl     «eil     achthundert',     in     der     Scilla,  lit      bei 

BtJakob.  1560,  [JwBmm.  JiB.;  ipater:  .und  winden! 

dei    \  i :;<■  ii I   (die   man  nani|d,  die  Sohnaggen   "der   .innen 

Jaggen)  Brachlegen  (all  man  seit)  hy  drfttoaent.' 
I.  ,Sohnook  heiaat  In  der  Beokerapraohe  aln  Semmel 
brötohen,  an  dessen  Taiga  der  ECinaohnidl  nicht  ge« 

lallten,   dass   os    in    dein  Ofen    nielit    wo]    aufknöpfet..' 

Bprbnq. 

Bpatmhd,  tnak*  m,  f.;  rgl.  Qr.  WB.  12  1 168/6  (In  Bad.  i,  I 

und  Ba)i  Martin-I.ienli.  II  497  (in  Bad.  I   und  2  ;  mich  :  Klein,', 

■ohwiohlioh«  Pepton);  Fiaohar  V  1024  (in  Bad.  l,  2  and  Bc; 
auch:  hagerer  Uensoh;  Kind,  dai  aieht  willig  ist);  Sobm.'II 
;>(',.",  (in  Bed,  1  und  •_' ;  auoh:  lange,  hagere  PerBon);  Schöpl  884 
(in  Bad, 8),  iu  -  und  8a  auch  glelohbed,  nd.  *„«/.,•,  ndl. maat 
(mit  unerklärter  Abweichung  im  Guttural  nie  iB.  in  nd.  hake, 
mll.  And/,-,  alal.  koJb« gegenüber  Hagga*,  linken).  Zum  Binaohnb 
von  r  in  Schnarggt*  vgl.  ithnüggm  II  mit  A um.  Kür  1  lassen 
nord.  und  engl.  Verwandte  ein  altes  Nomen  ag.  a  steebondes 
Tier  erseliliessen ;  vgl,  hes.  norw.  (dial.)  anaga,  mit  et  w.  Spitzem 
stechen  (Falk-Torp  1911,  108'.),  wo  Weiteres),  auch  Schiidy- 
gm  ///.  das  mit  nnaerm  W.  etym,  identisch  sein  könnte;  für 
die  Bed.  wiire  auf  BSG.  XII  1  !">  ff.  151  IT.  zu  verweisen.  In  2 
liegt,  trotl  Beiner  weitern  Verbreitung,  wohl  nichts  andres  als 
oino  Übertragung  von  1  vor  (vgl.  Mugg  T  Bd  IV  129);  die  An- 
naluno,  dass  es  zu  nd.  tnaefeen,  schwatzen,  gehöre,  also  ein 
andres,  uns  von  Haus  aus  fremdes  W.  sei,  ist  schou  aus  laut- 
lichen Gründen  unwahrsch.;  seine  spätere  Bezeuguug  (ältester 
Beleg  anter  seh >iä<jijii<li)  kann  Zufall  sein,  und  dass  es  gegenüber 
1  in  Geschlecht  and  Form  mehrfach  differenziert  ist,  beweist 
nur  eine  Lockerung  des  psych.  Verbandes.  Für  die  Bed. 
.stechende  Bemerkung'  Hesse  sich,  wenigstens  für  Gr,  au  un- 
mittelbare Beziehung  zu  Schnaggen  III  denken ;  vgl.  das  syn. 
Stich.  4  geht  aus  von  der  verbreiteten  Vorstellung  des  Schmäch- 
tigen, Unansehnlichen  (s.  o.  dio  Angaben  der  WBB.);  viell.  ge- 
hört in  diesen  Zshang  auch  Bs  Schnägg,  Kosename  oincs  kleinen 
Kindes  (s.  unter  Schnägg  II Sa).  Vgl.  noch  »chnager  mit  Anni. 
(Sp.  1168).  Schnogge",  Übername  der  Bewohner  von  ThGottl.; 
Entsprechendes  bei  Martin-Lieuh.  und  Fischer  aaOO.  .Stefan 
Schärrer,  gou.  Schnogg.«  1686,  LRotenb.  Als  FN.  1428,  Ap 
(,Jäkli  Schuakeu  [ Akk.].'  Vad.);  1 5 1 3,  Z RB.  (s.  Bd  VIII 1 328M.). 
Fluni.  .Schnaggen'  ApHer.  (auch  bei  Leu,  Lex.).  Sehnägge"- 
(Schnögge"-) Loch  im  Kiudervers  von  Hans  im  Sehn.  Bs  (Seiler 
261);  L  (ALGassnianu  1906,  156);  G  und  wohl  weiterhin; 
vgl.  dazu  Martin-Lienh.  I  357.  552  und  die  Anm.  zu  Schnegg. 
Als  Lehnw.  im  Kät.  iu  Bed.  2  (inocca,  sgnocea,  Spass,  Witz); 
vgl.  Carisch  145;  Carigiet312;  MKuoni  1886,  27;  RBrandst. 
1905,  70. 

An  -Schnaggen:  Einem  angehängter  Spottname  BGr. 
(s.  vor.  Sp.),  R.  —  Vgl.  das  syn.  Ä-Namen  (Bd  IV  723),  das 
für  BR.  auch  als  An-Xamen  angegeben  wird. 

Görste"-  s.  Schnägg  1. 

schnägge"  I  bzw.  -ö-,  3.  Sg.  Prajs.  und  Ptc.  -et: 
schalkhafte  Reden  fähren,  scherzen;  bes.  im  schärfern 
S.,  spotten,  sich  über  Jmd  oder  Etw.  lustig  machen  Gr 
Gast,  He.,  S.,  Trimm.,  UVaz,  Val.;  Syn.  fitzelen  4  (Bd  I 
1153).  Er  hed  albig  Ettes  z'schn.  —  Abi.  zu  Schnägg  2. 
.Schnaken'  bei  Red.  1662  (Sp.  1077  M.)  ist  nicht  Schweiz. 

an-  I:  tr.,  Jmd  mit  Scherz-,  Spottreden  angreifen 
GRCalfr.,  Cast,  UVaz  (Tsch.). 

drin-:  unbefugt  dreinreden  GRPr.  Wenn  g'schlder 
Lüt  redend,  a's  ieh  und  du  sind,  staid's  nid  wol  a", 
albig  dri-z'schn.  MKuoni  1884  (GRSchs). 

Schnäggi  I  (-Ö-)  m.:  wer  Witze  zu  reissen  liebt 
GRTrimra.    Syn.  Schnägg  3a. 


•ohnagglg    i  Gr  (Vaeeali) 

h  n&ggiee  ii  t  <•  >.  In  d<  i  I   Ipi  aoi  b 
land'  Bom  (Kirohh.)     In  .       .    , 

l,u  hei  hell.        ,Selili.i;'l.i    |   !.••        Gedil  lltllli   '"    I    '     .  Bl    ) 

,  \ ui  aiiei  band   icbnlli I    I 

.i.i Ulk.  i  ■  ',       ,M LI    Ihi an   .    apalli  ran,    I  ms, 

v\  albwa    ar   . . .   und    andai  n     i  hnlkl  i  ban    1 1 

aML  1781.         Vgl    Br.WB,  i\   1 1.,  1/1 

Fl  i  bai  vi" 

pumpet  Behn6ggiteh:,*ogt  italtat,da    mandarl 

buhen  maaa',  k Lach  Boh,  io  st.u   und   lt    Kircbh. 

(danaoh   bei  St.).        Vgl.  die  lyn.  p  ,■•  ,  •      B    [II 

„.,.,.,,*,/,  (Bd  IV  708). 

ScfcoBgg II,  Sohnagge"  II  (i»zw.  ff* -,  fl'.)  —  m.. 
in  Bed. 8  lt  st.  und  st.1'  f.:  I.  ächnägg  (PI. -er),  Gart« 
nacktaehnecke,  Limas  agreatia  LW.  —  2.  a)  8chnögg 
(IM.  -en),  Dim.  Schnöggeli  (AaF.),  wer  aiefa  auf  Händen 

und  Küssen  (Knien)  fortbewegt,  bes.  von  kleinen 
Kindern,  dio  noch  nicht  gohn  können  A  a  I  . ;  I,.  J)n 
chlai"s  Schnöggeli,  kosende  Anrede  eines  kleinen  Kin 
A\K.  Se,  ier  Schnägge",  was  hündele"d-cr  immer  du 
im  Gaggi  ume*9  L  (ERöthelin).  Bchmeicbelname  für 
kleine  Kinder  iibli.  HsStdt.  E* Maine?  Schnögg.  linsel- 
ilitschi  0' schichten  und  Ver.sli  jir  unseri  Schnogge",  Titel 
eines  Kinderbuches.  —  b)  Schnogge",  langsamer,  un- 
beholfener, unbrauchbarer  Mensch  Scn  (KStoll).  JJn.s 
ist  en  Sehn.!  —  3.  Schnägge"  (bzw.  -ö-)  L,  so  E.  und 
lt  St.,  St.b;  U;  Zg  (St.b),  Dim.  Schnäggi  (PI.  -eni)  Uhr., 
Schnäggli  (PI.  -ini,  -eni)  K,  meist  PL,  =  Grüp-,  Chrüch-, 
Schnägg-Bön  (Bd  IV  1312/4),  „Kriechboline,  Faba  pu- 
mila";  Syn.  auch  Schnägg(i)-Fisel  (BI3r.  lt  PSchild), 
Schnägger,  ferner  Hockeren  (Bd  II  1125);  Rutscher 
(Bd  VI  1860).  Schnägglini  brüche"  kl2"  Stichln  K. 
.Wintererbsen,  Phaseolus  vulgaris  ...  die  einte  stickelt 
man  wie  die  Zisern  ...  andre  lässt  man  am  Boden  hin- 
kriechen  und  nennt  sie  dessenthalben  Schnaggen.' 
AHöpfn.  1788.  —  4.  Schnägge"  (in  BG.  -Ö-),  kurzer 
Schlitten,  der  zum  Schleifen  von  Langholz  in  den 
Bergen  dient,  „hölzerne  Schleife,  deren  man  zum 
Fortschaffen  oder  Schleifen  langer  Hölzer  braucht" 
BG.  (eine  Abbildg  Bärnd.  1911,  96);  F,  so  Ss.  und 
lt  St.  ,Das  vordere  Ende  des  Stammes  wird  auf  den 
Sehn,  üf'bastet,  das  hintere  unter  Umständen  auf  den 
Hinnderschn.  oder  das  Böckli.'  Bäknd.  1911.  RA. :  Unnder 
ae"  Schn.cho",  übertölpelt  werden,  ebd.;  Syn. g'schnäg- 
geter  cho".  —  Nomen  ag.  zu  schnaggen;  vgl.  Schnägger, 
Schnäggi,  zur  Bildung  BSG.  XII  126  ff.  Zu  2a  Ende  vgl.  die 
Anm.  zu  Schnaggen  I.  Durch  Vermischung  mit  Diesem  erklärt 
sich  wohl  die  auffällige  zweisilbige  Form  unter  2  b.  Zu  3  vgl. 
Schwab.  Schiiake",  zähe  Bohne  (FischerV  1024),  zu  ±  SchntggSb 
(zu  der  Form  mit  -ö-  die  Anm.  zu  schnaggen  II). 

H  i  n  d  e  r  Hinner- ;  s.  dasVor.4.  —  R  o  s  s  - :  =  Schnägg  4, 
für  Pferdebespannung  BG.  ,Für  schwere  Schlepp- 
lasten, namentlich  von  Holzstämmen,  dient ...  der  .Ross- 
oder aber  der  Zieijerschn.'  Bärnd.  1911.  ,Holz  zieh" 
...  mittelst  des  Ziehschn.  Ein  solcher  ist  etwas  leichter 
gebaut  als  der  R.,  entbehrt  auch  der  zwei  Spann- 
rigeli  oder  SpannsVgle"  zwischen  den  Schnerpfe" 
(Bogen)  der  Kufen.'  ebd.  —  Zieh-,  Zieher  Zieijer-: 
=  Schnaggen  4,  von  Hand  gezogen  BG.;  s.  auch  das  Vor. 

schnägge"  II  (-un  W  tw.)  bzw.  -öl-,  -ö1-  (so  lt  Zyro 
auch  in  BHa.,  in  BG.  in  Bed.  2),  in  W  lt  St.2  auch 
„schnarggen" ,  in  Bs;  BG.  (in  Bed.  2)  neben  schnogge" 
auch  schnörgge",  3.  Sg.  Prses.  und  Ptc.  -et  bzw.  -ut,  -ot 
(in  Bs  -t),  in  SL.  lt  Schild  1863  Ptc.  g'schnögge":  1.  mit 


117.r, 


Srhnagg,  ichnegg,  ichnigg,  schnogg,  schnür 
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.. si-ni-,  kriuclicn  Aa;  Bs;  B;F;Gn<>bS. ;  L;S;Uw;U;ZEn. 
Sjn. gräggen,  gräpen  ( H»l  II 725.  787);  chriechen  (Bd  III 

785);  räblcn,  gc-raglen  (Bd  VI  26.  721);  rutschen  (ebd. 
l.  schnaben  II  (Sp.  1071).  ,Bepo,  kriechen  oder 
krochen,  schleichen  oder  Bohnaacken.'  FafB.  (schon 
1541).  Meist  in  Zsscn  wie  übe"-,  ufc"-,  umen-,  ane"-, 
ine"-,  um-cnand(eren)-,  dero"-,  füre"-,  hindere"-,  zuehe"- 
schn.  oder  mit  andern  Bichtnngsbestimmnngen. 
.Prorepere,  herfürschleichen  oder  -schnacken  oder 
-kriechen.'  Fris.  .Fürhinschnagen  (-schnacken.  Mal.). 
fürhinkriechen,  e-,  prorepere,  proserpere.'  Fris.;  Mal. 
a)  von  Tieren;  zunächst  von  Schnecken,  Würmern, 
Schlangen  uä.  Was  schnägget  dort  dem  Bode"  nöch 
und  chann  fast  gar  nit  vorwärts  cho"?  Es  artigs 
Schneggli.  Dorfkal.  1860.  Es  schnögge"  hundert 
Schnegge"  a"  's  Pfarrers  Hag  durehüs.  A  Frey  1891.  Wenn 
d'  Schnegge"  im  Frücli-g  d'Heg  üf  schnögge",  so  über- 
lauft im  Sommer  d'Are".  Schild  1803.  's  Strötte"  tuet  nit 
guct,  seit  der  Schnegg,  ist  sibe"  Jör  de"  Baum  üf 
g' schnägget  und  doch  wider  abe"g'heit.  Sprww.  1809; 
vgl.  Schnegg.  ,Dass  der  Schnegg,  ico  sibe"  Jär  isch  dürch 
''en  Bouin  üf  g' 'schnägget  und  wo-n-er  du  isch  abe"g'hcit, 
het  g'seit:  Ile"  tuet  nid  guet,  dass  der  seine  Heimat 
im  Einmental  gehabt.'  RGrieb  1911.  Was  tuesch  oeh 
geng  so  zägge"?  Du  hesch  doch  zwöi  längt  Bei"  und 
glich  chunsch  nie  bizlte"  hei",  e"  Schnegg  cha""  schneller 
sehn.  FBrändli  (Zäggibueb).  Frölich  schnögget's  [ein 
Würmchen]  über  's  Wegli  ine".  WMCllkr  1918.  Gras- 
grüen  dröle"-si  [Schlangen]  zum  Sack  üs  ...  und 
schnögge"  der  Frau  nöche".  EFischer  1922.  ,Bald  war 
es,  als  ob  es  [das  für  ein  Krokodil  gehaltene  Wesen] 
trohlete,  bald  schien  es  zu  schnaggen  oder  zu  kriechen.' 
Gotth.  Von  Raupen;  bildl.:  Langsam  isch  di  dunkel- 
bloui  Boupe"  [Infanterie  in  Marschkolonne]  Thun  zue 
g'schnägget.  RvTavel  1913.  Von  Läusen  F.  Von  Säuge- 
tieren. Es  chunt  ke'"s  Müsli  z'schn.,  während  die  Katze 
vor  dem  Mausloch  lauert.  GStucki  1908.  ,Er  hab  den 
Bär  gspürt  im  Grund  und  hab  ihn  gsen  bei  seinen 
Tappen  zu  Vielmergen  im  Dorf  umen  schnagen.'  Vilm. 
Lied  1G56.  Vom  Doggeli:  ,Als  der  H.  seine  Bitte 
in  wohlgesetzter  Rede  anbrachte,  war  es  Meyeli,  als 
schnagge  (krieche)  ihm  ein  Doggeli  aufs  Herz.'  Gotth. 
—  b)  von  Menschen,  cc)  eig.,  sich  auf  allen  Vieren 
fortbewegen,  bes.  auch  auf  den  (Händen  und)  Knien 
(oder  auf  dem  Gesäss),  wie  kleine  Kinder  tun,  die 
noch  nicht  gehn  können  Aa;  Bs;  B;  F;  „VO";  L; 
Schw;  S;  Uw;  W  (auch  St.b);  Zg  (auch  St.b);  Z  (auch 
St.  und  St.b).  Ml"s  Buebi  schnägget  afe"  (chann  afe" 
sehn.),  ,wird  bald  gehn  können'  BSi.  D'Göfe"  mögiHd 
sehn.  Schw.  Wenn  d'  nümmer  springe"  chanst,  se  lauf; 
wenn  d'  nümmer  laufe"  chanst,  seschnögg!  L  (ERöthelin). 
D's  Mürle"loch  [ein  natürlicher  Tunnel  am  Heuberg] 
ist  z'mitts-t  eso  änggs,  dass-me"  muess  sehn.  SchwMuo. 
Uf  all(n)e"  Viere"  (ume")  sehn.  ,Auff  allen  Vieren 
schnacken.'  HRRebm.  1606.  Am,  uf  dem  Bode(n)  ume" 
sehn.  Wo  der  Wage"  still  g'stande"  isch,  bin-ich  auch  use" 
g'schnögget.  CSchneider  1886.  ,Wenn  sie  dann  endligen 
müd  sind  mit  Kanonieren,  so  schnoggen  die  Tapfern 
[die  Soldaten  in  den  Schützengräben]  aus  ihren  Löchern 
heraus.'  S  Tagbl.  1917.  Unger  dem  Bett  füre"  sehn. 
JBirki.  Schini  Liebsti  . . .  ist  scho"  fruo  fruo  in 
d'Chilchu" g'gangu",  ist  under  üfin  's  Tötu"bar  g'schliffu" 
und  darmit  dem  Liebhaber  entgege"g 'schnäggot,  um  ihn 
zu  erschrecken.  W  Sagen.  ...  d'Stuben  üf  und  ab  sehn. 
(BLang.,  Stdt),  am  Boden  ume"  sehn.  (SOlten),  und  du 


muest  drin  uim"  geftn,  (BlL.),   Porta,  der  Antwort  auf 
die    l  rage:    Was   wei*-mer   mache*?   s.  Bd  IV  958 o. 

(jh<i""st  (nid)  VO*  il/niiu"  sehn.,  beim  Fingererraten; 
B.  Bd  VI  1602 M.  (auch  B  lt  A1Y.  I  124);  ähnlich  AaF. 
(uiiilc"durchen  sehn.  ebd.  XXII  165);  B'J  wann  {under 
■■<„,  Beckli[&.  i.  Bor.hli\diir'he"schn.  Bärnd.  1922,88  I 
SL.  (wärisch  drunger  dännc"  g 'schnögge" '.  Schild  1863, 
38).  ,Denn  nahm  er  den  guten  Heirli  vom  Boden  auf 
seinen  Arm  ...  Der  Heirli  ...  schnakete  denn  ihm  über 
die  Achsel,  langte  mit  der  Hand  den  Rücken  und  auf 
beiden  Seiten  hinunter.'  IÜ'kst.  —  ß)  sich  langsam, 
lässig,  unbeholfen,  mühselig  fortbewegen,  „schleichen", 
auch  nur  Affektwort  für  gehn  übh.  Aa;  Bs;  B;  „VO"; 
Lj  Soh;  U;  W;  Z  (auch  St.).  Nw  nüd  g'schnägget,  lauf 
u-eidHrh!  Z.  Bist  aber  nti'  g'schnägget,  zu  einem  Kinde, 
das  sich  auf  dem  Schulweg  versäumt  hat.  ebd.  Lueg, 
w'e  De'  devu"  schnägget .'  8ch.  Sehn,  w'e-n-en  alti  Gros'- 
muetter.  EEbcbhanm  1917.  Wenn-si  nummc"  noeh  cha"" 
sehn.,  so  geit-si  noch  üs  FMu.  Du  muest  auch  Eine" 
[einen  Liebsten]  ha",  und  wenn-er  nume"  sehn.  cha"". 
Grolimund  1911.  [Eine  leidende  Frau]  chunt  cho" 
z'schn.,  zum  Arzt.  Dorfkal.  1887.  [Einer,  dem  die 
Beine  amputiert  wurden]  schnägget  uf  zweu  Tütschi. 
OvGreyf.rz  1911.  Er  [ein  Erschöpfter]  schnägget  zuhi", 
lü2(fe"  het-erja  nid  ml  chönne".  Bärnd.  1911.  Im  Land 
ume"  sehn.,  von  einem  Krüppel.  AzcrGilgen  (L).  ,[Der 
betrunkene]  Benz  wollte  mit  's  Tüfels  Gwalt  die  Stegen 
ab  sehn.'  Dorfkal.  1864.  Er  schnägget  das  Hübeli  üf. 
RvTavel  1913.  Bis-ich  de""  alben  uf  de"  Donstigs 
Hinderegglihoger  ueche"  g'schnägget  bi",  vergPt  fei"  e" 
Bung.  FStauffer  1917.  —  y)  „kriechen,  im  moralischen 
Sinne  VO";  ,L;  Zg'  (St.")j  „Z".  W'e  d'Wal  im  [einem 
Kandidaten]  het  g'wägget  u"d  'drecket  wie  Litt,  de"" 
ist-er  noch  g'schnägget  [um  sich  die  Wähler  günstig  zu 
stimmen].  Jitz  ist-er  am  Brett  [und  behandelt  sie 
rücksichtslos].  B  Volksztg  1895  (BG.).  —  c)  von  Pflanzen 
BS.;  Ndw  (Matthys)  und  weiterhin;  vgl.  Schnägg  3, 
Schnägger  2.  Der  Äbuech  schnägged  über  d'Bäim  üf 
Ndw  (Matthys).  , Ranken,  welche  vom  Stamme  aus  über 
den  Boden  e"wegg  oder  dureh  de"  Bode"  dureh  schnagge"  [!].' 
Bärnd.  1922.  .Fehlt  die  Stütze,  so  schnögge"  u"d  ggrögge" 
die  Reben  am  Boden  umme"  wie  Brombeerranken.'  ebd.  — 
d)  von  Dingen.  ,Die  Last,  die  [auf  dem  Schnee]  wie 
eine  riesige  Schnecke  gleichsam  herunterkriecht,  ahi"- 
schnäggetS  Bärnd.  1908.  Di  ...  Beisgutsche"  isch  vo" 
Gümmene"  her  der  Stutz  üf  g'schnägget.  RvTavel  1913. 
Es  schnägget  es  Zügli  im  [=  dem]  Wisse"stein  zue.  S 
Ztg  1917.  Derwilen  isch  . . .  der  Zeiger  am  Bötturn 
höcher  und  hocher  g'schnögget.  JReinh.  1917.  Wenn 
's  Wasser  's  erst  Möl  derdureh  [durch  die  Gräben  einer 
Bewässerungsanlage]  g'schnögget  isch.  EFischer  1922. 
De'  Bauch  [von  Abels  Feuer]  isch  obsich  g'gange"  und 
im  Kain  sine''  het  müesse"  am  Bode"  nöch  sehn. 
SHÄMMERLi-Marti.  Über  di  wilde"  Grat  sin  schwäri 
Nebelwulke"  g'schnägget.  RvTavel  1913.  Der  Schatte" 
vom  Christoffelturm  isch  scho"  icit  d' Spittelgass  ab 
g'schnägget.  ebd.  1916.  Von  Abstr.  Mit  ausgeführtem 
Bilde;  s.  Sp.  135 M.  (Ge-schleiff) .  Langsam  chund 
der  Öbi"g  z'schn.  WMcller  1908.  Wo  d' Fenster  ... 
zue  g'si"  si",  het-men  e"  Zit  lang  der  gel"'  Erger  g'hort 
im  Sal  umenandere"  sehn.  RvTavel  1922.  —  2.  mit 
Acc.  P.,  Einen  tüchtig  hernehmen,  in  stramme  Zucht 
nehmen.  Er  het-mich  teilest  g'ringget  (oder  g'schnörgget, 
g'schnögget).  Bärnd.  1911  (BG.);  vgl.  ge-schnägget.  — 
schnäggend:  zu  Bed.  1.     .Schnackende,  repens;  ein 
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•  Ini.irl.i-inli1  .     Itlllil,     ihlN     Hilf    lllli'll     Nli'lrll     "i'll      od*i 

kreucht,    Infam   quadrupel,1    Km*.;    Mal.      ,Gro 

1 i''i  ki  leohende  \  lei  ftl  -  rigc  w  Hi  tn.'  i,'1  !yi. 

g*>echnlgget:  iu  Bed,  9.    Nur  in  der  Verbindung 
,1-d  e/io",  übertölpelt  w,m .l.-n  BQ,  (Blrnd.  1911); 
uinr'rr   -V"  8ohnägg$n  ÖÄO"   (8p    1174),  I     in.  Ii    bei 

I   .    ■  bei    \     I""  I    (      '    ■•...".    I  .ml  K'l'llll)   1111(1  IUI   Alilll.   Kit.    II    (,/,  • 

Okrtb*  i»i  Baoh,  wo /Urii**  »chnayt) \  wohl  ityn,  rerwandl  mit 
Sakniyil  (8p.  l  169),  Sehntgg,  Daneben  itehl  eine  Würfelform 
nili  gerin.  fc  In  ibd,  roaoAan  (nur  rfAurulbnuoA,  Inrepiorat,  bei 
ItUor);  nd,  mm/,.,  ige.  *naov  (ong  1.  mtdn),  alil.  tnflibi 
\iM,'i,  Schlange;  norw,  (dial.)  m0Jb,  Schnooke;  vgl.  Falk  Porp 
1 '.'  I  l .  1098  i  ■-■■.■■•/  1 1 .  ii  den  Guttnrah  erhAltnliion  die  An  nun, 
n  ichnagirmi  l.  Sehntigg  I.  ,,  (stall  ,i)  all  Vertreti  r  ron  alten 
(i  erioheinl  In  nasaler  Umgebung  auch  sonst,  an  den  telben 
Orten  nnil  weiterhin  In  ,i  Gebiet,  io  In  nfl**,  nahe(Bd  i  \  684); 
Weiterea bei  PSohild  1891,  84/6;  BSG.  VI  102;  Xl\  \'2.  Zorn 
,  Bimohub  ¥gl.  Schnarggtn  (unter  SohnOgg  I  :'),   Ferner  -,„/,,".■ 

h  (Bd  vii  1898,  686)  uam,    •_'  ist  am.  iu  Sehnagg  i. 

a"-  11:  mit  1  > : 1 1. .  1'.,  J iinl  kriechend  berühren.  Dlm, 
leo-n  [eine  gespenstische  Spinne]  ofg'sohnöggei  isch, 
de'' hat  blaut  Mostn  ubercho" ...  undisch  g'storbe*.  AfV, 
(HKolnb.).  —  er-:  krieohend  erreichen.  Was  mW 
mt  erlü'/fc"  mag,  6haun-mw  <•.,  Sprw.  HSi.  (DGemp.).  — ■ 
üs-:  bis  ans  Ende  durchkriechen.  D'Avlu  rlem '  ü.,  beim 
J&ten.  BIrmd.  1908.  —  ver-:  refl.,  sich  verkriechen  f, 
(RBrandst.).  I)er  Hund  üerschnögget-si"*  »'hinderist 
ander  's  Bett.  —  durch-:  durchkriechen.  ,Perrepere, 
durchschleichen,  bis  etwan  hin  schleichen, d.-schnacken, 
durchkriechen.1  Fris. 

Schnägger  (bzw. -ö-),  in  Bed.  2  auch  Schnögger 
—  in.,  Dini.  Schnägg-,  Schnägg-,  Schnägg-,  SchnöggerH: 
1.  a)  (in  Onw  aucli  Schnäggerli),  =  Schnägg II 2a,  „Krie- 
cher VO";  L  (St.b);  Uw;  Za  (St.");  „Z".  -  b)  (auch 
Schnäggerli)  Name  einer  Rindenasse  BG.  .Die  als  röti 
Cime  bezeichnete  Sinimentalerkuh  wird  ...  in  ...  Gegen- 
satz gestellt  zu  den  kleinen  und  kurzbeinigen  Unnder- 
söijer  Sch-e"  oder  Schnäggcrlene",  Gräggere"  oder  Gräg- 
gerlene",  welclio  als  geschätzte  Tiere  der  Kleinbauern 
zumal  aus  dem  Oberhasli  zu  Unterseen  auf  den  Markt 
kommen.'  Bäknd.  1911  (BG.).  —  c)  Bummelzug  BBe. 
(Dan.).  —  2.  Schnägger  (bzw.  -ö)  aScHW,  G.,  Kü.;  U; 
Schnögger  AaF.  (in.);  L,  so  Ber.,  Stdt  und  lt  Ineichen 
(in.),  ERöthelin,  Dini.  Schnäggerli  (bzw.  -ö-)  B  lt  Zyro; 
L  (auch  St.);  aScHW,  G.;  U,  so  Sil.,  Schnäggerli  \a  lt 
Rocbli.;  LG.,  so  Semp.,  Surs.,  Will.;  Zg,  meist  PI., 
=  Schnägg  II 3  (Sp.  1174);  in  L  kleiner  und  später  als  die 
Höckerli,  von  den  Grüperli  unterschieden  durch  den 
mehr  in  die  Breite  gelinden  Wuchs  sowie  (nach  Rhiner) 
dadurch,  dass  die  Hülsen  nicht  essbar  sind.  Syn.  auch 
noch  Schn.-Ärbs  (LE.);  Schnäggeren.  Schnögger,  fln 
abg'chöchelet,  g'end  massig  es  guets  G'müesli  ab,  si 
schlüffi"d  aben  wie  jungt  Mertel  L.  S.  noch  verschlampen 
(Sp.  557).  —  3.  a)  =  Schnägg  114,  ,der  hintere  schlitten- 
artige Teil  eines  in  den  Bergen  viel  gebrauchten  Fahr- 
zeugs' FJ.(BSG.).  —  h)  Halbwagen,  dessen  Vorderräder 
durch  Schlittenkufen  ersetzt  sind  LE.  (BSG.);  Syn. 
Sehnegg.  —  Zu  la  vgl.  schwäb.  Sehnakerk^,  Schmeicbel- 
name  für  kleine  Kinder  (Fischer  V  1025).  Schnögger  iu  Bed.  2 
ist  einer  der  seltenern  Fälle  eines  umgelauteten  deverb.  Nomen 
ag.  auf -er;  vgl.  Schnaggeren. 

Schnägget  m.:  Gekrieche.  ,Gar  Mancher  hat  auf 
dieser  Tour  seinen  längst  vergessenen  kindheitlichen 
Sehn,  auf  allen  Vieren  wieder  erlernt.'  N.  ZZtg  1864 
(Schw). 

SchnäggeteD(in  BS.  -ö-)f.:  Ladern  Vor.,  Hand- 
lung, die  langsam,  schleppend  vorwärts  geht  BS.;  UwE. 
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Sohn&ggi  II  (bzw.  ■(>  )  in.:      Schnägget  la 
V.\  L;   i'w.    Auch  als  Schelte  auf  ''inen  lang  amen 
Menschen  AaF.;  H  (Zyro);  Z8.    Bit  dt  "Hagel     ehn 

mit ''( in  Fun  urirh  üntli**  aTUCki    EE   I  n  m  \  NU  I  9  I  •■     l), ' 

alt  SehnOggil  \  lP.  ^ohnoggi.'  17  ix,  A  i 

—  ,Bellen-Schn.',  Betnane  einer  Familie  ZRIcht.  (ESI 

1922,  66).    Ebenio  '$Sohn9ggu  LBer.  (ERöthelin). 

„schnäggig:  kriechend  VO;  /.". 

Bchn&gglingeB:  ,gebfick1  and  verzagt,  zl».  den 
Platz  ändern  [dh.  die  Stelle  wechseln]1  I!  (Dan.). 

Seh n figgere"  (■<">■)  f.:  -  Schnägger 2  ZoUAeg.  und 
lt  Ribeaud. 

schnftggle"  LE.,  schnüggele"  AaP.:  Mim.  v.u 
schnäggen  l  LE.  Insbes.  entspr.  schnäggen  ///ß,  von 
Kindern  AaF.  sChindist  nunic"  g'scltnögyckt.  Schnog- 
gelen  recht!  unwillig  zu  einem  Kinde,  das  sich  nur 
langsam  an  die  Ausführung  eines  Auftrages,  Boten- 
ganges odgl.  macht.  Bisch  g'schnöggelet?  zu  einem  ver- 
spätet heimkehrenden  Kinde. 

Schnäggler  m.:  Spitzname  der  Antonianer  (s.  Bd  I 
352)  BHk.  und  laut  Zyro.  —  Nach  einer  Angabe  ans  BHk. 
(M.  XIX.)  soll  der  Name  an  die  unzüchtigen  Taten  erinnern, 
die  dio  Angehörigen  der  Sekte  in  ihren  Versammlangen  be- 
gingen; vgl.  ZfhM.  1907,  302. 

Ge-schnägg  n.:  1.  Durcheinander  GlGI.  Syn.  Ge- 
nüel  (Bd  IV  718).  —  2.  .Geschnak',  Eingeweide.  Ebel.  — 
Viell.  zum  Folg.  Zum  Zshang  von  1  und  2  vgl.  die  Anm.  zu 
Gct)i8-Ge-n<  Iniäilt ■■/•  (Sn.  1075). 

schnagge"  III,  3.  Sg.  Praes.  und  Ptc.  -et:  von  Kühen, 
Ziegen,  die  nicht  ruhig  weiden,  sondern  hastig  vor- 
wärts gehn  und  nur  hie  uud  da  vom  Grase  naschen 
GrL.  (Tsch.).  Syn.  schnäuggen  (Sp.  1180).  —  Wohl  eins 
mit  schwäb.  tvhnsken.  unwillig,  unachtsam  essen,  verschütten 
(Fischer  V  1024);  vgl.  auch  das  etym.  verwandte  schnageren  II 
mit  Anm.  (Sp.  1169). 

über-:  a)  Etw.  flüchtig,  obenbin  betreiben  ZBül. 
(JMeyer).  Mit  Dene*  cha""-mer  Nüt  ha":  si  verstand 
Nut  und  tvänd  fertig  sl",  eb  s'  nw  a"g' fange"  händ, 
und  überschnägge"d  drum  Alls.  —  b)  =  über-ginnen 
(s.  Bd  II  329).  oO.  —  Vgl.  über-achnagen  n,  zur  Bed.  auch  über- 
aehnuderen  2a  und  c  (Sp.  1147),  übersohnäuggen. 

Schnäggeriu  f.:  Kuh,  Ziege,  die  schnägget  GrL. 
(Tsch.). 

ver-schnäggen  (bzw.  -Ö-'-):  in  einer  Speise  herum- 
wühlen, statt  ordentlich  zu  essen  GrCIiui-,  Pr. 

Sclinägge"  III  m.:  1.  Schnitt,  zB.  in  der  Hand;  auch 
die  davon  zurückbleibende  Narbe  GrV.  Syn.  Schnatten. 
—  2.  de"  Sehn,  ha"  a)  einen  .Stich-,  Makel  haben,  so 
von  Fleisch,  das  zu  riechen  beginnt  GRNuf.  —  b)  Hut 
hest  de"  Sehn.!  zu  einem  Burschen,  wenn  er  nicht  recht 
tun  will.  ebd.  —  Viell.  eines  Ursprungs  mit  Schnägg  I;  s.  die 
Anm.  Sp.  1173.  Die  Zsgehörigkeit  von  1  uud  2  ist  aus  geo- 
graphischen uud  geschichtlichen  Gründen  (Vals  ist  eine  vom 
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Rheinwald  ausgegangene  Walaerkolonle)  aichl  so  bezireifela. 
Zum  ZBhsng  v»n  'Jii  und  I)  vgl.  Stich. 

„schnaggle",  seh  nagle""  (aoaneb  St.1):  »mithaben, 
bezeichnet  das  Zittern  oder  die  wellenförmige  Be- 
wegung eines  angespannten  Seiles  ScHwMa.,  Tuggen"; 
St.*.  —  Im  verwandten  Bedd,  bea.  bair.-österr. ;  vgl.  Qr.WB. 
IX  1156,  auch  Unger-Kb.nl]  549  [ichn  hnalzen). 

Scliniiggis.  In  der  Verbindung  Schniggis  und  Sehn., 
Alles  zusaminen,  zum  Ausdr.  des  Überflusses.  —  Vgl. 
die  syn.  Mfggüt  i,  Niggit  II  (Bd  IV  128/4.  TO'.t)  nnd  ihr  7er- 
hilltniss  zu  Mii'jji«,  Väggü  (ebd.  121.  TOI),  über  ähnliche 
Gruppen  die  Anin.  zu  mänggelen  (Bd  IV  330). 

Schnaugge"  Aa  (H.).  Schnäugg  I  Aa,  so  St.,  Wohl, 
(neben  -en);  ScHwE.(MLienert);  ZTu.,  sonst  Schnäuggc" 
(,-eu-',  -öi-,  -ü2-,  -ai-  usw.),  in  B  lt  Volkszeitg  1901 
aucli  G'schneugge" —  f.,  in  Z  in  Bed.2b  m.,  l'l.  -e", 
in  BR.,  Si.  -?',  Dim.  meist  Schnäuggli,  in  GRoHe. 
Schnäuggi:  1.  Schnauze.  Syn.  Ge-frä.ss  (Bd  I  1317/8); 
Gösch  (Bd  II  480);  Läff  (Bd  III  1110);  Schnuggen; 
Schnorren  (Schnorren,  Schnurren) ;  Schnauzen,  a)  von 
Tieren  (Schweinen,  Hunden,  Katzen,  Rindern  usw.) 
Aa,  so  F.,  Zein.;  Bs  (auch  Spreng);  B;  F;  GRHe.(Tsch.); 
L  (St.b);  GT.;  SchScIiI.;  S;  Zg  (St.b);  Z,  so  0.,  „Rüssel 
Bs;  Gl;  L;  Zg;  Z."  Niemer  het-im  [einem  Hirten] 
widerredt,  wenn-er  albe"  b'hertet  het,  sineticege"  chönnt 
jeden  Ouge"blick  e"  Leu  us  dem  Bremgarte"  cho",  er  tat- 
im  wie  Simson  d'Schn.  verrisse".  RvTavel  1913. 
's  Gäutier  [ein  fabelhaftes  Tier]  sperrt  d'Schn.  sperr- 
angelwitüf.  EFischer.1922.  S.  noch  Bd  Y 1179  (p  für  ren); 
Sp.  815  u.  891  u.  ,Canis  stringit  vestigia  leporis,  lauft 
zeruors  auff  in,  also  dass  er  in  mit  der  schnöueken  an- 
rüert,  doch  in  nit  gar  erschnappet  oder  erwütscht.' 
Fris.  ,[Bei  den  Jagdhunden]  sol  allwäg  umb  den  köpf 
oder  schnöugen  etwas  fläcken  und  mackel  gesähen 
werden.'  Tierb.  1563.  ,Der  ein  [Igel]  hat  ein  rüessel 
gleich  einer  sauw,  wirt  genannt  auff  teütsch  seuw- 
ygel,  der  ander  aber  ein  schneugen  wie  ein  hund,  wirt 
auss  der  ursach  genennt  hunds3Tgel.'  ebd.  .[Ein  Wolf] 
mit  starkem  hart  bei  der  schnöuggen.'  ebd.;  s.  noch 
Bd  VII 144/5.  ,l)ie  Schnorre,  Rüssel,  Schneüke,  rostrum, 
promuscis.'  Red.  1662.  —  b)  derb,  verächtlich  vom 
Menschen,  und  zwar  spez.  a)  „Nase"  Aa,  so  F.,  Kulmert, 
St.;  Bs  (lt  Spreng  .verächtlich  von  einer  fürwitzigen 
und  vorschüssigen  Nase');  BBrisl.,  E.,  M.  (insbes.  un- 
reine Nase),  Si.  und  lt  Zyro;  „Gl";  L  (auch  St.); 
GWe.;  „Zg;  Z",  so  Bül.,  Febr..  0.,  Tu.  und  lt  Dan.; 
vgl.  Schnäugg- Nasen  (Bd  IV  801).  Du  liest  jo  en  röti 
Sehn.!  AkSt.  Ke'"s  Schneuggli  voll  ron  dem  wöl- 
schmöckige"  Doust.  JBürki.  D'Schn.  in  Öppis,  in  Allfejs 
(ine")  stecke"  Bs;  L;  ZTu.  Henggst  all  d'Schn.  in  Alls 
i"hi"!  GWe.  Er  wo't  (mues')  d'  (od.  si")  Sehn,  in 
Allem  (ine")  ha"  oä.  Aa;  Bs;  ZFehr.  Bist  doch  e" 
freche''  Kerli,  mit  diner  Sehn,  i"  Sache"  ume"z'schneugge", 
wo-dich  von  Hut  und  Hör  Nüd  a"gönd!  L.  Heb  d'Schn. 
z'ruggl  ZO.  Heb  's  Schnäuggli  e"weg,  ,Nase  weg!'  zu 
einem  Kinde  AaF.  —  ß)  Mund  (vom  Vor.  vielfach  nicht 
scharf  zu  trennen)  AaF.,  Fri.;  Ap;  Bs;  BE.,  R.,  S.,  Stdt 
(.mattenenglisch');  Gl;  GroHc  (auch  Dim.);  L;  Schw 
E.;  G,  so  A.,  Ms,  T.,  Wl.;  SchScIiL;  S;  Ndw  (lt  Matthys 
,Maul  wie  ein  Rüssel,  grosses,  unschönes  Maul');  Z, 
so  0.  (bes.  .neugierig  vorgestreckter  Mund'),  insbes. 
böses  (Gl,  so  Engi;  ZO.),  freches  (AaF.,  Fri.;  ZKn.), 
geschwätziges,  lärmendes  (GA.,  Ms)  Maul;  das  Dim. 
in  kosendem  S.,  .Spitzmäulchen'  Th  (Pup.).  Der  Under- 


melcher,  das  g'meint< ,  kögge  l'ürsteli,  wo  der  ganz  Tag 
ti'Sif/fjaren  oder  sGöneli  i"  der  Sehn.  het.  SGfellkr  1911. 
Th  ha"  g'nueg  z'tut"  g'ha",  ml"  Sehn,  abz'putze",  nach 
einem  unerwünschten  Kuss.  Naiio.nai.zt«  1899.  S.  auch 
ltagü  (Bd  VI  722).  I*»  gib  (hau)-der  Ei"s  über  d'Schn. 
i"e"  od.  in,  uf  d'Schn. .'  AaF.  ;  Bs;  S.  Du  füler  Schlingel 
du,  wart,  irh  tue  der  d'Schn.  zue!  EFkurer.  Heb 
(Halt  Bs)  d'(od.  di")  Sehn,  (zue)!  Bs ;  BS. ;  L;  G  (Zahner) ; 
S;  Z.  Wi't  jetz  einist  d'Schn.  zue  ha",  du  Nundidie- 
chaib!  Lienkrt.  Tuen  e'nmöl  di"  dummi  Sehn,  zue! 
AaF.,  Fri.  S.  noch  Bd  VI  1239  u.  —  T)  auch  für  das 
ganze  Gesicht  AaF.  (.hässliche  Physiognomie');  Bs;  B 
oAa.,  E.;  Zu.  Uf  d'Schn.  schiesse",  aufs  Antlitz  zu 
Boden  stürzen  ZO.  Wo-nig  [auf  einem  Bilde]  das  ... 
Bürli  g'seh"  ha",  wie-n-ex  vor  dem  stolze"  Zehnte"vogt 
schlotteret  undschuitzt,  wo  mit-cre"  liöchmüetige"  G'schn. 
uf  ins  abe"  luegt.  B  Volksztg  1904.  .Eine  bitterböse 
Sehn,  machen.'  JSesn  1864.  E"  Sehn,  mache",  ein  unzu- 
friedenes Gesicht  BE.  Das  Dim.  mit  Bez.  auf  Kinder, 
Mädchen.  Nes  süfers  Schnäuggli;  s.  Bd  VII  72 u.  E* 
herzig,  a"mietig  Sehnaiggli;  auch  zärtliche  Benennung 
eines  Kindes  Bs.  —  c)  in  der  RA.  Das  het  e"  Sehn., 
hat  Etw.  auf  sich,  lässt  sich  bedenken  ZBauma;  vgl. 
Nasen3(BA  IV  799);  Gesicht  (Bd  VII  256u.);  Schnorren. 

—  2.  übertr.  auf  ähnliche  Dinge,  a)  =  Schnabel  2bb 
(Sp.  1064)  ZO.  —  b)  m.,  aufrechtstehendes  Hörn  der 
Schlittenkufe  Z;  Syn.  Gransen  4,  Hörn  3i  (Bd  II  783. 
1618);  Schnepf;  Schnerf.  Der  Schlitte"  häd  en  Sehn, 
ab.  —  Vgl.  Gr. WB.  1X1284  (,Sdineikel);  Martin-Lienh.  II 
498  (Schneik,  auch  in  pers.  Bed.);  Fischer  V  1039  (Schnäuk', 
naschhafte,  wählerische  Weibsperson),  sowie  die  Nbformen 
Schnoyg(en),  Schnog</en.    S.  auch  die  Anin.  zu  Schnäugg  II. 

Gift- Sehnaiggli:  Weibsperson  mit  böser  Zunge  Bs. 
D'Jumpfere"  G.,  d'Frau  Schnädermül  [usw.],  Teil- 
nehmerinnen an  einem  Kaffeekränzchen.  Nationalztg 
1903.  Mir  isch's ganz  drimmlig  tcorde",  wo  die  dumpfere" 
G.  so  vom  Leder  'zöge"  het.  ebd.  1919. 

Hunds-, schnöueke:  rostrum  caninum.'  Fris.;  Mal. 

—  Vgl.  Martin-Lienh.  II  498. 

Suw- Schnüegga:  Saurüssel.  [Diebe]  hi2"  ...  us-ere" 
Büchti  e"  S.g'no".  Bärxd.  1911  (BG.).  —  Wunder-, 
in  B  G'uunder-Schnäugge":=  W. -Nasen 2 (Bd IV 802) B, 
so  Stdt;  ZO. ;  weitere  Synn.  s.  unter  If.-C/iatetBd  III 594). 

Schnäugg  II  m.,  in  GlK.  und  nach  einer  Angabe 
auch  Z  f.:  1.  Naschmaul  GlK.  —  2.  naseweises,  vor- 
witziges Kind,  Mädchen,  junger  Mensch  übh.  aScHw; 
Z.  En  junger  Sehn.  Z  (FStaub).  —  Nomen  ag.  zu  schnöuggen 
(BSG.  XII  126  ff.);  das  Fem.  kann  aber  auch  pers.  gebrauchtes 
Schnauggen  sein  ;  s.  d.  unter  1  by  zu  Ende,  ferner  Giß-,  Wunder- 
Schn.    Als  Name:  ,Haus  Bebi,  gen.  Schneüg.'  1579,  ZGrün. 

Ge-schnäugg  n.:  Nascherei  Th. 

Herren-Schnäuggel  m.:  Mädchenjäger  aus 
.bessern'  Kreisen.  Vgl.  Meitli- Schmecker  (Sp.  908). 
's  wird  öppe"  sö-ne"  listige  H.  si",  ico  das  Vögeli  macht 
föh"  mit  sinem  Löcklen  und  liügge",  von  dem  unbe- 
kannten Schreiber  phrasenreicher  Liebesbriefe.  Joach. 
1885  (S).  —  Nach  einer  S  Auskunft  individuelle  Bildung. 

schnaugge"  (,eu-',  -öi-,  -ü-,  -ai-  usw.),  3.  Sg.  Praes. 
und  Ptc.  -et:  1.  a)  „schnüffeln",  a)  eig.,  von  Tieren, 
schnuppern,  „schnobern  nach  Art  der  Hunde  oder 
Schweine  Bs";  BSa.;  Gl  (auch  St.);  „L";  S;  UwE.; 
„Zg";  Z  (auch  St.).  D's  ühalb  het  fin  en  Schutz  a"- 
mer  g'schneugget  BSa.  —  ß)  uneig.,  „stänkern",  seine 
Nase  in  Etw.  stecken,  (vorwitzig,  unerlaubt,  heimlich, 
unordentlich)   in  Etw.  (zB.  in   einem  Schrank,  einer 
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Selilllilitde)liei  iniist  <>l>i-i  ii   \  \  .    \  i  I      l\      M    il    i .  I:  -  (  i  n.-  Ii 

lt  Spreng  and  Bt.)i  Qt(»noh  si).  GnMal  .  i  (St., 

(i,   10  SI..II;    Seil  (.Mich  8t.*)  j    Sj    'l'll;    U«;    '/.<.  (:i  im  Ii  SI  , 

SI  '•);  Z  (luicli  si),  hu  t-  ii  (hui  ili-n  Augen,  Ohren)  n 
spähen,  spionieren  Bi,  eeStdt.  Si,  10a' nett  aVl   'teAi 

LaP,     (l'silnuiiii'Kt  Inst!  v\\    einem    M.nlelien,  das  sieh 

au  fremden  Brlefeohaften  in  sohaffen  macht.  11  Blj  rrmti 

1009,  ({'schscii  <l<»t  Silin" ...  irif  n-rr lauft  undg'wagflet 

um!  SihnsutKitl /  von  einem  Boli/isteu.  BmITINCT.  I    I 

\  /'('schmecke"    und    Sehn,   isch    suusl    mt    im"    ISruch. 

Wiok,     ,Du    hast    nur    wieder    in    meinem    Ketten 

ti'st hneuggft  and  «Ins  leid  ich  nicht'  AaSI.  Kr  het  im 
Chudiigtinteili  g'schntiittiget  L\  Tgl.  b,  In  öppit(em) 
ume"  sehn.;  B.  Bd  VI  924  ( (idntcrli-  Knmcr);  Sp.  1  179M. 
nml  Tgl.  unien-schn.  lies,  micli  in  einem  Hueli,  einer 
Zeitung  odgl.  blättern,  oberfl&ohlioh  lesen  All.,  K.,  M. 

(T.)S    Ms;  Tu;   /..    lmene"  liuech  sehn,    's  l'uhlil.um,  wo 
rar   am    Tisch    still   schueugged    i"  de"   [den  dort   anf- 
liegenden Sohüler-].ff«/¥e".  Zyböri.     Im  Wuchcblättli 
um e"  sehn.  WMOllxb  1918.    D'KatrV  hfd  d'/.iii"g  ah- 
g'uo"  und  es   H'j/i   drin  ume"  g'schneugget.  ebd.;  noch 
öfter.      Von    Tauben,    die    in    fremde    Taubenhäuser 
Biegen  ZAff.  —  b)  spez.  mit  Bezug  auf  Nahrung.  Im 
Futter,  in  den  Speisen,  der  Schüssel  herumschnüffeln, 
-wühlen,  um  sich  das  Beste  herauszusuchen,  wählerisch, 
lustlos  (t'r)essen  BsStdt;  Gl;   Tu;    Z,   so  Dättl.,  Kn., 
0.   Die  Ghue  frisst  das  Jett  nüd,  si  schneugget  nu'  ZO. 
Das  ist  nüd  g'esse",  das  ist  nw  g' 'schneugget!  ebd.    Er 
hat  nw  drin  [in  der  Schüssel]  ume"  g'schneugget  Tu; 
Z.    Es  [ein  Kind  in  Erwartung  der  Weihnacht]  häd 
ke'"  Zxt  zum  Esse"  ...es  schneugget  nw  im  Müesli. 
EEschmann.  Vom  W ek\e\ieh,  =  schnäggen  III  (Sp.  1178) 
AaB.;  (iRKläsch,  He.,  Ig.;  ScHwMa.;  Tu;  ZO.    Si  [die 
weidenden  Rinder]  hand  g'nueg,  si  schneugge"d  blös'noch 
e'"weng  ThMü.  (Unbefugter  Weise,  heimlich)  naschen, 
von  Tieren  (bes.  Katzen,  Hunden)  und  Menschen  Aä, 
so  B.,  F.,  Fri.,  Z.;  Ap;  Bs;  BS.;  L,  so  E.;  GlK.;  G, 
so  0.,  Wl.;  ScHwMa.;  Th,  so  Esch.,  Hw.,  Kessw.,  Wag.; 
Z,  so  0.,  Stdt.   Wann  d'  nw  channst  sehn.!  Messikommer 
1910.     Wänn-mer  ...  uf  's  Rosinli  [Bergname]  ist,  so 
hät-meH  dürr  Bire"  und  süri  Öpfelstückli  mitg'no",  nie" 
hat  uf  ''em  Weg  alliwll  e"chli"  Öppis  z'schn.  g'ha".  ebd. 
[Kind  zur  Maus  in  der  Falle:]  Ieh  han  auch  nid  g' folget, 
ha"  g'schneugget  icie  du.  SHiMMERU-Marti  1916.  S.  noch 
Bd  V  697  o.    (En)  Giggernillis  und  Schnaiggdra" !  ab- 
wehrende Antwort  auf  die  Frage  nach   dem   zu   er- 
wartenden Essen  Bs;  vgl.  Bd  II  176 u.    Von  Etw.  sehn.: 
Wenn  d'nid  vo"  Al'em  g'schnöügget  hast,  bist  nid  z'fride" 
ThHw.     Etw.  sehn.:   Sins  Müetti  hed  es  Häfeli  voll 
grosse"  Bere"  'teigget,  der  Lunzi  hätt  die  Schnäfeli  gar 
grüslich  gern  g'schneugget.  Zyböri.   Naschwerk  in  Haus, 
Küche,  Baumgarten,  doch  auch  andre  Kleinigkeiten  im 
Hause  entwenden   Aa;   Bs.  —  2.  ,ein   unzufriedenes 
Maul  schneiden,  unzufrieden   reden'  Ndw  (Matthys), 
schnauzen  BE.  (Süfeller);  Syn.sc/morren,  schnauwen. 
Du  gäbist  en  Hafner,  du  chemisch  der  Dreck!  schneugget 
N.  SGfeller  1911.  —  3.  , durch  Reden  oder  hastiges 
Wesen   Etw.  verheimlichen   wollen,    Unschuld   simu- 
lieren, zB.  von  Dieben'  BsStdt.  —  Mhd.  möuken,  schnobern, 
heimlich  gehn,  bes.  um  zu  uascheu;  vgl.  (durchweg  iu  Bed.  1 
oder  ihr  nahestehend)  Gr.WB.  IX  1284  (.schneiken1).   1321 
(,schneuken');  Martin-Lienh.  II  498;  ChSchmidt   1896,   95; 
1899,310;  Fischer  V  1039;  Schm.Ml  566;  westerw.  schnaub  n 
(Beitr.  14,  469),  ferner  die  Synn.  näuggen  II,  noggen  (Bd  IV 
705.  710);  nausenl,  näwten  (ebd.  803);  echläunen  I  (Sp.  569); 


irhnii  h« rri 

tehnaggtH  Uli  lp,   II  I  bei   I 
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,i  i)     .i i »  i  hnausen  B  E       o  b  •■  n  .i  b     toii  Ist  0 
Räche  wegnesohen.    T*  i6hntug\  '•>. 

ab'.  Sin/..  Gern  (ZO.).      ober»,  untrennb. i  ,11 
Übel   beschnüffeln'  AaF.,  Pri. ;  Bi  lt  St.  and 
(.mit  der  Nase  über   Btw,  bin   fahren    oberflächlich 
beschnüffeln  wie  ein  Hund,  dei  Btw.  anfriei 
l.;  Ze";  Z,  10  <».  (zlt.  Imih.-i,  rot  Vieb)  and  II 
durchstöbern  UwE.;  U,  oberflächlich,  floohtig  dar« 
suchen,  *gehn,  bes.  Buchet  adgl.  AaP.;  Lj  Ti;  Z,  so 

0.      G'wnssni    Wiber,    wo  n-Alls    Itnul    lo"    <yh>>,' 
tl'Huencr,    wenn  's  llhltli    [die    Zeitung]  chiimitl,    nml 

g'schwind  Alls  übertchneugg&'d,  JRoos.  lrK  ...  luegf 
die  Bueeher  und  Helgen  |in  der  Auslage  einer  Uni  h 
handlung]  B"  ...  Wo-n-40*  meine",  i'h  heb  Alles  nher- 
schneugget  ...  W.MIi.i.kk  1!»1k.  Spei,  mit  liez.  auf 
Kutter,  Speisen,  ,mit  dem  Ullssel  über  Etw.,  zB.  über 
eine  Speise  fahren,  auch  im  verächtlichen  S.  von  einem 
Menschen,  der  auf  eine  unedle  Art  mit  der  Nase  den 
Geruch  einer  Speise  gleichsam  aufsauget  und  die 
Speise  selbst  fast  damit  betastet  Lj  Bon;  '/.<;'  (St.b); 
Z,so  Fehr.,0.;  Syn.M.-sc7»?a#ere»(Sp.  1 169),  •schnorren. 
Me"  muess  nüd  Alles  ü.  ZO.  .[Die  von  ZGunt.  klagen 
über  die  von  ZWalt.,  dass]  inen  von  derselben  vech 
an  den  anstössen  die  weid  abgeätzt  und  zun  zyten  ouch 
biss  zum  dorf  zuohin  überschnöugget  [werde].'  1582, 
Z.  .Tanquam  mus  super  farinam  percurrere,  ein  Hing 
übersebneucken,  schlecht  darüber  fahren.'  Denzl.  1716. 

ume"-,  in  AaF.;  Bs  (Seiler)  mit  ,sein':  berum- 
schntiffeln,  überall  die  Nase  hineinstecken  Gi-Engi;  L; 
SchScIiI.;  Schw,  schnüffelnd,  spähend  umhergehn  (in 
einem  Gemach,  Hause  usw.),  umherspähn,  zB.  von  einem 
neugierigen  Gaste  AaF.;  Bs;  Z.  Auf  Naschwerk,  übst 
ausgehn  Bs  (Seiler),  herumnaschen,  von  Hunden,  etwa 
auch  Menschen  G  (Zahner).  In  einer  (nicht  munden- 
den) Speise  herumstochern  L.  Gang,  wenn's-der  nid 
g'schmöckt!  Ich  will  Nüd  vo"  dem  Üs-  und  Umenschn. 
wüsse".  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II 499  (imune-,  hervm-»ehtu  ike"). 

an-:  anschnauzen  B.  —  ine"-:  seine  Nase  in  Etw. 
her-,  hineinstecken  Bs;  B;  SchScIiI.  und  weiterhin.  Du 
brüchsch  da  Nut  cho"  ine"z'schn.  OvGreyerz  1913. 

üs-:  ausschnüffeln,  Etw.  (unerlaubt,  heimlich)  auf 
seinen  Inhalt  aus-,  durchsuchen  Aa,  so  F.,  Fri.  und 
lt  H.;  Bs  (auch  Spreng:  .fürwitzig  und  ungebührlich 
durchsuchen');  L;  Schw;  S;  ThHw.;  ZO.,  (frech)  aus- 
kundschaften, ausspionieren  L;  ZBül.;  vgl.  BdI554M. 
Er  het  Alls  müesse"  ü.  S.  En  Chaste"  ü.,  bes.  auf 
der  Suche  nach  Naschwerk  ThHw.  S.  noch  Bd  VI  924 
(Gänterli-Rümer) ;  umen-schn.  —  Vgl.Martiu-Lienh.H499. 

ver-:  durchsueben,  -stöbern  AaF.;  L;  SchScIiI. 
Ei"em  Alls  v.  Büecher  gibd's  ganz  Bluffe"  ...  se  cha""-men 
Alls  v.  und  güstle"  Band  für  Band.  JBHaffl.  1813; 
mit  der  Erklärung:  durchstöbern.  Bes.  Futter,  Speisen 
(-.,  davon  naschen,  das  Beste  heraussuchen  Bs;  ThHw., 
auch  =  schändend  (Bd  VIII 894)  BBe.  (Pfr  Buchmüller), 
's  Gras  v.,  von  Kühen,  die  nur  hie  und  da  ein  Maul- 
voll nehmen  ThHw.  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  499 ;  Crecelius 
753  (vernaschen). 

„be-:  beschnüffeln  Bs;  Gl;  L;  Z".  —  Vgl.  Martiu- 
Lienh.  II  499;  AI.  XI  157  (aus  älterer  eis.  Quelle). 
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ilur01'-  antrennb.:  durchwühlen, -suchen,  -stöbern 

AABremg.;  Bs  (Spreng);  Tu;  DwE.;  U,  bes.  von  der 
oberflächlichen  1  >m  chsiclit  eines  Huches,  einer  Zeitung 
BOHwHöfe  (Vblksbl.);  Th;  Z.  E* Bueeh  (blöe*)  d.  Alles 
Qraa  d.,  von   Weiderich   ZO.;   b.  BdVIII896/7.  — 

dur  ''en-  trennb.:  =  dein  Vor.  L.  Tue-mer  de"  Kantrum 
nid  </..'  lrh  ha"  die  G'schicht  g'schicind  durehe"- 
g'schnäugget,  oberflächlich  durchgelesen.  Hindurch- 
Bp&hen  :  An  der  Kammerdire"  sind  Spalt  g'sl",  und  dass- 
me"  nit  kenn  d.,  was  dinne"  vorgöt,  het  der  Christeli 
en  grosse",  digge"  Babirboge"  dru/f  (/naglet.  EHetzki.(Bs). 

Schnäugger  in.:  wer  gerne  nascht,  von  Menschen 
(bes.  Kindern)  und  Tieren  Bs  (.Seiler);  Tu.    Ziegen  sind 
noch   ärgere  Schneugger  als  das  Hornvieh  TuMü.  — 
Vgl.  Gr.YVB.  IX  1821;  Martin-Lienh.  II  499;  Creceliu 
Fischer  V  1039. 

Schnäuggere"  f.:  1.  s.  Schnügeren  (Sp.  117<i).  — 
2.  Weibsperson,  die  Alles  ausspäht  Bs  (Seiler).  — 
Zu  2  vgl.  Crecelius  753  (Schiiävkern). 

g«-schnäugget  (in  GlM. -ai-,  in  F  tvt.-üs-,  in  ,FU.' 
nach  einer  Angabe  -»*-):  wählerisch  im  Essen,  nasch- 
haft F;  Gl;  GWb.,  auch  wählerisch,  heikel  übh.  FJ. 
E"  g-i  Geiss  GlK.  ( Wint.).  Du  bist  nütee"  g-q  FuSs.  — 
Zur  Entrundung  in  FU.  vgl.  BSG.  X  117;  XIV  07.  Eine  ä. 
FDefinition  ,von  schlechter  Art'  meint  wohl  nichts  Andres. 

Schnäuggete"  f.:  Nomen  act.  zu  schnäuggen  1 
UwE.;  Z  (Spillmann)  und  weiterhin. 

Schnäuggi  m. :  wer  Alles  durchsucht,  -stöbert 
Aa  (H.);  Bs;  UwE.;  Z<;;  Z  (auch  Spillmann),  neu- 
gieriger Mensch  BsStdt;  Syn.  Schnaigg-Nase"  (BsStdt); 
Schnäugg  II.  De''  Erzschn. !  LSteinek.  , Wer  sich  bald 
da,  bald  dort  in  den  Wirtshäusern  blicken  lässt,  um 
Alles  auszukundschaften  und  an  allen  Tellern  zu 
schmücke"'  AaF.,  Fri.  (Hürbin);  auch  =  Chuchi- 
Schmecker  (Sp.  908)  Bs  (Seiler).  Insbes.  =  Schnäugger 
Aa;  Bs  (Seiler);  GO.  (von  einer  Kuh,  die  auf  fremder 
Wiese  weidet).  Er  ist  e"  Sehn.,  ein  Naschhafter  Aa. 
Du  dunnerschiessige  Sehn.!  zu  einem  Pferde,  das  beim 
Pflügen  am  Boden  Futter  nascht.  Breitenst.  1863.  — 
Vgl.  Martin-Lienh.  II  499. 

schnäuggig,  in  AABremg.;  Z  auch  g'schn-:  =  ge- 
schnäugget  AABremg.;  Bs  (Seiler);  Z.  D'Chunde"  ... 
sind  nüme"  eso  sehn,  [wie  vor  dem  Kriege],  si  sind 
naeh  so  frö,  wä""-men-en  überhaupt  Öppis  cham  g'e"  Z 
(Spezereibandel  1917).  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1284  (unter 
,schneikericht');  Martin-Lienh.  II  499;  Fischer  V  1039;  Cre- 
celius 753. 

Schnäuggis  (-ai-)  m.:  =  Schnäugg-Gäuggis  (Bdll 
174),  meist  mit  gesottnen  Spargelspitzen  zs.  gerührt 
(daher  auch  Sparse"-,  Sparsi-Schn.  genannt;  Syn.  Sp.- 
Miesli)  BsStdt.  —  Zur  Bildung  vgl.  ZfhM.  III  38.  Sehnaig- 
gaiggia  (in  Gl  Schnetgeig(g)ü,  mit  frischer  Butter  auf  der  Glut 
gekochte  Eier)  kann  als  Streckform  zu  unserm  W.  gefasst  werden. 

„schnäuggisch:  stänkerig,  schnüffelnd,  von 
Menschen  und  Tieren  Bs;  Gl;  L;  Zg;  Z." 

ab-schnäugglen:  =  db-schnäuggen  BE. 

ume™  umhar-:  =  u. -schnäuggen  BR.  —  Das  einfache 
W.  bei  Fischer  V  1039  (mhnäul-h") ;  Crecelius  753  (schnäukdn) 
in  der  Bed.  naschen  oä. 

schnäuggli"gen  (-üs-J.  ,  Auf  diesen  beiden  [Arten 
von  Einzelschlitten]  fahren  Knaben  und  sogar  Männer 
mit  Vorliebe  büchli"ge"  oder  sehn,  (bäuchlings).' 
Bärnd.  1911  (BG.);  eig. :  mit  der  Schnüsgge"  nach  unten. 

Schnegg,  Schn6ggen:  1.  a)  Schnegg  m.  (in  AaF. 
auch  f.)  Aa;  Ap;  Bs;  B,  so  E.,  M.,  S.  und  lt  Zyro;  VOj 


Gl.;  (in.  so  He.,  Scuolms;  LB.)  G.  so  F.,  Rh.  (■&%•), 
Stdt,  T.;  Seil,  so  Barzh.,  Schi.;  B;  'In,  I0  Kessw.;  Z, 
auch  Kn.,  8chnlggf  in.  BG.  (Bärnd.),  Tirana  (Bärnd.); 
K;  PklfSchmaku)  und  lt  Schott  1842;  Bcb.m  Bib„  B  \ 

Tu.  so  llw. ;  W.  so  Vt.  (■(>),  f.  GRNuf.,  Obß.  (■<!),  Pr.  (a), 
Ths,  Val.:  GT.;  ■\\',(-uj;  ZK...,  PI.  -e"  (in  WVt.  -«')- 
Dim.  Schneggli,  wie  nhd.  Schnecke  (mit  und  ohne  Ge- 
häuse), allg. ;  vg\.  Schnägg  II 1  (8p.  117.'5).  ,Uer  schnack, 
domiporta,  liniax,  Cochlea;  schnack  on  bluot,  cassa 
sanguine  Cochlea.'  Fbis,;  Mal.;  ähnlich  (, Sehneck')  bei 
Denzl.  l*j<;ti/171b'.  Das  Haus  der  Sehn.;  vgl.  Hüali-Schn., 
sowie  Schn.-Guslen,  -Hörn  2.  -Hüs  (lid  II  478.  1828. 
17:;'.),  ferner  Schn.-Chue  (Bd  III  96).  Dem  Sehn,  geb's 
. . .  im  Chrüche"  nid  üs,  defür  heb-er  denn  en  eige"s 
Hüs.  erzählt  der  Lehrer  den  Kindern.  AHuooenb.  1924. 
Wer  treid  si"s  Hüs  uf''em  liügger  umme"  ?  Rätsel  von  der 
Schnecke  GkI).  (Tsch.).  Es  giht  kei"(s)  lieber  (schoners 
B;  Z,  sterchers  B;  GO.,  ürdligers  I.)  Tierli  als  esön-e(n) 
(teisse"  L)  Sehn.  (Sehn.  Sehn.  Bs.  als  eusere"  Sehn,  gägg 
gägggägg  ZRuss.),  er  treu  sin(s)  eige"(s)  (eige"t  L)  Hüsli 
(Hüttli,  auch  chlln*  Hüsi  BDärst.,  Stdt,  si"s  Hüs  und 
Heime"  ZRuss.)  uf  dem  Buggen  (auch  liüggeli  BDärst., 
Stdt,  Buggel  GO.)  (eHJwegg  toegg  u-egg  Bs;  BDärst.,  Stdt; 
L;  GO.  (Alpenp.  1874);  Z,  so  Russ.;  vgl.  auch  GZür. 
1902,  47;  RSuter  1915,  96.  ,Die  schalen,  concha, 
als  eines  schnägken.'  Mal.  ,[Der  Gläubige]  lebet  ... 
im  Leib,  der  da  ist  eine  fleischene,  zerbrüchliche 
Hütten,  ein  lebendiger  Spittal  und  Siecheuhaus,  das 
er,  wie  der  Schneck  seine  Schalen,  mit  sich  noch  be- 
ständig ...  herumschleppet.'  JJUlr.  1718.  Der  Sehn, 
im  Hisli.  Hihdbrh.  ,Eim  sneggen  ...  der  hat  sich  in 
sin  hus  gezogen.'  Boner;  nachher  stets  ,diu  schal'. 
.Cochlea,  ein  schnack  in  eim  haus.'  Fris.  ,Er  lit  in 
wie  ein  schnägg,  Cochleae  vita.'  XVI.,  Sprw.  Sehn. 
Salin.,  chrüch  üs,  oder  ich  icirf-dieh  über  's  Hüs  üs!  Tu; 
s.  u.  ,Limus,  sneg  an  husli.'  Voc.  opt.  ,Limax,  ein 
Schneck  ohne  Haus.'  Denzl.  1666.  E"  bluttc  Sehn.; 
s.  Bd  V  214  M.  und  vgl.  Blutt-Schn.  .Lediger  schnäg, 
wägschnäg,  Cochlea  nuda.'  Fischb.  1563.  ,Die  blossen 
oder  wägschnäggen.'  ebd.  ,Wer  Enten  hat,  kann  durch 
sie  die  nakkenden  Schnekken  (Regenwürmer)  vertilgen 
lassen.'  Gr  Sammler  1807.  Röter  Sehn.;  s.  Bd  VI  1742o. 
und  vgl.  Bot- Sehn.  E(n)  g'helseter  (s.  Bd  II  1215), 
g'lideter,l"g'lideter  (s.  Bdlll  1088),  'tecklete'  (s.d.)  Sehn.; 
vgl.  Schn.-Helse"  (GnObS.),  -Lid  (Bd  III 1088).  -Teckel, 
sowie  Teckel-Schn.  Wär-ich  nu"  e"  Zwerchhand  länger 
g'si",  so  hett-ich  denn  chönne"  go"  deckleti  Schn-eH  sueche" 
dei  im  Luzernerbiet  ine',  sagt  ein  Thurgauer,  dessen 
Tschaggo  im  Sonderbundskrieg  von  einer  Kugel  durch- 
bohrt wurde.  ONag.  1896.  Die  vier  Fühlhörner;  vgl. 
Schn.-Horn  1  (Bd  II  1623).  Es  chunt  es  Tier  vo"  Tistel 
(Tispi)-Tom,  hat  4  Hörn  und  Pumper meitlis  Hüetli 
uff  und  treit  d's  Schwänzli  im  Häfeli  fürt  Sch.  Wenn 
es  kalt  wird,  so  sagt  man  zum  Scherz,  dass  alli  Schn-e" 
d'Hörnli  hindere"  hebi"d  ZW.  Ig  ha"  d' Hörner  %"'zoge" 
wie  ne"  Sehn.,  rcenn-er  anrönnt,  Einer,  der  die  längst 
gesuchte  Geliebte  vor  sich  zu  haben  glaubt  und 
seine  Täuschung  bemerkt.  JReixh.  1903.  ,Ir  werdind 
sehn  in  kurzen  tagen,  dass  inen  die  [Narren-]oren 
werdend  ragen  ...;  etlich  tuond  sich  schon  yetz  an- 
strecken,  doch  schmückend  sy  sich  wie  ein  schneck.' 
JMubsb  1567;  vgl.  Schn.-Or  (BdI416),  ferner  das  Folg. 
Die  Kinder  reizen  den  Sehn,  zum  Ausstrecken  der  Fühl- 
hörner durch  folg.  Reim:  Sehn.  Sehn.,  streck(-mer) 
dini  (vier)  Hörner  (Hörnli,  Hüre"li,  Öre")  üf  (üs)!  Aa; 
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iis;  Qi;  i,;  s,  hei.  d'Bömm  Hfl  B,  ttig  mit  f«M)  Mn< 

(Vier)      lloi(n)r"!      It,       Schiienf/r"     Schnei/iic"      llonili 
(l)ornh).     .st  rech     (  fit/)  mer    nlh     (dinil     ein     Dmuli 

(IIoihIi)'  Bon;  Bonw;   /.,   Schnegiir"  8ehnigg0*   Uns 
(Schntggh  8oKn§g§  im  chime"  Uns),  ttreek  mm   dUni 

llornh    us'  Scn;    '/,.  Sthiuiiiir"  Sch)ic<itje"  llilsli,  tili  cd, 
MM*    CUM«    l"»(/    Z.     '/""     H'is,  In'    (|,    IM    IV    1716), 

l'f(n)tisii!  (s.  IM  V  1109.  1874),  mit  d«n  Naoheati  mim: 

(<></<•)•  i"N  wir/  (schlah)-der  e"  Stei"  i"  's  llus  Aa,  e" 
fürnie"  Stei"  <«"  (Irind  ÖL,  (/("  '/'<>••>(  /"  V  Eiulli^  '/, 
in»/  (Mir/,  sc/Wii/i ■)-(/(■•*  «/><•»•  BM*p/  "»</  '/'(«/  (<f//  HflgeJ 
Mtfd  l'iilrr)  us  (i;  Seil,  h/kt  </<"  (höchste")  Chilche"turn 
us  Iis;  ÜRj  (J;  Seil.  (M  <"'  Huttle-donic"  B,  N/Ml  V'ii///<7- 
l'iKhielstctn.  ebd.,  «/'  BfttJ  hasse"  (füriije")  Stei",  duss 
de  klepfsch  ( verschniettenst)  wie  n  c»  Ei  Bi;  >S;  Z,  odtf 
c*  toid  dich'  oder  i"h  inoird-dieh  oder  f*  ruer-dir''  uher 
''c"  //«</  rt.f  Ol/p»-  «'•'*  lou"-dick  Um"  doui-e"  Ins  iihcr- 
MOttft"  SohwE.  (Lienert);  weitere  Varr.  s.  IM  V  18  (t,fr- 
hlädcren).  1278  (  cer-pfnatschen) ;  V  1  965fUtnen*fdfMMt^ ; 
Vlll  18G4u.;  Sp.  302M.  1141  (schnöderen  2h),  ferner 
Kochh.  1857,  225;  Schild  1863,  27;  Hunz.  188;  OZür. 
1902,  48;  EStoll  1907,  80;  SV.  1921,  9;  B&rnd.  1922, 
164;  1984,886.  Schlüpfrigkeit,  Glattheit;  vgl.  Scfcn.- 
Chnöpfli  (IM  III  752).  ferner  (Sehneggen-)Schnuder, 
schmaleren  lb  (Sp.  1145.  114(3).  7fd/  frttCV  wie  en 
fifata.;  s.  Bd  II  1132o.  Eso  z' schliche"  w'e-ne"  hdler 
Sehn.,  ist  nüd  mi"  Art.  CStreiff  1904.  ,Er  weite  allen 
denen,  so  sich  gemelter  stür  ghorsamlich  ergeben  ... 
zwen  kräten,  einen  hinden  und  den  anderen  aber 
fornen,  anhenken,  und  müestent  ime  Schnecken  darinn 
umbhintragen,  damit  ir  hei  und  glat  gmtiet  dardurch 
erkhendt  und  geoffenbaret  wurde.'  1599,  Z  RB.  Langsam- 
keit, Trägheit,  Lautlosigkeit  ua.:  vgl.  Sehn. -Post  (BdIV 
1797),  -Bluet  (Bd  V  223);  harren  (Bd  II 1517);  Schnlder 
(Sp.  1128);  schnöderen  lh,  schnuderen  2 a  (Sp.  1141.1 146); 
ferner  B.  I  384,  auch  Ämmen(-tal)-,  Gürbe"-,  Sew-Schn. 
Sög'leitig  gän,  das'  Ei"'m  hei-  Sehn,  voruis  mecht  USch. 
,Ein  snegge  sin  natur  verkos,  sin  tragheit  in  vil  ser 
verdroz.'  Boner  F.  64  (,Von  einem  sneggen  und  einem 
am',  in  der  lat.  Quelle  De  testudine  etaquila;  s.  Anm.). 
.Gedenk,  o  Mensch,  dass  Der,  der  dir  hilft,  nicht  schlaft, 
und  der  dich  behüetet,  nicht  entnuckt.  So  wird  dein 
Heiland  nicht  verglichen  einem  Schneck,  sondern  einem 
Rehe  undjungen  Hirsch.'  FWvss  1673;  nach  Ps.  121,  3/4. 
,Gott  behüt  dies  Haus  so  lang,  bis  ein  Schneck  die 
Welt  Umgang  und  ein  Ameis  dürst  so  sehr,  dass  sie 
austrinkt  das  ganze  Meer.'  um  1800,  BLau.  (Haus- 
inschr.).  ,Das  Haus  stand  so  lang,  bis  das  ain  Schneg 
durchstrich  ale  Land'  BDottwil  (alte  Inschr.  am  Decken- 
balken). (Umenand-)  schlief ien  (Sp.  10/11),  schnägge" 
(Sp.  1 175)  wie-n-en  Sehn.  Mängist  stöt-er  go-  stüne"  oder 
schlicht  wie-n-en  Sehn.  Usteri  1853.  Si  schlicht  nW  afe" 
wie-n-en  füle''  Sehn.  Stütz,  Gem.  .Reptare,  gemächlich 
gon,  gon  wie  ein  schnägg.'  Fris.  Er  ist  flingg  wie-n-e" 
Sehn.  L  (Ineichen).  Zit  ha"  wie  der  Sehn,  ab  der  Brugg, 
höchste  Zeit  haben ;  s.  Bd  V  537  M.  (ebso  ZBül.,  Eis.,  O., 
Russ.).  G' 'schwind  wie  de''  Sehn,  ab  der  Brugg  ZBül. 
De  häsch-es  g'macht  wie  der  Sehn,  uf  der  Brugg  (ico-n- 
er  7  Jär  g'schliche"  und  dö  nach  »"  's  Wasser  g  fallen 
ist)  ZDüb.  C8)  -fte"  tuet  nit  guet,  hat  der  Sehn,  g'seit 
(wo-n-er  e"  Jour  lang  über  d  Brugg  g'chrochen  ist  und 
dot  erst  nuch  ahhi"g'heit),  zB.  gesagt,  wenn  Jmd  an  einen 
Stein  stösst  und  fällt  GSaL.;  ZBül.  D'Leugger  Schn-e" 
si"  sibw  Jär  lang  über  die  Brigga  g'gangun  und  z'letsch 
noch  umbri"  g'hit.  Sprw.  1869  (W).     S.  noch  Sp.  1175. 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 


,Bobn#ekan  eohlagen,    Ihe  mfl    Ig  geben.'  Dtvii    1671 
i .  i  I     wohl  danach   bei  Bolgei .    rgl   ■  i  hm  '  n 

Banmg    I   182.    ,I)ie  Dirnun,  (I in  1  ii •  1  •■  r J 1 1  Im      I 

fohren,  mfleeen  na  Bnde  am  Hnngertm 

Bchneeken  nach  Jeraealetn  peil  chen  '  B  1 1 1 ■■  u  tioi  1 19\ 

Wem,    d'Sehn  r"    Ion    -"    Mfld    ./'/(.//,"    /•/(//<-.     t,    IM   V 

I078o.  ii  in l  Tgl.  Sehn    Taru.  ,|  A    |  Wei  wel   it,  ormochl 

im  ii  ii h  danken  einmal.    [B.:]  Ja,  wann  ein 

tu ui  pfeifen.'  Holew.  1571.  's  iti  96  rtül,  daf  im-  g'hdri 

d'FUh  hiirste"  und  d' Schn-e-  helle-  ZKnei  ,   rgl    Bd  II 
I7Ü7M.     l>'Sch„  e"  helle"  i/'hon-,  ifseh",   Bberklng 

'/,,  10  Bai.,  W.;  Sritww.  1869  (,E 1,  der1    bintai  den 

Ohren   bat').     Wie  die  ührottt*  chönrfrd  trotte,  dat 

nimmt-mi''h  Wunder,  wie  die  Frosche"  eho,i>n"d  In, 

d.  n    in.   \V.,    nie    die    Sehn  /"'    chonni"(l    ehnellr",    <l    /< 

m.  W.  /stall.  Weitere  Reime  i.  IM  Vll  1240  (ChrlU 
8uppen)\  VIII  2H1  (Schuderi;  eine Var. bei Meeiikommei 
1909,  71).  771  M.;  Bp.  894a  (ebio  B;  In  Tu  auch:  u 
tanzet  en  Schneg gli).  1128M.  Ale  gefrieeiger  Pflansen- 
Hrhäillin^;  vgl.  Sehn -Vhrüt  (Bd  III  !»11),  Bluff  gen, 
-Bletter  (IM  V  57.  186);  Bftrnd.  1922,  :54m.  D'Sehn  e- 
sind  dra",  an  Gemfleepflanznngen  Tu.  ,Die  icbnaggen 
...  habend  zän,  dann  sy  zergnagend  das  räbwerk,  kiant. 
stengel  etc.  zuo  Zeiten  mit  grossem  schaden.  I)er 
blossen  schnäggen  sind  etlich  gross  ...  etlich  dargägen 
klein,  welche  hauffecht  den  gewachsen  nachhaltend  and 
die  gärten  verderbend.'  Fischb.  1563.  S.  noch  IM  VI 
1 131  M.  (runggmsen);  VIII  819  u.  Im  Salat  en  Sehn, 
finde";  s.  Sp.  1094  u.  .Besser  eine  Schnecke  im  Salat 
als  gar  kein  Speck.'  Baüernst.  1899.  Er  ist  nid  der 
Best,  sust  hätte"d-en  d' Schn-e"  g' fresse".  oO.  (FStaub); 
mit  Bez.  auf  die  Eigenschaft  der  Schnecken,  sich  immer 
an  das  Beste  zu  halten.  D'Schn-e"  händ-dich  noch  nie 
welle"  fresse"  Scn.  Es  nimmt-mich  (nur)  Wunder,  das'- 
en  d'Schn-e"  noeh  nie  g'no"  händ,  so  gut  und  brav  ist 
er  (iron.).  Ostschweiz.  Du  bist  so  guet:  gib  nW  Acht, 
dass  d'Schn-e"  nid  a"-dich  chöme"d!  Tu.  A"  Die  gönd 
allweg  d'Schn-e"  nid!  von  einer  mundfertigen,  ener- 
gischen Person.  ANeher  1909.  Da'  ist  Ann  [Einer], 
wo  d'Schn-e"  fast  fresse"d,  von  einem  langweiligen, 
phlegmatischen  Menschen  uTh.  S.  noch  ver-schmauchen 
(Sp.  842 u.).  In  Bauern-,  Wetterregeln.  We""-me" 
d'Schn-e"  g'seht  über  de"  Weg  lauffe",  kommt  Regen 
BsL.;  ähnlich  Z  und  weiterhin.  Es  gibt  schlechtes 
Wetter,  wenn  die  Schnecken  an  Baumstämmen,  Stecken 
uä.  hinaufkriechen  ThHw.  Treten  die  .schwarzen 
Schnecken'  in  grosser  Zahl  auf,  so  gibt  es  ein  gutes 
Weinjahr  ZZoll.  Sind  die  ersten  Schnecken  im  Früh- 
jahr schwarz,  so  folgt  ein  gutes,  sind  sie  hellfarbig, 
ein  schlechtes  Weinjahr  Aa  ;  Z.  ,Von  den  ...  Schnegken  ... 
Die  Purslüt  nement  das  Gemerk  von  inen,  so  sy  tieft" 
in  der  Erden  funden  werdent,  bedütte  es  einen  harten, 
kalten  und  langen  Winter,  wo  nitt,  einen  muten.' 
RCys.  (Br.).  S.  noch  Bd  III  785 u.  (chriechen);  IV  1700 
(Bisam);  Sp.  1175.  Als  Speise;  vgl.  Schn.-Anken  (Bd  I 
344).  ,Von  nutzbarkeit  der  schnacken  . ..  Die  nutzbar- 
keit  ist,  dass  sy  in  die  speis  kommend  und  arznei  [s.  u.] ... 
Die  Italiäner  habend  solche  in  gemeiner  speis,  man 
füert  sy  inen  auch  zuo  über  die  alpen,  dann  sy  be- 
haltend sy  in  källern  über  winter,  damit  sy  inen  zur 
zeit  der  fasten  zuo  speis  kommind.  Sy  werdend  von 
den  unsern  etlichen  in  die  speis  genommen.'  Fiscbb. 
1563.  ,Von  den  gemeinen  hielendischen  Schnegken. 
so  man  zur  Spyss  brucht.'  RCys.  (Br.).  Schn-e"  süde"; 
s.  BdVII312o.    Als  Leckerbissen,  zB.  bei  festlichen 
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Anlässen,  in  Clöatern  bei.  in  der  Fastenzeit,  früher 
beliebter  als  honte;  Tgl.  Schn.-Sepli  (Bd  VII  1222). 
.Schnecken  24  Kr.',  unteran<lern  Küchenausgaben.  I 
GitChur  (Hechnung  der  Schützengesellschaft);  vgl. 
Schn.-lJ.ssen  (Bd  I  528).  N.  forderte  gutes  Essen  und 
Trinken:  ,er  könne  Bit  geniein  leben,  sy  müessendt 
iine  Fleisch,  Fisch,  Tuben  und  Schnäggen  zuhen  tun.' 
1(379,  Z.  Als  Volksnahrung  wohl  nur  ausnahmsweise; 
vgl.:  ,In  der  Stadt  sei  Alles  gerade  das  Gegenteil  als 
auf  dem  Lande.  Da  frässen  sie  ja  auch  Schnecken 
und  verachteten  Chflechleni.'  Gottii.  II;  .Semmel.'  1850; 
,Brod.'  1861.  In  PPo.  werden  Schn-en  nicht  gegessen. 
,Es  war  diss  Jar  [1628]  ein  grosse  türe  Zit  ...  Man 
läse  im  Früeling  und  im  Bleien  Schnäggen  in  Raben 
und  Wisen  zuesammen,  kochte  dieselbigen  undassends 
ohne  geschmalzen  und  ohne  gesalzen.4  1.  H.  XVII., 
Tu  Chr.  Vgl.  auch  Schn.-Frau  (lid  1  1252),  -Brot  1 
(Bd  V  984),  -Sack  (lid  VII  640),  ferner  Schneggler, 
schnegg(n)en.  .Schnacken  aufläsen  oder  samlen,  legere 
conchas.'  Mal.  V  China  sind  i"  d'  Schn-en  SchR. 
Clutmm,  mer  wand  i"  d' Sehne"!  Lienert.  A"  zwei 
Pörtere"  Schn-e"  sueche"  chönne",  mehr  verstehn  als 
die  Andern  Aa.  Zucht  der  Schn-en;  vgl.  Schn.-Garten, 
-Hag  (Bd  II  439.  1072).  ,Die  stellenweise  der  Raub- 
wirtschaft erlegenen  Schn-e",  bes.  die  Rebschn-e", 
eignen  sich  ...  zur  Zucht  durch  Kinderhände.4  Bärnd. 
1914.  Schneckenzucht  wurde  bes.  in  Ap  und  GO.  be- 
trieben; vgl.  Wildk.  1786,  6  f.;  Alpenp.  1874,  162  (mit 
Abbildg),  ferner  Schn.-Heiler  (Bd  II  1147).  ,Ort,  da 
man  schnacken  zeucht  und  erhaltet,  cochlearium.' 
Fris.;  Mal.;  ebso  bei  Denzl.  1666/1716.  Als  Handels-, 
Ausfuhrware;  vgl.  Schn.-Lagel  (Bd  III  1169),  -Mann 
(Bd  IV  278).  Schneggö!  Ruf  des  Schneckenhändlers 
Bf;  s.  schon  Bd  I  23o.  ,Ein  kleines  Handelsartikelchen 
sind  die  hiesigen  Schnecken,  die  im  Herbst  (die  Krinne 
von  48  Lot  zu  6—8  Kr.)  nach  Italien  verkauft  werden.' 
Gr  Sammler  1805  (GRSeew.).  .Schnecken  sammelt  man 
fleissig  im  Frühling  und  Sommer  und  verkauft  sie 
im  Herbst,  die  kleine  Krinne  (36  Lot)  um  6 — 7  Blutzger ... 
[Ausser  Obst]  bringt  man  Hanf,  Latwerge,  Kohl,  Sauer- 
kraut, Schnecken  zum  Vertauschen  ins  Engadin.'  ebd. 
1809  (GRJen.).  Vgl.  über  Schneckenzucht  und  -handel 
noch  ebd.  1811,  242  (Hohentrins),  auch  Berg-Schn. 
Als  Heilmittel,  bes.  in  der  Volksmedizin;  vgl.  Wolf- 
Mannh.  1 135/6;  Baumg.I  122;  HZahler  1898,  73;  OStoll 
1909,  51,  ferner  Hiisli-,  Kapuziner-,  Maien-,  WegSchn. 
.Die  schnacken  kommend  in  vil  und  mancherlei  arznei, 
so  aussen  des  leibs  und  innerthalb  dem  leib  gebraucht 
werdend.4  Fischb.  1563;  Weiteres  ebd.  195/6.  Bes.  die 
.schwarzen  Schnecken4  (Arion  ater)  sind  als  Heilmittel 
geschätzt  ZZoll.  Der  Saft,  den  die  Schnecken  (Wein- 
bergschnecken) von  sich  geben,  wenn  man  sie  siedet, 
ist  sehr  g'heilig  U.  Röti  Schn-e"  (Arion  rufus)  mit 
Zucker  bestreut  geben  Keuchhustensyrup  Aa;  vgl. 
Schn.-Sirup  (Bd  VII  1270).  .Von  dem  schnacken  wasser. 
Das  ausgebrant  wasser  von  den  schnacken  morgens 
nüechter  ...  getrunken  sol  ein  bewärte  arznei  sein, 
die  schwache  läber  zu  sterken  und  den  abserbenden, 
ausdorrenden.  Aus  den  schnacken  werdend  vil  wasser 
gebrant,  das  angesicht  damit  zuo  schönen.'  Fischb.  1563. 
,Samle  rote  Schn-en,  bis  du  vil  hast,  dass  [es]  2  Brand 
gebe  ...4  Z  Rezeptb.  um  1700;  s.  Sehn.-  Wasser.  .Bei 
Leberentzündung  werden  gequetschte  Schnecken  auf- 
gelegt.' JJörger  1913  (GrV.).  ,Ein  Schwinsalben. 
Nimmb  rote  Schn-en  im  Krebs,  tues  in  ein  Gutteren, 


daran  ein  wenig  Salz  . . .,  etwan  '■'>  Blinderschleichen 
im  .Mayen,  tues  in  ein  Gutteren,  aber  ...  in  eine  eigne 
Gutteren,  daran  auch  ein  wenig  Salz,  stell  es  an  die 
Sonnen  ...  tuen  es  über  das  Feür,  lass  ein  Wal  darüber 
gehen,  damit  das  (ilid,  an  welchem  die  Schwine  ist, 
im  neuen  Mond  überzwerch  gesalbet.'  U  Arzneib. 
1716/24.  ,Für  den  roten  Schaden.  Nimmb  in  dein 
Mayen  die  weissen  Schn-en  sambt  den  Häuslenen,  tuen 
deren  vil  oder  wenig  ...  in  einen  härdenen  Hafen  ... 
stelle  demnach  den  Hafen  in  ein  Bachofen,  dass  die 
Schnäggen  zu  Pulver  gebrennt  werden.  Und  so  der 
Hafen  erkaltet,  nimme  die  Schnäggen,  welche  ganz 
schön  weiss  sein  sollen,  zerstosse  sie  ...  von  dem 
selbigen  Pulver  gibe  dem  Kranken  1  oder  2  Messer- 
spitz voll  in  einer  Suppenbrüen  ein.'  ebd.  Gegen  das 
,heiss  gesucht';  s.  Bd  VII  288M.  Die  erste  .schwarze 
Schnecke',  die  man  im  Frühling  zu  Gesicht  bekommt, 
soll  man  in  den  Mund  nehmen  und  zum  nächsten 
laufenden  Wasser  tragen,  das  schützt  vor  Zahnweh 
BE.;  vgl.  Bärnd.  1904,456;  AfV.  VII  137.  Mit  einem 
schwarze"  Sehn,  die  Bilgere"  reiben  ist  gut  gegen  Zahn- 
weh ZZoll.  ,Nach  einer  weitverbreiteten  Volksmeinung 
sind  die  Fresswerkzeuge  der  sehr  seltenen  linken 
Schnecke  (mit  nach  links  gewundenem  Gehäuse),  dem 
kleinen  Kinde  an  einem  Seidenfaden  um  den  Hals  ge- 
hängt, das  beste  Mittel  gegen  das  schwere  Zahnen.' 
Alpenp.  1874.  ,Von  dem  beinle  der  schnacken.  Die 
sandle,  so  man  findt  in  iren  hörnen,  oder  ein  stückle 
von  seinem  beinle.  so  man  am  ruggen  findt,  in  die  löcher 
der  zänen  mit  wachs  beschlossen,  nimpt  hin  den 
schmerzen,  auch  angehenkt  macht  die  kind  one 
schmerzen  zanen.  Der  stein,  so  die  schnacken  in  dem 
köpf  tragend,  angehenkt  am  leib  getragen,  nimpt  den 
gegenwirtigen  schmerzen  des  haupts  und  verhindert 
den  künftigen.'  Fischb.  1563.  .[Eine  in  einem  Gestrüpp 
Suchende  erklärt]  sy  suoche  einen  grawen  Schnegken 
...  Das  sye  nit  einer  der  gemeinen  Schnegken,  so  die 
Hüsslin  tragend,  sonder  dise  kriechent  sonsten  allso 
herumb,  syent  graw,  habend  schwarze  Flecken  wie 
die  Schlangen,  habent  im  Kopf  zwüschen  den  Hörnen 
einen  kostlichen  Stein,  wöllcher,  so  man  inne  dem  Tier 
lebend  herusnemme  und  einer  Person,  so  das  Feber 
habe,  in  einem  sidinen  Lümplin  an  Hals  henke,  solle 
er  uff  der  Stett  das  Feber  hinnemmen.4  RCys.  (Br.). 
,Agerstenaugen  zu  vertreiben.  Nimb  ein  rotten  Schnäg 
und  schmirr  das  Aug  darmit.'  XVIII.,  BSi.;  ähnlich 
(von  schwarzen  Schnecken)  WManz  1916,62;  AfV. XXIV 
294  (M.  XIX.,  GSa.).  Gege"  ä"  Warzen  isch  guet,  wenn- 
men  e"  brüne"  Sehn,  nimmt,  d' Warze"  dermit  ribt  und 
[de"  Sehn.]  an  e"  Schwarzdorn  steckt.  Wie  der  Sehn, 
abstirbt,  so  vergö"  auch  d' Warze".  Schild  1863;  vgl. 
Wärzen-Schn.  Um  Warzen  zu  vertreiben,  spiesst  man 
.unberufen4  eine  ziegelrote  Sehn,  an  einen  Schwarz- 
dorn; wie  diese  schrumpft,  verdorrt  auch  die  Warze 
ÄAZein.  Vgl.  noch  AfV.  VI  52  (aB Arzneib.);  VIII  147 
(ZBül.);  XII  151  (BsL.):  XIII  2  (BoSi.;  gegen  Warzen 
an  den  .Strichen4  der  Euter);  XXI  205  (AaF.);  XXIV 
294  (M.  XIX..  GSa..  dazu  WManz  1916,  60/1).  ,Wann 
ein  Ku  nicht  will  stierig  werden.  Nimb  Dicktam,  Kal- 
mus, rotte  Schnäggen,  dörr  sie,  stoss  zu  Pulver,  gib 
es  der  Ku  mit  geröstetem  Salz  ein.4  XVIII. ,  BSi.  Aber- 
glaube: ,Als  N.s  töchterli,  so  by  vierzechen  jaren  alt, 
für  ir  [einer  der  Hexerei  Verdächtigen]  hus  anhin  in 
eines  nachpuren  hus  ze  stubeten  gan  wellen,  habe  sy 
dasselbig  kind  ghoufstenglet,  darzuo  ime  einen  schn-en 
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iiikimiioii  /um  köpf  ge lohlegen,  wollioh  kind  bald  dar u I 

an    ouicin    silionkcl    k i im k    Wdidi'ii.'     1589,    Z  Kll 
hl    von    an.l.'iii    Schall  iorcn ;    v  ^'  1     M<r.    lirrhn  .    I'm 

lim  ,  li  ,i.ss,r  ,sv/(m.  and  bes.  iui.'Ii  Qfd  51,  851  tv    ubei 
.Sehn  ■       |.(i  itvitlo  s    die  A  ii  in  B)  .null   \  <>iii   leeren 

Sohnookeagebtasei  fgl.  iB.  Beuten  Bahn.  i>  Von  (aU 
/i.Mstiuiv  v «mw omii't i>n i  frendllndisohen  Bobneoken, 
Musclioln.  .Km  mit  lilber  gefasster  iohn«en,  darnf 
dor  Nc|itiiiiiis.'  1596,  8Sax.  ,Zwen  Tatien  and  ein 
Sohn&gg,  wiegend  mit  den  Klau  wen  64  Lol  and  mit 
fcbingdei  Kliiuwcii  (im  Silber)  60  LV  1842,  L  luv.;  odei 
Nachbildung  uns  Silber?  PK,  versteinerte  icbneoken 
naasartige,  grössere,  einsohalige,  vorn  offne  tfusobeln 
i>s  (Linder),  Äjmnontten  ZBirn.  '2.  s>)  Schnigg,  in 
W,  so  Brig,  G.,  Rar.,  V.  8cknigg&>  (biw.  -o)  m.,  in 
(JuNut.,  ObS,  -e"  f.,  l>im.  Schneggli,  in  B;  0*w  und 
«reiterbin  aneb  Schneggeli,  in  Bs  (Seiler)  aneh 
Schiieniifrlt.  von  Ifensohen,  gelegentlich  auch  Tieren, 
Tadelnd  von  (zu)  einem  langsamen  Menseben  AaK.; 
Bs  (auch  Spreng);  Z,  so  P.  und  lt  KStaub  und  weiter- 
hin. Chunst  e"fdh,  du  Sehn.!  ZK.  B.  noch  lid  VI  !'24o. 
(Tyrolersp.  1748).  In  wohhvollend-bedauerndeni  S.. 
mit  ontspr.  Adj.:  (vor  Alter,  Krankheit  adgl.)  sich  niüh- 
gan  bewegender,  unbehilflicher,  übh.  bedauernswerter 
Mensch  (Syn.  Tropf)  GllNnf.,  ObS.;  Onw;  W,  so  Brig, 
G.,  LB.,  Kar.,  V.  Du  bist  doch  en  armi  Sehn.!,  .kommst 
auch  gar  nicht  vorwärts'  GRNuf.  Das  ist  en  arvii 
Sehn.,  het  gar  hei"  Vürruck;  uf  Der  chönne"-wer  nit 
warte",  ebd.  En  arme'  Sehn.,  zB.  von  einem  Kranken, 
auch  einem  gutmütigen  Narren  W.  So  het  der  arm 
Schn-o  mit  dum  Chopf  im  Eickerli  miessu"  beitu",  von 
Einem,  der  auf  der  Flucht  in  der  Fensteröffnung 
stecken  blieb.  W  Sagen.  ,Der  N.  ...  ist  ein  armer 
Schneck  gewesen,  hat  Nichts  gehabt  als  Schulden  vom 
Vater  her.1  Lutschen  1917.  .Jetzt  sehe  der  arme  Sehn. 
[Einer,  der  einen  Schlag  auf  den  Kopf  erhalten  hat] 
allerlei  Tiere  und  Menschen.'  Obw  Blätter  1900.  Einem 
Jäger  soll  einst  ein  Gottwergi,  mit  dem  zs.  er,  um  zu 
übernachten,  ins  Heu  einer  Alpscheune  kroch,  einen 
Streich  gespielt  haben :  Der  guot  Schneggo  het  grat  vam 
Herbst  bis  im  Üstag  g' schlaf w.  W  Sagen.  Schmeichelnd 
von  (zu)  Kindern.  Mädchen  Aa;  Bs;  B;  GRlg.,  Schs; 
Obw;  Z  und  weiterhin.  Dm  chliner  Sehn.!  Aa  (H.). 
Mi"  liebe1-  Sehn.!  Gnlg.  (Tsch.).  De'  herzig  Sehn.,  von 
einem  Mädchen.  Bs  Fastn.  1922.  Meist  Dim.  Mit  aus- 
geführtem Bilde  (vgl.  'tecklete''  Sehn,  unter  la):  Ja, 
Rosli,  wisses  Schneggli,  tvas  decklist-dieh  scho"  zue?  De 
chaust-mer  wol  es  Schützli . . .  di"s  Lädeli  üftue".  Lienert 
(Nachtbuebcliedli) .  Hätt  aieh  nid  'dankt,  das' 's  nuch 
sö-n-esung'felligs  Trepfliwurd,  das  arm  Schneggeli;  aber 
er  mrd's  ämel  nid  im  Stich  lä",  von  einem  gefallenen 
Mädchen.  Obw  Blätter  1900.  S.  auch  Unrispi  (Bd  VI 
1493/4).  Lieb  Schneggerli !  Bs.  ,Das  liebe  Schneggeli', 
von  einem  kleinen  Kinde  B  (Der  kleine  Bund  1921). 
Chlini  Schneggli  Z.  Spez.,  der  Letzte,  Alleingehnde 
in  einem  sonst  aus  Paaren  bestehnden  Zug  GMs.  — 
b)  kleine  Kuh.  Jüngere  und  gute  Nutzwaare  ist  ge- 
sucht und  in  den  Preisen  hoch.  Ganz  kleine  Kühe 
(Schnecken)  wurden  verhandelt  zu  13 — 15  Napoleons.' 
B  Volksztg  1900  (Marktbericht).  Als  Kuhname.  1655, 
ORingholz  1908  (.Schnägg-);  1718,  S  (.Schnegg)  — 
3.  übertr.  auf  Dinge,  a)  mit  Bez.  auf  schneckenhaus- 
artige  Windung,  ot)  Schnegg  m.  Bs  (Spreng),  Schnegge" 
AABb.,  „f.  L",  PI.  -eH  BsStdt,  Schneckengewölbe,  bes. 
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rorab   in  Kireken,  Schlfti  ern    xlgl.,   ,W«ndeltre| 
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in  HsSi.it  t  ipoe,  \ len  1  reppen  d<  i  Mün  tertfiri 

rg]  Hit  Sehn  .  fernei  Sehn  8im   (Bd  VII 

li  IfflUei  Motbe    I   i69;    lotbe  '  U  150;   IV  141 
,in  .in  i  in  gegen  den  Sohneken',  In  lei  Knabei 
im*  Sl    Katbarina*Klösterohen,    1811     G  Im       ,'iraf 
ih  k iburg  u.ui  «■nullit  ie  Thano  al  dei  borg  in  den 
n  en  '  J  i   i . .  eb  10  bei  H  Bi  ennw,  Chi  lief«   I 

den  Bteingrnben  18  Tritte]  tso  den   ol gen  and  i 

der  andren  Stegen  tritt  an  turn  an  toi  '  1487, 
.Item  soll  im  Tnrn  genaobl  werden  in  der  IfnrtiokJ 
oin  Sebneek  byss  au  ff  die  iwel  i<'ii  des  Tnrm  and 
dafttr  utl  mit  einer  Kftpfen  itägen  bys  äff  den  '  mbgang.' 
1514  (Abeehr.  von  1869),  W  Blätter  (Verding 
Kirobenbans).  ,Der  ander  tail  (des  If&nstei  In 
StQallen]  ist  der  layen  kirch,  von  dem  ehor  ander 
sehaidet  [!]  ander  des  ehors  bogen  her  by  80  sehnoeben 
hoch  mit  aiiiem  gwelb,  das  nennet  man  den  schn-en; 
der  war  oberthalb  ringsumb  vergatteret  .  .  .  I>iser 
schnegg  war  under  sich  in  vil  nndersebaidne  gwelbli 
zertailt,  allda  under  ainem  ieden  an  [ein]  altar  stuond 
gegen  dem  volk  ...  Diss  schn-engwelb  sanipt  allen 
altär[en]  ist  abbrochen  und  die  mittelwand  hinweg 
tuon.'  Kessl.;  vgl.  dazu  Sicher  1531,  94/5;  Vad.  III 
355.  .[Des  N.]  wittwen  vergönt,  das  si  mit  dem  schn-en 
vier  schuo  von  der  mur  usshin  uff  den  kilchhoff  varen 
mög.'  1550,  B  RM.  .Cochlea,  ein  schnacken,  das  ist 
ein  sinwele  stägen  (1541);  scapus  scalarum,  das  mittelst 
teil  in  einem  schnäggen  (oder  schnäggenstägen),  das 
gestrackts  obsich  gadt.'  Fris.  ,Der  selbigen  turnen 
im  inneren  einfang  [eines  Klosters]  seind  sieben  ... 
Und  dieweil  ein  jeder  turn  ein  besondern  Schnecken 
hat,  sehen  sie  vierzehen  turnen  gleich.'  Wurstisen 
1580.  ,In  der  nüwen  schuol  zwo  gross  starch  eichin 
türen  mit  träyten  sülen  am  schn-en.'  1581,  B.  ,Es  ist 
ouch  in  disem  Turn  anstatt  der  Stägen  ein  grosser 
Schnegk,  uf  den  man  nit  nun  hinuf  gon,  sonder  ouch 
riten  und  faren  kan.'  JJRüeger.  ,So  lauft  er  [aus  dem 
,Höflin'  im  Hause  Platters]  das  Schnecklin  hinuf  nach 
der  Stuben.'  FPlatter  1612.  ,Es  ist  in  [einem  Maler] 
das  Gwelb  von  dem  Ölberg  bis  hinab  zum  Schn-en  ... 
verdingt.'  1616,  SchwE.  ,In  derselbigen  [Kirche]  hat 
es  ein  schöne  Orgel,  zu  welcher  man  durch  zwei 
Schn-en  (deren  jeder  von  einer  Tannen  ist)  gehet.' 
JCEscher  1692.  .Neben  dem  Rathaus  [in  Bern]  ist 
die  oberkeitliche  Canzlei.  ein  grosses  Gebäu,  in  welchem 
sonderlich  ein  künstlich  hangendes  Creuzgewölb  und 
der  Schnecken  wohl  zu  besehen  würdig.'  Grüner  1732. 
S.  noch  Bd  III  1489 u.  (Lettner;  mit  Bez.  auf  die  Kirche 
in  ÄAZof.);  Bd  VII  1608M.;  Bd  VIII  1720  (Haupt- 
Schutz).  —  ß)  Schnegg  m.,  in  S  (Schild  1860);  ZW1. 
Schneggli,  Backwerk  von  der  Form  eines  flach- 
gedrückten Schneckenhauses  BBe.  (Dan.);  SchR.;  S; 
Z,  so  Stdt.  Wl.,  eines  grossen  lateinischen  ,S'  AaFh., 
bes.  auf  Neujahr  bereitet;  vgl.  Schn.-Chüechli  (Bd  III 
142),  -Nudlen  (Bd  IV  676),  -Brot  2  (Bd  V  984).  ferner 
Öpfel-,  Mandel- Sehn.,  zum  Sachlichen  auch  Mutschellen 
(Bd  IV  602)  und  E Hoffmann  1913,  116.  Wenn  die 
Mutter  am  Silvester  Wegge"  macht,  formt  sie  den 
Kindern  nebst  Vögel,  Schn-e",  Zimetring  auch  Elgger- 
man"en  SchR.  Vergiss  auch  [s.  den  Anfang  unter  Gritti- 
Bänz  Bd  IV  1410]  nid,  es  Schneggli  z'mache"  für 
's  Liseli,  di"s  jüngste  Chind!  bei  der  Neujörbachete" . 
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BOBILD  18ÜU.  Muelte"schabete"  ...  zum  Opfeluegge" 
mache,  Elggermannli,  Schn-en,  Chnupfli ...  ES8chörm. 
,ln  jedem  Hause  wurden  [zu  Neujahr]  Anke"ivegge" 
gebacken.  Die  Kinder  erhielten  meistens  auch  ihr 
Pfand  Teig  zugeteilt,  aus  dem  verschiedenerlei  kleines 
Gebäck,  Zöpfli,  Chränzli,  Schneggli,  Späteli,  Pfaffe"- 
hüetli  u.dgl.,  geformt  wurde.'  AfV.  (ZW1.).  —  f)  Schnegg 
m.  Hs;  Gl;  S;  Zu.,  in  Form  eines  Schneckenhauses 
angeordneter  Haarzopf  Bs;  S;  Th  lt  Kochh.  (.Haar- 
kranz'; Syn.  Nest).  Die  dö  mit  dem  Sehn,  uf  dem  Chopf 
obe".  JBbirh.  1908.  Es  Pärli  ...  nit  ganz  nüechter  ... 
sunst  hätt  nit  d'Brüt  vertschuppti  Hör  und  Sehn,  und 
Chrant  bim  linggen  Dr.  BIPlüss  1908.  ,Was  willst? 
fragte  Marlisi  ...  während  sie  sich  die  spärlichen  Zöpfe 
am  Hinterhaupt  zur  Schnecke  wand  und  feststeckte.' 
RvTavel  1917;  IIA.?  Im  PL  Schnegge"  insbes.  für  die 
die  Schläfen  bedeckenden  Haarmuscheln  Gl  (wenig 
üblich);  GTJzn.;  Zu.  (.ehedem  Mode  bei  den  Weibern'). 
,Von  ihrem  ...  Haar  hatte  sie  an  den  Schläfen  possier- 
liche Schnecken  gewickelt.'  GKeller.  Schmaclit- 
löckchen  am  Ohr  Aa  (Roclih.).  Schneggli,  wie  ein 
Schneckenhaus  zsgedrehter  kleiner  Zopf  Z  (Dan.), 
Haarwickel,  Papillotte  Z.  —  8)  die  spiralig  aufgerollten 
breitgehämmerten  Enden  der  das  Glockenjoch  mit  der 
Glockenkrone  verbindenden  Eisenbänder.  ,3  Band  über 
das  Joch  mit  Schnäggen',  Schlosserrechnung  über  Aus- 
besserungsarbeiten an  einer  alten  und  Anbringung 
einer  neuen  Turmglocke.  1704,  Z.  —  e)  Schnegg  m., 
in  GRÜbS.  Schnegge"  f.,  schraubenförmiger  vorderer, 
nach  hinten  in  die  ühefe"  (s.  Bd  III  160  Bed.  2)  über- 
gehnder  Teil  am  Bohrer  Gr,  so  ObS.  (B.).  —  £)  ge- 
wundener Zug  im  Gewehrlauf.  Vgl.  Sc/m. -Lau/" (Bd  III 
1119),  -Buchs  (Bd  IV  1006),  -Zug,  sowie  schneggen  3. 
,üie  krumben  löüff  und  ztig  oder  schnäggen  darinne 
(wie  mans  an  etlichen  orten  nempt).'  Z  Schützenordn. 
1570/1  (1569  fehlt  das  W.  noch);  s.  auch  ge-rissen  la 
(Bd  VI  1348,  wo  .schneggen'  statt , Schnepper'  zu  lesen). 
—  v))  Schnegg  m.  GrD.,  Schnegge"  f.  GrNuL,  ObS., 
beim  Mähen,  jene  Lagerung  der  Made",  die  sich  er- 
gibt, wenn  der  Mähende  in  der  Mitte  der  Wiese  be- 
ginnt und  in  der  Spirale  weiterschreitet,  was  als  an- 
strengendes Mäherkunststück  gilt  (in  GnNuf.  nach 
neuerer  Auskunft  selten  geübt).  En  (GrO.),  d'  (Gr 
Nuf.)  Sehn.  mäje".  —  &)  Schnegg  m.,  in  GRObS. 
Schnegge"  f.,  abstr.,  Schneckenlinie  Gr  (B.).  ,Ich  ... 
fand  einen  Weg,  der  mich  gleichsam  im  Schn-en  führt 
hinab',  von  einem  Berge.  1805,  Z  Reisebericht;  später: 
,gleichsam  im  Schn-en  herum.'  —  b)  Schnegg  BsL.; 
L;  S,  m.  B,  so  E.  und  lt  AvRütte,  Zyro,  f.  BsL.  (Seiler), 
Schnegge"  m.  BsL.;  B,  so  E.,  G.  und  lt  RvTavel  1917; 
FJ.;  L,  so  E.,  f.  „BE.";  LE.  (St.  und  St.b),  leichtes 
Fuhrwerk,  das  vorn  auf  zwei  Schlittenkufen,  hinten  auf 
zwei  kleinen,  gegen  die  Mitte  vorgeschobenen  Rädern 
ruht  (lt  Nat.-Kal.  1866,  65  und  Zyro  wäre  das  Ver- 
hältniss  umgekehrt)  und  das,  mit  einem  Pferd  oder 
Rind,  auch  etwa  einem  Menschen  bespannt,  zum  Ein- 
bringen von  Heu,  Grünfutter  (Grasi"g),  seltener 
Korn  dient,  bes.  in  Gebirgsgegenden,  „leichtes  Heu- 
fuhrwerk, welches  vorn  die  Gestalt  eines  Schlittens 
und  hinten  die  eines  Wagens  hat";  vgl.  Alpenw.  VII 
217;  Seh wz.  Landw.  Centralbl.  1882,  146;  FAnd.  1897, 
180;  1898,  827/8;  FGStebler,  AW.  307;  Bärnd.  1904, 
340/1;  1911, 553/5  (mit  Abbildgen),  ferner  Schn.-Charren 
(Bd  III 424),  -galgen-  Nagel  (Bd  IV  687),  -Schnerpf,  sowie 
Galmiz-,  Gras-,  Heuw-,  Berg  Sehn.,  auch  Schleift' II 2a, 


Schnägg  II. I,  Schnägger  3b  (8p.  182. 1 174. 1 177).  .Heran 
den  Sehn.!-  bei  der  Heuernte.  BIrnd.  1911.  Dürr-  wie 
Grünfutter  wird  auch  auf  ebenem,  nicht  bloss  wie  im 
Emmental  auf  steilem  Gelände  mit  dem  Halbwagen  oder 
Sehn.  %"g'charret,  ja  man  soll  vormals  unbedenklich  mit 
dem  Sehn,  ga"  Bern  g'fare"  sein.  ebd.  .Kaum  war  der 
letzte  Sehn,  voll  Garben  am  Nussbaum  angelangt.' 
RvTavel  1917;  vorher:  ,die  garbenbeladenen  Schn-en.' 
,1  Schneggen',  unter  landwirtschaftlichem  Gerät.  1864, 
BsArl.  (Steigerungsanz.).  —  c)  Name  eines  Schiffes 
(Flosses).  ,In  dysen  zyten  da  hattend  die  von  Swytz 
einen  verdeckten  grossen  floss  gemacht,  den  man-nampt 
der  schnägg.'  Fkünd  1446.  —  d)  Schnegge"  m.  ApK. 
(T.),  PI. -«"GWidn.;  ZFlunt.  (FStaub),  längerer  Balken 
aus  Hartholz,  wie  solche,  meist  zu  viert  (parallel 
nebeneinander  in  der  Richtung  des  Kelterbaumes 
GWidn.)  zw.  den  Kelterbaum  (das  G'rüst  GWidn.;  vgl. 
Bd  VI  1540  u.)  und  die  Deckbretter  des  Kelterbettes  zur 
Vermittlung  des  Druckes  eingeschoben  werden;  vgl. 
Süw  5  b«.  (Bd  VII  1502).  —  e)  Schnegg  m.,  penis  B, 
so  U.;  S,  im  Dim.  Schneggli  bes.  mit  Bez.  auf  kleine 
Knaben  B.  Ein  an  einem  , Unterleibsleiden'  erkrankt 
Gewesener  antwortet  auf  die  Frage  nach  seinem  Be- 
finden, es  gehe  wieder  besser,  der  Sehn,  sei  jez  wider 
i"  der  Ordni"g  B  (RSchoch).  —  f)  Schnegg  „m.", 
Krankheitsname.  „Ein  blatternarbiger  Ausschlag  an 
den  Schamlippen  beim  Rindvieh,  auch  eine  Entzündung 
an  den  Fersen  der  Klauen  des  Rindviehs  Ar;  Gl;  GRh." 
(St.3).  Blutschwiele  Th  (ältere  Angabe).  —  g)  Schneggli, 
eine  Art  Konfekt,  , sogenannte  Devises,  die  man  ein- 
ander in  den  Händen  zerdrückt,  um  die  darin  ent- 
haltenen, meistens  elenden  Reimsprüche  herauszu- 
nehmen" Z  (DHess  zu  Usteri  I  131);  vgl.  Schn.-Spruch. 
—  4.  in  Formeln,  a)  Schnegg  m.  euphemistisch.  In 
der  Beteurung  Z  (FStaub).  Jetzt  schwere"d  bald  die 
chlinste"  Chind  und  sicher  halt  die  allergröste"  Flüech. 
Das  sait:  bim  Strel!  en  anders  schwert:  bim  Sehn.! 
Stutz,  Gem.  Schiess  dich  der  Sehn.!  Verwünschung. 
Sprww.  1869.  —  b)  abweisend.  .Schnecken!-  =  das 
sind  Dummheiten.  Jährlicher  Hausraht  1808.  Dim.: 
,Sy  [die  Bischöfe]  wüssend  nit,  welches  die  heiig 
christenlich  kilch  ist.  Darum  redend  sy  alles  uf  sich 
selbs,  sam  sy  die  heilig  kilch  sygind.  Ocha  schneggly! 
der  heligheit!'  Zwingli. 

Amhd.  sneclco,  -e  m.  in  Beil.  1  (spätnihd.  auch  in  Bed.  3aa) ; 
vg).  Gr.  \VB.  IX  1213/6.  1222  (.Schneckleiu');  Martin-Lienh.  II 
497  (auch  in  Bed.  2a,  Saaßv);  ChSchmidt  1896,  96;  1899, 
329;  Fischer  V  1044/7  (auch  in  Bed.  2a,  3a<xßY).  fur  3ef 
auch  MHöfler  1899,  590,  für  die  RAA.  Wander  IV  289'91. 
Das  W.  ist  verwandt  mit  Schnigel  (Sp.  1170),  .Schnagel', 
,Schnägel'  (Gr.  WB.  IX  1160),  wohl  auch  mit  «chnäggen  II 
(Sp.  1 174)  und  dürfte  von  Haus  aus  eine  Art  Kosebildung  sein ; 
vgl.  RLöwe,  Germ.  Sprachwissenschaft  (Sammlung  Göschen)3  I 
88.  Parallelen  nach  Geschlecht  und  Formen  bieten  zB.  Schab  II 
(Bd  VIII  7/9)  und  Srhnäyy  I  (Sp.  1 1  70);  zT.  stehn  die  den  alten 
Nom.  fortsetzende  einsilbige  und  die  (mit  Ausn.  des  Südens) 
von  den  obliquen  Kasus  übertragene  zweisilbige  Form  so  neben- 
einander, dass  jene  in  Bed.  1  (und  2),  diese  in  der  dinglichen 
Bed.  3  gilt  (vgl.  BSG.  XII  124/5).  Zu  Ib.  Ein  paar  Mal  be- 
gegnet Sehn,  auch  bei  uns  wie  anderwärts  (Mhd.WB.  II 2,  436; 
Lexer  II  1027)  als  Übers,  von  lat.  testudo;  so  im  Yoc.  opt. 
(, testudo,  sneggo')  und  bei  Mal.  (,der  schnack  ...  chelis, 
testudo';  dagegen  bei  Fris.  , testudo,  ein  schiltkrott');  vgl. 
auch  die  Stelle  aus  Boner  F.  64  unter  la.  Dass  hier  ,Schn.' 
im  gew.  S.  zu  verstehn  ist,  hat  ChWaas,  Die  Quellen  der 
Beispiele  Boners  (Giessener  Diss.  1897)  S.  27/9  Fussnote 
gezeigt.  3c  wohl  nach  einer  gewissen  Ähnlichkeit  mit  einer 
Schnecke;    vgl.  auch  mhd.  anecke,    Art  Schiff;    Weiteres  bei 
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Sohnftff,  lohitgf,  lobnigf,  lobnofg,  lehnngg 
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hJk-Torp  1011,  1009/1     la  4b  rf  1.  oafeen    (ja)  Sehnttkm 

(SchntdfH)!   und    data    Böhm.' 11  I    Umbi    I    I  '.   BflB; 

iiauiiiK  i  198,  tu  dei   1- il  bei  Bwlufll  "/'•■"  (B411     16) 

und  den  in  iiri  %,  Spi    rerbreitften  Gebrauch  i knueeJeu 

btl  [nterjektl n  (Qr,  Gr.  [Neudrook]  IV  099/4 ;  Paul 

Qr.  III  844  5),  Udmi  W,  Iil  entlehnt  Im  EU1  all  hnü  m. 
(tin cii  .im.'.  Uwi)  In  Bad,  i  ii  (Conradl  101  .  Oarl  h  I  I  ■ .  CarltHet 
898;  RBrandit,  1005,  88),  In  ireitaonweli    Patol 

Inda  f.,  Behnecke,  AitSriiiiit ml  B  Ki'i.in  hinten,  raflna 

puella  (■.  Martin  Lianh,  aaO.),  Haiku  n.,  kariar,  tolidai 
Sohlitten  mm  Elolitranaport;  grob«!  Kerl  (ETappolet  1014, 
BO.   ii,    LOH,   169;   dpoh  könnt    im   dl«  o-Fornen  aneh 

Soknagg  1 1  i  baw.  18  Sp.  1174. 11  78  In  Batracht).   In  Na  n 

x.7hi. </./.".  Neckname  (wohl  metal  iu  Bad. 8a)  der  Bewohner 
von  AaNeuenhof  (eTngebllob  well  « 1  ■  •  ^  eraten  Bewohner  dleaei 
jungen  Dortaa  den  KN.  Sehn,  gehabt  bitten;  ■. n.);  BaOberw.; 
QrKöbl.;  ÖTioherlach;  ThGütt,  Berd. (Schmal  Up/Sekn  ■">; 
ITn.;  vgl.  Flacher  aaO.  Als  Obernana  einer  ftunllia  QNeael.; 
BahwB.  (Sohntg$li,  nach  einer  Krim  mit  dorn  Obern.  SehnUgg); 
Z/.oll.  Sehntgyt^Chatptr  4aT&g.,  •Bäbi  QWe,  ,Der  Sehniggen- 
lakobli.'  1698,  SohNnk.  Svhnigg,  abgek.  Beieiohnung  einea 
Wirtes  ,8chneckenburger'  ZHöngg.  ,HHaggenberger  geu. 
Sohnegk.'  l518,ZElgg.  ,HKlarer  gen.  der  Sehn.',  Lentprieater. 
1588,  Sohwüfenan  Brnderachaitarodel;  wahrach.  am  /  itan- 
mend,  ,JFQgll  gen,  Schnägg  (Sohneg)  von  RQeachligken.1  151  i. 
Z.  .MMoaer  gen.  Schneckh.'  1968,  AaWett.  Aren.  .HJÖchBÜ 
gen.  SchnAgli.'  1689,  Bauernohr.  Vgl.  auch  den  ,Schn.  von 
Acasul'  in  (iKullors  Ursula.  Als  F.i  in  i  1  i  on  u.  ,Schnegg.'  XV., 
B  (,Schn-en  [Dat.]."  1178,  B  KM.);  1480,  QMontl.;  XVII.,  (; 
Stilt  (.ein  ausgestorbenes  Geschlecht  ...,  aus  welchem  Otmar 
a.  1641  Zunftmeister  worden.'  Leu,  Lex.);  1512,  ZKIgg 
(.Schnegken  [Dat.]*);  1523/7,  ZMoilen  (,HSchn.',  Pfarrei). 
.Sneggensprung.'  1300,  ZStdt..  Als  Hausn.  ZStdt;  seit  1.  II. 
XIV.  Ratstrinkstabe,  seit  1408  ,zum  alten  Schn-en'  (später 
auch,  so  1(537,  zum  , kleinen  Schn-on')  genannt  im  Gegs.  zu 
dem  A.  XV.  von  der  Gesellschaft  der  ,schilt(n)er  zum  Schn-en' 
(s.  Bd  VIII  74G/7.  74'.))  an  das  Rathaus  augebauteu  .neuen 
Schn-en'  (,gaden  undnan  in  dem  nüweu  Sn-en  gelogen.'  1407), 
der  1G94  mit  dem  Kathaus  abgerissen  wurde,  worauf  der  Name 
auf  das  von  den  .Schiltuern  zum  Schn-en'  übernommene  Haus 
,zur  Schützen'  übergieug;  vgl.  SVög.  1829,  6.  160;  Vüg.- 
Nttsch.  I  6/7.  190/5,  ferner  Leu,  Lex.  IV  169;  Mem.  Tig.  1742, 
59;  1820,  361b;  Z  Neuj.  K.  1882,  1  ;  Z  TB.  1900,  226;  Z 
StB.  II  256  (Fussnote);  Z  Steuerb.  1918,  678  (Register); 
,Schneggli',  Nebengebäude  des  Hauses  zum  ,Berg',  so  benannt 
nach  der  steinernen  Wendeltreppe  (1769,  Bodmer-Deukschrift 
1 900, 52).  ,Zum  silbernen  Schn-en.'  XVI.,  SchStdt.  .Schneggeu- 
Saal'  in  den  Drei  Königen  BsStdt;  s.  Bd  VII  687.  Als  F 1  u  r  n. 
.Schnegg  (Schneck)'  AaRin.;  BSonceboz  (,chez  Schneck');  Gr 
Ems;  LWill.;  ZHorg.  .Sehneggen  (Schnecken)'  GGams;  Schw 
Galg. ;  ZGlattf.,  Marth.  [im  Sehn.,  Häuser),  Walfershausen 
(,in  der  [!]  Sehn.').  .Schneggli'  ApUrn.  (Alp).  Als  1.  Glied. 
,Schnegg(Schneck)-Huseu' LWill.  ,-Wald'BGutisb.  .Schneggen- 
(Schnecken)-Acker'  AaTeufent.;  SchBer.,  Ramsen;  SWisen; 
ThSchlatt;  ZNG1.  (,im  Schneggenacher.'  1696),  Tu.  ,-Iusel'  B 
Iseltw.  ,-Feld'  BUtz.  ,-Garten'  SchBegg.  ,-Gass'  BErisw., 
,-Gässli'  ZReg.  ,-Hubel'  BBoll.  ,-Hof  AaRin.,  Wiggwil;  Bs 
Füll.;  BWitzwil  (s.  nachher);  SMüml.;  ZEmbr.  ,-Halde'  Aa 
Schupfart;  ZNG1.  ,-Holzl  SHold.  ,-Hus' BWitzwil  (nach  einem 
Mieter  Namens  Sohn.),  ,-Hüsli'  ThMettlen  (dazu  viell.:  ,von 
einem  wingarten  heist  Schnäggenhiisli.'  1482,  ZKyb.  Urb.). 
,-Loch'  (s.  schon  Bd  III  1038/9)  BE.,  G.  (in  dem  Übern.  Sehn,- 
loch-Chrigeli.  Bärnd.  1911),  Öschenb.,  als  Var.  von  Sehnäygen- 
Loeh  (s.  Sp.  1173)  in  dem  Reim  vom  Hans  im  Sehn.  GrThs; 
Seh  (EStoll  1907,  45);  S  (Grolimund  1910,  86);  Z  (s.  Bd  II 
1469),  bei  RSuter  1915,  51  Hans  Tampfim  Sehn.  ,-Loos'  S 
Matz.  ,-Mann'  ZFlunt.  (,zum  Sehn.').  ,-Matt(e)'  AaULunkh.; 
BsRoth.;  FStdt;  SRodersd.  ,-Bach'  ZDäll.  ,-Bühl'  (s.  schon 
Bd  IV  1098)  AaKaistcn;  GNStJoh.;  ThRütenen;  ZEmbr. 
(.Schneggenbühel.1  1581/5;  auch  bei  Leu,  Lex.).  ,-Buck'  (s. 
schon  Bd  IV  1 140)  SchHofen.  ,-Bund';  s.  Bd  1Y1361  und  vgl. 
G  Rq.  1903,  608,  ferner:  ,Schneggenbund,  das  sind  die  von 
Rossrüti,  Truongeu  und  Bronschhoven.'   GWil  Chr.  E.  XV.; 
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,  Bnrg'  Bi  ii»  Feo  i,  (AnhOhi .  an  di  i  mf 

u  Indal ,  ,8neffanbnrf.'  189 1  : 
in 1,1..  ii,  i.i  t.)       Platt  n'  8i 
Dlttwll,  Reitnan, LB<  i     B 

An A  ip,    ,   BUt'  ;    Ii  Hd  \  I   I  7.!  I  ...     ,  ii   Min« 

Mini  i.iiri.i  ■  ||  i.ru,  Li  i  )■  ,  81  udi  ii  AaBell 
,  robell'  QBbatnafff,  ABUoh,    ,  Tal1  iaUeken     , 
Siili  (.Flachbau  eran  roi  den    chwarzen  Tor, 
tadt]  gegen  den  Berg  nll  den   •'■?.  Sehn,  bi 
Leo,  Lex.),    ,  Weld'  (a,  anob  d.)  BchLohn;  ZBanna,  R 
Meer.,  Bleib.,  Bth.,  Wangen  b/Uat,  WH  b  um.    ,  v. 
Ranaen. ,- Wald' ApTJrn.  ,-Wleae'ZDill.,  Regen  d        bnafi 
miti'  BehRanaen.    Als  •_>.  Qlled  :  ,Fron-&  bneek1  ZBbi  I     | 
den  Kl'  1 7  17). 

I  ^ e  1  - .    .Cochlea  •cbinophon,    igelachnlg,   dorn- 

sehnäg.  Diaet  ist  voller  büclilen  und  spitzen,  winlt  mit 
einem  decket  bedeckt,  ist  gleich  dein  homiebnlgges.' 
Fisch».  1563,  140a  (mit  Abbildg).  —  Vgl.  Lennia,  T.  887. 
Audors  (ir.  WB.  1V2,  8048. 

Ol-:   Ölhorn,  Dolium  maculatum.     .Cochlea  olea- 
riorum,  ölschnäck.'  Fischb.  1503, 139b  (mit  Abbildg).  - 
Vgl.  Gr.WB.  VII  1286. 

Ämme"-:  scherzh.  von  der  (langsam  fahrenden) 
Eramentalbahn  BE.,  so  Burgd.,  Langn.;  Syn.  A.-tal- 
Schn.  Isch  acht  der  Ä.  scho"  ab'dechlet?  sagt  etwa  ein 
atemlos  auf  der  Station  Anlangender  BE.  (AvKütte); 
Syn.  d's  Lavgnauerli.  Dervilen  isch  der  [Express- \Zu<j 
dervo"g'chätzeret,  wie's  ü"ser  A.  emel  nie  z'Stang  bracht. 
JBürki.  —  Opfel-:  Gebäck  in  der  Form  eines  (kleinen) 
Gugelhopfs  mit  Apfelfülle  Z  (auch  Dan.).  Eso  en 
[Weihnachts-]2?au»i  ...  mit  so  vil  Biren-  und  Eierwegge" 
und  Nüsse",  Zwätschge",  Ö-e".  ESchönenb.  (Eschm.j. 

Or-.  , Turbo  auritus,  orschnäg,  straubor,  orechter 
straubschnäg  ...  Diser  bekompt  den  nammen  von  der 
gestalt  des  endes  des  orts,  so  offen  sich  erzeigt  gleich 
einem  or.  Ist  ganz  ein  schöner  straubschnäg,  wirdt 
selten  gefunden  in  etlichen  meeren.'  Fischb.  1503,  142a 
(mit  Abbildg).  —  Vgl.  Gr.WB.  VII  1-267. 

Au"'-:  Nacktschnecke,  Arion  empir.  GW.  —  Sicher 
durch  falsche  Worttrennung  aus  dem  PI.  (d^Ta/u-SduHage* 
abstrahiert.    Nach  anderer  Angabe  gilt  iu  GW.  Tau"-Sekn. 

(}a.\miz-Schtiegge":  znSchnegg 3b.  .Einein  Guggis- 
berg  bevorzugte  Spielart  ist  der  im  freiburgischen  Gal- 
miz  gebaute  G.'  Bärnd.  1911;  eine  Abbildg  s.  ebd.  555. 
—  Gürbe"-:  scherzhafte  Bezeichnung  der  Gürbetal- 
bahn  B  (FGStebler  1915);  vgl.  Immen- Sehn.  — 
Grund-:  Landschnecke.  .Cochlea  terrestris,  grund- 
schnäg.'  Fischb.  1563.  —  Gras- Schnegge":  =  Schnegg3b 
(Sp.  1191),  bes.  für  Grünfutter,  auf  Alpen  auch  etwa 
für  Heu  BE.;  L,  so  E.  .Umschauend  gewahre  ich. 
dass  Nachbars  beim  Eingrasen  sind  . . .  Und  wenn  man 
unter  den  geladenen  Gr.  kröche?'  auf  der  Krähenjagd. 
SGfeller  1921.  —  Heide"-  ScHwEuthal,  Heidel-  Schw 
E.:  a)  schwarze  Wegschnecke,  Arion  ater  ScHwEuthal; 
Syn.  Pfannen-Schlichel  (Sp.  10).  —  b)  Dim.,  von  ver- 
schiedenen kleinen  Helix-Arten  SchwE.  (Lienert).  's  H- 
schneggli.  wo  über  's  Wullgras  rited.  Lienert  1906 
(I"  de"  Schache" sümpfe") .  Böti  H. -schneggli,  von  den 
Gehäusen  der  Helix  incarnata,  die  von  den  Mädchen 
gerne  zu  Halsketten  aufgereiht  werden:  'D'Meiteli  ... 
sueche"d  alle"  Grabe"  noueh  routi  H.-schneggli.  ebd.  S. 
noch  Bd  VII  15  (sie).  —  Herre"-:  =  dem  Vor.  a  ZNGL 
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llorn-:  Hinkhorn,  Buccinum.  .Buccinuui,  ein  liorn- 
BChn&ck,  rin khorn ,  iiusunsclmiick  ...  Dise  schnacken 
liabeml  den  naminen  von  dem  brauch  här,  dann  die 
alten  sollend  sy  pflägt  haben  zuo  blasen.'  FiacHB.  1568, 
143a  (mit  Abbildg).  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV 2,  1881. 

Hüsli-:  Gehäuseschnecke  AaK.;  B.bo  E.;  ST  hier  st; 
Tu.  bes.  die  Weinbergschnecke  (Helix  pomatia)  AaF.; 
H  (Dan.).  .Buchshecken  bildeten  ...  einen  beliebten 
Unterschlupf  für  Schnecken  (II. -Schnegge").'  Th  Beitr. 
1905.  Mi*  tat  dä)ik  besser,  mi"  zelli  nid  z'hert  drrif 
[auf  einen  milden  Spätherbst]  VC*  richteti  sich  häßlich 
%",  zug  d' Hörner  z'rugg  wie  der  H.  Fm.mentai.erbl.  1917. 
.Durchlauff,  rot  Schaden.  Zuo  Hagenauw  war  ein  statt- 
licher Meister,  der  hatt  genomen  im  Mayen  rächte 
H-en,  so  man  isst,  hat  solche  mit  den  Hüslenen  ganz 
in  einen  nüwen  glesten  Herdhaffen  getan  ...  und  dem 
Brod  nach  in  den  warmen  Offen  gestelt,  bis  Alles 
dür  wird  ...  dann  Alles  zuo  Bulfer  gstossen  und  durch 
ein  Sibli  geraden,  darvon  einem  Kind  ein  guotten 
Mässerspitz  foll  in  einem  Brüeli  ...  ingeben,  einem 
Halbgewachsen  2  Messerspitz,  so  hilft  es  gwiss.'  Schw 
Arzneib.  XVII.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  689  (.Hausschnecke'); 
Fischer  III  1288. 

Heu  "  -  Schnegg  BE.  (neben  -Schnegge")  und  lt  einer 
weitem  Angabe,  sonst  -Schnegge":  -  Schnegg  .'1b 
(Sp.  1191),  insbes.  von  der  namentlich  der  Heu- 
beförderung dienenden  längern  Art  B,  so  E.  (eine  Ab- 
bildg  Bärnd.  1904,341);  FSs.;  LE. 

Jude"-:  a)  rote  Wegschnecke,  Arion  rufus  AaB. 
(Frei).  —  b)  (Dim.  AaB.)  von  verschiedenen  kleinen 
Helix-Arten  AaB.;  GitFläsch,  He.  (lt  Tsch.  mit  grauem 
oder  grünem  Gehäuse;  Syn.  Casäurli  Bd  111  501);  GMs, 
insbes.  Helix  vermiculata  mit  buchstabenähnlichen 
Zeichnungen  auf  dem  Gehäuse  Z  (Dan.).  En  J.  mit 
eso  Kramäns  Z  (Dan.)  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  498; 
Fischer  IV  119. 

Kegel-:  Kegelschnecke,  Conus.  .Cochlea  cylin- 
droides,  ein  cylinderschnäg,  ein  kegelschnäg.  Diser 
schnäg  vergleicht  sich  einem  kegel.  mit  mancherlei 
fläcken  oder  punkten  besprengt.'  Fischb.  1563,  140a 
(mit  Abbildg).  .Cochlea  pyramidales,  Kegelschnäcken.' 
KNLang  1722.  —  Vgl.  Gr.WB.  V  393. 

Chöller-:  grosse  Nacktschnecke,  Limax  maximus 
SThierst.;  Z.  Scherzh.:  [A.:]  Was  isch-eW  über 
's  Leberli  g'chroche"?  [B.:]  Ach,  en  Unggle"  und  e" 
Tante"!  [A.:]  Was?  en  Unggle"  und  e"  Tante"?  Das 
sind  grössi  Ch-e"!  ACorr.  1884.   —  Vgl.  Leunis  T.  793. 

Kapuziner  Kappä-:  =  Juden- Sehn,  a  GMs,  Sa. 
.Sommersprossen  verschwinden,  wenn  man  das  Gesicht 
mit  roten  Wegschnecken,  sog.  Kapuzinerschnecken  ein- 
reibt und  den  abgesonderten  Schleim  trocknen  lässt.' 
WManz  1916.  —  Die  Farbe  ähnelt  der  der  Kapuzinerkutte. 

Chleb-:  =  Auto- Sehn.  GRhPr.  (Tsch.). 

Chrüt-:  Acker-,  Erdschnecke,  Limax  agrestis. 
, Limax  terrestris  minor  cinereus,  Krautschneck." 
Capei.ler  1767.  —  Vgl.  Gr.WB.  V  2124  (unter  , Kraut- 
schnake'). 

Maien-:  im  Mai  auftretende,  lebende  Schnecke. 
,Gestreimte  und  bunte  Meyenschnecken  im  Meytau 
zusammenlesen,  in  einem  Glas  mit  Salz  bestreuen  und 
an  die  Sonnen  stellen  und  für  ein  gutes  WundöT  zu 
allerlei  frischen  Wunden  gebrauchen.'  EKönig  1706 
(unter  , Arbeiten  im  Meyen');  vgl.:  ,Aus  den  schnacken 
im  meyen  oder  october  zuosammen  geläsen  wirt  ein 
wasser  gebrant,  dienstlich  [Eisen]  zuo  herten.'  Fischb. 


1563.  -  Mandel-:  Backwerk  aus  fein  gestossenen 
Mandeln,  Zucker  und  Kiern,  in  einem  Model  in 
schneckenhausartiger  Form  gebacken  Z;  vgl.  Schnegg 
5aß.  ,Mandelschneggli.  Zerstossene  Mandeln,  Zucker, 
Eier  etc.  Man  macht  von  mürbem  Teig  viereckichte 
Stücke,  tut  von  der  Fülle  darauf,  wickelt  sie  ein  und 
backt  sie  nicht  gar  heiaaV  ZZolL  Kochb.  1820;  ähnlich 
B  Kochb.  1830,  229/30  (.Mandelschnecklein'). 

Mer-:  a)  im  Meer  lebende  Schnecke  (Muschel). 
.Cochlea  marina,  ein  meerschnäck.'  Fischb.  1563. 
.Merschnägk  (besunder  die,  mit  welchen  man  pnrpur 
und  dergleichen  färbt.  Fris.),  conehylium;  der  meer- 
schnäcken,  ostreum,  murex  (ein  sonderlicher  meer- 
schnägg,  den  man  auch  purper  nennt.  Fris.).'  Fri*.; 
Mal.;  s.  nocli  Wasser-Schn.  sowie  Schalen  la  (Bd  VIII 
543).  .Cochlea  Veneria,  Meerschneck.'  Dk.nzl.  1677. 
.Cochleae  marinae,  Meerschnäcken.'  KNLang  1722.  Auch 
Schildkröte:  .Testudo, mersnek.'  Voc.  opt.;  vgl.  die  Anm. 
Sp.  1192.  —  b)  =  Schnegg  lc.  .Eins  kleins  silberis 
Spetzerischrinli  geformiert  wie  ein  Meerschnecken.' 
DIIT.  W  Inv.  ,1  grosser  Meerschn.  und  ein  kleiner.- 
1714,  Z  Schirmb.  (Verlassenschaft  eines  Barbiers).  — 
Ahd.  merinnecko.  mlid.  viersneeke ;  vgl.  Gr.WB.  VI  1858;  Martin- 
Lienh.  II  498;  Fischer  IV  162::. 

Nabel-:  Nabelschnecke,  Natica.  .Cochlea  urnbili- 
cata,  nabelschnäg.'  Fischb.  1563,  140b  (3  Arten,  mit 
Abbildgen).  —  Vgl.  Gr.WB.  VII  7  (Helix  citrina). 

Nagel-:  Stachelschnecke,  Murei.  .Purpura,  ein 
purpurschnäg,  ein  nagelschnäg,  ein  stachelschnäg.- 
Fischb.  1563,  144a  (mit  Abbildg).  —  Vgl.  Gr.  WB.  VII  269. 

Bier-,  P-:  zäher  Speichelauswurf  nach  reichlichem 
Biergenuss  (studentisch).  —  Auch  bei  Fischer  I  1104; 
MHüfler  1899,  590. 

Berg-:  1.  im  Gebirge  lebende,  gesammelte  Schnecke. 
,Ein  starker  Ausfuhrartikel  [in  GRFlims]  sind  die 
hiesigen  Schnecken,  die  vor  allen  in  ganz  Bünden  am 
meisten  geschäzt  werden  . . .  Wenige  hält  man  in 
Schneckenständen,  sondern  gräbt  die  besten  im  Herbst 
auf  den  Bergen  hervor,  je  höher  desto  besser.  Etwa 
30  der  grössten  weissen  Bergschnecken  ...  gelten  in 
Chur  ungefähr  2  Batzen;  auch  nehmen  die  Säumer 
sehr  viele  nach  Italien  mit.'  Gr  Sammler  1812.  — 
2.  =  Schnegg  3  b  (Sy.  1191).  De- B.,  der  ['.]  vorne"  Redli 
het  und  hinde"  en  Schleipfi.  Postheiri  1868.  —  Zu  1  vgl. 
Gr.WB.  I  1517. 

Berli"-:  Schiffsbootschnecke,  Nautilus.  .Von  der[!] 
pärleschnäcken,  concha  margeritifera  vulgo  dieta  pärle- 
muschel  ...  Diser  schnack  ...  [ist]  ganz  glänzend  an 
der  färb  gleich  den  pärlinen,  wiewol  das  ist,  daz  keine 
parle  in  solchen  gefunden  werdend.  Solche  werdend 
in  gold  und  silber  gefasset  zuo  trinkgeschirren.' 
Fischb.  1563.  139b  (mit  Abbildg).  .Nautili.  Pärle- 
schnäcken.' KNLang  1722. 

Purpur-,  im  Fischb.  1563  wechselnd  mit  .Purper-': 
Purpurschnecke,  Purpura  (auch  Murex);  s.  Nagel-Schn. 
Auch  bei  Denzl.  1666  (.Purpurschneck').  —  Vgl.  Gr. 
WB.  VII  2273. 

Posün-  .pusun-'  s.  Horn-Schn.  —  Butter-:  ein 
Backwerk;  s.  ELandolt  1842,  307.  —  Blutt-,  PI-: 
=  Chleb-Schn.  Gr,  so  D.,  Ig..  Pr.;  vgl.  Sp.  1184.  Von 
alle"  Siten  sind  deren  erschröckeli'"  leidi  Tier  zuehi" 
cho",  Schlange"  mid  Bein  ...  Chrotte"  wie  Wanne",  Pl-e" 
wie  Müschele"  und  aurh  mit  Bein.  GFient  1898  (,Der 
Taucher).  —  Reb-:  grosse  Weinbergschnecke,  Helix 
pomatia  B,  so  S.  und  lt  Zyro.    S.  Bd  1  23 o.;  Sp.  1187. 
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EUgO*  Wall  Sein,    HTIi  ;  /,  II   Diu  Vgl  Ol 

w  n  \  in  ..•■:;  (Belli  loarabara  i) 

Koss-:      iIi'iii  Vor.  (in  (Tsch.),  innhes       /wt/ui  tun 
Seim    l..     im  WuUhängttfhQffe"  göd't  drundtr  u>i<i 
dritter  .  .  Et  itek  mt  •"  B,  </"»•*  d'üfriehtigktH  g'ttrö 
int.  Zvdöri,        Vfl,  Martin  Lionh  II  19 

Kit  :  entipr,  SehniggSa*  .Durch  den  [Mono!  | 
Turm  hinauf  föhri  ein  gewundener,  beinah«  8  Fun 
breiter,  gewölbter  Weg,  du«  Roitaohnocke  genannt,  aul 
die  Terrane  oder  Zinne,  welcher  befahren  werden 
kann.1  Hikdir  1869;  vgl.:  , Auf  den  [Munot«]Tum  kau 
man  in  einem  Sohneggen  hinauf  gehen,  reiten  und 
fahren1  (Leu,  l-<> v). 

Kot-:  Kapiteiner-Sclm.  (Sp.  1195).  ,Nim  ...8 
oder  I  Kotschnägen  und  lass  sei  darin  [in  Salzwasser) 
verderben ;  nim  dan  das  Wasser  und  wasch  ...  damit 
dei  Figwiirzon,  sei  vergftnd.'  Arznei».  1822.  ,Wan  ein 
Kuli  nicht  rindereg  werden  wil,  so  nim  Hopfen  und 
Kotschnägen.  Das  Alles  wohl  deren  und  zu  Hulfer 
gostossen  und  der  Kuh  mit  Salz  und  Späk  eingaben.' 
ebd.  S.auohif»'*aton(BdVI]  S!>7M.)  —  Viell.nochattrib. 
GefUge;  vgl.  Sp.  1184. 

Sew-:  Spitzname  des  ersten  Bodenseedampfsohiffes 
, Wilhelm*.  Schweiz  10h;'.  Vgl.  Amwen-Schn.  — 
Schlifer-:  =  Ilegen-Sehn.  GrI).  -  Sohlim-:  =  dem 
Vor.  Z  (Dan.).  —  Schlarpe"-:  =  dem  Vor.  Soii  (Dan.). 
—  Schwabe"-:  =  dem  Vor.  G  (Zahner). 

Speck-,  auch  Dim.:  =  Ührüt-Schn.  ZS.  (Hllrup- 
pacher);  Syn.  l'aW'-Schn.  —  Die  kleine,  gehauselose, 
weisslichgraue,  den  Gemüsepflanzen  verderbliche  Schnecke  ist 
einem  Sp&ikmöckli  nicht  unähnlich.  Sie  kommt  nicht  selten 
versehentlich  im  Salat  auf  den  Tisch  (vgl.  Sp.  1186);  dann 
heisst  es  etwa:  '»  macht  Nüd,  '»  isch.  »»'  <■■•>■  SpHokmöcJdi. 

Stachel-:  =  Nagel- Sehn,  s.d.,  sowie  Fischb.  1563, 
145/6.  —  Vgl.  Gr.WB.  X2,  401. 

Stumpf-.  .Cochlea  Levis  turbineobtuso,  ein  glatter 
stumpfschnäg.'  Fischb.  1563,  140a  (mit  Abbildg). 

Strüb-:  Schraubenschnecke,  für  verschiedene 
Arten  der  Gattungen  Strombus  und  Turbo.  ,I)ie  straub- 
schnäcken  werdend  genant  die,  so  in  lange  wirbel  oder 
spitz  sich  endend  gleich  einer  strauben.'  Fischb.  1563; 
s.  ebd.  141/2  (mit  Abbildgen),  auch  Or-Schn.,  ferner 
Bd  VIII  867 o.  ,Ein  Stück  eines  grössern,  der  Länge 
nach  gestreimten  Straubschnäggen.'  JJScheuchzer  1706; 
.Schraubschnecken.'  1746.  .Schraubeschneck.'  Capei.ler 
1767,  156/7.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1657  (.Schraubenschnecke'); 
in  andrer  Bed.  bei  Fischer  V  1133  (,Schraufensclineckel). 

Tufel-  (-%-),  inP-wZ-:  =  Regen- Sehn.  GRÜ-bS.;  PA1. 
(.lumacone'),  insbes.  =  Heiden-Schn.  a  P  lt  Schott  1842. 

Deckel-,  T-:  wie  nhd.,  insbes.  von  der  Weinberg- 
schnecke AaF.;  SNA.;  Th;  Z  und  weiterhin.  ,Von 
deckelschnäggen.  Ein  sonderbar  geschlächt  der 
schnäggen  wirdt  von  etlichen  beschriben,  welche  alle 
zeit  verborgen  ligen  sollend,  mit  einem  harten  deckel 
bedeckt  sein.  Sollend  sonderlich  ...  ausgegraben 
werden  auss  den  alpen,  so  nächst  beim  meer  gelägen  . . . 
Wie  dem  seye,  so  sind  nit  wenig  der  gelerten,  die  solche 
von  unseren  gemeinen  schnäggen  mit  keinem  under- 
scheid  teilend,  welche  gleich  auch  winters  zeit  mit 
einem  weissen  deckel  bedeckt  ...  verborgen  ligend.' 
Fischb.  1563;  vgl.  ebd.  145a.  —  Vgl.  Gr.WB.  II  888; 
Fischer  II  126. 

Ämmen-tal-:  =  Ämmen-Schn.  Loosli  1910.  — 
T an"-:  =  Speck-Schn.  Gr  (Tsch.);  GSev.,  W.;  Th;  ZS. 
und  lt  Dan.    S.  noch  Au"-Schn. 


Weg  lil/rl  Silin     I  /  „,.r| 

Im  /"  Ubigt  Mairchäfm  »»"/  n  •■    Natioialzto  1918 
En prächtige*  brünf  u    i  rVorling,   Wenn  man 

mit    einem   roten   W,  du'   Warzen   an  treiohl    und  die 

drei  hoch  '  ii  d.i/n  tagt,  >iai  hhei   dei 

an  einem  Dorn  aul  pi<  o  geben  mil  teinem   l'ode 

die  Warten  weg  HMi    iieohmkr  1909    ,i  ■ 
dem  gederten  wlgaohnlggen  geatell  wonderbarlicb  dai 
glidwasser   angesprengt.'    V \  i<  ni  noi  Ii 

Weiterei;  i.  anoh  Bp.  1 184,        Vfl  <■<  H  B  Kill  Bl 

n  ■  bei  vi  .im. 

Wald-:  wohl      dem  Vor.  QnCait.,  Chw.  ii 

ohne  Bed.).       Vgl.  Gr.  WH.  XIII  1  r.i  i  ;  Martin  Uenh.  i 

Warze"    :  Wii/- Sehn.,     inshivs.    um     der    r-iti-n 

Wegeohneeke  (Arion  rnfua)  als  Mittel  znr  Vertreibung 
der  Warzen,    E*  mir'  \V.  Ba  (Joggeli-Kal.). 

Wasser-:  im  Wasser  lebende  Schnecke.  Alp.  Ifi  !1 
.Wasserschnäckcn  in  rauhen  herben  mnacbeln,all  meer- 
ichn&oken,  ostrea,  oatreum.1  Kkis.;  Mal.   ,Sfl 
Sohn&g,  Coohlea  fluviatilis.'  Fisch».  1563;  an  andrei 
Stelle  dafür  .wasserscbniigle'.  —  Vgl.  Gr.  WIt.  M 1 1 

Fischer  VI   11)1. 

Zucker-:  ein  Backwerk;  s.  ELandolt  1842,  .'in:,. — 
Zi  linder-:  -  Kegel- Sehn.;  s.d.  Auch  bei  KNI,ang  1122. 

schnegge"  (in  PA I.  schniaku").  S.  Sg.  Prau.  und 
1' tc.  -et,  in  Bed.  1  in  FJ.;  GitCast.,  He.,  Ig.,  Kl.;  Sohw 
schneggne-,  in  GrPt.  (MKuoni)  schneggene" :  1.  „sich 
mit  Schneckenfang  beschäftigen",  Schnecken  sammeln 
FJ.;  Gr,  so  Gast.,  Fid.,  He.,  Jen.,  Ig.,  Kl.,  Trimm.:  TAI. 
(.cercar  lumache-);  Schw;  UwE.;  Ni>w;  U;  St.*.  Das 
Sehn,  war  ein  beliebter  Erwerbszweig  ärmerer  Leute 
Gr(Tsc1i.).  Gen  sehn  <7ä"  GrPi\  (MKuoni).  D'Ägerster 
schneggnet  am  gäche"  Port  Schw  Gedicht.  —  2.  a)  sich 
wie  eine  Schnecke,  dh.  sehr  langsam  vorwärts  be- 
wegen B;  Z  und  weiterhin.  Lueg,  wie  Das  schnegget '! 
von  einem  Eisenbahnzug  ZRuss.  Mit  Kichtungsbest. 
Devo"  sehn.  Z.  [Eine  Prozession]  isch  ...  vo"  Arberg 
her  dürch  d's  gross  Mos  üs  g'schnegget.  KvTavkl  1913. 
—  b)  eine  Kuh  oder  Ziege  gelegentlich  am  Abend 
nicht  melken,  sei  es  aus  Liederlichkeit,  sei  es  weil  sie 
zur  Melkzeit  von  der  Weide  nicht  heimgekehrt  oder 
sonst  beim  Melken  nicht  zur  Stelle  ist  GoT.  Nach  einer 
Angabe  aus  GStein  wird  die  Milch  von  einer  nur  am 
Morgen  gemolkenen  Kuh  ein  Schnegge"- Moli  genannt; 
vgl.  Mällc  (Bd  IV  155u.).  Auch  vom  Unterlassen  eines 
Besuches,  vom  Schwänzen  der  Schule  GoT.  Der  tuet- 
mer  das  Mölschn.,  von  Einem,  der  einen  versprochenen 
Besuch  nicht  ausführt.  —  3.  einen  Gewehrlauf  mit 
einem  (gewundenen)  Zug  versehn;  vgl.  Schnegg  ßa^, 
auch  ge-schnegget.  ,Ein  Schütz  mag  ouch  syn  Mus- 
quettenrohr  mit  graden,  glatten  oder  krumben  Zügen 
sehn,  und  zurichten  lassen,  ye  nach  dem  ein  Jeder 
vermeint  am  besten  beschossen  zesyn.'  B  Schützenordn. 
1614.  —  4.  ,tanzen'  GfiTrimm.  (Tsch.).  Mer  wend  ge" 
sehn.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1216  (in  Bed.  2a);  Fischer  V  1048 
(in  Bed.  1).  4  (nicht  bestätigt)  viel],  von  der  drehenden  Be- 
wegung; vgl.  Sehnegg  3a&.  Auf  eine  weitere,  zu  Schnegg  3b  ge- 
hörige Bed.  weist  entlehntes  westschweiz.  ineke,  ,mit  der 
Schntygt"  fahren'  (ETappolet  1917,  153). 

ab-:  die  Schnecken  von  Etw.  ablesen Now(Matthys). 
D's  Garte"ehruid  a. 

ge-sch negget:  „schneckenförmig  L"  (auch  St.b). 
,Diser  schnack  wirt  mit  einem  deckel  bedeckt,  so  dick 
und  hart,  auch  geschnäcket  ist.'  Fischb.  1563.  a)  zu 
sehneggen  3.    G-i  Rörli,  gezogene  Gewehrläufe  PAger. 
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—  b)  von  Stoffen  mit  Bez.  auf  die  schneckenförmige 
Anordnung  von  Flecken,  schadhaften  Stellen.  ,T)ie 
...  Bhiiji  (Waschblau)  wurde  ...  mit  der  Stärke  ver- 
mischt, damit  nicht  durch  ungeschicktes  gesondertes 
Jilmje"  d' llom''leni  g-i  chömi",  Stärke  und  Miau  in  spiral- 
ähnlichen  Striemen  durcheinander  fliessen.'  Bärnd.  1911 
(BG.).  ,[Ein  abschinig  gewordenes  hoffartiges  Kleid 
wie  ein  rerripsets  Arbeitskleid  bekommt]  zunächst  ab- 
gegriffene Stellen,  die  es  wie  Schneckenspuren  auf 
einem  reinen  Brett  durchsetzen  [?],  es  wird  g-s.'  ebd.  — 
a  kann  Ptc.  zu  »ckrtitggm  3  sein,  im  Übrigen  liegt  eine  Abi.  von 
Srhnfgg  vor. 

Schneggete"  f.:  1.  abstr.,  das  Schneggen  (i.  S.  v. 
schneggen  2 a)  ZF.  Das  isch  e"  Sehn.!  Das  geht  lang- 
sam! —  2.  so  viel  auf  einmal  auf  einen  Schnegge"  (s. 
Schnegi.il))  geladen  werden  kann  oder  wird  BE.  (auch 
St.),  G.,  Schangn.;  DE.  (auch  St.).  Vgl.  Schnäggeten 
(3p.  1177).  IcH  chume",  so  b'häng  ieh  di  Sehn,  dinne" 
ha"  BE.  (AvRütte).  ,Wer  das  Gefährt  [den  Schnegge"] 
richtig  zu  beladen  weiss  ...  fährt  selbst  mit  einer 
beträchtlichen  Sehn,  so  leicht,  als  wäre  sie  nume"  so- 
n-es  Schneggetli.'  Bärnd.  1911.  ,Wenn  er  [ein  Kraft- 
mensch] 's  mit  einem  ung'wente"  ...  Tier  zu  tun  be- 
kam, so  spannte  er  es  einfach  wieder  aus  und  trug 
zB.  die  zu  bewältigende  Sehn,  auf  dem  Rücken  fort.' 
ebd.  Insbes.:  „Eine  Sehn.  Heu  BE.",  G. (beiläufig  eine 
Pferdelast);  „LE."  —  Als  fingierter  ON.  (zu  Bed.  1):  Auf 
die  Frage  woher  chunst?  wird  etwa  abfertigend  geantwortet: 
Vu"  Schn-en  oben  abe"  !  ZZell. 

Schnegging  f.:  Schneckensammeln  GßFid.,  Jen., 
Schs.  Der  Sehn,  z'lieb  di  ganze"  Tagen  im  nasse"  Gras 
and  im  G'stüd  ummertravalje".  MKuoni  1884  (GRSchs). 

schneggle":  =  schneggen  1  GÜ.  (Götzinger).  — 
In  andern  ßedd.  bei  Gr.WB.  IX  1216;  Schöpf  639;  Fischer  V 
1047  (schneck(e)len).  —  ge- sc  h  n  Sgglet:  schnecken- 
förmig gedreht  oä.  ,G-e  Kragen';  s.  chröselen  (Bd  III 
860).  ,Die  neu  aufgekommenen  leichtfertigen  weiten 
Göller  um  den  Hals  samt  denen  daran  geschnäggleten 
Säumen  und  allen  auf  dieselbe  getieften  Banden  bey 
fünfundzwanzig  Pfund  Buss  [verboten].'  Z  Mand.  1703. 

—  Vgl.  ge-schnecklet  bei  Fischer  III  488.  Unser  W.  setzt  ein  Vb 
mit  entspr.  Bed.  voraus;  vgl.  schneck(e)len 2  bei  Fischer  V  1047. 

Schneggler  m.:  Schneckensammler.  ,Hat  der 
Schneckler  endlich  eine  beträchtliche  Menge  bei  ein- 
ander, so  . . .  trägt  [er]  sie  zum  Schneckenmann,  der 
ihm  blanke  20  Cts  für  je  100  Paar  ausbezahlt.'  Alpenp. 
1874  (GO.).  —  In  andern  Bedd.  bei  Fischer  V  1047 
(Sehneck(e)ler) ;  Unger-Kliull  551  (Schneckler).  Als  Flurn.  Th 
Tobel;  ZOberwil  (im  Sehn.),  , Schneckeier'  BsFüll.  ,Schnegg- 
leren'  f.:  ,Baumgarteu  in  der  Schnegglern  und  Blächen  ge- 
nannt.' 1868,  ZNUrd. 

Schneggling  m.:  Fischname.  ,Von  dem  schnäck- 
ling.  Scorpioides,  ein  schnäckling.  Diser  ist  ganz 
ähnlich  ...  dem  meergropp  oder  zibelfisch  ...  Er  mag 
komlicher  schnäcklin  [!]  geheissen  werden,  dass  er  zwei 
linde  hörnle  oben  auff  dem  köpf  ausstreckt  gleich  dem 
irdischen  schnacken.'  Fischb.  1563,  3b.  —  Sonst  nirgends 
gebucht.  Fischnamen  auf  ,ling'  sind  sehr  zahlreich;  s.  ZfdW. 
4,  172/3. 

schneggegge.  Im  Anzählreim.  Anne  quaquanne, 
trag  Türgga  voll  Wina,  sehn.,  balüna,  guggüs  GBuchs. 
Eine  Kapeine,  drei  Türgge,  fünf  Finger,  schnäggägge, 
rorore,  guggu  ZStäfa.  Eine  weitere  Var.  s.  bei  GZür. 
1902,  67  (schnäggägge).  —  Beide  -e-  mit  der  Qual,  von  i; 
also  wohl  .Streckform'  zu  Schntgg  (Sp.  1183). 


ab-HChnelgge":  (Bäume,  Äste)  stutzen  UMad.  — 
Ftlr  -tekmeiW  (so  r.Sch.i:  vgl.  das  Folg. 

schneiggle":  „beschneiden,  stutzen,  zB.  die  Bäume 
Aa"  (St.1):  ZDüh.,  O.  —  Für  »chneitl*»  (s.d.);  vgl.  Brigfd, 
reiggUm  (Bd  VI  771/2);  rüggUn  (ebd.  795). 

ab-:  abstutzen  ZF.  Chrisbürdeli  werden  zur  Fertig- 
stellung noch  abg'schneigglet.  —  „üf-:  aufstutzen,  zB. 
die  Bäume  Aa"  (St.*). 

üs-,  in  Z  lt  Dan.  -eu-:  die  kleinen  (für  Reisig- 
bündel, Besen  bestimmten)  Aste,  Zweige  von  den 
grössern  abschneiden  ZO.  (so  Russ.)  und  lt  Dan.  (Tann-) 
Est  ü.  En  Sparen  «.;  s.  Bd  VI  1507  u.  (reisten).  — 
-eu-  durch  Mischung  mit  tehnävgg^  (Sp.  1 180) V 

Schneigglete"  f.:  Abfälle,  zunächst  von  Holz 
ZRqm. 

Scliniggele"  -ella  f.:  .Kopfwindel'  (Zyro),  Tuch  (zB. 
rotes  Nastuch),  das  nur  lose  turbanartig  um  den  Kopf 
geschlungen,  statt  regelrecht,  wie  die  Tracht  es  ver- 
langt, umgeknüpft  wird  BBr.,  Ha.   E"  Sehn,  mache*.  — 

Zu  Schntgg f 

Nacht-:  =  Holz-Mueter  2  a  (Bd  IV  593);  man 
schreckt  mit  ihr  Kinder,  die  noch  spät  Abends  draussen 
sind  BR.  Syn.  auch  Nacht-Frau  (Bd  I  1251).  Folg, 
gang  Nüd  dahin,  sust  chund  (nimmt  dieh)  d'N.!  —  Aus 
geogr.  Gründen  ohne  Zweifel  zum  Vor.  Das  Gespenst  wird  also 
nach  der  ihm  zugeschriebenen  Kopfbedeckung  benannt  seiu. 
Zur  Übertragung  auf  die  Person  vgl.  etwa  Chapjten  5  o,  Chlaun-, 
Nacht-,  Zuger-,  Zipfel-Chappen  (Bd  III  387/97). 

üs-schniggeren:  ausspötteln,  lächerlich  machen  B 
Si.  (DGemp.).  —  Nicht  bestätigt. 

Schniggis  s.  Schnäggis  (Sp.  1178). 

schnogga:  falsch  Gr  Kesslerspr.  (JJörger  1925). 

Schnögg(en).  Schnögge":  1.  Schnögge"  GRGrüsch 
(Tsch.),  Schnögge"  BMünch.  (GZür.  1902)  und  lt  EFriedli, 
auch  nach  einer  örtlich  nicht  näher  bestimmten  ä.  An- 
gabe; GRCast.,  He.,  Pr.  (so  Grüsch,  Kl.,  Seew.),  Rh.;  G 
Sev.,  We.,  =  Schnauggenla  (Sp.  1 1 78/9),  von  Tieren,  derb 
auch  von  Menschen.  ,Ich  haute  der  Kröte  ...  auf  die 
Sehn.,  dass  sie  gögte.'  GZür.  1902  (BMünch.).  Häb 
iez  den"  afe"  dl"  Tonners  Sehn,  zue  (od.  dänne",  z'rugg)! 
B  (EFriedli).  Heb  d'Schn.  zue!  Gr  (Tsch.).  Hest  au'h 
albig  d'Schn.  offe"!  ebd.  Halt  d'Schn.!  ieA  mag  Nüt 
g'höre"  von-der.  MKdoni  1884  (GRSeew.).  S.  auch 
Buessen-Ge-richt  (Bd  VI  367).  E"  Sehn,  mache»  G  We. 
Die  hat  en  helleschi  Sehn.!  von  einem  schwatzhaften 
Weibe  GrKI.  Auch  auf  die  Person  übertr. :  Das  ist 
en  rechti  Sehn.!  ebd.  —  2.  a)  Schnögg  m.  (PI.  -e"), 
=  Schnauggen  2b  GRÜVaz  (Tsch.).  —  b)  Schnögg  m., 
PI.  Schnögg(e"),  meist  Dim.  Schnoggli,  kleiner  Zweig 
der  Rebe  mit  nur  etwa  2  Knospen  GRlg.  (Tsch.);  vgl. 
Schürzling  (Bd  VIII  1321).  —  Nbf.  zu  ('Schnaugg) 
Seh  nauggen,  Schnauggen.  Zum  Wandel  von  au  (äu)  ZU  S  (S) 
vor  Guttural  im  Osten  vgl.  BSG.  III  56/7;  für  5  in  B  bietet 
goggen  II  (Bd  II  178)  eine  Parallele.  S.  auch  schnöggen, 
schnoggen.  In  Tsch.s  Angabe,  in  GrGrüsch  werde  Sehn,  vom 
Mund  eines  Schalkes,  Spassvogels  gebraucht,  verrät  sich  Ver- 
mischung mit  Schnägg  I  (vgl.  Sp.  1172,  Bed.  3a). 

S  c  h  w  i  n  (s)  Schuein(s)  -  Schnögge" :  Seh weine- 
schnauze;  derb  vom  beschmutzten  menschlichen  Mund 
GRCast.  (Tsch.).    Hest  e»  rechti  Schw.! 

schnögge0  (in  Bed.  b),  sonst  schnögge":  a)  = 
schnauggen  la  und  b  (Sp.  1180/1)  GfiChur;  GRh.,  Sev., 
Stdtf,  We.,  Widn.  (.von  den  vorgesetzten  Speisen 
nur  so  kosten').    In  all  Pfannen  i"he"  sehn.  GWe.  — 
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I»)    urhni/fm  (Sp  11  SB)  am  1856,  B8tdt  (Babanipi  ) 
Vgl.  httuggt  n    0gp  n  i  \\u[  i  \    ,  n..    ,  in). 

n  nie"   sehnt  'ggf",        u    sthnaitggcn   (iScv,    W  B 

Sohnngga*  re.  i  Sobweineiobnauie.  f**  p  I •  i « - » 

Bohwelne]  um  8ehutdn§H,  de*  Qtuggi»  [FN.]  'sonder 

am  Sehn  und  dt  Werl: er  sfs  am  SoAlMl  ONld  I  "■ 
(  l'iiKim  )  Vgl,  .v<  •'i'i.iii;/;/-  ii  (8p.  I  l  f8),  SehnBggfw* 

.Vii././Wi  (Bd  IV  7  11)  iin.l  dl«  Anni.  zur  feig.  Qmppt. 

ii b  nc li n aggl <'" :  abiohnanien  BBargd.  (Dan.). 
Dftn.  lohreibt,  Bioher  ungenau,    lehnugU*,     Die  Angabe  Ii1 
Itbrtgeni  niciii  bestätigt. 

Schnngger  (in  GF.,  Stdt  -»'-,  io  auoh  in  Bi  neben 
-«"-)  in.:  ausser  BsStdt  nur  im  Dim.  Sehnuggerli,  Kose- 
name, bes.  für  ein  (kleines)  Kind,  hübsches  Mädchen 
Hs,  so  Stdt;  BE.  (J Hin Ui).  QnFlfteoh  (Tsoh.),  Kl.;  GF., 

Stdt,  We.,  für  oinon  kleinen  Hund  TiiAmr.     Da  Ueb(S) 

Sehnuggerli!  Bs;  QWe.  Bina  ro"  denc"  Sehnuggerli, 
von  den  Zöglingen  eines  Mfidchenpenaionates.  JBtRKi 
1916.  [Der  junge  Mann  hat]  nimme*  ummfg'luegt  nö°h 
tiem   HfreePs-Schnuggerli.  National/™  1017.  —  Vgl. 

Nuggmr  8  (Bd  IV  7  1 1)  und  die  Anni.  zum  Folg. 

Scbnuggi  in.:  l.  =  Nuggi  1  (Bd  IV  711)  Ar.  We»n- 
me"  de"  Göfe"  de"  1. aller  nömnuf  löd,  so  uessi"d  s'-ene" 
wider  en  andere"  Köd.  Statt  d'Zit  met  nötzlegem  Lerne" 
z'vcrtribe",  wend  s'  lieber,  teas  s'  nüd  sö'ti"d  all  betrlbe". 
JCÄ  will  zwör  nüd  säge",  das'  s'  de"  Sehn.  sefti'd  b'halte". 
HKFrick  1900;  mit  der  Erklärung  ,Saugbeutel'.  — 
2.  =  Nuggi  2,  Schnugger  Bs;  GWe.  —  Vgl.  zu  Bed.  1 
.selinuckelu',  .sehuueken' 2,  saugen,  lecken,  naschen  (Gr.  WB. 
IX  1381),  sowie  (mit  dem  bekannten  Anlautwechsel)  nuggen, 
nugg(e)len  (Bd  IV  711),  dazu  nauggen  2,  nöggeUn  (ebd.  704. 
710),  zur  Bildung  und  Bed.  BSG.  XII  107,  zu  Bed.  2  die  Kose- 
wörter Schnuckesle  bei  Martin-Lieuh.  II  500  und  Schnuckes(che) 
bei  Schill.*  II  567.    Die  Gruppe  gehört  mit  Sehnuggen  etym.  zs. 

schnuggerle":  intr.,  sich  anschmiegen  GWe.  (Senn- 
Rohrer).  Syn.  schmückten  (Sy.  921).  Gelt,  eso  an'n  Ofe" 
here"  sehn.,  se'ft  cha""-der's  [behagt  dir]/  Der  Stubeti- 
bueb  hogget  hinner  den  Ofe"  und  's  Babeli  isch  an-en 
:uhi"  g'schnuggerlet.  —  Vgl.  eis.  schnuckle",  sich  zskauern; 
uhmukere",  sich  anschmiegen,  sich  im  Bett  zsschmiegen; 
sehmickerle",  schlafen;  Schnückerle  n.,  Schläfchen  (Martin- 
Lieuh.  II  499).  gg  kann  in  GWe.  =  urd.  gg  und  kk  sein.  Viell. 
liegt  eine  Nbform  zur  Gruppe  schmuck-  vor;  sehn-  für  schm- 
könnte  unter  dem  Eintluss  von  Nuck  usw.  (s.  das  Folg.)  ein- 
getreten sein. 

Schnuggis  m.:  =  Nuck,  Nucker  (Bd  IV  714/5). 
,[Zur  Mittagszeit]  zweistündige  Ruhe,  aber  ohne  den 
beliebten  Sehn.'  Z  Freitagsztg  1890.  —  Örtlich  nicht  be- 
stimmbar. Vgl.  die  Anm.  zum  Vor.,  auch  nauggen  1,  nöggen  2 
(Bd  IV  704.  7  10),  ferner  .schmuggeln',  ein  Schläfchen  machen, 
schlummern  bei  Gr.  WB.  IX  1131. 


Schnaj,  schnej,  schnij,  schnoj,  schnuj. 

Ge-schnij  .Geschny'  n.:  koll.  vom  Ergebniss  des 
Schneiens.  ,Nur  die  höchsten  Berg  werdent  nimmer 
. . .  one  Schnee  gesehen,  wöleher  an  vilen  Orten  so  hart 
uffgefroren,  das  er  sich  meer  einem  Gestein  oder  Cristall 
dann  einem  Geschny  verglycht  und  von  dem  Landt- 
volk  Gletscher  oder  Firn  genennt  würdt.'  RCys.  (Br.). 

schni(j)elen,  sehnei(j)ele"  (zur  Form  und  Ver- 
breitung des  Diphth.  vgl.  schnljen),  dafür  in  Bs  (neben 
scÄw«tjfeZen);BE.,G.,Si.undltZyro;GR(ltTscb.allg.);W 
(Tscheinen)  schnljerle"  (in  BG.  -ij-)  bzw.  -et-:  „(ganz) 

Hohwei?..  Idiotikon  IX. 


lohwaob  lohnelen",  ,ln  kleinen  Floeken  ichnelen,  in«- 

Im-m.  Milineii'ii,  w  \t-  t-    Im-i    .-in      iii  in  \\  ii  •  hiebt, 

da  der  Böhm  Köi  neben  gebil 

Btaob  ei  lobelnf  |  i  ob.]   U;   B 

„l,-;  BciBohl.;  BoawB.j  SM  \  .  W  n);  Z  and, 

zum  iren  ige  tan  in  Kinderreim  i  n  ),  noch  weiterbin 
Bjn.  fünften,  fU%ug(er)lm  (Bd  i  1071  ii..,.  Hferlm 
(BdIV  L042);  HeeUn  (Bd  \  I  I ■■•  ./,„,,,,/.- 

in  ein  richtiges  ,SWi>ii/':"  Abel  1911.  'i 

i"  's  l''arc"c.Jnüt  ...  's  Sinuim  1 1  to*  VCTÖi     I 

L90fl    Et  dunklet  sehe*  im  TanneHoald  und  's  chi 
t/fin    Reit**,  's  CiiHisKiiiMii.i  (/).    ,Den  21.  tprll  bati 

ein    wenig    gcsehneyclot.'    1792,    ZZoll.  Tgb. 
regele";    s.    Bd  VI   728    (zweimal)      Am    rerbreltel 

im  Kinderreim  m  9ehn\je(r)let,  rs  btfefrjlet   fri 

risclet,  väie(r)let)  usw.;  s.  lid  IV  !'l  1    (tyjelen); 

fbrieggelen).  988/9;  V19S (r&eheknj.  729o.fl  1611 

VII  1277 o.j  VIII  470, M.;  noch  in  zahlreiclini  rreitem 
Varr.  Es  schneierlet,  es  pateriet  /.'/  uf  alle"  höhe* 
Tanne":  da  kunt  eH  Frau  us  ''em  Montafun  und 
de"  Vogel  danne"  GrTIis;  vgl.  B.  I  '510.  's  het  noeh 
nid  längisch  g'schneierled,  di  Jiöumeli  si"  no**  wiss:  ich 
han  es  Mal  es  Schätzeli  g'ha",  ic*  weh,  es  war  noeh 
mi"s.  GZür.  1902  (BDfirst);  ähnlich  AaK.(A(V.  XI  10). 

—   Auch  eis.  (Martin-Lieuh.  II  492).    Zur  Bildung  vgl.  Dial. 
251/3;  WHodler  l'.tll,  89  ff.  88  ft'. 

schni(j)e"  I  ApH.;  BBr.  (schnijän,  eig.  schm/jäu; 
s.  PSchild  II  389  Fussnote),  Gr.  (-ij-),  G.  (-ij-),  Hk., 
Lau.,  Sa.,  Si.  f-yV  und  lt  Id.;  FCord.,  J.,  Ss.;  Ql;  'ii<Ar., 
Av.,  Chw.,  D.,  L.,  Pr.,  Rh.,  S.,  Tschapp.,  Val.,  V.;  PPo., 
Mac.  (-ij-);  GA.,  G.,  Nessl.  tw.  (bes.  bei  den  Berglern 
auf  beiden  Talseiten),  Stein;  aScnw,  Alptal,  E.,  Eiital, 
Ma.;  TB.;  Uw  (ohne  E.);  U;  W  (schniju",  nach  BSG.  VI 
152  ,schnijju"',  in  Lö.  schnin);  ZdlÄg.,  Stdt,  Walchw., 
schniHje"  BoAa.;  GuMutten  (,-ei-'  nach  BSG.  VI  110), 
ObS.;  L.E.;  GAStJoh.,  Starkenb.,  schnei(j)e"  (-e't-  oder 
-e*t'-)  und  zwar  1)  von  altem  ei  (gespr.  -eH-,  -cei-,  -ai-,  -ä) 
in  allen  Stellungen  durch  geschlossenem  Sonanten 
unterschieden  Aa;  ApL,  M.,  V.  (doch  s.  u.);  Bs;  BS. 
(Bez.  Erlach  und  1.  Ufer  des  Sees);  GiiCast.,  Chur,  Hald., 
He.,  UVaz;  LG.;  GBez.  Goss.,  Neut.  (ohne  Brunn., 
Oberhelf.,  Peterz.),  Niederhelf.,  Oberbüren,  Rag.,  Rh., 
Bez.  Rorsch.  (ohne  Rorsch.  selbst),  Sa.,  S.,  oT.  (Unterw., 
Wildh.  und  von  Nessl.  abwärts),  Vätt.  (schnee"  wie 
Weer,  Weiher).  Weisst.,  We.,  Zuzw.;  ScHBuchb.,  R.; 
SchwHö.;  S  (,im  grössten  Teil  des  Kantons'),  so  G., 
Gr.,  Stdt,  Th.;  THAaw.,  Aad.,  Amr.,  Berg,  Bichelsee, 
Gachn.,  Gerl.,  Kessw.;  UwE.;  ZGBaar,  Cham,  Menz.; 
Z  —  2)  =  altera  ei  im  Hiatus  Ap  tw.  (j  üngere  Generation ; 
s.  BSG.  1 79);  GBrunn.,  Oberhelf.,  Peterz.,  Rorsch.,  Stdt, 
Steinach,  u  und  aT.,  Tübach;  Sch  (ohne  Buchb.,  R.); 
Th,  so  Hw.,  Kreuzl.,  Mü.,  Nussb.,  Pfyn,  Rom.,  Schlaft; 
ZAuss.,  Sth.  —  3)  mit  altem  ei  (soweit  dieses  nicht 
zu  is  geworden)  durchweg  zsgefallen  AAAarb..  Zof.  (im 
Gegs.  zur  ländlichen  Umgebung,  wo  schne'ije",  aber 
GeHss  usw.;  in  der  Stadt  nur  -eH-);  BE.,  M.,  S.  (aus- 
gen.  das  unter  1  genannte  Gebiet);  GrTIis;  SBb., 
schncei(j)e"  (=  altem  ei,  zT.  nur  im  Hiatus)  BTwann 
(BSG.  XIV  71);  GRJenins;  THBerl.,  Sulg.,  Weinf.;  S 
Schw.,  schnai(j)en  (=  altem  ei)  TnDussn.,  Fisch.,  Ober- 
neunf.,  schneije"  THWolpersholz  b/ Weinf.,  schneHje"  Aa 
Hendsch.,  schnäije"  THArb.,  schnäije"  GBronschh.,  Wil; 
TBFY.,schnüe(n)fGress.,PT3ds.S.Sg.schnit(bzvr.-i'-), 
-d (in  BGr., G.,  Si. schnitt,  -d) bzw.  schniHt, schneHt  usw., 
in  WVt.  schnlot  (neben  schmt),  in  PRimella  schnout, 
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Koinl.  (soweit  ii i oli t  umschrieben) oft,  in  LE.  Bcherzb. 
auch  schnuht (BSG.  \  11  166),  Ptc.g'schnlt  (bzw.  -<'-,  in 
BG.  ,g'schntjt')  bzw.  g'schni'it,  g'schne'it  usw.,  auch 
g'achnijed  (s.  unter  2a),  in  FCord.  g'schn&et,  in  l'Gress. 
g'schnüt,  in  Pias.,  Bima  g'schnout,  in  G  lt  Pup. 
g'echnouP  (heute  f):  wetentl.  wie  nlid.  schneien,  allg. 
.Schneyen  (auch  .schnyen'),  ningere.'  Frib.;  Mal.  1.  in 
der  gew.  (unpers.)  Fügung.  Es  schnit,  hat  g'schnit. 
Schnit  schnit  schnitt  ruft  das  Seltne-  Vögcli  |  Bd  1  696]  U. 
Ein  Geissbäuerlein  verschliesst  um  StNiklaus  seinen 
Stall  mit  dem  Spruch:  Schni  nur!  Heuschi  |  Koseform 
zu  ,lleu'|  hänn-ieh  nuch .  JJürgeh  1918.  ,An  aller  helgen 
tag  hat  es  so  vil  geschnit,  das  man  an  bergemmet 
nit  wol  inocht  komen.'  Z  Chr.  XV.  ,Hed  schier  den 
ganzen  Tag  gschnit.'  lull,  Zg  TgB.  ,hn  Herbst  fleug 
es  schon  frie  an  zu  schnien.'  JtWeibsbmfltfu  1792/1821. 
Subst.  Inf.  ,Do  [als  man  eine  landwirtschaftliche  Arbeit 
ausführen  wollte]  wäre  es  so  wüest  wetter  von  schnygen 
gsyn.'  1594,  ZAnd.  ,1m  1307.  Jahr  umb  Weihnächten 
erhub  sich  ...  ein  träffenliche  Wärme  und  fönet  milt 
...  und  wann  es  schon  auf  Schneyen  war,  so  ward 
der  Schnee  angehnds  durch  den  warmen  Luft  ge- 
schmelzt.' Guler  1016.  Es  schneit  wild,  wenn  bei 
kaltem  Wetter  die  kleinen  Flocken  vom  Winde  ge- 
trieben in  der  Luft  herum  wirbeln  TuHw.  ,Wenn  es 
spärlich  oder  zart  schnijd  . . .'  Barnd.  1908.  Es  schnijd 
wie  us-ner  Loui,  es  hed  g' schnijd  wie-nen  Louina.  ebd. 
Ferig  am  Lanzig  hät's  auch  g'schnit  wie  Wulfe".  Lienert 
1891.  Es  schneit  wie  Chindshändli,  in  grossen  Flocken 
AAKuhnert.  (Bis)  tvit  abe"  (s.  auch  Bd  IV  1998u.),  i" 
's  Tal  abe"  (s.  Bd  Vlll  1569 u.),  z' Bode"  sehn.  (s.  Bd  IV 
1025M.);  Syn.  aben-schn.  ,Irn  Summer  war  9  W ücnen 
troeben  bis  uf  den  28.  Ougsten;  do  hat  es  bis  in  Grund 
geschnyt.'  Ard.  1572/1614.  Im  gleichen  S.  über  Land 
sbhn.  Gr<  'ast.  (Tech.);  s.  auch  unter  2a.  übe"  dürch  (Gr 
V.),  an  d'Grdt  (ebd.),  ufd'Berg  (s.  Bd  IV  60o.),  a»  d'Berg 
a"  (Gl)  sehn.;  Syn.  an-schn.  Wenn's  [bei  einem  Land- 
regen] uf  den  ÄbeH  nid  [auf-]7to/t  oder  an  d'Grdt  schnit, 
ist  im  Tal  Hochwasser  zu  fürchten.  CSchnyder  1919; 
vgl.  oben-aben-,  an-schn.  Neben  Ausdrücken  der  selben 
Sphäre.  ,Do  vienge  es  an  zuo  snygende  und  winter 
ze  sinde.'  M.  XV.,  Bs  Chr.  ,[lm  Januar]  huobs  an  kalt 
werden  und  schnien.'  HBull.  D.  , Willen  der  Wein- 
monat gar  zu  ruch  hat  angefangen  mit  Schneien 
und  Girieren.'  A.  XIX.,  BGr.  Chr.;  s.  auch  ge-frieren 
(Bd  1  1314).  Es  schnit  und  stübt  (staubet),  von  heftigem 
Schneegestöber  ks  (s.  Bd  Vlll  1507o.);  Gn;  GT.  Es 
het  g'schnit  und  g' stöbe",  wie  wenn  all  Lugnetzer  Häxe" 
d's  Loch  [die  Schlucht  zw.  dem  Luguetz  und  Vals] 
ieche'  'blase"  hätte".  J Jörger  1918.  ,Und  hat  dises 
Schneyen,  Stauben  und  Kälte  geweret  biss  auf  den 
14.  Tag  Christmouat.'  1659,  JBRuscu  1881.  .Dass  es 
heute  draussen  stäubet  und  schneit  und  mir's  drinnen, 
in  meinem  gutgeheizten  Stübchen  ...  so  wohl  ist.' 
UBragger  1792.  S.  noch  die  Anni.  Es  schuld  und 
guchset  Ndw;  vgl.  guxen  (Bd  II  571),  dazu  auch  Bämd. 
1908,  74/5.  Bfüse";  s.  Bd  V  1189o.;  VI  1365  (Schnew- 
RiselJ.  Chüze";  s.  Bd  Vlll  1374o.  Winde";  s.  un  (Bd  I 
298).  ,I)iser  merz  was  ein  recht  böser,  nütsöllender 
lur  mit  schnygen,  winden,  ragen,  kelte.'  1500/77, 
WSchodolers  Tgb.  ,Haglen' ;  s.  Gletscher  (Bd  II  656). 
Bes.  häufig  (zT.  formelhaft)  ist  die  Verbindung  mit 
regne";  s.  auch  u.  .[Nach  Entfernung  der  Glöcklein  aus 
einer  Kapelle]  gienge  ab,  daz  man  nümen  für  daz 
wetter    noch    keinerlei   mer    lutte,    es   schnitte    oder 


regnotte.'  1525,  Eui.ni.  ,Im  jar  1544  ist  gsin  ein  steter, 
kalter  winter  ...  dass  es  weder  geschniget  noch  ge- 
regnet.1  QMkt.  Chr.  1540/78.  rWie  ward  dir  [mit  einem 
ersehnten  Ziel  vor  Augen]  der  wäg  10  kurz  syn,  wenn 
es  glych  durch  einanderen  schnygete  und  rägnete.' 
LLav.  1577.  1582.  ,Hcd  den  ganzen  Tag  gschnit  und 
grägnet.'  1641,  Ze  TgB.  ,l)en  ganzen  Merzen  aus  hat 
es  wäder  gerägnet  noch  geschnit ...  und  ist  ein  frelicher 
Austaggewäsen.'A.XlX.,BGr.Chr.  S.noch  BdlV  1449.M. 
Wetterregeln.  Füra"  uf  de"  vordere"  l^uft  chunt's ga" 
),c/m.BLau.;  vgl.Bdlll  Mbüo. , sowie Schnew-Luft.  Wenn 
d' Schaf  am  Äbe"d  üfgant,  so  g'chunt's  ga"  sehn.  GrKIi. 
S.  auch  räwen  (Bd  VI  1872).  Wenn  die  Distelköpfe 
ihre  Samen  fliegen  lassen,  deutet  das  auf  , Spätschnee': 
Aha,  es  wollt  aber  noch  chou  ga"  schnijen!  Bärnd.  1908 
(BGr.).  We"*'s  spät  [im  Spätfrühliug]  schnijd,  su  tued's 
den  arme"  Lite"  d's  Land  buwwen.  ebd.;  vgl.  Abrellen- 
Schnew.  We""'s  i"  d's  blutt  holz  tonderet,  su  schnit's 
i"  d's  g'Wbeds  BSi.;  s.  schon  Bd  II  1247  u.;  V  214  M.; 
dazu:  , Wenn's  im  Märzen  donnert,  wird's  im  Mai 
schneien'  Z.  1"  's  Laub  sehn.;  s.  Bd  11  1592o.;  III  955o. 
Der  April  bringt  stets  noch  Schnee;  s.  Bd  I  364  (schon 
bei  EKönig  1700;  dazu  noch  die  Varr.:  's  schneit  jedem 
Stecken  en  Huet  Z,  er  schneit  dem  Hirten  e"  volle"  liuet. 
Bärko.  1914).  Entspr.  auch  vom  Mai  GrKIi.;  Z  tw. 
Mit  Bez.  auf  bestimmte  Kalendertage.  A"  Liechtmess 
soll's  sehn.  Barnd.  1908;  s.  auch  Bd  IV  449 u.  1449M.; 
Vll  1097  u.  ,Wenu  es  am  Agathetag  [5.11.]  schneit, 
so  schneit  es  noch  40  Male.'  Gotth.;  s.  auch  Agathe 
(Bd  I  125)  und  vgl.  Frauen-Tag.  Am  alten  und  niwwen 
Matis  (24.  II.  und  0.  111.)  soll's  nid  sehn.  Schnijd's 
denn,  so  schnijd's  noch  30  old  37  Tag.  Bärnd.  1908 
(BGr.).  Su  wit  a''hi"  das'-es  am  erste"  Merze"  schnijt, 
su  wit  ahhi"  schnijl's  am  erste"  Meije"  BG.  (Bämd.); 
s.  auch  Bd  IV  432 o.;  Ähnliches  unter  Bahnen  (ebd. 
1217 M.).  , Schnit's  vor  Martini  über  den  Rbin,  se  ist 
der  halbe  Winter  hin'  GRFläsch,  oHe.,  Ig.,  L.;  GSa. 
(z' Martini);  Z  (s.  Bd  IV  428o.;  VI  995u.);  dazu  die 
Varr.  vor  Wiehnicht  Gulle.,  Valz.  (Tsch.),  vor  Galli 
drimäl  GrPi\;  vgl.:  ,Wanus  z'Chur  vor  Galli  schneit 
in  Khyn  . ..'  1629,  Guler.  S.  noch  Bd  VIII  1569 u.  und 
vgl.  Gall  (Bd  II  200  u.).  In  RAA.;  eig.  und  übertr. 
Wege"  Desse"  schneit's  nit!  AaSL  (heute  abgelehnt); 
wohl  zur  Kennzeichnung  von  etw.  Belanglosem.  Das 
g'schehd,  wenn's  schwarz  schneit!  d.h.  übh.  nie  L;  vgl. 
Wander  IV  304  (, wenn's  grün  schneit');  ähnlich  bei 
Martin-Lienh.  II  492.  Soo  wit  a'ha'  het's  nid  g' schneit! 
Abweisung,  =  du  irrst  dich!  oder:  daraus  wird  Nichts! 
GWe.;  ähnlich  bei  Schöpf  039/40.  Me"  weiss  wol  aW* 
schneie",  aber  nod  bis  z' hinderst  i"  's  Tenn  hindere", 
scherzh.  mit  Bez.  auf  etw.  Übertriebenes,  Ungehöriges 
G.  Lucg,  lueg,  's  het  wider  wit  abhi"  g' schneit!  RA.  beim 
Kartenspiel,  wenn  man  schlechte  Karten  bekommen 
oder  keine  Punkte  zu  notieren  hat  Ar,  so  Reh.  und 
lt  Ar  Kai.  1923.  's  hät-em  (-ere"  usw.)  uf  d'Flinte" 
(d' Zündpfanne*  ScHHa. ;  ZZolI.)  g' schneit,  von  einem 
missglückten  Vorhaben,  Missgeschick  übh.  BE.;  Scu 
Ha.;  S  (Schild);  Z,  so  Bül.,  Ü.,  Zoll.;  Soldatenspr. 
(AfV.  XIX  257);  s.  schon  Flinten  (Bd  1  1204);  Zünd- 
Pfannen  (Bd  V  1108)  und  vgl.  Bd  V  770 o.;  VI  730 o. 
(,driu  regnen-).  Es  hat  en  ledere''  e"chli"  Öppis  z'chlage", 
und  en  ledere  meint,  si"s  Übel  sei  's  grösser.  Es  schneit 
emenen  ledere"  öppen  uf  d'Flinte".  Messikommer  1910. 
,Aber  ohä!  Die  haben  sich  z'sßlbist  ganz  lötz  trumpiert, 
und  ist  ihnen  der  Schutz   hiugerausen  gepfupft,  und 
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luii  Ihnen  wüc  i  nur  die  Flinten  geeohnelt,'  Bn 
Tagbl.  1918,      Dm   htitti  »!'»    /•''"  in    nf  d'Flinte* 

tl'selnieit  '      «Ihm  /.Ii.    zu    K in,    der   durch    iiiiki  wm  I  et  .■ 

Helmkehr  Heirateplane  dorohkreoit  hat,  aCoira  i 
.1,,.  ,i<,  hri's  iniii  g' schneit  1  tagt,  tnfden  Kopf  deutend, 

Minor,     über    dessen    !m;iuc     HmV6    sich    ''in     Andrer 

verwundert   Bi  (8eller).     'i  hei  wao"  »//'  rt"  Ohopf 

g'selmeit,  er  ist   schon  auf  seinen   Jahren,  ebd,     'e  ftel 

cii/  n/  ,riior,  i"  Bari  (i'srii)ini  AaL.  (FOcohw.);  BbL.; 
BS.;  Bi    's  het  ein  [einen  Matterohen]  uf  dt*  Mdnf 

Site"  sclio"  elilei"  i"  's  Hör  (fsehneit  iilm".  .11,'kinii.  [908. 

Beichte*  e*Wtot«"  wf«  teto"  '<»//  »/'  'e  Huppi  g'schimt. 
BGtillir  1911,    im  gleichen  8«!  's  hed  opg'fange*  '" 

n-em  uf  (/' />('»■(/  sehueie".  Xcnwzn.  (I,);  7gl.  7*<;»y/  (IM  1  V 

1650).    Andere;   46er  der  Joggeti  &«*•*»**  nid  fa"  i" 

</\-  //((»■  sehueie".  luvt  sieh  nicht  foppen,  Nichts  auf 
sich  sitzen  lassen.  LoosLl  1910;  vgl.  IM  VI  720 u.  MV;- 
rAI  .-<•  />(u/  c"  Müdche*  freit,  soll  nur  >iit  glaube*,  's  haig 
>;<»''''  >iir  u/f-sr,i'seliiieit,  sie  sei  noch  unberührt  lis  (Seiler; 
importiert);  vgl.  dazu  den  BReim  IM  VI781u.  Kinder« 
und  Volksreime.  Bes.  in  Vorbindung  mit  rigtue*; 
s.  IM  111  Milo.  (in  AaBosw.:  trenn'*  chund  cho"  srhn. 
«der  regne");  VI  7'28u.,  ferner  Bd  VI  731  (mehrfach); 
dazu  Äl.tiassmann  1908,  141;  AfV.  XI  10.  We""'s 
nummtf  ni<l  regned,  we**'s  numme*  nid  schnijd!  we**'t 
grad  a'so  feiserled,  so  machd-es-is  [uns]  Nid.  Bärnd. 
1008  (BGr.).  Und  we""'s  regelet  und  we""'s  schnijt, 
we""-mer  d'Chatz  noch  's  G'schiv  verhijt,  län-ich  allza, 
alha  stä",  wenn-irh  es  Taaseli  Caff'e  ha",  Strophe  aus 
dem  Cafeliedli.  ebd.  1011  (BG.).  S.  noch  Herd-Bäsem 
(Bd  IV  1660);  Mühe-Suppen  (Bd  VII  1242M.)  und  im 
Fol?.  —  2.  in  besondern  Fügungen,  a)  mit  innerm 
und  äusserm  Obj.;  auch  pers.  gewendet.  Sehne"' sehn. 
Ein  Vorsichtiger  soll  seine  Werbung,  während  das 
Mädchen  eben  am  Melken  war,  in  folgende  Doppel- 
frage gekleidet  haben  :  Wenn's  schnitt,  sc  schnit's  Sehne; 
wi>t-mi<>>  uf  d'E?  Gibd  die  Chue  vil  Milch?  GrD. 
(Tsch.).  Es  het  es  Sclmeli  g'schnijed,  's  ist  noeh  nid 
a"  der  Zit:  Ha"  welle"  zu  mi"'m  Büeli  gä",jetzhet's-mer 
de"  Weg  verschnid.  Röseugarte  (GRSertig).  ,Do  vieng 
es  an  sehnigen  und  schnit  ein  grossen  unweglichen 
schnew  in  allein  land.'  Z  Chr.  XV.  ,Zuo  Anfang  des 
Jars  schnyets  ein  grossen  Schnee.'  Ard.  157*2/ 1 61*4 . 
,Am  helgen  stillen  Frytag  schnyet  es  ein  Sehne,  der 
mit  grossem  Nuz  abgieng.'  ebd.;  s.  auch  Bd  III  1322 M. 
,Ob  es  gleicbwol  vil  und  grose  Schnee  gschnit.'  1658, 
JBRusch  1881.  ,Den  22.  [Mai]  hat  es  noch  ein  grossen 
Sehne  gesebnit.'  A.  XIX..  BGr.  Chr.;  ähnlich  Bärnd. 
1008,  78.  (Nur  eso)  es  Gif  er,  es  Blfer(li)  sehn.,  Kenn- 
zeichnung einer  ganz  dünnen  Schneedecke;  s.  Bd  II 
130;  IV  1042.  Im  gleichen  S.:  Es  hed  nummen  (eso) 
es  Chat ze"'tr übel  (BGr.  lt  Bärnd.  1908),  es  Chatze"g'spöre 
(BLau.)  g'schnijd.  Von  starkem  Schneefall:  .Hat  es 
einen  Patsch  oder  ,ein  Flatz'  (1815)  oder  e"  Last,  ja 
ganz  Last  g'schnijd  ...'  Bärnd.  1908.  Schneit  es  in 
bes.  grossen  Flocken,  heisst  es  etwa:  Es  schneit  Wäsch- 
lümpe"  (BE.).  Nasticchli  (BsStdt),  Fazenetli  (s.  Bd  I 
1145).  Ll"lache"  (s.  ebd.  und  vgl.  .Diesen  Morgen,  als  Lai- 
lachen vom  Himmel  fielen.'  Gotth.  Br.),  Chinderschüehli 
(s.  Bd  V11I  474u.).  ,Es  schnijd!  In  grossen  Flocken, 
in  Schneßeigen  schwebt  es  hernieder,  ja  es  schnijd 
Wäschtie'her !  Bärnd.  1908  (BGr.);  vgl.  ebd.  1911,  60. 
,So  hub  es  [im  Juni  1621]  an  zu  tonderen  und  schneid 
über  Land  ungewöhnliche  Fetzen,  eines  Talers  breit.' 
Anhorn  1603/29.     Dem  Stecken  en  Huet,  dem  Hirten 


r"  rolir-  11,1,1   ahn        intcr  1    t  Wohin 

fahren,!  elb  l)v  i  „    Hole* 

borte*  (GnPi  i    i  hnU 

heim  ichlimmeten  w  ettei ,  ont<     illen  1 

d M  t  ipreohenden  Wendungen  mil  haglen  (Bd  n  101 

rlgnen  (Bd  \  i  780)     3f<  -  mond  ■/■ 

stocke*  schneit  ond  Ohroite*hagletl  i  iM       /*/,.■ 

'denkt   . . .  d'Frau   Ba      o*    i 

Chat  e*    lohneit.   B8an0iim  tefa    Bd  IV  1621  u 

(Beleg   vmi    1581)      Bohlaraffl  ohe    Zu  tlndi    n  ilen 

Wendungen  wie;  wenn's  Chüechli,   Brätwüi  /.   8pi 

(~sitr">  schneit',  t,  Bd  \'l  780 M,    ö  Hebe*  Herrgott 

In  du  de"  weiter  i'"in<ii  HirdOpfel  tchneift  '/.  Tagee* 

anz.  1**11.    Wie  hagle*,  rlgne*  wird  itÄn,  euch  eh  Bild 

für  etw.  in  dichter  Bienge  Eerankommend lei   ! 

tretendes   gebraucht   (als   Ndienvoritellung    /l      mch 
schon  im  Vor.);  rgl.:  ,l>ie  bogner  ...  die  d< 

schlissen,  das  die  |>lil  10  dick  Selen,  als  80  es  Ichnil 
sehne  vom  hiniol.'  I'v.Moi.mikim  ;  ,so  fachent  sy  [Pi- 
raten] an  mit  bogen  pfilen  herin  ze  schiessen  als  dick, 
als  ob  es  schnigte.'  HScHÜRPr  1497;  ,ritu  nivis  t'iinduiit 
tela  undique,  dick  wie  schnee,  als  ob  es  schnjete.'  I'kis. 
Wie  d'Mäntsche"  land  Bombe"  und  Granate"  enaml 
uf  d'Chappe"  appe"  la"  sehnte",  im  Krie^.  Liknkrt. 
's  isch  aber  aw'',  nie  tcenn's-se  schneiti  all  Wintert 
näml.  die  Steine  im  Acker.  JReihh.  1005.  Was  isch 
oehhüt?  Das  schneit  ja  nutne"  .so  Banknöte"!  OvUrkvkrz 
1909.  ,Es  schnijt-si  fast  gar,  von  einer  überreichen 
Masse  oder  Zahl.'  Bärnd.  1911  (BG.).  .Solche  [Gegner] 
kann's  mir  nit  g'nueg  sehnte"!'  prahlt  Einer  UUrs. 
Hieher  auch:  (Cho")  u-ie g' schneit,  in  Menge  BbL.  (zB. 
von  Rechnungen);  BG.,  Stdt  und  lt  Zyro  (,in  Menge, 
von  selbst');  S;  Syn.  teie  g'haglet  (Bd  II  luTT).  Wie 
g'schn.  sl"-si  [die  Leute]  derher  cho".  EFiscbkr  1022. 
Es  isch  es  prächtigs  Höchzlt  g'si":  ei"  Gütschen  a"  der 
anderen  und  Lüt  wie  g' schneit,  ebd.  Da  ist  >u'rh'iii 
Lv'dmäl  opp'  e"  Wuche"  lang  d's  Bettlerrolch  cho"  zieh" 
wi* g' schnijt.  Bärnd.  1911  (BG.).  [Unterwegs]  bigägnen- 
em  Märhetlüt,  Fuerwerch  und  War,  wie  g'schn.  Schild 
1876.  Pers.  gewendet.  .Schnyjete  der  silberin  schnee 
[klingende  Opfergaben]  noch  so  vast  uf  den  altar  als 
vor  ...'  Zwingli.  ,Uns  werden  fründ  mit  huffen 
schnyen.'  HvRüte  1555.  Auch  mit  der  Vorstellung  des 
Unvermuteten,  Zufälligen.  Das  Maitli  chunt  dem 
Ruedi  wie  vum  Himmel  g'schneit.  EEschhak«  1916. 
Dem  schneit  's  Glück  zum  Tach  t"  ZW.;  s.  noch  Bd  VI 
729  u.  Das  Glück  . . .  won-is  iez  i"  's  Hüs  ine"  g'schneit 
ist,  von  einer  Erbschaft.  LSteiner  (Z).  —  b)  mit  Akk. 
und  Richtungsbest.  (Eine")  ran  Alp,  ab,  us  den  Alpe" 
sehn.,  durch  Einschneien  zum  Verlassen  einer  Alp 
(-weide)  zwingen  BGr.;  GlH.  (s.  Bd  I  915  u);  GRCast.. 
Valz.  (Tsch.);  Syn.  aben-schn.  Wie  's"  [1.  's]-is  ran  Alp 
g'schnld  hed,  ist  d's  Magerheu  noch  alls  z' mache"  g'sin 
GRValz.  (Tsch.).  Duo  z'ingendem  Herbst  hed's  [es  sie] 
uss  allen  Alpe"  g'schnld.  ebd.  Den  Sommer  über  be- 
hält der  Grindelwaldner  in  der  Vorsasshütte  nur  eppa 
in-em  Eggen  es  Biffi  Hew  ...  fir  we""'s-es-si  ei"s  seilt 
ab  der  Alp  em-ahhar  schnijen.  Bärnd.  1908.  .Weilen  es 
den  1.  [Okt.]  hat  angefangen  schneien  und  den  3.  hat 
es  Alles  ab  allen  Alpen  geschneit.'  A.  XIX..  BGr.  Chr. 
Einen  ,heim  sehn.';  s.  an-schn.  2.  Uneig. ;  mit  der  Vor- 
stellung des  Zufälligen.  Was  isch  jetz  äch'  Das  für 
nes  Sternzeiche",  dass-es  dieh  einisch  uf  Zelinte'rorsass 
abe"  schneit  ?  helkt  der  Yatter.  EBalmfr  1923  (En  Äbe"ä- 
sitz  uf  Zehnte" vor sass) .     Wenn  dass-es  der  alt  Zimp 
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i"  Ö8Che?grdbf  hingere"  g'schneit  het,  chann-irh  nid 
.sage";  i  weder  nid  isch-es  en  ruhe'  Luft  r/'.vi".  wo-ne" 
'btvnge*  het.  SGfki.ler  1919. 

Ags.  ahd.  iMtocm,  mhd.  wntwm,   tM(g)en\  vgl.  Hr.  WH.  IX 

l-jsj    I;  Maiiin-I.iciih.  II  4  02;   Kis.-h.-r  V  1061/8.     Die  urspr. 

Form  mit  ie  (vgl.  'las  ablautende Seknew)  ba1  sich  nur  in  I'AI. 
erhalten  (s.  «cÄnftom);  mittelbar  lebt  sie  auch  in  der  P Form 
mit  ofioj  lizw  <,u(ir)  furt,  die  durch  Velarisiernng  ans  -tw-  ent- 
standen ist  (BSG.  VI  67.  234).    Sonst  ist  ir  schon  frühzeitig 

vc  ist  n  in  int  (Hin  uni!  tj  1  Hi  An  m.  1  ;  BSli.  X  89  Anni.  2)  und  an 
seiner  Stelle  bat  sich  ein  ÜbergangB-j  entwickelt,  das  auch 
durch  die  sog.  Hiatus. liphthongierung  vorausgesetzt  wird  ;  vgl. 
die  analoge  Entw.  von  htjen  aus  hitoen  (Bd  II  1100  ff.).  Über 
die  Verbreitung  des  Übergangslautes  in  der  heutigen  Bia.  ist 
auf  die  graiiunatische  Lit.  zu  verweisen.  Der  für  BO.  tw.  be- 
zeugten Vokalkürzung  in  schnl'je"  (genauer  wohl  echnX'jje", 
wozu  regelrecht  lehntet,  g' sehntet),  stellt  sich  diejeuige  in 
l,u'ir„;n  aus  taue"  zur  Seite.  Die  langdiphthongischen  Formen 
sind  nicht  lautges.  entwickelt:  schniijs  lehnt  sich  an  Schneie  an 
(vgl.  dazu  Gr.  WB.  aaO.  1282),  die  übrigen  haben  sich  der 
Gruppe  von  mäije"  usw.  angeschlossen.  Die  Flexion  ist  wie 
schon  mhd.  schwach;  von  der  st.  Bildung,  die  im  Altgerm,  wie 
im  it.  Nhd.  und  in  heutigen  MAA.  (so  auch  Schwab,  und  bair.) 
verbreitet  ist,  begegnen  bei  uns  nur  ganz  vereinzelte  Spuren 
in  dem  Koud.  achntJu  und  im  Ptc.  g'schnoue";  zu  der  (auch 
anderwärts  bezeugten)  Mischung  mit  der  2.  st.  Klasse  vgl.  Ent- 
sprechendes bei  schrijen.  DasPrffit.  ,schnie'  bei  JXSchnid.  1781 
stammt  aus  der  Schriftspr.  (s.  Gr.  WB.  aaO.  1283  o.).  Durch 
Anschluss  an  die  2.  schwache  Kl.  erklärt  sich  der  gelegentliche 
Ausgang  -<>t  bzw.  -et  in  der  3.  Sg.  Praes.  und  im  Ptc.  Die  ver- 
schiedene Aussprache  des  häufigen  W.s  hat  mehrfach  Anlass 
zu  Scherz  und  Neckerei  gegeben.  Auf  die  Frage  nach  dem 
Unterschied  zw.  der  Z  und  Gl  Ma.  lautet  die  Antw.:  in  Z  sage 
man  es  schneit  e"chli",  in  Gl  es  schmt  e"chtei"  (Prof.  Zwicky). 
,Es  schneit  nicht  weiter  als  bis  [ZJKuonau,  in  [ZgjBaar.  schmt 
es'  (Alten),  wozu  freilich  zu  bemerken,  dass  in  Baar  heute 
wenigstens  auch  noch  schneit  gilt,  schritt  erst  in  ZgStdt.  Die 
Bewohner  von  GEbnat  necken  die  von  Nesslau  und  Umgebung 
mit  dem  Satz:  Ea  schult  und  sumhet  einixt  avch !  wofür  sie  selbst 
sagen:  Es  schneit  und  stoubet  doch  ouch  1  Zyros  Angabe  ,sc!niirii, 
unfreundlich  tun  in  Ton  und  Gebärde  BO.'  fusst  auf  einem 
als  .ringere'  verlesenen  und  als  ,ringi'  gedeuteteu  .ningere' 
des  Id.B! 

ab-  BGr.  (Bärnd.),  sonst  aben-  bzw.  appe(r)-, 
afc)he(r)-:  herunterschneieii.  1.  a)  bis  in  die  tiefern 
Regionen,  in  die  Täler  herunter  schneien  Aa;  Ap;  Bs;  B; 
F;  Gr;  Uw  und  weiterhin.  Syn. ze Boden scTm.  (Sp.  1203). 
,Wer  weiss,  ob  wir  nicht  ...  vor  der  Zeit  die  Alp  ver- 
lassen müssen,  tvil's  nbschnijd.  Bärnd.  1908.  Bauern- 
regel: We""'s  vor  Michelstag  ahe' schneit  (in  die  Täler 
oder  auf  den  Jura  herunterschneit),  so  het  der  Winter 
erworffe".  ebd.  1904  (BE.);  vgl.  verschütten  (Bd  VIII 
1569  u.).  Bei  andauerndem  schlechtem  Wetter  heisst 
es  im  Gebirge,  es  müsse  zuerst  a.,  bevor  es  wieder 
schön  werde;  vgl.  an-schn.  —  b)  heftig  schneien  Bs; 
vgl.  a.-regnen  (Bd  VI  732).  Alli  Jör,  wänn's  dtisse" 
windet,  stürmt  und  abe"schneit,  chum-ich  [das  Christ- 
kind] ufd'Erde".  Schwz.  Frauenh.  1905  (Z).  —  2.  tr., 
=  van  Alp  schnljen  (Sp.  1206)  GRValz.  (Tsch.).  Anne 
1774  old  75  ist  alls  Veh  uss  alle"  Bündner  dl pe"  aher- 
g'schnit  worde".  —  Vgl.  .herabschneieu'  bei  Gr.WB.  IV  2, 
1012. 

oben-acÄer-:  =  dem  Vor.  laGftV.  Bi  leide"  Wettere", 
wenn's  nid  o.-schnit,  droht  der  Talfluss  mit  Über- 
schwemmung. CSchnyder  1919. 

über-,  über-  untrennb. :  über-,  zuschneien  BG.,  S.; 
FJ.  Di  Zun  si"  uberschnlt  FJ.  [Am  24.  Aug.  1904] 
het-es  der  Schwen'1  eiber g  uberschnijt.  Bäknd.1911  (BG.). 
Die  Beben  wollen  auch  im  Winter  trockenen  Boden, 


sei  er  nun  g'frore"  oder  iberschneit.  ebd.  1922  (BS.). 
,Am  11.  Meien  hatt  es  den  Bodensee  überschnyt  bis 
gen  Schafhuscn.'  Akd.  1572(1614.  —  Vgl.  Gr.WB.  XIII, 
1134  (unter  ,ver-s<:hncieii'  2);  Sanders  112,  001a. 

a(n)-:  1.  zu  schneien  anfangen  UwE.,  mit  einer 
ersten  schwachen  Sclineeschicht  überdecken  F,  auf  die 
(höchsten)  Berggipfel  schneien  GKpr.,  V.,  lt  Tsch.  allg.; 
TB.;  Ndw  (Matthys).  Es  het  scho"  es  par  Mal  a"- 
g'schnit  und  chund  ehalt,  im  Herbst  TB.  Bi-re"  jeden 
Enderi"g  hed's  [in  einein  schlechten  Sommer]  a"g,schnit, 
und  esie  ist  der  Sehne  bis  teuf  in  d' Alpen  aher  z'ligge" 
cho*.  MKüoni  1886/7.  Als  günstiges  Wetterzeichen: 
Am  andere"  Morge"t  hed's  Nüt  me  g' regnet  . . .  Da  und 
dert  hed  en  Aur)e"blick  es  Höre"  in-ere"  wisse"  Chappe" 
[aus  den  Wolken]  füre"g'luegt.  Lueget,  es  hed  a"g'schnit! 
heind  d'Lüt  mit  grösser  Freud  enandere"  zueg'rüej/ft, 
jez  ist  d'G'fär  [der  Überschwemmung]  verbi.  JJör<;ek 
1920;  ähnlich  bei  CS<  hnyder  1919,  5.  , Nasse  Witterung 
während  der  Blüte,  oder  wenn  es  zu  derselben  Zeit 
in  den  Gebirgen  anschneiet,  welches  oft  geschieht, 
wenn  sich  das  Wetter  wieder  aufheitern  will  [schadet 
dem  Weinstock].'  Gr  Landw.  Ges.  1781;  ähnlich  Gr 
Sammler  1805.  —  2.  wie  nhd.  anschneien.  ,Nun,  Andere 
machen  es  auch  nicht  so  [wie  so  ein  harthölziger 
Bauer];  wenn  unser  Herrgott  die  Leute  [Tagelöhner 
von  der  Feldarbeit]  heim  schneit  oder  heim  hagelt, 
überlassen  sie  ihm  dieselben  nicht,  dass  er  sie  jetzt 
auch  speise  und  tränke,  dieweil  er  sie  angehagelt  oder 
angeschneit,  sondern  tun  dies  selbst.'  Gotth.  —  Vgl. 
Gr.WB.  1448. 

ane"-.  Cho"  wie  ane"g' schneit,  unerwartet,  unver- 
sehens herkommen  Z,  so  Kn.  Wo  chunst  iez  uf  ei"- 
mäl  ane" g'schneit?  ACorr     Vgl.  her(enj-schn. 

in-:  1.  unpers.,  von  dem  ersten  nachhaltigen  Schnee- 
fall, durch  den  der  Boden  ganz  und  auf  die  Dauer 
zugedeckt  wird,  ,ein-,  zuwintern'  Aa;  Ap  (s.  T.  287a); 
"B;  „VO";  Gl;  Gr;  L;  Scu;  Schw;  Th;  üw;  W;  Zg; 
Z ;  wohl  allg. ;  Syn.  zue-schn.  „Es  hat  jetzo  eingeschneit, 
hat  einen  bleibenden  Schnee  geworfen,  als  Anfang  des 
eigentlichen  Winters."  's  wo't  i.  B  (Zyro).  Es  schneit 
l",  der  Winter  chunt  ZO.  Hür  schnlt's  spät  i"  GlH. 
Es  hat  im  Dezember  %"g 'schneit  Z  (Spilhnann;  mit  der 
Erklärung:  ,zu  schneien  beginnen').  Wetterregel;  s. 
Chirs-Baum  (Bd  IV  1239).  ,So  sy  [die  Murmeltiere] 
ir  näst  bereit  habend  und  im  gebirg  anfacht  ein- 
schneyen  . . .  legend  sy  sich  in  ire  löcher.'  Stumpf  1548. 
,[Es]  hat  erst  den  13.  Wintermonat  ingschneit  und 
sich  winterlich  erzeigt.'  1658,  JBRusch  1881.  S.  noch 
Winter -Be-legi  (Bd  III  1200).  Als  Termin,  bes.  für 
Arbeiten  im  Freien.  Die  Spätfrüchte  müssen  ein- 
geheimst sein,  eb  (vor)'s  i"schneit.  Eb's  i"g'schnit  hed, 
wurden  die  Räumungsarbeiten  nach  einer  Über- 
schwemmung beendigt.  CSchnyder  1919.  Wuche"lang, 
bis's  i"gschnit  hed,  suchte  man  nach  der  Leiche  eines 
Verunglückten.  JJörger  1920.  Vor  (dem)  I.  Me"  muess 
auchjetz  noch  e"  warme" Rege"  wünsche",  dassd'  Wässerli 
und  di  Brünne"  vor  I"schnie"  noch  e"  Bitz  ermelchend. 
MKüoni  1886/7.  Bis  der  Vatter  Orel  churz  vor  dem 
l"schneije*  häim  cho"  ist.  SPletscher  1903.  —  2.  tr., 
wie  nhd.  Aa;  Bs;  B;  „VO;  Gl";  Gr;  Th;  üw;  W;  Z 
„allg.";  bes.  im  Ptc.  i"g'schnit  si",  werde".  Syn.  ver- 
schn.  Von  Menschen  und  Tieren.  „Es  hat  mich  ein- 
geschneit, oder:  ich  bin  verschneit  worden,  ich  musste 
mich  an  diesem  Orte  so  lange  aufhalten,  bis  wieder 
Bahn  ward."     Bis's  üch  [Älpler]  Vschnit,  wartet  nit, 
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mit  der  abfahrt  rofl  dei  Alp  I'\m.  1898  (B8I  I  ■  •  i > 
Bi  st"  »"./.sc/u/.//,  k < > 1 1 1 1 •  - 1 1  roi  dti  tfsngs  Bohnse  nicht 
von  ii. in  1a  fort,  die  Klndei  nloht  /.ui  Sciiiiic.  Ztroi 
muh  il.-iu  1,1.  lt.  .oft  bleibt  dann  das  Vieh  "i  -28 
stunden  |  it u t  der  \  Ipw  aide  \  singeaohnsit,  well  d si  itallc 

PslSWSg  gsfihrliob  zu  passieren  ist.'  Qr  S;uiitnlei    I     I   ' 

\  "ii  Qebluden,  .im  Söhnet  gena  begraben  and  ansieht 
bar  werden*  Bej  Du  nnd  aonai  Von  Pflansen,    Et  häd 

,1' lulit"  »()•"  d"  rih"  Orlr"  r.i'.srliitiil  AaBI..  Ihr  i"- 
il'scJnitjt  Haber  ftur".  Iiwt\i>.  ü'll  (Uli).  Von  Wegen: 
Ihi    11,,/    ini-    tut  :'/'äle"    ...    iibfr  es  kfd  '"Li  im"     M 

ist  Vg'tckMttP  und  Vg'ttobne'  JJönau  1920.  V  on 
einem  Gelände.    ,Über  und  ober  Vg'teJmiJdi  breitet 

m.Ii  ...  ilus  ebene  Feld.'  BIrnd.  1908.    /D's  Oantritt- 

fand]  fecÄ  bereits  Vg'tehneii  g'»V.   EBalmsb  1928.  — 

Tgl.  Qr.WB.  HI  888;  Murtin-Lienh.  II  492;  Flecher  II  94  i. 

i(n)e°-,  iHhe'-  usw.:   her-,   hineinschneien,   wohl 

allg.  1.  int r.  's  hat  i(n)e"g'schneit,  zB.  ilurch  ein  offenes 
Fenster.  —  2  fcr.  nnd  aneig.,  mit  der  Vorstellung  dos 
Zufälligen,  unvermuteten,  Plötiliohen.  Selb  ~weit 
tuend  a'  |  das  Igelweibchen  und  sein  Jnnges]  biegen, 
ob's  hei-  Fiteter  ene"  if  ad  ine"sclnieit.  ONXoki.i  1910. 
Von  Personen,  üho"  wie  i(n)e"g' schneit  B;  Gr;  Z. 
Nid  um  Vergebt"*  sin  si  [die  der  Hexerei  Verdächtigen] 
in  d' Stube*  chu"  csirie  i"herg' schult.  Sobwzd.  (GiiSeew.). 
Aha,  dö  chunt-er  jo  selber,  wie  lne"g' 'schneit!  EWyss 
1913  (B).  Du  chunst-vier  wie  i"e"g schneit!  ZBül. 
Ohne  wie.  Gellet,  es  isch-ech  nid  recht,  dass-ieh  so  ine"- 
g'schneit  chuvie"?  entschuldigt  sicli  ein  Eintretender. 
UWZürkuer.  (Beim  Tischdecken:]  Ich  cha""  nüd 
g'nau  säge",  wer  uppe"  nach  zuefellig  i"eng'schneit  chiuid. 
EEschmann  1918.  In  eine  Gesellschaft,  Gemeinschaft 
i.  BsStdt.  Er  isch  Ico"  (gen)  i.,  nummen  esö  ine"g'schneit ; 
oft  im  günstigen  S.  Verziehend-Si  . . .  dass  ich  dö  eso 
ine"schneie" !  ENadig  1916.  —  inen-g"-schnit.  Du 
InCgschneite',  Kaibe"  Schwab !  zu  einem  Neuschweizer. 
DMüLLER  1913.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  1284  (unter  .schneieu'  4). 

under-  trennh.:  =  in-schn.  2  GRCast.  (auch  Tsch.), 
Chw.  (Tsch.).  Es  het's  under  g' schneit.  Wier  mües'end 
das  Holz  keime"  [heimschaffen],  sus  chunt's-es  gan  u. 
GRCast.  Von  Personen:  ,Zwei  Waldbrüder  ...  die  man 
im  Herbst  mit  aller  Notwendigkeit  versehen  müssen 
und  die  sich  Winterszeit  zum  öftern  underschneyen 
lassen.'  Sererh.  1742.  —  üs-:  1.  intr.,  aufhören  zu 
schneien,  wohl  allg.  Iez  hät's  üsg'schneit.  —  2.  tr., 
eine  Bergweide  zur  Sommerszeit  vollständig  ein- 
schneien (so  dass  das  Vieh  sie  verlassen  muss)  GrPt., 
Seh.;  Gegs.  üs-äberen  (Bd  I  40).  Es  lud  all  Berg%  oits- 
g'schneid  GRCast.  (Tsch.).  D'Maiensess  (Alpe")  sind  üs- 
g'schnltfi)  GrPi\,  Seh.  (auch  B.).  .Allenfalls  die  gemein- 
haben[den]  Weidungen  unter  Parweig  [ein  Maiensäss] 
ausgeschneit  und  der  Schnee  biss  an  Lüehn  [Dorf  in 
der  Talsohle]  lege  [sollen  die  Schafe  auf  eine  andere 
Weide  getrieben  werden]  biss  oberwehnte  gemeine 
Weid  unter  Parwig  eraberet  sein  werd.'  1766,  Gr 
Cast.  Arch. 

ver-  I:  1.  a)  wie  nhd.  äa;  Ap;  Bs;  B;  Gr;  L;  Th; 
W ;  Z ;  wohl  allg.;  meist  im  Ptc.  verschnlt  (si",  werde"). 
Wit  und  breit  isch  Alls  verschneit.  Zyböri.  's  ist  Alles 
wie  verschneit  g'si",  vom  Manna.  ABodmer  (Z).  Bes. 
von  Wegen.  Es  rerschnit  d'Wega  BSi.  Es  ist  mächtig 
leid  Wetter  g'si",  der  Weg  verschniter  und  i"g'stobner. 
JJörger  1918.  Ha"  welle"  zu  ml"*m  Büeli  gä",  jetz 
het's-mer  der  Weg  rerschnld.  Röseligarte  (GRSertig); 
nachher  verschnijed.     ,Der  Weg  [des  Bergbauern   zu 


■•ii  w  Int  i  tlllen  |  i  bnell  i  er  bim  hbi  • 

durobbre«  ben  '  QnSemmlei  I  ■  ■•  nd  wel, 

babl  kein bott  hinober  mögen  kon,  lanirdh  I  len 
dei  neohl  rem  bniel  let  wo  .  r ) 

,Sni  donateg  bei    lind   etlicb   rieh   [Bergpia  • 
lohniget  •  ebd.    . i >;imm  im  W Int  -,en 

rsvohneit  |<ili  ungangbar]  werden  1616.    Von 

Qevi  Ichaen :  enob   dm  ob  Bohne  n ;  rgL  i 

/,/'"'"  (Bd  VI  732).    ,TJnd   k;un  dei   fftnn   nnd 
und  trieb  den  ichnew  gani  widei  ab    .    und  ■> . i r < i 
gras,  das  v>n  reraobnil  wea,  gern  o.  .  Z  Chr. 

\\.    ,|lui  November  M2k|  viel  ano  Zlriefa  ... 
greiser  lehne,  daa  ril  böm  oiderbrachend,  und  /.,-iiiiikt 
die  ii'L.n;  si  rei  ohnit  onoh  ril  ^m    en  den  reben,' 
IIBki.nnw.  Chr.   .[  Am  5.  Okt.  1789]  bat  s    da    Krnt  in 
Bidcm  [ON.]  vci ■  srhiii- it.*  BQr.  f'lir.  Vmi  Personen.  I 

sriimt,  , durch  Schi fall  festgebannt'  OaPr.;  n.  Kmh 

i>i-schii.  '.'-  Viele  [der  nicht  erschienenen  Bataherren] 
werden  aneb  schlechtes  Wetter  gef&rchtet  haben  «der 

sind  schon  .verschneit'.  W  Bote  l'.'1'^.  b)  intr.,  ver- 
schneit werden.  ,Wond  bös  wetter  und  ans  inviel,  ent- 
satz  man,  daz  man  im  lande  möchte  verschnyen  und 
weder  rosse  noch  spise  über  den  berg  nit  komen  möeht.' 
Jüst.  —  2.  uneig.  a)  mit  Pfeilen  überschütten;  vgl. 
Schnljeten.  Die  Eidgenossen  hielten  sich  bei  Marignano 
so  lange,  bis  sie  ,von  den  reisigen  umgeben  und  von 
den  geschwinden  bögneren  verschnigt,  muostend  hinder- 
sich  abwichen.'  Ansh.  —  b)  Eintm  Öppis  v.,  vereiteln, 
zu  nichte  machen,  von  einem  widrigen  Zufall,  Umstand 
Z  (Dan.);  Syn.  ver-haglen  3  (Bd  II 1077).  Wül'a  Er'm 
de"  Profit  verschneit  hat.  Z  Tagesanz.  1909.  -  -  Ambd. 
oersntwen,  -snt(g)en  in  Bed.  1 ;  vgl.  Gr.  WB.  XII 1,  1  1 :{ I  ;  Fischer 
II  1310. 

her-.  Uneig.:  Wo  chunsch  du  herg'schneit,  wo 
kommst  du  so  unvermutet  her?  JReinh.  1917.  Vgl. 
anen-schn. 

here11-:  uneig.  Mit  der  Vorstellung  des  Unver- 
muteten, Zufälligen.  Due  het's  aber  e"  Gang  [einmal] 
es  frömds  Mälerli  h'ereng'schnit.  JJörger  1913.  Er 
chitnt,  ivie-n-er  her  er  g' schneit  ivürd  GSaL.  Dert  chunt- 
er  just  tvie  here" g 'schneit.  WMork  1917.  Ü'ser  Neveu 
Gaston,  wo  da  plötzlech  us  Paris  her e"g 'schneit  isch 
cho".  OvGreyerz  1911.  Mit  der  Vorstellung  der  dichten 
Menge;  s.  Sp.  163 o.  (daher -sehn.).  Pers.  gewendet: 
,Kurz,  was  zum  Gutleben  gehört,  schneite  aus  allen 
Ecken  her.'  UBrägger  1792. 

be-:  wie  nhd.  beschneien.  ,Am  ...  20.  tag  july  was 
es  gar  kalt,  also  das  der  Niesen  gar  nach  bis  in  den 
boden  beschnyt  ward.'  JHaller  1550/73.  ,Ein  besniter 
mist';  s.  Sp.  903  u.  —  Mhd.  be*ni(y)en;  vgl.  Gr.  WB.  I  1588. 

ze-sämen-:  1.  a)  so  weit  ins  Tal  hinunter  schneien, 
dass  der  Schnee  von  beiden  Abhängen  im  Talgrund  zs- 
stösst  BGr.;  WLö.(z'sämm-).  ,Wenn  es  bereits  zu  Anfang 
Oktober  an  der  Lütschine  z's.-schnijd,  so  dass  der  ganze 
Talgrund  eine  Schneedecke  bildet.'  Bärsd.1908.  —  b)mit 
Akk.  Es  hed  en  Houfe"  z's.-g' 'schneid  GRCast.  (Tsch.). 
Das  Schneien  bei  einer  Hochzeit  soll  von  guter  Vor- 
bedeutung sein  (s.  Messikommer  1909,  131):  es  schnit 
dem  Höchzit  (Hab  und)  Guet  z's.  GrD.  (B.),  S.,  es 
schneiji  denn  d'Lüt  z's.  ZKilchb.  —  2.  uneig.,  ,bunt  Ver- 
schieden es  zufällig  bringen. 'oO.(LTobler)..E> z'sämme"- 
g' schneiti  G' Seilschaft,  eine  zufällig  zsgekommene,  bunte 
G.  Bs.   —    Vgl.  Sanders  112.  991;  Martiu-Lienh.  II  492. 

zue-  I:  1.  a)  intr.  =  in-schn.  1  Ap;  BG.  [Im  Herbst 
vor  der  Alpabfahrt]  isch-me"  nüd  sicher,  wenn's  zue- 


1211 


Bctanaj,  icbnej,  sclinij.  schnoj,  ichnnj 


1212 


sehnte"  tuet.  FAni».  1898  (Ap  Lied).  Wenn  die  Herbst- 
nebel genügend  gestiegen  sind,  schnit-es  z' Wale"hüs 
zue:  der  Schnee  bleibt  liegen.  BXrnd.  L911.  —  b)  tr. 
wie  nhd.,  schneiend  zudecken,  versperren  Bs;  Tu  un«l 
weiterhin.  —  2.  immerzu,  weiter  schneien,  allg.  —  Vgl. 
Sandors  II  '_>,  991;  Fischer  VI  1388. 

zue-  II,  zue(c)her-nsw.:  her-,  hinzuschneien.  1.  intr. 
wohl  allg.  Es  hat  fa"  's  IlüsJ  z.-g'schneit.  —  2.  tr., 
meist  uneig.  Bis  ech  der  Winter  umhi"  zuharschnit, 
bis  ihr  (Alpler)  wieder  heimkehren  müsst.  ELeuthold 
1913  (Lied).  Mit  der  Vorstellung  des  Unvermuteten, 
Zufälligen,  auch  der  Menge.  Men  hed  mer  ...  g'seid, 
Er  [Ihr]  wdri"d  icieg'macht  [zur  Bäuerin]  für  de"  Huser- 
hof:  en  besseri  chönnVs  Ei"'m  nid  einmöl  zueschneie". 
W  Müller  1918.  Wenn's  all  die  Cünte"  für  Robes,  Hüet 
[usw.]  zueg' schneit  häd.  Usteri  1853.  —  2  auch  bei 
Fischöl- VI  1388. 

zer-:  =  ver-schn.  Ib.  ,[Die  Unterhandlungen  sollen 
abgeschlossen  sein]  biss  die  berg  zerschnyen.'  1528, 
B  Ref.  830.  —  Lesung  bestätigt. 

s  c  h  n  i  ( j )  e  r  1  e  n  s .  schnijelen. 

schni(j)erlich  schmerlig  GrV.,  „schneyerlich, 
-lig,  schni/erlig  Vw;  Z«:  Adj.  und  Adv.,  schneeig  aus- 
sehend, Schnee  enthaltend  in  der  Luft.  Es  sieht 
schneyerlich  aus,  oder:  es  ist  schneyerliches  Wetter." 
Am  Satnstig  drüf  ist  de"  ganze"  Tag  es  schnierligs 
Wetter  g'si".  JJorger  1918. 

Schni(j)ete"  f.:  =  Gux  1  (Bd  II  571),  Schnee- 
treiben GrAv.  (Tsch.),  „anhaltendes  Schneegestöber." 
Dial.  Iez  chunt  uidrem  en  Sehn.!  GrAv.  Im  Vergleich ; 
vgl.  Sp.  1206o.  ,Und  ist  [bei  Bicocca]  das  selb  ir  ge- 
schütz  ...  in  uns  gangen  als  dick,  als  die  schnyett[en] 
gat,  und  aber  nit  darnach  vil  schaden  ton.'  1522,  Ap 
(Bericht  aus  dem  Felde).  ,Ferrea  tempestas,  ein  hauffen 
kriegsletiten,  die  einhär  fallend  wie  die  schnyeten.' 
Fris.  Uneig.:  , Tempestas  telorum  ...,  ganz  schnyeten 
der  pfeilen,  oder  ein  hauffen  pfeil,  die  dick  in  ein 
anderen  dahär  farend,  gleich  wie  ein  ragen  oder  als 
ob  es  schnyete.'  ebd.  —  Auch  schwäb. :  Schneiete,  kurzes 
Schneegestöber  (Fischer  V  1063). 

schnlje11  IL    Nur  in  Zssen. 

er-,  Ptc.  -sehntet  GrScIis  (s.  u.):  =  er-schmien 
(Sp.  819),  .weiss  werden  vor  Schrecken,  erschrecken' 
GRGrüsch  (Tsch.).  Fridli,  der  birre"  [bei  einer]  sötte" 
Verddchteging  ganz  ersehntet  ist.  Schwzd.  (GrScIis);  mit 
der  Erklärung  ,zsgefahren'.  —  Aus  er-schmten  durch  volks- 
etym.  Anlehnung  an  ichntjen  I,  die  sich  auch  in  der  Fassung 
von  Tsch.s  Def.  verrät.    Vgl.  das  Folg. 

ver-  IL  Nur  im  Ptc.  ver-schnit  bzw.  -schneit, 
=  ver-schmit  (Sp.  822)  GroHc  (selten),  (andauernd) 
niedergeschlagen,  gedrückt  GrScIis  (neben  ver-schmit), 
verlegen  Gr„A.u,  Pr.,  Ig.  Er  ist  ganz  r-t(er).  „Ich 
bin  verschneit  bei  dem  Handel,  bin  verlegen,  mir  ist 
nicht  wohl  dabei  GrA.";  Syn.  in  d'Gwäite"  inhi"  cho" 
(Ap).  —  u(n)-:  unverzagt  GrPi.,  unerschrocken  GiiMal. 
,Ich  bin  u-er,  bin  getrosten  Mutes,  es  reut  mich  nicht 
im  geringsten,  den  Handel  abgeschlossen  zu  haben' 
GrScIis.  —  Entspr.  dem  Vor.  infolge  Anlehnung  an  ver-schnit 
(s.  ver-schmjen  J)  aus  ver-schmit  umgebildet.  St.  bringt  das  W. 
geradezu  unter  ver-schmjen  I  und  sieht  darin,  übereinstimmend 
mit  einer  direkten  Augabe  ans  GrPr.,  lediglich  eine  bildl.  An- 
wendung desselben,  was  an  sich  wohl  möglich  wäre,  wie  die 
syn.  Ap  Redensart  zeigt. 

schnljen  III  s.  unter  ge-schnijen. 
er-:  =  er-hljenl (Bill  1101).  ,[Zwei Gegner] hettend 
in  allem  hangenden  rechten  einandren  zigen,  der  ein 


redte  die  warheit  nüt  und  der  ander  hette  sin  dartuon, 
mitglimpf  ze  sagen,  erschnyet.'  1587,  ZAnd.  .Welcher 
einen  Andren  vor  (»rieht  ...  mit  Gunst  ze  melden,  lieist 
liegen,  als:  du  lügst,  du  hasts  erschneyt,  du  sagst  nit 
war,  oder:  es  ist  erlogen  oder  derglychen',  wird  ge- 
büsst.  1604,  AaZoC.  StSatzg;  ,erhyt.'  1595,  ebd.  ,[Wer 
Einen]  heisst  liegen  oder  erschnyen.'  ebd.  ,Wan  er 
das  rede,  habe  er  es,  reverenter  zumeiden,  erschnyt.' 
1604,  L.  ,Ihr  hands  erschneit,  ihr  sind  fäuler  dan  faul, 
ihr  sind  nit  nur  verlogen,  sonder  d  Eugenen  selbs!' 
8CHIKPTB.  1652.  S.  auch  Bd  II  1101  Anm.  .Ersnit  und 
erlogen';  s.  ge-schnijen  3a.  —  Diese  wie  die  folgenden  Zssen 
sind  verhüllende  Entstellungen  der  entspr.  Zssen  von  hijen 
(Bd  II  1100  ff.);  vgl.  Bd  II  1107  Anm.;  Gr.  WB.  IV  1  b,  2340 
(Grinimelshausen);  XII  1,  1  134  (,verschneien  3'.  1362,Strassb. 
Chr.).  Ähnlich  gebildete  Euphemismen  der  ä.  Spr.  sind 
,schnuor' für, huor',, schnallend  (auch knallend) Abel'  für.vallend 
Übel',  ,beschnissen'  für  .beschissen',  auch  .zners'  für  ,zers';  vgl. 
RBrandst.  1890,  14  f.  (wo  Bildungen  dieser  Art  als  hauptsäch- 
lich dem  XIII. /XIV.  angehörig  bezeichnet  werden);  Mem.  de 
la  Soc.  de  Lingu.  XVIII  305  ff. 

ver-.  Nur  im  Ptc.  ,ver-schnit':  =  ver-hit  a  (Bd  II 
1102);  tw.  verst.  durch  ,surt,  zers.'  a)  von  Personen. 
,V-e  huor.'  J)ass  di  under  ougen  zuo  ir  sprach  schalk- 
lich und  frevenlich,  si  wer  ein  bösi  v-i  pfaffenhuor.' 
1377,  Z  EB.;  ähnlich  1379,  ebd.  S.  noch  blüeten  (Bd  V 
226);  ge-schn.3b.  ,V-s  stüdloch.'  ,Si  wer  ein  ver- 
hiti  zers  huorr  und  ein  v-es  stüdloch.'  1379,  Z  RB. 
,Und  sprach  dik  und  fil:  du  versnitz  stüdloch  für  sich 
us!'  1385,  ebd.  ,V-er  bankart'  uä.;  s.  Resler  (Bd  VI 
1288)  und  die  Anm.  zu  ge-schn.  ,V-er  böswicht':  ,Dass 
dich  das  knallent  übel  slach,  du  versnita  malitzeger 
böswicht;  dass  ich  Gott  bitt,  dass  du  erstochen  werdost!' 
1398,  ZRB.  S.  auch  Surt(Bä  VII 1336).  ,V-e(r)  dieb(in). 
schelm.'  ,Du  stinkendi  lungochti  lung,  du  versnite 
diebin  und  du  versniti  huor.'  1387,  Z  RB.  ,Du  surt 
versnita  zers  diep!-  1390,  ebd.  ,Si  hab  ir  einen  stürz 
verstoln  und  sie  ein  versnite  diepin.'  Blasph.  acc.  S. 
noch  Bd  VIII  700u.  (,zersv-f).  702o.  ,Si  wer  ein  ver- 
snit  lugvas,  und  eini  hetti  balder  ein  meineid  ge- 
büesset  dann  die  lugenen,  die  si  tet.'  1383,  Z  RB.  — 
b)  von  Sachen.  ,V-er  galgen':  ,Man  henkti  dich  [einen 
Lügner]  an  einen  versniten  galgen.'  1379,  Z  RB. 
,V.  jär.'  ,Do  er  [der  zu  Besuch  in  Zürich  weilende 
Herzog  von  Oesterreich]  wider  an  sin  herberg  gan 
wolt  und  man  hies  die  iüt  wichen,  dass  do  einer  an 
der  stegen  stuond  und  sprach:  sölti  den  herzogen  und 
all  die  bi  ira  sint,  ein  v.  jar  angan,  ich  gan  niena  hin 
[gehe  durchaus  nicht  weg].'  1384,  Z  RB. ;  eine  Var. 
unter  zer-schn.  S.  noch  ge-schn.  3a.  Adv.  .versnitlich', 
auch  ,versnitklich',  =  rer-hit(ek)lich  (Bd  II  1102/3).  ,Du 
lügst  mich  v.  an.'  1379.  Z  RB.  .[Dass  N.  zu  dem  Müller] 
schalklich  und  frevenlich  sprach,  er  hette  im  sinen 
kernen  v.  und  böslich  genomen  und  bette  im  gersten 
und  mülikorn  dafür  geben.'  ebd.  ,Do  rett  der  Ziegler 
hinder  im  [einem  ausgetretenen  Knechte],  er  hette  im 
das  sin  versnitklich  verstoln.'  1395,  ebd.  S.  noch 
BdVII609u.  —  üs- ver-schnit;  vglüs-ver-hit  (Bd  II 
1102u.),  sowie  us-ge-schnit.  ,Du  usfersniti  zers- 
gehygendi  kesrin  [1.  ,ketzerin'?]  und  bösi  huor  und 
diebin!'  1381,  Z  RB. 

ge-.  seltener  auch  nur  ,schni(g)en':  l.a)  =  ge-hijen2c 
(Bd  II  1106),  jedoch  zunächst  ohne  den  Nbsinn  wider- 
natürlicher Unzucht.  ,N.  sprach  zuo  der  Murin  [!]... 
[er]  wölt  si  schelken,  als  dick  es  inn  luste,  und  darumb, 
daz   si  inn  nüt  welle  gesnigen   lassen.'  Blasph.  acc. 
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,Dmi  n.  /i>  /, in  zu.  ii  i « « * t   dli  riM  /.iiinii    ml  nii  vi-r- 
Ihi  huorei         u,.ii  ||  •••'  niiiii  .'im    in  jungfrouwen, 

dem  andern  iln  wip.'  1408,  '£  I c  I * .    Nftohtiohwä n 

rufen  iwei  Frauen  u    ,daei  ay  ...  binab  iuq  Lnon 
ktmind,    ij   weltind  sy  geinigen  and  brutten.'   1484, 

ebd.    ,|N.   beschimpft  |1d    \\  imIi,  lifl]   mfleaits  Hansen 

Sohwarseu  maoheu  und  lohnyon  laaeon,  »h  <  i  m-  k  and 

vil   er    Welt«.1    1558,    /And.;    nachher:    ,|Wenn   sic|   den 

Bohwarieu  u&t  BMoben  und  beaohnyon  liease  und  sy 
ouofa  mt  gehygte.1  ,Ein  kuo  gesehn.'  N.  äuoht,  wer 
ihn  all  i'hii  rerklagt  babe,  .der  betti  einer  kuo  ein 
bange]  under  den  swank  [Var.  ,uf  du  kuü'|  gebunden 
und  betti  dann  du  kuo  in  it  wit  itfidloob  geanid  |  Vai\ 
^feenif].'  1881,  Z  HM.  , Wie  er  ...  PDietsehin  sin  küeye 
ouob  geaebnyt  baben  solle',  Verleumdung.  1484,  Aa 
/öl.  (WMeri  1915).  ,[N.  habe]  grett,  er  weite  ee,  dai 
HFeer  ein  kuo  geschnyet  bette,  ee  das  er  den  Criden 
mit  im  abtrinken  weite.'  1551,  ZAnd.  .Das  er  inne 
geligen,  er  babe,  mit  reverenz  zenielden,  ein  kuo  ge- 
sehnygt.'  1580,  Z  UM.  .Finen  esel  g.':  ,[£in  Luzerner] 
liat  grett,  Zwingli  (sye  ein)  zerssbösswicht,  er  habe  (zuo 
l'aryss  vor  der  stat)  ein  esel  gsehnyt;  das  wolle  er 
rechtlich  bezöugen.'  1530,  HHot'.  ,Sin  inuoter  geschn.'; 
s.  schon  Bd  V11I  698  o.  (mit  der  jungem  Var.  Bd  II 1107 
Aniu.).  ,Daz  do  Mertschi  Ülahafen  mit  im  freventlich 
redt,  daz  er  sin  inuoter  (in  daz  stüdloeh)  gesniti.'  1377, 
Z  RB.  .Versnity  zershuor,  daz  diu  inuoter  in  studtarin 
gesnyest!'  1384,  ebd.  ,Üaz  do  der  [Torwart]  St.  an  daz 
tor  kam,  do  sprach  er:  wer  gesnit  sin  inuoter  da  ienier 
tala?  Do  sprach  der  ander  [vor  dem  Tore]:  es  snit 
nieman  sin  inuoter.'  1387,  ebd.;  andre  Aussage  zu  dem 
Fall  unter  3a.  Mit  Bez.  auf  einen  Mann;  s.  Bd  II  1107 
Anm.  —  b)  i.  S.  v.  schänden,  verderben  in  der  Ver- 
wünschung: ,dass  dich  Got  (der  und  diser)  geschnige!' 
vgl.  Bd  11  1105o.,  auch  schänden  5  (Bd  VIII  854  f.). 
,Dass  si  geret  hab,  er  si  ein  verhitcr  dieb  ...  und 
wer  mit  im  ze  schaffen  hab,  dass  den  Gotgesnyge  für 
sich  us  [vgl.  zu  diesem  Zusatz  Bd  11  1106  M.;  VII  164  u., 
auch  ver-schnit  a].'  1385,  Z  KB.;  nach  andrer  Aussage: 
,Nu  muoss  dich  Got  gesnigen  und  all  die  mit  dem  N. 
ze  schaffen  haben!'  ,[Auf  wiederholte  Belästigung  hin] 
habe  der  herr  selig  gsagt:  lass  mich  ungeschnygt! 
Der  jung  gredt:  was?  gscbnyg  dich  der  und  dissen!' 
1596,  GSax;  dafür  in  andern  Zeugenaussagen  ,unghygt* 
und  ,gbyg  dich  der  tüfel!'  —  c)  entspr.  ge-hijen  2d 
(Bd  II  llOöu.).  , Seite  er  aber  [zu  dem  Mädchen]:  Du 
bist  min  und  wil  dich  iun  dem  hus  haben,  und  das 
es  all  myn  vögt  und  fründ  geschnyt  bettint.'  1541/3, 
Z  Ehegericht.  ,Das  Zuuftmeisterwerch  müesse  inen 
[der  Gegenpartei  in  Wahlstreitigkeiten]  fehlen,  und 
söltind  sy  es  rev.  gschnygt  haben.'  1623,  Z.  — 
2.  a)  hauen,  stossen.  ,[lvlage]  dass  der  im  sin  eigen 
swert  nam  und  zuo  im  ...  sprach  ...:  ich  wil  din  swert 
dir  dur  den  buch  geschn.,  du  verhita  dieb!'  1377,  Z 
RB.  .Einen  durch  den  grind  gesn.';  s.  Bd  VII  1197 
(1394,  Z  RB.).  —  b)  =  ge-hijen  2a  (Bd  11  1104);  vgl. 
dännen-schn.  ,So  si  an  der  leitren  stat,  do  kam  der 
N.  frefenlich  und  sprach  zu  iro,  dass  si  dannen  gieng 
wimnon,  ald  er  gesnite  sy  über  die  leitren  ab.'  1398, 
Z  RB.  ,Man  sölte  sy  die  lutterschen  kätzer  all  zum 
pfenster  uss,  zucht  vorbehalten,  geschnien.'  1561,  Z. 
3.  a)  =  ge-hijen  2b%}  quälen,  plagen.  ,[N.  sagt  aus] 
daz  do  der  St.  [Torwart,  nachts]  an  das  tor  kam;  do 
sprach  er:  wer  do?  Sprach  E.:  daz  bin  ich.  Do  sprach 
aber  der  St.:   wenn  band  ir  mich  gnuog  gesnid  und 


tgol      i  las  ih  b  Qoi  I 
der  st.  das  toi  al  and  ipra  i.  im 

wenf    i>"  ipraeb  B  i  il  itand  da    Da 

i.i  mit  und  <•>  logen  als  man 

Z  HM.         In      ijf  hxjvu    •/-  ,-  ll!.|  II  I  1     .  ,         0 

wob  gan,  do  bieaohen    l  im  dii     rten,  dii  ai 

ti  un.lv. in  batt    I »"  iprai  b  ei  sno  inen    h 

snara  snuoren,  lob  bau  ei  wol  u  geben,  sbei  i 

■nyat  miob  nit,  dass  lob  ti  gaben  wall/  1381,  /.  KB 

,llff  das  er  sfig  ottcb  dai  besl  darsuo  roden  wellen, 

baba  sy  Landoltin  geredt,  wan  en  inn 

Z  tühegerioht.    ,Da  redl   dei  Schwab:   was  gaehm 

dich,   was   wir   für   lul    leiondf    Dm  red  ich  witor   und 

sag:  es  gaobneit  mieli  nfit,  und  lia  ein  Btein  off.' 
1621,  Z.   8.  nooh  Bd  II  1107 Anm.       ge-aehnljend: 

=  ge-h%jend  (IM  II  lloiiu).  ,Ei  klaget  Blai  Bebmannj 
uff  l'clin  BQtiner;  du  usgesnity,  abreumty  |!|,  gc- 
■obnyendfl  buor,  abgerit[n|y  mabuigi  buor.'  1882,  '/. 
HM.  ,l>u  batest  ein  gesnigenden  gigen  [unzBebtigoi 
Weib;  vgl.  Gr.  WM.  IV  1  b,  2578]  mit,  do  du  bi  dem 
burgermeister  werd',  zu  einein  Manne,  ebd.  ,Si  sie  >in 
zers  gesnigidi  trekende  diebin.'  Blasimi.  aco.  —  un- 
ge-schnit:  =  un-ge-hit  b,  ungeschoren.  .Einen  u. 
lassen';  s.  unter  ge-schnijen  lb  und  schon  Bd  II  1107 
Anni.(,unibgeschnyt').  —  In  dem  Schimpfnamen  .gesnien- 
sun'  =  .gehigeusun'  (Bd  VII  1087  U.)  dürft«:  das  1.  Glied  der 
Gen.  eines  (sonst  nicht  bezeugten)  schwachen  Fem.  ,gehlje' 
(,gesnije')  =  Hure  sein;  vgl.  Jlueren-Sun  (Bd  VII  10'JtJj  und  das 
gleichbed.  uilid.  märhensun  (dazu  .inerihuu  suu,  filius  ineretriei-.' 
bei  Schui.2!  1650);  Weiteres  Beitr.  17,  224.  ,Kr  zuersversniter 
gesuionsun,  wie  er  im  getö[r]ste  au  sin  ougen  konien!'  1377, 
Z  KB.  ,Du  gesniensun,  hab  diu  gruoss  selber!  ich  ger  dintr 
grücsseu  uit.'  1379,  ebd.  —  G  e  -  s  c  h  n  i  j  e  r  m.:  zu  ge-hijen  la. 
,Si  sölt  gen  Rappreswile  ufhin  gan  zuo  ir  gesniyeren, 
die  seitin  ir  wol,  dass  sy  ein  bösy  buor  wer.'  1387,  Z  RM. 

—  Chüe-:  =  Chüe-Ge-hijer  (Bd  II  1111).  ,0  ir  ktie- 
gschnyger,  ir  müessend  in  diser  nacht  all  sterben-,  ant- 
worten in  der  Mordnacht  von  Yverdon  die  burgun- 
dischen  Parteigänger  den  Eidgenossen.  PvMolsueim; 
Varr.  ,-geschwiger,  -gehigger.'  .Das  N.  synes  bruoders 
frow  ein  kindtsverderberin  und  iren  vater  ein  küe- 
gschnigern  gschulten.'  1573,  Z  RM.  S.  noch  Bd  II  1111 
Anm.  (1474,  Bs  Chr.).  —  Märben-:  =  M.-Ge-hijer  (Bd  U 
1111).  Eine  Frau  nennt  ihren  Mann  .einen  Märren- 
gschniger*.  1596,  Z  Ehegericht.  —  Ge-schnijet.  Nur 
in  Verbindung  mit  ,bogs-  (s.  Botz  Bd  IV  1996  ff.):  ,Daz 
er  messer  zukt  und  swuor:  bogs  verch  zers  und  bogs 
gesniat  und  box  grint!'  1384,  Z  RB.;  s.  auch  Bd  VII 
164u.  —  Dazu  .Gottes  ...  geheiiet.'  XIV.,  SchStB.;  8.  Sun 
(Bd  VII  133C).  Nach  dem  syutakt.  Zshang  ein  Subst.,  aber 
welcher  Bildung  und  Bed.r1 

üs-.  Nur  im  Ftc.  ,üs-ge-schnit':  .Ein  ü-e  buor1, 
=  üs-ge-hU  3  (Bd  11  1110).  ,üu  u-y  mallazigi  diebin!' 
1382,  Z  RB.  ,Das  dich  botz  lydeu  aller  u-en  huoren 
und  kindtsverderbern  sehend,  und  du  bist  ein  u-e  huor 
und  ein  kindtsverderberü'  1572,  ZKyb.  S.  noch  ge- 
schnijend.  —  be-:  =  ge-schnijen  la;  s.d.  —  dännen-: 
iutr.,  sich  packen.  ,Da  hab  Wendel  zur  muotter  gredt: 
du  alte  hex,  schny  dännen!'  1583,  L  (RBrandst.  1890). 

—  zer-:  =  zer-hijen  1  (Bd  II  1110/11).  ,Do  sprach  er: 
und  solt  der  herzog  und  all  die  bi  im  sint,  all  zer- 
snien,  er  weit  da  sin!-  1384,  Z  RB.;  Var.  zu  der  Aus- 
sage unter  ver-schn. 
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Schnal(l),  schnel(l),  schnil(l),  schnol(l),  schnal(l). 

Schnull  in.:  1.  a)  einmalige  schnellende  Bewegung, 

Ruck,  Stoss,  „Schlag  einer  losgelassenen  elastischen 
Kraft",  tw.  mit  der  Nbvorstellung  des  damit  verbun- 
denen Schalles  Ap;  ,B8E.,  S..  Si.  und  1t  Zyroj  GrV.; 
»L"B.J  (iTa.;  „ScH"Ha.;  B;  ,Z"0,  Z'hisl  springt-cr 
[ein  verfolgter  ,Nachtbube]  no'h  an  es  Ufg'spnnnets 
Wöschseil,  und  der  Seh»,  fut-vi  z'rugg  g' schlage".  BWiea 
1868.  E"  Sehn.  ge".  Iez  geit  eins  Rad  an-e"  Werstei"; 
es  giH  e"  gruslige  Sehn.,  und  iez  ruesset's-nen  abher, 
den  Fuhrmann  von  dem  von  einem  durchbrennenden 
Pferde  gezogenen  Wagen.  SGfeller  1911.  Het  Das  e" 
Sehn,  g'gc"!  [als  ein  Fallender  einen  Dabeistehenden 
mit  sich  riss;  diesen]  het-es  rüggli"gen  a"  's  Gländer 
aH  g' schnellt,  ebd.  1919.  E"  Sehn,  mache",  tue".  Er 
het  es  Rind  g'füert  an-me"  Hälsi"g;  uf  ei"mäl  macht 
das  Rind  e"  Sehn,  (auch  e"  Schnell)  u"d  zieht-ne"  über 
d's  Bord  üs  B.  Die  dö  unde"  brüche"  bloss  mit  dem 
Seil  [des  Flaschenzuges]  e"  dumme"  Sehn,  z'tue",  und 
es  zieht  der  Ma""  dobe"  üse"  u"d  hüshech  abe"  uf 
d' Steine.  Bärnd.  1922.  Allimöl  tee""  d' Schallhäse"  het 
e"  Rupf  'zöge",  het  d'Mürere"  auch  e"  Sehn,  'tö";  so  hei"- 
si  enanderen  erbudlet  und  erhudlet  nach  Nöte",  von  zwei 
streitenden  Weibern.  SGfeller  1911.  Im  Sehn.,  „im 
Nu,  blitzschnell  L",  im  Augenblick  BSi.  (ImOb.).  ,Den 
Steken  im  Hui  (Schnall)  aufziehen,  bacillum  impetu 
sursum  attrahere.'  Red.  1662.  I"  ei"em  Sehn.,  unver- 
züglich Ap.  En  anderer  war  jetz  i"  e'mm  Sehn,  he'm 
[bei  der  Rückkehr  aus  der  Fremde],  aber  ieh  bi"  nüd 
dem  He'me"  zuc.  JHartmann  1912.  Sehn,  und  Fall, 
plötzlich,  Knall  und  Fall  Ap  (Sprww.  1824);  GrV.; 
GTa.;  ZO.  ,Mein  armes  Fischlein,  raschen  Schnalls 
den  Angel  speie  aus  dem  Hals!'  vArx  1899.  Spez. 
cc)  »schnelles  Zugreifen  mit  dem  Maul,  Schnappen' 
Ndw  (Matthys),  „das  Schnappen  oder  der  unversehene 
Biss  eines  Hundes  B;  L";  vgl.  bß.  —  ß)  Schnalzer  mit 
den  Fingern,  Schnippchen.  ,Knip,  Schnelling,  Sehn., 
talitrum,  crepitus  digiti.'  Red.  1662.  Bildl.  für  etw. 
Geringes,  Nichtiges;  als  Verstärkung  derNeg.:  ,Swaz 
ie  von  vogelzungen  deene  wart  gesungen,  daz  wac  niht 
umb  einen  snal  gen  dirre  stimme.'  Reinfr.;  vgl. 
Sehnallen,  Schnell(en),  Schnelling.  —  b)  mit  Über- 
wiegen der  Geräuschvorstellung,  „abgebrochener  Laut, 
wie  das  ruckweise  Gebelle  der  Hunde  usw.  allg."  (St.2). 
et)  Peitschenknall  S;  Th;  Syn.  Geislen-Schn.  Jetz  het 
der  Dori  mit  der  Geissle"  g'chlöpft,  das''s  e"  Sehn,  'tö" 
het.  JReinh.  1907.  —  ß)  einmaliges  Anschlagen  eines 
Hundes  ScmSt.  (Sulger);  TiiEsch.,  Hw.,  Mü.,  Wag.;  Z 
Limm.  De'  Hund  hat  ka'n  Sehn,  'tue",  zB.  als  ich  mich 
dem  Hause  näherte  ThHw.  Er  hat  öppen  [dann  und 
wann]  en  Sehn,  'tö",  von  einem  Jagdhunde  ThMü.  Er 
hat  en  ä'nzige"  Sehn,  g'iö"  Th  (Anon.).  ,In  jedem 
Sehn.',  von  einem  Hunde.  1681,  Lied.  Übertr.  auf  Per- 
sonen: Er  hat  ka'n  Sehn,  'tö",  hat  die  Sache  mit 
keinem  Wort  erwähnt  ThMü.  ■ —  y)  hervorgestossene 
kurze,  barsche  und  laute  Äusserung  GrD.,  Pr. ; 
GO.;  Syn.  Schnarz,  Schnerz.  Ir  hed  Schnall  'tue",  dass 
's  Ei"'m  g' fürchtet  hed  GRGrüsch  (Tech.).  Tue  nid 
deren  Schnall!  GRFid.,  Jen.  (Tsch.).  Ei"em  e"  Sehn, 
ge"  GRGrüsch.  —  c)  in  weiterer  übertr.  Anwendung, 
oc)  vom  Hinaufschnellen  der  Marktpreise.  , Einen  sehn, 
und  ufschlag  machen.'  1430,  Z  RB.;  s.  Sp.  207M.  und 
vgl.  Üf-schn.  —  ß)  , Einem  den  sehn,  geben',  einen  ver- 
nichtenden Schlag  versetzen,  den  Garaus  machen;  vgl. 


de"  Schutz  ha",  Obereho*  (Bd  VIII  1698).  .[Die  Un- 
wissenheit der  Wiedertäufer  und  ihre  Verachtung  aller 
gelehrten  Studien]  ist  aber  das  recht  gift,  das  uns 
hernach  widerumb  den  sehn,  geben  wirdt,  grad  wie 
der  bapst  vorhin  ouch  kein  bessere  stützen  gehept  hat 
dann  die  unglerten  fräflen  münch.'  HBii.i..  1581.  — 
y)  .am  sehn,  sin',  auf  dem  äussersten,  kritischen  Punkt; 
Syn.  uf  dem  Gawpf,  der  Gämpfi  sin  (Bd  II  318.  320). 
,Der  küneg  bschicket  der  Eidgnossen  houptlüt,  den 
handel  in  enstricket  und  dass  es  iez  wer  am  sehn.: 
zuo  Landersy  brest  spys  und  wyn;  wenn  ers  nit  bald 
verseche,  müestens  d  stat  geben  hin.'  Salat  (Lied); 
s.  LiL  IV  234.  —  2.  Vorsprung  an  einem  Abhang,  Hand 
einer  Terrasse  Soflß.,  kurze  steile  Strecke  ZBfil.,  Ell. 
h/Th.;  Syn.  Schnallen.  Er  ist  ganz  uf ''em  Sehn,  usse" 
g'stande"  SchR.  (Meyer).  Bis  zum  erste"  Sehn,  ufe" 
sind  d' Rebe"  g' macht,  ebd.  Wenn-ieh  dann  ufdem  Sehn, 
obe"  bi",  uill-der  noch  mal  rücfe"  ZEH.  h/Th.  —  Mhd. 
mal,  AU»  m.j  vgl.  Gr.  WB.  IX  11G1  ;  Fischer  V  1025;  ChSchmidt 
1901,  309,  auch  Schnell  1.  Zum  Zshang  von  Bed.  2  mit  1  vgl. 
etwa  &-Aufz  7rfß  (Bd  VIII  170»));  Stutz  (zu  «f»**en).  Als  Ortsn. 
(wohl  zu  2)  ZBachs,  NWen.  (Waldtal). 

Uf-:  Preisaui'schlag.  ,[Die  Bürger  empfehlen  den 
Räten]  ein  Ordnung  und  .einen  kouff  ze  machen  umb 
körn  und  salz,  umb  daz  sülich  ufschnell  fürkomen 
werden,  als  iez  angefangen  sint.'  1415,  Z  StB.  —  Zu 
üf schnellen. 

Über-:  plötzlicher  Überfall.  ,Wo  uns  hinfür  sol- 
lichs  oder  derglichen  beschwerdt,  begwaltigung  und 
überschnäl,  von  wem  das  wäre,  begegnen  wurden  [mit 
Bez.  auf  den  Aufruhr  in  BO.].'  1528,  B  Ref.  — 
Geisle11-:  Peitschenknall  Th.  Chlöpfe"  wie  en  G. 
ONißELi  1910.  —  Wider-:  a)  Rückschlag  Aa  (H.); 
Gegenstoss.  ,Die  Glarner  kartend  sich  umbe,  si  tatend 
ein  w.;  si  wurfend  mit  hämpflichen  steinen,  dass  in 
dem  berg  erhall.'  E.  XIV.,  Lied  auf  die  Näfelser- 
schlacht.  ,Repulsus,  gegenstoss,  widerschnall.'  Fkis.; 
Mal.  S.  noch  Gegen-Rutsch,  wider -putschen  (Bd  IV 
1937.  1941).  —  b)  „entgegengesetzter  Schall",  Wider- 
hall BHk.,  „O.",  Si.;   „L;  Z". 

Wasser-:  Wasserschnelle.  Nur  als  ON.:  Ander- 
halb  juchart  holz  am  w.'  XV./XVL,  GFlaw.  (NSenn 
1873).  —  Vgl.  Gr.  WB.  XIII  2500  (.Wasserschnelle'). 

Schnalle"  f.,  PI.  Schnalli  BG.,  Dim.  Schnälleli: 
1.  =  Schnall  la^;  nur  in  der  Formel  ,uit  ein  sehn.', 
gar  Nichts.  ,Ich  geh  [gäbe]  umb  sin  red  nit  ein  schn-en, 
wir  wend  im  sin  mul  bald  geschwigt  han.'  Aal  1549. 
,Für  die  sorg  geh  ich  nit  ein  schn-en.'  ebd.  —  2.  zu- 
schnellende oder  zuklappbare  Vorrichtung  (zum 
Fangen,  Schliessen  uä.).  a)  Tierfalle.  ,Dass  Niemand 
einich  Gewild  in  disen  vorbedeuten  Wäldern  weder 
jagen,  treiben  und  schiessen,  nach  demselben,  wanns 
schon  an  andern  Orten  aufgetriben,  in  disen  nach- 
setzen, vil  weniger  Tröt,  Schnür.  Schn-en,  Fallen  und 
Garn  richten  ...  solle.'  1714,  Z  Jägerordn.  —  b)  Tür- 
falle. ,Als  er  zuo  der  tür  komen  sye  und  die  uff  tuon 
wölte  und  bi  der  schn-en  die  tür  bette  ...'  1469,  Z 
RB.  —  c)  wie  nhd.  Schnalle  an  Kleidungsstücken, 
Riemenzeug  (zB.  des  Pferdegeschirrs)  usw.  Aa;  Bs;  B,  so 
G.;  L;  G;  Sch;  Schw;  Th;  Uw;  U;  Z;  s.  die  Zssen.  Syn. 
Ringg  2  (Bd  VI  1122).  Vielfach,  bes.  früher,  heute 
noch  bei  gewissen  Trachten  ein  aus  kostbarem  Metall 
kunstvoll  gearbeitetes  Schmuckstück.  So  bei  der  GT. 
Sennentracht:  an  den  Schuhen  und  am  Hutband  aifcs 
Silber,  an  der  Kravatte  aus  Gold  (AfV.  XIII,  Fig.  3  nach 
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Srliniklih     i  anel(l),  lobnil(l),    i  bncl(l),    ohnnl(l) 


i.'i- 


s  160)    Sund,  i;.i  \  i  L188o  ;  Vlii  1 168  (Für  8o) 

W  86ht\  i"  .  itfluc".  l'Ua""  '/((/■  »n/f/i'*  taiur",  Im" 
M  ieÄ(Jni  Schuchlcli  (»"  i/»d/  M  sclu'mi  Sclinulhli  /'/ 
,1m".    im"  Sihimllc",   im"  Kclmch     hin  rh  tut  i"  lii.sli,/,- 

Hiic'  (ium  i m i  rd  1910  (SQrindel)  Schuchh  hau  rh  <r, 
Scluiitllch  ha m-''  ./»■(("  ttWe.  (Forte,  so  Bd  Vlll  449«  )\ 
vgl.  liil  VI  L128M.    »Schnalle  schnell  die  Sohn,  an  die 

Schuhe'  (Jülichs  (Schnellspur  livei  s);  »gl,  .Sclimll 
schnall  dit  Schnall'  an'  '/.Wald.  -  It.  .kleine  halb» 
i  <■  1 1 •■  Lpfel  niul  Hirnen,  die  man  aul  einmal,  mit  einem 
lüss  m  ilen  Mund  stecken  kann'  HScIiw.,  Sign.  Syn. 
/'.'///  Schneller.     In  dem   Keim  Schnitt    und  Sehn  c"   iric 

alle"  [einet]    L  (SohQrnann)  soll  Sohn    aaoh  einer 

Auskunft  (kleine)  Kartoffeln  bedeuten,  nach  oinor 
andern  in  Ked.  6  zu  verstelin  sein  (gedörrte  Schnitze 
und  Suppe  hatten  früher  das  fast  faßliche  Mittags- 
mahl gebildet).  -  1.  leichtsinniges,  übel  beleumdetes 
Krauen/immer,  Dirne  AaF.  und  lt  11.;  BsStdt  und  1t 
Seiler;    L\   Tu.    so    Mü.;    /,<>.    —    5.  -   Schnull  9,  Vor- 

Bprung  an  einem  Bergabhang  AiBb.  Bim  SehleihP 
■MMs*-mer-M**  >»  A.ohi  uc,  we""-mcr  uf  en  Sehn,  chund, 
•assincr  niul  drüber  abe"  schthst  (Lehrer  Frei).  — 
(>.  (schlechte)  Suppe  Gk  Kesslerspr.  (JJSrger  1005);  L; 
Schw  ;  ZO,  .Sehn,  ist  ein  in  llandwerksburschenkroisen 
wohlbekannter  Ausdruck  für  Almosensuppe.  Wenn 
man  Hunger  hat,  aber  kein  Geld,  so  fasst  man  bei  den 
Vätern  Kapuzinern  eine  Sehn.'  L  (Zyböri).  E"  Sehn, 
picke",  Ausdr.  der  Handwerksburschen  Schw.  ,[Ein 
herumziehender  armer  Krämer  ruft  nach  einem  guten 
Geschäft  übermütig  aus:]  Heissa,  lustig,  Dorothe, 
hinacht  must  Prügel  (geröstete  Erdäpfelsuppe)  han! 
Oder  hättst  lieber  Sehn,  (ungeröstete  Mehlsuppe)? 
Nix  Sehn.,  nix  Prügel;  Kaffee,  Kaffee  und  Weissbrod 
dazu!  ruft  Dorothe  befehlend.'  Stutz  (B.)  1851.  Auch 
in  der  neuem  Soldatenspr.  Derzue  ivird's  nachher  uf 
Alls  ufe"  [nach  den  Anstrengungen  des  Manövers] 
nitme"  schmutzegi  Sehn.  und  Gummimäntel  (zäher 
.Spatz')  ge"  B  (Mittelländ.  Volksbl.  1017).  ,Ufd'Site", 
d'Schn.  chunt!  heisst  es,  wenn  der  Küchenfourgon  er- 
scheint. ...  Der  Feinschmecker  unterscheidet  dabei 
Dreck-,  Sau-  und  feini  Sehn.;  am  Morgen  heisst  sie 
Morge"streich-Schn.'  AfV.  Nach  einer  weitem  Angabe: 
Feldgraui  Sehn.,  Hafermehlsuppe,  deren  Farbe  an  die 
.feldgraue'  Uniform  erinnert.  —  MM.  snatle  f.;  vgl. 
auch  zu  den  meisten  unsrer  Bedd.  Gr.  WB.  IX  1 161  ff. ;  Martin- 
Lienh.  II  500;  Fischer  V  1026.  Die  im  Gegs.  zu  dem  alt-  und 
reichbezeugten  Syn.  Hingg(en)  erst  seit  dem  XVIII.  belegte 
Bed.  2e  scheint  eine  verhältnissmässig  junge  Entlehnung  zu 
sein;  bemerkenswert  ist  auch,  dass  die  ä.  Belege  alle  aus  dem 
Norden  unsres  Gebietes  stammen.  Als  Ortsn.  (zu  Bed.  5)  Aa 
IMirr.;  BBiglen,  Noflen  (Schnauwe"). 

Herd-öpfel-:  Kartoffelsuppe.  Soldatenspr.  — 
Hals-:  Brosche.  ,2  Paar  Ohrenbehänge  und  1  H-en 
Gl.  1,  30.'  1796,  Sch  Inv. 

H  e  m  d  e  r  Hämper- :  eiserne, messingene  oder  silberne 
Spange,  womit  das  offene  Männerhemd  auf  der  Brust 
zusammengehalten  wurde,  bevor  man  diegestärkte  Brust 
(Hämper- Tafle")  trug  ScHHa.  —  Vgl.  zur  Sache  JHeierli  I 
22,  ferner:  ,Die  Hemden  [der  beiden  Sennen  aus  dem  Entlebuch 
waren]  auf  der  Brust  mit  silbernen  Herzschnallen  zusammen- 
gehalten.' GKeller  (Fähnlein). 

Här-:  Haarspange,  Agraffe  aus  Schildplatt  oä.  mit 
(metallenem)  Schliesser  Bs;  Schw;  ü;  Z.  —  Hose"-: 
a)  am  Weichenband  der  Männerhose  Schw;  Th;  £  und 
sonst.  —  b)  am  Knieband  der  Kniehosen  U  (f).  G'chrömet 
han-ne",  was-ne"  g' falle",  Chappe",  Strimpf  und  He". 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 


i    Lied   (Aiv  )     s.   noch    im  \  i   i 

Schnalle    am     Hutband    Q  Jim     /'In.' 

iwölften  Jahre  wird  [d  n  den  i  asof] 

die  Lette  gegeben,  bi  i  In  einen 

■inigen  vVei  te(  i  B.  ein  Nneter  toi  lilbei  ne 

ii    odei   i la.ti nadel  eto.'  QLHartm.  1   i .  Chi 

Knn         Hoten  Schieb  Be;   i.  Vfumpf  (Bd  V  II 

I > i o  Satt lei  in  TaBlich.  vei  fei  tigton  1 1 

trager    und    Knieeohnallen.'    \\\\\  infratz    19t 

Biene"-:  Schnalle  au  Kiemen  (/H.  der  Kuhglocken, 

am  l'leidogoschirr)  Sc  hw.         Silbei  llnnun  8chuth 

(Bd  Vlll  488),       s(l"  Sdu-:  iiu    i 

mit  Einlagen  (iB.  Kaitotleln,  Abfallen  um  Früchten 
usw.)  Mi.       Seh  rieh-:  wie  nhd.  Ms;  M;  Schw  ;  Th  ;  Z  I 

tonet;  Vgl.  Sehn.  8chueh(BiVDI484).   ,1  Baarkrn 

silberne  Sch-on.'  1SOH,  ZZoll.  Inv.  ,Bei  bemittelten 
Bauern  des  Kantons  Gr.  wurden  bei  Ehevernprechen 
silberne  Sch-en,  Haarnadeln,  Hendenknöpfe,  Schnupf 
tabakdosen,  Schnürnadeln,  seidene  Halstücher,  Qeeang- 
bfloher  mit  Silberbeschlägen  usw.  geschenkt.'  HBlCH- 
roi.h  1914.    S.  noch  Bd  VI  l529o. 

Dividende"-:  Schwarztee.  Soi.datensi'k.;  auch 
l)ividcnde"-Gülle"  (AfV.  19,  259).  -  Zu  SchnaVU  n  8.  Viel- 
leicht mit  Bez.  darauf,  dass  die  schlechte  Qualität  bei  hohen 
Preisen  den  Lieferanten  grosse  Dividenden  zu  zahlen  erlaubt. 

Wasser-:  verächtl.  für  Wassersuppe  Bs  (Spreng); 
ScHHa.f.  —   Vgl.  Gr.  WB.  XIII  2500. 

schnalle0,  Ptc.  -et:  1.  wie  nhd.,  mit  einer  Schnalle 
befestigen,  wohl  allg. ;  nur  mit  Richtungsbest.  De" 
Kabüt  uf  de"  Tornister  sehn.  E"  Sitz  uf  d's  Rittvägeli 
sehn.  KvTavel  1916.  Meist  in  Zss.:  ab-,  üf-,  um-,  zue- 
schn.  usw.  —  2.  ruckweise  und  schmatzend  ansaugen. 
Wenn  Eine  der  Rauch  de"weg  düreh  d'Pßffen  üf 
schnallet  u"d  dirigi  Müler  voll  üslöt  . . .  SGkkller 
1911.  —  3.  schnauzen,  barsch,  zornig  reden.  ,Aber 
unter  anderm  hab  A.  geschnallet  mit  worten,  dargegen 
B.  ouch  angfangen  brocken.'  1544,  Z.  —  1  ist  junge  Abi. 
von  Schnallen  2c.  Zu  2  und  3  vgl.  mhd.  mallen,  (mit  Geräusch) 
schnellen,  schlürfen,  schwatzen,  dazu  Gr.  WB.  IX  1163/4; 
Fischer  V  1026/7  ;  Unger-Khull  549  (knallen,  zanken,  schelteud 
schreieu).  Schnallen  in  Bed.  3  bei  SGfeller  1911  ist  irrtüm- 
liche Schreibung  für  in  BE.  gleichlautendes  ichnauwen  (s.d.), 
wohl  veranlasst  durch  das  ebd.  gebräuchliche  syn.  schnellen. 
Praet.  und  Ptc.  Praet.  .schnalte,  geschnalt'  sind  als  Formen  mit 
Rückumlaut  zu  schnellen  gestellt.  Hieher  (als  Nom.  ag. ;  vgl. 
BSG.  XII  41)  die  Flurnamen  .Schnaller'  ZRuss.  (Terrasse  an 
einem  Abhang),  , Schnaller-Acker'  SWaugen;  ferner  ,Ge- 
schnaller'  ZPfaff.  (Hügel);  vgl.  Schnaü  2,  Schnallen  5. 

an-:  1.  wie  nhd.  anschnallen.  Spore",  de"  Säbel  a. 
Scherzh.  .Einem  den  Sarass  a.';  s.  Bd  VU  1261.  Übertr. 
,sich  Etw.  a.',  anschaffen,  erwerben  (burschikos). 
.Welcher  Vater  hat  wohl  nicht  geträumt,  wie  er  [in 
seinem  Sohn]  einen  Gesellschafter  zu  Nutz  und  Kurz- 
weil sich  angeschnallt  habe.'  Gotth.  Sich  e"  Frau  a., 
sich  verheiraten  Bs  (Seiler).  —  2.  a)  von  Hunden,  an- 
bellen ThHw.  —  b)  zornig  anfahren.  ,Du  hortest  nu 
wol  in  der  ratstuben,  wie  mich  der  N.  anschnallet.- 
1412,  Z  RB.  —  üs-:  wie  nhd.  ausschnallen.  Auch  refl., 
das  Riemenzeug  am  Harnisch  lösen  und  die  Rüstung 
ablegen:  ,Ich  will  mich  wieder  ausschn.  und  noch  eine 
Weil  komod  machen.'  Z  Schauspiel  1781. 

„be-:  beschnarchen  L."  —  Vgl.  Schm.*  II  574  (Einem 
übers  Maul  fahren). 

schnallend:   in  der  Verbindung  ,das  sehn,   übel', 

euphemistisch  für  ,das  fallend  übel',  Fallsucht.  ,N.  hat 

1  zu  Elsen  Ruswils  wib  gesprochen,  er  wolte  ir  sagen, 
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wer  si  were,  und  fluochet  ir  daz  schnallent  übel.'  Bi.aspii. 
acc.  (um  1400).  .Also  fluochet  er  inen  das  tusend  fallend 
Übel;  das  wunschtind  si  im  bin  wider  umb  ...  [später:]  da 
wunscbt  er  im  das  sehn.  ü.  am  galten.'  1432,  Z  ICH. 
S.  noch  Bitt  III  (Bd  VI  1722  u).  -  Zur  Bildg  vgl.  die 
Anm.  zu  er-*6hnijen  (Sp.  1211  u.). 

Schnell  1  m.:  a)  =  Schnall  1  a;  s.d.  Spez.  a)  = 
Schnall  la  a,  unversehener  Biss  eines  Hundes  BU. 
(ImOb.).  —  ß)  =  Schnall  7aß,  ,ein  schnalzender  Ton, 
mit  den  Fingern  hervorgebracht'.  Schnippchen.  In  der 
Formel:  Ir>>  Hess  kein  Sehn.  derfür,  es  ist  mir  gleich- 
gültig Zu.  und  lt  Schulthess;  Sprww.  1869,  20;  Syn. 
t**  weft  nüd  spicke"  drum.  [Ein  über  die  Einführung 
des  mechanischen  Webstuhls  empörter  Weber  will  aus- 
wandern] um  d  wär's  mira"  i"  's  Glarnerland,  i"  's  Bündner- 
land, ieh  Hess  kern  Sehn.  derfür;  mer  chönnte-d's  jo  nüd 
führ  übercho".  Stitz,  Gem.  Auch:  Ieh  gab  kä'n  Sehn, 
üf,  ob  irh  derig  Schvbe"  hett  oder  derig  ZKuss.  ,Nit  ein 
Sehn.':  ,Seig  ich  so  voll  grad  wie  ich  well,  so  krenkts 
mich  dannoch  nit  ein  Sehn.'  JMahl.  1620.  —  b)  „barscher 
Redeton,  barsch  auffahrendes  Wort  Gl;  Gr;  L;  Zg" 
(St.*j.  E"  Sehn,  tue",  ein  paar  Worte  im  Zorn  hinwerfen 

GlK.  —  Aus  schnellen  rückgebildete  Nbform  zu  Schnall. 

Ge-schnell  n.:  a)  zu  schnellen  la.  Beim  Bergsturz 
von  Goldau  gab  es  es  G'chrach,  es  G'stäub,  es  G.  und 
'Tunder  Scuw  (Schwzd.).  —  b)  zu  schnellen 2 ba.,  barsches 
Reden  SchwE.  Das  ist-mer  aueh  es  G.  und  G'schnerz! 
(Lienert). 

Schnelle11  f.:  1.  =  Schnallen  1;  wie  Dieses  nur  in 
der  Formel  ,nit  ein  schn-en'.  ,Ich  geb  nit  ein  schn-en 
um  daz,  daz  wir  werdent  gwinnen.'  L  Neujahrsspiel 
XV.  ,Da  geb  ich  nit  ein  schn-en  drum',  wie  es  dem 
Papst  und  seiner  Priesterschaft  ergeht,  wenn  ich  tot 
bin.  NMan.  ,Umb  diss  ir  gschrei  geb  ich  nit  ein 
schn-en;  dann  ich  weiss,  was  valschs  und  argen  lists 
man  in  iren  herzen  funde.'  Zwinglt.  —  2.  Stromschnelle; 
Syn.  Schutz  (Bd  VIII  1700o.);  Schnelli  II.  Als  Bez. 
einer  bestimmten  Stelle  am  Überfallwuhr  in  der 
Limmat,  beim  ehemaligen  obern  Mühlesteg  in  ZStdtf. 
Vgl.  Schnellen-Fach  (Bd  I  640);  dazu  Z  StB.  I  199, 
Anm.  3;  Vög.-Ntisch.  I  469.  472;  Mem.  Tig.  1742,  134. 
,Er  wer  ein  verhiter  kröpf  und  ein  beschissen  man, 
und  könd  nieman  sin  hüener  noch  änten  vor  im  be- 
haben,  und  er  erslüegs  und  richti  es  dur  die  sn-en  und 
essi  es  ouch.'  1384,  Z  RB.;  s.  auch  Flöss-Schiff  (Bd  VIII 
362).  Bei  der  Sehn,  wurde  wie  bei  den  .Schwirren' 
(s.  d.)  von  den  auf-  und  abwärts  fahrenden  Schiffen 
ein  Warenzoll  erhoben,  mit  dessen  Erhebung  ein  be- 
stimmter Beamter  beauftragt  war.  ,A.  sol  salzungelt 
innemen;  B.  zuo  der  sn-en  ...  E.  zuo  den  swirren  ...' 
1395,  Z  RB.  ,3  pfd  gab  mir  der  N.  von  der  sn-en.' 
1397,  Z  Seckelamtsrechn.,  noch  öfter  in  dieser  Quelle 
unter  dem  Titel:  ,von  kleinem  ungelt  und  von  urteilen.' 
Audi  für  eine  Stelle  im  Untersee;  s.  Bis  II  (Bd  VI 
1330  u.).  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1294,  zu  1  auch  Martin-Lieuh.  I 
500 ;  ChSchmidt  1 901,  3 1 0.  Als  Ortsu.  (wohl  i.  S.  v. Schnallen  5) : 
.Schnellen'  AiBözb.  (Leu,  Lex.;  Hof),  Oberfl.  (JJBäbler  1889). 
,Schn.-Alp'  UwSa.    ,-Bünten'  GrMai. 

Fuchs-:  Fuchsfalle.  .Die  f-en  zu  Steffan  sind  ver- 
potten  an  ein  march  silber  und  ob  ab  andern  enden 
deshalb  ouch  klag  kompt,  sol  es  daselbs  ouch  verpoten 
werden.'  1508,  Z  RM.  —  Vgl.  Schnallen  $a.  Als  Ortsn. 
, Fuchs-Schnellen'  LE.  (Haus),  Geiss  b/Menznau. 

Wasser-.  ,Ihr  Ehr  erblosne  Rosen  ...  wie  gleich 
sind  ihr  ab[b]losen!   Heüt  morgen  rot,  nachts  bleich 


und  tot,  ein  arme  W-en.'  JCWeissenb.  1678.  —  Unklar. 
Anscheinend  eine  nlnderwertife,    leiebt  lieb    entblätternd» 
Blume,  =  schwftb.  Wan$r-Sehnaü«n,  Caltlia  pal.  (FiiehttrV]  4?4)V 
schnelle"  (-o-  BG.),   in  BsStdt  auch   schnelle" 
(s.  die  Anm.),  3.  Sg.  Präs.  und  Ptc.  -t:  im  Allg.  wie  nhd. 
schnellen;  tw.  mit  mehr  oder  weniger  hervortretender, 
auch    tiberwiegender    Schallvorstellung;    vgl.  chnellen 
(Bd  III  738/9).    1.  tr.,  auch  abs.    a)  Etw.  mit  Schnell- 
kraft (fort)bewcgen.     E(n)  Vfil  (vom  Böge")  sehn.  B 
(Zyro);  ZKn.     ,Die  Lade  und  das  Schiffchen  werden 
[am  sog.  Lyoner  Webstuhl]  dadurch  bewegt,  dass  mit 
der  Hand  an  einem  Zuge  gezogen  und  dadurch  g'schnellt 
wird;  daher  lyoneren  gleichbedeutend  mit  sehn.    Eine 
andere  Art  von  Sehn,  ist  es,  wenn  der  Weber  ...  mit 
der  einen  Hand  die  Lade  hin  und  her  bewegt,  mit  der 
andern  an  einem  Zuge  ziehend  das  Schiffchen  hin  und 
her  schnellt.'  AfV.  (ZMaur);  vgl.  Schneller  i cß.     Er 
schnellt,  schliesst  die  Tür  rasch  und  heftig  Z  (Spill- 
mann); Syn.  schletzen  (Sp.  800).    Von  Körperteilen;  s. 
auch    a       's  Forndli  gumpet   hoch  und  schnellt  de" 
Schwanz.  Zyböri  (L).     Auch:  ,Die  Forelle  am  Angel 
zahlet  und  schnellt  mit  dem  Schwänze.'  Bäknd.  1922.  Mit 
dem  Kopfe  seitwärts  sehn.,  schnappe"  Ndw  (Matthys). 
Mit  Richtungsbest.    Etw.  i"  d'Höchi  sehn.;  s.  Bd  VIII 
1542o.     ,Er  greif  ie  mit  dem  vinger  dar  und  snalte 
si  [die  Tränen]  vil  gar  von  sinen  ougen.'  RvEms.    Ein 
Hund  het-ne*  [den  Angreifern  seines  Herrn]  d'llose" 
vom    Hinter   e'weg  g'risse"   und   ei"  Fecke"   dö   üse" 
g'schnellt  und  der  anger  dort  üse".  Schwzd.  (S).   S.  auch 
Sp.  121 5 o.    Unsinnlicher:  Eine"  ume"  und  ane"  sehn., 
(unnötiger  Weise)  bald  da,  bald  dorthin  sprengen.  LE. 
Anz.  1917.  Spez.  a) , die  Finger  sehn.',  als  Gebärde  der 
Geringschätzung.      .Wenn    unsre    wackern    Kirchen- 
ältesten [den]  N.  dann  und  wann  zurechtweisen  wollten, 
schnellte  er  die  Finger  und  sagte:  Es  sei  nicht  fein, 
wenn  Kinder  ihren  Vater  meistern  wollen.'  UBrägger 
1792.     ,Mit    den    fingern    sehn.'     ,[Der    Angeklagte] 
schnalte  mit  den  vingern  und  spräche,  er  sehysse  uff 
in.'  1479,  Z  RB.    ,Concrepare  digitis,  mit  den  fingern 
sehn.'  Fris.;  Mal.    Abs.    ,Ich  bitt  enkein  niemer  und 
bitten  min  fründ  niemer,  das  si  für  mich  bittend,  und 
slüege  man   mir  joch   das   hopt  ab,  ich   schnalti  nit 
darum.'  1465,  Z  RB.     ,So  man  mir  git  zfressen  umb 
min  gelt,  ich  schnalte  nit  umb  all  dis  weit.'  Salat 
1537.     .Einen  an  die  Nase  sehn.',  ihm  einen  Nasen- 
stüber versetzen.    ,Der  snelle  an  die  nase  mich,  swer 
si  ane  gitekeit:   so  bin  ich   sicher,  das  kein  leit  mir 
von  sn.  müg  besehenen.    Ich  wölt  von  herzen  gerne 
sehen  den,  der  von  waren  schulden  mich  möhte  gesn. 
...  Swie  vaste  er  an  die  nase  min  snalte,  ich  wölt 
doch  sin  vrünt  sin.'  Scbachzabelb.    .Ist  das  war,  mich 
an  d  nasen  schnell.'  Haberer  1562.    ,Wie  du  mich  an 
die  nasen  gschnelt,  das  si  mir  übergloffen.'  E.  XVI.,  Z. 
, Einem    für    die    Nase(n)   sehn.',    seine    Missachtung 
bezeugen.    ,Es  solle  ihm  jetz  so  ein  N.  kommen  und 
ihme  in  einkaufendem  Wein  vorfischen  wollen;  er  wolle 
einem  (der  Teufel  soll  ihn  hollen)  für  die  Nasen  sehn.' 
1704,  ZMänn.    1714  wurde  in  Z  geklagt,  die  Studenten 
besuchten   die  Vorlesungen   schlecht  ,oder  schnellen 
den  Professoren  vor  die  Nasen.'  B  Anz.  1879.    ,in  der 
Hitze  des  Haders  schnellet  er  seinen  besten  Freunden 
vor  die  Nase  und  fraget  den  Teufel  Nichts  nach  ihnen.' 
Sintem.  1759.     S.  noch  für  (Bd  I  952o.).   —  ß)  Ei"'m 
Eini  sehn.,  eine  Ohrfeige  versetzen  Bs  (Schülerspr.).  — 
y)  mit  der  Geissei  ,schn.',  knallen;  s.  Geisel- Schnellen. 
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ö)  unperi.,  Binen  heftig  zittern  miu-imn,  iB,  rot 
Kulte;  doch  meist  aneig,,  leeli  10b  bi  lohüttarn  B,      I 
Kirohb.    \\'<>n  n  Dal  [die  Klagt  Qbei  erlitt i  Da 

Neht]  /c7  .//i.w-f"  (/''"«".  /»•<<•*  iiui^ini  d'BHmm  wbm 

sclilai/eu   uiv'  ir  hrl    i\nt   nn-   chunne"  sai/m ;  rs  het-in" 
nume"  so  ii  schnellt.   [iOOlLl  l'.'.'l.         «)  uneig.,  IQ  Fall 

bringen:   .iiuot.  dich  [Stadt  Freibnrg]  vor  iingofol! 

Ich  lull  Gott   11  ii > t  sin  niiiolci,  das  dich  koin  rill  |numl. 
der  Eltriog  von  Bnrgnnd]  nit  inel.'  DSohill.  H  (l/iod 

von    Veit    WoImm);     Vgl,    , Kinoin    doli    schnall     gObon' 
(S(i.  1216 0.).     Absetzen,  vortreiben:   .Damit  nml  ob  ich 

dor  gefhi  dos  lohnellena  entladen  Min  mochte.'  1550, 

B&Ilf  dos  Abtes  von  T11K1  ou/,1.  an  («lilaror.         b)  mit 

heftigem  Kuck  ziolin,  reinen  Hs;  lt;  SohB.;  BobwE.; 

S;  Tu.  Muscli'  nid  so  sehn.!  z.B.  an  oinom  Soilo  BobB. 
lln"  d'lxoss  (/'schnellt;'  wird  ein  Knabe  gefragt,  der 
vom  lleufudor  herunter  gepurzelt  ist  B.  Wa-n-es  [das 
Pferd]  htt  (/'merkt,  das'-cs  mit  Füngge"  Nilt  abbringt, 
het-es  (/'sclmöllt  u"'1  g' schnallt,  bis  entlech  d'Si'leni  hi*n 
la"  i/ft".  BiRMD.  1911  (HG.).  We""-me"  dummer  Wis 
schnellt  |am  Seil  des  Flaschenzuges,  so  kommt  es  vor, 
dass]  d's  Seili  us  der  Schibe"  ritscht.  ebd.  1922  (BS.). 
Fs  chh"s  Fstli  han-f''  icellen  abbreche";  es  wo't  nit  cho", 
»'«•*  wängen  a"  ...  ieh  zieh  und  schnelle":  en  Ast  bricht. 
.1  Kmmi.  1917  (S).  Ei"'m  üppis  us  der  Hand  sehn.,  ent- 
reissen  Bs  (Seiler).  Uneig.,  heimlich  Kleinigkeiten 
entwenden,  stibitzen  Bs,  so  Stdt;  B.  —  c)  (einen  Faden) 
mit  einem  Ruck  abreissen  Ap  (Ausdr.  der  Weber  und 
Sticker).  Meist  beim  Spulen,  unpers.:  's  hat  de"  Fade" 
g'schnellt.  ebd.  Iez  hät's-7ner  bi  der  Spuelrosti"g  de' 
Tonders  Fade"  scho"  wider  g'schnellt.  ebd.  —  2.  intr. 
a)  sich  mit  Schnellkraft  bewegen,  übh.  sich  schnell 
bewegen,  schiessen  uä. ;  meist  mit  Richtungsbest.  Vom 
Einfallen  des  Zahnrads,  Abschnappen  der  Feder  am 
Schnell(er)-Haspel  (Bd  II  1762)  Aa  (H.);  GrD.;  „LE."; 
GSa. ;  Th  (auch  ltPup.);  Z,  so  Kn.,  S.,  Wila  und  sonst; 
s.  Schneller  lca..  Der  Böge"  schnellt  guet,  sagen  Knaben 
von  einer  als  Bogen  gebrauchten  Weidenrute.  Vom 
.Schnapper'  am  Gewehr:  Bei  gewissen  Schiesstibungen 
musste  ,mit  den  gspaltnen  hanen  ald  schnapperen'  ge- 
schossen werden,  ,die  von  inen  selbs  widerumb  uss 
der  pfannen  aldtigel  schnellend  und  darzuo  man  allein 
den  trückel  und  dhein  züngli  brucht'  1589,  Z  (FMarti 
1898);  vgl.  Pfannen  1b  (Bd  V  1105).  Bildl.:  ,Uf  der 
stat  so  snalten  die  sinne  [des  schmachtenden  Minne- 
dieners] sam  ein  isentrat.'  Reinfr.  I"  d'Höchi  sehn.; 
s.  Bd  VIII  1540u.  Uneig.:  D'Lebe"smittel  si"  i"  d'Höchi 
g'schnellt.  Schwz.  Frauenheim  1910.  [Ein  Fischlein] 
schnellt  über  's  Wasser  i"e".  BFarner  1911.  [Ein  un- 
ruhiges Pferd]  schnellt  i"  C7»or«e£B(Mittelländ.  Volksbl. 
1017).  [Der  gereizte  Hofhund]  isch  us  si"em  Hüsi  use" 
g'schnellt.  B  Volkskai.  1919.  Wie  de  Blitz  tuend 
d'Chind  a"  d'Hätzli  sehn.  Christchindli.  S.  noch  Bd  VI 
1082M.  ,Von  einem  sehn.',  unsinnlicher,  sich  vor- 
schnell, unüberlegt  von  ihm  lossagen,  ihn  verlassen. 
,Als  N.  [dem]  junker  Batten  nit  mer  uff  den  rodel  buwen 
wölt,  hab  er  [als  Vermittler  zw.  dem  Grundherrn  und 
dem  Lehensmann]  uss  bevelch  junker  Batten  mit  N. 
und  siner  frowen  allerlei  geredt  uff  meinung,  daz  er 
nit  also  von  im  sehn,  sölte;  dann  junker  Batt  hett 
und  funde  wol  einen,  der  des  fro  were.'  1502,  Z.  Etw. 
sehn,  lä"  1)  eig.  von  etw.  Gespanntem,  einer  Feder 
udgl.  ,Als  er  nebend  inn  kam,  Hess  er  sin  ruoder 
frefenlich  und  gevarlich  gegen  im  sehn.'  1442,  Z  RB. 
,[Der  Abt]  solte   nur  alle  Verwirrung  abstellen  und 


■"  Im  w  Mg  Infi lern  R<  1714,  Libi 

Aul  dn  i'  ■ « 1 1 .  i    ,|  Du-  Henkei  kneehU]  legen  mleb  aanT, 

lietieu  Blieb  mc  Im.;  Limit  i i,  h  band  iwjngen  » 

dM  ieh  nniohnldig  gebe  an  inion  telbonnd  dllen 

Kinn.'  dum,  Zirnu  1911,       2)  ron  dei  i  gl  i.p. 

,<  Ibjectai  r,  gegen  ein  frei  an  laeaes,  mm  ei  !■  horten 
liai,  lassen  mc  Im.'  Kkih.;  v^l.  mbd.  |  Worte]  herii  tmaUm 
M  <"  (Gr.WB,  IX  H64o.)        :■,)  aneig,  ..i ml.  an  deno 

aller  Rat  verloren  ist,  leinen  Bohlefceal  ii l>nrl&MM0ii* 
Bl  (Spreng).  ,llat  einer  kein  gelt)  li  Itnd  in 
|nachilein  sie  ihn  aiisgoboutelt  | ;  geiebind  in  denn  nit 
mer  an,  den  ipott  B1BOM  M  IBBl  lebaden  hau.'  GB 
1585.  ,Nun  frag  ich  abermal,  wann  leb  Ihnen  mit 
Hochtragonheit  also  bin  überlegen  gewesen,  warumb 
sie   dann  domalen    ein    solch  erwünschte  Gelegenheit 

nit  angenommen  und  mich  sehn,  lassen?  Wie  h< 
sie  moiner  glimpflicher  ab  und  ich  von  ihnen  aacn 
mit  bessern  Ehren  kommen  könnon?'  um  1680,  /. 
Mit  unklarer  Anschauung:  ,l)a  musste  es  bald  .sehn. 
oder  brechen',  zu  einer  günstigen  oder  ungünstigen 
Entscheidung  kommen,  mit  Bez.  auf  eine  Heirat.  JBin 
(Schwz.  Unterh.  1870).  Spez.  a)  von  dem  mit  der 
Sichel  geschnittenen  Getreidehalm,  in  der  HA.  der  Halm 
hat  g'schnellt,  es  ist  .geschnitten',  man  darf  wieder  über 
den  Acker  fahren  Aa;  ZBass.,  Dornten,  Hinw.;  nach 
einer  Erkl.  mit  Bez.  darauf,  dass  nach  dem  Sichel- 
hieb der  gebogene  Halmstumpf  wieder  in  die  Hohe 
schnellt.  Mehrfach  seit  dem  XVII.  in  den  Rqq.  ,Was 
dann  ein  Jeder  für  eigne  sonderbare  Güeter  hat,  solle 
derselbig  solliche,  bis  das  der  Halm  schneit,  allein 
ze  Nutz  und  ze  bruchen  haben.'  1633,  Z.  ,[Man  solle] 
mit  den  Heilstieren,  bis  der  Halm  schneit  und  die 
Stophelweid  angat,  nit  uf  die  Zeigen  ze  schlachen  be- 
fugt syn.'  1650,  ebd.  ,N.  soll  den  Acher  mit  der  Zeig 
buwen,  damit,  wann  der  Halm  gschnelt  oder  die  Zeig 
brach,  das  Vieh  auch  daryn  kommen  und  weiden  könne.' 
1660,  aZoll.  1899.  ,Dass  si  wöllind  ihre  Rütinen,  so 
im  Basserstorfer  Bann  ligend,  zwei  Jar  nach  einanderen 
nutzen  mit  Korn  und  Roggen  oder  Haber  und,  wann 
der  Halm  geschnellt  und  die  Frucht  ingesammlet  syn 
werde,  selbige  ihre  Rütinen  ussligen  und  brach  syn 
lassen.'  ZBass.  Offn.  1660.  ,Wer  Einschläge  im  Sihl- 
feld  hatte,  musste,  wenn  das  Feld  brach  lag  und  nach 
der  Ernte,  wenn  der  Halm  geschnellt,  solche  dem 
weidenden  Vieh  öffnen.'  AHöpfn.  1788,  112;  für: 
,wenn  das  selb  guot  abgesnitten  wirf  1410,  Z  StB.  — 
ß)  von  Pflanzen,  (schnell)  aus  dem  Boden  hervor- 
spriessen  Ap;  Syn.  schiessen  lb  (Bd  VIII  1362);  schnü- 
belen  3  (Sp.  1073).  Mit  Akk.  des  Ergebnisses  fgrüene" 
Haber  sehn.)  in  der  Bauernregel  vom  Kuckuck  u.  Gugger 
(Bd  II 184).  Daneben  mit  andrer  Auffassung  und  Fügung 
(im  Laub  sehn.),  ebd.;  mit  Bez.  auf  die  unruhigen 
Bewegungen  des  Vogels?  —  y)voii  Hunden,  „schnappen, 
beissen  mit  unvermuteter  Geschwindigkeit"  Bs  (Seiler) ; 
„B",  so  Be.,  E.,  M.,  S.,  ,U.'  (IniOb.),  auch  lt  Zyro;  „L"; 
SG.;  Ndw  (Matthys).  Chömet  nume"  ...  ich  schnelle" 
noch  nid  wie  di  alte"  Hüng!  RTrabold  1914.  S.  auch 
schauwen  (Bd  VIII  1600).  ,Nach,  in  Etw.  sehn.';  s. 
rurren  (Bd  VI  1242).  [Die  Bise]  het  wöc*  sine"  dünne" 
Chleidline"  g'schnellt  wi'-ne  böser  Hund.  SGfeller  1919. 
,Vögeli,  nach  denen  das  Ungetüm  [der  Wels]  wi'-ne" 
Hund  schnellt.'  Bärnd.  1922.  ,Oh,  ich  hab  eine  Täubi, 
dass  ich  möcht  ein  Glas  verkätschen  ...  oder  in  einen 
Besenstiel  sehn.'  Bieler  Tagbl.  1917.  Mit  sekundärem 
Akk.  P.     Der  Hund  het-mich  g'schnellt,  hat  nach  mir 
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Schnal(l),  schneid),  Bclinil(l),  schnol(l),  schnul(l) 
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geschnappt,  mich  leicht  gebissen  BBe.  .Schnellt  er 
mich,  wenn  icli  ihm  was  gehe?  fragte  das  Meitschi  und 
hielt  Bari  vorsichtig  ein  Stück  Brot  dar.'  Gotth.  [Der 
Hund|  liätt-mick  gwüss  in  es  Scheichli  g'schnellt. 
JBürki  1916.  —  b)  von  der  Rede,  a)  „laut,  pochend 
reden,  laut  anfahren"  Aa  (IL);  Bs  (Seiler);  BE.,  M., 
S.,  Si.  (.stossweise  reden.' ImOb.);  „Gl";Gr;  „L";GÜ., 
Stdt,  W.  (.gellend  rufen);  SchwE.  (.plötzlicher  als 
schnerze",  weniger  verdrossen,  mehr  heftig'  ltLienert); 
SG.;  UwE.;  „Z<;";  Z.  Syn.  schnerzen,  schnäw(l)en.  Er 
hed  wüest  g'schnellt  GrD.  „  Der  Professor  hat  geschnellt, 
ich  solle  ruhig  und  still  sein."  Drum  war's  dank  nid 
der  linggist,  wann  die  dri  Schwlzer-Chnabe"  [die 
deutschen  und  romanischen  Eidgenossen]  hörti"d  ase 
willwänkisch  si"  und  hörti"d,  sere"weg  gäg-enand 
schnerze"  und  sehn.  Lienert.  Gab  wie  hässig  Eisi  zum 
P feister  üs  g'schnellt  het:  Cho"  esse"!  er  [ihr  Mann]  het 
kein  Wank  'tu".  SGfeller  1919;  s.  auch  Bd  VII  1277 o. 
,Er  schlug  nicht,  aber  schnellte  ein  zorniges:  La"- 
mieh  gä"."  Gotth.  Die  Egerkinger  werden  wegen  ihrer 
Mundart  gehänselt:  sie  schnelle",  sprechen  schnauzig 
SG.  (SV.).  .Die  [B]Oberländer  haben  gern  die  Art  zu 
sehn.1  ImOb.  ,In  einem  offnen  drunk  mir  ein  Züricher 
zuogeschruwen  hat:  Her  von  Müss;  das  ich  daruff 
geredt  und  gschnellt  ...  die  von  Zürich  syend  nützit 
wärt'  1542,  Z  (Urfehde  Eines  aus  AASarm.).  Was  wit 
jetz  schnelle"?  Mer  ivend  derfür  ei"s  lustig  sin.  Eliata 
1762.  —  ß)  unbedacht  reden,  Geheimes  verraten,  aus- 
plaudern; Syn.  sich  ver-schnellen.  ,Si  [zwei  des  Dieb- 
stahls Angeklagte]  versechend  sich  woll,  daz  weder 
er  noch  sin  fatter  sich  so  rinklich  werdint  ergeben 
oder  sehn.,  dan  si  wüssind,  waz  es  inen  gelten  werdi.' 
1525,  ZEmbr.  ,Da  nun  sin  [die  des  Ehebruchs  ver- 
dächtigte] frow  gsach  und  gehört,  das  die  junkfrow 
[ihre  Magd]  schnallt,  sprach  si:  ich  will  die  rechte 
warheit  sagen.'  1529,  Z  Ehegericht.  .Dann  si  hattend 
inn  [Moses]  dermaass  gereizt,  das  er  mit  seinen  läfzen 
schnallt'  1531.  Ps. ;  .mit  seinen  Lefzen  (unbedachtlich) 
ausgebrochen.'  1683/1707;  ,dass  im  etliche  Wort  ent- 
fuhren.' Luther.  ,Der  landvogt  trang  in  [Teil]  iemer- 
dar  zum  schiessen  in  hoffnung,  er  wurde  ee  sehn,  dann 
schiessen,  oder  etlichen  wäg  erzeigen  ein  ungedult  und 
Widerwillen,  darbei  man  sein  heimlich  gemüet  ab 
nemmen  und  weiter  mit  im  ze  handien  anlass  haben 
möchte.  ...  [Der  Landvogt  hatte]  nit  vermeint,  das  er 
schiessen,  sondern  vil  ee  die  geheiranuss  seines  herzens 
offnen  wurde.'  JStumpf  1548.  —  c)  brechen,  bersten  B. 
Mültrumme",  bis  e"  Federe"  schnellt.  WMorf  1917. 
S.  noch  Bd  IV  1294M.;  V  1261  u.  (Mür-I'ßaster).  - 
Geisel-schnellen  n.:  das  Peitschenknallen.  1528 
kommt  Einer  ins  Gefängniss  ,gaiselschnellinsundtratziDs 
wegen.'  G  Blätter  1914;  vgl.  zur  Sache  Bd  II  465  u.  — 
Bind,  snellen;  vgl.  auch  Gr.  WB.  IX  1294/1300;  Martiu-Lienh. 
II  500;  ChSchmidtl901,  310/1;  Fischer  V  1065/6.  Aus  einer 
Grundform  'snaUjan,  Kausativbildg  zu  schnell,  zu  dem  sie  sich 
verhält  wie  taufen  zu  tief,  blenden  (aus  btandjan)  zu  blind  uam. ; 
s.  ZfdW.  VII  168/9.  Das  W.  scheiut  tw.,  wenigstens  iu  den 
gew.  Bedd.  1  a  und  2a,  nicht  recht  volkst.  zu  sein  (so  nach  An- 
prallen in  Bs;  Z),  für  Gl  wird  es  übh.  abgelehnt.  Neben  schnellen 
wird  für  BsStdt  (bes.  in  Bed.  2  a)  auch  schnellen  angegeben.  Diese 
Form  mit  -e-  muss  wohl  als  Anlehnung  an  schnell  gedeutet 
werden.  FN.  ,Schnel(l)man(n).'  1410,  GUzn.;  XV.,  SchwStein., 
Tngg.  (neben  .Schneller').  ON.  ,Schnell-Berg'  (Gut  auf  einer 
Bergterrasse)  ThWeinf. ;  vgl.  Schnall  2,  Schnallen  .j. 

ab-:  1.  wie  nhd.    a)  tr.,  zB.  einen  Pfeil  a.    Auch: 
Etw.  mit  einem  Ruck  ab-,  losreissen  Bs;  B.  —  b)  intr. 


Der  mittlist  Finger  lo"  vom  Dümen  a.  SGfeller  1921. 

2,  Eine"  a.,  heftig,  barsch  abfertigen  Z  (Spillmann); 
Syn.  ab-schnauzen.  —  Vgl.  Gr.  WB.  I  107 ;  Fischer  VI  1494. 

abe"-:  tr.  und  intr.,  hin-,  herunterschnellet)  B  und 
sonst.  Alis.:  Won-er  fester  abe" g'schnellt  het  [am 
Glockenzug),  het  d' IJüsglogge"  a"foh"  waffele".  KMonino 
1911.  Intr.:  1) '  Augsbraue"  la"  a.  wi'  Federe"  B 
(Mittelländ.  Volkshl.  1917).  —  vor-abe"-:  nach  vorn 
hinunterschnellen.  's  Müeti  het  all  Bott  g'nautet  u"'1 
der  Cho]if  cor  abe"  g'schnellt.  EBalmer  1923. 

über-  untrennb.:  refl.  und  uneig.,  sich  verrechnen, 
unbesonnen  handeln  AxuFri.  Der  het-sich  au'''  über- 
schnellt,  bei  einem  Kaufe.  Ein  Baumeister  überschnellt- 
sieh,  bei  der  Vorausberechnung  von  Bauten.  —  Mhd. 
übcrsnelUn,  überstürzen,  übervorteilen  ua. ;  vgl.  auch  Adelung 
IV  772;  Schm.2II  575;  Fischer  V  58. 

überen-:  hinüberschnellen.    Tr.  bei  ACorr.  1860. 

üf-:  1.  in  die  Höhe  schnellen  Bs;  B;  GT.;  Schw; 
S  und  weiterhin,  a)  tr.  Es  het-mich  üfg'schnellt,  zB. 
bei  rascher  Fahrt  auf  holprigem  Wege  B  (Zyro).  Der 
Chopf  ü.,  in  den  Nacken  werfen.  JReixh.  1905.  lief!.: 
Er  het-sech  mit-mene"  chreftige"  Ruck  üfg'schnellt. 
RvTavel  1910.  —  b)  intr.  Ü.  wie-n-es  l'ßl,  wie  der 
Blitz,  wie-n-es  a"g' schossnigs  Reh.  E Fischer  1922.  Aus 
dem  Halbschlummer  ü.  ELocHER-Werling.  .Einen  ü. 
lassen',  im  Lasterkorb;  s.  Schnelli  III.  Bildl.:  Jmdes 
Humor  isch  üfg'schnellt  wie-ne"  Widerruete",  bei  einer 
erfreulichen  Nachricht  RvTavel  1910.  —  2.  (sich) 
schnellend  öffnen.  DTür(en)  ü.,  heftig  öffnen  Bs 
(Seiler);  L  (JRoos  1907).  Eine  Schwarzwälderuhr, 
wo  oben  es  Lädli  üfg'schnellt  ist.  E Locher- Werling.  — 
Vgl.  Gr.WB.  I  728;  Martin-Lienh.  II  500. 

u(f)en-,  uehe"-:  1.  hinaufschnellen  Bs;  B;  Z  und 
weiterhin.  Tr. :  Es  het-mich  uehe"  g'schnellt,  auf  dem 
Schiffe  bei  einem  Sturme.  SGfeller  1919.  Intr.,  zB.  von 
einer  Rakete  Z  (EEschmann  1916).  Uneig.:  In  Jmdes 
Achtung  ufe"schn.  RvTavel  1916.  —  um-:  barsch 
Widerreden;  Syn.  ze-rugg-schn.  ,Do  si  [B.  und  M.]  nun 
also  gewortlet,  schibe  er,  züg,  [dem]  B.  dannen;  uff  das 
schnalte  der  M.  umb  mit  worten,  wiss  aber  nidt,  was 
er  redte.'  1555,  Z.  —  umen-,  in  BE.  auch  desume"-: 
herumschnellen  Aa;  BE.;  Z  und  weiterhin,  a)  tr. 
Rangge"  u"d  ribse"  u*d  d'Achsle"  desume"schn.  SGfeller 
1921.  I"  irer  Ungidult  het-si  di  u"schuldigi  Gärn- 
icinden  ume" g'schnellt,  es  ist  e"  grüsligi  Sach  g'si".  ebd. 
1921.  —  b)  intr.  De'  N.  schnellt  ume"  [auf  seinem  Sita] 
...  Du  redst,  wie  d's  verstöst,  macht-er  chibig.  FOschw. 
1917.  .[Einer  glaubt,  er  sei  um  ein  Bein  gekommen.] 
Da  sprach  ich:  weders  istsV  Er  schnalt  umher  und 
sprech:  wo  wo't  ich  wüssen,  weders  wäre?  ...  ich  mein, 
es  seig  das  recht.'  Stclz  1519;  s.  die  Forts.  Bd  VIII 
782u.  —  vor-umen-:  tr.,  vorn  herum  schnellen.  Un- 
pers.:  Der  alt  N.  het's  es  par  Mal  vorume"g' schnellt, 
und  er  het  müessen  e"'gäge"  ha"  . . .  das'-er  nid  inschläfi. 
EBalmer  1923. 

an-:  barsch  anfahren,  anschnauzen  Ap  (T.);  Bs 
(Seiler);  BE.,  S.,  Si.;  „Gl;  GR"Valz.  (Tsch.);  „L" 
(auch  lt  Ineichen;  GStdt,  W.;  ScHSt  und  lt  Kirchh.; 
Schw,  so  E.;  SHold.;  UwE.;  „Zg";  Z  (Spillmann).  „Der 
Professor  hat  mich  angeschnellt"  .Was  hat's  dem 
Johannes  g'gä.11?  dachte  die  Frau;  er  ist  ganz  wunder- 
licher  und  so  aDg'schnellt  hat  er  mich  jetzt  lange  nie.' 
Gotth.  ,Was  hast  dann  für  Eine  im  Gring?  schnellte 
einmal  Anni  [den]  Michel  an.'  ebd.  ,Man  lässt  ihn 
[einen  schwachsinnigen  Alten]  hocken  in  seinem  Ofen- 
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Stimuli l).  schneldi,   lohnll(l),  ichnol(l),  lohn 


Winkel  und  schnei  ll  uinl  hellt  ilin  bleu  im.'  LlMMI 
188H      .(l't'i    l.iuilei  |    seile,   im    well    tragen,    w.i    «i    |i|i>i 

Hauptmann  Z.|  den  [nntenohlagei |  briei  ton  nett; 

du  lohnallt«  '/,.  in  tratilioh  im  and  redt*,  et  16U 
iish in  machen.'  1501,  Z.   ,Die  jflnger  abei  lehnalten(d) 
si  [Die,  welohe  Kinder  in  Jeeni  brachten]  an.'  1681/80, 

Match.;    .N.hnaiiweteml.'    1580)    .hcschiilktend.'    1606/ 

.beschulten."  1688/1707]  .fahren  eil  an.'  Luther, 
,Wie  er  [der  Abt  Konrad  von  Buanang  mit  dem  Heraog 
von  Baiern]  sich  ...  inlien  und  io  vil  mit  worten 
begegnet,  dan  der  herlog  ei  ?on  In  nit  rergnel  han 
wolt,  toadei  aneohnallt,  er  were  ain  mOnoh  ...  |s.  Bd  \  in 

06  Q.}.'  Vau.     ,lir;-viter   in  ali(|iU'in  dieere,   rauch  widei 

einen  reden,  einen  raneh  anschn.*  Fxii.;  Mai..  ,[Ein 
Vogt  wird  gerügt]  dae  er  TÜmalen  eben  nnbaeheiden- 
licli  gehandlet,  ilio  bidorbon  Kit  anaohnelH,  eben  nn« 
wftrei  um!  geeh  ist.*  1680,  Z  BM.  ,Der  Batan  hat  von 
Christo  begort,  das  er  von  ihm  anbettet  wenl.  ...  Der 
Ben  in  hart  darumb  anschnellt.'  HKKeiim.  1680.  ,An- 
sclm.,  anfahren  mit  Worten.'  Dann.  1677.  —  Vgl,  (ir. 
WH.  1  I  IS;  Ma.  titi-Liouh.  II  :»00;  Fischer  VI  15'20. 

dar-in  dri"-  intr. :  1.  hastig  dreinbeissen  BE. ; 
USch.  Der  het  dr\"g' 'schnellt,  hat  gierig  gegessen  USch. 
Bei  einer  Einladung  zum  Essen  sei  es  Brauch,  dass-me" 
nit  ei"szxcei  dri"schnellt  uie-ne'  llung  i"  d'  Wurst. 
Kmmentalkrbl.  1917.  —  2.  Einem  barsch  in  die  Rede 
fallen.  PFI'ssli  1531 ;  s.  Rüchling  (Bd  VI  191).  —  ine"-: 
gierig  hineinschlingon,  mit  einem  Biss  verschlingen  Ndw; 
Z.   Der  schnellt  d'Herdepfel  recht  ine"!  Ndw  (Matthys). 

er-.  ,[Wir  werden  bei  pflichtwidrigem  Verhalten 
den  Entzug  des  Landrechtes  ohne  Widerspruch  hin- 
nehmen] es  wer  dann  das  ein  gmeindt  uf  uns  weit 
fallen  alls  in  erschnelle  und  mir  [!]  meintent,  uns  ge- 
schech  unrecht;  da  behalten  wir  unser  recht  vor.'  1528, 
SchwG.;  Lesung  nachgeprüft.  —  Unklar.  Mhd.  und  ä.nhd. 
(Gr.  WB.  III  969)  kommt  en(ch)neUmt  iu  der  Bed.  .ereilen,  er- 
wischen' vor,  mit  der  hier  Nichts  anzufangen  ist.  Ist  ein  Fehler 
für  ,in  einer  schnelle'  anzunehmen?   \g\.  Schnelli. 

üs-:  tr.,  hinausschnellen.  Mit  der  einte"  Hand 
sind  d' Fasere"  zu  Gamticki  z'wegg'rupft  worde";  der 
Tüme"  und  Zeigfinger  va"  der  andere"  händ  e"  Spille" 
trdet  und  üsg'schnellt  zum  Tanze"  uf  dem  Bode". 
JSchnebeli  (ZKn.).  —  usen-:  hin-,  herausschnellen. 
Tr. :  Ich  ha"  das  Steckli  [mit  einer  daran  befestigten 
Schlinge]  i"  's  Wasser  abe"g'lö",  und  wenn's  g'rötenist 
[einen  Fisch  zu  fangen],  so  han-ich  ei"smöls  's  Steckli 
use"g' schnellt.  Aa  Schulm.  1887. 

ver-:  1.  tr.  a)  in  den  Wind  schlagen.  ,[Die 
Männer]  bilden  ihnen  ein,  sobald  die  Weiber  sie  an 
Witz  übersteigen,  gebrauchen  sie  sich  derselben 
[1.  des-],  die  Autorität  ihrer  Gebieter  zu  v.,  und  ihr 
Hochmut  werde  sich  ihren  Beherrschern  nicht  mehr 
unterwerfen.'  GHeid.  1732.  —  b)  =  schnellen  lc  B.  Vgl. 
zer-schn.  Es  jagt-ne"  sicher  d's  Schiffli  mängisch  use" 
und  verschnellt  der  Fade".  Emmentalerbl.  1917.  Ei—m 
der  Geduldsfade"  r.  RvTavel  1913.  —  2.  refl.  a)  sich 
mit  Worten  übereilen,  sich  verschnappeu.  , [Die  mensch- 
liche Weisheit,  d.  i.  die  katholische  Lehre,  die  die  Werk- 
frömmigkeit fordert]  wil  also  witziger  sin  denn  Gott, 
glich  ob  sich  Gott  mit  solcher  gnad  [der  Seligkeit  durch 
den  Glauben;  s.  Joh.  6,  47]  verschnellt  hab.-  Zwingli. 
,Zu  dem  sich  ouch  Zwingli  uff  einmal  gar  heiter  ver- 
schnalt  und  dis  meinung  bliben  lies  [dass  er  Luthers 
Lehre  nicht  als  Irrtum  betrachte].'  Salat,  Ref.-Chr. 
.Villicht  wird  er  [Herodes]  sich  fiux  v.',  der  Salome  im 


ich  «in  \ 
dioh  nn.  ii  mit  keinen  ••■  -  tai 

ei     et  Willi    die    liinillit    gl 

■  b         i  bnell  und  %\ edi  i  . ■  .    /         \>    • 
dei   Handlung  iweiae     lol  L)er  Rjcl 

bin  verdächtig  Ist,   leii    Q     ;  ml 

Li  \,  wie  ei    lieh   bie  bal  It,  dae 

I  ÖUOi    »11*    IUI    /IH./rll    •    .IM  Mll       1  I.,    I  \||,,| 

fori  ohnellen,  Bbereilen,  ftberllatan;  rfl.  luohür.WB.  >.  n  i 
i  185;  im   ihei  II  1816/ 1  (am  h  In  B  i  t) 

vor  :  imi'ii  \ oi ii  schnellen,    inti     [Bei  einei  R 
biegnng]  dö  tehntüt  tr  oor,  ein  im  Schlitten  Pahrendei 

I'IIai  rKii|l.|.        füre" //'r/m-: --dem  Vor.   Tl      D*[Hen>] 

liunii  f..  beim  Aufnehmen  derselben  durefa  den  i  rlgei 
BQr.;  i.  B*rnd.  1008,  200.  fürt-:  fortachnellen,  iB 
mit  dem  loegeechnellten  Pinger  AaI'.;  /,  (Spillmann) 
Fr  Stci"  f.  AaF.  ■  •-  i*-rugg>:  heftig,  barsch  an( 

Worten  B.  ,Wo  »tag  acht  llnldcr-Slun  lu"<hon  •s»"r/ 
[fragte  Benz|.  Jlc,  tif  uf*  dervo"  wird's  si",  schnellte 
Lisi  zui  ück.'  B  Hink.  Bot  1868.  h  i  nde  r-sic  h  -:  sich 
eilig  zurückziehn?  ,Also  redte  herr  burgermeister 
zuo  denen,  so  da  stunden,  sy  sölten  im  [dem  N.]  des 
[seiner  unbotmässigen  Äusserungen  |  ingedenk  sin.  Also 
BChnalte  N.  hindersich  und  weite  die  getonen  red  ander- 
wert  reden,  wie  sin  meinung  gewesen  were.'  1  -1*9,  Z 
Verhör.  —  ze-sämen-.  [N.,  militärische  Haltung 
annehmend]  schnellt  d' Absätz  z'sämme",  .schlägt  die 
Hacken  zusammen.'  JRoos  (L). 

wider-:  zurückspringen,  -prallen.  .Rengnold  gab 
ir  [der  Riesin]  ein  streich  mit  sinem  schwert  uff  iren 
köpf;  aber  es  widerschnalt,  als  ob  er  uff  ein  amboss 
geschlagen  het.'  Morgant  1530.  ,W.,  wider  ausspringen, 
(widerumb  springen,  hindersich  springen),  resilire;  oft 
w.  und  wider  ausspringen.'  Fris.;  Mal.  Vom  Bogen. 
,Es  widerschnellt  der  Bogen,  der  Pfeil  traf  hinter  sich: 
der  diese  Statt  belogen  [fälschlich  verklagt  hat]  und 
Bolz  auf  sie  geträht,  kam  selbsten  in  die  Schand.' 
AAZof.  Ged.  1720  (B  Blätter  1912).  Uneig.:  ,Si  [die  von 
Gott  abfallenden  Israeliten]  widerschnell(e)ten(d)  wie 
ein  böser  bogen.'  1531/89,  Ps.;  ,wandtend  sich  wie  ein 
falscher  bogen.'  1530;  .haben  sich  umgekehrt  wie  ein 
f.  B.'  1667/1707;  iieteaipä^oav  elg  i:6£ov  cnpeßXöv.  LXX. 

—  Mhd.  widersnellen,  rebellisare,  widerstreben. 
(en-)weg-:  a)  tr.,  wegschnellen.    ,[Ein  Zeuge  sagt 

aus:]  Er  sye  zuo  Rumlikon  au  einem  hoclizit  gesin,  und 
redtind  etlich  mit  dem  pfaf  von  des  zechenden  wägen. 
Do  nämi  der  pfaf  ein  spenli  und  schnalte  das  hinwäg 
und  redte  zum  N. :  wenn  du  und  ander  all  ewer  guot 
zechenden  gebind,  so  wäri  es  üch  gegen  Gott  äben 
so  vil  nutz  wie  das  spenli.'  1525,  Z.  S.  auch  Bd  VI 
635o.  (Sererh.  1742).  Mit  Dat.  P.,  Einem  Etw.  ent- 
reissen  BE.    Wie  hest-tner  du  die  Ziti"g  e'tcegg' 'schnellt! 

—  b)  intr.,  sich  eilig  entfernen,  davon  machen.  , Hieruf 
sy  ...  mit  einandern  grechnet,  N.  aber  nit  wellen  ge- 
stendigsin,  sondern  hinweg  geschnellt.'  1582.  ZHorgen. 

—  ze-weg-:  tr.,  mit  einem  Ruck  in  stramme  Stellung 
bringen  BE.  [Bei  unserm  Erscheinen]  hefs  die  zwl 
Soldate",  wo  Wach  g'stange"  si",  fei"  esö  z' weg g' schnellt 
. . .  wie  we""  der  General  tat  neben-e"  dürehe"  rite". 
JBürki  1916. 

zue-:  tr.,  (eine  Tür)  heftig  zuschlagen  BsStdt;  Z 
(Spillraann).  Auch  intr.:  D'Tire"  schnellt  (schnellt)  zue 
BsStdt.  —  Auch  bei  Martin-Lieuh.  II  500. 

zer-:  intr.,  zerbersten.  ,Huy,  Fassinacht,  wie  will 
ich  dran!  will  sauffen,  dass  ich  möcht  z.'  JMahl.  1620. 
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,lch  bin  des  Giftes  also  voll,  möcht  fein  z.  tausentmol', 
spricht  der  Ila.ss.  ebd.  ,[Die  Gerechtigkeit  soll  kein 
bleiernes  Szepter  führen,  sondern]  einen  stächlenen 
oder  güldenen  Scepter,  der  steiff  bleibte  und  ehe  zer- 
schnellte,  ehe  er  sich  bücken  liesse.'  KWyss  1673.  — 
Ebenso  bei  Fischer  VI  1  ll'J;  bei  Campe  V  849  auch  tr. 

Schneller  m.:  1.  Nomen  ag.  zu  schnellen  Ndw 
(Matthys).  a)  Handlanger  beim  Gütertransport  über 
die  Alpenpässe,  der  das  Umladen  der  Waren  an  den 
Stapelplätzen,  das  Ein-  und  Ausspannen,  auch  das 
Füttern  der  Pferde  besorgt  GiiNuf. ;  UR.,  Urs.  (seit  dem 
Betrieb  der  Gotthardbahn  f).  ,Die  Schneller  in  U  waren 
nicht  Angestellte,  sondern  wurden  nach  Bedarf  ge- 
rufen wie  heute  die  Dienstmänner.  Ihr  Lohn  war 
gering  und  nicht  durch  Tarife  geregelt.  Bei  den  Um- 
lade- und  Umspannstationen  (Flüelen,  Amsteg,  Wassen, 
Andermatt)  pflegten  sie  auf  den  Plätzen  oder  in  Wirts- 
häusern herumsitzend  die  Ankunft  der  Post-  und 
Warenzüge  abzuwarten'  (PfrJMüller).  ,Uer  Waren- 
transit über  den  Gotthard  ernährt  noch  viele  Karrer, 
Schneller,  Wirte  und  Speditoren.'  U  Gem.  Bei  der 
Artillerie  (vgl.  Gr.  WB.  IX  1300u.).  ,[Für  den  Kriegs- 
fall soll  man]  Alles  fleissig  aussrechnen,  wie  vil  man 
deren  Dingen  nachführen  und  wie  vil  man  Wägen, 
Eoss,  Fuhrleut  und  Schneller  darzu  von  Nöten,  auch 
was  man  jedes  Monats  auffein  Pferd,  Fuhrmann,  Sehn, 
und  dergleichen  für  Sold  geben  und  Solches  kosten 
wurde.'  Kriegsb.  1644.  ,[Dem  Offizierskorps  sind  zu- 
geteilt] Oberst  Wagen-,  Batterei-  und  Bruckenmeister, 
des  Wagenmeisters  Leutenamt,  Fuhrleut,  Schneller, 
Pulferhüter,  Erz-  oder  Bergknappen.'  ebd.  —  b)  = 
Gumperen  2  (Bd  II  314)  Aa  (H.).  —  c)  von  mechanischen 
Vorrichtungen,  a)  Vorrichtung  am  Schnell(er)-Haspel, 
die  je  eine  bestimmte  Zahl  von  Umdrehungen  des 
Haspels  (s.  3)  anzeigt  durch  Einschnappen  eines  Zahn- 
rades Aa  (H.),  durch  Anschlagen  eines  Stäbchens  oder 
einer  Feder  an  das  Gestell  des  Haspels  Gl;  Schw;  Th, 
durch  einen  auf  einem  Zifferblatt  umlaufenden  Zeiger 
G;  Th;  Z;  vgl.  schnellen 2a.  Auch  für  den  Haspel  selbst, 
„Zahlweife  B" ;  GRFid.,  Jen.(Tsch.);  „L" ;  U  (DrMüller). 
—  ß)  am  Webstuhl,  =  Schlingger  1  (Sp.  603)  BHuttw.; 
Z  (Hürlimann);  vgl.  Schnell- Schutz,  -Schütz  (Bd  VIII 
1727.  1741);  schnellen  la.  .Früher  wurde  Alles  von 
Hand  gewoben ;  vor  einigen  Jahren  hat  man  angefangen, 
durch  eine  mechanische  Vorrichtung  am  sog.  Sehn,  zu 
weben.'  JNyffeler  1871.  —  y)  Drücker  an  der  Flinte, 
Abzug  am  Stutzen  (Syn.  Nädeli  GlH.)  Gl,  so  M.;  vgl. 
Gr.WB.  IX  1302  (.Schneller'  3g).  X  2,  1267  (.stechen' 
18a).  ,Mag  ein  jeder  Schütz  mit  der  schweren  Mus- 
keten schiessen,  dazu  dann  die  Schneller,  Lunten-  und 
Flintenschlösser  erlaubt  sein  sollind.'  1744,  ZWth. 
Schützenf.  1895.  S.  noch  Ab- Sicht  (Bd  VII  246;  neben 
, Stecher').  Verbot  der  Verwendung;  s.  Ab-Ge-sicht 
(Bd  VII  258;  wiederholt  1722).  RA.:  z'früe  a"  Sehn, 
chu",  Etw.  vorzeitig,  ohne  gehörige  Vorbereitung  tun 
GL.  Er  ist  z'früe  o"  Sehn,  chu",  er  ist  zu  früh  zu 
einem  Geschäft,  einem  Amt  gelangt,  war  noch  nicht 
reif  dafür.  —  d)  „Aderlassschnapper  L".  —  2.  von 
einmaliger  schnellender  Bewegung  bzw.  dem  damit 
verbundenen  Geräusch,  a)  =  Schnall  la%  Sch  (Sulger); 
Z,  so  Sth.  und  lt  ACorr.  1860,  Nasenstüber  Aa  (H.);  Bs; 
Syn.  Schnelling.  Ein  Mädchen,  das  die  Dinge  nicht 
leicht  nimmt,  macht  ke'n  Sehn,  i"  d'Luft  und  schüttlet- 
sich:  Papperlappapp  Das!  ACorr.  1860.  —  b)  Schlag 
des  Schnellers  (in  Bed.  1  coc)  Z  (Prof.  Grob).  —  3.  Strang, 


Gebinde  Garn  (aus  Hanf  oder  Flachs  Ar;  LE.;  GT.; 
Th,  Baumwolle  Gl;  Z,  Seide  LE.;  Z);  dessen  Mass  wird 
bestimmt  dnrcli  die  Zahl  der  jedesmal  vom  Schneller 
(in  Bed.  lccc)  angezeigten  Umdrehungen  des  Garn- 
haspels (seltener  musste  die  Spinnerin  die  Um- 
drehungen selber  zählen  ThMü.)  und  beträgt  1000  (in  Aa 
lt  H.  800,  in  .LE." ;  GRh.,  oT. ;  Th ;  Z  tw.  100)  .Umgänge', 
den  .Umgang'  zu  4  Fuss  (ZAff.  a/A.)  oder  l8/«  bis  2 
Ellen  (Aa  lt  H.;  Gl  lt  Ebel)  gerechnet  AaZ.  und  lt  H.; 
Ap  (auch  T.);  Gl;  GRPr.;  „LE.";  GSa.,  T.;  ScHSt; 
ScewBr.,  Ma.;  Tu;  Ndw;  ZoAeg.;  ZAff.  a/A.,  Kn.,  O., 
Sth.;  s.  noch  Haspel  (Bd  II  1760)  und  vgl.  Schn.-Garn 
(Bd  II  424).  Syn.  Chlepfer  (Bd  III  679).  Nach  dem 
Gewicht  eines  Schnellers  wurde  die  Feinheit  des  Ge- 
spinstes berechnet;  vgl.  Goethes  Beschreibung  in  den 
Wanderjahren  Buch  3,  Kap.  5;  dazu  Bertheau  1888,4. 
,Man  spinnt  von  12  bis  40  Schneller,  selten  mehr  auf 
das  schwere  Pfund  [Bd  V  1152/3];  das  gewöhnliche 
Gespinst  geht  von  15  bis  25  Schneller;  zu  einem  Garne 
von  30  bis  40  und  mehr  Schneller[n]  auf  das  Pfund 
ist  schon  ein  ausgesucht  feiner  Flachs  erforderlich.' 
Alp.  1827.  ,Aus  einem  Pfunde  feinen  Flachses  werden 
bis  40  Schneller  Garn  gesponnen,  den  Sehn,  zu  3625 
Fuss  Fadenlänge  berechnet.'  Th  Gem.  ,Aus  einem 
Pfunde  Baumwolle  verfertigen  die  Glamer  nur  18  bis 
30  Schneller,  den  Sehn,  zu  1000  Faden  . . .  Der  Appen- 
zeller spinnt  aus  einem  Loth  Flachs  27«  bis  2Vs 
Schneller  oder  einen  Faden  von  9 — 10000  Fuss  Länge.' 
Ebel.  ,Die  Handspinner  wurden  nach  Strängen  oder 
nach  Schn-n  bezahlt'  ZWila.  .Meine  Mutter  hatte  beim 
Fergge"  der  Spinner  und  Weber  . . .  viel  Arger  und 
Verdruss.  Entweder  waren  die  Schneller  genetzt,  damit 
sie  mehr  wägen,  oder  sie  hatten  die  gehörige  Länge 
und  die  Zahl  der  Umgänge  nicht.'  Stütz  1853.  Schon 
im  XVIII.  sahen  sich  die  Behörden  öfter  zum  Ein- 
schreiten gegen  die  Unredlichkeit  der  Spinner  veran- 
lasst; vgl.  Steinm.  1802,  216/7;  JHefti  1914,  148  ff. 
.Die  öffentliche  Treue  erheischt,  weil  man  diese  Art 
Gespunst  nicht  bei  dem  Gewicht,  sondern  bei  dem  Sehn, 
oder  Strängen  kauft  und  verkauft,  dass  der  Enthalt 
des  Schn-s,  das  ist  die  Anzahl  der  Umgängen  und 
Weite  des  Haspels,  oberkeitlich  bestimmt  werde;  so 
ordnen  und  setzen  wir  denselben,  in  Übereinstimmung 
mit  dem  in  unserer  Nachbarschaft  sowol,  als  auch  zum 
Teil  bei  uns  schon  eingeführten  Gebrauch,  auf  tausend 
Umgänge  von  l8/4  hiesiger  Ellen  Haspelweite;  ...  bei 
Confiscation  des  Garns  und  angemessener  Strafe  gegen 
diejenige  Spinner  oder  Träger,  welche  . . .  ihre  Schneller 
von  zu  wenig  Umgängen  oder  von  zu  kurzem  Haspel 
verfertigen  wurden.'  Z  Fabrik-Mand.  1772.  ,1m  Fahl 
an  einem  Sehn.  30  Fäden  mangeln,  so  solle  Bues  be- 
zahlt  werden    ltyj    Cronen   ...,   mangeln    100   Fäden 

4  Cronen,  mangeln  über  100  Fäden  5  Cronen.  Ferners 
...  fahls  ein  Sehn,  über  ein  Zohl  zu  kurz  war,  so  mus 

5  Cronen  Bues  deswegen  erlegt  werden;  umb  aber  die 
Schneller  der  Länge  halber  exaete  zu  messen,  so  solle 
die  Ehren  Commission  ein  richtigen  Schneller-Haspel 
deswegen  verfertigen  lassen.'  1787,  Gl  Ratsprot.;  s. 
noch  Bd  II  1760u.  (Absch.).  ,Wer  Garn  verkauft  mit 
unrichtiger  Weite  oder  Fadenzahl  für  den  Sehn.,  soll 
je  nach  der  Grösse  des  Verschuldens  bestraft  werden.' 
1789,  GBern.  (JGöldi  1897).  En  Sehn,  spinne»  uä. 
Chönd  aber  eidlic>'  nüd  i"  's  Bett,  bis  Ieders  st"  feuj 
Schneller  hat,  Stiefmutter  zu  den  spinnenden  Kindern. 
Stutz,  Gem.   .Viele  kaum  4  bis  5jährige  Kinder  müssen 
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|  1 31  Ol]  schon   Tilg  für  Tag  '•'  bil  8  Sclm.-lti- 1    ipl <n 

lllld     sieh     Ihr    SOSOU    llhveldiolien,     wo     sie     fOB    i  ■  - .  1 »  in 

Sc  im .  ;»  \>\s   i  K itr  in  Lohn  bekommen.'  Stimm 

,Eine  Perion  iptnnt  täglich  9  bil  :<  Bohnoltor; 

man  rechnet  im  Pili  chschnitt  16  Schneller  auf  die 
Woche. •    Ai.r.  1887,     .Hatte   ich   alle   meine   Kralle   an 

gestrengt  und  ...  eimii  früh  und  splte  saoei  werden 

lassen,  so  brachte  ich  |ni  der  Woche  |  iloch  nicht  mein 
als  20  Strange  (Schneller)  zu  Stande,  womit  sich  nicht 
einmal    ein    massiges    Kostgeld    bestreiten,    geschweige 

Kleider  aniohafTen  Meisen.4  1810,  ZO.  (Mior.),    .Noch 

gehört  es  hie  und  da  [In  G]  unter  die  (iescliufto  des 
Hausvaters,  das  von  jedem  Kanüliengliede  gesponnene 
Garn  zu  haspeln  und  darauf  zu  sehen,  ob  die  für  jeden 
Tag  bestimmte  Menge  geliefert  worden  sei.    Je  nach 

Beschaffenheit  der  Umstände  fordert  er  täglich  2 — 3 
Schneller  |  zu  1000  Kiiden);  jedoch  ist  letztere  Anzahl  das 
Maximum.'  QLHartm.  1817.  Reimt).  ,[Eine  .Jungfrau 
ist  zu  loben,  die]  nachdem  sie  alle  ihre  Pflicht  im 
ganzon  Haus  sehr  wohl  verriebt,  denselben  Tag  nicht 
lang  besinnt,  vier  Schneller  Garn  von  Kisten  spinnt.' 
Mkssihommkk  1909  (aus  einem  Kunkelspruch).  S.  auch 
Bd  VI  1498M.;  dazu:  ,Ein  fr  um  me  Spinner!0  war  ein- 
mal, si  spinnte  all  Tag  vier  Schneller  an  Zahl1  ZWald. 
Preisangaben.  ,Zu  1  Ell  [Tuch]  gebraucht  man  2 
Schneller,  zu  1  Ell  Libet  4  Schneller;  1  Sehn,  mit 
Spinnerlohn  8  Kreuzer.'  1789,  LStUrban.  ,Für  1  Sehn. 
Seidengarn  wurde  [1817]  nicht  mehr  als  Schilling  1 
Angster  4  bezahlt.'  Schw  Wbl.  1819.  S.  noch  Brief- 
Garn  (Bd  II  423).  ,177a  Schneller  Garn',  unter  ge- 
stohlenen Waren.  1719,  G.  ,[NN.  haben  einen  Knecht 
auf  offner  Strasse  überfallen]  und  ihne  der  bei  sich 
gehabten  10  Pfd  Baumwollen  und  700  Schn-en  Garn 
beraubt.4  1783,  ZGrün.  —  Mhd.wieHerm.  in  andern  Bedd.; 
vgl.  dagegen  Gr.  WB.  IX  1300/3;  Fischer  V  1067/8,  zu  1  a  bes. 
auch  Sclun.a  1 1576;  Schöpf  640,  sowie  das  syn.  oesterr.  Schürfer. 
Das  W.  ist  in  dieser  Bed.  auch  ius  Rät.  und  Tessin.  eingedrungen : 
i/  ich iiel ler,  ,Sehueller'  (Carigiet  293;  Conradi  197);  snellar, 
servitore,  facchiuo  (Boll.  stör,  della  Svizzera  ital.  25,  95).  Als 
KN.  lir;  XV.,  SeliwTugg.  (,Bärtschis  rorwis  uebeu  an  Schnellers 
wis';  ,Hans  Pfeffer  und  Fren  Schnellerin,  sin  husfrow.'  Gfd  25, 
133);  XVI.,  SStdt  (Leu,  Lex.;  , Heini  Sehn.',  Maurermeister 
1534).  Als  Ortsn.  (vgl.  .Schnaller'  Sp.  1218u.)  SHold.  (Weiler 
&m  Fusse  eines  steilen  Abhangs).  ,Schn.-RUfi'  GrJenins. 
, -Stein'  GFs.  .Schuellereu'  SchwReichenb.  (Haus  au  einem 
Abhang). 

Ein-,  auch  Dim.  (BM.):  =  Schnallen3  (Sp.  1217o.) 
HM.  (GZüricher).  Auch  für  kleinere  Kartoffeln  BGr. 
(Bärnd.  1908,  268).    Vgl.  ein-schnäppig. 

Fläuge0-:  Übername  einer  Familie  SchwE.  (um 
1865).  —  ,Von  einem  Vorvater  her,  der  die  Gewohnheit 
gehabt  hatte,  den  Kopf  häufig  herumzuschnellen,  als  wollte 
er  nach  Fliegen  schnappen';  daher  auch  Fl.-Schnapper. 

Hanf-:  -  Schneller  3,  von  gesponnenem  Hanf.  Bei 
Blähungen  wird  ein  in  warme  Milch  getauchter  H.  als 
Kompresse  empfohlen.  TToblkr  1844.  —  Garnsträuge 
als  Kompressen  auch  bei  Fischer  V  1068. 

Chirsi-  (.Kirse-'),  Chriesi-:  Vogelname,  =  Chirsi- 
Chlepfer  1,  Bollen-Bick;  s.  Bd  III  679;  IV  1117,  auch 
VSV.  1916,  13.  Weitere  Synn.  Hirs-Fink  (Bd  I  867); 
Chriesi- Chneller  (Bd  III  740);  Bröm-Bisser  (VSV.  1916). 
—  Auch  bei  Fischer  IV  419;  Martin-Lienh.  II  501. 

Mugge"-:  Vogelname,  =  Muggen- Chlepfer  (Bd  III 
679).  VSV.  1916,  37.  Syn.  auch  Beri- Chlepfer  (ebd.); 
Muggen- Schnapper.  —  Nasen:  Nasenstüber  ScnHa. 
Da'  hettder  bi  Gott  chünneH  en  N.  gen!  zu  Einem,  der 


nahe  i.ei  einei  stfirtendi 

plastisches  8tibchon,  womit  d  >  boimG 

ipiel  die  Bohnen  ibrtschnellen'   \*  (H.)    Vgl.  i/rurhUn 

(Bd  II  697). 

Knoten-:  Ratengenger.  die  in 

verborgen  lagen,  srussten  sie  genug,  wi< 
die  allieitfertigen  Liflgonpropheten,  Gl 
Planetenkenner,  K.  und  anderes  Ge  indel  log  ihnen 

um   ihr  gut.-.  Qeld  die   Haut    voll'    li  Hink.  Bot   I 

Vgl.  Hr.  WB.  Vlll  1687. 

Snle"-:       Schneller  3,   von  gesponnenei  Beide  /. 
A ff.ii/ a.  -  ■  Suppe":   ubername  dei    Bowohnoi 
BBfiegsan;  vgl.  Bauernsil901,Nr.l4.      1  Ote" 

lieber  Schlag.  .Herr  Oberst  und  Btatthalter  Hellei 
sollt  mich  haben  einen  Todtenschn.;  abei  am  Landtag 
ward  er  liboriort  und  ihm  eine  andere  Strafe  diktiert1 
vEuw  1708.  —  Dröck-:  1.  Hütchen,  mit  dem  die 
Kinder  Kot- oder  LehmkUgelchen  schleudern  SOlt. 
2.  wohl  pers.  Auf  die  BdVI778u.  abgedruckte  Vexier* 
frage  antwortet  B.  mit  sechs;  darauf  A.:  Jö,  ./<>,  Flöh- 
zeller!  worauf  B.  erwidert:  Jo,ja,  Dr.!  S.  —  Baum- 
wolle" Bauele"-:  -  Schneller  3,  von  gesponnene! 
Baumwolle  ZAffa/A.;  St.*  (oO.). 

schnellere0:  1.  als  Schneller  (in  Bed.  1  a)  tätig 
sein  U  f.  Er  het  mäng*  Jür  bim  N.  g' schneller et. 
,N.,  ein  mittelgrosser  Mann  mit  tflrbreitem  K ticken 
und  gewaltigem  Stiernacken,  beschäftigte  sich  mit 
Sehn.'  KGisler  1911.  —  2.  gesponnenes  Garn  auf  dein 
Schnell(er)- Haspel  aufwinden  und  messen.  , Damit  beim 
Spinnen  minder  Betrug  statt  haben  kann,  soll  das  Garn 
geschnellert,  die  Umgänge  durch  den  Ferkmeister  ge- 
zählt ...  werden.'  1803,  ZWäd.  (Arbeitsanstalt). 

Schnclli  I  m.:  1.  Name  von  Mast-  und  Zugochsen. 
1655,  SchwE.  (ORingholz  1908).  -  2.  wer  barsch, 
schnauzig  redet  SchwE.  Ä,  du  bist  auch  e"  Sehn.! 
Wel'h  ein  Sehn,  ist  Das  nüd!  (Lienert).  —  1  wohl  zu 
schnellen  1  b.  Hieher  (soweit  mit  Primäruml.;  vgl.  die  Anm.  zu 
schnell)  der  FN.  ,S(ch)nelli'.  1331/1640,  SchwE.  Dazu  die 
ONN.:  ,Snellis  rüti.'  1331,  SchwE.,  .Schnellis-Matt'  BsH&fel- 
fingen  (steiles  Wies-  oder  Ackerland),  ferner  , Schmelz-Berg' 
(aus  .Snellisperg')  ZFJunt.  (s.  Sp.  963  o.,  ferner  Bd  V  1306u. ; 
VII  1345  M.). 

Schnelli  II  f.:  1.  Vorrichtung  um  Einen  zu 
schnellen,  zur  Strafe  bes.  für  Bäcker,  die  unwähr- 
schaftes Brot  gebacken  hatten.  ,l)iss  1280.  jares  was 
ein  pfister  zuo  Zürich  in  Niderdorff  am  bach  gesessen, 
hiess  der  Wackerbolt,  der  bescheiss  die  lüt,  buoch 
nitt  werschaft  und  hat  sunst  ouch  etwas  verschuldt, 
das  man  inn  Meng  und  nach  der  statt  bruch  in  die 
schnelle  nächst  ob  dem  Rüden  inlegt;  die  selb  schnelle 
was  ein  korb,  der  stuond  hoch  embor,  und  was  ein 
beschissne  wüeste  wasserpfützen  darunder.  In  selben 
korb  satzt  man  die  lüt  und  gab  man  inen  darin  weder 
essen  noch  trinken,  und  so  er  us  dem  korb  wolt,  muost 
er  in  die  wüest  pfützen  fallen  und  sich  unsuber  be- 
sehyssen  zuo  einem  zeichen,  dass  er  mit  beschiss  umb- 
gangen  war.'  jEg.Tschudi.  ,Es  was  aber  ein  sehn,  bi 
dem  Rüden  am  wasser  mit  einem  korb,  in  den  man 
einen  satzt,  dem  man  gnad  bewisen  und  doch  ouch 
strafen  wollt;  den  selben  Hess  man  wie  an  den  galg- 
brunnen  ufschnelien  im  korb,  in  die  höhe  des  tramens 
oder  holzes;  dannen  muost  einer  hinab  in  das  wasser 
springen,  wollt  er  anders  us  dem  korb  kommen.' 
HBcll.  Tig.  S.  noch  Stumpf  1548 II  153;  Mem.  Tig. 
1742,  66.  406;  Bluntschli  RG.  1  172/3  (Fussnote).  — 
2.  Stromschnelle;    nur    halbappell.    als    Bezeichnung 
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Schnal(l),  Hchnel(l),  schnil(l),  schnol(l),  schnul(l) 
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bestimmter iSchnellen.  a)  im  alten  Zürich,  =  Schnellend. 
,\Venn  er  zuo  der  snelli  uskäm  [soll  N.  die  Führung 
des  Schiffes  an  seinen  Genossen  abgeben].'  1434,  ZRB. 
,N.s  fach  unden  an  der  sehn.'  1480,  Z;  nachher  ,bi 
der  schnelle.'  ,[Der  eine  von  zwei  verfolgten  Ruhe- 
störern] ist  durch  die  sehn,  hinuss  geschwummen.' 
1525,  Brief  (GBinder  an  Vad.).  .Schnelli'  noch  bei 
HBrennw.  Chr.;  1589,  Z  KM.,  .schnelle'  bei  HBull. 
1572.  —  b)  bei  AxLauf.  Ältere  Belege  bei  J Vetter 
1864,  142  (1289/1771);  1545,  Aa  Rq.  VI  168,  sowie 
Schaff  (Bd  VIII  1044u.).  —  VgUJr.WB.  IX  1294;  Martin- 
Lienh.  II  501  (in  andern  Bedd.),  zu  1  im  Bes.  noch  Gr.  WB.  IX 
1801  (.Schneller1  Ba);  Fischer  V  1067  (Sehndler  8g),  zur  Sache 
auch  Schm.'II  4  1 1  (schupfen).  494  (echutzen).  526/7  (lehlengen). 
708  (tprengm),  ferner  Gr.  RA.*  II  324;  üsenhr.  1858/9,  97  (f.; 
1860,  111.  349;  IIABerlepseh,  Chron.  der  GewerkeVI  105 ff. 
Zu  einer  Bed.  .abschüssige  Stelle'  oä.  gehört  der  Flurn.  .Schnelle' 
AaBüzb.  (Stelle  an  einem  Abhang);  ZRegensd.;  vgl.  die  Anm. 
zu   Schnellen  (Sp.  1219  u.). 

schnellig,  auch  „g'-schn." :  a)  leicht,  rasch 
zuklappend  Ndw  (Matthys).  —  b)  „barsch  anfahrend 
Gl;  Gr;  L;  Zg";  ZO.  (JSenn).  , Lamentiere  er  doch, 
antwortete  Karl  sehn.,  was  hab  ich  davon!'  JSenn. 

Schnelling  m.:  1.  =  Schneller  2a,  Schnalzer,  bes. 
als  Ausdruck  der  Geringschätzung,  der  Abweisung  Bs 
(Spreng);  ZoGIattal,  Nasenstüber  Z  lt  ACorr.  1873 
und  Spillmann.  .Talitrum,  ein  schnelling.'  Fris.;  Mal.; 
ähnlich  bei  Denzl.  1677.  1711.  S.  auch  Schnall  lacfi 
(Sp.  1215M.).  .[Ein  Diskurs]  in  welchem  ihr  gleich  als 
mit  einem  Sehn,  dem  Papsturab  und  seiner  Religion 
habet  wollen  den  Garauss  machen.'  JGGotth.  1639. 
.Man  sol  aber  spilen,  damit  es  ergezlich  seie  ...  mit 
einem  Saz  (Gewette),  aber  doch  nicht  um  hoch,  damit 
es  zugehe  ohne  Beunruhigung  und  Bekümmernuss 
(wie  dann  geschieht,  wann  man  spilt  umb  einen  Sehn, 
oder  Maulschellen  oder  einen  Becher  auszutrinken).' 
Si'LEiss  1667.  , Einen  sehn,  machen':  ,[Nero,  ein  Buhle 
der  Magdalena,  auf  die  Bemerkung,  dass  seine  Geliebte 
es  auch  noch  mit  Andern  halte]  wirft  den  arm  uff, 
macht  ein  schnellig:  Das  soll  mich  darumb  irren  nit, 
es  ist  doch  aller  bulerin  sitt.'  1597,  LOstersp.  .Keinen 
Sehn,  ggben  umb  (für)  Etw.'  Ieh  gib-der  nit  e"  (od.  ke'n) 
Sehn,  drum  Bs  (auch  Spreng);  ZoGIattal.  .Das  Schleck- 
bärtli  von  Zürich,  Bodenhitzgerli  [Schimpfnamen  auf 
einen  Z  Obervogt]  komm  auch  mit  der  Färb  [s.  Färb  2 
Bd  I  987]  aussen  ...  [sie]  wolle  nit  ein  Schnellig  da- 
rumb geben,  wann  alle  Farben  aussen  kernen.'  1666, 
ScHSt.;  vgl.  die  Forts.  Sp.  107  o.  .Wenn  schon  beide 
Knaben  tod  weren,  wolt  er  nit  so  vil  als  ein  Sehn, 
darumb  geben:  [sie  hätten]  ihme  auch  Lecker  und 
Bernhüter  ...  gesagt.'  1668,  Z.  .Ich  bring  so  feil  [!] 
zwäg,  dass  ich  den  Prys  vor  allen  trag  ...  drum  gab 
ich  nit  ein  Sehn,  drum,  dass  ich  nit  bald  auch  d  Eid- 
gnosschaft  mit  meinem  Zuekehr  mach  vergafft.'  JMahl. 
1674.  ,Ich  wolte  nicht  einen  Sehn,  darfür  geben,  ne 
crepitu  quidem  digiti  dignum.'  Mey.  1692.  .Ist  die 
Lehr  von  der  Gerechtmachung  des  Sünders  über  den 
Hauffen  gestossen,  so  wolt  ich  dir  keinen  Sehn.,  keinen 
Heller  mehr  geben  um  die  ganze  Lehr  des  Evangelii.' 
AKlingl.  1702.  S.  noch  BdIV  1611  M.  Ähnlich:  ,Wie 
viel  sind,  die  dem  Wort  Gottes  weniger  als  einem 
Sehn,  nachfragen?'  JMull.  1665;  wiederholt.  .Nicht 
eines  Schn-s  wärt  sein,  achten.'  ,Er  ist  nicht  eines 
Schnelligs  wert,  ne  ligula  quidem  dignus.'  Mey.  1677. 
1692.  ,Hujus  non  facio,  ich  achte  es  nicht  eines  Schn-s 
wert.'  Denzl.  1716;  .wärts'  1677.   .Dass  du  [Stephanus] 


alle  die  ungerechtesten  Schmäch-Worte  ...  nicht  eines 
Schn-s  wert  geachtet.'  JJUlr. -Hang  1731.  —  2.  .rauhes 
Wort'  Z  (Sutermeistei ).  —  Vgl.  ör.  WB.  IX  1307  ;  ChSchmidt 
1901,  310.    2  zu  ichneOen  i.'ia. 

schnaulen,  schnäulen  8.  schnäwlen. 

Schnell  II  s.  Schnill. 

schnell  (in  Ndw  lt  Matthys;  U  schnell,  mit  der  Qual, 
des  PrimärumL),  in  Ar(JHartmann);  Bs  tw.;  B,  so  Gr., 
Ha.,  Jeg.;  LHa.  (-c-  f);  G,  so  Rh.;  Tu  (ÜNägeli);  WLö.; 
Z  g1  -schnell:  1.  (tat)kräftig,  stark.  Von  Personen. 
.[Theodricus]  was  wol  redent,  sittig  güetig  und  männ- 
lich und  in  allen  sinen  üebungen  und  werken  streng 
und  sehn.'  Stretl.  Chr.  Uneig. :  .Berner  waffen  ist 
als  sn.  ...  darin  stat  unverblichen  ein  her  ...  pris 
er  wol  bejagen  sol.'  1375,  Lied  (Lil.  I  88).  Vom  Ge- 
sichtssinn. Fris.;  Mal.;  s.  Bd  VII  251  o.  ,Schn-er  rauch'; 
s.  In-ribell  (Bd  VI  47).  Adv. :  Die  .röuker'  hatten  [in 
den  L  Osterspielen]  beim  Tode  des  Salvators  dunkle 
Wolken  zu  machen  ...  Da  war  ein  Kohlenfeuer  bereit, 
in  das  man  einen  Stoff  warf,  ,so  sehn,  rtiche'  und  ,wol 
schmecke.'  RBrandst.  1884.  —  2.  wesentl.  wie  nhd.; 
doch  nicht  überall  bodenständig  (s.  Anm.),  meist  nur 
adv.  gebraucht  und  weniger  volkst.  als  die  Synn.flingg, 
fruetig,  behänd,  hantlich,  ge-leitig,  ge-nöt,  geschwind, 
tifig,  weid(enjlich.  .Schnall,  behänd,  ring,  gäch,  citatus 
ocior,  subitus,  volucer,  velox,  celer  [usw.].'  Fris.;  Mal. 
(359a);  s.  auch  Bd  I  919o.  a)  =  ring  1  (Bd  VI  1056). 
Von  Personen,  Tieren,  Dingen.  ,Nu  ist  iu  ein  ding 
ze  wunderonne:  der  den  engil  dar  sante,  den  vant  der 
engil  da  ze  der  magede;  so  vil  was  got  sn-er  denne 
der  engil,  daz  der  böte  nie  so  schire  dare  chomen  ne 
machte.'  E.  XII.,  Wack.  1876.  .Von  der  überflüssi  der 
unmässigen  fröud  do  was  min  lib  als  licht  und  als 
sehn,  worden  und  als  gar  un  allen  bresten,  das  ich  ... 
nie  befand,  ob  ich  ainen  lib  hat.'  Elsbet  Stagel. 
, Eismals  ein  her  hat  einen  hunt,  der  was  jung,  starc 
unde  snel.'  Boner.  ,Do  er  [eine  Schlange]  gesunt  was 
unde  snel.'  ebd.  .Schnalle  oder  ringe  pferd,  gleich 
als  flugend  si,  alipedes  equi.'  Fris.;  Mal.  S.  noch 
um-schlahen  (Sp.  377  o.).  ,Ein  ringer  oder  schnäller 
wagen,  alipes  currus.'  Fris.;  Mal.  Von  Vorgängen. 
1)  rasch  vor  sich  gehend,  verlaufend.  ,Dannen  was 
ir  sn-e  var.'  Reinfr.  , Schnalle  bewegung,  volubilitas; 
schnalle  arbeit,  werk,  approperatum  opus.'  Fris.;  Mal. 
Lediglich  steigernd:  ,in  schn-er  iL'  ,[Wir]  zugent  aus 
unsserem  leger  in  geschneier  iL'  1474,  Schreiben  der 
F  Hauptleute;  vorher  ,in  schneier  iL'  .Datum  in 
schn-er  yl.'  1530,  B  Ref.  .[Bei  einem  Brande]  sindt 
die  nechstherumbwonenden  Leüt  ...  in  schn-er  Eil 
herzugeloffen.'  Bs  Mord  1665.  .[Durch  eine  Feuers- 
brunst wurden]  in  schn-er  II  18  Firsten  ingeäschert.' 
1670,  ZAnd.  —  2)  rasch,  plötzlich,  unversehens  ein- 
tretend (und  rasch  verlaufend).  Schn-er  Tod,  ohne 
Versehung  mit  den  Sterbesakramenten  U.  Jesus,  du 
wollest  ins  allisätne"  segne"  vor  dem  schn-er,  vor  dem 
gäche"  und  unversechne"  Tod  U  Gebet  (SV.  1914).  ,Ir 
sehent  und  vernement  täglich  wol,  wie  der  zorn  des 
allmächtigen  Gottes  ...  uns  schwärlichen  allenthalben 
mit  dem  grossen  und  schn-en  sterbet  bestrafend  . . . 
will.'  1439,  B.  ,Mors  properata,  cita,  der  (gäch  oder) 
schnall  tod;  fata  celerrima,  ein  schnäller  oder  ringer 
tod.'  Fris.;  Mal.  .[Eine  der  Hexerei  Angeklagte  sei] 
ungefähr  ein  Viertelstunt  in  der  Klupen  gesässen,  ist 
ihro  ein  Enge  in  den  Hals  komen  und  illens  auf  der 
Stet  erstickt,   weiss  Gott,  wie  sei  auf  solch  schnälli 


s.iiiuii(i),  siiuirlili.  lehnil(l),    ibaol(l),    ehnnl(l) 


Form    vom   I.hIipii   /um    Toi    koinoii    tlgf,'    1709,    BOBMII) 

.111,1  Sprechet  1919,  .s.ini «  iooht'1  i.  Bd  VII  '.  IM 
ih  sc//»  Kaiir,  i,  Bd  in  Ml,  *  ikx-Ii  tätlich  (Bd  V 1 1 
7Hitii.)    ,Km  lohn*«]  and  ungeordnete)  iturm  [8tonn* 

angriff].'    I'v  Miii.siikim.      ,Dltl    sehn     un\  ,-i  mtIm-ii    WO 

pörung.'  1696,  Hu  Ref.    ,Den  iohn*en  anvei  ebenen 

iiil'iil,  den  dt>r  herzog  uns  Lutringcn  . . .  iiiigi'iiumoii.'  ebd, 

,De  k :v i lin  scini  er  hagel  dkher,  der  wftrete  aber 

nicht  luntf,  täte  aber  limltoben  lohaden.1 1669,  HOHubm 
Ohr,  ,Eio  gftoh  and  eehn,  Fflwr,  dai  verbrannt  In 
einer  Bohnelle  B  Httier.'  ROt«,  B.  nooh  Bd  VIII  I416n. 

Von  der  Zeit,    .Amins  volox,  ein  schnull  jiir,  (Ihn  hhcml 

dar  von  larl  oder  bald  Qberhin  let.'  Fwe.  S.  anob 
IM  VI  I067o.  (1680/48,  Esra>  ,8ohn-e  tag4;  ■.  Bd  vi 
1067 M,    Adv.    Sehn,  ///«",  laufe",  macht*  aew.    Chung 

sclin.  in'n  Clitllrr !  Das  gut  nüd  so  (y'Jschn.!  nur 
Geduld!  Sövli  g'schn.  geit's  doch  nit,  sagt  oino 
Sterbende,  CT.fi Kai.  1846.  Mit  Dem  chwst  du  mier 
fttMtmd  schier  i'g'echn.  Lötbobb»  l!H7.  EW<  Ohnop- 
lech  und  llihenull,  icend-cr  nit  wtfnt  sterbe"  sefni.,  Hat 
gegen  den  schwarzen  Tod  U  Gösch. -Ali»;  vgl.  Bibemell 
(Bd  I'V  998).  Trink  ab  *em  Bibemell,  dann  besseret's 
sehn.,  mit  deiner  Krankheit  ScuR.  , Datuni  sn.  uf  mit- 
woch  vor  Georg  [1475].'  DSciiilling  B.  ,Als  man  Got 
um  gnod  und  sig  gebetten  hette,  glich  sn.  dem  selben 
noch  geschach  der  angriff  [auf  Murten].'  PvMolsheim. 
.[Murten  wurde]  mit  starker  macht  berannt  und  dor- 
noch  sn.  desselben  tags  ganz  belegret.'  1476,  Bs  Chr. 
.Unversehenlich  sehn,  schiessend  si  auff  in.'  1530,  Ps.; 
,gächlich.'  1589;  .gächling.'  1038;  .plötzlich.'  1665/ 
1707;  .plötzlich.'  Luther.  .Wenn  ich  um  ein  par  hosen 
oder  warues  lüfte,  sölte  ich,  so  ich  nach  zum  zil  gloffen 
were  .. .  schn-er  oder  gmecher  louffen?-  Diogenes  1550. 
.Etwas  schnall  von  statt  tuon  und  flux  aussrichten, 
festinare;  ich  habs  nit  schnäller  mögen  tuon,  non 
ocius  quivi.'  Fris.;  Mal.;  Weiteres  ebd.  359.  ,[Ein 
Engel]  welcher  verjagt  den  Teufel  gschnöll  wider  hin- 
under  in  die  Höll.'  Com.  Beati.  ,Aeht  woll,  es  werdt 
dir  beschwerlich  sein,  zverlon  so  gschn.  die  Eltern 
dein.'  GGotth.  1619;  nachher  ,schn.'  ,Was  schuldig 
bist,  zahl  willig  bald:  wer  sehn,  bezahlt,  Gott  wohl- 
gefallt.' JGüleu  1630.  , Schn-er  dann  sehn.':  ,Möchte 
sich  bald  schicken,  das,  da  wir  unser  fryheit  ver- 
meintend  zuo  schirmen,  schn-er  dann  sehn,  darumb 
kämend.'  1573,  Brief  (HBull.).  Neben  Synn.  ,Schn. 
und  behend.'  ,Frouw,  ich  bin  hie  wol  sehn,  und  bh.' 
Magd  zur  Herrin,  die  sie  gerufen  hat.  Samson  1558. 
.Schnall  und  beh.,  dictum  factum.'  Fris.;  Mal.  ,Auf 
und  dran  fry  gschn.  und  bh.!'  Com.  Beati.  .Sehn, 
und  gschwind.'  ,Gang  heim  wol  sehn,  und  gschw.!' 
Samson  1558.  .Den  Tisch  zuebereiten  gschn.  und 
gschw.'  MStettler  1606.  .[Wir]  hend  so  guote  Glägen- 
heit  rieh  zu  werden  gschw.  und  gschnäll.'  Com.  Beati; 
s.  noch  riehen  (BdV1165).  .Hurtig  und  sehn.'  ,H. 
und  sehn,  aussrichten,  kurz  und  guot,  breve  facere 
aliquid.' Fris.;  Mal.  , Sehn,  und  bald.'  ,In  diser  stund 
grad  sehn,  und  b.  [solle  man  aufbrechen].'  Meinrad 
1576.  .Sehn,  und  gäch';  s.  BdlllOO.  .Repentinus,  das 
gächlingen,  sehn,  und  unversähenlich  dahär  kumpt.' 
Fris.;  Mal.  In  tadelndem  S.,  übereilt.  ,Nach  schnällem 
rat  kumpt  gern  der  rtiw.'  GBinder  1535.  .Sehn,  sin 
mit  reden  und  handien';  s.  Bd  VIII  1057 u.  —  b)  in 
geistigem  S.  a)  scharfsinnig)  BG.  .Einer  erweist 
sich  als  g'schn.,  liechtfertig  ...,  g'lirnig.'  Bärnd.  1911. 
.Sehn,  und  wol  oder  eigentlich  merken   und  verston, 

Schwelr.  Idiotikon  IX. 


.in  itei    Intelligi  r<      I  i  i       o  »i..  frig,  b< 

willh'         I        /iio.-l    wol    bap   tili  iinl 

n llligern  hui liden  te  inii  bomi  nl  allen 

fragend  odei   die  nun  daramb  bittend  mit   lebnel 

di-mui  ■  Miimiao  i  ii, i .  ,.ii,t,  1 1  levotloni  ■    Kii    obnollei 
wilic';  s.  Bd  i\                  oeb  Bd  i  1841  e    ,8*  bn  i 
otw.'   ,\Vn  eond  tiglioh  ni 
der  lobnelleit  ey  bbo  Gottee  dien  I  Iwelchoi  hitxig 

■J     in     dein    gebet  I.'     W  A  I.IUll  oti.     II'  i  ,.; 

näheren  (Bd  Vll  l89o.).        y)  ,l"kl  oh,  rinkevoll 
8ch.;  '/st -lt..   Das  ist  tu  O'tehn  <■'  I  ein    i  hlaumi 
kommt  nichl  leiobl  in  Verlegenheit  ZStdt,    ,[Ganelon, 
weloher]  der  iohn*ieten  bnoben  einei  wtt    in  all«  i  irell 

und   vollen   verretory  stecket. '   HoROABI   169 
Lmht.tnlt(-Uu)  inBed.  InndS;  Vfl.Gr.WB.l 
Mai  t m  i.ienh.  II  600;  n»chei  \  1064.    l»i„  Form  gt-t«k* 

iiio'li    Imir.    (Schul. a  II    .".  7  ö )    iiii,I     „ln',.,1,     (Fl   Cbei    III 

KillllllSS    Voll    ,jr-Hi  h  „Hill  '       Nach     IIIINCIII    All>';ll>,    II     I     1     'las    W.  dtl 

Mil.    freiml    in  den  <Jr  Walsertäleru  (doch  iiolit    in   W),    ebl 

in  K;  gegen  Bodenit&ndlgkell    pricbl  auch  die  in  Ndwj  i 
breitete  Anaspr.  mit-«-  (statt  -,i -),  die  ufden  ohd. ScbrifV 
bild  beruht  (vgl.  IM  Bd  II  1189);  ron  einem  guten  Kenner  der 

Ha,  wird  das  Wort  ihr  N,lw  iibli.  abgelehnt.    Bed.  i   nnd  -' 
sind  nicht  streng  auseinanderzuhalten.    Das  W.  ist  als  ini-l  ( l:  nl 
lieiin  Stcinkiigelspiul,  ,pooi  uviter  uneseconde  piqule  de  bille') 
in  die  frz.  Ma.   des  BJura  eingedrungen;  s.  BTappolel   I '.i  1  7 
164.    Als  FN.  (soweit  dio  Qual,  des  -e-  unbestimmt  ist,  n 
mit   der  Möglichkeit   eines   Nom.  ag.  zu    lehndlen   gerechnet 
werden;  vgl.  auch  die  Anin.  zu  Schnellt  I)  AaB.  (XV.  XVI.; 
,die  alt  Schnellin  ab  der  Ziegelniatten.'  1431  ;  ,der  Schnellinen 
matten  im  Hasel.'  1499;  s.  auch  Leu,  Lex.),  Elingn.  (,BnodoIf 
Snelle.'   1256,  Jlluber   1878);  Bs  (XVII.,   Leu,   Lex.;   ,D 
inarus  ot  Hartniatinus   fratres  dicti  Snellen.'    1259,  Bs  LB.: 
heute  Schnall);   B  (XV./XVIII.),   so  Biel,  Burgd.,  Stdt,    Ufa, 
(1459);   GrHe.   (Schnull);  LNunw.  (.Snellen  guot.'    1858);   <i 
(XV./X  VI.;, dem  Schnellen.' 1405,Seckelamtsb.;  151 8,  Kri.ss.); 
SStdt  (XVI.,  Leu,  Lex.).    .Suelhart'  um  960,  Z  Stiftsurb. 

für-:  vorschnell,  übereilt  Aa.  —  bise"-:  sehr 
schnell  Aa  (Rochh.);  vgl.  Bisent  (Bd  IV  1701).  ■ 
wStter-:  blitzschnell  Aa.  Der  Zaunkönig  cha""  nid 
guet  fliige"  . . .  aber  dtrfür  chan"-er  w.  laufe"  und  gumjie". 
Tierw.  1905  (Aa).  .Gott  schweigt;  doch  w.  bricht  Er 
hervor,  und  donnert  —  du  —  du  —  bist  Der  [unent- 
deckte  Verbrecher]!'  XVIII.,  Lied. 

Schneller  m.:  scherzh.  für  Schnellzug  BS.;  Syn. 
Schnell-Bennen.  ,Züge  schnutze"  durehe",  verbi  als 
Schnäller.'  Bärnd.  1922. 

Schnellere"  f.:  Kurzform  für  Schnell- Schnidere- 
(Sp.  1138)  BS.  (bes.  in  der  Sprache  der  Jugend). 

Sehn  Olli  bzw.  G'schn-  f.:  Schnelligkeit,  Eile  Aa 
(H.);  Sch;  Tu  und  weiterhin.  ,Er  [ein  alter  Hund] 
hat  sin  sn-i  gar  verlorn.'  Boner.  .Schnalle,  ringe,  be- 
hende, geschwinde,  ringferige,  celeritas,  velocitas,  per- 
nicitas.'  Fris.;  Mal.  Meist  nur  in  präp.  Verbindungen. 
,Dwyl  aber  also  uff  ein  stutz  und  schn-e  den  N.  von 
hinnen  ze  lossen  nit  wol  müglich.'  1537,  Bs.  I"  der 
Sehn,  vergisst  man  zB.  Etwas  Th.  In  aller  Sehn. 
Aa  (H.).  ,Si  hand  bestelt  12  endlicher  mannen,  die 
da  in  einer  schn-i  brönnen  söllent  unz  gan  Bern.' 
1448,  B  AM.  .Syent  die  Burgunder  in  einer  sn-i  in 
die  statt  nochgeilet  in  meinung  die  zuo  gewinnen.' 
1475,  Bs  Chr.  ,So  hand  wir  hie  bi  uns  die  Erfarnuss 
selbs  von  Puwrenwybern  und  -töchtern,  wann  die 
zuo  uns  in  d  Statt  vermächlet  werden,  das  die  in  einer 
Schn-e  die  bürgerliche  und  adeliche  Manier  ergryffent.' 
RCvs.;  s.  auch  schnell  (Sp.  1232  u.).  ,[I)ie  Winde  sollen] 
lauffen  aus  in  aller  Gschnäll  aus  ihrem  Hus,  über  das 
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Sclinal(l)— sclinul(l).     Schnap(p)     schnup(p) 


1286 


wilde  Meer  herum!).'  Com.  Bkati.  .Mit  sehn.';  s.  Bp,  "TT  u. 

—  Ah'l.  M../'i.  agilitu,  rdodtat;  rgl.  Ur.  HB.  IX  1298  8; 
Fischer  V  1066;  ftfartin-Lienk.  II  BOÖ. 

Schnelligkeit  f.:  List,  Tücke.  ,[')er  Herr  des 
Zauberschlosses]  will  uns  neisswas  besebiM  zuofüegen 
oder  etwas  sehn.'  Mokcam    1580;  .abillete/ 

seh  nöl  liglich  ,-icliclr,  meist  ,-enklich':  Adv., 
=  schnell.  äSpr.,  bes.  im  XV. 

schnelle! de):  im  Anzahlreim.  Agge,  bagge,  schnell«, 
hagge,  üf,  drüf:  du  bisch  <rlich  redlich  üs  GkAv.  S. 
auch  romisch  2  (Bd  VI  914).  Ei"s,  hei"8,  Negeli,  begeh, 
zinggede,  binggede,  schnakede,  backede,  schnellede,  bel- 
lede,  puff,  uss  und  du  Inst  uss  ZStdt. 

Schnill.  Schnell  II  —  m.:  1.  Schnill,  feines,  durch- 
löchertes Gewebe,  worauf  man  stickt  Ndw  (Matthys). 
Uf  Sehn,  sticke".  —  2.  Schnell,  Glorie  aus  Posamenterie 
und  Drähten  an  der  Schnell- Ghappen  (Bd  III  395)  Th 
Steckb.  udE.  —  Zu  frz.  cheniäe,  samtartig  gewirkte  Seiden- 
schnur,  Seidenzeug:  s.  noch  Schnuten  (Bd  VIII  794  u.).  Zu  2 
vgl.  auch  Schnitt-  und  SchneU-Kappe  bei  Fischer  V  1073. 

Sclmillerne" :  Nüsse  Gr  Kesslerspr.  (JJörger  1905). 

—  PI.  zu  'Schnilleri  f.  Viell.  eig.  Nuss  zum  .Schnellen', 
=  Spick-Nu*s(M  IV  829);  vgl.  auch  .Schneller'  3n  (Gr.WB.IX 
1302).  Der  Vokal  i  müsste  irgendwie  auf  ungenauer  Wieder- 
gabe von  e'  beruhen. 

Schnuller  m.:  , Mutterbrust,  spez.  die  Warze'  BSi. 
(Z yro).  Syn.  Puppen  1  a  (Bd  IV  1426).  Don  Chind  de" 
Sehn.  ge".  —  Auch  bei  Gr.  WB.  IX  1386;  Martin-Lienh.  II 
501;  Fischer  V  1085,  überall  in  der  Bed.  Saugbentel,  -läpp- 
chen.    Ob  das  Wort  in  BSi.  bodenständig  ist V 

schnuele"  AaBL  (s.  iiber-schn.);  BE.,  schnüele" 
BwM.  (s.  die  Anm.),  3.  Sg.  und  Ftc.Praet.-ci:  neugierig 
in  Etw.  herumschnüffeln,  durchstöbern,  ausspionieren, 
bes.  von  Katzen  und  Hunden,  die  nach  Futter  herum- 
streichen, auch  von  zudringlichen  Menschen  BE.,  M. 
Syn.  schnäuggen  (Sp.  1180/1);  schnausen.  Die  Flüech 
[das  Land  durchstreifende  Jäger]  sölle"-mer  nit  i" 
mi"'m  Revier  cho"  sehn.  Emmentalerbl.  1917.  D'Herd- 
öpfehögt  sin  cho"  z'schn.  ebd.  Mit  dem  Nbsinn  des 
Oberflächlichen:  Auswärtige  Besucher  kommen  an  die 
Landesausstellung  z'schn.  JBübki  1916.  —  Vgl.  nuelcn, 
nüden  (Rd  IV  7  18).  Neben  der  neuern  Angabe  mit-üe-  für  BwM. 
stehn  ältere  mit  -ül-  (auch  -<>-),  die  zu  schnätelen,  schnauiclen 
gehören  (s.  d.). 

über-:  1.  mit  Unlust  fressen,  nur  das  Beste  heraus- 
suchen, vom  Vieh  AAEhr.  (Frei).  Syn.  über-schnäuggen 
(Sp.  1182).  Das  Vieh  überschnuelet  das  Gras;  's  iveidet 
nüd,  's  überschnuelet 's  nu '.  —  2.  Jmd  unverdienter- 
weise hart  anfahren  AAEhr.  (Frei).  —  umen-,  das- 
ume"-  (in  BM.  -üe-):  herumschnüffeln  BE.,  M.  l'nger 
de"  Bäume"  u.,  nach  Fallobst  suchen  BM.  .Die 
Schneuggen  in  die  Luft  strecken  und  schmöcken  und 
dasumenschn.  und  spaniflen.'  Bieler  Tagbl.  1916.  — 
üs-:  ausschnüffeln  und  das  Beste  vorweg  nehmen  BE. 
We""-si  de""  Alls  üsg'schnuelet  hätte"  u"d  d'Seck  u"d 
d'Känze"  g'ßllt.  JBvkki  1916. 

Schnüeligi  f.:  Naschsucht  BwM. 


Schnol^ge"  m.,  PI.  -ö-:  Knollen,  im  PI.  ,an  reich- 
licher Brühe  gekochte  Kartoffelklösse'  ZWald.  —  Vgl. 
X„hj  (Bd  IV  719);  Chnolpen  (Bd  III  742). 


schnalze":  wie  nhd.,  mit  der  Zunge  schnalzen,  als 
Ausdr.  des  Behagens  Bs,  schmatzen  ApK.    [Einer]  het 


'blagiert  vo"  de"  sclionf"  Maith,  vo's  dort  heig,  und 
Mit  iler  Zunge"  derzu<  a'tehmaht  B»L.  -  Mh<l.  *<, 
rgl.  ör.WB.  IX  11*;:.  7;  Martin-Lienh.  II  501  (.nrhi— luii*); 
Fischer  V  1 028.  Hierzu  wohl  mich  der  Fluni.  Schnavs.  (<.k)  \i 
ULangenegg  (Hau  an  einem  Steilhang);  vgl.  Schnallt,  SehnmtUmS, 
ferner  SchnaUer  (steile  Waldpartie)  QrMflnater  (tirol.). 

schnelzen.  Nur  an-:  barsch  anfahren.  ,Wie 
kombt  . . .  dass  man  uns  allzit  ruch  anschrieb.?'  Badenf. 
1526.    —    Verhält  gieb  zu  tchnelten   wie  *<hnnlzrn  zu  nein. 


Sclmapd»),  schiiep(p),  sclinip(p),  schiioi»(p), 
sclinupd»). 

schnapp.  Schnapp  I  (immer  im  Ablautspiel  mit 
schnipp  bzw.  Schnipp):  a)  in  Reimen.  Schnipp  schnapp 
schnipp,  er  hed  e"  Frau,  schnijtp,  Die  hilft-em  amigs 
au'h,  schnapp,  si  sperrt  das  Lumpe" pack  ine"  grosse", 
schtvarze"  Sack  usw.,  Gedicht.  \Y  Miller  1908.  ,Schnypp 
schnapp  schnorum,  rex  Basilorum,  schnypp  schnapp 
Schnupftabak,  i<h  ha"  kein  Chrützer  Gäld  im  Sack.' 
GZCr.  1902  (BStdt);  vgl.  das  Folg.  —  b)  Schnipp 
schnapp  schnorr  Bs;  Zg,  sehn.  sehn,  schnuribus  B,  bes. 
Stdt,  sehn.  sehn,  schnoribus  schnappöpperle"  Th  (s. 
Schndbix  Sp.  1071),  sehn.  sehn,  schnorr,  Ambassador 
(Bdl  233)  ThHw.,  Rufe,  mit  denen  man  in  einem  alten 
Kartenspiel  das  Auswerfen  der  (3  bzw.  4)  Karten  be- 
gleitet, auch  Name  des  Kartenspiels  selbst;  in  Bs  auch 
beim  Bläppertli- Spil  (BiV  131  u.)  gebraucht,  im  Karten- 
spiel tw.  nur  schnapp  für  den  Ruf,  mit  dem  man  die 
gleichen  Karten  einheimst.  ,Es  kommt  beim  Schnipp- 
schnapp-Spil  wie  beim  Schmaus  (Sp.  1008)  darauf  an, 
Serien  von  Karten  gleicher  Farbe  in  möglichst  grosser 
Zahl  in  der  Hand  zu  haben;  die  erste  Karte,  die  man 
ausspielt,  heisst  Schnipp,  die  zweite  Schnapp,  die 
dritte  Schnorr,  die  vierte  Schno'rant,  die  fünfte 
Schno'rantibo'ss  (auch  Schno'ribo'ss);  wer  verliert, 
bleibt  nach  den  Karten,  die  er  noch  in  der  Hand  hat, 
Schnapp,  Schnorr,  Schnorant  oder  Schnorantiboss1  L. 
Dazu  (doch  nicht  recht  klar):  .Hoffentlich  wirst  du 
lieber  Schnapp  als  eister  Schnurrant  mache"  welle"' 
L  (Guckkasten  1863).  —  Onomatopöie  zur  angeschlossenen 
Gruppe,  nicht  Imp.  zu  schnappen;  vgl.  Gr.  WB.  IX  1168/9 
(.schnapp'  Interj.).  1341/2  (.schnippschnapp',  .schnippschnapp- 
schnurr'  mit  ausführlicher  Beschreibung  des  Kartenspiels) ;  da- 
zu noch  Martin-Lienh.  II  502:  Fischer  V  1029  (unter  .schnap- 
pen' 3),  auch  graps  (Bd  II  791). 

Schnapp  II  m.,  PI.  mit  Ural,  (so  GRSchs):  1.  ein- 
maliges Schnappen,  bes.  mit  dem  Munde,  Maule  (nach 
Luft,  auch  um  zu  beissen);  rasches  Zugreifen,  um  Etw. 
zu  erhaschen  L.  En  Sehn.  tue".  D'Hundahend Schnapp 
z'Luft  'tä".  Scuwzd.  (GRSchs).  , Dabei  tat  das  noch 
nicht  verendende  Tier  noch  einen  Sehn,  und  biss  die 
Frau  in  den  linken  Oberarm.'  B  Volksztg  1911  (BsL.). 
Nach  en  Sehn,  tue",  de"  letst  Sehn,  tue"  Z  (Spillmann). 
Der  Hund  hat  Schnapp  'tä"  gäge"t  d'Lüt  GrS.  Jmd 
en  Schn.ge",  ihn  schnappen  ApI.  (VL.  1903);  GRFläsch, 
He.  Flog  de"  Hund  nit,  er  gi't-der  gwüss  noch  e"  Sehn. .' 
GrHc  S.  noch  Bd  VIII  1341 M.  In  (oder  Mit)  ei"'m 
Sehn.  1)  eig.  B;  GrScI).  In  ei"'m  Sehn,  hed-e"  der 
Leute" fresser  g'nun  und  g'schluckt.  Schwzd.  (GrScIi.). 
Einer  dert  het  dergliche"  'tö",  tvi'-wen"-er  Ein  i"  ei"'m 
Sehn,  fresse"  we't.  SGfeller  1917.  ,Auch  würde  sich 
der  Johann  ohne  grosse  Umstände  mit  einem  Sehn, 
beide  Ohrläppchen  abbeissen  können.'  Volksfrd.   ,En, 


I  •  .. 


Hohnap(p)    iohn«p(i>)>  sohni|i(p)    iohnop(p)     ebnup(p) 
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i|iiuin  usliile  v  1 1 1 1 •  •  - •  1 1 1 . i '  Dl  vermeint,  ci  \v--llo  «h  also 
in  .  iiiimii  lohniD  erwllsehen.'    IS69,  Mihi  i'  (.1  I-'iiIm  ii-iu    i 

,l»i«  Armada,  wollte   Bngelland   In  eil i  Sehn.  rer> 

Bohlingen.'  vKunui..  1688'.  2)  nnoig.,  naf  einmal. 
,|N.  hat]  ilofa  «im  Statt  Heiland  gontohet  andt  godaohl 
uIno  in  linein  Sohn,  die  Statt  ynianemmen.'  RGti. 
,Solohea  geaphioht  alt  In  einam  Sohnap,  ea  arfordaral 
Zeil  ■  FWvaa  1058,  ,Tribui  bolle,  In  einem  Sohn.,  mit 
dreien  Worten.*  Dinil.  1877.  171ti.  2.  kurie,  aorniga 
Abfertigung  GRChnr,  ObS.,  Pr.j  GSev.  Syn.  SbAnorv; 
Dien  hau  /••'•  <•••  Sehn,  ?/V'"  GaChur,  ObS.      B.  In  El  \  \ 

a)  im  Sehn.,  im  llni,  in  der  Eile  (auch  mit  dem  Nlisinn 
dea  übereilten),  Süchtig  BoaSi  (Snlger);  Tb;  /.,  ao 
Stli.    Ba  geht  im  Sehn,  '/,.    Im  Sehn,  heiraten  ZSth.; 

B.  anofa  Bd  IV   1646 U.     l'''  han-vn   >uf    im   Sehn    i/'sih" 

BoaSt  ,Der  Solohea  verrichtet  Im  Bobnap,  laaat  ihm 
dann  weder  Zeit  nooh  Weil.'  FWyss  1658.  ,Tigrino 
aaltn,  prov.,  Btrndelweia,  im  Strudel  oder  Sehn.'  Dann. 
1677.  171(5.  .Bruder  Elias  | hat  die  .S  Wunden  Ohrieta] 
einmal  im  Sehn,  an  Beinern  [des  Kranz  von  Assisi] 
Leib  erblicket.'  Cl8obob.  1699.  ,Ea  habon  sich  Viele 
die  Saoh  im  Sehn,  und  allzuleicht  über  eich  genohmen.' 
.UUlr.  1731.  .Meinen  sie  die  Tore  Jerusalems  im 
Sehn,  zu  erreichen  und  in  einem  Sprung  auf  dessen 
Mauren  zu  kommen?'  SLutz  175t!.  —  b)  .einen  sehn, 
nömen',  von  einer  plötzlichen  Wendung  zum  Schlimmen, 
Schlappe,  Katastrophe;  vgl.  .Schnapp*  2  bei  Fischer  V 
1028.  .Als  er  [der  Türke]  nun  erstlich  die  statt  Wien 
berennt,  haben  die  von  Wien  ainen  liuffen  rüter  zum 
Scharmützel  hinuss  ander  sy  gelassen.  Aber  die  von 
Wien  ainen  zimlichen  sehn,  und  nit  wenig  Schreckens, 
daran  am  maisten  gelegen  ist,  genommen.'  Kessl. 
,Was  die  gemain  sag,  dass  man  die  schweren  be- 
herschungen  nit  mer  von  iemant  weit  dulden  oder 
liden.  Deshalb  abt  Cuon  sorgen  muosst,  sin  frävel 
regiment  wurde  ainen  sehn,  nemen.'  Vad.  —  c)  ,üf  dem 
sehn,  riten',  so,  dass  man  keinen  Augenblick  vor  einer 
schlimmen  Wendung  sicher  ist,  gleichs.  auf  der  Kippe. 
.Also  sind  wir  wider  hinder  sich  geritten  in  ein  stettlin 
das  heisst  Roatt  [Rovate],  ist  venedisch,  do  gewartet, 
und  wo  wir  nit  ein  venedischen  herren  by  uns  betten, 
so  Hess  man  uns  nirgents  in;  welle  nochden  Gott,  dass 
uns  nützit  unguots  bescheche,  dann  wir  riten  uf  dem 
sehn.'  1521,  Strickler  (Schreiben  eines  Bs  Hauptmanns 
im  Feld).  —  Mhd.  map  (-ppee)  ni.,  Schnappen,  Strassenraub, 
Gekläffe,  auch  (map,  snappe)  Schwätzer;  vgl.  Ur.  WB.  IX  1 168  ; 
Fischer  V  1028,  zur  Bed.  auch  Schnall  (Sp.  1214).  Die  all- 
gemeinere Bed.  einer  nach  vorn  gerichteten  plötzlichen,  kurzen, 
ruck  weisen,  überschiesseuden  Bewegung  liegt  den  RAA.  unter 
;!  zugrunde;  zu  3  c  vgl.  eis.  uf  der  Schnappe",  Kippe  (Martin- 
Lienta.  II  r.01).  FN.  ,Hans  Sehn.,  genempt  Crützer',  wird 
II  15  L Bürger  (Gfd). 

Schnapp  III  m.:  Nomen  ag.  zu  schnappen.  Nur 
.Muggen-':  ,Lenz  Muckenschn.',  fingierter  Bauernname. 

ECKST.  1526.   —    Vgl.  M. -Schnapper. 

schnappe",  3.  Sg.  Praes.  und  Ptc.  -et  (in  Bs  -*); 
1.  schnappen  (wohl  zumeist  in  Bed.  1  c)  Aa;  Ap;  B; 
Gr;  L;  G;  Tu;  Z;  wohl  allg.  a)  in  einen  Schliess- 
haken  sehn.,  =  in-schn.  B;  Z  und  sonst.  Offe"  sehn.; 
s.  üf-schn.  2.  —  b)  den  Gewehrhahn  schnappen  lassen, 
ohne  dass  der  Schuss  losgeht  GrD.;  Syn.  ab-schn.; 
vgl.  auch  schnapperen.  Ich  han  g'schnappet  und 
g'schnappet,  aber  es  [der  Schuss]  ist  nit  lösg'gange".  — 
C)  mit  dem  Munde  (Maule)  schnappen,  oc)  nach  Luft 
schnappen;  .mit  offenem  Munde  atmen'  Bs.  Der  hed 
g'schnappet!  ein   ins   Wasser   Gefallener   Gr  (Tsch.). 


pfUtderel  .../   >■■■   C   rtchti 

LadiHg  M  ehalte  u  -    •  ■    .  ■     <■   -/«in 

lehn,  ii  o<  in  ii  Werling  (M  ■    /.«</'  ■  hm  R    UaH< 
BoawE.j  Th;  Z  und  weiterhin      -  p«  aehnappen,  um  in 
bei    an,  in  packen,  ba     rom  Hund«  < - 1  n;  Tu; 

/,<>.    Qib  .\'h/,  di-   Hund    chnappet!    <• 
(Süntn)  $chn     Dei   Hand   hei   gege*i  »«<  ■  </«//<r 

(iuFliisch,  L.    ,8ogar  gegen   badendi  ben  and 

Kons   siIdhi /i/nl  n     |-ler     llee]it|.      BiRRD     1922 

Etw.  sehn.'  .Diese  Betraohtang  lal  darora  notwendig, 
damit  wir  sehen,  ww  sich  um  h  eigentlich  dei  '•• 

Christi  habe  Ii  Irenen,  und  nicht  innli  « i i < -  lluiei«- 
nach  diesem  Heiligtum  lohnappen.'   JMci    1700      I 

sriin  ,  aohnappend  beieaen  Tb;  /«.    Ehne*  »"'*  B«rf" 
/..       y)  »ach  Spoiso   ua.  aobnappen.    ,Joder  1 1 
aohnappet  seines  (it;tll-| ii |s,   bis   er  endlich   an 
schnappt    und    den   Angel    hat    ertappt.'    JCWll 

16H1.  ,l)u  kannst  niit  dann  sufen  und  sehn.'  RoBl 
1540.  Nach  Öppisem  sehn.,  zB.  ein  Hund  nach  einem 
ihm  vorgehaltenen  Stück  Fleisch  Tu.  Me"  ehof*  nid 
nach  allne"  Mugge"  sehn.,  sich  um  alle  Kleinigkeiten 
kümmern  ZDüb.  .Wann  er  [Tantalus]  darnach  sehn. 
und  greiften  will,  weichet  Alles  alaobald  zurück.' 
TaZwiBOBB  1641.  /Zeiget  sie  [die  Gottseligkeit]  darinn, 
dass  ihr,  nachdeme  ihr  das  Manna  des  Lebens  unter 
eueren  Zungen  habet,  doch  nicht  mehr  nach  den  Fleisch- 
häfen, den  Zwiblen  und  Knoblauch  dises  irdischen 
Egypti  schnappet.'  .UUlr.  1718.  Uneig.  .Zletst  wird 
es  wüssen  alle  Welt,  wie  ihr  nach  Rychtumb  taten 
sehn.'  .1  M  Aiu..  1674.  ,Der  Satan  machet  viel  Geizige, 
die  nur  nach  dem  Gelt  zabeln  und  schnappen.'  JMev. 
1700.  ,Ist  ein  Prob,  wie  die  catholische  Geistlichkeit 
ihrerseits  nach  den  Früchten  des  Fridens  so  begirr- 
lich  schnapet,  dargegen  Alles  anwendet,  den  Evange- 
lischen die  Ihrigen  auf-,  wo  nit  gar  zu  entziehen.' 
1712,  Z.  ,Ich  möchte  Vielen  von  meinen  Landleuten 
einen  zufriedneren  Sinn  ...  wünschen  und  weniger 
unruhige  Trieb,  ...  nach  mehr  Geld  zu  sehn.'  1774, 
JHefti  1914.  Mit  Akk.  S.  Pögge-  [Rotzklümpchen] 
sehn.  GWe.  Er  het-im  [einem  Hahn]  es  Bitzli  Brot 
here"g' 'streckt  und  im  de"",  wenn-er's  het  welle"  sehn., 
uf  de"  Schnabel  g' schlage".  EWütekicii-M uralt.  Mer 
wand  noeh  Ain  [einen  Schoppen  Bier]  go"  sehn.  BsStdt 
(in  den  Kreisen  der  .Liedertafel').  —  8)  auch  um- 
enand-schn.,  bald  von  dieser,  bald  von  jener  Speise 
versuchen,  naschen  WMü.  —  e)  tr.,  erwischen,  dran 
kriegen  BsStdt  (Jargon  zugewanderter  Schichten).  Ieh 
schnapp-dich  (ich  will-dich  sehn.)!  sagt  etwa  ein  Polizist 
zu  einem  Lausbuben.  —  2.  barsch,  kurz  angebunden 
reden,  antworten,  befehlen  GrPi\  (s.  Bd  V  402o.);  G 
Wb.,  W.  Syn.  schnerzen.  —  3.  mit  Richtungsbest.,  zum 
Zwecke  eines  plötzlichen  Überfalles  wohin  reiten. 
.Darauff  grave  Rudolf  mit  seinen  reisigen  für  Basel 
schnappet,  aber  nichts  aussrichtet.'  Würstisen.  .Als  eins 
tags  von  feinden  dreissig  pferdt  heimlich  für  Spalen- 
tor  geschnappet,  Vorhabens,  wann  man  es  öffnete,  ein 
peut  zuo  erholen.'  ebd.  ,Den  zehenden  tag  erstgedachts 
monats  schnappet  der  von  Lützelstein  mit  etlichen  von 
Zaberen  und  Sarbrug  gen  Jungheim  über  die  Eng- 
lischen.' ebd.  .Darzwüschen  war  grave  Theobald  von 
Neuwenburg  mit  fünffhundert  pferdten  gehn  Häsingen 
...  herauss  geschnappet  und  das  dorff  verbrennet.'  ebd. 
—  Mhd.  enappen,  schnappen  (auch  tr.),  straucheln.  Strassen- 
raub treiben,  schwatzen;  vgl.  auch  Gr.WB.  IX  1170/3;  Martin- 
Lienh.  II 501  ;  Fischer  V  1029  ;  über  weitere  etym.  Beziehungen 
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Palk-Torp  1911,  1089  f.,  ferner  die  Gruppen  «cAiMM8p.  lo7  1), 
tehnapf-  und  die  Anm.  zu  $ohnäpptr.  Ins  Kiit.  entlehnt  als 
teh(g)*appar  (Ctrigiet  B90;  KBrandxt.  1905,  7m). 

ab-:  1.  a)  ab-,  einschnappen,  losgehn,  von  einem 
Gewehrhahn  ThMü.  —  b)  =  schnappen  1b  GrD.  — 
2.  Einem  Etw.  vor  dem  Munde  wegschnappen  GrRChur; 
8yn.  ab-schnapplen.  —  8.  abs.,  trivial  für  sterben  AaF., 
Fri.  und  lt  H.;  GRHe.,  Valz.  —  4.  Jtnd  barsch  abfertigen, 
abschnauzen  GrD.,  ObS.  —  Vgl.  Gr.WB.  I  106;  Martin- 
Lienh.  11  501  ;  Fischer  I  64. 

über-  bzw.  über-  (ineist  untrennb.)  Bs  (auc)i 
trennb.);  B  (Gotth.);  Gl;  Gr,  so  He.,  V.;  G,  so  W.  und 
lt  Zahner;  Sch;  Tu;  Z,  übere"-  Ap  (ö-)\  GaTrimm. 
(überH"-),  mit  ,sein'  ScH;  Th;  Z  und  sonst,  mit  .haben' 
ZWettsw.:  1.  a)  überschnappen,  vom  Fuss.  Der  Fuess 
ist-mer  überschnappet  Z.  —  b)  sich  überschlagen,  von  der 
Stimme.  Die  Wiberstimm  . . .  isch  schier  überschnappt 
vor  Eri"st,  vor  Täubi  und  Lüti.  JJöroer  1918.  —  c)  aus 
dem  ledigen  Stande  in  den  Ehestand  treten  GRTrimm. 
Der  ist  überig' schnappet.  —  d)  (in  leichterm  Grade) 
verrückt  werden  Aa;  Bs;  Gl;  GRHe.;  G  (Zahner);  Th; 
Z  und  weiterhin.  Er  sei  vor  bar  lüter  Studieren  obere" 
c/'schnappet.  JHartmann.  Ich  hett  nie  'tänggt,  dass  du 
eso  ü.  chänntist,  Mann  zur  Frau,  die  sich  einen  Arbeits- 
stuhl gekauft  hat.  CStreiff  1906.   S.  noch  Bd  V  1022  u. 

—  2.  Etw.  flüchtig  überlesen  Gl.    Auch  bei  UBrägger. 

—  über-(ge-)schnappet,  in  Aa;  Bs;  ScHSchl. 
(SPletscher);  Z  tw.  -t:  entspr.  Bed.  lc  Aa;  Bs;  Gl;  G, 
so  W.;  Sch;  Th;  Z.  .Seid  Ihr  betrunken  oder  über- 
schnappt?" EHetzel  1879.  Das  war  grad  glich,  wie 
wenn  en  ü-i  Bräm  es  Tenntor  weft  l"ränne"  Aa.  En 
Halbü-er.  FüRsr.  —  Vgl.  Gr.WB.  XI  2,  510/1 ;  Martin-Lienh. 
II  501;  Fischer  VI  58. 

üf-:  1.  a)  intr.  D's  Mül  [eines  Epileptischen] 
schnappet  üf  und  zue,  d'Lespi  schüme".  Bärnd.  1922 
(BT wann).  —  b)  tr.,  (ein  Wort,  eine  Äusserung)  auf- 
schnappen Bs;  Gr;  Th;  Z  und  weiterhin.  En  frönde" 
Brocke"  ü.  —  2.  (Fensterladen)  heftig  öffnen.  ,Hier 
[in  GFs]  walten  der  .Mädchenvogt',  der  .Sackträger' 
und  der, Balkenschnapper'  ihres  Amtes.  Letzterem  wird 
die  Kontrolle  der  Fensterläden  Überbunden.  Er  hat 
Nachschau  zu  halten,  ob  diese  überall,  wo  Kiltgänger 
sich  einfinden,  geöffnet  bleiben.  Ist  das  nicht  der  Fall, 
so  hat  er  sie  .aufzuschnappen',  dh.  aufzuwerfen.' 
WManz  1916;  dafür  offe"  sehn.  GSa.  —  Vgl.  Gr.WB.  I 
7'27  ;  Martin-Lienh.  II  501;  Fischer  I  416  f. 

um«-:  tr.,  mit  Worten  anfahren  GRHe.,  L.,  Valz. 
E"  Chind  u.   Si  hed-mieh  Nüd  a's  umerg' 'schnappet  GrL. 

aD-:  =  dem  Vor.  Gr  allg.  (Tsch.),  so  Calf.,  Chur, 
Fläsch,  Valz.;  GWb.  Der  hed-mich  leid  ang' schnappet 
GrFIüscIi.  Du  brüchst-mich  nit  eso  a"z'schn.  GRChur.  — 
Gleichbed.  bei  Fischer  I  255;  anders  bei  Gr.WB.  I  447. 

ura-enand-  s.  schnappen  1  c 8. 

in-:  einschnappen,  von  einem  Schloss,  einer  Klinke 
oä.  Bs;  Sch;  Th;  Z  und  sonst.  D' Falle"  het  in 'n  Hauchen 
i"g'.schnapj)etiicHSt.  (Sulger).  's  Schloss  ist  i"g' schnappet, 
ich  cha""'s  nümmer  üftue"  Z  (Dan.).  —  Vgl.  Gr.WB.  III 
282;  Fischer  II  644. 

er-:  .intereipere,  in  einer  eil  bekommen.'  Fris.; 
Mal.  a)  (eine  Speise)  mit  dem  Munde  (Maule)  er- 
schnappen B  (Zyro);  Ndw  (Matthys).  S.  noch  Bd  VII 
1257  u.  (Tierb.  1563);  Sp.  117yM.  —  b)  übh.  erhaschen, 
erwischen.  Eine  Speise  (s.Melw- Suppen  Bd  VII1242o.). 
Geld  und  Geldeswert  (durch  Erwerb)  ,e.'  ,Dass  mönch 
und  pfaffen   bliben  sond  bi  dem,  das  si  erschnappet 


band  uss  barem,  luterin  mentschentand.'  Vad.  (Gedicht 
von  1532).  ,Man  inatr  da  ein  hüpscli  gältle  e.,  perrnagna 
peeunia  ei  ea  re  confici  potest.'  Fkis.;  Mal.  Jrnd  ,e.'; 
I'rattelen-Matt  (Bd  IV  550).  Beute,  Feinde  (auch  als 
Gefangene)  ,e.'  ,Der  Türk  habe  ...,  als  ein  houptrnann 
von  Ancona  mit  B00  mann  nach  proviant  geschiffet, 
dieselben  erschnappet  und  unversehenlich  uff  Ancona 
zuogefaren.'  1560,  Brief  (JFabricius).  .Den  M.  fürchte 
man.  das  er  das  galt,  so  in  die  Eidgnoschaft  hört,  er- 
schnappe.' 1574,  ebd.  (HBull.).  ,[Karl  von  Anjou]  er- 
schnappet [in  einer  Schlacht]  beide  forsten. '  Worstisen 
1580.  ,Also  fuore  N.  zuo  und  erschnappet  es  [Schloss 
Ht-ricourt]  ...  mit  listen.'  ebd.  ,Eine  grosse  Kriegs- 
beut  e.'  Gcler  1616.  Von  abstrakten  Verhältnissen. 
,[Die  abgefallenen  Veltliner  wollen]  bei  der  erschnapten 
Tyranei  verblyben.'  Ajjhorn  1603/29.  ,Das  Wetter  war 
nicht  gar  günstig,  so  dass  man  Alles  [die  Ausführung 
der  landwirtschaftlichen  Arbeiten],  so  zu  reden,  e. 
müssen.' 1780,  SchwE.  Mit  Sachsubj.  .Werdern  Andren 
Gruben  grabt,  wird  von  ihnen  selbst  erschnapt.' 
Pfaffenkr.  1712;  vgl.  a.  .Etlicb  Mahl  zwar  man  zu- 
rücke wiche,  weilen  wir  zu  schwach;  doch  erschnapte 
uns  das  Glücke  zu  Vollführung  unsrer  Sach.'  Flug- 
schrift 1712.  Ohne  eigene  Absicht  Etw.  (Unangenehmes) 
erwischen:  .Wass  gschachV  Beidsammen  d  Narren- 
kappen allein  damit  [mit  ihren  ehrgeizigen  Plänen] 
taten  e.'  1622,  Zinsli  1911.  —  Vgl.  Gr.WB.  III  967/8. 

üs-:  den  letzten  .Schnapp'  tun;  s.  schnappen  lc  f . 

ver-:  1.  a)  intr.,  =  üs-schn.  Uneig.  Der  hat  ver- 
schnappet, seine  Aussichten  auf  die  Wahl  zu  einem 
Amte  sind  dahin  ThHw.  —  b)  tr.  a)  verschlingen.  ,So 
z  urtrutz  aim  sin  vatter  kumpt  und  er  siner  muotter 
pott  versumpt,  des  oug  bym  fluss  ussbickent  d  rappen, 
ouch  werdent  d  adler  inn  v.'  GVogelin  1534;  vorabunt 
(Melanchthon).  —  ß)  .schnappend'  aufbrauchen.  ,Ist 
schon  der  geniess  an  wenig  geschweleret  [1.  .geschm-', 
zu  Sp.  928],  so  koft  und  findt  man  entgegen  alle  ding 
in  irer  statt  umb  aineu  zimlicheren  pfennig,  das  vor 
alles  durch  der  pfaffen  überfluss  verschnappet  und 
tibertüret  ward.'  Kessl.  Vergeuden,  liederlich  ver- 
brauchen Nnw  (Matthys).  —  y)  (Worte)  verschlucken. 
,Quodammodo  absorbet  orationem,  er  verschnappet  s.' 
Fris.  1541.  —  2.  refl.,  sich  versprechen  FSs.  Syn.  rer- 
(-ent)-schnäppen,  -schnupfen.  Hut  het-sich  der  Pfarrer 
recht  verschnappet  i"  der  Chilche":  er  het  g'si2t:  Wenn 
ich  den  Schimmel  haue,  wa-n-er  het  wöl'en  säge" :  Wenn 
ich  den  Himmel  schaue.  —  ver-schnappt:  =  über-ge- 
SChnappet  Aa  (H.).  —  Vgl.  Gr.WB.  XII  1,  1128  f.;  Martin- 
Lienh.  II  501;   Fischerll  1315. 

hinder-sich-:  zurückschnellen,  von  einem  Ge- 
wehrhahn; s.  Bd  VI  1309  u.  —  z'-säme"-:  tr.,  zs- 
raffen,  bes.  beim  Essen  Ndw  (Matthys).  Unrecht- 
mässig zsraffen :  .Die  helfetische  Piegierung  solle  auf- 
heren.  Ein  jeder  dieser  Herren  solle  mit  seinem  ... 
zusamengeschnapten  und  den  bedrengten  Bauren 
weggehaschten  Gelde  . . .  heimkeren.'  JvWeissenflch 
1792/1821. 

(en-)weg(g)-:  wegschnappen,  eig.  und  uneig.  wohl 
allg.  Gib  uf  de"  Hund  acht,  su"st  schna^pet-er-der 
das  Stuck  Brot  e"weg !  Z.  ,Du  musst  einen  Anlauf 
nehmen,  Abel,  sonst  schnappt  dir  ein  Andrer  die  Ann- 
Gertrud  weg.'  EHetzel  1879.  Vor  mengs  Jöre"  isch- 
es  Bruch  g'se",  dass  d'Trogner  so  e"  Moden  a"g'fange" 
hand,  den  ärmere"  G'mände"  die  richere"  Lüt  e"weg- 
z'schn.   ATobler   1905.     [Beeile   ich  mich  nicht,  so] 
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$fjhnappit'iin>t  Upper t  da' (Jüttli  von  '/<*    Va  t*  t*wig 

Wiinii  1906,   B.  noohBd  VII 1866  M,    Uu  mnM  diffli 

argen,  daai  ilon   Kninkcii.   Wiiwi'ii   uhw.   inciii   dU 

Tagediebe  dai  Almoatn  .vor  dem  Maul  iregeohnappen  ' 

1749,  II.  .Wann  eine  Selmee  l.euwin  ...  Snmei  H-'/eil 
einen  Teil  von  einer  Heul  Seluil'  \vee;selin;i  ppel .'  BlBHMi, 
1/1".  VkL    Sanders   [18,  1» S . .  n  ;    Mm  I  in  -l.ienli.   II   501; 

|  i  ..  !•.■•    \    ..IS. 

•/.  11  e    :   zuschnappen,  van  einem  (Tili    )8obloil  I  iiiS. ; 

Tu;  '/,.        Vgl.  Banderall 8,  986at  FlBOherVl  i 

Schnapper   1».:    1.   |iers.    a)   Hbei 'mime  Kines,   der 

nrna  ttw,  Gutea  aohlaokt  WLö,        b)  Bohnapphahn 

Nnw  (Mattliys),  Dieb  BohwB,  ,Selin.,  Bobnapphan, 
Intaroaptoi  preadtB,  dar  ein  raob  oder  beut  ablauffet, 
latro,  aioariua,  conduotua  milaa.'  Frib.;  Mal.        2.  als 

Teil  eines  Gerätes  udgl.    a)  schnappender  Halm  eines 

Gewohrs  bzw.  damit  versehenes  Gewehr  (Syn.  8cknapp 

tlnn2  IM  II  1309).  .Ussorthalb  disser  jetzigen  nüw 
nestelten  Ordnung,  so  allein  die  Schnapper  belangt 
und  antrifft,  | soll )  es  sonster  wegen  der  fttrschlossen 
und  zündmünli  by  der  alten  Schützenordnung  belyben, 
desglichen,  das  die  gschoss,  daran  fürschloss  und  zünd- 
iiiiinlihanen  sind,  nachmalen  wie  von  alter  bar  gezogen 
und  beschouwet  [werden  sollen].  Welicher  schütz  aber 
fflrhin  nit  off  oberzelte  wyss,  form  und  gattung  mit 
dem  sehn,  sambt  einem  darinne  stekenden  brünenden 
zündstrik  schiessen,  sonders  nachmalen  wie  bisshar 
zum  sumer-  und  winterzil  das  fürschloss  oder  zünd- 
mäiili  bruchen  wolte,  da  [soll]  sölliches  zu  eines  jeden 
frygen  willen  und  gefallen  stau,  dann  u.  gn.herren  nie- 
manden zuo  söllichen  schnapperen  zebinden  ald  ze 
nöten  gsinnet  nach  bedacht.'  1585,  Z.  .Wellend  ... 
nih.  jedem  schützen  uff  dem  landt,  so  den  sehn,  oder 
gespaltnen  hauen  und  zündstrick,  wie  gehört,  brucht, 
jedes  sonntags,  an  dem  er  . . .  unib  unserer  herren  gaab 
schüsst,  für  bulfer,  stein  und  strick  1  ß  an  costen 
geben.'  ebd.  Noch  die  Landsgemeinde  von  1604  ver- 
teilte die  Schiessgaben  zu  zwei  Dritteilen  auf  den 
,Schn.  old  Hagen'  und  zu  einem  Dritteile  auf  die 
Muskete.  Gfd  (Ndw).  ,Was  die  Schloss  anbelangt, 
sollen  dieselben  [Schützen]  by  dem  Sehn,  bleiben, 
wie  es  zuo  Peldt  brüchig  ist.'  1616,  GrCIiui-.  ,Item 
kurze  eisene  Doppelhocken  mit  Sehn.'  1634,  Bs.  ,Es 
sol  auch  der  Sehn,  oder  Hanen  anderthalben  Zoll  von. 
der  Pfannen  stahn,  damit  der  Schütz  syn  Pfannen 
mit  zweien  Fingeren  vor  dem  Für  verwahren  könne.' 
1638/66,  Z  Ratsverordn.  ,Knaben-Haag[g]li  mit  Sehn. 
=  V/t  Loth.'  1651,  Z  Zeughausinv.  ,Knabenhag[g]li 
mit  Schn-en.'  1653/4,  ebd.  ,Die  Büchsen  sollen  nicht 
weniger  als  9  Pfd  schwer  sein  und  einen  Sehn,  und 
offenen  Abstich  haben.'  1663,  übw  Volksfrd  1880.  ,2000 
Kohre  mit  Schn-n  bei  den  Suhlischen  Kaufherren  zu 
bestellen.'  1686,  B  (vRodt  1834).  ,Die  Musqueten  und 
Fusils,  derselben  Schnapper  und  Schloss.'  um  1703,  Z. 
,Nimb  s  fürige  Kuderseil  wider  ussem  Schnapher  ussü' 
Schwz.  Exercitium  1712.  S.  noch  Pfannen  (Bd  V  1105); 
ring,  reisig,  rüsten  (Bd  VI  1057 M.  1325M.  1544  u.); 
Absicht,  Für-Seil  (Bd  VII  246.  748);  Männli-,  Schn.- 
Schloss,  Schlüssel  (Sp.  738/9. 753u.).  —  b)  in  ein  Zahn- 
rad einschnappendes  Metallstück,  zB.  an  einer  Schiffs- 
winde TüKessw.  —  3.  Pflanzenname,  grosses  Löwen- 
maul, Antirrh.majus  GSa.  —  4.  a)  das  Zittern,  Wanken 
der  Knie,  Waden  infolge  Ermüdung  vom  Gehen,  bes. 
beim  Berg(ab)steigen  GW.;  ZBül.;  Syn.  Chnilw-,  Bein-, 
Waden-Schn.     Chlin  stotzig  gäd's,  Das  ist  denn  war,  ' 


./.i.7l      /'  liirui  ■:•■     l.  ,,.l   (l     |  II M     |    .  ,,/" 

•#>|   r"    Si-hn    ijc",    v.iii  .|.  -il i    I  w  Kill 

1894,        b)  e Bohweinel  I    \a  (m  dti  4ai 

Spill  mini,  »na; 

i  i  .:i ;    Martin  I. h   n  (Ol 

iiiiki  i  ii  l :.  ■  I ■  I    '  uii'l  l  .  dooh 

x.  i- 1  t  ^.- 1 ■■  ii .       In     Bl 

II  501).    D'Sckn  -".  'i  Sehn  r,  I  will 

\  in  I  I  i  ■  :    wer    nach    Amtei  n    In  u  hj    'I  nM  0 

Plftge"  Fläuge*       Fl  Sdhnellm  |   p  I 

E,        \yi.  0r.  wii  in  788  i      ho  Ippei  eher  II  671 

Chnfiw>  bzw.  (Jhneu-:       Schnapjir.i   /.i    \t 

Lj  GW,;  SciiSciii.;  Sinw;  /.    Di"  eh»  luv,  Qberclup 

Bei  Fl  ichei  l  v  586  knoh  p 

Luft-,    ,Eine  ebenso  schlechte  Gewohnbeil   von 
Füllen,  die  im  Miissiggang  absolut  öppii  ChfWntR 
Tumms  »lüessc"  if.stellt",  ist  das  Ringen  nach  Alem,  wie 
sie  ei  dem  L.  (Lul'tkopper)  absehen.'   BlBHD.  1904 
Amins  bei  Qr.WB.  Vi  1262. 

Mugge"-:  1.  pers.  a)  Zuname  einer  Person,  die 
beim  Singen  in  auffälliger  Weise  den  Mund  öffnete 
und  schloss  AaF.,  ,die  ein  klapperartiges  Maul  hat t •■• 
Bs  (ASocin).  Der  M.  vo"  D<itti"gen  sälig  AAWohlen 
(Ztgsart).  -  b)  dummer  Mensch  BsSiss.  —  2.  Vogel- 
naine,  =  M.-Chlepfer(B<\  III  679)  S,  Grasmücke  AAZein. 
-    Vgl.  Martin-Lienh.  II  501 ;  Fischer  IV  1778. 

Palgge"-:  ein  Amt  der  Knabenschaft  GFs,  Sa.; 
s.  üf-schnappen  2.  —  Bei"-:  entspr.  Schnapper  4a  GA., 
W.  —  Schwarz-:  Vogelnanie,  =  Töten- Vögeli 2  (Bd  I 
697).  VSV.  1916.  Wade--:   entspr.  Schnapperia 

ThHw.;  ZBül.,  Dättl.    De"  W.  ha",  übercho". 

Schnappere"  f.:  =  Schnapper 2a.  ,Schrub  s  fürige 
Kuderseil  in  d  Schnaphere!'  Schwz.  Exercitium  1712. 

schnappere":  1.  intr.  a)  als  Schallwort,  cc)  vom 
Tone  der  Bogensehne  B  um  Burgd.  —  ß)  vom  Klappern 
der  Weberlade.  Der  Champlade"  het's  [die  schlechte 
Stimmung  des  Webers]  wol  möge"  g'spüre",  er  het  vil 
hässiger  g'schnapperet  weder  süst.  SGfellkk  1919.  — 
b)  „versagen,  von  einem  Feuergewehr  Bü.  Es 
schnappert."  Vgl.  schnappen  Ib.  --  2.  tr.  und  unpers., 
zittern  machen,  schütteln;  Syn.  schnellen  (Sp.  1221  o.). 
Es  het-ne"  [einen  halb  Erfrorenen]  gäng  noch  g'hudlet 
und  g'schnapperet,  dass-er  schier  schier  s  Halb>;  [Essen] 
verschüttet  het.  SGfeller  1919.  —  Bei  tir.  WB.  IX  1173 
in  der  Bed.  , plaudern,  schwatzen',  bei  Fischer  V  1030  in  der 
Bed.  ,klapperu'. 

s  c  h  u  a  p  p  i.  Nur  in  schnippt  sehn.,  Hore'bock  us w. ; 
s.Horn-Bock  (Bd  IV  1130). 

Schnappi  m.:  wer  barsch  redet  GW. 

Schnippi-:  Schnabel.  Storche"  Storche"  Haini! 
mit  dine"  lange"  Baine",  mit  di"em  lange"  Sehn.  Bs 
(Seiler);  Var.  zu  Sp.  1061. 

Esel-Schnappi  f.:  der  schnappende  Eselskopf, 
der  zur  Darstellung  des  Weihnachts-,  Neujahrsesels 
gebraucht  wird  (vgl.  Bd  I  516o.)  ZRuss. 

schnappicht  Gr  (Tsch.;  ohne  Bed.),  schnappig 
GrCIiut,  Kl.:  kurz,  barsch,  von  der  Rede.  Er  hat  eso 
e"  schnappigi  Antwort  g'g'e(n).  —  Schwab,  »ch'nappig, 
schnell  sprechend,  kurz  angebunden  (Fischer  V  1031). 

schnapple":  1.  „überaus  eilfertig  sprechen  oder 
lesen,  wobei  man  beinahe  ganz  unverständlich  wird 
VO;  Gl;  Gr;  Z."  a)  überschnell  sprechen,  sich  im 
Sprechen  überstürzen  Bs;  B  (so  AvRütte;  .praeeipitare 
sermonem.'  Id.);  GWb.;  Sch,  zu  rasch  und  daher  un- 
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deutlich  sprechen  BsStdt;  GRChur,  .hastig  und  ängst- 
licli,  andeutlich  sprechen'  B(Zyro).  Jh)rhät  g'schnapp- 
Irt,  (l(is'rh  Lei-  Wort  verstände"  ha"  GnChnr.  Er  [ein 
deutscher  Freiheitsapostel]  het  gar  grüteli'h  (/'schnapp- 
tet und  schwatzt  süst  UO  frömd  und  macht  Alls  unter 
enander.  Breitknst.  —  b)  insbe.s.  Etw.  zu  rasch  (zu- 
gleich eintönig  und  gedankenlos)  hersagen,  lesen  Bs; 
B;  L;  S;  ZDättl.,  Lunn.,  Wila  und  lt  Kpillmann.  Doch 
lönd-8*  [eine  Trinkgesellschaft]  uf  ''cm  Heimu>Sg  ke'"s 
Chäppeli  uss,  es  schnapjdi"d  all  Parten  es  Feu/i  [Bd  I 
858o.]  roruss.  SGiraz  1918.  [In  den  Jahren  1560/80 
Hess  der  L]  Rat  den  Chorherren  wegen  ihres  unfleissigen 
Kirchenbesuches,  ihres  ,ylens  und  schn-ens  mit  irem 
gsang  und  gebett'  ernste  Verweise  zukommen.  Liebenat 
1881.  ,NN.  Konfinnand  hat  eine  Zeitlang  wegen  ge- 
schwinder Bchnaplender  Red  nicht  mehr  in  der  Kirchen 
geantwortet',  dh.  wohl  nicht  mehr  antworten  dürfen. 
1697,  ZZoll.  Pfarrprot.  —  2.  (Etw.)  hastig  essen,  gierig 
verschlingen  Aa;  GRChur;  ZWil  b/R.  Lass-der  der 
Wil,  schnappte"  nit  esö!  GRChur.  —  In  Bed.  1  auch  eis. 
(Mmtin-Lienh.  II  192  f.)  und  schwäb.  (Fischer  V  1031).  Das 
W.  ist  auch  bei  uns  nicht  durchweg  von  schnallen  zu  trennen 
(s.  die  Ann).  Sp.  1<>69). 

ab-:  Einem  Etw.  vor  dem  Munde  wegschnappen 
GRChur.  —  oben-ab-:  das  Beste  oben  wegnehmen, 
so  von  Speisen  WMü.  Er  tuet  nur  esö  o.  —  aben-: 
1.  herunterplappern,  entspr. schnappten  lb  Bs;  B(Zyro); 
GRChur;  SchR.;  Th;  ZDättl.,  W.,  Wl.  und  lt  Spill- 
mann. Der  Pfarrer  hat  si"  Bredig  nu"  eso  abe"- 
g' schnapptet  ZDättl.  Schnappte"  da'  Lied  nid  eso  abe", 
me-  verstöt  jo  Nut!  SchR.  Si  schnapptet  aben  die 
Titel  [aus  einem  Rezeptbuch].  Usteri  1853.  .[Manche] 
meinen,  wann  es  [ein  Gebet]  nur  so  vil  und  so  vil 
mahl  abengeschnapplet  seie,  so  verdiene  man  weiss 
nicht  was.'  Hofmstr  1744.  Dass  das  auswendig  Ge- 
lernte mit  Verstand  hergesagt  und  nicht  herunter- 
geschnappelt  werde,  wird  stets  eingeschärft  [in  einem 
Bericht  über  das  Schulwesen  von  1772].  KHapser 
1895.  — ■  2.  Etw.  hinunterschlingen  GRChur.  —  oben- 
ab  e"-:  =  dem  Vor.  1  Z  (Spillmann).  —  über-,  in 
W  über-:  =  schnappten  1  a  „VO;  Gl;  Gr";  W;  „Z\  — 
ane"  „äne"-":  =  schnappten  lb  „VO;  Gl;  Gr;  Z".  — 
inen-  B,  inhin-  GRChur:  (Speisen)  hineinschlingen  B 
lt  Id.  (.deglutire  cibos')  und  Zyro;  GRChur.  —  ver-: 
verschlingen.  ,Wie  sy  [Frosch  und  Maus]  nun  zuo 
baiden  siten  grosse  gwalt  anlegten  . . .  fliegt  an  storch 
herzuo  ...  behend  sy  baide  verschnaplet.'  Kessl.  — 
vor-:  Etw.  langweilig,  gedankenlos  vorsagen.  ,Muss 
das  nicht  viel  feurigere  Vaterlandssöhne  bilden,  wenn 
sie  täglich  verfluchen  und  verwünschen  hören  von 
den  feurigsten  Eidgenossen  ...  die  Sonderbündler, 
Jesuiten  ...  als  wenn  ihnen  ein  dürrer,  schläfriger 
Professor  Etwas  von  persischen  oder  punischen  Kriegen 
vorschnappelt?'  Gotth.  —  (da-)her-:  =  schnappten  lb. 
,Battologia,  wann  die  Worte  ohne  Andacht  geplappert 
und  als  auf  der  Post  und  nur  bald  zum  Ende  zu 
kommen  dahergeschnappelt  und  aus  der  Gedächtnuss 
abgespulet  werden.'  JJUlr.  1727/31.  ,N.  schnapplet 
sein  Gebett  undeutlich  her.'  1728,  THArb.  .Dieser 
grosse  Überfluss  der  Worten  schmeckt  nach  der  Schul, 
da  die  Knaben  die  Lectiones  geschwind  daherschnapp- 
len.'  HKeller  1729. 

Dri  Dm-schnappler  m.:  dreieckiger  Hut,  Drei- 
master, -spitz  GWb.  —  Lautlich  für  -schnabler ;  Nachtrag 
zur  Gruppe  Schnabel  (Sp.  1061  ff.). 


S  c  h  n  a  p  p  1  i  m. :  wer  viel  und  schnell,  hastig  spricht, 
Ktw.  herunterplappert  Bs. 

schnapplig  Bs;  St.,  auch  „g'-schn.:  wer  eilfertig 
spricht  oder  vorliest  VO;  Gl;  Gr;  Z".  Adv. :  Sehn, 
lese",  zu  schnell,  flüchtig,  gedankenlos  Bs. 

Schnapplis.  In  der  Verbindung  ,Schnipp-Schn.': 
,[I)er  Fastnachtteufel  Saturnal  beklagt  sich  über 
Bischof  Stanislaus,  der  die  heidnische  Fastnacht  ab- 
schaffen will:]  Fastnachtisch  Wollust  und  Kurzwyl, 
die  sollend  werden  abgeschafft,  und  damit  Solches 
habe  Kraft,  da  teilt  er  gross  Schnip  Schnaplis  aus, 
ja  zwingt  das  Volk  von  Haus  zu  Haus,  da  man  ins 
Hergots  Tempel  gang.'  JMahl.  1620.  —  Absichtlich 
entstellt  aus  ,Aplis',  Ablass  (s.  Bd  III  1390),  mit  Anlehnung 
an  ichnapph  n  ' 

schnapp öpperle"  s.  unter  schnapp  b. 

seh  näppäpper  len:  ein  (verbotener)  Zeitvertreib 
der  Knaben;  man  drehte  einen  zwischen  zwei  aufrecht 
festgehaltenen  Brettern  (oder  einem  Pfosten  und  einem 
Brett)  eingeklemmten  Bind-Nagel  mittels  einer  starker. 
Schnur  hin  und  her,  bis  sich  durch  die  Reibung  Feuer 
entwickelte  ZBül.f  Si  händ  wider  g'schnäppäpperlet! 
—  Vgl.  sachlich  heilen  II  (Bd  II  1145  f.),  auch  OSchrader, 
Reallex.  der  idg.  Altertumskunde' I  309;  semasiologisch  ist 
viel),  .schneppern,  schnepepeln',  futuere  bei  Schm.*  II  578 
heranzuziehn. 

Sch näppäpperli  n.:  geschwätziges  Kind,  meist 
Mädchen.  Dan.  (wohl  Z).  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II 502 
(«ehnrijipäpfierle");   Fischer  V  1028  (Schnäppüpper). 

ver-ent-schnäppen  (-e1-):  refl.,  eine  Absicht,  ein 
Geheimniss  wider  Willen  entdecken  ApH.,  M.  (T.). 
Syn.  ver(-ent)-schnäpfen  I;  vgl.  auch  verschnappen  2.  — 
Schwab,  ver-schiuippr"  (Fischer  II  1315). 

Schnäpper  m.:  1.  schnappendes  Gerät,  a)  Ader- 
lassschnäpper Bs;  B;  Z,  so  Kn.,  O.  .Einige  Viehärzte 
bedienen  sich  der  Fliete,  andere  des  Schneppers 
und  noch  andere  der  Lanzette,  ja  ich  habe  es  auch 
oft  mit  einem  blossen  Nagel  oder  spitzigem  [!]  Gemsen- 
horne  gesehen.  Die  Lanzette  ist  bei  Adern,  die  flach 
liegen,  am  besten,  jedoch  bei  andern,  die  unter  einer 
harten  Haut  liegen,  möchte  der  Schnepper  bessere 
Dienste  leisten.'  Gr  Sammler  1780.  ,Die  Fliete  war 
die  Vorgängerin  des  Aderlassschnäppers,  wie  man  ihn 
wohl  noch  heutzutage  bei  medizinisch  gebildeten  Bar- 
bieren oder  freizügigen  Heilkünstlern  antrifft.  Beim 
Sehn,  geschieht  das  Anstechen  der  Vene  statt  mittelst 
Fingerschlages  durch  Federkraft.  Jetzt  gehört  auch 
der  Sehn,  zu  den  veralteten  Instrumenten.'  AfV.  — 
b)  das  Instrument,  dessen  man  sich  beim  Baunscheidt- 
schen  Heilverfahren  bedient  LG.  Syn.  Schn.-Stock.  — 
C)  .kurzes  Messer'  Bs;  ZKn.  —  d)  einschnappende 
Klinke  ScHSt.  (Sulger),  einschnappendes  Schloss  BE.; 
Syn.  Chlepf( er) -Schloss  (Sp.  736).  —  e)  kleine  Art 
Armbrust.  Bs.  XIV.,  122.  ,Die  kleinste  Art  [Arm- 
brüste] zum  Abschiessen  von  kleinen  Kugeln  hiessen 
Schnäpper.'  CJDprueim  (B).  —  f)  unbestimmbar.  ,2  ß 
4  d.  von  2  howen  und  von  1  snäper  ...  1  ß  d.  von 
1  schnäper  . . .  3  ß  4  d.  von  2  snäper  und  von  2  schuflen 
...  2  ß  8  d.  von  1  snäper  ...  16  ß  d.  von  zwain  snäper.' 
1407/8.  G  Seckelamtsb.  —  £)  elastisches  Strumpfband 
ScHSchl.  (Kinderspr.).  —  2.  männl.  Glied  Z  (Spill- 
mann). —  3.  Vogelname,  grosser  Fliegenfänger,  Musci- 
capa  grisola  Z  (1913) ;  VSV.  1916.  Brüner  Sehn.,  Trauer- 
fliegenschnäpper, Muscicapa  atricapilla  S  (GvBurg).  — 
4.  (weibliche)  Person,  die  rasch  und  unwirsch  spricht, 
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iii.'  Sinn  mit  kurien  Worten  abfertigt, lobarfi 

Muni  bat'  KsStili.     St  iteh  iiul  aige*dhg  btt;  abtt   rl 

isrh  Imll  ,s<>  n  i"  Srlni.,  nie"   niiinil  ullniil.  si  /tu     I       «1 

,i".  Imim  SahnäpperH,  . I ' iniii 1 0 r 1 11  •  Bei  (Kiorofah.), 
■ohwatihaftei  Kind,  loquaonla  SoaSI  (Salger),  „Ko  ■ 
wort  von  Kindarn  and  vVeibipereonen  Lj  Bob."  ,Wai 
(lautet  ili.seN  Hchuepperlyn,  gib  du  im  cm*  afi  kioppei 
Lyn  1'  wir.)  das  Bcbweetoroben  Baiannai  abgefertigt, 
SBirb  153$)  Vgl.  Gr.WB.IX  i:ii,i.;  Uartin-Lieah.il 
609;  Fltober  V  1080,  Zu  Bed,  8  vgl.  lohwab,  Seknapp-mif f, 
iowie  tohnäpfH  ih  n  8  (Flacher  V  1089,  1081).  ,Bohnepper'  unter 
,  ii  (tili  vi  i :« i So.)  ist  Fehler  för  htndiohriftl,  ,ichneggon'; 
e.  Sp.  1191  U.    FN.  ,Sohnepperll  (auch  ,-ii-').'  1891/4  I,  QStdt. 

Uali-band-i  \  ogelname,  Halsbandfliegemchnttp- 
per,  Blnaoloapa  oollaris  s  (GvBnrg), 

SobrBpf-:  ,Sohröpfeisen',     Schnäpper la  BsStdt. 

—  Vgl.  Gr.  Wü.  IX  I772. 

Sciiwai/,-:  Vogelname,     brflMer  Schnäpper  (unter 
Schnäpper  3)  Z. 

Sebnäppere"  f.   En  oft»  Sehn.,  Vettel  Soh.    Vgl. 
Schnippen  II. 

soh  nippe  re":  1.  a)  intr.  a)  „sehn.,  einen  Ton  von 
sich  geben,  wie  das  Wort  ihn  angibt,  mit  einem  Flinten- 
sehloss  diesen  Ton  hervorbringen,  daher  versagen  15", 
so  auch  lt  Zyro,  „'s  ist-mer  nüd  abg' gange",  's  hed 
numme"  g'schuäpperet."  —  ß)  das  Baunscheidtsche  Heil- 
verfahren anwenden  LG.  —  y)  wohl  unpers.,  von  einer 
(schmerzhaften)  Erschütterung  im  Körper  (Arm,  Bein) 
infolge  eines  Rückschlags,  -pralls  BG.,  S.;  s.  Bärnd. 
1911, 102;  1914,  243  und  vgl.  das  Folg.  —  b)  tr.  a)  Etw. 
zum  Vibrieren,  Schnellen  bringen  Sch  (zB.  ein  elas- 
tisches Band,  Fischband,  eine  Messerklinge).  —  ß)  Etw. 
,schnäppernd'  treffen.  ,Der  Töpfer  bringt  sie  [die 
punktierte  Linie]  dadurch  hervor,  dass  er  den  Gegen- 
stand, der  auf  der  Drehscheibe  rotiert,  mit  einem  ge- 
zähnten Eisen  schnupperet.'  Bärnp.  1904.  Mit  Akk.  P.: 
Wenn  ein  Kind  dem  Flügelchen  des  laufenden  Spinn- 
rades mit  den  Fingern  zu  nahe  kam  und  darauf  mit 
einem  Schrei  zurückzuckte,  sagte  man  zu  ihm:  Gel', 
's  hät-di'h  g' Schnäpper  et!  ScHHa.  —  2.  ,rasch  sprechen, 
was  etw.  unwirsch  und  abfertigend  klingt'  BsStdt, 
.schnell  reden'  Th  (Fup.),  ,vom  Reden  und  Schwatzen  der 
Kinder'  AAZein.,  ,plaudern'  SchwE.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX 
1318  f.;  Martiu-Lieuh.  II  502;  Fischer  V  1030. 

fort  fürt-:  Gegenstände,  zB.  Steineben,  fort- 
schnellen Sch. 

schnäp perle"  I:  in  der  Verbindung  schnipperle" 
und  sehn.,  von  der  Körner  aufpickenden  Henne;  s. 
schnäbelen2  zu  Ende  (Sp.  1070).  —  Vgl.  Fischer  V  1030u. 

Schnäpperli  n.:  kleines  Motorrad  LG. 

Ge-schnäppi  f. :  Nasch-,  Leckerbaftigkeit  WLö.  — 
Abstr.  zu  einem  Adj.  '  ge-schnäpp.  Vgl.  oben-ab-schnapplen 
(Sp.  1243). 

ein-schnäppig:  was  mit  einem  Schnapp  verzehrt 
werden  kann,  typisch  für  etw.  sehr  Kleines  ZRuss. 
Vgl.  Ein-Schneller  (Sp.  1229 u.).  En  e-s  Weggli,  Birli, 
Opfeli  uä.    Das  sind  jo  nw  e-i! 

ge-:  nasch-,  leckerhaft  WLö. 

ge-schnäppt:  mit  .Schnapper'  (in  Bed.  2a)  ver- 
sehn. ,  Wyr  hand  ouch  den  schützen  zer  gab  gäben  wye 
von  alter  bar.  Doch  sol  ein  keiner  uff  unser[m]  stand 
müt  einer  geschnäptten  büchsen  schiessen.'  1564,  Obw. 
—  Lesung  bestätigt.    Fehler  für  .geschnäperten'. 

Schnäpper.  äSpr.,  ge-schnäpper  ScnStdt  (nach 
ä.  Angabe),  mit  unsicherer  Quant.  ,um  GStdt' ;  Th  (Fup .). 


I    oh  ndper,  in  /.!'•  b  m  raat  i"  n 

\\  i-  .,-n,   i.i  ■  Im  i    Bedi     /  H 

bai  wh,  n  brofl  (in  dei  !•'•  da)  ZB  ,  liQ I. ,  Set  <  *  < » ,  ,i>  hnip 
pi  tob1  B<  "Kl.;  /.<>.   Byn   tohnuepei  (H|    1261)     I 

/  /,  Bfi]    ,W  '■!    obnäppei  .» 

hImm  die  long  dei   wel  ien  i  i 
«ioiv  ol    XiyovHf  -citf/üV;/  Denen 

[den   Wiedertäufern]   vrölte   loh   k"'1"   ein    ichnftppere 
.uiiwint  gebent  allein  dämm,  dal  ii  frommi  ei 

kennt  wiu du.    Deich  loltU  inen  antworten,  wie  ,|n  /. 1 1 1 1 1 , t , 

nit  wie  ny  wirdig  sind.'  Zwinoli;  lat.  ungenau  ,reo> 
pomionem  ee  dignam.'       2.  getpr&i  big,  red  i  lig,  ,wei 
i'in    gutes    Mundstück    hat',     von     Kindern     und     I 
wachsenen  ,uin  GStdt';  Senlla.,  Mensli.,  Stdt;    ln\ini 
Arb.  bis  Kgn.,   Biofa.,  Kr.,  II w.,  .Mn..   I'fyn  und  lt  Pup 
ZOrlingen,  Bth.    Du  biet  wider g.  hat!  Er  (Si)  ist  na** 
(irillech  g.,  von  redseligen  Alten.    Er  int  zimli'''  g.  //'sf 
(Th),  er  hat  wider  e"  g.  Mül  (Senlla.),  heiait  ei  etwa 
von  einem  Angebeiterten.   E*  g.  Schnörrh  bat  ein  leb- 
haft plauderndes  Kind   ZOrlingen,     Da(a)  itt  >■:•  (ii! 
von  einer  Maulfertigen. 

Vgl.  .schtieppor'  (in  Bed.  I)  bei  Ghr.WB.  IX  1818, 
</'-scliniipp<-r   (in    Und.  2)    bei    Fischer  111  487,   ine  li    kirnt,  y 
tohnapptr  (mit  l  miaut  -a)  =  nett,  niedlich  bei  Lexei  1882,222. 
VValusch.  zur  vor.  Gruppe  (vgl.  Schnäpper  l.   tehnäfperen     i 
doch   ist  auch  urspr.  ->■'-  nicht  ausgeschlossen ;   vgl.  jchnibeUn 
mit  Anin.  (Sp.  1072).  Auffällig  ist,  die  Form  mit  langem  Vokal, 
zu  der  sich  auch  das  Byn.  ge-tchn&big  (Sp.  1071)  stellt;  Seiten 
stücke  dazu  s.  unter  dt-schnipper  und  Der-(ent-)»chnäpfen  I .    Ob 
das  W.  in  den  ä.  Belegen  mit  ,-il-'  oder  ,-ä-'  zu  lesen  ist,  bleibt 
unsicher.    Mit  der  Annahme  jüngerer  Dehnung  ist  in  all  diesen 
Fällen  nicht  auszukommen;  vielmehr  liegt  ein  altes  Ablauts- 
verhältniss  zugrunde,  das  in  altn.  snce/r  (Gen.  -/■«),  rasch,  neben 
gleichbed.  anöfurligr  (<  «im/-)  wiederkehrt;  b.  noch  die  Anm, 
zu  ichmteper  (Sp.  1252).    Die  Nbform  b'schn.  wohl  durch  Assim. 
von  g  an  das  innere  p;  vgl.  b'schnueper  neben  g'tehn. 

ge-schn äpper ig  -schndperig:  =  dem  Vor.  2  IiTh. 
E"  g-i  Frau,  e"  g-s  Chind.  —  Vgl.  ,schnepperig'  bei  Gr. 
WB.  IX  1318. 

ge-schnäpperisch:  schnippisch  ZWall.  Die 
Frau  redete  ganz  g.,  gab  eine  schnippische  Antwort. 

schnäpperle"  II:  „schnäppisch  [schnippisch]  sein 
und  tun  L;  ScH"St.  (Sulger). 

schnäppisch:  =  ge-schnäpperisch.  [Frau  zur 
Pflegetochter:]  Was  hesch  du  für  Chundsami  mit  ''em 
Schlossherrli?  Ig?  seit's  sehn.,  was  we,t-ich  mit-em  ha"? 
Uf  dem  Hei'"weg  . . .  isch-er  zue-mer  cho"  ab  der  Jagd 
und  het-mer  's  B'leit  anerböte".  Joach.  1892  (S).  — 
Vgl.  .schneppisch'  bei  Gr.WB.  IX  1319,  .geschnappisch'  (auch 
,geschnäppig').  ebd.  IV  1,  2,  3949.  Nhd.  .schnippisch'  ist  bei 
uns  nur  als  junges  schriftd.  Lehnwort  bekannt;  lit.  auch 
einmal  , schnippig':  ,Du  bist  verflucht  schnippig,  Dietel.'  Z 
Schausp.  1781. 

Ge- schnäpper  n.:  Mädchen,  das  sich  auffällig 
kleidet,  herausputzt  WMü.  Das  ist  es  rechts,  es  dumme 
G.  —  Wohl  zur  Gruppe  schnapp-:  vgl.  zur  Bed.  SchnepfllSa. 

schnanpe":  barsch  reden  GG.  (Zahner).  —  Weiter- 

bildg  zu  schnau-  (vgl.  die  Synn.  schnausen,  schnauwen,  schnauzen), 
oder  Kreuzung  zw.  schnau-  uud  schnuep-:' 

au-:  Einen  mit  Worten  anfahren  GG.  (Zahner). 

„schnauper:  spröde,  stolz  LW.U 

ge-schnauperig.  Nur  als  Adv.,  zB.  g.  voran- 
gehn,  .meistergeschäftig'  (Bd  VIII  414)  tun  GRlg.  (Pfr 
Klotz);  vgl.  ge-schnuep  1.  —  Nach  Auskunft  heute  nicht 
mehr  bekannt,  wohl  aber  »eknueperig  (s.  Sp.  1251). 
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Schni'ppe"  1  in.:  1.  Tuchrest  (beim  Verarbeiten)  SBb. 
Vgl.  Ge-schnepper  2a.  —  2.  Striemen  BS.  westl.  des 
Bielersees,  Biel  udE.  .Scillase,  welche  liier  einen  Sehn. 
(eine  Schnatte",  Striemen)  und  dort  eine  Heule  hinter- 
liessen.'  Bärnd.  1914. 

G'-schnepper  B,  so  oAa.,  G.,  Ha.  und  lt  Id.,  St. 
und  Zyro;  F;  „L";  Ndw  (Matthys);  UwE.;  1';  WMü., 
G'-schndper  BGadm.,  Gr.,  Ha.,  K.;  <>bw,  -schnieper 
liSi.  (Imüb.)  —  n.:  1.  ungeschicktes,  zweckloses  Ar- 
beiten mit  Messer,  Schere,  zB.  in  der  Küche,  beim 
Schuster  und  Schneider  BK.  —  2.  a)  Schnitzel,  kleine 
(unbrauchbare)  Abfälle  von  allen  möglichen  Stoffen, 
wie  Tuch,  Leder,  Papier,  Holz  (Kindern  etwa  als  Spiel- 
zeug dienend)  BK.;  Ndw  (Matthys),  von  übst,  Feld- 
früchten BK.  Auf  dem  Boden  der  Schneiderwerkstatt 
liegt  oft  viel    G.  Ndw.     G'hei  das   G.  fürt!  BK.  — 

b)  allerhand  kleine  Sachen  von  geringem  Werte. 
Siebensachen  „B;  L";  Ndw;  UwE.  (zB.  Kinderspiel- 
zeug);  U,   Gerumpel,   zB.  bei   Erbteilungen    Obw.  — 

c)  Überbleibsel  von  Esswaren  B,  so  G.,  Ha.;  ,vari<e 
eiborum  minutiie  in  unum  collatae.'  Id.  B.  ,[Beim  Ab- 
räumen des  Tisches  wird]  esiedersBrösmeli  (als  Hühner- 
futter) in  die  Hand  abg'tvüscht  und  das  grössere  G. 
bei  Seite  gelegt  für  Di2,  wa  um  Brötreste"  bettle".' 
Bärnd. 1911  (BG.).  Das  [ein  Dienstmädchen]  het  mit 
glückzünligen  Ouge"  Brösme",  G' Schnäpper  und  Teig- 
böde"  verzert,  wie  wenn's  lüter  Lebchueche"  war.  KvTavel 
1904.  Verächtlich  für  unansehnliche  Stücke  von 
Speisen  BoAa.  Ich  macht  für  ne"  Halbbatze"  Chäs, 
aber  de""  nit  numme"  so  nes  G.!  Knabe  in  einem  Laden. 
Ie*  we't's  kein'm  Wirt  rate",  mier  einisch  anstatt  e"  tolli 
Wurst  nume"  so  nes  elends  G.  im-ne"  chline"  Därmli 
üfz'stelle",  wo  ne"  Gatti"g  macht  wie  nes  Stümpli  vomene" 
verchätschete"  Chalberhälsli"g.  JBürki  1916.  —  d)  „bes. 
Naschwerk,  als  Obst,  Nüsse",  Beeren,  gedörrte  Bohnen 
und  Erbsen  (BHa.),  nam.  für  (Schul-)Kinder  „B"Gadm., 
Gr.,  Ha.,  R.,  Si.  (ImOb.);  „L",  Näschereien,  Leckereien 
F ;  UwE. ;  WMü.,  zB.  Bäggeli  (Bd  IV  1076)  udgl.  B (Zyro). 
Ie*  han  den  Sack  ganz  volle"  G.,  dirr  Biri  und  Nuss 
unä  Schnitz  u"d  'braten  Böni  BHa.  Eppes  G-s  BGr.;  F. 
E"  Lebschiba,  es  Sticki  Ziger  old  sust  eppas  G-s  (Klein- 
kram). Bärnd.  1908  (BGr.).  S.  noch  BdVI  1076o.;  VII 
650  (ge-sacket).  —  VgLiehnepperen.  Bei  2d  könnte  Mischung 
mit  ße-achnäpper  zu  einem  Vb  ' sehnäpperen,  naschen,  im  Spiele 
sein;  vgl.  schnieperen  (Sp.  1248).  Zur  Form  mit  -ä-  vgl. 
die  Anm.  zu  ichnäpper.  -ie-  iu  BSi.  ist  regelrechte  Ver- 
tretung für  etym.  u.  —  E  x&men-G'schnäper:  den  Schul- 
kindern am  Prüfungstag  mitgegebene  Leckereien  BHa. 

—  ge-schnftperen  -schniepre" :  Naschwerk  kaufen 
und  verzehren  BSi.  (ImOb.).  —  G'-schnepperte"  f.: 
Ansammlung  von  Ge-schnepper  Ndw  (Matthys). 

schneppere":  ungeschickt  Holz  hauen,  zer- 
kleinern, so  dass  es  zu  viel  Abfälle  gibt  SHimmelried. 

—  Über  die  etym.  Beziehungen  8.  die  Anm.  zu  schnf/elen 
(Sp.  1153/4).  Vgl.  auch  gleichbed.  .schnippern'  bei  Gr.WB.IX 
1338/9. 

ver-:  1.  durch  Schneppere"  (s.  das  Vor.)  unbrauch- 
bar machen,  verderben  SHimmelried.  —  2.  ver- 
schniepre",  (Geld)  vernaschen  BSi.  (ImOb.). 

Schnepperi  m.:  wer  schnupperet  SHimmelried. 
Du  bist  er  rechte  Sehn.,  du  verschnepperisch'  AVs! 

Schneppe"  II  f.:  Dirne  Bs.  —  Entlehnte  (nd.)  Nbform 
zu  Schnupf  1 1  (s.  d.);  vgl.  auch  ZfdW.  III  95. 

Schnepeppli  (auch  Sehne-;  ++~):  Entstellung  aus 
Joseppli  im  Kinderreim;   s.  Bd  VI  826 M.  (auch  ZO.), 


in  ScuBegg.  Johäpph  Schnabäppli  (EStoll  1907).  — 
Darcfa  Anlehnung  an  die  Sippe  tek*app-\  vgl.  entspr.  Schwab. 
Stppt  r  8ehneppt  r  ■!■  Bpottreiü  auf  Leute  mit  dMU  Namen  Joseph 
(Fischer  V  1080)  und  SohnttppOpperU  (Sp.  12):;). 

Schneppi  I.   Schenipi  (Bd  VIII  794). 

schnipp,  Schnipp,  schnipperle"  ».schnapp, 
schnapp-. 

Schnippe)  ra.:  , Frack.  Schwalbenschwanz'  B(Zyro). 
—  Wohl  burschikoses  Lehn-  (oder  Kode-) Wort;  vgl.  Gr.WB. 
IX  1331  (,S«:hniepel'  1).  auch  Follmann  460  [Schnippe!: 
1.  Schnitzel  2.  Frack);  entspr.  Luxemb.  WB.  392  (Sehmßppd) 
Unser  lautlich  genau  entspr.  Schnip/d  (s.  d.)  hat  nur  die  Bed. 
Schnitzel. 

schniepere" :  naschen  GRObS.  —  Wohl  aus '  »chnäpjjeren 
(s.  die  Anm.  zu  Ge+ehntpper  :'>!}.  Der  Diphthong  Hesse  sich 
aus  rät.  Einfluss  erklären;  vgl.  obwald.  tiatt  aus  lat.  ttptem, 
dazu  Th Gärtner,  Rätorom.  Gramm.  44;  Korn.  Forsch.  XI  164. 

schnieperig  (flekt.  -preger):  naschhaft  GRObS. 

Sclinüp  bzw.  Schnu'pp  m.:  =  Schnüf  1  (Sp.  1156). 
Und  jetz  het-si  ab'zert  [gekeift],  bis-ere"  der  Schnupp 
üsg'gangen  ist.  SGfeller  1911.  Das  ist  jetz  e'"mel 
auch  erschröckelig  g' gange",  seit  Sächeli  u"d  het  e"  teuffe" 
Schnupp  'tö".  ebd.  1919..  Im  Sehn.,  im  Hui,  flugs 
„B;  L;  Zo",  lt  St.b  ,B;  L.'  Syn.  im  Schnüf,  Schnupf, 
Schnüss,  Schnüt. 

SchnüpenI  bzw.  Schnuppe":  1. -ü- ScuSt.  (Sulger), 
-ü-  GGr.,  We.,  .Schnupe'  Bs  (Spreng)  —  f.,  Dim. 
Schnüppli  GGr.,  Maul,  Schnauze.  Das  Chinnd  macht 
e"  wüesti  Sehn.  GGr.  Nei"  lueg,  wie  macht  das  Chinnd 
e"  Schnüppli!  ebd.  .Einem  eins  uf  die  sehn,  gen'; 
s.  BdVII  1243o.  D'Schn.  %"-,  ine"-  (ScHSt.),  z'ruck- 
(Bs  lt  Spreng)  zieh",  die  Segel  streichen,  kleinlaut 
werden.  ,Also  zugend  sy  [in  einer  Gerichtsverhand- 
lung] die  schnuppen  zuo  inen,  seitent,  wir  wurdint 
morn  wol  hören,  wie  es  ein  gstalt  hetti.'  1529,  Strickler 
(Z).  ,Wenn  die  töuffer  diser  leer  Pauli  volgtind, 
zugend  sy  frylich  die  schnupen  inn  sack,  wärend  still 
und  liessend  die  reden,  die  darzuo  berueft  sind.'  HBdll. 
1561.  .Sollten  die  Examinierer  manchem  Examinanden 
auf  seine  Fragstuck  Red  und  Antwort  geben  und 
solche  ir  Antwort  mit  Gründen  beweisen,  es  würden 
ir  viel  das  [!]  Schnuppen  hindersich  in  Sack  ziehen 
und  besser  in  die  Schulen  gehen.  0  wie  Mancher  würde 
durch  den  Korb  fallen!'  FWürz  1634.  —  2.  -ü-  (in 
BsStdt  -«--,  lt  Seiler  -u'-)  m.,  (gewählt)  für  Schnupfen, 
Nasenkatarrh  Bs;  G;  Sch;  Th;  Z  und  weiterhin. 
Schon  im  Tierb.  1563  (,die  schnuppen')  und  bei  Denzl. 
1677.  1716  (,der  Schnuppen«);  s.  Ffnüsel  (Bd  V  1274/5), 
wo  noch  weitere  Synn.;  dazu  Schnupfen.  —  Zu  1  vgl. 
eis.  Schnupp  f.  verächtl.  für  Mund  (Martin-Lienh.  II  502), 
schwäb.  Schnaup  f.,  etwa  , Schnauze':  1)  Ausgussteil  an  einem 
Gefass  2)  vorstehender  Rand,  Krempe  3)  ein  Instrument 
4)  Mund,  Gosche  (Fischer  V  1040),  .Schnaupe'  f.,  Schnauze 
(Gr.  WB.  IX  1208/9).  2  ist  im  Allg.  wohl  entlehnt  aus  nhd. 
(eig.  ud.)  .Schnuppen'  (vgl.  Gr.  WB.  IX  1387,  auch  Fischer  V 
1086),  doch  deutet  die  BsForm  mit  -ü'-  (aus  -ü-)  auf  Boden- 
ständigkeit; vgl.  zur  Form  mit -ü-  .Schnaupen'  m.  bei  Gr.WB. 
1209;  Fischer  V  1040;  weiter  Martin-Lienb.  II  502;  Fischer 
V  1086. 

H  e  u  w  -  Schnuppe" :  Heuschnupfen ;  Syn.  H.-Ffnüsel 
(Bd  V  1275).  Der  Haischnubber,  Titel  eines  Gedichtes 
bei  DMüller  1913,  113  (mit  dem  PI.  -schnibbe"). 

Stern- Sehn üppe"  m.  SchR.,  f.  Z  und  weiterhin: 
Sternschnuppe.  ,Wenn  eine  Sternschnuppe  fällt,  so 
ist  eine  Person   in  den  Sünden  gestorben.'  Pfyffer 
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Sehnap(p),  m « •  1 1 1 1 1 •  i . ( | . > .  lohnip(p),  iehnop(p),  ^c  l p(p) 


1848,  Ahn  ,1,'in  S,  Im. IM     \(  I.  Band |   ''•>..      I> ,  „  I,.  ,  \ 

i .  io  (Pflanienuame),  iui  Itym,  auofa  Fall  toi  p  1911,  1009  i 

lohnt] i'/w   ii'  (B  aaiaer  Gr.,  Ha„  R  ;F),  8.8g. 

l'iu'N.   and   Pto.    et    w  ■  ■  ■ ; .  •  n  1 1 .       sehn  ii  fi  ii  (8p,  1168). 

1.  sclinii/iii  i <i  BBoll.,  BS,,  Qr.,  Ba.,  Lau.,  I k,  m., 

K.,  Sil..   81.,   Sis.,   'I'liun;     P;    QWb.j    8,   m«>    I...   Stank 

Synn,  i,  anter  grochttn  (IM  n  <""),  ohiohtn  (Bd  in 
i  18);  ihut.n  (ebd.  570):  iohnäch  gtm  i  (Bp  1074);  vgl. 

auch  die  Amii.  's  Boss  /((7  ij'sehnu}i}iet.  irir  nenn  M 
hiirhstössi,/   iriir   ll.lcgciist.     Mumie'  /chiinnt/  die  Bfrg| 

cho"  ii'sclhuir"  n"'  tehnupM  so  ij'nui'.  .IG  Kuhn  L819. 
.Alle  Fünft  l.ciii  grosaas  Weibsbild  mit  vier  kleinen 
Sohweinen']  leohaeten  and  lobnapatan  zum  Erbarmen. • 

QoTTB,  Dm  Äat-ar  </f>'  (Irin,/  In"  hunge"  u'"'  lut  a"- 
f ah"  schnuppe",  in'  urii"-rr  strüm/lig  inir.  LoOtLI  1910, 
\eisclnneiet  luege"-si-n-en  a",  scliniijipc",  sdge":  K  Herr 
jeses  (Holt!  SGfeller  1911.  Gehäuft  oder  mit  Vliii 
verwandter  Sphäre.  Furt!  seit-er  und  schnupft  und 
schnupet.  KvTavki.  1922,  Ach,  mir  schnupen,  ach,  mir 
chichen,  ach,  mir  sorge"  für  u"<'  für.  GJKuhn  1811*.  ,Es 
war  ihm  [Eisi],  als  höre  es  Steffen  drinnen  sehnürfoln 
und  sehnnpen.1  Gotth,  Der  Papa  het  g' schnuppet 
und  (/'schwitzt.  KvTavki.  1901.  Sehn,  miiesse".  ,[Ein  Arzt 
beim  Zahnziehen]  der  müsse  neue"  so  schnupe",  dass 
es  Ei""m  fry  Angst  mach.'  Gotth.  [Ein  geiziger  Bauer 
fand,  die  Kiisemilch]  häicli  Ei"'m  nit  sörli  a"  uf  der 
Brust;  mi"  müess  bi  witem  nit  söcli  schnuppe"  a's  bir 
rechte»  Milch.  N.  B  Kai.  1842.  [Peter]  het  e"  Befete"  Stock 
zuehe"  'treit  u*d  miiesse"  schnubbe",  gar  erschröcke"lig. 
SGfeller  1919.  Eine*  z'schn.  machen.  Das  [eine  Be- 
fürchtung] het-is  richtig  z'schnuppe"  g' macht.  SGfeller. 
(Ei"'m)  z'schn.  ge".  Dort  üfe"  [auf  einen  Berg]  möcht-ich 
noCH,  wenn's  scho"  chlei"  müesam  isch  und  's  z' schnupe* 
gi''t.  Schild.  Öppis,  wo-mer  allw'eg  noch  lang  z'schnubbe" 
giH,  von  etw.  Unangenehmem.  SGfeller  1919.  Z'schn. 
cho".  Du  ischer  cho"  z'chlche"  u"d  z'schnuppe".  AfV.  (B 
Rohrb.).  Ei"  Samsti^  z'Obe"'1  chunnt-er  du  ganz  «n- 
g'sinnet  z'schnuppe".  SGfeller  1919.  Übergehend  in  ein 
Bewegungsvb.  D'Husare"  sl"  nebe"  mir  vorbl g'schnupet 
P.  So  süfzget  d's  Röseli  . . .  wo-n-es  emene"  schöne" 
Sunntig  am  Marge"  der  stotzig  Rain  vom  Dorfberg 
ufe"  schnuppet.  Schwzd.  (BoAa.).  Die  rötbrechti  Jung- 
frou  isch  d'Stege"  üf  g'schnupet.  RvTavel  1916.   — 

2.  =  schnüfen  2  B.  ,Eh  Johannes,  sagte  die  Frau, 
schnup  doch,  du  kömmst  ja  ganz  vom  Atem  und  machst 
es  akurat  wie  üser  Predikant:  der  redet  auch,  es  ist  am 
Halbe"  z'vil.'  Gotth.  Frei,  ring,  sträng  (uä.)  sehn. 
Wie  schnüp  ieh  nit  so  frei,  dö  [auf  dem  Berge]  isch's- 
»ter  wol.  Schild.  De"  warm,  lebig,  u"rüejig  Meitschilib 
uf  der  Schöss  z'ha",  het-ne"  bi  längersch  i'  herter  g'macht 
z'schnuppe".  SGfeller  1911.  Er  isch  z'säme"g'fare"  . . . 
het  töüf  g' schnuppet.  EBalmer  1923.  (G)schn.  chönne", 
möge".  Jetz  isch-me"  wider  deheime",  wo  Nieders  freier 
sehn.  cha"".  Schild.  .Endlich  als  er  schnupen,  zu  Atem 
kommen  konnte.'  Gotth.  (Fast)  nit,  chüm  oä.  sehn, 
(chönne",  möge").  ,Ein  alter,  dicker  Bauer,  der  auch 
Hand  angelegt  und  ob  der  ungewohnten  Anstrengung 
schier  nicht  schnupen  konnte.'  Gotth.  D'StGaller  hei" 
e"  gueti  Dung  und  cheu  [können]  doch  blösseli  schnuppe". 
Festalbum  1857  (F).  Er  [ein  Kranker]  cha""  chüm 
ml  sehn.  Joach.  1883.  Jetz  ma^-n-i'"  alle"  nümmer 
recht  g'schn.  Obw  Blätter  1900.  Eso  [bei  so  geringem 
Verdienst]  verlide"-mer's  nümmer  lang  z'schnuppe". 
Emmentalerbl.  1917  Der  Choli,  der  schnuppet  nümmer, 
ist  tot.  ELeüthold  1913.     's  g'schn.  möge";   s.  Bd  IV 

Schwell.  Idiotikon  IX. 


3.  an  Oppi   um  schnuppern  (vgl  dir 

Anin  )     Miuiq   .irii  ,  »    '  m]  nid  -</  d'Ixmbf 

oder   »"  d' ('hm  In,  du--  ,,m    ,l         f      ■■   mit   irne*   ' 

dm"  iiinnu"  iohnuppe-d  w  I  villichl  no**  'i  ///■»/ 

rtfflp    ttibil   '"•/     ANhii  R  19  II    r • 

i.  antapr.  Bad.  i     In  ndcfi  I  </  •  <  <<* 

iirri",  mit    cimlini   und   8chnuppen    KvTavai     I 
Nuiiini  um  Bchnuppen  a'hel  aia"  eh  »r 

n-ir  in t  ii'ir,  irhri  ii" ■  s/'*  etiferei  g'h  i*     > ■> » 1 1 » n  1911 

S.    noch     tir-rlihup    (8p    661),       ÄA         /'■'       i   |     int    '.;n 

Schnuppe*  und  Jim tiruseiii"  g1  gange* ,  mit  gromer 
Muhe   itsi.         2,  antapr.  Bad.  2,     Wenn  öppe*  amf 

UnrCinu""  d' Chur  ndrr  d'Siiu  nuiniii  irc.ht  lin"  i/  /  nsniT 
und    i'QeiSS    hui'1    's    Sehn,    het     i,i,/.  >,  i,     mir 

g* schwing  tum  8chuester  g'aprunge*  und  ,ed\  Kw 

im  griunge"  /.' / .  ü  Dorflial.  1889,  8.  a)  Na  lenkatarrh, 
antapr.  schnupfen  //*.  ,Daa  Polver  davon  [vom  Krant 
des  Sommer-Majorans],  wie  Tabaok  in  die  Naaan  ge- 
zogen, reiniget  und  stärket  das  Haupt  und  vertreibet  das 
Schnappen.'  E König  1706.  1>)  Tabakschnapfen,  ent- 
spr. schnupfen  2 ;  s.  Bd  V I  801  o.  —  an -g'-scb n  ü  p  6 1 : 
ohne  Atembeschwerden,  ohne  (stark)  schnaufen  zu 
müssen.  Der  Mutz  het  heu  u)id  Adler  scho"  un- 
g'schnuppct  möge"  zwinge";  drum  wird-cr  so  ncs  Chülhelt 
ouch  wol  öppe"  z'Bode"  bringe".  B  Dorfkai.  1895.  Mi"s 
Boss  isch  g' schöbe",  wi'  we""'s  der  lötig  Tüfel  g'stüpft 
hätt,  ung' schnuppet  bis  uf  de"  Wase"  hingere".  I.oosli 
1910.  So  ne"  Zimperli-Gümperli  nimen-ieh  de""  noch 
ung'schnubbet  vor  dem  Z'morge".  SGfeller  1919.  — 
Eins  mit  lothr.  acAnaupen  1)  schnauben,  2)  barsch  reden  (Foll- 
niann  458):  vgl.  eis.  (üt-)achnuppen,  herumwühlen  und  suchen, 
aussuchen  (Martiu-Lienh.  II  503);  zu  schnoberen  (Sp.  1072), 
schnüfen  (vgl.  die  Anm.  Sp.  1 162).  Als  Lehnwort  im  I'atois 
des  BJura  (ETappolet  1917,  155).  Bei  schnupen 8  scheint  Hin- 
flugs des  schriftd.  .schnuppern'  im  Spiele.  Zu  Schnupen  8'. 
blosse  Verwechslung  vou  .schnupen'  und  .schnupfen'  oder  im- 
portierte Form? 

üf-:  =  üf-schnüfen  B.  —  a°-:  1.  =  an-schnüfen  1 
B,  so  E.,  Si.  Meinst,  i**  heig  nid  g'seh",  wi'  d'der  Chopf 
liest  nebenume"  g'ha",  dass-er  [ein  Trinker]  -dich  nid 
a"schnuppi?  SGfeller  1911.  —  2.  =  an-schnüfen  2 
(Sp.  1162).  Zweihundert  Boss,  si  schnuppen  a".  WMorf 
1917.  —  i"-:  einatmen  S  (Schild).  —  ver-:  =  ver- 
schnüfen  1  (Sp.  1163)  B.  La"-mich  (e")chlei"  (chli") 
v.!  Verschnupp  en  Bitz,  su  g%st's  den"  umhi"!  BSi. 
leh  muess  e"chli"  verschnuppe".  B  Dorfkai.  1868.  St 
sig  0"eh  frö  einisch  z  'ver schnuppe",  durch  Aufgabe  ihres 
Geschäftes.  RIscher  1903.  We""-me"  nie  g'nueg  g'seht 
u"d  nie  darf  der  Chopf  vorufha"  u"J  ver  schnuppe", 
de""  isch-men  arm,  gränze"lös  arm.  SGfki.ler  1911.  Uf 
der  Höchi  het  der  L.  en  Ouge"blick  sini  Boss  la"  ver- 
schnuppe". RvTavel  1913.  S.  noch  Bd  VI  645 o.  Es 
v.  möge":  .Wenn  er  glaubte,  er  möchte  es  verschnuppen 
und  bekäme  von  Keinem  auf  den  Gring,  so  müsste  es 
heute  einen  Tanz  mit  ihm  halten,  sagte  der  Wirt  zu 
Röseli.'  vAlmen  1897.  —  V  er  -  n.  Mit  dem  Kärli  chunnt- 
me"  gar  nie  zum  Verschnuppe",  er  lässt  Einem  keine 
Ruhe,  lässt  Einen  nicht  zu  Atem  kommen  B(AvRütte). 
Der  ganz  Tag  het-me"  kein  Bue'c  zum  V.  JReinh.  1904. 

da-her-:  keuchend  gelaufen  kommen.  ,Da  hatte 
es  [Mädi]  sein  Naschen  zwischen  der  Küchentür  hinaus 
ins  Freie  gestreckt,  bis  es  rot  angelaufen,  und  es  endlich 
mich  daherschnupen  hörte.'  Gotth. 

Schnüper  Schnupper  (-«'-  Bs  lt  Seiler):  =  Schnu- 
pen 12  (Sp.  1247)  Bs;  ZBül.  und  lt  AfV.  V  174.  —  Als 
FN.    , Maria  Schnuperin.'  RCys.;  oder  zu  Sp.  1252  o.  V 


1251 


Schnap(p)— Hchnup(p).  Schnapf— schnupf 
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er-8cli]iü])eren  -schnu'ppem":  erriechen,  riechend 
wahrnehmen  BS.  (Bärnd.  1914).  —  Das  im  Vokal  der 
Stammsilbe  abweichende  nhd.  ,echnuppernl  ist  nur  als  jung-os 
BChriftspr.  Lehnwort  l>ekannt. 

8 ch  n  üpele"  schnü'  ppele"  :  =  schnü  feien  2a(Sp.ll65), 
von  schlafenden  Kindern  BSi.  Von  keimenden  l'flanzen : 
Es  /'s  ChimliJ  bäumelet-sieh,  lüpft  mit  Hem  l'uggeli, 
schnüppelet,  lüpft  öni  Üfhören  w'  streckt-sieh.  SGfellf.r 
1911. 

schnapp:  gleichgültig;  nur  in  der  Wendung  's  ist- 
mer  sehn.  ZKn.  —  Sonst  »ehnuppe1,  zunächst  in  Student. 
Kreisen  aus  der  hd.  Umgangsspr.  übernommen.  Zur  Herkunft 
vgl.  (ir.  WB.  IX  1393. 

g'-schnnep  BHk.,-we-BInt.,  „0. "  (auch  „g'schnüpp" ; 
s.  die  Anm.),  R.:  1.  munter,  gesund  BHk.,  Int.,  R.,  so 
von  einem  Tier,  ,das  an  der  Spitze  eines  Zuges  kräftig 
bergan  keucht'  BInt.  (FStaub).  !•*  glouben,  es  geb's 
jetz  den"  umhi"  mit  dem  Chind;  es  hed  umhi"  recht  es 
g'schnüeps  Ussehen  BR.  —  2.  „schmuck,  hoffärtig  in  der 
Kleidung  BO."  —  St.s  g'schnüpp  ist  lediglich  Schreibung 
für  -iic-;  so  noch  wiederholt  in  der  Gruppe.  Bed.  2  wohl  aus  1, 
indem  sich  die  Lebenslust  auch  in  der  Kleidung  äussert. 

schnueper  Gl,  so  H.;  GitValz.;  G  (Zahner);  Z, 
so  Kn.,  „schnupper  Gr",  schnueper  Gl;  GW1.,  Wb., 
„schnueper,  schnüper  Ap;  Gl",  g'-schnueper  GroHc, 
Pr.,  Seh.;  ZDättl.,  oGlattal,  Pfäff.,  Stdt,  Wth.,  &'- 
schnueper  GrA.,  Furna,  hPr.,  Valz.;  Z,  so  0.,  Stdt: 
1.  lebenskräftig  und  -freudig,  munter,  lebhaft  (bes.  in 
den  Bewegungen),  flink,  gewandt,  „allmählich  genesend 
und  zu  Kräften  kommend,  munter,  lebhaft  Ap";  Gl 
(auch  lt  St.);  GrHc;  GW1.,  Wb.  und  lt  Zahner,  ,rasch 
davon  laufend,  pfurrend,  mit  dem  Nebenbegriff  des 
Hochmütigen'  (vgl.  2a)  Gr, A.,  Pr.,  Valz.'  (Tsch.).  Synn. 
unter  busper  (BdIV  1776).  E"  schnueperer  Gang  Gr 
(Tsch.).  E"  schnuepere''  Wittli-g  G  (Zahner).  En 
b'schnuepers  Buebji,  flink,  ebd.  Bes.  vom  weiblichen 
Geschlecht.  Das  ist  e"  Schnueperi!  Gl.  Isch-si  [eine 
Wöchnerin]  schnueperi?  ebd.  Du  bist  ja  nuch  e" 
schnueper s  Fraueli  in  de"  schönste"  Järe"  und  under 
Brüedere"  10  Tuble"  wert.  CStreiff.  E"  schnüepers 
Witt  fraueli,  Wibli.  ebd.  E"  schnueperi  Töchter  GrScIi. 
Eine  Frau,  die  mächtig  umerschüsst,  ist  b'schnueperi 
GRFurna.  —  2.  a)  „hochmütig,  aufgeblasen  Gr."  Syn. 
ge-schluemper  (Sp.  566).  —  b)  kurz  angebunden,  ab- 
weisend, unwirsch  (im  Antworten)  Z,  .schnippisch, 
,patzig'  Gl.  Syn.  schnupper  1  (Sp.  1245).  En  g'schnue- 
perer  Mansch  ZDättl.  Das  ist  en  (G'-,  B'-J Schnueper er. 
E"  b'schnuepers  Meitli,  ,kurz  und  scharf  und  etwas 
malitiös'  Z.  Der  (Die)  hät-mer  (en)  g'schnuepere" 
(b'schn-en)  B 'scheid  g'ge".  Bis  nur  e"  Bitzli  b' schnueper 
[gegenüber  deinem  von  Hause  weggelaufenen  Kinde, 
wenn  es  wieder  zurückkommt],  sust  wirst  g'seh", 
es  meint,  es  g'hörem  no°x  vil  use".  Stütz,  Gem.  Wie 
wär's-mer  z'wider,  wenn  ich  müesst  die  wite",  grosse" 
Felder  wer  che"  dö!  ...  Drum  sind  d'Lüt  [dort]  so 
mürrisch  und  so  b'schnuepper.  ebd.  ,[Bei  der  Be- 
gegnung mit  Rebekka  I.  Mos.  24,  15  ff.  fand  der  aus- 
gesandte Knecht]  früntliche,  underdienstige,  demuot, 
arbeitsame,  fruotige,  eerenenbietung  gegen  frömbden 
lüten,  das  sy  nit  ...  ein  hochfertig,  weich  tier  was  ... 
Sy  was  noch  ein  unbefleckte  tochter  und  darumb  ouch 
züchtig  und  nit  bschnuopper.'  HBdll.  1540.  —  Eins  mit 
kämt.  (I)rautal)  g'schnueper,  zart,  niedlich  aussehend,  von  einem 
Mädchen  (Lexer  1862,  223).  Nächstverwandt  sind  altn.  snöfr 
(<ien.  -m),    schnell,  flink  (neben  ab),  sniefr;   s.  die  Anm.  zu 


«'■knapper  Sp.  124".)  und  (mit  dem  bekannten  Anlautswechnel) 
unser  nu.f,,-  (IM  IV  (181/2);  Weitere»  bei  Falk-Torp  11)11, 
1095.  Zu  st.s  Schreibungen  vgl.  die  Anm.  zu  g$  eatimiji,  zu 
b'ichn.  die  Anm.  zu  *chnä/>/i?r  (aaO  ).  Durch  Mischung  von 
schnueptr  mit  Wörtern  mit  Anlaut  pfn-  scheint  pfmtmxr  (in 
Bed.  1)  entstanden  (ir  lt  Tsch.  (Ort  nicht  näher  bestimmbar). 
Hierher  wohl  der  FN.  8eknieper  LSemp.  (seit  dem  XVI.,  auch 
.Schnueper');  ,Schnnepperii.'  14  76,  L  (Beuterodel  von  Brand* 
son).    ON.  .Schnuopperen*  Zg. 

G'-schnueper  n.:  Grosstuerei  Gr  (nach  der  An- 
gabe Kl.  oder  Mai.). 

ge-8chnueperet:  =  (ge-)schnuep(er)  1  GroHc 

B*-8chnueperi  f.:  Barschheit,  unwirsches  Be- 
nehmen ZO. 

schnueperig:  =  (ge-)schnuep(er)  1  GRlg.  Vgl.  ge- 
schnauperig  (Sp.  1246). 

schnüeppele"  „schnüppele" :  bezeichnet  die  ersten 
Anstrengungen  des  jungen  Hühnchens  im  Ei,  um  sein 
Gefängniss  zu  durchbrechen  ScHwMa."  —  Vgl.  zu  St.s 
Schreibung  die  Anm.  zu  ge-schnuep.  Die  Bed.,  die  auf  die  ersten 
Lebensregungen  geht,  lässt  sich  ohne  Schwierigkeit  an  die 
Gruppe  anschliessen. 

schnüeppe"  „schnuppe":  schnippisch  reden  Schw 
Ma."  —  Vgl.  zur  Schreibung  die  Anm.  zum  Vor.,  zur  Bed. 
schnueper  2a  und  b. 

gc-schnüepen:  an  Gesundheit,  Munterkeit  zu- 
nehmen BR.  Wie  doch  die  Wermi  Allem  wol  tued!  das 
Tierli  hed  schon  umhi"  vil  g'schnüeped,  sider  das'  ['s] 
ins  nümmer  frürd.  —  Abi.  zu  ge-schnüep. 

„schnuepere",  schnüpere":  sich  von  einer  Krank- 
heit erholen,  munter,  lebhaft  werden  Ap;  Gl."  —  Abi. 

zu  Hchnücper. 

ume"-:  (einen  Gegenstand)  in  schlechter  Laune, 
im  Zorn,  auf  sorglose,  unordentliche  Weise  umher- 
werfen GlS.  —  Wohl  Mischung  mit  dem  syn.  umen-schnübelen 
(Sp.  1073). 

Schnueperi  f.  Nur:  Er  hat  wider  e"  Sehn, 
g'worfe",  hat  sich  etwas  erholt,  bes.  von  einem  Sterben- 
den oder  Einem,  der  in  Ohnmacht  liegt  Gl  (Schuler). 


Schnapf— schnupf. 

Vgl.  schnarpf  usw. 

Schnapfl  m.,  PL-ö-GnThs:  1.  a)  wesentl.  =  Schnabel. 
,Etw.  spitz  Auslaufendes,  Zipfel' GrV.  a)«=  Schnabel 2b Ö 
(Sp.  1064o.),  an  Gefässen  GRPany,  Schud.,  Tschapp., 
zB.  an  einem  Krug  GrL.,  am  Rahm-,  Wassereimer  Gr 
Luz.,  Nuf.  —  ß)  der  unterste,  etwa  17»'  lange  Teil  der 
Angelschnur  aus  weissen  Darmsehnen  (Galetti;  nicht 
ganz  genau  Bd  II  206),  woran  die  beiden  Angeln  be- 
festigt sind  GrD.  —  y)  Mützenschirm  GRPany.  — 
b)  auch  Dim.  Schnapfli,  kleine,  spitze  Felsköpfe,  Nasen, 
Vorsprünge  GrV.  —  2.  ein  Maulvoll  GrTIis.  D'Kue 
het  am  Weg  nueh  e"  par  Schnapf  g 'nun.  —  3.  all  Schnapf ', 
alle  Augenblicke  GStdt  (nach  einer  einzelnen,  nicht 
bestätigten  Angabe).  A.  Sehn,  kommt  wieder  Einer.  — 
Vgl.  im  Allg.  schnab-  (Sp.  1061  ff.),  schnapp-  (Sp.  1235),  zu 
dem  sich  Schnapf  (vgl.  zum  Lautlichen  auch  .Schnapf, 
,schnapfen'  =  Schuapp,  schnappen  bei  Gr.  WB.  IX  1 167/8)  ver- 
hält wie  Svhlapf  zu  Schlapp  (Sp.  620);  dazu  im  Ablaut  Schnepf  I 
bis  77/.  Zu  la  vgl.  bedeutungsverwandte  WW.  mit  -pp- 
(Schnap]>e",  Schnapp,  Schnejßp)  bei  Martin-Lienh.  II  501/2; 
Fischer  V  1028.  Die  vom  Aufzeichner  selbst  als  fraglich  be- 
zeichnete, unbestätigte  Angabe:  ,Schnapfm.y  grüne  Halde  Uw; 
U'  (FStaub)  könnte  aus  Bed.  1  b  missverstanden  sein;  vgl.  auch 
die  Anm.  zu  Schnupf  I .   Bed.  3  Hesse  sich  an  2  anknüpfen.    Ein 
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haipft"  I,  lohnapfa1  I.    I"  dar  Zaa.  vor-  l 

(Aa;  AcI.,  K..  Blj  H;  K;  Gl.;  <Jk;  1,;  (i;  Snillii .; 
Sruw;  8;  Uw;  II;  Zu;  '/.),  irr  '"t  I  (Aill.,  1\1.;  BoiB., 
Schi.,  in  Tu,  llw.,  Ki'.ssw.,  Mn.,  ZKirlit...  Btb.,  inlun 
i<i  in  (Julie.;  'l'u  1*  fy  n ;  ZWtli  )  srlinupfr"  I,  in 
Scnllii.,  Schi.;  Tiillw.,  Mtl..  I'fyii  -schnupfe" ,  in 
SciiwMiio.;  Nnw  1t  Mattliys  -srhyir'pfr",  it.  S^.  PraM. 
und  Pto.  -t:  roll.,  ■  ver-rrden  9«|  und  ö  (Bd  VI  .r.(i.r.), 
Syn.  auch  irr  schnellen  (8p.  1225),  DM  ,ulschmi]iprn 
(8p.  1248)  a)  sich  vorsprechen,  ein  unrichtiges  Wort 
brauchen  AaF.,  Pri.j  Hs;  B;  K.J.  (.sich  irren');  (in 
Schs;  Sin.  BeilD  Spiel:  Wa'  hest-du  mit  d\'"m  Zirc- 
nippler  g'macht?  dürfen  die  Antworten  auf  diese  Fragt 
gewisse  Wörter  nicht  enthalten  (zB.  ja  und  nein, 
Vater  und  Mutter);  ,wer  sich  verschnupft  (vorspricht), 
niuss  ein  Pfand  gebon'  AaF.  (AfV.).  Eine  Bäuerin 
brachte  dem  Ortspfarrer  die  .Metzgete'  und  führte  sich 
also  ein:  Gueten  Obe"'1,  Herr  Bröttcürst !  lch  bring-Ech 
dö  e"  Pfarrer  voll  Täller.  lch  hätt  lieber  pnl"  Magd 
g' 'schickt,  wil-ick  schier  gar  "it  der  Wil  ha";  aber  si 
verschnäpft-si"'''  tippe"  gern,  wenn-si  mit  vümäme" 
Lüte"  se't  a"fange"  rede"  AaFh.  Wo  dann  aber  d'Lisi 
sich  z'letscht  verschnupft  hat  und  g'sait:  10  langi  Här 
[statt  10  langi  Jär].  LBähler  (Ort?).  .Stüdis  Eltern 
...  biessen  inieb  ...  dringlich  wieder  kommen,  so  dass 
ich  glaubte,  die  Sache  [meine  Heiratsabsichten  auf 
Stüdi]  sei  ihnen  recht,  und  mich  manchmal  fast  ver- 
schnäpfte,  dem  Bauer  Schwiegerätti  zu  sagen.'  Gotth. 
V;  .verschoss.'  1861.  Dank  a'sö,  wie  ere"haft  is  [ist 
es]  für  es  Chind,  das  im  [Konfirmanden-] Unterricht 
s"i'h  nid  albig  verschnupft"  tued,  nid  Bock  über  Bock 
begaid,  derfür  aber,  was-me"-me-n-üfgibd,  here"säge" 
chan"  a's  wie  g'schnetzet.  Schwzd.  (GitSchs).  [Dienst- 
magd:] Lebe"d-Si  wol,  Herr  Kurz!  St  st!  Herr  Dokter 
hätt-ichjo solle" säge"!  Hüt-em-Morge" han-ieh mich schu" 
wider  e"  par  Möl  verschnepft.  ANeher  1906.  Wie  glich 
chönnt  Ü"serein  sich  da  [im  Verkehr  mit  einem  Könige] 
verschnäpfen  u"d  wüest  i"  Ast  sage",  wenn  Ei"'m  im 
Vergess  öppe"  tat  useneHwütsche*  . . .  Ale,  Ghünig,  lüpf 
diner  Scheiche"!  JBürki  1916.  Jedem  von-is  [uns] 
ka""'s  bassiere",  dass-er  sich  ebben  e'"möl  verschnäpft  und 
e"  Wort  brückt,  wo  im  Basler  Dixionär  nit  z'finden 
isch.  DMüller  1917.  Din  Jogli  häd  si  verschnäpft, 
mis  Madleni;  dän  er  häd  wölla  säga  Harschhörner 
[sagte  aber  Arschhörner).  Göldi  1712;  s.  noch  Bd  Vll 
26 u.  —  B)  sich  verschnappen,  durch  unbedachtes  Reden 
ein  Geheimniss  entschlüpfen  lassen  Aa,  so  F.,  Köll.; 
Ap;  Bs  (auch  Spreng);  B,  so  E.,  G.,  0.,  S.,  Si.  und  lt  Id. 
(,ex  inadvertentia  sermonis  mysterium  prodere')  und 
Zyro;  Gl,  so  S.;  GrD.,  Hald.,  Pr.,  ObS.,  Rh.,  S.,  Ths, 
lt  Tsch.  allg.;  L;  GF.,  Sa.,  Stdt,  Wb.  und  lt  Zahner; 
Boa;  Schw;  8;  Th;  Uw;  U;  Zg;  Z;  St.  (oO.).  Ahd 
(oder  gel',  glgg,  gix)  iez  häst-dich  verßjschnäpft!  (Oha) 
iez  han-ich-mieh  (hett-ie*-m\'h  schier)  verßjschnäpft! 
Ö  Herr  Jemmers,  hätt-sieh  doch  der  Ganggel  nid  ver- 
schnäpft! jetz  weiss-es  der  N.,  jetz  isch  ['s]  üs  u"d  verbi 
B  (Freudenberger).  Wenn-er-si'h  nid  verschnepft  hett, 
so  wäre"-mer-em  nid  drüf  cho"  SchwMuo.  I'1*  säge" 
Nüt,  ieh  chönnt-mieh  sust  verschnäpfe",  so  verrät  sich 
Einer  zB.  vor  Gericht  Z.  ,Dio  guten  Emmentaler 
redeten  [wenn  ein  Oberländer  ins  Emmental  kam] 
noch  einmal  weniger,  aus  Furcht,  sie  möchten  sich  vor 
dem  pfiffigen  Kunden  verschnepfen.'  Gotth.    D'Emma 
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1824.   Mit  Si-Iiti  li/r"  1,  isrhnrp/t      1    '' \i9ü), 

Vf  1.  Qr.  WB. XII  1888;  •!••  tieh  vtrichmapfif,  tchnäpf(l)f 
(Htrtio  Llaob.  II  •><):!),  ichw&b.  tick  Mrtekttflp/t*  (Hi  chai  II 
1816)]  Oberall  neben  flelchbed,  Formen  mit  pp  irie  i"  1  nna, 
Wh,  wie  in  Ap  iiml  n'l'ti,  ^'1  rin.  1  iimi  jflngarei  1  ml 
t n-iiiit.  geblieben  lind,  nlgi  unser  w.  den  Lant  daa  Letztem, 
Zur  Form  mit  langem  Y"k.  vgl,  die  Anm.  in  lehnOfip*  r  (8p  1245) 
In  (Mosern  Kall  kiiimto  Hie  anfeiner  KreomBg  ron  <•  r(t)  •<  hutp/i  1 
mit  dorn  an  denaelben  Orten  gebr&nohlicheu  gt-tcknäptr  1  . 
»ehnäpper  Sp.  1246)  bernhn. 

Sclinapf  II.  Nur  Dim.  Schnap/li,  kleine  Tuchabf.ill' 
beim  Nähen  GRV.f  —  Vgl.  Sekiäp/Jl. 

Nchnäpf:  in  Anzählreimen.  Schnipf  schnupf  Ilol- 
deribock,  wie  mängi  Hörnli  streckt  der  Bock?  ZWtli. 
Öni  döni  däpf,  Puggle"-Mama  schnupf,  P.-M.  he"- 
Tanne",  öni  döni  däpf  GnChur. 

8Chnäpfen  II  Schnepfe"  II:  schnell,  unfreundlich 
mit  dem  Kopfe  ausschlagen,  wie  Geissen  gerne  tun; 
,mit  dem  Kopfe  seitwärts  schnellen,  schnappen'  Nnw 
(Matthys).  —  Vgl.  gnqtf-  (Bd  II  670ff.)  napf-,  näpf-  (Bd  IV 
776).  Unser  W.  verhält  sich  zu  schnappen  wie  </,<>/'/' »  zu 
gnappen  (BdII666).  Vgl.  noch  \othr. »chnappe*,  wanken,  kippen  : 
Schnappe*  m.,  äusserster  Rand  zum  Unistürzen  (Kollmann  4ö7) ; 
eis.  Schnapp  f.,  Schnäpper  in.,  äusserster  Rand  des  Tisches, 
Schnappet  n.  Kippe  (Martin-Lienh.  II  502). 

üf -schnepfe":  (den  Kopf)  aufwerfen  Ndw  (Matthys). 
—  a"  -  schnepfe" :  (den  Kopf)  an  Etw.  anschlagen,  ebd. 

ver-eot-  II  (GTa.),  ver-  II  (ApK.;  GF.)  schnupfe": 
1.  umschlagen,  ,lind  werden',  vom  Wein  GF.  Der  Wein 
het-si"''  verschnäpft.  —  2.  =  (vjer-ent-näpfen  (Bd  IV  776) 
ApK.  (auch  T.),  durch  Unwohlsein  oder  Krankheit  ein 
übles  Aussehen  bekommen,  plötzlich  abmagern  GTa., 
zB.  von  Frauen  infolge  einer  Schwangerschaft.  Geburt 
GStdt.    Er  häd-sieh  wüest  verschnäpft  ApK. 

üs-:  1.  uis-schntpfe",  (mit  dem  Kopf)  ausschlagen 
Ndw  (Matthys).  —  2.  übertr.,  auskneifen.  , Meier:  So, 
so,  tüend-Si  Ihren  Schülerinnen  allen  z'sämmen  Be- 
suche machen,  so  hinderem  Ruggen  vu  den  Alte? 
Böhm :  Verzeihung,  verehrtester  Herr  Meier.  Vor  Allem 
möchte  ich  Sie  bitten  ...  Meier:  Nüd  usschnäpfen, 
n.  u.!'  JAllenspach. 

ge-schnäpfet:  abweisend,  schnippisch.  ,Die  letzte 
Bemerkung  hatte  das  Mädchen  mit  merklich  scharfem 
Tone  hingeworfen  und  dazu  sein  Köpflein  recht  g'schn. 
herumgeschlagen.'  Obw  Blätter  1899.  ,Da  schnellte  sie 
[die  Kellnerin]  das  Köpflein  recht  g'schn.  herum  und 
mit  ihrer  Freundlichkeit  war's  aus,  wenigstens  gegen- 
über Chlaisli.'  ebd.  1900. 

Schnäpfete"  (-e-J  f.:  das  Ausschlagen  mit  dem 
Kopfe  Ndw  (Matthys). 

Sc h näpf i  (-e-J  m.  f.,  PI.  Schnepfene":  wer  mit  dem 
Kopfe  ausschlägt  Ndw  (Matthys). 

schnäpfig  Ndw  (-e-),  g6-  Obw:  (gern)  mit  dem 
Kopfe  ausschlagend  Ndw  (Matthys),  etwas  eingebildet, 
affektiert  und  aufgeregt  in  Rede  und  Haltung  Obw. 
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G'-sch  näpf  igi  f.:  abweisendes  Benehmen.  ,I>er 
Pfarrer  war  immer  wärmer  geworden,  und  Mimeli 
ward's  längers  i  [je  länger  je]  watzer.  Seine  vorige 
G'schn.  war  ja  auch  nur  erzwungen  gewesen.'  Obw 
Blätter  1899. 

Schnepf  Im. :  „etw.  Hervorragendes,  Schnabelartiges 
als  a)  an  der  Nase,  blaue  Spitze  vor  Kälte  13",  vor 
Kälte  gerötete  Nase  S.  —  b)  „an  einem  Schlitten,  die 
vorn  in  eine  Spitze  gekrümmten  Hölzer  B",  die  auf- 
wärtsgebogenen Schlittenkufen  BE.(spez.  am  Schnegg  3b 
Sp.  1191  u.);  Ndw;  UwE.;  Syn.  Schner(p)f,  Schnür  z.  — 
C)  die  Spitze,  in  die  das  Mieder  der  Bernertracht  nach 
unten  ausläuft  B  (Zyro);  lt  Tsch.  ,im  Oberengadin  bei 
Deutschen'  (etwa  bei  aus  dem  Kt.  Bern  stammenden 
Serviermädchen V).  Hieher  (trotz  Gotth.s  Erklärung) 
auch:  .Eine  Ehe,  die  jetzt  nichts  Anders  ist  als  ein 
Salonstück,  bestehend  aus  einem  Mann  und  einer  Frau 
in  einem  Salon,  beide  nach  Möglichkeit  aufgeputzt, 
wenigstens  die  Frau  geschnürt  und  mit  einem  Schnepf 
(eine  Art  Rock)  versehen.'  Gotth.  —  Vgl.  .Schnepfe'  5, 
sowie  ,Schneppe\  .Schnipp',  .Schnippe'  bei  Gr.WB.  IX  1314. 
1316/7.  1333.  LS85,  auch  die  Anm.  zu  Schnepf  HJ.  Als  Orts- 
name (vgl.  Schnäpf  1 11) :  , Schnepf  m.  BTrachsellauenen  (.Wäh- 
rend das  Buchibächleiu  vom  sogenannten  Schnepf,  einer  vor- 
hängenden Felsenbraue  wie  aus  einer  Dachrinne  hernieder- 
spritzte',  am  Wege  von  Trachsellauenen  zum  Schmadribach. 
JRWyss  1816/7).    Vgl.  auch  die  Anm.  zu  Schnupf  II. 

Ente"-:  zur  Entenjagd  verwendetes,  sehr  leichtes, 
langes,  schmales  Schiffchen  BBielersee.  Syn.  E.-Jagerli 
(Bd  III  19).  —  Trotz  Bärnd.  1922,  21  hieher;  vgl.  schwed. 
mipa,  eine  Art  langes  und  schmales  Boot,  dial.  auch  Schneppe, 
Zipfel,  zu  norw.  dial.  snipa,  Schnabel  (Falk-Torp  1911.  1093). 

Schütte»-:  =  Schnepf  b  UwE. 

SclinepfIIm.(f.),Pl.-c",Dim.ScÄMe^/7t:l.m.  Ap;Bs; 
BS.;  FJ.;  Gl;Gr,  so  ObS.;  LE.;  S;  Th;  Ndw  (Matthys);  U; 
Z  (Spillmann),  f.  AaF.;  B;  LG. ;  Z,  Vogelname,  Schnepfe; 
spez.  Waldschnepfe,  Scolopax  rusticula;  (der  hoch  Sehn.) 
schwarzschwänzige  Uferschnepfe,  Limosa  limosa  (Syn. 
Wasser- Sehn.).  VSV.  1916.  ,Von  dem  rietschnäpfen 
oder  grösseren  schnäpfen,  rusticula,  perdix  rustica 
maior  . . .  Von  Teütschen  wirt  er  auch  vilfaltig  ge- 
nennt ein  schnäpf,  schnäpfhuon,  rietschnäpf,  grosser 
schnäpf.'  Vooelb.  1557.  ,Der  [Vogel  Gallinago,  rusti- 
cula minor]  wirt  zuo  teutsch  ein  herrschnäpf,  här- 
sneff,  harschiiäpf,  grasschnäpf  und  schnäpflin  genannt.' 
ebd.  ,Der  schnäpf,  ficedula,  ein  vogel,  so  der  feigen 
gelabt.'  Fris.;  Mal.;  vgl.  Figen-Schn.  ,7  ß  umb 
1  Schnepfen  gen,  do  man  die  Trotten  verdingt.'  1603, 
AaB.  Spitalrechn.  ,Der  Schnäpf,  Sneppe,  gallinago, 
rusticula,  scolopax.'  Red.  1662.  ,3  Schnepfen  ä  fl.  1.' 
1830,  GRÜhur.  Volkskundliches.  Es  tritt  en  Sehn. 
i"  's  Schiff'  und  gi't  dem  Speck  en  Spick,  und  isch-es 
nit  e"  Schick,  ,lass  der  Sehn,  i"  's  Schiff  tritt  und  dem 
Speck  en  Spick  giH?  Rätsel  von  der  Mücke.  Rochh. 
1857,  227.  ,Man  muss  die  Schn-en  schiessen,  wenn 
sie  im  Land  sind.'  Gotth.  ,Der  Sehn.,  geessen,  soll  das 
Gesicht  schärffen,  welches  aber  nicht  von  dem  Dreck, 
dene  man  auf  Brot-Schnitten  essen  tut,  zu  verstehen 
ist;  dann  in  den  Augen  Licht,  in  diesen  Excrementen 
aber  Finsternuss  wohnet.'  EKönig  1706.  Säg  nur  Sehn., 
denn  häsch-es  (oder  de""  chunnd's)!  zu  Einem,  der's  mit 
Worten  machen,  einen  leichten  Ausweg  aus  einer  Ver- 
legenheit finden  will  L  (Ineichen).  (Ja)  Guet  Nacht, 
Sehn.!  da  bist  du  sehr  im  Irrtum,  da  wird  Nichts 
draus  Ap;  GRNuf.;   Th;   Z  (Spillmann),  du  bist  ver- 


loren,  da  geht's  schlimm  Ap,   es   ist  vorbei  Gl;   Z, 
(scherzhafte)  Ablehnung  einer  Zumutung.  Zudringlich- 
keit ZO.,    Zoll.,   einer  unangenehmen  Arbeit  Z,  auch 
scherzhafter  Gutenacht-,   übh.  Abschiedsgruss  Th;   Z 
(DrJucker),  erweitert:  G.  N.,  Sehn.,  ieh  hä"-der  's  Füd- 
Uch  g'seh",  Abweisung  Z  (Spillmann),  Giger,  mach  üf! 
Abweisung  Z,  ,wir  wollen  ins  Tyrol',  Ausrede,  ,wenn 
Einer  nicht  gern  eine  Arbeit  oder  ein  Geschäft  aus- 
richtet' (Sprww.  1824),  ieh  gö"  i"  's  Tirol  L  (Ineichen), 
grüess-mer  di  andere"  Vögel  aucl'!  scherzhaft  beim  Ab- 
schied GLicht.     ,Krau  A.:  Ich   habe  meine  liebe  Not 
mit  den  Mahlzeiten,  da  mein  Mann  kein  Gemüse  isst. 
Frau  B. :  De""  brüchst-du  aber  gwüss  au'*'  ril  Fleisch. 
Frau  A.:  G.  N.,  Seim.!    Das  chämi  uns  z'tür  usse"'  Gr 
Nuf.    Wo's  [dein  Büchlein,  ATobler  1903]  cho«  ist  ond 
du  g'schrebe"  hest,  ich  soll  grad  i"  d'JIend  speuze"  ond 
Näbes  i"  's  Jörbuech  tue*,  han-ich  'denkt:  G.  N.,  Sehn., 
chonnst-mich  nüd  ober!    Will's  der  Bür,  ich  chann  nüd. 
Ap  JB.  1903.   Min  Joggeli  hat  ...  de"  Herr  [den  von  ihm 
überlisteten  Teufel]  üsg'föpplet  und  g 'sät  ...  B'hüet 
Gott,  Sehn.,  und  zürwd  iVimt/ Schwzd.  (Th).  —  2.  a)ni. 
Bs  (Spreng);   Uw;   U;    ZW.  und  lt  Dan.  und   Schau- 
berg, f.  AaF.;  um  LStdt,  Schwätzer  U;  Z  lt  Spillmann 
(Syn.  Plauderi),  bes.  von  weiblichen  Personen:  junge 
voreilige    Schwätzerin'    Bs    (Spreng),    schwatzhaftes 
(Ndw), naseweises,  vorlautes (ZWe.  und  ltDän.),  schnip- 
pisches,   plaudersüchtiges   Mädchen   AaF.,    .geckiges, 
plauderhaftes  Mensch'  um  LStdt.  eitles,  hochmütiges, 
redseliges  Mädchen   Obw.     Du  Tonners  Sehn.!  AaF. 
und  weiterhin.     ,Sei  doch  du  still,  du  Sehn.!   unter- 
brach sie  der  Vater  gutgelaunt,  indem  er,  seine  Pfeife 
anzündend,  sich  gegen  Marie  zurückwendete.'  JErnst 
1866.     .Weiblicher  Scheltnanie'  Z  (Schauberg);  oder 
zum  Folg.  —  b)  f.,  Dirne  Bs;  L;  Z.  —  3.  Schnepfli, 
Kuhname  Ap  (darnach  BHa.)   Kuhreihen;   s.  Schliffer 
(Sp.  154  u.).  —  4.  Dim.,  Fischname.   1722  wurde  dieser 
Weier  mit  2  Multen  voll  Streifkärpflein  samt  100  gar 
kleinen  Schnepflein  ...  besetzt.  1728, G  (äbtische  Fisch- 
weiherordn.).     ,100  Schnepfle  (Schwale,  Fürn).'  ebd. 
,14  Stück  Spiegelkarpfen  und  30  Schleien;  Schnepfle 
(Schwale)  wurden  nicht  gezählt.'  ebd.  —  Ahd.  unepfo  m., 
snep/a  f.,  mhd.  snep/e  mf. ;  vgl.  Gr.WB.  IX  1312  (.Schnepf  m.). 
1313/4  (.Schnepfe'  f.):  Sanders  II  2,  992;   Martin-Lieuh.  II 
503  (in  Bed.  2  b  Schnäp/,;  vgl.  unser  Schnippen  II  Sp.  1247); 
Fischer  V  1069.    Das  W.  gehört  etym.  mit  Schnupf  1  zs. ;  der 
Vogel  ist  benannt  nach  seinem  langen,  schmalen  Schnabel;  vgl. 
Falk-Torp  1911, 1039,  sowie  Mer-Schn.   Das  mäunl.  Geschlecht 
(auch  Disc.  1722;  G  Wochenbl.  1798)  ist  bei  uns  im  Allg.  älter, 
das  weibl.  wohl  erst  neuerdings  eingedrungen  (doch  s.  auch 
die  Personennamen).      Die   RA.    Qnei   Sucht,   Sehn,  (auch  bei 
Gr.  WB.,  Sauders  und  Fischer  aaOO.)  scheint  aus  der  Jägerspr. 
zu  stammen;  nach  Spillniaun   habe  der  Jäger  g.  X.,  Sehn.,  »•* 
han-der  's  FiidUeh  <fnehn  gesagt,   wenn  sich  eine  auffliegende 
Schnepfe  in  entgegengesetzter  Richtung  (von  ihm  weg)  bewegte; 
die  Schnepfenjagd  findet  in  der  Abend-  oder  Morgendämmerung 
statt,  weil  dann  die  Schnepfen  aus  den  Sümpfen  auffliegen;  vgl. 
dazu  und  zu  2  b  Schnepfen-Jagd  (Bd  III  23),  -Strich.    Zu  2a 
vgl.  .Schnipp'  6b  bei  Gr.WB.  IX  1333,  zu  3  und  4  (die  viel), 
unmittelbar  zu  Schnepf  1  gehören)  .Schnippe'  2  ebd.  1335.  — 
In  Namen.  Als  Hausname.  , Tanz  zum  Schn-en  in  [SJZuchwil'. 
Zeituugsins.;s.auch  Germ.VII421.  In  Ortsnamen.  ,Schnepfen- 
Flühli'  BsOltigen.    ,-Moos'  BRüschegg.    ,-Nesf  BLütz.,  Trüb 
(altes  Haus  in  einer  kleineu  Talmulde;  schon  bei  Leu,  Lex.;  in 
der  Umgangsspr.  nur  Sehnejf).    ,Schnepf-Winkel'  AaSafenw. 
(nach  Lutz   1827  ,Schnepfen-W.').    Als  Personenname.    ,Der 
Snäpf.'   1321,  GR.     .Andres  Snepha'.   1323,  ebd.     .Berhtold 
Schnepf  sälig.'   1400,  ebd.     , Des  Schn-en  Lo.'  XV.,  SchwE.; 
,des  Schn-en  Rüti.'  1492,  ebd. 
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und     nhichisl     (hm      II.     suu      Nnrn"stn  m /«■'     i/acln" 

RKüOHtni-Ming  198 

Qrae«:  Bekaeeine,  Gallinago  gallinago,  VSV.  1916. 
s >■  ii.  Mos*,  Riet*,  Zucker-Seim.    ,in  der  Bohweii  gibt 

U    viel   Uusticulas   sylvntiias    oder    Wald-  oder   llolz- 

Sohnepfen,  wie  auch  die  kleinere  Gattung,  (iraee- 
Sohn  epfl  ein  geneiinet.'  El  König  1708.  B.  oooh  Schnipfl, 

Vfl.Or.WB.  ix  1819  (unter  ,8ol pi');  Senden  118,992. 

ll  1 1  ii  •,Sobnepfleinl:     aipenetrandltnfer,     Tringa 

alpina.  (ÜiIIakim.   1808  (.im  Herbst  an  dem  Unteiscc 

liautis,',  wo  er  Halbeohnepflein  genannt  wird*).  ,Der 
veränderliche  Strandläufer  heisst  auch  1  lalbschncpl- 
lein  oder  Meerlerche,  bat  Lerchongrösse  und  ist  im 
Winter  aschgrau,  im  Frühling  rotbraun  mit  schwarzen 
Flecken.'  Tsohum,  Tierl.  Vgl.  Gr.  WB.  IV 2,  218; 

Kisvher  III  1059. 

Holz-  in. :  Waldschnepfe,  Scolopax  rusticula.  VSV. 
1916.  ,l)iser  sehn,  [Rusticula  sylvatica]  wonet  mer  in 
wälden  dann  in  möseren,  darunib  er  von  den  Teütschen 
waldsehnäpf  und  h.  genennt  wirf  Vogelb.1557.  S.  noch 
Gras-Schn.  —  Vgl.  Gr. WB.  IV 2,  177'.). 

Här-  m.:  Zwergschnepfe,  Limnocrypta  gallinula. 
VSV.  191(3;  Syn.  Zucker- Sehn.;  Stümmeli.  S.  auch 
Schnepf  1.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  2,  37. 

Her-:  -  Gras-Schn.  ,Die  Heerschnepfe,  Himmels- 
ziege, Bekassine,  Riedschnepfe,  Scolopax  gallinago.' 
HSchinz  1842,269.  S.  auch  Vber-Schnabel  (Sp.  1065); 
Schnepf  1.  —   Vgl.  Gr.  Wb.  IV  2,  760. 

Herbst-:  Dim.,  Lerchenschnepfe,  Scolopax  pyginea 
(,im  August  am  Untersee  häufig.  Herbstschnepflein') 
oder  Meerlerche,  Tringa  cinclus  (, unter  dem  Namen 
Herbstschnepflein  sehr  gemein').  GLHartm.  1808.  — 
Hüwel  Heuel-.  .Unrichtig  ist's,  dass  es  zweierlei 
Waldschnepfen  gebe,  grössere  und  kleinere;  die  Jäger 
nennen  die  grösseren  Heuelschnepfen.'  HSchinz  1842, 
269.  —  Lui-:  grosser  Brachvogel,  Numenius  arqua- 
tus.  SVV.  1916;  Syn.  Lui  (Bd  III  951). 

Lerche°-,Schnepfle':  kleiner  Sumpfläufer,  Limi- 
cola  platyrrhyncha.  VSV.  1916.  —  Vgl.  Gr.WB.  VI  761. 

Mer-.  ,Von  dem  meerschnäpf.  Scolopax,  ein  sag- 
fisch, ein  meerschnepf,  ein  meersagen.  [Er]  wirdt  von 
seinem  schnabel  meerschnepf  oder  von  dem  spitz,  so 
er  binden  ausshär  streckt  in  gestalt  einer  sagen  meer- 
sagen oder  sagfisch  genent.'  Fischb.  1563. 

Mos-:  =  Gras-Schn.  BS.;  S;  VSV.  1916.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  VI  2524;  Sanders  112,  992. 

Mittel-:  Doppelschnepfe,  Gallinago  media  (bzw. 
major).  VSV.  1916.  Syn.  der  gross  Gräser;  Lum- 
barten; Doppel- Surten  (ebd.),  -Sehn.  —  Vgl.  Gr.WB. 
VI  2408. 

Brach-:  Triel,  Oedicnemus  oedien.  VSV.  1916.  Syn. 
Nacht-Schatten.  —  Vgl.  Gr.WB.  II  283;  Sauders  112,  992. 

Rege"-:  heller  und  punktierter  Wasserläufer, 
Totanus  glottis  und  ochropus.  VSV.  1916.  Syn.  (für 
Tot.  gl.)  Viertels-Griel  1  (Bd  II  730),  Grüen-Beindli, 
grösser  Züger;  (für  Tot.  ochr.)  Mutt-Hüendli,  Wiss- 
Schwanz.  —  Vgl.  Gr.WB.  VIII  523;  Sanders  112,  992. 

Riet-:  =  Gras-Schn.  S;  VSV.  1916.  .Ficedula,  riet- 
snepf.'  Voc.  opt.     ,R.  (Riedschnäpf),  rusticula  (avis).' 


ftMB.j   M  ai         I  bnipf,   l.ihaii.-i.'.    in   .l.( 

6  ehreibnng  ren  An 

den  il ren  orten  [d<  bei  tau        i 

bflener,  w  eofatlen,  Ried  ■  hoepl    RaV  kholtei  •    fei  and 

Andei  i.(  '.i  1 1  ii  1818.   ,Hni,  i'iaii.  Iromtn  bii  nn 
dich  ml ,  du  in  ii. st  ein  Biet  ohnapl  werden  bfitt  leb  bin 
Saif  Velti,  dei  dich  lobdti    Kam  ber,   Dei  i'i.oi  moee 
leretendran.' JMabl.  1620    Odtrhädtröppa  eui  Mahl. 
ttit)  gha  Wildenta,  Hana       odet  ändert  Vögel,  di* 
lange  Mület  kund,  ma  taitent  nutnede  Hied  chnepfaf 
\KnuMiniini  1656.    ,£tied-Sohn.  (rosticola  een  pei 
ruetica)  haltet  lieb  öftere  omb  die  Biebe  und  feuchten 
Ort  auf...  Er  Bieget  niebl  weit.'  ES  Körne  1706.  B.noofa 
BdV168o.;  86hntpfl.       Vgl.  Gr.WB.  Till  921    Bei 
[19,992;  Maitin  i, null,  ll  &08;   riichei  V  841.    üani    /"in 
Ried  ichn.'  Hs. 

Röt-;  rostrote  Uferschnepfe,  Limoea  Lapponica. 
VSV.  1916. 

Sand-:  Teiehwasserlänfer,  Totanne  itagn.  (8jn. 
chlinc  Züger).  VSV.  1916,  Teichsohnepfe,  Scolopai 
stagn.  GLHartm.  1808  (,an  dem  Untersee,  WO  sie  Band- 
schnepflein  genannt  wird,  nicht  selten').  —  Vgl.  Qr.WB. 
VIII  772;  Sanders  112,  982. 

Doppel-:  =  Mittel- Sehn.  VSV.  1916,  „grosse  He- 
cas8ine,  Scolopax  major  L;   S." 

Wald-:   =  Holz-Schn.    BS.     .Rusticula   sylv.,  W 
Cappeler  1767.    S.  noch  satt  (Bd  VII  1425o.);  Gras-, 
Holz-Schn.  —   Vgl.  Gr.WB.  XIII  1191  f. 

Wasser-:  =  der  hoch  Schnepf  (s.  Schnepf  1). 
VSV.  1916.  Dim..  Haarschnepfe,  Scolopax  gallinula. 
GLHartm.  1808  (,nicht  seltener  als  die  vorige  Art 
[Scolopax  gallinago]  und  unter  dem  Namen  Wasser- 
schnepflein bekannt').  S.auch  V  ber -Schnabel  (Sp.  1065). 
—    Vgl.  Gr.WB.  XIII  2500. 

Zucker-:  =  Gras-Schn.  S.  Dim.,  „Moorschnepfe, 
Scolopax  gallinula  L;  S",  =  Här- Sehn.  VSV.  1916. 
,Die  kleine  Sumpfschnepfe,  Zuckerschnepfli,  Wüschli 
(Scolopax  gallinula).'  HSchinz  1842.  —  Zwerg- 
Schnepfli:  Zwergstrandläufer,  Tringa  minuta.  VSV. 
1916;  Syn.  Bassler. 

Schnepf  111  m.,  PI.  Schnepfa  BSi.,  in  der  ä.  Spr. 
st.  und  schw.  flektiert,  Dim.  Schnepf li:  1.  kurzes  Beil 
des  Wagners  oder  Küfers,  mit  gebogener  Handhabe 
Aa,  so.  Hold.,  St.  Syn.  Schnepfen-Blei  (Bd  IV  913).  — 
2.  Schnitzmesser  des  Tischlers,  Zimmermanns  mit  um- 
gebogener Spitze  (um  Linien  ins  Holz  einzuritzen), 
dann  auch  für  ein  Schnitzmesser  mit  gerader  Spitze 
BSi.  (so  Lenk,  Matten  und  lt  ImOb.).  —  3.  Säbel, 
Degen  mit  mehr  oder  weniger  stark  gebogener  Klinge. 
äSpr.  (seit  E.  XVI.);  wahrsch.  eins  mit  dem  sog. 
, Schweizersäbel',  worüber  Näheres  in  der  Zeitschr. 
für  hist.  Waffenkunde  VI,  Heft  8  und  9  (von  EAGessler). 
Syn.  Schnepfen- Säbel  (Bd  VII  87).  -Bügen.  N.  habe 
,zuo  Eglisow  ein  schnäpfen  und  ein  par  schuoch  ver- 
stollen,  den  schnäpfen  zuo  Basel  an  ein  ander  gweer 
vertuschet.'  1581,  Z  RB.  ,Item  JSchneider,  wirt  zuo 
Eglisow  zur  Cronen,  [habe]  er  ouch  einen  schnäpfen 
mit  silber  beschlagen  verstollen  ...  einem  puren  um 

7  pfd  zu  kouffen  geben.'  ebd.  »Einen  schnäpf  mit 
einem  löuwenkopf  verstollen  und  an  ein  ander  weer 
vertuschet.'  ebd.  Am  Schwörtage  sollen  die  Muste- 
rungspflichtigen erscheinen  ,mit  harnasch  und  gewör, 
sonderlich  mit  guoten  schwerteren  oder  schnäpfen 
nach  eidtgenössischer  manier  und  bruch.'  L  Mand. 
1581.     ,Einen  schnäpf,    daruf  bschlagne  mässer  gsin, 
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verstollen.'  158::,  Z  BB.  P.  LRit/.i  hinterlicss  uA. 
,1  schwort,  1  rappier,  1  schnäpfli,  1  priestersägeli.' 
1585,  L;  vgl.  zur  Sache  Bd  VI  794  u.  ,In  des  vogts  huss 
zuo  Häglingen  ein  schimpflich  [so]  verstollen  ...  im 
Schöfflertal  umb  10  batzen  verkauft.'  1598,  Z  RB. 
.Lange  krume  Sebel  oder  Schnepfen.'  RCtb.;  8.  auch 
BdV1794u.  (.kurze  Schn-en  oder  Rugkner').  ,Zuo 
Schlieren  habe  er  allein  ein  Schnäpf  ...  verstollen.' 
1(507,  ebd.  Noch  um  die  Mitte  des  letzten  Jahrhunderts 
trug  Jedermann  bei  Hochzeiten  ein  Seitengewehr,  den 
sog.  Schnepf.  FrStirnimann  1900.  —  Wohl  nach  dem 
BchnabelAhnlicb  gebogenen  Bestandteile  benannt  und  daher 
etyni.  eins  mit  Sohngpf  I.  Das  auffallige  .Schuäpflich'  wird 
,uingekehrto'  Schreibung  für  ,-li'  sein. 

Schnepfel,  nach  ASocin  Schnipfel  —  m.,  Dim. 
Schnepfeli :  Papierschnitzel  BsStdt.  ,Schnipfel-cour- 
tier,  ein  courtier,  der  sich  mit  kleinen  Wechseln  be- 

fasst.'  ebd.  —  Ebenso  eis.  Schnüffele,  Schnupf el,  Schnäpjjel 
n.  (Martin-Lienh.  II  503);  dazu  .Schnipfel'  bei  Gr.  WB.  IX 
1336  (unter  .Schnippet');  Fischer  V  1073,  .(Ab-)Schnipfelein' 
bei  Schni.*  II  578.  Über  weitere  etyni.  Beziehungen  vgl.  die 
An  in.  zu  »chnefelen  (Sp.  1153/4). 

schnöpfe":  refl.,  sich  mit  einem  schneidenden 
Werkzeug  leicht  verwunden  AAZein.  —  So  auch  eis. 
(Martin-Lienh.  II  503);  vgl.  dazu  .schnipfen' 2,  .schnippen' 4 
bei  Gr.  WB.  IX  1333.  1338. 

ab-:  abschnitzen,  -schneiden,  -hauen  ApH.,  auch 
stumpfer  machen  ApK. 

ver-:  zerschnitzeln  ApH. 

schnepfle":  (ungeschickt,  unnötigerweise)  schnit- 
zen, schnitzeln  BsL.;  GMs.  Eini  (Di  Andn)  schnepflet 
Chride",  im  Riti-Rössli-Lied  BsL.  (nach  einer  An- 
gabe in  dieser  Form  auch  im  benachbarten  Aa).  — 
Ebenso  eis.  »chnüpfie*,  eis.  schwäb.  achnipße"  (Martin-Lienh.  II 
503 f.;  FischerV  1073);  vgl. auch  Gr.WB.IX  1336/7  (.schnip- 
peln1, .schnipfeln'). 

schnipf  s.  schnäpf. 

Schnipfel  s.  Schnepfel. 

schlüpfe"  I:  =  schniffen  (Sp.  1155),  (im  Kleinen)  ent- 
wenden, stibitzen  Bs  (TTobler);  BStdt  (Bubenspr.  und 
sonst);  GSennw.,  Stdt;  SchStdt,  (unerlaubt)  naschen 
GStdt,  We.  —  Etym.  zur  vor.  Gruppe;  vgl.  Gr.WB.IX  1333 
(,schnipfen'  3a);  FischerV  1073. 

ab-:  abstehlen  Bs  (TTobler). 

Öpfel-Schnipfi  f.:  das  Naschen  von  Obst  ScHStdt. 

schnipfe"  IL  Si  häd  e"  retrogradi  Biwegi"g  g' macht, 
doch  mit  Äke"  [Bd  I  164],  Sehn,  und  Poche"  noch 
'plänklet.  JMÜSTERi(hdschr.).  —  Nicht  nachzuprüfen.  Wohl 
von  abweisendem,  schnippischem  Benehmen;  vgl.  schnäpf en  1 1 
(Sp.  1253),  auch  ahd.  (Notker)  nider-snipfen,  deicere  vultum, 
mhd.  (KvWürzburg)  im  gleichen  S.  vür  sich  gesnipfen. 

schnupfen:  nach  Luft  schnappen.  ,In  dem,  so 
nun  die  bärmuoter  geöffnet  wirt,  bricht  das  wasser  und 
rünnt  von  dem  kind  und  wie  bald  das  kind  empfindet 
des  lufts  diser  weit,  schnopfet  es  darnach  und  begärt 
desselbigen.'  Rüef  1554;  .schnappet'  in  einer  Ausgabe 
des  XVII.  —  Auch  anderwärts  bezeugte  Nbforni  zu  schnupfen, 
so  bei  Schni.2  II  579;  vgl.  auch  schnopsen. 

Schnupf,  in  Gespr.  1778  (BHa.)  Schnupf  —  m., 
PL  Schnupf  GrAv.,  Dim.  (in  Bed.  la  und  3a)  Schnupfli 
Gr  lt  Tsch.  (auch  Schnupf ji);  Ndw  (Matthys),  Schnupfli 
GrPt.;  Ndw  (Matthys):  1.  als  Vorgangsbezeichnung. 
a)  „ein  einzelner  Laut  des  Schluchzens  Gr;  L";  S 
(JReinh.).  E"  Sehn,  tue":  Trürig  si"-si  nebenander 
der  Holweg  üf  g' stafflet.    Kei"s  het  es  Wort  lon  g' höre" ; 


aber  hie  und  do  het  der  lAx  dem  Gundi  si"  Hand 
e"chlei"  stercher  'drückt,  a's  nötig  g'si"  war;  de""  het 
's  Meitii  wider  e"  Schnupf  'tö"  . . .  'briegget  het's  wider. 
.IKkinh.  1901.  —  b)  Atemzug  GrAv.,  Gast.,  ('hur,  Pr., 
Uli.  Kei"  Sehn,  ine  tue",  gestorben  sein.  aaOO.,  .sich 
nicht  mehr  mucksen'  GRChur.  De"  letst  Sehn,  tue*, 
sterben.  aaOO.  Er  het  noch  es  par  Schnupf  tä",  und 
due  is  [ist  es]  fertig  g'si  mi'-me  GrAv.  Er  zücht 
schu"  und  würt  bald  der  letst  Sehn.  tue".  Schwzd.  (Gr 
Fr.).  Nid  es  Vatterunser  were-me"  z'bette"  cho",  so  hai 
s'  e"  Süfzger  und  es  par  Schnüpßeni  tä"  und  due  si-s' 
rerschaide".  ebd.  —  c)  in  der  RA.  uf  Sehn.  GroHc  (so 
lg.),  Pr.,  ufdem  Sehn.  GRNuf.,  uf  de(r)  Sehn.  GR„A.y, 
Gast.,  Ghur,  D.,  Nuf.,  auf  der  Stelle,  „sogleich,  auf  den 
ersten  Wink,  Stoss",  zB.  gehorchen,  stille  sein;  Syn. 
schnupf -üf.  Khinder  müend  uf  de"  Sehn,  folge"  GuGhur. 
Der  Pur  hed  geböslächlet  . . .  und  g'seit,  er  sins  Teils 
si  albig  g'wonet  g'sin,  der  Obrigkeit  uf  Sehn,  z' folgen. 
GFient  1898.  Uf  de"  Sehn,  (er  chönnd's  nid  sövel 
geschwind  lese",  a's-es  g'schehn  ist),  grad  um  d's  Deichen 
[Denken],  sind  ganzi  lengi  Gasse"  voll  Hüser  ...zu 
Stcinhüffen  inghit  GrD.  (frei  nach  JPHebel).  Im  Sehn., 
im  Schuss,  Hui  GrTIis;  GStdt  (?).  Gelt,  de  hest-di'h 
'tröge",  du  hest  g'meint,  Das  giengi  im  Sehn.!  GrTIis. 
[Gret:]  Ey  luog,  Müetterli,  der  Brüeder  Jogli  kont 
z'hocha  Sprünga  dahär  glauffa  as  wie  ei  taubs  Kalb! 
...  [Madleni  auf  die  Bemerkung  des  anwesenden  Pfar- 
rers, der  Ankommende  bringe  gewiss  Neuigkeiten :] 
Es  dottert  mir  grad  eba  au,  dass  er  asa  im  Sehn,  [im 
Druck  Schoupf]  ohne  Boss  und  Waga  hai  kont.  Göldi 
1712.  —  2.  a)  als  Stoffbezeichnung,  Schnupftabak  Aa; 
Ap;  B  (schon  lt  Zschokke  1797;  ,nur  auf  dem  Lande 
gebräuchlich');  FJ.;  Gl;  „L";  Sch;  Th;  Z  (auch  St.); 
wohl  allg.  Eine  Plauderei  über  den  Sehn,  und  das 
Schnupfen  im  N.  Ap  Kai.  1922  (von  JGBirnstiel).  Er  hat 
al'iwil  Sehn,  im  Sack  SchR.  Hast  en  guete"  Sehn.?  ebd. 
,Dass  sie  [eine  ,anlässige'  Frau]  Etwas  in  ihrem  Sehn, 
habe,  womit  sie  es  allen  Menschen  antun  könne.' 
Gotth.  ,Er  liebte  neben  dem  Sehn,  auch  den  Schnaps, 
und  den  trank  er  manchmal  vor,  manchmal  während 
der  Schule.'  ebd.  .Ich  habe  keinen  Sehn,  mehr  und 
kann  auf  32  Meilen  weit  keinen  kriegen.'  Lohbauer 
1864.  S.  noch  Bd  VI  61  (ver-riben);  VII  1175  (Sing- 
Sang);  Sp.  875 o.  Den  Geboten  [der  Kirche]  gehorchend 
verbot  der  [L]  Rat  am  9.  Aug.  1653  bei  zehn  Gulden 
Busse  alles  Tabak-Trinken  und  -Schnupfen  und  unter- 
sagte den  Apothekern  den  Kauf  und  Verkauf  von 
Sehn,  und  Tabak.  FHaas  1909.  Bi  dem  Chramladen, 
woni  Schnupf  koüft  ha.  Gespr.  1778.  Wie  Sehn. 
1)  eig.  Mit  Bez.  auf  die  Konsistenz:  Der  Acker,  der 
Garten  het  fine'  Herd  wie  Sehn.  GNessl.  Mit  Bez. 
auf  die  Farbe:  Di  Se'b  mit  de"  Zäne"  wie  Schnopf 
so  wiss  [iron.]  suecht  ebe"  aueh  Äs  [Eines,  ein  Büebli] 
mit  allem  Fliss.  JRYVyss  1826  (.Appenzellerlied');  vgl. 
Ap  VL.  1903,  49  f.  —  2)  adv.,  ganz  leicht,  ohne  An- 
strengung, spielend  Ap;  B;L;  Z;  Syn.  wie  ge-schnupf(e)t. 
Es  haut's  wie  Sehn.,  beim  Mähen  Z.  Etw.  können  wie 
Sehn.  Er  häd  zwe  Zentner  'treid  wie  Sehn.  ZZoll. 
Iek  mag  Das  g'lopfe"  wie  Schnopf  ApBühler.  Latinisch 
hed-er  chönne"  lese"  a's  wie  Sehn.  LSemp.  .Kein  Kind 
wäre  im  Stande  gewesen  ...  die  kleinste  Rechnung 
zu  machen;  und  doch  rechneten  sie  an  den  Examen 
Brüche  und  Heustöcke  wie  Sehn.'  Gotth.  ,Ich  konnte 
dem  Schulmeister  auch  antworten,  so  wie  er  fragte, 
wie  Sehn.,  und  blieb  nie  eine  Antwort  schuldig.'  ebd. 
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.Wenn  Kino  (Ion  roobton  VoiHtand   IihIh«,  10  kODfl 
mit    Dem    fuhren   [in   der    Kho]    wie   Sehn.'   |bd.      I  ' 
kennen    f/ir   Silin.;    h.   lld  VII  dSOOi      VoH    itftttOn    pdin 
ii. i      teie     Sehn        h's    [|  I!.    eine    Arbeit]    t/"t    ((Jfil)    Wit 
Sehn.    II;    '/,.     Die  |  Kundin  'boiton  |   i/nnii  Offl  BOHH    l">t 

[finden  Abutti]  inr  Sehn.  Z.  (Bei  iicr  Hattet  tel  eben 
jetii  die  Fing,  wie  'e  Innefert  ijg.  Byg'i  gut.  dert,  in 
clinin  .*i  dtMvo"  wie  Bobs.'  Qottb.  übergebend  in  die 
Bed.  ruseii:  's  schitsst  n<n  [eine  eobwere  Arbeil  einen 
Bebwiobling]  mm  Sehn.  B  (AvRntto).  Typisch  für  otw. 
Wortloses,  Unbedeutenden;  ,[Angeeichts  einer  eoloben 
Leietnng]wflrde  vielleicht  manoher  ehftobe  Rüebli«  oder 
Ghellelftnder  dae  Wort  gebrauchen,  das  bei  ihm  stets 

den  Gipfel  der  Bewunderung  bedeutet:  Hoppla!  Das 
ist  nodgad  Schnopf!'  N.Ar  Kai.  1922(JOBirnetiel).  Iron, 
für  etw.  Unangenehme!):  Si  (die  Leute  von  Wangen, 
die  denen  von  Kännel  einen  Grenzstein  verrückt  hatten  | 
solle"  jetz  cho",  mir  wei"-ne"  denn  de"  Zidel  [Eine 
Urkunde,  die  das  Recht  Derer  von  K.  beweist]  unter 
d'Nase"  ha"  und  säge":  Dir  llerre"  vo"  Wange",  hättet- 
ir  gern  Sehn.?  hähähä !  ESFlBOBIB  1922  (!S).  Von  einer 
anzüglichen  Bemerkung,  die  man  Jmd  zu  .schnupfen' 
gibt:  [Die  Magd  Z.  macht  eine  solche  Bemerkung 
gegenüber  ihrer  Herrin.]  D'Frau  nimmt  ire"  Sehn., 
gi''d  aber  de"  l'ubak  gleitig  iviter  . . .  Jetz  het  d'Z.  au''' 
wider  ire"  Brise",  wo-si  i"  der  Nase"  bisst.  FOschw. 
1900  (AaL.).  Starcher  Sehn.,  wie  nhd.  .starker  Tabak' 
von  einer  beissenden  Äusserung,  Zumutung.  Das 
ist  starchc  Sehn.  BE.;  GW.;  Syn.  Pfeffer  3 e  (Bd  V 
1067).  .Mein  diesjähriger  Kalender  enthält  wieder 
starken  Sehn.'  Gotth.  (1843  an  Roithard,  der  gefunden 
hatte,  Gotth.  gebe  den  Gewalthabern  .Schneeberger' 
zu  schnupfen,  während  sie  an  .Blümlitabak'  gewöhnt 
seien).  —  b)  eine  Prise  Schnupftabak  Ndw  (Matthys); 
Z.  En  rechte''  Stupf  und  en  rechte''  Sehn,  verhelf  er  d 
Mängeln  zum  guete"  Lupf  Z.  ,Da  machte  der  Kerl 
eine  Pause,  als  er  sah,  dass  Einer  eine  Tabackprise 
nahm;  geh  mir  der  Herr  auch  einen  Sehn.,  sagte  er.' 
Un8ichtb.  1793.  —  3.  a)  das  braune  Mehl  in  der  Blüten- 
knospe des  Wiesenbocksbartes,  Tragop.  prat.  ZO.  — 
b)Pflanzenn.,  =  Schluckeren  (ß-p.541,  wo  weitere  Synn.). 
oü.  (Stehler-Schröter  1889).  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  1388 
(.Schnupfen'  3).  Schnupf  hat  sein  ti  von  schnupfen  bezogen. 
2  a  ist  wohl  Abkürzung  aus  Schnupf-Tabak.  3  a  wegen 
der  Verwendung  als  Schnupftabak,  3  b  daher,  weil  die  dürren 
Blätter  der  Pflanze  zu  einem  Pulver  zerfallen.  Über  entlehntes 
frz.  schnouff,  Tabak  (aus  einer  Quelle  von  1800)  s.  ETappolet 
1917,  155.    .Schnupfmühle',  Haus  ZRüschl. 

Veieli-:  Schnupftabak  aus  Blütenstaub,  Pulvis  ster- 
nutativusefloribusB(ApothekerLindt). —  Jumpfere11-: 
Kleinigkeit  (zB.  eine  Feige),  die  der  Apotheker  einem 
kaufenden  Mädchen  anstatt  einer  Prise  als  Trinkgeld 
gibt  Z  (Dan.).  —  Schnew-berger-:  =  Schnew-berger  2 
(BdIV1562)B;  Z(ACorr.l860)  —  Blüemli-:  wesentl. 
=  Veieli-Schn.,  (leichterer)  Schnupftabak  aus  Blüten- 
staub, Kräuterschnupftabak  B  (Apotheker  Lindt  und 
lt  Dan.);  Z  (Dan.).  ,Bl.  ist  ein  Gemengsei  pulveri- 
sierter Arnikablüten  mit  .Schneeberger';  er  wird  von 
den  [Gl]  Oberurner  Wurzelgräbern  und  Kräuterthee- 
fabrikanten  in  kleinen  Schächtelchen  als  Universal- 
mittel, besonders  aber  gegen  Kopfschmerz,  Augen- 
leiden, Schnupfen  etc.  verkauft.'  Alpenp.  1871.  — 
Predikante"-:  =  Veieli-Schn.  B  (Apotheker  Lindt). 

Schnupfe»  I  m.:  =  Schnupfpjen  2  (Sp.  1247)  B 
(Zyro).  —  Kaum  bodenständig.  Zu  der  Form  .Schnupf1  bei 
Red.  1662  (Bd  V  1275o.)  vgl.  Gr.WB.  IX  1387. 


ii M H |. ir"  i pi  im   w  Lfl  i    u -  PAI.i   vs 

H    i  i  beinen),  In  BBi     I  i  iu  .  Ha  , 

Id.,  B.  (in  Bed.  i  d,  in  Be  1. 2  -«•)  and  n  ./> ro  (i 

N  ).    I  .1  .   '..(Nut  ,    V.|    s.     10    l;      V.    ;  ,    ,,./,- 

(biw,    I  ),  Pto.    i  AaI,;  Ar;  B;  i 

B;    Tl.;     /,,      et    AaHi.;     Bj    '■><    (..11/     I»     I   ,  i,  ,.     I        I 

ul>.s;,  ie)tener  tr.    i.  %)  die  Lafl  I  bör< 

Imr    durch     die     Nasi-     ein       nnl     .m    .itm 

'.i  eneohleim  boobiiohn  Be;  BE  ,  M   and  n  Zyro;  i  J 

Tll;  Nnw;  /,  und  weihri  lim ;  Syn.  smli <  n  :  h  (Bd  VI] 
320),    ii/rn^ltn.      Muilt    nnl    all    -ihn,    |  ■  i\ze"! 

in   einen   Kinde    Ih.Mu     Tr.   a)  eig.  Wat  ei     'im. 

e.  Schnupfen  U  la.  ,Der  Sali  dftTOn  ( von  Mangold] 
ausgepresst  und  mit  etwas  Honig  iii  die  Ni  en  g'-- 
■ohnnpft,  öflhet  die  versteckte  Nasen    und  liehet  die 

Flüss  herauss.'  FKonk;  170»;.  Tag  für  Tag  [müssen 
die  Bergarbeiter]  Dreck  schn-en  u"*  schlucke".  .11 
1916.  —  ß)  uneig.  Btw.  sc/m.  (mücsse"),  -  tchlu 
/aß  /  (Sp.534);  vom  heutigen  Sprachgefühl  wolil  meiel 
auf  2  bezogen.  De"  hed's  geschnupft!  hat  einen  Vor- 
wurf oä.  ohne  Widerspruch  eingesteckt  AaZoL  .Auch 
er  musste  manche  Bemerkung  sehn.,  dass  er  sich  [bei 
einem  Konkurs]  wohl  werde  zu  decken  wissen.'  Gotth. 
.Aber  Das  [näml.  dass  die  Arbeiter  die  Verluste  tragen] 
wird  meiner  Meinung  nach  nicht  geschnupft.'  Joach. 
1904.  Wir  gönd  nid  uf  de"  Lim,  de'  Chrosi  [eine 
Abstimmungsvorlage]  tüe"-mer  nid  sehn.  L  Land  böte 
1916.  Hüttigstags  isch-es  auch  ke'n  Schleck  me,  Pfarrer 
z'si",  sid  d'Schuelmeister  d'  Welt  regiere-d;  der  alt  Herr 
hat  auch  scho"  g'nueg  z' schn-en  übercho".  AC'orr.  — 
b)  schnuppern,  schnüffeln  GrL.;  S  (JReinh);  Tu 
(s.  Sp.  896  u.).  Öppen  isch  die  Jungi  dureh  d'Chuchi 
cho"  und  liet  g' schnupft  mit  der  Nase"  . . .  und  het 
'brummlet,  es  wird  jetz  de""  wider  ne"  ganzi  Wuche" 
bürele"  dö  inner.  JReinh.  1907.  's  Vreni  het  d'Nase" 
g'rümpft  und  einisch,  zweumöl  efso  g' schnupft:  richtig, 
noch  Pummade"  het-er  [der  eben  weggegangene  Isidorj 
g'schmöckt.  ebd.  —  c)  an  Nasenkatarrh  leiden.  ,Wann 
ein-  Pferd  keichet  oder  schnupfet,  so  gib  ihm  Kleyen 
oder  Grüsch  zu  essen  drey  Tag  nacheinander,  Das 
hilft.'  EKönig1706.  —  d)  unterdrückt  weinen,  schluch- 
zen („nach  dem  Weinen")  Aa  (H.);  Bs  (Seiler);  B,  so 
Br.,  E.,  G.,  Hk.,  Ha.,  M.,  R.,  S.  und  lt  Zyro;  Gi-Engi; 
GRCast.,  Chur,  He.,  Nuf.,  Pr.;  L;  GWb.;  S,  so  B.,  L.; 
Th  ;  Ndw  (Matthys);  U ;  W.  Syn. pf(n)uchsen  (Bd  V  1050. 
1270);  schlucken  2  a  (Sp.  536);  schnojisen.  Auch  nur 
dergleichen  tun,  als  ob  man  weinen  sollte  B.  Es  ist 
hein  chun  und  hed  grisellieh  g'schnipfd  BHa.  Auch  als 
ich  das  weinende  Kind  zum  Lachen  gebracht  hatte, 
hed's  glich  e"keinist  wellen  üfhörren  schnupfen  BR. 
.Allein  mir  [der  nach  rohem  Schelten  gehätschelt 
wurde]  ward  nicht  mehr  wohl,  ich  schnupfte  fort  und 
fort.'  Gotth.  .Meyeli  schluchzte  und  schnupfte,  dass 
es  ihns  fast  von  dem  Boden  hob,  und  wenn  es  schon 
reden  wollte,  es  konnte  nicht.'  ebd.  ,üie  weiblichen 
Ratsherren  gebrauchten  gewöhnlich  sogar  das  Schnupf- 
tuch, schnupften  erst  brav,  wischten  sich  dann  die 
Augen  mit  Macht.'  ebd.  D's  eltst  Chind,  gär  es  uaich- 
herzigs,  . . .  hai  di  ganz  Lengene"  der  [verstorbenen] 
Mamma  g'rüeft,  albig  d'Auge"  g'riblet  und  g'schnupfet. 
ScHwzD.(GRPr.);  handschriftlich erklärtdurch, schmerz- 
liche Zuckungen,  krankhaftes  Zucken  im  Hals  und  den 
Lippen.'  Der  Üle"sepp  hat  aueh  aTg'fange"  sehn.,  ond 
dem  G'meindröt  send  e"  par  grössi  helli  Tropfe"  ober 
d' Backen  abe"  'trölet.  ebd.  (Th).    Und  's  Meitschi  neben 
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ir-mer  het  aPfdh*  schnupfe9,  schier  übertut.  JoAOH.  1892. 
Lang  han-ig  Nilt  US-etil  fl.se"  'bracht,  es  het-sirh  grüslich 
ifsrliämt,  het  eister  stercher  g'schnujift.  JBkirh.  1905. 
Dernfr*  föht-ea  a"  schnupfe",  vi'  ve""'s  im  we't  's  Herz 
abstösse".  SGfkllkr  1911.  Alls  hed  g'schnupfet  [bei 
einem  Begräbniss]  und  d' Auge"  'butzt.  ALGassmann 
li'l'i.  Der  Josemetunni  ist  nit  gere"  g'gange";  er  hed 
g' schnupft  und  schier  leid  'tä".  JJöroer  1918.  S.  noch 
Bd  VII  1288  u.  ,Schn.,  nictere,  singultire.'  Mal.;  s. 
noch  b'effen  (Bd  IV  1041).  .Beineben  ist  der  Natur 
gleichsam  eingepflanzet,  dass . . .  wann  ein  abergläubiger 
Heuchler  oder  Capuciner  seufzet,  schnupfet,  die  Augen 
wüschet,  dass  Andere  ihnen  hauffenweiss  nachfolgen.' 
ClSchob.  1699.  S.  noch  gellen  (Bd  II  208).  -  e)  durch 
Verziehen  des  Gesichtes  seiner  Unzufriedenheit  Aus- 
druck geben,  dem  Weinen  nahe  sein  ThMü.  Du  brüchst 
ned  all  z'schnopfe",  wenn-men  ned  grad  cha""  tö",  wa' 
tu  gern  hettist.  's  wörd  (desswege")  ned  g 'schnupft,  zu 
Kindern,  die  wegen  Verweigerung  eines  Wunsches  ein 
unzufriedenes  Gesicht  machen.  —  2.  Schnupftabak 
schnupfen  Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gl;  Gr;  L;  P  (.annasar 
tabacco.'  Giord.);  G;  Sch;  Th;  Uw;  W;  Zg;  Z;  allg. 
Abs.  Er  schnupf (e)t  (bzw.  -«-),  =  ist  en  Schnupfer. 
Der  hät's  und  vermag's,  cha""  sehn,  und  rauche"  G 
SaL.;  s.  auch  ver-mügen  (Bd  IV  111  o.).  .Nun  in  einem 
Tage  gieng  Das  nicht,  so  was  [Kinderzucht]  ist  weder 
sehn,  noch  tubacken,  aber  am  Ende  gieng  es  doch.' 
Gotth.  Will-ieh  [der  Mann]  schmutze",  schnupft-si 
[die  Frau]  wider.  Huw.  Kai.  1869.  Üs  lüter  Hüslig- 
keit  ist-er  am  Sunntig  auek  nümmer  go"  si"s  Most  ha"; 
nid  e'"möl  g'schnupfet  hed-er  ml.  JRoos  1907.  Manch 
eine  Grindelwaldnerin  schnipfd.  Bärnd.  1908.  Me" 
soll  de"  Schnopf-Toni  sin  lö"  ond-e"  so  wlters  schnopfe" 
lön  off  si"emm  Geldsack  ond  off  sinner  Zedeltrocken 
öbe",  wie  bis  ane".  ATobler  1909.  S.  auch  üf-schoppen 
(Bd  VIII  1023u.).  Tubdk  sehn.  AaF.  's  ist  Laster 
g'nueg  für  en  Pfarrer,  wenn-er  de"  Tubak  verbrannt; 
er  brücht-e"  denn  nid  noeh  z'chätsche"  oder  z'schn. 
HBlattner  1902.  ,Ess  were  besser,  dass  man  das- 
selbige  [,das  stille  Gebätt']  stehend  und  laut  verrichten 
wurde;  dann  der  einte  Herr  möchte  in  währendem 
Abhinkneuwen  ettwann  Tabac  sehn.'  1666,  Z.  Mit 
quant.  Akk.  Wen"  [du]  all  Tag  's  Halbviertel  schnupf- 
test. Der  Unbarmii.  Er  schnupfet  Ei"s.  JWipfli  (U). 
Was  händ  ir  da  z'tue"?  . . .  Ei"s  z'schn.  Isch-i  [euch] 
auch  Eine''  [eine  Prise]  g' fellig?  ACorr.  Der  N.  het-sen 
[eine  Prise]  unb'sinnet  g'schnupfet.  RvTavel  1922.  In 
RAA.  Ein'm  z'schn.  ge"  1)  eig.,  eine  Prise  anbieten 
Aa  (H.);  WLö.  und  weiterhin.  —  2)  uneig.  Ei""m 
z'schn.  ge"  Aa  (H.);  ScHSt.  (Sulger)  und  lt  Kirchh. 
(z'schnupfe"d);  rA  (Spillmann),  Ei"'m  's  z'schn.  ge"  G 
(Zahner);  ScHSt.  und  lt  Kirchh.;  Th  (Pup.),  Einem  Etw. 
unter  die  Nase  reiben,  den  Standpunkt  klar  machen; 
Syn.  schmecken  (Sp.  900 M.).  Dö  schnupf!  merke  dir's 
Bs;  Syn.  schmeck!  (Sp.  899).  So,  jetz  cha""st  schnopfe"! 
da  hast  du's.  N.  Ap  Kai.  1922  (JGBirnstiel).  Da  wird 
oder  ('s)  wird  nüd  g' schnupf (ejt !  da  wird  Nichts  draus 
AA;Ap;Bs;BE.undltZyro;GL;GWe.;S;TH;Z;SpRww. 
1869.  Der  N.  hät-em  's  NÖchberle"  [Annäherung  an 
seine  Tochter]  scho"  e"  par  Mal  rerbote";  dö  werdi  nüd 
g' schnupft,  hät-er  g'seit.  Messikommer  1910.  Wird  nüd 
g' schnupft,  Jüdli!  ACorr.  Wird  nit  g' schnupft!  de"- 
ueg  überchunst-du-mieh  nit!  FEbers.  1905.  Dö  wird 
iez  (Iez  wird)  nümer  g' schnupft!  ThMü.;  ZRuss.  Nünt 
tcürt  g'schnupft!  Sch  (EStoll).     ,Da  wird  Nichts  ge- 


schnupft!' Formel  der  Abweisung.  oO.  .Wenn  der 
Mutwill  dich  neckt  und  zupft,  so  sage  ruhig:  wird 
Nix  gschnupft!'  B  Hink.  Bot  185t;.  >8  giH  Üppis  (Nüt) 
z'schn.,  zu  holen,  es  fällt  ein  (kein)  Vorteil  ab  für 
Jmd  BsL.  Viele  wurden  zur  Gemeinde  aufgeboten,  die 
bloss  Das  noeh  öppe"  kapiert  g'ha"  hei",  's  geh  Oppis 
z'schn.  Bremens?,  's  giH  Nüt  z'schn.,  Herr  Erlich!  ebd. 
,Z'Nüni  und  z'Obend  bekomme  ich  mein  Portiönlein, 
aber  sonst  gibt  es  Nichts  zu  sehn.'  ebd.  — 
Schnupfe"  II  n.:  1.  a)  entspr.  Bed.  1  a.  G'schwindhät 
's  Schlossherre"  Jumpfer  mües'e"  chalts  Wasser  bringe" 
zum  Sehn.,  gegen  das  Nasenbluten.  Messikommer  1910. 
Als  Zeichen,  Gebärde  (vgl.  auch  schnupflen):  Über 
ordindri  Sache"  wird  zuüsche"t  odel  und  Nazi  nid  vil 
g'redt:  simachi"d's  mit  Stupfe",  Düte",  Wueste",  Auger- 
zwinke", Schnüze"  und  Sehn.  ab.  L  Tagbl.  —  b)  ent- 
spr. Bed.  lc;  vgl.  Schnüpen3a  (Sp.  1249).  .[Dieser  Saft] 
vertreipt  das  sehn,  und  fluss  des  haupts.'  Zg  Arzneib. 
1588.  —  c)  entspr.  Bed.  Id.  ,1'rinette  fügte  noch  unter 
Schluchzen  und  Schnupfen  bei,  was  Johannes  vergass.' 
Gotth.  S.  noch  Bd  VII  373o.  ,Das  sehn.,  singultus.' 
Fris.;  Mal.  —  2.  entspr.  Bed.  2.  .Neben  dem  Rauchen 
war  besonders  das  Sehn,  allgemein  verbreitet,  Mann 
und  Frau  schnupften,  und  oft  wurde,  wollte  man  einen 
schlechten  Witz  machen,  Einem  Rossstaub  in  die 
Schnupfdrucke  getan,  was  überaus  heftiges  Niessen 
zur  Folge  hatte.'  Messikommer  1909.  S.  noch  Schnupf 
(Sp.  1259).  —  Tabak-:  =  dem  Vor.  2.  ,Das  Tabak- 
trinken und  -Schnupfen  [wurde  1656  untersagt].' 
WWildberger  1917.  , Welche  sich  dem  schädlichen 
und  verderblichen  T.-Schn.  und  -Trinken  ergeben  ... 
sollen  bevogtet  werden.'  1667,  Z.  —  g"-schnupf(e)t: 
zu  Bed.  2.  a)  Es  ist  nid  nume"  g'schn.,  keine  Kleinig- 
keit. [Ich  habe]  wol  g'wüsst,  das'  Das  für  ne"  Chnecht 
nid  nume"  g'schn.  isch  e"  Püre"töchter  z'erwibe".  Loosi.i 
1910.  —  b)  wie  g'schn.,  =  wie  Schnupf  2  (Sp.  1260)  Aa; 
Bs;  B;  L;  GWe.;  S.  Fare",  gä",  lauffe"  wie  g'schn. 
Wenn-si  's  Chuchig' schirr  äbg'wäsche"  het,  dö  sin-ere" 
die  erige"  Häfe"  dur'h  d'Finger  g'laufe"  ivie  g'schn. 
B  Wyss  1863.  Ich  lüge"  nid,  aber  sö-ne"  Stei"hüffe"  längti 
wie  g'schn.,  bi  Eus  es  halbs  Dorf  z'baue".  AGysi  1899. 
S.  noch  Bd  VI  550 o.  —  Spätmhd.  snupfen,  schnaufen; 
schluchzen,  Intens,  zu  echnufen  (Sp.  1158,  wo  Weiteres);  vgl. 
Gr.WB.  IX  1388/90;  Martin-Lienh.  II  504;  Fischer  V  1085. 
In  Bed.  ld  und  2  auch  in  westschweiz.  MAA.  eingedrungen 
(ETappolet  1917,  152.155).  ,Schnupfsäckeli',  Spitzname  einer 
alten  Wahrsagerin  BM.  (Gotth.  EB.  612). 

u(f)en-,  uehe"-  usw.:  =  schnupfen  la.  a)  eig.,  vom 
Nasenschleim  (abs.),  auch  von  Wasser,  einem  Schnupf- 
mittel  Bs;  BE.;  Sch;  Th;  Ndw;  Z  und  weiterhin,  auch: 
Schnupftabak  (Brise")  etwas  ekelhaft  hinaufschnupfen 
Bs  (Seiler).    Wasser  i"  d'Nase"  u.,  gegen  Nasenbluten. 

—  b)  uneig..  , einen  Verweis  annehmen  müssen,  ohne 
Etw.  dagegen  sagen  zu  können  oder  zu  dürfen'  Sch 
(Kirchh.).  —  umen-,  in  Gr  umer-:  herumschnüffeln  Gr 
L.;  Sch  (selten).  Du  inuest  doch  aueh  an  Allem  u.! 
die  Nase  in  Alles  stecken  Sch.  —  inen-:  Etw.  in  die 
Nase  hineinziehn  Ndw  (Matthys)  und  sonst.  —  er-. 
Mit  quant.  Akk.:  7s  Pfund  im  Tag  e.  Ndw  (Matthys). 

—  üs-:  aufhören  zu  , schnupfen';  wohl  nur  im  Perf. 
1.  a)  sterben  GRCast.  —  b)  zu  schnupfen  ld,  aufhören 
zu  schluchzen  Gr  (Tsch.).  —  2.  zu  schnupfen  2  Gr 
(Tsch.);  Ndw  (Matthys)  und  sonst.  Iez  hest  üs- 
g'schnupf(e)t  (weil  der  Tabak  ausgegangen  ist). 

ver-:  1.  abs.,  =  üs-schn.  lb  GRoHe.  —  2.  tr.,  zu 
schnupfen  la^,  etw.  Unangenehmes  .schlucken',  sich 


Hohnapl    schnupf     Schnaps      olini 
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illlliill  :il>h  imIcii  (  Hill  >  .«'li )  Hx  (  Seil  \\ /,,|  ) .  I  •  a  s  (oO.) 
Mtmn"  Mminiu"  h>  I  M  |  Fniu  S  |  du-  :inuti   Ihml  ilnl 

<i'm>"  .  .  l'e  ii  /»(  ||ioii  .1  peu]  hrt's  d'Frau  SibiUe*  doch 
■  1 1  tehnupft,  Sciiw/.i>.  (B»)  8.  mit  Akk.  P.t  veretitnmen, 
Irgern  SoHSohl.;  '/.     Dm  lutin  vtrtehnupfi      \'<-u 

Meister    wonl    os    hui    wenigsten    v.,    wenn    solch    ein 

Jfingelohen  Urlaub  heiiche,  den  rlabiburgei  in  ■•ho.' 

JRWti       1829  I  -•  i    sc  hnupft:    h)    erkältet.    M 

Sohnupfen  leidend  Bs;  Tbj  /.  and  weiterhin.  —  b)  ver- 
stimmt, aninfrieden,  ebd.  Vfl,  Qr.WB.  \n  i,  I187j 
M in  im  Lienh.  II 604  (daroh Tabakiohnapfra  bemdeln),  Flecher 
v  1811  (ein  TMohontueh  darah  Sohonpfen  aufbrauchen). 

hc schnipfe",  PtO. br-schnipft  and  -schnupft:  .ninrtiti- 
care,  oonfondere*  PA1.  (Giord.).    Vgl.  wr -sehn.  8. 

Sebnnpfer  m.:  I.  (anoh  Schnupfen",  -(e)ren  f.) 
Behnapfer(in).wohl  allg.  En  alte  (m  alti)  Schnupf erfi"). 
Die  Schnupfrr  und  l'ubäkltr.  EKschmann  1917.  8.  noch 
Be-rum  (IM  VI  SS,r>).  2.  Schnupfen,  Nasenkatarrh  6b 
Bald.  VkI.  Qr.WB.  IX   1890;    Hartin-Lienh,  II  504; 

rheher  V  1086,  n  B  BSG.  Sil  60  i. 

Staub-:  wer  Staub  .schluckt*.  Wie' 8  die  Stuben- 
hocken  u"d  Staubschnupf  er  an  allne"  Häre"  da  ueche" 
[auf  die  Beige]  schrisst.  JBürki   1916. 

Tabak-:  =  Schnupfer  1  Gr  (Tech.);  PA1.  (Giord.; 
.tabacchista').  S.noch  T.-Süger(\W  VII  519.  wo  wahrsch. 
, -Schnupfer'  zu  lesen). 

Schnupfete"  (bzw. -ü-)  f.,  in  Bed.  2  auch  Dim. 
Schnupfetli  UMai.,  -ü-  Schw;  Zg:  1.  unterdrücktes 
Weinen,  Schluchzen.  Es  het  friliek  noch  ne"  guete"  Bung 
'düret,  gib  Lusis  Augli  hei"  welle"  trochne"  ...Es  het 
nume"  brüche"  drei"  [an  etw.  Unangenehmes]  z'däiche" 
. . .  de""  isch  wider  e"  Schnupfete"  under  ''em  A"richtloch 
g'si".  SGfeli.kr  1911.  —  2.  Prise  (Schnupftabak)  BBe.; 
Gr  (Tech.);  Schw;  UMai.;  Zg.  Auch  es  Schnupfetli 
Salz,  eine  Messerspitze  voll  UMai. 

Schnupfi.m.:  =  Schnupfer  1  LE. 

(g#-)  schnupf  ig:  gerne  Tabak  schnupfend;  gut  zum 
Schnupfen  Ndw  (Matthys). 

„schnüpfle",  -ü-  U",  sonst  nur  schnüpfle": 
l.&)Diia.zu  schnupfen  la;  stossweisenach  Atem  suchen. 
[Ein  badendes  Kind]  het  . . .  g'schluckt  und  g'schnüpflet 
für  der  Öte"'  z'zieh",  und  we""-me" g'mäint  het,  'sbrieggi, 
nume"  g'lachet.  PHaller  1912.  Spez.  beim  Kartenspiel 
als  (verbotene)  Andeutung  für  den  Partner,  dass  man 
, Rosen'  habe;  s.  hägglenß  (Bd  II  1098).  —  b)  „wieder- 
holt schluchzen  U."  S.  noch  Bd  VII  373o.  (Ansh.).  — 
2.  Dim.  zu  schnupfen  2.  Se'b  Schnüpfle",  jo  se'b  ist  e" 
Tracht,  gär  wenn's  Ein  hantlieh  im  Grösse"  trlbt,  das'- 
em  en  Zapfe"  a"  der  Nase"  hange"  blibt.  NBoesch  1892. 

—  Vgl.  .schnupfeln',  schnüffeln  bei  Gr.  WB.  IX  1387. 
Schnupfler  Ndw  (Matthys),   Schnüpfler  ArK. 

(in   H.,  L,  M.  -ö'-);   Gl;   Ndw   (Matthys,  -t'-)  —   m., 
Schnüpfleri"  (bzw.  -ö1-)  f.  Ap:  =  Schnupfer  1. 
schnupf-üf:  Adv.,  sofort.    Bis  sehn,  still!  Gi.Näf. 

—  Vgl.  das  syn.  uf  Schnupf  (Sp.  1260o.). 

Hag-Schnnpferli  L  lt  Ineichen  und  ALGassmann 
1918,  Zun- Schnupf erli  BTwann  (Bärnd.  1922)  —  n.: 
Vogelname,  =  Hag-Schlüffer  (Sp.  178).  —  Dissimil.  aus 
-Srhlup/erli,  -ü-  (Sp.  637). 


Schnaps— schnups. 

Schnaps  m.,  tw.  (so  nach  Angaben  für  B;  L;  Uw) 
n.  (vorab   in  Bed.  1  b.   in  Uw  auch   in  Bed.  1  a),  PI. 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 


I  (in     Bed    I  b)  ih     (In. 

Sclniitpsn ,     Dim     Srlnm/,,1,  |      etWI  lil  ) 

th    i  ,i)  Branntwein i  ofl  n 

odei  deoh  In  gei  G      n:  i  II 

,r.7n);   Oholi  (Bd  Hl  209)   I 

Brnntr'  -  M  in,    mich    rVtUMI     (in    L 

l'.i'ju,  12)     l>r  iMmU   wr  Schi  itfffd 

Sehn    hu   WoMtr  SoaR.    Sehn  \  für  d'Choh 

d'J''niu   ist  Miistrr,   nid  du    Mw-   LE.  (Lied)      Hi 

ntd  Srhna/is,  so  hrsl  doch  MV,  das* mn  <l,,,,nirl  i-rhli" 
bi-n-enander  st",  ebd.;  rgl.  dazu     DtmBcht[   x>i  •■!■• 

von  den  Nachtbiihcn,  die   naob  altei    Li 

Bametag  abenda  den  Madohen   nacblanfen,   an   eiofa 

von  ihnen  Schnaps  geben  zu  ÜMien  lillk.  ,Eine  l'< 
schwester,  die  Fleisch  im  Kcini,  Wein  im  Keller,  Sehn. 
im  Gänterli  und  Geld  im  Trögli  bat.'  GoTTH.  ,l)ran 
ist  einzig  nur  schuld  das  höllische  Sehn,  uml 
Köhli.'  Z<;  Kai.  1879  (Uw).  , Wein  bekamen  wir  |  Bauern 
kinder]  gewöhnlich  nur  an  Bonntagen,  Sehn,  gar  nie, 
dagegen  Most,  so  viel  wir  mochten.'  AfV.  (Tu)  U'a 
hesch  lieber:  Wi"  oder  Sehn.,  Brot  oder  Ohdt  oder  Ziger? 
KL.  (BSchw.).  I  ha"  der  Gaffe  gern  u**  du  der  Sehn,  ebd. 
(BLau.).  .(Zum  Scliluss  der  Holz-Zigi  gab  es  früher 
e"  icarmi  Milchbrocha,  nachmals  Kaft'ee  mit  Käse  und 
Brot.]  doch  ist  zu  allen  Zeiten  zwischen  hinein  der 
Herr  Sehn.  ouch  derbig'si".1  Bärnd.  1908  (BGr.).  8.  noch 
Budel  II  (Bd  IV  1085);  Charren-Salb  (Bd  VII  804); 
sws  (ebd.  1394 M.);  Leb-Schiben  (Bd  VIII  hh);  Schopj,en 
(ebd.  1019);  Schnupf  (Ü\>.  1260 M.).  Sprw.:  7m  Sehn,  er- 
trinket me  Litt  als  im  Weltmer  ZBül.  E(s)  Glesli  Sehn 
oä.  allg.  Es  Paggelli  Sehn.  BBr.  (zu  Baggel  II  Bd  IV 
1073).  ,Geb  ihm  Gott  die  ewig  Ruh  und  es  Gläsli 
Sehn,  derzue!-  betete  eine  Frau  für  ihren  Mann  LE. 
D'  Wlber  tuend  am  Brunne"  wasche".  Heirelis  Magd 
hat  de"  Chopf  verbrannt ;  's  giht  e"  Viertel  Äsche",  siben 
Elle"  Hose"bändel  und  e"  Gläsli  Sehn.  Z.  ,Ein  gutes 
Glas  Sehn.,  aber  Kirschwasser  und  nicht  Bätziwasser." 
Gotth.  ,Hier  die  Mass  Sehn,  nimmst  mit  [für  eine 
Kranke],  Enzianschnaps  ist's  vom  vornehmsten.  Mit 
Dreikönigswasser  ist  er  betröpfelt  und  die  Blutwurzel 
hab  ich  drin  gewaschen  im  wachsenden  Mond.'MLiENERT 
1898.  Für  die  erlittene  Unbill  bekommt  der  , Silvester' 
[Bd  VII  864  Bed.  3]  einen  , Eierweggen'  und  ein  ,Gläsli 
Sehn.'  Messikommer  1909.  S.  noch  ge-brännt  (Bd  V 
624u.)  —  b)  ein  Glas  (Gläschen)  Branntwein,  wohl 
allg.  Syn.  Budel  II  (Bd  IV  1035).  Wend-er-  [wollt 
Ihr]  e(n)  Sehn.?  Frage  des  Wirtes.  ,[üie  Frau]  gab 
mir  einen  Sehn,  und  vier  neue  Fünfbätzier.'  Gotth. 
Dort  unte"  bi  Basel,  dort  han-ieh  mi"  Schatz,  und 
wenn-ich  de""  chumme",  so  zalt-er-mer  e"  Sehn.  Groli- 
münd  1911  (AAEntf.);  ähnlich  AAErlinsb.  Al'i  Morge" 
wo't-er  sin  Sehn.  SchR.  ,Am  Morgen  früh  wird  [von 
den  Sennen]  jetzt  meist  en  Sehn,  getrunken.  Der 
Bauer,  dem  die  Heerkuh  gehört,  muss  der  Sitte  ge- 
mäss den  Knechten  einmal  Sehn,  verabreichen,  ebenso 
der  Bauer,  dem  die  Her-Messeri"  [Bd  IV  459]  gehört' 
GrLuz.  Ein  Bettler,  der  einen  geschenkten  Rock  auf 
offener  Strasse  für  10  Cent,  verkaufte,  erklärte,  er 
heig  noth  4  Cent.;  es  geb-im  de""  g'rad  z'scme"  für  nes 
Sehn,  um  1850.  B.  Si  [Bauernknechte]  hei"  alben- 
einisch  um-enes  Sehn,  g'macht  [gespielt].  Schwz.  Unterh. 
1860  (B).  Ne"  Pinte",  wo  allig  d' Matröse"  am  Morgen  es 
Sehn.  nend.  JRoos  1885.  D'Mäder  hei"  richtig  g'meint. 
es  Sehn,  am  Morge*  nüechter  underleggi  de""  fir  rfe" 
ganz  Dag    Bärnd.  1922.    Dim.,  wie  nhd.  .Schnäpschen' 
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gefühlsbetont.  Gent  mer  ä  [auch]  es  Schnä/isH!  trt 
ha"  Zändire  AaP.  Ei,  Garibaldi,  zal  mir  tf  Halbi; 
d's  Schnäpsli  fcon-lrt  trunke"  und  d's  Glesli  (d's  J'udeliJ 
ha>i-ick  noch  GrTIis.  S.  noch  an-ränkot  (H<1  VI  1140). 
Es  Schnä]>sli  für  Schnapsbrüedere"  oder  en  ernste  Be- 
trachWg  über  '$  Elend  der  Welt.  Hiw.  Kai.  1852. 
Vergiss  der  Wi"  old  es  guets  Schnäpsli  nid!  MKconi 
1886/7  (GrScIis).  ,Ein  Schnäpslein  (Tresterbrannt- 
wein)  gehörte  zum  Beginn  und  gewöhnlich  auch  zur 
Beendigung  des  Tagwerkes.'  Messikommer  1911.  Es 
schint  kei"  Stern,  lueg  wie  de  wi't,  drum  schadt-vier 
[dein  Nachtwächter]  Ott**  mV  Schnäpsli  nit.  Schwizehl. 
(Gr).  Z'Müediswil  im  chline"  Pmtli  hocki"d  Zwe  bim 
Schnäpsli  zue.  Zyböri.  S.  noch  reisten  (Bd  VI  1507). 
,Da  machte  der  ehrliche  Mann  einen  Ruhepunkt  und 
nahm  ein  Schnäpschen. '  Unsichtb.  1793.  Beteuerungen. 
Da'  Schnäpsli  söll-mic''  (g'ad)  versprenge",  wenn  ...! 
Tu.  Das  Schnäpsli  tar-mieh  töde",  wenn's  nüd  n-ör 
ist!  Ai'Oberegg.  —  2.  Verweis,  Schelte  (Aa;  Ap;  Th; 
Z).  Prügel  (G;  ZTöss),  nur  in  den  Verbindungen  'sgiH 
Sehn.,  Sehn,  übercho"  oä.  Syn.  Franz  (Bd  V  764 o.). 
Auch:  en  Sehn,  übercho"  Z  (Dan.);  s.  noch  BdV1205. 
Sehn,  öni  Glas  übercho",  gescholten  werden  GO.  Trock- 
ne' Sehn.,  Rüge  Gr,  so  Chur. 

Vgl.  Gr.WB.  IX  1175/6;  Martiu-Lienh.  11  504;  Fischer  V 
1032.  Das  W.  ist  eiu  ziemlich  junger  Eindringling  (unsre 
ältesten  Zeugnisse  gehören  dem  ausgehenden  XV 111.  an)  und 
wird  wohl  heute  noch,  zumal  auf  dem  Lande,  da  und  dort  als 
fremd  gefühlt;  immerhin  hat  es  die  einheimischen  Synn.  (bes. 
Pranz)  bereits  stark  zurückgedrängt.  Das  Neutr.  nach  dem 
urspr.  neutr.  Franz  und  durch  Abkürzung  von  es  Qlätli  Sehn. 
über  Entlehnung  des  W.s  (durch  Vermittlung  des  Schwzd.V) 
in  roman.  Nachbarmaa.  s.  ETappolet  1917,  152.  Vgl.  auch 
Schnabi*  (Sp.  1071),  ferner  Schnips  IL 

Acher-:  Kartoffelbranutwein  B.  Syn.  Erd-epfler  2 
(Bd  1  382);  A.-Geist  (B);  Chärstler  2  (Bd  111  487); 
Furchen- Liggör  (ebd.  1232);  Bodenheimer  (Bd  IV 
1032);  (un-)ge-lütereti  Herd-öpfel-Rösti  (BdVI  1524/5); 
Zinggen-Sirup  (Bd  Vll  1270). 

Ochse"-:  Wasser.  —  Vgl.  gleichbed.  tir.  Kue-Schn. 
(Schöpf  637),  auch  .Gänsewein.' 

Enzele"-  m.  BsStdt.  Enze"-  n.  Nnw(Kal.):  Enzian- 
branntwein; Syn.  Jenzenen 2  (Bd  III  52);  Enzen-Pranz 
(Bd  V  765),  -Wasser,  ,1m  Spätsommer  gruben  wir  auf 
den  Alpen  Wurzeln,  besonders  Enzianen,  aus  denen 
wir  das  gesuchte  Enzenschnaps  bereiteten  und  teuer 
verkauften/  Ndw  Kai.  1906.  S.  noch  Sp.  1266 M.  — 
Epfel-  (Ö-J:  .Trusenbranntwein'  S;  Syn.  E.-Pranz 
(Bd  V  765).  —  H5rd-epfel  (-öpfel)-:  =  Ächer-Schn.  S 
und  weiterhin.  —  Wiben-volch  Wibuvolch- :  Berga- 
mottenlikör.  Lötschkn  1917;  nicht  allg.  Syn.  Berga- 
mutt(en).   Vgl.  Meitschi-,  Wiber-Schn., -Win. 

Holländer-:  aus  Holland  eingeführter  Likör  B 
(JBürki);  nicht  allg.  gebräuchlich.  — (Reck-)  Hold  er-: 
Wachholderbranntwein  GrPt.,  Seh.  Syn.  R.-h.-Pranz 
(Bd  V  765).  Für  SPö  [näml.  Magenweh]  nemi  der  Äni 
albig  es  Glesli  B.  AfV.  (GrScIi.).  S.  noch  Bd  V  692  u. 
—  Here"-:  feinerer  Likör  (Cognac,  Rhum),  im  Gegs. 
zum  Selbstgebrannten  und  zum  .Bundesschnaps'  BG.f 
(Bauernstube  1900).  —  Jänn-:  aus  Driel-Win  (in 
der  Kelter  gepresstem  Wein)  und  Weintrebern  her- 
gestellter Branntwein;  als  Heilmittel  gebraucht  W, 
so  Lötschent.  Der  J.  soll  um  so  besser  sein,  je  weniger 
die  Trauben  gepresst  sind.  —  Chrüter-:  aus  Wein- 
trebern mit  Kräutern,  insbes.  Wermut  hergestellter 
Branntwein   WVt.;    ZoAe.  (auch  aus  Obsttrebern  mit 


Kümmel.  Wachholder  und  Wermut).  Bewährtes  Heil- 
mittel bei  Erkältung  und  Magenbeschwerden  WVt.  — 
Meitschi-  (•¥-)'.  süsser,  milder  Likür  BG.f  Vgl. 
Dorf-Schn.  —  Bundes-:  =  B.-Pranz  (\U\\  765).  wohl 
allg.  bekannt.  [Selbst]  wen"-es  bloss  B.  nur,  hüt  sieg-er 
im  nid  ab.  SGfeli.er  1911.  —  Breche  re°-:  =  Brecheten- 
Pranz  (Bd  V  765),  den  .Brecherinnen'  gespendeter 
Branntwein  (gew.  selbstgebranntes  Bätzi-  Wasser  aus 
Obstabfällen  mit  Zucker,  Zimt,  Küinmelgeist  udgl.) 
B;  s.  Brecheten  (Bd  V  340).  —  Pflüme"  Flumme"-:  aus 
Pflaumen  bereiteter  Branntwein  GRHald.  —  Spini-: 
=  Sp- Pranz  a  (Bd  V  765),  beim  Kiltgang  vom  Mädchen 
dem  Liebhaber  und  den  besuchenden  Burschen  dar- 
geboten GnPr.  —  Dorf-:  mit  Zucker,  Zimt  udgl.  ver- 
süsster  Branntwein,  der  am  Berg-Dorf  (s.d.)  von  den 
Mädchen  als  Entgelt  für  die  ihnen  gewordene  Bewir- 
tung im  Dorf-Gutterli  kredenzt  wird  BGr.  (Bärnd. 
1908).  Vgl.  Meitschi- Sehn.  —  Träst-:  =  Ürbsi-,  Trast- 
Pranz  (Bd  V  765.  766).  ,Das  scharfe  Bouquet  des  Träst- 
schnapses  schien  mit  den  übrigen  Gerüchlein  den 
Kampf  aufnehmen  zu  wollen.'  Obw  Blätter  1899.  — 
Tschingge"-:  Fernet  Branca,  ein  italienischer  Likör. 
D'Chellnere"  [hetj  mit-mer  g'äkt,  wo-si-mer  mi"s 
Wänteli  het  solle"  mit  Tsch.  fülle".  JBürki  1916;  nicht 
allg.  gebräuchlich.  —  Wiber-:  =  Bosöli  (Bd  VI  1445) 
GLEngi. 

schnapse",  Ptc.-et:  1.  Branntwein  brennen  SchR., 
Schi.;  ZDüb.  Die  nächst  Wuche"  tom-mer  sehn.  Sch 
Schi.  —  2.  Branntwein  trinken,  ihn  lieben  Bs;  B;  Gr; 
L;  Sch;  Th;  Uw;  Z  und  weiterhin.  [Die  Frau]  hed  lang 
im  Stillen  g'schnapset  GrL.  Z'Lange"tal  im  Bäre"- 
stübli  . . .  heig  . . .  [Einer]  mit  Parne"  [ein  paar  Leuten] 
g'schnapset  u"'"zalt.  Loosli  1921.  Subst.  Inf. :  's  Einzig, 
was-men  em  [ihm]  cha""  fürha",  isch  das  Dunders  Sehn. 
A Zimmermann  1916.  —  Vgl.  Ur.  WB.  IX  1176:  Martin- 
Lienh.  II  504. 

ume"-:  sich  in  Branntweinschenken  herumtreiben 
GRFläsch.     Er  hed  vil  ume" g'schnapset. 

ver-:  1.  zu  Branntwein  brennen.  ic*  [Gott]  han- 
ene"  [den  Menschen]  Hördöpfel  lo"  wachse";  si  händ-s' 
verschnapset  AAWohlen  (Ztgsart.).  —  2.  das  Geld  für 
Branntwein  ausgeben  Bs;  B  (Emmentalerbl.  1916); 
SchwE.  (MLienert  1899);  UwE.;  Z.  Er  verschnapset 
Alls  Z.  —  ver-schnapset:  a)  Branntweingenuss 
verratend,  dadurch  geschwächt.  Isch  im  Öpper  e"'b'- 
cho",  su  het-er-se  [PI.]  mit  si"'r  v-e"  Stimm  a"'brüelet. 
Loosli  1910.  I"  de"  trüebe"  v-en  Ouge"  erwachet  es 
Liechtli.  Bund  1922.  —  b)  dem  Branntweingenuss  er- 
geben, versoffen.  Si"  Frou,  di  v-i  Tasche".  RvTavei. 
1901.    —    Vgl.  Gr.WB.  XII  1,  1129. 

Schnapser  m.:  1.  in  GrL.  auch  Schnäpser, 
f.  Schnapseri",  -ere",  gewohnheitsmässige(r)  Brannt- 
weintrinkei(in)  Aa;  Bs;  B;  F;  Gr;  Sch;  Th;  Uw;  Z; 
wohl  allg.  En  alte-'  Sehn.;  en  Erzschn.  Me"  kennt 
euch  u.0i        .  ir  stH^  j0  AHes  Schnapser  und  Lüger. 

ANeher  1906.  Amene"  settige"  Hudilump  und  Sehn. 
RvTavel  1910.  Es  tät-mer  's"  Herz  abdrücke",  wen"-er 
e"  völlige  Sehn.  ward.  SGfeller  1911.  —  2.  Dim., 
Gläschen  Branntwein  BBurgd.  (Dan.).  Es  halbs 
Schnapserli.  —  3.  eine  bes.  zum  Brennen  von  Kirsch- 
wasser benutzte  Kirschenart  BsL.  Syn.  Bränz(l)er 
(Bd  V  766).  —  Anderwärts  (Martin-Lienh.  II  504;  bischer 
V  1032;  Follmanii  457)  nur  in  Bed.  1.  So  auch  im  Patois  des 
BJura  (ETappolet  1917,  152). 

Schnapsete"  f.:  Branntweingelage  UwE. 
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Sohnapi    nehnap*.    Sehnar(r)    iehnnr(r) 


Sc  li  im  ps  i     in.  Schnapsn     I     (iuL.     und     wohl 

weiterhin. 

Sc  h  iui|isi.'   in.:        Sclnmpsrr  I   lt 

lohnapiig:  niicli  Branntwein  lohrneokend,  von 
Konfekt  B;  Z  and  weiterhin,        Vgl.  <;..  vvn.  i\  n,,. 

Bohnapelln.:  Zuname  einei  Branntweintrinken 
AaK. 

■ohnftpiele"  I:  nach  Branntwein  rieohen  odei 
■ohmeoken,  von  Sohnapitrinkern,  von  Branntwein« 
flaaohen,  -ftteeorn  usw.  \a;  Be;  B;  Gl;  Qu;  QWb.i  Tu; 
/,.  Syn.  bränzelen  (IM  V  7(iti).  Audi  von  eingemachten 
FrQohten,  die  in  der  Sommerwfirme  sn  gfiren  anfangen, 

von  Birnonwecken,  die  (zu)  stark  mit  Branntwein  ge- 
würzt sind  Tu.       Auch  bei  Mutin-Lienh.11604  (»ohnäptW). 

sohnfipeelig:  nach  Branntwein  riechend  oder 
sohmeokend  Bs;  TuMü. 

seh  nfips  le",  in  BEI.,  S.;  LE.;  SonR.  auch  schnäp- 
sele" II:  schnapsen  2  (in  etw.  mildern)  S.)  Hs;  B;  Gl; 
(tu;  LB.;  Son;  Tu;  Uwj  U;  Z.  Si  schnäpselnd  wider  bim 
(fluethafe-  zue  SohR.  Wenn  der  Pur  g'irüsst  hätt,  ui' 
vil  der  Riifel  g' schnäpselet  het  W'1  wi'-n-er  z' Nacht 
desume"g'heit  ist.  SGfeller  1917.  Derneben  isch-er  für 
herti  Arb%3t  z'bringe'  g'si"  u"'1  het  wiligen  enchli" 
g'vagant et  ■»<"•'  g' schnäpselet.  Loosli  1921.  —  Vgl.  Martin- 
Lienh.  II  504;  Fischer  V  1032;  Schopf  637. 

ver-sch  näpsle":  -  ver-schnapsen  '3  UwE. 

Schnapsler,  in  BK.  Schnäpseier  —  m. :  =  Schnap- 
ser 1  Ap;  Gk  ;  L ;  Sch  ;  Th  ;  Uw ;  Z.  Er  ist  enchli"  en  Sehn. 
SchR.  ,Die  Grossgrinde,  Schnäuzler  und  Schnäpsler.' 
Gotth.  Ich  bi"  sös  en  Ard  e"Jce'n  Schnäpsler,  aber  eso 
e"  guets  Chriesiivässerli  tued  E'm  waul.  JHartmann. 
Amene"  settige-  Sehn.  giben-i'h  Nüt!  Loosli  1910. 
.Eine  Landplage  waren  damals  [l.H.  XIX.]  die  ziem- 
lich zahlreichen  Schnäpsler  ...  die  bettelnd  das  Land 
durchstreiften.'  Messikommer  1911. 

Schnips  I  m.:  a)  Schnippchen,  schnippende  Be- 
wegung der  Finger  GNessl.  —  b).  ,in  einem  Sehn.', 
unverzüglich.  ,Wann  frembdes  Kriegsvolk  in  der 
Nachbarschaft  verhanden,  so  wolle  man  in  einem  Sehn, 
oder  Stutz,  dass  die  Stadt  [Brugg]  fortificiert  werde; 
wann  aber  widerumb  ein  fridsamer  Luft  wehet,  so 
gedenkt  man  der  Portification  schon  nicht  mehr.'  Heut. 
1658.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1340  f.,  zur  Bed.  auch  Schnall 
(Sp.  1215). 

Schnips  IT  m.:  leichter  (Schnaps-)Rausch  SchwE.  — 
Er  hat  e"  Sehn.  —  Vgl.  altstrassb.  Schnips,  Branntwein 
(XIartin-Lienh.  II  504),  gleichbed.  nd.  ,snipps'  (Gr.WB.  IX 
1175)  als  Parallelform  zu  Schnaps  und  bes.  lothr.  Schnips  m., 
kleiner  Rausch  (Follmann  461). 

Ge-schnops  n.:  Schluchzen  B  (AvRütte);  Ndw 
(Matthy*).    Das  dumm  G.  chan"-ieh  doch  nid  llden. 

schnopsele"  Ndw  (Matthys),  ^schnopsle"  Obw: 
schluchzen."    Vgl.  das  Folg.  2. 

schnopse-,  3.  Sg.  Prses.  und  Ptc.  -et  B,  -t  BsStdt: 
wesentl.  =  schnupfen  1  (Sp.  1262).  1.  stossweise  und 
geräuschvoll  durch  die  Nase  aus-  und  einatmen,  um 
die  Atemwege  frei  zu  bekommen,  bes.  von  Einem,  der 
(zB.  beim  Schwimmen)  Wasser  geschluckt  hat,  im 
Wasser  untergetaucht  ist  BsStdt;  B,  so  oAa.,  E.  und 
lt  AvRütte.  Der het g'schnopset !  .Mein  Vater  ...  wollte 
Vreni  beim  Göller  nehmen,  die  warf  ihm  eine  Kachle 
Milch  ins  Gesicht,  dass  er  sehn,  musste.'  Gotth.  ,Da 
fanden  sie  Stini  im  Mistloch,  das  triefende  Haupt  aus 
der   schwarzen   Jauche  emporstreckend    und   gar  er- 


i.  ii miich  lohnoptend  (dai  Haeehen  uaeb  Atta,  wm 
WiiHMor  in  den  Muini  gelaufen  ebd  ,Ali  Kim  den 
Kopf  wledei  fand,  ihn  aai  dem  donkern  Bade  hob, 
■ehnopeete  ei  lange  und  gurgelte  nnd  ichni  i>d 

, Lohen  mi'ichte  er.  bis  er  die  gegen Wll  ti  I  ihei  i'-ii 

ncIhi.  hBre  im  Ti ocknni,  irie  PI  ehe  aneeerbalb  den 
Wasser.'  ebd.   ,Drnnten  [in  einti  PfBtie]  ichwaderete 

und  ichnoptete  es,  wie  wenn  *- 1 » i  Dotiend  Hunde 
sich  de  herumbalgten.'  B  Dorfkai.  i  2.  unter- 

drückt weinen,  sch liichzcn  (nach  den  Weinen)  li.  nn 
K.  und  ll  Wltütte;  Qw  (allg.,  in  K.  and,  lt  St.).  Wa- 
hrst zschn.?  AaK.  ,D's  BSliei  Seng  an  in  pllren,  in 
lehn.,  als  ob  es  ersticken  wolle.'  QoTTH.  .Endlich  l>> 
gann  ön  zu  sehn.,  als  ob  es  eine  halbe  Stunde  unter 
Wasser  gelegen,  und  schnop-ete  immer:  Heiraten,  hei 
raten,  ach  heiraten,  ach.  ach,  ach  Gott  und  alle  Qotc ' 
ebd.  ,Da  [der  aus  dem  Wasser  gezogene  Knabe J  den 
Mund  zu  voll  hatte,  nicht  schreien  konnte,  nur  sehn, 
und  gluchsen  [hielt  man  ihn  für  halb  oder  ganz  tot).' 
ebd.  ,I)a8  sagte  Babi  ...  und  fing  dann  an  zu  sehn.' 
Obw  Blätter  1900.  S.  noch  Bd  VII  1288 u.  .Snopfzen. 
singultare.'  Ebinoer  1438.  —  Ahd.  »no(p)ffizm,  nihd. 
»nup/ezen,  snüpfizm.  Intensivbildung  zu  »nop/en,  mupfen; 
vgl.  auch  Gr.WB.  IX  1390  (.schnnpfezen1,  .schnopfezen'): 
Martin-Lienh.  II  504  ( schnupsen) ;  Fischer  V  1082  (tchnöptm). 
1086  (.schntipfzen'),  sowie  unser  *<hnups(<j)i>n.  Ausserdeutsches 
bei  Falk-Torp  1911,  1102/3. 

ü  f-:  aufschluchzen.  .Estraten  ihm  [einem  Zornigen] 
die  Augen  aus  dem  Kopfe,  er  schnopsete  einige  Male 
heftig  auf.' Gotth.  —  Dem  schriftspr.  .aufschluchzen'  nach- 
gebildet. 

Schnopser  m..  -tri"  f.:  wer  (leicht)  schluchzt  Ndw 
(Matthys). 

schnopsere":  nach  Atem  ringen  BE.  (SGfeller 
1919),  Twann  (Bärnd.  1922).  Er  het  [im  Schneesturm] 
albeneinisch  müesse"  schn-en  uHd  schmisse".  SGfeller 
1919. 

Schnopsi  m. :  =  Schnopser  Ndw  (Matthys). 

(ge-)sch  nopsig:  schluchzend,  zu  schluchzen  ge- 
neigt Ndw  (Matthys). 

schnnpsen  bzw.-o'-:  =  schnopsen2  AaF.;  B  (Gotth.). 
,Endlich,  endlich  kam  sie  [die  Magd]  in  schwerem  Trabe 
wieder  angerückt,  dass  die  Scheiben  zitterten  und 
schnupsete:  Der  Schufmeister  isch  nit  daheim.'  Gotth. 

—    Vgl.  die  Ann),  zu  schnopeen. 

S c  h  n  u  p s i  f-o'-J  m. :  =  Schnopsi  AaF.  Du  Tonners- 
Schn.!  

schnupsge0:  =  schnopsen  2.  Me"  chan"-em  [einem 
Mädchen,  dem  ein  Unglück  widerfahren  war]  's  glaibe" 
g'iviss,  dass-es  sl"s  Chöpfli  hänkt  und  schnupsged 
hibschelieh  und  truirig  nache"dänkt.  Ndw  Kai.  1891.  — 
Vgl  die  Anni.  zu  schnopsen. 


Schnar(r),  schner(r),  schnir(r),  schnor(r), 
schnur(r). 

Schnarr  Schnür  m.:  Biss,  Stück  BO.,  so  Be.  En 
Sehn.  vo"-men  Öpfel.    S.  noch  das  Folg. 

A°-:  .Anbiss'  BBe.  [A.:]  Gih-mer  en  A"schnär  vo" 
di"'m  Öpfel!  [B.:]  So  nimm  e"  Sehn.  /BBe.  (Buch  müller). 

Ge-schnarr  n.:  Knochen  zum  Nagen,  Überbleibsel 
von  Speisen  B  (FStaub).  —  Vgl.  tir.  G'$ehnar,  allerlei  Ess- 


]  27  I 


Scltnar(r)-  sebner(r),  ■ohmr(r),  ichnor(r),  ichnur(i 
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,-.,,.n   (Schöpf  687),   <•  Milutnrt   (oder  0  tehn&nterch),  allerlei 

ikereien  (Hintaer  1878,  226),  etwa  auch  Qr.WB.lTl, 

1049  (,Qesoh narre'  I,  di<-  easbareu  Eingeweide  d<  ■  Fedei  i  lebe). 

Schnarre"  I  in.  PAL  (-icj;  GWb.,  f.  {Schnüret" 
bzw.  o)  B,  so  Gr.,  K.,  PI.  unver.  1!  (GJKuhn  L806,  in 
Bed.  8b),  Schnäri  BGr.,  B.,  Dim.  (in  Med.  :>c)  Schnäri 
W.  so  V.:  1.  „Schweins-  oder  Hundsnase  BGr." 
(St.-).  —  2.  a)  ,osso  scarnato,  ossame'  PA1.  (Giord.).  — 
b)  »schmaler  Felsrücken",  scharf  vorspringende  Fels- 
kante BGr.  lt  St.*  und  Bärnd.  1908  (Syn.  Bräwen  iba. 
Bd  V  1029),  in  scharte  Zinken  und  Ecken  auslaufender 
Felsen  BR.  —  c)  (abgespitzter)  Stumpf  eines  Astes. 
Baumes  GWb.  <1)  Hinterteil   eines  Schiffes.     ,üas 

hinder  teil  oder  der  hinder  grausen  des  schiffs,  der 
schn-en,  puppis.'  Fris.;  Mal.  ,Disser  Bucentoro  ... 
hat  obenbar  zwüschent  dem  Bieten  und  Schn-en  einen 
lustigen  Boden.'  Z  Gesandtschaftsber.  1608;  später:  ,in 
dem  Schn-en  oder  Hinderteil.'  ,Der  Schn-en,  puppus  [!).' 
Denzl.  1716.  —  3.  a)  zänkisches  Weib  BGr.  (Bärnd. 
1908).  —  b)  PL,  , Spottname  bei  den  Landleuten  für 
die  Städter' :  Will-me"  ...  uf  ''ein  Chilchhof  sich  ergä", 
biegen  l'n  [Einen],  wenn  d'  nit  dra"  sinnisch,  d'Schnaren 
alli  zwere*i&  a".  GJKdhn  1806  (,Hans  in  der  Stadt'); 
vgl.  Stadt-Schn.  —  c)  Schnäri,  schlimmes  Mädchen 
WV.  Halb  erwachsenes  Mädchen:  Ei"mül  dass  d's 
Meitji  . . .  afe"  ß"  es  Sehn.  . . .  g'si"  ist.  W  Sagen. 

Im  Ablaut  zu  Schnorren  I,  Seimvrren  IV.  Bed.  2d  auch  bei 
Gr.WB.  IX  1186;  Schm.*  II  579.  Bed.  3  lässt  sich  von  1 
(auch  2)  aus  verstehn  (vgl.  Fischer  V  1082  unter  Schnorren  .?); 
Anschluss  an  schwuren  II  ist  wenig  wahrseh. ;  vgl.  auch 
Schnarr-Aff  (Bd  I  102),  -Gäuyyel  2,  -Gäx  (Bd  II  174.  567). 
Finnin.  , Sehnaren'  GFrümsen;  ZHöngg  (,von  dem  win  ze 
Birchrttti  und  von  Schnaren  hin  ze  füeren.'  1420,  Z  Frau- 
müusterrodel ;  ,reben  am  Sehn.'  1423,  ebd.;  ,umb  50  burdi 
Im ws  in  den  Sehn.'  ebd.).  Heirlen-Schnam  (.-Sehnarre.'  Jahn 
1857),  Felsvorsprung  BGr.  ,Sehnarreu-Berg'  ZRieht. ;  vgl. 
.Schnorren-,  Schnurren-Berg'  in  den  Anmm.  zu  Schnorren  I, 
Schnurren  I  V .    Vgl.  auch  nchnerlen. 

Sta  dt-,  PI. -Sc/mari(Zschokke  1797),  Dim. -Sc&nan, 
PL  •Schnareni  (GJKuhn  1806):  =  Schnarren  3b. 

„schnarre""  I,  sonst  schnüre",  3.  Sg.  Praes.  und 
Ptc.  -et:  „nagen,  wobei  ein  rauher,  zitternder  Ton  hör- 
bar ist,  knorpelnd  beissen",  auch  im  schwächern  S. 
von  naschen  BE.,  Gr.  (auch  St.»),  R,.  Sa.,  Si.  (lt  ImOb. 
z.U.  von  gnage"  mit  Bez.  auf  weiche  Gegenstände,  zB. 
Käse,  einen  Apfel;  vgl.  Bd  IV  695);  GrA.  (auch  St.: 
„schnuppernd  nagen,  vom  Rindvieh  auf  einer  Weide"), 
<'ast.,  He.,  Nuf.  (zB.  wenn  das  Vieh  mit  Wohlbehagen 
weidet),  ObS.  (zB.  Fleisch  von  den  Knochen,  an  hartem 
Brot  nagen),  Pr.,  Rh.,  Valz.;  \g\.schnarr-mülenl  (Bd  IV 
183).  Das  Kind  schnüret  am  Apfel,  das  Schwein 
schnüret  am  Strunk  des  Kopfkohls  BSi.  (ImOb.).  Das 
Chind  schnüred  an  Allem,  was-mu"  im  zuehi"gihd  BR. 
Am  frische"  Chäsli  old  am  Zigerstock  sehn.,  von  einer 
Maus.  Barm».  1908.  D's  Chrüd  vellig  midsant  de"  Würzen 
us  dem  Boden  use"  sehn.,  von  Schafen,  ebd.  Die  [fran- 
zösischen Internierten]  brüchen-i"s  de""  nadist  nit 
d'Sach  rore"weg  z'schn.  u"<1  nit  e'"möl  d'Ürti  recht 
icölle"  zale".  Emmentalerbl.  1917  (JBürki).  S.  noch 
Gepsen  (Bd  II  393).  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1188/9  (westfäl., 
mark,  murren,  beissen  wollen,  um  sich  schnappen);  Schopf  637 
((au)beisseu,  essen I,  zu  St.s  Def.  auch  die  Auni.  zu  achnarren  II, 
ferner  tehnarwen. 

„drab-:  abbeissen  BGr."  (St.2).  —  über-  (in  B  tw. 
über-)  untren  üb.:  tr.,  nur  das  Beste  von  Speisen,  Futter 
wegnehmen,   benaschen,  auch  oberflächlich   arbeiten, 


lesen  B,  so  K..  G.;  <inHe.  (so  Mal.),  Pr.;  Syn.  über- 
tchnüuggen  (8p.  1182)  D's  Veh  äbersehnäret  d's  Gras 
GroHc.  (Tech.).  Ga"  nnr  he"  putze",  was  en  Andere'  über- 
schnäret  het  li.  .  I)a>  Respektable  einer  Cltachlete" 
Stippe",  die  man  sonst  auf  dem  Bauerntisch,  vor  Ekel 
erregendem  Allz  u.  sich  streng  hütend,  gemeinsam  aus- 
löffelte.' Bärnd.  1911.  Ilneig.  [Wilson]  soll  ...  Sorg 
ha"  zu  ü"sem  LändU,  dass-es  nit  öppen  im  Vergess  outh 
no**  uberschnäret  uurdi  im  Weltkrieg.  Kmmentalerbl. 
1917  (JBürki);  wohl  individuell  wie  das  Folg.  ,Von 
frönden  Kriegstüflen  überschnaret  werden.'  ebd.  — 
um-:  tr.,  umnagen,  -naschen  BR.  Ieh  chunn  Nüd  efsö 
hassen,  wie  wen"-ieh  g'sehn,  wie  vil  Chind  d's  Obs 
nummen  eso  umschnüren  u"d's  de""  dernüeh  grad  weg- 
g'hijen.  —  umen-,  umer-  (GRValz.):  (an  Etw.)  herum- 
nagen, -naschen  BGr.;  GRValz.  D's  Veh  schnüred 
umer,  zB.  /'/  der  Kmtweid  oder  ime"  frönde"  StaV  Gr 
Valz.  (Tsch.).  E'so  g'schnoisig  tuen  und  dran  [an 
einem  Breselli  Bröd]  umha'  sehn,  und  rollen,  das' 's 
üsg'sehd  wie-nes  Müse"g'räü.  Bärnd.  1908.  —  a"-  I: 
tr.,  annagen,  (mutwillig,  ohne  rechte  Esslust,  naschend) 
anbeissen  (und  dadurch  verderben),  von  Tieren  (bes. 
Mäusen,  Katzen,  Hunden)  und  Menschen  B,  so  „Gr.", 
Sigr.,  Si.  (zB.  wie  Kinder  .mit  aufgelesenem  Obste  tun); 
GRObS.,  Pr.  (so  Pany,  Schs).  Du  muest  nit  Allz  a.l 
Mutter  zum  Kinde  BSi.  (DGemp.).  Dass-er-nieh  [euch] 
nid  understayidet  . . .  ette"  de"  Schübli"g  anz'schn. ! 
GFient  1898.  Der  Tschutt  hed  nur  es  Chabisstürcheli 
a"g 'schnüret.  MKuoni  (GrScIis).  Auch  =  an-gänzen  1 
(Bd  II  387).  -brüchen  (Bd  V  361)  GRCast.,  Ziz.  (Tsch.). 
Es  Bröd  a.  —  ver-:  durch  Nagen,  Naschen  verderben. 
Die  [Kohl-]Hä«^i/t,  wo-n-ich  gester  ha"  wolle"  ga"  chole" 
für  uf  de"  Mär'Ht,  hei"-mer  die  Donnigs  Grüggle" 
[Kaupen  und  Schnecken]  verschnüret  u"d  verrafflet 
g'ha".  Emmentalerbl.  1917.  —  vor-:  von  Feldarbeitern, 
die  eine  Arbeit  oberflächlich  verrichten  und  so  Andern 
zuvorkommen  GRlg.,  Ziz.  (Tsch.). 

Seh  na  riete"  f.  ,Die  Graswürmschnareten',  von 
stark  von  Raupen  zerfressenem  Kabis.  Emmentalerbl. 
1917  (JBürki). 

Schnarre"  II  SNA..  Schnarre"  I  (VSV.  1916)  —  f.. 
PI.  Schnera  (<:  -err-)  PPo. :  Vogelname,  a)  Mittel- 
ente, Chaulelasmus  strep.  VSV.  1916;  Syn.  Schnätter- 
Enten;  Schnorren.  —  b)  Misteldrossel,  Turdus  visc. 
SNA.;  VSV.  1916;  Syn.  Schnurz.  —  c)  PL,  .Vögel,  die 
im  Langsi  [Frühling]  kommen'  PPo.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX 
1185/6  (, Schnarre'  3,  auch  .Schnarre',  .Schnerre'),  zu  den 
Formen  mit  e-Laut  mhd.  snerren,  schwatzen  (dazu  enerre  bei 
Falk-Torp  1911.  1094),  ferner  bair.  schnerren,  schreien  wie 
gewisse  Vögel  (Sehm.'  II  580);  eis.  tckngrrd*,  schwatzen; 
sausen;  schnellen  (ChSchmidt  1896,  96;  Martin-Lienh.  II 
504/5);  sehwäb.  schnarre",  mit  einem  raschen  Ruck  au  Etw. 
ziehen  (Fischer  V  1034).  c  meint  viel!,  b:  Turdns  visc.  ist 
Zug-  oder  Strichvogel. 

schnarre"  II,  lt  St.b  (Obw)  ,schnare"':  1.  a)  wie 
nhd.  schnarren  Ap;  Bs;  B  lt  Zyro  (,vom  Spinnrad,  wenn 
es  nicht  gut  gesalbt  ist')  und  RvTavel;  S(Joach.  1898), 
doch  kaum  volkst.  ,Was  soll  denn  die  verfluchte 
Komödie?  schnarret-er  [ein  alter  Rittmeister],  so  guet's 
noeh  geit.1  RvTavel  1913.  ,Der  Papagei  ...  mit  seiner 
schnarrenden  Stimme.'  EHetzel  1879.  's  Kommando 
schnarret  zeh"möl  strenger  als  bim  Instrukter  ab  dem 
Ross,  bei  den  Kadetten.  Schülerztg  1918  (Ap).  — 
b)  „brummen  Obw",  auch  lt  St.b  (,etw.  weniger  als 
schnörze"1).   —   c)    schnarchen;   Syn.  schnurren  IIa; 
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■ohlafloa  in,  während  dei  H.in.iii.inMi  an  Ihrei 

wie     eine    Bftgtnttblf    s.hliill  l  te  •      Flbi/.n      1  S  7 '.  t    (IIn). 

,Rbonohiaaare,  lohnarohlen  odei  obn.'  Feh  (achon 
1541).        '    ii    Bewegnngivb;  1.411  toig-tehn        Mhd, 

'ii    10b wktisn ;  Tf I  Qr.WB.  IX 1 188/8;  Fl  chei 

\  1088  l,  1  'i n.'  1  >./i im i<7i<  11  mit  Aiiin.  Dia  Slppa  lil  iiripr, 
w.iiil  eloi  mit  dar  von  toAnarrm  I .  \  j^i .  itim  Bad.  Varbiltoiai 
bat,  dla  Sippen  teknorr,  tchnurr  aud  icAb  1  lai  Entwicklung 
von  SöhaJlvb  lum  BewagQDgavb  ffltmn  (IM  V  l  I  i8/9);  rurrtti 

(IM  VIII  98  I    'UM  ;  s,  liniri;  n  ;  irli im rirn  I ,  :t  1 1 .' 1 1  dla  K  um.  .'Hin  \  "I  . 

a"-  II:  barsch  anreden,  anfahren  If  (It  Zyro  1111. 1 
Banernst  1905);  s  (Joach.  1904);  kaum  yolkat.  Syn. 
n>i  schnorren,  •Mftnwrren,  •8chnarch(l)en.  .Aargauische 
Blätter,  in  deren  Kanton  die  Milit&rgOtien  ...  beeonden 
wohl  gedeihen,  Bohnarren  nun  die  freohe  ZOroherin 
[die  .Zürcher  Tost']  gar  kriegsoberstlicb  an.1  Biviiurat. 
1905.  .Er  wagte  nicht  einmal  ...  den  Mund  zu  einer 
Klage  aufzutun,  aus  Furcht,  angeschnarrt  und  aus- 
geschulten zu  werden.'  Jenen.  1904,  —  Tgl.  Qr.WB.  I 
447;  Fischer  I  255,  -  en-weg-.  hinwegeilen.  .  A 1 1  s  | 
sy  sachend,  das  inen  das  nfitt  nacliglasen  werden 
wold,  meintend  ouch,  inen  wurde  nütt  gehalten,  das 
inen  . . .  versprochen  weri,  do  sclinarendend  sy  gmein- 
lich  enweg  und  lüftend  von  stunden  an  zum  dar  us, 
ungesen  und  -drunken.'  E.  XV.,  Waldm.  (stadtzürch. 
Bericht). 

Wi sen -Schnarrer  in.:  Wachtelkönig,  Crex  pra- 
tensis. Tschddi,  Tierl.  —  Vgl.  .Schnarrer'  bei  Gr.  WB.  IX 
1189. 

„schnarrig:  brummend  Okw  ;  Syn.  schnurrig.  — 
Vgl.  Gr.WB.  IX  1189. 

Schnarre"  III  m.,  PI.  unver.:  (meist  PI.)  in  der 
Fischerspr.  a)  Schnur,  an  der  die  Steine  hangen,  die 
das  Garn  in  der  Tiefe  festhalten  ZErl.  (Vonrufs).  — 
b)  von  den  am  Ende  eine  Angel  tragenden  Seiten- 
schnüren,  die  in  regelmässigen  Abständen  an  der  Grund- 
angelschnur (Setzschnur,  Aalschnur).und  Seh  webschnur 
befestigt  sind  ZS.  (JHeuscher).  Syn.  Schnarch.  —  Vgl. 
ahd.  snar(ah)a  f.,  laqueus,  fidis,  tendicula,  mhd.  mar  f.,  Strick. 
Saite,  ferner  Gr.WB.  IX  1 185  (.Schnarre' 2);  Falk-Torp  1911, 
1090,  wohl  auch  eis.  Schnür.  Schnur  an  der  Peitsche  (Martin- 
Lienh.  II  504),  ferner  Schnuer  II. 

Stei"-:  PI.,  =  dem  Vor.  a  LSee. 

Schnarre"  IV  f.:  Narbe  (Spillmann).  —  Vidi,  ver- 
hört oder  verschrieben  für  Schmarren  (Sp.  969/70);  doch  vgl. 
Schnurren  V,  Schnarggen,  Schnarten. 

Schnarre"  II  SThierst.,  sonst  Schnäre"  —  L:  meist 
PI.  a)  von  den  vordem,  aufwärts  gekrümmten  Enden 
der  Schlittenkufen,  bes.  am  sog.  Schnegge"  (Sp.  1191  u.) 
S,  so  Thierst.  Syn.  Schnauggen,  Schnöggen  (Sp.  1180. 
1200);  Schnepfl  (Sp.  1255);  Schnarchen.  —  b)  von 
den  beiden  bogenförmigen  Sohlen  der  Kinderwiege  B, 
so  E.  ,Das  hirn  zerrüttende  Buttele",  Büttele",  Waglen 
mittelst  des  fatalen  Krummholzes,  die  Sehn,  genannt.' 
Bäknd.  1904.  —   Zu  Schnarren  I ;  eig.  wohl  nur  PI.  dazu. 

schnirren:  sich  eilig  bewegen.  ,Ab  disem  beschlus 
wurden  etlich  der  bürgeren  so  widerwärtig,  dass  si 
vom  rat  hinuss  schnirten.'  Ajjsh.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1343, 

zur  Bed.  die  ablautenden  gehnarren  //,  schnurren  1. 

Schnirring  m.:  Seeschwalbe,  Sterna  hirundo.  .Von 
dem  ineben,  stirn  genennt,  sterna,  larus  minor.  Eben 
dis  gschlächts  ist  ein  anderer  kleiner  vogel,  in  unserer 
spraach  stern  genennt  ...  Umb  Straasburg  wirt  er  ein 
spyrer,   bei  uns   ein   sehn,  genennt.     Der  wirt  etwan 
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It  st .);  B  (OrGreyeri);  Oft,  10  Chor,  D    Bald    He  .  Pi  . 
Sofa  .  The;  L  (auch  It  St.  and  ineieben);  1 

k.,  stilt,  T.,  w  ,  Wr.;  Boa,  so  1:.,  Bchl  .  B1    rad 
It  Kirehb.;  Soiw;  B;  In.  so  Fr.,  1 1  w . ,  lel.,  Keeew 

Weinl'  ;    NnWj    FJj   W  M  ü  ;  X.   so  (I  ,   WH,     ni.,1  It   I 
Schnorr"  SEgerk.,  .Iura,  Se  h  11  o  r  r  e  "  1,    n  (bzw.  •/•-(  Aa, 

so  F.,  Fri.,  Hlggi.,  Leer.;  Ar  (auch  It  St.  and  1 

so  F.,  Si.  und  It  KvTavel  (im  Mumie  eines  vom  Lande 
Stammenden');  QnHint,  l'r..  Bb.,  Beb.;  I..  -■■  K  und 
lt  St.;  Sen.  so  B.  und  lt  St .;  SBh..  1,..  NA.,  Ölten, 
Sehw.,  Stdt;  TH,  so  Fr.,  Ilw..  Mo.;  Ndw  ;  0;  /.<•;  Z, 
so  DSttL,  Glattal.  O.,  Schwam.,  S..  St.lt,  Wit,  WI 
Schnorc"  (bzw.  -e-)  Bs;  B,  so  F.,  S.;  SEgerk.,  Jura 
f..  IM.  unver.  (in  ZO.  nach  einer  Angabe  nur  -o-),  Dim. 
Schnörrli  (bzw.  -c-  oder  gedehnt),  auch  Schnorreli  <i. 
so  G.,  Schnorreli  I.,  Schnörri  ThHo™  (T.)  und  lt  Pup.: 
1.  =  Schnauggen  1  (Sp.  1179).  aaOO.;  vgl.  (Drei-j 
Schnorren- Huet  (Bd  II  1792).  a)  von  Tieren,  bes.  vom 
„Rüssel"  des  Schweines  (Aa  lt  H.;  „Ap";  BsL.;  B,  so 
oSi.;  GnRh.;  ,L;  Sch"),  von  der  Schnauze  des  Hundes 
(Ap;  GRPr.,  Seh.;  Th;  Ndw);  vgl.  Schn.-Band  (Bd  IV 
1332);  Syn.  Schnarren  II  (Sp.  1271).  ,[Ein  Rind  hat 
eine]  breite  schwarze  Schnorre  mit-ere"  wisse"  I"fassi"g.- 
Bauernkal.  1883.  E"  wüesti  Schnorre"  hat  ein  Stück 
Vieh,  wenn  zB.  das  Maul  zu  schmal  ist  oder  der  Ober- 
kiefer den  Unterkiefer  stark  überragt  GrKI.  Chommend 
nu",  wenn  ...  er  geren  Ei"s  über  d' Schnorre"  %"har  wend! 
droht  Einer  einer  Rinderherde.  MKroNi  (GrScIis). 
Aprille"chue,  heb  d' Schnorre"  zue!  Neckreim  am  1.  April 
GWil;  vgl.  b.  Gib-em  uf  d' Schnorre" !  einem  Hunde. 
Stütz.  [A.:]  Hast  auch  scho"  en  Hond  g'seche"  mit  fö"f 
Bdner?  [B.:]  Nä".  [A.:]  I'h  woll;  's  fö"ft  häd-er  1" 
de  Schnorre"  g'ha".  ATobler  1905.  Wen"  d'Hunde 
beissend,  so  müess-tne"-ne"  e"  Stuck  Bröd  in  d'Schnorre" 
werfe"  GRLüen  (Tsch.).  Es  ist  besser,  nie"  wörf  enu" 
Hond  e"  Stock  Bröd  i"  d'Schnorre",  als  dass-er  E'nn 
biss  Ap  (T.).  Eme"  g'schenkte"  Boss  mos'-me"  nüd  1" 
d'Schnorre"  luege".  ebd.  De  Schnurri  Schnurri  hockt, 
de  Linggi  Lenggi  hanget,  der  Schnurri  Schnurri  we't, 
dass-er  de"  Linggi  Lenggi  i"  der  Schnorre"  hett,  Katze 
und  Schinken  ZS..  auch  lt  FStaub.  E"  Sehn,  voll  Gras, 
Heu.  S.  noch  Bdll  1425 M.  (RA.);  V  521 M.;  VIII  563 u. 
Dim.  Es  Schnörrli  hed's  [eine  Fledermaus],  so  f%n  und 
zart.  Firm.  (SchwNuoI.).  [Eine  Natter  hat]  mit  dem 
Schnörrli  im  ganze"  G'schierli  umenand  g'nuelet.  Schwzp. 
(ScHBarg.).  Auch  in  einem  Anzählreim  bei  EStoll 
1907,  28.  .Os.  schnorren."  Collin.  ,Doch  begärend  sy 
[die  Schweine]  sonderlich  den  würzen  nachzuograben, 
zuo  welchem  sy  auch  von  natur  ein  komlichen  rüessel 
oder  schnorren  habend.'  Tierb.  1563;  auch  sonst  noch. 
,In  dnasen  ...  oder  in  dschnorren  [einer  .uioor].'  1576, 
Wick.  .[Eine  Hundeart]  hat  eine  schwarze  schnorren 
wie  ein  igel.'  ebd.  ,Ein  Tier  wie  ein  Vogel  ...  hat  einen 
langen  Kragen  und  Kopf  mit  Oren  und  Schnorren.- 
JJKtJEGER.  .Schnorren,  Schnotzen,  rostrum.'  Denzl. 
1716.  .Die  Schweine  mit  ihren  schmutzigen  Schnorren.' 
JJBodmer  1722.  ,Die  Frau  schlug  ihnen  [den  Schweinen] 
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mit  der  Kellen  ...  auf  die  Schnorren,  dass  sie  bluteten.' 
HPest.;  .Schnurre.'  1834.  .Der  Hund  ...  packte  seinen 
Mann  ...  mit  der  vollen  Kraft  seiner  Zähne  am 
Schenkel;  aber  dieser,  stärker  als  der  Hund,  schwenkte 
ihm  den  Schenkel  aus  der  Schnorren.'  ebd.  S.  noch 
Sp.  1179M.  Dim.,  insbes.  von  dem  als  Leckerbissen 
geltenden  Vorderteil  des  Rüssels  eines  geschlachteten 
Schweines  BE.;  Gr;  Lj  Bob;  Tn;  Uw;  Z  und  weiter- 
hin; vgl.  ge-schnurrig  II.  ,An  einem  Schwein  ist  vom 
Schwänzli  bis  zum  Schnörrli  Alles  i,rut.'  Messikommer 
1909.  D'Muetter  . . .  leit  zwo  Bratwurst  i"  und  gibt 
vom  Schnörrli  no'H  es  Möckli  dri",  in  den  Chratte"  der 
Kinder,  die  das  Chrummbei"lied  (Bd  111  1096/7)  singen. 
E8<  iionknh.  <>rh  und  Schnörrli  SonSchl.  Säuören  wd 
Schnörrli.  JBürki  1916.  .Waren  die  Blutwürste  auf- 
gegessen ...  so  kamen  sukzessive  die  Schnörrli,  örK, 
Züngli,  Wädli.  Chnöcheli,  Füessli  und  Schwänzli  direkt 
aus  dem  Salze  an  die  Reihe.'  Messikommer  1911. 
.Schweinefüssli,  Öhrli,  Schnörli  und  Sauerkraut',  in  der 
Hofkellerei.  Freier  Rhätier  1874.  S.  noch  Bd  VIII  92  M. 
—  b)  grob  und  meist  verächtlich  von  Menschen. 
Zunächst  in  Wendungen,  die  sich  auf  Nase  oder  Mund 
oder  beides  zs.  beziehen  (können).  D' Schnorren  all 
z'vorder(i)stha",  sich  überall  vordrängen  Th,  ,im  Reden 
vorlaut,  schnippisch  sein,  den  Naseweisen  spielen'  Ap 
(T.);  so  auch  weiterhin.  D'Schnorren  i"  Allem  ha", 
in  Alles  henke"  Ap  (T.);  G;  Th.  's  mag  nör  si",  wa'  will, 
so  hänkt  Der  gwüss  si"  Schnorre"  dri"  Tu.  [Mann 
zornig  zur  Frau:]  Steck-mer  di"  Schnorre"  nüd  i" 
's  Nachher s  si"  Sach!  Usteri.  S.  auch  Bd  VIII  1478o. 
(Tyrolersp.  1743).  Spez.  a)  von  der  Nase  „Ap;  L;  Sch"; 
S,  so  L.,  NA.,  Ölten,  hervorstehende  Nase  (vgl.  Ob- 
sich-Schn.)  Aa,  so  F.,  Fri.,  ,Nase  eines  Menschen,  die 
dieser  überall  z' vorderist  hat,  in  Alles  steckt'  B 
(EFriedli).  —  ß)  vom  Munde  (vgl.  Mül  Bd  IV  174ff.) 
Aa;  Ap;  Bs;  B,  so  E..  Stdt;  Gr;  L;  G;  Sch  (auch  lt 
Kirchh.);  Schw;  Th;  ü;  Zr,;  Z;  Synn.  s.  Bd  IV  175M., 
dazu  Gränsen  (Bd  II  784).  Dö  steckt-em  d'Mueter  es 
Pßfli  i"  d'Schnorre".  ALGassmann  1906.  Mos'-der 
d' Schnorre"  ou'h  noch  grad  lene"?  fragte  ein  Appen- 
zeller seinen  Nachbar,  dem  er  zu  der  Pfeife  auch  noch 
Tabak  und  Zündholz  leihen  musste.  [Berner  Scharf- 
schütz im  Gefecht:]  Heit-der  g'seh",  wie  Dem  [einem 
in  den  Mund  getroffenen  feindlichen  Soldaten]  d'Stock- 
zäng  us  der  Schnöre"  g'gumpet  si"?  RvTavel  1901. 
Wider  e"  Schnorre"  ler!  ruft  ein  Bader,  nachdem  er 
einem  Patienten  die  Zähne  gezogen  hat.  ATobler  1909. 
Tschingg$-la(-lr)-morrr(-murreScHvi  E.).hed  (liäst)  Dreck 
a"  der  Schnorre"  (hast  e"  dreckigi  Sehn.),  Spottvers  auf 
die  Italiener  AaF.;  Schw,  so  E.;  vgl.  Bd  IV  380  u.,  sowie 
Schnurren  IV.  S.  auch  Bd  VIII  751  M.  I"  d'Schnorre" 
bige",  essen.  Soldatenspr.  Er  cha""  nur  säge":  Mül, 
was  wi't?  Schnorre",  dö  hest!  L  (Ineichen);  s.  schon 
Bd  VII  9o.  's  ist  schad,  wann  de'  Cheib  [ein  Mädchen- 
mörder] noch  e"  Schnorre"  voll  z' fresse"  hat  siner  Lebtig, 
bemerkt  ein  Anhänger  der  Todesstrafe  Z.  S.  noch 
Bd  1 1 327  ('Nägel- Fresser) ;  VII 559 o.  81 2  u.  (wo  Schnorre" 
zu  lesen;  dafür  Schnorre"  bei  ATobler  19<>8).  Ex"'m 
d'Hand  i"  d'Schn.,  (Ei"s)  uf  d'Schn  ,  über  d'Schn.  (abe", 
i"e")  ge",  hau^e";  uf  d'Schn.  übercho";  vgl.  auch  Schn.- 
Sa/6(BdVII  806).  Härüs!  d'Füst  uf  d'Schnorre"! 
Herausforderung  Schw.  St  händem  d' Schnorre"  ver- 
schlage", bei  einer  Prügelei  Th.  Heb  's  Leff  zue  oder 
ieh  schlöh"-der  d'Schnorre"  i"!  Stutz.  Ei"'m  d'Schnorre" 
butze",  ihn  scharf  abkanzeln  Th.    S.  noch  schnorren  z.'. 


Die  Sehn,  als  Redewerkzeug;  vgl.  Schn.-Chünig, 
Mensch,  der  viel  und  laut  redet  ((JRHald.),  -Wagner, 
ferner:  ,Wenn  ich  die  öffentliche  Gerechtigkeit  ... 
mit  dein  Wühlen  der  Wildsau  vergleiche  und  ihre 
Arbeit  und  ihr  Maulwaschen  Schnorrenarbeit  heisse.' 
HI'est.;  vorher  .Schnörrenarbeit'.  Er  jasset  alliwil  mit 
der  Schnorre",  redet  beständig  beim  Spiel  ZO.  (Messi- 
kommer). Wenn-er's  chönt  mit  der  Schnorre"  mache", 
denn gäng's,  von  Einem,  der  prahlt,  miteiner  Schwierig- 
keit leicht  fertig  zu  werden  ThHw.  Der  hat  (Hat  Der) 
e"  Sehn  !  Er  hat  e"  Choge"-,  e"  Cheibe"-Schn.!  E"  gueti 
Sehn.,  ein  gutes  Mundstück.  Sö-ne"  gueti  Schnorre" 
wie  der  Seppi  han-ich  de""  scho"  auch  KKöthei.in  (L). 
E"  gueti  Schnorren  ist  e"  halbi  Hüshalti"g  ThHw. 
(Sprw.).  E"  füli  (Schw),  wüesti,  u"verschamti  Sehn. 
Auch  pers.,  von  der  Inhaberin  GrKI.;  Th  und  weiter- 
hin. Da(s)  ist  (doch)  e"  wüesti  Sehn.!  D'Brügger-, 
Platz  er -Schnorre",  Bezeichnung  solcher  Personen  nach 
ihrem  Wohnort  (an  der  Brücke,  am  .Platz')  GrKI.  E" 
grössi  Sehn.,  von  einem  Grossmaul.  Der  hat  jo  e"  grössi 
Schnorre",  Der  tcürt  Da'  scho"  chönne"  ThHw.  's  isch 
schad,  's  isch  schad,  's  isch  schad,  die  Basler  Herre", 
si  hei",  si  hei",  si  hei"  gar  grössi  Schnere".  KL.  (BsL.). 
Die  mit  der  grosse"  Schnorre",  Spottname  der  Haubitzen- 
mannschaft. Soldatenspr.  E"  tummi  Sehn,  ha",  dummes 
Zeug  schwatzen  Th;  Z.  D'Schn.  vollne",  auch:  sich  derb 
ausdrücken  Ap  (T.).  Er  hat  d' Schnorre"  verrisse"  der- 
wege",  hat  sich  ohne  Recht  darein  gemischt  SchR.  Der 
hat  d' Schnorre"  aueh  noch  möse"  verrisse",  in  eine  Sache 
hineingeredet,  die  ihn  Nichts  angiengTHHw.  Ahnlich: 
Er  hed  auch  nuch  müesse*  st"  Schnorre"  dri"hänke" 
Schw.  S.  noch  Schupf  ( Bd  VIII  1078 M.).  D'Schn  alli- 
xcil  off  ha".  Wer  d'Schnorre"  nid  überall  off  hed,  chond 
zu  Nüd  L.  Dort  joben  am  Berg  ist  en  chatzgraue' 
Ma"",  het  icöllen  abhe"gugge",  het  d' Schnorren  offe" 
g'cha",  Spinnstubenvers  GWe.  Er  hat  kaiH  Schnorre" 
g'spalte",  ka'"  Sehn,  uf'tue",  kein  Wort  gesagt  Th.  Ieh 
han's  wie  die  Bus'tker  Pfarrer:  ieh  tuen  e"ke'"  Schnorre" 
me  üf  ZWila.  Iez  tuen-ich  kei"  Schnorre"  me  üf,  hat 
der  Pfarrer  z' Xidstchgänd g'seit,  wo-n-er  mit  der  Chanzle" 
i"  d'Chilchen  abe"  'purzlet  ist.  Sprww.  1869.  Er  hed  au'" 
hm"7'1  müesse"  d' Schnorren  üftue"  (ume"schlah"),  sich 
(ungünstig)  über  eine  Sache  oder  Person  äussern  Schw. 
Vgl.:  Da'  ist  en  (förchtige")  Schnorruf!  ein  Viel- 
schwätzer, Grossmaul  ThMü.  Ich  will-em  d'Schnorre" 
scho"  zuetue",  ihn  zum  Schweigen  bringen  Schw.  Heb 
d'Schn.  (zue) !  Aa;  Ap  (T);  G;  Schw;  ü;  Z,  halt  d'Schn.! 
B;  Gr;  G;  Sch;  S;  Th;  WMü.  Lue",  Banz,  jitz  halt 
d'Schnore",  süsch  cha""sch  de""  dine  Chnoche"  nume- 
riere"! UWZüricher  (B).  Hock  uf  d'Schnorre"!  ThIsI. 
(LForrer).  [Zürcher  zum  schwatzenden  Appenzeller:] 
He  du  dö,  AppizeUer!  Träi-dieh  e'"möl  um,  das'-men 
auth  g'seht,  wo  di"s  Mül  üfhört!  [Appenzeller:]  Ond 
du  mach  einmöl  dini  Schnorre"  zue,  das'-me"  wdss,  wo 
di"  G'sieht  ist!  ATobler  1908;  vgl.  Zürcher-Schnorri, 
■Schnurren.  S.  noch  Bd  II  1239  (auch  Th);  VI  1239/ 
40  (ähnlich  bei  Firm.).  Einem  d'Schn.  a"hängge"  (GG.), 
atiheiche"  (GrScIi.).  Widerreden;  vgl.  Bd  II  l460o.  De 
hät-mer  e"  (netti)  Schnorren  aKg'hänkt!  als  ich  ihn  zur 
Rede  stellen  wollte  ThHw.  We""-men  Öppissät,  henke"d 
s'  A'm  blös'  e"  icwsti  Schnorren  a"  ThMü.  Dem  han- 
ieh  d'Schnorre"  g'lüuen  [geliehen]!  tüchtig  die  Meinung 
gesagt  GrKI.  S.  noch  Bd  IV  1695 u.;  V  903.  910 
(Lauben-,  Wdjen-BrettJ;  VIII  1547 M.  Dim.,  (artiges, 
gefälliges)  Mäulchen,  von  Kindern,  Mädchen  Ap  (T.); 
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H,  io  B  :  I..  »i.  Tu;  U|  '/..  (ScknärriJ  Spitimftoloheo 

Tu  (Pup.).  Kl  Schnoneli  m, .,/<«•'  I.  Mis  l'himl  hat 
im  tun  tt's  Schiini  ih  f  tlti  linili,  lllilicll  Milium  (ilu. 
//<(/'  doch  tti'A  </»<  ti's  Schnerrli  zur,  tlu  chli"n   Clin/ch  ' 

V.    Mnt.ithi.   imi"  ii'rs  MünUehi  vr&t,  to  häb  iimt 

Schnörrli  .  uehr  !  Stil  m  i.i  u  l''ll       \l  rs  Schätzh |  liut  | 
M    Sehmnih    icc    Clnicsi,     /.tuitlli     ifc    S,-Iinc.    Xvimiii 
l'liitl    nitl    M    WflA    "/'"',    chunnlst    alic"/allf",    chountst 
's  Schmu rh  vii/tillc",  chountst  iihmhic  mchraUc"'  ZHlt, 

(BOlaterli),   &  noch  Bp.  i.'i.i  (tchnäpper).       y)  auch 

für  »Ins  ganz«*  Geaioht,  <>/'  d'Sciui  tu  ute"  g'heie"  Ar 
('!'.);  Tu;  Z;  anaig.,  beim  Kartenapiel  verlieren  ZO. 
(Maisikommar),    W^h^-mar  <  hunnt  «/  schieamctUniie", 

mue"»ier  über  's  Stccklt  Springt*}  icit""»tc"  recht  uf 
d' Schnorre"  g'heit,  huml  die  Lüt  eu  A/jc/reud  '/.. 
Einem  BtW.  t>«  d'Schnorre"  (Qu),  IMMfer  d'Schn.  (i"r" 
AaK.)  säge",  rund  heraus,  ins  Gesicht  sagen  AaP.;  Gk 
(B.);  ZYV1.  E"tum»n Sehn,  mache"  Aa;  Z.  Die  urrde"d 
e"  tummi  Schnurre"  mache"!  ein  verblüfftes  Gesicht 
ZStdt.  De'  hat  en  ändert  Schnorre"  (/macht!  beim 
Empfang  einer  unliebsamen  Nachricht  Tu.  Er  machet 
e"  Schnorre"  wie  en  umgetretne'  Schlürgg  GkKI.  Wenn 
arm  Lilt  mit  der  Frau  N.  rede"  wellend,  so  machet  s  e" 
Schnorre"  wie  en  Fisch,  wenn-cr  im  'ein  Wasser  chuunt 
ebd.  De'  Handbueb  macht  e"  suri  Schnure",  wenn-er  »in es' 
de"  Schwine"  sehore".  KL.  (GT.).  D'Schn.  verzere",  grob 
für  weinen  Ar;  GoT.  Grimasse  Z.  Schnorre"  mache" 
GrKI.  ,Beim  Beten  habe  er  ihr  eine  Fratze  (a  Schnorr  a) 
zugeblickt,  weil  es  hiess,  sie  habe  sicli  gefürchtet.' 
Henne  1867  (Ar).  —  c)  uneig.  a)  wie  Schnauggen  lc 
=  Nasen  3  (Bd  IV  799)  Ar;  G,  so  Bern.,  F.;  Z,  so  oGlatt- 
tal,  Wl.,  Wila  und  lt  Spillmann.  Da(s)  hat  e"  Sehn.! 
's  hat  doch  g'ad  e"  Schnorre" !  Ar.  Fso  sex  Buebe"  ha", 
hat  g'ad  e"  Schnorre"  GBern.  Es  hat  e fangen  e" 
Schnorre",  zB.  selig  z'werde"  ZoGlattal.  —  ß)  's  Wasser 
hed  e"  dünni  Schnorre",  dringt  leicht  durch  AaF.  — 
2.  a)  Schnorre",  =  Nasen  4b  Aa  (Rochh.);  ZWit.,  Zoll. 
De'  Pflueg  gät  uf  der  Sehn.,  ,er  geht  vorn  zu  tief,  er 
schneidet'  ZWit.,  Zoll.  —  b)  Schnorre",  an  Schuhen 
oder  Stiefeln  der  vorderste,  breit  (statt  spitz)  endende 
Teil  Ap  (T.);  vgl.  Nasen  4f  und  Schueh-Schn.,  sowie 
Schn.-Nagel  (Bd  IV  689),  -Schueh  (Bd  VIII  484). 

Nbform  zu  Schnurren  IV (8.  d.),  im  Ablaut  ZU  Schnarren  I 
(Sp.  1271);  vgl.  Gr.  WB.  IX  1416  (unter  .Schnurre'  6-8); 
Fischer  V  1082  (in  zT.  abweichenden  Bedd.).  Angaben  aus 
dem  u  >  o  senkenden  Gebiet  können  zT.  o1  meinen  und  zu 
Schnurren  gehören;  wo  beide  nebeneinander  gelten,  wie  in 
(Teilen  von)  Aa;  Bs;  B;  Gr;  L;  G;  S;  U;  Z,  scheinen  tw. 
Unterschiede  in  Häufigkeit  und  Affektwert  zu  bestehn.  Das- 
selbe gilt  für  das  Nebeneinander  von  o  und  ii  (für  S  wird  zB. 
die  ö'-Form  als  weniger  grob  bezeichnet,  das  Umgekehrte  wird 
für  Tb  angegeben).  Natürlich  ist  bei  dem  affektbetonten  W. 
mit  Wanderungen  zu  rechnen.  Zum  Umlaut  vgl.  BSG.  VII  77. 
D' Schnorre* ,  Übername  SchwE.  (Lienert).  Flurn.  ,Schnörren- 
Hübel'  AaLeimbach.  SchnOrike",  fingierter  Ortsn.  (Fürsi).  FN. 
.HSchnorrenberg.'  1531,  Zg,  zu  einem  gleichlautenden  Fluni, 
(so  bei  Fischer  V  1082),  eig.  Berg  mit  einer  ,Schnorre'  (Nase; 
s.  Schnarren  1 3) ;  vgl.  ,Schnurren-Berg'.  Entlehnt  ins  Rät. 
als  schnorra,  echn(g)urra  (in  Bed.  1  b);  s.  auch  ItBrandst.  1905, 
54.  Gehören  hieher  die  rät.  Wendungen  a  la  snorra,  .impensata- 
meute'  (De  Säle,  Fundamenti  della  lingua  retica  158),  vender 
lut  ti  la  snorra,  in  Bausch  uud  Bogen  verkaufen  (Truus),  ir  a  la 
mutrra,  von  zwangsweisem  Verkauf  vou  Haus  und  Hof  (münd- 
lich von  Prof.  JJud)?  Etwa  mit  Bez.  auf  das  Geschrei  bei 
Steigerungen? 

Fröschc-ScÄwörWi:  Fflanzenn.,  Löwenmaul, 
Antirrhinum  maius  THßisch.;  Syn.  Fr.-Mül3a  (Bd  IV 


/  /im  II  hndt  ""       llumli- 
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In   »i  ii  .\  i  oblai  heibei    |     Bl  G  i  •  -i    k 

■ebnauia  Ar;  '/..    Oh  tchnorre*,  l'fju       I      ehebti* 
,uit  dato  TI  icfa  dei    //' >  >■  lau     Olc 

Wiege*,  Ritttrtport*,  Tabaktpfifft*,  Oh  tohnerrf,  rofi 

ein* Marktkrl <  ani.  Alumni  1899     ItA.;      Bd  iv 

l78o.  (Dim.)         Klurinetl    Schnorrt  DABM 

SobwB,  (Lianart),  --  Dach  latte'  Schnorrt?    ,  inn 
lusr  Zaatallnng  ala Sobimpfnanie  antai  Bnaban1  Z  (Spill- 
mann).        LauwaB*ficÄnorr*-  QNaut,  w  <• .  Wil;  Ti 
Aad.,  Biach.,  .Mut/..,  i\l iin.h wiicii,  Obai  ■■'•'-,    Schnorre* 

TuOberseo,  Dnloi  'Bea,    Schnunii  TnA;ul  ,  Matz  ,  Muinh 
wilon,  Unterseo:     Fröschen  Sehn.;  .Syn.  amh  Dttflu» 
Wolfs-Sehn .,  leniei  L.-MüHa  (Bd  IV  1*1),  -Bachi 
(Bd  VI  90);   Schnapper  (Bp.  L841);  Schnurren  IV2 
Bl&gg-  Schnorre":   Kind,  dal  wegen  jeder  Kleinigkeit 
weint  GMdt.   —    Br  c  i  t  Brut- Schnorre" :   l'iahler,  Auf- 
schneider GaL.   —   Re  vol  v er-  Schnorre".    Fr  hed  e" 
R.,  ein  gutes  Mundstück  AaF.  (ziemlich  jung). 

Rufe'- Schnorre":  =  Rifen-Mül  (Bd  IV  Dil)  GWe. 

—  Als  Flurn.  SchwK. 

ü  b  - s i c '' -  Schnorre" :    a)    nach   aufwärts   gerichtete 
Nase,  Stumpfnase  Aa.    Die  het  en  O.  —  b)  Person  mit 
solcher  Nase;  auch  uneig.,  hochmütiger  Kerl  AaK. 
Sü ff- ScÄndtre":  Trinkernaso  L. 

Sü"    Th,    Sau-    Ar   (ATobler   19Ü2),   sonst   Sou- 

1.  S.-Schnörre",  Schweinsrüssel  L;  Ndw.  E"  mächtige' 
Hund  [im  .wütenden  Heer'],  so  gross  a's  wi'-nes  ('halb; 
de''  hed  ech  e*  nundedie  ne"  wüeste"  Grind  g'ha",  so  Oppis 
wi'-ne"  recht  e"  greblegi  salßfreni  S.,  von  einer  Er- 
scheinung. RBrandst.  Dim.,  als  Speise  Bs;  Th;  Z. 
, Rostrum  suum,  seüwrüessel  oder  seüwschnoren.'  Fkis. 
(schon  1541);  ,seüwschnorren  oder  rüessel.'  Mal. 
.Rostrum,  Schnabel,  Säusehnorreu,  Rüssel;  annulus 
aureus  in  naribus  suis,  ein  guldener  Ring  an  einer 
Säusehnorreu  (,-schnurren.1 1677).'  Denzl.  1677. 1716. — 

2.  Sau-,  Säu-Schnorre",  -Schnorre",  =  S.-Mül  (BdIV 
181)  Aa;  Ar;  Th;  WMü.;  Z  (Dan.)  und  weiterhin.  Der 
hat  e"  S.!  So  hed-nuch  eben  auch  e'"möl  de'  Chuered 
mit  siner  S.  üf'zoge",  das''s-mich  fast  versprengt  hed. 
ATobler   1902.   —   Sü-Schnorre",  Flurn.  GAbtwil. 

Schueh-:  =  Schnorren  2b  (Sp.  1277).  ,Vor  dem 
Bischof  im  Staube  kriechen  und  helfen  seine  Schue- 
schnorren  durchzulecken'  L  (FStaub  aus  unbekannter 
Quelle).  —  S  c h  w  i °  -  Schnorre" :  =  Süw-Schn.  1  GrLuz. 

—  Tüfels-:  Schimpfname  für  ein  naseweises  Mädchen. 
Uf  der  Stell  geist  ein,  dou  Töüfelsschnörre"  ...  dou 
brouchst  noch  nöüd  zun  de"  G'waxne"!  Mutter  zu  einem 
Mädchen  auf  dessen  Bitte,  sich  am  .Hanfschleizen' 
beteiligen  zu  dürfen.  AfV.  (GrScIi.);  mit  der  Erklärung: 
,du  Nichtsnutz".  —  Dalbemer-<Sc/merii:  spöttisch  für 
Leute  aus  dem  vornehmen  StAlbanquartier  in  BsStdt.  — 
Tampf-.  Der  häd  e"  T. -Schnorre"!  von  einem  Ge- 
schwätzigen ZStdt  (jung).  —  Tüpfli-ScTwörre": 
spöttische  Bezeichnung  eines  Blatternarbigen  Z  (Spill- 
mann); Syn.  Schnur pfli.  —  Drache"-  Schnörrli. 
Pflanzenn.,  =  Leuicen- Sehn.  GG.,  Wil  (BWartm.  1874). 

—  W  o  1  f s-  Schnörrli :  =  dem  Vor.  G Wil  (BWartm.  1874). 

schnorre11  Ap  (auch  lt  St.);  BSi.  (schnoere")  und 
lt  Volksztg  1900;  L  (auch  lt  St.),  G,  so  Buchs,  T.. 
We.;  Sch,  so  R.,  Schi,  und  lt  St.;  S;  Th;  Z,  so  O., 
schnorrene*  GRChur,  Rheintal  (B.),  schnorrne"  Gr, 
so  Cast,  Grüsch,  He.,  L.,  Mutt.,  Peist,  Pr.,  Rh.;  GA., 
G.;    ScHwMa.  (CABruhin).   schnorrle"   GrAv..    Ths, 
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schnorre"  AiF.;  „Ar";  Bs;  B  (OvGreyerz);  GnFllsch 
(Tich.);  L  (auch  lt  St.);  (J.  so  T.;  Boh,  s<>  Et.  and  lt 
St.;  S  (seltener  als  -o-):  Tu  (seltener  als  -o-);  Z.  80  <>.. 
sclu/ore"  Bb;  B  (EFriedli),  :i.  8g.  Präs.  and  Ptc.  -et: 
1.  „schnorre",  schnorre",  mit  Bchniebendem  Laute  be- 
rieehen,  bes.  von  Schweinen  Ai,u;  BSi.  (ImOb.);  „L; 
Neu";  8yn.  schnöderen  2  (i  (8p.  Hin)-  ^>as  Schwein 
schnorret  BSi.  (ImOb.).  2.  derb,  meist  verächtlich 
für  (viel,  eilfertig,  laut,  grob,  aufdringlich,  unnütz, 
bösartig)  reden,  schwatzen.  aaOO.  (ausser  BSi.;  in  Gk 
Av.  jünger  als  g'wäsche"),  das  Maul  voll  nehmen,  gross- 
sprecherisch  reden, aufschneiden  Aa;  B;  L, aufbegehren, 
maulen  Gr,  so  He.,  Pr.,  Ths;  GA.,  G.;  ScHwMa.;  Syn. 
auch  schnorren-uagneren.  Sit  das'  der  Hans  en  Amtli 
übercho"  hat,  isch-er  so  stolz  und  schnorret,  das'-me" 
fast  chönnt  meine",  me"  müesst-e"  förch'e"  Aa.  Me"  sö't 
weniger  schnorre",  defür  me  tanke".  AHuggknb.  1924. 
Ieh  iveiss  de""  [wenn  Etw.,  das  man  geheim  halten  will, 
unter  die  Leute  kommt]  scho",  wer  g'schnörret  hed. 
W Müller  1903.  Schwig  schnorre"!  du  muest  doch 
an  Ain'm  fürt  g'schnörret  ha"  ScnSchl.  Si  verdi"d 
warm  [beim  Trinken];  das  Tränkli  lüpft-si:  's  mues' 
g'schnörret  si*.  JRoos  1907.  Z'Stette",  Lö"  und  Bütte"- 
hart  stöt  en  alti  Forhe";  we""-me"  nebe"d  durche"  göt, 
fangt-si  a"  schnorre"  Sch  (EStoll);  Var.  haut-si  A'm  a" 
d'Schnorre".  Bes.  von  Advokaten  uä.  Die cha""  schnorre" 
icie-ne"  Fürsprech.  HFleiner  1900.  Zwei  Gegner  ver- 
söhnen sich  vor  der  Gerichtsverhandlung,  teilen  dies 
aber  erst  nach  deren  Beendigung  dem  Vorsitzenden  mit 
mit  der  Begründung:  Mer  hand  'tenkt,  choste"  ivörd's 
eine"weg;  dann  söle"d  wenigstens  d'Adiokate"  noch  e"weng 
schnorre"  um  ü"ser  Gelt  Th.  G'schnörret  hei"-si  [die 
Advokaten]  und  betröge".  B  Volksztg  1890.  Auch  in 
harmlosem  S. :  He,  Firöbe"d!  ...  Packi"d  z'säme"!  ... 
Mer  wend  ...  chli*  go"  schnorre" .'  Zyböri.  Wän"  Die 
z'säme"chöme"d.  chönd-si  en  halbe"  Tag  lang  mit-enand 
schnorre"  ThHw., Meine  Alte  hocket  in  der  andere"  Stube" 
und  schnorret  mit  der  NachburiV  Werdenberger  1916. 
In  Alls  dri"schnörre"  und  doch  Niit  verstü"  GRFläsch. 
Der  Nächbür  hat  g'schnorrnet,  wil  mier  in  d'  Wise"  in 
sind  GrKI.  Er  hed  albig  Ettes  z'schn.  GRCast,  He. 
(Tsch.).  [Vorsitzender:]  Ich  ...  macht  noch  a"fröge", 
ob  vo"  de"  A"tcesende"  noch  Eine  Öppis  z 'schnorre"  heig. 
Plaüoerweib  1912  (L).  Losi"d,  ir  Herre",  's  ist  g'schider, 
ir  höri"d,  a's  das"  ir  nueh  lang  so  Dummheite"  schnörri"d. 
Schw  Fasn.  1896.  Wen"  e"  Büschige'  rechte"  Blödsinn 
schnorret.  JRoos  1907.  Er  göt  uf  Arlise"  go"  seltnere", 
dass  d'Stadt  und  d' Landschaf t  z'sämme"g'here".  Bs 
Fastn.  1913.  —  Vgl.  Fischer  V  1082/3  (in  abweichenden 
Bedd.  und  tw.  sicher  etym.  unserm  schnurren  I  entsprechend), 
zu  schnor(re)ne"  (aus  dem  schnorle"  dissimiliert  sein  kann)  BSG. 
X  236,  ferner  schnurne"  unter  schnurren  II. 

über-  untrennb.:  1.  („-schnorre",  -schnorre"")  ent- 
spr. schnorren  1,  =  über-schnarren  (Sp.  1271)  „Ap;  L; 
Sch".  —  2.  (-schnorre")  entspr.  schnorren  2,  =  über- 
mülen  (Bd  IV  183)  AaF.;  Tu;  Syn. auch  über-schnarchen. 
Er  öberschnörret  A'n,  er  löt  Niemer  rede"  ThMü.  — 
ume°-,  in  GRNuf.  umhe'-:  bei  den  Leuten  herum 
schnorre"  (in  Bed.  2),  bes.  aus  Klatsch-  oder  Prahlsucht 
GRNuf.;  GT.;  Th.  —  a(n) -schnorre"  Th,  -schnorne"  Gr 
Cast. :  =  an-schnarren  II  (Sp.  1273).  —  um-enand-: 
=  umen-schn.  L;  Th.  [Ich]  muess-der  nur  säge",  wie 
der  alt  Lümmel  da  enne*  u.-schnorret :  Du  heigest  es 
Mülwie-n-e"  Gharwuche"raffele" [usw .].  AZi.mmerm.  1916. 
—  ver-:  =  ver-rätschen  2a  (Bd  VI  1851).    Die  Tunders- 


Cfülpef  rcrxchnorretiez  Alles.  AHuMEIBEfcOBR  1914  (Th). 
F.mr"  ver-schnörre*       ver-schmüsen  (8p.  1024)  Z. 

Schnorrer  1  m.;  (lästiger,  auch  bösartiger) 
Schwätzer.  Grossnianl.  Krakehler  Ap;  L;  Z  und  weiter- 
hin. Syn.  Mül-Hans  (Bd  II  1472);  Schnorren- Heinrich 
(Gn),  -Hund  (Gr),  -Moritzi  (<«r),  -  Wagner.  En  guete' 
Sehn.,  im  lobenden  S. :  Schwätze"  chann-er  [ein  Pfarrer] 
uie-n-e"  Buech,  ist  rervändt  en  gueter  Sehn.  Ap. 

g"-. schnorret:  mit  einer  gewandten  Schnorre" 
versehn.  G-er  Choge",  gewandter  Schwätzer.  Hinter- 
träger, Denunziant  GnUYaz  (B.).  —  Abi.  von  Sekmrren. 

Schnorrete"  Schn/jrnete"  —  f.:  , Geschnorre'  Gr 
Grüsch,  He.,  Mutt.  (Tsch.). 

Sch  norri  G;  Th  ;  ZO.,  Schnorni  GnFid.,  Grüsch. 
He.,  Jen.,  L.,  Seew.,  Schnörri  AaF.,  Fri.;  Bs;  B 
(MBeck  1915);  ScHwMa.;  S,  so  Ölten ;  Th;  ZDättl..  O., 
Schnöri  Bs,  so  Wensl.;  S  —  m.:  =  Schnorrer.  Da(sj 
ist  en  Sehn.!  Er  ist  en  Ton  der s-  Schnorni  GRFid.,  Jen., 
e"  Huere"- Schnörri  (.wüster  Krakehler')  AaF.  Dass 
g'ad  di  ergste"  Schnorrni  und  Ufbigeri  g,wönlich  nid 
di  Flissigste*  sind.  MKvoni  (GRSeew.);  mit  der  Er- 
klärung: Maulheld.  Einer,  won-e"chli"  me  Hirni  g'ha" 
het,  a's  mänger  grosse  Schnörri.  Oltner  Nachr.  1917. 
Was  figget-mieh  ne"  fründer  Schnörri?  Schwzd.  (Schw 
Ma.);  mit  der  Erklärung:  Zänker.  ,So  ein  Parlez-vous- 
francais-Schnöri.'  MBeck  1915.  —  Schnöri,  Übern,  eines 
alten  Agenten  auf  dem  Lande  SchwE.  (Lienert). 

Ober-Sc/iwörrt:  Verstärkung  des  Vor.  Ap  Kai. 1922. 
Vgl.:  Die  Oberschnörrerdonnerwetter,  wo  ussen  i"e" 
chömi"d  und  meini"d,  si  hebi"d  di  ganz  Welt  g' fresse". 
WMüller  1918. 

Zürcher  Zircher-Schneri:  grossmäuliger  Zürcher. 
Bs  Fastn.  1920. 

G'-schnön  n.:  1.  =  Schnorrenla undoUGösch.-Alp; 
Syn.  Ge-schnötz.  —  2.  verächtl.  für  (lautes,  aufdring- 
liches, auch  dummes)Geschwätz  AaF.;  GR.Ienins,  Valz. 
(Tsch.);  Sch;  Schw;  Th;  wohl  überall,  wo  das  Vb  gilt. 
Es  isch  es  G.,  das'-me"  si"s  eigi"  Wort  nid  verstät  Schw. 
,Das  war  ein  Geschnörre!'  bei  der  Bettlerkilbi  in  Schw 
G.  Kyi>.  Höre"d  e'"moll  mit  öuem  Cr.t  Sch.  Eso-n-e"  ä'"- 
fältig  G.!  ebd.  Einer  ...  wo  vor  lüter  G.  chüm  mit  Esse" 
nöehcho"  ist.  WMfLLER  1918.  —  Anders  bei  Gr.VVB.  IV  1, 
3949  (unter  ,Ge-schnarre'  3  und  4). 

ze-sämen-schnorren:  zsschrumpfen.  .Dieses  Teil 
des  Magens  war  zusammengeschnorret.'  Z  Nachr.  1755. 

—  Verhält  sich  zu  schmorren  (Sp.  972)  wie  schnurren  III  zu 
ichmurren  (Sp.  973).  -o-  auch  anderwärts;  vgl.  Gr. WB.  IX 
1417  (unter  .schnurren').  III  283  (unter  ,einschnorren'). 

Schnorre"  II  m.:  Bettler  AaB.  (Judenspr.).  —  Ver- 
einzelte, unbestätigte  Angabe. 

Schnorrer  II  m.:  1.  =  dem  Vor.  Aa  (Judenspr.  und 
weiterhin);  heute  veraltet.  —  2.  (polnischer)  Handels- 
jude Aa;  ThMü.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1421  (unter , Schnurrer'). 
Zu  ,M:huorren',  der  verbreiteten  jüdischdeutschen  Nbform  zu 
schnurren  1  (s.d.  Bed.  2);  vgl.  Gr.WB.  IX  1420  (unter 
.schnurren'  8);   Ave-Lalleniant  IV  602. 

Schnorre"  LI  f.:  =  Schnarren  IIa  (Sp.  1272)  S  (lt 
vBurg  zw.  Ölten  und  Aarau  und  im  Bez.  Kriegst.). 

Schnnrr  m.:  1.  von  schnurrender  Bewegung;  nur 
in  Verbindung  mit  in.  Syn.  Schnüss.  In'n  Sehn,  cho": 
Wou  der  Wase"  stutzig  abfallt,  lout-me"  s'  [die  ge- 
füllten Laubsäcke]  troule".  Es  hät's  schu"  g'gi",  das' 
einen  und  der  ander  Sagg  esou  in'n  Sehn,  chu"  ist 
bem  starche"  Pfü",  das'-er  über  d' Passattiwand  abhi" 
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iar(r),    i  bncr( r)     obnir(i  -Hu    ickn 


•hni.IrliKl     Um.  1888  (GS».).     In,  Sein,    Li.l       il    .1,.); 

GSa.i  '/,  No  o  11 11  < l  li  Dil),  iiml  Spillmann.    öppit  im 

(in  ,i"'iii)   Sehn,  nuiehe".   nr",  <■  i in-  Arbeit,  ein   Q|  lOhifl 

in  stürraisohei  Elle  erledigen  ZO.  und  n  Dan.,  Bplll< 

mann,    h'i  giul  grttd  im  Silin    f'urnii  Gnlg.  (Tseli  );  rät, 
iv    fretta.       I<'"    lllmnri     isrli  nur     im     Sehn      hit/üi/nct . 

Prophet  1868  (Q8a  )       B.  In  dei  Verbindung  8ahmpp 

Schnapp  sehn .;•  s.  8p.  LMM.         Vgl.  Qr.WB.  ix  1418 

I.s.Iiihii  i "  fcll  IntOrj.). 

Q*-sohn  o  r  r,  in  Bed, "  (i'sehnun r(in  H<  >.  naob  einer 
Angabe -m-)  n.t  1.  ■  üe-surr  t  (Bd  VII  1287).  .I».«- 
bttobeen  liessenl  nngestüemkliob  und  wind  ain  gross 
geschn.  von  den;  gesohütte.'  B.  XV.,  \s<;.  (AtBod« 
stetten);  in  dei  lat.  Fassung:  Bonitus.  '2.  a)  ffe« 
sun- j,  ^fliegendes  Ungeziefer  aller  Art,  bei.  Bchnnrr« 
kifer",  Bremsen,  Fliegen;  Geechmeiia  B  (St.b),  io  0. 
(mich  lt  St.)  .Das  Weilt  als  Fliegenwade]  betrachtet, 
kannst  freilich  das  gross!  G'schnürr  damit  vertreiben, 
aher  ein  and  andere  kann  dir  doch  ins  Gesicht  kommen.1 
Inpkrb.  182ti;  vorher:  .Zu  Tag  sind  die  Mädchen  um 
mich  her  und  plagen  mich  wie  im  heissen  Sommer  die 
Fliegen  und  liiämen.  Zu  Nacht  sohlage  ich  wie  wild 
gegen  die  vermeinten  Plagfliegen.  Ich  glaubte,  wenn 
icli  eine  solche  Schnorrfliege  für  eigen  fangen  könnte, 
die  übrigen  würden  mir  Ruhe  lassen.'  —  b)  nneig., 
„unangenehme  Gesellschaft  BO."  —  Mhd.  getnürre  in 
Bed.  1;  vgl.  Gr.WB.  IV  1,  3953. 

rIerren-G'se/i«wrr:  Stadtgeschmeiss,  „als  Spottder 
Bauersleute  BO."       K 

Schnuri  änt  bzw.  Schno'rr-  m.:  1.  „herumziehen- 
der Fiedler", Gaukler,  Bettelmusikant  Bs;  BO.(s.  Schuel- 
Bueb  BdlV941;  auf  L Verhältnisse  gehend);  „L"G. 
(St.b)  Vgl.  Sehn.-  Wagen.  — .2.  im  Schnipp  schnapp- 
Spiel;  s.  schnapp  (Sp.  1236).  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1433 
(miteinem  Beleg  aus  GKeller) ;  Martin-Lienh.  II 506 ;  ChSchmidt 
1896,  97;  Fischer  V  1089.  's  Schnurrante"  Döri,  Beiname. 
KRHagenb.  (oBsL.). 

schnurrechtig:  schnurrend.  -, Der  elephant... 
hat  ein  heisere  und  schn-e  stimm.'  Tierb.  1563. 

Schnurre"  I  Schnüre"  f.:  (meist  PI.)  Polizist. 
Studenten-  und  Scbülerspr.  (BsStdt);  heute  f.  —  Eig. 
mit  einer  .Schnurre'  (Knarre)  ausgerüsteter  Schar-,  Nacht- 
wächter, Sicherheitssoldat  einer  Universitätsstadt;  Näheres 
bei  Kluge  1895,  123;  Gr.WB.  IX  1414  (.Schnurre' 1);  Fischer 
V  1090.  Zur  Dehnung  vgl.  schnurren  I.  Schnurren  IV.  Das 
Fem.  (statt  des  anderwärts  üblichen  Masc.)  erklärt  sich  durch 
(wohl  vom  PI.  ausgehende)  Anlehnung  an  das  gleich!. 
Schnurren  I  V  (Sp.  1286). 

Schnurre"  II  f.,  in  Bed.  3  ,s(ch)nur(r)',  PI.  ,(ge)- 
s(cb)nur(r)en',  auch  ,schnuor'  I,  PI.  ,s(cb)nuoren': 
1.  a)  von  schnurrenden  Spielzeugen  udgl.  a)  =  Surren  2 
GitChur;  Syn.  auch  Schn.-Heirch  (Bd  II  1315);  Pfirren, 
Pfurren  I  (Bd  V  1177.  1179).  ,Die  schn-en,  grosser 
holer  dopf,  gibt  ein  gross  gereüsch,  so  er  zogen  wirt. 
trochus.'  Mal.  —  ß) , Spielzeug,  aus  dem  Wadenbein  des 
Schweines  hergestellt,  indem  ein  Loch  durch  dasselbe 
gebohrt  und -eine  Schnur  dadurch  gezogen  wird;  indem 
diese  abwechselnd  straff  angespannt  und  wieder  nach- 
gelassen wird,  gerät  der  Knochen  in  eine  wirbelnde 
Bewegung  und  bringt  einen  schnurrenden  Ton  hervor' 
S  (Schild).  Zweimal  durchbohrtes  Gelenkknöchelchen, 
das  an  einer  Doppelschnur  in  fortwährende  schnurrende 
Drehung  vor-  und  rückwärts  versetzt  werden  kann 
Z.  so  Düb.;  Syn.  Schnurri.  Lese"d-mir  vil  gradi 
Chnöchli  üs  [aus  dem  Fischwis]  und  mache" d  morndes 
schoni  Schnurre"   drüs.   ESchönenb.    —    y)  ein   Stück 

8chweiz.  Idiotikon  IX. 


Bappptecktl    [Karton],     rler«  big     odei     read 
,".■  i  bnitten,  in  dei  M  Itte  n 

dil    eine  Seliniii    gegogl 

knüpft  wird;  dnreb  n  wird  die  engl 

Schnnr    sinnt    dei    Scheibe    in  gong 

\.-i  .t/t,   wobei  ein    lohnarrendi 

AaF.  ( ai \  )         oi  Bri neisen,  M  tntl     .1 

liedlein  seh  lach  im  ii il  <!•■  i  ,«-iiii-.-ii  •  M.XVI.,  Z  Am 
(B  Flogblatt  aus   dei    Druckerei   d<  i   HApiarins  aus 
Berchingen;   mit   Abbildg).         b)  schnell   laofen 
Schlitten  BeL.        2.     8urrtn  ta  (Bd  \  II  l  !91)  LH.« .. 

Syn.  aiii'h    Sehnurr- 1  hu/    (Bd    1    1178),  B.    Ii'iuin- 

itreichende,  nnsflebtige  Weibsperson,  Hure.    ,Ei  könd 

von  \ «•? sn iten  snurren  nii-inan   onbescbissen   komen.' 

1377,  Z  KU.;  B.ancfa  un-hr-schmissen  (8p    1020),  v. 

snurren'.    ,Ks  klaget   Frisch  in   uil  NN.,  dass  die 

ir   under   ougen    retten,    si    wer   ein    bö«Sj    siiur.'    1879, 

ebd.    ,l>ie  W.  luod  si  frefenlicb  and  schalklich  für  ii 

liU8  und  sprach:  gang  herab,  «lu  böses  wib  und  du 
maletzegi  snnrr!  1887, ebd.  .Du  veisinte  sinirr.-  1889, 
ebd.  .Wanne  kunst  ald  wannen  bist  du,  versebniti 
schnür.'  1890,  ebd.  ,Er  ...  sprach  zuo  ir,  er  wölte  WOI 
sin,  dass  si  Heinis  rechte  schnür  wer,  und  smaobte  li 
under  ir  ougen  und  under  ir  maus  ougen.1  1891,  ebd. 
.Dass  si  uns  spreehent  schnüren  und  syen  die  b< 
«ip,  die  lebent.'  1393,  ebd.  (Klage  der  Nonnen  am 
Ütenhaeh).  ,Sy  liab  utf  einmal  1  gl.  by  H.  wellen 
wechslet«;  das  habe  er  nit  tuon  wellen  und  geseit:  du 
schnuor.  wan  du  nit  usshin  wült,  so  will  ich  den 
batzger  in  dich  stossen.'  1584,  L.  S.  noch  Bd  VIII 
I345u.:  Sp.  1214  o.  (.snuoren*).  —  4.  meist  PL,  wie  nhd. 
Schnurre  L;  Z  und  weiterhin;  doch  nicht  volk>t.  En 
Speivogel,  ivie-n-er  im  Buech  stöt,  w'ege"  sine"  Schnurre" 
witumme"  bikannt.  Messikommbk  1910.  S.  noch  Sp.  604 
(Schlinggis). 

Mhd.  snurre,  Schnurren,  Summen;  Maultmmmel;  vgl. 
(meist  auch  für  unser  Schnurren  IV)  Gr.WB.  IX  1415/7 
(ausser  Bed.  5-8);  Martin-Lienh.  II  305  (in  Bed.  la  uä.); 
ChSchmidt  1896,  97;  1901,  311  (in  Bed.  laö);  Fischer  1 
1090  (ausser  Bed.  1  —  4).  Zu  3  vgl.  Gr.  WB.  IX  1417 
(.Schnurre'  10);  Seh  in.*  II  580  (,otfen  schnurreu  uuJ  puoben'); 
Fischer  V  1087  (Schnur  II 2).  Anlehnung  au  ,huor'  verrät 
,schnuor'  (lautliche  Diphthongierung  ist  wenigstens  für  den 
LBeleg  nicht  wahrsch.;  s.  die  Anm.  zu  umen-tcknurren  S);  vgl. 
zum  Anl.die  Anm.  zu  er-schmjen  (Sp.  12 12),  sowie  das  entlehnte 
snuer,  femme  sale  et  legere  in  BPatois  (ETappolet  1917,  156). 
Die  Form  ,gesnurre'  wohl  unter  dem  Einfluss  von  ,gesnije' 
(Sp.  1214);  entspr.  .geschners'  (unter  Schnür*). 

Süw-  I:  1.  Söu-Schn.,  =  dem  Vor.  laß  ZDüb.  — 
2.  Siww-Schn.,  dünnes  Brettchen,  das  an  einer  Schnur 
rasch  geschwungen  wird,  zum  Treiben  der  Schweine 
BGr.  (Bärnd.  1908). 

schnurre"  I  (-«"  W  tw.)  bzw.  -o1-,  in  AiFri.;  Bs;  B 
Goldb.,  Ins.  Twann  schnüre",  3.  Sg.  Pries,  und  Ptc.  -et : 
1.  wesentl.  wie  nhd.  schnurren,  a)  (mit  .haben')  als 
Schallvb.  wohl  allg.  ,Schn.,  susurrare.  gemere,  barrire, 
fremere.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  mummelen  (Bd  IV  228; 
schon  Fris.  1541).  Von  Katzen  Aa;  B;  Gr;  L;  Ndw; 
W;  Z  und  weiterhin;  Syn.  spuelen,  spinnen;  vgl.  auch 
schnürrelen.  D'Chatze"  schnurrend,  wenn  s'  um  Ein 
um  streichend  GRÜast.  (Tsch.).  Im  Vergleich.  Er  het 
alhe"  g'schnurret  wi'-ne"  Chatz,  tcen"-er  sö-nes  Eselbei" 
g'nagt  het.  SGfeller  1919.  Auch  als  Zeichen  von  Übel- 
launigkeit ZBül.,  .pfauchen1  W  Vt.  Sehn,  teie-n-e"  taubi 
Chatz  Z,  so  Bül.  ,Die  gemeinen  Katzen  ..  .  schnurren 
vast  immer  und  soll  ein  Freundlichkeit  sein,  ist  aber 
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keine  liebliche  Music'  FjKönig  1706;  vgl.:  ,I)ie  Katzen 
[sind]  so  gar  hitziger  Natur  ...  dass  das  Feuer  immer 
in  ihnen  tobet  und  schnurret  oder,  wie  maus  nennet, 
spinnet.'  ebd.  Von  Pferden  (8yn.  schnarchten):  ,I)ie- 
selbige  Pferdt  spannen  sie  [die  Germanen]  an  einen  der 
geweihten  ...  Wägen  und  gehet  der  Priester  ...  oder 
«ler  übriste  der  Stadt  oder  des  Landes  neben  ihnen 
her,  haben  acht  und  nehmen  eigentlich  gewahr  auf  ihr 
Weihelen  und  Sehn.,  daraus  weissagen  sie  dann.' 
.Ko.Tsciiudi,  Gallia.  Vom  Raben  :  Z'erstföhd  der  Schne- 
ßnk  a"  [am  Morgen  in  den  Bergen],  's  Fluehlörchli 
jüxet  derzwüschen  und  d'Ringamsle"  jodlet  am  Bach 
zue,  und  der  Bass  tuend  sehn.  Bergrappe".  IRöthklin 
1894.  Von  der  Bassgeige;  s.  Bd  VI  1277  u.  Schlecht  musi- 
zieren, wie  ein  Rad  tönen  (vgl.  b)  B  (Zyro).  Von  der 
menschlichen  Stimme,  a)  -  schnarren  II lc  (Sp.  1272); 
s.  BdIV242o.  —  ß)  von  grober,  zorniger  Rede,  „brummen" 
Aa,  so  Hold,  und  lt  H.;  Blns;  L  (auch  lt  St.);  „Sch"; 
Z,  so  0.  und  lt  St.,  schelten,  lärmen  FJ.,  schmähen 
S,  frech  antworten  BS.  S.  Bd  V  1028M.  ,Er  ...  könde 
nüdt  ab  ir  klagen;  wol  so  hette  sy  jetz  ein  zythar 
mit  im  gschnurret  und  unwillig  gsin.'  1533/8,  Z  Ehe- 
gericht. .[Potiphar  zur  Magd:]  Dass  dich  Gott  plage 
aller  gurren!  Wie  darfst  also  wider  mich  sehn.!'  Ruef 
1540.  Einen  [der  einen  Kopf  macht]  e"chli"  lan  sehn. 
ESchönenb.  Neben  Synn.  [Einer]  wo  Mallem  Rede"  gäng 
aso  g'schnüret  oder  brummlet  het.  Bärkd.  1914.  Pfarre" 
und  sehn.;  s.  BdV1178u.  , Sehn,  und  murren';  s.  ebd. 
643 u.  .[Einem  Ehemann  wird  ans  Herz  gelegt]  sich 
synes  gewonlichen  boldems  und  schn-s,  schlachens  und 
stossens  ze  maassen.'  1546,  Z  RB.  —  b)  mit  Hinzu- 
treten und  allmählichem  Überwiegen  der  Bewegungs- 
vorstellung. Von  (fliegenden)  Insekten.  D  Fleige" 
schnurri"d  brav  Ndw  (Matthys).  ,Edere  stridorem  di- 
euntur  locustae,  rauschen,  sehn.,  rausen.'  Fris.  1541. 
Von  Maschinen.  D's  Rädji  schnurrot  W;  entspr.  Scu 
und  sonst.  , Einsam  sitzt  ein  altes  Weibchen  geschäftig 
an  seinem  Seidenrad  ...  und  lässt  die  Spulen  sehn.' 
Breitenst.  1860.  Der  selb  Auge"blick  [in  dem  sich  aus 
einem  belauschten  Gespräch  die  Untreue  der  Geliebten 
ergab]  isch-es-merg'si",  wie  we""-mer  e"  Tröschmaschine"- 
tamburim  Chopf  obe"  schnurreti  SGfeller  1919.  S.  noch 
Bd  VI  1283o.  Von  Pfeilen  B  (Zyro).  .Sin  [Schwert-] 
siege  hört  man  sn.  ...  daz  si  vil  wit  erklungen.'  Reinfr. 
,Er  ...  schlüge  mit  dem  Schwerdt  den  Kreuzstreich 
mit  solcher  Violenz,  dass  es  in  der  Luft  schnurrete.' 
Sererh.  1742.  Sehn.  lä".  Wie  Der  [Goliath]  so  redt, 
so  löt  der  Hirt  e"  Stai"  durch  d'Luft  lo"  sehn.  [:  surre"]. 
Schwzd.  (Bs).  Mit  verschwiegenem  Obj.  L;  Z  (Spill- 
mann); Syn.  särren,  surren  län  (Bd  VII  1263.  12?<9). 
Wenn-mer  's  [Wasser]  brückt,  zu  jeder  Frist  cha""-me" 
nur  lo"  sehn.,  seit  dem  Bau  einer  Wasserleitung  L. 
'sisch  im  Blei,  lass  lo"  sehn.!  ebd.  (ERöthelin).  Als 
Bewegungsvb  (mit  ,sein'),  sich  sausend,  schnell  be- 
wegen Bs;  B  (lt  Id.  .divagari-);  L;  ScuSt.  (lt  Sulger 
,cum  impetu  ferri.  labi);  Z;  meist  mit  Richtungs- 
bestimmung (vgl.  auch  die  Zssen).  Um  d'Öre"  sehn 
Bs  (Seiler).  ,So  were  uff  ein  nacht  neisswas  zuo  irem 
bett  kommen  und  an  sinem  ort,  da  er  gelegen,  dry 
lut  streich  tan  und  darmit  nebent  dem  bett  anhyn 
zur  beigen  dermass  uss  geschnurret,  dass  sy  beide  des 
fast  übel  erklupft.'  1546,  Z.  Von  Personen.  Lueg,  wie- 
si  [die  Schlittenfahrer]  dert  der  Berg  ab  schnurre"! 
JMähli.  ,Ky  schnurretend  aber  einmüetiklich  auffden 
schauwplatz.'  1530/89,  Apostelg.;  .stürmetend.»  1638; 


ü)pu.r/oav.  lnsbes.,  „brummend  fortgehn",  ärgerlich, 
zornig  herumfahren,  weg-,  dahineilen  Aa  (A  Keller  lHb2; 
s.  6p.890u.);  „L;  Bon"  (auch  St.b);  Tu;  W;  Z;  vgl. 
aß.  [I)ie  übellaunige  Frau]  schnurret  im  Hüs  ume"  1h. 
,Des  [nach  einem  Wortwechsel]  snurret  der  H.  von  im 
und  tröwet  im  mit  der  band.'  1413,  Z  RB.  ,Sy  [habej 
uffgebunden,  hinwäg  gegangen  und  z  liülach  durch 
d  statt  gschnurret,  das  sy  niemans  kein  guot  wort  geben 
hette."  1541/3,  Z  Fhegericht.  ,Sy  balget,  zanket,  kybet, 
murret,  yetz  dahin,  dann  dorthin  schnurret,  sy  schmecht, 
schilt,  verwyst  den  ganzen  tag.'  Grübel  1560.  ,Als 
sy  V.s  frouwen  ...  ein  habermuoss  kochet  und  sy  das- 
selbig  nit  wellen  essen,  syge  sy  in  einem  zorn  von 
iro  geschnuret.'  1592,  Z  RB.  .Wann  etwan  ungute 
Leut  in  der  Kirchen  selbs  einandern  schelb  ansehen, 
für  einandern  schnurren,  einandern  zu  äng  tuon,  un- 
werden  und  was  dergleichen.'  FWyss  1653.  — 
2. a) betteln  AaF.;  BsL.;S,so  Rech.;  Gainerspr.  (ALüt.). 
Si  göd  (wider)  go"  ge"  sehn.  AaF.  —  b)  faulenzen  S, 
so  Bib.  [Ich]  ha"  g schaffet  und  g' schnurret,  g 'schnurret 
und  g'sehaffet,  abwechselnd  gearbeitet  und  gefeiert. 
Joach.  —  Mhd.  murren  in  Bed.  1;  vgl.  Gr.  WB.  IX  1417 
(ohne  Bed.  9);  Martin-Lienh.  II  506;  ChSchmidt  1896,  97; 
1901,311  (in  Bed.  laß);  Schöpf  642  (ebenso);  Fischer  V  1090 
(ohne  Bed.  3),  ferner  die  Ahm.  zu  schnarren  II.  laß  berührt 
sich  mit  schnurren  1 1 ;  Vgl.  schnorren,  sowie  an-schnurren, 
•schnorren.  Die  gleiche  Entwicklung  vom  Schallvb  zum  Bewe- 
gungsvb zeigen  p/urren  (Bd  V  1 178/9);  rurren  (Bd  VI  1242/3); 
surren  (Bd  VII  1287/90).  Zu  2  Vgl.  üchnurrant.  ferner  Schnorrer/ J 
mit  Anm.  (Sp.  1280).  Flurn.  ,Schnurr-Tobel' LV.  Hieher  wohl 
auch  ,im  Hag-Sehuurrer',  Dorfteil  ThHw. ;  eig.  wohl  PN. 
(Cberuame). 

ab-:  tr.,  barsch  abfertigen,  abschnauzen  AaFh.  und 
ltRochh.;  Bs;  Gl;  L;  ThMü.;  ZEls.,  0.;  Syn.  absurren 
(Bd  VII  1290).  Me"  schnurret  Ein  nid  de"weg  ab  und 
späuzt  Ei"'m  naeh  i"'s  G'sicht  ZEls.  Drum  sölli"d 
d'Manne"  eus  [häusliche  Frauen]  nit  so  a.  1821,  L 
(JStaffelb.  1882).  Me"  hat  e"ke'"s  Wörtli  dörfe"  säge", 
wänn-er  nüd  ganz  guet  im  Strumpf  g'si"  ist,  sust  hät-er 
Ein  trürig  abg' schnurret.  Messikommer  1910.  —  In  andrer 
Bed.  bei  Gr.WB.  I  108;  Martin-Lienh.  II  505. 

(oben-)aben-:  hin-,  herabsausen  AaDöU.;  Bs  und 
sonst. 

umen-,  in  BE.  das-ume"-schn. :  1.  =  u. -surren (Bd  VII 
1290).  Los  e"chli",  wie  d'Imbeli  surre",  wie-si  b'ständig 
ume" schnür r e" !  um  1830,  S.  Auch  =  u.-surren  b.  Sie  ist 
de"  ganz  Morgen  ume"g'schnurret  SchR.;  Th.  Ü"serein 
heig  Nüt  z  tue",  als  öppen  e"chli"  mit  dem  Tram  dasume"- 
schn.  JBürki  1916.  —  2.  ,umbherschnuoren',  herum- 
streichen, von  Dirnen.  .Item  grosser  überlouff  mit 
lichtvertigen  lütten  ...  das  nimer  end  haut  und  niemant 
wais,  ob  man  sicher  ist  oder  nitt;  das  ain  grosse  be- 
schwerd  ist  aim  herren  und  den  gaistlichen;  und  ouch 
die  frowen  in  dem  frowenhus  in  das  closter  nachts 
pfiffen  und  umbher  schnueren.'  um  1480,  G  (Bericht 
des  Abtes  an  den  Konvent  zugunsten  einer  Verlegung 
des  Klosters  nach  Rorschach).  —  1  auch  bei  Martin- 
Lienh.  II  505/6  (herumschnurre").  Zu  2  vgl.  Gr.  WB.  IX  1420 
(.schnurren'  8)  und  bes.  1415  (,auf  die  Schnurre  gehn'  unter 
, Schnurre'  2);  Schm.2  11  58 lo.  (,in  der  schnurr  uniblauffen' 
aus  HSachs).  Diphthongierung  von  -urr->  -uer-  ist  (wie  die 
entsprechende  von  -irr-  >  -ier-)  im  NO.  und  0.  unsres  Gebietes 
verbreitet;  vgl.  noch  schnueruj  <L  schnurrig  (Sp.  1286),  stiere" < 
surren  (Bd  VII  1287). 

a"-:  =  an-schnorren  (Sp.  1279)  Aa;  Bs,  auch  lt  Spreng 
(wie  ein  brummender  Hund  oder  eine  grunzende  Sau); 
B,  so  S.,  Si.  und  lt  Zyro;  Gl;  Sch;  U;  Z.    Hest-du  dich 
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Sohnar(r),  iohnor(r),  lohnlr(r),   lehnorfr),  *rhmir(ri 


Nltt  ij'schihlü,  M|  n  im  ',i<r  dcll' .  ri  litt  ttuh  ml  ir 
il'schnunrl  '  liNi.  Ja  I0M  '  schnurret  -.i  ihr,  W'ihli  »" 
POlOHW.  1900.     |  Mtifin   |    (titflni    Ahi-ii  ä"'h,    Dorrthil 

[Frau,   ungehalten  :"|    inlH*,   äntli*!     [Mann:]   ./", 

schuurrist  nie''  ili-'tcrii  ,f>  V,  Em'iimann   1918.  \v\.  (ii. 

WH    i   U8/0;   Martin  1  .i.uli   ll  606;  OhSol n    1806,  '.>?; 

Nachei  i  ■  ■  >• 

ii  in  - 1"  im  ii  il  - :  uvirn  sehn  Tu  Er  schnitt  rrt  iiinniiinil 
(tcicnc"    lirnmc").      -    Vgl,  Martin  l.i.nli.  II  B06. 

in-   1:  hineinstürmen.    ,Da  [auf  der  .Bockoiiziinlt  | 
was  cm  ttomlii-h   unordonlieli    Wäsen   mit  Um-  und    ^  n 
lohn.,   I>iiicln'iiiiiii(lcrwis|il('ii.   Sein  fvi'ii   n  ml    Bruiulon, 
(iass  ...•  1644,  '.'..         Tgl.  (ir.  WH.  III 988. 

,er-:  vast  schnurron,  ein  wild  ongeatflem  Iflaen 
ftteren,  perfreroere.1  Prh.  (.-schnurren);  Mai.. 

ü s-:  hinauaatürmen;  b,  in-schn.  —  Bei  Fiaoher  i  MO 
in  andrer  Bad. 

de(r)-voB-:  hinwegsauaen.  Mach  g'schurind,  tust 
schnnrret's  [das  Tram]  -der  dem",  mir  Nüt  dir  Nüt. 
L  Tagbl.  1910.  Von  Personen,  zornig  brummend  davon- 
eilen,-gehn  Bs  (Spreng);  .1,;  Sch' (St.b);  ZWila.  .[N.] 
ist  darüber  lün  darvon  geschnnrret.1  1691,  ZStli. 

ver-  I:  =  eer-surren  1  (Bd  VII  129")-  Wo  die 
Bumplete"  [ein  in  Tätlichkeiten  übergegangener  Wort- 
wechsel] e"ehliii"  cerschnüret  und  versüret  het.  Bärnd. 
1922  (HTwann).  Auch  =  ver-surren  lb:  ,l)oheim  im 
hus  mag  ich  nit  sin.  lauft' eh  gon  Hünigen  zuom  wyn  ... 
will  dann  vatter  und  wyb  drab  murren,  so  wil  ichs 
wol  lassen  v.'  VBoltz  1551.  —  Vgl.  Martin-Lieuh.  II  506; 
ChSchmidt  1896,  97;  Fischer  II  1317. 

.für-:  praeterire  non  attendendo  ad  personas.'  Id.  B. 
—  heim-:  heimeilen.  ,Die  M.  aber  habe  ein  ganzes 
Jahr  nicht  ein  Wort  weder  mit  ihme  nach  den  Seinigen 
geredet,  so  gar,  dass,  wann  sein  Frau  die  M.  ob  dem 
Brunnen  angetroffen,  si  geschwind  ihre  Gelten  umb- 
gekehrt  und  lähr  heimbgeschnurret.'  Wast.  Proz.  1701. 

vor-bi  verbt-,  in  Aa  (H.);  SoHSt.  (Sulger)  fürbi-: 
vorübersausen,  -eilen  Aa;  B  (Zyro);  ScnSt.;  S;  Th; 
Z  und  weiterhin,  's  Schiff  ist  fürbig' 'schnurr et  ScmSt. 
(Sulger).  Von  Personen.  Er  isch  numen  eso  verbi- 
g'schnurret  B  (Zyro).  An  (Bi  ZKn.)  Ei"*m  v.  ,Wie  sie 
vor  unsern  Häusern  vorbeischnurrten,  sich  zusammen- 
rotteten und  uns  zuletzt  auf  dem  Rathaus  bestürmen 
wollten.'  Z  Mordnacht  1781.  .Andere  schnurren  bei 
uns  vorbei.'  UBrägger  1788.  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  506; 
Fischer  II  1644. 

en-,  hin-weg-:  (zornig)  hinwegeilen.  .Also  kert 
sich  der  Sch.  nüt  daran,  wie  früntlich  er  inn  joch  batt, 
und  schnurret  enweg.'  1434,  Z  RB.  ,[Der  erzürnte 
Agamemnon]  schnurrt  hinweg.'  GGotth.  1599.  ,Es 
schnurren  die  Tüfel  und  Furiae  hinweg.'  ebd.  1616;  noch 
öfter.  —  ent-zwei-:  sausend  entzweireissen.  .Hätte 
mich  doch  eine  Kanonenkugel  mitten  e.-geschnurrt!" 

ÜBRiGGER   1780. 

Schnurri  Im.:  1.  a)  wer  .schnurrt'  Aa  (H.).  a)  wer 
zum  Brummen,  Aufbegehren  geneigt  ist  B  (Zyro);  GA.; 
Syn.  Surri  2a  (Bd  VII  1292).  —  ß)  Schn.-Schn.,  Be- 
zeichnung der  Katze  im  Volksrätsel;  s.  Schnorren  I 
(Sp.  1274).  —  b)=  Schnurren  lila  (Sp.  1281).  et)  =  Süw- 
Schnurren  1  ZO.;  vgl.  Messikommer  1909,  119/20.  — 
ß)  =  Epfel-Surri  (Bd  VII  1292).  ebd.  -  2.  de"  Sehn, 
ha",  brummig  sein  Z  (Spillmann);  Syn.  schnurrigst".  — 
Auch  bei  Martin-Lienh.  II  506  (in  Bed.  1  a  und  b).  Schn.-Franz, 
Übername.  NdwKal.  1901. 


Bonn  um,  ii     Nu,  Baku   >  i  rlhllngt' 

n  die  km. in  den  ai  tu  K  n  rie 

Im  vTilde  Briden,  i Ion  Ihm  einen  I  n  ■■ 

Kuhn  oder  Bali  und  »prlngen  mii  Ihn 

Doi  fe  in,  dass  it  tndliefa  ■-•  1 1»«- 1  am  i  Bogen 

kommt.    i>k-h  nennt  man  Sehn  maeben.1  Boom 

aohnorrig  Hh;  ii  (8tb)j  ,L|    .  u,  /    - 

schntiritii      ScnSt.    (BWIni),  fiff    1       \«l 

hw.)j    Z,   so    Hill.:        furrig  a   (Bd  VII  l 
„brammend",  ,mH  Dn willen  anffahrend'  (8t.fc) 
g  sni/f.  FOaoaw.  1906.     /<;-  ehunr,  p  <■■   lirfsi 

1!>19.  Worum  Inst  so  sehn  hui'1  .  .  Sit,/  nur,  u  n'  &* 
t'eMbt*   macht!  BWlRI,     ,Sir    ...   tat    mir.    w;i      lifl    mir 

in  den  Vagen  anaah;  loh  hingegen  befolgte  mich  Immer 
aohn.' DBrIgoir  1789.  Va;!.  8r.WB.IX  1481;  rtoberV 
1091,  ferner  Uartin-Lienhj  II  606  (takmtrrüeh). 

Bobnarrii  m.:  eoharfe  Abfertigung,  Znrecht- 
weianng  AaK.;  B  (Dftn.);  L  (EBöthelin).  De  Sehn, 
übereho"  AaP.    (Wegen  rerapitetor  Beim  kehr]  han\ 


rh 


vo"  der  Mueter  c"  Sehn  übereho".  WMOi.LCR  1!»1H. 
Ei"'m  eH  Sehn.  ge"  AaK.;  B;  L.  's  (i>tb  n<rh  8ehn  und 
Kavelangi»,  Woblbr  Anz.  1916.  Wil  ich  de"  Sehn,  ver- 
dient ha",  so  will-i^-nc"  a"ne"  AaF. 

s  c  h  n  u  r  r  1  e  °  schnü'rle" :  npinnen;  vgl  schnurren  1  h 
Sehn.  Wd  Singe".  BIrxd.  19(11   (BB  ). 

sch  nürrele":  Dini.  zu  schnurren  la,  von  Katzen 
B,  so  E.  E"  Imb,  wo  sürrelet,  e"  Chalz,  wo  schnürrelet. 
.ICOtt.  Ü'si  alti  Chatz  lit  uf  dem  ()fe"zojifen  tr' 
schnürrelet.    Emmentalekbl.  1917. 

Sclinur(r)  II  (ä.  Spr.),  Schnuer  II  Uürs.,  sonst 
Schnur (r)e"  III  bzw.  -a,  in  Gr  tw.  (so  Hald.  lt  B.)  -ü-, 
in  P  tw.,  so  Ri.  und  lt  Clement  -ue-  —  f.,  PI.  -e"  (in  \V 
-e1),  Dim.  (in  Bed.  2)  Schnur rli  GrRIi.,  Schnureli  TB.: 
1.  Schwiegertochter  Gr,  sol). ,  Hald.,  He.  f.  L..  Nut.,  ObS. f, 
Pr.,  S.,  Sch.,  Ths.V.,  Vers.;  P,  so  AI.,  Ri.;  TB.;  Uüis.; 
W,  so  G.,  Lö.,  Naters.  V.,  Vt.  D'Liebi  z%rische"t  Schwiger 
und  Sehn,  het  der  lieb  Gott  vergesse"  z 'erschaffe"  Gk. 
Schwiger  und  Sehn,  tuend  gern  pfurre"  Gatte..  L.  (Tsch.  i. 
Weleher[deiKömg^öhne]ats-me[demKöuig}dieliübschst 
Sehn,  ferggi,  der  soll  Chünig  si".  Scuwzd.  (GkScIi.).  .Ich 
bin  kummen  ...  zescheiden  die  schnüren  wider  ir 
schwiger.'  Zwingli;  nach  Matth.  10,  35,  wo  .sunsfrauw. 
1530/1707,  Bib.  ,Do  natu  Tharah  . . .  sein  schnurr  Sarai, 
seins  suns  Abrams  weib.'  1530/89,  I.  Mos.;  ,Sohns- 
frauw.'  1638;  , schnür.'  Luther.  .Ein  yeder  ...  hat  sein 
eigne  schnurren  mit  fräfel  bschissen.'  1530/89,  Ez.; 
.Sohnsfrauw.'  1638;  ,ibre  eigene  schnür.'  Luther.  ,l)ie 
schnurr,  des  suns  weib,  nurus.'  Fris.;  Mal.  , Schnur, 
Sobnsfraw.'  Denzl.  1666.  —  2.  Pflanzenname,  a)  Dim. 
(ausser  GrAv.),  Veilchen,  Viola,  bes.  Viola  calcarata 
und  tricolor  (Stiefmütterchen)  GrAv..  Rh.;  TB.  — 
b)  Drottelblume,  Soldanella  (alp..  pus.  und  min.)  GrAv. 
(Tsch.).  —  Ahd.  snur(a).  snor(a),  snuor(a),  nihd.  snur,  sntioi 
in  Bed.  1;  vgl.  Gr.WB.  IX  1394/6;  ChSchraidt  1901,  311: 
Fischer  V  1087/8.  APetri  1523  erklärt  Luthers  ,sehmir 
durch  .sunsfrau'.  2  kaum  zu  Schnurren  IV  (Bed.  2),  das  im 
betr.  Gebiet  gegenüber  Schnurren  I  (Sp.  1274)  stark  zurück- 
tritt; das  .bescheidene' Veilchen  scheint  mit  der  der  Schwieger- 
mutter sich  unterordnendeu  Schwiegertochter  verglichen;  vgl. 
Stief-Mueter  2  (Bd  IV  596). 

Schnurre"  IV.  -a  (bzw.  -o'-)  Aa;  Bs  (auch  Spreng); 
B,  so  Aarb.,  Hk.,  „O.",  S.,  Si.  (auch  lt  Zyro);  FL:  (iL. 
so  H.,  S.;  GRObS.;  „L";  GFs,  Ms.  Sa.,  Wb.:  S;  Ow; 
ü,  so  Sil..  Urs.:  W,  so  Lö..  Mü.,  Vt;  Z.  so  O.  (JSenn) 
und  lt  Dan.  (.  Pfurre";  s.  Bd  V  1180M.),  SchmVre"  Bs; 
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B,  so  S.  (Barnd.  1914)  and  H  BPriedli;  SBb.,  L.,  Stdt, 
Schnarre", -a  (b/.w.-o'-)  B.  u  B.(JBnrki  1916),  ,0.", 
Si.  and  lt  Zyro;  J,~ ;  BTbierst.,  Schnüre  B,  so  K. (Bärnd. 
1904),  lt  BPriedli  bes.  in  Med.  1  ;i  gegen  -?<-  in  Bed,  lb 

I.  IM.  -e"  BK.;  tii.il.,  Dim.  Sclnnirrh  Ni.w  l  Matthys). 
SchnürrU  Be  f-d*^;GL(C8treiffl901):  1.=  Schnorrenil 
(8p  1274).  aaOO.  a)  »on  Tieren;  vgl.  Sr.lm- Schmalz 
(Sp.  954).  |  Bin  Pferd  hat]  d' Schnurre*  r  halbe"  Schueh 
tief  in-ere"  Melchtere"  voll  Milch  KvTavei.  1901.  DMA 
hän''-ne"  [den  Bären   im  Bärengraben   zu  Bern]  firöf 

dbe*g'worffe»  unddi händ-si  fast  Alls  mit  de"  Schnurre" 

üfg'hebet.  CStrkikk  1902.    Insbes.  von  Schweinen  Bl 
(auch Spreng);  B.soAarb.,  E.,Hk.,  „0.",Si.  und  lt  Zyro-, 
ÜKÜbS.;  S,  so  Thierst.;  Uw.    ,Ein  Seh  wein  mit  churzen 
Oren   und  mit  churzer  Schnüre".'   Bärnd.  1914.     Eini 
[San]   mit  der  Schnurre*  vie-ne"  holzige*  Radschueh. 
JIükki  1916.    D(ie)  Sott  die  het  e"  grössi  (auch  breitii 
Schnurre" :  gent-mer  es  Stack  vo*  hinge"  (hinde")  durche"! 
(BsKtt .,  Wensl.).   mer  höre"  d' Würstli  abe"surren  (Bs 
Ett),   aus    einem    Wurstbettellied.    KL.      .Diejenigen 
[Schweine],  welche  einen  ...  erhöehten  Rüessel  oder 
Schnarren,  der  [!]  weit  herfür  gehet ...  haben.'  EKönii; 
1706.     S.  noch  Sp.  1275 o.    Von   Hunden.     E"  Grüsel 
romene"  Hofhund  bullt  in  a"  ...  und  er,  uit  fül,  haut  ... 
mit  sinem  Stecke"  ...  ei"s  dem  Burst  über  d'Schnüre". 
Breitenst.  1864.     Als  koll.  PL:    ,Ein  schwarzbrauner 
Jagdhund     .  . .     mit     kurzem    Kopf,     langen     Ohren, 
schnautzigen     roten     Schnüren,     roten    Füssen     und 
kurzem    schwarzem    Stiel.'    1820,    S.      Von    Rindern. 
[Eine  Kuli]  mit-ere"  schwarze"  Schnüre".  Bärnd.  1914. 
E"  Sehn.  voll.  ,Eine  Schnurren  voll  [Heu]  liegen  haben', 
auf   einer    kleinen    Wiese.    JSenn.    —    b)    grob    vom 
Menschen.     „Nase,   doch   verächtlich"    B;    „L"  (St.s). 
D'Schn.  i"  Öppis  ine"hänke";  oder  zum  Folg.    Mund, 
Maul  Aa;  Bs;  B;  Gl;  GSaL.;  S;  Ndw;  ü;  W.    Es  dät 
ihm  eba  schilach  weh,  wie  er  ase  a  martergrossi  Bule 
[1.  Büle]  a  der  Schnurra  gstosse  hed,  eba  chli  grösser 
als  e  Welschhüenerey.  Rapieri  1700.     Das  isch  glich, 
wenn's  nume"  mottet  um  d'Schnurre",  erklärt  ein  Soldat, 
als  man  sich   über   seinen  schlechten  Tabak  beklagt. 
AfV.    Wenn-me"-ne"  [den  Erntearbeitern]  d'Schnaps- 
fläsche"  nit  all  Stund  vor  d'Schnurre"  het,  so  si"-si  u"- 
wirsch  und  fül.  Joach.  1881.    D'Schn.  off  ha";  s.  Bd  V 
541  u.    Der,  wo  Geld  het,  chan"  es  Meitji  küsse",  Der, 
wo  kei"s  het,  cha""  die  Schnurre"  wische".  FGStebler 
1921.  FAnem  d'Schnurre"  putze",  ihn  mitscharfen  Worten 
abweisen  BSi.  (Zyro).     Einem  uf  d'Schn.  ge"  (Iiowe*, 
schlah")    B   (Zyro);   GlH.,   S.     Tschingg^k-murr^,   ich 
gib-der   uf  d'Schnurre",    leichte    Drohung  GlS.;    vgl. 
Sp.  1275u.     S.  noch  Pfurren  I  (Bd  V  1180).     Insbes. 
geschwätziges,   prahlerisches,   böses  Maul.     Du  hast. 
mein-ich,  g'ad   e"   böses  SchnürrU,   drum   hast  allweg 
nuch  nid  chänne"  hüräte".  CStreiff  1901.    's  isch  schad, 
's  isch  schad,   die  Liestier  Bure",  si  hei",  si  hei"  gar 
grössi   Schnüre".    KL.  (BsL.);    vgl.  Sp.  1276o.     Ei"em 
d' Schnurre"  zuetuc",  ihn  zum  Schweigen  bringen  GFs. 
D'Schn.   halte"    Bs;   GlH.;    GSa.,   b'ha"   WLö.      Wi't 
d'Schnüre*  halte"  oder  wie  hesch's?  Bs.     Wo  durehe"? 
Halt  d'Schnüre"!  KL.   Häb  jez  es  Mal  di"  Schnüre"!  B. 
S.  noch  BdVIÜ  949  u.  Inigleichen  8.:  Hogg  uff  dl"  Schnur- 
re"! Bs  Stud.  1910.    Ei"°m  uff  d'Schn.  hogge",  ihn  zum 
Schweigen  bringen,  ebd.   E"  dummi  Sehn,  ha",  unange- 
brachte, freche  Bemerkungen  machen.  Nation alztg  1923. 
Auch  für  das  ganze  Gesicht.  Es  hetne"  uf  d'Schnurre" 
use"g' schlage"  Gl.    Was  machsch  auch  für  e"  Schnüre"  ? 


tu.  \'.>U)    8.  nooh  Bd  VII  668  (Opfer- Beekel).  — 

2.  l'iliin/.ciiii..  Leuwen- Schnorren  (Sp.  1278)  <«<L.  Sa.  — 
Vfl.  Qr.WB.  I\  1415/6  (Bed.  5— 8);  Kartin-Llenb.  n  IM 
(Bed.  1  und  2);  Ch8chmidt  1698,97;  Fieeher  V 1090  (Sehmmt 
11  i  iiml  j).  Wohl  blebei  'li<;  folg.  Finnin.:  ,8chnorran-Mfllli' 
BMOhleberg.  ,-Bi  rg'  ZTo.(aoeb  bei  Leo,  Lex.);  vgl., Schnarren-, 

i  irren-Berg'  (^\>.  1271.1277);  auch  als  FN.  ,UScbnarren- 
berg.1  l  52  i-  ZRnss. ;  die  Deutung  de*  Namen«  bei  GKeller  TU 
281  (,8chnurreuberg,  was  ehemals,  zur  Zeit  der  Landteilung. 
Berg  de«  Siniri  •,  dea  Sc  hnurraiiten,  I'ossenreissers  bedeutete') 
beruht  auf  B Meyer  184  9,  4  8. 

1  n  z  1  i  "ge  r-  Schnü2re":  stark  (insbes.  rüsselartig  nach 
vorwärts)  entwickelter  Mund,  der  als  Kennzeichen  der 
Anmaßung  gilt  Bs. —  Nach  dem  Dorf  Inzlingen  über  Lörrach. 
—  Bu  u  d  e  s  -  Sehn urre" .  .Hat  der  Soldat  während  des 
Dienstes  auf  Staatskosten  ein  falsches  Gebiss  be- 
kommen, so  besitzt  er  eine  JB.'  Soldatenspr.  — 
Quadrat-  Schnü're*.  Nur  als  Übern,  eines  bestimmten 
Lehrers  BaStdt  —  Suw-  II  (bzw.  Siww-,  Söu-):  =  S.- 
Schnorren  1  (s.  Sp.  1278)  B,  so  E.,  Gr.,  S.  und  lt  Zyro, 
Hink.  Bot  1860;  S,  auch  Dim.  (bes.  als  Speise).  Hamme" 
u"d  Laffli,  Säurüppeli  u"d  Chinnbäckli,  Säuschnüre" 
u"d  Säuöre",  Leckerbissen  auf  dem  bäuerlichen  Tisch. 
BIknd.  1904.  E*  Chümiwurst  oder  e"  Söuschnürre". 
JBürki  1916. —  S  c  h  w  i  a s  -  Schnü're"-,  SchnürrU:  =  dem 
Vor.,  als  beliebte  Speise  Bs. —  Zürcher-:  Grossmaul, 
wie  es  den  Zürchern  zugeschrieben  wird;  vgl.  Z.- 
Schnorri  (Sp.  1280).  Es  fält-i"s  d'Zir eher- Schnüre", 
drum  können  wir  unsre  Forderungen  beim  Bund  nicht 
durchsetzen.  Bs  Fastn.  1920. 

schnurre"  II  schnurne":  =  schnorren  2  (Sp.  1279o.) 
GRObS. 

Schnarre"  V  f.:  klaffende  Wunde  U.  —  Wohl  zum 
Folg. ;  zur  Bed.  vgl.  Schnvrpfl,  schnurp/en  l,  ferner  Schnarren/V 
(Sp.  1273). 

schnurre"  III,  3.  Sg.  Praes.  und  Ptc.  -et:  zsschrumpfen 
Z.  ge-schnurret:  zsgeschrumpft  ZLunn.  —  Vgl. 
Gr.  WB.  IX  1420  (Bed.  9);  Yilmar  360;  Fischer  V  1090 
(Bed.  3);  Beitr.  20,  62/3,  ferner  ze-sämen-achnorren  (Sp.  1280). 

i"-  II:  =  in-schmurren  (Sp.  973)  Z  (FStaub).  —  Vgl. 
6t. WB.  III  283  (Bed.  1);  Martin-Lienh.  II  506;  ChSchmidt 
1896,  97 ;  Schm.2  II  580;  Fischer  II  644. 

ver-  II:  =  ver-schmurren  a  (Sp.  974)  GrPt.;  GoT.; 
Z,  so  ü.  Das  g'gunne"  Obst  hät-sich  schlecht  g'halte" 
uf  de"  Hürde";  's  ist  l"g'schrumpft  und  verschnurret  wie 
Chüeleder.  Messikommer  1910. 

ze-säme"-:  =  z's.-schmurren  (Sp.  974),  bes.  von 
Obst  Bs;  Th,  auch  lt  Pup.;  Z.  so  O.;  Syn.  z's.-schnorren 
(Sp.  1280)  Ich  rucke"  jetzt  bald  de"  Drlssge*  ...da 
isch  es  ZU  mit-mer,  wenn  ich  nüd  will  zu-me"  alte" 
Hag, stolz  [!]  z's.  LSteiner  1883.  —  Vgl.  Martiu-Lieuh.  II 
506;  Fischer  VI  1373. 

ge-schnurrig  IL  Nur  öppis  G-s,  was  man  neben- 
hinzu  isst,  (kleine)  Näscherei,  bes.  (in  AaB.  nur)  von 
Geräuchertem.  Hamme",  Wurst,  Söuorli,  -füessli, 
-schnörrli  AaB.;  Z,  so  Bül.,  Stdt  und  lt  Spillmann.  Hast 
öppis  G-s  ume"?  ZStdt.  Frau  B.  (chunt  mit  Rauch- 
fleisch i"e"  und  stellt's  üf):  So,  dö  war  öppis  G-s! 
AHcggexb.  1914.  ,Von  jetzt  [der  Metzgete"}  ab  gab  es 
immer  etwas  G-s  auf  dem  Tisch.'  Messikommer  1911.  — 
Wohl  zu  uusrer  Sippe,  also  eig.  was  (im  Rauch)  zsgeschrumpft 
ist;  vgl.  (ge-)schmurrig  (Sp.  974). 

.Schnurring  m.:  ein  vogel,  ochropus  magnus.'  Mal. 
—  Wahrseh.  nur  Fehler  für  ,Schmirriug';  s.  die  Anm.  zu 
Schnirrinrj. 

Schnuer  I  und  II  s.  Schnurren  II,  Schnurr  II. 
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s. 1111111(1 ),  iohnor(i  i.  iebnlr(i  |,  tobi  okiir(r) 


SlIlllUOI"    III     I  .     PI       uc  .     In     P  M     Schnur,,,     Oini 
Sthnueil,      in    tili     Iw.    (It,    Tsch.)     Sclmuriji,     in     l''.l 

Sciniufiicii  (s.  \iim):  I  iresentl,  wii-  nhd,  Bobnnr; 
dQonor  uls  Seti(Bd  vn  F88)  fftriölk,  dicker  ah  Wadt* 
(Dd  I  672),  iT.  ili  SjpagSff  i  »gl.  auoh  IVmM  /, 
BAndel  '(IM  i\  sii.  i :;:;..)  ,Dia  lohn., funlij  ichnüerle, 
fanioalus,  i >>st u- ii in.*  Fun;  Mai..    ,Dm  N.  and  andere 

burgfll   wol   neheiit.  (Ion    hleikern   tueehli    u ml   schnüei 

bleiken  mögo[n}.'  1666,  Z  KM.  Q'wobni  (in  ThHw, 
häufiger  g'vttbni)  Schnurr '\'u.  von  den  Bauersleuten  im 
Winter  fit  lelbsl  verfertigt  mit  Hilfe  einee  kleinen, 

;mf    den     Tisch     gestellten     Webstuhls     TiiMii.;     Tgl. 

litiinici  Sehn.  ,Kii  dotiel  wyssgwaben  sohnfier.'  1594, 
Z  (unter der  Ware  eines  .weltsohen  kremers').  ,Hiemi1 

s\  sieh  mit  Wobung  der  wyssen  Schilderen  und  mit 
anderer  redlicher  Arbeit  ...  erhalten.'  1611,  Z.  .Hole 
Sehn.',  eine  Art  Zierscliuur;  s.  Bd  11  U56o,  und  Tgl. 
Passament  ,  iSptiS  ,  Daniel  -Sehn.  lch  hu"  nn"s  Cltinilli 
schlafe"  ii'lcit.  il's  sehncieiss  iccleli  drüber  gleit,  d's 
sclnieieiss  'l'eekcli,  wulleni  Sehn.:  im  Same"  des  ller'e" 
tue  d' Äugelt  :ue!  Z.  .Sidin  sehn.';  s.  Hd  VII  30V*  (mehr- 
niiils),  feiner  Bd  VI  930 Q.  (rumorisch).  .Solvit  N.  . . . 
7  sidin  snuoren  |!].'  1476,  F  Beaterodel.  .Frankfurter 
sclinüer.'  1571,  Z  luv.;  vgl.  Passament- Sehn.  ,ti  stück 
Winterthurer  schnüer  uss  einem  garten  verstollen.' 
1587,  Z  RB.  ,[H.  hinterliess  der  Stiftskirche  LBer.] 
ein  . . .  seidenes  Messgewand  mit  guten  Mayländer- 
sclinüren.'  Iti40,  Gfd;  vorher  , Mailänder  Goldschnür.' 
S.  noch  ea.  , Leidung  ...  kostlicher  Kleiderneuerungen, 
Basler  und  andrer  knüpften  Schnüren,  deren  1  Ell  einen 
1  i  Taler  übersteigend.'  1701,  Z.  E"  chrotte"häreni 
Sehn.  ZBül.;  vgl.  Bd  VI  885 o.  Neben  Synn.  ,19  ß  dem 
seiler  umb  2  wurffseil  und  1  stuck  sehn.'  1575,  AaB. 
Baumeisterrechn.  ,In  einem  garten  habind  sy  nächt- 
licher wyl  7  underband  garn  und  in  die  tusent  eilen 
schnüer  ab  dein  gras  hinweg  verstollen.'  1587,  Z  RB. 
,Dass  eines  [1.  .einer']  yeden  Frauwe  Heimbstühr  ... 
es  seye  baar  Gelt,  allerlei  Frucht,  Schnüer  und  Garn 
oder  ander  vahrend  Gut  ...  für  liggend  Gut  geacht 
und  erkennt ...  werden  [solle].'  ZWth.  StR.  1720;  nach 
älterer  Vorlage.  Neben  ,häls(l)ing,  seil';  s.  Bdll  1211 M. 
(2 mal).  Wechselnd  mit  .helsing':  .SSenn  der  snider 
klagt  zuo  HWüesten  dem  stattknecht,  der  selb  W.  sye 
an  hin  komen  mit  allerlei  worten  von  eines  rocks  wegen, 
darumb  er  am  gericht  kuntschaft  geredt,  und  habe 
im  verwissen  sölicher  kuntschaft  halb  und  gesagt:  du 
hast  einen  eid  gesworn  und  mir  ein  helsing  ab- 
gebissen, du  solt  mir  enkein  me  abbyssen  ...  [Zeuge  L. 
sagt  aus]  er  habe  gehört,  das  W.  im  das  valent  übel 
gefluochet  . . .  und  von  der  sn.  abbyssen  hat  er  ouch 
ghört.'  1484,  Z  RB.;  Sinn  unklar.  Im  Vergleich.  Wisli, 
Wisli,  Tierli,  es  Schwenzli  wie-nes  Schnierli,  ei"s  Oig 
gross  und  d's  ander  chlein  und  b'chenne"  tuet-es  Kein, 
Spottliedchen  auf  einen  blinden  Geiger.  Lötschen  1917. 
Regne"  wie  Schnüer;  s.BdVI  729  M.  und  vgl.  Bdll  1211 M.. 
sowie  Pack-Schn.  Verwendung  der  Sehn,  a)  zum 
Festbinden  udgl.  ,An  sinen  vuoz  baut  er  [der  Frosch]  die 
mus  mit  einer  snüere.'  Boner.  Zum  Verschnüren  von 
Paketen  (vgl.  Pack-Schn.).  wohl  allg.;  zT.  neben 
Bändel,  Spage(t).  ,Der  Formreif  . . .  wird  mittelst  Sehn. 
und  Triegle"  zusammengezogen.'  Bärnd.  1908;  vgl.  Jürb- 
Schn.  D'Schn.  zum  B'ha"  [des  mit  einem  Blumen- 
strauss  verglichenen  Schweizerbundes]  Ixet  plötzlich 
durch-ne"  G'walt  la"  gä",  nächdem-si  murb  schu"  schwach 
het  g'halte",   im   Jahre    1798.   B  Sendschryben    1819. 


I;  \      / '-  doppleU   Sdin    ii,  uppe'haj 

Bd  II   1016      l>ildl      pJalcob         i  i  sin     Imjx  l 
worden,    Bf  hat  sofoi  t  nai  h  don    l'o       ,  Urs 

SriinOir  liekun n,  mit  dunen  Hofkari  .ii    Min  '• 

den Bs  I  Ve gen   in  sinmsnbaltea  oll  '  i  in 

i  91,    Zu  Böblingen   ftti    den   E  sng  von   w  I 
Ha&tn ,  / "'/  Sohn     .[Wir]  v/ollen        das   ii"t  and 
Schniiei   i lobten,  ds  I li<  he  Laufen  n i  ben 

mit    I  i.n  neu,   mich   diis   A  afle  '-ii   di  i 

rerbotten  haben.' Z  Jlgerordn.  1714  1752  lanael  OB 
Hand.  1742.  B.  noch  Hd  V  n  ■  15a.  (1  im,  Z  BB  | 
8p.  1216 n. (Schnallen).  Zum  Fesseln;  i,  Bd  vin  16t 
(1405,  BsLie.).  Einen  .mit  der  in.1  aufziehen,  heim 
Kullern  1589,  Smichi.  ,Das  in  eine  Quaste  (TschOtteUj 
anslanfende  Bchnüerh  [dient]  lowobl  sum  Aufhingen 
des  io  sorglieh  so  hütenden  Instruments  [dei  Tabal 
pfeife]  wie  zur  Befestigung  des  Pfeifenkopfi  ern  Bohr, 
Hahnd.  1904.  öpptS  anere"  Sehn,  trüge"  uä.;  S,  Hd  IV 
1868M.;  Hd  VTl  1275(1.  ,Das  die,  so  seichen  dei  all« 
nraosena  tragen  solten,  das  nit eretattind,  and  die  glich 
uff  die  stund  des  allinuosenussteileiis  die  habint,  vor 
und  nach  nit  witer  tragind,  sonder  etlich  die  an 
schnüerlin  henkind  und  allweg  verenderint.'  1545  Z  BB. 
,Dass  ...  denen  jungen  Knaben,  so  nach  dem  Bingli 
rennend  und  gebührender  Zeit  zum  Spiessexercitio  sich 
einschreiben  lassen  ...  ein  Gäblin  von  zwei  Hatzen 
an  einem  seidenen  Schnüerli  ...  gegeben  werden  solle." 
1697,  Z.  S.  noch  Butzg  (Hd  IV  2038).  Einen  am 
ScÄ«weWi'/uereBl)gängelnGRRh.(Tsch.).  —  2)  =  narren2 
(BdIV784)BG.(  Bärnd.  191  l);GRRh.(Tsch.);I,(.IHHäfl. 
1801).  Vgl.:  wie-nes  Schöfli  amene"  Schnüerli  (Hd  VI 
437  u.).  , Einen  Leichtgläubigen  am  Sehn,  füere": 
Bärnd.  1911.  's  Volk  am  Sehn,  füere",  von  den  Re- 
gierenden. JBHäfl.  1801.  .Einen  am  schnüerle  umbhin 
füeren  oder  betriegen  mit  lärer  oder  vergäbner  horf- 
nung,  vana  spe  ludere  aliquem.'  Mal.;  s.  auch  Bd  VII 
752  u.  Auch  gär  sö'ti"-mir  jetz'  am  Sehn,  loufe",  mir 
Püre'lüt,  zur  Zeit  der  Rationierungen.  Emmkntalkrbl. 
1917.  Ich  lö"-mich  nit  an  's  Sehn,  binde".  JReinh.  1918. 
Am  (auch  a"-me"  Gr  lt  Tsch.,  ämene"  Gl)  Schnüerli 
ha"  1)  mit  Akk.  P.,  Jmd  nach  seinem  Willen  lenken 
können,  in  seiner  Gewalt  haben  B  (vAlmen  1897); 
Gr  (Tsch.);  Sch  lt  Kirchh.  und  Sulger;  S;  üwE.;  Z. 
so  Bül.;  Syn.  am  Bändel  ha"  (Bd  IV  1335  u.).  Erhät-en 
am  Sehn.,  ,Der  entgeht  ihm  nicht.'  Svlger.  Wie  wär- 
ich  so  glücklich,  wie  wär-ich  so  frö,  ieh  hätt-dich  am  Sehn, 
und  'swürd-mer  nüd  lö"!  Z.  .Darauf  begann  Eiseli 
die  zweite  Liebelei;  einen  Notar  ...  bekam  Eiseli  ans 
Schnürchen.'  vAlmen  1897.  ,Gleichwol  hat  Gott  diss 
grosse  Tier  [den  Walfisch]  im  Meer  gehabt  an  einem 
Schnüerlein.  Er  hat  zum  Fisch  gesprochen,  so  war 
er  da  und  verschluckte  den  Jonain.'  FWvss  1672.  — 
2)  mit  Akk.  S.  ,Etw.  in  seiner  Gewalt,  gesichert  haben 
B  (Zyro);  Gl;  ScHSt.  (Sulger);  UwE.;  Z  (Syn.  ime" 
Briefli  ha"  Bd  V  438  u.),  ,Etw.  gut  eingerichtet  haben 
(dass  es  ununterbrochen  fortläuft)'  Ap  (T.).  Der  het's 
am  Sehn.,  ,es  kann  ihm  nicht  mehr  fehlen"  ScHSt. 
(Sulger).  [Bei  der  Festrede  des  Bundespräsidenten 
isch-es  aber  stille''  worde",  aber  nüd  g'ad  e'sö,  das$-men- 
es  Müsli  hett  g'hort  pfiffe",  es  ist  halt  ebe"  Fest  und 
da""  hät-me"  nüd  g'ad  eister  Alls  emene"  Sehn.  CStreiff 
1907.  .[Nabal,  berauscht:]  Es  zwyflet  mir  yetz 
auch  nit  dran,  dann  das  ichs  werd  an  eim  schnüerly 
han.  das  ich  ietz  aber  hören  muoss  ir  [Abigails]  wol- 
bredty."  Grübel  1560.   ,Der  bischoff  ...  ist  mit  grossem 
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pomp   uffhin  geritten   [zum   Bundestag  in  Ilanz],   hat 
vermeint,  er  habe  es  an  einein  schnüerle.'  1561,  Brief 
(JFabrioint).   .Die  Weiklieiligen  kützlen  sich,  sie  haben 
den  Himmel  und  die  Seligkeit  an  einem  8<liii tlerlein.' 
JWir/.  1650.  ,Hat  es  der  Mensch  an  einem  Schnüerlein, 
ilass   er   lang  leben  werde?'   ebd.     ,El  ist   leider   gar 
wenig  Sagens  von  dem  Himmel,  auch  bei  Denjenigen, 
welche   vermeinen,   sie  haben   den   Himmel   an  einem 
Schnüerlein.'  JMkvkr  1700.    (Wie)  am  (auch  ame(ne") 
Gl;  Soh;  S;  '/.)  Schnüerli  (' zöge"  UK.,  M.)  glatt, ordnungs- 
gemäss, ganz  nach  Wunsch  Aa;  Ar  (T);  Bs;  B;  Gl; 
Gr;  L;  8ch;  S;  Tu;  Z;  ?gL  b  und  d.    D's  Wetter  Häm- 
mer f/'hn"  w'e  am  Sehn.  CStkeiff  1909/10.     Wi'  Alls 
wi'  am  Sehn,  'zöge"  g' wer  chet  u"d  g'luegt  het.  Loosli  1921. 
Bes.  's  lauft,  gät  wie  am   (amener)  Schnüerli  fzoge") 
Aa;    Bs;   B;    L;  G;  Soh;    S;  'In;    Z;  Syn.  wie  g'seipft 
(Bd  VII  125b").  g'schmiert  |Sp.  992o.).    Ig  glauben's  gern, 
dass-ech  oc*  n/U  Alles  gä"  wird  wie  am  Sehn,  'zöge" 
CWeibei.  1888.    Wi"  Alls  g'loffe"  sig  wi'  am  Sehn.  'zöge". 
Loosli  1921.    Hut  muess  d'Arbet  wie  am  Sehn,  laufe". 
ANeher    1906.     D'Püreni  hat  g'regiert  wie  en  Feld- 
herr ...    und  's  ist  auch  g'loffe"  wie  am  Sehn.  Messi- 
kommer  1910.     Wenn-em  Öppis  nit  g'qangen  isch  wie 
amene"  Sehn.,  het's-em  keini  graue"  Hör  lo"  wachse". 
JKeinh.  1907.    .Er   rühmte  die  Jugend  von  Alisbaeh. 
wo  ...  Alles  wie  an  einem  Schnürli  gegangen.-  XHerz. 
1863.    ,Gehts  nicht  wie  am  Schnürlin?'  Z  Schauspiel 
1779.     S.  noch    BdVIII1177u.     Ohne   wie.     Glücks- 
kindern geht  Mies  am  Sehn.  GNess].    0  da  [in  einem 
Pfarrhaus]  geit  nit  geng  Alles  am  Sehn  ,  ö  da  zeige"- 
sich  trüebi  Wölkli  u"d  chlini  Wetterli.  CWeibel   1888. 
's göd  Alls  am  Sehn.,  wie  bi-men  alte"  Stube"zit.  W  Müller 
1918;  vgl.  b.    Vom  Hersagen  eines  Gedichtes  uä.  Ap; 
Bs;  Sch;  S;  Th;  vgl.  tj     Dö  hei"-si  alben  enand  Meri 
verzeih.  ei"s  nöchdem  andere" ,  wiean-eme"  Sehn.  EFischer 
1922.    Er  het  Das  chönnen  am  Sehn.  Ei"'m  verzellen, 
a's  wenn-er's  ussime"  Büechli  tat  lese".  Breitenst.  1863. 
Er  cha""'s  (wie)  am  Sehn.  Bs;   S,  wie  wenn-er's  am 
Sehn,  hett  SonSt.  (Sulger).    Denn  cha""  s'  [eine  Frau] 
diganz  Predig  ivie  ame"  Sehn,  ossicendi?.  ATobler  1908. 
, Stolze   Pharisäer,   die  Gott   dem   Herren    ihre    Werk 
an    einem   Schnüerlin   vorzälen.'  JWirz  1650;   vgl.  £ 
Fol«  Schnüerli  abcho";  s.  Bd  III  270  M.    Si  hät-en  [ihren 
kranken  Mann]  'pflegt  und  hät-em  g'luegt  ...  St  ist  i" 
denen  elf  Jär  nie  ab  dem  Sehn.  cho".  ELocHER-Werling 
1915.      Ab  dem  Sehnüerli  si",  =  ab  der  Chetten  sl" 
(Bd  III  563 u.)  GW.    Auch:  tue"  wie  ab  dem  Sehn.  ebd. 
lnsbes.     a)   am    Segel,    bes.   zum    Anholen    dienend 
TöBodensee  ( JHirth).  Send  all  Not  [am  Segel]  g'macht, 
denn  wert  ringsom  noeh   en   Sehn.   i"g'näit  . . .   Denn 
werdi"d  dic  sogenannte"  Schnüer  o"g'näit.     Da'  send 
fingert  iggi  Sali,  wo  of  de"  Site"  vom  Segel  o"g' macht 
...  send.   JHirth.     [Der   Schiffsknecht]   helft   ...   dem 
Fredli  de"    Segel   abdegge",   d' Schnüer  üfmache"  ond 
's  Tuech  ab  de"  Segelruete"  abe"g'heie".  ebd.;  mit  der 
Erklärung:    die    Schnüre    ('seitlichen    Segelseile)   ge- 
brauchsbereit machen.   —   ß)  an   einer  Fahne.    ,Dem 
Barbeli   G.   von   den    züttel   und    schnüeren    zuo   der 
trometern   nüwen   fanen   an  ire  trometen  3  pfd  4  ß/ 
1578/9,  Z  Seckelamtsrechn.    ,Für  seidenes  Zeug  und 
Schnürlein  zu  einem  neüwen  Fähnlein  ins  Kornhaus 
auf  dem  Blatz  zahlt  8  Pfd  [usw.].*  1703,  B.  —  y)  an 
einem  Sack  udgl.  RA.  's  Seckli  hed  's  Schnüerli  g'funde" ; 
s.  Bd  VII  609  o.     Es  findt  jedes  Schnüerli  si"s  Säckli 
ScuwMa.    ,Um  fürseil  und  schnüer  zuo  den  äseren  zuo 


den  büchsen.'  1527.  ZWth.  Seckelamtsrechn.  —  8)  an 
Urkunden,  zum  Anhängen  des  Siegels;  vgl.  Sänkel2b 
(Bd  VII  1211).    ,I)i\s  ze  warren  urkundt  haben  wir  diss 
bermentin  libell  mit  einer  roten  sehn,  fassen  und  unsers 
landes   insigel  ...  daran  henken  lassen.'    1578,   Schw. 
8.  auch    noch    IM  IV  1565  M.;   V  2  (blijenj;   VII  3u8/9 
(2 mal).  502o.   —   e)  an   der  Säge,   zum   Spannen  Ah; 
Z   und  weiterhin;   Syn.  Sagen-Schn.     S.  auch  Bd  VII 
424o.    —    £)   zum    Aufreihen    von    Perlen,    Korallen, 
Iiosenkranzkügelchen  udgl.;  vgl.  Schiben- Sehn.,  ferner 
Rieschelen   (Bd  VI   1463).     , Linea    margaritarum,    vil 
parle  an  einer  sehn.,  gleich  wie  ein  paternoster.'  Fris. 
K"   Sehn,    coli  Perle".    BLOOBW-Werling    1923.     ,Ein 
Sehn.  Perlen.'  1796,  Bob  Inv.   Vgl.  auch  Perlin-kränzlin- 
Schn.    E"  ganzi  Sehn  voll,  eine  lange  Reihe  AtLeer., 
L.;  S.    (Hübschi,  g'jlmgqi)  Meitli,  ne"  ganzi  Sehn.  voll. 
Joach.  1885;  JReinh.  1918.    's  Müetti  [das   dem  Sohn 
Heiratsvorschläge  macht]  het  ne"  ganzi  Sehn,  voll  üf- 
'zellt.  JReinh.  1901;   ähnlich  bei  AHnggenb.  1914,  55. 
Meine  Mutter  het  e"  ganzi  Sehn,  voll  [G'sätzliJ  chönne". 
FOschw.  1897.     E"  ganzi  Sehn,  voll  flueihe"  AALeer. 
fs  BethliJ  het  ...  e"  Sehn,  voll  g'lachet.  Schwzd.  (Aa 
Zof.).   .Der  Sehn,  nach',  der  Reihe  nach;  s.  Bd  V  879u. 
und  vgl.c.  An  einer  Sehn.  (zB.  reden,  arbeiten,  schlafen), 
ohne  Unterbruch  Th.  Hieher  auch  die  RA.  vo"  der  Sehn, 
lebe",    vom   erworbenen  Vermögen,   Kapital   GNessl.; 
vgl.  Gr.  WB.  IX  1399;  Fischer  V  1087,  auch  Wander  IV 
309/10.  —  yj)  in  der  Fischerei,  zum  Befestigen  der 
Angel(n)  ZS.  (s.  Schleik II  Sp.  518M.)  und  weiterhin. 
.Es  sol  ouch  nieman  enkein  hecht  vachen  an  der  sn.' 
1386,  Z.    ,Daz  iechlicher  ein  sehn,  haben  mag  14  tag 
im   meigen    hinder   oder  vor,   und   da  sol  inn    nieman 
an  sumen  ...  und  wenn  daz   zil  usskumpt,   so  sol  er 
die  sehn,  dennen  tuon.'  1419.  Aa  Rq   1922  (Hallwiler 
Seerecht).  ,[Es]  mag  ouch  ein  jeklicher  enklein  swalen 
gehalten,  das  er  ein  sn.  damit  [als  Köder]  möge  werfen 
und  nit  mer.'  1428,  ZGreif.    ,Das  uns  begegnet  ist  von 
der  vischer  und  weidlütten  wegen,  so  in  dem  Gritfen- 
sew  vischent,  das  die  selben  vischer,  so  sy  vil  vischen 
vahent,  sölich  visch  nit  fürderlich  her  in  unser  statt 
ze   markt   senden,   dann   das  sy  dero  ein   teil   in  das 
wasser   in   bärren   und  an   schnüeren  lassen   und  die 
ze  verkouffen  senden  je  ein  oder  zwen  kratten  nach 
dem  andern,  so  inen  das  füeglich  sye.'  1431.  Z  StB.; 
später:  ,[Die  Fischer]  söllent  ...  fürbas  hin  kein  visch 
mer  weder  in  berren,  an  schnüeren  noch  in  flosschiffen 
noch  gransen  in  das  wasser  lassen  tuon  noch  behalten.' 
Niemand  darf  ausser  mit  der  ,Schn.'  fischen.  1462,  GSa. 
(Planta  1881).    ,Die  sehn,  und  angel  sol  allenthalben 
fry   sin.'   1525,  Bs  Ref.  (Amt  Münchenstein);   ähnlich 
noch  öfter.    ,[N.  soll]  Sorg  halten,  dass  Niemand  Fisch 
darus  [aus  einem  Weiher]  verstehlen  [!]  mit  Angel, 
Schnüren,   Bähren  oder  dergleichen  andern  Dingen.' 
1532,  MEsterm.  1875  (modernisiert).    ,Das  och  weder 
sommer-  noch  Winterszeit  dhain  sehn,  zuo  den  eglinen 
[im  Bodensee]   gesetzt  noch  prucht   werden  solle.'  G 
Fischerordn.  1534.   ,[N.  hat]  zwen  lächs  ab  der  gruoben 
und  der  sehn,  verstollen.'  1573,  Z  RB.    ,Das  Fischen 
in  den  Nebendbechen,  so  in  den  Güteren  entspringend, 
soll  unverpoten  und  mit  der  Sehn,  im  Landwasser  auch 
zugelassen  sein.'   1653/1796,  BoSi.  Rq.  1912;   überein- 
stimmend 1653.  BnSi.  Rq.  1914.    ,Es  haben  die  Fischer 
in  dem  Winter  ...  eine  ...  seltsame  Manier  Fische  zu 
fangen,  indem  sie  ein  Loch  durch  das  Eise  machen,  ein 
Brett  darüber  decken,  die  Sehn,  an  ein  Rüetlein  binden, 
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\  11  18  •■•  iBtchUn  Bai  I;  VIII  80 o,  (2 mal)  I160o, 
—  d1)  Ihm.,  anter  den  <  %tffcke"trtg  gelegte  danneSohnar, 
dla  •■  arrooglioht,  dan  etwa  am  Budan  dea  Baekofeni 
anklebenden.  Teig  loainloaen  und  dan  fertigen  Knohon 
au  dem  Ofan  berauamheben  B8.  ,Der  us'tmiri 
whI /.toi  and  mit  riii cm  ScUniiiih  niterfahi te Teig|  wird | 
im  hlosstii  oft",  nicht  etwa  auf  dein  Wich  gebacken.' 
Haund.  1922.         i)  im  Aberglauben.    Otgtf  't  Xasf- 

lihtcti"    isch   yuct,    .rtnn-nir"    der  villi"    b'ingrr    vo"   der 
luhuji"    Hand    mit  nur"    Sihniirrli    bindt    BaL,   (AfV,), 
W'iiin  im"  WärBf  hat,  00  nhn  nun  i"  Sehn.,  mach  so 
mihu/c"  Chnopf  dra",  so  mdmji   WafitH  u's-nu"  h't,  und 
hank  dii   Sehn,  an  e"   Dornstudi" j    wic-si   ccrfulrt,   so 
vergangen  aar**  d' Warze,  ebd.;  Ähnlich  li«l  \II  I67n. 
li\  GSaL.  vergräbt  man  die  Sehn,  unter  der  Dachtraufe 
oder   wirft  sie  auf  die  Strasse;    in   diesem   Falle   be- 
kommt Derjenige  die  Warzen,  der  die  Sehn,  aufgehoben 
hat  (AfV.  XU  278);  in  ZGut.  wirft  man  die  Sehn,  an 
einem  Kreuzweg   über  den   Blicken    hinter  sich;    wer 
sie  aufliest,  bekommt  so  viele  Warzen,  als  die  Sehn. 
Knoten    hat.    —    b)    zur    Übertragung    einer    Be- 
wegung,   bei    verschiedenen    mechanischen    Vorrich- 
tungen.   Am  Spinnrad;  vgl.  Bad- Sehn.    D'Schn.  ist  »s 
dem  Rädli,  ,die  Sache   ist  aus  dem  Geleise  getreten' 
Ap  (T.).    An  einer  Uhr;  vgl.   Üren-,  Zit-Schn..  sowie 
Sp.  1291.    Am  Türverschluss;  vgl.  M Heyne  HA.  1  231. 
,[E.  sei]   zuo   sines  vatters  hus  gangen   und   zuo  der 
einen  tür  komen,  da  sye  das  schnüerly  härin  gezogen; 
da  sye  er  gen  der  andern  tür  gegangen,  und  als  inn 
die  jungfrow  ersäche,  schlüege  sy  die  och  zuo  und  ver- 
stiesse  die  mit  einem  nagel.'  1480,  Z  RB.  (Am)  Schnüerli 
'zöge",  (am)  Fälleli g'lüpft  {'drückt  L;  ZGOÄg.,  g'chnüpft 
BSa.),  Fade"  g'chnüpft  BAarb.,  Fältli  g'chnüpft  Z.  in 
einem  Abzählreim  Aa;  ßs;  B,  so  Aarb.,  Lang.,  Laup.; 
LE.;  Sch  (EStoll  1907);  Z,  so  0.  und  lt  RSuter  1915; 
s.  noch  usen-pfupfen,  -pfützen  (Bd  V  1168.  1211)  und 
vgl.  Rochholz  1857,  445  (kaum  im  richtigen  Zshang). 
An  einem  Hampelmann;  vgl.  Schnüerli- Mann  (Bd  IV 
278).     Oueh  hüttigstags  hocket  Hängen  uf  dem  Sessel 
uHd  meint,  er  sig's,  und  gägget  und  hägglet  doch  nume" 
so,  me  si*  Alti  hinder-im  zuechen  am  Schnüerli  zieht. 
Emmentalerbl.  1916.    Es  zieht  Eine''  's  Schnüerli  und 
'sganz  Volch  springt.  Fürsi.    (Wie)  am  Schnüerli  'zogen; 
s.  Sp.  1291.  —  c)  als  Messgerät;  Syn.  Mess-Schn.;  vgl. 
auch  Mess-Ruet  (Bd  VI  1836);  Mass-,  Land-mess- Seil 
(Bd  Vll  752).     , Weiher  ouch  gen  Zürich  an  das   fry 
gotshus  ghört,  stürbe  der  ab,  also  daz  er  kein  frünt 
nit  hette  ...  so  sol  ...  in  der  nechst  nachgebur  erben  ... 
Wer  aber,  daz  im  zwen  alz  nach  gesessen  werin,  daz 
ietweder  meinde,   der  näher   ze  sin,  so  sol  man   die 
nähe  messen  mit  einer  sehn.'  ZBass.  Offn.  X1V./XV.; 
,so  sol  man  das  usmessen  mit  der  sehn.-  ZNeer.  Otfn. 
XIV. /XV.;   dein   Sinn   nach   übereinstimmend  auch  Z 
Rq.  1915,  150.     Biblisch  als  Landmass;   vgl.  Gr.WB. 
IX  1403.    ,Es  fielend  aber  auf  Manasse  zehen  schnüer 
äussert  dem  land  Gilead  und  Basan',  später:  .warumb 
bastu  mir  nur  ein  loss  und  ein  sehn,  des  erbteils  geben?' 
1530/1707,    Jos.;    6    cxoiviou.ö?    ...    oxoiv.ojia.    LXX; 
funiculi.  Vulg.    ,Dir  wil  ich  das  land  Canaan  geben, 
die  sehn,  euwers  erbs.'  1530.  Ps. ;  ,das  es  euwer  erb- 
teil  sey.'  1589;  oxoiviajia  y./.v]povou.{a;  ouffiv.  LXX;  ,loss.' 
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pürt,  wie  dai  die  gerechtigkeil  bn.  und  rool 

nach  Biuotmaaanng  erfordert  inoteilen.'  um  1530,  Aill 
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em  flieh aenc  icbn.  in  seiner  band  und  ein  ricbUcbail 
...   Damit  maus  er  . . .'   1589/11  <      /. 

M|MAV   xal  xaXomof  pirepov.    LXX        .Nim.   and 
Qeril   der  ,aoheidlflte';   i.  Bd  Vlli  :>:i-  \      i 

s/ianne";  s.  Ge-redi  (Bd  VI  .r)l7).    ,S.»  solle  M.  I nun 

mit  der  Brat  in  die  böcbe,  wie  die  lehn,  geapanm 
all  und  nidt  eich  amb  ein  icbno  lefaren  gwalt  haben. 
1578,  Z  K.M.  ,Ei  tollen  die  Garnk&nffler  angefahl  ein 
Klafter  weit  ob  der  gespannten  Sehn,  (doch  nit  ein- 
anderen nach)  stehen,  damit  die  Verk&offere  deeter  bass 
in  dar  gespannten  Sehn,  stehen  können.'  G  Marktordii. 
1615  (JMHungerb.  1852).  ,l)ie  Sehn,  zu  weit  spannen, 
das  Mass  überschreiten.'  SüLOEB.  .Eine  sehn,  ziehen'; 
vgl.  Bd  VIII  228  u.  (.schnuorzieheir).  ,I>as  ers  nit  grad 
gaeeben,  wie  maus  utfs  gröbist  reden  möclit,  die  werefa 
mit  einander  pflägen,  ald  das  er,  wie  man  spricht,  ein 
sehn,  darzwüschet  gezogen  hette.'  155o,  Z  Ehegericlit. 
Bes.  von  der  Richtschnur  der  Bauhandwerker,  nam. 
der  Zimmerleute  Aa;  S;  Th;  Uw  (s.  Bd  VI  885 o);  W; 
Z  und  weiterhin;  Syn.  Bund-,  Eicht-,  Räm-,  Schwürzi-, 
Sprät-,  Zimmer- Sehn. ;  vgl.  auch  Mür-,  Zil-Schn.  Einen 
i"  d'Schn.  nen,  Brauch  der  Zimmerleute,  auch  Maurer, 
Einen,  der  unbefugt,  etwa  aus  Neugier,  ihre  Arbeits- 
stätte betritt,  mit  der  Sehn,  einzuschliessen  und  erst 
gegen  Zahlung  eines  Trinkgeldes  freizulassen  L  (In- 
eichen); Z;  Syn.  schnueren2c.  ,Die  Sehn,  fallen  lassen', 
von  unparteiischem  Vorgehn;  vgl.  schmieren  3.  ,Ein 
Jedes  soll  [nach  meinem  Tode]  gleich  viel  einstecken. 
Die  Sehn,  lass  fallen,  wie  sie  falle.  Nach  meinem  Tod 
man  sagen  solle  ...  es  war  die  alte  Jungfer  Betten 
zwar,  weiss  der  Herr,  auch  fast  zu  reich,  doch  war 
sie  gegen  Alle  gleich.'  HSulzer  1830.  , Ansehen  soll 
er  kein  Person  ...  auch  sehen  kein  Religion,  sonder 
d  Sehn,  lassen  fallen'  (Quelle  unbestimmbar).  Auch 
der  mittels  der  Richtschnur  vorgezeichnete  Strich:  Wer 
d'Schn.  verhaut,  ist  's  Tüfels,  Mahnung,  bes.  an  Lehr- 
jungen  Z(Zimmermannsspr.);  vgl.  u.,  sowie  Schild  1876, 
153/4.  In  weitem  mehr  oder  weniger  festen  Ver- 
bindungen und  RAA.;  eig.  und  uneig.  (=  Richtschnur. 
Vorschrift,  Norm  uä.).  ,Die  sehn.  nSrnen',  die  gerade 
Richtung.  Reissaus  nehmen,  sich  davon  machen;  anders 
bei  Gr.WB.  IX  1400o.  .[Lucifer  zur  unbotmässigen 
Köchin:]  Willtu  nit  dienen,  so  nimm  dschn.'  JMcrer 
1565.  S.  noch  Bd  VI  1244u.  (mit  andrer,  doch  kaum 
zutreffender  Erklärung).  ,Schn-swis':  .Wann  der  Mon 
ob  uns  geht  her,  dass  in  den  Schatten  kommet  er, 
welchen  die  Erden  von  sich  geben  ...  schnuersweiss 
die  Sonnen.  Erd  und  Mon  richtig  gegen  einander  stöhn.' 
HRRebm.  1620;  wiederholt.  Mit  (.nach1)  der  Sehn,  ab- 
messe" uä.  Dernöeh  het-er  d'Scheitle"  g'macht,  schon 
z'mitts  über  de"  Chopf  e"wegg,  das,'s  g'si"  isch  icie-nes 
W'egli  mit  der  Sehn,  abg'messe".  JReish.  19o4.  ,Man 
kan  die  Sachen  nicht  allezeit  nach  der  Sehn,  abmessen, 
non  semper  respondet  opinioni  calculus.'  Mey.  1692. 
,Die  Reihen  [für  die  Tabakpflanzungen]  werden  ohn- 
gefahr  2  Ellen  weit  von  einander  nach  der  Sehn,  ab- 
gemessen.' Gr  Sammler  1782.     S.  noch   Bd  VI  518  u. 
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(1492,  Zellw.  ürk.).  .Nach  der  Sehn.,  der  Sehn,  nach 
(abteilen,  houwen,  setzen,  gän  usw.).'  .Grasbordüren 
. . .  schliessen  nurh  der  Sehn,  abgeteilte  Beete  ein.' 
IUknd.  1914.  .Sölichs  alles  warend  köstliche  stein  nach 
der  sehn,  gehauwen.'  1530/1707,  I.  Kos.  Jlegularis, 
nach  dem  riehtscheit  gericht  ...  richtig,  das  nach  der 
sehn,  gadt.'  Fris.;  s.  auch  Bd  VI  378 u.  475 0.  (schn.- 
richtig).  .Diewyl  dise  beid  vermelte  inarchstein  zimlich 
wyt  von  einanderen  ze  setzen  verordnet,  sol  [!]  deshalb 
zuo  besserer  underrichtung  ...  zwüschen  disen  beiden 
marchsteinen  in  aller  gredi  der  sehn,  nach  zwen  oder 
dry  stein  ...  uffgericht  und  gesetzt  werden.'  1598,  Aa 
Rq.  1922.  .Der  Sehn,  nach  grad  ufhin.'  1626,  ZWetz. 
.Der  Sehn,  nach,  ad  amussira.'  Denzl.  1666.  .Arbeit, 
so  eigentlich  und  der  Sehn,  nach  gemachet,  amussitata 
vel  ad  amussim  parata  opera.'  Hosp.  S.  noch  Bd  VI 
518M.  (1534,  GDickenau).  1376u.  Bildl.:  .Wiewol  ... 
die  Wältbeschreibcr  in  Underteilung  der  Landschaften 
nit  grad  (wie  man  sagt)  der  Sehn,  und  rächten  wahren 
Märchen  nach  fahren,  sondern  die  Sachen  etwan  den 
gröberen  Wäg  obenhin  verzeichnen.'  Guler  1616.  Für- 
nen  Molkckur  g'nau  und  näch  der  Sehn,  sorget  d'Sennrin 
süberlich.  ALGasmiann  1908  (Zg).  .[Bitte  der  Gesandten 
um  Weisungen]  dodurch  wir  der  sn.  nach  wüssen  zuo 
handien.'  1499,  F  Brief.  ,Wenn  du  nach  der  Sehn,  und 
Strenge  mit  mir  fahren  wolltest.'  JWirz  1650.  S.  noch 
Bd  VI  469  o. ;  VIII  324  u.  's  mues'-im  Alls  nach  der  Sehn, 
gä",  genau,  schön  geordnet  B  (Zyro).  #em  Schnüerli 
näch,  ,ohne  Abweichung,  Störung,  genau  nach  Vor- 
schrift' Z  und  sonst;  vgl.  Sp.  1291.  D'Bertha  ist  en  ver- 
tcönts  Meiteli  . .  .  es  ist-eren  bis  iez  Alles  nach  dem 
Schnüerli  g'gange".  ACorr.  ,Man  sei  so  schwär  mit 
Mist  beladen,  man  könne  die  Tritt  nicht  an  der  Sehn, 
und  im  Takt  haben.'  EKönig  1706.  ,Wenn  die  Reben  in 
schnurgeraden  Reihen,  wie  am  Schnüerli,  und  in  regel- 
mässigen Abständen  stehen.'  Th  Beitr.  1908;  vgl.  Sp.1291. 
,In  die  sehn,  richten';  s.  Bd  VI  378 u.  ,In  der  sehn, 
faren':  ,Wo  ainer  nit  grad  glich  in  der  sehn,  fari  [mit 
der  Ausrichtung  des  Zehntens],  welli  er  dem  land- 
vogt  angeben.'  1524,  ZSth.  (Strickl.).  ,Innert  der 
natürlichen  sehn,  bliben';  s.  Bd  VIII  783  u.  (Zwingli). 
,Lutend  üwere  urteil  und  decret  uff  demüetigung  und 
nidrung  üwer  ...  so  ist  aber  ze  gedenken,  das  es  uss 
Gott  sye.  So  ir  aber  üwer  köpf  und  sinn  für  die  sehn, 
[über  die  Sehn,  hinaus]  habend  ...  so  band  ir  den 
geist,  der  die  süw  der  Geresanen  [Matth.  8,  32]  ins  meer 
stürzt.'  Zwingli.  ,Über  die  sehn,  faren'  uä.  .Glicher- 
mass  sind  unser  äbt  ouch  über  die  sehn,  gfaren  und 
sich  also  in  weltlicher  sorg  und  müesame  vertrost 
hand,  dass  der  gaistlikait  ganz  und  gar  ist  vergessen 
worden.'  Vad.  ,Obriste  und  Haubtleut  sollen  von  einer 
Oberkeit,  wan  sie  über  die  Sehn,  hinauss  tretten,  je 
nach  Billichkeit  gestraft  werden.'  1645,  U  LB.  S.  noch 
Bd  VII  1664 u.  .Wir  verlangen  Nichts  über  die  Sehn.' 
Sintem.  1759.  Über  d'Schn.  (in  Bs;  B  in  milderm  S. 
auch  (d/s  Schnüerli,  in  Ap  lt  T.  weder  d'Schn.  ane") 
hauue",  wie  nhd.,  das  rechte  Mass  überschreiten,  bes. 
im  Genuss,  in  der  Rede  Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gr;  G;  Tb; 
UwE.  (physische  oder  moralische  Exzesse  begehn);  Z; 
wohl  allg.  Der  het  auch  über  d'Schn.  g'hauwe",  ,ist 
auf  Abwege  geraten'  S.  Dir  g'seht  gar  nid  wi'-nen 
rechte  Trinker  üs.  Es  wird  scho"  vorcho"  si-,  dass-der 
über  d'Schn.  g'haW'e"  heit;  aber  dir  heit  e'"mel  noeh-nes 
sübersch  G'sicht.  SGfeller  1911.  Och  elteri  Fraue" 
und  Männer  . . .  schregle"  und  gnepfe"  de""  [am  Läger- 


sunntiff]  vf  dem  rüchtf  tannige"  Tanzbode"  vorusse". 
Einisch  oder  etoöttmäl  im  Jär  Cchlei"  über  d'Schn. 
z'hairc,  isch-ne"  UOl  och  erlaubt,  Deite"  hinder  der  Egg. 
KBai.mkr  1928.  .Kr  ...  unterliess  es  ...  bei  seinen 
.sonn-  und  festtäglichen  Vergnügungen  und  Wirtshaus- 
besuchen ...  über  die  Sehn,  zu  hauen.'  Joaoh.  1898. 
Ier  hend  es  guets  Mundstuck,  aber  kai"s  g' wasche's, 
süss  tetend-er  nid  asö  über  d'Schn.  hau"e".  MKuoni  1884. 
,Wenn  ich  ...  in  meinen  Ausdrücken  etwas  über  die 
Sehn,  haue.'  Loiihauer  1864.  .Die  gemainen  weiber 
clagen  über  die  haimlichen  metzen  ...  auch  clagens 
über  closterfrauwen,  die  also  über  die  sehn,  tuend 
hauwen.'  Gesg.  ,Dass  die  regel  S.  Benedicts,  weil  man 
von  derselbigen  an  allen  orten  so  grob  über  die  sehn, 
gehouwen  hette,  mit  rechtschaffner  Verbesserung  und 
reformation  widerum  eingefüert  wurde.'  Vad.  ,Der 
erst  mönch  aus  dem  adel  zuo  S.  Gallen,  der  mit  kriegs- 
anfechtungen  ...  in  seinem  betagten  alter  wüest  über 
die  sehn,  seiner  väter  regel  um  gelts,  geiz  und  guots 
willen  gehouwen  hat.'  ebd.;  vgl.  u.  .Über  die  Sehn, 
hawen,  excedere  limites  offieii.'  Deszl.  1666,  .ultra 
septa  transilire,  errorem  committere.'  Mey.  1677.  1692, 
, amussim  vel  limites  excedere.'  Hosp.  S.  noch  Bd  VIII 
1410o.  Neben(t)  d'Schn.Jiaiwe"  Ndw  (.fehlen.'  Matthys), 
cho"  Ap  (,vom  Rechten  abweichen.'  T.).  Auch  in  freierer 
Fügung.  ,Gott  ist  nit  allein  darumb  gerecht,  das  er 
eim  ieden  das  sin  gibt,  als  die  mentschen  die  gereehtig- 
heit  beschriben  hand.  Denn  so  wir  inn  by  diser  sehn, 
messen  wöltind,  so  kämind  wir  dahin,  als  ob  wir  on 
inn  etwas  wärind.'  Zwingli;  regula  (Gualth.).  ,Der  will 
Gottes  ist  ein  ewyge,  unbetrogliehe  schnuorriente  des 
rechten,  waren  und  guoten,  welche  sehn,  dhein  creatur 
treffen  mag.'  ebd.;  regula  (Gualth.).  , Wenig  sind,  die 
das  evangelium  mit  der  zucht  und  sehn.,  mit  der  es 
gelert  solt  werden,  predgend.'  ebd.;  infallibilis  regula 
(Gualth.).  S.  noch  BdIV904u.  Mit  Gen.  ,Das  gsatzt ... 
kumpt  uss  dem  willen  Gottes,  der  ein  ewige  regel  oder 
sehn,  ist  des  rechten  und  guoten.'  Zwingli.  .Dieselben 
[sich  widersprechenden  Beschlüsse  der  Concilien]  soll 
man  aber  nach  demselben  probieren,  nach  der  sehn, 
der  gschrift.'  ebd.;  ad  scripturse  canonem  infallibilem 
(Gualth.).  ,Dass  die  letzsten  eigennützigen  päpst  bei 
der  sehn,  obgemelter  christenlicher  Satzungen  bliben 
werend.'  Vad.  ,[Dass  Die  von  Zofingen]  Menigklichem 
wie  bisshäro  nach  der  Sehn,  der  Billigkeit,  ouch  Wysung 
habender  Fryheiten,  Rechten  und  Gwonheiten  guot 
Gricht  und  Recht  halten  und  verfüehren  mögindt.' 
1623,  B(AAZof.  StR.).  ,Man  sündiget  mit  Werken,  wann 
die  von  der  graden  Sehn,  der  Gebotten  Gottes  ab- 
weichen.' FWtss  1677.  S.  noch  BdVI464o.  (Ansh.). 
—  e)  an  Kleidungs-,  Wäschestücken  udgl.  a)  wesentl. 
zur  Verzierung.  ,Fäderen  oder  meyen  im  huot  oder 
hinder  den  oren  und  an  den  kragen  schnüerlinen  ze 
tragen,  zimbt  den  Studenten  nit.'  B  Schulordn.  1591. 
,Es  soll  sich  in  gmein  Menniglich  in  Kleidung  aller 
Bescheidenheit  ...  gebruchen,  allen  Uberfluss  und  un- 
nützen Kosten  mit  Vile  und  Dicke  der  Schnüeren 
nebent  einanderen  inskünftig  myden  ...  Stands-  und 
Adelspersohnen  ...  sollend  die  Wamist  allein  mit  einer 
oder  zweyen  zugelassenen  Schnüeren  den  Nätten  nach 
und  die  Hosen  bei  den  Secken  allein  mit  dry  oder  vier 
oder  uffs  höchst  fünf  schmalen  Schnüeren  besetzen 
lassen.'  B  Mand.  1628;  später:  ,die  gar  breiten  italiä- 
nischen  köstlichen  gestickten  und  brodierten  Schnüer'; 
.eine  zilige  breite  gebordierte  güldene  oder  silberne 
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Worten,  weil  eit  mit  Kleidern , dem  Tai  und  Ihrem  Stand 
niobt  geiiemend  ...  Im  Maus  (Jottei  erschienen,  mit 
Bohnttren  unten  duroh  verbrämt.1  am  1690,  ULan, 
Chorgeriohtsman.  B.  ooob  lt>i  vi  825a.  ,Spiti  und 
Sohnüer.'  ,Diewylen  wir  Aber  nit  finden  könnend,  daes 
die  Rfitlinger  Bplti  and  Sohnfier  noch  anoh  die  Sohnee« 

spitz    und   das   türkisch   (i.un   solliche  Wahren    sygin.l, 

die  der  Lobl.  Znnfl  im  Saffran  ...  allein  eottandig.' 
1668,  /,.  ,Wann  gleich  Einer  Bpiti  und  Sohnflr  ab- 
trennte,  das   Herz   aber    nicht   deinuhlig   wäre.'    FWfll 

L  672, , So  wohl  Mann*  als  Woibepereohnon  worden  viitter- 
liehen  ermahnt,  ajtandtsmassig  in  Gebühr  and  Ehrbar- 
keit sieh  zu  bekleiden  ...  Ei  sollen  anob  fflrbaii  alle 
teidene  Qoldt-  und  Silberknöpf  und  eeidenfftdene  Qoldt- 
und  Silberipiti,  Porten  und  Scbniehr,  aneb  alle  koifc 
bahre  Spitz  bei  »ü.  n>  Bnee  rerbotten  sein.'  U  .Mund. 
1780.  S.  noch  Bd  IV  842M.  RA.:  I»  brOcÄe"  kä* 
Spctz (Spit7.cn  und  Sticheleien),  irh  ha*  Schauer  im  Sink. 
a  I'oiilkk  1905.  Am  Ueiegewand;  s.  icbon  o.  und  vgl. 
geschmiert.  ,27  Ib.  15  ß  dem  F.  unib  attlisduoch  und 
gnldiu  schnüer  zum  mesagwand  und  sin  arbeit  durchs 
jar."  1595,  AaH.  Spitalrechn.  ,Ain  ganzen  Ornat  ... 
\.>n  grünem  Damast  ...  welclicr  unter  Abt  Eberhard 
[von  Klieinau]  gekehrt,  ausgebesseret  und  gelbe 
Schütter  daruf  gesetzt  worden.'  1686,  Kothkmiäuslek 
1902.  Am  Tischtuch:  ,1  Lb.  67«  ß  umb  rot  Schmier  in 
Disohlacken.'  1600,  AaH.  Spitalrechn.  An  der  Schürze; 
s.  Bd  VIII  1454o.  (ZStall.)  und  vgl.  Schieben-,  Schöss-, 
Für-tuech-Schn.  Am  Hut;  vgl.  Huet-Schn.,  ferner  15s 
JB.  1911,  285.  310,  sowie:  ,3  Pfd  an  ginachten  Kreppen- 
Sohnfieren  ...  2  Stuck  durlücht  Schnüer  ...  an  2  Stuck 
Atlis-Schnüeren  ...  an  272  Stuck  glessi  Schnüer  ... 
supperfyn  Schnüer,  das  Pfund  zu  9  Gl.  ...  an  gineinen 
Sclinüeren,  darunder  vil  Stükli,  das  Pfund  zu  5  Gl.' 
1605,  ZStdt  (luv.  eines  .Huetschmuckers').  Die  Alum- 
naten [der  Lateinschule  am  Fraumünster]  trugen  ein 
Hütlein  mit  einer  ,härinen  Sehn.'  um  1630,  JJKed. 
(FZoll.  1905).  S.  noch  Bd  VI  1327 o.  RA.:  Wege"  Dem 
bingt-er  kei"s  schwarzes  Schnüerli  um  rfe"  Huet,  .des- 
halb trauert  er  nicht.'  Schild  1863;  danach  Sprww. 
1869.  An  Strümpfen;  s.  Zwillich-Bock  (Bd  VI  841).  An 
Schuhen;  vgl.  Schueh-Schn.  Spinn,  spinn,  mini  Hebi 
Tochter,  ieh  chauf-der  es  Par  Schueh!  Ja,  ja,  mini 
liebi  Mueter,  und  Schnüerli  derzue!  Th.  .[Verbot]  des 
Tragens  aller  sammetenen  Schuhen  inn-  und  äussert 
der  Kirchen,  ingleichen  deren  mit  silbern-  und  güldenen 
Schnüehren  besetzten.'  Z  Mand.  1680.  —  f)  =  Här- 
Schn.  2b  Ap  (T.).  E"  Sehn,  züche",  ,ein  Haai  seil  setzen.' 
—  2.  a)  bandartige  Schnur  als  Haarschmuck;  Syn. 
Hör- Sehn,  1.  Die  Sitte,  rote  Schnüre  in  die  Haare  der 
Ledigen  zu  flechten,  lässt  sich  in  den  Städten  schon 
im  XVII.  nachweisen;  .Schnüer'  ist  der  alte  Ausdruck 
für  Litzen,  die  hiefür  zur  Verwendung  kamen.  JHeiekli 
1922.  E"  sidigi  Sehn.,  breites  schwarzseidenes  Band. 
wie  es  früher  in  die  Zöpfe  eingeflochten  wurde  B. 
S.  noch  Bd  V  917  M.  (1407,  BsStdt).  —  b)  breites  Seiden- 
band an  der  Chappe"  (s.  Bd  III  384,  Bed.  4  a);  Syn. 
Chappen-Schn.  ,Dann  ward  ...  die  schöne  Kappe  mit 
den  reichen  Blonden  und  den  mächtigen  Schnüren 
(breite  Seidenbande)  aufgesetzt,  und  fix  und  fertig  bis 
ans  Kränzlein  war  ein  holdselig  Bräutchen.'  Gotth.  — 
c)  ein  etwa  15  cm  breites,  180  cm  langes  gehäkeltes 
oder  gestricktes  Band  als  Einsatz  zwischen  den  beiden 
Längshälften  eines  Deckbettanzugs  GuNuf.;  Syn.  .Bet*- 
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be     Koi  poral  form  al    (iradi  bleichen 

Sl i eifen  ( vgl,  Hcki.-i.in  i    \ , i 

im,  und  \.>n  da  an  •  weitet  hin ,  Korpt 

Er   [ein    Korporal]   will   tUtnl    »"       Herre*  ttiblt 
mriiii    iliinl,,    sini    Silimui     wirdrn  ■  nenn 

er  sui-ii  i"s  [SO   den  jungen    I  i   ehdm.   .11 

1904.   (D')SchiKiUr  ubtirim"     Aii, ii"  hii.,  g'maoht.wii 

irr""-nini  ini    ij'snl    liult.    11   climii    S,limni    uh,  i     JI.'iimi 

I9ti7.   lrk  im1!  mi,  iia-y'  er  |  mein  8ohn  |  tnut  *  d'Ä  h 
in-    B  Bobnlbl.  1900.    Dur  Schumi  .     *i,t  ,„•  Ditn&t, 

erheui  i>tz  il'Siliuiui    .ILkinii.  1904  ;  I,  noch  Bd  VI  208  M, 

D'Schnüer  abvertUttuf*,  von  dem  anl  die  Beförderung 
folgenden  Dienet  Dai  Dim.  abschätzig:  Wrgi-"  dmr* 
Schiiiiciime"  ...  hruchl  Emr  der  Chopf no*h lang  /■  ■ 
ufz'lm".  .H.'kimi.  1904.  :>.  Bbertr.  anl  Bcbnnribu- 
I  Ich  es.  a)  .schmales  Basenband  an  einet  Felswand  Gl; 
GT.,  s„  Nessl.;  Syn.  Fad  l  (Bd  I  870)j  Band  la  (B 
1828);  Gros- Sehn.  ,Zwei  muntere  Kere  [Gemsen] 
standen  in  einer  Sehn.  (Grasband]  drüben.'  W8lHI  1  37  I 
(Gl);  danaeli  im  Nat.-Kal.  1877.  ,Eine  Lawine  ...  hat 
N.  . . .  wohl  einen  Kirchturm  hoch  über  den  Felsen 
hinunter  geschleudert.  Jämmerlich  zerschlagen  ist  er 
daselbst  noch  lebend  auf  einer  grünen  Sehn,  liegen 
geblieben.'  Hausfrd  1882  (GT.).  —  b)  über  den  Bücken 
eines  lündes  laufender  weisser  Streifen  GoT.;  Syn. 
Schwanz-Schn.  —  c)  PI.,  von  Teilen  des  Körpers. 
a)  dicke  Sehnen  des  Kindes,  insbes.  die  Sehnenstränge 
zu  beiden  Seiten  der  Schwanzwurzel  (Syn.  Schwanz- 
Federen  Bd  I  t>79)  AaF.;  vgl.  Rüg  gen -Sehn  ,  ferner 
Nerr  2  (Bd  IV  788).  —  ß)  Samenstränge  des  Rindes, 
Schweines  Aa  (H.).  —  y)  Dim.,  Falten,  Kunzein  in 
der  Stirn  Z  (Kinderspr.,  1t  Dan.).  —  d)  PI.,  seitliche, 
unterirdische  Triebe  an  Pflanzen  (zli.  Gräsern,  Erd- 
beer-, Kartoffelpflanzen)  ThMü.  (bäurisch);  ZO.;  Syn. 
Schluecht  IIa  (Sp.  79).  —  e)  Dim.  PL,  in  gutem,  altem 
Weisswein  schnurähnlich  vomGefässgrund  aufsteigende 
Schaumperlen,  die  sich  bes.  dann  zeigen,  wenn  man 
eine  Flasche  wagrecht  gegen  das  Licht  hält  BS.;  Syn. 
Fäden.  Es  si"  Schnüerli  im  Wi".  .[Die]  Trinkfesten 
...  die  auch  sogar  der  Wadtländer  chönni"  bisse",  ohne 
im  Reden  und  Tun.  in  Gang  und  Haltung  zu  bezeugen, 
es  sigi"  Schnüerli  drinn.'  BXrnd.  1922. 

Anihd.  smior,  verwandt  mit  Schnurren  III  (Sp.  1273); 
vgl.  Gr.WB.  IX  1396/1403.  1404/5  (.Schnürchen*).  1412 
(,Scliniirlein') ;  Diefenb.-Wülcker  844  ;  Martin-Lienh.  II  506/7  : 
ChSchnii.lt  1896,  97;  1901,  329;  Fischer  V  1086/7  (auch  in 
Bed.  3d),  zu  den  RAA.  und  Sprww.  Wander  IV  309/11.  Zum 
Dim.  Schnuerteli  Tgl.  BSG.  X  §  45,  4  Anm.  Der  Ausgangspunkt 
der  RAA.  unter  la  — d  ist  nicht  durchweg  sicher;  zT.  hat  Ver- 
mischung der  Typen  (zB.  zw.  nach  der  Sehn,  und  am  Schnüerli) 
stattgefunden.  In  Namen:  Schnüer-Jokel  AaF.,  Schnüeri-Lisi 
GSa.,  Übernamen.  FN.  ,S(ch)nüerli.'  XIV./XV.,  ZFlunt.  (,das 
guot,  das  Sn.  hat.'  1336 ;  ,Elsy  Sn.'  1429).  ,Schnüringer'  Schw 
Arth  (bei  Leu,  Lex.:  .Schmieriger  ...  ein  Geschlecht  in  dem 
Steiner  Viertel  des  Landes  Schweiz',  seit  M.  XVII.);  ZgStdt 
(ltLeu,  Lex.  .Schnüeriger.'  M.  XV./XVI.);  hieher?  In  Flurun. 
.Schnur',  Felsgegend  GIMatt  (,in  der  Sehn.');  GFrümsen;  vgl. 
3,n.  Schnüer,  Felsgegend  BSi.  (;"  d'Schn.  ufhi*ckoen.  AH'.). 
.Schnüren'  Sehwlnnertal.  ,In  dem  Schnüerli.'  XV.,  Schw 
Pfaff.  (ORingholz  1910).  .Schniirlen'  SchwSattel.  .Breit-, 
Ross-Schnur1,  Rasenplätze  zw.  Felsen  GWildh.  ,S;heid-Schu.', 
Felsband  WLö.  (vgl.  FGStebler  1907,  49).  .Schneit-Schn.', 
Gletscher  W'Leuk  (Lutz  1827).  , Schnur-Acker'  ZOKugstr. 
,-Weid',  zw.  Felsen  GWildh.  .Schuür-HoP  LUffikon.  ,-Hüsli' 
LRomoos.  .Schnüer-Stock',  Berg  UGurtn.  .Schnieren-Horn, 
-Bänder'  BEbligen.  .Schnürli-Grat'  GWsst.  ,-Spitz'  Schw 
Riemenst.    ,Schulirlis-Matt'  SchwAlptal. 
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A  ugen-:  Hrille.  ,In  Erteilung  der  kostbaren  Bruch« 
banden  und  A.-schnüercn,  welche  die  Handwerchs- 
und  Mauersleut  wegen  schlechter  Nahrung  und 
harter  Arbeit  nicht  wol  zu  gebrauchen  verstehen, 
werdend  die  Hm  Verordneten  an  der  Gschauw  den 
billichen  Preis  zu  observieren  ...  wol  wüssen.'  1693, 
Z  (.Gschauwbuch').  ,Wann  der  Patient  eine  A.  oder 
Hand  von  Nöten  hat  und  darbei  annoch  äusserliche 
Arzneyen  braucht,  soll  weder  die  Schnuer  noch  das 
Hand  absonderlich,  sonder  mitsainbt  den  Arzneyen  für 
ein  Patient  eingeschoben  werden.' ebd.  —  Das  die  Gläser 
einfassende  Leder  mündete  zu  beiden  Seiten  in  Kiemen  oder 
Schnüre,  die  hinter  den  Ohren  zsgebunden  wurden.  Vgl.  in 
gleicher  Bed.  ,PindtBpiegel'  in  der  Regensburger  BriHeumacher- 
ordn.  von   1600  (Hdschr.  des  Germ.  Museums  in  Nürnberg). 

Egli-:  Schweb-  oder  Grundschnur  zum  Fang  von 
Barschen;  s.  Sp.  311  M.  und  vgl.  den  Beleg  von  1534 
Sp.  1292 u.  -  AI-,  in  BS.  öl-:  Grundschnur,  bes.  zum 
Aalfang  BS.;  Z  und  weiterhin;  vgl.  Klunzinger  1892, 
144  ff.  .olschnüer  mit  oft  mehrern  Hunderten  von 
Angeln,  in  einer  Distanz  von  1  m  mit  Schwanket  von 
30  cm  Länge  an  der  Hauptschnur  befestigt.  Sie  werden 
auf  den  Grund  des  Sees  gesetzt.  Köder :  kleine,  lebende 
Fische  wie  Gütsch,  Albeli  udgl.  Gefangen  werden  mit 
olschnüer  Aale  und  alle  andern  Raubfische.'  Bärnd. 
1922.  , Grundschnur  (A.)  mit  höchstens  150  Angeln 
15  Fr.  [Patenttaxe].'  Z  Amtsbl.  (seit  1900  mehrfach). 
, Setzangelschnur  (Aal-  oder  Grundschnur).'  ebd.  1906. 
,Ein  Fischerschiff  nebst  zwei  Aalschnüren  und  einer 
Schleike,  billig'  ZStdt  (Zeitungsins.).  , Aalschnüre,  die 
anstatt  eiserner  messingene  Angel  haben,  in  Ver- 
tiefungen am  Ufer  und  in  Schilfrohrsümpfen  auf  dem 
Boden  ruhen  und  an  einer  Stelle  nur  eine  Nacht  im 
Wasser  liegen  bleiben.'  Alp.  1827  (,Fischergeräte  am 
Walenstadersee  und  an  der  Linth').  ,Es  mag  ouch  ein 
ietlicher  weidman,  der  da  die  garn,  netzen  und  beren 
füert,  ein  a.  werffen,  wann  er  will,  und  niemand  anders.- 
1559,  ZGreif.  ,157  Bürger  und  Landleute  [am  Zürichsee] 
sind  im  Besitz  von  Fischenzen  ...  22  haben  Aal-,  Hecht-, 
Trüschen-  oder  Forellenschnüre.'  1709,  JHeuscher  1908 
(modernis.).  S.noch  BdIII458M.(1512,Fischereinung). 
459o.  (wo  ,Acher-Kerdel*  zu  lesen  ist);  Sp.  311  M. 

Angel-:  wie  nhd.B(Zyro);  Z  und  weiterhin.  Bildl.: 
Ich  säge'  nüd  grad,  was-ich  tanke",  will  z'erst  d'A.  üs- 
werfe"  und  tue",  a's  wüsst-ich  vu"  gar  Nütem.  ACorr. 
(Most.)  1882.  ,(Ein  fischerschnuor)  a.  oder  angelruot, 
piscatoria  linea;  die  a.  yn werffen,  lineam  mittere, 
pisces  arundine  captare.'  Fris.;  Mal.  , Einem  jeden 
burger  [soll]  fry  erloupt  sin,  mit  der  faderen-  und  a.- 
schnuor  fürer,  wie  von  alterhar  brüchig  gewesen,  sin 
mäli  dardurch  zuo  verbesseren,  aber  die  visch  gar  nit 
zuo  verkouffen.'  1597,  Z.  ,Das  ...  hinfüro  ein  jeder 
mit  der  freyen  fäder-  und  a.-schnuor  uff  dem  land,  also 
das  einer  mit  einem  fuoss  uff  trochnem  land  und  mit 
dem  anderen  im  wasser  stände,  wie  von  alterhar  ge- 
brucht,  vischen  möge.'  1578,  AaK.  StR.  ,Die  Angel- 
und  Nachtschnüre  werden  von  weissen  Pferdehaaren 
gemachet.'  EKönig  1706.  S.  noch  Bd  IV  1454u.  1457 
(Storr-Ber;  übereinstimmend  1490,  ZAusl.).  —  Nhd.angel- 
muor;  vgl.  Gr.  WB.  I  347. 

Setz-angel-:  Angelschnur,  die  .gesetzt'  wird  (s. 
Bd  VII  1618,  Bed.  3ay)  ZS.;  s.  Äl-Schn.  und  vgl. 
Klunzinger  1892,  142.    Syn.  Setz-Schn. 

Ure"-:  wie  nhd.  Uhrenschnur  (oft  Dim.j.  wohl  allg.. 
auch  die  Schnur,  an  der  das  Gewicht  der  Pendeluhr 


(der  sog.  Schwarzwähleruhr)  hängt  Z;  Syn.  /At-Schn.  1 

—  Vgl.  Martin- I.R-nli.  II  .^iT. 

Keiler-,  in  Bed.  2  Federe"-:  1.  beim  Fischen  vom 
Land  aus  verwendete  Angelschnur,  deren  Angel  statt 
des  Köders  eine  Feder  trägt,  die  durch  ihre  Bewegung 
die  Fische  anlockt  ZS.f  (Vonrufs);  vgl.  Klunzinger 
1892,  128.  185/6.  .Daz  in  derselben  weid  und  ouch  in 
der  undern  unz  gen  Baden  ab  nieman  mit  schiffen  solle 
anglen;  wol  möchte  einer  mit  der  v.  ze  land  anglen. - 
1420/80,  Z.  ,Daz  er  alweg  hab  gesechen  in  der  almeind 
vischen  mit  vedersnüeren,  mit  der  grundsnuor  und 
mit  dem  flösslin.'  um  1480,  ebd.  .Welicher  ouch  ... 
äne  erlouben,  gunst  und  willen  eins  herren  und  apt.s 
zuo  Einsidlen  in  sin  und  des  gotshus  wasser  vischet, 
der  oder  die  ...  sind  einem  herren  und  apte  ein  kuo 
an  gnad  zuo  buos  verfallen,  es  sy  denn  das  einer  so 
hofflich  mit  einer  vedersn.  sy,  das  er  an  als  kerder 
und  feimer  vischen  könne.'  SchwE.  Hofr.  ,Das  unser 
gnediger  herr  und  das  gotshus  Sant  Gallen  ouch  by 
sinen  herlicheiten  ...  by  bot  und  verbot  über  die 
vischanz  in  der  Sittern  bliben  sol  ...  Doch  ist  vor- 
behalten, das  man  mag  von  hand  mit  der  fryen  fäder- 
schn.  darin  fischen.'  1523,  G  Rq.  1903.  ,Das  die  f. 
allein  und  sust  kein  ander  anglen  in  sölichem  bach 
fryg  sin  solle.'  1524,  Z  RB.  , Welicher  ...  mit  der  f. 
vischen  welti,  so  sol  er  . . .  uff  den  porten,  darzwüschend 
die  Lindtmagt  oder  giessen  louffend,  stan  und  uff  kein 
grien  noch  sand  nienen  watten.'  1530,  ZWein.  ,Under 
kurzwilen  ...  was  im  [Augustus]  kaine  angenemer,  dan 
mit  der  f.  oder  mit  dem  angel  vischen.'  Vad.  ,Diss 
seind  die  nachfolgenden,  die  mit  der  f.  gefischet 
habend  und  gestraft  seind.'  1550,  SchwE.  Arch.  ,[In 
der  Limmat  soll]  ussgenommen  mit  der  F.  trochnes 
Fuesses,  zu  vischen  verbotten  sin.'  1607,  Z.  ,Die  Land- 
leut  mögen  mit  der  F.  und  der  Zeinen  [im  See  und 
im  Bach]  fischen.'  Z  Mand.  1759.  S.  noch  Bd  I  329 
(Schweb- Angel);  II  1037 o.;  IV  886  (Gert-Netz).  1457 
(Setz-,  Schapf-,  Storr-Ber),  sowie  Angel-,  Grund-Schn. 

—  2.  (lange)  Schnur,  die  die  Spiralfedern  einer  Feder- 
matratze fortlaufend  verbindet,  wodurch  dieselben 
befestigt  und  in  leichter  Spannung  erhalten  werden  Z. 
Bildl.:  Was  han-ieh  devu",  wann  öppe"  nach  Öpperem 
...  es  g'freuts  Sömli  im  Garte"  chimet,  wo-n-er  nüd 
g'sriet  hat?  Mir  g'scheht  Derigs  nie  ...da  gät  Alles 
an-cre"  langioilige"  zähe"  F.  eso  g'sctüüpfrig  fürt  und 
's  hat  enken  einzige"  Chnopf  dra".  ACorr.  (Dorfkai. 
1888).  —  Zu  1  vgl.  F.-Angd  (Bd  1  328;  schon  mhd.),  ferner 
Feder  1  d  bei  Fischer  II  1000,  sowie  die  Anm.  zu  Feld-Schn. 

Kämi-feger-:  bes.  durch  die  sog.  ,Kämifeger' 
(Bd  I  687,  Bed.  2)  feilgebotene  Art  von  (Zier-)Schnüren. 
,[Die  Welschen]  so  mit  dem  Gwerb  der  Schnüeren,  die 
man  gwonlich  rot  Kemifegerschnüer  nambset,  umb- 
gahnd.'  1621,  Z.  ,Alle  diejenigen  [Bürger],  so  Gwün 
und  Gwerb  haben  und  trybent,  es  syge  mit  Wahren 
als  Gansauger  [Bd  II  375],  Bettbarchet,  Barchet,  Trilch 
und  derglychen,  item  Rostfaden  oder  Kemmefäger- 
schnüer  (wyss  und  blauw.  1639),  item  allerhand  Faden, 
Schnüer,  lynin  Bendel,  von  allerhand  Farben  lynin  und 
wullin  Hosenband  [usw.].'  Z  Zollordn.  1639/1725;  im In- 
haltsverzeichniss  seit  1640  ,Kämifägerschnüer(en)zoll.' 

Feld-:  entspr.  Schnuer  ld,  auf  einem  Haspel 
laufende  Schnur  beim  Ziehen  von  Furchen,  Feld- 
gräben udgl.  verwendet  Z  (Spillmann);  Syn.  Furch- 
Schn.  Vgl.  Garten-Schn.  —  Verlesung  für  , Federschnur'  1 
(s.  d.)   liegt  sicher    vor   im    folg.  Beleg:    W.  behauptete,   er 
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Po  i  •«■  I  l>Mi    ,       i     ,F II  '.      .,'"1  Innen  ':      Sc-Ii  w  .1. 

■oh nur  iani  Forellenfang  Z8.  und  w«lt*rbin ;  rgl. 
Klunsioger  1892,  148/4.  ,8ohwebesehnur  (Hecht-  odei 
F.)  mit  höchstens  40  a n^.in  LS  Kik  [Patenttaxe].' 
'/  Amtshi. ;  seit  1904  roehrfaoh,  ,[Es]  dürfen  keine 
Pisohfltnggesohirre,  mi1  sinsiger  Äusnabne  der  F.- 
BohnOre,  Im  See  gelassen  werden.'  I856(  Z.  ,F. -.schnür, 
an  einer  Bohnnr  öftere  90  100  Angel  and  an  jeden 
Ingelein  lebendige!  Fisohohen.  Diese  Sobnüre  werden 
au  einen  Hole  befestigt  und  mitten  auf  den  See  IVi 
Ellen  tief  ins  Weiser  hinunter  gelassen.'  Alp.  1827 
(,Fieoherger&te  in  Walenstadersee  and  an  der  Linth'), 
8,  noch  loiss  Fadtn  (Bd  I  ti7.r>;  ,dle  Forneneohnüre 
[dürfen]  nur  in  der  alten  Höhe  gesetil  werden,  der 
Bohnark  soll  I Vi  Kilon  betragen.'  1440,  Libbinaq  1897j 
,der  Sohnaroh  der  Förhinensehn.  soll  sein  anderthalb 
Ellen.1  1M7,  SciiwK.  Arch.);  Äl-Schn.  —  Kur'1'- 
BonSohl.,  Furehli-  (-Ö-)  Aa  It  llochh.:  -  Feld-Schu. 
Fisel-:  Zwick  an  der  Geisse!  WBinn. 

Fisch-  Gr,  so  Ig.,  Kl.,  Seil..  UVaz,  Fischer-  Z: 
■  Angel- Sehn.  (s.d.  den  Beleg  aus  Kris.).  F"  rosslitircni 
F.  Gr  (Tech.).     -  Auch  bei  Sanders  II  996a. 

Klotz-:  in  Wasser  schwebende,  eine  grössere  Zahl 
von  Angeln  tragende  Setzschnur  L;  Syn.  Schiveb- Sehn. 
Vgl.  Kinnsinger  1892,  142/4.  —  Gabel-  WG.,  Gabele*- 
Ndw:  (in  WG.  meist  PI.)  Schnur,  womit  die  Last  (zB. 
zw.  Chäsbretter  verpackte  Käselaibe)  auf  dem  Trag- 
gestell (Gablen)  befestigt  wird;  vgl.  Reff'- Sehn.  — 
Güfeli-:  zu  Schmier  lat\.  .[Eine  Hauptart  der  Setz- 
schnüre sind  die]  G.-schnüer  mit  vielen  Gufe"  (Steck- 
nadeln), in  Abständen  von  50  cm  mittelst  Schivänkel 
an  der  Hauptschnur  befestigt.  Sie  werden  ganz  in  der 
Nähe  des  Ufers  gesetzt  und  dienen  zum  Fang  von 
Köderfischen.  Als  Köder  benützt  man  Wurm.1  Bärnd. 
1922(BTwann).  —  Gögel-:  Schnur  am  Kinderschlitten 
(s.  Gögel  Bd  II  154)  GRValz.;  Syn.  Schlitten- Sehn.  — 
Göller-:  PI.,  .Samtband  und  Verbrämung  vorn  übers 
Göller'  Aa  (Kochh.).  S.  noch  Bd  VI  1388M.  (1672,  Z 
Mand.).  —  Gold-:  wie  nhd.;  s.  Sp.  1289.  Annemarili, 
Zuclermili,  ehumm,  mer  wend  go"  chröme",  sidigi  Brust 
und  Goldschnüer  dra",  es  chostet  d'El'en  e"  Taler.  KL. 
(ScuwE.). 

,G a r n  -  Schnüer  Z:  zur  Herstellung  eines  Fischer- 
garns verwendete  Schnüre  V  —  Spätmhd.  ganunuor,  vitta 
(Diofenb.  1857,  624  b). 

Garte"-:  in  Gärten  verwendete  Richtschnur  Th 
Kreuzl.  (Dan.);  vgl.  Feld- Sehn.  .Man  habe  eine  G., 
die  an  beiden  Enden  Steckhölzer  hat . . .  Dieser  Schnur 
nach  wird  eine  3 — 4  Zoll  tiefe  Furche  mit  der  Haue 
quer  dem  Acker  gezogen.'  Gr  Sammler  1781.  —  Auch 
bei  Sanders  II  996  a. 

Gurt-:  Schnur  für  Gürtel.  Ein  Elsässer  kauft  in 
Basel  Burgrecht  und  Weberzunft,  um  ,Gurt-  und  Treib- 
schnüer  zu  machen.  M.  XV.,  TGeering  1886.  —  Mhd. 

ijiirtehnuor,  zOIia. 

Geisle"-:  wie  nhd.  Geisseischnur  AaF.;  ScHSchl. 
und  sonst;  Syn.  Trlb-Schn.  ,2  Gl.  10  ß  um  Geisslen- 
schnüer  und -stecken.'  1641/2,  ÄAHerin.  Dim.,  =  Fisel- 
Schn.:  D's  Vertroue"  vom  Herr  R.  het  se-n-üf  zöge"  wie 
d's  G.-schnüerli  en  Zwirbel  \  Kreisel].  RvTavel  1922.  — 
Vgl.  Gr. WB.  IV  1,  262 1 ;  Martin-Lienh.  II 507  ;  Fischer  III  '238. 

G  ü  w  e  °  kü2uwe"-:  an  der  Stalldecke  befestigte  Schnur 
zum  Aufbinden  des  Schwanzes  des  Rindviehs,  zB.  beim 
Melken  GnObS. ;  Syn.  Schwanz-,  Üf-schtvänz-Schn. 


Gli  |        <ll  -,W/il:i  \  ||  ,  |0)     Di«  ■ 

nüere     i  ■ '      L    ,Dei   kilol  ■  eltheim  lim  an 

die  gloggenennei  e     i  '■        •  •  D      Kin 

[von  LW.  sollen]  die  Kirche  decken,       •■    lüten  and 

gloggensohi i  haben  and  geben  ohi  rohberrn 

oder  des  Leat] tei     Schaden  ■     RG     .Da« 

alle  die  werkiehenden,  ■  1 1  *  -  lo  den  u.  ■  i  •  b  pel  te  B 
vniiciii   und  werden^  an  die  gloggei  den 

gotebus  und  suo  Sunt  Niclau     kapellen   and  an  die 

glogsnüei  ■ ler  kapellen  tenNidern  Baden  gehorent, 

das  man  di<>  danite  versorgen  und  he    srn   ol.'  1846, 
AaB.  Uik.    -    Hhd.  weh  "mhi. 

Grund«:  aul  den  Grund  des  Waisen  gebende  und 
dort  dureb  steine  festgehaltene,  sahlreiehe  Angeln 
tragende  Betasohnur  Bs;  I-  dies,  für  den  Porellen«  und 
Rotelfang);  Z  und  weiterbin;  rgl.  Klunzingei  1892, 
114  IV.  Syn.  liodrn-Schn.  .iMan  fftngt  die  Barbe  in 
Reusen  oder  mit  Garnen,  seltener  an  der  Angelrute, 
wohl  eher  an  Grundsobnüren  mit  Begenwürmern.' 
HScuiNz  1842.  Ein  jeweiliger  Kaplan  [des  Klosters 
Fahr]  darf  in  der  Fischen/,  fischen,  aber  nur  für  seinen 
eigenen  Tisch  und  nur  mit  .Feder-  und  Grundschnur.' 
1500,  Z  (Regest).  S.  noch  Bd  IV  1456  (Hopf-Ber). 
1457  (Setz-Ber),  auch  AI-,  Feder- Sehn.  —  Gras-: 
=  Schnuer.la  (Sp.  1298o.).  1782,  JLAmbOhl,  Die  Brief- 
tasche aus  den  Alpen  S.  88;  s.  Bd  VII  156u. 

.Hab-:  tenea.'  Ekin<;er  1438  (Herrigs  Arch.  1884. 
431).  —  Fig.  Schnur,  womit  die  Haare  gehalten  werden,  also 
kaum  Fehler  für  .harschu.'  oder  .hubschu.';  vgl.  ,taavesanor.' 
Ahd.  Öl.  III  175,  'J,  ferner  ,ten(e)a'  bei  Dicfenb.  1857,  577a: 
DuCauge2  VIII  51b. 

Hecht-,  in  BS.  lt  Bärnd.  Hechte"-:  Setzschnur, 
bes.  für  den  Fang  von  Hechten  BS.;  Z  und  weiter- 
hin; vgl.  Klunzinger  1892, 145/6,  ferner  H.-Satz  (Bd  VII 
1555).  ,Hechtschnüer ...  mit  13  oder  mehr  Angeln,  auch 
Doppelangeln.  Sie  werden  nicht  auf  den  Grund  ge- 
setzt, sondern  schweben  frei.  Köder:  grössere  lebende 
Fische  wie  Hasel,  Winger,  ÄleH.  Damit  fängt  man 
Hechte  und  Forellen.'  Bärnd.  1922.  .Hechtschnüre,  die 
längs  dem  Ufer  und  an  abhaldigen  Orten  3 — 8  Klafter 
tief  ins  Wasser  hinabgelassen  werden.'  Alp.  1827 
(.Fischergeräte  am  Walenstadersee  und  an  der  Linth'). 
S.  noch  Sp.  1301.  .leklicher,  der  des  seuws  recht  hett, 
mag  ein  h.  weißen  in  den  frigen  seuw  in  dem  meigen.- 
1419,  Aa  Rq.  1922  (Hallwiler  Seerecht).  .Dass  Niemand 
umb  den  See  deheinen  [!]  Hechtschnüer  nit  soll  setzen 
noch  leggen  in  den  See  den  usgenommen  iehrlichen 
in  der  Fasten.'  Fischerordn.  für  den  Zugersee  1479 
(jüngere  Abschr.).  ,Es  sollen  die  neuen  Hechtschnüer, 
da  man  lebendige  Fisch  ansteckt  . . .  item  die  Geisel 
als  neue  Fund  allenklich  abkennt  sin."  Z  Fischer- 
einung  1537  (SchwE.  Arch.).  Die  .Stangen  und  Hecht- 
schnüre auf  Stellinen'  werden  im  Sempachersee  ver- 
boten. 1541,  Liebenaü  1897.  ,Es  soll  ouch  niemand 
kein  h.  setzen  ussgenommen  in  der  vasten,  dem  ad- 
vent  und  den  dryen  tagen  in  jeder  fronvasten.'  1559, 
ZGreif.  ,Wir  verbieten  [ua.]  die  H.,  der  [!]  zweifache 
Angel  zum  Hecht.'  Z  Fischerordn.  1710/76.  S.  noch 
Sp.  1299.  —  Auch  bei  Fischer  III  1316. 

Hamm-:  „Leitseil  B"Lau.,  „Sa.\  —  Vgl.  HUmg-Stü 
mit  Aum.  (Bd  VII  750).  Nach  ueuerer  Auskunft  ist  in  BLau. 
auch  das  Vb  hämme"  (s.  Bd  II  12  71)  gebräuchlich. 

l'f-hänk-)Sc/iMMeWi:  zum  Aufhängen  eines  Rockes 
dienendes  Schnürchen  an  der  Innenseite  des  Kragens 
ZStdt  (LSteiner). 
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Mar-,    in    Bed.  1    Hur-   LB.;   ///oll..    Um-   AiTäg. 
und  ItBocbb.;  BobHe.,  Bö-  Kt  lt  Bochh.  andH.;  /Tu.: 

1.  (in  /Tu.  Dim.)  =  Schnurr  .' a,  .Haarband",  biind- 
artige,  gewobene  (8eiden-)8chnnr  (in  Aa,  so  F.,  etwa 
:!  (in  breites,  3  in  langes  Beidenband,  dessen  Etandei 
der  Länge  nach  um  einen  Bchmalen  Btreifen  Watte 
gerollt  und  zsgenäht  waren)  von  schwarzer  (B;  Z), 
weisser  (UwE.)  oder  roter  (Ni.w)  Farbe,  zum  Ein- 
flechten in  die  Zöpfe  Aa  (mit  frei,  mitunter  bis  zum 
Boden  herabhängendem  Ende;  von  Frauen  und  Mädchen 
getragen),  so  F.,  auch  lt  Koclih.  und  H.;  Bs;  B,  so  G. 
(8.  die  Abbildgen  Bärnd.  1911,  447/8),  Ins,  auch  lt 
Gotth.  und  Zyro;  (Jr  (lt  Tsch.  allg.);  L,  so  E.  and  lt 
Ineichen;  PPo.;  S<HHa.;  SThierst.;  ,Ndw;  UwE.'  (zum 
Flechten  der  Haare  in  2  Zöpfe;  nur  von  Mädchen 
getragen,  lt  JHeierli  1922,  143);  ZO.,  Tu..  Zoll,  (zum 
Zsbinden  der  Haare  am  Hinterkopf);  „aUg.",  doch  viel- 
fach f.  Vgl.  H.-Band  (Bd  IV  1329),  ferner  Siden-Schn. 
,I)ie  ...  Tratsche"  (Zöpfe)  mit  dem  meerblauen  Wasser- 
band als  Ende  der  H.'  Bärnd.  1914.  Wen"'s  de""  g' gölte" 
het,  het-ma"  de""  d'H.  i"  d'Trütschi  g'flochte"  u"d  di' 
la"  hinnder  a'hi"hange".  ebd.  1911.  [Bei  einem  Mädchen 
aus  vermöglichem  Bauernhaus  hängt]  di  sidegi  H. 
exakt  e"  Zollt  unnder  d'Iepa  ahhi".  ebd.  (,Eine  Tauf- 
szene vor  100  Jahren');  s.  noch  ebd.  S.  446.  GeMätzi" 
H.,  3— 4  cm  breites  Band  aus  Gel'rlätz  (einem  mit  Seide 
durchwirkten,  auf  der  Rückseite  gelb  erscheinenden 
Stoff),  das  bei  festlichen  Anlässen  von  den  Mädchen 
so  in  die  herabhängenden  Zöpfe  geflochten  wird,  dass 
das  Ende  den  Boden  berührt  ScHHa.f  (Neukomm). 
,So  ein  Meitschi,  das  eine  ganze  Samstagnacht  nicht 
schlafen  kann  aus  freudiger  Erwartung,  was  wohl  die 
ganze  Welt  zu  dem  Tschöpli  und  zu  den  breiten  Haar- 
schnüren sagen  werde,  mit  welchen  es  am  Sonntag 
aufzuziehen  gedenkt.'  Gotth.  , Unter  dem  einen  Arme 
hatte  sie  [die  Patin]  eine  Drucke  mit  dem  Kränzchen 
und  der  Spitzenkappe  mit  den  prächtigen  schwarz- 
seidenen Haarschnüren.'  ebd.  ,Kathri  musste  erleben, 
dass  der  Pfarrer  ihr  eine  ganz  gewöhnliche  H.  von 
der  Messe  brachte,  während  Bäbi  einen  ganzen  Tschopen 
erhalten.'  XHerz.  18ö3.  ,Es  sollen  der  Meitlivogt  wie 
auch  der  Hüdelivogt  und  Weibel  verpflichtet  sein  ... 
zu  den  Fassnachttöchtern  zu  gehen  und  selbe  er- 
mahnen, dass  alle  neue  Haarschntiör  und  Brustnestel 
haben  sollen.'  ScHwBr.  Bartlispiel  1829.  ,Am  Geschirr 
[einer  unordentlichen  Weberin]  sind  Haarschnüre, 
Treibschnüre,  Geigensaiten  und  Dochten.'  Stutz  1847. 
.Als  sy  ...  in  dem  Wellenberg  ist  gelegen,  so  hat  sy 
ein  harsn.  umb  iren  hals  gebunden  und  darüber  ein 
stuchen,  wolt  also  sich  selber  erwürgt  ...  haben.'  1429, 
Z  RB.  ,Regülum,  sidin  h.'  Ehinger  1438;  s.  noch 
Rlsel  II  (Bd  VI  1383).  ,Sy  habe  sich  mit  dem  tüechli 
und  h.  gewurget.'  1561,  B  Turmb.  ,Sydin  haarschnner.' 
1571,  Z  Inv.  ,Verschinner  Tagen  habe  er  ...  zwei 
Hembder,  fünf  Tüechli,  Inflechten  und  ein  H.  ver- 
stollen.-  1608,  Z  RB.  ,Die  Dienstmägt  [sollen]  keine 
sydene  Harschnüer  ...  haben.'  B  Mand.  1628.  Eine  .H.' 
als  Ehepfand.  1667,  Blns  Chorgericht  (Bärnd.  1914).  — 

2.  a)  aus  (menschlichem)  Haar  geflochtene  Schnur,  mit 
einem  goldenen  Schlösschen  versehen  und  als  Andenken 
au  eine  Person  am  Hals  getragen  Gr  (Tsch.),  als  Uhren- 
schnur ZHörnli.  —  b)  in  der  ä.  Heilkunde,  aus  Haaren 
gedrehte  Schnur,  die  in  ein  (künstlich  erzeugtes)  Ge- 
schwür (die  Fontanelle;  vgl.  MHöfler  1899,  164)  ein- 
geführt wurde,  um  die  bösen  Säfte  (die  materia  pec- 


cans)  abzuleiten;  Syn.  Schmer  //  ;  rgl.  .1  Hübner  1746 II 
192:'.  (unter  ,8etacenm-').  .Eine  Baarscbn.  durch  die 
Geschwulst  [eine«  Pferde»]  ziehen.'  Gr  Sammler  1 

Spttebd.  mhd.  i,<i,*„,,„r  in  Bed.  1 ;  vgl.  Gr.  WB.  IV2,  :!T ; 
Dlefenb.-WOlckei  641;  Fischer  III  1184;  M  Heyne,  HA.  III 
8JJ/5.    Auch  bei  Bebe!  (di*  g'wäferti  Hörtchn  I 

Hasen-:  U.-Lütsch    (Bd   III    1532).      .Fünfzig 

hasenschnüer,  kunklen  und  anderen  züg  zuo  den 
garnen.'  1568/71,  Z.  .Hasenschnüre-,  unter  Jagdgerät. 
AaB.  Mand.  1785. 

Huet-,  auch  ,Hüetli-':  wie  nhd.  Hutschnur;  vgl. 
Schnuer  lea.  (8p.  1297  M.).  ,Ein  dotzet  schlecht  huott- 
schnüer.'  15**,  /  IIB.  ,Ein  h.  mit  perlinen  und  edlem 
gestein."  1596,  GSax  Inv.:  s.  noch  Bd  VI  1388 M. 
,1  Dotzet  H.-schnüer  zu  2Vt  Gl.'  1605,  ZSt.it  (Inv.  eines 
.Huetschmuckers').  .Denne  sind  verbotten  ...  alle 
güldene  oder  mit  Gold  und  berührter  Matery  [.Silber, 
Perlin  oder  Edelgstein']  gestickte  Huet-  und  Hüetli- 
schnüer  an  Mann-  und  Wybspersohnen.'  B  Mand.  1628. 
S.  noch  Bd  VI  1122/3.  RAA.  Ein  Betrunkener  hat 
Öl  a"  der  H.  BIrrd.  1922.  Über  (Über)  d'H.  gä"  - 
über  's  Böne"lied  (Bd  III  1097)  B;  Th;  U  und  weiter- 
hin; vgl.  Wander  II  953.  Das  geit  noc)t  über  d'H.! 
Bärnd.  1904.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  1994;  Fischer  III  1984  ; 
M Heyne  HA.  III  298. 

Juck-:  zum  Jucken  (s.jucken4  Bd  III  38)  dienende 
Angelschnur.  ,Das  Schranze"  (seitlich  einschneidende 
Verwundung)  von  Fischen  mittelst  der  J.  wird  scharf 
gebüsst.'  Bärnd.  1922  (BTwann).  —  Järb-:  zum  Zs- 
ziehn  des  Järbs  dienende  Schnur.  FAnd.  1898;  vgl. 
Schnuer  la  (Sp.  1289u.);  Presset- Sehn.  —  Chttbel-: 
Schnur,  mittels  deren  der  Bretschel  am  Chübel  (Bd  III 
111,  Bed.  1  b)  befestigt  ist  GRValz.  (Tsch.);  Syn. 
Bretschel- Sehn.  —  Chüder-:  Schnur  aus  Abwerg. 
B  Volksztg  1915.  —  Kifel-:  PI.,  unter  dem  Kinn  ge- 
knüpfte Bänder  zur  Befestigung  der  Kopfbedeckung; 
vgl.  das  Folg.  ,R.s  Magd  soll  ihre  sammtenen  Hinder- 
für, ihre  Spitzen  an  Hüben,  Kiffelschnüer,  hohe  Scbuo, 
Silbergürtel  abtuon.'  GWil  Mand.  1684.  .Sogenannte 
.K.-schnüer',  schwarze  Bänder,  dienten  [im  XVIII.  in 
G]  hin  und  wieder  zur  Befestigung  [der  .Schlappen']. 
Ap  Kai.  1916.  —  Kinni-:P1.,  =  dem  Vor.;  in  ZMandd. 
(s.  Eichlen  3  Bd  I  73;  Tüechli-Hüben  Bd  II  954;  Bris- 
Nestel  BdIV843)  seit  1680;  dafür  1650:  .alle  Schnuer 
und  Bändeli  underm  Kinny';  vgl.  auch  Bd  VI  1388u. 
(1662,  Z  Mand.).  —  Chunkle"  Chouchle"-:  Schnur  zur 
Befestigung  des  gehechelten  Flachses,  Hanfs  am 
Chouchelstecke".  Bäknd.  1904,  371  (mit  Abbildg).  — 
Chappe"-:  =  Schnuer  2  b  (Sp.  1297u.).  .Dort  machte  ich 
[der  Bräutigam  am  Hochzeitsmorgen  im  Pfarrhaus] 
zum  ersten  Mal  in  meinem  Leben  den  Kammerdiener, 
zog  die  Kappenschnüre  aus  dem  Tschöppli  hervor  und 
half  auf  die  Kappe  das  Kränzlein  festmachen.'  Gotth. 

Kapital-:  Schnur,  die  den  Rücken  eines  gehefteten 
Bandesoben  und  unten  abschliesst.  Bochbinderspr.  (so  Z). 

Ker-.  .Reistrum,  kersnuor  ald  ein  rechenbuoch.' 
Voc.  opt.  —  Vgl.  Du  Cange*VII92b  (.registrnm,  corda  iu 
libro  ad  inveniendum  lectionem');  Diefenb.  1867,  315b  (,re- 
gistrum,  buochschnuor'). 

K  o  r  p  o  r  a  1  -  ( Kofrjperäl-  T h .  Kaporäl-  BE . ,  Kapräl- 
S):  PL,  =  Schnuer  2d  (Sp.  1298o.).  Soldatenspr.  De1 
[Sohn],  wo  d' K.-schnüer  hat.  AHüogenb.  1914.  Der 
Vereli  het  . . .  der  Chopf  üfg'ha"  wie  Eitier,  wo  d' K.- 
schnüer  überchiuit.  JBeinh.  1905.  Gä"  ge"  d'K.-schnüer 
abeerdiene".  Loosui  1910. 


|8U  i 


,  i,i.  m(i  ).  iebn«r(i  i.    obniri  ehnr(r) 


k  ,  |b  .      .:;  ii.    i        miii.  krebeeohnfler  inno  füi 
.iii.n  im  kilohen  '  i  194,  kaB,  Bpltelraohiii      \  U II.  »i 
.1.  i  Aiinii.  iii.i'ii  im!  .i.iM  . .  i n 1 1 ■  i > i k > •  ••  Krebssobwans. 

Plrlin  k  i  ii  n  v  1 1  ii     Perlsohnm;  rgl.  s,!,,,,,,,  la 
(Sp  1898)    ,Zwo  P  •eohnfier.'  1609,  Bi  luv.       Ltbli 

(Inll,;    Schlau,,,,.,,     (8p.   598)       I.K  "  l.ie.ht 

Soli  ii  ti  i  /Min  aufhingen  dei  Llohtei  am  rVebetuhl  l»««i 
N:u-iii;ii bell ;  ein  lolohei  Lichl  befand  ilofa  aber  dem 
Tuch  vor  der  Lade,  ein  iweitci  Hb  er  «lom  Zettel  '/  I  j 
rgl,  L  i'riK,,,,.  M  ü i  - :  Riehteohnur  »los  Bfaurere. 
,Fttr  ein  Maursohn,  beiahlt  8  ß.'  1676;  AaB. 

Mos*-:  wie  nhd.  ,N.  dem  kannengieaser  ...  ron 
den  mflAeohntteraa  mit  dem  bftren  eao  zeichnen  h  p.' 
1608,  AKiuHi  1894,  ,Br  machet  ein  gegoeeen  meei 
/Ähcn  allen  weit...  und  ein  m&leohn.  von  dreieeig 
eilen  mochte  ambbai  begreifen.'  1680/1707,  [I.Cbrok.; 

,ui;iss.'  Luther.    ,Ich  wil  ...  über  llierusalcin  dise  mass- 
iohn.  Bamaria  spannen.'  1580/1707, 11.  Kon.;  ixxsvw  ... 
t6  uexpov.   LXX.     .Vor   1   i\l.   Fl.  1.'   1792,  Z  Hansh. 
Bpitmbd.  mifJinwr;  »gl.  <ir.  WB.  Vi  9  I  10. 

Nacht-:  =  Gnmd-Schn.,  insofern  sie  gew.  über 
Naclit  Im  Wasser  bleibt  Bs.  .Die  Nachtschnüre  ... 
legt  man  etliche  nach  einander  des  Abends  ein,  woran 
grosse  inessinge  Hacken;  daran  fabet  man  Hechte, 
Persicht  etc.'  EKönig  1706;  s.  auch  Angel-Schn. 
7gl.  llr.WH.  VII  -214. 

Bodo»-:  =  Grund-Schu.  (Sp.  1302)  ZS.  (Vonrufs); 
S.  Bd  VI  1726 U.  —   In  anderer  Bed.  bei  Ur.WB.  II  217. 

Böge"-:  PI.,  die  Schnüre  am  Webstuhl,  die  den 
Simbängel  (Bd  IV  1373)  mit  den  Spevtrete"  verbinden 
Aa  (Harbin);  vgl. B.-Lätschli  (BA 111 1532).  —  Phack-: 
wie  nhd.  Packschnur  B;  Z  und  weiterhin.  .Einer 
dicken  P.  fiel  die  Ehre  zu,  den  Leibgurt  vorstellen  zu 
dürfen.'  SGkeller  1921.  ,1  Pfd  Pakschnür  28  ß.'  1806, 
Z  Haush.  Im  Vergleich.  .Dürre  Bohnen  ...  mit  Faden 
wie  Packschnüre.'  Gotth.  1848; , Zwick.'  1838.  .[Regen-] 
Tropfen  ...wieBoimnussund  zwar  zusammenhängend  wie 
Packschnüeri.'  Bärno.  1908;  vgl.  Schnuer  1  (Sp.  1289u.). 
.Dann  klatschen  die  Tropfen  schwer  hernieder;  es 
regnet  Packschnüre.'  SGfeller  1921.  —  Bändel-:  mehr 
oder  weniger  breite  gewobene  (Zier-)Schnur  Ndw  (lt 
Matthys  .auch  selbstgemacht');  Z;  vgl. g'wobni  Schnuer 
(Sp.  1289o.).  Fade",  Nadle"  und  Häftli,  Bingli,  B.- 
schnüer  und  Chnöpf  bietet  eine  Hausiererin  feil. 
ESchönenb.  (Eschra.).  S.  noch  Under-Büttel  (Bd  VI 
1800)  und  vgl.:  ,Dass  ...  N.,  unter  treue  vögtliche 
Hände  gebracht,  sich  mit  seiner  Bendelschnürweberei 
durchbringen  werde.'  1807,  ZRüschl.  (Armenbericht). 
.Einundzwenzig  pendelschnüer  verstollen  und  die  ... 
umb  sechs  gülden  verkouft.'  1570,  Z  RB.  .Bendel- 
schnüer  sydin  57  pfd,  bendelschnüer  rot  1  brief.'  1571, 
Z  Inv.;  s.  noch  Arrass  (Bd  I  386).  ,15  ß  von  bendel- 
schnüeren  ze  wäben.'  1595.  AaB.  Spitalrechn.;  ähnlich 
1602,  ebd.  .Bendelschnüer,  Tüecher  etc.  zum  Ver- 
binden.' JJHolzhalii  1691.  ,Um  schwarz  B.-schnüer 
13  ß.'  Zubers  TgB.  1693.  .Bendelschnür  17  ß.'  1763, 
Z  Haush.  —  Üf-bind-:  wohl  =  Kifel-Schn.  (Sp.  1304); 
s.  Bd  VIII  1453o.  —  I°-bind-:  Dim.,  dünne  Schnur, 
um  die  beim  künstlichen  Zopf  die  rote,  17s  cm  breite 
Litze  geflochten  wird  Ndw;  vgl.  JHeierli  1922,  144/5 
(mit  Abbibig).  —  Bund-,  P.-\  Richtschnur  des  Zimmer- 
manns BBr.f  (PSchild);  Syn.  Räm-Schn.  —  Passa- 
ment-:  gewobene  Schnur,  Borte;  Syn.  Bändel-Schn. 
,P.-schnüer  17  stuck.'  1571,  Z  Inv.  .Schwarz  Frank- 
furter b.-schnüer.'  ebd.;  vgl.  Sp.  1289 M.    .Der  Cuonrat 


i.umI    Im    n     P     .  bnftei    wlben      1601,    /     ■  hlrmb 

TDen  l'  i  in lind  rerboten]  mll  .     gald  und  silbernen 

8pl( /.• lei  P    chntti  en  getiei  t<  i  W ilo 

1H-I7.       Vgl.    Ulli  ll  l'.l         tlll.-lll    .i   Im  ',.   I    '      \!       \V., 

I'miims,  1886.      Bei  I 

Lt.,  Be  .  Rh.  (Tech.).        Bei  tli  ei  odei  entei 

dein. /.ii   webenden  Stofl   inrficklanfende  Bebnni 
deren  Ende  'i<-i  BHU$r  bangt,  ein  Qewicbi  am  Holi 
oiler  Stein,  dun  beim  r7eben  den   Zettel  lurftekhill 

UitValz.  Uli    :  Snnl.rl  la    (Bd   VII    I   110)        fitl 

Ben  sinoinl  aoffeinei  manren  mil  einei  riohtechnaoi 
gemissen  and  bal  ein  bleieehn.  in   leinet  band.'  I 
,\mos;  beidemal  ,Bleiscbnuer/  1667/1707;  ebenso  bei 

Lilthei  ;  hehr,  'anal,  I!  i  u  n  n  (  n  - :        /.<  ( (Bd  VI] 

764).    ,[Dem  Beilei  für]  wnrfseil  and  br.*  1580,  AaB. 
Baumeiäterrechn.  —   PtBssel-:  Schnur  im  Bei 
gang  dei   Prtotdt  (Bd  V  786)  BSa.  (SM.  1914);   vgl. 
Ja  ,b- Sehn. 

Bris-:  Br.-Nestel  1  (Bd  IV  842).  .Ein  tischen, 
darinn  were  ein  rossfliedme  und  zwo  brysschnüer.'  1462, 
Z  KB.  —  Vgl.  Diefenb.-Wflloker  898;  Pisebei  I  1890  (aus 
dei  MA.). 

Bretschel-,  in  BBrienzwiler  Bretschen-:  a  Chubel- 
Sehn.  BBrienzwiler,  Ha.  (s.  Sp.  360 u.);  Gr,  so  Valz. 
(Tech.).  Dem  Risetenmandelli  isch  aberei-s  (an  der 
Hütten)  en  Br.  zerschrissen,  sagen  die  Leute,  wenn  sich 
vom  Brienzerberg  Felsmassen  lösen  und  den  Hang 
herunterstürzen  BBrienzwiler. 

Rieht-:  wie  nhd.  B,  auch  lt  Zyro  und  weiterhin, 
doch  seltener  als  das  einfache  Schnuer  ld  (Sp.  1294 o.). 
.Von  dannen  wirt  man  die  r.  füeren  ...  bis  zum  bühel 
Gareb.'  1530/1707,  Jer.;  oiauixpYja'.s.  LXX;  s.  noch  Bli- 
Schn.  .Amussis,  senkelschnuor  oder  r.- Fris.  ,R.,  richt- 
scheit,  regula,  amussis,  canon  [usw.];  mit  der  r.  ab- 
mässen,  librare;  nach  der  r.  ebnen,  gleich  und  eben 
machen,  fleissigklich  und  eigentlich  mässen,  perlibrare; 
der  r.  nach,  das  ist  gar  fleissig  und  eigentlich  machen, 
ad  amussim  aliquid  facere.'  Fris.;  Mal.  .Amussis, 
norma,  R.'  Denzl.  1666.  üneig.  ,Dise  heilige  göttliche 
g8cbrift  soll  nienarmit  dann  mit  ir  selbs  usgleit  und 
erclart  werden  durch  die  r.  des  gloubens  und  der  lieb 
...  Wo  nun  die  heiligen  väter  und  alten  lerer,  die 
die  gschrift  erclert  und  usgelegt,  über  dise  r.  nit 
gehouwen  haben  ...'  1536,  Absch.  .Dass  ...  unsere 
Statt-  und  Gerichtssatzung  ...  ir  [der  Grafschaft  Lenz- 
burg] rechte  Satzung,  Regel  und  R.  sein  . . .  solle.' 
1645,  Aa  Rq.  1922  (B).  .Ein  R.,  darnach  sich  alle  Goldt- 
und  Silbersorten  richten  müssen,  nämlich  die  Dugaten 
und  der  Richstaller.'  1652,  Z.  Spöttisch  von  einer 
Person:  Was,  das  vertrüllet  M'essband  da?  Die  ver- 
chnotteret  B.?  Was,  der  Schnür pf,  der  wintsch?  Der 
Trochcbrötler,  der  scherb  da?  von  einem  Pedanten. 
ACorr.1860.  —  Spätmhd.r.A«*,.i<or;  vgl.  Gr.WB.  VIII  902/3; 
Fischer  V  326. 

Rad-:  Schnur,  die  um  das  Triebrad  des  Spinnrades 
läuft  Ndw.  —  Ref(f)-:  Schnur  zum  Befestigen  der 
Traglast  auf  dem  Reff  Gk.  so  Valz.  (Tsch.);  vgl.  Gabel- 
Schn.  Dim.,  Bindfaden.  Spagat  Zg  (Drlthen).  — 
Rugge11-  bzw.  -ü-  (-*-)'•  Rückgrat,  Wirbelsäule  AaF.; 
Ndw,  .Rückensehne'  Ndw  (Matthys).  Vgl.:  ,N.  be- 
kam zuletzt  eine  Rückenschnurkrankheit',  infolge  eines 
Sturzes  auf  den  Rücken.  Ndw  Kai.  1895.  —  R  o  c  k-:  1.  ge- 
wobene oder  geklöppelte  Rundschnur,  auch  ungefähr 
1  cm  breite  gewobene  Litze,  aus  (gröberer)  Wolle  oder 
Hanf  ZHittn.,  Russ.,  als  Besatz  am  untern  Rande  des 
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Schnai(r),  schnoi(r).  scliiiir(r),  schnor(r).  sclmiir(ri 
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Frauenrocketi  ZPflff.,  zur  Einfassung  des  Kragens, 
der  Anne],  gelegentlich  auch  anderer  Teile  der  Männer- 
joppe  Xllitin.;  überall  f.  J)'J\(>i 'Juchnüer  tüntte1  ZRuss. 

—  2.  Schnur  zum  Auf  schürzen  des   Frauenrockes  Bs. 

—  IIa  in  Em,«,»)  B8i.;  F.I.,  Eon-  LB.,  BS"-  BGr. 
(Bärnd.  1908),  Eon-  AiSuhr.;  Bs;  HF.;  BL.,  Thierst. 
Bonn-  Tu  (s.  be-schlahn,  Bp.  W7o.),  Bö"-  ZF.,  Wila, 
Trän-  GrS.  (Tscb.):  =  Bvnd-Schn.}  rgL  Bäm  (IM  VT 
884/5).  Me"  /ctY  e'"mol  e"  Triimel  «/'  «»ri  schloht,  irie's 
Bruch  isch,  d'li.  drüf.  Schild  1870.  Über  d'R.  cho". 
ebd.  ,Fr  ...  hab  wollen  zuo  dem  Frowenmünster.  W. 
dem  ziniberniann.  der  sinem  Herren  der  zitte  werkte, 
ein  ranschn.  reichen.4  1470,  Z  KB.  ,Es  beschicht  vil, 
wo  man  nüwe  bflsei  buwt,  dass  die  nochpuren  in  der 
nacht  hörend  zimberen,  mit  der  raanschn.  klepfen 
[usw.].«  LLav.  1569;  s.  noch  Bd  VIII  1517  (Eicht- Schit). 

—  Ruslinen-:  mit  ,liösli'  (s.  Bd  VI  1388,  Bed.  3 aß) 
verzierte  Schnur,  Borte;  s.  Tüechli- Hüben  (Bd  II  954; 
nur  1680/5,  wo  zu  lesen  ,Köslinen-').  —  Bispi-: 
Schnur,  mit  der  die  Rispi  (Bd  VI  1492,  Bed.  2a)  unter- 
bunden wird,  wenn  der  Zettel  fertig  ist  Aa  (Hürbin). 

—  An-rü8t-:  dünne,  starke  Hanfschnur  zum  A"rüste" 
(Bd  VI  1551,  Bed.  2d)  Z;  vgl.  Geschirr-,  Weber-Schn. 

—  Rötel-:  entspr.  Schnur  larj,  zum  Rötelfang;  s. 
Sp.  311M. 

Side»  Side"-:  Seidenschnur  BG.  Der  ober  Ti'l  [des 
Iepe"fürtechs]  ist  glatt<;  g'glanderiert;  min  tuet-ne" 
hinndernähen  mit-eme"  Metallchnopf  in .  der  hanget  an- 
eren  S.,  wa-sich  zieht  (elastisch  ist).  Bärxd.  1911.  Auch 
in  die  Zöpfe  geflochten;  s.  Här-Schn.  1  (Sp.  1303).  — 
Vgl.  Ur.WB.  XI,  185. 

Sage"-:  =  Schnuer  las.  Z.  —  Seckel-:  Schnur 
am  Geldbeutel;  vgl.  Bd  VII  662.  ,[Ein  Mädchen  habe 
einem  Burschen  zum  Lohn  für  erbetene  Geschenke  ver- 
sprochen] er  müess  des  kramens  mit  fatzenletlinen, 
s.-schnüeren  etc.  wol  wider  ynkommen.'  1541/3,  Z  Ehe- 
gericht. .Des  rings  halb  antwortet  er  die  gstalt,  sy 
habe  im  den  an  sin  willen  aber  [ab]  der  8.  knüpft  und 
aber  nit  uff  die  ee  gnommen.'  ebd.  ,12  pfd  schwarz 
s.-schnüer.'  1571,  Z  Inv.  ,[N.  habe]  einem  Niderlender, 
der  dem  kriegshuffen  essige  spyss  nachgefüert.  synen 
seckel.  der  in  einem  schopen  uff  einem  karren  gelegen 
und  die  s.  für  den  schopen  usshin  ghanget,  genommen.' 
1579,  Z  RB.  ,0  Hauptmann,  lieber  Hauptmann  min, 
ich  will  mich  dingen  in  Flandern  nin  [!J.  Der  Haupt- 
mann zog  die  S.,  gab  dem  Dusle  drei  Taler  drus.' 
Herder,  Volkslieder  (,Dusle  und  Babele,  ein  Schweizer- 
liedchen');  auch  GRSammler  1782, 16;  jüngere  Varr.  bei 
Schild  1881 II 176/7  (der  Hauptme»"  tuet  der  Seckel  üf); 
LTobler,  VL.  II  174/5  (der  Hauptmenn  zieht  de"  Seckel 
üsj.  S.  noch  Judas  (Bd  III  14).  —  Seiler-:  gedrehte 
(Hanf-)Schnur  als  Erzeugniss  des  Seilers  UUnter- 
schächen.  —  Sil (1) - :  Zugstrang  Aa  (auch  lt  St.); 
LTriengen;  BM.  und  lt  St.;  Syn.  Sillllea.  (Bd  VII 
763).  .Antreiben,  dass  die  Sillschnüre  reissen'  Aa.  S. 
noch  Sil-Bängel  (Bd  IV  1373).  ,R.  hat  2  sillschnüer. 
1  komat.'  1476,  B  (Burgunderbeute).  S.  noch  Bd  VII 
137  u.  (.sillnschnüer). 

Silber-:  Dim..  wie  nhd.  ,[N.  hat]  einen  Hut  sammt 
ein  Hutbinder  [!]  von  S.-schnürli  gefunden,  welchen 
man  für  des  Paunerherren  Hut  erkent.'  1747,  Gl  JB. 
1891;  später:  .weil  aber  die  Hutbinde  schon  verkauft.' 
—  Vgl.  6r.WB.Xl,  1043. 

Sammet-:  Samtband.  ,So  eine  Krämerin  tauscht 
von  den  Weibern  Korn  ein  gegen  Wein  oder  S. -schnüre.' 


Gotth.  ,I»i<'  Mutter  wurde  auch  begehrlicher  ...  kaufte 
breitere  S. -schnüre  für  ihre  Meitscheni.'  ebd.  ,Fyne 
lammatschnQer.'  1571,  Z  luv.  .1  Stuck  S.-schnüer.' 
1600/1,  Z. 

Sänkel-:  =  Bli-Schn.  GuHe.,  I'r.  (Tsch.).  .Senkel- 
schn.,  amussis,  linca.'  .Mal.;  s.  noch  Eicht-Schn.  Auch 
bei  Denzl.  1666.     -  vgL  Gr. WB.X  1,691. 

Setz-:  =  Setz-angel-Schn.  BS.  (s.  Giifeli- Sehn.);  Gr 
I).  (B.),  Valz.  (Tsch.);  L;  vgl.  JVetter  1864,  17.  Die  S. 
ist  ein  sehr  starker  Bindfaden  oder  eine  dünne  Schnur 
von  15  bis  20'  Länge,  die  sich  vorn  ein  paar  Schuh 
weit  gabelt;  an  jedem  Ende  ist  eine  Angel  befestigt. 
Das  hintere  Ende  der  Schnur  wird  um  ein  platt- 
geschnitztes,  einige  Zoll  langes  Stäbchen  gebunden, 
dessen  unterer  Teil  zugespitzt  in  die  Erde  gerammt 
wird.  Die  Knaben  werfen  die  Schnüre  im  Frühjahr 
vermittelst  eines  in  eine  lose  Schleife  eingebundenen 
Steines  (der  beim  Wurfe  herausfällt)  in  den  See;  als 
Köder  dienen  Stücke  von  Ellritzen  oder  Grundein. 
Die  Schnüre  bleiben  meist  über  Nacht  im  Wasser  und 
werden  morgens  eingezogen.  Um  Verwechslungen  zu 
vermeiden,  versieht  jeder  Knabe  sein  Stäbchen  mit 
seinem  Namen.  Andern  die  S.  z'ziehn,  ist  gegen  die 
gute  Sitte  und  verpönt  GrD.  (B.).  ,Es  sol  ouch  nieman 
...  enheinen  gewärb  haben  in  dem  Rin  mit  der  watten 
noch  mit  enhainer  hande  garn  noch  mit  s.-schnüeren.' 
1356,  Z.  ,Sie  [die  Forellen]  werden  in  dem  ganzen 
See  durch  das  ganze  Jahr  ...  gefangen,  Sommerszeit 
sonderlich  in  dem  Trachtgarn  und  an  S.-schnüeren." 
JEEschek  1692.  ,Die  Treusche  [wird]  an  S.-schnüeren, 
in  Burdenen  und  Behren  gefangen.'  ebd.  Nach  EKönig 
1706  zum  Fang  von  Hechten  und  Aalen  verwendet. 
S.  noch  Bd  II  425  o.  —  In  anderer  Bed.  bei  Fischer  V  1378. 

Schibe"-:  Schnur,  an  der  die  Schibe"  (Bd  VIII  39, 
Bed.  1  e)  aufgereiht  werden  Gl  (Schwzd.  7,  52).  — 
Schiebe11  Scheube"-:  1.  Schürzenschnur,  -band  BE., 
Ursen b.;  Syn.  Schöss-,  Für-tuech- Sehn.  ,Wi'-ne"  Seh. 
soll  beim  Honigschleudern  der  edle  Saft  aus  dem  Ab- 
laufrohr des  Kessels  rinnen.'  BIrnd.  1904.  Si  het  der 
Anke"chübel  mit  der  Seh.  'bunde",  von  einer  ver- 
schwenderischen, gerne  gut  lebenden  Frau  BUrsenb.  — 
2.  PL,  Pflanzenname,  Bandgras,  Phalaris  arundinacea 
var.  foliis  variegatis  BE.  —  Schueh-:  Schuhband. 
Ei"'m  d'Sch.  i"e"mache".  AHuggenb.  ;  vorher  Schueh- 
bändel.  —  Ge-schirr-:  Litze  am  G'schir  (s.  Bd  VIII 
1 147,  Bed.  2aß)  des  Webstuhls  Z.  Syn.  G.-Faden  (Bd  I 
675);  vgl.  An-rüst- Sehn.  D'G.-schnüer  richte";  s.  Bd  VI 
383 o.  —  Schöss-:  =  Schieben- Sehn.  1  Z.  Si  tät-em 
für  e"kei"s  Seh.-schnüerli  sorge",  .nicht  für  den  ge- 
ringsten Teil  der  Kleider'  Z  (Dan.).  S.  noch  Für- 
schöss-Schloss  (Sp.  739).  —  Schlicht-:  =  Richt-Schn. 
ScHSt.  (Sulger);  von  andrer  Seite  abgelehnt.  — 
Schleipf-:  beim  Schleipfen  (Sp.  138,  Bed.  laa  1)  oder 
Ladlen  (Bd  III  1071)  verwendete  Schnur  BBr.;  L;  vgl. 
Schleik  111  b (Sp.  517).  —  Schlüssel-:  Schnur,  woran 
Schlüssel  aufgereiht  und  getragen  werden.  ,Ein  silbrin 
schlüsselsn.'  1384.  Z  Inv.;  vgl.  ZTB.  1879,  77.  — 
Schlatten-:  wohl  die  an  einem  schwimmenden 
Bündel  aus  Schilf,  Binsen  odgl.  befestigte  Angelschnur, 
sog.  Schaubangel;  vgl.  Schlat  II  mit  Anm.  (Sp.  761), 
zur  Sache  Schaub  Idß  (Bd  VIII  29).  ,Es  sol  nieman 
schl.-schnüer  werfen  denn  die  sechs  wuchen  von  vast- 
nacht  unzit  ze  ostern.'  Gl  Fischereinuug  1493.  — 
Schütte--:  -  Gögel-Schn.  BGr.  (Bärnd.  1908);  Gr 
He.,  Ig.  (Tsch.).   —   Schweb-:  =  Hots- Sehn.  Z;   s. 
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Bd  VI  I796u,  iowli  /■'••rriim  Sohn,  und  vgl.  Klamin 

i  ■•■.ii' 

Sc  h  wiiii  /.    :   I.       (iuirrn-Srhu.  Ar;  G*UVai  (Tsob.) 
'.'.       Schnurr  :  l>  (Sp,  1998)    it  In  aadri  l    Bsd 

i.,.i  Qi   \vi:.  i\    197« 

i  i  lohwini       dorn  Vor.  1  QrD.,  Rb.,UVai;  Sjn. 

|  /  / '  iSchwiin   i  Bob  will/  i-:         lüim  Sehn     (lu 

Cn.st.,  Clmr.    II.-.,   [g.,  lG.,    Yak. 

Spage"*,  in  [JQOieh.,  Sil.  auoh  Spagtt-:  itarkai 

Bindfaden,  im  eil  itUmicr  Sir  ick  illih    l'w  lv;  U,  so  (in.scli., 

Sil         \f\.  Sr.WB.  \  1,  I88B  (,8psfa1  '). 

Spinn«:  ,8ohnur,  womit  dor  Seiler  don  Spinnstoff 
um  die  London  findet'  Gnlg.  (Tioh.),  spitz-:  (ge* 
nahte  oder  geklöppelte)  Spitie  (als  Besats);  ?gl,  Daniel- 
Sehn.,  fornei  Spitz.  ,Uffdem  Zuriaohmerkt  an  s. Verena 
bog  luilie  er  ein  r i 1 1 ^  heftli  und  diu  stock  sydin  spitz- 

sehnüer  einem  kleiner  verstollen.'  1589,  /.  RB,  ,Zu8 
Nllerenberg  wirt  einen)  Sobölmon  ein  (Mir  abgehauwen 
und  an  den  Galgen  gesohlagen;  der  kompt  gen  Ulm 
zue  einem  Krämer,  fragt  ihn,  was  er  ihm  umb  tSpitz- 
sebntter  geben  niüoss,  die  von  Beim  einen  Ohr  langind 
zue  dem  andoren.'  Sobimpfr,  1651.  —  Sprat-: 
=  Schwär ri- Sehn.  GoHe.,  Vala.  (Tsoh.).  —  Stöckli-: 
in  der  Weberei  von  den  Schnüren,  die  zum  Unter- 
binden der  einzelnen  kleinen  Abteilungen  des  Zettels 
(=  Gang  3a 8  Bd  II  889)  dienen  und  am  sog.  Baum- 
Stcckli  (s.  d.)  festgemacht  werden  Z;  vgl.  Geisten  3a 
(1kl  11  406).  —  Strich-:  Mefischnur,  -band  (für  Tuch). 
.[Der  Landvogt  von  Baden  berichtet]  als  denn  uff 
nächstem  Zurzachmärkt  klag  fürkommon,  wie  ettlich 
tuochlüt  unglich  strychschnüer  habind,  daruff  er  NN. 
mit  iren  strychschnüeren  ...  beschickt  und  die  gegen 
einer  geschwornen  Frankfurter  strychschn.  abgmässen, 
sygent  sy  unglych  und  all  vier  zuo  kurz  gewesen  ... 
Daruff  wir  angsähen  und  geordnet,  das  unser  lieb  Eid- 
gnossen  von  Basel  unserm  landvogt  zuo  Baden  ein 
rechtmässige  geschworne  Frankfurter  strychschn. 
förderlichen  zuoschicken  und  dann  unser  landvogt  allen 
tuochlüten  Zurzach  anzeigen  und  gepieten,  dass  sy 
derselbigen  schnuor  glichlang  schnüer  haben  und  die 
tuoch  by  der  selben  (und  keiner  andern  strychen) 
messen  sollend.'  1550.  Absch. 

Tabak-:  Schnur,  durch  die  eine  Tabakrolle  zs- 
gehalten  wird.  Bei  Nasenbluten  umwindet  man  den 
kleinen  Finger  der  linken  Hand  mit  einem  Seidenfaden 
oder  einer  ,T.'  WManz  1910  (GSaL.).  —  Vgl.  Martin- 
Lienh.  II  507. 

Für-tuech  Fürtech-:  =  Schöss-Schn.  B,  so  S.;  S. 
D'Fridlene-  süfzget  und  schoppet  der  Halstuechzopfe" 
in  d'F.  abe".  JReinh.  1921.  ,Zueluege",  wie  der  Saft- 
strom aus  der  Kelter  gleich  der  F.  aus  der  Honig- 
schleuder rinnt.'  Bärnd.  1922;  vgl.  Schieben-Schn.  — 
Tafet.taffat-':  Schnur  aus  Taftseide;  s.  Bd  VII 307/8.— 
Tangel-:  Schnur,  durch  die  der  Worb  beim  Tängele" 
in  der  Höhe  gehalten  wird  Now(Matthys).  —  Däntel-: 
geklöppelte  Spitze  (als  Kleider-,  Wäschebesatz);  vgl. 
Spitz-Schn.  ,Under  vil  un[d]  mengerlei  künsten  ... 
sol  ouch  billich  zellt  ...  werden  die  kunst  der  dentel- 
schnüeren,  so  yetz  by  fünf  un[d]  zwenzig  jaren  lang 
in  unseren  landen  ufkommen  und  brüchig -worden  sind. 
Dann  die  selbigen  im  jar  1536  erstmals'  durch  die 
koufflüt  uss  Venedig  ins  Tütschland  bracht  worden.' 
1561/2,  Z  (,Nüw  modelbuoch  allerlei  gattungen  d.- 
schnüer,  so  diser  zyt  in  hoch  Tütschianden  geng  und 
brüchig  sind,  zuo  underricht  iren  leertöchteren   und 


allen  andei  in   obnn  and  sro  dls 

Ind,  yoti  onwlieh  moboi  I  trael 

\  ei  fergkel  dm  oh  R   M  ) 

i  i  tb         Geiilm  ans    sa    Zwirn 

i.   i  ^drohte  Sobnai .  dergleichen  man  an  dl  sn 

knüpft,  um  Vieh  odei   Pferds  ><\  treiben*    Irl    (obM 
den  Zwiok)    G  L"  (8t.1)  IM 

st.',.  Püel  Sohn  AaIv,  lv  ;  vg]  /,,,,,  i,  Sehn    im  b  I 
diokers  Schnflrs  (doeb  dunnei  .ii    Hälring)  in  mani 
faobei  Verwendung  Z;  Syn.  Pocü  8chn  (8p  i  105)     / 
der  Hund  hril-rr  | i  in  Knabe]  <n  längt  Geisale*  'treit 
und  äs  ■'rm  Tschöpe*$ac$  heind  «■  //»/-■•   1  \e\ 

fürpg'lutgt,  ira-cr  im  *em  "Fadt^chnQehU  oo"  dei  Muettti 
fflichtßi  i/'Iiü"  lud.  JJöaoBH  19]  ooofa  //'"  8chn 

,Folterseil,  zwick  odei  treibsebnfier,  mit  denen  man 
folteret,  Bdicula,  tormentnm.'  Faio.;  .Mai..  »Treib 
schnfler,  kleine  seile,  fnnionli.' Mal.  ,8ecbstotzettrib< 
schnüer.'  1591,  Z  BB.  ,12  ß  den  karrenkneebten  amb 
tribschnüor.'  1594,  AaIS.  Bpitalroohn.  .Kin  Klangelen 
Garn  verstolen,  daruss  Tribschnüer  gemacht.1  1610, 
Z  BB.  ,1  Gl.  10  ß  um  klein  Tribschnfler  in  daz  gross 
Webergschirr  zum  wollenen  Duech.'  1641/2,  Aa  Herrn. 
,Kin  Bing  Treibsohn fier',  unter  Seilerarbeit.  BsTOrdii. 
1646.    S.  noch  Gurt-Schu.  —  Vgl.  Sanders II 996;  Martin 

l.ienh.  II  607  ;  Fischer  II  :!.">7. 

Trag-:  Schnur,  an  der  das  Trag-Jiingli  hängt  BG., 
Si.;s.BdVI644u.  Trän-  s.  Häm-Schn.  (Sp.  1807).— 
Trischen-,  .Trüschen-':  Grandschnur  für  den 
Trüschenfang.  .Trischenschnüre  mit  etwa  70  Angeln, 
die  man  an  gleicher  Stelle  nur  zweimal  24  Stunden 
lässt  und  woran  man  einen  Stein  bindet,  dass  die 
Angel  zu  Boden  gezogen  werden.'  Alp.  1827.  ,Dise 
tisch  [Trüschen]  zuo  fahen,  pflägt  man  lange  schnüer 
zuo  haben,  welche  man  auf  40  und  60  schritt  hinab 
lasst  mit  vil  haggen  oder  angel  voller  groppen  oder 
grundlen  angesteckt.  Solche  nennet  man  trüschen- 
schnüer.'  Fischis.  1563.  S.  noch  Äl-Schn.  —  Trat-: 
Wildschlinge;  vgl.  Sp.  1290o.  Die  .Trätschnür  zu  rich- 
ten und  in  den  Forsten  der  niedern  Gerichte  zu  jagen, 
soll  der  Landvogt  den  Untertanen  nicht  bewilligen. 
1653,  Püp.  1830.  —  Weber-:  in  der  Seidenweberei 
von  den  Schnüren,  mit  denen  die  Flügel  (Bd  I  1181, 
Bed.  2)  festgebunden  werden  Z;  vgl.  Ge-schirr-Schn., 
ferner  an-schnüeren.  ,Nun  kommt  es  zur  Schnürung 
(Festbinden)  der  Flügel  an  die  Wellen,  Schwingen  und 
Treten  ...  mit  eigens  dazu  hergerichteten,  starken, 
sogenannten  W.-schnüren.'  HDolder  1851.  .Auch  hat 
er  ihm  [der  Fabrikant  dem  Weber]  W. -schnüre  zuzu- 
stellen, falls  er  neu  angestellt  wurde  ...  er  bedarf  sie 
zum  Anschnüren  des  Geschirres  an  die  Wellen,  Treten 
und  Schwingen.'  ebd. 

Wagle"-  (SL.),  Wiegle"-:  Schnur,  mittels  deren 
die  Wiege  in  Bewegung  gesetzt  wird  S.  Am  Hochzit 
heiu-i"s  d'Chnaben  e"  W.  über  d'Gass  g' spannet.  BWyss 
1863.  —  Vgl.  Fischer  VI  309  (, Wiegen-Schnur'). 

Wurst-:  =  W.-Eiemen  (Bd  VI  912o.)  ZBenk.  — 
Zug-:  =  Hämm-Schn.  GrD.  (B.). 

Zucker-:  um  die  Zuckerhüte  gebundene  dicke 
Schnur  Bs.  ,1m  Winter  trug  man  an  den  Händen 
Ammadisli  und  um  die  Schuhe  band  man.  wenn  es 
Glatteis  hatte,  Z.-schnüre.'  Bs  Nachr.  1898;  vgl.  auch 
Alem.  1843  III  35.  —  Auch  eis.  (Martin-Lienh.  II  507) 
und  österr. 

Zil-:  =  Mür-Schn.  (Sp.  1305)  Z.  .[Befragt]  was  das 
für  ein  Instrument,   so  er  by  sich  gehabt,   welches 
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einer  3eggeten  Keilen,  fornen  gespitzt  und  binden  mit 
einem  hegenknopf,  gleich  ist,  (antwortet  der  An- 
geklagte] man  mach  Zilschnüer  mit,  könn  auch  Strick 
mit  auftun  und  Würzen  etc.  mit  ausstechen.'  1712.  Z. 

Zimmer-:  -  Sprät-Schn.  Gr  (Tech.).  —  Mhd. 
timbermutr;  Tg).  Sanders  11  996b;  Fischer  VI  121 1. 

Zünd-:  wie  nhd.;  Syn.  Z.-Seil  (Bd  VII  759).  — 
Zopfi-:  Schnur  an  der  Zopfi,  der  das  Schiffchen  hin 
und  her  bewegenden  Vorrichtung  am  Lyoner  Webstuhl 
AaK.  (Hürbin);  vgl.  Schi  ff li- Peitschen  (Bd  IV  1933). 

Zit-  (bzw.  -t-):  1.  =  Üren-Schn.,  „Seilchen,  an 
welchem  die  Gewichte  bei  einer  Pendeluhr  hängen" 
Aa;  Bs;  B,  so  S.  (Bärnd.  1922;  Syn.  Z.-Seili)  und  lt 
Zyro;  Ndw  (Matthys);  Z,  so  Äff.,  Bauma;  St.*.  Arm 
wie  Zwirnsfaden  und  Bei"  wie  Zitschnüer  Aa  (Bochh.). 
—  2.  meist  PI.,  =  Gloggen-Seil  3  (Bd  VII  749)  AaWoIiI.; 
Bs;  ZZoll.;  Syn.  auch  Golggen  13  (Bd  II  233).  Kr  löt 
Zitschnüer  usenhange",  het  Zitschnüer  fail  Bs  (Seiler). 
E"  g'sunds  Chind  mues'  rechti  Zitschnüer  ha"  ZZoll.  — 
Zu  2  vgl.  Urenschnuer  bei  Martin-Lienh.  II  507. 

Zwick-:  dünne,  gedrehte  Schnur,  zu  Zwicken  an 
der  Peitsche  verwendet  B,  so  E.,  Twann;  vgl.  Trib- 
Sehn.  ,[Der  Kuhrmann]  langt  ...  aus  der  Tasche  die 
'zwirneti  Zw.,  um  an  die  Peitsche  e"  neue"  Zwick  a"- 
z'mache".'  Bärnd.  1922.  Er  [der  Uhrzeiger]  het  nid 
chönne"  vorwärts  chon;  es  isch  prezis  g'si",  wi'  wen" 
es  Tüfeli  uf  ''em  Zitli  obe"  hocketi,  der  Zeiger  amener 
Z.-schnüerli  a"g'litscht  hätt  una  mit  Hmdererha"  tat 
dri"lige"  wie  d' Bliebe"  bim  Stecke"zieh".  SGfeller  1911. 
,Uaz  er  daz  dietriehysen  zuo  Schlierbach  in  einer 
schüren  ...  funden,  da  ein  zw.  darum  gwicklotgwäsen.' 
1563,  B  Turmb.  —  Vgl.  Sanders  II  996b. 

schnuere"  PAL (-«",  in  Bed. la);  TnErm.(ONägeli 
1898,  in  Bed.  1  b),  sonst  schnüere",  3.  Sg.  Praes.  und 
Ptc.  Cg' )schnüert,  in  ,L;  Zg'  (St.b)  in  Bed.  2 dp  -et: 
1.  a)  Schnüre  machen  Gr  (Tsch.);  PA1.  (,far  cordicelle'); 
SThierst.  ,Den  Armen  in  der  Gemeind  zu  arbeiten 
geben  das  ganze  Jahr,  damit  sie  sich  nit  zu  erklagen 
haben,  sie  können  nit  verdienen;  etwelchen  sollen  sie 
zu  spinnen,  etwelchen  zu  schnüren  geben  um  Speis  und 
Lohn.'  1701,  Glür  1835.  —  b)  Schnüre  (s.  Schnuer lai\ 
Sp.  1292)  setzen ;  vgl.  Schnuerer.  Fischer,  tcoschwemme"d 
und  zocle"d,  schnuere"d  und  tribe"d.  ONägeli  1898  (Th 
Erm.).  —  c)  (eine  Peitsche)  mit  einer  Schnur  versehen. 
,Wir  Knaben  reiteten  Weich,  wenn  wir  Geiseln  oder 
Zwicke  an  die  Geiseln  schnüren  wollten;  damals  kaufte 
man  solche  Sachen  nicht,  sondern  man  machte  sie 
selber.'  SV.  1912  (LAltish.).  Er  hed  en  Peutsche" 
g'schnüerd  GRCast.  (Tsch.).  —  2.  a)  mit  einer  Schnur 
festbinden.  ,[Teufel:]  Nemmend  mit  uch  vil  strick  und 
seil,  damit  man  sy  [die  Babylonier]  könn  stricken, 
schnüeren:  wir  wends  mit  hufen  zuoher  [in  die  Hölle] 
füeren.'  JMcrer  1559.  .An  etw.  sehn.'  ,Wärind  s  [die 
Klosterleute]  all  an  d  böum  gschniert.'  Eckst.  1526. 
S.  noch  zer-rüeren  (Bd  VI  1268).  —  b)  mit  einer  Schnur 
zs-,  unterbinden,  oc)  de"  Bündel  (SchR.).  's  Bündelt 
(GWe.;  ZO.)  sehn.,  sich  reisefertigmachen;  kaum  echt. 
Grad  die  beste"  Manne"  . . .  müend  z'erst  e"wegsterbe"  . . . 
aber  es  mues'  eben  en  ledere"  e'"möl  si"s  Bündeli  sehn. 
Messikommer  1910.  S.  noch  Bd  VII  382M.  —  ß)  Jmd  mit 
dem  Strang  richten;  Syn.  seilen  lb  (Bd  VII  759).  ,Els- 
beth  M.  mit  dem  Strang  gerichtet.  Dies  Mönsch  hat 
gesagt,  man  solle  ihm  sin  Leib  aneinander  lassen  und 
nit  so  verstümplen;  man  soll  s  schnüren.'  1721,  B 
(Tgb.  eines  Scharfrichters).  —  y)  ein  Neugebornes  sehn., 


ihm  die  Nabelschnur  unterbinden  B,  auch  lt  Zyro.  — 
8)  ein  Tier  durch  I.' literbinden  des  Hodensackes 
kastrieren  GSa.  .In  den  neueren  Zeiten  ...  nimmt  man 
dies  [das  Kastrieren]  in  den  ersten  8  bis  4  Wochen 
mit  den  Stierkälbern  vor  und  bedient  sich  dabei  der 
Methode  des  sogenannten  Schn-a.'  Bnim,  18o4.  — 
e)  rerl.,  von  Frauenspersonen,  wie  nhd.  B  (Zyro);  SchR. 
und  weiterhin.  .Sich  brisen  und  sehn.';  s.  Bd  V  7M  .M 
—  c)  mit  einer  Schnur  festhalten,  hemmen.  Als  Hand- 
werksbrauch  der  Zimmerleute.  Maurer,  =  i"  d'Schnuer 
nii"  (Sp.  1294M.).  Bochh.  (Gl.)  1867.  Beim  Spiel  Wi"  ns- 
rüefe"  (s.  d.)  mnsi  der  Hüter  des  Fasses  .einen  der 
Laufenden  sehn.,  ihm  mit  der  festgehaltenen  Schnur  den 
Weg  verlegen.'  ebd.  1857  (Z).  —  d)  uneig.  a)  Einen  ver- 
hindern, meistern  U.  —  ß)  Einem  den  Weg  Hechtens 
weisen  SchwE.  (Ocbsner),  ,Jmd  ausschelten  oder  [ihm] 
beschämende  Vorwürfe  machen:  Ieh  han-er  g'schnüeret 
L;  Ze'(St.b).  —  y)  .Jmd  hart  mitnehmen,  übervorteilen, 
übernehmen,  zunächst  von  Wirten  bei  einer  Zeche  oder 
von  Wucherern"  AaK.  (zB.  mit  Geldbussen),  Z.  (An. 
1815);  B  (auch  Zyro);  Gl  (St.1');  GRCast.  (Tsch.);  L 
(St.b);  Seil,  so  Ha.  (Jmd  ein  Verschulden  fast  über- 
mässig büssen  lassen),  It.,  St.  (Sulger)  und  lt  Kirchh. 
und  St.b;  UwE.  (physisch  oder  moralisch  bedrängen, 
bedrücken,  drangsalieren);  Zg  (St.b);  Z,  so  Sth.;  St.*, 
bes.  Jmd  beim  Kartenspiel  ( Jass)  viel  Geld  abgewinnen 
AAKe.;  G  (Id.).  Er  hät-en  (g'hörig)  g'schnüert;  er  ist 
g'hörig  g'schnüert  worde".  De"  arm  Hüdeler  . . .  hei"-si 
richtig  jitz  o"ch  gar  u"verschant  ubertülplet  u"'1  gott- 
straflig  g'schnüert.  JBürki.  Jmd  betrügen,  zum  Besten 
halten  SThierst.  De"  han-ich  g'schnüert!  —  3.  mit 
einer  Schnur  die  gerade  Richtung  bestimmen.  Am 
Rank  sind  vier  Marken  ...  aufgerichtet;  wenn  eine  davon 
abgeht,  so  soll  man  sie  wieder  einsetzen,  indem  man 
von  einer  zur  andern  .schlittert'.  1524,  JGöldi  1897. 
Insbes.  (wohl  meist  abs.)  die  Richtschnur  auf  das  Bau- 
holz fallen  lassen.  Zimmermannsspr.  (so  Aa;  Bs;  B;  Gr; 
L;  Sch;  Th;  Uw;  Z);  vgl.  Schnüer- Haspel  (Bdll  1762). 
Chonim,  mer  wend  (Da')  sehn.!  Th.  ,Um  letzteres  [ein 
Stück  eines  Baumstammes]  kunstgerecht  zum  Balken 
zu  zimmern,  muss  er  [der  Zimmermann]  vorzeichnen 
oder  färwen  oder  sehn.'  Bärnd.  1908.  .Der  ein  Astro- 
nomus  ist  und  versteht  die  Arznei  nicht,  dem  ist  eben 
als  eim  Zimmermann,  der  Nichts  kan  dann  zimmern, 
aber  nicht  schnüren.'  Parac.  ,Den  Bau  zu  messen 
und  zu  schnüren,  bis  er  vollendet  ganz.'  1691,  Z.  — 
4.  a)  von  der  Art  der  Fortbewegung  gewisser  Tiere, 
a)  vom  Fuchs  Aa  (Rochh.)  und  in  der  Jägerspr.  wohl 
weiterhin;  vgl.  Behlen  V  546.  —  ß)  von  der  Schnecke 
Aa  (Rochh.).  —  h)  mit  Richtungsbestimmung,  sich  (der 
Schnur  nach,  dh.  in  gerader  Richtung,  rasch)  irgend- 
wohin bewegen.  ,Do  si  sich  vaste  dannen  wolten 
scheiden,  so  kunt  ein  wilder  heiden  snel  in  bolzes  wis 
gerant  ...  Hin  für  den  künc  er  snuorte  mit  siner 
reise  snelle.'  Reinfr.  ,Zuo  dem  fronen  Gotes  grabe 
der  böte  eben  snuorte.'  ebd.  ,Ein  ritter  ...  der  hate 
von  geschiht  gesehen  ...  der  junefrouwen  gebserde  ... 
Mit  der  gesiht  er  snuorte  hin.'  ebd.  ,Daz  din  veter- 
licher  rat  mir  also  ze  herzen  gat,  daz  ich  in  volle- 
füere,  ich  mizze  und  snüere  im  nach  mit  dem  denken.' 
ebd.;  noch  öfter.  —  5.  refl.,  „von  Nebeln,  sich  in  die 
Höhe  ziehen"  (St.*).  sich  (schnurähnlich)  zsziehen, 
.binden',  was  als  gutes  Wetterzeichen  gilt  B  (Zyro). 
.Allmählig  fiengen  die  Nebel  an,  sich  in  die  Höhe  zu 
ziehen  und,  wie  man  es  hier  [im  BO.]  nennt,  sich  zu 
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lohn.,   (reichet   um Scbiffei  ffii   dM  Zeichen 

i'iiii'i      baldigen     gQnaiigen     Veränderung    ei  kliii  ii-n  ■ 

Ai  ri  sii.  1811.         g*-s  c  h  n  n  o i  I     I .    i  )  mit  oiiii'i  Scliniii , 

hui   Bobnttrcn,    reraehen.     .Bin    alte;    geaol retei 

|  \l.   Ilftchel].'  1668,  WNetCM  ki  ic  he  n  im    ;  Tgl.  8p.  L297o. 

,Qebriien  und  g.\  i,  BdVII89a,  Mit  Bai.  aui  die 
Wciuiii:  .<; >ei  lohfirliti';  i.  Bd  \  Hl  1866 o.  I»)  Sabal, 
wii  dia  (Jntercffliieraacb.il  Qrc  hat.  Soldatucpr.  iad 
von  Ja  uiiN  weiterhin  (ao  ki\  B;  B),  In  H  It  EFriedll 
luu-li    mit    Bes.    auf    Of&iiere;    Byn.  Bmmh  xruiini- 

Schnurrlrr.      /'/  am"  II  ii//<  "/</<«/ ..    ivo  nrs    llaUulot  ,••■ 

G-i . . .  f  1 1 .ii  ir".  .1 K ki nii.  1 908.  1  roii.,  Sekundarlehrer,  In 
Mumie  dea  Prime>rlehrera  B(EFriedli).  2.  in  Bad.  8. 
,Die  gfletcr,  Im  hieran  g-en  briet  benamset.*  1589,  '/,. 
Zu  2  b  ß :  ,l>ie  5  G-en  lind  luorndrigen  Tegei  bei 
Sonnenundergang  wieder  abenglaaeen  und  verscharret 
worden.'  1721,  H  ('lVb.  eines  Boharfriohtara).  Zn  2bö: 
/</  ,/-<•■  Beet  QnObS.  8.  in  Bad.  5.  G-er  Nebel  B 
(Mo.),  —  Mhd.«n«tr«m;  vgl.  Gr.WB.  IX  L406  B;  IV  1,8968 
(«geaohaflrtf);  Sohm.1  U  581;  Qiartin-Lienh.  B07;  Flaoher  V 
1088/9.  Bed.  Bd  kann  an  o  anschliosson  and  wird  iT.  so  em- 
pfanden (vgl.  auch  Wander  IV  310/1),  doch  kommt,  Dam.  Riiy, 
auch  2  b  in  Betracht.  Die  Bedd.  2dßy  '»einigt  auch  yI2ien 
(Bd  I  828/4).  laß  wohl  weil  der  von  der  Schnecke  zurilek- 
gelogte  Wog  durch  ei uen  Schleimladen  bezeichnet  wird,  ffe- 
srhnu.rt  1 1,  ist  Abi.  /u  Sehniterid  (Sp.  1298o.). 

a b - schnüere" :  1.  die  Schnüre  losbinden  ZO.  — 
2.  -  schnueren  2  c.  Ist  der  Bauherr  ein  Filz,  so  kann 
es  ihm  passieren,  wenn  er  auf  den  Bau  kommt,  dass 
ein  Strick  über  den  Weg  gespannt,  d.  h.  dass  er  .ab- 
geschnürt' wird,  bis  er  sich  losgekauft  hat.  AfV.;  vgl. 
EHoffmann  1913,  53.  —  3.  a)  Jmd  „schmälen",  anfahren, 
barsch  ab-,  zurechtweisen  „VO"  (St.8);  L(St.b);  SchR.; 
Th;  Zg  (St.b);  Z.  so  Bül..  Dättl.,  0.;  Byn.  abschnurren 
(Sp.  1284).  Derhät-en  abg'schnüert!  Er  hät-mieH  recht, 
tüchtig  abg'schnüert.  Der  Stadhalter  hät-micH  nur  ab- 
g'schnüert, wo-n-ieh  em  g'chlagt  ha"  ZDättl.  D' Gosche" 
zue!  schnutet-er  [der  von  seiner  Frau  verspottete 
Kandidat  für  das  Amt  des  Gemeindeammanns].  Und 
si  göt  dodänne",  säit  aber  hinde"dri"  nu"  äsen  üs- 
g'lächerig:  D'G'meindammeni"  löt-sich  dann  nöchder 
Hand  aueh  nümmer  e'so  a.  JSenn  1864.  .Männer  ... 
welche  als  Gemeindsvorsteher  schon  Nächte  hindurch 
mit  blutarmen  Hausvätern  spielten,  die  dann  später 
wegen  Liederlichkeit  im  Stillstand  vor  ihnen  erscheinen 
mussten,  wo  der  ,Abgeschnüerte'  sich  berechtigt  fühlte, 
die, Abschmierenden-  auch  abzuschn.'  Stutz(B.)  1851. — 
b)  Ei""m  Öppis  a.,  Jmd  Etw.  hart  und  derb  verbieten 
Aa  (H.).   —   Vgl.  Gr.  WB.  I  108. 

aben-:  1.  schnell,  barsch  und  laut  reden;  Jmd 
einen  scharfen  Verweis  geben  Th  (Pup.);  vgl.  das  Vor. 
3a.  —  2.  ein  Gedicht,  eine  Aufgabe  odgl.  geläufig  (wie 
ame"  SchnüerliJ  hersagen,  ebd.  —  In  andrer  Bed.  bei 
Martiu-Lieub.  II  507.  —  A  ben-schn  üer  er  m.:  Web- 
stuhl alter  Art,  bei  dem  die  Schnüre  abwärts  zu  den 
Tritte"  gehn  ZW  it. 

über-  untrennb.:  1.  =  über  d'Schnuer  hauwe" 
(Sp.  1295  u.)  SchSL  (Sulger).  —  2.  =  schnueren  2  dy.  ebd. 
Ir  händ-en  wüest  überschnüert. 

üf-:  durch  Lösen  der  Schnüre  öffnen  B  lt  Zyro 
(zB.  ein  Korset)  und  weiterhin.  .Also  nem  ich  alweg 
ein  wirt,  der  mir  den  seckel  nicht  auffschnirt.' 
TStimmer  1580.  —  Vgl.  Gr.WB.  1  729;  Schm.2  II  581; 
Fischer  I  417. 

umen-:  1.  .herumwerfen,  grob  behandeln,  wie  etwa 
Kinder   einen    Ball   herumwerfen,    den    sie   an   einer 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 


Bobnm    befe  itigt   beben'  <■!  i  iigj  .'    Ji 

i'i  oaaeaki  .i el  In  Koaten  o  ,  durch  HinU 

in  Nachteil  bringen  8. 

I  o   (Bd  V I  1661)    /.     ■■   ü 

'«  d'sciur' ,  es  Wupf  tk,    ,Nau  llton  Weben 

dei  den  Oewei  ba  dien la   Inrfl  u» 

ai  ita  Gewebe  a»'  B  Doloi  r  1851;  hWüm 

(8p,  1810),         2.  uneig,  eobingan,    ,Da 
janga  Prau]dic  Auswahl  Ihrar  minnliohai 
ledigliob  Ihrem  Oeinebla  abarhu  i  and    i  keinen  4b 

trago  von  Frauenzimmer  traur,  ;il  ■  w.-l.  -h.-  .    .u  i..-i  I nh 

nicht  armangeln  wttrdc,  Ibi  aioen  vYeibergecken  anio« 

sehn.'  Simkm  1759.  —  Fgl.  Qr.WB.  1  148.  —  A-- 
sehnüerer  in.  An  ruster  (Bd  ^'  1652)  Z;  m.  aneb 
das  Vor.  1.  —  AD-Nch  n  üer  i"g  f.:  ■  An-ruxttug  (Bd  \  I 
1562)  /.. 

in-:  wie  nlnl.  einschnüren,  wolil  allg.  Dnaig.:  linn 
Herr  II.  het-es  d's  Herz  i"g'aclinüert,  beim  Anblick  von 
Eilend.  ByTavil  1918.  S.  noch  BdV791  M.  (Bed.  1682). 
—  Vgl.  (Jr.  WH.  [II 888;  Martin- l.i.T.h.  II  507;  Flacher  II  644. 

ver-:  wie  nlnl.  verschnüren,  wohl  allg.  Si  ...  het 
Trucke"  verbunn''e"  u"d  Seck  verschnüert,  bei  einem 
Urning.  EBalmkk  1928.  .Einen  Herdöpfelsack  v.* 
.IIükki.  —  Vgl.  Ur.WB.  XIII,  1137;  Fischer II  1817. 

vor-:  1.  „mit  einer  Richtschnur  vorzeichnen,  bei 
Ziiiimerleuten''  BE.;  „L;  Z".  S.  das  Folg.  —  2.  a)  „vor- 
schreiben, zB.  Regeln  des  Verhaltens,  bei  Bauern  üb- 
lich B"  E.,  Hk.  und  lt  StA  ,Zu  allernächst  muss  [bei 
Errichtung  eines  Holzbaus]  für  schöne  Geradlinigkeit 
der  Balkenstücke  vorgesorgt  werden.  Zu  diesem 
Zwecke  wird  vorg'schnüert,  ähnlich  wie  dem  Knecht, 
dem  Taglöhner,  dem  Angestellten  sein  bestimmtes 
Mass  Tagesarbeit  vorg'schnüert  wird.'  Bäknd.  1904.  — 
b)  Jmd  Etw.  (zB.  ein  Vergehn)  immer  wieder  vor- 
halten, vorwerfen  AAZein.;  „L",  auch  lt  Ineichen.  — 
2b  auch  bei  Martin-Lieuh.  II  507. 

za-s&mea-schnuere"  (Ptc.  -et)  S  (JReinh.,  neben 
-schnüere").  sonst  -schnüere":  wie  nhd.  zsschnüren  B; 
S;  Th;  Uw;  U;  wohl  allg.  Drüf  chunt  der  Gerber, 
het-mith  [eine  Rosshaut]  z's.-g'schniert.  JWipfli.  De" 
Hals  z's.,  uneig.,  von  Gemütserregungen  udgl.  Es  isch- 
em  g'sl"  ...  es  schnüer-em  der  Hals  scho"  z'säme",  beim 
Abschiednehraen.  JReinh.  1921.  Er  hätt  e"kei"s  Wort 
füre"'bröcht,  so  het's-em  der  Hals  z's  -g'schnueret,  das 
Gefühl  der  Vereinsamung,  ebd.  D'Bei"  sl"-re"  g'si" 
wie  Blei  u"d  der  Hals  wie  z's.-g'schnüert,  trö-si  im  Spital 
närh-n-im  [einem  Verunglückten]  g  fragt  het.  EBalmer 
1923.  —  Vgl.  Martin-Lieuh.  II  507;  Fischer  VI  1373. 

zue-:  wie  nhd.  zuschnüren,  wohl  allg.  S.  auch 
Sp.  531 M.  (Spreng).  —  Vgl.  Schm.»  II  58 1 ;  Fischer  VI  1388. 

Schnuererm. :  Fischer,  der  Schnüre  setzt.  ÜNägeli 
1910  (ThEmü.);  vgl.  schnueren  Ib.  —  In  der  Bed.  zonarius 
bei  Schm.2  II  581  (aus  ä.  Quelle).  Vgl.  auch  ,Schnürer*  bei 
Gr.WB.  IX  1408. 

Schnuering  GuGrüsch,  Valz.  (Tsch.).  Schnüeri"g 
Z  —  f.:  Schnürung  GitGrüseh.  Valz.  En  keriösi  Sehn., 
zB.  mit  Bez.  auf  einen  unentwirrbaren  Knoten,  eine 
falsch  gebundene  Ladung;  auch  uneig.,  Verwirrung. 
Spez.  =  An- schnuering,  auch  als  Vorgangsbezeichnung 
Z.    S.  auch  Weber-Schnuer.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1425. 

schnüerle":  1.  kleine  Schnüre  machen  GiiCast., 
He.  (Tsch.).  —  2.  Jmd  wie  einen  Hampelmann  be- 
handeln, am  Narrenseil  herumführen,  auch  einen 
Gläubiger  immer  auf  einen  baldigen  Termin  vertrösten 
BBe.  (Bucbmüller). 
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vor-:  =  vor-xchnüeren  2b  Ndw,  auch  lt  Matthys. 
,Dass  der  Toni  ihnen  [den  jungem  Geschwistern] 
immer  vorschniirle,  sie  wollten  Nichts  arheiten,  nur 
essen.'  Ni.w  Kai.  1899. 

Baum-wulle"  Baude-  S<  h  n  üerler  in.:  Korpo- 
ral. Soldatenspk.;  Syn.  en  G'schnüerte'  (8p.  1818). 


Schnarch     schnurch. 

Schnarch.  ,8chnark'  —  m.:  =  Schnarren  Ulb 
(Sp.  1273) ;  s.  Bd  I  07'.  {Taiss- Faden);  Sp.  1301  (Forellen- 
SchnuerJ.  —  Nbform  211  Schnarrt  n  III;  s.  die  Anm.  zu  Diesem. 

Schnarcher  I  m.:  „Zwerchschnur  an  den  Netzen 
zu  Hechten  und  Aalen  Z." 

(j'-schnarchel  n.:  Gegrunze.  Ime"  Sülihäsi  si"s  G. 
AGysi  1881  (Aa).  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  507  (QnchnarcheU); 
Fischer  III  487. 

s  c  h  n  a  r  c  h  e "  I  f-ä-J,  in  der  ä.  Spr.  auch  ,schnarken' : 
1.  a)  =  schnarren  II lc  (Sp.  1272)  Aa  (H.);  Ap;  GrAv.. 
He.,  Pr.j  Th  und  weiterhin,  doch  wohl  tiberall  weniger 
volkst.  als  schnarchlen.  Er  [ein  Gemeinderat]  töü 
e"fange"  as<„  starch  i"  de"  G'mändrötssitze"ge"  sehn., 
dass  sogar  der  Hopp'me""  drob  vertwachi.  ATobler  1908. 
.Rhonchisso,  sehn.;  rhonchus,  das  Sehn.'  Denzl.  1666/ 
1716.  .Vigilanti  stertere  naso,  mit  schnarchender 
Nasen  schlaffen.'  ebd.  1716;  ,schnarchlender.'  1677.  — 
b)  vom  geräuschvollen  Anprall  der  Strömungswellen, 
wenn  diese  das  ins  Hinderwasser  gedrückte  Schiff 
drehen  ZEgl.f  (Schifferspr.).  —  2.  brummen,  schelten; 
vgl.  schnarren  Ulb.  ,Die  Wasserströhme  können  uns 
vorstellen  das  Spotten,  Trohen,  Toben,  Sehn,  der 
bösen  Welt.'  JJUlr.  1731.  —  Mlid.  snarchen  (auch  von 
Pferden,  wie  unser  schnarchten);  vgl.  Gr.WB.  IX  1178/82; 
Martin-Lienh.  II  507;  Fischer  V  1033,  ferner  Schnorcherli. 
Verwandt  mit  schnarren  II  (Sp.  1272;  vgl.  Falk-Torp  1911, 
1098/9,  zur  Reihe  schnarre"  :  schnarche"  :  schnarehltf  etwa 
charre"  II :  vharche"  :  charchle"  (Bd  III  428.  457),  zur  urspr. 
allgemeiuern  Bed.  Schnarch-Üle  (Bd  I  617),  -Hans  (Bd  II  1473). 
Dazu  der  FN.  ,PSchnarcheu  [Akk.].'  1474,  ZRB.? 

über-:  1.  =  über-schnorren  2  (Sp.  1279)  AaWoIiI.; 
ScHSt.  (lt  Sulger  ,Einem  grob  übers  Maul  fahren').  ,Da 
...  man  dem  Alter  Nichts  mehr  nachfraget,  das  ent- 
unehret,  ein  altes  graues  Haubt  tiberschnarchet,  über- 
maulet.' FWyss  1697.  ,Ist  das  nicht  vil,  dass  ein 
Christ  seine  Eiteren  ü.  soll  und  der  Heid  Seneca  die 
Wort  hinderlassen  können:  Surdum  te  parentibus 
praesta,  erzeige  dich  gegen  deinen  Eiteren  dumm  ?' 
ebd.  —  2.  =  über-schnarren  (Sp.  1271),  Etw.  nur  ober- 
flächlich verrichten  ScHSt.  (Sulger).  —  In  Bed.  1  auch 
bei  Fischer  VI  58  (aus  der  ä.  Spr.). 

a  n  - :  =  an-schnarren  II  (Sp.  1273)  ScHSt.  (Sulger).  — 
Vgl.  Gr.WB.  I  147;  Schöpf  637. 

in-:  (schnarchend)  einschlafen;  s.  ze-sämen-rinnen 
(Bd  VI  1011). 

üs-.  ,l)esterto,  ausschn.,  erwachen.' Denzl.  1666.  — 
Vgl.  Gr.WB.  1958. 

ver-:  (schnarchend)  verschlafen.  ,Er  ligt  immer- 
fort in  dem  Luder  und  verschnarchet  ganze  Tage.' 
Sintem.  1759.  —  Vgl.  Gr.WB.  XIII,  1129. 

be-:  Jmd  , anschnarchen',  hart  anfahren,  ihm  einen 
derben,  von  Schimpfwörtern  begleiteten  Verweis  geben 
BHk.;  Ndw;  U.  ,In  einem  Schreiben  an  Uri  und  Unter- 
waiden beschnarchte  er  [der  Kaiser]  diese  Orte  aufs 


Heftigste.'  Nnw  Beitr.  1884.  .Doch  wollt  man  uns 
[Toggenburger]  bschn.  mit  schnöder  Tyrannei.'  Likd 
1712.  ,In  währendem  Gehen  beschnarchte  er  mit 
ginnendem  Maul  den  Himmel.'  S  Kai.  1745.  .[Ein  Ab- 
geordneter des  Rates  soll  die  Schule  besuchen]  wo- 
dannen  er  die  Fleissigen  loben  und  aufmuntern,  die 
Trägen  aber  bschn.  wurde.'  LVVill.  Schulordn.  1796. 
.Gegen  Einen  b.':  Selbst  der  gemeine  Mann  verspüre 
bereits  den  Unterschied  [zw.  den  Münzen  der  altern 
und  der  schlechtem  neuen  Prägung]  und  es  werde 
darum  , schon  stark  gegen  die  übrigkeiten  beschnarchet.' 
1658,  B  Anz.  1918  (Mtinzkonferenz  zw.  G  und  Ar).  — 
Vgl.  Gr.WB.  I  1580  (in  andrer  Bed.);   Fischer  I  903  (unter 

li'-xrhniirclilt"). 

Schnarcher  II  m.:  1.  =  Bocher  1  (Bd  IV  971).  ,Du 
Sehn,  du,  nun  schau we,  dass  dich  dein  Pochen  nicht . . . 
betör',  zu  einem  Kriegsmann,  der  sich  für  unverwund- 
bar erklärt.  1654,  Zi.nsli  1911.  .Mancher  grosser  Sehn, 
ihm  selbst  einbildet,  er  sei  der  Oberkeit  Trutz.'  FWvss 
1673.  .Sehn,  sihe  Bocher.'  Denzl.  1716.  ,[A.  zu  zwei 
Räubern,  die  sich  an  ein  Mädchen  machen:]  Was  macht 
ihr  da?  Sprecht!  Was  geht  euch  das  Mädchen  an?  ... 
Heraus  mit  der  Sprache,  ihr  Buben!  [Räuber:]  Sachte, 
Herr  Sehn.!  Ich  habe  hier  Etwas,  das  Euersgleichen 
die  Hitze  kühlt.'  Z  Schausp.  1793.  S.  noch  Isen-Bisser 
(Bd  IV  1692).  —  2.  eine  Art  Feuerwerkskörper.  ,30 
Schnarcher,  desgleichen  Schwärmer  und  Müsli  zu  ver- 
fertigen.' 1695,  Z  (Feuerwerkergesellschaft).  —  3.  (ein- 
maliges) Schnarchen.  E"  tüte"  Sehn.  ...  la"  g'höre". 
RIscher  1903  (B).  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1182/3;  Schm.»  II 
582;  Unger-Khull  549/50  (auch  in  Bed.  2);  Fischer  V  1033. 

schnarchle"  (meist  -ä-),  in  Sch  lt  Stickelb. 
schnür chHe",  in  Bs  (-ch'-J;  Th,  so  Hw.,  Kessw.  (-ch2-), 
Thurtal  schnächle",  in  der  ä.  Spr.  auch  .schnarklen': 
1.  a)  =  schnarchen  la  Aa;  Ap;  Bs;  B,  so  E.,  Gr.,  G., 
S.,  Si.  und  lt  Zyro;  Gl  (auch  St.");  GRHe.,  ObS.,  Pr., 
Sch.,  Valz.;  L  (auch  St.b);  Sch  (auch  St.b);  Schw;  S;  Th; 
Zg  (St.b);  Z;  St.  („ein  Frequentativ  von  schnarchen"); 
Syn.  auch  schnarflen.  Der  President  hat  so  lüt 
g' schnarchtet,  dass  d' Richter  vertwachet  sind  Z;  vgl. 
schnarchen  la.  Er  ist  uf  den  Ofe"  ga"  sehn.  Bärnd. 
1911.  Si  llt  ...  uf  dem  Bett  und  schnarchtet  alle" Muse" 
d'Ore"  ab.  ACorr.  1873  (Z).  Er  ...  leid-sich  uf  d's 
Goutschi,  entschläft  und  füht  an  sehn,  und  schnarfle", 
äls  ob  e"  Chue  brülleti.  ChrWalkmeister  (GRPeist). 
Sehn,  wie-n-e"  Waldsagi;  s.  Bd  VII  431.  Der  Chliyist 
...het  der  Chopf  la"  hindenabe"  hangen  und  g ' schnarchtet 
teie-n-e"  Sagi.  RvTa  vel  1922.  Alli  drei  hei"  g  schnarchtet 
wie  d'Bäre".  ebd.  .Gunterfay  der  snarchelt  ser,  im 
traumpts,  er  fischet  in  dem  mer.'  Ring.  ,Mit  russen 
er  yetz  angefangen  hett  zuo  sehn,  mit  harten  slaff.' 
JLenz  um  1500.  ,Er  [ist]  voll  und  stinkt  von  win  ... 
er  lit  yetz  dort  sehn,  am  bet.'  Grübel  1560.  ,Schn., 
stark  schlaaffen,  stertere,  rhonchissare,  proflare  pectore 
somnum;  das  sehn.,  rhonchus.'  Fris.;  Mal.  ,Mit  der 
Nasen  sehn.'  FWürz  1634.  , Weilen  wir  ...  in  unserer 
fleischlichenSorglose  und  Sicherheit  langgnuggschlaffen 
und  gschnarklet.'  JMüll.  1665.  S.  noch  Bd  VI  1214o. 
(Här- Rupfen);  Sp.  99u.  103u.  1159 M.  l'^73o.  (schnar- 
renll).  1315  (schnarchen).  —  b)  vor  Wut  schnauben. 
,Do  der  herzog  Beffes  von  Agremunt  Lohar  [der  ihm  die 
Folgen  seiner  Widersetzlichkeit  gegen  den  Kaiser  vor- 
stellt] also  hört  reden,  do  bettend  ir  inn  gsächen  sin 
farwb  endern  und  sehn,  als  ein  untrüwer,  grussamer, 
schalkhaftiger  mentsch.'  Haimonsk.  1531.  —  c)  von  der 
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s.hniuili     lehnnri  li      Schnarl      i  hnui ! 


Stimmt'  .NHviMstM    Time.    Von   Schweinen,  iriun/eii   1.1 

Av.  (Ttcb.)i  Bom .  10  Uno  ;  rgl  sriuuii  ii  ii  i  (8p.  1279), 
s.  n. ..ii  Bd  vi  192  n  (JRHofmsti  1646)  Von  Händen, 
knarren  GFs.  Von  Pferden;  Byn  tehmtrrm  l  i  <• 
(Bp.  1288 o.),    ,l>o  sy  um  li  ii.u/iio  kämmend  [tu  den 

l>iuchcn|,  dO  Beng  liavanl  s.i  vast  an  sehn.,  da/. 
ftengnold  iliinili  cischiuck.'  BiOKOAMI  1680;  h 'S«  imitier. 

.Asi.uotii  M-iiioi  im  n.iv.uii  .  .lo  Bnjnrd  den  lürTel  en> 
pfnnd  im  lyii,  do  Beng  ei  m  ichn,  nnd  lehnnffen.1  ebd 
loftmifoftfti  .'  iWiii)  dM  bester  Ist  le  sterben, 
.taiin  ein  b6a  weib  erwerben  ...  Piit  da  uns  dem  bs>ns 
gewesen,  so  inexchelti  her  in  irm  10m  und  ipriebt: 

du  hast  dein  ttev  verlorn  gen  mir.'  King.  Bpltmhd. 
»imitAWh  (in Bed.  La);  vgl.  8r. WB.  12  1177/8;  Martin  •Lienh. 
li  .07;  niScliini.lt  1886,  96;  1901,  BIO;  Flieht!  V  1088, 
ferner  dit  A um .  io  MAmroAm, 

uli-:  entspr.  schnarchlen  9,  abschwirren  (Sp.  128-1) 
S.-nSt.  (Sttlger);  SohwE.;  Tiillw.  D'Miuttcr  isch  scho" 
zweimal  i/o"  froi/i"  i"  d'  Fabrik,  wie's  im  junge."  Herr  g  ich // 
...  aber  </' HusmcWi"  hdt-st  abg'schnarchlct,  's  gieng-si 
Nüda".  IiiKNKKT  1891.  —  über-:  1.  =  übcr-sclinarchen  1 
ScnSt.  (Snlger);  Syn.  auch  über -sehn urflen.  —  2.  =  über- 
schnarche ti  9.  ebd.  Er  het  da'  Buech,  die  Rebe"  nie 
übcrschnarchlet.  —  an-:  -  an-schnarchen  QFsj  SonSt. 
(Sulger);  S;  ThHw.j  ZKn.  Wenn-dich  de""  der  Pre- 
sident recht  obenabe"  a"schnarchlet,  de""  erchlüpfsch 
doch!  Joach.  1881.  —  ane"-:  drauflos  schnarchen  Ur 
ObS.  (B.).  Er  . . .  het  ang'fange"  a.  a's  wie  en  Bare".  — 
ver-:  .aufhören  zu  schnarchen',  erwachen  ,L;  Zg' 
(St.b);  St.  ,V.,  aufhören  schnarchlen,  vorn  schlaaff 
erwachen,  destertere.'  Fris.;  Mal. 

Schnarch len  f.  Nur  im  Wortspiel  mit  Chiche"; 
s.  Bd  III  123. 

Sehn  archler  m.:  1.  .Schnarcher  L;  Zg'  (St.b).  — 
2.  =  Schnarcher  1.  .Ein  Ehrenschänder,  Gott,  sein  Wort 
und  seine  Diener  lästernde  Sehn,  und  Bossenreisser.' 
ClSchob.  1695.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1184;  Martin-Lienh.  II 
509  (in  Bed.  1);  Fischer  V  1033  (in  beiden  Bedd.). 

Schnarchlete"  f.:  Geschnarche  GiiHe.,  Valz. 
(Tsch.). 

S  c  h  n  a  r  c  h  1  i  m. :  =  Schnarchler  1  A a  ;  Bs ;  GrHc  — 
Vgl.  Martiu-Lieuh.  II  507. 

schnarchlig:  geräuschvoll  (wie  der  Atem  eines 
Schnarchenden).  Wo  's  G'icüsse"  hämmert  und  schlaht 
und  wie  e"  Turmür  sehn.  gät.  Spassvogel  1854  (Z).  — 
Vgl.  .schnarchicht'  bei  Gr.WB.  IX  1184. 

Schnarche"  Schnarhe"  —  ni.:  geschweifte  Handhabe 
am  Hornsch litten  FJ.  —  Verwandt  mit  Schnarren  I, 
Sohnärren  II  (Sp.  1271.  1273). 

schnarche"  II;  vor  Kälte  schlottern  GrD.  (LTobler; 
nicht  bestätigt).  —  Wohl  eig.  mit  Bez.  auf  das  Geräusch,  das 
die  schlotternde  Bewegung  begleitet,  also  eins  mit  schnarchen  I 
(Sp.  1315). 

uu-ge-sclinarchlet  (-ä-J:  grob,  unsauber  be-,  ge- 
arbeitet, unförmig,  der  Erziehung  Widerstand  leistend, 
widerspenstig,  ruppig  ScHHa.  (auch  lt  Neukomm).  En 
u-er  Bomm,  en  u-i  Rebe";  u-i  Herdüpfel,  unförmige, 
mit  Wasserköpfen  versehene.  En  u-er  Kärli.  —  Aus 
n"g' eehnäslet  (s.  schntishn);  zum  »-Einsehub  vgl.  etwa  Chat, 
Lach  (Bd  III  557.  998);  Scheiten  (Bd  VIII  1502).  Die  Hailauer 
sprechen  Zäpfchen-r  (Stickelb.  1881,  15). 

Schnörcherli  n.:  Nasenloch.  Nur  im  Rätsel  von  der 
Kuh.  im  Reim  auf  Hörcherli;  s.  Rupfer  (Bd  VI  1214).  — 
Viell.  nur  Gelegenheitsbildung  zu  schnarchen  dem  Reim  zuliebe; 
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Schnarl     schnürt. 
S.  auofa  t<  hnarpj  usw. 

Schnarl'  (-ä-)  m.:  tiefer  Ateming,  Benfsei  BZimm. 

■ehnarfle"  (-ö-  (Jr  tw.).  in  GkL.  in  Bed.  b 
sclmärfle":  a)  =  schnarchlni  In  (8p  1816)  BBe  I. 
(i.  (Bämd.  1911).  M.,  K.;  GnFurna,  Beb.,  BpL,  Valz. 
N.  i.st  scho"  am  E"tnücke"  q's\n  u"d  het  ghch  drüf  a"- 
foh"  sehn.,  dass-es  schier  d'Jlutte"tür  üf  u"'  zue  g'sjn 
het.  SGfei.ler  1919.  Neben  schnarchlen;  s.  d.  — 
b)  =  schnarchlen  lc.  Von  Seh  weinen  GrAv.;  Obw.  Von 
Pferden  GrL.  —  Vgl.  Gr.  WH.  IX  1184  (,sehuarfen\  wo 
weitere  Beziehungen);  Fischer  V  1033  (unter  $ehnarchen)[ 
Luxer  1868,  223  (tehnarjn). 

uine"-:  von  Schweinen,  mit  dem  Rüssel  grunzend 
umherfahren;  auch  von  Hunden,  mit  der  Schnauze 
herumsuchen  GrAv. 

Schnarflete"  f.:  =  Schnarchleten  GaFurna,  Valz. 
(Tsch.). 

Schnerf  LE..  Schnerpf(?\.  -a)  BG.  —  m.,  lt  Bämd. 
1911  Schnerpfa  (PI.  -t)  BG.  —  f.:  a)=  Schnarren  IIa 
(Sp.  1273),  „die  vorn  in  die  Höhe  gekrümmten  Hölzer 
an  einem  Schlitten"  BG.;  LE.  lt  St.  und  St.";  Syn. 
auch  Schnarz,  Schnorz.  S.  Ross-Schnägg  (Sp.  1174).  — 
b)  =  Schnarren  IIb.  ,Der  Nestbutz  kommt  in  die 
Wiege,  d'  Wagle",  welche  freilich  im  Grund  ihren 
Namen  nicht  mehr  verdient.  Denn,  wie  verderblich 
das  Wagle"  für  das  Hirn  der  Kleinen  ist  ...  sieht  man 
allgemach  ein  ...  Man  hat  darum  die  Bogen,  die  beiden 
Schnerpfi,  entfernt/  Härnd.  1911  (BG.).  —  Vgl.  .Schnarf 
bei  Gr.  WB.  1X1184  (,schnarpf,  Schiffsvorderteil  aus  Gv 
Kaisersberg),  ferner  die  Anm.  zu  dem  Syn.  Schnarchen 
(Sp.  1317),  sowie  Schnarpßen),  zum  Ansatz  mit  -*-  amhd. 
»nerfan,  -en,  sich  biegen,  krümmen  (dazu  Schm.2  II  582  und 
snerpe  bei  Falk-Torp  1911,  1094),  zum  Yerhältniss  zur  vor. 
Sippe  schnarren  I  und  77  (Sp.  1 2  7 1  /3)  und  die  Anm.  zu  Letzterem. 

Schnirfeli  n.:  =  Schnefel  b  (Sp.  1150).  's  letzt  Sehn. 
von  dem  röte",  saftige"  Hammer.  JPieinh.  1905  (S).  — 
Nbform  zu  Schni/eli.    Vgl.  ab-schn&jiflen. 

Schnorfel  m.:  Schimpfname  für  Männer  SB.  — 
Nicht  bestätigt.    Vgl.  Sehnw/d3. 

Schnnrf  pfl —  na. :  einmaliges  Aufziehen  des  Rotzes 
in  der  Nase  GrD.  (B.). 

Seh  nur  fei  BS.,  sonst  Schnür  fei  —  m.:  1.  =  Schna- 
bel 2ba.  (Sp.  1063)  BS.  ,Bei  spitz  zulaufenden  Schiffen 
. . .  wie  namentlich  den  Barche",  werden  die  Seiten- 
wände vereinigt  durch  den  Schiffsschnabel,  den  Spitz 
oder  den  Sehn.,  der,  in  jedem  Fall  aus  Hartholz  be- 
stehend, vorn  schräg  ansteigt  und  bei  Zierschiffen  in 
irgend  ein  Schnitzwerk  ausläuft.-  Barsi>.  1922.  — 
2.  Schweinekrankheit,   bei  der  Wucherungen  in   der 
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Nase  entstellen,  die  das  Atmen  erschweren  BE.  (auch 
1t  BGrfeller).  Wenn  die  Schweine  den  Sehn,  haben, 
so  soll  man  eine  Mutte"  ausgraben,  Pfeffer  darauf 
streuen  und  sie  in  den  .Schweinestall  tun.  AfV.  —  3.  ver- 
ächtlicher Mensch  BSi.  (Zyro).  —  Vgl.  Martin-Licnh.  II 
508  (f.,  altes,  hassliches  Weib);  Fischer  V  1089  (wahrgeh. 
f.,  Schnauze,  Mund),  zu  3  auch  Sehnar/d. 

Schnurflen  AaF.,  Schnurfrla  W  —  f.:  1.  Nase 
W.  —  2.  Schnauze.  Mund  AlF.  —  Vgl.  das  Vor.  mit  Anm. 
schnurfle"  (in  W  lt  Tscheinen  schmtrffhr)  AaF. 
(s.  Ober-schn.y,  W,  so  G.;  ISpr.,  sonst  schnurfle", 
in  GaObS.  -ff'-,  in  WVt.  schnirfju",  in  B  lt  Gotth. 
(s.  Sp.  1249o.)  auch  schnürfeie":  1.  a)  von  Menschen, 
„den  Atem  hörbar  durch  die  Nase  blasen"  BsI..;  B; 
S,  so  B.;  UwE.  (auch  St.»);  Syn.  's  ZU  üfzieh". 
et)  Flüssigkeit,  Rotz  geräuschvoll  durch  die  Nase 
hinaufziehn  „ .U"Aarb.;  „B"oAa.,  E.,  G.,  S.,  Si.  (ImOb.); 
SL.;  W.  Es  [das  zu  spät  in  die  Schule  kommende 
Mädchen]  sc/mür/7et.  Schwz.  Lehrerinnenztg  1905(BE.). 
—  ßi  =  schnarflen  a  (Sp.  1318)  BE.,  8.,  Sigr.;  W.  ,Es 
[ein  Mädchen]  schnurfle  z'Nacht,  dass  es  Späne  ab- 
sprenge an  der  Wand.'  Gotth.  II;  .schnarche.'  1861. 
.Lue*,  sagte  die  Wirtin,  wie  Der  aber  daliegt  und 
schnürfeit!'  ebd.  1850;  .schnüfelt.'  1845.  »Mitten  in  der 
Nacht  sagt  der  Korbermann  hübschlich  zu  seinem 
Weib:  Der  Alte  schnurflet  schon.'  Lötschen  1917. 
S.  noch  Bd  VI  1448M.  (Ziely  1521).  —  f)  .schnüffeln' 
GaObS.;  WVt.  —  b)  =  schnarflen  Ib.  So  von  Schweinen 
BBe.,  E.  ,Änneli  . . .  machte  ihren  Schweinen  einen 
Besuch  und  sie  begrüssten  sie  freundlich  mit  Grunzen 
und  Sehn.'  Gotth.  Von  Pferden  GrL.  (Tsch).  Das 
Pferd  schnurflet,  wenn  es  etw.  Gefährliches  wittert.  — 
2  =schurflen  (Bd  VIII 1250),  schlurflen  (Sp.  642)  AaF.; 
SZuchw.;  WG.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1409  (unter  .schlurfen' 2): 
Fischer  V  1089  (nchnürfle*  in  Bed.  2).  Die  Abgrenzung  der 
Sippe  gegen  die  wohl  verwandte  von  Schnurpf  II  ist  nicht 
durchweg  sicher;  vgl.  bes.  die  Berührungen  von  Schnurfei  1. 
Schnurflen  mit  5cAntt-/(Sp.  1318)  und  die  Anm.  zu  Diesem. 

üb  er -schnurfle":  =  über-schnarchlen  1  (Sp.  1317) 
AaF.  —  durch -schnüffle":  mit  flüchtiger  Neugier 
durchsuchen.    .Die  Welt  d.'  Gotth. 

schntirfen  schnür p f e"  I,  3.  Sg.  Praes.  und  Ptc.  -t 
GrD.:  =  schnurflenlaadRÜ. (B.);\J ;  Syn. schnuderenla, 
schnüfelen  lb  (Sp.  1146.  1167). 

Schnürfler,  in  BE.  Schnür / eler  —  m.:  wer  hörbar 
durch  die  Nase  atmet  UwE.  Kosend  zu  einem  Wickel- 
kinde BE.(Bämd.  1904);  vgl.  das  Vor.,  ferner  Schnöderler 
(Sp.  1141),  auch  Schnüsseler. 

Schnürfli  rn.:  1.  a)  =  dem  Vor.  UwE.  —  b)  un- 
deutlich durch  die  Nase  sprechender  Mensch  oBs;  B, 
so  E.  —  2.  .Rotzjunge',  vorlauter,  aber  harmloser 
Knirps,  unbedeutender,  verächtlicher  Mensch  Aa 
(HFleiner  1900);  oBs;  B,  so  oAa..  E.,  G.;  S;  Sprww. 
1869;  vgl.  Schnüß  Hb  (Sp.  1165).  's  cha""-mer  mänger 
Sehn,  cho",  ob-ig-im  lose"  B.  Sö-ne"  Sehn,  hätt  chönne" 
deheime"  Mibe"!  BoAa.  Jetz  treit  jo  jeder  Sehn,  dere" 
[modische  Halsbinden].  JReinh.  1905.  Er  [Einer,  der 
ein  Gedicht  vorgetragen  hat]  luegt  desume",  wie  wenn- 
er we*t  säge*:  Machit-mer  Das  nö'he",  dir  Schnürßine" ! 
SGfeller  1911.  ,Es  sei  nichts  Dümmers  auf  der  Welt 
als  so-nen  Sehn.  von  Bueb',  meint  ein  Mädchen,  das 
schon  Viele  zum  Narren  gehalten  hat.  Gotth.  ,Die 
Donstigs  Bauren  haben  mich  doch  schon  manchmal 
taub  gemacht  ...  Ich  will  lieber  mit  dem  vornehmsten 
Herrn  verkehren  als  mit  so  einem  Sehn.'  ebd.    ,Kam 


Einer  und  fragte  nach  dem  Bürschlein,  das  so  schön 
jauchzen  könne,  so  sagte  Sami,  er  wüsste  nicht,  wo 
es  wäre,  das  werde  keinen  Sehn.  Etwas  angehen.' 
vAlmkn  1897.  Du  alte  Sehn.!  B.  Der  Donnstigs  Sehn.! 
Sprww.  1869.  I"'s  Anke"häfeli  het-er-mer  auch  g'luegt 
nundig  . . .  Der  Donners  Sehn.,  was  meint-er  acht,  ieh 
frM-em  a"foh"  geude"!  entrüstet  sich  eine  alte  Magd. 
JReinh.  1907.  ,Die  Tüfels  Schnfirfline"  hätten  den 
ganzen  Tag  [der  Sichlete")  schon  die  Finger  geschleckt.' 
Gotth.  II;  die  dummen  Leute.'  1850.  Dene"  Hagle", 
wo-mer  nit  g 'stimmt  hei",  will  ich's  de""  i"tribe".  Wartid- 
dir  numme",  dir  Sacker  dies  Schnürflene" !  Dorfkai..  8. 
noch  Bd  VII  128  (Haupt-Sach)-  8p.  181  M.  —  .Schnürf- 
liDgen'  als  fingierter  Ortsn.  Itei  Gotth. ;  B.  Srhliijlinyen  (Sp.  184  : 
dafürim  hdschr.  Entwurf  ,Schnurfliwyl')iind  vgl.  SchnQifflimftn, 
Her'e"-:  =  Schnürfli  2,  von  einem  aus  vornehmem 
Kreisen  Stammenden.  [Ich]  tat  der  H.  am  Idre"  Tisch 
lo"  hocke",  bis  der  Bür  si"  Sach  recht  hätt.  JHf.inh. 
1905  (S). 

Schnürfeli  (-f-)  m.:  Schnüffler,  Nörgler  ZBül. 
(HBruppacher;  nicht  bestätigt).  —  F.twa  Kreuzung  von 
Schnü/eler  (Sp.  1 168)  mit  der  vor.  Sippe. 


Schnargg—  schnurgg. 

Schnargge"  (-ä-J  f.:  =  Hasen-Schart  (Bd  VIII  1308) 
AxWohl.;  Syn.  auch  Hasen- Schnurpf.  —  Verwandt  mit 

Schnarren  I  \(ßj>.  1273). 

Schnerggel  s.  Schnörggel. 

Schnirggis  .Schnirgis'.  Nur  in  einer  Schwurformel: 
.[Teufel:]  Huy,  Saturnal,  du  Fassnachtnar,  beim  Sehn. 
Fausis  khum  du  har!'  JMahl.  1620. 

Schnorgg  m.:  kleines  unartiges  Kind  (his  etwa  zum 
7.  Jahr),  Knirps  LNeuenk.,  Suhr.  Der  chli"  Sehn,  soll 
still  si".    Du  bist  en  Tüsi"gs  Sehn.! 

Schnörggel,  in  Bed. 3  auch  , Schnerggel- (E.  XVII.. 
Z)  —  m.:  1.  grob  für  Nase.  Heb  din  Sehn.  e"weg,  sust 
gibt's-dieh !  ZStdt.  Hab  din  Sehn,  einist  ufd'Site"!  Er 
isch  [wegen  seiner  Länge]  überall  im  Weg  L.  — 
2.  a)  Stumpf  eines  abgehauenen,  abgebrochenen  Astes 
AABb.;  vgl.  Schnarren  12c  (Sp.  1271);  Schnarpfen ; 
Schnarz.  —  b)  der  Teil  des  Maiskolbens,  an  dem  die 
Hüllblätter  angewachsen  sind  GSa.  Und  ist  der  Sehn, 
z'nouch  am  Zapfe"  'broche",  das'  beidi  Bletter  nümmer 
heibe"  chünd,  se  g'heit-me"  söttig  Zöpfen  an  e"  Tschoche". 
G  Kai.  1886.  Das  gout  dinn  an  e"  ...  Zäpfli-,  Bart-  und 
Schn.-Umme"werfe",  das'-es  e"  Freud  ist,  beim  Türgge"- 
üsschelfere".  ebd.  —  3.  wie  nhd.  Schnörkel  Aa;  Bs;  B 
(RvTavel);  Gr;  Sch;  S;  Z  und  weiterhin,  doch  kaum 
volkst.  Von  Schrift-,  Namenszügen;  Syn.  Schlänggen  3 
(Sp.  591).  In-eme"  prachtvolle"  notarielle"  Sehn. 
RvTavel  1913.  Ei"  Sehn,  am  andere",  in  einer  Zier- 
schrift. ENadig  1916.  Von  Notenschlüsseln:  Diebeide" 
Schnörggel.  AGysi  1899.  An  Bauwerken.  Zimänt- 
schnörggh,  an  einem  renovierten  Hause.  S  Anz.  1916. 
,Obe  an  den  Liechteren  [sollen]  Nebendzieraden  und 
Schnerggel  gemacht  werden.'  1695,  Z  (Bauamt).  Als 
Füllungen  enthalten  diese  Giebel  [des  neuen  Rathauses 
in  Zürich]  im  zweiten  und  dritten  Stockwerk  Ornamente 
(.Schnerggel')  und  Blumen-  und  Fruchtstücke  (.Blum- 
werk'). E.  XVII.,  VöG.-Nüsch.  Insbes.  Volute;  Syn. 
Sehnige!  (Sp.  1170).  .Das  capitäl  oder  schnörckel.' 
HBluem  1579.    ,Die  umbschleg  oder  schnörckel.'  ebd. 
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,8ohnoroke1  |!|  oder  lohneeklinien  '  ebd  .  noch  Bfbei 
l.  Bohlmpfname  UF.,  Frl.,  Bt;  Um  (Beiler)i  i 
Sehttürggtl  I         Nbforu    nm  Pol  d,  und  v|*l.  Qr.WB< 

i\    1819     (,Si  -tiiH'i  i..>i")      1878/9     (,s.hri..iK<>l.     Sohn 

Schnörkel')     I  rlell.  Bildung  D»oh  Ali  dti   bei  Uudlai 

L911, 198/9  beheadelten.   Sehn,.,.,,!,  ii.  ,-,  r*.  übenuuni  B  I 
l8ohn0rffel'W«{d,l  Flure  iaMelit   Duo  wohl  euch  der  FJurn. 
.SohnörgUr'  AeVUl. 

Sohnttrggal  (biw.-t-)l  m,:  La)Rfieee]  SoiSt(Solger), 
—  b)  Hlngemanl,  SohmoUgeiiobt,  bei,  vom  Kindern 
BonB.1  St  (Salger);  TiBaead.,  Bw.    /'.'>»  Sehn,  mache". 

Df  MUMM  /</</(•)•  tM  .sWoi./Tiillw.    Hniihst  e"l:<t'n  (,-i,,t- 

■o  >i  ex)  Nc//>i ,i  'in  ii7/c"/Si'iil{.;Tiillw.     8.a)eohnecken 
förmig«  Windung.  JDeeeen  [de«  Baaeletaba]  Sobnirokel 

oder  hervorstehende  Krümmung  zur  linken  Seile' 
WeusTisKN  1768.  —  b)  Uussiie.k  odgl.  BsSt.  (FStaub); 
Syn.  Schlau  (igen  3a  (Sp.  591),  Du  hesch  en  Sehn,  im 
(i'sicht.  15.  Schimpfname,  bes.  für  halbwüchsige 
Hinsehen  BS.  (.IBtlrki),  nach  einer  neuem  Angabe  auch 
in  BStdt  ,hie  und  da  unter  jungen  Leuten  gebraucht-; 
vgl.  Schnörggel  4.  ,Der  Sohn.!1  von  einem  fremden 
Flieger,  der  lloinben  abgeworfen  hat.  JBükki.  ,Die 
rotfrächen  jungen  Schnürgglen  i'Zürioh  ussen.'  ebd.; 
noch  öfter.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  1878/9  (.Schmirgel1).  1848/8 
(,Sohoirkel')i  Martin-Lionh.II  508  (unter  Schnörkel) ;  ChSchmidt 
1896,  90  (Sohnirehel);  Fischer  V  1074,  ferner  Sohnürohel 
[Sp.  1818),  Soknörggel,  auch  Schnur/*/  1 1 .  Schnaru. 

Gasse"-:  =  dem  Vor.  3.  ,U"söd  G.-schnürgglen.' 
JBürki  (BE.). 

Schnürgginggel  Schnirgingel  m.:  Schnörkel  Bs 
Stdt.   —   Wohl  eig.  eino  Zss.  mit  Ginggel  I  (Bd  II  36.".). 

s c h  n  ü  r gg  1  e n :  auch  üs-,  durch-schn.,  stöbern,  durch- 
wühlen, begierig  suchen  ScnSt.  (Sulger);  Syn.  schnäug- 
gen  (Sp.  1180).    Du  brüchst  nid  drin  iime-  z'schn.! 

Schnürggel  II  m. :  Knoten  einer  Schnur  THBasad.  — 
Wahrach.  etym.  eins  mit  Schnürggel  I. 

ver-schnürgge":  verknoten  THBasad. 

„schnerle":  ein  volles  Gemäss  von  trockenen 
Früchten  zB.  Gersten,  Hafer  abstreichen  W"  (St.2).  — 
Nicht  bestätigt.  Verlesen  für  ichtrerben,  das  im  W  in  gleicher 
Bed.  gilt? 

schnorne",  Schnornete",  Schnorni  s. 
schnorren  usw. 

schnorpe11:  kriechen  BsL.  (ältere  Angabe).  —  Nbform 
zu  schnörggeH  (s.  schnäggen  II  Sp.  1174),  etwa  unter  dem  Eiu- 
tluss  des  daneben  stehenden  syn.  grüpe"  (Bd  II  789). 


Schnarpf— schnurpf. 

S.  auch  schnarf  usw. 

Ofen- Schnarpf,  wohl  m.:  Ofeustange,  Gestell,  um 
Vorhänge  oberhalb  des  Ofens  anzubringen  ZOtt.;  vgl. 
Schnarzen  Id. 

Sc  h  n  a  r  p  f  e  n  (-ä),  in  ScHNnk.  auch  Schnupfe"  —  in., 
PI.  (in  Bed.  2) -e?-.  oO. :  1.  in  eine  Wand  geschlagener 
Pflock  zum  Aufhängen  von  Gegenständen  oder  als 
Unterlage  für  Stangen,  die  zum  Aufhängen  dienen 
ScHNnk.,  hes.  die  an  der  Vorder-  oder  Rückseite  von 
Häusern  angebrachten  hölzernen  oder  eisernen  Träger 
für  Wäsche-  und  Garnstangen  ScHHa.f.  —  2.  Ast  in 
einem  Brett.  oO.  Syn.  Schnarz.  —  Verwandt  mit  Schnerf 
(Sp.  1318);  vgl.  die  Anm.  zu  Diesem. 
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Vgl,  ||ali  hl.,  .i    .  i ,    ..  /.  .  nh.  II  60 
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Seliniirpf  II   (blW,    ii  .    ••    .    ii'  i,    m   in.  II. 
auoh  tTehnuffll,  in  UoBeel  (B<  d 
Z  lt  kCotr,  (Bad  I  and  8a)  8ehnüt  ,■/      m  .  PI  mil 

ünfl.,  Diffl.  Schnitip/h     I    ;i)  ,-  I  In  Dropf  Ron  ( M  .it  thyn). 

Verlieht liofa  von  Verachrampfteu  obh     En  alte 
ni"-i)ien   Weidtack,   ACorb.  1860  (Z).         k)  Btehtif, 

itQmperhaft    genlhte,     angezogene     Stelle     au     ciin-in 
Kleidungsstück  odgl.  Aa,  ho   v.  and   II   II.;  Be;   ,VO"; 
GbD.,  He.,  I'r.;  GTa.,  T.j  Sog;   l ..     I  3ch  ;   /. . 
liuez  lb  (Bd  IV  2080);  Zurpf.   En  Sehn  maehr    Mat  h 

(/rat  der  Sehn!  nähe  das  Hchnell  II,  l'S.li  V Nähert' 
eu"  Zwpf  macht  all>  Stich  en  Sehn.,  Kinderreim  (A* 
F.?).  Herrgott,  hest  du  da  8chnürpf  (Schnupf  i  und 
Zupf  gemacht  1  .schlecht  geniht1  QaFid.,  Jen.  (Tech.). 
Va"  g'ehaufttm  (r'/läudcr,  va"  kariöse"  Schnur  ]>(  und 
Zupf  . . .  ist  an  irr,,  weder  lütschel  noch  vil  z't/seh"  y'si". 
MKwoni  1884;, Verunstaltungen'.  Auch  von  einer  infolge 
Webefehlers  zsgezogenen  Stelle  zB.  in  einein  Bande 
Bs.  'sgibt-im  [dem  unachtsamen  Weber]  Schnür pf  und 
Nester  in  d' Bändel.  Brkitknst.  1868.  —  c)  Dim.,  etw. 
abschätzig  von  einem  kleinen,  schneckenförmig  ge- 
drehten Haarknoten  BsStdt.  's  Jlübli,  d'Begine"  . . . 
sitzt  uf  dem  Kopf  wie-ne"  Schnürpfli.  EKron  18ti7.  — 
2.  a)  „Rufe,  Narbe,  bes.  eine  Blatternarbe"  Aa,  so 
Bremg.  und  lt  H.  (.schlecht  vernarbte  Wunde');  Bs; 
„VO";  L,  so  E.  und  lt  St.b;  SStarrk.;  UwE.;  N»w;  Zfl 
(St.b);  Z  (auch  lt  St.),  Schürfwunde  AioSeet.  En 
Sehn,  im  G'sicht.  's  isch  schad,  das'-si  esö-n-e"  icieste" 
Sehn,  im  G'sicht  het  BsStdt.  [Ich]  ha"-mer  mit  dem 
schwere"  Schnepfenblel  schier  gar  de"  Dümen  abg'houwe", 
me"  g'seht  de"  Sehn,  iez  noch.  Aa  Schulm.  1887.  — 
b)  faltiges  (Seiler),  durch  Pockennarben  entstelltes 
(Spreng)  Gesicht  Bs.  —  c)  Blatternarbiger  SchwE. 
(Ochsner);  Z;  Syn  .Schnürpfli  1.  —  3.  a)  verkümmerter, 
verwachsener  Mensch,  Kümmerling  Z;  Syn.  Schnürpf- 
ling.  En  Tunders  sübere'  Kerli  doch  iez  auf*!  De'  vorig 
[Reitknecht]  ist  en  Sehn.  g'si".  ACorr.  Dim.,  bes.  von 
Kindern.  De*"  Tokter  hat  ja  alliwll  g'seit  zur  Mueter: 
...  Gend  Euerem  Schnürpfli  Wi",  aber  vum  mebessere", 
su st  chunt's-i  [euch]  nüd  devu".  ebd.  's  seig  e"  trürigs 
Schnürpfli,  vom  13.  Kind  eines  Ehepaares,  ebd.  S.  noch 
Richt-Schnuer  (Sp.  1306).  —  b)  vorwitziger  Junge, 
Knirps  SchR.  —  c)  minderwertiger  Mensch,  miserabler 
Kerl  BsStdt;  Syn.  Schnurpf  er,  Schmirpfi,  Schnürpfli, 
ferner  Schnurfei,  Schnürfli  (8p.  1318/9). 

Vgl.  Martin-Lienh.  II  508  (in  Bed.  2  a).  Bed.  3  c  lt  Becker 
auch  im  Wiesental  (.geringes  Subjekt,  Zipfel'):  vgl.  dazu  die 
Anm.  zu  Pfnurpf  (Bd  V  1272).  Schnürpfli,  Übername  einer 
Familie  SchwE.  Der  Schnider  Schnarpf,  ,vor  etwa  60  Jahren 
ein  armer  Flickschneider":  Mer  gend  de"  Techöpe*  im  [=  dem] 
Schinder  Sehn,  [zum  Ausbessern];  Dg'"  cha""  Süd  me  dran  ver- 
tüfle"  LStdt.  FN.  .Schnorpf.'  1583,  LSemp.,  .Schnurpf'  ZStdt 
(Z  Amtsbl.  1900).  Zu  uusrer  Sippe  wohl  auch  der  FX. 
,Schuorf(f).'  1.  H.  XVI./XVIII.,  AaB.  (lt  Leu,  Lex.  .ein  Ge- 
schlecht in  der  Stadt  Baden,  aus  welchem  Einer  aus  dem 
Zürich-Gebiet  a.  1525  sich  daselbst  niedergelassen');  ZMeilen 
(geapr.&sÄnor/;  .Snorf.4 1293.  1320/30;  ,S(ch)norpf(f).'  1401. 
1507/29;  .Schnorff.'  1460/89.  1531;  .Sehnürff.'  1520: 
.Schnurpf.'  1564),  Stdt  (lt  Leu,  Lex.  1520/82);  vgl.  o.  Bed.  2  c 
und  3,  sowie  unter  cer-echnurp/t  b  den  Beleg  aus  ChrEssl.  1858. 
JJBodmer  (Mus.  1790,  4  7)  deutete  den  Namen  ,von  dem  ver- 
alteten Schnorre,  ehe  diesem  noch  ein  verächtlicher  Neben- 
begriff angehängt  war;  f  ist  ein  aushöhnender  Buchstabe.' 
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\lasen -  Schnurpf ';       Sehnarggen  (8p.  1330)  LHa. 
(Schürinann). 

Ge-sch  n  u  rpf  n.:  schlechte  Näharbeit,  Klickwerk 
AaF.;  Bs;  B,  so  F.  (Bärnd.  1904),  Meir.,  Si.  (auch  bei 
ImOb.)  und  1t  Zyro;  UwE.  Das  ist  nummen  es  G.'.  BSi. 
Wa'  ist  ä"ch  Da'  wider  für  et  ff.  dö?  AaF.  Verächt- 
lich von  Stickerei:  Er  het  über  (bis  G.  [die  lirodierete"] 
'brummtet  u"'1  de""  het  d' Mamma  lang  Nüt  me  'bro- 
diert.  Bari  1885.  Uneig.  mit  Bez.  auf  .schlechte  Gesetze. 
15  Volksztg  1884. 

schnurpfe"  (in  W  tw. -u")  AABreing.,  F.;  Bs;  B. 
so  Br.,  E.,  Gr.,  G.,  Lau.,  R.,  S.,  Si.,  Stdt  und  lt  Id. 
und  Zyro;  LE.  (auch  -ue-),  G.,  Semp.;  SciiSchl.; 
Schw,  so  E..  Muo.;  S;  Tu;  Uw;  U;  W;  'Aa.  so  OAeg., 
schnurpfe"  II  AaBIj.,  Bremg..  Br.,  F.,  St.,  Zof.  und 
lt  H.;  Ap;  Bs;  BBr.,  E.  (s.  ver-schn.);  Gl;  Gr,  so  He., 
Pr.;  L;  GSa.,  Stdt.  T.,  Wb.;  SchR.,  St.  (Sulger);  Schw 
Muo.;  ThHw.,  Kessw..  Mü.;  UwE.;  Z.  schnürfe"  Gr 
He.  (jünger),  „schnurpfe",  -ü-  Vü;  GrA.;  Sch;  Z";  ,L; 
Zg'  (St.b),  3.  Sg.  Praes.  und  Ptc.  -t,  in  BE.  (neben  -t), 
Stdt  und  lt  Zyro;  SmSchl.;  SchwE.  (g')schnurpfet: 
1.  a)  (zs)schruinpfen,  runzlig  werden,  so  von  Obst  B; 
Nnw  (Matthys);  Syn.  schnurren  III  (Sp.  1288),  auch 
rümpfen  1  (Bd  VI  951).  ,Schnurpfe",  corrugare,  rugas 
contrahere.'  Id.  B.  Refi. :  Es  schnürpft-sich,  zieht  sich 
schrumpfend  zs.,  auch  uneig.,  geht  mit  knapper  Not 
Aa  (H.).  —  b)  beim  Nähen  den  Stoff  zsziehen,  so  dass 
ein  Schnurpf  (s.  d.)  entsteht,  „mit  weiten  Stichen  zs- 
heften,  grob  und  ungeschickt  nähen,  so  dass  die  Naht 
beim  Antasten  rauh  ist",  verächtlich  (ärgerlich,  be- 
dauernd) auch  für  nähen  übh.  aaOO.;  Syn.  pfuten, 
pflumpfen  2  ( Bd  V 1 203. 1 248) ;  sulperen,  surplen,  surpfen  2, 
süten  (Bd  VII  869/70.  1331.  1332.  1476/7);  schlurzenlc 
(Sp.  662);  zurpfen.  Hör  üf  schnorpfe"!  S.  Nume"  so 
gradane"  schnurpfe"  cha""  öppe"  es  nieders  Babi  B 
(AvRütte).  Du  ...  channsch  jitz  grad  noeh  die  Fane" 
flicke";  aber  mach's  recht  süber,  nid  öppe"  nume"  so 
schnurpfe"!  OvGreyerz  1911.  G'schnurpft  ist  Alls, 
es  ist  e"  Schand.  Schwzd.  (Zg).  Da'  ist  nid  g'näit, 
nw  g'schnurpft  Sch;  Th.  D'Ndijere"  het  scho"  lang 
solle"  uf  d'Stör  cho",  aber  si  het-i"s  gäng  use"g'stüdelet. 
Jetz  het's  [ein  Röckchen]  d's  Muetti  selber  g'macht  und 
jetz  isch-es  nid  "ume"  g'schnurpfet  und  'pfuderet.  Schwz. 
Lehrerinnenztgl905(BE.).  ,Nichtsist  bloss  grobjänisch 
'pfütedoder  g'schnurpfd' .  bei  einer  gewissen  Schneiderin. 
Bärnd.  1908.  Uf  d'Stör  ga"  schnurpfe".  Schw  Ztg  1909. 
Der  Mueter  tüegi"d  d' Finger  we,  si  schnürpfi  Tag  und 
Nacht.  Christchindli.  So  b'häng  ...  der  Herbst  isch 
cho",  das'-es  [eine  FrauJ  het  müesse"  dinne"  Mibe"  u"d 
schnurpfe"  ...  so  isch-es  z'säme"g'heit.  Loosli  1910. 
Ziegenböcke  halten  das  Wappen  der  schnurpfenden 
Schneider,  so  uns  machen  Kleider.'  L  Fritschizug  1900. 
An  Öppis  sehn,  's  Eveli  ...  het  an-ere"  Nachtchappe" 
g'schnurpft,  wo's  der  Gotte"  het  welle"  mache"  für  zu 
der  Wiehnecht.  JReinh.  1901.  Lusi  het  Nöijis  a"  s\"er 
Näjeten  ume"  g'sclinurpfet  u"'1  g'niflet.  SGeeller  1911. 
Öppis  sehn.  Aa  (H.).  .Die  Mutter  spann  nur,  wenn 
Besuch  da  war,  sonst  hatte  sie  mit  der  Haushaltung 
zu  tun  oder  schnurpfte  Etwas.'  Gotth.  Er  het  . . . 
g'funde",  d' Fr oue* zimmer  brüche"  nie  Längizit  z'ha", 
si  heige"  geng  Öppis  z' schnurpfe".  RIscher  1903.  Was 
schnurp/ist  du  da?  BSi.  (ImOb.).  Mit  bestimmtem  Obj. 
D'Frau  Muttele"  . . .  ist  grad  tröstlich  am  Strumpf- 
schnürpfe"  g'si".  Jugendschatz.  ,Si  säge",  dass  si  [eine 
Nähterin]  für  Tüfelsg'walt  ihre  Nase  heig  welle"  an 


es  <ioller  schnurpfe".'  Gotth.  2.  schürfen,  so  dass 
eine  Wunde  entsteht  AABremg.  -  g' -sch  n  u  rpf(e)t: 
a)  geschrumpft,  runzlig  B  lt  Id.  (.rugosus')  und  Zyro. 
,E"  g'schnurpfti  Bire",  Opfel,  subaridum  pomum, 
piruin.'  In.  B;  bei  Zyro  g' schnür pfet(i).  Die  Nußschale 
ist  g'schnurpfet  B(Zyro).  —  b)  „blatternarbig"  B(Zyro); 
„YO-;  SchwE.;  „Zu;  Syn.  ge-ndtet  (lid  IV  849).  Es 
g'schnurjifets  G'sicht  B  (Zyro).  —  In  Bed.  la  auch  iu 
l.air.-cestr.MAA.-.vpl.tir.WH.IX  1408/'.)  (,s..hnurfen' 1);  Unger- 
Khnll  55:!,  zur  weitem  Verwandtschaft  auch  Hrhnurflen 
(Sp.  \'-i  l'J)  mit  A  um.,  ferner  8chniirggd.  2  etwa  durch  Mischung 
mit  $chürp/en  (IM  VIII  1248);  vgl.  8chnwrjtf8a.  O'tdumrp/ei 
lässt  sich  auch  als  AM.  zu  S<l,nur/>f  fassen.  Zu  den  folg.  Zssen 
vgl.  die  entsprechenden  mit  büaen  (Bd  IV  2032/3). 

üf-:  zu  Bed.  Ib.  E"  Bletz  uf-enes  Chleid  üf- 
schnurpfe"  B.  —  an-:  zu  Bed.  Ib.  Uneig.,  (flüchtig, 
notdürftig)  an  Etw.  befestigen.  Bis  s'  [die  Raucher] 
weg'"  dem  Alter  kei"  Rör  me  chönd  hebe",  denn  tuend  s' 
am  Mundsjntz  e"  Schibe"  a" 'schnür pfe",  so  fast  a'«<  gross 
wie-n-e"  g'wönlichi  Wirpfe".  N Bosch   1892  (GT.). 

ver-:  a)  intr.  =  schnurpfen  la  SchSL;  Z.  's  ehaltet 
ja  Alles,  versorret,  verschnürpft,  wenn  das  Essen  nicht 
rechtzeitig  aufgetragen  werden  kann.  ACorr.  1860. 
Hett-ieh  ml"  Lina  nüd  -. . .  ieh  wurd  verschnürpfe"  wie- 
n-en  alti  Zwetschg.  ebd.  1875.  —  b)  tr.,  , durch  allzu- 
vieles  Zsziehen  schädigen,  verderben'  (Spreng),  einen 
Riss  liederlich  vernähen  AaF.;  Bs;  B,  so  E.,  Si.  (ImOb.); 
„VO";  Gl;  Gr.  so  „A.",  Pr.;  L  (auch  lt  St.);  „G"T.; 
mSch"R.;  Schw;  Th;  W;  Zg  (auch  St.b);  Z  (auch 
St.b).  E"  Schranz  verschnürpfe"  GRFid.,  Jen.,  Ig. 
(Tsch.);  Z.  Aswie  werdend-er  d' Löcher  [in  der 
Kleidung]  woll  noeh  z' verschnürpfe"  cho";  besser  a's  di 
Blözene"  z'zaihe"  ist  albig  notte"  noeh :  Pingg  uf  Pingg 
und  Patsch  uf  Patsch.  MKuoni  1884.  De  häst-mer  der 
Strumpf  e'sö  verschnürpft,  dass-eeh-ne"  nümmen  a"legge" 
cha""  GSa.  Nei"  Ma"",  wie  hest  aueh  Hose"  a"!  Zieh  tf 
ab,  dass  ich  s'  verschnürpfe"  cha""!  EFecrer.  Husch- 
es chön"en  echli"  verschnürpfe"?  SchR.  —  ver- 
schnürpft, -ü-:  a)  =  ge-schnurpfet  a.  E"  füli, 
wurmässig  verschnürpfti  Lenglerbire".  ACorr.  1860. 
An  allen  Eggen  und  Ende"  . . .  hange"d  i"  gleserne" 
Flasche"  töti  Mänschli,  verschnürpfti,  bei  einem 
Doktor,  ebd.  —  b)  entspr.  b.  ,Verschnurpft  sind  ... 
Strümpfe,  die  nicht  regelrecht  gestopft  worden.' 
Bakxd.  1904.  Di  Hose"  send  ganz  verschnorpft  AaF. 
Sid  vile"  Järe"  han-ieh  d'  Wacht  [im  Dorf]  und  heissen 
Ueli  Sehnorf;  verschnürpft  ist  aueh  ml"  Uniform,  ver- 
bittet ist  der  Huet.  ChrEssl.  1858.  Kei"  ganzes  Hemp, 
kein  ganze"  Strumpf,  Alls  g'fetzet,  g'fecket  und  ver- 
schnürpft. Stutz.  Gem.  ,Die  verschnürpften  Strümpfe.' 
Gotth.  I;  ,verschntirften.'  1839.  .Ein  Paar  verschnürpfte 
Hosen.'  1681,  Tän.  1906.  —  c)  =  ge-schnurpfet  b  Aa 
Bremg..  UEntf.  (,in  hohem  Grade  blatternarbig');  Bs 
(auch  Spreng);  L  (auch  St.b);  Tu  (Pup.);  Zg  (St.1); 
Z ;  Syn.  ver-nätet  (Bd  IV  849).  's  G'sicht  ist  (vo"  Blätere") 
ganz  verschnürpft  L;  Z.  .Grusam  rieh  soll  er  sein, 
aber  e"  Halbbling  und  von  de"  Blättere0  verschnürpft.' 
Gotth.  E"  cerschnurpft  (lt  Spreng  .verschnupftes') 
G'sicht  Bs.  [Einer]  mit-eme"  breite"  verschnürpfte" 
G'sicht.  Joach.  1892.  —  Vencktwrpfi  (in  Bed.  c)  auch  bei 
Martiu-Lieuli.  II  508. 

ze-sämeu-:  a)  runzeln  B  lt  Id.  (.rugas  contrahere) 
und  Zyro.  Den  Mund  spitzen:  's  muess  Alls  nu' 
der«"  Brüe  i"surpfe"  und  d'Müllätsch  spitzig  z's.- 
schnurpfe",  Klage  über  deu  zunehmenden  Kaffeegenuss. 
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NBöioh  1892        li)  Bflohtlf,  itarnparhafl  lanftkan  Ba; 
lt.  so  iv,  li  Li  ( . - •  1 1 1 1 <•  i  Inoonoinne  oonanara')  and  Zjro; 

(in;   Seil;    l'n;   /-.      /''   will's  nn"  ii'sehictnd  fehlt" 
schnitt  pfe"    /.        Du    Imst    </ii  v  <i\cIi>ihi  ji/t.    (j 

Irr    Art    und   /,(/'•    tlitlti-ii    lind   Z8td1        l>,i      i$ch    )u 

"tllllf     's    ,j's,hnillpft,  ,\itt  ri,ic"li<  h  •l'llhu-llt  B(  \\  l.'lllli'l. 

in  Bed.a  mich  bal  Böhm.1  II  688. 

i*-w8g«i  lureoktfllcken  B.     VcrhH  hrr  ma   diu 

eitere"  Sucht"  tippt"  selber  irnlcr    .  ti'sch  utitpfet ,   ig  ttml 
d'l'itut,    über    lit      het    fur  jedes    Diuijeli    d '  Sehnttlei  t" 

suechc"  miicsst".  EUaoHHi  1908.    Onaig.:  ,Der  Kantona« 
rat ...  dQrftajadooh  Diaaei  and  Jena«  daran  |un  einem 
neuen  Stcuergeseti  |  l.-schnui pfen.'  15  Volkattg  1908, 
tue     Rftehtig  mnftken.     Wünn'Si  an  Drttangal  "" 

Tsehtipf    hüiid,     wirder    sitcti'schnttrpft.     K  Ivmiim  \  s\ 
UM  7  (Z). 

Sohnarpfe*  f.:   verächtlich   für  N&hterin;  Syn. 

Schnurpfrrui.     I\s  Klätul  tsch's,  het  der  llttsratcr  [dar 
bemerkt,  dass  an  einem  Hemde  Knöpfe  fahlen]  <fsi<f.it 
D's  lins  roll  Wiber,  all  NusCs  läng  HO**  sö-ne"  Sehn, 
uf  der  Stör  und  kc'"s  ganzes  Henimlt  u";'le<)e".   RJaOBBR 
1908  (B). 

Sohnnrpfar  Bs;  UwE.,  Schnürpfer  Aa;  ,L;  Zo, 
(St.b);  SPRWW.  1869  —  m.:  1.  wer  liederlich  näht  L 
(St.b);  UwE.;  Z<3  (St.b).  —  2.  engherziger,  geiziger 
Mensch;  armseliger  Tropf,  Schlucker  Bs  und  (ohne 
genauere  Bed. -Angabe)  Sprww.  1869.  Schnürpfer  und 
Fürfüesser  sind-si  gäge"  Dene".  Klostkrkr.  (Aa). 

S  c  h  n  u  r  p  f  e  r  i "  A  a  F . ;  U  w  E . ,  -ere"  L  E . ,  Schnür pferi" 
(-Ö-J  Ap  (T.)  —  f.:  =  Schnur  pfen. 

Sehn  urpfete"  B  (Zyro);  UwE.,  Schnürpfete"  Gk 
He.,  Valz.  (Tsch.);  G;  Th  —  f.:  stümperhafte  Näherei. 

Schnurpfi  m.:  1.  =  Schnur pf er  1  AaF.;  UwE.  — 
2.  =  Schnurpf 3c,  Schnürpfer  2  Bs.  ,Was  er  wolle,  der 
Schn-e  da,  der  nicht  einmal  die  Beine  recht  lupfen 
könne,  geschweige  denn  tanzen.'  Breitenst.  1860;  später : 
.Glünggi.* 

„schnurpfig:  blatternarbig  VO;  Z";  Syn.  rer- 
schnurpft  c. 

Schnurpfli  m.:  1.  .Verhöhnungsbenennung  eines 
Blatternarbigen  VO;  Z."  —  2.  =  Schnurpfi  2  BsStdt. 

schnürpfelig:  runzlig,  ,rugosus'.  Id.  B.  —  Vgl. 
g'achnurpßig,  blatternarbig  bei  Martin-Lieuh.  II  508. 

schnürpfle"  I  Aa  (Rochh.),  schnürpfele"  B  (Id.): 
intr.,  schrumpfen,  ,rugas  contrahere'.  —  Vgl.  ver- 
xvhiiurpftlt,  narbig  bei  Martin- Lienh.  II  508. 

Schnürpfling  m.:  1.  =  Schnurpf  la  und  2a  Z 
(Dan.).  —  2.  =  Schnurpf  3  a.  ebd.  —  Zu  2  vgl.  bair. 
Schnurßing,  unansehnliche  Person  (Schm.Ml  582). 

Schnürpfli°geD:  fingierter  Ortsn.  [Ein  Kind  hat 
sich  eine  Stirnwunde  zugezogen,  die  z'sämen'büezt 
werden  rauss.  Einer  bemerkt:]  Si  seige"  dö  nid  icit  von 
Sehn.,  dert  werd's  woll  Eine  ha",  wo  Das  chönn  mache". 
FOsCHW.  1919.  —  .Schnürpflingen'  als  wirklicher  Ortsn.  bei 
Fischer  V  1089  (unter  schnürpfle"). 

schnürpfle0  II:  .zsschnitzeln.'  Kochh.  (wohl  für  Aa). 
—  Vgl.  schnürpße" ,  dünne  Stücke  abschneiden  bei  Fischer  A- 
1089,  ferner  unser  ab-schnerpßen  (Sp.  1322)  mit  Anni. 

Schners,  auch  ,ges(ch)ners'  —  m. :  verhüllend  für 
,zers'  (s.  d.).  ,Man  sol  richten,  als  einer  gesworn  hat 
boks  sehn.'  1380,  Z  RB.  ,Er  swuor  boks  zeners,  boks 
schersnige  sehn.'  ebd.  ,Da  sprach  aber  der  T.:  stoss 
den  gesu.  in  den  winkouf!  und  rett  vil  böser  worten 


hui  im  and  ii"  in  dan  jt  n    in  dl< 
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fheüei    \  i  La  leb   1861.       b)     8ehari  U  la  (Bd  V  in 
1807)   AaKIh.,   '/..;   ZNeer.  Kreazuni 

Sehnatttn,  Kaum  hiehar  dei  Fl  uro.  ,8chnart-W|]  AjiQrlnichen; 
data  ,1'iiMiut  Sn.'irtwiP,  Dekan  za  Lnzern    l411,Sef.RG 
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Mas,."-:        II -Schnurpf  (8p.  1828)   AaF.     Syn.   II 
Schmitten. 


Schnarz     schnurz. 

Schnarz  (-ä-j  m.,  Dim.  (in  Bed. 4)  Sehnarz(jß  'JkI>.: 
1.  a)  Hängemaul  Scuw;  Zo,  Schmollgesicht  ZU.;  Syn. 
Schnufel.  Schmuggel  I  (Sp.  110t».  1321).  —  b)  vorderer 
oder  hinterer  Teil  des  Schiffes  Scnw;  Zo,  auch  unter- 
schieden als  .kleiner'  und  .grosser  Sehn.';  vgl. 
Sehnarren  I  (Sp.  1271).  c)  =  Schnerf  a  (Sp.  1318) 
ZO.;  vgl.  Schnarchen  (Sp.  1317).  —  d)  (vorstehender) 
Ast  im  Holz  SSchw.;  Syn.  Schnarren  I,  Schnürggel, 
Schnarpfen,  ferner  Chnorz  (Bd  111  760).  —  e)  vor- 
stehendes Ende,  Spitze  übh.  BTwann  (Bärnd.  1922). 
,l)as  [Werkzeug  zum  Pfeilausziehen]  sol  sin  ein  isen- 
trat . . .  mit  dem  soltu  einem  in  die  wunden  griffen  . .. 
und  solt  das  isen  in  daz  tülle  stecken  uf  das  ferrest, 
so  du  kaust,  und  solt  dann  daz  isen  gemachsam  und 
sanfte  darzuo  umbkeren,  also  das  der  sehn,  oder  spitz 
das  isen  wol  ergrift  an  dem  oder  in  dem  getül.'  Schw 
Arzneib.  XV.  An  einem  Berge,  Felsen  BAarw.,  Twann. 
,.Auf  so  prächtigen  Aussichtspunkten  wie  dem  Sehn. 
des  Rogge"  über  Önzi"ge"  (Önsingen).-  Bark».  1925; 
vgl.  die  Anm.  ,[Eine  Grenze]  gat  dann  von  dem  krüz 
der  wand  nach,  unz  da  die  wand  und  fluo  ein  ende 
hat,  da  ...  ein  wang  ist,  da  ist  vor  in  der  fluo  vor 
am  sehn,  ouch  ein  krütz.'  1472,  UwE.  (Spruchbrief). 
En  Sehn,  mache",  von  einem  Rockkragen,  der  hinten 
spitz  aufsteht  ZO.;  vgl.  Schnorz.  —  2.  in  der  RA.  de" 
Sehn,  mache",  von  einer  (plötzlichen)  kritischen 
Wendung,  Katastrophe,  so  mit  dem  Schlitten  (nebenaus- 
fahren und)  umwerfen  (wohl  scherzh.);  unsinnlicher, 
in  Konkurs  geraten;  eingehn,  von  einem  kranken  Haus- 
tier; roh  für  sterben,  von  Menschen;  lt  FStaub  auch 
,sich  draus  machen'  ZO.,  so  Wila.  Vgl.  Schnallte, 
Schnapp  II 2  b  (Sp.  1215/6.  1237),  ferner  schnurzen  2 
mit  Anm.  —  3.  a)  i"  ei"'m  Sehn.,  in  einem  Zug  Schw; 
Syn.  Schnüf(Sy.  1156/7);  Schnüz;  vgl.  auch  Schnapp II 
(Sp.  1236/7).  Me"  vtuess  nid  Alls  i"  ei"em  Sehn,  lese", 
,in  einem  Atemzug'.  —  b)  von  der  zu  einer  bestimmten 
Arbeitsleistung  erforderlichen  einmaligen  Kraft- 
anstrengung GrL.;  Syn.  Ruvg4  (Bd  VI  1109).  Chumm. 
wer  nemend  noch  en  Sehn.!  —  c)  kurze,  barsche  An- 
rede, unwillige,  tw.  unverständliche  Abfertigung, 
„Brumm  B"Hk.,  Si.  und  lt  Id.  (,scomma'),  St.b  und  Zyro 
(Syn.  SchnäggiSn.  1172);  „Gl;Gr",  so  Chur,  D.,  Kübl., 
Mai.,  Nuf..  ObS.,  S.,  Seh.,  Ths,  Tschapp.,  V.;  Schw; 
„ObW,    kurzer,    lauter,    gegen    die    gute    Sitte    ver- 
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stossender  Ausruf  'GSa..  Wl.,  Wb.,  W.;  Syn.  Schnall  lbf, 
Schnapp  772  (Sp.  1215.  12:57).  (Ei"'m)  t(n)  Sehn.  ge(n) 
B  lt  Id.  (.scommate  excipere)  und  Zyro;  Qa,  BO  Chur, 
1).,  V.;  GWe.,  tue*  GSa.  Was  ked-er-der  für  B'rtcht 
g'genY  Ich  weiss  g'wüss  selber  nid,  er  hedmer  nur  so 
en  leide"  Sehn,  g'gen  GrD.  (B.).  Der  Glaser  hed  dem 
Stini  e"  Sehn,  g'ge",  das* '8  z'rugg  g'fare"  ist.  JJÖROIH 
1918.  Er  hed  <l's  Anni  ...  fründlich  a"g'redt  und  nit  ze 
gliche"  'tän,  we""-me  [ihm]  d's  Anni  eppe"  e"  Sparz  oder 
e"  Sehn,  g'ge"  hed.  ebd.  Vom  Wisel  [Alois]  mues.s-me" 
der  ganz  Tag  ei"  Sehn,  i"  der  ander  g'höre"  ScnwMuo. 
,Wird  das  Lerngeplärr  zu  stark  für  den  Schulmeister, 
so  zeigt  ers  mit  einem  lauten  Sehn,  an  und  gebietet 
Stille.'  Gr  Sammler  1782.  —  4.  Bissen,  Stück(ch)en 
zB.  von  Brot,  Käse,  einem  Apfel  Gr,  so  D.,  L.,  l'r., 
von  rohem  Speck  Zu.;  Syn.  Schnarr  (Sp.  1270).  E" 
Sehn.  Brot,  Chäs,  Öpfel.  Gib-mer  jez  auch  noch  en 
rechte"  Sehn.  Brot!  GrL.  Zumene"  Sehn.  Brot  ist  en 
Schnefel  Chäs  guet  g'nueg.  ebd.  En  Sehn.  ne(n)  Gr 
Kl.  —  Mini,  snarz,  Spottwort;  Gezwitscher  (der  Schwalbe); 
Wachtelkönig;  vgl.  Gr.  WB.  IX  1190/1,  zur  Verwandtschaft 
tchnarren  I  und  II  mit  Aumm.  (Sp.  1-271/3),  ferner  Falk- 
Torp  1911,  1094  (tmert).  Flurnn.  , Sclinarz1  AaVill.;  BBanger- 
ten  b/Fraubr.,  Bäriswil,  Riggisberg.  ,Roggen-Schn.',  Spitze 
der  Jurakette  SÖnsiugen;  vgl.  1  e.  Hieher  wohl  auch:  „Ein 
juchart  am  Schnarzer  rein.'  1522,  ThMamm. ;  ebd.  ,ein 
niaumad  genant  ,Schnerzabach'. 

Pfiffen-:  Mundstück  einer  Pfeife,  Flöte.  ,Pfeiffen- 
schnauz,  -schnorz,  -sehn.'  Reu.  1662. 

schnarz:  barsch,  scharf  in  der  Rede  ZMaur.  Nu" 
nüd  eso  sehn.! 

Schnarz e"  (in  „LG."  Schnäze")  —  m.  ÄAZein.; 
BsBub.;  ZTag.,  f.  ÄAFri.;  ApH.,  K.,  M.  (T.);  BsStdt, 
Wensl.  und  lt  Seiler;  L,  PI.  unver.:  1.  a)  , böses,  auf- 
fahrendes Maul'  ApH.,  K.,  M.  (T.).  —  b)  =  Schnarz  ld 
AaFh.,  Zein.;  Bs,  so  Bub.,  Wensl.  Mit  de"  glichlige" 
Schn-en  und  chrumme",  chnorzige"  Näste"  stöt  noeh 
d'Hage"buechen  am  Weg.  Breitenst.  1863.  —  c)  Kleider- 
haken BsStdt.  —  d)  vorspringender,  manchmal  mit 
verziertem  Kopf  versehener  Teil  der  Ofenstange  LG.; 
vgl.  Ofen-Schnarpf  (Sp.  1321).  —  e)  „Lehne  an  einem 
Betstuhle  LG."  (St.s).  —  2.  =  Schnarz  4  ZTag.  En 
Sehn.  Speck.  Syn.  Schnatz(en).  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  1 191 ; 
Martin-Lienh.  II  508  (in  Bed.  lb  oä.),  zur  Form  Schnäze"  die 
Anni.  zu  schnurzen.    Flurn.  ,Schnarzen'  LEU. 

Süw-:  unflätiges  Maul.  .Rechtschaffene  Jünglinge 
sollten  dergleichen  schamlosen  Buben,  die  mit  ihren 
Zotten  überall  gross  tun,  die  linke  Hand  auf  ihre  Sau- 
schnarze  schlagen.'  Inderb.  1824. 

schnarze":  1.  a)  grunzen.  ,üie  schnarzende  suw.' 
Ansh.  —  b)  .auffahrend,  schnaubend  reden',  schnauzen, 
belfern  Ap  (T.);  GO.;  Syn.  schnallen  3,  schnappen  2, 
schnarren  II 1  b  (Sp.  1218.  1238.  1272);  schnurzen  1; 
schnorzen  3;  schnauwen.  ,Schn.,  umbhinschn.  oder 
bäffzen  als  die  hünd,  die  man  schlecht,  gannire;  das 
sehn,  und  widerbäffzen,  gannitus.'  Mal.  S.  noch  Bd  VIII 
214o.  (FWyss  1697).  —  2.  hemmen,  zB.  einen  Schlitten, 
auch  ein  Fuhrwerk  ZWald  (RSchoch).  —  Zu  1  vgl.  Gr. 
WB.  IX  1191.    2  scheint  junge  Abi.  zu  Schnarz  Je. 

umen-,  »Murren,  umbhinschn.  [Var.  ,-schnerzen'] 
oder  bäffzen,  als  wenn  man  einen  schlecht.'  MAL.(s.auch 
schnarzen  lb);  bei  Fris.:  ,umbhinschnerzen'. 

an-:  =  an-schnarchlen  (Sp.  1317)  Ap  (T.);  GRChur. 
,Dise  1er  [um  Gottes  willen  zu  leiden]  halt  och,  ob  dich 
ieinan  zornlich  ansnarzot,  ob  dir  ieman  spottlich  wort 


zuoredet  [  usw.].'  Zi<htbpieoel  1425.  ,Do  8chnarzte  sy 
in  an  und  rett  ..."  1499.  L.  .Wann  die  armen  Leut 
auf  tue  Tau'  kommend,  empfangend  sy  von  etlichen 
Hotten  wenig  Trostt,  dörffend  wol  alsbald  angesebnarzt 
werden.-  LJm  1582  (Mibe.  T.  1724).  .David  hat  hotten 
gesandt  aus  der  wüeste,  unseren  herren  ze  sägnen;  er 
aber  schnarzet  sy  an.'  1548/89,  I.  Sam.;  .schnauwet.' 
1580/1;  , führe.'  16t>7.  —  Die  Formen  .sehnarzte',  ,angc- 
sebuarzt'  könnten  auch  zu  —  aehttikwen  (s.d.)  gehören. 

Schnarz  C-ä-J  „BO.;  Gl;  Gr;  Obw";  VSV.  1916 
(in  Hed.  8),  Schnerz  Gl,  soS.;  GG.,  W.  (-e'-J;  W  (-e-J  — 
m.:  1.  „Brumm",  lauter  (unbestimmbarer,  abstossender) 
Ausruf  „HO.";  Gl,  so  S.  und  lt  St.;  „Gr";  GG.,  W.; 
„Ouw";  vgl.  Sehn.-  Wort.  E"  Sehn,  ablü"  (GlS.),  tue" 
(GW.).  —  2.  wer  Einen  hart  anfährt  W.  Merz,  du 
Sehn.!  schilt  eine  Frau,  die  durch  ungünstiges  Wetter 
im  März  verhindert  wurde,  zu  ihren  Geissen  zu  kommen. 
—  3.  -  Schnarren  IIb  (Sp.  1272).  VSV.  1916.  —  1  Rück- 
bildung zu  ichnUrzen,  2  und  3  dazu  gebildete  Nomina  ag. ;  vgl. 
(ir.WB.  IX  1190/1  (unter  .Schnarz').  1320.  In  FlurnameD  (vgl. 
die  Anni.  zu  Schnarz).  , Schnarz"  BJeg.,  Kraucht.  S<:hnerze"-Bach 
(-'->  BOchleub.  (auch  bei  Leu,  Lex.);  s.  auch  die  Anm.zu  Schnurz. 

G"-schnärz  (-e-)  n.:  barsches  Reden  SchwE.  (s. 
Ge-schnell  Sp.  1219);  Ndw  (Matthys). 

schnarze"  HHa.,  Lau.,  Sa.,  Si.  und  lt  Id.,  Zyro; 
Gr,  so  Chur,  Mai., ObS. ;  W  (-u"),  schnäze"  GWe.,  Widn.. 
schnerze"  BHk.;  GrLuz.,  Nuf.,  Pr.,  S.,  Tschapp.,  V.; 
GA.  (-1-),  G.,  Wl.,  Wb.;  UwE.;  Ndw;  ü;  ZLunn.  und  lt 
St.*,-e'-GLM.f-e'-;,  U.  f-eS>;GRHe.;GW.;  üch^E.  (-ei-J, 
Olb.,  Muo.;  ZRicht.  C-e'-J,  -e*-  BBr.,  Ha.,  Int.,  R.;  GlH. 
(-&-);  GRChur,  D.  (-&•),  Ths;  GMs,  O.,  Rag.,  Sa.  (•**-), 
S..  We.;WMü.,  „schnarze",  -e-  BO.;  Gl;  Gr;  Obw",  3.Sg. 
Praes.  und  Ptc.  -t,  in  GWe.  auch  -et:  1.  =  schnarzen  lb, 
barsch,  scharf,  herrisch,  scheltend  reden,  ,invehi,aculea- 
tis  verbis  uti  erga  aliquem'(Id.B).aaOO. (ausser  ZLunn.), 
höhnen  BSa.  (Sulger),  laut,  schreiend,  auch  eintönig 
sprechen  (auch  singen),  zB.  beim  Gebet,  von  einem 
pathetischen  Pfarrer,  im  Verkehr  mit  Schwerhörigen 
Gl,  so  H.;  GA.,  Buchs,  G.,  Ms,  Rag.,  Uzn.  (selten),  Wl., 
W.  (selten),  We.,  Widn.;  ZRicht.  Brückst  nid  sövel 
z'schnerzen!  GrHc,  Luz.  (Tsch.).  Tuen  doch  nid  geng 
grad  e'so  schnerzen !  BHa.  Cha""st  auch  nit  es  Wort  recht 
säge",  liest  immer  nw  z'schnerzen!  GRNuf.  Er  [der 
den  Alpsegen  sprechende  Senn]  gout  e"  Stüggli  cor 
d' Hütten  usshi"  und  schnerzt  mit-ere"  mächtege"  Stimm, 
dass-me"'s  schier  ge"  Wissdannen  a''hi"  g'höurt.  G  Kai. 
1886  (GSaL.).  ,Bald  wurde  sie  wild  wie  eine  Katze, 
schnauzte  und  schnerzte  und  sagte  dem  Xaveri  alles 
Wüeste  ins  Gesicht.'  Ndw  Kai.  1901.  S.  noch  Bd  IV 
1638u.  (b'erzen).  ,Die,  so  bi  der  herd,  kilchen  und 
gmeind  Christi  sind  und  blibend  und  da  wellend  die 
besten  sin  ...  schriend,  lermend  und  schnerzend, 
bochend  an  canzlen.'  Salat.  D's  Sehn.  mögi"d  nid  all 
Lüt  verlide"  Schw.  ,[Dass]  yeglicher  dem  andern  lose 
und  antwurt  gebe  one  schnerzen.'  1467,  AaRIi.  Rats- 
prot.  ,Caesim  dicere,  mit  kurz  abbrochnen  worten, 
schnerzens  weis.-  Fris.  1541.  Mit,  gäg(en)  Ei"em  sehn. 
Me"  muess  nid  eister  schnerze"  mit  de"  hüte"  Scuw.  Er 
hed  verfluecht  chibig  geg°"-mer  g' schnerzt  SchwMuo.  Hert 
drüf  nache"  dundrit  es,  dass-me"  hat  chönne"  meine", 
d'Berg  fangi"d  a"  schnerze"  und  brüele"  gäg,n  enand. 
Lienert  1891.  S.  noch  Bd  VI  1160  (ranzen  I);  VII  629 
(Müedi-Sack);  Sp.  1223o.  Schultheiss  N.  soll  mit  den 
Untertanen  und  Bürgern  gnädig  sein,  sie  wohl  em- 
pfangen und  mit  ihnen  nicht  .schnerzen'.  1493,  L  Rats- 
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Qhalbm  Oadr  Hu«  Volkifr,  1898.    Direkt«  R«de  «In 
Leitend     D'i  u< * <•//#•*  mir  du   «♦»»  pejetJ  Mta*  I  m 

iMtd  ist<i'(iii)i,i," shiw.  ifofco,  m/mim  I  ti'n>t.iin,iur"-<i 

inn     jft      OÄO"    hhnr"!    Ui      |W»I    nul/.t    nihil    die    Lieh 
Ihm      Kidu|ilt'l      llllil      Kaffee?      srliiiri  /  lr     dir      IIiiiiimiii' 

i  iinibt  18*8.  EfoM  d'Sohnöggt*!  ...  iflÄtw»  I  dn-  Ali 
MKiuiM  1884;  mit  der  Urkl&rung:  rauh,  itoiiweiie 
reden.  S.  liooli  BdV700u.i  Vili  28o.(r«0h4btg)  2.  ,Jmd 
Btw.  gewalttätig  oder  wild  am  der  Hand  reiseen  Z" 
(8t.*),  reiiaen  ZLunn, 

Tgl.  Gr.WB,  i\  1191  (,iohnanen'),  1820  (.schneraen') ; 
Diefenb.-Wüloker  S48  (,»ohnerien4) ;  DM.  V]  166  (rorarlb. 
trAtxi  s",  schnarrend,  aufgebracht  reden),  zu  Bed.  2  Fischöl  \ 
[QU  [ichn&rue*,  emporicboellen,  sohlendem).  Unsre  Formen 
erweisen  'las  Vorhandensein  gwoier  Blldnugeo:  einerseiti 
■■ii,  i, in  (Tgl.  iriinir.ru  niii  Aiini.),  anderseits  nanjan,  wenn 
auch  eine  reinliche  Seheidnng  nichl  dnrchinftlhren  let,  t,  wegen 
der  Unsicherheit  ansrer  Angaben,  t.  wegen  des  vor  t  Ver- 
bindung vielfaoh  eingetretenen  Zsfstle  von  germ.  *  mit  Omlau!  i  ; 
so  kann  »  In  GrObS.  (nach  BSG.  M  71),  •  "  in  QrChur  'las  eine 
wie  das  andre  sein.  Aufweisen  Angaben  von  QrD.,  El.;  GS., 
W.  iw.,  Wi>.,  wo  unser  ff,  im  «-Laut  mit  Schmitt  -  übereinstimmt, 
dagegen  von  Ch«rt*n  unterschieden  wird,  Ferner  ichn&te"  GWe., 
Widn.  (vgl.  da/u  BSG.  III  152,  sowie  Sehnane"  unter  Schnai  er\ 
und  die  Amn.  zu  Schnont).  Umlaut-,  ist  gesichert  für  BBr. 
(Tgl.  PSohild  1891,  B8),  Int.  (anob  die  weitem  Angaben  mit 
t  aus  BO.  sind  jedenfalls  so  zu  verstehn,  wahrend  die  Angaben 
mit  iv  als  etymologisierende  Schreibungen  zu  werten  sind);  <;i 
(BSG.  VIII  22.  15);  GrHe.  (BSG.  XIII  98.  194),  Ths;  GSa,, 
VV.  tu.;  SchwOIb.;  Ndw;  DwE.;  ü;  WMü.;  ZRicht.;  doch 
könnte  im  entrundenden  Gebiet  tchnerze"  auch  aus  achnörze* 
(s.  schnorten)  entstanden  sein. 

ab-:  schräg  abschneiden;  Syn.  schnorzen  2.  .Damit 
er  das  Schlüchzapß"1och  besser  b'rüich,  ist  das  Vorder- 
ende auch  des  Anstechhahns  wie  das  des  Schlauch- 
zapfens schreg  abg'schnärzt  fabg' schnauzt,  abg'schregt).' 
Bäknd.  1922  (BTwann).  ,Vorn  schräg  abg'schnärzt', 
vom  Anstechhahn.  ebd.  1925.  —  umeD  umhi"-:  entspr. 
Bed.  1  GWe.    S.  auch  umen-schnarzen. 

nu-schnärze"  GnChur;  GWidn.;  W,  -schnerze"  BHa.; 
Gl;  Gr,  so  Ths.  Valz.;  GA.,  We.;  ScHwIb..  Muo.;  Uw; 
U :  -  an-schnarzen.  Er  tüed  d' China  geng  e'so  a"schnerzen 
BHa.  Schnerz-mir''  nit  e'so  a",  ifh  han-der  Nit  z'Leid 
'tän!  GrTIis.  ,Mit  sele"  tcrmaledlte"  Narre"stäwpe" 
chenn-er-em  g'stole"  werde",  hat  ihn  Chlaisli  a"g'schnerzt.' 
übw  Blätter  1900.  .[FStelzer]  rette  zuo  im  [dem 
Stubenmeister  HBrüelman],  er  sölte  inen  an  den  werch- 
tagen  dehein  ürten  machen,  dann  sy  wöltint  es  nit 
von  im  gehept  haben  ...  Dem  er  [B.]  in  guotter  lüti 
antwurte,  er  tätte  es  wol  lieber  nützit.  Des  im  der 
genannt  St.  in  tratzlichem  gemüet  antwurte,  er  solte 
in  nit  also  anschnerzen,  denn  er  wölte  daz  nit  von 
ihm  gehept  haben.  Darzuo  er  [B.]  rette,  daz  er  dann 
tätte,  weders  er  wölte,  er  schnarzte  inn  doch  och  an.' 
1481,  Z  RB.  ,[Sie  wurden]  von  B.  ...  frefenlich  an- 
geschmerzt [!],  si  wärid  gesetzt  hern,  nit  halshern.' 
Ansh.  ,Canis  ist  ein  Schaltwort,  als  wenn  einer  einen 
übel  anschnerzt  und  beschelkt,  nämlich:  du  hund, 
du  leütsch.'  Fris. ;  ähnlich  bei  Mal.  ,Wenn  die  armen 
lüt  uff  die  tag  kummend,  empfahend  sy  von  ettlichen 
botten  wenig  trosts,  dörffend  wol  alsbald  angeschnerzt 
werden.'  HBüll.  1572.  , Agamemnon  schnerztihn  [einen 
Trojaner]  an  und  spricht:  ...'  GGotth.  1599.  ,Verdiene 
ich  anstatt  meiner  Freundlichkeit,  dass  du  mich  also 
anschnerzest?-  Pontisella  1602.  ,Hie  wirt  fürbildt, 
wie  der  reich   Mann   . . .  schnerz  an  den  Armen  un- 

Schwelz.  Idiotikon  TX. 
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l''.  halt  inn  gepetten  u,  lelaasen.'  1481,  /  1 

mi   ui!   I  ii    ;  Fischer  I  266 
H  ,     .ui  ihöhnen  r. 

Lai ich  ei  ■  Idei  ii  iin\     [Dei  P  aad 

il'fur  i>l)," 'hr  innl  ihr  l'lnxhrr      /„,1m    „     g'rütpft 

Wim  ist  uuc1,  deu  Im  <"  i  "i  ii"-"  U'Chö* 

iritiin/i  %,-guhntt  i    A",  Dm  i&tet-e*  amfa% 

JJflROXR  1918.     I)u  su'hsl  dim  Muh  hm  il.li 

tvaeaergefahr]  ....  h/td  der   B     1"'hi   Schwäger   h> 
. .    rueg'redt.  Tut  dt**  du  nw  nii  um  ml"  Muh  i,  üii 

...    Iird   ihr    l,         i/'si  liurr  I.    ebd.   1920. 

Sc  Ii  mir  /.er    (e-)    in.       umm-    srlmnr  I    (in     Bed    1 

üwB.j  Ndw  (Mattbye). 

Schnftrsete"  (-e-J  f.:     <l<  Bchndri  Xnw  (Mattl 

aiirli  Vorwurf  w. 

Bchnftrii  (-e-)  m.:      Sehnärser  Gl;  Soiw;  QwB 

Du-    [Zullbeamte]     hdl-wirh     z'erst    (f'jiulh" 
Miizi/crhund  ...    Nachher:    [Ich  j(ebe  den   l'as.-.  |   drin 
Sehn.  CStbiiw  1901/2. 

sohn&rzig  f-e-J:  »mit  Trotz  hart  anfahrend  I 
(St.»),  II.;  ÜwB.;Ndw;Obw.  „Kin  schn-er  Bescheid  BO 
(St.»).    ,Ncin,  b'hüet  i°8  nein!  war  Babelis  schn-e  Ant 
wort.'  Nnw  Kai.  1904.    ,Sie  |die  Magd]  hatte  vor  Jahren 
einmal  ...  den  Versuch  gemacht,  ihren  G'wunder  durch 
eine  nach  ihrer  Ansicht  sehr  schlau  ausgedachte  Frage 
zu  stillen.    Der  Herr  Pfarrer  wurde  aber  ganz  sehn.' 
übw  Blätter  1899. 

schnärzle"  (-e!-J:  =  schnurzen  1  BR. 

schnärzocht  (-e-J :  -  schnür  zig  BHa. ;  Syn .  renzocht 
(Bd  VI  1161).    Schn-e"  B'scheid  gen. 

schnirzen:  schnappen.  ,Diejenigen,  welche  von 
wütenden  Hunden  gebissen  werden  ...  schnirzen  um 
sich  und  unterstehen  die  Leute  zu  beissen.'  LLat.  1670; 
.schnauwend.'  ebd.  1569.  —  Vgl.  Gr.WK.  IX  1  :M  )  (.Schnirz'). 
Nbform  zu  schnurzen;  s.d.  (mit  Anni.). 

Schnirz  er  m.:  =  Schnurzer.  .[Mädchen  zum  Lieb- 
haber:] Ich  glaube  nicht,  dass  du  ein  so  unwirscher 
Sehn,  werdest.'  UBrägger  1780. 

Schnorz  (-Ö-),  in  „Gl1*  (in  Bed.  Ii),  in  „BO.;  Gl; 
Gr;  Obw"  (in  Bed.  4)  Schnör:  T  —  in.,  PI.  mit  Uml.: 
1.  a)  Schnauze,  Maul  von  Tieren  L  (Schürmann).  ,Von 
dem  bastartmacrel  . . .  Sein  sehn,  ist  nit  so  spitz  als 
des  rnacrellen.'  Fischr.  1563.  —  b)  =  Schnarzla  L: 
Schw  (auch  St.9);  UwE.;  Zg  (auch  St.2).  E"  Sehn, 
mache"  UwE.  Was  hest,  dass  d'hüt  e'so  e"  Sehn,  machst  ? 
SchwMuo.  —  c)  Schnabel  eines  Gefässes  UAltd.,  so 
des  Melkgefässes  ÜMai..  des  Rahmsammlers  SchwMuo. 

—  d)  abgeschrägtes  Mundstück  einer  Rindenpfeife, 
, Rindenpfeifchen  aus  Baumrinde  mit  schrägem  Schnitt1 
(Rochh.)  Gl;  vgl.  2a,  ferner  Pßffen-Schn.,  sowie  Schn.- 
Pß/fen  (Bd  V  1074)  —  e)  =  Schnarz  lb,  Vorderteil 
des  Schiffes  (Einbaums)  Schw;  .VWSee"  (Schürmann), 
„der  Hinter-  oder  Vorderteil  eines  Schiffes  oder  der 
grössere  Sehn,  an  einem  Schiffe  d.  i.  pnppis,  wie  der 
kleinere  Sehn.  d.i.  prora  Schw;  Zg"  (St.2);  in  ZoAeg. 
umgekehrt:  .Das  Vorderteil  [des  Einbaumts]  heisstder 
grosse  Sehn.,  das  Hinterteil  der  kleine  Sehn.'  Z  Anz.  1869, 
35 ;  so  auch  nach  andrer  Angabe.  —  f)  von  Natur  krumm 
gewachsenes  Holz  SchwMuo.  —  g)  =  Schnarz  lc  BSigr.; 
Schw;  SThierst.  —  h)  =  Schnür f  b  (Sp.  1318)  aScHw. 

—  i)  vorragender  Teil   an  einem  Gegenstand  aScHw. 
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„Zipfel,  Schnörkel  Gl",  .Zipfel,  Sj.itz  oder  Schnabel 
einer  Sache  GG.'  (St.1');  Syn.  Schnarr,  le  Schnurzel; 
v«jl.  auch  Sehnoiggel  (Sp.  1320).  Insbes.  an  der  Klei- 
dung; vgl.  Schnabel  2col  (Sp.  1064).  Spitzet  Ausschnitt 
zB.  an  Mieder,  Weste,  bes.  ,die  zw.  Jüppe*  and  Qloffg 
(dem  Faltenwurf  der  Jüppe  in  der  Taille)  liegende 
Sehnippe  Aa  (Hochh.).  —  k)  an  förmiges  Stück  Land 
BI.au.  8.  a)  „Schnitt  in  seitwärts  schräger  Richtung 
Schw;  Zu"  (St.2),  bes.  an  einer  Röhre  (vgl.  ld)  Gl, 
unvorsichtiger  Schnitt  Gi.S.  Du  liest  da  c"  leide"  Sehn. 
g'macht,  me"  mos'  wärlich  zum  Dokter  GlS.  —  b)  ins- 
bes. schiefer  Schnitt  in  den  Ohren  des  Kleinviehs  als 
Erkennungszeichen  Gl;  vgl.  schnurzen  2  C,  ferner 
Feder-,  Fenster-,  Joch-Mäl  (Bd  IV  150);  Bick  I  (ebd. 
1115).  :{.  pers.  a)  wer  einen  Schnurz  (in  Bed.  1  b) 
macht  I.  (Schiirinann).  h)  e"  tumme1  Sehn.,  dummer 
Kerl  BSigr.  Du  bisch  e"  tumme*  Sehn.  —  4.  „Brumm 
BC;  Gl;  Gr;  Obw"  (St.8);  Syn.  Schnarz3c.  -  Vgl. 
Schnarz  mit  Anm.  (Sp.  132G/7).  Die  Abgrenzung  gegen  das  in 
einer  Reihe  von  Bedd.  syu.  Selon*  (s.  d.)  ist  nicht  durchwegs 
sicher,  da  t.  mit  r-Einschnb,  t.  mit  Verklingen  des  r  (vgl. 
schnurzen)   zu   rechneu   ist. 

Männer-:  =  Schnorz  lg,  weil  zum  Manne"  (Bd 
IV  29b)  dienend  Schw,  so  Muo.  —  Pfiffen-:  =  Pf.- 
Schnarz  (s.  d.). 

Schnorze",  in  UwE.  auch  -ö-  —  f.:  Schnauze 
der  Säugetiere,  bes.  vom  Rüssel  des  Schweines,  grob 
auch  vom  menschlichen  Mund  ScHwlb  :  UwE.;  vgl. 
Schnurzen.  Der  Chnab  . . .  stricht  d'Schn.,  hält  lieber  e" 
Schmutz  welk".  Lienert  1891  (Schwlb.).  ,Die  schn-en 
der  wilden  tieren,  ferini  vultus.'  Fris.;  Mal.  Vom 
Elefantenrüssel:  ,Anguimanus  elephas,  ein  helffant. 
der  sein  lange  schn-en  oder  nasen  biegen  mag.'  Fris.  — 
Vgl.  Martin-Lienh.  II  508  (unter  Sehnarze*) ;  Fischer  V  1081 
(Schnauze),  ferner  Schm.2  11  592.  1248  b  (Wulst). 

Sü"   Siw-:   Schweinsrüssel  U;   vgl.  S.-Schnarzen. 

schnorze"  Gl  (in  Bed.  2  b,  neben  -ö-);  U  (in 
Bed.  lb);  „Schw;  Zg"  (lt  St.2  in  Bed.  2,  neben  -ö-), 
schnurze"  Aa;  BBe.,  „O.",  Rüti  b/Büren;  Gl,  so  S.  und 
lt  St.,  St.b;  „Gr";  Schw,  so  Muo.  und  lt  St.'-;  „Obw";  UwE. 
(s.  ab-schn.);  W  (-e-)\  Zg  (auch  lt  St.2),  3.  Sg.  Prses.  und 
Ftc.  -t:  1.  a)  „schnerzen,  beissen,  von  Schweinen  W 
(St.-;.  —  b)  die  Lippen  vorschieben,  bes.  beim  Nach- 
denken oder  Arbeiten  einen  vorstehenden  Mund 
machen  U.  —  '1.  einen  schiefen  Schnitt  machen,  „in 
seitwärts  schräger  Richtung  von  vorn  ein  wenig  ab- 
schneiden", abschrägen  GlS.;  GRÜbS.;  „Schw:  Z<;" 
(St.2);  Syn.  ab-schnärzen  (Sp.  1329).  Insbes.  a)  an  Holz- 
blöcken, =  spar-mülen  (Bd  IV  183/4)  SchwMuo.;  Zg. 
Mer  wend  der  Trämel  enchli"  schnorze",  vier  möge"d-en 
e  zieh"  SchwMuo.  —  b)  an  einem  (Pfeifen-)Rohr  Gl; 
vgl.  Schnorz  ld.  —  c)  an  den  Ohren  des  Kleinviehs, 
als  Erkennungszeichen  Gl;  GRÜbS.  (B.);  vgl.  Schnorz 
:'b.  —  (1)  an  Teilen  der  Kleidung  (so  am  Hemdkragen, 
Westenende),  spitz  ausschneiden  Aa  (Rochh.);  vgl. 
Schnorz  1  i.  —  e)  uneben  abschneiden,  zB.  das  Kopf- 
haar Ol,  die  Zweige  eines  Laubbaums  regellos  für 
Laubheu  schneiden  GlS.  —  3.  =  schnurzen  1,  „brum- 
men BBe.,  „O.",  Rüti  b/Büren;  „Gl;  Gr;  Obw".  .ge- 
schwind und  zornig  mit  Jmd  reden'  Gl  (St.b).  — 
ge-schnörzt:  a)  entspr.  Bed.  2  b.  F"  g-i  Pfiffe"  = 
Schnurz-Pßfien  (Bd  V  1074)  Gi.H.  —  b)  entspr.  Bed.2c 
Gl.  so  S.;  GnObS.  E"  g-s  Ör.  DsOrg.ha".  —  Vgl. 
Gr.  WB.  IX  1380  (.schnurzen',  reissen):  Fischer  V  1083 
[achnorze*,  anschnauzen),     la   kOuute  auch   zn  teknärzen  (s.  d. 


mit  Anin.l  gestellt  werden,  wie  anderseits  tchntfr  ■  "  in  Bed  :; 
im  findenden  Qebiel  ans  icknerte*  entstanden   sein  konnte. 

a.\i- schnurze":  =  schnurzen  u  SchwMuo.,  so  von  Holz- 
blöcken UwE., vom  KopfhaarGi..  -an-  an-schnärzen 
,BO     '.i     'Jr;  Obw« 

„Sohnörzel  m.:  Zipfel,  Schnörkel  Gl."  -  Vgl. 
die   Anm.   ED    dem   syn.  8ch%8rggei  (8p.   I82IO.). 

Schnorz  II  m.:  „kleines  Behältniss  für  Ziger;  daher 
Schn.-Ziger  Gl";  darnach  bei  FAnd.  1898.  —  Wohl  nur 
Fehler  ftti   SehOi     (Bd  VIII   1318). 

Schnörzler  m.:  Name  einer  Birnsorte  Tu.       Viell. 

zur  Sippe    I  Oll     ■ 

Schnurz  (bzw.  -o'-  m.,  PI.  mit  Uml.:  1.  Schnurr-, 
wohl  auch  Backenbart  Ar  (T.).  2.  Vorderteil  eines 
Schiffes  BHk.  (An.);  Syn.  Schnurz  1  e.  —  Vgl.  Luxeuil.. 
WB.  393  (Schnurrbart).  Verwandt  mit  Schnarz;  vgl.  die  Anm. 
Sp.  L827. 

schnurz,  schnorz.  Studkhtbhspr.  und  weiterhin. 
schnurz  auch  B;  Sch,  schnür:  Bs;  B  (mattenengl.); 
GWe.:  gleichgültig.  , Wurst.'  's  ist-mer  sehn.  —  Vgl. 
Gr.  WB.  IX    1  125. 


Sclmas(s),  sclmes(s),   schnis(s),  schnos(s), 
schnus(s). 

Sclinaus  I  m.:  „Wort  im  Tone  des  Unwillens  Zg." 
Syn.  Schnaufu-J,  Schnauz;  vgl.  schnausen  2. 

Schnaus  II  AaBL  (f.)  und  lt  Rey  (ohne  Ge- 
schlechtsang.), sonst  Schnause11  f.:  ,ein  gewisser 
Schimpfname'  Aa  (Rey).  Schelte  auf  eine  naschhafte, 
neugierige  Frauensperson  BE.  und  lt  Zyro;  FJ.;  L; 
Obw,  auch  von  naschhaften  Tieren,  zB.  Ziegen  BE.; 
FJ.,  Katzen  ÄABb.  (Kdspr.).  Di  alti  Schnause"  [eine 
Ziege]  het  der  dring  in-es  Chirschichrättli  i'he"  'zwängt 
g'ha"  itn'1  um  ke,ns  Lieb  me  use"chönne".  SGfeller  1911. 

schnause"  (bzw.  -äu-,  -ai-,  -oi-,  -ü'-),  in  BGr.,  Int. 
g'-schnausen,  in  Aa  (neben  -au-,  lt  einer  Angabe  nur 
in  Bed.la);  GrCIiut;  GG.  schnause",  3.  Sg.  Praes.  und 
Ptc.  -et:  1.  a)  durchschnüffeln, -stöbern,  „mit  hämischer 
Neugier  stänkern,  vorwitzig  durchsuchen"  AaF.  und 
lt  H.  (,frech  und  gierig  nachstöbern');  Bs  (Seiler);  B, 
so  oAa.,  E.,  G.,  Lau.,  Si.  und  lt  Id.  (curiositate  aut 
voracitate  omnia  pervestigare')  und  Zyro;  „VO;  Gl"K.: 
GrCIiui-;  „LG.".Ber.;  GG.,  Ms;  Schw;  S;  Uw,  so  E.,  Gisw. 
und  lt  Matthys;  U.  Von  Tieren.  ,Uer  best  dressierte 
Hund  kann  es  nicht  lassen,  in  den  Kehrichtkisten  zu 
sehn.'  RGrieb  1911.  Art  lät  nit  von  Art,  süst  liessi 
d'  Chatz  ro"  Muse"  u""  der  Hund  vo"  Schnü2se".  DGemp. 
1912;  s.  Natur  (Bd  IV  849),  wo  irrtümlich  Schnüfen, 
und  Schwzd.  12,  62,  wo  Schmusen.  Von  Menschen. 
,Kam  er  ins  Haus,  besonders  in  die  Küche,  so  hatte 
er  immer  etwas  zu  tampen  und  zu  schnausen,  bald 
nach  Diesem,  bald  nach  Jenem  zu  fragen  und  etwas 
umenz'mieden.'  NmvKal.  1907.  Mit  Dat.  P.:  D'Meit- 
scheni  brüche"  des  G'chribels  [verächtl.  für  Schreib- 
kunst]  Nut:  es  treit  Nut  ab  u"d  macht-se  nume"  g'wun- 
drig,  dass  sie  de"  Manne"  ga"  sehn.  Gotth.  In  Öppis 
(ume")  sehn.  Si  het-mer  i"  miner  Schublade  g'schnauset 
B.  Sü,  ciwütsch-dic>'  wider  einist!  Was  liest -du  im 
ganze"  Hüs  ume"  z'schn.Y  L.  , [Burschen,  die]  in  allen 
Gaden  herum  schnausen,  sich  den  Eingang  erzwingen, 
das  Mädchen   mag  wollen  oder  nicht.'  Gotth.     .Sein 
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gOWO.soii   Nim  ,   II I  i;'   ,  hu. in  |et      Ni'wk.il     1908        \ucll 

fon  geiitigon  Gonfiiien;  bot.  Geachrlobenei  oder  Ol 
druoktei    wfthleriioh,   RUohtig  durohleiou   4a;  B;  L. 

Iwcui"    liun-h,    lieft,  i"  der  Ziti'g  (iimr")  lohn,    /•'• 

//d"    d<U     Hitfch    ml    i/7csr",    r''   Im"    tiiime"   Jim     nun" 

ii  sclnmusct  II.    |  Miiiiilio  |  hei"  im  das  liueclili  glieiisehe" 

um    Sehn.    1 C \  T a v i : i .    1904.      I"   der    llnclischiiel  sehn, 

aus  blonor  LisbhaberoJ  und  Neugier  die  eine  and 
andre  Vorleinng  hören.  BVolkntg  1908.  b)naiohen, 
(Kleinigkeiten,  bei.  Euwaren)  entwenden,  „verun- 
treuen11 Aa;  BB., G.,  <» ,  8.;  L  (anota  8t,);  S,  ho  Zuohw, 
(,ber&bgefallinej  Obst  entwenden');  Uw;  W .  Von  Tieren, 
iB.  Kation.    Wtftech  äohi  höre"  sehn.!  Zuruf  an  ein 

Kind,    (Ins    von    l.'unkolrübt'iiMattei  n    naioht,    JRlIMB. 

1907.  [Vögel  tragen  die  Schalen  der  ausgebrüteten 
Bier  weil  fort  |  das'  ömel  ja  t/lii-'"  Ruber  merki,  das' 
du  Oppie  i'acAnfl'ae"  8%gi.  Bärnd,  1911.  Von  Menschen. 
V Mamma  lut  üfbigBrt,  bim  Tisch  cs.i-iiH Nüt  u,ut nachkff 

<l(iii<l-rh  ga"  sehn.  Bari.  .Vom  Jleschi  [IM  II  175 1| 
oder  Glu.ri  heisat  es,  es  vergehe  am  ehesten,  wenn 
man  Einem  vorwerfe,  er  habe  g'schnauset'  BBr.  Es 
schnauset  gern  im1'  iseh  e"chli"  Wrersehant,  von  einem 
Dienstmädchen.  BDietzi  1912.  ,Schnausen  ...  faul 
sein,  unverschämt  sein,  anlässig  sein  [gehören  zu  den 
üblen  Eigenschaften  einer  Magd].'  Gotth.  ,|Die  Nach- 
lese in  den  Rebbergen]  führt  zumal  in  städtischer 
Nähe  zu  einem  zügellosen  Sehn,  odor  Schlürme".'  BlRND. 
1922.  S.  noch  gruviscnll  (Bd  II  741).  Neben  stibitze". 
,[Den  Apfel  hat  Christeli]  nicht  etwa  g'stibitzt;  der 
('tristeli  schnouset  und  gänggelet  nid."  RGrieb  1911. 
Di  guete"  Mutschli  . . .  händ-e-  de""  'sängglct,  dass-er 
mängist  g'luegt  hed,  ei-s  ...  &' stibitze"  ...  [Der  Be- 
stohlene]  dankt:  Wart,  »"*  wül-der  's  Sehn,  vertrlbe"! 
Schwzd.  (L).  Mit  Dat.  P.  Sc  dir  [ihr],  Heget  auch  zu 
de"  Chirsine",  lue",  d' Bliebe"  cliömcti-ech  cho"  sehn.! 
JRbinh.  1!>07.  Erhed-mer  Oppis g' schnauset,  entwendet 
L;  Zg  (St.b).  —  2.  barsch  reden,  schnauzen  BE.  (SGfel- 
ler);  USch.;  „Zu."  Syn.  schnüssen,  schnauzen,  {'"serein 
muess  doch  gäng  der  Gring  zuehe"  ha",  dass  anger  Lüt 
druffe"  chöi"  tängcle",  schnausset  di  Alt.  SGfeller  1911. 
Vgl.  Gr.WB.IV  1  b,8951  (.(ieschueus');  IX  1209  (.schnau- 
sen');  Martiu-Lienh.  II  508;  Fischer  V  10-10,  ferner  die 
Aminii.  zu  den  Synn.  nausen  (Bd  IV  803),  »uhläunen,  schnüuggen 
(Sp.  569.  1181  "2),  zu  Bod.  2  auch  hair.  schmausen,  schnauben, 
Schnarchen  (Schm.'ll  584 ;  DM.  I V  24  5).  Einmaliges schnüum " 
für  GrOhur  (s.  umenschn.)  ist  als  ,umgokehrte  Schreibung' 
zu  beurteilen,  da  in  der  dortigen  Ma.  altes  ß  und  s  in  « 
zsgefallen  sind  (vgl.  aber  auch  die  Gr  Angabe  unter  schnaus- 
ten);  SGfellers  schmauste"  (unter  2)  könnte  von  dein  syn. 
schnßese"  beeinflusst  sein.  Über  Entlehnung  unsres  Wortes 
in  das  Patois  des  BJura  s.  ETappoJet  1917,  153. 

über-,  über-:  flüchtig,  oberflächlich  durchsuchen, 
-gehn, bes.  Geschriebenes  udgl.  B(Dän.);  Ndw  (Matthys). 

uine"-:  herumschnüffeln,  -naschen  GrCIiui 
(,-schnäusse"');  Ndw  (Matthys).  —  Auch  bei  Martin-Lienh. 
II  508.    Zur  Schreibung  mit  -«»-  s.  die  Anni.  zu  schnaufen. 

au:  barsch  anfahren  USch.;  ,Zg."  —  er-:  =  er- 
namen  (Bd  IV  803)  B;  UwE.,  ausschnüffeln  BE.;  Ndw 
lt  Matthys  (durch  .Schnausen'  rinden,  erreichen).  Alls 
c.  WMorf  1917. 

üs-:  =  dem  Vor.  BE.,  Hk.,  M.;  L;  S;  Uw;  U.  All 
(Hasten  und  Chästen  ü.  L;  s.  auch  Chu elvi- Schaft 
(Bd  VIII  403M.).  ,Die  Katzen  werden  dir  deine  Küche 
ausschnausen.'  B  Hink.  Bot  1847.  AU  Hofstete"  ü.,  bei 
einem  Gange  durch  das  Dorf.  JKeinh.  1901.    Einisch 


mm  m"  i  ihi"    Uhu  ig       II 

undei /  i  in        aberitt,   ■  all  Hau 

lerei    i ei  kleide!      lim   üeliebi  ■  ■  ■. 

i  Ei'fnJ  AÜt  >■  ■■  ii    tötete  ii    di  i  1 1<  bi    bei  am, 

lobnauaete  alle  i  au   '  •  loi  rn   ,üie  ßirmgringe  iehnau< 
toten    lohon    Ulei   ■"ik-,   mochten  die  Nidle"  loa 
\iih  ii  ■  ebd.   B.  nooh  iohmöekm  \  14  ,) 

\<>n  Martin  i h,  II  508. 

\  i'  i        i  er  Hauten  (Bd  IV  B08)  B;  Nu  ■•■  <  Matth 
Im  li'luimte"  hei  er  jede"   Trog  und  jede?   Chatten  im 
ijuikc"  lins  veriohnauett    KIIai, Mut   1922.        In  au 
Uni.  bei   Martin  Ltenb.  II   E 

d  n  r  h  ,  diti,h  .     durch  nautt  n  (Bd  l  \  304)  Av  B 
L;GQ^S;üw.  E" Schublade* d  B(Friedli),  D'Ohöchi" 
lut  'brichttt,  wie  die  U"fUU  [die  mit  einei   Hauadurch 
mohung  beauftragten   Beamten]   Alk 

und   mdi ecket  heme".    Hv'I'avki.    1918,     Alh   liriij. 

het  si  [die  Vontehei  in  eines  Peneionatea  |  dür^tchnoutet. 
OvGretbrz  1911.  ,|  Die  Schüler  haben]  bi  meiner  Ab« 
Wesenheit . . .  meine  Sachen  . . .  durch  schnausset.'  1686, 
B  Arch.  S.  noch  inen-riinnen  I  Bd  VI  9<I7).  Von 
fluchtigem  Durchlesen.  Es  Buech,  e"  ZUi"g  d  Me" 
scha/fet  ]{ürenzltingen  und  Büre"büecher  a",  dm  ^schnau 
set-sen  u"  Clültöbcte"  bim  e'öbe"*8itg.  Schild  1866.  .[Ich 
habe]  gegenwärtiges  Werklein  lereuzweil  und  über- 
zwerg  durchschnauset,  durchblättert  und  überlesen.' 
A.  XI  \  ,  SOHW  (ÄfV.).  -      Auch   bei   Martiu-Lienh.  II  508. 

wog-:  „eilig  und  im  Geheimen  wegnehmen",  -na- 
schen „Ii";  W;  „Zg"  und  lt  St.b  Er  hed-mer  Öppis 
wegg' schnauset. 

Schnauser  m.:  wer  (gern)  schnauset  (in  Bed.  1^ 
Ndw  (Matthys);  W. 

Schnausete"  f.  :das,Schnausen'i.S.  von  1  BE.;  I'w 
und  weiterhin.  Di  ganz  Sehn.,  von  der  Lebensmittel- 
kontrolle während  der  Kriegszeit.  Bikler  Tagbl.  1918. 

Schnausi  m.:  =  Nausi  (Bd  IV  804)  Aa;  B.  so  E., 
S.  und  lt  Zyro;  FJ.;  Schw;  Uw.  Du  g'uund(e)reger 
Sehn  !  Schw.  Was  göt-di'h  Das  an,  watf-t**  da  im  Nadle"- 
■chistliha",  du  ti"verschanter  Sehn.!  Ii(ERöthelin). 

schnausig,  in  BO.;  LE.;  Ndw  (neben  sehn);  Z 
und  lt  St.  <f -schnausig  {-äu-  '/,):  1.  a)  schnüffelnd,  (neu- 
gierig stöbernd  Aa  (H.);  B  lt  Id.  (,de  canibus  dicitur 
ubique  osin  ollamingerentibus');  Ndw  (Matthys),  wähle- 
risch, naschhaft,  auch  von  Tieren  (zB.  Ziegen)  BE.,  G., 
O.;  LE  ;  U;  Z.  Bisch- du  sog' sehn,  und  erlös?  zu  Einem, 
der  genascht  hat.  Alpekr.  1827  (HO.).  S.  noch  umen- 
schnarren  (Sp.  1272).  —  b)  diebisch,  frech,  zudring- 
lich B;  „L"E.;  W  (, katzhaft').  „Er  sieht  geschnausig 
aus,  d.  i.  verfänglich,  diebisch,  wirft  mehr  als  bloss 
lüsterne  Blicke  hin  L."  ,Die  schmeichelnden,  falschen, 
schn-en,  tückischen  Tiere  [Katzen]  sind  mir  zuwider.' 
B  Hink.  Bot  1847.  ,Die  Chinesen  wollen  dem  schn-en 
Bären  [Russland]  nicht  weiter  in  ihren  Rübliacker 
hineinlassen.'  B  Volksztg  1903.  —  2.  barsch,  „mit 
Worten  anfahrend,  beissig"  BE.  (Gotth.);  USch.:  „Zg"; 
Syn.  schmutzig.  ,Wie  weisch-es  dennV  fragte  Eisi  sehn.' 
Gotth.  —  3.  schnell.  ,Da  hätten  sie  keinen  vorbei- 
gelassen, wie  hoch  einer  auch  dahergekommen  sei  und 
wie  sehn,  (schnell).'  Gotth.  Wenn  albe"  d'  Wulche"  so 
sehn,  über  l'en  Leberberg  nöhe-fare",  so  säge"-si  de*H,  es 
wo*t  anger  Wetter  ge",  der  Berg  leit  es  Chäppli  üf  B 
Schalunen.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  1209,  zu  Bed.  3  das  syn. 
sclinüsii'i  und  die  Ann»,  zu  sehnmuen. 

Schnausigi  f.:  wählerisches,  genäschiges,  auch 
zudringliches  Wesen  B,  so  E.,  G.     Da  hesch  Cg'ha") 
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Scbna»(«),  ichfiM(H),  whnie(s),  sclninsfsi,  sebiii(fi 


fur  d' Seim.!  sau't  man  zu  einem  wählerischen  Kinde, 
dem  man  zur  Strafe  die  Speise  vorenthält,  bbh.  zu 
Einem,  der  vor  lauter  Wohligkeit  miete!  leer  aut- 
geht 15.  .Da  gab  mir  die  Person  eine  Maulschelle 
and  sagte  laut  [zu  dem  zudringlichen  Burschen]:  I)" 
hesch'  /fr  d'Schn.!'   FEiiersoi.i>  1897. 

schnauslc"  Gr  (lt  Tech,  -ss-,  wahrsch.  für  lg.); 
L,  </-  Ulla.  (ä.  Angabe),  schnausele*  Nnw  lt  Matthys 
(■ni-),  schnäuslen  Ulla.  (-n-).  gr -schneisle".  oO.:  Dim. 
zu  schnaitsen  In  (N'mv  lt  Matthys)  und  b  (BHa. ;  Gr; 
li,  schmarotzen.  oO.  De't  uf  ilene  Tanne1  ...  hend 
d'Eiker  Nüssli  g'schnauslet.  Sohwd.(L).  /"  der  Chost 
ume"  sehn  ,  wählerisch  in  den  Speisen  herumwühlen, 
unordentlich  essen  Gr(TscIi.). 

üs-schnäusetc:  Dim.  zu  üasehnauaen  BE.  (Dan.). 

dnx-nme"  -  sthiuiuHiile":  herumnaschen  BE.  lch 
ha"  g'müetlig  ehunne"  (in  der  Ausstellung]  dasume"- 
schn  :  Das  het-mer  gar  Tuners  guet  g' falle",  hie''  es 
Möckli  «'"'  dert  es  Mümpfeli.  JBükki  1916. 

schnausocht:  gerne  stöhernd  Ndw (Matthys). 

Schiiiius  111  m.:=  Schmaus  II  (Sp.  1008)  L  (JRoos 
1892).  —  Auch  in  LHochd.  soll  gelegentlich  Schnaus-  für 
Schmaus-Jas*  gesagt  werden.  Anlehnung  an  die  vor.  Sippe; 
vgl.  die  A um.  zu   schmausen  //   (Sp.  1 ' h »8). 

Schneisel  in. :  heim  Schneisle"  sich  ergebender  Ab- 
fall von  Reisig,  oft  als  Streue  für  das  Vieh  benutzt 
ZU.  Grobe' ,  reine' Sehn.  ZPehr.  De' Sehn.  gibt  schlechte" 
Mist.  ebd. 

Schneise",  ä.  auch  ,s(ch)neis'  —  f.:  1.  a)  abge- 
schnittener Zweig,  Kuteoä.  zum  Aufreihen  von  Markt- 
tischen; daher  als  Mass  für  solche  Fische:  32  Stück 
lt  Liebenau,  62  (verlesen  für  32?)  lt  Gfd  38,  46  Fussn. 
,Si  sun  ...  ein  sneise  trachtalbelluu  umb  7  den.  geben 
mit  netzalbellon  und  nechtige  albellü  ein  sneise  umb 
5  den.'  äL  RB.  ,Item  so  sullent  die  vischer  die  visch 
an  merkt  tragen  bi  3  ß,  und  ein  sneis  albeilen  geben 
umb  10  den.  und  ein  sneis  spitzen  umb  4  den.'  ebd. 
,Die  Fischerordnung  von  Luzern  von  1470  bestimmt: 
1  Schneis  Albelen,  dh.  32  Stück,  oder  1  Schneis  Spitz 
sollen  drei  Angster  kosten.  ...  Bei  10  Schilling  Busse 
darf  Niemand  an  einem  Tage  mehr  als  2  Schneis 
kaufen,  es  wäre  denn  für  Begräbnisse  oder  Jahrzeiten.' 
Liebenau  1897;  vgl.  dazu  ebd.  1881,  263.  S.  noch  Al- 
belen (Bdl  186);  Hof-Reiti(Bd  VI  1653u.);  Rötel  (ebd. 
1774  M.).  —  b)  .Holz  zum  Vermachen  eines  Loches' 
Z  (Spillmann)  —  c)  Schuhmacherwerkzeug  Z  (Spill- 
mann).  —  2.  Cbarpie  Z  (Spillmann).  Syn.  Meissel; 
Schliss  (Sp.  667) 

Alte  Bildung  zur  Sippe  von  ichniden;  vgl.  zu  Heil,  la 
ags.  snCBs,  a  spit,  a  skewer;  &n  M<r/'>  fisca  odhdhi  ödhre  thinya 
a  number  of  lisli  or  other  things  ran  on  a  Black  (Bosworth- 
Tolier  S 9 1  j ;  mnd.  stiege,  Zweig,  Anzahl  von  7/20  Fischen; 
Weit,],,  bei  Gr.  WB.  IX  1285;  Fischer  V  10(53;  Unger- 
Khull  55-2.  Ferner  Falk-Torp  1911,  lO'Jt/ö,  eine  Parallele 
/nr  Bed.-Kntw.  ebd.  788  (anter  ol).  Bed.  1  b  und  c,  über  die 
Näheres  nicht  zu  erfragen  war,  dürften  der  Grundbed.  ,ab- 
geschnitteuei  Zweig'  nicht  ferne  stehn.  Zur  Entw.  von 
Bed.  2  vgl.  ,; Meissel'  bei  Gr.  WB.  V]  L984/5.  Hieher  die 
ONN.  .Schneisingen'  Aa(Dorf;  .Sneisanwanc'  840,  .Sneisauc." 
1  120,  .Schneisang.'  XV.);  GIN&fels (Weiler),  Schnäsberg ZElsau 
(Weiler);  ,Schnaß-.'  1551;  sicher  verlesen  , Schmitz-.-  1858, 
bei  HMey.  1849);  dies  ein  bemerkenswertes  Zeugniss  für  die 
frühere  weitere  Verbreitung  des  Waudels  von  altem  et  zu  a. 
—  Xhd.  .Schneisse'  (nd.  engte),  Dnrchhan  im  Walde,  Lichtung 
(Gr.  WB.  IX  1285)  ist  auf  nnserm  Gebiet  nur  als  schriftspr. 
Lehuwort  bekannt. 


im  ei  sie"  f.:  in  der  Spr.  der  Spinner  und  Weber, 
Fisenstäbchen.  an  dem  sich  eine  Spule  dreht  ZKn., 
<».  eine  Art  Handspindel,  bestehend  aus  einem  mit 
Handgriff  versehenen  dicken  Eisendraht,  auf  den  die 
abzuwindenden  Garnspulen  gesteckt  werden  ZfiflL, 
Febr.,  Vf.,  Spindel  des  Spulrade-,  ZFehr.  Am  Web 
stuhl  1)  Spnlenachse  am  Zettelrahmen  Aa;  Z.  .Auf 
4 — 6  Latten  mit  horizontaler  Lage  werden  die  Spulen 
auf  Achsen  von  Eisendraht.  Sclineisle"  genannt,  auf- 
gesteckt' Aa  (Hürbin).  —  2)  in  der  Höhlung  des  Weber- 
schiffchens, der  Bisen-,  Hörn-  od.  Fischbeindraht,  um 
den  sicli  die  Spule  dreht  Z,  so  ().;  vgl.  Schn.-Drät. 
.Die  Weberspülehen  von  Holz  werden  an  die  im  Weber- 
schiffchen behndliche[n]Schn-en  gesteckt,  und  ab  ihnen 
läuft  der  Einschuss  zwischen  die  Zettelfäden  hinein, 
sobald  das  Schiffchen  von  dem  Weber  in  Bewegung 
gesetzt   wird.'    HDoi.her   1851.  Bierher  der  Spitzname 

\. An. -/;»/:.- r  (Bd  IV  2026). 

schneisle":  1.  von  einem  Tannast  oder  -zweig 
die  Nebenzweige  samt  den  Nadeln  mit  einer  Hippe 
abhauen,  -streifen;  die  vom  Chris  befreiten  Aste 
werden  zu  ,  Wellen'  gebunden,  die  nochmals  g'schneislet. 
dh.  von  etwa  noch  hervorragenden  Zweigspitzen  udgl. 
gesäubert  werden  A  ASchi. ;  ZO.,  Wth.,  Zoll.;  vgl.  schneit- 
(l)en,  schneizlen.  's  Chris  sehn. ;  g sehne islets  Chris  ZFehr. 
, Geschneiseite  Holzwellen'  ZWth.  —  2.  übertr.  Eine" 
sehn.,  betrügen,  übervorteilen;  Eini  sehn.,  .putzen' 
(wohlobsc.)  Z  (Spillmann).  Syn. butzen(Bd  IV  2015o.); 
scheren  (BH  VI II  1123M.).  —  un-ge-schneislet;  s.  un- 
ge- schnür chlet  mit  Anm.  (Sp.  1317). 

ab-  (-ä-  Tu):  entspr.  dem  Vor.  la  ThHw.,  Pfyn; 
ZFehr.  Nest,  Chris,  Widen  (Garbenbänder)  a.  —  üf-: 
.schneiselnd'  aufarbeiten  ThHw.;  vgl.  üfmachen  lba. 
(Bd  IV  39);  üf-schlten  (Bd  \  III  1522).  Chris  u. 
üs-:  -  ab-schn.  AASchenk.;  ZBül.,  O.  und  lt  Spillmann. 
's  Chris  n.  ZFehr.  Einist  eruütscht-er  en  [der  Bann- 
wart einen  Holzdieb],  tco-n-er  grad  dra"  g'sln  ist,  es 
hübschis  Trämtannli  üsz'schn.  Aa  Neujahrsbl.  1895. 
E"  schöns  üsg'schneislets  Steckli  ZAuss.  Auch  Etw. 
aus  Papier.  Holz  ausschneiden  ZAuss.  Enüsg' schneis  - 
leter  Helge".  —  b*-:  an  einem  Strohgeflecht  die  vor- 
stehenden Enden  stutzen,  es  beschneiden  AaWoIiI.; 
Syn.  (be-)schneitlen. 

Schneisler  in.:  putator.  Collin. 

Schnöse"  f.:  Dirne.  Bs  Stud.  1910.  --  Vgl.  SehiUntehm, 
Geliebte  bei  Müller-Fraureuth  II  464.  ferner  SehnSed,  gecken- 
hafter, unangenehmer  Mensch  (Gr.  WB.  IX   1380). 

Schiiuss,  in  BBe.,  Stdt  und  lt  Id.  und  Zyro  Schnüs  — 
ni.:  von  rascher,  schnurrender,  sausender  Bewegung. 

a)  Windstoss    BGr.  (nach    einer    Angabe    selten)    — 

b)  bes.  in  der  Verbindung  im  Sehn.,  „in  brummender 
Eile,  flugs,  sogleich  B".  so  Be.,  E.,  Gr.,  G.,  R.,  S., 
Stdt  und  lt  Id.  (.citato  cursu')  und  Zyro;  „L;  Zg". 
Syn.  im  Schnüp,  Schnurr  (Sp.  1248.  1280).  Schnitz. 
Er  chunt  im  Sehn.  B.  Was  weit-ier  e'sö  im  Sehn., 
ier  werdi"d  doch  Nüd  g'stole"  han!  zu  einem  in  grösster 
Hast  Daherkommenden  BR.  Es  gät  im  Sehn.,  auf  einer 
Schlittenfahrt.  RvTavel  1922.  Man  macht  einen  Besuch 
hurtv'  im  Sehn.,  um  Öppis  z'erfare".  B  TB.  1881.  Ich 
ha"  Das  im  Sehn,  g'macht,  werde  gleich  fertig  sein  B. 
Er  het  slner  Sachen  im  Sehn.  e"weg  g'ha",  von  einem 
Krämer.  Barnd.  1914.  Wie  im  Sehn.  Der  Herbst  und 
d'Höchzit  slge"  d"  g'sl"  wie  im  Sehn.  RvTavel  191u. 
's  Werchcn  weh  g' gange"  wie  im  Sehn.  WMokk  1919. 


I 


Hohn    i   i     iohini(i)     'viiniiiii i    m  hm 


I  .;- 


Ki„i  .in,  h  tvir  iif  Sohn,  (von  andrei  Beite  abgelehnt) 
//»  Stafl  und  Hfl*  ».«•'<  w\ii, /<■/,,  /<■•  ///,  nr 

,sv//;/.  WMniti-  1917  Be  [ein  Kind]  i#oA  den»"  <m<" 
(/•((■  hc"  Ni  Zu/    ebd 

w '  i'I.i.m  (hhnüss  in.  Ungewltter,  Bohneagestöbei 
KIlK.l'/.iliM.  1907,  B18)        Fehlei  Wi    -■ ;  l.Wutm 

Sehnu  iu  (Sp,  1010/1  ;  :m«-h  Hill,.). 

Sohn  ii.s.'(n)   f.     I.  Sohnanie   BO.  (Zyro)i   Syn. 

Schmitt >i,  Silin ii  in       2,  Ruiifleck  ImGeaioht,  i'i"i 
9    Frauensperson,  die  Immer  in  aufgeregter  Eile  int 

BGi  Zyro  berofl  ^i «■  ii  auf  St.,  i lem  doh  dai  W.  abei 

mriii  Audet,  r  .  nii api  u-iii  inll.  mnit(t)  m.  (f.),  mnd.  mut(e)  f., 
Sohuanie,  Nase,  bei  Luther  entspr.  ,Sohnausie';  vgl,  Qr.WB, 
I\  i  j  io,  auoh  rhelnfr,  SaKuHu  i.  (DM.  V  580);  luxemb.  Schnäu 
i.  (Luxemb.  WB.  892);  lothr.  Sahnim  i.  n.  (Follmann  161);  eis. 

\.  Aimimi f.  (Martin  Lienh. II 508), all«! srerBed,  I.    Bed. 2 

viell.  eig.  .Hiii  Buh  gezeichneter  Schnauz',  wie  Im  .Schwan 
peter-Spiql'.    '  1"'1   das  Verhaltnlsa  tum  Byn.  ScAnOMti  s.d. 
::  ist  eine  jüngere  AM.  vom  Folg.;  Tgl.  Schnü»»i. 

sohnfisse",  lt  Id.  B,  Zyro  und  St,  schmuse",  in 
BSigr.  -M-  und  -.s-  (8.  tles-abschn  ).  3.8g.  Pr»8.  und  Pto. 
-e<:  1.  Bohnauben,  (im  Schlafe,  bei  Katar rb)  geräusch- 
voll durch  die  Nase  atmen  (nicht  schnarchen)  HE., 
lluttw.  S.  schnopseren  (Sp.  1270).  ■  2.  barsch,  un- 
wirsch roden,    schnauzen  BE.      Was  heit-tler  tlt da 

;'tüc"?  schnüsset-er.  Loosli  1910.  Säg-mer  nid  Settigs 
oder  de.""  biieis-es!  het-er  g'schnüsset.  ebd.  1921.  — 
3.  sausen,  vom  Wind  BGr.,  übh.  von  rascher  (schnurren- 
der, sausender)  Bewegung,  zB.  eines  Schlittens,  eines 
geworfenen  Gegenstandes,  eines  Vogels,  eines  aul- 
geregten Menschen  oder  Tieres  „B",  so  Br.,  E.,  Gr.,  R., 
S.,  Stdt  und  lt  Id.  (.celerrime  currere')  und  Zyro;  „L; 
Zg".  Syn.  schnurren  lb  (Sp.  1283);  schnitten.  D' Vögel 
heim-mi'1'  doch  im  Berg  o"eh  mängist  erehlüpft,  das$- 
ieH  t/meind  han,  es  chüme"  Steint.,  ive""-si  e'so  recht  si" 
cho"  dürch  d'Luft  üs  sehn.  BR.  [Ein  Schlitten  ist] 
choH  z'schn.  RvTavel  1922.  Nid  e"  Schritt  het-me" 
chönne"  tue",  so  isch-si  [die  Vorsteherin  eines  Pensionats] 
cho"  z'schn.  und  het  welle"  wüsse",  wohi"-me"  gang. 
OvGrkyerz  1911.  Mit  Riclitungsbest.  Der  Muni  ... 
schnüsset  uf  ins  [eine  alte  Frau]  zue.  Bund  S.  1921. 
He  nu",  mir  wei"  de""  luege"  .. .,  het  der  Houp'me"  g'seit 
una  isch  witers  g' schnüsset.  Loosli  1910.  Er  isch  de* 
Rain  ab  g' schnüsset,  auf  einem  Schlitten.  Bari.  Uneig. 
von  der  Zeit:  So  schnüsst  die  ZU  a" fange",  flieht  dahin. 
B  Hink.  Bot  1884.  —  Lautlich  entspricht  ndl.  enuiten,  mnd. 
aniiten,  deren  Bedd.  unser  schnitzen,  schnür./ n  (s.  d.)  mit  denen 
uusres  achnUssen  vereinigt.  Vgl.  auch  noch  luxemb.  achnöaaen 
, frech  reden';  lothr.  schnüsen  ,schuaubeu,  schuaufen,  schwer 
atmen;  leicht  regnen'  (Follniaun  463).  Zu  den  Formen  mit 
iul.  Leuis  vgl.  Schutts  (unter  Schnüaa). 

des-ab-:  hinuntersausen  BSigr.  Si  si"  uf  ''ein 
Schlittc"  desabg'schnüst sjet ;  es  het  nume"  sö-ne"  Zisse" 
g'tie".  —  übere":  hiniibersausen.  Im  Schleich  ü.,  auf 
Schlittschuhen  über  den  See.  Bieler  Tagbl.  1917.  — 
darvo"  dervo"-:  davonschnurren.  Erbitter eter  und  in 
aller  Täubi  d.  SGfeller  1911.  —  vor-bi-,  in  BS.  -u'-: 
vorbeisausen  B.  E"  Hüter  isch  a"-ne"  vorbig' schnüsset. 
RvTavel  1  i » 1 1  >.  Böutn,  Hüser,  Telegrafe"stange" 
schnüsse"  vorbi,  an  den  Insassen  des  fahrenden  Zuges, 
ebd.  1916.  Basig  v.,  beim  Tanz.  Bärnd.  1922.  — 
durch  düreh-,  untrennb.:  durchsausen.  Ortschaften  im 
Schlitten  d.  RvTavel  1913.  —  durcheD  dürche"-: 
vorüberschnurren,  -sausen.  Nebe"  guet  Bekannte"  d. 
tmi  z'grüesse".  EBalmek  1923.  Der  Zug  schnüsset 
dürcHe".  Loosli  1910.   —   wog-:  tr.,  schnaubend  weg- 
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1 1 1 1 1  /.  ■  i  •  - 1 1  •  - 1 1      /•  ■■  Hchnid* ' 

tu i  In",    /.um      oh  pi  omni  ■     I 

llrl  II       l 

Sc  Ii  ii  ii  ,  .  i ,  St  ititti  t  in     inmer  ii   i  IMJi 

i  in  im  icher,  iinin'  Kinnen  di  einfahi  indei     I  H 

,   h  n  n  .ssit,'      siliin  II,     .1  in  im    Oh    Bl  li) 

1 1 "  lim  ii.u  atmen,  i Inera  i  blafi 

Kinde  BE.,  Hnttn 

Sohnfleseler  m  kosend,  von  einem  ki.-im.mi  Kinde 
BLnts.(Bärnd.l904)      \  i  M I  1166) 

icbnote0  ^p,  io  Bt,  (T.),  ,Freqo  '  xhnü  tle*  itH  , 
M.  (T.):  .von  Kindei  n,  an  einem  Lappen  odei 

so  saugen,  als  hätten  dieselben  einen  Lappen  Im  Hände* 

(T);   Syn.  nittnieln,  (Bd  IV  786).  Bd  l\ 

881).    In  Ap  ist  der  VokaJ  durchweg  kurz  (BSG.  i  69) 

xv. i.ihmI.ii,'  Kürzung nicht  unmöglich ;  vgl  Chrv 

locke  (iJSii.  i  117). 

Schnusi,  Sebnüsi  m.,  Dim.  SchnuseU,  8chnü 

1.  a)   Seliniisi  Ar,   Sclinitsrlt   Ä.p8chönengr.,       Nu ■> 
(NunJ  2  (Bd  IV  881),  Sauglappen,  Lutschbeutel.    Vgl 
Schnusi- BUtt   (Bd  V  2s:j).   ■      b)  Schnusi,   Seh 
Mut  Um  brüst   (,in    der    unfeine»    Bpr.')    Ai-Il.   (T.). 

2.  Stltnü'seli,  ■  Nunni  6  i  Bd  I V  766),  Kos.:  wort  für  kleine 
Kinder  BsStdt.  2  vidi,  eher  zur  Gruppe  Sehnüu 

si  hnüaai  U  n.  SehnüaaeU  r. 

seh  n  us ig,  sehn  iisig:  =  nusig  (Bd  IV  H:!l),  herzig, 
von  kleinen  Kindern  G;  vgl.  das  Vor.  2.  MVa  Moxh 
ist  e"  schnusigs  Wichtli,  er  hat  e"  hSreigs  Schelme"- 
t/sichtli.  Sciiwz.  Familie  1918. 

schnusle":  ,von  Kiudern.  ein  wenig  saugen'  Ai\ 
so  H.  (T  ). 

ver-:  abküssen  GuT.  —  Wohl  umgebildet  ans  dem  Syn. 
ver-achmuaUn  (Sp.  1U2G)  mit  Anlehnung  an  nnsre  Sippe. 

Sehn  us  li  m.:  -  Schnusi  la  Ap. 

ge-schnuslig:  undeutlich  im  Sprechen  Z (Spillmann). 

Er  hät's  e'so  g.  g'seit.  —  Vgl.  nuden  l  (Bd  IV  831). 


Schnat(t),  schiiet(t),   schnit(t),   schnot(t), 
schnut(t). 

Schnatt  m.  GRh.;  SchwE.,  Schnatte"  m.  AiFri.; 
Bs  (lt  Spreng  und  Seiler);  GrV.,  f.  Bs;  B;  Gl;  Gr 
(auch  vPr.,  V.);  LE.:  G  (auch  Rh.);  Sch;  SchwMuo.; 
S;  Uw;  U;  W;  Z,  Schnatte"  f.  BR.,  Schnattwe» 
(-a)  f.  GrD.,  Kl.;  W  (lt  St.2  neben  Schnäthve"), 
Schnattme"  f.  GrL.,  PI.  -i  BR.,  Dim.  Schnättli  AaFh.: 
BsL.;  GSa.:  1.  a)  Einschnitt,  Kerbe,  Scharte  Bs 
(Spreng);  GrTIis;  UwE.;  Ndw.  Insbes.  am  mensch- 
lichen und  tierischen  Körper,  (klaffende,  nach  einzelnen 
Angaben  leichte)  Schnittwunde  AAFri.;  Bs  (lt  Spreng 
und  Seiler  auch  .Riss  in  der  Haut  infolge  von  Kälte'): 
BBr.,  Sa.,  S.,  Si.:  Gl;  GitChur,  D.,  Hald.,  He..  ObS.. 
Pr.,  Sch.,  V.;  GG..  Ms,  Rh.,  Sa..  Wb.,  W.;  SchwE.. 
Muo.;  S;  UwE.;  Ndw.  Syn.  Schmarren  (Sp.  969); 
Schnarten  (Sp.  1326).  Er  hat  ne"  tiefe"  Sehn  am  Bei" 
AAFri.  E"  Schnatt  im  MiÜ,  am  Bagge"  SchwE.  (Lienert). 
Er  hat  d' Finger  volle''  Chlegg  und  Schn-e",  , voller 
Sprünge  und  leichter  Schnittwunden'  GlH.  E"  laidi 
grössi  Schn-e"  ob  dem  G'nigg  gäge"  das  lingq  Ör  hi". 
MKüoni  1884(GRSeew.).  Erhed-emmiddem  Sebele"  Sehn, 
i"  Arm  g'haiwe"  Ndw  (Matthys).  S.  noch  schmerzelen 
(Sp.  998).     Auch  infolge  eines  Falles :   D's  Häusi  ist 
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Sebnat(t),  >cbnet(t),  icbnit(t),  ichnotft),  schnut(t) 
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g'cMt  Wahäten  grüseflihi  8chn.  g'tnaehi  BSa.    ,Durcta 
welches  |  ( Ihristi  |  Bohn-en  ir  [2, 1'1.|  .sind  gesund  worden.' 
1580/1688,  l.  I'kihi;  . Wim. Ion. ■  1665/7.  ,[Zo  einem  Ver- 
wundeten] sagte  er,  gezüg:  ...  Wo  bist  wuml  worden? 
Liesse    er    in    uff  das    hopl    griffen;   do   hete   er   ein 
Bchnaten.'  1589,  ZWtb.  ,Der  Leu  ...  fangt  dir  [Fuchs] 
an  zu  schrfipfen  ....  dass  man  die  Schn-en  sehen  kann.' 
Fi.i  rOBOHBlVT  1712.  —  b)  meist  streifenförmige,  vertiefte 
oder  erhöhte,  auch  nur  durch  besondre  Färbung  sich 
abhebende   Hautstelle,    Strieme,    herrührend   zB.   von 
Schlägen   mit  einer  Rute,  Peitsche  oä.,  vom  Druck 
harter  Unterlage,  von  Ein-  oder  Zsschnürung,  „Narbe 
ohne  Verletzung  der  Haut.  Striemen,  zB.  von  harten 
Falten.  Nähten«  B,  so  Br.,  E.,  R.,  S.  und  lt  Id.  (.vibex, 
linea,  stria  in  cute  a  flagello  vel  ligatura').  Zyro;  „Gl; 
HirObS.;  ..L"E.,Stdt;ScnHa.,Nnk.,R.;Ni»\v(Matt)iysi: 
I,  so  Seil.;  W;   Z.  so  Kn.,  S.  und  lt  Spillmann.    Er 
hed  dem  Bueb  rf'liuete"  g'g'e",  das'-men  d'Schn-e"  mutige" 
Tag  g'seh"  hat  ZS.     ,Der   Schullehrer  gestehe,  dem 
Knaben  N.  mit  einer  ganz  dünnen  Rute  etwa  5 — 8  auf 
das  Gesäss  geschlagen   zu  haben,  so  dass  die  davon 
herrührenden  Schn-en  ganz  unbedeutend  sein  müssen  ... 
[Ärztlicher  Befund:]  an  der  rechten  Hinterbacke  eine 
l1  j  Zoll  lange  und  ebenso  breite,  gelb  und  grünlich 
geneckte  Stelle,  sog.  Schn-en.'  1834,  Z  Recbtspfl.    E" 
grosse'  Sehn,  a"  der  Hand,  vom  Schlag  mit  einer  Reit- 
peitsche. L  Vaterl.  1884.    ,Ein  Kind  brätseben,  dass  es 
Schn-en  gibt  eines  Fingers  gross.'  Bärnd.  1914.   's  Vech 
hat  Schn-e"  g'ha" ;  er  ist  alltveg  nid  suttil  mit-itn  um- 
g'gange"  SchR.   Bülen  und  Schn-e",  von  einer  Rauferei. 
RvTavel  1922.  Mosen  und Schn-e".  Emmentalerbl.  1917. 
In  Streit  geratene  Spieler  versetzen  einander  Schränne" 
und  Schn-e".  Bärnd.  1922,    Ich  ha"  Mist  'treid,  bis  ieh 
Schn-e"  g'ha"   ha",    von   den   einschneidenden    Trag- 
bändern ZS.    Die  hem-mer  d' Armen  a"'bunde",  das'- 
ich  Schn-e"  g'ha"  ha"  UScb.     ,Die  Kinder,  denen  die 
Frau  ...  die  Fäsche  löste  und  das  Leiblein  voll  Schn-en 
mit  Nidle  salbte.'  N.  BKal.  1840.  , Baurentöchter  tragen 
immer  mehr  Corset  und  wissen  dieselben  zusammen- 
zuziehen ...  dass  sie  Schn-en  kriegen,  in  die  man  ein 
grosses  Glätteisen  verbergen  kann.'  Gotth.   ,Gleicher- 
weiss  als  ein  knecht,  der  oft  geschwungen  (geschlagen. 
1667/1707)  wirt,  niton(e)  schn-en  sein  mag.'  1530/1707, 
Sir.;  .striemen.'  Luther.   ,Der  streich  der  ruten  machet 
schn-en.'   ebd.;   , striemen.'    Luther.     ,Wie   den   väld- 
flüchtigen  knechten,  so  man  si  nach  der  flucht  wider- 
umb  ergriffen  hat,  die  haut  mit  streichen,  ruoten  und 
geis"slen  zerschlagen,  ganz  gefläcket  und  voll  schn-en 
wirt,  also  sind  desse  vogels  [des  Moosreihers]  faderen.' 
Vogelb.  1557.   ,Dorsum  plagosum,  voller  streichen  oder 
schn-en,  es  seie  von  geisslen  oder  ruoten,  ganz  kölsch; 
luridus,  bleifarb  und  gleich  als  voll  schn-en  oder  als 
erfroren;  sugillare,  cicatrices  indere,  eim  schn-en  öder 
blauw(e)  maasen  aufschlahen,  sunderlich  imangesicht; 
orbita  vineuli,   die  schn-en   oder  zeichen   vom  herten 
binden  oder  knüpfen.'  Fris.;  Mal.    ,Als  er  ine  [einen 
an    Schlägen   gestorbenen    Knaben]   geholfen   in    das 
.todtenböümli  leggen,  habe  er  vil  schn-en  und  maassen 
..   an   ime  gesehen.'    1598,   Z  (mehrfach);   nachher: 
.schwülen  uf  synem  ruggen,  beinen  und  henden.'  ,[Mein 
Vater]  frogt  mich  einest,  was  das  griechisch  a  purum 
wer.  und  als  ichs  nit  kont  sagen,  schlacht  er  mit  einer 
nüwen  Ruten  ab  der  Catheder  über  mich,  vermeinendt 
über  den  Rucken  ze  schlaben;  als  ich  in  dem  obsich 
sich,  drift  er  mich   in  das  Angesicht,  dass  es  voller 


Schn-en  wardt.'  FPi.atter  1612.  .|  1028  wird  in  Aarau 
der  Schulmeister  getadelt,  das»]  er  die  Knaben  alte 
icharpf  stralle,  daz  si  krank  werdindt  und  so  harten  |!| 
Schn-en  babind,  daz  si  selbige  etwan  8  W neben  tragend. 
MKeimann  1914.  .I'lagas  et  vibices  feergo  oblatas. 
Streich  und  Schn-en  auf  dein  Bücken.'  Denzl.  1 
.Sonst  weiss  ich  [Schulmeister]  nit,  dass  ich  Kinichein 
ein  Blätz,  ein  Schn-en,  Beulen,  weniger  ein  Loch  in 
Kopf  oder  BUnst  bluetruns  und  schädlich  geschlagen 
bette.'  WLl'tz  1685.  ,Es  seigen  Schnaten  oder  Mosen 
am  Hals  gsin  als  wann  solches  von  einem  Hälsling 
oiler  Strick  nach  er  kommen  were.'  1692,  ZGrün.  S.  noch 
Streich-Mäs  (Bd  IV  430);  Fuess-Band  (ebd.  1328); 
blüwelen  (Bd  V  249);  Rannen  2  (Bd  VI  961);  liueten 
(ebd.  1831  u.).  Narbe,  vernarbte  Hiebwunde,  Wund- 
mal GrCIiut,  1)..  L.,  ObS.,  l'r.,  I!h.  (.Hautverdickung 
infolge  früherer  Verwundung').  UVaz;  GWe.;  Ndw 
(Matthys);  U;  W.  Du  ist  e"  Schn-e"  'blibe"  GRD.(Tsch.). 
D's  Bitelh  lieber  s  G'sicht  ist  [vor  Zorn]  ä  lenger  i  tünkler 
chu",  di  lai<l  Sehn,  über  de"  Blatte"  ist  bluetröt.  MKion; 
1884  (GrPi\).  Auch  schwielenähnlicher  Ausschlag. 
Pustel,  zB.  von  Insektenstichen  Z  (Spillmann).  .[Pest- 
kranke] erzeigend  blateren  und  schnaten.'  1566,  Brief 
(Fabricius  an  Bullinger)..  .Blaue  Schnaten  oder  Eissen, 
Gesch wäre,  in  welchen  sich  Unrat  samlet.'  JMCli..  1673; 
als  Erkl.  von  .Eiterbeule'  (Jes.  1.  6).  —  2.  a)  cuunus 
Bs.  Hierher  oder  zum  Folg.:  , [Die  Unzucht  treibenden 
Mönche]  sprachend  denn  zuo  mir:  kum,  pur,  löss  den 
ablass  bi  der  schn-en,  . . .  der  schn-en  ward  allein 
presenz,  die  sang  in  einer  stund  dry  sequenz.'  UEckst. 
1526  (JSG.  VII  153).  —  b)  gemeine  Weibsperson,  Dirne 
Bb.  — Mhd.siwtft;«  r.,Strienie,Wuudnial;vgl.Gr.WB.IX  ll'.i2; 
Martin-Lienb.  II  508/9 j  CliSchmi.dt  1901,  310;  Fischer  V 
1035.  Zum  walserischen  SchnattwP  bzw.  Schnaltme"  vgl.  das 
Vb  ichnaliwen  (Sp.  1341),  femer  die  Anmin.  Bd  VIII  1492. 
I495o.;  Sp.  770o.  783o.  Schnaw--- Walser,  Übern.  Eines 
Namens  Walser,  der  Schmisse  im  Gesicht  hatte  GrChnr. 

H a s e u - Schnatt  ScnwE..  -Schnatte"  L  (Ineichen)  — 
m.:  Hasenscharte     Syn.  H.-Schnarten  (Sp.  1326). 

Schnattere",  in  Bed.  2  auch  Schnattere"  I 
f.:  1.  a)  =  Schnattert  la,  Schnittwunde  GF..  Rh.,  Stdt 
(.grobe  Verletzung'),  T.;  Th.  Er  hat  e"  wüesti  Sehn. 
am  Arm,  am  Fuess.  schwere  Verwundung  ThMü.  E" 
tüft  Sehn.  GNessl.  —  b)  =  Schnatten lb  „Ar;  ScHuSchl.. 
St.;  „Tu";  ZDättl.,  O.,  auch  Eindruck,  Beule  an  einem 
Möbelstück  THPfyn.  Ich  han-ent  en  Zwick  g'ge"  mit 
der  Geisle",  das'-er  e"  Sehn,  über  's  ganz  G'sicht  i"e" 
g'ha"  hat  ZDättl.  ,[Ein  an  den  Schlägen  mit  einer 
verhexten  Rute  gestorbenes  Kind  habe]  zum  Wahr- 
zeichen die  Schnatteren  mit  im  under  die  Erden  ge- 
tragen.' 1603,  Ar  JB.  1861.  S.  noch  Ztvick-Rueten  (Bd  VI 
1839).  Narbe,  verharschte  Wunde  ApK.  und  lt  T.; 
GRh.,  T.;  Th.  Er  hat  e"  förchtegi,  bösi,  tcüesti  Sehn,  im 
G'frass  G;  Th;  vgl.:  De'  Tokter  mit  dem  verbüezte" 
Sehn. -G'sicht,  mit  Mensurschraissen  im  Gesicht.  Asz. 
v.  Alpstein  1918  (Ar).  ,Von  Jemand,  der  voller  ent- 
stellender Blatternsteppen  ist.  sagt  man,  er  sei  voll 
Schn-e"1  Ar  (T.).  Pustel,  zB.  von  Insektenstichen,  beim 
Nesseltieber  (Schnattere"- Fieber;  vgl.  Schunllen- Fieber 
Bd  1  637).  ,beim  Anfang  der  Blattern'  (Dan.),  Blasen 
auf  der  Haut  infolge  Berührung  mit  Nesseln,  durch 
Verbrühen  Zu.,  auch  infolge  Frost,  ebd.  (von  anderer 
Seite  abgelehnt).  —  2.  Schnattere"  GF.,  Stdt  (neben 
-ö-),  sonst  Schnattere":  =  Schnatten  2b,  liederliche 
Frauensperson    GF.,   Stdt;    Z   (Soldatenspr.).      Dicke 
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Weibsperson  QWb  .  Bjn,  Schmitttrtn  3,  8chmutteren 
(8p.  1028.  1084)       in  Bad,  la  and  b  im  i>  oh«  lb  (flu  hoi  \ 

1086)     Die  i ml    ii    i  *    i  i. i.  \"ii  s.hm.ih,,,,  in,  im 

Haiti    'in 

Floh     Flohittoh  /M i"    Byt  F?M  Bio*  (Bd  IV 

in, 

Bc  li  n:i  t  t  n  i'"    I    Schmitt 

ii  n  ii  I  t  w  i'"  schnatlmc"  vi  Kälte  inil  den  /.alnu'ii 
klii|i|icrn  QrL,  (nach  ciiii'i  a.  Angabt  n clx-n  schnallt  n" , 
s.  iL).  Big,  SrhiHitt. i •  n  (s.  Bad.  li>  hui  Endo),  db.  ,elnt 
Qänseheut  bekommen1;  »gl,  ■/-  loAnAfa-bi  (Sp.  1078). 

Schnuller  m.:  I.  Knack,  Krach,  bB,  von  brechendem 

Holz,  knisterndem  Feuer  Ap(T.).  '.'.  aneig.,  von  plötz- 
lichem sinken  des  Preises,  im  Viehhandel  GaKl.  D'a  VA 
hat  an  (ltidan)  Sehn,  ti.lan.  Dach,  rerseiohnel  fOr  «;« 
Vnl/.  ohne  Bed. -Angabe  eine  RA.  im  Sehn,  *i";  wohl  in  2, 

G*-schnatter,  •sohnfctter  n.:  1.  a)  f-a-J  -  öe- 
schnader  la  (Sp.  1075)  Aa,  so  Wohl  b)  (-<<-  AaK.; 

SohwK.,  sonst  -0-)  (le-schnader  1h  AaP.;  Bs;  B;  Scn  ; 
SOHWE.;  D  (DrMüller).  Chinder,  dir  hat  doch  es  <;.! 
B  Volksztg  1892.  .Sechs  Nähterinnen  sasseii  Tag  für 
Tili,'  in  einer  Hinterstube  ...  Das  war  ein  G.!'  EHlTKEL 
1879.  Es  (l'tcaschel  untl  (!.,  vom  Gewelseh  der 
Ausländer  im  Eisenbahnzug.  \V  Müller  1918  (AaF.). 
Iez  isch-es  g'nueg  mit  enem  (f.!  zu  einem  »las  Deutsche 
radebrechenden    Fremden*   ANkhkr   1909.  2.  (-ä-J 

heftiges  Zuschlagen  der  Türe  Bs.  Die  Form  mit  -<i- 
steht  wohl  unter  sohriftspr.  Kiniluss. 

s  c  h  n  a  1 1  e  r  ii  c  h  t  i  g ,  s  c  h  n  ä  1 1 e  r  ä  c  h  t  i g  (auc h  ,-ac h- 
tig'):  =  schnaderächt  (Sp.  1075).  ,Mer»e  nugie,  schwätzig, 
sehn.;  improba  cornix,  sehn.,  überlägen,  die  eim  das 
haupt  mit  schwätzen  zerbricht;  sehn.,  linguax,  futilis 
hoino,  blatero.'  Fris.;  Mal.;  s.  auch  Blöderer  (Bd  V  23). 

schnattere"  I,  schnattere11,  in  L  nach  einer 
Angabe  ge-schnattere"  (in  Bed.  2):  1.  a)  (-a-,  in  der 
äSpr.  auch  ,-ä-')  =  schneideren  la  (Sp.  1076)  Bs;  GnPr.; 
Z.  Von  Gänsen  und  Enten.  Im  Kinderreim;  s.  Bd  VII 
1479 M.  ,Enten  on  schnatteren,  kindtoffen  on  ge- 
fatteren,  gense  und  frowen  on  dadren,'  in  einer  Auf- 
zählung von  unmöglichen  Dingen,  um  1520,  GRh.(JSG.). 
Von  andern  Vögeln.  , Trinsare,  schnettern  wie  ein 
Schwalb.'  Denzl.  1677/171(5.  ,Wie  ein  Schwalin  und 
Kranich  schnatteren  und  kirren.'  JJUlr.  1718.  1727. 
—  b)  (-a-  GrAv.  lt  Tscb.,  sonst  -ä-)  =  schnaderen  Jb 
BHa. ;  GrAv.,  Kl. ;  SchwE. ;  Ndw.  Sehn,  wie  d'Gänegüler 
[die  rom.  Nachbarn  in  Canicül]  GrAv.  ,[N.  habe]  mit 
iro  lang  und  vil  geredt  und  geschnätteret.'  1560,  Z 
Grün.  ,Si  luoden  den  N.  an  die  gassen  abhär  und 
hatten  ...  ein  wild  gefechd  und  schnettern  durch 
einanderen.'  um  1566,  L  (RBrandst.  1890).  ,[Die  Heb- 
ammen] sollen  ein  nüchternes  ehrbares  undgottesförch- 
tiges  Lehen  führen  und  nicht  schnatteren.'  JMüralt 
1697.  ,Da  fieng  denn  mein  Liebchen  an  in  Einem 
fort  zu  schnattern.'  UBrägger  1789.  S.  noch  braschlen 
(Bd  V  820o.);  schnablen  (Sp.  1068)  und  vgl.  Schnatter- 
Mül  (Bd  IV  182).  —  2.  (-a-)  =  schneideren  3  (Sp.  1077  u.) 
AaFij.;  Bs;  BT  wann  und  lt  Id.(,frigore  contremiscere'); 
GRHe.,  Kübl.,  L.,  Nuf.,  ObS.,  Seh.,  Valz.;  L;  GWb., 
W.;  S;  U;  Z  (Dan.).  Er  het  g'schnatteret,  dass  's-mf  die 
Zend  z 'sämmeng 'schlagen  het  GrL.  G' fröre"  han-ig  icie- 
ne"  nasse"  Ptidel  und  g' schnatteret.  JReinh.  1903.  Sehn, 
und  schnojjsere",  nach  einem  kalten  Bade.  Bärnd.  1922. 
.Schlaaff,  darin  einer  vor  frost  und  kelte  schnattert, 
oder  da  einen  übel  fröstelet,  trepidus  sopor.'  Fuis. ; 
Mal.    Unpers. :  Es  hät-mi**  recht  g' schnatteret  GSa.  — 


\i\     Sl  lllla    ,      I  il.  „      ■ 

(8p  i i)  rom  B(  ball  dei    i  .  .in 

ioI 1 1 <•  i  ii'i 'in'  ii"i  nei  ei  |* 

oder  rviiii'i  fOr  , söhnt-'     tgl.  8p.  10  p) 

Imit   klatschend  aul  10h  lagen, 
auf  dem  Trookenen  befinden    ,Dei  jangling    i 
loob  in  auffi  lnii'i.  nii'i  dei  ii  pal  hu  i 

berel  vi   im.'   1580/1(1  ,zapli  l  i. 

Luther.   ,In  dei  nacht  horten  wiei  etz«  tteren; 

'in  was  nftbend  ans  ein  wiger,  bal  man  im  i 
gelassen,  und  iprungen  d fisch  nii  dem  muor.   TiPlai 
tir  1 572  klappei  n,  rattei  n,  zB,  \  on  G         cb, 

das  entsteht,  wenn  <i n  G  und  mit  den  Speieben 

eines  .sich  drehenden  Rades  in  Berührung  komm! 
Scn  Hu.,  »klappern,  wie  zB.  in  der  Charwoche,  wo  tatl 
der  Glocken  mit  einer  Klapper  (Schnattere*)  /um 
Oottesdiensl  gerufen  wird  SchwE."  (St.1);  8yn.ro/ften 
3 a  (Bd  VI  640  M.).  ,Klegten  anordenlichen  I  i  ben 
halber,  das  mit  ...  Ynschlachung  kr,;v- 
durch  dero  stetiges  Schnateren  die  Fisch  zu  hinder- 
halten mit  den  Wällen,  ...  sonderlich  wann  die  Fisch 
im  Leich,  grosser  Schad  beschehe.'  161-7,  ZNeft  Vom 
Klappern  des  Webstuhls  S(Joach.);  ZO.;  vgl.  dam 
sehn.  Vom  Gerassel  eines  Lastwagens  Bs.  Vom  Hollen 
des  Donners  Ap;  GNStJoh.;  Z;  Syn.  hraschlen  le 
( Bd  V  820  M .);  schütteren  (Bd  Villi  197 ).  'blitzt  ond  'zockt 
het  's  ond  g'romplet,  ''ass  grad  g'scluuittered  hed  i"  '/'  m 
alte"  Gädeli.  Anz.  v.  Alpstein  1919  (Ap).  Hu!  1)<i* 
chnellt  und  chesslet,  Das  schnatteret  und  rumplet!  bei 
einem  Gewitter.  EEschmann  1916.  Vom  Zuschlagen 
einer  Tür  Bs  (Seiler),  auch  tr. :  d' Tür  sehn.,  hef- 
tig zuschlagen,  ebd.;  vgl.  zue-schn.  Syn.  schmetteren 
(Sp.1028).  —  8)  knacken,  knistern,  von  brechendem  Holz 
Ap;  Tu  (.brechend  schallen'  lt  Pup.),  von  prasselndem 
Feuer  GA.,  NStJoh.  Syn.  chnotzeren  (Bd  III  777).  Off 
einmöl  hed  der  Ast,  wo-n-er  droff  g' standen  ist,  g'schnat- 
teret.  JHartmann  1912.  Wenn'sinder  Wand  schnatteret, 
so  sterbt  Neber  Ar(T.).  Vom  Geräusch  beim  Zerbeissen 
eines  harten  Gegenstandes  Ap;  vgl.  ver-schn.,  ferner 
Schnatter-Chirsi  (Bd  III  482).  Der  war  n&*  im  Stand 
's  tickst  Habermues  mit  Stomjten  ond  Stil  z'verbisse". 
das'-es  g'ad  sclui.  wora,  scherzh.  von  einem  Zahnlosen. 
ATobler  1901/2.  —  s)  schnurren,  surren,  von  einem 
sich  drehenden  Rade  Ap;  Bs;  Z,  so  O.  Ich  g'chöre-'s 
all  noch  so  sorre"  ond  sehn,  ond  chnarre",  von  einer 
Flugmaschine.  Anz.  v.  Alpstein  1919  (Ap).  Wie  schnät- 
tret  's Spuelrad  und  wie  chüte"d  d' Haspel!  Stitz,  Gem. 
, Spinnen,  dass  es  schnattert.'  UBrägger.  Im  Spiel  mit 
Bed.  lb:  Es  schnattere"  d' Bedli  g' schwinder  und  luter, 
von  Schwatzmäulem.  Breitenst.  1863.  Schnarren, 
rasseln,  von  einem  (zu  schnell)  ablaufenden  Uhrwerk 
Bs;  Th;  vgl.  abeu-schn.  Im  Vergleich:  ,Wie  wenn 
Einer  das  Fällelein  lupft  an  einer  Uhr,  und  sie  fängt 
an  zu  sehn.,  bis  das  Gewicht  am  Boden  ist,  so  war 
es  auch  beim  Stäffelibäbi  [einer  Schwätzerin].'  Brei- 
tenst. 1860.  —  51  dass-es  schnatteret,  i.  S.  v.  gehörig, 
tüchtig  Ar;  Syn.  dass-es  chrachet  (Bd  III  784).  Däne" 
zöndeH-mer  dbhi",  euch  wem-mer  ablüse",  r1as'-es  g'ad 
schnatteret!  beim  Kartenspiel.  ApKal.  1922.  Eine  Ma- 
schine i"schmiere",  dass-es  g'ad  schnatteret  ApReh.  — 
4.  (-«-  in  Th;  ZDättl.,  sonst -ä-)  mit  Ueberwiegen  der 
Bewegungsvorstellung,  sich  schnell  (drehend)  bewegen, 
sausen,  von  einem  Bad,  Kreisel,  einer  Maschine,  einem 
in  schneller  Fahrt  befindlichen  Fahrzeug  usw.  AAFri.: 
Bs(Seiler);  ThMü.:  ZDättl..  Sth.  Syn.  saderen  (Bd  VII 


L343 


Schnauft),  nehnet(t).  ichnit(t),  ichnot(t),  icbnnt(t) 
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29üj.  Es  schnatteret  die  Halden  ab,  von  einem  Schlit- 
ten TiiMü.  Sehn,  lä"  1)  von  einem  Fahrzeug  ZDättl. 
FPö-tl-»"*  uf  ''ein  Berg  <>ben  g'si"  W",  lianieh  sehn.  lä". 
—  2)  pedere  Hs  (BMeyer).  —  Sj  (auch  es  sehn.  I.)  un- 
sinnlich,  „sich  um  Etw.  nicht  ferner  bekümmern"  Bs; 
Gl;  „Th"  (St.2),  in.sbes.  Waren,  die  man  nicht  mehr 
mit  Gewinn  absetzen  kann,  beim  Verkaufe  losschlagen 
ScHSt.  (Sulger)  und  lt  Kirchh.;  Th  Anon.  (danach  St.2). 
Syn.  (t)schäderen  län  (Bd  VIII  191a.).  Wenn's  wirglig 
soft  ganz  bes  gö",  he  im",  so  lc"-mer's  halt  sehn. 
DMüller  1917.  —  5.  (-&')  im  Ablautsspiel  zu  schnitteren; 
s.  das  Rätsel  unter  er-räten  (Bd  VI  1602 M.).  —  Mhd. 
matereit,  meieren;  vgl.  Gr.  WB.  IX  1906;  Martin-Lienb.  II 
509;  ChSchmidt  1901,  310;  Fischer  V  1035/6.  In  Beil.  1 
steht  das  W.  wohl  unter  schriftspr.  Kinfluss  ■/..  I  .  von  boden- 
ständigem schnaderen,  schudderen.  Zu  2  verzeichnet  War];.  ls(;<i 
eine  südd.  KA.:  vor  Kälte  schnattern  wie  ein  Storch. 

aben-  (-ä-  in  Bs,  sonst  -a-):  krachend  herunter- 
fallen Bs;  ScHSt.  (Sulger).  [Der  Falldeckel]  ist  mit 
grässligem  Spektakel  abe"g' 'schnatteret.  BsNat.Ztg  1905. 
Herunterrasseln,  vom  Schlagwerk  einer  Uhr  Th;  vgl. 
3e.  —  a"-:  =  an-schnäderen  (Sp.  1077).  ,[Eine  Frau] 
schnatterte  die  treuen  Haushüter  mit  der  Frage  an: 
Was  wollt  Ihr  hier?'  G  Kai.  1863.  .Ich  schnattere  dich 
an!'  Name  eines  Spiels  Zf  (LTobler).  —  er-:  -schnat- 
teren la.  .[Der  ,Onvogel',  der]  gar  erschrockenlich 
erschnatteret,  als  ob  man  ein  schalmyen  oder  krumb- 
horn  blase.'  Vogelb.  1557.  —  darvon-  de'ru"-  (a-  Z 
Dättl.,  -ä-  ZO.):  a)  entspr.  schnatteren  5y,  vom  Weben 
ZHörnli.  Mi"s  G'treb  göt  guet;  dö  cha""-mer  nur  alse 
d.  —  b)  entsp.  schnatteren  4.  Der  ist  iez  auch  dervu"- 
g' schnatteret!  in  einem  Wagen  ZDättl. 

ver-  (-ä-  GSa.,  sonst  -o-):  1.  auch  refl.,  vor  Schnat- 
tere" (in  Bed.  2)  fast  vergehn  Bs,  auch  lt  Ochs.  31er 
sind  (händ-ins)  ganz  verschnatteret.  —  2.  harte  Gegen- 
stände knackend  zerbeissen  Ap(T.).  —  3.  zerfahren. 
von  in  der  Schale  gesottenen  Kartoffeln  GSa.  [A.:] 
Di  hürege"  [Kartoffeln]  cersüde"d-ech  nüd,  Hansruedi. 
[B.:]  Wour  isch,  v.  tuen''  s' -vier  nit.  Prophet  1855. 
In  Bed.  1  auch  eis.  und  schwäb.  (Martin-Lienh.  II  509; 
Fischer  II  1315). 

durc,'e"-:  entspr.  schnatteren  4.  Hast  g'seh",  wie 
ä"  lscban  durche"g' schnatteret  ist?  ZDättl.  —  be-:  aus- 
schwatzen, klatschen;  s.  Bd  IV  729 u.  —  zue-.  D'  Tür 
z.,  zuschmettern  Bs;  STlnerst. 

Schnatterete"  Ap,  sonst  Schnätterete"  f.:  1.  = 
Schnädereten  2  (Sp.  1078)  AAHold.  —  2.  zu  schnat- 
teren 3b,  vom  Krachen  berstenden  Holzes  Ap.  E" 
Bulderete"  ond  e"  Sehn.,  beim  Einsturz  von  Gebälk. 
ApKal.  1916. 

schnatterig:  vor  Frost  zitternd,  zähneklappernd 
B  lt  Id.  (,treraebundus  frigore');  GrHc  (Tsch.). 

Schnattere»  II  f.:  1.  =  Schnöderen  2  (Sp.  1078), 
.redseliger  Mund,  der  Viel  und  Alles  durcheinander 
sagt',  bes.  von  Frauen  GrKI.;  Z  (Jucker).  —  2.  =  Raff- 
len2a  (Bd  VI  639 o.).  „Klapper,  mit  der  man  zum  Gottes- 
dienst ruft"  SchwE.  —  Die  Ausspr.  mit  -tu  wird  aus  GrKI. 
als  jünger  angegeben  für  bodenständigeres  -d-.  Zu  2  vgl. 
,Schnatter- Tafel'  bei  Gr.WB.  IX  1199;  ChSchmidt  1901,  310. 

Schnätteri  f.:   Geschwätz;  s.  Bladerl  (Bd  V  16). 

s  c  h  n  ätte  rl  e n :  =sc^wWe?7en(Sp.l078)ScH(Kirchh.). 

„schnattere""  II,  nur  im  Komp.  „ume"-schn-:  gleich- 
sam mit  dem  Schnabel  in  Etw.,  zumal  in  essbaren  Sachen 
herumwühlen  B"   (St.-).   —  Vgl.  schnöderen  II  (Sp.  1<>7S). 


.schnütte":  ichneiden,  weghauen  Gl'  (St.b).  —  Nicht 

igt,    W < ■  1 1 1 1  nicht  bloss  Fehler  für  schneiten  oder  schnitten, 

ist    Zshang    mit    Schnattern   anzunehmen;    »gl.  auch  schw&b. 

8chnett-Degen,  ,Reisicbme8Ber'  (Fischer  V  1071),  ferner  mhd. 

snüte-gra*  carez  (Lexer  II  1084). 

Schnätter  m.:  Gericht  aus  ganzen  kleinen  gesottenen 
Weiesrüben,  bes.  auf  «lern  Tisch  armer  Leute  ZAuss.: 
Syn.  SehmStterSa  (Sp.  1027).  D' Mueter  hät-is  Sehn. 
g'ge".  8.  noch  Mauch  (Bd  IV  57);  Bläder  (Bd  V  16) 
und  vgl.  Schnätterling .  —  Znr  Gruppe  von  seknatu 
Eig.  ,Dnrcheinander';  zur  Bed.-Entw.  vgl.  die  Anm.  zu  Oans- 
Oe-schnäder   (Sp.  1075). 

Habe"-:  =  dem  Vor.  ZRafz;  8yn.  Haben- Schnitz. 
It.  und  Rube"schnitz.  KBiedekm.  lrh  han  e'"mäl  bi-me" 
Meister  g' schaffet,  wo  's  g' hasse"  hat:  am  Morge"  Rube"- 
pletter,  z'  Imbis  R.  und  z'  Nacht  Räbcmues.  ebd.;  vgl. 
Mauch  (Bd  IV  57). 

Seh  nätterli"g  m. :  gew.  im  koll.  FL,  =  Schnätter, 
Schnitze,  Stücke  von  Weissrüben  AaSL,  Wohl.;  SciiSt.; 
THÜntersee;  ZO.,  Kafz,  Sth.,  Wth.,  auch  ganze  „kleine, 
nicht  ausgewachsene  [Weiss-]Rüben,  die  samt  der 
Schelfe  gekocht  werden  AA'Bb.  (,oben  und  unten 
scheibenförmig  abgeschnitten'),  Br.,  Fri..  Hold.,  Zof. ; 
SchR.;  TuErm.;  ZSth.,-Wil  b/K.,  meist  zsgekocht  mit 
Kartoffeln  (AxBb.;  SchR.;  THÜntersee;  ZSth.),  auch  mit 
FMeisch  (ScHSt.),  mit  der  Suppe  (ZSth.),  eingemacht 
AASiggingen;  Z  Wth. (Troll),  gedörrt  Zu. (Messikommer), 
auch  vom  einzelnen  Schnitz,  Stück  Aa,  so  F.,  Hold.. 
Zof.;  Z,  so  Ü.,  Sth.,  Wil  b/R.  Von  den  ,über  den 
Winter  aus  den  Rüben  hervorgewachsenen,  gekochten 
Keimen'  Z  (Schulthess).  In  THErm.  wurden  früher 
Schnätterli"g,  geschwellt  und  mit  Salz  zum  Hafermus 
als  Nachtessen  genossen,  statt  der  heute  üblichen 
Siedekartoffeln.  Das  Gericht  galt  als  sehr  frugal  und 
wurde  zB.  am  Untersee  als  .Armeleutekost'  betrachtet. 
Man  setzte  es  auch  den  auf  der  Stör  arbeitenden  Hand- 
werkern vor  TH(Fup.).  , Eine  wichtige  Rolle  spielten 
die  Feldrüben  (Rabe")  ...;  sie  wurden  eingemacht,  um 
die  Gemüseleere  des  Winters  auszufüllen,  und  er- 
schienen während  der  Hälfte  des  Jahres  entweder  in 
grossen  Klötzen,  Schnätterli"g  genannt,  oder  in  Sauer- 
kraut verwandelt,  auf  den  Tischen  der  Bürger.'  Troll 
1844.  ,Aehnlich,  wie  das  Obst,  wurden  auch  die  Rüben 
im  Spätherbst  gedörrt.  Man  schnitt  sie  in  Schnätterli-g 
(Stengeli).  Als  Ersatz  von  Aepfel-  und  Birnenstückli 
wurden  sie  besonders  von  der  Schuljugend  sehr  gern 
mitgenommen  und  roh  gegessen,  und  in  Ermanglung 
von  Dörrobst  auch  als  Gemüse  auf  den  Tisch  gebracht.' 
Messikommer  1911.  S.  noch  Gumjnst-Räben  (Bd  VI  21). 

—  In  andrer  Bed.  bei  Fischer  V  1036  (.hochaufgeschossener 
Mensch'). 

Hamme"-:  Schinkenschnitte;  Syn.  Hammen- 
Schnitz  AaWoIiI.  —  Rabe"-:  =  Schnätterling  AaF. 
,Das  Fleisch  legt  man  mit  gehobelten  Rüben  (Räbe"- 
schnätterli"g)  ins  Salz.'  AaWoIiI.  Mitt.1902.—  Rüeb-: 
Gericht  aus  in  längliche  Stücke  geschnittenen  Feld- 
rüben AAZein. 

Schneit,  Schneite"  —  f.  (doch  s.  die  Anm.): 
1.  .Schneit',  seltener  .Schneite0',  in  ONN. :  s.  die  Anm. 

—  2.  „Schneite",  Abschnitzel  von  Bäumen,  Hecken  LG.: 
Z."  Vgl.  Scheiten  (Bd  VIII  1502).  —  3.  ,scharfzüngige 
Frau'  GlS.  (Marti);  Syn.  Schnid  3  (Sp.  1079u.).  — 
4.  Seltnere",  Reihe.  zB.  von  Soldaten  ApI.  (T.). 

Ahd.  (rheinfr.)  meidä,  mhd.  sneiu  f.,  durch  den  Wald  ge- 
hauener Weg:    mnd.  meefe,   Grenze,   Greuzzeichen,  Grenzlinie 
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-rim.iuii   iohiet(t),   lonnit(t),    obnot(t)     ohout(t) 


(Lllbben    159)]  ryl   Qi   w  H    i\  i  H    [Fl  ohei  \  106  I,   mi.i, 
Ftlk-Torp  1911,  1098     Hiehei  dl«  ONN.  (eowell  erkennbar, 
Uni  nun  An  Dobma  f.)  ,8ohnelt'   kpSt,(,8ohnlt'i  bei  i 
Lex,  .Sotauott*);  BO.  (,Aoh(  i  ul  dei  S<  hn  '  I  S48),  KOn,  (Leu, 

Lax.);  i'.i. ;  G  (SoAnflfi ■;/;  mr  Lautung  vgl.  die  A tu  Sehi  i(m 

ii, i  \  in  i  ,08)  Ai.iwii,  Mnttwll,  Moin  vi.;  üwLong.j  Zg 
OAeg.  (,Hlnter-' und  ,Vordei  Sohn.';  dafür:  Von  dei  tohlaebl 
ul)  iinu  Gabel  ino  Sohneiten  oder  PHrechwanden,  off  dem 
Zügerberg.'  llHuil.  t:>7;.';  »gl.:  ,Die  andere  [Abteilung]  lagerti 
v\  i  toben  FOriohwaud  und  Sohneil  In  nun  Weid,  die  Schwi 
genannt.'  Stadiin  i s •_•  i ) ;  /ah.  (,Bln  (reg  ••■  <in^  dorf  ab  In  die 
Sohn,  lunl  un>  der  Sohn  In  die  Willerwin  hinab  in  die  Ouw 
uu  (ins  i.ir.'  1508),  Sagen b,  b./B]gg  (,Ober  ,  Mittel-,  üntei 
Silin. * ;  ,Sneita.'  86/5/96;  ,ln  Sneitomaroha.'  sc.'.i;  ,Sneite.' 
1094;  .im  Si-iin.it.'  1508  und  io  noch  beute),  Saat  (.Wiesen 

in  der  Sohneltfe).'  '/.  Amtsbl.),    Dlm.  .Sohneltll'  SehwSiebi 

Im  Eaeen.  l)  als  i.  Mied,  .  Acker'  ZAff,  b/Z.,  Alt,  (,-tcker*). 
,-Kluir  BQUndlischwand,  ,-Graben'  BBrenilkofen  (,Schneid-', 
vTaidsehlttoht  mit  Llohtnogen).  .  Hof  ZAlt.  (1608,  Z  Bq.). 
,  Salden' (Bd  II  1171).  ,-kopf- Wald*  ZgOAeg.  ,-Bach-'ZSchneit, 
.  Boden*  BKand.  ,-Berg'  ZSchneitf&Mtpfrpj.Sneitpero.'  87f>). 
,-Tal'  ZSohneil  (»Die  marob  . . .  put  von  dem  mttlistein  an  die  bürg 
Hagenbnooh  dnr  das  Sohneittal.1  I  165).  ,-Weiden'  BGflndli- 
sehwand.  ,-W'eihei'  BSteff.  (Leu,  Lex.).  ,-Wald'  BGflndli- 
schwiiml;  SobwOIb.;  ZgOAeg.  ,- Wiesen' ZSchneit  1)  als 
9.  Glied.     .Falken-.'    1688,   BG.  (.Volke-.'   1884;   .Volker-.' 

1754).  .Seil  n  ei  t  e'"  ZgOAeg.  (s.o.  den  Beleg  aus  HBull.  1Ö72), 
sonst  nur  in/ssen.  , Seh iieiton-Ackoi''B(i. (auch, (i '-seh nei teil-'). 
,-Berg'  BBurgd.;  ZAnd.  ,-Wiese'  ZDän.  In  PNN. ;  vgl. 
Schntiter.  ,Ule  in  der  Schneit,'  1  -I  TS,  ZAlt.  .('iiomaten  von 
Schneite  huss.'  1480,  AaK.  ,Bitius  von  Schneit.*  1547,  B  RM. 
Zu  2  vgl.  Gr.  WB.  IX  1248  (.Schneide'  4  a)  und  das  Folg.,  zu 

1  bair.  Geschnnit  (Schni.8  II  585),  sowie  unser  Schneisen  Ja 
(Sp.  1335)  und  bes.  bair.  SchnaUi  »,  Reihe  von  Bäumen,  Pferden, 
Leuten  usw.  (Schni.2  II  583),  zum  Vokal  -e2-  BSG.  I  78.  104/5. 
Ab-.  ,Absneite,  ramentum,  quisquilie.'  Voc.  opt. 
.Absneit  von  reben.'  Ebinger  1438;  s.  Bd  VIII  1467 o. 

—  Vgl.  ,abschnaitach,  vibex'  (Schm.2  II  585),  sowie  ahd. 
äsneita,  Zweig,  Keisig,  .äsneita  wiuarepun,  sarmentum  de  vite' 
(Graft' VI  844). 

G"-schneit  n.:  wohl  =  Schneit  1.    Nur  in  ONN. 

—  Als  einf.  W.  AaUEulm;  ApSchweude"  (amtlich  ,Gschnet'; 
,Guot  am  Gschnait.'  1474,  JBRusch  1881);  BRüegg. ;  „Z" 
(„Weiler,  im  Gebüsche  gelegen;  so  gibts  mehrere  solche  Höfe 
im  G'schn."  St.'2).  In  Zssen.  ,-Gut'  BG.,  Worb.  ,-Holz'  B 
Waleren.  ,-Hölzli' BG.  ,-Berg' BAbl.  (bei  Lutz  1827  ,Gschneit 
in.').  ,-Wald'  AaUeken;  BRubigeu,  Worb.  , Gross-'  BKön. 
.Klein-'  BG.,  Oberbalm.  ,Thun-'  BHeimberg.  Vgl.  ,Ge- 
schneide'  5  (Gr.WB.  IV  1  b,  3951). 

schneite»  (bzw.  -i2-  BBurgd.,  G.,  Si.),  3.  Sg.  Prses. 
und  Ptc.-et:  1.  a)Äste,  Zweige  abhauen  AAFri.;  BE.,Gr., 
G.,Ins,  Lau.,„ü.",Si.undltZyro;FJ.,Ss.;GL;LG.  (auch 
lt  St.;  häufiger  schneitle");  PAL;  UwE.;  Ndw;  U;  W; 
,Z".  Syn.  schneislen  (Sp.  133b);  schneitlen;  schneiz(l)en; 
stucken;  stummlen;  Stumpen,  oc)  in  der  Waldwirtschaft. 
Von  gefällten  Bäumen.  Am  letste"  Tag,  won-er  g'l'ebt 
het,  ist-er  noch  go"  Chris  sehn.  SGfeller  1921.  .[Zum 
Bau  eines  Steges]  sollen  Die  ab  Riedern  die  Hölzer 
hauen  und  sehn.'  Gl  LB.  1835.  ,Als  sie  die  gefällte 
Buche  schneiteten,  war  sie  auf  dem  glatten  Boden  nicht 
genug  verstellt,  und  sowie  mein  Vater  einen  Ast  abhieb, 
schoss  sie  den  Berg  ab.'  Gotth.  ,Ordinäri  trifft  man 
N.  beim  Klösterli  an,  wenn  er  nicht  in  Thun  auf  der 
Säge  ist,  wo  er  allerlei  zu  sehn,  hat.'  ebd.  (N.B  Kal.1843). 
.Usgeben,  das  holz  zuo  feilen  und  zuo  sehn.,  13  Ib.  3  ß  ' 
1519,  Hotz  1865.  Die  von  Echallens  haben  um  Er- 
laubniss  gebeten,  ihnen  das  kleine  in  ihren  Äckern 
gelegene  Gehölz  ...  abzuschwenden  ...  Das  ist  be- 
willigt mit  dem  Beding,  dass  das  zum  Bauen  brauch- 
bare Holz  ,geschneitet'  und  in  das  Schloss  geliefert 

Schwel?..   Idiotikon   IX. 


werde     l  .  ;i      \e  .  ii    1 1- )      \ lebenden    Man 

( ,  S .  •  1 1 1 1  ■  •  i .  I  <  ■  1  u  ii  I  .i  h.i  li)  ..miiii'-ii  innung 

i .in  i'ii, ,  , am   Dfing 

von  Xiiunhitton,  Ztnnringen  <  lehwetfelj  •■ ,  VF, 

.in  Laubbäumen  i  bi     i    oben,  thornen)  zur  Gewinnung 
von   Brennboli   BGr    (B&rnd   i  on   VvM 

im  rjai  i  Mein  i\  leb  Gl;  i  Seh.  (in  Zeiten  dei  Besnoi 

werden   .nicli   Pichten   ti'*clint  it<  I )      1 .  1 1 1  i  i  . . .  1 1 1  •■   v,.il.-n 
alle  zwei  .\n\iir  ,/\rlnii  ilil  >'•{.;   (Jöcll       /  I.; 

rg],  bhtggm  (Bd  V  i'i).  . i ; . -  . . 1 1 ■  i ■  - 1  .-.•  obltil  i  I  in 
Ziegenfutter  dai  Laub  dei  B  eben,  Ahornen,  Linden 
and  Dünen,  doch  wird  auch  du  dei  Weiden  and  i.rien 
benutzt.  Im  August  werden  den  Binnen  die  ! 
abgeschnitten  (geeobneitet)  and  diese  in  G 
sainiiKMigebundeii  und  im  Schatten  getrocknet.  Dadni 
werden  die  Bflumc  freilich  lobreoklicta  verunstaltet, 
liefern  aber  ein  bedeutendes  Quantum  Wmtei  Inttei . 
Es  sind  in  den  hintern  Tagwen  besondere  Bezirke, 
in  welchen  solche  Schueitbäume  gehalten  werden, 
deren  Ertrag  alljährlich  versteigert  wird.'  Gl  Gem. 
.Das  Sehn,  geschieht  bei  der  Tanne,  wenn  man  Beieig 
für  den  Mullhüfe"  nötig  hat.  Dass  damit  der  Tann- 
baum ganz  verdorben  wird,  bedenkt  man  nicht.  Dieses 
Beschneiden  der  Tannen  hat  dem  Walde  viel  ge- 
schadet' BSi.  (Imüb.).  .Man  denke,  wo  keine  Wald- 
polizei ist  und  die  Dorfmagnaten  50 — 60  Ziegen  und 
ebensoviele  Schafe  wintern,  wie  unbarmherzig  man 
dort  mit  dem  Wald  verfährt.  Da  gilt  das  Recht  des 
Stärkeren,  auf  Unkosten  der  Armeren,  die  nicht  den 
zehnten  Teil  von  den  Wäldern  profitieren,  während 
die  Reichen  durch  Tausende  von  Chrisskörben  für 
Streue,  durch  Sehn,  und  Abästen  der  Waldbäume  ... 
die  Wälder  zerstören'  W  (Tscheinen).  Gesetzliche  Be- 
stimmungen, meist  Verbote.  ,Sodan  gegnet  minen 
herren,  wie  dass  vil  lüt  syent,  so  da  die  eichen  ab- 
howen  oder  stumpen,  welches  minen  herren  den  landt- 
lüten  zuo  grossem  schaden  und  nachteil  reicht;  dess- 
wegen  wellents  mine  herren  verbotten  han,  dass  nie- 
mand kein  eichen  mer  ...  schneitte  by  obgemelter 
buoss.'  1428,  Schw  LB.  (Abschr.  von  1524/44).  ,Das 
nieman,  wer  der  ioch  sy,  in  unserm  landt  ...  weder 
schwenten  noch  sehn.  soll.  Und  wo  ieman  von  dem 
andern  innen  würd,  das  einer  ein  wättertannen 
gsch[w]entot  oder  gschneittot  hette,  alldann  soll  einer 
den  andern  leiden  . . .  ie  einer  den  andern  um  acht- 
zechen plaphart  zu  buoss.'  1515,  ebd.  ,Des  Ernerriets 
halb  ist  vornacher  der  bruch  gesin,  das  man  nüt 
anders  gebannet  hat  dan  eichen  und  tarnten,  well  grüen 
waren;  duo  sind  etlich  lüt  zuo  gefaren  und  hend  heim- 
lich die  tannen  geschwent  und  etlich  hend  sy  dester 
höcher  geschneittet,  das  sy  ouch  ertorret  sind-,  worauf 
das  Sehn,  gänzlich  untersagt  wurde.  1539,  OßwSa. 
(Einung  des  Freiteils);  vgl.  Gfd  68,  148  Fussn.  4.  .[Es 
wird  erlaubt]  die  ruchen  grotzen  und  hagbuochen  ie 
zuo  zweyen  oder  dryen  jaren  ze  sehn,  und  was  allso 
geschneittet  worden,  abzefüeren.'  1592,  B  Holzordn.; 
vgl.  WMerz  1922.  70.  ,So  hat  man  gemacht,  dass  für 
fürhin  Niemand  keine  Wettertannen  weder  schwende, 
schnaite  noch  abhawe,  weder  in  Waiden,  noch  in  Hag- 
mäler,  bi  5  Pfd  Pfg  z  Buoss.'  1605,  Ap  (JBRusch  1881). 
,Die  Gemeinden  sollen  dahin  vermant  werden  ...  Fähl- 
baüm  zepflanzen,  sowie  junge  Eichen  und  Buchen  in 
das  wachsende  Gesteüd,  statt  dasselbe  bis  in  den  Boden 
hinunter  zu  sehn."  1701,  Barnd.  1914.  S.  noch  Bd  III 
68  (jerbenj:  VIII  892o.   Mit  Resultatsobj.   .Hagstecken 
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sehn.';  8.  Bd  IV  llülo.  ,Zum  dritten  liend  vier  ge- 
macht, das  nieman  in  dem  Brnerried  gerd  [s.  Gert  h 
Bd  II  440]  sehn,  sol  by  einem  pfand  bnos.'  l.r>:;!<,  Obw 
Sa.  (Einung  des  Kreiteils).  —  ß)  aus  gärtnerischen,  aucli 
flurpolizeilichen  Gründen  „Bäume,  Hecken  beschneiden, 
putare"  B,  so  (i.,  „0."  und  lt  Id.  (,putare  arhores'); 
Gl;  „LG.;  Uw;  Z\  'ruf  Hag  sehn.  LG.  (St.b).  ,Wo 
Bäume,  ungeachtet  ihrer  Entfernung  von  8  Fuss, 
dennoch  mit  den  Ästen  auf  Landstrassen  hereinragen, 
kann  die  Regierung  ...  das  Schneiden  solcher  Bäume 
...  anordnen.'  Nnw  Ges.  1868;  am  Bande:  .Schneiten  an 
Landstrassen.'  In  HG.  werden  über  die  Gütergemarken 
hinüberhangende  Bäume  etwa  zurückgestutzt,  indem 
man  van  der  Marchgredi  üfd'Est  schni?tet.  BXknd.  1911. 
,[Wenn  junge  Obstbäumchen]  weniger  nit  als  ein  guter 
Daume  gross  sind,  alsdann  sollen  sie  von  Asten  fleissig 
gesäuberet  und  geschneitet,  demnach  erst  versetzt 
werden.'  Rhag.  1039.  ,Es  ist  wol  in  Obacht  zu  nemmen, 
dass  die  Pfirsichbaum  nit  wollen  geschneitet  und  ge- 
stumpet  sein,  wie  andere,  wann  man  sie  versetzt.'  ebd. 
,Die  alten  Bäum  erhaw  nur  in  dem  schwachen  Mon; 
was  gar  muss  geschneitet  sein,  im  starken  nit  verschon." 
Bot.  1687.  —  b)  klein  hacken,  „Tannenreisig,  Stroh 
zu  Häckerling  schneiden  Gl";  LE.  (auch  St.).  —  c)  un- 
eig.  Es  liät-tie"  guet  g' schneitet,  von  einem  Kranken, 
der  von  seinem  Leiden  stark  geschwächt  worden  ist 
BLau.  —  2.  „im  schnellen  Gehen  sich  von  einer  Seite 
zur  andern  drehen,  oder  mit  vorgebogenem  Leibe  die 
Arme  hin  und  her  hängen  lassen  BO."  —  3.  unklar 
(s.  die  Anm.).  ,[Den  Kaiserlichen,  die  auf  einer  Anhöhe 
Stellung  bezogen  hatten,  war  ein  Angriff  auf  die  unten 
in  der  Ebene  stehenden  eidg.  Söldner  misslungen.] 
Den  berg  taten  sie  sehn.,  zugen  wider  hindersich.' 
Salat (Bächtold 218).  —  ge-sch neitet.  E" g'schneiteti 
Tanna,  deren  Äste  bis  auf  eine  gewisse  Höhe  ab- 
geschnitten sind  BGr.  ,Geschneitete'  Bäume  liefern 
nur  schlechtes  Bau-  oder  nur  Brennholz  U  (Kantons- 
förster Jauch).  —  uii-.  ,Man  schneittet  an  denen 
orten,  da  dann  dise  vögel  ir  wonung  habend,  einen 
boum,  so  weit  von  andern  böumen  stände,  doch  lasst 
man  etlich  ungeschneitet  äst  daran;  auff  die  ge- 
stückten stecket  man  kläbruoteir.  um  Krähen  zu  fangen. 
Vogelb.  1557. 

Ahd.  (auch  bei  Notkor)  (ga)sneitön,  juitare,  coneidere, 
secare;  vgl.  Gr.  WB.  IX  1286;  ChSchmidt  1901,  310;  Fischer 
V  1063  (auch:  einen  Wald  aushauen,  durchforsten);  Unger- 
Khull  551.  Die  Schreibungen  .schürten,  schnyten'  liei  WMerz 
1922;  70;  Gfd  68,  148  Fussn.  4;  ZKechtspfl.  (1846)  156 
haben  sich  nachträglich  als  Fehler  für  , schneiten"  erwiesen; 
der  Hinweis  auf  schnitten  (Sp.  1094  u.)  ist  daher  zu  streichen. 
2  scheint  auf  eine  Bed.  .seitlich,  schlag  (ab)schneiden'  zurück- 
zuweisen; vgl.  zur  Bodeutungsentw.  Falk-Torp  1911,  1091/2 
(unter  sncd).  Zu  3.  Lil.  IV  235  erklärt:  ,ein  Verhau  macheu', 
was  aber  nach  dem  ganzen  Zshang  unwahrsch.  ist;  viel!,  eher, 
der  vor.  Bed.  nahestehend,  .eine  seitliche  Bewegung  ausführen' : 
die  Kaiserlichen  wichen  nicht  auf  den  Berg,  sondern  nach 
dessen  Seite  hin.  in  schräger  Richtung  zurück. 

ab-:  =  schneiten  1  a a  Ndw  (Matthys);  USch.  S. 
chrisen  (Bd  III  855).  —  aben-  (apptf-  Nnw  lt  Matthys, 
apper-  GRA..rt'7ie'-Blv. ):  die  Äste  eines  Baumes  herunter- 
schneiden,  einen  stehenden  Baum  unten  entästen. 

üf-:  einen  Baum  aufasten,  die  untern  Äste  oder 
Schosse  weghauen.  , Sonst  hatten  gute  Leute  dem  Vater 
immer  ein  dürres  Tannli  gegeben  oder  erlaubt  einige 
Bäume  aufzuschneiteir.  um  den  Abfall  als  Brennholz 
zu   verwenden.  N.  BKal.  1840.      Bei  der   Bauinzucht. 


,In  einem  Baumgarten  ...  da  die  gepflanzten  jungen 
Bäum  in  lustiger  Ordnung  gestanden,  schön  gerad  und 
hoch  aufgeschneitet,  dass  an  Zierlichkeit  nichts  er- 
manglet, aber  an  Früchten  sich  gar  wenig  sehen 
lassen  ..."  Khag.  1639.  .[  I )er  ,Tierleinbaum']  will  in 
der  Jugend  etwas  aufgeschneitet  sein,  dann  er  alsbald 
viel  Beischoss  bekommt,  die  ihn  an  seinem  Aufwachsen 
verhindern  wurden."  EKönig  17o6.  Aus  flurpolizei- 
lichen Gründen.  ,(Es  wird  beschlossen]  dass  ...  ein 
Jeder  die  Haslen,  Wyden,  Eichen  und  anders  der- 
gleichen Laubholz,  so  in  den  Zäunen  aufwachset,  forder- 
lich weghauwen  solle,  so  dass  es  dem  Anstösser  nicht 
schaden  tüje,  widrigenfalls  der  Anstösser  Gwalt  haben 
soll  aufzuschn.'  1734,  BSi.  Rq.  , Falls  sie  [über  die 
Grenze  hinüberhängende  Bäume]  ihme  zum  Schaden 
oder  Nachteil  gereichten,  soll  derselbe  den  Eigentümer 
des  Baums  zum  Aufschn.  aufforderen  ...  ansonsten 
Her,  dem  Schaden  verursachet  wird,  entweder  selbst 
die  Aufschneitung  vornemen  oder  veranstalten  lassen 
kan;  in  dem  Verstand  jedoch,  dass  der  Eigentümer 
des  Baums  solchen  von  Selbsten  ...  nicht  aufschneite.' 
1810,  ebd.  S.  noch  Sp.  421  u.  —  Üf-schneitung  f. 
s.  unterm  Vor. 

üs-:  einen  (gefällten)  Baum  abasten  Ndw  (Matthys). 
,20  flechten  zuo  flecklingen  ussgeschneitet.'  1476.  B 
Laufen  (Vogtrechn.).  —  Vgl.  Or.WB.  I  958;  Fischer  I  510. 

b e- :  =  schneiten  laa.  Gl;  Ndw  (Matthys).  Der  Bahn 
h'schneited-me",  d'Est  schneited-men'üvvi  (Matthys).  ,Die 
an  den  Alpen  zum  Schutz  und  Schirm  des  Viehs 
dienenden  Wettertannen  sollen  auf  keine  Art  entweder 
umgehauen  noch  beschneitet  oder  geschädigt  werden.' 
Gl  LB.  1807. 

Schneiter  m.:  Nomen  ag.  zu  schneiten  la  Ndw 
(Matthys).  —  Ebenso  bei  Unger-Khull  551.  auch  =  Werk- 
zeug zum  Schneiten;  nur  so  bei  Fischer  V  1063.  Als  FN. 
(wohl  nieist  zu  Schneit  7)  BFahrni  {1798),  Reich,  und  1554, 
BEM.;  ThNnf.  (1524),  Nussh.  (1524);  ZSth.  (,Elsi  Schnaater 
von  Stamen.'  1538/40;  heute  Schneiter),  Walt.  (1524).  In 
ONN.  .Schneiter-ülasholz'  BOberbalm.  ,-Mösli'  ZSth.  .Schuei- 
ters-IIaus'  BOberbalm.    8chn€tere*  f.  ApHasleu. 

Tannen-:  wer  (stehende)  Tannen  .schneitet.'  Gotth. 
(VI,  217).    Syn.  T.-  Stümper. 

Schneitete"  f.:  1.  die  Arbeit  des  .Schneitens' 
UwE.;  Ndw  (Matthys)  —  2.  Abschnitzel,  Reiser  vom 
.Schneiten.'  ebd. 

Sehn  ei  ti  f.:  Messer  zum  .Schneiten'  AaFh.  — 
Als  Flurn.  GrNuf. ;  vgl.  Schneit  f.  Ganz  unsicher  ist  die  Zu- 
gehörigkeit des  Kuhnamens  ,Schneitti.'  1655,  SchwE.  (ORing- 
holz   1908). 

Sehn  eitle"  Schnädh'f.:  nur  als  Flurn.  TnMettlen 
b/Weinf.  (Rebberg);  vgl.  schneiden  laß. 

sehn  eitle",  auch  -f/e"  Ndw  (Matthys),  in  GFs;  Sch 
St.(dochltSulger-*-);SHäg.;THBerl.,Mü.(oderEsch.?), 
Steckb.  (neben  -ehn);  ZSth.  schneidle"  (bzw.  -ä-).  in 
AAHäggl.;  GrKI.  -d-  neben  -t-:  1.  a)  =  schneiten  1  a  B 
lt  Id.  (.detruncare*);  Gidg.  (Tsch.),  KL;  L,  so  G.  und 
lt  Ineichen  (.Tannenreiser,  Äste  in  kurze  Stücke  zer- 
schneiden, um  sie  in  Bündel  zu  binden');  GFs;  SHäg.; 
ThMü.;  Ndw  (Matthys);  ZO.  a)  in  der  Waldwirtschaft. 
Von  gefällten  Bäumen.  Chris,  sehn.  ThMü.;  ZO.,  d's 
Chris  ab  den  Est  sehn.  Giilg.  (Tsch.).  Iez  ligi"d  all 
Tanne"  am  Bode";  tvenn-si  nur  scho"  g schneidet  wäri"d; 
Das  ge'd  dermal  e"  g'waltige"  Hufe"  Abholz  L.  ,[Zum 
Fällen  von  Tannen]  berufte  ich  noch  8  Männer,  welche 
die gefallnen  geschneitelt.'  1660/1 .  Hotz  1865.  .[Tannen] 
welche  N.  gefält  und  geschneitelt.'  1665,  Z.    S.  noch 
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Bd  VII  86 o. i  vill  4o,    \  on   itebonden  Bftomen;  rgl.  i 
lohon  unter  schuritni  /na.  imcii  Kopf  Hol    '  (Bd  II 
1968);   im    Nlhoroi  i<  Kitt  dir  geogr.«otbnogr,  Gel 
Zürich  is,  181  ir..  Bohwi  Z«iUohi  f,  i  oi  itwa  en  19 

181/8,     Mim  scluntilld    Iv.lirn.  Alioinc,  Jnnghollj   die 

Ekhr  enden  fremden  Korbmaohei  ichnticUfd  \\'ni<-',  die 
Baeenmaoher  Birken  QFa(8toop);  vgl,  umen*Mhn,  ,Die 
Qewinnnng  von  Futter  lau.  b  geaohiehi  durch tiohneiteln 
oder  abetreifen.'  PAnd.  1897.  ,<>b  einer  on  erloaptnm 
ilor  geeohwornen  tannen  itflckeni  Ott  abhouwen  odei 
sciin.  wurde,  der  .soll  von  jeder  tannen  amb  ein  pfund 
und  fünf  eehilling  gestraft  werden.'  1559,  ZAff.b/Z. 
.Wonii  ein  Tann-  oder  Forrwald  niobt  enge  and  dichte 

aufwächst,    lO    schlägt    Or    desto    starker    in    die   Aste, 

da  man  dann  die  untersten  naeb  und  naoh  und  be- 
dachtsam abhanen  und  den  Baum  söhn,  kann,  ohne 
Sehaden;  ja  man  sieht  daraus  einen  sobönen  Nutzen 
zum  Bronnen,  aber  besonders  zum  Hau  an  den  Nadeln. 
die  man  auf  den  Mist  und  in  die  Ställe  schüttet.  ... 
Wenn  man  aber  aufstocken  oder  sehn,  will,  so  muss 
Solches  von  Galli-Tag  bis  zu  Ende  des  Wintermonate 
geschehen;  man  muss  die  Aste  von  unten  auf  abhauen  ... 
aber  den  Kottannen  allezeit  wenigstens  9  Ringe  stehen 
lassen,  die  Weisstannen  können  nun  etwas  hoher  auf- 
gestockt, und  die  Forren  ...  bis  auf  4  oder  5  Ringe 
aufgeschnitten  werden.'  ZAnl.  1773.  ,Wo  die  Eichen 
alle  5  bis  6  Jahre  zu  Ende  des  Augstmonats  oder  auch 
bis  in  die  Mitte  Herbstmonats  geschneidelt  werden, 
wirft  man  das  Reisig  mit  dem  Laube  dem  Rindvieh 
vor.'  Gr.  Sammler  1799.  Mit  Resultatsobj.:  .Bänder 
geschneitlet.'  1780,  ZWipk.;  vgl.  Band  hauwen  (BdlV 
1324 o.).  —  ß)  =  er-hauwen  lb  (Bd  II  1808).  'ne-  Hag 
sehn.,  ,alles  vor  der  Hecke  wildgewachsene  Gesträuch 
oder  die  hervorragenden  Ranken  der  Hecke  weg- 
schneiden' LG.  (St.b);  ähnlich  lt  Ineichen.  .Schneiteln 
lassen  sich  die  Ahorne  nicht;  als  Alleenbäume  ver- 
tragen sie  das  Verschneiden  oder  Stummeln  nicht.' 
Kasth.  1828.  ,Wenn  man  ein  bäum  stücket,  schneidet 
oder  auf  der  würzen  abhouwt,  sieht  man,  dass  er  nüt 
dester  minder  herfür  wachst'  LLav.  1582.  ,Schn., 
schnuken,  stümeln,  schönen,  sauberen,  sarpere,  am- 
putarc,  praeeidere,  putare,  purgare.'  Red.  1662.  ,Putare, 
Bäum  sehn.,  behauen.'  Denzl.  1677.  1716.  S.  noch 
durch-nider  (Bd  IV  672).  Von  Weinreben.  (D'Bebe") 
schnätle"  (-d-),  die  dürren  Ranken  (Gäbeli)  am  Weinstock 
wegschneiden  ScuSt.;THBerl.,Mü.  (oder  Esch.?),Steckb.; 
ZSth.  Die  Arbeit,  die  zu  den  leichtern  ,Rebwerkeir 
gehört  und  deshalb  von  Kindern  ausgeführt  werden 
kann,  wird  gleich  nach  dem  .Schneiden'  vorgenommen. 
—  b)  ,von  Latten,  die  man  für  Schlitten  oder  Wagen 
benutzen  will,  die  Rinde  wegschälen'  GRSeew.  — 
c)  =  be-schneislen  (Sp.  1336)  AaF..  Häggl..  Tag.;  ZRafz. 
's  Flecht  sehn,  (butze");  s.  Flecht  (Bd  I  1165).  —  2.= 
schneislen  2  S.  Si  hein-e"  g'schneitlet.  —  Spätuihd.  «nette!« 
in  Bed.  la;  vgl.  Gr.  WB.  IX  1250/1  (,schneidel(e)n').  1285 
(.schneitelu').  Die  Form  mit  -d-  kauu  auf  Entlehnung  des 
forsttechnischeu  Ausdrucks  aus  der  Schriftspr.,  aber  auch  auf 
b&ndigei  Anlehnung  an  schniden  beruhen;  wo  (wie  in  GFs) 
-(//-  und  -il-  ma.  in  -tl-  zsgefallen  sind,  kann  auch  nur  .um- 
gekehrte' Schreibung  vorliegen.  ON.  .Schneitel-Taune'  GNessl. 
ab-:  zu  schneithn  la  GnCast.  (Tsch.).  Kl.;  ThMü.: 
Nnw  (Matthys).  Chris  (Chris)  a.  ThMü.  I<*  han  Chrisest 
abg' schneidht  GrKI.  ,Detruncare  arborem,  arboris  um- 
bram  attenuare,  ein  bäum  stucken  (stücken.  1574),  die 
est  am  bäum  abhauwen  oder  a.;  destringere,  abhauen. 


feilen,  a.'  Fi  .     . 

< in i'i  ,  a  He     an  bio  aal 

.i.i        der  Höbe  dh    i 

w Innung  vmi  /  .-ii   <iu  \    (  I    .  ,,      II,      | 

schtinslni   I) 
ii  I        |H   Hthiintlrn   Ina.       0  tag  dunkel  Und 

iiil'gc'.eiin.'itihit.'    1581     AaI:   Bann  Im      ,|  I  I 

DraohentOter]   hal    liofa  an  dieen  Kampl  garQel    ein 
abgedorretei  jongei  rannlin  abgehowen,  die  Bei  nfl 
geschneitlet  und  abgeapitzl  bii  uff  ein  Spannen  lang 
und  also  sieh  dem  nngehflren  Tiei   fürgeatell    Ri 
(Br.).    Bpes.  so  tchneitlen  i  «  ß  BoaSt.;   Ta     Bit 

jungen    Baum    soll    man    itnl  gm   $0  sinn  h   u     \w   ' 
.[Klage  auf  einen  anatöeeei    einer   Liegenschaft 
Spitals,  daee  er]  dem  s j >i t ;i l  an  synein  Bag  den 

nach    zubin    eert    oucli    hecket    und    dein  |!|    Bag    ul 
sclmeitlet,   das   derselb    mit  Gwall    uff  Spitalagal 
triben.-  1571,  Z  (Abechr.  dee  XVII.)    ,8y  [Plcbtei 

Schlosses  Mörsburg|  sollen  auch  alles  Abholz,  so 
ulf  sellichen  unseren  Güteren  von  ü.  der  Bäumen 
und  Hegen  zusammenbringen  und  ulfmachen  teten... 
dheindwegs  zu  verkauifen  Gwalt  haben.'  1602,  ZWth. 
StB.  ,Von  dem  Rötlerbaum  solle  der  Besitzer  den 
grössten  über  die  Reben  hangenden  Ast  hinweghauen 
und  die  kleinen  Estli  ein  wenig  u.'  1640,  aZoll.  1899. 
,[Die  Lorbeerbäume]  leiden  das  Messer  und  Beschneiden 
ungern,  doch  kann  man  sie  im  Frühling  3  bis  4  Schuh 
hoch  aufschneitlen.'  JCSulzer  1772.  —  Üf-Schneit- 
lung  f.:  ,[Es  wird  geklagt]  das  von  etlichen  Personen 
dem  Spital  und  desselben  habenden  Güeter ...  mit  Graben 
zu  den  Hegen,  desglichen  U.  derselben  und  Abgraben 
des  Wassers  zu  Nachteil  und  Schaden  gehandl[e]t.' 
1571,  Z  (Abschr.  des  XV1L).  —  Vgl.  Gr.  WH.  I  T2S. 

ufen-  ufhin-:  aufasten  GFs. 

umeu-  schneidh":  ohne  Beschäftigung  herum- 
streichen Gü.  —  Viell.  ausgehend  von  der  Tätigkeit  der 
fahrenden   Korbmacher  (s.  unter  sehn»  ttl<  n  /  »  a.) 

er-.  .Interputo,  erschneitlen.'  Denzl.  1666/77;  ,er- 
schnetzlen.'  1716. 

üs-:  zu  schneithn  laa.  GitCast..  lg.,  UVaz;  LG.  (von 
gefälltem  Nadel-,  selten  Laubholz);  GFs;  SeaNnk.; 
Ndw  (Matthys);  ZDättl.  Men  sö't  die  TännU  e"chlin  ü. 
ZDättl.  En  Äst  ü.  Gr  (Tscb.).  Chres  ü.  LG.  .[Brenn- 
holz-]Wellen  wurden  früher  keine  gemacht:  die  Raitel 
wurden  dünn  ausgeschneitelt,  dh.  abgeastet  und  die 
Stauden  liegen  gelassen.'  WWildberger  1917.  ,[Die 
Spanier  in  Chur]  hattend  ...  die  Böum  in  des  Bischoffs 
Bomgarten  aussgeschneitlet,  damit  sie  ohne  Hinder- 
nuss  mit  den  grossen  Stucken  auff  die  Quadren  hin- 
auss  raichen  mochtend.'  Anhorx  1603/29.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  I  i)5S.  —  Vs-Schneitlete11  f.:  .reine  Reiser,  wie 
der  Abfall  von  Reiswellen'  AaE1ii\ 

be-:  =  beschneiten  Ndw  (Matthys).  S.  be-schniden 
(Sp.  1117  u.). 

Schneitier  m. :  wer  Bäume,  Reben  .schneitelt.' 
.Winzer.  Sehn.,  frondator,  vinitor,  putatoiv  Red.  1662. 
—  Vgl.  Gr.  WB.  IX  1285:  in  andrer  Bed.  bei  Fischer  V  1063. 
Als  FN.  1548,  ZSth.  (,Schuatler'). 

Bauin-:  =  dem  Vor.  .Putator.  frondator.  einer  der 
die  böum  erhauwt,  ein  b.,  baumstücker,  item  ein  räb- 
mann,  der  die  räben  schneidet.'  Fris.;  Mal. 

Schneitlete"  Schnädhte"  f. :  =  Schneisei ( Sp.  1 335). 
zu  Streue  für  das  Vieh  verwendet  ThMü. 

Schneitling  m.:  1.  Tanne, die  man  apperg' schneidet 
hat  GKFurna  (Tsch.).  —   2.  =  Setst-BSb  (Bd  VI   45); 
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Schnat(ti.  schnet(t).  schlii t( t ),  Kchnot(t),  schnut(t) 
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Sjn. SchnütUng.  ,()uch  söllent  die  vorgeseiten  [Lehens- 
leute]  den  reben  das  best  tuon  mit  reben.  mit  sneit- 
lingen  in  ze  legen  und  ze  setzend.'  1425,  ZZoll.  — 
in  Bed.  1  auch  bair.  (80hm.1  II  584). 

Schneitung  f.  .Unzyttige  und  grobe  sehn.*  wird 
verboten.  1592,  B  Holzordn.  .Demüetige  Abbitt  seines 
geschossnen  Fehlers  mit  Umhouwung  und  Sehn,  der 
zur  Conservation  des  Rathauses  ...  gepHanzter  Esch- 
böuinen.'   1664,  B. 

Schnitt  (bzw.  -e'-)  -  m.,  Dim.  Sehnittli:  wesentl. 
wie  nhd.  1.  (einmaliger)  Akt  bzw.  Ergebniss  des 
Schneidens  (i. S.v.  ein-,  ab-,  durch-,  zuschneiden),  allg. 
E(n)  Sehn  mache"  (tue")  in  e(n)  Stecke",  e(n)  Baum, 
e(s)  (Stuck)  Tuech  usw.  Da  liest  en  Sehn.  dernebe"t 
Hä",  zB.  beim  Tuchschneiden  GnRh.  ,Ein  sehn,  oder 
hauw  in  einen  baum.plaga,  sectio.'  Fris.;  Mal.  .Bocks- 
tal ...  die  ganz  suber  und  ohne  einichen  Sehn,  ge- 
wäsen.' 1629,  Z.  Gelegentlich  von  einer  Fußspur:  Uf 
der  Flach,  ico  s' blibe"  stä"  [der  Böse  und  ein  von  ihm 
geholtes  leichtsinniges  Mädchen]  giH  's  us  sl"em  Fuess 
en  Sehn.;  d'  Gemsjeger  g'sehn-ne"  mängist  da;  rot"  seit- 
im  Böser  Tritt.  DGemp.  1912.  In  den  menschl.  und 
tierischen  Körper.  E(n)  Sehn,  ifn'n)  Finger  mache", 
hau'"e".  E(n)  Sehn,  i"  's  (eige")  Fleisch,  wie  nhd.  En 
Sehn,  i"  d's  Lebigr.  RvTavel  1913.  ,Wil  aber  die 
Fersenen  so  dicke  Haut,  hab  ich  s  mit  einem  Schrib- 
mässer  in  dri  Schn-en  autfgehauwen.'  Schw  Arzneib. 
XVII.  (AfV.).  In  der  Metzgerei;  s.  ßd  VI  1193o.  Von 
der  Art,  Fähigkeit  zu  schneiden  (Syn.  Hauw  ld  Bd 
II  1802):  Ein  Mähder  hed  en  prächtege"  Sehn.,  wenn 
er  sauber  mäht  U.  Schnittfläche.  Gutgeratener  Käse 
hed  e"  schene"  Sehn.,  hat  eine  glatte,  nicht  bröckelnde 
Schnittfläche;  im  gegenteiligen  Fall  hed-er  e"kei"  Sehn. 
U.  Ähnlich:  Die  Bluetwurst  hat  en  schone"  Sehn.  Th 
Pfyu.  Beim  Beschneiden  von  Bäumen;  ,Man  soll  den 
Sehn,  alsobald  mit  Baumwachs  bestreichen.'  JCSülzer 
1772.  An  Büchern:  ,Ein  Buch  mit  einem  güldenen 
Sehn.'  1739,  Z.  Als  Quantitätsbezeichnung.  Was  beim 
Mähen  oder  Schneiden  mit  der  Sichel  (Sense)  auf  einen 
Hieb  abgeschnitten  wird  U ;  Z.  Der  hed  e"  schene"  Sehn. 
g'nu",  beim  Grasmähen  U.  Beim  Schneiden  des  Korns 
machen  drei  Schnitt  es  Hämpfeli,  drü  Hämpfeli  e" 
Hampfle",  drei  Hampflen  es  Hüfeli  und  drü  Hilfeli  e" 
Garb.  WSenn  1870.  Von  Speisen :  Ein  ,Schn.  gesottener 
Butter.' W  Sagen.  Auch  von  Getränken.  Ein  Glas  Wein, 
=  l/s  Schoppen  Bs  (Becker).  Ein  Durstiger  verlangte 
etwa  vom  Wirte  ,noch  einen  Sehn.,  dh.  2  dl.,  was 
einen  Teil  des  ganzen  Muffs  (Bd  IV  94)  darstellte.' 
um  1880,  BsStdt  udE.  (AMüller).  Unbestimmter:  ein 
nur  tw.  (viell.  etwa  bis  zur  Hälfte)  gefülltes  Glas  Bier 
Bs;  ZStdt  und  weiterhin  (zunächst  stud.).  Vgl.  Pfiff 
(Bd  V  1085).  Insbes.  a)  entspr.  schniden  2a$  (Sp. 
1081/3),  chirurgischer  Eingriff,  bes.  bei  Stein-  und 
Bruchoperationen.  ,Der  [Schärer-]  Lehrling,  der  den 
Sehn,  lernen  will,  muss  bei  einem  Meister  unterge- 
bracht, verdingt  werden  ...  Der  Lehrling  muss  drei 
volle  Jahre  bei  diesem  Meister  verbleiben  und  dann 
als  Geselle  sechs  Jahre  wandern.'  XVI.,  B  TB.  1900. 
.[Einem  armen  Patienten]  2  Kronen  für  seinen  Sehn., 
den  er  noch  fürzunehmen  Vorhabens  seye.'  1676,  Bärnd. 
1908.  ,So  er  [der  Stadtarzt]  nicht  selbst  den  Sehn, 
tuet  und  operiert,  soll  dem  operatori  2  Pfd  10  ß  und 
nicht  dem  Statt-Arzet  gebühren.'  JJHolzhalb  1691 
(Nachtr.  1693).  ,[Die  Mitglieder  der  ,Gschauw'  sollen] 
dem  Umgang  nach  abwächslungswis  dem  Sehn,  bei- 


wohnen.' ebd.  ,Ein  des  Schn-s  verständiger  Meister.' 
1693,  Z  Gschaubuch.  .Nach  underschidlichen  ange- 
wendten  Mittlen  und  Arzneien  hat  man  endlich  ge- 
schlossen, man  müsse  zum  Sehn,  kommen.  Dise  vor- 
genommene Operation  hat  den  armen  Kranken  in  grosse 
Furcht  und  Apprehension  gesetzt.'  Skbast.  1730.  S. 
noch  schulden  (Sp.  1082u.)  und  vgl.  (Stadt-)  Schnitt- 
arzt (Bd  I  434  0.;  unter  Archiater).  —  b)  entspr. 
schniden  3a,  von  der  (Getreide-)Ernte.  o)  Akt,  Zeit 
des  .Schneidens'  Bs  (Spreng);  ScnSt.  (Sulger).  dem- 
nach uf  den  16.  tag  Julii  zugend  die  Schwaben  mit 
macht  uss  Costenz  haruss,  vor  ir  stat  und  vor  dem 
Swaderloch  ze  ernden;  des  fürnemens  ouch  d' Eid- 
gnossen  wurden,  trukten  hieruf  in  guoter,  stiller 
Ordnung  uss  irem  Swaderloch  ouch  harfür,  mit  iren 
vienden  den  sehn,  abzeteilen  oder  abzewechslen.  [Nach 
einer  kurzen  Beschiessung  liefen  die  schwäbischen 
Schnitter  so  überstürzt  davon]  dass  si  etlicher  rüteren 
und  wägen  vergaussen  und  den  sehn....  ungeirt  den 
Eidgnossen  liessend,  welcher  inen  so  wol  gefiel,  dass 
si  mornendigs  frie  mit  4000  man  und  300  wiben  zuo 
schniden  gerüst  wider  dran  giengend,  schnitend  und 
füertend  in,  unss  dass  die  aker  al  suber  gerurapt 
waren.'  Ansh.  ,Messis,  die  ernd  oder  zeit  des  schu-s.' 
Fris.;  Mal.  ,Man  mochte  etwan  die  Turgower  und 
andere  Landleut  teils  lassen  nach  Hauss  ziehen,  damit 
der  Sehn,  oder  die  Ernd  nit  versaumpt  werde.'  1653, 
G  Brief  aus  dem  Felde.  S.  noch  Näch-Schn.  In  präp. 
Verbindungen.  ,Das  ist  küngliche  grechtigkeit,  die 
Gott  durch  den  Samuel  seit:  Dem  küng  werdends  zuo 
acker  gon,  ouch  in  der  ernd  am  sehn,  ston.'  Eckst. 
1525  (Klag);  vgl.  Sam.  I  8,  12.  ,Ein  pur  ...  ist  auch 
am  sehn,  gsin.'  UMey.  Chr.  1540/73.  ,Als  er  [Zeuge] 
ein  wild  gschrei  ghört,  were  er  ab  dem  sehn,  an  den 
weg  gestanden  und  glosset  ...'  1551,  ZKyb.  ,N. 
von  Elsow  sagt,  als  er  geschnitten,  hab  er  gehört,  das 
der  pur  geret:  du  pfaff,  du  werist  wol  daheimen  pliben 
und  uns  in  dem  sehn,  rüewig  gelassen.'  ebd.  .Darnach 
morgens  syge  N.  der  wirt  zu  inen  uff  den  sehn,  kom- 
men und  zimlich  woll  bezechet  gsin.'  1553,  ScnSt; 
nachher:  ,uff  den  agker  an  schnitt  kommen.'  ,[Eine 
Kindsraörderin  sei]  mit  den  schnitteren  in  das  veld 
usshin  gangen  ...  aber  glych  von  inen  inn  ein  wald 
keert,  daselbsten  under  einer  tannen  ein  loch  gemachet, 
das  kindli  daryn  gelegt,  mit  miess  und  einem  stöckli 
bedeckt  und  widerumb  darvon  an  den  sehn,  gangen.' 
1597,  Z  RB.  Übergehend  in  eine  Zeitbestimmung.  ,An 
einem  (offenen)  sehn.'  ,Jo.  Guldiner  von  Langnow 
d[icit],  dass  die  Rappin  an  eim  sn.  sprach,  si  hette 
hören  sagen  ...;  nachher:  ,Die  Foglin  hette  es  an 
eim  sn.  geseit.'  1397,  Z  RB.  , Seite  einer  fry  am  offnen 
sehn,  zu  im  [dem  Kläger],  er  hette  gedacht  sin  eewib 
zuo  den  lyplichen  werchen.  als  oft  er  gewollen,  bi 
im  ghept.1  1541/3,  Z  Ehegericht.  ,Er  hab  an  eim 
offnen  sehn,  vom  langen  Gunzen  ghört,  N.  und  er, 
gezüg,  sygent  an  dem  wätter  schuldig.'  1551,  L  Hexen- 
proz.  ,1m  sehn.':  ,[Die  Ameise]  holt  spys  zu  summers 
zyt,  darzuo  im  sehn,  sin  narung  wyt."  GVögelin  1534; 
vgl.  Prov.  6,  8.  ,Der  Jordan  was  voll  an  allen  seinen 
gstaden  wie  allweg  im  sehn.'  1548/89,  Josua;  .die  ganze 
Zeit  der  Ernd.'  1638.  ,Xäch  dem  sehn.':  ,Güeter  ... 
nach  dem  sehn,  und  hewot  ufftuon.'  1527/9,  Z  RB.  Auch 
vom  Gras-,  Kleeschnitt.  .Das  zweite  Jahr  wird  er  [der 
Klee]  abgemähet,  so  bald  er  überall  blühet,  und  als- 
denn  zu  Heu  gemacht,  welches  ebenfalls  beim  zweiten 
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s.  im  <•  im  Anguatmonal  idederholet  wird.1   1780 

Summier    ,Dio i ata  Seim.  [Klee]  1 1 .- 1 ••  1 1  ungofehi 

SO  Zentner,    Jahn  darauf  ...  liefert  daaaolbe  [Klee 
itfiok  |  In  8  Sohn  in  wonigatona  840  Zentner,  In  dritten 

Jal '.'  Sohn  en  110  Zentner.1  ebd.  ,Auf  600  Klaftei 

Boden  bat  N,  iwel  der  grSaeten  Padei  dör Kleei 

in  einem  Bohn,  gemaoht,'  Gn  Landw.  Gee.  1781/2. 
ß)  von  dem  noch  auf  den  Felde  itehenden,  erei  an 

■ohneidenden  Getreide  SonSt  (8alger),   ,Bi  iol  Ka i 

kein  mOoaaiggehend  \ rioh  in  kein  Bohn.  nach  Eaoh 
aehlagen.'  QZaekenriel  Oflfn.  1648  (Abiohr.  deiXVHL), 
y)  übergehend  in  die  Bed. :  „waa  man  dnron 
Bohneiden,  d.i.  Ernten  gewinnt",  Ertrag,  bea.  von 
Getreide,  auch  von  Grflnfutter  (ao  Klee),  Ben  Ba;  L; 
BobB.,  Bohl.,  si.;  S;  Th;  ü;  WLö.;  Z;  „aUg.",  von  Ge* 
mttee  (Spinat,  Ereaae  naw.)  Bs.  .Einen  aohönen  Bohn, 
machen. •■  D<M  ist  en  schöne1  Sehn,  Haber!  ScuSt, 
(Snlger).  'sgiH  »0**  an  Sehn.  Chli;  der  erst,  -weit,  driti 
Sehn.  Ohil  SchB.,  Schi.  Me"  hat  dertfrüe  g'heuet,  und 
irnin's  am  Herbstgras  ist,  so  chann-men  ganz  guet  noeh 
en  (bitte"  Sehn.  hole".  AHuGQENB.  1914.  Wenns  woll 
irill,  tjt'i's  hie'  nee  Schnitt  und  nuch  e"  Herbstiveid  U. 
.Unseren  sehr  reichen  Sohn,  des  Felilts  haben  wir  mit 
bisweillen  jagendem  Wetter  Gott  sei  Lob  glücklichen 
eingesamblet.'  1730,  Ze  Brief  (Gfd).  , Will  man  einen 
Teil  [Klee]  zu  Heu  machen,  so  bestimmt  man  dazu 
die  zwei  ersten  Schn-e  des  zweiten  und  beide  Schn-e 
des  dritten  Jahres.'  1780,  Gr  Sammler.  ,An  jährlichem 
Ertrag  ...  200  Garben  Sehn.'  1838,  LHerg.  —  5)  uneig., 
„reichlicher  Gewinst",  vorteilhafter  Handel  Aa;  Ba; 
B;  L;  Th;  Ndw;  ü;  „Vw;  Zo"  (St.2);  Z;  wohl  allg.; 
vgl.  auch  schulden  (Sp.  1089  u.).  's  ist  villicht  ke'"  gueter 
Sehn.,  der  Bau  der  Brttnigbahn.  B  Volksztg  1886. 
E(n)  (guete",  schone")  Sehn,  mache"  Bs;  B;  Th;  Ndw 
(aucli  es  Schnittli) ;  U ;  Z.  Der  hed  wider  einist  es  Schn-li 
g'macht!  EOkermatt  1903.  Wo  nur  e"  Sehn,  isch 
z' mache"  mit  Hundert  vo"  Brozänt,  sten  Juden  an  der 
Spitzen  und  waschen  iri  Hand.  Bs  Pastn.  1922. 
, Papst  Alexander  VI.  wollte  auch  einen  solchen  guten 
Sehn,  in  der  Schweiz  tun,  sandte  derowegen  Anno  1502 
den  Cardinal  Raimundum  mit  reichem  Ablass  in  die 
Schweiz.'  Grüner  1732.  Vgl.  noch  Schlitz  (Sp.  813  Anm.). 
S\(n)  Sehn,  mache"  B;  Z.  Er  het  i"  dem  G' schüft  si" 
Sehn,  g'macht  B  (Zyro).  .Der  Ruf  von  der  Unverweslich- 
keit des  Leichnams  hatte  Einigen  den  Gedanken  bei- 
gebracht, dass  sie  hievon  ihren  Sehn,  machen  könnten; 
daher  sie  sich  unterstanden,  den  ganzen  Körper  zu 
stehlen.'  Altert.  1773/83.  .Einige  Grosse  mögen  wol 
noch  ihren  schönen  Sehn,  machen;  aber  so  ein  armer 
Zumpel  wie  unser  einer  ...  gewiss  nicht.'  UBrägger 
1789.  Der  Sehn,  mache",  eine  , reiche  Partie'  Bs. 
's  Margrit  wird  jetz  dernöch  noch  mies'e"  der  Sehn, 
mache".  Ähnlich:  Cha"st  go"  äugele",  wie-d$  wtH,  es  gebd 
de""  hur  noch  ned  de"  Sehn.,  mit  Bez.  auf  eine  aus- 
sichtslose Werbung  L  (Röthelin).  —  c)  vom  Säge- 
schnitt AaF..  Fri.;  Bs;  ThMü.;  Z.  Mach  vier  Schnitt! 
Bauer  zum  Knecht,  der  Klafterholz  zersägen  soll  Bs. 
Beim  Zersägen  von  Stämmen  zu  Brettern.  ,Wenn  der 
Sehn,  durch  den  Sägbaum  vollendet  ist,  wird  dieser 
neuangestellt'  Aa  (Harbin).  Ennöuwe"  Sehn.  a"schlah"; 
s.  Sp.  380  o.  Der  Sägerlohn  wird  nach  der  Zahl  der 
, Schn-e'  berechnet  AaF.  .Hansen  von  Höng  3  Ib.  sag- 
lön  von  60  sebn-en.'  1420,  Z.  ,2  Ib.  11  ß  4  h.  Jacob 
<  Hmacher  von  77  schn-en  ze  sagen.'  1517,  AaB.  (Rechn.) 
,(Dem  sager)  von  95  schn-en  zuo  bruggladen,  von  jedem 
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lohnitl  lagerlon,  ron  jeden  lehn    I  i>/  .  and  \ Inen 

jfldei   an  ein  tnfilii  id    (0  bi     toi  12  pfd  i  •       ' 
1571    BPi  lenl  ■!>.    ,N.  dem    agei  an  Bnrgdei i. 
9  1 1  Intel  geaagt)  bat    18    ohnitl    toi  8  pfd  I 
1694*  BThorberg.   B  nooh  Sager  11  (Bd  VII  I  tl) 

Sp.  1098M.  (wo/.n  nachher:  ,8nmmi  ahn  an  nnd 

tawen  81    pfd  2pV  1 158,8.).       d»  von,  Beb  ra 1 1 1 

BS.;  vgl.  sclnudcn  ih     Der  spät  Sohn,  aiell  »"  "/ 
Ertrag,  der  früech  ml  uf  d't  Höh    BIrnh   1922.    Man 
bedenke,  A%tt  bloss  i*  der  FrOeheni  ge  chnitten  werden 
darf,  ao  okuM*ei  soMn  uf *e*  Sehn,  trochnei   ebd.  ,[Da 
Bohneiden  der  Reben  geaohiehl  am  booten  Ende  Jannai 
ffirnemliob  an  Orten,  da  die  Beben  dem  Bebn.  nach 

gern  gewinnen ;  dann  wann  man  alao  zeitlich  acbneidet, 

so  trocknet  das  Holz  auf  den  Sehn.,  ilass  nachwei 
wann  das  Saft  darein  kommt,  dasselbe  deato  weniger 
heranaa  rinnt.'  K  König  1706.  (Betreffend  das  Bei», 
weil  dasselbe  sehr  ungleich  wachset  und  zunimmt, 
als  erfordert  es  auch  einen  ungleichen  Sehn.  ...  Da 
der  Stock  alt  und  schlecht  Holz  vorhanden,  soll  der 
Sehn,  desto  kürzer  werden.'  ebd.  .Wann  der  Jahrgang 
schlecht  und  gering  gewesen,  dass  es  viel  Holz,  aber 
wenig  Trauben  geben,  soll  der  Sehn,  umb  etwas  höcher 
beschehen.'  ebd.  —  e)  Zuschnitt.  Form,  a)  eig.,  von 
Kleidern,  allg.  Das  Chleid,  Hem''h.  Müsli  hat  e(n) 
schöne",  keifnj  guete",  nid  de"  recht  Sehn.  Wenn  der 
Schnider  de"  Ghittel  verpfuscht  i"  der  Nät  und  im  Sehn. 
B  Volksztg  1884.  .Letstlichen  solle  einem  meister  von 
seidenem  zeug,  als  damast,  samat,  atles  und  der- 
gleichen zu  verschneiden  für  den  sehn,  gevolgen  und 
werden,  was  anderer  orten  auch  gebreüchig.'  1591, 
AaRIi.  Schneiderordn.  ,Von  einem  messgewand  [soll 
einem  Schneider  bezahlt  werden]  für  den  sehn. 
1  gülden.'  ebd.  —  ß)  uneig.,  Art.  Beschaffenheit  übh.; 
Syn.  Schlag  12a  (Sp.  197);  Schrot.  .Dieser  Mann,  der 
ganz  nach  dem  alte[n]  Sehn,  zu  sein  scheint.'  JHLanuolt 
1782/4.  ,Ich  kann  mich  aber  nicht  entschliessen,  eine 
Magt  nach  heutigem  Sehn,  zu  nehmen,  die  nur  viel 
Lohn,  Trinkgelter  und  Caffee  fordert.'  1810,  Bs  Brief. 
.Legionen  deines  Schnittes.'  UBrägger  1788.  — 
2.  Schärfe  einer  Sense  TaTtyn;  ZO.  Dann  hät's  uf 
ei"möl  en  letze"  Schlag  g'ge"  [beim  Dengeln]  und  de* 
Sehn,  ist  futsch  g'sl"  . . .  dünn  hast  nochher  wider  lang 
chönne"  chlopfe",  bis  t'  en  schöne"  Sehn,  g'ha"  hast. 
Mesmkommer  1910.  —  3.  „Haufe  Schnitter  Sch;  Z"; 
Syn.  Geschnitt.  —  4.  Spur  von  einem  Geschmack;  Syn. 
Zieh.  ,Der  Hirsch  fand  im  Wasser  einen  Sehn,  von 
Ton  und  Morast,  von  Kot  und  Fäulniss,  so  zart  war 
sein  Geschmack.'  LMeyer  1767.  —  5.  a)  Steuer,  die 
auf  die  Haushaltung  oder  das  Vermögen  gelegt  wird 
GrD.,  S.  ,Wan  Einer  oder  Mehr  allhier  von  Yber- 
saxen  [sich]  wolte  für  ein  Landtsman  oder  Landtsleute 
inkautfen,  die  sollen  schuldig  sein  zu  geben,  wie  ob- 
bemelt  ist,  mit  Geding,  dass  sie  sich  fein  fleissig  und 
recht  halten  in  fürfallenden  üccasionen,  und  sige  mit 
Sehn,  zu  geben  und  Steg  und  Weg  zu  erhalten  oder 
Bundtssachen  utfzuerhalten  und  helfen  schitzen  und 
schirmen  ...'  1650,  GRÜbS.  Landb.  —  b)  Anteil  an 
einer  gemeinsamen  Nutzung  GrAv.;  vgl.  ab-schnitzen. 
,In  Avers  wird  das  vom  Winde  oder  von  Lawinen  um- 
gestürzte, zur  Verteilung  unter  die  Privaten  bestimmte 
Holz  in  so  und  so  viele  Schnitt  geteilt.  An  jedem 
Sehn,  sind  mehrere  Teilhaber.    Das  Holz  heisst  Sehn.- 
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Hole.'  Tboh.  —  c)  Teil  einer  Landschaft  (als  steuer- 
liche und  nutzungsrechtlichc  Einheit)  GrAv..  1).;  vgl. 
Bfihler  I  156;  Leu,  Lex.  XVI  420;  Sprecher  1672,  317. 
320/1.  328/4  (mit  Bez.  auf  GbD.,  K)..  Caatels,  He.). 
.Sclin.  oder  Schnitz  werden  in  (iraubündeu,  und  sonder- 
lich in  den  X  Gerichtenbund,  in  dem  Hochgericht 
Davos,  Klosters  etc.  die  Teil  der  Gerichten,  in  welche 
selbige  eingeteilt,  als  der  Obere  und  Untere,  der  innere 
und  äussere  Sehn,  genennt.'  Leu,  Lex.  Avers  war  früher 
LH  5  -6  Schnitt  eingeteilt,  Bezirke,  denen  oblag,  die 
Wege  im  Stande  zu  erhalten,  und  die  dafür  einen 
bestimmten  Teil  des  gemeinsamen  Waldes  (Windwurf- 
holz) nutzen  durften;  vgl.  b. 

Alul.  (in  rf&emtt),  nihil,  mit  in.  (n.)  in  den  meisten  ansrer 
Bedd.;vgl.Gr.WB.lX  1844  ll.;  Usrtin-Lienh.il  510;  Fischer 
V  1074/5.  In  Hed.  lba  als  Neutr.  in  eiuem  alten  Beleg  un- 
sicherer Herkunft:  ,l)az  su.  und  das  winlesen  sint  beidiu  viir.' 
XIII.,  Zyro.  Einmaliges  .Schneidt'  in  Ked.  I  \>y  (X.  ver- 
schreibt als  Pfand  .sein  hüriges  Jahr  zu  envarden  habenten 
Sohneidt,  nämlich  ales  das  Seinige,  Koni-  und  K"ggengarbeu, 
was  er  bekonipt,  wie  auch  das  Heüw  ab  siner  Obermatt.'  Aa 
Wohl.  GUltprot.  1774)  ist  falsche  Verhochdeutschung.  Die 
verbreitete  Bed.  1  1>5  (auch  eis.,  Schwab.,  bair.,  tirol.)  wird  im 
Gebirge  (so  nach  einer  Angabe  aus  U)  als  nicht  heimisch  em- 
pfunden. Zu  5  vgl.  schulden  ■: 6ß  (Sp.  1084[5)  mit  Anm. 
(Sp.  1095o.), ferner  Ge-achnitt, Schnitz.  In  ONN.  ,Schn.-Boden' 
BAdelb.  ,Schn.-weier-Bad'  BSteff.  Als  FN.  (etwa  Nomen  ag., 
entspr.  ahd.  'snito,  Schnitter'/)  XVI.,  BsStdt  (Leu,  Lex.).  Zum 
Folg.  vgl.  die  entsprechenden  Zssen  mit  xchmden. 

Ab-:  1.  durch  Abschneiden  einer  Ohrspitze  her- 
gestelltes Erkennungszeichen  beim  Gross-  und  Klein- 
vieh GüObS.  (B.).  Vgl.  Schnorz  2  b  (Sp.  1331).  — 
2.  Grenzlinie  zwischen  zwei  Grundstücken.  ,Dass  der 
A.  zwüschent  den  angedüten  beiden  Teilen  . . .  dem 
allbereit  gemachten  nöuwen  Fridgraben  ...  nachgahn  ... 
solle.'  1652,  Z  Rq.  1915.  —  3.  =  Ab-schnldung  2  a  (Sp. 
1104).  .Solchen  leichtfertigen  verfüererischen  Nacht- 
tänzen und  Hengerten  ein  A.  ze  tuon.'  1687,  GrU.  LB. 
.Fründ-eidtgnössisch  verlangt,  fernere[n]  weitaus- 
sechenden  Weitleüffigkeiten  den  völligen  A.  zu  machen.' 
1691.  Schw.  —   Vgl.  Gr.  WB.  1    108. 

TT f - :  1.  das  Aufschneiden  einer  Münze  bei  der  Prü- 
fung des  Feingehalts.  .13  ß  4  hlr  ist  zum  u.  verbrucht, 
wie  man  die  nüw  Curer  münz,  so  der  bischoff  lasst 
schlachen,  gebrobiert.'  1570/1.  Z  Seckelamtsrechn. 
,2  pfd  8  8  ist  zum  u.  verbrucht,  als  man  die  nüwen 
Lucerner  taler  am  25.  Mai  probiert.'  ebd.  —  2.  =  Ver- 
schnittene (Sp.  1114u.)  verbreitet,  doch  weniger  volkst. 
als  dieses.  Im  Spiel  mit  3:  Ghalte''  Ü.  mit  Güggelbei", 
Zunge"  . . .  Alles  feini  War,  's  isch  g'ivüss  kein  Ü.  L 
Tagbl.  1899.  —  3.  erfundene,  übertreibende  Äusserung, 
Erzählung  Bs  (,Spass,  Scherz,  Neckerei'  lt  Seiler);  B; 
GRHe.;  L;  Th;  Z,  so  Bül.  und  wohl  weiterhin.  Säg 
de"",  wen"  de""  fertiglbisch  mit  dem  Ü.  EBalmer  1923. 
Das  isch-e"  dummer  TL!  CWeibel  1888.  's  isch  en  ('. 
wider  vo"  Ine",  Herr  B.,  Si  wend-mieh  wider  in  Harnisch 
jage".  Breitenst.j1864.  ,Es  ist  Dises  äussert  allem 
Zweifel  eine  Prallerei  und  philosophischer  Aufschnitt 
diser  aufgeblasenen  Weisheitsnarren  gewesen.'  JJUlr. 
1718.  ,Das  [man  habe  sein  Glück  selbst  gemacht] 
kann  von  keinem  irdischen  Glückskind  ohne  Aufschnitt 
nicht  gesagt  werden.'  ebd.  1731.  —  Vgl.  Gr.  WB.  1  729; 
Fischer  I  417  (in  Bed.  8). 

An-:  wie  nhd.,  von  Brot,  Butter  Ap;  Bs;  B;  F;  G; 
Th;  Z;  Syn.  Fuchs  6'(Bd  I  658);  Gruschi  (USch.); 
BodenS  ( lid  IV  1028);  Büppi;  Spitz.  Wenn-me"  der 
A.  vom  Angge"  nimmt,  so  tuet-me"  sibe"  Jör  nit  hlröte" 


BsStdt.  -  Vgl.  Gr.  WB.  I  148;  Alan.  1848,  60;  Martin- 
Lienh.  ll  510;  Fischer  I  256. 

Aprile"  Abreite"-.  Kebenschnitt  im  April  BS.  Der 
.1  macht  der  Trubel  dick.  Bärnd.  1922.  --  Ernd-: 
Schnitt  Ib.   s.  Bd  VII   188o. 

Üs-:  1.  a)  vom  Aus-,  Zuschneiden  von  Pelzwerk. 
Die  Kürschner  beklagen  sich,  dass  die  .Hinderfür- 
macher*  die  zu  den  Verbrämungen  nötigen  Pelze,  deren 
Zubereitung  und  Zuschnitt  vertraglich  der  Kürschner- 
zunft zusteht,  von  auswärts  beziehen,  sie  auch  selber 
zuschneiden  und  an  den  Kappen  anbringen,  .welliches 
irem  Handtwerch  nit  geringen  Abbruch,  sonder  Mengk- 
lichem,  umb  das  sy  ein  Bremi  söllicher  Kappen  uff 
einen  Guldin  und  nach  höcher  ufftrybind,  da  sy,  die 
Kürsiner,  aber  inen  ...  im  U.  der  Öteren  ein  Bremi 
umb  das  ander  von  einem  halben  Guldin  biss  uff  sechs 
Batzen  ze  kouffen  geben  weltind,  Vertürung  und 
Schaden  bringe.'  1615.  Z.  b)  entspr.  üs-schniden  2 
(Sp.  1111),  Kleinhandel.  .[Klage  der  Weber  gegen 
zwei  Frauen]  betreffend  ...  das  Verkauffen  bey  dem 
Ausschnit  des  Kölsch-,  Barchent-,  Zwilch-  und  trilchin 
Tuchs.'  1695,  Z;  nachher  .Verkauff  bey  der  Ellen.- 
.[Die  Angeklagten]  sollen  sich  des  Ausschnits  ob- 
erwähnten ...  Tuchs  ganzlich  müessigen.'  ebd.  —  2.  wie 
nhd.,  Ausschnitt  am  Gewand  (verbreitet).  .[Kloster- 
frauen] sollen  nicht  unzimlichen  usschnits  gebruchen.' 
1526,  Sch.  —  3.  in  der  RA.  en  11.  ne",  einen  Ausgang 
nehmen,  ausfallen  BG.  Ich  ha"  du  nit  g'gugget,  wie 
der  Märit  (Handel)  en  U.  g'no"  hl'gi.  Bärnd.  1911.  — 
Vgl.  Gr.  WB.  I  959.  Zu  :J  vgl.  ab-sohntdenBd  (Sp.  1103u.); 
eine  entsprechende  Bed.  von  ün-nchntden  fehlt. 

Feder-:  das  Zuschneiden  von  Kielfedern.  ,[An 
der  Schreibschule]  soll  die  Information  bestehen  in 
grundlicher  Docirung  eines  sauber  und  laufenden  Buch- 
stabens ...  wie  auch  des  F-s.'  1749.  MReimann  1914. 

—  Ver-:  1.  das  Quantum  Brot,  das  zur  Verteilung 
an  die  Armen  zerschnitten  wird.  .Den  V.  des  Brodes 
täglich  auf  die  in  der  Amtsstube  hängende  Tafel  ... 
aufzeichnen  und  von  da  wöchentlich  in  die  Mähl- 
Brod-Rechnung  zu  tragen.'  1784,  Z  JfG.  1878.  — 
2.  aus  zwei  Sorten  verschiedener  Qualität  gemischter 
Wein  Bs. —  Vor-,  Für-:  das  gestreckte  Schoss  eines 
zum  Gruben  bestimmten  Rebstockes  ScnHa..  der  zum 
Einlegen  oder  Gruben  zugeschnittene  Rebstock  SchSI 
(Sulger).  Vgl.  Streck-Bogen  (BdIV  1068).  ,Alte  grosse 
und  für  das  künftige  Jahr  zum  Gruben  bestimmte 
Reben  müssen  in  der  Absicht  zum  Voraus  geschnitten 
werden;  man  lässt  ihnen  gewöhnlich  die  zwei  schönsten 
und  höchsten  Schosse,  jedes  ungefähr  einen  Fuss  lang, 
stehen  ...  Solche  Reben,  die  man  Vorschnitte  heisst, 
sollten  tüchtig  gedüngt  werden,  damit  sie  schönes 
grosses  Holz  erhielten.  An  denjenigen  Orten,  wo  ein- 
zelne Reben  abgegangen  sind,  werden  ein  oder  zwei 
der  daran  grenzenden  Reben  auf  eine  ähnliche  Weise 
vorgeschnitten.-  Steinm.  1804  (GW.,  We.). 

Geiss-fuess-:  der  beim  Veredeln  von  Bäumen 
angewendete  Schnitt  mit  dem  Geiss-Fuess,  einem  In- 
strument mit  hohler  Schneide  und  Holzgriff  Bs  (Linder). 

—  Vgl.  ,Geiss-Fuss'  bei  Gr.  WB.  IV  2805;  bei  uns  sonst  als 
Bez.  andrer  Werkzeuge;  s.  Bd  I  1091. 

Gabel-:  beim  Schneiden  der  Reben  BS.;  vgl.  in 
d'  Gablen  schulden  (Sp.  1092o.).  Führt  man  an  alten 
Stöcken  den  G.  aus,  so  , übertragen'  sie  sich,  es  wird 
ihnen  zu  viel  Saft  entzogen;  vgl.  Bärnd.  1922,  313.  — 
Gere"-:    beim    Zuschneiden    von    Kleidern;    vgl.   in 
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d'Oi  ii  ii  st  iiiiiiini  i  Bd  1 1  100a.)    ,8ohneidei  and  Söhnet- 
' 1 1- 1 Milien  ini).  i'n  ,icn  Q   kennen,  um  die   tohaelraute 

■ohneiden  in  können'  TuTäg,       Haber-;  Hai rnte 

1581,  Z8th  Hob«!  :  Hobelepan,  ,Wir  fanden  aal 
dioeera  Qlatioher  StQok  von  Noaa-Sohalen,  Ron«  and 
tfenaohenhaar  und  Hobelaohnlte.'  Sehirh,  i«i 
Herbei  Kleeaohnitl  Im  Herbai  odei  denen  Ertrag, 
,Dle  iween  ii  a  werden  wegen  Mangel  genugeamer 
Wärme  inm  aohnellen  Dörren  besser  gron  gefüttert.' 
Qu  Sammler  1780.  Jooh  i  Jook-Mäl  (Bd  IV  160) 
QaObS.;  v^-1 .  Ab' Sehn,  i.  Juden-:  das  Sohäohten; 
a.  Sp.  1088h,  Korn-:  Kornernte.  1581,  ZSth. 
0hr0n-i  daa  ZurQckachneiden  des  Weinstocka  auf  di<- 
»Krone*  BS.;  vgl.  uf  d'Chrönfm)  achniden  (8p.  109 

Laub-:  wohl  vom  Sägen  dttnner  Bretter; 
vgl.  Laub'Sagm  8  (Bd  VII  428).  ,[Dem  SägemOller] 
85  Ib.  16  ß  von  25  Höheren  und  :io  Laubaohnitten.' 
1604,  AaH.  Baumeiaterreohn.  —  Llb-:  =  Schnitt  tu. 
,[Der  Klosterarzt  soll]  alles  das,  was  seiner  Kunst 
anhängig,  ohne  mehreren  Lohn,  als  seine  Ordinari- 
Bestallung  ausweiset,  tuen  und  verrichten,  denn  allein 
den  Lei baobnitt  belangend.1  AAMmi  GOrdn.  XVII. 
IIa"-:  Landmass,  „Morgen  Land,  bes.  von  Weinreben, 
hundert  Klafter  in  sich  fassend  Qu" Mai.  (0.12  neue 
Schweizer  Juchart);  „W",  auch  1t  DrLMeyer  (900 
Schweizer  Klafter).  Lt  Liebenau  schon  in  einer  Urk. 
aus  dem  Einfischtal  v.  J.  1462.  Syn.  Mann-Schnitz; 
vgl.  Mann-Mad  (Bd  IV  7H/4).  —  Merze"-:  Beben- 
schnitt im  März  BS.  Der  M.  isch  der  best.  Bärnd. 
l!»'2'2.  —  Meister-:  wohl  zu  Schnitt  lbb.  Kaufmann 
zu  einem  verkleideten  Pfaffen,  in  dem  er  irrtümlich 
einen  Schuldner  zu  erkennen  glaubt,  der  sich  ihm 
bisher  zu  entziehen  gewusst  hat:  ,Ich  ken  dich  wol, 
du  bredst  mich  nit.  Sich  da,  das  ist  ein  in.!  Halt,  gsel,  du 
must  mir  anders  pfeiffen!"  TStimmer  1580.  —  Nöbent-: 
seitlicher  Ausschnitt  am  Schuh.  ,So  wellend  auch 
unser  gnedig  Herren  abgestrickt  und  verbotten  haben 
. . .  die  ussländisch  Gatung  der  hochen  Schuochen,  so 
mit  Tötzlinen  und  grossen  N-en  gemachet  sind,  mit 
denen  sider  kurzem  etliche  Manspersonen  und  jungen 
Gsellen  daher  kommen.'  Z  Mand.  1(516.  —  Nach-:  die 
nach  dem  Verkauf  eines  Grundstücks  noch  durch  den 
frühem  Besitzer  vorgenommene  Ernte.  ,[Bei  Grund- 
stückverkäufen] soll  bei  der  Vertagung  allezeit  ge- 
öffnet werden,  ob  der  Schnitt  vorbehalten,  dann  sonsten 
zu  solchem  N.  der  Verkäuffer  kein  Recht  haben  solle.' 
L  StR.  1765.  —  Nägeli-:  Beschneiden  der  Nelken- 
stöcke. ,Dem  N.  ist  um  so  mehr  Aufmerksamkeit  zu 
schenken,  als  die  Erfahrung  zeigt,  dass  die  Negeli 
vom  Winterfrost  viel  weniger  leiden,  weil  die  Schosse 
viel  näher  am  Boden  und  deshalb  vom  Schnee  besser 
geschützt  sind'  ZW1.(1882).  —  Böge"-:  Rebenschnitt, 
bei  dem  die  fruchttragenden  Schosse  in  Bogen  gezogen 
werden  BS.;  GRh.;  Th;  vgl.  Pfau  1863,  105;  Th  Beitr. 
48,127;  Bärnd.  1922,313.  —  Bruch-:  Bruchoperation. 
.Mithin  auch  wegen  des  Br-s  im  Spital  bessere  Anstalt 
zu  bestellen  und  könftig  etwan  auch  von  jungen  er- 
fahrenen Meistern  hiezuo  zugebrauchen',  Auftrag  an 
die  .Gschau-Herren'.  1689,  Z  RM.  S.  noch  Augen- 
Bresten  (Bd  V  844).  —  Riss-.  ,[Dem  Säger]  3  Ib.  14  ß 
von  50Ryssschnit  und  11  Hölzer  Schwartengält.'  1614, 
AaB. Baumeisterrechn.  —  Sommer-.  ,Bei  uns  wird  das 
Spalier-Steinobst  nach  Johannis  beschnitten,  welches 
man  den  S.  nennt.'  Gr  Sammler  1807.  .[Vorsichtiges 
Abdrücken  der  überschüssigen  Laubknospen]  ist  viel 


i.d  ii  >•  nkel        <htiiti 

Sehn.,    Uli    Itllcll    Slorki il 

ge ninrii.    Dei  Beh    fährt    mit  Ausnahm* 

Bot  i.ii  (?gl    Bärnd.  192  '   81  B),  mm    l'od 
I  wnd  dahi  wandt,  wem 

ei  neuem  will.        Schäl 

aasgeschnittene  Plgui  B  i  und   ot    l  | 

stein-,  Gallensteinoperal Augen  B  Bd  \ 

844),         '/'•  ii a ii d- .    Erhebung  eine     Zehnt 

u.nrt    dei    voll  ablas  von  ( (ruh    bl       Jodid  m. 

| pftpsl liehe |  a.  ein  jai .'  Anh, 

Zand-:  Wttrfelfries  BSpiez,        \vi  Qr.WD  w  166 
(Znhnetnschnltt), 

Zapfe»-:       Ohrön-Sehn.;   vgl.  Tb  Beitr.  46,  128 
Bärnd.  1922,  812, 

G'-schnitt  ((i'sc.hru'd  AaK.),  IM.  -t  LB.;  W. — 
n.:  1.  =  iSchuitt  ii>a..  ,Das  g.  odei  die  ernd  gieng  raV  bl 
an  nmb  Petri  und  Pauli.'  HBull.  D.  ,8chlabe  die 
sicheln  an,  dann  das  g,  ist  zeitig  worden.'  I.I.ay. 
.N.  sagt  noch,  das  die  Frauw  auss  dem  <i.  geloifen.' 
1752.  LE.  Brief.  ,Am,  im  g.'  ,[N.  sei]  zuo 
bruoders  sun  konien  am  g.'  1558,  ZGreifeneee.  ,Als  er 
synem  Schnitter  am  geschnitt  ein  tochter  wider  irer 
eiteren  willen  zur  ee  versprochen.'  1574,  /.Grün.  .[Ein 
Zeuge  sagt  aus]  N.  habe  in  dem  Geschnitt  geredt  ,..' 
1607,  Z.  ,I)er  Probst  zu  Klingenzeil  bab  am  <i. 
gsagt  ...'  1673,  ScuSt.  —  2.  „Ort,  Platz,  wo  man  wirk- 
lich das  Getreide  mit  der  Sichel  schneidet  L;  Zo;  Z." 
—  3.  =  Schnitt  ■'!.  meist  unter  der  Leitung  eines 
Schnitt(er)-Meisters  (Bd  IV  529)  stehende  Schar  von 
Schnitter(inne)n  (auch  Mähdern  LE.),  die  nach  einer 
andern  Gegend  in  die  Ernte  (auch  in  den  , Heuet'  LE.) 
zieht  L;  Zu.,  Rafz,  die  auf  einem  Hofe  (im  Akkord) 
arbeitet  AaF.,  Fri.;  BsB.;  L  (Ineichen);  Sch  (.Schnitter- 
gesellschaft.' JohMeyer  1866);  tnTH  (10,  15  bis  20 
Mädchen);  Z,  so  B.,  UA.,  Abteilung  von  3—5  Frauen 
oder  Mädchen,  die  sich  in  die  Arbeit  des  Schneidens, 
Antragens  und  Bindens  teilen  Z.  ,Von  den  Berg- 
gegenden der  Gemeinde  [ZWila]  zogen  einst  Männer. 
Frauen  und  Kinder  unter  Anführung  eines  Geigers, 
der  zugleich  G' Schnittmeister  war  (man  nannte  eine 
solche  Schar  ein  G.)  hinunter  nach  Fehraltorf,  Gutens- 
wil  und  andern  Orten  zu  den  grössern  Bauern  in  die 
Ernte.  Nachdem  das  dortige  Getreide  eingebracht  war, 
kehrten  unsere  Oberländer  mit  mächtigen  Brotlaiben 
und  Säcken  voll  Ähren  heim,  um  hier  bei  der  Ernte 
der  später  gereiften  Frucht  noch  mitzuhelfen.'  EStaübkr 
1924.  Das  G.  eines  Hofes  begibt  sich  am  Morgen  des 
Erntetages  gemeinsam  aufs  Feld;  altvaterische  Bauern 
im  Bezirk  Uster  (Z)  lassen  es  mit  einem  Geiger  aus- 
ziehen. Ein  grosses  G.  zu  haben,  ist  der  Stolz  des 
Bauern,  's  Ehgaumers  dert  enne",  icie  händ  die  e" 
stattliches  [!]  G.  KpMeter  1844.  ,Es  regte  sich  ein 
gewisser  Stolz  in  mir  [dem  Bauernknaben],  als  wir  so 
mit  einem  zahlreichen  G.  durchs  Dörflein  [aufs  Feld] 
zogen.'  Stutz  1853.  ,Man  zeigte  mit  den  Fingern  auf 
das  kleine  G.  [eines  geizigen  Bauern].'  ebd.(B.)  1855. 
, Jedes  Geschn.  hat  seinen  Schnittermeister,  der  sich 
gewöhnlich  auf  dem  rechten  Flügel  postiert  und  dort 
den  Übrigen  zum  ermunternden  Beispiel  immer  ein 
kleines  vorausschneidet.'  Scterm.  AG.  Es  wird  auch 
etwa  nach  dem  Takt  der  Musik  gearbeitet.  Auf  den 
Höfen  bei  ZEmbr.  geht  bei  grössern  Bauern  ein  Geiger 
hinter  der  Schnitterschar  her  und  treibt  die  Zurück- 
bleibenden   an    mit    Vorsingen    des    Liedchens    vom 
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Zijifeh  (s.d.).  Auf  dem  Kücken  eine«  beim  Schneiden 
zu  froh  Ermatteten  tanzt  Einer  aus  dem  G.  nach  der 
Musik  der  Geige  ZB.  ,Das  Wetzen  der  Sicheln  ist 
stets  nur  Einem  aus  dem  Geschnitte,  wie  billig  dem 
Geübtesten,  übertragen.-  WSenn  1870  (Suterm.).  Nach 
der  Ernte  taten  sich  zuweilen  mehrere  .Geschnitte' 
zu  gemeinsamer  Lustbarkeit  zusammen  ZUst.  S.  noch 
Glücke-Eämpfdi  (Bd  II  1803)  und  vgl.  Ern  II  (Bd  I 
403),  ferner  WSknn  1870,  LOS  ff.  (Sntermeister) ;  Tu 
Beitr.  45,  105/9;  EStauber  1924,78/9;  AfV.  24,  99  ff., 
auch  Jakob  Bossharts  Novelle  .Der  Festbauer.'  ,Die 
Knaben  haben  dem  G.  nach  müssen  Ähren  auflesen.' 
1688,  Z  Syn.  ,N.  befände  sich  mit  einem  Geschnidt 
von  15  Personen  uff  dem  Feld.'  1707,  Z.  —  4.  =  Üf- 
Schnitt  3;  s.  Pfaffen-G.  —  5.  =  Schnitt  5  c,  das  Gebiet 
einer  Gemeinde  W,  so  G.  ,Im  Langental,  Geschnitt 
Binn  in  Goms.'  WSagen.  ,Die  Markscheide  oder  das 
Geschnitt  der  Gemeinde  [Ulrichen].'  AmH.  1879.  ,Nach 
einem  Akt  von  27.  Dez.  1383  ward  Ulrichen  in  zwei 
Geschnitte  (mansi)  geteilt,  wovon  das  eine  das  obere 
und  das  andere  das  untere  Geschnitt  genannt  wurde.' 
ebd.;  in  der  Urkunde:  .antiqua  servitia  tellie  debita 
annis  singulis  nomine  d[uorum]  mansorum  recepte.' 
Der  Zehnten  Siders  und  die  übrigen  Orte  und  ,ge- 
schnitti'  des  Zehnten  von  Sitten.  1550,  Absch.  S.  noch 
Bd  VI  880 o.;  VII  982  u.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  3052;  Fischer 
III  489. 

Hüs-:  einheimische  Schnittergesellschaft,  z.U.  von 
einem  Schwäben-G.  ZStta. 

Pfaffe"-:  Erfindung  der  .Pfaffen' LE.  Meinstgäng 
noch,  dass  e"  Hell  und  Feckfür  sind?  Das  Alls  ist 
"ume"  Pf.  —  Vgl.  .Schnitt',  Lüge,  Prahlerei  bei  Gr.  WB. 
IX  1350;  Müller-Fraureuth  II  463. 

Schwabe"-:  Gruppe  von  Schnittern  aus  Schwaben, 
die  zu  den  Erntearbeiten  in  die  Schweiz  kommen  Z 
Sth.;  vgl.  Schuäben-Ern  (Bd  I  463). 

Schnittele"  GRh.,  Ta.;  TiiBerl.,  Mü.,  Wag.  und 
lt  Pup.,  Schnittle"  GSev.,  W.,  We.;  TiiPfyn  und  lt 
FStaub  (oO.)  —  f.:  a)  =  Schindelen  (Bd  VIII  900). 
aaOO.,  auch  Abfälle  beim  Zurichten  von  Gemüse  GRh.. 
beim  Schneiden  von  Rüben  GMarb.  —  b)  dünne  Brot- 
schnittchen,   zB.  als   Suppeneinlage  GW.;  Th  (Pup.). 

Epfel  Öpfel-:  =  dem  Vor.  a,  von  Äpfeln  TuBerl., 
Mü.,  Pfyn.  Ö-en  verbrenne",  das'-es  en  guete"  G'ruch 
i-  d' Stube"  giH  ihTh;  vgl.  be-räuken  (Bd  VI  801/2). 
Aus  gedörrten  Ö-e"  wird  auch  ein  Tee  bereitet.  — 
Erd-ber  Epper-:  scherzh.  statt  Erd-ber- Schnitten 
GBern.;  s.  Immis-Gos  (Bd  II  472). 

schnittele":  Äpfel  schälen  ThMü. 

Schnitte"  (bzw.  -e'-)  f.,  PI.  meist  unver.,  in  BE., 
Gr.,  G.;  FJ.  Schnitti,  Dim.  Schnittli,  in  GitChur  und 
sonst  (auch)  -eli,  in  GrAv.  -elti:  1.  a)  wie  nhd.  Schnitte, 
bes.  von  Brot,  Käse,  auch  Fleisch  (Schinken,  Speck), 
Rüben  usw.  E"  Sehn.  Brot  uf  dem  Täller,  es  Schnittli 
Ghies  derzue  BLau.  Jetz  litit's  Firäbend,  jetz  gebd  'n 
Chind  [!J  z' Abend,  'n  Buobun  e"  Schn-u"  Speck,  'n 
Meitschinun  e"  Hennundreck,  Spottvers.  FGSteblek 
1907(  WLö.).  , Leber  zu  Schn-en  verschnitten  und  ge- 
backen.' Bs  Kochb.  ,I)u  solt  vil  schn-en  brod  mit  milch 
durchgossen  früege  nüechterlingen  essen.'  Kunstk.  1474. 
,Für  Schräcken  der  jungen  Kinder  und  Kindbettern: 
Ab  einem  Brot  schneid  3  Schn-en  in  Naramen  Gottes. 
Vatters,  Sohns  und  H.  Geists,  vernaye  diese  3  Schnitten] 
in  ein  leinin  Tüchli,  henks  an  einem  Schnüerli  ihme 
an  den  Hals.'  Z  Rezeptb.  um  1700.    ,Nimm  gepülffret 


Nagelkraut  und  iss  es  auf  einem  Schnitli  Brot.'  ebd. 
,(Eine  Hexe  habe]  diss  Pulvers  an  ein  Schnita  Käss 
gestrichen.'  1702,  Scmmid  u.  Sprecher  1919.  ,Gebähete 
Schn-en';  s.  Nidel  (Bd  IV  678  0.).  S.  noch  Anken-Bröt 
(BdV955);  ferner  8p.  990u.  1090o.  Spez.  a)  (bea. 
im  Dim.  Schnittli)  von  kleinen,  dünnen  Brotschnitten 
als  Suppeneinlage  B;  vgl.  Brot-,  Suppen-Schn.  ,Do 
nun  N.  die  [vergiftete  Suppe]  wolt  essen  und  anhuob 
insclmiden,  da  wurden  die  schnittle  grüen.'  Ansb.  — 
ß)  (auch  Dim.)  Brotschnitte,  mit  Butter  und  Ein- 
gemachtem belegt  Bs;  GrCIiui  ;  vgl.  Anken-Schn.  — 
Y)  (in  Aa  tw.;  Blns,  Stdt  und  lt  AvRütte;  LG.;  8 
Schnittli)  handgrosse,  dünne  Brotschnitte,  die  in 
flüssigen  Teig  oder  Eier  getaucht  und  in  Butter  braun 
gebacken  wird  Aa,  so  lt  H.;  Bs;  L,  so  G.;  Tu  (Pup.); 
Z;  vgl.  Eier-,  Fotzel-,  Chüechli-,  Bröt-Schn.  D'Frau 
muess-mir  par  Schn-e"  bache".  Grolimund  1911  (Aa 
Gränichen).  Es  ist  es  Meitli  z' Esche"bach  (z' Schwarze"- 
bach),  es  hed  de"  Buebe"  Schnittli  (Schn-e")  g'macht, 
öni  M'el  (Wasser)  und  öni  Teig,  's  hed  de"  Buebe" 
Schnittli  'zeigt,  mit  obszönem  Wortspiel.  L  Volksl.; 
vgl.  auch  Grolimund  1911,  76  (AaSL).  ,Sch»ittli  werden 
von  nicht  hablichen  Landleuten  bei  ihren  Gängen  in 
die  Stadt  in  Karl'eehalren  altem  Stils  zum  Kaffee  ver- 
zehrt; sie  sind  auch  eine  beliebte  Zukost  zu  spärlichen 
Mittagsmahlzeiten  in  bürgerlichen  Häusern'  BStdt 
(AvRütte).  Mer  hei"  dert  [im  Wirtshaus]  Kaffe  u"d 
Schnittli g'no".  CWkibex  1888.  Auf  die  braungebackenen 
Schn-e"  bezieht  sich  das  Kinderrätsel:  Röt-mer-i",  röt- 
mer-ü",  was  ist  Das:  ich  göne"  wiss  i"  's  Bad  und  chume" 
brün  hei'"?  L.  Neben  andern  Gebacken.  ,Nach  den 
strengen  Erntearbeiten  giH's  Sichtete"- Wegge"  oder 
-Zupfe",  ung'habne  oder  g'habne  Chüechli  oder  Schnittli.' 
Bäknd.  1914.  Chnöi"bletzi,  Strübli  u"d  Schn-e"  st"  bi 
Here"  u"a  Bure"  wol  g'litte",  Spruch  auf  einem  irdenen 
Geschirr.  JBürki  1916.  ,21  hussbrot,  ein  ankenballen, 
ein  schn-en  und  ein  strübli  yerstollen."  1587,  Z  RB. 
Im  gleichen  S.  'bache"  (Aa;  Ap),  'bachni  (B;  ZS  ) 
Schn-e"  (auch  Dim.)  Aa;  B  (Nachtspruch);  ZS., 
als  beliebte,  nahrhafte  Fastenspeise  Aa  (so  F.,  Fri.), 
in  Teig  gehüllte  und  in  heisser  Butter  gebackene 
Honigkuchen  (Lebkuchen,  Leckerli),  die  am  .Funken- 
sonntag-  als  Fastenspeise  genossen  werden  Ap;  vgl. 
JCSchäfer  1810,  36;  TTobler  38;  AfV.  I  183.  Leckerli 
ond  Biberli  zum  'bache"  Schn-e"  mache".  ATobler  1909. 
Chäs-tönnele",  'bache"  Schn-en  ond  Chäs-happech,  Gugel- 
höpfond  Eier zöp f.  ebd.  1908.  ,Sie  gaben  mir  auch  fünf 
bachne  Schnittli  und  drei  rinderige  Küchli;  Strübli  und 
Hasenöhrli  han  ich  nit  zeit.'  AfV.  (B  Nachtspruch). 
,Item  so  soll  man  inen  [den  ,verpfrüenden  kinden]  an 
der  mitwuchen  pachen  schn-en  machen,  und  am  fritag 
einem  zuo  nacht  ein  paches  und  am  sambstag  zuo  nacht 
einem  zwey  paches  gäben  ...;  doch  wen  man  paches 
macht  oder  sunst  küechlet,  sollen  sy  die  eiger  darzuo 
gäben.'  1528,  ZWth.  Siechenhausordn.  Von  schlaraf- 
fischen  Zuständen.  Ich  weft,  ich  war  im  Federerbett  und 
war  mit  'bachne"  Schn-e"  Heckt;  ich  we't  ml"  Tecki  fresse" 
ZS.  ,In'n  Krieg  du  betest  guten  Lust,  wann  man  mit 
bachen  Schniten  schuss  und  schlüge  mit  Bradtwtirsten 
drein,  mit  Frässen  dapfer  tatst  das  Dein.'  Wahrsager 
1675.  Übertr. :  'bache"  Schn-e"  heissen  (scherzw.)  auch 
die  zwilchenen  Fausthandschuhe  der  Bauern  AAFri. 
(Harbin).  —  5)  (Weiss-)Brotschnitte,  mit  Früchten  oder 
Gartenkräutern.  Fleisch  usw.  (dazu  meist  noch  mit 
weitern  Zutaten)  belegt  und  in  Butter  gebacken,  wohl 
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alltf.  Hnm/s.  |iIk>  gepflückten  Knlln-iMi'ii  |  du  iln 
iMiietr,  .  si  seil  Schnitt!,  mache"    JBlINfl    1917,    <n'w.  in 

laaen  wie  Epftl-,  chn-hs ,  OhrQi     Mandel .  MUn 

Aii/i-"  .   /)'(//   .   /•»«/  bei   .    Ilin.l  hei   .  liruniole"  ,  Spinnt 

s,i,,,..  vg]  BKoohb.  1798,  104/7;  1871,281/4;  ELandolt 
1854, 820/2  Weiter«  Zaaen  .s.u.  e)  aneig,  R"*ih 
Sohn  i"  (/'•",  Sohl&ge  BeStdt  (Sohfilerepr.);  Syn,  i"  l><u 

Ural   eii.  ,/'..,i/  ein    Ktrchli  flfl"  (SV,  1912);    I'.'iiiciii   Km, 

haciien  (Bd  i\'  B59o.)<  b)  Sohwefeleohnitte  lato  Bin- 
brennen  von  Ftteeern;  i,  Sütat'Brand  (IM  V  881)  und 

Vgl,    .S'kc.s.v  hnunl  ,    Silnee/'el  Sehn.  2.  der    einzelne 

Streifen  einer  in  regelmässige  Abschnitte  geteilten 
Wiesenflaohe  Qh  Rh.  (in  Sufere  nur  noch  halbappellativ), 
abgemarkte,  langgeatreokte  Fettwiese  GbAv.,  S,  tlnne"- 

har  ist  d'Schn.  cam  Juri  QaNuf.  En  tieri  SÖfttt.  Matte"; 
e"  fiers  Schmitt,,  ebd.  — '  8»«    Schnitt  llib  (Sp.  1858). 

MVr'.s  üor  'wem  Tscl,),))/)!,  .iure),  het  vermögen  und 
verstanden  Land  z'chouffen  u"'1  's  jez  umlii"  verchieffi, 
chönnt  je»  cn  r/t/ott  äWiti.  mache"  Bit.  -  Ainlul.  mit«, 
-.•;  v*l.  Gr.  WB.  IX  1851;  Martin-Lienh.  II  510;  FiBohei  \ 
1075,  zu  1«y  ipaohen  Bohnittl*.  xv./xvi.,  Tegernsee  (Germ. 
IX  201).  Als  Klurn.  (zu  Heil.  2):  ,lk>i  der  Sohn-en  uuweit  dor 
Asri,,/,/!.-  FGStoblor  1921  (WZenoggen). 

Eier-:  auch  Diin.,  „Schnitten  Brodes,  durch  Eier 
gezogen  und  in  Butter  gebacken  VO";  L;  GMs;  S. 
Und  wenn's  [ein  altes  Weiblein]  si"s  Eierschnittli 
g'esse"  g'ha"  het  ...  het's  'nes  G'nückli  g'no".  JKeinh. 
1905.  Im  Kilterlied:  Mach-em  du  en  E.,  so  tuet-er 
s'ÖbC'd  bi-der  Ugge";  [nachher  klagt  das  Mädchen:] 
D'E.  hed-er  g'gesse",  's  Bi  mer-ligge"  hed-er  ver- 
gesse" L;  vgl.  auch  ALGassmann  1906,  36  (LLuthern). 
,Als  der  Paur  mit  seinem  Volk  E-en  gessen  und  der 
Bättier  ihnen  zueglueget  ...'  Schimpkr.  1651.  ,Sura 
Scholla  [!]  und  Bratwörst,  Braten,  Gügel  und  E-e.'  1798, 
GStdt  (Speisezettel).  —  Anke"-,  in  AaZ,  nach  einer 
unbestätigten  ä.  Angabe  -Schnitt:  1.  Butterbrot  AiAar., 
B.,  Ehr.,  Fri.,  L.,  Z.;  Bs;  BE.,  G.,  Ins,  Meir.,  Si.,  Stdt 
und  lt  Zyro.  ,Eine  A-e  streichen.'  B  Hink.  Bot  1900. 
E"  g'sattleti  A.\  s.  Bd  VII  1439  u.  Man  verheisst  den 
Kindern  etwa  eine  A.,  so  gross  wie  ein  Rosskopf  AaB. 
,Es  ist  ein  seltsam  Ding,  das  menschliche  Gemüt,  und 
auf  gar  manches  Gemüt,  das  hoch  oben  in  den  Wolken 
schwebt,  hat  ein  Speckbröcklein  oder  eine  A-e  mehr 
Gewalt  als  ein  Wort,  das  hoch  oben  aus  den  Wolken 
kömmt.'  Gotth.  Gaffe  und  Milch  und  A-en  und  Hung 
drüf.  RMüller  1842.  He  nu,  so  zwang's  mira",  du  Löl, 
wenn  d'  doch  partu  für  diner  Lebtig  lieber  trochs  Brot 
wi't  als  A-e"  und  Hung  druff,  Vater  zu  seinem  Sohn, 
der  statt  das  väterliche  Geschäft  weiterzuführen  den 
Lehrerberuf  ergreifen  will.  Füschw.  1917.  —  2.  in 
Butter  gebackenes  Stück  Brot  Aa  lt  H.  und  Itochh.; 
UwE. —  Hung-anke"-:  mit  Honig  bestrichenes  Butter- 
brot. Euer  Bitter  macht  ja  'nes  G'sicht,  wie  wenn-er 
e"  H.  mit  Pfeffer  druffe"  g'esse"  hätti.  RvTavel  1913.  — 
Erd-äpfel  Herd-opfel-:  1.  Dim.,  in  Fett  gebackenes 
Küchlein  aus  Kartoffelbrei  BE.  (Bürki).  —  2.  PI., 
Kartoffelschalen.  ,Dem  Manne  gönnte  es  Nichts,  am 
liebsten  hätte  es  ihm  nur  Erdäpfelschnitti  gegeben  oder 
Treber.'  Gotth.;  ,Erdäpfelrinde.'  1861.  —  Stief-ätti- 
(Steif-J:  sehr  dünne  Schnitte,  zB.  von  Käse  GrD.  — 
Exame"-:  bei  Anlass  des  Schulexamens  den  Kindern 
verkauftes  Gebäck  BSchangn.  —  Fenchel-:  aus 
Zucker-,  Eiern  und  Mehl  mit  einem  Zusatz  von  Fenchel 
bereitetes  Gebäck;  s.  BKochb.  1796,  123;  1871,  340. 
,F-en  und  Biscuits  10  Bz.'  1791,  B. 
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geweichte  Bro1  obnitten    welchi    loreb  ein  gequirlte* 

lOgen,    Hl    llull,  i  ,-n    i| li , I    mit    -/u.  k,i     i,,- 

itrenet  werden    (Sl    |  Aal     Zein  and  lt  H 

Spreng);  „B",  10  Br.,  1      fwann  Q    I...  •  >    /.    ,, 

o.;  h.  aueii  Bi  Koehb  88     /• '  •     sU  ■  *t  tu  de* 

Chüechlme*  SQfblum  1919  ,Bin  beliebtes  .M  i  tta«- 
essen  waren  die  /■'<"  Mi  ikommm  1911  /■  ChacheU 
Qaffe  und  t*  ]•'.  Bob  an  1876,  Ha"  *m  Höldm  [dem 
aufBeench  weilenden  Liebhabei  |  müesM*  ''Uli'  macht 
und  l''-e"  derzue.  JJoiOH.  1HÜ2.  [Frau  B,  |  ■' 
doch    „ml  tippe"  weip"  um    ,         l  mlinul  macht*  urii,-' 

[FrauG.:]  Nüdder  Wfädervo* $' rede", nur eepot  I  t 

cWii.n  1874.    s.  noch  Bd  Vi  in  u.    im  Fastna 

In  auch:    ,1'btzel-   und    Brotschnitte"   wurden    in    einem 
grossen  Keeei  gebacken  und  frisch  aus  der  Bnttei  Bbej 

die    herumstehenden    Zuschauer   geworfen.'    SV 
(SG.).    'backet   h'-e",    buchet  F-e",   Nachahmung  des 
Dreschertaktes.  KL.  (BsSiss.)    -  Auch  eis.  (Martin  Li,  nli 
11510).  --  ver-fotzel-schn  ittle":  Brot  zu  Fotzel- 
Scluntte"  verwenden.     Eusi  Meitschi  hünd  Alls  süber 
stilbis  und  rübis  verfotzelschmttlet.  Füschw.  1897. 

Fleisch-.  ,Fleischschnittli.  Schneid  auch  bo  dünne 
Schnittli  Fleisch,  aber  breit,  klopfs  oder  schlags  wohl, 
siiicks  dann  wohl  mit  kurzen  Spickli,  tun  Salz,  Pfeffer 
und  Muscat  daran,  baye  es  uff  dem  Rost.'  Z  Rezeptb. 
um   1700. 

Gold-:  in  gezuckerten  Wein  getauchte,  mit  zer- 
klopften Eiern  überzogene  und  in  Butter  gebackene 
Brotschnitte  Bs;  s.  ELandolt  1854,  323.  Syn.  gülden 
Brot.  —  Auch  tchwäb.  (Fischer  III  743);  vgl.  ,guldiu 
Schnitten'  bei  Schni.2  II  586  (dazu  Genn.  IX  201;  Gr.  WH. 
IX  1352),  ferner  frz.   vroüte  don'e  (Neuenbürg). 

Harnme"-:  oft  Dim.,  Schinkenschnitte  BE.;  S 
(JReinh.  1907).  ,H.-schnittli  samt  zudienendem  Ge- 
müse (G'chöch)  geben  ein  Mahl  ab,  wie  es  Fürsten 
selten  haben  und  keine  Bauern  auf  der  Welt  als  die 
Berner.'  Bärnd.  1904.  ,Wenn  er  [der  Gatte]  mich  auch 
noch  immer  schlägt  und  wüst  gegen  mich  ist,  so  lässt 
sich  das  doch  gar  viel  besser  ertragen,  wenn  man  den 
Magen  voll  Küchli  und  H-en  hat,  als  nur  halb  voll 
von  Wassersuppe  und  geschwellten  Erdäpfeln.' Gotth.; 
, Kuchen  und  Schinken.'  1861.  ,Elisi  Hess  sich  da 
z'  Boden  wohl  sein  und  sorgte  dafür,  dass  es  dem  Uli 
und  dem  Kohli  nicht  übler  sei.  Der  erste  musste 
Hammeschnittli  essen.'  ebd.  ,Die  Kinder  waren  reich 
beschenkt  und  die  Gäste  mit  Kafiee,  Küchlein  und 
H-en  famos  bewirtet  worden.'  B  Hink.  Bot  1902.  — 
Häneli-.  Dim.;  s.  Häneli- SchünJcli  (Bd  VIII  931). 

Hung-:  auch  Dim.,  mit  Honig  bestrichene  (Butter-) 
Brotschnitte  AaEIit.;  B;  S;  Syn.  Hung -anken- Sehn. 
Ieh  weiss  nit,  eb's  [die  Zärtlichkeit  eines  Kindes]  mir 
gilt  oder  der  H.  Schwz.  Frauenh.  1906  (S).  Wie  mängi 
H.  han-ich  [vom  Hofe  eines  freundlichen  Nachbars] 
hei'"  'treit,  Kindheitserinnerung.  JHofst.  1865.  .Ich 
förchte  nur,  wan  du  zu  viel  Anke  und  H-e  dechenierist 
und  so  viel  Tase  Cafee  mit  Nidle  derzu,  deine  Kleider 
werden  dir  alle  zu  eng  werden.'  1759,  Brief  (BTh.). 
Im  Bilde.  Ü"ser  Herrget  ...  het  Ei"'m  d' H-e"  dar: 
griff  seh  nit  zue,  so  schlecket-se  nen  Anderen  ab.  JReinh. 
1907.  Si"s  Lebe"  werdi  fürerthi"  kei"  H.  mer  si",  von 
einem  Mädchen,  dessen  Wohltäterin  gestorben  ist. 
MWalden  1884.  Auch  .mit  Honig  bestrichene  Brot- 
schnitte, dgl.  man  besonders  gerne  dem  Vieh  gibt, 
wenn  es  erhitzt  oder  erschreckt  ist,  so  dass  vorzeitiges 
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Werfen  zu  befürchten  ist'  AaEIu.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV 
2,  179B. 

Hirn-:  Brotschnitte,  mit  Hirn  belegt  uiul  in  Butter 
gebacken  Bs.  .Halbvögel  und  H-en',  unter  den  Ge- 
richten eines  leckem  Mahles.  Schweizer».  1821.  — 
Jäger-:  Backwerk  mit  Mandeln  und  Fenchel;  s. 
ELandolt  1854,  484.  —  Chüechli-,  in  BE.  Chüechel-: 
auch  Dim.,  =  Schnitten  lay  Aa,  so  Hold.;  B,  so  E.;  LG.; 
S  (BWvss  1863,  216).  Gaffe  im'  e"  Blatte"  roll  ro"  de" 
feinste"  guldbrüne"  Ch-e".  SGkkller  1919.  Und  ivas 
hät-er  [der  Schölm  im  wisse"  Bärtli]  bi-der  g' macht? 
Hät-mer  Ch-e"  'brächt.  KL.  (Aa).  ,[Die  überbesorgte 
Kindermutter]  kochte  ihm  Eiertätschli,  stellte  ihm 
Nidle  zweg,  buk  seine  Küchelschnitte  doppelt.'  Gotth. 
Als  Leckerbissen  bei  ländlichen  Anlässen,  so  an  der 
Kirchweih,  der  Sichteten  (Bd  VII  190),  bei  Hochzeiten, 
an  der  Fastnacht.  Am  Vorabend  des  Erntefestes  bringt 
man  den  Feldarbeitern  Chüechelschnitte"  als  Zwischen- 
mahlzeit aufs  Feld.  Bärnd.  1904.  ,Und  erst  wenn  die 
Sichlete"  oder  Fastnacht,  und  das  Neujahr  herankam, 
da  wirkte  die  Hausfrau  in  Schweiss  gebadet  den 
Küchliteig  und  den  Züpfenteig  und  setzte  dem  Ge- 
sinde die  wohlgelungenen  K-en  ...  auf  den  Tisch.' 
Anderegg  1891.  [Die  ungebetenen  Gäste]  merke",  dass- 
mer  morv  d' Heuete"  hei":  si  werden  öppe"  meine",  si 
nberchömi"  Chüechelschnitte".  SGfeller  1919.  S.  noch 
Bd  VI  1607 M.  Im  Bilde;  s.  Bd  V  97 M.  —  Chäs-: 
auch  Dim.,  Brotschnitte,  die  mit  einer  Masse  aus 
geriebenem  Käse,  Mehl,  Eiern  und  Rahm  belegt  und 
in  Butter  gebacken  wird  B;  s.  B  Kochb.  1796.  107; 
1871,  224.  Wo-n-ich  ...  i"  der  Chüechlistube"  nide"  bi" 
hinger-emene"  Gaffe  und-ere"  Blgi  Cli-e"  g hocket.  JBürki 
1916.  ,Gomser  Fettkäse,  prima  Ware,  für  Fondues, 
Raclettes  und  Käseschnitten  liefert  N.'  B  Volksztg 
1906  (Inserat). —  Mais-:  Schnitten  von  dickgekochtem 
Maisbrei  BG.  (Bärnd.  1911,384).  —  Nieren-.  ,N-en. 
Nimm  den  Nieren  mit  der  Feiste,  hack  es  wohl;  nimm 
Eier,  Bollen,  Majoran,  allerlei  Pulfer,  ein  wenig  Salz, 
mach  Schnitten  Brodt,  streichs  darauff  zimlich  dick, 
bachs  im  Anken.'  Z  Rezeptb.  um  1700;  s.  auch  B  Kochb. 
1871,  73,  ferner  Bd  V  513u. 

Nut-:  ein  Backwerk  Z.  ,Obladen  oderNütschnitten. 
Offleten  [Bd  I  115]  werden  mit  einer  beliebigen  Art 
von  Eingemachtem  gefüllt  und  mit  einer  zweiten  Offlete 
bedeckt.  Hierauf  wird  jede  Schnitte  nur  mit  dem  Rande 
nicht  zu  tief  in  einen  Flädlein-Teig  getunkt  und  in 
heisser  Butter  gebacken.'  ELandolt  1842.  ,N.  empfiehlt 
sich,  aller  Arten  Küchli  zu  backen,  als  Nütschnitten, 
Ofletenkttchli  und  Gleichschwer.'  Z  Wochenbl.  1807 
(Inserat).  ,Nütschnitten  und  Mandelschnitten,  das 
Stück  zu  1  ß  6  Hlr.'  um  1810.  ZStdt.  —  Eig.  scherzh.- 
Ubertreibond :  gleichsam  eine  Schnitte,  an  der  nichts  ist; 
vgl.  das  Rezept  aus  ELandolt. 

Palme"-:  Butterbrot,  das  sich  arme  Kinder  am 
Palmsonntag  erbetteln  mit  dem  Spruch  :  Glück  i"'s  Hüs, 
Unglück  drüs,  e"  P.  zum  Pfeister  üs!  LBer.,  Gunzw., 
Schwarzenbach.  —  Bei  Fischer  1  598  mit  anderm  Brauch. 

Süess-brand-:  =  Süess- Brand  (Bd  V  681)  Aa 
Eftingen  und  lt  Hürbin. 

Brot-:  in  Wein  (oder  Milch)  getauchte  und  in 
Butter  gpbackene  Brotschnitte  SchScIiI.;  B  Kochb.  1871, 
auch  =  Schnitten  lay  B;  GrScIis;  SchR.  ,l)a  verpackt 
er  [der  Älpler]  aufsein  Reff  zu  andern  Habseligkeiten 
eine  tüchtige  Br.  zum  Chnoutsche".  Sie  ist  wiederholt 
in  einen  dünnen  Teig  von  Milch  und  Mehl  und  sodann 


in  flüssige  Butter  getaucht  worden,  bis  sie  die  Dicke 
eines  kleinen  Brotlaibs  erlangt  hatte.'  Bärnd.  1911. 
Es  het  g'chüechleti  Jire"  g'g'e",  wi'-n-es  öppen  üeblig  u"'1 
brüchlig  isch  an-ere"  Heuete"  . . .  e'so  über  d's  ganz  Brot 
enweg  abg'hauen  u"'1  dick  wi'-nes  vierstimmigs  Psalme"- 
buech.  Loosi.i  1910.  —  Auch  schwäh.  (Fischer  I  1450);  nur 
in   der  allg.  Bed.   bei   <ir.  WB.  II  408;  Martin-Lienh.  II  810. 

Seh  warz-bröt-:  ein  Zuckergebäck  BsStdt.  Bim 
Zuggerbegg  [kaufte  man]  fir  /Imf  Santim  Schw-e";  wer 
nit  weiss,  was  t"  8chto.  isch,  der  het  's  Gligg  noeh  nie 
us  der  Nechi  g'seh".  Bs  Nationalztg  1922.  —  Suppe0- 
Schnittli :-  Schnitten  1  a et  Bs. —  Süess-:  ein  Zucker- 
gebäck GrScIi.  Z'letst  chond  Chriesi  und  S-e",  als  Nach- 
tisch bei  einem  Hochzeitsmahl.  Schwzd.  —  Schmalz- : 
=  Anken-Schn.  1  GrTIis;  ScHSt.  und  lt  Kirchh. 

Seh  wg  fei-,  Schwebel-:  1.  =  Schwefel  -  Brand 
(Bd  V  681)  Ap;  Bs;  SchR.,  Schi.;  Z.  —  2.  ein  Gebäck 
Z(Dän.).  .Schwäffel-Schnitten.  1  Pfd  Mandel,  1  Pfd 
Zucker,  2  Löffel  vol  Roswasser;  der  Mandel  und  Zucker 
muss  in  einer  möschinen  Pfannen  geröst  sein  so  lang, 
bis  er  ein  wenig  getröchnet  ist,  dass  man  ihn  kann 
uff  Offleten  streichen  ...  dann  Anis  und  Zucker-Candel 
gesträuwt  uff  die  Schnitten.'  Z  Rezeptb.  um  1700.  — 
2  wohl  nach  der  Farbe. 

Studente"-:  ein  Zuckerbackwerk  B  (EBalmer 
1923,  16.21).  —  Doppel-:  wiederholt  in  Teig  ge- 
tauchte und  wiedergebackene  Brotschnitte  L.  D-e" 
munden  am  besten,  wenn  sie  siedendheiss  in  kaltes 
Wasser  getaucht  werden. 

Triet-  Gl  (-e't);  GStdt.  We.,  -et  Sch;  Th;  ZStdt, 
Dreirt-  Ap  (-H);  GStdt f,  TrihH-  ZElgg,  Stdt,  Zoll.,  Trat- 
ZKn.:  gebackene  Brot-  oder  Semmelschnitte,  mit  Triet- 
pulver  (Zucker  und  ZimtGWe.)  bestreut;  soll  gut  sein 
für  schwache  Mägen.  S.  auch  Träsent-Bulfer  (Bd  IV 
1207).  —  Auch  schwäh.  (Fischer  II  381);  vgl.  ferner  Gr. 
WB.  II  1409. 

TräseH-:  =  dem  Vor.  ZWth.  ,Vanilltörtli,  Tresent- 
schnittli.  Haselnuß^tängli'  AaMuh  (Ztgsinserat).  — 
Auch  schwäb.  (Fischer  II  390). 

W  eggli-:  Dim.,  Schnittchen  von  Eierbrot.  BKochb. 
1871.  —  Win-:  -  Gold-Schn.  AiWett;  Z  ltDän.  (ohne 
Bed. -Angabe),  =  Triit-Schn.,  die  vor  dem  Backen  in 
Wein  getaucht  werden  USch. 

Wasser-:  (kleine)  Brotschnitte,  in  Chnöpfli-Teig 
getaucht  und  in  siedendem  Wasser  gekocht  AABb.: 
Bs;  GRPr.  —   Vgl.  Gr.WB.  XIII  2500;  Fischer  VI  494. 

Ziger-:  mit  Zieger  bestrichene  Brotschnitte  B,  so 
G.  , Einen  förmlichen  Leckerbissen  gibt  er  [der  Ziger] 
ab,  wenn  man  ihn  wie  Butter  aufs  Brot  streicht  und 
eine  solche  Z-e"  wohl  noch  gar  am  Feuer  beit.'  Bärnd. 
1911.  Brotschnitte,  mit  Zieger  und  Birnenbrei  belegt, 
in  dünnen  Teig  getaucht  und  in  Butter  gebacken  Aa 
(Rochh.);  LG.  (beliebte  Fastenspeise,  bes.  am  Grün- 
donnerstag). .[An  der  Maifeier  in  Aarau  1551  bekam 
die  bewaffnete  Jungmannschaft]  auf  der  Stadtstube 
einen  Abendtrunk.  bestehend  aus  Maienmus,  Anken- 
küchlein und  Z-en.'  Rochh.  1857.  ,Z-en.  Nimm  guten 
Meienziger,  zerteil  ihn,  tu  Rosindli,  Zucker,  Zimmet- 
pulfer  oder  gut  Hong  dorein;  nimm  wyss  Schnitten 
Brodt,  streichs  darauff  nit  zu  tünn  nach  zu  dick,  bach 
sie  im  Anken.'  Z  Rezeptb. um  1700.  —  Zucker-.  ,Gute 
Z-en  zu  machen.  Nimm  7  Eier,  ein  V*  [Pfund]  Zucker, 
ein  72  Pfd  Mahl,  klopfe  die  Eier  wohl,  rühr  das  Mahl 
und  den  Zucker  dorein  fein  undereinanderen.'  Z  Rezeptb. 
um  1700. 
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Sc  ii  M  i  ii  im  i  (b  •  b    <    )  in    I.  11)  u ii>i  Behnittei 

\a;  Scm,   S;  Tu,    /,  ,    Wohl  tilg.     .Sclin  .  urinier,  nii'ssoi  , 
l'iilciii  in-. ;  den    .clin.  im-.  Aid  liieren,  nnliiceie  ID9M0I  ''in 

iiivis.'  Fau.j  Mai.    ,Indene  er  [der  iUfblnd«i"]  widai 

himler    sich    gfahren,    liuliinl    die   Sclmitlci     wider  ;ui 

gefangen  hüfelen,'  1685,  ZKfi.  8,  oooh  Stier  (Bd  VI] 
599);  Sp.  1087a.  an  Pronarbeiter;  fg\,  iakftJ-Sckn, 
»[Gewieee  Oflter]  gebeni  den  meyerhofe  iegliobi  ein 
sclin.,  and  lonol  der  meyer  le  den  dinkeln  legliohen, 
als  im  aaderswe  gelonol  wurde,  se  habern  iegliohen 
sn.  nii  wan  ein  heberin  garbe.1  an  1880,  ZBirn.  Oflfn.; 
erneuert  un.l  erweitert  1847/1502;  i.  Z  Rq.  1915,  88. 
77;WeietI85(l€47);  ferner  Bd  II 981  o.  (1582).  Aussei 

den  erwähnten  Zinsen  .verfall  ir  [der  Ziusleiite|  ieder 
ein  l'asnachlliuon  und  ein  höwertag  und  ein  sclin. 
dariao  dessolben  jaros.'  1888,  Hs  Rq.  11  l;  vorher: 
,ist  eoholdig  ...  ein  hSwertag  und  einen  tohnitter- 
tawen  ze  geben  oder  tuon.'  S.  noch  Hd  V  i»72  (Nacht- 
Bröt);  VI  1888  (Tänn  Eis);  Sp.  1088M.  Volkekund- 
liebes.  .Wenn  eine  Anzahl  Schnitter  einer  Strasse  ent- 
lang Getreide  schnitten  und  ein  Hauer  des  Weges  kam, 
so  war  es  Brauch,  dass  er  sämtlichen  Schnittern  im 
Vorbeigehen  ihre  Sicheln  wetzte'  ZVeltbeim.  ,Wir 
segnen  euch  in  Nammen  des  Herrn,  wie  man  etwan 
den  Scbn-en  zueruefft  und  den  Segen  wünscht.'  FWvss 
1672.  .[Klage  über  einen  Pfarrer:]  In  der  Ernd  bat» 
er  seinen  Schn-en  Brandtenwein  bringen  lassen  aufs 
Feld  und  solchen  Mutwillen  gestattet,  dass  es  ge- 
heissen,  wo  des  Herren  Schnitter  anbin  kommen,  seie 
es  wie  Fassnacht.'  1703,  Z.  Über  das  , Abschneiden' 
des  trägen  oder  ungeübten  Schnitters  s.  Bd  I  67  (Fül- 
Acher);  Sp.  1097  (Zipfel- Schulden) .  1  lOOo.  ,[Der  so  Ab- 
geschnittene muss]  zur  Strafe  die  übrigen  Schnitter  mit 
Wein  traktieren.'  Mkssikommer  1909.  ,In  Hegnau  [dem 
Zürcher  Schiida]  soll  ein  Sehn.,  der  einen  Halm  stehen 
lässt,  mit  einem  Bein  an  denselben  gebunden  werden, 
bis  ihn  Jemand  erlöst.'  LTobi.br  Der  Dürsbchasper  vom 
Weierhof  füert  si"  letst  Chornfueder  hei'".  Gravitätisch 
wie-n-e"  Chüng  hockt-er  uf  sln"m  alte"  Dragünerross 
obe"  ...  und  hinger-'' em  Wage"  nöoh  chunt  si"  Garde": 
d' Schnitter  mit  den  üf pflanzte"  Segetse",  Meitli  und 
Fraue"  mit  Rechen  und  Gable"  . . .  D' Schnittermanne" 
und  d'  Schnittermeitli  hei"  en  Meie"  uf  dem  Huet  oder 
e"  Böse"  im  Brustgänterli  und  singen  es  froligs  Lied. 
EHInggi  1893.  Die  Entlohnung  des  Schnitters  bestand 
etwa,  ausser  einer  Barleistung,  in  einem  grossen  Brot; 
s.  Ern(d)-,  Schnitter- Brot  (Bd  V  956.  984).  Vgl.  noch 
Krä-Hanen  (Bd  II  1308)  und  die  Sp.  1095  angeführte 
Literatur.  Sprww.  Die,  wosich  i"  der  Em  vil 
schnlde"d,  gend  später  die  beste"  Schnitter  Z  W 1.  D' Trübe" 
gönd  mit  de"  Schnitteren  i"  d'Ernd,  wenn  die  Fruclit- 
stände  mit  den  schwellenden  Beeren  sich  neigen  wie 
die  sich  bückenden  Schnitter  ScHSt.  (Sulger).  ,[Si] 
hand  ein  grosse  ernd  da,  funden  aber  wenig  Schnitter.' 
1525,  Brief  eines  Wiedertäufers  (nach  Luc.  10,  2);  s. 
auch  Gr.WB.  IX  1352u.  —  b)  Rebenschneider.  ,Uff 
die  zit  hain  ich  müssen  den  werklütten  in  die  reben 
gen  zu  essen  ...  Und  aim  sehn,  aim  dag  5  krützer 
und  aim  heckar  5  krützar  und  aim  stesser  6  krützei 
und  ainer  frowen  zu  Ion  ain  dag  7  h.  reben  uff  zu 
lesend.'  HsStockar  1520/9.  —  2.  Bewohner  eines 
.Schnittes'  (in  Bed.  5c).  ,Die  Vögte  sollent  vor  einer 
ersamen  Oberkeit  ersebinen  und  beeidiget  worden;  als- 
dan  sollent  sey  alle  Jor  dem  Stadtholter  undt 
Schniteren   Röchnig  geben    bei  ihren    Eiden.'  GrAv. 


Landrei  bt  1(  titel  »erden 

ii.iili      Im  k.iiinlhii  |       dei 
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m  .ihn  Llonh,  II  510;   Flacher  V  101 

..M.ileli  i  *  1.«  i  KfllUl    h. uil,  II  |99     \.     , 

1898,  Qi8.    .AmIIimiii  s.i,,,\  i. , .  ■,■•  i,   i-  i  ,i  ,    /WslUI. 

\cli(i)       Pronechnitter,   auch    die    Verpflichtung 

einen     solclien     zu     stellen.       ,(>neli     ••  i  t  ••  1 1 .- 1     m.ui     •  1  •  1 1  ■ 

biashove  von  ieoliebene  bni  dei  borget  ein  ahtanitei 

iiinie  soi  mau  der  ieeliclieinc  geben  dei  nabtaa  ein 
brot  ...  Swer  oueb  den  a.  mit  git,  dar  bftasel  drin 
pbunt.'  Wack.  1>K.  (1260).   ,Man  iol  oooh  den  telben 

Kiiodolien  dem   inaier  ald  einen  erben  die  Ihicbnittei 

[eol]  fcnon,  die  von  alter  äffen  den  gfietern  staut,  und 
son  die  andern  abtagwan  alle  Ranaliofa  abein.'  1842 

HWaktm.  Uik.    s.  Ii  Acht  -Heuer  (Bd  II  1821) 

|);i  die  L&nge  dea  Vokale  gesichert  ist,  tiilit  die  li*i  I  ho  (untei 
Acht  ud)  angenommene  Berleitung  dahin.  Vgl,  Wack.  iiic  ii . 
Allensici  '1880,09]  Bt XIV. 814,  ferner  ChSehmidl  1901,  7/8; 
Gr.WB.  I  1 85. 

Hof-:  Fronschnitter  auf  einem  Meierhof.  S.  Bd  V 
874  (Nacht- Braten);  Sp.  1087M.  1088 M.  -  Vgl  auch 
Fischer  III  1753. 

Nacht-:  von  Burschen,  die  einer  Witwe  nachts  das 
Korn  schneiden;  vgl.  Nacht-Schniden(S\>.  109b).  ,Wenn 
...  die  guten  Nachtschnitter  mit  ihrer  Freudenarbeit 
fertig  waren,  kamen  die  Bösewichter,  zerstreuten  das 
geschnittne  Korn  der  Witwe.'  HPest. 

Ret-:  Fronschnitter,  bzw.  seine  Arbeitsleistung  als 
Abgabe.  ,So  dann  dis  nachgeschriben  höf  in  disen 
kelnhof  schuldig  syen:  des  ersten  vier  bettschnitter 
usser  und  ab  der  Tirlibuob,  und  wa  man  die  nit  gibt, 
sol  man  ain  mut  vesen  darfür  geben.'  1492/1641,  G 
Waldk.  (häufig).  —  Vgl.  .Bitschoitter'  bei  Schm.*  II  586, 

Schwabe"-:  Ernteai  beiter  aus  Schwaben  Sch;  vgl. 
Schwäben-Ge-schnitt.  .[Die  Ernte]  war  ja  der  wichtigste 
Kehr  des  Jahres,  zu  dessen  Bewältigung  die  Schwäbe"- 
schnitter  zu  Hilfe  gezogen  wurden,  die  an  Sonntagen 
mit  ihren  Volksgesängen  die  Gassen  belebten.'  W  Wild- 
bekger  1917.  ,Güterbesitzer,  die  sehr  viel  Korn  zu 
schneiden  hatten,  dingten  einen  Schnittermeister  mit 
einer  Anzahl  Schnitterinnen  aus  der  Baar  (Schwäbe"- 
schnitter),  welche  nach  Jucharten  abgelehnt  wurden 
und  freie  Beköstigunggenossen.'  APletscher(SchScIiI). 

Schnittere"  f.:  Instrument,  mit  dem  man  Rüben 
klein  schneidet  GrNuI".  (auch  lt  Tech.).  Syn.  Räb- 
Schnetzer. 

schnittere11  I:  1.  als  Schnitter  arbeiten  Sch  Ha.  — 
2.  mit  der  Schnitteren  Rüben  schneiden  GRNuf. 

Schnitten"  (bzw.  -e1-):  wie  nhd.  Schnitterin, 
wohl  allg..  doch  f. 

Schnittet  in.:  =  Schuldet  1  (Sp.  1138).  ,So  sol  ich 
obgenanter  C.  pflictig  sin  ...  in  dem  höwet  und  sehn, 
höw  und  körn  helfen  laden  undinfüeren.'  1452,  JCZupp. 
1894.  »Aber  sol  man  wissen,  das  all  zins  miner  Frowen 
Bericht  sond  sin  acht  tag  nach  dem  sehn.'  ZSeeb.  Offn. 
XV.  ,Item  sol  man  wüssen.  das  ein  brachweg  sol  gan 
uff  der  widmen  ...  uff  jetwederm  teil  halb,  und  sond 
beid  teil  ein  hurd  da  henken,  so  brach  oder  sehn,  da 
ist.'  ZWied.Offn  E.  XV. 

schnittig:  a)  =  schnldig  la  (Sp.  1139)  ZO.  ,Ein 
schn-es  Messer' (JSenn).  —  b)  was  sich  gut,  mit  glatter 
Schnittfläche  schneiden  läs>t,  bes.  von  Käse  BGr.;  Obw. 
,Mit  der  Alpenkuhmilch  mischt  man,   um  den   Käse 
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Schnat(t).  schneit),  «chnititi.  schnotiti    schnuHt) 


scltn-ir  zu  machen  ...  in  kleinem  Bruchteil  den  Fott- 
und  Eiweissreichtum  der  Ziegenmilch.'  Barnd.  1908. 
S.  noch  ver-brömm  (Bd  V  B09). 

gold-:  mit  (ioldschnitt  verziert  BBe.  (Dfin.).  E" 
g-8  Testemcnt. 

Sch  nittling  m.:  a)  8chntitling2  (Sp.  1850);  Syn. 
Chnebel  lf  (Bd  III  714).  .Darauf  kommt  es  an,  dass 
man  seine  Schn-e  nur  von  tragbaren  gesunden  Mutter- 
stöcken nehme,  dass  man  wohlgereiftes,  engknotiges 
Holz  mit  vollen  runden  Knospen  auswähle."  Köhler 
1869.  , Wann  ihr  erst  anlegen  wolt . . .  inüsst  ihr  einem 
neu  eingelegten  Würzling  ...  künftigen  Frühling  mehr 
nicht  als  zwei,  einem  eingelegten  Sehn,  aber  ...  nur 
ein  Aug  stehen  lassen.'  EKönig  170b.  .Zu  jedem  Sehn, 
steckt  man  einen  Stab  oder  eine  Rute  und  bedeckt 
zu  grösserer  Vorsicht  die  obersten  Augen  noch  mit 
etwas  Erde,   Stroh   oder  Moos.'  Gr  Landw.  Ges.  1781. 

—  b)  Nelkenschoss.  .Machet  in  die  Erde  ...  ein  Grüb- 
lein, tut  von  der  bereiteten  Materie  [Dünger  mit  einem 
Farbstoff,  um  bestimmte  Farben  zu  züchten]  hinein 
und  pflanzet  einen  Sehn,  von  einer  weissen  Nelke 
hinein  ...  so  wird  man  in  den  künftigen  Blumen  Zeichen 
des  gefärbten  Erdrichs  rinden.'  JCSclzek  1772.  — 
Ahd.  miitilinif,  nihd.  »nxidinc,  surculus;  vgl.  Gr.WB.  IX  1356; 
Fischer  V  1077   (Bed.  2). 

Ab-  s.  Ab-8etzling  (Bd  VII  1638). 

schnittige.  Im  Anzählreim:  Ane  ijuaquane,  drei 
Giggel  bim  Finger  sehn.,  balöne,  buppu.  KL.  (LStUrban). 

—  Vgl.  sekneggigge   (Sp.  1  199). 

Schnitteier  m.:  eine  Brachsenart,  Abram.  Brama. 
Fatio  1882  (oO.).  —  Das  nach  Fatio  aaO.  uud  Bd  IV  1783 
(Bastard)  am  Bodensee  übliche  Syn.  Baster(li)  weistauf  Zu- 
gehörigkeit zur   Gruppe   Schnitt. 

Schnitter  II:  in  der  Verbindung  Sehn,  und  Schnattcr, 
von  wirrem  Durcheinanderreden.  ,Erst  unterhielten 
sich  Zwei  und  Zwei  oder  kleine  Kreise  halblaut;  aber 
...  zuletzt  wars  ein  ...  Sehn,  und  Schnatter',  in  einem 
Konzertsaal.  Z  Post  1898  (Thomas  Scherr). 

schnittere"  II  im  Ablaut  zu  schnattere";  s.  er- 
raten (Bd  VI  1602  M.). 

schnot:  „spärlich  gemessen,  kärglich,  kaum  L; 
W",  so  Raron  (.sparsam,  kurz').  .Das  ist  sehn,  eine 
Elle."  St.2  —  Die  Bildung  verhält  sich  zum  Folg.  wie  das 
syn.  Kchmog  zu  ge-schmogen  (Sp.  868/9).  Hierher  viell.  der  ON. 
.Schnottwil'  S  (,Suot(en)wiler(e).'   1260). 

be-schnotten.  in  ApK.;  BsL.  (neben  b'schn.);  Z 
Stdt  (Reg.-Rat  Ott),  O.  g1  -schnotte":  wesentl.  =  ge- 
schmogen  (Sp.  868/9).  „spärlich  gemessen,  kärglich, 
kaum,  gleichsam  beschnitten  Gl;  L;  Sch;  Zg"  (auch 
St.*).  a)  räuml.  (auch  zeitl.).  a)  Adj..  zu  eng.  knapp, 
von  Kleidungsstücken,  Schuhen  AaFh.,  Z.;  Bs;  ,L; 
Sch'  (St.b);  ThHw.;  Z.  D' Schueh  sim-mer  b.  ThHw. 
Die  G'stalt  ist-mer  schülich  b.  Z.  D'  Schuehmacher  hai" 
d'  Stifel  g'wonlig  ~'eng  und  z'g.  g'macht  BsL.  's  Chleid 
ist  b.,  zu  kurz  (St.b).  Entspr.  E"  b.  Chlaid  Bs  (Seiler). 
Übertr.  auf  psychische  Zustände:  Es  ist-em  b.,  un- 
behaglich. Sprww.  1869.  —  ß)  Adv..  mit  knapper  Not, 
gerade  noch  AABb.;  ApK.;  GFs,  Ms;  Sch;  Th;  Z.  Es 
göt  g.  Z;  Syn.  ge-drang.  Si  bringt's  [wohl  eine  Speise, 
Arznei] g-en  abe"  ApK.  (T.).  D'  Milch  hat  b.  i"  de"  Hafe" 
ine"  möge"  AABb.  Er  hät's  [ein  Mädchen,  das  in  Ge- 
fahr ist  überfahren  zu  werden]  grad  norh  b.  chünne" 
e"tcegschlenze" .  SPletscher  1903.  —  b)  Adj.  und  Adv., 
spez.  von  Mass  (bes.  Hohlmassen)  und  Gewicht,  a)  knapp. 


kaum  zureichend  Aa,  so  Bb.,  F.;  ApK.,  ,Gi/ (St.1');  Ga 
Mai.;  GFs,  Ms.  Ta.,  Wh.;  Sch.  so  Begg.,  IIa.,  Schi 
und  lt  Kirclih.;  Tu.  10  llw.,  Kressibuch,  Mü.;  Z.  to  O.. 
Stdt,  Stli.,  Wei.,  Wl.  E"  b-es  G'wicht,  Mens  Tu.  E" 
b'schnott I it  I i  Iltttlti  SosSt  (Sulger).  Ei  t8t  b.  's  Mens  Tu. 
Si  hät-vicr  b.  d's  Milchm'ess  g'gi"  Gn.Mai.  B  (g.)  messe", 
ivege"  SchScIiI.;  ThMü.;  Zu.  Es  langet,  giH's  b.,  zB. 
vom  Stoff  zu  einem  Kleide  Th;  Z.  Der  Zug  gi''t  b.  en 
Vorschurz  Sch.  —  ß)  eben  voll,  gut  gemessen  A*Leib- 
stadt;  ZWei.,  Stdt  (Keg.-Kat  Ott).  E"  b'schfn/ottni 
Möss  ZWei.;  vgl.  die  Anm.  's  Glas  ist  noeh  nid  b., 
noch  nicht  voll  genug  AALeibstadt.  's  isch  es  nid  b., 
's  mues"  b.  si",  das  gehörige  Mass  oder  Gewicht  ist 
nicht  erreicht,  ebd.  G.  roll,  ein  gestrichenes  Mass  voll 
ZStdt.  —  c)  Adv.,  vom  Lebensunterhalt.  Auskommen, 
knapp,  kümmerlich  Bs  (Spreng);  Soh;  Th.  Vgl.  zum 
Übergang  vom  Vor.:  's  Esse"  chont  all  e'so  b.  uf  de" 
Tisch,  spärlich  ThMü.  ,Es  gehet  knapp  und  beschnoten 
bei  ihm  zu'  Bs  (Spreng).  Er  het's  b.  mies'e"  mache" 
Bs  (ASocin).  Er  bringt-sich  b.  durehe"  Th.  Die  Lüt 
müend  fürchtig  b.  lebe"  Sch.  —  Spätmhd.  immoten,  limita- 
tuni  (Schni.8  II  590);  vgl.  auch  Fischer  I  904  ;  Martiu-Lienh. 
II  510;  ChSchmidt  1901,  33/4  (aus  Geiler),  über  den  etym. 
Zshang  mit  schnöd  die  Annj.  Sp.  1144.  G'sehn.  ist  wohl  zT. 
durch  Kreuzung  von  be-schnotten  und  ge-schmogen  zu  erklären 
(vgl.  auch  geschnoben  Sp.  1072),  wie  umgekehrt  be-schmoy  n 
(Sp.  869)  von  be-schnotten  beeinflusst  sein  kann.  Die  Form 
),\rh„tt,»  (Sch  lt  JRRahn;  ZWei.)  dürfte  eher  Schreibfehler 
als  durch  dissim.  Schwund  des  ersten  n  in  den  flektierten 
Formen  (6' schnottner  usw.)  entstanden  sein.  Zum  , Gegensinn' 
von  ba  und  ß  vgl.  ge-schmogen  I  h  (Sp.  868),  sowie  .gestrichen'  1 
(Gr.WB.  IV  4256),  das  auch  ,im  Gegs.  einerseits  zu  gehäuft, 
anderseits  zu  knapp'  steht. 

beschnöttenlich:  Adv.,  =  be-schnotten  ba.  ThMü. 
Muest  ned  so  g'före",  ned  so  b'schn.  wege"!  Es  langet, 
aber  b'schn. 

schnottere":  stark  wallend  sieden  ZO.    's  Wasser 
schnatteret  ZF.    Auch  tr.:  Herdöpfel  sehn  .  sieden. 
Lautl.  am    nächsten    steht  schnödere*  (Sp.  1140);    vgl.  auch 
schmotteren    (Sp.   1031). 

gc-schnotterig:  1.  durch  Siederhitze  zitternd 
bewegt,  von  Flüssigkeiten  ZF.  's  Wasser  ist  g.  — 
2.  innerlich  ausgetrocknet,  rissig,  verschrumpft,  von 
Weissrüben  Z  (GEgli).  —  Zum  Bed.-Verhältuiss  von  1 
und  2  vgl.  etwa  .hutzeln'  bei  Gr.WB.  IV  2,  2001  und  unser 
hotzlen  1   mit  ver-hutzUt  (Bd  II  1836.  1838). 

sehn  ötterle":  leicht  sieden,  zB.  „von  einem  ge- 
kochten Brei,  wenn  er  auf  schwachem  Feuer  nur  noch 
in  kleinen  Blasen  aufsiedet"  ScHwMa.  Syn.  pfnötterlen 
(Bd  V  1277);  sötterlen  (Bd  VII  1471). 

SchnötteiiiDg  m.:  =  Schlötterling  (Sp.  793)  AaFh.. 
Zein.  (auch  .derbe,  beissende  Antwort');  GS.:  ZO. 
Ei"rm  (en)  Schnötterli"g  a"hänke".  Er  weiss  sust  N><t 
a's  Ei"em  Schnötterli"g  a"z'hänke"  AAZein.  Schnötter- 
li"g  löt-sich  dann  en  G'meindamme"  nümmen  a"hänke". 
JSenx  1864.  Ieh  weiss  nüd,  was  für  en  Sehn,  er  z'letst 
noeh  g'seit  hat  öZ.  Er  hat  scho"  mänge"  Sehn,  uf 
d' Nase"  übercho",  derbe  Antwort  AAZein.  —  Dissim. 
Nbform  von  Schlötterling  (viell.  auch  Einfluss  von  schnöd);  vgl. 
schwäb.  Schnätterling  neben  Schlätteriing  (Fischer  V  901: 
ZfvSpr.  1  5,  269  ;  1  S,  4  4),  auch  nhd.  hnobelouch  <klobelouch  uatn. 

Seil nul  (-ü1-  U)  m.:  Eile,  Hast.  Nur  im  Sehn.,  -  im 
Schnüss  (Sp.  1336)  „B;  L";  SchwMuo.;  U;  „Zg."  Er 
ist  im  fi"  allem)  Sehn,  cho"  SchwMuo.;  U.  Das  s&t-em 
iez  im  Sehn,  si"  [geschehen]  SchwMuo.  Wo  wend-ir 
hi"  im  Sehn.  ?  aGG.  (U). 


Srlm.il(l)      ||  liniilit         Si-Iniut\  l.iiiiw 


Sc h  11  ii i ,-"  i     gSohntaM.  niedrig  von  Uenaoh 

Nase   (81  '')    AaIII.    11,11-:  .     ,.  I,;    Zu."      Syn.    Schmissen    I 

(S|,  1887),  D'Sciiii  {■  ,s'.i<7,  stussr",  betroffen,  rerli 
lObwelgen    AaIII.        \VI.  fi  ii  ■• . u   \    IQBt  (Sehntd*)      \ni 
pin  hleherffehdrigee  Diu.  StknMk  i    s.i,,,hi.i,  Bp,  1 1 
wnisi,  iin   übernem«  Sehnülih  B*eh  SohHa.;   vkI.  uknüttn  t 
i'i\iu.  noaieher  le(  dei  ON<  ,M8hl-8ohnutten'   LMenab.;  viel. 
den  (>N.  .Schmitten'  bei  Flaoher  aaO, 

•  Obn  n  I  ,•"  (l./w.  -;/'-  II,  -u1-  /(>,  doofa  -ii  mirli 
einer  A  ntra  l>«>  um  llnrnli).  B,  8g\  l'nes.  und  l'tc.  rt  \ 
1.  schwer  und  laut  atmen  AaWoIiI  '.!.       schmissen  0 

(8p.  1887),  „brummen  B;  L;  Z.r;Z<>.  />r  hntnsclinutel, 
von  einem  •/ornii.eii.  rohen  Mensehen  ZO,  8.  noch  ab- 
schmieren (8p  1818}  .'5.  schmissen  :i  (Sp.  l:t:<7), 
mit,  heftigem  Windstoss  vorbeifiiln  en,  sausen  Scnw 
Muo.;  Uw.  so  K.  D'  Lau' i  heil  fiiichti,/  (/'schnittet  Sruw 
Muo.     />,t  Stei"  /w/  (/'schnittet  dMf**  </'  /."/>.  ebd.    Von 

aut'i;orotrtün,  loraigen  Menschen,  «brummend  fortgehen 

Ii;  !/';  Nnw  (Matthys);  U;  „Zo";  ZO.  und  1t  St.b  (.un- 
willig weglaufen').  AV  ist  z'schnüte"de'  chu",  kam  da- 
liergestürmt  U.  .Lise  aber  schnittet  auf  und  davon, 
schlügt  die  Türe  hinter  sich  zu,  rumpelt  die  Stiege 
hinauf,  trampet  in  die  Kammer  hinein,  dass  es  knallt 
und  kracht.'  Stütz  1847.  —  4.  von  dem  .durch  gewisse 
goistige  oder  körperliche  Gefühle  verursachten  Zsziehen 
des  Mundes,  wie  dieses  dem  Affen  eigen  ist'  SoHHa. 
(Neukomm);  vgl.  die  Anm.  zu  Schnuten. 

über-:  mit  Akk.  P.,  barsch,  unwirsch  mit  Jmd 
umgehen,  schelten  ZMaur. —  umeu-:  entspr.  schnüten 3 
Ndw  (Matthys);  ZO.  [Ein  Mädchen,  das  nicht  mehr 
länger  im  Elternhaus  bleiben  will]  tat  umeng'schnuttet 
wie-n-e"  Brdm  und  pidtj  g'sait:  Ich  wo't  iezfurt!  Stutz, 
Gem.  —  er-:  Etw.  hastig  vollenden  Ndw  (Matthys).  — 
der-voB-:  davonschnurren,  -sausen  Ndw,  ,in  unfreund- 
licher und  gleichsam  schnurrender  Eile  sich  wegbegeben 
L;  Zu'  (St.b).  Er  ist  dervong' schnittet  (St.b).  St  [die 
Eisenbahnzüge]  schnuiti"d  dervo"  wie  der  Tuifel  so 
g'leitig.  Ndw  Kai.  1899.  —  vor-bi-:  vorbeischnurren, 
-sausen  SchwMuo.  —  durche"-:  =  dem  Vor.;  s.  Bd  VII 
1780o. 

Schnüti  m.:  wer  sich  hastig,  unwirsch  gebärdet 
Ndw  (Matthys). 

schnütig  UwE.  (-ÖÜ-),  sonst  g'-schn.:  aufgeregt, 
hastig,  sich  ungestüm,  unwillig  gebärdend  UwE.;  Ndw 
(Matthys);  ZF.  E"  g'schn-s  Zug,  unwirsches,  unge- 
stümes Benehmen  ZP. 

Schnnt.  Nur  in  dem  Fluchwort  .Boxsschnutt'; 
s.  Ritt  III  (Bd  VI  1722 u.).  —  Verhüllend  für  ,Box  (Botz) 
tut';  s.  Bd  IV  1128M.  1997o.,  ferner  Gr.  WB.  II  280.  Zum 
Aulaut  vgl.  er-schnijen  mit  Anm.  (Sp.  1212),  auch  schnallend 
(Sp.  1218),  Schntrs  (Sp.  1326),  Schnotz  II. 


Vgl.  Schill uttr ii  ii  1 


Schnütterling  m.:  Schlag  GRag. 
(Sp.  1034).  

Schnetsch  m.:  mächtige  Schneelawine  BE.  (Napf- 
gebiet); nach  BVolksfreund  1890  Nr  61.  —  Die  Bildung 
weist  auf  Personifikation  des  Naturvorgaugs;  vgl.  Bruetsch 
(BdV1027);WHodler  1911. 124  f.,  auch  Philologische  Studien 
(Festgabe  für  ESievers)  1896,  331,  zur  Personifikation  die 
Anm.  Bd  III  1541  und  bes.  Lauwi-Tier. 


Schnur,    sehne»,    srhuiu.   -<  hnow  .    -cluiiiw. 

Sciinini(\\  i.  In  I  hnavm       m     i .  ipp, 

iühh,  bee.  von  Hnnden,  Pferdi  n 
(8p,  121  i)        i>)  btraohe   bl      ■■  K« ' 
„  \Vi,i  i  im  Tone  de  <  Unwillen    \t\  VO;  G  I  •- > r ■ 

Mundvoll  BBe.,  8e     /•■••  Sehn    BrOi 

Sc  Ii  iiiill(w)e"     I.       I,.n       i |     -,-  ,    Wrih 

B,  so  i;. 

schnuii(w)i<"     mt(w)     BE  .  G  .    M  DOd  ll  Z 

,iii,  ic)     Its  (Spreng);   BBe..    E  .   B  ,  81.;  1    (»fl  U      llUl 

-"//■);  Ol;  <;a.,   mcir-  BBr.,  I ^r.,  He,.,  I  an 

Prae.  und  Pto.  -et,  in   In  (Spreng)    i.  %)  rot  Wui 

schnauben  Üs  (SprciiL')      Kr  lut  um  srh   if  einmal,  u'mh 

ob-cr-niich  fresse" wrft.    -  b) eoh neppen,  beiaaenfzB  von 
Hnnden,  Pferden)  B3a>,  Bi.j  f.    Her  Hund  het  nd**« 

wer  g'achnOUWt  BSi.  ,I)er  tisch  |,salut)  hiiu  mul  am 
witsten  ist:  zun  schnappen  und  schnawen  alzii 
Salat  (BSohtold  65,  wo  irrtüml.  ,ecbnarwen'),  e)  laut 
und  barsch,  bissig  reden,  „pochend,  rauh,  unfreund- 
lich sprechen,  mit  Worten  anfahren  Ai>";  BBe.,  Br., 
E.,  G.,  Gr.,  Lau.,  M..  B.,  Sa..  S.,  Si.  und  lt  Id.  (.asperio- 
ribus  verbis  protelare')  und  Zyro;  F;  „VO;  Gl"G1..  8 
(auch  .laute  Vorwürfe  machen');  GA.  Syn.  rauzen( Bd  VI 
1921);  schnauzen.  Was  liest  e/sö  z'schnauire"?  cha"-st 
Das  nit  nrdlich  säge"?  BSi.  (DOemp.).  Üs'tunneret  und 
g'schumpfe"  und  g'schnäuet  lieter.  BXrsd.  1922.  ,Ki 
hat  dem  Presis  den  Püntel  darg'heit  und  g'schnäuet, 
er  soll  luegen  für  einen  anderen  Oberkarrer.'  Biei.er 
Tagbl.  1917.  Gang  i"  d's  Bett!  schnauet  d's  Blanche. 
RvTavel  1904.  Einer  hed  den  Geldseckel  under  ''en 
Ofen  under  g'rierd  und  hed  g'schnatvired:  Geld  ist  keins 
Gued;  Spis  und  Hew  ist  Gued!  Bärnd.  1908.  Fertig 
isch  jeze" !  schnauet-er  [ein  abgewiesener  Freier],  droit- 
sich  neben  umen  und  geit  zor  Tür  üs.  SGfillir  1911. 
Mit  Einem  sehn.  Der  het  itz  recht  müt-mer  g'schnouet 
F.  Er  schnaued  mid  alle"  Lüte",  das'-me"  solt  meinen, 
er  sig  ganz  toube"  BR.  Mit  Akk.  P.:  Was  die  Herre" 
[die  aristokratische  Regierung  vor  der  Revolution] 
hei"  erbauet,  het-me"  z'ungerobsig  g' macht  u"d  de""  notti 
d'Here"  g'schnäuet.  GJKuhn  1806.  ,So  er  [Luther] 
sich  mit  schmähen,  schnawen  und  schnerzen  under- 
stat  zuo  erretten.'  Zwingli.  ,Man  findt  aber  eelüt, 
by  denen  nit  ein  guot  wort,  sunder  nüt  dann  schnauwen, 
kyben  und  stäts  im  widerspil  ligen  funden  wirt.'  HBull. 
1540;  s.  noch  Bd  IV970u.  ,Man  soll  seinem  [Gottes] 
wort  folgen,  nit  schnauwen  und  übel  verguot  haben, 
so  er  uns  straft.'  LLav.  1582.  .Kinder  vertraben  sich 
mit  Murren,  Schnawen,  Klagen  wider  ihre  Eiteren.' 
JWirz  1650.  ,Wie  nun  die  Freundlichkeit  einen 
Regenten  ziert  und  verliebet,  also  die  raue  und 
schnauende  Unfreundlichkeit  entgast  und  entunehret 
denselben  im  höchsten  Grade.'  JHHott.  1671.  ,Dass 
sie  [die  Kinder]  den  Eiteren  kein  Unwort,  kein  Wider- 
wort,  keine  Spizwort  geben,  vil  weniger  über  die 
Eiteren  aussfahren  mitSchnauen,  Trozen  und  Pochen.' 
FWyss  1697;  S,  noch  Bd  VIII  214o.  —  Mhd.  matorn, 
anoioen,  inöuwen,  schwer  Atem  holen,  schnauben,  schnappen; 
vgl.  Gr. WB.  IX  1205/6;  Martiu-Lienh.  II  491 ;  ChSchmidt 
1901,  310;  Fischer  V  1037,  ferner  Falk-Torp  1911,  1091 
(mau).  Zum  Lautlichen  vgl.  etwa  i-äiren  (BdYI  1872),  über  die 
Schreibuug  mit  4L-  bei  SUfeller  1911  die  Anm.  zu  schnallen 
(Sp.  1218). 

a(n)-:   a)  entspr.  dem  Vor.  b,    von   Hunden    BSi. 
Der  Hund  het-mieh  welle"  a.  —  b)  entspr.  dem  Vor.  c 


1871 


Schnaw,  Hchnew,  schniw,  schnow,  schnuw 
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M.s  (Spreng);  B,  so  Aarb..  Be.,  E..  <;..  Si.,  Stdt  und  lt  Id. 
und  Zyro;  P;Gl;  LE.  Derhet-mickitz  recht  aim'srhnäuet! 
BG.  Es  ist  68  guets  Fraueli  g'si",  aber  es  böeft  ...es 
het  chmine"  pfii/je"  u"'1  schnutze"  u*"'  H"  Hanta  ganz 
cheibe*  wüest  a.  Bäknd.  1911.  Er  het  so  unerchunnt 
'Ix"  )<••'  mer  d's  Mül  nid  welle"  gönne*,  Wli**  a"t)'schnäuet 
u,**  trischägget.  OvGrsyerz  1918.  Der  Junker  ...  het 
drVg'lurgt,  wie  weun-er-se  [die  Stiefmutter]  we'ti  a., 
was  si  da  obe'  z'tüe"  heig.  RvTavei.  1910.  Eisi  ist 
rumpe&tW igs  erwachet  u"d  tuet  Settin  a  .  Cha""-me" 
nid  auch  il'Chnchitür  zuctuc",  irc""'s  eö  zieht'.  SGkki.i.ek 
1919.  .Anschnawen,  als  Luther  hie  tuot.'  Zwingi.i. 
.Einem  trutzen,  pochen,  anschnawen,  verleumden, 
schmähen.' JWirz  1650.  , Der  Wirt  und  Frouw  [hätten] 
die  8  Tag  einanderen  angschnauwet.'  1059,  Z.  , Wann 
an  Statt  der  Freundlichkeit  Nichts  ist  als  Anschnauen 
und  Bolderen,  Pochen.'  FWyss  1673.  .[Kinder,  welche 
die  Eltern]  anschnauen.  widerbellen  und  gar  nicht  das 
Letzte  haben  [sondern  geben;  s.  Bd  III  1468M.]  wollen.' 
AKlinolkr  1702.  S.  noch  an-schnellen,  -schnarzen 
(Sp.  1225.  1328).  —  Vgl.  Gr.WB.  I  447;  Martin-Uunh.  II 
491;  Fischer  I  255  (an-$chnäuen) ;  Schni.2  II  563;  Unger- 
Khull  550  (unter  schnauden).  —  An-sch  nau  wete" 
C-aww-)  f.:  =  Schnauw  lb  BSa. 

dar-in  dr%H-schnawwe(n):  1.  =  dar-in-schnellen 
(Sp.  1225),  gierig  (fr)essen  BHa..  Sa.  Tuen  d'Süto  d.! 
BSa.  Tüon  nid  d.  wie  es  Fär'Hi!  BHa.  —  2.  laut, 
unwirsch  dreinreden  BGr.  (Bärnd.  1908).  —  dar- 
schnawwe":  eine  Frage,  Antwort  gehässig,  schnauzig 
hinwerfen  BLau.  —  wider-.  ,Murmurare.  brummlen, 
widerbäfzen,  widerschna(u)wen.'  Fris.;  Mal. 

schnauw(e)ren:  a)  knurren,  von  Hunden,  die 
gerne  beissen  möchten  UwE.  —  b)  Einen  mit  Worten 
heftig  und  zornig  anfahren,  ebd.  —  Vgl.  Schni.2  II  579 
(schnarchen);  Unger-Khull  550  (unter  schnauden);  auch 
schwäb.  »chnaure",  schnurren,  von  Katzen  (Fischer  V  1082/3, 
unter  ichnorrJ"). 

a"-:  =  dem  Vor.  b  UwE. 

Schnauw(e)ri  m.:  Hund,  Mensch,  der  andre  an- 
knurrt, anfährt  UwE. 

Schnau"  eten,  in  BSa.  -aww-  f.:  1.  -  Schnamv  lb 
BE.  ,[Ein  ehelicher  Zwist]  seige  alben  nach  einer 
fermen  Priestereten  hinger  dem  Bettumhang  vüren 
und  nach  ein  paar  Schnaueten  am  Morgen  ...  vorbei.' 
Biei.er  Tagbl.  1918.  —  2.  =  Schnauw  2  BSa.  E» 
Schnawwetem  Brot. 

Schnauwi  BR.,  -äu-  B  (Zyro)  m.:  wer  barsch, 
schnauzig  redet. 

schnauwig,  in  BSa.  -aww-:  a)  bissig  BSa.  E" 
schn-c  Hund.  —  b)  barsch,  schnauzig  B,  so  E..  R.  und 
lt  Id.  (.acerbus  verbis').  Sehn,  üfg'leit  si",  B'scheid  g'e" 
BE.  —  Vgl.  Fischer  V  1039  [echnäuig,  übellaunig).  Über  die 
Schreibung  nchnaUi<j  bei  SGfeller  1911,  340  s.  die  Anni..zu 
ich  nau  wen. 

8chnau"leu  -äu-  BGoldb.,  -aw-  U,  -au-  B 
Rohrb.;  ScHHa.  (s.  abschn.);  Ndw  lt  Matthys  (-ai(ui-), 
schnäwle"  (bzw.-«--)  BM.,  Neu.;  GiiNuf.;  GWb.;  Z 
Kloten  (s.  durch-schn),  -äw-  W  (s.  Schnäuwleten) : 
1.  stöbern,  naschen  BM.;  GWb.  (.an  der  Tafel  nach 
guten  Bissen  zielen').  Unger  de"  Bäumen  umeH  schnü-- 
len,  nach  Fallobst  suchen  BM.  (Friedli).  Von  Katzen, 
stehlen  BNeu.  und  lt  Uän.  —  2.  =  schnauwenc  BGoldb., 
Roh  rb.;GRNuf.(, rasch,  tadelnd  reden,  mehr  von  kleinen, 
heftigen  Leuten  z.  U.  von  schnür me"');  Ndw;  U.  Der 
hed  iez  noch  recht  g'schnäwlet!  USch.  Er  schnerzt  und 
schnäulet  de"  ganze"  Tag,  redet  den  ganzen  Tag  in 


lautem  bifililerischern  Ton  GaNuf.  Ei"smols  chunt 
er  Frau  derhtt  »""  schnäulet:  Jetz  heiter  de""  Zit  für 
Füröbr-' :  mache*!  A?V.  (BRohrb.).  -  Zo  1  rgl.tckmmdm 
mit  A um.  (Sp.  1285). 

bb-schnaule*:  Jmd  mit  unhöflichen,  groben 
Redensarten  abfertigen  SniHa.   —    umen-,  umher-: 

1.  (-schniiMvilc")  trotzig  Widerreden  Ndw  (Matthys).  — 

2.  (schnäule")  ,vom  Einen  zum  Andern  laufen  und 
sich  laut  tkbei  Jtnd  aufhalten'  GRNuf.  (Trepp).  Die 
het  jetz  de""  bald  g'nueg  umheg' schnäulet.  —  aD- 
xchnaule",  in  BU.  schnawle"  (schnäwle"  lt  Friedli): 
=  an-schnauweu  b  BE.,  Rohrb.,  U.  (Friedli);  Ndw 
(Matthys).  A"g' schnäulet  het'-xi  Ein,m,  wie  wenn-me" 
nume"  e"  Sprängbueb  war;  ke'n  rechti  Antwort  hesch 
uberchu".  Kmmkntalekbl.  1917.  Mira",  Das  isch-mer 
glich  . . .,  het-es  [ein  Mädchen]  's  Müetti  a"g' schnäulet. 
AfV.  (BRohrb.). 

durch-sc/mauZe"(untrennb.):  durch  wühlen, -stöbern 
ZKloten. 

(ge-)schnauwlig  (g'-)schnaiwlig  Ndw  (Matthys), 
schnäulig  BTwann  (-öt-  und  -ei-,  auch  -ö-  lt  Bärnd. 
1922),  -äu-  (-ü4-)  BM.  (EFriedli):  1.  (naschsächtig  und 
daher)  wählerisch,  von  Mensch  und  Tier  BM..  Twann. 
,Ein  Schnäderg'fräs',  welches  schneulig,  schnölig  ge- 
worden, vor  jeder  Speise  ausser  Fleisch  Ekel  verrät.' 
BIknd.  1922.  .[Die  Fütterung  der  Ziegen  mit  jungen 
Rebschossen]  machte  sie  wählerisch  gegen  alles  andere 
Futter:  schlärmig  und  schnäderfräs'ig,  schnöilig,  schnei- 
lig,  schlackig.1  ebd.  —  2.  barsch,  trotzig  Ndw  (Matthys). 

Zu  den  Formen  von  BTwann  vgl.  BSG.  XIV  67. 

Schnäuwlete"  Schnäwjeta  —  f.:  1.  =  Schnauwla, 
Biss  eines  Pferdes,  Schweines  WMü.  —  2.  a)  ver- 
stohlener Genuss  von  Speisen,  schnelles,  eilfertiges 
Essen,  auch  vom  Vieh,  wenn  es  schnell  durch  eine 
grasreiche  Wiese  getrieben  wird  und  im  Vorbeigehen 
da  und  dort  abfrisst  W  (Tscheinen).  —  b)  ein  Mund- 
voll W  (Tscheinen). 

Schnäuwligi (bzw. -ü--)  f. :  =  Schnüeligi, Schnausigi 
(Sp.  1235.  1334/5)  BM.  (Friedli).    Dö  liest  für  d'Schn.! 

„Sctaneuwlen  (St.2),  Schneuwli  (St.1)  PI.:  die 
schwarzen  Beeren  des  Heckendorns  BO.-  —  Nach  unsern 
Angaben  wird  in  BO.  der  Weissdorn,  Crataegus  ox.,  im  benach- 
barten FJ.  der  Schlehdorn,  Prunus  spin.,  als  , Heckendorn'  be- 
zeichnet; in  unserm  Fall  kommt  nur  der  letztere  in  Betracht, 
da  nur  er  schwarze  (eig.  schwarzblaue)  Beeren  hat.  För  diese 
ist  Sp.  501  o.  ua.  auch  für  BO.  der  Name  Schne^-Frümi  (Schnee- 
pflaumeu)  bezeugt  (lt  Bärnd.  1908,  170  Fussn.  in  BS.  auch 
Schni  '-Beri);  unser  W.  ist  daher  wahrsch.  als  Abi.  von  Sehne" 
und  St. 8  Schreibung  als  Schneuwlen  zu  deuten;  vgl.  dazu  die 
Auni.  zu  Schmtr. 

Sehne*  (,-e1  PPo.,  -e%  B  Amtsbez.  Erl.  ausser  Sis  ;  G 
Rh.  t\v.,  -e,  FSs.,  -ü  BSa.,  Si.;  FJ.;  PIss.,  Ma..  -ei  Schw 
E.,-eiGRFiäsch;PAl.;GSaL.).  in  kA.Schntrij  —  m.,Pl. 
unver.  Ap(T.);  Th  und  sonst,  Schneiwwa  PAL  (Giord.), 
Diro.  Schnewli  BO..  so  Gr.  (auch  Schnewelli)  und  ltZyro, 
Schnöüwli.  In.  B.  Schneütclin.  1729,  BHa.,  Schnell  Aa; 
Ap;  Bs;  B;  Gr;  G;  Soh;  Th;  Zg;  Z  und  weiterhin, 
Schnenfdßi  ZO.,  Schnewji  WG. :  1.  eig.,  wie  nhd. 
Schnee;  vom  Stoff  an  sich  wie  (häufig  mit  unbest.  Art. 
und  im  Dim.)  von  dessen  einzelner  Erscheinungsform. 
Sehn.!  antwortet  der  mit  dem  Handschlitten  aufwärts 
Steigende  auf  den  Schlittenruf  Ruess!(s.  BdVI  145h)  Aa 
L.  E(s)  Getferli  ( Bd  II  129),  Gifeli  (GrS.),  Bifer  (Bd  IV 
1042).  Schümli  (Bd  VIII  777u),  e(n)  Flatsch  (Bd  I 
1233),  Patsch  (Bd  IV  1925  u.),  Platsch  (Bd  V  228)  Sehn. 
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7g),     mich      Flui  ■.      Flntt     |I'mI    I    1801      I   I  16)       SoMai 
(gp,799)     !•"  i,;hlr  Chnehrl  Sehn   (JkNiiI     Wem.  M  miiI 
„mene"  tolle"    l<'luilerh"g   Sehn    fiuei    Di  tuten  t     BllKD. 
[911,    linite'  Sehn  ;$,  lt<l  V  '.»1 '/  u.    Ilneli,"  .  tiefe- .  <H  0M* 

Sehn.;  I,  noch  u.     Seluirh  .litishoeli  Selin.     .In  uiiei.n 

Raben  ui  dein  Barg  lel  lohnbOoh  Bohne.'  1740,  BTwann, 

Chneii^euf}'   Sehn.     Aa   (II  )       Clineut  u  f.    hnsflmnill nf . 

in,i""tii/ Sehn  \i'('r.).  , I > u i «•  h  einen  mannetiefen  Bohnee.' 
1081,  Zinsli  1909    Sohneeieit,    ,Von  tinen  icbn,  mm 

andern',   von  Wintoisondo   bis  \\  inlei   anlang.    .Oos  H. 

wyss  ...  wie  <lio  ingfangen  iet,  mag  er  von  ««im  achne 
■am  andern  tnnhan.'  1521,  ZRq.  1910  (ZAdl.);  wieder* 
holt .  ,Reob1  Inieohloeeen  güeter  ...  die  man  von 
einem  eobnee  zum  andern  inhaben  möge.'  1588,  ebd, 

(//Alton).    ,Sy  haben  iro  gfieter  und  infang  also  in  und 

nutzen  die  ein  jeder  nacb  einem  gefallen  von  eim 
eobnee  iqo  dem  anderen.4  1571,  TaNnf.   S.  noch  Bd  VI 

lsiu,,.  (us  ruteii);  ähnlich  1588,  AaKI.  K(n)  Sehn. 
ein  Schneefall.  Es  hfl  um  en  Sehn,  t/u-annet  HBe.; 
B.  auch  Bd  Vlll  1010M.  .Dass  der  Grossvatter  selig 
hün  gsyn,  das  sy  über  die  ßrugg  gefahren,  und  gsagt, 
sy  soltind  uf  einen  Schnee  gewartet  haben.'  1651,  Z 
Horg.  E"  (Hechts  Ar;  Z,  chli"ses.  nüttigs  Ar)  Schne(ic)li 
(Schnendli  Zö.),  leichter  Schneefall,  kleine,  unbedeu- 
tende Schneemenge, -läge,  Ap(T.);  B,  so  E.,  Gr.  (Barnd. 
1908);  Gr;  Z,  so  O.  und  weiterhin.  Es  ist  CS  Schnitt 
g' falle"  g'si",  es  chranknigs  Schnell,  wo  gradeinisch 
leider  het  müesse"  vergö".  SGfkllek  1919.  Es  ist  en 
grö8ser  Sehn,  g' falle»;  s.  Bd  I  749 M.  ,An  Sant  Martis 
abent  fruo  [1428]  do  was  es  ein  sehne  gevallen.'  Z 
Chr.  XV.  ,Dwyl  ...  mittler  zyt  ein  grosser  schnee 
gevallen.'  1528,  BRef.  ,Diss  jars  fiel  an  S.Michels 
tag  ein  tieffer,  grosser  schnee.'  JHaller  1550/73. 
»Nachdem  ein  schwärer  Schnee  innert  etlichen  Tagen 
gefallen.'  1730,GRSpl.  S.  noch  Bd  V  174  (2mal);  VI  189u.; 
VII  594 M.;  VIII  1702o.  Im  (zählenden)  PI.  Es  sönd 
zwe",  drei  Sehne  of-enand,  der  Schnee  liegt  von  zwei-, 
dreimaligem  Schneien  her  auf  einander  Ar  (T.).  ,1393 
was  der  winter  kalt  ...  und  vielent  gross  snewe,  und 
werte  die  kelti  und  ouch  die  snewe  unz  in  den  merzen.' 
Z  Chr.XV.  ,1432  und  1442  fielend  36  schnee  uf  einander.« 
Z  Chr.  1.  H.  XVI.  ,Von  Martini  diss  Jahrs  [1613]  biss 
zu  End  Aprilis  1614  Hellend  über  60  Schnee.'  Goldschm. 
Chr.  ,Z\ven  und  dreissig  Schnee  fallen  auff  einander.' 
JGross  1624.  ,[1658]  fiehlen  auf  einanderen  vil  und 
raanigfaltige  Schnee.'  ThFi\  Chr.  ,Bald  hernach 
[nach  Neujahr]  zwen  grosse  Schnee  gefallen.'  1710, 
BGurz.  Die  groste"  Sehne  gend  die  chlinste"  Wasser. 
oO.  ,Der  vilgesammleten  schneen  halb  sind  schädliche 
schneebrüch  ervolget.'  1594,  Ard.  1572/1614.  ,[Die  Ein- 
siedler auf  der  Rigi]  mögent  ...  sich  in  den  Winter 
da  Bit  erhalten,  dann  die  Schnee  so  tief,  das  Niemand 
zu  ihnen  noch  sye  da  dannen  wandten  möchten.'  RCys. 
.Seine  Orationen  [sind]  gleich  denen  Schneen  im  Winter 
in  grosser  Zahl.'  JJULR.-Haug  1731.  Der  Schneefall 
typisch  für  etw.  in  dichter  Menge  Auftretendes  (vgl. 
Sp.  1206):  ,[Der  vor  einem  Überfall  der  Eidgenossen 
gewarnte  Oberst  der  Kaiserlichen]  gab  zur  Antwort, 
die  Eidgenossen  hatten  [1.  .hätten']  anderwerts ...  gnug 
zu  schwitzen,  und  wurden  nitan  allen  Orten  Schweizer 
für  Schnee  fallen.'  Sprecher  1672.  's  hat  Sehn.  allg. 
Wenn's  Sehn,  hat,  so  will-er  aber,  und  wenn's  aber 
ist,  will  er  Sehn.,  von  einem  immer  Unzufriedenen  G 
Wattw.  S.  noch  Bd  VI  1361 M.  Wenn's  aurh  uf  de» 
Berge"  Sehn,  het,  isch  's  im  Tal  unde"  doch  noch  grüen, 


inii  Bei    ml  einen  v.  ,,.|  Hei / 

Jngendlli  hen   B  i     und  I  i  iv 

1550M  );OI      ZO  (Meeeikomi  ne    Hat 

|  |    Hit    li    Sehn     im     lim  |    |  nOi  h    n 

Winter  Z;  rgl.Bp  I  Andei      /■  ■  \ 

<  'häppi,  ichei  ab,  ron  einem  Uro 

ehiiHt  Sehn.  alle;.    './iW  et  Schnitt  g'gi*  B(Zjro)     i 
ieehtie",  taehinnt  der  Sehn&i,  ttandtt  «/  wlgen,  itandet 

nf    iiei/rn.    's  eluniil   Üm    nn,h  nu  i  '    l'\l.     '|  I,  „ 

B.  8p,  1205 M.    Es   heil   e"  breite*  Htd,   ttbtt 

>uil  en  truff ;  r'-  n  i't  irh  frrge",  oh-n   im  i  ue'tr'dQ  mttn 
stau  ,  h'hueti-'-  (it>tt.'till\K('We\[.  i       /      R    nlit  t(n)  i 

fore"  AaI'..    'toig  ZZoll.    Ei  litt  e"  grötse*  8chn  abe* 

Aa;  s.  auch  IM  III  117H,,.;  Vlll  1400.  Sil  Hat  • 
Schnendli  ahe"i/'leit  xo.  Wird  not*  wiüen  <>i 
legge11,  seinut's  iner.  ACobr,  ,Ei  ...  hat  in  den  Höhenen 
auf  dem  Gebirg  allenthalben  ein  Schnee  gelegt.'  ("  LI  B 
1618.  Es  he<l  en  grosse*  (enO'wald)  Sehn.  abe*ttue* 
abe"'bo(zi,  ine"g>ieorffe*  Ap(T.).  '$häi  en  Hufe*  Sehn, 
abe"g'worfe"  SciiH.  Über  Nacht  hed's  tJso  e"  haJbtchueh- 
t/if's  Sclmeli  g'worfe".  JHaktmann  1912.  Der  Sehn,  leit- 
8ic"  (s.  Bd  111  H76o.;  auch  Ar),  hät-sich  g'setzt  (Hl, au.; 
a.  auch  Bd  VII  1608/9).  Der  Sehn.  Ivd  bhab  Ar  i T.). 
,Und  was  gar  us  der  massen  kalt  und  lag  ein  grosser 
sne.'  DSchii.l.  B.  ,Es  ligt  ein  grosser  Schnee,  nive.s 
omnia  oppleverunt  [usw.].'  Hosp.  Der  Sehn,  sockt,  htd 
en  (grosse")  Sock  'tue"  (e.  Bd  VII  685),  hndet,  rocklet 
(s.  Bd  VI  861),  schwlnt,  ticht,  globt's  (s.  Bd  II  58«) 
Ap(T.).  Der  Sehn,  hebet  nid,  hat  keinen  Bestand  Tu. 
Der  Sehn,  (ver-,  zer-Jgät  (s.  Bd  II  5M.),  reis-t  (e.  Bd  VI 
1307 o.,  auch  reis-t  ab  Tu).  Vergä"  wie  de'  Sehn,  im 
Merze";  s.  Bd  II  27.  Wenn  der  Sehn,  zergangen  ist, 
so  fare"t  d'  Bure"  z'  Alp.  KL.  (Gl).  .Zergan  wie  schnee.' 
HvRüte  1532.  Vor-eme"  höhe"  Sehn,  und  vor  nie" 
Chindere"  brüchtma"  nit  z'erschrieke",  die  gdnd  wider- 
um  selber  fort  GrRI).  (Tsch.).  ,  Wenn  es  am  besten  umb 
ein  stadt  und  alle  volle  und  gnüege  hatt,  so  fart  er 
wie  der  schnee  darvon  und  muoss  es  als  dahinden  Ion.' 
Grübel  1560.  ,0er  sehn,  (zer-)schmilzt';  s.  Sp.  960.  964. 
,Wenn  der  Schnee  geschmolzen,  ist  er  nicht  wider 
zu  bringen,  factum  infectum  fieri  nequit.'  Met.  1692. 
In  Grenzbestimmungen;  s.  Sp.  960.  Auch  FRB.  V  382 
(1323);  VII  74  (1344);  Seg.RG.  1 567  (1411,  LWolhusen). 
599  (1418,  LE).  In  gleicher  Bed.  .als  der  sehn,  schliffet' ; 
s.  Sp.  149.  Es  bockt,  botzt,  rumt  de"  Sehn.  Ap  (T.). 
Der  PfÖ"  jagt  de"  Sehn.,  werd-em  her.  ebd.;  vgl.  Sehn.- 
Fresser  (Bd  I  1328).  S.  noch  Sunn  (Bd  VII  1094  M.). 
Trumpf  (Das  BGr.)  nimmt  de  fr)  Sehn,  ab  de"  Berge(n)! 
Ruf  bei  einem  guten  Stich  im  Kartenspiel  BE.  (SGfeller 
1921), Gr. (Bärnd.  1908).  B  e  s  c  h  a  f  f  e  n  h  e i  t  des  Schnees. 
Er  kann  sein  fül  (Gr),  grull  (ebd.).  loftig  (Ap).  mollig 
(GRGrüsch),  müericht  (GRhPr.),  nass,  ballig,  (pjflutterig. 
schläsem  (s.  Sp.  664),  troche»  (s.  ballen  Bd  IV  1152), 
g'räftet  (s.  Bd  VI  1053),  g'sesse",  durch  Lagerung  fest 
geworden  (Gr),  getribe",  vom  Sturm  gejagt  und  hiedurch 
fester  geworden  (GrPt.).  Feiss(t)er,  fetter  Sehn. ;  s.  Bd  I 
1072.  1132.  FässterSchn,  wo  tummt  [düngt]  Ap  (T.). 
Der  Sehn,  ist  z'faiss,  er  hebt  nid  lang  SchR.  Es  gibt 
lebige"  und  töte"  Sehn.  Aa  (Rochh.).  Glimpfig  werde" 
wie  der  Sehn,  a"  der  Sunne";  s.  Bd  VII  1095  o.  ,Ani 
Morgen  riengs  an  schneyen  und  fiel  ein  kalter  Schnee.' 
XVII.,  Lied.  ,. ..  sige  der  bös  Geist  ...  in  irem  Bett 
gelegen,  uff  welliches  sy  zue  im  niderglegen  und  synen 
bösen  Muetwillen  mit  ime  verricht,  sige  aber  Alles 
unnatürlich  und  kalt  wie  der  Schnee  gewesen.4  1618. 
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Sohnaw.  schnew,  schniw.  schnow,  schnnw 
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ESOHIIH  1919.  Der  erst  Sehn.;  s.  auch  u.  JJ'Mess- 
hisli  [zum  Herbstmarkt]  baue-si  nueh;  dt»  vi  ni<"-i,ier 
bald  der  erst  Sehn.  ha".  Fikm.  (BsStdt).  N&we*  Sehn, 
Es  heil  es  nöus  Sehnt  li  gemacht  Gidg.  (Tsch.).  -/>  fy  «eu 
6'c/in.  i'sneu  tUUi  Schneit  Ap)  frisst  der  alt  (den  alte") 
Aa;  Ap  (T);  Gr;  ZW1.;  s.  schon  Bd  1  L821o.;  V  752 
(Bränt).  ,Es  fiel  all  tag  ein  oder  zwen  ntiw  sehne; 
es  gieng  nie  keiner  genzlich  ab,  das  der  sclinee  so  gross 
ward,  das  er  den  zünen  glich  was.'  Bossh.  Chr.  .Luogte 
sy  zum  feilster  us  und  seite:  es  lyt  ein  nüwen  schnee. 
Uff  das  hin  er  seite:  es  lyt  ein  nüwen  schnee;  wittmich 
zur  ee,  so  sag  ja.'  1541/3,  Z  Ehegericht.  ,Die  Höhenen 
in  dem  Alpgebirg  [sind]  mehrerteils  mit  eewigem, 
immerwerendem  Schnee  bedeckt,  welcher  durch  Lenge 
der  Zeit  verhärtet  und  grausame  Kluft  wirft,  vil  hundert 
Klafter  tieff  ...  dise  werden  bisweilen  durch  netiwe 
Schneelein  bedeckt,  dass  man  irer  nit  wahrnimbt,  sonder 
vermeint,  es  seye  Alles  ein  satter  Schnee.'  Guler  1610. 
Der  alt  Sehn,  füre"sueche";  s.  Bd  I  204  u.  [A.  will  B.  über 
das  Alter  der  Schleitheimer  Brücken  belehren,  worauf 
B.:]  Wa'  du  dö  säst,  wässt  z'Schläte"'  Jederma"".  Dö 
de'  alt  Sehn.,  de'  göt  ü"s  Nut  me  a".  Jugkndsport  1912 
(ScnSchl.).  Der  (vor)fern(dejrig  Sehn.,  uneig.  für  etw. 
(längst)  Vergangenes,  Abgetanes;  s.  schon  Bd  I  1019u. 
,Den  ferndrigen  Sehn,  such  nimmermehr!'  ScHSt. 
(Sulger);  auch  Sprww.  1869.  Für  de"  f.  Sehn,  sorge"; 
s.  Bd  VII  1306 M.  Wo  ist  der  f.  Sehn.?  Aa;  Bs;  B; 
Z.  Dö  lachet-es  [ein  Mädchen]  hel'üf  ...  und  seit: 
Wen"-ich-mich  verfält  ha",  chöit-der-mer  jez  es  Dötzi  ge". 
U"'1  streckt-im  d's  Händli  here".  Er  misst  a",  aber  tcö 
isch  der  f.  Sehn.  ?  Annemareilis  Hand  ist  lengsten  am 
liügge"  hinder  g'si".  SGfeller  1911.  [Es  gibt  auch 
heute  noch  brave  Mädchen]  dschi  sin'1  aber  woa  der 
fierdreg  Sehn.  VSella  (PGr.).  ,Wo  kam  der  färnerig 
schnee  hin?  nam  illi  iam  non  sunt,  atqui  sunt  mali.' 
Sprw.  XVI.  (jüngere  Eintragung).  ,Dass  man  von  im 
und  seinem  hus  zuo  reden  weisst  kein  wort  nit  me, 
als  wenig  als  vom  ferndrigen  sehne.'  Holzw.  1571. 
,Rosam,  qua;  prseterit,  ne  qusere  iterum,  suche  das 
Verlohrene  nicht  mehr,  suche  nicht  den  ferndrigen 
Schnee.'  Denzl.  1677.  1716.  Irh  ha"  z'danke"  für  de" 
fernig  Anke"  und  für  de"  hürig  Sehn.,  sust  weis,-ich 
Nüd  me  ZS.;  vgl.  Bd  I  1019  u.;  Sp.  1050  M.  Wiss  wie 
Sehn,  allg.;  vgl.  schn.-wiss.  Wiss  wie  Sehn.,  grüen  wie 
Chle,  rät  wie  Bluet,  schwarz  wie-ne"  Chrdje"fecke", 
Rätsel  von  der  Kirsche  B;  vgl.  dazu  Rochh.  1857,  235. 
Dünn  [wenn  dich  eine  Katze  kratzt]  gibt's  es  bluetigs 
Tropf  li,  bis  z'letst  en  ganze"  Chübel  voll;  dann  wirst- 
du  wiss  ivie  Sehn.,  hast  keini  röte"  Bagge"  me.  ESüteb 
1915.  E"  Hüsfrou  muess-sieh  plage"  . . .  d'Chinder 
g'schtveigge",  Breili  choche",  d'Uemmli  iräsche"  wiss  wie 
Sehn.  EWüterich-M uralt.  S.  noch  Bd  Vlll  76 o.  Röte 
Sehn.;  s.  Bd  VI  1751 M.  und  vgl.  auch  Bärnd.  1914,  16. 
,Es  viel  [1226]  in  der  Stürmarkt  ain  roter  schnee,  und 
als  er  zergieng,  sach  er  wie  bluot.'  Vau.  Potz  röte' 
Sehn.!  Müller,  Jugendschr.  Schwarze'  Sehn.  ,[1542] 
als  ein  Schnee  eines  Schuochs  tief  lag,  da  ist  ...  in 
den  Wisen  bei  Härderen  und  Staineck  und  da  herumb 
auf  denselben  weissen  ein  schwarzer  Schnee  gefallen, 
der  nicht  zerschmolzen,  sondern  lebendig  und  zu  kleinen 
Würmlinen  worden.'  HOHüber  Chr.  Von  etw.  Un- 
erhörtem, Unerwartetem;  vgl.:  .Als  wenig  du  weisst, 
was  ein  htilzin  schüryselin  sye  . . .  also  wenig  wüssend 
dise  kämpfer  mee  von  dem  lyblichen  lyb  geistlich  ge- 
essen  oder  vom  geistlichen  lyblich  geessnen  lyb,  weder 


dass  sy  die  wort  zemmenwättend,  die  aber  kein  an- 
nemen  noch  heimen  im  gläubigen  gmüet  habend; 
glycherwys  als  so  wir  von  eim  schwarzen  schnee 
redtind  und  ipr&ohind,  er  wäre  schwarz,  aber  wir 
sächinds  nit.'  Zworeu.  let  fallt,  gi't's  denn  g'wüss 
(en/  achwarte  Sehn..'  sagt  man  etwa  bei  einem  über- 
raschenden Besuch,  einer  unerwarteten  Handlungs- 
weise (Freigebigkeit  eines  Geizigen,  Fleiss  eines 
Trägen  udgl.)  \v  1  1 .);  GNomL;  Tu,  so  Mü.;  Z.  so  Pfäfl., 
Tag.  Fallt  schwarze'  Sehn.,  dass  du  chunst?  ZTag. 
Es  wird  eige"thrh  en  schwarze"  Sehn,  ge",  wenn  etw. 
l'nei  warteten  gescliielit  Z  (>pillmanti).  Hät-er  [ein 
immer  Unzufriedener]  bim  Tisch  nüd  'brummlet,  händs' 
g'meint.  'e gib  sehuarze"  Sehn.  Volksztg  1916  (ZFlail.). 
Wenn  en  schwarze''  Sehn,  fallt, , niemals'  SoüSt.  (Sulger). 
,  Wann  ein  schwarzer  Schnee  fällt,  cum  mula  pepererit.' 
Mkv.  1677.  1692;  auch  bei  Denzl.  1716.  ,Es  wird  ein 
schwarzer  Schnee  fallen,  mulus  pariet.'  Hosp.  E" 
schnewissi  Chrdje"  und  (brand-  LE.)  schwarze  Sehn.; 
s.  Bd  III  803 u.;  auch  Z  (wissij;  lt  Messikommer  1909 
von  einem  der  um  einen  Tisch  sitzenden  Kinder  ge- 
sungen; die  andern  Kinder  singen  nach;  mitten,  irgend- 
wo im  Satze,  bricht  das  vorsingende  Kind  den  Gesang 
ab;  wer  von  den  andern  weiter  singt,  muss  ein  Pfand 
geben.  BrünnigC Sehn.;  s.brinnig (Bd  V  646).  Fürch'e", 
(Meine"  lt  Dan.),  de  Sehn,  brünni  (auch  ZRuss.  und 
lt  Dan.,  Spillmann,  in  ZBül.,  Eis.  jünger  bränni);  s. 
Bd  V  639M.,  wo  noch  Weiteres.  Vgl.  dazu:  ,Als  zweite 
Programmnummer  kam  [am  .schmutzigen  Donnerstag' 
in  der  Schule]  das  Schneeanzünden.  Ein  Schüler 
musste  eine  Schüssel  voll  Schnee  holen.  Der  Lehrer 
sagte  nun,  er  wolle  beweisen,  dass  der  Sclinee  brenne. 
Er  brannte  ein  Zündhölzchen  an  und  zündete  zum 
allgemeinen  Erstaunen  der  Kinder  den  Schnee  an  ver- 
schiedenen Stellen  an.  Er  hatte  vorher  natürlich  un- 
bemerkt weisse  Wachskerzen  in  den  Schnee  gesteckt.' 
AfV.  (GSa.).  ,Den  Schnee  im  Ofen  baken,  dörren, 
mare  exurere.'  Mev.  1677.  1692;  auch  bei  Denzl.  1677. 
1716.  Sehn.  heu're:  ,Zu  den  Nidelspielen  seinerzeit 
habe  auch  das  Schneeheuen  gehört.  Das  heisst,  wenn 
der  Jubel  bereits  gross  geworden  sei,  habe  es  manch- 
mal auch  etwa  geheissen:  Jetzt  icend-mer  go"  Sehn, 
heife"!  Burschen  und  Mädchen  liefen  in  die  Scheune, 
zogen  Schuhe  und  Strümpfe  aus,  die  Burschen  auch 
noch  den  Tschopen,  und  unter  Singen  und  Lachen 
gieng  es  mit  Sensen  und  Gabeln  barfuss  und  barärmlig 
auf  die  beschneiten  Wiesen  hinaus.  Dort  mähten  die 
Burschen  den  Sehn,  und  nachher  wurde  geworbt  und 
gezettet,  bis  der  Schweiss  trotz  kalter  Winternacht 
von  der  Stirne  rann  und  die  Fähigkeit  erobert  war, 
aufs  Neue  gehörig  Nidel  zu  essen.'  GBaümb.  19u3(GT.). 
Sehn,  schore",  als  Schnellsprechvers;  s.  Bd  VIII  1197u. 
(Varr.  dazu  s.  KL.  245).  Eine"  mit  Sehn.  i"ribe";  s. 
Bd  VI  60.  , Einen  mit  sehn,  werfen';  vgl.  Bd  Vlll  1335  M. 
(1503,  Z  RB.).  ,Swer  den  andern  wirft  mit  schnewe, 
der  git  3  ß  als  dik,  so  es  geschiht.'  äL  RB.  ,Man  sol 
naebgan  und  richten,  als  ir  ettlich  einen  pfaffen  mit 
sne  geworffen  und  sus  mit  worten  übel  gehandelt 
band.'  1435,  Z  RB.  Scherzh.  sagt  man  etwa:  .Unter 
jenem  Stein  kannst  du  Sehn,  sehen.'  Wenn  der  Andre, 
um  die  Probe  zu  machen,  den  Stein  aufheben  will, 
nimmt  man  diesen,  legt  ihn  dem  Andern  auf  den  Kopf 
und  wendet  diesen  so,  dass  der  Blick  auf  die  Schnee- 
berge fällt  ZTag.  Der  Chellner  ist  da  g'stande  wie 
d's  China  im  Sehn.,  als  Bauersleute  im  Hotelspeise- 


Sebnaw,  aahneWi   lehniw,  ioI w,  tohnnw 


Nlllil  ihre  mitgebrachte  Kasuare  auspackten.  C8TMIVI 
1900.  ,I)iinm  ni  liolonlich  IttO  ii  i'll  iiiiili'i  0UgCD|  hi 
hetlo  ll  iiiiiii  vei  /.oiihcit,  ilnss  9|  im  Nu«'"''  lulle  llllll 
ii  it.  wissete,  WM  ■!  M  schallen  htttt.'  1894,  /  RB. 
,N.  hahe  im  GSdimids  hoch/.il  mit   •Im   lan/.et, 

gar lätz  ühoi  IJ  t"H  inil  1 1 « •  w  wollen,  wieersy  sclilachni 
uihI    den    kn|i|    iren    inn   schnee    stossen    soll.'     1641/8, 

Z  Bhegertoht.  .l>"  lige  ei  [ein  Eheveripreohen]  den 
Knaben  obelgrnwen  and  beige  ine  im  ...  geeproohen: 
Laeg,  \  u'iii,  oii  [ehe]  loh  dioh  ban  wil,  lofa  wil  eh 
do  in  Sohnee  mhin  knüwen  and  mir  den  Kopf  ins  Veld 

lassen  liouwen.'  Iß  18,  Aa\  elth .(Chorgerichtsman.).  Ktw. 

tit'n  Scliit.l»)<>i:f',ltriiii.lr,snilir")choii>tc";s.\U\\lHh*. 

771  AI.;  \  ll  1 1 3 AI.  Deu  ciitt""-)>ic"  mit  do'  tftoin'n  Sehn, 
l»ün;h",  ist  nicht  einfach,  von  Arbeiten  ZWth.  Neben 
rarwandten  Begriffen,  ,[Die  Urner  sollen  von  einer 
Alp|  nieiner  abkomen  mit  ir  vioch,  sie  entribe  sne 
oder  Wetter  ab.'  1887,  UwE.  .Wenn  das  ist,  (las  sehne 
oder  angewirter  kampt  und  in f alt,  das  sich  die  kUe  ... 
an  dem  berg  an  der  genampten  alp  Kroniat  nit  ent- 
halten möchten.'  1498,  BoSi.  l\q.  1912.  ,l>ass  der  Ge- 
meind  Hüttweilen  Vieh  ...  seinen  Weidegang  darauf 
[auf  gewissen,  jetzt  eingefriedigten  Wiesen]  gehabt 
bis  zum  Schnee  und  Winter.'  159*1,  ThHw.  Arch. 
(jüngere  Abschr.).  S.  noch  Sp.  168 0.  Riffen  und  Sehn.; 
s.  Bd  IV  1  (auch  SCHGächl.  1t  EStoll  1907);  VI  065 
(Maien- Riff).  Hut  hät's  e"  Riffe"  über  d'  Weid,  chö^t 
meine",  's  war  es  Schnell.  Dienert  1900.  Güggeli  us 
'Um  Gras,  d's  Hüendli  bisst-di"'' :  es  ist  fern  es  Schneit 
g'falle",  hur  es  Rifli.  KL.  (AAGont.).  ,Wilt  du  vor  der 
hell  gfryet  syn,  so  trag  mit  gdult  das  erütze  dyn;  denn 
wer  den  ryffen  förchten  tuot,  der  ist  nit  vor  dem 
schnee  behuot.'  JKolross  1532.  S.  noch  Bd  VI  663/4. 
Ieh  g'sehn  en  Heitert;  weil  Gott,  da"  s  breiti  'e  lenger  i* 
me,  denn  giH's  weder  Regen  noch  Sehn.  GrD.  S.  noch 
Bd  Vll  450  u.  Is  und  Sehn.;  s.  u.  Kinder  reime.  Es 
stät  en  alti  Wetterhäx  im  Regen  und  im  Sehn.  Was 
wäm-mer-iren  acht  auch  z'esse"  g'e"?  En  Zucker  und 
Kaffe.  RSuter  1915.  Ä-be-ce,  d'Chatz  lauft  (gät,  springt) 
über  (durch)  de"  (im)  Sehn,  (auch  herte"  Sehn.  B),  mit 
verschiedenen  Fortsetzungen  ArReh.,  Speicher;  Bs;  B, 
so  Ha.,  E.,  G.;  Gr.  so  D.,  Ths;  LStUrb.;  GRh.,  We.;  See, 
soR.,Stetten;  UwE.;  ZOberr.;  vgl.BdVI967/8.  Hnnds- 
gürige,  Stock  voll  Sehn,  usw.;  s.  Bd  II  412o.  (BsLausen, 
Siss.)  und  vgl.  SV.  1914,  39/40.  Füriö,  de'  Sehn,  brünnt 
usw.;  s.  Bd  V  639 M.  Im  Heilsegen  für  Kinder;  s. 
Bd  VI  726 o.;  VII  54 o.  447 u.;  auch:  Heile,  heile  Sege", 
Büseli  uf  der  Stege",  Büseli  lauft  durch  de"  Sehn.  .  . . 
KL.  (BsL.).  Glaube  und  Brauch;  s.  noch  u. 
Frischgefallener  Schnee  ist  giftig  GrD.;  s.  Bd  II  136. 
Sommersprossen  verschwinden  durch  Waschen  mit 
Neuschnee  GSa.L.  (WManz  1916);  vgl.  Merzen-Schn. 
Hut  über  acht  Tag  gäd  der  Sehn,  ab,  chunt  de''  Balbierer 
und  haut-mer  's  Här  ab  Z.  ,Schn.  lecken1,  um  die 
Empfängniss  zu  verhüten:  [B.  zu  einem  Mädchen,  das 
von  ihm  geschwängert  zu  sein  glaubt.]  Hettest  getan 
daz  ich  dich  geheissen  hette,  so  hettest  sehne  geleket, 
und  wellest  du  des  kinds  gern  abkommen,  so  iss  niess- 
wurzen.'  1449,  ZRB.;  s. den  AnfangBd  VII 888o.  .Einen 
Sehn,  machen.'  ,[Eine  der  Hexerei  Angeklagte]  habe 
auch  einen  grossen  Sehne  und  Regen  machen  helffen, 
die  Samen  zu  verderben.'  1642,  ÄABremg.  Turmb.; 
später:  ,. . .  habe  sie  einen  grossen  Sehne  und  Regen 
machen  wollen,  seige  aber  nur  ein  Reiffen  darus 
entstanden.'     .Durch    Zauberwerk    an    unser    lieben 
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Krim  wen  Himraolfabrtetag  [1661]  ila  gro  lei  Schnee 

abei    i. nihil  c.in.iriii   worden     i    i  ••  ( Ar 

Chr.),    Von  rinn  Stalle  .im  Bnrgbaldenberg  [bi 

l,ir.|    habe    ein    n  1 1  «•  i    Sc  -  Ii  n  1 1  •••  I    g|  igt,    ,|      bleib    kein 

Söhnte  da.  ward  gawiei  OeM  da  rerb»  i ,  \ 

i:    \  •■!  böi .  rgl,  i  i  i  bei  \    I048o.    ,Marüi  / Bi  im  • 

ii ai n.  Schweiz ;  rgl.  auch  Boohb,  I     i    'I,     ,Da 

dai    Ahn  in   /.Hin  .Schnee    |wii.||    ;i  II  j.i  In  lieh  ;iui   ...  A 

lnei  1 1 1 1  Banio]  wie  mii  den  KlSaterlein  am  Big!  be- 
gangen.' Schott  L842.    .Uimcie  liehe  J-  run  /.um     .1111.', 

Na inn  Kapelle  bei  FLeuoc   Li  1/  1  - B  ■,  rgl,  ,ton 

Sehn.',  deutaoher  Name  der  FGemeinde  Boaej.  W  etter- 
regeln  udgl.;  I.  auch  die  ZeaaB  und  rgLSp.  1204.    11  " 

de"   Silin    f/i'7,  M  itiniinl's-r"  uidri    ZK     1)> ■■    Jii 

bläst  en  Seim,  füre"  //oll.  Auf  baldigen  Schneefall 
deutet  ea,  wenn  das  Vieh  liUMtet  oder  wenn  man  die 
Füchse  bellen  hört  GSaK  |  IJ":itiga  Sehn,  bedeutet 
es]  wenn  d'ScInielienna  brieled  ..  .  ebenso  ue""  <i Amnli 
ahi"g'hijen  (sich  in  Scharen  auf  die  Ebene  herunter- 
lassen), besonders  aber,  tee""  tPi  Feh  Imested.'  I>Xkm>. 
1908.  ,[In  der  Gegend  des  Schwai/sees  soll  einj  Ge- 
spenst wahrgenommen  worden  sein,  besonders  wenn 
das  Wetter  ändert  oder  zur  ungewöhnlichen  Zeit  Sehn. 
fällt.'  Küenlin  1840.  S.  noch  an  henken  (Bd  11  1460); 
blüejen  (Bd  V  53);  Schnew-Bluemen  4  (ebd.  89);  Bränt 
(ebd.  752).  So  hoch  der  Sehn.,  so  lang  das  Gras,  Berg- 
spruch. .IBRuscii  1881.  l)er  Sehn,  bünet  noch  e"chli" 
im  Früeli"g  ZRuss.  Wann  de'  Sehn,  g'gräblet  ist 
[Gräbchen,  Rinnen  aufweist],  so  giH  's  im  Summer 
Uberschivämmi"ge".  ebd.  Will  der  erste  Sehn,  im  Herbst 
nie  ab  den  Dächern,  so  bedeutet  es  einen  frühen 
Frühling;  schiesst  er  aber  immer  wieder  von  den 
Dächern  herunter,  so  glaubt  man,  er  bleibe  im  Früh- 
ling lange  liegen  und  es  gebe  einen  späten  Frühling 
BE.  (AfV.).  Wann  der  erst  Sehn,  nüd  haltet,  so  blibt 
keine''  lang  ScnwAIa.  S.  noch  Geck  (Bd  II  199;  auch 
Sch,  so  Beggingen;  Z);  guxen (ebd.  572o.);  Cliät  (Bd  III 
557;  auch  BsL.);  ver-roden  (Bd  VI  620u.).  Schnee, 
der  im  Neumond  fällt,  bleibt  nicht  lange  liegen.  DGemp. 
1904.  Bartlimei  nünt  der  Tunder,  bringt  der  Schnei 
GSaL.;  s.  noch  Bd  IV  1625 u.;  VI  664 0.;  VII  976 u. 
E"  heiteri  (hel'i)  Vre  bringt  Is  und  Sehn,  (auch:  i- 
sechs  Wuche"  Sehn.)  Z;  s.  auch  Bd  1  915  0.  Santa  Vrena 
hübsch  und  sehe":  am  andere"  oder  am  dritte"  e"  seltene' 
Sehn.  GrD.  (B.).  StVerena  bringt  einen  Sehn,  oder  eine 
Leiche.  JJörger  1913  (GrV.).  Simon  (und)  Judä;  s. 
Bd  III  14  (auch  GrD.:  hangend  Sehn,  an  d'  Stüdi;  L 
lt  Ineichen:  hänkt  Sehn.  an  d'  Stüde").  1102  (Ludi). 
Chund  vor  Martini  de''  Sehn,  über  de"  Ri",  se  ist  de' 
gröst  Winter  verbi  AaB.;  s.  auch  Bd  VI  995 M.,  ferner 
Bd  V  1220  (ver-pfluderen)  und  vgl.  Bd  IV  428.  .De- 
zember (Weihnacht)  kalt  mit  Sehn.  (Eis  und  Sehn.) 
gibt  Korn  auf  jeder  Höh'  Bs;  B  (Schweizer  Bauer 
1899);  Z  und  weiterhin,  ,1m  Jänner  viel  Regen,  wenig 
Sehn.,  tut  Saaten,  Wiesen  und  Bäumen  weh.'  Freier 
Rätier  1921.  ,1m  Jenner  viel  Regen  ohne  Schnee  tut 
Bäum-,  Bergen  und  Talen  wehe.'  EKönig  1706;  ebso 
JCNäg.  1738.  S.  noch  Bd  VI  664  0.  Wienecht  im  Chle, 
C)stere(n)  im  Sehn.  BsL.;  ZStdt,  Wang.  Wenn  e"  Ma"" 
e"  Sack  voll  Sehn,  im  Merze"  nur  über  en  Acher  treit, 
so  g'seht-me"  sini  Spure"  noc1%  bim  volle"  Chorn  Aa;  Z, 
ähnlich  BsL.  (AfV.  XII  15);  s.  auch  Bd  IV  432o.  und 
vgl.  Merzen-Schn.  .Donner  im  März,  Sehn,  im  Mai.' 
Sülger.  —  2.  von  Schneeähnlichem,  a)  von  Speisen. 
<x)  zu  festem  Schaum  geschlagenes  Eiweiss  Bs;  G;  Z 
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(auch  .fester  Sehn.')  und  weiterhin.  —  jj)  ,Aphrogala, 
eine  Gattung  Speis  von  Milch,  ein  Schnee,  Niidel- 
milch.'  Dknzl.  1666.  1677.  —  yj  s.  Erd-epfel-Schn.  — 
b)  weisse  Masse  in  der  unreifen  Haselnuss  AaF.;  BB.; 
ZRüml..  W.,  Wl.;  Syn.  dickt  Milch  (Z).  J"  der  Hasel- 
nuss hed's  Sehn.,  statt  eines  Kerns  AaF.  Es  hüd  nw 
noch  Sehn.  ZRüml.,  Wl.  —  c)  schwammiges  Fleisch 
schlecht  geratener  Äpfel,  Kohlrabi,  Kettige,  Hüben. 
Dan.  (oO.);  vgl.  ge-fosen  (Bd  I  1083).  —  d)  .Schnee  und 
Nebel  [s.  Bd  IV  031  Bed.  2]  heissen  die  weniger  durch- 
sichtigen und  lauteren  Teile  des  einzelnen  Kristalls 
oder  der  ganzen  Kristallgarbe.' Altmann  1751.  —  3.Dim., 
Fflanzenn.,  perlblütiges  Ruhrkraut,  Gnaph.  marg.  GG. 

Amhd.  mlo,  tne.  (Gen.  miwes),  im  Ablautverhältniss  zu 
schntjen  I  (Sp.  1202/7),  echnfwen;  vgl.  Gr.WB.  IX  1222/8. 
1238  (.Schneelein');  Üiefenb.-Wülcker  843;  Martin-Lienh.  II 
491  ;  GhSchmidt  1896,  96;  Fischer  V  1041/3,  zu  den  RAA. 
auch  Wander  IV  292/6,  zum  Lautlichen  Sem  mit  Anin.  (Bd  VII 
1479/80).  Srhni'ij  in  ApI.  zeigt  den  Einfluss  Ton  tchnefijen 
(BSG.  188);  zur  umgekehrten  Beeinflussung  vgl.  Sp.  1207.  Zum 
Dim.  Schneüwlin  (eig.  Schneuwli,  Schnewicli)  vgl,  Sewxeli  ZU  Se"' 
(BHa.);  Schnöuwli  im  Id.  B  ist  sog.  umgekehrte  Schreibung 
(im  öBO.  herrscht  Entrundung).  In  Namen.  Übernamen. 
'*  Schniimtterli  SchwE.  ,HKeller,  genant  Schneehans.'  1672, 
ZSth.  ,CvRuffs,  genannt  Schneevogel  von  Wollishofen.' 
1623,  Z  RB.  FNN.  ,S(ch)ne(e)-Vogel.'  E.  XV.,  ZStdt  (vgl. 
Bd  I  696).  ,-Berg.'  1435,  AaZof.  (vgl.  u.),  ,-Berger.'  1503, 
AaZof.;  BOchlenberg,  Orpund;  XV./XVI1I.,  ZStdt  (,ein 
adeliches  Geschlecht  ...  aus  welchem  Caspar,  gebührtig  von 
Landshut  ...  1469  das  Burgerrecht  bekommen.'  Leu,  Lex.). 
,-Wiss.'  XVI.,  GStdt  (.nebend  Schnewissen  Schmitten.'  Vad. ; 
bei  Leu,  Lex.  ,Schneeweis'; ;  1411/21,  Z  RB.  ,-Wolf.'  1595, 
ZElgg.  ,Snewalms  schuoposs.'  ThEsch.  Offn.  1296  (jüngere 
Abschr.).  ,Wattenschne.'  ThPlatter  1572,  Imperativname. 
,S(ch)new(e)li(n).'  XV.,  AaZof.  (.RSnewli  von  Streugelbach.' 
1478,  WMerz  1915);  XIV.,  Bs  (,Snewli  von  Üetingen');  XV. / 
XVI.,  BStdt(,HSchnewlin[Dat.].'  1523,  BRM.;  ,SSchneüwlin 
[ist]  1592  ...  zu  der  Predicantenstell  in  der  Stadt  beruffen 
wordeu,  hat  den  Zunamen  Nivinus  angenohmen.'  Leu,  Lex.); 
FStdt  (,USchnewli.'  1526,  Strickl.;  1530,  Aush.;  lt  Leu, 
Lex.  ,Schueüwlin';  heute  ,Schneuwly');  XV./XVL,  SchBuch 
(.BSchnewli.'  1506;  .JSchnöblin.'  1531,  Strickl.);  XVI.,  Seh 
Stdt  (.Schnöwli.'  1527,  SchChr.);  SchSt.  (,Schuewly.'  XV.: 
bei  Leu,  Lex.  .Schneewlin';  heute  ,Schnewlin');  ZAft".  (,Schnewli' 
seitXVI. ;  heute, Schnebeli';  SchnebelxaNummen,  Übernameeiues 
Zweiges  der  Familie  nach  einer  aus  dem  Kanton  Bern  stammen- 
den, das  W.  numme"  [nur]  brauchenden  Frau);  XVI.,  ZAltst. 
(,Jacob  und  Felix  die  Schnewlineu.'  1569);  1530,  ZGunt. 
(,SchnöwJi');  1417,  ZOberr.  (,Snewli');  XIV.  /  XV.,  ZStdt 
(.Schnewli.'  XIV./XVIL);  ZWth.  (.Snewlin.1  1414;  heute 
.Schneebeli';  vgl.:  ,Herr  Schueebeli  von  Oberwinterthur', 
scherzh.  Bezeichnung  des  Winters.  HBrandeub.).  ,Schneeli' 
G1K.  (lt  Leu,  Lex.  ,ein  Geschlecht  iu  dem  Land  Glarus  [seit 
M.  XVII.]');  ZStdt.  Schneit,  Übername  eines  Bezirksammanns 
SchwE.  (j'n  's  Schn-s  unnde";  lt  Lienert  nach  einem  bekaunten 
Zürcher  Holzhändler  dieses  Namens).  Hieher  (?) :  ,Schueilin'  Bs 
Stdtf(BsStadtb.  1890).  Ortsnamen.  , Grosser,  blauer  Sehn.' 
ApSchwende.  ,Der  lauge  Sehn.'  USureneupass.  ,Beim  breiten 
Sehn.'  BGadm.  ,Schuewlena'  FPlasselb.  .Schueuwlena.'  ebd. 
Als  1.  Glied.  ,Schnee-Acker'  Zllln.  ,-Alpeli*  LV.  ,-Fcld'  Aa 
Ku. ;  WMörel  (,Ewig-schn.-Feld').  ,-Hof  SLaup.  (auch  ,-Höfli') 
,-Halden'  ZDürnt.  ,-hühner-Stock'  UAnd.,  Erstf.  ,-Horn'  B 
Ad.,  Gr.,  Inn.(,Ewig-schn.-Horn';  lt  Lutz  1835  ,dasschneewige 
Hörn');  GrRh.  (,ein  Teil  des  Berges  Adula  in  dem  obern  Grauen 
Bund,  wird  vor  den  höchsten  Berg  in  dem  Hochgericht  Rhein- 
wald gehalten.'  Leu,  Lex.).  ,-Haus'  SMumlisv.il.  ,-Joch'  W 
Leukerbad.  ,-Kasteu' AaEgliswil.  ,-Loch' BBlum.;  GTrübbach; 
l'wAlpn.  ,-Matt(e)'BGstaad;  SBüren.  , -Boden' Gr'fenna.  ,-Berg' 
(vgl.  Bd  IV  1562)  Blut.  (,der  Eiger  ...  hiess  iu  älterer  Zeit 
...  Heigers  Schneeberg.'  Jahn  1857);  LSörenberg  (Schnibrig) ; 
GBalg. ;    ZDättnau  (Wiese),    .-Bergli'    LSörenberg.     ,-Runse' 


ölLth.  , -Schwand'  OK«m1.  ,-St.rk  WOberwald.  ,-Tobel'  Gr 
Tai».  ,-Täli'  (irKl.  ,-ToU'flWl.  ,-  Weid'  BOttefg  (2iual :  mit 
, Sri, n.  wiid- Wald);    Kl'lasselb.   .Schneeli- Wald'  GMurg. 

Andrea-:  am  Andreastag  (80.  November)  gefallener 
Schnee.  ,A.  tut  dem  Korn  weh.'  Dimemkal.  1897;  s. 
auch  Bd  I  B18o.  (.Andresen-').  —  Auch  bei  Fischer  1  190 
(unter  Andrea*). 

Aprille"  Abrille"-  B,  so  Twann;  GrD.,  He.,  Fr., 
Abrelle"-  FMu.;  BohR.;  8;  Tu;  Z,  Aberelle"-  HGr.,G., 
Ins:  im  April  gefallener  Schnee.  A.  tued  de"  Früchte" 
(der  Söt  SchR.)  we  GrI>.,  He.,  Fr.;  SchR.  A.  u"''  Schäf- 
mist slgi"  guet  für  d'  Haused.  BlBID.  1914.  ,A.  [ist] 
besser  wan  Geis'mist  oder  so  gued  zvie  Schäfmist;  jeden- 
falls ist  er  der  armer  Lite"  Buic'  ebd.  1908;  s.  auch 
Iid  IV  539  u.  ,A.  ist  arme  Lüte"  Grasmist  und  auch 
dem  Bauer  su  guet  wie  Schäfmist  oder  (spassig  gesagt) 
besser  weder  ghV"  Schäfmist.'  ebd.  1911;  ähnlich  auch 
ebd.  1922,  237  (BT wann).  A.  mestet,  Merze"schne  frisst. 
ebd.  1911.  Merze"schne  wie  Gift,  A.  wie  Mist.  Schild 
1863;  vgl.  A.-Güllen  (Bd  II  223).  Merze"schne  ist  Mist 
(armer  Lüte"  Dung),  A.  ist  Gift  FMu.  S.  noch  Gras- 
Brueter  (Bd  V  1009).  —  Auch  bei  Schöpf  425  (unter  Man); 
Fischer  I  300  (unter  April). 

Erd-epfel  Herd-öpfel-:  Kartoffelbrei  GStdt. 

Fun-:  bei  Föhn  gefallener  oder  angewehter  Schnee. 
.Wahrschinlich  haben  die  Jeger  ...  sich  auf  den 
Hindren  gesetzt,  um  schnell  hinunter  zu  rutschen,  wobei 
die  Rinde  vom  Schnee,  das  dem  Föhnschnee  eigen  ist, 
zersprungen,  grossartig  auf  vielen  Punkten  losgerissen 
[ist].'  JvWeissknfluh  1850/1;  s.  den  Anfang  unter  F.- 
Schilt  (Bd  VIII  742).  —  Feite"-:  Schnee,  der  die 
Fährte  gut  zeigt.  Jägerspk.  (Diana  1909);  Syn.  Model- 
Schn.  —  Flutter-  (-o1-):  , lockerer,  leichter  (nicht 
kompakter)  Schnee'  ArH.,  K.  (T.).  —  Flätsch-:  bei 
wärmerer  Witterung  gefallener  Schnee,  der  bald 
schmilzt,  aber  viel  Schmutz  verursacht  Ar  (T.). 

Gugger-,  in  L  meist  Dim.:  „trockener  Schnee,  der 
in  seiner  Art  zw.  Hagel  und  gewöhnlichem  Schnee  das 
Mittel  hält,  körnichter  Schnee,  dergleichen  öfter  im 
Frühling  fällt  F;  L"  (St."),  (leichter)  Schneefall  im 
Mai  F,  im  Frühling,  wenn  schon  der  Kuckuck  im 
Lande  ist  L  (Schürmann).  Es  hed  nur  es  G.-schneli 
g'leid,  nur  ein  wenig  geschneit  LSemp.  Uf  de"  Dächre", 
uf  de"  Matte"  U"d  e"  Hechte'  G.,  im  April.  Zyböri.  — 
Zu  Gugger  IU,  guggeren  =J  <■  (Bd  II  189/90),  doch  zT.  auf 
'■vi/i/er  11  (ebd.  184)  bezogen. 

Herbst-:  im  Herbst  gefallener  Schnee.  Gr  Sammler 
1809.  —  Hase"-:  Schneelage  etwa  von  der  Höhe 
eines  Messerrückens,  in  der  sich  die  Spur  eines  Hasen 
verfolgen  lässt  AASigl.  —  Chrüsch-:  feinkörniger 
Schnee  von  kleieähnlicher  Beschaffenheit,  wie  er  bei 
kaltem  Wetter  fällt.  All  Bott  sin-im  slner  schlecht- 
b'schlagne".  rünnige"  Schnell  ungeruse"  g'rütscht  uf  dem 
Chr.  SGfeller1919(BE.).  —  Langsi-:  im  Frühling  ge- 
fallener Schnee.  GRMbl.  1923.  —  L  a  u  w  e  n  e  D  Louifne")- 
BGr.,  Laiwi-  Ndw:  Lawinenschnee.  Das  tued  denn 
alben  [beim  Niederstürzen  einer  Lawine]  de"  L.  nid 
leid  ahhi"brätschen !  Bärnd.  1908.  Wetterloui(ne")-Schn., 
vom  Schnee  der  Wetterlouina.  ebd.  64;  vgl.  Bd  III 1543M. 
,Man  kan  liecht  gedenken,  wie  tief  der  Lowyschnec 
muss  gewäsen  sein;  denn  die  letsten  Tage  im  Brächet 
konnte  man  noch  über  den  Schnee  wie  über  eine  Biik 
über  das  Wasser  gehen.'  JvWeissenfluh  1792/1821. 
,Der  Laueschnee  war  an  verschiedenen  Stellen  bis 
14  Fuss.'  ebd.  1850/1.  ,Da  hat  man  sie  [Verschüttete] 
aus  dem  Lauwischnee  herauss  gegraben.'  1808,  BGr.Chr. 
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Male'        im    M.ii  i;rl.illi«n.'i   Schnei-       MiiiIIi-IhiiiIi  i  , 

M   (JA.         V(fl.  Sitiid«!     II  9 

Kode!         i<i,us,ini    Jlmera.  (Diana  1909) 

i\lci/.c"         im     Mai/     ifoliillcnei    Schnee.       Sniiiuici 
ipro     BD    I  <'i  iah  winden   durch  Waschen   mit  M.  (iS.il 

(WMani  1916).  Der  Bf.  wird  In  Waaier  aafgelöil  und 
in  PUioh.cn gtnMit;  nun  tolliioh  Öfter  damit  waiohen; 

dus    gibl    schone,    reine    Haut    und    vertreibt    he,,    difl 

Sommortproeaen  ZObf.  Vgl.:  .Auch  dienet  ei  [dei 
Sehaee]  in  manoherle;  Krankheiten  im  erfrieohenden 

Ar/,ue\,    verhütet    die    l'est,    curiert     Fieber,     Buuch- 

grimmen,  Kopf   und  Zahnaohmerien,  Augonwehe  und 

Seitenstechen,  weshalben  die  Haurcnweiher  in  Däne- 
mark das  Schneewasser  im  Merzen  sainlon  und  lleissig 
aufhaben.'  JCNX«.  1 788.  Bauernregeln.  M„  Abrelle"- 
rctjt"  bringen  im  Maie*  (nasse"  Sege".  Schild  1  Ht>:t. 
.1/.  düngt  den  Puren  </'  Wise"  GrL.  (Tsch.).  .1/.  ist  so 
gitet  als  M,st  (JkKI..  L.  Val/.  (Tsch.).  8.  noch  Hd  IV 
589«.  (Schal- Mist)  M  tuet  de*  Früchte"  ((Jr;  SonSt. 
lt  Sulger),  der  Sät  (L  und  lt  Jt'Näg.  1738),  *em  Bür 
und  'Um  Wi"stock  (Sch),  Lib  und  Sei  (ZRorb.),  Allem 
(AaOKIu.;  Bs)«v.  .Hose  Nachbarschaft  und  M.  ist  eins 
so  gut  als  das  andere.'  Schweizer  Bauer  1899.  S.  noch 
Aprillen-Oüllen  (Hd  11  223),  -Schneie.  Im  Vergleich. 
Bleich  wie  M.,  von  einein  Mädchen.  Liexert  1913. 
D's Lebe"  tuet  uf'd'Längi  we  u"d  d' Freud  geitfür  ...  wi" 
M.,  W"1  was-der  blibt,  isch  nume"  Längiztt.  Loosli  1911. 
—  Vgl.  Gr.WB.  VI  1693;  Schm.1 1  1057;  Schöpf  425;  Martin- 
Llenh.  1711  (unter  Ufa««»);  II  491/2;  Fischer  IV  1508/9. 

Nacht-:  nächtlicher  Schneefall.  Gr  Sammler  1809; 
mehrmals. —  Berg-:  auf  den  Bergen  liegender  Schnee. 
, Diese  [Lawinen]  donnern  gemeiniglich  durch  ihre 
Töbel  herunder  nur  in  der  Frühlingszeit  ...  wann 
wegen  Favonius  und  Sonnen  der  hoche  B.-schnee  wohl 
penetrirt  und  bis  auf  den  Grund  amollirt  worden.' 
Sererh.  1742.  —  Bluest-:  Blütenschnee.  ,Edel  grüen 
von  krausen  Haaren  die  geholzte  Einsäss  [die  Bäume 
eines  Wäldchens]  waren,  drunder  etlich  griss  und  alt 
mit  dem  Bl.-schneh  wohl  gestalt.'  JCWeissenb.  1678.  — 
P flüder-:  =  Flätsch- Sehn.  L(Zyböri).  —  P flutsch-: 
meist  Dim.,  =  dem  Vor.  Ap  (T.).  —  Rutsch-:  auf  leicht 
geneigter  Fläche  langsam  talwärts  gleitender  Schnee; 
Syn.  B.-Lamvelen  (Hd  III  1542).  , Wegen  dem  Suoggi- 
oder  R.-schnee  können  an  vielen  Orten  auf  den  Alpen 
nicht  Einfristungen  gemacht  werden.'  Kasth.  1829.  — 
Sueggi-:  =  dem  Vor.  (s.d.),  „Schnee,  wenn  er,  ohne 
Lawinen  zu  bilden,  auf  sanften  Abhängen  langsam, 
aber  dennoch  mit  Gewalt  abwärts  rutscht",  ,an  Berg- 
halden sich  langsam  in  Bewegung  setzender  Schnee, 
der,  weil  oft  noch  stellenweise  mit  dem  Rasen  zs- 
gefroren,  im  Wegrutschen  Stücke  Rasen  wegreisst  und 
daher  auf  Bergwiesen  zuweilen  höchst  verderblich 
wird'  BO.,  so  Br.,  R.  und  lt  St.2;  Syn.  auch  S.-Lauwelen 
(Bd  III  1542);  vgl.  FAnd.  1897,  127;  Alpina  1916,  66/7; 
1923,  306.  ,Hie  und  da  sieht  es  auf  abschüssigen  Alp- 
weiden traurig  aus,  da  die  Ungeheuern  Schneemassen 
durch  Lawinen  und  der  S.  arge  Verheerungen  an  dem 
Rasen  verursacht  haben.'  Oberländer  Volksbl. 

Summer-:  sommerlicher  Schnee(l'all).  ,[In  einem 
Wintersummer]  ist  Allz  tuttis  u"'1  quantis  unnder  dem 
S.  verfület.'  Bärnd.  1911  (BG.).  ,Hanf  ist  [in  GuA.] 
selten  wegen  den  Sommerschneen.'  Gr  Sammler  1805. 
.Wegen  des  öftem  S.-schnees  gerät  der  lang  behalmte 
Roggen  [in  GRl'elerina]  so  selten.'  ebd.  1806.  —  Vgl. 
Sanders  II  987. 


Schill ,  a  ,       .-.(,-,/,,,  .„:/.,,    i  iUom 

Lauwtlm  (Bd  III  1648) 

Bta  ab«;  * bd.  BGr.j  Ndw  (Xattbye)  bd4  weHei 

hin.    ,Der  Bei ...  wei«t  dann  |b<-i  1.1.  i.i.i  K.iit<-; 

difl  feinen  Bianadeln  aut,  weicht        bei  Windina 
/u_ st  iei fallen.'  Blem,  1908.       \ rl  Bi  •■ 

Btlnpei  Siiui'ii    leiebtei  Behneefali  Ze.   ,k    int 

ein   St.  g'ge".'    —   Strupf-:  auch    Dim.,  dliim.-  Schuht 

von  leicht   lerflieeeenden  Bohnee  AiK   (T.).        *;•• 

u.i.  bte"  (i'ui  chtu"-:  Schnee  einei  Q'wdchte*  (h.  d.) 
W8impeln.        Wollen«:  von  der  veiaeen  Woll« 

Schale;  rgl,  Blucst-Schn.  ,l)ie  wcihhc  Zucht,  [dei 
Schafe]  auch  zeigt  ihr  Frucht  mit  W. -schnee  geiiehret.' 
.1  LI  'ys.  1661.    -Winter-:  im  Winter  gefallener  Bebnee. 

Seilen  läuft  eine  Reise  [über  einen  vergletscherten 
l'ass]sogutab.  dass  nicht...  Menschen  in  des  Oletflflberi 
Spalten  durch  den  W. -schnee  hinab  fallen.'  (in  Sammler 
1781.  S.  noch  Bd  VI  1578  u.;  VI]  1094  M.i.M  Waiden  1 

sch  nc"  achtig,  ,-echtig':  schneereich.  .Schnee- 
aohtig,  voll  schnee,  nivosus,  ninguidus;  schn-er  winter, 
nivosa  hyems;  schn-e  oder  winterachtige  ort,  da  der 
schnee  lang  ligt,  nivalia  loca.'  Faifl.;  Mal.  .Nivalis, 
nivarius,  schneeechtig.'  Denzl.  1666/1716.  —  Vgl.  Qr. 
WH.  IX  1235  (uuter  .schneeiclit');  Diefenb.  1^57,  381  b. 

schnewelen  (ä.  Spr.),  schnebele",  in  L  lt  JRoos 
schneble":  =  schnetc-ballen  (Hd  IV  1152)  AaF.,  St.  und 
lt  H.;  „VO";  L;  Sch;  „Z",  so  O.,  Stdt,  Woll.;  St.1', 
Schneeballen  machen  Aa  (H.).  Jetz  [n&ch  Schulschluss] 
wird  de""  lustig  g'schneblet  JRoos  1885.  Es  schneidet, 
es  beielet  und  immer  gibt's  noch  me:  ehiemm  her,  i'h  will- 
dich  sehn.,  es  tuet-der  gar  nüd  we  Sch  (EStoll);  Z  Woll. 
,Schneewelen,  einanderen  mit  schnee  werften,  colludere 
massa  nivea.'  Mal.    S.  noch  Sp.  781  u.  (1583,  Z  RM.). 

b"- schnebele",  -schnendele":  mit  Schneeballen  be- 
werfen ZO.  Abs. :  ,Da  [beim  ersten  Schneefall]  b'schne- 
bele"d  die  Einen  oder  Kleinere  werden  mit  Schnee  ein- 
gerieben.' Messikommer  1909.  —  -»chmmUh*  schliesst  an 
das  Dim,  Schnendli  an. 

s c h n e w e  1  i g  schnebelig  „VO;  Zu,g'schn.  „VO";  L 
Hitzk. ;  „Z:  schneeig.  Es  sieht  sehn,  aus  VO;  Z." 
Es  g'sehd  g.  dri",  sieht  aus,  wie  wenn  es  bald  schneien 
wollte  LHitzk. 

Sehne  we°  f.,  PI.  (in  Bed.  lb)  Schnebe"  GrL.,  Dim. 
(in  Bed.  2)  Schnewi  (P\. -ini,  -eni)  W,so  Vt.:  l.a)  „Schnee- 
klumpen",  Schneeball  (zum  Werfen)  BHa.  (auch  lt 
Id.B:.globus  niveus'),  „O."  (auchSt.b);  Si.;Syn.  Schnew- 
Ballen  1  (Bd  IV  1151).  —  b)  PI.,  Schneeflecke  GrL. 
'shet  noch  gross  Schnebe".  —  2.  in  W  Dim.,  Name  weisser 
Ziegen  BGrimsel  (JR  Wyss  1817).  Gr,  (Bärnd.  1908);  W, 
SO  Vt.  —  S  auch  tir.  (DM.  III  463).  Ä"  broch'ett»  Schnewen, 
Name  eiuer  lawinenreieheu  Stelle  BGr.  (Bärnd.  1908). 

schnewe»,  in  BBr.  (PSchild  1893).  Ha.,  R.  auch 
schneivwen,  3.  Sg.  Pries,  und  Ptc.  -et:  -  schnewelen  BBe.. 
Gr.,  Ha.  (schon  1729),  „0.",  R.,  Si.  Enandere"  sehn. 
BHk.  Jitz  han-ich  e"  selch  lang  g'schnewwed,  das'-es- 
mich  vellig  unnägled  BHa.  Deich  Ei"s,  ins  hed-me"  im 
Troim  g'schneuwed!  BHa.    S.  noch  Bd  VIII  8,45 u. 

um-.  Nur  im  Ptc.  um-schnebet,  mit  Schnee  um- 
geben, von  Gegenden,  die  (noch)  schneefrei  sind, 
während  die  umliegenden  Höhen  schon  beschneit  sind 
GRFurna  (Tsch.).  D'Alpe"  sind  umschnebet.  —  Um- 
Schnewete11  -Schnebete"  f.:  der  Zustand  einer  Gegend, 
die  umschnebet  ist  GRFurna  (lt  Tsch.  nicht  allg.). 

i n - schnewfwje" :  Schnee  in  die  Strassen  werfen  Gr 
Nuf.    Ertueti.,hetimg'schnew(w)et.—  ver-.    Nur  im 


Sobnaw    schnuw.    Schnürt;/.    ichnu(t)z 
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Ptc.  c<  r-schttebet,  mit  Schnee  bedeckt  GRJen.  her  Berg 
ist  >\  Auch  von  Holz,  Geräten  (zB.  einem  Schlitten), 
Schuhen.  —  b0-.  Nur  im  l'tc.  b* -schnibet,  -  dem  Vor. 
GRJen.  Der  Wald  ist  b.,  wenn  die  Bäume  noch  ihre 
Schneelast  tragen.  —  'i\xe\ii"-8chiicben:  Schnee  an  die 
Mauern,  Wände  von  Häusern  und  Ställen  hinwerfen, 
um  sie  vor  der  Kälte   zu  schützen  GRFurna  (Tsch.). 

scliiu"' weren  UwE.;  USil.,  schnebere"  AaBI).;  B 
(mattenengl.),  schnefere"  Gl;  UwE.;  Ndw  (Matthys); 
Obw  (auch  lt  St.) ;  St.1'.  schnefere"  Gl,  so  H. :  =  schnciven. 
D'Buebe"  schnefere"d  uf  ''ein  Schuelerweg  Gl.  —  Die 
Formen  mit/,  «1  i *;  wohl  unmittelbar  von  tchnlwere*  und  nicht 
von  einer  Zwischenstufe  tchnfberc"  (vgl.  Fälle  wie  .\';l,<l :  .X,/,l 
Bil  IV  (531)  ausgehn,  setzen  für  10  zunächst  eine  Aussprache 
mit  stimmhaftem  (labiodentalem)  Reibegeräusch  (vgl.  etwa 
BSG.  VI  153/4)  voraus. 

u  m  m  e  n  -  schnefere" :  sich  spielend  im  Schnee  herum- 
treiben, von  Kindern  USch.  —  er-:  Jmd  tüchtig  mit 
Schnee(hällen)  bewerfen  UwE.;  Ndw  (Matthys).  — 
v  e  r  -  schnefere" :  =  dem  Vor.  SchwE. 

(gc-)schne  werig^'scTm.  UGurtn..</'sc7me/m#OBw; 
USch.,  (g')schn.  Ndw  (Matthys):  =  schnewelig  Ndw.  Es 
(fsehd  noeh  sehn.  uis.  (Leicht)  mit  Schnee  bedeckt,  vom 
Boden,  auch  von  Gegenständen,  Personen  U.  Er  isch 
ganz g'schn-er y'sin,  von  einem  in  den  Schnee  Gefallenen. 

schnewig  BGr.,  G.,  Hk.,  Si.;  FJ.  (schnieweg);  Gr 
Cast.,  Furna,  Nuf.,  Valz.,  schnebig  GiiFuriia,  He.,  Kl., 
Valz.,  g ' -schneig  Z  (Dan.):  wie  nhd.  schneeig,  voll 
Schnee,  schneereicli ;  Syn.  sehne"' achtig.  Es  schn-s 
Britt,  schn-i  Schiter,  Schueh,  B'erg^  GRÜast.  Es  ist- 
mer  z'chalt,  über  di  Tanne"  üf  z'chlettere",  si  ist  ganz 
schn-i  GRValz.  Er  ist  schn-e''  heimchon  GRCast. 
Chumm  nit  as%  schn-e' !  GRNuf.  .[Wenn  nach  der 
Schneeballschlacht  die  Schulglocke  läutet]  butzt  Ei"s 
d's  Andra  ab  und  ruft:  Eh,  wie  bist  du  schn-a!  Eh 
du  schn-i  Hutta!  Eh  du  schn-s  Meitschü'  Bärnd.  1908. 
Wa  d'Sunna  umhi"  so  herriech  über  das  sehn.  Wetter - 
hom  i"he"  cho"ist.  ebd.  1911.  ,Uf  den  schweren,  kalten, 
schneewigen,  ja  dopletten  Winter  [ist]  durch  Gottes 
Gnat  ein  guotter  Summer  ervolgt.'  Ard.  1572/1614. 
.Niveus,  schneeig,  von  Schnee.'  Denzl.  1666.  —  Anihd. 
mSwag,  -ec;  vgl.  Gr.  WB.  IX  1236/7.  ,Das  schn-e  Hörn';  s.  in 
der  Anin.  zu  Schnlw. 

schniwen  schniwtve",  Ptc.  g'schniwd:  schneien,  ,nevi- 
care'  PA1.  (Giord.).  D Schillinga  haind  icia  g'schniwd, 
,i  soldi  fioccarono.'  —  Ältre  Lautform  zu  schrajen;  vgl.  die 
Anm.  Sp.  1207. 

umen-schnaxen  (omme"-):  sich  träge,  energielos 
umherbewegen,  herumfaulenzen  Ap;  Syn.  u.-fülen  (Bd  I 
790).  0.  wie-n-e"  Chäsflüge".  0.  ond  omme"trc"sse". 
ATobler  1909. 


Schua(t)z,  schne(t)z,  schni(t)z,  schno(t)z, 
schuu(t)z. 

Sclinatz,  in  'L'LoW.  Schnatze"  —  m. : abgeschnittenes 
(tüchtiges)  Stück,  zB.  von  Fleisch,  Brot  usw.  Z.  so  Zoll. 
Syn.  Schnarz(en)  (Sp.  1327).  En  Sehn.  Schwini"s.  En 
rechter  Schn-e"  vo"-me"  Söufüdlich ;  s.  Bd  VI  17  o.  —  Iu 
gleicher  oder  verwandter  Bed.  bei  Gr.  WB.  IX  1199  (Schnitz; 
,Sehnatzel',Schuitzel);FollLuanu457/8(Schnittwunde);  Luxemb. 
WB.  390  (Schnitt);  dazu  ,beschnatzeu'  (Gr.  WB.  I  1587),  eis. 
beschnatzlen  (Martin-Lieuh.  II  511),  beschneiden.  Wahrsch. 
analogische  Ablautbildung  zur  Gruppe  Schnetz;  vgl.  Schnall: 
schnittten  mit  Anm.  (Sp.  1338.  1343). 


sclinatze  I.  I'tc  -t:  wegschnappen,  stibitzen  Bs 
(Scliülerspr.).  Er  het-mer  e"  Gtugger  [Spielkögelchen] 
y'schnatzt.  --•  Sonst  nirgends  gebucht.    Die  Parallele  tcJbti- 

///•/.  /  di  ./Mi  (8p.  1259)  gestattet  Anknüpfung  ans  Vor. 
An  sich  wäre  aber  auch  Zsbjuig  mit  'bin  Kol„'.  möglich  (s.  die 
Anm.  dazu). 

schnatze"  II  GWe.,  schnatzge"  Ai-H.,K.(lt  T.  -e 
G,  so  Rh.,  Stdt,  Ta.,  W.;  TüKessw.,  Pfyn,  schnätzge" 
ApM.,  Ptc.  -et:  1.  ,den  eigenen  Laut  von  sich  geben, 
wenn  ein  weicher  oder  flüssiger  Körper  mittelst  eines 
festen  Körpers  in  Bewegung  gesetzt  wird'  Ah  (T.). 
a)  mit  der  Zunge  schnalzen  GStdt,  Ta.,  W.  (auch  als 
Zeichen  der  Bejahung);  TiiPfyii.  [Eine  auf  Neuig- 
keiten erpichte  KlatschbaseJ  druckt  d'Auye",  schnatzyet 
mit  der  Zunye"  und  ribt  d'IIänd  u)id  cha""  halt  frünt- 
li<h  tue".  G  Kai.  1864.  —  b)  =  schmatz(y)en  (Sp.  1035) 
Ap;  GRh.,  Stdt,  Ta..  We.;  TiiKessw.  Sehn,  wie-n-e"  Sau 
Ap  (T.).  —  2.  beim  Reden  anstossen,  stottern  G,  so  W. 
Syn.  statzyen.  —  Zu  bair.  tehnaekexen  neben  seknaekdn  (<< 
=  etym.  ä),  einen  knallenden,  schnalzenden  Laut  erheben, 
schnallen,  schnellen,  schnippen  (Schm.1  II  566);  über  weitere 
Beziehungen  s.  ,schnacke(l)n'  bei  (ir.  WB.  IX  1156/7.  Zur 
Ausspr.  mit  -o2-  in  ApK.  vgl.  BSG-  I  S  46  Anm.  1. 

b"-schnatze":  =  dem  Vor.  1  b  U,  so  Mad. 

schnatzere":  -  Schwitzen  lb,  schmatzend  essen 
GrAv.  (Tsch.). 

schnatzle11  THAltn.,  schnatzgle":  =  dem  Vor. 
GStdt;  ibTh,  Altn. 

schnätze11:  plaudern  Ndw  (Matthys).  —  Vgl.  '■'<■ 
schmatz  (Sp.  1037),  doch  auch  schnitzen,  mit  dem  das  W.  laut- 
lich eins  ist. 

Schnauz,  in  AiHold.,  Ku.,  L.  in  Bed.2auch  Schnauz 
-  m.,Pl.  mitUml.  (in  UwE.  Schnäuze"),  Dim.  Schnäuzli: 
1.  wesentl.  =  Schnabel2b  (Sp.  1063).  a)  an  einer  Kanne, 
Lampe.  Syn.  Zauggen,  Zolggen.  ,Barbatus.  ein  Schenk- 
kanten, die  vornen  einen  Sehn,  hat.'  Denzl.  1716. 
.Mergulus,  das  Schnäuzlein  [,-lin.'  1677]  der  Ampeln, 
darinnen  der  Dachten.'  ebd.  1677.  1716.  —  b)  Vorder- 
teil des  Nachens  SB.  —  2.  a)  eig.,  Schnurrbart;  auch  als 
PL  (s.u.)  im  Beleg  von  1736  (unter  a)  und  tw.  unter  ß. 
a)  (isolierter)  Schnurrbart  „oder  Knebelbart"  (s.  Bd  IV 
1615)  beim  Menschen  (Manne)  AaBL,  F.,  Hold.,  Ku., 
L.  und  lt  H.;  Ap;  Bs  (auch  Spreng);  BE.,  S.  und  lt 
Zyro;  L;  Gtw.;  Sch;  S;  Th;  UwE.;  Zg  (St.b);  Z;  „aUg.", 
in  Ap  lt  T.  (nicht  in  K.)  ,wohl  auch  Backenbart.'  Syn. 
Schnurz.  , Überhaupt  weiss  man  ja,  wie  der  isolierte 
Schnurrbart  und  vollends  der  öbsig  'dräjt  Sehn,  sowie 
das  aus  ersten  Flaumhaareu  z'weg'brächt  Schnäuzli 
(Nikiaus  Manuels  .Knebelbart-)  noch  vor  einem  Men- 
schenalter als  widerwärtig  angesehen  wurde.'  Bärnd. 
1914  (BS.).  .Spazierende  Herren  lachten  [über  Elisi] 
ungeniert  und  einige  mit  Schnäuzen  traten  ganz  nahe 
hinzu.'  Gotth.  ,Arme  [die  hoffen,  dass  der  Teufel  die 
Reichen]  dereinst  alle  nehme  mit  Haut  und  Haar, 
Stifeln  und  Schnäuzen.'  ebd.  [Wir  Knaben  als  Sol- 
daten] mit  unsere"  schwarze"  Backe"bärt,  mit  unsere" 
Schnauz  und  rabiate"  G'sichter.  JMähli  1856.  Dert 
het  der  G.  sini  Gast,  wo  hütt  scho"  nie  als  einisch  nassi 
Schnauz  g'ha"  hei",  g'heisse"  zueche" 'sitze".  RvTavel 
1913.  S.  noch  Platsch  (Bd  V229o.;PL).  ,Die  Schnäutz, 
Knebelbart,  la  moustache.'  DeLaCour  1736.  .[Kutscher 
zur  Liebsten:]  Sieh.  Lisgen,  wie  der  Sehn,  mich  ziert.' 
JBürkli  (Schwz.  Blumenlese  1781).  Farbe  und  Form. 
Grösse.  E(n)  grauer,  röter,  schwarzer,  grosse,  chlim" 
Sehn.    Herr  Jeses,  Meiss,  wie  hesch-mich  erschreckt  mit 
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dr-  in  Hurst,"  Sehn   [den  dl  In  dei  Fremde  bekommen 

ll.nl   |'   <ilM   III         .  l'l  I  1 1     .lllcl      II« I   einem    IM.IIH'II     Scllll. 

(,/,•    Qdi  l  N.ii  i  )'    meinte   Kulln)    lulle  sich   viel  mit  ihm 

abgegeben  and  ihn  [in  krbeiton]  gebraaoht.'  ibd.  ,AIn 
loh  in  ihm  meinen  nichtlioben  Begleitet  ond  °l 
weiter  tnii  den  forohterlichen  Bobn,  erkannte,  lle 
ich  voi  kngii  die  Pfeife  Wien.' ebd.  E^ganadUbuA 

frundlitir'    Mn""  inil  nur"  grötHF  Silin     CWhbOI  1885. 

Mi  hrt  r"  Silin   ivir  rn  arme1  QüettrgantrotUl,  dö  m 

Item   und  dert  en   Item,  ilUmi  (die   Annen   huhen   ihre 

Qraaditaoke  lerotroot)  i>*.  E"  Sehn  ,  m^ehbnni  Mitt' 

fpfcl  ihn"  sckics-i",   si    hlihr"  ihn"   stecke",    von   groben 

Haaren  Ba.  B.  noch  Cham  (Bd  III  470;  auch  Be).  Dim. 
's  mdf'liii  Schnäusli  oder  der  Backtrbart,  im  irsi  'im 

.l/d""  ne"  Eassoti  Ott.  BrbITBNBT.  Er  hrt  it"  Hills  ufr" 
il'lnniit  und  ii'luci/t.  ob  Alles  n<irh  i"  der  ()r'')ii"fi  sni. 
und  denn  isrh-er  HO**  bim  Sthneutli  rrrln,  teie  ueiin-er 
Angti  liütt,  es  si-rm  öppf  f/'stole"  irorde".  JRlINH.  1904. 
Ihr  Riiß'uii  hrt  ...  si"s  Büechli  [ein  Geschenk  der  (Je- 
liübton]  iridrr  füre"  g'no"  ...  het  der  Elüm  ro"  sV"  »i 
junge"  Schnöu:U-Schnouzh  am  Buechselinitt  lu"  time" 
burstle"  ...  UvTavki,  1986.  S.  noch  Bd  VIII  15()5o. 
En  Sehn.  Im",  übercho",  gilt  als  Zeichen  der  Mann- 
barkeit. Er  hat  sclur  en  Sehn.  Tu;  Z.  ,l)er  Junge 
entwickelte  eine  grosse  Natur  und  hatte  noch  keinen 
Sehn.  Gott,  was  wird  aus  Dem  werden,  wenn  er  mal 
noch  einen  Sehn,  kriegt.'  üotth.  (.Anspielung  auf  die 
.Schnäuzler',  dh.  die  tw.  aus  Deutschland  stammenden 
Demokraten,  Freischärler  usw.,  deren  Schnurrbarte 
dem  Volke  ungewohnt  und  anstössig  waren.'  EB.).  ,Anne 
Mareili,  ein  getreuer  Adjutant,  jedoch  ohne  galonierte 
Hosen  (die  Obersten  sollen  galonierte  Schnäuze  kriegen 
nächstens...  heisst  es)  fütterte  die  Schweine  an  der 
Mutter  Statt.'  ebd.  (mit  Anspielung  auf  ein  Regle- 
ment der  eidgen.  Tagsatzung  von  1843,  nach  dem  die 
höhern  Offiziere  an  den  Beinkleidern  ,zwei  rote  Streifen 
längs  den  beiden  äussern  Nähten',  die  sog.  Galonen,  er- 
halten sollten).  , Sobald  ich  eintrat,  legte  er  [der  Pfarrer] 
Buch  und  Pfeife  weg  und  sah  mich  so  kannibalisch  an, 
dass,  wenn  er  einen  Sehn,  gehabt  hätte,  ich  fortgelaufen 
wäre.'  ebd.  ,Ich  wundere  mich  bloss,  wie  unser  Christian 
jetzt  anders  aussieht,  seit  er  einen  Sehn,  hat.'  AHüggenb. 
De"  Sehn,  ('s  Schnäusli)  sträle",  träje",  zwirble", 
wichse".  [E\nFreier]sträletnaeh sorglich de" Sehn. und fart 
dureh  's  Bärtli.  ACorr.  1860.  Er  träit  sin  Sehn,  g'horig 
SchR.  ,DerKöbeli  machte  sich  zu  weg,  ordnete  jedes  Haar 
auf  dem  Kopfe  und  drehte  den  Sehn.,  so  gut  es  ging.'  L 
Reiden  Kai.  1899.  ,Die  HerrenGugger,  b'sunders  d'Stadt- 
gugger,  mit  g'wixte"  Stiften  und  Schnäuze"  kümmern 
sich  nie  Nüd  um  die  verfüerte"  Jungfere"  Gugger.'  L 
Nachr.  1865.  ,Die  feinste"  Cheuz  [ungew.  für  B  Chn'z] 
mit  hohe"  Chräge"  u"d  g'wichste"  Schnauz.'  F Ebers. 
Vgl.  Schnäuzli-Trajer,  Übername  eines  Lehrers  Th 
Hw.  ,Den  Sehn,  hängen',  mutlos  sein:  ,Ihr  alten 
Käuze,  ihr  hängt  die  Schn-e.'  vArx  1899.  De"  Sehn, 
stelle"  Bs;  B  (üf-st.);  S,  obsieh  traje"  Sch  (s.  Bd  VII 
154 o.),  Zeichen  der  Entrüstung.  Er  stellt  der  Sehn, 
wie-ne"  rüdige"  Hund  Bs.  Manne",  het-er  g'rüeft  und 
der  Sehn,  g'stellt  wie-ne"  Rlsbürste",  starre"gangs  laufe"- 
mer  zum  Unter cogt!  E Fischer  1922.  Da  het-si  [eine 
Tante]  du  der  Schnouz  üfg'stellt.  RvTavel  1904.  Sprw. 
Mi"  seit  nit  vergebe":  es  Müntschi  öni  Sehn,  ist  wie  ne" 
Suppe" öni  Sauz  [Salz].  RTrabold  1914  (B).  Potz  Sehn. ! 
Beteuerung  B;  L;  ZO.  (Messikommer  1910).  Bi  ü"sem 
Büre"höchsig  göt's  fidel  zue,  P.  Sehn.!  L  (Fritschizug 
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l<)  bei  I  lei  in  |  o  bei  Banden    Kai  ton,  i  i«<  hei  )     / 

lim!     Imt  Jiiniii   i/'hn"   .  Uli    lniili   'i'i 

min  h  nih   in ii    Kl.   (8ch8(  i      \i     eioei  Kai 

mutwillig  die  ,8chnaoseJ  ibgoiehnitten  worden  kli 

die,  Beeitterin     Je     tho>m    d'Chat      i  ttm  I  /•" 

...  d'Ohat  i"  iini'd  iHiiin/i  '■•  de*  s, hii.ii,  ,-. 

Sitnison    l"   der    llililr"    si    i"   dr"    Hon"    i/'/iii"   lunl     um 

1868    La  Wohl     •inh  [Katse]  Utegei  dU  ander  t,mb  «- 

ubrr  dr"  Silin    use".   Aa  Wohl.  A  uz.  1!»17.     ,Dil   I 

empfindlichen  Barteln  (der  Sehn.)  all  Taetorgane  [dei 
Fliehe].'  IUkmi.  1982  (BTwann).        b)  nneig.    «)  im 

Bg.    1)  „strich  Dintc,  .Milch  i huMäolB;  L",  Mileh- 

reit  an  den  Lippen  B  and  lonit,  strich,  Viech  von 
Kohle,  Bau,  Tinte  im  Qeiieht,  an  der  Waage  AaBb., 

Bremg.;  Ms;  Tu;  Z,  M  0.  Syn.  lir-nimln,,,  II  (Bd  VI 
);  Sehlänggen,  SohUrp  (8p.  688.  666).  chunst  en 
Silin,  über!  zu  einem  kleinen  Kinde,  daB  den  Kahm 
auf  der  Milch  essen  will  Sciil!.;  spielend  mit  Bed.2aa. 
Ei"'m  en  Sehn.  (anc"-)mache"y  mit  Kohle,  zB.  beim 
Soldatenspielen  der  Kinder  Tu;  Z.  Über  den  Sehn.,  den 
de''  schwarz  Peter  im  Schnauz-  oder  Schwarzpeterspiel 
bekommt,  vgl.  Peter  0  (Bd  IV  1841)  —  2)  schimmlichter 
Überzug  am  Käse  Ai*A.  —  ß)  im  PI.  1)  die  Grannen 
der  Ähre  Z  (Dan.).  -  2)  die  Wurzelfäsern  der  Wein- 
rebe SchR.;  Syn.  Grannen  (Bd  II  742).  —  8)  un- 
gehöriger Weise  vorstehendes  (statt  abgeschnittenes, 
eingeflochtenes  oder  eingenähtes)  Ende  (bzw.  Enden) 
am  Docht  einer  Kerze  Z,  am  weiblichen  Zopf  AABb. 
(häufiger  Schwänz),  an  den  Strohbändern,  mit  denen 
man  die  Reben  .gebunden'  hat  SchR.,  an  Stroh- 
geflechten AaF.,  von  den  Fadenenden  bei  Näharbeiten 
Z;  vgl.  auch  Weber-Schn.  Die  Rebe"  sind  nid  schö" 
a"'bunde",  Schnauz  hät's  e'sö  langi,  dass  d' Vögel 
chönnti"d  drüf  ufe"  hocke"  SchR.  Di"  \ßä.h-]Arbet  ist 
nach  voll  Schnauz,  schnid  s'  auch  ab!  Z  (Dan.).  Auch 
von  den  Gras-,  Stoppelstreifen,  die  bei  .unsauberm' 
Mähen  stehn  bleiben  B.  ,[Die  Mähder]  mache"  Schnauz, 
indem  sie  mit  dem  Sensenzuge  zu  weit  vorgreifen  und 
damit  halb  oder  gar  nicht  geschnittene  Grasstreifen 
stehen  lassen.'  BIrnd.  1925  (BAarw.),  D' Schnauz,  die 
si"  bi  im  nid  Mode",  süber  inuss  die  Made"  si".  B  Volks- 
ztg  1886  (Heuerlied).  Auch  Schnauz  und  Büschel  hie 
und  dort  [gibt  es  nach  dem  Mähen];  er  bückt- sich,  rupft 
u"d  zupft.  Baüernst.  1895.  , Schnäuze  und  Stoppeln 
kann  er  [der  Bauer  beim  Mähen]  nicht  leiden.'  ebd. 
1908.  —  4)  .weisse,  flammartige,  an  den  den  dunkeln 
Nasenspiegel  umgebenden  weissen  Ring  anschliessende, 
nach  den  Augen  zu  in  die  Höhe  laufende  Abzeichen', 
ein  Formfehler  des  Braunviehs.  FAnd.  1897.  — 
3.  a)  Mann  (bes.  Soldat)  mit  Schnurrbart.  ,Elisi  war 
...in  beständigen  Zweifeln  begriffen,  ob  es  mit  diesem 
oder  jenem  Sehn,  es  nicht  noch  besser  gemacht  und 
ob  es  nicht  hätte  warten  sollen.'  Gotth.  ,So  ein  hoch- 
mütiger Sehn,  [ein  Soldat]  habe  doch  wissen  müssen  ...' 
Bitt.  Und  dörum  icill-ich  lieber  in  [den  Herrgott]  zum 
Küng  ha"  a's  so  en  dummis  hammis  Sehn.,  wie  s'  händ 
i"  d'ene"  frönde"  Ländren  inne".  Stutz,  Gem.  .Wenn 
der  Bauer  jahrelang  von  oben  herab  hintangesetzt 
wird,  so  wird  er  zuletzt  warm  und  redet  eine  gewichtige 
Sprache,  vor  der  mancher  Sehn.  [näml.  Verwaltungs- 
offizier] insGebüsch  kriecht.'  Schweizer  Bauer  1898.  Da 
het-mer  mi"  Ätti  so  ne"  resolute"  Sehn,  welle"  zum  Ma"" 
g'e".  Aber  oha,  Büssi!  F Ebers.  1905.  —  b)  entspr.  (als 
Name)  von  Tieren,    a)  von  Hunden,  Rattenfänger,  bes. 
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als  Name  Aa  (H.);  Ap  (,Hund  mit  stark  behaarter 
Oberlippe');  Bs  (Seiler);  B;  Tu;  '/.  ,[Der  Bauer  sagte 
zu  mir  all  Freier]  wen"-ic''  )iit  gän  well,  so  reis-er  der 
Sehn.  hinger-mieh.  Unglücklicherweise  sagte  ich  noch, 
ich  möchte  mit  Stüdin  noch  Neuis  rede",  da  fuhr  der 
Sehn,  unterm  Dache  hervor  und  ich  dem  Schulhause 
zu,  und  hinter  mir  her  scholl  das  Bellen  des  Schnauzes, 
das  Gelächter  des  Bauern.'  Gotth.;  vgl.  den  Anfang 
Bd  VI  1312o.  ,Ein  schlankes  Mädchen  trat  heraus  und 
rief:  Sehn.,  komm  her,  willst  schweigen  oder  nicht?' 
ebd.  —  ß)  Kuh-,  Ziegenname.  JKWyss  1816/7  (mit 
weissem  Maul).  Kuhname  Bs  (1851);  B  (Alp.  1806; 
FAnd.  1898).  —  y)  Katzenname  ZWaltal.  —  8)  Fisch- 
name. Grundelart  der  Moosbäche  BMuntelier  b/Mu. 
Barbe  THErm.  —  c)  , wilde  Kuh'  AaF.  —  4.  Rausch. 
,Weil  wegen  grosser  Hiz  zu  Üsslingen  auch  noch  all  zu 
eilfertig  celebrirt  werden  müssen,  hätte  es  bald  einige 
Schnäuze  gegeben,  gleichwol  aber  keine  andere 
Fatalitet  begegnet,  als  dass  . . .  Landgerichtsdiener 
N.,  der  lange  Zeit  auf  die  linke  Seite  gehaldet,  eins- 
mahls  auf  rechter  Seite  ab  dem  Pferd  gefallen  und 
sieb  in  seinem  weiss  und  blauen  Mantel  wacker  im 
Kot  herum  gewelzet.'  1762,  Z  TB.  1881.  —  5.  „derber 
Verweis  L;  Zg;  Z"Bül.,  Abfertigung.  Rüffel  Bs;  B; 
G;  Syn.  Schnauzer.  Er  hed-mer  e"  Sehn,  g'macht  ,L; 
Zg'  (St.b).  De"  Sehn,  übercho"  ZBül.  ,Hie  und  da  gab 
der  Vater  einem  Sohne  einen  Sehn.'  Gotth.  .Stelle 
man  sich  an  Platz  eines  armen  Jungfräuli  bei  einer 
bösen  Meistersfrau  ...  wo  es  hie  und  da  einen  Sehn, 
erhält.'  ebd. 

Vgl.  die  auf  weite  Strecken  parallele  Gruppe  von  Sckmt*, 
auch  echno(t)z.  1  Nbform  zu  Schnauzen  f.;  vgl.  ,Schuauz'  in., 
Dochtrohr  au  einer  Lampe  (Gr.WB.  IX  1209).  2  (auch  eis., 
luxeuib.,  bair.;  vgl.  Gr.WB.  aaO.;  Martin-Lienh.  II  511; 
Luxemb.  WB.  389)  ist  Kürzung  für  Schnauz-Bart  (Bd  IV  1615) ; 
von  2  gehu  aus  die  Bedd.  3  (auch  bei  Gr.  WB.  aaO. ;  Martin- 
Lienh.  aaO.)  und  4,  der  Rausch  als  Anhängsel).  Schnauz  als 
Sg.  in  Bed.  2  ist  urspr.  PI.  (vgl.  den  PI. -Gebrauch  des  W.es 
in  dieser  Bed.).  5  gehört  zu  schnauzen  1.  In  Bed.  3  a  ist  das  W. 
vereinzelt  ins  Rät.  und  ins  Westschweiz.  (ETappolet  1917,  153) 
entlehnt,  in  Bed.  3bß  ins  Obertessin.  (,*nf<i<2,  vacca  bianca  sul 
labbro  superiore  qfuasi]  che  ha  i  baffi.'  Boll.  stör.  25, 96).  In  (fin- 
gierten und  Zu-)Namen.  ,JReutimann,  Sehn.'  XIX.,  ZGuntal. 
(so  genannt  wegen  seines  barscheu,  heftigen  Wesens),  's  Schn-en 
[nach  's  Becke",  Kote",  Schwarze"  usw.],  Familienzuname,  nach 
den  auffallend  grossen  Schnurrbärten  SG.  Silber-Schn.  BsOrm. ; 
SG.  Schäri-Schn.  SG.  (Du,  Mari,  holst  Sah  bi/n)  Schnauzenbecl: 
ESchönenb.  (Z).  ,Schuäuzli-Bichsel,  Schnäuzler-B.'  heisst  Peter 
Bichsel  vou  Riiegsau  (Gotth.  EB.  99.  380.  382).  Vgl.  noch 
Srlui'iuzelibutz  (Bd  VI  19  M.).    Als  Ortsu.  ,Schnauz'  GKaltbr. 

,Elephanten-schnauz:  proboscis.'  Denzl.  1677. 
1716  (neben  ,-schnauzen').  —  Spiri-fecke"-:  Schnurr- 
bart von  Form  und  Farbe  der  Flügel  des  Mauerseglers, 
lang,  zugespitzt,  mit  schräg  nach  unten  gerichteten 
Enden.  Der  zwirblet  si"  S}).  u"'1  posünet  [singt]  ... 
SGfeller  1911.  —  Hamme"-:  PI.,  Schinkenscbnitten 
AaBt.;  Z,  so  0.  —  Chuchi-:  Russfleck  (im  Gesicht), 
den  man  sich  in  der  Küche  zugezogen  hat.  Mit  de" 
Ch.- Schnäuze"  und  mit-eme"  settige"  Chuz  gön-ich  doch 
nit  a"  Tisch.  Joach.  1881.  —  Leder-.  Der  Hans  vom 
Grauhouz  [dh.  ,-lz']  het  e"  papirige"  L.-schnouz.  KL. 
(BMünch.). —  Milch-:  1.  Anflug  eines  Schnurrbartes 
bzw.  Träger  eines  solchen.  ,So  ist's  auch  mit  den  Weisen ; 
ehedem  mussten  sie  graue  Barte  haben,  jetzt  liebt  man 
Milchschnäuze,  besonders  wenn  sie  etwas  nach  Wein 
riechen.'  Gotth.  —  2.  auch  Dim.,  Milchstrich  an  der 
Lippe  Bs;  Th;  Z.  En  M.  bringt  das  naschende  Kind  aus 


der  .Speisekammer.  —  Nidle"-:  Rahmstrich  im  Ge- 
sicht. E"  lustige"  Streich  hed  der  Draküng  Jialz  si"'m 
chole"rabe"schv>arze"  Ureiküng  Melk  g's/nlt.  Onidass's 
l)e  nämlieh  g' werkt  hed,  stöd  der  Balz  mit-eme"  grosse" 
Löffel  toll  Nidle"  hinterruggs  üf,  und  a's  wie-ne"  Wetter- 
leich hed  dr.se'  König  Melk  uf  bede"  Site"  i"  si"tn 
pechschwarze"  G'sicht  bis  a"  d'Ore"  hindere"  zuoi 
schröcklich  gross  läng  wiss  N.- Schnauz  L  (Anzeiger  für 
Sempach  usw.  1917).  —  Pfiffe"-:  =  Pßffen-Schnarz. 
Ked.  1666;  s.  Sp.  1327.  —  Sü^-burst  Sau-:  borstiger 
Schnurrbart.  Du  [Magd]  mit  di"'m  S.,  wo-me"  chönnt 
Öpfel  a"stecke"  u"a  Hamme"  dra"  üffienke"!  AHkiman.n 
1899. —  R  isten-:  Schnurrbart  aus  Hanf-,  Flachsfasern. 
Mer  mache"  nc"  Strauma"",  leggen-em  Hosen  a"  und 
nen  alte",  halbliuige"  Chittel,  ne"  Larve"  mit-eme"  R., 
um  ihn  einem  Mädchen  vors  Fenster  zu  hängen.  JReikh. 
1905.  —  Rot-:  wer  einen  roten  Schnurrbart  trägt. 
,Ich  wurde  von  den  Rotschnäuzen  [österr.  Panduren] 
ganz  manierlich  behandelt.'  Ndw  Kai.  1906.  — 
Stumpe"-:  kurzgeschnittener  Schnurrbart.  Der  Wolf 
Vik  mit  dem  St.  JReixh.  1907.  —  Weber-:  PI.,  vor- 
stehende Fasern  am  Gewebe.  ,üas  Tuch  wurde  samt 
dem  Weberbaum  aus  dem  Keller  geholt;  der  Vater 
half  es  abziehen,  von  den  sog.  Weberschnäuzen  reinigen 
und  zusammenlegen.'  1860,  AASuhr  (JMüller).  — 
Wichsi-:  Wichsestrich  im  Gesicht.  [Der  Schuhputzer] 
butzt  si"  Wixischnauz.  Ztböri  (L). 

Schnauze"  (bzw.  -ai-)  f.:  1.  Maul  des  Hundes 
und  andrer  Tiere,  zB.  des  Schweines  UMai.  (Frehner), 
derb  auch  vom  menschlichen  Munde  Bs;  BE. 
und  lt  GStucki  1908,  .zorniges  Maul'  Ndw  (Matthys). 
Gib-im  e"  Cheib  uf  d'Schn.!  BE.  Da  möcht-er  [ein 
diebischer  Hund]  halte"  still  si"s  Mal  u"''  het  scho" 
d'Schn.  g'leckt.  GStucki  1908.  Dass  settig  Bürschli  doch 
überall  müesse"  d'Schn.  z'vordersch  ha"!  UW Züricher. 
—  2.  a)  Ausflussöft'nung  an  einem  Gefäss  (vgl.  Schnabel 
2bb  Sp.  1064o.;  Schnauz  la).  Auch  an  einem  Jauche- 
kasten: ,Noch  habe  ich  derSchnautze  zu  gedenken,  die 
[in  der  beigegebenen  Zeichnung]  zur  rechten  Hand 
über  angebracht  ist.  Diese  ist  zum  Ausschöpfen  an- 
gebracht und  deswegen  von  Mist  unbedeckt  bleibt  [!]. 
Man  kann  sie  mit  Schwärtlingbrettern  decken.'  Gr 
Samml.  1779;  Schweiz.?  —  b)  Vorderteil  des  Weidlings 
Aa  (Rochh.).  —  3.  Schneepflug  ZHed.  Syn.  Mäggenen 
(BdIV  121);  Triangel;  Treiben;  Schnew-Trucken.  .End- 
lich musste  der  Lehenmann  im  Winter  mit  der  Schn-e 
vom  Pfarrhaus  weg  um  die  Kirche  herum  Bahn  machen.' 
XHerz.  1862  (hieher  oder  zu  Schnüzen?).  , Macherlohn 
für  die  Schn-en  1  Gl  23  ß.'  1789,  AAOberwil  (Ausgaben- 
rodel). —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1210  f.  (Maul,  grob  für  Muud: 
Dochtrohr  au  Lampen.  Ausguss  eines  Gelasses  uä.),  weiter  (im 
Gauzen  entspr.  Gr.  aaO.)  Fischer  V  1040;  Müller-Fraureuth  II 
457.  1  in  Bezug  auf  Menschen  ist  (in  städtischen  Kreisen)  weit 
herum  bekannt  als  bewusstes  Fremdwort  (ähnlich  wie  im 
Schwab.);  im  Übrigeu  ist  das  W.  als  bodenständige  Bildung  zu 
betrachten  (vgl.  die  Aum.  zu  schnauzen).  2  und  3  beruhen  auf 
dem  Vergleich  der  Geräte  mit  einer  Tierschnauze. 

Elephanten-  s.  E.- Schnauz.  —  Sehne"-:  = 
Schnauzen  3  AABb.,  Oberwil;  BBe.  ,Für  ein  Laten  zu 
der  Schn-en'  1  Gl.  10  ß.'  1789,  AAOberwil  (Ausgaben- 
rodel).—  sehne  "-schnauze":  mit  dem  Schneepflug 
einen  Weg  bahnen  AAOberwil;  Syn.pfaden(Bd  V1052). 

schnauzen,Ptc.-«ScHR.;TH;UwE.;Z,-e*ScHSchl.: 
1.  heftig,  barsch,  unwirsch  reden,  „pochend,  rauh,  un- 
freundlich sprechen"  AaF.  und  lt  H.;  Bs  (auch  Spreng): 
B  (Gotth.);    „L"  (auch  St.b);  GRh.  (St.b),  Stdt;  Sch; 
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BOHK  I'  ,  Tu  ;  ÜWJ  »Zo"|  '/..  10  (  I      ^umme"  ml  ,i'seliii,iu  I 

It*  (Ssiler),  dot's  denn  nid  um  g'tehnouättf  8oa8ohl. 
BauM6*undtckn,B»,  ,Dei  MeUtei  lat  grob  und  aebnanil 
furchtbar  in  dti  Werkatatl  hemm.' Gotth.  f.i  sehnau  i 

wider   wteuf  tuuht  Clint       Sniz,   Gem.     .Schnauzende 

Herren,  modieobe  Zierpflppohen,  ifleterne  Herrchen 
[gibt  es  aneh  auf  dem  Lande].'  ebd.  ,Kr  Imohh  sie  in 
■ohnaaiendeoQ  Tone  vom  Tieobe  weggeben.'  ebd.  1847. 

Da  setiunu.t  ke'n  Mi\""  mit  smer  i'rnu.  KdMky.  1860. 
W'il  mim  \errr"   sSelin.  und  eertnuje",!  |  kann  ich  den 

SteaorkommUafti  nicht  anfaaohen].  BLoonavWerling 

1915.  Mit  direkter  Kode.  ,D<'i  Doktor  habe  das  Wasser 
lange  btaobavt  mit  bedeutender  Miene  und  kurz  ge- 
schnauzt: Dl"  Bmeder  isch  [von  einer  Leiter]  abe* 

,/fteit.'  QOTTH.  [Kr]  schnitttet  und  selintt/et:  llhtz  und 
SUrn!  KdMky.  1844.  ,Da  schnauzte  sie  und  sagte: 
Schelmen  sind  b\  die  den  Heichen  nach  ihrer  Sach 
trachten.'  A  Keller  1S52.  Der  Ma""het  e"chli"  g'schnauzt : 
Es  het  jetz  Nievier  der  ZU.  Schwz.  Hausfrd  1918  (Aa). 
S.  noch  Bd  V  2S6M.  —  2.  =  sehne w- schnauzen  ZDägerst 
b/Stall.  —  1  Weiterbildung  von  aehnanum  (Sp.  1<;:J9);  Tgl. 
8r.WB.IZ  l'illi;  Uartin-Lienh.  11  611;  Fischer  V  1040. 
2  Abi.  von  Schiiiiuun  8. 

ab-:  tr.,  mit  Worten  barsch  abfertigen  AaF.;  Bs; 
B,  soM.undltZyro;  GWb.;  SotB.;  SRech.;  Th;  UwE.; 
Z,  so  Wila.  Er  schnauzt  An'n  no'  ab,  we"n-men  Öppis 
sät  Th.  Dass  d'-si  [ein  Mädchen]  nüd  abschnauzist, 
ine  d'  eus  a"schnauzist.  EEschmann.  Für  De"  da  inne" 
lattf-si  nit  noch  a"  ei"s  Ort,  um  sich  la"  abz'schn.  Gotth. 
.Der  Herr  war  gar  ein  Exakter  und  schnauzte  die 
Weber,  die  ihm  nicht  zu  der  Zeit  kamen,  welche  er 
im  Kopfe  hatte,  gar  rauh  ab.'  ebd.  S.  noch  Bd  V11I 
451  u.  Mit  direkter  oder  indirekter  Rede.  ,Als  er  mich 
abschnauzte,  er  habe  sein  Geld  nicht  bloss  für  mich  ...' 
Gotth.  Aber  der  Vogt  . .  .  schnauzt-en  gar  churz  ab: 
leh ha" g' meint ...  RMüller  1842.  —  ab-ge-schuauzt: 
barsch,  unwirsch  ZP.  —  Auch  bei  Schni.*  II  590;  Martin- 
Lienh.  II  511;  Fischer  I  64. 

an-:  (mit  Worten)  anfahren  Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gl; 
L(auch  ltSt);  G;  Sch;  Schw;  Tu;  Uw;  „Zg";  Z.  Syn. 
an-schnauwen.  Brüchst-mich  nüd  so  a"z'schn. !  zB.  eine 
Frau  zum  Manne.  All  Lüt  schnauzt-er  a",  aber  's  ist 
halt  si"  Ard  SobB.  ,So  eine  Bäuerin  ist  ganz  was 
Anders  als  eine  Königin,  welche  nichts  Anderes  kann 
als  den  König  angrännen  und  die  Hofdamen  [an]- 
schnauzen.'  Gotth.  Mieh  het-er  du  richtig  a"g'schnauzt, 
nit  für  G'spass.  MWalden  1884.  ,Mich  hat  es  ange- 
schnauzt wie  ein  Instrukter.'  FOschw.  1900.  Ich  bi" 
fasch  erchlüpft,  eso  rdss  het-si-mich  a"g'schnauzt. 
EBalmkr1923.  S.  noch  Bd  V  268o.;  VI  1468o.,auch  ab- 
schnauzen.  Mit  direkter  oder  indirekter  Rede.  Was 
wi't?  hed-er's  a"'brüelet  und  -g'schnauzt  L  (A  zur  Gilgen). 
,üa  schnauzte  ich  es  an,  zum  ersten  Mal,  glaube  ich, 
es  solle  . . .'  Gotth.  .Richtig  sei  der  Pfarrer  gekommen 
und  habe  die  Frau  furchtbar  angeschnauzt,  sie  müsse 
ihm  auf  der  Stelle  seine  Tochter  herausgeben.'  Stütz 
1853.  Wo  hesch,  so  schnauzt 's-nen  chatzCchibig  a",  di" 
niwe",  prächt'ge"  Summertschöpe"  g'lä"?  U  (Gedicht). 
Er  hat 's  dö  z'erst  e"chli"  a"  g' schnauzt :  Wer  sind  Ir 
eige"tlich?  ABodmer.  —  Kbeuso  bei  Gr.  WB.  I  4  41:  Schni.* 
II  590;  MartiD-Lieuh.  II  511;  Fischer  I  "205.  —  A"- 
schnauzete"  f.  Der  Vater  hat  bi  Langem  en  A"- 
schnouzete*  präpariert.  RvTavel  1922. 

Schnauzer  m.:l.a)  wer  zu  Einem  barsch  spricht; 
s.  Schnüfer  1b  (Sp.  1164).   —   b)  derber  Verweis  Bs 


(.robei  \  ■■!  •••'■!     lornlge  W$\  •,  Jui  n  empfai 
1t  Sprang )i       _.     Sihiniu    -,    A [Tornehme  Herren 

in  di'i    Kiitli'  |    hfnd  ml'»  ./'  /.-.,./„. r'f"  /,/,.  »,r// 

ichitr  a/otti  gäg  •  •!,,  OrgtUf  hindert*  g'ehtrt,  mit  •  /<" 

FltfNSf"  de"   '/Vi/. 7    //'//<•".    i  e, ,/' niie,/!    ,,,     .v/m,      ,,'   / 

I.  Naohr.  181  Sehnau    lb*  Th;  Z  (Dln.). 

in  ilrii  limlil.  B  und  8  aneb  bei  Martin  Lleiih   1 1   •  i  i  ;  Kl 

V  L041;  ia  Bed.  la  Tfl  fflelebbed.  ,Anacho  Aflllai 
Praoreutfa  II  i.v    im  Bi  li  |  in  i  i  kflnnta  .  abaeul 
mandartlichei ,  0  '  aufgefaaal  werden;  rgl. Martin  Llenh.1161  l, 

Bchnamete"  f.:      An~$chnatueten  UwE, 
Behnami  m.:   1.  baracher,  grober  Uenach   B 
DwE.    -2.     Sehn, in  \8bct  Ba;  B.       Fgl. Fiachar V  10 

Br  ulli-:  bebrillter  Grobian,  8öne*  Br.,  D&mlicb  dei 
Pfarrer  oder  Schnlinapektor.  JKkinh.  1917.  —  Doi  i 
Hanptgrobian  eines  Dorfes.   .Willst  machen,  da 
fortkommet,    du    LT'bnng,   du    D.,   du    Lnmpenkerli !' 

\Al.MKN    1897. 

sch  na  uz  ig  Bs;  B;  L  (auch  St.);  GStdt;  Soh; 
Schw;  S  (St.b);  Th;  Ndw  (Matthys);  Obw  (8t.b);  OwE.; 
Zg  (auch  lt  St.),  g'-  Aa  (H.);  8;  Ndw  (Matthys);  7. 
1.  barsch.  aaOü.  Von  Personen,  „mit  Worten  anfahrend, 
beissig"  B,  so  K.,  M.,  S.;  G;  Tu  und  weiterhin; , rasch  im 
Reden,  neidisch' GStdt (DrH Wartmann).  E-schn-e '  Jl>  r 
B.  Er  ist  sehn,  und  bauzig  G.  Stüelinge"  und  Schlätt 
[Schieitheim],  lutschland  und  Schwiz,  und,  tcie's  denn 
so  göt,  a"  der  Grenze"  meng  Chrüz,  der  Oberamtme" 
sehn.,  der  Vogt  amed  grob.  APletscher  1902.  ,Schn-e 
Reden' Schw;  Zg.  ,Dass  sie  [die  Eltern]  mit  solchen  sehn, 
wüsten  Redensarten  [zB.  halt  d'  Gosche"!]  die  Herzen 
der  Kinder  ganz  verderbten  ...,  Das  beherzigten  sie 
eben  nicht.'  Breitenst.  Der  Grötjoggi  cha""das g'schn-e" 
Wese"  vom  Durs  gar  nit  chüste".  Schild.  Adv.  Was 
tänke"d-er  auch?  ...  giH's  Meili  zimlich  g'schn.  zum 
B'scheid.  .TSenn  1864.  Dö  sitze"  d'  Basler  Bötsherre", 
seit  der  Vater  fast  sehn.  Bs  Blätter  1884.  ,Her  da  mit 
deinem  Korb!  rief  sehn.  Einer  der  Soldaten.'  Frdl. 
Stimmen.  E"  chli"  sehn,  het  si  . . .  g 'fragt.  RIscher  1903. 

—  2.  a)  grob  und  heftig  übh.,  zB.  von  einer  Bewegung, 
vom  Auftreten  SchR.  Er  ist  ase  sehn.  i"e"  chu".  — 
b)  unfreundlich  übh.,  vom  Wetter  Schw;  Zg.  ,Schn. 
Wetter.'  —  3.  mit  einem  Schnurrbart  versehen;  s. 
Sp.  1287 M.  —  Vgl.  Gi.  WB.  IX  1212;  Schm.2 II  59 1 ;  Fischer 

V  1041. 

blond-.   E"  par  bl-e  junge  Herrli.  L  Nachr.  1856. 

—  röt-.    So  ne"  r-e  Anarchist.  Emmentalerbl.  1916. 
Schnauzli     m.,     PI.    Schnauzleni    L    (JBEgli): 

1.  Rauhbein,  =  Schnauzer  la,  Schnauzi  1  GStdt.  Ei- 
lst en  r'echter  Sehn.  —  2.  a)  =  Schnauz  3a,  wer  einen 
(grossen)  Schnurrbart  zur  Schau  trägt  Aa  (H.);  Ap;  Bs; 
„Gr;  L";  GSa.;  ScnSt.  (Sulger);  UwE.  und  wohl  sonst. 
De'  Sehn.,  wo-dich  so  grob  ...  a"'brüelt  het.  Breitenst. 
[Ein  verliebtes  Mädchen]  ist  mit  mängem  Dotze"t 
Schnauzlene"  Scheseli  g'fare".  JBEgli  1871  (L).  Mer 
hend  en  schülege"  Höchmuet  g'cha",  das'-mer  i"  ü"sere' 
Klass  e'sö  en  Sehn,  ond  Bartli  heiid,  nämlich  einen  16- 
jährigen  Schüler  mit  Schnauz  ond  Bart.  ATobler 
1901/2.  Hett-i<h  der  frönt  rieh  Sehn,  g'no"!  Ap  (Anz. 
vom  Alpstein  1919).  Zuname  GStdt,  Familienzuname 
SchwE.  (zB.  der  Schn.-Bueb).  —  b)  =  Schnauz 3ba  AaF.  : 
Bs;  GSa.;  Th;  Z  (Spillmann).  —  c)  Fischname,  Gründ- 
ling ScHSchl.  —  Vgl.  Fischer  V  1041. 

Gross-:  grosstuender  Schnurrbartträger;  s.  BdVll 
828u. 

ge-schnauzlig:  schnurrbärtig.     En  grosse''  g-er 
Man".  Schwz.  Wochenztg  1916. 
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Schna(t)z,  schnet(z),  schni(t)z,  Hchno(t)z,  schnu(t)z 
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durch-schnäu  zen:  durchstöbern  Bh  (Seiler).  — 
Vgl,  bes.  eis.  durr"n,-hiiuiz<n,  llttchtig  durchsuchen,  u**ehn.,  dal 
Beste  aussiicheu,  ichnauu",  Ktw.  oberflächlich  betreiben 
(Martin-Lienh.  II  518.  51 1)  und  d.-tehnauvalin  (Sp.  1372). 

schnäuzig:  schnurrbärtig.  .Kine  von  den  Meli- 
Bes8ern  mit  spitziger  Nase,  spitzigem  Kinn  und  über- 
bissig, die  obern  Zähne  scharf  und  lang  zornig  hervor- 
streckend und  sehn,  unter  der  Nase.'  Gotth.  —  Vgl. 
Martin-Lienh.  II 611. 

Schnauz ler  m.:  =  Schnauzli  2a  B.  ,Wcnn  einmal 
der  Advokatenrausch  unsern  Leuten  vergangen  ist  ... 
da  wird  ein  Bauer,  der  seine  Sach  in  allen  Teilen 
wohl  kennt,  [im  .Grossen  Rat']  besser  zum  Wort  ge- 
langen als  so  ein  halbgelehrter  Sehn.,  wie  sie  uns  jetzt 
schon  zu  Dutzenden  aus  der  Stadt  zulaufen.'  Gotth. 
D'Meitschi  [eines  Bauern]  hei"  Schnäuzler  us  der  Stadt 
g'kürötet.  Joach.  1883.  I"  der  Amtsschriberei  isch's-mcr 
recht  Angst  worde"  vor  dine"  Schn-e".  ebd.  1885.  S.  noch 
Bass  (Bd  I V  1660);  Schnäpsler  (Sp.  1269)  sowie  Schnauz 
mit  Anm. 

ge-schnäuzlet:  schnurrbärtig B;S.  Jez werde" de"" 
die  G-e"  [nämlich  Brautwerber]  dahercho"!  meint  ein 
protziger  Bauer  im  Hinblick  auf  seine  heiratsfähigen 
Töchter. 

Schnäuzli  m. :  =  Schnauzli  2a  B  (Zyro). 

ge-schnäuzt:  =  ge-schnäuzlet.  .Ein  sehr  hoch  ge- 
schnäuzter  Mann  [=  hochgestellter;  vgl.  hoch- geschoren 
für  ,h.  -geboren'  Bd  Vlll  1126]  hat  jüngst  an  einem  Ort... 
gesagt,  das  Wort  legal  sei  ein  relativer  Begriff  . . .  Eben 
von  dem  geschn-en  Hecht  (fast  hätten  wir  im  Verschuss 
Held  geschrieben)  möchte  das  Wort  gelten:  Vater,  ver- 
gib ihm  [usw.].'  Gotth.  ,Der  geschnäuzte  B[ichsel].' 
ebd.  (vgl.  die  Anm.  zu  Schnauz).  Dene"  g-e"  Brülle"- 
mannen  und  Tinte"schlickere" .  Schild  1876. 

ab-schnaaz  (-^):  Schlittenruf,  womit  Entgegen- 
kommende zum  Ausweichen  gemahnt  werden  ZO.  Syn. 
ab  112  (Bd  1  29);  uss  Ban  (Bd  IV  1268).  —  Doch  wohl 
zur  vorigen  Gruppe,  wenn  auch  der  Zshang  unklar  bleibt. 

ab -schnauze":  =  ab-schnärze"  BT  wann;  s.  Sp.  1329. 

(üs-)schnauzlen,  -schnäuzle" :  =  schneislen  1, 
schnätlen  1  a  (Sp.  1336.  1348)  BsL.,  so  Wensl.  Eine 
Reis  welle  ü.  —  (Üs-)Schnauzleten  -de"  f.:  die  dabei 
sich  ergebenden  Abfälle  AAZein.  (nur  Üs-);  BsL. 

Vgl.  zur  Sippe  zunächst  schwäb.  Schnauz'  f.,  schiefer 
Schnitt  an  einem  walzenförmigen  Körper,  schnauze",  zuspitzen, 
bes.  Flossholz  (Fischer  V  1040.  1041),  eis.  schnauze",  -ei-,  von 
einem  Tannenzweig  die  Nadeln  und  Nebeuzweige  abschneiden 
(Martin-Lienh.  II  511,  wo  Weitres),  auch  tir.  ,schneuzelu', 
Bäume  abästen  (Gr.WB.  IX  1322),  .schneuzen'  (ebd.  1326). 
Ferner  (in  ähnlichen  Bedd.,  formell  geschieden)  unsre  Schnög 
usw.,  ah-schnutzlen.  Mau  kann  in  diesen  Wörtern  Weiter- 
bildungen sehen  zu  schnauw-;  vgl.  schwäb.  (aus)schnätie"  11, 
mit  dem  Schn&uer  die  Zweige  der  Tanne  abhauen,  Schnäuer  m., 
Reisichmesser  (Fischer  I  510;  V  103"  f.;  gleichbed.  Schnaube, 
-ppe,  Schnuber  m.  ebd.  1037.  1083);  luxenib.  schnäen,  schnäen, 
sehnten,  (Bäume)  entästen,  beschneiden  (Luxemb.  WB.  389. 
390).  Die  Sippe  ist  dann  etymologisch  eins  mit  der  von  Schnauz ; 
die  Bed.  , schräg  schneiden,  zuspitzen'  geht  aus  von  der  Bed. 
.Schnauze';  vgl.  das  parallele  Verhältniss  von  Schnorz  1  und  2 
(Sp.  1330/1).  Aber  die  genannten  Wörter  zeigen  auch  enge 
Beziehungen  zu  schneizen  (s.d.),  die  im  Eis.  und  Schwäb.  infolge 
der  Entrundung  zu  weitgehender  Vermischung  geführt  haben 
(Martin-Lienh.  aaO. ;  Fischer  I  510).  Unsere  Form  mit-««-, 
soweit  sie  aus  der  Nachbarschaft  eutruudenden  Gebietes  stammt, 
Hesse  sich  aus  falscher  Auffassung  von  gehörtem  -ei-  erklären: 
die  Form  mit  -au-  könnte  nachträglich  zugebildet  sein. 


schnauze":  1.  „schief  schneiden  L;  Sch."  — 
2.  ,naso  adunco  suspendere.'  In.  B.  —  2  eher  hieher  zu 
ziehn  (Tgl.  die  ähnliche  Übertragung  unter  tchneiam)  als  nach 
Analogie  von  SchnU/d,  -»  (Sp.  1157.  1166  mit  Anm,)  als 
.Kiiiciii  ciui-  ,Schnanze'  machen'  zu  erklären. 

ab-:  (Holz)  schief,  schräg  abschneiden  FJ.;  „L"; 
Sch  (Kirchli.  und  darnach  St.).  —  üs-:  =  üs-schnauzlen 
BsL. 

Schnetz  1  m.,  PI.  meist  unver.,  in  B,  so  Si.;  F.l. 
Schnitz»,  Dim.  Schnetzli:  1.  als  Vorgangsbezeichnung, 
das  Schnitzen;  s.  Biren-Schn.  Hieher  oder  zu  3aa  die 
RA.  fertig  Sehn.!  1)  eig;,  als  Ausdr.  der  Befriedigung 
beim  Abschluss  der  Arbeit  des  ,Obstschnetzens' 
(s.  schnitzen  '■'>);  dann  beim  Abschluss  einer  Arbeit  übh. 
B.  Wer  das  Wort  aussprach,  bevor  das  ,Schnetzen' 
fertig  war,  musste  nachher  zur  Strafe  die  Abfälle 
(Bätzi;  s.  Bd  IV  1077)  in  das  ,Gärfass'  tragen.  — 
2)  auch  abfertigend  i.S.v.:  damit  punktum,  basta!  BE., 
Stdt  udE.  Und  Das  länirh-mer  ei"fach  nit  g'falle". 
f.  Sehn.!  BStdt.  Es  giH  Nut  drüs,  f.  Sehn.!  ebd.  Hie 
han-ig  z'bifele",  die  [Frau]  muess  scho"  i"verstange" 
si",  f.  Sehn.!  MBeck  1915.  E"  Sumisicaldere"  isch-es 
und  f.  Sehn.!  OvGreyerz  1909.  So  bhbt's,  f.  G'schn.!  S. 
auch  KL.  299  (4400).  —  2.  Einschnitt  ins  Ohr  eines 
Schafes  als  Eigentumszeichen  GrV.  —  3.  a)  abge- 
schnittenes Stück,  Schnitzel  L  (St.b);  WVt.  ot)  von 
Speisen  WLö.;  Z,  so  BttL;  Syn.  Schnatz.  ,Der  Peter 
gibt  ihm  richtig  Nichts,  kein  Muiletli  Brot  und  keinen 
Sehn.  Speis.'  Lutschen  1917.  En  Sehn.  abhaW'e",  zB. 
von  Käse  Z  (Dan.).  En  rechter  Sehn,  vom  Chalber- 
züngli.  EEschmann  1916.  Insbes.  „gevierteiltes  Stück 
eines  Apfels,  einer  Birne",  Schnitz  von  gedörrtem  Obst 
BBe.,  E.,  Gr.,  G.,  M.,  Si.;  FJ.;  „L;  U".  Auch  koll., 
das  aus  gekochten  Apfel-  oder  Birnschnitzen  (und 
Kartoffeln)  bereitete  Gericht  B;  Syn.  Schnetz-G'chöch 
(BSi.).  Schnetz  und  Speck;  s.  Sp.  503 o.  De"  Sehn,  ob 
ha",  auf  dem  Feuer  ß.  —  ß)  Dim.,  Tuchläppchen; 
s.  Schnetzli- Tecki  und  vgl.  Schnitzel.  ,N.  treit  einen 
grüenen  mantel  mit  vil  schnetzlinen.'  1417,  Z  StB.; 
vgl.  ge-schnetzlet.  , Kleidschnippe'  Gl  (Rochh.).  — 
Y)  auch  Dim.,  Holzspan  W,  so  Lö.,  Vt.  ,In  dieses 
Löcblein  [der  Steinlampe]  hat  man  ein  ausgebranntes 
Schwefelholz  oder  ein  Schnätzchen  Holz  gesteckt  [als 
Docht],  das  man  extra  dafür  zugeschnitten  hat.'  SV. 
1922  (WLö.).  —  b)  Reis,  Gerte,  Stock  (,verga,  bastone') 
PA1.  (Giord.),  Peitsche  PRi.  (Schott).  Spez.,  vier- 
kantiger Stab,  worauf  durch  eingekerbte  Zeichen  die 
Kehrordnung  der  Mitglieder  einer  Genossenschaft  für 
gewisse  Leistungen  oder  der  Anspruch  auf  gewisse 
Nutzungen  aufgezeichnet  ist  (Syn.  Tesslen)  WLö.;  vgl. 
FGStebler  1907,  71.  90;  AfV.  XI  175  ff.  (mit  Ab- 
bildungen), sowie  Geiss-,  Wasser-Schn.  —  c)  Über- 
bleibsel, spez.  „was  beim  Dreschen  vom  abgedroschenen 
Korn  abgerechet  und  dann  zuletzt  noch  gedroschen 
wird  ß",  Gemengsei  von  Korn  und  Stroh,  das  nach 
dem  Dreschen  und  Rönnlen  übrig  bleibt  und  gewannt 
wird  BStdt  udE.     „Den   Sehn,  dreschen."   —  Verhält 

sich  zu  schnitzen  wie  das  syn.  Schnitz  zu  schnitzen.  Vgl.  auch 
kämt.  Schnetz,  Schnitt  (Lexer  1862,  224),  zu  3  b  lothr.  Schnatz, 
Reis,  Zweig,  Gerte  (Follmann  458)  und  gleichbed.  bair. 
Schnädein  (Scbm.*  II  590).  Die  Angabe  nez  n.,  Peitsche,  bei 
ASchott  1842,  324  beruht  auf  irrtümlicher  Deutung  von  ge- 
hörtem inez.  Vgl.  noch  Schnetzli.  In  ONN.  ,Schne(t)z'  BLau. ; 
SSeewen.  ,Schn.-Egg'  GlKlönt.  ,Schnätz-Berg';  s.  Anm.  zu 
Schneisen  (Sp.  1335).  Schnätzi-Schache"  BRüd.  (auch  bei  Gotth.) : 
amtlich  uugenau  .Schnetzen-Sch.' 


I  :■  . 
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Bpfel  öpftl    Gerioht  tm  gekoehten  Ipfeleohnitien 

Milk.;   „Lj   11"  l'  i  .1    tpf«l    H,nl  npfel      .in  (icnclil 

Kartoffeleohnitien  BS,    Et  Tälier  8uppin  im4  u 
Portiöndh  II   SQfillih  1911,    ,Annell  litt»  die 

Stippe  iweirnal  and  brftntete  den  Kartoffeleohna'ti  an/ 

GFiNKHAUSIR  198]  (J  i'  i  ss  - :   k <•  r I) 1 1 < > I / ,  mit  dein  die 

Kehrordnung  forden  Ziegenhflterdieni«'  eingeschnitten 
ist  V7P«rden;   vgl.  aiv.  \l  17s  (mit  Abbildg).    Byn. 

(.'     l'esslen.  Ilaminc"    :    Nehinkensclinitte    /.      l<]u 

n rhlc  IL  KKsciimann.  De"  Jirotsael;  ...  mit  e"  paf 
H-e"  IM  '<•'"  ('hiiini  s/nchr".  ebd.  1916,  Cliiis-:  Dmi., 
K.tsestreil'cn,    ilcr    beim    Pressen    li hfl    .Ich     1,'and    des 

Formreifa  tritt  U Urs.  (Frehner),  Byn.  Gh&s-Mettel 
(Bd  IV  556) 

Hiit'"-.  in  BG.  /)/)•-:  1.  das  kleinschneiden  der 
Hirnen  für  das  Hirnbrot.  Am  Samstig  vor  der  Wieuieht 
schlafend  d' Män"er  d' Messer  für  de"  li.:  der  ist  um 
y..tstäfi>s-'l\ui.  Sohwid,  (GnPeist);  ?gl,  Biren-Sehuetzer. 
—  2.  gedörrter  Birnschniti  HG.,  Gericht  von  gekochten 
Birnschnitzen  HHk.  —  biren-8chnötzne":  Hirnen 
klein  schneiden  GnPeist ;  s.  Hd  V  1306 u. 

Riet-:  Dim.,  Mehlscblüsselblume,  Prim.  farin.  Z 
Benken,  Marth.;  Byn.  IUet-ScIilüsseli  (Sp.  758).  — 
Wasser-:  Kerbholz,  auf  dem  die  Zeit  notiert  ist, 
während  deren  jeder  Beteiligte  die  gemeinsame  Wasser- 
leitung benützen  darf  WLö.;  vgl.  AfV.  XI  198  (mit  Ab- 
bildungen).   Syn.  W.-Tesshn. 

Schnitz  11  m.:  l.pers.  a)  Schnitzer.  Nur  noch  in 
FNN.;  s.  die  Anm.,  sowie  Bogen-Schn.  —  b)  ein  übel- 
beleumdetes Subjekt  GA.  (Zahner).  Landstreicher 
(,vagabondol)  PA1.  (Giord.).  —  2.  „Schnitzmesser  BO.; 
Gl;  Gr",  mit  kurzer,  starker,  nicht  zuklappbarer  Klinge 
und  scharfer  Spitze,  bes.  von  Küfern  und  Schreinern 
verwendet  AxFri.;  Gl;  GRHe.,  Ig.,  Pr.;  GA.,  Nessl. 
(.grosses  Haumesser');  ThMü.  (6 — 7  Zoll  lang,  mit 
dickem  Heft);  Z,  so  Bül.,  0.,  auch  (grosses,  dolchartiges) 
Taschenmesser  AAFri.  (lt  Hürbin  früher  etwa  von 
Burschen  in  einer  dickledernen  Stecke"  getragen);  Gr 
He.  (.geringes,  auch  zslegbares  Sackmesser').  Mastr. 
(, Italienerhegel'),  Seh.;  ZDättl.  Syn.  Schnetz-Messer 
(Bd  IV  463);  Schnepf  III 2  (Sp.  1258);  Schnitzer.  E* 
Sehn,  der  Vater  ninnt  und  Eschi"s,  wenn-er  findt:  er 
schnetzet  Beifli  uf  dem  Chnü" .  Gl  Ged.  ,Eine  junge 
Tanne,  die  er  mit  seinem  Schnetze  abastete.'  Jecklin 
1878  (GrL.).  E"  rechte''  Ma"n  göt  jo  nie  uf  de"  Weg 
üni  der  Sehn,  im  Sack.  MKuoni  1884  (GRMai.).  .Steckte 
der  Schinder  dem  Missetäter  [Einem,  der  ein  um- 
gestandenes Stück  Vieh  noch  zu  verwerten  gesucht]  den 
Sehn,  in  die  Oberschwelle  der  Stalltüre,  so  entstand 
...  eine  Unruhe  . . .,  weil  der  betreffende  Gemeinde- 
einwohner damit  unehrlich  geworden  war.'  JKdoni  1921. 
,Uff  der  einten  Syten  seig  es  [ein  Messer]  wie  ein  Räb- 
messer,  uff  der  anderen  Syten  wie  ein  Schnätz.'  1692, 
Z.  RA.  Der  Sehn,  füere",  (in  der  Hand)  ha",  die  (väter- 
liche) Gewalt  im  Hause  ausüben  GrHc,  Ig.,  Trimm., 
Ziz.  Entspr.  Einem  de"  Sehn.  n'e".  Vgl.  's  Heft, 
's  Messer  in  der  Hand  han,  us  der  Hand  gen  (Bd  II 
1064;  IV  459/60),  ferner  Löffel  (Bd  III  1153).  — 
3.  scharfes  Maul  GW.  En  räs'er  Sehn.  —  4.  „derber 
Vorwurf",  Tadel,  Rüffel  GlEIiti;  „L".  Der  het  wider 
einmfd  e"  rechte"  Sehn,  überchu"  GlEIih.  —  5.  , Gelüst.' 
St."  (oO.).  —  Ahd.  'mitao.  Zu  la  vgl.  die  FNN.:  ,Jaeol> 
Snetzo.'  1335,  Z.  ,Jacob  Sdiuätz,  Maurer  nnd  Gibser.'  1718, 
SBib.  , Konrad  Schnetzli.'  1503,  GrKl.  .Schnezburg,  ein  ab- 
gegangenes Schloss  zwischend  Hüntwangen  und  Wasterkingen 

Sohwelz.  Idiotikon  IX. 


■••'  loh«      * Mich    i,,  ,  _. 

I..  u.    I,.  ...      |i.  i    A 

n     I     UUd      i    I  il.   S.lnnl  I 

M  ii  .- :  lang«     •!•     .-i   mit  den  man 
hajiicn  anfeohneidel  <i'i  B 

,r.  >i  nct/..'  1876,  Z  (Bteoerb.) 

«i  ■    ie  b  ii  11  /   ii.  :   La)  Hole  ohnitierai  bei!    '>">  Lfl 
Das  iseli  rs  gruliH  a  .  von  cum t  mit  Schnitzereien  ■ 
■ebenen  Tiioblade.  POStiblir  1907.   ,B< 
taici  gegen  mittag  itnond  an  n&w  gemachte!    tun; 

man     nennet     dai    preipitoritlin    ...    ein    i^ar    köstlich 

wcisd.c  arbait,  schon  von  geeehnets  nnd  bilder.'  Kkhhl. 
—  b)  nneig.  in  reriehtl.  s.,  ttfimperhafte,  verfehlte 

Arbeit.      Das    i/i'i    es    hutigt  «/'.,    mit    Bei.   auf    einen 

licset/esentwuit.  H  Volkeitg  1884.    En  LirUngtpli 

es  g'fdlhugs    <!.   ebd.  1891.  2.   Abfälle,  Spane   von 

Hol/.  Hllk.  Jett  muchist  aber  es  (1.  an  liode",  zu  einem 
Kinde,  das  in  der  Stube  an  Holz  schnitzelt.  Auch  von 
Tuch:  Ieh  ha"  noch  neuis  (i.  fur  uf  der  gross!  Schranz. 
Hokkkal.  1871  (HG.).  -  ;{.  s.  Schnitt  11. 

Schnitzel  m.:  meist  PL,  Abschnitzel  Aa  (H.). 
Tuchläppchen:  .Regius  hie  lectus,  gut  deutsch  die 
Daschtärä  [s.  Gasteren  Bd  II  486]  dictus,  lectus  pi a- 
grandis,  Riedgras  sunt  d'Federen,  Kohler  lavit  Lein- 
lachen, Schnftzel  est  aurea  Dechin.'  Uw  macar.  Ged. 
X Villi J  vgl.  Schnetz  I3af.  —  Wohl  pers.  in  den  Flnrnn. 
.Schnetzels-Ried,  -Riiti'  ZWetz. 

Ge-schnötzel  n.:  verächtl.  für  einen  Haufen  von 
kleinen  Dingen.  Uneig.: , Hauptteile,  Afterteile,  Neben- 
teile,  Unterteile  und   das  übrige  G.  eines  Vortrags.' 

SlNTEM.  1759. 

schnetze"  (bzw.  -u"),  in  GRh.  auch  schnetzge", 
3.  Sg.  Praes.  und  Ptc.  -et  B,  so  Aarw.,  E.,  Gr.,  S.;  Gl; 
GrD.,  Pr.,  Seh.;  L:  GW.;  PAger  (-ut);  Schw;  Uw; 
U,  -t  BO.  (s.  BdIII937u.);  FJ.;  GrCIiui-,  Mai.,  Rh., 
Ths,  V.;  WVt.:  wiederholt,  anhaltend  schneiden. 
1.  a)  „in  Holz  schnitzen  BO.;  Gl;  Gr;  Vw;  Zg;  Z". 
<%)  von  kunst-  und  berufsmässiger  Schnitzerei  BHr.; 
Gl  und  wohl  weiterhin.  [Lueg]  was  g'schnetzet  nuch 
ist  drüf!  auf  einer  Truhe.  BBecker  1876.  ,Den  grossen 
Cristofel  im  Obertor  um  20  gülden  geschnetzt.'  1496, 
Assh.  ,Und  dem  nach  sy  die  taflen  und  die  bild  ze 
sehn,  gon  Zofingen  verdingt,  das  wir  nit  dulden,  sunder 
wellen,  sollich  bild  in  unser  statt  Soloturn  durch 
unsern  bildhowern  [!]  ...  geschnitten  werd.'  1504,  S. 
,Man  muoss  vil  kilchen  machen,  bilder  molen  und 
sehn.,  die  priester müessent ouch  wol  können  schwetzen.' 
HvRöte  1532;  später  ,bilder  schnitzen'.  .Unzalich 
götzen,  welche  zuo  sehn,  und  ze  malen  by  3000  guldi 
gestanden.'  Kessler.  , Seine  [des  Hippopotamos]  zän 
gäbend  hefte,  auss  welchen  auch  zuo  Zeiten  bildt- 
nussen  geschnetzet  werdend.'  Fischb.  1563;  vorher: 
.geschnitzt'.  —  ß)  handwerksmässig  (von  Küfern, 
Wagnern,  Zimmerleuten),  bes.  aber  auch  =  schnefelen 
laa.  und  y  (Sp.  1152)  „B"  (allg.);  FJ.;  Gl  (auch  St.); 
„GruD.,  He.,  Obs.,  Ths,  V.;  L;  GWb.;  „SchWE.;  TB.; 
UwE.;  Ndw  (Matthys);  U;  „Vw";  W,  so  Raron,  Vt.; 
„Zg;  Z",  .schreinern'  PPo.;  W.  Vgl.  Schnetz- Esel, 
-Bank  (Bd  I  518;  IV  1388).  .Zimberlüt  und  binder 
sullent  die  lüt  lassen  sehn.,  ramen,  zapfen  und  gatren 
machen.'  1431,  Z  StB.  ,Holz  sehn.';  s.  Scheiten  (Bd  VIII 
1502).  Der  Chieff 'er  sehnet zed  fast  Alls,  was-er  machd: 
nie"  schnetzed  Schije*,  Latte",  Holznegel  Ndw  (Matthys). 
Man  schnetzt  mit  dem  Taschenmesser,  zB.  einen  Blei- 
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stitt  WVt.  E"  Dügele",  wo-mer  vornächti  für-ncs  Sü"- 
beckx  (i  srlmctzet  hend  BobwE.  Reifli  sehn.;  8.  IM  VI 
653  u.  Als  Stütze  für  eine  Topfpflanze  wird  es  Stcckli 
t/'srhnctzet.  BlBND.  1925.  Es  Pflffli,  Chüelini  sehn., 
als  Spielzeug  BG.  Luzzi  ...  hed  a*fah*  sehn.,  Poppt 
und  Chüetschi.  wie  die  Mürtli  lernt  heind  uelle".  JJöROXB 
1918;  8.  nocli  Bd  VIII  1509M.  Im  Hilde:  Das  isch 
herts  Holz,  und  für  da  öppis  Brüchbars  drüs  z'.schn., 
brüeht'8  e"  herti  Hand,  mit  Bez.  auf  die  Erziehung 
unbändiger  Knaben.  KvTavkl  11»  10.  ,[Das  Fällen  von 
Holz  wird  verboten]  ussgenomen,  so  es  ieman  not  wer 
zu  verzimberen,  zu  leiterstollen  oder  etwas  notwendige 
zu  sehn.'  1523,  Scnw  LB.  An  Öppis  (umen)  sehn. 
An  em  niwwe"  Melchstuel  sehn.  Bärnd.  1908.  Da  sitzt 
der  Herr  Abt  selber  uf  ''em  Zügstuel  und  schnitzet  an- 
ere"  grobe"  Dachschindlen  ume".  RvTavel  1913.  Der 
Michel  hed  an-ere"  nüwe"  Müse"falle"  g'studiert  und 
g'schnitzt.  JJörcer  1918.  Bildlich:  Es  chli-s  magers 
Mandli  . . .  mit-ere"  grosse"  Nase"  im  chline",  scharfe" 
G'sichtli;  nie"  hed  vo"  Witem  scho"  g'seh",  dass  a"  dem 
nid  Eine'  mit-eme"  Trollihegel  g'schfnjetzet  g'ha"  hed. 
Bs  Nat.-Ztg  1919  (Uw).  S.  noch  Schniggen-galgen-  Nagel 
(Bd  IV  687;  auch  BE.).  —  b)  =  schnefelen  lab  (Sp.1153). 
D'Tökter  wi2"  gäng  hurtiv  sehn.  BG.  .Interessante 
[chirurgische]  Fälle,  bei  denen  [es]  Etwas  zu  pröbeln 
und  zu  sehn,  gibt'  B  Volksztg  1902.  —  c)  uneig., 
erfolglos  an  Etw.  herumarbeiten  B  (Bauernst.),  ver- 
ächtlicher Ausdr.  für  arbeiten  FJ.  .Geschnätzet  daran 
[an  der  russischen  Staatsmaschine]  wird  zwar  immer 
so  süferli;  aber  das  ist  nur  den  Mäusen  gepfiffen.' 
Bauernst.  1904.  —  2.  ab-,  wegschneiden  BB;a.;  Gl;  Syn. 
ab-schn.  Ab  der  Beile"  sehn.;  s.  Bd  IV  1161  u.  RA.: 
Dir  gut  gu"  Widli  sehn.,  wird  bald  sterben  Gl;  Syn. 
gon  Band  hauen (Bil\  1324  M.).  —  3.  „klein  schneiden", 
bes.  Speisen,  so  übst,  Rüben,  Kartoffeln,  Kohl  (zu 
Sauerkraut),  Fleisch  usw.  „B"E.,  Hk.,  Ha.,  Si.  und 
lt  Zyro  (wobei  man  es  z.  U.  von  schnitze"  .nicht  auf 
gleichmässige  Stücke  und  nicht  auf  eine  Form  ab- 
gesehen hat');  Gl  (auch  St.);  „Gr"Av.,  Chur,  D.,  He., 
Ig.,  Pr.,  Seh.,  UVaz,  V.;  L;  GRh.;  S;  Uw;  U;  „V\v; 
Z<;;  Z".  Bire"  sehn.  UwSachs.  Me"  schnetzed  Epfel 
zum  Ter'e"  Nmv  (Hatthys).  ,Üie  getrockneten  Birnen 
werden  zu  Birnbrot  in  Gr  g' schnitzet,  in  Gl  g'wieget' 
(FStaub).  I"  d'Bätzi  sehn.;  s.  Bd  IV  1977 M.  Bäbe" 
sehn.;  im  Vergleich  (vgl.  Bd  VI  18o.,  sowie  ge-schnitzet): 
D's  Nöte"lese"  ist  g 'gange"  iv'e  B.  sehn.  CStreiff  1914. 
Chrüt,  .Cliabis  sehn.  GRCast.,  He.,  L.,  Pr.,  UVaz; 
GW.  (s.  Bd  III  1280u.).  S.  auch  Grund-Räb  (Bd  VI  21). 
Drätti  . . .  macht  Wurstchnebeli,  hilft-is  [uns]  der 
Schmutz  sehn.  u"d  g'schioellt  d' Wurst.  Emmentalerbl. 
1918.  Bröd  sehn  ,  zB.  in  den  Kaffee,  in  die  Suppe 
BHa.;  Uw.  Me"  schnetzed  Bröd,  Chäs,  Schnidlaich  i" 
d'Suppe"  Ndw.  ,Wenn  die  Suppe  kraftlos  ist,  so 
schnetzest  du  Käs  drin,  damit  sie  kräftiger  und  nahr- 
hafter wird.'  Obw  Volksfr.  1889.  Ich  ha"-mer  da  all- 
wig  wider  herts  Bröd  i"  d'Suppe"  g' schnitzet,  habe 
mir  selber  eine  Unannehmlichkeit  bereitet.  AZimmerm. 
1916  (L);  vgl.  ln-brocken  (Bd  V  562/3).  Tuback  sehn., 
Rollentabak,  wie  ihn  die  Älpler  rauchen,  klein  schnei- 
den Gl:  GRCast.,  He.,  L.,  Pr.,  V.;  U.  Jez  hed  d's 
Flippli  si"  Tabaggrolle"  us  dem  Sack  g'nu",  en  tonder- 
liche"  Hegel  füre"'zoge",  uf  dem  Tisch  allpmach  der 
Tabagg  g'schnitzt  und-ne"  mit  de"  Fingere"  zerribe". 
JJörger  1918.  Du,  Beti,  schnetz-mer  noch  e"chli" 
Tuback!  Firmenich  (Gl).    Zundel  sehn.  CStkeiff  1902. 


ChrldtP  sehn.;  so  von  einer  der  drei  Marien  im  Riti- 
BöMK-LiedGRThs;LE.;ÖWe.;Tgl^nÄ»kien(8p.l090M.), 
schnefelen  (8p.  1153M.).  Bildl. :  D'Sunne"  schnitzet  es 
Stücki  vom  Tag  und  setzt's  a"  d' Nacht,  die  Tage  Verden 
kürzer.  FAm>.  1898  (B8i.  Ged.).  Schnitze"  und  sehn.: 
D'Htrdmänndli  rt"  ehr  und  hei"  a"foh"  schnitzen  und 
sehn,  und  Messerli  wetze",  in  einer  Metzgerei.  EFiscuer 
1922  (SG.).  ,Do  neme  Klewis  frouw  nussguotnuss  [!| 
und  schnetzet  in  bächer  und  gab  denen  frowen  ze 
trinken  und  sprach:  trinkends  nit  gar  uss,  denn  ich 
han  vor  malen  ouch  etwenn  me  darin  geschnetzet,  das 
hat  man  mir  nit  für  guot  uffgehept.'  1543,  L  Hexenproz. 
,Aus  dem  Abfall  des  Obstes  bei  dem  Sehn.  ...  erhält 
man  einen  Branntwein.'  Gr  Sammler  1808.  —  4.  in 
weitem  uneig.  Anwendungen,  a)  Etw.  schnell,  ohne 
richtige  Betonung  und  Ausdruck  heruntersagen, 
-plappern,  z.B.  ein  Gebet,  Gedicht  GnChur;  Obw;  vgl. 
ge-schnitzet  2b.  —  b)  Eine"  sehn.,  von  einem  Tanz. 
Well-wer  noch  Eine"  sehn.?  Ja,  wer  schnitzend  noch 
Eine".  AfV.  (GrScIi.).  —  c)  Jmd  rauh  anfahren  BHk. 
(nicht  bestätigt);  vgl.  aben-schn.,  Schnitzer  3.  — 
ge-schnetz(e)t:  1.  zu  schnitzen  la.  .Eine  Stubelle", 
1806  von  einem  Bauer  g'schnitzt  oder  g.'  Bärnd.  1911. 
Es  Latte"hegli  .  . .  süber  g.  vo"  Hand.  Zyböri  (Vaterl. 
1923).  S.  noch  ührutz  (Bd  III  937 u.).  ,[Wenn  ein 
Schlosser  einen  Schlüssel  anfertigt]  der  in  wachs,  in 
teig,  in  lein  oder  in  dekein  ander  ding  geslagen  oder 
getruket  were  oder  nach  dekeinem  slüssel  entworfen 
oder  gesnetzeten  dingen,  die  gevarlich  weren,  der  sol 
iemer  ewenklich  von  der  zünfte  recht  verschriben  sin.' 
1336,  Z  Zunftordn.;  vgl.  Sp.  748/9.  ,An  hoch  erhepte 
. . .  geschnetzte  tafel,  zuo  vererung  gewicht  Sant  Gallen, 
Sant  Othmarn  und  der  wisen,  so  man  nennet  die 
hailigen  dry  künig.  welcher  bilder  . . .  darinn  geschnetzt 
stuonden.'  Kessl.  ,Gottes  Bildtnuss  in  den  Kirchen  ... 
geschnätzt  ...  auss  einem  krummen  holz.'  Z  Pamphlet 
1656.  —  2.  zu  schnitzen  3.  a)  in  kleine  Stücke  zer- 
schnitten. G-er  Teig  GrAv.  D'Hö'Hvälder  sind  wiss, 
verstaubet  mit  g-er  Chride".  Zyböri.  ,Aier  in  ainer 
wissen  brüe  mit  zibüllen  und  öpfel  darunder  ge- 
schnetzet.' G  Küchenordn.  XV.  ,Ainen  wermuot  win 
zuo  machen,  der  vast  gesond  ist  dem  magen:  nim  ain 
lot  balmuss  klain  geschnetzet  und  ain  halb  händel 
voll  wermutkrut.'  XV./XVI.,  GRh.  Fertig  g'schnitzt! 
=  f.  (G'jSchnetz  (Sp.  1392);  auch  gebraucht,  um  lästig 
bittende  Kinder  zum  Schweigen  zu  bringen,  ein  un- 
liebsames Gespräch  abzuschneiden  B(GZüricher).  Vgl. 
noch  Schnitz  5a.  —  b)  in  der  RA.  (a'sj  wie  g.,  mühe- 
los, flink  GRlg.,  Mai..  Pr.,  UVaz.  Es  gät  wie  g.,  zB. 
beim  Aufsagen.  Es  Chind,  das  im  Underricht  sich  nid 
albig  verschnäpfe"  tued  . . .,  der  für  aber,  was-me"  men 
üfgi'd,  here"säge"  chan"  a's  wie  g.  Schwzd.  (GrPt.).  — 
„un-:  von  rohen,  groben  Sitten  LE."  Syn.  un-ge-hoblet 
(Bd  II  947);  un-behauwen  (ebd.  1811);  un-ge-schliffen 
(Sp.  153).  —  Vgl.  Gr.WB.  1199.  1320/1.  Das  W.  ist  auf 
unserm  Gebiet  verbreiteter  und  bodenständiger  als  das  syu. 
schnitzen.  Zu  4  a  dürfte  auch  ichnäbsen  (Sp.  1384)  gehören, 
das  Jlattlivs  wohl  nur  ungenau  definiert  hat. 

ab-:  1.  von  Holz  kleine  Stücke,  Späne  wegschneiden 
B,  so  Gr.,  G.;  GrAv.  (Tsch.);  Ndw  (Matthys).  ,Wird 
das  [ausgeloste  und  zum  Fällen  bestimmte]  Holz  nicht 
rechtzeitig  in  Arbeit  genommen,  so  wird  abg'schnitzed: 
die  Bannwarte  schnitzen  die  Anweisungsnummer  weg, 
und  das  Holz  fällt  bis  zu  neuer  Verteilung  an  die  Berg- 
schaft zurück.'  Bärnd.  1908.   Linggs  Schindelholz  muss 


I   :  I' 


s.  iin.iii  i/.  icbne(t)i,  iobni(t)i    lohno(t)«,    obnu't)i 


•i i it. ii  um   ungibig$i     i  .■./»■■•  .1    ei>,i    1911      h     i  1   du 

l'iiiin  bald  fiitui,  im  iiim^.i"  in"  |ilin|  >nf   noch  - '" 

inn,/  ,1.   liu  \\    (  l's.li.)  8    Uttfl     ■  I'"'  i'l'-i'      ,N.i.-li 

den  telbige  [Tabakblatter]  ...  getröoknet  sind, 
können  solche  Blattei  Mini  ihren  Btangeln  abgeaohnetit 
iiml  mit  Vergnügen  gerauohi  werden  ...  Bogar  dlo 
grobe  Bt&ngel,  wenn  sie  rem  sbgesohnetil  ...  sind, 
können  ...  gerauohi  werden.1  Qu  Sammler  1782. 
:'..  siinui.i)!  1,1  Citi'hs.  ab*g*-aobnötit.  Bubat, 
/''s  .1  i-,  minderwertiges  Fleisch,  das  abei  In  beaonderei 
Zubereitung  als  Leekerbleten  «_r i  1 1  UrSoIi.  Denn  ohtmd 
,fs  .1  c  und  il's  Qhril[B.  Chrö»  ta  Bd  III  859],  an  einem 

lloclr/.eitsiniilil.  Si  iiu/.n.  „Ab-g'-BOhnBtl  n.:   was 

vom  Sobaeiden  dei  Obstes  abgeht  L;  U." 

abo"-    biw,  (//)//(--    (Uw;    I),    apper-    (QsSeh.): 

1.  ■  ab-schii. 8  Gr,  so  Chur;  Obw.  Btw.  rasch  herunter- 
•pieien:  Uvri  probiert  afp  d'Moulorgelp  undaeknü  >i 
ilcrselli  I Tanz |  ...  ap/>er.  ilass/'s/  <•"  iräri  l"'rci«l  g'sin 
tsi.  rj  V.  (GuSch.).  8.  Ein*m  o.,  gehörig  die  Meinung 
sagen,  ,die  Lektion  niachoir  B  (Zyro);  UScli.;  Tgl. 
sehnet  SM  4  e.  Der  liedevi  appe"g'schnetzet !  I  Seh.  — 
aben-g'-aohnötlt:  =  ge-schnetzet  ~>b  GnMai.  Etw. 
hersagen  teie  a.,  wie  am  Schnürchen. 

1(11)-  [ein-  GaCaat.):  =  in-schmden  Ja  (Sp.  1108) 
GRCast.,  Chur.  He..  Valz.  (Tsch.);  Nnw  (Matthye);  W, 
so  Lö.  Der  Chabis  % ,  auf  Vorrat  Gr  (Tsch.).  Spis 
[Käse]  %.,  in  die  Suppe  \V.  En  ing'schfnfetzeti  Suppun. 
Lotschen  1917;  vgl.  .eingeschnitten  suppen'(Sp.  1108 U.). 
er-schnetzu":  .bastonare'  PA1.  (Giord.).  D's  ganze 
tuesch-mic>'  antra"  . . .  hm"  tuen-dich  c,  verhauen.  N.  ZZtg 
1925  (EBalmer).  —  Zu  Sdtafe  Ivb  (Sp.  1392). 

üs-:  1.  „ausschnitzen  BO.;  Gl;  Gr;  Vw;  Z<;;  Z."  — 

2.  mit  Dat.  F.,  =  aben-schn.  2.  »Ich  hab  ihm  ausgeschnäzt, 
d.i.  derbe  Vorwürfe  gemacht  L"  (auch  St.b).  —  ver-: 
durch  Schnetzen  verderben,  verunstalten  B;  Uw.  Von 
geschlitzten  Kleidern:  ,Nu  wil  ich  sicher  warnen,  das 
der  tievel  habs  verkeret  und  den  siten  nu  geleret, 
das  man  das  gewant  versnezet,  zerhadret  und  zer- 
vezet.'  Schachzabelb.  Uneig. :  .Sich,  wie  du,  finstrer, 
dine  wort  verschnetzest,  dass  weder  du  noch  die  dich 
lesend,  mögind  wüssen,  womit  du  umgangist.'  Zwingli 
1527;  ,en  tenebrio  obscurissime,  quibus  dolis  verba  tua 
involvas  et  intrices'  (Gwalther).  —  füre"  fürhi"-.  Da- 
mit die  von  Natur  nach  hinten  strebenden  Hornspitzen 
der  Jungrinder  nach  vorn  wachsen,  schnetzet-me"  ... 
d'Horn  a"  der  Wädelwäg  [im  Zeichen  der  Wage  bei 
abnehmendem  Monde]  fürhi".  Bärnd.  1911  (BG.).  — 
her-,  heren-  (GrNuI):  entspr.  aben-schn.  1  GRCast., 
He.,Nuf.,Pr.  EsLiedU.  e"  Bredji  h.  GRCast.  (Tsch.).  Si 
heind  das  Lied  va"  Jans'is"  Knecht  g'sungen  und  zwar 
heind  s"-es  g'hörig  h'erg' schnitzet.  GFient  1898.  — 
nider-:  herunterschneiden  FPo.    En  Bitz  Spls  n. 

be-:  „beschnitzen",  beschneiden,  so  Holz  BGr. ;  U, 
Tieren  die  Klauen  BHa.,  die  Schale  von  Äpfeln  zu  dick 
abschneiden  Ndw  (Matthys).  [An  einer  Schindel]  uf'ner 
jetwedre"  Site"  . ..  zwen  Egge*  eppas  b.  Bärnd.  1908.  — 
un-b°-schnetzet  s.  Schwär- Schindlen  (Bd  VIII  923). 

ze-sämeu-:  zu  einem  Haufen  schnitzen  (i.  S.  von  3) 
GRCast.,  Schs;  Ndw  (Matthys).  Schnetz  der  über  'blibe" 
Chäs  z'semme"  und  mach  derzue  etlich  Brotschnitte"  .  . . 
se  mach-ich  es  Chäsgezenggel.  Schwzd.  (GrScIis).  Mit  dem 
Nbsinn  des  Schnellen,  Mühelosen:  Er  hed's  z'sätne"- 
g'schnetzed  wie  Chrond  und  Chabis  GRCast.  (Tsch.). 

Schnützer  m.:  1.  a)  Nomen  ag.  zu  schnitzen  la, 
Schnitzler    BHa.;    UwE.,    Küfer   BHa.;    GrAv.    (.wer 


höliei  na   Wa    1  1     and    M il<  ■  1     K  ftbel 

1  leiten,  Oeb  ,  Dich!  sb<  ,       1     1   ■  b.  1 

Zi iei  ni:uin  BHa.,  Bobreinei  BHa     PPo.; 
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Pei  •■11. ib.  1 164,  ebd  (QBebönb  i  19  in  dei  ■■  Zeil 
iiueli  Annhrnster.  ..Man  lohribet  allen  raten  lai  n 
nieman  frömder  von  dei  itaten kein  ädern  olsekouffi 
geben,  wan  wai  ädern  Zfiriefa  EaJIoat,  die  iei  beb 
iinsein  sn  ii  geben  se  konffenne  ...;  dawidei  min  abei 
alle  unser  snetsei  se  den  heiligen  rerawerren,  dai  ir 
an  keiner  enkein  ädern  rerkouffen  für  die  stat.'  1 
Z  stH.  ,10  ii  .lem  sehn.'  [404,  <;  Beekelamteb.  ..Man 
s.il  dem  sehn,  l  pfd  H  ß  d.  von  armbruat  ae  bletzen  ' 
140ti,  ebd.  —  b)  sn  tchnttsen  ;.  Erauteehneider  GhsJ 
(Tech.);  Byn.  Chabii'Schn.  Der  8chn.  ha",  im  Tag« 
lohn.  -  2.  a)-  Schnitt  II:'  AiPri.;  ArK.  (T.);  ,BO.', 
Si.;  „(ji.;  GKuCast.,  D.,  I-.,  Pr.j  Byn.  Schnitzer. 
S.  auch  Bd  I  518 u.  —  b)  ,ein  starkes  Brett  von  hartem 
Holze  (das  Schneidebrett)  mit  einem  langen  geraden, 
an  der  einen  Seite  durch  ein  Gewinde  an  einem  eisernen 
Stabe  befestigten,  auf  der  andern  aber  mit  einem 
hölzernen  Handgriffe  versehenen  Messer  (dem  Schneide- 
messer), womit  auf  einem  untergelegten  Klötzchen 
durch  Aufheben  und  Niederdrücken  des  Messers  die 
dazu  bestimmten  Substanzen  klein  geschnitten  werden' 
ApK.  (T.).  —  3.  =  Schnetz  114.  „Der  Lehrer  hat  seinem 
Schüler  einen  Sehn,  gegeben  L"  (St.'). 

Vgl.  Gr.WB.  IX  1200.  1321.  Zu  3  vgl.  KS(i.  XII  66.  In 
l'i  isonenuamen  (zT.  noch  Berufsbezeichuungen).  ,Uol.  dir 
sn.'  1263,  GR.  ,Ruodolfns  dictus  snezere.'  1267,  Bs.  ,Heinr. 
dietus  sn.  de  Slierren.'  1277,  Z  ÜB.  , Petrus  dictus  sn.'  1287, 
ZgHün.  ,H.  dictus  sn.'  1294,  Bs.  .Chuonrat  der  sn.'  1296, 
ZGrün.  .Heinrich  der  sn.'  1332,  Seh.  .Meister  Walter  der 
sn.'  1391,  Z  StB.  ,Kuedi  Sidenfaden,  der  sehn.'  1425,  ZWth. 
,Joh.  Ita,  Schnetzers.'  1775,  ZSth.  Als  FN.  Ap  (XIT./XVI.); 
Bs(1233'98);BMeir.  (.Suezzers  hofstat.'  1296);  L(XIV.  ,XV.i: 
G,  so  Fiaw.  (1484),  T.  (1315.  1575).  üzw.  (1528),  Widn. 
(1530);  SchStdt  (XIV./XV.,  lt  Leu  Lex.);  ThThuud.  (1524): 
UwSachs.(XIV./XVI.;,LippiSnezza[!J.-1392),Sa.(XV./XVI.): 
Z,  so  Egl.  (XIV./XVI.,  auch  lt  Leu  Lex.),  Elgg  (1370),  Embr. 
(,des  Schu-s  hof.'  1522),  Rorb.  (1522),  Stdt  (1270),  Thalw. 
(1393),  Wth.  (1504/18).  Als  Flurn.  Schnetzer  GrMaatr. ;  dazu : 
,[Uer  vom  Pizaluu  gegen  den  Rhein  abfallende  Kamm  zeigtj 
felsige  Abstufe,  die  Schnetzen  [!]  genannt.'  Gr  Sammler  1809, 
308.  Sehnetze [r]-Rein  AaBald.  ,[N.  entrichtet]  von  der 
S(ch)netzerin(eu)  1  becher.'  XIV.,  SchwE.  Urb. 

Herd-öpfel-:  Schneidehobel  aus  Blech,  mit  dem 
gesottene  Kartoffeln  zu  Scheibchen  geschnitten  werden 
GrKI.  (Tsch.). 

Chabis-:  1.  =  Chabis- Schnider  (Sp.  1133)  Gl;  Gr 
Mai.,  Pr.,  UVaz.  .Auch  in  Dörfern  war  der  Ch.  bis 
Ende  des  letzten  Jahrhunderts  ein  Beruf,  denn  es 
rentierte  sich  nicht  für  jeden  kleinen  Pflanzer 
einen  Chabis-Hobel  anzuschaffen.'  Gl  (DrEHafter).  — 
2.  =  Chabis-Hobel  (Bd  II  946)  GRPr.,  UVaz.  —  Zu  1  der 
Faniilienzuname  's  CA-*  GIG),  (um  1900). 

Bild-:  Bildschnitzer.  .Item  aber  usgän  8  bazen  und 
1  ß  dem  b.  um  Sant  Wändli.'  1577,  Uw  KD.  .Wollten 
sie  einen  neuen  Heiligen  haben,  so  mussten  sie  ... 
ihne  durch  ein  B.  machen  lassen.'  Sererh.  1742.  — 
Poppen-:  Puppenschnitzer,  als  spöttischer  Beiname 
der  Davoser,  die  sich  mit  primitiver  Holzschnitzerei 
einen  Nebenerwerb  verschafften  (vgl.  GrD.  LB.  S.  XIII); 
s.  BdVII874M.   —   Bire»  Biere"-:  Abk.  für  Biere"- 


1399 


Sohna(t)z,  schnell)/,  ichni(t)z,  schno(t)i,  ichnn(t)z 


1  100 


sehnitMer-Tag,  d.i.  «1er  Stephanstag,  an  dem  in  den 
Häusern  unter  allerlei  Kurzweil  die  gedörrten  Hirnen 
für  das  Ijirnbrot  gerüstet  werden  GrI).  (li.):  vgl. 
Biren-Schnttt  1  (Sp.  1893).  Erd-bire"-  Bbbiere*-: 
.  Hlrd-öpfel-Schn.  GaValz.  (Tsch.).  -  Habe"-,  lt 
Tscli.  Räb-:  =  Hüben- Hobel  (Bd  11  946/7)  GrKL  und 
lt   Tsch.  (oO.). 

Schnetzete"  f.:  1.  Geschnitzel,  Menge  kleiner 
mit  dem  Messer  abgeschnittener  Späne  GnNuf.  und 
lt  Tsch.;  Uwlv;  U.  Was  best  du  für-nc"  Sehn.  «"- 
g'lä"!  GnNuf.  (Trepp).         2.  .bastonata'  PAL  (Giord.). 

s c  h  n  e  tz i g ,  in  Uw ES.  auch  g'-schn. :  a)  =  schuidig  1  a 
(Sp.  1139/40)  l'Sch.  —  b)  =  schnidig  lb  BGr.;  (JwE.; 
U.  Schn-s  Holz.  ,Das  Holz  ist  in  sehr  verschiedenen 
Graden  schn-s  und  speligs.'  Bärnd.  1908. 

Schnötzi"g  f.:  vom  Kleinschneiden  des  Dörr- 
obstes; vgl.  schnitzen  3,  Biren- Schnitzer.  Mer  hend 
hinicht  d  Sehn.  Gnlg.  (Tsch.,  ohne  Bedeutung).  —  Vgl. 
alid.  ane*(z)unga,  Begmentum  in  einer  Einsiedler  and  Zürcher 
Bs.  von  l'riulentiusglosseu  des  XI.  (Alid.  (ill.  II  511,  ;><>);  in 
der  Zürcher  Hs.  in  anizunga  geändert. 

schnetzle11,  in  Ndw  auch  -ele"  (Matthys): 
1.  a)  =  schnitzen  La  (et  und  ß)  AaF.,  Zein.;  „B"G.. 
Hk.,  „0.;  Gl;  Gr'TIis;  L;  GA.  (,zum  Spiel  oder  Zeit- 
vertreib'); SchScIiL;  „Vw;  Zg;  Z".  Das  Türste"hündli 
chunt  P"em  cho"  phacke",  we""-men  am  Suntig  schnetzlet, 
den  Sonntag  durch  kleine  Schreinerarbeiten  entheiligt. 
Bärnd.  1911.  .Graben,  schneiden,  scbnätzlen,  sculpere.' 
Fkis.;  Mal.;  s.  auch  Sp.  1094 o.  Meist  mit  Akk.  (des 
Ergebnisses).  De'  Vater  ist  en  Schn'etzler,  er  schnetzlet 
mir  en  Bolz.  KL.  (Z).  Und  han-ieh  kei"s  Schätzen,  so 
mach-ich-mer  ei"s:  ich  nime"  der  Gertel  und  schnetzle"- 
mer  ei"s.  ebd.  (AAZein.).  ,Wie  einer  zuo  Zug  ein  küe- 
kamnien  geschnätzlet  und  geredt,  dass  man  die  kelber, 
so  die  von  Zürich  fern  zuo  Cappel  gemacht,  dar  an 
binden  niüesse.'  1531,  Absch.  1609  liess  der  LRat  die 
Wappen  der  Ratsherren  malen  und  befahl  ,den  Risen 
von  Holz  zu  sehn.'  Liebenau  1881.  ,Sy  [Galeeren- 
sträflinge] schnetzlen  auss  allerlei  Holz,  firnemlich  aus 
dem  Lentischo  [Mastixholz],  hübsche  Kestlin  und 
Zangrübel  kunstlich  gmacht.'  FPlatter  1612  (Boos). 
,Du  sollt  auch  haben  ein  schneidend  Beimesser,  die 
Schindlen  zu  sehn,  nach  deinem  Begeren.'  FWürz 
1634.  ,1496  ward  der  gross  Christoffel  im  oberen  Tor 
geschnetzlet.'  XVII.,  B.  .Lasset  uns  nur  zusehen,  dass 
wir  ...  uns  nicht  selbst  mit  Übelhalten  ein  Kreuz 
scbnätzlen.'  JMeyer  1699.  S.  noch  Löffel-Chorb  (Bd  III 
452).  —  b)  uneig.,  erdichten.  , Einen  zu  Etw.  sehn.': 
,Hat  er  [Bovillus,  ein  katholischer  Schriftsteller,  den 
die  Reformierten  im  Streit  über  die  Wahrhaftigkeit 
der  Gesichte  Bruder  Klausens  gegen  die  Kirche  ins 
Feld  führen]  auch  Horium  zu  einem  Bischoff  und  des 
B.  Clausen  Gesichtsauslegern  geschnätzlet,  so  magst 
ihn  ...  nit  allein  zu  . . .  Luther,  Grasser  und  Wolffen 
setzen,  sonder  auch  zu  dem  Johann  Stumpfen,  dem 
allerverlögnisten  Chronisten,  so  je  auff  zwei  Beinen 
gangen;  [vorher:]  ...  dass  diser  Nicolaus  Horius  ein 
erdichter  und  geschnitzleter  Bischoff  gewesen,  erscheint 
auch  weiters  ...'  Antw.  1650;  wechselnd  mit  ,ge- 
schnätzleter.'  —  2.  =  schnitzen  3,  bes.  Esswaren  für 
die  Küche,  auch  Feldfrüchte  (Rüben)  zu  Viehfutter 
Aa,  so  F.,  Fri.;  Ar;  Bs;  „B",  so  E.,  G.,  Hk.,  S.  und 
lt  Id.  (,in  frusta  dissecare'),  Zyro,  AvRütte;  Gl  (auch 
St.);  „GR"Cast.,  He.,  Pr.;  L;  G.  so  A.,  oT.;  ScnHa., 
R.,  Schi.  (vgl.  BdVI  1917/8);   SchwE.;  S;   Th;  Uw; 


U  (seltener  als  schnitten);  ,Vw;  Zg;  Z",  so  BAL,  DättL, 

Kn.,  ().,  Stli.  Fleisch  sehn.  D'Mueter  buchet  (macht 
e")  Zupfe",  der  Atti  schnitzlet  Fleisch,  du  bisch  (drum 
wärsch)  f."  dumme*  KärV,  we""  du  (uenn  d'.jetz)  i" 
d'Fröndi  geisch.  GZüa.  1902.  Labere*  sehn,  und  brüte". 
,( 'halber )nüge",  dh.  Labmagen  von  2 — '■>  Wochen  alten 
Saugkälbern  werden  g'schnetzlet  [zur  Bereitung  des 
Chaslet].'  Barnd.  1904.  ,Nimiu  Schmär  und  Hunds- 
sohmalz  und  scbnätzlen  das  Schmär  wol.'  ZZoll. 
Arzneib.  1710.  Chäs  sehn.  Bs;  BS.,  S.  .Halbfetter  und 
magerer  Käse  wird  g'schnetzlet  und  als  Zukost  zu 
Siedekartoffeln  genossen.'  Barnd.  1904.  Brot  sehn.,  für 
die  Sup]>e  GA.  (Zahner).  Bolle"  sehn  ;  s.  auch  Bd  VII 
4u.  Schnittlauch  scltn.  Z  (KLocher-Werling  1923). 
,I)as  Gewürz  [zum  .guldi  Wasser']  muss  man  schnäzlen, 
wans  dan  gebeizt  ist.'  Arzneib.  XVII./XVIII.  ,Wann 
man  das  Kraut  aber  möchte  grün  haben,  so  soll  man 
es  schnetzlen  und  in  weissem  Wein  sieden.'  Z  Rezeptb. 
um  1700.  Merdöpfel  sehn.,  gesottene  Kartoffeln  für 
Bjösti  in  Scbeibchen  schneiden.  S.  auch  Bd  VIII  1455o. 
Bire",  Opfel  sehn.,  zu  Schnitzen  schneiden  Aa;  Bs; 
B,  so  E.,  Hk.;  ZBül.  Minder  *em  Ofe"  füre",  d'Mueter 
schnetzlet  Bire",  Kinderreim  A  a  ;  s.  noch  EpfelSchnitz  1. 
Minder  dem  Hüs  und  cor  ''em  Müs  schnetzlet  d'Mueter 
Bire".  KL.  (Bs  Kettenreim).  M'Granggle"  sehn,  und  in- 
fülle",  für  die  Schnapsbrennerei.  Emmentalerbl.  1917. 
Bäbe",  Iiunggle",  Eüebli  sehn.  ,Die  Bodenkohlraben 
werden  auf  der  Schnätzelmaschine  für  das  Vieh 
g'schnetzlet.1  Bärnd.  1914.  ,[Ein  Zitlimacher)  erbat  sich 
als  Lohn  einen  gehörigen  Teller  voll  Rüben,  die  er 
schnätzelte  und  mit  Salz  und  Pfeffer  versah  und  mit 
Heisshunger  verschlang.'  Messikommer  1911.  Üppe"die 
tuet-me"  s'  [Rüebli]  auch  sehn.,  ine"  macht  Stängeli  drüs 
und  tuet  s'  terre".  ebd.  1910.  Rüebli  sehn.,  Butter  stösse", 
Zblleli  mache",  Chöbeli  werfe".  KL.  (G).  Wegluegere" 
sehn.  Z,  so  Dättl.,  O.  ,Die  Wegluegere"  (Zichorien) 
wurden  im  Herbste  ausgegraben,  im  . . .  Brunnentroge 
gewaschen  und  dann  am  Abend  nach  Feierabend  ge- 
schnetzelt.'  Messikommer  1909.  Vor  dem  grüene" 
Chachelofe"  sitze"d  uf  de"  süber  g'fegete"  Bänken  um 
de"  Tisch  ume"  d'Chind  und  der  Vatter;  si  sind  grad  am 
Wegluegere"  sehn. ;  de'  Vatter  spaltet  die  lange"  wisse" 
Wurzle"  i"  Plappen  und  die  in  Stengeli,  und  d'Chind 
schnetzlcd  s'  i"  viereggegi  Möckli.  SM.  1914  (ZDättl.). 
Arne"  Winteräbi"g,  wenn  Alli  du  am  Tisch  Wegluegere" 
schnetzle"d  und  alti  Lieder  singe"d  . . .  ESchönenb. 
Chabis  sehn.,  zB.  zu  Sauerkraut.  Ist  Alles  schön  under 
Dach  g'si",  so  ist  de''  Chabisschnetzler  cho"  und  hat 
Chabis  und  e"chli"  Rüebli  durchenand  g'schnetzlet  . . . 
e"  ganzes  Ständli  voll.  Messikommer  1910.  Wo  der  Karli 
im  Tenn  's  Fueter  g'schnetzlet  het,  zu  Kurzfutter.  JReinh. 
1907.  Tuback  sehn.  B,  so  E.;  SB.;  ZO.  ,Die  älteren 
Leute  kauften  Tabakrollen,  die  sie  dann  schnätzelten.' 
Messikommer  1909.  [Ein  Alter]  het  g'müetlig  en  alti 
Säuplätteren  us  dem  Sack  'zöge"  u"d  het  e"  Rolle"  Tuback 
drüs  g'no"  u"d  het-ne"  mit  si"em  altmodische"  Sackmesser 
g'schnetzlet.  Loosli  1910.  Hür  }>flanzen-ich  'ne"  [den 
Tabak]  iez  selber  u"d  schnetzle" -ne"  mit  der  Häckerli"g- 
maschine".  SGfeller  1921.  .Etliche  Predicanten  hahind, 
wylen  sy  kneuwent,  Taback  geschnetzlet,  Andere 
Anders  getan.'  1666.  ScHSt.  S.  noch  Schaft  (Bd  VIII 
400).  Chride"  sehn.,  von  einer  der  drei  Marien  im 
Riti-Rössli-Liei  Aa,  so  F.,  Fri..  It.,  Rein.,  Rh.,  Tag.; 
ApSchwellbr.;  Bs;  BoAa.,  Erisw.,  G.,  M.;  GRChur;  L; 
G;  Sch;  Th;  UwE.;  Zg;  Z;  dafür  Side" (BHeimenschw.), 
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Uaberttnm'   ( l '> I  ohn     \  fl     cAwMew,  tohni feien 

(8p,  1090M,  1153M  )     Stopft*  tohn  ;    ■    Bd  VIJ  I 

i\lit  pari  übj     i'i  *  10*1  »'<••'  da"  ciu.ni,"  sehn.,  lornige 

Verwünichung  BS,  (Friedli).    B,  »fa  Bd  V  11  B12M 

Erweitert     BV0I,  GM«  f"  d'&ippe"  scAn.  BiLie.;  BE., 
B.(Bärnd  L988)     Der »ür  öpfel,  wo  d't   LntMmcJi  in*ne" 

;<i//  Mottle1' roth  n'sehiiet  Jet  Int     EBiLMlH   1938.     .S'/i.  <7. - 

bioclii  i" ii'iüisii  r'e"  sihn.  AHuqgihb.  1914.  ,Sohnät>le 
Speck  daran  [an  die  Hasenpaitete].1  Z  ECoohb.  \\  in  / 
\i\.  ,Ali  gemeldter  reldaoherr  ...  rfiban  In  hafen 
geaohnetalet.1  AHaffnir  1577.  ,[Ei  habe  sich  bei  einem 
Trinkgelage]  begeben,  daai  .1  u  i  Fendriob.  Qrebel  ain 
Bogenantai  Favorbändeli  von  ainei  Jnngfai  rerlohren 
...  .  1  kr  HMeiai  sagt,  daaa  er  dai  Favorb&ndeli  in  die 
Glaser  geBohn&talet,  and  all  ei  auch  in  du  leinige 
sohnetalen  «rollen,  babe  .1  kr  BfvSoh8nat.iv  ihme  das 
Bändelt  genohmen.'  1684,  Zj  daneben  ,Nestel'.  8.  noch 
ge-sehiekt  (Hi!  VIII  Mio.)  Spick,  Wegliiegere"  udgl.  i" 
MöckU,  lot:li  SChn.  BE,;  ZD&ttl.  (8.  0.).  .Klein,  rein 
sehn.1  De"  Schnittlauch  schnetzl-irh  rein.  KFislbb 
1915.  ,Nim  Heubluniüii  und  wilden  Haut,  schnätzle 
os  klein.'  Au/nkih.  1822.  S.  noch  Zitrönen-BrötU  (Bd  V 
990).  Ratsch  und  tratsch  sehn.;  s.  ratsch  (\U\  VI  1842 u.). 
Mit  Akk.  des  Ergebnisses:  Bart  (i.  S.  v.  Bari  la  Bd  IV 
1614)  sehn.  BHk.  —  ;{.  a)  =  schncitlen  2  (Sp.  1349).  Si 
hünd-en g'schnetzletZ  (Suternieister).  -  h)  =  schnitzen  l  c 
BHk.  —  Schnetzlen  n.:  zuBed.  la.  .Sculptura,  das 
graben  oder  sehn. ,bildliauwer\verk.'  Fkis.jMai,.  .Johann 
Pletelein  ...  zue  Ettickhusen  ...  [hat]  die  Zeit  alda 
mit  Beten,  Betrachten,  Lesen,  Schreiben,  Sehn,  und 
andren  Handtarbeiten  also  einsam,  rueglichen  zue- 
gebracht.'  um  1(J20,  Gfd.  —  Götzen-:  das  Schnitzen 
von  Götzenbildern.  ,üas  gestift  zum  Grossen  Münster 
hat  nit  Karolus  der  Gross  gestift,  ouch  [jedenfalls] 
nit  urT  mässen  und  gestift.'  HBüll.  1532  (V.).  -  g°- 
schnetzlet:  1.  a)  zu  schnetzlen  la.  JE"  g-s  Holz- 
triickli,  mit  Schnitzereien  verziert  LG.  , Asper  torus 
signis  eburnis,  ein  bett  von  helffenbeininen  bilderen 
geschn.;  sculptile,  etwas  geschn-s,  ein  geschn.  bild,  ein 
geschn.  oder  gegraben  werk.'  Fris.  ;  Mal.  ,Ein  Saal..., 
dessen  Tilli  allein  in  die  4000  Ducaten  soll  gekostet 
haben,  wie  sy  dann  auch  von  geschn-er  Arbeit  überuss 
werklich  und  künstlich  anzusehen  ist.'  1608,  Z  TB. 
1914.  ,Geschn-e  Rosse.'  ebd.  ,Das  Chor  ist  mit  kunst- 
lich geschn-en  Historien  . . .  und  wyssmarmolsteinin 
Bilderen  geziert.'  ebd.  Wortspielend:  .Die  lebendigen 
Lefel  [die  Angehörigen  des  Geschlechts  Löffel]  sindt 
ein  seltzam  wunderbar  Gesindt;  unglich  geschn.  und 
gformiert.'  FPlatter  1612  (Boos).  —  b)  zu  schnetzlen  lb; 
s.  d.  —  2.  a)  zu  schnetzlen  2.  Gf-c  Chnoblich.  ESchönenb. 
lch  wo't  de"  Chabis  zart  g.  ha"  SchR.  S.  noch  Bd  IV 
1151  (Schneie- Ballen) ;  V513u.  ,[Gegen]  den  schmerzen, 
so  von  der  muoter  kumpt:  das  hasenherz  gedert  und 
klein  geschnätzlet  sol  ze  trinken  geben  werden.'  Tierb. 
1563.  ,Den  bauchstrengligen  rossen  sol  ...  wägluogen 
...  klein  geschnätzlet  under  dem  haber  oder  anderem 
fuoter  eingegäben  werden.'  ebd.  .Schwalbenwurzen, 
Wermut  ...  Reckholterberi,  jedes  ein  halb  Messlin 
geschnätzlet.'  JJHolzhalb  1691.  .[Rittersporn]  ein 
Höufflein  rein  gestossen  oder  geschn.'  Arzneib.  XVII./ 
XVIII.  ,Hirschenzungen  ...  Purgierkraut,  Buckelen, 
jedes  eine  kleine  Handvoll;  alle  diese  Kräuter  rein 
geschn.'  KKöni«  1706.  ,1  ganze  Citronen  geschnätzlet.' 
Z  Kochb.  XVIII./XIX.  ,Gib  ihr  [der  kranken  Kuh]  ge- 
schnäzlete  Gundelräbli   mit   Salz    zu    essen   oder   zu 


lloken,     o   hont    dal    Milch  l 

8.  ih  Stimm/    (8p.  987b  i     Be     ron  ,i  leiiefa     <> 

Ohalbflt i  ■>  •/  \  Libtrr,  i!   Gerl  bb  ■;  Ta 

/..  ,Gaiebnetilel  knttlen.'  i  u.-i,.  oft 

//»/-/. Uta,  in  kleine  Schnittet,  w  nrfi 
nihi  raiob  gebratene    E  lai  10b  kii      \  in.  Z 

.  I "  J'  l.eht  it",  ■  ,"  '     Q,  nie''  tut  I  f,  hl,-   /;,,//,••  /(,/,    /■  , 

Z Qed. fELoohei  tVerling).    \m  die  Frage  dei  Wirtin 

n./-   /■./   g'ftlUgf  antwortet   dei    Ga  t     E-chti»  Q 

Th.     D'SchifflitoOrtin  iititrne"  [den  Bebiffilenten]  e" 

g'hörigi  Blatte"  Q-$  onfg'tteUt,  all  Z'nün\    JUirth 

—   b)       ge-sehitet.:il    :li  Q;   Seil;   ZDflttL     Dot   '/'«'    >'  U 

(/.,  vom  Spreeben,  Hai  agen  ainei  Gedichte    oft,    i  i 

eha""'s  nie  g.  GSa. ;   Zl».ittl.     Hede"  u:ir  g.  <i  :',.  mit 

.Scliiietzlinen'  (i.  8.  v.  Sehnet.,  7  .'/<«,-,)  verseilen.  ,N.  Ii.it 
veijehon,  das  er  . . .  verstoln  bab  ein  geiobsetsloti  rote 
kappen  [Art  Mantel]  einem   ritter.1   1171,  /.  kl;. 

„un":  un-ge-selmet  :et  „l,E."  Vgl.6r.WB.IX  1199. 
L880;  Uartin-Llenh.  II  :»l  1. 

abe"-  {ahe"-  GW.),  in  Tu;  />  auch  oben-abc- 
aben-schnetzen  1  Ar;  G,  so  oT.,  W.;  Tu;  Z,  so  Stdt, 
Wl.  und  1t  l>än.  D' Letzgen  a.  Z  (Dfin.).  's  ist  .1  m 
amel  dör'h  Mark  und  Bd'" g'gange",  uenn-si  [die  Bänkel- 
sänger] 'sMoritate"-Lied  abe"g 'schnitzlet  hend.  AToBLia 
1901.  .Hundertfältiges  Kreuzschlagen  und  Herunter- 
schnetzeln  von  Gebeten.'  Th  Beitr.  —  abe°-g#- 
schnetzlet:  =  ab(cn)-ge-schnitten  (Sp.  1104. 1105).  Er 
ist  de''  (bar)  a.  Vatter  \v;  G,  so  F. 

er-  s.  er-schneitlen  (Sp.  1350). 

üs-:  1.  =  üs-schnetzen  1  „BO.;  Gl;  GR"Cast.;  „Vw; 
Zg;  Z".  —  2.  =  üs-schnetzen  2  „L".  —  üs-gc- 
schnetzlet:  =  aben-ge-schnetzlet.  Gellet,  icl>  han-ech 
erchennt?  Der  sit  der  Vater,  der  Dokter  wie  ü.  im 
G'sicht.  Breitenst.  1864.  —  In  Ued.  1  auch  eis.  (Martin- 
Lieuh.  II  511). 

ver-:  zerschnitzeln,  zB.  Gemüse,  Fleisch,  Papier 
usw.  Aa;  Ap;  Bs;  B;  L;  Sch;  Th;  Z.  Wegluegere" 
i"  glichligi  Würfeli  v.  Messikommer  1910.  Me"  hat 
Bölle"rör  . . .  versöhnet zlet  und  i"  d' Suppe*  ine"  'tön  zum 
Würze",  ebd.  Der  Jösel  ...  het  e"  Bitz  herts  Püre"- 
bröt  verschn'etzlet  u"d  Gaffebröchli  g' macht.  EBalmer 
1923.  ,[Flussneunaugen]  werden  meist  verschnetzlet  als 
Richtfische  [Köder]  für  Aale.'  Bärnd.  1922  (BS.). 
,[Mörder  haben  Einen]  ausgeplündert,  nachher  ver- 
schnätzlet  und  seine  Glieder  versteckt.'  Dorkkal.  1863. 
Die  äin  verschnetzlet  Chride",  im  Rlti-Rössli-Lied. 
EStoll  1907  (ScHHa.).  .Einmal  habe  ein  Mann  eine 
Mueti-Seel  daherfahren  hören  und  da  habe  er  dem 
bösen  Geist  einen  Schiebkarren  in  den  Weg  geworfen, 
der  dann  in  tausend  Stücklein  verschnetzelt  worden 
sei.'  AfV.  (ZO.);  vgl.  Bd  II  1557 o.  Übertreibend: 
, Zürcher  Studenten,  die  sich  ...  die  Gesichter  [mit 
Schmissen]  verschnätzelten.'  B  Volksztg  1901.  Etw. 
rein  v.;  s.  Bd  VI  985  u.  .Die  Hausblasen  muss  man  . . . 
verklopfen  und  rein  verschnetzlen',  zum  Klären  des 
Weissweins.  Weixb.  XVIII.  Uneig.,  zerstückeln:  .[Bei 
Rebarbeiten  wird  häufig  bis  am  späten  Abend  ge- 
arbeitet, um  einen  Weinberg  zu  erledigen]  der  sonst 
einen  neuen  kostbaren  Tag  verschnetzleti.1  Bärnd.  1922. 
—  ver-schnetzlet:  1.  eig.  ,Reckholderschoss  ... 
klein  v.'  Arzneib.  XVII./XVIII.  —  2.  uneig.,  verbildet, 
verdorben.  .[Frage  N.  um  Rat  wegen  deiner  Studien] 
und  verhalt  im  Nichts.  Kam  te  amat  instar  filii 
charissimi  ...  So  wirt  dann  Tag  Raht  geben:  du  bist 
noch  jung  und  zu  keiner  Sach  verschnätzelt  etc.'  1619, 
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Z  Brief  (Prof.  Waseran  seinen  Sohn).  —  Auch  bei  Martin* 

l.i.  nli.  II  .'.  1  I.  Zm  l  bertngnngboiver-icknStäUtevg]  ..»•  *•/,,!. 

vor-.  Uneig.:  ,[Die  Prediger]  schnetzeln'.s  ihren 
Zuhörern  vor.-  UBbIsor  1780. 

z*-w8g-:  zurechtschnitzen  BohwE.  D'Buebe- 
sch,,ci:h'n(l  Pfiffli z'u-vij.  I,iknkki  1906;  s.  noch  8p.  1  L58n. 

nie-:  zusclinitzen.  Uneig.,  mit  Bez.  auf  Art  und 
<  'liarakter  eines  Menschen  :  Chli"  rauh  | !  ]  zuet/'sr.hnetzlet, 
das  sind-si  frilirU,  die  bärtige?  Birglüi  im  Maderaner- 
tul  innc".   IKoiiiKi.is   1894  (I,). 

/.er-:  zerschneiden.  ,18*  foreni  Binde"  z.,  um 
Ht/ssli  drüe  e'nMchtf,  wie  die  Hirtenknaben•  GRCast. 
(Tscb.).  Gew.  =  ver-schn.  ,Die  [Briefe]  wellen  wir 
alle  wider  haben  und  die  z.  und  darzuo  ein  wider- 
ruof  tuon.'  XV.,  Z.  ,[N.  wurde  verhaftet]  von  wegen 
das  er  ein  bibli  zerschnetzlet  und  darnach  verbrennt 
hat.'  JHai.lkr  1550/78.  ,Nimme  ein  Stuck  Fleisch,  zer- 
schnetzle  es.'  FWürz  1634.  .Conscindere,  zerreissen, 
zerschnetzlen.'  Denzl.  1G77. 1716.  —  zer-sch  n  etzlet: 
1.  =  ver- sehnet zlet  1.  .Klettenwurzen,  Kauten  [usw.]  z.' 
Schw  Arzneib.  XVII.  (AfV.).  .[Salbinenblätter]  im 
Warmen  oder  sonst  gässen  oder  zerschnätzlet  oder 
köwet,  das  bestellt  gar  alle  Fieber.'  XVIII.,  übw  Rezept 
(AfV.).  —  2.  von  Kleidern,  =  zerschnitten  (Sp.  1122). 
.[Verboten  sind]  zerhüwen,  zerstochen,  zerschnätzlet 
kleider,  es  sygint  rock,  hosen,  wamsel,  lybröck,  mäntel 
und  andere  kleidungen.'  B  Mand.  1550. 

Schnetzler  m.:  1.  a)  =  Schnetzer  1  a  AaF.;  B 
(AvRütte);  Z;  „aUg."  (St.2).  S.  unter  schnetzlen  la. 
, Graber  oder  schnätzler,  bildhauwer,  sculptor.'  Fris.; 
Mal.  —  b)  =  Schnitzer  lb  GNessl.  —  2.  a)  =  Schnetzer 2a, 
Schnitzmesser  des  Holzschnitzers,  Schreiners  Ap  (T.); 
L,  des  Korbers  (zum  Abschneiden  der  vorstehenden 
Weidenschienen  an  einem  Geflecht)  ScHSchl.  — 
b)  -  Schnetzer  2b,  zB.  zum  Kleinschneiden  von  Tabak 
Ap  (T.);  GNessl.  Vgl.  Tabak-Schn.  —  3.  =  Chris- 
Hacker  3  (Bd  II  1113)  B  (AvRütte).  Der  Sehn,  isch 
im    Wald,   es  teird  türs   Heu  g'e",   Voraussage   eines 

trockenen  Sommers  und  magern  Heuertrags. 1.  ein 

in  raschem  Tempo  gesungener  Jodel  Ap;  vgl.  Ap  VL. 
1903,  89;  ATobler  1899,  457,  ferner  Jodel  (Bd  III  11).  — 
5.  Name  der  Clävnertraube.  Tschtdi,  LB.;  darnach  bei 
Kohler  1869,  4.  —  6.  euphem.  Entstellung  für  Chätzer, 
als  Verwünschung  (Bd  III  595).  En  füler  Sehn.,  arger 
Gesell  ZO.  .Indessen  sagte  der  Junker:  Sauff  auss, 
Bruder  Weibel,  wir  sind  Duzbrüderen,  du  aber  bist 
ein  s.  v.  Sehn.;  darauff  habe  Weibel  nit  wollen  trinken 
[vgl.  die  Forts.  Bd  VIII 1561  u.].'  1719/20,  Z ;  ein  anderer 
Zeuge  sagt  aus:  .Darnach  habe  der  Jkr  den  Weibel 
zum  Trinken  forcirt,  sagende:  Du  musst  trinken,  du 
fauler  s.  v.  Ketzer.'  ,[N.]  seie  ihme  so  zu  reden  z  weg 
gestanden  und  [habe]  ihme  bei  der  Käblauben-Stützen 
Eins  versetzet,  dass  er  [der  angeklagte  Mörder]  zu 
Boden  gefallen,  harauf  im  Zorn  die  Wort  fallen  lassen 
und  gsagt:  Du  fauler  Sehn.,  du  wirst  anbütschen, 
wann  du  mir  nach  Eines  gibst.'  1728,  ZMeilen;  in 
mehreren  andern  Aussagen  , Ketzer'.  Auch  von  Tieren. 
.[Ein  Metzger]  habe  znnacht  gegen  10  Uhr  eins  [ein 
lungensüchtiges  Schaf]  bracht  und  im  Keller  ge- 
metzget;  als  er  es  zu  der  Tür  gebracht,  habs  nit  mehr 
gähn  wollen,  so  dass  er  selbs  gesagt,  der  Sehn,  wolle 
kein  Tritt  mehr  gähn.'  1670,  ZKü.  Wohl  hieher  (kaum 
zu  2a):  ,De  Heini  wolt  den  Dägen  zucken,  tat  sich 
bald  zum  Andern  bücken:  Jagli,  hilf  mir  zehren,  i  kha 
dii  Schnäzler  nüt  usäbringä,  i  glaub,  es  sei  Harz  an 


der  Klingä.'  1«;!'"..  Lied  (GUzn.).       Vgl. Or.WB.  IX  1(81 

i.  la);  etj  :;  BSG.  XII  12  ff.,  zo  l  d.d.  61/4.  8  ist  ttn 
ireitorei  Bei  piel  Mir  < l  i « •  in  der  Anm.  zuer-M&tii;«*  (Sp.  1212) 

Uten  Miit  -r  im-  atilautcNili'ii  Euphemismen.  Als  KN.  Aa 
Frl.;  Ap(1620;   lonst ,8ctaneteer');  .1.;  8ch"  (St.'i.    Orten. 

,s.ii m/icrs'  ApAppenzell. 

Herd-öpfel-:  =  Herd-ojifel-Schnetzer  TuHw.,  Mü. 
-  Chabis-:  1.  =  (Jhahis- Schnetzer  1  Ap  (T.);  GLNäf.; 
Z,  so  Bill.,  Niederhasli.  O.  Der  (Jh.  geht  auf  die  Stör 
ZNiederhaali.  S.  noch  schnetzlen  2.  —  2.  =  Chabis- 
Schniteer  2  Ap  (T.);  Z,  so  Glattf.  —  Sür-chrüt-: 
=  dem  Vor.  1  VA),  ,1m  Herbst  ging. der  S.  von  Hof 
zu  Hof  und  machte  mit  seiner  Hobelmaschine  das  nötige 
(Quantum  [des  aus  Weissrüben  bereiteten  Sauerkrautes] 
ein.'  Mkssikommer  1911.  —  Bild-:  =  Bild- Schnetzer . 
,1  viertel  kernen  N«  dem  bildsnetzler.'  1437,  Z  Frau- 
münsterrechn.  .Bildhauwer,  b.,  statuarius,  sculptor.' 
F'ris.;  Mal.  .Etliche  Handtwerk,  als  da  sind  Goldschmid 
...  Buchhendler,  Bildschnetzler  und  derglychen,  habend 
[in  Venedig]  mehrenteils  ihre  eignen  Gassen.'  1608, 
Z  TB.  1914.  ,B.'  als  Gewerbe  noch  E.  XVIII.,  GT.  — 
Käben-:  wer  berufsmässig  Speiserüben  (Weissrüben) 
schneidet  ZN.  —  Tabak-,  in  Ap  Back  -:  =  Schnetzler  2b, 
spez.  für  Tabak  Ap  (T.");  GNessl. 

Schnetzleten  f.:  =  Schnetzeten  1  (Sp.  1399)  B  lt 
Id.  (.frustulorum  copia')  und  Zyro;  SchK. 

Schnetzling  m. :  Hecht.  .Ein  anderthalb  Spannen 
langer  Sehn,  oder  Hecht  um  3  Creutzer,  zu  Bern  um 
1  Batzen.'  B  Fischerordn.  1672  (HTürler  1895).  —  Vgl. 
Jung  snetz'  in  einer  pfalz.  Fischerordn.  von  1 488  (ZfGO.  4,  88). 

ab-schneizea:  =  ab-schneiten  (Sp.  1347).  .Stringere 
frondes,  abschrenzen,  abreissen,  abhauwen,  a.,  ab- 
streiffen.'  Fris.  1541;  ,abschneitlen.'  1568.  —  And. 
•«tettwön;  vgl.  Gr.  WB.  IX  1286;  Martin-Lienh.  11  511; 
Fischer  I  64  (abschnaitslen).  510;  V  1063  und  unsere  Ann),  zu 
ütschnawden  (Sp.  1391). 

\ 6T-schneizun:  mit  Drohungen,  zornigen  oder  ge- 
hässigen Worten  Einem  Etw.  verbieten,  versagen  W 
(Tscheinen).  Das  hän-ich-mu  glich  am  Anfang  ver- 
schneizt.  —   Zur  Bed.  vgl.  ab-schnxden  i'c  (Sp.  1103). 

schneizle":  =  schneitlenla  (Sp.  1348)  LTriengen 
(neben  schneiden) 

üs-:  zu  stark  ausmelken  GrPt.  Syn.  üs-flitzen, 
-merglen.  Nächtig  hed  s  [sie]  -mer  d'Chuo  wider  üs- 
g'schneizlet  GRLunden  (Tsch.).  —  Vgl.  zur  Bed.  schneiten  Je 
(Sp.  1347). 

Schnitz  m.,  PI.  Schnitz^  B,  so  Hk.,  sonst  meist  unver., 
Dim.  Sehnitzfeßi,  in  W  auch  Schnitzelti:  1.  a)  =  Schnitt  1 
(Sp.  1351);  von  2  nicht  durchweg  scharf  zu  trennen. 
Er  hat  en  Sehn,  in's  Tischtuech  g'machad  mit  dem 
Messer  GrKI.  Im  (menschl.)  Körper.  Schnittwunde 
GRNuf.,  ObS.,  Ths,  V.,  Vers,  und  lt  Tsch.;  PPo.:  l'Sch. 
E"  Sehn,  in's  Fleisch  Gr  (Tsch.).  E"  Sehn,  i"  Finger 
mache''  USch.  Der  Sehn,  tüet-mer  rüch  we  PPo.  ,ln- 
cisura.  incisus.  incisio,  ein  sehn,  oder  hauw  in  ein  ding; 
salem  inter  incisuras  raporum  minutim  aspergito, 
zwüschend  den  schn-en  oder  klecken.'  Fris.  ,Schn., 
riss,  bruch,  schranz,  hauw,  klack,  scissus,  scissura, 
divisura,  sectura.'  Fris.;  Mal.  ,Man  zeiget  noch  den 
Ort.  wo  in  den  Unruhen  des  vorigen  Seculums  dem 
Pompejus  Planta  ein  Axt  durch  das  Haupt  geschlagen 
worden,  dass  die  Axt  im  Fussboden  stecken  geblieben. 
Diesen  Sehn,  weiset  man  anoch.'  Sererh.  1742.  Ins- 
bes.    a)  =  Schnitt  la.    ,[N.  habe]  seinen  Kropf  wollen 
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auNMcliollon  Ihmhoh,  und  nachdem  ei  [dei  Chirurg]  den 
Bohn.  getan  and  wohlgeraten  gewe  in  ei  Ihm  ''in 
Husten  anko len  and  habe  ihm  eine  kdei  ge  prengt.' 

17:57,  Qr  MM.  I"  ß)       Schtu'i     I  0  »Juki.    Ob8 

,Sohn,  i  .i  i Infaohei  Elnsohnltl  ohne  W  tg  lohnitl  odei 

e.uestan>uag  am  Tierohr,  dei  oft"  und  mehrfach  an  den 
Ohren   In   rereohiedener  Stellung  angebracht  wird.' 
Itiiin.Kii  (GaObS.)<    Jbfier  maohtnd-ntn  [den  Bobafen] 
e"  Sehn   m's  !i>i<i</  Qf  hinnen  in  (Juki.  (Gartmenn) 
y)  auf  Anordnung  der  Fleieoheohitier  am  Fleisch  an 
gebrachter    Binsohnitl    inr   Beieiohnung  der    Preii 
Kategorie?   ,Wie  ein  jegliohei  [Fleisch]  gesohasl  ist, 
sollen  die  Herren  Fleisohsohftaere  es  allwegen  mit  dem 
Sohn,  leiohnen  lassen,  and  sie,  die  Afeigor,  «las  also 

geben  und  Niemand  weiter  abforderen  noch  abnehmen.' 

Z  tletigordn.  1756  (gedruckt  1770).  ö)  vom  Zer- 
schneiden vorschriftswidriger  Leinwand,  Münzen. 
,Wolos  tuoch  OUOh  IQ  sinal  ist,  durch  das  sol  man  /.well' 

sniti  tuon,  dass  ie  das  stuk  sehen  ein  heb.'  XIV.  w  . 

G  HS.;  s.  noch  Mal  (Bd  IV  1-14 a)  und  vgl,  :er-scbnnlen  a 
(Sn.  1121),  ferner  JHfine,  l<w.,  18.  ,Die  naohg&nger 
sollen  kundschaft  innemen,  wer  söllioher  ungwichtigen 
münzen  ald  gold  alher  bringt  ...  und  soll  in  jeden 
diser  niarzellern  ein  sehn,  beschehen.'  1576,  Z  KM.  — 
s)  =  Schiit:  !0ß  (Sp,  Sil),  in  der  Jlode  des  XVI.  ,In- 
sunderheit  zu  diser  zyt  sollen  die  schnitz,  so  mit 
syden  ussgefüllt,  sy  sigind  offen  oder  zusammengehört, 
ouch  kein  schnitz  in  den  hosen  gebrückt  werden.' 
Liun..  Wthurer  Ohr.  S.  noch  büssen  II  (Bd  IV  1746u.). 
—  £)  =  Schnitt  lc  (Sp.  1353)  ZU.  Jetzt  sägen-ich  nw 
«rt*  en  Sehn.,  sagt  ein  Bauer  beim  Holzsägen.  Stutz, 
Eva.  ,[lch,  der  Seckelmeister]  gab  Hans  Erliholz  lßd., 
segot  12  schnitz  y.no  dem  schirm.'  1405,  G  Seckelamtsb.; 
vgl.  Z  Ant.  Mitt.  82,  21b".  ,14  ß  4  d.  für  36  schnitz 
durch  alberin  holz  und  16  schnitz  durch  tännis  an 
die  blaichi.'  1405,  ebd.  , Sagerion:  1  lb  19  ß  von  89 
schnitz.'  1538,  AaB.  Baumeisterrechn.  ,22  pfd  gab  ich 
Ueli  Cuenzen  von  Gossouw  von  545  schn-en  laden  ze 
sagen;  traf  für  jeden  sehn.  10  hlr.'  1541,  ZGrün. 
,5  pfd  12  ß  6  h.  . . .  von  135  schnitz  mit  der  sagen 
ze  tuon,  vom  sehn.  10  d.,  waren  18  böum  laden.'  1548, 
Z.  ,l)em  sager  1  lb  1  ß  für  21  schnitz  stegenseigel.' 
1563,  AaB.  Baumeisterrechn.  ,1  lb  13  ß  dem  sager 
von  6  schnitz  ze  sagen.'  1597,  AaB.  Spitalrechn.  S.  noch 
Bd  VI  920M.;  VII  432/3.  436u.  —  Y])  Schnitt  mit  der 
Sense,  auch  die  dabei  abgemähte  Menge  Gras  GuCast. 
(Tsch.),  Nuf.;  U.  Vgl.  schnitzen  lc.  Er  tuod  (niuiit) 
mächtigi  Schnitz  GnCast.  In-men  Berg  nun  [nur]  chleini 
Schn-li  nen.  ebd.  Der  heil  e"  schene"  Sehn,  g'nu"  U. 
Bim  Sehn,  und  Bitz,  ganz  und  gar  GRNuf.;  vgl.  Bd  IV 
1989M.  Auf  die  Frage:  Seid  ihr  fertig  mit  Mähen? 
antwortet  man  etwa:  Wir  hend  fertig  bim  Sehn,  und 
B.  GnNuf.  (Trepp).  S.  noch  Bd  VIII  12M.  Auch  sonst 
i.  S.  v.  Schnitt  lb  f.  ,Prototomus,  erstlich  abgehauwen 
oder  abgeschnitten,  vom  ersten  sehn.'  Fris.  Uneig., 
=  Schnitt  Ibb  GrKI.;  ThHw.,  ,ein  Glück'  B  (Zyro). 
Der  het  en  gueten  Sehn,  g'machet,  bei  einem  Handel, 
einer  Heirat  GrKI.  In  ThHw.  nur  mit  best.  Art.:  Der 
hat  de"  Sehn,  g'machet;  dö  machet-er  de"  Sehn,  (auch 
iron.)/ —  b)  ,Maul\  Mundwerk  von  weiblichen  Personen 
PPo.  Vgl.  Schnetz  113  (Sp.  1393).  E"  güeter  Sehn.  — 
c)  .labium  pudendorum'  Ar (T.).  Syn.  Schlitz 3b  (Sp.  813). 
—  2.  =  Schnetz  13 a  (Sp.  1392)  Aa;  Ap;  Bs;  BE.,  S. 
und  lt  Zyro;  Gl;  Gr;  LE.;  G,  so  T.;  Sch;  TB.;  Th; 
Uw;  U;  ZBül.,  Klot.;  W,  so  Vt.,  doch  wohl  meist  nur 


in     hcsnndei  n     Ann  in. Ion  '.n  \\  .um     in. in 

solohem  Tncblein  aal  i  hhm.iI  ein     ohn.  i 

in  eil   I  i  leumen  ■  lan  ■  meidet.1    Kl  \'i 

i.'  \     , M. 'in  Kauf  ms ibaft  wii  lol i>  b  i  liitzi  n  und 

bfiwesl  mirii  zu  Btuok  and  Sol i.(  H  imoutki  16 

;i )  j  on  Speisen,  !"■     1 1  Höhten,  Kai  toffeln  i 
v ltI  /•-/'/'  /  ,  Um  ii  .<  'bull*  ii'  n     ■  i' '■  •  icntuin 

alieuiui  fruol d  i.'  Id.  B     <•'  n»  »"  r  (Du  hi    h)  < 
Sehn.,  ron  einem  Apfel,  von  Kaee,  Brol  •      in.  chn, 
H'inr  >'■  Th.     Kuli  Schnitt;    i.  IM  \  i  1 760a.    ,v, . 
ein  turn  liest  oder  ein  spis  in  dem  flöget  . .  ipe] 

ein  reddiob  ...    und  den|n|  SO  selinnl  ein  SChnitzli  'h 

und  das  selb  leg  über  den  t > > ■  ■  •  odei  über  den    | 
so  Biete  cn  in  istunden  har  ns.'   Kcvstb,  1474.    ,i 
w.isser  von  Knollen  [eis  harn«  and  schwel  (treiben 
Mittel]  mag  bereit  werden,  dass  man  eintwedei    die 
Ruoben  also  ganz  an  ihnen  selbs  serhacke,  odei  b 

den  Sehn-en  besumleiv  JBLlNDBMB.  1608.  .Niinli  die 
Quitten,  wusch  selbe  sauber  ab,  schneide  sie  zu  4 
Sohn-en.'  Z  Reseptb.  um  1700.    ,Von  einer  Ziterones 

die  Schnitz  klein  gesehnetzlet.'  Z  Koclib.  \  VIII./XI  \. 
S.  noch  siiess  (Bd  VII  1406 0.).  lnsbes.  (auch  Dim.) 
gedörrter  (auch  Irischer,  zum  Dörren  oder  Kochen 
bestimmter)  Apfel-  oder  Birnschnitz  (meist  ein  Viertel, 
bei  kleinem  Früchten  auch  die  Hälfte)  Aa,  so  F.,  Fri., 
Iläggl.,  Tag.;  „Ap";  Bs;  B,  so  E.,  Hk.,  Ins;  „Gl;  Gr" 
fast.,  Mai.,  vl'r.;  L;  „GUF.,  Ms,  Sa.,  Ta.,  T.,  Wb.; 
Sciiw;  S;  Tu;  Uw;  U;  ,Vw";  W  ;  Za;  ZKn.,  auch  ganze 
kleine  gedörrte  Birne  Bs;  Uw;  U.  Syn.  (z.T.  boden- 
ständiger) Stückli.  Mit  adj.  Bestimmung:  g'schoreni 
(s.  Bd  VIII  1125 u.),  türri  (Bs;  BE.,  Ins;  L;  S  und  wohl 
weiterhin),  süessi  (s.  BdVl  145 o.),  süri  (s.  Bd  J  Y  li'J8u.) 
Schnitz.  Das  Dörren  des  Obstes  war,  abgesehen  von 
dessen  Verwendung  zur  Mostbereitung,  bes.  früher,  als 
die  Ausfuhr  noch  verhältnissmässig  unbedeutend  war, 
häufig;  noch  heute  bilden  , Schnitze'  einen  ansehn- 
lichen Teil  der  Volksnahrung;  vgl.  AfV.  I  59  (Zo);  Tu 
Beitr.  45,  60.  E"  par  Böm,  wo  all  Jör  g'nueg  trat 
hö"d  zom  d'Fass  fülle"  ond  Schnitz  mache".  .IHirth 
(oTh).  ,Die  Frucht  [zum  Mosten]  . ..  muss  hart,  frisch 
und  saftig  sein,  dann  was  weich  und  täigig  ist,  muss 
alsbald  abgesondert  und  zu  Schn-en  behalten  werden.' 
EKönk;  1706.  Das  Dörrobst  wird  im  Schnitz- Chaste" 
oder  -Trug  (Iiörli  Seuw)  aufbewahrt;  die  Hausfrau  setzt 
ihren  Stolz  darein,  alljährlich  im  Herbst  ihre  ,Schuitz- 
tröge1  wohl  gefüllt  zu  haben,  denn  grosse  Vorräte  an 
Dörrobst  gelten  als  Wahrzeichen  hausmütterlichen 
Fleisses  und  des  Wohlstandes.  Het-si  Cime  u"d  Boss 
u"d  vorderjärig  Schnitzt?  Frage  nach  den  Vermögens- 
umständen einer  heiratsfähigen  Bauerntochter  BHk. 
Die  hei"  wie*'  Gelt  im  Trog  a's  mir  deheim  dür'i  Schnitz 
uf  dem  Esterig.  Bs  Blätter  1884.  , Einen  Schnitzkasten 
wollte  man  in  jedem  Hause  ...  Und  dieser  Kasten  trug 
den  Namen  nicht  umsonst;  es  waren  wirklich  Schn-e 
drin,  gedörrte  Apfel  und  Birnen  und  daneben  stund  im 
gleichen  G'halt  ein  Salzröhrli  voll  gedörrte  Zwetschgen 
und  in  einem  Bräntli  ein  schönes  Quantum  an  der  Sonne 
gedörrte  Kirschen.'  übw  Blätter  1900.  Us  allnen  Eggen 
use"  hei"-si  [die  plündernden  Franzosen  i.  J.  1798]  «Sau 
g'schleikt  u"d  Hüenner  u"d  Schnitz  u"d  dür's  Zug.  Barni>. 
1914.  Vil  [Raubritter]  händ  auch  g'stole",  es  ist  kei" 
Pflueg  im  Feld  und  kei"  Sehn,  im  Trog  ml  vor-ene" 
sicher  g'sl".  Schwzd.  (Zg).  S.  noch  Bd  IV  1483  M.; 
VI  110u.;  VII  642  (Strichli-Secldi).  Im  Handel.  Die 
Gemeinde  Lindau  (Z)  soll  ihre  , Kilbi'  um  2  Viertel 
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ilürre  Schn-e  an  Nürensdorf  verkauft  liabcn.  woher 
es  komme,  dass  es  in  Lindau  zwar  eine  Kirche,  aber 
keine  Kirchwcih,  in  Nur.  eine  Kirchweib,  aber  keine 
Kirche  gibt  (Bülsterli).  [Am  Markt  in  Luzern]  da 
chaf>H8ch-dü  ha",  was  nur  uriH  haf;  ich  han  düe  g'chöüfl 
die  Giinxlt  und  Schmt:  USch.  (Ged.).  .Schnitz  4  Fi  k. 
(i  Bz.'  LAdl.  Gantrodel  1829.  .Schöne  Preise  erzielt 
man  für  gedörrte  Schn-e;  [es]  gelten  süsse  un- 
beschnittene 45  Fr.  und  saure  beschnittene  70  Fr.  der 
Kilozentner.'  L  Zeitgsnotiz  um  1899.  ,[I)ie  N.  habe] 
sy,  zügin,  umb  milch  gebetten,  damit  sy  dem  schuo- 
inacher  ein  hirs  koclien  könne;  wolle  sy  iro  dargegen 
schnitz  geben.'  1576,  LReiden.  ,l)ie  Schnitz  [galten 
auf  ein  ,Mess']  12,  15,  18  Bz.'  1694,  BBannwil.  ,Wan 
einem  Talscümer  Etwas  befohlen  zu  kaufen,  soll  er 
Nichts  darauf  schlagen,  als  sein  billich  Fuohr,  nemb- 
lich  ...  von  1  Bächer  Mehl,  Salz,  Schnitz,  Kriesi,  Nuss 
[usw.]  ...  3  A[ngster].'  1738,  UwE.  Talsäumerordn.; 
wiederholt  1796.  S.  noch  Bd  VI  1233 o.  Als  Nahrungs- 
mittel. 1)  roh  genossen  statt  Brot,  zur  Beschwichti- 
gung des  Magens,  zB.  auf  der  Reise  (Tu  Beitr.  35,  79; 
45,60);  vgl.  auch  Schnitz- Zeinli.  Am  Fritig  g'seht-me" 
das  Pärli  gäge"  Burdlef  zue  marschiere" ;  Rönnle"peter 
treit  d's  Säckli  mit  de"  Schnitz  (als  Reisevorrat].  Dorf- 
kal.  1887;  s.  noch  salben  (Bd  VII  811o.).  Bes.  von 
den  Kindern  geschätztes  Naschwerk;  s.  Ge-schnepper 
(Sp.  1247).  Der  Brönnerjoggi  han-i**  süsch  b'sungerbar 
woll  möge"  lide",  vo"  wegen  er  het-mer  gäng  öppen  e"  teiggi 
Biren  oder  es  par  Schnitz  z'weg  g'ha".  Loosli  1910. 
[An  einem  Hochzeitsmahl  hat  ein  KnabeJ  l"'pfackt  und 
i"g'schort:  Mütschli,  BirCueggli,  Pfannbrödli,  Schnitz 
[usw.].  JJörgkr  1920.  S.  noch  Sp.  1012u.  Als  Ge- 
schenk. Me"  chönn  ei  Chirsiwasser,  c"  Seckli  Schnitz 
oder  dürri  Böne"  schänke",  statt  einer  Geldgabe  für 
den  Wohltätigkeitsbazar  BsLie.  ,Die  Klausgabe  bestand 
für  jedes  Kind  in  einem  Teller  voll  Gueteli,  Elgger- 
manne",  vergoldete  und  versilberte  Nüsse,  Äpfel, 
Birnen,  dürre  Zwetschgen  und  Schn-e.'  AfV.  (Th). 
's  Beteli  hed  ab  *em  Lädeli  vier  Becki  g'no"  und  die 
Ghristchindli- Sache"  dri"  i"e"  'tö";  au'h  d'Öpfel,  d'Nuss, 
Schnitz  und  dürr  Bere"  hendnidg'fält.  Vaterland  1908 
(LWigg.).  ,Am  Fastnachtsonntag  gingen  ärmere  Kinder 
das  Fasnachtchüechli  heusche";  sie  erhielten  F^sswaren, 
Brod  oder  Schnitz  in  ihre  Säcklein  oder  Körbchen.' 
ZMaschw.  In  Kinderreimen.  Mir  g'höre"  d'Frau  uf 
d'Büni  gö",  si  will-is  [uns]  Schnitzli  abe"lö",  im  Mitt- 
fasteiilied  BLauf.;  SBärswil;  s.  die  Var.  (SchwMuo.) 
unter  Rör  (Bd  VI  1232  o.)  und  vgl.  ab-schniden  1  a  ß 
(Sp.  1100).  Die  Sou,  die  het  so  grössi  Füess,  ö  wie  si" 
die  Schnitz  so  süess,  im  Wurstlied  BsB.,  Ett.  Wensl.; 
vgl.  AfV.  III  335;  KL.  277.  Eige"lieh  guet  Öpfel  und 
eige"lich  guet  Schnitz  (röse"röt  Öpfel  und  röse"röt  Sehn. 
UwK.,  Sa.;  ZcUAeg.):  d'Buebe"  (Meitli)  sind  Öppis 
(NäbisJ  und  d' Meitli  (Buebe")  sind  Nix  (Nütz)  Ap; 
L;  THKessw.;  UwK.,  Sa.;  ZdJAeg.;  ZSchlatt;  s.  noch 
KL.  372  (LE.).  Springt  en  Has  de"  Berg  ab,  wirft  en 
Sack  voll  Schnitz  ab,  mir  ein,  dir  ein  und  de"  böse" 
Buebe"  kein.  KL.  (G).  Han-ich  wellen  e"  Schn-li  ne", 
hat s'-mer  Eins  uf  d' Finger  g'ge".  ebd.;  Var.  zum  Kinder- 
reim Sp.  278  M.;  vgl.  Epfel-Schn.  Fritz,  Schlitz,  Bire"- 
schnitz,  Fritz,  Sehn.,  Hose"schlitz,  Schnellsprechvers. 
ebd.  (B).  S.  noch  Bd  VII  1775 o.  —  2)  als  Gericht,  oft 
zs.  mit  Kartoffeln  oder  Speck  AaF.;  Bs;  B;  L;  S;  Uw; 
U;  vgl.  Schnitz  1  (Sp.  1392).  auch  Ge-rümpel  (Bd  VI 
946).     ,Lasst  Knechte  heimkommen  zum  Essen,  ihre 


Seele  ist  beschäftigt  mit  dem  Gedanken,  ob  Kraut  oder 
Schnitz  auf  dem  Tische  seien.'  Gorin.  ,I)ann  kam 
Rindfleisch,  grünes  und  dürres,  Speck,  Schn-e,  Chüech- 
leni  von  drei  Arten,  Alles  hoch  aufgebyget',  an  der 
.Sichelten',  ebd.  .Endlich  brachte  man  ihm  [dem  als 
elflicket  verkleideten  Joggeli]  ...  ein  aschgraues 
Gemttse,  welches  ehemals  Schn-e  gewesen.-  ebd.  Suppen 
und  Fleisch,  Sürchrüt  und  Spick  und  Schnitzli  und 
Bratwurst  hct-men  'brocht  uf  der  Tisch,  an  einem 
Leichenmahl.  BrntmusT.  1864.  [Ks]  wird  es  ferms  Mal 
üf treit:  Sürchabü  ?<"''  Spick,  I  lamme"  und  Schnitzli. 
SGfki.i.kr  1911.  .Si  [  Feldarbeiterinnen]  werde"  wol öppe" 
ne"  Täller  roll  Schnitt  und  es  Mümpfeli  Speck  möge" 
oder  Böne".  JReinh.  1901.  Im  Kinderlied.  Giri  giri 
gitz(eli),  d'Muetter  chochet  Schnitz(eli),  irh  gön-ere"  über 
de"  Hafe",  d/>  haut  s'-mer  Ei**  ufd'Nase"  (hätt-ick  gere" 
utile",  gi''t  s'-mer  mit -der  Chelle"  UGösch.),  giri  giri 
gitz(eh),  dö  han-ieh  mim  Schnitz(eli)  Aa,  so  Bosw.,  Leer., 
Rh.,  Tag.,  Z ein.;  Bs,  soSiss.;  S;  UGösch.;  ZSell.,  Zoll.; 
vgl.  (auch  für  weitere  Varr.)  KL.  42.  180.  223.  Vor- 
dem  Ofen  ischfs]  warm  u"d  hinder  ''em  Ofen  isch  Hitz, 
und  we""-mer  d'Muetter  ke'"s  Jjöffeli  gi'i,  so  issen-ieh 
ke'ni  Schnitz.  KL.  (B).  S.  noch  Bd  V  627  u.  .Abendts 
stelt  man  uns  [den  Schülern]  uff  ein  gewermbte  Fleisch- 
suppen, am  Morgen  ein  Gärstenmuess,  zur  Nachtracht 
Milch  ...  hierzuo  Köli  oder  Schnitz  oder  Kraut.'  1653, 
B  (FHaag  1903).  ,Krut,  Kabis,  Werz,  Schnitz  und 
auch  Rieben,  es  gibt  ein  Koch,  es  muoss  Eim  glieben.' 
Com.  Beati.  ,Nun  sieht  man  Kälberspahlen  hier,  die 
Schnitz  sind  nicht  vergessen.'  AfV.  (Heime  über  das 
Käsmahl  zu  BWimmis  1741).  S.  noch  Bd  VI  18u.  Oft 
neben  Mehlspeisen  bei  fleischloser  Kost.  Chnöpfli  und 
Schnitz.  JReinh.  1921.  , Mehlsuppe  und  Brei  oder 
Schnitz  mit  Knödel-,  als  Morgenessen  bei  schweren 
Feldarbeiten.  S  Gem.  S.auch  Schneggen- Chnöpfli  (Bd  III 
752);  Griess-Pflüten  (Bd  V  12G4).  Am  Mittag  hel-me" 
Schnitz  u"d  Brei,  und  dass  nid  all  Tag  d's  Einerlei, 
gi't's  z'mornderisch  gäng  Brei  und  Sehn.  B  Ged.  1923. 
.[Wenn  wir  auch  müssen]  Maisbappen  schlaberen  und 
Mählbrei  und  dürr  Schnitz,  so  sind  wir  einenwäg  häll- 
ouf  und  gut  im  Täber.'  Bieler  Tagbl.  1917.  S.  noch 
den  Kinderreim  unter  Briw  (Bd  V  1033).  Schnitz  zur 
Ziger-Süfi  gelten  in  Nnw  als  etw.  besonders  Leckeres; 
vgl.  Bd  VII  356u.  Schnitz  und  Herdöpfel  (Hepp>re") 
bilden  (im  Winter)  auf  dem  Lande  das  fast  tägliche 
Mittagsmahl  AaF.;  L,  auch  S;  Uw.  Ei"  Tag  giH's  Hörd- 
öpfel  und  Schnitz  und  der  ander  Sehn,  und  H.  AaF. 
Wer  Tag  für  Tag  si"s  Mehnues  schletzt,  drüf  abe" 
Schnitz  und  H'eppere"  setzt  . . .  De''  ist  vo"  Luzern. 
JRoos  1892.  G'rüstet  ist  's  Z'Immis  für  eus  uf  de" 
Schlag,  llcrdbieren  und  Schnitz,  was  en  lederer  mag. 
JBHäfl.  1813.  Euter  Herdöpfel  und  Schnitz  und 
H'eppere'mues  uerde"  die  Herre"  [Pfarrer]  doch  auch 
nid  ha".  ALGassmann  1918.  Für  was  han-ieh  de""  im 
Mä>izberg  obe"  g'lert  choche"?  Dank,  um  deheime"  all 
Tag  Sehn,  und  Herdöpfel  z'mache",  he?  begehrt  eine 
Tochter  auf,  der  die  Eltern  verwehren  wollen,  Köchin 
zu  werden.  L  Unterh.  1921.  , Überhaupt  ist  der  Land- 
mann, ausser  an  Schnitz  und  Erdäpfel,  an  wenig 
Gemüse  und  Gartengewächse  gewöhnt.'  Uw  Gem. 
Schnitz  und  Schnalle";  s.  Sp.  1217o.  Beliebt  sind  auch 
Schnitz  und  Spick.  Was  gi't's  Bessers  a's  Sehn,  und 
H'eppere"  und  öppe"  feisse"  g'möcklete"  Sp.  der  zue? 
ALGassmann  1918.  Sehn.  undSp.  werden  als  L National- 
speise bezeichnet.  Bauernst.  1904.    Zu  Sehn,  und  Sp. 
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i  I2(BiL.),  Sohn,  und  Sp  in  HäfaU  chochcfd]  iek& 
ft*u4tt*h**  KL  (G)  ii  tu  ■»  Vi  'Mittag?  8ch*  und 
8p  und  Aijr',in;-L\  ebd.  (Be).  D'Pür$*  (ft)  n**&8chn, 
und8p.]t. Bdl\  im  I o  (.uuii  r. .  Ql)  ferner Schmdill 
(Bd  \m  917)     MdHli,  wenn  d'  hürdtf  wit,  hüröi  off 

Wal  i-Iiiis,-,  Sehn,  oiui  8p<  iii  '•'"'  8pU  iClm.sl),  es 
lue  dir  nitd  drub  i/riise"  Ar;  fgl,  den  1 1  bei  nameii 
Sehne'tJifresser  lui  die  Leute  von  ArWalz.  (T.).     Und 

chunt  dir  Mittag,  gtit'i  llig  nach  lins,  wil  Jedee  sehn" 

b'Luiijct  uf  Sehniti,  Spick  und  Mute.  Will.,  BoAa. 
(Bauernlied).  S  noeh  puren  (Bd  IV  L524).  Als  Arznei 
im   .las  Vieh:  ,[Pftr  meine  kranke  Frau  hatte  ich] 

keinen  Anken  und  keintielil;  ieli  sollte  ihr  zum  Doktor 
hülfen,  ich  hatte  aber  nicht  Zeit.  Eine  von  meinen 
Kühen  war  damals  übler  krank  all  sie.  Für  diese 
holte  ich  zwei  Pfund  Anken,  ein  Immi  Kriesi,  zwei 
Inimi  Schnitz  und  Gersten.'  Indkiui.  182<l.  BAA.  und 
Sprww.  ,l>a  isst  man  Nichts  als  Schnitz'.  Kenn- 
zeichnung ärmlicher  Verhältnisse.  Schweiz  1858  (oU.). 
Schmt:  öni  <"  Trogli  ist  e"  Chögli,  man  ist  in  Verlegen- 
heit, wenn  Einem  bei  einer  Sache  etwas  notwendig  Dazu- 
gehörendes mangelt  Ar.  Mier  hend  so  vil  Schnitt  o'fl 
ier  Bire",  so  gute  Karten  oder  ebensoviel  Punkte,  beim 
Kartenspiel  U  (PfrJMöller).  S.  auch  Bd  VII  786n. 
Ki"'m  d'Schnitz  erlese",  .das  Gewissen  erforschen'  U. 
Dem  han-ich  d' Schnitt  erlese"!  [StPetrus  zu  Einem,  der 
am  Himmelstor  Einlass  begehrt:]  Ieh  wiU-derd' Schnitt 
iez  scho"  erlese":  Du  hesch  nit  'betet  scho"  sit  Järe" 
[usw.].  Schwzd.  Es  mag-sich  ou°*  vertrüge"  icege"- 
mene"  Sehn,  de"  Hafe"  über  z' tue",  viel  Lärm  um  Nichts 
L  (JLBrandst.).  Er  luegt  über  d' Suppen  ubere"  i" 
d'Schn,,  schielt  BJeg.;  s.  auch  biegen  (Bd  III  1221  u.). 
Wasser  ab  de"  Schn-e"  lä",  pissen  L  (ERöthelin);  Syn. 
ab  den  Raben  schütten  (Bd  VI  18u.).  Da  hocke",  sitze" 
(Hgge"  GrCIiui)  wie-n-e(s)  Pfund  Schnitz;  s.  Bd  V 
1155 M.;  ebso  AAZein.;  Bs  (auch  Spreng);  GrCIiut,  I). 
Sitzist  wider  e'nmCd  da  ine  es  Pf.  Sehn  !  Lehrer  zum. 
Schüler.  Bühler.  ,N.  schreibt  mir,  er  für  sein  Teil 
bleibe  noch  hocken  wie  ein  Pf.  Sehn.'  1813,  Bs  Brief. 
,Hat  denn  der  Lappi  keine  Augen  mehr?  ...  Wenn  er 
nur  die  Hand  ausstreckte,  so  hat  er  das  Meitschi,  und 
hocket  da  wie  ein  Pf.  Sehn.'  Gotth.  ,Wenn  [an  der 
.Lüderenkilbi']  der  Vater  auf  die  heimlichen  Müpfe 
seiner  Alten  stets  versichert:  leh  chume",  ich  chume"! 

und  dabei  sitzen  bleibt  wie  ein  Pf.  Sehn '  Schweizer 

Bauer  1898.  [D's  Lumpen- Eist,  eine  Marktfrau]  isch 
. . .  xoie-n-es  Pf.  Sehn,  z'mitts  t"  sl"er  War  inne"  uf- 
ere" Chiste"  g'hocket.  EBalmer  1923.  S.  noch  Bd  VIII 
1567  u.  (R  vTavel  1917).  Auch :  fül  st"  wie-n-es  Pf.  Sehn. 
BsL.  (AMüller).  Schnitz  feil  ha",  beim  Tanze  un- 
beachtet abseits  stehen :  Wo  's  Tanze"  endlich  a"g 'gangen 
isch,  het's  halt  nid  müesse"  a"  de"  Wände"  sitze"  und 
Sehn.  f.  ha".  FOschw.  1919  (AaL.).  Schnitz  (scherzh. 
für  Nütz)  för  unguet  ond  Zocker  för  süess  Ap;  s.  Bd  VII 
1407 o.  Fertig  Schnitz!  =  f.  Schnetz!  (Sp.  1392)  B,  so 
Be.  (Dan.)  und  lt  Rothenbühler;  vgl.  auch  ge-schnetzet 
(Sp.  1396).  —  b)  PI.  (auch  Dim.),  Abfälle.  ,Ramentum, 
allerlei  abschabeten,  was  mit  schaben  und  kratzen 
abgadt,  schnitzle.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  Schelfen  (Bd  VIII 
670 iYL).  ,N.  wollte  jährlich  über  15  Centner  Schn-li 
[wohl  Abfälle  von  gezwirnter  Rohseide]  vertreiben; 
dann  er  bruche  solliche  zu  Gold-  und  Silberfaden.' 
1686,  Z.  Insbes.  „Alles,  was  vom  Obst  abgeht,  wie 
zB.  Kerngehäuse,  Schelfen",  auch  Schalen  von  Kar- 

Hohwete.  Idiotikon  IX. 


(..Hein.   Ruber  adgl.  AiBhi  .  Kapp  Dm 

u  Stückh  i  ■  / 

irSrlnnl.    d,„i    I  ,,l,   Bl  |B       (PI  hnii      •■• 

<irlt,  BOd        II'""   im  "    !■•!■■ 

ih,r"  im"  iiml  iiufi-  ZBun.  »Wintei  teil  »bei  lollead 
sy j.iie  Kaninehen |                •  i ■  el  in  len 

mit  kieien,  babei    um!  allerlei  lobniti  i 

ig],  EpfelSehn    I    S.  noch  Bitiehgi  (Bd  l\  104  I) 

0)  Teil  eines  geioh  la  e  h  t  >•  t  e  n  Tieres,    eil  II  ult.n    o  |.  i 
Schwanzstück   des   1,'iudes  Ar;   (iSt.lt   (Mfltlgei  ipi   ) 
ß)  abgeschnittenes    Stii.k    l-ett,    Speck,    and,    ,8peck" 
llbh.    ,P"J,      Das    /•Vr;'Vi    lud    /risse"   Silin       (id,„ui 

e"  Moektf  Sehn.!      d)  in  der  alten  Daumwoll  pinm 

für  eine  gewisse   Menge  gesponnenen   (iain.-;    I,   Bd  V 

447 o.   (Berthean    I888j    nach    Goethe,    Wanderjahre 

Buch  •">.  Kap.  B).  —  e)  Dim., «  Schnitthng  a  (8p.  IS67) 
,£in  limlicbe  Wyte  und  Ebne,  so  mit  groeien  Steinen 

überlegen,  von  vilen  Stock  und  Studcn  ilb.-i 'wachsen 
gsyn  | sei  gesäubert  und]  teils  mit  gutem  Grund  über- 
schüttet und  von  Bcbnitslinen  |1.  ,8ehnitzlingen'?  i.d.] 
yngeschlagen  worden.'  16r>7,  ZNeft.;  vorher:  ,mit 
Bäben  von  nüwem  ynschlagen."  —  J{.  Schnitt  2 
(Sp.  1354)  Gr  (Tech.).     D'Segese"  hand  kei"  Sehn. 

4.  übertr.,  das  , Scharfsein'  auf  Etw.,  „Lust.  Das  ist 
mir  ein  Sehn.  BO."  Appetit:  P»  ha*  ki'"  Sehn.  BG. 
,1m  Sehn,  essen':  .Das  Übel  [eine  ViehkrankheitJ 
ergreifet  ein  s.  v.  Vieh  in  12  Wochen  lang,  so  einige 
Zeit  hinaus  nicht  anzumerken  ist,  bis  es  das  Heu 
nimmer  im  Sehn,  essen  tut,  hiernach  in  den  vordem 
Beinen  die  Kraft  verliert.'  1750,  ORingholz  1908.  — 

5.  a)  kurze  Bemerkung  Obw  (s.  Bd  VI  1253 o.), 
schnippische  Antwort,  Vorwurf  Bs.  Dö  Jtesch  e"  Sehn.! 
von  einer  Abfertigung  Bs.  —  b)  komische  und  unglaub- 
liche, erfundene  Geschichte,  lustiger  Einfall,  Spass 
ApLb. ;  Bs;  Th.  Da' 'seh  e"  Sehn,  wider  e'"möle"!  Bs 
(Anon.  ad  St.).  De'  macht  wider  Schnitz,  bringt  uider 
Schnitz (hinde"füre"J  ThHw.,  Mü.  Einem  en  Sehn.  a"ge", 
a"henke",  einen  Bären  aufbinden  ApLb.  Von  lügen- 
haften Behauptungen.  Bawier  1836,  130.  Im  Wortspiel 
mit  2a:  , Schn-e  wie  Halbäpfel,  schnakische,  drollige 
Einfälle.'  Spreng;  vgl.  Stückli.  —  6.  wesentl.  =  Schnitt 5 
(Sp.  1354).  a)  „Landsteuer,  Auflage  Gr",  so  D., 
He.,  Nuf.,  Seh.,  TlVs  und  lt  Tsch.;  z.  U.  von  Stür  mehr 
eine  Steuer  für  besondere  Zwecke.  Vgl.  Schn.- 
Bodel  (Bd  VI  613).  ,Och  ist  recht,  dass  die  zuo 
dem  guoten  herren  Sant  Peters  gotzhuses  gehörend, 
dass  si  in  kaines  herren  sn.  sond  gebunden  sim'  1477, 
FJecklin  1915;  vgl.  b.  ,Sy  [die  Stiftsleute]  habent  den 
Pündten  mit  einem  grossen  schweren  sehn,  stür  und 
hilf  müessen  tuon',  bei  der  Eroberung  des  Veitlins. 
1530,  Absch.  (.Aebli'scher  Spruch').  ,[Das  Gesuch  eines 
Schulmeisters  um  Gehaltserhöhung  wird  1641  ab- 
gewiesen] in  Ansehung  man  sonsten  in  diesem  Sehn, 
geschöpft,  auch  der  gemein  Seckel  ganz  erschöpft.' 
FJecklin  1915.  ,Schn.  einer  ehrs.  Nachburschaft 
Tartar.'  GRTartar  Steuerrodel  1671:  in  der  rom.  Liste 
von  1651  ,1a  talgio  [!]  dla  Roba  en  Tartar.'  ,Die  Gmeind 
Puschlaff  zahlte  dem  Bistumb  jährlichen  Schn-es  53 
Gulden  5  Batzen.'  Sprecher  1672.  ,So  aber  Punds- 
gnossen  der  andern  zwei  Pünden  ligende  Güter  in  der 
einten  oder  andern  Gmeind  unsers  Punds  hetten,  so 
sollen  selbe  im  Sehn,  gehalten  werden,  wie  die  zwei 
Pünd  die  unserige  auch  halten.'  Gr  Ges.  1713/1827. 
Neben  synn.  Ausdrücken.  .[Grundbesitzer,  die]  mit 
nideren  grichten,  auch  mit  sehn,  und  brüchen  zu  dem 
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gricht  Churwalden  gedient  haben.'  1489/91,  GKOVaz; 
mehrfacli  (vgl.  Gr  Mbl.  1903,  254/5;  1904,  52/4).  ,Wir 
wollen  auch  ...  sie  alle  und  jede  besonders  [die  Unter- 
nehmer eines  Bergwerkes  auf  der  Alp  Guppen  bei  Gl 
Schw.]  für  Steur,  Sehn,  und  andern  Beschwerung 
freien,  ausgenommen  ihr  Haab  und  Gut,  so  sie  äussert 
dem  Bergwerk  haben.'  1530/69  (Abschrift  des  XVII.), 
Steinm.  1802.  ,Was  dann  für  Kätier  anheimsch  ver- 
blieben, denen  hat  man  nach  gemeinem  Brauch  einen 
guten  Teil  irer  Güter  und  Felds  genommen  und  sie 
über  das  mit  schweren  Auflägen,  Schn-en,  Steüwren 
und  Tributen  beladen.'  Gdlkr  1616.  ,[I)ie  Gerichte 
haben]  sich  Gebotts  und  Verbotts,  Schn-es  und  Stewrens, 
Kriegs  und  Friedens  nach  ihrem  Gefallen  gebraucht.' 
Gr  Handl.  1622.  ,Dass  Solliches  und  ander  anbekommne 
Güetter  den  Schnitz  und  Anlagen  wie  anvor  unter- 
worfen.' 1660,  PFoffa  1864.  .Anlag,  Sehn,  und  Con- 
tributionen.'  ebd.  (mehrfach).  De"  Sehn,  üfn'en,  ,eine 
Besteuerung  erheben,  auflegen,  aufstellen  nach  Mass- 
gabe einer  bestehenden  oder  projektierten  Steuer- 
ordnung, besteuern'  GrD.  (B.).  Im  gleichen  S. :  ,Schn. 
(an)legen  (auf  Einen)',  , Einem  Sehn,  an-,  üflegen.' 
Der  Abt  von  Pfäfers  beschwert  sich  schriftlich  über 
die  von  Maienfeld  und  Fläsch,  dass  dieselben  ihm  die 
Zehnten  vorenthalten  und  auf  sein  Gotteshaus  einen 
,schn.'  gelegt  haben.  1527,  Absch.  ,Geordinieret,  das 
alle  die,  so  gemeine  arbeit  machen  müssen  oder  denen 
das  [!]  schnitz  angelegt  weren,  die  mögen  ihr  stim  geben.' 
1592,  PFoffa  1864.  ,Hans  Guler,  Peteriis  Sohn,  hat 
an  seinen  Blumenzins  erlegt  fl.  17  Btz.  6;  darauss  hat 
das  Land  mein  und  meiner  Frowen,  auch  meiner 
Kinden  Sehn,  genommen,  den  man  im  Dec.  1624  an- 
gelegt hat,  auf  iede  fl.  100  zwen  Krützer,  also  Rest 
an  Galt,  das  hargebracht  worden,  über  den  Sehn.  fl.  7 
Bz.  10.'  Guler  1624/5  (Rechnungsb.).  ,Unsere  Inkommen 
müesend  wir  verzeeren  in  grosse  Schnitz,  die  uns  all 
Tag  ufgelegt  werdendt.'  1635,  Gr  (Bittschreiben  der 
evang.  Gemeinden  im  Puschlav  an  Zürich).  , Weilen 
ein  Gottshaus  die  Güter  nit  selbst  besitzt,  sondern 
Die  zu  Maienfeld  solliche  lehensweis  inhaben,  also 
vermeint  ein  Gottshaus,  won  sie  solliche  Schnitz  wollen, 
so  sollent  sie  halben  Sehn,  auf  die  Lehenlüt  legen.' 
1650, GPfäf.  S.  noch  schnitzen.  ,Schn. geben,  (zugeben) 
schuldig  sin,  üsrichten'  oä.  ,Darby  habent  wir  ge- 
melten  pundtsgnossen  angesechen,  dass  ain  jedlicher 
under  uns  stür  und  sehn,  wie  von  alter  har  und  jeder 
pundt  in  gewonlichem  bruch  hat,  üsrichten  und  geben 
solle.  Desglich,  so  landskrieg  sich  erhüebe  und  an- 
gienge,  do  Gott  vor  syge,  so  sollend  die  gaistlichen 
güeter  ain  billicher  sehn,  ouch  ze  geben  schuldig  sin 
nach  erkantnus  gemainer  dry  Pündt.'  Gr  Bundesvertrag 
1524.  ,\Vo  andre  Land  den  Fürsten  und  Herren  Un- 
gält,  Sehn.,  Tribut,  Steür  und  Zoll  erlegen  müessen, 
so  haben  gmein  dry  Pünd  ...  die  Fryheit,  das  Fürsten 
und  Herren  inen  järlichen  Vererungen  und  Jargält 
erlegen  tuond.-  1602,  Ardüser  1572/1614.  ,Ob  ein 
Landtskint  wöre  und  nit  im  Landt  wonete,  doch  aber 
Etwas  im  Landt  hätte.  Ligendes  oder  Farendes,  soll 
es  schuldig  sein,  ein  gebürenden  Sehn,  zuo  bezalen.' 
1652,  GrAv.  Landrecht.  ,[Forzonico  im  Veltlin]  ob- 
wolen  es  den  Namen  hat  allein  einer  Nachbarschaft 
und  nicht  einer  Gmeind,  zahlt  es  doch  seinen  Sehn, 
besonderbar.'  Sprecher  1672.  S.  noch  Sel-Sorger 
(Bd  VII  1319).  —  b)  vom  Vor.  ausgehend,  Teil  eines 
Hochgerichts  Gr.  Als  Übersetzung  von  rom.  mantuns 


(tjRMünstertal):  ,I)er  erste  Terzal  wird  genennet  das 
innere  und  begreift  in  sich  drei  sogenannte  mantuns, 
das  hiesse  eigentlich  nach  dieser  Landsprach  Häufen 
oder  Schnitz.  Zum  ersten  mantun  oder  Sehn,  gehört ...' 
Sererh.  1742.  Als  erklärendes  Syn.  neben  ,Burt:  ,Die 
Landschaft  Sahen  wird  in  vier  Bürden,  wie  sie  es 
namsen,  oder  Schnitz  abgeteilt.'  Sererh.  1742;  s.  auch 
Bd  IV  1521  u.  1635 U.  et)  mit  Bez.  auf  OnKlosters 
(.Schnidf  bei  Sprecher  1672,  320/1).  Das  Guet  g'hort 
nit  in  ünse"  Sehn.  .Landbuch  des  Löbl.  Hochgerichts 
Klosters,  innern  und  äussern  Schn-es.'  GrKI.  LB. 
(Titel).  Zum  innern  Sehn,  gehörten  Klosters  und 
Serneus,  zum  äussern  Saas,  Conters,  Küblis  und 
Antonien  (auf  der  linken  Seite  des  Baches);  vgl.  ebd. 
Vorbericht  S.  VIII— X;  Sererh.  1742,  III  18.  Bis  1803 
bildeten  die  beiden  ,Schn-e'  politisch  ein  Ganzes  mit 
gemeinschaftlicher  Obrigkeit,  bestehend  aus  16  Ge- 
schworenen und  dem  Landammann,  nach  1803  be- 
standen sie  als  von  einander  unabhängige  Gerichte; 
vor  der  Trennung  versammelte  sich  die  Obrigkeit  in 
Klosters,  wenn  der  Landammann  aus  dem  innern  Sehn. 
war,  in  Saas,  wenn  er  im  äussern  Gericht  wohnte. 
GrKI.  LB.  (Vorbericht).  ,So  aber  Kundschaften  von 
Kloster  gen  Saas  oder  von  Saas  gen  Kloster  botten 
wurden,  denen  ist  man  schuldig  zwei  Mahl  zu  geben; 
so  aber  ...  die  Kundschaften  nit  aus  ihrem  Sehn,  oder 
halben  Gericht  in  den  andern  müessend,  denen  ist  man 
schuldig  ein  Mahl  zu  geben.'  ebd.  Vgl.  auch  ZfsR. 
26,  164/5.  —  ja)  von  andern  Gr  Landschaften  (nur  in 
der  ä.  Spr.).  1)  GrD.  (neben  , Schnitt';  s.  Sp.  1355o.). 
,Wan  das  Gejegt  im  Oberschnit  ist,  sollen  desselben 
Schnizes  Huotmeister  die  Huoten  machen,  und  mögend 
die  Huotmeister  des  underen  Schn-es  bim  Garn  stahn.' 
GrD.  LB.  (1646);  wiederholt;  s.  auch  Hetz-Meister 
(Bd  IV  517).  ,[Es  soll]  jeder  Sehn,  in  sieben  Nachbar- 
schaften abgeteilt  werden.'  1660,  GrD.;  nachher  , Ober-, 
Underschnit'.  —  2)  GRHe.  (,Schnidf  bei  Sprecher  1672, 
323/4).  ,Die  Tagung  [für  die  Festsetzung  des  sog. 
Weinlaufes]  fand  nach  Vertrag  früh  im  Herbst  statt, 
bis  der  halbe  Sehn.  Malans-Jenins  das  ablehnte  und 
1722  ausblieb,  was  den  andern  halben  Sehn,  mit  ge- 
rechtem Unwillen  erfüllte.'  JKüoni  1921.  —  3)  GRSchs. 
, Schiers  und  Grüsch  berg  und  tal  das  halb  gericht, 
die  gebent  in  irem  sehn,  nun  sechs  man  zuo  ge- 
schwornen  in  das  gros  gericht  und  der  ander  halb  sehn., 
Sewys,  Fanos  und  Faltzeinen,  die  gebent  nun  man 
zuo  geschwornen.'  1556,  GrScIis  (Jecklin  1920).  Vgl. 
auch  Leu,  Lex.  XVI  323.  —  4)  GRTschapp.  ,Tschopina 
ligt  an  dem  Berg  ob  Thusis  und  Heinzenberg,  hat 
die  Häuser  hin  und  wider  zerstrewet  ...  wird  in  drei 
Schnitz  abgeteilt.'  Sprecher  1672.  Vgl.  auch  Sererh. 
1742,1129.  —  c)  Prämie,  Kopfgeld,  a)  auf  einen  Ver- 
bannten. Etliche  von  dem  Strafgericht  zu  Thusis 
,Verbandisirte'  führen  Klage  ...  auf  ihre  Leiber  seien 
,Taglia  oder  Schnitz  gesetzt  worden'.  1618,  Absch.  — 
—  ß)  für  Erlegung  eines  Raubtieres.  .Wenn  Einer  oder 
Mehr  ein  Bären  oder  Wolf  fahen  und  sie  Junge  ein- 
haben, solle  ihnen  umb  kein  Jungen  kein  Sehn,  nit 
geben  werden.'  Gr  Ges.  1655  (Erneuerung  eines  Er- 
lasses von  1562);  vgl.  ZfsR.  25,  291.  —  7.  =  Bitzgi  3, 
Bätzi  4  (Bd  IV  1944.  1977)  Bs  (Spreng);  L  (Schür- 
niann).  —  8.  Schnitzelti,  schmächtige,  schlanke  Person 
W  (Tscheinen).  Syn.  Bätzgi  3,  Bitzgi  4  (Bd  IV  2037/8). 
Mhd.  sniz,  Rückbildung  zu  stützen;  vgl.  Gr.  WB.  IX  1359 
(in  den  meisten    unsrer  Bedd.):    Marti n-Lienh.  II  511/2   (in 


III. 


Huhna(l)«,  iohn«(t)i,  iehnl(t)li    chno(t)i      ohnn(t)i 


I  ii  i 


II.mI.  -Jm,  51 'I  1)\  Fleohei  \  1071  (In  Bed    I  i    5b) 

Schutt  i  und  U  (8p  i  •  ■'  •  I)  In  i  rgl.  auon  Schund  tf 
(8p,  i".'1  10),  io*n»(  .y;  tu  ■  Prodi  I  (Bd  \  580/1),  ■*«--' -  6i 
|it   im.' ii   8t.    .vermutlich    eine   buohetebllche    Obereetiung 

dei    ii  in     aooüi   odei    viel in    dei  Ital,  taglia*,    rlohtlger, 

dl  die  Bed,   weaontl,  »ul  Qi   beachrftnkl   let,  dei  rät,  tagtia 

(Conrad!  885,  Carlich  169,  Pallloppl  I48)j  rgl.  die  A ,  in 

*, >,nt,i, n  (8p.  i «»*.►."•>.  Ans  Sflttelberg  Im  Kleinen  vVelaertel  lel 
unaei  w.  In  der  n  8  gehörigen  Bad,  ,(An  )Tell,  Rate"  baieugl 
(ni>  iiiicii  it.  i„,ih,i).  i»/is  \v.  tat,  baa.  In  Bed,  Ba,  von  allen  nun. 
Nin  iiiiiiimim.  Dbernommen  worden:  ms  ii.  dei  obere  Teaaloi 
tla  ««  .  ifettedl  per»  eaaiooate1  (Boll.  ator,  della  Svlnera  Ital 
\\  v  96  .  .in.  ii  T  Qem,  198),  Ina  Rat.  als  §ehnm,  nhniu,  .Schnitt. 
Sohnlta'  (Cariglel  998;  Conrad!  198),  ichnicoha  tda  pomt,  da 
i  ,gedörrte  Xpfol  oder  BlrnenatOoke,  auch  Hieb,  »er 
bltlmter  Vorwurf  (Pallloppl  854),  ms  Weatach  weil,  all  hiiu, 
<i .  i n,  iif, )  |)8chnlti  gedttrrten  Obataa  (aooh  In  der  K A  <-,  mir,  du 
eheneum  ,uis  Maoerblttmoheo  daatehn  heim  Tani'j  s. 8p.  I  1 09  n.), 
2)  kleine  Sage;  eiserner  Kell.  :()  Stiobelel  (s.  unare  Bed. 
,">a).  -  l)  geringschätzig  von  einem Menaohen.  —  5)onnnna; 
vgl,  ETappole!  1917,  i.'».r>.  In  Namen.  D't  Sahn-li,  Übername 
VVI.ö.  (FGStebh ir  1915,  118);  wohl  zu  Bed.  8.  AU  Name  von 
Ziegen  BOr.;  ■.  Bd  VIII  989  M.  Als  ON.  In  der  Zaa.  .Schnitz- 
c.iss'  aaStreug,  (Landatrasae  mit  Häusern  in  einer  Einsenkuug 
zwischen  zwei  Hügeln).  Die  schwache  Bildung  mhd.  #n«t*e  m., 
Schnitzer  dürfte  vorliegen  im  Namen  ,Schn.  der  pflater*.  1588, 
7.  RH.  ,N.  [habe]  ober  friden  vorgenanten  Sohnitaenn  ge- 
luoohet.'  ebd.  ünsioher:  ,Sni(t)z.'  1265/94,  Bs  (ASozin 
1908,  HO). 

Ab-:  1.  Trennung,  Abfall.  ,Pn«cisio,  a.,  abschlag.' 
Fris.  ,üis  hiess  man  aber  abtrüllig,  die  sich  von  den 
gemeinsaininen  der  kirchen  Christi  in  kätzerei  oder 
offenen  a.  begabend.'  Vad.  .Und  so  man  günstlich 
darvon  reden  wil,  so  wirt  nienian  lougnen  können, 
dass  der  a.  von  gmeinsamen  der  heiigen  ...  ein  sorgk- 
lich  ding  ist.'  ebd.  .Weil  der  heilig  Augustinus  schis- 
maticos,  das  ist  absonderer  oder  trenner,  nennet,  die 
sich  mit  eigennützigem  und  vermessenem  a.  von 
brüederlicher  gwonsamen  und  liebe  der  gemeinden 
ziechend.'  ebd.;  ,qui  scissionibus  iniquis  a  fraterna 
charitate  dissiliunt.'  —  2.  auch  Dim.,  Abschnitzel,  Ab- 
fall. .Abschnitzling,  a.,  klein(e)  stücklin,  von  ei(ne)m 
ding  abgehauwen,  recisamentum,  (prae)segmen.'  Fris.; 
Mal.  ,21  lb  gab  HFryg  um  61  pfd  kupfer,  die  ab- 
schnitz  von  heim  uff  dem  Baderturn.'  1572,  AaB. 
Baumeisterrechn.  .Recisamentum,  Abschnitzleten,  A.' 
Denzl.  1677.  S.  noch  Schelfen  (Bd  VIII  6702*1.);  be- 
schniden  lau.  (Sp.  1117).  —  Io  Beil.  2  auch  bei  Gr.  WB.  I 
108;  Fischer  I  63;  Schm.2  II  592. 

Äbead-:  das  Mähen  am  Abend  UwE.  Ä.  verdiened 
Füdlechfitz,  weil  es  in  Berggegenden  wegen  der  Un- 
beständigkeit des  Wetters  nicht  ratsam  ist,  am  Abend 
zu  mähen.  Auch  das  am  Abend  Gemähte,  ebd.  — 
abe"d-schnitzen  Uw,  äbing-schnitzle"  Schw:  am 
Abend  mähen  Schw,  so  Muo.;  Ndw;  UwE.  S.  noch 
Schön  (Bd  VIII  857  u). 

Z'Abend-:  zum  Vesperbrot  genossener  Schnitz. 
Im  Kinderreim  (vgl.  Schnitz  2 ä):  Giri  giri  gitz  (gix), 
elz  han-i'h  mini  (od.  und  Das  sind,  dlni)  Z.-schnitz.  KL. 
(UwE.;  UMad.). 

Adams-:  =  Schnitz  7  L  (Schürmann).  —  Vgl.  .Adams- 
apfel; bei  Gr.WB.  I  176. 

Uf-.  ,Auffschnitz,  hauw,  proscissio.'  Fris.;  Mal  — 
Alp-:  Steuer,  die  die  Benutzer  einer  Alp  für  die  Un- 
kosten, Hirtenlöhne  usw.  leisten  müssen  GrOtüscIi, 
Jenins  (Tsch).  ,Auf  den  Cbureralpen  wird,  ausser 
dem  Alpzins,  ein  A.  von  9 — 101/«  Frk.  per  Stoss  zur 
Bestreitung    der    Hirtenlöhne    erhoben.      Die    Kühe, 


welche  wenig  Mii.li  gebt  .iiicn  ii  eine  I  itr» 

abgibt '  i  I  •    "  in  » ii,   \  W. 

Kpl'e  1     Opfti        I      Cm  ■' 'her  ,     bl 

tpfelaehniti   v  a  !•'  ;  Ar  Lb.;  Be;  B,  <•»  Blei,  Lang     01 

i   |    t  ,  lle.  (TiCh  );    I  W$.\    Bl  |  (y,-,\, ,,.!,-  A  | .  f  .•  I  ' 

II    Kiielih .);  Bj  Tii.Mll..  Weinf.  ;  C«  .   I'   .ml  Im   Hi-iim-ii) 

wefterbin.  Byn.  Epf&Btüekk    E  ioeb  itm/ij,  (Bd  IV 
l884o.),   ,Aui  iler  Winde  des  Heneei  gab  ea  manch« 
ort s  ganie  Trögt  voll  A  e.  dttrra  Birnen,  Zwei  ebga 
AkV.  (Tu)    ,K-h  gab  ihnen  [den  Knechten]  mn  Voi 

lllilllle    lind    hei    dein     \  liemlesseli    .1  .-<!  ■■  in    ihm-    I  I.iimI  voll 

dttrra   Birnen   oder    Lpfelechnlt«.'    1798.  Ti  (Ar  Kai 
1880).    s.  noch   Bd  VII  886a.    Tüfi  ö.-tchmü       DU 

hei"   1hl   Fenfhbi'.r   im    Trog   oft   mir   dtfuim    dlhfi   0 
BehnitM.  Ba  Nat.-Zt*  ühk  (BaL  ).    [Um]  'n*  Ma™  va+ 
df'm   Scheni   wdr's    Sund    und    8tlhad,    MSvMI  mf   <>rn 
dehtim  im  Ofenctigli  hi's.s  br  vertrnrhnKn  Mfld  verdorrt* 
irie-ne-  dürren  ().  .IUkinii.  IttOl,    B.  noch   lid  VI  16M.; 
VIII  1454o.      Q'sehüti,    ung'$eheUi    ö.-ichniti    BaL. 
Surss,   (")  -schnitz;  B.  Ougg  I  i   (Bd  II  178)      ö   schnitz 
(im  Dfi'Torj  choihe-,  mache",  als  Gericht  ThMO.    Speck 
und  Rindfleisch  ehoche*  und  Ö. -schnitz  derzue.  Gkoi.i- 
mund  1911  (Freiämterlied).     Sauerkabis  und  A-e,  Gh 
richte     bei    einer    Sichelten.    Gotth.       ,[Man     kann] 
den  Mangel  der  künftigen  Fehljahr  ersetzen,  weil  das 
gedörrte   Obs,   wann   es   wol   bereitet  ist,   sonderlich 
Apfel-    und   Birenschnitzen    ...   etliche  Jahr   bleiben.' 
EKönig    1706.     ,Das   [ein  Tanz]    war   mär   lieber   als 
Ö.-schnitz.'  Tvrolersp.  1748.     Preise.    ,[1817  kostete] 
1  Vieriig  Äpfelschnitz  26  —  28  Btz.;  ,1  Vieriig  Birnen- 
schnitz 34—36  Btz.'  G  Kai.  1861.   ,1  .Mass  Äpfelschnitz 
12  Bz.'  1692,  BBannwil.    ,I)ür  und  grüön  Biren-  und 
Ö.-schnitz  20  Schill.'  1749,  LMei.  Hochzeitsrechn.  (Gfd). 
Volkskundliches.  ,Den  Beginn  des  Hochzeitsmahles 
machten  ehedem  im  Freienamte  [Aa]  bei  allen  Leuten 
und  Ständen  Äpfel   und  Birnen.    Die  Brautleute  und 
Führer  zu  Viert  nahmen  davon  je  sieben  Stück,  zer- 
schnitten jeden  ihrer  sieben  Äpfel  achtfach  und  legten 
diese  Schnitze,  in  Form  einer  Glocke  gehäuft,  hinter 
die  Stühle  auf  den  Boden.     Hierauf  schälten  sie  die 
übrigen     Äpfel     in     fadenfein     zusammenhängender 
Schale  und  machten   zu  Viert  damit  ein  Wettwerfen 
nach  den  A-en   hinter  ihnen.     Aus  den  Figuren   der 
niedergefallenen  Schalen   weissagte  man.     Lagen   sie 
in  Form  eines  Winkels,  eines  Lotes,  so  deutete  dies 
auf  ein  langes  glückliches  Leben.    Lagen  sie  zu  viert 
in  einer   langen  Linie  wie  eine  Peitschenschnur,   so 
deutete  diese  Geisel  auf  Unfrieden  und  kurze  Leben>- 
dauer.    Ergab  die  Lage  der  Schalen  keine  Figur,  so 
riet  man  allein  aus  der  vom  Bräutigam  geworfenen; 
die  enggeringelt  liegende  hiess  das  0  und  bedeutete 
Glück,  die  schlaffgedehnt  liegende  hiess  F  und  galt 
für  unheilsvoll.'  Rochh.  1867;  danach  Hochzeitsb.  108 
(AASarm.).    Hinder  dem  Ofe"  stät  e(n)  Tisch:  d'Muetter 
schnitzlet  Öpfel-  (Bire"-) Schnitz,  mit  Varr.  [s.  die  Forts. 
Sp.  278 M.]  Aa;    Bs;   B;  L;  G;  Sch;  SchwE.;  Z;   vgl. 
KL.  1 80/ 1 .  219  (mit  weitern  Varr.).  Hunderttüsi-g  Öpfel- 
schnitz,  Das  giH  en  groes'e"  Hüffe",  und  wenn  der  Bueb 
zum  Meiteli  göt,  so  tar-er  nummer  süffe"  GWe.  {Stubeti- 
Lied).    Herr  Professer  Ö.;  s.  Sp.  707 o.;  auch  KL.  217. 
Wenn  eusi  Ghatz  nid  büsele"  icill,  was  Tüsi"gs  macht- 
me"  de""?    Me"  giht-eren  Speck  und  Öpfslsehnüs (Var. 
was  Tüfels  ist  denn  guet?    Öpfelschnits  und  Wi-kaffe 
LE  ):  was  gilt's,  si  büselet  de«:  KL.  (L).    Öpfelschmtz 
und  BirCschnitz  und  geM  Rüebli  dr ander :  und  icenn 
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dt  Htinri'h  nüechter  nur,  eo  ndm'e-mi**  t**me\  Wunder 

ZBül.,    und  wenn    in    Fülpeli    Öppia  Irrt,    so  nimmt's- 

nnrh  nllurg  Wunder  (BSotei  1915);  s.  noch  H<1  VI  88o. 
(dazu  nur  IM  IV  884/5)  und  vgl.  AtV.  2:'..  101  (AaP.); 
KL.  878/9  (TiiKessw.,  Schönb.;  ZTömiedern).    Öpfel- 

schnitz  und  Bire"schnitz :  hast  di"s  Mül  vergebe"  g's/iitzt 
ZStdt.  D'öpfehehnite  und  d'Birrschnite  hangen  an 
de"  Bäume",  geit  Mänggc  zu-mene"  Meitschi  z'iJhiit, 
's  war  besser,  er  biib  deheime*  8.  K"  nagelneue*  Trog, 
wo  scho"  hundert  .lor  uf  der  Jiiini  stöt,  hirze"ledcrigi 
ÖpfeUchnitt  und  hage"lmechigi  Binnschnitz  (.ver- 
kehrte Welt').  KL.  (BsGell  i.  In  einer  (scherzhatten) 
Fluchformel;  s.  Bd  VII  617o.  2.  Schnitz  :.'b,  von 
Äpfeln  AALengn.;  ZDüb.,  0.  ,i)p  feischnitz  zu  Tee  und 
zum  Rauchern.'  Mkssikommer  1910.  S.  auch  ver- 
brännen  (BdV630).  .[Die  Kaninchen]  essend  allerlei 
speiss,  grass,  voraus  klee  . . .  dergleichen  brot,  öpfel, 
öpfelschnitz,  riiehen  und  rüebenschnitz.' Tierb.  1563. — 
Im  Bed.  1  auch  bei  ßr.WB.  I  536;  Fischer  I  294;  Martin- 
Lienh. II  512.  -  epfel-schnitzig  (öpfel-):  scherzh., 
nur  mit  Apfelschnitzen  genährt.  E"  strauigen  Ochs, 
es  sprenerigs  Boss,  en  öer  Ma""  zieh"  im  ¥rüeli"g  fei" 
Strick  a".  Schild  1863;  vgl.  epflen  (Bd  I  384). 

Holz-epfel  (-öpfel)-.  Er  het  's  Mül  verzöge"  wie 
bi-mene"  H.  JReinh.  1917;  vgl.  Holz-Epfel  (Bd  I  370). 
S.  noch  Bd  IV  1988 M.  —  Herd-epfel  (-öpfel)-: 
a)  Kartoffelschnitz  Nnw  (Matthys).  —  b)  Schale  von 
rohen  Kartoffeln,  als  Abfall  SchwWoII.;  ZZoll. 

Vor-:  =  Vor-Schnitt (Sp.  1856);  s.  Schürzung (BdVlIl 
1321). 

Grüble"  1.  Bippli-:  Preisseibeere,  Vacc.  vitis  Idiea 
UAltd.,  Seh.;  vgl.  Grüblen  II  (Bd  II  692).  —  2.  von 
den  Preisseibeeren  ähnlichen  Auswüchsen  an  den 
Blättern  der  Alpenrosenstauden  UUSchächen.  —  Nach 
Angaben  eig.  ein  W.  der  Kinderspr.,  doch  ist  die  Benennung 
nicht  klar. 

Huef-:  Hufspan.  ,Die  von  Aufsteigen  der  Mutter 
geplagte  Weibspersonen  [haben]  gute  Linderung  von 
den  Haaren  und  Huffschnitzen  des  Esels,  wann  solche 
angezündet  und  der  Geruch  davon  empfangen  wird, 
zu  gewarten.'  E König  1706.  —  Holz-:  Holzstückchen, 
-span.  Dim.:  ,[Die  Kanzel,  auf  der  P.  Fidelis  in  Seewis 
gepredigt]  würde  bei  den  abergläubischen  Leutlein 
als  ein  sonderbares  Heiligtum  venerirt  werden,  so- 
wohl als  die  Holzschnitzlin  von  der  Bettstadt  der 
heiligen  Elisabeth.'  Skrerh.  1742.  —  Hamme"-: 
Schinkenschnitte  AaF.;  B,  so  Lauf.;  SchR.,  Schi.;  S; 
Th;  Z.  H. -schnitz  ine  Wanne"  ZO.  Gedicht.  Me"  muess 
Nut  übertrlbe",  het  d'Gotte"  g'macht  und  derzue  nöch 
dene"  feisse"  H-en  g'schilei,  von  einer  filzigen  Gast- 
geberin. JReinh.  1901.  G'sehn-ich,  wie  der  Pur  von'n 
Söü"e"  H.-schnitz  und  Speck  cha""  mäu"e"  [dann  möcht 
ich  auch  ein  Bauer  sein].  Messikommek  1909.  Merhänd 
H.-schnitz  und  Chabissalöt  g'ha"  SchR.  ,Die  Bäuerin 
spendete  reichlich  H.-schnitz,  Schübli"g  und  Chüechli 
[an  der  Sichellegi].'  E Stauber  1924.  Am  Morgen  des 
Hochzeitstages  werden  den  Gästen  Wein  und  H- 
schnitz  aufgestellt;  vgl.  AfV.  VI  128/33  (AaF.).  .[Als 
Fremdenlegionär]  bekämest  du  doch  keine  Küchlein 
vorgesetzt  und  wohl  auch  keine  Hammenschnitz.'  Joach. 
1898.  S.  noch  Bd  II  804  u.;  IV  1988u.  —  Chüttene»-: 
Quittenschnitz.  Als  Kompott  Bs.  , Zugelassen  seind 
[den  Badegästen  ua.]  auch  gebraten  biren  oder 
apfel[!]  mitänis  besprenget,  oder  küttinenschnitz,  wann 
man  dise  zu  end  der  malzeit  isset.'  HPakt.  1578.  — 


•  'hriegs-:    Kriegssteuer   GftPr.  Land-:    Landes- 

steuer. ,I>er  obgenantrt  Her[renj  von  Masax  lüt  in 
Museltzina  löllentoncb  nu  von  hin  1.  zuo  geben  schuldig 
sin.'  1496,  6b.  ,8ie  [die  Aufrührer  im  Veltlin]  habend 
Landschniz  angelegt  nach  ihren  Willen  und  Gefallen.' 
Aniiokn  l«i03i'29.  .Las  Tal  Ambria,  dessen  Innwohner 
in  den  L-en  etliche  Freiungen  haben.'  Si-rechkr  1672. 

Mann(s)-  («.i):  =  Mann-Schnitt  (Sp.  1857)  „Gr-. 
so  Hald.  (lt  B.  ,ein  Acker  oder  Weingarten  von  40'i 
Klaftern'),  He.  (4  1  Quadrat-Raten       Ml  m»,  900  bis 

II Heben);     „W;     vgl.  ULLehm.   1799,    221;    Gr 

Sammler  1806,  105;  1808,  116  B;  1809.  199.  Syn. auch 
Mal  112  (Bd  IV  155/6).  TT»  Kapitdli,  too-mer  dur"> 
ih"  Kauf  vw  nie"  M.  Wingert  ...  schuldig  ku"  sind. 
MKroM  1884  (GaMai.).  ,Ein  M.  Weingarten/  Gb 
Sammler  1779.  .[Viele  Bauern  glauben]  so  viele 
Mannsinaden  magere  Wiesen,  als  Einer  besitze,  so 
viele  Mannsschnitze  Weingärten,  so  viel  Male  feiste 
Wiesen  und  eben  so  viel  Male  Äcker  möge  er  unter- 
halten. Sicherer  ist  aber  Folgendes:  zu  2  Manns- 
maden magern  Wiesen  1  M.  Weingarten,  2  Male  feiste 
Wiesen  und  1  Mal  Acker.'  GRLandw.Ges.  1781.  .[Wein- 
gärten, die]  nicht  gar  in  kleinere  Stücke  als  Mann- 
schnitze zerteilt  sind.'  Gr  Sammler  1784.  Wert,  Be- 
bauungskosten, Erträge.  .Der  Kapitalwert  eines 
Mannsschnizes  ist  in  der  besten  Weingegend  (dem 
Hochgericht  Maienfeld)  im  Durchschnitt  fl.  300  und 
in  der  schlechtesten  fl.  200,  also  im  Mittel  für  Bünden 
fl.  250.  Die  Bearbeitungskosten  eines  M-es  betragen 
jährlich  12  bis  16  fl.  ...  Gr  Sammler  1806.  ,Ein 
vorzüglich  fleissig  und  nach  Zürcher  Art  bearbei- 
teter Weingarten  in  Malans  lieferte  4  Zuber  Wein 
auf  das  [!]  M.  In  Jenins  war  der  Ertrag  im  Durch- 
schnitt 2  Zuber  (a  72  Maass)  vom  M.'  ebd.  1807. 
, Zuber  macht  man  fünfhundert  und  dreissig  aus  neunzig 
Manschnitz-,  in  der  Weinernte  von  1828.  Gr  Mbl. 
1916  (Reimchronik).  —  Kig.  so  viel  Rehen,  als  ein  Mann 
mit  dem  Rebmesser  in  einem  Tag  schneiden  kann.  Die  Be- 
tonung des  2.  Gliedes  erklärt  sich  wohl  aus  dem  Gegs.  zu  Mann- 
Mdd  (so  auch  in  GrMai.).  Nach  einer  gewiss  irrtümlichen  An- 
gabe aus  Grlle.  wäre  das  W.  syn.  mit  Matm-Mad. 

Morge"  Morge"d-:  was  am  Morgen  gemäht  wird 
UwE.;  vgl.  Äbend-Schn.  —  .Nagel-:  so  von  neglen 
wirt  abgeschnitten,  praesegmen.'  Mal.  —  Bolle"-  s.  nix 
(Bd  IV  884/5).  —  Pomeranzen-.  ,1  Loth  verzuckeret 
P.-schnitz.'  Z  Rezeptb.  um  1700.  —  Böne"-  s.  nix 
(Bd  IV  884/5).  —  Bund (s)-:  Prämie  des  Obern  Bundes 
für  die  Erlegung  von  Raubtieren;  vgl.  Schnitz  6c$. 
,Pundtsschnitz  im  1556.  jar.'  GRMbl.  1902  (Titel  eines 
Verzeichnisses  der  ausbezahlten  Prämien). 

Bir(en)-:  (gedörrter)  Birnschnitz  Aa;  ArLb.;  Bs; 
B;  GRChur,  1).,  He.,  Pr.;  LE.;  S;  Th;  Ndw;  ZoOAeg. 
Syn.  B.-Stückli.  ,Wenn  diejenige  Zeit  vorbei  ist.  wo 
man  frühe  Birnen  nach  den  spätem  Gegenden  verkaufen 
kann,  so  ist  eine  der  vorteilhaftesten  Benutzungen 
der  übrigen  Sommer-  und  frühen  Herbstbirnen  die- 
jenige zu  Birnschnitzen.  Diese  sind  zwar  die  wohl- 
feilste aller  dürren  Obstsorten,  werden  aber  von  den 
Landleuten  ziemlich  gesucht.  Man  wählt  dazu  süsse 
Birnen  . . .  teilt  sie.  ungeschält,  in  4  Teile,  siedet  oder 
brüht  sie  ein  wenig  in  einem  Kessel  und  setzt  sie 
dann  der  Sonnenhitze  aus.'  Gr  Sammler  1808;  nachher 
.Birnstückcheir.  [Eine  Spinnerin]  chäuet  B.-schnitz, 
dass-si  g'nueg  Netzi  hei  zom  d'Finger  anz'füechte". 
JHirth  (oTh).    .Auf  dreistündigem  Marktweg  [trinkt 
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die  Bäuerin]  am  Bronnen  rVaeati   »i i • « t  k.mt  dam  u 
ein  ei   Brotrinde  oder  amewe"  /»"  Blimu   1904.     "/'" 
riirup/,"  mii.i  hui  n  srinn/.  gefMH  Nu".    B  tehmdi 
M'    ühnöpfli,  beltebtee  Geriobt  CWiibil  1886.  8  nooli 
Bd  ll   L8ö9n.   1888  (Um  In,),   V  51211        I  fCÄa/i 

Itnttrns).   1085  (  II  HS   BHwJ.     .]  Nju  t    /.Ulli  .Sudelkoch- :  | 

Tu  s  Muni  auf,  wil  dir  Zeltlin  gaben.  Gelt,  Dm  ist 
gut,  erfrischt  dir  /•  Lebenl  (seigt  Ihm  ein  Birreohn., 
issi  Ihn  eelber),  Bndelkooh:  Bei  «I un kl  mich  oenwen 
int  vast  gntl1  l'Siii'MTUi  l(i.r>s.   ,[Dem  ara , Blutharnen' 

leiden. Ich    Vieh    soll    mini  |    Engeln    aus    liiereiisrlinit  / 

und  (Jnaohell  ...  eingeben.1  tii<  Sammler  1780.    ,De 

[in  einem  liescliei.lenen,  zufriedenen  Haushalt]  wurden 

wir  niii  einander  Nichts  tun  als  arbeiten  und  beten, 
die  Kinder  In  gnter  Zucht  halten,  uns,  nebet  einem 
Seh&ftlohen  Kaffee,  mit  lauter  wohlfeilen  Speisen,  Erd- 
apfel   und    Birnaohnitien    nähren.1    DBrIqser   1792. 

.2  Blfltt  und  ein  Viertel  Mehl,  IM  Kabishüutli,  IS  Iini 
Birneohniti,  mein'  72  [mi  Birnsobnitz  [new.]',  Gaben 

an  das  Kratienkloster  in  Muotatal.  17!»!»,  Gfd.  S.  noch 
Sinicl-l\i>i<i  (Bd  Vi  1006).  Reime.  Annebäbifpi.  Fritz, 
Frit:).  />'..  d' Mutter  het-mi0*  fhet-di*)  nächti  (flitzt. 
GZüR.  1902.  B .-schnitz  im  lläfeli  (Cltessemh  Aa);  a.  Bd  V 
767M.J  Ml.  IS.M.  S.  noch  Bd  VI  1545M.;  Bp.  L407u.; 
und  bes.  Ep fei- Sehn.  UAA.  Hecht  oder  nid  recht! 
Punktum  11!  FKbersold  1905;  vgl.  Sp.  1409u.  ,Nit  ein 
b.  gölten' ;  s.  Bd  V  893o.  (JMurer  1567)  und  vgl.  Raben-, 
li  Heb- Sehn.  ,Sei  gseet  [so  schlecht  aus]  wie  kotzet 
Birenschnitz.'  .IMahl.  1(374.  .Gigges  gagges  Eyermuss 
oder  Birnschnitz;  red  auch,  dass  mädi  versto  ka.'  Hblv. 
in  pace  1694.  —  Auch  eis.  und  aetawäb.  (Martin-Lienh.  II  51'_>; 
Fischer  I  1130). 

Channe"-biren-:  Schnitz  von  Channen-Biren 
(Bd  IV 1489);  vgl.  Sp.l419&r.,[l)io  Schulmeister]  meinen 
...  ihre  Kinder  und  Weiber  hätten  das  Vorrecht 
Schmarotzer  zu  sein.  So  ungefähr  wie  unsere  vorige 
Landvögtin,  die,  als  des  Statthalters  Frau  zu  B.  ihrem 
Buben  die  Säcke  mit  Kannenbirnenschnitzen  füllte, 
rief:  Frau  Statthalterin,  bieget,  da  heit-er  noch  'nen 
Sack  [zu  füllen]  vergesst?.'  Gotth.  VI  (fehlt  1861).  ,[Am 
Taufmahl]  kam  in  Schüsseln  hoch  aufgeschichtet  das 
Kindfleisch,  grünes  und  dürres  ...  kamen  dürre  Bohnen 
und  Kannenbirenschnitze,  breiter  Speck  dazu.'  ebd. 
F'" pperistüdeli  und  Ch.-schnitz:  we"n  der  Ernstli  nit 
folget,  so  giH-men-etn  Wix.  KL.  (AiBr.).  Gidi  gadi 
gaudi,  Ch.-schnitz:  d'Mueter  hed  es  Bausi,  der  Vater 
hed  en  Spitz  BStdt.  .1  Mass  Kannenbirenschnitz  1  Gl.' 
1692,  BBannwil  (B  Blätter  1915).  —  Büscheli- 
biren-:  Schnitz  von  Büscheli-Biren  (Bd  IV  1493). 
CWeibel  1885  (BE.)  —  Brett-:  =  Schnitz  laZ,  ,l)er 
Sagerlohn  von  einem  Br.'  ZWth.  StB. 

Pfaffe"-:  das  beste  Stück  von  gebratenem  Ge- 
flügel, nämlich  ,die  Flugmuskelwülste  an  den  Rippen 
der  Schulterblätter  und  des  Brustbeins'  Aa  (Jäger- 
spr.);  BsStdt  und  lt  Postheiri  (oü.).  —  Vgl.  Gr.WB.  VII 
1592;  Fischer  I  1003. 

P  flu  nie»-  (in  GRCast.  P/roH»feM-):  gedörrte  Pflaume 
Gr  lt  Tsch. 

C  h  o  1  -  i  ä  b  e  u ,  -räbe"-.  Im  Reim ;  s.  Chol-Räb  (Bd  VI 
10),  auch  ScHSt;  ZRegensb.,  Schlaft,  Tössriedern,  mit 
Varr.(vgl.  KL. 133.314)  —  Auch  schwäb.  (Fischer  IV  584). 

Bäbe"-:  Schnitz  von  weissen  Rüben  Z  und 
weiterhin.  B.-schnitz  wurden  früher  wie  Obst  im  Ofen 
gedörrt  ZObf.  1897;  vgl.  Bd  VI  18o.  und  Schnätter- 
ling  (Sp.  1344).    S.  auch  Raben- Schnätter  (ebd.).    Ich 


gdb  /•''"  R'li  iiiiiin.  nicht  das  Oerii  iww  i 

/..im  i    im ,1    l;       rinnt  .   [niW.J,  Vi  I     I    V  I 

o    Um  iikohmiii   1909  (Im  i\ 

l  lata  .i.'.ii.  icbnil /  aft\  Ze  A i  tneib   i 

Bfleb  .  in  ZObf,  im  Bed.  i  b)  Hüebh     l    ^     dem 
Vor.,  hlnflg  mit  dem  Nbeinn  des  Wertlo  en,  Verlob! 
liehen.    Job  bab  ettwen  gebBii   ron  einem  i 
weichet   einem  ein    Blicht  t : 1 1 1 . ■   and  gienge  darBbei 
/.um  takraroent,  im  wer  weger,  er  nern  ein  i   In    muL, 
denn  daei  .•!  ""tt  enpflenge.'   1484,  Z  BB 
Becken  BriH  (Bd  7  974)  und  vgl.  die  Ihnlicben  Beb 
bei  Fischer V  151,    .Wenn  Ich  schon  geeeen  ban  kein 
int,/,  so  mag  loh  enffen  ml  ein  r.'  Aal  1549.    ,[Icfa 

hatte  nielit    in  die  Well  gepaact]    wo  man  nur  von   B 

und  Zigermilcb  lebte.'  UBrIooir  1792.        •)  Schnitz 

von  der  .Mohrrübe,  Dane.  cur.  ZObf.  Gedörrte  Kmlih 
schnitz  wurden  mit  Vorliebe  in  1\  uinm.l  w.is-.-i  ge 
kocht  und,  oft  mit  Kümmel  bestreut,  genossen.  2.  AI. 
fälle  von  Kuben.  Tikuii.  1568;  B.  Fpfel-Sehyi.  2.  — 
Spül  mini,  ruobmü  in.  (vgl.  auch  Diefenb.  1HC.7,  810);  lo 
Bo.l.  1  auch  bei  Ghr.WB.  vill  1886/7;  Martin  Limb.  II  BIS; 
Fischer  V  151. 

l.'ekruten-:  Steuer  zur  Bestreitung  der  Werbe- 
kosten bei  der  Aushebung  der  kapitulationsgemäss  an 
Frankreich  zu  stellenden  Rekruten.  ,Als  ich  ver- 
wichenes  Jahr  am  R.  fast  einen  Taler  habe  bezahlen 
müssen.'  1814,  Gr  (Unterredung  dreier  Landleute).  — 
Repräsentanz-(  Bühler),  .Repräsentanten-'  (Rochh.) : 
Steuer  der  Landschaft  Davos  an  den  Kanton,  berechnet 
nach  der  Zahl  der  von  ihr  gestellten  Grossrats- 
abgeordneten. —  Süessler-:  Spottname  der  Bewohner 
von  Uornbirn  GRh.  (Birl.  1868,  42);  vgl.  Süessler 
(Bd  VII  1411). 

Schuel-  (AaF.),  Schueler-  (ScuHa.):  Kinder- 
spielzeug, bestehend  aus  mehreren  Holzstücken,  die 
ein  Uneingeweihter  nur  schwer  auseinandernehmen 
und  wieder  zssetzen  kann  AaF.  (AfV.).  ,ein  kreuz  und 
quer  durchschnittener  Gegenstand'  ScHHa.  (Neukomm). 
—  Eig.  das  Selbe  was  Schuekt-Epfel  (Bd  I  383);  vgl.  auch 
Martiu-Lieuh.  II  512. 

Spend-:  Armensteuer  GrD.  (B.).  —  Turgäuer-: 
wohl  Thurgauer  Dörrobst.  ,Diser  Bott  bracht  gute 
Turgöwer-Schnitz.'  1681,  Z  Brief.  —  Wuer-:  Steuer, 
welche  Grundbesitzer  zur  Erhaltung  der  Flusswuhre 
zu  entrichten  haben  GrD.  (B.);  vgl.  Gr  Sammler  1811. 
142  (für  GrVD.).  ,Alle  Hintersasse,  die  man  an- 
genommen, sollen  ihr  Hintersässgeld  an  der  Gemeinde- 
Rechnung  bezahlen,  desgleichen  die  Vogtkinder,  die 
nicht  selber  den  Tagwan  tun,  den  W.'  Gr  Mbl.  1897 
(GRÜVaz).  Die  Liegenschaftssteuer  . . .  wird  in  ver- 
schiedenen Landgemeinden  unter  der  Bezeichnung 
,Wuhrschnitz'  erhoben  (nach  einer  GrZtg  von  1926). 
.1686  wurde  [in  GRÜVaz]  beschlossen,  Ordnung  im 
Rechenbuch  herzustellen  wegen  ausständigem  W.,  Gras- 
miete, Quartengeld  und  Zinsen.' ebd.  —  Zw  ätsch  gen-: 
(gedörrte)  halbierte  Zwetschge  Gr  lt  Tsch.  und  B. 

Ge-schnitz  n.:  scherzh. -verächtliche  Bezeichnung 
einer  Frauensperson  GlS.  (Marti). 

Schnitzär  m.:  eine  Apfelsorte  ZMönch.  (Dan.).  — 
Zu    ar  s.  Acher  1  (Bd  I  65). 

Schnitzel  in.:  wie  nhd.,  zB.  von  Papier  Bs  und 
sonst,  doch  nicht  eig.  volkst.  Schnitzel  (Rückstände 
von  verarbeiteten  Zuckerrüben)  werden  dem  Jung-  und 
Mastvieh  verfüttert(Bärnd.  1914).  —  Vgl.  ür.WB.IX  1360; 
nur  als  Ausdr.  der  Kochkunst  bei  Fischer  V  1079. 
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schnitze0.  8.  Sg.  Pros,  und  Ptc.  -t,  in  B;  GrKI. 
(s.  ver-schn.);  L;  S  -f£,  I'tc.  g'schnutzt(r)  W  (s.  die 
Anin.):  1.  a)  -  schnitzen  In  (8p.  1894)  ipj   Bt;  B;  LE.; 

PA1.  (.intagliar  il  legno  col  coltello.'  Giord.);  GEh  ; 
W;  Z,  doch  im  Allg.  weniger  volkst.  als  die  Synn. 
seh  netz (Ijen,  schnitzlen.  Schi/fit  us  der  Rinde?  sehn. 
k  Immer  1915.  .Binomen,  Blätter,  Frazzengesichter 
sehn.'  1683,  L  (Gfd).  8.  aucl)  schnitzen  latx.  ,An  Etw. 
achn.':  .Geht,  Menschen,  schnitzt  nur  selbst  an  euren 
Götzenbildern.'  Avil  aller  1732;  in  gleicher  Fügung 
bei  GKeller  (.Hadlaub').  —  b)  techn.  Ausdr.  für  das 
Schneiden  der  jungen  Grubreben  ZrS.  (Erl.,  Zoll.); 
s.  Sp.  1091  M.  —  c)  (verächtl.  für)  mähen  UwE.  8.  noch 
Bd  VII  168o.  —  2.  =  schnitzen  3,  „einen  Apfel  in  vier 
Teile  oder  überhaupt  in  Stücke  schneiden"  AaF.;  „Ar"; 
Bs;  B,  so  E.  und  lt  Zyro;  „Gl;  Gr";  L;  „G";  S.  so 
G„  Thierst.;  Ndw  lt  Matthys  (Kartoffeln);  „Vw";  W 
Karon;  ZoUAeg.  Öpfel,  Bire"  sehn.,  zum  Kochen  und 
bes.  zum  Dörren;  vgl.  die  Schilderung  in  GKellers 
.Ursula'  (Gesamtausg.  6,  346).  (Zwei  Frauen,  das 
Mittagessen  zurüstend]  schnitzen  Öpfel  und  schnlde" 
d'Ürbseli  süfer  drüs.  Breitenst.  1864.  Föüf  Schinner 
roll  Sigerstenöpfel  . . .  müend  noeh  g'schnitzet  und  üs- 
g'haue"  sl".  JRoos  1892.  A"  dinen  längen  Öbe"de"  sin 
i"  den  Büre"hüseren  d' Dienste,  um  den  gross  brün  Tisch 
umc"  g'lageret  [!]  g'sin  für  Öpfel  z'schn.  JHofst.  1865. 
.Mit  dein  Sehn,  und  Dörren  der  Sommerbirnen  und 
Apfel  wird  der  Anfang  gemacht.'  Schweizerb. -Kai.  1808 
(zum  Sept.).  .Kannen-  oder  Lang-Biren,  die  man  zu 
sehn,  begehrt.'  EKönig  1706.  S.  noch  Bd  VI  1543M. 
Oft  abs.  Der  Herbst  ist  dö  und  's  Sehn.  nörh  bim  Lampe"- 
schin  am  runde"  Tisch  . . .  Und  schüttlet  d'Bürene" 
Öpfel  üs,  heisst's  Rinden  ab  und  Bätzgi  drüs.  P  Halter 
(L).  Der  Hansli  verstöd  's  Sehn,  verfluemeret  guet:  ei" 
Schnitz  i"'s  Becki  und  ztre  i"'s g'lustig  Mül.  AzurGilgen. 
Wennmer  öppe"  z'()be"d  . . .  hindcr-'lem  Tisch  g'hocket 
si"  und  Böne"  g'hültschet  oder  g'schnitzet  hei".  JReinh. 
1917;  s.  noch  Schnitzer  2.  Wil-si  so  sitzen  und  schnitze" 
.  .  .  g'spröche"-si  Das  und  Dei"s.  Breitenst.  1864. 
Tuend  bim  Sehn.  d'Büre"  schwitze",  het's  ke'"  G'fär  für 
's  Agerital.  Schwzd.  (Zg).  S.  noch  schnitzen  3 (Sp.  1396o.). 
Brot  sehn.:  ,Die  Frau  schnitzte  Brot  in  eine  grosse 
Schüssel.'  MEY.-Mer.  1860.  —  3.  Spässe  machen,  auf- 
schneiden AaFh.  —  4.  =  schniden  2 b$  (Sp.  1084/5), 
„steuern,  besteuern  Gr",  so  Chur,  D.  (lt  B.  .direkte 
Steuer,  oft  Kopfsteuer,  meist  aber  Erwerbs-  oder  Ver- 
mögenssteuer erheben,  dann  besteuern  überhaupt'), 
ObS.,Ths  und  HTsch.;  vgl.  Schnitz  6  a.  In  der  Alp- 
wirtschaft: den  Anteil  an  den  Alpkosten,  bes.  am 
Hirtenlohn,  im  Verhältniss  zur  Viehzahl  oder  zum 
Ertrag  auf  die  Alpgenossen  verlegen  Gr,  so  ObS.;  vgl. 
FAnd.  1898,  485.  .Geschnizt  auf  1  Cop  [ein  gewisses 
im  Engadin  übliches  Hohlmass]  26  Blz.'  Gr  Sammler 
1806.  .Geschnitzt  16  kr.  auf  1  Bener  (andere  Jahre 
8 — 10  kr.).'  ebd.;  noch  öfter.  Von  andern  Steuern. 
,Dass  sie  [die  Talleute  des  Veltlins]  ledig  sigent  von 
dem  Sehn,  und  der  gleichen  Sachen  als  Leute  gmeiner 
3er  Pünten.'  1513,  Anhorn  1603/29.  ,So  einer  güetter 
in  zweyen  pünten  oder  2  grichten  ligendt  hette,  wie  man 
dieselbigen  sehn,  solle.' 1576,  GrD.  .Vom  Sehn.  Wann 
es  vonnöten  sein  wurde,  dass  man  sehn,  müsste,  so 
soll  sich  Jedermann  willig  und  gehorsam  dazu  machen 
und  ein  Jeder  schuldig  sein,  sein  Vermögen  beim  Eid 
anzugeben.'  GrKI.  LB.  .[Kein  Zugewanderter]  solle 
fähig  sein  einigerlei  Ämpter  ...  zu  gemessen,  bis  dass 


er  ...  unaufhörlich  40  Jahr  in  unserm  Pund  haushäb- 
lich  gewohnet  und  alle  Beschwerden,  als  Sehn.,  Steüren 
und  Anderes  .  .  .  habe  geholfen  sustiniren.'  Gr  Ges. 
1718/1827.  Ifd'G  meinde"  sehn.  GrCIiut.  .Sölich  gelt 
söllent  die  fünf  huobenmaister  uf  alle  huoben  sehn.' 
1521*,  GaScha.  ,Als  N.  den  Flecken  mit  Binkmauren 
befestnet  und  den  darüber  laufenden  Unkosten  auf  die 
Güter  geschnitzet.'  Gcler  1625.  .Wann  ...  einer  oder 
der  andern  Alp  Kesse  mangletend  zu  kauffen,  dass 
wir  alle  drei  Gemeinden  sollend  miteinander  kauffen 
und  bezahlen,  es  sei  aus  gemeinem  Seckel  oder  auf 
die  Kuohland  sehn.'  GrKI.  Alpbrief  1642  (Abschr.  von 
1697).  ,Ein  Guet  sehn.'  .Güter  wurden  geschnitzt 
und  gebraucht.'  Gr  Mbl.  1903  (nach  einer  Urk.  von 
1491;  vgl.  Sp.  1085 o.).  .Von  Sehn,  der  Gütern.  Es 
sollen  die  ligende  Güter  und  Alpen  geschnitzet  werden 
an  dem  Ort,  wo  des  Besitzers  oder  Eigentumbers  Rauch 
aufgeht.' Gr  Ges.  1713/1827.  .Einen  sehn.«  ,Der  kostig 
halb  ...  habent  sy  im  [Baptista  von  Salis]  2000  krönen 
uferlegt  zuo  bezalen,  damit  der  arm  gmein  man  ... 
desterminder  geschnitzt  müesse  werden.'  E.  XVI  ,  Gr. 
,Zum  Fünften  solle  ich  [Guler]  daheimen  die  Leut  an- 
gereizt oder  geschnizet  haben  Gelt  zu  geben,  und  in 
Krieg  zu  ziehen  genötiget  haben  ...  Es  ist  wahr,  dass 
ich  gesagt,  ich  möge  ein  Fähnli  Knecht  aus  eigenem 
Gut  nicht  versölden  ...  darauf  [aber]  nit  ich,  sonder 
die  Räht  einen  Schnitz  angelegt.'  Anhorn  1607.  ,Zum 
Sechsten  solle  ich  ...  Veltleiner  geschnitzet  und  einer 
Witfrauen  drinnen  30  fl.  Zehenden  auferlegt  haben.' 
ebd.  —  ge-schnitz(e)t,in  WLö.(in  Bed.  Ib)  g'schnutzt: 

1.  a)  von  Holzschnitzerei.  ,Der  von  Buchs  g-e  Herkules.' 
1672,  Z.  S.  noch  Bloch-Bild  (Bd  IV  1198);  ge-schnetzet  1 
(Sp.  1396).  Uneig.  Us  dem  Grössen  use"  g'schnitzet,  von 
einem  rechtschaffenen,  währschaften  Manne.  RvTavel 
1910.  —  b)  vom  Ohr  des  Schafes,  mit  dem  Erkennungs- 
zeichen versehen,  das  im  Abschneiden  der  Ohrspitze 
besteht  WLö.;  vgl.  FGStebler  1907,  82  (mit  Abbildg); 
Bärnd.  1908,  548.  Ein  Bauer  zeichnet  seine  Schafe  so: 
d's  rieht  <)r  hoi'tshalb  g.  und  libshalb  e"  Saghick.  — 

2.  begierig,  erpicht  ScHSt.  (Sulger);  vgl.  Schnitz  4, 
schnitzig.  Er  ist  g.  drüf.  ,Der  predicant  zuo  Höngg 
. . .  prediget  öffentlich,  man  were  den  zähenden  nit 
schuldig.  Andere  dergägen  lartind,  man  were  in  von 
göttliclis  rächts  wägen  schuldig.  Etliche  sagtend,  ob 
man  glichwol  in  nit  schuldig  were,  sölte  man  in  nütiss- 
minder  bezalen,  das  man  nieraan  keinen  anstoos  gäbe. 
So  was  der  gemein  man  daruff  geschnitzt,  das  er  lieber 
nützid  dann  üzid  gäben  hätte.'  HBcll.  1572.  ,G.  sin 
üf  Einen',  in  feindlichem  Sinne.  , Habent  min  herren 
sich  erkent,  das  inen  [den  streitenden  Parteien]  gesagt 
werden  solle,  man  habe  sy  beidersids  für  biderb  lüt, 
und  söllent  also  heimkeren  und  nit  also  geschnitzt 
uff  einanderen  sin,  dessglichen  hin  für  dhein  bann  me 
uff  einanderen  setzen.'  1527/9,  Z  RB.  ,Es  befrömbde 
sy  [die  Seh  wyzer  Gesandten] ...  das  wir  sy  darfür  achten, 
als  ob  sy  so  geschnitzt  und  gäch  über  die  iren  werint. 
1529.  Z  Missiv;  vgl.  Absch.  IV  1  b  95.  —  Mhd.  mitze», 
aus  Holz  schnitzeu,  in  Stücke  schneide!) ;  vgl.  Gr.  WB.  IX 
1362/5;  Martin-Lienh.  II  512  (in  Bed.  2  und  3);  Fischer  V 
1079,  sowie  schnetzen  (Sp.  1394).  Zum  Ptc.  g'schnutzt  vgl. 
BSG.  II  151 ;  VI  241.  Bed.  3  ist  zu  Schnitz  ob  gebildet;  ebso 
ist  (je-schnitzt 2  Abi.  zu  Schnitz  4.  Unklar:  Fritze,  Güetse,  Haber 
schnitze,  frisst  es  Chalb,  hat  ebe"  halb,  frisst  e"  Chue,  hat  noeh  nit 
g'nue?.  KL.  (Aa).  Als  rät.  Lehnwort  schniz(z)ar,  zerschnitzelu 
(Conradi  198:  Carigiet293),  eng. s(ch)nizch<r,  foppen,  aufziehen 
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(Pallioppl  654);  rfl.  dleAnm.Sp,  1418,  Hlehei  odei  tn  Schnit 

.1.  i    '/.HUMUM.  .N.liinl    1 1 1  ■  1 1  Ii'  (  A  Ktlltl    I   :  >  B) 

11  h  -  :     entspr.    schiul   en     I.     >len      Aul.  il      jedei      I So 

tolligten  im  einer  geraelneamen  Leistung  oder  Nntsong 
feitaetsen  QnRh  H  er  tuend  s  [die  Naohiablangen 
für  die  Viehvereichernng]  ufd'8ehat$imge*  va*  tm§*  /eoV  ■ 

ii        As    /.s7    »/    &'  Mittle"    alu/schnit  I    rho",    von    den 

Koeten  far  Alpverbeeeerangen. 

mi  im!  einer  Steuer  belegen  OrD,  (B.),  In 
and  rar  Bed.  bei  Pitoher  i  1 1 7. 

ü  s - :  i.  uns  Holz  Etw.  eebnitsen  lt  (Zyro).  ,Vornen 
aof  <lem  Bpii  [dei  Sohiffee]  ituhnde  der  groeee  hus- 
geeohniite  nnd  neuw  angeotriobene  Bftr.'  1 7 1 f> ,  B.  — 
2.  ii)    ab-tefm.  GnRh.   Knien  Hund  [d. i.  ein  15    20om 

breiter  Grenzstreifen,  der  nicht  gemüht  wird]  ü.,  beim 
'teilen  von  l'ergwiesen  testsetzen,  duss  die  Anstosser 
einen  ,Hund'  stellen  lassen  sollen.  .Nucli  Ti olln iss 
besteuern'  GiiThs.  —  b)  eine  Gabe  aussetzen  QrD. 
/'(•)•  Chiiuig  ra"  llolnnd  lied  es  G'scheicli  |('esclienk| 
ufjcde"  Mensch  usifsetzt  füsg'sclniitzt),  den  s"  |  bei  dem 
Unglück  von  Leiden  |  noch  z'salrierc"  chon  sind.  BüHLIR 
(Chrest.);  uf  jede"  Mensch  g'set:t  GnObS.,  Rh.,  Jedem 
g'ge"  GrV.  —  In  Bed.  1«  auoh  bei  Gr.WB.  I  959.  -  ls- 
schnitzi°g  f.:  zum  Vor.  2a.  .Gesetz  über  die  Aus- 
schnitzung allfälliger  Kriegslasten  und  allgemeiner 
Landesbesteuerungen.'  1810,  Gr. 

ver- : a) (eine Liegenschaft)  versteuern  „Gr"1).  „Ein 
Gut  v."  ,Dass  die  Alpen  allein  an  demjenigen  Orte, 
wo  man  rauchen  tut,  und  nit,  wo  sie  liegend,  sollen 
verschnitzt  werden.'  1657,  Gr.  —  b)  =  ab-schn.  GrKI., 
Rh.  Wer  verschnitzend' s  uf  d'  Weide",  zB.  Kosten  für 
Alpverbesserungen  GrRIi.  —  In  andrer  Bed.  bei  Martin- 
Lienh.  II  512  (.belügen1). 

vor-:  (als  Futter)  vorschneiden.  ,Bei  schlimmer 
Laune  fiel  sie  [meine  Frau]  dann  wieder  über  einen 
andern  Mann  her,  der  sich  so  und  so  betrüge,  haar- 
klein wie  sie  mich  sich  gedachte,  knirschte  die  Zähne 
über  ihn,  und  versicherte  wohl  einmal  gar,  einen 
solchen  sollte  man  den  Schweinen  v.'  UBräoger  1792; 
vgl.  Einen  den  Chräijen  schnetzlen  (Sp.  1401  o.).  — 
na8b-:  nachträglich  schnitzen  (in  Bed.  4)  GrRIi. 
Wenn  bei  genossenschaftlichen  Betrieben,  zB.  einer 
Viehversicherung,  ein  Fehlbetrag  zu  decken  ist,  so 
muess-me"  halt  n. 

be-:  „besteuern"  Gr.  , Jeder  Gutsbesitzer  in  Bünden 
ist  schuldig,  seine  liegenden  Güter  an  demjenigen  Orte 
beschn.  zu  lassen,  wo  sie  gelegen  sind.  Güterbesitzer, 
welche  nicht  Gemeindegenossen  sind,  haben  das  Recht 
zu  begehren,  dass  sie  nicht  nach  einem  höhern  Maas- 
stab beschnitzt  werden  als  diese.'  1801,  Caliezi  1920. 
.Alle  liegenden  Güter  . . .  werden  in  den  Fällen,  wo 
eine  Beschnitzung  wegen  Kriegsbeschwerden  und  all- 
gemeiner Landesbesteuerung  notwendig  wird,  von  der 
Gemeinde  beschnitzt,  auf  deren  Gemeindeboden  sie 
liegen.'  1810,  Gr.  —  In  anderer  Bed.  bei  Gr.WB.  I  1589. 

—  Be-schnitzer  m.:  Steuerpflichtiger.  , Jedem  B. 
. . .  muss  die  freie  Einsicht  aller  eine  Gemeindsordnung 
betreffenden  Rechnungen  gestattet  werden.'  1810,  Gr. 

—  Be-schnitzung  f.:  Verteilung  der  Alpkosten  auf 
die  Alpgenossen.  .[Salz  und  Knechtenlohn]  wurde  aus 
der  B.  und  aus  verkauften  Produkten  bezahlt.'  Gr 
Sammler  1806;  öfter.  Steuereinschätzung.  , Wenn  Auf- 
lagen auf  die  Güter  gemacht  werden,  so  schlägt  man  sie 
auch  nach  Fudern  an;  so  schätzte  man  zB.  1664  bei  einer 
B.  das  Fuder  zu  fl.  60—130.'  ebd.  1805.   S.  noch  be-schn. 


He  b  n  1 1  ie  i    in       i     pei        i  Holi  ) i<  hnittei 

,( 'in  i  ti.ui  m i  ii  blei        v i-i  i lefte  liel •  n  toi 

reibenden  Berafen  il»  Ghüeyer,  Sehn  and  Sehmiä 

iiueii    in    geographieohe    Stadien      BImb    1911 

2.  blnflg  l um   (BE.,  O.,  8.,  Btdt; 

(8p.  1898),  von  Rolieebnitiern,  Küfern,  al    Kncben< 

ines.ei    and   im   im. lere   Zweoke   rerwend  in. 

(,Meeier  des  Korben  zum  fifeftweiafew');  BBr, 

8.,  Bi.,  st.it,  (Jreenb. ;  PA1.  (.coltello  a  nanieo  Beeo  pei 

intagliar  il  legno');  8;  Ndwj  0  nnd  naoh  LtV,  x\i  •; 

in    Ar    und    QT.   in    der    Spr.   der    Weisskllhki .      [Bin 

Knabe  bat]  g'ichnifltt  u-1  Sjn-issc  g  macht  «"'  ^eai 
Bchnitttrli  der  spitz  vorab  verheit.  Sühllh  (8chwzd.). 

l)ernorh  iji't  ein  |  einein  Bettler]  d' Mutter  es  S.:hn\t::rrli 
Sä,  hilf  schnitze"!  .. .  und  [er]  het  a"foh"  öpfel  rüste* 
.IKkinii.  1917.  Der  Sehn.,  uusi  [die  Mutter]  die  Hont" 
dermit  üsg'fädlet  het.  Ali-knii.  1915  (B).  .Sie  griff  mit 
beiden  Bänden  in  den  Bohnenkorb  und  nahm  der 
Mutter  das  Schnitzerli  weg,  um  die  Schoten  beschneub-n 
zu  helfen.'  RvTayei.  1919;  nachher  .Schnitzer'.  [Jeder 
hat  zum  VesperbrotJ  mit-mene"  ...  Scluiitzerli  es  Stuck 
conn-ere"  saftige"  /Abele"  z 'weg' transchiert.  FMo.ni.m, 
1911.  's  Schnitzerli  ist-itn  [einem  Hungrigen]  teuf  i"  i 
Brot  %"he"  g'schloffe".  SGkkller  1919.  .Wird  ein  ge- 
eignetes Messer  (Sehn.)  in  Bereitschaft  gehalten,  so 
lässt  sich  die  Operation  [an  blähsüchtigen  Kühen]  mit 
diesem  ebenfalls  leicht  und  mit  Glück  vollziehen.' 
HGüsset  1869.  ,Schn.',  unter  Küferwerkzeugen.  1659, 
SchwE.      .Cultellus,   Messerlein,   Sehn.'   Denzl.  1716. 

—  3.  =  Schnitzer  3,  .Verweis'  Sch  (Kirchh.).  —  4.  wie 
nhd.,  bes.  sprachlicher  Fehler  B  (Zjro);  Gl;  UwE.  und 
weiterhin,  doch  kaum  recht  volkst.   E(n)  Sehn,  mache". 

—  Ambd.  snitzare,  -<vre,  (Bild-)Schnitzer ;  vgl.  Gr.  WB.  IX  1365 
(in  allen  unseru  Bedd.) ;  Martin-Lienh.  11512;  Fischer  V  1 080. 
Als  FN.  (zu  Bed.  1).  .Jenui  Su.  nob.',  unter  den  ,novi  cives 
reeepti  von  Kichensee'.  1386,  L.  ,MaungSchn.,  vogt  zu  Basel.' 
1521/25,  BsRel*.    ,Schn.'  1538/9,  Ap  (neben  .Sehuetz(l)er'). 

Epfel  Öpfel-:  Übername  der  Bewohner  von  Bs 
Diepflingen (Seiler).  —  Chüeffer-  (bzw. -ie-):  Schnitz- 
messer des  Küfers  BTwann.  Die  abg'spaltnige"  holzige" 
Dubelnegel,  die  mit  dem  Ch.g' 'spitzt  werden.  Bärnd.  1922. 

Chrüseli-:  Übername  der  Bewohner  von  BsAesch 
(Seiler).  —  Zu  Chrüsdll4  (Bd  III  861);  vgl.  das  Folg.  und 
Erd~ber-Sahn. 

Linse"-:  Übername  der  Bewohner  von  BsReinach 
(Seiler). 

Bild-:  wie  nhd.  ,Moler  oder  b.' 1504,  S.  .Ringgisen 
den  b.,  so  bi  inen  ein  werch  verdinget  und  arbeitet.' 
1591,  Z  RM.  Ein  ,B.'  befindet  sich  1671  unter  den 
Handwerkern  Zürichs.  SDaszynska  1891.  .Dem  B. 
Schmidt  zu  Samen  für  6  ganze  Capital  und  6  halbe 
und  deren  Schaftgesimbs  sametlich  19  Gulden.'  1734, 
IHess  1914.  —  Vgl.  Gr.WB.  II  21. 

Bolz-:  Bolzenschnitzer.  , Hans  Graff,  der  b.'  1447, 
Z  RB.;  nachher  .der  bölzenmacher'.  —  Erd-ber-: 
Übername  der  Bewohner  von  BsSelt.  (Seiler). 

schnitzere":  Fehler  machen  UwE.;  Syn.  bocken  10 
(Bd  IV  1134).  —   Abi.  von  Sehnten-  4. 

Schnitzet  m.:  das  Zurüsten  des  Dörrobstes  auf 
einem  Bauernhof  BE.  (Gotth.);  s.  Bd  VII  1727 o. 

Epfel  Ö^/e/-Schnitzeteu  f.:  koll..  Äpfelschalen 
(als  Abfall)  BsL.  (Seiler) 

schnitzig:  1.  a)  „scharf  schneidend",  von  Sensen, 
Messern  usw.  AaF.,  Fri.  und  ltH.;  ApLb.;  Bs;  BAarw., 
E.;  L;  GF..G.,  W.;  SchR.;  „Schw";  SOlt.;  Ndw;  _Zg*. 


N2:; 


Sohna(t)z,  schne(t)/.,  Hclmi(t;z.  schno(t)z,  icbnn(t)z 


1424 


E*  sciin-i  Bigtsae*.  D'Sigetsf  iech  nümnu?  sehn. 
Haknd.  1925.  Es  iseh  ni<i  es  (juris  M<i)c"  mit  neue* 
Segen*)",  n  wlrdtm  tisch'  silui..  v<""-me"-sen  afen  e" 
(Hier  'brückt  het.  L0O8LI  1910.  ,[Mit  einem  gewissen 
Dengelapparat]  lässt  sicli  ...  ein  ganz  guter,  gleich- 
massiger, schn-er  Dangel  erzielen.'  Schweizer  Bauer 
1900.  E(s)  schn-s  Maser  AiFri.;  GP..G.;  BohR.  De' 
Jieijcl  isch  nit  sehn.,  wenn-er  8chon  I  rasch  g' schliffen 
isch  Bs  (Seiler).  Adv.  's  Messer  haut  sehn.  AaK.  ,[Der 
.Kabishobler'  habe  von  Zeit  zu  Zeit]  den  Hobel  ge- 
salbet. Es  hau's  viel  schn-er  und  gab  auch  d's  Halb 
mehr  us,  wenn  man  nicht  gytig  syg  darbei.'  Emmen- 
tai.kkrl.  1917.  Futterschneidmaschinen,  wo  . . .  's  sehn, 
neme"  tvie  dttf*  ''en  Anke".  JBtiBEl  1916.  —  b)  was 
sich  leicht  schnitzen,  schneiden  lässt,  von  Holz  und  bes. 
von  feuchtem,  saftigem  Grase  Ap  (T.);  BGr.,  Sa.  (auch 
von  weichem  Käse)  und  lt  Zyro;  GkI).,  Nuf.,  ObS., 
S.;  G  (Zahner);  Nnw  (Matthys);  U.  Schn-s  Holz  B. 
Das  ist  schn-s  Grass  GuNuf.  Isch-es  schnitzig (s)?  fragt 
man  etwa  im  Vorbeigehen  einen  Mähder  BGr.  (Bämd. 
1908);  G  (Zahner).  .Sehn.,  spältig,  leicht  ze  schneiden 
und  ze  spalten, fissile.'  Mal.  —2.  übertr.  a) in  aktivem 
S.  a)  auffahrend,  beissend  W  (Tscheinen),  „barsch, 
ungestüm  anfahrend  Gr  (St.1);  Sch,  vorlaut,  bei 
schnippischen  Antworten  Gr  (St.8)";  vom  Folg.  nicht 
scharf  zu  trennen.  ,Wie  der  ginein  mann  gar  sehn, 
und  ufflüpfig  sye.'  1558,  Brief  (JFabricius).  — 
ß)  „lüstern,  erpicht",  mit  Lust  bereit  zu  Etw.,  oft  mit 
dem  Nbsinn  des  blinden  Zugreifens,  des  Unüberlegten, 
Voreiligen  AaF.,  Fri.,  Tag.  und  lt  H.;  Ar  (T.);  Bs 
(lt  Spreng  ,voreilig  im  Schwatzen,  Versprechen  und 
Schenken');  BE.,  G.,  U.  und  lt  Id.  (.avidus).  Zyro. 
AvRütte;  Gr,  so  Pr.;  L;  GF.,  G.;  ScHHa.,  R.;  Tu,  so 
Hw.,  Mü.;  U;  „Vw";  W  (Tscheinen);  Zg  (auch  St.); 
„Z",  so  Lunn.,  Stdt  und  lt  Spillmann,  auch  i.  S.  v.  ge- 
neigt, willig,  gefügig  B;  Gl;  U.  Sehn,  si";  meist  verneint. 
Er  ist  nüd  sehn,  (druf,  auch  drüber  G,  derzue  B)  Ar 
(T.);  BE.,  Stdt,  U.;  GrKI.;  GF.,  G.;  ScHHa.;  Th;  ü; 
ZStdt.  „Er  ist  darauf  sehn."  St.2  Er  ist  ned  so  gär 
sehn,  uf  d'Arbet,  uf  's  Schaffe"  ThMü.  Er  nimmt 
wärlich  das  Maüli  nit,  er  isch  ämmel  nit  gruslig  sehn, 
druff  Bs  (Seiler).  Ieh  bi"  nüd  sehn,  döhe"  z'gö",  habe 
keine  Lust  dahin  zu  gehen  Ap  (T.).  Er  ist  nüd  so 
sehn,  in'n  Sack  z'lange"  ZStdt;  vgl.  5).  Ieh  bi"  newe" 
nit  sehn.,  De"  noch  einisch  use"  z'bisse"  B  (AvRütte). 
D's  Madeleine  isch  nümme''  sehn,  g'si"  sech  lan  z'brichte". 
welcher-Gatti"g  Sentiments  . . .  am  Platz  sige".  RvTavel 
1922.  ,Dass  ich  ...  nicht  sehn,  gewesen  war,  ihm  einen 
Besuch  abzustatten.'  Gotth.;  , eilig.'  1861.  ,Die  [Leute 
im  Domgrüt]  seien  öppen  nicht  sehn,  (sehr  bereit) 
Leute  aufzunehmen.'  ebd.  ,Die  Wirtin  sollte  voran 
gehen  mit  dem  Licht  [um  die  vor  Gespenstern  sich 
fürchtenden  Gäste  hinauszugeleiten];  aber  die  war  auch 
nicht  sehn.'  ebd.  [A. :]  Wettisch-mer  nit  bl-n-em  ga" 
z'Best  rede"':'  [B. :]  Bi"  nit  sehn.  B  (AvRütte).  Er  ist 
scho"  weniger  sehn.,  wänn-er  sö't  go"  schaffe",  zale" 
ThMü.  Auch  uupers.  mit  Dat.  P.:  Es  ist-mer  nüd  sehn. 
GF.,  G.  (Zahner).  ,N.  sagte  zuo  im,  ob  er  lustig  wer, 
sölte  er  sich  rüsten,  sy  weltin  hinacht  uf  brächen;  do 
rete  er,  er  wer  nit  sehn.'  1525,  Z.  ,Doch  warend  die 
Aidgnossen  etwas  schn-er  worden  [zum  Frieden], 
dan  si  vil  redlicher  lüten  an  dem  Delphin  verlorn 
hatten.'  Vad.  .Verheissend  im  [einem  Kundschafter] 
vil  gelt  und  guot,  damit  er  sehn,  werd  darab,  dester 
ein  guot  ufsehen  hab.'  JMurkr  1559.  .[Spieler :]  Darumb 


bin  ich  so  sehn,  disen  tag:  ich  weiss,  das  mir  nit  fälen 
mag.'  1'Cys.  1598.  .[  Kiner  Gesellschaft  wird  abgeraten, 
einen  Berg  zu  besteigen]  noch  wamis  abzuwenden  nit, 
wardend  noch  schn-er  hieniit.'  HRRebm.  1620.  .[Schiff- 
leutensollderLohn  bezahltwerdenjdan  sygarschn.,wan 
sy  Gelt  sehind.'  1657,  Z.  .Einen  sehn,  machen.'  , Damit 
er  [der  Abt  von  StGallen]  die  Appenzeller  sehn,  machen 
möchte  [ihm  das  Kheintal  zu  überlassen],  nam  er  ainen 
geschwinden  rank  für  sich,  nämlich  die  Appenzeller 
vor  den  Aidgnossen  ...  zuo  verklagen.'  1465,  Vad. 
,[Der  Abt  verlangte  von  uns  StGallern  eine  über- 
trieben hohe  Entschädigung]  ob  er  uns  hette  sehn, 
mögen  machen,  von  etlichen  gedachter  stuken  [Gerecht- 
samen der  Stadt  gegenüber  dem  Kloster]  ze  ston.'  ebd.: 
vgl.  Vad.  III  380.  S.  noch  cer-kratzen  (Bd  III  930) 
Unpers.:  Er  het  z'erst  bim  Spile"  g'^unne",  dernöeh 
het's-en  sehn,  g'macht,  dass-er  idliwil  hocher  g' setzt  het 
Bs  (Seiler).  Adv.  De  muest  nüd  so  sehn,  tue",  drein- 
fahren  ZStdt.  Er  ist  sehn,  a"  d'Arbit  g'gange"  BG. 
,Eins  Gurts  und  sehn,  auf  das  ...  Bärgfutter  los',  beim 
Eintreten  günstigen  Wetters  im  .Heuet'.  Bielek  Tagbl. 
1917.  Auch  scharf,  energisch,  vom  Fortgang  einer 
Sache,  von  einer  Bewegung  AaWoIiI.;  B;  SchR.;  Tu. 
Es  göt  nid  sehn,  drum,  um  eine  Ware  SchR.;  vgl.  3). 
.Seit  Wochen  arbeiten  sie  [gewisse  Politiker]  zwar 
schon  an  einem  Polizeireglement;  es  will  aber  nicht 
recht  sehn,  damit  vorgehen.'  Baüernst.  1907.  ,[Das] 
Bähnli,  wo  so  sehn.  ...  mit  üns  darvongepfitzt  ist.' 
Bielek  Tagbl.  1916.  In  speziellen  Anwendungen. 
1)  mit  Bez.  auf  Speisen,  Getränke  AaF.,  Fri.,  Tag.;  BG. ; 
L;  GF.,  G.  Vgl.  Schnitz  4  (Sp.  1410).  I<*  bi"  nid 
gar  sehn,  g'sl"  uf  de"  sür  Wi"  L  (Schürmann).  Er 
ist  nüd  sehn,  über  de"  Chds,  kein  Liebhaber  von  Käse 
G  (Zahner).  Er  ist  nit  gar  schn-er,  ohne  Appetit  BG. 
Sehn,  (fr/esse"  AaF.,  Fn.;  BG.  D'Chue,  d'Sou  frisst 
sehn.  AaF.  —  2)  in  erotischem  S.,  heiratslustig  B<J. 
E"  schn-s  MiHschi.  ,Bes.  vom  Stier,  der  die  Kuh  rasch 
bespringt'  Aa  (H.).  —  3)  kauflustig  BE.;  Gl;  ThMü.; 
Zg;  Z  lt  Spillmann.  ,Ein  schn-er  Handelsmann',  der 
.vorschützig,  eilfertig  zum  Kaufen'  ist  Zg.  Ich  be"  ned 
so  gär  sehn,  druf,  zB.  einen  Acker  zu  kaufen  ThMü. 
,Der  Bachbodenbauer  hatte  den  meisten  Hausrat  fast 
ganz  erstanden;  die  andern  Leute  waren  nicht  schnitzig 
gewesen.'  Alpenhorn  1871  (BE.).  .Darob  [durch  den 
Ankauf  einer  Forderung  an  eine  arme  Frau]  wirst  du 
kaum  reich  werden;  ich  hätte  auch  so  ein  Stuk  auf 
sie,  wenn  du  sehn,  (kauflustig)  bist.'  HPest.  1782.  — 
4)  kriegs-,  angrifFslustig.  ,[Wir  werden  im  Hegau]  umb- 
her  ziechen  und  die  schn-en  junkhern  strafen,  das  si 
ir  leptag  doran  werden  gedenken.'  1499,  Brief  aus  dem 
Felde.  .Lanzknecht  und  erzknappen,  besunder  an  die 
Eidgnossen  sehn.'  Ansh.  ,Die  [Krieger  Sauls]  warend 
. . .  mit  uns  [den  Philistern]  ze  schlachen  all  als  sehn., 
das  . . .'  HvRCte  1555.  ,So  sind  im  Oberen  Pundt  auch 
kriegslüt  wie  in  anderen  orten  und  ser  heftige  papisten, 
die  ...  sehn,  von  art  sind  zu  kriegen,  Gott  geb  wen 
es  antreff.'  1572,  Brief  (TEgli).  ,Wir  [die  Jericho 
belagernden  Israeliten]  sind  früsch,  muotig,  gar  kern- 
haft ...  sind  all  sehn,  an  die  statt  frey,  an  d  fynd  hin 
ist  unser  bgär.'  RSchmid  1579.  —  5)  freigebig,  gross- 
mütig  Ap  (T.);  Bs;  Gl;  Sch  (Kirchb.);  U;  ZBül.,  Stdt, 
Wth.  und  lt  Spillmann.  De1  Her',  de'  süit  e'so  sehn, 
im  Schenke".  EKron  1867;  vgl.  Sp.  1006M.  Di  schn-e" 
Bure",  wo  d'Chästen  und  d'Clieller  läre"d  und  niene' 
spare"d,    wenn's  gilt   e"   guets   Werch   für   d'Soldäte". 


I  |'2  ■ 
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BEioMMAim  101S  Gen  verneint!  /■•'»■  M  nüd  <in>. 
Dient  schnell  /hui  Geben  bereit,  6)  habgiei  u;  geilig 
BS.;GStdt,      li)  in  pai  s  i  \  rin  s.,  appetif  ,  in-  terregend 

BQ.j   Sylt.  "»»  muchitj,     iiutclifli/i  (Bd  l\    18).      El   MfcfM 

II  greift     I   •>■/'■'  Chiicln  cluitit  nclit  C  sehn  r  (i'schniut! 
F."  sehn  s  Mi  tsclu,  .iiii  tfldol das  iiiuii  wnhl  li.ihcn 

mOohte.'  ßoi  M  kt"  sehn  i  .\iint,  anangenehm,  nun 
tiiMiinii.    Vom  Wetter,  angenehm  I.  (EROthelin),   Der 

Mrfa  Ain/st  und  //< rhstmonit  htnä  au**  '/<(/•  Um  ■ 
srlni-s  \\  ttttr  g'ha*.  aaoh  eis,  (Martin  Llenh,  il  &18), 
Zu  |a  Tg),  s, iiiuii  i  und  8,  ferner  pAm  />  (Itd  Vi  lS78u.), 
tcharff  t d  (Bd  VIU  I840n.),  wate,  iu  8aB6  nthd.  ././.. mi  . 
Freigebig,  balr.  gtbtehnit  ig  iSciiiii.1  1 1  ,)'.)'_').  Die  Doppel bed. 
von  B  hat  anoh  nhd.  lüstern, 

u(n)-,in  BBe.,  R.  in  Bed.  2  b  -schnulzig-.  I.a)Gego, 
in  achmitrig  ta  „Sonw;  /.(;".  I»)  (Je^s.  zu  tchmUriglb 
B;  GM).,  He.,  ObS.,  Pr.;  <i  (Zahner)j  üwE.  U~b  Holz, 
({ras.  Du  isrli-es  u.  z'nwjt"'  Gnlle.  (Tech.).  Das  ist 
hellisch  us  Zug,  von  Borstengras  GuKl.  Man  rückt 
beim  Mühen  nur  langsam  vorwärts,  wenn  ril  u-s  Zug 
tlri"  ist:  Mies,  Widele"  und  da  und  dorte"  Scherhüfe". 
Sobwsd.  (GrPi-.).  -  2.  a)  Gegs.  zu  tehnUtig  .vtß  „Vw; 
Zu;  Z u,  nicht  dienstbeflissen  13Hr.  Das  ist  tn  l'-er! 
Blla.  (ohne  Beil.- Aug.).  ,Nitu.  sin':  ,Ettlich  ordt unserer 
religion  ...  ir  [der  Vermittler]  tili  geschlagen  mittel  . .. 
guots  tails  willig  oder  doch,  so  es  nit  besser  fonden 
noch  erlangt  werden  mag,  geschehen  ze  lassen  nit 
unschnitzig  sind.'  1548,  Vad.  Br.  —  b)  Gegs.  zu 
schnitzig  2  b,  unangenehm,  widerwärtig,  bes.  vom 
Wetter,  auch  von  einem  Weg,  einer  Arbeit  „B"Be., 
Br.,  Hk.,  Ha.,  „0.",  It.;  L,  so  G.  (.unbequem');  „Vw". 
Syn.  un-lustig  1  (Bd  111  1479).  Jlüt  ischfs]  u-s  Wetter. 
Dussen  isch^sj  ehalt  und  u.  g'sl".  Zybüri.  Da'  'seh 
en  U-i  Arbeit.  —  Die  Form  mit  -i<-  beruht  auf  falscher  Auf- 
fassung des  -i-  der  eutrundendeu  Nachbarschaft;  vgl.  den 
Schluss  der  Anm.  zu  üa-»chnausden  (Sp.  1391). 

Schnitzle",  in  G  auch  Schnitzele"  —  f.,  Dim.  -eli  G 
(Zahner):  meist  PL,  =  Schnitz2b,  Schnittelen  a(Sp.l359) 
Gülte.,  Pr.,  Sch.;  G,  so  Sa.;  Sch  (Kirchh.);  Th  (Pup.). 
Sogar  d'Schn-e"  (Öpfel-  und  Bire"hütJ  hind  ire"  Nutze" 
GSa.  Auch  in  den  Zssen  Öpfel-,  Herdöpfel-,  Bifejre"-, 
Herdbifejre"-  Schnitzte"  GrHc,  Sch.  (Tscb.).  —  Daraus 
entlehnt  rät.  achnidaa,  Schnitzäpfel  (Conradi  198). 

schnitzle"  :  1  .  =  schnetzlen  ia(Sp.  1399).  a)  (kunst- 
gerecht) aus  Holz,  Knochen  udgl.  Etw.  schnitzen  Bs; 
BO.  (Zyro);  GrHc,  ObS.;  TB.;  ZO.  und  wohl  weiter- 
hin. E"  Leff'el  sehn.  Bs.  Us  de"  Marchstengle"  [des 
Holunderstrauchs]  schnitzten  s'  [die  Knaben]  chlini 
Mannli.  Bühler  (GRObS.).  Im  Anzählvers:  ,Der  Vater 
...  schnitzelt  mir  ein  Bolz.'  KL.  (Z);  vgl.  schnetzlen  la. 
,Ein  laden  mit  Eptingen  und  Ampringen  wappen,  so 
darhinn  geschnitten  o[der]  geschnitzlet  sind.'  1555,  Bs. 
,[Die  Bürger,  die]  oft  Stunden  lang  da  unter  den  Bögen 
stuhnden  wie  Pagoden,  die  man  aus  Langweil  ge- 
schnizelt,  übermahlt  und  an  die  Sonne  hinstellt  zum 
Trocknen.'  Z  Schauspiel  1781.  ,Des  Winters,  wo  die 
Männer  [von  GrD.]  ausser  der  Besorgung  ihres  Viehs 
...  wenig  zu  tun  haben,  versuchen  sie  von  selbst 
mancherlei  Professionen,  schnizlen  Holzgerätschaften 
usw.'  Gr  Sammler  1806.  —  b)  zwecklos  einschneiden; 
s.  ritzten  (Bd  VI  1930).  —  2.= schnetzlen 2,  zerschnitze(l)n 
Bs;  BE.;  ScHSchL;  Th;  ZWald.  D'Mueter  schnitzled 
Öpfelschnitz,  im  Kdld  ZWald.  Di  zweiti  schnitztet 
Kridc",  im  Rtti-Rössli-Lied.  GZIr.  1906  (Bs).  Dann 
han-ith  g'spilt  und  Bilder  g 'schaut,  Papirli  g'schnitzlet, 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 


Hd  ii  'iinut,  ren  einem  Kinde    IPti  ■  < <  ■■»■ 

K'-ni'  li  n  il  /  l>'i  hnit  h>   I  -i       I  I  ,,t, 

,,,,1/n,  nur"    SLiniiii   1911        /  "   ./  i    Clirlln  Imihr"    |M 
1919       Srlnri.i  ilulili,    su    .ir,lrK   ,,     Srnw/i.    ( /. )       ,|in 

wirst  dir  ghein  geeobnitilel   bild  maeben.'  Zwinoxi 
naoh    II.  M'>n.  20,  i-     ,Inoiaim,   ge  tfloklel    edei 
tohnitiiet.'  i'iu..    ,Binei  lebendigen  Alrannee  eiefa  bs 
dienen,  nit  einet  ge  lehnitsletei    1067,  GSa.  Zanberpi 
,Die  zwei  geeobnisleten  nnd  rergfilten  Engel    li    -   i 
,Eln  gesehnitileter  <  Ihriatne  an  dem  hOlsenen  l  i  neifli.1 
Cl8obob  1695,  ,ln  denen  beiden  oberen  geaebnisleten 
BUttern  [eines  Altan].'  1707,  ZBhein.   .Heine  cell 
geschnitielten  hBliernen  Kfibe.'  QBnloan  r. 

b)         i/i-schnrtJrt    II,;    s.   schart .  I,  ,,    I  I,      —    Vgl.   Qr.WB 

IX  1861/B;    Kartio-Lienh   [I  51B;    Fl  ebei  v  10  0/1.     Ali 
Lehnw.  In  rät.  teknimiar,  icbnitzelo  (Pallioppl  <i.")t). 

ab-.     Nur  A  b-scli  n  itz  ler  in. :        Cr,  tri    ,,i  i 
li.l  II  448o.   und   vgl.  Ab- Schnutzler  (8p.  1440). 

üs-:  entspr.  schnitzten  1  (Julie.  (Tscli.).  E*  hülzi'.i 
Rüssli  ü.,  als  Spielzeug.  Ein  Altarbild  soll  darstellen 
.den  IL  Geist  ausgeschnitzlet  schwäbend  in  der  Glori.' 
1707,  ZBhein.  —  Vgl.  Gr. WB.  1959. 

zer-:  entspr.  schnitzten  2.  Von  geschlitzter  Klei- 
dung: , Hie  kombt  ein  allamodischer  Jüngling  in  zer- 
schnitzleter  Kleidung.'  JMahler  1674.  —  Mhd.  zrr- 
siiiizrln  in  gleicher  Bed. 

Schnitzler  m.:  1.  wie  nhd.,  Holzschnitzer  BBr. 
(Zyro)  und  wohl  weiterhin.  ,[Es]  soll  der  Sehn.,  der 
mit  nit  anders  als  mit  rowen  Holz  schniden  will,  die 
Zunft  zu  Spychwättershuss  haben  und  kouffen;  wer 
aber  fassen,  molen,  vergulden  will,  die  zum  Himmel.' 
1463,  Ochs.  —  2.  a)  Teilnehmer  an  einer  .Schnitzel- 
bank' (Bd  IV  1388,  Bed.  2).  Bs  Fastnacht  1911.  --  b)  das 
von  einer  .Schnitzelbank'  gesungene  Lied.  ebd.  1902. 
1913.  En  Sehn,  singe";  s.  BdVII  703o.  —  Vgl.  <ir.  WB. 
1X1368;  Martin-Lienh.11513;  FischerV  1081  (auch  als FN.). 

Schnitzten  f.:  Werkstätte  eines  Holzschnitzers 
WSaas. 

.Schnitzleten  f.:   recisamentum.'  Denzl.  1716. 

Schnitzling  m.:  1.  =  Schnittling  (Sp.  1307)  AAEff. 
(»Steckling  mit  altem  Rebholz  im  untern  Teil').  ,Die 
reben  hindern)  vorst  wurdend  angfangen  und  inglait; 
es  wurdend  bi  30000  schnitzling  glait.' Vad.  ,Schn.,eiu 
neu  Rebschoss,  malleolus.'  Denzl.  1666/1716.  .Kappen 
[Rebschosse],  so  zu  Basel  Schnitzlinge  genennet 
werden.'  EKönig  1706.  ,Da  man  sonsten  bey  den  jungen 
Schn-en  ...  über  vier  Jahr  keine  Trauben  haben  kann.' 
ebd.  —  2.  viell.  =  Schneitling  1  (Sp.  1350).  ,Wir  sahen 
hier  [in  Tenna]  viel  für  Gerbereien  zugerüstete  Rinden 
...  und  viele  zu  Küferholz  bestimmte  Schn-e.'  Gr 
Sammler  1780  (UvSalis).  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1368. 

Ab-:  abgeschnittenes  kleines  Stück  Papier,  Holz 
odgl.,  Abfall  Bs.  .Prsesegmen,  a.,  das  abhauwen  über- 
flüssiger dingen,  eigentlich  was  von  neglen  wird  ab- 
gehauwen.'  Fris.;  s.  noch  Ab- Schnitz  2.  .Spen  oder 
Abschnitzling  der  Forchen.'  JRLandenb.  1608.  .Seind 
doch  alle  der  gstalt  zu  hauff  gebrachte  Sachen  [histo- 
rische Dokumente]  gegen  soviel  wunderbaren  handle» 
und  Schickungen  Gottes  ...  gleich  wie  abschnitzling.' 
Würstisen  1580/1765.  —   Vgl.  Gr.WB.  I  108. 

Schnitzung  f.:  entspr.  schnitzen  4.  .Was  die 
Untertanen  antrifft,  haben  wir  die  mit  Sehn,  gar  nicht 
beschwehrt,  sonder  vilmehr  entladen.'  Anborn  1607. 
,Im  Anfang  eines  ausgebrochenen  Prestens  wäre  weit- 
aus das  Dienlichste,  das  kranke  Stück  Vieh  ...  ohne 
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Aufschub  nieder  zu  schlafen  and  zu  verscliarren,  da 
dann  eine  proportionierte  Sehn,  auf  jedes  Stück  Vieh  in 
der  Gemeinde  zu  machen  und  damit  dem  Besitzer  eine 
Vergütung  «eines  »Schadens  zu  geben."  Gr  Bammlet 
1782.  .Kirchen,  Schulen,  Armenpflege,  Wahren  und 
Dämme  gegen  Waldwasser,  endlicli  Kriegslasten  legen 
den  Gemeinden  oft  schwere  Leistungen  auf:  bald 
Gemeindwerke  ...  bald,  bei  Verschuldung  des  Gemein- 
wesens, starke  Schn-en,  bald  Eimiuartierungs-  und 
Uequisitionslasten.'  ebd.  18U7.  ,Da  in  dieser  Schätzung 
und  Sehn,  dem  Schloss  nach  den  uralten  Beispielen 
der  eilfte  Teil  zukommt  ...'  1809,  Caliezi   192U. 

Sclmoz  (Ö{-  BSigr.,  Si.;  GW.)  m.,  PI.  mit  Uml.: 
wesentl.  =  Schnorz  (Sp.  1330/1).  1.  Schweinsrüssel  U 
(häuliger  Schnöze").  Derb  auch  vom  menschlichen 
Mund,  Hängemaul.  ebd.,  so  USchächen.  Der  macht 
scho"  e"  rechte"  Sehn.!  —  2.  vorstehender,  schmal  oder 
spitz  zulaufender  Teil  eines  Gegenstandes;  , Schnabel' 
Gl,  „Zipfel  Gr;  L;  Zg".  a)  Schnauze  an  Krügen, 
Tassen  U  (häufiger  Schnöze").  —  b)  .vordere  Spitze 
eines  Schiffes  usw.,  Nase'  SchwE.  (üchsner).  — 
c)  vorderes,  aufgebogenes,  spitz  zulaufendes  Ende  einer 
Schlittenkufe  GrAv.,  Gast.  —  d)  abgeschrägtes  Mund- 
stück einer  Rindenpfeife  Gl;  GRMai.;  vgl.  Sehn.- Pfiffen 
(Bd  V  1074).  —  e)  (ringsum  oder  einseitig)  abgeschrägtes 
Ende  eines  Stückes  (Kund-)Holz,  Baumstammes  udgl. 
GrD.,  Kl.,  Rh.,  auch  das  Stück,  das  beim  Fällen  eines 
Baumstammes  zw.  der  eingesägten  Stelle  (Sag)  und 
dem  auf  der  entgegengesetzten  Seite  etwas  tiefer  an- 
gebrachten schrägen  Ausschnitt  (Schrot)  am  Stamme 
zurückbleibt  und  abgesägt  wird  GrD.  (DrBranger). 
Uneig.  sagt  man  etwa  von  Einem,  der  sich  in  eine 
Gemeinschaft  nicht  einfügen  will,  immer  anstösst:  Mer 
wellend  Dem  jetz  denn  ette"  en  Sehn,  gen  [ihn  gleichs. 
entkanten],  denn  tuet-er  schon  auch  recht  GrKI.;  vgl.  5. 
—  3.  a)  schräger  Schnitt  (bzw.  Schnittfläche)  BSigr., 
Si.;  Gl;  „GR"Calf.,  He.,  Ig.,  Valz.;  „L";  GW.;  „Zg", 
zB.  an  einer  Kielfeder  BSigr.,  am  Mundstück  einer 
Rindenpfeife  Gl;  GRÜast.,  an  der  Stirnseite  eines 
Baumstammes  udgl.  BSigr.;  GrD.,  KL,  Rh.;  GW.  E(n) 
Sehn,  mache".  —  b)  Einschnitt  am  Ohr  eines  Tieres 
als  Eigentumszeichen  GW.;  Syn.  Schnitzla  ß  (Sp.  1405). 
Das  Schöf  hat  zwee  SchnÖez  im  Öer.  —  4.  Schnörkel. 
zB.  an  Schriftzügen  GW.  —  5.  Form,  Art;  Syn. 
Gatting  (Bd  II  499).  Gew.  mit  ander,  glich.  Der  hat 
der  Such  due  en  andere"  Sehn,  g'gen  GrKI.  Jetz  hat 
das  Ding  en  andere"  Sehn.  ebd.  Bes.  vom  Wetter  GrD. 
D's  Wetter  hat  nid  de"  gliche"  Sehn,  wie  dervor.  Bühlek 
(mit  der  Erklärung , Schneide").  Auch  von  einem  Stück 
Vieh:  Es  hat  en  andere"  Sehn,  als  die  übrigen 
Tiere  GrD.  Von  Menschen  mit  Bez.  auf  Lebensart, 
Manieren:  Er  hat  en  ganz  andere"  Sehn.,  seit  seiner 
Rückkehr  aus  der  Fremde  GrKI.  —  6.  pers.,  dumm- 
stolzer, aufgeblasener  Mensch  GlK  ;  GRGrüsch,  Schs. 
Das  ist  jetz  e*  Sehn. ! 

Vgl.  die  Anni.  zu  Schnorz  (Sp.  1331),  wozu  noch  darauf 
hinzuweisen  ist,  dass  die  Gruppen  echnöz-  und  schnorz-  nicht 
nur  in  der  Bed.,  sonderu  auch  im  Verbreitungsgebiet  weit- 
gehend (VO;  Gl,  auch  BO.)  übereinstimmen;  nur  avhnöz-  ist  für 
Gr;  GO.,  vereinzelt  auch  für  SchHa.  (s.  absehnSzen)  bezeugt. 
Soweit  diese  Form  nicht  auf  r-Schwuud  beruht,  ist  ihr  Ver- 
hältniss  zu  der  Gruppe  schnauz-  wohl  ähnlich  zu  beurteilen 
wie  das  zw.  den  Gruppen  scknögg-  und  tchnaugg-;  vgl.  die  Anni. 
zu  Srhnöggen  (Sp.  1200).  Eine  Wurzelstufe  germ.  raatti  wird 
durch  diesonstigeÜberlieferungnichtgestützt.  Bed.  1  und4  ver- 
einigt  auch  Sehnürggel  (Sp.  1321),  Bed.ö  ist  von  2(e)  iilurtrageu. 


Schnöze"  ui.  „UwB.",  f.  L;  Uw;  V     i  I  Schlehen, 

Schnöze"  f.  Gull«;.;  NDW  (-e-J,  Dim.  Schnur  ijli  Nnw, 
Scluii :-  Nnw  ,  I' :  wesentl.  -  Schnurzen (S\>.  1331).  1.  l-o-, 
in  Nnw  auch  -c-)  lange  Tierschnauze,  bes.  Schweine- 
rüssel L;  üwBE." ;  U.aucli  Hundeschnauze  Nnw.  Häuw- 
erat  Ei"s  nj  d'Schn.!  einem  Schweine  L'.  Derb  auch 
vom  menschlichen  Mund.  Hüb  auch  einist  di"  Sehn, 
zue,  du  cbige1  Schnorrer!  L  (ERöthelin).  E"wegg  mit 
diner  Sehn.  '.  u'si  Sach  god-dicl'  hdl  süber  Nüd  a".  ebd. 
Häb  d'Schn.  druss!  was  brüchisch  du  da  d' Sehn,  i" 
Allemine" z' ha"? \J.  —  'L(-ö-j  =  Schnöz2a  U,  =  Schnöz2e 
Nnw.  —  3.  (-Ö-)  Weidenpfeife  mit  schrägem  Schnitt, 
ohne  Zäpfchen  GkHc.  (Tech.).  —  Für  Obw.  ist  auch  die 
Vokalqnant.  unsicher ;  das  W.  scheint  nacli  Aufragen  dort  nicht 
mehr  bekannt  zu  sein. 

Sü"  Siw- Schnöze":  Schweinsrüssel  Obw;  U,  so 
USchächen. 

sc hnöze"(-oV BSigr. ,Si;  G  W.),Ptc.-r.:  l.a)  wesentl. 
=  schnorzen,  schnörzen  2  (Sp.  1331).  a.)  ein  Stück  Holz 
(Brett,  Zaunlatte,  Pfahl  usw.)  am  Ende  schräg  zu- 
schneiden, -spitzen,  „von  Schreinern  usw.  häutig  ge- 
braucht" ;  insbes.  auch :  Rundhölzer,  Baumstämme  udgl. 
an  der  Stirnseite  entkanten  oder  von  einer  Seite  ab- 
schrägen, damit  sie  beim  Bisen  (Bd  VI  1308)  weniger 
anstossen  und  verletzt  werden  BSigr.,  Si.  und  lt  Id. 
f,in  ligno  secto  circumferentiam  attondere');  „Gr" 
D.,  He.,  Ig.,  Pr.,  Rh.,  Seh.;  „L"E.;  GG.,  Wb.,  W.; 
SchwE.;  Ndw  (Matthys);  „Zg".  ,Schnözt  man  von 
zwei  Seiten,  so  entsteht  ein  Keil.-  —  ß)  e"  Chueclie" 
sehn.,  .einer  Schlittenkufe  den  rechten  Schwung  auf- 
wärts geben'  GRCast.  (Tsch.).  —  y)  e'ne  Rindenpfeife 
sehn.,  das  Mundstück  schräg  zuschneiden  BSigr.;  Gr 
He.;  GSa.  S.  noch  Sutnmer-Pfi/fen  (Bd  V  1074;  Rhag. 
1050).  —  8)  Kleinvieh  (Schafe)  durch  einen  Schnitt  ins 
Ohr  bezeichnen  GrV.;  vgl.  JJörger  1913,  48.  Wem  . .  . 
hed  jez  die  tot  Henna  g'hört ?  .. .  De"  Henne"  cha""-me" 
halt  nit  d'Ore"  spalte"  und schnötze".  ebd.  1918.  A uch :  ein 
vorhandenes  Zeichen  verändern,  unkenntlich  machen, 
die  ursprüngliche  Ohrform  wieder  herstellen  GrS.;  vgl. 
üs-schn.  In  diesem  Sinne  heisst  es  etwa  bei  Schäf- 
Scheidenen:  Da  ist  g'schnözt !  —  b)  (eig.  mit  schrägem 
Schnitt)  (ab)schneiden  GavPr.;  vgl.  auch  die  Zssen. 
,Man  kann  sich  auch  selbst  eine  Tabakspfeife  zurecht 
sehn.1  BSigr.  —  2.  „Holz  von  einer  Höhe  wälzen  oder 
herabrollen  machen  LG."  Syn.  risen  (Bd  VI  1368).  — 
3.  .schnöde,  gehässige,  unzufriedene  Bemerkungen 
machen',  von  weiblichen  Personen  BR.  Vgl.  schnorzen  3. 
Si  hed  geng  Eppis  z'schn.  Einem  Etw.  sehn.,  vorhalten, 
ihn  an  Etw.  erinnern,  um  zu  kränken,  ebd.  (ä.  Angabe). 
Er  schnözt-mer  all  Tag  es  par  Mal,  was-er-mer  schon 
Alls  ' dienet  heig .  —  ge-schnözt:  entspr.se/mojeniaa, 
von  einem  Trümel  BSigr.  —  u  n  - :  Gegs.  zum  Vor.  ebd.  — 
laist  Abi.  vou  Scknöe(en).  2gehtvon  1  atz  aus;  doch  kann  auch 
ein  blosses  Missrerstäudniss  vorliegen.  Eine  vereinzelte  ä. 
Angabe  für  GrChur:  echnoze"  =  teknützen  •/«  (Sp.  1396),  wird 
heute  vou  verschiedenen  Seiten  abgelehnt;  wenn  richtig,  wäre 
die  Bed.  au  1  b  auzukuüpfeu. 

ab-:  a)  =  schnözen  laa.  BSi.;  „GR"Chur,  D.,  Kl., 
ObS.,  Seh.,  Valz.;  „L";  ScHHa.  (,ein  Stück  Holz,  einen 
Pfahl  einseitig  kurz  zuspitzen  wie  zB.  das  Mund- 
stück einer  Klarinette');  Ndw  (Matthys);  Zg.  — 
b)  =  schnözen  lb  GavPr.  E"  Stuck  va"-men  Stecke"  a. 
Fridli  springt  i"  d'Stüde"  und  schnozt  va"-ren  Sälen  es 
glatts  Schoss  ab-  Schwzd.  (GrScIis);  erklärt  als  , scharf 
abschneiden1.     Er  hed-sich  d's  Finyerberi  abg'schnozt. 
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Scliii.i(i (/,   ichne(t)i     chnl(t)i    iehno(()i    iokn(t)i 


Qniaubei   fcbaehneiden  mit  i m  lohleohten  m 

(inlle.        i'u    :  /.\\  schmucn  Infi     Wi« in  Schul' einen 

MiMicii  Beeitiei  bekommt,  nanu  man  d's  nii  Zeichen  >i 
(ins  \  c  i      durch   Bchneiden    rerunatalten    B8 

(Brüttelen,  Trotten);  Syn,  nr  schnc/ia  (8p.  1154), 
ÜSinen   Laib   Brot   p  b'  •cfttidfiti  /  «i  ot  GnRh, 

Holz,  einen  .llnnen'  /).  u  1  ■■       M  0g  l( ihm ■  i< l •■n  BSigT, 

Von   einem    Kaum    wilde   Schosse    i/\ 

s  e  li  ii  o  /.  i  g:  zu  vchuozni  ,'■'  l!K.  /','*'  sv/i»  <•"  H'schsid  '/'" 

Seh  not  /.  I ,  8  e  li  n  0 1 1 6 "  ( in  T  U.-u")  in.  f. ,  I  »im.  .SW/  not  U 
(•r)  l'. ■  1.  SchnotMf  f.,  i"  der  B.  8pr.  ,schnott(en)'  m,  f., 
Schnauze  TB.;  UGösch  Up,  Maul  einer  Ziege,  einet 
Rindet  SoawE,     .!>//  Drtuberg  dbs*  .  .  ttnd  d'Oeisa 

uiiir-'ii'ihrcslct  ...  »in/  //<>/</  öppf  Ifl  Schilf'  u"  ,lc" 
.\lpr"iosr:'hiischr"  itinfi/'i-ihc".  LlBNIRT  1891.  1  >in».,  zli. 
von  der  Sohname  einer  Ratte  IMiösch.-Alp.    ,Kiu  eher 

sohwyn  ...  hatt  onoh  ein  sohn-en,  des  es  sich  gebracht.' 
Uiu>  1580.  ,Rostrum  oervornm,  die  sehnen;  spu- 
niantes  rietus,  schn-en  oder  Schlund  einer  liiuwin.' 
Fris.  8.  auch  Sp.  1274n.  Elefantenrüssel.  ,Bin  häl- 
t'ant  ist  ein  wnndergrosB  tierj  ob  du  glich  Binen 
krummen  schn-en  und  zän  siehst  und  trachtest,  wozuo 
eis  bracht,  noch  weist  du  nit,  warumbs  Gott  zu  dem 
brach  eben  also  gemacht  habe.'  LJüD  1580.  ,Der 
schnotz  eines  helffants,  proboscis,  manne.'  Fris.  (.die 
sehn.,  schn-en');  Mal.  ,Man  hat  die  heltTanten  auch 
in  kriegslfiufen  gebraucht;  dann  sy  mit  der  schn-en 
oder  nasen  einen  wider  den  boden  werfend.'  LLav.  1582. 
Derb  vom  menschlichen  Mund  Schw.  Die  hänkt  iri 
Schn-en  i"  Alls  ine".  —  2.  Schnotz  m.,  Fadenende  PPo., 
„Stückchen  Seil",  kurzer  Strick  „W"Randa,  Rar.,  Vt. 
Vgl.  Schmitz.  —  1  auch  bei  Gr.WB.  IX  1 380  (.Sehnotze', 
Schnauze);  vgl.  ferner  ags.,  engl.,  ndl..  ml.  unot  (tt),  afries., 
(in)nd.  motte,  Hotz,  (iii)ini.,  ndl.  motten,  schneuzen;  dazu  nihil. 
mmm,  catarrhus.  Bedeutongsverwandtes  zu  2  s.  unter  Schnau» 
(Sp.  1386  M.).  Hieher  viell.  der  PN.:  .Dictus  Snotzli  eanii- 
fex'.  auch  .Snozzcli',  .Snotzlinus',  ,Snüzlinus'.  am  1290,  Bs 
(ASociu  1903,  166). 

Elefanten-:  Elefantenrüssel.  ,Helffantschnotzen, 
manus,  proboscis,  promuscis.'  Fris.;  Mal.  ,Manus,  Ele- 
phantenschnotzen.'  Penzl.  1(577.  —  ,Hunds-schnotzen  : 
rostrum  canum.'  Fris.  —  ,Hirzen-schnotzen  f.: 
rostrum  (-a)  cervorum.'  Fris.;  Mal.  —  Milch-:  =  M.- 
Schnauz 2  (Sp.  1387)  SchwE.  Die  hat  es  forma  M.- 
Schnotzli. 

Schnotzel  „Schnozol  m.:  steckenförmiger  Ast  W." 

Schnotzing  in.,  PI. -a:  was  man  beim  Mähen  zum 
Abweiden  stehen  lässt  WVt. 

üs-schnotzle":  =  (üs-)schnauzlen  (Sp.  1391)  Gr 
Fan.    Püsche",  en  Ast,  e"  Stuck  Holz  ü. 

Ge-schn  ötz  (-e-)  n.:  Maulpartie  beim  Vieh  UGösch.- 
Alp.    Syn.  Ge-schnörr  (Sp.  1280). 

ab-schnötze":    scharf    zurechtweisen    BBe.    — 

Vgl.  ab-nchnnuzt)i,  -xchnüzen,  -schnitzen. 

schnötzle":  schmatzend  fressen.  .So  es  [das 
Murmeltier]  milch  sauft,  so  schnötzlet  es  wie  ein  jung 
schwein.'  Tierb.  15ö3;  lat.  oris  suetu  sonitum  sicuti 
porcellus  emittit.   —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  1381. 

Schnotz  II  m.  f.:  Schimpfwort  für  männl.  bzw.  weibl. 
Personen.  ,[A.  klagt,  dass  der  B.]  zuo  im  under  ougen 
sprach,  er  wer  ein  verhita,  usgehyenda  schnotz,  und 
rett  ouch  vil  ander  bösser  worten.'  1377,  Z  RB.  ,Es 
klaget  Jo.  Malers  wib  uf  Jos.  Meyers  wib,  daz  si  zuo 
ira  sprach  frevenlich  und  schalklich:  du  bist  ein  recht 
bösi  snotz,  und  Gott  well,  daz  du  erhenkt  werdist,  es 


lat  als  di  i 

Vorbtlllood  Ki  i  ->  >     i   <    1 1 1      i  ,  ■    r.  i  in,.   1 1  ig),  ,„| 
SVAmtl  um    \ p    i  100)      U  '   / 

/n  ,V(  hnnl    I  in,  lii    in 

Sebiiii/.  h/w.    ü>    (B|   I)  btw,    -"/    (WVt 

I  >hS   ;  TU.:    II  ),  -Ml     I  l'w  .in      ,  i    I,       ,,,-  .  ,,, 

üb  ii    ÖH  (üwB.)  ■     in.    PI.  8ekm     (B  •  ,  w, 

io  l.'i.  Rar.)  od« t  i  ml.,  Dim,  8chnütk  dbw.,  tuet 

Sch  ini    n       (Gt),      Srliiiu.  ,      (QrAt.)        .iliini       BGi 

Schiuuiii  (Siiiu  !■:.):  i  a)  einmaliges  gerfn  ehvollei 
Auaatoaaen  der  Lnfl  durch  Nase  odei  afanl  (Mund); 
gew,  in  der  Verbindung  c  Bchn  ,  hiuflgei  8chn&*  turnt, 
niilmi.  s<>  von  (eraohreckten)  Gemaen,  Sebafen,  anoh 
von  Schweinen  GaPr.  (Fid.,  Grflaeh,  Kl..  Bebe,  Va,\%  \ 
Die  Gemae  hin  m  pof  Schnüt  getan  und  ist  e*wig  urit 

dir    TÖfel  GrEI,      Et  [ein    halbwildes   Schat|   ist    irrbt 
il'schnssc"      und     hrd     ( i'vnlts-ScInni;;     nhiflim  Von 

Menschen  1)  von  beranaplatsendem  Lachen  GnPr.   Der 

hrd  ScIiiih:  'limu  !   Kn  paf  Sclnniz  htmn-t**  uhlu"  mflCMC. 
Sciiw/.n.  S.  noch  Hd  VI  868 O.     -  2)  .alsÄusyerungstolzen 
ungestümen   lleneliiuens'  Gr  (Tech.).     Der  lud  Seh, 
'tuon!  —  3)  übertr.  anleine  kurze  sprachliche  Änaserung 
(iutiriisch,  Schs;  vgl.  en  Schnüf  tuen  (Sp.  1157 o.).    Du 
channst  e"  Sehn,  tue"  [.inicb  anrufen'],  wenn  d' geigt.  — 
b)  in  der  Verbindung  im  Sehn.,  =  imSchnü88(^\i.  L33ÖU.) 
AaF.,  Häggl.,  Schi,  und  lt  H.;  L,  so  G.  und  lt  RRöthelio; 
Sohw;  Uw;  W;  'An.   Synn.auch  unter  Schnüf  (X[>.  1  l'di). 
'sgötl  im  Sehn.;  ich  bin  im  Sehn,  wider  z'rugg;  er  hed'.s 
g' macht  im  Sehn.  AaF.    Nimm's  im  Sehn,  wi'  d'Züri'h- 
bieter  's  heiig   Öl!   zB.  zu   einein    Kranken,   der   eine 
bittere  Medizin  schlucken  soll.  ebd.    Nid  lang  b'sinne", 
mer  muess  efso  öppis  im  Sehn,  abtue"  L  (EKöthelin). 
Im  Sehn,  sim-mer  dunde"  [unten],  ebd.    Eine  Schiffer- 
familie bekam  den  Zunamen  's  Schn-e",   weil  sie  auf 
die  Frage,  wie  bald  man  das  jenseitige  Ufer  erreichen 
werde,  immer  antwortete:  Im  Sehn,  (sim-mer  der t)  V.u. 
Im  Sehn,  doher  cho".  Ineichen  1859.   Auch  wie  im  Sehn. 
Aa  ;  S.    Uf's  Möl  isch  das  Boss  i"  d'Lüft  . . .  und  über 
de"  Gämpe"berg  a's  wie  im  Sehn.  EFischer  1922.     I" 
ei"'m  Sehn.     D'  Wulke"  cerrissi"d  und  i"  ei"'m  Sehn, 
regnet's  bürste"dick  oben  i"  d'Alpe".  IRöthklin  1894. 
S.  noch   BdIV  1711  o.   —   2.  =  Schnauz  2  (Sp.  1384). 
a)  Schnurrbart  beim  Menschen  ApApp. ;  BBr.,  E.,  Gr., 
Lau.,   Si.,  Thun;   FJ.;   Gl,  so  K.;   Gr,  so  Chur,  He., 
L..  ObS.,  Pr.,  Ths,  Val.,  V.;   LG.;   G,  so  A.,  F.,  G.. 
0.,   oT.;   SchwE.;    TB.;   Uw;   U;    W,   so   Lb.,   Vt.,  lt 
Tscheinen  als  PI.  (Schnüzr).     Alpenröse"  linggs  und 
rechts  uf  alle"  Site"  und  e"  Schübel  g'flüge"ti  Ampeissi, 
reo  im  Sele"  [PN.]  i"'"  Sehn.  hange"d,  i"'"  borstiger  Dröt- 
scluiiiz.    Lienert   1888.     Herre"   ...   i"  Schnüze"   und 
Barte".  CStreiff  1903.     [Alter:   Ich]  ha"  müesse"  a" 
die  Zit  däiche",  uo-mer  der  Sehn,  errunne"  isch  und 
mi"s  Gade"  i"  der  Samstignacht  gäng  isch  lär  g'si"  B 
(Mittelländ.  Volksbl.  1918).  Enfester  Sehn.,  ein  starker 
Schnurrbart  ApApp.     Eine''  im-ene"  grosse"  schicarze" 
Sehn.   CStreiff  1902.     Uf  der  Pfife"  ist  der  Michel 
g'mälete''  g'si"  mit-eme"  stolze"  Schnutz  under  der  Nase" 
wie  en  Karibaldi.  JJörger  1918.    ,Man  sagt  nicht  um- 
sonst, sie  lernten  in  den  höchsten  Schulen  am  mindesten 
und  gar  keine  Religion,  von  wege"  da  seien  nur  Fremde 
angestellt   mit   langen    Schnüze".'    Gotth.     Ein    alter 
Schweizer  im  Berner  Museum  treit  en  Sehn,  uf  si"'»i 
heizige"  G'fräs'.  Alpenr.  1872  (BGr.).  De"  Sehn,  trdije". 
Dim.    Ach  Gott,  ach  Gott,  was  sind  Das  für  Soldätli! 
si  händ,  si  händ  kei"  Schniitzli  und  kei"  Bärtli.  KL. 
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(GnCbar,  Ähnlich  Th«).    En  (Uteri  Jumpfere*  . . .  ii  hed 

Vrcne"  g'hcissc",  hed  es  Schnützlt  g'chä"  um  d\  Mül 
um.  JJöROBR  1918.    B.  noch  Bd  VII  856o.;  VIII  I6OI0. 

—  b)  hei  Tieren.  So  bei  der  Katze:  /Ali,  zi:i,  Hüseli 
. . .  J)e  stellst  jö  dini  Schnüzeli,  wie  's  Frdnzelis  Husar 
SciiwE.  (,I)as  Kätzlein').  Beim  Murmeltier;  vgl. 
Mungge"-Schn.,  sowie  Schnüzler.  —  c)  ühertr.  auf 
Schnurrbartähnliches,  oc)  Strich,  Flecken  von  Milch, 
Uuss  udgl.  im  Gesicht  BGr.,  Lau.;  Gk;  Nnw  (Matthys). 
Duheste"  Sehn. Gr.  Mitrechtem  l,fanne"ruesse"  Schnüzli 
steit  [an  der  B'schürele"  Bd  VI11  1200]  segar  de"  Maitje" 
nid  schlecht  an  GrScIi.  (AfV.).  Die  Kinder  haben 
Milchschaum  g'lecke"d,  dass  Alli  e  wwisse"  Sehn,  hein 
uberchon  . .  .  Es  Jeders  hed  'probierd,  den  gresten  und 
schenste-  Sehn.  anz'reisen.  Bärnd.  1908  (BGr.).  — 
ß)  vom  Maul  schief  aufwärtslaufender  weisser  Streifen, 
bei  Kühen  GrAv.,  Mai.;  GMs.  —  y)  , Hinter  sich  lassen 
sie  [die  Mähder]  eine  glattrasierte  Grasnarbe  ohne  er- 
höhte Streifen,  Schnü'z  [PI.].'  Bärnd.  1904.  ,1m  Sensen- 
zug einen  Schnü'z  (schnurrbartähnlichen  Grasstreifen) 
hinterlassen.'  ebd.  1911.  —  8)  Herghorn,  Zacke  Uw. 
Z'asserist  uf  riem  Schnuiz  uss.  —  3.  a)  Schnurrbärtiger 
GF.,  G.;  Uw  (s.u.).  Da  [in  der  Schlacht  bei  Sempach] 
hed  e"  l'uir  [nämlich  Winkelried]  bi  hundert  Schnizen 
uf  d' Gable"  g'no".  Uw  (Pfr  von  Ah).  E"  junger  Sehn., 
verächtlich  von  einem  jungen  Manne  Gr  (Tsch.).  — 
b)  Hund  mit  langem  Haar  an  der  Schnauze  Gr  (Tsch.). 
Hundename  B;  Gr  (Tsch.);  GF.,  G.  —  c)  Rind,  Kuh 
mit  weissem  Fleck  an  der  Nase,  weiss  um  die  Nasen- 
löcher GrAv.  (auch  Dim.  Schnüzi),  Cast.,  Furna,  Valz., 
mit  weissen  Flecken  neben  dem  Maule  GRRh.,  mit 
schnurrbartähnlichen,  fahlen  Haaren  BG.  (Bärnd.  1911). 
Name  für  weissmaulige  Kühe  BGr.  (Bärnd.  1908),  Lau. 
(ChrReichenb.  1916);  auch, Schnutzli'(Kühreihen  1818), 
,Schnüzli'  (FAnd.  1898).    ,Schnytzi',  Ziegenname  BGr. 

—  4.  Schneepflug  aScHW.  —  5.  (rauhe)  Abfertigung  B; 
GrD.,  Pr.  Einem  e-  Sehn.  ge"  GRGrüsch,  Schs.  E" 
Sehn.  "berchonGul).  (B.).  Feiner  Vorwurf,  Verweis  BHk. 

Zu  1  vgl.  Hrhniizen  1.  2  begegnet  ausserschweiz.  in  vorarlb. 
Sehnüz  (DM.  3,  301 ;  neben  Schnauz)  und  in  lothr.  und  liixemb. 
Schmilz  (Follmann  463;  Luxenib.  WB.  393);  auch  ausser- 
schweiz. -au-  geht  auf  ä.  -ü-  zurück.  Entspr.  Schnauz  für 
Schnauz-Hart  (s.  Sp.  1387  Anm.)  wird  Sehnüz  Kürzuug  seil)  für 
(unbezeugtes)  Schnüz-Bart  mit  Schnauze"  bzw.  Schnitzt"  als 
erstem  Glied,  also  wie  .Schnurrbart'  mit  der  Bed.  ,Bart  am 
Maule'.  Übrigens  ist  bei  unsrer  -au-Form  Eiufluss  der  diph- 
thongierenden Nachbarmaa.  und  der  Schriftspr.  im  Spiele; 
dafür  spricht  schon  ihre  Beschränkung  auf  die  Nordhälfte 
unsres  Gebietes.  Auch  bei  uns  stehn  die  Formen  mit -au-  und 
-u-  t\v.  neben  einander;  nach  einzelnen  Angaben  ist -au- jünger 
und  dringt  vor  (so  in  B;  L;  Schw);  anderseits  könnte  in  den 
Formen  mit  -ü-  tw.  Umsetzung  von  -au-  in  die  Ma.  vorliegen. 
Vgl.  noch  entlehntes  rät.  sehnüz  (Carigiet  294;  KBrandst.  1905, 
66)  neben  -au-  (s.  Sp.  1387  Anm.).    ,Schnuzjosi',  Zuname  WVt. 

Milch-:  =  M.-Schnotz  BO.  (s.  Bottlll  Bd IV 1906), 
Thun;  LG.  (s.  Nidlen-Schn.). 

Mungge11-:  Alpenwindröschen,  Anemone  alpina 
Gl,  —   Nach  den  Fruchtbüscheln. 

Musel-:  borstenartig  nach  vorn  gerichteter  Schnurr- 
bart BLau.  —  Nidle"-:  Strich  Rahm  um  den  Mund 
LG.  Ei"'m  e"  N.  mache".  NAT.-Kal.  1864;  wechselnd 
mit  Milch-Schn. 

Sehne"-:  =  Sehnüz  4  aScHW.  —  Eig.  Nomen  ag. ;  vgl. 
Sehn.-Schnüzer. 

Drät-  (-ö-J:  borstiger  Schnurrbart;  s.  Sehnüz  2a. 

SchnüzeB,-a(-f/'-BsStdt;B;F,-M-WVt.,-wt'-PSal.; 

WLö.)  —   f.:   1.  a)  Schnauze  bei  Tieren  WLö.     Bei 


lienichen  ,nasus  cum  ore  et  intermedio  mystace.'  Id.  B. 
,D'Schn.  hindere"  ha",  profugere  pudore;  d'Schn.  t"'" 
Sack  stecke",  conticescere.'  ebd.  -  b)  in  der  Verbindung 
O"  der  Sehn,  .vi",  zuvorderst,  am  günstigsten  Platze 
BG.;  Syn.  an  der  An-richti  sin  (Bd  VI  412).  Josi:  da, 
a"  der  Strass  sit-er  fast  a"  der  Schnuza.  Hans:  Wege1' 
''em  Paus  va"  Friberg  ga"  ljuzern.  ELavTBOU  1918. 
2.  a)  Schnurrbart  BSi.  (ImOb.);  PAI.  (.mustacchio'), 
Sal.;  U;  WLö.,  Rar.,  Vt.  Schener  wordn  isch-er  nit, 
aber  en  Schnuizn  het-rr  uberchon.  FGSiebler  1907.  — 
h)  Bcherzb.  für  eine  bärtige  Weibsperson  Gn(Tsch.).  — 
c)  Kuh  mit  weissem  Flecken  neben  jedem  Nasenloch 
GrAv.,  Mai.  —  '.',.  Schneepflug  BG.,  U.;  FJ.;  GRCalfr.; 
U.  Mit  der  Sehn,  fare"  BU.,  gä"  FJ.,  =  pfaden  (Bd  V 
1052).  —  Vgl.  eis.,  lotbr.  Sehnut» f.,  Tierschnauze,  grob  für 
Mund  (Martin-Lienh.  II  513;  Follmann  463),  sowie  8chmM$»en 
(Sp.  1337)  und  Schnauzen,  SchnSxen,  Schwitzen  (Sp.  1388. 
1427/9),  Schnuten,  auch  Schnuten  (Sp.  1369). 

Sehne"-:  =  dem  Vor.  3  Bs;  BBr.,  Gr.,  G.,  Si.,  U.; 
FS.;  ü. 

schnüze"  (-«"  W  tw.)  bzw.  -ü'-  (B;  F.  in  Ss.  älter 
noch  -ü-),  -ü-  (W  tw.,  so  Vt.)  bzw.  -ü'-  (GRÜbS.;  PRi.; 
TB.;  oW),  -vi-  (WLö.),  3.  Sg.  Pra*s.  und  Ptc.  -t,  in  Gr 
Gast.;  L  tw.  (s.  an-schn.)  -et:  1.  die  Luft  mit  heftigem, 
zischendem  Geräusch  durch  Nase  oder  Mund  ausstossen. 
So  von  erschreckten  Gemsen,  verwilderten  Schafen 
GrKL  Als  ich  mich  dem  wilden  Schaf  näherte,  hät's 
g'schnüzt  wie  es  Gamstier  und  ist  davon  gestoben. 
Von  Ziegen:  ,Zu  gleicher  Zeit  fiengen  die  Ziegen  zu 
pfechen  und  zu  schnauzen  [schnüzu",  die  W  Form  für 
schnüze"]  an  und  Hirt  und  Ziegen  stoben  nach  allen 
Windrichtungen  auseinander.'  W  Sagen  (um  WBrig). 
Von  Ochsen;  s.  Bd  VIII  1575 u.  (Sererhard  1742).  Von 
Katzen,  fauchen  Bs;  GrD.,  Pr.;  WMü.  Von  Menschen. 
Uf  einmal  läd  er  [beim  Lesen  seiner  Zeitung]  e"  Rdgg 
und  schnuzt  eswie  en  Chatze".  PrIttigaler  Ztg  1918 
(GrScIis).  I.  S.  v.  schnopsen  1  (Sp.  1269):  All  [die  ins 
Wasser  gefallen  waren]  heind  etsö  d'Chöpf  g'schüttlet 
und  g'schnüzt  und  g'speuzlet  so  vil  äsch  [-  als  sie]  heind 
mögen.  GFient  1898  (GRPr.).  In  Lachen  ausbrechen: 
Er  hed  überhat  g'schnouzet  GiiCast.  ,Sich  wütend  ge- 
berden' WLö.  —  2.  a)  (sich)  schneuzen  BLau.,  Si.;  F,  so 
J.;  GRChur,  L.,  ObS,  Rh.,  Ths,  Val.,  V.,  lt  Tsch.  allg.; 
PAL  (,nettare,  sich  sehn.,  nettarsi  il  naso'),  Ri. ;  TB.; 
WLö.,  Mü.,  Rar.,  Vt.  und  lt  Tscheinen  (wohl  allg.). 
Abs.  oder  d'Nase"  sehn.,  auch  refl.  Schnuz  d'Nase" 
(d'Gräsche")!  BLau.  D' 'Valier  Buobe"  brüche"  sus 
g'wenlich  kei"  Schnutzbletza ;  d's  Nase"schnutzen  ist  nur 
e-  dummer  Bruch,  de""  d's  Veh  schnutzt-sich  au  nie  und 
hed  die  g'schider  Nase"  a's  d'Lüt.  JJörger  1918.  [Es 
kommt  ja  auch  bei  den  Erwachsenen  vor:]  si  schnutze" 
d'Nase"  und  heind  dernäch  en  ändert  Meini"g.  ebd. 
S.  noch  Bd  VIII 1453  u.  Ei-'m  d'Nase"  sehn.,  auch  un- 
eig. :  Einen  zurechtweisen,  ihm  den  Meister  zeigen  Gr. 
so  Rh.;  W,  so  Turtm.  Wortspielend:  Eine  alte  Frau, 
deren  vier  Söhne  bärtige,  ruppige  Gesellen  geworden 
waren,  pflegte  auf  Anzüglichkeiten  hin  zu  sagen:  So 
langes  s'  [als  sie]  hei  mögen,  heis'-nen  d' Nase"  g' schnuzt 
Gr  (Generalanzeiger  1914).  Chumm,  *•*  will-der 
d'Nase"  sehn.!  drohend  GrNuL  Jetzt  welle"-wer  nock 
Mengum  d'Nasa  schnüzu"!  rief  der  Eine  [beim  Fund 
eines  Schatzes].'  JJegerlehner  1913  (WOberems;  die 
ma.  Forin  nach  Erkundigung).  —  b)  d's  Liecht  sehn., 
das  Kerzenlicht  schneuzen  F,  so  Ss.  —  3.  =  schnüssen  2, 
schnauzen  1  (Sp.  1337. 1388/9)  BE.,  G.,  Si.;  GitVal.   Das 
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Sfhiin<in«miinth  Int  -.,  ■'■,/'/  auict  'dut  ,",  ir'  ,1'  l'f,n  1 1 ,  c" 
ist  ,/,u  nsiirhtMj  -/'s/",  ,1c  such"  /tili!  fl  grnd  B"  Witt  im 
schnitt. c"     BOUWID.   (HK  ).      Rll  schnitt  I    ttn,l     i  '.    .    . 

DGimf.  1904  (B81.).    Wt  [ein  FtaaueK]  fei  wm^tn'iiiK 

./.i»     l'/n/lii/s  ii"     schnnt   igt  <7(<'",   M  /"7  clmmic"  pfÜfff 
tf       sehn,     u"'     si"      llansli     </<(//.      chcihc"u<itc.st     nu 
Schumi  wc"    IUhni».  191  I  (INJ.).  '•       schmissen  .;,  sn\\ 

cli    (scliniirrond,  MOMad)    l'ort bewegen,    \<ui    l.<  I" 
wesen,  Pahrieugen  HS.  (s.  Schnei  Irr  Sp,  1284);  GitCust.. 
Qrüioh,  V.,   i,;  l'w  (s.  hoLi/icili  BdVI519);  WMü.j 

meist  mit  Oitslicst.  /.'sehn,  cito"  L.  Dumm,  In  F.fvi 
ccrhi   sehn,  (iuCi'st.,   Qrfiioh,   V.       Per  Ol   sehn  ,   voihei- 

siiusen,  von  einem  Wagen;  mich  raaob,  ohne  Ornei 
vorbeieilen,  von  Personen  Wi\lu.  [Bin  Eiaenbahniug] 

MO  über  's  Brüggli  sehnttJ.  ZtbBm.  Jialil  ist-er  |  beim 
,  Hin  fädeln')  uf  der  ante"  Site"  ro"  der  Nadle*  rcibi 
g'sehnut:t,  bald  uf  der  andere".  JJÖROKR  1918/4.  S.  noeb 
heilen  (Bd  IV  1846).  Es  sehn,  lä":  Der  Schltttt"  ist 
pmud ;  ttf  und  tl'rüf,  jetzt  uend  nter's  aber  In"  sehn.! 
L  (EBöthelin).  —  B.  =  schnauzend  HG.;  PSs.  Der 
Sehne  sehn.  KSs.;  sonst  gew.  abs.  —  Vgl.  Gr. WB,  IX 
ISIS  (,8ohnaaien'  i).  188S  f.;  eis.  «cAnut««"  l)  brachen,  von 
Katzen,  8)  Bchnamen,  schimpfen,  8)dur*"-,  r<  ;•/«/-*(  7<n.,  vorbei- 
sausen, 4)  tluiin-,  Ba-nAn.,  stöbern,  naschen  (Martin-Lienh.  II 
513);  lothr.  schmilzt-"  1)  fauchen,  2)  sich  Bohneuzen  (Kollmanii 
168).  Das  W.  vorhält  sich  zu  Sohnüt,  Schnuten  wio  schnümicn 
zu  SehnüH».  Si-hnns-.nl  (Sp.  1886/7);  das  auffällige  z  ist  riell. 
aus  dem  Kinfluss  von  schnüzen  zu  erklären  (vgl.  Kluge"  404 
unter  .Schnauze').    Anders  BSG.  X  80. 

ab-:  =  ab-schnauzen (Sp.  1389)  BSi.;  GrD.  —  umen 
umhar-:  wild  herumfahren  (wie  etwa  ein  Hund)  BSi. 

an-:  =  an-schnauzen  BBr.,  Si.;  GrAv.,  Chur,  He., 
Pr.  und  wohl  allg.;  L  (Tagbl.  1924);  GEbn.  (s.  be-sessen 
BdVlI1780M.);  W,so  Lö..Rar.  Erhät-mi'h ang'schnüzt 
nie  en  Töfel  GrKI.  Frilich  het-si-mich  grüslieh  räss  a-- 
g'schnüzet.  LTagbl.  1 924 .  —  Auch  eis.  ( Martin-Lienh.  1 1  5 1 3 ). 

ti  s  - :  1.  mit  Lachen  herausplatzen  GRGrüsch,  Schs.  — 
2.  =  dem  Vor.  BSi.  (ImOb.).  —  v'er-:  ein  Taschen- 
tuch mit  Schneuzen  verbrauchen,  verunreinigen.  Es 
Schnouztüechli  verschnouze"  GRÜast.  E"  verschnüzt 
Schnupftuech  Gulg.  —  dar-:  barschen,  hässigen  Be- 
scheid geben  BLau. 

Schnüzer  m.  s.  Schnauzer  mit  Anm.  (Sp.  1389/90). 

ge-schnüzet  GSa.,  g'schnüztl (-ü1-)  B:  1. schnurr- 
bärtig. Subst.  Es  niüesst  grad  woll  welle",  winnd  [wenn] 
en  einzegC  G'schnutzete'-n  im  ganze"  Himmelspalast 
z'ftnde"  weir.  Prophet  1855  (GSa.).  Die  G'schnuzti, 
Kuh  mit  schnurrbartähnlichen  fahlen  Haaren  BG. 
(Bärnd.).  —   2.  barsch  BNeu.     Er  ist  e"  G'schnuzte''. 

schnüzig  (bzw.  -»'-):  =  schnauzig  1  (Sp.  1390)  BE., 
Gr.,  G.;  GRTschapp.  ,Nachdem  jede  Nachfrage  [bei 
der  Schulgesetzkommission]  als  unverschämte  Neu- 
gierde ...  gar  handlich  und  schnüzig  von  der  Hand 
gewiesen  worden  war.'  Gotth.  S.  noch  schnüzen  3.  — 
—  Auch  eis.  (Martin-Lienh.  II  513). 

Schnüzler  m.:  ,im  Volksmund  mitunter'  für 
Murmeltier  GrKI.  —  Nach  dem  Schnurrbart;  vgl.  Munggen- 

S.hnttz  (Sp.  1431). 

Schnüzli  (bzw.  -■«'-)  m.:  1.  Schnurrbärtiger  Gl; 
„Gr",  auch  lt  Tsch.;  GA.,  F.,  G.,  Sa.;  „L".  —  2.  Hunde- 
name GRPr.  (GFient  1898);  GSa. 

Schnüz  m.:  1.  einzelner  Akt  des  Schneuzens.  ,Sie 
tat  einen  tüchtigen  Schneuz.'  GKeller.  —  2.  Nasen- 
schleim Sch;  Th,  bes.  in  der  Kdspr.  (anständiger  als 
Schnuder).    's  hat  Sehn,  drin,  in  einem  Nastuch. 

Ge-schnüz  (bzw.  -t-)  n.:  Geschneuze  Bs;  Sch;  Th; 


Z  and  weiterhin     l>a   ist  widet  ■    Q      /•    gMengfd$t 
iisihni   lös,  /.  r.  In  dei  Kirohe  bei  kaltem  JrYettei  IIa 

\m.  i,  ,i    (  Mulm  Llonh,  II  618)  and   ehwlb  <(■.  ebei  m  i 

Bei !•",    a  (l»-y  -  i      i    -..i  . 

By).    Bonnauxe;  In  -l.  i   i:  \     /  ■    „  ,r  d'Schn   im<- 
in  die  Quere  kommen,  begegnen  BR      Wi  i  t  met  a" 
d'Schn,  ti'lt'ijt-     E$  hetse  [die  Männer]  /./-r*  Qimmek 
nu    ij'iiistet,   •'em    Läng  [einem    Bie  en]   o"  d'Bchn 

'imtft-   BOfiLum  1921,    Banree,  verdrie 

-i  i  f  1 1 1    'l'llllw.       Du    machst    c"    Sehn  ,    u  '/■    n,,nf     ''in 

llerrtjntt  der  Euedh  üeg'eoffe*  hettietl       2.  Name  einei 
Ziege  mit  weiuera   Fleck  anf  »4  ••  i   Behnanse   PJ 

:;.      Sc,hnii:c>t  3  äaP.j  li  (anefa  Bt.)j  L  (auch  St.  snd 

St.1');    „Zi;u.     St  sind  niil  ,1er  Seltti.  t/'/are"  AaI'       Am 
Morge"   fart  scho"  d'Schn .,   e"  prächtige'   Schm    !<■ 
g'leid.  I'IIai.iku.  —   Bildnngagleicfa  mit  ahd.  inBwn.  amnnc 
toria (vgl.  Li,-, -hi-s, im  ),  mit  gleichbed.  ebd.  ,8chnenM'  bei 
WB.  IS  1818  (auch  Kotz),  lotbr.ffoAMM  bei  Mlmann   I 
wohl  auch   mit   icbw&b.  Schneuae",   laxemb,  Schneit,   Ver« 
(Fischer  V  U)T1 ;  Laxemb.  WB.  881). 

Liocht-:  Lichtechere  Bobw. 

Sehne"-,  in  LB.  Sehne-:  (auch  Dim.  -Schnüzli) 
=  Schnüzen :i  AaBIj.,  F.  und  lt  Koclili.;  BeL.;  ,B",  ao 
Aarw.;  „L"E.,  G.;  S,  so  B.,  Bb.;  Ndw  (Mattbys);  ,Zo"; 
ZS.  .Damit  drang  er  wie  eine  Schneeschneuze  durcli 
die  Menschenlawine.'  Reite.  (Volkskal.  1851). 
schncw-schnözen:  =  schnew-schnauzen  (8p.  Pi^u.) 
AaWoIiI. 

schnüze"  bzw.  -«'-  (oder  -%-,  -t'-).  in  GIUi. 
schnünze",  3.  Sg.  Phps.  und  Ptc.  -t:  1.  wesentl. 
=  schnüzen  1  AaF.;  B;  S  und  weiterhin.  Von  Menschen. 
Am  Brunne"  het-er-em  der  Chopf  under  d'Röre",  Hass 
der  Vereli  g'schnützt  het  wie-ne"  Walfisch.  JReinh.  1905. 
[Da]  isch-ne"  glänz  worde",  tvorum  der  Läng  [ein  Riese] 
so  erschrückelig  g'huestet  und  g'schnützt  heig.  SGfeller 
1921 ;  die  Grannen  von  genossenen  Gerstenähren  waren 
ihm  im  Hals  stecken  geblieben.  Von  Tieren.  Nüt 
g'hört-me"  weder  d'Ross,  wo  ires  Bünteli  Heu  tue"  fresse" 
und  einisch  schnüize"  zwüschen  ine".  JReinh.  1907. 
.Jezunder  kommt  der  Bahr  wohl  auf  dich  an- 
marschieren; er  brummt,  er  schneuzt,  er  brüllt  Ruin, 
du  Genfer  Stadt.'  1782,  B  Lied.  Auch  eine  brennende 
Kerze  schnüzt,  wenn  am  Docht  unter  vernehmbarem 
Zischen  kleine  Explosionen  stattfinden  ThHw.  Unpers. 
Wie  schnüzt  [.schnaubt']  's  und  g'hüsst's!  an  der 
Gräußete"  (Bd  II  708/9).  Schwzd.  (SöHwMa.).  Da 
hornet's  . . .  und  surret  u"d  schnützt  u"d  pfupft,  von 
einem  Automobil.  JBürki  1916(BE.).  Spez.  a). pfeifen', 
von  erschreckten  Gemsen,  verwilderten  Schafen  GrD. 
,Es  wird  fast  jedesmal  gehört,  wenn  ein  Gemsenrudel 
sich  plötzlich  überrascht  sieht;  es  ist  ein  heiserer, 
schneidender,  etwas  gezogener  Ton,  der  wahrscheinlich 
aus  den  Vorderzäbnen  geht.'  Tschudi,  Tierl.  — 
b)  fauchen,  von  Katzen  (und  gelegentlich  auch  von 
andern  Tieren)  AaF.  und  lt  H.;  Ar;  Bs;  B  (auch  St.); 
Gl;  „L;  Sch"R.;  Th;  Uw;  WG.;  Z.  I'"  ha"  d'Chatz 
nid  töre"  a"rüeren,  si  hat  gar  g' schnüzt  ZDättl.  Dö 
wird-es  [ein  Büsi]  bös  ...es  schnützt  und  haut  erbärmlieh 
drl".  Müller,  Jugendschr.  ,'s  Buckelkätzlein  sitzt  halt 
dort,  schneuzt  und  streckt  die  Krallen.'  GZcr.  1902. 
Das  [Büsi]  hat  z'erst  en  grosse"  Buggel  g'macht  und 
g'schnützt.  MüLLER-Blesi.  S.  noch  Bd  VI  1676  o.  (1. 
g'schnüzt).  —  c)  übertr.  auf  Menschen,  sich  .schnaubend' 
vor  Zorn,  Unwillen,  scharf  abweisend  äussern,  heftig 
aufbegehren    Aa;   Ap;   Bs;   ß  (auch   St.);    „L"   (auch 
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St.b);   „S<  ii",  so  Sclil.  ti  nil  It   Kinlili.;   Sciiw;   'In;   Ni-w 

(Mattbys);  Zg  (8tb);  Z;  Byn.  pfuchem  (Bd  V  1051). 
.stini  Bchnfitzte  wie  eine  tanbe  Katze.'  Gotth.  8.  auch 
■  li.'  Belege  ansGKellerbeiGr.WB.  IX  1828.  Eshätt-ri* 
F.mc  solle"  understS"  und  im  [ein <*tii  gewiesen  Mädchen] 

.'noch  cho",  Das  hätt  .schon  n"/oli"  sehn..'  SOHWZD.  (Aa). 
De'  hat  änderst  (i'schini:J !  auf  <'in<;  unangenehme 
Mitteilung  Tu.  ,Er  hed  drüber  g'schnüzt:  St.1'  Er 
hat  's  /'residente"  Tochter  welle",  aber  Die  huud 
g'schnüzt!  SciiSchl.  Und  ZU  der  Mueter  Beidi  gönd 
|iiiu  deren  Einwilligang  zur  Verlobung  zu  erhalten]; 
-'erst  hiit-si  welle"  sehn.,  bald  idier  seit  si :  qend-i  [euch] 
d'Händ!  Burbohosi  1899.  Weg^-eme*  Mungge"  wird 
du  Niemer  storch  sehn.;  was  Niemer  weisst,  macht 
Kei'"m  heiss.  I.ienikt  1891.  Wenn  denn  öpper  schalet 
und  schind:!  (Mass  du  zu  Hause  bleibst]  ...  Stutz  B. 
1855.  Mit  dir.  oder  indir.  Rede.  Der  luid-e"  [der 
Planer  einen  Gerichtshöfen]  nüd  früntlieh  e'"pfange" 
und  g'schnüzt,  dass-er  jetzC'd  in  persöndlieh  rerantwort- 
lieh  mach,  wenn-er-em  noeh  einist  mit  dem  Fetze"  /"'s 
litis  ine"  chöm,  Usteki  1853.  Kobi  het  derzue  [als  er  den 
Gegner  zu  Hoden  geworfen  hatte]  zwüsche"  de"  Zünden 
use"  g'schnützt:  Weisch,  l'ürsteli  [  usw.].  SGfeli  er  1!'  1 1 . 
D'Frau.  nid  fül.  schnützt  gäg-eni  ine":  Es  iseh-mer 
überhaupt  z'dumm.  Schwz.  Haüsfrd  1918  (Aa).  — 
2.  a)  =  sehnüzen  2a  Aa;  Ap;  Bs;  BBe.,  Br.,  G.,  IL;  Gl; 
L;  G;  Sch;  Scrw;  Th;  Uw;  U;  Z;  wohl  allg.  (wo  nicht 
sehnüzen  gilt).  Syn.  schnuderenla  (Sp.  1146).  Abs. 
Schnüz  doch!  .  . .  Schnüz  besser!  leh  mues'  di  ganz 
ZU  sehn.,  klagt  ein  an  Nasenkatarrh  Leidender. 
,Schn.,  die  nasen  butzen  oder  sehn.,  (e)mungere.' 
Fris.;  Mal.  .Speutz,  schnütz  und  nüss,  doch  merk 
vorab,  din  haupt  du  fyn  nebendsich  hab.'  Fris.  1562; 
lat.  seu  spuis  aut  mungis  nares.  S.  noch  Bd  IV  2014 u. 
Mit  der  Hand  sehn.  S  (JReinb.).  E"  Kapiziner  ... 
heig  e"chli"  hech  g'ha"  und  heig  d'Nase"  g'schnüzt  mit 
der  Hand.  SV.  1924  (U).  D' 'Lerere"  isch  gar  e"  fini 
und  tötet  nid,  dass  d'Burst  mit  de"  Finger  sehn. 
BE.;  vgl.  Finger-Schn.  An'n  Boden  appe"  sehn.; 
s.  Bd  V342u.  Zusannel,  von  einem  Besuch  in  der  Stadt 
erzählend:  Ich  hä"  gwüss  nüd  nie  a's  en  einzigs  Mol, 
grad  wie  diheime",  de  weisch  ja  wol,  in'n  Bode"  g'schnützt 
bim  Esse"  zue  und,  wie's  der  Bruch  ist,  verwüscht  mit 
''cm  Schueh  [worauf  Alles  empört  davonlief].  Stutz, 
Gem.  I"  d'Welt  imen  sehn.;  s.  fort-schlinggen  (8p.  603)- 
Gleichbed.  latinisch  schnlze"  U,  sehn,  wie  d'Hüener  Z 
(s.  Bd  II  1371  u.).  In  Öppis  sehn.  [Mädchen:]  's  tedr 
schad  für  's  Tüechli  [ein  seidenes  Fazenetli],  ich schnütze" 
nie  dö  dri".  WMüller  1918.  Der  schnüzt  auch  in 
d' Holderbanker  Lumpe",  dh.  ohne  Taschentuch  BsLang. 
De'se'b  und  der  jetzig  [Landammann]  sind  aber  gar  nid 
die  gliche":  die  Zwe  tuend  nid  i"  's  glich  Xastuech  i"e" 
sehn,  und  händ  nid  us  ('em  gliche"  Holz  tri  Pfiffe" 
g'hau-e".  Woui.kr  Anz.  1917.  S.  noch  Bd  II  996o.;  VIII 
76u.;  Sp.  loOöu.  ,Die  luren.  die  allenthalben  in  den 
ürten  und  maalen  in  die  trachten  geiffertend  und 
schuutztend.  nun  das  niemants  darvon  ässe  und  sy  es 
alles  verschieden  möchtind'.  nach  Lucian.  HBull.  1531. 
Hinden  use"  sehn.-,  s.  Sp.  1002 u.  's  Glidwasser  ab  der 
Nase"  sehn.  [Pfarrer,  in  seiner  Predigt  innehaltend:] 
Händ  e  1;U  Gedult;  i  muoss  s  Glidwasser  ab  der  Nasa 
schuütza,  Das  muss  i.  AKorshoffer  ltiöü;  vgl.  ab-schn. 
D'Nase"  sehn.;  Syn.  butzen  (s.  BdIV  2014u.).  We"--d' 
d'Nase"  sehn,  tvo'tsch,  su  wirsch  der  Lumpe"  wol  z'ersch 
müesse"  e"tlehne"!  Gotth.    Wo-si  d'Nase"  g'schnützt  het, 


het  si  doch  i"  .\'isf"hiiiij,en  tue"  mucsse"  lache"  .IHkimi 
1904.  DU  ninte  [  Krau  |  macht  i*  d's  Häfeli,  die  zech,"te 
schnitzt  dribfrd'sXdseli,  Kinderreim.  K !..(!.' LSchächen). 
S.  noch  Bd  VIII  ll'i2M.  Jez  tuets  \<\n-  Gewebr]  gar 
■tu  Boden!  Jett  tpeut  in  d Händ t  Jett  schnützet  dNasc! 
Hei  v.  in  pace  1694.  Abraham:  Ih  will  nur  zerst  [vor 
dein  Schus8  auf  Isaak]  d  Nase  schnützä  und  i  wenig 
in  d  Händ  tpeuteä.  TtroUBSp.  1743.  ,I)ie  hinder  N. 
sehn.',  cacare.  ,[Ein  Mann]  schlieff  hinder  einen  Hag, 
die  hinder  Nasen  zueschnentzen.'  BoHmPFB.  1651. 
Gleichbed.  der  Uüggc"  sehn.  B8tdt  (derb).  KAA.;  s. 
schon  Bd  IV  798o.  Norh  nid  e"möl  oder  (Jhüm  selber 
(recht)  chönne"  d'X.  sehn.,  Kennzeichnung  grüner 
Jugend  B;  S;  Tu  und  gewiss  weiterhin.  .Einem  solchen 
Bursch,  der  noch  nicht  zwanzig  Jahre  alt  sei,  sollte 
man  's  Gäbeli  machen  und  ihn  fragen,  ob  er  schon 
selber  die  Nase  schneuzen  könne,  sagte  ärgerlich  der 
Vater.'  vAlmen  1897.  S.  noch  Schlarpen  (Sp.  653u.). 
Ähnlich:  En  Schnuderbueb,  uo  norh  mues'  lere"  d'N. 
sehn.  Bärnd.  1904  (BE.j;  ebso  BG.  , Zuerst  die  eigene 
Nase  sehn.',  vor  der  eigenen  Tür  kehren;  s.  Bd  IV 
798o.  ,So  man  tuot  stäts  d  nasen  sehn.,  würft 
man  bluot.'  GVöOKLi  1534.  Ei"'m  d'N.  sehn.  1)  eig. 
Me"  darf  doch  Öppis  säge",  irh  ha"-der  mängisch  d'N. 
e/schnützt,  dh.  dich  als  Kind  besorgt.  JReinh.  1907.  — 
2)  uneig.,  Einem  die  Meinung  sagen,  den  Meister  zeigen 
B.  Emmi  zur  Schwester:  Leg  noch  's  üsg'schnittnc 
Blüsli  a"  u"d  d' Stögelischueh,  d'Tante"  wird-der  de""  d'N. 
sehn.  SGfeller  1920.  ,I)ass  wir  [Freischärler]  nicht 
hineinkommen  bis  unter  die  Tore  von  Luzern,  dafür  ist 
mir  nicht  bange;  aber  wie  wir  dann  wieder  hinaus- 
kämen, wenn  uns  dort  die  Nase  geschnützt  würde,  das 
ist  eine  andere  Frage.'  1845,  B  Brief.  So  auch:  Dem 
han-ieh  d'Schnüdera  g' schnüzt  (häufiger  g'wüscht)!  BG. 
.Einem  (rüch,  tapfer,  unsüber)  sehn.'  ,[S. :]  Ich  wil 
ufwiglen  unsre  wiber,  das  sind  die  rechten  rädlitriber; 
die  wurdend  im  [dem  Wein,  der  als  Kläger  auftritt] 
lin  tapfer  schnützen,  si  henkend  ouch  gern  s  mul  an 
stitzen.  [K. :]  ...  das  wäre  recht,  wenn  man  die  wiber 
darzuo  brächt,  dass  sie  uns  hulfind  in  verklagen.' 
HsRMan.  1548.  ,Uem  Schreiber  [der  einen  Christen 
zwangsweise  zum  Islam  hatte  bekehren  wollen]  ward 
rauch  geschneuzt  vom  obersten;  ich  acht,  er  habe 
etwas  zu  buss  geben  und  bezalen  müssen.'  Eckl.  1575; 
.rauh  geschnäuzet.'  1736.  , Darin  [in  der  Synode  von 
Worms  1076]  warend  in  die  sechs  und  zwanzig  tütsche 
Bischof,  die  dem  Bapst  uf  guot  Tütsch  in  einem  Send- 
brief schnuztend,  namsend  sine  Fümemmen  schmäh- 
lich und  schandlich  Sachen,  ine  einen  Hochfertigen, 
Prachtlichen  und  Ufgeblasnen,  so  alle  Unruow  in  der 
Küchen  angerichtet  habe.'  JJRüeger.  S.  noch  Bd  VII 
79M.  Auch  i.  S.v.  schnuderen  Ib.  .Zur  Nasen  us  sehn.'. 
=  ,zur  N.  us  schnuderen-  (Sp.  1146M.);  s.  Bd  VIII  132o. 
—  b)  =  schnitzen  2b  Bs;  B  (RvTavel  1922);  L;  Z. 
's  Liecht  sehn. ;  Syn.  butzen  (Bd  IV  2013 M.).  Schnütze"d 
doch  d'Cherze"  wider  einmöl!  ONäg.  1898.  Alli  Bott 
isch  Ei"s  mit  der  Abbreche"  ga"  d'Ddche"  sehn.  RvTavel 
1922.  ,Schn.,  abbrechen.'  RCys..  Dict.  —  c)  .Eines 
seckel  sehn.',  uneig.:  ,Ich  hab  der  alten  seckel  ge- 
schnützt, ich  hab  inen  das  gelt  abgelauset  oder  von 
inen  bracht,  ernunxi  argento  senes  [Ter.  Phorm.  682].' 
Fris.;  Mal.  —  3.  gew.  mit  Ortsbest.  wie  verbi,  durche" 
usw.  und  mit  ,sein',  =  sehnüzen  4  AaF.,  Fri.  und  lt  H.; 
Bs;  L;  GMs,  Wb.;  SchR.;  Schw,  so  Muo.;  S;  Th,  Z, 
so  üättl.,  S., , schnurrend  wegrennen,  in  einer  unfreund- 


I  I  :, 


Sohna(t)s,   iohno(t)i,   iehni(t)i,  iohno(t)i    *<\ (t)i 


Hohen   and  ffleiohsam  lohnt iden   ESile    ilofa   wi 

begeben  L\  '/...•  (8t.b)    'i  CHftrgg,  dt*  Zog  eehmA  I  verM 

ii      />,■  ii '„,/,■  n  ist  mhi  g'aehni  i.  ooenaoe"    'ackm 

flu,"     BohK,         H'if    ,/<-     SMmI     <''"''     d'Chewi,     diu'' 

d'JLal  und  QHggeU*  tohnüttl  JRooi  1885.  Ko"  dftn 
g'apüseigtf  Dnuh  [nftralich  »in  Zeppelin  Luftschiff],  wo 
i"  der  Luft  tiinc'  ,/sclniHt.t  ist    VTMOllih  1918.     DC 

sehiui  t  tlut-''  's  /■'irititunent  e"   Stern     ZybÖM,      Es  l<>" 

sehn.,  (i'iiii'in  Fahrieug)  den  Lauf  lauen,    /'/'  |    dem] 

l'ani  isch  es  ,/,  neu  und  blau  irorile"  ror  tlcti  Antje"  und 
er  hctl's   et"/, teil    lo"  sehn.,    von    einet    Auto bil  fuhrt. 

WMi'u.Hi  1908,    Von  lebenden  Wesen.    l>'s  Rote  ist 

fureho":  Das  ist  rerlni/'sehniht  mit  dem  b'itetler  SOBW 
MUO.J  ZS.  Lue'  jel:  au'h  de"  Acht  t/juriij  n" !  vir  De' 
<tu'''  in  >•*  tlett  t,"  sehn  ii:t,  t/rad  tcic  'selili"  Hisi-icettcr .' 
L,  Kr  isch  tun  -Hier  reibt  (/'schnitzt,  a'ss  irenn  BT-WM** 
nit  kennt  i  15s  (Seiler),  Und  (die  keifende  Bäuerin]  iMÄ 
fürt  t/schnitzt  irie  ne"  liitmmf'chitgele".  JoiOH.  lSK.r>. 
IL  schnitt  [voi  Zorn]  al'a  im  Zimmer  umtue,".  DMüllbb 
1913.  Dö,  was  schnüzt-ech  ttf  et  tusch  in  grösster  II 
durcf,'s  )\'asser  aben  a's  wie  ne"  PfÜ9  von  einem  Fisch. 
AGysi  1899.  Aueli  unpers.:  Es  (emphatisch  Dds) 
■<ehnu.t  (bzw.  schätzt),  zB.  beim  Schlittenfahren  15s; 
S.  —  4.  =  schnitzen  >  AaF.  und  lt  II.;  Bs  (Seilei); 
BAarw.,  G.,  lt  AvKütte  ,im  Amt  lvonolt.  gegen  ThttU 
zu',  nach  andrer  Angabe  allg.;  L.  (),  jetz  chann-me" 
de""  scho"  gä",  si  hei"  grad  corH"  g'schnützt  B  (Avltütte). 
Das  Schnützen  isch  doch  en  chummlichi  Sach;  d' Polizei 
het's  i"g'richtet,  dass  alli  Marge"  am  halbi  Achti  fertig 
g'schnützt  sig,  co"  wege"  de"  Schuelching.  ebd.  — 
Schnüze"  n.:  1.  zu  Bed.  '2a.  Wo-n-ich's  bim  Sehn,  wie 
's  Nöclibers  Bliebe"  g'macht  ha",  wo-n-e"kei"  Eatzenetli 
g'ha"  händ  ...  AIessikommer  1910.  ,Dureh  underlassung 
etlich  stunden  spüwe°s  oder  scbnützeus.'  Türst,  Ges.  — 
2.  s.  Bed.  4.  —  Finger-:  das  Sehneuzen  ohne  Taschen- 
tuch, mit  den  blossen  Fingern  SThierst.  —  ge- 
s  c  h  u  ü  z  t :  zu  Bed.  4.  Wie  g'schn.,  in  sausendem  Laufe. 
Wie-n-ieh,  bim  Wetter,  d'Türe  üftue",  so  renne"-si  Alli 
w.  g.  uf-mich  zue.  Gottwilohe  (Bs).  Dö  [im  Winter] 
chönn-er  der  Schlitte"  mitne"  und  am  Heigö"  der  Hübe! 
ab  flädere"  a's  w.g.  JReinh.  1901. 

Ahd.  snfizen,  emuugere,  -ugi;  uihd.  aniuzen ;  nmd.  muten  (d.i. 
sauten,  wie  nud.);  udl.  «muten  (beide  iu  der  Auni.  zu  schnüssm 
Sp.  1337  zu  streichen);  ags.  snytan;  anord.  miyta,  ans  einer 
Ördf.  'snütjan;  vgl.  auch  Gr.  WB.  IX  1322/6;  Martiu-Lienh.  11 
513;  Fischer  V  1071.  Zu  schnünze"  GRh.  bietet  eiu  Analogon 
KtliniiKÜ"  für  »chnide*  (ebd.;  Sp.  1080  nachzutragen),  wohl  auch 
das  weiter  verbreitete  nun!  für  nüt  (Bd  IV  868) ;  Entsprechendes 
in  bad.  Mail. ;  vgl.  auch  Fischer  aaO.,  mhnau"z-  bei  Schöpf  638; 
Unger-Khull  550.  Die  bei  uns  übrigens  kaum  bodenständige 
Bed.  2  b  (uach  snüzzu  f.,  emunetoria,  auch  schon  ahd.)  ist  viell.  im 
Anschluss  an  die  Doppelbed.  von  lat.  emungere,  die  Nase  und  eiu 
Licht  schneuzeu,  aufgekommen,  könnte  aber  auch  selbständig 
entwickelt  sein ;  vgl.  ndl.  sniuten  =  Hervorstehendes  abschneiden, 
stutzen,  und  , schneuzen'  5  bei  Gr.  WB.  IX  1326,  dazu  unsre 
Gruppe  ab-Kchnauzen  mit  Aiim.  (Sp.  1391),  auch  «chnozen  1 
(Sp.  1428).  Im  Übrigen  s.  noch  die  Anm.  zu  schnüzen.  Aus 
dem  KinH  uss  von  mhnüze"  ist  niize"  als  Nbf.  von  niese"  bzw.  nutet  " 
(BdIV  817)  zu  erklären. 

ab-:  1.  Jmd  derb  abfertigen,  scharf  tadeln  GlS.; 
G,  so  F.  ,Potz  Hundert,  wie  Der  mich  abschneuzte! 
UBrägger  1789.  —  2.  herunterschneuzen.  ,Niemals 
ohne  Absicht  noch  auser  der  Zeit  [pflegt  eine  gewisse 
Art  Prediger  während  der  Predigt]  ...  mit  dem 
schimmernd-weissen  Schnupftuche  Winde  zu  machen, 
das  Glidwasser  abzuschneuzen  und  die  heiligen 
Schweissträlinen  aufzufangen.'  Sintem.  1759,  327;  vgl. 


Sp,  1 185a,  ( \i\ Im. ii.  i  i  Wo 

„ne  t"t  ,i, i    Banhoftüre"  Hörnt  ü  t  •  >,  /"</  ab 

\i  i  i.i.i  ii,  .1  ageud  .in  ab  >  ■  dem  Voi  !  oa;  Tu 
Du  „ii,  i  t  tittti  rieht feet  <«,  bei  ■■'  topftoi  '..ne, — 
n  lui-"  :  l.iiini  ,li;ii..ii  )  lieh  fauchend  lurfickwendeii 

./.(.      l'otz     l'linrsilillie   I ,     nie     h>  I     tht       \\   ildrlmt.      ,,,, 

g'eohnütitl  niiiiiii.il  ein  ftlldohen,  da  ron  einem  i./ 
Offizier  anfereebeni  jekQssl  worden,  r'OtOHW.  \'.<\^• 
Barsofa  erwidern:    Vif  göt-mi,k  "/  du   WtU  Nüt  af 

sehiitit.J  H  iiine".  Sl  hu  BD,  (  Aa)  .'  (mit  .  ..iirj  iiimIhi 

ichnarren,  •sebiessen  SobwU  no. ;  Z(  > .,  ■-    Er  [der  Mann  \ 

sehnn. t    llint",    es    [die    l'iiiu|     ist    Ititl    nud    im    .Stiuutj,/ 

ZP.       a"-:  L. anfanehen,  a)eig.,  von  sinei  Katzs  b 

Tu;    Nnw;    /    und   weiterhin.      U'o-u  r*    uiinnr"liti,, 
schniLt-iiif''  c"  brandsehirarzi  t'htttz  a".    KBlBDBBMAM 

(/).  —  h)  unoig.,  von  Menschen,  „anpfnehzen,  nnge  tfim 
anfahren"  Bs;  B(anoh  St.);  Ql8.;  »L;  Boh";  Thj  Nnw; 
Z,  lt  LTobler  auch  mit  entsprechender  Gebärde  ver- 
bunden. A.  wird  s'  [meine  Pran]  -mieh  wie-ne"  Ch<ii 
IIHi.kii.kk -Waser  1911.  Kei"  Türfalle"  darf-me*  mit 
nusse"  lltinde"  a"rüere"  . . .  öni  dasser  Ein*m  a'Bchnü  • 
toie-ne"  taube'  Maudi.  AI  Waiden  1884.  Zwei  keilende 
Weiber  schnüzen  enandere"  a"  B.  S.  noch  Sp.  62 o. 
.Endlich  schneuzt  er  uns  Buben  mit  lächerlichem 
Grimm  an.'  DBbIooeb  1789.  —  2.  heransausen,  von 
einer  Lokomotive.  Schlags  Feufi  schnüzt  der  Choli  a", 
und  gleitig  stigi"d  die  Beden  i".  WAIüli.kr  1903  (AaF.). 
—  i(n)e°-:  (plötzlich, unerwartet)  hereinscliiessen.  Wo- 
si  g' merkt  hed,  das'-mer  von-ere"  redt,  isch-si  i"e"z'schn. 
cho"  AaF.  Öni  dass-me"  sich? 8  verseht,  kemmen  Ai"'m 
bletzlig  so  e"  par  Verwandti  lne"g'schnizt  BsStdt.  En 
lne"g 'schnizte' ',  Einer,  der  nicht  in  einen  Kreis  gehört, 
Eindringling,  bes.  von  Fremden,  Neubürgern,  ebd. 
's  isch  e"  Schwab,  e*so  en  I.  Syn.  en  I.-g'schlänggerte', 
-g'schneüe  (Sp.  597.  1209). 

üs-:  tr.,  ausschelten  Gl.  —  Ahd.  üßsnüzSn,  ein  Licht 
schneuzen.  Bei  Gr.  WB.  I  958  ,Einem  die  Nase  ausschneuzen', 
ihn  zurechtweisen;  ,(ein  Licht)  ausschneuzeu',  auslöschen. 

use"-:  1.  sich  tüchtig  ausschnäuzen  B  (Zyro).  — 
2.  zornig  hinausschiessen  AaF.  Di'  ist  use"  g'schnüzt 
(wi*-ne"  taubi  Chatz). 

ver-:  durch  Schneuzen  (ein  Nastuch)  aufbrauchen, 
(zB.  einen  Fussboden)  verunreinigen  L;  Sch;  Th  und 
weiterhin.  Sy n. ver-schnuderen  (Sp.  1147).  —  Vgl.  Martiu- 
Lienh.  II  513;  Fischer  II  1317. 

b*-:  tr.,  , Einen  aushunzeir  BHk.  (Anon.).  Syn.  an- 
schn.  Ib.  —  Be-schnüzeten  B'schnizetu  f.:  grobe 
Anrede,  grobes  Anfahren  TB.  —  Iu  der  Bed.  betrügen 
bei  Gr.WB.  I  1589. 

Schnüzer  (bzw.  -ü'-)  m.:  1.  pers.  Enjunger  Sehn. 
=  Schnuderi,  Schnüfer  (Sp.  1148. 1164).  Eso  en  junge" 
Sehn.,  wo  chüm  trochen  ist  hinder  den  Öre",  chö"n-mer 
nonig  als  Hütte"vogt  brüche".  AIessikommer   1910.  — 

2.  a)  Taschentuch  BGadm.  —  b)  Lichtschere  FPlaff.  — 

3.  Wischer,  scharfe  Zurechtweisung  G  (Zahner).  — 
Vgl.  Gr.WB.  IX  1326  (einmaliges  Schneuzen;  Lichtscherel; 
ebso  bei  Unger-Khull  552. 

Chle"'-.  Nur:  Er  spilt  wie-n-en  Chi.,  sehr  schlecht 
ZO.:  RA.  beim  Kartenspiel.  —  Entstelltaus.S'cA/ie»-5cÄH.7/. 

Nase"-:  einmaliges  Ausstossen  der  Luft  durch  die 
Nase,  als  Zeichen  der  Geringschätzung.  Pfr.  N.  ,habe 
Solches  mit  sonderlicher  griraace  und  einem  höllischen 
Nassenschneutzer  gesagt.'  1705,  Z. 

Schnew-:  1.  pers.,  verächtlich  für  einen  minder- 
wertigen Menschen  Tu,  Schwächling  Gl;  Syn.  Sehn.- 


MM!» 


Sclma(t)z  —  Kchnu(t)z.    Schra— schru 


1440 


Bruneer,  -Brünzkr  (Bd  V  770.  772).  -Seicher  (B«l  VII 
146).  A.:  Der  Schägg  ist  doch  e"  bäumiger  Purst. 
B. :  Ja,  Das  glaubieh,  dere"  Sclnu  schnüzer  müend  DStil 
mich  lang  nüd  diu".  JHbfti  1905.  ,VVer  in  eine  Sache 
hineinredet,  ohne  Ktw.  davon  zu  verstellen'  Z 
(DrJucker).  »dummer  Kerl'  ZO.  (Messikommer).  — 
•_\  Schneepflug  BBe.;  SchwE.;  Zo.  Das  alt  lieft'  ist  au'h 
derdhcr  cho"  a's  tcie-ne"  Sehn.  Lienbbi  Iss*.  —  1  wohl 
rerhflllend  für  die  angegebenen  Synn.;  vgl.  auch  Ohle-Schn. 

Schnüzete"  f.:  =  Qe-schnüz'Vn  und  wohl  weiterhin. 
Scherzh.  für  Ruhepunkt,  I'ause  in  der  protestantischen 
Predigt,  gemeinhin  zum  Schneuzen  benutzt  Z  (FStaub). 
Vgl.  abschnüzen  2.  —  Schwab.  SehneiueU  f.,  Schnupfen 
(Fischer V  1071);  eis.  Schnitttet  f.,  Nasenschleim  ( Martin- Li enh. 
II  513),  dazn  Gr.WB.  IX  1:526  (aus  Diefenb.). 

Schnüzi  f.:  1.  scherzh.  für  Taschentuch  Z  (wohl 
nur  gelegentlich).  —  2.  =  Schnüzen  3  (Sp.  1434)  AaF.; 
L.  —  Sehne"-:  =  dem  Vor.  2  Aä,  so  F.,  St.  und  lt  H.; 
BsL.  (so  Lie.,  Terw.,  Bez.  Wald,  und  lt  Seiler);  LG. 

schnüzig  (-ü'-J:  kurz  angebunden,  barsch  in  der 
Rede  B  (Zyro). 

scliniiz,  ge-schnüzt  II:  Ruf  beim  Knabenspiel 
chügele"  (s.  Bd  III  191 J  L  lt  Schürmann.  Wenn  A.  seine 
Kugel  ganz  in  die  Nähe  der  Kugel  des  B.  wirft,  ohne 
diese  jedoch  zu  treffen,  so  darf  B.  mit  seiner  Kugel 
von  der  andern  einen  Abstand  von  einer,  unter  Um- 
ständen zwei  Spannen  nehmen,  um  von  da  aus  nach 
der  Kugel  des  A.  zu  werfen  (eine  jüngere  Angabe  des 
selben  Gewährsmannes  spricht  nur  von  einer  Spanne 
Abstand,  dagegen   von  dem  Recht  des   B.  auf  einen 


zweiten  Wurf,  falls  der  erste  nicht  glückt);  dabei  ruft 
15.:  Sehn.!  oder  g'schnüzt!  zweumöl  uf  de"  Büz  [eig. 
Knirps,  hier  scherzh.  von  der  Kugel  des  Gegners]!  — 
Wohl  zu  tehnVMtn  i  (Sp.  1  133). 

Schnitz  I  (mit  stark  geöffnetem  «)  m.:  =  Schnotz  J 2 
(Sp.  1429).  kurzer  Strick  WLö.  ,Man  bindetauch  das 
Vieh  gelegentlich  damit  um  Hals  oder  Schnauze,  es  ist 
aber  keine  Halfter  (WHenzen).  —  Viel],  eins  mltSeknoU. 

Schnutz  II  m.:  1.  =  Schnitz  la  (Sp.  1404).  Vom 
Mähen:  Er  hed  in  brate"  Sehn,  g'macht,  ein  schönes 
Stück  seiner  Matte  abgemäht  BGr.  —  2.  =  Schnitz  2b, 
Schnitzel  WYt.  (BSG.  II  152).  —  Wie  Lutz  m.,  Falte,  zu 
Htze"  (W'Vt.),  eine  liin-kbildung  zu  tchniUe*.  dessen  i  fälschlich 
als  Umlaut  von  u  anfgefassi  wnrde;  vgl.  das  Ptc.  g'schnutzt 
(Sp.  1419/20). 

ab-sch  nutzle":  die  äussersten  Zweige  von  ge- 
fällten Tannen  mit  dem  (Ab-J Schnutzier  abhacken  BGr.; 
auch  lt  Bärnd.  1908,  186. 

(A  b-)Schnutzler  m.:  ArtGertel,  „Hippe  miteiner 
etwas  länglichen  Handhabe  zum  Beschneiden  der  Bäume 
und  Hecken"  (St.2)  BGr.    Syn.  Ab-schnitzler  (Sp.  142G). 

schnuzele":  =  schu zehn  (Bd  VIII  1754)  SchwE.  udE. 
'shät-mer  g'schnüzelet.  Im  [=  dem]  Bäbeli  hät's  anfoh" 
sehn,  ab  dene"  . . .  Mummerie".  Lienert  1891 ;  noch  öfter. 

schnuzelig:  =  schüzlich  (Bd  VIII  1755)  SchwE.  — 

Für  schüzde",  -iliij  durch  Anlehnung  an  schnüzen. 

schnatzgen,  schnätzgen,  schnStzgen  s. 
schnatzen  usw. 


Sehr-. 

Vgl.  auch  Jon  Anlaut  str-. 


Schra,  schre,  schri,  schro,  schra. 

Vgl.  auch  die  Gruppe  scAr-tc. 

Schra  ra.  GoT.  (Wint.),  nach  neuen  Mitteilungen 
Wintelers  daneben  auch  Strä  in.,  Schräi (PI.)  GHummel- 
wald  b/Wattw.:  .Strahl  gespritzter  Flüssigkeiten';  Syn. 
Strät.  En  Schrä  Milech,  beim  Melken.  —  Verhält  sich 
zu  schrä(j)en  bzw.  slrä(J)en  wie  Chräi  (Bd  III  803)  zu  chräjen; 
die  Form  Schrä  (mit  jungem,  sonst  gew.  durch  Dehnung  ent- 
standenem a,  nicht  mit  altem,  das  durch  ö2  vertreten  wäre)  wird 
als  zu  eiuem  plur.  verstandenen  'Schra  analogisch  gebildeter 
Sg.  zu  erklären  sein.  Entspr.  gebildet  ist  bair.  Schrä  (uas.)  PI., 
Schlössen  (Schm.2  II  591);  abweichende  Bildung  zeigt  mhd. 
(österr.)  schrä  f.,  Unwetter  mit  Regen,  Hagel  oder  Schnee  (Neid- 
hart 76,  24;  HvdTürlius  Krone  16  382;  der  Minne  Regel  16, 
25);  zur  Bed.  vgl.  das  Folg.  Schra-  als  1.  Glied  von  Zssen  s. 
in  der  Anm.  zu  schräjen. 

Ge-schrai,  G'-schrei  I,  -schrö*  11.:  Unwetter 
(Schneegestöber,  Hagelwetter,  Wolkenbruch).  Nur  in 
den  Bauern-,  bes.  Winzerregeln:  De'  Schivarz  [=  Frost, 
von  dem  die  jungen  Rebschosse  schwarz  werden] 
cliunt  am  zweite"  Met;  wenn  nid,  so  giH's  no'h  Winter- 
g'schrei,  so  gibt  es  später  noch  kalte  Tage,  oft  mit 
Schneegestöber  TaTäg.  E"  Winter g'schrö*  ist  besser 
als  e"  Summer  g'schrö1,  ein  Unwetter  (mit  Schnee, 
Hagel  oder  Regen)  schadet  im  Winter  weniger  als  im 
Sommer,  ebd.  —  Das  W.  wird  heute  vom  Sprachgefühl  auf 
Geschrei  III  (i.S.  v.  Jammer)  bezogen,  für  das  in  ThTäg.  boden- 
ständig G'schrö2  gilt,  neben  schriftspr.  beeinflusstem  G'schrei. 
Aber  an  der  ursprünglichen  Zugehörigkeit  zu  uusrer  Sippe  ist 
nicht  zu  zweifeln,  und  zwar  liegt  am  nächsten  die  Auuahme 


volksetyinologischer  Unibildungeines  ä.  Qe-echräi  zu  Ge-sihrei, 
das  durch  den  Reim  auf  Mei  festgehalten,  im  Übrigen  zu 
G'schrö11  vermundartlicht  worden  wäre.  Uuwahrsch.  ist  die 
nach  den  örtlichen  Lautgesetzen  an  sich  auch  mögliche  Zurück- 
führung  von  G'schrö2  auf  ein  mhd.  geschrä  f.,  das  an  einer 
Stelle  der  Krone  HvdTürlins  für  handschr.  ,geschrei'  (,ein  g. 
kam  nach  dem  hage),  diu  ...'  V.  16  020;  dafür  nachher  ,der 
regen')  als  Nbf.  zu  dem  in  der  selben  Quelle  vorkommenden 
gleichbed.  schrä  f.  (s.  die  Anm.  zum  Vor.)  vermutet  wird  (Germ. 
7,  494;  Beitr.  20,  72). 

Schraje»,  -a  (in  W  tw.,  so  Vt.  -e%  lt  St.  -e-)  f.: 
.bogenförmiger'  Wasserfall  (von  massiger  Höhe  und 
starkem  Geräusch)  GMs,  Wasserfall  GFs;  W,  so  Vt, 
„kleiner  Wasserfall;  Wasserrinne  aus  einer  Brunnen- 
röhre W."  .Ablauf  des  Wassers,  wo  es  immer  spült 
und  sprudelt'  W.  —  Oft  in  ONN. ;  vgl.  auch  die  Anm.  zu 
schräjen.  Schrä(j)e"  (.Schreien',  ,Schreyen',  ,Schräen')  Gl 
Betschw.  (, gross,  klein  Schräen',  Waldbäche),  Kl.,  L.,  Matt, 
Rüti  (.Obschräen');  GCalf.  (Schrae-;  .Schrayen.'  1511),  Wsst. 
(Felsabsturz).  Gamsu"-Schre2j<i,  Wasserfall  der  Gamsa  WVt. 
, Schräen-'  (auch  ,Schreinen-)Alp'  GCalf.  ,Schreie-Loch'  GHalb- 
mil  b/Fs.  ,Schreien-Bach.'  1345,  AaLauf.  (Aa  Rq.  1915,  16); 
G1L.  (Schräje"-;  bei  Leu,  Lex.  ,-ay-');  GHalbmil  b/Fs,  Mols,  Tarn. 
, Schreien-Berg'  G1L.  (Lutz  1827);  UUSchächeu  (Leu,  Lex.; 
,-ay-1).  ,Schreie-Stutz\  GVermol.  ,Schreien-Tal'  ThSteckb. 
(nach  Auskunft  -e2i-,  mit  Anlehnung  an  die  Sippe  .schreien'). 
.Schräh'  SchwEnthal  (Schrä  f.,  Bergname;  dazu:  .Unz  an  deu 
stavel,  den  mau  nennet  au  Schrägen.4  1350,  Gfd  43,  379,  =  dem 
heutigen  ,Hinter-Schräh',  Alpstafel;  ,Schräyen-Gatter.'  1631, 
SchwE.  Arch.),  W.  (Talenge  und  Häusergruppe,  auch  ,0ber-, 
Hinter-Schräh').  ,Schräh-Böde)i,  -Brücke'  SchwW.,  ,-Wald' 
SchwE.,  W.    ,Schreh-matt-Bach'  BsBennw. 
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■  ein  .u.'l»)  <  '"■''  (W  tu  |  btn     -     |W\1  ).    I     (G* 

Ulis  |f]      II,-    ,      W  «  ;  .1 1 1 1 1  >. '  1 .      Lenk.      C.ll    .     III      LO       .'/(/,    /;/) 

\<  (H.)i  BBr.,  Ol  i    um*  wÄr  I;  Qtfl  ;  ,;"  l    He     Q 
00.,eoSaL.,  W.;8o«wI  .'  t    MMN««ehr.)i  W,  io  Brig, 
Oampel,  Lenk,  LS.,  Blfl.,  Rm.,  V..  Vi,  teArde*  bin 
GnCaii  ,ciiu.,  ii. •.,  , '  >,  Vali  i  QVIttis,  ikrdj**Q*\  . 
itrlje1  QtK.,  ttrd  <■■  G  \  .  rtrd>  <;<:  .  8.  Bg.  Pi 

schnit,     (I   bzw.    1     (iuA   ;    Uj    W  l\v..  ttrdt  GA.,  schnitt 

l./w.-ii-  Aa  (II.);  »i:  W  I  w  ,  sehntet  ©Fe,  Ptc  ./sehr«!, 

-d  biw.  <•  BQt;  <>■<.;  U;  W  (mit».),  </schrat  Quölle. 
(Tioh,):  l.  ii )  intr.  a)  „ r;iu sr ii «< ml  von  einer  Höhe  herab- 

strömen  \V",  |Bi  von  Wasser,  (Ins  über  Felsen  herunter 
in  den  (ilimi  strömt  WLö.  ,1'liitsolnM  n,  von  Wasser 
Oder  sonst   Etwas,  das   von  der  Höhe,  ;uil'  den    Boden 

lallt'  w  (Teeheinen).  Es  echrdjet,  wenn  es  heftig 
regnet  QFs.  Von  reissenden  Bächen,  iB.  nach  einen 
Gewitter,  bei  starker  Bohneesohmelse  SohwE.     Wie 

tuet  der  Bach  ici<ler  sehr.!  Ic;  chinit  der  Buch  wider 
s'schr.  lnsbes.  „bogenförmig  strullen  W",  in  scharfem 
bogenförmigem  (fächerförmigem  GW1.)  Strahl  durch 
eine  Kinne  oder  (enge)  Öffnung,  mit  Geräusch  aus- 
strömen, so  Wasser  (bzw.  andre  Flüssigkeiten)  aus 
einer  Dachrinne,  Röhre,  einem  Spundloch,  einem 
rinnenden  Gel'äss,  aus  dem  Erdboden  (nach  starkem 
Regen),  Mutans  einer  Wunde.  aaOO.  Syn.  schoderen  II, 
schilderen  IV  (Bd  VIII  277.  284).  Das  Wasser,  Blut  ist 
grad  so  g'schrdt,  ist  eho"  sehr.  WMü.  D's  Bluet  ist-mu 
.it  all  i >i  Lichrin  uise"  g' sehr  et  WLö.  Der  Schweiss  ist 
mit  gitropfiit,  nenei"!  cho"  schrejn  ist-er-mu.  ebd.  De' 
Brunne"  schrdit  über  rfe"  Trog  use*  Aa  (H.).  Der  Strich 
strät,  .diese  Zitze  gibt  keinen  geraden  Strahl'  GA. 
D'Gelte"  rünnt,  si  tuet  g'ad  strä-e".  ebd.  Es  schräjet, 
wenn  ein  Gefäss  stark  rinnt  GFs.  Vom  Geräusch  des 
Erbrechens:  Me"  hat  de"  Chotzergeist  [s.  Bd  III  600o.] 
g'hört  schräjun  xvie  Eine'',  der  z'rugg-ge"  muoss  W.  — 
ß)  ,es  schrät  durch  diesen  Schleif,  es  kommt  ein  kalter 
Luftzug  durch  diesen  ausgehauenen  Holzweg  herunter' 
W.  —  b)  tr.,  Flüssigkeit  (aus  dem  Munde)  ausströmen, 
sprühen  lassen.  ,Tuo  nit  zwen  trank  und  kych  ouch 
nit,  schrey  den  wyn  nit,  das  ist  min  bitt.'  Fris.  1562; 
lat.  nee  facias  binos  haustus  nee  fessus  anheles,  sibila 
nee  labiis  stridula  prome  tuis.  —  2.  a)  sich  rasch 
wohin  bewegen,  von  Personen  W.  ,Er  ist  in  es  Hüs 
g'schrdt,  schnell  hineingejuckt.'  —  b)  Einem  in's 
G'sicht  sehr.,  Einen  anfallen  W  (Tscheinen);  vgl.  an- 
schr.    D'sWlb  ist  dem  Ma"n  in's  G'sicht  g'schrdt. 

Mhd,  schrägen  (auch  in  den  Zssen  er-,  üf-,  ver-,  zer-sehr.), 
einmal  stretjen  (Pnet.  .Straten'  bei  Heinzelin  von  Konstanz), 
spritzen,  stieben,  von  Regen,  Blut,  Schweiss,  Feuer,  auch  von 
Gegenständen  (zer-schr.) ;  bair.  schrä(n)en,  hageln  (Schni.8  II 
591.  607);  viell.  Nbf.  (mit  , beweglichem'  s)  zu  chräjen;  vgl. 
das  mit  unsrer  Bed.  la  syn.  chräjen  3  (Bd  III  805).  Unsicher 
ist  das  Verhältniss  zu  ahd.  ,scräwunc,  nubus'  im  Voc.  Sancti 
Galli  (Ahd.  Gl.  III  7,18);  s.  RHenning,  Über  die  stgall.  Sprach- 
denkmäler etc.  1874,  83.  92/3.  Anl.  str-  erscheint  auch  in  den 
Abi.  Strä  (s.  Schrä),  Strät  und  xträzen;  weitere  Beispiele  zum 
Übergang  von  «ehr-  in  str-  gibt  Wiut.  65.  »kr-  in  GrV.  beruht 
wohl  erst  auf  »tr-.  Vgl.  uoch  aben-,  usen- schrägen.  In  ONN. ; 
vgl.  die  Anm.  zu  Schräjen.  Der  skräjend  Bach  GrV.  ,Der 
schrejend  Bach'  WLö.  (ob  Goppenstein),  ,der  schräend  Bach' 
WStaldeu  (dazu:  .Aquam  que  dictur  Scroyendebach  [!].*  1330; 
,a  loco  sreyenden  becke  infra  ab  utraque  parte  Vespie  ad 
locum  uberbrochenne  weg.'  1340;  s.  B  Anz.  1909,  514). 
.Schreiende  Bäche',  Quellbäche  des  Oldenbaches  BGsteig  b. 
Saanen.  , Der  schreiend  Graben.' ebd.;  WLeuk.  Die  .schreiend 
Laui'  W  (am  Simplon  zw.  Gstein  und  Gondo;  bei  der  .schräyen- 
d«n'  Lawine.  W  Blätter  2,  424).    In  Zssen.    .Schräi-,  Schrei- 
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1 1  •  ■  h1   Ii BaL.  (2l 

,8chi  I  '  (»gl,  ihd    di  ■  <     tu  ä  .»t« 

il uro,   i"i u     \ bd,  611.  I)  4  i 

in     i  bbi  r);  GVIK  i\\ 

i  ii  I Hoch  "i"n  au    i  loi  m  i 

n  Ii i:  Dbi  'ii  hi  i  roi .  dii 

i.i.Imm    FQSUblai  1916   8 i     D  den 

s.  kralaoh  In  GrScb    lit  ,Sol baeh*  i  ,  OL.  4,  602] 

,Si'liinn  •;  dlo  daran  gnlogonc  Abteilung  doi  Qomelod«  halset 
im  \ < •  i K - . i ii 1 1 1 1 < i  Srhtii.  amtlich  ,Sohrto', 

Zweifel  all  ni  ipr,  I ra  (alten;  dagegen  wird  füi  dli  örl 

llohkeil  ,80h  ran' al   in  pr. erwlt  an  durah dreimal I 
1876,  , Sc lu uns'  1672,  daa  nach  RvPlaata  anfein  lat. a> 
ahorngehfilz,  zurückgeht.    Zw.  den  bolden  Namen  bal  al  o  i  Im 
naheliegende  gegen  eitige  Beeinflu    ung  itattgefnnden. 

ab-.     Wo's  (discliräit,  WO  das  Wasser  eine     n  I 
falls  abstiebt  W.        a"-:  (mit  ,sein'  und  Dat.  P.)  Einen 

an-,  überfallen  w,  bo  Hri^,  Oampel,  Lenk,  Lö.,  Bar., 
V.    Syn.  anspringen.    Schrejet  einandre'  nit  a*l    Er 

ist-mir  ang'sc.hrct.  VChatt  i$l  dem  Bund  tmg'schret.  — 
üs-:  a)  intr.,  in  scharfem  Strahl  lieiaiissti"incn, 
-spritzen  GkA.  D's  Wasser  tchrld  ÜS8.  -  h)  tr.,  aus- 
spritzen. I'uis.;  Mai..;  s.  Bd  IV  1782M.  use"-  QG 
n.s.sv"-  OSaL.,  Viitiis,  \V1.,  uise"-  WLö.,  üser-  U,  ms»"- 
BGt.,  tts.ser-  GaValz.,  in  GG.  -strä":  mit  ,sein'  (in  BGt. 
mit  .haben')  =  dem  Vor.  a.  D's  Wasser  schrdd  üser,  zB. 
aus  einer  Brunnenröhre  U.  Furch'bor  isch  dö  d's  Wosser 
uise"g' schret.  Lötsciien  1917.  D's  Blued  ist-me  grad 
usserg'schred  GnValz.,  d's  Blüed  isch-em  üsCy'schrät  U. 
Das  Bluet  het  d's  Gangs  üsi" g'schrdt,  .ist  sogleich 
hervorgespritzt'  BGt.  .Papilla,  ein  geboret  löchle  gleich 
wie  ein  tütle  gestaltet,  gemachet  am  end  der  brunnen- 
tüchel,  dardurch  das  wasser  ausshinschräyet.'  Fris. 
.Vomens  calidum  de  pectore  flumen,  er  gab  vil  bluots 
von  im,  es  schräyetausshin  wie  ein  bach  oder  rören.'  ebd. 
Schräji  (-1-)  f.:  zu  schräjen  lb,  kalter  Luftzug, 
.Gratzug'  W  (Tscheinen).     Syn.  Sengt  (Bd  VII  1189). 

Schrei  bzw.  -ai,  -ä  (Ap  tw.;  GF.,  Rh.  tw.;  Sch;  Th), 
-ö-V  (GRh.  tw.),  -d  (Ap  tw.;  GT.  tw.)  —  m.,  PI.  unver., 
in  Ap;  GF.;  Th  mit  analogischem  Uml.  -d  (zum  Sg. 
-ä):  wie  nhd.  Aa;  Ap;  Bs;  B  (Zyro);  L;  PA1.  (.grido 
acuto');  G;  Sch;  S;  Th;  Ndw  (Matthys);  U;  Z.  ,Wenn 
ir  [einem  Überfallenen  und  geknebelten  Mädchen]  ein 
sehr,  werden  mocht  und  sy  schruwe,  so  sprech  der 
N.  zuo  sinen  mitgesellen:  singent,  das  üch  box  bluot 
sehende,  das  man  sy  nit  höre  schryen!'  1464,  Z  RB.; 
vgl.  schreien  II.  .Mornendess  früe  machtend  sy  [die 
Eidgenossen]  ein  Ordnung  und  luffend  mit  gemeinem 
schreig  in  daz  dorff.'  Edlib.  .Der  sehr.,  exclamatio, 
clamor.'  Fris.;  Mal.  Sprw.  ,So  mancher  sehr.,  so 
manches  ey  tuot  unsere  henne  leggen,  hoc  est,  gallina 
nostra  toties  parit,  quoties  clamarit.'  Gesn.  1554.  Bes. 
in  den  Verbindungen  e(nj  Sehr,  (oder  PI.  Schrei)  lä" 
(Ap;  Gr;  ZO.),  ablä»  (Aa;  Ap;  Th;  U;  Z;  .allg.'),  üsla" 
(Aa;  S),  löslä"  (SchwKü.),  tue"  (Bs  lt  Seiler;  B  lt  Zyro). 
Er  hat  en  Schrä  ablo",  men  hät's  im  ganze"  Dorf  ume" 
g'hört  Th.  ,Den  Schluss  [des  Balbierertanzes]  bildet 
das  Zahnziehen,  wobei  der  Patient  als  Schlusseffekt 
noch  en  Maliö"-  Schrä  ablöd.1  AfV.  (Ap).  Ieh  bi"  z'säme"- 
g'faren  und  ha"  ne"  Sehr,  üsg'lö".  JReinh.  1917.  Ei" 
Sehr,  in  [=  in  den]  andere"  tue",  unaufhörlich  schreien 
B  (Zyro).  ,1m  fallen  Hess  er  ein  grossen  sehr.' 
Morgant  1531.  ,Ein  sehr,  lassen,  tollere  clamorem; 
ein  frölichen  sehr,  tuon,  iubilare.'  Fris.;  Mal.  ,Als 
er  sy  aufgelüpft,  hat  sy  ein  lauten  Sehr,  getan  [und 
verschied].'  1655,  Gr.   .Woruffein  Wybsbild  ein  Sehr. 
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gelassen:  mein  Gott,  was  ist  für  ein  Feur  an  dem 
Himmel!'  näml.  ein  Komet.  1664,  Z.  ,I)u  [Fuchs  im 
Kampf  mit  dem  Löwen]  lie.ssest  manchen  (irocli.s  und 
Sehr.'  Flugschrift  1712.  Häufig  mit  IM.  Schrei  bzw. 
Schul  (abjlir,  in  GTa.  auch  üstribe"  1)  Schreie  aus- 
stossen  ApIL,  I.,  M.  (.einen  grossen  Lärmen  erheben, 
sowohl  von  laut  rufenden  oder  weinenden  Menschen 
als  von  laut  miauenden  Katzen,  laut  blökenden  Kühen 
oder  Schafen,  laut  meckernden  Ziegen,  von  dem  lauten 
Geschrei  der  Raben  und  anderer  Vögel.'  T.)j  BsL. ; 
Gr;  L;  G;  Th  (auch  laut,  heulend  weinen).  Schrei  lö" 
wie  en  Tachmarder;  s.  Bd  IV  395  u.  Wie  die  Korporal 
Schrei  lönt!  auf  dem  Exerzierplatz  GRMasans.  Eusi 
Wibervölcher  hei"  u-ege"  dem  Chrache"  [Hochzeits- 
schiessen] . . .  Schrei  abg'lö",  bis-mer  vor  dem  Dorf  use" 
g'si"  si".  Bs  Blätter  1884.  D's  Huldi  das  hat  chrummi 
Bei";  chund-me"-re"  dra",  so  lout-si  Schrei.  WManz 
1916  (Maisbrief).  Aberglaube.  Rappe"  sönd  ober 's  Hüs 
dörchen  g  flöge"  ond  hend  Schrä  g'lö":  es  ge''d  en  0"- 
glöck  ApH.,  1.,  M.  (T.).  Wenn  en  Rapp  Schrä  löd, 
so  ge''d's  en  Chog.  ebd.  S.  noch  Bd  VII  1490  u.  Subst. 
Jöle",  Zöle",  Juchze",  Huje",  Schrälö"  werden  von  der 
Narrengemeinde  verboten.  ATobler  1909.  Es  ist  zum 
Schrälö*  [!],  himmelschreiend,  unbegreiflich  GTa.  Es 
isch  zum  helle"  Schrälö"  g'si",  zum  hellen  Lachen  G. 
—  2)  unpers.  Es  löd  lüt  Schrä,  es  ist  himmelschreiend, 
zB.  vom  Benehmen  eines  Menschen  ApK.  ,Ich  habe 
unverdrossen  gesammelt,  was  ich  erwischen  konnte, 
und  habe  es  gar  noch  drucken  lassen,  auch  auf  die 
Gefahr  hin,  dass  es  hie  und  da  vor  einer  prüden, 
fraubasigen  Richterin  ebe"  grad  ast  lüt  Schrä  ablös.' 
ApV.  1903  (ATobler).  Es  löd  lüt  Schrä  met  dem  neu- 
mödege"  . . .  Lüte"tökterli.  ATobler  1909.  Es  löd  le 
lenger  i'  lüter  Schrä  [wie  der  N.  aussieht]!  ebd.  — 
3)  von  Schuhen,  zerrissen  sein  Ap  (T.);  vgl.  gleichbed. 
's  Mül  üfsperre",  -tue"  (Bd  IV  179  M.).  —  Amhd.  *c(h)rei 
ni.,  zu  »ehrten',  vgl.  Gr.WB.  IX  1G86;  Martin-Lienh.  II  513; 
Fischer  V  1136.  Nur  in  den  Zssen  erscheint  noch  die  all- 
gemeinere Bed.  ,das  Schreien,  Geschrei',  in  welchen  Fällen 
durchweg  Zssen  mit  ,-geschrei'  n.  als  zweitem  Glied  daneben 
stehn.    Vgl.  auch  Sehn. 

Fiends-:  das  Schreien  (bzw.  Alarm  übh.),  um  einen 
feindlichen  Überfall  zu  melden.  .Etwas  geleuf,  es  seye 
in  feur-  oder  feindsschrey.'  E.  XVI.,  AALauf.  StR. 
(Überarbeitung  einer  altern  Vorlage). 

Für-:  Feuerlärm  (durch  Schreien);  s.  das  Vor.  — 
Bei  Gr.WB.  III  1603  ohne  Beleg. 

Gugger-:  Kuckucksruf.  Zyböri  (L).  —  Gulli-: 
Hahnenschrei.    Bim  erste"  G.  CZwicky  1901. 

Gassen-:  PL,  Gassengerede, -geschwätz.  .Wiewol 
villicht  die  historien,  so  uss  hörsagen  ufgemerkt, 
weniger  globens  tragen  möchtend,  von  wegen  das  durch 
gassenschrai  (deren  ich  mich  entschlagen)  geschechnen 
dingen  oftmals  von  oder  zuogesetzt  wirf  Kessl.  — 
Mord-.  Nur  FN.:  .Wernher  Mortschrey  zuo  Hirs- 
landen.' 1356,  Z.  —  Bock-.    Nur  als  Ortsname  PPo. 

Wald-:  Jauchzer;  Syn.  Wald-Ge-schrei  m.  N.,  der 
sich  seinen  Verfolgern  durch  Flucht  auf  fremdes  Herr- 
schaftsgebiet entzog,  habe  ,darzuo  ein  w.  glassen.'  1573, 
Z.  —   Vgl.  ,Wald(ge)schrei'  bei  Gr.WB.  XIII 1,  1136.  1192. 

Ge- schrei  I  bzw.  -ä  (PI.  -ä)  —  m.:  =  Schrei.  In 
der  lebenden  Spr.  nur  G'schrä  lo"  =  Schrei  län  (s.  o.) 
ApK.  (doch  lt  T.  , nicht  in  allen  Anwendungen').  ,Do 
Jupiter  den  geschrei  [der  Frösche]  vernan.'  Boner. 
,Man  sol  richten,  als  der  Hütter  der  wirt  ze  Lölis  müly 


des  von  Hünaberg  diener  ze  essen  und  ze  trinken  gab, 
do  si  die  zwen  von  Nüerenberg  gefangen  hatten,  und 
das  er  keinen  geschrei  machet,  das  er  doch  tuon  solt, 
so  er  säch,  das  ieman  den  andern  also  gefarlich  fuorte.' 
1396,  Z  RB.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  1  I,,  B968  (aud,  bei  N'vBasel). 

Hellen-G.  I:  Geschrei  (bzw.  Schrei)  wie  aus  der 
Hölle.  ,\Vie  darfst  du  doch  aus  deinem  Loch  den 
Hellengschrey  lassen  hören  und  schämbst  dich  mit 
[1.  nit]  mit  dem  Gedicht  die  Einfalt  zu  betören?'  1681, 
Lied. 

Hanen-G.:  Hahnenschrei.  ,Umb  den  H.-geschrey.' 
1666,  Barnd.  1914.  —  Bei  Gr.WB.  IV 2,  168  nur  .Hahnen- 
schrei' ni. 

Wald-G.:  -  W.-Schrei.  ,Als  er  uff  ein  zyt  mit  dem 
predicanten  zuo  Wyla  sampt  andern  eerenlüten  zuo 
nacht  geässen  und  guoter  frölicher  meinung  ein  wald- 
gschrey  gelassen,  were  N.  vor  dem  fenster  gstanden 
und  gsagt:  du  hudler,  wie  ghygsch'i"  1569,  Z  RM. 

G"-schrei  II  bzw.  -ai  (in  Ap;  G;  Sch;  Th  tw.  -ä, 
in  TuTäg. -ö",  in  Ap; GT.  tw.  -et),  in  WLö.  G'schreiw —  n., 
PI.  G'schreiui  WLö.,  sonst  unver.:  1.  a)  eig.  .Das  ge- 
schrey.clamor.'  Fris.;  Mal.  a)  von  Tieren, zB.  Schweinen, 
Katzen.  Hunden,  Vögeln.  Si  händ  gestert  Söu  g'metzget, 
me"  hat  's  G.  vo"  witem  gehört  Z ;  vgl.  Söug'schrei,  scherz- 
hafte Bezeichnung  einer  Wirtschaft  an  der  Metzger- 
gasse. E.  XIX.,  ZStdt  (Studentenspr.).  Jetzt  chlöpf-ich 
drl"  [in  die  Krähen]  en  Schrötschutz  ab,  Das  giH  e" 
grüsligs  G.  Fürsi.  ,Lass  si  [,söliche  wort  der  uner] 
hin  gan  als  ains  vogels  geschray  und  als  ain  bellend 
hund.4  Züchtspiegel  1425.  ,[Sant  Nögger]  hört  hinder 
dem  altar  ain  stimm  ze  glicher  wiss  als  ain  hund  und 
denn  als  ain  schwin,  und  S.  N.  hört  die  Verwandlung 
der  stimm  und  des  geschrays;  daby  bekant  er,  daz  es 
der  tüfel  der  versuocher  was.'  XV.,  G.  ,A.  sölte  sine 
hund  in  tuon,  daz  sy  im  [B.]  kein  geschrey  vor  sinem 
hus  machtind.'  1466,  Z  RB.  S.  noch  Hol-Bruedei-  (Bd  V 
418).  Sprww.;  vgl.  Wander  I  1600M.  ,Wie  das  G.,  so 
das  Ei'  L  (Ineichen).  Vgl.  Bd  1  14  M.  Vil  G.,  wenig 
Wolle"!  hat  der  Tüfel  g'seit,  wo-ner  e"  Sü  g'schore" 
hat  ScuSt.  (Sulger);  s.  noch  (be-Jscheren  (Bd  VIII 1120  o. 
1128o.);  wohl  die  Grundlage  des  Sprichworts  (Deutsche 
Lit.-Ztg  1925,  2241).  Me  G.  a's  Wulla  W;  s.  auch 
Hasch  (Bd  II  1753).  ,Was  der  22.  tag  aprel  anno  99; 
was  vil  g.  und  wenig  woll',  mit  Bez.  auf  ein  kaiser- 
liches Ausschreiben.  Ansh.  ,Alls  [nämlich  Briefe]  mit 
vil  süesser,  guoten  worten,  vil  geschreis  und  lützel 
wullen.'  1531,  EEgli,  Act.  ,Es  ist  ein  gross  geschrei 
von  iren  gleerten  lüten,  aber  wenig  wullen.'  1548, 
Absch.  ,Vil  geschreys  und  wenig  wullen,  natum  ex 
apologo  quodani  de  sue,  in  eos  qui  magnifice  pro- 
mittunt,  nihil  praestituri.'  Gesn.  1551.  ,Es  ist  bei  ihm 
viel  Geschrey  und  wenig  Wullen,  asinus  in  pelle  leonis; 
murem  pro  leone  ostendit.'  Hosp.  ,Es  ist,  wie  der 
Teufel  von  der  Sau  gesprochen,  bei  diesen  Herren 
gemeinlich  gross  Geschrey  und  wenig  Wullen.'  Kloster- 
guggo  1687.  .Gross  Geschrey  und  wenig  Wullen,  satis 
eloquentiae,  parum  sapientiae;  asinus  in  pelle  leonis.' 
Mey.  1692.  .Viel  Schein,  wenig  Sein,  viel  Geschrey, 
wenig  Wullen.'  JJUlr.  1731.  —  ß)  von  Menschen. 
Sprw.  Vil  G'schuei,  vil  G.  Aa  (Kochh.).  ,Als  die  jare 
herte  sint  gesin,  so  habent  wir  von  geschreys  und 
armer  lüte  wegen  das  brot  versuocht.'  XIV./XV.,  Bs. 
,Ware  anbetter  rüeffend  Got  im  geist  und  warlich  an, 
on  als  geschrey  vor  den  menschen.'  Zwingli.  ,So  muoss 
ye  volgen,  das  tempelgesang  oder  g.  on  andacht  und 
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farbin  reiten  oder  Ibeklen,  roeara  olamoribni  boatem; 

einen  iiiiI.  g.  honineven  und  inen,  off  In  i  n  i  t  :i  rc  ;  «las  g. 
gudt  >  biia  in  liiintnel  aufbin,  it  diu '  OOBiO.'  Kui  .:  Mai.. 

s.  Doch  IM  vi  1169a.]  vin  I55n.    E(t)  <:   /<«••,  nr- 

/'titrr-,  mihIi,"  ii;i.  Pic  händ  r(s)  (}.  (rrrfiin!) ' 
Muchf'd  dach  /,(•"'  90  M  67.  !  KNciionknii.  Z'hisl  m<uln"<l 
8'  c'sdinc"  wrl'h  es  (f.!  LllNIRT,  8.  muh  IM  I  982a.  ,Dm 
gescliroy,  (Ins  Fuber  hür  und  lern  tryhl.'   HBu.i..  1582, 

,Wns  geehraj  d6i  gottlos  baf  mag  tuon.'  QVOoilii  158 1 ; 
Impioram  tnmaltaa.  ,Bia  geaohrey  maohen,  tohreyen, 
effloera  olamorem.'  Frib.j  Mai..    ,Die  gaaaenwfiohter 

|  sollen]  acht  und  uffsehons  hüben,  wo  limn  ...  nach 
ilon  nttnon  byin  wyn  16816  und  ein  geschrey  mit  sinken 
oder  in  ander  weg  füerto  und  tribo.'  1572,  Z.  ,[  Der] 
maisten  Gefangnen  Weiber  sindt  zu  Zol'Hngen;  die 
führen  ein  gross  Geschray.'  1653,  G  Brief.  ,Was  man 
die  Jugend  könne  lehren  . . .  by  solchem  Wesen,  Boss- 
heit  und  G.,  das  sie  ohn  alles  Schouhen  treibend  in 
den  Lehren  V  1595,  WLun  1685/1707.  Mit  Adj.  Frage: 
Warum  isch  ge>ig  sö-nes  grüsligs  G.  i"  der  Dorfgass, 
we""-siam  Sunntig  z's<ime"lüte"?  Antwort:  Wil  d'  Wiber 
de"  Manne"  [die  sich  zum  Kirchgang  rüsten]  uf  rfeM 
Hals  chneue",  für-ne"  d's  Hemlis-chnöpfli  Vg'ttte*  B. 
.Bruchte  jemand  in  der  ratstuben  Unzucht  ...  mit  un- 
ordenlichen  geschrey,  tags  oder  nachts.'  1485,  BNidau. 
,Wir  habend  selsorger  und  [sind]  guoter  hoffnig,  sy 
gebend  uns  die  warheit  für,  wie  wol  myn  vetter, 
annnan  Tschudy,  ouch  ander,  mit  grussamem  geschrey 
darwider  wüetend.'  1523,  Brief  (LTschudi).  ,Als  dann 
[bei  der  jährlichen  Wahl  von  Schultheiss  und  Rat 
gewöhnlich]  ein  wild  geschrey  gsin.'  1529,  AxZof.  StR. 
.Demnach  als  sy  also  ein  wild  g.  hattend,  luff  ich 
hinab.'  1530/3,  Z  Ehegericht.  ,Häll  und  laut  geschrey, 
sublatus  clamor,  acutissimus  clamor;  klein  g.,  auditio 
tenuis  vel  levis;  lieblich  g.  der  jungen  kinden,  blandus 
clamor;  g.,  das  übel  lautet  und  tönt,  clamor  dissonus.' 
Fris.;  Mal.;  s.  noch  Bd  V  397 u.  ,Im  Nachtmal  band 
Wiber  zum  Schloss  [Hohenklingen]  us  geschruwen: 
wil  uns  Nieman  zu  Hilf  komen?  mit  einem  armen  G., 
dass  die  Bürger  . . .  übel  erschrakend  und  ein  UfFruor 
ward.'  1626,  ScHSt.  S.  noch  Bd  VII  708o.  (1434,  Z  RB.); 
Sp.  297  o.  ,Guet  G.'  ,Ein  kühler  Mai,  gut  Geschrei*, 
alte  Bauernregel  G;  Sprww.  1824,  313;  vgl.  Wander  III 
344.  346;  Fischer  IV  1396u.  und  s.  Mai  (Bd  IV  lo.). 
Bös  <?.;  s.  Ge-hei  (Bd  II  851,  wo  GrD.  in  GRFan.,  Schud. 
zu  ändern  ist).  Anders:  ,Wer  antwortet  auf  bös  Ge- 
schrei, macht  aus  einem  Übel  zwei'  B  (Inschr.  auf 
einem  Bauerngeschirr).  Verstärkt.  Helle"-(W'etter-)G.; 
s.  Bd  II 1137  o.  Hennd  doch  nid  e'so?  c*  Hölleng.!  GWe. 
Chtimm-ieh  denn  am  Zehni  heim,  gibt's  e"  Donners 
Hölle"g.  Grolimond  1911  (AAKütt.).  Bring  ich  einisch 
es  Tipseli  hei"',  so  giH's  es  Hölle"g.  L  (ALGassmann 
1906);  ähnlich  GWe.;  Sch;  Z.  E"  Huere"-  (GWe.).  es 
Chrotte"-  (L),  e"  Sou™-  (GWe.),  es  Tüfels-  (S)  G.  Mit 
Synn.  und  Ausdrücken  verwandter  Sphäre.  E"  ver- 
zwifleti  Schar  Haxen  ond  Drohen  hönd  en  Lärmen 
ond  e"  G'schrä  g'ha-  a's  wie  g'narret.  Firm.  (ApI.). 
[Was  Die]  für-ne"  Freud  und  es  G.  g'cha"  händ  ... 
CStreiff  1907.  , Unser  herren  band  ouch  gesetzt,  das 
niemant  nach  der  nachgloggen  deheinerley  unfuor 
noch  gestreygs  [so  wiederholt]  nit  machen  noch  pflegen 
sol  in  der  stat.'  1442,  AaRIi.  StR.    ,Das  NN.  mit  ein- 
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uinl  ctn  wild  laben  gein,  dai  loh  Bob  nii  dan  lebenden 

t«ii  /um  lebrlben  wei  n.1  16  ■! .  r.  Bei     ,WHd 

•l ml  •■>',  du   einer  Im,  h,   ,|.-(   ,in  I,.,    ,M,|,., 

onon    olamor,  rarini  olamor.'  Paia. ;  Mai.     ,i«ii  bab 
myn  Qaohwyatertl  innig  fanden  [obei  den  'I ' •  > •  i 
Viitoi-N |  mit  groaaem  («.  und  vil  rTeinena.'  imo  i">72/ 
1614,    ,Die  [heimliohen  rVIobter]  lOllen  Ire  Wachten 
dermaaien   ferelohen   ...   und   vor  allem  rey, 

Klapperen  und  anderem  derglyoben  totem  Qnwl 
rerbfleten.'  1628, AiZof. 8tR,  , stürm  and  g.*j  i,  Land 

(1      S.   noch    Bd  VIII  588a.   (de-srhdl).  728o.j   Sp.   ; 
(Ruetcn- Schlag).    II09o.;    bc-schrien.       Bpet.    für   ein 
(mehr  oder  weniger  bestim  in  1 1  s)  Oeeebrei,  Baf;  vgl. 

Rueffla(ßA  VI  <;7H  ff.).  ,[Daei  die  Peinde]  mit  macht 

enet  Hins  ligond  und  sich  mit  schändlichen  gebärden 
erzeigten,   und   In  underlass   allenthalben,    wo  ai  der 
unseren  hie  disshalb   Rins  sichtig  wurden,   ir  alt  ge- 
8chrei  [nämlich  ,löjen,  bleren  und  scharren']  harüber 
schruwen.'  F  Chr.  A.  XVI.    ,An  landvogt  von  Nüwen- 
burg  ...  das  er  abstelle  das  geschrey:  vive  puntschuo! 
und  ander  ungeschickt  uffrüerig  geschrey.'  1525,  B  Ref. 
1)   Alarm-,    Hilferuf,   zB.  bei    Feuer,    einem    Hand- 
gemenge; übergehend  in  die  Bed.  Auflauf.    ,Zuo  dem 
g.  louffen.'  .Swenne  man  für  schriget . . .  sun  die  zimber- 
lüte   louffen   zuo  dem  geschrege  mit  agsen,  aber  die 
andern  burger  sülen  wasser  bringen.'  äL  RB.     ,Swas 
geschreies  nachtes  kund,  so  sülen  die  frowen  komen 
mit  liechtern  vür  ir  hüser  und  die  manne  zuo  dem  ge- 
schreie  louffen  bi  6  ß  an  alle  gnade.'  ebd.    .Nach  dem- 
selben hat  sich  ein  gschreyg  erhept  ...  do  sige  er  mit 
der  gablen  zuohingloffen  . . .  und  fermeint,  er  hab  nit 
zuo  semlichen  gschreyg  kumen  und  sollen  louffen  an 
ein  gwer.'  UMey.  Chr.  1540/73.    S.  noch  Bd  VI  1547  o. 
Mit  Synn.     ,Der  rat  ist  ouch   über  ein   komen,  swer 
der   ist,   der  von  den  Juden   deheinr  slachte  bresten 
gewunne,  das  der  das  ünserm  schultheissen  und  dem 
rate  vürlegen  sol,  und  wer  des  nüt  täte  und  da[r]über 
dehein  louf  oder  dehein  geschrei  uf  die  Juden  machte, 
das  der  muos  ein  Ib.  den.  geben.'  äL  RB.    ,Wer  aber, 
daz  dehein  geschrey  oder  dehein  gelöuff  käme  [wegen 
der  Aufnahme  der  Appenzeller  ins  Schwyzer  Land- 
recht].' 1403,  Z  StB.    ,Were,  daz  ein  geschrey  dheinist 
wurde   in  der  statt  von  füres  not  oder  sust  ein  un- 
gewonlicher  uflouff,  so  band  unser  herren  ...  die  tor 
also  besetzt.'  1415,  AABremg.   ,Wenn  och  ein  geschray 
oder  gelöuf  wurde,  das  man  aim  herren  von  Sant  Gallen 
die  sinen  oder  das  sin  hintribe,  da  sol  mengklich  zuo- 
louffen    und    helffen   getrüwlich    retten.'   THRickenb. 
Offn.  1495.    ,0b  wyter  krieg,  stürm  und  geschrai  an- 
giengent.'  GWil  Chr.  E.  XV.    ,Es  were  gloiff,  brünsten, 
geschrey  oder  anders  derglych.'  A.  XVI.,  Z  StB.    ,Was 
ufgelöufs  und  was  geschreys  oder  gestürms  kumpt.' 
um  1510,   Aar.  StR.     , Angesehen   die  schweren  löuff 
und  gschreyg.'  1568,  Z  RM.   .Welcher  Frömbder  oder 
Heimscher  nachts  in  der  Statt  einich  ungewonet  Ge- 
schrey, Gelöuff  oder  ander  Uffruor  . . .  fürnemen  . . . 
wurde.'  1604,  AaZof.  StR,  —  2)  Zuruf,  Akklamation 
(bei    Abstimmungen).     ,[Sie,    die    Aarauer]   getrüwen 
ouch  an  dem  gebott  nit  unrecht  getan  hau,  si  ernüwren 
ouch    sölichs  jerlich    mit  geschrey    und   in   offennem 
ruoff.'   1441,  Aar.  StR.     ,Wäm  das  wol  gfall.   heb  uf 
sin  hand,  der  juchzg,  ouch  schry  mit  lutem  g.,  hoch 
und  nider,  raengerley.'  Ruef  1550.  —  3)  Jagdgeschrei. 
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,Kin  liirzen  mit  den  geschrey  in  'las  gam  jagen, 
premere  clamore  ad  retia  cerrum.'  Fris.;  Mal.  8prw. 
,Ei  muoafi  ein  junger  wolff  sein,  der  nie  kein  gerttebt 
oder  geschrey  gehört  hat,  complorinm  thrioram  [?]  ego 
gtrepitum  audivi.'  Gisir.  1551.  -  -  I)  Feldgeschrei.  ,Die 
von  Wallis  ...  zugent  inen  [dun  Lombarden  j  engegen 
wol  uf  vier  tiitsch  inil  und  griffen  t  si  mit  einem  Ge- 
schrei gar  manlichen  an.'  1476,  DSOHILL,  B.  5)  Ge- 
sclirei  der  Dazukommenden  über  eine  Bluttat.  Syn. 
Mord-G.  ,Von  dem  geschraiie.  Und  swa  ainer  ain 
andern  wundot  ald  ze  tod  erschleht,  wirt  über  den 
ain  geschrai,  swer  darzuo  loutfet  ...  und  den  heften 
wil  ...  tuot  der  dem  ainen  schaden,  über  den  das 
geschrai  wirt,  der  ist  niht  der  stat  schuldig.'  XIV.,  G. 
—  6)  öffentliche  amtliche  Ausrufung.  ,So  weist  ouch 
ein  jeder  bott,  wie  wir  ...  haben  usrueffen  lassen, 
das  ein  jeder  solich  ime  gebe  und  [1.  umb]  das  körn, 
so  man  verkouft  ...  bi  10  pfd  buoss  ...  Item  ist  ouch 
bevolchen,  die  10  pfd  buoss  von  allen  denen  zuo  be- 
ziechen,  die  über  das  ergangen  geschr.  das  körn  zuo 
Nuwenburg  verkouft  und  davon  der  herrschaft  das  imi 
nit  haben  wollen  geben.'  1513,  Abscu.;  öfter.  Als  Auf- 
forderung, Vorladung,  bes.  im  Strafrecht.  ,Do  gebot 
ich  für  mich  allen  den,  die  dissit  oder  ennet  dem  berge 
gesessen  sint  ...  und  fragte  ich  mit  offenem  geschrey 
dristunt,  ob  jeman  spreche,  daz  er  zuo  dem  hagc  und 
dem  zune  ...  dekein  recht  hette.'  1338,  Z.  ,[Da  die 
wegen  Todschlags  Vorgeladenen]  iecz  uff  dem  dritten 
gericht,  lesten  und  dritten  geschrey  nit  komen  weren.' 
1420,  B  StR.  , Darzuo  sol  und  mag  der  getäter  [Tot- 
schläger] an  dem  dritten  landtag  und  vor  dem  dritten 
geschrey  mit  sinem  urhab  und  farenden  guot  heinfaren 
biss  an  das  letst  ross,  welches  zuo  unseren  als  der 
obristen  herschaft  banden  sol  genommen  und  geant- 
wurt  werden.'  1514,  BAeschi.  Gantruf.  ,Weler  ouch 
ein  pfände  usgevertiget  hat  und  verkoufet,  der  sol 
das  dritte  geschrei  und  den  verkouf  . . .  dem  Schuldner 
. .  .  verkünden.'  BInt.  Weist.  1404.  ,Was  er  [der 
Gläubiger  bei  einer  Pfandversteigerung]  dan  verkouft, 
sol  den  köufer  der  statt  geschray  wären,  als  wenn 
er  das  verkouft  ...  Ob  er  aber  keinen  hette,  der  im 
die  pfender  abkoufe  und  im  die  also  nach  dem  ge- 
schrey verstuonden,  die  mag  er  darnach  haben  frilich 
für  sin  eigen  guot."  BThun  StR.  1535.  —  y)  von  Un- 
belebtem. D'sG.,  wo  d' Reder  a"  d's  Bänzlis  Charrli 
bim  Fare"  terfüert  hei".  RvTavel  1913.  ,Were  es  sach, 
dass  si.e  jemand  sähen  argwönlich  ...  füeren  ...  so  sollen 
sie  alle  zulaufen,  ein  geschrei  machen  mit  mund  oder  mit 
glogen.'  1460,  Em  für  den  Th  (HHasenfratz  1908);  im 
Eid  für  THDiess.  ,mit  gloggen  oder  geschrei  das  öfneir. 
.[NN.  seien]  uss  des  Küngs  hus  gangen  mit  einem 
schitt  und  habint  alda,  als  sy  [Andere]  tanztint,  mit 
dem  schitt  ein  geschrey  gemacht,  das  sy  ir  seitten- 
spil  nit  gehören  möchtent'  1472,  Z  RB.  ,[ThPlatter 
wünscht  von  seinem  Sohne  Veilchenpulver  mit  der 
scherzhaften  Begründung:]  So  furzet  die  inuoter  ouch 
vast  übel,  so  will  ich  den"  iren  ouch  nit  nachlan; 
so  erhept  sich  den"  ein  geschrei,  das  wier  die  nasen 
raiessen  verheben.'  1553,  ThPlatter  Br.  Vom  Rauschen 
eines  Wasserfalles;  vgl.  schrrijen  (Sp.  1441).  Für  die 
Verlegung  des  Rathauses  wird  angeführt,  es  sei  ,das 
getöne  von  den  gloggen  [der  nahen  Leutkirche]  und 
daz  geschrey  der  swely  [s.  Schwellt]  gar  unlidlich'. 
1406,  B.  ,Des  Rheins  fahl  von  dem  hohen  berg  durch 
die  felsen  beschicht  mit  grossem  geschrey  und  brausen, 


all  ob  er  selbe  diesen  seinen  wasserbruch  klagte:  nicht 
anders  dann  wie  von  dem  gäben  lauffen  des  fluss  Nili 
gesagt  wirt.  von  welches  geprüel  und  brausen  die  bey- 
s&ssen  (als  man  beltet)  erdunimen.'  WuMTUH  1580.  — 
B>)  übergehend  in  die  Bed.Lärm,  Au  fsehen.  Syn.Rmffx 
(IM  VI  682  U.).  Meinst  öpptft  irh  well  am  Sündig  e"den- 
weg  üfrucl.e" ?  Mull,  Das  gab  e"  heiter«  G.  im  ganze" 
Kanton  umenand!  ESEsüBKAII  1920.  ,Ein  g.  machen', 
auch  mit  Sachsubj.  .Daruf  syend  sy  by  einanderen 
gelegen  . . .  aber  nit  ze  kilchen  gangen,  denn  die  Ursula 
[eine  Nebenbuhlerin]  heigs  gehindret  und  erst  jetz 
ein  g.  gmacht,  das  sy  billicher  langist  getan  hette,  wer 
iren  ernst  gsin.'  1525/7,  Z  Ehegericht.  .Welches  alles 
[Nachrichten  über  den  aufblühenden  Schweiz.  HandelJ 
bei  Hof  gross  Geschray  gemacht.'  Hochrkitiner  1663/4. 
, Weilen  so  gross  Geschray  der  feinen  War  halber  ... 
gemacht  ...  worden.'  ebd.  —  2.  a)  Gerücht,  Gerede. 
Syn.  Rueff'la  (Bd  VI  682u.).  ,Das  g.  (ein  gassengschrey. 
Fris.),  gmürnmel.  märe,  rumor;  das  gschreyle,  rumu- 
sculus.'  Fris.;  Mal.;  s.  auch  Gassen-Red  (Bd  VI  536). 
.Exaruit  vetustate  opinio,  ist  vergangen  oder  auss  dem 
geschrey  kommen,  vergässen.'  Fris.  ,Wir  mögen  nütz 
für  [gegen]  das  g.  [von  deiner  Verlobung].'  1555, 
ThPlatter  Br.;  nachher":  ,Die  will  ich  dann  woll  weiss, 
dass  der  vatter  nit  gern  hat,  das  sin  dochter  also  den 
lütten  im  mul  louft.'  , Damit  die  Püntnuss  mit  diesem 
Geschrey  nichtverhinteret wurde. 'Anhorn  1607;  vorher: 
.Damit  Solches  nicht  unter  das  gemeine  Volk  komme.' 
Die  .laut  Geschrei'  an  einigen  Orten  geschehene  Auf- 
hebung der  Wachen.  1668,  Absch.  ,Das  g.  kommt, 
gät'  uä.  ,I)er  strytt  weret  so  lang,  das  das  g.  inn  die 
stat  kam.'  Haimonsk.  1531.  ,Do  kam  das  geschreyg 
gen  Wülfflingen  in  das  dorff.'  Bossh.  Chr.  .Daruf  N. 
in  gfragt,  wohar  er  kommen  und  was  s  g.  zuo  Under- 
walden  wäre.'  1555,  B  Turmb.  ,Das  geschrey  ist  vor- 
handen und  gadt  auss,  spreit  sich  allenthalben  aus, 
(e)manat  fama;  das  g.  lauft  redlich  umbhär,  man  sagt 
vil  darvon,  calent  rumores;  es  was  g.,  man  sagt  ge- 
meinlich, fama  ferebat.'  Fris.;  Mal.  ,Diss  geschr.,  als 
es  in  der  ganzen  statt  lautprecht  worden,  kompt  auch 
für  den  herren  der  statt.'  JWetzel  1583.  .[Nach- 
forschen] was  in  Bünden  das  Geschrei  sei.'  1636,  Absch. 
,Das  Geschrey  gehet  wie  ein  Rasen  Pulfer,  crescit 
rumor  eundo.'  Mey.  1692.  .Erforschen,  ob  disses  durch- 
gehende Geschrey  möchte  einigen  Grund  haben.'  1707, 
Z.  S.  noch  abschalten  (Bd  VIII  714o.).  ,Ein  g.  hören, 
üsbringen'  uä.  .Wie  nun  der  oberst  zuo  Costenz  ghört 
diss  gschraig.'  UMey.  Chr.  1540/73.  ,Ein  geschrey  auss- 
bringen,  löuffig  machen,  ausspreiten,  dissipare  famam, 
famam  facere;  ein  g.  verkleineren,  demmen  und  ver- 
schaffen, das  man  im  kein  glauben  gäbe,  elevare  famam; 
ein  g.  vertütschen,  undertrucken,  premere  famam  ali- 
cuius;  etwas  g-s  vernemmen  oder  erfaren,  excipere 
rumores.'  Fris.;  Mal.  ,Derglychen  Geschrey  Hess  er 
allenthalben  mit  sonderem  Flyss  usbreiten.'  RCys. 
Mit  Angabe  des  Inhalts.  ,Wie  das  geschrei  uskam, 
wie  das  Hagenbach  gefangen  were.'  1474,  PvMols- 
heim.  .Keine  das  geschray,  sy  schlüegen  ainen  da  bym 
tanz.'  1506,  Sch.  .Lassen  wir  inn  [einen  Palmesel] 
also  liggen,  so  wirt  morn  ein  ganze  sag  daruss  und 
ein  geschreyg,  wie  es  dem  esel  und  unserm  Herget 
daruff  syg  ergangen.'  um  1524,  Z.  ,1563  ...  kam  das 
geschrey  her  von  der  schlacht  in  Frankrych,  aber  vil 
böser,  dann  es  sich  ...  hernach  erfunden  hatt'  JHaller 
1550/73.     ,Das   geschrey  von  schwarzrüteren.'   1567, 
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Brut  (HBnll.),    ,Daaa  Geaohroy  Mint)  knkonfl  allenl 
hallten  aaekündon  lueon.'  i.*<'vh.    ,A1i  die  *!.  giong, 

17  ward II  bald!  mo  Hompellor  ankommen.'  ETPlai  ran 

1618.    ,Dai  Geaohrej  gehe  |"'1  Ihnen,  «rix  leien  all 
eriohlagon  '   1658,  G  Briaf.     8.  oooh   Bd  vm    119 o 
Mit  Aiij.    ,0b  ii  ui/ii  argwöniga  fandint  oder  nimm 
liohi  goaohrey  hortint    &,  XVI.,  ZStB.   ,Dai  trauwrig 
und  erbirmklioh  goeohrey    kumpi  oaoh   In    frömbde 
liuul,  mcBtts  fnme  ferit  remotaa  terrae.'  Fm.w. ;   Mm.. 

.Nicht  sein    guot   g,   wir  bringen    Ihm',   die   Kunde    von 

dor  &nkunft  der  Griechen  vm-  Troja.  GGotth,  L5Q9 
s.  nooh  lfii  vi  lf169u.  ,Gmeln  g.'  ,Wie  ein  gemein 
g,  l»y  den  sincii,  das  er  die  urteil  lohon  gewannen.' 
1529,  li  Ref.  ,Es  ist  dus  gmein  geschrey,  man  sagt 
dar von, affortnr  fania.'  Kitis. ;  Mai..;  s.  nooh  Bd  VII  377  o. 

,Wiewol  lr  aaaa  gemeinem  Geaohrey  Etwas  für  und  für 
mfigel  vernommen  haben.'  1 535,  MStittler  1626.  .Anus, 

ein    alt   geaohrej    oder  alte   sag.'    Fnix.      -    b)  Naeh- 

rede,  Ruf.  Syn.  Lob  in  und  b,  Lümdm  (IM  lll  998. 
1278);  Ge-nttiit,  Iinef:ib,  Uniome  (Bd  VI  478.  688. 
!>7;>).  ,Bekannt  werden,  in  ein  geschrej  kommen,  (in-) 
notesoere.'  Fris.;  Mal.  a)  meist  von  übler  Nachrede, 
schlechtem  Hut',  bes.  mit  Bez.  auf  weibliche  Personen. 
,Da«  ir  uns  schickent  noch  vierzig  man  unser  burger, 
der  besten  und  nit  soldner,  damit  daz  wir  och  erlicli 
in  daz  veld  komen,  daz  wir  des  geschrays  abkoiuen.' 
1499,  Calvknf.  1899  (Churer  Hauptmann  an  Chur). 
,Als  sich  nun  die  tochter  von  wägen  des  g-s  [sie  habe 
sich  mit  einem  verheirateten  Manne  eingelassen]  fast 
übel  ghuob.'  1538/40,  Z  Ehegericht.  ,Sy  wolle  gern 
us  dem  handel  stellen  durch  des  minsten  g-s  willen.' 
1553,  B  Turmb.  ,Uff  das  hette  das  meitli  grett,  diss 
g.  und  bössen  lümden  hette  irs  vatters  bruoder  selig 
uff  sin  muoter  gerett.'  1572,  Z.  ,Ein  g.  gät  über  einen' 
uä.  ,N.  redte:  Lieben  nachburen,  ...  schadgen  nie- 
mans,  damit  das  geschreyg  nit  allweg  über  die  von 
Wetzikon  gange.'  E.  XV.,  Z.  ,Wenn  iren  ein  g.  nach- 
gang, so  welle  er  iren  nfidt.'  1530/3,  Z  Ehegericht. 
,[Sie  hätten]  keiner  ee  nie  gedacht,  nützdestminder 
syge  inen  das  g.  erwachsen,  wie  sy  einandern  ge- 
nommen.' 1538/40,  ebd.  , Margret  Frouwenfeldin  von 
Flach  hat  anzoigt,  wie  sy  und  nachgenempter  Jüng- 
ling by  3  jaren  zemen  ge wandlet,  je  das  zu  le[s]t  ein 
gschreyli  ussgangen,  wie  sy  einander  gebuolet  haben 
söltind.'  1541/3,  ebd.  ,Ein  g.  haben':  ,So  ...  sich  er- 
funde,  das  si  ein  g.  heig,  so  wil  er  nit  betrogen  sin.' 
1530/3,  Z  Ehegericht.  .Einem  ein  g.  machen'  uä.  ,Du 
solt  nit  zuo  mir  gan,  du  machist  mir  ein  g.'  1525/30, 
ebd.  ,Das  si  ein  gross  g.  und  übell  zuoreden  einer 
statt  Zürich,  ouch  dem  egricht  machind  mit  dem,  das 
jederman  rede,  er  heig  dry  efrowen,  die  all  nach  in 
lyb  und  leben  syend.'  1530/3,  ebd.  ,Was  des  N.  klag, 
das  die  Anna  M.  imm  ein  g.  und  lümbden  ufftrochen 
habe,  das  ers  nit  möge  erlyden  one  recht.'  1533/8, 
ebd.  .Möchte  es  ein  gross  g.  und  gmürmel  bringen, 
das  ein  frow  2  lybplich  brüedern  hette  zur  ee  ghan.' 
1541/3,  ebd.  ,Ich  wolt  ir  [meiner  Braut]  das  Kettemlin, 
so  ich  von  Paris  brocht,  vereeren,  do  batt  sy  mich, 
ich  weite  es  behalten,  es  mechte  ir  ein  G.  bringen.' 
FPlatter  1612.  S.  noch  Bd  VIII  1135  Anm.  I"'s 
G.  (i(n)e"  Z)  cho",  in  den  Mund  der  Leute,  in  üblen 
Ruf  kommen  Aa  (H.);  U;  Z,  so  Bül.,  Lunn.  und  lt  Spill- 
mann. Wenn-men  mit  Hiendere"  uder  mit  Wibere"  z'tüe" 
het,  chunnt-me"  i"  d's  G.  U;  Spiel  mit  Bed.  1  a.  Wer 
mit  Siwe"  uder  mit  Wibere"  z'tüe"  het,  chunnt  i"  d's  G. 


U;  Ihn  lieb  ZLann,    Jfe"  eh\  ./<<   WoiHi 

ii  SriiSi.  (Balger).  ,Wori  davon  'li"  ital  In  eil 
offen  lümbden  and  ge  obrej  komen  i  *t  ■  146"  liRb. 
,Ki  [der  Brlutigarn  |   praeb  wol darin  [ioi  Aufforderung 

ili'i  liniut   /.ii  bleiben]  nein;  wii  kirnen  bald  li  eil 
i  .'\ .  de  •  mfl    teo  wii  am  lehimen     1 608,  Lu  i«. 

.Ilihl    l"'.s   (i.    biimli"    '/,    und    weil  11  li  1 11 .      Doob,    lofa    will 

meine  Landcmftnninnen  nicht  ,in  Ge  chrei  brii 
mit  Bei,  :»■  ii I  Geiobwitaigkeit,  Btoti,  Gem.  , I > ■  1 1 <- i i 
■öllioha  [bebanptetea  BbeTerapreoben]  ei  aj  In  x. 
braoht  und  gebinderei  habe,  das  sy  anderiat  nit  möge 
i«i  ei'  griffen.'  1498,  '/,.  ,Ioh  will  dieb  [einen  Qoaek- 
aalber]  nit  ins  Geaebrei  bringen   and  den  boeba 

Herren   verzeigen.'   15h  Fiimilienchr.  1022.      //"    Q.  *i", 

bes.  mit  l'An,in,  von   sexuellen  Besiehnngen   Z   and 

weiterhin.  .Lange  war  es  mit  ihrem  Knecht  im  ('•>■ 
schrei.'  GOTTH.  ,Item  der  herr  wert-  och  an  in n  Am- 
broain  kommen  und  inn  gefraget,  oh  er  och  weit  siechen, 
so  die  sechs  ort  ziechen  weiten;  redte  er:  nein,  es 
gitt  sich  mir  nit,  ich  bin  sunst  alweg  im  geschrey.' 
1513/5,  Z.  ,1m  g.  sein,  esse  in  fama.'  Faia.;  Mai.. 
,ln  der  selben  nacht  habe  sich  leider  die  schand  zuo- 
tragen  ...  Sunst  wüsse  er  nit,  das  sy  vorhin  ouch 
mit  einanderen  die  werch  gebrucht,  aber  sy  syent  wol 
im  geschrey  gsin.'  1501,  B  Turmb.  ,l)ise  Elsa  was  im 
geschrey  mit  vieren.'  1585,  Z.  Bös  G.  Einen  in  besi 
G'schreiwi  bringen,  in  üblen  Huf  WLö.  N.  wurde  ins 
Gefängniss  gelegt  .von  etlichs  böss  geschreigs  und 
lümdens  wegen  einer  düpstal.'  1483,  WMerz  1915. 
,Si  hat  vor  ain  bös  geschrai  mit  pfaffen  und  layen 
gehept;  etlich  [haben]  offenlich  in  ürten  und  andersch- 
wa  geredt,  daz  er  [!]  etlichen  uff  ir  funden.'  1529, 
GT.  (Brief).  ,Wie  wol  der  römsch  ablasgwerb  ... 
ieztan  an  vil  enden  anhuob  ein  bös  g.  gewinnen.'  Ansh. 
,Bös  geschrey,  ein  bös  lob  oder  nammen,  adversa  fama, 
infamia;  bös  g.  oder  böse  mär,  sinister  rumor;  para- 
clytus,  eerlos,  der  ein  bös  geschrey  hat.'  Fris.;  Mal. 
,Es  macht  einer  Statt  Zürich  ein  böses  Geschrey  vor 
Gott.'  FWvss  1673.  ,In  ein  bös  Geschrey  kommen, 
sermone  omnium  vapulare;  in  ein  bös  Geschrey 
bringen,  infamare  aliquem;  er  ist  in  einem  bösen 
Geschrey,  pessime  audit.'  Hosp.  S.  noch  Bd  IV  436 
(Schand-MäsJ;  Sp.  61  M.  ,Nit  ein  guot  g.  (haben).' 
, Weder  kaiser  noch  küng  haben  vil  guots  geschraies; 
die  lüt  werdent  übel  bezalt.'  1488,  G  Brief.  ,Es  sye 
ein  frouw  ...  die  nit  ein  guot  g.  oder  lümden  hab, 
inen  vil  im  weg  glegen.'  um  1531,  L  Hexenproz. 
,Minus  commode  audire,  nit  so  ein  guot  geschrey  oder 
guoten  lümbden  haben.'  Fris.  —  ß)  im  günstigen  S., 
guter  Ruf,  Lob,  Ruhm.  Syn.  Euem  2b  (Bd  VI  931). 
, Unsere  Eidgnossen  von  Bern  schiessent  redlich  und 
gewinnent  damit  das  geschrey  und  das  lob.'  1468,  Z. 
,Die  heilig  kilch  muoss  järlich  grossmächtig  guot  und 
pension  ussgeben,  die  si  wenig  besseren;  das  hiemit 
ersparet  wurde,  wau  er  [der  Papst]  das  g.  und  forcht 
der  Eidgnossen  haben  möchte.'  Ansh.  ,Zuo  einem  alten 
. . .  wyb,  die  ...  darin  [in  der  Geburtshilfe]  überus 
verrüempt,  mit  offenlichem  geschrei,  lange  zyt  und  vil 
jar  gewesen  ist.'  Ruef  1554.  ,Ein  g.  oder  lob  über- 
kommen, colligere  famam;  famam  facere,  ein  lob 
bringen  oder  g.  machen;  auferre  famam  docti,  das  ge- 
schrey haben  geleert  syn;  fama  aemula  Herculei  laboris, 
als  ein  gross  g.  oder  lümbden,  als  Hercules  gehabt 
hat.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  Bd  V  395o.  .Sobald  nun 
Giulla  von  ime  ersehen,   bedunkt  in  ir  Schöne  das 
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Geschrei  hiervon  aussgossen  weit  übertreffen.'  JWki/ki. 
1583.  ,ln  dem  Argwohn  ...  e«  möchte  alles  Geschrey 
...  ohne  sonderlichen  Grund  sein.'  um  1755,  Gfd;  vor- 
her: ,I)er  schon  so  viele  Jahre  anhaltende  Rahm  des 
Kalten  Bades.'  ,Ein  örlich,  guot  g.'  .Wir  habend  sein 
[Jehovahs]  guot  geschrey  gehört  und  alles,  was  er 
in  Egypten  geton  hat.'  1530,  Jos.;  6vo]xa.  LXX;  fainam. 
Vulg.  ,In  honore  hominum  et  in  honore  fama:  esse, 
in  grossen  eeren  sein  und  ein  eerlich  geschrey  haben.' 
Fris.  1541.  S.  noch  Lümden  (Bd  III  1273).  —  3.  Bot- 
schaft, Kunde.  ,[N.  zu  den  Spielleuten:]  Früst  uff, 
sind  hurttig!  guot  g.  bring  ich:  junckher  Hans  von 
Trist  lat  bestellen  üch,  kurzwyl  ze  machen  und  zhof- 
fieren.'  KCvs.  1503.  —  Ahd.  (ji«<r<i,  mhd. geschrei(e)  n. ;  vgl. 
Gr.WB.  IV  lb,  3963/8  ;  Martin-Lienh.  II 513;  Fischer  III 494  f. 
Zur  W  Form  mit  ir  vgl.  nchrien.  , Fürstlicher  Jäger  Herr  Vill- 
gschrey',  Person  eines  Schauspiels.  1761,  U.  Vgl.  Ge-sckn. 
Agersten-:  Elsterngeschrei.  , Als  die  [der  Hexerei 
verdächtige]  Custerin  von  dem  Schlaf  erwacht  und 
gar  letz  über  sy  [die  zwischen  12  und  1  Uhr  nachts 
eindringenden  .Knaben']  getan,  hab  sich  glich  ein  gross 
A.  erhören  lassen,  glich  vor  dem  Hus,  sigen  sie  die 
Knaben  mit  grosser  Forcht  heim  gangen.'  1657,  GSa. 
S.  noch  BdVI846M.  —  Agnes-:  bei  jeder  Wetter- 
änderung hörbarer  eigentümlich  klagender  Ton  in  der 
Luft,  den  nach  der  Sage  der  Geist  der  Königin  Agnes 
von  Ungarn  zur  Strafe  für  deren  Blutdurst  von  sich 
geben  muss  AAFahrw.,  Sarm.;  s.  Kohlrusch  1854,  329  f. 

—  Alp-:  bald  von  hier,  bald  von  dort  ertönendes  Ge- 
schrei als  Vorzeichen  schlechten  Wetters;  s.  ALüt. 
168  f.  (ÜGurtn.). 

Vogel-:  1.  eig.  ,Uff  vogel-  und  tiergschrey  hab 
ich  acht  und  rieht  darnach  min  spil  und  sach',  sagt 
ein  Spieler.  RCys.  1593.  —  2.  eine  Art  Orgelpfeife; 
s.  Nün-Pßffen  (Bd  V  1073).  —  2  wohl  scherzh.  für  1".- 
Ge-aangi',  eine  Art  Orgelpfeife  (s.  Bd  VII  1180u.;  V  1073u.); 
vgl.  auch  Fischer  II  1605. 

FSld-:  1.  a)  wie  nhd.  Feld-,  Kriegsgeschrei.  Er- 
setzt durch  ein  Trompetenzeichen  (vgl.  Fiends-G.);  s. 
Bd  III  1447o.  Mit  Ehrenbezeugung:  ,Wellicher  dan  je 
zun  zyten  von  einer  Oberherrschaft  dahin  [nach  Lenz- 
burg] vogt  verordnet  wirt,  der  wirt  mit  veldgeschrey 
und  einem  herren  vom  rat  der  statt  Bern  und  anderen 
herren  beleitet  und  uffgefüert'  1564.  AaL.  Grafschaftsr. 

—  b)  militärische  Parole,  Losungswort  Gl;  L.  Wer 
da!  rüeft  z'einersmäl  e"  Wacht;  jetz,  Bueb,  gib  d's  F. 
a"!  CZwicky  1891.  ,l)er  Brigade-Major  ...  soll  dem 
Commandanten  eines  jeden  Postens  das  F.  geben.'  B 
Kriegsordn.  1764.  —  2.  Frau,  die  laut  spricht,  lärmend 
auftritt  BsStdt.  Si  isch  enter  en  F.  S.  noch  Leben- 
lang 2b  (Bd  III 1325,  wo  unzutreffend  , öde  Geschwätzig- 
keit' für  .unbefugte  Einmischung'  des  Einsenders).  — 
Vgl.  Gr.WB.  111  1482  f. 

Fiend(s)-:  =  Fiend-Schrei  (Sp.  1443).  ,Es  sol  ouch 
yederman  mit  sinen  eehalten  und  gesinde  verschaffen, 
wenn  vyentzgeschrey  oder  die  grossen  glogken  gehört 
werde,  daz  sy  in  iren  husern  bliben.'  1462,  AaRIi. 
StR.;  in  der  Fassung  von  1535  ,das  sy  in  vyends- 
geschrey  in  i.  h.  b.'  ebd.  ,In  fürs  noten  oder  fyends 
geschrey.'  1530,  ebd.  .Ordnungen  des  viendsgeschrey 
und  füres  not.'  1535,  ebd.  272  ff.  ,Wenn  auch  flieur 
auffgehet  oder  feyndsgesenrey  vorhanden  ist.'  Siml. 
1577.  Ein  Trompetenzeichen  zum  gleichen  Zwecke 
(vgl.  Feld-G.  la):  .Bliesen  ouch  etlich  trummeter  in 
ir  trumpfen  ein  vigentgeschr.'  PvMolsheim.  —  Mhd. 
vientyeschrei  n.;  vgl.  Gr.  IVB.  III  1450;  Fischer  II  1025. 


Fiu-,  Füriö-:  ^  F.-Schrei  (8p.  1448).  .Ein  ieck- 
licher,  alz  bald  er  des  fürgesch[r]eyes  oder  uflouffs 
innan  wirt,  by  sinein  eid  zuolouffen  sol,  der  da  zuo 
geordnet  ist.'  1415,  AABremg.  StR.  .Wie  auch  in 
Teutschland  die  Zeit  und  Jahr  Alles  gekrachet  . . . 
wie  es  . . .  mit  armer,  vertribner,  verjagter  Leuten 
Seufzen,  Jamer,  Ceder-,  Fürio-  und  Mordio-Geschrey 
erfült.«  AKlingler  1688.  —  Vgl.  Gr.WB.  III  1593; 
Fischer  II  1458. 

Freuden-:  wie  nhd.  ,Dass  ...  das  junge  Volk  zu 
unnützem  und  schlechtem  F-geschrey  gezüglet  werde.' 
1780,  JHefti  1914.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  la,  148. 

Gegen-:  Gegengerücht.  ,Famam  sive  sermones 
reprimere,  g.  oder  gemeine  hörsag  vertrucken  und 
vertuschen  oder  gestillen.'  Fris.  —  Gägge"-:  Krähen- 
geschrei BSi.  —  Güggel-:  Hahnengeschrei;  s.  Bd  VII 
682  u. 

Gassen-:  =  G.-Schrei  (Sp.  1443).  ,Daz  g-geschrey, 
ein  gemeine  red,  sy  seye  gleich  guot  oder  böss,  fama, 
fabula,  rumor.'  Fris.  ;  Mal.  S.  auch  Mummel  II  (Bd  IV 
227);  Geschrei  2a  (zu  Anfang).  ,Es  ist  ein  zit  bar 
ein  g-geschrey  über  Anna  B.  ussgangen,  sy  sige 
schwanger.'  1553,  Z.  ,Es  [sei]  ein  gemein  G-geschrey 
gesyn.'  1651,  ebd.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  1  a,  1449 ;  Fischer III 81. 

Helle"  Hölle-  II  s.  Sp.  1445 u. 

Hanen-  II:  =  H.-Ge-schrei  1  (Sp.  1444).  ,Das  H- 
geschrey  seines  [Gottes]  Wortes.'  Anhorn  1603/29. 
,Pündtnerisch  H-geschrey',  Titel  eines  Gedichtes.  1621, 
Gr  (Zinsli  1909);  in  it.  Übers,  il  Rhetico  canto  del 
gallo.  ,Uber  das  H.  an  Mareschal  de  Crecqui',  Titel. 
XVIL.  Ged.  S.  noch  Bd  II  192  f.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV 2, 
167;  Fischer  III  1141. 

Hüener-:  Gekreisch  von  Hühnern:  .Wir...  hand 
gehört  in  disem  huss  ein  wild  gefert  mit  h.  [in  einem 
andern  Druck  ,h-schryen']  und  andren  dingen.'  G  Binder 
1535;  wiederholt.  —  In  andrer  Bed.  Gr.WB.  IV2,  1879. 

Juchz-:  Jauchzer.  ,Steh  du  nur  in  Gottes  Namen 
auf  und  las8  ein  lustiges  Jugsgschrey  aus!4  oJ. 
(Küherlied). 

Kaffe  Gaffe-:  laute  Aufforderung  zum  Kaffee. 
FOschw.  1919.  —  Gelegenheitsbildung. 

Küchen-:  verächtlich  für  Kirchengesang.  ,Ge- 
botten  vastag,  krüzgeng,  k.,  röuken  . . .'  Zwingli  ;  boatus 
templi.  Gualther. 

Chinde"-,  Chindli-,  .Kinder-':  Kindergeschrei. 
Mer  isch  vögeliwol,  ich  mag  nüd  icibe";  ich  g'chören  er 
Chindlig' schra  ond  e"  Fräuli  chibe".  JH artmann  (Ap). 
,Ein  Ehstand  ohne  Kindengschrei  gleicht  einer  Henne 
ohne  Ei.'  Lötschen  1917.  ,1m  Sommer  ist  es  lustig 
zseyn  auf  hohen  wilden  Bergen;  man  ist  da  ruhig  ganz 
allein  und  hört  auch  nie  kein  Kindergschrey.'  oJ. 
(Kuhreihen).  .Das  kindergeschrey,  vagitus.'  Fris.  ;  Mal. 
—  Vgl.  Gr.WB.  VI,  738;  Fischer  III  379. 

Chatze"-:  1.  eig.  Bs;  Th  und  sonst.  —  2.  un- 
eig.  als  Bezeichnung  für  Speisen.  a)  gehacktes, 
mit  Butter  oder  Speisefett  zubereitetes  Fleisch 
(meist  Überbleibsel  von  gesottenem  Rindfleisch, 
Gekröse)  Ap;  GStdt,  oT.;  SciiSt.;  Th;  ZO.,  Tagelsw. 
und  1t  FStaub,  mit  Zusatz  von  Eiern  Ap  (Rochh.), 
gebähten  Brotschnitten  Z  (Spillmann),  .gehacktes 
Fleisch  oder  Würstbrät  mit  Brotkrümchen  in  Butter 
gebacken'  GT.,  ,zu  kleinen  Würfeln  geschnittenes  und 
in  Butter  gebackenes  Rindfleisch'  Ap;  UwE.,  , übrig 
gebliebenes  Fleisch  in  feine  Schnittchen  zerschnitten 
und    mit   gerösteten    Tünklene"   (fein    und   dünn   ge- 
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..  h  11  l  n  .-ii  .in  Brot),  Zwiebeln  and  Kona I,  Pfefflei  und 

Bali  god&rapft,  In  Butler  gebacken'  ZStdt,  rohee,  klein 
geeohnltl i  and  gobratonoi  Fleleoh  GStdl  (8yn.  Ol« 

s,-hn,t.l,ts  8p.  14080.),   h|»oz.      (hu/ut,-,,  (lia  II  870) 

//-.»ll.    Sy  im.  s.  imtri '(  /'.'(»•»•  )l»  ■//.!<•/.  i(Bd  II  INI),  wn/.u 

<;,■  imiis  <;,■  h,icL,s  (ebd.  1118),     Der   nntei   Haftn 
ihattu  (Bd  V  878)  abgedruckten  Stelle  eui  ITrli.  1688 
lil  im  Handexemplar  doi  Redaktion  von  elnar  Hand 
doa  Wl.  (Ihn  Syn.  ^eiongiohrey1  beigeichrieben. 
b)     linllni- liuttrr  (Bd  IV  1088)  LEieholin.;  Syn,  anoh 
Zibtlni  Brauet,  Böllm-Bröt(Bd  V 748. 974). •    o)    Wer 
Bro*u»  (Bd  V  J48)  AaL.        .1)      Cftr «/.v/ni  d  (BdUl 
981)  Soafit  (Seiger;    ,Syn.  Pfemmn-Chrattttm*).  — 
d)  Onu'letto  aus  lerhaokten  S&eaapfelechnitten  LG.  — 
Vgl.  Qr.WB,  v  i,  994,  weiter  Böhm.* II  846j  Martin-LUnh.  II 
518;  Flacher  Hl  870.   Zar  Anwendung  auf  Qeriohte  vgl.  *i ■ » ■ 
Anni.  zu    Q*~tehnadmr  (S|>.  1076),    lohw&b,  ffUmu r-g*-*chi> 
(Fitoher  III  1H1),  thOr,  ,Katiangemarra'< 

K  rieg(e)-:  1.  wie  nlul.  ,Wir  wellend ...  inn  Bgypten 
liehen,  »In  wir  weder  krieg  sehen  noch  kriegsgesehroy 
Innen.'  1580,  Jkr.  ;  dafür  .pausaunengsehrey.'  1548, 
ebd.;  cpcüVTjv  aa.\m.yyo$.  LXX;  .posaunenschall.'  Luther. 
—  2.  Kriegsger  licht.  ,In  dein  sye  das  kriegsgschrey 
küinen  und  er  sich  gan  Baden  zuo  dem  houptman  Luxen 
gfüegt,  der  in  eins  wägs  auguumen  und  dienst  zuo- 
gseit.'  1551,  B  Tunnb.  Man  habe  in  Padua  .wägen 
jetziger  kriegsgeschreyen'  einige  Häuser  ...  schleissen 
wollen.  1559,  Brief  (JFabricius).  —  Vgl.  or.WB.V2, 
'2-27  1;  Fischer  III  751  (Bed.  2). 

Land(s)-:  1.  in  der  RA.  esLandg.  mache"  über  Etw., 
wohl  =  sich  übertrieben  laut  und  aufgeregt  äussern. 
DIn.  (wohl  Z).  —  2.  a)  Ruf,  Aufgebot  zu  den  Waffen,  zur 
Abwehr  eines  feindlichen  Einbruchs.  Vgl.  Land-Sturm. 
,Es  sol  ein  ganze  gemeind  in  der  gräfschaft  Frowen- 
feld  sweren  unsern  herrn  den  Eidtgnossen  ...  ob  das 
were,  das  sich   dhein   landgeschrey   erhüeb   und  uff- 
erstüend,  wenn  und  an  welichem  end  das  were  in  dem 
Thurgouw,  dadurch  der  Eidtgnoschaft  möchte  scliad 
oder  gebrest  uiferstän,  do  sol  jederman  zuolouffen  mit 
stürm  und  geschrey  und  da  helfen  retten  lib  und  guot.' 
E.  XV.,  Z  StB.    ,[8  Knechte  sollen  sich  zum  Auszug 
ins  Feld  bereit  halten.]    Und  ob  sach  wäri,  das  dar- 
zwischent,  e  man  in  das  feld  zug,  ain  stürm  oder  land- 
gschrai  käme,  so  welle  iederman  alsdenn  gerüscht  dem 
stürm  nach  den  nächsten  gen  Zilschlacht  zuo  keren.' 
1497,    Schreiben    des   GAbtes    an    die   .Bergknechte'. 
.Gemein  L.':  ,Dass,  weil  Bischofszeil,  Arbon  und  Hörn 
in  der  Landgrafschaft  Thurgeuw  hochen  Grichten  nit 
gelegen,  so  seyen  sie  auch  dem  Land  in  Kriegsnöten 
und  gemein  Landgeschrey  zugehorsamen  nit  schuldig.' 
1509,  Streitschrift  1713.  —  b)  Huldigungseid,  mit  Bez. 
auf  die  darin  enthaltene  Verpflichtung,  einem  , Land- 
geschrei' (im  Sinne  von  a)  Folge  zu  leisten.   Vgl.  Pup. 
1889,  654.     ,Das  1.  schweren.'     ,Von  dero  wegen,  es 
syen  herren,  edel  oder  stette  im  Thurgoü,  so  die  iren 
das  lantgeschrey  nit  sweren  lassen.'  1474,  Absch.   ,Der 
puren    halb   zuo   Tanneck,   die   noch    nit  geschworn, 
haben  wir  dem  vogt  im  Thurgow  bevolhen  sy  ze  er- 
fordern,   das    landtgeschrei    zeschweren.'    1494,    ebd. 
.Dieselben  [in   Konstanz  niedergelassene  Thurgauer] 
sollent  nit  desterminder   ein   landgeschrei   schweren 
und    ein    landschaft    daselbs    vor   schedlichem    infall 
helfen  nach  irem  vermugen  retten.'  1500,  Absch.    Der 
Vogt  im  Thurgau  berichtet,  der  Bischof  von  Konstanz 
wolle  seine  dortigen  Leute  den  Eid.  den   sie   früher 


den  V'./t  getan,  sieht  i  i  i  •.  lei 

i andere  Fi I  gesendet,  nei  ii  wob  h<  ren 

nullen  ain  gemein  landge  ohrej    and  alnen  land  vogt 
in  kriegelönffen  geborten  n    In.'    i * •- •  .ih.-  Bid  ab« 
lautet:  r  I  tu  in  «y  hoIIuiiI   Hchworen  ain  gemein  land 
hraj  [indei  Konetamei  ETe    angdaffii  ,la,ndechrey.4 
1500,  Stroitechrlfl  1718],  dai   I  I   ninon   berren  des 
/Udgnoiaon    Iren   nnti  and   fronen   te   ffirdern, 
■ohaden  u  ein,  den  u  warnen  and  ii  wenden  und 
.ii  ii  cm  land  vogt  in  kriegelönffen  gewertig  und  gehoi  an 
ie  sin,  doch  niinein  gn.  Ii.  von  Ooettm  .tu    in.  i  gnaden 
gorechtigkait  aniobidlich.1   L520,  ebd.    ,l>''i  biechöf« 
liehe Obervogi  in  Arbon  wollt«  [1655]  nieht  ingeben, 
den  die  thnrganieohen  Angehörigen  des  Biaehofi  den 
Landvogte  EUriel  neben  den  Landgeeehrel  noch  Tri 
und  Qehorean  in  Friedeneieiten  schwören. *  Por.  1880. 
,Das  L.  leisten.*  XVIL,  Tu  (ThBornbaneer).    Aneser- 

halb  der  Formel  mit  .schweren'.  ,An  inh.  Qöldli  von 
Mötilis  wegen  uinh  das  landtgeschrey  und  burgrecht, 
ouch  die  copy  der  Ordnung  Im  zuschicken.'  14Hi),  Z  UM. 
Das  Maletiz  oder  die  hohe  Oberkeit  [im  Tu]  und  das 
,L\  1718,  Auscii.  —  3.  allgemeines  Gerücht,  Qerede. 
,Es  ist  ouch  by  uns  ein  landgeschrey,  wie  die 
keiserschen  in  trelfenlicher  kriegsrüstung  syend.'  1528, 
B  Ref.  ,Uns  kumpt  landtmers  wiss  für,  wie  by  üch 
landgeschrey  ussgangen  sie,  dass  ...'  1529,  ebd.  ,Das 
üppig  landtgeschrey,  so  über  die  evangelischen  gat, 
als  ob  sy  der  kilchen  und  kloster  güeter  zum  teil  in 
iren  nutz  verwandten.'  1531,  Absch.  ,Das  gemeine  L. 
sage,  dass  . . .'  1533,  ebd.  ,Der  Berg  [Pilatus  ist]  von 
wegen  des  gemeinen  Ruoffs  und  Landtgeschreys  wol 
bekannt.'  RCys.  (Br.).  ,Was  nun  daselbst  bemelter 
Frisching  ...  gehandelt  habe,  ist  mehr  auss  gemeinein 
Landgeschrey,  dann  gründlicher  hinderlassner  schrift- 
licher Verzeichnuss  offenbar.'  MStettler  1626.  ,Ver- 
schinen  Frytag  z  Nacht  hab  ich  heimlich  erkundigen 
lassen,  ob  dem  Landtsgschrey  nach  er  [ein  Anführer 
von  Unzufriedenen]  sich  inn  synem  Huss  inn  etwas 
Postur  und  Verfassung  gestellt.'  1645,  Z.  —  Mhd.  la»t- 
geschrei  u.  (auch  -nchrei  m.,  -xehrie  f.)  in  Beil.  2  a  und  dieser  nahe- 
steheudeu  Bedd.;  in  Beil.  2a  und  3  auch  bei  Gr.  WB.  VI  118; 
Fischer  IV  957. 

Lärmen-:  =  Kriegs- G.  1.  ,[Sie]  machend  ein 
lärmangeschrey  [.Lermengeschrei.'  1707]  zuo  Beth- 
auen.' 1530,  Hos.  ,Ein  Lermeng.  sy  gfüert.'  1622, 
Zinsli  1911.  (Vermittelst  des  bei  finsterer  Nacht  an- 
gestellten L-geschreys.'  JJUlr.  1718.  S.  noch  Posünen- 
Schall  (Bd  VIII  535).  —  Tautologisch. 

Güggen-mÖndli-:  Unkengeschrei.  Von  schlechtem 
Gesang:  Das  verstand  die  Chlösterlüt,  Hm  Herrgott 
aueh  noeh  nen  schone"  CJior  z'bringe",  nid  nW  d'ere"  G. 
Wohler  Anzeiger  1916. 

Mord-:  1.  Geschrei  über  einen  Mord,  bei  mörde- 
rischem Überfall.  ,[Karl  der  Kühne]  gestatt  ire  [seiner 
Söldner]  art  rouben  und  stelen  ...  Uss  Ober  Burgund 
in  kirchen  und  klusen  das  kleglich  mortgeschrey  wurt 
susen.'  1475,  Bs  Chr.  ,Der  selbig  priester  [der  Über- 
fallene Prädikant  JOechsli  in  Stein]  dann  ein  mord- 
geschrei  hat  geton  und  umb  hilf  angerüeft;  solich  m. 
der  wächter  zuo  Stein  hat  gehört.'  Z  Verantw.  1525; 
s.  dazu  Bd  VIII  1373M.  (HBull.  1572).  ,Ein  mordt- 
geschrai  füeren.'  1541,  Sch  Ratsprot.  —  2.  Mords-, 
grosses  Geschrei  Th  und  wohl  weiterhin.  E"  M.  ver- 
füere".  —  Mhd.  mortgesehrei  n.;  vgl.  Gr. WB.  VI  2545; 
Fischer  IV  1752. 


1455 


Sohn,  sehre,  schri,  schro,  schru 


IfordiO-:  1.  -  dem  Vor.  1.  ,[I)as  drohende  Ge- 
bahren  der  Soldaten  vorder  Kirclie  in  Lipper.swil  iiabe] 
das  bekandte  schreckhafte  Wyb  veranlasset,  das  M. 
ylendts  nach  Wigoltingen  zu  tragen;  [es  habe]  die 
lländt  ob  dein  Kopf  zusammengeschlagen  und  gesagt: 
dass  Gott  erbarm!  es  syge  Alles  voller  Soldaten,  die 
haben  in  der  Kirchen  Alles  nidermachen  wollen.'  1664, 
Z  Schreiben  betr.  den  Wigoltinger  Handel;  Näheres 
darüber  bei  Pup.  1889,  655.  .Würde  wol  das  jämmer- 
liche Geheul,  das  Zetter-  und  M-geschrey  so  vieler 
Millionen  der  verdammten  Höllenbränden  den  Angel 
unsers  Herzens  und  das  Nagen  unsers  Gewissens  heilen.' 
J.IUlr.  1731.  S.  noch  Für-G.  —  2.  mörderisches  Ge- 
schrei Th;  W;  Z  und  weiterhin.  [Man  hat]  es  sehr  eck  - 
lichs  Gijioltcr  und  G'hamer  und  We-  und  M.  g'hert 
WVt.  ,lch  weiss,  dass  ich  [als  kleines  Kind]  ein  M- 
geschrey  anfieng,  sobald  ich  ihn  [den  Vater]  erblickte.' 
UBrägoer  1789.  ,Was  Das  vor  ein  M-geschrey  gab, 
wenn's  durch  ein  Dorf  gieng,  von  Weibern,  Kindern, 
Gänsen,  Spanferkeln  usw.'  ebd.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VI  254  7; 
Fischer  IV  1752. 

Nacht-:  nächtliches  Geschrei.  ,[Die  Handwerks- 
knechte schwören]  dhein  n-geschreig  nach  dem  glogk- 
lin  ze  haben  noch  ze  machen.'  1487,  AARh.  StR.  ,Uff 
mentag  sol  man  mit  krützen  gan  Engi  gan.  Das  tanzen, 
ouch  das  n-geschrei  zuo  verbieten.'  1523,  B  Ref.  ,Ob 
ouch  jemands  in  wirts-  oder  andern  hüseren  oder  uff 
der  gassen  unzimliche  n-geschrey  oder  lieder  füerte 
und  tribe.'  1557,  AABremg.  StR.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VII  180. 

Fa8-nacht-:  Fastnachtgeschrei, -lärm.  ,Vil  gotts- 
fürchtiger  lütten  hand  disen  unfal  für  ein  göttliche 
straff  und  warnung  achten  wollen,  von  wegen  das  man 
zuo  vil  an  das  fasnachtwesen  getan  und  grad  noch, 
bis  die  brunst  angangen,  mit  seitenspil  und  f.  durch 
dfe  statt  herumberkesslet.'  RCts.  (Br.). 

Narren-:  närrisches  Geschrei.  ,Du  volle  Looss, 
nu  troll  dich  hey!  waz  treibst  du  für  ein  N.V  JMahler 
1620.  —  Bach-:  ein  nächtliches  Gespenst,  =  Ge-riiggi 
(Bd  VI  770)  GMs,  Pfäf.  udE.  ,In  Pfävers  heisst  ein 
gespenstisch  Nachtwesen  das  B.,  weil  es  oft,  einem 
Wasservogel  gleich,  den  Wasserfall  dem  Kloster  gegen- 
über mit  dem  Wasser  hinabstürzt.'  Henne  1879.  Syn. 
B.-Schrler. 

Bachtele"-:  Bezeichnung  des  wilden  Jägers  (Syn. 
Schwed)  SGr.;  s.  Schild  1866,  57  ff.  —  Nach  dem  Bachut,«- 
liad  bei  SGrenchen. 

Ge-plärr-:  lärmende  Prahlerei;  vgl.  Ge-plärr  2c 
(Bd  V  136).  ,Denn  das  du  [DrBalthasar]  sprichst: 
...  das  ist  aber  diner  g-gschreyen  eins.'  Zwingli. 

Pfäwen-.  ,Als  mine  herren  hericht  [sind],  wie 
in  diser  verschiner  nacht  ettlich  von  Wädischwil  umb 
das  schloss  daselbs  mit  trommen  und  pfiffen,  ouch 
wildem  tratzlichem  pfaweng.  villicht  zuo  schmach  den 
unseren  gezogen  . . .'  1524,  Z  RB.  —  Vgl.  Fischer  II  1020. 

Rappen-.  ,R.-gesch rey  oder  -gesang,  crocatio,  croci- 
tu.8.'  Fris.;  Mal.  —   Vgl.  Gr.WB.  VIII  9;  Fischer  V  139. 

Süw  Süu-  s.  Sp.  1444.  —  Schand-:  schändliche 
Nachrede.  , Solche  [nämlich  ,wer  Treu  und  Eid  ver- 
liert'] können  nach  ihrem  Tod  erwerben  Nichts  als 
ein  Schandgeschrey.'  Flugschrift  1712.  —  Schwank-: 
scherzhaft-spöttisches  Gerede.  ,Wie  wol  nun  diser 
verlust  [von  Novara  an  die  Franzosen]  dem  Prosper 
...  grosse  nachred  bracht,  so  lies  sich  doch  der  wis 
Prosper  des  gmeinen  volks  unnüz  schw-geschrei  nütsit 
irren.'  Ansh. 


Türggen-:  (Aufgebot  zum)  Türkenkrieg.  ,Otly 
Kling  bracht  ein  brief,  das  nieman  uf  sö't  brechen  ins 
T.'  1532,  /.(iiiiii.  Die  Boten  von  Basel  verwahren  sich 
gegen  die  Angabe  der  neuen  Zeitung  von  Solothurn, 
dass  die  Nachrieht  über  ,das  türkeng.'  von  Basel  her 
komme.  1542,  Ahscii. 

Truminen-:  Trommelschall.  ,Hör,  hör,  merk  uff 
das  Tr.,  Trommetenklang,  des  Gschützes  Klapf.'  1602, 
ZrxsLi  1911. 

Zeter  Zetter-:  Zetergeschrei  Ni»w  (Matthys).  Der 
hed  ai  [auch]  es  Z!  S.  auch  Für-,  Mordiö-G.  — 
Sp&tmhd.  zitergaohreU]  vgl.  Fischer  VI  1159. 

Schreie"  „Schreye  f.:  laute  Stimme."  St.*  (oü.). 

—  Hieher  oder  als  Sehne"  anzusetzen ? 

schreie"  1:  1.  intr.,  schreien.  ,Sin  ros  begunde 
weien,  grazen  unde  sehr.,  do  ez  daz  pfert  het  ersehen." 
UvZazikhoven.  —  2.  (schraijo*)  tr.,  Jmd  herbeirufen  PRi. 
(MSchottky  im  Ausland  1836,  92;  darnach  ASchott 
1842,  332).  Wer  miässe"  sehr.  d'Wetta,  die  Schwester 
herbeirufen.  —  Ahd.  (Notker)  icreHfn,  schreien;  nihd.  auch 
einem  schreien,  zu-,  herbeirufen.  Vgl.  noch  Schreiet.  Hieher  der 
FN.  ,Konr.  Schreivogel.'  1528.  1530,  EEgli,  Act.,  eigenhändig 
.Schrevogel.'  1530,  Strickler;  nach  Zwingliana  1904,  408  ff. 
ein  Beruer;  doch  wohl  nicht  ganz  sicher  (das  ebd.  für  B  an- 
gegebene Schreivoyd,  Krähe,  wird  nicht  bestätigt),  jedenfalls 
ist  der  Name  auch  schwäb.  (Fischer  V  1137).  —  Zu  den  folg. 
Zssen  vgl.  die  entsprechenden  mit  schrien. 

üs-:  1.  intr.,  Schreie  ausstossen  GrKI.  Er  hat  es 
Zandue g'han,  dass-er  (cor Not)  üsschreijen  hat  müessen. 

—  2.  tr.,  verleumden  Gr  (Tsch.).    Syn.  ver-schr. 

v  e  r  -  schreie"  f-äi-,  -ai-),  Ptc.  verschreit  usw.,  in  Th  tw. 
(so  Bottigh.,  Hw.,  Mattw.,  Mü.,  Weinf.)  -schräje",  Ptc. 
-schreit:  a)  Jmd  amtlich  in  Verruf  erklären;  Syn.  ver- 
rüeff'en  2a  (Bd  VI  704).  ,Die  wil  und  die  Bärbel  [die  sich 
weigerte,  den  ihr  Bestimmten  zu  ehelichen]  uss  dem  gleit 
in  ungehorsam  und  straff  gfallen  ist,  [so  werde  man]  die 
Barblen  verschreyen  nach  lut  und  inhalt  der  Satzung.' 
1530/3,  Z  Ebegericht.  —  b)  Jmd  (seltener  Etw.)  ins 
Gerede,  in  Übeln  Ruf  bringen,  verleumden  AaF.  und 
1t  H.;  Ap  (T.);  GlS.;  Gr  (Tsch.);  G,  so  Sa.  und  lt 
Zahner;  SchR.,  St.  (Sulger).  lt  einer  Angabe  ,Halb- 
mundart';  Th  (auch  Eschl.,Tuttw.);  Ndw;  U;  Z,  so  Bül.. 
0.,  S.  (auch  ,ruchtbar  machen');  tw.  nur  im  Ptc.  gebraucht. 
Syn.  cer-rüeffen  2d.  [Sie]  tuend  Fi"'m  lüt  v.,  a's  wei- 
nte" stele"  u-e't,  cor  aller  Welt.  JBHäfl.  1813.  Hast  du 
Das  g'sait?  Wer  hät-mich  so  und  so  verschreit?  Stutz. 
D'Lüt  . . .  verschreie"d-is  [uns]  zum  Gotterbarm,  ebd. 
's  Veh  chan"  de"  Dokter  ned  verschreie",  wenn  Öppis 
ned  g'rötet,  unter  Vorteilen  des  tierärztlichen  Berufes. 
Der  Freischütz  1917  (AALind.).  , Damit  wir  ...  nit 
verschreit  werdend,  dass  wir  kriegs  vyl  mer  dann  fridens 
begirig  syend.'  1529,  B  Ref.  ,Er  welle  si  nit  gschenden 
oder,  so  sy  verschreit  wurde,  nit  gestecken  lassen.' 
1530/3,  Z  Ehegericht.  ,Dannenhar  flyst  sich  ouch 
Faber  . . .  alle  diener  des  evangelii  der  ergisten  stucken, 
kätzerien,  lügen  und  schänden  ze  verschreyen.'  HBull. 
1532.  ,Das  er  vermelten  herrn  Z.  erst  jetzt  ouch  un- 
warhaftig  verschreit.'  1544,  Z  RB.  , Verschreyen,  ein 
böss  geschrey  machen,  infamare,  diffamare  [etc.];  einen 
v.,  das  man  seinen  worten  nit  mer  glaubt.'  Fris.; 
Mal.  .Darumb  er  dan  verschreit  worden,  er  solle 
derselbigen  sinerjungfrouwen  ein  trank  ingeben  haben.' 
1561,  B  Turmb.  .Das  inn  der  N.  zigen  und  verschreit, 
er  habe  ...'  1567,  Z.  ,[Der  Herrschaftsmüller  soll  seine 
Pflichten  getreulich  erfüllen]  damitt  die  leüt  nit  ursach 
nemen  müessen  in  andere  mülinen  zefaren,  und  die 
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Bebra,  lehre,  lohi  I,  iohro,  ■  obi  n 


in  o  l  i  11  durch  itin  rerichulden  alt  renobrlyi  werde.' 
1698,    in i*t vi>  (Beitallangebrlef)     >|  Wenn  dl«  Hau 
h.ui  euoh  ftflgde]  Qber  hIIn  ii n t   ilaeeen  bgirt,  rei 
ohreyend  i,  rerklagendi  nmb  und  amb,  1711}  sonn 

luiw  [geiiig]  als  «mii  band.'  RCre.  1698.  .|i>i«'  Zahl 
der  an  der  Peel  öeetorbenen  sei  rereohwlegen  worden] 
damit  die  Stadl  nlehi  rerichreiel  worde.'  1886,  B1T8. 
.Diiss  ...  neben  dam  Bohaden  dai  ganie  Land  Abel  »ei 
schreit ...  wurde/  Z  Hand,  1668.  .Durch  Dnbohateam* 
kcit  wini  das  falsche  Heri  vtM-sciircit.'  JCWnuin. 
1681,  ,  1 1 1-  Antietei  [gäbe]  vil  1000  iL,  ei  bette  ihre 
Sohwöeter  nicht  so  verschreit.4  1706,  Z,  ,Dei  Teilen 
Prallen  sich  lelber  bat  verschreit.-  Fluoiobiivi  1712. 
.Diiss  Krau  M.  ihn  in  falschem  Verdacht  verschreit, 
als  hatte  er  ihr  den  Magnaten  auf  dein  Feld  weg« 
genommen.'  1727,  AiTag.  Qeriobtab.  ,Weil  sie  als 
eine  Onboldin  verschreit  worden  sei.'  17.r>;t,  Sohw,  ,Wer 
[in  Z\Y1.|  die  Wirtshäuser  besucht,  wird  verschreit.' 
Allöi'KN.  1788.  .Dardurch  das  Land  nicht  wenig  ver- 
schreit und  der  Credit  gehemmet  werde.'  QT.  Landmand, 
1559/1789.  S.  noch  Sp.  II. 'hi.  —  ver-schreit:  a)  von 
Vieh,  ■  ver-riicft \  2b  (Bd  VI  706).  ,Obs  aber  v.  und 
brüchig  vidi,  stat  ouch  zuo  erkantnus  vögt  und  viert- 
lüten.'  1686,  Aa  Bq,  1928  (AaL.).  —  b)  zu  verschreien  a, 
-  ver-riieft  2c.  .Wann  einer  ein  v-er  Lump  wurde  und 
mit  denen  Gelten  nitaecordiren  könnte.'  Nnw  Ges.  1867 
(älteres  Gesetz).  S.  noch  Bollen  (Bd  VI  868 M.);  ver- 
schrien 2aa.  (1655,  Absch.).  —  c)  bekannt  (in  neutralem 
oder  günstigem  S.).  ,l)in  [Zwingiis]  schriben  möcht 
mengen  sterken,  dwil  du  so  wyt  im  euangelion  v.  bist.' 
1525,  Brief  (BForrer).  ,V-e  krieg,  von  denen  man 
allenthalben  sagt,  vulgata  bella  per  orbem  fama.'  Fris.; 
Mal.  ,Ein  offenlicher  oder  v-er  eebruch,  adulterium 
diffamatum.'  ebd.  .Famosus,  vast  verrüempt  oder  ver- 
lümbdet  und  v.,  es  seye  dann  zuo  guotem  oder  zuo 
bösem.'  Fris.  ,Commodus  .. .  hatt  einen,  welcher  seins 
mannlichen  glids  halben  vor  allen  mannen  v.  was.' 
Tierb.  1563.  .Famosus,  verrühmt  oder  v.'  Denzl.  1666; 
oder  zu  d?  .Ich  [bin]  an  manchem  mit  Zeichen  und 
Wunderen  v-en  Ort,  Kapellen,  Bilderen,  Gemahlen  und 
Heiligtumen  gewesen.'  ClSchob.  1695.  —  d)  zu  ver- 
schreienb,  =  ver-rüeft  3  AaF.;  Ap  (T.);  G  (Zahner);  Sch 
R.;  SchwG.;  ThHw.,  Mü.;  Ndw  (Matthys);  U;  Z.  ,V., 
übel  verlümbdet,  stigmaticus,  notatus,  infamis  [etc.].' 
Fris.;  Mal.  Von  Personen.  Si  ist  im  ganze"  Land, 
Dorf  ume"  v.  (wegen  irem  wüeste"  Mül).  Er  ist  icit 
ume"  für  ne"  Glztüfel  v.  g'si"  AaF.  ,So  ich  verschreyet, 
sam  ich  der  jungfrowen  Maria  ir  eer  begere  ze 
schmäleren,  sag  ich  also,  dass  . . .'  Zwingli.  ,Ich  han 
sy  dik  gesehen  und  funden  an  orten  und  enden,  das 
sy  ein  üppig  wib  geachtet  und  verschreit  ist.'  1530/3, 
Z  Ehegericht.  ,V.  sein,  wenn  jedermann  das  maul  mit 
einem  wäscht,  in  fabulis  esse,  minus  commode  audire.' 
Fris.;  Mal.  ,Biss  verlümbdet  und  v.'  LLav.  1569;  ,du 
bist  auss  der  Zal  der  Verschreieten.'  1670.  , Weilen 
ich  so  v.,  als  hab  ich  etwas  Feindschaft  gehabt.'  1654, 
Schmid  u.  Sprecher  1919.  ,Die  Süser  sind  vormalen 
v.  gewesen  wegen  den  Mördern.'  Sererh.  1742.  S.  noch 
Sp.  1144M.  V.  sl"  mit  Einem  (ThMü.)  oä.  ,Es  sig  aber 
Kathrin  mit  Conrat  Wirten  verschreigt.'  1529,  Z  Ehe- 
gericht. ,Damit  sy  [die  Rütimönche]  us  dem  lümbden 
kommend,  damit  sy  fast  verschraigt  sind.'  1530,  Z. 
,Wenn  die  pfarrer  in  unmaass,  trunkenheit  [usw.]  ver- 
schreyet sind.'  Z  Mand.  1580.  .Diejenigen,  so  in  öffent- 
licher Hurrei  und  Ehebruch  lebent  oder  sonst  offent- 

8ohwelE.  Idiotikon  IX. 


1 1 . 1 1  v  ilnd',  kOnnon  niohl  Im  Landgericht  gebraaeM 
werden.  1664,  \ i  m  n  (Ordnung  fni  in  Ti  tn 

ii.i  vil  IO680.    ,v.  maeben,  Infam  en  .ii"  nn 

glanbwirdig  v.  maoben,  detrahere  Adem  Ttrbie  alicolnf .' 

1  in    .  Mai..    .Wenn  die  Pfarrei    Ich  nll  Unmaie,  In 

fluchen     und    Schweren     v.    iii.k  Im-ii  '     '/,    K  1 1  ■  )  1  •  - 1 1 '  >  1  •  1 1 1 . 

1628/1711.  B,  noch  Bp.489o.  Attrlb.  ,Hftel  dlefa 
...  tankachtlgen,  r»en,  rertrnnknen  .  geeellen.' 
Ulli  m  16  •:.  ,Verlflmbdete  and  i  .•  l,.-..t  ■  1607,  'I  el  i 
ehr.  ,Wfiieenthafte,  ergerlicbe,  r-e  Lüt.'  JJBmit. 
1618/48.  ,Ani  lelbigen  Tag  ist.  ein  r-e  Ehebrecherin 
in  Rhein  geworffen  worden.'  JOmoei  1624.  .Km  v  ei 
Ifflrder.'  Bobimpvr,  li>.r>2;  i. aneb  Land- Schelm  (IM  vni 

705).     .MMüller,  der  bekannte   und    v-e    \\  i<l«-i taut). 
1(1(11,  /,.    ,<!ythonymus,  proverbialitcr  Infamie,  ein  v -■•  i 

Mensch.'  Dkml.  1666.  .Ein  gottloeer,  reraebreitner  und 

der  Zauberkunst  ergebner  Mensch.'  C&SoBOB.  1  <i'**.». 
.Wegen  seiner  untreuen  Art  v-estes  Volk.'  Fu  9I0BHUV1 
1712.  .Die  v-en  Gespenster.'  1771,  SciiwE.  S.  noch 
Brenner  (Bd  V  633).  Subst.  ,So  die  v-en  und  beklagten 
gefengkliob  angenommen',  von  den  Urhebern  des 
lttingersturms.  1524,  Z.  .Die  V-e  und  durch  richter- 
liche Urteile  ehrlos  Erkennte  [können  nichtTestaments- 
zeugen  sein].'  Z  Erbr.  1831.  Von  Sachen.  .Ein  v.  jar 
von  wägen  der  grossen  pestilenz,  infamis  annus  pesti- 
lentia.'  Fris.;  Mal.  .Nomen  alieuius  maculare  criminc, 
einsi  namen  v.  machen  und  verlümbden.'  Fris.  .Da- 
durch unser  Wyn,  so  einest  den  Prys  gehept,  übel 
verschreigt  werdent.'  1613,  Z;  ähnlich  1650,  ebd. 
.Solcher  Baum,  der  kein  Frucht  bringet,  ist  entehret 
und  v.'  JCWeissenb.  1681.  .Was  dise  Haushaltung 
anlange,  so  seige  selbige  ja  jederzeit  v.  gewesen.' 
1692,  Z.  ,Bald  muss  man  sich  schämen  ein  Tocken- 
burger  zu  sein.  Unser  Ländchen  ist  ohnedem  schon 
v.  genug.'  UBrXgger  1789.  S.  noch  Bd  VI  573u.  Von 
Örtlichkeiten,  (bes.  wegen  Geisterspuks)  verrufen. 
Das  Gued  ist  v.  worden  und  hed  . . .  NiemeH  m'e  wellen 
drüf  bliben.  GFient  1898.  .Terrae  infames  esede,  v.  und 
verlümbdet  mit  todschlag.'  Fris.  ,Zu  Athen  ist  ein 
hüpsch.  gross  hus  gsyn,  das  was  v.'  LLav.  1569;  .ver- 
schreiet.' 1670.  ,Sy  geht  ...  an  keine  v-en  Ort.'  Wahrs. 
1675.  .Der  rechte  Teil  von  disser  Allmend  ...  istdisses 
Jahr  der  v-e  Ort,  wo  das  Vieh  krank  werden  solle.' 
1745,  L.  —  Ver-schreiung  f.:  zu  verschreien  b. 
.[Darauf]  hab  ich  ein  mannsperson,  der  mit  söllichen 
...  bössen  wybern  umbgon  und  sy  kennen  sol,  zu  iro 
[einer  der  Hexerei  Verdächtigten]  beschickt  und  wie 
doch  der  sachen  uff  die  hoch  und  gross  verschrayung 
zetuon  sig,  by  im  erkundigung  gehept.'  1588,  Schreiben 
des  GLLandvogts  im  Th.  ,Zu  V.  des  guten  Wyngwechs' 
begehen  viele  Weinhändler  Fälschungen.  1623.  Z. 
Gesuch  Zürichs,  zur  Aufhebung  des  wegen  ,V.'  der 
Contagion  über  die  Stadt  in  Italien  verhängten  Banns 
helfen  zu  wollen.  1668,  Absch.  .Dardurch  uns  nit  nur 
allerhand  Unglegenheiten,  sonder  auch  V.  der  Güteren 
erwachsen  tete.'  1690,  Z.  Jemand  ,in  unbegründte  und 
schwehre  V.'  setzen.  1705,  ebd.  ,V.  eines  Hauss  durch 
angeklagten  Gebrauch  einer  Allraun.'  1716,  Absch. 
S.  noch  Schand-Mäs  (Bd  IV  436).  —  Mhd.  verschreien  in 
Bed.  b ;  ebeoso  Schm.2  II  592  (gew.  nur  im  Ptc. ;  auch  ein  Kind 
oder  Stück  Vieh  bezaubern);  Fischer  II  1321  (verschreien  II). 
Eine  reinliche  Scheidung  zw.  verschreien  und  dem  syn.  ver- 
schrijen  (wie  zw.  beschreien  und  beschrijen)  ist  auf  grnnd  nnsres 
Materials,  tw.  auch  der  tatsächlichen  Verhältnisse  unmöglich. 
In  SchSt.  sind  beide  Vben  im  Praesensvokal  lautges.  zsgefallen; 
nicht  sicher  beurteilen  lässt  sich  dieser  Vokal  nach  den  An- 
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gaben  für  ip;  (ir  (Teoh.);  Q  (Zahner).    Auch  das  sw.  ftt ,  du 

für  die  versuchte  Trennung  vielfach  wegleitend  lein  masste, 
ist   nicht  entscheidend,     Wie  verschreien'  auf  verschrien', 

könnte  es  in  diphthongierenden  Quellen  auf  .verschilf  /nrUck- 
gehn;  doch  ist  ein  sw.  I'tc.  von  ,schrlen'  bei  uns  nur  ganz 
spärlich  bezeugt;  dazu  kommt,  dass  .verschreit'  gegenüber 
.verschrüwen' in  unsern  Jüngern  Quellen  zunimmt  (vgl.  hes.  die 
Stelle  aus  den  Ahsch.  von  1  <>.">.">  unter  oer-ichrfjen).  So  ist  der 
Verdacht  nicht  abzuweisen,  .verschreit'  möchte  tw.  fremder 
(schwäbischer)  Import  sein;  vgl.  etwa  rumm  II  mit  Anm. 
(Hd  VI  927/8).  Die  Tb  Form  venchräje"  lehnt  sich  an  den 
Typus  clträjen  an;  8.  unter  ichrljen. 

be-:  -  ver  schreien  b.  .Warum  werden  die  ewere 
[wenn  sie  zum  Katholizismus  übertreten]  für  Verräter 
des  Vaterlands  beschraitV-  1585,  U  Neuj.  1827.  ,l)as  er 
dadurch  [Verprassung  fremden  Eigentums]  beschreyt 
wurde,  besorgende.'  RCvs.  —  be-schreit:  a)  =  ver- 
schreit c.  ,[1545]  ist  der  wol  gelert,  wit  b-er,  wol  be- 
retter  herr  N.  verscheiden.'  G  Hdschr.  .Einen  Teufels- 
beschwörer, der  in  diser  Teufelskunst  sehr  b.  und 
wohl  erfahren  war.'  RCvs.  (Br.).  .Diss  Miracul  ward 
b.  und  lutprecht  durch  die  ganze  Christenheit.'  ebd. 
.Nach  Ynspruck  ist  Botzen  des  Gewerbs  halben  ein 
beschraite  Statt.'  Guler  1616.  .[Semiramis]  bawete 
die  [in]  aller  Welt  beschreyte  ...  hangende  Gärten.' 
FrHaffn.  1666.  ,üie  Amazones  oder  die  in  aller  Welt 
mit  Lob  beschreyte  kriegerische  Weiber.'  ebd.  — 
b)  =  verschreit  d.  .Frauwen  [Nonnen],  so  die  [!]  In- 
continenz  verargwonet  oder  beschreit.'  RCys.  .Auf- 
ruhrer sind  mehrenteils  b-e,  heillose  Leut.'  FWvss 
1670.  —  Vgl.  Schill.»  II  591/2;  Fischer  I  906  (unter  be- 
schreien  8)  und  die  Anm.  zum  Vor. 

schreie"  11  in  Bed.l  (Gr;  GA..G.;  Ndw  ltMatthys), 
g'-schr.  in  Bed.  1  (Gl;  L  lt  JBHäfl.  1813  und  St.b; 
UwE.;  U;  Zo  lt  St.b;  ZO.  und  lt  St.),  2b  (Z)  und  c 
(SciiSt.  lt  Sulger),  3.  Sg.  Pi  aes.  und  Ptc.  -t  bzw.  -d  L 
(JBHäfl.  1813);  GrL.;  Ndw;  Z,  -et  GA.:  1.  .schreien 
machen  L;  Zg'  (St.b).  a)  Tiere.  ,N.  sampt  andern  zuo 
Höngg  [haben]  dem  predicanten  daselbs  sine  hüener 
geschreygt  und  genommen.'  1537,  Z  RB.  ,Es  wolle 
niemand  kein  schaden  tuon  an  skeisers  land  und  lüten, 
im  gschreyen  ouch  nit  ein  huon.'  1543,  Lied.  ,ln 
der  nacht  sind  die  mörder  in  des  puren  stal  gangen 
und  darin  das  veech  geschreit.  Als  nun  er  sölichs 
gehört,  hat  er  den  knecht  ufgemanet  ze  luogen,  was 
joch  dem  veech  im  stal  präste.'  1571,  Wich.  .Das  Amt 
Russwyl  mit  ihrer  Mannheit  haben  den  Bären  [näml. 
die  Berner]  mächtig  gschreit;  denselben  taten  sie  hart 
kratzen,  dass  er  schier  nümen  mehr  mag  fatzen.'  Vilm. 
Lied  1656.  —  b)  ein  Musikinstrument  misstönig, 
schlecht  spielen  Gr,  so  Cast.,  Chw.,  Grüsch,  He.;  GA. 
En  Orgeler  sehr.  Gr.  Er  chonn  d's  Glanet  enchliH  sehr., 
er  spielt  ein  wenig,  doch  schlecht  genug,  das  Klarinett 
GA.  Wenn  halt  d'  Freud  d'Gige"  g'schreit,  reichind 
d'Bueber  d'Meitli  alli  um  und  um,  sprängi"d  s'  weis' 
wie  weidU'*,  trüllind  s'  z'ringletum.  JBHäfl.  1813.  — 
C)  Personen.  „Jmd  schreien  oder  weinen  machen, 
allg.",  zum  Schreien  (U),  Weinen  (Gl;  Gr,  so  Cast., 
Chw.,  Grüsch,  He.,  L.;  GG.;  Ndw;  UwE.;  ZO.)  bringen, 
bes.  Kinder.  Es  Chind  sehr.  Gr.  Er  het  d's  Chind 
g'schreit  GhIj.  Tüendenandnüdschr.lGG.  Pleonastisch 
z'g'schräie"  mache"  UwE.  ,Luzifer:  Ihr  sönd  ihn 
[Teufel  den  Mörder]  schniden  mitten  entzwei  von  hend 
und  füess,  zu  vier  teil,  und  schreyen  ihn  so  jämerlich.' 
Mkinrad  1576.  Insbes.  ein  Mädchen,  eine  Frau  ,schr.', 
(oft  bei  Notzuchtsversuch).    ,N.  ist  gichtig  gesin,  daz 


er  bi  nacht  und  bi  nebel  in  ein  hus  ze  Höug[g]  gangen 
ist  und  hat  da  ein  tochter  geschreit.'  1  i <Mi,  /  l:l: 
.Als  N.  ein  töchterli  nachtes  umb  füert  und  uff  dem 
alten  Sneggen  geschreit  hat  und  es  berungen  hat  und 
daz  die  tochter  fast  schrüw,  daz  man  iro  ze  statten 
käme.'  1404,  ebd.  ,Als  N.  ein  frouwen  ...  angefallen 
ist  und  die  geschreit  hat.'  1430,  ebd.  ,Es  habe  sich 
gemacht,  das  sy  iti  das  frowenhus  gangen  syent,  also 
habe  ein  gesell  ...  ein  frowen  geschreigt.'  1453,  ebd. 
,Über  das  syent  sy  aber  komen  und  ein  sölich  un- 
fuor  mit  sinem  wib  gehaben  und  die  geschreyt,  des- 
halb er  erzürnt  wurde.'  1480,  ebd.  ,NN.  giengent 
in  bög[g]en  wis  und  verwandloten  kleidern  ...  und 
schreytind  die  jungfrowen  an  der  gassen,  so  vor  im 
[dem  Kläger]  anhin  giengind;  da  redte  er  zuo  inen, 
warumb  sy  frommen  lüten  nit  ir  jungfrowen  und 
tochtern  ungeschreyt  und  gan  liesen.'  1483,  ebd.;  ähn- 
lich noch  oft  in  der  gleichen  Quelle  aus  dem  XV./XVI. 
,[N.  hat  durch  Vornahme  einer  Haussuchung]  min 
Tochter,  die  Gott  eben  acht  Tag  zuvor  mit  einer  Juget 
erfröüwt,  sampt  mynem  Wyb  und  Khinden  dermassen 
geschreygt  und  erschreckt,  das  sy  nach  gnugsam 
daran  zu  döüwen  band.'  A,.  XVII.,  Z.  —  2.  übertr. 
a)  schädigen  (bes.  auch  finanziell);  vom  Vor.  nicht 
scharf  zu  trennen.  ,Wa  waren  die  von  Hochenkreyen, 
die  alweg  mit  roub  tuon  schreyen?'  JLenz  um  1500. 
,Dass  ...  ouch  der  mere  tail  des  gewalts  in  aller  bos- 
hait  überhandt  nimpt,  dass  si  kain  gottsforcht  händ, 
kain  liebe  zuo  den  undertonen,  sunder  nüt  denn 
schinden  und  schaben,  schraigen  die  armen  lüt,  iren 
bluotigen  schwaiss  in  fülleryg,  huoryg  und  aller  üppig- 
kait  verzeren.'  1527,  EEgli,  Acten  (Bericht  des  Pfarrers 
von  Stein  über  seine  Predigten).  .Dardurch  möchte 
sich  villicht  zuotragen,  so  sy  von  Glarus  uns  ersuochen, 
inen  byständig  ze  sin,  dass  dann  denen  von  Rappresch- 
wyl  der  markt  abgeschlagen  und  sy  geschreit  wurdint.' 
1531,  Strickler.  ,Dass  deswägen  gesagter  Heidegger, 
umb  dass  er  sy  Weerlin  [als  Nachbarin]  mit  disseren 
drygen  Büwen  geschreyt  und  ze  Schaden  und  Costen 
gebracht,  iro  für  dasselbig  einhundert  Guldin  zustellen 
[solle].'  1625,  Z.  ,So  ist  auch  Deren,  die  unter  uns 
eiferig  sind,  öffentliche  Argernussen  abzustellen,  gänz- 
lich die  Meinung  und  Vorhaben  nicht,  einen  Mitbruder 
zuverkleineren,  schamrot  zu  machen,  von  der  Pfrund 
zubringen,  Weib  und  Kinder  zugeschreyen,  sonder  das 
Widerspil,  nämlich  ...  dass  ...  Keines  Weib  und  Kind 
geschreyt  [werden].'  1638,  JJBreit.  .Wittwen  und 
Waisen  geschreyen.'  Vollenw.  1642.  .Ungeratene 
Kinder,  die  mit  iren  Untaten  ire  Eltern  betrüben  und 
geschreien.'  JWirz  1650.  .Wünschen  wir  nicht  mit 
der  Zungen  alle  einanderen  alles  Guts  ...  underdessen 
wie  gschreyen,  wie  plagen,  wie  vexieren  und  ver- 
vorteilen  wir  einanderen  ?'  JMüller  1665.  .Krieg  komt 
har  von  einem  griechischen  wort,  welches  ein  geschrey 
heisst  [xpauYij],  weil  der  Krieg  vil  Menschen  erbärm- 
lich geschreyen  tut.'  ebd.  1666;  vgl.  1  c.  ,Die,  welche  Un- 
schuldige ohn  Ursach  geschreyen  und  plagen.'  ebd. 
.Gleich  den  Böcken,  die  einanderen  stossen,  gschreyen 
und  plagen.'  ebd.  ,Bei  Denen,  die ...  Wittwen  und  Waisen 
geschreyen,  die  Armen  undertrucken.'  JHHott.  1671. 
.Leuten,  die  wider  Gott  und  Recht  geschreyt  und  be- 
trengt  werden.'  FWvss  1672.  ,Dass  wir  Nichts  wüssen 
von  dem  landsverderblichen  Krieg,  von  schwären  Ver- 
folgungen, mit  welchen  unsere  lieben  Glaubensgenossen 
die  Zeit  und  Jahre  har  hin  und  wider  übel  geschreyt 


llt.l 


Bohrt   lehN     ohrl     i  hro,  lehrn 


worden/  JMütL.  1 « ; v : t .    ,  Einen  gesohrojen,  »ffllg 

oontrlstars/  Dmu  1710.  .Nachdem  dei  Bpltal  ron 
Bohaffbauson  seine  Forderung  ...  anf  dii  Qflooi  ab< 
bellen  müssen,  »II  der  Bist  Dasjenige,  daran  si  ron 
Sohaffhauson  gc  ii  in. hi  worden,  den  Amt  Einbrach  and 
dom  Kammerant  abituohen  und  dahin  desto  weniger 
lohnldig  sein/  1780,  /,  (Memorial  betr.  Qrundilns< 
bsroinigung  in  Rorbas);  vgl.  </<•  ceareÜMgo.  b)s|>oz. 
in  der  Reohtespr.  »)  mit  äkk.  P.,  einem  Grund« 
prandgläubigor  austobendes  Recht,  don  Blgentttnei 
(Käufer)  elnei  Ihn  verpfändeten  Qrnndstuoks,  dem 
bei  der  Eigentumsubertragung  die  Pfandiohnld  nicht 
uberbnndon  oder  angeielgt  worden  war,  •▼.  nneh  nach- 
stehende Pfandglftnblger  bei  Konkurs  dos  frühem 
Eigentümers  (Verkäufers)  In  Mitleidenschaft  in  liehen, 
so  dass  ihnen  nur  die  Wahl  bleibt  zu  .ziehen'  oder 
zu  , fliehen',  dh.  entweder  dio  Pfandschuld  zu  bezahlen 
(und  damit  in  dio  Kochte  des  ersten  Pfandgläubigers 
einzutreten)  oder  das  Pfand  aufzugeben  Z  f  (seit 
M.  XVII.,  auf  der  Landschaft  schon  früher,  und  noch 
im  PR.  von  1888),  auch  Senf;  Tiif;  Zof;  vgl.  noch 
ge-schreit.  Kür  Näheres  s.  Bluntschli  HG.  II  225/8; 
Z  Reohtspfl.  (Beitr.)Hl  102/111;  FWyss  1845,  152/3; 
'/.  PB.  1864  g  810/4  =  1888  §  357/(50  (wozu  EHuber 
PR.  III  501  f.).  .Jeder  Pfandgläubiger,  welcher  in 
Konkurs  nicht  überschlagen  wird,  geschreit  allfällige 
Eigentümer  seiner  Pfände.'  Z  Rechtspfl.  Gew.  in 
passiver  Fügung.  „Er  ist  g'schreit  worden,  wenn  er 
ein  angekauftes  Gut  doppelt  bezahlen  muss,  weil  das- 
selbe ehedem  vom  Verkäufer  versetzt  ward  und  noch 
nicht  gelöst  ist  Sch;  Z".  ,Dass  dardurch  [näml.  durch 
.Brief  über  Brief  machen  und  allerley  andere  vilfaltige 
Bschiss  und  Betrüg  in  Obligationen  und  Uffrichtung  der 
Zins-,  Schuld-  und  anderen  Verschrybungen']  mancher 
ehrlicher  Bidermann  übel  angeführt,  bschissen  und 
betrogen,  arme  Lfit  übel  geschreit  und  des  Ihrigen 
ganz  diebischer  Wys  beraubet  [werden].'  Z  Mand.  1653. 
,Wann  auch  in  einem  Uffahl  von  dem  einen  ald  anderen 
Uffahls-Bezücher  einem  driten  seine  Güeter,  die  er 
kurz  oder  lang  erkauft  oder  ererbt,  teils  gar  teils  halb 
bezalt,  darumb  aber  kein  Tröstung  oder  Kauffbrief,  by 
demm  er  sich  zu  erhollen  wüsste,  hete,  angegreiffen  [!] 
wurdend  und  er  also  unschuldig  geschreit,  hat  bis 
dahin  ein  Solcher  dem  ohnversicherten  Wyberguet 
nach  das  beste  Recht  gehabt.'  ZKyb.  Grafschaftsrecht 
1675.  ,Es  sol  auch  das  Weibergut  Denen,  so  in  einem 
Uffahl  durch  Wegnemung  ihrer  inn-  oder  ausserhalb 
dem  Uffahl  ligender  Gütern  geschreyt  oder  geschädiget 
werden,  auf  des  Manns  unverpfändeten  Mittlen  vor- 
gahn  und  darzu  die  bessere  Recht  haben.'  Z  Mand.  1694 
(ähnlich  ebd.  1715);  am  Rande:  ,Ob  Weibergut  oder 
die  Geschreyten  vorgahn  solen.'  ,Wann  dann  ein  ehr- 
licher Mann  durch  einen  A uffahl  wegen  altern  Schulden 
insonderheit  an  seinen  besitzenden  Güteren  unver- 
schuldter  Weis  angegriffen  und  geschreyet  wurde, 
solle  ein  solcher  nach  dem  Weibergut  sich  auf  denen 
unverpfändeten  Mittlen  widerum  zuerhollen  haben.' 
ebd.  1715;  am  Rande:  ,Unschuldig  Geschreyte  oder 
Beschädigte.'  ,Als  Seckelmeister  Benz  sei.  durch  den 
Oberdörferischen  Auffahl  1722  geschreyt  und  von 
Hm  Amtmann  Scheuchzer,  desse  jetzbemeldter  Brief 
durch  besagte  Geschreyung  um  einiche  Underpfand 
geschwächt  wäre,  um  Erlegung  bemelter  1000  fl.  Cap. 
und  200  fl.  Zinsen  zum  Auffahl  getriben  worden.' 
1726,  Z.    , Alldieweilen  in  vorkommenden  Fallimentern 


and  äoffähl Ilo  GosehroyU  |oweil    »m  meisten  und 

unschuldigsten   beschädige!  i   ingefochten  werden, 

MiMi  dahero  Belbigs  in  Ihrei  etwelchen  Hchadloi* 
baltung  ...  dm  ersten  Überschlag  dei  von  den  Vei 
suffablten  besessene!  Btucs  nnd  unteren,  welche  In 
denjenigen  Briefen,  darinn  lis  gs  chrsyl  werden,  ra( 
halten,  \ « 1 1   ändern  aus  und  lumehUn  roi  denen  •■< 
langten    Rauhten    haben/    Boi   tnffabl   Ordn    1748; 
wiederholt  1778  (|dis  Qesohrayts      gesehraft').     Dei 
Gläubiger  hiilt  .sich  ...  an  die  rcrsobrieboen  Pfände, 
es  nag  dieselben  besitsen,  wer  da  will.   Hieran  i  snl 
steht  manche  Streitfrage;  zuweilen   muss  such   «in 
Quterbcsitier  ansohnldiger  Weise  dabei  in  Bobaden 
können  oder  in  der  Justiisprachs  geschreyt  werden/ 

DWtsi  17!»ti.  .Wird  in  Folge  von  Überzeigen  der 
Besitzer  eines  Guts  geschreit,  dh.  aufgefordert,  selbes 
in  das  Falliment  zu  werfen  oder  dieses  zu  über- 
schlagen, so  mag  er  dasselbe  wohl  fahren  lassen,  <ilm>: 
dass  es  seinen  bürgerlichen  Khren  und  Rechten  im 
Geringsten  Schaden  brächte.'  Zo  Verordn.  1818.  — 
ß)  mit  dem  Grundpfand  als  Obj.  .Desgleichen  das« 
alle  gebührende  Pnecaution  gebraucht  werde,  damit  nit 
etwan  in  Uffahlen  [!]  das  Stuckgut  geschreit  oder  gar 
entzogen  werden  möcht.'  1715,  '/,,  ,Als  hoffe  er,  dass 
jener  [Pfandbrief]  ihme  sein  Pfand  nicht  werde  an- 
greiften noch  geschreyhen  können.'  1717,  ebd.  — 
C)  zu  , stark  zugreifen',  beim  Essen  ScHSt.  (Sulger). 
De  hast  d'Öpfel  nid  übel  g'schreit.  —  ge-schreit: 
a)  zu  Bed.  2ba  ScHSt.  lt  Sulger  (,g-e  Kreditoren  d.s. 
solche,  die  ohne  ihre  Schuld  durch  die  in  Händen 
habenden  Briefe  geschreit,  geschädigt  worden  sind'); 
Z;  oft  subst.  ,Wenn  der  Eigentümer  des  Unterpfandes 
nicht  zugleich  Schuldner  ist,  so  hat  derselbe  als  Ge- 
schreiter  im  Konkurse  des  Schuldners  die  Wahl,  ob 
er  die  Schuld,  für  welche  das  in  seinem  Besitze  be- 
findliche Grundstück  als  Pfand  haftet,  übernehmen 
und  bezahlen  (ziehen)  oder  ob  er  dasselbe  dem 
Gläubiger  überlassen  (fliehen)  wolle.'  Z  PR.;  daher  das 
Rechtssprw.  unter  fliehen  (Bd  I  1182,  mit  nicht  ganz 
zutreffender  Erklärung).  ,Dem  Geschreiten  bleibt  der 
Rückgriff  gegen  den  eigentlichen  Schuldner  vorbehalten 
für  den  Schaden,  welchen  er  durch  die  Geschreiung 
erlitten  hat.'  ebd.  ,Wann  eine  Abteilung  auf  die  Güter 
wegen  eines  verschwiegenen  Briefes  gemacht  wird, 
so  wird  mehrenteils  ein  gewisse  Zeit  angesetzt,  in  der 
alle  deswegen  geschreite  Personen  das  Geld  in  die 
Canzlei  zu  bringen  schuldig.'  E.  XVII.,  Z.  .Unter  den 
Geschreiten  eine  gebührende  Abteilung  nach  Pro- 
portion der  guten  oder  schlechten  Güter  machen.'  1714, 
ebd.  ,Dass  er  Bühler  jtingsthin  verauffahlet  und  sie 
wegen  ihres  mit  ihmme  . . .  getanen  Kaufs  Geschreite 
worden.'  1743,  ebd.  ,Das  Begehren  der  Männern  von 
Dättlikon,  welche  die  Güter  des  am  Auffahl  stehenden 
JMüllers  daselbst  als  G-e  übernehmen  wollen.'  1771, 
ebd.  NN.  ,in  Heinrich  Schmids  des  Vaters  und  auch 
in  ihr  der  Kinder  Auffall  Geschreite  und  Ztigere.' 
1781,  ebd.  .Durch  den  Auffahl  g-e  Güterbesitzer.' 
DWvss  1796.  .Gleiches  Briefrecbt  [wie  Bürgen  eines 
Hypothckarschuldners]  haben  auch  nach  der  Ordnung 
des  Datums  der  betreffenden  Schuldinstrumente  die 
Geschreyten,  die  sich  im  Besitz  einer  von  dem  Falliten 
herrührenden  Liegenschaft  befinden,  welche  schon  zur 
Zeit  des  an  sie  geschehenen  Verkaufs  einem  Gläubiger 
zur  Hypothek  verschrieben  war,  ohne  dass  sie  damahls 
davon  Kenntnis  hatten,  und  die  nun  beim  Falliment 
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zu  Händen  des  Pfandherrn  in  die  Masse  gezogen  wird.' 
Tu  Konkursordn.  1H07.  .Schuldig  Geschreiter  beisst 
Derjenige,  welcher  wusstc  oder  wissen  konnte,  dass 
er  möglicherweise  geschreit  werde';  Gegs.  .unschuldig 
G-er';  s.  Z  RechtspH.  (Beitr.)  III  118;  FVVyss  1845,  153, 
sowie  Sp.  1401/2.  —  b)  zu  Bed.  2  b  ß,  von  Grund- 
stücken, die  durch  einen  (dein  Eigentümer  unbekannten) 
.Schuldbrief  bei  einem  Konkurse  in  Mitleidenschaft 
gezogen  werden  ZKn.  und  lt  Spillmann.  .Geschreites 
l'fand.'  Z  RechtspH.  —  un-.  Eine  Frauensperson  ,u. 
lassen';  s.  Sp.  1459/60.  —  Ahd.  '»creien,  mh&.ieKreien  (in  Bed. 

1  a  und  c),  Kaus.  zu  »ehrten.  In  Hed.  1  auch  noch  schwäb. ;  vgl. 
Fischer  III  495  (ge-tchreien) \  V  1142  (»ckreien  II).    Dass  Bed. 

2  b  schon  A.  XIX.  ihrer  Herkunft  nach  nicht  mehr  verstanden 
wurde,  zeigen  Krkläruugen  wie  .Einen  von  der  Sachlage  in 
Kenntuiss  setzen'  oder  ,wohl  ein  unangenehmes,  Verlust 
bringendes  Adcitieren'.  —  Ge-sch  r  eii"g,  ,-ung'  f.:  a)  zu 
Bed.  2a.  ,Auch  hat  man  allen  Fleiss  angewandt, 
die  Grundzins  also  einzurichten,  dass  Keiner  mehr  oder 
minder  als  vorher  in  die  Ämter  zu  liefern  habe  ... 
und  nur  das  Ermangelnde  abgeteilt  werden  müsse, 
also  die  Geschreyungen  so  viel  als  möglich  abgehebt 
werden  mögind.'  1720,  Z;  vgl.  die  Stelle  aus  der  selben 
Quelle  Sp.  1461  o.  —  b)  entspr.  Bed.  2b.  ,Geschreiung', 
Titel.  ZPR.  S.  noch  Sp.  1461  u.  Unterschieden  als 
, Eigentums-',  .Pfand-'  und  .persönliche  G.';  s. 
Z  RechtspH.  (Beitr.)  III  107;  FWyss  1845,  155.  ,Die 
Geschreiungsverhältnisse  im  Konkurse.'  N.  Z  Ztg  1876 
Nr  48. 

er-:  =  schreien  II 1  c.  ,[N.  sagt  aus,  dass]  er  und 
der  übelgehörent  Heini  mit  einander  schimpfenden 
und  daz  si  ein  kindli  (was  sin)  erschreyten  (im  be- 
schach  aber  nüt).'  1399,  Z  RB.  —  Auch  bei  Lexer;  vgl. 
ferner  Gr.WB.  III  174  (2);  Fischer  II  841. 

g(e)-  s.  schreien  II.  I 

„Schreiet  m.:   Geschrei."  Dial.   —   Ahd.  (Notker) 

screiöt  m.,  clamor ;  zu  schreien  I. 

g0-schreiig:  1.  gerne  weinend  Ndw  (Matthys).  — 
2.  leicht  zum  Schreien  zu  bringen,  ebd.  —  1  zu  schreien  I, 
2  zu  schreien  IJ ;  vgl.  zu  2  mhd.  schreite,  clamorosus;  bair.  ge- 
schraiig  (Schm.2  II  591),  schwäb.  g'schreiig,  leicht  zum  Schreien, 
Weinen  geneigt  (Fischer  III  495). 

Schrl  BHk.;  Gr  (Tsch.).  SchriH  GüObS. ;  LE.,  SchreH 
Gr  (Tsch.).  —  m.:  =  Schrei  (Sp.  1442).  P*  Schri  in 
andre",  ein  Schrei  auf  den  andern  BHk.  E"  Schri 
(Schrei)  län,  tuen  Gr  (Tsch.).  —  Mhd.  (SHelbl.)  sehn  m.; 
nachträgliche  Angleichung  von  Schrei  an  schrien  (wie  Ge-schn 
neben  -schrei).  Die  Doppelheit  ist  in  beiden  Fällen  auch  eis. 
(Martin-Lienh.  II  513). 

Ge-schri  n.:  1.  =  Geschrei  1.  ,Als  in  des  pnsters 
hus  von  Einbrach  ein  gross  gelöiff  und  -schry  was.' 
1379,  Z  RB.  ,Dass  er  [unser  Grossweibel]  guot  red- 
lich gsellen  zuo  im  nemme  und  die  gefangnen  sicher- 
lichen  herabfüere  und  nit  vil  geschrys  mache.'  1528, 
B  Ref.  ,Ein  Hufen  Volks  [sei]  ufs  Feld  usshin  gangen 
mit  dem  Geschryg,  welcher  nit  sturen  welle,  der  solle 
inen  volgen.'  1634,  Z.  —  2.  =  Geschrei  2b a.  ,Die 
Richter  sollen  nit  baldt  einen  grossen  Gewalt  bruchen 
gegen  einer  Personen,  als  gegen  einer  Unhold  oder 
Zauberin,  nur  wegen  des  Geschreis;  dann  ob  sonsten 
schon  das  Geschry  vill  gilt,  danoch  entstehet  in  disser 
Materi  . . .  liechtlich  ein  Geschrey  etwan  wider  ein 
Weibsperson.'  1661,  ADettl.  1905;  nachher  nochmals 
,Geschry'. 


Kriegs-:  Kr.  Geschrei  (Sp.  1453).  ,Als  ...  gich 
by  diätem  Kriegsgschryg  uss  der  March  und  von 
Lachen  inn  HO  Man  by  der  Nacht  gen  Uapperschwyl 
inn  Zusatz  gelegt.'  1619,  GJPeter   1907. 

schrielig  „schreielig.  allg.",  auch  bei  St.t  (oO.), 
g'schre'iclig  ZStdt:  weinerlich. 

schri(j)e(n)  (-um)  W  tw.)  BÜ.  (in  Si.  -ijj-);  FJ., 
Ss.;  Gl;  GrA.,  D.,  L.,  Pr..  Rh.,  S.,  Val.,  V.;  PA1.  (-y- 
lt  Giord.).  Mac.  (.schri,  rufen'),  Po.;  GA.,  G.;  ScnwMuo. ; 
Uw;  U;  W  C-ij-),  schriHje"  GRÜbS.;  LE.,  schrei(j)e" 
(-e1-  bzw.  -e2-)  Aa;  Ap;  Bs;  BU.;  GRCast.,  <'hur,  Hald., 
Ig.,  Mai.,  Th»;  L;  GF.,  Rh.;  Sch;  Th;  Z,  schriwun 
W  (FStaub),  schriwn  WLö.,  schroue(n)  PIss.,  schrdije" 
ApLb.,  schräje"  GGr.,  We.;  TiiTäg.,  Prses.  Sg.  2.  3. 
schrist,  schrU  (schri't,  in  WLö.  schriwst,  schriwd)  bzw. 
schreist,  schreit  oder  schräist,  schräit,  in  TuTäg.  schräjet, 
Imp.  schri  bzw.  schrei,  in  BSi.  schri  oder  schrüw,  Kond. 
schruwi  BSi.;  GrA.,  S. (selten),  schrüw  Ndw  (Matthys); 
U  (-üw),  schrü  Zg  (Kai.  1897),  schrüi  FJ.,  schru'u, 
schrou  AAÜEntf.,  F.,  Käst,  und  lt  H.;  Bs  (Seiler); 
ZHed.,  schrou(w)i  GRCast.,  schriji  BO.  (Zyro),  schriti 
FSs.;  GlS.;  Ndw  (Matthys),  schreiti  AAÖRohrd.;  Gr 
Ig.;  GT.;  ZRicht,  Ptc.  g' schrü(w)e(n)  ApH.;  FO.,  Ss.; 
Gl;  GrA.,  U.,  Pr.,  S.,  Val.;  PMac;  GA.,  G.;  U\w  (-uiw-); 
U  (-üw-,  in  Urs.  -ü(w)-);  W,  so  Lö.  (-uiw-),  Mü.,  Rar. 
(-üw-),  Vt.  (-ÜWW-),  g'schru2u(w)e"  BoAa.;  GRObS. 
(-•Www-);  LE.,  g'schrou(w)en  (-o'u-  bzw.  -o'u-)  Aa;  Ap; 
Bs;  BE.,  S.,  Stdt  und  lt  Zyro;  GRHald.,  Ig.,  Mai.,  Ths; 
L  (Gassmann);  PIss.;  GBern.,  Buchs,  Gr.,  Stdt,  Ta.; 
ScHHa.,  Schi.;  S;Th;  Z.  g'schrüwe"  BSi.;  GkS.  (-üww-), 
V.,  g'schrüe"  Gl,  g'schröüe"  L  (Ineichen),  g'schroije" 
GOberriet,  g'schruije"  GSchmitter,  g'schrüHje"  LE., 
g'schrije"  Ndw  (Matthys);  UUrs.  (-ij-)\  W  (g'schrie",  in 
Rar.  -ij-),  g'schrie"  Ap,  g'schrüwed  PGr.,  g'schrijot  W 
Rar.,  V.,  g'schreit  GRThs:  1.  wesentl.  wie  nhd.  Aa,  so 
F.,  Häggl.  und  lt  H.  (,nur:  ein  Geschrei  ausstossen, 
nie  =  rufen');  ApLb.;  Bs;  B,  so  Si.;  GrD.,  ObS., 
Rh.  und  lt  Tsch.;  L;  PAL,  Mac.  Po.;  GA.,  Rh.,  Ta.; 
S;  Tb  tw.;  Uw;  U;  W;  Zg;  ZKn.,  O.;  doch  nicht 
überall  volkst.  oder  nur  in  beschränkter  Verwendung; 
s.  Anm.  ,Schreyen,  clamare,  crepare,  clamorem 
edere  vel  reddere.'  Fris.;  Mal.  a)  von  Tieren;  meist 
nicht  vom  blossen  Naturlaut,  sondern  bedeutungs- 
voll (als  Ausdr.  des  Schmerzes,  Vorzeichen).  Von 
Vögeln,  kreischen  GrD.  Ich  han  en  Ägerst  schreie" 
g'hört,  als  Todesbote.  WMüller  1906;  vgl.  ratschen 
(Bd  VI  1848).  Eine  Missgeburt  .hat  geschrauwen  wie 
ein  Giritz  auf  dem  Moos.'  RCvs.  (Br.).  ,Ie  mee  der- 
selb  [ein  Häher  an  der  Leimrute]  schryet,  gwägget 
und  zahlet,  ie  me  er  klebt.'  Zwingli.  , Etwan  2  Krayen 
haben  auf  den  Bäumen  geschrowen.'  1701,  Z.  ,Das 
urrind  schreig  ze  nacht,  wie  ein  grosser  ochs  lueget 
[d.  i.  ,lüejet'].  Bossh.  Chr.  .Rappen  schreyen.'  JJUlr. 
1718;  s.  noch  Bd  VI  1168u.  (ThPlatter).  Wenn 
d' Spechte"  schreie",  gibt  es  Regen  BsL.;  ZObf.  Der 
Uhu  schreit  TnMü.  Schreit  e"  Wiggle"  [Eule]  bime" 
Hüs,  so  giH's  e"  Tödfall  drüs  BsL.  Bes.  vom  Kuckuck; 
s.  Gugger  II  (Bd  II  184/6);  März  (Bd  IV  432);  Braten 
(BdV872o.).  Dazu:  Wer  Gelt  im  Sack  het,  we""  der 
Gugger  schrit,  het  d's  ganz  Jär  Gelt  BSi.  Sovilmöl 
a's-me"  der  Gugger  g'hört  schreie",  sovil  Jör  lebt-me" 
noeh  (oder:  in  sovil  Jör  tuet-me"  hiröte")  BsL.  Der 
Guggu  schreit  di  ganzi  Nacht  im  Oberwilerhölzli,  er 
hat  e"  schwarzes  Chäppli  a"  und  e"  wisses  Belzli.  KL. 
(ZReg.).    Dert  oben  uf  dem  Bergli,  wo  der  Gugger  so 
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nehmt,    ,1,-1    Um   'I    ■!•■     W'nhllnurdei,    Inn-em    d'Ohottf 

mbg'heU  LLOiiMAm  1906  ,1"  dieem  Jai  mitten  In 
Hornung  hat  man  den  Qagei   hören  lohreyen,  «in  m 

noob  gai  viii  Bohl und!  oooh  tehi  k.iii  ge« 

whs  .las  bedatt,  i.t  Hott  bekant.'  1608,  BBannwil  <'in. 

Der    hihii-   Lome  sieh    nit   freuten,   ilas   er   »tili    n    Mahl 

fMrddOuggtrtchreyi  TTaoLimp.il  18.  Von  Fröiohen, 
Wenn  i'Lnubfröeeh  seinen",  n  '/'''•>  Z*tye"  Bai«.  ,ln 
dioero  jiu  was  krieaibluos'  8.  Aprilia,  die  fr&oohen 
■ohrnwond.'  1566,  HlUu.i..  l>.  Von  Fttohiaa  L(Z7böri), 

ii. i. cn  (, statt  ilcs  eigentlichen  Ansdruoki  bdggtn')  Ki 

(II.).  II'k.v  tseh  Das.'  Iseh  kein  Fuchs  nie1  kein  lins, 
het  ker  Hin  und  ka"  Hut  und  sehreit  doeh  so  lut, 
nliiiil.  ein   /''u/s  (i\Vc;  ähnlich   Hs  (k<r"  doeh  seinen" 

iherlut).  ,Der  hus  sobreyet.'  (»ksn.  L551.  Von  V  leh, 
■o  stieren,    Kühen,    Sohweinen   BohwHoo.j   i.  IM  V 

18 M.;  VII  701  n.  Lueg,  's  ehund '  jetz  den"  e"  Cime, 
M  sehreit  mo"*  /Mer,  nänilich  ein  neuer  Pfarrer 
AaK.  Wenn  en  Fsel  a"fohd  schreie",  so  stimme"d  die 
andere''  %".  oO.  Von  Ziegen  OwB.  l's  ''ein  Stall  het 
's  (leissli gar  erbärtniig  g'sehraue".  .' Riihh.  1905,  , Eines 
von  diesen  gebürsteten  Sohaafen  BChruwe;  da  lullen 
...  alle  andern  hinzu,  als  wann  sie  ilnne  helfen  wollten.' 
Seuerh.  1742.  Vom  Schwein;  s.  Bd  Vll  I490u.  &  Chats 
sehruit  ApLb.  Wenn  d'Chatze"  tä  d' Nacht  schrien,  su 
tiet-tz  [1.  t%tet's?\  Tod  ol  Unglick,  se  i  gatti  iniagolano  di 
notte,  (cosi)  e  segno  di  morte  o  disgrazia  Pl'o.  (Bara- 
giola).  S.  noch  Bd  V  I002o.;  VIII  560o.  570u.  ,Es 
habe  sich  uff  ein  nacht  gefüegt,  das  sin  hündly  schrüwy 
und  gellote  im  hus;  also  luogte  er  zuo  dein  pfenster 
us,  wer  dem  hund  täte.'  14(50,  Z  RB.  .Also  schlüege 
N.  mit  einem  stücken  nach  dem  hund,  daz  der  hund 
schrüwe.'  1487,  ebd.  ,Seie  der  bös  Geist  binden  nahen 
komen  in  einem  grossen  Gerfisch,  dass  die  Hüner 
geschrauen  haben.'  1(367,  B.  ,[N.  habe]  gesehen  den 
Weerli  Etwas  baden,  so  geschrauen  nit  wie  ein  Mensch 
und  auch  nit  wie  ein  Vogel',  nämlich  einen  Alraun. 
1714,  ZHöngg.  —  b)  von  Menschen,  schreien,  laut 
rufen,  a)  abs.  's  Joggis  Blieb  hed  möge"  g'schrie",  aber 
's  Lois  Mtjeli  hed  nid  me  möge"  'briegge".  Dial.  Wer 
numm  schwätzt  u'"1  schreit,  Dem  wird  noch  d's  Mül  ver- 
ndit.  FHalier.  .Schreyen.  rueffen,  kiren,  hünen,  stimen, 
wisplen,  lutsingen.'  AaB.  Formelbuch  1508.  ,Wir  eerend 
Gott  mit  bladergebet  ...  ietz  murmlend  wir,  bald 
schryend  wir.'  Zwingli.  ,Dass  vil  seigend,  die  mit  den 
läifzen  schrigend  und  aber  im  herzen  stumm  sigend.' 
Vad.;  ,multi  clamant  voce  et  corde  sunt  muti.'  Augustin. 
.Sagte  [ein  Franzose  zu  der  StGaller  Gesandtschaft] 
seye  nit  mehr  im  Schweitzerland,  sollen  gehen  soli- 
citieren,  bitten,  schreyen  und  anklopfen.'  Hochreütiner 
1663/4.  .Überlaut  redend  schreyet  [der  Mensch].' 
Spleiss  1667.  ,Gott  und  seine  Diener  ruften  noch. 
Jesus  gluchset  und  schreyet  noch.  Es  heisset  noch: 
Bekehret  euch!'  JJUlr.  1731.  ,Ihr  schrauen  all  durch- 
einander.' Lindinner  1733.  S.  noch  Sp.  1328  u.  Sprww. 
,Wie  er  in  den  wald  geschrüwen  hat,  also  tönt  es 
widerumb,  quod  ab  ipso  allatum  est,  sibi  esse  id  re- 
latum  putet.'  Fris.;  Mal.  ,Wen  der  Schuh  trukt,  der 
schreit,  calamitas  querula  est.'  JMey.  1692.  Rätsel. 
E»  stöt  e"  Männli  im  Holz  und  schreit  und  schreit, 
der  Pfarrer  auf  der  Kanzel  Bs.  Als  Ausdr.  von  Freude 
(s.  Bd  VIII  1600u.),  Ausgelassenheit,  Mutwillen  uä. 
.Schriwen  und  sungend  und  danzdat  und  wurden  al 
fol  win.'  1526,  HStockar.  ,Der,  so  in  der  kilchen 
gschruwen,  in  keby.'  1528,  B  Ref.    Jung  und  alt  ... 


.11.  hl    iinl    ii  ii  m  t    gen  .ii  ii  I 

. . .  singen,  pfiffen,  juchten,    icbryen.'   I 

\\  ii.    ,Lonffind  etliche  nnvoi  chaDiptai  'wj     aa   and 

in  die  kilohen,  lehrygind  and  tobind.'  i         Z     Z 

Verliebte  haben  ,goehrnwen Iglaehet'.  1564   /  i 

loht    B.  Doeb   Bd  V  187  d    891  o.;   VI   I  \i 

Ovation;  aaob  mit  Dal  P.  ,4  pfd  Erhärten  H  amb 

den  k na t ,  so  mo  irienaebl  .•  en  band     i 

/,  Beokelamtereohn,    ,i  pfd  für  die  kriese,  wie  mal 

herin    Job.   Kanihli    nüwer  weitem    bargermeist«! 
sein  'Owen.'   1570/1,  ebd.    ,Dem   ratechrybei   ine 
nacht  andBanot  Jobano  tag,  aledie  knaben  geeebrnwen, 
wie  man  mynrn  herron  den  bnrgei lotern  geschworen, 

und   von   beiden  jarmei  kten   /.ei  üt-HVn,  9   pfd.'    15C 
ebd.  Als  Aus.li.  der  Zustimmung  (Akklamation);  I.  ' 
schrei  (8p.  1446 O.).    Unzufriedenheit,  Protest;  ,Gib  ich 
dan  [von  den  Almosengeldern],  nach  dem  ieb  meinen) 
das  es  angleit  syge  ...  so  schrygend  die,  denen  Dflt 

wirt.'  am  155(1,  Z.  Angst,  Klage  uä.  Wenn  eso  ne" 
Naehtbueh  ehani,  schrü-si  drah.  /<;  K;il.  1897.  G'metnt 
heig-er  doch  [auf  einem  anheimliehen  Wege],  er  muessi 
schrie"  und  jessne".  SM.  1914  (GkNuI-.).  ,Er  [ein 
Siecher]  was  nüt  denn  schrien  und  von  grossem  we 
sagen.'  Stretl.  Chr.  .[Eine  Frau,  die  nicht  zu  ihrem 
.Manne  zurück  wollte,  hat]  ghüwlet,  g weinet, gschruwen, 
nit  geässen  ...'  1541/3,  Z  Ehegericht.  ,l)er  schantlosen 
leuten  sind  vil  und  tuot  ein  yeder,  was  er  wil;  under 
denen  schreyt  der  arm  man,  der  bei  solchen  muoss 
d  katzen  han.'  Grübel  1560.  S.  noch  Bd  V  848  M. 
(brüsten);  VI  1913  (rexen);  Vll  373o.  lch  ha"  g'sehraue", 
von  einem  Hilferuf  B.  ,N.  warft*  daz  grösser  meitli 
nider  utt'  das  bett  und  verhuob  im  sinen  inund,  daz 
es  nit  schryen  mocht  ...  also  schrey  das  klein  meitli. • 
1448,  Z  RB.  ,Si  hette  billich  geschrüwen,  do  si  hört, 
das  er  [ein  fremder  Mann]  da  innen  was.'  1533,  Z  Ehe- 
gericht. ,Als  sy  gschruwen  [habe  er  sie  gehn  lassen].' 
1606,  Z  RB.  S.  noch  Sp.  287  o.  Bei  einer  Feuers- 
brunst. ,In  wes  huse  vür  angat  und  der  nfit  schriget 
und  sin  türe  nüt  uftuot,  was  ieman  da  von  schaden 
enphahet,  das  man  das  uf  sim  libe  und  uf  sinem  guote 
han  wil.'  iL  RB.  ,Wann  in  diser  Statt  ...  ein  Feuwr 
uffgat,  schreyet  Der,  des  das  Hus,  Scheur  oder  Stalung 
ist,  so  ist  er  der  Einung  quit.'  1623,  AAZof.  S.  auch 
In-Ge-sind  (Bd  VII  1125).  Als  Anzeige  einer  Gewalt- 
tat usw.  (auch  beim  Gericht).  Dana  dum  RottW  heint- 
mu  [einem  Mörder]  Lüt  zuog'seh"  und  g'schruwu".  W 
Sagen.  ,So  zühend  hin  und  klagend  stark,  schryend 
uffrecht  mit  aller  macht,  damit  werd  gerochen  die 
schandlich  tat  [Verräterei]!-  RCys.  1593.  ,Darby  so 
wöllind  wir  nüt  verschwygen,  wo  wir  gspurtind,  daz 
man  untrüwlich  an  dem  gottswort  faren  wölte,  sunder 
von  stund  an  schryen  und  sölichs  anzeigen.'  Zwingli. 
S.  noch  Taub-Sucht  (Bd  VII  285M.).  Beim  Singen: 
[Unsre  Väter  haben  beim  Singen  der  Kirchenlieder] 
noch  selber  ZU  und  Mode"  recht  g'sunge";  jetzt  will-me" 
aber  numme •',  da"-men  schreii  oder  jöli  bäm  Singe",  nei", 
jetzt  möcht-me"  eigctlich,  da"-me"  singi.  Gespr.  1838. 
Spez.  von  schlechtem  Gesang  Z  (FStaub).  D'Bäsi 
Babette"  ...  singt  ...  dass  der  Musikdirekttr  bald  pistet 
und  bald  wider  chlopfet  ...  st  schreit  nW  alliwil  lüttr. 
Usteri  1853.  Mit  Vergleich.  Schreie"  wie  ne"  (Tach-J 
Marter  (s.  Bd  IV  395),  Mord-Brenner  (Bs),  Sou  (AaF.). 
Kör-Spatz  (Bs).  .Boare,  brüelen  und  schryen  wie  ein 
ochs.'  Fris.  1541.  ,Wie  oft  hat  sie  [die  Kirche]  geschryen 
als  die  Verlassene.-  JMey.  1699.     ,Er  [,der  Schwyzer 
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Bebra,  schre,  KChri,  schro,  schru 


um 


Stier']  brüllt  und  schraue  als  ein  Tier',  an  der  Bällcn- 
schanze.  Flugschrift  1712.  Kr  schreit,  wie  wenn-er 
s  Mrsser  im  Hals  hett  AaK.,  am  Mrsser  steckti  (stuck) 
Aa  (H.);  Bs,  wie-n-cr  am  Messer  war  B.  ,|Mcin  Lehr- 
meister] nani  mich  vi  11  malen  by  den  oren  und  zoch 
mich  vom  berd  uff,  das  ich  schrei  wie  ein  geiss  am 
messer  stäket,  das  oft  die  nachpuren  über  in 
schruwen,  eb  er  mich  weite  mirden.'  TiiPlatter  (Boos). 
S.  noch  Bd  VI  528  o.  (Vad.).  Marterli^  (märterli'h), 
mörderlirh  sehr.;  s.  Bd  IV  399.  426.  Nid  so  ma'ter- 
lich  g'schroue"!  zu  einem  Kedenden.  ALGassmann  1918. 
Ieh  ivill  nit  z'lut  schreie",  =  rüeme"  (Bd  VI  931)  Bs. 
,Was  das  were,  darumb  die  frow  so  grusamlich  schrei.' 
Stretl.  Chr.  ,Si  schray  vil  lut  [über  den  ihr  auf- 
gezwungenen Gatten].'  JZohel  1455/6.  ,Er  schryet 
hoch  und  laut  oder  auff  das  ieutist,  exclamat  rnaxi- 
mum;  er  schryet  mit  ganzer  stimm,  exclamat  maxima 
cum  voce.'  Fris.;  Mal.  .Dennocht  schryen  und  klagen 
gedachte  Kaiserstuoler,  wie  dann  ir  gewonlicher  ge- 
bruch  ist,  wan  sy  anderi  hart  träten,  dass  sy  überlut 
schrien.'  1594,  Z.  ,Die  Frow  habe  wüest  gschrowen.' 
1626,  ebd.  S.  noch  Bd  IV  257  (Gänsen- Mann);  VIII 
155  u.  Einem  in  d's  Ör  sehr.  GrS.  ,Eim  in  die  oren 
schreyen,  aurem  alieuius  personare.'  Fris.;  Mal. 
Mit  präp.  Verbindungen;  tw.  uneig.  S.  auch  unter  ß. 
,Über  Einen,  Etw.'  ein  Geschrei  erheben,  auch  uneig. 
(von  Schmähungen,  Klagen).  ,Und  wie  das  was  [bei 
StJakob  an  der  Sihl],  das  etlich  von  Zürich  schruwend 
über  die  selben  Schwitzer  [die  sich,  um  die  Zürcher 
zu  täuschen,  rote  Kreuze  angeheftet  hatten]  und  woltend 
nit  geloben,  das  si  zuo  den  von  Zürich  hortind  ... 
also  schrai  her  Ruodolf  Stüssy,  der  ritter,  inen  zuo: 
nüt  schiessend,  es  sind  fründ!  Z  Chr.  XV.  ,Demnach 
habe  des  benanten  Kiels  frow  uss  irem  huss  über  sy 
geschrigen.*  1484,  Z  RB.  ,Ouch  schrigestu  über  mich, 
sam  ich  den  kindertouf  darus  [aus  Marc.  I  4]  bewären 
welle.'  Zwingli.  ,Da junge  böse  unzogne  kind  ...  über 
in  [Elias]  gschrüwen.'  Tierb.  1563.  .Jungs  und  alts 
über  in  schryet.4 1564,  Brief  (JFabricius).  ,N.  schrauwe 
insonderhait  über  den  Überfiuss  in  Klaidern.'  Hoch- 
reutiner  1663/4.  S.  noch  Bd  III  640u.;  Bd  V  590o. 
996u.;  VI  691u.;  VII 135 u.  220o.;  Sp.373o.  /Üf  Einen 
sehr.'  1)  Einem  Etw.  zuschreien.  ,Do  sin  [eines  am 
Boden  liegenden  Mannes]  die  karerknecht  war  namen, 
do  schruwen  si  uff  in,  das  er  ufstüende.'  XV.,  ZRhein. 
(Predigt).  —  2)  ein  Geschrei  gegen  Einen  erheben.  ,Von 
des  burgers  buoze,  der  uf  den  lantman  nit  schriiet, 
der  ein  burger  wundet  ald  ze  tode  slat.'  Z  RBr.  ,Were, 
das  das  yeman  übergienge  und  in  dem  zil  wider  in 
unser  land  kemi,  uff  den  söllent  denn  alle  landtlüt 
schryen  und  sollen  in  in  unserm  landt  heften.'  1357/ 
1544,  Schw  LB.  Uneig.,  schmähen,  verhöhnen.  ,Ouch 
hant  si  mir  [Abt  und  Konvent  von  Wettingen  dem 
Freiherrn  von  Eschenbach]  gelobt,  do  [1.  daz]  alle  die 
vorgnanden  ir  lüte  und  die  andern,  die  uf  güetern 
sizent,  weder  uf  mich  oder  uf  min  diener  willklich 
weder  zogen  noch  schryen  süln,  swa  si  die  sehen  ane 
geverde;  wer  abir,  ob  ir  dekeinr  uf  min  diener  schruwe, 
swaz  dem  darunder  widerfuere  ane  geverde,  damit  sol 
der  vride  nit  gebrochen  sin.'  1308,  AAWett.  Arch. 
(Friedbrief).  S.  auch  Bd  VIII  322 u.  567  o.  ,üf  Etw. 
sehr.',  dringen.  ,N.  schrey  allweg  uff  bliben.'  1501, 
Z.  ,Us  der  ursach  schryend  sy  allein  uf  disputieren.' 
Zwingli.  ,Wo  wittwen  und  weisen  sind  und  niemand 
daruff  schryet,  dass  si  bevogtet  werden,  so  soll  ein 


undervogt  und  die  sechse  si  bevogten.'  1527,  AAMeien- 
berg  AK.  .Kttlich  frömbd  und  heimisch  schryger  und 
uffrüerig  lüt,  es  sygent  pfaffen  ald  leigen,  im  rat  oder 
darnebent,  die  ...  uff  iren  nutz  und  vorteil,  vogtyen, 
clöster  ald  pfruenden  geschrüwen.'  1531,  Z.  ,<'om- 
putationem  expostulare,  auff  rechnung  schreyen.'  Fris. 
.Als  imin  einmal  ein  antwort  worden,  by  dem  vorigen 
ze  blyben,  hat  er  uff  rächt  geschrüwen.'  1561,  Briek 
(JFabricius).  , Allein  wüsse  er  [Frischherz]  gar  wol. 
dass  man  schon  ein  lange  Zeit  dahero  under  mgnH. 
Räten  und  Burgeren  uf  ein  bessere  Hushaltung  ge- 
schrüwen.' 1640,  B.  .Christus  hat  in  seiner  ersten 
Predigt  auff  zwei  Ding  geschrauen,  auff  Boss  und 
Glauben.'  FWyss  1672.  ,l)a  man  in  allen  Predigen, 
auf  allen  Canzlen  auf  die  guten  Werk  schreyet.' 
Pfakfenkr.  1712.  S.  noch  BdVI261o.  ,Umb  etw. 
sehr.'  .Wissent  ouch,  das  üwer  soldner  vast  schryent 
umb  gelt.'  1446,  B.  ,Um  recht  schrigen,  aber  doch 
keinem  vertrag  noch  rechten  geston.'  Ansh.  ,Es  schrei 
[in  der  Trockenheit]  mängklich  umb  ein  küeli  und 
lindi.'  HBoll.  D.  .Diewil  er  . . .  ernstlich  . . .  umb  ver- 
hör schryet.'  1588,  Z;  neben  , uff  kundtschaft  schryet'. 
,Es  soll  auch  ...  kein  üfficier  noch  Soldat  öffentlich 
um  Gelt  schreyen.'  B  Kriegsordn.  1764.  Oft  ,um(b) 
hilf  sehr.'  XVI./XVIII.  S.  noch  Bd  V  1310o.;  VIII 
1288M.  .Nach  Einem,  Etw.  sehr.'  Wenn  Dir  di  Ouge" 
ro"  der  Frou  V.  g'seh"  hättet,  . . .  Dir  hättet  g'wüss 
naeh  der  Omelette" pfanne"  g'schroue",  für-sen  [die  Augen] 
üfz'fasse".  RvTavel  1901.  Alles  Rüefe"  het  Nüt 
h' schösse"  und  du  han-ich  . . .  naeh  d'm  Babette"  g'schroue", 
dass  d' Fenster  g'wagglet  heit.  RIscher  1903.  ,Uff  das 
wir  . . .  nach  der  barmherzig-  und  gutigkeit  Gottes  on 
underlass  mit  emsigem  gebet  schrüwent.'  Bs  Chr. 
(HRyhiner  1525).  ,Wie  lang  wir  uns  rechtens  erpotten, 
darnach  geschrüwen.'  1531,  B  Ref.  ,Nach  eim  schreyen 
und  im  rüeffen,  clamare  aliquem;  nach  wasser  schryen, 
clamare  aquas.'  Fris.;  Mal.  ,Das  jüdisch  land  ist 
gar  warm,  darumb  habend  die  Israeliter  so  ernstlich 
nach  ragen  geschrüwen.'  LLav.  1577.  ,Man  schreyet 
nur  nach  Geld.'  1685,  Zinsli  1911.  S.  noch  Bd  III 
338M.;  VIII  1182  (un-ge-schirrig).  Bauernregeln.  Im 
Früeli"g  sel'-mer  nid  noch  dem  Rege"  schreie",  's  wird 
amis  wider  troch  drüber  abe"  AaF.  S.  auch  Wetter. 
, Wider  Einen,  Etw.  sehr.'  ,Wir  meinend,  wir  syend 
fromm  [wenn  wir  Gott  mit  äusserlichen  Gebräuchen 
ehren]  obschon  Gott  selbs  darwider  schryt.'  Zwingli. 
,Ich  hab  ouch  geschrüwen  wider  diebstal,  roub  und 
unrechtlich  besitzungfrömbds  guots  halb.'  1527,  BRef. 
Weil  einige  Pfarrer  .frevenlich  wider  die  mess  ... 
schrüwent.'  1527,  Gl.  ,Der  oberest,  so  wider  die  pensio- 
narios  schryet.'  1558,  Brief  (JFabricius).  ,Uns  staat 
zuo,  nit  wider  die  personen,  sonder  wider  di  feler  selbs 
zuo  schryen.'  1572,  ebd.  (TEgli).  S.  noch  Bd  VI  58u. 
,Zuo  Einem  sehr.',  Einen  (Gott)  anrufen.  ,Sy 
schruwend  zuo  dem  Baal.'  Eckst.  1525  (Dial.).  ,Do 
schreuwend  sy  zuom  Herren.'  1530,  Jos.;  ähnlich  mehr- 
fach (so  bei  LLav.  1583;  JJUlr.  1718).  S.  auch  Bd  VI 
691  u.  Die  Obrigkeit:  .Dadurch  wir  aber  zuo  üwer 
gnaden  schrygent  mit  demüetigem  pitt.'  1530,  B  Ref. 
,Zuo  Etw.  sehr.'  1)  über  Etw.  ein  Geschrei  erheben. 
,[Dass  die  von  Glarus  Säumerzüge  von  Disentis  auf 
ihrem  Gebiet]  nüt  sond  lassen  schädigen  ...  War  aber, 
daz  es  beschäch  ...  so  sond  sy  darzu  schreien  und 
nachlauffen  und  reden  mit  aller  ir  mögent.'  1343, 
Mohr    CD.  (spätere  Abschrift).      ,Wa   ain    gast   ain 
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bnrger  in  aneren  gerillten  beiehelkol  odoi  boeebelkon 
wfllt,   das  tlu  mlnlioh   iao  lebrien   and   loaffen  hi>i 

|\.ii     ,ilu   su|   in.   |Q0  sein.   u.  I.'|   In   dem   iinl,   initl   Ni»l 

iiuui  tlif  barger  sriiii Hirn  vin  ilfiii  anrehten.'  1868, 
(i  i;s.        ■■)  i'.tw.  ron  iIbm  Stob«  vorlauten  laeeen; 

nur    verneint.      ,|  Km    Zeuge-    Mgt    hUI,    <m  j    bftbl    fc* 

1829  dii  Qerwj  iiinl  S(uiii|iii  von  T\ siiiiiuiscii  iao 
l  fiifn  entpfangeu  mil  den  Goding,  dM  et  BtwM  mit 
Qertten  itanpfon  verdienen  kons.  Zfig  gefragt,  <>!> 
er  Kfflit  tlur/.iiti  habe.  Tyelihani  geagt:  ney,  nfieee 
ml  tliir/.uo  lohreyen.'  1651,  ZGrttD,     ,Kr  iobrey(e)l 

nullt     laut     dam1,    dieere    niuss;it.'     DlNSL.   1686/1716, 

,|nemit,  ilissiimiliit.'  .IMky.  1692.     .Sehrey  niflit  zu  luiit 

zu  tlfiiifii  Sachen,  qua  facturus  et,  ea  ne  predixerie.' 
JMbt,  1692,  :i)  oaob  F.tw.  verlangen,  ,Zuo  den 
hämisch  sehr.* ;  s.  IUI  V11I  685 o,  ß)  mit  Angabe  dei 
Inhalts.  ,Von  Ktw.  sehr.'  \'o"  der  Ficiihe.it  cheu-si 
| unsere  Bauern]  schrei/e",  's  tuet  Ei"'m  fn  im  Herze" 
ive :  tl'Frei/heit  tsch  ja  ganz  rersclncunde"  ...  1798, 
(i J Kuhn  1819.  ,Wie\vol  Byeohrygend  von  dem  priester- 
lieben  laben  ....  so  wirst  du  sehen,  wie  not  inen  eer- 
berlieh  zeleben  sye.'  SHokmstk  1526.  Mit  dir.  oder  indir. 
Hede  (iiueh  ,üf  einen,  zuo  einem  selir.'  udgl.).  Jleit 
au*''  Sorg!  het  dö  Eini  g'schroue".  JKkinii.  1904.  E,  Ein 
OpptS  so  go"  a":'muete"!  het  Eist  g'schraue".  SGFELLBS 
1 9 1 9.  [  Br  |  hätt-mer  schier  Eis  g'längt  und  het  g'schraue", 
♦"•*  sig  nit  besser,  ieh  g'hör  auek  zu  dem  Lumpenpack. 
Breitknst.1864.  S.  noch  Bd  111277;  VI  800  u.  ,Der  selb 
N.  habe  . . .  offenlich  under  vil  frömder  und  heimscher 
lütten  ougen  utl '  inn  geschruwen:  du  zers  narr!"  1440, 
Z  RB.  ,Da  schruwen  etlich  under  inen:  Lieben 
gesellen,  der  vienden  ist  gar  vil!-  1468,  DSchill.  B. 
,Si  [die  Sehwaben]  schrüwend:  was  böser  puren!'  1499, 
Lil.  ,Ich  schrieg  [=  .schreig']  numen:  helff  mir  Gott!' 
Stockak  1519.  .[Jesus]  schrey:  min  Gott,  min  Gott 
[usw.].'  Zwingli.  ,Die  heiligen  propheten  für  und  für 
geschruwen  hend  on  abelan,  man  solle  von  den  sünden 
stan.'  Aal  1549.  ,l)aa  in  der  nacht  der  lichter  von 
Glurns  für  das  schloss  kommen  und  geschruyen,  sy 
wollend  die  erbeinung  halten.'  15(56,  Brief  (JFabricius). 
,Vor  der  Ordnung  har  gienge  allzyt  Einer,  der  schrüwe: 
abwäg,  abwäg,  es  kommen  die  Säligen!'  RCys.  (Br.). 
,Uaruf  habe  er  wyter  zu  ime  [einem  Gespenst] 
gschruwen:  du  Hex!'  1604,  Z  Ehegericht.  , Habe  Der- 
selbe geschrauwen,  wo  sy  das  Vych  habind.'  1662,  Z. 
,Habe  Alles  geschrauwen,  es  seien  lauter  Franzosen 
vorhanden.'  1703,  Z.  S.  noch  Bd  VI  618u.;  VII  1707u.; 
VIII  698o.  Ei"'m  sehr.,  ihm  zurufen.  Er  schrou  dem 
Lieben  ene"t,  ob  es  nit  zünde"  we't.  Volksl.  (Aa).  ,Do 
schrey  im  die  junkfrow:  Morgant,  ich  verhütten  dir,  daz 
du  in  nüt  anrüerest.'  Morgant  1530;  noch  zweimal.  ,In 
dem  schruwe  der  salzknecht,  was  es  wäre;  schruwen  sy 
im,  sy  wären  spänig  umb  segk.'  1557,  Z.  Feste,  gew. 
eingliedrige  Schreie,  Rufe,  bes.  im  Recht;  s.  Bd  V 
145 o.  ,fiend.'  ,Were,  daz  man  figent  schrüwe  ...  daz 
denne  iecklicher  zuo  sinem  houptman  . . .  louffen  sol.' 
1415,  AABremg.  StR.  ,für',  ,füriö'.  .Swenne  man  für 
schriet,  swer  denne  der  tor  slüssel  hat  ...  der  sol  si 
entsliessen  bi  6  seh.'  äL  RB.;  s.  auch  Sp.  724 o.  1446 M. 
,Wes  hus  enbrünnet  ...  das  da  der  huswirt  oder  die 
husfrow  ...  für  sich  dar  . . .  für  schrüen  [wohl  .schriien'] 
und  uskünden  sont.'  XIV.,  G  RS.  ,Wa  für  angat  und 
der  huswirt  oder  sin  gesinde  nicht  des  ersten  für 
schryget,  so  gitt  er  1  lib.'  XV.,  AAMell.  StR.;  ähnlich 
1471,  L.    ,Wer  och,  das  man  für  schruge,  so  sol  menk- 


hiii  inelonffen  and  dM  belffen  temen.1    l'nUickenb, 

üffn.  1498,    ,8ie  wollen  nai  Fem chreyen, 

ei  in  den  I IIa  ei  n  dei  &i n,  tili  hl  .t i» «- ■  d<  i 

brennet.' JJUi,*.  1781,  aliVei  tirkongeioi   Hilf« 
,Dn  Sinei         i -ini'i  llordio  .■  ohrowen,  li  band  nii 
ein  KiiiK'i'"  abbiieen  nnd  mioh  begerl  ta  morden  '  I 

Z.    ,/etter   und    Pflrio  sein.';   I,  1 1 « i  1  20.     . 1 1 1- 1 1- n .*     ,ln 

dem    seihen    liiili    ei    li'-r-'n    1 1  k  1    mIiiicii,    li.il,.-    iiiiililn-i 

gelnogt,  de  bab  ei  bloi  i  rae    <-t  w  eben     151      / 
, 1 1 < ■  1 1 1 ■ » • ;  s.  Btl  I  20.   ,hiii  (und  mord).'   .AI-  n    nebenl 
den  Weg  in  einem  Bforael  beeteokt  ...  nnd  lliin  ge* 
sehitniweii.'  Kilo,  /,.    ,.\is  diee  beide  Bementchen  j i > •- 1 
einen   Überfall  durob  Boldaten]  Hilf  und  Mord  ge 
■ohranen.'  Anhokn  1608/29.   ,Jeine.'    ,Wie  dass  N.  in 

der   naohl    im  sehhi!   elwen  tliek  ge.scln  iuwen :   Jbi 

.iiiesns!'  1522,  Z.  .Wenn  sy  Jesus  geebrnwen,  eye  ei 
[der  Teufel]  vorsehwunden.'  1601,  ArA.  ,llrmen.' 
,Lernan  ichreyon,  wenn  yedernan  aobreyi  lerman 
lernen,  conclamare  ad  iirma.'  Fnis.;  Mal.  ,nord.' 
Eig.  ,l)as  die  selb  S.  an  offner  fryer  «trass  mit  luter 
stim  tilVfiilieli  über  inn  mord  geschruwen  und  geredt 
hab,  er  wölte  sy  in  dem  iren  erinürt  haben.'  1446, 
Z  BB.  ,[I>ie  in  Vverdon  Überfallenen  Eidgenossen] 
schrüwend  mort  und  wacktend  ir  gesellen  in  der  vor- 
statt.'  1476,  Bs  Chr.  S.  noch  Bd  V 1  751  u.  Übh.  als  Hilfe-, 
auch  Wehruf.  ,[N.  habe  eine  Frau]  in  sölicher  naes 
gehandelt,  daz  sy  mort  srüge.'  1476,  Z  RB.  .Schrugend 
min  brüeder  [Mitpilger]  mort  über  mich,  wann  es  ain 
grusamer  sprung  [des  Reitpferdes]  was.'  Stockar  1519. 
,Do  schrey  si  mort,  das  si  wider  zuo  im  solt.'  1530/3, 
Z  Ehegericht.  ,D  ketzer  straffen,  das  sy  mort  schryent.' 
HvRüte  1532.  ,Uber  solche  Gedanken  möchte  ich  vil- 
mal  mordschreyen.'  FWyss  1653.  Mordiö  sehr.  Gr. 
,Die  Kind  [einer  eben  Verstorbenen  haben]  Mordio 
gschrouwen.'  1636,  Z.  Bach;  s.  Bd  VI  88 M.  Chend 
ond  Chends-chend  mond  jo  Rö2ch  schreie"  ober  esö-n-en 
Vatter,  tco  Alls  verbotzt  ond  di  ganz  Famili  t"'s  Elend 
bringt  ThMü.  ,Wie  nu"  in  der  nächste"  Nacht  der  Toto 
abermals  g'schruictcu"  hat:  Rache,  Rache.'  W  Sagen; 
in  der  Neuaufl.  g'schruwo".  ,Uber  sich  seufzen  oder 
Räch  schreyen  hören  müssen.'  1675,  Z.  ,[Die]  in  dem 
Blust  ihrer  Jugend,  worüber  sie  bie  [!]  kommenden 
Jahren  jaameren  und  Raach  schreyen  wurden,  zu  Grund 
gehen  müssind.'  1677,  ebd.  Ach  und  We  sehr.;  s.  Bd  VI 
40o.  ,So  schriuwe  mancher  we  und  ach.'  Boner.  ,Da 
er  [Gott]  so  manchmal  über  die  Menschen  Weh  ge- 
schrauen.'  1634,  JJBreit.  ,Soll  man  nicht  Weh  schreyen 
über  die,  welche  ...'  Gespr.  1712.  ,Küe-Dreck' (s.  d.). 
,Uas  er  by  Gots  wunden  geschworen,  darzuo  gschruwen : 
hie  küegdregk!  zuckt  und  B.  gewundet.'  1539,  Z  RB. 
,Vogt  von  Knonow  schryben,  dass  er  die  vier,  so  küeg- 
dräck  geschruwen  [an  der  Reuss],  vengklich  annemen 
und  minen  herren  zuoschicken  [solle].'  1565,  Z  RM. 
Überführung  des  Rufes  in  akkus.  Fügung.  ,Dien 
wechtern  ...  umh  daz  für  ze  schrigenne.'  1379,  B  Stadt- 
rechn.;  entspr.:  ,Daz  ouch  dozmal  kuntlich  wart,  das 
ich  daz  füre  nach  der  statt  Zovingen  recht  zem  ersten 
nit  ussrüeft  noch  schrey.'  1448,  W'Merz  1915.  ,Und 
als  ...  das  unser  fyent  in  dem  slos  sachent,  do  schruwen 
sy  einen  friden.'  1445,  Bs  Chr.  ,[Die  in  Hericourt 
Belagerten]  Hessen  einen  friden  schryen.'  PvMolsheim. 
,So  schryet  der  heilig  prophet  Isaias  das  grewlich  wee 
uff  dich.'  HBcll.  1540.  Mit  anderm  Inhaltsobj.  ,Vil 
der  Eignossen  . .  .  schrüwend  vil  spottwort.'  Edlib. 
,Das  schryt  er  [Faber]  da  ze  Baden  uf  mine  büecher, 
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die  er  gern  brannte.'  ZwniflU.  Ktlich  schreuwend 
Banst,  etliche  ein  anders.'  1580,  Apostels.;  griech.  iXXet 
äXXo  ti  expa£ov.  ,[Nabal]  sclirey  etwas  BchOtzlichl 
überuss.'  GaÜBEL  1560.  8.  noch  Bd  VI  692  M.  „F.r  hed 
g'schruhe"  was  gi'st  UHU  heut,  er  bat  geschrien,  so  viel 
er  konnte."  DlAL.;  vgl.  Bd  11  7'2u.  Er  het  g'schrüe", 
was-er  het  mege"  WMü.  6't  hend-tni*  gar  crschröckli'1' 
'drückt,  ha"  g'schreuen,  was  i<*  mag.  1H'27,  L  (Lied  von 
der  armen  Gret);  auch  bei  Ineichen  lxh\i  (g'schröüe"). 
,Icb  wil  schryen,  was  ich  vermag,  quantum  potero  voce 
contentiam.'  Fris.;  Mal.  c)  mit  Sachsubj.  a)  in 
Personifikationen.  Chrut  u"1'  Chrut,  Das  schrit  nit  lut 
BSi.  ,Wenn  die  Lawine  anfängt  zur  Ruhe  zu  kommen 
und  die  Massen  sich  pressen  und  quetschen,  entsteht 
ein  Mark  und  Bein  durchdringender,  kreischender 
und  knarrender  Ton:  die  Lawine  schreit.'  oO.  (FStaub). 
.Davon  schreiben  und  schreyen  die  Bücher.'  Hott.  1666. 
Das  schreit  Räch  oder  d'Bäch  schreit;  s.  Bd  VI  88M. 
,Vill  christenbluot,  das  raach  im  himmel  schrygt.' 
lllk'LL.  .Wann  dann  die  Sünden  in  den  Himmel  schreyen.' 
JMeyer  1700.  Sprw.;  s.  Chost- Gelt  (Bd  11253).  ,Nach 
Etw. sehr.'  (vgl.  o.) : , Hauptgut-Mittel  sollen,  wenn  selbe 
von  untreuen  Verwaltern  abverwandelt  wurden,  hinter 
einem  jeden  Besitzer...  wider  können  gefordert  werden  ... 
als  Mittel,  die  allzeit  nach  ihrem  Herren  schreien.'  Ndw 
Ges.  1867  (älteres  Gesetz).  —  ß)  tibertragen  auf  schrei- 
artige Töne  von  Geräten,  Körperteilen  ua.  's  ist  Öppis  im 
Holz  und  schreit  im  Dorf:  rät,  wa'  ist  Da'?  Rätsel  von 
der  Säge  ZKn.;  spielend  mit  Bed.  2.  Wenn  die  weissen 
Rüben  beim  Zerschneiden  einen  starken  Laut  von  sich 
geben,  so  sagt  man,  sie  .schreien'  AABb.  Tupft  mer's 
[ein  altes  Klavier],  föhd's  a"  schreie"  a's  wie-ne"  Horner- 
chatz.  PHalter.  S.  noch  Bd  V  592 M.  (von  Rädern). 
.Mtissiggang:  ...  Ich  möcht  wol  collatzen  bald,  mich 
schmirzt  der  magen,  ist  mir  ruch,  sogudret  und  schryget 
mir  der  buch.'  RCys.  1593.  .Öpfelküchli.  Nimm  Mahl, 
mach  den  Teigg  mit  lauwem  Wyn  an,  nit  zu  tünn. 
bachs,  biss  sie  nit  mehr  schreyend,  nit  zu  gech.'  Z 
Rezeptb.  um  1700.  S.  noch  Bd  VI  2M.  (von  Saiten); 
VIII  537  o.  (von  berstendem  Erdreich).  Rätsel  von  der 
Schelle"  chüe :  Das  Tot  schrit,  das  Lebig  schwigt  U. 
Unpers.;  s.  Bd  VI  1848 o.  (vom  Singen  ZO.).  .Von 
rotten,  harphen,  seitenspil,  tambur,  busun,  schalmigen 
hört  man  in  lüften  schrigen  sam  ungewitters  dunres 
krach.'  Reinfr.  —  2.  a)  schreiend,  laut  weinen,  bes. 
von  Kindern;  überwiegend  auch  für  weinen  übh.  Aa 
Bb.  (,aus  Trauer  weinen')  und  lt  H.;  Ap  (auch  lt  T.; 
nach  einer  Angabe  , weniger  heftig  als  flennen');  Bs; 
B  (heftig,  laut  weinen,  zB.  bei  Begräbnissen),  so  E., 
M.,  S.;  Gl;  Gr,  so  D.,  He.,  vPr..  Ths,  Val. ;  L  (ERöthelin ; 
.heftig,  stossweise  weinen,  stärker  als  brieggen);  G.  so 
F.,  G.,  Gr.  (seltener  als  brolen,  blärren),  Rh..  Stdt(auch 
1790),  We.;  Sch  (auch  lt  Kirchb.);  S;  Th  (nach  einer 
Angabe  ,bei  grosser  Trauer-);  Ndw,  W,  so  Lö.;  Zg; 
Z,  auch  lt  St.  („aUg.")  und  St.b  (Ap;  Gl;  GRh.,  T.; 
Scb).  Synn.  s.  unter  flennen  (Bd  I  1199)  und  in  der 
Anm.  zu  brieggen  (Bd  V  532);  dazu  noch  schrausen. 
Muest  nid  schreie",  tröstend  zu  einem  Kinde  Th.  Tue 
nid  schrie",  mi"s  Jösi,  d's  Mamme  chund  a"stett  wider! 
GrL).  Schrei  nw  mt,  arams  Buebi,  es  kunt  scho"  besser! 
GrTIis.  E'ch  schrou  e'"mel  ned  [wenn  Dies  geschähe] 
AaF.  'shänd  vil  Lüt  g'schroue",  zB.  bei  einer  rühren- 
den Predigt  Th;  Z,  auch  als  Antwort  auf  die  Frage, 
wie  Etw.  (zB.  eine  Prüfung)  abgelaufen  sei  Z.  Wie 
hetti"d  's  Wlb  und  d'Chinde"  g'schraue"!  beim  Verlust 


des  Vaters.  ONleiLI  1910.  8i  [4m  Mutter  im  Himmel] 
schreit  mit  mir  ab  U*$em  Elend.  .1.1  Kahm  1883.  S.  noch 
glgen  (Bd  II  156);  brieggen  (Bd  V  582}  ,Man  [habe] 
gebort  die  khind  schryen';  N.  habe  gefragt  ,wann  sy 
die  khind  schweigtind.'  1546,  Z  Ehegericht.  .Wie  ich 
heimkommen,  hat  das  Kind  [vor  Hunger]  söllicher- 
massen  gschrouwen,  das  es  Niemand  hatt  mögen 
gschweigen.'  1638,  Z,  .Als  aber  die  Kinder geschrauwen, 
seie  daher  kommen  eine  Wölfin.'  JMCller  1666.  Eine 
im  Spital  Versorgte  beklagt  sich  ,dass  man  sy  so  in 
ein  Purenkammer  gelegt  habi,  da  sy  die  Purenkind 
müsse  sehen  briegen  und  hören  schreien.'  1672,  Z. 
.Schreyen,  wainen,  lamentari.'  Dexzl.  1677/1716.  Um 
eine  Verstorbene  .schreien'.  1750,  Gl.  ,Das  Kind 
habe  oft.  noch  ehe  die  Gufen  gekommen,  geschrauen, 
sich  im  Hals  geklagt  und  gerufen:  Jetzt  kommt  ein 
Gufen.«  1782,  ebd.  (Hexenproz.);  vgl.  Glufen  (Bd  II  608) 
und  Gl  JB.  I  12  If.  ,Der  Schneiderin  Anneli  hatte  ihm 
[einem  Knaben]  die  Hand  verklemmt,  dass  sie  ... 
blutete.  Der  gute  Bub  aber  überwand  sich,  sobald  es 
[aus  Furcht  vor  Strafe]  anfieng  zu  schreyen  und  sagte, 
es  habe  es  nicht  mit  Fleiss  getan.'  HPest.  1785.  Gredi 
use"  schr.B.  Lüt,  mar derltc*(ScHHa  )  sehr.  G'schraue" 
het's  wie-n-en  Marder,  wie  wenn's  ame"  Messer  stecketi 
SchScIiI.  Wie  am  Mässer  het-si  g'schraue".  JReinh. 
1907.  Wie  si  . . .  e"  Tag  und  e"  Nacht  gäng  g'schraue" 
[habe],  wie  wenn-si  am  Sterbe"  war.  ebd.  Er  hed 
g'schrüwen  wie  es  Chind.  GFient  1898.  Das  arm  Chind 
hat  g'schrüe",  mi"  hett  d'Händ  chänne"  under-em  wasche". 
OStreiff  1902;  ähnlich  GrPt.;  GBern.;  vgl.  flennen 
(Bd  I  1199);  räggen  (Bd  VI  769).  Het  Öpper  Öppis 
vo"  der  Polizei  g'seit  . . .  so  hei"-si  [zwei  verlaufene 
Kinder]  g'schraue",  dass-es  Ei"m  het  we  'tä".  EBalmer 
1922.  Mit  Synn.  [Das  Mädchen]  het  a"foh"  grtnen 
und  schreie",  'sisch  e"  Verbarme"  g'sl".  Breitenst.  1864. 
Wi'-n-er  [ein  Knabe]  g'hület  het  u"d  g'schraue",  d's  Mari 
heig-ne"  wider  g'haue".  GStccki  1908.  Dö  häd's  [ein 
Mädchen]  g'weberet  und  g'schroue".  E Eschmann  1916. 
S.  noch  raggen  (Bd  VI  767).  ,0  wie  habe[n]t  fast  alle  da- 
raahls  in  der  Predigt  geschrauen,  geheulet  und  ge- 
wäinet.'  Hofmstr  1744.  ,Wie  seine  Mutter  deswegen 
so  lez  tan  und  gschrauen  habe.'  Schwz.  Mus.  1793. 
Sehr,  und  lache";  s.  unterm  Folg.  Kinder-  und  Volks- 
reime.  Z'Wintertur  im  Chämmerli,  da  schreit  e"  Futz 
(e"  Frau,  es  Chind)  ganz  jämmerlieh  fgottsjämmerlichJ  Z  : 
vgl.:  Der  Schnider  göd  i"'s  Chämmerli  und  schreiet  gar 
gottsjämmerlich.  KL.  (L).  Schreit  es  Schätzeli  hinder 
dem  Hüs,  schreit-sich  schiergar  d'Äugli  üs;  Schätzli, 
sclirei  nüd  gar  e'sö,  ich  will  dann  z'Äbi'g  zue-der  cho" 
ZReg.  D'Brüt  schreit,  d'Brüt  schreit,  Jegere",  wie  tued- 
si!  Schrci-si  nu,  se  lang-si  well:  unne"  durehhe"  muess-si 
ZStall.  Bald  ist  d'Fasnacht  scho"  z'Änd,  di  junge" 
Chnabe"  brieggi"d,  wo  kaini  Maitli  händ;  si  schreit"d 
und  pfluxi"d,  bis  s'  enand  d'Hör  zum  Chopf  üs  rupß"d, 
Fastnachtbettelreim  AaJoii.  Warum  tuesch-du  lache"? 
säg-mer's  du!  D'Mueter  hät-mer  Öpfel g'gi",  jetz  möent- 
ich  halt  nock  mea.  Warum  tuesch-du  schreie"  ?  säg-mer's 
du!  D'Mueter  hät-mer  Husche"  g'gi",  jetz  tuet's-mer 
halt  noeh  wea  GWe.  (Stubetilied).  Hans  Joggelibock 
vo"  Pfanne"stil  cha""  lachen  und  schreie",  wenn-er  will 
ZStall.;  ähnlich  ZEbmat.  und  bei  RSuter  1915.  S.  noch 
BdVIII1020M.  Sprww.  Am  beste"  gedeihe"d  d" Chind, 
wo  schreie"d  ScHSt.  (Sulger);  ähnlich  Th  und  sonst. 
S.  auch  Gold  (Bd  II  224);  mdjen  (Bd  IV  136 o.;  ebso 
ZO.);  brünzlen  (Bd  V  771  o.);  ver-rüwen  (Bd  VI  1887). 
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Im  Etat  ,i.  ■,  //,./    (IM  ii  |247o  i     Volkskondllohes  i, 

imtfii     BMim"     schule"  imicitt"  '/,  (Splllmann);  Syn 

schreien   II   (S|i.   1459)      8t    macht   d'Fran    Ainltihiiiiiin 

'i.i.in-  un,i    '»ehrtif   Uitim  1868.   DIU  a k k .  . i •    i  i 

•  ■  ■  •  I ■  1 1 1  .  '  II  , i.s>,7-  «-Ad**"  si  schreit*.  I'imii,  die  grob 
Ix-Ii.i  iiilclt  und  ZRail.  Kell.  W*  s,-luri  'Wasser 
schrrie"   '/..   10    lliuiniii   und   II    DIn.     Dir    PVaM  hat  m'' 

schirr    .    II  dsser    ii'schrimr"    irc/cii    U  -  in    |  gestorbenen  | 

Hurhii  ,Disore  Augen,  die  ...  ilofa  rol  and goiohwolleo 
geschranwen.'  JJUlii.  171s.  b)  tränen,  von  diu 
Reben  ZW1.J  Syn.  «vi nen.  —  8.  ausrufen,  öffentlich 
li'kannt   machen.     Mit   ,dass'.    .Tiöwet    icinan,  der  n(H 

barger  ist,  einem,  der  barger  ist . . .  und  wil  der  trOwei 

nüt  recht    taon    dein  burgor,    so    sol    der  .schulthei.sse 
ilein   tröwer   verbieten   die   stat,   und   sol   den    treibe! 
Iieissen  schrien,  duz  in   nieinan  huse   uml   im  nit  ver- 
keilte.' F  Sandf. (Übers,  von  1410;  im  lat.  Original  preoi- 
port  piveonizari,   in  der  Cr/.  Übers,  faire  crier).     Mit 
Akk.  des  Inhalts,    ,Nu  wart  der  hof  |lloftag|  gar  schone 
geschriuwen  wit  dar  alliu  laut."  Keinkk.    ,Und  sulent 
sine  [des  Bisehofs]  ainmane  den  bau  schrien  ...  vruo, 
e  daz  die  sunne  uf  gange  ...  So  diene  ban  wirt  ge- 
seliruwen,  so  ...'  um  1270,  Bs  Rq.    .Der  ouch  den  win 
|'/.um  Verkaufe]   seriet,   der  sol   inrehalp   der  swellen 
stau."  ebd.     .Wir  haben  ouch  diss  offenlioh    in  unser 
stat  Iieissen  schryen  und  utl"  das  land  und  in  die  stet 
verkünden.'  1406,  B  StE.    ,Der  ander  [Jahrmarkt]  sol 
gehalten,   geöffnet    und    geschruwen    werden    uf  den 
sunnentag  ze  mittlem  meyen   und  ouch  die  acht  tag 
danach.'  1439,  B  PES.     S.  noch  Sp.  33u.  (,lop').    Mit 
Akk.  P.     ,Uf  wem  man  aber  nit  phender  vindet,  den 
sol  man  schrien,  und  sol  der  darnach  vrist  haben  dri 
tage   und   sechs  wuchen;    und  wenne  er  darnach   ge- 
schruwen wirt,  wer  hin  darnach  huset  oder  hofet,  der 
sol  vür    inn  gelten.'    1347,   BSi.  Rq.     In    erweiterter 
Fügung.    ,Swer  der  burger  von  dem  rate  frevenliche 
gat  und  sprichet,  das  er  nit  bürgen  haben  ruügen,  unde 
des  zen  heiligen  swerret,   und  doch  guot  in  der  stat 
hat,  das  selbe  guot  sol  der  rat  in  sin  gewalt  ziehen 
und  sol  er  von  der  stat  varn  ane  usschryen  und  niht 
wider  komen,  e  das  er  dem  rate  bürgen  gegeben.   Kumt 
er  darüber  in  die  stat  ...  sol  man  in  danne  offenlich 
von  der  stat  schryen.'  Z  RBr.  —  4.  mit  Dat.  P.,  Einen 
herbeirufen  BNSi.  (Dial.);  F,  so  J.,  Ss.  (jetzt  selten, 
durch  brüelen  ersetzt);  P.    Er  schrlt-urn  [ihm]  F.    Er 
hat  de""  Em  [Einem]  va"  de"  Cluiechte"  g'schruo",  Übers, 
von  Luk.  XV  26.  Dial.  (FO.),  sehnt  Ei"em.  ebd.  (BNSi.), 
dafür  bei  ASchott  1842  er  hed  g'schruwen  Einem  dsi" 
Chnechto  PIss.,  g'schruwe"  enem  Chnechte  PMac,  Einem 
van  dsine"  Chnechte"  g'schrüwed  PGr.     Zwia  61  drü 
Buebe"  st"-mer  vor  ä's  Hüs  gan  schrie".  Volkskal.  1912 
(FJ.).    S.  noch  Bd  II  782  (1454,  THAltn.).  —  5.  pass., 
genannt  werden,  heissen;   vgl.  ge-schrüiven.     Ieh  bin 
nümmi  güd  z'sing  g'schruwens  oinvi  Su",   Übers,  von 
Luk.  XV  19.  21.  ASchott  1842  (PIss.).  —  Schri(j)en 
(bzw.  -et-)  n.:  1.  a)  zu  Bed.  Ib.   E"  Heitert,  es  Schreie": 
Jesis  Mareie"!  I"  Nussbaum  schiesst  fürig  der  Blitz. 
Zyböri.    ,Do  hat  min  her  Statthalter  angefangen  reden: 
land  uns  annot  mit  üwerem  sehr.,  der  herr  [Prädikant], 
der  rett  wol.'  1529,  B  Ref.   ,1m  schreyen  einen  mit  dem 
nammen  nennen,  aliquem  nominatim  exclamare.'  Fris.; 
Mal.    ,Der  predikanten  schryen  uff  der  canzlen.'  1578, 
Z.    .Eins  sch-s  schrien',  in  einem  fort;  vgl.  die  ent- 
sprechenden   Wendungen   mit   , reden'   (Bd  VI  545u.), 
.sagen'  (Bd  VII 397  M.).  .Schreyen  eins  schreyens,  clami- 
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i  ii .     i  i  .      Mai     ,8chrey<  .  .  bitte 

eines  Bitten   'JJUlr.171         .<  ■ 

,[Die  Bnrgundei  bei  Qrand  on]  Mengen  an  /■•  iobrig< 
all    mit    lütter   rygenklioben    lohryen.'   PvMoi  irim 
,Kintn  mit   lohryen  widerumb   rtteffen,   rei     an    iii 
qoen  cum  ebvroore.1  Pub.;  Mai     B  noch  im  \  B97n 
,8c hr.'  als  Rahe  torung     ,Nach  dei    i u r ,' I >.;'>'•- n     <>i i 
allei  lingen,  pflphen,  ichryen  und  ander  nnfnoi  triboif 

vel  liolen   sein.     IM  IS,   (iStdl.      ,.'>  ß  dem   S .  1 1  il  t  ■•  i  l.ei  g,    .1  I 

er  das  lehrigen   rerbod  in    le   und  ab  den  > u< t 
ipringen.'   1608,  '/,.    ,Es  ward  aoob  hievoi   abg  teilt 
alles  singen,  lehrten  and  jolen  off  den  guten.'  JHallh 
1560/78,    ,Sige  [in  einem  Haushalt]  ofldt  dann  rC  ten 
bradten,  juehsen   und  schryen.'   1566,  Z  Ebegeriebt 

,  Mit ...  Handel  n,  .luch/geii,  Schryen,  Toben  und  Wuetcn 

...  öffentliche  Ergernnii  geben.'  B  8ittenmand.  1828, 

,Bei  ihrer  Heim  kein-  |  von  der  .Singscliiil'  |  mit  Sein  .  \  in, 
Heulen,  W  iiliten  ...  ein  absc  heu  liehen  Lei  inen  machen.' 

1771.  .IHkui  191 1.    s.  Docb  Bd  Vi  I ,:;  (rochlcn)    197 

(rechsen);  V 1 1  11  92o . ;  V  1 1 1  62811 .1447  (Lei  I i  SrlnesseWj; 

Sp.l042M,  Jammern,  Klagen.  ,Das von groeien  weinen 
und  schreyen  |!|  einnioll  niemand  nüt  mocht  boren.' 
Sn  i/  1519.  , Alles  Voleli  erzeigt  ein  grossen  Andacht 
mit  Schryen  Misericordia  und  Hersklopfen.'  BCts.  ,I)as 
ängstliclie  Ächzen,  Seufzen.  Lach  zen,  Schreyen,  Hungern 
und  Dürsten  nach  Jesu.'  .I.IUlr.  1781.  Von  Hilferufen. 
,l>as  schreyen  umb  hilft",  quiritatio.'  Fris.;  Mal.  Von 
Zauber,  =  ver-,  be-schr.  NMan.;  s.  Bd  VII  «08  u.  — 
b)  Kollern  in  den  Gedärmen;  s.  Bd  VI  1448 u.  und  Tgl. 
Buch- Sehr.  —  2.  zu  Bed.  2.  D'Mueter  ist  fast  zom 
Schreie"  cho".  SPletscher  1903.  Es  ist-im  um  's  Schreie" 
g'si".  A  Böhmer.  S.  auch  Bd  V  532 o.  .Schreien  der 
kleinen  Kinder  wird  kuriert,  indem  man  eine  Sichel 
(gegen  Hexen)  unter  das  Bettchen  legt'  AaSL  (AfV.). 
3.  zu  Bed.  8.  ,Denne  Cuonen  von  Herti  umb  schriien 
2  ß.'  1430,  B  Stadtrechn.  ,Denne  Krummenacher  umb 
kerzen  und  umb  schrijen  3  ß  4  d.'  1441,  ebd.;  wieder- 
holt. —  Für-;  s.  BdVI133u.  —  Hüener-  s.  H.-Ge- 
scÄrei  (Sp.  1452). —  Büch-:  =  Schrijen  Ib.  ,  Mit  heftigem 
kirren  oder  buchschryen.'  Ruef  1554.  —  Räch-:  Rache- 
schreien. ,Bie  [!]  künftigem  von  den  Kinderen  er- 
folgendem Raachschreyen.'  1677,  Z.  —  Rappen-. 
Die  Rappenausteilung  wird  für  unanständig  erachtet 
und  passender  befunden,  den  Betrag  dieser  Austeilung 
auf  einen  bestimmten  Tag  den  Armen  austeilen  zn 
lassen,  damit  der  Tumult  des  .Rappenschreiens',  wenn 
die  Gesandten  über  die  Strasse  gehen,  aufhöre.  1713, 
Absch.  (ennetbirgische  Vogteien);  vgl.  zur  Sache  auch 
ebd.  VI  2,  2071  (a.  1686/7).  —  schri(j)end  GrL.;  W 
(s.  Bd  V  532o.),  schreie"d  Ap;  B  tw.;  GTa.;  Z,  g'schrie"t 
SchwMuo.;  Ndw,  .gschreit'  (JCWeissenbach  1681): 
1.  zu  Bed.  1.  ,10  ß  zweyen,  umb  das  sy  zwo  nacht 
gwachethand  für  die  schrygenden  uff  der  gassen.'  1524, 
Z.  .Schryende,  clamans.'  Fris.;  Mal.  Von  Musik- 
instrumenten. , Englisch  Chor,  die  mit  gschreiten  In- 
strumenten [bei  der  Geburt  Jesu]  eine  neue  Freud  be- 
kennten.' JCWeissenb.  1681.  Von  Personifikationen. 
,Gott  ist  grecht  und  das  schryend  bluot  das  rieht  sich 
hindennochen  selbs.'  1572,  Brief  (TEgli).  .Ein  un- 
verantwortliche, zu  GottRaach  schrigende  Sund.'  1640. 
Z.  ,Die  auf  den  Höhenen  schreyende  höchste  Weisheit', 
Titel  von  JJÜlr.  1727/31.  Mit  verschobener  Beziehung: 
E"  sehnende  Not,  von  grossen  Schmerzen  GrL.;  Syn. 
üs-schriend.  —  2.  zu  Bed.  2.  Nur  mit  verschobener 
Beziehung.    ,Mit  schreienden  Augen'  Aa  (Rochh.).  Die 
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BChritfde*  (bzw.  -ex-,  in  SrnwMuo.;  Ndw  g' schriet e") 
Gichter  (i»  B  tw.  Gichti)  Ar;  B;  QTa.;  SohwMdo.;  Ndw  ; 
U;  Z,  Chinde"ve  Z;8.  GttA<  (Bd  II  L18).  1717  starben  -19 
Personen  ...  an  Schlagtluss  und  schreienden  Kinden- 
welien.  a Zoll.  1899.  —  li  i  ui\i\e\- schreiet,  himmel- 
schreiend.  Hüttst  denn  und  chörmtf  denkt?,  tlnss-iek 
00  soeme"  h-en,  gottlöse"  Schrei  [nftml.  einem  Niesen] 
erschrecke"  ehötmt?  Stütz  L860.  7v«s  [neugierige  Zu- 
schauen bei  einem  begräbniss]  sig  e"  h-i  Sach.  SGrBLLER 
1911.  0,  es  weh  MO**  Mängs  h.  «'"'  j/assiert  doch  im- 
g' straft.  AFankh.  11*17 .  —  ^'-sch  r  ü  wen.  Subst.  Neutr., 
zu  Bed.  .V  Ar  /<erZ  's  G'schruwen  Toni,  er  heisst  Anton 
l'lss.  —  räch-.geschrawen':  nach  Hache  schreiend. 
,üa  wirdt  Gott  richten,  die  biss  uff  die  Zeit  heimliche 
grosse  und  rachgeschrawne  Sund  an  Tag  bringen.' 
1657,  Z  (Pfr  JJUsteri). 

Alid.  »crijen,  tertan  (Prset.  Sg. ecrei,  Pl.»crtrun,  einmal  schon 
encriu  im  ;  Conj.acrtr»;  Ptc. gücriran),  clamare,  gannire,  vagire, 
rugire;  nihd.  ichrt(g)en  (Prfflt.  Sg.  »cÄre»,  sehrl,  PI.  »chrirn, 
ichriwen,  tchriuwen,  «chrü(w)en\  K  <>n  j.  »chrire,  tchriiee,«chriuwe; 
Ptc.  geschrirn,  -schritten,  -$chriuwen,  -ichrüwen,  bes.  md.  und 
bair.,  sowie  bei  KvWürzburgauch  Bchwach»cArtWte,  ge*chrt(e)t), 
rufen,  schreien,  auch  weinen;  tr.  aus-,  berufen,  bejammern; 
vgl.  Gr.  WH.  IX  1709/22;  Martin-Lienh.  II  514;  Fischer  V 
1140/2.  Die  unregelmässige  formale  Entw.  unsres  Vbs  beruht 
in  der  Hauptsache  auf  dem  Einfluss  von  sptfwjen,  speien,  der 
sich  vereinzelt  schon  ahd.  bemerkbar  macht  (Braune  §  330 
Anm. 3;  BSG.  X  90).  Unklar  ist  die  WForm  »chriu>(v)n  (vgl. 
auch  Geschrei  Sp.  1444)  und  ihr  Yerhältnisszu  .schrüwen'  (Inf.) 
bei  PvMolsheim,  ,schrüwt'  bei  Eckst.  1525  (wiederholt);  anf 
die  selbe  Form  geht  auch  schroue(n)  PIss.  zurück ;  s.  Sp.  1 207o. 
In  mhräjf",  achrOje*  liegt  Angleichuug  an  chräjen  (Bd  III  805) 
vor;  vgl.  dazu  die  Anm.  zu  verschreien  (Sp.  1459o.).  Im  Folg. 
sei  noch  eine  Auswahl  von  (z.  T.  schon  im  Text  angeführten) 
Formen  unsrer  ä.  Spr.  gegeben,  die,  abgesehn  von  dem  ver- 
schwundenen Ind.  Pnet.,  die  übrigen  Typen  der  lebenden  Ma. 
bestätigen.  Inf.  Im  XIII. /XVI.  ,schri(g)eu' (seitdem  XYI.  auch 
.schreyen'),  3.  Sg.  Pries,  meist  ,schrl(g)et',  seltener  ,schrit'  (um 
1474,  Z;  Zwingli ;  1545,  Z;  Ruef  1550),  auch  ,schrlgt'  (Zwingli ; 
1532, Strickler;  Vögeli  1534  ;Rnef  1 550  ;HBull.  1572); seitdem 
XVI.  ,schreyet'(auch,schreyt').  Pr»t.  Ind. Sg. , schrei  (schrai)' 
häufig  im  XV. /XVI.  (nuch  bei  HBuIl. ;  LLav.  1569;  ThPlatter; 
Guler  1616),  ,schre'  (neben  ,schray').  XV.,  Notkerleg.  ,schry.' 
Aeg.Tschudi.  ,schru.' Vad.,  .schruw.'  RCys.;  GGotth.  1619, 
.schrug.'  1450,  Z,  ,schrau(w)e.'  1574,  Brief  (TEgli);  Hoch- 
reutiner  1663/4;  FWyss  1670/82;  Flugschrift  1712.  2.  Sg. 
.schriuwte.'  Wack.  1876  (246,  93).  PI.  .schriwen.'  Stockar, 
.schrüwen.'  Boner;  WvRheinan  (häufig);  Z  Chr.  XV.;  XV.,  Z 
Rheinan;  147G,  BsChr.;  PvMolsheim;  1499,  Lil.;  E.  XV.. 
Waldm.;  Eckst.  1525 ;  OWerdm.  1552  (.schryen.'  Herborn  1 588); 
ThPlatter,  .schreuwend.'  1530/60,  Z  Bibel.  ,schruwen(d).'  Z 
Chr.  XV.;  1145,  Bs  Chr. ;  DSchill.  B;  PvMolsheim;  Edlib.; 
1512,  Aa;  1527,61;  Zwingli;  HBull. ;  Aeg.Tschudi ;  ThPlatter, 
,schrugend.'  Stockar  1519,  .schruheu.'  1730,  Zg,  ,schrauwen.' 
1712,  Lied,  ,schrauen.'  FWyss  1697;  Lindinner  1733;  Sererh. 
1742.  Konj.  ,schrüw(y).'  1404  60,  Z  KB.,  .schrüwe.'  Bouer; 
1418,  AaBremg.;  XV. /XVI.,  Z;  RCys.,  .schrflge,*  1473.  1476 
(,sr-'),  Z.,  .schruwe.'  1808,  JEKopp;  1557,  Z;  Sererh.  1742, 
,schruge.'  ThRickenb.  Offn.1495,  .schronwe.'  1665,  Z.  Sw. 
Prot  ,schre\te.'  Flugschrift  1713:  S  Kai.  175S;  Gespr.  1778, 
dazu  ,beschrey(e)ten.'  Aeg.Tschudi,  Gallia.  Ptc.  ,g(e)schrüweu.' 
Reinfr.;  um  1270,  Bs  Rq.;  1297,  ZWth.  StR.  (.gesrüwen'): 
1446,  Z;  häufig  im  XVI.  (so  bei  Zwingli ;  ,geschwrügeu[!).'  1504, 
ZRB.);  1655,  Gr,  ,geschreuwen.'  1560,  Bibel  (,-Uw-.'  1548). 
,geschruwen.'  am  1270,  Bs  Rq.;  1347,  BSi.;  1439,  B;  1440, 
Z;oftimXVl./XVII.(nochl640,B;  1695,  Z),  ,g(e)schro(u)wen.' 
1601,  Ap;  1605/1711,  Z;  1608,  B,  ,geschra(u)wen.'  RCys.; 
JRHofm.  1645;  JHOller  1(105;  1695,  B,  ,g(e)schrauen.- häufig 
im  XVII. /XVI1I. (noch  Schwz. Mus.  1793).  .gesehru.jen.'  1566, 
Brief  (.IFabricius).  .gesohrigeu.'  1484,  Z  RB.,  .gesebryen.' 
1667,  Bibel;  JMeyer  1699;  dazu  .ansageschreyen.'  1605,  Z; 


Geipr.  1712,  , TOI  m.'  1667, B,  .zugesohreyen.'  1711,  B. 

Sw.  Ptc,  .geskriht,'  XII.,  Wack.  1876,  .verschrlt.'  Aal   I 

ist  rielfacb  (>o  in  Th  tw.;  Z)  nur  uoch  in  Bed.  2  lebendig, 
nach  einzeln«!  Angaben  in  00.;  Seh,  so  Schi.;  W  Bbb.  selten 
geworden,  in  GrHe.;  LReiden;  OW.;  Schi;.;  SchwO.  ganz 
durch  andre  Ausdrucke  verdrängt;  in  OrKl.,  L  kommt  es  nur 
noch  im  l't.  Pros.,  in  BoAa.,  E.,  M.,  S.  im  Vtc.  Perf,  (bzw. 
Perf.),  in  AaOEotf.  im  Kond.  und  Ptc.  Perf.  vor;  für  AaBr. 
wird  es  als  nicht  echt  ma.  bezeichnet.  Unklar  ist  die  Bed.  des 
Vbs  an  folgender  Stelle:  ,Item  uf  Sant  M.  Magdalenen  abend 
fuorl  man  ein  armen  dieben  us,  wot  in  henken,  do  lougnet  er 
sinen  vergicht  an  der  leiter;  samlet  man  den  rat  wider  ushar 
/um  schryen,  aber  es  bleib  bi  der  urtel  in  z  henken.'  1640, 
Salat;  =  abstimmen  durch  Akklamation?  FN.  .Schryenbrandt' 
[d.i.  ,schry ''en  brand'].  um  1550.  Bs.  Zuname:  ,Fridli  Purgen. 
Schreyhanns  von  Zumikon  '  1  604,  ZZoll,  Vgl.  nchreien  I  und  // 
(Sp.  14  56.  1459),  zur  Bed.  (auch  für  die  Zssen)  rü?/>n  mit  Zssen 
(Bd  VI  690  tr.). 

ab-:  1.  abs.,  in  der  Schätzensprache,  den  Zeiger 
vor  dem  Schuss  durch  einen  Ruf  zum  Zurücktreten 
aus  dem  Schussfeld  veranlassen.  .Indem  habe  er  zuo 
PSiggen  grett,  da  schryet  einer  ab  und  wil  aber  der 
zeiger  nit  wychen.'  1567,  Z.    S.  noch  Bd  VIII  1379o. 

—  2.  sich  schier  der  Gurgel  (USch.),  der  Hals  (Ndw) 
a.,  um  gehört  zu  werden.  Der  hed-em  [sich]  schier 
der  Gurgel  dbg' schrüwe"  USch.  —  In  andern  Bedd.  bei 
Gr.WB.  I  109;  Sanders  II  1011. 

über-:  tr.,  überschreien;  Syn.  ü.-prächten,  -brüelen 
(Bd  V  398.  592).  ,Daz  Conrat  metzger  dem  richter  und 
gericht  übel  zuogeredt  hat  an  offener  strass  und  sin 
wib  sy  uberschruwen.'  1472,  AARh.  Ratsprot.  ,Wie 
vast  er  [Ökolampad]  von  Eck  und  Murner  uberschruwen 
ward,  so  hat  er  dennocht  handtlich  mit  der  geschrift 
sine  antwurt  bewert.'  LBossh.  Chr.  .Occlamitare,  cla- 
more  superare,  überschreyen.'  Denzl.  1666.  S.  noch 
Bd  V  397 u.  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  514  (=  beschreien); 
Fischer  VI  59. 

üf-:  aufschreien  Aa;  B;  L;  Ndw  (Matthys).  Syn. 
üf-sagen  6  (Bd  VII  404).  [Rösi]  hed  fast  üfg'schroue" 
vor  Schmerz.  W Müller  1903.  G'lachet  het  Niemtner 
me,  üfg'schraue"  hei"-si.  SGfeller  1911.  .Aufschreyen, 
laut  schreyen,  clamorem  tollere,  (ex)clamare.'  Fris.; 
Mal.  ,Wan  wir  das  Gebaüw  sambd  den  täglichen 
grossen  Kosten  betrachten  wollen,  müssen  wir  auf- 
schreyen und  sagen  ...'  1731,  IHess  1914.  —  TJf- 
schrier  m.   .Aufschreyer,  (pro)clamator.'  Fris.;  Mal. 

—  Mhd.  «/«cÄrfen;  vgl.  Gr.WB.  I  730;  Martin-Lienh.  II  514. 
ufen-:  hinaufrufen.  ,Er  [Jesus]  offnets  den  kleinen, 

den  niderträchtigen,  er  mag  uff  die  hohen  ross  nit  uff- 
hin  geschryen.'  Zwingli. 

an-:  tr.  a)  anschreien  Bs;  B  (Zyro);  GWe.;  Ndw 
(Matthys);  WMü..  Rar.  Syn.  an-brüelen  (Bd  V  592). 
Schräi-mie>'  nid  e'so  a"!  GWe.  Er  het-mieh  ang'schrüe" 
WMü.  Das  Fraueli  hett-mich  fast  noch  a"g'schraue": 
Das  s&t  verbotte"  werde"!  Bs  Nat.-Ztg  1917.  ,Do  huob 
uf  der  ThvonStretlingen  sine  fust  und  hand  und  tröwt 
dem  selben  löwen  mannlich  und  schrei  in  an.'  Stretl. 
Chr.  ,Do  seige  Ft>chmid  uffgwüst  und  ine  angeschrüwen 
und  zuo  ime  gesprochen:  du  dieb  [usw.].'  1562,  Z.  ,Sy, 
des  Becken  Frow,  [habe]  inne  Weibel  ganz  ungestüem 
angeschrauwen :  wo  hast  den  Kätzer  ?'  1637,  ebd.  S.  noch 
Bd  V  137  M.  Mit  Akk.  S. :  .Lawinen  können,  besonders 
wenn  sich  Schneeschilde  gebildet  haben,  durch  die 
geringste  Lufterschütterung  angehen;  daher  knallen 
die  Fuhrleute  an  gefährlichen  Tagen  mit  den  Peitschen, 
bevor  sie  eine  gefährliche  Stelle  passieren,  oder 
schreien  Wandrer  die  gefürchtete  Schneehalde  an.'  oO. 
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Bohrt,   •'  in  '■.  lohrii   iaht  o     chi  n 


(FBtaub).     ■  b)  an  fanern     ,Di«  fromm  Ifli  [wurden 

heim   Sturm  uul   cm   Bobloil]    von   . I<- n    bouptlQton   OB 

andorloi  vastgotnant  und  angeaebruwen.'  DSonill.  B. 
{Die  m  Vrerdon  Überfallenen]  hatten  Inen  lalbi  gern 
geholfen  11  ii (1  begondtn  enandren  anschrigen  and  ae 

samen  lietlcn.'  IVMoimiiim.    ,l>ei   wiimlci  würdige,  .ill 

betagt«  Herr  Seokelmeiatei  ...  Frlaohing,  welche)  dtn 
ganzen  Tag  im  Pener  gestanden  und  die  erachrooknen 
Soiduton  hIno  und  mit  dergleichen  Worten  (ihnen  ein 
iicinv  Hit/,  /.ii  machen)  angetohruhen.'  Fluqsohrifi 
1712.      <•)  anrufen,  dringend  ansuchen,  Imin.  um  Reohl 

und  Gericht.    .  l>o  taten  sie  uns  [die  Urner  dorn  Kloster  | 

groaaan  widerdriea  ...  als  fuor  der  abt  Waltber  iqo 
und  lohrei  biderbe  Kit  in  und  namen  tag  af  die  alp.' 
1857,  UwK.  ,Nun  aohryt  Lazarus  die  knecbi  im,  ao 
s>  das  eaaan  für  in  hin  tragend :  aoh,  guotor  ^soll  |  usw.  |.' 
Las,  IB87.  ,Wir  Bollint  furhin  Beb,  unser  gnädigen 
honen  und  fättor,  anschrygen.'  1530,  B  Ref.  ,Daa  rBoht, 
gericht  ii.'  .So  dor  gogentoil  das  recht  anschreit  |!|.' 
AaWoIiI.  Dorfrode]  1406/1562.  ,Sye  im  nit  wisscnt, 
das  er  kain  gericht  aingeschryen  hat  |1.  ,hah'|  ...  er 
wisse  auch  kain  frttnd  ...  «ler  das  recht  angeeohryen 
hab.4  150(3,  SciiBuch.  ,Er  hette  .. .  oucli  recht  an  etwa 
mengom  ort  angeschrüwen  und  were  aber  alles  un- 
fruchtbar gewiisen.'  1531,  Z  KB.  .(Einen)  umb  etw.  a.' 
Verurteilt  wurden  in  der  Landvogtei  Sargans  Alle, 
die  ,umb  ein  landsgmeindt  angeschrüwen'.  1526,  JSG. 
,[Der  Angeklagte  habe!  so  ungestüemlich  mit  inen  ge- 
handlot,  das  sy  umb  recht  gegen  in  anschrygen  indessen.' 
1536,  Z  RB.  ,So  ist . . .  geklagt  worden,  das  eine  nicht 
geringe  Anzahl  Wullenkembleren  ...  ihren  Weib  und 
Kindern  eintweder  Nichts  oder  aber  gar  wenig  zu  ihrer 
notwendigen  Nahrung  heimbbringen,  sonder  vill  mehr 
etwan  sie,  wenn  sie  von  ihnen  um  Brot  angeschrüwen 
werden,  mit  Schweeren,  Fluchen  und  Schlägen  übel 
tractieren.'  1693,  HMorf  1896.  Bes.  ,um  hilf  a.'  ,Wir 
besorgen,  nit  gnuog  lüten  ze  haben  all  pletz  zuo  ver- 
setzen, und  sich  lychtlich  füegen,  dass  wir  alsbald 
üch  umb  hilf  anschreyen  [!]  müessen.'  1531,  B  Ref. 
,So  wil  er  [Gott]  ouch  one  zwyfel,  das  wir  in  allem 
anligen  by  im  hilff  suochind  und  in  darumb  an- 
schrygind.'  Gualther  1559.  ,Drumb  [hat]  Brettigeuw 
ohn  Stillen  all  Nachbauwren  umb  und  an  umb  Jesu 
Christi  willen  umb  Hilff  geschreuwen  an.'  1622,  Zinsli 
1911.  .Einen  a.',  mit  Inhaltssatz.  ,Do  sie  uns  [die 
Urner  dem  Kloster]  gros  leid  und  kumber  tatent,  do 
kamen  unser  lüte  und  schrüwent  uns  an,  daz  wir  inen 
ze  hilf  kement.'  1357,  UwE.  ,Do  schrüwen  etlich 
hantvest  lüt  von  Bern  ; . .  einander  an,  das  man  ...  an 
das  schloss  sötte  stürmen.'  PvMolsheim;  bei  DSchill.  B. 
.rüeftend' :  ,In  dem  schryen  sy  in,  zügen,  an,  er  solte 
dem,  der  noch  lebt,  das  pluot  stellen.'  1506,  ScHBuch. 
.Sidtemmal  er  so  ganz  inneclich  mit  betrüeptem,  de- 
müetigem  herzen  bittlich  angeschrüwen,  ime  dissmal 
diss  sin  begangne  ungeschickte  misshandlung  durch- 
zestrychen.'  1534,  Z  RB.  Mit  Syn.  ,Doch  wurden  die- 
selben von  den  houplüten  in  massen  angeschrüwen  und 
gemant  und  by  iren  eiden  gebotten,  das  ligen  ze  lassen.' 
PvMolsheim.  ,Ob  jemand  [von  den  fremden  Pilgern  an 
der  Engelweihe]  so  frevenlich  eintringen  und  trucken 
wollt,  [so  sollen  die  , Schirmer']  die  Bilgeren  ernstlich 
anschreyen  und  vermahnen,  gemach  und  nicht  so  un- 
gestüemlich zutuon.'  1511,  SchwE.  Arch.  (modernisiert). 
—  An-schrien  n.:  zu  Bed.  c.  Meist  in  der  Verbindung 
,üf  a.'   ,Uf  a.  meister  Franz  Kolben.'  Ansh.    ,Uf  Jörgen 


i cciii/.  ,i  ■  abd     .1  >etnnaen  im    dann  blei  oi   / 
duroh  un  ei  rilfaltig  nachloufen  und  ,i         un  rarbfti 
tag  gen  Baden  n      Den 

Inli   uiiNcr  u    und   .im  Hefen  '   abd      ,i  i   nun  i  Ufa  l 

reohtanaehrigem Imine   sinnlichen  anbieten      i     I 

/,.    .Bataten  mh.  im  eine htata  ■  a.* 

\  \  I    ebd        m !>■  i  m   Irtan  anrnfi  n  i  rajl.  >•>■  W  B  I  449 
i'  i  oh<  i  i   '  •  i 

e i   :    I.  , Ki 'ii ihre yen,    lanl     chreyen,   perolarnare.' 
I^his.;  i\i ai..       2.  ti  .  mit  Rufen  erreichen  BO 
und  lt.  Zyro;  Ni»w  (Mattbys);  w<;  ,  Bar.    lrh  maß-w* 

Im      nid   rrsilimc",    ,er    ln>i  t    mein    1,'ulcn    nicht,    Üjl    M 

weit  entfernt1  B(Zyro).    l,h  imn-i"  ruf!  mtgen  eraoArtje", 

er  Ad  mich  tut  g'Mfri  B8i.  ,Cla e,  clamandoa    eqni, 

eraohrayen.1  Ubhzl.  1666.  •'■.  ndl..  von  dei  zeitlichen 
Reichweite  einer  geschichtlichen  Überlieferung,  ,Ieh 
kam  nit  tagen  ...  was  groaaer  frindt-  und  burgerschaft 

jeder  t<'il  dein  anderen  schallt,  und  das  |0  gar  vor 
alter  zütt:  etlich  hundert  jar  ei  sich  ersehnt.'  1.">7K, 
W  Blätter  (Spruch  auf  die  Erneuerung  des  Bunden  zw. 
W  und  den  sieben  kath.  Orten).  Alnl.  anerfan,  i 
clamare;  mini,  irtchrien,  aufschreien;  durch  Schreien  auf- 
wockon;  refl.  sich  ausschreien;  rgl.  Gr.WB.  III  '.itü  (auf- 
Bohreien;  errufen). 

üs-:  1.  a)  herausschreien.  D'Aramli  hann-icH  üs- 
(f  streckt,  hann  lüt  üsg'schrüc",  im  Traum,  hei  der  Er- 
scheinung eines  geliebten  Toten.  Schwzd.  (GiiPr.);  viell. 
eher  zu  2a.  .Ausschreyen,  überlaut  oder  mit  häller  und 
ganzer  stimm  (offenlich)  schreyen,  ex-,  proclamare.' 
Kris.;  Mal.;  ähnlich  Denzl.  1666.  D'Sclü.;  s.  Bd  VII 
705  M.  (Id.  B).  Ich  han-mer  schier  der  Hals  üsg'schroue" 
(ü.  tnies'e"),  um  gehört  zu  werden  BsStdt.  —  b)  aus- 
schreien,-rufen.  .Proclamare,  ausschreyen,  aussruffen, 
aufbieten.'  Denzl.  1666.  Mit  Akk.  S.  B  (Zyro);  Z;  Syn. 
üs-brüelen  (Bd  V  593),  -rüeffen  (Bd  VI  701).  Iez,  Alti, 
iez  gönd  z'erst  ufe"  zum  obere"  Brunne"  und  schreie"d- 
mer's  [die  zustande  gekommene  Verlobung]  orde"lich 
üs  de'*/  ACorr.  1860.  ,Sit  ich  und  min  töhterlin  die 
aventiure  uss  Messen  schrigen.'  Reinfr.  ,[Faber  habe] 
offenlich  usgeschruwen:  darin  [in  einer  seiner  Streit- 
schriften] habe  er  etlich  hundert  irrungen,  darin  der 
Zwingli  irre.'  Zwingli.  S.  noch  Win-Rüeffer  (Bd  VI 
714  u.).  ,Das  Für  ü.';  s.  Bd  VI  692M.  Auf  dem  Markte. 
.Feigen  ausschreyen  oder  aussrüeffen,  caricas  clami- 
tare.'  Fris.;  Mal.  ,Den  Schreyeren  soll  weder  uff  noch 
ussert  den  fryen  Jahrmärkten  ihr  vermeinte  Kunst 
usszuschreyen  und  Gewärb  ze  üeben  in  kein  Weg  ge- 
stattet werden.'  B  Wuchermand.  1628.  Von  amtlichen 
Bekanntmachungen.  .[Bevor  zur  Verwertung  eines 
Pfandes  geschritten  wird,  soll  man  es]  siben  Nacht 
in  dem  Gericht  lassen  liggen  . . .  und  wen"  die  siben 
Nacht  uss  werdendt,  so  soll  er  [der  Gläubiger]  eines 
Herren  Weibel  also  lieb  tuon,  dass  er  im  es  usschrey, 
ob  er  ein  Gast  ist,  und  wen"  er  es  ussgeschreyet,  so 
soll  er  es  an  den  nechsten  offnen  Markt  füehren  und 
soll  lösen,  so  er  immer  maist  mag.'  1348,  AxBremg. 
(Abschr.  des  XVI./XVII.).  ,Es  ist  ouch  in  beschluss 
yedes  artikels  ussgeschrüwen  worden,  ob  yemands  mer 
vorhanden,  der  wyter  darzuo  oder  -wider  reden  welle.- 
B  Disp.  1528.  ,Ein  ding  ausschreyen  und  öffentlich 
aussrüeffen,  prseconium  l'acere;  offen(t)lich  ausschreyen 
oder  aussrüeffen,  das  die  beut  oder  entplünderung  der 
knechten  solle  werden  und  verlangen,  edicere  militi- 
bus  prsedam.'  Fris.;  Mal.;  s.  auch  Bd  VI  694o.  701  o. 
(üs-rüeffen).     .Das  nu   vorab   durch   den   weibel  zum 
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dritten  mal  vot  offnen  menntag  UMjf.schrttwen  werden, 
ob  jemand  ...  ilisen  fürtrag  nnd  handel  weite  wider- 
iprechen,  der  sölte  aich  künden  und  darstelL-n.'  1562, 
BSi.  1!').    ,An  der  kanzel  ü.-.  ,Oncb  aller  itatoionierer 

bettel,  den  sy  bisshar  in  der  pfarkirchen  an  der 
canzel  ussgeschrüwen  haben,  [soll]  genzlich  abgeton 
sin.'  Boa  Bettlerordn.  1524.  Den  Bann.  Kluch  uä.  .u.' 
,[Man  solle]  erkonnen  ...  wie  dein  bäbstlichen  bau, 
über  siner  majestat  [des  französischen  Königs]  ver- 
einten ussgeschrüwen.  zetuon.'  Ansii.  .Ob  wir  auch 
gelernot  den  Fluch  förebten,  der  über  die  Statt  Meros 
aussgeschrauen  ist,  darum  dass  sie  nicht  dem  Herren 
zu  HüllV  kommen.'  KWvss  1077.  .Jesus  hat  vielmal 
das  Wehe  über  sie  ausgeschrauen.'  JJUlk.  1727/.;  1 
Mit  Akk.  1'.  und  präd.  Ergänzung.  .Unser  erlöse) 
Christas  Jesus  ist  vom  Vater  vom  himmel  herab  us- 
geschruwen,  dass  er  der  war  heiland  ist.'  Zwuigli.  .Die 
Beilenzer  [haben  bei  seiner  Rückkehr  aus  dem  Kxil] 
...  Herzog  Ludwigen  für  ihren  Herren  ausschreyen 
...  lassen.'  Gcler  1616.  —  c)  in  üblem  S.;  mit  pers. 
(seltener  sächl.)  Akk.  a)  obrigkeitlich  verrufen, 
ächten,  vogelfrei  erklären.  Syn.  ver-schr.  .Swer  och 
der  ist,  der  ain  freveli  tuot,  darumbe  er  verschuldet 
ze  gebinne  unserm  herren  drü  pfunt  ...  so  sol  er  fride 
han  ahte  tage,  und  riht  er  sich  in  den  aht  tagen  nüt,  so 
haisset  in  ussrigen  der  schulthaisse,  und  swer  in 
darüber  huset  und  hofet,  der  muos  unserm  herren 
geben  drü  pfunt  für  die  freveli,  daz  er  ennen  behalten 
hat,  der  da  usgesrüwen  ist.'  ZWth.  StR.  1297,  =  AAMell. 
StR.  277.  ,Die  nit  mit  fursatz  todsieg  vollbringen,  die 
ist  man  nit  schuldig  zu  uberantwurten,  sunder  so  sollen 
dieselben  nach  Ordnung  des  rechten,  ob  si  von  deheinem 
teil  zuo  berechtigen  understanden  oder  usgeschrüwen. 
gericht  werden.'  1475,  BSi.  Rq.  (Bündniss  zw.  B  und 
W).  ,Uff  sölliche  form  ist  diser  mörder  in  unser 
Statt  Lucern,  durch  unsern  grossweibel  an  den  vier 
erützstrassen,  ouch  in  allen  unsern  emptern  an  den 
canzlen  offenlich  ussgeschrüwen  und  verrüeft  worden.' 
1576,  L.  —  ß)  verschreien.  ,[Wir]  verbietten  hiemitt 
otfentlich  und  einmündenklich,  das  nieman  in  unserm 
landt,  wer  der  sye,  keins  frömden  usslendischen 
fürsten  oder  herren  namen  . . .  soll  öffentlichen  be- 
ruoffen  noch  usschryen  in  keinem  weg.'  1516,  Schw 
LB.  S.  auch  Ruffian  (Bd  VI  672 o.).  , Einen  übel  ü.': 
.Famosum  carmen,  schmaachlied,  das  einen  übel  aus- 
schreit oder  verlümbdet.'  Fris.  Gew.  mit  präd.  Er- 
gänzung. Mit  doppeltem  Akk.:  ,[Sie]  schryendt  ihne 
uss  einen  Verräter.'  RCvs.  Mit  ,für,  als'.  ,Als  er 
[Hütten]  den  papst  für  ainen  Antichrist,  verwüester 
und  verderber  der  ganzen  christenhait  mit  offenlichen 
worten  usschrei  . . .'  Kessler.  .Wenn  einer  utf  unsers 
Herren  fronlyclinamstag  ...  etwas  arbeitete  ...  er 
wurde  wol  alsbald  für  ein  kätzer  ussgeschrüwen.'  LLav. 
1583.  , Leute,  die  das  Gespräch  ...  für  eine  Pasquill 
halten  und  ausschreyen  wolten.'  Gespr.  1632.  ,Der,  der 
papistisch  werden  wollte,  [müsste]  für  ringsinnig  etc. 
aussgeschrauen  werden.'  JHFäsi  1696.  .[Stadler  habe 
seine  Gegner]  als  Auffrührische,  von  den  Fürsten  Be- 
soldete und  unruhige  Leut  aussgeschrauen.'  Schw 
Prozess  1708.  Ist  das  nüd  a  grüselis  Ding,  dass  ihr 
andera  fula  Kaiba  de  Lüta  dörfj'ind  z'glauba  und  fürgä, 
ma  syge  eba  dena  Lüta  kei  Aidt  schuldig  z'halta,  und 
si  no  darzu  für  Kätzera  usszeschre>/a?  Göldi  1712. 
,BLienhartin  hat  AEtzenspergeriu  ...  für  eine  Hex  und 
Giftköchin  aussgeschrauwen.'  1745,  ZWalt.   .Die  wider 


des  Pabsts  Gewalt  im  1  Lehr  sich  gesetzt,  [wurden] 
von  ihnen  [den  Mönchen]  als  Ketzer  ausgeschrauen.' 
Leu,  Lex.  .[Xusanna  Ackermann  von  Kerenzen  wurde] 
vor  eine  Unholdin  oder  nach  unserem  Ausdruck  vor 
eine  Hei  ausgeschrauen  und  angeklagt.'  1771,  JHm  ii 
1914«  Mit  abh.  Satz.  .Dass  er  |  Frischherz]  ...  die 
Obrigkeit  ingemein,  als  solten  dieselbigen  meineid. 
tyrannisch,  lügenhaft,  untrüw,  lichtfertig  und  un- 
bestendig  syn,  usgeschrüwen,  si  ouch  dafür  halten  und 
meinen  tflye.'  1640,  B  KM.  .[Der  Amtmann  Edlibach 
sei]  ungütlich  angeklagt  und  ussgeschryen,  dass  er 
iezunder  vil  Jahr  lang  ihnen  das  Ihrige  hinderhalten 
habe.'  1678,  Z.  .Und  können  zumahlen  die  Eidgenossen 
durch  solch  anderen  Fürsten  und  Staaten  leistende 
Kriegsdienst,  sonderlich  die  Obrigkeit,  nicht  ...  fälsch- 
lich ausgeschrauen  werden,  als  wann  Selbige  gleich- 
sam mit  ihren  Angehörigen  hierinnfals  Kaufmann- 
schaft treiben.'  Siml.-Lcu.  Mit  Gen.;  s.  Bd  VIII  651  u. 
—  2.  a)  laut  herausweinen  GrPt.  D'Sel,  ste*  d'Augc* 
ü.,  ausweinen  Z;  s.  Bd  VII  705  M.;  Sp.  1472  u.  ,Das  Aug 
des  Himmels  hat  sich  da  [beim  Tode  Jesu]  gleichsam 
aussgeschrauen.'  JJUlr.  1718.  —  b)  üsg'schroue"  ha", 
ausgeweint  haben  Z.  Auch  bei  ACorr.  1860.  —  Üb- 
schrien  n. :  a)  zu  Bed.  1  b ;  ausschreien,  -künden ;  s.  be- 
rufnen (Bd  VI  933u.).  —  b)  zu  Bed.  lc;  s.  Sp.  1473M. 
(Z  RBr.).  Von  öffentlichem  Tadel:  ,Si  achtent  nit 
not  sin  semlichs  u.  ain  den  [!]  kanzel.'  Sicher  1531; 
wechselnd  mit  , beschrien'  (s.  Be-schrijen  n.).  —  üs- 
schriend:  zu  Bed.  la.  Nur  en  ü-i  Not,  ein  Schmerz, 
der  Einen  schreien  macht  GrKI.;  vgl.  schriend 
(Sp.  1474).  Ich  han  an  dem  Bein  en  ü-i  Not  g'chan. 
D's  Zandue  ist  en  tüßischi  ü-i  Not,  dassme"  brüllen 
mbchti  wi'-en  alter'ger  Stier.  —  üs-ge-schrüwen. 
En  üsg'schroueni  Stimm,  durch  Schreien,  Singen  ver- 
dorben BsStdt.  —  Mhd.  uß-ichn(r/)fn,  in  Bed.  la  und  b; 
vgl.  Gr.WB.  I  960;  Martin-Lienh.  II  514;  Fischer  I  511  (aus- 
rufen, proklamieren,  verleumden).  Zum  Ptc.  .aussgeschreyen' 
(1665,  ZBrief;  Gespr.  7112)  vgl.  die  Ann).  Sp.  1475  u.  —  Üs- 
schrier  ,-ey-'  m.:  zu  Bed.  1  b,  wer  Etw.  ausschreit. 
.Aller  Lugen  grosse  Ausschreyer.'  1618,  Zinsli  1911. 
Öffentlicher  Ausrufer;  s.  Üs-rüeffer  a  (Bd  VI  702u.). 
Herumziehender  Händler;  vgl.  Schrijer  c.  .Trygcedus, 
qu  ifsecemvini  per  urbememptitat,  ausschreyer  oder  auss- 
rüeffer  der  weynhäpfen  oder  weyntruosen.'  Fris.;  Mal. 

use"-:  1.  =  üs-schr.  la.  ,Ha  det  [am  Wallfahrts- 
ort] bittet  mit  Vertue  [mit  ausgebreiteten  Armen],  mit 
vollem  Hals  gar  usagschrua:  Kapiziner,  steh  mer  bei. 
das  i  krieg  es  Mannebei!-  U  Altjungfernlied.  —  2.  =  üs- 
schr.2a  BsL.;  B;  S  und  weiterhin.  Lüt,  erbärmlig  u. 
S.  noch  Bd  VI  694 o.    D'Sel  ü.;  s.  Bd  VII  705  M. 

ver-,  Ptc.  bei  Aal  1549  in  Bed.  2  b  neben  ,ver- 
schruwen'  einmal  ,verschrit'  (s.  auch  unter  dem  adj. 
Ptc.  ver-sch rüw en  2b):  1.  a)  =  ver-rüeffen  la  (Bd  VI  703). 
.Besehene  ouch,  daz  ich  [ein  in  Biel  eingebürgerter 
lombardischer  Geldwechsler]  ...  von  inen  scheiden 
wölte.  sollend  si  mir  nüt  vorsin,  und  so  ich  iren  rat 
darumbe  manen,  so  sollend  si  offenlich  heissen  rüeffen 
iren  weibel,  wer  phender  an  mir  stände  habe,  daz 
si  der  von  mir  löse  inrent  drin  manoden  den  nechsten  ... 
Dar  zuo  nach  dem  tage,  so  daz  verschruwen  wirt,  so 
sol  ich  und  min  botten  umb  ander  geltschulde,  die 
ich  hinder  mir  Hesse,  jar  und  tag  in  ir  statt  schirm 
und  fristunge  sin.'  1397,  BBiel.  —  b)  mit  Akk.  P.,  auf- 
rufen, vorladen.  ,Weler  burger  ze  Schafhusen  zügen 
nemmet,  die  och  hie  burger  sint,  vor  dem  rat  ald  vor 
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geriohl  umb  dehain  laoh  odei  uepraoh  ...  oh  illen  um 
oder  w 1 1 > .  die  )<>i  man  roreohrien.1  \iv  .  Boh  BtB. 
•j.  im  Qblen  s.   u)  Knien  oder  Etw.  obrigkeitlich  rei 

rufen;  oft  \  oi  Ihiii.Ii'ii  iiiiI  Syiui.    a)  l'erHonon      I)      tri 

m ffftn  \i  (it.l  vi  704).   ,Wei  oaeta,  dai  der  Eitgno 

debeiner  I an  hin  den  IIb  »erwurkte  als  rerre,  dai 

oi  von  einem  geriobte  dar  urabe  rersohruwen  wurde, 
wo  ,ia/  den  andern  gerioht  verknnt  wirl  mi(  dei 
bindet  offenen  briefen  and  [neige!  oder  der  stat  le 
Lniern,  io  sol  man  onob  den  «In  vereohriien  in  den 
seihen  reohten,  als  er  onob  dort  vereohruwen  ist,  und 

wer  den    dar   nach    wissentlich    husot    oder    hovot,    old 

eesen  old  trinken  git,  der  eol  in  den  selben  schulden 

sin  an  das  eine,  da/,  es  im  n it.  an  den  lü>  gan  lol.'  1882, 

l,  Bnndeebrief;  entspr.  im  /,  und  Ze  Bundesbrief(e.  absob. 
I  262.  211),  last  wOrtliob  wiederholt  in  den  Entwürfen 
zu  einer  Bundesrevision  von  1666,  wo  ,versohrouwen 

(versobrBWen)  und  verrüotl'on'  bzw.  .verschreyen'  und 
in  einem  neuen  Zusatz:  .Wofoer  des  Vorschreiten 
Oborkeit  beweinte,  dass  man  den  Versebroiten  iro  lasse 
y.uvolgen,  soll  es  unverwoigorlich  (nnweigerliohen) 
geschehen.'  Absoh.  VI  1  b  1755. 176*0.  .Die  misshelli  und 
die  stösse  ...  von  der  niiwen  münze  wegen  ...  und 
von  den  vieren,  die  von  uns  verschruwen  sint.'  1886, 
L;  vgl.  Seg.  I\G.  1  226.  241.  ,Were  aber,  das  yeman 
disen  einung  [die  auf  die  Übertretung  des  Holzbanns 
gelegte  Bussel  verschulte,  der  als  arm  were,  das  er 
disen  einung  nit  gerichten  möchte,  den  soll  man  ver- 
schryen  und  verbietten  inn  dem  landt,  das  inn  nieman 
huse  noch  hofe,  noch  essen  noch  trinken  geb.'  1428, 
Schw  LB.  ,Den  selben  todschleger  N.  in  unsern  hochen 
gerichten  und  herschaften  zu  verschryen  und  zu  ver- 
rüeffen.'  1507,  Zu.  ,Also  uff  sölichs  und  uss  befelch 
ininer  gnedigen  herren  von  Zürich  so  verschryg  und 
verrüeff  ich  dieselben  [Mörder]  ...  aller  mass,  als  sy 
dort  [in  Zug]  verschruwen  sind,  und  wer  sy  darüber 
huset,  hofet,  essen  oder  drinken  gibt,  der  sol  in  den 
schulden  sin,  als  ouch  sy  sind,  dann  daz  es  im  nit 
an  den  lib  gon  sol,  nach  der  pünden  sag.'  1522,  Z. 
,[Die  Messe]  ist  anklagt,  verlümbt,  usgerüeft  und  ver- 
schruwen, sie  sye  ...'  NMan.  ,[Der  gefangene  Herzog 
Friedrich  von  Oesterreich]  was  ouch  zuo  Costenz  ...  im 
münster  offenlich  gebannet  und  an  der  kanzlen  ver- 
schruwen, verlüt  und  verschossen  worden.'  Vad.;  vgl. 
Bd  VIII  1406/7.  Erweitert  mit  ,für'.  ,Wurd  aber  der 
citierte  Teil  ...  nicht  erscheinen,  soll  er  unser  Statt 
und  Land  verwürkt  haben,  und  wo  er  dann  hernach 
in  unseren  Landen  und  Gebieten  betretten  werden 
mag  ...  für  ein  ungehorsamrae  unbuossfertige  Person 
aussgerüeft  und  verschreyen,  auch  nimmermehr  darein 
gelassen  werden.'  B  Chorg.  1667.  S.  noch  Sträss- Rauber 
(Bd  VI  35).  ,Us  dem  frid  in  den  unfrid  v.'  uä.;  vgl. 
Bd  VI  704  u.  ,[Ein  Mörder  wird  gerichtlich  aus  dem] 
fridt  in  den  unfridt  verschruwen.'  1514,  ZGMenz. 
,Sölte  man  inn  an  offnem  gericht  verschryen  und  ver- 
rueffen  ussert  den  frid  und  in  verkünden  in  unfrid.' 
1525,  Zg.  ,Von,  üs  dem  land  v.'  ,Wäri,  daz  dekeiner 
über  daz,  so  man  frid  uff  genimpt  und  da  frid  geben 
wirt,  der  denne  darnach  frid  brächi  ...  der  wäri  ver- 
vallen umb  sin  er  und  och  umb  die  grösten  buoss, 
die  daruff  gesetzt  ist,  und  hat  ers  an  dem  guot  nit, 
daz  er  die  buoss  mug  ussgrichten  dem  ammann  und 
den  tallüten  und  allen  den,  die  es  angät,  so  sol  man 
in  verrüeffen  und  verschrigen  von  unserm  tal.'  1396/ 
1430,  UUrs.     ,[Wer  Todschlag  begeht]   sol   uss   der 


li haft    \  mii     I  wann    \  OTechl  I  I 

s.  noob  Hau  ■/  /  (Bd  li  1680)     i  inern  de    I  md 

[jandi echt  entlieben    ,Zn folgt    euei         Kuauhrifl 

Italien    wir    meht    anstehen    l.i     .  n     den    '      |»iirrl    ron 

Embraoh  au.  eurer  Grafscbafl   Kyburg,  irelchei   mit 

einer    li  ömdon    l'el    ohn    ein    unrMi.  '  I 

■o  dei  Gemeinde  Einbrach  im  La  t  gefallen,  in  an  i  i  •  • 
Botmäeeigkeit  ,  .  in  rer  chrejen  1790,  Ol  Sohreiben 
an   /..  'i       mt  rüeffen  9b,  nm   1608     ÜB     tB 

.     Itichs  Sclduss    (Sp.  788).  ß)    Waren    ron    Mai  kl 

Aueiohlieiien.   ,Naobdem  er  gen  Znriaeb  äff  dei rt 

kernen  mit  den  iwilohen,  de  si^  im  die  ein  iwili 
so  er  von  dem  GQntharl  erkouft,  rereohrnwen,  ei 

die   mit.  veil    hau,  dan   sy   nit  wersehalt.'    1661,    ZI     tei 

—  I»)       rcrrtte/j'rn   !d}   irr-scliniiu  0  (8p.  1466)   AAP.J 

Be;Bj  Lj  Uw;  W.Mü.;  ZÖ.  Syn.  auch  oer-brüekn  i  (Bd  V 

598).      Personen.      Kr   hetmi"1'    liberal1    Verschrotte*    B 

(Seiler).  Niaiter  sig  [soll  sein|  t/'schitllr",  l;c"  Mensch 
rrrsrlniiuc".'  JUWyss  (li).  Wenn  d'  KopitSt hxnrr 
chomi'Ul,  so  gend,  was-er  liänd;  vnm  Ihr  Knie"  rer- 
sclireu"(l,  ilc""  ist-er  verschroue*  landüf  und  landab. 
SGlim  1918.  /•"*  glaub,  es  heig-si  [die  Geistlichen) 
(frauc",  dass-si  so  hend  verschraue"  das  ganze  Bürger- 
tum. Grolimunh  1911  (Freiamtlerlied).  .[Die  geistlichen 
Grundherren  widersetzen  sieb  dem  Eingriff  Berns  in 
ihre  Gerichtsbarkeit  und  drohen  mit  Anzeige  bei  ihren 
Ordensoberen]  wiewol  sy  ein  erliche  statt  von  Bern 
nit  gern  verschryindt.'  ThFrhkart  1 170.  ,So  volgte 
...  siner  tochter  ein  mechtige  nachred  und  wurde  des- 
halb gar  verschruwen',  Klage  wegen  Verleumdung. 
1543,  Z  Ehegericht.  .[Johannes  soll  bei  Herodes  ver- 
klagt werden]  das  er  sin  küngliche  maiestat  vor  allem 
volk  verschruwen  hat.'  Aal  1549.  , [Herodes:]  Ich  hab 
mich  billich  ab  dir  [Johannes]  z  klagen,  dass  du  so 
fräffen  unverschampt  hast  mich  vor  allem  volk  ver- 
dampt  ...  darzuo  nit  mich  verschryt  allein,  ja  myn 
wib  und  myn  hofgsind  gmein.'  ebd.  Sachen.  Z'Basel 
und  an  andren  Orte"  . . .  isch  en  Zal  [nämlich  13]  ver- 
schrotte" worde".  Hixderm.  Ich  ha"-si  [die  , Universi- 
tät', dh.  das  Basler  Zuchtbaus]  verschraue",  dass  kei" 
erlige"  Mansch  ml  dri"  göt,  sagt  ein  entlassener  Sträf- 
ling BsL.  ,Wäre  die  kranke  Frau  vor  Schreck  ge- 
storben [als  sich  der  Geist  des  eben  verstorbenen 
Gatten  durch  Pöpperle"  ankündete]  so  wäre  das  ganze 
Haus  verschroue"  worden  und  hätte  bei  einem  Verkaufe 
eine  grosse  Werteinbusse  erfahren.'  Messikommer  1909. 

—  3.  verhexen;  vgl.  WManz  1916,  103/4.  ,Die  Ober- 
huserin  hett  das  knabli  verschruwen  und  im  das  [eine 
Krankheit]  antan.'  1500,  L  Hexenproz.  —  ver- 
schrü(w)en  (bzw. -Ott-),  ,-schiüwen',  in  Bed.  2b  in  Sch 
St.  (neben  seltenem  verschroue");  ThMü.  verschri-en, 
in  Ndw;  USch.  verschrije",  in  ApH.  lt  OAlder 
verschrit  neben  seltenerm  verschrüe" :  1.  zu  Bed.  1; 
öffentlich  bekannt  gemacht.  ,[Bern]  liess  ...  an  gmein 
Eidgnossen,  in  den  heiligen  Ostern  [1497]  zuo  Lucern 
versamt,  bringen  ...,  nochmal  ...  an  römschen  küng, 
fürsten  und  richstät  ...  um  abstellung  oder  ie  doch 
anstellung  der  verschruwnen  acht  zewerben.'  Axsh. 
Bekannt  übh.  BS.  Mit  für:  Einige  Bäcker  im  Seeland 
verdanken  ihre  schwache  Konkurrenz  dem  Umstand, 
dass  sie  verbrüelet  oder  verschroue"  si"  für  guets  Brot 
z'mache".  Bärxd.  1914.  .Demnach,  so  verschruwen 
gnuog  ist,  das  wir  zuo  Zürich  den  kindertouff  hand- 
habend und  den  widertouff  weerend  ...  so  farend  sy 
[die  Wiedertäufer]  zuo  und  redend  von  eim  ersamen 


U«:? 


Bebra,  schre,  HC.hri,  schro,  ubrn 


lt-i 


iHilt  io  ipöttlich,  daaa  [s|  ze  vil  ist.1  Zwutoli.  .Weit 
chrflwen  und  v c r r ii c i n j > t ,  (allenthalben  bekannt), 
nobilitatne.'  Fris.;  Mal.  —  2.  a)  amtlich  verrufen,  yer» 
boten.  ,[Ee]  sollend  sieb  alle  pfarrer  fLjrssen  zQchtig, 
erber  und  unergcrlich  ze  bekleiden  mit  farwen  und 
gstalt  der  kleidcrn,  sich  abtnon  der  viiscln  üwenen 
farwen  gäl,  grüen,  rodt.'  1533,  Z  Syn.  —  b)  /u  Hcd.  2b, 
rer-schreit  d  (Sp.  1457)  Arll.;  Bsj  Bj  L;  Sj  Tu;  Uw; 
Z.  Attrib.;  s.  Schläuni  (8p.  570).  Meist  prsed.  v.  .st". 
Wewn-vwr  d' Milch  selber  mimte"  ...  ''as'-mir  aueh 
Vieh  /!/  nö**8ÜhH  chönne",  so  si"-mir  scho"  verschrotte", 
beschwert  sich  ein  Bauer  über  die  ungerechtfertigten 
Anschuldigungen  der  Städter.  S  Zeitg  1017.  Wit 
umenand  $md  dt  LtU  verschrotte*  g'si",  dass-si  i"  de" 
('hnechtc"  und  Meitlene"  nid  c'"möl  's  Esse"  hei"  möge" 
gönne*.  Vaterland  1908  (LWigg.).  Man  ist  wegen  eines 
strafbaren  Vergehens  rerschroue"  oder  verbrüelet. 
Bäknd.  1914.  .An  vogt  von  Schänkenberg.  Ob  sach, 
dass  der  pfaff  von  Veltheim  nie  verschrüwen  noch  arg- 
wenig gesin,  aldan  si  [die  Pfründe]  by  im  beliben 
lassen.'  1526,  B  Ref.  ,Verschrüwen,  infarnis;  von 
grosser  schand  und  lasterwägen  weit  verschrüwen  und 
bekannt,  scelere  nobiles;  von  yedermann  verschrüwen, 
dein  alle  wält  übel  redt,  succlamatus  omnium  maledictis.' 
Kris.;  Mal.  , Infames  frigoribus  Alpes,  von  grosser  kelte 
wägen  verschrüwen  und  fast  verrüempt.'  Fris.  Mit 
für:  Er  [der  Winterföhn]  isch  defür  [dass  er  meist 
Schnee  bringt]  zentume"  chlin  verschrotte".  Vaterland 
1908.  Mit  als;  s.  Bd  VI  1845 u.  Mit  Gen.:  ,Sy  ist  ouch 
nit  anred,  das  ir  vatter  hiezwüschen,  als  die  muoter  des 
ussatzes  verschrüwen,  ie  glägen  sye.'  1555,  B  Turmb. 
—  3.  verweint  Ap;  Gl;  SchSL  (Sulger);  Z;  Syn.  ver- 
briegget,  -brüelet  (Bd  V  532.  593).  Verschrou(e)ni  Auge"; 
en  verschroue"s  G'sicht.  Es  chunnt  mit  verschrüne" 
Auge"  Gl.  Verschrotte"  Baggen  und  Auge".  Stutz.  Sie 
rermueti  so  halben,  es  sei  mit-dem  Sterndli  [einem 
Offizier,  mit  dem  eine  Tochter  ins  Geschrei  gekommen 
ist]  zur  Sprach  cho";  e'mmel  hebi"d  d'Frau  Mutter 
und  d?  Tochter  verschraueni  Auge"  g'ha".  Usteri  1831. 
Kei"  Holz  im  Hüs,  kei"  Chole",  g'frorni  Feister  . . .  de'' 
Vater  stieret  vor  sich  her,  und  d'Muetter  lauft  mit 
rerschraunen  Augen  umenand.  Z  Tagesanz.  1914.  — 
Mhd.  verschrien  in  Bed.  2a;  vgl.  auch  Gr.  WB.  XII  1161/2  (auch 
in  Bed.  3);  Martin-Lienh.  II  514  (in  Bed.  2  b);  Fischer  II  1321 
(verschreien  I  in  Bed.  2  b  und  =  verschrüwen  3).  Das  Ptc.  ver- 
schri-e"  stammt  aus  der  Schriftspr.;  zum  Ptc.  ,verschreyen' 
(B  Chorg.  1667)  vgl.  die  Anm.  Sp.  1476  o.  .Verschrouwot.' 
ZChr.  1336/1446  (Z  Ant.  Mitt  1844,  3,  68)  ist  verlesen  für 
,versichrot'  (zu  Bd  VII  180/1).  Über  das  Verhältniss  zu  dem 
syn.  schwachen  Vb  verschreien  s.  die  Anm.  Sp.  1458/9. 

ge  -  schreie" :  ,so  schreien,  dass  der  Ton  bis  [da]hin 
gelangt,  wo  man  es  wünscht'  B  (Zyro).  —  Wohl  nur 
der  Verbindung  mit  mögen  entnommen. 

näch-  F,  näche"-  usw.  Bs;  Gl;  Ndw:  1.  a)  Jmd 
(Etw.)  laut  nachschreien, -rufen;  oft  im  unfreundlichen  S. 
Syn.  n.-rüeffen  2  (Bd  VI  707).  ,Eim  nachschreyen,  eim 
rüeffen.  flagitare  clamore  aliquem,  voce  aliquem  sequi, 
poscere  aliquem  clamore;  eim  n.  und  tröuwen,  insequi 
clamore  ac  minis;  einem  mit  schmächlichen  worten 
n.  und  übel  beschälten,  prosequi  aliquem  verbis.'  Fris.; 
Mal.  .Clamore  inseetari,  insequi,  nachschreyen.'  Denzl. 
1666.  S.auch  BdVI140u.  Mit  Inhaltsangabe.  Huodel[l] 
he'"-si-mu  nächg'schrü're"  F.  Bö  het-mir  's  Bötli  (Beetli) 
nöche"g' schraue":  Hansli,  gel',  du  hättsch-mich  gern! 
ALGassmann  1908  (BsL.).    ,Do  schruge  im  der  N.  nach 


und  iprech:  du  zeri  böswicht,  gang  zu  mir  herus!' 
1  150,  '/.  IM;.  ,Die  zween  blinden,  so  dein  Herren  nacli- 
icbrOwend:  ach,  du  san  Davids,  erbarm  dich  unser! 
werdend  erhört.'  <  ►Wbrd«.  1564  ;  .nachschrien.'  Herbor  ii 
15H7.  ,[  Hin  Alpknecht  wurde  von  einem  Qeepenat  fort- 
geschleppt; leine  Gesellen]  ichryend  ime  nach:  Jesus 
.Maria!  Alsbald  liatt  inne  das  SipeDlt  ...  fallen  lassen 
...  Dies  hab  ich  von  einem  eerlichen  warhaften  Mann, 
der  by  und  mitt  gewesen,  ouch  der  erst  war  ime 
nachzescliiyen.'  RCn.  .Wann  die  lacedämoniscbe 
junge  Mannschaft  in  Krieg  gezogen,  hatten  ihnen  die 
iMütteren  nachgeschrauen,  dass  sie  entweders  mit  den 
Wallen  Obsiger  heim  kehrten,  oder  in  dem  selbigen 
tod  heimgetragen  wurden.'  Hott.  1666.  —  b)  schreiend 
wiederholen.  Syn.  n.-rüeffen  1.  .Bei  jeder  Companei 
sollend  auf  das  Höchste  drei  das  Wort  sprechen  und 
nit  ein  jeder  Offizier  nachschreien.'  1696,  Z  Musterungs- 
instruktion. —  c)  schreiend  nach  Jmd  verlangen;  vgl. 
,näcli  Einem  schrien'  Sp.  1468M.  .Sein  vierjährig  Kind 
[habe]  der  Mueter  nachgeschreuwen/  17:30,  Z.  S.  auch 
BdVIII  1086M.  —  2.  Jmd  nachweinen  GlMoII.;  Z. 
Es  schrit-im  Nieme"d  nache",  sagt  man  etwa  beim  Tode 
eines  alleinstehenden  oder  eines  unbeliebten  Menschen 
GlMoII.  .Obschon  von  frömden  [Söldnern]  eine  Anzal 
drufgeht,  hat  man  doch  keine  Sorg,  dass  inen  Jemand 
nachschrye  und  eine  ersame  Oberkeit  inen  Wyb  und 
Kind  erzüchen  müsste.'  1620,  Z  (GJPeter  1907).  ,[Der 
Schulmeister  Brändli  in  Wald  sei  abzusetzen  als  ein 
.eigenrichtiger,  ohnguter']  Mann,  demme  Niemand  nach- 
schreyen wirdt.'  1682,  ZGrün.  —  lu  Bed.  1  auch  bei  Gr. 
WB.  VII  118;  Fischer  IV  1897. 

b0-:  1.  a)  mit  Akk.  P.,  Einen  anschreien,  laut  an- 
rufen. .Inclamare  aliquem,  Einen  ruffen,  beschreyen.' 
Denzl.  1666.  1)  fordernd.  ,[Zwei  Brüder  sollen  im 
Auftrag  ihres  Vaters  bei  Thomann  Seh.  eine  Schuld 
einziehn;  der  eine  fordert  das  Geld  vor  dessen  Haus; 
nachher]  rette  der  Th.  zuo  im  [dem  andern  Bruder], 
ob  es  also  not  täte,  das  inn  sin  bruoder  uff  der  gassen 
darunib  beschrigen  müesste.'  1486,  Z  RB.  ,[Die 
römischen  Legionäre]  hatten  ein  Lust,  mit  denen 
Feinden  zu  schlagen,  beschreyeten  iren  Hauptmann 
Marium,  er  solte  sie  anführen  zu  streiften  ...  sie  seien 
Kriegsleut  und  nicht  nur  Gräbenmacher.'  Jüg-Tschudi, 
Gallia.  —  2)  tadelnd,  zurechtweisend.  „Einem  einen 
Verweis  geben  L;  Sch"  (auch  lt  Kirchh.  und  Sulger); 
ThMü.  D'Mueter  hät-mieh  scho"  mengmol  b'schraue" 
derwege"  (ich  soll  Da'  nüme''  tö")  ThMü.  ,B.  und 
sprgehen'  oä.  ,Also  nam  er  die  stein  und  wolt  sy  in 
das  schiff  getragen  haben;  do  beschrei  inn  des  Volmars 
muoter  und  sprach:  warum  nimest  du  die  stein?  Do 
rett  der  N.:  sind  sy  üwer,  so  wil  ich  sv  lassen  ligen.' 
1435.  Z  RB.;  Fortsetzung  der  Stelle  "ßd  VII  779 u. 
.[Diogenes]  sach  uff  ein  zyt  ein  jungen  bösen  buoben, 
der  mit  steinen  an  galgen  warff;  den  beschrei  er  und 
sprach:  buob,  luog,  das  du  nit  din  grab  trätfest!' 
Diogenes  1550.  .Sind  grad  im  Anfang,  da  dises  Creutz 
ufgerichtet  worden,  der  Evangelischen  Kind  von  den 
Papistischen  beschrouwen  und  ihnen  zugrüft  worden, 
sy  sollind  den  Hut  abzeuhen.'  1663,  Z.  Einen  .b.' 
wegen  unerlaubten  Betretens  eines  Grundstückes.  ,Sy 
[der  Untervogt  K.  von  Regensdorf  und  Adelheit,  eine 
als  Dirne  verschriene  Frauensperson]  gangind  ouch 
etwa  mit  einanderen  durch  sine  [des  Zeugen]  güetter 
und  reben,  und  als  er  den  K.  und  Adelheiten  uff  ein 
zit,  da  sy  aber  mit  einanderen  durch  die  reben  giengind, 
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boseln  uwe,    dl    dttta     im     \l.  llieil     nnl     dol     band,    das 

•r  sohwige.1  1528,  Z  Eheger  loht    ,Helnriohen  Winklet 

zun    KlissiKielil,    der   -v   |  «<!■■••    Halt]    lisihi  uwcn,    uml> 

(Ihn  ny  um  durah  lyne  gfltttti  gelofen,  hal 
lernt  •  1590,  Z  RB,  s.  aoofa  Bd  \  in  17*J  n  (Hfiall  | 
Einen  Prediget1  ,i> .'.  Ihn  mil  Worten  der  Ifieibilll 
fang  In  die  Predigt  fallen;  Ihnlioh  bei  Pisoher  1  908  u, 
,Daes  si  [die  Prleiter]  niemand  um  lr  predigen  beeohryen 
mu'ii  /ho  red  letien,  tondei  '>!>  leraand  gedankt,  dasi 
einer  angeeobiokti  predigel  hat,  nag  dereelbig  ftti  die 
Viel  keren  and  Inen  eolhi  fflrhalten  ...  welioher  abei 
■Oliohi  nit  tut  und  niii  prieater  ino  red  itellte,  eoholte 
oder  bsohrnwe,  den  ward  man  itrafen  naota  tynen 
verschulden.1  1524,  G  RB.  ,Er  gange  nit  in  die  Kirchen 
...  er  lorgete,  er  wurde  «Ich  Hm,  auf  der  Caniel  bo- 
eohreyen.'  1697,  '/,.  Von  Geistlichen,  (von  der  Kunze] 
aua)  an  die  Gemeinde  "der  einzelne  Gemeindeglieder 
Verweise  erteilen.  ,Jaa,  üwer  toohter  hat  sieh  da  und 
sunst  gnuog  umtlohtig  und  unerberlioh  ghalten,  das 
er  sy  offenlioh  off  der  canilen  bah  ntteesen  beeohryen', 
Zeugenaueaage  eines  Pfarrere.  1530/8,  Z  Ehegericht. 
,Der  prediger  hat  von  (Jott  den  empfeloh,  dass  er  uns 
beeohryen  und  strafen  sol.'  tiuAi/rHKK  1552.  ,|  Der  Pfarrer 
von  l.ipperswil  wird  verklagt,  er  habe]  die  Leüt,  so 
werender  Kindtautl'  und  Gesang  uss  der  Kirchen  gangen, 
in  werender  Action  bsehrauwen.'  1(541,  Z  Visitations- 
bericht. —  3)  spottend,  schmähend,  beschimpfend.  ,So 
habint  die  obgenant  frow  und  das  meitly  sy  uss  irem  huss 
beschruwen  und  iro  vil  schalkbarlicher  Worten  erbotten 
und  sy  ander  vil  Worten  gesacket  und  gehuoret.'  1453. 
Z  KB.  ,Als  bitzhar  nachtes  uft'  den  gassen  vil  ge- 
scbreys  und  clage  gewesen,  das  ettlich  unser  wechter 
übel  handelndt  und  inmass  beschryend  oder  ver- 
spottendt,  das  die  wechter  utf  den  türmen  nit  gehörendt 
noch  ir  stunden  wüssend  ze  melden,  ist  geordnet  und 
by  dem  eid  verpotten,  das  niemant  me  nachtes  unsern 
wechtern  [!]  weder  mit  geschrey  noch  mit  klopfen  uff 
den  brugken  oder  mit  andern  sachen  verspotten  oder 
bekümbern  sol.'  1471,  L;  dazu:  , Der  Nachtwach  halb 
sol  Niemand  die  Wächter  weder  uff  der  Gassen  noch 
uff  den  Turnen  antern,  vexieren,  verspotten  noch 
beschryen  . . .  damit  sy  die  Stunden  ze  melden  wüssent.' 
RCys.  (Br.).  ,[N.  habe  ihn  fälschlich  beschuldigt,  er] 
habe  den  armen  man  [einen  Schwachsinnigen]  ...  zuo 
dem  venster  uss  beschruwen.'  1473,  Z  RB.  .[Der 
Pfarrer  zu  Worb  klagt  gegen  den  Pfarrer  zu  Klein- 
Hbchstetten]  dass  er  in  einen  ketzer,  gotslesterer,  ver- 
füerer  des  volks  ...  offenlich  in  der  kilchen  ...  be- 
schuldiget und  daby  sin  undertan,  so  mit  im  dahin  nach 
altem  bruch  mit  den  crtitzen  gangen,  für  die,  so  in  den 
ban  Gots  gefallen  syen,  geachtet  und  beschruwen.' 
1523,  B  Ref.  ,Der  papst  beschryet  alle  volger  der  leer 
Christi  als  kilchendieben.'  Gualther  1546.  .Einen  be- 
schryen, rauch  beschelken,  inclamare  aliquem;  be- 
schruwen und  geschraächt  werden,  jactari  clamore  con- 
vitioque.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  Sp.  1040 u.  (.beschreyen1). 
,Oa  nun  die  Teuthoner  sahen,  dass  sie  mit  Stürmen 
Nichts  schaffen  möchten  und  sich  Marius  nicht  aus 
der  Schanz  wolte  lassen,  so  beschreyten  sie  ihn  und 
die  Römer,  sie  wären  zaghaft.'  jEg.Tsohum,  Gallia. 
S.  noch  Sp.  193  u.  —  4)  drohend.  ,Ir  [der  geheimen 
Sünder]  fürneinen  verligt  sich  nit;  es  kummt  all  wäg 
an  den  tag,  wie  sy  ouch  Isa.  29  [Jes.  29,  15]  be- 
schryet: wee  üch,  die  so  eins  tieffen  herzen  sind,  das 
ir    vermeinend    üwre    radtschleg    vor    Gott    zu    ver- 


bergeo "  Zwimi  i, 

in  im  i  ii  ii.     ,\  l  >■  i   die    Bei  ttr* 
Hohen   Reform  dai    Mönch  tun]  oach  dl  ei   paneteo 
halb  besohl Igend,  dass  ,i    l<  den  kireh 

i gen   geiogen,    lei  bei    gi  mi  ■  hl 

[usw,],'  Vau.;   wechselnd   mil    anfechten   und  ichol4 

In  mit  Aks  8.,  rOgen,  ,|  Ein  politi  i  bi  i  8i  hn 
rein  wnrde]  ufdei  k . •  1 1  /, . ■  l  beschruwen  and  durch  ein 
ffirsichtige  oberkeit  abgetilget.1  \-.  n  ,Eine  an 
bestochenen  Richters  (Pflicht)  i  t  ...  die  verwirrten 
Betragreden  nicht  leiden  (dulden),  sondern  beschrejen  ' 
Spliisi  1667;  fehlt  bei  Conenias.  2,  ipe».  in  dei 
Reohtsspr.  a)  durch  Geeohrei,  nuten  (An-)Rai  an 
Beigen.  a),ein  füi  b.',  einen  Brandausbruch  dnrefa  den 
Peuorruf  anzeigen,  ,An  sweles  burgers  bus  ftti  ui 
gat,  und  ers  oder  sin  ingomen  de  i  ersten  Innan  wet  den! 
und  es  ouch  des  eisten  nit  beeohrigent,  swer  dei 
der  schuldig  daran  wirt,  der  dem  vorguii;uiden  berren 
und  ouch  der  stat  gebessron  mag,  der  git  im  ain  pfunt 
Pfenningen  und  an  die  stat  ain  pfunt,  und  ain  jar  sol 
er  von  der  stat  sin.'  ThFi.  Btadtordn.  1881;  .berüetl'en 
oder  verkünden  mit  einem  offenen  gescln  e\ .'  1868. 
,In  wes  hus  für  angat,  ist  das  er  oder  sin  ingoumen 
das  für  beschryendt  ec  ander  lüt,  so  git  er  kain  booss; 
ist  das  es  aber  ander  lüt  beschryendt  ee  er  ald  sin 
ingoumen,  so  ist  er  aim  herren  von  SGallen  zehen 
pfundt  pfening  verfallen.'  TiiRickenbach  Offn.  1495. 
.Als  in  meister  Heinrich  büelisenineister.s  hus  im  Kratz 
für  uffgangen  und  das  von  im  oder  den  einen  nit  am 
ersten  beschruwen,  ist  daruff  erkennt ...  10  pfd  buoss.' 
1490,  Z  RM.  .Wenn  in  einem  hus  für  ufgangen,  und 
wan  das  ein  ander  mensch  beschrygt,  so  nit  in  das 
hus  gehörte,  so  kumbt  der  um  10  pfd,  des  das  hus 
ist.'  1509,  ZEgl.  StR.  ,N.  ist  gestraft,  umb  das  kurz 
verschiner  tag  in  sim  hus  für  ufgangen  ist  und  das 
nit  beschruwen  hat.'  1541,  Sch  Ratsprot.  .[Wenn  der 
Wächter  Feuer  bemerkt,  soll  er]  das  beschryen,  wo 
sie  das  sehind.'  1581,  LBer.;  vgl.  munteren  (Bd  IV  345). 
.Wann  das  Für  beschrauwen  wirt,  so  sollent  alle  Die- 
jenigen, so  das  Gschrey  gehört,  bei  iren  Eiden  darzue 
lauffen  und  darvon  nit  weichen  noch  das  Sein  ustragen, 
bis  das  Feür  an  das  tritte  Haus  zu  dem  seinen  kemme.' 
1624,  AAMell.  StR.  Auch  sonst  häufig  in  den  Rechts- 
quellen des  XV./XVII.;  vgl.  Arg.  IV  144.  328.  355; 
Aa  Rq.  1898,  155;  1905,89.302;  1909,335;  1917,161; 
ZfsR.  27,  292.  311  (1533/8,  GaMal.);  Sch  Chr.  IV  109; 
s.  auch  un-be-schrüwen.  Neben  Synn.:  ,Das  für  be- 
rüeft'en  und  b.'  (1415,  AABremg.  StK.),  .melden  und  b.' 
(1466/73,  AAZof.  StR. ;  Z  Wth.  StB. ;  ZElgg  Herrschaftsr. 
1535).  —  ß)  .den  wolf  b.'  ,Ob  sach  wer,  dass  der  wolf 
kern  und  eim  sin  ve  unnütz  machet,  mag  der  hirt 
darzuo  kon,  daz  er  den  wolf  beschryet,  so  het  ers 
bezalt.'  LBüron  Herrschaftsr.  2.  H.  XV.  —  y)  ent- 
laufenes Weidevieh  ,b.'  ,Wäre,  das  er  in  dem  Moos 
ützit  verlure,  beschrüwe  aber  dasselbig  denne  nit  by 
der  tagzyt,  das  es  findtlich  wurde,  so  muos  er  das 
bezalen.'  1581,  LBer.  (.Ordnung  der  khuo-  und  schwyn- 
hirten).  —  5)  einen  auf  frischer  Tat  betroffenen  Übel- 
täter ,b.'  ,[N.  hat  in  einer  Kapelle]  angefangen  mit 
sinem  schwert  die  ampelen  zerschlachen  und  ganz 
ungeschicktlich  handien,  und  als  er  durch  etliche 
wyber  beschruwen,  ist  er  uss  der  kilchen  flüchtig 
worden;  sind  im  etlich  nachgeilt  und  (haud)  in  mir 
[dem  Landvogt  von  Baden]  gfenklichen  überantwurt." 
1532,  Strickler.   ,[N.  habe]  in  eines  . . .  maus  stallung, 
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darinnen  vil  rose  gatanden,  mit  einer  schwarzen  gurren 
syneo  Bchantlichen  willen  vollbracht,  und  als  er  von 
einem    man,    so   in   stal   komen,   daran    ergriffen    und 
beschrüwen  worden,  sige  er  in  einen  Winkel   inn  stal 
gflochen.'   1580,  Z  KB.    S.  noch  be-rüehügm  (Bd  VI 
478).  —  b)  den   Übertreter  einer  Satzung,  eines  Ver- 
botes zur  Hede  stellen,  verzeigen;  von  Amtspersonen. 
,Er  [ein  Fischer]  habe  ein   wenig  vischen  gen  baden 
gel'üert   und  als  er  herheim  komen,   beschrüwint  inn 
etlich   ininer   herren  daruinb    und  rettind   zuo  im,  er 
wurde  daruinb  gestraft;  also  gienge  er  utl'  siner  meister 
stuben  und  rette:  ich  bin  wol  ein  arbentselger  mentscb, 
ich  hab  nun  ein  wenig  vischen  einwog  [!]  gefflert  und 
beschryent   mich    etlich    miner   herren    darumb,   aber 
man  besclirigt  und  straft  die  nit,  so  die  huffen  enweg 
füerent.'  1464,  Z  KB.    ,Mag  ein  hirt  [dem  die  Zäune 
durchbrechenden  Vieh]  weren,  vor  und  ee  der  vorster 
in  bescbrygt  zuo  drvgen  malen,  so  ist  der  hirt  ledig.' 
ZAlt.  Offn.  1502.  ,Es  solle  kein  Weibsperson  mit  keiner 
Facklen  oder  Fürbrand  nit  zu  der  Stubenden  loutt'en, 
dann   wann   der  Forster  eine   beschrowe,  so  ist  die- 
selbige   der   Gmeind   dry    Schilling   Pfenig   und   dem 
Forster   vier   Pfenig    verfallen.'    GGant.  Dorfr.  1621. 
,Wann  der  Forster  Einer  oder  Eine,  Wibs-  oder  Mans- 
personen,  in  eines  Andern  Korn,  Haber  oder  dergleichen 
funde,  dass  er  ein  Weg  dardurch  machte,  so  solle  Der- 
oder  Dieselbig,  so  beschrowen  wirt,  der  Gemeind  drey 
Schilling  Pfenig  und   dem   Forster   vier  Pfenig  ver- 
fallen sein.'  ebd.     ,Es  solle  Niemand  keine  Pfannen 
oder   Kess[i]  in   den   Bach   oder   Brunen   stossen,   da 
wann  der  Forster  Einen  oder  Eine  deswegen  beschrowe, 
so  sol  derselbig  der  Gmeind  dry  Schilling  Pfennig  und 
dem  Forster  vier  Pfenig  verfallen  sin.'  ebd.    Auch  mit 
Akk.  der   zur  Anzeige  gebrachten   Sache.     ,Von   des 
brüchigen  vichs  wegen  ist  beredt  worden:   wenn  das 
beschrüwen  und  einem  gebotten  wirt  by  eim  einung 
das  hinweg  ze  tuond   oder  innzehaben,  den  lüten  an 
schaden,  und  so  dick  das  übersächen  ...  und  das  klagt 
wirt,   das  mögen   dann  wir  Schultheis   und  rat  [von 
Zofingen]  by  einer  höchern  buoss  verbietten  so  dick, 
bitz  sy  des  ab  werdent.'  1491,  AABottenwil.    ,Wo  sy 
[die  Nachtwächter]  unbehuotsame  fürer  oder  liechter 
tragen  und  damit  wandlen  sehind,  und  was  sy  sunst 
ouch  nachts  uff  der  gassen  argwenigs,  sträflichs  oder 
gesellenden  sehind  und  fundent,  das  sollen  sy  beschrien, 
melden  und  dem  vogt  anzeigen.'  ZElgg  Herrschaftsr. 
1535.    —    c)    Klage    erheben,    gerichtlich    belangen. 
,Dewedrer  teil  meint  [in  einem  Eheprozess]  ansprecher 
zuo  sin.    Sol  der  lütpriester  daselbs  verhört  und  er- 
kunnet  werden,  wedrer  teil  die  sach  ussbracht  oder 
beschrüwen  hab.'  1495,  Z  RM.    ,Welicher  och  an  das 
gericht  kompt  von  sin  selbs  wegen  on  fürgebot,  wirt 
der  an  dem  gericht  beschrüwen  und  berüeft  zuo  dem 
rechten  und  gat  denn  enweg,  das  er  dem  rechten  nit 
gehorsam  ist,  der  git  och  einem  vogt  dry  Schilling  ze 
buoss.'   Züüb.  Offn.  E.  XV.     .Wenn   ouch  die  zinslüt 
[Zinsherren]  einem  [wegen  rückständiger  Zinsen]  das 
sin  angriffen  und  in  also  beschrüwen  ...  so  mag  einer 
behan   drvg  zins,  und   sol   das  ander  sin  als  andere 
gältschuld.'  1519,  AaL.;  s.  auch  Bd  II  920u.  (1495,  Aa 
Weist.)  und  vgl.  zur  Sache:  ,Ob  einer  ein,  zwei  oder 
dry  zins  gebeitet  und  an  lossen  stan,  die  mag  er  . . . 
beziechen;  was  er  aber  über  dry  zins  gebeitet,  solle 
als  ein  andere  geltschuld  geachtet  ...  werden.'  1537, 
AaL.  —  d)  ,die  Appellation  b.\  förmlich  anzeigen;  vgl. 


be-rueffentiba.  (Bd  VI  7<j!<).  ,Dass  Der,  so  geappelliert 
die  Appellation  innert  10  Tagen  beaebreye.'  1720,  Z 
Greif.;  s.  Z  Bechtspfl.  1842  (111),  286.  —  e)  einen  Wald 
,h.',  den  Holzbann  öffentlich  ausrufen.  .Krummenacher 
[Weibel]  den  forst  [die  Stadtwaldung]  ze  beschrijen 
1  ß.'  1443,  BStRechnuDg;  vgl.  B  U.M.  III  BSC  (wo 
gleichbed.  .verrüeffen');  B  StR.  60.  247.  858  9.  —  3.  be- 
jammern. JJ'J.üt,  wo 's  [ein  krankes  Mädchen]  b'suecht 
hiin'l,  tö"d's  b'schreie";  es  ist  halt  oueS  schülech  bläch 
T ii Arb.  —  4.  behexen.  .[Nimm  von  einem  gewissen 
Pulver]  so  ein  Kind  beschrien,  ein  Messerspiz  voll,  so 
ein  Grosser  bezaubert,  ein  Quintlein.'  XIX.,  AkV. 
(GSaL.).  —  Be-schrien  n.:  entspr.  Bed.  Ia2)  (zu 
Ende).  ,[I)er  Pfarrer  von  TiiBisch.  hat  etliche  ,edel, 
pfaffen  und  laien'  von  der  Kanzel  herab  der  Wider- 
spenstigkeit gegen  das  Gotteswort  beschuldigt;  einer 
von  ihnen  erklärt  vor  dem  Rat,  sie  seien]  des  vertruwe°s 
zuo  ainem  rat,  dass  ain  rat  dem  pfarrer  semlicbs  grob 
hschrien  nit  in  befelch  geben  hab  ...  [Er  hätte  ge- 
glaubt] so  er  etwas  verhönte,  ain  rat  beschickte  in 
und  strafte  in  on  semlichs  offenlichs  beschrien.'  BlCBBB 
1531;  vgl.  Sp.  1480M.  —  be-schrüwen,  nur  prted.: 
a)  =  be-rüeft  1  (Bd  VI  710).  Im  günstigen  S.;  s.  ver- 
nemmen  (BdlV749).  Im  ungünstigen  S.:  , Wie  wol  si 
[die  Wiedertäufer]  nit  alle  das  usserlich  Wasserzeichen 
des  widertoufs  gebruchen,  so  sind  si  doch  mit  anderen 
zeichen  und  brandmalen  b.,  nämlich  dass  keiner  tegen 
tragen,  noch  sin  usstendig  schulden  mit  recht  und 
gericht  inbringen  soll.'  1527,  Absch.  —  b)  bezichtigt. 
,Wie  die  von  Wil  im  Turgöw  beschrüwen  warend,  dass 
si  den  Aidgnossen  vil  ufendhalts  gebend  wider  die 
herschaft  [Österreich]  . . .  zoch  man  für  das  stetli  und 
sturmpt  an  dasselb  wol  bi  4  stonden.'  Vad.  .Söllicher 
und  anderer  mengein  halber  sind  die  closterleut  nun 
mer  vil  jar  har  vor  allen  Christen  verklagt  und  be- 
schrüwen.' ebd.  —  un-,  um-b' schroue" :  1.  (durch  Ein- 
rede, Tadel  udgl.)  ungestört,  unbehelligt.  Loss-mich  u.! 
noli  turbare  circulos  meos  Bs  (ASocin).  Es  isch  schwär, 
u.  durch  's  Lebe"  z'kö"  BsStdt.  Sider  [während  meine 
Frau  sich  anderswie  unterhielt]  hanich-mer  u.  es 
dritts  Glas  Wi"  chön"e"  lo"  \"schänke"  BsLie.  Heimelig 
isch's-em  [einem  lebenslustigen  Burschen]  nur,  wenn-er 
u.  üsdaibele"  darf.  Schwzi».  (Bs).  Unangefochten:  [Ein 
Gemeinderatsbeschluss  ist]  nit  ganz  efso  u.  dürcie"- 
g'gangef.  Loosli  1921  (BE.).  —  2.  a)  zu  Bed.  2a.  ,Wo 
für  usgat  unbeschruwen  von  einem  husgesind  und  es 
aber  ander  lüt  beschrygen,  der  ist  vervallen  1  mark 
silbers.'  ZReg.  Offn.  1501.  —  b)  zu  Bed.  2c.  ,U.  mit 
dem  rechten';  s.  Laub-Ris  (Bd  VI  1357).  —  3.  a)  =  un- 
be-rüeft  2a  (Bd  VI  711)  Bs;  BE.;  S  (lt  Schild  .ohne 
ein  Wort  zu  sprechen  oder  zu  schreien  und  ohne  dass 
ein  Wort  zu  einem  gesprochen  oder  geschrien  werde'). 
Gege"  d'Giechti  sell-men  u.  ro"  Hüs,  seil  uff de"  Chilch- 
hof,  ab  dem  Grab  der  letst  g'storbne"  Person  [!]  unger 
de"  drei  höchste"  Name"  drei  Hampfeie"  Herd  i"-nes 
Tüechli  ne",  de"  Herd  u-en  unger-de"  Chopf  vo"  der 
chranke"  Per  so"  go"  leggen  und  wider  u.  hei"'  gö",  so 
vergeit  d'Giedtti.  S<hild  1863.  Ein  umgestandenes 
Stück  Vieh  musste  man  mit  Hut  und  Hör  innert  der 
Dachtraufe  u.  undere"  tue"  BsLie.  S.  auch  Bd  IV  1363 u. 
(GJKuhn).  , Nehme  dein  Messer  und  schneide  ihn  [den 
Stock,  mit  dem  man  Jmd  auf  Entfernung  prügeln  will] 
in  den  drei  höchsten  Namen  und  trage  ihn  unbeschrien 
nach  Hause.'  AfV.  (XIX.,  GSaL.).  ,Auf  dem  Stand  oder 
Jagd  oder  im  Feld  gewiss  schiessen  zu  können:  am 
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Morgen,  wenn  iiiiin  iiiiisi.'iii,  unbuohi  Ion  Polgindi 
proohen       ibd  (B81  ).  8,  noch  Bd  IV  767M.  (Anhora 
1674);  VI  1829/80;  VII]  1469 u.  (Holdenn-Sohoi), 

ll)         Utl  /»,;/«//    Jb    Aa;    Blj    IL       WÜ  gOifl    '"    E%tChf 

Alilw        (lud   Ins    idZ,    U.   lt.     .Noilliei    war   wieder    et 
Kühe  In  Kunde,  doch  iiiihcsclmiiicn  !'  H  llmk.  Hot  IH(17. 

—  «•)  anbehext    P*W"  no**  otttwfll  «  votydko*,  immm 

«•*  dtoVl  [an  ein, 'in  verrufenen  Ort]  dw**e"  W"  .u/ein 

Mini,  hmriinni.  iiiiscini'icii,    rufen,  (el Übeltäter)  bi 

Nciiiririi.  in  Qersde  bringen,  tuirufen,  beklagen;  vgl.  auch 
(ir.wit  i  1604 ;  Sciini. ''  11  B9  i ;  Martin  Llenh,  n  51  I  (auch  an 
UroW);  Kischci  I  006/7,  ferner  6i  ■.•/"•  <•  n  mit  Ann. 
(Sp.  1460),  Zum  Prat.  ,beaohrey(e)ten'  bei  Aeg.Ttohudl  Tgl. 
die  A  ii  in .  8p,  i  176.  Bio  Fehler  für  unb'ichroue*  liegt  wohl  an 
folgender  stelle  vor;    Wim"  iv*  dt  lUbhäilig  BibW  nid  Kütt, 

ir*    mtifiHt    MM ici/Zi  ii     und    rn-zat/ii)     tittrr    ultrhi  n     und    00(1    Mf 

/liiiihi"  ici*  //m/i  täit's  "-  tiiii/' mlinixif"  g'tüit,  Ung' »ohrowP  g'täii . 
ar  Ml  /»  </«"/.•  immer  im»**  am  LHbm  und  io»rl  lni/i",  wem  oH  flTfll 
mh  protte".  rn.iiici  1016,  —  Be*iobrtung  f.:  zu  6e- 
scbricn  la.'f).  ,l>ie  vorgenanton  Michel  und  Fridly  sollint 
umli  sölich  hochniuottung,  tratzung  und  beschrigung 
...  gebüest  ...  werden.'  1471,  Z  RB.  .Beschryung 
(schmützung,  lobmibung),  eompellatio.'  Fris.;  Mal. 
wider-:  ontgegenseliieien,  lauten  Widerspruch  or- 
heben.  ,Zu  sölicher  unruob  nit  wenig  geursachet 
habend  die  falschen  propheten,  so  man  leser  haisst... 
die  uns  an  den  canzlen  widerschruwen,  verfiierer  ge- 
heissen,  dieb  und  inörder  beschulten.'  1525,  Absch. 
(Schreiben  des  Korschacher  Capitels).  S.  noch  Bd  VI 
348u.  —  Vgl.  Fischer  VI  792. 

zue-:  mit  Dat.  P.,  zuschreien,  laut  zurufen.  ,Brysse- 
barra  . . .  schrey  sinem  venly  zuo,  sin  volk  wider  ze- 
versamlen.'  Morgant  1530;  mehrfach.    ,Inclamare,  eim 
mit  ganzer  stimm  oder  laut  rüeffen  und  zuoschreyen; 
acclamare,   z.,   frolocken.'   Fris.     ,[Ein  Wahnsinniger 
habe]  an  der  Schifflend  in  das  Wasser  wellen,  aber  des 
Wirts  Son  hat  ime  zugeschrauwen,  uffgehalten.'  1603, 
Z.    ,Acclam(it)are,  zurufen,  zuschreyen.'  Denzl.  1666. 
,Wann   Offieierer   sich   bei  einem  Gezänk  finden,  da 
etlich   Soldaten   zu  den   Wehren  greiffen,  sollen  die 
Soldaten,  so  bald  der  üfficirer  ihnen  zugeschreyen  und 
den  Frieden  gebotten  hat,  einiche  Streich  noch  Stich 
nicht  mehr  tun,  bei  Leibs-  oder  Lebensstraff.'  B  Miliz- 
ordn.  1711.    S.  noch  Sp.  1467  M.   Bes.  Scheit-,  Schimpf- 
worte. ,Bas  unchristenlich  laster,  das  die  Schwaben  ... 
einer  Eidgnoschaft  zuoschryend.'  Zwingli.    ,Uie  Magt 
im  Winkel  habe  der  Frow  Wyssinen  zugeschrauwen, 
sy  syge  ein  Hex.'  1627,  Z.     ,Der  Wacht  zu  Knonau 
ist    mit    unfletigen    Worten    zugeschrauwen    worden.' 
1655,  Z.     ,[Es  werden  Einem]  Scheit-  und  Schmech- 
wort  zugeredt,  alle  Füle  zugeschrouwen.'  1664/9,  Blns 
Chorgericht.    .Worüber  aber  Kramer  ihne,  Eberhardt, 
einen  Futzenhutt  (rev.)  geheissen  und  noch  vil  andere 
wtiste  Wort  ihme  zugeschrauwen  habe.'  1670,  Z.    Um 
Hilfe  anrufen:  ,[Wenn  Einer,  dem  die  Stadt  verboten] 
darüber  in  die  stat  kam,  wer  in  denn  siht  und  sin 
gewar  wirt,  der  sol  in  anvallen  und  zuoschrien  armen 
und  riehen,  unz  das  er  gehept  werd  in  dem  gericht.' 
XIV.,  G  RS.   ,Wo  ouch  zorn  oder  füres  not  enstiende 
und  das  einer  oder  mer,  von  dem  rät  oder  der  gemeind 
zuogeschruwen  und  ermant  das  zuo  wenden,  wo  der 
nit  zuo  liefe,  der  sol  für  meineid  gehalten  werden.' 
um    1500,   AaKI.  StR.    —    Zue-schrien    n.     ,Accla- 
matio,  das  zuoschreyen.'  Fris.  —  Ahd.  zuosn-tan,  mhd.  zuo- 
schrien;  vgl.  auch  Adelung  IV  1772 ;   Fischer  VI  1389.    Zum 
Ptc  .zugeschreyen'  vgl.  die  Anui.  Sp.  1476 o. 
Schweiz.  Idiotikon  IX. 


8ohrt(j)ei  (bin    "  >    •"  i     I.  wie  nhd  r(ln) 

It  (Zyro)j  Son  (Mattli  fi);  W  |     UrÜUm  ;  Bd  \ 
b<     in  'ici  ;i.  S|,i.  mit  verächtlichem  Nbilnn    Prablei 
St&nkei ,  Quti  ni.iiii,  aufwieglet  ni,    .All«-  botton  band 
cm  groif  miisfallen  - ■  > »  NN.  [drei  ßebweiiei   Haupt 
lanton  im  plpitliohen  Lager]  dan  mj-  hu  groii  Mbi 
■ind  nnd  vil  nogeiohioktor  vorton    lollon  roden,  ho 
die  laofa  nit  giint  iMHiiit.'  L621,  SraicKLim (Bs Beriobl 
am  Bobeooo).    ,  [  I  >  n .  Bmier]  leigi  ;  mit  dinea 

■ehryben  inderi  natu  an,  dann  daoi  dn  ein  iebr]  ■ 

bist  uiiil  dem  hupst,  ein  kraft  losen,  OMnicbtigen    ><  liirin 
vorheissest.'  Zwingi.i.    .Schleyer,  der  nutzid  tool   dann 

■ohreyen  und  priebton,  (blöderer,  t5uber),  declamator, 

Olamator,   Olamoim;    icbreyeriu,  oblatratrix,  chimr.i.' 
Kitis.;  Mai..    ,|)ass  ich  iiiiinlicli  dhein  Scliieyei .  Kodier, 

Lfltnuriebtor,  Frener  noch  B&nffer,  sondern  dahoi 
gehe  in  Stille  einfaltiger  Ehrerbietigkeit.'  1665,  Z  Brief. 

.Schreyer,  Schreyhals,  clainator.'  Dknzl.  1666/1716. 
S.  nocli  Bd  V  1059 0.  Häufig  mit  pejorativem  Attribut. 
,[Du,  Doctor  Balthasar  |  richtst  ein  i&liehen  tand  uf, 
dail  ich  meint,  ich  miicht  mich  diu  nit  annemen  :tl 
eins  verwirreten  schryers  und  Thersiten.'  Zwisgli. 
.Versechen,  das  man  sich  der  harverlouffenen  pfaffen, 
Schwaaben,  und  anderer  uft'rüerigan  schrygern  mües- 
sigen  ...  welle.'  1531,  Z  (mehrfach);  vorher  ,schryger 
und  uffrüeriglüt'(s.Sp.l468o.).  ,Tauber(undunsinniger) 
schreyer  (oder  reder),  rabula;  häderiger  schryer,  alter- 
cator,  claraosus  et  turbidus.'  Fris.;  Mal.  ,Man  fieng 
[1447  in  Zürich]  an  den  unrüewigen  schryern  abhold 
und  gehass  werden.'  /Eg.Tschüdi;  vorher:  ,verhetzer 
wider  die  Eidgnossen.'  ,üu  ratest  zum  Unglück,  du 
stinkender  Schreyer.'  1714,  Lied.  —  b)  =  Üs-sclirier 
(Sp.l480M.) ;  s.  BdVI  702u.(Fris.).  —  c)(herumziehender) 
Krämer,  der  auf  Jahrmärkten  Medikamente  feilbietet, 
Quacksalber;  genauer  Gütterli-,  Markt-,  Salb-,  l'heriak- 
Schr.  ,Von  jedem  Schreyer  und  Operatoren  zwei 
Batzen  [Standgeld  an  den  Jahrmärkten  in  BHuttw.].' 
1505,  JNyffeler  1871.  ,Sy  habe  Heini  Syfridts  frouwen 
selig  uss  einem  hölzinen  köpf  mit  wyn  ...  zu  trinken 
geben  und  darin  etwas  gälen  bulvers,  das  sy  von  einem 
schryer  zuo  Zug  kouft,  getan,  welliche  frouw  daruf 
krank  worden  und  gestorben.'  1592,  Z  RB.  ,Als  er 
by  einem  Schryger,  genant  Doctor  Hanns  Fuchs,  zu 
Constanz  gedienet  und  mit  demselben  gen  Bischoffzel 
komen  und  der  Glückhafen-Bartli  ime  Gelt  geben, 
daruss  den  halben  niütt  Haber,  so  die  mit  inen  ge- 
füerten  7  Ross  verbrucht,  zu  bezalen,  habe  er  das  Gelt 
behalten  und  den  Haber  nit  bezalt.'  1601,  ebd.  ,Der 
Schryger  [habe]  iro  dasselbig  [Trank]  in  einem  Güterli 
zuegestelt  mit  Anzeigung,  diss  Trank  werde  iro  die 
Weetag  vertryben  ...  für  wellich  Trank  sy  dem  Schryger 
6  Bazen  bezalt.'  1602,  ebd.  ,[Das  Markttreiben  in 
Venedig  belustigt  den  Fremden]  inn  dem  man  den 
Triaxkremeren  und  anderen  Schreyeren,  da  es  weder 
Haller  nach  Pfenning  kostet,  mit  Ergetzlichkeit  zu- 
sehen mag.'  Z  Gesandtschaftsreise  1608.  ,[Die  Ur- 
heberin eines  nächtlichen  Spukes]  seige  ein  Schreyerin, 
die  Katzenfresserin  genannt,  welche  ...  biswyllen  auch 
allharo  in  des  Stockers  Apotec  komme.'  1643,  Z.  ,Da 
mit  Nammen  wir  der  Schreyeren  halb,  als  die  mehren- 
teils  schandtliche  Betrieger  sind,  dise  Ordnung  und 
Erlüterung  gemachet,  dass  alle  landsfrömbde  und  uss- 
ländische  Schreyer  uss  unser  Statt  Grichten  und  Ge- 
bieten gänzlich  abgewisen,  den  ynländischen  aber,  und 
sonderlich  die  nur  etwann  Würzen,  Krüter  und  der- 
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glychen  feil  tragend,  des  Jahrs  nur  ein-  oder  ulls 
höchst  zweymal  feil  zehaben  zugelassen  syn  solle.' 
Z  Hand.  1690;  B.  aucli  Bd  VII  1 12»  M.  und  vgl.  Schrier- 
Ge-sind  (ebd.  1127).  .[Der  Gebrauch  einer  Alraune] 
nach  der  Schreyeren  Fürgeben  ...  das  per  se  nur  ein 
Gaugler-  oder  Täschenspiler-Werk  ohne  Zauberei  ist.' 
1657,  GSaL.  .Circumforaneus,  Schreyer.  Quacksalber 
(Theriakkrämer  1710).'  Denzl.  1677/1716.  ,<irculator, 
Abenteurer,  Landstreicher.'  ebd.;  im  Register  unter 
.Schreyer'.  .[Einen  Kranken  droht  es  zu  .versprengen', 
trotz]  Tiriac  und  einer  l'urgation  von  einein  gwüssen 
damals  im  Dorff  befundenen  .Schreyer.'  1677,  Blns 
(Bärnd.  1914).  .Quacksalber,  Schreyer.'  Z  Totentanz 
1759.  S.  noch  üs-schrlen  (Sp.  1478M.).  —  Mhd.  ichrter, 
Schreier,  Ausrufer;  vgl.  Gr.WB.  IX  1722/3;  Martin-Lienh.  II 
514  (früher  bes.  in  Ked.  b);  Fischer  V  1142/3  (auch  in  Bed.  b 
und  als  FN.).  Als  FN.  AaOftr.  (1387),  Zof.;  BGals  (.Appollonia 
Schreyerin.'  Leu,  Lex.),  Stdt  (XVI.);  SBib.  ,Schreier-GUtli' 
LBsoholzm. 

Esel-:  gemeiner  Pelekan,  Kropfgans,  Onvogel, 
Eselsschreier,  Pelecanus  onoerot.  Der  Vogel  war  in 
früheren  Jahrhunderten  in  der  Nähe  des  Neuenburger- 
und  Murtensees  ein  regelmässiger  Brutvogel  (VSV. 
1916);  lt  Vogelb.  1557,  183b  (Abbildung)  und  EKimig 
1706,  860  kam  er  am  Zugersee  vor.  .Andere  namen 
[sind]  eselschreyer  [im  Register  ,-scbryer'],  kropfvogel, 
sackgans  ...  ünoerotalus  wirt  er  darumb  genennt,  dass 
er  seinen  hals  in  das  wasser  tunkt  und  blast,  welches 
denn  ein  gschrey  gibt,  wie  der  esel  pfligt  ze  schreyen.' 
Vogelb.  1557.  —  Gassen-:  zu  Schrierc.  .[Der  Ver- 
fasser einer  gewissen  Flugschrift  verfährt]  gleich  einem 
Mark-  oder  Gassenschreyer,  welcher  mit  seinem  villen 
Plaudern  und  Schwezen  die  Fürtrefflichkeit,  Graft  und 
Tugent  eines  einzigen  Pflasters  für  alle  erdenkliche 
Krankheiten  und  Affect  zu  vermehren  und  grosszu- 
machen  suchet.'  Flügschrift  1691.  —  Gütterlin-: 
zu  Schrler  c.  .Alle  umschweifenden  heimischen  oder 
frömden  Scharlatanen,  gütterlinschryer,  triax-  und 
wurzenkrämer,  zahnbrecher  und  alle  derglychen  kalber- 
arzt  und  unfähige  selbstangemasste  wandelnde  apo- 
theker  . . .  sollen  allerdings  abgeschafft  sin.'  1592,  L 
Katserk.  (Liebenau  1881).  .Scharlatanen,  Güterlin- 
schräyer  und  Triax krämer,  so  die  Land  durchstreichen.' 
RCys.;  s.  auch  Scharlatan  (Bd  VIII  1260).  ,Oft  kan 
die  gröste  Betriegerei  bei  denen  Ärzten  sein,  die  ihre 
Arznei  einen  jeden  probieren  lassen,  wie  an  den 
Gütterleinschreyeren  zu  sehen.'  JHFisi  1696. 

Mark(t)-:  wie  nhd.  ,Ein  leichtfertiger  Mark- 
schreyer,  der  ein  nichtswärtiges  Geköch  für  den  aller- 
besten und  edlesten  venetianischen  Thiriax  dem  ein- 
fältigen Volk  zu  verkauffen  ein  langes  unnüzesGeschwäz 
machet.'  ClSchob.  1695.  S.  noch  Gassen- Sehr.  —  Vgl. 
Gr.WB.  VI  1655;  Martin-Lienh.  II  514 ;  Fischer  IV  1489. 

Bach-:  -  Bach-Ge-schrei  (Sp.  1455).  ,Die  in  der 
Fronfasten  Gebornen  sehen  jetzt  noch  das  bekannte 
Landgespenst,  das  sogenannte  Gräggi  oder  den  Bach- 
schreier, bald  als  Laubsack  ohne  Kauschen  den  Rain 
hinabtrollen,  bald  als  berghohen  Nebelmann  in  der 
Nacht  stehn,  und  in  allen  Tiergestalten  erscheinen, 
oder  gar  mit  100  Kutschen  durch  die  Weinberge  reiten, 
dass  Stickel  und  Ranke  zusammenbricht,  die  jedoch 
am  Morgen  ganz  sind.'  Henne  1824,  199  f.  (GSaL.).  — 
Räch-.  .Wahrzeichen  von  Rapperswil  sind  die  Rache- 
schreier gewesen,  steinerne  Masken  mit  gereckter 
Zunge,   welche,   an   den   äusseren   Schlußsteinen   der 


meisten  Tore  angebracht,  an  den  Brun'schen  Überfall 
im  Jahre  1850  erinnern  sollen.'  Z  Neuj.  W.  1889.  — 
Salb-:  zu  Schrierc.  ,l)ie  fremden  Salbschreier,  Zahn- 
brecher, Tyriakskräiiier,  welche  ...  dem  gemeinen  Mann 
einen  lautem  blauen  Dunst  für  die  Augen  streichen, 
liegen  und  betriegen,  sich  eines  mehrern,  weder  sie 
erfahren  und  ihnen  zustat.  unterfangen.'  GWil  Mand. 
1671  (AfV.).  —  Theriak-:  zu  Schrierc.  ,Der  Gäng- 
leren, Krämeren,  Teriacschreyeren,  Scharffrichteren 
halber,  welche  die  Zeit  und  Jahr  her  gross  Unheil 
vilen  armen  Leuten  zugestattet  [soll  die  Apotheker- 
ordnung erneuert  werden].'  JJHolzhalk  1691. 

schrierisch  (,-ey-1):  von  der  Art  eines  ,Schreiers' 
(i.S.  von  c),  marktschreierisch.  ,Clamosus,  clamatorius, 
schreyig,  schreyerisch.'  Denzl.  1666.  .Circulatorius, 
sehr.'  ebd.  1677;  .circumforaneus,  sehr.'  ebd.  1716.  ,Wie 
er  [P.  Rudolphus]  nun  sich  bemühet  nicht  apostolische 
Lehren,  sonder  Menschensazungen  für  apostolische 
Lehren  zu  verkauffen,  also  hat  er  auch  keine  aposto- 
lische Redensart  vermerken  lassen,  sonder  vilmehr  auf 
gut  quacksalberisch  oder  sehr.  ...  seine  12  ...  Artikel 
aussgerufen.'  ClSchob.  1695.  —   Vgl.  <;>.  \\'B.  IX  1  :•_'::. 

Schrii  Ndw  (Matthys),  Schreii  B  (Zyro)  —  m.:  .wer 
leicht  schreit'  (Zyro),  Schreier. 

sehnig  (bzw.  -ei-):  1.  a)  schreiend,  kreischend, 
von  der  Stimme  BsStdt  und  lt  Seiler;  GnHald.  E" 
schreiigi  Stimm.  Si  . . .  singe"  derzue  mit  schreiige" 
Gelle"  iri  Studente"lieder.  Breitenst.  1864.  —  b)  von 
Menschen,  ,gern  schreiend'  Ndw  (Matthys).  S.  auch 
schrierisch.  —  2.  grell,  von  Farben  BsStdt.  E"  schreiigi 
Färb.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1724;  Fischer  V  1143  (auch  iu 
Bed.  2). 

schrierlD1'  (-ei-)  AaWoIiL,  „g«-schreierlich. 
allg.":  =  schrlelig  (Sp.  1464).  's  ist  sehr.,  zum  Weinen 
AaWoIiI. 

Seh  riete»  f.:  lautes  Schreien  Nnw  (Matthys). 
.Schreyeten,  conclamatio.'  Mal.,  ,ein  geschrey  viler  ze- 
sanien.'  Fris. 

schriocht:  ,gern  schreiend'  Ndw  (Matthys).  — 
Vgl.  Gr.WB.  IX  1724  (schreiieht). 


Schrab,  schreb,  schrib,  schrob,  schrub. 

s c h  r ä b  1  e n ,  seh r  Ahlen  s.  schraiclen. 

Ge-schrib  n.:  wie  nhd.  Geschreibe  GGrb.  Sö^jetz 
witt-t**  aber  höcre"  mit  mi"'m  G.!  ,Dem  Pfarrer  hat  er 
Etwas  von  seinem  Geschreib  gezeigt.'  UBrägger  1788; 
noch  öfter  (auch  beschreibe').  —  Jüngere  Kollektiv- 
bildung wie  nhd.  .Geschreibe,  also  nicht  gleichzusetzen  mit 
ahd.  gim-rili,  scriptura,  descriptio,  forma,  stilus;  mhd.  g&tchrip, 
Schrift;  vgl.  Gr.WB.  IV  1,  3968;  Fischer  III  496. 

Schribax  (-%■)  m.:  wer  eine  gute  Handschrift  führt 
ScHHa.f  (Neukomra).  —  Burschikos  nach  dem  Muster  lat. 
Bilduugenauf-nj.   Vgl.  .Skribax'  bei  Gr.WB.  X  1,  1331,  ferner 

Schritt  )it. 

schribele":  verächtlich  für  schreiben  Z  (Dan.); 
vgl.  schrlberlen.  Schrlbler.  —  Auch  bei  Gr.WB.  IX  1689 
(, schreibein'). 

Schribe»  I  -a  f.:  Bleistift  FJ.  (Kinderspr.);  Syn. 
Schrlbi.  —  Auch  bei  Martin-Lienh.  II  515  [Sckrtb  f.). 

schribe"  (bzw. -f-),  in  W  tw.  -u(n),  Prres.  3.  Sg. 
-t,  Imp.  schrib  (bzw.  -f-),  in  W  tw.  schrlp  (-1-),  Kond. 
schuh  Aa  (neben  schribti);  Bs;  GlS. ;  LE.,  Ha.,  Stdt, 


II'.':: 


Suhrmb,  lohreb,  lohrlb     i  hrob,  11  bi  ab 
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-»»-  Btioldb.,  Kttn.,  8.,  Btdt,  tohr\b\  B81.I  Vi  .  QnCtik, 

j     BE„  .svhnhli  Aa;  lls;(ii.M.;  MI..,  Sl.ll;  QT.|  Z8.,    I 

BGoldb.,  Kon.,  si.ii.  tiuii.v,  i'i.-.i f'm Aribe  (biw.  i. 
,-,,.,.  i  i  v\ .-  ..ii  1 1  in.'  nihi.  lohreiben,  a)  ron  der 
Tätigkeit,  dar  Fälligkeit  des  Bohreibens.  ,8ieb  Hl 
sohreiben  legen,  fcppellere  aninram  id  soribendum;  mit 
seiner  eignen  band  lohreiban,  leribere  m h;i  manu.*  Faie.; 

Mai,.      /I//C  </<»/   (irißel,  Wttt  dtf   Federe"  .%•<://»■ .      /'W/rn 

.'s. 7m •«/•<>",  Sohrelbfeder  P  (Sehott  1848),   Cfotea,  oWl», 

schon  sehr.  Kr  schribt  wicg'stochc"\lx,  w't'trUCkt&OH)  I  ii, 
IVt<  Stuft  rock  A  a  I«' .    .Künstlich*  schreiben,  kunsl,,  recht 

/im  schreiben,  orfihograpbia.'  Fais.;  Mai..;  Tgl.  BfoAJ 

Scheiben.     Sehr,   uml  schwätze"  wie  en   Landatnmo"" ; 

s.  IM  IV  249  M.  Als  Qnterriohtsgegenstand.  ,2Vi  ß 
[Schulgeld]  für  ein  Kind,  <1;is  schreibt,  2  ß  ffir  einaa, 
.las  nicht,  schreibt,1  1799,  ZHoehf,   Nobon  lies",  rlcÄne" 

(s.  Bd  VI  116).  I'"sren  .itti  ...  isch  nit  alte1,  cha""  E6U 
spalte",  sehr.,  lese".  I.E.  lvuhroihon.  ,[ Einem,  der  mit 
Frageabnoh  um!  Psalmen  beroits  vertraut  war  uml| 
sagte,  er  möchte  noch  mehr  lernen,  or  luitte  wolil  Zeit 
noch  für  Rechnen  Und  Schreiben,  [antwortete]  der 
Schulmeister,  der  rechnen  und  schreiben  für  die  da- 
malige Zoit  recht  ordentlich  konnte...:  Los,  Christi, 

was  wi't  Das  lere"?    Du  brüchst  Das  Nut.    We"n  d'd, 

Öppia  z'schr.  u'"'  z'rechnc"  hest,  su  clium  >iumen  zu 
mir!-  Gotth.;  s.  noch  Bd  Vll  488  (SiyfridJ  und  vgl. 
EB.  100.  ,Es  klagt  S.  . . .  äff  A.  den  schriber,  es  habe 
sich  begeben,  daz  er  ...  sich  ein  zit  zuo  dem  gemelten 
A.  verdinget  hab,  daz  er  inn  sehr,  und  lesen  leren 
aSite.1  1485,  ZRB.  ,[Zu  Barbali:]  ßlib,  wie  din  vater 
und  muoter  blibend,  die  beide  weder  lasend  noch 
schribend!'  NMan.  ,[Ein  für  das  Amt  des  Bettelvogtes 
Ausersehener]  soll  ...  leeren  lassen  und  sehr.'  1565, 
Z  RM.  .Den  jüngsten  will  die  muotter  ...  inn  die 
schuol  schicken,  lassen  leeren  sehr,  und  lassen.'  1572, 
Z.  .[Lehrer  St.  hat  Schüler:]  40,  die  läsend,  113,  die 
schrybend,  27  rächner.'  1576,  ebd.  ,Er  [ein  .Weibel'] 
khönne  weder  sehr,  noch  lessen.'  1638,  ZHöngg.  S.  noch 
BdIV856o.  —  b)  auf-,  verzeichnen,  eintragen;  oft 
von  Amtswegen.  ,[N.  erhält]  40  blaphart  ...  von  dem 
ungelt  ze  sehr,  ein  halp  jar.'  1397,  L.  ,Dass  er  . . . 
als  die  sache  in  der  stuben  volgieng,  absentes  schribe, 
als  er  der  zunft  knecht  ist,  dass  er  der  worten  nit  war 
nam.'  1425,  Z  RB.  .Alle  lantreebt,  ee  und  sy  ye  ge- 
schriben  wurdind.'  Zwingli;  s.  auch  Bd  VI  268 u.  ,Die 
dissmahlen  ein-  und  anderen  Orts  befindlichen  Reben 
[sollen]  ohnparteyisch  und  speeificierlich  ussgezeichnet 
und  geschriben  werden.'  1665,  Z  Rq.  1915  (ZBirm.). 
.Einem  holz  sehr.',  einen  (gekauften,  ererbten)  Holz- 
anteil in  den  .urben'  (s.  Bd  I  432)  eintragen:  .Welicbem 
die  zwölf  über  die  lad  oder  urben  müessen  gon,  der 
ist  inen  ein  köpf  win  schuldig  ...  und  so  man  eira 
holz  schribt,  ist  es  alle  mal  zwen  köpf  win.'  1572, 
aZoi,l.  1899.  .Die  Alpgenossenschaften  müssen  . . .  jedes 
Jahr  auch  die  Benutzungsart  ihres  Weidegebietes,  den 
Bergb'satz  unter  sich  vereinbaren  (ann''ers  sehr.),  so- 
weit er  nicht  durch  Regleraente  festgelegt  ist.'  Bärnd. 
1911.  Mit  Angabe  wohin.  ,Dis  buoch  ist  der  burger 
und  der  statt  ze  Schaff!) usen,  da  si  ir  gesetztan  an 
geschriben  hant.'  Sch  StB.  XIV.  .Das  mh.  by  lib  und 
guot  lassen  verbietten,  das  niemand  soll  an  die 
[Fenster-]laden  sehr.,  wäder  keiser  noch  französisch 
zuo  sind,  und  ob  iemand  ergriffen  wurde  an  solichem 
sehr.,  ab  dem  wollend  mh.  richten  als  einem  schelmen 
und  boswicht.'  1520,  BRM.;  vgl.  Ansh.»  IV  180.   ,Man 


ii    Lndohronih   obr.'NMii    ,  An  die  wend  schreibe«, 

pariata rlbaraj   In  ein   büechle    ichi    /'>■■  alnfl 

gedachtnnsc,  In   libellum   refcrrei   In  dla  obronick 
..in  ,  monnmantii  annalium  mandara;  in  daa  gaaala 

■ehr«  uml  inii   namman  darin: iu.  m 

legibus ;  .uiH'  der  itatl  bnoch   "•■  chriben  werden,   in 
literai  pnblieai  raferri.1  Pais.;  Mai..  (Waitarai  ebd.). 
,1  in    übrigen   baba   Ibma   [dam   Pfarrer]    iii    Diaeon 
in. H -mlt-ss  .im  Morgen  die  ganze  Back  notleri  geiol 
iiii.i  .liiiliy   angemeldet,   ei   baba   selbige   naefa    an 

Almnd,  als  iT  heimkommen,  all  .!<•  n  Tisch  i'1  ■  ■< ibl  i In- 1 1 . ' 
1666,  SeuSt.  jKin  liluotstolliing.  Mit  deinem  i <-<ht .■  n 
Damen  griff  dem  lilüetemlen  in  das  cm«:  Nasloch,  «laus 
dein  Duinen  woll  mit  Bluet  genutzt  word.    Dan  schrih 

ihm  an  die  Stirnen  von  der  rechten  Bait  zur  linggan 

Saiten  mit  dein  Bluet:  Adonai.'  Scnw  Arznei!).  XVII. 
s.  noch  Bd  1  250a.  482  (Urbar);  VI  602u.  1408 M.;  VII 

871  (Salter),  Oppis  in'ti  Kalender  sehr.;  B.  Bd  Iil  195. 
.Werden  es  [ein  Vorgelin]  ihm  nicht  ins  Wasser,  sonder 
in  Calendei  geschriben  haben,  ja  voll  bitterer  (Jall 
und  Wermut  gegen  ihm  gewesen  sein.'  Hokmhtk  1714. 
Sieh  öppis  hinder  d'öre*  (d's  ör  BLenk;  GNeasl.,  en 
örU  Gnl'r.)  sehr.,  sicli  Etw.  genau  merken,  in  (warnen- 
der) Erinnerung  behalten  Bs;  B;  Gr;  G;  Th;  Z  und 
weiterhin.  Ier  werdend-ileh  Das  [was  gegen  die  Prätti- 
gauer  vorgebracht  wurde]  hinder  en  orli  sehr,  und 
derfür  sorge",  dass  d' Brättigäuer  nüme'  hire"  chönd 
gan  Wibervolch  steh".  MKüoni  1884.  Anders:  Mer  seft- 
em's  hinder  d'Öre"  sehr.,  ihn  ohrfeigen  ZBül.  (JMeyer). 
Einem  Öppis  a-  d'Naser  sehr.;  s.  Bd  IV  795/6.  ,Der 
gleubig,  in  welches  herz  gott  sin  gsatzt  geschriben 
hat.'  Zwingli.  ,1ns  herz  schreiben,  ze  herz(en)  fassen, 
in  animo  scribere.'  Fris.;  Mal.  ,Er  schreibt  mit  der 
Nasen  noch  auf  dem  Wammesermel,  ephebis  nondum 
excessit.'  Mey.  1692.  Scherzh.:  Das  mues'  (s<Mj-men  aber 
derzue  sehr.,  näml.  was  Das  sein,  darstellen,  bedeuten 
soll,  zB.  von  unleserlicher  Schrift,  einem  unverständ- 
lichen Bild  oder  einer  andern  missrateneu  Leistung  Bs; 
ähnlich  weiterhin.  Abs.  Protokoll  führen:  ,Wan  ein 
Vatter  Rats-  oder  Gerichtspräsident  wäre,  solle  desselben 
Sohn  alsdann  in  Gericht  und  Räten  nit  schreiben  mögen.* 
U  LB.  Beim  Karten-,  auch  Kegelspiel.  Wer  schribt? 
Ap;  Th;  Z  und  sonst.  [A.:]  Hest  d' Stock g' schrebe" ?  [B.:] 
Jo,  zivämöl.  Ap  Kai.  1922.  ,Es  klaget  HSchmid  ...  uf 
HMülliman,  der  Nassmatter  und  HMeyer  ...  habint 
mit  einandern  uff  der  schützen  stuben  mit  der  karten 
gestochen.  Also  habe  er  inen  beiden  geschriben,  und 
als  er  also  geschriben  hab,  sye  der  Mülliman  an  inn 
komen  und  habe  zuo  im  gerett:  du  schribest  nit  recht.' 
1452,  Z  RB.;  in  der  Gegenklage:  ,habe  inen  HSchmid 
geschriben;  also  habe  er  dem  Nassmatter  sinem  stiff- 
vatter  uff  geschriben,  do  er  im  ab  sölt  haben  ge- 
schriben'; vgl.  unter  <x.  Mit  pers.  Obj.  .Einen  in  die 
ürten  sehr.'  (vgl.  Bd  1  489/90):  ,Das  die  schützen  den 
T.  . . .  zuo  einem  wirt  genomen  habind,  also  im  und 
andern  bevolhen,  ob  ieman  den  schützen  ze  nach  stan 
wölt,  den  söltind  sy  dannen  heissen  gan,  oder  stüend 
er  darüber  nie,  man  wölte  inn  in  die  ürten  sehr.'  1440. 
Z  RB.  , Einen  von  dem  burgrBcht  sehr.'  uä.;  Syn.  ab-, 
ver-schr.  ,[Auf  Einsprache  des  Grafen  von  Nidau  Hessen 
die  Berner]  von  ir  handen  die  obgenant  drije  manne 
von  Erlach,  die  in  ir  statt  Bern  gezogen  und  burger 
worden  warent,  und  Hessen  si  ir  eiden  lidig  und 
schriben  si  von  irem  burgrecht.'  Just.  ,Die  empfangnen 
person  . . .  von  dem  burgrecht  oder  fryen  dienst  sehr. 
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und  si  des  genzlich  lidig  ipreohen.'  1127,  Aa  Bq.  1928. 
.Einen  an  rat  sehr.-;  i.  Bd  III  L874o.  (mit  Beleg);  VI 
l570u.(mitBelegen)undTgl.FrWyisl845,180;ZRechte- 
pfl.  III  (1848)  389  f.,  lerner  be-sehr.,  Rut-Schriber;  Syn. 
ansehr.  ,I)as  ratschryben  erstreckt  sich  nitt  wytter 
dann  uff  die,  so  burger  oder  bindersessen  inn  der  statt 
sind,  desglych  ilie  am  Zürichsee  [usw.].  Ouch  predi- 
canten,  edellüt,  wo  die  under  unser  oberkeit  gesässen 
.  .  .  mögen  einanderen  amb  die  schulden,  wie  vor- 
gemelt,  an  rat  sehr.  ...  Und  welliche  man  also  an  rat 
scbrybt,  die  habent  die  frygheit.  das  man  sy  nitt  ver- 
bieten mag.'  1540,  Z.  S.  noch  ver-lieren  (Bd  111  1374). 
Insbes.  b)  von  Geld  und  Geldeswert,  in  Handel  und 
Verkehr,  buchen.  ,Ich  weis  nttt,  dass  dir  min  bruoder 
selig  üt  schuldig  wer  ...  Ich  wil  an  sinen  buochen 
und  tafeln  luogen,  ob  er  es  iendert  geschriben  hab, 
won  er  schreib  sin  sachen  gern.'  1403,  Z  RB.  Ei"rm 
Öppis guet  sehr,  wohl  allg. ;  s.  auch  Bd  II  540 u.  .Unsere 
herren  hattend  HMörndlin  . . .  uff  wol  vertrüwen  150 
Cronen  uss  m.  JMüllers  ampt  fürgesetzt;  der  ist  aber 
mit  tod  abgangen  und  nützit  hinder  im  verlassen  ... 
deshalb  habent  die  gedachten  unsere  herren  gemeltem 
irem  ratsfründ  m.  JMüller  befolchen,  söllichs  inn  sin 
ussgen  ze  sehr.'  1540,  Z  RB.  , Einem  etw.  in  den  hol 
sehr.';  s.  Bd  II 1023  (Bed.  10;  auch  bei  Fris.);  VI  118u.; 
Sp.  366u.  ,Es  klagt  A.  uff  F.,  wie  daz  er  ...  zuo  der 
Meisen  mit  im  gespilt,  der  im  4  pfd  do  zemal  an- 
gewunnen  habe.  Do  hette  der  selb  F.  in  sinem  hoff 
zuo  der  Meisen  35  ß  stan,  die  tette  er  uss  sinem  hoff 
und  schribe  das  in  sinen  hoff.'  1469,  Z  RB. ;  später: 
,dass  er  im  nu  die  3  pfd  us  sinem  hoff  in  des  F.  hoff 
schribe';  noch  öfter.  Einem  Öppis  uf  der  Kunte"  sehr. 
Bs  und  sonst.  Auch  uneig. :  Was-ich  mit-em  in  der 
letste"  Zit  Alles  erlebt  han,  das  g'hert  scho"  ender  in's 
Tierbuech.  's  isch  frilig  nit  Alles  im  ufder  Kunte"  z'schr. 
NAT.-Ztg  1895.  ,Etw.  üf  einen  sehr.',  ihm  eine  Schuld 
zu  Lasten  setzen.  ,Es  söllent  die  karrer  schwerren 
...  von  schmiden  noch  von  seilern  nützit  ze  nemend 
noch  uff  unser  statt  heissen  sehr.,  dann  als  sy  ge- 
dinget sint.'  XV.,  Z  StB.  ,Es  klagt  A.  uff  N.,  wie  das 
N.  an  im  ettwas  gelts  verzert  und  er  uff  inn  geheissen 
hab  sehr.'  1447,  Z  RB.  S.  noch  Ge-hugd  (Bd  II  1089). 
Erweitert:  ,Wo  ein  burger  uf  einen  andern  burger 
von  den  Juden  ald  von  den  cauwerschin  in  unser  stat 
guot  entlehent  mit  des  Schuldners  wissende  ald  willen, 
ist,  daz  die  Juden  ald  die  cauwerschin  den  beklagent 
urab  ir.guot,  da  ist  der  rat  gebunden  uf  den  eit,  beide 
houptguot  und  gesuoch  in  ze  gewinnene.  Were  aber, 
daz  ein  burger  uf  einen  andern  burger  gelt  heisset 
an  den  Juden  ald  an  den  cauwerschin  sehr.,  da  ist  der 
rat  nicht  gebunden,  das  gelt  in  ze  gewinnene.'  1324, 
Z  StB.;  vgl.  zur  Sache  JSG.  1877,  274.  .Einem  etw. 
sehr.';  vgl.  üf-schr.  ,Es  sollend  die  schmid  ouch 
schweren  gelert  eid  ...  unser  statt  werch  . . .  nach 
unser  statt  nutz  ze  machen,  davon  einen  gemeinen  Ion 
...  ze  nemend  und  unser  statt  dadurch  nit  ze  steigen 
und  sunder  ouch  unser  statt  nütz  ze  schribend  noch 
ze  höischend.  dann  das  sy  unser  statt  gewerchet  band.' 
XV.,  Z  StB.  ,Sy  ...  gewunnent  im  [beim  Kartenspiel] 
ein  sura  gelts  an  und  schribint  im  gar  vil  zu  vil.'  1463, 
Z  RB.  ,Dem  nach  hat  er  [der  mit  der  Anfertigung 
eines  Anzugs  beauftragte  Schneider]  by  S.  2  ein 
schürlatz  genommen  und  mir  daz  heisen  sehr.'  1485, 
ebd.  ,M.  habe  gseitt,  die  NN.  habend  mynem  vatter 
ouch    ein  löüwenplaphart   zefil  geschriben,   den   min 


vatter  psalt.'  157:5.  Z.  S.  noch  IM  VI  1574  .M.  (Z  IIBr.). 
Bes.  von  Zech  schulden  udgl.,  ankreiden.  ,Wel  lieber 
ouch  in  dein  twing  gesessen  ein  kindbetterin  hett,  der 
gloubhaft  wer.  derselben  kindbetterin  sol  der  wirf  die 
sechs  wuchen  us  win  geben  und  brot  und  sehr.  Wurd 
er  aber  glich  naofa  den  sechs  wuchen  nit  bezalt,  so 
mag  er  ouch  ein  forster  darsenden  um  pfand.'  ZDiet. 
üffn.  M.  XV.;  wiederholt  um  1500.  , Es  soll  auch  kein 
Wirt  Niemand  mehr  dann  ein  halben  Gulden  schreiben, 
ausgenommen  was  Kiner  in  seinem  Haus  zu  der  Not- 
durft braucht,  soll  er  ihme  auch  für  einen  halben 
Gulden  geben.'  Gr  Statut  1713.  .Üfschlahen  und  sehr.'; 
s.  S)i.  366 n,  Und  wil-si  [die  Wirtshausbesucher]  keim8 
Gelt  i"  de"  Säcke"  me  hei",  so  fröge"-si  's  Meitschi,  ob's 
nid  e"chli"  heig.  Und  hätt-ne"'s  's  Meitschi  nid  g'stössc" 
i"  d'Jfand,  so  hätt's  noch  d'Frau  Werti"  miiesse"  sehr, 
a-  d'  Wand.  ALGassmann  1900  (LWauwil).  .[Wirt  zum 
Gast:]  Als  lang  ir  denn  gold  und  gelt  hand  und  mir 
nüt  schribend  an  die  wand,  sind  ir  mir  ein  werder 
gast.'  Badenf.  1526.  ,Das  vor  ettlichen  jaren  er  der 
sattler  und  ir  vatter  ...  mit  ein  anderen  abgerechnet, 
auch  die  rächnung  an  die  wandt  geschriben;  ob  sy 
aber  der  rechnung  eins  worden  oder  nit,  habe  sy  des 
nit  gwar  genommen.'  1596,  ZSth.  Öppis  zum  Alte" 
sehr.;  s.  Bd  VIII  662 M.  Etw.  i"'s  Ghämi  sehr.;  s.  Bd  III 
258/9  (auch  Schw);  Syn.  a"'s  Bei"  striche".  Da(s) 
cha""st  i(n)'s  Chemi  (üf,  ufe")  sehr. !  Nur  eister  flissig 
i"'s  Ghämi  sehr.!  Schw  Fasn.  1898.  [Der  Gläubiger  mag 
seine  Forderung]  i"  d's  Chemmi  sehr.;  er  het  si"  Sach 
vergebe"  g'g'e".  Barnd.  1922.  Mit  Sachsubj.:  [Im  Wirts- 
haus zechen]  uf  d'Chride",  wo  dopplet  schribt.  Bärnd. 
1922.  —  ß)  ,sich  sehr,  lassen',  in  militärischem  S.,  sich 
anwerben  lassen.  ,Also  sagte  B.  im  zwifachen  sold 
zuo  und  daz  er  sich  möcht  lassen  sehr.,  under  welen 
hoptmann  er  weit.'  1500.  Z.  .Mittwochen  ...  hat  man 
die  Landsknecht  . . .  mit  Sack  und  Pack  abziechen 
lassen,  welliche  schweren  musten,  nimmermehr  wider 
die  Fünt  zu  kriegen.  Der  Mehrteil  Hess  sich  zu  Veld- 
kirch  widerum  schreiben  und  zogen  auf  Guttenberg.' 
Anhorn  1603/29.  ,Zu  Lindau  habe  er  2  Houbtlüt  an- 
troffen, so  umbschlachen  lassen  ...  er  Zug  aber  allein 
4  Man  gsechen,  die  sich  sehr,  lassen.'  1628.  Z.  — 
c)  zu  Papier  bringen,  ab-,  verfassen.  En  Brief,  e" 
Rechni"g  sehr.  (Go"J  gen  en  Brief  sehr.,  verblümt  für: 
auf  den  Abtritt  gehnG  (Götz.);  Z  Wald.  .Ander,  die  gross 
sachen  hand  geschriben.'  NMan.  ,Wan  dan  die  kind 
ouch  ...  rächnungen  sehr,  könnend,  were  guot,  das  der 
schuolmeister  inen  ouch  ein  kurze  form  angäbe,  wie 
man  sölte  und  möchte  brieff  sehr.'  um  1550,  Z.  ,Ein 
kauffbrieff  oder  vertrag  schreiben,  syngraphum  con- 
scribere.'  Fris.;  Mal.  .Die  ganz  psalmen  Davids  ... 
müessen  si  [die  Schüler]  von  der  handt  usswendig 
sehr.'  2.  H.  XVI.,  Z.  ,Um  Zedelbüechli  und  Zedel 
z  sehr.  15  ß  •  1646,  Z  (Schulrechn.).  S.  noch  Bd  VIII 
606 o.  Ein  Buch  sehr.  , Einer,  der  einsi  lob  schreibt 
und  ausspreitet,  buccinator.'  Fris.;  Mal.  S.  noch 
Bd  IV  1731 M.  Neben  Synn.  .Der  L.  habe  uff  sy  ein 
klage  sehr,  und  steUen  lassen,  das  sy  geredt  haben 
soll...' 1483,  ZRB.  S.  noch  Bd  VII  502u.  (siglen).  Ohne 
Übj.-Akk.  ,W.  von  wägen  das  er  denen  heiden  zuo 
gunst  gschriben  ...  10  pfd  [Busse].'  1558,  B  RM.  ,Daz 
sy  wider  mich  schrybend.'  Zwingli.  .Wider  einen 
schreiben,  intendere  carmen  alieui.'  Fris.;  Mal.  ,So 
dan  der  Eidgnossen  capitulation  antrifft,  wärdend  ir 
wol  ettwas  wurmstichigs  finden;  dan  es  nit  wol  syn 
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uns  einem  im. Mi  bafen   redlnd  odei  lohrjl I.'  1684, 

Bam  (JFabrioiua);  rgl.  Bd  II  1008«,  Sobreibend  ftbei 
soI/.imi.  ,l>iiniiiib  so  iohrib  lob  dia  ooronioa  von  Latin 
iuo  tiiitscii.'  /,  Chr.  1 386/1 1 16,  ,Aaa  bOsar  rr •  leohiaohei 
ipreaeh  Dooh  vil  b&oor  in  letin  geaehriben,  da  malia 
graaola  latina  aeripta  deterlna.1  m iL.  Mit  Dat.  r.;  rgl,  d, 
/•>»/(  cn  i triff  |  ii u.  |  acAr.    örWosr  Poschs*  hänkfd 

d'FrötchP,  hihikf'il  s'  ml   a"  Qäbeli    und  arlirilif'il  Jrm 

lüffi  f  Zidtli,  8pottrain  auf  dia  Orlikoner  ZSohwam.; 
vgl,  itdiv  l765o.  ,[N.  bat]  mir  von  aynani  barooff 
nit  ein  wort  geaeit,  ouoh  siderhai  die  gani  ayl  nit 
i'in  bnoehataben  gaaehriban.'  l.r><i<i,  Baiar  (JFabrioina). 
Oft  auch  mit  ,iuo'i  vgl.  fftie-eebr.  ,Demnaob  beziig  ich, 
daa  iob  dheinen  baoobataban  ia  ino  im  [Lothar]  ge» 
lohriban  haba,  noah  er  ano  mir.'  ZirinaLi.  —  d)  schrift- 
lich borichton,  mitteilen.  Mit  inhaltaangabe. 
,|  Wagen  wideraprechender  Nach  richten]  kan  iob  eigent- 
lich nit  doramb  geaehr.'  1475,  Bs  Chr.  .Mir  wem!  ... 
l'aulum  hören,  was  er  darvon  schrill.'  NMan.  ,Cicero 
schreibt  unil  leigt  an,  das  etc.,  tradit  Cicero.'  Fris.; 
Mai..  ,[Ea  tat]  schwur  und  sorglich,  etwas  gwüsses, 
namhafte  und  veratendiga  von  Böliohen  wilden  tieren 
■eaohreiben.' Tibrs.  1568.  Formelhaft:  ,Nit not ze  sehr.4; 
häutig  im  XV./XV11.;  vgl.  BdlV856M.  Schriftliche, 
bes.  briefliche  Nachricht  geben;  mit  und  ohne  Dat.  1'. 
Ich  will(-em)  sehr.,  er  soll  cho-  od.  wie's  g' gangen  ist 
usw.  Kr  hät(-mer)  devo".  drüber,  derwege"  g'schribe". 
Er  hat  um  (reit  g'schribe",  brieflich  darum  gebeten.  ,Daz 
niemand  bas  kan  die  hotten  von  Frankrich  sicherer 
bar  vertigen  den"  N.  und  daz  man  im  deshalben  sehr, 
[solle].'  1425,  F.  ,l)es  glich  ...  schreip  man  den  forsten 
von  dero  von  Rapperswil  . . .  wegen.'  DSchill.  B.  ,lch 
hab  dem  N.  geschriben  umb  herberg.'  1525,  Brief.  ,Ich 
hette  gern  minen  gn.  herren  min  anliggen  geschriben.' 
1529,  ebd.  .Man  schribet  allen  raten  ...';  s.  Bd  VI 
1574 M.  und  vgl.:  .Man  schribet  meiiglichem  zewissen, 
das  ...'  1421,  Z  StB.  S.  noch  Bd  II  688  (Grebel); 
Sp.  1398  o.  Ohne  Inhaltsangabe.  (Einem)  sehr.  Er 
hiit(mer)  schon  lang  nüme''  g'schribe".  Er  [der  nach 
Amerika  ausgewanderte  Liebste]  hat  g'säit,  er  tcell-mer 
sehr.;  doch  d'Ti)ite"  isch  z'tur.  drum  lät  er's  halt  bllbe". 
Gl  Volksreim.  .Schribend  uns!-  1525,  Brief.  ,Ich  han 
dir  geschriben  in  yl.'  ebd.  ,TJf,  an  einen,  zuo  einem 
sehr.'  ,Min  frävelheit,  an  üch  zuo  sehr.'  1522,  Brief. 
,Ich  hatt  lengst  zuo  dir  geschriben  von  der  comunion 
wägen.'  1526,  ebd.  (Comander).  ,Das  sy  dem  gottshus 
verwilliget,  syn  anligen  uff  die  gemeinden  ze  schryben.' 
1566,  ebd.  (JFabricius).  .Es  habend  die  5  oder  7  Ort  an 
min  herren  diser  wuchen  von  Lucern  geworben,  das 
sy  ...  gen  Chur  an  die  Pündt  schryben  ...  Daruff  min 
herren  heruff  geschriben,  alls  ir  filicht  wol  verstanden 
habend.'  1572, ebd. (HBull.).  ,Hindersich sehr.'; s. Bd VII 
168M.  —  e)  ein  Datum  sehr.,  in  Zeitangaben  (ver- 
breitet). E"  schteüle''  [!]  Tag  is  g'si",  me"  hed  der  Augste» 
g'schribe".  MKuoni  (GrScIis).  ,Zuo  den  ziten,  do  man 
schraib  anno  domini  1251.'  Gr  Ämterb.  —  f)  refl. 
Von  der  Schreibweise  eines  Namens.  Er  [Einer  Namens 
Schmied]  schribt-sich  mit  ,ie'  Bs;  Th;  Z.  Du  ka""sch- 
dieh  aber  ,von'  sehr,  [dich  freuen,  höchlich  zufrieden 
sein],  zB.  wenn  du  Das  fertig  bringst  BsStdt.  Sich 
nennen.  ,Dem  haiigen  rieh  ...  des  er  ain  beschirmer 
sin  solt  und  sich  ouch  schraib  ainen  merer  des  richs.' 
Z  Chr.  1336/1446.  .[PSchufelberger  von  Wald,  der 
Führer  einer  Bewegung  gegen  eine  neue  Steuer]  habe 


...  ileb  oii.Mitli.li  .i.|,  ii,    i.  L  imii  den  "II..-H 
Anhängern jzo  ehr. Gott«   frondanddei    tallvonZoriefa 
fyent.1  i •'''''    Z  HB     Dieei   Mi    endei    ichreib    leb  w«»l 
einen  Grafen  ^  on  '  'lli  an,  die  i  irai  Ii 

Beiitanng  dei  ferbflndeten  Ketiern  '  « "  i  m  I  ■  i  6  lieh 
ki. ink  iehr.',  für  krank  aulgeben.  Boxaen;  arebl  ■ 
;i  Qualle,  ,Ba  icbriben  lioh  oneb  vyl  [Soldaten]  krank, 
anaerei  dunkens  u«  forobt  nnd  damit  iy  binnen 
konmind.'  1581,  B  (8ohreiben  ani  dem  Feld)  ,8ieb 
krank  icbreiben,  morbnm  limalare.'  Dkizi»  1716. 
2,  ,Btw.  von  et  w.  sc  In .',  ,iii  ,  hei  leiten,  ei  sengen.  W  la 
man  von  awebel  golt  eehr.  aoll/ Kümiti  1474;  cbweii  / 
—  g«  schribe"  (bzw.  -%-,  -<•-  nsw.i:  ;i)  geocbrieben 
Als  Gega.  zu  'druckt.  Et  ist  g.  was  'druckt,  einerlei 
QBern.,  Rh.;  Byn. g'haufs*  uns  fstochs*  (Bd  n  i-"i) 

Nultst.  Neutr.  (r-s  (in  Btw.,  so  K.,  M..  Xtdt;  I,  Q'schrQh 
mge)  B;  Gl;  Ge;  L;  PPo.  (s.  IM  VIII  850M.);  Q;  In, 
wohl  allg.    (i  a  lese*  chönne*  galt  bia  in  dia  neuere 

Zeit    als    Zeichen    eines    gewissen    BUdungagradea    B. 

De  cha""  tnd  f"miil  G -s  lise"!  H  (Zyro).  ,Kin  Anderer 
begehrte  auf,  dass  die  Kinder  G'aebribniga  leite",  ehe 
sie  das  'druckte  chönnte11.'  Gotth.  ,G'aehribniga  lese" 
hat  noch  heutzutage  für  manchen  Christi  und  manchen 
Hans  Ulli  e"  Nase".'  ebd.  (Br.).  .Gschribnes  leisen.' 
1799,  GLNidf.  Vgl.  WKlinke  1907,  150.  164/5.  öppis 
G'schribuigs,  von  einer  Inschrift:  Es  mangleti  jilz  aber 
noch  üjtpis  G-s  drüf,  auf  einem  Grabkreuz.  KvTavkl 
1910.  Insbes.,  schriftlich  niedergelegt,  .verbrieft'  (da- 
her ausgemacht,  sicher,  unanfechtbar).  Im  Gegs.  zu 
g'redt ;  s.  Bd  VI  555  M.  '8  ist  g.,  er  cha""  Nut  nie  mache", 
urkundlich  festgesetzt  SchR.  Es  g-s  Hecht;  s.  Sp.  435 o. 
,0b  sich  ...  ettwas  begeb  ...  darumb  nit  geschribne 
recht  werend.'  1514,  ÄAMell.  StR.  ,Das  si  dehein  g. 
rächt,  Satzung  noch  Ordnung  haben.'  1519,  Aa  Rq.  1922 
(B  Entscheid).  S.  noch  Bd  VII  1585M.  1630o.  Im 
Gegs.  zu  ,ungeschriben'  uä.  ,Bi  allen  . . .  fryheiten, 
rechtungen  und  guoten  alten  gewonheiten,  g.  und  un- 
geschriben.'  XV.,  FMu.  StR.  ,Der  statt  freyhaiten, 
gnad,  brief  und  harkomen,  sy  seyen  g.  oder  un- 
geschriben.'  um  1435,  AALauf.  StR.  ,Alle  der  Grichten 
Privilegia,  Freyheiten,  Gerechtigkeiten,  sie  seyend  ge- 
schrieben oder  nit  g.'  Anhorn  1603/29.  Ahnlich  1653, 
BoSi.  Rq.  1912;  1759,  Th  (HHasenfratz  1908).  ,G.  stän.' 
,Ain  buoch,  in  dem  von  aller  weit  g.  staut.'  Z  Chr. 
1336/1446.  ,[Es  sta]t  g.,  was  nit  din  ist,  das  lass  ligen.' 
XVI.,  Sprw.  ,Es  stadt  g.,  memoria?  traditum  est.'  Fris.; 
Mal.  Wo  stöt  denn  g.,  das'  's  e'sö  mües'  sl",  das'  i(ch) 
Da(s)  mües'  mache"  ?  oder  Da(s)  stöt  niener  g.,  das'  . . . 
Ablehnung  einer  Behauptung,  Zumutung  Bs;  B;  Sch; 
Th;  Z.  Das  isch  de""  noch  niener  g.,  das' die  Hösli  g'macht 
werde".  SGfeller  1921.  Und  de""  dernäeh  isch  ['s]  de"" 
noch  niener  g.,  das'-es-der  g'rätet.  Loosli  1921.  .Dass 
...  die  eintönigen  Kunstgebilde  des  modernen  Ziegel- 
deck ...  das  Ideal  landschaftlicher  Schönheit  seien. 
isch  de""  noeh  niener  g.'  Bärnd.  1914.  Es  sig  de""  noch 
Nüt  g.;  alhveg  inüess  noch  Mängs  andersch  si",  wenn's 
Öppis  müess  ge"  us  dem  Hüeidi.  JReixh.  1903.  .Welicher 
[Gen.  PL]  vetter  hie  by  uns  gewont  und  lieb  und  leid  mit 
uns  gelitten  band  und  man  sich  des  erinnern  kann 
und  man  die  nit  geschriben  vint,  begärent  dann  der- 
selbigen  sün,  burger  ze  werden,  so  sol  ...  man  sy  ... 
ze  burger  entphahen.'  1491,  L;  vorher:  ,als  ...  man 
aber  ir  vetter  in  deheinem  burgerbuoch  finden  kann. 
[Gott  zu  Abraham:]  Dei  Sohn  ist  's  Dodts  eigä,  das 
tvolt  dar  künnä  g.  zeigä.  Tyrolersp.  1743.   Ei"'m  Öppis 
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g.  ge",  scli ri ftl ich  Th;  Z  and  weiterhin.  Da'  chönni 
[ich]-der  g.  (je"!  Tb.  Irh  ha"'s  g-s  LE.  S.  noch  Bd  VII 
104 u.  Snhst.  öppis  Q*  du' n  Rand**  ha*  xA.)  Th;  Z. 
7P.s  fidcftl  mcA  j(i/  aüimäl  Rieht  ?/*"'  wenn  d'  A'«( 
(r'schribnigs  i"  de"  Fingere"  liest,  so  bist  hall  Vi  rsacküret. 
Kmmi  ntai.kkkl.  1917.  Gib  doch  B'scheid,  gÖb-mer  NM 
(i'sihrihintis  heige",  dass-vie"  vitssl,  xroher  das'  die 
I'andulr"  sig!  OtOrbtcbz  1909.  —  b)  verzeichnet,  an- 
ge  führt,  erwähnt;  vgl.  ge-seit  b  (Bd  VII  398),  ferner 
milden  (Bd  IV  211).  ,Der  g.  güeter  cheins.'  1357,  Aa 
Zof.  StK.  ,Den  vorgenant  schriben  [!]  kernen.'  13G0, 
AaB.  Urk.  Häufig  verbunden  mit  Orts-,  auch  Zeit- 
advv.  wie  ,ob'  (,wie  obgeschriben  stat.'  SchwE.  Hofr. 
XV.;  ,des  obgeschribnen  wassers.'  Arzneib.  XIV.  \  \ '.-. 
,by  obgeschribner  Buess.'  GrD.  LB.  1646;  s.  noch  Bd  II 
1057  M.;  Sp.  319M.),  .über'  (,im  übrgeschribnen  zuo- 
satz.'  GWil  Chr.  E.  XV.),  ,ietz'  (s.  Bd  I  680o.),  .vor.  für 
(,die  buoze  ...  du  umb  die  getat  vorg.  ist.'  Z  RBr. ;  ,dem 
vorg.  kilcliunherren.'  1305,  Z;  ,die  vorschriben  fünf 
knecht.'  1404,  G  Seckelamtsb.;  .der  fürg.  artikel.'  1529, 
B  Ref.;  .die  vorgeschriebenen  ...  Schuldbrief.'  Sch  Auf- 
fahls-Ürdn.  1743;  s.  noch  BdVI524M.),  .nach'  (,der 
nachg.  rat.'  1336,  Z  StB. ;  ,vor  ...  den  gezügen  hienoch 
geschr.'  1519,  Bs  Ref.;  s.  noch  Bd  II  688o.;  III  1374 o.), 
.dick1  (,by  den  dikgeschribnen  drin  emptern.'  1425,  B). 

—  c)  beschrieben,  mit  Schriftzeichen  bedeckt.  ,G-es 
Papir';  s.  Bd  VII  614  M.  »Geschriebene  Pfirsich  zu 
maclien.  Wann  du  einen  Kern  zween  oder  drey  Tag 
in  Wasser  legest,  so  wird  sich  dessen  Schluss  er- 
weichen. Mache  alsdann  den  Stein  gemach  auf,  nimm 
den  Kern  heraus  und  schreib  auf  desselben  Schelffen 
...  mit  einem  Griffel,  was  du  wilt  ...  Darnach  tue 
den  Kern  wieder  in  den  Stein  ...  und  setze  ihn  ein, 
so  wächst  der  Kern  aus  und  wird  zu  einem  Bäumlein, 
an  dessen  Früchten  auswendig  zu  sehen  sein  wird,  was 
du  zuvor  auf  den  Kern  gezeichnet  hast.'  E König  1706. 

—  un-g. ;  s.  das  Vor.  a.  —  Amhd.  sc(h)nban,  -en;  vgl.  Gr. 
WB.  1X1689/97;  Maitin-Lienh.  II  514;  ChSchmidt  1896,  97  ; 
Fischer  V  1137/8.  Von  Prät.-Formen  seien  noch  erwähnt: 
.schrep.'  1290,  AaRh.  StR.;  .schreibten.'  1693,  aZoll.  1899. 
Als  Lehnw.  im  Patois  von  Sugiez  (iriba,  unterzeichnen);  vgl. 
ETappolet  1917,  156. 

ab-:  1.  Abschrift  nehmen,  allg.  Syn.  koplen  (s.  Bd  111 
405).  ,[N.  erhält]  20  pfd  ...  von  dem  ungeltbuoch 
abzeschr.'  1397,  L.  ,Schrib  den  brieff  ab  uff  bappir 
und  mach  buochstaben,  das  es  ein  jeekliche  pflägels- 
kapp  könne  hindern)  pfluog  lesen.'  1.  H.  XVI.,  Z.  ,Das 
der  inhaltdes  [auf  Pergament  umgeschriebenen]  brieffs 
nit  geschwächt  solle  sin,  wie  wol  er  änderst  ab- 
geschriben  sye.'  1530,  Gfd  (GUzn.).  ,In  ein  buoch 
abschreiben,  explicare  chartis;  von  eim  ein  buoch  oder 
ein  copey  abschreiben,  describere  librum  ab  aliquo.' 
Fris.;  Mal.  (Weiteres  ebd.  6a).  ,Diewyl  ...  das  alte 
Urkundt  ...  wegen  Elte  und  Verböserung  von  neüwein 
abzeschreiben  mit  Urtel  und  Recht  erkent  worden.' 
1651,  BnSi.  Rq.  1914.  —  2.  a)  schreibend  tilgen.  <x)  auf 
einer  Rechnung  udgl.  in  Abzug  bringen,  abrechnen, 
-ziehen  Bs;  B  (Zyro)  und  weiterhin.  Beim  Karten- 
spiel; s.  Sp.  1494  u.  (1452.  Z  RB.).  Kaufmännisch,  Etw. 
als  Verlust,  für  Abnutzung  des  Inventars  a.  A.  cha""- 
men  an  alhic"  Egge",  in  einem  Missjahr.  EEschmann 
1917.  —  ß)  mit  Akk.  P.,  streichen.  ,Der  Zunftschreiber 
[der  Saffranzunft]  solle  die  Schiltertafeln  auf  der  Zunft 
helfen  besetzen,  die  Gestorbne  aussen  tuen  und  ab- 
schreiben, die  neu  Angenommenen  hineintuen  und  ein- 


schreiben.' 1562,  Z  (jüngere  Fassung).    Von  Einem,  der 
,an  den  rät  geschriben'  (s.  Sp.  1495 0.)  wurde:  ,[A.:]  Du 
brecht  mich  htir  umb  /wen  Schilling  pfenning,  als  du 
mir  verlurt,  und  hattest  aber  pfand  ...  [B.:]  Ich  weiss 
nicht,  dass  ich  dich  iendertumb  bracht  hab,  won  ich 
hiess,  dass  man  dich  hiessi  a. ;  so  ward  sin  licht  ver- 
gessen.'  1412,   Z  RB.     .Sich   vom   burgrecht  a.'   (vgl. 
schriben  lb  Sp.  1494 n.):  ,l)as  alle  die  bürgere,  so  iet- 
wedere  statt  in  der  andren  gebiett.  twingen  und  bennen 
sitzende   hat,   sich   von  irem  burgrecht  ...  wol  lösen 
und  a.  mögent  mit  einer  sum  geltes.'  1427.  Aa  Bq.  1928 
(Vereinung  zw.  B  und  S).  —  b)  .eine  alp  a.',  wohl  = 
ihren  Viehbestand  herabsetzen.    ,Eg  sol  ouch  Nieman 
kein  Alp  uff-  oder  abschriben,  es  syen  denn  die  Leider 
darhy.    Item  es  sol  auch  Niemandt  kein  Alp  bestossen, 
sy  sig  denn  in  dem  Alpbrieff  zugeschrieben,  es  werd 
den  im  erloupt  von  Dem,  dem  sy  zugeschrieben  stat.' 
GLNäfels  Alpbrief  1476  (Blumer,  RG.).  —  c)Jmd  schrift- 
lich abberufen.    ,Als  man  unser  knecht,  so  bim  bapst 
gewesen   sind,   hat  abgeschoben. '   1523,  Absch.     ,Wo 
er  by  der  paner,  würd  man  in  a.'  1528,  B  Ref.    ,[Die 
eidg.  Zusätzer  sollen  schwören]  denen  von  Rotwyl  . . . 
zuo  dienen,  so  lang  unz  bis  dass  sy  inen  urlob  geben 
oder  ir  oberkeiten   sy  heim-  und  abschriben  und  er- 
fordern.'  1540,  Absch.  —   d)  eine  Verabredung  udgl. 
schriftlich  absagen,  aufheben,  a)  mit  Akk.  S.  ,Die  von 
Basel  haben  von  wegen  irer  schweren  geschäften  den 
angesetzten    tag    zuo    Baden    by    eignem    botten    ab- 
geschriben.'   1529,   Absch.  (Bericht  der  BBoten);   an 
andrer  Stelle:  ,ier  fuosspot,  der  die  abschrybung  des 
tags  üch  zuotragen';   im  Antwortschreiben:  ,dass  sy 
üch  also  hinderrucks  den  tag  zuo  Baden  abgeschriben.' 
,I)ass  man  ...  den  Jahrmarkt  abschreiben  ...   solle.' 
1565,   KWild   1847.      Eine    Konferenz   .abschreiben'. 
AzirGilgen  1656.  —  ß)  intr.,  meist  mit  Dat.  P.  Bs;  B; 
Th;  Z  und  weiterhin.    Es  hät(-mer)  abg' schriber .    Los, 
linedi,  schrih  dem  Barsch  ab;  ieh  tco't  kc'n  Sozi  im  Hüs! 
UWZüricher.  —  Ab-schriben  n.:  zu  Bed.  1.     ,Das 
diser  ingeschribner  vertrag  dem  Originalbrief...  in 
vil  passen  undt  worten  unglych  und  versetzt  sich  be- 
findt,  also  daz  zuo  vermuoten,  das  dis  daz  erst  con- 
cept  und  im  abschryben   geendert  worden.'  1539,  Aa 
Rq.  1922.  —   Mhd.  afc»cArt6es  in  Bed.  1;  vgl.  Gr.WB.  I  109; 
Schm.2  II  595;  Fischer  I  66.  —  Ab-schriber  m.    .Ab- 
schreiber, formularius.'  Dknzl.  1716.  —  Vgl.  Gr.WB.  I 
109.  —  Ab-schribung  f.:  1.  zu  Bed.  1.    ,1'ranscriptio, 
Abschreibung.'  Denzl.  1666.  —  2.  a)  zu  Bed.  2a,  wie 
nhd.  Abschreibung.     .Der  Schuldner   hat  das  Recht, 
bei  Teilzahlung  amtliche  Abschreibung  der  Zahlung 
sowohl  im  Grundbuch   als  in  der  Schuldurkunde  zu 
verlangen.'  Z  PR.  —  b)  zu  Bed.  2da;  s.  d. 

über-:  untrennb.  .Überschreiben,  superscribere, 
perscribere.'  Fbis.;  Mal.  1.  (über-)  mit  einer  Über- 
schrift versehen,  zB.  einen  Brief,  ,soprascrivere'  PAL 
(Giord.).  .Superscribo,  überschreiben.'  Denzl.  1666/ 
1716.  —  2.  schriftlich,  brieflich  übermitteln,  mitteilen. 
,Wai  irgendwo  eine  Betise  passiert,  sie  ward  dem  Ver- 
leger [des  Kalenders]  überschrieben.'  B  Hink.  Bot  1837. 
,Was  ein  fürstl.  Gn.  under  2  Mahlen  in  Gnaden  über- 
schreiben lassen,  hab  ich  undertenig  empfangen  . . . 
und  damit  ich  bei  disem  Pötten  Antwort  überschreiben 
könne,  hab  ich  heut  dem  C.  zugeschriben.'  1664, 
PFoffa  1864.  ,Er  solle  es  meinen  gn.  H.  zur  Nachricht 
in  Antwort  überschryben.'  1680,  Z  RM.  , Etwas  über- 
schreiben an  gebührende  Ort.'  AKlingler  1691.   , Einem 
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Alles    ordentlich    il  Ikm-m'Ii  i  <<i1mmi,    dillgonti    ■um-   01 I 
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•vang,  Orten  Bboriohriebon  ward.'  Wbmtiim  1786, 
,  l  > a  n  Groiohtft  im  amiri  Vennerkammor  Bboriohroiben.' 
üKii.  Braohordn,  1778.    8,  nooh   Bd  Vlil  mim». 

tibo  r -sc  li  r  i  li  c  n     I    .- 1 1  1  *. .  • « 1 .  1 .   ,l»eiu(itilt    odei  'Schuld 

brief  tolle  dus  Bigel  abgeiogen  und  darauf  geiobrieben 
weiden,  wm  müssen  ii  mit  Beiiehung  dei  [Intal  pfänden 
ibgelAut  and  boiahlt';  nachher :  ,der  also  enteigleti 
uihI  Qberiohrlebone  Brief.'  Ln  1727/46,  "  in  Bed.8. 
,Vor  so  wohlmeinend  Bbereohribenen  Neajahrewanioh 
■age  hiemil  lohaldigen  Puukh.'  1780,  Za  Brief.  Ilhd. 
nh,ii,iinh,n  in  beiden  Bedd.;  vgl.  auch  Martin  Limb.  II  >m 
(In  andrei  Bad.);  Sohm.*  U  595;  Fischer  vi  5B. 

üf-:  1.  u)  wie  nhd.,  schriftlich  anfieiohnen,  no- 
tieren, allg.  /•*  sehnben  Alls  üf,  i**  ren/isse"'s  denn 
niul.    En  ledere",  de"  huidast  Rappen  //.,  jede  kleinste 

Einnahme  oder  Ausgabe    ,Bine  ...  Buohfuhrnng,  in 

welcher  8pit:fl>i>t''t(/  e>i  iedera  Rappe*  u/ii'sclnibe" 
eltutnit:  BlHMD.  19H.  Er  schnitt  z'ril  üf,  sagt  man 
etwa  einem  Kriimer,  Lieferanten  nach.  Du  liest  wer 
i'wtnig  u/g'schribe",  beim  Karten-,  Kegelspiel;  anders 
unter  -1  a.  Wenn  er-sr**  nid  irri,  so  liai  der  Jeger  di  gatli 
Ilistori  aswä  üfg'schribni.  MKuoni  1881.  ,l)er  Zügen 
sag  mit  geswornen  aiden  mergklichen  u.  lassen.'  1474, 
/,  Rq,  1910  (ZBenk.).  .[Um]  alles  das,  so  in  söllicher 
disputatz  geredt  wirt,  getrüwlich  und  ttissiglich  ut'ze- 
schr.,  sind  zuo  sülicheni  bestellt  vier  schriber.'  1527, 
B  Ref.  ,So  uns  nit  zwyfelt  üch  die  brief  ufzerichten 
bevolchen  sye,  ist  unsers  willens,  dass  ir  damit  still- 
haltind  und  die  houptbrief  nit  ufschribind  noch  ver- 
siglind.'  1529,  ebd.  .Aufschreiben,  in  gschrift  stellen, 
notare,  conscribere,  annotare;  in  ein  buoch  oder  rodel 
zuo  einer  gedechtnuss  autt'schreiben  und  verzeichnen, 
annotare.'  Fris.;  Mai..  (Weiteres  ebd.  3Gb/c).  S.  noch 
Bd  Vll  1565  M.  (Zne-Satz);  Sp.  1108M.  .Eine  schuld  ü. 
lassen',  eine  Forderung  gerichtlich  anmelden ;  s.  Bd  VIII 
645 M.  Einen  ü.,  von  Amtspersonen  (Polizist,  Flurhüter 
usw.),  wegen  Polizeivergehns;  auch  vom  Lehrer  oder 
einem  von  ihm  bestellten  Aufseher.  [Der]  Bisbli,  wa  di 
refurmierte"  Chülherlüt  mit  si"  üfg'schribe"  cho".  Bäknd. 
1911.  Feldweibel,  schribed  de"  Man"  üf!  (an  sich  und 
die  Umgebung  gerichtete)  Aufforderung,  Jmdes  Äusse- 
rung oder  Vorgehn  wohl  in  Erinnerung  zu  behalten 
Z,  so  Bül.  (Utzinger).  ,Wyter  so  sigen  denn  ettlich,  so 
in  krieg  über  verbot  zogen  sind,  ufgeschriben  der 
meinung,  das  sich  dieselben  müessint  besorgen,  nit 
sicher  zuo  sin.  [Zürich  will]  dieselben  strauffen  und 
buosen  von  denen,  so  hinweg  zogen  und  ufgeschriben 
sind,  abtuon  und  nachlassen.'  Waldm.  Spruchbr.  ,Dass 
alle  die,  so  ...  beharren  weitend  wider  ir  eid  und  eer, 
dass  dieselben  nach  einandren  ufgeschriben  werden, 
ouch  die  guotwilligen  und  gehorsamen  besonders  anze- 
schriben,  und  bed  zedel  uns  üherantwurt  werdent.' 
1528,  B  Ref.  ,Ein  verklagten  abwesenden  aufschreiben 
oder  acht  auff  in  haben,  nach  im  zegreitt'en,  annotare 
reos  absentes.'  Fris.;  Mal.  .[Welcher  Metzger  ,eins 
fürs  ander  fleisch'  verkauft]  der  vervalt  umb  20  gross 
Lossner  münz  und  soll  ouch  für  meineidig  uff- 
geschriben  werden.'  1566,  FMu.  StR.;  dafür  auch  ,inn 
der  statt  buoch  ufgezeichnet  werden.'  ,So  einer  eim 
in  kundschaft  redt  ...  so  sol  in  der  richter  um 
miner  heren  buess  u.'  1568,  Ndw  LB.  S.  noch  ver- 
lieren (Bd  III  1374M.).  Insbes.  <x)  von  Zech-,  Waren- 
schulden; vgl.  Sp.  1495o.   ,Her  Jacobs  frow  ...  reiche 


H|iynM  und  trani   in  den   wirtahni  im    Kronen   und 
..  in  i in-  d.i    .i 1 1 .- 1   i.\  in  wii  i.  ml      i  ,."',  z.i  begei  lebt 
,Zno  Ottikon  ,.,  were  nan  dei  Wirten  halb,  wir  hy 
io  vii  afeohribint  nnd  dingt  gebint,  mo  entred  worden; 
da  <'i    iimi  andere  rermeint,  ei  wen    gnot,  dai  nan 

lollichN    uli-.l.illi',    so    wurde    es    villicliti-r    w>,| |>i |>- r . 

1578,  ZKyb.  (<>i'i>is,  Aiisj  u  i,r,  aal  Borg  nehmen, 
bei  Einkinfen  Ms;  H;  Ta;  Z  und  weiterbin,  .Bobalden, 
die  man  auf  dem  Wege  dei  Kredite  ...  bri  la*  n 
Haknd.  1988.  ,8o bette onob  sin  ehefronw  binderrnckhi 
iniü  kleider,  sydon  und  lammati  afgenommen,  daeielbig 
i mo  ii.  hissen.'  1567,  Z,  -  ß)  von  der  Aufnahme  eine 
amtliehen  Inventars  (10m  Zwecke  der  Vergantnng). 
,Dadnrofa  Im  sin  bab  und  gnot,  so  er  noch  zno  K,  bat, 

ufgeschriben  und  in  halt  gelegt  ist.'  1548,  Z.  Ei* "m 
ü.  Aa  (IL);  Bl  (Seiler);  L;  S.  I  fi/se.hribr"  hrujr"d  V 
em  di  letst  Wuche",  und  z' HüStage*  tiiwwn  wm 
Ilennetli.  AlURQlLSKH.  's  hei  scho"  Ant/st  y'hu",  es  sin 
öppe"  der  Weihet,  wo-ne"  viell  cho"  ü.  JBim.  1901.  — 
Y)  subst.  I in p.  Schribüf,  „Schreibschrank,  secretaire  Z" 
(St.a),  so  All.  b/Z.(Fäsi).  —  2.  mit  einer  Aufschrift  ver- 
sehn; mit  Dat.  S.  ,Vil  frommer  verdachtem!  mich 
schlechtlich,  ich  hette  das  büechly  [Luthers  vom  pater 
noster]  gemachet  und  hette  im  des  Luters  namen  uff- 
geschriben.'  ZwiKOLl.  —  !{.  schriftlich  aufkündigen. 
,[Wer  als  auswärts  Wohnender  seine  Bürgerpflichten 
nicht  erfüllen  will]  der  sol  sin  burgrecht  also  u.,  damit 
man  in  im  burgerbuoch  wisse  durchzetuon.'  151!»,  Aa 
B.  StR.  —  4.  a)  beim  Kartenspiel,  hinzuschreiben, 
-rechnen;  Gegs.  ab-schr.  (Sp.  1499 u.);  s.  schriben  lb 
(Sp.  1494M.).  —  b)  ,eine  alp  ü.',  wohl  =  ihren  Viehbesatz 
hinaufsetzen;  s.  ab-schr.  2b.  —  Üf-schriben  n.:  zu 
Bed.  la.  ,Er  wisse  wohl,  wie  man  füttern  müsse;  das 
brauch  er  nicht  in  einem  Buche  zu  lesen,  und  das 
Donners-Ü.  sei  ihm  auch  verleidet.'  Schweizer  Bauer 
1899.  .Falsa;  conscriptiones  quaestionum,  das  falsch  ver- 
zeichnen und  auttschreiben  einer  vergicht  am  folter- 
seil.' Fris.  .Das  aufschreiben  in  ein  rodel,  perscriptio.' 
Fris.;  Mal.  S.  noch  Bd  VII  1718M.  —  Vgl.  Gr.WB.I 
730;  Martin- Lienh.  II  515;  Fischer  I  417,  ferner  Uf-sehrib. — 
Üf-schribung  f.:  Aufzeichnung.  .Aufschreibung,  das 
aufschreiben,  conscriptio;  a.  in  rächtshendlen,  wie  ein 
ding  angäben  ist,  formularum  coneeptio.'  Fris.;  Mal. 

um-:  1.  untrennb.  ,Umbschreiben,  ringsweiss  umb- 
hinschreiben,  circumscribere.'  Fris.;  Mal.  .Circum- 
scribo,  umbschreiben.'  Denzl.  1666/1716.  —  2.  trennb., 
.anders  schreiben'  B  (Zyro)  und  weiterhin,  doch  nicht 
volkst.  —  um-schriben:  zu  Bed.  1.  Uneig.,  um- 
grenzt; s.  BdVII  847  (hin-und-tvider-sülehen).  —  Um- 
schribung  f.  .Umbschreibung,  circumscriptio.'  Fris.; 
Mal.;  auch  bei  Denzl.  1666/1716. 

a11-:  1.  a)  an  eine  Wand  udgl.  schreiben  (und  da- 
durch zur  allgemeinen  Kenntniss  bringen),  africhieren. 
Si  selle"'s  denn  's  nächst  Mol  a.,  wenn  man  nicht 
hereinkommen  darf.  JReinh.  1907  (S).  S.  noch  Sp.  894 u. 
(B).  ,Als  biszhar  gewonheit  gwesen,  wenn  lüt  ab- 
gestorben, erblosz  oder  flüchtig  worden  sint,  das  solich 
ir  verlassen  guot  durch  frömd  und  heimsch  verbotten 
und  in  haft  geleit,  einmal  oder  zwürent  angeschriben 
und  dannathin  des  gerichts  harkomen  und  gewonheit 
nit  nach  körnen.'  1457,  Bs  Rq.;  später:  .dem  rechten 
mit  anschr.  zuo  den  dryen  vierzehen  tagen  .  . .  nit 
nach  komen.'  ,Da  körnet  eine  Hand  auss  der  Wand 
und  schreibt  ihnen  den  Tod  an.'  JMeyer  1700;  vgl. 
Dan.  5,  5.     ,Der   Herr    erschien   dem   Apostel   Peter 
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sonderbar,  da  er  schon  zum  'Jod  angeschriben  wäre.' 
ebd.  —  b)  zum  Fallen  bestimmtes  Holz  ,a.'  , Hinein 
banwart,  so  angeschrieben,  alle  tag  5  ß.1  1588,  AAZof. 
StKechn.  ,Ein  jewesender  Kauwherr  soll  Keinem  ein 
oder  mehrere  Saaghölzer  im  Wald  verzeigen  noch 
anschreiben  lassen,  er  habe  dan  zuvor  ...  die  Con- 
cession  darfür  erhalten.'  AaZoI.  Holzordn.  1 7:»s.  Dazu 
noch:  ,Beim  Jahrhauanschrcibcn  sollen  sich  alle  E 1  f e r 
...  am  Morgen  beim  Vogt  versammeln.'  KHaiskk  1895. 
—  C)  Waren  a.,  bes.  mit  Bez.  auf  den  Preis  (verbreitet). 
,l)as  salz  sollen  sy  . . .  ussmessen  umb  den  pfennig  ... 
dasselbig  eigentlich  mit  der  kryden  an  die  tafeln  anschr. 
und  wan  ein  huf  in  einem  kästen  verkouft  wirt,  das 
sollen  sy  den  salzmeistern  zeverrechnen  wüssen  tuon.' 
1530,  AaRIi.  Stil.  (,l>er  salzknechten  eid').  Von  Wein. 
,[Die  Wirte]  sollend  auch  den  Wein  nit  änderst  noch 
türer  ausgeben  noch  verrechnen,  weder  wie  derselb 
ihnen  geschetzt  und  angeschriben  ist.'  M.  XVII.,  Aa 
Rq.  1922  (AaL.);  später:  ,wan  einer  Wein  einlegen  will 
...  soll  er  allsbald  die  verordneten  Weinschätzer  be- 
schicken, damit  sie  denselbigen  schätzen  und  orden- 
lich anschreiben  könnind.'  S.  noch  Bd  VII  505  (be- 
sitzen; schon  1410).  Insbes.  -  üf-schr.  laa.  (Sp.  1501  u.); 
vgl.  auch  2a.  Si  frögind-en  us  der  Algebra,  due  hed  der 
Verlig'seid:  Mit  x y schribt-me" ke'"  l'rtia".  SGlinz  1918 
(Der  Vereli  im  Examen).  ,Dem  L.  sye  von  meister  R. 
die  taffei,  die  irten  anzeschr.  und  anzelegent,  bevolhen 
worden.'  1483,  Z  RB.  ,Es  klaget  B.  der  schnider  [der- 
zeit ,stubenmeister']  uff  F.  den  schnider,  es  habe  sich 
begeben,  als  er  und  ander  sin  zunftbrüeder  meister 
H.  geschenkt  habint,  da  sye  F.  zuogangen  und  habe 
die  taflen  in  sin  band  genomen  und  den  win,  so  man 
brechte,  angeschriben.'  1484,  Z  RB.  .Der  [!]  Wein  und 
Speis  in  Abendtrünken  sollend  sie  [die  Wirte]  auch 
ordenlich  und  was  sie  werdend  aufftragen,  in  Angesicht 
der  Gästen  anschreiben  und  es  ihnen  hernach  ver- 
rechnen.' M.  XVII.,  Aa  Rq.  1922  (AaL.).  ,[Von  lieder- 
lichen Gesellen  wird]  etwan  in  zwey  und  drey  Jahr 
Dings  gezehret,  unzit  der  Wirt  oder  Weinschenk  dem 
Gast  in  die  3,  4,  5  oder  600  Gl.  angeschreiben  [!],  das 
er  ihme  ze  tuen  und  schuldig.'  1645,  ebd.  —  d)  ein 
Heft,  Buch  udgl.  a.,  den  Namen  daraufschreiben  Sch; 
Th  und  sonst.  —  2.  a)  aufschreiben,  aufzeichnen, 
eintragen  (in  ein  Verzeichniss,  eine  Liste).  Notizen  a. 
TB.  ,Und  sol  man  jerlich  das  gelt  entwurten  einer 
meistrinen  unsers  gotshuses  klostervrowen  ...  als  lange 
der  F.  lebet;  wenn  er  nüt  enist,  so  sol  die  vorgenande 
meistrin  sin  jargezit  a.  und  sol  man  es  jerlich  künden.' 
1342,  UwE.  ,Die  schriber,  die  da  der  hailigen  leben 
anschribent.'  Waldregel  1425.  ,N.  und  der  swinhirt 
sollen  umbgan  von  huse  ze  huse  und  die  swyn  und 
vasel  eigentlich  a.'  1467,  AaRIi.  Ratsprot.  ,Als  der 
heilig  Joannes  anzeigt,  war  es  ein  unmöglich  arbeit, 
alle  wort  und  werk,  die  Christus  geton  hat,  a.'  Zwingli. 
,Wölte  Gott,  dass  alle  ding  möchtind  gewüsslich  an- 
geschriben werden;  dann  warlich  vil  ding  grob  ge- 
haudlet  syend.'  1526,  B  Ref.  .Es  werdend  auch  die 
böum  seines  walds  der  zal,  das  sy  ein  kind  anschreiben 
mag.'  1531/1707,  Jes.;  roc.Sfov  ypätjjsi  a'Jtoöj.  LXX. 
.(Einschreiben)  anschreiben,  etwaraul  schreiben,  in- 
scribere.'  Fris.;  Mal.  Abs.:  ,[Bei  einer  Zunftmeister- 
wahl wird]  dem  L.  enpfolet  ...  anzeschr.,  [dem  S.]  an 
der  türen  ze  stand.'  1424,  Z  RB.  Bes.  =  üf-schr.  la$. 
,[Nach  dem  Tode  des  N.]  sigen  von  minen  herren  lüt 
darzuo   verordnet,   die  sinen   hof  understüenden   zuo 


beschliessen  und  sin  verlassen  guot  anzuoschr.'  I 
Z  K.M.  ,1!<  ß.  do  man  dem  J.  sin  husrat  anschreib.' 
1  195,  AaÜ.  Bechn.  ,Das  man  uch  ain  oder  zwen  ragt 
gebe  und  die  sond  a.,  was  ir  band.'  WFluri  152 
,Wir  wabent  och  uns  2  tüecher,  die  schribent  si  uns 
[die  inventierenden  Beamten  den  Nonnen]  ain.'  ebd. 
,Ks  ward  ...  angeschriben  alle  kleinot,  zins,  zehend 
und  was  das  kloster  zun  Predigern  vermocht,  von  rats- 
herren  von  Bern.'  Bossh.  Chr.  S.  noch  Sp.  711  M.  Mit 
Acc.  P.  ,Er  [Stubenmeister]  schribe  die  gesellen  an.' 
1459,  Z  RB.  ,Ouch  sol  ein  ieder  pfarrer  solich  per- 
sonell [die  die  Ehe  miteinander  eingehn]  all  a.  und 
uffzeichnen ;  es  sol  ouch  ein  ietlicher  pfarrer  uffzeichnen 
und  a.  aller  der  kind  name[n],  so  getauff[t]  werdent.' 
1540,  Z  (Kirchenbuch  des  Grossmünsters).  ,[Wer  eine 
Vorladung  unberücksichtigt  lässt]  den  soll  man  von 
Stund  an  a.  und  R.  1  ohne  Gnad  von  ihm  inzüchen.- 
GrD.  LB.  S.  noch  Bd  VII  960  (Ver-sümer);  Sp.  1501  u. 
Refl.:  ,Es  klaget  die  G.  uff  M.,  dass  man  uf  dem  kouff- 
hus  [um  die  Verkaufsstände]  loset  und  wurdent  der 
G.  zwo  stett,  als  sy  sich  ouch  umb  2  stett  batt  an- 
geschriben.' 1430,  Z  RB.  ,Sich  a.  lassen':  ,Ob  sy  by 
in  in  der  arten  bliben  weiten,  das  sy  dann  hinfür 
giengint  und  sich  a.  liessind.'  1487,  ebd.  Spez. 
a)  bei  einer  Behörde  zur  Anzeige  bringen.  ,B.  hab  in 
den  herren  angeben  umb  ein  buoss  und  hinder  im 
in  angschriben  und  dry  man  zuo  kuntschaft  darumb 
verhört,  und  do  dieselbigen  im  nit  gesagt,  das  im  hab 
gfallen,  do  hab  ers  wider  durchtan.'  1533,  ZGreif.; 
später:  ,er  hab  in  angschriben,  das  er  sölt  sinen 
schwäher  F.  über  frid  usz  dem  husz  gladen  [haben].' 

—  ß)  =  ,an  rät  schriben'  (Sp.  1495 o.).  ,So  hat  inn 
H.  angeschriben  umb  10  pfd.'  1427,  Z  RB.  ,M.  sye 
im  5  ß  dn.  schuldig  gewesen;  darumb  weite  er  im  ver- 
loren haben,  hette  inn  ouch  heissen  a.'  1454,  ebd. 
,Wann  Einer  dem  Anderen  ...  schuldig,  es  seye  mit 
verfallenen  oder  aufgeloffenen  Zinsen,  Haubtgut  und 
Anderem,  so  muss  der  Schuldforderer  dem  Ratschreiber 
angeben,  welchem  obligt,  ihn  mit  Ernst  zu  treiben. 
So  der  Schuldner  Nichts  darab  tut,  lasst  der  Rat- 
schreiber denselben  anschreiben,  einen  Gantbrief  auf 
ihn  richten  und  dannethin  . . .  darf  der  Schuldforderer 
sein  Underpfand  angreifen.'  Z  Pfründenb.  1757.  — 
y)  ,sich  a.  (lassen)',  bei  einem  Konkurs  seine  Forderung 
amtlich  anmelden ;  vgl.  frönen  (Bd  1 1301  u.).  ,[Im  Gant- 
falle] sol  man  ...  vorab  uszrichten  bodenzinsz,  husz- 
zinsz  . . .  und  darnach  verbrieft  zinsz  und  gülte  mit 
sampt  dem  houptguot  . . .  und  darnach  alle  ander  ver- 
brieft und  ouch  unverbrieft  schulden  den  personen, 
so  als  vorstat  sich  a.  lassen  und  gefrönt  band.'  1457, 
Bs  Rq.  ,Nach  verschinung  der  ersten  14  tagen  [der  dem 
Schuldner  zustehenden  Beantwortungsfrist]  sol  der 
froner  zuom  ersten  mal  für  den  schultheissen  gan  und 
sich  a.  lassen  und  bieten  1  pfd  1  ß,  und  dann  sol  er 
die  andern  14  tag  warten  und  denn  zuom  andern  mal 
sich  a.  und  bieten  1  pfd  2  ß  und  dann  die  letzten  14  tag 
warten,  und  wann  die  erloufen,  wil  er  dann  koufen, 
mag  er  tuon.'  um  1520,  ebd.  ,Wellicher  ...  in  der 
statt  Basel  sesshaft,  uff  die  zit  in  der  statt  were,  so 
man  die  güeter  frönen,  verkoufen  und  die  bezalung 
tuon  wurd,  und  sich  nit  a.  lies  . . .  der  sol  sin  recht 
verloren  ...  haben.'  1557,  ebd.    S.  noch  Bd  IV  1876o. 

—  8)  Jmd  in  die  Liste  der  Bewerber  um  eine  Stelle 
eintragen,  für  eine  Stelle  melden  B  (auch  lt  Zyro, 
AvEütte).   Ich  witt-di**  mira"  a.,  wenn's  scho"  nid  vil  hilft 
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nilittritohen  w.i  bangen  (?gl.  sein  ihm  foßSp.  1 198  M  i 
Dom  l.itt.  ico  Hch  sunsiii  i ii  n  hu 01,"  im",  t{  \o¥te*  nit 
ihr  ihii"  Fing«)  /«•»■./<•".  fQt  tri  Sita  i*  FVwtÄrtoA  I«" 

t'kapitlilicrr".     uudcicnns.h     ||     sclhn     choinc"     clor     ,i 

Ivv'I'avi  i    1910.    Keil.    SwÄ  /'«»■  wm    Patfni   a    sbd. 

|A.:|     (iloiibrt  iler,    es     >"<'   /  mir    Op/ns,     imiu  rh  mr1' 

|nls   Bewerber    Bin    sine  Stelle]    präventiere"?    [B.:] 

/>»;■  iiimsstt  cell  halt  uf  der    l\a»  Ici  <iti"  n.  ebd.  1  !»'J'J. 

—  b)  »Einen  Rohware,  Qbel  a.*,  über  Jmd  eine  un- 
gfinetige  Beeohreibnng,  Bohilderang  abgaben.    ,Daai 

[ob    bei    vielen    700    ineinen    gu.  IL    Und    bei    den   (!■ 

Hellen   ingeinein   gani   schwarz  angeselii  iben    unil    von 

ihnen  öffentlich  ausgeeohreyen  wird,  dan  ...'   1665, 

7,(1  Brief.      ,( 'arbone   aliqUORl    notare,    Kinen    schwarz 

maohen,  übel  anaohreiben.'  Dknzl,  1666/1716.  ,Wio 
il u roh  Lflgen  und  Lfteternngen  b8ee  Lotter-  und  spitz- 
bubon  treue  Gesandte  Gottes  bei  Hohen  und  Nidrigen 
kohlschwarz  anschreiben.'  AKxiHOL.  1688.  ,Es  ist  eine 
bedaurlieheSache.dass  ihr  uns  |Schwy/.erden  Zürchci n  | 
so  gebBsaig  sind,  nur  allein  darum,  weil  wir  so  schwarz 
bei  euch  angeschrieben  werden.'  Pfaffknkr.  1712.  — 
An-schr f ben  n.:  1.  s.  Bed.  la.  —  2.  zu  Bed.  2aß. 
,Was  ...  die  inn  kleinen  grichten  betrifft,  wirt  den 
jenigen,  so  sy  getriben,  uff  ir  clag  zum  uH'ahl  das  a. 
alhie  zuo  Grüeningen  vor  glicht  erkennt.'  XVI.,  Z.  — 
a»-g»-schriben:  zu  Bed.  2b,  wie  nhd.  (Nüd)  guet, 
schlecht  a.  sl"  (bi  Ei'"m)  Bs;  B;  Gl;  Sch;  Th;  Z;  wohl 
allg.  J)essi"twege"  [weil  ich  tüchtig  im  Dienst  war] 
bin-i"''  bi  de"  Offiziere"  auch  nid  schiecht  a.  g'si".  SG feller 
1919.  .Carbone  atrior,  der  übel  angeschrieben.'  Denzl. 
1666/1716.  —  Mlul.  mutekribm  in  Bod.  1  und  2;  vgl.  Gr. 
WB.  I  449;  Schin.*  II  595;  Martin-Lienh.  II  514;  Fischer  I 
25G/7,  zum  Yorhiiltniss  vou  1  und  2  mhd.  FUgungou  wie  ,an 
ein  buooh  schribon'.  2  b  setzt  .anschreiben'  in  verschiedenen 
Farben  voraus. 

in-:  wie  nhd.  einschreiben,  wohl  allg.  , Einschreiben, 
in  rodel  schreiben,  per-,  con-,  inscribere  [usw.].'  Fris.; 
Mal.  a)  mit  Akk.  S.  ,[Der  Käser]  schribt  jedem  Liefe- 
ranten die  . ..  Milch  i-  si"s  Milchbüechli  l".  Bärnd.  1914. 
Einen  Aufsatz  l.,  ins  Reine  schreiben.  Schülspr. 
,Disen  selben  tag  [der  Erscheinung  des  hl.  Michael] 
mit  einer  engelschen  wichi  zuo  ewigen  ziten  inschr.' 
Stretl.  Chr.  .Nünzehen  stuck  ...  hand  die  fünf  Ort 
[in  die  Beuteliste]  ingeschriben',  nach  der  Schlacht 
bei  Kappel.  1531,  Lil.  ,Dass  er  [der  Schultheiss]  Solches 
mit  eigner  Hand  yngeschriben.'  1661,  ThFi\  Chr.  S.  noch 
BdIV1165(aM>ei7ew;;VII1718M.  Von  kaufmännischen 
Buchungen.  Einnahmen  und  Ausgaben  %.,  zB.  in  ein 
Haushaltungsbuch;  oft  abs.  und  davon  ausgehend  auch 
's  Hüshalti"gsbuech  l.  ,üas  er  [der  Amtmann  zu  Rüti] 
uff  das  hürig  jar  an  des  closters  zechenden  uff  die 
80  stuck  . . .  minder  in  das  innemen  ingeschriben, 
weder  im  aber  geben  und  geantwort  worden.'  1531, 
Z  RB.  ,Das  einer  empfangen  hatt,  einschreiben,  ac- 
ceptum  referre;  das  ausgäben  einschreiben  (bei  Fris. 
aufschreiben)  und  ins  registerbuoch  verzeichnen,  ex- 
pensum  ferre.'  Fris.;  Mal.  ,[Der  Bannwart  soll  das 
verkaufte  Holz]  von  stund  an  dem  forstrneister  in- 
zeschr.  angeben. 'um  1560,  AARh.StR.;  dafür  ,zum  Ein- 
schreiben*. 1.  H.  XVIII.,  ebd.  S.  noch  BdVI125M.; 
VIII  638 u.  Von  pfandrechtlichen  Eintragungen.  ,Wie 
der  gerichtsweibel  gehalten  und  was  er  nemen  sol.  ... 
Item  umb  eines  burgers  fürgebott  ...  2  den.,  und  wo 
einer  begert,  im  ein  pfand  inzuoschr.,  davon  ouch  2  den. 

Schwel/..  Idiotikon  IX. 


und  /.im  den  i  im, ml  ino  im  i    i     'ii  kB 

Blnnl  i  hli,  RG  II  i  16       i  i<  i)ml< 

\ kk.  r     ,8olehe  'pacUntU <  '*  i ■  >  ■  bei   i  In 

/■i.s, imindii  n  '  \of  i  ■  B  mi  in  1922     Wie  dii  es, 

denen   man   [wegen   unbeeahlt  Iden]   nfl   innt 

Johanne  abend  le  inngiobten  die  rOoffen   • 

Ingeaohrlben  werden  ollend.'  1469,  Z  BtB,  ,in  ein 
geeellaobaft,  brnoderiohaft  odei  rot!  ein  ohreiben,  In 

nunieroH    roforre.'    Khis.j    Mai..      ,  Wann    ein    [Me 

ichnied-IMeiotor  einen  Leerknaben  anninpt     olle  ei 

denselben  dein  Oliiniuiii  ...  damit!  er  um  y.  kBnne,  an- 
zeigen.' 1602, '/..  ,|  Leichtsinniger  Menoefa  zum  Henkel  | 
Schreib  mich  in  dyss  |    dins]  Handtwerkein;    I  tweg 

weder  wenn  ich  stull.'  .IMaiii..  1620,     Hiebei  will  ;i  'i  ■  h 
,|  Kili  der  Hexerei  liezichtigter]  liatt   ...   lieklient,  dl 

derTeOffel  Blneti  gelassen  und  darnii  ibne  [1.  ,ibne'?] 
ingoschriben.'  1674,  Ar  Knndecbaftobnoh.  B.  noch 
Bp.  1499/1600.   Inebee.  a)  =  Bchnben  top  (8p.  1496 M.). 

.Kriegsloüt  anneinmen  und  einschreiben,  milites  vi 
legiones  conscribere.'  Fris.;  Mal.  ,W.  ...  syge  oueb 
für  ein  Rüter  yngeschriben  worden,  sich  nit  gapehrt, 
sonder  guotwillig  darzuo  gsyn.'  1645,  /.  (Verhör  über 
Unruhen).  .Sich  i.  lassen.'  ,Sich  zum  krieg  (für  ein 
kriegsmann.  Fris.)  lassen  einschreiben,  nomen  militiae 
et  ad  militiam  dare.'  Fris.;  Mal.  ,Wie  das  etliche 
manspersonen  von  Hüntwangen  und  Wasterkingen  . . . 
gen  Keiserstuol  gelouffen  und  ettlichs  gelts  von  den 
houptlüten  daselbs  enpfangen  und  sich  lassen  umb 
den  kriegssold  y.'  1570,  ZEgl.  —  ß)  sich  la"  t.,  als  Paten 
BE.  (Bärnd.  1904).  .Kannst  mich  einschreiben  lassen, 
sagte  endlich  der  [als  Pate  ausersehene]  Alte;  aber 
um  es  zu  verrichten,  bestelle  Jemand  anders.'  Gotth. 
—  tn-schriben  n.:  Eintragung;  s.  iti-schr.  a.  ,ln- 
und  üsschr.'  ,Söllich  in-  und  usschr.  [s.  den  Anfang 
Bd  VII  1718M.]  sol  geschehen  allem  dem  guot,  wie 
obstaut,  es  hab  ain  setzer  oder  nit.'  1476,  Sch  (Ordn. 
für  den  Salzhof).  , Solle  einem  Handtwerksschreiber 
von  einem  jeden  Ein-  und  Ausschreiben  aus  der  Ladt 
acht  Schilling  bezalt  werden.'  1786,  AAMell.  StR.  — 
in-ge-schriben.  En  i"g'schrebe"s  G'sang,  ,eine  ein- 
geschriebene Sängergesellschaft'  Ar  (T.);  wohl  so  ge- 
nannt, weil  die  Mitglieder  sich  einschreiben  (lassen) 
mussten.  .Conscripti  milites,  eingeschribne  kriegsleüt.' 
Fris.  ,Sammtliche  under  das  Gewehr  eingeschribne 
Gemeindsgenossen.'  1757,  aZoll.  1899.  -  Spätmhd.  m- 
schnben;  vgl.  Gr.  WB.  III  285;  Martin-Lienh.  II  514; 
Fischer  II  644. 

under-:  wie  nhd.  allg.  ,Underschreiben,  mit  seiner 
eignen  hand  verzeichnen,  subscribere,  -signare.'  Fris.; 
Mal.  Gang,  zal  da'  Küntli,  aber  mer  söll-der  u.!  den 
Empfang  bescheinigen  ScHSchl.  Ei"em  der  Pass  u. ; 
s.  BdIV1656u.  De»  Tötcschi"  ».;  s.  BdVIII814u. 
Sich  (unterschriftlich)  zu  Etw.  verpflichten,  für  Etw. 
erklären.  So,  jetz  underschrlbet-mer !  sagt  der  Teufel. 
AfV.  (BRohrb.).  Er  het  och  unnderschriben.  von  Einem, 
der  sich  zu  einer  neuen  Lehre  bekennt.  Barxd.  1911. 
Insbes.  von  der  Abstinenzerklärung.  Du  hexch  de""  also 
under schribe"?  SGfeller  1911.  ,Wer  e"  nötega  ist  (es 
nötig  hat),  wird  veranlasst  z'unnderschr.,  dass  er  in 
eines  der  drei  ThemperenzverVn  trete.'  BIrnd.  1911. 
S.  noch  Bd  VII  348  u.  In  der  ä.  Spr.  mit  Dat.  .Die 
korhern  und  kaplanen,  so  den  10  schlusreden  under- 
schriben.'  Ansh.  ,Da  heige  der  könig  ...  ein  mandat 
lassen  uszgon,  das,  welher  fürst  im  welle  ghorsamen, 
solle  disem  gebott  u.'   1567,  Brief  (TEgli).     ,Disem 
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Allem  habend  underschriben  alle  Diener  aller  Kirchen 
i'hristi  in  der  Eidgnoschaft'  II.  Hklv.  Conf.  1644; 
noch  öfter.  ,Das  andere  Conoiliam  zu  Bpheso  unter- 
schriebe der  verdamlichen  Sect  Kutychis.'  LLav. 
1670;  dafür :  .recht  geben.'  ebd.  1569.  ,l)er  helvetischen 
Glaubensbekaniitnuss  unterschreiben,  heisst  noch  nicht 
glauben.'  JJUlr.  1718.  Befl.:  .Disem  Spruch  haben 
sich  die  dri  bischof  underschriben.'  Ansh.  —  under- 
scbriben:  unterzeichnet,  -fertigt.  ,Ich  ander- 
schrib(e)ner',  häufig  in  Briefen,  Urkk.  des  XVII.  —  Mhd. 
underschriben',  vgl.  Martin-Lienh.  II  515;  Fischer  VI  249.  — 
Under-8chriber  m.  .Underschreiber,  der  sich  zuo- 
schlecht,  mit  einein  anderen  ein  klag  zefüeren,  sub- 
scriptor.'  Mal.  —  Under-schribung  f.  .(Zuoschlag 
und  zuostiinmung  auff  ein  klag)  underschreibung,  sub- 
scriptio.'  Fris. ;  Mal.  ,[Ein  Neueintretender  soll]  neben 
Versprechung  und  U.,  den  Legibus  gebürlich  sich  zu 
underwerfen,  für  seinen  Introitum  bezahlen  einen 
Reichstaler.'  1695,  G  (,Leges  collegii  musici'). 

er-:  vollständig,  bis  zu  Ende  (nieder-, beschreiben. 
,Was  daran  [an  einer  Gemeindeversammlung]  ver- 
handelt worden  ist,  so  ist  es  nichts  [!]  zu  erschreiben, 
ntid  weder  Strit,  Zank  und  Hader.'  1800,  JLüscher 
1898.  ,Wer  möcht  es  alles  e.V'  Just.  .Sovil  edels  ge- 
steins,  das  es  nieman  e.  möcht.'  HSchürpf  1497.  Er- 
schreiben, durchaus  schryben,  perscribere.'  Fris.;  Mal. 
.[Flüche]  dass  ein  schryber  daz  nit  alles  e.  möchti.' 
1588,  Bärnd.  1914.  —  Ahd.  iraenban,  mhd.  erschriben;  vgl. 
Gr.WB.  III  973;  Fischer  II  81 1. 

üs-:  1.  herausschreiben.  Eine  Rechnung  aus  dem 
Handbuch  ü.  B  (Zyro).  ,So  der  rat  oder  burger  uf- 
stan  wollen,  soll  die  tafel  gelesen  und  einem  jeden, 
so  zuogegen  ist,  durch  den  obersten  knecht  5  ß  ge- 
geben und  der  abwessenden  jedem  ein  negeli  gesteckt 
werden,  damit  der  oberst  knecht  die,  so  er  bezalt,  all 
tag  uszuoschr.  ...  wüsse.'  XVI.,  Z.  .Exscribo,  aus- 
schreiben.' Denzl.  1666/1716.  —  2.  schriftlich  ausgehn 
lassen,  bekannt  machen.  ,Dass  der  erzfygend  und 
schmäher  Gottes  [Eck]  ...  samt  Fabern  solltend  u.,  wie 
sy  die  disputation  gholfen  hättind  anschlahen.'  Zwingli. 
.Dann  er  [Murner]  sollichen  syg  erst  in  alle  weit  u. 
und  sins  rüemens  und  lesterns  ursach  haben  wurd.1 
1529,  BRef.  ,Die  Evangelischen  zuo  Undervaz  haben 
...  Briefen  usgschriben  uf  die  evangel.  Gmeinden,  von 
inen  Trost,  Hülf  und  Rat  begärt.'  Ard.  1572/1614. 
Bes.  von  Bekanntmachungen,  zB.  durch  Anschlag, 
heute  gew.  durch  die  Zeitung.  Öppis  ü  ,  zum  Ver- 
kauf. E"  Woni"g  ü.,  zur  Vermietung.  Eine  Stelle  ü. 
Einen  entlaufenen  Hund  ü.  .Betreffend  das  landrecht 
haben  wir  unserm  stattschryber  bevolchen,  dass  er 
das  nüw  landrecht,  so  unser  ratsbotten  uf  unser  be- 
velch  gestellt  und  wir  betätiget  band,  formklich  us- 
schribe.'  1529,  B  Ref.  .[Einen  Viehseuchenerlass] 
allenthalben  u.  by  7  mylen  im  zirk.'  1556,  B  RM.  .Der 
bischof  ...  hat  ...  diss  alles  ouch  im  gottshus  uss- 
geschriben  mit  ernstlicher  bitt,  sy  wöllind  den  handel 
einmal  usmachen.'  1561,  Brikf  (JFabricius).  ,Er  [der 
Bischof]  habe  uff  die  gemeinden  ussgeschriben  3  artikel.' 
ebd.  ,Proscribo,  öffentlich  ausschreiben.'  Denzl.  1666/ 
1716.  S.  noch  Bd  IV  371  (meren);  VII  1718M.  .Einen 
tag  ü.'  uä.  .Durch  welliches  ort,  statt  oder  land  der 
Eidgenosschaft  sölichen  meyen  [s.  Bd  IV  7  Bed.  7  a] 
zuo  haben  ussgeschriben  wirt,  das  sölich  ort  die  best 
gab  frylich  uss  der  statt  oder  land  sekel  usgeben 
[solle]  . . .  Und  wellich  ort  söllicheu  meyen  usschribt 


und  verkündet,  soll  vollmacht  und  gewalt  haben, 
darufl  büchsen-  und  armbrottsebfltzen  zuo  beschriben.' 
/  (lifo.,  .Das  ...  das  gottshus  ...  den  2  Pündten 
recht  biete  ...  und  ein  (jottshustag  5.  may  ussgeschriben 
habind.'  1566,  Brut  (IIBull.);  an  andrer  Stelle:  ,yetz 
ist  aber  ein  gottshustag  beschriben,  5.  maii  an  der 
herber^  ze  syn."  Mit  pers.  Obj.  Einen  ü.,  bei  polizei- 
licher Verfolgung.  Fahndung  M  und  weiterhin.  Ich  ha" 
bald  g' glaubt,  nie"  müs,-dirk  ü.,  zu  einem  spät  nach 
Hause  Kommenden  'Jh.  8.  auch  Bd  VI  672  o.  —  3.  a)  zu 
Ende  schreiben  (zB.  ein  Schreibheft)  B  (AvRütte). 
Leryotte",  mins  Heft  isch  üsg'schribe"!  ,[Das  BuchJ 
ussgeschriben  ist  im  1501  jar.'  .JLENZum  1500  (Schluss- 
wort). .Ausschreiben,  bis  an  das  end  schreiben,  per- 
scribere.' Fris;  Mal.  ,So  er  [ein  wegziehender  .ge- 
schworener' Schreiber]  noch  ettliche  brieffen  darinn 
abze8chryben  hätte,  die  mag  er  selber  oder  einem  anderni 
bevälchen  usszeschr.'  1566,  FMu.  StR.  —  b)  voll- 
ständig, ohne  Abkürzung  schreiben.  Ein  Wort,  einen 
Namen  «  —  Us-schriben  n.:  1.  Ausbuchung,  Ab- 
schreibung; vgl.  ah-schr.  ,?aß  (Sp.  1499 u.).  ,In-  und  ü.': 
s.  Sp.  1506M.).  —  2.  zu  Bed.  2.  ,So  hat  doctor  JEck  dise 
disputation  mit  schmechlichem  u.  angetastet.'  B  Disp. 
1528.  , [Murner  hat]  uns  mit  sinem  u.  mit  der  un- 
warheit  ...  eerverletzlich  angetastet.'  1529,  B  Ref. 
Insbes.  zu  Bed.  2,  amtliche  Kundmachung.  .Wiewol 
grnein  Eidgnossen  ...  angesächen,  dass  die  ...  zeginer 
nienen  in  der  Eidgnoschaft  sollten  geduldet  werden 
und  darumb  gemein  u.  beschechen.'  1529,  ebd.  ,Am 
3.  may  tetend  min  herren  ein  u.  in  alle  ort  der  Eidgno- 
schaft.' JHaller  1550/73.  ,Si  possum,  so  wil  ich  üch 
ein  exemplar  des  u-ens  (so  der  bischoff  usschrybt)  zuo- 
schicken.'  1560,  Brief  (JFabricius).  .Wie  hernach  us 
dem  u.  des  künigs  verstanden  wirf  LLav.  1583. 
,Ein  Ausschreiben,  edictum.'  Denzl.  1716.  —  üs- 
schribend:  zu  Bed.  2b.  Das  Mitglied  des  zürche- 
rischen Rates,  das  in  Weinfelden  als  Übervogt  regierte, 
war  zugleich  ...  .ausschreibender'  Quartierhauptmann 
der  Landgrafschaft,  d.  h.  er  lud  die  übrigen  Quartier- 
hauptleute zu  Versammlungen  in  Quartier-  und  Landes- 
angelegenheiten ein.  XVII. ,  HHasexfratz  1908.  — 
Spätmhd.  üßschriben,  copiare  (Uiefenb.  1857,  149);  vgl.  (Jr. 
YVB.  I  960:  Diefeub.-Wüleker  133;  Fischer  I  511. 

ver-:  1.  a)  schriftlich  ver-,  aufzeichnen.  ,Waz  not 
und  arbeitt  sy  all  dry  erlittend  durch  christens  glouben 
willen,  das  kann  nieman  v.  [Var.  .geschriben']  noch 
gesagen.'  Volksb.  ,Wie  aber  kindertouf  nach  miner 
erkentnis  solle  gehalten  werden,  tuon  ich  hie  v.'  1528, 
B  Ref.  (UBolt  aus  Sc-HwMa.).  , Als  ainer  . . .  im  [Caligula] 
ainen  zettel  raichet,  darin  etlich  verschriben  warend, 
die  im  uf  das  leben  staltind,  wolt  er  in  nit  annemen.' 
Vad.  ,Das  nüw  testament  ist  der  nüw  punt ...  das  ist 
verschriben  in  den  vier  evangelisten  und  epistlen  der 
heiligen  apostlen.'  ThPlatter  1572.  Spez.  von  Auf- 
zeichnungen, Eintragungen  mehr  oder  weniger  amt- 
lichen Charakters  (Protokollierungen,  Beurkundungen 
udgl.).  Etw.  aktenmässig  c.  B.  Da  isch  Nrit  me  r1 'ändere", 
das  ischjetz  verschribe-  (AvRütte).  ,[Das  Protokoll  des 
Singvereins  ist]  verschrieben  von  T.,  Vereinsführer.' 
1834,  GRVal.  S.  noch  Varol  (Bd  IV  1445/6).  , Was  ouch 
urteilen  vor  dem  gericht  stössig  werdent,  die  man  für 
den  rat  züht,  die  urteilen  beid  sol  man  v.  und  zu  dem 
nechsten  gericht  fürbringen.'  1336/60,  Z  StB.  .Das  wir 
v.  sülen  und  verschriben  haben  ze  einer  ewigen  ge- 
setzde  ...  allü  du  recht,  du  uns  ...  anhöreut.'  ZBirm. 
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< Ml n  1847.    .Kliu  dl«  gnetei  .  .  dfl  im  -li  i.in  I i  rei 

sciirii iint.'1872,Uw8tans,  ,Dervogtauo  Waidenburg 

■Ol  eilaien.   von  was  gfieteren  alle  iiiikit.     (in     gangen, 

wie  die  genannt  lind,  wo  die  llgend,  eigentlichen  i 
nini  anserra  stattsohribei  suo  Basal  rerteiohnel  geben.' 
im,  BsRq.i  wiederholt  1611.   ,Dise  Ordnung ...  wie 
*y  hie  ein  anderen  nooh  raraehrlben  sind.'  1672,  a/ou.. 

1899.  .Ibis  sy  im  Statuten,  l.iindreebt,  E-lnung,  Uffietl 
v.  lassen!.'   Siiiwti.  LB.  I605j    wiederholt    1761.     ,Die 

Sohreibor  sollend  ...  anfalle  Klag,  Antworten,  Kund« 
schalten  ftaiesig  losen  and  rersohreiben  und  demnaob 
mich  die  Urtlen  verschreiben  angefahrlich.'  QrKI.  LB. 
Von  Rfttnion  mit  Bei.anfdan  Kurswert:  ,|  Zürich  wird 
ersucht]  die  wyll  ansara  jar merkt  joti  angond,  sohrift- 
li.li  /.im  beriohten,  wie  doob  ernempte  silberkronan  by 
Bob  gerüeft,  versohriben  und  asgeben  weiden  mögen.' 
1588,  Gl.  Mit  innonn  Obj.:  ,N.  uinli  abschrlften  ze 
\ . irsohribenne  dien  bnrgorn  1 1>  p.*  1882,  BSt.fieohn, 
s.  noch  Bd  1  482  ( Urbar J\  V  «49  (Eininga-Brüf);  VI 
608o.  Mit  pars.  Obj.  ,Es  git  ouob  oin  kilohherr  zuo 
Sunt  Hilarientag  einmal  denen,  so  dann  güeter  von  ime 
luibon,  speck  und  bonen  . . .  darumb  geben  sy  liaberen, 
nachdem  und  yeeklicher  verschriben  ist.'  AAMumpl' 
Dorfr.  1535  (Arg-.).  ,Zwen  Stubengesellen,  wie  die  ein- 
anderen  nach  im  Stubonbiechli  versclniben...  sind.' 
1619,  UAltd.  .Auch  sollend  alle  und  jede  erweite  Vogt 
in  das  Ratschlagbuech  verschriben  werden.'  Gr1>.  LB. 
.Einen  ze,  für  etw.  v.'  ,Man  [soll]  die  S.  und  die  vor- 
genanden  ir  süne  und  ir  tochtern  uf  des  vorgenanden 
gotshus  buoch  ze  eigen  lüten  v.,  daran  ouch  ander  des 
selben  gotshus  eigen  lüte  eweklich  geschriben  staut.' 
1347,  Z.  S.  noch  Bd  VI  429 u.  , Einen  von  einer  statt, 
zunft  v.' ;  vgl.  Sp.  1494u.,  ferner  Bed.  3.  ,Sch.  sol  us  varn 
vier  jar  ...  und  B.  verschriben  wir  ouch  von  unser 
stat  vier  jar  ze  varenne.'  1336,  Z  StB.  ,l)as  unser 
dekeinem  dekein  botschaft  kerne  von  der  dekeinem,  so 
in  buossen  von  unser  stat  verschriben  sint.'  ebd.;  noch 
öfter.  ,Swo  ouch  dekeiner  . . .  von  dekeines  krieges 
und  kuinbers  wegen,  so  unser  statt  Zürich  gemeinlich 
uflouffet,  von  der  stat  entwichet  . . .  der  sol  ewenklich 
von  der  zünfte  verschriben  sin.'  1336,  Z  (Zunftordn. 
der  Schmiede);  s.  noch  Sp.  1396M.  Neben  verwandten 
Begriffen.  ,üie  geselschaft  der  vischer  in  dem  nidren 
wasser  Zürich,  die  . . .  ze  den  schitflüten,  den  seilern 
und  den  karneren  in  ein  zunft  Zürich  gefüegt  und 
verschriben  sind.'  1336,  Z  StB.  , Alles  das  ...  so  mit 
worten  an  disem  brieve  erlüchtet  und  verschriben  ist.' 
ebd.  ,An  dem  richtungbrief.  so  zwüschent  der  herschaft 
und  den  landlüten  darumb  [wegen  Steuern]  verschriben 
und  gemacht  ist.'  1396,  BnSi.  Rq.  1914.  ,In  nämlichen 
gedingen,  fürworten  und  tedingen,  als  die  dozemal 
gestimpt,  berett  und  ettlicher  masse  verschriben  wur- 
den.' 1450,  AAMell.  StR.  ,[VVenn  einem  Söldner]  ein 
beugst  oder  pherit  erstochen  oder  erschossen  würde 
von  den  vigenden,  abgejagt  oder  gewunnen  ...  so 
sollent  wir  im  den  hengst  oder  das  pherit  gelten,  als 
es  im  denn  gestimmet  und  verschriben  ist.'  2.  H.  XV., 
Bs.  ,[Der  Stiftsweibel  erhält]  von  einem  jeden  Fall, 
so  er  bericht  oder  verschreibt,  5  Florin.'  1517,  LBer. 
(jüngere  Abschr.).  ,Dass  alle  Verschreibungen,  so  mehr 
als  zwanzig  Gulden  und  Jahr  und  Tag  währen  soll[en], 
durch  den  ordenlichen,  angenommenen,  geschwornen 
Gerichtsschreiber  geschriben  werden,  der  dann  alle 
Verschreibungen  und  sonderlichen  die  Urteln  in  ein 
Buch  verschreiben  und  protocollieren  soll.'  GrKI. LB.; 


vgl  v    s.  nooh  Bd  VII  l  ,„„,  i ,  n  m  ,  vin 

i  "in.    ,V.  und  letien'  im.    . Won  <l  und 

•innng        al  d  ;/•   and  | 

z  sti;.   ,Welhor  andei  In  die  I  nicht  haltet,  du 

im  Mi  tehriben  and  afgesetsel  i  i  ■  ebd.  üneh  band 
die  iwertei  ronderlieh  geietiet  and  rersebriben,  da« 

enkein    galt    noch    Kiempn     <n  k  •  i  n     .wert     kouU.-l 

16,  Z  (Zunftordn    dei   Bohmlede)     8   noch   im  \  II 
1688 u.    ,v.  und  rereprtohen'  oi  ,  rgl. 8    ,Wli  ooeb, 

dai    ileliein    statt    ...    die    sm  b    mit    in in    briel    und    ii 

siglen  Vit  lobribin  und  rerspraebin.'  1417,  ai  oi  (/.». 
,Die  t'iDinen,  reiten  Eüdgnossen  [haben],  was  st  je  rei 
belesen,  rersobriben  ondgelopt  band,  oie  gebrochen 

PvMOLSBIIH.  ,Wo  aber  der  giHol  und  die  leistung  ver- 
seil riben,  beredt  und  versprochen  Ist,  desselben  mag 
sieb  ein  jeder  ballen  und  getrösten.'  1409,  B.  ,  Allso 
und  HollcherGstalt,  dass  Balderon  verschrib  püdtHchiii  t 

dass  er  da  bab  tirannisiert,  aus  Gnad  .-.  inu  lassind 
ziehen  ab.'  1622.  Zinsi.i  1911.  Bildlieh:  .Sine  [Gottes] 
usserwölte  Kinder  ...  sind  mit  dein  Blut  .Jesu  ver- 
schriben und  mit  dem  Geist  der  Kindscbaft  ver.siglet.' 
SPKKCiiER-Salutz  16)57.  Insbes.  et)  .schriftliche  Anzeige 
von  Etw.  an  die  Obrigkeit  machen'  Bs.  —  ß)  eine 
Tochter  v.,  mit  Bez.  auf  den  (notariellen)  Ehevertrag. 
Grad  De"  »niest  ha",  morn  wein-mcr-dich  <;.,  sagt  ein 
Vater  zur  Tochter,  die  sich  dem  elterlichen  Heirats- 
plan widersetzt.  B  Volksztg  1885;  wohl  nur  okkasionell. 

—  Y)  mit  Bez.  auf  die  Eintragung,  Beurkundung  von 
Handänderungen,  Besitzübertragungen  udgl.;  Syn.  ver- 
briefen la  (Bd  V  500).  1)  bei  Käufen.  Es  ist  nuch 
nüd  Alls  exakt  verschribe",  bei  einem  Kauf.  CStkeiff 
1902  (GlM.).  Der  Bis  het  [eine  Liegenschaft]  g'chü2ft  ... 
si  si"  ga"  v.  AFankh.  1917  (BE.).  .Solches  zu  ver- 
schreiben, bin  ich  von  beiden  Teilen  ersucht  worden. 
J.,  Gemeindschreiber.'  1818,  ZoUiEg.  (Kaufbrief). 
.Weilen  nach  dem  denen  acht  Schreibern  dieser  Land- 
schaft ...  erteilten  Stipulationsrecht  jeder  Schreiher 
im  Amt  Käufe  verschreiben  kann.'  1796,  BoSi.  Rq.  1912. 

—  2)  in  Rechtsforra  übereignen,  insbes.  letztwillig 
vermachen  Aa;  Bs;  B;  Sch;  Th;  Z;  wohl  allg.  Einem 
's  Ilüs  v.  Auch  v.  lä":  [Frau  N.,  ihre  Xichte  auffordernd, 
in  ihr  Haus  zu  kommen:]  Nume"  mein  denn  nid  öppc", 
ich  tät-der  derteegen  Opj/is  lo"  v.!  SGfeller  1920;  noch 
öfter.  —  3)  pfandrechtlich.  Einfm  denG'iverb  v.  S.  noch 
Bd  V  1143o.  (1834,  ArA.  Verf.  1854).  ,Die  herren  von 
Sulz  ...  den  denne  zuo  denen  ziten  Tuengen  ver- 
schriben was.'  GWil  Chr.  E.  XV.  ,Wie  lang  lebendige 
Pfandt  sollen  verschriben  werden  . . .  Dass  das  Vüch 
nit  länger  dan  6  Wochen  und  3  Tag  soll  verschriben 
werden.'  U  LB.  ,So  soll  auch  fürthin  [ohne  obrigkeit- 
liche Bewilligung]  kein  Burger  befüegt  sein,  sein  ... 
ligend  Guet  durch  Gültbrief  oder  anderer  Gstalten  zue 
verschreiben  und  darauf  Gelt  zue  entlehnen.'  vor  1688, 
Aar.  StR.  S.  noch  Bd  V  1143M.  (2mal).  Neben  Synn. 
.Das  er  . . .  underpfand  und  güeter  als  für  das  sin,  die 
aber  gar  nit  sin  ...  umb  Verzinsung  versetzt  und  ver- 
schriben habe.'  1530,  Z  RB.  ,So  mögend  obgemeldt 
landlüt  von  Obersibental  in  unseren  stetten  ...  galt 
umb  zins  ufbrechen  ...  und  ire  güeter  darum  versetzen, 
v.  und  verpflichten.'  1541,  BoSi.  Rq.  1912.  .Welchem 
ligende  Güeter  ...  yngesetzt  und  pfandswys  verschriben 
weren.'  1604,  AaZoI'.  StSatzg.  .Welcher  Burger  auch 
einem  Frömbden  oder  Ussmann  ützit  syner  ligender 
Güetern  verpfenden  oder  v.  weite."  ebd.  S.  noch  Bd  V 
501  (ver-briefet).  1143M.;  VI31o  ;  VII  1590u.  1661u. 
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1681M.  (2mal);  8p.  712/8.  ,llaft  und  veriohriben  iln.' 
,[Ein  <Jut|  ist  sust  witter  un«l  vercr  gegen  nicmaiit 
hafl  noch  verschriben.'  1512,  '/..  .Das  die  ...  vcrkouften 
güeter  ...  witor,  weder  aber  im  kouff angezöngt, 

jemanta  halt,  verpfendt  und  verscliriben  weren.'  1568, 
ZRq.  1910  (/Alt,).    8.  noch  Bd  II  1057M.  —  8)  Jmd 
als   Hingen    eintragen,    .stellen;    zur  Verknüpfung  mit 
dem  Vor.  vgl.:  ,Bis  nit  by  den,  die  bflrgtchaft  tribent, 
gern  lyher[n]ouch  ir  trüw  verschribent.'G\ rÖGELM  1534; 
(jui  Bpondent  aut  lidem  obstringunt  apud  fcenatorem 
(Melanchthon).    , Einen  gegen    jmd  v.';   s.  Selb-Schuld 
(Bd  VI11  041).    Meist  pass.    ,Um  etw.  verscliriben  sin', 
als  Bürge.    ,Üwer  manung  der  vervallen  zins  halb  ... 
darumb    wir   dann   sampt  andern   unsern   lieben  Eid- 
gnossen  verschriben  und  von  wegen  fürstlicher]  d[urch- 
laucht]  von  Savoye  haft  sind.'   1529,  B.    ,Was  merk- 
lichen grossen  Khostens  uff  unsere  Burger  und  Under- 
tanen,  so  umb  Zins  verschriben,  durch  die  Leistungen, 
welche  in  den  Verschrybungen  im  Fhall  nitt  Haltens 
uff  Zins  und  Houptguot  ze  tryben  nachgelassen  sind, 
getriben  [wird].'  1607,  ebd.;  wiederholt  1608.    ,Hinder 
einem  v.  sin':  ,Es  band  ouch  mit  im  [CvRümlang;  s. 
Bd  VII  1681  u.]  verkouft  oder  vermängelet  sine  eigen- 
lüt,  die  hinder  im  verschriben  und  er  hinder  inen  der 
mass,  das  er  ettlich  zwungen  hat  ze  losen,  und  nam  er 
dasselb  gelt,  lost  nit  ab,  verzinsets  ein  zit  lang.'  Bossh. 
Chr.    Kefl.,  sich   schriftlich   verbürgen,  verpflichten; 
Syn.  ver-briefen  lc  (Bd  V  500).  ,Wolt  er  uss  der  vengk- 
nuss,  do  muost  er  sich  v.,  das  leben  niemer  mer  an- 
zesprechen.'  1449,  F.    .Was  der  herzog  zuosag  und 
sich  verschrib,  halte  er  weder  brieff  noch  sigel.'  1475, 
Bs  Chr.    ,Das  ich  mich  ...  in  ir  straff  ergeben  und 
darby  witter  v.  solle,  wo  ich  mich  hinafur  ...  nit  ge- 
purlich  halten ...  wurde  [einer  schwerern  Strafe  gewärtig 
zusein].'  1524,  Bs  Ref.    , Das  die  jetzigen  frouwen,  so 
im  gotshus  [Königsfelden]  sind,  die  frye  wal  haben, 
harus  zuo  gand,  doch  also  . . .  das  si  sich  verschriben, 
das   gotshus   fürer   nitt  anzuosprechen  . . .   umb   was 
ursach   das  sin  möchte.'  ebd.     ,Wie  dir  [TSuperbo] 
unsere  vetteren  ...  verheissen  haben,  also  verschryben 
wir   uns  ouch,  ja,  das  wir  dir  widerumb  zuo  Rhom 
inhelffen  wellen  . . .  und  doran   setzen  unser  lyb  und 
laben.'  HBull.  1533.   S.  noch  Bd  V  465  (An-läss- Brief). 
Gelegentlich  auch  intr.:  .Denen  von  übersibental  die 
cappel  nachgelassen,  doch  das  sy  m.  h.  verschryben, 
mit  dheiner  besserungeinen  predicanten  zu  bekümbern.' 
1530,  BRM.    ,Sich  um,  für  etw.  v.'    ,R.  sol  E.  noch 
26  gülden  3  ort...  darumb   R.  und  sin  wib...  sich 
verschriben  haben.'  1493,  Z  RM.    .Sich  umb  geltschul- 
den, zinse  oder  ander  sachen,  verbinden  oder  v.'  1520, 
Bs.    ,Für  die  10  oder  12  tag  well  er   uns  fürhaissen 
und  sich   darum  v.  nach  umb  ainen   sold.'   1522,  Ap 
Brief  aus  dem  Felde.    ,Es  sind  iren  acht  in  der  gmeind 
zuo  Wissendangen,  begerend  700  gl.  zuo  Costanz  uf- 
zunemen,  darfür  sich  die  gmeind  ouch  zuo  v.  willens.' 
1565,  Z  RM.    ,Das  keiner  sich  umb  mehr  verschreibe, 
dann  er  schuldig  ist.'  1644,  BoSi.  Rq.  1912.    .Sich  für 
jmd  v.'    ,Das  man  sich  weder  für  herren,  stett,  lender, 
edel  noch  unedel  umb  jerlich  zinse  nit  v.  sol.'  1441, 
BStR.;  später  .verbriefen'  (s.  Bd  V  500u.).    .Das  wir 
nun  für  dishin  uns  für  niemant  mer  .. .  umb  keinerlei 
schuld  noch  zins  nit  mer  v.,  verbinden  noch  jemant 
stan  söllent.'  1464,  AiZof.  StR.  ,Der  Bischoff  zue  Chur 
[hat]  die  Herrschaft  Flumbs  ...  verpfendet  Herr  Ul- 
richen von  Flumbs;  für  ihne  Hessen  sich  als  Bürgen 


verschriben    NN/    Gu.kk    L616.    ,.Sich   gegen  jmd   v., 
.Wie  sich  die  lüt  [Grundherr  und  Lehenmann]  gegen 
einandei  n   verschribend  und  verbrieffend,  das  sy  daby 
beidersitt  belibind.'  1440,  Z  8tB.    .Das  er  sich  gen  mh. 
v.  und  verpenen  sol,  als  er  dafür  gelobt  hatt.'  1472, 
I;  IIM.     .Unser   geschwornen    pfindt,    verkomniss   und 
brieff,   so  unser  vordem  und  wir  uns  des  gegen  cin- 
andern  verschriben  habent'  1503,  Anscii.    .Sollichs  ze 
tuond,   er  sich  gegen  bemelten  herren  burgermeister 
und  rat  . . .  verschriben  und  insunders  verbunden  hett, 
ein   geistlich«   und   ntitzlichs  leben  ze  füeren...  wie 
dann  solichs  alles  die  verschribung,  so  er  geben  hatt, 
luter  hinhaltet.'   1519,  Bs  Ref.     .Denen   zuo  Wissen- 
dangen wellent  myn  herren   bewilligen,  das  sy  sich 
sambt  iren  eignen  güetem  wol  umb  2000  fl.  gen  Costenz 
v.  mögint,  aber  das  gemeinwerch  nitt  darumb  ze  ver- 
setzen gwalt  haben  söllint.'  1573.  '/.  RM.    ,Sich  gegen 
jmd  v.  lassen.'  ,Wann  die  Kaufsumm  wäre  verschrieben 
worden,    üb  die  Kaufsumm  durch   den  Käufer  noch 
nit  erlegt  worden   wäre,   sonder  er  sich  gegen   dem 
Verkäufer  verschreiben  lassen,  so  soll  Derjenig,  welcher 
den  Kauf  ziehen  will,  den  gemelten  Käufer  von  solcher 
seiner  Verschreibung  .  .  .   entheben    und   ihme   seine 
Verschreibung  oder  Handtschrift  zu    seinen   Händen 
stellen.'   1645,  BoSi.  Rq.  1912.    Anders:  ,In  Dingsver- 
köufen,  dardurch  die  Landschulden  ufgericht  werden, 
[soll]  der   Verköufer  dahin  gewisen   sein,  die   Wahr 
seinen    dürftigen    Nebendmenschen    nicht    zu    teüwr 
ufzereiben,    sondern    sich    eines    billichen   Pfennings 
zu  vernügen,  und  also  hierin  änderst  nicht  dann  als 
umb   pahr  Gelt  zu   handien   oder  nach  pahren  Gelts 
Wehrt   durch   ein   Obligation    sich   gegen   ihme   ver- 
schreiben ze  lassen.'  1670,  ebd.    Sich  dem  Tüfel  v  ,  wie 
nhd.  L  und  weiterhin;  vgl.  under-schr.  (Sp.  1506u.).  — 
b)  (Einem)  Etw.  schriftlich,  brieflich  berichten,  mit- 
teilen.   ,Zuo  dises  abts  tagen  habend  die  mönch  zuo 
Menz  und  zuo  S.  Gallen  ein  gemeinderschaft  des  ge- 
bäts  mit  einandern  ghalten   und  die  gestorbnen  gen 
S.Gallen   verschriben,  damit  für  sie  gebeten  würd.' 
Vad.   Gew.  mit  ausgedrücktem  Dat.  P.   ,Die  curfürsten 
verschribent  im  [dem  englischen  König]  die  walung; 
also  verschraib  er  in  herwider,  er  wölt  sich  des  richs 
nit  underwinden.'  Z  Chr.  1336/1446.    ,Als  ir  uns  ver- 
schriben  bant  von  herrn  RManessen  ...  wegen,  daz 
haben  wir  wol  verstanden.'  1376,  Z  StB.    .Also  ver- 
schriben wir  auch  denen  von  Zürich,  daz  unser  gotts- 
hus  den  friden   nit  ufnemmen  wolte.'  1394,  PFoffa. 
,N.  truog  ainen  brief  gen  Zürich,  als  man  den  ver- 
schraib   von   Blydegg   wegen.'    1407,   G  Seckelamtsb. 
,Als  üwer  wisheit  uns  verschriben  hat  vom  anschlag, 
so  mit  uns  sölt  geschehen   sin,   darumb  wüssent  wir 
ganz  nüt.'  1448,  B  AM.    ,Ouch  hab  ich  erbetten  herrn 
LvEptingen,   dasz   er  ouch   uwer   wisheit   nüwe  mer 
schriben  sol,  die  wir  üch  och  verschriben.'  1475,  Bs 
Chr.  ,Es  sölte  jederman  semlichen  handel  sinen  herren 
und   obren    heimen   v.'    PvMolsheim;    bei   DSchill.  B: 
.verkünden.'     .Daruff  ward  dem  landvogt  pitlich  ver- 
schriben, das  er  syns  fürnemens  abstüende.'  1538/40, 
Z  Ehegericht.    .Einem  um  etw.  v.':    .Wie  ...  der  keiser 
gemeinen  Eidgnossen  umb  hilf  so  gar  hoch  verschreib 
und  erfordert.'  PvMolsheim.  —  c)  verordnen,  vom 
Arzt  Aa;  Bs;  B;  Sch;  Th;  Z  und  weiterhin.    Ein  Mittel, 
Rezept  v.    Ich  ivill-ech  da  Öppis  v.,  Das  hilft-ech  denn 
sicher  B  (AvRütte).    Ueli,  cerschrib-is  noeh  es  Gütterli! 
Gäste  zum  WirtBE.    Uneig.   Ein'm  e"  Wetter  v.,  einem 
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gründlich  die  Meinung  tagen  (laeaen).  ebd.j  uurh  einen 
Behlag  veraetiem  /■sini  wid vil g'fdlt,  10 häti  <»'  Bäbth 

()•"*  n<-    W.lhi    ri-rtirlinbi".  S im   1911.  »I  )   Knien 

oder  Btw.be  il  •- 1 1  •■  ii  .  komi ilaaaen.  Zoi  \  erknflpfang 

mit  b  vgl  ,W«  ouoh,  du  den  geeellen  off  abentfiren 
M'i.sciii iiicn  ward,  sii  mögen  dar  hoptman  und  oaofa  die 
iwolff  uns  du  gemeinen  geaellaobaft,  so  iy  dann  die 
baatan  and  nutzesten  iio  bedanket,  aaanaman  and  dia 
/.im  den  abent&ren  landen.4  B.  KV.,  AaU.  (Ordnung  dar 
Sohatiengeaelleohaft).     Mit    Akk.  P.i    .Ist   ...   Ben 

Ambassador  MrdeVic   mit  '.!'J  Pferden  lOWObl  als  iiuch 

■ain  Bhegemaohel,  10  ai  von  Bolotbnrn  verachrieben 
...  in  mein  Babananng  eingakebrt.1  1604,  Gn.  Mit  Akk. 
s.  ,Waa  Kanfxnannaohafl  anfBaaehraibong  dai  Unaarn 
biahai  gaaobiokt  wird,  daaa  da  die  Unaarn  von  lolober 
Kaafmannachaft  ihren  Pfundioll  ^ üben  sollen.  Bin 
Gleiches,  wenn  ein  Fremder  Waare  von  hier  ver- 
schreibt, am  sie  ihm  zuzuschicken.'   1489,  OOBB  (kaiif- 

baaaordn.).  ,Der  Frugale  ...  darf  ...  seine  Gerichte 
und  seil»  Getränk  nicht  aus  Fremden  Ländern  ver- 
schreiben.' Gr  Sammler  177!).  ,l>ass  schon  mehrere 
Familien  in  Bünden  dergleichen  Feuerheerde  ver- 
schrieben haben.'  ebd.  1808.  —  2.  (durch  schriftliche 
Erklärung) auf  Btw.  verzichten,  sich  davon  lossagen. 
, Pension,  schenke  und  reisglöf,  als  alles  Übels  und  un- 
fals  gnuogsame  Ursachen,  zuo  verschweren  und  zuo  v.' 
Ansh.  —  3.  schriftlich  verdammen,  bannen,  ächten. 
,[Die  hohe  Geistlichkeit  hat]  fürgeben,  irs  regiments 
Ursprung  syg  von  Gott  uffgesetzt  und  also  zuo  herrschen 
geheissen;  von  deswegen  alle  die,  so  darwider  geredt 
...  als  verfluochte  und  dem  tüfel  eigen  ergeben 
menschen  verbaut,  verächt,  verschriben  und  zuoletst 
zum  für  verurteilt  ...  sind  worden.'  Zwingli.  ,Wie 
er  [Kurfürst  Friedrich  von  Sachsen]  von  dein  papst 
ain  handthaber  und  schutzherr  lutherischer  ketzery 
geschulten  und  verschriben  wirt.'  Kessl.  —  4.  schrei- 
bend aufbrauchen,  wohl  allg.  l'apirv.  —  5.  refi.,  wie 
nhd.,  sich  im  Schreiben  versehn  ßs;  B  (lt  AvRütte 
auch  mit  Bez.  auf  den  Sinn,  Inhalt);  Sch;  Tu;  Z;  wohl 
allg.     Ich  ha"-mich   verschribe".  —  Ver-schriben  n.: 

a)  zu  Bed.  la.  ,[Das  Sinige"  eines  Grundstücks]  be- 
steht im  V.  oder  einfach  Schübe"  durch  den  Schriber 
(Notar),  im  Fertige"  durch  den  Gemeinderat  und  im 
GruvAbuehe"  durch  den  Amtsschriber.'  Bärnd.  1911. 
Schriftliche  Abmachung,  (Vertrags-)Urkunde:  .Wenn 
wir  ie  zuo  zechen  jaren  unser  bünde  ernuwernt  ... 
so  sollend  und  wellend  wir  den  unsern  uiT  die  zitte 
dis  puntnüsse   und  v.  och  vorlesen.'   1459,  ScHSt.  — 

b)  zu  Bed.  lb,  schriftliche  Mitteilung.  ,üis  ist  unser 
beschluss,  rat  und  begär  uf  üwer  v.'  1526,  B  Ref.  ,Ich 
bitt  üch,  ir  mine  herren  wollen  sollich  min  v.  ganz 
vir  guot  nämen  und  disen  handel  bass  betrachten, 
wann  ich  üch  ...  nit  hab  kennen  v.'  1531,  ebd.  — 
ver-schriben:  1.  a)  zu  Bed.  la.  ,Sag  und  predige 
dem  volk  das  heilig  evangelium,  durch  die  vier  evange- 
listen  und  aposteln  v.'  Zwingli.  ,ües  [hinsichtlich  des 
Ergebnisses  der  Disputation  zw.  Faber  und  Ükolampad] 
ich  mich  uf  die  verschribnen  irer  beederred  und  wider- 
red bezügen.'  ebd.  ,Das  man  den  eebruch  ouch  by 
genampter  und  verschribner  straaff  wöll  lassen  blyben.' 
1530,  Z.  .Vermüg  einer  offnung,  uff  unser  statt  buoch 
eigentlich  begriffen  und  v.'  1539,  Z  Rq.  1910  (ZBerga/L). 
In  Zssen;  vgl.  ge-schriben  (Sp.  1499o.).  ,Daz  obv.  guott 
und  garten.'  1504,  Arch.  Jen.  .Obverschribener  Markt.' 
1674,  GnSomvix  (Abschr.  von  1774).    S.  noch  Bd  VII 


o      .1,  h    Kn. ii ...  ichribnei  '    I  738,    lliaai    191 1 
\  b  gemelnd'  (Tgl  tal  i  on  oriptl)    i  <>•  <  ata,  i  am  heim 

liehai   dli  200ei  und  die  ?erachribne  ga Indi  gemein 

Höh.'  1408,  BBtB.  Bcbriftlioh  ( tag    io  mandlicb); 

rgl,  </'    i-iu linn  a  (8p.  I498o.).    ,Ei  hatte        v"n  linai 
frowan  lohwöatei   einen   rei  ebribnen  gawall  '   ii 
'/.Kit.    ,Qmein  Eidgnoaaen  ...  verhütend,  pria  roi  oft 
\ ii  'ebene,   in   rei inhi Ihnen   eiden   die   mi  •  n 

reieglöaf.'  An.mi.    ,llnd  ward  ain  fei  abribnei  anii 
geetelt,  mit  dar  partien  liglen   bewart.'   Van.    ,Wii 
habend  ouoh  den   ...  potten  ...  einen   rei  ohribnen 
abaahaid  nf  br  beger  gaben.'   1529,  B  Ref.    .All«  die 
vogiy  Lonffen  weder  nmb  lina,  galten  noch  rertrag 

dhein   v.  urbar  hat.'   1544,  Z  BB.     ,Der  grafkcbalt   ein 
darobgend  v.  recht  geben.'  15!».'),  z  K.M.    B.  Doch  Bd  VI 
516  isclinurr-ge-rnd);  VII  1584a.    ,V.  antwurt.'    ,1,. 
früntlich    v.  a.   beger   ich    heruinb    ze    wissen/    142'.», 
Brot  (KStüssi).    ,Laeeent  uns  üwer  v.  a.  wflaaan.' 

1448,  B  AM.  ,[\Vir]  begerend  hier affl wer  v.a."  Zwingli. 
,Beg&ren  wir  üwer  ilender  verschribner  a.'  1528,  B 
Ref.;  noch  öfter.  S.  noch  8p.  847 M.  .V.  stän.'  ,Wir 
haben  ...  volfüert,  daz  obnan  v.  etat.'  1352,  ALkciiner 
1906  (Z).  .Ander  güeter,  so  an  dem  koufbrief  v.  stant.- 
1368,  AxLauf.  StR.  ,Das  si  all  wuchen  ...  ein  seel- 
inesse  ...  haben  söllent,  als  die  eigentlich  in  ir  jarzit- 
buoch  v.  stat.'  1424,  LWeissbuch.  ,Stand  söllich  zins, 
reut  und  gült  in  des  gotshus  urbar  und  zinsbüecher 
v.'  1539,  Z  Rq.  1910  (ZBerg  a/I.).  ,Mit  Antwort  ... 
in  Massen  wie  dann  hernach  von  Wort  zu  Wort  ver- 
schrieben stadt.'  Aniiorn  1603/29;  ähnlich  noch  öfter. 
,V.  finden';  s.  Bd  VII  1699M.  ,Was  nu  haruinb  unsers 
herren  von  Tokkenburg  meinung  sy  . . .  lassent  uns 
wissen  v.,  wen  ir  erst  mügent.'  1419,  Gl  Urk.  ,V. 
ggben,  ngmen.'  ,Wer  in  gemeiner  statt  dienst  rosse 
lihet  ald  selb  ritet,  das  man  dem  enhain  tagwan  sol 
gelten,  er  geb  si  denne  unserm  schriber  v.'  1381,  Sch 
StB.  ,Daz  wir  ...  die  vorgenanten  summe  ...  uff  uns 
anlegen  sollen  und  daz  denne  unser  herschaft  v.  geben.' 
1393,  BnSi.  Rq.  1914.  ,£y  [die  .stürmeyer']  sond  die 
stür  einem  vogt  v.  gen.'  ZBrütt.  Offn.  XIV./XV.  ,Und 
solte  mir  denn  ein  ieglicher  [der  .schidlüte]  sin  ur- 
teilen v.  geben.'  1402,  AaB.  Urk.  ,Uas  er  [der  Bischof 
von  Chur]  den  rat  alle  jar  nach  dem  zwölften  tag 
ze  wyhenechten  ernüwret,  und  haisst  im  den  alten  rat 
v.  geben.'  Gr  Aemterb.  ,Daz  ir  mir  . . .  guot  sicher 
geleit  v.  geben  wellint.'  1447,  B  AM.  ,Des  kament  des 
von  Brandenburg  rate  ...  und  nament  v.  von  uns  und 
unsern  Aidgnossen,  was  wir  dem  herzogen  tuon  woltin.' 
Z  Chr.  XV.  Ins  bes.  a)  zu  Bed.  lay,  in  pfandrecht- 
lichem S.  ,Von  offenbarlichen,  verschribnen  oder  be- 
kantlichen  schulden.'  1530,  AaRIi.  StR.  ,Das  man 
ouch  demselbigen  khein  costen  ze  tuon  noch  schuldig 
sye  ...  doch  verschribnen  costen  vorbehalten.'  1537, 
Aa  Rq.  1922.  ,Die  verschribnen  schuld  ze  bezalen  ver- 
heissen,  peeuniam  constituere.'  Fris.  ;  Mal.  ,Es  soll 
auch  dehein  verschrybung,  die  allein  uff  hab  und  guot 
gestelt,  dem,  der  sine  benampsete  und  verschribne 
pfand  hat,  in  dem  datum  vergan  [1.  vor-].'  Th  Landes- 
ordn.  1575.  ,[Die  Befriedigung  der  Gläubiger  eines 
Verstorbnen  erfolgt]  Denen,  so  verschribne  Under- 
pfender,  auch  darumb  guet  Brief  und  Sigel  haben  ... 
unschedlich,  dann  ein  Jeder  derselbigen  by  synen 
Gwarsamen  und  Verschrybungen  unvertribenlich  ver- 
blyben  ...  soll.'  1604,  AAZof.  StSatzg.  .Betreibung 
laufender   und  verschriebener  Schulden.'   1778,  BnSi. 
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Bq.1914;  noch  öfter.   S.  noch  Bd  V  1 1  13M.;VH  1629 M. 

—  ß)  zu  Bed.  lad.  ,I)er  ...  Ablösung  des  gelts, 
dornmb  ir  and  wir  von  sinen  wegen  hoch  v.  stand/ 
1499,  F.  .Diewyl  die  gineind  suo  Tttbendorff  .-.ich  be- 
williget ...  noch  ein  jar  lang  nmb  1000  gl.  gegen  der 
statt  Diessenhofen  mit  irem  gmeinwereb  v.  /uo  staan.' 
1568,  Z  BM.  —  b)  -  geschritten  c  (8p.  1499).  .Sonder- 
bare, mit  gewüssen  Zeichen  und  Worten  in  Jungfraw- 
pergament  verschribne  Zädel.'  Gwirb  1646.  —  c)  öffent- 
lieh  ausgeschrieben.  .Wenn  man  utl'  ein  v.  schiessen 
ziehen  will.'  13s  Ordn.  der  Armbrustschützen  1406.  .Des 
verschribnen  schiessens  halb  zuo  Landshuot.'  1498, 
Z  BM.  —  2.  zu  Bed.  3,  in  der  Formel  .offen  v.  (aber)- 
ähter.'  ,l)az  ir  den  vorgen.  H.,  der  ein  offenn  ver- 
schribner  ächter  ist,  nicht  enthaltend.'  1391,  Z;  ähn- 
lich 1399,  Z  RB.    ,F der  doch  uff  disen  hüttigen 

lantag  ein  offner  versribner  ächter  ist.'  1397,  AAZof. 
StR.  , [Gegen  die  Zofinger  wird  Klage  erhoben,  weil 
sie  die  Leute]  der  statt  ze  Luzern  und  der  lender  Ure 
und  Underwalden,  die  allesament  offenn  v.  aberehter 
worden  und  inen  verbotten  werent,  wider  lantgerichts 
gebott  enthalten  und  gemeinsamot  hettent.'  1424,  ebd. 
Vgl.  auch  JSG.  43,  66  (1389,  Rottweil).  —  un-:  Gegs. 
zum  Vor.  la.  , Ihrer  Frei-  und  Gerechtigkeiten,  Bruch 
und  Gewonheiten,  geschrieben  und  unverschrieben.' 
Anhorn  1603/29.  Im  Gegs.  zum  Vor.  laa:  ,Von  Be- 
treibung unverschriebener  und  verschriebener  Schul- 
den.' 1810,  BnSi.  Rq.  1914.  S.  noch  Bd  VII  1686o.  — 
Mhd.  verxchnben  in  Bed.  1,  2  und  3;  vgl.  Gr.WB.  XII  1, 
1153/9;  Martin-Lienh.  II  515;  Fischer  II  1320,  zu  5  auch 
Ver-achr  ib.  —  Ver-schribung  f. :  a)zu  verschrlben  1  a ; 
schriftliche  (in  aller  Form  ausgestellte  und  darum 
bindende)  Erklärung,  Zusicherung.  .Wenn  unser  aller- 
gnedigster  herre  der  römisch  künig  das,  so  von  ime 
in  der  v.  [in  der  Rheinfelden  seiner  Eide  gegen  das 
Reich  ledig  gesprochen  wird]  gemeldet  stat,  tuoe  . . . 
das  wir  alsdenn  der  v.  nachkomen  sollen.'  1448,  AaRIi. 
StR.  ,Der  schantlichen  red  halb,  so  M.  von  Zug  der 
statt  Zürich  .  .  .  über  ettlich  vor  usgangen  urfeten  und 
v-en  zuogeredt.'  1488,  Absch.  ,[N.  soll  für  die  Heraus- 
gabe der  Mitgift]  mit  gnuogsamer  v.  quittieren.'  1525, 
B.  .Der  wyssen  Schwester  ir  zuobracht  guott  und  ir  v. 
haruss.'  1528,  B  RM.  .Verschreibung  und  handgeschrift 
umb  etwas,  syngrapha  [usw.];  schriftliche  händel  und 
überkomnussen,  verschreibungen,  brief,  tabula;.'  Fris.; 
Mal.  S.  noch  Bd  VII  1665o.;  Sp.  1511M.  ,W.  unzim- 
lichen  swerens  wegen  gestraft  umb  25  pfd  pfennig; 
sol  ...  sin  leben  lang  in  der  statt  gricht  nit  spilen, 
darumm  ein  v.  geben.'  1522,  G  Ratserk.  , [Zofingen 
bewilligt  Bern  die  Einfriedigung  einer  Waldparzelle] 
doch  mit  gedingen,  dass  wir  [B]  inen  des  ein  v.  gäbind, 
dass  söllichs  allein  zuo  erhaltung  und  uffzucht  des 
holzes  ...  beschäche.'  1560,  AAZof.  StR.  Insbes.  in 
pfandrechtlichem  S.,  mit  Bez.  auf  ein  Schuldverhältniss. 
.Söltind  die  von  S.  Gallen  nach  lut  und  sag  der  v. 
gwalt  und  macht  haben  ...  das  sy  das  [eine  Vogtei] 
zuo  ir  statt  handen  lösen  möchten.'  G  Chr.  XV./XVI.; 
später  .mit  hocher  v.  der  Aidtgnosseir.  .Damit  die 
personen,  so  söllich  galt  usslichen  wellend,  mit  ge- 
pürlichen  v-en  versichert,  haben  wir  ein  form  stellen 
lassen.'  1531,  B  Ref.  ,Das  söllicher  wald  den  ge- 
meinden . . .  umb  sechs  malter  haber  lut  darumb  uff- 
gerichter,  besigloter  v.  geliehen  worden.'  1538,  Z 
Rq.  1915.  ,Von  den  Dingskeüffen  mag  man  den  Zins 
nemmen  von  dem  Termin  an,  wann  die  Summa  verfallen, 


und  mag  man  ouch  Verschreibungen  vorderen  und 
geben  mit  Bürgen,  aber  keine  liggende  l'ndcrpfender.' 
1648,  Aa  Bq.  1922.    S.  noch   BdVI81o.;  8p.  1609 o, 

1511 0.  Neben  verwandten  Begriffen.  .[Auf  die  Bitte  der 
Toggenbnrger]  inen  mit  körn  fürzesetzen  ...  liess  inen 
sin  gnad  hie  im  ampt  zuo  Wil  200  malter  körn  ul 
gnuogsame  trostung  und  v.  werden.'  GWil  Chr.  B.  XV. 
.Wie  er  durch  v-en,  mitgült  und  bürgschaft  halb 
seh  warlich  gestanden  sig  für  wilund  den  ...  GvHunwil.' 
1506,  Z  Bq.  1910  (ZBär.).  ,Das  die  von  Tottiken  ... 
denen  von  Hentschiken  hierum  [um  einen  Grundzins] 
gnuogsam  sehyn  und  v.  gäben  nach  landsbruch  und 
zinsesrecht.'  1539,  Aa  Bq.  1922.  .Bürgschaften,  ver- 
satzungen  und  v-en  [die  gegen  die  Vorschrift  Ver- 
stössen, sollen]  kraftlos  ...  sin.'  1541,  BoSi.  Rq.  1912. 
,Die  unseren  [sollen]  denen,  so  usserthalb  unsern 
hochen  und  nidern  gerichten  gesässen  sind,  ire  v-en, 
brieff  und  sigell  ohgemelter  gülten  halb  getrüwlich  on 
einichen  yntrag  halten.'  1545,  Z  RB.  .Welicher  dem 
Anderen  Eigen  und  Erb  zu  kauften  gibt,  da  sollent 
dieselbigen  Güeter,  den  vor  darufstehenden  Zinsen, 
Verschreibungen  und  Beschwerden  ohne  Schaden  und 
un  vergriffen,  des  Keüffers  Underpfandt  sein  biss  uff  den 
letsten  Pfenning.'  1624,  AAMell.  StSatzg.  .Verschryb- 
und  Verbriefungen.'  1645,  L  RB.  .Die  Beilengschriften 
und  gemeine  V-en  uf  ligende  Underpfender.'  1651,  BnSi. 
Rq.  1914.  S.  noch  Bd  VII  1542o.  1590u. ;  Sp.  1512o.  1514u. 
—  b)  zu  verschrlben  1  b;  schriftliche  Mitteilung.  ,Üwer 
träffenliche  und  ernstlich  v.,  uns  getan,  haben  wir  mit- 
sampt  einer  ganzen  gemeind  und  grafschaft  Büren  lassen 
verlesen.'  1526,  BRef.  .Üwer  v.,  den  abschwank  unser 
widerpart  uf  Baden  zuo,  habend  wir  verstanden.'  1531,  Z 
Brief  aus  dem  Felde.  —  Mhd.  vemchnbunrie  f. ;  vgl.  Gr.WB. 
XII  1,  1160;  Maitin-Lienh.  II  515;  Fischer  II  1320/1.  — 
Gold-V.:  auf  Zahlung  in  Gold  lautende  Schuld- 
verschreibung; vgl.  G.-Brief  (Bd  V  455).  .Bezalung  der 
Zinsen  und  Haubtgüteren  von  den  G.-  und  Silber- 
verschreibungen.' 1653,  BoSi.  Rq.  1912.  —  Gült-V.: 
=  Gült  12  (Bd  II  286),  Gült-Brief  1  (Bd  V  455).  .Man 
sagt  ...  im  Sprichwort,  auf  jedem  Zaunstock  und  auf 
jedem  Stein  stehe  imürnerland  eineGültverschreibung.' 
Lutz  1835.  .Damit  inskünftig  die  Zins-  und  G-en  . . . 
desto  bestendiger,  kreftiger  und  authentischer  syn  ... 
haben  wir  ...  geordnet,  das  fürthin  in  Derselben  Em- 
pfahung,  Angeben  und  Uffrichtung  der  Schuldner  und 
die  Zügen  gegenwürtig  syn  sollend.'  B  Wuchermand. 
1613.  1628.  .Die  Gültverschreibungen  sollendt  ins- 
künftig anders  nicht  dann  mit  parem  Gelt  aufgerichtet 
und  an  ewigen  Zins  gestelt  werden.'  1653,  BnSi.Rq.  1914. 
S.  noch  Bd  V  1143o.  —  Auch  bei  Fischer  III  919.  — 
Silber-V.:  auf  Zahlung  in  Silber  lautende  Schuld- 
verschreibung; s.  Gold-V.  —  Zins-:  in  Geld  verzins- 
liche Schuldverschreibung;  Syn.  Z.-Brief  (Bd  V  498). 
,übersibental  wirt  ermant,  die  frömden  z-en  abzuo- 
lösen.'  1488,  BoSi.  Rq.  1912.  .Schreiberion  [des  Stadt- 
schreibers] von  einer  zinsverschreibung  von  100  gl. 
1  gl.'  1562,  AALauf.  StR,  .Es  lassent  etlich  brief  uff 
ire  güeter  machen,  als  ob  sy  bar  gelt  ufgenommen, 
verkouffend  dann  dieselbigen  brief  und  z-en,  gebents 
umb  ein  rings  hin  und  bringen  sich  selbs  hiemitt  zuo 
schaden.'  1565,  Z  RM.    S.  noch  Gült-V. 

in-ver-:  eintragen;  Syn.  In-schr.  (Sp.  1505).  ,Zu 
Urkundt  dessen  wollen  wir  Solches  in  unser  versigletes 
Landbuch  einverschreiben.'  um  1725,  GRObS.  LB.  — 
üs-ver-:  schriftlich  bekannt  geben;   Syn.  üs-schr.  2 
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(Sp.  1807)    ,[800  Belrlte]  iin<  benenn I  and  aeeyei 

•obrtben  sunderlioh  In  lömliohen  leohen,  dte  gemein 

Inli   iinrtlercnt    da/,   laut    und    linsei    slitt .'    1378,    B08I. 

Rq,  1919;  wiederholt, 

für  ,  vor-  (nur  10  In  der  leb.  MA.):  1.  schreibend 
v  in  anstellen,  v  0  müsse  lue  ke  11.  ,  l'nsci  getrttW6l ,  williger 
dienst    sy    Hell    von   uns  all   lit  voigcscln  ihen',    Brief 

•ingang.   i:»s«;.  '/,  itn.;    vgl.  xt-iw  l  (IM  l  933). 

'    %)  Buchstaben,  Winter  ndgl.   9.,  als  schriftlich  nach 
zualiiiiendos   Muster.    .  1  >«n    Kiinlern    vm  sein  eihen,  ein 

rorg(e)eobrift  machen,  praformare  literas  infantibua.' 

Kuis. ;  Mai..  ,|  Den  Seliülern|  Nützit...  vorläsen,  für- 
tragen  noeli  f.,  das  beiliger  biblischer  Schrift...  m« 
wider  ist."  1659,  Sob  m  ü'i!».  ,[Kin  Lehrer  s««i |  in  der 
Tflohteren  Sehahl  sehr  anfleiasig  im  Vorschreiben  ge« 

Wesen,  also  dass  die  l.ehrfrauw  denselben  vorschreiben 
müssen.'    1687,    ebd.  b)    Qneig.,    (schriftlich    oder 

mündlich)  als  Vorbild,  verbindliche  Norm  hin-,  auf- 
stellen. .Welche  ...  die  syind,  die  die  rechten  brunnen 
schöpfend,  mag  nit  ein  ieder  verston  oder  wüssen; 
darunib  ist  not  ein  bildnus  fürzeschr.,  damit  der  ein- 
valtig  sich  anhebe  darutl'  verston.'  Zwingli;  exemplo 
quodam  et  certis  notis  propouere  (Gualther).  ,Das 
griechisch  wörtlin  graphein  hiesse  nit  nun  vormalen, 
sunder  ouch  f.  Da  wölte  Paulus  [Gal.  3,  1]  nit  sagen, 
dass  inen  Christus  uff  ein  tuoch  vorgemalet  were, 
sunder  bette  er  disen  Christuni  mit  dem  wort  vor- 
gemalet und  vorgschriben.'  Z  Disp.  1523.  ,üass  sin 
[Christi]  wort . . .  inen  fürgsebriben,  mit  trüwen  pre- 
diget und  geöffnet  werden  soll.*  1530,  B  Ref.  ,Ein 
gesatz  machen  oder  fürschreiben,  legem  conscribere; 
im  selbs  weis  oder  Ordnung  zeläben  erwellen  oder  f., 
constituere  sibi  aliquem  vit;e  modum.'  Fris. ;  Mal.; 
ähnlich  bei  Denzl.  1666/1716.  ,Des  orts  und  der  zyt 
halb,  wenn  sich  die  geist  erzeigind,  könne  man  kein 
gwüsse  regel  f.,  dann  es  stände  an  Gott.'  LLav.  1569; 
, keine  sicher  Regul  gemachet  werden.'  ebd.  1670.  ,  Viele 
haben  die  ...  verkehrte  Einbildung,  ihre  Landsfreiheit 
bestehe  eben  darin,  dass  sie  ...  nach  ihrem  eigen- 
nützigen Wohlgefallen  handien  und  wandten  mögen, 
sich  auch  von  Niemand  allzuviel  Regien  müssen  für- 
schreiben lassen.'  JHTschddi,  Glarnerchr.  Vorschriften 
machen,  befehlen,  wohl  allg.  lchläH-mcrNütv.  D'Liebi 
län-ieh-mirnidv.  RvTavel1922.  .Einem  f.  und  verordnen, 
was  er  tuon  solle,  definire  alicui  quid  faciat.'  Fris.; 
Mal.  .Papistae  prsetendunt,  wir  predicanten  wöllind 
inen  f.,  sam  sy  nit  mer  so  wyss  sygind,  wenn  frembder 
herren  bottschaften  vor  inen  ersehynind,  das  sy  wüstind 
ze  antworten."  1561,  Brief  (JFabricius).  ,Was  aber 
antrifft  ...  die  Besoldung  ...  kan  und  wil  [ich]  ouch 
nüt  üch,  minen  Herren,  in  Demselbigen  Etwas  f.'  1615, 
MReimann  1914  (.Supplikation  der  Lehrfrow  S.').  ,Man 
acht  doch  nicht,  was  uns  der  Herr  Gott  hat  fürge- 
schriben  in  sira  Gebot.'  1621,  Zinsli  1911.  —  c)  ,ein 
Pensum  aufgeben  für  die  Kinderlehre'  Z;  Syn.  für- 
geben 2  (Bd  II  89).  —  3.  schreibend  vor-,  anführen. 
,[Von  den  Geschichtsschreibern  des  Konstanzer  Konzils 
hat]  einer  allein  die  blossen  acta  ...  der  Sessionen 
beschriben,  der  ander  nun  des  Hussen  histori  ...  ver- 
zeichnet, der  dritt  hat  allein  den  ärgöwischen  krieg... 
on  alle  beschreibungdes  anlass  und  ursach  fürgemalet, 
etlicher  hat  nit  mer  dann  die  Privilegien  und  frey- 
heiten,  so  K.Sigmund  austeilet  hat,  fürgeschriben.' 
dSTUMPF  1541.  —  Für-schriben  n.:  1.  a)  zu  Bed.  2a 
(s.  d.).   ,Dass  er  sich  in  beiden  latinischen  schuolen  mit 


1   ,i,<i  jagenl       g»»bi  »>  h«-n  :  - 1 1 •■  ■  I    ■■•.  Z  BM 

Ii)  /.ii  Bed.  9b,  Vonebrifl     ,1 '  >     die  i  ftj  i<  ben  I 
andei  STangelinm  bissba ghörl  babid  den"  nach 

der    iselien     hahsten     I      umln     kfinig     Plpifl  .in 

gehaben.'  Ans«.        2.  Empfehlungsschreiben     ,Hi 
lliiini leben  I'.,  predieanl  iuo  Sulgen  im  Tbl  ein 

I.   au    syne    kileligenoHsen    uiiih   etwa;,    bl    terung  BJI 

pfruond.'   1697,  /.  K.M.   ,Ea  habendi  »neb  angebalten 
die  Lnohsjeger  an  den  Waldluten  um  ein  Verehrung 

und  um  ein  l''.an  unsere  gnitdig[en  |  Heren  undt  .•  >bei  ••n." 

1632,  ADirrt,.  1904.  ,Kin  freyer  Hensob,  welehei  einem 
Leibeignen  Ffirschreiben  gii>t.  der  eoll  die  Hand  rei 
Heren.'  KkIIaki-n.  1666  (,Dei  Königs  Qundebalds  ron 

llurgund  Satz-  und  Ordnungen').  N.  bittet  den  Statt 
halter  nm  ein  obrigkeitliches  .F.',  das«  er  sich  mit 
seinem  Sohn  zu  StGallen  nieilerlassen  könne.  1680, 
JJRlD.  —  Alul.  furi  .  vortucriban,  mbd,  /"/  ,  corichriben;  fgl, 
Qr.WB.IV  1,801/9;  Mutln-Lienfa.  II  515;  Flscherl]  1671.— 
V  or-sc  h  r  i  be  r  in. :  zu  Bed.  2a,  Schreiblehrer.  ,1  Clafter 
Holz  Herrn  G.,  dem  V.'  1646,  Hotz  (Urk.)  1865.  ,l)ass 
den  Vorschreiberen  in  beiden  [Latein-JSchulen  ange- 
deutet werden  sollte,  dass  sie  die  Knaben  zur  teutsclien 
Orthographey  so  viel  möglich  anhalten  und  zu  dem 
End  Vorschriften  aus  letst  getrukter  Bibel  nehmen 
wolten.'  1678,  Z  (Erkenntniss  der  obersten  Schulherren). 
,Herr  S.,  Kirchendiener  und  Vorschreiber  der  oberen 
lateinischen  Scbuelen.'  1709,  ebd.  N.  war  1745/87 
.Vorschreiber'  in  der  Töchterschule.  MReimann  1914. 
S.  noch  Bd  VIII  844o.  (WLutz  1685).  —  Für-schri- 
b  u  n  g  f. :  .praescriptio.'  Fris.  ;  Mal.  Schriftliches  Muster, 
Formular:  .Gattung  und  fürschreibung,  wie  man  sich 
aufgäben  solle,  formula  deditionis.'  Fris.;  Mal.  Vor- 
schrift, Anweisung  übh.:  ,Es  [ist]  billich  und  not- 
wendig, das  wir  dise  bitt  nach  des  herren  Christi  f. 
und  underrichtung  tüegind.-  Güalth.  1559. 

hei(m)-:  1.  nach  Hause  schreiben,  allg.  ,Dass  Eint 
oder  Andere  also  abgelegen,  dass  weder  sie  nicht  wohl 
heinischreiben  noch  man  ihnen  zueschreiben  konte.' 
1698,  AAZof.  StR.  H.  chönne",  abgetan,  fertig  sein, 
physisch,  wirtschaftlich  oder  moralisch  AALind.  (.ster- 
ben'); Bs;  Gl;  Th;  U;  Z.  De'  cha""  h.!  mit  Dem  ist's 
aus,  geht's  zu  Ende.  Wenn  d's  Anneli  und  der  Vetter 
nüd  g'si"  wdre"d  [die  einen  Erbitterten  beruhigten], 
so  hätt  dän"  der  Fritzli  chänne*  h.  JHefti  1905.  [Die 
Bewohner  des  Gundeldinger  Quartiers  von  BsStdt 
drohen]  wenris  de"  Weg  iclter  gieng,  so  diegeH-si  dert 
hinden  ai"fach  en  aigeni  Stadt  grinde"  und  dernöeh 
kenne"  d' Basler  go"  h.  Nationalztg  1922.  —  2.  mit 
Akk.  P.,  schriftlich  heimberufen;  s.  Sp.  1500M.  (1540, 
Absch.).   —  Anders  bei  Gr.  WB.  IV  2,  862. 

bind  er  hender-,  hönder-,  untrennb.:  .hinter  das 
Siegel  einer  Pfandverschreibung  oder  in  diese  ver- 
schiedene Bedingungen  anmerken;  ingl.  in  der  Fabri- 
kantenspr.,  vornehmlich  bei  Wechseln,  unterschreiben. 
En  h.-schrebne''  Zedel,  ein  Schuldschein,  in  den  selbst 
oder  hinter  das  Siegel  desselben  jede  Art  von  Bedin- 
gungen über  Verzinsung,  Ablösung  oder  Abbezahlung. 
Handwechsel,  Terminfall  udgl.,  sowie  auch,  wenn  in 
einem  Schuldscheine  Etwas  erbsweise  abgeht  oder 
bezahlt  wird  oder  Zahlungen  liegend  werden,  vom 
Gemeindschreiber  bemerkt  ist'  Ap(T.).  S.  noch  Bd  VII 
493  o.  (Schäfer  1810). 

her  ,har-':  1.  schriftlich  herberichten.  .Die  mere, 
so  der  grosweibel  und  N.  hargeschriben  hand.'  1475, 
F  RM.  —  2.  mit  Akk.  P.,  schriftlich  herberufen.   .Den 
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S.lirab,  sclireb,  schrib,  Hclirob,  schrub 
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müller  harschr.,  sogredt:...'   ir>'2f»,  li  I£ef.     -  Vgl.  Gr. 

wii.  iv  ■_•,  nci. 

miss-  untrennb.:  falsch  schreiben,  verschreiben. 
.In  der  vorderigen  kundschaft  . . .  als  da  stat  von  eim 
tusent  knecliten,  soll  3  m[ilia]  sin,  ist  mi&schriben 
worden.'  1580,  Absch.  (B).  ,Ist  mifischriben,  stadt  im 
rathusbuoch  natalis  anno  76',  Randbemerkung.  1575. 
Z  KB.  —  RChd.müwte&nien;  vgl.  Qr.WB.  VI  ->:i\  1  (mit  einen 
Beleg  an»  Parac.);  Martin-Lienh.  I  722  (roll.,  aus  der  MA.); 
Fischet  IV  1G90. 

nä ''''-:  1.  a)  sclireibend  nachahmen,  wohl  allg. 
,Dass  es  der  hiesigen  Jugend  ...  an  einer  guten 
Handschrift  fehlt,  die  Schuld  aber  Dem  beizu- 
messen, dass  sie  . . .  bald  diese,  bald  jene  Hand  nach- 
schreiben.' 1767,  BTh.  Schulratsman.  —  b)  etw.  Vor- 
gesprochenes n.,  zB.  ein  Diktat  in  der  Schule,  wohl 
allg.  —  2.  mit  Dat.  P.  (und  Akk.  S.),  schriftlich  nach- 
senden, nachmelden.  .Also  haben  wir  unsern  hotten 
den  handel  nachgeschoben.'  1529,  B  Ref.  Insbes.,  über 
Jmd  an  seinen  neuen  Aufenthaltsort  (Ungünstiges) 
berichten.  ,W.  habe  . . .  vernomen  und  gehört,  waz  der 
meister  ze  Costenz  dem  R.  nachschrib.*  1488,  AaB.  ; 
später:  ,man  wiste  irs  [der  ,bildschnider']  hantwerchs 
gewonheit  und  n.  wol,  wie  sy  daz  bruchtint.'  ,Ob  aber 
ers  [das  gestohlene  Geld]  nit  wider  wett  gen,  so  wil 
ich  im  n.  einer  ganzen  xellschaft  in  B.,  tuschen  und 
welschen,  das  er  ein  wüssenlicher  dieb  ist.'  1490,  Z. 
—  Vgl.  Gr.WB.  VII  118. 

be-:  1.  a)  wesentl.  =  schriben  1  (Sp.  1493).  .Be- 
schreiben, in  geschrift  stellen,  custodire  literis,  con-, 
de-,  perscribere,  prodere.'  Fris.;  Mal.  .Beschreiben, 
ein(e)  Schrift  stellen,  mandare  literis,  memoria?  prodere.' 
Denzl.  1677. 1716.  <x)  schriftlich  auf-,  verzeichnen.  ,Die 
selbe  rechnung  müesse  der  erzbischoff  von  Cöln  ...  alle 
tag  mit  siner  hand  beschr.'  1475,  BsChr.  ,[NN.  haben] 
utf  ir  stuben  . . .  ein  irrten  getan  und  T.  die  wollen 
beschr.  und  anlegen.'  1483,  Z  RB.  ,Damitt  das  sölich 
ansechen  nitt  mer  vergessen  . . .  werde,  so  hand  wir 
solich  ansechen  und  Ordnung  in  diss  buoch  beschr. 
lassen.'  1485,  ÄAZof.  StR.  ,[Der  Schulmeister  erhält 
jährlich  4  Pfund]  von  des  schryberampts  wegen,  das 
er  der  statt  all  ir  notturftigen  sachen  sol  beschr.' 
AABr.  Schulordn.  um  1495.  ,Nach  lut  und  innhalt  eines 
spruchbrieffs,  der  darumb  vergriffen  und  beschriben.' 
1523, ZRq.  1910(ZBass.).  ,Dienotturfterfordert,soliches 
ales  [die  im  verbrannten  ,rneyenbrief  enthaltenen 
Satzungen]  widerumb  ordenlichen  zuo  beschreiben 
und  zuo  bekreftigen.'  1561,  SBurkart  1909.  S.  noch 
Sp.  56o.  Insbes.  von  (amtlichen)  Eintragungen, 
Verzeichnissen,  Registern  udgl.  ,Dise  zinsz  der  pre- 
dicatur  sind  all  beschriben  im  register.'  1529,  Bs  Ref. 
,Das  holz  und  die  gmeinen  weiden,  als  die  zuo  den 
huoben  nit  beschriben.'  1563,  HoTz(Urk.)  1865;  später: 
.alles  desse,  so  inen  zuo  den  huoben  nit  beschriben 
noch  gelihen.'  S.  noch  Bd  VI  602u.;  VII  1627M.;  VIII 
1130M.  Meist  ohne  Ortsbest.,  registrieren.  .Dehain 
wirt  sol  och  dehainen  win  inlegen,  ez  sig  dann  ain 
schriber  und  die  waibel  vor  gegenwurtig,  die  sinn  zuo 
beschr.'  1451,  AAZof.  StR.;  später:  ,daz  das  ungelt 
ordenlich  in  den  rodel  sol  beschriben  werden.'  ,Des- 
glich  so  sol  ain  hofmaister  alles  das  guot,  so  us  dem 
hof  gaut,  besehen  und  beschr.'  1476,  Sch  (ürdn.  für 
den  Salzhof).  ,Diewyl  der  herr  von  Einsidlen  sine 
zechenden  zuo  Küssnach  und  daselbs  umb  beschr.  will, 
ist  dem  Schaffner  zuo  Küssnach  bevolchen,  das  er  sines 


am pt s  zechenden  ouch  beschr.  lasse.'  1550,  7,  RM. 
,7  Pfd  7  ji  ist  L'inbkosten  ufgangen,  als  M.  und  sync 
(js|ianen  uss  der  t'anzle:  die  Vogtstür  zuo  Cappel  ... 
beschriben  band.'  1603/4,  Z  Seckelamtsrechn.  ,Der 
Stattschryber  sol  schweren  ...  Unfuogen,  die  ersieht 
oder  angeben  werden,  melden  und  beschr.  ...  item  der 
Statt  Umbgelt  getrüwlich  ze  besorgen  und  ze  beschr.' 
1604,  AAZof.  StSatzg.  Überflüssige  oder  .etwas  gefähr- 
liche' Törggel  sind  [bei  einer  amtlichen  Besichtigung] 
aufzuzeichnen  (zu  .beschr.')  und  auf  Ermahnen  zu  ent- 
fernen. DUO,  JGöLDl  1HH7.  Von  Personenlisten;  vgl. 
Be-schribing.  ,Die  Personen  und  Gtieter  beschreiben, 
censere.'  Denzl. 1677. 1716.  Namentlich  von  Leibeigenen. 
,Die  eignen  lüt  belangend,  wellend  sy,  wenn  herrn 
bischoffs  von  Costenz  vogt  im  ampt  Uowisen  die  beschr. 
welle,  das  ir  vogt  zuo  Louffen  ouch  darby  syge.'  1544, 
Z  RB.  ,Herr  von  Sax  begert  sine  libeignen  lüt  dem 
schloss  Uster  zuogehörig  zuo  beschr.'  1561,  Z  RM. 
,  Welliche  [Leibeigene]  sich  nit  abkouffen  wellent,  die 
sollend  ordenlichen  beschriben  ...  werden.'  1584,  ebd. 
Spez.  1)  von  der  Aufnahme  eines  amtlichen  Inventars, 
so  bei  Konkurs,  Todesfahl,  Gütereinziehung.  ,[Der 
Gläubiger]  mag  ...  dem  Schuldner  ab  den  underpfanden 
gebieten  . ..  oder  zum  uffall  klagen,  da  im  der  erkennt 
wirt  und  zwen  richter  darzuo  geordnet  ...  das  im  die 
sampt  einem  schryber  uss  der  canzlei  und  dem  under- 
vogt  syn  husrat  und  varende  hab  beschr.  söllind.'  XVI., 
Z  (.Ordnung,  die  schulden  im  ampt  Grüeningen  inze- 
ziehen').  ,Ein  yedes  guot,  so  man  ze  inventieren  be- 
gert... soll  us  bevelch  eines  schultheus  und  rats  durch 
iren  gantmeister,  ammen  und  den  stattschreiber  be- 
schriben werden.'  1530,  AaRIi.  StR.  ,Das  er  des  H. 
[der  Vogt  zu  Kyburg  eines  landflüchtigen  Totschlägers] 
guot  inn  haft  und  verpott  legen  und  dasselbig  alles 
beschr.  lassen  . . .  solle.'  1567,  Z  RM.  ,So  . . .  eines  ab- 
gestorbenen Priesters  Guet  auch  dermassen  zue  be- 
schreiben bevolhen  wirdt,  das  soll  besehenen  im  Beisein 
eines  Priesters.'  1616,  AaRIi.  StR.  ,Und  soll  derselbig 
Vogt  . . .  zum  Antritt  seiner  Vogtei  der  Wittwen  oder 
Weislins  [!]  Haab  und  Gut  in  der  Vogtkinderen  Protocoll 
durch  den  geschwornen  Stattschreiber  beschreiben 
lassen.'  1687,  AaK.  StR.  S.  noch  Sp.  313M.  Abs. 
(Einrm)b.,  bei  Konkurs,  Erbteilung  SchScIiI.;  Th.  so 
Mü.;  Z  (Spillmann).  Me"  hät-im  b'schribe".  Hut  chunt- 
men-i"s  [uns]  ge"  b.  's  ist  b'schribe"  norde".  ,1  Ib.  9  ß 
3  d.  verzert,  als  mann  zuo  Clingental  und  Sant  Ciaren 
beschriben  hat'  1525,  Bs  Ref.  —  2)  .einen  Kouff  b. 
(lassen).'  ,Es  sige  ...  bim  Merkt  bliben  und  [N.]  zum 
Landschryber  gangen,  den  Kouff  beschr.  lassen.'  1603, 
ZGrün.  —  3)  , Einen  an,  für  den  rät  b.';  vgl.  Sp.  1495 o. 
,Von  deswegen,  als  sich  die  gmeinden  am  Zürichsee 
erclagt  habent,  das  man  sy  um  geltschulden  an  den 
raut  zuo  Zürich  beschrib  und  betage,  das  sig  inen  in 
mengen  weg  ein  beschwärung,  darinn  habent  wir 
zwischend  beden  teiln  so  vil  erfunden  und  güettlich 
betragen:  diewil  die  gmeinden  am  Zürichsee  unser 
Eidgnossen  von  Zürich  ingesessen  burger  sind  und 
sin  wellen,  wie  sy  dann  vornaher  umb  geltschulden 
an  den  rat  beschriben  sind,  das  es  och  hinfür  by  dem- 
selben pliben  und  dieselben  vom  Zürichsee  umb  gelt- 
schulden für  ir  herren  und  rät  beschriben  werden 
sollen.'  Waldm.  Spruchbr.  —  ß)  schriftlich  ab-,  ver- 
fassen. .[Die  Evangelisten]  die  ...  den  Christen  das 
evangelium  beschriben  band.'  Aal  1549.  .Wir  sind 
willens,  ein  kronick  beschr.  zuo  lassen.    Da  uns  nun 
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;ur/.('iij;l  iluss  n  |  \  \  n  .In- Im  |  /  im  ittl  liebem  fcOgODllOfl 
syend,    deshalb    im    Heb    unser    btgil   WlM  .        dftll   tl 

/.im  uns  keim  wclltcnd  und  Dell  snlliclies  undei  i ich 

«.•li.Mi  wir  ucii  limbliohe  boioldung  darnmb  goben  ... 
als  lang  11  in  beiohrybung  unser  oroniken  beharren 
w.'i. len, i  ■  1520,  BRei   .Wenn  [ob  tliohe  omnobt  lagt ■ 

Mit,   ein   gross  legend  loh  I'    WOtt.'  VBoLTI  1551.     ,1'lin 

baooh  m toben  odti  boeohroibeni  librara  ooneoribere.' 

Kuis.;    Mai,.     .Daheim    linn    loh    \il   ...    Bflooboi    uml 

Cronioen  durohltteen,  dariae  lilbei  etliohe  liücchor 

heschi  ibeii.'    Ann.   1572/1614,  y)    schritt  lieh    bo- 

riohten,  mitteilen.  ,Wann  ...  ein  statt  oder  me  nndei 

uns  nett  ui  tt  hedunkt,  von  der  obgemelten  schulden 
eiler  saclien  Wegen  unserin  |!|  herren  von  Osten  ich  als 

cm  honptschuldener  . . .  zuo  beiobr.  oder  mo  manon, 
das  wir  dann  das  yo  IUO  zyten  samenthaft  miteinander 

tuen  sollen  mit  geschwornen  botton.'  1474,  Ha  Chr. 
,1'nser  will  was,  ttcli  unser  obangezoigte  nieinung  hi 
eignem  botten  iqo  besohr.'  1499,  Briii  (S  an  F). 
ö)  refl.  In  pass.  Bed.,  mit  Saobsabj.  ,ÜiV  8.  Gallen 
Abent  ist  der  Diensten  Rechnung,  beBohribt  sich  dry« 
lach.'  8obwE.  Kanzloikal.  1620;  vgl.:  ,Es  möchten  sich 
die  Zinsbüecher  wol  anfachen  rüsten  ...  Muoss  jedes 
Buoch  einfach  zuo  besclir.  haben  zwey  Büöcher  l'apyer.' 
ebd.  .Mentag  nach  S.  Bartholomenstag  wird  der  Ainbts- 
lüten  gewohnliche  Jahrrechnung  gehalten.  Die  muss 
sich  by  gueter  Zyt  beschr.'  ebd.  De''  Name''  b'schribt- 
.ii1''  so,  wird  so  geschrieben  Tu.  Der  Acher  b'schribt- 
s»**  e"  Jurte",  ,ist  kanzleimässig  als  eine  Juchart  gross 
eingetragen'  Z  (Dan.).  Sich  nennen,  heissen.  Dem 
seid-me"  Schlitte"chru»)m,  aber  schrifttütsch  b'schrlbt- 
st'*'*  Chueche"  Gk  (Tech.).  Es  b'schribt-sicH  in  alte" 
Büechere"  [folgt  der  Name,  das  Zitat]  ZF.f.  .Ich  kam 
für  babstlich  Heiligkeit,  bschribt  sich  ein  Haubt  der 
Christenheit.'  XV1./XV1I.,  Lied.  Sich  chrank  b.  BE.; 
Z  lt  Spillmann.  Jez  lig-es  [ein  Mädchen]  im  Bett  und 
b'schrlb-sieh  chrank.  Süfeller  1911.    ,Uer  Wirt  hatte 

sich  krank  beschriben  damit  er  von  diesem  Zug 

[einer  Prozession]  möcht  befreit  sein.'  1805,  Z.  — 
b)  wie  nhd.,  über  Etw.  schreiben,  schriftlich  (auch 
mündlich)  darstellen,  schildern,  wohlallg.  Was-men 
über  de"  arm  Patschi  g'lachet  het!  's  ist  nöd  z'b.  Birn- 
stiel  1925.  In  der  ä.  Spr.  von  a  nicht  durchweg  sicher 
zu  scheiden.  .Beschreiben  und  sein  eigenschaft  er- 
klären, usslegen  und  abmaalen,  describere;  eigentlich 
b.,  deönire;  ein  schlachtb.,  condere  prelia;  einsi  taaten 
und  geschichten  b.,  carmine  aliquem  dicere.'  Fris.; 
Mal.  (s.  Weiteres  ebd.  61c).  .Elianus  beschreibt  ein 
geschlächt  der  fischen  des  roten  meers  ganz  grundt- 
lich.'  Fischb.  1563.  ,Vor  8  Tagen  ...  seige  ...  der  böse 
Findt  imme  ...  erschinen,  welcher  imme  in  einem 
Briefli  Sommen  [Samen]  geben  und  an  ins  begert,  solle 
diejenige  Kuow,  so  daselbst  by  imme  uf  der  Weid 
gangen,  melchen.  auch  ihro  das  von  disem  Sommen 
bschriben.'  1654,  AABremg.  Turmb.  .Einen  beschreiben, 
wie  er  ist,  aliquem  suis  coloribus  depingere.'  Denzl. 
1677.  1716.  —  c)  schriftlich  berufen,  a)  einen  ,tag' 
uä.  ,Ward  sin  [des  Königs]  gnad  ze  rat,  einen  tag  gon 
Zürich  zuo  beschr.  den  rychstetten  ...  uff  Margarethe 
ze  Zürich  ze  sind.'  1443,  Bs  Chr.  ,Das  järliche  capitel 
üwers  ordens  ...  in  die  statt  Sletzstatt  zuo  beschr.' 
1523.  B  Ref.  , Es  ist  ein  ratslag  beschechen,  wie  dann 
die  disputatz  beschriben  solle  werden.'  1527,  ebd.  ,Uf 
sontag  vor  S.  Jacobs  tag  ward  ein  schiessend  gen 
Colmar  beschriben.'  JHai.ler  1550/73.    ,Ein  gemeinen 
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tue;  baiohreiben  und  lotien  od<  proeeribtre 

.  i  edloei i  dl<  rn  •  i  in    .  .Mai.      i i.     i  •  ii) 

einen  Rlohitag.'  JJROioir     . i Hi  Ingebenden  Oetofa 

hat  doi  (ransfl  I  ohi   imbi    id In  Tagaaiang  | 

Baden  boiehriben.1  ariobii  I808j  !9    ,Wird  daranfl  eil 
Pnnditag   anff   Dai  ohriben.'    Bfmcbh    1679. 

s.  noch  im  \  ii  557©.       ß)  mit  Akk  r     ,i  |  bevolen 
n len  die  fijweibe]  mo  beaobr.'  TiFhickajm  m 

,<)h    man    den    von    Vennigen    und     bei     B      im I 

beschr.  WÖll  •  1  I7U,  Bl  < '  Ii  r.    ,|  Man  sollte  eine  heHomlei  I 

stunde  anietien,  um  noch  über  das  Fegfonei  eq  reden] 

diewyl   doch   sunt  vil   priest.ei    da   EnOgegOU    Wir  int; 

mtles.ste  mau  sy  hienaeh  int  DOOb  einmal  beschr.;  dann 
otlich   hettind   wenig  geltl   und    keine  inen    übel,  so  sy 

so   oft    betehriben    wnrdind.'   II.  /.  Diep.  1528.     ,Be« 

schryhung  der  ussem  amptl  fiten  ...  Damit  lölliefa 
[die  Heratung  einer  Angelegenheit]  stattlieh  beechecbe, 
haben  wir  dich  und  ander  amptlüt  beschriben.'  1528, 
H  Ref.  ,Hr  Seckelmeister  sol  werben  an  mine  herren, 
ob  im  (einem  Ausgewiesenen!  ein  gleit  werden  möchte; 
so  das,  sol  er  beschriben  werden.1  1530/:',  /,  Ehegericht. 
,Man  [hat]  die  Umfrag  getan  ...  ob  man  die  Eidgenossen 
welle  beschriben  und  welche  man  beschreiben  [!| 
welle.'  Aniiorn  1603/29.  ,Es  wurden  Schiedherren  be- 
schrieben.' 1644,  Baüernchr.  ,Dass,  wann  ihr  Sohn 
sy  nit  beschriben  bete,  ihro  der  Sinn,  in  das  branden- 
burgisch Landt  ze  zeüchen,  nit  daran  kommen  were.' 
1695,  ZGrün.  S.  noch  Bd  VI  789 o.;  VII  1768 o.;  VIII 
519  (ufen-schicken) .  Mit  Angabe  woher  oder  wo- 
hin; vgl.  her-b.  ,Und  sollent  die  selben  bötten  ryten 
und  faren  ...  an  die  ende,  da  wir  sie  hinn  beschriben 
...  hand.'  1465,  Gfd  (Möttelihandel).  ,Der  küng  sy 
zuo  Lyon  ...  und  hab  den  legaten  von  Affyun  [Avignon] 
...  zuo  imm  beschriben.'  1476,  Bs  Chr.  ,Sind  deshalb 
unser  lieb  Eidtgenossen  .. .  von  Bern,  darüber  mit  uns 
zue  beradtschlagen,  uff  einen  verzwickten  tag  als 
neinlich  den  nächsten  mittwuch  ...  an  der  [!]  herberg 
gan  Aarow  beschriben."  1527/9,  Z  RB.  ,Wir  haben  von 
derselbigen  und  anderer  münz  wegen  ...  ein  probierer 
von  Basel  beschriben.'  1530,  B  Ref.  ,Weil  er  aber 
sich  ...  wider  seinen  eignen  vater  ...  in  pratik  und 
verräterei,  denselben  umzebringen,  einliess,  ward  er 
vom  vater  under  einem  schin  anderer  fürgenomner 
Sachen  in  Italien  beschriben.1  Vap.  ,In  der  Nacht  ... 
bin  ich  ...  als  ein  Haubt  des  Pundes  gen  Chur  durch 
einen  eignen  Boten  beschrieben  worden.'  Anhorn  1607. 
,[I)er  Kaiser]  beschreib  ...  auf  Sontag  Septuagesimae 
alle  Bischoff,  Äbbt  und  Prelaten  ...  zue  sich  gen  Worms.' 
Güler  1616.  .Anderstwoher  beschreiben,  per  literas 
vocare  aliquem.'  Denzl.  1677.  1716.  S.  noch  Bd  VI 
183u.;  Sp.  1508o.  Mit  Angabe  wozu.  ,Uff  morn  sollen 
die  vom  Ryntal  den  Ryn  besehen  und  bewaren  und 
ist  Z.  darzuo  beschriben.'  1468,  AaRIi.  Ratsprot.  ,Von 
der  von  Solothurn  und  Fryburg  wegen,  das  man  sy 
nit  zuo  tagen  beschr.  soll,  dann  zuo  den  sachen,  so 
sy  berüeren  möchten.'  1483,  Absch.  .Habent  ouch  die 
genannten  herren  von  Basel  . . .  den  herrn  abbt  zuo 
fründtlicher  täding  für  ein  ersamen  rat  beschriben.' 
1524,  Bs  Ref.  ,Die  stuonden  znosamen  ...  fundent 
rat,  wie  man  möcht  kummen  in  die  tat;  darzuo  be- 
schribend  si  ir  fründ  ...  die  frummen  Christen  us 
Wallisland.'  Salat.  S.  noch  Bd  VIII  1442  M.  (Land- 
Schiesset).  .Einen  b.  [wohin]  ze  körnen'  oä.  .[Die  von 
Lindau]  beschribend  den  apt  von  Kempten  und  ouch 
der  Eignossen  knächt  houptlüt  ze  innen  ze  kommen.' 
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Bdlib.  .Darzuo  [zur  Disputation  in  BadenJ  Hüllen  die 
bischof  von  Costeoi,  Hasel,  Wallis  und  Losanna  ouch 
beschriben  werden,  dass  si  selbs  und  ir  anwält 
kommend.'  1 5 Ü ( > ,  B  Kef.  ,Man  sol  inn  [Einen,  der  seine 
Frau  verlassen  hat]  b.,  in  einem  gleit  harzekoinmen.' 
1530/3,  Z  Ehegericht.  .Die  [Gesandten]  wurden  ans 
künigs  hof  zuo  Paris  so  lang  ufgehalten,  dass  ein  stat 
Bern  iren  schultheissen  beschreib,  geschaft  oder  un- 
geschaft  heim  ze  komen.'  Ansh.  ,üb  ir  es  wellend  zu- 
geben oder  nit,  iline  [den  französischen  Gesandten]  der- 
gestalten  zu  beschreiben,  in  unser  Landt  ze  kommen.' 
Anhorn  1603/29.  S.  noch  Sp.  350/1.  Neben  Synn.  ,Ein 
offen  lantgericht,  das  do  besetzt  was  von  herren,  edeln 
und  stetten,  die  man  dann  darzuo  beschriben  und  ge- 
ordnet hat.'  DSchill.  B.  .Alle  lütpriester  durch  ir  offne 
brieff  in  ir  statt  für  sy  beschriben,  berüeft  und  be- 
schickt.' Zwingli.  ,Berüeffe  man  gelerte  liit  us  den 
Pündten,  und  so  ir  daran  werind,  das  ettwar  von  hinnen 
beschriben  oder  begärt  [würde],  so  lassend  nittdahinden, 
das  8ömlichs  beschäch  mit  einer  radtsbottschaft.'  1570, 
Brief  (HBull.).  ,[Der  aus  Lachen  berufene  Scharf- 
richter soll]  kein  knecht  mit  ime  füeren  noch  neme[n], 
er  werde  dan  durch  uns  berüeft  und  beschribe[n].'  1573, 
U.  S.  noch  Bd  VIII  1585M.  In  militärischem  S., 
aufbieten,  auch  ausheben  (lat.  conscribere).  ,[Auf  die 
Bitte  der  Herzogin  von  Oesterreich  um  Waffenhilfe] 
beschribent  wir  und  mantend  die  von  Strazburg,  die 
richstette  in  Elsaz  [usw.]  zuo  ziehende.'  1424,  Bs  Chr. 
,Als  die  unsern  ...  am  harufziehende  worent,  be- 
schribent wir  die  houptlüte,  daz  sy  zuo  den  unsern 
zügent  gen  Hirsingen.'  ebd.  ,Als  wir  [Bern]  zum 
dickern  mal  ettlich  reissig  besonder  von  inn  [Aarau] 
über  ir  geordnetten  zal  beschriben  haben  mit  uns  zuo 
ziehen  ...[haben  wir  ihrer  Bitte]  von  solchem  unsrem  be- 
sundren  beschriben  gnädeklich  zuo  stand  [willfahrt] . . . 
und  meinen  sy  solcher  sunderlicher  beschribung  hinfür 
güettlichen  zuo  vertragen.'  1476,  Aar.  StR.  ,So  ein 
statt  von  unseren  herren  den  Eidtgnosen  beschriben 
wurdent  [!]  zuo  reisen,  bettend  si  allweg  den  hopt- 
man  us  dem  deinen  rat  genuinen.'  1514,  AiMell.  StR. 
,Hat  Diocletian  us  allem  rych  beschr.  lan  die  stärksten 
kriegslüt.'  Mauritiana  1581.  ,Er  [Ctwsar]  versamlet 
und  beschreib  zwo  nüw  römisch  Legionen.'  JJRie<;kk. 
,Das  ouch  Die,  so  under  das  Schufelpurenfenndli  ge- 
hörig, fürderlich  von  nüwem  beschriben  ...  werdint.' 
1635,  Z.  .Kaiser  Albrecht  beschribt  ein  gross  Kriegs- 
volk ...  zum  Krieg  gegen  die  Holländer.'  FrII affner 
1666.  ,1m  Johr  1614  hat  ...  der  ...  König  in  Frank- 
rich  ...  ein  Heerzüg  von  Eidgnossen  und  Pündtneren 
beschreiben  lassen.'  Sprecher  1672.  Gegenseitig:  .Sich 
beschribent  [zum  Kampf  gegen  die  Armagnaken]  ouch 
vil  herren  und  stette  von  Niderlanden  haruf.'  1439, 
Bs  Chr.  —  y)  roit  Akk.  S.,  bestellen,  kommen  lassen. 
.Samen  aus  Italien  beschreiben.'  .TCSülzer  1772.  — 
2.  mit  Schriftzeichen  bedecken,  voll  schreiben  B 
(Zyro).  Papir  b.  —  Be-schriben  n.:  zu  Bed.  lcoc, 
Berufung,  Einladung.  ,Daruf  wir  willens  sind,  unser 
treffenlich  botschaft  uf  ir  [der  Zürcher]  beschr.  uf 
ersten  sontag  merzens  nachts  by  inen  ze  haben.'  1531. 
B  Ref.  ,In  Versammlung  unser  und  der  übrigen  fünf 
catholischen  orten  ...  verordneten  ratsanwälte,  so 
gestrigs  tags  uff  sin  [des  französischen  Gesandten] 
beschr.  und  beruoffen  allhier  gebalten  worden.'  1589, 
L.  Militärisches  Aufgebot,  Aushebung.  ,Dass  ir  ... 
in   zuorüsten,   beschr.   und  zuoschicken   die  [1.  ,der'] 


knecht,  die  dann  von  üch  begert  werdend,  üweren  fliss, 
schnelle  und  Hebung  dartuon  wellend.'  1521,  Ak-<  ii 
S.  noch  8p.  L5281L  —  b'-sch  ribe":  1.  a)  zu  Bed.  1  a. 
(schriftlich)  aufgezeichnet,  verzeichnet.  .Die  beschr. 
weid.'  1498,  lio&'i.  Bq.  1912.  ,An  dem  beschribnen 
berg.'  ebd.  .Dass  wir  khein  beschribne  Ordnung  darumb 
byhanden  gehept.'  1607,  Z.  ,[Die  von  Grüningen  sollen] 
usserthalb  ireni  jetzigen  beschribnen  Zirk  nit  wyter 
Gwalt  haben,  der  Gmeind  Binzicon  in  ire  Güeter  oder 
Gmeinwerch  ze  fahren.'  1620,  Z  Rq.  1915.  Subst.:  ,Das 
beschr.,  in  gschrift  gstelt,  perscriptum.'  Fris.;  Mal. 
Verbunden  mit  Ortsadvv.  .Der  vorbeschribnen  stat.' 
Stretl.  Chr.;  noch  öfter.  .Obbeschriebne  bepstische 
Bulla.'  Anhorn  1603/29.  ,Nach  obbeschriebener  recht- 
licher Form.'  Sch  Auffahls-Ordn.  1743.  —  b)  zu  Bed. 
lcß,  berufen.  ,Als  der  selbig  [bischof  von  Losan], 
ernstlich  beschr.  ...,  gon  Bern  kam.'  Ansh.;  s.  auch 
be-rüeffen  (Bd  VI  7ü7).  .Am  5.  febr.  gieng  ich  von 
Elgouw  gen  Griessenberg  uf  das  schloss,  beschr.  von 
der  alten  frauwen  von  Griessenberg.'  Mal.  1593.  — 
2.  zu  Bed.  2.  B-s  Paplr  B  (Zyro)  —  Mhd.  be»<hnben  in 
Bed.  1;  vgl.  Gr.  WB.  I  1592/4;  Schm."  II  595;  Fischer  I  006, 
ferner  Bt-tckrib.  —  W  elt-  Be-sch  ri  be  r  m.:  Kosmo-, 
Geograph.  .Ptolemteus",  der  hochberüembte  Wält- 
beschreiber.'  Giler  1616.  S.  auch  Sp.  1295o.  —  Vgl. 
mhd.  beachriber,  sowie  ,Beschreiber'  bei  Gr.  WB.  I  1594.  — 
Be-schribing  f.:  .alles  in  Schrift  Verfasste'  GrIiPt., 
Valz.  (Tsch.).  a)  zu  Bed;  la;  s.  Sp.  1521  o.  Insbes. 
a)  amtliche  Vermögensaufzeichnung,  Inventarisation 
ÖCHSchl.;  ZO.  (Stutz).  ,Die  sogenannte  Beschreibung, 
welche  etwa  vier  Tage  dauerte,  war  vorüber;  dann 
wurde  uns  [Verwaisten]  ein  Gemeindsvorsteher  als 
Vormund  verordnet.'  Stutz  1853.  ,Es  gibt  eine  Be- 
schreibung, da  wird  Alles  und  Alles,  die  geringste 
Sache  aufgezeichnet,  sogar  der  Schuhlöffel,  der  Ell- 
stecken und  das  Katzenschüsseli.'  ebd.  Auch  XV111.. 
Z.  —  ß)  Eintragung  in  die  Steuerlisten,  census.  .Maria 
begleitet  den  Joseph  zu  der  vom  Kaiser  befohlnen 
Beschreibung.'  JMever  1700.  —  b)  zu  Bed.  lb,  (schrift- 
liche) Darstellung,  Schilderung,  allg.  ,(Ein  kurze)  be- 
schreibung,  was  ein  ding  eigentlich  für  sich  selbs  seye. 
definitio;  b.  des  erdbodens,  geographia;  b.  der  zyten 
nach  Ordnung,  historien  von  geschächnen  dingen  nach 
Ordnung  der  zeit,  descriptiones  temporum.'  Fris.;  Mai  . 
,Plinius  zeit  eins,  so  er  von  der  hörner  wägen  comutam 
nennet,  under  den  tieren  des  meers,  setzt  doch  kein 
beschreibung  darzuo.'  Fischb.  1563.  ,In  diser  histo- 
rischen Beschreibung.'  Güler  1616.  .Descriptio,  Be- 
schreibung.' Denzl.  1666/1716.  S.  noch  Sp.  831M.  — 
c)  zu  Bed.  lc.  <x)  Ausschreibung,  (schriftliche)  Ein- 
ladung. Gew.  ,üf,  auch  ,von,  üss  b."  .Unser  herren 
haben  NN.  geordnet  . . .  zuo  unserm  gnedigen  herren 
ze  ryten  uf  siner  gnaden  beschribunge.'  1467,  AaRIi. 
Ratsprot.  ,Als  ir  dann  im  namen  des  Herren  und  uff 
die  beschr.  eins  burgermeisters,  radtes  [usw.]  ...  als 
gehorsam  erschynen.'  Z  Disp.  1523.  .Dann  sy  uf  unser 
beschr.,  unser  disputatz  zuo  besuochen,  nit  erschinen.' 
1530,  B  Ref.  ,Uss  beschr.  der  statt  Strassburg.'  HBüll. 
1572.  S.  noch  Sp.  1522o.  Militärisches  Aufgebot;  .«. 
Sp.  1523 M.  —  ß)  (schriftliche)  Bestellung;  s.  Sp.  1513 o. 
—    Mhd.  besrhribunye;  vgl.  Gr.  WB.  I  1594. 

heim-be-:  =  heimschr.  2  (Sp.  1518).  ,Das  ein  iegk- 
lich  ort  di  sinen  [in  fremden  Kriegsdiensten]  h.  sol.' 
1477,  B  AM.  , Die  jungen  Leute  wurden  . . .  nicht  wieder 
heim    beschrieben,    bis    man    ihrer    bedörfen.'    1606, 
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S.lnuli,   .mcIiikIi,    schrill.    lOhfob,    Mrliinl. 


.I.IIIkmi  hlr   (Jim  ')    I..-  Mf  t4ki      '  (8p    I   'I 

,i»ic  von  i'i  \  borg  und  Belothara  harbeohi  dei  olfl  toi  n 
Inilli  im  Turgeaw.'  1589,  B  Ref.    ,Denjhenigen  ...  10 

.Ich  will,  /um  llii/.cn   nllliio   us  siucui   QUI  geladen   I0l 

hoben,  horbiehr.'   1861,  n  BM.j  nooh  öfter,        ■•• 

siiiili'ii     In'        ;i)    eine  zsl'iissonilc   DoritollOng   VOM    Ktw. 

■oben,   ,Die  ganie  Seoh  und  Handlung  iniamonbiohr.1 
h.i  .,  /.       ii)  (durob  lohrlftliohei  Aufgebot)  iirafen, 

in    militärischem  S.     .Boschribend   OOOb   eins  Wegl   iro 

hilf  inoiamen,  einen  wolgerfieten  ifig  ee  roai  nnd  le 

l'llllMS .'     AnsII. 

■  e-rngg>:  ahschr  9dm  (8p.  1500  M.).  Bin«  hus- 
geaehriebene  Konferem  ,auoroggachreiben\  aiuhGilobii 

lti,r>i;.  li  inder-ai1  '■-:    vor    dorn    Vermittlet  umt 

(schriftlich)  Widerruf,  Abbitto  leisten  G  (EStaub);  s. 
Bohon  Bd  VII  170M. 

/."-säme"-:  1.  wie  nbd.  zusammenschreiben.  Gew. 
tadelnd:  W'us  liiist  du  dö  icidcr  z,s<unc"g' schabe"? 
2.  von  einem  Brautpaar,  wohl  =  sich  beim  Pfarrer  vor 
der  ESbeverkfindigung  zs.  einschreiben  lassen.  Wän"- 
mer  dann  zum  Ilcr'v"  gönd  und  i-s  z's.  loud,  bringst- 
mer  dann  es  Bettli  mit  und  es  Wiegelt  gnigg  nigg  nigg 
Z  Volksreim  (Dan.). 

wider-:  gegen  Etw.  schreiben,  eine  Gegenschrift 
veröffentlichen.  ,[Der  gedruckte  Bericht  über  die 
Badener  Disputation  darf  keinerlei  polemische  Zutaten 
enthalten,  andernfalls]  wellen  wir  uns  erlütert  haben, 
dass  wir  uns  zuo  tagen  und  sunst  der  sach  nützit 
beladen,  sonders  dermass  und  -wyss  wider  schriben  old 
in  truck  menglichen  underrichten,  dass  sölich  büechor 
äne  unsern  gunst,  wüssen  und  verwilligung  usgangen 
sind.'  1527,  B  Ref.;  wiederholt  (,w.  im  truk').  Mit 
tr.  Fügung.  ,Nitt  darin  melden  old  m.h.  wurdents  w.' 
1526,  B  RM.  ,M.  h.  nitt  liden  sollich  schwär  mandaten 
wider  das  gotswort.  Darvon  stan;  antwurt;  und  wo 
sy  nitt  darvon  stan,  werden  m.  h.  das  w.'  1528,  ebd. 
—  Wider-schriben  n.:  schriftliche  Erwiderung, 
Polemik.  ,Ich  verzüg  mich  des  zuo  Gott,  das  ich  mich 
seer  ungern  in  den  span  des  w-s  begib.'  HBull.  1532 
(V.).  ,Du  christlicher  läser  [bist]  des  gehäders  und 
w-s  so  müed  und  urdrützig  worden,  das  du  ouch  die 
tittel  nit  gern  läsen  söltest.'  ebd.  —  Spätmhd.  wider- 
»chriben. 

zue-:  1.  schriftlich,  brieflich  mitteilen,  über- 
mitteln B  (Zyro);  Syn.  über-schr.  2  (Sp.  1500)  ,So  aber 
einichem  ort  sölich  disputatz  nit  gefiel,  der  soll  das 
ouch  bis  uf  den  ostertag  gen  Lucern  z.'  1526,  B  Ref. 
,Dass  herr  C.  von  Lyon  des  nünden  tags  dis  monats 
decembris  zuogeschriben,  wie  der  keiser  und  die 
Venediger  ein  bericht  mit  einander  gemacht.'  1529, 
Absch.  , Einem  (etw.)  z.'  ,[Wir  haben]  sölichen  friden 
ünsern  getrüwen  von  Loppen  . . .  zuogeschriben  und 
verkündet.'  1448,  B  AM.  ,Das  si  sölich  offen  wuchen- 
und  jarmerkt  heimschen  und  frömbden  verkünden  und 
z.  ...  mögen.'  1519,  Aa  Rq.  1922  (AAAarb.).  , Haben 
wir  demselben  küng  . . .  by  eignem  rytendem  botten 
ein  dapfre  meinung  zuogeschriben.'  1521,  Absch.  (B). 
,Do  redten  wir,  wir  werden  unsern  herren  z.'  1521, 
Strickl.  (B).  .Was  ir  dann  findend,  das  schribend  uns 
ilends  zuo.'  1528,  B  Ref.  ,Wie  ir  üwerm  und  unserm 
amptman  zuo  Murten  ...  äben  ruch  und  scharf  zuo- 
schrybend.'  1530,  ebd.  ,Sölichs  ist  dem  amptman  zuo 
Embrach  W.  zuogeschriben,  sich  darnach  wüssen  ze 
richten.'  1530,  Z  RB.  ,üer  [Gerichtstag  so  gemelt 
verkünt  und  zuogeschriben  ist.'  1533,  BoSi.  Rq.  1912. 


,Dhmm  wir  alh".        den  BÖHM  Im  reld  looeebribld 
Anhh.    ,Nih-Ii,i.'mi  .1 1 ,■  [doreh  den  Tod   Ihrei  Bohne  ; 
bei i Bebt    hei login    li    leid    nnd   dei    ei fi <•■■■■  t  b< 
[•Thronfolger]  sin  fröd  einet    ital  Born  battond  ioo 
f( nobriben,  tant  *i  Iren  rateboten.'  ebd.    ,Hand  wir 

1 1  !•■  mit  fcndori,  dan  das  vil  ti|  i, ] II willigen  an  allen  nrtpn 

barkomendt,  welchen  Inhalt  Ich  Beb  ooeh  inogeoebriben 
hat;  vi imi mit ,  ii  hetteni  vir  am  ooeh  Bworn  berrn 
■oogeiohriben.'  1647,  Baut  (JBlaeios).  ,Wan  nneei 
gnedig  herren  der  itatl  Born  Ir  gnaden  amptman  nnd 
grafaohaftlfiten    anoaohryben,   ein   tal    IQten    ano   ir 

gnaden enaeiohen,  rendli  oder  paner  noesonommon  ' 

um  [560,  Aa  Kq.  1922  (AaL.).  .Mein  poreou  betreffend! 

khan  ich  euch  ...  nitt  vil  besonders  von  gOOttom  und 
Wolfärlgem  standt  zuoschreiben.'  1599,  Kokk  18!»!t. 
,8y  haben  ouch  allen  Amptlüten  zuegeschriben,  gueti 
Specb  zuo  halten.'  Ard.  1572/1614.  ,M.g.  Herren  band 
Denen  von  Underwalden  zuegeschriben,  die  Ihre  auch 
dahin  zue  halten.'  L  Ans.  ,[Die]  in  die  18.  Jahr  aus- 
bleiben und  den  Ihrigen  Nichts  zuschreiben,  erbieten 
oder  sonst  in  solcher  Zeit  Nichts  von  ihnen  gehöret 
wird.'  G  Erbr.  1721.  S.  noch  Bd  VII  1539  (üf -sätzlich); 
Sp.  1500  u.  (über-schr).  .Einem  einen  briefz.' uä.  ,I)an 
sy  mir  noch  nie  kein  buochstaben  hand  zuogschriben.' 
1526,  Brief  (LTscharner).  ,Der  fünf  orten  potten 
[haben]  üch  einen  rueben  brief  zuogeschrybcn.'  1529, 
B  Ref.  ,Wo  ir  uns  früntliche  antwurt  angents  by 
disem  hierumb  genanten  botten  zuoschryben.'  1530, 
B  Ref.  , Einem  einen  brieff  zuoschreiben  oder  zuo- 
schicken,  adire  aliquem  per  epistolam;  eim  einen  gruoss 
z.  oder  lassen  grüessen,  eim  ein  gruoss  bringen, 
salutem  nuntiare,  ascribere  alicui  salutem.'  Fris.;  Mal. 
,Der  ein  brieffly  uns  hätte  zuogeschriben.'  1566,  Brief 
(JFabricius).  ,G.  von  Uläven  ist  gen  Meilan  geritten, 
darzue  dem  Conte  de  Fuentes  Briefen  zuegeschriben.' 
Ard.  1572/1614.  Mit  Konstruktionsmischung  (vgl.  etwa 
be-richten6a  BdVI438):  ,Dass  du  . . .  was  üch  je  be- 
gegnet, uns  des  verstendigest,  dich  unsres  bescheids 
z.  ze  mögen.'  1531,  B  (Brief  an  den  Hauptmann  im 
Felde).  Berichten,  von  einem  Geschichtschreiber.  .Das 
land  Appenzell  [ist  1513]  zuo  einem  ort  der  Eidgnos- 
schaft  angenommen  worden;  deshalb  ich  nit  witers 
insonderheit  z.  wirt,  glich  wie  bi  den  andern  orten.' 
HBrennw.  Chr.  ,Als  dann  hievor  von  den  zwölf  orten 
der  Eidgnosschaft  . . .  meidung  beschicht  und  was  iet- 
lichs  bis  der  zit,  als  es  sich  zuo  einer  loblichen  Eigno- 
schaft  verbunden,  für  sich  selbs  gehandlet  het,  zuo- 
geschriben wirt.'  ebd.;  noch  oft.  —  2.  a)  schreibend 
hinzu-,  beifügen.  ,Sine  meister  und  gesellen  habint 
ein  zitte  under  einandern  gepflegen,  im  ettlich  über- 
nammen  zuo  gebent  ...  und  inn  der  irrten  zuo- 
zeschribent,  des  er  sy  . . .  gebetten  habe,  inn  des  zuo 
erlassen  und  im  sinen  rechten  namen  zuo  gebent  und 
zuozeschribent.'  1470,  Z  RB.  —  b)  schriftlich  zu- 
weisen, -teilen,  -erkennen,  cc)  durch  Brief,  Urkunde 
odgl.  ,Ünserm  schultheissen  ...  stattschriber,  gross- 
weibel,  gerichtschriber  ...  und  allen  ünsern  amptlüten. 
denen  daz  holz  [aus  dem  Bremgartenwald]  als  vor  zuo- 
geschriben ist,  haben  wir  daz  brennholz  allenklich  ab- 
gesprochen.- 1459,  B  StR.  .[König  zum  Bischof:]  Nun, 
heiiger  Vatter,  Gottes  Man,  ich  sich,  wie  grob  ich 
gsündet  han;  drum  schreib  ich  euch  das  Kaufte  zue 
und  will  warhaft  Buess  würken  tue".'  JMahl.  1620. 
.Einem  ein  geleit  z.'  ,Das  man  allen  denen,  so  uf  sölich 
disputaz  komment,  fry  sicher  gleit  uf  die  disputaz  gen 
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Hailen  und  wider  an  ir  gwarsami  z.  und  geben  soll.' 
1526,  B  Kef.  .Ir  ein  gleitt  zum  rechten  hiemit  oueh 
z.  uff  einen  verzwickten  tag.'  1580  8,  Z  Ehegericht. 
S.  noch  8p.  1500o.  —  ß)  von  literarischen  Erzeugnissen, 
zueignen,  widmen.  ,Das8  ich  min  arbeit  nieinan  änderst 
zuoschribe  dann  den  frommen  von  Zürich,  uss  dero 
wvsein  radt  solcher  anschlag  ...  geflossen  ist.'  Zwingli; 
später:  ,das  sy  dises  mines  z-s  wol  mögend  geraten.' 
,VGraviu8  ...  welchem  der  verrüernpt  man  doctor 
Cüässner  das  buoch  von  den  vierfüessigen  tieren,  so 
cyer  gebärend,  zuogeschriben  hat.'  Fischb.  1563.  ,Ich 
[habe]  dise  meine  arbeit  üwerer  erenveste  z.  wollen.' 
HBlübm  1579  (Vorrede).  S.  noch  Sp.  56o.  —  c)  Jmd 
Etw.  zu  Lasten  schreiben,  auf  die  Rechnung  setzen. 
,Es  sol  der  wagner  schwerren  ...  daz  er  unser  statt 
noch  ünserm  buineister  nützit  zuoschribe,  dann  daz 
in  unser  statt  nutz  kunt.'  XV.,  Z  StB.  ,L)az  ietweder 
laut  [Ober-  und  Niedershnmeutal]  allen  sinen  lant- 
costen,  brüch  und  semliche  sachen  gar  und  ganz  uff 
sich  selben  und  dero  iro  güetren  leggen  und  z.  söllent.' 
1432,  BoSi.  Rq.  1912.  ,[A.  habe  dem  P.  im  Karten- 
spiel] ein  pfund  haller  abgewunnen  ...  des  A.  redte, 
er  sölte  im  das  in  sinem  hoff  abtuon  und  im  selbs  z.' 
1469,  Z  RB.;  vgl.  Sp.  1495o.  ,Er  sye  ...  von  etlichen, 
so  by  einanderen  ...  in  einer  ürten  werint,  nach  dem 
und  sy  die  selb  ürten  angeleit  hettint,  zuo  dem  vass, 
daruss  sy  win  beschickt  hettent,  geschickt  worden,  ze 
besechent,  wie  vil  wins  inen  daran  zuogeschriben 
were.'  1484,  ebd.  ,Hab  herr  B.  im  domals  inn  sölichem 
koff  ...  gesagt,  was  darinn  vogtbar  oder  eigen  wäre, 
und  das,  so  vogtbar  syg,  da  wäri  im  der  zins  inn 
miner  herren  urbar  zuogeschriben,  und  die  sechs  imy 
kernen,  daruinb  die  frow  inn  jetz  mit  recht  angelangt, 
die  wärindt  herr  B.  im  urbar  zuogeschriben  und  nit 
im,  und  wüssti  mengklich,  das  man  niemandt  nütz  im 
urbar  zuoschriby,  einer  wäry  dann  selbs  darby  und 
wäry  der  zinsgtilt,  die  man  im  zuoschryb,  gichtig  und 
bekanntlich.'  1516,  ZGreif.  ,[Als]  der  wirtt  iro  ... 
die  ürtten  ghoüschen,  sagte  er.  N.,  zum  wirtt,  er  sollts 
imme  z.,  er  wellte  es  bezalen.'  1568,  Z  Ehegericht. 
S.  noch  Bd  II  1023u.  (auch  bei  Fris.).  —  d)  uneig.  wie 
nhd.,  Einem  Etw.  beilegen,  -messen  B  (Zyro)  und 
sonst;  doch  nicht  eig.  volkst.  .Zuoschreiben,  den  tittel 
gäben,  a-,  prsescribere;  du  solt  mir  kein  hinlässigkeit 
oder  liederligkeit  z.  (sag  nitt,  das  es  miner  liederlig- 
keit  schuld  seye).  neque  mihi  negligentiam  veliin 
ascribas;  im  selbs  den  sig  z.,  der  aber  billich  einem 
anderen  gehört,  victoriam  intercipere  alieno  labore 
qusesitam.'  Fris.;  Mal.  ,Ir  hand  ouch  kein  fröud  on 
den  win  ...  darumb  mich  [den  Wein]  billich  wundren 
mag.  dass  ir  ...  mir  all  laster  zuo  wend  sehr.'  HsRMan. 

—  Zue-schriben  n.:  1.  zu  Bed.  la,  schriftliche  Mit- 
teilung, Zuschrift.  ,Das  z.  und  gründig  antwurt.'  1496, 
G.  .Sölich  z.  iren  und  unsern  1.  Eidg.  von  Friburg 
zuosenden.'  1499.  Z.  .Wie  wir  uns  uff  das  z.  unserer 
lieben  Eidtgnossen  umb  die  reden  ...  erkundigt.'  1524, 
B.s  Ref.  ,Wir  al  ...  dankendt  üch  ...  üwers  trüwen 
und  flissigen  z-s  zuom  höchsten.'  1547.  BRiEr(JBlasius). 

—  2.  Zueignung;  s.  unter  Bed.  2bß.  —  zue-ge- 
schriben:  zu  Bed.  2ba.  ,Dass  er  den  tresorier  ... 
siner  vangknis,  die  im  in  zuogeschribnem  gleit  be- 
gegnet ist,  ledig  verschaff.'  1477.  B  RM.  —  Ahd.  ato- 
mriban,  compingere,  adnectere,  adnotare;  nihd.  motehrtbeti  in 
Bed.  la  und  2  b ;  vgl.  Fischer  VI  1388/9.  —  Z  u  e  -  s  c  h  r  i  b  u  n  g 
f.:  1.  =  Zue-schribcn  1.    ,Wie  b[äpstliche]  h[eiligkeit] 


einen  bischoff  zuo  uns  schicken  werde,  der  nach  zuo 
Rafenna  sige,  alda  etwas  z.  von  b.  h.  warte.'  1512,  Z.  — 
2. .Zuo-chreibung  (zuomässung,  zuotüeyung),  ascriptio.' 
Prib.;  Mal. 

Bchrlbe"  ü  n.,  Dim.  (in  Bed.  b)  Schribeh  B  (Bari 
|  subst.  Inf.  Sehr,  tuet  blibe",  ,litera  scripta  manet', 
Warnung,  blossen  Worten  zu  trauen,  Schriftliches 
leichtsinnig  aus  der  Hand  zu  geben  Th;  Z,  so  0.,  Wl. 
|A.:|  Wir  uänd  ...  der  Regier i"g  so  e"  (J'schrift  t"gem, 
das''»  kc'"  80  Webmaschine"  geb.  [B.  :J  Herr  Jesis,  tüend- 
ir  Das  no'  nüd!  Sehr,  tuet  blibe".  Stütz,  Gem.  a)  Hand- 
lung des  Schreibens.  S.  Ver-schriben  (Sp.  151SM).  ,Art 
und  weis,  die  einer  im  schreiben  braucht,  scriptura; 
sieh  Schreibens  begon,  sein  narung  mit  schreiben  ge- 
wünnen,  scriptum  facere;  sich  des  Schreibens  abtuon, 
vom  schreiberampt  lassen,  scripto  sese  abdicare.'  Fris.; 
Mal.;  s.  noch  Sp.  785 u.  ,Und  soll  hiemit,  wie  er  an- 
genommen ist,  stattarzat  heissen  ...  aber  sich  hinfüro 
des  schr-s  inn  truck  nüdt  beladen  noch  annemmen.' 
1558,  Z  RM.  Als  Gegenstand  des  Unterrichts.  Schilmr. 
,Ihr  habt  bis  dahin  nur  diese  [Schul-]Abteilungen  ge- 
habt: Namenbüchler,  Buchstabierer,  Leser  und  Fragen- 
büchler  ...  Nun  lasst  uns  auch  Religion,  Rechnen  und 
Schreiben  als  Fächer  ansetzen.'  Gotth.  ,Die  gemeind 
Ottenbach  begert,  das  man  inen  uss  irem  kilchenguot 
...  ein  schuolmeister  zuo  erhalten  bewilligen  welle, 
damit  die  jugent  im  sehr,  und  lassen  uferzogen  und 
bericht  werde.'  1566.  Z  RM.  —  b)  schriftliche  Mit- 
teilung, Schriftstück,  Brief;  kaum  volkst.  Dir  Stube"- 
schriber  [der  Waisenkommission]  ...  schribt  de""  am 
Sunntig  näe)>  der  Predig  si"s  Protokoll  und  macht  de"", 
wenn  er  noch  g'cho"  ma^,  sini  Schribeh  .  . .  Die  muess 
de""  der  Umbieter  zum  Obme""  trage".  Bari  1885.  , Darum 
söllent  ir  üch  .  . .  von  üwerm  guoten,  cristenlichen 
fürnemen  nit  abwenden,  noch  ücli  UZwinglins,  predi- 
canten  zuo  Zürich,  verfüerisch,  lasterlich  sehr,  davon 
bewegen  lassen;  dann  derselb  Zwinglin  in  siner  ge- 
schrift  mänigfaltig  irrung  infüert.'  1524,  Absch. 
(Abschr.  eines  Briefes  von  Eck).  ,Wyter  ist  schryben 
har  kummen,  der  herr  von  Anderes  habe  ...  geschlagen 
die  bäpstler.'  1562,  Brief  (HBull.).  ,Um  dise  Zeit 
baten  wir  Schreiben,  dass  der  König  in  Denemark  den 
Tilli  zum  andern  Mahl  geschlagen.'  Axhorn  1603/29. 
S.  noch  BdVIII  1088M.;  Sp.  1490o.  (Schrxer).  —  Vgl. 
(ir.  WB.  IX  1697  (.schreiben'  9);  Fischer  V  1138  (schrei!*"  S). 
zu  den  folg.  Zssen  die  entsprechenden  mit  Brief  (Bd  V  447/99). 

E-:  schriftliches  Eheversprechen,  Verlöbniss  Z,  so 
Brütt,  Russ.  (gew.  vom  Pfarrer  ausgestellt  und  von 
den  Verlobten  unterzeichnet,  die  je  eine  Ausfertigung 
erhielten),  Stdt,  Thurtal,  überall  f  (bis  etwa  1870). 
Hatten  sich  zwei  Liebende  zsgefunden,  so  wurde  [im 
ZUnterland]  mit  Einwilligung  der  beiderseitigen  Eltern 
ein  .Eheschreiben'  aufgesetzt,  unterzeichnet  und  mit 
den  beiden  Familiensiegeln  versehen;  trat  einmal  der 
Fall  ein,  dass  eines  der  beiden  von  seinem  Versprechen 
zurücktreten  wollte,  so  musste  der  Ehevertrag  mit 
Wissen  der  Eltern  und  unter  Mitwirkung  eines  Kirchen- 
vorstehers aufgelöst  werden;  der  schuldige  Teil  musste 
den  andern  den  Umständen  gemäss  entschädigen. G  Binder 
1925.  Die  Braut  sicherte  sich  durch  das  schriftliche  Ehe- 
verspreclien,  dessen  Nichteinhaltung  klagbar  war,  vor 
den  Folgen  vorehelicher  Mutterschaft;  vgl.  EStauber 
1922,  15.  —  Um-:  „Kreisschreiben,  Circulare  F"  (St.2). 
Syn.  Kreis-,  Um-lauff  Sehr.  —  Filz-:  schriftlicher 
Verweis;  vgl.  Filz  3  (Bd  1  823).     .Wann  kein  Bericht 
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ntohei  /.ni  n  1 1  folg«,  werde  entwedei    i rnetliohe 

Pilitchreibsn  au  das  Im'  ij ■■■■  Miniatoriuin  odoi  Binar 
oh iNuiiioit  Magistrat  * »« i < •  1  gereineGaandl  tohafl  kommen.' 

(im  D II um.  Chr.  I'' li  ii  I  i    :    vom    ZioklftOkgftDg   liOM 

lletl  lllil.eneu;     nach     der     Form     einer     Int.     Fl) II  f.       ,Sie 

[die  Regeln  im  das  Barth- Spil]  enthielten  ... 
grobe,  Lioheriga  \\  i ( /.«•,  ■/.!>.  wer  sin  Brunnei  werden 
wolle  ...  mfiiee  sioht  weniger  trinken,  als  bis  «r  nur 

der  Strasse  am    Funlisehi  eiben    IV    Boden    hole.'    K  vi»; 

VfL  ai'Y.  \lll  286.  l*1  a v o r - :  Ernpfehlungaachreiben. 
Dei  zunächst  nur  im  Namen  eines  Teilen  dei  evange- 
lischen Orte  akkreditierten  Gesandtschaft  mm  weei 
laiiselien  Friodenskongreia  wurde  naohträgliob  doreb 
ein  ,Favoreehreiben'  gestattet,  .im  Namen  gemeiner 
18  Orte-  aufzutreten.  1647,  JSG.  1916.        Pttrdei 

n  u  ss- :      dem  Vor.    ,l>ass  die  Parteyen  vordem  Amhts- 

mami  an  dem  woelientlielien  Audienztag  . ..  erscheinend 
...  welohei  dan  auf  Verhör  der  Parteyen  eine  ESrkandt- 

nuss  anstaut,    welche  innnediate    für   e[uer|  Gn|aden| 

mag appellando  oder  reourrendo  gezogen  werden;  wirt 
auch  je  und  allwegen  mit  einem  Berieht-  und  F.- 
Bohreiben  begleitet'  1699,  Aa  Rq.  1922  (AaL). 

Klag*:  Beiloidschreiben.  ,Frouw  äptissinen  und 
i'rouwen  zuo  Schennis  ...  SO  gl.  zuo  einer  brandatfir 
veroeren  und  soll  inen  mit  einem  klagschryben  by 
eignem  loüffer  zuogeschiekt  werden.'  1585,  Z  KM.  — 
Vgl.  Gr.  WH.  V  93;J. 

Kredenz-:  Beglaubigungsschreiben.  .Dergleichen 
trölhaften  Fersohnen  und  unrüewigen  Gemüeteren  den 
Zuegang  und  Acces  von  ihr  G[naden]  nit  zuo  ver- 
günstigen, es  sye  dann  Sach,  dass  die  beide  Parteyen 
...  ein  Cr.-schreiben  von  einem  Aniptsmann  uffwisind.' 
1645,  Aa  Rq.  1922  (AaL.).  Bes.  für  Gesandte.  ,Als 
die  Gsandten  von  13  Orten  loblicher  Eidgnossenschat't 
zu  Solothurn  erschienen,  hat  Herr  B.  ein  Cr. -schreiben 
seines  Königs  auffgelegt.'  Anhokn  1603/29.  ,Nach  Inn- 
halt  unser  von  unseren  Herren  und  Oberen  em- 
pfangener Cr.-schreiben  und  besiegleter  Instruktion.' 
ebd.  1607.  .Unser  Cr.-schreiben  von  13  und  zugewandten 
Orten.'  Hochreutiner  1663/4.  —  Vgl.  Gr.WB.  V  2135; 
Fischer  IV  723. 

Kreditif-:  =  dem  Vor.  .Project  eines  Cr.-schreibens 
und  eines  Befelchs  an  eidtgnössische  Handelsleut.' 
Hochreutiner  1663/4.  —  Kreis-:  Rundschreiben. 
Amtsspr.  S.  auch  St.s  Erklärung  zu  Um-Schr.,  sowie 
Gr.WB.  V  2160  (schweiz.). 

Lad-:  ,bei  Schützen,  die  schriftliche  Einladung  an 
ein  Schiessen'  Af  (allg.  lt  T.).  —  Vgl.  ,I,adurjgsschreiben' 
bei  Gr.WB.  VI  55. 

Lauf-:  Laufpass;  Syn.  L.-Brief  (Bd  V  462).  Ein 
Gesell,  der  in  einer  andern  Stadt  Arbeit  suchen  wollte, 
musste  von  seinem  frühern  Arbeitsort  ein  von  den 
Obermeistern  unterschriebenes  .Lauffschreiben'  mit- 
bringen. 1782,  Z.  —  Bei  Gr.  WB.  VI  334  in  der  Bed.  Zirkular; 
vgl.  das  Folg. 

Um- lauf-:  =  Um-Schr.  Als  Haupt  des  Gerichts- 
herrenstandes berief  der  Landeshauptmann  die  Gerichts- 
herrn, indem  er  ihnen  durch  einen  besondern  Boten 
das  ,U.-schreiben'  zusandte,  worin  die  Traktanden  ver- 
zeichnet waren.  XVIII.,  HHasenfratz  1908. 

Manung-:  =  Maning  3  (Bd  IV  294).  ,Das  ernstlich 
M.-schreiben  unser  lieben  Eidgenossen  der  Statt  Hern.' 
1653.  Scn  (Brief  aus  dem  Felde)  —  Vgl.  , Mahnschreiben' 
bei  Gr.WB.  VI  1466. 

Für-bitt-:  =  Bitt- Brief  (MW  414).  ,Dyss  gegen- 
wärtig Fürpittschryben  an  alle  und  yede  unsere  gut- 


beriige  LandlQt',  am  Bei  kenei  is  eisen  KlreheobM. 

1 88 ' ,  a r  i.'.it  .1',  k.  ,Lltera  commondatitla  k  ehreiben.' 
Dimil   1666/1716         W-i  Qr.  R  i-,  iv  i.  • 

Kocht-:  Reobtaobreibung,  Orthographie.  ,Dan 
oiiili  brauohe  loh  mich  mit!  allem  AI     and  arbeil  mit 

dem     lessen      und     i  eehtsehi  llirn,      •  ■  i  t  < » ; '  i  .i  j . )  1 1 1 .  ■  1 1     i..|ii 

itten,  daran  das  fürnemate  glegen.'  1676,  Z  (,8nppli- 

oati i.NEaohenburgedeetOtachenechue]  andreohon 

tneiatera').  Betriebt-:  Erlauterungssobreiben;  m. 
fürdornus$-8chr,  Rai  Substantivierung  von  ,an 
den  rat  aebrtben';  a.  Sp.  1495 o    ,1  dsoi  berren  ivüllend 

.Hl. 'h    in, 'in, in    darum    |um    Forderungen,    die   nicli    aus 

Qeaoh&ften  mit  Minderjährigen  ergeben]  recht  La 
ergan  weder  mit  r.  noch  andrem.'  Z  kfand.  XV.   ,Dai 

öott  allen  denen  das  Valien. I  i'ibel  gebe,  die  das  r. 
ie  erdacht  habint.'  1460,  Z  RB.  .Welicli  Schuldner 
zuo  der  muoter  und  der  tochtei  erlangte  recht  habest, 
es  Byg  mit  verpott  oder  r.'  1505,  Z  RM.  .Ordnung 
iiiiil.  die  Bohulden,  so  man  mitt  gebotten  oder  r.  in« 
lüohen  mag.'  1546,  Z  (Schaubg  Rq.  II  276/8).  S.  noch 
Bp.  .'11 5 u.  —  Kr-suech-:  schriftliches  Ansuchen. 
,Von  unserem  Stattleufferspotten,  der  das  E.  [an  den 
kaiserlichen  Obersten  um  Beistellung  einer  ,salva 
guardia'  für  einige  Orte]  hinuss  nacher  Kielasingen 
(alda  der  Obrist  sein  Hauptquartier)  getragen.'  1639, 

SCHSt. 

SchÖ(n)-:  wie  nhd.  Schulsi-r.  Mer  händ  hüt  Seh., 
Schönschreibstunde.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  1524. 

Be-denk-:  Denkschrift,  Promemoria.  ,I)es  J.s 
Todschlags  halben  ist  beratschlaget  worden,  dass  man 
auf  Herrn  Landvogts  Schreiben  einen  Gesandten  mit 
einem  B.-schreiben  nacher  Frowenfeld  abordnen  solle.' 
1639,  G  Rq.  1903  (.Bericht,  das  ein  Landvogt  im  Thur- 
göw  oder  sunst  ein  frömbder  Herr  Nichts  an  dem  Frey- 
gericht zu  fordern  habe').  —  Winkel-:  private,  nicht 
amtliche  Ausfertigung  eines  Schriftstückes  (Inventars 
odgl.);  vgl.  W.-Schrlber.  Es  sei  alte  Übung  gewesen, 
dass,  wenn  ein  Vater  mit  Hinterlassung  minderjähriger 
Kinder  gestorben,  die  Kanzlei  inventiert  habe,  und  nun 
wollen  die  Verwandten  inventieren  und  sich  das  Recht 
des  , W-s' anmassen.  1708,  ZEgl.  (Z  Rechtspü.  1859).  — 
Zorn-:  Schreiben,  in  dem  man  seinem  Zorn  Luft 
macht.  ,Wylen  die  Herren  von  Salis  ...  unsern  ganzen 
Stand  in  ihrem  Z.  unverantwortlich  durch  die  Hächel 
züchend.'  1695,  Z. 

Schribent  ScHHa.  (Neukomm);  Z  (Spillmann), 
auch  in  der  ä.  Spr.  neben  .scribent'  —  m.:  1.  Schrift- 
steller, Verfasser.  ,Angenomne  und  bewärte  scr-en  und 
leerer,  autores  classici.'  Fris. ;  Mal.  (wo  Weiteres). 
,Alte  schribenten  (schrybenten).'  Tierb.  1563;  daneben 
.scribenteir  (s.  un-bresthaft  Bd  V  854) ;  ebenso  im  Fischb. 
1563.  .Autor,  scriptor,  Scr.'  Denzl.  1666/1716.  — 
2.  s  Schriba.r(Sy>.  1492)  ScHHa.  (.Einer,  der  gut  schreiben 
kann');  Z  (Spillmann).  —  Vgl.  .Skribent' bei  Gr.WB.  XI, 
1331;  Fischer  V  1427.  Die  Form  mit  Sehr-  durch  Anschluss 
an  uusre  Sippe;  vgl.  Schribax  und  die  Anmm.  zu  Schrib<r, 
schrlbalen. 

Schriber  (bzw.  -i'-),  in  der  ä.  Spr.  (1396,  WMerz 
1915;  Mal.)  auch  ,scr-'  —  m.,  Dim.  (in  Bed.  lbß) 
Schriberli:  1.  a)  wer  schreibt,  schreiben  kann.  In 
manchen  Gemeinden  [des  Kantons  Zürich  hatte  sich 
E.  XVIIL]  der  Brauch  erhalten,  dass  der  Lehrer  den 
Schülern  auf  seine  Kosten  die  Schreibmaterialien 
lieferte.  [Hiedurch  wurde  er  schwer  belastet]  so  dass 
er  gewöhnlich  kein  Interesse  hatte,  in  seiner  Schule 
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Behrab,  Hchreb.  schrib,  tefarob,  tehrob 


.viele  Schreiber  zu  baben'.  WKlinke  1907 ;  WgL 
Fischer  V  1139.  Qual,  bestimmt.  .Wirt  euch  «1er  N. 
bericht  geben,  dan  ich  [Freih.  vllohensax]  ein  bösser 
schrieber  bin  undt  mein  schrieben  übel  zuo  verstan.' 
1591,  Briet.  .Das  er  [ein  Bewerber  um  eine  Schul- 
meisterstelle] ein  gueter  Musikus  und  Organist  und  ein 
sauberer  Sehr,  ist.'  1039,  Z.  b)  Schreiber  von  Be- 
rufs-, Amts  wegen,  allg.  .Ein  sehr,  sol  sin  getrüwe 
an  allen  sachen  und  verswigen,  wan  er  muos  machen 
vil  dik  inanig  heimlich  brievelin.'  Schaohzabelb. 
.Schreiber  oder  Substitut,  der  eim  mit  schreiben  dienet, 
a  manu,  a  manu  servus  et  a  manibus,  amanuensis 
(usw.];  schnäller  schreiber,  der  die  faderen  lasst 
danzen,  notarius  velox.-  Fris.;  Mal.;  vgl.  a.  ,K.  von 
Nüwenburg,  einem  sehr,  und  frygfechter,  für  die  ver- 
eerten  zwo  schrybfäderen  üch  mynen  gn.  herren  lut 
der  bkhandtnus.'  1594/5,  Z  Seckelamtsrechn.  S.  noch 
Sp.  1492.  1501.  1506  (er-schriben),  a)  mit  der  mehr 
oder  weniger  selbständigen  Besorgung  von  Kanzlei- 
geschäften (Protokollierungen,  Beurkundungen  usw.), 
oft  mit  der  Leitung  einer  Kanzlei,  auch  weitern  damit 
zusammenhängenden  Verrichtungen  betraute  (Amts-) 
Person;  meist  in  Zssen  (s.d.),  als  einfaches  W.  einer- 
seits i.  S.  v.  modernem,  auch  im  mündlichen  Gebrauch 
überband  nehmendem  Aktuar,  Sekretär  (Bd  VII 680)  Bs ; 
GitPr.;  WG.,  anderseits  spez.  i.  S.v.  Gemeindeschreiber 
(Syn.  Kopi-,  Ge-meind-Schr.)  ApA.  (T.),  Kreisschreiber 
GitSchs,  Landschreiber  ApI.  (T.),  Notar  B  (tw.  f),  so 
G.  (s.  Ver-schriben  Sp.  1513  M.)  und  lt  Zyro;  WG.  Er 
macht  der  Sehr.  WG.  ,Von  disem  venden  seit  dis  märe, 
das  er  betüt  alle  schribäre,  die  vor  gerillte  schribent  alle 
sachen.'  Schachzabelb.  ;  in  der  lat.  Vorlage:  notarii. 
.Schreiber,  der  die  abscheid  und  berichtsbrieff  einer 
statt  bewart  und  alle  bandlung,  die  sich  verlauft,  auff- 
schreibt,  commentariensis,  actuarius.'  Fkis.;  Mal. 
S.  noch  Bd  IV  1357 o.;  V  508u.  In  AAAar.  wurde  urspr. 
der  Schulmeister  in  den  meisten  Fällen  gleichzeitig 
als  ,schr.'  gewählt,  dh.  er  hatte  das  Amt  eines  Stadt- 
schreibers zu  verseben  (so  noch  1428);  die  Trennung 
der  beiden  Ämter  scheint  sich  um  die  Mitte  des  XV. 
vollzogen  zu  haben.  MReihann  1914.  ,Item  ...  liessend 
die  anweit  von  Roschach  clagende  für  uns  bringen, 
wie  ir  fordren  vor  ziten  habend  umb  kof  und  verkof. 
och  umb  dein  und  gross  zins  und  ander  bandlung  die 
brief  zuo  Roschach  by  einem  sehr,  ald  schuolmeister 
machen  lassen  . . .  dardurch  ein  schuolmeister  sich 
dester  bass  by  inen  erneren  ...  und  ire  kinder  dardurch 
gelert  werden  möchten;  sölichs  aber  inen  jetz  ab- 
gestrickt und  verboten  sig,  das  sy  einandern  nit  höher 
dann  umb  zechen  pfund  pfening  versorgen  ...  dörfen 
und  was  darüber  ist,  das  soll  und  muoss  alles  zuo 
Sant  Gallen  in  der  canzli  geschriben  werden.'  1525, 
G  Rq.  1903  (Schiedspruch).  S.  noch  Sp.  1534  o.  (1670, 
BoSi.  Rq.  1912),  sowie  die  Anm.  (1519,  ZElgg)  und  vgl. 
Schuel  (Bd  VIII  606o.);  be-schriben  la  (Sp.  1519);  Statt- 
Sehr.  (1494,  B  Brief);  Schriberi  (zu  Anfang),  auch 
KHauser  1895,  124/5.  In  B  mussten  sich  die  Schreiber 
vom  Stadtschreiber  in  der  ,schribery'  prüfen  lassen, 
um  patentiert  zu  werden;  s.  auch  Bd  V  303  (BrobJ  und 
vgl.  Schriberi.  Stellung,  Befugnisse  udgl.  ,Das  enkein 
sehr,  in  unser  stat  enkeinen  brieff  schriben  sol  mit 
hangenden  insiglen,  daran  gezügen  stan  söllent,  die 
gezügen  syent  denn  vor  dem  sehr,  oder  vor  ir  under- 
schriberen,  so  den  brieff  schriben  söllent.'  1385,  B  StR. 
.Nachdem  sich  die  gmeind  zuo   Sant  Johann   under- 


standen,  nach  irem  selbs  wolgfallen  einen  sehr,  zesetzen 
und  zenemen  on  bewilgung  eines  herm  [des  Abtes].' 
1557,  QBq.  1906;  Weiteres  ebd.  548  (1555).  625  (1586). 
.(Dass]  die  schryber  ...  dheine  zins-,  schuld-  und 
kouffbrief  uff  die  undervögt,  sonders  die  obervögt,  wie 
von  alterhar  brüchig  gwesen.  stellen  söllind.'  1 
Z  K.M.  .Frouw  priorin  inn  S.  ('atharinental  by  Diessen- 
hofen  schryben,  das  sy  iren  hoffmeister  des,  das  die 
von  Uuodolfingen  inne  zuo  einem  sehr,  bruchen,  ab- 
wyssen  und  sy  by  irem  alten  bruch,  das  sy  einen 
eignen  sehr,  habint.  blyben  lassint  [!].'  1570,  ebd.  ,Der 
schreiberen  dienst  ist  ...  sonderlich  zuo  Zürich  hoch- 
und  wolgeacht.'  Siml.  (Reg.)  1577.  ,Nun  so  ist  Ober 
mein  [des  Richters]  gehabten  Rat  ein  Urtel  abgefasst, 
welche  der  Schreiber  uf  Papeir  hat'  XVII.,  G  Rq.  1906 
(Urteilsformel).  ,I)ass  gleich  wie  der  Grichtschreiber 
N.  von  Reütigen  hinder  dem  Sibental  nit  stipulieren 
darf,  also  auch  denen  Schreiberen  aus  dem  Sibental 
gleichmässig  verboten  sin  solle,  hinder  Reütigen  zu 
stipulieren.'  1718,  BnSi.  Rq.  1914;  Weiteres  ebd.  135 
(1678).  167  (1722).  ,[Es]  sollen  von  nun  an  . . .  alle 
Instrumente,  sie  seien  verschrieben,  von  welchem 
Schreiber  sie  wollen  [s.den  Anfang  des  Belegs  Sp.l  51 0M.], 
in  ein  einziges  Unterpfandsmanual  eingeschrieben 
werden,  welches  jederzeit  hinter  dem  Gerichtsschreiber 
des  Orts,  dem  die  Ausfertigung  der  Gült-  und  Schadlos- 
briefen einzig  zukommt,  liegen,  jedoch  denen  andern 
Notariis  zur  unentgeltlichen  Einschreibung  ihrer  aus- 
gefertigten Instrumenten  offen  stehen  soll.'  1796,  BoSi. 
Rq.  1912.  S.  noch  Bd  I  1302  (frönen);  VI  31  o.;  VII 
1783/4;  Sp.  1501M.  1509o.  1514M.  1519u.  (zweimal). 
Neben  andern  Amtspersonen.  ,Wele  urkünd  ouch  also 
erkent  und  gevertiget  werdent ...  die  sol  ouch  denne  der 
sehr,  forderlich  schriben  und  der  Schultheis  besigeln." 
XI V.,  B  StR.;  =  .des  gerichtes,  schultheissen  sehr.' 
(s.  u.).  ,Were,  das  die,  so  sich  also  usclagen  Hessen, 
nit  gewüsslich  husheblich  werin  ...  so  sol  der  Schult- 
heis, weibel  und  der  sehr,  den  secher  denne,  wer  der 
ist,  bi  iren  geswornen  eiden  fürderlich  wisen  ze  sweren 
für  unser  stat.'  ebd.  ,Die  richter,  notarius  oder  sehr., 
des  gerichts  weibel  und  wer  zum  gericht  dienet.'  1525, 
Z  Ehegerichtsordn.  .Dannenhin  in  ainer  stund  lang 
[nachdem  zum  Gericht  geläutet  worden]  so  sol  aman. 
richter,  sehr,  und  waibel  all  in  gman  bi  enandren  ver- 
samlet  sin.'  um  1532,  G  Rq.  1903  (GRorsch.).  ,Es  ist 
auch  ein  Jeglicher,  der  im  Gericht  ist.  es  seye  (Land-) 
Ammann,  Geschworner,  Schreiber  oder  Weibel,  schuldig 
anzugeben  ein  jegliche  fehlbare  Person.'  GrKI.  LB. 
,Die  Vogt  sollen  . . .  vor  Ammann,  Schreiber  und  Waibel 
Rechnung  geben.'  1697.  G  Rq.  1906(GMosn.).  , Weiters 
ist  wahrgenommen,  dass  die  Schreiber  und  Weibel  eine 
Zeit  dahar  in  der  Landtkammeren  gleich  den  Vor- 
gesetzten und  Ausgeschossenen  des  Landts  ...  ge- 
mehret; als  ist  ihnen  als  Bedienten  das  Mehren  in  der 
Landtkammeren  allerdings  abgestelt'  1720,  BnSi. 
Rq.  1914.  Besoldung.  ,Den  zwölffen  .  .  .  gitt  man 
6  schaff  ...  Dem  sehr.  1  schaff  von  gewonheit  ze- 
schriben.'  1302,  Gl  Urk.  (Säckinger  Urbar).  ,Sol  und 
mag  einer  den  anderen  verschaffen  ze  laden  mit  einem 
brieff,  kost  zwen  blaphart  ...  einer  dem  sigler,  der 
ander  dem  sehr.'  1533,  BoSi.  Rq.  1912.  ,Das  unser 
gnädiger  herr  [der  Abt]  inen,  den  gerichten,  möge  ein 
sehr,  gen  ...  und  das  ir  fürstlich  gnad  demselbigen 
...  ein  tax  oder  belonung  schöpfe,  die  den  biderben 
landlüten,    in    denen    gerichten    gesessen,    ouch    den 
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sehr  n  irlldonlioh  ile.'  1664,  G  Rq   1906    ,Mliiigang 

der  Bohl  "ii  and  Beeigleren  Belohnung  von  Bohyi 

and  Gnltbrleffen.'  Z  Wuohermnnd.  1618,  1628     Denne 

hat    ein    Schreilier    [in    II  liiselspitnl  |    hieVOI    mt    nidn 

uls  9  Matt  Dinkel  ghan;  htrnaoh  aber  sind  ihm  ani 
verlobtet  worden  18;  diumnhlon  haben  Ihr  Gnaden 
ihm  10   Mim    bestimmt'   1684,   ImOb.  1878;   Tgl. 

Spital  Sehr      Ubcr  das    ii.  Schreihei  WOlOn    I,    um  Ii    Bl 

<  in  LV  181  i "  (für  Bi);  Gfd  7:..  188/49  und  79,  10/7 
(für  L);  ZfiR,  IV  l>,  108/7  (für  die  Z  Landiohaft).  im 
Kehle;  Tgl.  vRodi  L881  1  121,  ferner  /'</-/  ,  Kriegs- 
Sctir.  ,Thoman  Sotiitab  sagt,  all  er  vormals  Hans 
Unonrati  von  Rani  lang  sein,  cuo  Plaiem  ijre  giin  und 

er  IUO  Winterthur  IUO  im  komen  lye  |um  ihn  um 
weitere  Verwendung  zu  bitten |,  do  im  der  hoptman 
antwürto  ...  Th.  sölto  nit  iwlflen,  wo  im  die  hoptman- 
BOhaft  winde,  das  er  keinen  andern  sehr,  dann  Th. 
neinnieii  weite'   IM:'»,  /,  (Keislaut'aktcn).    ,1m  1522.  jar 

engend  gmein  Bidgnonen  ...  ine  Meyland  ...  warend 

houptlttt  llng,  Bvonllertonstoin   und  Unser,  des  sehr, 
was  ich  um  -1  sohl.'  Salat  Tgb.;  s.  noch  ebd.  33.    Der 
,schr.  Niclas  Manuel',   bei  Novara.    1522,  Ansh.     Das 
ESlggOT  Fahnlein  hatte  einen  .Schreiber'.  1619,  KHauskr 
1895.   Bei  einem  Feldgericht  (vgl.  Fcld-ge-richts-Schr.): 
.Ward  durch  radtsehlag  gemeiner  houptlüten  uff  aller 
heiligen  tag  im  Zürichlager  [1531]  ein  gericht  besetzt 
...  obrister  richter  in.  FManz  von  Zürich,  sehr.  MGross- 
man    [usw.]'    HBull.  1572.      S.    noch    Bd  IV  1383  M. 
Sekretär  eines  Fürsten:  ,Wie  wol  dem  unschuldigen 
herzogen  die  schuld  ward  abgelassen,  hat  im  donnocht 
sin  frommer,  trüwer  sehr,  um  20  000  gülden  ein  wider- 
streich geben  . . .  üabi  ein  fürst  und  land  wisse,  sich 
mit   edlen,   gwaltigen,    unlidigen,    listigen    schr-n    ze 
halten.'  Ansu.     ,Schr."  heisst   in   Bs  der  Sekretär   der 
Universität,  dann  auch  verschiedener  privater  Gesell- 
schaften, so  der  akademischen  G.,  der  G.  zur  Beförde- 
rung des  Guten  und  Gemeinnützigen,  der  G.  für  Volks- 
kunde.   Bei  Zünften;  vgl.  Stuben-,  Hand-iviirks-,  Zunft- 
Schr.    Bei  den  Bs  .Grautüchern'  hiess  der  Seekelnieister 
1389/1450   .Schreiber'.   TGeerino   1886.     .Sollen   alle 
Handtwerker  sich  zünftig  machen  ...  sodan  von  dem 
Handtwerk  vier  ehrliche  Meister  erwählet  und  aus- 
geschossen werden;  den  ersten  sol  man  nennen  Zunft- 
meister, den  anderen   Ladenmeister,  den   dritten   ein 
Schreiber  und  den  vierten  Bottmeister.'  1764,  G  Rq.  1903 
(GRorsch.).  Einen  ,schr.'  gab  es  beim  Gericht  der,  bader- 
gesellen' in  AaB.;  s.  Bd  VI  33b'/7.   Als  Amt  der  Knaben- 
schaft in    Zg;    vgl.  AfV.  VI11  8rJAnm.,   ferner   Stadt- 
Sehr.  2.    Bei  Alpgenossenschaften,  =  Alp-Schr.  GkvPi\ 
,Ain  alpmeister  [soll]  ain  sehr,  in  sim  costen  haben, 
wan  man  inrechnen  wil,  one  der  alpgnossen  schaden.' 
1550,  G  Rq.  1906  (GAStJoh.).  Mit  näherer  Bestimmung. 
Effe"tlicher  Selir.,  mit  notariellen  Befugnissen,  so  bei 
Fertigung     von     Testamenten,      Beglaubigung     von 
Unterschriften;     früher     musste     er     einen     Amtseid 
leisten  (vgl.  .geschworner  Sehr.'),  heute  Kaution  Uw. 
.Offner  sehr.'     ,[G.  erscheint  zum  Zwecke  einer  Ver- 
gabung  vor]    B.    von    Solotern,    clerig    Lossner    bys- 
tuombs,  als  für  ein  offnen  scr.  von  keisserlichem  gwalt.' 
1396,  WMerz  1915;  ähnlich   ebd.  143/4  (1441).     ,Ich 
hienach  geschehener  offen   sehr.  E.,  ein  clerich  von 
Spier.'    1419,    AALeugg.      .Gemeiner    sehr.'      1)    un- 
parteiischer Sehr.    ,Der  stattschriber  sol  schweren  der 
statt  nutz  und  ere,  iren  schaden  ze  wenden  und  nütz 
ze  fördern,  einem  schultheissen  und  rat  gehorsam  ze 


lind  [new.j  und  darin n  dal   !■■  I   n  taond,  Hfl  ge- 

nii'i    Hin.   ||   lind.1    II",    \»/...i      \\:       |      ,.,l 

Qifiobteohrelbot   lohweeren  Jedennann   '-in 

gleloher,  gemeinei  Bobreibei  /"  ein  Fremden  und 
Heimoohon,  Reichen  und  armen  '  /•  üerichttordn,  171  i 
s.  nihil  i.mitt  Situ  2), Gemeinei  lohrelbor,  der  ollei 
bindlen  formalai  bat  und  veini  (ein  notarl  odei  britff 

lohreiber),   i nlarim.'   ETaia.;   Mal.     ,Geiehwornei 

sehr.';  vgl.:  ,Doi  oid,  so  du-  tohribei  iwerend,    '»  IJ 
i.v  srhi-n  genomen  werdont1  (um  1600,  Z  8tB.  lil  I 
tSatiang  <lor  geeobwornen  schr-n  halb,  wie  Hich  die- 

selben  halten  sollent.'  1531,  Z  KU.  ,  1 1  v  Watten  w\  I,  gl 
schworner  sehr.'  1544,  B  K.M.  ,XN.  angnomUMIl  Ifl 
gesch wornen  schr-n  in  der  cuiizIn.'  1558,  ebd.;  doffil 
1562  auch  .geschworner  notari.'  ,Es  sol  ein  yedei 
sehr.,  der  von  einem  schultheissen  und  rhat  ino  Horten 
zuo  irein  gschwomon  sehr.  ...  angenommen  wirt,  einen 
eidt  schweren.'  15(iti,  FMu.  StR.  ,N.,  geschworner 
Sehr.'  1620,  Z.  .Was  dann  die  zinsbaren  Obligationen 
betrifft,  sollen  dieselben  ...  nit  durch  die  l'redicanten 
oder  Schulmeister,  sondern  durch  einen  geschwomen 
Schreiber  ...  geschriben  werden.'  1670,  BoSi.  Rq.  1912; 
Weiteres  ebd.  174  (1678).  240  (1796).  S.  noch  Register 
(BdVI741o.);  Schriberi  und  vgl.  Zins-Schr.,  ferner 
Bodmer  1894,  90  (XVII.).  ,N.,  ünserm  undern  sehr.' 
1406,  Z  StB.;  vgl.  Ifnder-Schr.  ,Dissen  brief  schrep 
meister  N.,  dur  [l.der]  burger  sehr.'  1290,  AaRIi.  StR. 
,Was  urteilen  für  ein  rat  also  gezogen  werdent  und 
die  ein  rat  scheidet,  die  sol  des  rates  sehr,  beid  ver- 
zeichennen.'  1336/60,  Z  StB.;  vgl.  Rät-Schr.  .Des  ge- 
richtes  sehr.';  vgl.  Ge-richts-Schr.  ,Und  sollent  sweren 
unser  Schultheis,  unser  zuchtnieister,  der  grossweibel, 
des  gerichtes  sehr,  und  all  weibels  botten,  all  buossen 
und  einu[n]ge  ungevarlichen  vertigen  ...  es  si  umb 
den  mist  usszuofüeren  [usw.].'  XIV.,  B  StR.;  auch 
.gerichtes  sehr.'  ,Wenn  er  [der  Schultheiss]  des  ge- 
richtes an  gevärde  nit  hüeten  mag  [und  im  Rat  oder 
unter  den  Zweihunderten  keinen  Ersatzmann  findet,  so 
mag  er]  den  grossen  weibel  oder  des  gerichtes  sehr,  dar 
setzen,  die  an  siner  stat  sitzend.'  ebd.;  noch  öfter  im 
XV./XVI.;  dafür  .gerichtschr.'  B  StSatzg  1539.  Im 
gleichen  S.  ,des  schultheissen  sehr.'  XIV. /XV.,  ebd. 
(öfter);  vgl.  ebd.  178.  .Schwert  des  sekelmeisters 
schriber  ...  alles  eins  sekelmeisters  innemen  und  uss- 
geben  ...  inzuoschriben.'  B  PES.;  vgl.  Seckel-Schr. 
.(Zollschreiber  oder)  Schreiber  einer  schaffnery  (lehen- 
schreiber),  scriptuarius.'  Fris.;  Mal.  .Schreiber  bei 
der  Büchercensur,  wird  von  den  Herren  Censoribus 
erwählt.'  Mem.  Tig.  1742.  —  ß)  Kanzlist.  allg.  Mi" 
Schatz  ist  e"  Sehr.,  e"  Sehr.  mues''s  si":  bald  spitzt- 
ersi" Federe",  bald  tunkt-er-sii".  KL.  (L).  Wie machi"d's 
denn  die  Schriber?  So  machi"d  si's:  si  nend  de"  Federe"- 
halter  i"  d'Hand  ond  stand  de"  ganz  Tag  ommenand. 
Ap  VL.  1903;  verbreitet.  Auch  sonst  häufig  in  gering- 
schätzigem S.  Er  ist  nW  so  en  Sehr.  So  oft  Dim. 
Und  die  Unzal  vo"  Beamte"  und  das  Her  vo"  Schriberli: 
wer  muess  all  die  Bursch  erhalte"?  1850,  B  Blätter 
1914.  —  y)  Angestellter  auf  einem  kaufmännischen 
Kontor  Zf;  Syn.  Kuntor- Seh.  Sehr,  itnene"  G'schäft, 
in-ere"  Fabrik.  —  c)  Schriftgelehrter  im  biblischen  S. 
.Christus  . . .  hat  die  Phariseier,  schiyber  und  gelerten 
in  der  gemeind  beschulten.'  Zwingli;  nach  Matth.  23, 
wo  .schriftgierten'.  1530,  Bib.  (Ypau.jiaxsrs.  LXX., 
scribiB.  Vulg.).  —  d)  =  Schribent  1  (Sp.  1530).  .Der 
selb  hochwirdig  erzengel  Sant  Michel  ...  mir  armen 
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sehr,  dis  buochs  ...  helf  zuo  einem  seligen,  guoten, 
cristenlichen  ende.'  Streu,.  Chr.  .Schreiber  oder  ein 
verzeichner  aller  hindien,  die  sich  dann  verlauffend 
oder  zuotragend.ab  aeeidentibus;  hoohgeachte  Schreiber 
und  urhaber  der  büecheren,  cla.ssici  autores;  schlächter 
Schreiber,  dem  man  kleinen  glauben  gibt,  levis  autor.' 
Fkis.;  Mal.  .Glaubwirdiger  scr.,  dem  ze  glauben  ist, 
autor  locuples;  Schreiber  der  stattbuoch.  ab  actis.' 
Mal.  ,Wir  hand  in  des  bapsts  rechten  gelesen  und 
in  Aristotelis  wesen,  Thoma,  Scoto  und  anders  mer 
der  alten  schuoler  und  schriber  1er.'  HsRMan.  ,l)ie 
Verwandtschaft  der  Schreibern,  der  Mahlern  und  Bild- 
hauern.' Disc.  1721 ;  öfter.  S.  noch  Sp.  1503u.  —  2.  a)  Bei- 
name des  Fisches  Chondrostoma  nasus;  s.  Nasen  0 
Bd  IV  800  (Fischb.  1568;  nach  Gesn.  Hist.  anim.  IV 
732:  ,Venter  eorum  intrinsecus  nigerriina  membrana 
ambitur,  umle  ioculari  nomine  hunc  piscem  Germani 
scribam  nominant.  Ein  nase  ist  ein  Schreiber');  vgl. 
auch  üken  VI  303  und  Gr.WB.  IX  1700  (Bed.  4).  1701 
(, Schreiberfisch').  —  b)  Weinstockfallkäfer,  Gleitkäfer, 
Eumolpus  vitis  BT  wann  (Bärnd.  1922).  —  c)  ,bei  den 
Ziegenhirten  der  Name  einer  schönen  Ziege  ohne 
hervorstechende  Karaktere'  ApI.  (T.). 

Ahd.  sertbari,  nihil,  »rhnbrere;  vgl.  Gr.WB.  IX  1678/1700. 
1702  (,Schreiberlein'  mit  Beleg  aus  GKeller);  Martin-Lienh.  II 
515;  ChSchmidt  1896,  97;  Fischer  V  1138/9,  zur  Form 
,scr-'  die  Anm.  zu  Schribent  (Sp.  1530),  zu  1  d  das  syn.  frz. 
ecrivain.  Als  Beiname  (irFurna,  wo  das  Amt  seit  langem 
in  der  gleichen  Familie.  Sckrtbersmarti  Ap.  Schriberli  FJ. 
In  ä.  Zeit  ohne  scharfe  Grenze  gegen  die  Berufsbez.  einer-, 
den  Familieun.  anderseits;  vgl.  , Greta  Schr-in',  Gattin  des 
Peter,  ,schuolmeister  und  sehr.'  1519,  ZElgg.  Des  Bs  Stadt- 
schreibers Johann  vAltdnrf  Sohn  Johann  erscheint  1420/42 
mit  dem  Beinamen  ,Schr.',  der  sich  auf  seine  Nachkommen 
vererbt;  vgl.  Bs  Chr.  IV  134,  ferner  ,R.  dictus  Schribere.' 
1290,  Bs.  ,RBeck,  genaunt  Sehr.,  burger  zuo  Saut  Gallen.' 
1471,  G  Rq.  1903.  ,Der  Sehr.'  1315,  Gl  Urk.  (Namenliste). 
,Der  Sehr,  von  Goldingen,  der  Sehr,  uss  der  Aa',  Leibeigene 
des  Freiherru  von  Hinwil.  1379,  Z  Urk.  (neben  , Heini  Sehr.'). 
, Jakob  der  Sehr,  von  Rnssegg.'  1304,  AaZof.  .Heinrich  der 
Sehr,  zer  Sunneu.'  1297,  Bs.  ,Diethelme  der  Sehr.,  burger  ze 
Lutzerren.'  1330,  JEKopp.  ,Annon  der  Sch-in  [Dat.].'  1376. 
B  StRechu.  .Barbara  Farueri  die  Schrieben.'  1553,  ZSth. 
Als  FN.  AaAar.  (2.  H.  XIV.  und  XVI./XVII.),  B.  (XV.  1t  Leu, 
Lex.),  Bremg. (XVII.  1t  Leu,  Lex.),  Zof.  (XIV.);  BsStdt  (XIII./ 
XIV.;  .Heinricus  Scriber.'  1285;  .RSchriber.-  XIV.);  BStdt 
(XIV.  XV.;  ,WSchriber,  vogt  ze  Göskein.'  1445/7;  auch  lt 
Leu,  Lex.);  GrRhäz.  (XVIII.  lt  Leu,  Lex.),  Tlis  (Schriber);  L 
(XIV./XVL;  ,der  Schr-eu  gnot.'  1306,  Neud.;  .MSchryber, 
burger'  uud  grichtschryber  und  wundarzet.'  1523,  Stdt);  Sehw 
(XV./XVIII.;  .WSehriber  von  Muotachtal.'  1378,  Absch.; 
.HSclueiber,  alt  Landvogt  zu  Uznach,  des  Rats  zu  Schwyz.' 
1653;  lt  Leu,  Lex.  ,eiu  Geschlecht  in  dem  Arter  Viertel'); 
SStdt  (XIV./XV.,  auch  lt  Leu,  Lex.);  ThFr.  (XV.  lt  Leu,  Lex.), 
Tägerschcn  (1530/1);  Uw  (XV.;  ,HSchriber  von  Underwalden 
ob  dem  Wald.'  1469;  ,WSchriber.'  1470,  Kerns;  , Heini  und 
HeusIiSchr.'  1485,  Sa.);  ü  (XV.;  .HSchriber  von  Ure.'  142S, 
Gl  Urk.;  auch  lt  Leu,  Lex.);  ZsrStdt  (XIV./XVL;  auch  lt  Leu, 
Lex.);  Zllln.  (1531,  HBull.  1572),  Rodolfingen  (1540),  Stdt 
(XIV./XVI.;  , HSchriber.  (der)  schuochmacher.'  1456/74; 
.Bärbel  Schryberin.'  1532;  ,Anna  Schryberin.'  1544;  auch  bei 
Leu,  Lex.),  Woll.  (aus  GDiep.  eingewandert).  ,Kropfschriber', 
Kuecht.  1 534,  AaB.  Baumeisterrechn. ;  vgl.  Bd  III  848  (Bed.  5) 
undAaB.  Urk.  (RegisterXIXa).  .Kratzscbriber.'  1390/8,  ZStdt 
(viell.  noch  Berufsbez.;  vgl.  Chmtz  I  Bd  III  928).  Flurnn. 
.Schriber'  AaUmiken  (,im  Sehr.';  der  Ertrag  des  Ackers  ge- 
hörte zu  den  Eiuküuften  des  Pfrundschreibers;  vgl.  JJBäbler 
1889,  6).  .Schriberetr  ApHaslen.  ,Schriber-Loch'  BEgg. 
, -Schwenden'  L.  ,-Weid'  BBannwil.  ,Schribers-Hof-statt'  G 
Montl.    ,-Hueb(-wald)',  BRiiegs.   ,-Hornli'  BIseltw.    .-Hüsli'  B 


Konolf.      ,-lliitt,,,'    BIseltw.      .-Kopf    Q8*.      ,-M.Htten'   B* 
(•Boden*  GAStJob.;  ,-8ohwand'   BEgg.    .Sehreiberli- 

A' ker'  ThBott  Als  Lehnw.  in  der  Weetechweiz  (Mhr,  Amte- 
tit.i  in  BBomonl  und  Neuenbürg;  vgl.  BTappolet  1914,  44; 
1917,  156)  und  im  oT.  I --/./.</,,  .scrirano,  nu  priucipalDiente 
lo  icrivano  del  landvogt';  vgl.  Boll.itor.  J'>,  '.)•">).  —  Zu  den 
Mg,  Zuen  rgl.  •  l  j  •  ■  enteprechenden  mit  Schrü 

Ober-:  oberster  Beamter  einer  Kanzlei.  ,Die  Vor- 
steher und  Oberschreiber  der  Departemente  [des 
Kantons  AargauJ.'  M.  XIX..  Aa  Gem.  ,Die  Kanzley  des 
Obergerichts  besteht  ...  ausser  dem  Ober-  und  Unter- 
schreiber aus  einem  Kegistrator  [usw.].'  Mem.  Tig.  1841. 
Im  alten  Bs  zuweilen  (so  1397)  Bezeichnung  des  Stadt- 
schreibers  im  Gegs.  zum  Unterschreiber;  vgl.  Bs  Chr.  IV 
132,  ferner  Under-,  Stadt-Schr.  —  Vgl.  Gr.WB.  VII  1 101. 

Almosen-:  Schreiber  des  .Almosenamtes'  (Bd  I 
244);  vgl.  Klöster-Schr.  .Allmosenschreiber  wird  er- 
wählt von  den  Herren  Pflegeren  des  Allmosens,  muss 
täglich  allda  abwarten,  bleibte  allzeit.'  Mem.  Tig.  1742. 
.Allmosenschreiber.  Dieser  Dienst  wird  von  Hm 
Almosenpflägeren  bestellt  und  ist  seine  Pflicht,  dass 
er  über  Einnahm  und  Ausgab  an  Gelt,  Kleidren,  Frucht, 
Brüggerguts,  Säkligelts  und  Waisenvaters  Verwaltung 
4  ordenliche  Rechnungen  verfertige,  auch  bey  den 
Pflegerstagen  sich  fleissig  einfinde  und  alles  Vorfallende 
aecurat  einschreibe.'  Z  Pfründenb.  1757.  S.  noch 
Schriberi.  —  Alp-:  Angestellter  einer  Alpgenossen- 
schaft, der  bes.  das  Messen  und  Eintragen  der  Milch 
besorgt,  übh.  die  Rechnung  über  das  Senntum 
führt  GitJenins  (lt  Tsch.  erst,  seit  die  Milch  täglich 
gewogen  und  nicht  mehr  wie  früher  lediglich  1  oder 
2 mal  während  der  Alpzeit  gemessen  wird)  und  lt 
FGStebler,  AYV.;  Syn.  Milch-Messer,  -Sehr.;  vgl.  auch 
Sp.  1533 u.,  ferner  Bery-Schr. 

Amt(s)-:  1.  Schreiber  eines  Amtsbezirks  (s.  Amt  3 
Bd  I  243);  Bf;  Dt;  S(Adressb.  1822),  eines  Bezirksamtes 
Schw.  In  B,  wo  das  Amt  A.  XVII.  geschaffen  wurde, 
waren  die  , Amtschreiber'  oder  .Landschreiber'  zu- 
nächst Sekretäre  der  Landvögte.  ,Der  Wuchfbott  ... 
ruusste  geng  am  Mint  ig  u"d  Fritig  z'Äbe'"'  die  Post- 
sachen ...  nach  Schwarzenburg  uf  d'Post,  ufd's  Über- 
amt und  zum  A.  tragen.'  Bärnd.  1911.  [Landvogt  beim 
Verhör:]  Da  g'scht-der,  Herr  A.,  icie  das  einer  isch! 
Gotth.  S.  auch  Ver-schriben  (Sp.  1512).  Über  die 
Amtsschreiber  in  BSi.,  Unterbeamte  des  Tschachtlans, 
später  des  Oberamtmanns,  s.  BoSi.  Rq.  1912  XXVI/VI1; 
BnS.  Rq.  1914  XXXVI/VIII.  ,Dem  Landt-  oder  Amt- 
schreiber für  ein  solch  Urkund  [im  Pfändungsverfahren] 
ein  Pfund.'  1678,  BoSi.  Rq.  1912.  ,Martig,  Notar,  Amt- 
schreiber' und  .Lörtscher,  Notar,  Landschreiber  im 
Niedersimmental'  unterzeichnen  einen  .Landmarchbrief 
zwischen  den  Landschaften  Ober-  und  Niedersimmen- 
tal.' 1757,  ebd.  S.  noch  ebd.  231/2;  BnSi.  Rq.  1914, 
195/6.  —  2.  Gemeindeschreiber,  -sekretär  Ap  (T.).  Auch 
lt  Ap  Kai.  1769  für  ApHer.;  vgl.  Kirch-hori-Schr.  — 
Vgl.  Gr.WB.  I  282;  Fischer  1171. 

Stadt-amt-.  S  Adressb.  1822. 

Under-:  einem  andern  .Schreiber'  nachgeordneter, 
als  Gehilfe  beigegebener  Kanzleibeamter.  .Mines 
gnedigen  herren  [des  Abtes]  amptlüt,  der  hofmeister, 
tallman,  weibel,  u.'  XV./XVL.  G  Mitt.  In  Bs;  L;  Sch; 
Z  unterstand  der  ,U.'  dem  Stadtschreiber;  vgl.  (Under-) 
Stadt-schr.  Die  Beamtung  des  Unterschreibers  wurde 
in  Bs  1382  geschaffen;  Näheres  s.  Bs  Chr.  IV  131/2, 
ferner  Ober-,   Bat- Sehr.     Über  die  Unterschreiber   in 
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I,  and  ihre  Stellung  vgl,  Bog,  RG.  n  189/800,  fa 

»ii.i  |  ..  147/8  (,Catalogaa  odei  Regiatai  dei  ö»en  ino 
Luoern.1  k <  Iva,),  |Bia  u.  ...  sol  swerren,  daa  u  nlt 
anaern  btteohern  aod  briaffan,  all  van   dla  ftti  um 

lv i ' 1 1 1 . •  n ,   inil    Iruw    ii ml  warheil  iimhgiing,   und  ||  IhI.ii, 

was  er  darin  Badet.1  1488,  L  KU.  ,N.,  von  einem 
gaoten  alten  Qaachlaoht  ioo  Laoarn  arborao,  war  u. 
and  ii.i  eist  Btattaohryber,  dar  vom  u.  mm  Btatt- 
aohryber worden  ...  obilt  1666.'  RCyi.  B,  noch  i;«i  IV 
1665M,  ,|ln  Bor]  baaaaaan  naohfolgenda  den  kleinen 
EUht:  ...  JOHuober,  tJ.«iohraib«r.'  1859,  HOIIuhkk, 
Ohr.   ,Soiit«nt  allwegon  Btatt- and  U.-schreiber  wider- 

iiinli  zu  ihren  Ampfern  bostetiget  worden.'  L019,  Soll 
Kutsprol.  B.nooh  I\<tt -Sehr.  In  Z;  Vgl, 8p.  1584  Bf.,  ferner 
Stadt-Schr.  ,  Was  under  ininer  herren  grossem  insigcl 
oder  dem  soerot  wirt  baaiglet  und  usgat,  das  sol  ein 
itattaobrybar  oder  u.  aohryben.'  1515,  Z  StB.j  Weiteres 
ebd.  111  856/7.  ,0b  ir  im  möchtond  helfen  an  ein  dienst 
by  der  stat  [Zttriob]  oder  u.  ...  dan  er  hat  ein  guoton 
anfang  zo  schryben  gelernet  te  Wyll  by  dem  statt- 
sehryber.'  1522,  Brikk  (ThvGeroldseck  an  Zwingli). 
,Es  hat  auch  der  ruht  zwen  schreiber,  die  bey  den 
rehten  sitzen  sampt  ihren  Substituten,  so  es  die  not 
erforderet,  ein  stattschreiber  und  einen  u. -schreiber, 
welcher  zuo  Basel  ein  rahtsebreiber  genennet  wirt.' 
Siml.  (Heg.)  1577;  ausführlicher  bei  Siml.-Leu  472. 
,Deni  Rat  ist  auch  zugeordnet  der  Stattschreiber,  der 
U.-scbreiber  und  zwey  Substituten,  die  Alles,  was  ver- 
bandlet wird,  verzeichnen  müssen.'  JEEscher  1692; 
,. . .  Diese  4  Herren  . . .  werden  auch  auf  Gesandt- 
schaften und  bey  anderen  Geschäften  gebraucht. 
Bleiben  so  lang  bey  der  Schreiberey,  bis  sie  eine 
bessere  und  höhere  Bedienung  bekommen.'  Mem.  Tig. 
1742;  vgl.  auch  ebd.  491.  ,Ein  Herr  Unterschreiber 
hat  nicht  mindere  Ehr  dann  ein  Herr  Stattschreiber. 
Er  soll  auch  alle  Ratstag  neben  ihm  geflissenlich  im 
Bat  sitzen.'  Z  Pfründenb.  1757.  S.  noch  Zins-Bichter 
(Bd  VI  461).  Als  Kanzleibeamter  des  Obergerichts; 
s.  Ober- Sehr.  In  B  stand  der  ,U.'  zuerst  unmittelbar 
unter  dem  , Stadtschreiber',  seit  1536  unter  dessen 
Stellvertreter,  dem  .Ratschreiber'  (s.  d.);  vgl.  auch 
Grüner  1732,  32.  .Johans  dem  u.  Messen  min  herren 
schenken  101b.'  1430,  B  StRechn.  .Buwherrenschriber 
N.  sol  der  canzly  warten  wie  die  u.-schryber.'  1550, 
B  RM.  ,U.  uss  dem  forst  hat  ghan  2,  jetz  1  [Fuder 
Holz].'  1557,  B.  ,Die  [B]  Canzley  bestehet  aus  einem 
Stadtschreiber,  einem  Rahtschreiber,  einem  Unter- 
schreiber und  drey  Rahtsexspectanten.'  Leu,  Lex. 
S.  noch  Bd  VI  601  u.  (Rodel);  Sp.  1531  u.  Schw  hatte 
im  XVIII.  drei  Land-  und  zwei  U.-schreiber,  Obw  je 
einen  Land-  und  U.-schreiber.  Bldmer,  RG.;  vgl.  auch 
Siml.-Leu  1722,  560.  .Habe  er  [Stadler]  in  dem 
Hornung  1705  auff  einer  Badnischen  Tagsatzung  sich 
erfrechet,  ein  Dupplic  dem  Abscheid  beylegen  zu  lassen, 
welche  er  coneepiert  und  durch  ein  U.-schreiber  ver- 
fertiget worden.'  Scuw  Prozess  1708.  In  GrD.  hat  der 
Landschriber  einen  U.  als  Gehilfen.  Bühler.  .Klein 
und  gross  Rat,  Landschreiberen,  Underschreiberen 
und  Landweiblen,  die  werden  [in  der  Landschaft 
Davos  vom  grossen  Landrat]  erwöhlt  und  besetzt.' 
Sprecher  1672.  .[Übertreter  der  Jagdordnung  sollen] 
dem  Landschriber  oder  U.  ...  angeben  werden,  die 
sy  dan  in  das  Puessenbuech  schriben  sollen.'  GrD. 
LB.  S.  noch  Bd  V  468  (Markt-Brief).  ,[1591  starb] 
N.,  U.  zuo  Cur.'  Ard.  1572/1614.  —  Spätmhd.  unde,- 
Schweiz.  Idiotikon  IX. 


i.  in  o- 1 .  il  ii  in  i  (I)iefenli.  I  I  i  ■  ■•        laden 

ii  im  u. 

\  |i  |m<  I  la  i  /.  :   Bobraibai   hei  einem   appellatioae* 
•  ihiii.   ,  A  in  26.  aprallan  ward  i    ohoi  ebriber,  blaib 

e-i  iiher  allein    I  inoiiat,  du  wiinl  ei   ,t.     1 1 1 ali.IK  1 
—    K  isch  e  r -o  rd  n  il  ii  g- :    dan  ften1   (IM  I    , 

als  Aufseher  llhei    l.n  Ii   .lilang  lOgeteiltei   ■■  in  eibei . 
,See-    ninl    V.  schreiliei  ,    wird    von    lim    I .'  n  I  n  i.  ii  rei  l,.-r 

erwählt.'  lfm,  Tig.  1742.        K  x  n  hm  t  e  n  :  Bcbraibai 

bei   der   ,K.-Koiiiiiiissioii',    die   lllr  die   aus   l''ranki<irli 

varbanntan  aingawandartan  Hnganottan  in  torgan  batta. 

.K.-scIireilier,  bey  der  Kxiiliiiitencoiniiii.ssioii,   wird   vor 
Bat    erwählt,    bleibts    allzeit.'    .Mkm.  Tig.  1748.      ,E 
schreiber.     Der  wird  von  den   Mm  kl.  Katen   hestellt 
und  soll  der   Kxulantencommission  bey  habenden  I 
BChiften    abwarten.'     Z    l'fründenb.  1757,  V*Ogt-, 

Das  Amt  dos  Vogtschreibers  wurde  in  Laiern  1695  ein« 
geführt;  er  soll  .allein  den  vögten  dienen,  uffwarten 
und  gspannen  sin  ...  zuo  Verrichtung  ihrer  geschäften, 
was  der  vogty,  ouch  die  amptssachen  belangt,  als 
namentlich  wann  die  vögt  hinussfahrent  ze  richten, 
so  die  vögt  kilchenrechnungen  uff  der  landtsebaft  uff- 
nement  oder  sonsten  geschäften  der  vogty  wegen  zuo 
verrichten  haben  und  die  vögt  in  schrift  haben  söllent, 
dasselbig  zuo  verzeichnen,  was  den  vögten  zuogehört, 
also  ouch  ihnen  die  rodel  und  rechnung  zuo  schriben, 
und  was  ihnen  sonst  gebürt  in  die  vogtbüecher, 
mandaten  und  Instruktionen',  ebenso  .Vereinigungen 
oder  undergäng  .  .  .  wichtige  spän  und  vertrag' 
(HvLiebenau).  Noch  im  XVIII.  ein  .gefreites'  Amt  (s. 
Bd  1 1264/5)  des  L  Grossen  Rates.  —  Schirm-vögten- 
, Schreiber'  bei  den  Amtsvormündern;  s.  Schriberi. 

Föld-:  a)  Schreiber  bei  einer  im  Felde  befindlichen 
Truppe;  vgl.  Sp.  1533,  dazu  vRodt  1831  I  176  (seit  dem 
XVI.).  ,H Wagner  do  [1499  bei  Schwaderloh]  f.  ge- 
wesen.' PBütler  1914.  ,Das  der  seilerspittalmeister 
dem  f.  ein  ross  solle  enthalten.'  1525,  B  RM.  ,1m 
1527  ...  mustert  man  zuo  Vivis  und  ward  zuo  Livery 
f.,  hatt  all  manat  12  söld.'  Salat  Tgb.  .Der  Väldt- 
schreiberen  wäre  man  ...  nit  bedürftig,  weils  der 
Hauptmann  selbs  versächen  oder  durch  einen  Anderen 
versächen  lassen  khönndte.'  1629,  Absch.  (B).  ,Hrn  V. 
monatlich  8  Kr.'  1638,  Aar.  StR.  (Soldlisten).  ,N.,  Feld- 
schreiber', in  der  Stabsliste.  1657,  Z.  .Scriba  castrensis, 
Feldschreiber.'  Denzl.  1677.  1716.  S.  noch  Bd  VIII 
1136o.  .Oberster  f.'  ,Zuo  Bergama  mustert  man  und 
uf  den  14.  tag  winmanatz  [1526]  ward  ich  oberster 
f.  und  hatt  im  selben  zug  14  söld.'  Salat  Tgb.  .Land- 
schryber  und  Landammann  uf  Davos,  oberster  f.  vor 
Callis  [Calais].'  Ard.  1572/1614.  .Mein  lieber  vater 
...  welcher  gewesen  ist  eherichter,  bawraeister,  land- 
schreiber,  oberster  feldschreiber.'  ebd.  1589.  — 
b)  Sekretär  des  .Kriegsrates'  (Bd  VI  1589,  Bed.  1  b). 
A.  XVIL,  B;  s.  vRodt  1831  II  150.  —  Vgl.  Gr.WB.  III 
1489  (Regimentschreiber). 

Fürsten-:  Schreiber  eines  Fürsten.  Typ.  für 
knechtisches,  kriecherisches  Wesen:  ,Du,  ekler  Ton 
kruraer  Fürstenschreiber!'  HPest.  —  Gäben-.  .Die 
gabencharten  [Vergabungsurkunden]  sind  anfangs  von 
den  Franken  und  Langbarder  in  iren  küngkreichen  in 
brauch  komen  . . .  Söllich  brieflin  wurdend  durch  ver- 
orndte  priester  und  mönch  geschriben,  die  hiess  man 
cancellarios  oder  cbartularios,  canzler  und  gaben- 
schreiber.'  Vad.  —  Gicht-:  Schreiber  bei  den  ennet- 
birgischen  Gerichten,  der  die  Verhörprotokolle  führte. 
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Sclirab,  schreb,  schrib,  BChrob,  schrub 
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.Her  Ehrengesanter  von  Glarus  wird  sinen  Herren 
und  Oberen  Bricbt  geben  wegen  der  onbescheidefn]- 
licben  Belonuug  der  Gicht-  und  liankscbriberen  zu 
Louwis.'   1625,  Absch. 

Guldi(n)-:  eine  Art  Lohnschreiber,  meist  zugleich 
Schreibkünstler.  , Unter  den  Guldischrybern  versteht 
man  die  unbeeidigten  Privat-  und  sog.  Winkelschreiber, 
welche  eine  Reihe  privatrechtlicher  Akten,  nament- 
lich in  älterer  Zeit  sog.  Beilbriefe  [Bd  V  471],  aus- 
fertigen und  hiefür  höchstens  einen  Gulden  beziehen 
durften.  Cysat  und  seine  Kollegen  suchten  dem  Un- 
wesen der  Guldischryber  entgegenzutreten  und  deren 
Wirkungskreis  möglichst  zu  beschränken,  dh.  alle 
lukrativen  Manipulationen  in  den  Kreis  der  beeidigten 
Schreiber  hineinzuziehen;  nach  langem  Kampfe  wurde 
dann  die  Ausfertigung  der  Beilbriefe  den  Guldi- 
schreibem  entzogen  (HvLiebenau).  ,Dem  guldenschr.' 
1449,  B  StRechn.  (.Schenkinen  des  wines');  vgl.: 
,Guldinschriberi  git  5  ß.'  1448,  B  Tellrodel.  .Webers 
sun  dem  g.'  1498,  Aar.  JzB.  1528  weisen  die  Räte 
von  Aarau  einen  deutschen  ,g.'  ab,  weil  sie  bereits 
über  einen  tüchtigen  Schulmeister  verfügen.  MReimann 
1914.  Für  den  Aufenthalt  des  N.,  ,g.\  von  Neujahr 
bis  Johannistag  werden  neben  freier  Kost  15  Pfd  ver- 
rechnet. 1581,  F  Seckelmeisterrechn.;  vgl.  F  Gbl.  1895, 
142.  .Ussgen  einem  guldenschr.  uss  gheiss  myner 
herren  von  wegen  einer  tafflen,  so  er  inen  verehret, 
tuot  [samt  Fassung]  12  Ib.'  1593,  AxAar.  Seckelmeister- 
rodel.  ,Vier  künstliche  Alphabet  oder  ABC,  allen 
Canzelei-  und  Guldenschreibern  nützlich  und  lustig 
zuo  gebrauchen,  ChrStimmer  der  jung  von  Schaff- 
hausen',  Buchtitel.  XVI.,  Bs.  ,30  Pfd  ...  N.,  Guldin- 
schr.  zue  Chur,  für  den  ...  zuogeschickten  vereerten 
pergamentinen  gemaleten  immerwerenden  Calender  zuo 
einer  Gegenvereerung.'  1605/6,  Z  Seckelamtsrechn. 
,Uie  Handwerkslüt  [in  Schaffhausen]  sind  merteils  irer 
Handwerken  wol  geüebt  und  erfaren,  dermassen  es 
etwan  fürbündige  und  verrüembte  Meister  under  inen 
gibt  ...  als  Steinmetzen,  Maler,  Urenmacher,  ja  ouch 
grad  Guldinschreiber,  derenhalben  die  Stat  keinem 
wicht.'  JJRüeger.  ,Sch.,  der  Guldinschr.  von  Zug, 
ein  wolberüemter  Mann.'  1609,  L.  .N.,  der  alte  Schuel- 
meister  und  Guldinschr.'  1616,  ebd.  S.  noch  Bd  VIII 
603  u.  —  Sonst  nirgends  gebucht. 

Galgen-:  Übername  eines  Mitgliedes  einer  Bs 
Diebsbande.  E.  XVI.,  SBurkart  1909,  249.  —  Un- 
gelt-,, Um-':  Schreiberbeiden  ,U.-Herren' (Bd  II 1530). 
In  ZWth.  im  XVI.  von  den  beiden  Räten  gewählt; 
vgl.  ZWth.  Neuj.  B.  1870,  21/2.  ,Umgeltschreiber,  wird 
erwählt  vor  Rat,  wartet  an  einem  Sambstag  den 
Umgeltherren  ab,  bleibts  allezeit.'  Mem.  Tig.  1742; 
ähnlich  Z  Pfründenb.  1757.  S.  auch  Bd  VII  1082M. 
(JEEscher  1692).  In  B  wird  der  .Ohmgeldschreiber' 
seit  1607  erwähnt;  s.  auch  Bös-Pfenninger  (Bd  V  1127). 
Ein  .Weinohmgeltschreiber'.  1794,  Z;  vgl.  Bd  II  242o. 

General-  s.  Bd  VI  1574M.  (JHaller  1550/73).  — 
Scheint  eine  auf  Rechnung  des  Chronisten  zu  setzende 
Kontamination  vou  ,geueralcommissarius'  und  ,seckelschriber'; 
JTillman  war  zugleich  ,generalcomniissarius  der  savoischen 
landen'  und  .welscher  seckelschriber'  (Auskunft  aus  dem 
B  Staatsarchiv). 

Näch-gang-:  Schreiber  beim  Näch-gang  (s.  Bd  II 
353,  Bed.  3)  ,Z"t-  Syn.  Gicht-,  Ver-hör-Schr.  ,N.- 
schreiber,  wird  von  Hin  Unterschreiber  erwählt.' 
Mem.  Tig.  1742.    ,N. -Schreiber  ...  soll  mit  den  Herren 


Nachgängeren  die  Arrestanten  im  Wellenberg,  Läuse- 
turn,  Oetenbach  etc.  examinieren  und  Alles,  so  sie 
annagen,  ordenlieb  anflehreiben.'  Z  Pfrnndenb.  1757. 
—  Gant-:  Schreiber,  der  bei  amtlichen  Versteige- 
rungen das  Protokoll  führte  Z  t  (bis  1865).  —  G  wardi-: 
Schreiber  bei  der  päpstlichen  Leibwache.  ,ARosin  von 
Zürich,  diser  zyt  päbstlicher  Heiligkeit  agent  und  dol- 
metsch in  gemeiner  Eidgnosschaft  und  gw.'  1547,  L 
Bürgerb.  (ALüt.  185!»).  Auch  AaB.  StR.  250  (156:5)  und 
bei  RCys.  (beidemal  von  ARosin). 

Hof-:  Schreiber  bei  einem  ,Hof.  Bei  einem  Ding- 
hof (vgl.  Bd  II  1034):  ,Den  dinghof  ze  Sunthoven  und 
daz  guot  ze  Egensheim  ...  hat  der  h.  kouft  ...  von 
graven  ThvPhirt.'  HU.  Beim  bernischen  Hofmeister- 
amt Königsfelden  (1528/1798),  der  unmittelbar  unter 
dem  .Hofmeister'  stehende  Leiter  der  Hofkanzlei;  vgl. 
über  seine  Stellung  und  Obliegenheiten  AABr.  Neuj. 
1902,  28.  ,Ein  venster,  so  min  gn.  herren  des  h-s  zuo 
Künigsfelden  schwager  vereeret'  1588,  B.  ,Eshatauch 
daselbst  [im  ehemaligen  Klostergebäude  zu  Königs- 
felden] der  oberkeitlich  verordnete  Hofschreiber  ein 
eigne  Wohnung.'  Leu,  Lex.  Am  Hof  eines  Dynasten. 
,Heinr[ich]  der  h.  ze  Basel',  notarius  curise  des  Bischofs. 
HU.  Im  XVI.  auch  am  äbtischen  Hof  zu  GWil(JI)ierauer). 
Am  oströmischen  Kaiserhof;  s.  Bd  VIII  720o.  (Guler 
1616).  —  Spätmhd.  hoveschnber ;  vgl.  auch  Fischer  III  1753. 

Haupt-:  Schreiber  beim  .Haupt'  eines  Bundes- 
tages. 1602,  Gr  LS.  1619;  s.  Bd  VII  505u.  —  Bau- 
herren-: Schreiber  bei  den  ,Büw-Herren'  (Bd  II  1537u. 
undimRegisterzumBStR.);s.Sp.l537M.(1550,BRM.j. 
Syn.  Büw-Schr.  —  V er- hör-:  Schreiber  beim  Verhör- 
Richter  (BdVI451)  Zf  (Mem.  Tig.  1841).  —  Kirch- 
höri-:  von  einer  .Kirchhöri'  (Bd  II  1577)  bestellter 
Schreiber;  vgl.  Kopt-,  Ge-mein-Schr.  ,Dass  fürohin 
in  allen  Gemeinden  des  Landes  besondere  Kirchhöre- 
schreiber, welche  des  Rates  sind,  gewählt  werden  und 
diese  allein  Kopeien  zu  Pfandscheinen  schreiben  sollen 
und  dass  keine  andere  weder  von  Pfarrern,  Rats- 
freunden noch  andern  Personen  herrührende  Kopien 
vom  Landschreiber  mehr  angenommen  werden  dürfen.' 
1673,  Ar  Ratsbeschl.  (T.).  ,So  dann  hat  [in  ApA.]  eine 
jede  Rod,  Gemeind  oder  Kirchhöri  ...  ihre  Rät  ... 
Müssen  ...  auf  die  in  der  Gemeind  vorgehende  Un- 
gebühren  vigiliren  und  sie  gehörig  zur  Abstraffung 
anzeigen,  mögen  auch  die  K.-schriber,  Armenleuten- 
seckelmeister  aus  ihnen,  auch  den  Schulmeister  setzen.' 
SiML.-Leu.  Auch  im  Trogener  Wbl.  1830  (,K.  statt 
Gemeindschreiber.'  1728.  1740);  Ap  Kai.  1769  (ausser 
ApHer.;  vgl.  Amts- Sehr.  X).  1771  (neben  häufigerm 
.Copeyschreiber').  1787/1802  (nur  für  ApHundw.,  Um.). 
1803/11  (allg.);  seit  1812  .Gemeindschreiber'. 

Hüs-:  Beamter  in  dem  (seit  1541  auch  zum  , Salz- 
haus' eingerichteten)  .Kaufhaus'  (s.  Bd  II  1714.  1727 
und  vgl.  SVög.  1869,  169),  der  bes.  die  ein-  und  aus- 
gehenden Waren  zu  buchen,  sowie  Lagergeld  und  Zoll 
einzuheben  und  zu  verrechnen  hatte.  XVI./XVIL,  Z 
Stdt.  ,Die  knecht  im  koffhus  [sollen]  schweren  ... 
dem  h.  gehorsam  . . .  ze  sinde  und  das  guot,  so  in  das 
kofthus  kumpt  ...  ze  begoument  und  ze  verhüeten 
...  und  in  sunders  niemans  nichtzit  zuo  laden  noch 
dheinerley  im  koffhus  zuo  nemen  oder  hinzefüeren 
lassen,  davon  gemeiner  statt  zoll  gehöre,  ee  das  solicher 
zoll  dem  h.  gericht  und  bezalt  sye.'  wohl  A.  XVI.,  Z 
StB.  ,[S.  und  C]  söllent  das  gfüll  leggen  und  das 
umbgelt  darvon  leiden  [dem]  C.  und  von  dem  kürsiner- 
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wmk  dem  ii-  1688/7,  /.  RR  ,Ala  dl«  kieffer,  o  ..  dl« 
Hui / 1 01  lj  bindent,  Seh.  1 1 «> i«  rordriaten  kneohl  In  talihni 

n Hin  iiiiiin   rUrgenomraon  and  rorraeindt,  «Ihn 

ii  Inen  dl«  rörll  ...  amb  «in  batien  ...  kouffwj  i 

\  erlangen    hissen   sollte,   des    sich   Seh.   nirlil    vci cfa 

tigen  wollen,  ihinn  es  («inem  h.  /.uoslaiidc,  dl«  Wolfeil 
uhl  tili  vei  knüllen  zo  hissen  . . .'  1671,  /.  KM.  . I  >.■  i n 
glasmiiler  dmb  «'in  lenstei  inns  h-s  hehusnng.'  1688/4, 
Z   Itaureclin.     ,l>eni    h.  ein  turgschi  ilt    ;ui  dl«   legierung 

■oo  [nibragg,  Im«  «no  gmainei  statt  banden  wachen 

lieh   ulVilio  lH  viihs  s:il /   von  iler  plannen  zuo  lliill  ver- 

roJgen  ii  hissen.'  1594,  Z  RM.  ,Zam  allerersten  sollend 
[bei  Konkursen]  beialt  werden  Bodeniina,  10  äff  den 
Qfietern   itond   . . .   Zum   fünften    unserer  gnädigen 

Herren   Statt   Zürich  alten  «haften  A inpicr  als  Keekel- 

meister,  Kornmeiater,  Buwmeiater  und  11.  umb  das,  so 
derselben  Bmptern  halb  uffgelonffen.1  ZAeioh  a/A. 
Oil'n.  um  1800;  vgl.  dazu  Behaobg  l.'i|   ll  804  (1684). 

.ll.lllirzel,  Hussein- des  llats  der  Statt  Zürich.*  1606, 

Z,  Wechselnd  mit  .koufhüsschr.'  .Als  dann  je  zuo  ziten 
dem  koufhusschriber,  den  tolleren  und  anderen  der 
statt  Zürich  amptlüten  husgelt,  pfundzoll  und  anders 
verschlagen  ...  worden  . . .,  ist  unser  berren  .. .  ernst- 
lich meinung,  das«  mängklich  ...  dem  li.,  den  zolleren 
und  anderen  der  statt  amptlüten  busselt,  den  pfundzoll 
...  und  anders,  so  von  inen  erfordert  wirt,  laiden, 
geben  und  usriebten  solle.'  Z  Mand.  1527.  Ebenso  um 
1530,  Z  RB.  —  Bei  Gr.WB.  IV  2,  689  iu  andrer  Bed. 

Kauff-hüs-:  Verwalter  des  Kaufhauses.  XVI./ 
M.  XIX.,  13s.  Auch  im  alten  Zürich,  =  Hüs-Schr.  ,Es  sol 
ein  k.  swerren,  des  hus  ze  warten,  das  guott,  so  darin  ge- 
leit  wirt,  zum  besten  ze  besorgend,  davon  zolle,  hus- 
gelt,  ungelt  ...  inzeziechend  ...  und  menglichem  in  dem 
kouffhus  glich  und  gemein  zuo  sinde.'  2.  H.  XV.,  Z 
StB.  ,üas  G.  mit  S.  gemeind  gehept  haben  sölt  in 
den  tagen,  da  er  k.  sye  gewesen,  in  kouffen  und  ver- 
kouffen  mit  dem  salz,  so  der  zitte  S.  kouft  und  ver- 
kouft  hab,  das  wider  den  eid  were,  so  G.  gesworn  hatt 
von  sins  ampts  wegen.'  1470,  Z  RB.  ,A11  seckler, 
gürtler,  kürsener,  wirt,  kärlizüher  sollend  das  umbgelt 
und  den  zoll  dem  k.  leiden.'  1564,  ebd.  —  Korn-hüs-: 
Verwalter  des  ,Kornhauses' (Bd  II 1715)  Bs  (bis  M.XIX.). 
.Kornhausschreiber,  wird  bestelt  vom  Hrn  Unter- 
schreiber, soll  an  einem  Freytag  den  Herren  Zollherren 
abwarten,  bleibts  allzeit.'  Mem.  Tig.  1742.  Vgl.  Korn- 
Sehr.  —  Salz-hüs-:  Schreiber  im  .Salzhaus'.  XVII. / 
XVIII.,  Z;  vgl.  Hüs-,  auch  Salz-Schr.  , Der  Salzhaus- 
schreiber Leüw  habe  zur  Beförderung  des  Salzhandels 
zue  Ellgeüw,  Neftenbach  etc.  Niderleginen  angestelt 
und  verordnet.'  1640,  Z.  ,Der  Salzhausschreiber  ist 
ein  Herr  des  kleinen  Rats,  durch  dene  der  ganz  Salz- 
handel gehet,  darvon  er  jährlich  ordenliche  Rechnung 
ablegen  muss.'  JEEscher  1692.  ,Ein  Herr  Salzhaus- 
schreiber soll  alles  Salz  ...  in  das  Salzhaus  gehen 
lassen,  ordenlicbe  Buchhaltung  brauchen,  einen  zihm- 
lichen  Vorrat  gemeiner  Stat  sammlen  und  übriges, 
so  dahar  kommt  ...  in  die  Salzgäden  den  Burgeren, 
Landleüten  und  Frömbden  ...  verkauften,  das  erlöste 
Gelt  wiederum  wohl  anlegen  und  jährlich  um  Alles 
specificierlicbe  Rechnung  geben;  ein  solcher  Herr  Salz- 
hausschreiber wird  aus  den  kleinen  Räten  von  Rät 
und  Burgeren  genohmen.'  Z  Pfründenb.  1757.  Auch 
noch  1782,  Z.  —  ZÜg-hüs-:  ein  Beamter  im  Zeug- 
haus Bs  (XIX.);  B  (der  ,die  Scripturen  nebst  dem 
Rechnungsfach  besorgte.'  vRodt  1834,  106). 


II  ist  ii  i  i  ■  lehl    i  In  ■  il,. -i.         ,H,i  in      l.ilgtn 

i   ohndi«   von  Qlafui   nnd   endrei    gloob  hihi    ll  i, 
i  '  ,  v§]  «,i.  WB  I\  Ifl 

ll  u  1 1 ,"      Bebreibei   einei    Kl  ireigei 
,l >ie  ( 'iiiisiiuitr"  alten  stiu  bal  i.  n'.  ii  ■  dei  modern 

eingerichteten  K&aerel  Platz  gemacht,    llütUf^mtx 
und  //.  sind  viellach  /Hin  Prliidenten   uii  i  Sekret*] 

.UllgelllcU      Und     .teilen     lilclit     UM  In     .In      1 1  nlli  ",/'„.  ■ 

soiiiiein  der  Aktionär*  odei    Liefcrentenvei  aramlnng 
vor.'  Haiinii.  1904  (MK.).     -  [a  andrer  Bad,  bei  Or.  WB  i 
1998  j  Flacker  III  1987. 

.luden-:  nichtamtlicher  Behreiber,  dei  die  Ab- 
rechnung bei  (Geld-)Geachlften  mit  .luden  be  orgte. 
.Weilen  schon  zum  Öfteren  gewahret,  dae«  In  denen 

mit  denen  Juden  mit  Zuzug  hier  und  dort  in  der  Graf- 
schaft sich  befindender,  gleichaamb  eigen«  beatelltfer] 
so  genanter  J.-achreiberen  verpflegenden  Abrechanngen 

allerband  ...  Ifiaabr&ncb  ...  Torgenommen  werden  ... 
als  sollen  ...  sotane  Abrechnungen  fürobin  änderst 
nicht  vorgenommen  ...  werden  mögen  als  in  Beysein 
eines  der  Orten  selbst  wohnendfen]  bochoberkeitlichen 
Beambten.1  AaB.  Mand.  1731 ;  wiederholt  1760.  Vgl.  Aa 
Gem.  I  434. 

Kuchi-:  Schreiber,  der  die  Rechnung  der  kaiser- 
lichen Hofküche  führte.  ,HNas,  ünsers  herren  des 
keisers  k.'  1378,  Z  StB.  —  Vgl.  Gr.WB.  V  2509;  Kischer 
IV  815. 

Kau  ff-.  ,K. -Schreiber,  ein  sebreiber  der  vertragen, 
perscriptor  pactorum,  notary.'  Fris.;  Mal.  Auch  bei 
Denzl.  1666.  1716.  —  Vgl.  Gr.WB.  V  :546. 

Kommission-.  ,I)er  Stadtschreiber  [in  Bern]  ... 
benamset  auch  drey  C.-schreiber  und  drey  Canzley- 
substituten,  so  teils  denen  vielen  Commissionen  und 
Cammeren  abwarten,  teils  zu  Verfertigung  der  Canzley- 
geschäften  verpflichtet  sind.'  Leu,  Lex.  —  Kom- 
pagnie-: Kompagnieschreiber;  vgl.  vRodt  1834,  402. 
415.  ,Uem  Landtschreiber  soll  für  seine  Mühe  der 
Musterrödlen  2  Pfd  und  denen  übrigen  C.-schreibren 
jedem  1  Pfd  jährlich  endtrichtet  werden.'  1735,  BnSi. 
Rq.  1914.  —  Kantons-:  amtliche  Bezeichnung  für 
den  2.  Sekretär  des  Kantonsrates  Schw.  —  Kuntor-: 
=  Schriber  lbf  Bs. 

Kanzel-:  Kanzleischreiber.  , Also  hat  die  egenant 
unser  gnedige  frow  [.Elienor,  herzogin  ze  Österrich'] 
iren  marschalh  herrn  M.  und  einen  k.  für  uns  beid 
rätt  geschickt.'  1474,  Z  RB.  —  Vgl.  Gr.WB.  V  178; 
Diefenb.-Wülcker687;  Schm.2 11267;  II  595;  Fischer  IV  199. 

Kanzli-:  =  dem  Vor.  ,An  unser  lieben  Frouwen 
Liechtmesstag  gat  man  mit  der  Procession  durch  den 
Crüzgang,  hat  ein  Canzler  und  C.  und  Kämerlig 
brünende  Kerzen.'  SchwE.  Kanzleikai.  1620.  Im  Gegs. 
zu  Guldin-Schr.;  s.  d.  —  Vgl.  Gr.WB.  V  180. 

Kopi'-,  in  ApK.,  M.  Kopei-:  .Gemeindesekretär, 
-schreiber.  Er,  stets  Mitglied  des  Gemeinderates,  führt 
die  Protokolle  der  Räteverhandlungen;  er  ist  in  der 
Regel  Sekretär  der  Auktionskommission;  ihm  liegen 
die  Verrichtungen  eines  Notars  ob,  indem  er  die  Ver- 
träge usf.  anfertigt;  er  stellt  die  Heimats-,  Nieder- 
lassungs-  und  andere  Urkunden  aus.  Er  wird  im  Mittel- 
land von  dem  Gemeinderate  aus  seiner  Mitte  gewählt; 
in  einigen  Gemeinden  des  Hinterland  wählt  ihn  da- 
gegen die  Kirchhöre'  Ar  (T.;  in  K.  selten).  S.  auch 
Kirch-höri-Schr.  —  Chor-:  Schreiber  beim  .Chor- 
gerichf  (Bd  VI  359/61);  Syn.  E-ge-richt-Schr.  ,N.  von 
Bremgarten  ward  eh.'  1541,  Z  RB.   In  Bern  seit  1528; 
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der  ,<'h.'  wohnte  im  .Chorhaus'  in  der  , Stift';  vgl. 
Ji  Hink.  Hot  1844   E  2.     S.  auch  Appellatz-Schr. 

Korn-:  a)  Beamter  im  Kaufhaus,  der  das  der  Stadt 
zustehende  Meli lu ngeld  einzuziehen  hatte.  XV. /1828,  Bs. 
—  b)  .kornschriberin'  f.  in  Zürich  im  XV./XVI.  die 
Schaffnerin  des  KlostersOtenbach ;  nach  der  Reformation 
eine  im  Kloster  zurückgebliebene  Nonne,  die  unter  dem 
für  die  Verwaltung  der  Klostereinkünfte  bestellten 
Amtmann  stand;  vgl.  Vög.-Nüsch.  I  653.  ,Sum,  so  gefalt 
der  k.  ze  der  helgen  dry  küngen  tag  13  Ib.  und  ze 
ostren  2  Ib.,  daz  ist  15  Ib.,  die  hatt  sy  uf  dem  zenden 
ze  Opfikon.'  1510,  ZOetenb.  Urb.  ,Zuo  disser  sum  hat 
die  k.  us  dem  ampt  gen  37  Ib.'  ebd.  —  Vgl.  Gr.WB.  V 
1 830  (in  Bed.  a).  Zu  I)  auch :  ,Ks  klagt  USwegler  an  Öttenbach 
uff  RKeiser,  der  genfan)t  K.  habe  vor  offem  gericht  mit  sin 
selbs  mund  von  im  gerett,  er  habe  ein  mütt  kernen  von  der 
chorschriberin  an  Öttenbach  gekoft.'  1461,  Z  RB.;  nachher 
,kor-,  corschriberin';  die  auffällige  Schreibung  durch  Beziehung 
tut  Chor  I  (Bd  III  4  44)V 

Klöster-:  =  ^Uwiosen-Scftr.  XVIII./1834,  Z;  s.  Bd  V 
1231o.  und  vgl.  Mem.  Tig.  1841,  8;  Z  JfG.  1878,  76.  — 
So  genannt,  weil  das  Almosenamt  im  ehemaligen  Augustiner- 
klostor seinen  Sitz  hatte.    In  andrer  Bed.  bei  Gr.WB.  V  1242. 

Kriegs-:  -  Feld-Schr.  .[Die  ,Kriegscassa']  solle 
...an  nichts  Anders  verwendt  werden  als  an  die  ver- 
ordnete Kriegsschreiber,  zue  dem  Gespächen  und  ge- 
meinlich guetfindendenPottschaften.'  1678,AßscH.(eidg. 
Defensionale).  —  Legenden-:  Verfasser  von  Legenden. 
,Da  man  nun  aber  zweifeln  wil,  ob  sich  dasselbig  [eine 
wunderbare  Geschichte]  warhaftig  verloffen  habe;  dan 
diser  zit  ...  sich  ein  brauch  . . .  zuotragen  hat,  dass 
die  l.-schreiber  .  . .  mit  gar  geblüempter  fadem  vil 
geschriben  habend.'  Vad. 

Lehen-.  ,L. -Schreiber,  zollschreiber,  scriptuarius.' 
Mal.;  s.  noch  Sp.  1534u.  —  Vgl.  Gr.WB.  VI  542. 

Lön-:  Schreiber  beim  Lern- Amt  (Bd  I  245)  Bs 
(Spreng);  vgl.  auch  L.-Her  (Bd  II  1535). 

Land-:  Schreiber,  Leiter  der  Kanzlei  eines  ,Landes' 
bzw.  eines  ländlichen  Gebietes.  Vgl.  im  Allg.  Blumer, 
RG.  II 1, 84/5. 194/5.  ,L.-schreiber,  scriptor.'  Fris.  ;  Mal. 
, [Unter  den  fränkischen  Königen]  ward  den  scabinen 
oder  richtern  allweg  ein  notarius  (den  man  ietz  einen 
gricht-  oder  landschreiber  nent),  zuogeben.'  Vad.  Im 
Gebiet  des  heutigen  Aargaus.  ,Mich  [./Eg.Tschudi, 
bisher  Landvogt  zu  AaB.]  hatt  min  gvatter  landtschr. 
bericht,  wie  ir  [mein  Nachfolger]  des  husrats  im  schlos 
zuo  Baden  inngeschrift  üch  zum  förderlichsten  zuo 
schicken  begerrend.'  1551,  Z  Anz.  1895.  ,Ues  Landt- 
schreibers  in  freyen  Ampteren  Eidt.  Ihr  sollend 
schweren  ...  ein  gemeiner  unparteyscher  Schreiber  und 
Ambtman  zue  sein  ...  auch  des  ordenlichen  gemachten 
Schreibertax  euch  zue  vernüogen,  alle  Fahl,  Frevel  und 
Buessen  fleissig  einzuoschreiben  [usw.].'  1654/5,  Absch. 
Der  L.  des  Amtes  Aarburg  wohnt  im  XVIII.  im 
Städtchen  und  wird  von  den  Räten  zu  Bern  gewählt; 
er  verschreibt  die  oberamtlichen  Audienzen,  hat  das 
Exklusivstipulationsrecht  im  ganzen  Amt  und  versieht 
das  Aktuariat  an  dem  zu  Oftringen  sich  versammelnden 
Chorgericht;  vgl.  Aa  Rq.  1922,  6.  67.  Die  ganze  Graf- 
schaft Lenzburg  hatte  nur  einen  L.;  vgl.  ebd.  143/4. 
,Das  die  unsern  von  Länzburg  ...  obgedachten  brief, 
ouch  andere,  so  sy  ...  alleinig  berüerend  ...  hinfür 
wol  siglen  mögind  an  unserer  [der  Berner]  amptlüten 
intrag  und  widerred;  aber  all  ander  brief  ...  so  sy 
nit  alleinig  angand,  sollend  unser  vögt  ...  mit  irem 


sigel  bewaren  und  der  1.  die  empfachen  und  schryben.' 
1548,  AaL.  BtB.  ,Zuo  versamblung  des  amptgrichts 
[in  AaL.]  gehörend  min  her  der  landvogt,  undervogt, 
1.  und  weilel  ...  Ein  olervogt  ...  nimpt  [wenn  er 
,üler  das  lluot  ze  richten'  hat]  zuo  ime  den  under- 
vogt, 1.  und  weilel  . . .  Ein  amtman  . . .  nimpt  [bei  der 
,tesatzung  der  twingen']  zuo  ime  der  grafschaft  under- 
vogt, 1.  und  weilel.'  1560/4,  Aa  Rq.  1922;  s.  noch  ebd. 
269.  ,Wan  ...  ein  Wuchengastgericht  gehalten  wirt, 
[gebührt]  einem  Landschreiber  für  sein  Gang  ein 
Gulden.'  1645,  ebd.;  an  andrer  Stelle:  ,dem  Land- 
schreiler  ein  Guldi  zum  Tag  für  die  Mahlzeit,  den 
Gang  und  die  Versumnus';  noch  öfter.  ,Die  Statt  ver- 
meine genug  zu  tun,  wan  sie  dem  Landschreiber,  Land- 
weibel  und  eines  Lantvogts  Räbman  jehrlich  by  70 
Clafter  Holz  verzeige.'  1695.  AaL.  StR.  In  ApA.  .teilen 
sich  die  Kantonskanzleigeschäfte  in  die  Geschäfte  des 
Rats-  und  Landschreibers;  gleich  dem  Landwebeldienste 
ist  die  Landschreiberstelle  ein  gebetenes  Amt';  wenn 
nicht  besondere  Fehler  gemacht  werden,  so  behält  der 
ausserrhodische  L.  seinen  Posten  in  der  Regel  6  Jahre; 
alle  übrige  Jahre  sind  sogenannte  , Schenkjährlein' 
(TTobler).  In  ApI.  steht  bei  der  Landesversammlung 
dem  Landammann  zur  "Rechten  der  Landweibel  in 
seiner  Amtstracht,  zur  Linken  der  L.,  der  das  Land- 
buch führt;  nach  Erledigung  der  Landesangelegen- 
heiten bitten  der  L.  und  der  Landesweibel  um  Be- 
stätigung in  ihren  Amtern  für  das  folgende  Jahr. 
Osenbr.  1863.  Im  XVII./XVIIL  hatte  jeder  der  beiden 
Landesteile  einen  L.;  dieser  hatte  in  Ausserrhoden 
Stimmrecht  in  allen  Räten.  Blümer,  RG.  S.  noch  Bd  IV 
1852  (2mal);  Sp.  1540  (Kirch-höri-Schr.),  ferner  ArA. 
LB.  1828,  58  (Art.  73).  In  Bs  im  XVIII.  Vorsteher  der 
Landschreiberei;  er  besorgt  alle  öffentlich-rechtlichen 
Angelegenheiten  auf  der  Landschaft;  in  BsL.  heisst  L. 
heute  der  Leiter  der  Kantonskanzlei.  In  B;  s.  Amts- 
Sehr.  ,T.,  venner,  und  R.,  landtschr.'  1541,  BoSi. 
Rq.  1912.  ,K.,  Landtschr.,  Not[ar]',  als  Unterzeichner 
der  amtlichen  Abschrift  eines  Erlasses.  1643,  BnSi. 
Rq.  1914.  .Weiters  ist  des  Landtschreibers  und  der 
Weiblen  halb  im  Land  angebracht,  dass  es  von  Alters 
har  in  Übung  seye  gsein,  dass  ein  jewesender  Landt- 
seckelmeister  denselben  aus  dem  Landgut  wegen  ihrer 
Verrichtung-  und  Verkündungen  ein  Kram  entrichtet 
habe.'  1700,  ebd.  .Auf  dem  Land  [sollen]  alle  unsere 
Landschreiber,  Officialen,  Chorrichter,  Grichtsässen, 
Weibel  udgl.  bey  ihren  Eiden  auf  die  [die  Kleider- 
ordnung] Ubertrettenden  zu  invigilieren  ...  gehalten 
sein.'  B  Kleiderordn.  1747.  S.  noch  Kompagnie- Sehr., 
ferner  Bärnd.  1914,  592;  1922,  196.  In  Gl,  wo  im  XVI. 
die  Zahl  der  Landschreiber  von  2  auf  5  stieg,  waren 
infolge  des  Religionsvertrages  von  1623  zwei  evange- 
lische und  ein  katholischer  L.  Blumer,  RG.;  vgl.  auch 
Siml.-Leu  1722,  560.  , Anzug  betreffend  die  Taxen  der 
Landschryber,  als  wollten  die  Landschribring  einiche 
Leute  in  Ansehung  der  Belohnung  beschwären.'  1727, 
Gl  JB.  1887.  In  Gr  lag  den  Landsgemeinden  die  Be- 
setzung der  Gerichts-  und  Hochgerichtsobrigkeit  ob, 
dh.  die  Wahl  des  Landammanns,  der  Gerichts- 
geschwornen,  des  Landschreibers,  Landweibels  etc. 
Tsch.  586.  In  GrD.  ist  der  L.  der  Kreisgerichts- 
schreiber, der  auch  die  Aufsicht  über  die  sog.  freiwillige 
Gerichtsbarkeit  hat  (Bühler);  s.  auch  Under-Schr. 
,Die  Landschaft  [Schams]  ist  in  4  Gerichte  geteilt  ... 
Im   April   wird   auf  der   Landesgemeinde   der   Land- 
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.uiiimuin,  I  ,:iii<Im-|ii  eihei  Und  l.in.lweihel  kill  '  .l.ihi. 
M  wühlt.'  (ilt  Summier  1808.    ..lalu  liehen  aaff  StGeörgen 

Tag  renamblen  sicii  in  Tram  dea  ganten  Pondti 
abgeeandte  Bottea  •••  Bi  iitaen  aaoh  rorgenamb 
Hollen  ...  ihren  Pandtiohreiber,  den  sie  Landeohreibei 
heilten,  and  Landweibel.'  Srnioain  1678.  ,Ei  haben 
nucii  etliche  Gemt iind#n  all  Ina  Rheinwald  and  andei 
wirti  Ihr  ilgan  Oriohtibnch,  so  in  du  Griohte«  oder 
Landiohreiberi  Hand  leti,'  ebd.  Im  heutigen  Et.  StQallen. 
in  dei  Grafiehaft  Dinaen  ernannte  «l i o  Landigemeinde 
den  L.  Bunan,  RQ.  ll  1,  888|  in  Sargani  waren 
Landammann,  L,  and  Landweibel  Beisitier  »los  Land 

vogts,  wenn  er  Hassen  auferlegte  ttnd  über  Ap- 
pellation In  ZivilflUlen  entiohied,  ibd,  84;  über  den 
L,  in  dar  Grafiobaft  Werdenberg  s.  ebd.  889. 
In  don  Ibtieohen  Gebieten.  ,K.,  landtaohr.  in  unser 
grafeobaft  Toggonburg.'    1588,  u  Rq.  1806;   ähnlich 

1007,  ebd.  , Ist  ...  bey  Anwesen  Herren  Windschreiber 
L  und  Landweibel  G.  in  der  Pfarrkirchen  ine  Mosnang 
eine  Gnieind  der  ...  Griohtagnoeaen  gehalten  ... 
worden.'  1687,  ebd.;  s.  noch  ebd.  502  (1770).  ,Der 
...  Abbt  von  StUallon  sezt  in  das  Toggenburg  einen 
Landvogt  und  ist  deshalb  an  keinen  toggenburgischen 
Landmann  gebunden,  wohl  aber  in  Besetzung  des 
Landschreibers  und  Landweibels,  welche  ...  der  Abbt 
...  also  zu  nehmen  hat,  dass,  wann  der  Landschreiber 
der  einten,  der  Landweibel  der  anderen  Religion  seye.' 
SiML.-Leu  1722.  In  Scnw  heisst  L.  der  Sekretär  eines 
Bezirksrates  und  -gerichtes.  ,Ussgen  iren  4  ab  dem 
Satel,  daz  sy  die  Lantschryber  den  Ägerijägeren  [die 
verbotener  Weise  auf  Schwyzer  Gebiet  gejagt  hatten] 
nachgeschickt,  1  Gl.'  1616,  ADettl.  1904.  S.  noch 
Under-Schr.  Im  Th  stand  der  L.  bis  zur  Revolution  der 
Kanzlei  des  Landvogts  vor;  vgl.  Blumer  RG.  II  1,84;  Pup. 
1889  (Register).  In  Uw  heute  Schreiber  des  Regierungs- 
rates und  Vorsteher  der  Kantonskanzlei.  Ndw  hatte  seit 
dem  XVIII.  zwei  Landschreiber;  Landammann,  Statt- 
halter und  der  ältere  L.  bildeten  die  ,Geschwornen4,  die 
den  Freveln  nachzuforschen  und  dieselben  dem  Säckel- 
meister oder  Landweibel  anzuzeigen  hatten.  Blumer, 
RG.;  vgl.  auch  Siml.-Leu  1722,  560.  ,Dass  der  Landt- 
ammann.Landtschr.undLandtweibelNiemandtschuldig 
seyen  zu  bevogten,  und  soll  sy  Niemandt  stimmen  noch 
dartuen,  sy  werdent  dann  gestirabt  im  Todtbett.'  1623, 
Ndw  LB.  Für  Obw  s.  noch  Under-schr.  In  U  heute  der 
Sekretär  eines  Regierungsdepartements.  ,üieweilen  dann 
ein  Oberkeit  mit  Vill  der  Lantschreiberen  mit  den  Jar- 
lönen  hochbeschwert,  [sollen]  nit  mehr  dann  vier  ordent- 
liche Lantschreiber  besoldet  ...  werden.'  U  Hausordn. 
1625/56.  ,Zu  Uri  tut  Solches  [den  Stichentscheid  in 
Rat  und  Gericht]  der  erste  Landschreiber.'  SiML.-Leu 
1722;  vgl.  auch  ebd.  560.  In  Zg  heute  Vorsteher 
der  Kantonskanzlei.  Zg  hatte  zunächst  nur  einen, 
immer  aus  der  Stadt  genommenen  L.,  bis  1605  die 
3  Landgemeinden  einen  aus  ihrer  Mitte  wählten. 
Blumer,  RG.;  vgl.  Stadiin  1819/24  13,  255/60.  ,Zu  Zug 
[ist]  nur  ein  Landschreiber,  so  aus  der  Stadt  oder 
einer  der  äusseren  Gemeinden  genohmen  werden  kan  ... 
Neben  ihm  aber  hat  die  Stadt  ihren  eigenen  Stadt- 
schreiber und  jede  Gemeind  ihren  eigenen  Schreiber, 
so  ihrer  Stadt  und  Gemeind  Privatgeschäft  in  Schrift 
verfasset.'  SiML.-Leu  1722.  In  Z  heute  noch  die  volks- 
tümliche Bezeichnung  des  Notars  (bes.  in  den  länd- 
lichen Notariatskreisen;  vgl.  Mem.  Tig.  1841,  382/5). 
Mer  sait  dem  Notar  aueh  L.  ZF.    ,S.,  Landschreiber.' 


Z  \  ml  .1.1  II (Konkai  »ml  ZPfU  )     I  kat 

di      i,  h   hui   der   Z  Land  i  baft     •  II   dem    \  \  i    vgl. 
BlnntiebH,  RG,  ll  86/7,  lernei  Btri<  klei  i  -  \  16  i  194 
Landiebi  libei  ,dei  imiei  d,  du  Innei  n  in 

Harren  I  and  icbi  el  bei    i  1 1  den   ron  Orte 

llii  ich  Oben  Bgten  erwählt  ...  Wann  die  Herren  Ober- 
and  l.undviigi.  irj  Gericht  Itien,  tollen  I  -  and 
Ani  weit  wie  aaoh  die  ergangne  Urteil  Bei  i  tig  notieren  ' 
iMkm.  Tig.  17-12.    ,Unbeioheidne  wori  [e.  ■  p.    BIM.], 

welelie    huiilt.seh  l  .   |1|0    nl    dir    stell    v<- 1  /  <■  l<  li  im-  t    luilo- 

/,.  ,Yogt  ino  Kjbnrg  ichryben,  woYer  dai  landi 

sehr,  syn  dienst  behalten  welle,  tolle  ii  dei  wirten 
abitaan,  oder  io  n  ein  wirt  syn,  die  landteobrib 
aflgeben.'  1681,  /.  KM.  ,Nnn  ist  ibei  die  Venohribnng 
[von  Grundrechten  in  ZBeg.]  nit  gmaehet,  weliiebc 

aber  notwendig  werde;  mm  bati  dar  Landteebr.  in  der 

Federen.'  1688,  Z.  .[Der  wegen  hoher  I'ro/.essk 
angegriffene  Landvogt  verantwortet  sich  nach  Zürich 
mit  Bei.  auf  die  Wirtsrechnung:  Es]  wirt  weder  ein 
L.  noch  ich  darinn  stehen,  dann  mit  Wüssen  twäderer 
[Keiner  von  beiden]  uinb  deswillen  ein  Glass  voll 
Wyns  gelupft.'  1661,  Ztirün.  S.  noch  Sp.  1520 u. 
In  den  ennetbirgischen  Vogteien;  s.  Bank-Schr.  — 
Und.  lanttehriba  n ■■;  vgl.  Adelung  II  1 804  (auch  für  die  Schweiz); 
Hr.  WH.  VI  135;  Fischer  IV  970.  Als  Zuname:  ,Do  wilre  einer 
zuo  Wiuterthur,  der  Ines  der  landtschr.,  der  meint,  der  friifel 
[Busse|  wäre  sin,  do  meint  der  her  uf  dem  schlos  zuo  Elgüw,  er 
were  sin.'  1490,  Z.  Als  Lehnw.  in  TBellinzona  (lanteriba) [ 
vgl.  Boll.  stör.  25,  95. 

Luxe"-:  Kassier  der  Lukasbruderschaft  Zg;  vgl. 
Bd  III  1254u.  —  Malefiz-:  Schreiber  bei  einem  M.- 
Ge-richt  (Bd  VI  363/4).  ,In  criminalischen  Haupt- 
händlen  wird  [im  Zehngerichtenbund]  die  schuldige 
Person  von  dem  Gericht,  da  sie  betreten  wird,  gefäng- 
lich eingezogen  ...  Darauf!'  wird  der  Landvogt  be- 
schickt und  kombt  der  Malefitzrichter  sampt  einem 
M.-schreiber  und  10  Rechtsprecheren.'  Sprecher  1672. 
In  den  ennetbirgischen  Vogteien.  ,Min  herren  und 
Lucern  lond  den  alten  m.  zuo  Lowis  bim  ampt  blyben.' 
1563,  Z  RM.;  vgl.  Absch.  IV  2,  1181.  S.  noch  Bank- 
Schr.  —  Milch-:  =  Alp- Sehr.  FGStebler  AW. 

Ge-mein(d)-  Aa;  Ap  (-e2-,  in  K.  -ä-);  Bs;  B;  Gl; 
G;  Sch  (-ä-);  S;  Th  (-ä-,  jünger -ei-);  U;  W;  Z  (in  Sth. 
Mänd-):  Schreiber  einer  (politischen)  Gemeinde.  Syn. 
Kirch-höri-,  Kopi-Schr.,  Ge-richt-Schr.  2.  Der  G.  het 
ungenvile"  di  Urkunde"  [für  die  Übertragung  einer 
Liegenschaft]  nache"g'luegt.  Loosli  1910.  Der  Notar 
und  G.,  mi"  seit-im  nume"  der  Schriber- Gottlieb.  ebd. 
Wer  weiss,  ob  nit  chönntisch  bald  G.  werde"!  ...  Der 
Schuelmeister  het  o"ch  druf  'passet,  aber  si  bigeren-e" 
Nüt.  Gotth.  ,Es  gab  bloss  zwei  Zeitungen  im  Dorfe, 
eine  hielt  der  G'meindschreiber,  die  andere  der  Schul- 
meister.' ebd.  ,Er  hatte  viel  Anlagen  zu  einer  modernen 
Kapazität,  zu  einem  Schulmeister  oder  Gemeinde- 
schreiber an  einem  abgelegenen  Ort,  wo  einer  ...  tun 
muss,  als  ...  sei  er  zehnmal  gescheiter  als  der  liebe 
Gott.'  ebd.  S.  noch  Bd  VII  493o.;  Sp.  1510M.  1518 
(hinder-schriben).  1540  (Kirch-höri- Sehr.).  —  Vgl.  Gr. 
WB.  IV  1,  3246/7  (nur  aus  Gotth.);  Martin-Lienh.  II  515. 

Muster-:  Schreiber,  der  die  Musterungslisten 
(s.  M.-Rodel  Bd  VI  610)  zu  führen  hatte;  vgl.  auch 
M.-Her  (Bd  II  1537).  ,T.  der  M.',  als  Zeuge.  1618, 
FMu.  (Taufrodel).  ,Heüt  kompt  ein  M.-schreiber  vom 
Gehlingischen  Regiment  mit  einem  Pass  über  Rein.' 
1644,  Z  (Brief  aus  dem  Felde).    ,Den  20.  Mai  bin  ich 
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init  Herrn  Oberst  U.  als  sin  M.  . . .  uff  <1  ic  Schlierer 
Allinent  gezogen.'  lti.r>.'5,  KSoheiti  dzib  Tgb.  ,Ein  jede 
("ompagnie  ...  soll  haben  1  II;iulitinann,  2  Leuteuant, 
2  Wachtmeister,  1  Furrier,  1  Capitata  d'armcs,  1  M.- 
schrciber,  1  Feldschärer  [usw.].-  /,  Bxerc.  1706/28.  — 
Vgl.  Gr.  WB.  VI  -27<;!t;  Dlefenb.-WOlcker  771  ;  Scbm.*I  1685; 
Fischer  IV  1840. 

Neben-:  Schreiber,  der  neben  den  obrigkeitlich 
bestellten  Schreibern  seine  Tätigkeit  ausübte;  vgl. 
Guldin-Schr.  .Soll  stattschriber  nach  allen  winkel- 
und  nebentschr-n,  die  geschworn  hand,  fürderhin 
schicken,  inen  miner  herren  meinung  anzeigen  und 
vermanen,  das  sy  dhein  ander  verschrybung,  dann  wie 
unsers  lands  bruch  ist  ...  machint,  sonst  werde  der, 
so  das  übertritt,  siner  kunst  entsetzt.'  1557,  Z  RM. 

Nacht-:  (städtischer)  Angestellter,  der  allabend- 
lich den  Fremdenbestand  in  den  Gasthöfen  und  Her- 
bergen aufzunehmen  und  darüber  den  .Nachtzeddel' 
(s.d.)  anzulegen  hatte;  dieser  wurde  zunächst  nur  in 
einer  für  die  Obrigkeit  bestimmten  Ausfertigung  ge- 
schrieben, später  aber  auf  einer  kleinen  Handpresse 
vervielfältigt  und  als  Fremdenliste  an  Abonnenten 
abgegeben;  die  ganze  Einrichtung  hiess  ,Nachtzeddel- 
institut'  ZStdt  (bis  etwa  1830);  Syn.  N.-rodel-Schr. 
,N.-schreiber,  wird  genommen  vor  Rat,  soll  alle  Nacht 
in  allen  Wirtshäuseren  das  frömbde  Volk  aufschreiben 
und  die  Verzeichnuss  dem  Herren  Burgermeister  und 
einem  Herren  Stadthauptmann  überbringen.'  Mem. 
Tig.  1742.  ,N.-schreiber  ist  ein  Lähen  vor  Rat.'  Z 
Pfründenb.  1757.  ,CSchweizer,  Peruquier  und  N.- 
schreiber.'  1808,  ZStdt.  —  Auch  bei  Fischer  IV  1913. 

G"-nossen-:  Schreiber  einer  , Genoßsame'  [Korpo- 
ration] Schw.  —  Notari-:  Notar.  oO.  (wohl  Z). 

B  u  e  c  h  -.  ,Buochschreiber,  der  die  büecher  vor  alten 
zeiten  schreib,  an  welcher  statt  yetz  der  truck  kommen 
ist,  librarius,  scriba;  b.,  der  ein  buoch  machet  und  es 
lasst  aussgon,  scriptor.'  Fris.;  Mal.  ,Scriptor,  Buch- 
schreiber.' Denzl.  1677.  1716.  —  Spätmhd.  luochnchnber; 
vgl.  Gr.WB.  II  476;  Fischer  I  1494. 

Bund(s)-:  Schreiber  eines  der  ehemaligen  rätischen 
Bünde.  .In  disen  ...  Pundstägen  kommen  zusammen 
[66]  Ratsbotten,  mit  jedem  [kommen]  Pundtsschreibern 
und  Weiblen.'  Sprecber  1672.  ,Der  Grichtenpundt 
schicket  die  [von  Mailand  geschenkten]  guldinen 
Kettinen,  welche  der  Pundtschreiber  bracht,  widerumb 
zurück.'  ebd.   S.  noch  Land-Schr.  —  Vgl.  Gr.  WB.  II  520. 

Ba.nk-:  Schreiber  beim  , Bankgericht'  (Bd  VI  366). 
In  Locarno  sollen  die  .Bankschreiber'  des  Vogts  Urteile 
schreiben,  weil  es  den  , Landschreibern'  nicht  möglich 
ist;  jedoch  sollen  sie  alle  Urkunden  innert  8  Tagen 
vor  den  Vögten  fertigen  und  besiegeln;  dagegen  ist 
denselben  das  ,Malefizschreiber'-Amt  abzunehmen  und 
sofort  den  .Landschreibern'  zu  übertragen;  in  gleicher 
Weise  wird  den  ,B-n'  zu  Lugano  bewilligt,  die  Urteile 
zu  schreiben,  weil  es  dem  , Landschreiber'  nicht  mög- 
lich ist;  in  Betreff  des  .Malefizschreiber'-Arntes  hat  man 
dem  Vogt  geschrieben,  er  solle  dasselbe  sogleich  dem 
jetzigen  Schreiber  wegnehmen  und  dem  , Landschreiber' 
zuweisen.  1539,  Absch.;  vgl.  auch  ebd.  IV  lc  1175d 
(1540).  ,Es  hat  auch  unsere  Herren  für  gut  angesehen, 
dass  man  diesen  Eid  [bei  Urteilen  und  Gerichtshändeln 
keine  Geschenke  anzunehmen],  auch  den  Land- 
schreibern, B-n,  Malefizschreibern,  Fürsprechern  und 
Procuratoren  gleichergestalt  gebe.'  1557,  ebd.;  so  auch 
1559,  ebd.    S.  noch  Gicht-Schr. 


Birg-:  =  Alp-Schr.  B,  so  Gr.,  G.;  Obw.  ,Dic  Priva  - 
genossenschaften  von  Jungviehweiden  ...  wählen  in 
der  Hegel  alljährlich  oder  über  d's  annder  Jär  ihren 
Bergvogt  und  B:  BlUTD.  1911.  ,/"  g'mi'ne"  Berge" 
wacht  [über  die  Einhaltung  der  Alporduung]  die  Berg- 
kumissiön  oder  doch  der  Bergvogt  und  der  B.'  ebd. 
.Hinter  dem  B.  jeder  Bergschaft  [liegen  die]  Seibieher: 
ebd.  1908.  ,Mit  Ausnahme  der  Person  des  hochw.  Hrn 
Khrenpredigers  verliert  an  jenem  Tai:  [der  .Alpler- 
kilwi']  die  geistliche  und  weltliche  Obrigkeit_  einen 
grossen  Teil  ihrer  Bedeutung  gegenüber  den  Alpler- 
beamten, dem  Bergammann,  Bergstatthalter,  Berg- 
hauptmann, Bergvorsteller,  Bergschreiber,  Bergfähn- 
rich.'  OswSa.  1902.  —  In  andrer  Bed.  bei  Gr.WB.  I  1517; 
Fischer  I  873. 

Bü  w-:  =  Büw-herren-Schr.  .Bauschreiber,  wird  von 
einem  Bauherren  erwählt,  muss  die  Urtlen,  so  über  die 
Bauspän  gehen,  ausfertigen;  bleibts  allzeit.'  Mem.  Tig. 
1742.  , Bauschreiber,  wird  bestellt  von  Hrn  Bauherren ; 
er  soll  in  Span-  und  Streitsachen  wegen  des  Bauens 
allezeit  bei  denen  Herren  Bauverordneten  schreiben.' 
Z  Pfründenb.  1757.  In  Bs  seit  2.  H.  XVII.  bis  1867.  — 
Anders  bei  Gr.WB.  I  1199. 

Blatten-:  verächtlich  von  einem  geistlichen 
Schreiber.  ,Der  geistlichen  kurfürsten,  hern-  und 
betelfürsten,  bissäbt,  platenschriber  was  wit  das  mer', 
auf  einem  Reichstag.  Ansh.  —  Platz-:  Schreiber,  der 
auf  dem  Schiessplatz  die  Schüsse  eintrug  und  die  Ein- 
sätze einzog;  vgl.  Bd  V  258u.  .Platzschreiber,  wird 
von  der  Schtitzengesellschaft  erwählt,  soll  alle  Schiess- 
tag fleissig  abwarten,  den  Doppel  einnehmen  und  die 
Schütz  verzeichnen.'  Mem.  Tig.  1742.  .Platzschreiber, 
dieser  Dienst  wird  von  einer  wohllobl.  Gsellschaft  ver- 
liehen und  hat  ein  Schreiber  alle  Schiesstag  wohl  viel 
Müh,  aber  wenig  Genuss.'  Z  Pfründenb.  1757. 

Brief-:  berufsmässiger  (Urkunden-)Schreiber. 
Fris.;  Mal.;  s.  Sp.  1534o.  und  vgl.  Kauff-Schr.  —  Vgl. 
Gr.WB.  II  381. 

»Praktik-schreiber:  astrologus.'  Fris.;  Mal.; 
s.  auch  Bd  VI  442o.  —  Vgl.  Gr.WB.  VII  2054. 

Proselyten-:  Schreiber  der  .Proselyten- 
kommission',  welche  die  zum  Übertritt  in  die  prote- 
stantische Landeskirche  angemeldeten  Personen  zu 
prüfen  und  zu  unterweisen  hatte;  vgl.  Mem.  Tig.  1742, 
672.  ,Pr.-schreiber,  ist  ein  Lähen  des  kleinen  Rats, 
hat  sein  Geschäft  bey  der  Proselytencommission.'  Z 
Pfründenb.  1757.  Vgl.  auch  GKeller  (1889)  6,  207  ff.  — 
Pfannen-.    Nur  als  FN.  1379,  AaB.  ürk. 

Quartier-:  1.  Beamter  im  Polizeidepartement  für 
das  Aufenthalts-  und  Niederlassungswesen  BsStdt.  — 
2.  dem  .Quartierhauptmann'  (Bd  IV  262)  eines  der  8 
Th  .Quartiere'  beigegebener  Schreiber.  .Herr  Quartier- 
häuptl.  V.  von  Güttingen,  Qu.-schreiber  F.  von  Gott- 
lieben.' 1795,  ThHw.  Arch.;  noch  öfter. 

Reche"-:  Sekretär  der  Finanzverwaltung  ZStdt, 
Wth.,  doch  f;  vgl.  Mem.  Tig.  1841,  55.  604.  Im  XVI./ 
XVIII.  Hilfsbeamter  des  .Rechenrates'  (s.  Bd  VI  1593); 
vgl.  R.-Her  (Bd  II 1540).  .Rächenschreiber  oder  seckel- 
schreiber,  aerarius  scriba;  rodelschreiber  (rächen- 
schreiber), antigrapbeus.'  Fris.;  Mal.  ,R.-schreiber, 
oberster  schreiber  des  gemeinen  einnemmens  und 
anderer,  die  rächnung  gäbend,  scriptuarii.'  Mal.  ,Es 
haben  [in  Z]  auch  die  rechenherren  iren  eignen 
schreiber,  so  man  den  r. -schreiber  nennet.'  Siml.  (Reg.) 
1577;  ebso  bei  Siml. -Leu;  vgl.  auch  JEEscher  1692, 
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75/fl  ,i  Pfd  i"  (i  1 1 .- 1 1 .-ii  Btohenaobr.  H.  urab  di< 
Brkantnui  vor  den  Bftobenherren.'  16  I   Neuj. 

1867.   ,H  i  Geniley.'  [708,  Z  Bq.  1010.   ,B.  lebrelfa 

wn.i  v..i  i:.ii  timi  Burger  i'iwuiii.'t,  bat  den  Firnen 
Reehenherren  abzuwarten,  bleibte  10  Jahr.*  Mm.  Tig. 
i;i"     ,Ein   ilt'ir  K.  mIhciImt  soll,  so  oit   die   lim 

Keehenrat  sit/.en,  mit  seinen  Handbueheren  und  BBdlen 
Liellis.seiilirli  ersehemen.  I'uraus  ordenlich  sein  eibm 
aller  unser  äusseren  uml  inneren  Vögten,  dfllglfliohen 
aller  Amtleuten  in  Statt  und  Land  Keehnun^en,  dar/u 
auch  sonst  Alles,  was  von  den  Herren  Keelienliru  ver- 
handlet wird.'  /,  IM'ründenb.  I7.r>7.  ,ln  die  Kechen 
can/.ley  [soll  sieh  bei  einer  Keuersbrunst  verfügen  |  der 
Herr  K.-sebieiber  samt  seinem  Substituten.'  Z  Feuor- 
ordn.  1778/8.    S.  noob  Schriberi.  —  Vgl.  Flacher  V  808. 

Rieht-:  Reohteaohriftateller.  ,Diaen  taut  [leerei 
Geschwätz  über  den  Wucher]  findet  man  by  den 
menschlichen  r-en.'  Zwinqi.i;  in  iurisconsultorum  libris 
(Qnalther).  —  Amini.  r;iit*ii-iintri.  -«rArt/« m-,  orthographni. 

G*-richt-,  Gerichts-:   1.  Schreiber  eines  Ge- 
richtes,  Leiter  einer  Geriehtskanzlei.  allg.;   vgl.  ,dei 
geliebtes  schriber'  (Sp.  1584  M.).   ,üer. -scbreiber,  scriba 
curia«,   ab  actis  curia«.'  Mal.    ,1'onnuentariensis,  dico- 
graphus,  Ger. -scbreiber.'  Denzl.  16Gt>;  .Gerichts-',  ebd. 
1677/1716.   S.  noch  Land-Schr.  (Sp.  1543 M.;  Vad.).   In 
B  erscheint  ein  G.,  notarius  iudicii,  seit  1327;  er  hatte 
einen  Sitz  in»  Rate  der  Zweihundert.    Über  seine  Ob- 
liegenheiten s.  B  StR.  385;  BGS.  1615  (Register).   ,Unib 
was  Sachen  man  under  uns   mit  den  henden   samnet, 
das  die  schidung,  weders  das  mere  oder  das  minre  sy, 
stan  sol  an  unsrem  schultheissen,  dem  grossen  weibel 
und  dem  ger.'  XIV.,  B  Stil.    ,Von  wem  unser  Schult- 
heis, unser  weibel,   unser  ger.,   unser  weibelsbotten 
oder  ieman  anders  der  unsren  von  disshin  trostung 
uffnement.'  XlV./XV.,ehd.;  wiederholt  B  StSatzg  1539. 
,Das  hinfür  ein  grossweibel,  g.  und  die  andern  weibel 
all  schuldig  sin  sollen  ...  all  frävel  und  buosswirdig 
sachen    . . .    anzuogeben    und    helffen    zuo    vertigen, 
damit  söllich  sachen  gestraft  [werden].'  A.  XVI.,  ebd. 
S.  auch  Sp.  1534  M.  Als  Siegelbewahrer ;  s.  Bd  VII 491 M. 
(1.  .gricht-').    Bezüge.    ,Dem  statschriber,  alz  man  ime 
von  der  rechnung  gibet  3  ß,  denne  dem  weibel   und 
dem  ger.,  och  von  der  rechnung,  3  ß.'  1381,  B  StRechn. 
,Dem  ger.  von   einem  satzungbuoch    ze  schriben   10 
guldin.'  1437,  ebd.    ,I)em  grossen  weibel  und  dem  ger. 
hiessen    min   herren    geben    zwen    rock.'    1438,    ebd. 
,I)em  ger.,  als  min  herren  by  ime  assen  ...  tuot  2  Ib. 
16  ß.'  1443,  ebd.   .Herr  HvBubenberg,  PvWabron  und 
dem  ger.  uff  den  tag  gen  Luzern  ...  iren  sold  71  Ib.' 
1452,  ebd.    ,G.  hat  ghan  8  [Fuder  Holz],  jetz  4.'  1557, 
B.    S.  noch  zue-schrlben  2b  (Sp.  1526 u.),  ferner  Simler- 
Leu  503 ff.  Für  BSi.  s.  Schriber  lba.  (Sp.  1532,  zweimal); 
Amts-Schr.  Für  AxBremg.  s.  AABremg.  StR.  178  (1676). 
,[Bei  einem  , Landtag  über  einen  Todschlag']  setzt  sich 
der  Hr  Schultheiss  uff  den  Richterstuel  und  nebend 
ihme  der  Grossweibel,  der  G.-schreibcr  und  ein  Statt- 
weibel.'  E.  XVIL,  AAZof.  StR.    In  L  erscheint  ein  G. 
zuerst  1461  zur  Entlastung  des  Stadtschreibers;  vgl. 
Seg.  RG.  II  200;  Gfd  79,  16  und  s.  Schriber  (Sp.  1535 u.; 
Anm.);    Under-Stadt-Schr.     Über    die    Pflichten    des 
,G-s'  in  Z  im  XV.  s.  Z  StB.  III  156/7  (,Des  ger-s  eid'). 
,Als  dann  mine  herren  ...  das  gericht  besetzt  und  under 
anderm  angezogen  worden,  das  nit  allein  die  richter, 
sunder  ouch  der  ger.  des  gerichts  übel  wartind.'  1530/3, 
Z  IIB.    ,Es  solle  ...  wann  der  Gerichtsschreiber  nicht 


»leibst  ingegen  wlret  einer  Ton  den  Richteren  da    I 
coli  odei  die  Pedei  führen.'  Z  Ueriehl  i  i    •.  7, 

wo  W eiteret;  i.  euch  Seftrtbei  /'  ■<*  i       l584o.) 
lebreibei .  wird  ei  irihlel  ror  B 

".lieht  ah,  bleibt   1 '.!  .I.i In      I .      ■  Ii  i  '■  1 1--  i   /  ■!   \\  .  1 1  I .  I  I .■  n . 

i  i  ml  Lehen  der  Herren  Becbenberren;  •ihm-  Pflicht 

i  i    s n   iL    überTogl  aihia  Qericbl   beltet,  ai 

ordenlieh    in    reneiebnen.1    lim.  Tig,  1743 
Z  Pfrttndenb.  17.r>7.    s.  ooeh  Zin$-Richier  (Bd  \l  161) 
und   Tgl.  B8tanbei    1894,  86.    In  den  Ibtieefa    ei 
gellieehen  Qeriebten.   ,Verw»ltei  und  Q^eehreibei  N. 
von  oberuzwyl.'  17::«,  Q  Bq.  1906.    ,.V,  ierseil  G 
■ehreiber',   nntei    dei   emtlichen   /Latfertigung  einei 
vV»ldordnang.  1780,  ebd.  (GAStJoh.).    In  Gb  11   I   eh. 

.Sehreiher  eines   versai eltni   Qerichtee,   Mi   61   einer 

Gemeinde  oder  [einea]  Hochgerichte,  meieteni  mir  in 

einer  Gemeinde.'  S.  noch  ver-schrihin  In  (8p.  1509 U.); 
Land-Schr.    Oft  BBgeeetst,  iB.  .Bezirks-,  Ober-,  Bnndl 

geriehta-Schr.'  usw.  —  2.  o  Ge  mein- Sehr.  (e.  d.)  See 
Sehl.f.  —  Vgl.  (ir.  WH.  IV  1,  1678/4;  Fiecher  III  414[6. 
Med.  'J  erklarl  eich  daraus,  dass  das  alte  Dorfgericht  dorefa 
den  heutigen  O'mändrot  abgelöst  werde. 

K-ge-richt-:  Schreiber  beim  Zürcher  Khegericht 
(Bd  VI  344,  Bed.  2b);  Syn.  Chör-Schr.  .Als  K.  der 
eegr.  vor  minen  herren  erschinen  und  angezeigt,  wie 
das  er  gemelt  eegr.-ampt  jetzt  ettliche  zyt  und  jar 
versechen,  damit  vyl  müeg  und  arbeit  mit  schryben 
gehept,  aber  darumb  wänig  belonung  empfangen,  dann 
er  jede  wuchen  zwen  tag  gespannen  stan  und  daruff 
warten  müesse,  uff  wellichen  [1.  ,-er']  tag  jeden  ime  nit 
mer  denn  5  Schilling  gevolge.'  1546,  Z  IIB.  ,[N.  wird] 
von  denen  Herren  von  Zürich  zum  Ehegerichtschreiber 
angenommen.'  1634,  KWild  1847.  .Ehegerichtschreiber, 
erwählt  vom  Rat,  wartet  dem  Ehegericht  ab,  bleibt 
12  Jahr.'  Mem.  Tig.  1742.  ,Ein  Ehegrich[t]schreiber 
soll  bey  den  Hm  Ehericbteren  sitzen  . . .  und  alle 
Parteyen,  derselbigen  Fürträg  beiderseits,  bevorab  alle 
Urteil  in  das  jährlich  alte  Buch  ...  verzeichnen.'  Z 
Pfründenb.  1757.  S.  noch  Schriberi  und  vgl.  JEEscher 
1692,  76.  —  Feld-ge-richt-:  Schreiber  bei  einem 
Militärgericht;  vgl.  Sp.  1533 M.,  sowie  Feld-Schr.  ,Der 
v.  [schwört],  uf  das  gericht  flyssig  zuo  warten,  alle 
händel,  so  da  vorkommen,  sammt  den  urteilen,  so 
darüber  gefällt  werden,  trüwlich  und  flyssig  uffzuo- 
zeichnen  [das  Weitere  s.  unter  Frevel-Buech  Bd  IV  987].' 
1589,  B  (vRodt  1831).  S.  noch  Feld-Richter  (Bd  VI 
450).  —  Statt-ge-richt-:  Schreiber  beim  Zürcher 
Stadtgericht  (Bd  VI  370);  s.  Schriberi.  —  Rodel-  s. 
Rechen- Sehr.  —  Nacht-rodel-:  =  Nacht-Schr.;  s. 
BdVI512  (JEEscher  1692).  —  Reformation(s)-: 
Schreiber  bei  der  ,Reformation(skammer)'  (Bd  III  250; 
VI  651 M.).  ,R-sschreiber,  wartet  den  Reformations- 
herren vast  alle  Wochen  zweymahl  ab  . . .  bleibts  all- 
zeit.'Mem.  Tig.  1742.  ,R-sschreiber.  Er  wird  von  einem 
jeweilligen  Hm  Stattschreiber  genohmen,  der  muss 
dem  jüngsten  Stattknecht  wöchentlich  die  Citations- 
zedel  schreiben  und  allezeit,  so  Reformation  gehalten 
wird,  darbey  sitzen  und  schreiben;  er  hat  seinen  Anteil 
an  Bussen  wie  die  Herren.'  Z  Pfründenb.  1757.  S.  noch 
Schriberi  und  vgl.  auch  GKeller  (1889)  6,  207. 

Rät-,  Rats-:  Schreiber  bei  einem  Rat  (s.  Bd  VI 
1568,  Bed.  5).  .Radtschreiber,  amanuensis  curia.'  Mal.; 
auch  bei  üenzl.  1666/1716.  In  beiden  Ap  der  Leiter  der 
Staatskanzlei;  lt  TTobler  der  .Staatsschreiber,  welcher 
namentlich  die  Korrespondenz  mit  Behörden  anderer 
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Scbrab,  tohreb,  schrib,  schrob,  schrub 
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Staaten  aaftraglicb  zu  besorgen  hat*;  vgl.  dazu  Land- 
Sehr.  (Sji.  151 1  o.).    In  15s  war  B.  zunächst  gemeinsamer 
Titel   des   Stadtichreiberi    und    Unterschreibers;    seit 
K.  XV.  stehender  Titel  des  Interschreibers  und  so  bis 
zur  Verfa8sungsrevision  von  1875;  vgl.  BsChr.  I  V  181/2. 
,l)as  ie  zuon  ziten  ein  r.  die  Unzucht  utl  die  gewon- 
liehe   gerichtstag   selbs   versehen,    besitzen    und    was 
sich  daran  inzeschriben  und  ze  tuond  gebürt,  das  selbs 
tuon  ...  dargegen  einem  r.  der  vierde  pfennig  von  der 
unzüchterherren  dritteil,  wie  einem  andern  unzttchter, 
für  sin  belonung  gevolgen  und  werden  soll.'  154ti,  Bs 
Rq.     ,Zu  Basel  bestehet  die  Canzley  aus  dem  Stadt- 
sehreiber,   Ratschreiber,  Ratssubstitut,    welche   zwar 
nicht  notwendig  des  grossen  Rats  sein  müssen,  doch 
gewohnlich  sind.'  SniLER-Leu;  s.  noch  Sp.  15:57.    Sekre- 
tär des  Regierungsrates  B.   1536  wurde  in  B  der  B.  als 
Stellvertreter  des  Stadtschreibers  eingeführt;  er  hatte 
einen  Sitz  im  Rate  der  Zweihundert  (HTürler).    ,R.  hat 
ghan  4  [Fuder  Holz],  jetz  2.'  1557,  B.    S.  noch  Under- 
Schr.     ,[in  F]  bestehet  die  Canzley  aus  dem  Stadt- 
schreiber, so  nicht  des  inneren  Rats  sein  kann,  und 
dem  Ratschreiber,  welche  in  allen  Ratsversamralungen 
die  Federen  führen.'  SisiLEK-Leu;  danach  bei  Leu,  Lex. 
In  Gl  ist  der  M.  Protokollführer  des  Regierungsrates, 
des  Landrates   und  der  Landsgemeinde   und  zugleich 
Vorstand  der  Regierungskanzlei.   In  G  führte  während 
der  Mediation  der  Staatsschreiber  den  Titel  ,R.'   Heute 
gelegentliche  nichtamtliche  Bezeichnung  für  Gemeinde- 
ratsschreiber    GStdt,      ürtsverwaltungsratsschreiber 
GR.     Über  den  R.  in  Sch  vgl.  MWanner  1865,  14/5. 
,Zu  Schaffhausen  waren  bis  an  wenige  Jahr  allein  zwey 
[Kanzleibeamte],  nämlich  der  Stadt-  und  Ratschreiber 
und  wird  gewöhnlich  auf  Abgang  des  Stadtschreibers 
der  Ratschreiber  von  dem  kleinen  Rat  an  seine  Statt 
erwehlet;  sint  Anno  1712  aber  ist  noch  darzu  von  dem 
kleinen    Rat    ein    Unterschreiber    erwehlet    worden.' 
SisiLER-Leu.   ,[In  S]  bestehet  die  Stadtcanzley  aus  dem 
Stadt-,  Seckel-  und  Rahtschreiber  und  wird  der  Stadt- 
schreiber für  ein  Haupt  der  Stadt  gehalten  ...;  er  wird 
von  dem  klein-   und  grossen  Raht  erwehlet  ...  Der 
Rahtschreiber  sitzt  jederzeit  in  den  Rahtsversamm- 
lungen  und  haltet  mit  Bewilligung  des  Stadtschreibers 
(dessen   ordentlicher  Obersubstitut  er  ist)   auch  das 
Protocoll  und  wartet  in  der  Canzley  den  Ausfertigungen 
der  Briefen,  Urteilen  und  andern  Geschäften  ab.'  Lec, 
Lex.;  vgl.  auch  Simler-Leu  522.    ,[Die  Stimmmarken 
sollen]  durch  den  jeweiligen   Hr  Stattschreiber  und 
Seckelschreiber  ...  in  Gegenwahrt  der  Aspiranten  ge- 
zehlet  und  durch  den  Ratschreiber  oder  Protocolisten 
fleissig  aufgezeichnet  werden.'  Prät.  1764.    In  Z  war 
der  R.  im  XVI. /A.  XVIII.  insbes.  Betreibungsbeamter; 
vgl.  Z  Ratschreiberordn.  1710  (Z  Ges.  1757 II 184  ff.)  und 
1761 ;  Z  Gerichtsordn.  1715, 22. 91/5;  Z  Ges.  1804, 193  ff., 
auch  Strickler  1882, 167,  ferner  Bd  III 1374  o. ;  Sp.  1495o. 
1534M.),  sowie  die  folgenden  2  Belege:  ,Gott  zeucht,  was 
ihm  aussteht,  nicht  ein  durch  Eingwtinner  und  Raht- 
schreiber.' FWyss  1672;  ,Der  ...  deme  der  Ratschreiber 
und    Schuldenbott    auch    vast    niemahlen    von    Haus 
kommet,   ja    der   nicht    selten    im   Auffahlszedel  an- 
geschlagen stehet.'  JJUlr.  1718.  ,Als  dann  Got  der  all- 
mechtig  dokter  N.  ratsschr.  seligen  uss  disem  jamer- 
tal  in  die  ewige  fröid  berüeft.'  1527/9,  Z  RB.    ,Diewyl 
CSprüngli  Hansen  Usteri  den  kernen  dings  geben,  des- 
halb inn  nit  mit  botten,  sonder  dem  r.  tryben  sollen, 
ist  dem  U.  noch  6  wochen  lang  platz  geben.'  1595,  Z. 


,Dei  Batechreiber  treibet  alle  in  dem  ganzen  Zürich- 
gebiet sich  aufhaltend«;  säumige  Zahler  bis  zu  dem 
Auffahl. '  JE  Esoheb  1692.  ,An  dem  Tag  zuvor  [vor 
dem  .SchweertBg4]  muss  der  Ratschreiber  durch  die 
ganze  Statt  reiten  und  verkündigen,  dass  aus  Befelch 
der  Oberkeit  die  ganze  Burgerschaft  sich  auf  den 
mornderigen  Tag  bei  dem  Grossen  Münster  einfinde  ... 
Dem  Ratschreiber  lauffet  eine  grosse  Menge  junger 
Kinderen  nach  mit  grossem  Frolocken  und  Jauchzen.' 
ebd.  ,Dass  N.  derentwegen  [wegen  nicht  bezahlter 
Schulden]  am  Ratschreiber  stehet  und  ihme  des 
Laufenden  halber  die  hochen  Bott  angelegt  worden.' 
1703,  ZEinbr.  .Ratschreiber,  wird  erwählt  von  Rät 
und  Burgern,  bleibts  8  Jahr,  hat  5  Knecht,  welche  alle 
Wochen,  so  die  Recht  olfen  sind,  abreisen,  die  nach- 
lässigen Schuldner  hin  und  wieder  im  Land  zur  Be- 
zahlung zu  treiben.'  Mem.  Tig.  1742.  S.  noch  Schulden- 
Bott  (Bd  IV  1889;  Z  Rechtstriebsgesetz  1803);  schrijen 
(Sp.  1460 o.);  an-schriben  2 b a  (Sp.  1504 M.).  —  Vgl.  Gr. 
WB.  VIII  202;  Fischer  V  163. 

Kriegs-rät-:  der  dem  .Kriegsrat'  (Bd  VI  1589, 
Bed.  lb)  zugeteilte  Schreiber,  der  zugleich  das  Amt 
des  .Stiftsschreibers'  (s.  d;)  versah.  1587/XVIII.,  B. 
,N.,  der  a.  1691  des  grossen  Rats  [in  B],  1695  Kriegs- 
raht-  und  Stiftsschreiber,  a.  1701  Landvogt  von  Bon- 
mont  ...  worden.'  Lec,  Lex.  —  G°-raeind-rät(s)-: 
Schreiber  eines  Gemeinderates  (s.  Bd  VI  1590/1)  G; 
THRom.;    ZS.    und    weiterhin.      Syn.  Ge-meind-Schr. 

—  Burger-rät(s)-:  Sekretär  des  .Burgerrates- 
(s.  Bd  VI  1592)  BsStdt  (seit  1875).  —  Be-zirks- 
rät(s)-:  Schreiber  bei  der  Verwaltungsbehörde  eines 
Bezirkes  Schw;  Zf  (Mem.  Tig.  1841).  —  Seckel-: 
=  Rechen-Schr.  (s.  d.);  vgl.  des  .seckelmeisters  sehr.' 
(Sp.  1534M.).  In  B  seit  XV.;  nach  der  Eroberung  der 
Waadt  (1536)  wurde  für  das  welsche  Gebiet  ein  .welsch 
s.'  geschaffen,  dem  der  ,tütsch  s.'  gegenüberstand;  vgl. 
S.-Meister  (Bd  IV  525/6).  ,Swert  ein  sekelmeister  ... 
alles  gewarsamlich  durch  sinen  s.,  der  dann  darzuo 
geordnet  ist  oder  wirt,  inzuoschriben  lassen.'  B  PES. 
,Die  fronvasten  ...  dem  stattschriber  20  Ib.,  dem  s. 
4  Ib.'  1436/7,  B  StRechn.  ,S.  zuo  Bern',  Unterschrift 
auf  der  Ausfertigung  eines  Abschieds.  1531,  Absch. 
.Weltsch  s.  hat  ghan  4  [Fuder  Holz],  jetz  2.'  1557,  B. 
,  Weder  den  Seckelmeisteren  noch  ihren  S.-schreiberen.' 
B  Münzmand.  1722.  .[In  S  wird]  der  S. -Schreiber  ... 
von  dem  kleinen  Rat  erwehlet  und  ist  wie  des  Stadt- 
schreibers Statthalter;  ...  verwaltet  darnebend  auch 
im  Namen  deren  Seckelmeistern  als  der  selben  Buch- 
halter mehrenteils  der  Stadt  Einnahmen  und  Ausgaben.' 
Leu,  Lex.;  vgl.  auch  Simler-Leu  522.  S.  noch  Bd  V 
1119M.,  auch  Bat-,  Spital-Schr. 

Salz-:  =  S.-Meister  (Bd  IV  526)  Bs  (schon  1382/3); 
heute  f;  vgl.  S.-hüs-Schr.,  sowie  Ochs  III,  411.  ,N. 
Salzschreiber  und  Grossrat.'  1739/69,  Bs  Stadtb.  1890. 

—  Vgl.  Gr.  WB.  VIII  1722.  Wohl  durch  innere  Kürzung  aus 
Sah-hüs-Schr. 

Sänne"-:  Aktuar  der  , Sennenbruderschaft,  -gesell- 
schaft'  (Bd  V  425;  VII  735)  Schw;  seine  Wahl  findet 
alljährlich  am  Sennenmahl  anlässlich  der  Sennenkilbi 
statt;  vgl.  Chron.  Helv.  1893,  31;  FAnd.  1898,  717.  — 
Sinn-:  Schreiber  beim  S.-Amt  (Bd  I  246),  der  über 
die  Rapporte  der  Fassbesiegler  Buch  zu  führen  und 
über  das  eingehende  Weinungeid  Kontrolle  zu  üben 
hatte.  XIV./XV.,  Bs  (belegt  zB.  1394/5);  vgl.  S.-Chnecht 
(Bd  III  729). 
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Qe  ■>  ii  ■  Schreibet  ,in,i  .in  Männern,  J  D 
llngeii  und  Knaben  bMtohandan  Vereinigung,  daron 
Aufgabe  ei  ist,  den  Kirohengeeang  aniufohren  and 
M  fordern  QlH,  ,Di  mau  gewohnt  wur,  ins  anhin  die 
Pialmen,  wie  eolohe  naoh  einanderen  folgen,  in  dei 
Kirohc  abiniingen,  als  ist  dleeert wegen  die  Ab&oderong 
...  dahin  gemacht  worden,  daes  hinforo  ein  jeweiliger 
Hon-  Pfarrer  den  Pialmen  naoh  seinem  GatdQnken 
bestimmen  und  dann  von  dem  ti  lohreiber  an  leine 
BehOrde  notirl  werden  solle.'  ivnv,  (ItBeteohw.  — 
Anden  bei  Qr.  u  B.  i\  1700  (Das.). 

Sessel-:  woh]  ,ein  öffentlicher  Schreiber,  der  auf 
dein   Markte    Bittend    für  Andere   Briefe    und  lonitigc 

Aufieiohnangen  rerfasst'  (PVetter)i  vgl.  sturi  Sehr. 

,Nll  hat  der  [die  städtischen  tiewerbe  liedeutende  |  drite 

vende  ein  ende  ...  und  danket  mich  niht  vollebraht, 

das  dis  bUOCb   niht  sundorlich  gedabt  der  s.-scliril);rre. 

Sit  man  niht  sondere  von  in  \int.  so  gehOrt  die  s 
schriber  wol  an,  swas  ioh  von  den  andren  geseit  han, 
das  si  son  getrfiwe  und  warhaft  wesen.1  Sohaoheabelb.  — 

Das   W.   auch   bei    Fischer  V  187]    (Ulm    1520/4). 

SO"-:  Sohreiber  des  , Seevogtes'  (Bd  1  708).   ,See- 
Bohreiber.    Ein  solcher  wird  erwehlt  von  Hm  Unter- 
schreiber,  hat  seine  Geschäft  bei  den  Hern  Seevögten 
und  danahen  auch  seinen  Nutzen.'  Z  Pfründenb.  1757. 
S.  auch  Fischer-ordnuiig-Schr.    Noch  1782  bezeugt.  — 
,Ge-schicht-:  historicus,  historiographus,  a  comnien- 
tariis.'    Kuis.;    Mal.     .Historiographus,   G.-schreiber.' 
Uenzl.  1666/1716.  —  G6-schichtli-:  wer  G'schichtli 
(s.  13d  V1I1  153)  schreibt  (CStreiff).   —   Schulde»-: 
Betreibungsbeamter    Z,   so  Bez.  Hinwil  (s.  Sch.-Bott 
Bd  IV  1880);  heute  f.    ,lin  Hause  zur  Geduld  wohnte 
der  Sch.-schreiber,  ein  ausgehungertes  Jammerbild,  da 
in  dieser  Stadt  Keiner  dem  Andern   Etwas   schuldig 
blieb.'  GKeller.  's  Sch-s,  Familienbeiname  ZMettm.  — 
Schanzen-:    Schreiber    beim    Seh.- Amt   (Bd  I  246). 
.Sch.-schreiber,  wird  vom  Rat  gesezt,'  soll  fleissig  ver- 
zeichnen, wie  vil  Schanzer  an  der  Arbeit,  auch  die 
Stossbennen.  Körb,  Schaufel  und  Bickel  in  Verzeichnus 
halten.'  Mem.  Tig.  1742.   , Seh. -schreiber,  ist  ein  Lähen 
von  den  Zohlherren  und  hat  einer  wöchentlich  an  Gelt 
2  ß,   item    Haus   und   Herberig   samt  einem   schönen 
Garten   und  Räblauben.'  Z  Pfründenb.  1757.    S.  noch 
Eäts-Redner  (Bd  VI  584).  —  Schirm-:  Schreiber  bei 
den  .Schirmvögten'  (Bd  I  700)  Zf;  vgl.  Mem.  Tig.  1841, 
604;  Schaubg,  Rq.  II  361.     .HWaser,   Seh.'   1628,   Z 
(Unterschrift  auf  einem  Kaufbrief).    .Schirmschreiber. 
wartet  den  Herren  Schirmvögten  ab,  bleibts  allzeit.' 
Mem.  Tig.  1742.   .Schirmschreiber;  vor  diesem  versähe 
die    Schirmschreiberey    der    vorderst    Ratssubstitut, 
danahen  er  auch  solche  zu  bestellen  hat;  ein  solcher 
wartet  den  Hern  Schirmvögten  ab,   da  er  dann  alle 
Rechnungen   ordenlich  schreiben  soll.'   Z  Pfründenb. 
1757.    , Unsere  Waisenrichter  ...  sollen  ...  durch  den 
bestellten  Schirmschreiber  mit  Zuzug  des  Vormundes 
ein  genaues  Verzeichnis  von  dem  Vermögen  der  Waisen 
aufnehmen  lassen.'  Z  Waisenordn.  1700/2.    .Der  Stadt- 
und  Schirmschreiber  sind  von  dem  Pannerdienste  bei 
Brandunglück    befreit.'    Z  Feuerordn.  1834.    —    Ge- 
schau"-:  Schreiber  bei  der  G'-schau"-  (Bd  VIII 1 586  u.) 
ZStdt  (bis  M.  XIX.).    .Namens  der  Krankenaufnahms- 
commission  N.,  Operator,  Geschauschreiber.'  Z  Amtsbl. 
1834.  ,G. -schreiber',  Unterschrift  auf  einer  Verordnung. 
1688,   JJHolzhalb    1691.     .Wann   eine   Wysung   von 
einem  ersammen  Ehegericht  an   die  kleine  Gschauw 
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gewisen  und  "ll  di<  Bs  i<  itigang  geschehen  j*b 
de  ii  n  en  II.  sut  i.u/.t  und  dem  G  '  heuwberren  nebet  das 
Grossweibel  und  <;.•  ebd.i  i  noch  Bd  v u i  i  •  8o,  ,Uae 
üollogium  dei  Gsohau.  Von  übrigkeits  wegen  sind 
darin  verordnet  bwoj  Harren  d<     kleinen  Bat  .  eil 

\ groaeen   Rat   ...   Item   beide   Um   Btadtdoctot 

samt  dem  stii.it  und  Spitalarat  und  dai  G.  obreibei 
...[Er]  wird  vom  llenen  Unterschreibet  erwiblt,  toll 
alle  Dienstag  den  Barren  bejf  der  Gachao  abwarten, 
bleibte  allezeit.'  Mem.  Tig.  1742.  ,Bin  O,  chreibai  ... 
soll  alle  Dinstag,  wann  die  Gscbaoherren  im  Bpittal 
litten,  ihnen  schreiben.'  Z  Pfr&ndenb,  1757. 

Spital-:    Schreiber    der    Spitalpflege    HsStdt    | 

1869;  sohon  1499).  In  B  seit  XVI.;  ?gl.  Sp.  1688©. 
(ImObereteg  I  <s7*).  ,ut  geratten,  den  dienst  des  grossen 
spitalsechrybers  zur  canzly  ze  leggen  und  nach  und 

nach  die  ander,  wie  die  liievor  in  der  canzly  geifl,  aln 
seokelsohryber,  bowhern  etc.'  1511,  B  U.M.  In  Z  bis 
XIX.  .Im  Aultrag  des  Finanzdcparteinents  der  Spital- 
ptle^e  der  Sp. -schreiber  X.'  Z  Amtsbl.  1884,  ,Dei  Sp.- 
schreiber  [in  ZWth.  bezieht  jährlich]  600  Kl.'  Mut. 
Tig.  1841.  ,Sp. -schreiber,  wird  erwählt  von  den  Herren 
Spitalpflegaren,  soll  täglich  im  Spital  abwarten,  bleibts 
allzeit.'  ebd.  1742.  ,Ein  Sp. -schreiber  soll  verzeichnen 
den  täglichen  Verbrauch  alles  Einnenimens  und  Aus- 
gebens, sonderlich  was  die  verordneten  Hm  Spittal- 
pfleger  erkennen,  verhandlen  und  bestimmen.'  Z 
Pfründenb.  1757.  S.  noch  Schriberi.  —  Vgl.  Gr.WB.  XI, 
2560;  Fischer  V  1551. 

Stube"-:  Schreiber  einer  bürgerlichen  .Gesell- 
schaft' BStdtf;  dafür  jetzt  Sekretär  (Bd  VII  680).  Zu 
dene"  Stube" schriber  schlah"  die  Herre"  von  de"  Weise"- 
kummissione"  mit  Vorliebi  Notare  oder  Schuelmeister 
vor.  BIri  1885;  s.  noch  Schrlben  IIb  (Sp.  1528M.).  — 
Stift(s)-,  .Gestift-':  Schreiber  bei  der  Verwaltung 
eines  (säkularisierten)  Stiftes;  vgl.  (St.-jPfleger  (Bd  V 
1230 M.  1237).  In  B  im  XVI./XVI1I.  mit  Bez.  auf  das 
(an  Stelle  des  Deutschordenshauses  errichtete)  Clior- 
herrenstift  (vgl.  Leu,  Lex.  III  100);  der  St.  war  zugleich 
.Kriegsratschr.'  (s.d.).  In  Z  im  XVII. /A.  XIX.  mit  Bez. 
auf  das  ehemalige  Grossmünsterstift;  vgl.  Mem.  Tig. 
1841,  623.  ,Herr  Gstiftschr.  N.'  1642,  Z.  ,10  Klafter 
Holz  für  die  Herren  Pfläger,  Verwalter,  Stiftschryber 
und  Stattknecht.'  1640,  Hotz  (Urk.)  1865;  noch  öfter. 
,Es  werden  ihnen  [den  Chorherren]  auch  zugeordnet 
zwey  Herren  des  kleinen  und  zwey  Herren  des  grossen 
Rats,  so  man  Chorherrenpfleger  nennet;  die  müssen 
ihnen  helffen  raten,  was  zum  Nutzen  und  Erhaltung 
des  Stifts  dienlich  .  . .  und  haben  deswegen  einen 
eignen  Schreiber,  den  man  nennet  Stiftschreiber.* 
JEEscher  1602.  .Stiftschreiber,  wird  erwählt  vor  Rat, 
wartet  denen  Herren  Chorherren  und  derselbigen 
Pflegeren  ab,  bleibts  allzeit.'  Mem.  Tig.  1742.  ,Ein 
Stiftschreiber  nimmt  sich  an  beider  Stiften  ...  da  er 
nicht  allein  der  Verwalteren  Handlungen,  sondern  auch 
fürnehmlich  der  Chorherren  Einkommen  ordenlich 
verzeichnen  [soll].'  Z  Pfründenb.  1757.  S.  noch 
Schriberi.  —  Stall-:  Schreiber  bei  den  .Stallherren' 
(s.  Bd  II  1545).  .Stallschreiber,  wird  vom  Herren 
Unterschreiber  bestellet;  seine  Pflicht  ist,  den  Herren 
Stallherren  abzuwarten,  wann  Streitsachen  der  Pferden 
halben  vorfallen.'  Mem.  Tig.  1742.  .Stallschreiber 
[soll]  in  Geschäften,  so  Pferdtstreit  betrifft,  bey  den 
Herren  Stallherren  sitzen  und  schreiben.'  Z  Pfründenb. 
1757. 
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stu.-l-.    .HÜbelj  der  st.-  1 186    Z  RB         8i 
Sehr.?       Spatmhd.  ttuoUeknber;  rg).  Diefenb.-WU 

rz-Oberlin  1590;  8chm.»  II 595.  758;  ftsehei  V  1911. 
Stadt«,   im  \1  \ '.  X  VI.  auch  .stet-':    1.  Leiter  einer 

Stadtkanzlei  RaStdt;  BBiel,  St.lt,  Tb.;  GiiChnr;  LSt.lt; 
Bl -nSt.lt;  SOlt.,  St.lt;  ZoStdt;  ZStdt,  Wth.  un.l  weiter- 
hin. ,\ini  den  st-n  dil  buoeb  fins  seit:  so  si  lesent 
<lie  gesezde  von  [1.  ,vor'?J  der  stat,  als  si  ir  rat  ge- 
sezet  hat.  ob  der  keiiiii  wäre  wider  Gote  und  ouch 
wider  siin  geböte,  Bl  BÖlten  das  volk  und  den  rat 
und  swer  denne  gewalt  hat.  manen,  das  si  das  liessen 
abc.'  SoHACHZABBLB.;  nachher:  ,stetschr.',  auch  nur 
.schriber'.  .Archigrainmateus,  St.-Schreiber.'  Dkhzl. 
1666/1710.  B.  noch  Sekretär  (Bd  VII  680;  auch  bei 
Fris.).  In  den  Aa Städten;  s.  die  Register  zu  den  Aa 
Rqq.  .N.s  acker.  die  der  st.  [von  AaZoL]  hat.'  1427, 
WMkhz  1915.  ,N.,  stettschr.  zuo  Loutfenberg.'  1438, 
ebd.  In  Ba  wird  der  St.  seit  M.  XIII.  erwähnt;  er  war 
der  höchst  besoldete  Beamte  der  Stadt,  hatte  sein  eignes 
Haus  und  wurde  bis  etwa  1410  vom  Rate  in  den 
Stadtfarben  gekleidet;  vgl.  Bs  Chr.  131/2,  ferner  Ober-, 
Under-,  Rät- Sehr.  ,Als  Oporinus  und  ich  professores 
waren  und  mich  der  her  st.,  do  deputat,  fraget  in  sinem 
huss,  wie  es  doch  zuogienge,  das  es  in  der  Universität 
nicht  recht  weite  ab  stadt  gan  ...  sagt  ich: 
ThPlatier  1572.  S.  noch  Sp.  1509 o.;  Stadt- Schrlberi .  In 
B  erscheint  das  Amt  seit  E.  XIII.  (.notarius  Bernensis.' 
1271,  , der  schriber.'  1299,  , der  stettschr/  1346).  .Dem 
st.',  regelmässig  wiederkehrender  Ausgabeposten.  1375/ 
84,  B  StRechn.;  wechselnd  mit  .stetschr.'  ,Dem  st. 
umb  sin  schriben  des  verlouffen  halben  jares,  es  sin 
quitbrief,  tellbrief,  tellbüecher  und  ander  ding.'  1436, 
ebd.  .Und  sol  ouch  unser  st.  oder  sin  schtieler  ...  bi 
dem  rate  sitzen,  wenn  man  darinn  richtet,  und  ein  buoch 
haben,  daran  er  verschribe  die  urkünd,  geztige  und 
als  denn  notdurftig  ist.'  XV..  B  StR.  ,St.  hat  ghan  20 
[Fuder  Holz],  jetzt  14.'  1557,  B.  ,Der  Stadtschreiber 
[in  B]  muss  des  grossen  Rahts  sein,  wird  von  klein- 
und  grossem  Raht  erwehlet,  bleibt  12  Jahr  bey  der 
Stell  und  stehet  ilime  hernach  frey,  eine  Landvogtey 
oder  Amt  anzusprechen.'  Leu,  Lex.  S.  noch  Bd  II  1533 
(Kilch-Her),  auch  Sp.  1507  u.  1526  u. ;  Under-,  Kom- 
mission-, Ge-richt-,  Bat-,  Seckel-Schr.  und  B  StR.  410. 
.[Es  sei]  ein  notdurft ...  die  statt  furer  mit  einem  schuol- 
meister  und  st.  ze  besorgen.'  1494,  B  Brief;  später: 
,das  er  der  statt  also  mitt  der  schuol  und  mitt  der 
schribery  dienen  sull.'  ,N.,  St.  zu  Untersewen.'  1641. 
BoSi.  Rq.  1912.  In  F;  s.  Sp.  1551  o.  {Bät-Schr.),  ferner 
F.Alu.  StE.  396  (.Des  st-s  eid.'  1566).  In  L  beginnt  die 
Reihenfolge  der  Stadtschreiber  1285;  vgl.,  auch  über 
ihre  Stellung,  Seg.  RG.  II  198/9;  Gfd  75,  138/49;  19, 
10/15.  S.  auch  Bd  IV  1565 M.;  VII  508  (Signet),  sowie 
Under-,  Ge- rieht -Sehr.  In  GStdt  bezog  der  St.  als  höchst- 
besoldeter städtischer  Beamter  1470  25  FL,  1490  35  Fl.; 
vgl.  JHäne  1899,  9.  .Dem  abscheid  nach,  so  üwer  st. 
zuoletst  hie  zuo  Bern  an  üch  zuo  bringen  angenomen 
hat.'  1497.  PBütler  1914  (B  an  G).  S.  noch  Bd  V  498u. 
(Zins-Brief).  ,St.  von  (zuo)  WiL'  1487/96,  G  Rq.  1906; 
s.auch  Under-Schr.  (Sp.  1537o.).  .Dem  st.  von  Liechten- 
staig.'  1502,  ebd.  In  Sch;  s.  L'nder-,  Bat- Sehr.,  auch  Sih 
Chr.  II  90.  InS;s.  Bat-,  Seckel-Schr.  In  Zc;s.Sp.  1545  u. 
Über  Obliegenheiten,  Einkünfte  usw.  des  St-s  in  Z 
vgl.  Z  StB.  III  256/7  (.Ordnung,  was  ein  st.  tuon  und 
wie  er  sich  halten  sol.'  1515).  326  (Register);  Mem.Tig. 
l^H.  604.    .So  bat  Ruodolf  unser  st.  dis  [Stadtbuch] 


angefangen  ze  ernüwerenne/  1885,  Z  StB.  Im  XVI. 
wnrde  dein  St.  gestattet,  überallhin,  auch  an f  die  Land- 
schaft, Zinibriefe  ZU  schreiben,  und  nur  den  Schuldnern 
zur    I'lliclit    gemacht,    solche    von    dein    Obervogt    be- 

liegelrj  zu  lauen.  BunmoBLi,  RG.  ,DerGmeind  Rorbisi 
am  Fryenstein  Rechtungen.  Brach  und  Herkhomen 
[sind]  durch  den  St.  von  Zürich  inn  Gschrift  verfasset 
und  zesamen  inn  dies  Büeehli  und  Offanng  gezogen 
worden.'  ZRorb.  Otln.  1605.  .Ein  Stadtschreiber  wird 
vor  Rat  und  Barger  erwehlt  und  kan  darzu  gelangen, 
wann  er  schon  nicht  des  grossen  Ratl  ist  ...  Er  soll 
an  allen  Rats-  und  Rät-  und  Burgertagen  fleissig  mit 
seinem  zugegebnen  unterschreibe!  und  Substituten 
abwarten  und  alle  vei  handlete  Sachen  fleissig  ver- 
zeichnen, und  so  ein  Stich  in  den  Wahlen  fürfiele,  hat 
er  denselben  zu  entscheiden.-  Mkm.  Tig.  1742.  ,Ein 
Stattschreiber  soll  alle  Ratstag  bei  guter  Zeit  im  Rat 
erscheinen  und  was  dannzumahlen  im  Rat  erkennt 
wird,  ordenlich  verzeichnen.  Er  wird  von  Rät  und 
Burgeren  erwehlt  ...  Ein  Herr  Statschreiber  war  alle- 
zeit in  hoher  Achtung  gehalten,  darzu  auf  die  Tag- 
leistungen, item  zu  Königen  und  Fürsten  abgesandt. 
Z  Pfründenb.  1757.  S.  noch  Under-,  Neben-,  Be- 
formations-,  Bat-,  Schirm-Schr.  In  ZWth.;  s.  Mein  Tig. 
1841,  679.  ,N..  der  zyt  st.,  ouch  burger  zuo  Winterthur 
und  geschworner  schriber  inn  einem  ampt  dergraffschaft 
Kyburg.'  ZDachsen  Offn.  1532.  S.  noch  Bd  V  459  M. 
(Chauf-BriefJ  und  vgl.  ZWth.  Nenj.  1870  III  17/9.  In 
ZElgg;  vgl.  KHauser  1895,  268/70.  S.  noch  Bd  IV 
1890o.  (Ge-walts-Bott):  Sp.l520(dreimal).  1531M.  153:5u. 
Im  Vergleich:  ,Der  Scheerer  ist  ein  ausgemachter  Herr. 
Er  darf  unsereinem  nicht  antworten;  er  trägt  ja  Spitz- 
hosen, Stadtschuhe  und  am  Sonntag  Manschetten.  Er 
hat  Hände  so  zart  wie  ein  Junker  und  Waden  wie 
ein  Stadtschreiber.'  HPest.  —  2.  Amt  des  .äussern 
Standes'  (Bd  I  562/3)  BStdtf:  vgl.  AfV.  VIII  86.  94.  — 
Mhd.  itattchrtbare;  vgl.  Gr.WH.X2,  ±98  9;  Hartin-Lienh.il 
515  (Birueuuame);  Fischer  V  1662/3.  Als  Beiname:  .Magister 
HBawmanu,  genannt  Stadtschreiber,  ein  frommer  Priester', 
Sohn  des  Stadtschreibers  von  Schaffhausen.  1544,  HOHuber, 
Chr.  Als  Familienn.  1519,  ZBär.;  1528,  ZEnibr.  Als  Fluni.: 
///.  St.,  Kebeuparzelle  ThHw.;  vgl.  Sp.  1535  u.  (\aUmiken). 

Under-Stadt-:  =  Under-Schr.;  s.d.  ,C,  miner 
herren  understattschribers  schriber.'  1474,  Z  RB.  ,1429 
...  ward  der  erst  U.  gesetzt  ...  und  dis  war  JFründ  von 
Lucern,  resigniert  darnach  und  nahm  den  Landschryber- 
dienst  zuo  Schwyz  an;  den  resigniert  er  ouch,  zog  wider 
gan  Lucern  und  ward  Gerichtschryber  daselbs.  Zuo  der 
Zyt  gab  man  den  TJnderschrybern  den  Titul  und  namset 
sy  ouch  die  Oberkeit  also  U.'  RCts. 

Stäts-:  Vorsteher  einer  Staats-(Kantons-)Kanzlei, 
zugleich  Protokollführer  des  Regierungsrates,  so  in 
Aa;  Bs  (als  Nachfolger  des  .Stadtschreibers'  seit  1803 
bis  zur  Verfassungsrevision  von  1875;  vgl.  Bs  Chr.  IV 
132  Anm.  5);  B  (seit  1743,  zunächst  wechselnd  mit 
, Stadtschreiber',  seit  1772  herrschend:  vgl.  B  Festschr. 
1891,4.129);  L;  G;  Sch;  S;  Th;  W;  Z  (seit  1803;  vgl.: 
,Alle  Gesetze.  Verordnungen  usw.  werden  von  einem 
der  bestellten  St. -Schreiber  unterzeichnet.'  Z  Ges.  1804, 
ferner  PKeller,  Die  zürcherischen  Staatsschreiber  seit 
1831,  Zürich  1908).  Dafür  in  andern  Kantonen  Land-, 
Bäts-Schr.  (s.  dd.),  in  Gr;  Schw;  U  .Kanzleidirektor'. 
Die  Bundesverfassung  von  1803  sah  einen  auf  2  Jahre 
zu  ernennenden  und  durch  den  Direktorialkanton  zu 
besoldenden  ,St.'  Lei  der  Tagsatzung  vor;  vgl.  Z  Ges. 
1804,  25/6;  Lutz  1827  111   123.  —  Vgl.  Sr.WB.X2,  320. 
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Tul     dal  im  Besorgung  dei  Kanzleig  dei 

iiaii    bestellte    Bol her,    K\  n    Will.,    i  i  i 

,l.  l.scmn...    T.',    Hau  dn  lohrift    161 1,   I  Ho  ip,  (AfV.) 

,Lütenambt  BSohmid,  T   In  Urseren',  anf  all la 

■ohaiba    1718,   Z  Ana.  1912.     (Die   Kinwohnei   diaaa 
Tuls  ...  haltan  alle  Jahr  ...  grad  annarthalb  dam  Dorl 
rloapltal  Ihr«  sogenannte  Talgamelnd,  da  ala  durch 
dla  mehrere  Btiminan  in  iwayen  Jahran  um  ainan  Tal« 
am  man  und  auoh  aonatan  bej  Vorfallenheiten  Taletatl 
halter,  Saokalxnaiatar  und  Talaohraiber,  auoh  Richter, 
Fürsprechen   und    Weibal   erwählen.1    Li  e,    Lax. 
Direktor!     Schreiber  beim  kaufmännischen  ,Direk 
t o riu ni'  (i,  iL).   ,Direotoriaoh  reiber,  wird  von  den  üen  n 
Direotoren  erwählt  ...;  er  ist   pfliohtig,  den  Herren 
Direotoren  abiuwarten,  wann  sie  wegen  Kauffmanna« 
sachen  auaammen  kommen.'  Mim.  Tig.  174 

Tor.  (I>):  wie  nhd.  BeStdi  (seit  1808  bia  im 
Sohleifung  der  Tore  am  Ende  der  1850er  Jahre;  seit 
1882  auch  ,Torwaohtmeiater'  genannt).  Die  (7)  Tor- 
sohreiber  unterstanden  der  ,Zollkammer';  aia  hatten 
den  Fremden  die  Pässe  zur  Eintragung  absufordern 
und  deren  Namen  täglich  beim  Abendrapport  in  melden, 
die  eingeführten  Gegenstände  mit  den  Namen  der 
Träger  in  das  ,Torhuoh«  ainanschreiben  und  von  den 
die  Stadt  Verlassenden  das  .Weggeld'  einzuziehen,  das 
sie  wöchentlich  einmal  der  Wollkämmer'  abzuliefern 
hatten.  Stöt  dort  [beim  Eläsidor]  mt  wider  sö-tie" 
cer  zwickte''  D,  mit  der  < >' änsßdere"  hinder  ''im  <)r!  1858, 
Bs  Brief.  Der  bis  I)  ,  wo  d'Buebe"  söwie-sö  nit  schmegge" 
/,«•"'.  ebd.  —  Vgl.  Gr.  WH.  XI  1,  405. 

Wacht-:  den  .Wachtherren'  (Bd  11  1548)  zu- 
geteilter Schreiber;  vgl.  JEEscher  1692,  80,  ferner 
FHegi  1912,  228.  ,W. -Schreiber,  ist  ein  Lehen  vom 
Rat,  soll  abwarten,  wann  die  Herren  Wachtherren 
sitzen,  schreibt  die  Wachtrödel,  ist  auch  beiwesend, 
so  die  Musterungen  gehalten  werden.'  Mkm.  Tig.  1742. 
,Ein  W.-schreiber  wird  genommen  vor  Rat  und  hat 
einer  sint  anno  1657  monatlich  an  Gelt  10  Fl.'  Z 
Pfründenb.  1757.  —  G°-welbs-:  Archivar.  Der  ,G.' 
des  grossen  Rats.  1653,  B. 

W8lt-:  Weltbeschreiber,  Kosmograph.  ,Hircani  ... 
hattend  den  bruch,  wie  die  wältschiyber  anzeigend, 
dass  sy  ire  abgstorbnen  den  hunden  fürwurffend.'  LLav. 
1583.  —  Auch  bei  Fischer  VI  673. 

Tag-wan  Tagwe"-:  =  Ge-meind-Schr.  Gl  (bes.  H.)  f. 
—  Win-:  in  Bs  bis  1798  Kanzleibeamter  des  , Wein- 
amtes'. —  Winkel-:  =  Neben- Sehr,  (s.d.);  vgl.  W.- 
Schrlben  (Sp.  1530).  ,Und  ...  soll  sich  dise  Ordnung, 
so  vil  die  der  Koufen  und  Verkoufen,  desglichen  der 
Zins-  und  Gültbriefen  halb,  zue  Zit  uf  die  Zins-  und 
W.-schriber  hie  in  der  Statt  auch  erstrecken.'  1617, 
Z  (,Der  Schriberen  Eid,  Ordnung  und  Besoldung  uf  der 
Landschaft'). 

Hand-werks-:  Schreiber  eines  , Handwerks';  vgl. 
Sp.  1533M.  .Wann  ein  Meisterssohn  eingeschrieben 
wird,  zalt  er  zwölf  Schilling  und  acht  Schilling  dem  H.- 
schreiber.'  1786,  AAMell.  StR.  (.Zunftlibell  für  die  ehr- 
samme  Handwerk  ...  so  zu  einem  Bauw  gehören1); 
s.  noch  Sp.  1506M.  ,Wann  ein  Lebrknab  aulgedungen 
worden,  soll  er  . . .  dem  H.  -Schreiber  10  ß  bezahlen  ... 
Wann  Einer  das  Meisterrecht  erhalten  und  einverleibt 
worden  ist,  so  solle  er  . . .  dem  H.-schreiber  ...  2  Fl.  10  ß 
bezahlen.'  Z  Sattlerordn.  1805.        Vgl.  Gr.WB.  IV 2,  129. 

Waise"-:  Schreiber,  Vorsteher  des  Waisenamtes 
BaStdt;  SohE 


Zu 1 1       Bch reibet     bei     eini  i     ZoUelnnohnx 

.Soriptuarii,  die  obei  iten  toll  ■  bn  ib<  r<  n  di    genu  li 

einna "«  und  anderer,  die  nicluiun^  (/aIh  n.i     Khib.; 

h.  noch  Bp.  1648   fi-iioi  Sri,,  i      Bcriptnai         /"ll 
ob  reibet      Dmil.  1686  1718       ,Zohl  chreibei    beim 
Kornhau,  wird  von  lim  i  ntei  iohr[eiber]  ba  teil! 
inuss  alle  Freytag  aal  dei  Zoblatubon  bej  dem  Korn 
bans  aitien  und  schreiben.1  Z  l'ii  Bndenb.  1  i 
Banden  ll  1011  a;  PI  ehei  vi  i 

Zunft«:   Bobreiber   einer   Zunfl    B  B  tdl 

'/stiit;  vgl,  Bp.  1588M.    In  B    ei  ebeinl  dei  z   bu. 
iv  \  \    bei  den  Zfinften  cum  SchlOaael  und  mm  Safran, 

erst      \     \  V  I  I.    bei    der    |  iei  liri/u  n  f't  ;    er    J  i  ;i  1 1 .  ■    !> 

.Zuntibueb'  zu  führen;  vgl.  TGeering  1886,  117/8.  In 
Z  hatte  die  Sal'raiizunft  M.  XVI.  (e.  Bp.  1688M.),  die 
Schmidenannft  \  XVII,  einen  Z.;  letztere]  bezog  eine 
jahrliehe  Besoldung  von  8Pfd;  vgl.  PHegi  1912.  106 

Auch  Ix.i   Kisi-hcr  VI   I  :!•'>  I . 

Zins-:  beeidigter  Schreiber,  der  bes.  Urkunden 
über  Zinsverpflichtungen  (,Zinabriefen')  auafertigte; 
Vgl.  Sp,  l584o,  .Nachdem  unser  herren  vergangner  tagen 
ein  offnen  druck  der  Zinsen  halb  uss(,'an  laaaeu  und 
under  andern)  gemeldet,  das  wir  geschworne  zinsschriber 
haben,  damit  dest  minder  falsch  und  betrug  gebrucht 
werden,  sind  die  selben  schriber  uff  btlt  geordnet: 
N.  soll  schriber  sin  in  der  grafeohaft  Kyburg  [usw.]. 
Dis  ist  der  eid,  so  die  obgemelten  zinsschriber  ge- 
schworen, nämlich  sollind  sy  sich  vor  betrug  der  under- 
pfanden  und  in  ander  weg  ...  verhtteten,  ein  register 
der  zinsbrieffen  machen  . . .  desglichen  die  brieff  nit 
siglen  zuo  lassen  anders  dann  vor  einem  burgermeister 
und  Zunftmeistern  in  der  statt  und  uff  dem  land  die 
obervögt.'  1527/9,  Z  RB.;  erweitert  (,das  sich  ouch  die 
zinsschriber  in  den  zinsbrieffen  mit  irem  namen  under- 
schriben  ...  söllenf)  1529  (vgl.  Bd  VI  740/1).  S.  noch 
Winkel-  Sehr. 

Ziti"g(s)-:  wie  nhd.  allg.  Das  Dim.  im  verächt- 
lichen S.:  Wenn's  grat  kein  Schlacht o  g'g'e"  hed,  hed- 
er [ein  Maulheld]  zechna  erfunde",  ivie  hüt  ze  Tag  die 
Z.-schrlberli.  JJörgek  1918.  —  Vgl.  Sanders  II  1010c; 
Schni.»  II  1163;  Fischer  VI  1114. 

Schriberi  bzw.  -ei  f.,  PI.  -e":  1.  Geschreibe,  in 
geringschätziger,  unwilliger  Rede,  wohl  allg.  Vil 
Schr(-e")  ha".  Das  [die  Stellenvermittlung]  giH  Sehr.'. 
Bärnd.  1922.  —  2.  Tätigkeit,  Obliegenheiten  eines  beruf- 
lichen Schreibers;  übergehend  in  die  Bed.  Schreiber- 
amt, „Kanzlei,  allg.",  spez.  =  Amts- Schriberi  B  (Zyro). 
,l)as  gebott,  so  wir  ...  an  iren  [der  Thuner]  schuol- 
meister  von  der  ämpter  wegen  der  schuol  und  schriberie 
getan  hatten.'  1402,  B  StR.  ,Das  schulth.,  rät  und  die 
burger  . . .  genomen  hand  zuo  irem  schuolmeister  N. 
...  mit  semlichem  geding,  daz  sy  inn  ein  jar  besuochen 
sollend,  es  sy  in  der  schuol  oder  mit  der  sehr.'  1427. 
AAAar.  ,[Der  Schulmeister  soll]  in  beden  sinen 
ämptern,  der  schriberig  und  schuol,  tuon.  das  er  weiss, 
das  der  stat  nutz  und  er  ist,  getrüwlich  und  ungevar- 
lich.'  AxBr.  Schulordn.  um  1495.  .N.  der  sehr,  ab- 
gewisen,  mag  aber  biderben  lüten  ire  kind  wol  lernen 
als  ein  schuolmeister.'  1542,  B  RM.  ,[N.  ist]  ze  exami- 
nieren, ob  er  zur  sehr,  tugenlich.'  1554,  ebd.  .N.,  der 
schuolmeister  zuo  Menidorff,  hatt  umb  die  schryberig 
daselbs  gebetten,  ist  abgwysen.'  1568,  Z  RM.  .Die 
Besetzung  aller  Schr-en  stat  allein  zuo  mgH.  den  kleinen 
Räten.'  RCys.  ,Es  sollend  auch  fürohin  keine  heim- 
liche Pactungen  und  casualische  Köuff  fürgenommen 
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werden  ...  by  Contiscation  des  dritten  Teil  Hauptguets 
von  dem  l'slycher  und  Schuldner  ...  und  Entsatzung 
der  Sehr.,  fals  Einer  derglychen  angedingte  Eöitfl 
Bobriben  und  verfertigen  wurde.'  B Wuchermand.  1613, 

1628.  ,Es  soll  kein  l'erson  in  unser  Statt  Gricht  ... 
einichen  Contract  oder  Verkomnnai  empfacben,  viel 
weniger  einichen  Brief!'  oder  Instrument  darüber  in 
Schrift  verfertigen,  dieselbe  sye  dann  vorbin  von  uns 
bewert,  das  sy  der  Kunst  der  Sehr,  bericht.'  B  GS.  1615. 
.Bürgerliche  Schreibereyen  der  Stadt  Zürich  fUber- 
achr.].'  Mem.  '1  ig.  1742.  .Es  wird  auch  denen  Burgeren 
[von  Z]  die  Bewilligung  getan,  die  ein  oder  andere 
obiger  Canzleyen  zu  frequentiren  und  daselbst  sich 
in  den  publiquen  Geschäften  bey  Commissionen  uml 
sonsten  zu  üben,  und  haben  solche  allein  die  Befugsame, 
zu  andern  Schreibereyen  zu  gelangen,  als  deren  noch 
vil  sind,  als  in  der  Stadt  der  Rechen-,  Ehegericht-, 
Stadtgericht-,  Stift-,  Almosen-,  Spittal-,  Schirmvögten-, 
Reformation-  und  ander  Schreiber,  äussert  der  Stadt 
aber  die  Landschreiber  in  den  Ober-  und  Landvogteyen.' 
SiMLER-Leu.  S.  noch  Bd  IV  1568;  Sp.  1531u.  1537M. 
1555u.  —  Mhd.  schnberie;  vgl.  Gr.  WB.  IX  1700/1 ;  Diefenb.- 
\Vülcker845;  Martin-Lienh.  II  515;  Fischer  V  1139.  Sehr.- 
Hex,  Name  eiuer  Hexe  WSaasy  (SV.  1923,  38). 

Oft  in  Zssen,  entspr.  den  Zssen  mit  Schriber,  zur 
Bezeichnung  des  Amtes,  der  Amtswohnung,   Kanzlei. 

Amt(s)-  Bf,  doch  noch  als  Name  bestimmter  Ge- 
bäude (so  Laup.,  Schw.).  ,In  der  alten  A.-schriberei 
[in  BLaup.]  stand  das  Wasser  sechs  Schnell  höoclv, 
bei  einer  Überschwemmung.  Bürnd.  1914.  .Die  alte  A.- 
schreiberei.'  1749,  LBer.  (Urbar).  —  Under-.  ,Alt 
Unterschreiberey'.  Hausname.  Mem.  Tig.  1820  (ZStdt). 
—  Land-.  ,l)as  Schloss  und  die  L.  [in  BSchw.]  be- 
holzten sich  aus  Längenei  und  Harris.'  Bärnd.  1911. 
.In  Ansehen  der  Landschreiberey  ...  zue  Lenzburg.' 
1744,  B.  ,Ob  und  inwieweit  die  Landschreiberey  zu 
Lenzburg  samt  ihren  Besizungen  der  Judicatur  der 
Statt  alda  unterworffen  sein  solle.'  1768,  ebd.  S.  noch 
BdVII1593o.(1644,BSi.Rq.).  Von  der  .Landschreiberei' 
ist  in  Folge  der  helvetischen  Verfassung  die  .Stadt- 
schreiberei" als  Munizipalitätssekretariat  oder  Gemeind- 
ratskanzlei  abgelöst  worden.  A\Viu>  1883  (ZEgl.).  .Die 
Landschreiberey  des  Rheintals.'  Flugschrift  1712. 
S.  noch  Sp.  1546o.  Auch  GrRIi.  LB.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VI 
135;  Fischer  IV  970.  —  Ge-mein(d)-  B  und  sonst.  — 
Ge-richt(s)-.  ,Zu  nohtwendiger  Erscheinung,  dass  ... 
der  Gläubiger  ...  sein  Zins,  Schuld  und  Gerechtigkeit  er- 
forderet habe,  soll  er  ...  durch  den  Gerichtsknecht  oder 
einen  Amtmann  sein  Zins  ...  heischen,  mahnen  und 
forderen,  auch  dass  dise  Mahn-  und  Forderung  besehenen, 
solche  alsobald  Der,  welcher  sie  getan,  in  der  Gericht- 
schreiberey  ...  ordenlich  verzeichnen  und  einschreiben 
tue.'  Bs  Gerichtsordn.  1648  (EKönig  1706);  ähnlich  ebd. 
1679.  ,Das  fürohin  der  Grichtsschveiberey  jeden  Orts 
die  Geltstage  ...  anhengig  sein  sollen.'  1722,  BnSi. 
Rq.  1914.  .Jeder,  der  sein  Gut  ...  verpfänden  will, 
[soll]  verbunden  sein,  sich  acht  Tage  vorher  in  der 
Gerichtschreiberei  . . .  anzumelden.'  1796,  BoSi.  Rq. 
1912.  S.  noch  G  Rq.  1906,  307  (.Gerichtsscbrybery 
Batzenheidt'  1753).  502  (.Grichtschreiberey  Turtal.' 
1770).—  Vgl.  Gr. WB.  IV  1.3674.  —  Seckel-  Sf.  .Dass, 
weilen  das  grosse  Bärnmäss  drunten  in  den  Korn- 
häuseren zue  Zofingen  ...  ohnbegwältiget  eingeführt 
worden,  selbiges  .  .  .  allhar  in  unsere  teütsche  S.- 
Scb reiber ey  zuesambt  der  grossen  Bstreichen  solle  ge- 


schickt und  dorten  abgetan  werden.'  1785,  AaZoI.  Stl.'. 
,Schreibendert[eutscheu|  S.-Schreibereyan  HrnCastlan 
[zu  Wimmis]',  wegen  Bezugs  der  .Mannlehense< 
1777,  ebd.  —  Schanzen-,  ,Scb.-schreiberey*,  Bant- 
name.  Mkm.  Tig.  1820  (ZStdt).  —  Schirm-;  s.  Seh- 
Schrtber  (8p.  1553M.;  Z  Pf  runden  b.  1757).  —  Sta.lt-. 
,I)as  der  stattschl yber  sines  ampts  der  st.  still  stau 
[solle].'  1525,  l!s  lief.  ,[Der  StadtscbreiberJ  hat  sein 
eigen  Haus,  die  Stadtschreiberey  genent,  darin  der  Stadt 
Canzley  anfbehalten  wird.'  Mem.  Tig.  1742.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  .V-\  199. 

schriberle":  verächtlich,  die  Tätigkeit  einet 
.Schreibers'  ausüben;  vgl.  schribelen  (Sp.  1492).  Bisch 
zu-men  Notar  ga"  schribe",  für  selber  esö-ner  Schmarotzer 
z'uerde"  ...  Da  han-ich  g'schnberlct  u"'1  g'schriberlet  u"'1 
mirh  g'läntwilet  W"1  g' erger  et  ab  dem  Stillhocke".  AFankii. 
1917  (BE.). 

Schribi  n.:  Schreibzeug  (Griffel,  Bleistift)  BBiel, 
E.;  LE.  Marili,  »«*  nimm  der  's  Sehr.  Cwegg;  de  Der- 
brichst's  sust.  —   Eig.  Dim. zu  Schrtben  1  (8p.  1492). 

G"-8chribi  n.:  Geschriebenes,  Schriftstück. 
[Bauer  zum  Fürsprech:]  Ich  so't  e"  chlises  G.ha",  wf 
wege"  will-ieh  erbe"  so't,  d'(s'-irh  mi"s  Recht  biicise"  chan". 
Dekl.  (Z);  später:  teenn-er  sö-n-es  G.  mach. 

Schribler  in.:  verächtlich  für  (vielschreibender) 
Schriftsteller;  vgl.se/tji6e/cn  (Sp.  1492).  ,Wie  erstaunte 
ich,  da  ich  [in  den  Aufzeichnungen  eines  des  Schreibens 
ungewohnten  Bauern]  ein  Ideen-  und  Gedankenspiel 
erblickte,  welches  dasjenige  manches  sehr  sinnreich 
und  geschickt  sich  glaubenden  Scbreiblers  weit  über- 
trifft.' Inderb.  1824.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1705;  XI,  1332 
(,Skribler'). 

Ge-schribsel  bzw.-i n.:  wie  nhd.  Geschreibsel 

Bs;  B;  Gr;  L;  Sch;  Th;  Z  und  weiterhin.  Das  w- 
leserlich  G.  ENadig  1916.  S.  noch  Bd  VI  895  (ramas- 
sierenj.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  1,  3968  (.Geschreibsel').  3969 
(,Geschriebsel');  Fischer  III  495  (Ge-*chreib*el).  496  (G*- 
schribeel).  Die  Qual,  der  Kürze  (-<'-  oder  -i--j  steht  nicht 
durchweg  fest. 

schribsle"  sh-ibsle",  -jisle"  Gr  (Tsch.),  gl- 
schripsle"  ScH(Kirchl).):  flüchtig,  unsauber  schreiben. 
Syn.  schribelen  (Sp.  1492).  —  Quant,  und  Qual,  des  i  ist 
uDsern  Angaben  nicht  zu  entnehmen.  Zu  der  GrForm  mit  *k- 
vgl.  gleichbed.  rat.  scrtWar,  teridar  (Carigiet  297;  heute  nach 
Angabe  t). 

Schribu  -«*-,  wohl  m.:   Schreiber  PAL  (auch  lt 
Giord.  .notario,  segretario').  —  Setzt  ahd.  'senbo  als  Nom 
agentis  zu  scriban  voraus;  vgl.  etwa  Bottu  bei  Giord.,  sowie 
BSG.  VI  191.     Die  Angabe  ,n.'   bei   Giord.  mnss  auf  einem 
Fehler  beruhen. 

Schribung  f.:  a)  =  Schrtben  IIb.  .('wer  sehr., 
so  ir  denen  von  Rinfelden  geton  baten.'  1447,  B  AM. 
—  b)  Schreibweise  (eines  Wortes).  Giler  1616.  — 
Spatmhd.  ichnbunge,  Bcriptio  (Diefenb.  1857,  521a);  vgl.  Gr. 
WB.  IX  1708;  Fischer  V  111". 

Kurz-:  abgekürzte  Schreibung,  Kurzschrift.  .Be- 
sitzet er  [ein  Pfarrer]  eine  sonderbare  Fähigkeit  in 
der  Kurzschreibung,  so  kann  es  ihm  desto  weniger 
an  Vorrate  [zu  Kanzelreden]  fehlen.'  Sintem.  1759.  — 
Tratz-:  Trotz  bietendes,  eine  Herausforderung  ent- 
haltendes Schreiben.  ,üflf  nächst  donstag  hand  wir 
üwer  geschrift  sarnpt  der  Berner  tr.  empfangen.'  1531, 
L  Brief  aus  dem  Felde;  später:  ,die  selb  absagung  der 
Berner.' 

Üf-schrib  m.:  Aufschreibung,  -Zeichnung.  Mit- 
teilungen dieser  ...  interessanten  Rechtsaufscbriebe,. 
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\,m      \  ei  K  in  eibung,  Fehl  ichreibung  Aa;  /  and 
weiterhin!        Zu  *  r  ttknbmt  6  (8p.  i  B  > 

It"  :  Beschreibung  U;  Z  und  weiterhin    ü'Hüröls 
itssirlli",/,    dat   ist   .sn  in"  grötai    wiltnmds$igi    Bildei 
gcdleri,  wo  AHi  der   Reihe*  »d**  üeg'hänkl  sind,  die 
Muster  .um  Luegtn  und  Walen,  und  drunder  de*  /•' . 

Hie  Sl  silst  ii/iju"  siinl  Scuw/n  (o\v).  Am.1i  I>.i  I  i  i  Ii •  i  i 
007,    Zu  tu  tohribtn  tb  (Sp.  1581  I 

Bft"  ,Baabe8ohrieb':  Beschreibung  einer  geplanten 
Baute   Amtsspr, 

SoüpUbTHKessw.(Bed.ld);  ZO.,ScAr«De"(bzw.  Al -i 
\v:  Bs;  BE.,  8chw.,  S.;  Gl;  GaVal.;  GT.,  wi.,  \V.;  Bob 

Sohl.j  Sl,.;  Tiillw..  Kessw.,   All!.;  '/,.;;    /,  Seh  r  lt  /  'SohSI 

(Bed.ld);TBErm.(Bed.ld),  ScArfl(f"e»GRh.i  S(».Anm.), 
Strftb  ZO.,  Strübc",  a  (bzw.  -a1-  usw.)  AsBb.,  F..  Fri., 
Hftgg).  und  lt  II.;   Ai-  (auch   It .  T.);  Bsf;   BBr.,   E.,  G., 

M.  (auch  lt  AvKütte),  S.,  Si.  und  it  Zyro;  F.I..  Sa.;  Gl, 
so  K.j  r.Rl)..  ObS.,  Rh.,  Ths;  l,.  so  iv;  PA1.  (Giord.)i 
GP.,  Nessl.,  Sa  Ii.,  W.:  SoHSchl.;  Schw,  so  E„  Muo.; 
SI,:  TB.;  TiiHw.,  Mü.;  Cw;  (J;  WLö.,  Mü.,  Vt.  und  lt 
Tscheinen;  Zq  (st.b);  '//oll. f,  Sth.  und  lt  St.  («allg.»), 
St  rufe-  ApK.t;GRChur,Hald.,He.,Ig.,Pr.,Seh.,Ths. 
ÜVazjGRh.—  f.. in  THErm.(Bed.ld)m.,Dim.ScÄrdW»J 
Strübli  I,  Stri'ppli  (V)  usw.,  auch  (so  in  Uw)  ohne 
Umlaut,  in  WVt.  Strübji,  in  WMü.  Strubeln  (ü  =  ü): 
1.  a)  Schraube  im  gewöhnlichen  S.  allg.  üj>)>is  mit- 
ere"  Sehr  übe»  a"mache":  Syn.  an-schrüben.  K"  Schrübe" 
löse",  aHziehn.  VSchrüben  ist  los.  Der  Vereli  stöt  uf- 
nen  Stuel  und  dräit  die  Schrüben  i"  d'Ipsdili,  um  die 
Stubenlampe  daran  aufzuhängen.  JReinh.  1905.  Der 
Trüelchaste",  d.  i.  das  Pressebett  der  Weinpresse,  be- 
steht aus  vier  Brettern,  die  mit  I logge1  oder  Strübc" 
mit  Schliesse"  zsgefügt  sind;  während  der  Pressung  wird 
er  durch  vier  besondere  isige  Strübe"-  verstärkt.  Bärnd. 
1922  (BTwann).  ,Item  10  ß  um  hentschu,  nester  [!J, 
strufen  und  negel.'  1531,  SchwE.  (Ausgaben  des  Abtes). 
.1  Ib.  7  ß  dem  Hurter  von  Schaffhusen;  hat  die  struben 
zuo    den   ysenen   öfen    von   Schaffhusen    zuo   füeren.' 

1567,  AaB.  Baumeisterrechn.  .( Der  Gefangene  wurde] 
an  einer  struben  an  ainer  tili  zu  dem  dritten  mal  und 
letstlich  in  ainer  trotten  auch  ettliche  mal  uffgezogen.' 

1568,  Th.  ,Schruffen  und  stefzen.'  1572,  L  Stiftsrechn.; 
neben  ,schruben'.  ,Dem  ysenkrämer  umb  9  moschin 
und  8  verzint  struben,  so  in  die  nüw  stuben  und  uf 
die  louben  an  die  sidellen  gestrupt,  zalt  3  pfd  9  s. 
4  d.'  1595/6,  BThorb.  .3  Ib.  umb  ein  Dozet  möschin 
Struben  ufs  Rathus.'  1605,  AaB.  Rechn.  .Die  Schraube. 
Straube,  Schruwe.  Cochlea,  carchebus.'  Reh.  1662. 
.[Das  Holzwerk  an  der  neuen  Aarebrücke  in  Ölten  ist] 
durch  eysene  Schrauben  gefügt.'  FkHaffner  1666. 
.Ueblichem  Gebrauch  gemess  [sollen]  in  dem  Haus  ver- 
bleiben die  Schraufen,  eingeschlagne  Nägel,  Gesteller 
und  was  sonsten  Nut  und  Nagel  begreift.'  1672,  aZoll. 
1899  (Kaufbrief).  .Dem  Schlosser  für  Bhänk,  Schloss 
und  Strauben  27  fl.«  L816,  ebd.  S.  noch  Sp.  84 
(Schlauderen).  590  o.  Sehr,  und  Jluetere";  vgl. 
Mueter-Schr.  .Dem  Schlosser  bezahlt,  so  er  auf  dem 
Schloss  4  grosse  Schraufen  sambt  Müeterlin  gemacht 
zur  Fallbrüggen.'  1687,  AaB.  Rechn.  ,Zwei  grosse 
Ampel  an  vilen  Orten  glöten  [!],  zurecht  gericht  und 
etliche  Müötterli  und  Strübli  darzu  gemacht.'  173(J. 
UwE.  (Rechnung   eines  Goldschmieds).     Weitere   be- 
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i.      ,  01 1  Ii  i.i  in,-  \ii  I  i>  i 
Am  Sobietsgewehr;   bei  lltern  Modellen 
ichieden  uN  »Stangonfedei    ,  ,Nu  raub« 

i     QKeller,  Fähnlein);  rgl   auoh  noch  //"/.  ,  Chri 
linden  ,   Seini.ii.    Schi      ,Jede    Stuck   [dei   be  tollten 
\i  ii  Iteten]  mil  breiten  Blech  eblo  len    ambtallc 
darzuo   dienenden    Scbruben.'    1018,    /   (Liefet 
auftrag  dei  Zeugamte  |    ,[Dei  Rekrot  ho|||  die  Mui 
ipK't   liochtliob   von  der  Schulteren   nnr  mit   rechtei 
Band  allein  nemmen  und  hinder  der  gro    'M  3truben 
angreiifen.' VFriidbr.  1619.   ,Stoei  das  Bolvei  mil  dem 
Ladstloken  litig  an  die   beden  Struben',   l"-i  einem 
Gewehrzauber.  ApV.  (BSi.).   An  der  StechTorriohtung 
des  Stutzens  die  Stellschraube,  mit  der  das  Abzugs- 
gewicht reguliert  wird;  8yn.  Stell- Sehr.  ,|  DieSchnappei  | 

sollend    oueh    keins    Wegl    durch    Stiühli,    Y  ürrvloi  li 

...  neher  gestellt  weiden.'  I!  ScbOtzenordn.  1614. 
s.  noch  Ab- Sicht (Bd  \'ll  247o.).  Zum  Heben  von  Lasten, 
Winde;  Syn.  Heb- Sehr.  .Unser  statt  struben,  damit, 
man  die  httser  ufzficht,  die  sind  Clewi  Cuonzon  dem 
zimberman  bevolhen  ze  versorgen.  Und  welicher 
burger  die  bruchen  wil,  der  gitt  darvon  eim  werch 
zuo  Ion  5  ß  und  dem  kneclit,  dem  sy  bevolchen  sind, 
zuom  tag  5  ß  und  zuo  essen.'  1471,  L.  JAmerbach 
gieng  im  Jahr  1500  dem  Kellermeister  der  Karthaus 
mit  .1  schruffen  et  spinnel  ad  levanda  vasa'  an  die 
Hand.  Bs  Chr.  ,80  pfd  mfeister]  Peter  Albrechten  dem 
sehlosser  für  die  künstlich  schruffen  oder  winden, 
so  er  üch  mynen  gn.  herren  in  das  züghus  vereert.' 
1596/7,  Z  Seckelamtsrechn.  Zum  Heben  und  Senken 
einer  Notbrücke:  ,[Nach  der  Zerstörung  der  Rbeiu- 
brücke  durch  Hochwasser]  ward  übergebruckt  mit 
zwei  schiffen,  das  man  do  über  gieng  und  mit  karren 
dorüber  fuor  ...  und  stuond  in  ieglichem schiff 8 struben, 
ob  der  Ryn  gross  oder  klein  ward,  das  man  uff  und 
nider  darnoch  strubte.'  1480,  Bs  Chr.  An  einer  Schleuse, 
zum  Heben  und  Senken  des  Lös-Ladens  (lid  III  1068). 
,[I)ie  Kläger]  giengen  bin  uff  zuo  dem  losladen  ... 
und  tätend  die  struben  ab  dem  losladen,  umb  dass  er 
[der  Beklagte]  inen  nit  das  wasser  wider  hin  us  Hesse." 
1430,  Z  RB.;  Näheres  Sp.  337 M.  ,Das  ein  alter  bruch 
gewesen,  das  die  gedachten  mine  herren  nebenthalb 
jedem  lossladen  acht  feldschwiren  (so  eichin  sin  söllent) 
gschlagen,  und  dargegen  die  müller  den  boden  geleit, 
desglychen  die  nebendwend  und  den  lossladen  mit 
studen  und  struben,  ouch  zuogehördt  gemacht  band.' 
1543,  ebd.  An  der  Kelter,  dicke  hölzerne  Sehraube, 
mittels  deren  der  Kelterbaum  gehoben  und  gesenkt 
wird  ZO.;  Syn.  Trott-Spindlen,  -Spillen;  vgl.  Schrägen. 
An-ere"  diele"  hölzerne"  Sehr.,  tco  vom  Bode"  bis  a" 
d'Tili  itft"  g'gangen  ist,  hat  der  mächtig  Trottbaum 
g'hanget;  de"  hät-nie"  mit-eme"  Bängel ,  tco  durch  d'Schr. 
dureh  g'gangen  ist,  chönne"  ufe"-  und  abe"schrübe". 
IIessikommek  1910;  s.  auch  zue-schrüben.  .Ein  struben 
zum  trottbaum  gmacht.'  1569,  ZGrün.  S.  noch  Bd  IV 
591  o.  An  der  Weinpresse  (s.  Trüel,  Wandel- Trotten) 
die  in  der  Mitte  des  Pressebettes  stehende,  etwa  l1/*  m 
hohe  Schraube  aus  (Nussbaum-)Holz,  neuer  aus  Guss- 
eisen, um  die  sich  der  Pressehebel  dreht  AAEffingen; 
BTwann;  Syn.  Trüel-Schr.  , Die  Pressung  erhält  ihren 
A"satz  sowie  ihre  Lenkung  ufe"  un'1  abe"  in  der  (Trüel-) 
Strübe".'   Bärnd.  1922,  396  (wo  Näheres).     Am  Pflug, 
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Schrab,  lohreb,  schrib,   ichrob,  si-limb 


zur    Regelung   Heines   Tiefgangs:    ,[Die    Zngetricke] 

konnten  übrigens  durch  blosse  Ackenchnnr  ersetz! 
werden,  wenn  die  Strübe"  den  Pflag  zum  1)1ohscii  ober- 
tltich liehen  Struche"  oder  gar  Scliellc  hoch  richtete.' 
Barnd.  1914  (Blns).  Am  Bpinnrad:  ,I)ie  Siiite  aus 
Schafdarin  wird  mittelst  eines  Schraubenwerke,  Strafte", 
schlaffer  oder  straffer  gespannt.'  BIrwd.  1904  (BE.). 
E"  Sehr,  öni  End,  wie  nhd.  ,Z\vo  alte  Winden  mit 
Schrauben  ohne  Endt.'  l<i<>2,  Bs  Zcughausinv.  Im 
Vergleich;  vgl,  Slrüben-Linnen  (Bd  111  1285).  ,Die 
Blätter  des  Rohrkolbens  sind  'drdit  wi'-ne"  Strübe".' 
Bärnh.  1914  (Blns).  ,Ire  [der  ,straubgeiss']  hom  sind 
nit  gekrürapt,  sonder  gerad  übersieh  gestreckt,  ge- 
wunden wie  ein  strauben.'  TlBRB.  1563.  ,Die  hom  [des 
.stroubschaaffes']  sind  am  grind  gestaltet  wie  ein  stroub 
oder  lyren.'  ebd.  S.  noch  Strüb-Schnegg  (Sp.  1197). 
KAA.  E"  Sehr,  lös  ha",  geistig  abnormal,  närrisch, 
verrückt  sein  GSaL.;  Z  und  wolil  weiterhin;  Syn.  es 
Redli  z'vil  (z'wenig)  han  (Bd  VI  484 u.).  En  arme 
gueter  Tschöli,  wo-n-im  obere"  Stübli  obe"  neime"  halb 
es  Schrubb  lös  häd.  EEsch.mann  1916.  Gleichbed.  's  ist 
e"  Sehr,  lös  bi-n-em  Th.  Isch-der  en  Sehr,  lös?  bist 
du  närrisch  geworden?  BsL.  [Es  war,  als  ob  ihm 
Jemand]  'nes  Schrübli  um  'nen  Umgang  glast  heigi, 
von  einem  gegen  seine  Gewohnheit  gesprächigen  Manne. 
RvTavel  1916.  's  hat  im  'nen  Herz  es  Strübli  g'lö", 
mit  Bez.  auf  ein  junges  Ehepaar,  dessen  seelischer 
Einklang  gestört  ist.  Lienert  1913.  Uf  Schr-e"  stö-, 
schwankend,  ungewiss  sein  GNessl.  ,I)ie  Sache  ist 
noch  nicht  ausgemacht,  sie  steht  auf  der  Straube.' 
UBrägger  1780.  Worte  udgl.  ,üf  (die)  Schrüben  setzen', 
sie  absichtlich  so  fassen,  dass  sie  mehrfacher  Deutung 
fähig  sind.  ,[Die  Bündner  Gesandten]  welche  zu 
Lucein  nit  allein  schlechtlieh  empfangen,  sondern 
in  der  Bestetigung  des  Fridens  allerlei  Difficulteten 
gefunden,  und  ihnen  allerlei  Haaken.  Sttil  und  Benk 
ingeworffen  worden,  darauss  man  wol  gespüren  und 
sechen  mögen,  dass  dise  Artikel  mit  Fleiss  autf 
Schrauffen  gesezt  und  die  Pünt  bei  den  Nasen  um- 
zuführen angeschlagne  Sach  seye.'  Anhorn  1603/29. 
,Ambigue  positum  verbum,  ein  Wort,  das  zwei  Ver- 
stand hat,  auf  die  Schrauben  gesetzt.'  Denzl.  1666/ 
1716;  ,aequivocus,  gleichlautend,  zweifelhaftig,  auf  die 
Schrauben  gesetzt.'  ebd.  1677/1716.  ,Die  Jesuiten, 
welche  lehren,  dass  man  die  Teufelskunst  des  Aequivo- 
cierens,  mit  aufsträuben  gesetzten  Worten  die  Leute 
hinder  das  Liecbt  zu  führen,  auch  in  dem  Eidschweeren 
brauchen  dörffe.'  JMüllgr  1673.  ,Die  Wort  auf 
Schrauben  (Str-en)  setzen,  »quivocationibus  uti.'  Hosr.; 
so  auch  bei  Denzl.  1716.  Oberriet  sagt,  der  Vergleich 
[in  einem  Prozess]  sei  auf  die  .Strauben-  gesetzt;  es 
nehme  sich  der  Sache  Nichts  mehr  an.  1716,  JGöldi 
1897.  ,[Wüst  erzählte]  wie  der  Vogt  beim  Spiel  und 
Trunk  die  Worte,  die  er  [beim  Eid]  aussagen  musste, 
ihme  als  auf  Schrauben  gesetzt,  dass  er  glaubte,  er 
könne  dazu  schwören.-  HPest.  Sich  vorsichtig,  behut- 
sam ausdrücken:  ,[Der  Pfleger  des  Siechenhauses  an 
der  Spanweid  hat  Unregelmässigkeiten  in  den  Rech- 
nungen seiner  Vorgänger  entdeckt.]  Als  nun  hievor 
ihme  das  ein  und  ander  Mahl  mit  Unwillen  Fürschub 
uss  dem  Obmanambt  beschechen  und  verschinnen  Zins- 
tags, do  er  Wyn  begehrt,  fürgeworffen,  samb  eben 
vil  Wyns  gebrucht  werde,  habe  es  ihn  beduret,  also 
dass  er  geantwortet,  worumb  man  nit  denen  yngredt. 
die   am   gemeinen   Guot   untrüw   gsyn    .  .  .   [Vom    Rat 


wegen  dieser  Äusserung  zur  Rede  gestellt,  gibt  er  zu] 

dass  er  inn  gmein  ZUO  gecb  gfahren  ...  were  im  lieb, 
er  syne  Wort  besser  uff  die  Schrufen  setzen 
könte,  bette  ...  man  welle  im  als  einem  ungitndierteti 
Handwerksman  etwas  übersehen.'  1627,  Z.  Eine"  uf 
d'Schr.  setze*,  auf  die  Probe  stellen  Scn  (Kirchh). 
auf  die  Hörner  nehmen  ScuSt.  (8nlger).  Ei"'vi 
d'Strübc"  stärcher  a"zich",  ihn  knapper  halten.  8oniLD 
1885.  Gelegentlich  auch  von  der  .Steuerschraube',  wie 
nhd.  b)    .Strub,    strauben,    terebra.'    Mai..     Vgl. 

Strüben-Borer  (Bd  IV  1508).  —  Cj  zum  Aufschrauben 
eingerichteter  Verschluss  einer  Flasche;  dazu  Schrüben- 
Gütterh  (Z  lt  Dan.),  - Chanten  (Bd  III  374),  wohl  auch 
.Schrüben- Flaschen'  (1641,  AaWoIiI.).  doch  rgl. 
.Schraufenglas',  .Schraufware'  bei  Unger-Khull  555. 
,Dass  sy  ime  ab  weg  gange,  und  wo  sy  das  nit  tüege, 
welle  er  iren  den  hals  umtreyen,  wie  ein  struben  inn 
einer  fleschen.'  1596,  Z  Ehegericht.  ,Ein  Gütterli  mit 
Schrauben.'  ZTu.  Inv.  1797.  —  d)  (Schrüh  TuArb.. 
Kessw.,  Sc/irw/'ScuSt.;  TiiErm.  und  lt  Klunzinger  1892) 
am  altern  Fischerboot  ,der  Einschnitt  für  Segelbaum 
oder  Haspel'  TnErm.  (ONägeli).  ein  in  der  vordem 
Querbank  angebrachtes  Loch,  durch  das  der  Segel- 
baum in  eine  entsprechende  Vertiefung  im  Schilfsboden 
gesteckt  wird  TnBodensee  (Klunzinger  1892, 108),  auch 
die  Querbank  selbst  THArb.,  Kessw.  ,Zu  Sitzen  für 
die  Ruderer  dient  eine  im  vorderen  Teil  der  Gondel 
befindliche  Querbank,  Schrufbänkle,  von  dem  darin 
befindlichen  Loch  oder  der  Schraube  benannt. - 
Klunzinger  1892.  D' Strecker  stecke"d  de"  Haspel  m'n 
Schrüf.  ONägeli  1898;  vgl.  Streck- Schiff  (Kd  VIII  371). 
—  e)  Schraube  am  Dampfboot.  allg.  —  f)  .Cochlea, 
ein  Wasserrad,  damit  man  Wasser  schöpft,  Straube 
(1677),  Schraube  (1716).'  Denzl.  1666/1716.  —  g)  chirur- 
gisches Instrument  zum  Herausziehen  von  ins  Fleisch 
gedrungenen  Körpern.  FWürz  1612/34  (s.  handsam 
Bd  II  1407);  vgl.  .Schrauffzeug',  zum  Aufziehen  einer 
eingedrückten  Stelle  der  Hirnschale,  ebd.  —  2.  (alU) 
Schrübe",  alte  hässliche  Frauensperson  BsStdt;  im 
gleichen  S.  auch  etwa  alter  Schrübcdampfer . 

Sp&tmhd.  schrvbe,  mnd.  schrüve;  Weiteres  bei  Gr.  WB,  IX 
1650.  1  (iös;  Martin-Lienh.il:>  13. 623  ;Follinann  467;  Fischer 
V  1  i:V2.  Die  Geschichte  von  Wort  und  Sache  ist  noch  nicht 
genügend  untersucht ;  zur  strittigen  Etymologie  vgl.  ua.  Kluge* 
409;  ZfdW.  VII  302/5.  Anl.  »tr- <*chr- bzw. der- (vgl. zn  dem 
tw.  schon  :tlt  bezeugten  Wandel  nocli  sträjen,  Strtlt,  »träten  < 
tchr&jen  Sp.  1441,  Schrat,  'schräzen;  Strueffen  <  Schrueffen 
Sp.l572u.;  <  i  -stri  dum  <<  rschri  da  <■  ;ge-strümpfet-<ge-schrvmpfet 
uani.)  kommt  neben  sehr-  auch  im  Kls..  Lotbr.  und  Schwab. 
vor;  bei  uns  niiiss  die  Form  nach  Ausweis  der  ä.  Überlieferung 
einmal  ziemlich  allg.  gegolten  haben,  wurde  dann  aber  von  der 
durch  die  Schriftsprache  gestützten  »cAr-Form  wieder  zurück- 
gedrängt und  weicht,  nach  mehrfachen  Angaben  zu  schliessen, 

-b  immer  mehr  zurück.   Die  Form  mit  inl.  -/-  (das  keinesfalls, 

wie  bei  Gr.WB.  und  anderwärts  angenommen  wird,  ans  dem  Nd. 
stammen  kann)  ist  beute  auf  das  östliche  Grenzgebiet  be- 
schrankt, von  wo  sie  sich  als  herrscheude  Form  insBair.-österr. 
und  Schwab,  hinein  fortsetzt:  nach  unsern  ä.  Quellen  scheint 
auch  sie  einen  weitern  Bereich  gehabt  zu  haben.  Von  Prof. 
Bsechtoldf  für  S  angegebenes  Sehrü/tf  ist  Dicht  bestätigt  (doch 
vgl.  .Schrauffen'  bei  FrHaffner  1666);  SchrS/  in  Bed.  :d  ist 
von  der  schwäbischen  Nachbarschaft  beeinflusst.  Auffällig  ist 
eine  nicht  bestätigte  Angabe  Struppa  (neben  Str&ba)  für  WVt. 
(BSG.  II  131),  die  aber  durch  die  folg.  Stellen  gestützt  wird: 
.Einer  Musgeth  [eine  Art  Becher]  die  Schruppen  angelött' 
fiel  i.  UAItd.):  ,Kin  Schruppen-müeterlin*  (1612,  ebd.);  ,An 
ein  niöschin  Becher  ein  Schrappen  gelött'  (1615,  ebd.);  .Das 
Glass  zall  ß  30,  mer  ß  20  die  Schröppei 1  Holz',  für  eine 


Scin.ili,   ii  in  ab,   ichi  lb,   10hl  ob,  sehfih 
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Mou  itrnn    1 16  10,  obd.)    '/.  Am   IUO0,  U  ■   l)(l      Im  '  bi  Igi  n 

eleu  im  diu  UuHühloliUi  dui  i di  folgende  .1.  Bali 

gefnhrl    .Strubeln)'  (b  «   .  »u  ')   1  •  10,  l(  hu  .  1696J 1600,  /. 

.  11.  Deal 1  ■  18,1  irl  .1  10  I,  ZZoll.,,Sohrs (u).' 

1  ui    .  1    1718,  ,S<  iniiiiii. in'  (bi  h    .  .n    1.  II 

wiii;   1708,  Zj  1718,  ZRhelnau;  1784,  ORonoh     .  truwen' 

bei  Aii.ii.  1 .1   keine    ohwel     1 1     Btym,  van  Srh(t)rvb«n  tu 

trennen  lel  der  gew.  dem II  «gebrachte  Qob&cknnme  Str&bli; 
1  d,    Eine  Angabe  8trQMi      Traubenhyasluthe  (Musoarl  rai  | 
SohwMa.  Isl  Hl    n\  tandniei  föi  MMi  (s.  d.),   Zweifelhaft  lel 
die  Zugehöi  Igkoit  dei  Berguaiuem  ,StrUbli'  BTrub  (Lul    I 
■Jos).   1  n  ,1  \\    h  1 1 . ! .  t  iiuh  Je  Lehnwort  InsJlon  rom.  Nsohbai 
inim.:  rftt.  itrQba,  Hroba  (daneben  nlchl  lioher  iu  beurteilende 
Formen  mit/;  tkrof,  ikrof,  Herauf,  "''•"»./' mul  ein  merkwürdiges, 
auf    /'      (reisendes  ikrauvija),  obertessin.  itruba,  , v i t , ■  *  (Kuli. 
Btorlco   \W    86),     westschweis.    (tittrvba,    («)iMlba,     itrib 
1 )  (Hsken-)Schranbe  8)  Banksohnube  des  Schreiners  :i)  satte! 
i  Qestell  /.um  Kasetransporl  (Gruyeres,  Pays  d'Enhaut) 
l)  minderwertige  Kuh;  »gl.  BTappolet  1917,  169, 

Vass-  Schi  ii ht".  Suhraube  am  Fasstnrchen,  oft  mit 
kunstvoll  geschmiedeter  und  verzierter  Mutter  ZMaur; 
Syn.(Fas8-J Tioli-Schr.  ,•!  Paßschrauben.1  ZMaur  Gant- 
anzeige  IStiS.  -  Heb-:  Hebesehraube;  vgl.  MothesMII 
'23.  .Item  ein  eisener  Anker,  item  ein  klein  und  ein 
grosse(n)  riebschrauben,  item  2  Winden  im  Tröglin, 
item  ein  mössingen  (mössener.  1648)  Fl&sohenzug  zum 
Hebbock.'  1634/48,  Ba  Zenghansinv.  —  Üf-heb  ,Auf- 
heb-Schrube,  -Strub*:  Schraube  am  Mahlwerk,  mittels 
deren  der  .Eisensteg'  und  damit  der  .Lauferstein'  ge- 
hoben oder  gesenkt  werden  kann.  Z  Techn.  Inst.  - 
Hägge0  Hö~gge"-Schrübe":  Schraube  mit  Haken  zum 
Aufhängen  von  Kleidern  usw.  Tu,  so  Mü.  und  wohl 
weiterhin. 

Holz-:  Schraube  mit  flachem  oder  halbkugeligem 
Kopf,  zum  Eintreiben  in  Holz  GW.;  W;  Z  und  weiter- 
hin. Spez.  von  den  beiden  Schrauben,  mit  denen  die 
untere  Schiene  und  das  Schloss  des  Gewehres  am 
Schaft  befestigt  sind;  s.  Chrüz-Schr.  —  Vgl.  Gr. WB. 
IV  2,  1780;  Martin-Lienb.  II  623;  Fischer  III  1795. 

Hanen-:  Schraube  am  Hahn  der  Muskete;  s.  Bd  IV 
591 0. 

Chopf-:  Schraube  mit  Kopf  Th  und  sonst.  —  Vgl. 
Cr.  WB.  V  1779  (nach  Adelung). 

Chaste11-:  =  Häggen-Schr.,  in  einem  Kleider- 
schrank angebracht  ThMü. 

Chrüz-:  am  Gewehr  die  Schraube,  die  den  Kolben 
unmittelbar  hinter  dem  Abzug  durchkreuzt  und  die 
obere  mit  der  untern  Schiene  verbindet.  An  der  altem 
Büchse:  ,l)ie  Garnitur  zuzurichten,  der  Abzug  und 
Abzugbläch,  5  Kreuz-  und  Holzschrauben,  2  kleine 
Bügel,  item  der  Kugelzieher,  kommen  zusammen  auf 
50  Kreuzer.'  1708/10,  Z.  —  In  der  Waffenkunde  allg.  üblich ; 
vgl.  Gr.WB.  V  2198,  ferner  MThierbach  1899,  142. 

Luit-Strübe":  Propeller  eines  Flugzeugs  BS. 
(Bärnd.  1922).  —  Mueter-,  .Müeterli-':  Schraube  mit 
Mutter  GW.;  WMü.;  Z  und  sonst.  .[Es  wird  erkannt, 
dass]  die  Mr  Schmid  ...  solche  Müeterlischrauben  nur 
allein  an  lauffendem  Mülligschir,  den  Kamm-  und 
Wasserredern,  auch  deren  Wendelbäum  gleich  den  Mr 
Schlosseren  machen  mögen,  an  den  Papeirstösslen  und 
Trögen  aber  keine  dergleichen  Schrauben  zu  machen 
befüegtseyn.'  1697,  Z;  wiederholt;  daneben  .Schrauben 
mit  Müeterlen'.  —  Boden-.Strüben':  Verschluss- 
schraube an  der  Muskete;  vgl.  Schwanz- Sehr.  .[Bei 
der  Bestellung  von  Musketen  wird  verlangt]  das  die 
B-en  dem  üewind  an  Koren  flyssig  zuodienind.'  1018, 


z.  Bank       Sc  in. Uli.,    .in    - 1  •  1    Hobelbank 

■Schreinora,  Wagners  biw,  z  und  %•%. « » 1  j  i  weiterhin 

Priss-, Bebraube'    Schraube  an  e 1  Weinpreee«. 

1    16,  /  Im     8,  ante»  8ehrQb  /«  IVB 

VI]  8118 

Rad  Sciiiii/h  ringförmig  gekrümmtes  am  freien 
Ende  miteinem  Sehraubengewinde  Tei  tbei  •  Btficklein 
Draht,  dai  bald  In  dieses,  bald  in  jenes  l-"«  h  am  Flügel 
des  Bpinnrade  1  eingeschraubt  wird  und  dasn  dient,  den 
auf  der  Spule  auftuwickelnden  Faden  so  ffihrenGalg., 
tJVa«  (Tech.),    Vgl.  Ud  VI  I075o.  (unter  aa).  —  Bing- 

SchtUbtP,  in  GW.  Hini/rl -Str.:  Schraube  mit.  Hing  als 
Kopf,  worein  ein  Haken  eingehängt  wird  OW.J  Tu; 
/,    und    weiterhin.  Sc  h  1  il  s  sc  I  -  St  ruhe"  :    Schraube 

mit  Bachern  viereckigem  Kopf,  die  man  mit  einem  (eng- 
lischen) Schlosse!  anzieht  oder  löst  <JW. 

Schwanz-:  Verschlußschraube  des  HUchsenrobrs. 
.Ich  Bach  Bin,  hat  ein  bös  Scbwanzstraube,  des  könnt 
er  wüschen  nit  sauber,  dass  nit  ein  wenig  Wust  bleib 
dran,  mit  dem  er  lang  zu  schaffen  gban.'  HHGbob  1608. 
,Ein  ollen  Absehen,  ungefähr  sechs  Zol  weit  von  der 
Schwanzstruben.'  Z  Mand.  164:5.  .Schwanzstraube,  la 
culasse.'  D iL a Cour  1730.    8.  noch  Bd  VI  1231 M.  — 

Vgl.  Gr.WB.  IX  2276,  ferner  MThierbach  189!».  6.  1  12/3. 

S 1 8 g e n  - Schrübc" :  lange  eiserne  Schraube,  mit  der 
die  Wangen  einer  hölzernen  Treppe  zusammengehalten 
werden,  oft  zugleich  zur  Befestigung  der  Treppe  an 
der  Wand  dienend  Z.    Auch  1837,  Z  Baurechn. 

Stell-:  wie  nhd.,  Schraube  zum  Einstellen  von  Ma- 
schinenteilen uä.  Th  und  weiterhin;  vgl.  Mothes*IV270. 
Spez.  a)  am  Spulrad,  zum  Einstellen  des  Sattels  (Bd  VII 
1436  Bed.  2bQ  Aa  (Harbin).  —  b)  an  der  Katfeemühle 
ZO.  (Schoch).  —  c)  am  Stutzen;  vgl.  Sp.  1562o.;  Dim.; 
s.  Ab-ge-sicht  (Bd  VII  258).  —  Auch  bei  Sanders  II*  1006a. 

Stur-:  Steuerschraube,  allg.  bekannt.  D'Stür- 
schrüben  a-zieh".  —  Strichi-:  Schraube  an  der  Brems- 
vorrichtung (.Mechanik')  eines  Wagens  Sc.nHa.  (wo  sie 
1t  Neukomm  um  die  M.  XIX.  erfunden  wurde).  — 
Dümen-,  in  UwE.  Döüm- Schraube" :  Daumenschraube 
(als  Wort  noch  wohlbekannt).  —  (Fass-)Türli-: 
=  Fass-Schr.  Th;  Z.  ,F.  mit  Eisenriegel',  unter  Küfer- 
werkzeug. Z  Amtsbl.1883.  —  T  r  ü  e  1  -  StrübeD :  Schraube 
an  der  Weinpresse  BTwann;  s.  Sp.  1562u.  .Die  Trüel- 
strauben  zu  salben  2  Btz.  2  Kr.'  1725,  Aa  Schloss  Rued. 
—  Z w i n g - Strüben :  hölzerne  Zwinge  zum  Zspressen 
einer  geleimten  Stelle  AaF.;  Syn.  SchrübfenJ-Ztcingen. 

schrübe°  AaF.;  Bs;  BS.,  Stdt;GL;  L;  GSa.;  SchR.. 
Schi.;  S  (JReinh.);  Th;  Z,  strübe»  AaF.  und  lt  H.; 
BBr.,  E.,  G.,  Hk.,  Lau.,  S.,  Si.  und  lt  Id.,  Zyro ;  F,  so  J. ; 
Gl;  GüNuf.,  ObS.,  Ths;  L,  so  E.;  GW.;  SchwMuo.; 
UwE.;  Ndw;  U;  W,  so  Mü.;  ZRuss.  (s.zue-str.),  strüfe" 
„GR-He.,  Pr.,  Ths,  strüfe"  ApK.f  (s.  inen-str.),  3.  Sg. 
Präs.  und  Ptc.  meist  -et,  in  Bs;  B  (RvTavel) ;  GitNuf.  (nur 
im  Praäs.)  -t,  Kond.  -(eßi  SchR.  und  sonst:  1.  wie  nhd. 
schrauben,  a)  im  eig.  S.  allg.;  gew.  mit  Richtungs- 
best.  oder  in  Zssen  wie  ab-,  üf-,  an-,  in-  bzw.  anen-, 
ufen-,  inen-schr.  usw.  ,[Eine  Hexe  ist]  für  das  Rat- 
hus  gestellt,  iro  die  recht  Hand  ...  uf  einen  Totz 
gestrubet  und  hinweg  geschlagen  worden.'  1646,  Ap. 
.Einen  eisenen  Ofen  von  einander  zu  schrauben  ... 
und  zu  verstreichen.'  Bs  Taxordn.  1646.  S.  auch  Bd  VI 
869 u.;  Sp.  1561  u.  —  b)  uneig.;  vgl.  die  RAA.  Sp.  1563. 
a)  Forderungen,  Preise  uä.  steigern,  hinauftreiben  Z 
und  weiterhin.    Nif  brav  g'schrübet  mine"tuege" !  sagt 


I  .... 


Schrab,  ichreb,  -ili i i h.  icbrob    nehrub 


«■in  zu  hoch  Besteuerter,  der  deswegen  aus  dci  Ge- 
meinde wegzieht.  X  Qed.  1873.   Dir  VeKhändler  chönuPd 

und  si:h)übc',ilsi  [eine  Kuh|  <inui<i  i"  d'Höchi,  dtw-es 
r"  Freud  tscli.  KKscmmann  1!U7.  Einen  pre 

in  die  Enge  treiben,  kirre  machen,  Qbh.  hart  lier-,  mit- 
nehmen  (bes.  durch  Forderungen,  strafen  ndgl.)  AaF. 
und  lt  II.;  BHk.  und  lt  Id.  (.necunia  mulctare');  Gr 
He.,  pr.,  Tlis  (.benachteiligen,  ausnützen1);  GSaL.,  W. 
(häufiger  epirälen);  SohwMuo. ;  Now(Matthys);  WIM.; 
L.  Der  hed-ne"  (j'strüjet  '.  zB.  durch  .Markten,  in  einem 
Verhör  GrIIc,  Pr.(Tsch.).  Der  hiin-ir''  g'strübet!  zB. 
durcli  eine  gesalzene  Rechnung  WMü.  Mer  wwnd-en 
[Einen,  der  in  Geldnöten  ist]  iez  dcn"  scho"  clili"  str.l 
.massregelir  AaF.  lrh  will-eg-e"  [will  ihn]  schoc"  str.l 
GW.  Von  einem  Freier:  Mit  ■'tut  Thcreisi  ireir's  /At 
under  d'JIübe";  der  Joggt  ist  schu"  lang  dra"  am  Sehr., 
setzt  ihr  mit  seiner  Werbung  zu  GMs  (Maisspruch). 
Mit  Sachobj.:  Ein  Teilnehmer  an  einem  Feste  hat  auf 
wiederholten  Bericht,  in  dringender  Angelegenheit 
nach  Hause  zu  kommen,  nicht  gehört:  Zu  uns  dann 
tlie  Zwängerei . . .  de''  Chopf  ist-em  ede"ueg  scho"  [durch 
die  Anforderungen  des  Festes]  g'schrübet  g'nueg  tcurde". 
Z  Tagesanz.  1909.  —  y)  aufziehen,  necken.  .Anneli 
war  wider  seine  Gewohnheit  recht  mutwillig,  schraubte 
mich  mit  Mareili,  ...  stellte  sich  ...  als  ob  es  auf 
Mareili  schalus  sei.'  Gottii.  —  5)  , unter  einen  Bengel 
sehr.',  Verschiedenartiges  gewaltsam  in  eine  Form 
bringen.  ,Da  wäre  kein  Unterscheid  zwüschet  dem 
Glauben,  mann  wolte  sie  [die  Toggenburger]  unter 
ein  Bängel  all  schrauben.'  1714,  Lied.  —  2.  a)  ,eine 
büchsen  sehr.',  mit  der  Schwanzschraube  versehen. 
.Geben  umb  hantbüchsen  und  von  tarraszbüchsen  und 
hogkenbüchsen  ze  struben  ...'  1455,  Bs.  ,Ein  buchsen 
zuo  struben  und  ein  armbrust  zu  machen  kost  3  ß  d.' 
1468,  BLauf.  Vogtrechn.  , Büchsen  ze  fassen  [mit 
hölzernem  Schaft]  und  ze  struben.'  1476,  GSchöxb. 
1879.  S.  noch  ZAnt.  Mitt.  1918,  198  (mehrfach).  Aus 
zeitlichen  Gründen  eher  hieher  als  zu  b:  ,Zedel  an 
die  btichsenschmid,  dass  sy  nitt  mer  dann  dry  bätzen 
von  einem  jedem  nemend,  dieselben  büchsen  ze  ziechen 
oder  struben.'  1562,  B  RM.  —  b)  einen  Büchsenlauf 
mit  dem  schraubenähnlichen  Bohrer  .ziehen';  vgl.  ge- 
schrüb(e)t  2.  ,Es  mag  jeder  Muscetenschütz  syn  Rohr 
mit  dem  krumben  Zug  wol  ziehen  und  rüsten  lassen. 
Doch  das  söllicher  Zug  nit  gestrubt,  sonders  allein  vom 
Schmirgel  gezogen  ald  gerissen  syge.'  Z  Mand.  1616. 
—  g'-sch rüb(e)t,  in  GSev.  -strübet,  in  GßMai. 
-strüfet:  1.  a)  zu  sehrüben  la.  ,[Die  ,Doppelmusketen'] 
sind  utf  Füess  geschrubet,  das  sy  an  iede  Ort  hin  und 
wider  zu  wenden  und  umbzutryben  sind.'  Z  Gesandt- 
schaftsreise 1608.  ,Ein  ganz  silberner  [Abtstab]  von 
3  in  einander  geschrauften  Stöcken.'  1667,  Rothen- 
häüsler  1902.  G'strüfeti  Stifel,  deren  Sohlen  mit 
Schrauben  statt  mit  Nägeln  befestigt  sind  GRMai. 
(Dan.).  —  b)  zu  sehr  üben  Ib.  oc)  geplagt  GSev.  En 
g'strübetc  Ma"n,  der  viel  Missgeschick  hat.  —  ß)  un- 
natürlich, überspannt;  nicht  volkst.  G'schrübti,  über- 
spannt*  G'schöpfli,  von  verbildeten,  für  den  Haushalt 
untüchtigen  Frauen.  Scnwz.  Frauenh.  1904  (B).  — 
2.  a)  mit  Schraube(n)  versehen.  <x)  von  Gefässen  mit 
aufschraubbarem  Verschluss.  .1  gstrubti  zini  flesch.' 
1515,  BsPfeff.  Schlossinv.  —  ß)  von  chirurgischen  In- 
strumenten. .Diss  Orts  wird  von  dem  grossesten  Teil 
gelehrt,  wenn  eine  .  .  .  eingebogene  Hirnschale  zu 
curieren   fürgebracht  werde,  so  solle  man  dieselbige 


mit  ge  chrauften  In  trumenten   wiederumb  öbei 
ziehen  ...  Aber  tolcb  brauften  Instrument  kan 

ich  keine  Wegs  gut  beissen.'  FW'Irz  1612.  .[Zum 
Herausziehen  von  Fremdkörpern  dient]  auch  ein  ge- 
■chraubte  Klotzzang  oder  auch  ein  Kernzinglein.'  ebd. 
—  b)  zu  schrüben  2b.  Die  ,gestr übten  büchsen'  werden 
1561  in  Si  ii  ZU  Stadt  und  Land  verboten.  FA8T0CKBR 
,l>as  mengklich  den  krummen  iouf  ald  zug  in 
syner  büchs  furbasi  haben  und  wie  bisshar  bruchen 
möge,  aber  der  Bcharpf  gestrubet  zug  (wie  man  den 
neu t)  frvg  verbotten  heissen  und  syn  solle.'  1589, 
Z  Schützenordn.  S.  noch  Schneggen- Büchs  (Bd  IV 
1006);  ge  rissen  (Bd  VI  1848;  •".mal).  -  Vgl.  ür.WB.  IX 
1651/5;  Martin-Lienh.  II  628/4;  Fischer?  1 1 32/3.  Stark.- 
Formen  fehlen  aaf  nnserni  Gebiel  mit  Ausnahme  dos  aus  der 
Schriftopr.  übernommenen  .verschroben'  (s.  ver-»ckr.).  Das 
W.  ist  entlehnt  ins  S&t.  als  ntrubi(gi)ar,  schrauben,  um-,  ver- 
wickeln (Carigiet  :»:i7,  Carisch  I  "> 7 ,  Conrad]  222),  ins  West- 
schweiz.  als  i(t)rubyl,  (festschrauben  (ETappolet  1917,  169). 

ab-:  wie  nhd.,  losschrauben,  allg.  's  SeJUoss  vu" 
der  Türe",  de"  llane"  von  der  Flinte"  a  Uneig. :  Ein 
Unverschämter  soll  si"s  ung'wüsche"  Mül  a.  Z  Tagesanz. 
1910.  —  Vgl.  Gr.  WH.  I  1Q8;  Martin-Lienh.  II 624. 

abe"-:  herunterschrauben,  allg.  De"  Dächte",  auch 
d' Lampe"  a.  S.  noch  Sp.  1562u.  Uneig.,  den  Einem 
zustehenden  Anspruch  schmälern:  .Auch  das  Gas  will 
man  uns  abdräjen  oder  abenschrauben',  während  der 
Kriegszeit.  BBurgd.  Tagbl.  1917. 

üf-:  1.  a)  mit  Schrauben  auf  Etw.  befestigen,  allg. 
,2  Doppel  [Beläge]  aufschrauben  auf  die  Haustür.' 
Z  Baurechn.  1837.  .Wie  er  [der  Rekrut]  die  Tont  mit 
dem  Daumen  und  mit  den  anderen  Fingeren  wol  auf- 
trucken  und  nicht  autfstrauben  soll.'  VFriedek.  1619; 
später  .einstrauben'.  .Strubt  und  messt  den  Lunden 
uf!\  Kommando.  .THLav.  1659.  ,Zue  Flinten  sind  nicht 
mehre  Stein  als  die  aufgeschraubten  verbanden.'  1708, 
Z  (Bericht  des  Landvogts  von  Grüningen).  —  b)  uneig., 
de"  Huet  üfstr ,  .caput  pileo  tegere.'  Id.  B.  —  2.  a)  in 
die  Höhe  schrauben.  .Usgäben  V  baz.  den  heren,  III  mäss 
zuo  läsen,  duo  man  den  glogendurn  hat  welen  uf- 
struben.'  1594,  UwGisw.  ,Das  under  Torment  [Dormi- 
torium]  hat  sy  [die  Äbtissin  von  Tänikon  1627]  auch 
aufstrauben  und  erhöchen  lassen.'  Tis.  1906.  — 
b)  uneig.  a)  eine  Geldleistung  .hoch  aufstrauben'. 
Isf.  1713.  -  ß)  Einen  anspornen,  aufmuntern  BLau. — 
3.  eine  Schraube  aufdrehen,  öffnen,  allg.;  Gegs.  zue- 
sclir.  —  4.  herausputzen;  Syn.  (üf-)schrüblen.  .Die 
Müller  heyn  die  feissesten  Ross  ...  sie  tun  sie  hoch 
auffstrauben,  sie  setzen  ihre  Weiber  darauff  mit  ihren 
Ohrenhauben.'  E.  XVIII.,  B  Spottlied  auf  die  Müller.  — 
Vgl.  Gr.  WB.  I  730.  Bed.  4  geht  von  2  aus;  vgl.  dazu  den  Beleg 
von  Heyne  bei  tu.  Wß.  —  Üf-schrüfung  f.:  zu  Bed.  1  a; 
s.  subtil  (Bd  VII  95  M.,  wo  .Uffscheuffung'  Druckfehler). 

ufen-:  =  dem  Vor.  2a.  allg.  De"  Tächte",  auch 
d' Lampe"  u.  S.  noch  Sp.  1562u.  Auch  uneig.  von 
(Geld-)Forderungen,  Steuern  uä. 

an-:  wie  nhd.  anschrauben,  allg.  Schi  nemmend 
d' [Spritzen-]  Schlauch  fürher,  strüfend  Eine"  an  en 
Hüdrant  an.  GFient  1898.  .Musqueten,  an  die  man 
kurze  Brügel  anstrauben  könne.'  1682,  ZBirm.  —  aq- 
ge-schrübet.  En  a-i  Latte".  Die  Schützen  sollen 
mit  .ahngestrubeten  Ztindtstricken'  schiessen.  1647, 
AIüchler  1895.  Wie  a"g'strüfet  in  der  DHU  stön, 
wie  , angenagelt".  Schw/.d.  (GRSeew.).  —  Vgl.  Gr.WB.  I 
449;  Martin-Lienh.  II  024;  Fischer  I  256. 


IMi'.i 


Schi.il>.   lohreb,   k  hrib,    obi ob,  iflhrib 


uni      ,0  .'in ii 'iii'iuiiii'ii.  allg.    [Dia  Kunkel  Hüft] 

'nmli  nst  in  U  tl'ii'ind  un  und  iriuil  ilitni  in  dr"   I 
Btlkken    iini'slrii/rl     Ai  \     (GrPi  .1       .Meister    Maus   drin 

bildhonwoi  geben  oni  et  lieh  bilder  ...  daran  hatl  ei 
etlioh  niiw  gemacht,  den  andern  aber  etlioh  gar  nüw 
köpf  and  Ingeachrubet,  8  pfd.1  1561/2,  M8attl»h  1918, 
.W'n  hatten  [auf  anaern  Rohren]  itlohlene  Spitc,  die 
wir  kOnten  BjUu  iiihI  einatrauben  and  anatatl  Picquen 
gebrauchen.1  äHerport  1869.  b)  aneig.  a)  mit  all. 
s.,  einaohränken,  ,I)ie  leider  faal  von  jewelten  an 
herraohonda  Zweitraobt  iwiaoben  den  Stiefeltern  and 
ihren  angeerbten  Kindern  wird  hier  [durch  eine  Be- 
Stimmung  der  Handfeste]  eingeaebraubet.1  BThun 
Handf.  ß)  mit  Äkk,  r..  in  Boharfe  Zuoht  nehmen, 
den  Mfisd'i  zeigen  BG.  Bin  Buraohe,  der  als  Ehe- 
mann    g'hdrig    l"(i'slrnhrli-     iliunnt.     BlRIfD.    1911. 

f)  roll.,  aioh  in  ein  Amt  eindrängen,  einaohleiohen. 
.Alan  verlychl  [i]Zttrich  die  pfruonden  nfimmen,  ua- 
genommen  die  pfarren ;  |don |noch  hettind  sich  iro  etlich 
gern  yngeatrubet,  das  bj  den  armen  ufdem  hals  ligende 
von  inen  erhalten  wfirind.1  Zwinöli.  ,Sobnam,  der  sich 
duroh  anlass  der  egyptischen  pündtnuss  dermassen 
hat  ingesohrufet,  dasB  er  anfange  oberster  hofmeiater 
und  hernach  canzler  «los  rychs  worden.'  Gualth.  1584. 
—  Vgl.  Ör.WB.  III  '285. 

i(n)e"-  bzw.  i'hc"-  usw.,  in  Ai'K.  in''i"-strüfe": 
hineinschrauben,  allg.  Der  Talima**  ...  het  welle"  e" 
Stock  verspränge":  er  het  es  Loch  dri"  'hört,  d'Stocker- 
biiehse"  g'lade"  W'1  i"he"g'strübet.  SGfeller  1919.  — 
ent  unt-strübu" :  .svitare',  losschrauben  PA1.  (Giord.). 

üs-:  wie  nhd.  ausschrauben  Gr;  W  und  weiterhin. 
.Ausstraubtdie  Hajonet!-  Kommando.  1728,  Bslnfanterie- 
regl.  S.  noch  In-schr.  —  Vgl.  Gr.WB.  I  960.  In  nneig. 
Bed.  ,sicli  aus  einer  Verpflichtung  gleichsam  herausschrauben, 
herauswinden,  unbemerkt  davon  losmachen'  erscheint  das  W. 
in  einem  von  Konstanz  nach  Zürich  mitgeteilten  Schriftstück 
vom  .1.  1604:  ,1m  Fahl  des  N.  Bürgen  sich  ...  von  irer  ge- 
laisten  Bürgschaft  ausschrauffen  und  endtziehen  wolten';  vgl. 
Campe]  332,  dazu  Schm.2  II  ."»08  Hinter  schravfen);  Gr.WB. 
IN  1 » "» T> 4  (unter  .schrauben*  6)  und  m-schr.  by. 

use"-:  =  dem   Vor.  Tu;  Z   und  weiterhin. 

ver-,  Ptc.  ver-schrübet:  1.  schraubend  fest  ver- 
schliessen  Tu;  Z  und  weiterhin.  Eine  Flasche  fest  v.; 
vgl.  Schrühlc.  S.  BdlV591ö.;  Sp.  861  (Hammer- 
Schmid).  —  2,  durch  falsches  Schrauben  verderben 
Nnw  (Matthys).  —  ver-sch  robe",  in  AaF.  ver- 
schrobnig:  wie  nhd.,  verdreht,  querköpfig  Aa;  B;  GW.; 
Tu;  Z  und  weiterhin.  Er  hat  en  verschrobne"  Grinn'1 
GW.  Verschrobni  Chöpfli.  EWütekuh-M  uralt  1921.  Wi* 
älter  a's  de'  Sepp  wird,  um  so  verschrobniger  und  eige"- 
sinnigerist-er  auch  uorde".  WMüi.i.er  1918.  Verschlagen, 
schlau  BAlbligen.  —  Vgl.  Gr.WB.  XII  1151/2;  Fischer  II 
1319,  zu  verschroben  die  Anm.  zu  »chrüben. 

ze-sämen-:  zsschrauben.  wohl  allg.  —  Vgl.  Martin- 
Lienh.  II  624:  Fischer  VI  1373. 

zue-:  1.  zuschrauben  als  Gegs.  zu  üf-schr.3.  wohl 
allg.  [Wir  Knaben  sind  beim  Keltern]  z'ringel  um 
d'Schrübe" g'loffe"  und  händ  zueg 'schrübet.  Messikommek 
1910.  S.  auch  Biber  (Bd  VI  64  o.).  —  2.  weiter  schrauben, 
allg.  —  Vgl.  Fischer  VI  1388. 

Scb ruber  BE.. Strüber BBr. m. :  1. durch  Schrauben 
zssetzbare  bzw.  zerlegbare  Flinte,  wie  sie  bes.  der 
Wilderer  braucht  I5E.  Der  Has  ...  springt  Zimpe" 
zwiische"  de"  Scheiche"  dürehe",  u"'!  Zimp  löt  der  Schaft 
u"'1  's  Kör  g'heie"  u"a  schiesst  mime"  mit-''em  mittlere" 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 


Stuck  ,,,-  rt"'m  Seht   .-'.iMini  191  thrttbm 

bilchee*  ohraabendampfei  BBi  HB 

i  \  1 881  (m  i  «roi  i  >iim  i  ■  .  1 1, 

K  agl  en  ,8ti  abei    Gerll  li  ippelUn 

Pfropfeniiehei  .  daa  beim  Entladen  »on  <••■  chotaen 
/um  i ii-i.iu  ./i.'iion  det  Engel  diente  165!)  i  /.  Zeog 
hauainv.    Vgl.  8tein-8ch\         Lumpen    btrflbei     ein 

dem  vorigen  ähnliches  Ger  84  /um  1 1  <■  i  i  u    /n-ln-n  /  u  i  ft<  k 

gebliebener  tVergreete  an    dem  Laut  einer  Mnaki 
in  einem  Lieferungaauftrag  ffir  Mueketen  ir erden  «die 

Lumpen-   und   Steinst  ruber    lambl    dein    \\ '  \)  cbei    und 

Mucterli     beateilt    1618,    '/..  8 te in-, Strüber 

Kuglen  Str.,  für  Bfneketen;  a.daa  Vor.   Vgl.  MTbier- 
baefa  1899,  101  (mit   Figur  210). 

8chrulile"  str--.  l.  Dun.  a)  zu  echrtiben  in,  lachte, 

sorgsam  (an   einem   Sclnnldi)  scliraiilien  I,.     LtU 

n-er  jett  strübled,  bis  'eChorn  richtig  etödl  von  einem 
Schtttzen,  ZVBÖRI.  —  b)  zu  seh  ruhen  lh$.  .zähmen, 
zwingen4  GG.  (Zahner).  lch  wiU-di**  echte*  str.!  — 
2.  rell.,  sich  herausputzen.  .Trinette  machte  die  Toi- 
lette ...  Während  sie  sich  sträubelte  und  aufzäumte  ...' 
Gottii.  - —  ge-strüblet:  spiralförmig.  ,Spira,  ge- 
wundner  kreiss,  gesti  üblet  cirkel,  der  nit  in  sich  selbs 
gaat;  ein  gattung  kuochens  gestrübleter  gestalt.'  Fris. 
1541;  ,gestreübleter  cirkel.'  1568.  —  Banz  unklar  und 
nicht  zu  erfragen  ist  die  Bed.  von  itrtibW  an  folgender  Stelle: 
/"  de"  Jiüre"  da  chratzisch-mer  nid,  i"  der  Neue*  de  tuetch-mer 
nid  rlinubtc",  »lisch  heiett'a  tfernö*"  gif  a"  <li;m  Tisch,  *«  ttiej-me" 
,1,""  de  nid  xtr.  AGysi  1899,  24  (Tischzucht). 

üf-strüble":  1.  emporschrauben,  aufbauschen.  .[In 
Zürich]  wo  die  Kantonsratswahlen  ...  nachgerade  zu 
einem  Weltereigniss  aufgestrübelt  werden  ...'  Baiekxst. 
1902(B).  — 2.refl.,  =  sc/m<We"2AAL.;BAarb.,E.(Gotth.); 
S(Joach.);  \g\.üf-schrüben4.  ,[ Ein  ho ffärtiges  Mädchen] 
lässt  Tschöpli  machen  auf  Tschöpli  ...  strübelt  sich 
auf  wie  ein  Pfau,  und  derweilen  liegt  der  Vater  der 
Gemeinde  auf  dem  Halse.'  Gotth.  Drüf  isch-es  an  es 
Ufstrüble"  g'gange",  brezls  wie  wenn-si  an  es  Höchsig 
müesst.  FOschw.  1919.  S.  noch  üf-ringglen  (BdVI 
1127).  —  üf-ge-strüblet:  zu  Bed.  2,  auf-,  heraus- 
geputzt. Von  Kleidungsstücken:  En  übermüetig  üf- 
g'strüblete',  kolossale  Huet  mit  Band  und  Federe". 
RvTavel  1904.  Von  weiblichen  Personen.  E"  fröndi, 
ü-i  Frau.  FOschw.  1897.  Ü-i  Wibervölkli.  PvvTavel 
1913.  .[Stüdi  war]  bei  weitem  nicht  so  geschlecket  und 
aufgestrübelt.'  Gotth.  ,Sie  war  gerne  in  aller  Ehrbar- 
keit bei  dieser,  bei  jener  Lustbarkeit  und  natürlich 
nicht  gerne  wie  ein  Aschenbrödel,  sondern  so  auf- 
gestrübelt und  aufgedonnert  wie  jede  Andere.'  ebd. 
Ü.  derhercho".  OvGreyerz  1911. 

schrabelos.  ,[Auf  dem  Cabilonensischen  Konzil  ist] 
anders  Nichts  befohlen  worden,  als  wegen  gegebner 
Argernuss  schwerer  und  grosser  begangner  Sünden 
vor  einer  Christlichen  Gemeind  eine  öffentliche  Ab- 
bittung und  Bekantnuss  derselbigen  Sünden  zutun, 
nicht  aber  ist  dardurch  die  geheime  schrubelose  Ohren- 
beicht zuverrichten.'  ClSchob.  1699,  378.  —  Entstellt 
aus  lat.  gerupulosus,  ängstlich  genau;  hier  wohl  in  tadelndem 
S.  =  übertrieben  genau,  mit  Bez.  darauf,  dass  sich  die  Ohren- 
beichte auch  auf  kleine  und  kleinste  Sünden,  selbst  auf 
Gedaukensünden  erstreckt.  Eine  ähnliche  Entstellung  ist 
schwäb.-els.  strubelö»,  .skrupulös'  (Fischer  V  1428),  (im  Kopfe) 
.verwirrt'  (Martin-Lienh.  II  624). 
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Schrab  -  schrub.     Schraf(f) — ichrnf(f) 


1  572 


SchnichV'  m..  IM.  Schlacke":  tiefe,  schmale  (weite 
UwE.)  Felsklnft,  Schlacht  B8is.;  I.  (ALGassmann); 
Xi.w;  üwB.,  Gletscherspalte  DwE.  Uf  am  (testler 
[Cliasseral]  isch  uume"  WO**  i"  >r--ui  Sehr.  Schni  HSi^. 
lh>  hd  de'  Stii/ei-  W'isih  scIm"  bald  tlhn  Jör  i"  dem 
Schr-en  uudi"  .       Am   Mort/e"  fiue   11/  d'Alp   und  am 

oin—1  nümmff  beim.  ALGa8smahs  1918.    Wenn  dt?"  dr 

Herre"  z'lieni  vumi  vassen  aHZ?föhm  [  <_r  •  •  lt  *  * » 1  Napoleon], 
.so  chöme"  de""  vier  [wir]  m  d'ene"  fkhräche*  före*, 
meint  ein  alter  Alpbauer,  ebd.  --  Nor  Schweiz,  wie  das 
s\n.  1  'hrache*  (Hii  in  7 8:{)-  ' Vi •  (so  in  UwE.)  kommen  beide 
WW.  in  luii  einander  vor;  vidi,  ist  unser  W.  lediglich  durch 
Kreuzung  von  Chrache"  mit  einem  Syn.  wie  Schrund 
klären  ('las  syn.  Schi  I  ein  anderes  Verbreitniigsgebi.  t). 

Sonst  kommt  Zugehörigkeit  zur  Sippe  von  ichreck-  in  Frage 
(s.d.  und  vgl.  ,Schrack',  ,Schrick',  Sprung,  Riss;  ,schricken', 
zerspringen  bei  Gr.  WH.  IX  1615.  1659.  1667);  möglich  wäre 
auch,  mit  bekanntem  Anlantwechsel  (idg.  kr:tkr),  eine  Nbform 
zu  Rachen  (ahd.  'hrahho).  Unklar  ist  eine  ä.  Angabe  Schr&che* 
Ihr  BSis.  (nach  Auskunft  gilt  dort  Schrdche",  PI.  ■&-).  In  ONN. 
.Schrauben*  BBrüttelen.  ,Funtenen-Schr.-  Bßampelen.  .Mettlet- 
Schr.'  Blns.    FN.  .Schrachmann.'  XV.,  Ndw  (Leu,  Lex.). 

ge-schrach*ig:  von  einem  Ort , mit  vielen  Klüften' 
Ndw  (Matthys). 

Schrädel  s.  Schrättel. 


Schraf(f),  schref(f),  schriftf),  schrof(f),  scliruf(i). 

schraf(f):  rauh,  barsch,  schroff.  , [Rudolf  von  Ram- 
stein  will  die  das  Schloss  Blochmunt  belagernden 
Basler  zu  einem  Vergleich  gewinnen.]  Do  das  die  ge- 
meinde erhörte,  rettend  sü  schraff  mit  dem  von  Ram- 
stein: es  wer  kein  sachen  zuo  suochen  [es  gäbe  Nichts 
zu  verhandeln],  sii  woltend  lip  und  guot  hau.'  1149, 
l>S''hr.  —  Sp&tmhd.  schraf,  asper;  vgl.  Gr.WB.  IX  1617; 
ChSchmidt  1901,  312.  Das  W.  verhält  sich  zu  nhd.  schroff 
wie  das  folg.  W.  zu  Schrof(en);  s.d. 

Schlafe11  in.,  PI.  <Sc/trä7e"ScHwMuo.:a)  zerklüfteter 
Fels;  Syn.  Schrofen.  .[Bei  einer  plötzlichen  Über- 
schwemmung wurden  zwei  Badende]  ergriffen  und  sy 
baide  sauipt  dem  zuber  sturzligen  durch  die  schraifen 
ellendklich  zerstossen,  zerrissen.-  Kessl.  .Der  Stein- 
bock ...  wonet  in  den  höchsten  platzen  und  orten  der 
tefltschen  alpen,  felsen  und  schraafen.'  Tierb.  1563.  — 
b)  .Abgrund  in  verwitterten,  leicht  brechbaren  Felsen, 
fast  gleichbedeutend  mit  Brechen'  (BdV315M.)  Schw 
Muo.,  =  Chrachen  (Bd  III  783)  U  (PfrJMüller).  — 
Mhd.  schraf,  schrave  m.  in  Bed.  a  (auch  scharfe  Kälte,  scharfer 
Geruch);  ags.  scrtef,  Höhle  (zu  b);  vgl.  (ir.  WB.  IX  1618,  sowie 
Schroffen)  mit  Amn. 

schraffiere":  1.  wie  nhd.;  als  technischer  Ausdr. 
allg.  bekannt.  —  2.  uneig.  mit  Akk.  P.,  Einen  übel 
zurichten.  .[Junger  Schweizer  Krieger  zum  , zerhudlet' 
aussehenden  alten  Landsknecht:]  Es  wil  mich  schier 
bedunken,  du  neigst  mit  vollen  zapfen  trunken  ... 
dann  ich  erkenn  fast  wol  ir  art:  die  hand  sy  [andere 
Lesart  ,sich']  wol  an  dir  probiert  und  dich  mit  ganzem 
flyss  gschraffiert  [andere  Lesart  ,gstaffiert']  ...  den 
kabis  dir  mit  trüwen  brupft',  Spruch  auf  einem  Holz- 
schnitt. 1547,  HsRMan.  (Bächtold  302).  —  1  nach  der 
gewöhnlichen  Annahme  aber  ndl.  aehraffeeren  (zuerst  1475)  ans 
it.  sgi-aß'iare  {Gr.  WB.IX  161 S).  das  wahrscheinlich  selbstgerm. 
Herkunft  ist  (Meyer- Liibke.  Koni.  etym.  WB.  8010).  Sachlich 
zu  1   gehören  die  folgenden  zwei  Stellen,  die  aber  das  W.  in 


entstellt«  r,  lonst  ui  P01  m  bieten    .1  n,  das 

[bestellte!  bangerdnoch  allein  ze  scharpfieren  und  inntt  mit 
dbeinen  andern  Karben  ze  nullen,  wann  die  lynwit  di<  Csrb  nit 
dulden  f*  (1511,  B  Stiftern«  irOlin  min 

Inocb  bj  dei  icbarpflerung  lassen  beliben 
und  kein  I  1   dai  an  henken'  (1512,  •■bd.).    -i  d< 

B&chtold  nach  mhd.  ichraffen,  Rebotomare,  als  .schröpfen', 
nach  dem  Zshang  onwabrscb.  ist;  vgl.  auch  die  Antwort  des 
Landsknecht  -  bei  B&chtold  aaO. 

Schreff  (Gen.  ,schreffen'),   bei   Geng.  auch   einmal 
, schraff- —  f.:  Hure.  Edlib.  Rw.;  Gno.  Bettl.  (V. 
337).   —    I.  ;  w.dil  zu  mhd.  (md.i  tehrefft  m.,  Spalte, 

klaffende  Wunde,  und  damit  zur  Sippe  von  Schrofen,  Sehrofm; 
vgl.  Avö-Lallemant  I  169.  880;  I  v  59;  Klug.  BW.  19;  Br.  Wü. 
1\  l686(,Schreffenboss');  FiscberV  1186.  Die  Lesung  .sehren" 
(nicht  .selmrTi  bei  Edlib.  ist  gesichert.  Zur  Schreibung  vgl. 
die  A um.  zu  Schrof(en). 

„Schrof",  Seh  rofe".  in  der  ä.  Spr.  auch  ,-ff-'  —  m., 
PI.  Schröfen,  in  der  ä.  Spr.  ohne  Umlaut.  Dim.  Schröfli 
Ap  (T.l.  Schröfeli  GbA.,  Rh.  (neben  -0-):  1.  a)  scharfer, 
spitzer,  zerklüfteter,  jähabstürzender  Fels,  „Felskopf, 
Felsab8atz"  Ap;  „Gr"A.  (.kleiner  Fels,  der  w«  llem 
Wase"  üsser  raged.'  Tsch.),  1)..  Pr.,  Trimm.,  Valz. ; 
GRh.;  „//,  ,rupes,  petra;  (Schulze).  , [Die  Grenze  ver- 
läuft] bis  ...  an  schrofen,  ...  vom  selben  schroffen 
und  marchstein  hinab.'  151*,  ScnSt.  ,Was  kromb  ist, 
mache  man  schlächt,  und  die  (hohen)  schrofen  zu  ei(ne)m 
flachen  väld.-  1530/89,  Jes.;  ,und  die  rauhen  Wig 
werdend  eben  werden.'  1638/1707.  ,[I)ie  Gerechtig- 
keit des  Königs  ist  für  das  Volk]  wie  ein  schatten 
eines  grossen  schrofens  in  einem  dürren  land.-  ebd.; 
, felsen.'  Luther.  .Praerupta  (pro  rupibus),  schrofen.' 
Fris.  1541.  .[Der  Adler  kämpft  mit  dem  Hirsch  und 
sprengt  ihn]  über  die  schrofen  härab.'  Vogelb.  1557. 
,Gsteüd  [das]  in  den  schrofen  des  gebirgs  aufscheüsst.' 
Tiekb.  1563.  ,Ein  geiss  [gieng]  der  andren  nach,  über 
ein  schrofen,  uff  das  [!)  sy  blösslich  die  fuossklöwlin 
mochten  stellen  ...  Wie  sy  nun  all  uffhi  waren,  wolt 
ich  ouch  do  nohin.  Als  ich  aber  nit  mer  den  ein 
schrittlin  mich  am  grass  hatt  uffzogen.  kond  ich  nit 
witter  kumen,  mocht  ouch  nit  wider  uff  das  schröfflin 
schritten.'  ThPlatter  1572.  .6  Ib.  Hans  murer  und 
sinen  diensten  und  dem  tecken  für  ...  die  schroffen 
[an  der  Lägern]  abzuobrechen.  wie  der  erdbrust  ist 
gesin.'  1581,  AaB.  Baumeisterrechn.  .In  dem  Gebirg 
...  sucht  er  die  krummen  Fussweg  bald,  ob  irgend 
zünden  war  ein  Strass.  die  schnell  durch  Schrofen 
fürhin  bas  ihn  leiten  tet.'  Guler  1616;  Übers,  von  ,per 
scopulos  subitas  vias'  (Claudianu-).  .[Wolken  sehen 
aus]  als  ein  stachliner  Berg  mit  grossen  Schroffen.' 
1652,  TuFr.  Chr.  ,[Die  Besatzung  des  Schlosses  Müss] 
stürzet  die  Feldstuck  [der  Belagerer]  über  des  Bergs 
Schroffen  hinunder.*  Sprecher  1672.  .Andere  [Teufel] 
reissen  mit  einer  ungehaltenen  typhonischen  Wut 
Schrofen  und  Berge  zugleich  aus.'  Bodmer.  Milton 
1732;  .Klippen.-  1742/80.  .[Ein  Abstürzender  hält  sich] 
an  einer  [!]  Schrofen,  woran  sich  kaum  ein  Gambs 
anhängen  konnte.'  SchwE.  Chr.  1752.  S.  noch  Bd  VI 
4<i4M.  Klippe,  in  Flüssen,  am  Meer.  .Wir  heind  ge- 
sächen  vil  alter  muren  im  wasser  und  am  land  uff 
den  schrofen'.  von  einer  im  Meere  versunkenen  Stadt. 
HSchürpf  1497.  ,[Der  .Caprimulgus]  nistet...  in  Creta 
...  in  den  schrofen  am  meer  gelägen.'  Vogelb.  1557. 
,JÜquora  illisa  scopulis,  das  meer  putscht  oder  schlecht 
an  die  schroffen.'  Fris.  1568.  .[Der  Steuermann  eines 
Schiffes    entschuldigt    sich]    dass    er   wegen    etlicher 


I  ., 


Sohl  href(f),  ..  hni(i)   HchrofH      i  hrul(i) 


dl  elbal  berumb  ml ] ••  •  i guhondei  Bohroffei thl  lenden 

könde.'  1648,  ZRhein,   B.  noch  Bd  VIII  L & 1 2  o     i  o  i 

PelaatOok;  pSobald  dl«  iwi tri  ■  ■  brofa lern 

waaaer  [einer  ,bergrufo']  gond,  dt  habt    loh  dann  da 
getöa  an-  /ui\i,n.  naohhai  ,flfii  Birg  Rufinen 

(Bd  VI  öl .  i    M  n  adj,  ,hfloh.'  .Die  adlei    .    kom nd 

aii. 'ii   ab   den    hohen   aobrofan    In   'ins   ei val.i  • 

\  ...i  1 1  1657;  "Mi  ,Gegen  Mittag  und  AI  ittnaohl  ei 
beben  aioh  [am  Walensee]  hohe  Sohrofen  und  Berge, 
welche  denen,  ao  auf  dem  See  fahren,  ein  angenehme« 
Sohauapiel  voratellen.'  JJSoheoohsed  i  706.  B.  nooh 
Bd  vni  1865 o.  (JhPlatter  1572),  .acharpf,  apitaig.' 
,1m  tneer  sind  vil  soharpf  aohrofen,  auf  denen  ruowel 
er  [der  Leviathan]  ala  auf  dem  leii  ■  LLat.  1582;  vgl 

llioli  II,  21.  .[Cato]  befand  sieh  zwischen  entsetz  Indien 
Abstürzen   ohne    Ausgang;   ...   er   kletterte   ...   mit   dei 

gröaaten  Qefahr  den  Kelaen  an  und  erhielt  sich  an  den 
Sträuchen  und  an  den  «pitaigen  Sohrofen.'  AvIIai.i.kh. 
,gftch,  gellig,  abaohlipfig.'  .[Flüchtlinge  übersteigen] 
ein  gehen  Schroffen.1  Guler  1616.  .Etliche  [Borgen] 
auff  solchen  Indien,  gäben  und  absohlipflgen  Schrofen.' 

ebd.  .[Das  .Abwasser'  eines  Sees  kommt]  durch  vor- 
borgene  Kluft  ...  bis  an  den  Ort.  da  man  es  sihet 
aus  einem  gelligen  Sohrofen  herffirbrechen  und  von 
der  Höhe  deaaelbigen,  weil  er  wie  eine  Maur  aulrecht 
stehet,  gehling  hinunter  in  das  Tal  lallen.'  ebd.  1625. 
.unwegsam'  oft.  ,Unwägsam  Bohrofen,  über  die  nit  wo] 
aewandlen  und  ze  kommen  ist,  saxa  avia.'  Fkis.;  Mal. 
,l>ieses  Gebürg  hat  unsäglich  hohe  unwandersanie 
Schrofen.'  Gulkr  1625.  ,leid,  grusam.'  Si  ehönnd  ... 
dür**  en  acktndls  Gaigli  .  . .  zume"  leide"  Sehr.  . . .  ob-nen 
e"  etilaini  glatti  Platte"  flueh,  under-ne"  chlöfterhöhi  Ab- 
säte  und  fiir-ne"  der  leid  Sehr.  Schwzd.  (GnPr.).  ,[Tell] 
zog  durch  die  grusamen  schroffen  und  ungleitsamen 
wäg  uff  Morse.'  CSuter  1549.  Neben  Synn.;  s.  schon  o. 
,ln  dem  iltend  die  knecht  ...  durch  die  stein  und 
schrofen,  da  ein  grosse  engy  ist,  den  vinden  nach.' 
1487,  Z  (Bericht  aus  dem  Felde).  Die  Hol-  und  Gerichts- 
niarken  [zwischen  GBern.  und  Lustenau]  sollen  be- 
ginnen am  , schroffen  und  leisen',  genannt  Meldegg.  1518, 
JGöldi  1897.  ,l)er  den  velsen  zum  wassersee  machet 
und  den  schrofen  zu  wasserquellen.'  1531/1707,  Ps.; 
ay.p6tou.ov.  LXX.;,die  steine.'  Luther.  .[Das  Schneehuhn 
lebt]  auff'  den  allerkeltesten  schrofen  und  giblen  der 
bergen.' Vogklb.  1557.  ,(Hert)  schrofen  oder(berg)felsen, 
aconaj;  schrofen  oder  velsen,  zuo  denen  man  nit  kommen 
mag,  aditu  carentia  saxa;  ein  schrofen  oder  schrof- 
ächtig  hoch  ort,  Verruca;  der  spitz,  reühe  und  scherpfe 
eines  velsensoder  schrofens,  murex.- Fris.;  Mal. (s.  auch 
Schrofer).  .Ein  kraut  oder  miess  [im  Meer]  wachst  in 
tiefen  velsen  oder  schrofen.'  Fischb.  1563.  ,[Das  Schiff 
sei  bei  Klingnau  an  der  Aare]  unfürsechenlich  an  ein 
felsen  ald  schroffen  geputscht.'  1598,  Z  EB.  ,Zwüschend 
welchen  [den  beiden  Laufen]  der  Rhin  widerum  . .  . 
still  und  sanft  louft,  gar  keine  Schrofen  und  Velsen 
hat  und  dessethalb  widerum  zuo  schiffen  ist.'  JJRüeger 
1606;  nachher  ,ruhe  Velsen  und  Schrofen'.  ,[Am  Sinai 
gibt  es]  viel  Schroffen,  Velsen.  gech  und  glatt."  HRKebm. 
1620.  ,Es  sind  verborgen  Stein  und  Schrofen  in  dem 
Meer.'  J Wetter  1663.  ,Die  unfruchtbarsten  Schrofen, 
die  härtesten  Felsen  [sind]  nicht  ohne  sonderbare 
göttliche  Vorsehung  also,  wie  sy  sein,  gestaltet.' 
JJScHK.üciizER  1706.  .Dieses  ganze  Tal  ist  rauch  und 
eng  ...  an  beiden  Seiten  mit  gächen,  unfruchtbaren 
Schr-en  und  Velsen  eingefasset.'  Sererh.  1742.   S.  noch 


Bd  VII18  !7o    um,.,  i    i.,:  11     r 
in  ofen  and 

Fun,  1541.    rDa«i  au,  i>   io  \  |«|  U "  anl  h  i  1 1 

die   den   ohrl  itenlioben   Nami  n   1 1  agen 

Schi  offen    an  to    en    und    e ■■■  i  hiffbi  och    Ibrei 

Seelen  ...  erleiden.'  HRRibm,  1620    .Gleich  al    einer, 

dem  'las  Steuerruder  am  dei  Hand  mit  Gewall 

g«  ichlagen,  um   tei  [dei  die  kirchliche  l  <i  aiplin  hintan* 

lotat]  das  Schiff  d«    Heil    der  Kirchen  anl  Schroffen 

treiben,      da     es      yei  |ol tlei  t\        JJ  liiit.u.    I' 

b) Spalte,  K Infi  in  odei  awiacben  I  el  en  krl  .  G 

l.'h.   (nach   anderer   Angab«   .kleine    Höblang   zwi 

FeUköpfen  oder  groi  en  Oerölliteinen;  k'i"  -••  ,  kiel 
in  die  Erde  gehende«  Loch'),  8.,  Bcuolm  .  I  chapp. ; 
GM«.  Bin  Kind  ist  in  rn  8ohr  g'hit  GrS.  .Ii  wonnng 
was  in  den   aohrofen  der  toblen  (der  tieften  t&leren, 

1667/1707),  in   den    löcheren  (und  hulineii)  der  erden.' 

I7ll7,  lhoii;  .Schluchten.'  1868.    ,lr  Wonung  bahind 

die  allen   in   hUliuen   und  «ohrofen   dei    bergen.'  Tikkh. 

1568.  Von  Felagxotten,  wie  Bie  in  Italien  als  Wein- 
keller benutzt  werden:  ,1m  Jahr  1408  ...  hat  einer 
von  ('hur  ...  das  Sehloss  eierten  mit  Listen  ein- 
genommen, als  siben  Soldaten  in  den  nächst  daselbst 
ambliegenden  Schroffen  darzn  Anleitung  gegeben,  wie 
sie  durch  heimliche  Buhlieffgftnge  darein  kämen.' 
Si'keciier  1672;  dazu  .sehroffächtige  Krdhöliuen.  deren 
eine  grosse  Anzahl  umb  Cleffen  sind  und  deren  die 
lnnwohner  für  Weinkeller  sich  gebrauchen.'  ebd.  — 
2.  Eiszacken  Tu  (so  Steckb.),  Eiskruste  Ap  (T.i.  Auch 
,die  Kruste  beim  Kopfgrind'  Ap  (T.);  Syn.  Ruf,  Kufen 
(Bd  VI  669). 

Mlul.  schrove,  schroffe,  auch  schröpft  in.  in  Bed.  la;  vgl. 
Gr.  WB.  IX  17615  (.Schroffen');  Fischer  V  1117.  Dazu  das  (uns 
fremde)  uhd.  Adj.  , schroff',  mit  Ablaut  schroff,  Schrofen,  auch 
Schreff  (Sp.  1572 O.),  ferner  ahd.scretJön,  einritzen,  n\Uil.*chrcven 
(neben  achreffen,  auch  schroffen,  schroffen),  ritzen,  sclnöpfen. 
Den  Schreibungen  mit  ff  in  unsern  ä.  Quellen  kann  bei  der  in 
der  lebenden  Spr.  durchweg  erhaltenen  Lenis  im  Allg.  nur 
graphische  Bed.  zukommen;  sonst  können  sie  auch  jüngere 
Gemination  des  /  bezeichnen  oder  auf  Mischung  mit  der  syn. 
germ.  Wurzel  akrep  beruhen  (vgl.  ags.  scrBpan,  innd.  «i-hrapen, 
ritzen,  kratzen);  auf  -pp-  weist  die  Schreibung  mit  -pf-  (dazu 
noch:  .Schröpfen,  Bergsch rupfen  ist  ein  herabhängender  Fels." 
Grimm  178(5,  ferner  , seh ropfigt'  unter  schroffachtig);  vgl.  auch 
uusre  Gruppe  schr-pf.  Zu  Bed.  2  vgl.  es  seh  roß,  von  der  Bil- 
dung von  Eisnadeln  (Fischer  V  1 1  22  unter  schrofen).  In  Ortsn. 
Di  ,/,/"'«•*  Schröfe"  GrA.  .Unter  dem  Schrof(f)en'.  Hof  GrAv. 
(Leu,  Lex.;  Sererh.  1742).  Panüeler-Schröfen  GrPr.  (Schwzd.). 
.Schrofen'  ThAmr.  (Dörfchen,  nach  Leu,  Lex.  ehemaliges  Bad), 
Kessw.,  Kurzrick.  (Weiler).  ,Schrofen-Tobel,  -Zeig'  ThKurz- 
rick.  Hieher  wohl  auch:  .Wiesen,  genannt  Schroff' ZKenipten. 
.Schrofäckler',  Name  einer  Apfelsorte  Th ;  zu  einem  Flurn. 
,Schrofacker'?  FN.  Schrofer  GrTrimm.  (Tsch.).  ,von  Schroffen- 
berg', altes  Adelsgeschlecht  Th  (Leu,  Lex.). 

Fels-,  bei  SLutz  1756  ,-Stroffen':  =  dem  Vor.  la. 
.Sich  mit  Dorngesträuchen  herumschlagen  und  F-en 
hinanklettern.'  SLttz  1756.  S.  noch  Gümpel  (Bd  II 
315).   —  Zum  Aul.  Str-  vgl.  die  Anm.  zu  Schrüb. 

Berg-:  a)  =  Schrofen  la.  Grimm  1786;  s.  die  Anm 
zu  Schrofen.  —  b)  Spalte  in  einer  Felswand  ApT.  — 
Stein-:  =  Schrofen  la.  .Das  Stettlein  Erägenz  hat 
auff  einem  hohen  St-en  ein  alt  Sehloss.'  Guler  1616. 
.Hinter  meinem  Haus  rinnt  ein  Bach  herab  der  Thur 
zu,  der  aus  einem  romantischen  Tobel  kömmt,  wo  er 
über  St-en  dah  errauscht.'  UBraggkr  1789.  —  Wasser-: 
Wasserberg,  Wand  von  gestautem  Wasser.  .[Jude  beim 
Durchzug  durch  den  Jordan:]  O,  wie  gsach  ich  obsich 


ir,7.r» 


8chraf(f),  whref(f),  whrif(f),  iohrol(f),  sehrtf(f) 
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so  dick,  gab  den  w-en  böl  blick.'  RSoBHin  1">7(';  vgl. 
.Josua  8,   16. 

Bchrof(f)achtig,  •ächt(ig),  .schröffecht'  (Guler 
lti'2.r)),  ,scbropfigt'  iWildk.  1786),  .schrofend'  (SohwE, 
Chr.  1752):  felsig,  zerklüftet;  ,petT08US'  (Schulze). 
,8chroftchtig  (-achtig),  voll  schroten,  rele&chtig,  stein- 
ächtig,  scopulosus,  petrosus;  ein  rauch,  scharpf  und 
BCbrofachtig  ort,  ganz  uneben,  confragosus,  fragosus 
locus;  schrofachtiger  bfichel,  liocli  undgächstotzig,  böss 
ze  steigen  und  böss  abbin  ze  gon,  gächspitzige,  schrof- 
ächtige,  verfallne  ort,  collis  arduus  et  deruptus,  ab- 
rupta  loca.'  Fris. ;  Mai..;  b.  noch  Schrofenla.  .Auff  dem 
Khein  kan  man  in  scliitfleinen  bis  gehn  Schaffhausen 
fahren,  da  dannen  muoss  man  von  wegen  des  lauften 
und  wasseriahls  über  abgeschlissne  berg  und  schrof- 
echte  felsen  ...  zuo  fuoss  wandten.'  Wirstisen  1580. 
,Am  Mülital,  da  es  warlich  schroffechtig  und  wild 
gnuog  ist.'  JJE.ÜEQSER  1606.  ,Eine  grosse  mächtige 
Vestung  ...  auft'  einem  erhebten  schräffachtigen  [!] 
Bühel.'  Guler  1616;  ,schröffecht.'  1625.  ,[Der  Comer- 
see]  erstrecket  sich  dannethin  zwischen  hohem  und 
schrofächtem  Gebirg.'  ebd.  1616.  ,[Ein  Schloss  ist] 
vast  in  der  Mitte  des  felsachten  Bergs  in  die  Felsen 
yngehauwen,  also  dass  Niemandts  zu  ihnen  hinuf 
kommen  mag  . . .  [Man  kann]  auch  nit  von  oben  herab 
zu  ihnen  stygen,  wegen  des  gechstotzigen,  hochen  und 
schrofachtigen  Bergs.'  Z  Gesandtschaftsber.  1608.  ,Der 
Weg  [nach  Jerusalem  hinauf]  ist  schroffecht,  ruch.' 
HsRRebm.  1620.  ,Aser  sass  am  Hafen  des  Meers  und 
blib  auff  seinen  schrofachtigen  (schrofichten.  1828) 
Felsen.'  1638/1828,  Richter.  .Scopulosus,  fragosus, 
schrofechtig,  rauch.'  Denzl.  1666/1716.  ,[Ein  Kind 
stürzt]  von  einem  Hügel  auf  schrofende  Felsen."  SchwE. 
Chr.  1752.  ,Die  Aussicht  [vom  Wildkirchli]  erfüllet 
die  Seele  mit  Verwunderung  und  Schauer  . . .  Die 
schropfigten  Abschüsse,  ihre  spitzigen  und  hervor- 
ragenden Zacken,  ihr  Zustand  von  Alter  und  Zerfallen- 
heit,  welch  malerischer  Anblick!'  Wili>k.  1786.  S.  noch 
Schrofen  lb  (Sprecher  1672).  —  Spätmhd.  (schwäb.) 
schroffeht,  schroff,  zerklüftet;  vgl.  Gr.  WB.  IX  1765/6;  Fischer 
V  1148(,schrofet').  ,Schrofend' im  Beleg  aus  SchwE.  Chr.  17.V2 
ist  blosse  Schreibung  für  ,schrofet'  (<  ,-echf). 

Schrofer  m.:  =  Schrofen  la.  St.  ,Schr.,  raucher 
vels,  cautes,  rupes,  scopulus.'  Mal.;  sonst  (auch  bei 
Fris.)  nur  .schrofen'.  —  St.s  Angabe  beruht,  wie  sich  aus 
St.2  ergibt,  auf  Maler,  bei  dem  aber  ohne  Zweifel  ein  Druck- 
fehler für  , Schrofen'  vorliegt. 

schrofig  (bzw.  ,-ff-'):  =  sehr of achtig.  .[Die  Mai- 
länder, die  das  Schloss  Cleven  überrumpeln  wollen] 
lassen  sich  an  Seileren  hinab  in  ein  Hole,  ...  bleiben 
in  den  schroffi^en  Orten  der  Enden  so  lang  verborgen, 
biss...' Sprecher  1672.  —  Vgl.  Gr.WB.IX  1766;  Schm.2II 
599;  Fischer  V  1148. 

Ge-schröff  n.:  Koll.  zu  Schroffen).  ,Frei  am  G. 
aussenhinlaufend  ...  zog  er  [der  Weg]  sich  aufwärts.' 
WSiegfkied,  Tino  Moralt.  —  Vgl.  Schm.2  II  599.  Der 
in  Bayern  lebende  Verfasser  hat  den  Ausdr.  möglicherweise 
aus  der  dortigen  MA.  übernommen. 

Schröfi  f.:  .schwindlichte,  zerrissene  Felskluft'; 
nur  als  ON.  fuf  der  Sehr.)  GnValz.  (Tsch.).  ,Gut  und 
Stal,  ganz  nahe  an  der  Sehr.'  Tsch. 

Schrneff(eD)  s.  Schueffen  (Bd  VIII  393/6).  Dazu 
noch  Strueffe"  f.  a)  =  Schueffen  la  BGr.  .[Der 
Nidlcchellen]  ähnelt  in  der  Form  die  zu  allerlei,  auch 
minder  appetitlichem  Gebrauch  dienende  Str.1  Bärnd. 


1908.  In        Schueffen  lb,    zum    Ausschöpfen    des 

'•rs  ans   kleinem  Schiffen   BTbnnersee.        Zum 

Aul.  Sir-  ans   Sehr-  rgl.  die  Anm.  zu  Srhrüb  (Sp.  1564),  zum 

ron  Sehrueffen  zu  Schueffen  die  Amin.  IM  VIII 
Ebd.  der  Orten.  &  hr.  ,8cbraffenegg*)a  auf 

einer  Dach  zwei  8eiten  schroff  abfallenden  AnhBfae  LWolh.; 
dazu  Doch  folgende ft,  Beleg«  :  ,In  Scrofenegge.'  um  1100,  Gfd. 
,StrDofeneck.'  am  1100,  Liber  Heremi.  ,!><;  Bchraflnecko.' 
XII.  XIII.,  8chwE.  Urbar.  .Doli  ze  3chruofenegg.'  1454,  I. 
Uannlehenbnch.  .Sriuauffenegg.'  Leu,  Lex.  Dazu  d«r  FN. 
.Schrufenegger.'  I.Will. 

Schrift  (bzw.  -<■'-)  AaF.,  Häggl.  und  lt  EL;  Ar;  Bi 
(in  Bed.  2ad);  BE.  (in  Bed.  2,  neben  G'schr),  S.  und 
lt  Zyro  (in  Bed.2d);  F.J.;  Gl  (in  Bed.2e,  neben  G'schr); 
GkD.,  ObS.,  V.;  PA).;  G,  so  T.:  Scb,  so  R.;  8;  Tu; 
rj;  Z  —  f.,  PI.  -e",  in  BG.  -t,  G'-schrift  AaL.  und 
lt  H.  (bes.  in  Bed.  2e);  ApK.;  Bs,  so  L.;  B.  so  E.,  Gr.. 
G.,  Hk.,  Lenk,  O.  und  lt  Zyro;  FJ.,  Ss.  (-Ü-);  Gl;  GRHe.; 
I>;  8;  Z,  so  O.  —  f.,  in  AaL.  (FOschw.  1896.  1900); 
BsL.  (Nationalztg  1918);  S  (JReinb.  1907)  n.  (in  Bed.  2). 
PI.  -e",  in  BGr.  (Bärnd.  1908)  und  lt  AvRütte;  FJ.  -i, 
Dim.  -li:  1.  das  Schreiben  als  Tätigkeit,  Fertigkeit; 
von  2  nicht  scharf  zu  trennen.  ,Wo  das  Schreiben 
(die  G'schr.)  erst  ...  im  spätem  Alter  gelernt  werden 
musste.'  Bärnd.  1911.  S.  noch  BdV940o.  ,Wie  gern 
sey  biet  [den  eben  erhaltenen  Brief]  gelesen,  war 
dhäin  kunst  in  ir  gewesen;  sey  wolt  sich  z  tod  er- 
fressen,  daz  sey  der  gschr.  vergessen  hiet  in  iren  j ungen 
tagen.'  Ring;  später:  ,daz  ich  so  wench  gelernet  hab 
lesen  und  auch  schreiben.'  ,Umb  alle  koffbriefe  ... 
sol  er  [der  ,schriber']  ...  nit  me  dann  2  lb.  nemen. 
es  were  dann  sache,  dass  vyl  beredung,  vorbehebung 
oder  irrige  dinge  darinn  werent,  dass  vil  arbeit  und 
geschr-e  darüber  gienge  oder  gon  müeste,  davon  mag 
er  nach  bescheidenheit  etwas  mer  nemen.-  1457,  Bs 
Rq.  ,Ein  stattschriber  soll  schweren  gemeine  statt 
mit  geschr.  ze  besorgen  und  uszerichten.'  um  1520, 
AaB.  StR.  ,Was  billicb  alt  hergebrachte  Gewonheiten 
seind,  die  halten  sie  [die  Graubündner]  für  geschribne 
Gsatz  und  kommen  denen  nach,  obwol  sie  nit  alle  der 
Gschr.  Erfahrung  haben,  ihre  Urtel  fällen.'  Sprecher 
1672.  —  2.  Ergebniss  des  Schreibens,  Geschriebenes. 
Derwile"  het  der  Schu'meister  sehn"  ifrig  a"  dem  Papir 
umeH  g'studiert;  es  ist  aber  so  vermülbet  g'si",  das'-mcn 
d'G'schr.  fasch  nümmer  het  chönne"  lese".  SGfeller  1911. 
,Ich  bin  ein  altes  Maunli  und  brauche  für  die  G'schr. 
der  Spiegel.'  Gotth.  ,Dise  wahren  Wahrnehmungen 
möchte  ich  Regenten,  Lehrern,  Eltern  schreiben  mit 
glühendem  Griffel  ins  Herz  hinein.  Aber  für  solche 
G'schr.  ist  Platz  in  gar  wenig  Herzen.'  ebd.  V  (Hdschr.). 
.Achtend  nit  diser  geschr.,  es  ist  by  dem  liecht  ge- 
schechen.'  1499,  Calvenf.  1899  (Nachschrift).  S.  noch 
Bd  IV  437  (un-ver-masget) ;  V  457  (Be-gnäd-Brief).  779 
{Prassen).  853o.;  VII  558M.  Enschöni,  wüesti  (G')Schr. 
Er  rüemt  di  schöni  Sehr.,  beim  Durchblättern  eines 
Heftes.  SGfeller  1911.  Mängineumödischi  G'schr.  isch 
schön  und  het  nume"  di  UntugeH,  das'-me"-se  nid  cha"" 
lese".  RGrieb  1911.  ,Er  möge  Brille"  nehmen,  welche  er 
wolle,  so  könne  er  Nichts  daraus  machen,  er  verstehe 
sich  gar  nicht  auf  die  neue  G'schr.,  welche  aufkäme.- 
Gotth.  ,I)as  sei  die  verfluxte  neue  G'schr.,  hiess  es, 
wo  der  Hundertste  sich  nicht  darauf  verstehe.'  ebd. 
Die  G'schr.  ist  alt,  mir  z'rein  B  (Zyro);  vgl.  Bd  VI 
987  M.  lch  chann  die  G'schr.  nit  lese",  si  ist-mer  z'rein. 
oO.  (FStaub).    Grobi  G'schr.  B.    Tütschi  (G'J Sehr.  FJ.; 
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wohl  kl  lg    ,Dia  |etil  Dooh  Qbliobe  runde  Ba >  Bohl 

Bohwi    Lei 'itg  1878,    ,Ial  •■  »oh,  das  d n  vi 

sohrypsl   and  iloli  die  gaohr,  ""  ,,|M  sytten  iü"'  sich 

holl         10  in.it'li  dun  ipitill  [der  Feder]  geg loi 

rtohton  hand  umb  die  wal  sin  tranig  karior  dann 
ander;   lohrypel   and   machst   da  abar  ain   affreohta 
gaohr.,  so  sollend  bald  aplti  an  dar  Pidaran  «-ly«- li  eyn.' 
lTWysi  1658  (, Kami]    and  formularbaooh'),   ,So  batl 

sv  auch  ein  griohrll llod   roll   guoter  '„'sehr,  darbl 

gehan.'  1641/8,  Z  Ebegerioht,  ,Wellind  oneh  hiamit 
dei  graaban  [groben]  gaohr.  nit  achten,  dann  daa  ban 
ioh  angondtar  naobl  mii  hilft*  dai  karten  und  raal  Inn 
vi  mfleaaen  angschiran.1  l.r>(!7,  ZBeganad,  B,  nooh 
Bd  \m  "ii<>     l'i     .Verborgene  Sohr-en  in  maohen: 

statt   der  Hinten   bedient  man   sicli   des  Urins.'  KoNSTB, 

Will  :  i. nooh tieht%g(tid VII 264).  Von  Druckschrift; 
8,  Bd  \i  987M.  (Qotth.).    Qrcbi  (B),  remi  (B),  tarU 

(lUlk.)  (f'schr.  ,Underweilen  etwas  wort  mit  kleinerer 
gaohr.  in  den  teil  gestellt.1  Bib.  1560  (Von.).  Schrift- 
satz, Letter,  ,Do  [bei  der  Auflösung  siner  Druckerei] 
teilten  wir  die  gaohr»en  und  allen  werchzttg  ...  De 
ich  min  teill  Rnopreoht  abergab,  Hess  er  mir  ein  oursiff 
gaohr.'  TaPLiTTIR  1572;  später:  ,Ettlich  gOBB  mir 
meister  Martin,  ettlich  den  man  nampt  Uotz,  gschr. - 
sohnider,  das  icli  ietz  aimlich  wol  gefasset  was  mit 
allerlei  gsehr-en  und  prassen.'  ,Typä  aenei,  Sehr,  der 
Huehdruekern.'  Dbnzl.  1G77.  1710.  In  mehr  oder 
weniger  festen  Wendungen.  .Der  geschr.  befelehen', 
aufzeichnen,  niederschreiben:  .[VAnshelm  ist]  ge- 
trungen,  zuo  siner  behilf  nachfrag  ze  haben,  ob  je- 
mands  von  fünfzig  ja  reu  bar  ützit  dergliehen  v  erloffner 
handeln  der  geschr.  befolchen  hab.'  1529,  B.  ,In  (ge)- 
schr.',  schriftlich  (im  Gegs.  zu  mündlich);  Syn.  schrift- 
lich 1.  .Nieman  ufzewysent  in  sehr,  noch  von  munde.' 
1415,  AaZoI'.  StR.  ,Ir  [Wirte]  werdent  sweren,  das  ir 
deheinen  win  in  tiwer  hüser  noch  keller  lassend,  er 
sye  denn  vorhin  den  ungeltren  in  geschr.  worden.' 
um  1435.  A ALauf.  StR.  ,So  ist  sölicher  cost  allein  des 
buws  und  gotshus  halb,  als  das  der  buwmeister  eigent- 
lich in  geschr.  hat.  gangen.'  E.  XV.,  G.  ,Es  sol  P. 
.  .  .  mit  lebendigen  lüten  hie  an  gericht  darbringen 
personlich  und  nit  in  geschr.,  das  ...'  1523/6,  Z  RB. 
,Als  die  Saffoyer  und  de  Furno  gegen  enandren  mund- 
lich und  [in]  gschr.  wol  verhört  wurden.-  Ansh.  Einem 
,under  ougen  oder  in  geschr..  so  er  abwesent  wer, 
fürbieten-,  vor  Gericht.  1530,  AaRIi.  StR.  .[Der  Schul- 
meister, in  dessen  Haus  die  Pest  ausgebrochen  ist, 
soll]  sich  der  vormals  fürgeschribnen  mittlen  und 
praeservativen  gebruchen  ...  dieselbigen  mittel  in  der 
scbuol  ouch  verschaffen,  wie  ers  im  [1.  ,in']  gschr.  hat." 
1594.L(RCys.).  .Dassein  Jeder  seine  Alprechnung  ihnen 
|den  .Alpvögten']  in  Gschr.  bringen  solle.'  1649,  Steinm. 
1804  (.Alpordnung  auf  dem  hintern  Balfris').  Mit  Gen.: 
,[N..  der  die  heilige  Maria  geschmäht  hat,  soll]  an 
d  heiligen  sweren,  dem  heiligen  vater,  dem  babst,  per- 
sonlich, in  gschr.  ires  statschribers,  sine  misstat  für- 
zetragen.-  Ansh.  Im  PI.  (vgl.  c):  ,Hat  uns  nit  von 
nöten  bedunkt  zuo  verriten,  sonder  üch  sollichs  [das 
Fehlschlagen  von  Friedensverhandlungen]  in  schr-en 
(rundlich  anzuozeigen.'  1531,  B  Ref.  ,ln  (ge)schr.  ver- 
fassen, verzeichnen'  uä.  ,Dass  die  huober  ...  ire  namen 
anzeigen  und  die  in  geschr.  verfassen  lassen  söltind.' 
1533,  Z.  .[Beschlüsse]  in  gschr.  und  brieff  ferfassen.' 
UMey.  Chr.  1540/73.  .[Wegen  unregelmässiger  Be- 
zahlung des  Schulgeldes  ist]   beiden  Herren  Schuel- 


malsl ii  srloubl        worden,  diejenigen  f»brb 

Eiteren  in  8ohi  ine  vorseichnen.'  Iar.  Hebnlprdn  16 
r      . . 1 1 •■  ii •  I  die  nii  hiesigen  Lermenplati  verordneten 
ihi.u 1 1 . •  i liouiii im  die    M.u.H  lehafl    In   B(  in     rai 

zeichnen.'  1628,  /  KM.;  ipfttei  Caeoea.' 

,  Liter  ii  mandare,  oonsignare,  tradere,  in  Behi  .   ebrifl 
lieh  vi'i  (aasen.1  Dikil.  1666/1716     B,  noch     p.  166 
,ln,  an  (ge)aohr.  gBbon,  Stollen,  letzen,  lagen,  nfman 
im    ,Und  sol  man  letwederm  teile  dnen  n    pruefa  an 
sohr.  gaben.'  1886,  Bo8i.  Rq.  1912.    rWor  da    [die  Ba 
Zahlung  dai  vVeinnmgeldes]  nii  tote        den  odei  die 
solient  anser  ungelter  ...  alle  waeben  ansrem  schall 

heissen     in    sehr,    geben.'     1  1<>7,    B   BtB.J     wiederholt, 

,Zwen  von  irem  rat...  hand  beidertoil  knntsobafl  r< 

hört,  die  in  sein,  genomen,  und  ist  t.  «■  i  ■  I  <■  1 1  <  ■  1 1  kunt- 
sohaft  in  sehr,  für  rat  koinen.'  1440,  Z  IM;.  ,DaS  andei 
üwer  bnrger  ...  mit  inen  gereti  und  iBlichs  in  sehr. 
geleit  hand.'  1448,  B  AM.  .Die  wiit  sollen  all  nacht 
ir  gesl  ainem  bürgern  [!]  in  geschr.  gehen.'  1469,  Boa 
Rataprot.  .Einen  zimmlicben  eid  in  sehr,  stellen.'  1470, 
Uw.  ,Nam  der  bischof  alle  die  zeichen  und  wunder 
...  in  sehr.'  Strktl.  Chr.  ,Wan  ein  erbval  in  unser 
statt  gevalt  ...  sol  ...  das  erb  ...  in  geschr.  gesezt 
werden.'  L  StR.  um  [480.  ,A  libellis,  der  der  lüten  bitt 
in  gschr.  gstelt  fürtreit.'  Fkis.  1541/M.  ,In  gschr. 
stellen,  aufschreiben,  in  gschr.  verfassen,  literis 
mandare,  commendare  monumentis  [usw.];  etwas  in 
geschr.  gäben,  tradere  aliquid  scripto.'  Fkis.;  Mal. 
,Hat  der  Fürst  sein  Klag  in  Geschr.  gestelt.'  Akhorn 
1603/29.  S.  noch  Bd  II  10  M.  (abgänd).  30  (näch-gän)  ; 
VI  262 o.;  VII  732 u.  1223  (Sipp);  VIII  202  u.;  Sp.  242 M. 
,In  geschr.  komen':  ,Uff  mittvasten  kamen  die  Eid- 
gnossen  [zu  einem  .tag']  gon  Basel  ...  und  kam  man 
in  red  und  in  geschr.'  1501.  Bs  Chr.  ,Mit,  durch  (ge-) 
sehr.'  So  grossen  Kummer  und  schwere  Sorgen,  dass 
wir  es  nicht  .mit  geschr.'  erzählen  können,  sondern 
mündlich  eurer  Gnade  vorbringen  müssen.  1411, 
KHaüser  1899.  ,Uf  disen  tag  sin  wir  bericht  worden  ... 
von  mund  und  ouch  durch  geschr.  . . .'  1499,  Brief. 
,Wann  sy  . . .  durch  min  herren  mit  mund  oder  geschr. 
oder  bottschaft  werden  gemant,  das  ...'  1519,  Bs  Ref. 
,Wo  ers  mit  gschr.  gloublich  erzögen  [kann].'  1529, 
B  RM.  .Als  ...  sich  dann  unseren  [!]  lieben  Eidtgnossen 
von  Bern  botten  und  Solothurn  durch  sehr,  erlüttert, 
das  ...'  1530,  Z.  ,Do  sprach  Huram  der  künig  zuo  Tyro 
durch  geschr.  und  sandt  zuo  Salomo  .  .  .'  1530/89, 
Chron.  II;  .Schrift.'  1638;  ev  YPacP^-  LXX.  ,So  habent 
wir  ...  dieselben  unseren  zytlieli  Ordnungen  [usw.] 
zuosamen  in  ein  buoch,  ordenlich  mit  geschr.  verfasst, 
inlvben  lassen.'  B  StSatzg  1539.  S.  noch  Bd  VIII  515u. 
72ÖM.  Übergehend  in  die  Bed.  Schriftstück  F; 
Gl;  Th;  Z  (s.  Schriben  II  Sp.  1528);  wohl  allg.  Es 
Fraueli  ist  en  [an]  en  anders  l'ischli  und  chunt  g1ieh 
mit  ere"  G'schr.  [dem  Entwurf  für  ein  Telegramm] 
z'rugg.  CStreiff  1902.  .Des  ze  warem  urkünd  han  ich  ... 
min  eigen  ingesigel  lassen  trucken  inwendig  uf  disen 
brieff  zuo  end  der  gschrif[t].'  1465,  Z  Rq.  1915;  s.  noch 
Bd  IV  9dl  u.  .Nach  diser  gschr.',  postscriptum.  Ansh. 
.Die  gschr.,  scriptum;  die  geschr-en,  conscripta.'  Fris.; 
Mal.  ,N.,  schuolmeister  zuo  Basel,  so  myn  herren  mit 
einer  kunstlichen  sehr,  vereert,  25  pfd.'  1584,  Z  Seckel- 
amtsrechn.  .Des  rechenmeisters  zuo  Hagenow  potten, 
so  min  h[erren]  ettwas  gschr.  presentiert.  10  pfd.' 
1576.  BRM.  S.  nochSp.  1519M.  Mit  Gen.  ,Ze  end  der 
geschr.  diss  briefs.'  1434,  AaB.    ,Die  gschr.  des  brieffs 
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was  aaf  syrisch  geschriben.'  1580/89, 1.  Esea.    [nsbes. 
a)  in  der  Bob  nie  et) /Vorschrift',  Schreib  vorlag«  < ;  k  I>., 

He.  (Tscli.);  (auf  einzelne  Blattei  oder  in  Hefte  x'-- 
scbriebene)  Schreibaufgabe,  -Übung.  T)'Schr~c*  schickt ". 
die  im  Laufe  des  Schul*  intera  angefertigten,  vor  Schul- 
scbluss  den  Kindern  mit  beim  gegebenen  Scbönachreib- 
blätter,  nachdem  m>-  von  Eltern  and  altern  Geschwistern 
beurteilt  worden,  aucb  nocli  an  Verwandte,  Schul- 
freunde zur  Beurteilung  schicken;  für  gute  Leistungen 
erhielten  die  Bänder  Geldgeschenke,  die  von  der  Schule 
gesammelt  und  für  die  Schueler- Nulle"  (IM  IV  674) 
verwendet  wurden;  brachte  ein  Kind  nur  schlechte 
Blätter,  so  wurde  es  etwa  mit  dem  Spruch  zurück- 
geschickt: Chrierihägge"  und  Acher  zu  g  brücht-me"  den 
ganze"  Winter  nüd  GRD.f.  Vgl.  Öeteren-Schr.  Hie 
Schüler  der  2.  Kl.  mussten  jeden  Tag  ,ein  gschr.'  zeigen. 
B  Schulordn.  1548/1600.  ,Der  Schulmeister  [soll]  alle 
Tag  die  Schr-en  fleissig  beschauen  und  alle  Monate 
neue  Zedel  fürschreiben.  In  den  Fürschriften  der 
Zedlen  sollen  schöne  Spruch  des  alten  oder  neuen 
Testaments  ffirgeschriben  werden.'  Z  Landschulordn. 
1719;  vgl.:  .Den  ganzen  Sommer  durch  [soll]  aller 
Orten  der  Samstag  gesetzt  sein  zu  einem  Tag,  an 
welchem  aufs  wenigst  mit  Betten,  Lesen,  Singen, 
Schr-en  Uferen  und  Anderen  [!]  repetiertoderwiderhollet 
und  erhalten  werden  sol,  was  durch  den  Winter  er- 
lern net  worden.'  ebd.  S.  noch  BdVI4o.  Dim.  ,Hab 
sie  [meine  Schülerinnen]  heissen  kommen  von  2  bis 
um  3  Uhr;  ich  wöll  ihnen  ihre  Schr-en  ghalten, 
Dinten  und  Fäderen  geben  ...  wer  Lust  hab,  daheim 
zue  schreiben,  der  wöll  ich  auch  vorschreiben  oder 
Schriftli  entlehnen.'  WLütz  1685/1707.  ,Am  Pfingst- 
nachtag  habe  ich  ihine  [einem  Knaben,  der  schreiben 
lernen  soll]  wider  etliche  Schriftli  vorgemacht,  davon 
alle  Tag  1  in  meiner  Abwesenheit  zu  schreiben.'  1750. 
Z.  Hieher  oder  zu  p  die  folgenden  Belege.  .[Nach- 
lässige Schüler  müssen  zur  Strafe]  auf  die  Schr-en  ihre 
Fehler  schreiben.'  1771,  aZoll.  1899;  s.  noch  Bd  VI 
1824 o.  ,Die  Strafen  zahlt,  [wer]  Tolgis  auf  die  Sehr, 
oder  auf  den  Tisch  macht.'  1785,  GlMoII.  —  ß)  Schreib- 
heft Aa  (HL);  Bs:  BE.  (Gotth.);  heute  f.  Wenn*'*  dtts 
bim  Schriben  e"  Unglick  mit  der  Dinte"  g'ha"  ha",  so 
het's  e"  Dolgge"  i"  d'Schr.  g'g'e"  Bs.  Er  [der  Schul- 
meister] legt  deheimen  uf  den  Tisch  e"  ganzi  Bigi 
Schr-e".  JMähli  1856;  später:  die  ganzi  Burdi  Ufsätz. 
Tue  jetz. d'Schr.  e"weg,  d'Mueter  tritt  der  Tisch  decke", 
Vater  zum  Kinde,  das  am  Tisch  an  seiner  Schulaufgabe 
schreibt  oBs.  [Schulmeister  zu  den  Kindern:]  Schrittet 
das  Tliema  i"  etti  Sehr..'  Gotth.  .Schreibt  jetzt  das  oder 
diese  Beispiele  in  eure  Sehr,  ab!'  ebd.  bl  In-,  Auf- 
schrift; vgl.  I Jus- Sehr.  D's  Hüttli  mit  der  G'schr. 
a"  der  Tür.  BIrnd.  1911.  ,Auf  der  Hinteregg  ...  habe 
der  Bauer  eine  Tabelle  an  der  Stalltüre  aufgehängt 
und  auf  derselben  sei  zu  lesen,  was  und  wie  viel  man 
dem  Kalb  jeden  Tag  geben  müsse,  und  er,  der  Bauer, 
sei  stets  dabei,  um  zu  sehen,  ob  man  auch  nach  der 
G'schr.  verfahre.'  Schweizer  Bauer  1899  (B).  ,I)i  siul 
si  vollebrahten  mit  durgrabener  geschr-e.'  Reinfr.  .Do 
schreib  er  auf  die  taflen,  wie  die  erst  geschr.  was.' 
1530/89,  V.  Mos.;  .Sehr.'  1638;  YP<*H  LXX.  ,N.  dem 
lermeister  geben,  umb  das  er  die  gschr.  an  der  tafelen. 
so  zuo  Murten  am  beinhus  ist.  geformiert  hat,  2  pfd.' 
1566,  B  StRechn.  .Die  alten  Münzen,  Geschneiten  [!] 
und  Stein  der  Römer.'  Gvler  1616.  —  c)  schriftliche 
Mitteilung,  B  r  i  e  f  AaL.  (FOschw.  1900) ;  P  (Schott  1842). 


Wo  söU-i^-der  jetti  da*  G'schr.  [einen  vom  Postboten 
gebrachten  Brief]  änftue",  für  dcW'a  nid  öppef 
noschet  wird  i"  dim  CPhwsch?  FOsobw.  1900.  .Das 
ir  mir  bj  dem  v7.  ein  geschr.  geschickt  band,  das  ...■ 
1469,  Z  PI!.  .In  uwer  geschr.,  by  disem  hotten  an 
nns  gesandt.1  1474,  Bs  Chr.    .I>o  kam  uns  ain  schritt 

von  Seh.,  liobtnian  der  gotshusluten  ...  also  ludent:  ...' 

GWilChr.  K.  XV.  ,Die geschr.  die  kant  [!]  er  wol lesen, 
ein  schuoler  was  er  gewesen',  der  Überbringer  eines 
Briefe^.  .II.knz  um  1500.  .Alsdann  nächst  verschinen 
zinstag  etlich  schr-en  von  mir  zuo  Nawerra  ...  us- 
gangen  sind.4  1513,  Sch  Brief.  .[Während  dessen] 
kumpt  uns  u[wer]  hei[ligkeit]  gschrift.'  Zwim.u.  ,So 
ouch  wyter  anzogen  wurd,  ob  man  dem  bapst  wider 
uff  sin  nechst  schriben  schriben  wöll,  sollen  unser 
potten  sagen,  wir  lassen  sin  sehr,  ein  gschr.  sin.'  1525, 
Bs  Ref.  ,Es  kam  aber  geschr.  zuo  im  von  dem  pro- 
pheten  Elia,  die  lautet  also:  ..."  1530/89,  Chron.  II; 
.ein  Sehr.'  1038.  ,Sönilichs  [die  schriftliche  Bericht- 
erstattung über  Vorgänge]  tuon  ich  allein  mit  bitt. 
ir  ...  dises  allein  under  üch  brüedern  verston,  ouch 
dise  min  geschr.  keinem  weltlichen  zeigen,  sonder,  so 
ir  mich  verstanden,  mir  disen  brief  wider  byhendigen.' 
1572,  Brief  (TEgli).  JJerhalben  ich  ein  gschriftlin  an 
ihne  gestelt  und  überschickt.'  1595,  B  Brief;  später:  ,uf 
söllichegschriftliche  bitt.'  S.  noch  BdI2o9o.;  Sp.l560u. 
—  d)  Schriftstück  mehr  oder  weniger  amtlichen  Cha- 
rakters. Urkunde,  .Brief'  Aa;  Af;  BsL.;  B,  so  E.,  Gr.; 
GRÜhS.,  V.;  L  und  wohl  weiterhin.  Es  mues'  nabe"  e" 
G'schr.  omme"  se",  über  eine  Abmachung  Ap.  'shed  zwör 
es  Wort  du  [vor  Zite"/  g'gulte"  se  vil  a's  jez  c"  G'schr. 
JBHIffl.  1813.  ,Wann  ...  in  Grindelwald  g'seijed  ... 
worden  sei,  ist  aus  keiner  G'schr.  zu  ersehen."  BIrm». 
1908.  Bes.  bei  Kauf,  Schenkung  udgl.  ,Es  [das  Wand- 
kästchen] barg  d's  Geld  u'"'  d'G'schr-i.'  Blum.  1908. 
Si  het  das  G'schr.  [eine  Schenkungsurkunde]  lo"  under - 
zeichne"  vom  Amt.  Nationalztg  1918  (BsL.).  Der 
Vincenzo  hed  us-ere"  Brunzblätere"  es  Hüfeli  Geld  uf 
de"  Tisch  'zeit  und  sicH  vom  Lieni  e"  Sehr,  la"  g'e". 
JJörger  1920.  ,Wenn  er  [ein  Schwerkranker]  wieder 
z'weg  kommen  sollte,  so  wolle  er  Keinem  vergessen, 
sondern  einem  Jeden  daran  [an  erwiesene  Wohltaten] 
denken.  Und  damit  er  Keinen  vergesse,  habe  er  ein 
G'schr.  z'weg  gemacht,  wo  Jeder  seinen  Namen  darein 
schreiben  müsse.'  Gotth.  .Ihr  hättet  Elisis  Mann  eine 
G'schr.  gegeben,  gut  für  15  000  Taler.'  ebd.  Mer  gend- 
ech  denn  es  Schreftli  AaF.  ,Kam  aber  so  ein  Bäuerlein 
zu  ihm  [einem  Notar],  um  ein  Gschriftlein  setzen  zu 
lassen,  dann  machte  er  ihm  eine  Rechnung,  dass  es 
zu  zittern  begann.-  vAi.mkn  1897.  .Wir,  der  schultheiss, 
rate  [usw.]  tuond  kund  mit  diser  geschr.:  ...'  1459, 
B  StR.  ,By  obbemelter  und  erholter  geschr.  [einer  Be- 
urkundung gewisser  Rechte]  bliben.-  1526,  Aar.  StR. 
.Ein  jeder  fürsprech  soll  ein  yeden  handl  in  dreyen 
reden  oder,  ob  er  ^schriftlich  handelte,  mit  dryen 
geschr-en  begrifen.'  1530,  AaRIi.  StR.  ,Wenn  aber 
einer  den  andern  anclagt  umb  geltschulden  ...  und 
hat  nit  rechtformig  geschr-en  umb  dieselbe  schuld. - 
B  StSatzg  1539.  ,Wort  und  gschrift  umb  Versicherung 
eines  handeis,  cautio.'  Fris. ;  Mal.  ,Doch  hat  er  gar 
khein  Gschr.  darum,  das  er  erlegt  hab  solche  Summ.' 
JMaiil.  1620.  .Ein  zinig  Kästlin,  in  welches  ich  [Prä- 
dikant  M.]  ein  Gschr.  sampt  etwas  Gältsorten  gelegt  und 
in  den  neuwen  Knopf  [auf  dem  Chor]  getan.'  1678,  BSigr. 
Schriftliches  Verzeicbniss:  ,Min  herren  [von  Zürich] 
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band  die  brief  all,  dil  bb  ii  •■Uni.  in  wtlohen  all  unier 
frigbeit,  Privilegien  ito,  alles  Initad,  behalten   nnd 
unteren  herren  »on  Winterthai  nlf  me  gäben  dan  ein 
gschr.  eini  ietliohen  brleffi  anfanfg]  and  end.1  I  Mn 
Chr  1540  Neben  Bynn.    ,Ze  ainei  gewerei    und 

offner  gelopiami  dirra  iori  10  gaben  wir  Unser  Inaige] 
an  dieen  brief.'  L897(  ZWth.  ,TJff  die  reraamnungen 
10  habenl  die  rerbenenten  l>;uil  partyen  gehepl 
and  lögl  /w:ii  libelle  und  geschr-en.'  GTa,  Offn.  1471; 
später:  ,dieer  vorberaelten  llbell,  geaohrlfl  and  off- 
aangen  '  .Unser  vogl  im  Rintal  hat  all  brief  and 
geichr-en  amb  «las  Rintal  ...  hinder  unsern  Togt  iao 
Baden  gelegt.'  1490,  PBütlbr  1914.  ,0b  dawider  [gegen 
die  Rechte  der  Stadi  äaZof.]  einioh  brieff  and  sohr-en 
gäben  und  affgeriohl  waren.'  1518,  B.  ,[Sie  hätten] 
darnmb  kein  gesohr,  noch  andre  gewarsame  gehept.' 
i  i88,  BoSi.  Rq.  1912.    .Di<>  ander  wachen  sollenl  die 

aliM-liaidt  und  ander  geschr-en   verhört  werden.'   1550, 

Sen  Rataprot,  ,Sie  haben  darurab  [Aber  Bchuld- 
fordernngen]  gemeine  Sehr.,  Obligationen  oder  nit.' 
1670,  BoSi.  Rq.  1912;  spater:  .einiche  Obligationen 
oder  andere  Schriften.'  8.  noch  Bd  VII  1782a.  Im  PI. 
spei,  a)  Schrift«*,  in  S  1t  JReinh.  1901  aach  G'schr-e", 
Ausweispapiere  Bs;  B  (auch  lt  Zyro);  Soh;  B;  Thj  U; 
'/;  wohl  allg.  Me"  hät-em  d'Schr  e"  (abjrerlangt. 
Ktifni)  Schr-e"  ha".  lch  ivc't  e"  gcl"i  Düble"  g&,  ieh 
chötmt  dem  Winter  d'Schr-e"  ne";  denn  u<ir-ir''  doch 
die''  cbig  frö,  ich  wiisst,  er  müessti  jo  denn  gö".  KdMey. 
1844.  Wie  bisch  denn  öni  Schr-e*  witercho"?  JReinh. 
1901 ;  nachher:  öni  G'schr-e".  RA.:  Da  isch  aieh  Einen 
öni  Schr-e"  fort,  wenn  Jmd  einen  Wind  lässt  U.  — 
p)  Gschr-i,  =  Bapfr2  (Bd  IV  1416)  B  (AvRütte).  - 
Y)  Schrifte",  iron.  für  wertlose  beschriebene  Blätter 
SchK.  —  e)  Schriftwerk,  literarisches, wissenschaft- 
liches Erzeogniss,  Buch.  Alls  tuesch  schribe";  tuesch 
du  mache"  e"  G'schr.  dato"?  tragt  ein  Mädchen  einen 
fremden,  der  Mundartwörter  udgl.  autzeichnet  PA1. 
Öppis  Verruckte  esö  go"  in  es  G'schr.  Ine"  z'tne"!  mit 
Bez.  auf  die  Aufnahme  der  Fabel  von  Schal  und  Wolf 
in  ein  Schulbuch.  JRkinh.  1907.  Bes.  von  alten  Hand- 
schriften, Drucken  B;  Gl;  L.  Si  frögi"d-en  as  der 
Odysse,  due  hed  der  Yerli  g'seid:  Mit  der  G'schr. 
chömet-mer  nümme''  me,  hed  der  Verli  g'seid.  SGlinz 
1918.  Er  het  en  alte"  Sackkaländer  füre"g' reicht  ... 
u'"1  seit:  Sä  du  de"!  Miner  Liit  cerstä"-sich  doch  nid 
em  baste"  drüf;  du  chaust  us  der  G'schr.  ender  ()ppis 
mache".  EGünter  1908.  ,Sy  [die  Herzogin  von  Savoyen] 
lies  ouch  geschr-en  usgan  wider  die  von  Bern  in  die 
Eidgnoschaft,  dadurch  die  von  Bern  . . .  verunglimpfet 
und  veracht  wurden.'  PvMolsheim;  oder  zu  c.  ,Der 
[VCompar]  hat  wider  mich  in  vier  punkten  geschriben, 
sin  gschr.  by  üch  vor  ganzer  gmeind  verlesen.  Sölltind 
nun  ir  min  widergschrift  nit  als  wol  lesen  als  sine,  so 
wurdind  ir  ...  ie  nit  gemeine  lichter  syn.'  Zwingli.  ,Und 
ist  sin  alle  gschr.  so  voll,  wie  glebt  hend  vor  die  alten 
frumm.'  RCys.  1593.  S.  noch  Bd  II  24u.;  VII  613M.; 
Sp.  1528  (Schriben  II).  Mit  ,alt'.  Jen  konnte  nach 
und  nach  auch  alte  G'schr-en  buchstabieren  und  lesen.' 
Gotth.  ,üen  alten  gschr-en  der  manchen.'  .TStu.mpk 
1548.  ,In  etlichen  alten  Geschr-en  wird  es  [ein  Dorf] 
genent  Filtris.'  Guler  1616.  RA.:  ,Aber  gnueg  von 
diser  Materi  [der  Erörterung  politischer  Fragen],  wir 
kommen  zue  weit  in  die  Sehr.',  lassen  uns  zu  sehr 
ein.  Colloqüium  1689.  Bes.  von  der  Bibel;  vgl.  schr.- 
mdssig  (Bd  IV  443);  Ge-schr -Risser  (Bd  VI  1354).    Die 


heilig  (Q')8chi    allg     ,Dei  erwirdig,  hochgelerl  beri 
s.,  dootor  der  heiligen        ehr,  und  •  X\  . 

B  Sil;.    ,s..  portig  ron  8. Gallen,  licent  laiigen 

br.'   i  ■  • '.  \  iv   Br.     Die  i  i  ni1   bell  ■ 

g  ohi  ■  in  \  ei  leidigen,  1529  BXrmd  1911 
wnii  und  beiige  ichi     1682     pri  i  io.i  diobi  (0)j  i 
her  ebd.:  ,Lernend  weichen  [!]  dei  warbeit,  wo  die  mit 
gaohr,  wird  angeieigt,'   ,Mi1  vilerlei  argamenten  und 
byepilen  aas  dei  b.  gachi   bewären,  da        .' OWaanv. 

1562     ichr.'  Herb 1588.   ,Da  i  Bei  wh  [de    Kami 

winit  in  dei  beil.  geeohr.  zao  Laien  rerbotten.'  Tima. 
1668,  .Die  beilig  Gachr.'  RO  i.  1698  .Divinaa  literai 
sacra  scriptura,  divin  or um  libroram  monamenta,  die 
heilige  Sehf.'  Dinbl.  1677.  17D;.  s.  noch  8p,  i  »11 
,Die  (wai  i  göttlich  g(e)achr.';  ofl  bei  Zwingli.  ,Daei  »y 
[die  Geiatlioben]  die  heiligen  evangelien  and  derapo  ti-i 
epistini  nach  dem  geisi  Gottes  und  rechtet  göttlichen 
geachr.  des  alten  und  niiwen  testaments  predgen  ... 
siillent.'  1524,  Aiisi.ii.  (Z).  ,Daa  Bigel  göttlicher  gachr.' 
NM  an.  Prägnant  gebraachl  Bb;  B;  <h.;  Th;  Z  und 
weiterhin.  Me"  tat  G'.schr.  G'schr.  st"  u"1  d>  r  Mansch 
blibt  c"  Mansch  Gotth.  VI;  .Sehr.'  1861.  Er  lost,  nas  der 
l'far'er  sait  niidwic-n-er  d'G'schr-enen  üsleit.  BailTI  I 
L868.  »Si  ln'n  [in  der  Vorzeit]  run  der  G'schr.  Nüi 
b'chiännt .  e"  Chilhe*  ist  niene*  umhc  g'sin,  und  c  J'/arr- 
her'  hiJ"-si  ki'ne"  'brückt.  Schwzd.  (BLenk).  Di  Alter 
In'"  di  G'schr.  o"ch  g'icusst.  ELkdthold  1918.  D'G'schr. 
seit  Das  und  Das  B  (Zyro).  Es  heisst  de""  i"  der 
G  sehr.,  das  abg'fallni  Chorn  g'höri  den  Arme",  recht- 
fertigen sich  angehaltene  Ährenleserinnen  B.  Da'  stöt 
i"  der  Sehr.  ThMü.  Sig-me"  doch  nur  auch  barmherzig 
und  gietig,  a's  wie's  in  der  G'schr.  stöt  com  Samariter. 
Kikm.  (Bs).  ,I)ass  Gott  alle  Worte  in  der  G'schr.  ge- 
sprochen.'Gotth.  Näch  der  G'schr.  Gl.  S.  noch  Bd  VII 
398o.  , All  unser  sünd  an  tag  [d'Jgschr.  leit.1  Eckst.  1525 
(Conc).  ,On  gschr.  der  mensch  nit  ruow  findt.'  ebd. 
.Paulus  ...  sagt  inen  [den  Juden]  auf  drei  sabbat  von 
der  gschr.,  tett  sy  inen  auf.'  1530,  Apostelg.;  nachher 
,die  sehr.';  beidemal  .geschr.'  1589;  ,Schr-en.'  1638. 
.Also  [in  iron.  Ton]  hat  der  abt  die  geschr.  citiert,  wie 
der  mönchen  ard  ist.'  1550,  Vad.  Br.  ,Diss  Spil  ist 
gnomen  aus  der  Gschr.,  kein  Fabelwerk,  kein  unnütz 
Gschwätz.'  MStettler  1606.  ,Asa  der  König  wirt  in 
der  Geschr.  von  deswegen  geschulten,  dass  ..."  JJBreit. 
1629;  später:  ,auss  der  heiligen  Geschr.'  Die  Lehre 
der  , Gschr.'  L  Spiel  1733.  S.  noch  Bd  II  171  (gauggelen); 
VI  35  (raubig).  1073o.;  VII  1663u.;  Sp.  1476u.  (über- 
schrijen).  Auch  von  einzelnen  biblischen  Büchern, 
Stellen.  ,Es  war  kein  geschr.  darumb',  über  das  Wunder 
der  h.  Veronica.  Zwingli.  .[Die  Wiedertäufer]  kartend 
der  glöubigen  grauet  allein  zuo  dem  zangg  des  kinder- 
touffs;  davon  was  all  ir  predgen;  denn,  wo  sy  glych 
andre  gschr.  ouch  lartend,  was  doch  allweg  das  obrist, 
man  sölte  kinder  nit  touffen.'  ebd.  ,Die  geschr.  von 
der  eebrüchigen  Joh.  8,  die  Christus  nit  richten  wolt, 
sonder  ledig  hingon  Hess.'  EEgli,  AR.  S.  noch  Bd  VII 
418  (tvis-sagen).  PI.  (s.  schon  o.).  , Ein  christlich  biechlin 
des  durchlüchtigosten  usslegers  der  prophetischen, 
evangelischen  und  apostolischen  geschr-en,  saneti 
Hieronymi.'  Geng.  .[Ich  wollte  auf  dem  Religions- 
gespräch zu  llanz]  losen,  wie  die  geschr-en  gehandlet 
wurdind.'  SHofmstr  1526;  später:  ,wir  hettind  ouch 
darumb  ein  griechische  und  hebräische  biblien  mit  uns 
bracht,  damit  wir  der  geschr.  kein  gwalt  woltend  lassen 
gschechen.'    ,Der  gschr-en  sind  dpropheten  voll,  das 
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kein  werk  on  das  herz  nüt  soll.'  Aai.  1549.  ,[Lncifer 
zu  Christas:]  Bial  Qottea  Sun,  so  fall  hinab,  last  loegen, 

wand  dich  d  Kugel  tragen.  all  die  Gescbr-en  voii  dir 
sagen,  das  du  nit  rQerest  bie  die  stein.'  L  Osterspiel 
1616;  vgl.  Ifattb.  t,  6.  —  f)  (wissenschaftliche)  Bildung, 
Wissenschaftfen),  Gelehrsamkeit.    ,Der  sehr.  (,ge- 

schr.'  Kris.)  obligen.  atadere,  1  itcras  attingere,  literis 
deservire;  Bcbriftgelerter  (,gschr.'  Pris.),  der  sich  allein 
der  geschr.  annimpf  and  sich  der  gemeinen  b&ndlen  nit 

beladt,  scbolasticus;  sein  Instand  fröad  inn  der  geschr. 
haben,  sich  in  der  leer  belustigen,  delectare  se  cum 
musis.'  Ems.;  Mal.  .Ein  doctor,  der  kondgar  nüt  mit  der 
gschr.',  ein  Kurpfuscher.  Salat.  .Wie  min  vatter  selig 
...  min  yfer  und  grossi  begird  zur  gschr.  an  mir 
gespürt,  hat  er  mich  ...  gen  Chur  in  die  latynisch 
schuel  verdinget.'  Ann.  1572/1614.  .Dann  sie  die  Retier 
selbsten  sich  wenig  umb  die  Geschr.  und  studia  an- 
genommen und  bearbeitet  haben.'  Gvler  1616.  ,Die 
(g)scbr.  (er)lemen.'  ,Hie  [bei  den  Vorläufern  des 
Mönchstums]  studierte  man  flissig  und  lag  man  der 
gschr.  ob  [so  dass  die  Söhne  von  Fürsten  dortbin  ge- 
schickt wurden]  gschr.  . . .  ze  erlernen.'  Kessl.  , Miner 
bäsin  eini  ...  wolt  mich  zuo  minem  vettren  herr  APlatter 
tuon,  das  ich  solt  dsebr.  lernen;  so  redent  sy  [im  W], 
wen  man  einen  in  dschuoll  will  tuon.'  ThPlattek  1572. — 
3.  Schriftsprache.  Nä(ch)  der  (G'jSchr. (rede",  schwätze" 
uä.)  Ar;  F;  L;  Tu;  U;  Z  und  weiterhin.  [Die  MA.  von 
LE.  ist]  schönner  un'1  me  der  G'schr.  näch  weder  d'Göijer- 
spräch  [die  MA.  von  LG.]  LE.  Er  lied  denn  eben  all 
noch  de''  Sehr,  g' schwätzt  met-i"s.  JH artmann  191'<s. 

Amhd.  (<ji-,  ge-)8c(h)ri/tf.;  vgl.  Gr.WB.  IX  1730/41;  IV  1, 
3969/71;  Martin-Lienh.  II  515;  Fischer  V  1 146;  III  496, 
ferner  Bd  II  42  u.  hie  in  der  ä.  Spr.  vorwiegende  Form  ,G(e)- 
silir.'  weicht  seit  dein  XVII.,  in  neuerer  Zeil  auch  in  der 
lebenden  Spr.  vor  dem  schriftspr.  ,Schr.'  mehr  und  mehr  zurück; 
in  der  Z  Bibel  ist,G(e)schr.1  seit  1638  regelmässig  durch  ,Schr.' 
ersetzt.  Das  Neutr.  (auch  hei  Fischer  III  1116  unter  ,Hand- 
gesehrift')  erklärt  sich  durch  den  Einrinss  der  koll.  Neutra 
mit  Oe-,    Zur  Bed.-Kntw.  vgl.  lat.  litters. 

Ab-,  in  der  ä.  Spr.  meist  ,-g(e)schrift' :  wie  nhd., 
bes.  auch  von  amtlichen  Schriftstücken,  allg.  ,Die  recht 
und  fribeit,  die  ir  [Berner]  und  Friburger  an  üwern  ab- 
schr-en  und  rodeln  heint.'  A.  XIV.,  B  Stil.  ,Des  selben 
rodeis  bat  ein  probst  zwo  abgeschrift  in  bermend.' 
um  1400,  L.  ,Dis  ist  die  kuntschaft  ...  in  abgesebr. 
wise  gesetzt.'  1419,  Aa  Rq.  1923.  .Abgeschr.  des  Schuld- 
briefs.' 1490,  G.  .Demnach  sollen  die  vögt  ...  abgesebr. 
der  gülten,  reuten,  Zinsen  und  zechenden  hinder  inen 
haben.'  1527,  B  EM.  ,Es  wolle  kein  Volk  nit  abziehen, 
bis  das  die  Endtlibucher  und  Wilisouer  die  Schribin 
beigen  oder  ein  Abgschr.,  so  die  Hern  von  Lucern  us- 
geschick[t]  beigen.'  1653,  Brief  (NLeuenberger).  .Ein 
a<  machen,  nemen'  uä.  ,Was  briefen  vor  gericht  be- 
kannt werdent,  do  sol  des  geriebts  schriber  die  abe- 
gesebriften  fürderlicben  machen  und  die  vor  gerächte 
lesen.'  1411,  Bs  Rq.  , Das  man  der  berren  im  hoff' rodeln 
aller  abschr.  neme.'  1431.  L.  ,So  band  die  obg.  meister 
und  gesellen  des  usserdisem  buoeb  von  wort  ze  wort  glich 
gesebriben  ein  abgesebr.  gnomen.'  1447,  AaZoL  StE. 
S.  noch  Bd  III  405  (kopien);  Sp.  1509 o.  ,Ein  a.  geben.' 
,Man  sol  denen  von  Soloturn  abschr.  geben  der  pfruonden 
Ordnung.'  1524.  BRM.  .Wann  ein  person  varend  guot 
uff  widerfal  besessen,  das  sy  kein  abschr.  darvon  geben 
batt.'  1557,  Bs  Rq.  .Einem  etwarvon  ein  abgeschr. 
gäben,  exscribere  alieui.'  Fris.;Mal.  .Die  Pündnussen 
mit  Frankreich  und  Venedig  ...  deren  ein  Abgesebr. 


doch  ihnen  gegeben  und  vorgelesen  war.'  Sprecher 
1672.   ,Glaoblich  a.':  ,[Di«  Aarbarger  lütten  den  Vogt] 

inen  d<->  ein  geloaplicfa  abgesebr dem  briefe  glich- 

lotende,  le  gebent.'  1468,  Aa  Ii q.  Neben  Synn.  (Des- 
selben briefa  abgesebr.,  das  mau  nempt  vidimus.'  1410, 
Bob.  .Ermelter  offnnng  ein  abgeschr.  und  glouplich 
vidimus.'  ZBerg  a/I.  Offn.  E.  XV.  ,Waa  brieffen,  frig- 
heitten  wir  babind  ...  es  sigind  abgesebr iften  oder 
vidimu-.'  ÜMbt.  Chron.  1540/73.  .Ein  copei  oder  ab- 
i.,  aaszag,  apograpbam,  descriptio.  exemplum.' 
Fri8.;  Mai..;  ähnlich  bei  Denzl.  1666/1716  (.Abschr.4). 

—  Jlhd.  abeiehrißi  vgl.  Gr.  WH.  I  110. 

Über-  (U-  PAL),  in  der  ä.  Spr.  meist  ,-ge-scbr.': 
aj  wie  nhd.  wohl  allg.  ,Das  nüw  oder  das  wedel  [tritt 
ein.  wie  im  Kalender  angegeben]  yedes  under  syner 
übergesebr.'  TOrst, Ges.  .Die  übergesebr.,  titel.'  Fbib.; 
Mal.  .Wie  in  der  übergesebr.  verzeichnet.'  Bs  Mord 
1665.  —  b)  Briefaufschrift,  -adresse  PA1.  (.soprascritta, 
indirizzo.'  Giord.).  ,Ain  pnscb  prief  .  .  .  daruf  duiscb 
und  launisch  übergesebr.  an  uich.'  1519,  Brief  (Lv  Watt 
an  Vad.).  ,[An  wen  diese  Briefe  gerichtet  sind]  stat 
flyssig  uf  der  übergschr.'  JMdrkr  1559.  —  c)  In- 
schrift. ,Die  übergesebr.,  inscriptio.'  Fris.;  Mal. 
.[Waldmanns  Grabstein]  mit  uss[g]howner  Übergschr., 
dass  er  enthauptet  worden.'  1700,  Zg  Chron.  Aufschrift 
auf  einer  Münze:  , Zeigend  mir  den  pfennig;  wes  bild 
undüberschr.  hat  er?-  1530/1868,  Luc:  so  auch  Luther. 

—  d)  in  der  RA.:  Er  het  e"  gueti  J'bcrschr.,  ist  gut 
beleumdet,  geachtet  GlMoII.;  8yn.  guet  an-ge-schriben 
(Sp.  1505).  —  Mhd.  Überschrift,  Auf-,  Inschrift;  vgl.  auch 
Fischer  VI  59  (in  Bed.  a). 

Um-:  Umschrift;  so  auf  einer  Münze.  .Ein  gülden 
oval  pfenning  mit  der  klöstem  Klingental  und  S.Alban 
wapen  sambt  nmbschr.'  1580,  Bs  luv.  ,Die  ein  Seiten 
(einer  Münze]  hat  dise  Umbscbr.  . .  .•  Güleb  101G.  — 
Mhd.  umbeschri/t. 

1  n-,  in  der  ä.  Spr. auch  ,Ein-':  1.  wie  nhd.  wohl  allg., 
doch  nicht  volkst.  Aufschrift  auf  einer  Verbottafel: 
.Dass  ...  bei  denen  verbottenen  Eingängen  ...  Stüde 
mit  der  anbefohlenen  Einschr.  aufgerichtet  [werden 
sollen]',  Massnahme  gegen  Einschleppung  von  Seuchen. 
Z  Sanitätsmand.  1720.  Vgl.  auch:  .P.ramiden  mit  Ein- 
scbrift-Aufsatz',  als  Grabmal.  1778/99.  AALunkh. 
2.  Inventar;  s.  Sp.  1543M.  (1551,  Z  Anz.).  -  Mhd.  in- 
Bchriß;  vgl.  fir.Wli.  IV  2,  2138.  An  der  folg.  Stelle:  ,Das 
hofreclit  zun  Roschach  ...  jetzo  ernOwert  und  in  ingesebrift 
zuo  der  offnung  gestellt'  (1532,  ü  Rq.  1903)  i*t  wohl  ,in  ge- 
schrift*  zu  lesen.  ■ 

Under-:  wie  nhd.  Unterschrift,  allg.  Si(ni)  ü  g'e". 
,So  dann  in  der  undergsebr.  vorgemelter  misiv  och  mit- 
genennt  werden  Glaris  und  Solothurn.'  Kessler.  —  Mhd. 
undi  rtchrifl. 

Eng-.  ,Es  haben  auch  erst  newlich  die  Engelländer 
die  E.  (enge  Schreibknnst)  aufgebracht.'  SrLEiss  1667. 

,Erb-:  testamentuni.  legatum.'  Sprex«.  —  Ahd. 
(Notker)  erbescrift,  testamentum;  auch  bei  Gr.WB.  Hl  789 
(aus  Frisch). 

Oster(en)-:  auf  Ostern  (in  Her.  auf  den  Montag 
vorher)  von  den  Schülern  angefertigte  (.gemalte') 
Schönschrift,  für  die  aus  öffentlichen  Mitteln  jedem 
Kinde  ein  Oster-Batzen  (Bd  IV  19(59)  verabreicht  wurde 
Ap,  so  Her.  (bis  1858)  und  lt  T.  Die  Unterschriften 
wurden  in  Her.  am  Vormittag  auf  der  Ratsstube  von 
Sehulvorstehern  geprüft  und  mit  Noten  versehen  (s. 
Zal-Mäntag);  am  Nachmittag  und  am  nächsten  Tage 
zeigten   die  Schüler   sie  Verwandten    und  Bekannten, 
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aelbat  mir  •  I <■  in  Landa    voi  und  erhielten  deffli  Geld« 
gaben;  da  abei   dei    Mi. uich  in  Iftatlgen   Bettel  im» 
artete,  wiinic  ii  eingeaohrlnkl  nnd  loblieaaliob  ganz 
aufgehoben     Nitherei  in  (Jnterhaltungabl.  der  Ar  Ztg 

19]  ..    Nr  1 1   (ÜAldar)  E  can ■:    l n   Schul« 

azainan  als  Preia  an  die  Sohfilei   auagetoilta  Druck 
ichrift,   .Dem  Soholmeiatei  füi  B-an  und  tVeggli  I  IL 
8  y  \Nm'  1891. 

i  ii  i  ,  \  o  i  (ao  an.ii  in  dar  lab,  Ma.).  In  dar  a,  Spr. 
ins  ms  XVII.  meiit  .-ge-aohrlft':  L.  ■  Schrift  9aaGnHe, 
(Taoh.);  Tgl.  für-tchhbm Sa  (Sp.  L617).  ,l>as  sy  [dla 
Jugend)  aiou  darinnen  [im.kanily-  und  forranlarbuoeb'] 
nebe,  larna  achr/ben  and  Haan  darbv  and  lomliobi 
nls  vil  als  für  ein  rorgeaohr.  bruohind.'  l.r>.r>:!,  BAroh. 
,Daa  die  aohaolmaiatar  « l »* i »  knaben  ein  Ana,  aohöne 
vorgacbr,  fürgebend.'  P  Sohulordn.  1677.  ,Ei  aoll  ouch 
dai  BOhuolmei8ter  alle  tag  jodein  schuoler  ein»1  vorsrhr. 

■emachen   verbunden   sin,   damit  sy    mögen   lernen 
Bebryben.'  U  Sohulordn,  1579.  ,|  I>ie  B  Sohulmeiater  be- 
gahran]  daaa  BÖlliohe  vorgaohriften  aeroaohen  einem 
allein  befolohen  werde,  damit  die  knaben  ein  satten 
buoohataben  ergreifind  nnd  sieb  auf  einerlei  gsohrift 
begebind.'  1597,  WLdtz  16S5.    Ein  Schulmeister  macht 
.Vorschriftliir  auf  Vorrat,  ebd.    .Der  Schulmeister  soll 
vorschryben  ufa  wenigeatalle  Monat  n ewe  /edel  und  Vor- 
schriften." /  Landachulordn.  1(537.   ,Der  Sohulmeiater 
...  muss  ...  Vorgschriften  machen,  Fäderen  schneiden." 
Sobimpfr.  1651.     .Vorschriften.     Diese  bestehen   aus 
Denkspruchen,  Sitten-  und  Lebensregeln  [usw.].'  1798, 
SeiiNnk.     S.  noch   Sp.  1517o.   1579o.  und  vgl.:   ,Vor- 
gschriftbnoch,  gemacht  ...  im  1549  jar  durch  Johansen 
Ougenweid,  leermeister  zuo  Bern.'  Ii  Arch.  —  2.  =  Für-, 
Fürdernuss-Schriben  (Sp.  1518.  1529).     ,[B   bittet  Z] 
den  unsern  beholfen  und  beraten  zuo  sind,   damit  si 
...  spüren  mögen  diser  unser  fürschr.  haben  genossen.' 
1523,  BRef.    ,Uf  der  statt  Solotom  fürgschr.  und  bitt,' 
1529,  Absoh.  (Bs).     ,l)o  ward  ...   von  einem   ersamen 
rat  mit   iürgescli ritten   und  credenz  ...  gon   Rom   ze 
riten  abgefertiget  meister  L.'  Ansh.    ,A.  von   Lugaris 
ein  fürschr.  an  Statthalter  zu  Meyland  um  200  söum 
ryss.'  1557,  BRM.;  noch  öfter,  wechselnd  mit  .fürder- 
nuss.'     ,Ein    fürgschr.  an  vogt  N.  . . .  zuo   erloubung 
tücbelholz  ald  kenlen  zehouwen.'  1574,  /  RM.    Land- 
vogt   Imfeid     zu    Lauis     gab    den    Jerusalempilgern 
.gwaltige  Fürgschriften'   an  angesehene  Kaufleute  in 
Venedig.    Stockm.  1606;    vgl.  auch    Für dernuss- Brief 
(BdV451).    ,1577  bin  ich  us  minem  Vatterland  gänz- 
lichen  abgescheiden  ...  und   nam   Fürgschriften   von 
fürnemmen  Herren  ...  und  von  minem  Vatter  an  die 
Herren   von    Zürich,   das   si   mir   Muos   und    Brot   im 
Augustynercloster  beten  gen.' Ard. 1572/1614.  ,Commen- 
datio,   Fürschrift,   Ruhm,   Lob,   Anbefehlung.'  Denzl. 
16H6/77;   .Fürbittschrift.'   1716.     S.  noch  Bd  IV  1632 
(Pass-Port);  VIII  1398/9;  Sp.  1541  (Hüs-Schriber).  — 
S.  Vorschrift.  Befehl,  allg.    .Praescriptio,  praescriptum. 
Fürschr.,  ein  Recept.'  Denzl.  1666/1716.  —  Ahd.  (Notker) 
foreurrift,  Überschrift;  mhd.  vürtehrifi  in  Bed.  2;  vgl.  (Ir.  WB. 
IV  la,  802/3;  Fischer  V  1671.  1871/2. 

Fftrd(e)rang(s)-:  =  dein  Vor. 2.  .An  unsern  hei- 
ligen vatter,  den  babst  und  andere  fürdrungschrift  von 
A.  wegen.'  1498,  BRM.  S.  noch  Bd  VIII  1393 u.,  sowie 
B  Ref.  60.  62. 

Gegen-:  schriftliche  Antwort.  ,[Dem  N.  wird  auf 
sein  Ansuchen  ein  Stipendium  bewilligt]  doch  ein 
gegenschr.  zu  geben,   wo  er  sich   nit  gepürlich    nach 

SohwPia.  Idiotikon  IX. 


in.  in  arbieten  hielte,  daa    nun  harren  Ii  bald  eflei 
haben   nnd   Inn   rarandarn   wollen!     1524,   Z  HB 
vgl,  üi.  um.  [Vlh 

1 1  •- 1  > t  •  - "  \  i  //  h  In  t/t  ;"  Itan  phanta  iaraiebtu 
Leuten   k',,ui    •    Karrengebilda   eine     Kai   itfioka  an 

ii  autmmdi '    Blan    I9üfi    (BGi  l  Beb  a  Ifal 

iii.l/ii      iric  hui   ainara  Sohwefelholi   fa  chriebena 
(schlechte,  anbeholfene)  Schrift;    vgl.  Schwibel  n- 

(Bd    II     1200)        Sich     Uf  -tl'Schir  -il'.srlut/t     ,,,!•■■■.     fOH 
einem    I  Mi  inmeii.    tioOBH. 

Hand  .  In  der  a.  spr.  meist  rg(a)-achrift'  and  10 
noch  m  B  It  Zyro  (in  Bad  I;  «bfturi  oh')j  L(in  Bed  Bb)j 
Nnw  It  Bfatthya  (In  Bed.  1),  Dim.  -BekriftU  |  .  Bed. 8b) 

wesentl.  wie   nlid.     l.die   einer  Peraon    eigen!  um  I  leben 

Schriftzuge,  wohl  allg.;  doch  im  Gänsen  traniger  ablieh 
all  Schrift     Syn.  Handü  (Bd  II  1892)     Pas  i$i  «m 

N.  st(m)  IL  Fr  hat  (auch  flirrt  B)  e"  srhom  II 
Scher/h.  übertr.:  Ich  b'chönnen-e"  afi  der  II  u",  von 
Kinein,  der  in  den  Schnee  gepiaat  bat  LG.  8.  G 
■chriebenea  im  Gegs.  zu  Gedrucktem.  .Der  Dorfschulen 
halber  ist  angezogen  worden,  das  an  vilen  Orten  die 
Schulen  mit  untüchtigen  Schulmeistern  versehen 
werdint,  welche  die  Jugendt  allein  in  der  Handtgschr. 
underwysindt.'  1655,  B.  .[Der  Pfarrer]  habe  wollen, 
das  ...  die  Jugendt  erstlich  die  Truck-  und  darnach 
die  Handtgschr.  lerne."  1662,  ebd.  —  3.  eigenhändig 
Geschriebenes,  von  Schriftlichem  jeder  Art,  oft  auch 
i.  S.  v.  Unterschrift;  vgl.  Hand  2.  .Handgeschr.,  chiro- 
graphus;  eigne  h..manus.autographum;  h.  nachmachen, 
chirographum  imitari.'  Fris.;  Mal.  a)  von  Mitteilungen, 
Briefen  udgl.  .Als  wir  üch  vor  geschriben  hand  umb 
300  guldin,  da  sind  nit  sümig,  und  als  bald  wir  üch 
schriben  wurdint,  das  ir  das  sendent,  wo  unser  hand- 
geschr. hin  zaigen  wurd."  1481,  B  Anz.  (Churer  Ge- 
sandte aus  Wien  an  den  Rat).  ,Ein  pension  50  guldinen 
...  schluog  ich  im  1520.  jar  mit  einer;eignen  hand- 
gschr.  ab";  nachher:  .min  handgschr.  des  abschlahens 
und  quitanz  [für  die  letzte  Pension],  die  bede  in  einem 
briefe  stuondend.'  Zwingli.  ,Üwer  ersamen  wysheit 
williger  Huldrych  Zwingli,  des  dis  min  handgschr.  ist.' 
ebd.  (Unterschrift  eines  Briefes).  ,Witer  so  ist  [unter 
den  abgefangenen  Briefen]  ein  brief,  der  mit  faden 
zämengnäit  ist  gsin  ...  des  Murners  eigini  hantgschr.' 
1529,  B  Ref.  ,Er  schribt  (wie  ichs  ab  siner  eignen 
handtgschr.  geschriben  hab):  . . .'  1568,  Brief  (TEgli). 
—  b)  spez.  in  der  Rechtsspr.  ,lch,  N.,  offen  natari  [!], 
bekennen  und  vergich  offenlich  mit  disser  miner  selbs 
hantgeschr.  . . .'  1491,  Z  RB.  ,Des  Jätzers  heligkeit 
...  ze  bezügen,  wie  si  [die  Chorherren]  dan  mit  eigner 
hantgschr.  taten."  Ansh.  ,[N.  hat  ein  amtliches  Zeugniss 
über  eine  Trauung  ausgestellt]  als  noch  ein  sigelti 
oder  bitschaft  samt  siner  eignen  handschr.  von  im  und 
uns  erkennt  wird.'  1525,  Zwingli.  ,Der  N.  . . .  hett 
dem  knecht  das  zädelin  [eine  amtliche  Vollmacht] 
zeiget  und  geseit,  das  sige  des  schulthes  Müllers  hand- 
gschr.. hab  sy  im  zuogschickt."  UMbt.  Chr.  1540/73. 
8.  auch  Bd  VI  262 o.  (1461.  Z  RB.).  Von  der  Eintragung 
einer  S. huld  im  Schuldbuch:  ,Wenn  ...  der  cleger 
dieselbige  schuld  in  sin  gwonlich  schuldbuoch  in- 
geschriben  hette,  ob  dann  der  cleger  umb  sin  schuld 
kein  andere  kundtschaft  hat  und  er  ein  biderbe  un- 
versprochne  person  ist  und  zuo  siner  handtgschr.  einen 
eid  schwert,  das  der  Versprecher  ime  die  schuld  gelten 
solle,  alldann  soll  der  antwurtter  darumb  bezalung 
und  gnuog  tuon.'  B  StSatzg  1539;  ebso  BGS.  1615,  184; 
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Bohraf(f),  schref(f),  schrif(f),  schroff),  s.;)iruf(f) 


1588 


AaAsh.  StB.  241  j  AiZof.  BtB.  326;  Tgl.  auch  PMu.  sti;. 
381;  K  StB.  126,  wo  boeb:  ,Einea  abgestorbnen  Borgen 
Erben  habend  an  ayn er  statt  gyn  Schnldbnch,  Beigel- 
oder  Handschrift  mit  iren   Eiden  ganz  und  gar  nit 

zecrhalten  ...  Ist  der  abgestorben  Borger  ein  un- 
verlümbdeter  Mann  gsin,  so  soll  synein  Schuldbucli, 
Hand-  oder  Beigelschrift  geglaubt  werden.'  I.  S.  v. 
Ver-schribung  a  (ü\>.  1515).  ,Dass  min  berr  von  Cappel 
im  ein  bandschr.  gebe,  inn  zuo  entscbedigen  und  nütz 
verlieren  zuo  lassen.'  um  1509,  Z.  ,[Die  Kapitels- 
herren fordern  den  Prior  von  lnterlaken  auf]  er  solle 
inen  sin  handtgsclir.  geben,  das  er  nit  gewilligot  das 
gotsbus  ufzegeben,  dann  her  H.  inen  dorumb  oucb 
ein  gachrift  geben.'  1528,  B  Bef.  ,(Versiglung  oder) 
handgeschr-en,  consignationes,  syngrapha.'  Fris.;  .Mal.; 
s.  noch  Sp.  1515M.  ,Handschr.  machen,  fidem  suam 
alicui  adstringere,  syngrapha  alicui  cavere.'  Hosp. 
Quittung;  vgl.  dazu:  , leb,  N.,  beken  mich  hie  mit  miner 
eignen  handgeschr.,  dass  icb  ...  umb  die  ganze  ob- 
bemelte  sum  vernüegt  und  psalt  bin.'  um  1541,  B 
(Eintragung  auf  der  Rückseite  eines  Kaufvertrags). 
,93'  i  vierntzel  habern  gewert  gon  Purrentrut  noch 
der  nechsten  rechnung  des  herrn  Hugen  handgeschr. • 
1476,  lil.au f.  Vogtrechn.  ,Dis  ist  [dem]  S.  als  einem 
kornmeister  zuo  banden  miner  herren  ingeantwurt 
lut  siner  handgschr.'  1489,  Wai.dm.  ,I)em  haffner  . . . 
lutt  siner  handgschr.  geben  13  pfd  14  s.'  1556/7,  B 
Prienisberg  Rechn.  ,Wie  khan  das  aber  müglich  sein 
[dass  der  Bischof  das  Geld  ausgerichtet  hat],  weil  man 
darum  hat  gar  kliein  Schein?  Khein  Handtschr.  fint 
man  überall,  wie  dan  gehört  zu  solchem  Fahl.'  JMahler 
1620.  Insbes.,  Schuldverschreibung,  Obligation 
BE.  (Gottli.)  und  lt  Zyro  (.kleine  Gültschrift  ohne 
notarielle  Unterschrift');  F;  Gl;  L;  aSrjHW  (bis  1850), 
G.  (Syn.  Kapital);  S;  Z  (Spillmann).  Die  .H.'  trat  in 
aScHW,  G.  und  Nnw  an  die  Stelle  der  ,Gült',  enthielt 
aber  im  Gegs.  zu  dieser  Bestimmungen  über  Ab- 
lösung und  Kündigung  (war  ein  Brief  um  , zügliches 
oder  usrichtliches'  Geld,  daher  auch  ,Bargeld(s)-Brief, 
-Handschrift'  genannt  Nnw);  sie  war,  ebf.  z.  U.  von 
der  ,Gült',  nur  auf  Papier  geschrieben  und  wurde  in 
aScHW  nur  vom  Landschreiber,  nicht  vom  Landammann 
gesiegelt;  vgl.  Nnw  Ges.  1868, 138.  140;  ZfsR.  Via  163/4. 
Über  den  Rang  der  ,H-en'  bei  Konkurs  des  Schuldners 
s.  ZfsR.  Ia  53  (Th  Auffallsordn.  XVII./XV1IL);  XI  Va  24 
(S);AAAar.StR.247;AAZof.StR.3l9/20;FMu.StR.519; 
Sch  Auffahls-Ordn.  1743,  21  (, leere  H-en').  Er  het-mer 
es  Handschriftli  g'ge"  B  (Zyro).  ,Vor  fünfzehn  Jahren 
hätte  ich  dir  nicht  fünfzehn  Batzen  geliehen;  wenn 
du  aber  jetzt  zwei-  bis  dreitausend  Pfund  mangelst 
gegen  ein  blosses  Handschriftli,  so  kannst  du  sie 
haben.'  Gotth.;  ,eine  einfache  Schuldanerkennung.' 
1861.  ,Was  hantgschr.  geschult  um  des  gotshus  guot 
an  eis  probsts  oder  eines  kelners  hant,  die  hant  einkein 
kraft.'  SchwKü.  üffn.  XIV./XV.  (Abschr.  von  1561). 
,Dem  gab  er  von  dem  gelt  ...  zähen  talent  golds,  doch 
mit  einer  handgschr.  verschriben.'  1530/89,  Tob.; 
später:  ,gib  im  wider  sein  handgschr.';  ,Handschiv  1638; 
darnach  auch  bei  GGotth.  1619  (.Handgschr.').  .Creditor 
chirographarius,  ein  glöubiger.  der  umb  sein  schuld 
nüt  dann  ein  handgeschr.  hat.'  Fris.  ,Der  Schuldner 
oder  gelter,  der  eim  umb  geliehen  galt  sein  eigne  hand- 
geschr. gibt,  chirographarius;  handgeschr.,  die  nüt 
mer  gilt  oder  kein  kraft  (nit)  hat.  inane  chirographum 
factum  solutione.'  Fris.;  Mal.     .Die  schuldbrief  und 


grneill  handgsebr-en,  in  denen  des  Schuldners  güeter 
verschriben.'  1562,  B.  ,[Der  Bestohlene  habe  vom  Dieb] 
ein  handtgachr.  umb  und  für  das  entfrömbdet  gelt  ... 
gefordert,  wellicbe  ein  bnrsman,  so  zugegen  gwesen, 
geschriben,  er  aber  anfangs  die  selbige  von  wegen 
der  darinn  genampseter  sum  zubesiglen  sich 
gewideret.'  1586,  Z  Uli.  ,D«m  N.  ...  syge  er  18  gl. 
schuldig,  darnmb  der  selb  von  ime  ein  handtgschr. 
habe.'  1591,  ebd.  , Ist  aber  der  Schuldner  tödtlich  ver- 
gangen, so  stallt  dem  Schuldvorderer  zu,  die  Schuld 
...  zeerwysen  mit  Briefen  oder  mit  des  Abgestorbnen 
Bandschr.'  F  StB.  (1.  H.  XVII.).  .Die  Handschriften, 
so  sie  [die  Untertanen  der  Grafschaft  Bellenz]  unter 
ihnen  einander  selbst  aufgerichtet  und  verschrieben 
haben',  werden  annulliert.  1628,  Arsch.  ,Persohnen, 
so  ihre  eigne  Handgeschriften  oder  sunst  Obligationen 
von  Schulden  wegen  von  sich  geben  [aber  diese  nicht 
auf  den  ausgemachten  Termin  bezahlen  und  mit  dem 
Gläubiger  prozessieren,  werden  bestraft].'  1628,  Aar. 
StR.;  in  verkürzter  Fassung:  .Welcher  über  von  sich 
gegebne  Handschr.  dem  Ansprechenden  Recht  dar- 
schlagt, der  verfallt  einem  ehrsamen  Glicht  zuo  rechter 
Buoss  zehen  Pfund.'  1688,  ebd.  ,Der  Christ  begert 
200  R.  vom  Juden  uff  ein  bestimmte  Zeit  mit  Zue- 
stellung  einer  Handgschr.'  Schimpfr.  1652;  nachher: 
,als  die  Handgschr.  gemacht  und  versiglet  war.'  ,Es 
soll  auch  in  disem  Convent  alle  Zeit  ein  Umbfrag 
gehalten  werden,  wo  das  Geld  ...  auf  Interesse  an  den 
Zins  soll  geleget  werden  ...  Die  Handschr.  darumb 
soll  bei  des  Principales  Händen  aufbehalten  werden.' 
1695,  G  (,Leges  collegii  musici').  .Güld-  und  Zins- 
briefe mit  Unterpfanden,  Obligationen  und  Hand- 
schriften mit  und  ohne  Pfand  ...  solle  liegend  Gut 
sein.'  Z  Gerichtsordn.  1715.  ,Ist  gemacht  worden,  dass 
fürohin  keine  Handschriften  mehr  sollen  aufgerichtet 
werden,  sonder  Gülten  wie  im  Land  Ury.'  1723,  üürs. 
,Dass  in  gemeinen  H-en  keine  Unterpfänder  gesetzt 
werden  sollen.' 1743,  FMu.  StR. 480;, Privathandschrift.' 
ebd.  S.  noch  Bd  V257M.;  Sp.  1512  M.  —  c)  uneig.  in  der 
Bibelspr.  .[Christus]  hat  uns  geschenkt  alle  sünd  und 
ausgetilgket  die  handschr.  mitsamptden  erkanntnussen. 
welche  uns  entgegen  was,  und  hats  hingenommen  und 
ans  creuz  geheftet.'  1530,  Col.;  .handgschr.'  1589; 
.Handschr.'  1638;  xeipÖYPoqpov.  LXX.;  danach  bei  Vad.  I 
404  (.handgschr.4).  ,Die.  die  den  glouben  und  das  ver- 
truwen  in  Gott  habend,  wüssend  on  allen  zwvffel,  das 
Gott  mit  inen  durch  synen  sun  versüenet  ist,  und  das 
die  handgeschr.  der  sünden  hingenommen,  uffgehebt  und 
zerrissen  ist.'  LJvd  1531.  —  Mhd.  hantockrtft',  vgl.  Gr. 
^YB.  IV  2,  li:,;  Martin-Lienh.  II  516;  Fischer  III 11 16. 1129. 

Bar-geld(s)-H.  s.  Sp.  1587  M 

Hüs-:  Hausinschrift  BG.  (Bärnd.  1911).  —  In  andrer 
Bed.  bei  Gr.WB.  IV  2,  689. 

Kauf-:  =  K.-Brief  (Bd  V  459).  .Kauf-  und  kerb- 
schrift.'  1580,  Bs.  ,K.  für  ChiReichenbach  von  Lauenen 
expediert.'  1783,  BLau.  —  Ver-chünd-:  PL,  für  das 
Eheaufgebot  erforderliche  Ausweispapiere.  Er  [der 
Bräutigam]  schribtmer  wöge"  de"  V-e".  RIscher  1903 
(B).  —  Kerb-:  =  Be  ilen- Brief  (Bd  V  470);  s.  Kauf- Sehr. 
Syn.  auch  Beil-Schr.  —  Klagd-:  Klage-,  Beschwerde- 
schrift. .Dass  er  [der  gefangene  Kaiser  Ludwig]  vil 
klagtschriften  hin  und  har  an  seine  vertrauwten  ge- 
sandt habe.'  Vad.  —  C  h  r ä b  e  1  -  G'schr. :  unschöne,  un- 
leserliche Schrift.  FEbers.  1905  (B);  vgl.  chräblen  8 
(Bd  III  780). 
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Inen  [Murners]  nssgangnen  sohmeohbQoohlinon   und 
I.'  1529,  i;  Bei         Vf],  Qi  wn  t  i  161 

Lotii  kbeohiedssohreiben.  JJBreitingoi  nohrifl 
liehe,  in  der  nach  semein  Tode  zu  lesenden  .•< '  niodei 
fliegte  \v«'i lungen.  um  L040,  Z. 

Beil(en)         Kirb  SeÄr.s  Tgl.  B  Wbl,  I  188,  168  ir 
.0     Yrr-duiq  Brüfi Bd  V  190).   ,Und  ilnd  dieei  beyeJ 

seinen  IWO  glich  tutend  nsser  eman. leren  gesehnittrn 
fttl  yeilen  I eil  eine  •  II '.•.'>,  B (Verding  übet  Ausbesserung 

einer   Orgel)«     ,  Alles   erberlioh   und    in    kraft  dieer 

he«  elgtohr.)    dem    IWO  glichet   wort    USS   einander  ge< 

schnitten  sind  und  jeden  ti'il  eine  geben.'  1509,  BFrnt, 
(Verding  aber  die  Herstellung  einer  Altartafel).  ,Ze 
wussen  und  offenbar  sie  menkliohem  mit  dioer  beiel- 

sehr.,    das    /wuschen    ...    der    Stift    Sani    Ursen    zun 

Solotora  . . .  und  meistern  B.  dorn  bildhower  . . .  ein 
abredung  und  verding  besobeoben.'  1516,  S;  ähnlich 
i  i22,ebd.  —  b)  Chuuf- Heilen  (Bd  IV  116-1);  vgl.  Bd  V 
•171 M.  ,Beyelgesohr.'  1498,  s.  ,Zno  wftssen  Bye  mengk- 

lieheni  mit  diser  beigelsohr.,  das  li.  für  sieh  und  sin 
erben  eins  ufrechten,  ewigen,  fryen  koufs  verkoufft 
hatt  ...  sin  hus  und  hoff.1  1540,  B;  ähnlieh  158t),  S 
(,beilleng»ohriften,)i  1598,  L  (Reber  1898).  ,ln  der  ap- 
pellatz zwüschen  NN. ...  von  20 pfänden  wagen  ergangen, 
cognitum  est,  dai  die  beigelschr.  . . .  verhört  werden 
solle.'  1558,  B  UM.  .Der  Beielgachr-en  halb  haben  wir 
angesehen,  das  in  Erkaufung  und  Verkantung  derselben 
...  gar  Niemanden  ...  mehr  denn  zechen  von  hundert 
zue  Vorteil  erschlossen  solle.-  B  Wuehermand.  1613; 
ähnlich  ebd.  1628  (mit  der  Überschr.:  .Insehen  der 
Beilgeschr-en  und  Gültbrieffen  Abkauft*  halb').  .Wann 
Einichem  von  eines  verkauften  Guets  wegen  eine  oder 
mehr  Zalungen  usstüendend,  so  soll  er  uff  Fürwysung 
der  Beyelschr.  oder  des  Kaufbriefs  zuo  dem  Schuldt- 
heiss  gewisen  werden.'  BGS.  1615.  ,Die  Käufer  [sollen] 
schweren  ...  dass  sie  ...  dieselbe  [Kaufsumme]  auch  also 
bezalt  oder  zue  bezalen  versprochen  nach  Inhalt  und 
Ausweisung  der  Kaufbriefen  oder  Beilenschr-en.'  1645, 
BoSi.  Uq.  1912;  ebso  BE.  Landrecht  1659;  SMutach 
1709.  S.  noch  Sp.  1516  M.  1587  o.  (.Beigelschr.').  — 
Auch  bei  Scherz-Oberliu  150  (mit  einem  Beleg  aus  Solothurn). 
Kauf-Beil-:  =  dem  Vor.  b.  ,In  Kraft  dieser  doppelt 
expedierten  K. -schritt,  davon  der  Verkäufferen  Doppel 
mit  E.  E.  Landschaft  Sauen  kleineren  Insigel  verwahret 
worden.'  1783,  BLau.  —  Pergament  Pargiment- 
G'schr. :  PL,  von  alten  Urkunden.  Bärnd.  1922  (BTwann). 
Bitt-:  wie  nhd.  nicht  volkst.  ,Hab  ich  ein  Für- 
trag oder  B.  an  mgH.  Seckelm.  und  Venner  eingelegt.' 
WLütz  1685/1707.  —  Vgl.  Gr.WB.  II  57;  Fischer  I  1146. 
Schuel-:  =  Schrift  2a»  (Sp.  1579 o.).  .Der  [Brief] 
werde  wohl  warten,  hiess  es  . . .  und  somit  steckte  man 
ihn  unter  den  Unterzug,  d.h.  zwischen  den  Balken,  der 
durch  die  Stube  läuft,  und  die  Decke,  da  ist  das  offene 
Brieffach,  wohin  alles  Papier  gesteckt  wird,  das  ins 
Haus  kömmt,  die  Schulschr-en  ausgenommen.' Gotth. — 
Bei  &r.WB.  IX  1969  in  andern  Bedd. 

Schimpf-:  Scherzschrift.  .Etliche  schimpfschriften 
in  rimen  verfasst  ...  nämlich:  ein  gougler  vom  aplass 
sprechend  [usw.].'  NMan.  (Brief).  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  185. 
Schand-:  -  Laster- Sehr.  .Dergstalt  schmach-  und 
schantschr-en  von  witen  landen  har  in  die  weit  ze 
spraiten.'  Vad.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VIII  2156/7. 

Schirm-:  Verteidigungsschrift.  , Volgendts  habend 
die    frommen    Christen    vil    apologias    oder    schirm- 


Kiineiiiiit.il  i.i    enassgon.'LLsi  I  nliebebd  1689. 

.In  denen    ob) briften,  10  im  nanimen  dei  ^rnnsen 

kn oben  an  die  ;  itelll    Ind  '  ebd   I '■ 

Behmaoh       Setand  SWn       d 
ssi ;  Pltebsi  v  B69. 

Sei II  .    ,Die  Ali.  ii   baben  dl«     i  bnlllaebrifl 

(geschwinde  Bobreibknnst)  gehabt  mit  Abbreviaturen 
...  iiiii.li  welchen   de  rennBchton  um  dei  Hand  auf» 
fangen  die  Red  oil  Binsen,  dei  In  die  Pedei  Mgabe 
(dictierte),  sonder  der  frei   redete.'  ■  plii      li 
Vfl.  Qr.WB.  i\  1810. 

G'   ^ t  a  l)  i - :   unbeholfene  Bohrifi    RTrsbolo   1914 

(lt).         Sliii  •-:      SturlUul  I  (Bd  \  r488)     .An.liei, 

bflser   ist  im   [einem  dnrob  eine   ETenersbrun  I   G< 
schädigten]  ein  Btürgsobr.  bewilliget  worden.'   1641, 

Zu  TgB.  Wider-:       (iff/oi-Srhr.     ,.Man  soll  im  die 

w.  [Antwort  an  den  Papst]  tutsch  znosebicken,  welle 
er  latin  machen.-  ZwiUSLi;  B.  auch  8p.  1581  n.  ,Dise 
gsohriften  wurden  verhört  ...  nnd  ...  mit  frintlicher 
widergschrift  verantwort.'  Ansh. 

Zue-:  1.  wie  nhd.  Zuschrift,  nicht  volkst.    ,[DrKek 
habe]   ungemeldet   vordriger   zuogesch ritten   [an  ihn] 
wideruinb     an     gemeiner     Eidgnoschaft     hotten 
gsohriben.'  1525,  Zwinuli.  —  2.  Widmung.    ,Zuesr.  an 
die  spraebgirigen  tatschen  Laser.'  Bin.  1656. 

Schrifter  m.:  Übername  für  Einen,  der  sich  einen 
gelehrten  Anstrich  geben  will,  gern  liest.  JHäbkklin 
1897  (Tu). 

Schrifti  in.:  Schulmappe,  -tornister  Gn('hur 
(Schülerspr.);  Syn.  Äser  3  (Bd  I  507);  Thek.  —  Kurz- 
form ZD  dem  syn.  Schriften- Sack. 

sch  riftli(ch)  (bzw.  -hch,  -Hg)  Aa;  Bs;  B;  Seil;  Th; 
Z  und  weiterhin,  ge-schr.  Ai>;  BE.;  SG.  und  meist  in 
der  ä.  Spr.:  1.  wie  nhd.  schriftlich,  allg.  E(s)  (g'Jschr-s 
G'sueeh.  ,Das  man  hoher  herren  gesezte  . . .  von  des 
zites  lengi  iht  vergessi,  so  haut  die  wisen  erdaht,  das 
man  si  mit  sr-er  habe  unvergeslich  mache.'  1297,  Z  Wth. 
.Ussgon  lassen  geschr.  gebott  und  underricht.'  Zwingli. 
,lst  . . .  ein  gschr-er  ratschlag  für  rät  und  burger 
getragen.'  1523/6,  Z  RB.  ,G(e)schr-e  antwort,  re- 
scriptum;  schr-e  bitt  oder  fürdernuss(en),  libelli  sup- 
plices;  eines  handeis  einem  geschr-e  ursach  gäben, 
subscrihere  causam.'  Fris. ;  Mal.;  s.  noch  Sp.  1515u. 
.Einen  geschr-en  bericht,  befelch.'  HBcll.  ,Geschr-en 
und  mit  des  Gerichts  Insigel  verwahreten  Urkund.- 
GrKI.  LB.  ,Instrumentum,  schr-e  Versicherung.'  Denzl. 
1677.  1716.  S.  auch  noch  Bd  I  798  (Be-felch)  ;  VII  398 
(höch-ge-seit);  VIII  802o.;  Sp.  1580M.  Präd.  oder  adv. 
(auch  ,-lichen').  Me"  muess  jez  Alls  g'schr.  ha".  JMerz. 
Zch  ha"'s  sehr,  von-em.  Ich  gib-em's  sehr.,  uen"-er  wo't. 
.Man  solle  dir  die  Sache  g'schriftlich  geben.'  Gotth. 
Ich  tvill-der's  g'schr.  bringe".  E  Fischer  1922.  Öppis 
sehr,  mache"  (mit  Einem)  Th;  vgl.  Bd  IV  23  (Bed.  15). 
Etw.  ,g(e)schr.  verfassen'.  GBrünner  1522;  1546,  L. 
,Schr.  mälden,  zur  gedächtnuss  aufzeichnen,  prodere; 
einen  sehr,  zuo  seinem  erben  verordnen,  aliquem 
hseredem  scribere.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  Wechsel- Bank 
(Bd  IV  1389).  ,Habe  er  iro  ...  angezeigt  und  in  einem 
zädel  geschr.  geben,  wo  ein  erliche  tochter  . . .  ze  herberg 
sye.'  1599,  Z  RB.  ,Wier  habend  euch  gestrigs  Tags 
unser  Sach  und  Verrichtung  geschr.  berichtet.'  Anhorn 
1603/29.  .Scripto  adire,  per  literas,  literis,  sehr,  er- 
suchen.' Denzl.  1677.  1716.  S.  noch  Bd  IV  1886M.; 
VI  321  o.;  VIII  200u.;  Sp.  1578o.  1580u.  Neben  .münd- 
lich';  s.  schon   Bd  IV  322.     .Darum   soll  man  Gottes 
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wort  gschr.  um)  mündlich  hamlhaben.'  Zwim.i.i.  ,.Mit 
einem  geschr.  und  nit  monatlich  reden  oder  liaiidlcn. 
adire  aliqnera  acripto.'  Fkis.;  Mai,.  ,Wie  si  dann  solichs 
gachr.  und  inündlieli  mit  liocliem  ernst  ...  fürbracht 
haben.'  Aki>.  1572/1614.  ,Daas  .-y  [die  Geistlichen]  die 
kirclien,  denen  sy  fürgesetzt  sind,  gschr.  und  mundt- 
licli  in  waarer  erkantnuss  Gottes  ...  vermanetind  und 
uihlrrwisind.'  LLav.  1582.  ,Die  Kundtsehaft  ...  mündt- 
licli  oder  gachr.  verfassen  nach  altem  Brauch.1  Ap  LB. 
1585.1828.  Subst.  Neutr.  Er  hetnüt  Schr-s  (usen)g,gen, 
keine  schriftliche  Zusage  uä.  gegeben  Aa;  Th.  .Denen 
wolle  er  Alles  anvertrauen,  sein  Hab  und  Gut,  ohne 
einen  Buchstaben  G'schr-s.'  Gotth.  —  2.  a)  der  heiligen 
Schrift  gemäss.  ,I)az  soliche  brticli  und  ceriinonien 
...  nit  allein  an  im  selb  Christen  lieh  und  gschr.,  sonder 
in  der  kilchen  nach  irer  ietzigen  gelegenheit  ouch  uf- 
buwlich  sind.'  1531,  Absch.;  wiederholt.  —  b)  wissen- 
schaftlich, gelehrt.  , Dem  allem  nach  haben  dise  ruowige 
lüt  [die  Mönche]  weltlicher  gscheften  und  sorgen  halb 
gschr.  üebung  verlassen.'  Kessl.;  bezieht  sich  auf  die 
unter  Schrift  2f  (Sp.  1583o.)  abgedruckte  Stelle.  Adv.: 
,Das  ich  aber  das  [ein  Verfahren  zur  Herstellung 
künstlicher  Perlen]  deutlicher  und  schr-er  fürhalten 
könnte,  ist  mir  schwerlich  zue  tuen.'  Pakac.  —  c) schritt 
sprachlich.  Ich  cha""-si  nid  verstä",  si  reden  eso  gWtig 
und  fo™  noch  sehr.  KTrabold  1914  (B).  leh  chann  nid 
sehr,  mit  dene"  Liite"  rede",  ebd.  S.  noch  Sp.  992o.  — 
Mhd.  «cÄnyitKcÄi  vgl.  Gr.  WB.  IX  1745/6;  IV  1,  3972  (mit 
Schweiz.  Belegen);  Martiu-Lienh.  II  516;  Fischer  V  1146; 
III  497. 

be-:  =  dem  Vor.  1 ;  s.  Bd  VIII  200u.  (bei  Fris.  ,ge- 
schriftliche'). 

ver-schriftlichen  -lige":  schriftlich  verewigen. 
We%n's  [die  Heldin  meiner  Geschichte]  -es  vernämti, 
das'-men  ms  da  tat  ,v.',  das  wurd-mer  schön  d's  Mosch 
putze".  EBalmkr  1923  (B);  wohl  Gelegenheitsbildung. 

Seh  ri  ftner  tu. :  Schriftsteller.  .Der  schweizerische 
Sehr.'  Dial  —  In  Ileyses  Haudwb.  II  800  als  , Neuwort' 
gebucht. 


Schräg  —  schrug. 

Schräg  (KSchmid  1579  undRCys.,  Dict.),  Schräge" 
(ä-  AaF..  Fri.  und  lt  H.;  Bs;  BS.;  GRHe.;  LE.,  G.; 
Ndw;  U,  auch  Seh.;  Z),  in  WVt.  -o,  in  WTurtm.  -u  — 
m..  PI.  Schräge1  WVt.  (BSG.  II  129),  sonst  meist 
Schräge",  Dim.  Schrägli  Bs;  FJ.;  SchScIiI.,  Schrägili 
LE.:  l.a)  Gestell  aus  verschränkten  Hölzern,  bes.  aber 
mit  gekreuzten  (oder  schrägen)  Beinen  (auch  zslegbar, 
mit  Gurten,  zB.  als  Unterlage  für  Betten  beim  Sonnen 
usw.  ZStdt),  .Gestell  aus  einem  Balken  mit  zwei  Paar 
schräg  eingefügten  Beinen'  Aa(H.)  und  sonst.  .Schräg, 
fulcrum,  tresteau,  sostentacolo.'  RCys.,  Dict.  .Machina, 
eine  künstliche  Zeugrüstung;  machina  quadrupes, 
Schrägen.'  Dknzl.  1677/1716.  In  den  folgenden  ä. 
Belegen  sind  Form  und  Verwendung  des  Sehr,  un- 
sicher. ,10  r?  gab  ich  dien  werchlüten,  die  du  gezelt 
und  die  schrägen  uf  machten  uf  dem  hof,  beim  Pfingst- 
kreuzgang  auf  den  Lindenhof.  1396,  Z  Seckelamts- 
rechn.  ,2  ß  gab  ich  dem  Katgeben  von  dem  gezelt  und 
dien  schrägen  uf  den  hof  ze  tragen  ze  pfingsten.' 
1398.  ebd.  ,[N.  wollte  bei  einem  Streit  in  einer  Ziegel- 
hütte]  inn  sines  libs  und  lebens  entsetzt  haben,  dann 
das  er  über  ein  schrägen  hinuss  fiel.'  1447,  Z  KB.  ,In 
der  Schmelzcammer  ...  ein  Abtrybofen  mit  einem  neuen 


Blaabalg  und  dem  Schrägen  dazu.'  1706,  Z.  a)  Vor- 
richtung aus  paarweise  übers  Kreuz  in  den  Boden 
gerammten  Pfählen  um!  einer  auf  deren  Gabelungen 
liegenden  Stange,  zum  Absperren  einer  Strasse  GrIIc 
(Dan.).  Schranke  eines  Turnierplatzes:  ,Nu  hiess  ich 
gegen  der  bochzit  machen  ein  gestüele  wit  und  für 
die  hurte  veste  schrägen,  so  witen  uf  den  hof  ge- 
slagen.'  KvK.ms.  Pfählwerk  zum  Schutze  von  Brücken- 
pfeilern: ,Do  atfirmden  die  vigende  an  die  brugge  ze 
Marsilje  . .  .  und  Hessen  daran  gan  grosse  geladeni 
schiff  mit  holz  und  flösse  mit  dürrem  holz,  mit  harz. 
mit  bech  und  mit  füre.  Do  hatten  die  von  Bern  ge- 
macht schrägen  und  abwisende  hölzer  für  die  brügge, 
die  die  schiff  und  flösser  abwisten.'  Jcst.;  darnach  bei 
HBrennw.  Chr.  I  216  und  Grüner  1732,  462.  — 
ß)  ■  Esel  Key  (Bd  I  518),  Rossöd-r  (Bd  VI  1425)  AaBL 
(Frei).  —  r)  =  Bock 4t  (Bd  IV  1124).  Sägebock  BBelpb., 
Si.  (ImOb.);  FJ.  (Dim.);  GW.  .Cantherius,  Schrägen 
oder  Bloch,  darauf  man  Holz  saget.'  Denzl.  1666/1716. 
Gestell,  auf  dem  der  Zimmermann  die  Balken  .schrotet' 
GlLucIis.j.  Gerüstbock  des  Maurers:  .[Las  Kloster 
Kheinau  verpflichtet  sich  dem  Baumeister  gegenüber] 
genuogsame  Bretter  zu  denen  Gerüsten  und  Schrägen 
dergestalten  herbei  zu  schaffen,  dass  die  Maurer  . . . 
die  Maurerarbeit  ungehindert  fortführen  können.' 
1704,  Rothenhäcsler  19i>2.  Stützbock  für  einen  im- 
provisierten Steg:  ,[Der  Fährmann]  soll  ein  laden  hau. 
der  vierzehen  schuochen  lang  sig,  und  sol  den  uff  ein 
schrägen  legen,  dass  die  lüt  trucken  darüber  in  das 
schiff  gangint.'  E.  XV.,  Schw  Kq.  An  einer  Brücke: 
.[Der  Landvogt  von  Wangen  a/A.]  sol  äugendes  und 
förderlich  ein  guot  bruggen  machen  und  slachen  die 
richti  über  die  Aare  mit  schrägen  und  Jochen  wol  ver- 
bunden.' 1408,  B  Bestallungsveitrag.  —  b\  -  Bock -im 
(Bd  IV  1124);  Syn.  Wasser-Schr.  ,Es  klaget  Kleinjekli 
Bachs  der  vischer  ...  uff  Hansen  Stukin  im  Werd  ... 
wie  dass  uff  Sant  Pelagien  abent,  als  die  Sil  vast 
gross  ist  gewesen  und  das  wuor  und  ouch  die  Sil- 
bruggen  zerbrochen  und  zwei  joch  daran  enweg  gefüert 
hat,  dass  er  do  die  schrägen,  die  zuo  dem  wuor  ge- 
horten, gelendet  hat.'  1426,  ZRB.;  s.  auch  Schipf  II 
(Bd  VIII  1063).  ,In  dem  jar  hab  ich  58  schrägen  ge- 
holfen sezen  auf  der  Langquart.'  1591.  GRMal.  — 
e)  Gestell  für  das  Butterfass  Ndw;  UwE.;  Syn.  Anken- 
Sehr.  —  £)  Glockenstuhl  BT  wann;  Syn.  Gloggen-Schr. 
Glogye",  wo  scho"  »■  de"  neu  Sehr,  si"  g'hänkt  g'si". 
Baknü.  1922.  —  7j)  Gestell  zum  Auflegen  der  Geschütz- 
rohre. .Andres,  dem  büchsenmeister  ...  von  den  büchsen 
und  schrägen  ze  machinde  ...'  1375,  Bs.  .Hakenbüchsen 
oder  bock,  so  uf  schrägen  stuonden',  unter  der  Beute 
von  Schwaderloh.  A.  XVI.,  F  Chr.  Für  Kriegsgerät 
udgl.  ,In  leichten  Musqueten  ...  so  auff  den  Schrägen 
ligen  .  .  .  Item  in  schwehren  Musqueten  mit  Gablen, 
so  . . .  an  der  Büne  auff  Schrägen  hangen  ...'  1662, 
Bs  Zeughausinv.  , Leichte  Musqueten  ...  auff  Schrägen 
seind  1028  St.'  1666,  ebd.  ,Die  Fahnen  des  Batallions 
aufwikleu  und  auf  den  dazu  bestimmten  Schrägen 
beim  Piquet  legen.'  B  Kriegsordn.  1764.  —  •&•)  Dim., 
Gestell,  worauf  die  aus  der  Farbe  gezogene  Seide  zum 
Abtropfen  gelegt  wird  Bsf.  ,Lag  des  ferwers  hund 
vor  dem  hof  in  des  ferwers  hus  under  einem  schrägen." 
1379,  Z  RB.  —  i)  beim  Treten  der  Weintrauben  ver- 
wendetes Gestell  aus  zwei  an  den  Enden  mit  Griffen 
versehenen  Langhölzern  und  zwei  Querlatten  BsL. ; 
s.  Trett-Geschirr  (Bd  VIII  1175)  und  vgl.  WSenn  1884, 
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•'ii        k)  Holageatell  niit  rlei  (aohrlgcn)  Beinen  and 

rinn      von     >  4 1 1  ■  1 1 1 .  -  r  i      I.'  u  mlliol  /.ei  n     oder     Seh  i  •'  n  f  n     g<> 

bildeten  mehr  odei  wenigei  konkaven  Tragfläche,    I 
gebranohl  bei  der  Sehafaohai  B  (vgl.  Blrnd.  1908, 846); 

i  ii.;  CT,  beim  Vertol Iden  \ « » M  Kleinvieh  LG  .  Lnebee, 

iilx-i     ;ils     Srli  l.ic  h  t  hau  k     flu      l\  lein  v  ich .      „t  ic-lelle. 

woran!  Silber,  Sohafe  inrn  abateohon  gelegt  werden* 
\  i\  its;  BBelpb.,  B.,  0.,  B.,  8.,  8i,  and  lt  Zyro;  Gl;  6r 
\  !>..  II.  .  l'1-..IJIi..S..  Ths.Valz  .  Vers..  L;  GFa.G  ,  .Ms, 
\V.;  SohR.  (,hu.s  iwei  andreaakreuien,  auf  denen  aina 
Tiaohplatta  ruht'),  Sohl.,  8t.  (Sulger);  8NA.,  Tbiei 
Tu:  Non  (Matthya)j  ü;  WBinn,  Lö„  Mu„  Turtm.,  Vt.; 
Z,  so  stli.,  ,iMM  hui  ainen  Ende  mit  awei  Beinen  vei 

seilen. vs    Brett,    \V(ir;iut'   die   Schweine    (mit    dem    Kopf 

oaoh  anten)  mm  Soblaebten  gelegt  werden'  Aaüi. 
u nil  lt  II.  Oft  (ao  GF«)  vom  rTanametager  iam  Soblaeb- 
ten mitgebracht,  Uf  "cm  Sehr.  metzt/et-Mt"  d' Schuf 
GW.    Wo  s'-es  [daa  geachlaohtete  Schwein]  wend  cum 

Schratten  an'n  Hcchc"  licrf'lioike"  ...  S.M.  lül  I  (ZSth.). 
KV  A.  Er  ist  letaler  •"  OhaXb  uf  ''cm  Sehr.,  von  un- 
geaohlachtem  Benehmen.  Sprww.  1869;  rgl.  ('halb 
(l!.l  111  216/7).  , Ich  schlotteren  wie  uf  dem  schräg  ein 
kalb,  dem  s  meaaer  an  die  kellen  wntaebt.'  RSuhmid 
1579.  .Aus  der  Nähe  und  Ferne  zergliedert  ihr  die 
Glücksumständ  eines  Jeden,  den  ihr  kennt  oder  nicht 
kennt,  und  zählt  ihm  seine  Batien  in  der  Tasche.  Da 
heisst's  bei  euch  bald  alle  Tage:  Huchhei!  dort  liegt 
auch  wieder  ein  Kalb  auf  dem  Schrägen',  von  wirtschaft- 
lichem Ruin.  UBkäugkk  1789.  ,Uf  den  schrägen  koinen'. 
hingeschlachtet  weiden,  zu  Grunde  gehen:  .Die  sach  ... 
dunkt  mich  ja  nit  gnuog  noch  wert,  dass  darumb 
söllendt  durch  das  schwert  vil  frommer  lüt  werden 
erschlagen  und  umb  klein  guot  kon  uf  den  schrägen.' 
HvRüte  1555;  vgl.  auch  u.  Im  Bauernhaus  findet  der 
Sehr,  daneben  noch  mancherlei  andere  Verwendung, 
so  beim  Zerschneiden  von  Stroh  mit  einem  Sensenblatt 
BK.,  G.  (Bäind.  1911,  144);  mit  einem  Brett  oder  Tucli 
überdeckt,  wird  er  gebraucht  beim  Ausdörren  von 
Sämereien,  Kirschen,  Bohnen,  Äpfelschnitzen  an  der 
Sonne,  oder  um  beim  Brechen  des  Hanfs  oder  Flachses 
die  Faserbtischel  daraufzulegen  BE.  (Bärnd.  1904,365). 
—  X)  Tisc  hgeste  11  (mit  gekreuzten  Beinen),  zB.  bei 
Feld-,  Gartentischen  Aa;  Th.  so  Pfyn;  ZBül.,  0.,  der 
untere  Teil  einer  Werkbank  WMü.  Vgl.  Tisch- Sehr. 
,Das  Blatt  des  Wirtshaastisches  liegt  der  Einfachheit 
wegen  auf  einem  Sehr,  (zwei  liegende  Kreuze,  mit  einer 
Spannleiste  verbunden)'  Aa.  .4  ß  dein  Tischmacher 
von  einem  schrägen  under  dem  zalbrett  im  turn.'  1470, 
AaB.  .[Nachtbuben  haben]  an  einem  Ort  einen  tisch 
samt  dem  Schrägen  vertreit.'  1661,  ZGrün.  Auch  für 
den  ganzen  Tisch:  .Tisch  mit  gekreuzten  Beinen'  FJ.; 
LG.;  Th;  Syn.  Schr.-Tisch.  Insbes.  für  den  Verkaufs- 
tisch  des  Marktkrämers;  Syn.  Chrämer-Schr.  S.  ver- 
setzen (Bd  VII  1678M.).  , Auf  den  Sehr,  kommen',  zum 
Verkaufe  gelangen.  Die  Leute  von  Rheineck  und 
Berneck  hätten  für  das,  was  auf  den  .schrägen'  ge- 
kommen oder  für  den  Hausgebrauch  diene,  nie  Zoll 
gegeben.  1529,  JGöuu  1897.  Bei  einer  gerichtlichen 
Versteigerung:  ,[üer  Gläubiger]  wollte  auf  Haus  und 
Land  einen  Arrest  nehmen,  allein  da  kamen  darauf 
haftende  Gülten  und  Versicherungen  zum  Vorschein, 
die  über  alle  Häge  hinaus  reichten  ...  Da  musste  der 
Hausrat  auf  den  Schrägen.  Es  gab  eine  Gant,  wie  vor- 
her noch  keine  gewesen.'  Now  Kai.  1888.  RAA.  Da 
st/t-men  allewil  am  Sehr,  stä',  immer  dienstbereit  (oder 


in  Tätigkeit)  nein  ZStdtf;  Syn  ■/<  tpanm 

ohr,  /.i it\--i    itellen,  richten*,   leinen  Vorteil  webi 

nehmen,  aina  Gelegenheit  ananotaen  ,[Convlviuni  | 
ii,  tt  i,  h  ha  gewinnbringende  Auftrage]  nun  ril, 

da  .  » .-i    nun    ii  biob     Leb  itell   mit  'an  /  mei  kt 

gewfl        b»Ci      i  wiederholt       .i  len 

Schrägen  wo]  anl  den  ,M;ukt    10    (teilen,     eil    u  1 1    I": 

Heran  1671    1692;  danaoh  wohl:  ,den  n  w.;hi 

zu  .M .ii kt  stellen,  uti  t .'  Boboui;  In  einem  Nach« 

trag:  ,Rioh1  deinen  Schrägen  gegen  den  Harkt,  pi 
Genn.1  Auch  nur  ,alnen  ichr,  Italien,  richten*.  ,[Dia 
plpatlichen  Legaten]  erfaren  alle  ding  und  oemmen 
bei  allen  ain  araach  Iren  aohragen  ano  richten.'  I.I.av. 
1687;  s.  aneh  hort-rieh  (Bd  Vi  168).  ,|  Km  zu  einen 
Gaatmahl  Geladener]  airapt  [ohne  lange  LTmatlnde]  ain 

stutd  oder  scapellen,  stellts  /.weg  ...  sagt:  Ich  liah 
schon    gstellt   hie    min   schlagen;    wend    ir    nit  sitzen, 

so  stund  da  gladen!  War  sich  veraumpt,  der  heig  den 
Bchaden.'    BCva.  1598;    Wortspiel?      .Mit    Bichtnnge* 

angäbe.  Anstalten  zur  Erreichung  eines  Zielet  treffen: 
.Die  päpst  der  stat  Koni  [haben]  für  und  für  dahin 
iren  schrägen  gesteh,  wie  und  was  weg  sie  sich  der 
keiser  gwaltsame  entziechen  ...  inöchtend.'  Vad.  .Den 
sehr,  auf  dem  markt  rüsten',  ein  Unternehmen  vor- 
bereiten, fördern:  ,Zuo  abt  Chuonrats  tagen  hat  der 
papst  ein  pratik  gmacht,  den  küng  Heinrichen  ouch  ab- 
zesetzen  .  . .  und  zu  sölichem  den  herzog  Otten  von 
Peiern,  der  guot  Gwelf  was,  vermögen,  dass  er  sölichs 
andern  fürsten  einbilden  und  den  schrägen  auf  dem 
markt  rüsten  weite.'  Vad.  —  p.)  primitive  Bettstelle. 
Pritsche  AaF.  und  lt  H.  und  Rochh.;  Ar-;  Bs;  B;  LG.; 
GG.  (.eine  Art  liegender  Kasten,  auch  als  Bettlager 
benutzt);  SchR.,  St.  (Sulger);  SOIt;  TuMü.,  Feldbett 
GnMai.,  vPr.,  einfaches  Ruhebett  GMs,  übh.  derb-ver- 
ächtlich für  (schlechtes)  Bett,  Lager  Aa;  Ap;  B  (Zyro); 
GrD.  (B.),  Ths;  L;  ScuSchl.  Er  Vit  uf-eme"  Sehr. 
vo"-me"  Bett,  auf  einem  harten  Lager  SchR.  Uf  de" 
Sehr,  ligge"  AaF.,  i"'n,  uf  den  Sehr.  gön  LG..  zu  Bette 
gehen.  Mach,  dass  d'uf  de"  Sehr.  chö"st!  ApLI».  Es 
ist  Zit  uf  de"  Sehr.!  SchScIiI.  Ich  ha"  [am  Morgen 
beim  Aufstellen)  nochmöl  mi"s  Grindli  'träit,  bi"  lang- 
sam ab  dem  Sehr.  Zyböri.  ,Ich  hat  mich  uff  und  bot 
im  [dem  Schlafgenossen]  min  hand.  Also  zoch  er  mich 
und  min  bet  uf  in,  wan  es  nur  uff  schräglinen  stat.' 
Stclz  1519.  ,ln  der  Mägtenkammer  3  Schrägen.'  1627, 
THBürglen  Schlossinv.  .Er  liegt  allezeit  auf  dem 
Schrägen,  est  homo  piger  atque  desidiosus.1  Schclze; 
auch  ,Kälber-Sehr.'  „Eine  Art  Bettgestell  für  Kranke" 
Th  (Anon.),  Kranken-,  Totenbett,  Bahre  AABb.,  L., 
Wohl.;  Bs  (Seiler);  B;  USch.  Si  hein-im  [einem 
Kranken]  si"  Sehr,  uf  der  Terrasse"  z'wegg 'macht. 
RvTavel  1926.  Ein  Toter  wird,  bevor  man  ihn  in  den 
Sarg  legt,  auf  einen  eigens  für  ihn  hergerichteten 
Sehr,  gebettet  USch.  [Der  Verstorbene  lag]  zur  letste" 
Euew  z' weg' bettet  ufdem  Sehr.  FOschw.  .Ihr  zwei  stellt 
euch  da  a  Schragä.  damit  är  mih  könt  heimtragä.- 
Tvrolersp.  1743.  Uf  dem  Sehr.  ligfgje",  si",  formelhaft 
1)  für  bettlägerig  sein  AaBh,  Köll.,  Wohl,  und  lt  H.;  Ap; 
B,  so  oAa.,  E.,  G. ;  GtiHe..  Pr..  Rh.,  Ths;  GA.,  W.;  USch. ; 
ZO.  Albig,  di  ganz  Zit,  all  Bott  ufern  Sehr,  si"  BG.; 
GRHe.,Pr.;s.auch  Hunds- Sc/u'ss  (Bd  VIIJ 1351).  Wenn 
d's  Ei"  old  d's  Ander  uf  dem  Schrägen  ist,  wenn  ine"  di 
Dökter  vil  in  der  Türe"  ha"  muess  ...  denn  chönnte- 
men  Ei"em  d's  Chlage"  nid  wisse".  Schwzd.  (GrScIis). 
Eh,  was  het  der  Mbntsch  abg'no"  g'ha"  u"d  leiden  üs- 
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Schr&g,  schrei,  schrig,  ichrog,  sehrug 
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g'seh"  ...  lch  hn"  Xüt  chimne"  tläirhe"  ueder  er  sig  hert 
uf  ''cm  Sehr.  g'si".  SQrSLLSB  1919.  [Die  Mutter]  hiess 
die  Tochter  ...  sich  trocken  anzuziehen,  sie  wisse  ja 
wohl,  wie  sie  eine  Leide  sei,  Nichts  erleiden  möge 
und  gleich  auf  dem  Schrägen  liege.'  Gotth.  -  2)  (roh 
für)  dem  Tode  nahe  sein,  in  den  letzten  Zügen  liegen, 
auch:  gestorben  sein  AaIIi.,  Wohl.;  BE.  (Loosli);  Sch 
St.  (Sulger);  SNA.;  QSch.;  Tu  (Anon.  und  Alluggenb.); 
St.    Der  Chäppi  [mein  Todfeind]  . . .  mues'  Ott**  uüsse", 


dass's  ämel  nonig  zum   Sterben   ist 


ligge"  ämel 


vorläufig  )io>iig  uf  dem  Sehr.  AIIi<;i.knh.  1914.  Es  isch- 
mer  g'si",  ich  sig  en  alte'  Ma""  und  gäb-ich  hei'"  sig  |aus 
der  Fremde],  lig-irh  uf  'eni  Sehr.  Loosli  1911.  .[Eine 
Seuche  ratfte  viele  Soldaten  weg]  es  wärind  iren  600 
gesyn;  davon  wärind  noch  300  überig,  dan  zweihundert 
wärind  gestorben,  hundert  lägind  noch  uff  dem 
schrägen.'  1557,  Brief  (JFabricius).  ,Uss  Frankrych 
wird  immerzu  für  gwtiss  anzeigt,  dass  der  gross,  bluetig 
bösswicht,  der  Cardinal  von  Lothringen,  gstorben  . . . 
Es  soll  ouch  der  Canzler  Bisago  [Brissac]  uff  dem 
schraggen  liggen.'  1575,  Brief.  ,Es  ist  ein  schädliche 
fräffenheit,  wenn  yemants  einen,  der  yetzund  (wie  man 
spricht)  uff  dem  schrägen  ligt  und  dem  tod  vor  den 
ougen  schwäbet,  mit  dem  tröstet,  dass  er  noch  lenger 
laben  und  guote  zyt  haben  werde.'  Gualther  1584. 
.[Beelphegor  zu  Lucifer:]  Uns  ist  aber  ein  pütt  ge- 
raten, hand  dir  geschaft  vier  guotter  bratten,  der 
fünft  ouch  uff  dem  schrägen  ist.'  RCys.  1593.  ,Ani- 
mam  agere,  in  letsten  Zügen  ligen,  auf  dem  Schrägen 
ligen.'  Denzl.  1666.  ,Er  ligt  auf  dem  Schrägen,  alterum 
pedem  in  cymba  Charonis  habet.'  Meyer  1677.  1692; 
wohl  danach  auch  bei  Schulze.  Uf  de"  Sehr,  ligge", 
sich  krank  hinlegen  ZStdt  (DrWvMuralt).  An  (Gr 
Nuf.),  uf  (djen  Sehr,  cho",  krank,  bettlägerig  werden 
GrNuL ;  LG.;  ZBül.  Bist  underum  an  de"  Sehr,  cho"? 
GrNuI'.  (Trepp).  Si  chund  iez  de""  auch  uf  de"  Sehr., 
von  einer  Frau,  deren  Niederkunft  bevorsteht  LG. 
Unpers.:  Es  het-mich  uf  de"  Sehr  gleit  B,  so  E.  und  lt 
Zyro.  Z'letst  am  End  het-es-ne"  doch  uf  de"  Sehr,  gleit, 
u"'1  vier  zeche"  Tag  dernäeh  .  . .  isch-er  . . .  g'storbe". 
Loosli  1910.  Uneig. :  ,Ein  gut  ernährter  Baum  wird 
nicht  gleich  beim  ersten  Pilzangriff  auf  den  Schrägen 
geworfen.'  Schweizer  Bauer  1900.  —  v)  Operations- 
tisch Aa;  Bs;  BS.;  Gl;  GuHcPr.;  LG.;  Th;  U;  WLö.  Er 
mues'  uf  (d)e"  Sehr.  Si  händ-e"  uf  de"  Sehr,  g'no",  ope- 
riert Gl;  GRÜe.  —  b) rings  um  die  Kelterspindel  (s.  Schrüb 
Sp.  1562u.)  angebrachtes  viereckiges  Gestell  aus 
kreuzweise  verbundenen,  mit  schweren  Steinen  be- 
lasteten Balken, das, durch  Drehungder  Spindelgehoben, 
den  Druck  des  Kelterbaumes  verstärkt  AAEff.;  ApLb. 
und  lt  T.  (,das  Gewicht  an  einem  Kelterbaum');  GRh.; 
ScuHa.,  Schi.;  Th;  heute  wohl  überall  f.  In  niedrigen 
Keltergebäuden  ruhte  der  Sehr,  in  einer  Grube  (vgl. 
Trott- Sehr.):  .Die  lange  hölzerne  Spindel  war  unten 
mit  einem  in  die  Erde  versenkten  Sehr,  drehbar  ver- 
bunden. Der  Sehr,  trug  zwei  Mühlsteinstücke  ...  mit 
etwa  30  Zentner  Gewicht  ...  [Beim  Pressen]  wurde 
die  Drehung  fortgesetzt,  bis  sich  der  Sehr,  mit  dem 
Stein  hob  und  den  Druck  auf  das  Trost  erhöhte.' 
APletscher  S.  38  (mit  Abbildg).  De"  Sehr,  (uf-) 
hänke",  durch  Drehung  der  Spindel  heben  Th.  .2  pfd 
ferzert,  hat  man  spitals  trata  [Trotte],  schraga  und 
trotbet  ferdingat.'  1552,  AaB.  Spitalrechn.  —  c)  vier- 
eckiger (rechtwinkliger)  Rahmen  aus  Brettern  oder 
Balken  Z;  vgl.  Tür-Schr.  Als  Mass  für  Holz  Z.  Klafter- 


holz im  Sehr,  üfsetze".  —  2.  durch  Lattenwerk  ab- 
geschlossener Verschlag  unter  der  DachSchregi,  als 
Holzbehälter  (FgL  Holz- Sehr.),  auch  als  Rumpelkammer 
benutzt  Z,  .Teil  des  Hauses  im  Estrich'  Th.  — 
3.  übertr.  a)  hochbeiniges,  schlankes  Tier,  langer, 
hagerer  Mensch  B8i.(Im0b.);  \%\.8chragnen. —  b)(alter) 
Sehr.,  altes  Möbel,  zB.  ein  Kasten  B  ;  G,  so  Stdt.  Von 
einer  Maschine:  |  Wenn  man  an  der  alten  Häcksel- 
maschine] nit  ..  .  mit  der  Füst  am  Mässer  drückt  umd 
z'Bode"  het  ...  so  bringt-si  e'"mel  Nüt  ab,  der  alt  Sehr. 
■IBIrki  1916  (BE).  Von  Lebewesen,  altes,  schlechtes 
Tier  BE.;  WMü.,  alter  hinfälliger  Mensch  GRPr.;  WMü. 
En  alte*  Sehr.,  von  einer  magern,  alten  Kuh  BE.; 
WMü.,  von  einem  alten  Weibe  WMü.  Äch,  iek  bin 
afan  en  alte'  (Tonders)  Sehr.!  Klage  eines  Alten  GrKI. 
(Gartmaon).  D's  G'jemer  vam  en  alte"  Sehr,  söü-mer 
d'Lüne"  nid  verderpe".  Scbwzd.  (GrScIis).  Übh.  ver- 
ächtl.  für  Mensch,  Kerl:  ,Dass  doch  jeder  frönde  Sehr. 
meint,  er  müsse  da  oben  verdienen  !'  D.X.vfB,  ohne  nähere 
Angaben).  —  4.  abstr.,  von  schragenähnlicher  Stellung 
der  Beine  BE..  G.,  R..  Si.;  GRJenins;  vgl.  lay.  Der  (E" 
GRJenins)  Sehr. mache".  EinstörrischesTier(Pferd,Kuh, 
Ziege)  macht  der  Sehr.,  stemmt  stehend  alle  Viere  von 
sich  und  ist  nicht  .ab  Fleck'  zu  bringen  BE.  (JBürki). 
Im  gleichen  S.  siek  in'n  Sehr,  stelle"  BG..  R.  (,wie  es 
Tiere  machen,  wenn  sie  nicht  von  der  Stelle  wollen'). 
Si.  .Wenn  der  [in  einen  Stamm  eingeschlagene]  Zeppi" 
lös  lät  ...  wird  der  ihn  Handhabende,  der  zum  Chrafte" 
sich  fest  i"'n  Sehr,  g'stöllt  het,  mit  Wucht  rückwärts 
geworfen.'  BXrnd.  1911.  Ein  stümperhafter  Metzger 
tötet  das  Tier  erst  nach  vielen  Streichen,  .nachdem 
es  zum  Widerstand  sieh  i"'"  Sehr,  g'stöllt  het.1  ebd.  Im 
Sehr,  stä",  .grätschen'  BSi.  (Imüb.).  .Da  syge  Felix 
Lemans  [des  Ehebruchs  angeklagte]  frow  im  schrägen 
gestanden  und  habe  Jacob  Leman  [der  Ehebrecher] 
das  houpt  durch  den  schrägen  gestossen;  da  habe  der 
züg  zur  frowen  geseidt:  wer  ist  da?  Do  hat  die  frow 
geredt:  es  ist  unser  Hans;  er  sye  es  aber  nit  gewesen.' 
1538,  Z  Ehegericht.  —  Hhd.  *<hrage;  vgl.  Gr.  WB.  IX 
1 620/4 ;  Martin-Lieuh.  II  5 1 6 ;  Fischer  V  1122/3.  In  Beil.  3 ab 
auch  österr.  Als  achrag  iu  Bed.  1  ax  ins  Rät.  entlehnt  (Carisch 
145).  FN.  , Schräg.'  LSchöta.  .CSchrago,  colonus.'  1277,  B. 
, Heini  von  Buoch,  der  Schräg.'  13S7,  L  Urk.  .Schräg,  win- 
ziigel.'  1393,  Z  RB.  .WSchrag.«  1395,  Gl  Urk.  In  ONN. 
.Schrageu-Hurt'  ThTrib.  .Hinter-,  Vorder  Schragen-Hüsli' 
LGeiss  b/Menznau.  Schrag^-McUte*  BLangent.  .Schragen- 
Wies'  ThAml. 

A  n  k e " - :  =  Schrag(en)  ins.  's  Anke"fass  im  A.  gixt 
und  dreit-sich  .  . .  z'ringetum.  Schild  1860  (SL.).  — 
Fgld-:  Feldbett.  [Der  Kranke]  isch  uf-nere"  Art  F. 
g'l'ege",  wo  men-im  het  z'u-eg  g'macht  g'ha".  RvTavel 
1926.  —  Für-:  =  Für-Hund  la  (Bd  II  1430).  .Ein 
starken  ysinen  f.  oder  fürhund.'  1550.  Z  Schirmb.  — 
Glogge"-:  =  Schräg (en)  la~  BS.  (Bärnd.  1922).  .Nach- 
dem die  vom  Biel  ir  kilchen  oder  gl-en  wellen  machen  ...' 
1485.  B  RM. 

Holz-:  1.  2 — 4  m  langer  vierbeiniger  Holzbock, 
worauf  der  Zimmermann  das  Holz  mit  Breitaxt  und 
Hobel  bearbeitet  BG.  —  2.  =  Schrag(en)  2,  als  Holz- 
behälter Z.   —   In  andrer  Bed.  bei  Gr.WB.IV2,  1780. 

Chalber-:  1.  =  Schrag(en)  la*.  als  Schlachtbank 
für  Kälber  L  (Ineichen).  Unklar  in  der  RA.  ,auf  dem 
Kälberschragen  liegen';  s.  Sp.  1594  u.  —  Chrämer-: 
=  Schräg  (en)  laX  ,Vh  tag  im  Gstüel  krämerschragen 
gmachet.'  1542.  AaB.  Baumeisterrechn.  ,[N.  habe]  uss 
muotwillen  volgends  an  offner  fryger  straass  inn  ein 
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Schräg,  sehreg    10hl  Ig 
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meinen  Tlaoh  mit  dem  u  reaasobregen  '  fii  TOrdn  1646 
M  i  s  i  :   dreibeinlgea,  ulegbares  Gestell,   woraal 
Imiiii  ,i\i Isttragen'  der  zu  iicluilcuii.'  Korb  odei   Bfltte 
gestellt  winl  (iullc;  ßyn,  Mi$t  Etil,         Bdetigei 
Sehrag(tn)  /(ix  BG.,  B.j  GnJenina;  SoHSt.  (Balger), 

Hell  Schrag(en)  /<i|i    Ü  (Zyro);    BonSt,  (Sulger), 

.itnius'  Bohvlii.    ,1  bettaohragen.1  1480,  ti  Bdaohr, 

Ihot-:  llrot- Kaminen;  s.  Bd  VI  892.  -  Audi  bei 
Gr,  wi;  ii  hm; 

Uo-rüst  :  Schvatj(en)  lu;,  Bfaurerbook,  ,'■ 
soh  regen  ziini  bolwerk.'  1699,  BaDornach  (WMers  1909, 
■JT.'i).  strich  .streich-':  Gestell,  auf  dem  der  Weiss« 
gerbet  die  Innenseite  der  Fell«  abschabt,  , liier  [war] 
Einer  mit  der  Stoaikenle  beschäftigt,  dort  Einer  bei 
der  Cleienbeiie,  die  Lebrjungen  an  der  Windeatange, 
Meiater  Oswald  selbst  mit  der  Streiche  am  Streich- 
Bohragen.'  JRWvaa  L822.  —  'J'ür-:  Targericht.  ,Die 
raiaigen  babend  ...  etliche  viitter  vor  dem  angeaicbt 
ii  er  wib  und  kinder  für  dem  lins  in  die  böm  oder  ander 
die  tfirschragen  erhenkt.'  Kkssl.  —  Torggel-:  in  der 
Kelter  verwendetes  zweibeiniges  (und  daher  an- 
gelehntes) Gestell,  worauf  fortzutragende  Weinbütten 
gestellt  werden  GrHc 

Tisch-:  l.  e  Schrag(en)  laX,  Tischgestell,  , Tisch- 
zarge' SThierst.  ,|  Dem  Tischmacher  für]  ein 
Himmelzenbetstatt  .  . .  einen  Dischschragen  24  Gl. 
5  Seh.'  1675,  Oitw  Sachs,  llechn.  —  2.  .Verbindungs- 
stück der  gekreuzt  stehenden  Tischbeine,  längsseitig 
des  Tisches,  auf  Schemelhöhe'  TuFelben  (AfV.).  Die 
Katze  sagt  Besuch  an,  wenn  sie  sich  auf  dein  T.  putzt.  — 
Vgl.  Gr.WB.  XI  319;  Martiu-Licuh.  II  :>16. 

Trott-:  =  Schrag(en)lb.  ,[N.  habe  dem  BinzmüllerJ 
ein  funst[st]reich  geben,  davon  B.  z  boden  in  tr.  oder 
-gruoben  gfallen.'  15t>0,  Z;  vorher:  ,in  das  schragen- 
loch  der  trotten',  ,die  trottgruoben'.  - 

Wasser-:  =  Sehrag(en)  Iah  AVLö.;  Syn.  Boss.  Über 
die  Nachbildung  eines  W-s  als  Hauszeichen  in  WLö. 
s.  FGStebler  1907,  88.  —  Auch  bei  Gr.WB.  XIII  2502, 
doch  mit  unrichtiger  Erklärung. 

schragne"  (-a-J:  ,mit  nachlässiger  Haltung  und  un- 
gewöhnlich langen  Schritten  gehen'  BLau.  (EPerreten). 
—   Vgl.  echre<i(l)en. 

schreg  -e-  BHa.;  GrAv.(Tsc1i.),D.,  K\.,Uh.  (schreLJ; 
ThHw.,  Pfyn,  -e>-  bzw.  -e*-  (s.  Anm.)  AaF.,  Fri.  und  lt 
H.;  Ap;  Bs;  B,  so  oAa.,  E.,  Gr.,  G.,  Sa.,  S.,  Stdt;  PJ.;  Gr 
(hur,  He.,übS.  (sehr  U),  vT?  r.,  Seh.,  Val.,  Vers.;  L,  soE.; 
PA1.  (-ei-);  GYs(-ei-),  Rh.,  Stdt,  T.;  SchR.,  Schi.;  Schw; 
S;  THKessw.;  Ndw;  U  (schrei-,  flekt.  -ker  usw.;  in  Urs. 
-ei-);  WLö.,  Mü.:  ZKn.,  0.,  Stdt;  St.":  wie  nhd.  schräg; 
im  Gegs.  zu  schlimm  (Sp.  549)  ,eher  die  Abweichung 
vom  rechten  Winkel  in  der  Horizontalen'  bezeichnend 
FJ.  Weitere  Synn.  unter  schieff,  schelw  (Bd  VIII  380. 
750);  s.  auch  Sp.  549M.  (Denzl.  1677).  a)  eig.  Der 
Kuckuck  hat  am  Bauch  schregi  Striemmeleni.  Bärnd. 
1911.  E"  schregi  Dachchammer.  Der  sehr.  Türe"  va" 
Peisä  GrPt.  En  alter  schrege''  Spicher.  Zyböri.  ,[Die 
Münsterkirche]  als  welche  nicht  wie  andere  Kirchen 
orientiert  ist,  sondern  ein  ganz  schrege  Lag  hat.'  1774, 
Bs.  .Zwei  schrege  Chorfenster.'  1781,  SchwWoII.  (Bau- 
vertrag). Es  schregs  Mül.  RvTavel  1924.  Meist  präd. 
und  adv.  Einer  ist  von  einem  Schlag  auf  die  Schulter 
uf  einer  Site"  sehr,  ivorde".  JReinh.  1905.  Er  ist  (hat 
AAZein.)   sehr.,    ist   betrunken    AAZein.;    Bs   (Seiler). 


Sein   lim,-  lau/fr  irLh       ■  in     !■<      i  ...  Benin    H 

Wt  ihr.    Ai         .  ii       I  n        .1/////./.      In  ii 

[eines  Schlösse  \tt0i  iti  <■■,,,,  ■. /,  ,/,•'•  ,/,/,,■■   cht   „„./ 
venoi ii' frei  EFisouia  19  cht  ab  äge*,  ohnH 

(«B,  Tuch i;   i   Bp  I098o,     ,|  Du-    i  m  bmi  llen 

SOhleollI      v>Tiu  hritete     Stürki'|     keine 

■ondern  aelbige  ...  dei  Breite  nach   chi  lg  In  drei  i  aüa 
■erschneiden.'  B  Mand.  1767,    ,Man   ichneidal  in  Im 
[dia  Reben]  ei  i>it  üi  dir ,  io  da     »""  von  oben  a 
scimn  ih nfg'eehtf  links  des  Bees  jedoch  grad.'  I 
L922.  .Sein .  sin- he ir :, Die Qräben  [in  den , nassen  Weid 
giiuguu*  sollen |  mit   wohlgeschliffenen  Bcbanffeln  ... 
gestochen  werden   nnd  iwahren  ich  rag  |s<>  daea  >i  i>- 
Gr&ben  unten  ichmftlei  sind  als  oben].'  Z  Anl,  i< 

BtW.  sehr    it[sct:c",  stelle",  legge"  oä.     /*.'"  sehr    üfg'ettetl 

Barett.  RvTavel  1913.  Beim  Einsetzen  des  Segel 
banmea  stellt-men  's  Schiff  mit  aem  Oräe  [Gransen]  echt 
gäge*  d' Stellt.  JHirth  (ThEobsw.).    Bin  Rebpfahl  wird 

sehr,  gestellt,  wenn  der  Stock  zu  kurz  ist,  um  an  den 
senkrecht  eingesteckten  Pfahl  gebunden  zu  werden; 
.bis  der  Zweig  zu  diesem  Ende  genügend  sich  g' 'streckt 
het,  ist  er  en  Schreger,  es  Schregerli,  der  Schreg,  der 
Seh  reg  st  od:.-  BlRHD.  1922.  Für  einen  Zaun  werden 
starke  Tannäste  chrüztris  sehr,  in  den  Boden  getrieben, 
ebd.  1911.  .[Der  Lader  eines  Heufuders]  muss  sorgen, 
dass  er  es  nicht  zum  Umldre"  sehr,  auftürme.'  ebd. 
1925.  S.  noch  abschalten  (Bd  VIII  714).  Sehr,  g'wicklet, 
uneig.,  verfehlt  ZKn.;  wohl  nach  nhd.  schiefgewickelt.' 
's  Mül  sehr,  zieh";  sehr,  biege".  ,Kaum  einer  Spanne 
hoch  blickt  mir  itzt  [im  Dezember]  die  Sonne  schräg 
über  die  Alpen  her.'  UBrägger  1792.  Bei  andern  Advv. : 
sehr,  abe",  ufe",  ene",  durchen  uä.  Sehr,  übere-  vo"  ü"s 
isch  es  Wirtshüs  S.  S.  noch  schrecken  Ia.  Im  adv. 
Gen.  schregs  Schw;  S;  U.  Er  het-mich  efso  schregs  an- 
g'lüegt  U.  Schregs  a"blinzle",  verstohlen.  Vaterland  1925 
(Schw).  D'Müligass  ab,  bim  grosse"  Stei-  schregs  durch 
d'Matte".  EFischer  1922.  ,Da  ...  die  von  Telliken 
den  Graben  ...  schregswyss  in  dickgenannten  nüwen 
Graben  nidtsich  richten,  damit  das  Wasser  uff  dem 
Riet  nit  geschwelt,  sonder  synen  rechten  Gang  gehaben 
möge.'  1623,  ZBuchs.  —  b)  uneig.  So  lang  das'-i,h  das 
verfluechte  G'süff  nid  g' spüren  im  Chopf,  bin-ich  miner 
selber;  ersch'  Das  zieht  Ein  [Einem]  albe"  di  schrege" 
Gidanke"  zhv'eg.  SGfeller  1911.  Sehr,  gö",  unpers., 
.schief',  nicht  nach  Wunsch  gehen  Ap;  Bs  (Fastn.  1912); 
B.  'sist-em  sehr,  g'gange",  sein  Unternehmen  ist  miss- 
glückt ApLb.  Auch  i.  S.  v.  sonderbar,  kurios  in  der 
Wendung :  Das  chunnt-mer  sehr,  vor  B ;  vgl.  schregerlich. 
Ahd.  'soegi,  nur  in  den  Zssen  scregibant,  discriminalia 
unde  discernuntur  crines  de  auro  vel  argento  vel  a?re  (X.,  G 
Hdschr. ;  s.  Ahd.  Gll.  1  589  16);  »Umbi  unde  scregehöri  |Xotker, 
bei  Piper  I  458, 16);  nächstverwaudt  mit  Schrag(en).  Weiteres 
bei  Gr.  WB.  1X161 8; 20 ;  Martin-Lienb.  II  516  (schregs,  schregs) ; 
Fischer  V  1122  (schreg):  AfdA.  36,  232.  Der  Vokal  weist 
auch  bei  uns  durchweg  auf  alten  Umlaut  von  d  (zur  Kürze  vgl. 
noch  schregen,  ab-sch regen,  Schregi);  nur  die  Form  mit  Dehnung 
begegnet  auch  au  Orten  (GrObS. ;  ThKessw.;  USch.;  WG.), 
wo  sie  nicht  bodeuständig  seiu  kann.  Weiter  ist  bemerkens- 
wert, dass  das  W.  in  unsrer  ä.  Lit.  wie  in  der  Toponomastik 
nur  spärlich  belegt  ist  und  nach  den  frühen  Spuren  im  X./XI. 
(s.  o.)  und  XIII.  (s.  die  Anm.  zu  Schreger)  erst  seit  der  31.  XVI. 
in  den  Quellen  wieder  auftaucht  (s.  ge-schregt ,  m-schregten,  so- 
wie Schreg-Titi),  ohne  fortab  häufig  zu  werden.  Immerhin  wird 
es  nach  verschiedenen  Angaben  heute  als  volkst.  empfunden. 
Es  erscheint  als  Lehnw.  im  Patois  des  BJura:  ds  ireg.  in 
schräger  Richtung  (gehen,  sägen);  Subst.,  Spottname  für  einen 
Schielenden  (ETappolet  1917,  156:  s.  auch  schregen),  ebenso 
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im  Rät.  ichrtg,  Rchr&g,  schiff,  ir  tehreg,  tehief gehen  (Carisoh 
146),    ,Der  Schräg',  Dbername  SHlg.    'iSchrfgP,  Familien- 

ziinaiiic  AaS.lii.     ,Ami  sic-Ji rflji-'-ii  Weg'  SHofst.    ,S.li rfisr- '•' 
AnssiTsilil  (heute  ,Sihlfi-l'lst  ra  -->  ■'). 

hott-:  scherzh.  verstärkte-,  schreg  b,  ganz  Bchief, 
verkelirt,  auch  von  geistiger  Störung  B,  so  K.  Als 
Ausruf:  IL!  Da  heit-er  Alli  ganz  d's  Letze-für  errate"! 
Lehrer  zu  den  Schülern.  Dokkkai..  1868.  //.  gä".  zB. 
in  einem  Geschäfte.  Wen"-ich  de""  [in  der  EheJ  Nül 
so't,  weder  folge"  W"1  sehnige"  ...  %*h  weiss  e'"mel 
de""  011'*  nid,  wie  Das  gieng,  allw'eg  ouch  chli"  h 
SGfiiur  1^17.  Sahst.:  We""-si  [die  Kinder]  nummer 
nid  öppis  Hs  a"stelle",  da8*-te*  mues'  ungern  ha",  ebd.  — 
Zum  1.  GHied  Tgl.  hott  (Bd  II  177  1). 

seh  rege"  GnValz.,  -e-  Ap;  Z,  3.  Sg.  Pries,  und  Ptc. 
-et  Ap.  -t  GitValz.:  1.  a)  in  schräger  Richtung  gehen 
GrPi\  Mer  chommend  uf  d's  Cawälljoch  üf  . . .  und 
schregend  denn  dürch  zur  Galrosahütte".  GFient  1898. 
Refl.,  sich  schräg  hinziehen,  von  Zäunen,  Gütern  Gr 
Valz.  (Tsch.).  Uns  Guet  schregt-sich  dort  ohne"  hin 
dem  Büschji  abher.  —  b)  in  der  Spr.  der  Weber,  .den 
Reitkanitn  beim  Anwinden  in  schräger  Richtung  halten, 
wenn  zB.  der  Zettel  im  Reitkamin  mehr  als  die  er- 
forderliche Breite  einnimmt'  Z.  —  2.  uneig.  und  un- 
pers.  Bi  d'ene"  Lüte"  schreget's  auch,  von  wirtschaft- 
lichem Niedergang  ApLb.  —  ge-schregt:  mit  schräg 
laufenden  Linien  verziert.  ,Ein  hüben  mit  spängelinen, 
ouch  gätterswys  g.'  1552,  B  Inv.  —  Mhd.  sehregen,  mit 
schrägen  Beinen  gehen ;  vgl.  Gr.  WB.  IX  1624;  Fischer  V  1123. 
Im  Patois  des  BJura  als  iregl  (ilhß,  iregagi»)  1)  biaiser  2)  loucher 
(F.Tappolet  1917,  156). 

ab -schrege"  GnCast.  (Tsch.);  T'hHw..  Pfyn,  -e-  Aa 
F.;  Ap;  Bs;  BS.;  Sch;  Th;  Z:  wie  nhd.  abschrägen.  Es 
Brut  (GnCast.),  e"  Brett,  en  Tröme-  (SchR.)  a.  — 
ab-ge-schreget  (bzw.  -e-):  abgesclirägt  Ap;  B; 
Sch;  Th;  Z  und  weiterhin.  En  a-er  Bitz  am  Wald. 
Bärnd.  1914.  Die  Schneide  am  Heuise"  ist  etwas  a. 
ebd.  1925.  Von  Dächern:  Starch  a-i,  stotze"dgächi 
Dächer.  Messikommer  1910.  Bes.  von  Dachräumen. 
En  a-s  Zimmer.  Es  [das  Zimmer]  ist  von  's  Gros'vatters 
Chammere"  di  änzig,  ico  . .  .  weg  dem  Dach  a.  ist. 
Wandervogel  1917  (Ap).  —  Vgl.  Gr. WB.  I  108. 

aben  abher-schrege":  von  schräg  einfallendem  Ge- 
witterregen GrScIis.  Lut?,  wie's  dort  dünne"  abher- 
schreget!    Vgl.  das  Folg. 

üs-schrege":  =  üs-schräjen  (Sp.  1442)  GRGrüsch, 
Schs..  D's  Wasser  schreget  so  üss,  wenn's  eVe"  us-eme" 
Brunne"rör  starch  fürherschüsst  oder  wenn's  über  e" 
Felse"  abherschüsst  GRGrüsch  (Tsch.).  D's  Bluet  ist 
üsg'schreget,  beim  Abstechen  eines  Schlachttieres  Gr 
Schs.  Es  hed  g Wegnet,  dass  d's  Wasser  zum  Sporchennel 
üsg'schreget  ist.  ebd.  Auch:  D' Sporchennle  hend  üs- 
g'schreget, bei  einem  heftigen  Regen,  ebd.  —  Wie  das 
Vor.  umgebildet  aus  -oehr&je"  (gespr.  srhreje")  durch  sachlich 
und  lautlich  naheliegende  Anlehnung  an  sehreg. 

Schreger.  Nur  Dini.  Schregerli,  an  einen  schrägen 
Pfahl  gebundener  Rebenschössling  BS.;  s.  unter  schrega. 
—  Als  Personenname:  ,Coloni  dicti  Schregerra.'  1271.  B 
(F  RB.);  vgl.  ,Schrago'  in  der  Anm.  zu  Sehrag(en). 

schregerlich  (-e-):  schwankend,  unsicher,  kurios. 
Herr  Jegerli,  Herr  Jegerli,  vor  Auge"  tcird'smer  sehr.: 
ganz  duster  wird's  am  Matterhorn,  vilicht  scho"  z'Sitte" 
si"-si  [die  Jesuiten]  morn.  B  Volksztg  1884.  —  Scherz- 
hafte, durch  den  Reim  veranlasste  Gelegenheitsbildung  im  An- 
schluss  an  »rhreg  h  (zu  Ende). 


Schreg]  GaFurna;  TbHw.,  -<•-  AaK.:  Ap;  Bs;  I 
GnHe.,8  .  LE.;  PALf-et-J;  S;  WLö.fWnJ  -  f.:  1.  schräge 
Richtung,   Lage  AaK.;  Ap:   BS.   und   lt  Id.  (.curvitaV) 
und  Zyro;  GrS.;  LB.;  PAL  (Giord.);  WL8.    Da$4     ■ 

Sehr  !  /.!'..  von  einem  Zaun  ApLb.  Ö/ipis  i"  d'Schr. 
schulde"  AaK.  .Der  |!|  Schwanz  des  langen  Wuhrs  auf 
Ottenbacher  Seite  sollen  diese  ein  wenig  mehr  in  die 
Schräge  richten.'  1668,  '/..  Spei.,  von  der  Neigung  des 
Daches  »JrS.;  WLö.;  Syn.  Tacli-Schr.  D'Schregin  MM 
Dach  WLö.  Auch  übergehend  in  die  Bed.  Dachgiebel 
(iK>.  —  2.  Schrägma88  des  Schreiners,  Zimmermanns, 
Schlossers  usw..  zum  Abmessen  von  spitzen  und 
stumpfen  Winkeln,  .bewegliches  Winkelmass,  um 
Bretter  für  den  schrägen  Schnitt  zu  zeichnen1  (Tsch.) 
GRKurna.  Hall..  He..  Mastr..  UVaz;  S;  ZWäd.  --  Vgl. 
(ir.  WB  IX  1620;  Bliebet  V  1122. 

Dach-,  7'-:  Dachneigung, -winkel  S;  Z  und  weiter- 
hin; Syn.  Rösch,  Röschi  (Bd  VI  1404.  1471;.  Mi"s 
Zimmer  isch  i"  der  D.,  von  einem  Dachzimmer  S.vtdt. 

schregle"  (-1-):  1.  schräg,  im  Zickzack  gehen  B 
(Friedli).  Spez.  als  scherzh. -burschikoser  Ausdr.  für 
tanzen  B,  so  E.,  Leiss.,  S.,  Stdt;  LG.  De  Springplatzg, 
wo-me"  schreglet.  SGfkllkr  1911.  Mit  de"  Büre"lüt  ga" 
sclir.  RvTatel  1926.  N.  het  mit  d'ene"  Ämmitaler- 
meitschine"  fest  g'schreglet.  EGOhtir  1908.  Wie  hei" 
Die  g'schreglet,  hei"  Die  g'gumpet!  Dekl.  (B).  Ouch 
elteri  Frone"  u"'1  Manne"  ...  schregle"  u"d  gnepfe"  uf 
dem  rüche"  tannige"  Bode".  EBalmer  1923.  —  b)  beim 
Kegelschieben  die  Kugel  gedreht  oder  schief  aufsetzen 
Aa  (H.).  —  2.  uneig.,  mit  Akk.  P.,  betrügen,  über- 
vorteilen, missbraueben  Z  (Jucker).  Einischr.,  obszön 
Z  (Spillmann).  —  Vgl.  ,schrägeln'  bei  Gr.  WB.  IX  1G20. 

in-:  ein  Grundstück  mit  einem  Zaun  aus  gekreuzten 
Pfählen  oder  Stecken  provisorisch  einfriedigen.  Bei 
einem  Augenschein  wegen  eines  streitigen  Ackers  sind 
die  Abgeordneten  der  Parteien  unzufrieden,  dass  der 
Besitzer  um  seinen  Acker  einen  festen  Hag  gemacht 
habe;  man  habe  gemeint,  er  werde  nur  .ingeschreglet'. 
1551,  Absch.  (S).  —  Vgl.  Schreg-Zün,  hei  Schm.Ml  600  ein 
,Eilzann,  Titularzauu  ans  übers  Kreuz  eingeschlagenen  Stecken', 
auch  Sehrank-Hag  (Bd  II  1072). 


Schrack,  schreck,  schrick,  schrock,  schruck. 

Schrack  m.,  Dim.  Schrackli:  1.  (ziemlich  grosse) 
Wegstrecke,  „Wegmass  von  bestimmter  [1.  unb.?] 
Grösse"  AaBr.  (Dia!.):  B,0."  (auch  lt  Zyro),  so  Hk. 
(selten),  Lau.,  Sa.,  Si.;  FJ.  (selten  für  Bletz);  „L"; 
WFiesch,  Lö.,  Mü.,  Visp  und  lt  Tscbeinen  (, Wegmass 
von  unbestimmter  Grösse';  Syn.  Stuck).  Es  gett  e" 
Schrack!  WLö.  Er  ist  es  Schrackli  mit-mer  g' gange", 
eine  kleine  Strecke  begleitete  er  mich  BSi.  (lu:Ob.). 
Wenn  du's  bigerst.  su  chunnt  nuch  Pner  es  Schrackli 
mit-der,  für  der  gan  der  Weg  z'zVge".  Schwzd.  (HSi.). 
Es  Schrackle  voruse"  est-mer  afa"  es  Schlittbei"  e"'b'cho". 
ChkReichknb.  1916.  ,Der  Sehr,  von  da.  wo  die  Eis- 
zapfen wachsen,  bis  da  in  unser  dürres  Pomeranzen- 
Geländ  ist  weit.'  ADennl.  1817.  E"  ßner  Sehr.,  eine 
ordentliche  Strecke  WLö.  E"  grimme'  Sehr ,  eine  sehr 
grosse  Strecke  WLö.,  V.  Der  Vater,  won-er  noeh  en 
guete"  Sehr,  (eine  gute  Strecke)  vom  Hüs  e"wegg  ist 
g'si",  het-er-e"  scho"  g'seh",  Übers,  von  Luc.  XV  20. 
DiAL.(AABr.).  S.noch  Bd  VIII 1066  (  Würzen- Schipfen). 
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geweien,  mit  gromr  [Jnkoinliohkiil  iu  du  RQn  hinab 

n  liomliohon  Bohr,  tragen  and  ratiainon  mQiien.' 

RCti,   ,Obiloh  ein  Bohr,  den  Berg  binnff.1  ibd,    Z*11 
lull.    ,ltis  (iiiiiin  [bii  /ur  ntehiton  Präsidentenwahl  in 

1 1 « ■  1 1     HS     \      i.,l  |     h.mIi     minier    ein    lieinlieli     langen 

Bohraokll  Zoll  '  BAUiRmr.1907.      2.  Rlii  oinei  Kliidei, 
•inei  Stückes  Klelderitoff  WLö.;  Byn.  Schlitz. 

Sekraek,  ickmoken   I   usw.  sind    stym,   Dicht    rersol Ion 

\.in  Strack,  »trecken  uiWi  and  hilf  nur  aus  äussern  Qrflnden 
davon  getrennt.  Die  Verbreitung  auf  unserm  Gebiete  logt  die 
Vermutung  Dabo,  dass  ttr  von  Strack,  »trecken  In  romanischem 
oder  ehemals  roman  Wehem  Munde  cu  fr  erleichtert  norden 
sei;  vgl,  dun  (literarisch)  ,Sobrlck'  -  Strich  l'Al.  (ABara 
giola),  .vereohrlgket'  für  .verstrickt*.  1897,  JSO.  U  BIS 
(Brief  lies  Lamparters  Oddon  von  Berris),  weiter  eis, 
Sehrapttuen,  Strapaien,  t* g'e ehr*ekt»r  Mag»9,  ein  gestrickter  .M. 
(Martin-Llenh.  ll  •'>  is.  ti'j'.i),  ober  den  umgekehrten  Wandel  von 
<r-  in  itr*  ilio  Anin.  zu  Sohrüb  (Sp.  1664),  auch  erschrecken 
(Sp.  1604),  •»ahrtcken,  Zu  2  vgl.  eehreoken  Id,  ter-echrecken 
(\\ ,  mich  l.ii.);  an  sicli  w-iie  auih  Zshang  mit  der  Sippe  von 
Schreck  II  möglich  (vgl.  Schrick  unter  Schrick  1b).  In  Namen 
(ob  alle  hiehorV).  ONN.  ,Den  ROmlikon  uf  uns  an  den 
wallenden  Brunnen  zum  Rotenstok,  von  dem  Rotenstok  nfan 
die  Wandflno  se  Schrak,  vom  Schrak  an  die  marchbuochen 
den  grat  nfan  matsit an  Schratt.'  11  lti,  L  Marohbrief.  ,Sohrack- 
boden1  Willi.  ,Sohrak8itenberg'  UwBmni.  FNN.  .Schrack'  W. 
, Schrak,  ein  Geschlecht  in  dor  Stadt  Basel,  aus  welchem 
Jacob  a.  1  (>(>:!  Meister  worden.'  Leu,  Lex.  ,Hans  Sehrackniaun.' 
1680,  üwQisw. 

Schreck  I  (Uinl.-e)ni.:  =  Schrackl  FBös.  —  Jüngere 
Bildung  mit  dein  Vokal  des  Verbs. 

schrecke"  I  (Uml.-e),  in  W  tw.  -m",  Ptc. g'schrackt 
WVt.  (s.  noch  u.),  g' schreckt  BGr.  (-d);  FJ.:  a)  strecken 
BGr..G.,  Lenk,  Sa.;  FJ.,Ss.;  W.  Etw.  (zB.  einen  Körper- 
teil) irgendwohin  strecken  BGr.,  Ha.    D's  Ärmli  über 
d's  Mlrli  abhi'  schr-en  BHa.    ,Hie  und  da  kommt  eine 
Hew-Geis'  bis  in  die  Stube,  wenn  s'  am  Zäbe""1  sin,  und 
schreckd  den  Grind  zivissen-en  über  de"  Tisch  inhi".' 
Bärnd.  1908  (BGr.).    ,Grad  üsi"  schreckd  die  Tanne  im 
Dickicht  ihre  Äste.'  ebd.    ,Des  sprach  U Walker:  des 
dank  dir  Got!  und   schrakt  sin  band  und  sprach:  so 
schlach  es  mir  dar!'  1427,  LWill.  Mit  verschwiegenem 
Obj.  (d'Hand)  und   Dat.  P.:    D's  Chind  schreckt  der 
Möter,  söbald-sr-s^  [es  sie]  g'seht  BHa.    Ohne  Dat.  P.: 
D'  Waffen  schr-en  »dessen,  sich  (körperlich,  finanziell, 
in  einem  Wortkampf)  für  besiegt  erklären,  ebd.    Ken1., 
sich  erstrecken,  so  von  einer  Schnur:  ,Di'  Side'schnuer 
[an  der  Schürze]  schreckt-sich  vom  G'fälete"  [.Gefalteten*] 
dänne"  So  cm  leng  schreg  hinnerhi"  [nach  hinten]  zum 
Chnopf.1  Bärnd.  1911  (BG.).  —  b)  Geld  an  Etw.  sehr., 
verwenden,  ausgeben  BHa.  (Zyro);   vgl.  fürschr.     Ich 
sellti  oueh  mi"s  Geldli  alls  an  d's  Essen  sehr.    Er  mnes' 
d's  ganz  Erbli  grad  a"  d' Schulde"  sehr.  —  c)  feuchte 
Wäsche    vor    dem    Trocknen    .strecken'   BAuis.    udE. 
(Zyro).       Einem   d'Häri   sehr.,    ihn    an    den    Haaren 
ziehen  BSi.     Es  ist-der  g'sünder,  ich  g'seijie-dich  nit 
nuch  es  Mal  tner  SWna  in  Garte"  teerffe",  du  Lüsbueb, 
süst  wiV-ich-der  de—  d'Häri  sehr.,  dass  du's  g' spürst! 
Rerl.  Sieh  über  Eppis  abhi"  schr-en  BHa.   Sich  näeh  der 
Techi  (D-)  sehr.  BHa.;  W.    Er  hed-sich  stlf  g' 'schreckt, 
ist  stark  gewachsen  BHa.  —  d)  reissen,  zerren  (so  an 
einer  Schnur,  eine  Person  an  den  Haaren  usw.),  ziehen 
(zB.  einen  Wagen)  W,  so  Binn,  Lö.,  Mü.,  Vt.  und  lt 
Tscheinen.  Schreck!  zieh  (zB. an  einem  Wagen)!  WLö. 
Schreck  en  Bitz!  an  einer  Schnur,  einem  Wagen  WMü. 
Du  magst  nit  g'schrecke",  den  Wagen  von  der  Stelle 
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liehen    ibd,     M        I  i  i    tchrt 

iht  \\       .  1 11,11111  Ihlm-hi  [  h  Int/ |  In  ml  i  ih    l/i 

ichrtcku"  mieatu",  b  <■   |  »/'  tl     aga  g'hdbtt 

hm/t  \\  (Tsobeinin)  1>  i  Rom  mm/  der  Wage*  mt 
ci'siliiccl.i"  w.Mii.  Eine  Tun  aufi  sti  />«  hdi  'i>r 
Sturm  uf  einmal  d'HütWtür  Augen  üf  g*  threekl  fl 
Sagen;  dafür;  i>«  häi  ufeitn&l  dei  Stent  d'HiüuHU 
üfg'aakreeki  WVt.  (8M.  1914),   Ifit  Biohtongibi   l    Dm 

Ihi    |  I " I .t i  i  .-i  |   cliu""  die   l'lanc.lmiili  r    ml  fln'fl    Ihn  ii 

iii'h  Hinuii  Bchreeku9,  wenn  iie  Dicht  freiwillig  ninem 

Kate    folgen    W.      Mit    düe*    \l'<>ihr   Mi    -'"i-    |,'l<-i 

Ton  fei  all  Baie' den  Binnen]  »//'  Arum  argriffu*  und 
n,  ii's  siuhji  g'echreckt.  SM.  191 1  (WVtj  nach  v\  Sagen). 
(Jneig.:    Inu*  hat  der    U'ioülu"  g'echreckt,  /<mi    .•>■ 

schreckt,     der     liieelireiz    hat    ihn     CmI     zerrissen     W 

(Tscheinen).  —  e)  (Stengel)  aniranfen,    Die  [Bohnen-] 

Stengel  lässt  man  [nach  dem  Loiberi]  mit  den  Holten 

noch  S — II  Tage  stehen;  dann  werden  sie  .geschreckt', 
dh.  ausgerupft  und  zum  Dörren  auf  den  Vorlauben 
der  Speicher  nach  Hause  genommen.  FGSTKBLK8  1921 
(WV.). —  Schrecke11  n.:  das  Reissen,  Zerren  \\ .  Oui 
Schr-u"  und  lläggnu"  geit's  nit.  —  g"-sch  rac  k  t: 
stramm,  straff,  von  den  Gliedern,  vom  Körper  BGr.,  B, 
Er  chund  geng  g'schrackter  dahat  uien-en  Granatier 
BR.  ,0'fdecheH  Chind  sollten  gredertca.ien,g'schrackteri 
Glieder  uberchon.1  Bärnd.  1908  (BGr.).  —  Nbform  zu 
strecken',  s.  die  Anin.  zu  Schrack.  Hieher  viell.  die  ONN.  (vgl. 
aber  auch  die  Anin.  zu  Schreck):  Schre1ckflld  Ii  am  Qriudel  (an 
der  grossen  Scheidegg;, das  mahd  offen  8chrekke.'  1346,  FKIi.i; 
,Schreckniatten'  BAd.  (am  Niinihorn).  PN.  , Joh.Schrekseil.' 
1374,  FKB.  (Hegest). 

ab-  1:  ab-,  weg-,  (ein  Haus)  niederreissen  WLö.,  V. 
Die  Früchte  am  Baum  a.  WLö.  Wil  der  Choufer  [eines 
Hauses]  dun  Bözu"  nit  hat  chennu"  drüsmär'tu",  so 
hat-er's  duo  abg' schreckt  und  anderstwä  amuf  g  macht. 
W  Sagen.  .Diese  [dürren  Äste]  werden  mit  Haken  an 
langen  Stangen  abgeschreckt  (abgebrochen).'  FGSteb- 
ler  1921.  , Wütend  wandte  er  [der  verfolgte  Bär]  sich 
im  letzten  Augenblick  gegen  einen  seiner  Verfolger  und 
schreckte  demselben  mitder  Tatze  die  Kopfhautab.'ebd. 

aben  appen-l  (in  BHa. aphar-),appin-:  her-, hinunter- 
strecken BGadm.,  Ha.  Ich  han  apping'schreckt,  näml. 
die  Hand  BGadm.  Chöist-mer's  aphar schrecken"?  hinab- 
reichen BHa.  lch  ham-mich  appi"g'schreckt  BGadm.  — 
üf  üf-:  (eine  Tür)  aufreissen  W;  s.  schrecken  Id.  — 
ufen  üfe"-:  (Jmd  einen  Gegenstand)  heraufreichen 
BHa.  Chöist-mer's  ü.  —  er- 1:  (ein  Glied)  verstrecken, 
-renken  BGadm.,  Ha.;  Gr,  so  Ig.,  Eh.  Es  Ärmli  e. 
BGadm.  Es  hed  den  Nerven  [Sehne]  erschreckt  BHa.  — 
üs-:  ausstrecken,  -dehnen  BHk.;  F.  Derwile"  het  der 
Bueb  i"  d's  Gras  sich  g'UH,  schreckt  siner  Glider  üs 
BHk.  Einem  Etw.  (zB.  ein  Haar,  einen  Zahn)  aus- 
ziehen, -reissen  WLö.  Si  heind-mu  en  Zand  uis- 
g'schreckt.  Lötschen  1917.  Ein  heigin-s~i  [bei  einer 
Schlägerei  zwischen  Nachtbuben]  ins  Här  und  in 
Bart  gipackt  und  blutt  g'stroipft,  po!  mu  ds  Här  uis- 
g' schreckt,  ebd. 

voll-.  Nur  .Vollstreckung'  f.:  Vollstreckung. 
.Damit  die  sach  volschreckung  hab.'  ECys.  1593.  — 
Blosse  Verschreibuug  anzunehmen,  widerraten  die  altem  L 
Ortsn.  in  der  Anm.  zu  Schrack;  man  darf  vermuten,  dass  zu 
RCysats  Zeit  in  Lauch  das  Yb  noch  mit  .sehr-'  gesprochen  wnrde. 

ver-  I:  (eine  Sehne)  verstrecken, -renken  BBr.  Der 
Nervv.  BBr.  —  für-:  (Einem  Etw.);vorstrecken,  borgen 
W.  Wir  hei"-mu  d's  Es'iga  alls  miessu"  f-W,  ,wir 
mussten  ihm  die  Lebensmittel  alle  vor  der  Zahlung 
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geben.'  Iure"  fürhn-:  (ein  Glied)  vorstrecken.  Un- 
eig.,  Etw.  zum  Vorschein  kommen  lassen  :  Der  'l'üfel 
het  dri  Schu/li,  <1.  i.  drei  .Listen'  (Künste);  er  schreckt 
bnl'  l*m,  bai'  die  anW'eri  fürhq.  BlKID.  1911  (  BG.).  — 
uiiie"  umha"-:  uinherzerren.  Einander  u.,  von  Kindern 
WLö.  —  zue-:  Einen  (zB.  zu  einem  Essen)  zuziehen 
WLö.  -  zer-:  tr.,  zerreissen,  zB.  einen  Faden,  eine 
Schnur,  ein  Tuch,  eine  Schürze  W,  so  Lö.,  Mü.,  V. 
II  wi'  du  mir  jetzen  di  Schnuer  zerschreckt  hest! 
Lütscuen   1917.    Uneig. ;  s.  Sp.  1602o. 

Schrecki  f.:  Strecke  FJ. 

Lattun-schrecki  n.,  PI.  -Mit:  Spitzname  der 
Mörjer  [Bewohner  von  WMörel],  weil  sie  ein  Stück 
Holz  durch  Ziehen  länger  machen  wollten  W. 

Schreck  II  (Uml.  -e).  Nur  Ab-  m.:  (abschreckende) 
Person,  die  man  nicht  leiden  mag  BsStdt.  —  Zu  <ib- 
ichrecken. 

seil  recke"  II  (in  W  tw.  -u"),  Ptc.  g'schreckt:  tr. 
1.  scheuchen,  jagen.  De"  Chlaus  sehr,  (so  GMarb.f);  s. 
Bd  III  688M.  und  vgl.  stäuben.  (Die  Pferde)  antreiben. 
oÜ.  (FStaub).  Schmeißen,  werfen  W'Binn;  vgl.  anschr. 
Einen  ins  WasserscTir.,  in  denBrunnentrogtauchenPPo. 
—  2.  wie  nhd.  schrecken  BMeir.;  Ndw.  Wen"-er  eppes 
Bis  weid  tön,  deichid  dran,  wen"-ech  der  Tod  schreckt 
BMeir.  Wo-n-ich  bi"  »"  d'Chammer  cho"  und  ha"  welle" 
bette",  stöt  das  Buggelimannli  dö,  hät-mi*h  welle"  sehr. 
KL.  (Z).  .Sich,  der  fromm  Petrus  schreckt  die  ganzen 
gemeind  der  Christen,  das  sy  sich  nit  mit  gsatzten  der 
werken  söllind  beladen.'  Zwingli;  vgl.  Apostelg.  XV  10. 
,Sich,  hie  (Matth.  VI7)  zum  ersten  schreckt  er  uns  von 
vile  der  worten  und  heisst  uns  ...  umerdar  betten.'  ebd. 
,Die  von  Schweiz  und  Glarus...  schrackten  die  von 
Walhenstatt  mit  Anzündung  zweier  Scheüwren,  dass 
sie  sich  ergaben.'  Güler  1616.  ,Das  die  Bauren  der 
ganzen  Grafschaft  Lenzburg  sich  sehr,  fassen.'  1653, 
G  Schreiben.  ,Der  Teufel  mag  wüten,  herumlauffen, 
schreken  und  polderen,  wie  er  wil.'  JMey.  1700.  .Wel- 
cher Hörneren  die  Urner  sich  Lärmen  zu  blasen... 
den  Feind  zu  schröcken  sich  [!]  bedienen.'  Pfaffenkr. 
1712.  ,Mit  einer  Stimme,  die  mich  schröcket.'  JJBodmer 
1732.  .Liederliche  Eltern,  die  ihre  Kinder  auf  erfolgte 
Mahnung  nicht  in  die  Schule  schicken  wollen,  die 
sollen  dann  schonungslos  vor  einen  hochweisen  Kirchen- 
rat gefordert,  daselbst  geschreckt,  corrigiert  und  zu 
ihrer  Pflicht  angehalten  werden.'  1760,  JHefti  1914. 
S.  noch  Sp.  214  o.;  Für-Schreck.  Spez.  mit  der  Folter 
,schr.'  .[Der  Angeklagte  ist]  durch  den  Meister  ge- 
bunden und  mit  dem  3.  Stein  geschrecket  worden.' 
1686,  Z.  .Hierauf  ist  sie  auf  die  Folterbank  gesetzet 
und  mit  der  Tortur  geschreckt  worden.'  1701,  ebd. 
S.  auch  Bd  VII  1628  u.  (1730,  Z).  —  Ahd.  »crecchen, 
instigare,  exhortari,  prseeipitare  (auch  bei  Xotker),  mhd. 
schrecken,  (auf)springen  machen,  erschrecken;  vgl.  Gr.  WB. 
IX  1668/72;  Fischer  V  1135.  Die  Schreibung  .schröcken' 
ist  bei  uns,  wenigstens  in  nicht  entrnndeudem  Gebiet,  sicher 
Import;  vgl.  auch  Schrecken.  Das  W.  ist  in  der  Ma.  meist 
nur  noch  in  der  Zss.  lebendig  und  auch  da  tw.  durch  andere 
Ausdrücke  ersetzt.  FN.  .Schreckenfuchs,  ausgestorbenes  Ge- 
schlecht in  Basel.'  Leu,  Lex. 

a  b  -  II :  1.  a)  wie  nhd.  wohl  zieml.  allg.  Das  hät-mich 
abg'schreckt  (devo"J.  Sich  nüd  a.  läH  (von  öppis).  ,A., 
mit  schrecken  abwenden,  ein  forcht  und  schrecken 
machen,  absterrere,  deterrere,  protelare;  ein  zügen  a., 
blug  und  forchtsam  oder  verzagt  machen,  refrigerare 
festem;    vom   galt   nemmen  a.,   a   peeuniis   capiendis 


nomine«  absterrere.'  Frih.;  Mai..  ,[El]  sige  einem  inn 
einer  zerwürffnus  gegen  synem  Widersacher  vil  nutzer 
und  mer  erschiesslicher,  inn  gegen  im  abzuoschrecken, 
wann  einer  Götz  fünff  wunden  schwere,  dann  so  einer 
ein  vatterunser  bettete,  damit  inn  zuo  stillen.'  1564, 
Z  KB.  .[Knaben,  die)  mit  Spilen,  Klugkeren  ...  und 
anderen  Unzuchten  und  Bosheiten  fürgahnd,  die  auch 
durch  die  Stattknecht  nit  mögen  abgeschreckt  noch 
gedembt  werden.'  1626,  Z.  ,[Ein  Betrunkener  habe] 
angefangen  wüst  tun,  das  Syttenwehr  inn  der  Scheid 
uf  den  Boden  und  umb  die  Porter  geschlagen,  sich 
nit  wellen  a.  lassen.*  1662,  ebd.  .Als  ich  sähe,  das  er 
[ein  frz.  Unterhändler]  vermaindt  mich  mit  seiner  un- 
gründten  Ked  abzuschr.,  war  es  notwendig,  ihme  solche 
mit  Wahrhait  zu  widerlegen.'  Hochreutiner  1663/4. 
S.  noch  Bd  VIII  687 o.  —  b)  durch  Schreckmittel  ab- 
zwingen; Syn.  ab  -schlichen  2  (Bd  VIII  139).  ,Alls  er 
vermerkt,  das  ers  iro  mit  rüche  nit  a.  mögen,  [habe  er] 
sy  güetlich  angerett  und  begert,  im  söllichs  zuo  be- 
kännen.'  1544,  Z  Ehegericht.  ,Die  Wahrheit  solle  ihme 
abgeschröckt  werden.'  L  Schuldrama  1692.  —  2.  a)  eine 
aufkochende  Flüssigkeit,  Speise  durch  Zuguss  von 
kaltem  Wasser  (plötzlich)  dämpfen  AaF.,  Fri.;  Ap;  G; 
Sch;  Z  (Dan.),  zB.  Kaffee,  damit  der  Satz  sich  nieder- 
schlage Ap;  G;  ZStdt  (FStaub),  Mehlspeisen  (wie 
Nudeln,  Chnöpfli),  damit  sie  ,klar'  werden  Sch;  heisses 
Wasser  mit  kaltem  abkühlen  Bs;  Sch,  so  St.  (Sulger); 
Th  und  weiterhin.  Vgl.a6-7öscÄen(BdIII  1461).  's  Kafi 
ob  de"  Olüete"  a.,  nachdem  man  den  in  der  Pfanne  ge- 
kochten K.  in  der  Kanne  auf  den  glühenden  Herd- 
kohlen zum  zweiten  Mal  hat  aufkochen  lassen  AaF. 
Muesch-es  [zB.  Badewasser]  e"chli"  a.,  verbrüeist-dich  jo 
sus  Th.  Blutwürste  muss  man  dreimal  a.,  dh.  dreimal 
sieden  lassen  und  jedes  Mal  kaltes  Wasser  zuschütten 
ÄAFri.  Ein  glühendes  Eisen,  zB.  ein  Hufeisen  in  kaltem 
Wasser  a.  AaF.;  W.  —  b)  (eis)kaltes  Wasser  etwas  er- 
wärmen Bs  (Seiler);  GW.  (zB.  durch  glühende  Kohlen); 
Z  Fehr.;  Sy  n.  brechen(Bi  V319M.) ;  über-schlahen  (Sp.353). 
—  ,ab-ge-sch  reckt:  erstunet,  deterritus."  Fris.;  Mal. 
Ungenau  von  Etwas,  von  dem  man  abgeschreckt  worden 
ist:  ,Also  ist  durch  dis  heilige  püntnüss  [mit  dem  Papst 
1514]  abermals  vergessen  worden  des  ufrüerischen 
hageis  a-er  und  verschworner  pünden  und  pensionen.' 
Ansh.  —  Vgl.  Gr.  WB.  I  109;  Schm.*  II  596/7;  Martin- 
Lienh.  II  516/7;   Fischer  I  65,   überall  auch  in  Bed.  2. 

a b e n  appe"-  II :  schreckend  hinabtreiben  Ndw  (Mat- 
thys).  —  ü  f-:  kochende  Speisen  rütteln  Th  (Pup.);  vgl. 
ver-schr.2.  —  an-:  „anschmeissen,  -werfen  W"uG.und 
lt  Tscheinen.    Einem  Wasser  a.,  anspritzen  WuG. 

er-,  in  PA1.  -strecke":  1.  wie  nhd.  Bs;  B;  Gr;  LE.; 
PAL;  GO.;  W;  Z  und  weiterhin;  tw.  seltener  als  die 
Synn.  er-chlüpfen  (Bd III 683).  -blüggen  (Bd  V  42).  'shet- 
mich  erschreckt  B  (Zyro).  /  wie  hest-mich  oich  erschreckt! 
W.  Chind  söll-me"  nit  e.  GFs.  Aufschrecken:  ,Aber 
der  herr  erschrackt  den  Sissera  sampt  allen  seinen 
wägnen  und  heer,  und  erschreckt  sy  vor  der  scherpfe 
des  schwärdts  vor  Barak  her.*  1525/30,  Richt.;  igdcrvjce. 
LXX.  ,E.,  eim  einen  schräcken  angwünnen,  ein  forcht 
machen,  terrere,  terrefacere  [etc.];  die  vögel  mit  dem 
gerüsch  e..  aves  terrere  sonitu;  einen  e.,  ein  schräcken 
inachen,  das  er  erstunet  und  nichts  mer  kan  reden, 
obstupefacere;  erschreckt  werden,  pavefieri;  oft  er- 
schräcken  [!].  vast  vorchtsam  machen,  territare.'  Fris.; 
Mal.  ,Dryg  von  Ütiken,  die  vol  Wyns  gwessen  ... 
haben  das  Fülli  uff  der  Bruggen  mit  einem  Hut  und 
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Kutan  gwyget  und  iriohreokt,  «Ihn  o*  nidcrgfallen.' 
1805,  Z.  ,Dle  Bob  weitet  Chroniken  [maohon]  i Um 

l'miu    Stiel    uinl    wie  solcher   in   den   alten   Srhliiehlei, 

Ali  Feinde  mit  leinem  QebrQll  enohrfloket,  rll  W( 
PviFriMKR.  L719,     B,  nooh    Bd  VIII 87  u,  U8o,  (,ei 

lobröokt'),  —  il.  a)      <(/)  sclurcl.ni  "<i  und  />,  etwas  Aul 

koohendei,  iE  OKnöpfli,  Braten,  Würite,  Kaffee,  Miloh 
durch  Buguii  von  kaltem  Waiiet  dampfen  Ql;  Bob; 
Z,  „in  dar  Koohkunet,  einige  Tropfan  kaltai  FlQiiig- 
k.Mi  in  alna aufkoebanda  Fluiaigkelt gieuen  <>«i«>r  um- 
gekehrt, wie  auab  aln  kaltai  Zimmai  ein  wenig  warmen. 
allg.",  WusNcr  temperieren  Ar;  Qu.,  baiaaai  Wann 
(iß,  Badewaiier),  Wein  ein  wenig  abkühlen  oder  kältet 
(iB.  in  Trahketrbgen  duroh  liedendei  Wassor  oder 
durah  glühende  Steine)  ein  wenig  erwärmen  AiSuhrent 
and  lt  II.;  QFb;  ZO.  and  weiterhin.  ,Wan  sie  [die 
Wurste]  um  das  Ort  anfingen  siedon,  so  erschrecke 
sie.'  Z  Kochb.  XV11I./XIX.  .Wenn  die  Knöpfli  sieden 
und  aufgehen,  so  erschreckt  sie  mit  kaltem  Waaaar.1 
ZZoll.  Kochb.  1820.  Ein  glühendes  Eisen,  beisses  l'lätt- 
eiBen  mit  (in)  kaltem  Wasser  abkühlen  B  (Zyro)  und 
sonst.  —  b)  Bewegungen,  (organische)  Vorgänge  oder 
Funktionen  stocken,  erstarron  machen,  stören,  cc)  von 
(Halb-)Flüssigem.  Kochende  Milch:  We""-mer  Milech 
über  hat  und  si  will  cho",  so  darf-mer  Nüd  dra"  mache" 
und  si  )iitd  a"rode",  sust  wird-si  erschreckt  ZO.  D'Hebi, 
lleblete"  e.\  s.  Bd  II  04oo.  Fliessendes  Blut:  Me"  mues' 
bim  Nascblücte*  's  Bluet  e.,  indem  man  kaltes  Wasser 
aufs  Genick  träufelt  ZO.;  so  auch  Sch  und  weiterhin. 
Den  Saft  (der  Bäume).  .Zweigt  man  [im  Frühjahr],  wird 
er  [der  Saft]  erschreckt,  der  Saft  wird  bestellt  . . . 
Die  im  Herbst  auffgesetzte  [Schosse]  aber  machen  keine 
Änderung  am  Stock,  erschrecken  und  bestellen  keinen 
Saft.'  EKönig  1706.  —  ß)  ,l)ie  Zäseren  sowohl  der 
Speisröhren  als  des  Magens  und  Gedärme  werden  bei 
Ankunft  des  Wassers  [das  man  trinkt]  auf  eine  höf- 
liche Weise  erschrecket  oder  zusammengezogen.' 
JJScheüohzek  1708.  —  y)  einen  Krystall  undurchsichtig 
machen,  indem  man  ihn  unvorsichtigerweise  an  seiner 
Drüse  losbricht  BRad.  (AvRütte).  ,Du  hast  den  Krystall 
erschreckt.'  —  8)  ,Wan  Jemmand  hei  sich  spürt,  er 
bekome  das  Zipperlein,  der  fass  einen  Ameisenhaufen 
ein  in  [1.  in  ein]  Secklein,  koch  ihn  und  schlage  ihn 
ganz  heiss  über,  so  erschreckest  Podagra.'  M.  XIX., 
GMs  (AfV.).  —  e)  von  Pflanzungen,  bes.  Weinreben, 
Obstbäumen,  die  durch  Frost,  Hagel  geschädigt  werden 
GaSch.  und  lt  Tsch.;  Z.  Die  kalte  Nacht  hat  das 
Winfdßi  erschreckt.  FStaüb  (wohl  Z).  .Sollten  auch 
einige  der  zu  oherst  gelegenen  [ausgegrabenen  Kar- 
toffeln] von  einem  starken  Herbstfrost  Schaden  gelitten 
haben  oder,  wie  man  es  heisst,  erschreckt  worden  sein, 
so  muss  man  auch  diese  gleich  beim  Einsammeln  von 
den  übrigen  absondern.'  Gr  Sammler  1779.  ,Da  das 
junge  Holz  der  Beben  im  vorhergegangenen  Jahr  durch 
den  Winterfrost  getötet  worden,  [hat]  Vieles  nur  aus 
dem  alten  Holz  müssen  nachgezogen  werden,  welches, 
da  es  sehr  massig  und  voll  Mark  gewesen,  im  Winter 
darauf  durch  die  [!]  Frost  erschreckt  worden.'  Gr 
Landw.  Ges.  1780/2.  —  Q  die  Füsse,  Zehen  e.,  leicht 
erfrieren  GrHc,  Nuf.;  Syn.  er-blüggen  (Bd  V  42). 
!•*  hän  d'Füess  erschreckt.  —  tj)  „verstauchen, 
zB.  den  Fuss  Ap."  —  3.  intr.;  s.  erschrecken.  —  er- 
schreckt: 1.  zu  Bed.  1.  ,Mit  irsrachten  orin  sun  wir 
horin,  wie  uns  mane  alteglich  rueffindo  du  gotliche 
stimme.'  UwE.  Benedictinerr.  XIII.;  lat.  attonitis  auri- 


l.ii  .     , So  Mol t  um  .l.i/i    tu n l  ii    il  i.    v  1 1 .  ii  n I.  ■!. m  *e|(e 

dli  belli.'  ebd.;  Int.  non  llllco  perterrltni  re 

fagiaa      '•'  io  B  i    laa(  uai  n  I,  band 

uui in  ZBauma.  D* HtrAöpftl  find  <■ .  durch  Kilte  «o«»- 
lieli  geworden  OF      !>?>  /.ii»"  ist  r*  Bitt  t  t ,  *ln  iranig 

erfroren  QaNuf.      A ii«i.  >•  - hm, u  r),  nU, 

.,,./,,,,/. I.il.  I  ;  rffl.  Qr.WB    III  071  l  I. 

w.ii Bohralbnoftn  um  ,  ..'  (•.  41a  Ann,     f.  1608)     •' 

ol u.     1660,   Bl   ,eraoh rocken.'    JJBodnai    17S8;   ,ni 

.  ,  i i,i.'  ibd,  1788.  Zu  n.-i.  I  rtl.  »ach  Or.WB.  IX  161  l 

(.Heini,  kiu'  8i  nod  i').  Er«aebreckang:  Oebreob« 
lichkeit,  Bohwkche.  ,Und  ist  der  geiet  also  staik,  .in/, 
er  den  lip  treil  rebta  alaa  ii  lahent,  daidei  gesunde 

lliensclie  den  siechen  tielt:  also  tielt  der  geial  V..|i  gOt 
lieber  kraft  des  libis  iricrekunge.'   XII.,   Wa<  k.  l^TU. 

ah-or-:  -  abschr.  Ib.  ,15apst:  Wir  wend  [In  Sachen 
der  Messe]  dapfer,  redlich,  handfest  und  diützlich  lüt 
[all  Richter]  anrüefen,  die  61  den  klegern  ab- 
orHchreikend  mit  tröwworten  und  streichen. '  NMan. 
,[Beaohlnai,  dass  die  Toggenhurgcr]  Hans  Groben 
straffindt  umb  ilon  gewalt  und  muotwillen,  das  er  dein 
waibel  die  gefangnen  aberschreckt.'  1541,  Absoh. 

ver-  II :  1.  a)  vertreiben, -scheuchen;  in  «lern  Sprw.: 
Wer  singe"  cha""  und  lache",  verschreckt  si"  I  'nglück.  8m> 
oer.  S.  auch  er-recken  ( Bd  VI  810).  —  b)  =  erschrecken  1 
Aa;  Ar;Bs;  BS. ;  L;  G,  so  A..  O.,  Rh.;  Sch;  Tu;  Z.  (Aber 
wie)  hast  dü-mieh  (auch  mieh  du)  verschreckt!  oder  Du 
häst-mich  iez  aber  aueh  verschreckt!  zu  einem  ganz 
unerwartet  Hervor-,  Eintretenden;  schonender:  Du 
häst-mieh  fast  verschreckt.  Eier  oder  Anke"!  oder  iek 
verschreck-ech  eiert  Hiener,  dasssi  sibe"  Jör  nit  mer 
legge",  Heischespruch  BsReinach.  Vilicht  heter-mieh 
[mein  Sohn  mit  einer  unangenehmen  Nachricht]  nume" 
welle"  v.,  der  tüsiger  Donner.  PHaller  1910.  Unpers.: 
Jüngst  vergangen,  erst  verwiche"  . . .  häd's-mich  räss  ver- 
schreckt, mit  Bez.  auf  einen  nächtlichen  Besuch  des 
Liebsten.  CHRE8SL.1858^sjLtsis/S'cÄre'cÄ:e,V., [Die  Berner] 
hend  Mängem  sis  Kuhli  gstohle,  hend  Wib  und  Kind 
verschreckt.' ViLM.Lied  1656  (Arg.V213).  —  2.a)  =  er- 
schrecken  2a.  Wasser  temperieren,  entw.  heisses  durch 
kaltes  LE.;  Sch,  so  R.,  oder  kaltes  durch  warmes  Aa 
lt  H.  ('s  Wasser  e"chli-  v.J;  ArK.,  M.  lt  T.  (.etwas 
wärmen,  zB.  Wasser');  GSev.  .Speisen,  die  im  höchsten 
Sieden  begriffen  sind,  mit  Wasser  plötzlich  abkühlen' 
Sch.  Gang,  tue  d'Cnöpßi  v.!  giesse  kaltes  Wasser  über 
die  siedenden  Mehlknödel  SchR.  Siedende  Speisen  um- 
rühren, damit  sie  nicht  anbrennen  Th  (Pup.);  vgl.  üf- 
schr.  —  b)  =  erschrecken  2 b £  „ApuK.,  M.  —  ilhd.  vt>- 
schrecken;\g\.  Gr.  WB.  XIII,  1152/3.—  ver-schrecken- 
lig:  leicht  zu  erschrecken  GA. 

fort-:  fortwerfen  W.  —  nach-:  von  hinten 
treiben,  scheuchen.  Nur  im  Nom.  ag.  Näch- 
schrecker  m.  ,Es  sollend  von  jetwederem  Schniz 
fier  Mann  verordnet  werden  zu  Nachschrekhern, 
deren  Ampt  ist,  dass  sy  sich  ein  guoten  Steinwurff 
weit  ob  dem  Garn  hinuff  mit  Krisshütten  oder  andern 
Mitlen  wol  verbergen,  damit  sy  vom  Gwilt  nit  ge- 
sechen  werden,  bis  dasselbig  für  sy  herab  ist;  alsdann 
soll  jeder  mit  zwei  oder  dry  Wurffkneblen  herfür- 
springen,  zum  Gwilt  werften  und  dasselbig  also  forder- 
lich in  das  Garn  triben  ...  Zu  solchen  Nachschrekhern 
sollend  die  Eltisten  und  am  Leib  die  Unvermöglichsten 
verordnet  werden  ...  Es  solle  Keiner,  der  rote  Kleider 
hat,  weder  zum  Garn  noch  Nachschrekhern,  sondren 
uf  das  Wenigst  zechen  Mann  weit  vom  Garn  an  die 
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Bcbraok,  schreck,  schrick,  schrock,  schruck 
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lluoten  gestelt  worden.'  GrD.  LB.    8.  noch  Sp.  1<»!'7M. 

eu- wog-:  wegscheuchen, -schrecken  Nnw  (tfatthys). 
Me"  tucd  d'  Vegel  e. 

ge-schreckig:  1.  leiclit  zu  schrecken  Ni»w 
(Matthys).  —  2.  gerne  schreckend,  ebd.  —  Auch  bei 
S.l.in. "  II  696;  Schöpf  647. 

Schreck  B  (Zyro);  S  (E Fischer  1922),  Schrecke" 
AaF.  and  lt  BL;  Ar-;'  Ms;  B.eoGr.;  LE^GSaL.j  Bon; Tb;  Z, 
Schre'cke"  GsSohs;  Ndw;  W  (tw.-tt",  in  Li'..  Schreckn), 
Schrick  I  GaPr.,  so  Kl.,  Schs,  Schricke"  GrI).,  Nnf. 
und  lt  Kuoni  (Tech.),  Bch  rocke",  -w  YY.  so  Lö.  —  m.: 

1.  a)  Sprung,  Lauf.  .Also  kamen  die  unsern  glich  im 
schrick  sy  an  und  namen  inen  die  züg,  nemlich  24  ros 
und  das  geschirr.'  1448,  BAM.  —  b)  ,Der  Name 
Schreckliom  oder  Schrickshorn,  wie  es  früher  hiess 
[s.  die  Anm.].  scheint  von  dem  Worte  Schrick,  das  in 
der  Bergsprache  Spalte  bedeutet,  herzurühren.'  GStüdbB 
1850;  dazu  die  Anm.:  .Sclirick,  Schrund,  Schratten, 
Schranne,  Spalte  sind  gleichbedeutend  ...  Das  Glas 
hat  einen  Schrick'  (örtlich  nicht  näher  bestimmbar, 
wohl    BO.,    doch    für   BGr.,  Ha.   beute   abgelehnt).  — 

2.  wie  nbd.  Schrecken,  wohl  allg.  Der  Schr-en  ist-mer  i" 
d'Bei"  g'fare"  Bs;  Soh;  Tu;  Z  und  weiterhin.  Daß) 
ist-mer  en  Schr-e"  g'si"!  ebd.  Er  ist  va"  Schricks  wege" 
fast  unig'hid  GrKI.  S.  noch  ab-sügen  (Bd  VII  516); 
ab-,  ver-schrecken  (Sp.  1603.  1606).  ,l)er  schlacken, 
klupf,  forcht,  die  einen  im  gemüet  ganz  verwirrt  und 
unrichtig  macht,  pavor,  terror,  terriculamentum,  terri- 
culum;  schräcken,  in  dem  einer  nit  weisst,  wo  auss 
oder  was  er  tuot,  confusior  pavor;  gäher  schräcken, 
constematio;  das  schräckli,  kleine  forcht,  meticulus.' 
Fris.;  Mal.  ,Sige  in  selbiger  Stundt  ihmme  [infolge 
von  Behexung]  ein  frostellächter  Schricken  in  den  Leib 
geschlagen  und  darauf  erkranket  und  davon  lam  bliben.' 
1693,  Schmid  u.  Sprecher  1919.  ,Der  sog.  ,Tuttwiler 
Krieg'  oder  vielmehr  ,Tuttwiler  Schrecken' . . .  Gerüchte 
meldeten  nämlich,  dass  die  Toggenburger  Nachbarn 
sowie  Leute  aus  dem  Fischinger  Amte  die  Freunde 
der  helvetischen  Verfassung  überfallen  und  sie  strafen 
wollen.  Man  rüstete  sich  daher  rechtzeitig  in  Tuttwil . . . 
Der  Schrecken  legte  sich  bald,  als  man  ...  entdeckte, 
dass  die  vermeinte...  feindliche  Schar  nur  ein  Zaun 
sei.'  GSülzberger,  Geschichte  des  Thurgaus  von  1798 
bis  1830  (Anhang  zu  Pup.  1830,  2.  Aufl.  1889).  E"  Sehr. 
i"ni"  [.einnehmen1]  GFs.  E(n)  Sehr.  ha".  Mirhändhüt 
en  Schr-e"  gha"!  Einleitung  eines  Berichtes  über  ein 
schreckhaftes  Erlebniss  Th;  Z.  2c*  han  e"  grüse"lige" 
Schreck(e")  g'ha"  B(Zvro).  ,Wir  baten  manger  vorhte 
schricke.'  WvRheinaü.  ,Ein  schräcken  gäben  oder  er- 
schräcken,  terrori  esse;  ein  neuwen  schräcken  bringen, 
afferre  terrorem;  eim  ein  schräcken  angwünnen,  einen 
erschräcken,  injicere  terrorem,  terrorem  offerre.'  Fris.; 
Mal.  ,Darob  er  im  [refl.]  ein  Schr-en  gnon.'  HHGrob 
1603.  ,Es  wurde  ime  vilicht  auch  ein  Schr-en  machen, 
wann  man  die  Brief...  inn  Schirmkasten  gelegt  bete.' 
1605,  Z.  ,1694  ist ...  ein  Gmeind  gehalten  umb  Flach- 
heit der  vil  geübten  Diebstählen,  wie  selbigen  umb 
etwas  vorzukommnen  oder  ein  Schr-en  könte  gemacht 
werden.'  ThHw.  Arch.  Schr-e"  Kite";  s.  Bd  III  1507u. 
und  vgl.  Schöpf  647.  Mit  Präp.  Mai",  mir  sind  in  en 
Schr-e"  chu" !  SchR.  D's  Büebli  ist  . . .  im  groste"  Schrick 
a's  wie  der  Blitz  dem  Maitli  under  d'Juppen  l".  MKioni 
1886/7.  Das  [Übel]  hed-er  vo"me"  Schricke"  g'chriegt 
GrNuL  In  dem  hellischu"  Schrocku"  han-ich  liberm'end 
nime  g'wisst,  %cas  ich  machu"  tüo"  W.    Duo  han-ich  va" 


Schrocku"  wif"*  nimme'  vhmnu"  inottu".  ebd.  's  tued  uf 
einmal  e"  Chrach,  und  il'Chiste"  kit  in  de"  Hin  ab;  us 
Schrick  kit  der  Gappitschiner  au'h  in.  GFient  1898. 
,Kin  groziu  vorhtsich  under  in  allen  huop  von  schricken.' 
Kkinfr.  ,Ir  band  es  [näml.  Sturm  geläutet]  us  aim 
schr-en  geton.'  WFi.cri  1524/38.  ,Ain  8.  Tag  Sept. 
[I6ul]  han  ich  den  nächsten  mit  grossem  Schricken 
den  grusamen  Erdbidem,  syn  Tosen  angehört.'  Ard. 
1572/1614.  S.  noch  Sp.  1359u.  (oder  subst.  Inf.?).  .Zuo 
einem  sehr.',  zur  Abschreckung.  .Uffgelegtebuosswerk  ... 
nemend  die  sünd  nit  hin,  werdent  uffgelegt  andren  zuo 
eim  schr-en.'  ZwiNOLl.  .Man  [habe]  das  verwyssen  irer 
[der  Keisläufer]  wib  und  kinden  allein  zuo  einem 
schräcken  in  das  mandat  gestelt.'  1573.  Z  RM.  ,Ist  ime 
zum  schräcken  und  byspil  synes  glycben  gsellen  zu 
straaft"  und  buoss  ufferlegt.'  1594,  Z  RB.  Neben  Synn. 
,I)as8  das  land  in  einn  schräcken  und  empörung  kam.' 
1530,  LSam.;  ftg&rnjoccv.  LXX;  .getümel.'  Luther.  .[Wir 
haben  euern  Unfall]  mitschwärem  schr-en  und  grossen 
herzleid  vernommen.'  1531,  B  Ref.  .Dem  [angefallenen 
und  verwundeten]  wyberlin  für  sin  erlitten  schrägken 
und  schmärzen  50pfd.'  1536,  Z  RB.  ,Wär  der  [Schlan- 
gen-]Stein  am  Hals  trage  ...  hand  all  sin  Fyend  ein 
grossen  Schr-en  und  Vorcbt  darob.'  RCys.  .Lasset  uns 
allem  sündlichen  Schr-en  und  Furcht  vorbauen.'  JMet. 
1700.  .Das  kan  Manchen  geben  einen  heiligen  Schr-en 
und  Sporren.'  JJÜlr.1731.  S.  noch  BdVIII  122fSc7mcÄ  J;. 
136o.  (zweimal).  140M.  Scherzh.-ironisch.  IstderSchr. 
verbl?  mit  Bez.  auf  einen  Handel,  ein  Geschäft  nicht  nur 
unangenehmer, sondern  auch  ganz  harmloser  Art  Aa(H.); 
Th;  Z.  's  ist  scho"  wider  en  Schr-en  übere",  nach  einer 
Mahlzeit  AaF.  Da(s)  ist  guet  über  de"  Schr-en  abe"! 
oder:  Ich  mue"  (Du  muest)  Äs  [Eins,  d.  i.  ein  Glas  Wein 
oä.]  ha",  ne"  über  de"  Schr-en  abe",  zB.  nach  Erledigung 
einer  Arbeit,  eines  Geschäftes  Th;  Z. 

Mhd.  schrecke  in.,  Schrecken;  ahd.  sarig,  ascensus  (Notker), 
cursus  (scriche,  cursu),  mhd.  schrie,  -rkes  m.,  Sprung,  Riss, 
Schrecken,  zu  schricken  bzw.  schricken  (s.d.);  vgl.  Gr. WB.  IX 
1659  ff.;  Martiu-Lienh.  II  516;  Fischer  V  1134.  1145/6. 
Schre'cke"  lehnt  sich  im  Vokal  an  das  intr.  (er-,  ver-)sckre1cken 
(s.  er-,  ver-schrecken)  an;  vgl.  schreckbar,  -haß.  Für  BO.  wird 
das  Wort  tw.  als  selten  und  jung  bezeichnet  (dafür  Chhtp/ 
Bd  VIII  686/7):  vgl.  die  Anm.  zu  er-schricl.en.  In  Quellen 
des  XVII. (XVIII.  erscheint  die  fremde  Schreibung  mit  ,-ü-' 
(vgl.  die  Anm.  zu  schrecken  II),  so  öfter  (neben  ,-e-4)  bei 
JJBudmer  1732.  Schrick(e")  könnte  auch  jüngere  Rückbildung 
von  dem  auf  dem  selben  Gebiet  verbreiteten  er-schricken  (s. 
unter  erschrecken)  sein.  Zu  Schrocke"  (mit  dem  Vokal  des  Ptc. 
Prast.)  vgl.  Gr. WB.  IX  1760/1.  Als  Ortsn.  (zu  Bed.  1):  .Schrick', 
hohe  Sandsteinstufe  bei  FStAut.  (,im  Sehr.',  zwei  Häuser, 
,uffm  Sehr.'  1555;  dazu  ,Schr.-Acker.  -Holz',  ,Schricksrot') ; 
SGrindel,  Thierst.  (Schrigg,  Xanie  eines  Ackers),  ,Schrick- 
Boden'  WBarisal  (auch  bei  Leu,  Lex.  , Schrickboden,  ein  Berg 
und  fruchtbare  Alp  in  dem  Gantertal  und  Zehnden  Brüg').  Das 
Schreckkoren  BGr.  (anderwärts  Schrückhom  gesprochen,  bei 
Leu,  Lex.  ,Schreckhorn')  heisst  bei  HRRebm.  1620  .Schricks- 
horn'; s.  unsre  Bed.  lb  und  vgl.  zur  Bed.  auch  Schm.2  II 
595/6  [Schräcken,  hen  orragender  Fels).  , Schrecken-Moos, 
-Wiesli'ThTäg. ;  zum  Folg.?  Als  FN.  ,Ruod.  Schreko'  [in  Alt- 
rapperswil].'  1331,  SchwE.  Urb.  .Den  Schrecken.'  1461,  Z 
RB.    , Marti  Schrek.'  1534,  LWill. 

Er-  m.  s.  Erschrecken  n.  (Sp.  1611  o.).  —  Für-: 
Feuerschreck.  ,Wie  bald  könten  wir  auff  das  himme- 
lische Feurzeichen  auch  mit  Feursnot  heimgesucht 
werden?  Wie  wir  dann  in  der  ersten  Wochen  under- 
schiedenliche  Feurschrecken  einnemen  müssen,  es 
seien  ietz  wahre  Feursnoten  oder  aber  nur  schreckende 
Gassengschrei  gewesen.'  JMüller  1665. 
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ii  tu  '•  :  I.  Tlti  boieiehnnng,  Heu  ohre<  ki  ,t1  ei 
■  1 1 •  1 1 1  gabelt,  wi'iin  dei  Heu  ohreok  labeli    dei  »•hm 

im  \V  int  i<r  oin  Seil  ui,.l  frag,  wo  llriw  iel  feil.'  I  öl    OIU 

im  ,    w  eiteret  anter  gdbli*  l  (Bd  n  60)    ,D#i  bönn 
■ohrlek,  loouota;  klein«]  ii  .  attolabui;  höuweehrloken, 
so  im  iiiiii.M  ironand,  »veneria  oioada.'  Fun.  (,eicada, 

oin  iiiiiIii'iiIh'mih-ii  oilcr  ein  lioiiws.lii.it  kon ,'  I..II). 
Mai.      .lnnril   ditlW 'Zell    |vom   15.«    20.  Okt]   liitl    BDI m 

im  Tranbenberg  ...  fanden  einige  von  denen  wandeln 
den    Henechreeken,    welche   in    Ungarn   [uw.]    roi 

wichenen    Sommer   so   grossen  Schilden    getan.'    1749, 

aZoll.  189»,  B.  noch  HildArand  (Bd  V  ti79).  — 
B.  Sobreeken  wegen  Bennot;  nur  in  best,  Verbindungen 

(immer  mit  seliei/lmltor  Anspielung  auf  Bed.  1).     // 
ha",  uhercho"   BsL.;    8  (Oltner  Nachr.  1917);   Z.      M>< 
an  der  Lacht  müa  nömwte*  d'Hülfii  Futtter  lut,  ehunni 
n  m  toer  BsL.   ff-en  ufder  Büni  BE.  (Barnd.  1904).  — 

Heil.    I    ■    llllil.   In  iriuTino   III.,     mild,   hmiitlu .  ./,«•  III.,    \< II   Kg. 

in  nliil.  tH-ri'cchon.  (&uf-)spring«D,  bttpfen;  vgl.  Gr.  WB.  iv-j, 
I  BBS;  Mnrtiii-I.ionli.  II  516;  Fisoher  II 1  L561.  l>as  W.  ist 
bei  uns  nicht  volkst.,  dafttr  Orot-,  Heu-Oumper  (Bd  II  B14)oad 
diedortugefttbrtea  Synn.,  wozu  ooota  Hewo-Qtipf(i  r)  (Bd  1 1  :s;)'2), 

-Stöfftt,  -Straffei  na,  Heil.  2  zu  SchrVck(efi) ;  iie.eli  bei  Fischer  aaO. 
Pure"-  , Hauernschreck':    Bezeichnung   der  Maul- 
and Klauenseuche;  s.  N.Ar  Kai.  1922,8b.  —  Aach  Osterr, 

(von  aiulein  Hingen). 

sehr  eck  bar,  in  Ndw  lt  JMattliys  -e'-:  schrecken- 
erregend GRMai.;  Ndw;  U.  , Inskünftig  [soll]  ein  Falit 
in  die  Gfangenschaft  gelegt  und  nach  Gestaltsame 
der  Sach  Anderen  zu  einem  schreckbaren  [ab- 
schreckenden] Exempel  abgestraft  werden.'  1755,  Ar 
LB.  ,Die  schröckbare  Schlachtschwerdter  unserer 
glorreichen  Helden-,  beim  Musterungsaufzug  getragen. 
1766,  UwSa.  ,l)ie  ungeheure  Menge  von  schr-eu  Zu- 
bereitungen Gottes  für  die  Zukunft.'  1791,  13.  Adv. 
Sehr,  lang  U.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1666. 

schrecken,  schricken:  intr.,  (auf-)springen,  er- 
schrecken. Nur  Schricken  n.,  eig.  von  heftiger  Be- 
wegung des  Herzens  (bei  Erregung,  Schreck  usw.): 
.Siufzeberndez  sehr,  wuohs  in  [den  Liebenden  beim 
Gedanken  ans  Scheiden]  in  ir  herzen.'  Reinfr.  —  Ahd. 
screcchön,  »cricchen,  nihil,  schricken  (s\v.  und  st.),  schricken;  vgl. 
Gr.WB.  IX  1667/8.  Über  ,Schröckeu'  n.  (neben  ,-e-')  bei 
JJBodmer  1732  s.  ebd.  1659  u.  —  Die  weitgehende  tatsächliche 
Vermischung  von  intr.  schricken  und  tr.  (sekundär  auch  intr.) 
schre'cken,  wie  die  graphische  Beschaffenheit  der  Quellen,  auch 
mancher  Angaben  aus  der  lebenden  Spr.  machen  es  vielfach 
unmöglich,  über  die  Zugehörigkeit  der  folg.  Bildungen  zum 
einen  oder  andern  Stamm  zu  entscheiden. 

ab-.  Nur  Ab-schrecken  n.  (m.V):  =  Ab-schüchen 
(Bd  VIII  139/40).  .Damit  es  by  mengklichera,  alt  und 
jung,  ein  a.  gewünne',  Formel  zur  Begründung  von 
Bluturteilen.  XVI.,  ZWth.  (Geilfus).  —  Ein  intr.  ab- 
ichrtcken  ist  sonst  unbezeugt;  doch  wäre  auch  Beziehung  auf 
tr.  abschrecken  l  (Sp.  1603/4)  möglich.  Viell.  ist  aber  eher  an 
eine  Mischung  von  Ab-schüchen  und  Schrecken  zu  denken;  vgl. 
die  Aum.  Bd  VIII  141  u.  Der  Beleg  lässt  sich  leider  nicht  nach- 
prüfen. —  ab-schreck(en)lich  -schröckenlich,  -li(g) 
ApH.,  K.  (-ö1-),  M.  (-ö*-),  -schröcklich  Zu.,  -schrocke"- 
Zie*  ApI.  (Merz  1836):  Adv.,  schrecklich;  meist  nur 
steigernd,  's  ist  äbschrö'ckenlich  schülich!  ApM.  Dm 
prächtesch-mer  gär  auch  absehr ocke"lieh  vil.  JMekz  1836. 
—  Zum  2.  Glied  vgl.  er-schreckenlich,  -schröckenlich,  schrtcken- 
inh  mit  Anm.  Die  Bildung  Hesse  sich  an  tr.  ab-schre'cken  an- 
knüpfen, doch  kommt  auch  hier  eine  Mischung  von  ab-tchüch- 
(Bd  VIII  140/1)  mit  schreckenlich  in  Frage. 


•i   iol k,-  UBr,  und  n  n  W\  l  (n. 

Hkrmhtf  in  (Qoal,  iel  •  ml    <)  wiii  ,  Be;  l»«A» . 
ttdtndE,  and  lt  Zyro;  <•'  .  QaHe     Nor  (lCattbje); 
w  .  ZEicht,    tthi  irir-  Qai  .  D    He .  L  .  Pi 
8.,    Teohapp.i    Teebierl  oben,    Vali.,    Ind.  Pnee.  %. 

Minici.t",    srhin  \rieki   kaBi  brent 

and   lt  II  ;  Bi  (alter);  BoAa.,  st.it  adE.;  Ol;  Gl  I 

lle   (  1    auch  -«'-),  Pf.i  V:il/..;  Ninv  ll  ICattbjl  (  leltOMr); 

'/.,  ■schrr'clt iw.  Be;  Hst.it  adE.;  Ni.w  li  fcfattbje; 

W.  so  Lfl  .  ZBiobt,  PI  -tchriekr  Ailir.  and  lt  ll  ; 
Q8aL.  (  v)i«l>),  -srhir'dc"  AaBr.;   BoAa.,  Btdl    adK.; 

•  iullc;   ZEicht,    srlinrl:n,(d)  GrA.,   He.,  I'r.,  Val/..,  <i 

8aL  .  Konj.  Pr»e.  mil  dem  Vokal  des  ln/.i,  top. 2.8g. 

■schrick  AaHi  und  Uli.;  Ms;  BoAa.;  Gl.  (in  II. auch  -e'-); 
QaA.,  D.,  He.,  Val/..;  Ndw  lt  Matthyi  (falnflger ••*-); 
ZBiobt,  2.  PI.  schnckcd  (iid'r.  (QFient  L898),  Rond. 
■sehrdk  BStdt  adE.;  Gl,  -tehrlhi  GrA.,   He.,  Valz., 

-schruck  Aa  lt  II.;  Gl.;  Ndw  lt  Matthys  (-ü'-)t  -schreckti 
AiKfiet,  -schrc'ckti  ZEicht,  -schrickti  BStdt  adE.;  Gr 
He.,Ptc.-.vc/*rocA-e".  aa()().,nur  in  Gi.K.-stroggt":  intr. 
1.  aufspringen,  auf  die  Seite  springen  W.  ,Üer  Holz- 
hacker ist  zu  spät  erschrocken  und  deshalb  verun- 
glückt.' —  2.  a)  wie  nhd.  erschrecken,  aaüü.  !•»  bi" 
ganz  erschrocke".  Giüsum,  z'Töd  erschricken  GrKI. 
Da  ist  aber  d'Ltsabet  erschrogge  w'e-n-e"  Kardinäri- 
vogel,  wän-evi  e*  Chat:  uf  d's  Chefi  chunnt.  CStreikf 
1902.  S.  noch  Bd  IV  1441  o.  ,Als  bald  er  in  [der 
Bischof  den  Besessenen]  beswuor,  do  ward  der  tüfel 
erschreken  und  vergach,  dass  er  gelogen  hett'  Stretl. 
Chr.  .Furchten,  ergruwen,  grusen,  zittern,  pidmen, 
verzagen,  herzschlagen,  e.'  AaB.  Formelbuch  1508. 
,Do  erschrockent  wir  [Nonnen]  aber  ser  übel.'  WFlüri 
1524/38.  ,Als  der  hund  in  der  nacht  bullen,  [habe 
sie]  gwent,  es  were  ein  dieb  und  [sei]  deshalb  uss  dem 
schlaff  gejukt  und  erschrocken.'  1541/3,  Z  Ehegericht. 
.Erschräcken,  expavere,  sich  ab  eim  ding  entsetzen.' 
Fris.;  Mal.  ,Daarumb  ich  dester  wirs  erschrick.'  1565, 
Brief  (JFabricius).  ,Dann  mag  auch  ein  Weib  dorvon 
[von  dem  Schlagwasser]  brauchen,  wann  sy  erschrickt, 
auch  in  andren  Zufällen.'  Z  Rezeptb.  um  1700.  ,Da 
er  ihn  vermarkti,  wer  er  wäri,  da  erschreck  er.'  JVetter 
1747.  S.  noch  Bd  VIII  118M.  Mit  Angabe  des  An- 
lasses. Im  Gen.  ,Des  erschrecke  er  mechtig.'  1538/40, 
Z  Ehegericht.  S.  noch  Bl-Sorg  (Bd  VII  1304).  Mit  ab. 
Ich  erschricken  ab-em  Aa  (H.).  leh  bi"  schier  ab  dir 
erschrocke"  Bs.  ,Alle,  die  das  sachent,  erschrakent 
darab.'  Stretl.  Chr.  ,[Es]  möchte  einer  ab  dir  er- 
schräcken,  [es]  möchtdich  einer  [fü]rchten,  [ab]omina- 
bitur  aliquis  te  conspecto.'  Sprw.  XVI.  ,Da  [sei]  sy 
ab  inen  erschrocken  und  uffgejuckt.'  1541/3,  Z  Ehe- 
gericht. ,Ab  grausamen  schreiben  erschräcken,  das 
eim  ein  stich  ins  herz  gadt,  literis  atrocissimis  per- 
cuti.'  Fris.;  Mal.  Mit  .über'.  ,Wenn  ich  gedenk  ... 
so  erschrick  ich  über  all  mein  sorgveltigkeit  und 
schmerzen.'  1530,  Hiob.  Z'Töd  e.  ist  auch  g'storbe"  G. 
,Der  knab,  dem  der  wolf  das  or  fressen  hat,  starb  bald 
darnach;  meinten  die  lüt,  er  war  ...  zu  tod  erschrocken.' 
1575,  Z  Neuj.  N.  1906.  Mit  Inf.:  ,Ach,  wessen  Kinder 
seit  ihr  dann?  Ich  erschricke  es  zu  sagen.'  JJUlr. 
1718.  Verneint.  Erschrick  nüd!  allg.  aaOO.  Ab  Nüd 
erschrickt  Niemert,  Sprw.  GrPt.  S.  noch  Sp.  1374M. 
.Darumb  arschrickent  nit  und  nit  vermainand,  daz  ir 
verlassen  sigint.'  1490,  G.  Mit  Sachsubj.:  .Erschrocken 
ist  mir  s  bluot  und  lyb  [ob  unserm  Brandunglück].' 
Meinrad  1576.  Vgl.  b  und  erschrecken 2b  (Sp.  1605).  — 
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Schrank,  schreck,  schrick,  schrock,  acliruck 
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b)  u no ig.  a)  Der  Seltne  erschrickt  nid  grad  ab  der 
Sunne",  wird  nicht  sofort  weich  AA.Suhrent.  —  ß)  von 
der  Milch,  gerinnen  wollen  7.  (FStamb).  Bis  stille r! 
d'Milch  chöunt  e.  —  y)  leicht  vom  Frost  betroffen  und 
dadurch  im  Wachstum  b'stellt  [stillgestellt]  werden 
GnChnr;  Z  (?  RSchoch).  —  b)  von  der  Verstauchung 
eines  Gliedes;  vgl.  erschrecken  II  2b  (Sp.  1605).  ,Ein 
Tochter,  welche  ein  Zeinen  mit  Äpfel  autl  ihren  Haupt 
trüge  ...  tratto  in  ein  Gruben  und  zertratte  ihr  Bein 
entzwei ...  [Der  Vater]  war  rauh  gegen  ihr ...  sprechende, 
das  Geäder  were  ihr  nur  erschrocken.'  FWüRZ  1612.  — 
Ahd.  iraericehen,  mini,  ertohrioken,  enchrVcken  (st.  Vb),  auf- 
Bprjngen,  erschrecken;  vgl.  Gr.  WB. III 970/1  j  Schni.Ml  596. 
597;  Martiii-Licnh.  II  öl";  Eiacher  II  840/1.  Der  inli.  Ge- 
brauch  des  Kaus.  erichrecken  (Sp.  K',ii|)  i?,t  auch  schon  nihd. 
Durchgehendes  -i-  im  Pres,  wird  auf  Ausgleichung  nach  den 
Formen  des  Sg.  Ind.  beruhen,  braucht  also  nicht  auf  die  altd. 
Bildungen  mit  -i-  zurückzugehn.  Das  W.  ist  bes.  im  Süden 
nicht  überall  heimisch  :  in  \V  gilt  dafür  vorwiegend,  in  BGr.;  U 
ausschliesslich  er-chlüp/en  (Bd  III  683).  —  Er- seh  recken 
n.  (auch  m.):  1.  zu  er -schrecken  2a.  ,(Ein)  e.  haben, 
empfangen.'  ,Ob  ich  nit  ein  e.  hett  davon,  dass  ich 
min  e  breche,  so  wölt  ich  doch  minen  gemachel  Kün- 
golden  in  semlichen  sachen  nitbetrüeben.'  Stretl.  Chr. 
, Deshalb  [über  einen  Vorfall]  wir  nitgevallen,  sunder 
e.  haben.'  1489,  Walum.  (B).  ,Dann  wir  darab  merk- 
lichen e.  und  missfallen  entpfangen  haben.'  1499, 
Schreiben  der  Eidgenossen  an  P.  ,Sind  die  Jenfischen 
potten  erschinen  und  sich  ser  und  vast  beklagt,  dass 
ir  hern  jung  und  alt  ein  grossen  e.  empfangen  ab  dem, 
das  sy  gehört'  1529,  BRef.  , Her,  band  keinerschräcken, 
sunders  sind  on  sorg!'  Haimonsk.  1531.  S.  noch  Besag 
(Bd  VII  378).  —  2.  zu  erschrecken  2b  8.  ,E.  fif  allen 
vieren4,  Starrkrampf.  , Tetanus  videtur  hie  affectus  et 
idem  forte  est,  quem  Germani  vocant  e.  uff  allen  fieren, 
hoc  est  noxam  per  omnia  crura.'  Gesn.  1551.  ,So  die 
pfärdt  das  e.  habend  auff  allen  vieren,  so  sol  man 
knoblauch  in  essich  stossen  und  die  schinbein  zwei 
oder  drei  mal  damit  beryben.'  Tierb.  1563.  —  Das 
mann],  Geschlecht  (auch  nihd.)  nach  Schrfck(en)  in.  Bed.  2  auch 
bei  Gr.WB.  III  974  (.erschricken').  —  er-schreckenlich  GrS. 
(nach  einer  Ang.  älter),  Val.;  S,  schröcke"lieh  bzw. -Zip 
Aa,  so  F.,  L.;  BsL.;  BoAa.,  Biel  {schregge"lich .  Dial.), 
E.,  S.;  GrCIiw.,  D.,  He.,  Pr.,  S.,  sG.  (Tsch.);  Th  (Feier- 
abend 1860);  Z,  so  0.  (Stutz)  und  lt  ACorr.,  schreck- 
lich) GrV &\.,  schröckli(ch)bzw  .-Hg  A  a  Br.,  F . ;  Ar ;  Bs(-e-; 
auch  bei  Spreng);  B  (-Ich);  Schw;  Obw;  W  (-e-J,  so  Mü.; 
ZO.,  arschreckungglich  W  (LMeyer):  schrecklich; 
meist  in  steigerndem  S.  Adj.  Duo  ist  doch  es  erschröcke"- 
liehs  Wasser  cho(n)  GR(Tsch.).  En  erschröcke"leher  Um- 
weg GnPr.  Es  erschröckcli^s  G'völch,  in  einer  über- 
füllten Herberge.  GFient  1898.  Es  erschröcke"lichs  Tier 
van  Grössi.  ebd.  Eine  erschröcklegi,  aber  wahre  Be- 
gebenheit. ApAiiz.1901.  Diehänd g'wüss en erschröcke"- 
lichi  Freud,  wennsi  mich  wider  e'"möl  g'sehnd.  Schwzd. 
(Z).  S.  noch  Bd  I1258o.  .Welches  [das  Römerreich] 
etwan  in  höchstem  Ansehen  undaller  Welt  erschröcklich 
gewesen.'  Guler  1616.  ,3  erschröckenliche  Erdbeben.' 
Anhorn  1603/29.  .Welches  [die  Schlacht  bei  Marignano] 
ich  zu  einer  Erinnerung,  was  Zwytracht  für  ein  er- 
schröckhenlichs  Tier,  von  Wort  zu  Wort  hargesetzt.' 
1634,  MWaser  1901.  ,[1651]  schlüge  die  grausame 
erschröckenliche  Stral  vom  Himmel  in  den  Tum.' 
ThFt.  Chr.  ,Ein  erschröckliches  Waldwasser.'  1711, 
DGemp.  1904.  ,Er  [Christus]  sihet  damit  [bei  den  Worten 
.unser  Vater']  auf  Gott,  dass  er  uns  denselbigen  nicht 


erschreckenlich  mache, sondern  lieblich  förbilde.'F  Wvss 
1677.  In  .einer grausamen  Angstund  Not, dass sey  [=  sie] 
ganz  wunderlich  und  erschreckly  anzuosechen.'  1702, 
Sciimid  u.  Sprecher  1919.  .Ein  erschröcklicher  Donner- 
schlag.' JRGBOmtB  1732.  S.  noch  Bd  I  '.*'■<■>  {furchtsam); 
VII  1820n.;  Sp.  1614o.  (erschrockenlich 2) .  Das  war  jo 
crschrockeH'*  '.  Stitz.  Mei",  es  ist  doch  glich  auch  er- 
schrocklig,  was 's  afe"  für  Möntsche"  giht!  Füscuw. 
1895.  ,Das  nun  äben  erschröcklich  ze  hören,  dass... 
der  endchrist  gefürdert  soll  werden.'  1531,  BRef.  ,lst 
hiemit  die  Ausgab  grösser  als  die  Einnamb  ...  Ist  zwar 
erschröcklich!'  1731,  IHess  1914.  Subst.  Eswas  Grüsigs, 
Erschrocke"lis  GuJen.  Säge"d  Ir's  nume-,  es  wird  wol 
nüt  Erschröckligs  si"!  H Blattner  1902.  ,So  öppis  Er- 
schröckeligs.' Bieler  Tagbl.  1917.  Adv.  Dernoch  wird- 
er  erschröckleg  bös,  Übers,  von  Luk.  XV  28.  Dial.  (Aa 
Br.);  erschrocken'''  chibig.  ebd.  (AaF.).  's  ist-mer  er- 
schröcklich  leid!  AaBt.  I'h  hä"  erschrecklieh  angst  g'chä" 
WMü.  As  ist  arschreckunggli  schwer s,  a.  leids  Wetter  W. 
S.  noch  Bd  VI  1274  M.  ,Dass  dem  N.  erschröcklich 
angst  seie,  dann  er  wol  merke,  dass  er  in  dem  Kleb 
seie.'  1642,  Z.  Bei  Verben.  Es  göt  erschrecke"lich  zue, 
lebhaft,  zB.am  Telephon  GrS.  Erg'hetsich  erschröcklich, 
macht  ein  grosses  Wesen  aus  seinem  Leiden  Aa.  Ieh 
ha"-m  ich  arschreckungglieh  gfirchtot  W .  Er  ist  erschröcke"- 
lich  erschrocken  GRFid.,  Jen.  Die  Jump f er er  tied  e'so 
erschrecklich  gide"  Uw  (Kiltspruch).  Won-ich  in  der 
Ghuchi  so  erschröcklig  ha"  mües'e"  zahle".  Füschw.  1900. 
Es  schneit  doch  erschröcklich !  Kindergarten  1906.  S. 
noch  brämslen  (Bd  V  615).  ,Sein  Schwert  hat  Gott 
schon  in  der  Handt,  damit  er  euch  erschröckenlich 
wird  straffen  unbarmherzigklich.'  JMahl.  1620.  ,Das 
erschröcklich  schreyende  Tier',  ein  Eber.  1675,  ADettl. 
1904.  ,So  scheinet  es  wieder  die  Natur  zu  lauffen,  dass 
ein  Mensch  den  anderen  ...  so  erschröcklich  miss- 
handlen  ...  solle.'  JRWaldkirch  1710.  ,Der  Stier  tet 
erschröcklich  brüllen.'  Flugschrift  1712.  B'hüetis, 
Herr  Oberst!  Bite-d  nüd  da  füre":  es  gät  da  usse" 
erschröcke"lieh  zue !  riefen  Bauern  in  der  ersten  Schlacht 
bei  Zürich  dem  General  Hotze  zu.  1799,  Z.  —  Mhd. 
irschreckelich  (von  Lexer  ohne  Gewähr  mit  -e-  angesetzt);  vgl. 
Gr.WB.  III  972/3  (,erschreck(en)lich',  auch  ,-ö-');  Martin- 
Lienh.  II  517  (emchrecldich) ;  Fischer  II  841  (erschre'cklich); 
im  Allg.  zu  tr.  (intr.)  er-schre'ckcn,  wofür  auch  die  in  der 
Schriftspr.  des  XVI./XVIII.  häufigen  Schreibungen  mit  ,-ü-' 
sprechen;  zur  Bildung  vgl.  Wilmauns  II  §§365 f.  Aus  dem 
schriftspr.  ,erschröck(en)lich'  sind  unsre  ö-Formeu  entlehnt 
oder  doch  davon  beeinflusst;  dass  auch  das  ma.  -e-  nicht 
urspr.  t,  sondern  aus  ö  entrundet  ist,  ergibt  sich  daraus,  dass 
es  fast  nur  auf  entrundendem  Gebiet  auftritt.  Zu  der  Ver- 
breitung des  -ö-  mag  auch  das  gleiclibed.  er-echrocken(lich)  (s.  d.) 
beigetragen  haben.  Die  W  Form  arschreckungglie,t  entspricht 
einer  ä.  Bildung  auf  -endiche  (Weinh.  1863,  268;  Volksb.  S. 
XCV),  zu  der  wohl  das  danebenstehende  gleichbed. ßrchtung<jU'h 
<  mhd.  'vitrhtenehehe  (vgl.  vorhtenclich  bei  WvRheinau  lind 
mhd.  vürhtechche  neben  rorhtechche)  das  Muster  abgegeben  hat; 
zum  Lautlichen  wäre  etwa  auf  BSG.  II  §§  91.  99  zu  verweisen. 
An  ä.  Formen  seien  noch  nachgetragen:  .erschröckenlich.' 
JHahler  1674  ;, erschröcklich'  (neben  seltenerm,-e-').  JJBodmer 
1732;  später  gew.  ,-e-'.  Die  Z Bibelausgaben  von  1525  und 
1531  bieten  wiederholt  .erschrecklich',  einmal  (in  Überein- 
stimmung mit  den  Bs  Drucken  von  APetri)  .erschräcklich' 
für  Luthers  schrecklich'  (HBy)and  1893,  61).  —  er- 
sch rocke0:  1.  zu  erschrecken  2.  a)  eig.  a)  zu  er- 
schrecken 2a,  momentan  erschrocken.  Nume"  aid  e. .' 
Aa  (H.).  Z'Töd  e.  ebd.  Vom  Tod  e.;  s.  Bd  V  924 M. 
,Denne  sü  [die  Überfallenen  Rheinfelder]  ganz  er- 
schrocken, verzwiffelt  worend.'   1449,  Bs  Chr.     ,Dess 
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ich  gor  niii.  eraohrookeu  bin  galn.'  i ■•■".»,  H  Itel  .1  . 
extornutiiN,  oxtorritiiH,  motiooloaui  |vgl.p|,  paYltaii  . 
i».  iinil  lobUl    \"ii    forohl    luilli  lud,  IKtD |;  '•!    i   I   . 

borroi  « .•  ( •  1 1  .mihi;  im  Ihm/.'ii  i ,  territai  nnlml;  abel 

6   sein,  «las  •in  (Ins  lior/.  litl I.   unnio  t  muri  '•.'  I'ic  i  . 

Mai..      .Schlund!     lul    mit    den    Hünilon    z<m n !    or- 

lohrookner  Händen"  baldl  i*t  gfangen.'  Bkodkrklai  u  i 
sriKi,  hui  l(i.'U);  dnfor;  ,Sobrooknor  Bai  wirt  ^m  In 
Banden.'  Zurflüi  1601j  lepai  exterritoa  In  plagaarlat 

—  ß)  uls  bleibende.  Eigenschaft,  lohreokhaft,  farohl 

sinn.  /'.')i  |  iitf  Mensch  ist  nn  Himmel  nud  sichrr.  od. 
,  Kino  e-e  Seele  ist  ini  11.  nicht  sicher.'  oO.  S.  noch 
Sp.  TOM.    Von  mädchenhafter  Scheu:  ,\V;ui  fy  [inoiiiü 

Braut,  in  dar  ich  zum  Kaien  eingeladen  war]  etwan 

abtrat,  so  raompt  mir  die  alte  t'nuiw,  wie  sy  so  Bflohtig 
uiui  o.,  solte  mich  n it.  inen  lassen,  das  sy  so  schaiu- 
haftig  and  nit  dorglichon  tet,  sy  wisse  gwis  das  sy 
inicli  von  harten  Hob  nett.'  KPi.atier  1612.  — 
b)  uneig.  a)  zu  erschrecken  Jbß.  liagge"  wien-en 
erschrockni  Milch,  bleiche  Wangen  '/.  —  ß)  zu  er- 
schrecken 2b  f,  leicht  gefroren,  vom  Erdboden  Ai>  (1.), 
leicht  erfroren,  von  Obst  G,  von  Weinreben  AABb.,  von 
Kartoffeln  GW.,  Wo.,  von  den  Füssen  GVVe.  D'ller'- 
öpfel  sinn'1  erschrogge"  GW.  ,Die  Böden  [sind]  vom 
Winterfrost  erschrocken  gsein.'  Imthdrn,  Mein.  — 
2.  schrecklich,  Schrecken  erregend.  .Des  e.  todes  der 
pestilenz.'  1464,  Gr.  .Raperschwil  schloss  und  statt, 
lustig  von  muten  und  gebüw,  dem  vind  erschrocken 
[1.  ,-o-'].'  Türst  1496/T;  lat.  formidanda  eunetis  insidia- 
toribus.  ,l)er  Türk  hab  vil  cristenlandes  bis  gen  Gretz 
[Graz]  gewunnen  ...  das  ist  ein  iemerlich  e.  ding.' 
DSchill.  B.  ,Hie  sach  er  ein  e.  gstalt  eins  löwen.' 
Zwingli.  ,Erhuob  sich  ain  gros  ...  wetter  ...  mit  ahn 
grosen,  e-enen  hagel.'  1524,  Stockar.  ,üo  ward  ein  ganz 
erschrokner  zuolauf  und  ein  grimmer,  grusamer 
handel.'  Ansh.  .Lieben  fründ,  ich  bring  erschrockne 
mär,  es  kompt  weder  spis  noch  trank  me  her,  die  türe 
meret  sich  gar  fast.'  Salat  153T.  .[N.  äusserte]  vil 
erschrockner  tröuwworten.'  1538/40,  Z  Ehegericht.  — 
In  Bed.  laß  bei  Gr.WB.  III  974  aus  Keisersb.  —  un-: 
furchtlos,  ohne  Bedenken.  Ich  ha"  für  das  Jör  g'nues 
[Kartoffeln]  t"  Gheller  'dön,  so  dass-i'h  u-en  esse" 
darf.  Schild  (S).  —  er-sc  hrockenlich  Zf  (Prof. 
HSchweizer),  -schrocklich  Bs  (Spreng),  in  der  ä.  Spr.  ,er- 
schrockenlich',  nur  selten  ,-schrocklich':  1.  erschrocken, 
furchtsam,  =  erschrocken  iaß.  ,[Wir  haben]  in  selbs 
für  uns  beschickt,  der  dann  for  uns  beiden,  wie  er 
dem  landfogt  fürgeben,  doch  ettwas  zaglich  und  er- 
schrocklich,  bekanntlich  gwesen.'  1534,  Z.  ,E.,  forcht- 
samlich,  pavide.'  Fris.;  Mal.  Hieher  oder  zu  2  ,es 
wirt  einem  e.':  ,Wie  sy  söllichs  [ein  StElmsfeuer] 
gesächen,  kartend  sy  widerum  heim,  all  mit  einandern; 
dan  inen  gar  nüt  heimlich,  und  wo  iren  nit  so  vil  by 
einandern  gsyn,  were  es  flicht  iro  zwöyen  oder  dryen 
e.  und  forchtsam  gnuog  worden.'  1538,  AaL.  —  2.  =  er- 
schrocken 2.  ,E.,  das  eim  einen  schräcken  macht  oder 
angwünt,  terrificus,  terribilis,  dirus,  horribilis,  horri- 
dus.'  Fris.;  Mal.  Von  Personen.  ,E.,  den  man  vast 
furcht,  pavendus,  formidolosus;  e-er  bott,  der  eim  ein 
schräcken  macht  oder  eim  forcht  angwünt,  nuncius 
tumultuosus.'  Fris.;  Mal.  ,Diser  keiser  [Heinrich  III.] 
was  ein  guoter,  fründlicher  und  frigeber  Fürst  gegen 
Riehen  und  Armen,  dargegen  sinem  Feind  e.'  JJRüeger. 
,Die  burgundischen  König,  so  ...  allen  ihren  Benach- 
barten e.  waren.'  Guler  1616.    S.  noch  furchtsam  (Bd  I 


,.  af.brinnm  (Bd  \  «  I)     \  ,Hli  n 

rolgol  um  arnatlii  ha  und  i  i  bodQttoognioeeooFei  ntti 
raltaohan  nidta  ...  gesogen  i  ballgen  geebrliV 

ki  LB.  1 1"'1.   ai  ii  bröcklig«     i       .  ,erichrökenU<  I 

1747,       ,El     «ilH     ,1111     seillllrhri      «'IM      I"  I      vm.iiIhii,     da* 

■oo  ai  argen  aae,  a*ii  airint  hia  in  diaan  laad 
feiner  vor  den  nndei d  aelb    Dil    lebet   -  '  OWil 

Chr.  E,  KV.  »Die  weg  dieei  leltamen  löofen  [aind] 
grnaamlioh  und  e.'  1620,  B  Ref.  ,Ei  kam  ain  mann 
Qottei  ino  mir  und  sein  gstalt  wim  nnieeeboa  aie  ain 
engelQottea,  raat  eraohrooklieb.4  1680,  Riobt.;  eeßepev. 

I,\\;    .erschrocklich.'    Luther.       .Ein    semlicher    i 

tonnerklapf.'  MoBoaai  1680.    ,Da  ist  ytel  o-o  flnater* 

DOaa.'  OWibDM.  1661 J  .erschreckliche."  Ilerborn  1688. 

,K-o  und  graoaamme  itimmen,  roeea  horridarai;  ein 

graoaamer  e-er  krieg,  horriflenm  bellum.'  Krim.;  Mai.. 
.Ein  grosser  erschrocklicher  wurm.'  1660,  Brief 
(JFabrioioa).  ,Ein  o.  wätter.'  1561,  ebd.  .Dergleichen 
e.  exeinpel.'  OWerum.  1564;  .ersehrockliche.'  Herboru 
158T.  ,Uf  Davos  habe  man  ein  rot  erütz  und  3  sonnen 
un  hiniinel  gesehen  sainpt  anderen  e-en  dingen.'  15T3, 
Brief  (TEgli).  .Ein  gar  mächtiger,  starker  und  e-er 
Brdbidem.1  1001,  B.  ,Ein  grausame,  e-e  Flucht.'  Guler 
1616.  ,Ein  e-e  Rufe.'  ebd.  ,Ein  e-er  Comet.'  1664,  Z. 
,Ein  e-e  Sund.'  Hott.  1666.  ,E-e  Gedanken';  daneben 
.ersehrockliche  Lugenen.'  1T02,Schmidu. Sprecher  1919. 
S.  noch  Bd  IV  1441  u.;  V  290u.  394  o.  689u.  (Ann..; 
.erschrocklich').  819  M.  (.erschrocklich').  838  u. ;  VI 
1666u.;  VII  253u.  10T2u.;  VIII  341  u.  ,Es  ist  e.'  ,Uf 
das  frommen  Eidgnossen  möchte  geredt  werden 
schwer  und  gross,  ouch  e.  zuo  sind,  die  mäss  und  sacra- 
ment  ...  zuo  verlassen.'  1525,  B  Ref.  .Insonderheit 
aber  ist  es  e.,  wenn  sich  die  künig  erzürnend.'  LLav. 
1583.  ,E-er  wis.'  ,üas  vil  frommer  biderber  lüten  ... 
verbrennt  und  in  ander  e.  wyss  und  wäg  durchin- 
gerichtet  ...  werdend.'  LLav.  15TT.  ,In  den  kläglichen 
WiderWertigkeiten,  so  sich  zwüschen  dem  Kayser 
[Ludwig]  und  seinen  eignen  Söhnen  erbärmklicher  und 
e-er  Weise  zuotruogen.'  Guler  1616.  Adv.  (auch  ,e-en'). 
.Griffen  si  die  stat  und  volk  so  e.  an.'  Strktl.  Chr. 
.Wann  mir  hat  die  verschiunen  nacht  vast  e-en  ge- 
troumpt.'  Haimonsk.  1531.  .Der  e.  grusam  fal,  welcher 
geschähen  ist  dem  Nabal.'  Grübel  1560;  oder  Adj.?  — 
Mhd.  erschrockenlich;  vgl.  Gr.  WB.  III  974;  Fischer  II  841.  — 
un-er-schrockenlich(en),  ,-schrocklich':  uner- 
schrocken, als  Adv.  (bzw.  präd.).  .Zogent  die  vier 
schif  ...  u-en  vor  dannen  die  nacht  us.'  DSchill.  B; 
,u-lich.'  PvMolsheim;  der  gleiche  Wechsel  an  der  Stelle 
Bd  VII  146Tu.  ,Die  andere,  so  nebend  inen  leidend, 
u-schrocklichtröstend.'O  Werdm.  1564;  .unerschrocken.' 
Herborn  158T.    S.  noch  fruetig  (Bd  I  1340). 

v  er -schrecke"  AaF.  und  lt  H.;  Ap;  LG.,  so  Reiden; 
Gl;  SchR.;  ThMü.;  Z,  -schrecke"  III  (Qual,  des  üml.  -e) 
AAOEntf.;  Ap;  Bs;  LG.;  GA.,  Rh.,  T.;  ScHBargen,  Buch, 
Schi.,  Stdt;  oTh,  Hw.;  Ndw  (Matthys),  Ind.  Prses.  Sg. 
schricke",  -schrickst,  -schlickt  AaF.  (gespr.  -e1-)  und  lt 
H.;  Ap;  Bs;  L;  GRh.,  T.;  Sch;  Th,  so  Hw.,  Mü.;  Ndw 
lt  Matthys;  Z,  -schre'cke"  usw.  AAÜEntf.;  ScHBargen 
(Schwzd.);  oTn;  Now(Matthys);  ZRicht.,  Pl.undKonj. 
Praes.  mit  dem  Vokal  des  Inf.'s,  Imp.  -schrick  Bs;  L;  Th; 
Ndw  (lt  Matthys  neben  -e1-);  Z,  Kond.  -schrak  GMarb., 
■schruck  AaF.  f-o'-J  und  lt  H.;  Ndw  lt  Matthys  f-ü2-), 
-schreckti  AAOEntf.,  Ptc.  schrocke":  =  erschrecken  2. 
aaOO.  Ich  bi"  fast  z'Töd  verschrocke"  Sch;  Th.  Der 
Handwerks pue' st   ve'schreckt  wie  en  0"ßöt.  AfV.  (Ap 
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Scbrack,  schreck,  schrick,  schrock.  schruck 
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Wolfli.).   /**  verschre'cken  iez  norh,  wen"-irh  <lra"  tanke" 
AaF.     W*€  d'M  netter  Da'  sieht,  rerschrecl.t-si  mcmäd. 
Schw/i).  (SoBBargen).   .Keiner  ist  so  manlicb,  «ler.s  nit 
gesechen,  wan  er  so  ilents  unversehens  unib  das  eck 
des  felsens  darzuo  kompt  und  über  dise  hoche  schmale 
brücken  [die  Teufelsbrücke]  muoss,  der  nit  verschrecke 
und  sich  darob  etwas  entsetze.'  AKyfk  1  >r)  H  7 .  AI)  h'in)u, 
Öppisem  v.  Bs;  Sch;  Tu;  Z   und  weiterbin.     Er  rer- 
schrickt  ab  jedem  Bitzeli.    lrk  bi"  »erschrocken  ab  im, 
zB.  über  sein  schlechtes  Aussehen.    Auch  mit  an;  vgl. 
Bd  VIII  133 u.     Wo's  in'n  nächste"  Spiegel  g'sehtl,  t er- 
schreckt's an'n  wisse"  Höre".    EEschmasn   11»  1 1 .     Ne- 
giert:   Muest  nid  v.,  ich  bi"'s  nw  Sch;  Tu.    Me"  mues' 
nid  grad  verschräcke".   ACokr.  1860.    Ieh  rerschricke" 
nid  ab  Nünt  Th.     !•*  rerschro'ck  ned,    wen"-er  scho" 
ehern  AaF.  —  Hhd.  verschrei,,,,  st.  VI.;  vgl.  Gr.  WB.  XII  I, 
1 152  f.;   Martin-Lienh.  II  517;    Fischer  III   1319C   und  die 
Ann.  zu  tr-tchrtcken.  —  ver-sch  recklich  schröcklig: 
schrecklich,  's  MeitU  bleich,  mit  nassen  Augen,  erchlüpft 
oft  «»""m  [desVaters]  verschröcklige"  Wese".  E  Fischer  1922 
(S).  —  ver-schrocke":  a)  eig.  a)  =  erschrocken  laa. 
Z'Töd  v.  ist  o"ch  g'storbe"  GBern.    's  Best  ist  halt,  alle 
Stund  zuer  Tötcreis  g'rüst  si",  dass,  wenn-er-mieh  go" 
hole"  chunnt,  ich  nüd  v.  bi".  G  Kai.  1854.    Georg  [Rüsili 
überraschend] :  Nornit  so  v.,  Bösili !  APletscher  1902.  — 
ß)   =   erschrocken  laß.     E"  r-ene"   Möntsch  isch  im 
Himmel  nit  sicher,  S pr  w.  Bs L.  Me"  hed  jo  jetzig  nötig  für 
die  ZU  kein  Fürchthans,    aber  lötig  früsch,  nid  ver- 
schrocknig  Lüt.  JBHäkfl.  1801.  So  bändlet  das  v.  Bluet 
im  [dem]  Kari  nöch,  dem  Übermuet.  Lienert  (Schweiz 
1903).     V.  si".    Me"  mos  [muss]  ned  v.  st"!  Mahnung 
an  ein  furchtsames  Kind  AaF.    Er  ist  nid  v.,  =  nid 
schlich  Th.     Mutter  [zum   Chlaus]:   Buedeli  heisst-er 
[mein  Knabe]  und  ist  sust  nit  so  v.  Müller  Jugendschr. 
V.  tue".  Ineichen  1859.  —  b)  uneig.;  vgl.  erschrocken  Ib. 
a)  leicht  überfroren,  mit  einer  dünnen  Eiskruste  be- 
deckt, vom  Erdboden  Ap(T.);  GTa.  —  ß)  von  Kartoffeln, 
die  ein  wenig  erfroren,  süss  geworden  sind  ThMü.   Die 
Herdöpfel  send  e"  teeng  v.  —  y)  von  Apfelschnitzen, 
die,  zum  Dörren  in  den  heissen  Ofen  geschoben,  an 
der  Oberfläche   sich    bereits   etwas   verändert   haben 
AaF.    St  sind  scho"  chli"  v.  —  8)  e"  v-i  Arn,  ,in  der 
es  viel  regnet'  Bs  (Seiler).  —  un-:  Gegs.  zum  Vor.  aß. 
Wurden  also  ze  rat,  dass  si  die  selben  angriffen  frölich, 
schnell,  u.,  eins  gemüets  und  guots  willens  an  alle 
vorcht.' Herk.  XV. —  Ver-schröckni  f.:  Schrecken. 
Wo-n-er  cho"  ist  cho"  b'richte",  er  well  fürt  i"  d'Witi, 
hät's  schier  lo"  d' Suppe"  g'chle"  vor  V.  bi  dem  B'richt. 
Lienert  1888. 

schreck(en)li(ch)  schrecklich  Sch  (jünger);  Th 
(-lech),  schröcke"lich  AA.Aar.,  Br.;ßsL.,Stdtf-e-,);  B, so 
oAa.,  Be.,  Biel  (schregge"lieh),  E.,  Gr.  (schreckellich) ,  Gt. 
(■e-),  Lau.  (-lieh),  Sa.  (-lieh),  S.  (-lig),  Si.  (-lieh),  Stdt/-%A 
Twann  (-e-,  neben  -ö-J;  L,  so  E.;  GT.;  Z ;  Ebel, schröckli''' 
AaF.;  Ap;  Bs  (-lig,  bei  Spreng  schrecklich);  BE.  (-li(ch), 
-lig),  Gr.  (-e),  R.,  S..  Stdt;  GrRIi.  (-lieh);  PA1.  (-lieh); 
ScHSchl.  (-lieh);  S  (schreggli<h  \t  AvRütte);  W  (-e-);  Z, 
schrocke°lich  BG.,  schrocklich  BG..  Laupersw.  (-lig. 
neben  schrocklich):  1.  wie  nhd.  schrecklich;  meist  uneig. 
in  steigerndem  S.,  oft  als  allg.  Ausdruck  an  Stelle 
eines  treffendem.  Synn.s.  unter  grusig  (Bd  II 808).  Adj. 
Es  chunt-mer  Nüt  schröcklicher  vor,  a's  we""  Zweu 
[Ehegatten]  Nüt  an  enangere"  lide"  meu  [mögen].  Gotth. 
.[Verkauft  man  als  Bauer  den  Dienstboten  Etwas]  so 
wird  man   verdächtigt  und  verbrüelet,  dass  es  eine 


schreckliche  Sache   ist.'   ebd.    ,I»en    hat  er  hiemit  in 
Josevats  tal  für  den  schröckenlichen  richterstuol Gottes 
geladen.'    1559,    I>aikkn<iik.     ,Disi    sind    die    rechten 
kntteo  dort,  die  bt^an^cn  band  das  schrocklich  mordt.' 
Mkinkad    1',7'i.     .Welchen    schreckenlichen    Anblick 
[eines  Totenschädels]  als  mein  Muoter  ersechen,  [ist 
sie]    dorab    heftig   ...    erschrocken.'    FPlatter   1012. 
.Worauf  erfolget   i^-t   das  schrocklich  grausam  Mordt 
zu  Teil,  Tiran,  Malänk   und  sonst  an  manchem  Ort' 
1620,  Zinsi.i  li'll  (JJBed.).    .Im  Dezember  sähe  man 
ein  schrockenlicher  Coniet  am  Himmel.'  1018,  ThFt. 
Chr.  S.  noch  Bd  Y1I1  949o.  (.wegen  des  schröckenlichen 
Fahls).     Steigernd.     U"d  du   chund  en  schreckellichi 
Tiri"g  über  's  ganz  l,and,  Übers,  von  Luc.  XV  14.  Dial. 
(BGr.).     Wie  ist  Das  auch  e"  schröcklich8   Für   [eine 
vermeintliche    Feuersbrunst]!    Stütz.     E"  schröckligi 
Trägete"  [Traglast].  NAT.-Ztg  1918.  S.  noch  Sp.  1455o. 
,Die  erst  bei  einigen  Wochen  entstandenen  schröck- 
lichen  Sturmwinde.'  1739,  Sch  Chr.    Öppis  Schrs  uä. 
Chläfele"  öppis  Schrocke"lechs.  BXrni..  1911  (BG.).    A.: 
Di'  Lüt  .  . .  möge"  nid  g'cho"  mit  der  Arbäit.    B. :    Was 
häi"si  de""  so  Schröcke"ligs  z'düe?  ebd.  1922.  )Si  händ 
e"  so  schröckelis  Ding  g' schlage,  dass  em'ß'Auge  im  Grind 
niene  sicher  gsy  sind.    Gespr.  1712.    Adv.    Bei  Vben. 
Es  tondret,  wettret  schröcke"lich  BSi.  (,im  Unterschied 
zu  grüse"lich  von  plötzlichen  Erscheinungen,  die  Einen 
erschrecken').     Nume"   nit   z'schröcke"lich   erchlüpfe"! 
BsL.    Einen  schröcke"lig  erchlüpfe"  BS.  (Bämd.).    ,Zu 
deren  [Untaten]  Vollbringung  sie  annoch  das  heilige 
Wort  Gottes  ärgerlich  und  schrocklich  missbrauchet. ' 
B  Sectierermand.  1753.  Uneig.   Das  ist-em  schröcke"lick 
uber's  Herz  cho",  Übers,  von  Luc.  XV  17.  Dial.  (LE.). 
Er  fhedj  müesse"  schröcklich  Nötha".  ebd.  (AaF.).    Über 
d'Guggisberger  Gatti'g,  ü"ser  Bruch  und  ünsi  Tracht, 
hed-me"  scho"  i"  menger  Brattig  schrocke"lieh  es  Wese" 
g'macht.    B  Volksztg   1900.     Ich  danke"   8chrockenlieh ! 
ELeüthold  1913  (BG.).    S.  noch  Bd  V  835  u.;  VII  694 
(salutieren  2).    ,Als  er  [der  böse  Geist]  iro  Gelt  geben 
wollen,  sy  aber  ...  es  nit  anemmen  wollen,  habe  er 
sy  darüber  schreckenlich  geschlagen.'  1637,  ESchiess 
1919.   Ihr  [zum  Bräutigam]  xeüsset  schreckle  woll,  wem- 
me  e  Gspan  im  Bett  am  ersten  haben  soll,   nämlich 
zur     kalten    Jahreszeit.    Bs    Hochzeitsgedicht    1675. 
Bei  Adjj.    Schröck(e")li'h  lang,  heiss,  ehalt,  tür  usw. 
[Spätes  Heu]  ist  nüd  grad  schröcklieh  melchs  BR.    Er 
isch  gar  schrecklich  rieh  Bs  (Spreng).   Mer  sin  nid  rieh, 
aber  schreckellich  firnäm  BGr.  ( Bämd.).  Er  ist  schröcke"- 
lich  gnöeta  tcorden,  Übers,  von  Luc.  XV  14.  Dial.  (BSi.). 
Üä  hei"si  a"g'fangen  schrecke"Ueh  frö  sien,  Übers,  von 
Luc.  XV  24.  ebd.  (BGt.).    Dö  isch-er  gor  schregge"lich 
hin  worde",  Übers,  von  Luc.  XV  28.  ebd.  (BBiel).    Er 
isch  ebe"  e"  schröcklig  e"  folgsame'  g'si"  BsLie.    [Die 
Schuhe]  sin-im  schrocke"lich  fürig  g'si".  B  Volksztg  1900 
|BG.).    ,Er  heb  es  schrecklich  schöns  Glück  g'häbot 
i"  si"eiu  Lebe":  sechs  Kinder  seien  ihm  jung  gestorben 
und  diese  würden  ihm  als  Engel  beistehen,   wenn  er 
vor  Gottes  Richterstubl  trete.'  FGStebler1921.  S.  noch 
Bd  III  958  (laub);  VII  391 M.;  VIII  220u.    Schröcke"lich 
eil  B.    Ieh  han-em  schrecklich  eil  Guets  'tö"  Bs  (Spreng). 
Schröcklich  vil  Herdöpfel.  ALGassmann  1916.  Bei  Advv. 
Schröckili'''  nit  LE.   I"  der  höchere"  Büdi"g  isch  eusers 
Anneli  nanig  schröcke"lich  wit  üsg'lert.  Schwzd.  (Z). 
Mengi  Jumpfere"  luegt-en  a",  war  schröckUeh  gern  si" 
Frau.  Ai>  VL  1903.   Ich  säge"  de""  afe"  schrocke"lie)%  fast 
Douch!  Bärnd.  1911  (BG.).  Durch  vorausgehendes  oder 
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folgendes   grüäplich    verstärk!      /•     >  I   Hkrödurlieh 

.i"is<"lirh  chait,  tut    IlSi      gof  ff^lWt** *cAfgct<*W**  B 

Hü  o   Zungen   behaupten,  m   ■•!   ihn   gar   niobl   ic 

■h1'  sohr&okeli"  ernst  .lainii.'    B  Volksttg  I 

Du  [an  einei  Steigerung]  kils  föne1  d#w  Amin,"  üohf 
tili,,-  dppit  dtkröckrhpa  Qrto+Mgt  Blnro,  191 1  (BS.). 
2.  erschrocken.  ,[Ali  •!•,  die  Mutter]  seabentsyt 
von  (i.'in  rtbwcrofa  kommen,  wer  metiger  and  Ir  ton, 
oaoh  andere  null  Innen  roi  der  metigl  le  hoffen  ge- 
legen, da  sj  Bohrogkenlieh  herauo  gangen  und  eechen 

wellen,   was   nein  soll  anlege.'    1566,   Z.  Vgl.  Ql    Wi: 

i\  1681/8  (.sohrsoklteh', .schrecklich');  Martin- Ltenh.  n  B11 

lirhrrrk-lii  li) ;    Kisehei   \    I  185  (»ehr^cklioh),  10  iiiimtii   tot 0 

•  <■  «lir.rk-rnlii-li   mit   A tun.  (Sp.  1611/2).    SohrooktViok   erklär! 
sieh  wohl  durch  Mischung  von  tr-aeAroeibmltoA  mit  nkr«ek(*n) 

lirli;    ?g I.   lies,  aiieli    It.-.l     B         cr-*chi;>ck;nl  ich    I.      .Seil  rüek  I  ieli' 

herrscht  bei  JJBodmer  l7:>-_\  ipatei  ,-e-  ' 

seil  ree  k  e  rliaft:  - er-schrocLi>i  /<iß(Sp.lt>12)  AauK. 
iM"  Chind  ist  sehr.   ■  -   Bildung?    ?gl.  allenfalls  Schwab. 

irhnck; "Unit   (Fischer  V    1186). 

Schreckerli  n.:  aufspringender  Pflansensame  des 
Springkrauts  (Impat.  noli  tangere  oder  Lals.)  Aa  (H.), 
auch  die  Tllan/e  selbst  Aa  (Hoelili.).  —  Zu  der  auch  in 

i-r-sfhr, \k< n  I   erhaltenen   Grundbedeutung. 

sohrBokhaft  (-<?'-  Nnw  ltMatthys),  in  der  ä.  Spr. 
auch  .selireekhaftig':  1.  Schrecken  erregend;  s.  Bd  V11I 
1756o.  —  2.  a)  erschrocken.  ,l)ie  falschen  usspälier 
des  lande  Canaan,  die  das  volk  mit  irem  fürtrag  forcht- 
sam  und  schräckhaftig  niaehtend.'  Gualther  1559;  vgl. 
IV.  Mos.  13,  3:3 f.  1-1,  Iff.  .[Bericht]  dass  dises  schr-e 
Völkli  mit  Flöchnen  sich  so  embsig  erzeigt,  dass... 
sogar  Sägissen  ...  in  die  Statt  [Bapperswil]  gefüert 
werdend.'  1682,  Gl.  ,Sie  fragte  die  Krämerin  sehr., 
ob  ..."  Sinti*.  1759.  —  b)  =  schreckerhaft  Aa  (H.);  Ap; 
Bs;  B  (Zyro);  Nnw  (Matthys).  Ieh  In"  nit  z'sümme"- 
g'fare",  denn  i**  bi"  nit  schreckhaft  und  hei"  Ferchtibutz 
Bs  (Seiler).  S.  noch  Bd  VIII  818o.  ,Ward  der  ander 
[Kain  nach  dem  Brudermord]  forchtsam  und  sehr.' 
HBull.  1597.  ,N..  ein  schr-er  Plebejer,  durfte 
es  nicht  wagen,  sein  richterliches  Ansehen  gegen  ein 
aufrührischen  Patrizier  zu  behaupten.'  VMeyer  1762. 
S.  noch  Sp.  1455 0.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  16S0f.;  Martin- 
I.ienh.  II  517;  Fischer  V  1135.  Wegen  -<■'-  s.  die  Anm.  zu 
Schrick  (Sp.  1608). 

Schrick  1,  Schlicken,  (er)schricken  s. Schreck, 
(er )schr  ecken. 

Schrick  II  m.:  Vogelname,  Wiesenknarrer,  Orty- 
gometra  crex.  ,Crex  avis,  Schrick.'  Denzl.  1677.  1716; 
darnach  bei  Sulger.  —  Niehtschweiz. ;  s.  Suolahti  1909, 295  f. 
Denzlers  Quelle  war  viel!,  ein  älteres  Glossar  (bei  Schm.2  II 
598  .Sehrick,  crex  avis'  aus  einem  Voc.  vod  1618).  ,Orty- 
gonietra,  id  est  scrica  nostra,  ein  screcke  (Lougolius) ;  Geriuaui 
ein  schryk'  bei  Gesn.  1555,  347.  348  ist  sicher  nicht  Schweiz. 

Schrikel  m.:  Bezeichnung  eines  jungen  Brachsen, 
Abram.  Brama.  Fatio  1882  (oO.).  Syn.  Schnittehr 
(Sp.  1367). 

Schrocken  s.  Schreck. 


Schral(l) — schrul(i). 

Schrüle»  m.:  starke  grosse  Person  Git(Tsch.).  — 
Ktym.  eins  mit  (bair.,  schwäb.  usw.)  Schroll(en)  m.,  Scholle, 
Klumpen ;  plumper,  ungeschlachter  Mensch  (Gr.WB.  IX  1766/8; 
Schm. Ml  601;  Schöpf  619;  Fischer  Y  1148).    Zum  Wandel 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 


»on  iuii-.i.  1    .,//      ..1  vgl,  Ooi  mll  11. 1  um     ;      / 

(Bd  in  11 1    ii..ii  in 1  / 1  (Bd  n  II.' 

selinil/.c",  Ptt    >i  lanl   •  hreien  00., Wd    1  k<h 
a  In    1  m  War/ .       w,  |tei  blldoi 

(Or.  WB  II  1686  6),  mll  Ihnlh  h  .••  bll  l<  •    1 1 

ugH.  loraUttan,  altn.  «Arflfta  id  dei    lach   In  ohd    t 

,  II  In  1 1 1 '     rOl  llogl  111I1  11    Win  Ml, 


Schramlmi     schrum(m). 
Sehram  s.  die  Anm.  in  Schrann  I 

sclirain(iii)achlig.  -echt:  ?ol]  Schrammen.    I  icatri- 
cosa  vitis,   schramachtig    und    voll    ichrnnden    odei 
bübelen  oder  strymen.'  Fris,  1541;  ,yo11  ammal 
wundmal.'   1556.    .Schrammecbt.'   Dknzi..  1716.         Vgl. 
.ichrammicht'  bei  Ör.WB.  IX  1680/1. 

Sohram(m)ea  m.  AaF.,  L.j  L;  GWe. (amm-j.  Tu, 
so  Pfynj  Z  lt  Dan.  und  Spillmann,  f.  Bs;  B  (Zyro); 
Gr  (Tech.);  L  (seltener);  (i:  ,8oH",  SO  IL;  SZuchw.; 
Tu;  „Zu" ;  Z,  IM.  unver.  Tu;  Z  tw.,  Schramme"  BT  wann; 
ZRicht. :  a)  lange  (tiefe  Bs)  Schnitt-,  Schlag-,  auch 
Kratzwunde  am  menschlichen  oder  tierischen  Körper 
AaF.,L.;  Bs;  B(Zyro);  G;  Sch;  SZuchw.;  Tu;  Z,  so 
().,  Bflml.,  S.  E(n)  (uüesti)  Sehr,  im  G'sicht,  über 
d' Stirnen  aben.  Der  Felix  hat  i"  der  Hand  e"  Sehr, 
g'ha",  dass-er  'blüetet  hat  wie-n-e" g'stochni  Sau.  Z  Kai. 
1843.  E"  Sehr,  amene"  Chopf  vomene"  sust  g'sunde" 
Chind  isch  ender  verheilet  als  e"  Sehr,  amene"  Möntsche"- 
h'erz.  FÜschw.  1917.  ,Niemand  von  den  Hedingern  sei 
verwundet  als  der  Schulmeister,  der  ein  Schrämli  an 
der  Hand  bekommen.  1712,  Z.  Auch  die  davon  zurück- 
gebliebene Narbe  Aa;  Bs;  B  (Zyro);  L;  „Scn";  Th; 
„Zgu;  Z,  so  Lnnn.,  0.  Er  hat  iez  noch  eH  Sehr.  deco". 
E(n)  Schr-en  im  G'sicht.  [Er]  hed  e"  Sehr,  g'ha"  über 
d' Stirnen  abe"  gäg  dem  Aug  zue,  besonderes  Merkmal. 
MSchlümpf  1898.  ,Als  er  [Jetzer]  noch  widerbal,  do 
schluog  in  N.  mit  schltisslen  ins  antlit,  dass  er  pluot 
und  ein  schrämli  under  der  nasen  behielt.'  Ansu.  ,Wann 
eine  Wunden  ...  gehaftet  wird,  so  last  nicht  allein  die 
Wunden  eine  Schrammen  hinder  sich,  sondern  auch 
ein  ieder  Haft  gibt  ein  sonderbares  Anmahl  oder 
Narben.'  FWürz  1612.  .Sehr  hessliche  ungestalte 
Schra[m]en  oder  Narben.'  ebd.  .Klaffe,  Schramme, 
Kerb,  incisura,  fissura,  vnlnus."  Red.  1662.  .Schramm, 
Wundmal,  cicatrix.'  Denzl.  1677.  1716.  —  b)  Schürf- 
wunde an  der  Haut,  an  Holz,  Rinde  LG.;  GWe.;  Th. 
Abbruchstelle  an  einem  Felsen  GWe.  Syn.  Flätschlll 
(Bd  I  1235).  E-  Sehr.  use"risse",  zB.  an  einem  Baum- 
stamm LG.  En  Sehr,  abfüere"  an  einem  Baum,  etwa 
beim  Pflügen  Th.  Einschnitt  in  Holz,  Leder  BsL.  E" 
Sehr,  sage",  in  Holz  eine  Vertiefung  sägen,  um  Etw. 
darein  einzulassen  L.  Schramme"  hiessen  die  Kanäle, 
die  man  bei  einer  .Seegfrörne'  quer  über  den  See  ins 
Eis  sägte,  zB.  zw.  Stäfa  und  Richterswil,  Männedorf 
und  Wädenswil;  man  ,reckte'  [s.  recken  ob  Bd  VI809o.] 
einen  Weidling  an  einer  Stange  hindurch  ZS.;  Syn. 
Schranken.  Schrund  in  einem  Felsen.  JJSchelchzr 
1706;  s.  Ge-leck  (Bd  III  1245). 

Mhd.  schräm  m.  Felsspalte,  -kluft,  Loch,  schratn(m)e  f., 
Schramme,  Schwertwunde;  Weiteres  bei  Gr.WB.  IX  1626 
(,Schram(m)'  m.).  1627/9  (,Schramme'  f.):  Jlartin-Lienh.  II 
517;  Fischer  V  1124,  sowie  Falk-Torp  1911,  1024.  Iu  ONN. 
,Im  Schrammen'  AaZnzgen.   .Wiesen  in  Schrammen'  ZWettsw 
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Bchram(m)    iehrin(B)     Schrampt    scbrnmpi 
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,s.  lii.iiiiini'ii'  Scbwlb.  ,Scbrammweid'  aalelikon.  AI-  FN, 
,Hana  Schramm.'  l  104,  <;stdt  (vorbei  .HScbramm  ron  Cor.' 
ebd.).  .Peter  Schrämen.1  1465,  Waldm.  154.  ,Heinr.  Schräm', 
l'frzu  ZMaar.  1528,  KKgli,  Act.  ,1  oll  Schräm.'  1585,  B  KM 
.Sriir.iiiili.'uis',  Name  eines  Schlossergesellen.  1  l  t < >  58,  ZBB. ; 
s.  (ir.  WH.  IX  1680.  Zuname:  .Schrammeogret',  die  Frau  eines 
Vaganten  von  Näfels.  ZMand.  1698.  Unklar:  ,Schram  Wecker.' 
1612,  ZKIggfKHauser  1895,  164).  Him.  .Schrammly.'  1585, 
H  K.M.  .Srhiämli'  BStdtf  (Leu,  Lex.),  Thnn  (gespr.  ,8tr-*); 
ZHettl.  (schon  um  1600).  Wohin  gehttrtder  FN.  .Jo.Schramp' 
(Akk.  ,den  Schrampen').   1400,  ZBB.? 

ls-:  Eisschrund.  ,Wie  mancher  Jäger  fallt  zu  Tod, 
und  dessenungeachtet  finden  sich  immer  Andere,  die 
hohe,  steile  Berge  hinanklettern,  über  Gletscher  und 
Eifischrammen   mit  allerhand  Gefahr.'  SLutz  1732. 

Schraminere"  f.:  Wunde,  Narbe  ZLunn. 

seh  ram  merig:  mit  (Pocken-?)  Narben  bedeckt; 
s.  Bd  VIII  751  u.  (1618). 

ge-sch rammet  (-ämm-):  viele  (an  der  Farbe  er- 
kennbare) Abbruchsteilen  aufweisend,  von  einem 
Felsen  GWe.    Die  Felswand  ist  e'so  g'schr. 

schräm(m)en:  1.  Etw.  einhauen.  ,Bild  dir  selbs 
einen  brunnen  yn,  der  in  drü  eck  geschrammt  $ye.' 
Zwincli;  fontem  tibi  triangulärem  aut  triquetrum 
imaginaberis.  —  2.  festsetzen,  bestimmen.  ,Ir  sind  zum 
bösen  tag  geschrämt.'  1525/30,  Amos.  ,Dann  der  Herr 
hat  ein  schlachtopfer  zuogerichtet  und  sine  geladnen 
darzuo  geschräm(p)t  und  gerüstet.'  1525/31,  Zeph. 
.Also  kan  Gott  alle  ding  wol  bruchen,  es  syge  böses 
oder  guotes,  doch  mit  dem  underscheid,  das  er  den 
usserwelten  alle  ding,  die  sie  schon  unrecht  und  boss- 
lich tuond,  zuo  guotem  schrämpt,  den  verschupften 
alle  ding  zuo  argem  und  verdamnus.'  LJud  1530.  ,Lass 
überbleiben,  die  zum  tod  geschrämt  sind.'  1531,  Ps.; 
,geschrämpt.'  1560.  1589;  x<Bv  xsS-ava-EOjpivwv.  LXX. 
, Die  jungen  löuwenwelffen,  die  ...  die  speiss,  die  inen 
von  Gott  geschrämpt  ist,  suochen.'  1589,  Ps.;  ^TjTvjaa'. 
uapa  toü  S-eoü  ßpwaiv  aörolg.  LXX.  S.  noch  Metzg-Schäf 
(Bd  VIII  298).  —  Zu  1  vgl.  Gr.WB.  IX  1626  (.schrämen1  2a), 
zu  2  (wohl  eig.  .durch  Einschneiden  einer  Kerbe  bestimmen') 
gleichbed.mhd. iescAremeH, fernerGr.W'B.  IX  1627  (.schrämen'3, 
bes.  aus  Keisersb.);  eis.  schrämen,  schätzen,  veranschlagen 
(Martin-Lienh.  II  517),  wofür  schrämen  bei  Schni.2  II  601/2. 

schräm(m)len,  bei  Spreng  schrämele":  a)  mit  Akk. 
S.,  .einen  tapfern  Schnitt  in  Etw.  tun,  zu-,  weghauen' 
(Spreng),  von  Etw.  abschneiden  Bs.  Ir  Buebe"  hem-mer 
der  Laib  [Brot]  brav  g'schrämlet.  —  b)  uneig.  a)  von 
Etw.  abknappen,  -zwacken;  geizen,  ,sehr  karg  oder 
knapp  zumessen'  (Anon.  ad  St.)  Bs.  (Einem)  der  Lön 
sehr.  ,Man  hat  ihm  g'schrämelt,  seinen  Dienst  ge- 
schmälert' Bs  (Spreng).  —  ß)  mit  Akk.  P.,  hart  mit- 
nehmen, ausbeuten,  zB.  beim  Spiel  plündern  (Seiler), 
einen  Gast  überfordern  (RKrayer)  Bs.  —  Per  Bs  Anon.  ad 
St.  schreibt  ,schrämlen,  schrähmleu'. 

ab-:  von  Etw.  abschneiden,  verkürzen;  auch  uneig. 
Bs.    Syn.  ab-schrämpfen. 

sclii'unim  1.  Interj  ,  Ausdruck  der  Schnelligkeit  Bs 
(Seiler).  Sehr.!  dö  isch  d'Ströss  e"icegg  g'si"!  —  2.  ton- 
malend. Und  bsung  und  schrumm  hei"  d'Seite" 
g'schnellt.  WMorf  1919. 


Schrampf — schrumpf. 

Schrampf  m.,  PI.  -ä-:  a)  (starke)  Hautschürfung  Gr 
A.,  Cast.,  D.,  He.,  Valz.    Eine  Kuh  machet  der  andern 


mit  dem  Hörn  e"  Sehr.  Leichter  Schaden  an  einem 
Gegenstand,  zB.  Holzmöbel  Z  (.Spillmann).  Die  Bett- 
ste"  hnt  tri  Sehr.,  am  Lack.  -  -  b)  Riss  in  Tuch,  Papier 
udgl.  Gl  (auch  lt  St.);  GWe.,  in  einem  Kleide  EU>CBH.(AaV 
oder  Gl?).  -  Im  Abi.  zu  Schrimpfen,  Schrumpf,  mitgleichei 
Vokalst  ii li-  wie  in n d.  lehn  mpen  (<.  tkrampjan,  KauB.  zu  tchrimpt  », 
hd.  ichrimpfen),  schrumpfen,  zeziehen;  i.  (auch  über  das  i. 
Verhältniss)  die  Auin.  zu  Schrimj 

.Seh rampfe" ßchrarnftf" —  f.:  Schramme Th (Dan.). 

Schrampf  ApK.;  GkNuI.  (PI.  -e").  Sehr  impfe"  I 
GrAv.;  Sulla.;  ZO.  —  m.:  1.  =  Schrumpf  a.  D'Chue 
het  [von  einer  andern  Kuh]  en  Schrumpf  'kriegt  GrXuI. 
Er  hat  en  ganze"  Schr-en  im  G'sicht  ZO.  Auch  das  ab- 
geschürfte Stück  (Haut  usw.):  Es  hätem  [einem  Tier, 
Menschen]  en  ganze"  Schr-e"  Hut  (Fleisch;  e"weg g'no". 
ebd.  Von  der  Verletzung  des  Rasens  beim  Holzrise" 
GRNuf.  —  2.  Schlitz  im  Frauenrock  ApK.  Syn. 
Schrimpfen  2. 

Seh  rampfe"  II  f.,  Schrämpfi  m.  Nur:  en  alti 
(alter)  Sehr.,  altes  Weib  (alter  Mann)  GRValz. 

seh  rampfe",  Ptc.  -t:  (die  Haut  durch  Anstreifen) 
schürfen;  ge w. refi. Gr A. , Cast. ,o He.,  Jen., Valz.,  Versam; 
THFr.  und  lt  Pup.;  ZO.  und  lt  Spillmann.  Ein  Chue 
schrumpft  di' ander  Ga(Tsch.).  Der  Vfar*  [Stier]  hed 
di  Galtji  g'schrämpft  GRValz.  Hebt"d  Sorg,  er  chönn- 
te"d-i  [euch]  mid  dem  Stemmise"  sehr.!  ebd.  Ptc.  lch  bi" 
g'schrämpft  -  ich  ha"-mich  g'schrämpft  Z  (Spillmann). 
Auch  von  Gegenständen,  die  durch  Anstreifen  leicht 
beschädigt  worden  sind.  ebd.  Die  Bettste"  ist  g'schrämpft. 

ab-:  „abdingen  oder  vielmehr  abbrechen  von  dem 
übereingekommenen  Preise  BO.;Gr";  Syn. ab-schrämm- 
len,  -schrämen.  Ei"'m  Ettes  a.,  abdrücken  GRValz.  — 
umer-:  einander  herumziehend  schürfen,  von  Vieh 
GRValz.  Schi  schrumpfend  enandere"  umer.  —  ver-: 
zerreissen  ApK  ;  GlScIiw.  —  zer-:  verst.  schrumpfen, 
von  Vieh  GRValz.  Der  unschlündig  Chätzer  chönnti 
d's  ander  Vth  z. 

Schrimpfe"  -e-  ApWalz.(T.),  -ee-  GRh.  (-ie-  GWidn.) 

—  m.,  in  ä.  Spr.  f.:  1.  =  Schrammen  a  (Sp.  1618).  ,H.  de 
Teugen  dictus  mit  der  schrimphun',  Zeuge.  1331,  Urk. 
des  Bischofs  von  Konstanz;  dafür  ,H.  von  Tengen,  so 
da  zuogenant  ist  worden  mit  der  schrumphun.' 
JJRüeger  302.  .Jennin  mit  der  schrimphen,  burger 
Zovingen.'  1390,  WMerz  1915.  —  2.  Schlitz,  Einschnitt 
an  Hemden  (Hemd- Sehr.),  Armein.  Frauenröcken 
(Juppe"-Schr.J  ApWalz.  (T.);  GPih.  —  Mhd.  tchrimpfm., 
achrimpfe  f.,  Schramme,  kleine  Wunde.  Vgl.  die  Sippen  von 
Schrampf  und  Schrumpf,  zum  Bed. -Verhältniss  mhd.  schrimpfen 
1)  ritzen,  verwundeu  2)  tr.  undiutr.,  (sich)zsziehen, schrumpfen. 

Hemd-.  Juppe"-  s.  das  Vor.  2. 

schrimpfe".  Nur  im  adj.  Ptc.  g' schrumpfe": 
runzlig,  von  Früchten,  der  menschlichen  Haut  SchR.; 
Z  (Dan.).  Syn.  ge-rumpfen  (s.  r impfen  Bd  VI  947).  Die 
Öpfel  sind  g'schr.  SchR.  Die  Frau  ist  e" fange"  g'schr. 
u'e-n-en  türrer  Öpfel.  ebd.  Mer  müend  die  Gschwägste" 
[Zwetschgen]  abe"tue",  es  werde"d  alli  g'schr.  ebd.  Die 
Zwätschge"  händ  ja  all  g'schrumpfni  Füdlich  Z  (Dan.). 

—  Mhd.  schrimpfen  st.  Vb;  s.  die  Anm.  zum  Vor.  und  Gr.  WB. 
IX  1752/3.    FN.  .Schrimpfer.'  um  1500,   WMerz  1915. 

Schrumpf  m.,  PI.  Schrumpf:  1.  a)  Falte,  Runzel 
ApK.;  GWb.,  We.;  Ndw  (Matthys);  ZDättl.;  Syn. 
Rumpf  (RH  VI  947).  Knäuel  von  zerknittertem  Papier 
GWe.  —  b)  =  Schrampf  a  ApK.;  GRValz.  En  Sehr, 
überko",  zB.  wenn  man  sich  anschlägt  ApK.  —  2.  En 
Sehr,  ha",  uneig.,  von  Jmd,  der  in  einem  bestimmten 
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Bchrampl    aehrampf     Sehr»!    lehrun 


Falle  ein gentumllohe  auffaaeung  an  den  Tag  legi 

QW«         Vgl  Qr,  WH   IX  1804, 

Seil  i  u  in  pl'o"    I     s.  Sein  impft»  I 

ii  rümpf«"     i    Mih  .  Runieln  bei aen,  ein 

10h rnropfen  Ndw(I),),      8.  tr„  »liehen.    Nur  im  Pt< 
schrumpfend' i  ,Iht  [einer  Mineralquelle]  Waeeer  i^t 
hell,  ohne  Gerueb,  von  otwae  lohai  fem,  lehrumpfendem 
GeMohmaok.1  Lüti  1827.       ?|1,  Qr.wB.  i\   18041 

i"  einiohrumpfen  lt*;  B,  auob  It  fd.  (.oontrahi, 
oondeneari');  Ndw  (Matthya);  ZO.  und  wohl  weiterhin. 

Es     [Räuptt]    l<it  srh     onislf1'     z'säme"     /<-'    dGlidli 

tckrumpfm  r.  GStuoki  1908.  S.  noch  wr-sohniurrm 
(Sp.  1288)        Vgl.  Qr.WB,  m  888;  Martin  Lienh.  n  817. 

vor-,  ::.  Sg.  Pr»s.  und  Pto. -ei  AaP.;  ApK.j  B, 
so  B.,  G.,  Twann  und  bei  RvTavel,  -t  Bs;  B  (Rlaoher)j 
GWb.i  S  (Epischer) ;  Z  (ACorr.),  verschrumpff 
SoaR.  (Meyer):  =  dem  Vor.  /UF.  und  1t  II.;  Bs;  GWb.; 
SoaR.;  ZD&ttl.  und  It  ACorr.  I'"s>  öpfel  venchrumpfend 
iicni  im  Chfller  SoaR.  tJneig.  "iw  r»«<  '«  Alter  versürt 
und  verschrumpft,  so  windet-si**' d'Jugerd  drum  uie-n-e" 
lieblige''    Chranz.    Breitbnst.  v  er -seh  rümpf  (e)t: 

▼eraohrumpft.  Er  ist  ePfange*  ganz  v-et,  vor  Alter 
Ai-K.  Srs  r ■,  G'sicht.  KvTavei.  1910.  Es  v-s  griiens 
Memndtschi.  Bäknd.  1911.  Der  olt  Widbaum  ... 
ganz  v.  und  verzitteret  stg-er.  EFisciikr  1922.  E"  v-s 
Hümp  GWb.;  vgl.  ver-rumpfen  (BdVI  951).  ,lch  bin 
verschrumpft  wie  eine  Haut  im  Rauch.'  JJBodmek  1669. 
,lch  sei  [bei  der  Geburt]  ein  armes,  elendes  Geschöpf 
gewesen  . . .  mit  einem  verschrumpften  Häutgen  über- 
zogen." UBaiGOBR  1789.  -  Vgl.  Gr.WB.  XII  1168  (auch 
aas  Pto.  .verschrumpfen');  Fischer II  1821.—  MageD-Ver- 
schrumpt'ing  f.:  Magenschrumpfung.  S  Tagbl.  1918. 

z*-säm(m)en-v  er-:  zsschrumpfen.  Wann  d'Sel 
nümm"  im  [=  dem]  liebe"  Gott  g'nört,  so  verschrumpfet- 
si  ganz  z'säinme".  AaWoIiI.  Anz.  1917. 

ze-sämme"-:  =  dem  Vor.  AaF.  und  lt  H.;  Ap;  Bs; 
B;  Th;  Ndw  (Matthys);  Z  und  weiterhin.  En  Öpfel, 
wo  :' sämc'sclirumpft.  fület  nüd  Z.  Das  Beinchen  sei 
.zusammengeschrumpft*.  1781/2,  GlJB.  —  Vgl.  Fischer 
VII  773. 

zer-:  =  ver-schrumpfen  Ndw  (Matthys). 

schrumpfig  ApK.  (-o-)\  Ndw  (Matthys),  g"-  Bs; 
Nnw  (Matthys):  =  ge-schrumpfen.  En  g'schr.  Öpfeli  Bs. 
Zwüsche"  alte"  g'schr-en  G'sichtre".  Breitenst.  ,An  den 
Blättern  sebrumffig  [!]  werden.'  EKönig  1706.  ,Schrum- 
pficht.*  Sintem.  1759.  —  Vgl.  Gr.WB.  1X1805. 

Schrumpfle"  f.:  PI.,  Runzeln  Bs  (ASocin).  — 
Auch  eis.  (Martiu-Lienh.  II  517);  vgl.  noch  Gr.WB.  IX  1803 
(unter  ,Sc!mimpel'). 

ver-,  zc-sämme"- schrumpfle":  a)  ver-,  zs- 
schrumpfen Bs.  Si"  verschrumpflet  G'sichtli.  — 
b)  (Papier)  zerknittern  GWe.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1803/4 
(unter  .schrumpeln');  XII  1168;  Martin-Lienh.  II  517  (auch 
P-Bchrumpfle"). 

(ge-)schrumpflig:  =  schrumpfig  Bs.  G'schr-i 
Schnitz  BsLie.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1805 ;  Martiu-Lienh.  II 5 1 7. 

gc-schrüm  pfele":  runzlig  werden,  von  der  Haut 
B  (M Waiden);  s.  Gräwacher  (Bd  II  832). 

g«-schrümpfelet:  =  ge-schrumpfen  Gl.  G-i  Öpfel. 


Nchr&n,  Rchraii  MhHn,  wehron,  Hebron, 

Behriv  Ga,  eo  A  ,  8ehud.  (nach  neuei  tutfab«  s<  hrä 
niii  naeal  ä),  Vali   und  II  8l    (Bed  b)  and   ind    i 
(Bed.  b),  Seh  i  an  n  Gl  II     ammli  i 

and  and.  1898  (Bed  e),  Bohl laD  (1  >. ,  „ 

GtK.,  ho   Pilib.,  Mfihl  ,  Obet,  and  II  Bbel  (BehrOi    G 
Fi,  8a.,  We.      m.,  inGnl).(ltTaoh.)n    %)    8irm4ndti 
(Bd  Vll  1827)  „Ua'A.,  D.,8ehud.,  Vali  .  Uta"  ;UI 
We.  (fdie  grünliche  Fluaeigkeit,  die  beim  Bau« 
lurfiokbleibt')  und   It   Bbel.    ,Die  rom  Blnen   Bbrl 
gebliebene    Molke    (Sehraun)    enthalt    kleine    KJ 
itückcben,  die  lioh  durob  die  tVIrme  rereinigen  ... 

Aus    dein   Seliraiin    macht    man    Wahrten      Indem    man 

ihn    liedel    und   nach    Belieben    inrfiekgeli  ine    eh 
gerahmte  Milch  (W&rmmilch)  binzulflgl     Die  meieten 

aber    benutzen    den   Scliiaun    zu    Zieger,    zu    welchem 

Bnde  WÄrmmiloh  sugegoaeen  und  im  Zeitpunkte  dei 
Siedena  eine  zweite  Scheidung  durch  Sauer  (Schotten* 
Baaig)  bewirkt  wird.'  (Ju  Sammler  1805  (<i«Seew.).  — 
h)  Sinnenden c  (Bd  Vll  1828),  „was  beim  Einekoehen 
oben  im  Kessel  schwimmt  Gk",  auch  lt  And.  1H98 
(sowohl  der  .Schaum  auf  der  Milch  beim  Käsen'  als 
der  ,Sobaum,  welcher  sich   bei  der   Erwärmung  der 

sauren  Molke  bildet').  -  Entlehnt  aus  gleichbed.  rät. 
Bchir-  bzw.  »ehardn,  -<imi,  iun  <  lat.  'serönem',  »gl,  die  Audi,  za 
doai  nächst  .ver  wand  tun  Sirmenden  (Bd  VII  1320).  Unklar 
die  Form  mit  o  ;  u'-'  entspricht  an  den  betr.  Orten  sowohl  älterm 
ci,  als  (i  vor  Nasal  (vgl.  SfB*,  Mond,  mhd. mdne;  CÄrO*««",  Krune). 
schrü2nen,  Ptc.  -t:  refl.  sich  scheiden,  teilen,  spez. 
von  der  zweiten  Scheidung  der  Milch  nach  dem  Käsen 
GFs,  Sa.  Auch  von  Blut:  Beim  Schweineschlachten 
muss  man  das  Blut  tüchtig  rühren,  sonst  schrü'nt  es 
sich  und  gibt  keinen  guten  Pute  GFs.  D'Nebel  schiene"- 
sieh,  wenn  Regen  eintritt,  ebd. 

Schrämt  I  .Schrand'  m.:  Gerichtsbank.  ,Als  der 
Statthalter  von  Watt  den  [Appenzeller]  hotten  söllich 
erkantnus  aines  erbaren  rats  eröffnet,  stuond  amma 
Prager  uf,  und  wie  er  sampt  sinen  mitbotten  für  den 
schrand  kam,  kart  er  sich  umb  und  schluog  mit  letzer 
band  tröwens  wis  uf  die  sideln.'  Kessler. 

Weiteres  bei  Gr.WB.  IX  1642/4  (auch  Verkaufsstaud, 
(Getreide-)Markt);  Schm.2  II  602/8;  Fischer  V  1126/7  (auch 
Schrand).  Das  W.  scheint  sonst  bei  uns  nicht  vorzukommen. 
, Schräm  [1.  Schrann],  Kornmarkt,  forum  frumentarium'  bei 
Deuzl.  1716  stammt  sicher  aus  fremder  Quelle.  , Sehrangen, 
das  ist  Kornmarkt'  bei  ThPlatter  (Boos  28)  bezieht  sich  auf 
eine  Ürtlichkeit  in  München  (s.  Schm.2  II  603  o.),  deren  Namen 
.Schrauuen'  Platter  offenbar  ungenau  gehört  hat.  In  dem  Sprw. 
Er  het's  verye"  wie  der  Chrämer  de"  Schran  (Sprww.  1869,  95) 
ist  Schran  Fehler  für , Safran'  (s.  Wand  er  IV  1544, 19).  , Schran' 
Weist.  V  153  (GGebhardswil  Offn.  1466)  ist  für  .schirm'  ver- 
lesen (s.  G  Ri[.  1903,  434). 

„Schrann  II  ScHwMa.",  Schranne"  PPo.;  SZuchw. 
(vereinzelte  Angabe):  GWe.;  W  (Tscheinen),  Schrande" 
(s.dieAnm.),  Schranne"  „B"Be.,  Hk.,  Kalln.,  „0.",R.. 
Si.,  Wohlen ;  S,  so  Thierst. ;  Ndw  ;,W;  ZO.,  Schrände"  I 
(s.die  Anm.undden  Belegaus  Zwingli)  —  f.,  F\.  Schränni 
BBe.,  Dim.  Schrännili,  Schränd(i)li  Ndw  (Matthys): 
1.  a)  =  Schrammen  a  (Sp.  lol8),  längliche  (klaffende) 
Wunde,  zB.  von  einem  Schnitt,  einer  Quetschung, 
einem  Biss  BKalln.,  S.,  Wohlen;  S,  so  Thierst.  (am 
Kopf).  Zuchw.  (.leichte  Hautwunde');  ZHörnli,  Narbe  S. 
Er  hat  e"  wüesti  Schranne"  am  Bei"  BKalln.  Der 
Hund  het's  'bisse",  es  het  e"  grössi  Schranne"  am  Ann. 
ebd.    S,  noch  Sp.  1339M.  —  b)  Riss  in  einem  Kleide 


Sohran,  .seinen,  schrin,  schron,  schrnn 
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BKalln.;  Syn.  Sehrane.    Er  het  c  tcMm  8chränn? 

i"  de"  Hone".  Von  Hantrissen,  zB.  an  den  Fingern  GW«. 
Mini  Schr-e"  toem-mer  %vl<>.  —  c)  „Berglücke,  Felsen- 
ritie,  Berg-,  Felsenachrunde,  .selbst  an  einem  Eis- 
berge B"Be.f  Hk.,  „<>.\  Si.j  .SoBwMa.";  Nnw 
(Matthys);  „W",  auch  lt  Tscheinen,  Gletscherspalte 
PFo.,  .ausgewaschene,  tiefe  Furche,  grosse)  Bi 
der  Knie'  ZO.  Kn  höche'  Birg  mit  tüfe"  Rousot  und 
zackiger  Schränne".  Stutz,  üeiu.  S.  noch  Sp.  1607  o. 
,Nu  sach  der  heiden  ...  uz  einer  sclirannen  für  den 
berc  ein  wunderlicliez  klein  getwerc  gegangen  und 
geslofl'en.'  Rkinfr.  .Zwüschend  uns  und  üch  [dh.  zw. 
Himmel  und  Hölle]  ist  ein  grosse  schrenden  oder  wyte 
gevestet,  das  die,  so  wöltind  hie  dannen  zuo  üch  hin 
gon,  das  nit  vermöchtind.'  Zwimjli  (vgl.  Luc.  XVI  26); 
in  der  lat.  Fassung  .hiatus',  von  Leo  Jud  mit  ,schrund' 
übersetzt.  ,Bis  in  die  Mitte  [des  Berges]  hinauf  sieht 
man  noch  Tanen,  Buchen,  Gesträucber,  kaale  Fels- 
wände, Klipen  und  Schrunden  . .  .  Ich  hörte  ein 
Braussen,  ein  Gemurmel  in  den  Gesträuchen  und 
Schrennen. '  UBrägger  1779  (Tageb.);  Lesung  ge- 
sichert. .[Die  Lawine]  kam  nicht  einmahl  bis  auf  die 
Helfte  des  Bergs  herab,  sonder  verlohr  sich  mit  einem 
dumpfen  Gebrüll  in  Schrennen  oder  Felshöhlen.'  ebd. 
1782;  in  Füsslis  Ausgabe  .Schrunde'.  —  2.  „nacktes 
Gestein,  Felsweg,  wie  auf  der  Hohgant  die  sogenannte 
steinige  Matte,  und  auf  dem  ganzen  Grimselpass  BO.; 
Wu  (St.2),  ,ein  wenig  über  die  Erdoberfläche  sich 
erhebender  Fels'  BR. 

Mlul.  gehranne  f.,  Schrunde,  Felskluft  (Virginal);  bei  Gr. 
WB.  IX  1641  auch  noch  aus  Hans  Sachs  (sicher?),  sonst  nur 
Schweiz,  belegt.  Herkunft  unbekannt;  mit  Schrammen  ist  das 
W.  lautlich  schwer  zu  vermitteln.  Die  Formen  mit  <l  könnten 
au  sich  auch  als  Ablautbildungen  zu  uchrinden,  Schrund  ge- 
hören (s.  Gr.WB.  aaO.),  doch  spricht  die  ganze  Sachlage  für 
blosse  Nbforinen  zu  Schrannen,  S'hrännen  mit  sekundärem  d; 
vgl.  zB.  ,Schrand(en)'  für  Schrann(en)  I  bei  Gr.WB.  IX  1643. 
Häufig  in  ONN.  (zu  Bed.  1  c).  .Schrann'  AaSchi.  (u/Sehr.),  Wölfl. 
.Schreun'  /.Kai/.  , Seh  rannen'  AaEhr.  [uf  der  Schränne*,  auf 
dem  Grat  der  Lagern;  s.  unten  ZReg.),  Vi]].;  G1S.;  1.  H.  XIV., 
LMalt.  (,von  dem  graweu  stein  unz  an  die  mattsiten  an  die 
Schrannen,  von  der  Sehr,  unz  an  die  flüe  ze  Breitenstavel'); 
SNiedererlinsb.(StelleanderAare);ZBonst.(,den  wegfürVVengen 
nider  unz  an  den  wald  für  Schrenen.'  XV./1545,  Z  Kq.  1915), 
Reg.  (,iu  Legeriomonte...  loco  vulgo  dictoauf  dem  Schranen,  qui 
dimidia  leuca  ab  oppidulo  Regenspergo  distat.'  J J  Wagner  1680; 
vgl.  .Sehrauuenkorporation',  Name  einer  Holzgenosseuschaft). 
U/dt  ,  .sV/,,a»rfe"AaThalh.  (JJßäb)er  1889, 13);  heute  abgelehnt. 
Hieher  auch  Schrannen-Löcher  (so  nach  neuer  Angabe,  nicht 
Schratigen- 1..,  wie  Bd  III  1039  angesetzt  ist),  Name  für  allerlei 
tiefe  Falten,  Einkerbungen  im  Fels;  solche  gibt  es  zB.  bei  den 
,Seelenen'  am  Fusse  des  Margelkopfes,  wo  nach  der  Sage  allerlei 
Unholde  hausen  und  Nebelfrauen  spuken  GWe.  (LSenu-Rohrer). 
,Schrän(n)en',  bzw.  ,-e-'  ApSchwende  (am  Säutisweg);  1543, 
Bs  (,dem  Waalenweg  nach  hiuuss  zuo  dem  steiu  allernechst  ob 
der  Schrannen.-  Bs  Rq.);  BGündlischw.  [Schränni,  Berguame), 
OWynau  (Schrämte",  nach  einer  ä.  Angabe  Schränni,  Felsbank 
in  der  Aare,  „eine  gefährliche  Stelle  auf  der  Aar  zw.  Solothurn 
und  Aarburg,  wo  der  Strom  an  mehrern  aus  dem  Flusse 
hervorragenden  Felsspitzen,  zwischen  welchen  die  Schiffe  in 
eugen  Zwischenräumen  durchglitschen  müssen,  mit  einem 
tobenden  Brausen  sich  bricht."  St.8;  vgl.  auch  Lutz  1835,  448. 
By  Wyuauw  auf  der  Schranen.'  1661,  BBanuwil  Chron, 
Heute  befindet  sich  dort  die  Stauanlage  des  Kraftwerkes 
Wynau);  GJona;  ThNussb.  (, Schrennen,  so  gen  Nussboumen 
gehört'  1504,  ZSth.);  ZBuchs  (.Schrennen,  ehemals  ein  Burg 
und  Stammhaus  der  Edlen  gleichen  Namens  unter  der  alten 
Lägeren.' Leu,  Lex.),  Elgg  (.Schrennen.'  1346.  1594).  1331, 
Erl.  (,drige  juchert  akers  an  Schrennen.'  SchwE.  Urb.).  Laupen 


b/ Wald  (Steinbruch),  Wied.  (i"  '/</  St  hrümne*,  henl  uueu- 

:  ,acker  uf  Schran.'  1  '■','•■',;  ,reben  u  'ler  Bebrennen.' 
1874;  ,reben  nf  der  Schrannen.'  ll'J'.ij.  I*  de» Schrunde*  Q18. 
Dim.  ,8chrandli'  BHaalib.  (,ul  Schrenlin.'  XIV.).  .Ober-, 
Unter-Schrlodle1  GNi  ssl.  (,Scbr&ndIi'  lt  top.  Atlas).  In  Zssen, 
,Scbrennen-Acker'  BBnmieberg.  .Schrannenflno.'  1560,  ZDiet, 
(,<-i ii  wäg  ah  der  rtrasa  den  Teitcblibacb  uffbin  bin  gen  Sehr.'). 

,S-h  i  <-iK-iiyu.it  .*  XV./1545,  ZBonat.  ,S<|irann-Hof'  AaWSlfl. 
,Schrannen-Hölzli'  AaVill.  ,Scbrennen-Matten'  BSchwarz- 
bausern.  ,8cbram-Bach'  (<,Schrann-B.'?)  GWanga(Len,  Lex.: 
it  top.  Atlas  .Schra-Bach* ;  vgl.  8p.  l  142 o.).  ,Schrennenbacb.' 
int;,  BsBennw.  m-BOhl* ThOerlikon.   ,Scbreon-Bflhl', 

gespr.  SchrümMl  ZTa.  .Schrennen-Brnnnen'  ZFehr.  Sehrande*- 
Su"»QlS.  .Schrenn- Wiesen' ZBafz.  ,Dnrr-8cbrennen' Ap  Wild- 
kirchli.  In  I'NN.  ,Ain  guot,  das  Haiur.  in  der  Schrauuen 
buwet.'  1329,  ZNeft.  Unsicher:  ,l)es  Dieners  guot,  hat  vor  der 
Schran  gebuweu.'  15"2'2,  ThMaiuiu.  Abi.  .Heinrich  Oed.  ge- 
nannt Schrenner,  Vogt zn Neftenbach.'  14  16,  ZTöss  (ThBeitr.). 

seh  ranne":  1.  in  der  Glasfabrikation,  a)  vorn 
glühenden  Glas,  beim  Aufsetzen  des  Schränners  (s.  das 
Folg.)  springen  ZBül.  (Glashütte).  —  b)  (auch  abschr.) 
die  glühende  Glaswalze  durch  (mehrmaliges)  Darüber- 
fahren mit  dem  kalten  Schränner  von  der  , Pfeife'  ab- 
trennen SThierst.;  ZBül. (Glashütte).  —  2.  einen  gefällten 
Baumstamm  an  der  Stirnseite  entkanten  SBüss.;  Syn. 
schnorzen,  schnözen  (Sp.  1331.  1428). 

Schränner  m. :  etwa  30  cm  langer  stählerner  Stab 
mit  einem  kleinen  Haken,  der  zum  Schrannen  (in  Bed. 
lb)  dient  SThierst.  (Glasfabrikation),  einer  Messer- 
klinge ähnliches  Werkzeug  des  Glasers,  womit  die 
Unebenheiten  an  geschnittenem  Glas  entfernt  werden 
SBüss. 

Schrännler,  Seh  rändler  m. :  Name  einer  spät- 
reifenden, sauren  Apfelsorte  BsL.  RA.  Sür  wie-n-e" 
Sehr.  (Seiler).  Auch  in  Zssen.  Süess- Schrännler  S 
Thierst.  Zam-Schrändler  (irrtüml.  ,Zahn-Schrendler" 
Bs  Zeitschr.  XIV  59),  Bezeichnung  der  Früchte  eines 
aus  einem  Kern  aufgezogenen,  unveredelten  Schr.- 
Baumes  BsLie.  —  Mit  dem  ON.  .Schrendler'  BsArisd.  (Keb- 
berg)  wohl  zu  Schrämt  II;  s.  dort  die  BsOrtsiiameu. 

Schrin  m.:  Schrein  (für  Sacralgegenstände,  Reli- 
quien udgl.).  äSpr.  .Schrinium,  schrin.'  Vor.  opt.  ,N. 
hat  gäben  1  pfd  6  seh.  an  den  löffel  im  schryn  bim 
sacrament,  item  ein  altartuoch.'  1454/7.  ZRorb.  JzB. 
.Das  die  undertanen  zu  Wollhusen  söllent  einen  silbrin 
schrin  in  ir  kosten  lassen  machen,  darinne  das  wirdig 
heilig  sacrament  erlichen  lige  und  behalten  werd.' 
1468,  LRusw.  ,Ein  gemalter  schryn,  stat  uff  dem  altar 
und  darinn  funff  silberin  bild.'  1525,  Bs  Ref.  ,Ein 
schener  alter  Schrin  mit  vill  Bildern  beziert,  darin 
vil  Reliquiae  conserviert  werden;  ein  anderer  Schrin 
oder  Kastlein,  darein  ein  ganzer  Kopf.'  1668,  W  Naters 
Kircheninv.  S.  noch  Bd  VII 652/3.  Truhe  zur  Aufbewah- 
rung von  Kirchen-  oder  Gemeindegeldern.  ,Als  der 
schrin  zuo  dem  Grossen  Münster  ufgebrochen  und  ge- 
brent  ist  und  das  gelt  darus  genomen  wart.'  1390,  Z  RB. 
,Das  hinfür  ewegklich  die  genannten  12  ß  gelts  jerlich 
in  den  schryn  zuo  handen  der  genanten  lütpriestery 
fallen  und  dienen  sond.'  1448,  Z.  ,So  der  bumeister 
über  die  zollbüchsen  gieng  oder  ein  rat  über  das  gwelb 
oder  schrin,  wer  billich,  das  einer  vom  grossen  rat 
ein  Schlüssel  zuo  der  büchs  und  dem  gwelb  hett.'  1514, 
AAMell.  StR.    In  einem  Privathause;  s.  Sp.  726M. 

Ahd.  ttct-ini  n.,  mhd.  schrin  n.  m.,  aus  lat.  ncrinium;  vgl.  Gr. 
WB.  IX  1725/8;  Fischer  V  1143.  Au  der  Stelle:  ,Die  statt 
Zürich  ist  ein  schrin  und  schatzmeistriu  der  keysren'  (Türst 
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i  i i  wird  ,iehi  i"   i  ■  h  In'  in  lesi 

Si  hraln  du  I  bar*  bei  Qi  W  B.  IS  i  ISO.   ,(Hoeh  )Sohrln\  Berg 
nama  UWIldh, 

Bob  i t  .  Dlm.  SriuinJh  ii  i  i,    i    Truhi 

hmii.i  (8p.  918  a.),        '  Sohublade  eines  Tiioha 
sinei   Kommod«  (JGöaoh.,  Onrtn.,  Ura     im  Bohrtndli 

hmnd-mtr  Messer  und  Qaple*  DUi  P"  de"  s,h,in,- 
einer  Kommod«  wird  die  Leibwäsohe  aufbewahrt  u 
i ■  1 1 1 1 1 1  i  mbilduog  dai  Vor.,  wohl  naoh  «l t>m  Byu.  '/'/». /..», 
odei  liegt  >'i"<'  rlt,  Bildung  lagrnndef  <>N.  ,Sobrynen,  ela 
Berg  niii'  der  mitolchtlgen  Selten  dei  Wallenatadteraeaa.'  Leu, 
Lex.;  ,Sohrlnen  Alp'  (im  QL.  .Sohrlna')  gwi.  (Top.  Atlaa). 

seil rine " :  das  Sohreinerhandwerk  betreiben  BoAa. 
(Blrnd.  1925,  715).        Niohl  bestätigt. 

Sohrlner,  in  Gl;  Qb,  bo  Chur  (echter  als  -i-).  He., 
l,.,s.(in  V". -*-);  Wlümi,  Mü.j  ZAff.a/A.  ScÄremer  m.: 
wie nhd. Schreiner  Aa (H.)j  Ar(T.);  Bs;B;Grj  L;PA1. 
(.stipettaio');  (<;  Sob;  Th;  Nnw;  U;  W; '/.  ,Eschonni  en 
lustc.ic'  Sehr  :o  Mfitcli,iri't.-e"t{u?  0  nein,o>ia",du  Hobel- 
batik,  du  machst  im  gamtn  Uns  en  G'stank;  ein  Andrer 
niuss  os  sein."  Ar  Volks!.  1908.  Die  Nacht  otnme"  Zwölfi 
hed's  Bettscheth  g'chraeht:  minn  SdhaU  ist  en  Sein-., 
hcd's  g'rad  wider  g' macht,  ebd.  ,  Wie  machi"d's  denn 
die  Schmier?  So  machind  st'*:  eine  Stunde  messen  sie 
ond  eine  Stomlc  Fressen  sie.'  ebd.  Sehr.,  Sehr.,  Hobel- 
spöH,  hät-cn  Fin-  i"  d'Hose"  g'lö"  Z  Sth.  S.  noch  Bd  VI 
17  M.;  VII  328  (Ommen- Sodler).  ,Ein  tisehmacher, 
sohr(e)yner,  simbermann,  abietarins,  lignarius  faber.' 
Fris.;  Mal.  ,N.,  Tisehmacher,  [hat]  bi  gestimptem 
Schryner  zuo  Fryburg  uff  synem  Handtwerch  ge- 
arbeitet.' 1600,  Z  Ehegericht.  ,N.,  der  Schreiner  [er- 
scheint mit  andern  Zunftabgeordneten  vor  dem  Rate 
und  klagt]  wie  dass  ...  ussere  Tisehmacher  ...  Fenster- 
fueter  und  Ramen  alher  bringen,  die  bereits  geglast 
und  beschlagen  und  hieniit  ihnen,  den  Tischmachern, 
auch  den  Glasern  und  Schlossern  Schaden  bringen.' 
1673,  Aar.  StR.  ,l)en  Schreineren  oder  Tischmacheren 
solle  allein  zu  machen  gehören  und  zudienen  ...  alle 
Arbeit,  zu  welcher  der  Schlichthobel  gebraucht  wird 
oder  geleimt  werden  muss.'  1786,  AxHell.  StR.  .Herr 
Stattrichter  N.,  Schreiner  und  Orgelmacher.'  ebd. 

Mlid.  sehrtneen  ;  vgl.  Gr.WB.  IX  17-2S;  Martin-Lienh.  II 
5 17/8;  Fischer  V  1143/4.  Mehrere  Anzeichen  weisen  darauf  hin. 
dass  bei  uns  das  W.  frühor  nicht  heimisch  war.  Es  ist  erst 
seit  dem  XVI.  bezeugt  und  erscheint  iu  den  ä.  Quellen  häufig 
neben  dem  bodenständigen  Syu.  Tisch-Macher  (Bd  IV  54/5); 
vgl.  zu  den  oben  augeführten  Belegen  noch:  .Ordnung  der 
gmeinen  meistren  schreiner-  und  dischmacher-hantwerchs.' 
1580,  AaZof.  (Arg.  33,  41).  In  der  Bevölkerungsstatistik  von 
Zürich  werden  1671  zwei  Schreiner  neben  31  Tischmacbern 
aufgeführt  (SDaszynska  1891,  42),  wobei  doch  wohl  kaum 
an  einen  sachlichen  Unterschied  zw.  Sehr,  und  T.  zu  denken 
ist.  In  den  Akten  der  Z  Zimmerleutezunft  aus  dem  XVIII. 
wird  ,Schr.'  mehrfach  spez.  von  den  Schreinergesellen  ge- 
braucht, unter  denen  viele  Ausländer  sein  mochten :  .Sehriner- 
gesellen.'  1751;  .Gesellschaft  der  Schreiner'  neben  .Tiseh- 
macher' als  Bezeichnung  der  Meister.  1780;  .Sehreiuer- 
gesellen.'  1788.  In  einem  Brief  vou  1801  unterzeichnen  sich 
dann  auch  zwei  Meister  mit  ,N.,  Sclireinermeister.'  Auf  fremde 
Herkunft  des  W.  weist  nicht  zuletzt  auch  die  früher  wahrseb. 
weiter  verbreitete  Form  mit  -ei-,  aus  der  durch  .Vermnnd- 
artlichung'  die  Form  mit  -i-  hervorgegangen  sein  wird.  In 
Namen.  .Meier-Schriner,  Bezeichnung  einer  Familie  BsWensl. 
Der  Btrgli-Sehrtntr,  Zuname  BE.  (SGfeller  1911).  ONN. 
. Schreiner-Hof  AaOKnlm., -Haus' LE.,  Schreiners-Berg'  GMosn. 

Stnel-:  Verfertiger  von  Bandwebstühlen  BsL. 

schrinere"  (bzw.  -ei-):  =  sehrinen,  auch  aus 
Liebhaberei  (vgl.  schnetzen  Sp.  1394)  Ap  (T.);  Bs;  B; 


Qi  .  Gn8   und  ii  Tseh       os     r«    /.     r.|  wohl   Mg 

/•  i     li.it     eil    .Im     i"    ilri     I  i  mi'li  '      '  ii 

\.i,  in    1901     !■>  WM  '   Beben     um  Sehr.,  hat    \ 
iiii.I  i,u  .i  ,i,i/n  GbS.    Wr schrintrei  teho* lang  wmafi 
,/n/  liiini  i"  d'Fabrih  8oH8chl.    /  ml  wenn  e*  /<• 
nicistcr  moit  iimi  tchrtnret,  gUu  '  und  8tifel$olt 

n,      Ihm      \iiiiii",I:      /'  iijii.       atl        ich    eh,     Hr),).i       /tu. 

isch  (!' ii ciiisfn rihaii '  IIim'Him    Einem  i  ilber,  dei 

ehedem  Sohreiner  gewesen  and  der  einen  Irztmii  Heri 
Kollege  anredete,  antwortete  die  ei  !•*  han  no**nie 
ii' 'schmieret .  AToblh  1906  loch  bat  Xartin-Lienh.  II 
518;   M  ohi  i  v  MM 

\  >■)■■-.   (Holz)  zu   Tischlerwerk   rerarbeiten    Bin 
(Bärnd.  1914)  nnd  wohl  weiterhin. 

Bchrlnerl,  -et  f. 1  Bchreinerhandwei  k  Ap;GT.;  Tb; 

Z  nnd  sonst;  auch  Schrei  nci  wcrkst;itte  'In;  Z;  wohl  al Ig. 

Sclirinnc"  a  f.;  Felsenriss,  Bchrnnd  B(Zyro).  Syn 
Chrinnen  2  (IM  III  827).         Im  Abi.  za  Schrannfa). 


Schrand     Schrund. 

Schrand  b.  Sehrann  I. 

Sehr  a  n  d  e",  S  c  h  r  ä  n  d  en  I,  S  c  h  r  ä n  d  1  e  r  s.Schrann 
II,  Schrännler. 

Schrunde  II  ohne  Geschlechtsangabe:  Zimmer, 
Stube  Gr  Kesslerspr.  (JJörger  1905).  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX 
1735   (Schrende);   Fischer  V  1124;   ferner  Sohran*  III. 

schränden:  tr.,  spalten,  zerreissen.  .Ein  Altar,  den 
z  [=  d's]  Opferfeüwr  tuot  schrenden  gar.'  Guler  1616; 
Übers,  von  .novus  accenso  finditur  igne  focus'  (Ovid). 
.Schranzen,  auf-  oder  enzweireissen,  lindere,  scindere, 
wie  man  an  einigen  Orten  auf  der  Tuch-  und  Lein- 
wandschau mit  Pfuscherwaare  tut;  unsere  Alten  sagten 
auch  schrenden.'  Spreng.  —  Sonst  unbezeugtes  Kaus.  zu 
achrinden.    Vgl.  echrünnen. 

Schrind(e").  Nur  in  ONN.  .Ober-Schrinde'  GRüti 
(Alpstafel).    .Schrinden."  ebd.  (steiler  Wald). 

schrinden,  in  Bed.  2  (gf)schrintun  TB.:  1.  intr., 
Risse  bekommen,  bes.  von  der^Haut,  von  Leder.  ,Dü 
esche  ist  solcher  art:  das  leder  davon  gar  herte  wirt 
und  koufküene;  aber  du  esche  birt  grossen  schaden 
und  unnuzes  darnä.  wan  es  schrindet  iesä.'  Schach- 
zabelb.  ,[Esel  zum  Pferd:]  Heissent  iu  ein  pfiaster  uf 
iuwern  rügge  binden;  diu  hüt  begint  iu  sehr.'  Böser. 
,Dem  die  oren  und  hend  schrindend  und  dz  houpt: 
so  nim  ruoten  [1.  .ruten'V]  öl,  wachs  und  mach  eingebert 
salb  darus  und  salb  dich  domit.'  Kunstb.  1474.  , Wenn 
eim  ein  wunden  schrindet  . . .'  ebd.  ,Das  daz  leder  nit 
schrinden[d]  werde.'  ebd.  —  2.  tr.,  Risse  machen,  ver- 
letzen, zB.  Vieh  durch  Steinschlag  TB.  ,Went  du  in 
[den  Goldgrund]  strichest  uf  den  nagel  oder  uf  den 
turnen,  schrinddet  er  den  oder  glitzet  der  grünt,  so 
ist  er  zuo  stark.'  Kunstb.  1474.  —  ge-schrunden: 
aufgerissen,  gespalten.  Von  der  Haut.  ,Dis  Sälbli 
heilet  die  geschrundne  Läfzen  widerum.'  ZZoll.Arzueib. 
1710.  ,So  die  Wärzli  geschrunden  sind.'  B  Arzneib. 
XVIII.  Von  den  Hufen  des  Pferdes:  .Equi  quorum 
ungulas  rhagades  et  rimaä  difrindunt,  sattfüessig  vel 
satthüeffig  a  nonnullis  nostratium  vocantur,  et  ungulae 
sie  affectse  geschrunden  oder  gespalten  oder  ryssende 
füess.'  Gesn.  1551.  —  Ahd.  (bair.)  sertnfan,  mhd.  schrinden, 
Risse  bekommen;  vgl.  Gr.  WB.  IX  1753;  Fischer  V  1146  (nicht 
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Schraml.  Bcbrend,  icbrind,  sehrond,  Mcliruml 


mehr   m  der  lebenden  Spr.).     Sahrintu"  TB.  nach  tehintu* 
■chinden?      Hiebet    <i»ji     KN.    .Sobrindleder.'     1862/1482, 

ZSteuorl).  (bei  Leo,  Lex.  xvi  17k  .Schrynl&der'). 

zer-.  Nur  im  Ptc.  ser-sch  runden:  =  dem  Vor. 
,|  Nikolaus  von  der  Flüe  fastete  so  lange,  dass]  sin 
wangen  ganz  fcünn  und  sine  lefzen  vast  z.  [waren].' 
1488,  UwSachs.  ,Von  sclirunden  des  inundts:  ob  dem 
kindt  sein  mundt  aussbreche  und  z.  wirdt.  das  gewön- 
lich  geschieht  von  härte  wegen  der  brustwärzlein  ... 
salb  dem  kindt  sein  mundt  inwendig.'  JRüef  1554. 
,01,  wachs  und  äschen  von  den  meerkrabben  ...  auf- 
gelegt heilt  den  zerschrundenen  sitz.'  Fischb.  1568. 
.Etliche  Arzet  sagen,  dass  dieses  öl  [Kornöl]  auch 
fast  nutzlich  möge  gebraucht  werden  zu  den  Fisteln 
und  zu  der  aufgespaltnen  und  zerschrundnen  Haut' 
JRLANDINB.  1608.  —  Ahd.  zücrintan,  mbd.  zeichrinden;  vgl. 
Fischer  VI  1149. 

Schrund  m.  BsStdt  (AHeusler);  BGr.,  G.,  L.,  Si. 
und  lt  St.1';  GRSchud.,  Tschiertschen,  V.  (Bed.  laß); 
L  (St.");  übw;  ü  (Bed.  laß);  W;  1652,  B,  PI.  Schründ 
BGr.,  L.,  Si.;  GrV.,  Schrunde»  (bzw.  -o'-)  f.  Ap  (auch 
lt  T.);  Bs  (Bed.  lay);  Gl  (auch  lt  St.);  GnHe.,  Pr., 
Scuolms,  Valz.;  „LUE.  und  lt  Ineichen;  PA1.  (Giord.); 
G,  so  G.,  Rh.,  „T.";  Sch  (lt  Kirchh.  und  St.);  SZuchw.; 
TnKessw.,  Mü.,  Tag.;  ü,  auch  Urs.;  Zg;  ZO.,  Dim. 
Schründli  Ap;  LE.;  GRh.,  Schründeli  Ap;  GRh.;  ZO.. 
Schrunte"  GrV.  (Bed.  laa  und  y):  1.  a)  (durch  Auf- 
springen, Bersten  entstandene)  Spalte,  Ritze  Ap;  Gl; 
GRh.;  U;  ZO.;  Syn.  Chlack  (Bd  III  639).  ,Schr-en,  ein 
klimsen,  rima,  fissura,  pator;  schründle,  rimula.'  Mal. 
,An  der  sonnen  zücht  die  katz  den  augsternen  zuo- 
samen,  dass  er  lang  wirt  als  ein  schr-en.'  Tierb.  1563. 
,Fissus,  fissura,  Spalten,  Schr-en,  Schlitz.'  Denzl.  1677. 
1716.  S.  noch  Schübel  (Bd  VIII  87M.).  a)  in  Holz, 
zB.  Türen,  Wänden,  Fussböden  Ap;  GrV.;  ThMü.  (auch 
von  den  natürlichen  Rissen  in  Baumrinde);  ZO.  ,[Dass 
seine  Frau  Küchlein  buk]  roch  er  [der  Lehrer]  bis- 
weilen mitt  im  Staub  und  Gstank  der  Schulstube,  die 
. . .  voller  Schr-en  und  Löcher  war,  durch  welche  der 
Küchliduft  unsäglich  angenehm  hereindrang.'  JSenn. 
G'chide"  hat's  [an  einem  Konzert],  wie  wenn  der  Bis- 
wind pfiffe"  word  durch  d'Schr-en  i".  Stutz.  Gem.;  s. 
auch  chüten  (Bd  III  570 M.).  Die  Alte"  händ  Türen  und 
Feister  zue'tö"  und  nu'  durch  d' Schiben  und  durch 
d'Schr-en  üsg'gügglet.  ebd.  lch  ha"  zo-nn-ere"  Schronden 
i"  g'lueget,  in  ein  Sterbezimmer.  JHartmaxn  1912. 
Der  ist  en  G'wonderige' :  er  lueget  dureh  alli  Schronde" 
düre"  ApK.  S.  noch  Bd  VII  1488u.  ,[Als  eine  Diebin 
sich  frühmorgens  in  der  Mühle  zu  schaffen  machte] 
do  luogty  sin  [des  Müllers]  wib  in  der  kamer  zu  einer 
schr-en  ushin.'  1520,  ZGreif.  ,Do  was  er  an  dem  türli 
und  luogt  zur  schr-en  yn.'  1533,  Z  Ehegericht.  ,An 
den  alten  stuben  etwan  die  löcher.  schr-en  und  spält 
verkleiben  und  demnach  wider  malen.'  1563,  Z. 
S.  auch  schrammachtig  (Sp.  1617).  —  ß)  im  Erd- 
boden, zB.  bei  langer  Trockenheit  Ap;  GRSchud., 
Tschiertschen  (,in  Wiesen').  S.  auch  ver-schUnden 
(Sp.  574 u.).  Lange,  tiefe  Felsspalte,  Kluft,  Abgrund 
BsStdt;  BG.  (Zyro)  und  lt  St.D  ;  GrV.;  L  (St.b);  G; 
Obw;  W  (Tscheinen)  und  weiterhin.  [Nach  einem  Un- 
wetter] ist  dert  der  Weg  sant-emc"  grosse"  Stuck  vom 
Felse"  abg'chit  g'si";  [es  war  daher  unmöglich]  mit  der 
Lieh  über  de"  Schrund  über  z'g'cho".  JJörger  1920; 
vorher  der  grusig  Sehr.  ,Es  werdend  auch  schr-en  (sein) 
allenthalb,  und  wirdt  das  feür  herauss  gon.'  1530/1638, 


IV.  Emu;, eine  Einöde.4  1667/1707;  ,chaos.' Vulg.  .[Der 
Gemmipass  sei]  im  Bommel  wegen  vielen  tiefen 
Schrunden  im  Berg  keineswegs  zu  gebrauchen,  im 
Winter  aber  wohl,  weil  selbige  Schlund  mit  Schnee 
verfüllt  werdend.'  1652.  B.  ,I)ie  Felsen  litten  [beim 
Tode  Jean]  Zwang  ...  bekamen  Spült  und  Schr-en.' 
JJBodhbr  1669.  ,Ea  [das  von  einem  Schatzgräber  ge- 
suchte Gold]  lyt  grad  dort  in  einer  Schr-en;  da  grab 
und  lass  nit  nach  so  wyt,  biss  dass  du  ^spürest,  wo 
688  lyt.'  IMahlkr  1674.  S.  noch  Schrann  II.  Gletscher- 
spalte BsStdt;  B,  so  Gr.,  L.,  Si.;  GrV.;  BAI.  (,crepaccio 
nei  ghiacciai.'  Giord.);  G;  U  und  weiterhin.  E" 
mächtig  höji  Gletschertvand  mit  dunkle"  Spält  und  enge" 
Schründ.  J Jörger  1920.  Wil  der  Gletscher  ganz  äberer 
und  d' Schründ  all  offe"  g'si"  sind,  heind  di  Meiste" 
g' meint,  der  Baschli  si  g'wüss  nid  in  e"  Spalt  ab  g'chit. 
CSchktder  1911  (GrV.);  vorher:  wenn-er  s&ti  in  e" 
Schrund  ab  g'chit  si".  Bei  Föhnlage,  starker  Schnee- 
schmelze und  ausgiebigem  Wasserabfluss  in  die  Schrind 
hört  man  am  Grindelwaldgletscher  allerlei  sonderbare 
Klänge.  Bärnd.  1908.  S.  noch  BdII26o.  , [Das Gletscher- 
wasser schiebt  Alles]  mit  solcher  Gewalt  fort,  dass  ... 
die  Eisberge  mit  grossem  Knall  zerspalten  und  tieffe 
Schr-en  werffen,  welche  denen,  so  darüber  reisen,  höchst 
gefährlich  sind.'  JJS<  heiviizkr  1708.  1746.  —  y)  am 
menschlichen  und  tierischen  Körper.  Schmerzender 
Hautriss,  bes.  an  den  Händen,  Lippen,  zB.  infolge  von 
Kälte  Bs;  BSi.;  GRHe.,  Scuolms.  V.;  U.  We""-me"  der 
Hächel  het,  giH's  Schr-e"  BsStdt.  Schr-e"  ha"  GrHc 
(Tsch.).  Im  Frühling  hat  der  Landmann  oft  die  Hände 
voller  Schründ,  die  sehr  schmerzen  und  bei  der  Arbeit 
hinderlich  sind  BSi.  (ImOb.).  ,Merzenschrunden, 
schr-en  oder  spält,  als  an  füessen,  henden,  maul  oder 
sunst  am  leib,  die  eim  von  kelte  entspringend;  schr-en 
am  hindern,  speit,  ritz,  rhagades.'  Fris.;  Mal.  ,Die 
bloss  dürr  äsch  [von  gebranntem  Eselshuf]  heilt 
die  schr-en  an  den  versen  und  merzenspält.'  Tierb. 
1563.  ,Die  Spält  oder  Schr-en  der  Lefzgen.'  J.TNüscheler 
1608.  ,Schr-en  und  Spält  an  Händen.'  ZElgg  Arzneib. 
um  1650.  , Schrunde,  Schronde,  pernio,  fissura.'  Red. 
1662.  ,Rhagades,  Schr-en  oder  Spält  am  Maul,  Händen. 
Füssen,  etc.;  pernio,  Schr-en  an  Füssen  von  Kälte. 
Fersenausbruch,  Fussgefrörne.'  Denzl.  1666/1716. 
.Finditur  cutis,  die  Haut  bekommt  Schr-en.'  ebd.  1677. 
1716.  ,Diesere  Krankheit  [eine  Viehseuche]  bestehet 
in  einer  oder  mehrern  Blatern,  auch  Schr-en,  so  uf 
der  Zungen  des  kranken  Hornviehs  ...  sich  erzeigen  ... 
Die  Schr-en  und  Wunden  der  Zungen  [müssen]  mit 
einem  wollenen  Tuch  sauber  gewaschen  werden.'  Z 
Sanitätsmand.1732.  S. noch zer-schrinden  ;üf-schrunden . 
„ Lange,  tiefe  Fleischwunde",  Schramme  Ap  (T.);  Bs; 
„Gl";  GRPr.;  „L"  (auch  lt  Ineichen);  G;  „Sch";  S 
Zuchw.;  ThMü..  Tag.;  U,  auch  Urs.;  Zg.  D'Schr-e" 
und  d'Flärre"  [die  vom  Klettern  über  scharfe  Felsen 
zerschundne"  Zeue"  und  di  offne"  Fersene"]  verbinde". 
Schwzd.  (GRSeew.).  ,Das  weiss  ich  woll,  das  ich  selten 
ganz  zehen  gehebt  han,  sunder  bletz  darab  gestossen, 
gross  schr-en,  oft  übel  gefallen',  beim  Ziegenhüten. 
ThPlatter  1572.  ,Der  Scherer  zeigt  an,  als  man  den 
H.  inn  syn  Schergaden  bracht,  syge  imme  der  ein 
Finger  vast  zuohin  ab  und  ein  grosse  Schr-en  inn  Kopf 
ffehauwen  worden,  das  er  inne  verbunden.'  1622,  Z. 
Wundmal,  Narbe  „Gl;  L;  Sch1-  ;  W  (Tscheinen);  Z  Wila. 
Von  Schmissen:  [Studenten]  händ  uf  dem  eine"  Bagge" 
Schr-e"  g'cha",  wie  wänn-si  in  es  Dotze"d  frisch  Hangelet 


1»."' 


•  In  Ami    ichranil     Hehr  tili      i  imink 


I« 


.-ts<-  im-  'trolct   ii.m-J    OSTMim    1904  [QUA  ) 

in  da  roh  anstreifen,  Reiben  en  einen  harten  Gegen 
i.ui.i  \  ri  in  sachte  im1  in  odei  wenig*]  tiefe Bchfir fang, 

\  ei  letiung,  10  an  einem  Baum,  einei  Manei  (iB.  durob 
knfahren  einei  Wagens),  an  Bffibeln,  auoh  ein  tnenioh 

liehen  und  tiexi  lohen  Körper;  tiefer  und  grösser  als  cm 

(7»)c/.  1 11  AI  11 .    Der  Blitutrehl  tneoht  <•'  SToAronds"  am 

Btamme  eines  idiu mos.  Da'  ist  ic   <•"  nctti  Schromh"!  Von 

einer  dnroh  den  Kümmel  ein  Pferdehals  entstanden en 

Winnie.  ,Sohart6  .ni  Messern  oder  andei  n  selnieiileiiilen 

Werkiengen  Gl  •  ;  L*  (aaoh  It  ineiohen);  „Soh"  (anoh 
1t  Kirohh.)<  B«  euphem.  In  der  Fluohformel  ,boti 
(box)  scln-en  Gottes  Wunden.  ,Annli  Etinderkneohl  ... 
spricht,  sy  lye  imm  ein  hoKl  gein,  und  als  sy  by  ein« 
andren  getanden,  syend  ir  dry  kommen;  ander  den- 
selben habe  der  ein  gseit:  Bote  schr-enl  dörl  stund 
zwei  by  einandren;  wir  wend[e]  gan  /.einen  gen.*  1588, 
Z  Ehegericht.  ,Boti  sohr-a,  kridal  bos  dämmest!  nun 
mag  ich  [Lnoifer]  han  kein  mow  noch  rast  biss  ich 
den  ansohlag  hinderstell  mit  miner  maoht  und  ganzen 
hell.'  Run  1588.  ,[Satan:]  bot/,  scln-en!  das  ist  eben 
recht,  dort  konnnend  drv  des  berren  knecht  |  Propheten, 
denen  die  Teufel  ans  Leben  wollen].'  ebd.  1539.  ,i)o 
ich  schier  gan  Bleropurg  kam,  kam  ich  zuo  eim  Stein- 
metz, der  was  ein  Turgöwer;  kam  uns  ein  junger  pur 
entg&gend,  Bprioht  der  Steinmetz  zuo  mier:  der  pur 
muoss  uns  gelt  gen.  Spricht  zuo  im:  pur,  gib  gelt 
oder  senuner  botz  schr-enl  etc.  Der  pur  erschrak  .. . 
fieng  an  den  sekel  fürhin  zien.  Sprach  der  Steinmetz: 
biss  zufriden,  ich  han  nur  mit  dier  gespottet.'  ThPlattek 
1572.  Mit  .sehenden'  (vgl.  Bd  VIII  894/5).  ,[N.,  der 
seine  Frau  mit  einem  Andern  ertappt]  spreche:  Das 
ücli  box  schr-en  sehende!  ich  solt  üch  bede  ze  tod 
stechen.'  1532.  Z  Ehegericht.  S.  noch  Bd  VIII  895 M.  — 
Ahd.  (bair.)  «crunta,  mild,  seh  runde  f.;  vgl.  Gr.  WH.  IX  1806 
(.Sehrund'  in.,  .Schrunde'  f.);  Dfartin-Lienh.il  518;  Fischer 
V  1153.  Schrunten  GrV.  wird  von  Dr Jörger  abgelehnt.  In 
ONN.  ,Sehruml'  SebwBisistal.  .Schlünde'  GTscherlach  b/Wl. 
,Schrungeu'  SBarschwil.  .Auf  Schr-eu'  BBurglaueneu.  .Bei 
den  Schr-eu'  BEngstlenalp.  Zssen.  ,Schrund-Baliii-Hörnli' 
BMeir.  Sehr ind- Bach  BGr.  (Gletscherbach).  Dim.  im  Schründel 
SchNnk.  (Acker);  ZKyb.  Schründdi SchWilch.  .Schrimli' UIs. 
(felsiger  Grat). 

ls-:  Gletscherspalte.  ,ln  Eisschrunden.'  JMüller 
SG.    ,Eine  tiefe  Eisschrunde.'  Tschüdi,  Tierl. 

Felsen -.Schlund':  Felsspalte.  ,üie  Murmeltiere 
bewohnen  nur  die  höchsten  Gebirge,  wo  kein  Holz 
mehr  wächst  . . .  Vorzüglich  wählen  sie  freie,  durch 
steile  Felsen  und  Felsenschründe  abgesonderte  Rasen- 
plätze.' Gr  Sammler  1782.  —  Auch  bei  Sanders  II  1017 
(BAuerbach). 

Gletscher-jScAnmd:  =  Is-Schr.  B,  so  Si.  (IruOb.)- 
U"ser  Herrget  het-ne"  [den  Gemsjäger]  funde"  und  bi- 
tearet-ne"  da  unte"  i-  dem  tiefe"  Gl.  GJKuhn  1819;  s.  auch 
Bd  V  1156u.  ,In  Gletscherschründen.'  Tscuüdi,  Tierl. 
-  Merzen-, Schrunden':  Hautriss,  im  Frühling  auf- 
tretend. ,M.-schrunden,  trüesen,  kröpf:  mit  äschen 
auss  eselläber,  und  die  mit  öl  angemengt,  bestrichen 
vertreybt  den  geprästen.'  Tierb.  1563.  S.  auch  Schrun- 
dfenj  af  (Fris.;  Mal.). 

schrundachtig.  .Scaber,  rauch  an  zegreiffen,  sehr., 
rub.'   Fris.   (,-ächtig.'  1541).  Vgl.  Gr.  WB.  IX  1808 

(.sehrundicht'). 

üf-sch runden:  aufspringen,  rissig  werden,  von 
der  Haut.  ,[Bei  zu  heftigem  Fluss  der  Menses]  lydet 
las  wyb  grossen  durst;  iren  schrundend  oder  spaltend 


b  die  Ifffien  uf,  welche   ichrnnden  ron  icherpfen 

trockneten  und  Bbei  lichriechenden  dsmpfen 
nrsachl   werdend  '  JBoki    i  ■  ■  i  l  • |,  €h  v.  r.   i  .  ;  i 

i,  ml  .in  im. I. ii  i .   i  \   i  -111     i.  ohi  und 

\  1 1  .  Nui  \  ■•  i  o  Ii  i  u  n  de!  .i  i  i  ml  (Jlel  ichei  n 
i  InV,   i  »ii  Qlel  ebei  i>i  mit  W  enden  be 

deokti  ,|  Tsobai  ii  ei  und  FrischingJ  die  doch  mil  Helden- 
mut, obwohl  sein   hart  v.,  dem   Feind  nmb  keinen 
Bchritl  eueebin  gewioben  eein.'  PrAFrevaaiBa  1712 
Vgl.  Gr.  w  i;.  \n  i  169  i  indi  n')i  Sind«  i    m  |    101  I 

(,\  i  i  |l  In  u  in  I .  I',     v  nii   (ilil  lohst  0). 

/.er-.     Nur    i in    Ptc.   tiT'iChwndSt      mil    llautii 

bedeckt  QaCast., Valz. (Tech.).    Z.  Htndha",   ,/. 
bratus.'  Fris.;  Mal.;  vgl  Bchrundachtig       Vgl.Qi  WB 
l\  1808. 

schrundig:  schrundachtig  Bs (Seiler).  ,8chr-e 
Gletscherfelder.'  Tsobüdi,  Tierl.  tibi.  §chründiot  rgl. 
(ii.Wl!.  I\  1809;  Uertin-LieDh.il  ;.ls  (»chrundig,  icht); 
Bischer  V  1158. 

Sebründle":  Schrund  1  a.  ,\Van  als  durch  die 
kleinsten  scbründlen  die  tropfen  in  das  schiff  tringent, 
also  kleine  Müsset  klaine  schuld  täglich  in  unser  sei.' 
Waldrbgil  1425.  Als  ON.  .Schrflndlen'  ThBnen  b/Ossl.; 
ZWad.  (das  gaotsu  Brandeten  1810;  i"-i  Leu,  Lex.  ,Vorder- 
und  Binter-Schr.'). 

Seh  rund  ler,  in  ZTu.  Schrüngler:  Name  einer 
Birnsorte  Tu.  so  Hw.;  ZSth..  Tu.    S.  Bd  IV  1196.  — 

Die  Birne  soll  bei  nassem  Wetter  an  der  Oberfläche  leicht 
rissig  werden;  daher  wohl  der  Name.  Als  ON.  ,|Kin  I'fad| 
über  die  halden  uf  für  den  Sehr.'  ZSchliercn  Ofl'n.  um  1  1 50. 
Acker  in  Sehr.'  1606,ZHegi.  TmSchrünteler  SchDöiü.;  hieher? 


Schrank  -schrunk. 

Schrank  m.  (PI. -e")  ScHSt.;  ThMü.;  Z  (FStaub); 
Fris.;  Mal.  (PI. auch  , schränk',  .schrenk'),  Schranke" 
(bzw.  -gg.)  m.  Gl;  GRvPr.;  ThHw.;  ZStdt,  W.,  Zoll. 
und  lt  Dan.  (wohl  Z),  f.  BGr.  (PI.  Schrankt):  1.  wesentl. 
wie  nhd.  Schranke,  a)  Vorrichtung,  um  einen  Kaum 
ab-,  einzuschliessen:  Zaun,  Barriere  BGr.  (nur  PI.); 
GRvPr.,  auch  Gitter  uä.  Die  Schrankt  sind  ein  ein- 
facher Zaun  aus  paarweise  und  parallel  in  den  Boden 
eingetriebenen  Pfählen,  die  verbunden  sind  durch 
Schtveiffel,  auf  denen  die  Zaunlatten  ruhen  BGr.  (Bärnd. 
1908,  254/5,  mit  Abbildg).     ,Gab  . . .  Hugun  am  Hof 

2  ß  d.,  werchot  1  tag  an  den  schr-en;  ...  Hans  Grossen 

3  ß  8  d.  umb  200  zunstecken.'  1405,  G  Seckelamtsb. 
,[In  einem  Streit  mit  Schaffhausen,  in  dem  Zürich  das 
Hoheitsrecht  bis  zur  Mitte  der  Rheinbrücke  bean- 
sprucht, sagen  Zeugen  zu  seinen  Gunsten  aus,  dass 
früher]  dhein  huothüsli  nach  schr-en  vor  der  hrugg, 
wie  jetz  da  sygend,  gesin.'  1544/5,  Z;  vgl.  JJRüeger 
1606,  355/6  (wo  ,Gatter').  ,Dass  er  [der  Zolleinnehmer] 
keinen  wagen  noch  karren  usserhalb  des  tors  bei  dem 
schr-en  geladen  oder  ungeladen  nit  durchgeen  lassen, 
sonder  die  wider  hindersich  weisen  soll.'  1555,  AiRh. 
StR. ;  s.  auch  SBurkart  1909, 312  und  vgl.  verschränken. 
.Clathrum,  das  holz,  darauss  man  die  gätter  machet, 
item  gätter,  schrenk,  spangen;  vallura,  boilwerk  von 
pfälen,  schr-en.'  Fris.;  ,schrenk,  clathrum.'  Mal.  ,Dem 
Maller  von  Zürich  von  dem  Schr-en  umb  Herzog  Lüpolts 
von  Österych  Grepnuss  in  der  Küchen  zemalen  . . .'  1601, 
AAKön.  ,In  Mitten  [der  Rüstkammer  in  Venedig]  staht 
ein  grosse,  sehr  kostliche  Laternen  .  . .  mit  einem 
Schr-en  umbgeben  und  verwahrt.'  Z  Gesandtschaftsber. 


1631 


Schrank,  ichrenk,  sebrink,  ichronk,  schrank 


1632 


1608.     .Cancelli,  Gitter,   Schr-en:    limet,   March-tcin. 
Schr-en.' DmL.1666/1716.  Schranke  am  einen  Kam  p  f-, 

Spielplatz  oä.  ,Darumbe  so  band  oncfa  Unser  lierren 
inen  beden  [zwei  Kittern,  die  einen  Zweikampf  aus- 
fecliten  wollen]  einen  platz,  geben  uff  Burg  ...  und 
den  selben  platz  mit  zwivalten  schr-en  ambezogen  und 
geordent,  dass  zwüschentden  selben  schr-en  gewoppenet 
lüte  stan  sollent  und  beden  teilen  glielien  schirm 
geben.'  1428,  Bs  Chr.  IV  158;  vgl.  dazu  ebd.  S.  40  11.; 
Wurstisen  1580,  247.  .Habend  in.  h.  geratten,  das  alle 
tag,  so  die  disputation  weret,  vier  weibel  by  dem 
schr-en  an  vier  orten  standint  und  uff  alle  die,  so 
unzucht  begand,  acht  haben.'  1528,  B  Ref.;  dazu:  .[Im 
Barfüsserkloster  in  Bern]  ist  ein  grosse  wyte  kilchen, 
in  welcher  was  in  der  initt  uffgericht  ein  zimlicb  hohe 
brüge  [für  die  Disputierenden]  ...  Uram  dise  brüge 
was  in  die  fierung  wyt  herumm  gemacht  ein  schr-en, 
zering  umm  gestuolet.'  HBdll.  1572.  Übertr.  ,Wir 
wellen  mit  dir  in  keinen  anderen  schr-en  fechten  weder 
innert  nüw  und  altem  testament.'  Zwingli.  ,Sich,  wie 
sich  Christus  selbselbs  zuo  den  Juden  in  die  schr-en 
der  gschrift  hinzuo  lasst.'  ebd.  Auch  der  von  Schranken 
eingeschlossene  Kaum;  vom  Vor.  nicht  scharf  zu 
trennen.  ,[Huram]  machet  auch  einen  hof  für  die 
priester  und  einen  grossen  schr-en  und  tür  in  die 
schr-en.'  1530/89,  II.  Chron.;  ,Hof.'  1638/1868;  ,basili- 
cam.'  Vulg.;  aoAr,v.  LXX.  .Schränk,  ein  eingeschlossen 
ort,  conseptum;  offne  schr-en,  soluti  carceres.'  Fris. 
(auch  schon  1541);  Mal.  ,50  pfd  vererung  denen,  so 
das  spil  gemacht  .. .  130  pfd  11  ß  me  für  sy  bezalt,  so 
inn  zweyen  tagen  umb  win  und  brot  brucht  in  dem 
schr-en.'  1549,  Z  Seckelamtsrechn.  ,Herr  LRoman 
schreibt,  dass  zuo  Mecha  in  Arabien  ein  verschlossner 
schr-en  sei,  darinnen  zwei  einhörn  behalten  werden 
und  dem  volk  zum  wunder  gezeigt.'  Tierb.  1563.  ,Ein 
Jeder,  so  schiessen  will,  [soll]  mit  synem  Rohr  un- 
geladen in  den  harzuo  gemachten  Schr-en  oder  Stand 
trätten  ...  In  jetzgemeldten  Schr-en  sol  Niemand« 
kommen  als  der,  welcher  syne  Schütz  verrichten  will, 
sampt  dem  Schützenmeister  und  den  harzuo  verord- 
neten Uffseheren.'  Z  Mand.  1638.  .Welcher  [Knabe] 
. . .  mit  dem  Spies  in  follem  Lauff  durch  ein  solches 
Kinglein  sticht,  demselben  wird  alsbald  von  dem  Herren 
Seckelmeister  und  anderen  ...  in  dem  Schr-en  sitzenden 
Herren  die  Gab  ...  in  die  Hand  gegeben.'  JEEscher 
1692.  In  einer  Kirche;  vgl.  Knaben-,  Wiber-Schr. 
, Stolze  Phariseerstimra  und  -danken  singt  im  vordren 
Heuchlerchor  und  Schr-en.'  Z  Neuj.  M.  1712.  Spez., 
=  Chammer  2  (Bd  111  249).  Dan.  (wohl  Z).  —  b)  insbes. 
(oft  PI.)  von  den  Schranken  für  Gericht  und  Rat;  vgl. 
Gerichts-,  Rats-,  Land-tags- Sehr .  <x)  die  für  ein  (Blut-) 
Gericht  im  Freien  errichteten  Schranken,  auch  übertr. 
auf  die  Gerichtsstätte;  vgl.  zur  Sache  Bluntschli  RG.*I 
203/8,  ferner  Bing  2b 8  (Bd  VI  1083/5).  ,Wan  sich 
füeget,  das  man  richten  muoss  von  wegen  eines  tod- 
schlags,  so  werden  verfüert  drü  gricht  und  landtag  ... 
uff  komblichem  platz  der  landstrassen  und  schr-en 
ze  machen,  ouch  das  es  den  richteren  gelegen  syg.' 
1560/4,  Aa  Rq.  1922.  ,So  bed  fürsprächen  irr  urteil  gen, 
so  fraget  der  vogt  um  im  schr-en  bim  eid  ein  jeden,  und 
so  er  im  schr-en  umgfraget,  so  fraget  er  usert  dem 
schr-en  ouch  etlich  alt  persouen  und  demnach  so  fraget 
er  in  der  geraeind,  ob  neiwer  witter  darum  urteilen 
weli,  der  tüeg  es  bim  eid.'  ZWäd.  Landtagsordn.  XVI.  I 
S.  noch  Bd  VI  289  u.  (1532.  Absch.).    .Der  Sehr,  under  ' 


den  (einer)  linden.'  ,l!y  am  aber  in  der  statt  grichten 
scliluogend  sy,  die  widertuiilei ,  ir  läger  uf  in  der 
schiesshütten  und  in  dem  schr-en  under  den  linden 
vor  Muoltertor;  da  predigend  bj  etwa  lang  alle  abend.' 
i..  .In  Basel  wohnt  der  nachricliter  und  seine 
gespaanen,  wie  auch  die  todtengräber  uff  einem  berg, 
der  Kolenberg  genant.  Am  selbigen  ort,  vor  des  nach- 
richters  banss,  stot  der  schr-en  unter  einer  linden,  do 
man  diss  gericht  haltet.'  ABlFl  1597.  ,Den  schr-en 
üftuoir,  beim  Aufruf  des  Beklagten;  vgl.  Bd  VI  682. 
.Ward  ...  zu  recht  erkennt,  dass  des  landtgrichta  ring 
und  schr-en  an  dreyen  enden  solle  uffgetan  und  drei 
offen  straassen  durch  das  landtgricht  und  umbstend 
volk  gemacht,  und  gedachtem  N.,  dem  tetter  ...  zuo 
sölichem  rechten  uff  jeder  straass  insonderheit  mit 
lutter.  verstendlicher  stim  gerüeft  und  ime  frid  und 
gleidt  darzuo  gegeben  werden.'  1595,  ZGrün.;  ähnlich 
XVI.,  ZKyb.  Weissbuch.  S.  auch  Aa  StR.  299.  ,Den 
schr-en  zuotuon':  .Diewil  N.  [der  Angeklagte] 
hie  stat  und  Vorhabens  ist  sich  zuo  verantworten  . . . 
dunk[t]  mich  bilich  und  rächt  syn  . . .  das  der  schr-en 
wider  zuotan  und  beschlossen  ward.'  AAAar.  Landtags- 
ordn. 1596.  .In  den  schr-en  sitzen-  oä.,  von  den  Richtern ; 
einzelne  der  folg.  Belege  viell.  zu  ß.  ,Es  sol  ...  dehein 
richter,  der  in  den  schr-en  sitzt,  niemans  wort  tuon 
noch  fürsprech  sin.'  Th  Landgerichtsordn.  1406.  ,Der 
underschultheiss,  welcher  mit  gewehr  und  hämisch 
am  schr-en  steht,  [lässt]  durch  sein  fürsprechen  die 
klag  tuon.'  Wurstisen  1580.  , Ein  jeder  verordneter  und 
geschworne  richter  [soll]  . . .  ohne  erlaubnus  des  schult- 
heissen  oder  stabhalters  uss  den  schr-en  des  grichts 
nit  gan  noch  tretten.'  AaK.  Gerichtsordn.  1596.  ,Wan 
ein  Persohn  zu  einem  Rechtsprecher  verordnet  und 
in  den  Schr-en  gesetzt  ist  ...•  ebd.  1687.  .Auff  den 
öffentlichen  Platz  vor  an  den  Brunnen  in  der 
Haubtgass  .  .  .  sollen  die  Richter  in  ihren  Schr-en 
nidersitzen  .  .  .'  AAMell.  Blutgerichtsordn.  1757.  ,In 
den  schr-en  leggen,  im  schr-en  ligen',  vom  .Wahr- 
zeichen' (corpus  delicti).  .Der  kleger  gärt  zum  ersten, 
das  die  worzeichen  wärden  in  den  schr-en  gleit.'  Aa 
Aar.  Landtagsordn.  1596.  ,[Der  Angeklagte  hat]  den  X. 
säligen  liblos  gemacht  und  vom  laben  zum  tod  bracht, 
wie  dan  die  worzeichen  in  dem  schr-en  ligen  und  von 
mängklichem  gesächen  wärden.'  ebd.;  nachher  ,in  dem 
ring.'  Als  Ort  der  öffentlichen  Verkündigung  des 
Urteils,  auch  etwa  der  Exekution.  ,Die  Urteil  [wird] 
by  beschlossenen  Türen  von  Rät  und  Burger[n]  bim 
Eid  abgefasset,  wornach  Rat  und  Burger  sich  vor  das 
Rathaus  in  die  gemachten  Schr-en  begeben,  allwo  die 
ganze  Procedur  substanzlich  durch  den  Stattschreiber 
öffentlich  verlesen  wird.-  AAAar.  Landtagsordn.  1719. 
,Auf  diesen  [auf  offner  Gasse  errichteten  Richterstuhl] 
setzet  sich  der  regierende  Herr  Schuldheiss  zum  Blut- 
gericht... wann  Malefizpersonen  zum  Tod  verurteilet 
worden,  und  werden  Schr-en  ...  gemacht,  woselbst  sich 
klein  und  grosse  Rät  versammlen,  nicht  das  Bluturteil 
zu  fällen,  als  welches  schon  zuvor  auf  dem  Rathaus 
ergangen,  sondern  den  Maleficanten  da  öffentlich  vor- 
zustellen und  ihm  die  Vergicht  und  Urteil  durch 
den  Gerichtschreiber  vorzulesen  und  anzukünden.' 
JRGrcner  1732.  ,[Einer  lahmen  Vagantin  und  Diebin 
musste]  der  Scharfrichter  im  Schr-en  vor  dem  Rat- 
haus [in  Trogen]  24  Schlag  mit  der  Ruten  geben.' 
Z  Nachr.  1754.  —  ,3) in  der  Gerichts-,  Ratsstu  be.  , Lange 
Bank  mit  einer  hohen  Lehne  in  der  Ratsstube'  ScHSt. 
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Vgl,  Sehr  Stutl,  ,Dor  gros  i  Bai  bal  rielleioht 
nicht  mehr  als  ilnen  Tag  Bai  und  die  übrigen  drei 
Gericht  gehalten,    Denn  wenn  oittortc  odoi  itroitonds 

Parteien  am  s.in  .• .  d n-in-n,  -.«  wm   in. •muh  <;,• 

rieht  and  nicht  Etat.'  apGespr,  1881  ,[Ali  dem  rei 
sammelten  Bai  der  j,rt,kr,'h  Ihn  geplant«  Anschlag  mil 
teil!  wurde]  do  Ul  N  [ein  anwesende)  ßädelsführor] 
abern  seinen  astrotten  ...  and  |hat|  iioh  as  dem  rat 
ftüchtig  ton.-  1 164,  ti;  cgi,  int  Saohe  Vad.  n  871,  ,N. 
ist  um  lohnen  dargestanden  und  hat  offen  lieh  bekennt, 
(Ins  er  denen  von  Zftrioh  .  mit  einer  red  /»'kurz  und 
nnreoht  getan.'  1549,  ebd,  |  Ein  Angeklagter,  der  leine 
Unschuld  duroh  Zauberei  in  erweisen  versnobt]  warft1 
seinen  Mantel  uff  den  Sohranggen,  kneflwet  In  der 

Stulien    nider,    macht   mit    der   Kryden    einen    grossen 

Ring.1  1646,  Z.  ,|Boi  der  Eidesleistung]  stOndt  die 
Wirdt  und  die  Beamte  in  Bohrten  und  [man]  tuot  ihnen 
den  Eidt  vorspreohen,  alsdan  kfiondt  Vorige  an  Eidt 

Statt    anloben   ...'    XVII.,    AaMcII.  Sil!.      Vor,   hiuder 
de"  (iV)  Schr-e".    Kim"1  r  d' Schr-e"  riie/fe";  v.  d'Schr-e" 
mües'e"  GL.     V.  de"  Schr-e"  stö";  u.  d'Schre"  (/höre"  Ar. 
lch  bi"  doch  HC**  MM  h.  de"  Schr-e"  g'stande",  habe  noch 
nie  mit  dem  Gericht  zu  tun  gehabt  ScnSt.    's  würt-im 
h.  de"  Schr-e"  wol  änderst  uerdt".  ebd.  ,Wan  ein  Richter 
über  ein  Sach   [vom  Vorsitzenden  Ammann]  umb  ein 
Urtel  angefragt  wirt  und  er  selbige  offentlieh  h.  dem 
Schr-en  geben  will  ...•  GT.  Prozessordn.  XVII.    ,Wan 
die  Parteyen  ihre  Ivuntschaften  allerseits  h.  den  Schr-en 
gestelt  [kann  die  Beeidigung  und  das  Verhör  beginnen  |.' 
ebd.    .Solle  keiner  h.  den  Schr-en  nach  in  der  Klag 
schwätzen,    sonder   sein   Anligen    durch   seinen   Vor- 
sprechen eröffnen  lassen.'  GSidwald  Gerichtsordn.  1733. 
,[Alle  Einwohner  sollen]  umb  den  Eidt  der  Treüw  zu 
schweren,  auf  dem  Kathaus  erscheinen,  und  wa  u  danne 
MgHrn.  der  beiden  Reten  in  dem  Schr-en  sitzendt  ver- 
sammlet, so  lasst  man  die  Burger  und  obbemelte  Ein- 
woner  in  die  Ratstuben  treffen,  welche  h.  den  Schr-en 
stehen  bleiben.'  1768,  AAMell.  StR.  —  c)  {Schrangge" 
m.)  in  Gl|  mit  eigenartiger  Bedeutungsentw.   a) , Kette 
um  die  Landsgemeinde'  (Leuzinger).  —  ß)  die  im  Ring 
der  Landsgemeinde  und  in   der  Mitte  der  Ratsstube 
stehenden    zwei    Bänke,    die   als    Ehrensitze    für   die 
Schranken- Herren   (s.   das    Folg.)   bestimmt   sind.  — 
Y)  koll.  Bezeichnung  für  die   Schranken- Herren,  die 
von  der  Landsgemeinde  gewählten  Inhaber  der  höchsten 
Landesämter  (bis  1836);   s.  Bd  II  1544  (wo  Gl  Gera. 
1846,  487  zu  lesen  ist)  und  vgl.  Schranker.   ,Jede  Kon- 
fession konnte  [nach  den  Verträgen  von  16*23  und  1683] 
auch  einen  Landshauptmann  und  einen  Landsfähndrich 
wählen,  und  es  bildete  sich  aus  diesen  neuen,  sowie 
den   alten    Landesbeamten    ein    sogenannter   Schr-en, 
welcher  den  Vorrang  vor  dem  Neunergerichte  erhielt 
und  nach  und  nach  statt  desselben  ein  engerer  Aus- 
schuss  des  Rats  wurde.'  Gl  Gem.  Er  ist  i"  Schr-e"  chu", 
darein  gewählt  worden.  Drum  ü"seri  Herre"  lang  lebe"d- 
si  nuch!   Der  Landamme"  e'erst,  so  isch-es  der  Bruch, 
und  abe"  dureh  Schr-e"  und  Nüncref  rieht  bis  unde"  zum 
Landrät  und  Fü"ferg 'rieht.  Anderl.  1852.  —  d)  uneig. 
i.  8.  v.  Grenze,   die  nicht   überschritten   werden  darf 
oder  kann.  Men  het-ne"  i"  keiH  Schr-e"  und  kein  Sile"  inne" 
'brächt  GlH.   ,[Das  Haus  Oesterreich]  zu  zähmen  und 
in    solche  Schr-en   einzuschliessen,   dass   es   anderen 
Potentaten   und   freyen  Ständen  nach  ihrer  Freyheit 
und  Länderen  zu  stehen  ...  vergessen  müsse.'  Gespr. 
1632.     .Cancellos    sibi   circumdare,    prsescribere,    im 
Schweiz.  IrttotlkoD  IX. 


eil gewiss  Ziel  (gewl  sitra 

(oan<  ''ii"  i  '.  ags ri,  obei  hn 

i    den   ■  lobi  en     i  hweiffen  '    i '» tzi  'löOti  I71U 
,Damit  deroselben  [dei   Mimendordnung] 
gelebt  und  Jedorm&niglioh,  den  e  im  » int,  i.  i,,  i,<-,.  n 
in  den  Bohi  ''n  gehalten  werden  könne,  [sind]  die  Vei 

breoher it  gebflbrendei    8tral  belegen  tn  la 

BWimmis  Mlmendordn,  1695      Nun   I  ti  genug  [mil 

nie n  Ermahnungen  an  die  Gel  tlichen  and  i 

den]:  lob  bleib  Im  Bchr-en,  dass  oicbl  fluchtig 
ihr  Huld.' JC Willem.  170V.  ,[Dnrcb  gerechte,  men  <  i> 
Hohe  Behandlung  des   Indnetriearbeiters  wird]  den 
Betrug...  ein  natürlicher  und  einfach*'  Schi  en  K>- 
setzt.'  IH'km.   .Die  Schande,  die  auf  jede  Nacbll 
keit  anerbittlich  wartete,  brachte  den  Hang  nr  Rnhe 

in  denjenigen  Schr-en,  in  die  |!|  er  in  der  büigeil,. 

Gesellschaft    hinein    niuss.'    ebd.  ~2.  Einfassung, 

i;  ah  nie  n  aus  Brett  ein.  Balken  usw.  a)  auf  einem  Wt 
.Auf  diesem  [ Spritzen- JWa^cn  liegt  ein  Bchr-en,  in 
welchem  der  Kasten  der  Feuerspritze  versenkt  oder  ein- 
gelassen ist ;  hinten'gehen  an  diesem  Schr-en  zwei  Hand- 
heben hervor,  um  an  denselben  die  Sprizc  herum  zu 
heben.'  EbVERBPR.  1790.  —  b)  eichene  Einfassung  der 
Jauchegrube  ///oll.;  Syn.  Güllen-Schdr  (Bd  VIII  1109). 
Ausgemauertes  Loch  im  Boden  (wohl  eig.  die  Einfassung, 
in  die  der  Deckel  eingelassen  ist),  als  Zugang  zu  einer 
unterirdischen  (  vVasser-)Leitung  ZStdt.  —  c)  durch  das 
Eis  gebrochener  Schiffsweg;  Syn.  Schrammen  (Sp.  161  B). 
.[Die  Schiffleute]  habind  .  .  .  ein  grosser  Teil  vom 
offnen  See  biss  gegen  Bech  an  die  Lendi  das  Iss  un- 
gebrochen und  ein  Schr-en  oder  Furt  gemacht,  das 
daselbsten  ouch  zuo  lenden  seye.'  1644,  ZWäd.  - 
3.  zu  einem  turmähnlichen  Haufen  (kreuzweise)  auf- 
geschichtetes Holz,  bes.  Fassdauben  (s.  Chile  ff  er- Sehr.) 
ScaSt.;  ThHw.;  ZW.  und  1t  FStaub.  En  Schran- 
k(e")  (Fass-J  Holz.  Von  Brennholzwellen:  En  Sehr. 
Busehle",  5C— 100  Stück  ThMü  —  Mhd.  schranc  in.,  schranke 
in.  f.;  vgl.  Gr.  VVB.  IX  1631  (.Schrank' in.).  1633  (.Schranke'  f.). 
1637  (.Schranken' in.);  FiseherV  1 124/5.  ,Schrauk'|  =  armoire). 
das  auch  im  übrigen  Obd.  hinter  .Kasten'  zurücktritt  (vgl.  in- 
dessen Martin-Lienh.  II  518),  ist  uns  fremd.  Als  FN.  .Schrank.' 
XV.,  B  (Leu,  Lex.).  In  ONN.  .Schränken' AaFrick;  ZgOAeg. 
(.Schranggeu'  lt  Leu,  Lex.).    SchrankeH-Bach,  -Wald  GrValz. 

Umb-, Schrank':  Umhegung.  ,Dise  VVisen  sind  mit 
einem  Gruonhag  umgeben  und  liggend  allersyts  im 
Veld;  sy  begryfend  in  ihrem  U.  fünfthalb  M[ann]mad.' 
1643,  Z Rick.  —  Spätmhd.  »mMmin',  circuniferentia(Diefenl). 
1857);    vgl.  um-schrankni. 

Chüeffer-  Schrank:  =  Schrank  3,  von  Fassdauben 
Th.  —  Knaben-, Schranken':  Kirchengestühl  für  die 
Knaben  ZStdtf  (Dan.).    ,Chilchenort  hinter  dem  Kn-en.' 

Bett-:  Bettgestell;  vgl.  Bett- Schrägen  (Sp.  1597). 
,4  bettschranken',  unter  dem  Hausrat  des  Beringer  von 
Landenberg  1448,  ZUsterNeuj. 1867.  — Vgl.  Gr.WB.1 1739. 

Ge-richt(s)-.  ,Die  kundtschaft  ...  sol  in  offem 
gerichtsschranken  mit  uffgehepten  fingeren  schweren, 
dassy...  ein  lutere  und  ganze  warheit ...  sagen  welle.- 
ZElgg  Herrschaftsr.  1535.  .[Wem  kein  einstimmiges 
Urteil  gesprochen  wird]  der  mag  dieselbig  urtel  an 
dem  gerichtsschrank[!]  für  den  geriehtshenen  ziehen.' 
ebd.  .[Alle  Käufe  sollen]  niendert  dann  vor  des  herren 
vogt,  sinem  gericht  und  stab  ...  am  offnen  gericht- 
schranka  [so  wiederholt]  als  vor  der  rechten  überhand 
gevertiget  werden.'  ebd.  , Welcher  auch  Nichts  vor 
Recht  zue  schaffen  oder  sein  Sach  schon  zum  Rechten 
gesetzt  hette,  der  solle  sich  bei  Straf  3  ß  in  der  Gricht- 
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■tnben  nit  aufhalten,  damit  man  hindei  'lern  ( » r i . ■ } 1 1 s - 
schranken  gennegsame  Weite  haben  könnte.'  GT. 
Prozessoren.  XVII.  -  Vgl.  Qr.WB.  iv  l.  8678  (.Gerichts- 
Bebranke');  Fischer  111  1 1  i. 

Et&ts-,  1532  inuss  ein  Verleumder  ,am  r-en'  in 
Wintertliur  und  in  der  Kirche  zu  Oberschlatt  .öffent- 
lichen wandel'  tun.  EEqli,  AB.  ,Wan  Einer  ungefähr 
in  den  B-en  oline  Erlaubnuss  gienge,  so  ist  derselbig 
peen fällig  fünf  Schilling.'  1687,  AaE.  —  Land-tags-. 
,Wann  R[äte]  und  li|urgcrj  versamlet  wären,  solten 
sie  [die  Wächter]  die  2  gewohnten  Kettenen  fflrspannen 
und  dan  sich  alle  6  in  die  L-en  also  verstellen, 
dass  2  bei  dem  Eingang,  2  auf  der  Mitternachtseiten, 
1  gegen  Morgen  und  1  gegen  Mittag  zu  stehen  kämen, 
da  sie  dan  den  .Schranken  nach  die  Wacht  halten  und 
alle  Unfugen  hinderen  solten,  biss  alles  Volk  verloffen 
sein  wurde.'  AaZoI.  Landtagsordn.  1747.  —  Wiber- 
Sihranke" :  Kirchengestühl  für  die  Frauen  ZStdtf 
(Dan.).    ,Chüchenort  in  dem  neuen  Weiberschranken.' 

schranke"  (3.  Sg.  Press,  und  Ptc.  -ed)  BGr., 
schrankne"  BHk.;  1761,  GnMai.  1.  zu  Schrank  la, 
zäunen  BGr.,  Hk.  ,Man  schranked  den  Strassen  und 
Wegen  entlang.'  Bärnd.  1908.  Neben  .zäunen':  Der 
Alphirt  soll  neben  dem  Hüten  ,fieissig  räumen,  putzen, 
zäunen  und  schranknen.'  17b'l,GRMai.  —  2.  zu  Schrank 3. 
,[W.  und  Z.  haben]  ein  eich  in  gemein  mit  einandern 
zuo  fasstugen  machen  lassen  . . .  und  täte  W.  sin  tugen 
daselbs  dannen,  und  schrankte  er  gedachter  Z.  die 
sinen  an  der  selben  stat  uff  einandern;  dem  nach  über 
etlich  tag,  als  er  genanter  Z.  anderschwon  ouch  tugen 
ligen  hette,  füerte  er  die  ouch  dahin  und  schrankte 
die  uff  die  selben  tugen,  so  er  mit  dem  W.  teilt  hette.' 
1486,  Z  KB.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  1638.  Das  Praet.  schränkte' 
köuute  auch  zu  schranken  gehören,  ebenso  die  alten  synkopierten 
Formen  des  Ptc.  unter  den  folg.  Zsseu. 

üf-,  3.  Sg.  Pra>s.  und  Ptc.  -et:  =  dem  Vor.  2  ThHw. 
Holz  u.  —  B.i  Gr.WB.  I  7:!1  ,aufschräukeu'. 

um-,  meist  untrennbar:  mit  , Schranken' umgeben. 
,Verbollwerken,  umbschr.,  verschanzen,  vest  machen, 
vallare.'  Fris.;  Mal.  ,[I)er  Pilatussee  ist]  mit  einem 
finsteren  wald  umbgeben,  mit  holz  umbschranket, 
darmit  niemants  disen  see  erzürne.'  JStümpf  1548. 
, Limitare,  undermarchen,  umbschr.'  Denzl.  1666/1716. 
Umzäunen:  ,üises  Wisli  ligt  mitten  im  Veld,  umb- 
schranket mit  einem  Gruonhag.'  1643,  ZRick.  Von 
Bergen,  einschliessen.  ,Als  er  [Rhetus]  sah  da  die 
hohen  Felsen  . . .  ganz  umgeschrankt  das  lange  Tal, 
spricht  er:  diss  Ort  gfalt  mir  gar  wol.'  1602,  Zinsli  1911. 
.[Konstanz  wird]  von  den  thurgoüwischen  Büchlen 
oder  Bergen  gleichsam  umbschranket.'  1633,  Z.  ,[Die 
Gegend  von  ZUrd.  ist]  mit  vielen  Hüglen  gleichsam 
besäet  und  mit  Bergen  umschranket.'  JM uralt  1702. — 
un-um-schrankt:  unumschränkt.  ,Der  absoluten, 
u-en  Allmacht  Gottes.'  AKlingler  1691.  —  Vgl.  Fischer 
VI  105. 

i"-,  Ptc.  -et  BE.  (Gotth.):  1.  eig.,  in  Schranken  ein- 
schliessen. ,Söllicher  Schatz  ...  wirt  in  einem  hochen 
ingemureten  Gehälter  oder  Kespli  uff  vilen  Gestellen 
gesehen;  wyl  nun  diss  Kespli  mit  einer  halben  Wrand 
uff  zwen  Schritt  ungefähr  darvon  ingeschranket.  kann 
man  sich  nit  lieber  hinzulassen.'  Z  Gesandtschaftsber. 
1608.  ,[Am  Schwörsonntag]  ist  loblicher  Zunft  zum 
Gelben  Hörn  bestimmter  Platz  [im  Grossmünster]  also 
yngeschranket  . . .'  1683,  FHkgi  1912.  Die  Grenzen 
eines  Gebietes  enger  ziehen:  ,[Die  Leute  von  GHars- 


wil  verlangen  bei  einem  Grenzstreit]  dass  wir  [die  Amt- 
leute des  Klosters  StGallen]  Die  von  Xidcrbeuren 
der  Gerichten  halber  bis  an  Hertenberg  einschränken 
und  einmarken.'  l<>22,  G  Bq.  1903.  —  2.  uneig.,  in 
(enge  bzw.  entere)  Schranken  einschliessen,  ein- 
schränken, a)  mit  Akk.  P.  ,[I)as  Mädchen]  ist  alleine 
bei  seiner  Grossmutter  gewesen;  die  hielt  es  schreck- 
lich eingeschranket.  Hess  es  nirgends  hin.-  Gotth.;  s. 
noch  Ingihderlin  (Bd  II 882).  Bi  werde"  de"  Wiber 
uelle"  es  ß'setz  nmclte",  wievil  en  lederi  brüche"  soll 
i"  der  JIüshalti"g  .  .  Aber  nei",  bim  Dolder  lou"-mer-i"8 
nit  de"vceg  %.!  N,  BKal.  1844.  Refl.  ,lch  schrankte  mich 
in  die  Gesellschaft  von  drei  Freundinnen  ein.'  DlSC. 
1721/3;  dafür  im  Mahler  der  Sitten  .verbannte'.  ,[Es 
wird]  nötig  erachtet,  sich  in  Gebrauch  Holzes  .  .  . 
ein  Mehrers  einzuschränken."  1741.  WMerz  1922. 
Spez.  Einen  .einschr.  oder  vogten  lassen."  HPest.  — 
b)  mit  Akk.  S.  Mit  konkr.  Obj.  ,[Um  dem  Einspruch 
gegen  eine  neue  Mühlenkonzession  zu  begegnen,  wird 
vorgeschlagen]  man  könte  die  Mülli  einschr.,  dass  sie 
nämlich  nit  mer  als  1  Malhaufen,  1  Kellhaufen  und 
nur  ein  Müliirad  haben  ...  solle.'  1675,  ZHorgen.  ,Dass 
man  hinfüro  die  jehrliche  Häuw  bestmöglichen  ein- 
schränke.' Z  Alt.  Holzordh.  1703.  ,Eine  Anzahl  einschr.', 
herabsetzen;  s.  In-schrankung.  Mit  abstr.  Obj.  ,[Eine 
Partei  wolle]  des  Rechten  änderst  nit  als  mit  Für- 
wort und  Gedingen  gestehen,  ja  dasselbig  also  ein- 
zihlen  und  einschr.,  dass  es  gleichsam  allerdings  in 
ihrem  arbitrio  und  Willkuhr  gestanden  were,  umb 
was  Sachen  sie  das  Recht  antretten  wollen  oder  nicht." 
1657,  Schiedspruch  zw.  den  ref.  und  kath.  Orten.  .Also 
hat  Christus  Alles,  was  wir  im  Gebett  von  Gott  be- 
gären sollen,  sehr  kunstlich  eingeschranket  in  sechs 
kurze  Bitten  im  heiligen  Vaterunser.'  FWyss  1677. 
,Bei  disen  fürwehrenden  Kriegsläuffen  wird  die  Korn- 
abfuhr auss  denen  benachbarten  Landen  ein- 
geschranket.' Z  Mandat  1692.  ,Der  Capuciner  nieiut. 
ich  hebe  mit  solchen  Worten  die  Gewüssensfreiheit 
auf  oder  schranke  sie  ein.'  JHFäsi  1696.  .Wann  man 
seine  Sorgen  für  das  Irdische  jederzeit  innert  die 
Reguln  der  edlen  Vergnüglichkeit  einschränket." 
JJUlr.  1731.  ,Wir  wurden  denjenigen  Menschen  all- 
zumahl  für  einen  Narren  halten,  der  ...  seine  Ge- 
danken, Sinnen  und  Sorgen  [auf  das  vergängliche  Dies- 
seits] einschr.  wolte.'  ebd.  —  in-ge-schrank(ejt: 
1.  eig.  .Ingeschrankte  Monumenta.'  Z  Gesandtschafts- 
ber. 1608.  —  2.  uneig.  ,[In  Deutschland  sind]  zwahren 
ehehafte,  aber  [an  Zahl]  eingeschränkte  Apoteken...  näm- 
lich zwo  oder  auf  das  Höchste  drei,  damit  die  Arzneien 
...  nit  verligen  bleiben.'  JJHolzhalb  1691.  ,Wann 
dieselbige  [die  Klöster]  nach  solchen  Regleu  ein- 
geschränkt weren,  dass  sie  mit  Recht  Gottshäuser  ge- 
nennt  werden  könten.'  Gespk.  1712.  , [Viele  suchen 
die  Seligkeit]  durch  den  Fleiss  einer  bloss  sittlichen 
Ehrbarkeit  und  selbsbedingeten  und  nach  ihrem 
eigenen  Fleischessinn  eingeschranketen  Heiligkeit.' 
JJUlr.1731.  S.  noch  BdVlI473u.  — in-schrankung  f. 
.[Es  wird  vorgeschlagen]  dass.  gleich  [wie]  im  Kleinen 
Rat  von  Alters  haro  ein  Einschr.  Platz  haben  müssen, 
auch  im  Grossen  Rat  die  Anzahl  eingeschranket  [werden 
solle].'  1713,  Z. 

ver-:  absperren,  verbarrikadieren.  ,Also  zugind 
sy  [die  Zürcher]  da  im  namen  Gottes  von  Ossingen  dem 
dorff,  das  da  an  allen  orten  gar  wol  verschranket  und 
verbolwerket  was,  hin  gan  Diessenhofen  zuo.'  Edlib. 
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Basel  klagt,  Di«  \"n  Rhein  feldon  haben  die  reohi 
alte  Btrai  a  vereohrankt'  and  iwingen  die  Fuhrleute 
duroh  die  Stadt  iu  Fahren,  1510,  kieoa  Mao  band 
wir  von  stund  im  [beim  Tode  dee  Papetei  Leo  \.|  den 
palatt  laeeen  ?orni d,  i  und  mit  einem  Quoten  ge- 
lohnt! ni  fünfiig  itnek  wol  laeeen  verwaren.'  I  i21 
Briii  dei  Qardehauptmanns  Röist,       auch  mhd. i  I 

llllil.  rrrii  •/irmi/r.  n  »Im  seil  i'IIi'I  r   N  I  >  l'<  i  r  I  i  i    IU    Dff  lahttiflkm   (s.d.); 

vgl.  ui.  wii  \n  iii.i.,  Pliohei  tl  1818. 

be  .       Nur     ii  n-  In1-  sc  I)  ran  k  I:     wie     nlnl.   uiil>e 

schrankt.  ,Obnbeeebr,  Hole,  äussert  Land  verkauften.1 
i  i    n   1708. 

Bebranker  f-gg'J  m.:  Sch><i>il,< >i- lim-  (IM  ll 
1544)  Gl  (Leniinger);  vgl.  Schrank  lo, 

eohrftnke":    I.  a)  tar.,  lobrlg  oder  ^ner   legen, 

-teilen,  .verschränken'  SoHJ  /,  (Ihm).  Die  Arme  sdir. 
Sen.  .Sclirenkeii,  obvertere.'  Mal.  ,Ea  sindt  Ihren 
|  Weintrfiger]  gewohnlioh  vier,  2  oder  mehr,  nach  dem 
das  \ass  gross  ist,  sehrenken  Beiler  uml>  das  fass  und 
die  bengel,  so  durch  die  seiler  gohut,  legen  sie  auf 
ihre  aclislen,  kennen  also  den  wein  gar  sittsam  tragen.' 
TiiI'lattkk  159T>.  Einen  Riegel  vor  Ktw.  .sehr.':  ,AUez 
dal  si  |die  Liebenden  beim  KusseJ  inne  des  herzen 
tür  gedenkent.  da  für  die  münde  schrenkent  der  statten 
zungen  vesten  rigel.'  Keiner.  Eine  Baute  quer  auf  ein 
anstossendes  Grundstück  vorschieben:  ,I)az  er  [ein 
Nachbar]  mir  eins  weges  gan  ...  dur  sin  brotschale 
uffen  die  mine;  und  wand  er  mir  dar  an  ein  liebi  und 
früntschaft  het  erzeiget,  so  gan  ich  im  da  wider,  daz 
sin  brotbenche  sint  geschre[n]chet  hin  abü  [=  abe] 
uffen  min  hofstat.'  1324,  WMerz  1915.  Spez.  a)  eine 
Trommel  spannen  mittels  der  im  Zickzack  die  beiden 
Felle  verbindenden  Schnur  Bs.  —  ß)  e"  Säge"  sehr.,  die 
Zähne  seitwärts  aus  der  Ebene  des  Blattes  biegen  Ap; 
Z  und  wohl  weiterhin.  —  y)  in  derKA.  ,affen  sehr.';  s.Bdl 
99u.  ,Kain  herz  sol  nit  gedenken,  dass  er  [Erzherzog 
Sigmund]  tüeg  untrüw  spil!  Rät,  dien'er  müestend  denn 
äffen  sehrenken,  das  ich  nit  nie  gedingen  wil.'  1474,  Lied 
auf  die  .ewige  Richtung'  zw.  Oesterreich  und  den  Eid- 
genossen; vgl.  Tobler  VL.  I  18.  —  b)  intr.,  in  schräger 
Richtung  vorgehen,  von  angreifenden  Truppen.  .[Die 
Fünförtischen]  schrenktend  besits  mit  dem  angriff  in 
der  Zürcher  Ordnung',  bei  Kappel.  Kessler.  —  2.  Stoffe 
mischen.  ,Win  sehrenken',  verschneiden.  ,Si  [die  Wirte] 
sollend  ouch  keinen  win,  es  sye  Elsesser  oder  ander, 
nach  dem  und  er  uss  dem  vass  kumpt.  nit  sehr,  noch 
mistlen  ...  üb  ein  gast  begerte  den  win  zuo  sehr.,  so 
mögend  si  dem  gast  ein  mas  oder  ein  halbe  Elsesser, 
des  glich  lantwin  für  den  gast  bringen,  in  selbs  lassen 
sehr,  oder  im  under  ougen.'  1410/1510,  Aar.  StR. 
S.  noch  Bd  V  319M.  (Fris.).  ,Sprüwer  unders  körn 
sehr.'  Aal  1549;  s.  Bd  IV  1706u.  —  3.  a)  ,die  pipende 
Stimme  verlieren  und  anfangen  zu  singen,  von  jungen 
Hühnern,  wenn  ihnen  gleichsam  die  Stimme  bricht' 
ScuSt.  (Sulger).  —  b)  Junge  ,schläufen'  (Sp.  124),  von 
der  Henne  SchSL  (Sulger).  Auch  von  andern  Vögeln, 
hecken;    .auskriechen,   von  jungen    Vögeln.'   ebd.    — 

4.  im  moralischen  S.,  von  Ränken,  hinterlistigen  An- 
schlägen. ,ües  grechten  lefzen  guots  gedenkt,  s  gott- 
losen mul  mit  anschlag  schrenkt.'  GVögeltn  1534;  os 
impiorum     perversa     meditatur     (Melanchthon).     — 

5.  schliessen,  einsperren  Gr  Kesslerspr.  (JJörger  1905). 
Vgl.  Schränker.  —  geschränkt:  gekreuzt  (überein- 
ander liegend)  SThierst.;  Z(Dän.).  G'schränggte  Sörtele" 
[Bd  VII  1423/4],  übereinander  greifende  Streifen  von 


ansge -ti entem  Batnen  B  I  hiei  t.    ,V 
ein  geiobrängte  wand  mit  an  frei  hten  im  l  iw^rehladi 
Pru,  1841;   daf&i     ,Pariei   eratitine,    ein    wand   mit 
bürden  gfloehten  odei  gitterwand   "ler  mil  ten 

and   oberswerch  gelegten  lad«  I 

,( 'anoellate  ontl   elephantoi  um,  ■/•■  cht  <mi  I 
flu-..     ,Caneellatl     manibu      mil    Bbereinandei 
,  in  .in  kirn  ihn  hl.- n  ■  im  ii  i    i ,  1 1,    \  on  Wappenbildern 
,Die   Riechet    meinten,  dei   Znnfl    Pannei    tollte 

leiohnel  sein  mil  in  oketen  Btachelen  '  1416 

Bi  (Oohs).    ,[Hersog  Friedrich  von  Baebeen  bat  In 

seinen    Seliild|    zwai    i  <  >  t  i    lohweH    Rbei    an.imli  <-w 

schre| ii ]kt,  also  iias  die  hefte  in  einem  wissen  and  die 
elingen  oder  seherpfe  in  ainem  schwarzen  Feld  [waren] 
inbilden  lassen.'  Kessler.  Von  einer  Art  Bpitzen 
arbeit:  ,l»ie  Weibspersonen  ...  befleissigen  sieh  ge 
meiniglioh  der  Spitzarbeit,  geschrenkei  und  durch- 
gezogen.' JEEbobib  1692;  vgl.  ver-tchränkt.  Von 
Bchräg  übereinanderliegenden  BcbieAscharten  (?j:  ,Ein 
bfipscb,  werliob,  stark  und  hocli  letzin  [an  der  Calven] 
...  mit  gaoten  bastyen,  bolwerken  und  die schützlöcbei 
über  ainandern  gescbrenk[t].'  1499,  Calvew.  1899.  — 
Amiid.  w(h)renkm;  \ -r l .  Qr.WB.  IX  1688  I  l  ;  Martin-Lienh.  II 
518;  Fischer  V  l  185/6.  Zu  :>a  rgi.  Fischer  aaO.  ,die  Btimme 
mutieren,  von  jungen  M&nnern',  also  pleichaaei  zwei  sich 
kreuzende  Stimmen  gebrauchen.  Unklar  ist  8b;  ei«,  mit  Bez. 
auf  «He  gespreizten  Flügel  der  brütenden  Henne?  Vgl.  eis. 
Schwab,  schränken,  von  jungen  Gänsen,  trenn  ihre  Schwung- 
federn so  lang  sind,  dass  sie  mit  den  Enden  übereinander 
greifen,  auch  mhd.  zeriohrenket  von  dem  gesträubten  Gefieder 
eines  Vogels  bei  KvWürzburg  (.ein  wilder  sitieus,  dem  sin 
gevider  so  noch  sus  zerfueret  noch  zerschrenket  I it.*  Troj. 
30801).  Zu  i  vgl.  bes.  die  Belege  aus  Geiler  bei  ChScIirnidt 
1901,  313,  ferner  ahd.  terane  m.,  Betrug;  ags.  icrencan,  Einen 
einBein  stellen,  mengl.  seftreneften,  betrügen,  sowie  beschränke* 8 
mit  Anm.  In  Namen.  ,Schrenk(den)schlüssel';  s.  Sp.  754 
(Ainn.).    FN.  ,Schrenk'  AaAarb. 

um-:  =  um- schranken.  ,Umbztinen  oder  umb- 
schrenken  mit  schwiren  oder  mit  pfälen,  cireunjicere 
vallum.'  Fris.;  Mal.  —  Vgl.  Fischer  VI  105. 

1"-:  \.  =  In- schranken  1.  ,Den  Orgelplatz  einschr.' 
1778/99,  AALunkh.  Von  Bergen,  einschliessen:  .[Davos 
ist]  überall  mit  sehr  hochen  Bergen  eingeschränket 
und  gleichsamb  eingefangen.'  Sprecher  1672.  —  2.  un- 
eig.  wie  nhd.,  doch  nicht  volkst.  ,Er  hat  alle  seine 
Wünsche  in  dieGränzen  des  Feldlebens  eingeschränket.' 
Disc.  1721/3.  S.  noch  schmäleren  (Sp.  928).  —  Vgl.  Gr. 
WB.  III  284;  Fischer  II  644. 

üs-:  refl.,  sich  aus  einer  misslichen  Lage  heraus- 
winden. ,[Balderon  hat]  im  stark  furgnommen,  mit 
Ehren  darvon  z  kommen,  lugt,  wie  er  sich  außschrenkt." 
1622,  Zinsli  1911. 

ver-:  übers  Kreuz  legen,  zB.  die  Arme,  Beine  L; 
Sch;  Th;  Z  und  wohl  weiterhin.  D'Bei"  v.  i"  der 
Gütsche",  mit  dem  Gegenüber  Z  (Dan.);  vgl.  Giitschen- 
Recht  (Bd  VI  282).  Balken  v.,  vom  Zimmermann  L 
(s.  Sp.  1079  u.)  und  wohl  auch  sonst.  —  2.  =  verschränken, 
mit  Schianken  (ab)sperren.  Fris.;  Mal.;  s.  Bd  V  1175o. 
(wo  .eingeschlossen'  statt , eingeschlagen'  zu  lesen  ist). 
—  ver-schränkt:  1.  en  v-i  Masche",  eine  .verkehrte' 
Sch;  Z.  Entspr.  c.  Keine",  ebd.  —  2.  v.  stösse",  von 
Längsbalken,  die,  weil  von  ungleicher  Länge,  auf  ver- 
schiedenen Querbalken  .gestossen'  werden  (Ziramer- 
mannsspr.).  —  3.  ,v-er  Wein',  verschnittener;  vgl. 
schränken  2.  ,Gearznete  und  v-e  Weine.'  Bs  Stadtb. 
1890.  —  4.  verklausuliert.  In  einem  Streit  zw.  Zürich 
und  Schwyz  verlangt  Zürich  das  Kechtsverfahren,  wozu 
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sieh  Bohwyi  nicht  verstehen  will;  die  evangelischen 
Orte  ernennen  trotzdem  Schiedsrichter.  Das  wurde 
den  katholischen  Orten  notificirt  und  ein  Gleiches  zu 
tun  an  sie  begehrt,  worauf  dann  am  folgenden  Tag  eine 
,\  ei  schrenkte'  Erklärungerfolgte.  lti.r>.r),  Absch. (Bericht 
dei  Sfii  Gesandten).  —  khä.faracrenken,  impedire,  mini,  oer- 
lehrenkm;  Weiteres  bei  Gr.WB.XlI  1117;  Fischer  II  1818. 

be-:  1.  eig.,  =  um-schr.  ,[lcli  liess|  durch  die  .Mitte 
dieses  Platzes  einen  geräumigen  Kirchengang  führen 
und  b.'  1778/99,  ÄALutikh.  —  2.  uneig.,  betrügen, 
hintergehen.  ,Daz  nie  man  wart  beschrenket,  der  sich 
an  minen  vater  lie.'  UvZazikhovkn.  .Swelch  wip  ... 
des  gedenke,  daz  si  den  beschrenke,  der  ir  dienet  umb 
ir  minne,  daz  kumet  ir  ze  ungewinne.'  ebd.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  I  159  1  /-J,zii  'ialid.  bUcri  nkt  <i,supplantare,  cal um niari  (öfter 
bei  Notker)  und  die  weitem  mhd.  Belege  Mini.  WB.  112,  203, 
sowie  schränken  I  mit  Anm. 

ze-samen-:  zsflechten,  verbinden.  ,Dem  geist- 
lichen und  geheilgoten  leib  Christi,  in  welchem  alle 
heiligen  glöubige  in  himel  und  auf  erd  zuosam  ge- 
schrenkt  und  zogen  sind.'  Vad.  —  Vgl.  Sanders  2,  2,  1005c. 

Seh  rank  er  m.:  zu  schränken  5,  Schlüssel  Gr 
Kesslerspr.  (JJörger  1905). 


Schranz— schrunz. 

Schmilz  1,  in  ßs  (neben  -a-;  lt  Spreng  ,-e-');  B 
(Postheiri  1875);  SchwE.;  S  (neben  -a-);  UwE.  (in 
Bed.  2c)  Schränz  —  m.,  PI.  mit  Ural.,  Dim.  Schränzli, 
in  Ndw  lt  Matthys  auch  Schranz  (i)li:  1.  a)  einmaliger, 
laut  hörbarer  Riss,  bes.  in  Kleider(stoffe)  GlS.;  Z  (Prof. 
Grob).  E"  Sehr,  tue",  ni2n  GlS.  —  b)  gew.  als  Resultats- 
bezeichnung,  Riss,  Spalte,  .ruptura'  (Id.  B).  Es  het 
uf  der  Gütachali)  obe"  e"  früsche"  Sehr,  im  Erdboden, 
Anzeichen  eines  Bergsturzes.  LWENGER-Gfeller  1916; 
vgl.  Läu-Schr.  Runzele"  und  Schränz,  in  der  Rinde 
einer  alten  Linde.  Emmentalerbl.  1917.  's  ist  Oppis 
nüd  ganz  und  häd  doch  kein  Sehr.,  Rätsel  von  der  ab- 
gerahmten Milch  ZKn.  S.  noch  Hirs  (Bd  II  1633). 
,Daz  [vaz]  machte  Jesus  ganz,  daz  daran  schein  weder 
bruch  noch  sehr.'  WvRheinac.  ,Das  ...  der  riss  und 
sehr,  in  dem  gewelb  wider  zuo  vergybset  und  ver- 
strichen wäre.'  1488,  Bs  JB.  1884.  ,Ein  spalt,  riss  oder 
sehr.,  (con)scissura,  (ef-,  in-)fractio,  laniatus  [usw.].' 
Fuis.;  Mal.;  s.  auch  Schnitz  (Sp.  1404).  ,Den  sehr, 
an  der  muren  ...  wider  vermachen.'  1578,  Z  RM.  ,Der 
Sehr.,  Riss,  ruptura,  fractio.'  Red.  1662.  .[Die  Köchin] 
war  doch  zu  beklagen,  wenn  ...  die  Pastet  ein  Sehr, 
gewinnt.'  AfV.  (Reime  über  das  Käsmahl  zu  Wimmis 
1741).  Als  Visier  dienender  Einschnitt  an  der  Büchse; 
s.  Bd  VI  1231a.  Insbes.  a)  =  Schlanz  a  (Sp.  608)  AaF.. 
L.  und  lt  H.;  Ar  (auch  lt  T.);  Bs  (auch  lt  Spreng); 
B,  so  E.,  G.,  M.,  S.,  Si.;  Gl,  so  S.;  GrA.,  Fid.,  He., 
ObS.,  vPr.,  Rh.,  Ths,  Valz.;  L,  so  E.  und  lt  St.b;  G, 
so  Rh.,  Sa.,  Ta..  T.,  Wb.,  We.  und  lt  St.b;  ScHHa.  und 
lt  St.b;  SchwE.,  Muo.;  S;  TB.;  Th,  so  Tag.;  WVt.; 
Zg,  auch  lt  St.";  ZBül..  Dättl.,  O.,  Stdt.  „Das  Kleid 
ist  ohne  Sehr."  St.2  Nüt  weder  Schränz  i"  de"  Röcke" 
»nrf  Löcher  i"  de"  Strümpfe" !  Klage  einer  Hausfrau. 
SGfellkr  1919.  Me  Loch  a's  Leder  und  me  Schränz 
a's  Tuech,  von  einem  alten  Hausschuh.  Bund  1922. 
Ich  ha"  zwei  Par  [Huse"J,  doch  keins  me  ganz,  das 
Eint  hed  es  Loch,  das  Ander  e"  Sehr.  Schw  Hausrat- 
brief.   Alti  Hüsli  hend  s'  [die  Bewohner  von  GStaad] 


und  i"  de"  Hose"  Srhreuz.  ATobi.kk  1899.  Et  gi'l,  hat 
e(nj  Sehr,  in'»  Host"  usw.  „Mach  keinen  Sehr,  ins 
Kleid."  Si.2  D'Brüt  häd  en  Scltr.  in'tl  Rock  (/macht 
und  de"  Hochziter  ex  Dreiangel  t"  d'  Hose",  von  Braut- 
leute spielenden  Kindern.  EEschmann  1917.  Lache" 
han-irh  müesse",  dass-ieh  t"  handsbreite"  Schränz  i" 
d  's  liarchetfüeter  vo"  mfm  neue"  Schile  . . .  g'schrisse" 
ha".  PosTUEiKi  1875.  Lisebet,  hast  en  Sehr,  i"  d 'JOppt? 
'z'ert.  KL.  (Z).  S.  noch  Bd  IV  2032  (üf-büezen);  VII  815 
(ver-siedenj.  889M.;  VIII  1007 o.;  Sp.  560  (Schlampen). 
,Der  tempel  umbehange  ganz  muosten  dulten  manigen 
sehr.',  beim  Tode  Christi.  RvEms.  ,Dirre  roc  beleip 
an  allen  sehr,  in  siner  ersten  niuwe  ganz.'  WvRheinat  . 
,Im  Tode  Christi  ist  er  [der  Tempelvorhang]  zer- 
rissen   nicht,  dass  er  etwan  an  einem  Ort  einen  un- 
schädlichen Sehr,  bekommen,  sondern  mitten  entzwei, 
von  oben  an  bis  unten  auss.'  FWyss  1650/3.  .Meine 
Frau  hat  geglaubt,  er  [der  ein  Jabot  tragende  Pfarrer] 
habe  einen  Sehr,  in  das  Hemd  gezehrt.'  1779,  Z  TB. 
1881.  In  Papier;  s.  Bd  V  764  u.  Wortspielend  (vgl.  y): 
D'  Verlümdi"g,  der  Eige"nutz  und  d' Herrschsucht  sind 
noch  ganz,  aber  de''  Landsfride"  hat  en  Sehr.,  geraeint 
sind  die  von  einem  kleinen  Kinde  zerrissenen  Seiten 
eines  Erbauungsbuches,  auf  denen  von  den  genannten 
Dingen  gehandelt  ist.  Stütz,  Gem.  —  ß)  =  Schlanz  b 
(Sp.608)  AaF.;  BE.;  SGrindel  (Grolimund  1910),  grosse 
Hautschürfung  GRThs.  A"  der  Schläft  [eines  durch 
einen  Sturz  Verunglückten]  ist  e"  töife"  Sehr.  SGfeller 
1911.  Der  Sehr,  i"  der  Bagge"  müesse"-mer  noch  hefte". 
ebd.  Der  Sehr,  ist  grad  wider  verheilet.  LWENGER- 
Gfeller  1916.  Du  Galge"bueb,  wie  hesch-mich  nit 
g'howe"!  wer  heilt-mer  ml"  Schränz  wider  zue?  Malchus 
im  Petruslied.  Grolimund  1910;  ähnlich  AfV.  XII  207 
(AALunkh.);  vgl.  unter  Schlanz  b.  ,Der  tüfel  gab  dir 
[der  Stadt  Bern  als  Hüterin  der  reformierten  Lehre] 
gern  ein  sehr.,  er  hasset  heiige  gschrift."  1558,  LTobler, 
VL.  ,[Der  Angriff  auf  die  Wädenswiler  Schanze]  machte 
ihm  [dem  ,Schwyzerstier']  ein  wüsten  Sehr.'  Flug- 
schrift 1712.  —  y)  uneig.;  vgl.  auch  a  (zu  Ende). 
D' Zwitracht  ist  noeh  ganz,  aber  d' Eintracht  hat  en 
Sehr.  ZZoll.  Inschrift.  Dr  hest  e"  Sehr.  i"'s  Argement 
g'macht;  Das  stellt-dieh  i"  de"  Nöte"  wüest  hindere", 
Professor  zum  Schüler,  der  eine  schlechte  Arbeit  ge- 
liefert hat  L  (ERöthelin).  .[Die  Adeligen]  spottetent 
der  von  Bern:  sy  netten  jetz  [durch  ihre  demütigenden 
Bedingungen  vor  dem  Laupenkrieg]  ein  gros  loch  in 
der  von  Bern  friheit  gebrochen  und  durch  ir  keiser- 
lichen  briefe  einen  sehr,  gezert.'  Jdst.;  bei  DSchilling 
(B):  ,ein  gross  loch  durch  ir  keiserlichen  friheiten 
gebrochen  und  darin  geschrenzet.'  ,Äne  sehr.',  untade- 
lig, makellos;  „jetzt  noch  hie  und  da"  (St.2).  , Minne 
...an  alles  meil,  an  allen  sehr.'  Reinfr.;  auch  .sunder 
meines  sehr.'  ebd.  ,Din  lop  stet  ane  sehr.'  EvSax 
(Marienlied).  ,Nn  hat  er  ein  gesellen  guot  und  wolt 
erkennen  sinen  muot  und  sin  vriuntschaft,  üb  si  ganz 
wser  gen  im  und  ane  sehr.'  Boner.  —  2.  „der  mit  einem 
Riss  oder  Bruch  verbundene  Ton"  W  (Tscheinen); 
„allg."  ,Schr.,  der  ton  eines  bruchs,  knall,  fragor; 
mit  einem  krach,  knall  oder  sehr.,  fragose.'  Fris.;  Mal. 
Ein  Segel  wurde  von  einer  Kugel  zerrissen,  so  ,dass 
es  ein  luten  Sehr,  gab1,  worüber  Etliche  ,übel  er- 
klüpften  und  erschraken.'  Stockm.  1606  (AKüchler 
1895).  Übertr.  auf  andere  Schälle;  vgl.  schrämen  3. 
a)  „vom  Ton  einer  Blähung  im  Eingeweide",  plötz- 
licher lauter  Bauchwind  W  (Tscheinen).    „Einen  Sehr. 
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Hin."  St.1       i>i  lautoi  (i |ti  i  Bohr«!  QnA    i 

Ohur,  l>.  hol.,  Jon.,  rPr,  /<>  flbjfcr,  /«><.  hMM  i  oa 
Sihnn     nhimi,    gellend    lohrelen    QiiD.   (lt.). 

i  i    ahtnetternder  Ton  einer  T ipete  UwE,    ,8obr., 

der  brnmmeton  ton,  olangor.'  Pru.j  Mai..  d)  von 
u  raohon  dei  Donnen.  .Nach  den  groooen  dondei  klopfen 
and  lobrämen  '  nin  Ohr,  1540/78,  8.  Dim., Bohoeo, 
Bteokling  ZW1.  (Dtn.);   Syn,  8ehlän  Kng  (8p.  610) 

Schrdn.li  srl  ."  I.  00  Schrim  li  Land  S;  I,  liil  VII 

818/8,  Syn.  Srhhni  t  (Sp.  608),  Aiuhd  tehrm  wie  die 
Jttngere  Nbfbrm  Schräm  Rückbildung  in  lokrttn  >» ;  Tg).  Qr, 
\vn.  i\  u;  ii;  Martin  Llenh.  II 518  lauoh  Schrtn  i;  Fliobei  V 
1189,   ONN.   .Sohrtii' BReich.  So*r«m  WrfrfLWerthenstein. 

Hose"-:  Elisa  in  der  Hose  AaKöll.;  ü;  8Q.  and 
weiterhin.  [Ein  Knabe]  machtsech  mänge"  II.  l>im 
ChMttere*  tlüi-h  d' Linden  «/.  WMori  1919.  Hans, 
FVans,  ll .  Heimspiel  atit  den  Taufnamen  B(KL.);  st;. 
(SV.  i!>'.':;);  s.  nooh  Bd  IV  1426 o.  Lau-:  von  einem 
Erdsohlipf  aufgerissene  Bodenfnrohe  ZP.j  s,  IM  VI 
1691 M.  (wo  Lei"'-  in  Lau-  zu  verbessern  ist). 
Hacken-:  zu  Schmu:  8;  s.  IM  111  672M.  (Fris.;  Mal.) 

Sohram  II  (GJKuhn),  Schranze"  I  —  m.: 
.liederlicher,  weichlicher  Mensch,  Hofschranze'  SohwE, 
(Oohsner),  Was  hilft's  über  d'Find  ga"  /lueche"  u'"' 
doch  z'lebe"  wie-ne"  Schranz?  G.IKuhn  1806.  Im  Spiel- 
rein»  :  ,Nödlo",  Fade",  Fingerhut  stehn  dem  Mädchen 
gar  so  gut:  Mädchen,  du  musst  tanzen  mit  dem  langen 
Schnauzen  (1.  .Sehr-']'  Sch  (EStoll);  Varr.  .Franzen.' 
ehd.,  ,in  dein  blauen  Kranze(n).'  GZür.  1902.  —  Spat- 
nihd.  »chrannf«),  junger,  modisch  aufgeputzter  Mensch,  Geck, 
Geliebter,  ancli  niedriger  Schmeichler;  Weiteres  boi  Gr.  WB. 
IX  1  «15/6  (.Schranz* 4,  .Schranze');  Fischer  V  1129.  Nach  der 
gew.  Annahme  zu  mhd.«cAraiuM,  geschlitztes  Kleid  (Oberlin  1438), 
eig.  .Einer,  der  solche  Kleidor  tragt';  vgl.  auch  Frisch  II  223a. 

Schranze0  11  f.:  ,eine  Frau,  die  üftrage"  tuet,  eine 
rechte  Hexe'  (Pfr  Buchmüller),  nach  neuerer  Ang.  etwas 
derbe,  unfeine  Frauensperson  BBe.  —  Vgl.  mhd.  echranee 
f.,  Riss,  Spalte,   feniiual. 

a"-scluanzeu:  zu  Schranz  2b,  Einen  anschreien 
GnChur  (gewöhnlicher  als  an-schrämen).  Syn.  an- 
ranzen b  (Bd  VI  1159). 

Schranze"  I  f.:  Pflanzenname,  Geissfuss,  Aegop. 
podagr.  Aa  (Mühlb.  1880).  —  Der  Nauic  wohl  von  der 
allen  Unihellifcren  eigeuen  tiefeingesehuitteneu  Blattform. 

schränze",  3.  Sg.  Praes.  und  Ptc.  -t:  1.  a)  tr.  (auch 
abs.),  =  schlänsen  1  a  (Sp.  608).  Etw.  (mit  lautem,  schar- 
fem Geräusch)  gewaltsam  entzwei-,  auch  aufreissen 
AxBb.,  F.  und  lt  H.;  Ap  (.würde  der  schrenzende  Laut 
bei  einem  Risse  minder  gehört,  so  gebrauchte  man 
das  Wort  sehr,  viel  unlieber.'  T.);  Bs,  auch  bei  Spreng; 
B.  so  G.,  S.,  Si.  und  lt  Zyro;  Gl,  so  S.;  GnChur,  Mai., 
Nuf.,  ObS.,  vPr.,  Ths  und  lt  Tsch.;  L;  G,  so  Fs,  Sa., 
Ta.,  Wl.,  Wb.,  We.;  SchwMuo.;  S;  Uw;  U;  TuTäg.; 
W;  Z,  so  Bül.,  Dättl.,  F.,  Stdt.  .Schrenzen,  von  ein- 
anderen zeeren,  abrumpere;  lycht  zeschnyden  oder 
zeschrenzen,  spältig,  scissilis.'  Fris.;  Mal.  Bes.  „Tuch, 
Papier  entzweireissen  statt  sie  mit  der  Schere  zu  zer- 
schneiden, allg."  ,Reisst  man  ein  Stück  Tuch  entzwei, 
so  schränzd-me"'s;  wird  es  nur  ein  Stück  weit  hinein 
gerissen,  so  gibt  es  e"  Schranz  drini  Ndw  (Matthys). 
Im  Laden  wird  Baumwolle  g'schrenzt,  Wolltuch  aber 
g'schnitte"  GiiChur.  Zug  (ab  enanderc")  sehr.,  vom 
Händler,  von  der  Schneiderin.  S.  noch  Bd  VII  38o.  und 
vgl.  Schränz-Barchent,  -Samet  (Bd  IV  1536;  VII  941), 
ferner  Schränz-Papir  (Bd  IV  1417).  ,N.  ergriffe  im  das 
hemd  und  schranzte  im  das  durchnider.'  1480,  Z  RB. 


,8ohnoidi  ili  [dl(  Binden  im  einen  \  erband]  as<  h  oV  ■ 
Faden  nach  odei   lohromi  eii  \tL' 

l''Wi'H/.   1684      B    li   Bd  VI   168a     ,B<  Im 

odei  hetlo"  wird  oi  [ein  lohlochtoi  Mottger]  d'Hutlteki 
odei  ■•'  hin  ii  in  BIrno,  191 1  \  oi  i  hriftewidrigoi  l  bi  >> 
winl  von  den  Bohanherron  geiobrenit1  Bi  (Spreng); 
■.  Hcliimidrii  (Bp  1626),  iowlo  gräten  I  (Bd II 822)  und 
vgl.  schnall  ii  i  <x  (8p,  1090).  Beim  .Anopntien1  von 
Biumen,  bo  boi  Nadelholz,  hal  man  daraal  io  ai  btm, 
■'nss  im-  und  eohrän  I  aaBb.  ,|,\lan  bediene  lieb  boin 
Aushauch  von  \  im  dos  ,Baalel  iene']  weil  die  Binden 
dadaroh  nioht  geoohronsot,  noch  lOBii  beschldi 
wird.'  BSKömo  1706,  Fische  seitlich  rerwnnden;  n. 
Jude- Schmier  (Sp.  1804)  und  8ehf&n  Angel  (Bi  1  B29). 
,[Der  Bonneniohein]  ichrenzel  den  trtteben  luft  mit 
glaste.'  Kkinkk.  In  erweiterter  Fügung.  En  Ast  hed 
der  OhuO  de"  Hauch  ii/j'c"  (/'schränzt  GrScIi.  (Tuch); 
Syn.  üf-schr.  ,|l)ie  Wurzel  des  Fenchels |  sclirenzt 
man  in  vier  teil  mit  beininen  inässerlin',  um  den 
Satt  daraus  zu  gewinnen.  Tiehii.  1668  »(Ein  Loch) 
in  Etw.  sehr.'  .Der  scharfen  steine  hoher  val  in  das 
gebirge  schrenzet.'  Kkinfr.  ,N.  zuckt  ir  iren  stürz 
frevenlich  ab  ir  houpt  und  schratizt  ir  ein  loch  darin.' 
1425,  Z  RB.  S.  noch  Sp.  1640 u.  —  b)  intr.,  „reissen", 
einen  Riss  bekommen  Aa;  Bs;  Gr;  Ndw;  ZO.  und  wohl 
weiterhin.  De''  Stoß'  schrämt  gern  AaF.  .Je  billiger 
sie  [knauserige  Leute]  ein  Stücklein  Tuch  kaufen 
konnten,  und  wenn  es  auch  ...  geschränzt  hätte  wie 
Papier  ...  desto  glücklicher  waren  sie;  denn  sie  hatten 
ja  wieder  ein  paar  Batzen  gespart.'  Breitenst.  1860. 
„Das  Kleid  schränzt,  bekömmt  Risse."  St.2  D'Hose" 
schrenzend  GrA.  (Tsch.).  Um  's  Hosenbüeze"  von  ander 
Lüte"  het-sich  der  Ziti"gschriber  Niit  z  bekümmere" ; 
er  soll  nur  biege",  dass  sini  nit  schräme".  AKeller 
1852.  D'Chlöpfere"  [=  Chlepfenld  Bd  III 677]  schränzt 
mit-evie"  Chlapf  ZF.  ,[Beim  Übergang  der  Juden  über 
den  Jordan]  schränzt  das  wasser  gar  ungestüem,  das 
mir  myn  har  gar  z  himmel  gieng  und  das  under  teil 
gächlingen  verfloss,  das  ober  übersieh  ufschoss.' 
RSchmid  1579;  zur  Situation  vgl.  Wasser- Schrof 
(Sp.  1574/5).  Uneig. :  ,Das  volk  ist  über  die  mas  hitzig 
wider  die  pensiöner,  und  man  inöht  imm  licht  pfifen, 
die  Vereinigung  [der  Vertrag  zw.  den  Eidgenossen  und 
dem  französischen  König]  wurde  schrenzen.'  1567, 
Brief  (TEgli).  —  2.  a)  =  schlämm  2a  Ap;  Gl,  so  S.; 
GrA.,  He.;  L;  GRh.;  SchwE.;  S;  Uw;  U;  Z.  Schranz 
nöd  e'so!  zB.  an  einem  Seil  Ap.  An  Etw.  sehr.  Ein 
stürmisch  Einlass  Begehrender  het  a"  der  Glogge" 
g'schränzt,  dass  d'sganz  Hüs  'zitteret  het  U.  Ein  Hund, 
der  für  seinen  von  einer  Lawine  verschütteten  Herrn 
Hilfe  holen  will,  fasst  einen  ihm  Entgegenkommenden 
an  den  Kleidern  und  zerrt  und  schränzt  uie  icietig 
dra".  JWipfli  (U).  Gew.  tr.  mit  Richtungsbest.  (und 
Dat.  P.);  vgl.  die  Zssen.  Mit  Angabe  woher.  3Ii"s 
Wib  het  . . .  vier  Windle"  g'schränzt  dervo",  von  einem 
alten  Leintuch.  Ztböri  (L)  E"  Minde'\  vom  Born  sehr. 
GrA.  (Tsch.).  Wenn  eppe"  steckt  d'Nase"  i"'s  Ländli 
der  Find,  schränzt-men  d'Räli  ab  dem  Durner  und 
schlahd-em  s'  um  den  Grind.  Schwyzerl.  (Uw).  De' 
Bisch  ...  het  mit  sine"  Holzbode"schueh  ...  a"g'speirt, 
eb-er  mösst  e"  Teligrafe"stange"  ttom  Boden  üs  sehr. 
Ap  Kai.  1922.  S.  auch  Bangen  111  (Bd  VI  1054).  ,[Die 
Schwyzer]  schranztent  da  die  laden  von  den  hüsern 
und  viengent  an,  hie  und  da  die  gädmer  und  die  stalle 
brennen.'  Fründ  1446.    ,Nero  schrenzt  dem  Salvatori 
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Schranz.  ichrenc,  •chrinc,  srhronz,  ichranz 
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den  rock  mit  aller  ungestüeme  vom  |yb.'   I.  Osterspiel 
WI./XVII.    ,[l»er  Blitzstrahl |  schrenzt  ein  wenig  ab 
der  grossen  Kirchentären.'  1691,  aZoi.l.  1899.    S.  noch 
8p.  *5o.     Einen    im  'Vm   Bett  sehr.     Wann  d'  nüd  im 
Auge"blicl:  chunnst,  schrün:-dirh  zum  Bi-tt  ütl  Mann  zur 
Frau.  Helv.  1885  (oü.).   ,[Ein  Betrunkener  habe]  eins 
syner   Kinden,   so   an    syner   Know   gelegen,    us   dem 
Bettgeschrenzt.'  1 G24 ,  ZKü.    Ei"'m  Öppis  us  der  Hand 
sehr.  Uw ;  U;  Z  und  sonst.   ,Dass  N.  ein  tochter  nam,  die 
stuond  bi  Heini  Hagnouwer,  und  tanzet  mit  der  tochter, 
und  do  der  tanz  uskam.  do  kam  Heini  H.  selb  vierd  zuo 
im  und  sprach  zuo  im:  sag  an,  du  suterknecht,  wo  hast 
du  es  erfochten,  dass  du  mir  die  tochter  ab  der  band 
schranztest?"  1105,  Z  KB.    ,Do  viel  im  der  N.  an  sin 
ruoder  und  wölte  im  das  usser  sinen  henden  geschranz[t] 
haben  ...'  1448,  ebd.    Bildl.:  .Weil  man  darinn  [in  der 
katholischen  Kirche]  dem  WortGottes  [der  Bibel]  keinen 
Platz  gibt,  dasselb  dem  christlichen  Volk  verbiet  und 
mit  Gewalt  auss  den  Händen  schränzt.'  JWirz  1650. 
.Einem  ein  bein  vom  ars  sehr.',  Drohung.    ,H.  sprach 
zuo  M.,  er  welle  ir  uf  ein  bein  tretten  und  das  ander 
von  dem  arse  sehr.'  um  1386,  L  Ratsprot.    ,N.  sprach 
zuo  des  Witzigen  kind:  samer  box  wunden,  ich  schrenz 
dir  ein  Schenkel  vom  ars!-  1395,  Z  RB.    ,Gang  herab, 
so  wil  ich  dir  sagen,  wes  huor  du  bist;  kämist  aber 
herab,  ich  wölte  dir  uff  ein  bein  stan  und  das  ander 
von  dem  ars  sehr.'  1435,  ebd.     ,Man  sah   [auf  einem 
Schlachtfeld]  viel  halbe  Gsichter  glänzen,  die  Lippen 
von    den    Zähnen    sehr.'   JJULR.-Haug    1731;    hiantia 
ruptis    ossa   genis    (Juvenal).     Mit    Angabe    wohin. 
Dö  springt  der  H.  zum   grüene"   Umhang  füre"  a"  's 
Feister  und  schränzt-en  hindere".  ACorr.  1860.   Dö  hed's 
fein  zum  Trocknen  aufgehängtes  Hemd]  der  Loft  dörch 
d'Wand  dörche"  g' schrenzt.  HKFrick.    Mi"s  Bluet  ist 
g'sin  wie's  Mer  im  Sturm,  hett-dich  [die  Geliebte]  dri" 
abc"  g'schränzt,  hett  nüd  dl"  rüebig  Auge"stern  uf  alle" 
Welle"  g'glänzt.   MLienert  1906.     ,[N.  habe]   ine  an- 
gefallen, zuo  boden  geschrenzt  und  ime  einen  tödt- 
lichen  stich  . . .  geben.'  1547,  Z  RB.   .Lobend  Gott,  dass 
er  die  gross  statt  uf  ein    hufen   zboden   gschrenzt' 
RSchmid  1579.    Spez.  Holz  sehr.,  schleifen,  Langholz 
mittels  Ketten  aus  dem  Walde  auf  einen  Platz  bringen, 
wo   es   aufgeladen   werden   kann  GTa.   —   b)  uneig. 
,Nun  . . .  aber  der  schmerz  in  tods  nöten  also  gross 
wird,  dass  er  .. .  die  seel  vom  leib  schrenzt.'  OWerdm. 
1564;   .scheidet.'   Herborn    1587.     ,Sich   sehr,    lassen 
von.'  ,Denn  von  im  [Christus]  solle  sich  nieman  lassen 
schrenzen.'  Zwingli.    ,[Wir  wollen]  uns  von  der  eini- 
keit  cristenlicher  kilchen  nit  lassen  schrenzen.'  ebd. 
Refl.    ,Es  mag  villycht  syn,  dass  an  vil  orten  einfaltig 
lüt  durch  ire  [der  Wiedertäufer]  geschwätz  yngefüert 
werdend  in  dise  sect,  die  dennoch  nit  vor  inen  habend, 
sich  von  der  oberkeit  ze  sehr.'  ebd.   ,[In  der  Schlacht 
bei  Laupen]  schrenzte  sich  nicht  ein  geringe  Anzahl 
binden  von  der  Ordnung.'  MStettler  1627.     S.  noch 
Scfierz  (Bd  VIII  1317).    Von  Jmdes  Besitz  widerrecht- 
lich (Etw.)  wegnehmen  Bs;  Gl  (CZwicky  1901,  21);  S; 
ZO.  und  lt  Dr Jucker;  vgl.  ab-schr.,  sowie  schlänzen  2c. 
,Von   unsres  Vaterlandes  Grenzen   lass  nie  auch  nur 
ein  Jota  schrenzen.'  G  Kai.  1889.     ,Wenn  sie's  [die 
verstorbenen  Eltern]  auch  inne  würden,  wie  es  gebt 
um   euer  [der  Waisen]  Hab   und  Gut.   wie  Der  drab 
schränzt  und  Dieser  drab  schränzt,  sie  würden  sich 
umkehren   im  Grab.'    Stctz   1853.     S.  noch   Mutten- 
Chratzer  (Bd  III  931).    (Einem)  Unterstützungen,  bes. 


staatliche  Beiträge  zu  einem  Unternehmen  udgl.  (un- 
gehöriger Weise)  entziehen  BsStdt.  (•)  Jilaue" 
sehr.,  Blauen  machen  BsStdt.  Hittc"  häm-mer  Blaue" 
g'schräfist,  lingt  eine  Fastnachtclique.  Bs  Fastn.1922. 

—  ;{.  intr.  mit  .haben',  „den  Ton  von  sich  geben,  der  mit 
einem  Bruch  oder  Riss  verbunden  ist"  Ap(T.);  Bs(.ein 
Laut  wie  beim  Tuchschränzen');  L;  „allg.",  ,fragorem 
edere  L;  /<;'  (>t.t),  ,Et\v.  mit  einem  gewissen  Geräusch 
tun,  zB.  laut  schreien"  (s.  b)  Aa  (H.).  Vom  Ton.  der 
beim  Wetzen  der  Sense  entsteht:  Wo  .  me"  ...  d'  Wetz- 
steinen uf  dem  Feld  het  g'hört  sehr.  RvTavel  1926. 
Insbes.  a)  „einen  lauten  heftigen  Blast  fahren  lassen, 
farzen"  AaF.;  Bs;  L;  S.  so  B.;  USch.;  Z  (Dan.).  „Der 
saubere  Kerl  hat  eins  geschränzt"  St.1  Ei,  wie  stinkt 
Das!  wer  het  da  wider  g'schränzt:'  USch.  Drümöl 
nun  ist  siben-e"a '-zicänz'g ,  so  vil  a's  ouses  Chätzi  schränzt 
LMenzb.;  vgl.  Bd  VII  239M.  Läbkuochä  . . .  macht  die 
Lgt  rächt  z'schränzä.  Talhochz.  1781;  nachher  (von 
einem  andern  Genussmittel):  tribt  fort  die  böse"  Wind. 

—  b)  überlaut  reden,  schreien  Aa  lt  H.  (s.  o.);  GrCIiut, 
vPr.;  S,  in  barschem,  trotzigem  Tone,  gehässig, 
kreischend,  zänkisch  reden  Uw,  heftig  weinen,  zetern, 
von  kleinen  Kindern  Z,  so  Tag.  Das  hat  g'schränzt! 
von  einem  Täufling,  der  bei  der  Taufe  laut  schreit 
ZTag.  's  Anneli  lachet  und  schränzt  fasch  überlut,  ''as' 
Alli  luege":  ...  JReinh.  1925.  Auch  =  schlänzen  4;  s. 
Sp.  609 o.  (ZWil  b/R.).  —  c)  auf  einem  Blasinstrument 
ohrenzerreissende  Töne  hervorbringen,  „aus  voller 
Kraft  in  eine  Trompete  stossen,  dieselbe  überblasen" 
LHa.;  GFs,  Ms,  Stdt,  Wl.;  SchwMuo.;  WRhonetal;  Z 
(Prof.  Brunner).  Mit  der  Posüne"  sehr.;  s.  Bd.  V  1076  u. 
Z'Sant  Lorenze"  tuet-me"  schrenze"  GStdt;  mit  der  Erkl. 
,auf  dem  Turm  des  Nachts  durch  Posaunenstösse  (oder 
Trompeten) die  Stunde  angeben'  ( Wegelin),  nach  anderer 
Angabe  .das  Feuerhorn  blasen-  (Wartmann);  s.  KL.  4309 
und  vgl.  Turm- Sehr änzer.  S.  noch  her-näch  (Bd  IV  638). 
Entspr.  vom  Instrument,  schmetternd,  kreischend  tönen 
L;  UwE.;  WRaron.  „hellrauschend  erklingen,  von  einer 
Trompete".  Grüslieh  sehr.,  von  einem  Hörn.  JBHäffl. 
1813.  Los, icied'Stössposüne" schränzt /Ztböri.  D' Pum- 
pertön [Bassbombardons]  tuend grüslich sehr.  ebd.  ,Wann 
er  [der  mit  den  aufrührerischen  Bauern  verhandelnde 
Truchsess]  widerumb  von  den  buren  abriten  und  ain 
trometen  ufblasen  lassen  wurd,  so  sollend  die  raisigen  ... 
das  gschütz  dann  fry  und  rond  in  die  buren  ablassen  ... 
Dann,  sobald  die  trometen  her  geschrenzft],  ist  das 
geschütz  her  tonnet.'  Kessl.  ,  Als  die  pfiffen  schränzet ...' 
JUGrob  1599.  —  4.  a)  mit  grossem  Kraftaufwand 
arbeiten  GlH.  (,als  ob  man  Alles  verschränzen  wollte"), 
eilig  arbeiten,  eilen,  laufen  Ap  (T.).  dahergesprengt 
kommen.  zB.  von  Pferden  Z  (LSteiner  1879);  vgl. 
rissen  3  b  und  4  c  (Bd  VI  1347).  ,Si  schränzt  devo", 
wäst  nüd  teie,  sie  kleppt,  als  müsste  sie  heute  noch  nach 
Rom'  Ap  (T.).  Wie-mer  dem  Hüs  e'so  nach  sind,  dass- 
men-is  geseilt,  föhnd  euseri  Boss  wie  der  Tüfel  a"  üszieh", 
schränze"d  in'"  Hof  ine",  dass  mer  händ  g'meint,  iez 
schlög's-is  nach  [aus  dem  Wagen]  use".  LSteiner  1879. 
Von  Kampfarbeit:  .Sant  Fridlin  [die  Glarner]  bot  sin 
stimen  dar,  der  bracht  die  ruchen  mit  im  bar,  die  be- 
gonden  trostlich  schrenzen.'  1476,  Lied  auf  die  Schlacht 
bei  Grandson.  Der  Schnellzug  schränzt  an  Ei"em  verbi 
ZStdt.  —  b)  Eine"  sehr.,  einen  Tanz  tanzen  GlMoII.; 
Syn.  schnitzen  4 b  (Sp.  1396).  Mir  iceid  Eine"  mit-enand 
sehr.  (fart").  —  c)  viel  Geld  brauchen,  flott  leben 
ZBül.  und  lt  Jucker;   Syn.  schletzen  (Sp.  801M.).  — 
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heutigen  Tag  Dooh   nioht  gant  au«  <l»-i   Bohnlitubi 
reraohwunden.'  JLOaoma  L898.      g*-aohrlnit:  anf 

,.  ,1  ibi in  1  Bd  \  111  896M.  Spei.,  v.u.  Brot  (•,  Bd  V 
926 0  >.  .  ;•  ohranztei  Brot,  d.  i.  aufgeriiaenot,  dat  zu« 
weilen  abeiohtlicu  aufdieie  ärt  gebaokon  und,  weil  ei 
HKUH iha  Leute  lieben1  GL(FStaub);  „/.".  Während  det 
Baokeni  umiu  der  Teig  längt  dea  Bietet  heraua,  wodurch 
dl  Brot  .luftiger  wird  (Dan.).  Subtt.  'i  Q'tchrän  t, 
der  aufgeaprungene  Teil  am  Brotlaib  ZW1.,  die  knuope 
rige  Kruste  an  der  teitlioh  aufgerieeenen  stello,  bd 
den  Kindern  alt  ,Xrämlibrot'  beliebt  GrL(FStaub). — 
im-:  angeteilt,  von  Gutem;  vgl.  ter-toAräiMen.  ,Ee 
sollen  ...  die  Ligenden  Qfiter  ungetchr.  bei  den  Söhnen 
verhüben,  die  Döohteren  hingegen  siili  der  Sobatzang 
vergnügen.'  1629,  BtBq.;  ebd.  noch  1649  und  1654. 
,Dass  alle  obgedachte  ...  llaab  und  Güter  samothaft 
und  obngetohr.  und  ohngeschmälert  in  ein  ewiges 
Pidecommitt  gelogen  und  gerichtet  weiden.'  1689,  *iu 
Testamenl  (verfattt  vom  ital.  Pfarrer  in  Basel).  — 
Site"-:  seitlich  aufgerissen,  von  einem  Brotlaib  Gl 
(FStaab).  —  Mhd.  tehrmuen  in  Bed.  1;  vgl.  Gr.  WB.  IX 
1646/?;  Martin-Lienh.  II  510;  Fischer  "V  1180.  Über  das 
Verh&ltnisszum  Byn.  icKtäuuett  s.  ilio  Anm.Sp. 609 o.  In  ThTftg., 
wo  boido  Ybon  gebräuchlich  sind,  gilt  tchränMett  in  Bed.  I  a 
t.mit  (iowalt  zoi  icisstn),  srhläincn  in  Bed.  2  (,mit  Gewalt 
entreissen').  —  Zu  den  folg.  Zssen  vgl.  die  eutsprechondeu 
mit  rissen  (Bd  VI  1348  ff.),  -schlissen. 

ab-:  1.  a)  eig.,  ab-,  wegreisten  Aa;  Ap  (auch  T.); 
Bs;  B,  so  B.,  M.,  S.;  Gr;  ,L;  Sch'  (St.1');  Schw;  S; 
Uw;  U;  Z;  „allg."  E(s)  Stück  Tuech,  Zag  a.  (im  Gegs. 
zu  abhau"en,  -schulde").  Schränz-mer  es  Lümpli  ab 
zum  Verbinde"!  Vo"  si'"'m  Chittel  het-er  g' leitig  e"  Bitz 
Zug  abg'sduänzt.  EFiscuer  1922.  E"  Bitz  Brot  a., 
ein  tüchtiges  Stück  abschneiden.  Bähnd.  1922  (Buben- 
spr.).  D'Üsschlichti  [Auswuchs  am  Maisstengel]  wird 
abg' schrämt  GnUYaz  (Tsch.).  En  Ast,  Blueme"  a.  Ap. 
Seleurie!  wenn-er  grad  nüd  noch  's  Hüsli  abschrenzi"d! 
Zuruf  an  übermütige  Tänzer.  N.ApKal.  1922.  Z'vil 
Obst  schrämt  d'Nest  ab  AaEIiv.  ,N.  erwüst  inn  by 
sinem  hals,  zerzart  im  sin  gürtlen  und  schranzt  im 
sin  messer  ab.'  1435,  Z  KB.  , Nachgan,  wer  die  tafelen 
und  ander  gezierden  zuo  Sant  Peter  abgeschränzt  und 
zerrissen  habe.'  1523,  EEgli,  Act.  .Wann  man  den 
Pflanzstock  absäget,  soll  es  nicht  gar  durch  besehenen, 
damit  die  Kinde  nicht  abgeschrenzt  werde.'  EKönig 
1706.  ,Ein  gewaltiger  Erdbidem,  bei  welchem  ein  gross 
Stuck  Felsen  von  dem  Glärnischberg  abgeschrenzt ... 
...  worden.'  JJScheuchzer  1716.  S.  noch  Bd  VII  663M.; 
Sp.  1404  (ab-schneizen).  —  b)  uneig.  oc)  entspr.  a, 
Etw.  ( Jmd)  von  Etw.  (Jmd)  losreissen,  abtrennen,  weg- 
nehmen. .[Da  die  Nidle"]  in  den  Käse  gehört,  damit 
derselbe  seine  Fettigkeit  behalte,  so  schrämt  man,  so 
oft  man  käset,  nur  ein  wenig  ab  zum  Genuss  BSi. 
(lmüb.).  Gew.  mit  Angabe  wovon.  ,Da  werdend 
die  Fürgesetzten  benötiget  und  gezwungen,  junge  Leut 
. . .  mitten  aus  des  Studierens  bestem  Lauf  gleichsam 
abzuschr.'  JJBreit.  1618.  ,[Da  die  zur  Verteilung 
unter  das  Volk  bestimmten  Bibeln  für  die  Bestellungen 
nicht  ausreichen]  ist  nohtwendig  angesehen  worden, 
von  allen  denen  eingelangten  Specificationen  einen 
dritten  Teil  abzuschr.'  1684,  B  Blätter  1917.  In  der 
theologischen  Spr.    ,[Gott  straft  uns]  damit  er  uns  mit 
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um!   /.u  Qott   in  den  Himmel  erheben     i  W  i      i • . 7 7. 
,8ein  Mi'i  •/.  \  im  uIIdui  inii  H  inn  .i        i  hihi  in ,in  .1.-  hui 
gewinne.1  JJUlb.  1718;  Ihnlicfa  aaofa  i.  ',  81  (mebi 
fach).    Mit  reraohwiegenem  Obj  ■  , Wie  mag  da    \.< 
und  leid  tragen';  vgl.  Bdtt  /  Bd  VI  1876]     o  ftti    leb 
telbt  vun  Qott  ab  obrenzl  und  den  ewigen  tod  bringt, 
ein  nraaeb  ayn  dei  rerzybung?1  oWmim.  1662;  ,ab 
■obreoket.' Herborn  1688.  Auf  politiechem  Gebiete 
nun  an  der  lach  [dem  BQndnitt  mit  Konttanz]  vil 
lägen  und  uns  allen,  to  dat  göttlich  wort  angenommen 
ja  gemeiner  Eidgnoechaft  vil  lobadent,  wo  die  statt 

Cottanz  abgeschrenzt  sollt  werden  ...  wäre  BDM1 
ineinung  ,..'  1630,  I!  an  Z.  ,[Do>  Kaiser  sei  daiitul 
boilacht j  den  paptt  zuo  erworben  und  von  dein  Fran- 
toten  und  den  Venedigein  abzeschr.'  1648,  Vai>.  lir. 
,|l>ie  Schwyzer  bitten  König  Albrecht j  er  wolle  sy 
nicht  lassen  von  yeniants  vom  reicli  abgeschrenzt 
werden.'  SlHL.  1577.  ,[Die  Boten  Vespasians  haben] 
dissorts  Nichts  verrichten  mögen,  weil  Ketia  von 
Vitellio  sich  niemalen  wollen  a.  lassen.'  Gilek  1616. 
Von  Landesteilen.  ,Als  sie  [die  Römer]  eine  neue 
Kinetische  Provinz  wollen  machen  und  das  Land  oben 
herab  bis  an  die  Thur  vom  T[h]urgäu  wolten  a.  und  dem 
Land  Curwalchen  zueignen.'  /Eg.Tschudi,  Gallia.  ,Dass 
das  orientalisch  keisertuomb  von  dem  occidentalischen 
ist  abgeschrenzt  worden.'  Gegenbkk.  1588/1688.  ,Aber 
jhenseitGebirgs  ist  die  Grafschaft  Cläven  schon  wider- 
umb  von  dem  Bistumb  abgeschrenzt  und  under  Meiland 
gezogen  worden.'  Guler  1616.  ,Seiud  also  vil  Land 
[durch  die  Einwanderung  der  Alemannen]  von  der 
ersten  und  andern  Khetien  abgeschränzet.-  Sprecher 
1672.  S.  noch  Ver-schränzung  (Sp.  1649).  Mit  an: 
Einige  Nationalräte  wollen  a"  der  Regrüte"schuel  1<> 
Tag  a.  Z  Tagesanz.  1906.  Einem  Etw.  entreisseu,  ins- 
bes.  (eigenmächtig,  ungehöriger  Weise)  Etw.  ent-,  ab- 
ziehen, bes.  von  Bedürfnissen,  Ansprüchen,  Rechten; 
„abdingen  oder  vielmehr  abdrücken,  vom  Preise  einer 
Sache  gleichsam  abreissen"  Aa;  Ap  (auch  T.)j  Bs;  B, 
so  Aarw.,  E.,  M.,  auch  lt  Id.  (,resecare,  detrahere  a 
debito')  und  Zyro;  L;  S;  „Th";  Z,  so  Bül.,  Stdt  und  lt 
Spillmann;  Syn.ab-brechen3  (BdV  324/5),  -schrammten 
(Sp.  1619),  -schrumpfen  (Sp.  1620).  Gew.  mit  Dat.  P. 
,Sich  von  der  Nahrung  a.'  B  (Zyro).  S.  auch  näch- 
geben 3  (Bd  II  9 1 ).  Ei"em  vom  (am)  Lö(n)  o.  Aa  ;  Ap ;  Bs ; 
B;  L;  S;  Z.  Er  het-mer  es  Zwänzgi  [20  Rp.]  von  m\"em 
Taglön  abg'schränzt  B.  's  icird-mer  nit  i"falle",  im 
[der  Magd]  am  LÖnli  "umme"  e"  Batze"  abz'schr.  S  Ztg 
1916.  Er  [der  Schuldner]  hed-em  [dem  Gläubiger] 
5  Guldi"  devo"  abgeschrenzt  Ap(T.).  450  Fränlli  han-ich 
ubercho"  [von  einem  Guthaben  von  480  Fr.],  d'sAngere 
hei"-si-mer  abg'schränzt.  Emmentalerbl.  1917.  .Für 
jeden  Fleck,  für  jedes  Nest,  für  jedes  manquierende 
Lot  Seiden  schränzen  sie  uns  [die  Fabrikherren  den 
Webern]  4  Batzen  ab.'  1807,  ANäf  1891.  Wo...  men- 
is  [uns]  vo"  ü"sem  Burgerguet  abschränzt,  was-me" 
nume"  clia""  und  via".  OvGreyerz  1911.  Wo  si-n-is 
a"  den  alte"  Herrschaftsrecht  Öppis  hei"  welle"  a.  ebd. 
Die  Behörden  hend-is  vo"  de"  Ferie"  1  Tag  abg'schränzt 
Bs.  Man  solle  ihre  [der  Elgger]  alten  Vertragsbriefe 
verhören  und  ihnen  den  Weibel  nicht  ,a."  lassen.  1524, 
KHadser  1895.   Elgg  war  der  Ansicht,  in  diesem  Rechte 
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sei  Nichts  enthalten,  wornach  er  (der  Gerichtsherr] 
dem  Orte  den  Zoll  ,a.'  könne.  1585,  ebd.  ,Er  [Abt 
Ulrich]  beschämet  sich  aber  einer  frechen  ansprach 
nit  ...  damit  im  dester  mcr  ZUO  Valien  und  doch  etwas 
dem  gegentail  abgeschrenzt  werden  möchte.'  Vau. 
(Die  münch  habend  keine  pontihealia  gehebt  so  lang, 
bisderpapstdenkeiserendie  investituren  abgeschrenzt.' 
J  Sumpf  1548.  .[Die  Basier]  lassen  dem  bischoff  und 
tuombherren  das  ynkommen,  doch  nit  vollkommen  .... 
haben  ein  grossen  teil  ihnen  abgeschrenzt.'  l!*V 
.Wann  wir  denselben  einzigen  sibenden  Tag  Gott  dem 
Herren  auch  abschrenzen.'  FWvss  1670.  ,lst  billich, 
dass  das  ewig  Blattenschären  dem  König  so  vil  Tausend 
Personen  abschrenze  und  seiner  Bottmässigkeit  ent- 
zeuhe?' ebd.  1673.  Von  Landbesitz.  , [Der  französische 
König  hat]  Barma  und  Blesenz  der  ionischen  kilchen 
ouch  abgeschränz[t].'  1521,  Libd.  .In  dem  concilio  zuo 
Costenz  band  ir  vil  lands  abgeschrenzt  dem  adel.' 
Buef  1538.  ,Wie  sy  [die  Schwyzer]  understanden,  der 
statt  Zürich  Wedischwyl  abzuschr.'  HBull.  1574. 
,Planta  hat  dasselbig  Hochgericht  dem  Vatterland  ab- 
geschrenzt und  dem  Haus  Österreich  übergeben.'  Gr 
Bericht  1621.  .Einem  das  sin  a.'  ,N.  hette  ir  muoter 
seligen  allweg  das  ir  abgeschrenzt  und  abgezogen.' 
1482,  Z  RB.  ,Der  Herr  von  Latrec  ist  nit  willens, 
unserm  h.  vatter(und)  der  kilchen  das  irabzeschrenzen.' 
1521,  Strickl.  ,[Die  dem  Propst  im  Hof  verweigerten 
Zehnten  sollen  wieder  entrichtet  werden]  dann  wir 
unserm  gotshus  das  sin  nit  also  a. lassen  ...  werden.' 
1524,  L  an  Z.  Gelegentlich  ohne  Dat.  ,Wie  etlich 
...  üch  fürgäben,  wie  wir  sy  von  irem  glouben,  ouch 
iren  landen  und  lüten  trängen  und  das  ir  a.  welltend.' 
1529,  B  an  W.  Der  Schultheiss  [von  Freiburg]  er- 
öffnet, wie  der  Galm  durch  tägliches  Holzschlagen  . . . 
verderbt  und  verödet  werde;  die  Umsässen  aber  wollen 
von  ihren  Gerechtigkeiten  Nichts  ,a.'  lassen.  1543, 
A  bsch.  Mit  poss.  Gen.  statt  des  Dativs :  ,[Sch  verpflichtet 
sich,  dem  Vatikan  Truppen  zu  stellen]  wider  meng- 
clich,  so  . . .  unsers  h.  vaters  . . .  erdterrich,  Herrschaft, 
land,  oberkaiten,  lüt  und  undertanen  a.,  beschwären, 
verletzen  oder  ainichen  schaden  . . .  zuzufügen  für- 
nämen.'  1510,  Sch  Chr.  In  anderer  Fügung:  ,[Wie  die 
Appenzeller]  die  anfangs  dem  gotzhus  Sannt  Gallen 
mit  lib  und  guot  zuogehört  gehept,  sich  understanden 
band,  söllichen  aigenschaft  zeerledigen  und  abze- 
schrenzen.'  1513,  Absch.  —  ß)  übergehend  in  die  Bed. 
(er)sparen,  erübrigen  Ar;  BE.,  Si.;  S.  ,Er  rechnete 
immer  von  Neuem,  probierte  an  den  Kleidern,  an  den 
Ausgaben  abzuschr..  aber  das  Ding  gieng  nicht.'  Gotth. 
Er  schränzt's  am  Essen  ab,  die  Mittel  für  einen  be- 
stimmten Zweck,  zB.  fürs  Studium  Ap;  SG.  Wenn's 
si"  muess,  chan"-ich  vil'icht  nuch  e"  Tag  a.,  um  einem 
Nachbarn  bei  seiner  Arbeit  zu  helfen  BLenk  (Alle- 
mann). lch  ha"  selber  wenig  Milch,  aber  ich  chann-der 
e"  halbe"  Liter  a.,  für  dich  erübrigen,  ebd.  —  '1.  einen 
lauten  Ton  von  sich  geben,  Schreie  ausstossen  Aa;  S. 
Lose"d  aueh,  ivie  der  Ammerei  [Annamarie]  ire"  Brüeli 
tvider  einist  abschränzt!  Füschw.  , Schmälen'  Aa.  — 
ab-ge-schränzt:  zu  Bed.  1  b,  abgetrennt,  isoliert. 
,Ob  man  das  namhafte  Glid  unsers  eidgnössischen  Lybs, 
nämlich  die  Pünt,  also  abgeschrenzt  verblyben  [lassen 
solle].'  1629,  Absch.  ,Die  zehen  ...  von  Juda  und 
Benjamin  abgeschrenzte  Stämmen.'  JJUlr.  1733.  — 
Vgl.  Gr.WB.  I  109;  Fischer  I  65.  —  A b-schreuzung  f. 
,[Der  Reiche  gewinnt  das  Heil  seiner  Seele  nur]  mit 


völliger    A.    seines    Herzens    von    seinem    Mammon.' 
J.IIi.k.  1788. 

abe"-,  apjit"-:  1.  herunterreissen  Nnw;  U;  Z  und 
weiterhin.  ,Icb  ichrftnzte  [beim  Auskehren  des  S&hner- 
stallea]  mit  dem  Mist  wol  ein  Dutzend  Eier  auf  den 
Blättliboden  herab.'  Btotz  1853.  -  2.  entspr.  schrämen 
3c,  ein  Mnsikstflck  (Tanz)  mit  Schwung  herunter- 
spielen,  mit  Blas-,  auch  Streichinstrumenten  Ap.  ,[Die 
Musikanten]  Mnd  f/'wöss  b'sesse"  schö"  blase"  ond  die 
Such  abe"g'schrenzt.  AToblkr  1901/2.  Seleicie,  Giger, 
schrenzi"d  s'e'b  Wälserli  noeh  abe"!  J Hartmann. 

üf-:  1.  „aufreissen"  ,L;  Sch- (St.1');  SchwE.;  Uw;  I 
,Zo'  (St.1');  Z;  „allg."  En  Brief  ü,  hastig,  ohne  Sorg- 
falt öll'nen  ZS.  ,Do  nam  N.  den  ziegler  bi  dem  wamsel 
und  schranz[t]  im  sin  hempt  und  wamsel  als  uff.1 
1413.  Z  RB.  .[Das  Rhinozeros]  fart  im  [dem  Ele- 
phanten]  mit  seinem  hörn  in  schnäller  ungestüeme 
under  den  bauch  ...  und  schrenzt  im  den  bauch  auf.' 
Tiekh.  1563.  .[Als  die  bestellte  Kappe  abgeliefert 
wurde,  habe]  sy,  Zügin,  war  gnummen,  dass  die  Kappen 
ufgeschrenzt  sye.'  1626,  Z.  E"  Tür  ü.  SchwE.  (Dienert 
1913);  Nnw  (Matthys).  ,[Sie]  namen  die  tür, 
schranz[t]en  die  uf,  dass  das  sloss  darab  viel.'  1425. 
Z  RB.  ,In  dem  do  schranz[t]  die  frow  die  tür  uff  und 
lüff  darvon.'  1530/3,  Z  Ehegericht.  So  auch  XVI.,  Bs 
(lt  Zyro)  und  bei  Usteri  1853,  2,  257.  —  2.  entspr. 
schrämen  3c,  =  üf  blasen  2  (Bd  V  144).  ,Nun  schrenz[t] 
man  urt"  mit  den  trompeten.'  XVI.,  L  Osterspiel.  , In- 
dem [bei  Luzifers  Auftreten]  so  schrenzt  man  uff  mit 
der  trometten.'  RCvs.  1593.  —  ume"-:  tr.,  herum- 
zerren Nnw  (Matthys).  —  an-:  entspr.  schrämen  3b, 
Einen  barsch,  gehässig  anreden,  anschreien,  ,verbis 
invehi'  GrCIiut  udE.;  Uw.  Er  hed-niieh  (recht)  a"- 
g'schränzt  Uw.    Der  will-ich  a.,  wenn  er  kunt!  GKChur. 

er-:  1.  zu  schrämen  la,  .stark  schrämen'  Ndw 
(Matthys).  —  2.  s.  das  Folg.  —  In  Bed.  1  auch  mhd.  (bei 
KvWürzbnrg).  —  E  r-schren  z  ung  f.:  entspr.  schrän- 
zen3c.  ,Da  dann  ganz  mit  herrlichem  kriegischem 
pracht  als  e.  der  harsthörner  ...  trummeten,  uffblasen, 
rumorischem,  hurtigem  getämmer  gehandlet  ward.- 
Salat,  Ref.-Chr. 

üs-:  intr.,  ausreissen.  a)  =  üs-rissen  3  a  (Bd  VI 
1351)  GrA.,  Sch.  (Tsch.);  Nnw  (Matthys).  Es  Chnopf- 
loch  schrenzt  ous;  d's  Brittli  ist  mid  Bore"  ousg'schrenzt 
GrScIi.  Das  schlecht  Leder  schrenzt  üss,  wer  im  Stand 
üßz'schr.:  ich  cha""'s  tut  büeze"  GrA.  —  b)  =  üs-rissen3b. 
's  Göf  hat  gidultig  anne"g'cha",  aber  undereinist 
schränzt's  im  [=  dem]  wüetigen  Alte"  üs.  MLienert.  — 
use"-:  entspr.  schrämen  3c,  herausschmettern  Schw 
Muo.    Die  hend  die  Tänsli  schon  use" g' schrämt! 

ver-:  (völlig)  zerreissen  Aa;  Ap  (auch  T.);  Bs;  BE., 
S.;  Gl;  Gr,  so  ObS.,  Pr.  und  lt  Tsch.;  L;  GF.,  Stdt, 
Wb..  We.;  Schw;  S;  Ndw;  UwE.;  U;  TnErm.;  Z«;  Z; 
St.;  Syn.  zer-schr.  Bes.  Kleidungsstücke,  Gewebe  übh. 
Wie-ne"  Bueb,  wo  d' Sundighose"  verschränzt  het,  be- 
nimmt sich  ein  Furchtsamer.  JReinh.  1907.  Reime.  Als 
bei  einer  Schlittenfahrt  der  Schlitten  in  der  Dunkelheit 
umstürzte  und  ein  Insasse  den  Kahlkopf  eines  andern 
zu  fassen  bekam,  rief  er:  Jeses,  Johannes,  wie  hast 
du  d'Hose"  verschränzt!  ATobler  1905.  Der  Chelle"- 
Marti"  ist  d'Stegen  ab  g'rännt,  hed  d' Schussle"  verheit 
und  d'Hose"  verschränzt  AaBosw.  Hut  isch  Konferenz, 
de'  Lerer  het  d'Hose"  verschränzt  Bs,  so  Gelterk., 
Juhü,  Konferenz  . .  .  GF.  Der  Öschger  Loränz  het 
d'Hose"  verschränzt,  ei"tüsi"g  achthundert  und  sechs-e"'1- 


HMD 


sein. im/    ichreni,   ichrlni,  ichroni,  lohrani 


wän  ,i   \  v.  Khnlioh  K  i.   16  16  I     B,  noch  ebd    16  I  ■ 
1745,  auch  Lawrtm  (Bd  III  1886)     /-•"  Not  |Nnhi|  v 

ZYBÜKI        Poplf,    ffii'    /im.'/    c.      J'.uii in  .  .!    ihr 

1 1 1  «■  dieia  faliobe  Briefe  beranegeben,  damil  vrir  ile 
feriobramen  . ..  können.' JHFümi  1780  De1  stürm. 
df  lihi  vtrtchräwt d'Bäum  AiEhr.  In  formelhaften 
Verbindungen  und  RAA  i'r-m  's  Lider  v ,  Ihn  ?ei 
prügeln;  1 1 >«*in  |  wo  weH  Ober  rusi  Orän  >••,  we'tetn 
v  Lider  rückt  v.t  EEiobmann  1917.  De*'  TV/efa  T&felt 
Bontpardi  Ohdnuer  au°h  gradjett  dctimr,  er  müessi 
irrsvlnriizt  st"  nie  neu  Hirfwegge*!  Stutz,  Gem.; 
darnach  Sprww,  1869,  25.    's  Mul  v.,  derb  für  weinen 

Ar;  Svn.  \  Mul  irr  risse"  (Bd  V  1   1852  U.).     'f  «61  <i//  Inf'' 

Zit  -(im  l'/tennc  ond  's  Mul  p .  wer  mönd  jo  no*h  »Äd 
in'w  Ohrieg,  Am,  v.  Alpstein  1918.    .4»i  Sonntig  gönd 
si  [d' Schöne? grundier]  ober  d'Qrente*  ond  tönd  de" 

Mittle"   's  Loch    r,   obSBÖn.    Ar  VL.  1908.     (.(i'mund- 
Schlötterling'J,     [Eine   greuliche    Musik]    perecAräiwi 

/•,V'"»;  seiner  il'Ore".  Messikommer  1910.  Singe*  ond 
(ritarrc"si>ile"  ond  l'ro))ipete"hlose"  tüeml-si  .  .  ''as'-vie" 
mdnt,  es  rerseiireiui  ins1'  ,1'  Luft.  AToblbr  1908.  Wetter- 
regel: (St)  Loren:  heil  's  Wetter  irrst  liriin:t  AaEIii., 
F.;  L;  s.  noch  Laurent  (Bd  III  1866,  in  ZBül  wo-n-aUi 
Witter  verschräntt)  und  vgl.  ver-schlämen  (Sp.  609). 
Länder,  Grundbesitz  v.  Das*  die  frönte*  0*fldd  nüd 
chi>n>ii"<l  cho*  nooA  d'Schwie  go*  v.  Anz. v.  Alpsteiu  1918. 
.Damit  . . .  die  Gewerb  desto  weniger  verschrei) zt 
werdint. '  1611,  Bs  Rq.;  neben  .zerschrenzt'  (s.  zer- 
schränaen).  —  ver-seh  ranzt:  zerrissen.  E"  v-s  Nas- 
tuech  GWb.  E"  v-s  Bickli  Häss.  SM.  1914  (Ap).  V-i 
und  oerdricketi  Hose".  WMüli.eu  19 IS  (AaF.).  [Der 
Kücken  eines  Buches  ist]  verhudlet  und  r.  Zyisöri  (L).  — 
Mlid.  verachretwm;  vgl.  auch  Fischer  II  1319.  —  Wetter- 
Ver-schränzi  f.:  Wetterkanone.  [Man  habe  ver- 
nommen] dast  im  Antlibueeh  hinde*  . . .  e"  gueti  W. 
seig  und  dass  sither  all)  Wetter  nsse"  unie"  göngi"d. 
AaWoIiI.  Anz.  1917.  —  Ver-sehränzung  f.:  Zer- 
reissung  (eines  Gebietes).  .Dies  Hochgericht  [das 
Münstertal]  wäre  vor  Zeit  beinahe  zwei  Teil  grösser 
als  jezund,  indeme  durch  die  Österreicherkrieg  ...  das 
Mehreste  davon  abgeschrenzet  und  österreichisch 
worden.  Vor  solcher  V.  wurde  es  abgeteilt  in  die 
Gerichte  ...•  Serkrh.  1742. 

Rache0-:  intr.,  nachreissen  Ndw  (Matthys).  Das 
Tuech  schrämt  eister  näche".  —  ze-sämen-:  1.  eig., 
zsreissen  Ap  (T.);  SB.;  Ndw  (Matthys).  —  2.  .bei  poli- 
tischen Parteien  eine  Fusion  zustande  bringen'  SB.  — 
8.  .eine  Sache  hurtig  und  etwas  taktmässig  tun'  Ap 
(T.);  vgl.  schrämen  4a.  —  dannen-  (ä.Spr.),  denne"- 
(Gr  lt  Tech.):  wegreissen.  E"  Schifere"  vam  en  Born 
d.  Gr  (Tsch.).  ,Were  ouch,  daz  die  hüser  an  dem  veld 
wüeschlich  (Var.  ,wüestlich')  stüendint  ...  so  sol  min 
herr  unz  uf  den  dritten  tag  gebieten,  daz  man  si  dannen 
tuo;  tuond  si  daz  nit,  so  sol  er  ein  vogtanrüeffen.  der  sol 
si  dannen  schrenzen.'  ZMeil.  Offn.  XIV.  .Ausziehen, 
dannen  reissen,  dannen  schrenzen,  convellere.'  Fris.; 
Mal.  S.  noch  ge-schaben  (Bd  V11I  14  M.).  —  durc"-: 
durchreissen.  .Die  rotten  er  d.  kund  mit  dratem  juste.' 
Rkinfr.  .[Als]  man  den  sunnen  morgen  fruo  die  wölken 
sachd.'ebd.  —  durcben-:  durchreissen  Ndw  (Matthys) 
und  weiterhin.  —  (en-)weg-:  wegreissen  Z  und  sonst. 
Ei*'m  Öppis  wegseht.  ZS.  Ich  ha"  de"  Fetze"  [ein 
am  Hause  befestigtes  Pamphlet]  .  .  .  e"wegg'schränzt. 
AHücuknb.  1914.  ,Die  Adda  wirt  oft  von  den  Berg- 
wassern so  gross  ...  dass  sie  ...  auch  etwan  Heuser, 

Srhwelz.  Idiotikon   IX. 
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Mi    >iu   GaNul   and  lt    i  | 

i  ii\    i     i    .  i        /     Jtippli        Gr  (Tech.)      I 
Hose"  -// "  hrtntt  GrNu f,    ,WI<  .  den 

Stamm  lieh  lehnenden  Elepbanten]  gro  en  li 
den  boun  mit  fall  zer  ichrenzel  Rbikfb 
;iit.'i  bal  ichif  and  kiel  engentet,  zerbrochen  and 
Beriobrenset.'  ebd.  TEtlicbe  Knechte  dei  B.  ron 
Landenberg  hinten )  bilgrin  Ihm. mint  ..  and  Inen  die 
geleitibrief  . . .  zerichrenzet.'  1419,  Z8tB.  ,[N.  habe] 
mit  im  und  etlichen  me  gekartet,  und  do  '•>  verlor, 
zerachranz[t]  ex  die  karten.'  1448,  Z  KU.;  nachher 
,zerzerren\  ,D<>  er w tischte  inn  der  rattei  oach  bjf  dem 
rock  und  zerechranzte  im  den.'  1481,  ebd.  .N.  bfiebe 
sy  so  vast  by  dem  ermel,  das  er  ir  den  /.ersn-n/t.'  1  I  -  I 
ebd.  .Killen  briet'/,.'  1501,  Z.  ,[Walo  von  Greyerz] 
nam  die  (paner)  und  bracht  si  gen  Bern;  duch  ward 
si  zerschran/.t,  das  si  nit  gar  dahin  kam.'  BBsimw. 
Chr.  .Die  scliidlüt  [haben]  den  Ferdinandischen  punt 
in  unser  aller  gegenwürtigkeit  zerschrenzt.'  1529, 
SiiiuKiiiKN  der  /.Hauptleute  aus  dein  Lager  bei  Kappe  1. 
.Man  hat  üch  den  deckmantel  zerschrenzt.'  Glai.iiikk 
1546.  ,Z.,  zerstücklen,  laniare,  conscindere,  discerpere, 
(di)lacerare,  comminuere.'  Fris.;  Mal.;  auch  Dknzl. 
Di77.  1716  (.lacerare').  S.  nocli  schaubin  (Bd  VIII  86). 
Drohung:  ,'fätte  er  es  nit,  so  wölten  si  inn  strecken 
und  z.  ab  einandren.'  1524,  Z  Wäd.  In  Flüchen;  s.  Bd  IV 
837  u.  Uneig.  ,Das  man  die  Ordnung  einer  jeden  rede 
in  der  schritt  [Bibel]  wol  erwegen  und,  was  zuo- 
samengehöret,  nicht  z.  solte.'  Wurstisen  1580.  Von 
Ländern,  Grundstücken.  .Durch  Verpfändung  der  Herr- 
schaft Erguel  sei  die  Stift  [Bs]  zerschrenzt  ...  worden.' 
1555.  Absch.  ,Dann  er  [Chlodwig]  verliesse  vier  söhne, 
die  alle  könige  sein  und  heissen  wolten;  deshalb  das 
reich  ...  in  vier  mindere  königreich  zerschrenzet  ward.' 
Wurstisen  1580;  verteilet.'  1765.  ,Dass  die  Zins- 
gütere  ...  durch  die  Besitzer  und  Lehenstragere  ofter- 
malen  von  einander  zerschrenzt,  verkauft,  vertauscht 
oder  in  andere  Weg  alieniert  ...  worden.'  1601,  Bs 
Rq.  ,Dass  durch  die  freiwillige  Ganten  ...  die  ge- 
meinen Gewerb  unserer  Landtsordnung  zuwider  und 
zu  Schaden  der  eigenen  Hand  merklich  zerschrenzet 
.  . .  werden.'  1692,  ebd.  S.  noch  ver-schränzen. 
zer-sch ranzt:  zerrissen.  ,Z.,  lacer,  (con)scissus, 
laniatus,  dis-,  concerptus,  divulsus.'  Fris.  ;  Mal.  ,Pectus 
proscissum  vulnere,  zerhauwen,  zerhacket,  z.'  Fris.  — 
an-.  .Damit  ...  das  bistumb  unzerschrenzet  bliebe.- 
Wurstisen  1580.  ,Dass  ein  ieder  Lehentrager  . . .  seine 
Zins-  und  Lehengütere  ohne  zerschrenzt  [!]  bei  ein- 
ander behebe.'  1601,  Bs  Kq.  —  Mhd.  zerschrenzen;  vgl. 
auch  Fischer  VI  1149.  —  Zer-schrenzung  f.:  Zer- 
stückelung. ,Domit  es  keine  Z.  der  Güeter  gebe.' 
1603/1757,  Bs  Kq.  (Landsordn.). 

Schränzer  na.':  1.  zu  schrämen  3b,  Schreier  Gr 
lt  Tsch.  (,allg.').  ,Conradus  Forer  von  Winterthur,  der 
...  wegen  seines  unbesinten  Schriens  der  Sehr,  von 
uns  genant  wardt.'  FPlatter  1612.  —  2.  a)  saurer 
Wein;  Synn.  s.  unter  Ckuttlen-Rügger  (Bd  VI  777o.). 
Z'Bärnegg  u-axt  guetc  Wi",  Das  muess-men  ine*  lü": 
di  Andre"  chünnd  mit  irem  süre"  Schrinzer  gü".  aGG. 
(GSa.).  —  b)  =  Süser  (Bd  VII  1391)  BBiel  udE.;  vgl. 
Postheiri  1870,  248.  —  3.  Durchfall  (.Abtrittspringer') 
der   Kühe   ZBenk.   —    Vgl.  Martiu-Lienh.  II  518. 

Hose"-:  wer  die  Hosen  zerreisst.  Der  Chasperli 
...  ist  e"  Stegerigeiss,  en  H.  g'si".  Frdl.  Stimmen  (Zj. 
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Schranz sein  im/.     Schrapp— schrupp,    sehrapl'-    ichrupf 


\<>: 


Böttli-:  verächtlich  für  Betbruder.  .Der  öhlgöts, 
B&tüschränzer  gad  und  all  sein  Haab  and  Gnot  ver- 
lad1, mit  Bez.  ;inl  Nikiaus  von  der  PlQe.  J.Maiii.  1  *>74.  — 
Big.,  wer  das  Bttt(l)i  (IM  IV  i^::::)  schrämt,  db.  beständig  ia 
den  Fingern  berumzerrt 

Tu  in-  fo-j:  Turmwächter,  der  durch  Posaunen- 
oder  Troinjieteiistos.se  die  Stunde  anzeigt  GSt.lt  t. 
S.  auch  Brunnen- Sock  (Bd  VI]  688)  und  Tgl.  den  Beim 
8p.  1644  M. 

Seh  ranze te"  f.:  Nomen  actionie  a)  zu  schrämen  1 
Ndw  (Matthys);  UwE.  -  h)  zu  schrämten  3  c,  ,Ton- 
geschmetter'  UwE. 

(g0-). sc  h  ranzig:  1.  leicht  reissend  oder  zerreiss- 
bar  Ndw  (Matthys);  UwE.  —  2.  ,im  Reden  ein  Geräusch 
machend  wie  beim  Keissen'  Nnw  (.Matthys);  vgl. 
schrämen  3  b. 

Schranz  HI,  Schränz  II,  Schranze  II:  Gauner- 
wort. , Schranze',  kleines  Haus,  Hütte  Gr  Kesslerspr. 
(J.Törger  1905).  , Schranz,  stuben.'  Edlib.,Bw.  .Schrenz, 
stul  [1.  stub].'  Betti..  —  Vgl.  Fischer  V  1129n.;  ferner 
Schrunde.  In  Langdorf  bei  TliFr.  gibt  es  ein  Quartier  i"  der 
Schranze";  damit  soll  nach  alten  Urkunden  eine  ,I)iebshühle' 
bezeichnet  worden  sein. 

Schränz  III  f-e-):  verächtlich  für  Lorenz  ArK.  (T.). 
—  Durch  den  Reim  unter  Laurenz  (Bd  III  130fi)  veranlasste 
Bildung;  vgl.  Sp.  1649 M. 


Schrapp — schrupp. 

schrappe":  (auch  üs-schr.)  an  der  Planne  klebende 
Speisereste  ab-,  auskratzen  (und  zu  Kate  ziehen)  Gr 
He.  (FStaub).  Syn.  üs-chratzen  (Th)  —  Vgl.  Schm.1  II 
010;  Fischer  V  1130,  sowie  Gr.WB.  IX  1648,  auch  1614  f. 
(.sehrabben').  164  7  (,schrapenl).  .Schrappen,  an  sich  rauften, 
corradere;  Schraper,  Geizhals'  bei  Denzl.  1716  stammt  sicher 
aus  fremder  Quelle. 

(Üs-)Schrappeti  f.:  was  aus  der  Pfanne  gekratzt 
wird.  ebd.    Syn.  Chratzeten  3  (Bd  III  931). 

schrappiere":  Rasenkanten  abstechen  Bs  (Gärtner- 
spr.).  —  Wohl  durch  Kreuzung  des  syn.  schappieren  (Bd  VIII 
1 004/5 ;  auch  L)  mit  schrepfen  S  c  (Sp.  1655;  iij  Bs  auch  =  Kaseu 
abstechen).  Schappiere"  selbst  ist  entlehnt  aus  schweiz.-frz. 
chapier,  einer  lautlichen  Nbforni  zu  chapler,  couper,  decouper, 
tailler,  hacher  (frz.  chapeler),  das  in  der  westschweiz.  Gärtuer- 
spr.  auch  in  unsrer  spez.  Bed.  gebraucht  worden  sein  soll. 

schräple":  .taumeln,  Schwindel  empfinden'  GRÜbS. 
(BSG.  XI).   —   Nicht  bestätigt. 

Schroppe":  a)  koll.  PL,  Abfall  beim  Behauen  von 
Steinen,  Steinsplitter  AiZein.;  SchScIiL;  ZBül.  und  lt 
Spillmann  (,bei  den  Bauleuten').  .Schroppen  und 
Mauersteine',  uncer  Baumaterialien.  Z  Amtsbl.  1901.  — 
b)  Schroppe"  m.  (PL  Schruppe"),  Stein,  Kiesel  ZGlattf., 
Stdt  (Spr.  der  Gassenjungen).  Ich  rüer-der  en  Schr-en 
in'n  Grind!  —  In  Bed.  a  auch  bei  Martin-Lienh.  II  518 
(Schruppen)  ;  Fischer  V  1149  (Schroppen ;  dazu  »ehroppig,  steinig, 
rauh,  Schropp-Wig,  Weg  über  Felsengrund);  Weiten--,  bei 
Gr.WB.  IX  1  798  (unter  .Schrubbe'  3).   Vgl. schruppen  mit  Anm. 

Stei"- Sehr  oj)pe"  PL:  =  dem  Vor.  a  Z  (Spillmanii). 

schruppe":  =  schurffen  ld  (Bd  VIII  1249  o.)  oAa 
(Harbin);  vgl.  Schrupper  1.  In  der  Drechslerei  ,vom 
ersten  grobem  Abdrechseln  des  Holzes  mit  einer 
grössern  Drehröhre';  darauf  folgt  das  Ab-schlichte" 
(Sp.  75).  ebd.  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  518  [schruppen,  mit 
dem  Schrupphobel    oder   mit   einer  groben   Feile  bearbeiten, 


scheuem);  Fischei  \  1140  (schroppen,  ein  StQck  Bisen  zuerst 
rauh  abdrehen ;  harte,  grobe  Arbeil  ton);  Weiterei  bei  Qi  WB, 
IX  L798  9  (.schrubben1);  PKretscbmei  105/6.   Die 8ippe (mit 

.  /,.  ,.j  ist  od.  II'  i  kunft. 

ab-:  -  dem  Vor.  oAa  (HQrbin). 

Schrupper  AaWoIiI.,  Strupper  Z,  Strujifer  Bs 
—  in. :  1.  Schropp-Eobä  (Bd  JI  947)  AaWohL  - 
2.  a)  steile  (Reis-,  Wurzel-)Bürste  mit  langem  Stiel, 
zum  Scheuem  von  Fussbüden  Bs;  Z,  eine  Art  Boden- 
wisch,  den  man  mit  einem  Feglappen  umwickelt,  um 
damit  einen  Boden  .aufzuziehen'  Bs  (Linder).  Syn. 
Stil-Bürsten  (Bd  IV  1610).  —  b)  =  Harnisch- Biet z  2 
(Bd  V  277 ...  i.  KAm..  1898  (oO.).  —  Vgl.  .Schrubber'  bei 
Gr.  WB.  IX  iboo.  zum  Aul.  Ar- die  Anm.  zu  Schrat  (8p.  1564  |. 
Iii.-  Form  Strupfer  auch  bei  Martin-Lienh.  II  635  (Strassburgj 
ii im]  Fischer  V  1880  (,frftnkiscb');  Schrup/er  (neben  schrup/en, 
scheuern)  belegt  PKretschmer  117  für  Bruchsal.  Vgl.  da/n 
Schrop/er  mit  Anm.  (Sp.  1058). 


Schrapf     schrupf. 

Schrapf  m.  (PL  Schröpf)  W,  so  Lö.,  V.  und  lt  StA 

Schrapfe"  -a  f.  WVt.  (BSG.  II),  Dim.  Schrapfji  (PL 
-im):  Stelle,  wo  ein  kleiner  Wassergraben  von  der 
Hauptleitung  (s.  Suen  Bd  VII  llü9)  abzweigt,  „eine  gar 
kleine  Wasserleite,  die  von  einer  grossem  herbei- 
geführt wird";  vgl.  FGStebler  1921,  83.  D'Matta  het 
vil  Schrapf  od.  Schrapfjini.  —  Eig.  die  Stelle,  wo  der 
Hauptleitung  Wasser  eutz..geu  wird;  vgl.  das  Folg.  Zu  dieser 
Sippe  der  Fluni.  ,Schrapfli8-Bühl'  FJ'lasselb. 

schrapfe0:  schröpfen  GRObS.  (jünger  schrepfe"; 
s.  schrepfen  mit  Anm.)  —  Spätnihd.  schröpfen,  strigilare, 
scarificare,  im  Ablaut  zu  schrepfen;  vgl.  Gr.WB.  IX  1648. 

ge-schrapfet  -ot:  von  Wassergräben  durchzogen 
W.    D'Matta  ist  schar pf  (fschrapfoti.  —  Zu  Schrapj 

schrepfe"  Aa;  Ap;  Bs;  B;  F;  Gl;  GrIL,  He.,  Pr„ 
Eh.,  V.;  L;PAl.f-w;;G;  Sch;Scuw;S;  Th;Üw;U;  W, 
so  G.,  Lö.,  T urtm. ;  Zg;  Z,  -öe-  GT.,  We.,  schröpfe"  bzw. 
-e-  (Qual,  des  ä.  Ural.)  B  (so  Stdt  und  bei  RvTavel;  s. 
auch  Sp.  168M.);  GRÜbS.  (ä.  schrapfe";  s.d.);  WVt. 
(BSG.  II  72);  Z  und  weiterhin  (s.  die  Anm.),  3.  Sg. Pias, 
und  Ptc.  meist  -t,  in  BGr.,  Schw.;  GrvPt.  (Casal)  -et: 
1.  a)  eig.  wie  nhd.  schröpfen,  durch  Einschnitte  in 
die  Haut  (vgl.  Flieten  Bd  I  1230,  Sehr epf- Schnäpper 
Sp.  1245)  und  Auf-  bzw.  Ansetzen  von  Schröpfköpfen 
(vgl.  Ventüsen  Bd  1  876,  Schröpf- Häfeli,  -Hom  Bd  II 
1016.  1624)  oder  Blutegeln  dem  menschlichen  Körper 
Blut  entziehen,  allg.;  doch  seit  M.  XIX  vielfach  f. 
Syn.  ventüsen  (Bd  1  876).  G'schr'epft  wurde  bei  allerlei 
Leiden,  auch  um  solchen  vorzubeugen,  durch  Barbiere 
(Fräter  ThHw.)  und  bes.  Hebammen,  die  man  dazu  oft 
ins  Haus  kommen  Hess;  in  ä.  Zeit  gehörte  das  Sehr, 
zum  Arbeitsgebiet  des  Baders  und  wurde  meist,  nach 
vorangegangenem  Bade  (vgl.  Schrcpf-Bad  Bd  IV  1014), 
in  den  Badstuben  vorgenommen;  nachher  stärkte  man 
sich  gew.  durch  eine  tüchtige  Mahlzeit  mit  Rotwein. 
Näheres  s.  A1V.1V321;  V  193;  VIII  146:  Bämd.  1904. 
462/3;  1914,  58;  WManz  1916,  82;  HSchmid  1924,  46; 
E Lombard  1925  (mehrfach);  Z  Ant.  Mitt.  1927,  bes. 
S.  12  f.  52  f.  (mit  Abbildungen).  Troche"  sehr.,  ohne 
Blutentzug  Ap  (Gegs.  nass  sehr.);  Z  und  weiterhin. 
Bei  Brustschmerzen,  Katarrhen,  überhaupt  bei  manchen 
inneren  Leiden  wurde  ...  der  Bader  oder  die  Hebamme 
gerufen,   um   zu   schrejife":   es   wurden   6 — 12   Hömli 


165.1 


Hohrapf,  sohrepf  ichrlpf,  ichropf,  lehropl 


(um  Rttckon,  an  den  Seiten  diu  |  an tsi  und  sodann 

in  gewissen  Pillen  mit  beeonderen  Sohröpfmessern  an 
den  betr.  Stellen  eine  änsahl  Haatritie  gesohlagen1 

/um  Zweoke  dei  Bluten tsugs;  tobr.  ol ,8ohlagen' 

brooken  sein.  BlneiKomnn  1909;  vgl.  JHfibner 
i  <  16,  1816,  ,Sohripfen,  soarifloaro,  adhibere,  admovere 
ouourbitularu ;    allenthalben    eohrlpfen,   olronm 

ttoare.'   Pris,  (eel 154  i).    \i  it.;   Diml.  1666  I  M8 

(.schrepfen*),  Mit  Dat.  P.  allg.;  vgl.  ba  D'He&annu 
h<t  um  ,/  nhripfi  w.  ,Bi  klagel  M.  der  bader  ...  uff 
B.  ...  ei  habe  iloh  begeben,  «las  der  obgenant  B.  leib 
yierd  in  sin  bad  Jörnen  ijre  und  iuo  im  geretl  habe, 
er  lölte  in  sohrepfen,  das  er  och  t&tte;  und  all  er 
iiii  die  liöinly  anaatite,  da  wOesohe  er  iloh  lemerdar 
und  (alte  die  hörnly  wider  ab.'  1474,  z  KU.  ,[Die 
,soherer'  klagen,  die  ,bader']  hetten  ...  biehar  etliohen 
burgern  inn  iren  hflsern  und  badetuben  gesohrepfet, 
welches  inen  ...  unlidenlioh  sig.1  1527,  Z  (spätere  \l>- 
sohr.)j  s.  auch  Bd  VI11  1182o.  und  vgl.  PHegi  L912, 
205.  ,.l.  der  bader  seit,  er  liab  ein  mal  ald  zwürend 
in  0.8  badstüblin  siner  frouwen  L,r«'scliio])t'«'t .'  1538/40, 
Z  Ehegeriobt.  ,W;is  i;.  der  scherer  iuo  Meilen  ab  der 
frouwen,  so  etlichen  daselbs  schrepfet,  klage.'  1569, 
Z  KM.  ,|  Ks  soll  ein]  eigenes  under  schlagen  es  Bad- 
stübli  mit  2  Badkfisten  in  der  Insel  eingerichtet  und 
ein  Bader  bestellt  werden,  welcher  wöchentlich  an 
bestimmten  Tagen  in  die  Insel  komme,  den  Kranken  zu 
schräpfen.'  1644,  ImOb.  1878.  ,Gemeldten  Tags  schröpften 
die  Bader  einem  anderen  Bader  und  waschten  ihne 
mit  Lindmatwasserab.'  JEEscher  1692.  S.  noch  Bd  VIII 
1132  M.  Nur  vereinzelt  mit  Akk.  P.:  ,Es  habe  sich 
begeben,  das  er  ein  verding  mit  im  [Junker  HLöwen- 
burg  mit  Bader  A.  von  Altikon]  gemachet  hab,  das 
er  in  sinem  holz  ...  solle  nemen  alle  stock,  darumb 
solle  er  in  und  all  sin  volk  schrepfen  und  baden,  es 
Bye  da  unen  im  dorff  oder  in  siner  badstuben  im  schloss.' 
1523,  Z.  Abs.  Er  [ein  Schulmeister]  tod  Oueh  noch 
tökterle"  ncbe"ti"e"  ond  ebc"  b'sonde's  ...  z'Oder  lö", 
sehr,  ond  Bluedigel  a"setze".  AToblkr  1909.  ,Die  Meister 
Badere  inn  den  fttnff  Badstuben  alhie  [belangen]  2 
andere  Burger  Baderhandtwerchs,  dass  sy  in  den 
sonderbaren  Badstüblinen  für  sich  selbs  schrepfen.' 
1604,  Z.  .Eine  eins.  Meisterschaft  der  allhies.  Baderen 
und  Schräpferen  hat  besehwehrend  anbringen  lassen, 
dass  die  Frau  D.  auf  Dorf  ...  schräpfen  tüge.'  1743, 
ebd.  S.  noch  Bd  VIII  1121/2  und  vgl.:  ,l)ie,  so  das 
schrepfamt  hant.' 1490,  AaB.  Gerichtsb.  Sehr.  lä".  ,Es 
sei  sonst  nicht  daran  gewohnt,  schräpfen  zu  lassen 
...  aber  jetzt  habe  es  der  Mann  nicht  anders  tun 
wollen,  als  dass  es  schräpfen  lasse,  und  da  hätte  es 
nicht  auf  die  Zeichen  sehen  können  und  auch  nicht 
srewusst,  welches  die  guten  und  die  bösen  seien.' 
Gotth,  Ieh  häH  wege"t  miner  G'süchti  birum  e'"mäl 
d'Hebamm  la"  sehr.  GrV.  .Einem  Jeden  inn  der  Gmeind 
Bonstetten  [soll]  unabgeschlagen  syn.  das  er  möge 
ussert  der  Gineiinl  zu  einem  Schärer  gähn  und  sich 
arznen  oder  ime  ein  Aderen  schlachen  und  auch 
schräpfen  lassen.'  1618.  Z.  Im  gleichen  S.  auch  bloss 
sehr.  Me"  hat  früener  vil  g'schrepft  und  z'Oder  g'lü" 
8(  bR.  Bei  Lungenentzündungen  ist  Nüt  so  fürnem  wie 
z'.lder  hl"  „der  chh"  sehr.  CWeibkl  1885.  Was  owt"- 
mer  mache",  sehr,  oder  z'Äder  lasse"?  Sehr.  giht  gar 
münge"  Pick,  z'Äder  lasse"  numen  c"  Hick.  KL.  (BBlei.). 
S.  noch  Bd  III  1396o.  (Ap).  ,D  rock  hangend  über  die 
achslen  ab,  dass  man  sech,  wo  eine  gschräpfet  hab.' 


Ki  i.i    i  •  ■    1 1  om  i      Un  fi    ■  ehr«  lei  alt, 

pfennlg '  1551,  G  (I 
ii .in ui'ii  ollen  die  ei  iten  rlei 
äderte  ien  and  keine  purgati  odei  arienel  sinnemmei 
Ulm  einte  geobwornen  arii  rahl  Ron  1554  Im 
aprellen  lei  guol  laaeen  . .  ;  schräpfen  an  heimlichen 
inten  wiii  ml  vil  gebruohi  werden.1  Practh 
,|  Knie  st  uiie  |  io  hoise,  de  man  komlich darbt  chrftpfen 
möchte.'  1645,  Hot»1866.  S,  noch  ringkUch(BA  VI  1071) 
Ofl  neben  .baden'  nl  .  rgL  Z  Änl  Iflttl  19  '..  i  •  Wenn 
in. in  baden  wil  oder  eebrepfen,  io  ioI  i<'i  mon  lyn  im 
abnemen.'  Z  Kai.  1508.  ,Ei  |-"M|  Iro  nachlassen  and 
nit  verbieten  se  ichrepfen  baden,  lassen,  noch  andl 
notdurft,  dann  er  selpi  gmelt,  das  i)  ein  beimliebe 
krankbeii  habe.1  1541/8.  Z  EShegeriebt,  , Wer  im  \vlel- 
bad  baden,  lan  oder  sohföpfen  wolle,  solle  auf  morn 
...  ins  Nydelbad  kommen.1  1567,  Z  Kai.  1777.  ,Hie  lei 
sich  aber  hoch  zuo  verwundern,  das  man  das  schräpfen 
dermassen  missbrauchet,  dann  es  will  jedermann 
schräpfen  und  vermeinen  merteils,  Hie  haben  nit  ge- 
badet, wann  sie  nit  voll  liornlin  wie  ein  igel  hangen 
...  Dann  wie  das  Bchr&pfen  etlichen  besonderbaren 
personen  nützlich,  also  ist  es  den  magern  leuten  ... 
BChedlich.'  HPast.  1578.  .Schrepfen  auf  den  Schultern, 
Schweissbad  ist  dir  gesund  [im  März |  ...  Sehr,  man 
nit  meiden  soll  [im  AprilJ  ...  Auf  dem  Arm  sehr., 
Wasserbad  ...  ist  nit  Schad  [im  Mai]  .  . .  Sehr,  auf  den 
Lenden  ist  guet  [im  Oktober]  ...  Auf  den  Schultern 
sehr,  ist  guet  [im  November].' XVII. ,  G  Hdschr.  S.  noch 
Kd  V  220  M.;  Sp.  68u.  —  b)  uneig.  cc)  mit  Dal  P. 
Mit  ausgeführtem  Bild:  .Der  Löü  [Zürich]  die  Klauen 
hat  gewezt  und  an  die  Gurgel  dir  gesezt  und  fangt 
dir  an  zu  schräpfen;  so  stark  er  saugt  die  Hörnlein 
an,  dass  man  die  Schnatten  sehen  kan  und  höret,  wie 
sie  klopfen.'  Flugschrift  1712;  vorher:  ,ln  dem  du 
Andern  schräpfen  hast  wollen,  hast  du  dir  geheizt  das 
Bad.'  Freier.  .[Einer,  der  durstige  Gäste  hatte,  meint:] 
Wann  mein  Wyn  nach  manchen  solchen  Tag  hett, 
daran  mann  ihm  also  wurd  schräpfen,  anzapfen,  z  Ader 
lassen,  es  wurd  ihm  bald  im  Haupt  licht  und  im  Kucken 
ring.'  Schimpfr.  1651.  ,Ach,  hat  ich  [der  Abt  von 
StGallen]  gutem  Kaht,  den  öfters  mir  gegeben,  gefolget 
denen,  die  mir  nun  geschräpfet  han.  so  stuhnd  die 
Eidgnosschaft  in  wehrtem  Friedensleben.'  Flugschrift 
1712.  —  ß)  mit  Akk.  F.,  Einem  Geld  abzapfen,  -zwacken, 
ihn  ausbeuten,  überfordern,  so  von  Wirten,  Händlern, 
Advokaten,  beim  Spiel,  durch  Steuern,  Bussen  Aa;  Bs; 
B;  Gl;  Gr;  L;  G;  Sch;  Th;  W;  Z;  Sr.b.  .strafen, 
büssen,  mit  List  oder  durch  Schreckmännchen  um  Etw. 
bringen'  ZS.,  ,hart  strafen'  Sch  (Kirchh.).  Er  hed  sin 
Vatter  g'schrepft,  ,ihm  Geld  herausgelockt"  ZS.  Di? 
ist  nüd  übel  g'schrepft  [gebüsst]  worde"!  ebd.  Die  heu- 
wer  hüt  wacker  g'schrepft!  beim  Spiel  GrV.  .Manche 
[Geldverleiher]  wissen  ihr  Geld  so  zu  verteilen  und 
die  Termine  so  zu  stellen,  dass  sie  ihre  Opfer  zwei- 
bis  dreimal  im  Jahr  schräpfen  können.'  Gotth.  (fehlt 
1861);  später:  .solche  Aderlässe'.  Was  händ  s'  [die 
Fabrikanten]  für  schlechti  G'werber!  Wie  schrepfend  s' 
der  arm  Weber!  G  Kai.  1865.  Wenn-er  scho"  alh  Jar 
uf  e"  Tupf  glich  vil  [Steuern  von  Katholiken  und 
Protestanten]  g'heusche"  het,  so  hrt's  eine"ueg  g'heisse", 
der  Baron  schröpft  di  Katholische"  herter.  KyTavel 
1910.  Es  ist  [von  Hilfesuchenden]  g'schmarotzet  u"d 
g schrepfet  u"d  g'mol'he"  cho"  uf  Brünne"  [einem 
Bauerngut],  öppis  Gruseligst  EBalmer  1924  (BSchw.). 
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Sobrapf,  lebrepf,  schripf,  schröpf,  scbrupl 
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s.  Doch  Bd  V  L20öu.  (wo  g'achräpft  zu  lesen):  Sp.  168  .M. 
BlitSachobj.:  D'Oild$eek»\  sehr.  RvTavbl  1918.—  1  in 
der  Landwirtschaft,  Gärtuerei,    a)  an  Obstbäumen 
vor  der  Saftzeit  mit  einem  Bcbarfen  Messer  dein  Stamm 
entlang    anf  der   der   .Sonne   abgewandten    Seite   die 
äusserste  Kinde   in  2  bis   1  Linien  aufschneiden,  um 
den    Brand,    Krebs    zu    verhüten    oder    zu    heilen    Z 
(Dekan  Fäsi).    ,[lm  Mai  sind]  später  treibende  Bäume 
zu  schröpfen.'  Gb  Sammler   1807.    .Caprificatio,  das 
Schräpfen  der  Bäumen.'  Denzl.  1666/1716.    ,Von  dem 
Schräpfen,  Aufbinden  und  Einflisten  der  Zweigen  ... 
Bei  Plinio  lib.  17  c.  27  wird  das  Schräpfen  scariiieatio 
genennet  ...   Etliche  das  Schräpfen  der  Bäume   auch 
phlepotomiam  heissen,  das  ist  Lassen,  und  nicht  ohne 
Ursach,   dann  gleich  wie  durch  das  Lassen   das  böse 
Blut  von   dem  Menschen  kompt,  also  auch  das  böse 
schädliche  Salt  von  den  Bäumen.'  Rhag.  1639  (I  99/104); 
s.  auch   GEdlibach  1679,  176/7  (,-e-');    EKönig  1706, 
224/31.  389  (,-ä--);  JCSulzer  1772,  368/70  (,-e-'),  ferner 
JHübner  1746,  245  f.  (,-ö-');   Oec.  Lex.  1764,  2645/6 
(,-ä-*).  —   b)  am  Getreide,   wenn  es  allzu  fett  und 
schwer  ist,  im  Mai  mit  der  Sichel  die  obersten  Spitzen 
abschneiden,  um  die  Pflanzen   zu  .schwächen'  und  so 
ihr  späteres  Umsinken  zu  verhindern  Z  (Dan.).    ,Den 
Waitzen,  wo  er  zu  geil  ist,  mit  der  Sichel  überfahren 
und    abschneiden,    welches    man    an    etlichen    Orten 
sahern,  anderstwo  aber  schräpfen  heisset.'  EKöniu  1706. 
Auch  im  Oec.  Lex.  1764,  2646  (,-ä-').  —  c)  den  Rasen 
einer  Wiese,  das  Unkraut  in  einem  Acker  oder  Wein- 
berg mit  der  Schrepf- Hau"e"  abhacken,  „einen  Acker 
leicht  überhacken,  den  Rasen  schälen"  Aa,  so  Fri.  und 
ltSt.,Rochh.  und  H.;  Bs;  SNA.,Zuchw.;  W;  „Z";  St.»; 
auch  .Rasen  abstechen'  Bs  (nach  einer  Angabe).    Syn. 
schaben  1  b y  2  (BdV III 12) ;  Weiteres  unter  schellen  111  b, 
schuepen  2,  schorpen  (Bd  VIII  550.  1030.  1303),  dazu 
schinden  lea.  (ebd.  903);  vgl.  auch  ab-schr..  Schrepfer. 
D'Bcbe«  sehr.  Bs;  SNA.    S.  noch  Bd  V  310o.  —  d)  Alles 
bis  auf  die  blosse  Erde  wegmähen  Schw;  Syn.  en-w'eg- 
schr.,  ferner schabenlbyl (BdV III 12).  —  3.a)  streichen, 
zB.  ein    Zündholz   an   der   Reibfläche   GrV.  (häufiger 
an-schr.).    —    b)    Einem    cn    Örfiga   sehr.,    versetzen 
BGr.  (Bärnd.  1908,  631).   —  c)  beim  Ballspiel.  Einen 
mit  dem  Ball  treffen  Z  (Dan.);  Syn.  tupfen.   Eine"  sehr. 
—    Schrepf en   n.:    zu   Bed.  la  (s.  schon   d.).     ,Zum 
Baden  in  der  Wanne  gehörte  ehemals  das  nun  neuer- 
dings  zur  Anerkennung  gelangte  Sehr.1  Bärnd.  1904. 
,Der   kleine   Gehalt  des   Badbaches   an  ...  phosphor- 
sauren Mineralien  verschaffte  ihm  ...  einen  gewissen 
Zulauf  aus  der  Umgebung  zum  Bade"  und  Sehr.'  ebd. 
1914;  s.  auch  Schrepfer.    ,Vom  Sehr.,  Baden  und  Pur- 
gieren.   Im  Sehr,  soll  die  Zeit  und  das  Alter  in  Acht 
genommen   werden   ...   Wann   der  Mond   im  Zwilling 
und  Leuen,  so  ist  nicht  gut  schrepfen  [usw.].'  Z  Kai. 
1804.     , Bericht  vom  Sehr.,     Purgieren    und   Baden', 
regelm.  wiederkehrender  Abschnitt.  B  Hink.  Bot  181 2/25. 
,Von  den  hadern  in  den  badstuben  setzen  und  ordnen 
wir,   dass  sy  badwerch   und  sehr,  bruchen,   das  söm- 
lich    ein    antwerch    sin    und   dass    sy    hinfür    nieman 
scherren   noch  laussen  sollen."   1472.  L.     ,Vom  sehr., 
wie   man   die  horner  setzen   sol.'   Z  Kai.  1508.    ,Die- 
selb   were   vornacher   des    schräpfens,   so   sie  je   zuo 
zytten  inn  der  bürgern  htisern  getan,  von  minen  herren 
gemeinen  meistern  ...  rüewig  gestelt.'  1538,  Z.    ,Das 
schräpfen,    scarificatio;    ein   schmälzen    und   wee   mit 
schräpfen   vertreiben,    tormentum   tollere    per   cueur- 


liitulas.'  I'kis.;  Mai..  ,Schräpfen  nit  ein  Handtwerch 
ist  wie  andere  Handtwerch,  sidtmalen  es  des  Menschen 
blossen  Lvb  betrifft.1  um  1027,  Z.  ,Den  Mstr  Baderen 
zu  bewilligen,  dass  das  Badheizen  und  Sehr,  in  der 
Kirchen  wie  von  Alters  her  nach  follendetem  völligen 
Gottesdienst  ausgeraeft  werden  möge.'  1667,  ZGrün. 
.Das  Ausi  Hellen  des  Sehr-s,  Badens  [usw.J  .soll  nicht 
mehr  in  den  Kirchen,  sondern  ausserhalb  besehenen." 
L674,  '/..  .Bo;otica  anris,  der  dicke  Ohren  hat,  der  das 
Sehr,  übergangen. '  DsHZL.  1077.  1710;  auch  bei  Mey. 
1692.  ,Das  Aderlassen  und  Sehr,  band  wir  beide  zeit- 
lich bruchen  mft essen,  das  Aderlassen  alle  Jahr  zwei 
oder  drü  Mahl,  das  Sehr,  aber  uf  dem  Heinberg  alle 
Jahr  ungfahr  6  Mahlen,  aber  zue  Krominenouw  alle 
Monet  ein  Mahl.'  A Bösen  XVII  ,Dass  den  ...  Baad- 
meisteren  ...  vom  Sehr,  statt  4  jetzt  5  Kr.  ...  bezahlt 
werden  solle.'  1747,K\Vn.i.  1*47.  8.  noch  BdlV1118u.; 
Sp.llOlo.  Bildl.:  ,So  es  die  notturft  ervordrot,  würt 
das  glück  und  der  huott  erzöigen,  wöllicher  [Haupt- 
mann WFrölich,  der  dem  Herzog  von  Guise,  oder  Bern, 
das  den  Königlichen  zugezogen  ist]  bischoff  oder 
bader  sye,  dann  an  kratzen  und  schräpfen  beidersydts 
nützit  erspart  württ.'  1562/3,  S  (Schreiben  des  Rates 
an  WFrölich). 

Sp&tmhd.  schrepfen  (sehreffen,  schreom)  in  Bed.  1  a,  die  auf 
eine  allgemeinere  Gruudbed.  , ritzen,  kratzen'  zurückgeht;  vgl. 
Gr.  WB.  IX  1769/71  (.schröpfen');  Martiu-Lieub.  II  518/9; 
Fischer  Y  1  1  1.").  auch  die  Anm.  zu  Schrof(ßv.  1574).  Unsre 
bodenständige  Form  weist,  wie  im  FJs.  und  Schwab,  auf  etym. 
(••,  steht  also  im  Ablautsverhältniss  zu  dem  syn.  schräpfen  (s.d.): 
vgl.  auch  (üs-)schripfen.  ff*  in  GT.,  We.  ist  regelrechte  Run- 
dang aus  e2  (=  ?).  Sonstiges  t)  (auf  entrundeudem  Gebiet  <  mit 
der  Qual,  des  ä.  Umlauts)  beruht  auf  schriftspr.  Kinfluss  (für 
li  wird  die  Form  mit  <  von  einem  Gewährsmann  als  ländlich. 
ilic  mit  ö  als  mehr  stiiiltisch  bezeichnet);  dazu  stimmt  das  ver- 
hältuissmässig  späte  Auftreten  derff-Form  in  den  ä.  Quellen.  Die 
Bedd.  unter  3  könnten  von  dem  Schlagen  mit  dem  Schröpf- 
messer oder  Schnäpper  ausgehen.  In  Bed.  I  a  ist  das  YV.  als 
irepft  ins  Patois  des  BJura  entlehnt  (ETappolet  1914.  2  !.  H  1  ; 
1917,  156).  Unsicher  ist  die  Zugehörigkeit  des  Flurnamens 
,Sehrepfen-Tober  Gl'l'äf. 

ab-:  1.  schröpfend  entziehen.  , Das  böse  Geblüte  a.'; 
s.  Bd  VII  193 M.  (Sintern.  1759).  —  2.  a)  die  Schröpf- 
hömehen  (einige  Tage  nach  dem  ersten  Mal)  zum 
zweiten  Mal  ansetzen  lassen  aScHw;  vgl.  üs-schr.  .Meine 
Frau  Hess  heute  zu  Unterschönenbach  abschröpfen.'  — 
b)  uneig.,  von  jungen  Burschen,  an  dem  auf  einen 
werktäglichen  Tanztag  folgenden  Sonntag  nach  dem 
Nachniittagsgottesdienst  mit  der  Liebsten  das  Wirts- 
haus besuchen,  um  sich  dort  noch  einmal  an  Trunk 
und  Tanz  zu  erfreuen  ScHwIb.  —  3.  =  schrepfen  2c, 
Rasen  mit  der  Haue  abhacken  Aa;  WMü.  Der  Wase" 
em  Bitz  a.  WMü.  Abhacken  übh.:  ,Von  dem  hohen  Bord 
rechter  Hand,  welcher  teils  aus  Erde,  teils  aus  Kagel- 
flüe  besteht,  ziemlich  tief  hinein  müsste  abgeschräpfet 
werden',  bei  Anlage  eines  Kanals.  1771,  Z;  nachher: 
,Das  hohe  Bord  und  der  Fels  [müsste]  sehr  tief  hinein 
abgeschrepfet  werden.'  —  Vgl.  Gr.  WB.  1110. 

über-:  oberflächlich  schröpfen.  XV.,  L;  s.  Flieteti 
(Bd  I  123<>.  wo  .übersehrephen'  zu  lesen).  —  um-: 
entspr.  schrepfen  1  a.  .Circumscarificare.  umbschräpfen 
oder  umbbicklen.'  Fris.  1541  (1568:  ,allenthalben 
schräpfen');  Denzl.  1077  (,umbschrepfeir)  —  ume" 
umlie'-:  sich  mühsam  herumbewegen,  ziellos  herum- 
treiben BHa.    lch  mag  ei"mel  da  so  (um  d's  Hüs)  u. 

an-:  (ein  Zündholz)  anstreichen  GrV.  Er  hed 
d's  ZuWlwlzli  am  Füdlich  aTg'schrepft.     Drü  oder  vier 
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u  i  :  gründlich,  antei  Vei  «rendang« ■  genügenden 
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c"   vi  6 :;         achripfen  'id  Bohw. 

Boh  i  8u  for  m.:  I.  in  achripfen  ta,  Sohröpfer,  all},'., 
doch  |.  ,ln  Ins  befand  aioh  eine  alte  Badanetalt,  die 
durch  einen  Sehr,  bedien!  wurde. •  BIrrd.  1914.  Im 
\IY.  wohnte  an  der  Schipfe  ein  Schröpfer  mit  einem 
Bader,  FHiqi  1918".  ,Sj  bähend  Die  gehör!  noofa  ge- 
seohen,  duz  ein  schere?  oder  eohr.  win  geschenkt 
habind.'  1485,  AaB  ,Dem  Sohrapfer  p  1.'  Qulbr  1624  5, 
\  Sohr&pfer  an  der  Span weid.'  1719,  Z.  Pas  Hand- 
werk der  Bader  und  Schröpfer,  das  1790  nnr  mehr  aus 
1  Hader  und  l  Schröpfer  bestand.  besasB  1789  noch 
einen  Fonds  von  140  Gulden.  PHxQl  1912,  S.  noch 
Sp.  1658M.  und  Z  AntMittl927,18.— 2.8u«cÄrej»/en 
Werkzeug  mm  Abschälen  des  Rasens  WMü.  Spät- 
mhd.  wAng/er  in  Bed.  1;  vgl.  Qr.WB.  IX  1771:  Fischöl  V 
1 146,  in  andrer  Bed.  bei  Sohm.'II  610;  Schopf  648.  Schrtp/trli, 
Beiname  ThMn. ;  B.Sshrspferxn.  .Sobrepfer',  KN.  1668,ZHombr. 
Als  Kliini.  BLflta.;  ZWoll.  (,im  Sehr.4).  .Scbr.-Hubel*  BWorb, 
.  KatMi'  BLttta.  ,Sohrepfers-6raben'  BHöchstetten,  .-lliiusli' 
Blau.. 

SchrBpferi"  bsw.  -erj  (B)  —  f.:  Schröpferin. 
,Schräpferinnen  sind  wichtige  Personen;  es  gibt  in 
Republiken  und  Königreichen  viele  Beamtete,  von 
denen  man  den  Titeln  nach  glauben  sollte,  was  das  für 
Gewaltspersonell  wären,  und  haben  nicht  halb  so  viel 
in  bedeuten  als  eine  rechte  Schrapferin.  So  eine 
rechte  Schrapferin  ist  eine  g'stackete  Drucke  voll 
Notizen.  Geheimnisse  und  Rate.  Das  Schräpfen  dauert 
eine  gute  Weile,  gar  viel  länger  als  das  Aderlässen,  und 
derweilen  werden  die  Manier  nicht  verbunden.'  Gotth. 
.Hühnerträger  und  Weiberhändler,  Schröpferiniien  und 
Kübelibindei".  unter  mehr  oder  weniger  anrüchigen 
in  einem  ,Schachen'  (vgl.  dazu  Bd  VI11  106  o.)  zusammen- 
gepferchten Deuten,  ebd.  De'  Vatter  ist  Chorbmacher 
g'si"  und  sini  Frau  e"  Sehr.:  ich  bc"  si"s  anzigs  Bucbli 
g'si",  me*  het-mer  g'sät  de''  Schröpf erli  TuMärst.  Sprw. 
ist  die  Esslust  der  Sehr.:  E"  Sehr,  und  e"  Hund  mögend 
all  Stund  GlMoIHs. 

Schrepfete"  f.:  zu  schröpfen  lb$  BE.  ,Der  Sohn 
trieb  seine  Sache  ...  ins  Grosse.  Bald  kaufte  er  dem 
Vater  eine  Kuh  ab  und  zahlte  sie  ihm  nie  ...  oder 
er  musste  einen  Wechsel  zahlen,  den  ein  Weinherr  auf 
ihn  gezogen,  und  war  nicht  überflüssig  im  Gelde  und 
der  Vater  sollte  ihm  vorschiessen,  erhielt  es  aber  nie 
wieder.  Irgend  eine  dieser  Schröpfeten  ging  allemal 
vor,  wenn  er  da  war.'  Gotth.;  .Aderlasse.'  1850.  .Wollt 
ihr  einem  Schulmeister  eine  Wohltat  erweisen  ...  so 
zügelt  ihn,  aber  zügelt  ihn  so,  dass  es  eine  Ersparniss 
für  ihn  ist  und  nicht  eine  Schräpfete.'  ebd. 

Schröpft  n.:l. Schröpfhörnchen  BGr.(Bämd.  1908). 
—  2.  Pfianzenn.,  aufgeblasenes  Leimkraut.  Sil.  infl.  ebd.; 
Syn.  Chlepfen  4  (Bd  III  678).  —  Wegen  der  Ähnlichkeit 
mit  einem  Schröpfkopf ;  vgl.:  , Hinwieder  dient  der  Sameuträger 
des  aufgeblasenen  Leimkrauts  . . .  im  Kinderspiel  als  das  Sri,,-., 
welches  beim  sehlagweiseu  Aufsetzen  auf  den  Handrücken 
platzend  chlep/t.'  Bärnd.  1908. 

8chrSpfi"gf.:  SchröpfungGRHe.,  Pr..Valz.  (Tsch.). 
D'Schr.  hed-ntc  [ihm]  gediened.  Wege"  der  Sehr,  ge" 
Fideria  gän.   —   Vgl.  Gr.WB.  IX  1773;  Fischer  V  1145. 
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Bohrinfm  Hau!  ichflrfangüi  Bngi  n  Schrimpfen 
(Sp,  1620)  /<7i  hau  <■"  Schi  "m  Arme*  l>  Chüeh 
int  r"  leide*  8chr,  um  />'<<" 

u !'-  sc  h  r  i  |i i  e n :  ;m ti  it zen,  -schneiden      Do    ..  er 
den  menigfall  [einer  geschlachteten  Knb]  nl  ehripfte 
,lo  weic  er  vollen  rench  und  walte  gegen  im  he 
1488,  ZEB.    -  Vgl.  .schripfen'  bei  Qr.WB.  1X1784    P 

nchrPtifi  ii 

Schropfer  m.:  Ranhhohel  QnOb8.(B86.  XI) 

.Schropfhobel'  (anter  ,8chrubb-')  and  .sohrnpfen'  I   bei  Gr. 
Uli   l\  1801.  1809,  sowie  das  syn.  Schrupp*  ml!  Anm. 

schröpfe0.  Nur  um-sch r u pfe"  um-rupfen 
(Bd  VI  1211)  GsChnr.    Sehrupfefd  d'For'en  uml  i  afen 

Kinder  beim  Holzen.         Durch  Kreuzung  ron  <»/./■»  mit 
nchrUn  n 


Schras(s),  schres(s),  schris(s),  schros(s),  s(-hrus(s). 

Schrnss  in.:  (wohl  verächtliche)  Bezeichnung  eines 
Zwerges.  Wicht.  .[Dem  Lanzelet]  ein  geiselslac  von  dem 
schraze  wart  geslagen.'  UvZazikhoven  V.  435;  vorher 
.getwerc'. 

Nach  dem  Folg.  augesetzt.  An  sich  gibt  die  Schreibung 
.sebraz'  weder  über  die  Quant,  des  Vokals  Doch  Ober  den  ausl. 
Konsonanten  (ob  ß  oder  z)  sichere  Auskunft.  Dasselbe  gilt 
vou  den  sonstigen  Zeugnissen,  die  nach  Form  und  Bed.  für  die 
lautliche  Beurteilung  unsres  Wortes  in  Betracht  kommen;  vgl. 
einerseits  mhd.  (bair.?)  schräß  (:  vraß)  neben  ichraioaß  oder 
ichrawaß  (Mhd.WB.  112.  205)  und  ohne  Zweifel  damit  iden- 
tisches ahd.  bair.  .pilosus,  scraaz'  (Abd.  61.  I  602,  14),  ander- 
seits .Schretz'.  Alp  (Gr.WB.  IX  1736);  bair.  Sehretzd  m.. 
Schretzlein  n.,  Art  Kobold,  Wichtlein  (Schni.2  II  615),  Schnitz 
in.  1)  scherzb.  für  einen  im  Wachstum  zurückgebliebenen 
Menschen,  auch  ein  Kind  2)  Fischuame,  Barsch  (ebd.  « >  1  1  ■">, 
in  der  zweiten  Bed.  auch  bei  Höfer  III  113;  Unger-Khull  555; 
Fiseher  V  1132);  eis.  Sehretzmännli  (Martin-Lienh.  II  520). 
Lautlich  mehrdeutig  ist  auch  .pilosi,  inenbi,  monstri  i.  mterae, 
scrazza  [über  der  Zeile]'  in  einem  StGaller  Glossar  des  X.  (Ahd. 
61.  I  589,  25  f.).    Vgl.  die  Anm.  zu  Schratt  I. 

Schrässel  „Strässelm.:  Alp.  incubusGT."  —  Vgl. 
(auch  zu  den  Anlautsverhältnissen)  das  syn.  Schratt  I . 

schranse":  angstvoll  schreien,  laut  weinen  (infolge 
von  Schmerz),  bes.  von  Kindern  GW.  —  Weiterbildung 
zu  schräu-,  schrau-;  vgl.  schräwlen  uud  schrämen. 

schrausle":  =  dem  Vor.  GWb. 

Schreiss  Tschrais  m.:  squarcio.  lacerazione  PAL 
(Giord.).  —  Steht  neben  Schriss,  Sehriis  wie  Reis»  neben  Äts*. 
Riss  (Bd  VI  1327.  1344.  1376).  Der  Anlaut  tsch-  ist  vou 
tschrisse"  (vgl.  sehrtssen  mit  Anm.)  Überträgen. 

SchrDss  BoAa.  (JHofst.  1865).  Be.  (Dan.).  E.,  .0.-, 
Si.,  T wann  und  ltZyro;  SL.,  Schrl's  BBr..  E.,Gr.,G.,  Ha. 
(in  Bed. 2),  Twann.  ,U.-;  W,  Schriss  BHa.,  Si.  (Gemp.); 
GrAv..  D.,  Nuf.,  Ths,  V.,  Schris  (selten  in  Bed.  lb) 
BHa..  Schri's  BSi.  (ImOb.,  in  Bed.  1  b),  G.,  Twann;  FJ.. 
Ss.  —  m.,  PI.  Schrissa  FJ.:  1.  a)  das  Zerreissen  GrAv.. 
Keissen,  Zerren,  insbes.  einzelner  heftiger  Zug  FJ.; 
GrAv.,  Nuf.,  Ths.  Syn.  Schräm  la  (Sp.  1639)  E«  rechte« 
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Schriss  tue",  gifn).  Gib  noch  e*  Schriss,  denn  ist  der 
Strick  dbenontl  GaThe.  Gib  e"  feste"  8chriss!  <Jk 
Nuf.  —  In  Riss  (in  einem  Kleide.  Tucli)  BHa.,  Si.; 
F.I.;  GkAv..  I>.  (aaofa  im  menschlichen  und  tierischen 
Körper),  Nuf..  Ths,  V.;  W.  8yn.  Schranz  lb(a).  E- 
Schriss  ime*  Tschöpe*  QbAt,  \rh  hau  e*  Schriss  in 
de*  Hose"  GuThs.  Ich  rmd  ml"  Ma""  hend  Bolle*- 
strumpf  an,  d'Bissli  und  Schrissli  [im  Druck  Schrissli; 
abgelehnt)  gä"t  Niemand  nit  a>t,  Volksreim  ürI).  (B.). 
\iuli  von  einer  dnrefa  Keissen  entstandenen  grossem 
Öffnung,  Loch.  Due  hed-er  krat  g'seh*,  wie  der  Sacl. 
en  Itoje"  Hopper  macht,  usenandere*  schrisst  und  us 
'<  in  Schriss  usc"-hirum  die  schzearz  Chatza  füre"  sdtiesst. 
JJöaoiR  1918.  Auch  Riss  im  Erdboden,  in  einem  Felsen 
GrV.  f'sse'ts  aem  Peilerchajij>eli  ist  en  grössi  Rufenen 
ab  g'si"  in  de"  lii";  z'oberst  ist  der  Schriss  fast  bis  zum 
Chappeli  dürche"  g 'gange".  CSchnyder  1919.  Er  steit 
ii f  ei"mäl  vor-eme"  mächtige"  Schriss:  e"  grosse'  Stuck 
vom  Eelse"  ist  samt  dem  Weg  in  die  schwarz  Teufi 
nh'broche"  g'si".  JJöRGER  1920.  —  2.  spez.  vom  Zerren 
(verfeinerter  Führen)  der  Mädchen  zu  Tanz,  Wein 
durch  die  Burschen  B  (lt  ImOb.  hauptsächlich  in  BU. 
statt  des  oberländ.  z'trinke"  zale");  SL.,  „das  Führen 
der  Mädchen  zum  Wein  BO.  Man  nennt  es  deswegen 
schrissen,  weil  die  Landmädchen  öfters  die  Rolle  der 
Spröden  spielen  und  die  Junggesellen  dann  dieselben 
hei  der  Jüppen  ergreifen  und  sie  gleichsam  zum  Trink- 
gelage hinreissen";  dazu  die  weitere  BAngabe:  .Auf 
ländlichen  Tanzböden  wird  noch  immer  das  Mädchen 
zum  Tanz  aufgefordert,  indem  man  es  am  Arm  zerrt.' 
RA.  Mit  Einem  im  Schriss  si",  von  einem  Mädchen, 
mit  Einem  ein  Verhältniss  haben,  im  Zuge  sein,  ihn  zu 
heiraten  GrNuL  Mit  Dem  bin-ich  auch  e'"mäl  im  Schriss 
g'si",  man  glaubte,  ich  werde  ihn  heiraten.  .[Einem 
Mädchen  waren  von  seinem  Vater  drei  Tänze  mit  Benz 
bewilligt  worden].  Aber  Benz  wollte  es  [nachher] 
nicht  gehen  lassen,  sondern  zerrte  immer  frisch  an  ihm 
...  Benz  fing  den  Schreiss  wieder  an.'  Gotth.  .Ein 
stattliches  Meitschi.  dem  es  an  Märiten  und  Tanz- 
sonntagen an  Schreiss  nicht  fehlte.'  B  Hink.  Bot  1872. 
.Die  Leidenschaftsausbrüche  fanden  harmlosere  Aus- 
lösung in  dem  mehr  oder  weniger  stürmischen  Schris.' 
Bärnd.  1911  (BG.).  , Solcher  Stoff  [am  Kleide]  . . .  ver- 
schaffte jeweils  der  Trägerin  auf  dem  Tanzboden  «7 
Schris.1  ebd.  ,Die  als  Schri's  (Schri-s)  bezeichnete 
Aufforderung  zum  Fare"  [Tanz].'  ebd.  1922.  S.  noch 
Schrisser.  Sonst  meist  in  best.  Verbindungen.  1)  es  ist 
Sehr,  's  ist  leei"  Sehr,  g'si"  am  letschte"  Tanzsundi-", 
,es  gieng  matt  und  schläfrig  zu'  BE.  (AvRütte).  ,So  war 
in  einem  Ort  prächtige  Musik,  hübschi  Meitscheni  und 
bei  den  jungen  Knaben  grosser  Schryss.'  Guokk.  1843. 
.Als  die  andern  Mädchen  hinaufgingen,  um  zu  sehen, 
ob  Schreiss  da  sei,  sagte  es,  etwas  Grechts  sei  nicht 
da,  öppe  es  paar  Buben,  die  nicht  drei  Mäs  Krüsch 
hoch  seien.'  Gotth.;  von  AvRütte  erklärt  mit  ,Be- 
dürfniss  nach  Tänzerinnen,  so  dass  auch  die  sonst  Über- 
sehenen viel  zum  Tanzen  kommen.'  Es  isch  Sehr,  g'si" 
drum,  ,man  riss  sich  drum'  B.  —  2)  im  Sehr,  si", 
begehrt  sein,  zunächst  von  Mädchen  auf  dem  Tanz- 
boden B.  Si  [die  Schneiderinnen]  tue"  alli  geng  so, 
wie  wenn-si  so  furchtbar  im  Schriss  wäre",  und  dernebe" 
si"-si  noch  so  frö  [wenn  man  sie  braucht].  OvGkeyerz 
1911.  —  3)  Sehr,  finde"  uä.  ,Das  Betli  [ist]  übel  zu 
Schanden  worden.  Ist  am  Märit  zu  B.  gsy"  und  kein 
Schryss   funden.'    B  Hink.  Bot  1822.     Im   Spiel   mit 


Bed.  Ib.  Ein  3£&dchen{  dem  auf  dem  Tanzboden  ein 
Bursche  auf  das  Kleid  getreten  ist,  sagt  etwa:  !•* 
ha"  Sclirxs  übercho*,  einen  Hiss  ins  Kleid  oder  ein*' 
Aufforderung  zum  Tanz  (Friedli).  Sprw.:  Jlu' 
Ifl  tscheni  u"''  g'hudels  G'wmd  finden  uberaV  Sehn 
u>v'  A'hang  BSi.  (DGemp.).  —  4)  bei.  Sehr,  ha",  viele 
Tänzer  bzw.  einen  ständigen  Tänzer  haben,  auch  übh. 
begehrt,  umworben  sein,  meist  von  jungen  Mädchen 
B;  BL.,  ,von  Mädchen,  die  des  Sonntags  bei  der  Schenke 
einen  Liebhaber  finden'  B  (8t.b).  Es  (Si)  hed  Sehr, 
(g'ha").  Der  ganz  Ibe*4  het's  Jcei*  Tone  brüche"  z  über- 
springe", so  het-es  Sehr,  g'ha"  (AvRütte).  ,So  waren 
sie  [zwei  Burschen  und  zwei  Mädchen]  eine  weite 
Strecke  gewandelt  und  kamen  endlich  zu  einem  Wirts- 
hanse ...  Nach  I.andsitte  wehrten  sich  die  Mädchen 
und  mussten  mit  Gewalt  ins  Haus  gezerrt  werden, 
das  nennt  man  Schreiss  haben.  So  geschieht  es,  dass 
ein  Bursche  rechts  zerrt,  ein  anderer  links,  dass  dem 
armen  Meitschi  das  Schicksal  des  Kindes  droht,  welches 
die  zwei  Weiber  nicht  teilen  konnten  und  Salomo  zu 
halbieren  drohte.'  Gotth.  .Schon  mehr  als  halbwegs 
waren  sie  [Vater  und  Tochter],  und  eben  fast  wieder 
an  einem  Wirtshause  vorbei,  als  ein  Bursche  zur  Tür 
aus  stürzte,  Züsi  packte:  Jetzt  musst  du  kommen  und 
einen  [Tanz]  mit  mir  haben,  schrie  und  mit  ihm  fahren 
wollte  dem  Wirtshause  zu  ...  Das  Meitschi  wehrte 
sich,  der  Alte  brüllte:  Willst  mir  das  Meitschi  sein 
lassen,  du  Unhung  duV  und  fasste  auf  der  andern  Seite 
und  riss  auch.  Sie  rissen  und  brüllten;  es  war  ein 
Mordspektakel,  wäre  jedoch  kaum  beachtet  worden, 
wenn's  bloss  ein  gewöhnlicher  Schryss  gewesen  wäre. 
Ein  Mädchen  hat  Schryss,  heisst  so  viel  als:  es  ist 
fetirt,  gesucht.  Es  sollen  nämlich  die  Mädchen,  wenn 
Bursche  sie  zu  Wein  und  Tanz  führen  wollen,  sich 
erst  tapfer  wehren  . . .  Nun  geschieht  es  auch,  dass 
zwei  Bursche  an  einem  Mädchen  zerren,  bis  Kleider 
und  Arme  fast  vom  Leibe  gehen.'  ebd.  .Der  Sohn  zog, 
der  Grossohn  . . .  stiess,  und  es  war  ein  lustig  Zusehen, 
wie  die  alte  Frau  so  gleichsam  ins  Wirtshaus  ge- 
schoben wurde.  Halb  weinte  sie  ...;  halb  lachte  sie. 
dass  sie  Schreiss  hätte  wie  ein  jung  hoffärtig  Mädchen.' 
ebd.  , Deren  [einer  Mutter]  Herz  in  feuriger  Erwartung 
schlägt  über  den  Schryss.  den  das  Meitschi  haben 
werde,  und  in  neugieriger  Angst,  welcher  Bauernsohn 
sich  am  Ende  das  Glück  erprügeln  werde,  mit  ihm 
heimzugehen.'  ebd.  ,[Lisi]  rühmte,  wie  es  immer 
Schreiss  (Hof)  gehabt.'  ebd.  Natürlig  si"  's  Kätheli  und 
's  Liseli  nit  ehe  Letste"  g'si",  wo  Schriss  g'ha"  hei": 
nen  ledere''  vo"  dene"  junge"  Büre"söne"  isch  stolz  g'si", 
wenn-er  mit  's  Eimatters  Töchtere"  het  chönne"  drei 
Tanz  tanze".  JHofst.  1865  (BoAa.).  Hui,  wi'  fart  Das 
uf  enandere*  lös  [als  die  Musik  einen  Galopp  spielt]! 
Im  Auge"blick  hei"  alli  Meitschi  Schris.  SGfeller  1911. 
E"  tolli  Büre"tächter,  wo  het  Schris  g  ha".  OvGreterz 
1913.  Es  het  Schris  g'ha",  wie-me"  seit,  «•"'  het  wäger 
scho"  ging  es  Halbdotze"  Tanz  zum  Vorüs  zueg'seit  g'ha". 
EBalmer  1927.  Mit  vertauschten  Rollen:  Hest  Schriss, 
Ueli?  ruft  ein  Bursche  einer,  andern  an,  der  von  seinem 
Mädchen  ins  Wirtshaus  gezogen  wird.  vAlmen  1897. 
Vü  Schriss  ha".  ,Die  Mutter  war  einst  ein  hübsch 
und  hoffärtig  Jümpferli  gewesen,  hatte  viel  Schryss 
gehabtauf  den  Tanzböden."  Schweizer  Bauer  1898.  So, 
Musikante",  jetze"  machet  üf!  ig  ha"  dö  e"  starche"  Sehr. 
BS.  Von  Jmd  Sehr,  ha":  .Mauerblümchen',  die  .nur  von 
Bistaljäggi  old  vo"    Wandhansli  [Bd  II  1474]  Schris 


lölil 
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g'häbm  kein    BXrnd,  1908  (BQr.).  \ « •  1 1  andern  Pei  Ionen 
D's  Schanetth  iaoh  rs  FrouPtimmtr  wer  dt*,  wo  i*  dt* 
»Ittre*  in,/'"  im  Schritt  g'ha* K$i  oltifdH  Jugt*i    wo 

Opput  Ins  ;i'st"  iscli    i"  ,ln    I  niruiidtsilni/l.    l'.i  /  ;  faU  ohi 

(hier    Drüriga,  dd  Int  d't 8ohane(Ht   tueehc"   muvs.se". 

R]  mihi  1908,  Aue! i  hui niil  Subj.,  beiden  Madoben 

,iiohen',  rVtnn  »•*  «.. *•  v/<r.  /<<i"  rttil  »l"*w  lam^1 
dun.  ii" ■  iL  11  trfrornt*  /.in"  .  eagt  ein  alteret  Jung« 
gtaslla.  FMoann  1926;  wechselnd  mit  zieh"  8ö-nu 
HungtrlidtrtchutMntitttrk  . .  lut  für  Dtrigt  [in  einet 
Krau  id  kommenj  f'ieJnt'  Sehritt.  FStautfiii  1917. 
A inli  otwit  von  lügigen  Waren  BE  Vgl.  Sohrtutund 
ilic  A hui.  tu  ioArut«u.  Die  iblautvarianten  Sohn*»  und  Schritt 
sind  imi'li  den  Augaben  iilohi  reinlich  tu  scheiden,  obeuio 
wenig  die  Bedd.  1  a  und  b.  über  das  Alin-  det  auf  H  and  seine 
Nachbarschaft  beschränktet]  Bod,  •_'  und  Ihrer  Entsprechung 
beim  vii  liisst  sich  leider  nichts  ausmachen;  jedenfliila  aetai 
vic  den  gemisohten  Tani  voraos.  Fflr  SStdl  wird  für  Bed.  8 
die  Form  Schritt  angegeben;  von  anderer  Seite  wird  daa  w. 
rih-  die  siüdt  übii.  abgelehnt 

(i*-8ohriaa  n.:  Schritt  2  B.  [Magd:]  0  jirt", 
wtnn-i**  de""  üslä",  i'«*  im22  wittr  |in  einen  andern 
Dienst],  de""  wird's  es  schönt  G.i/i"  um  mi'h,  u'"'  »u'ingi 
längt   NilSi"   wird's  gc".  Gotth. 

Bchrtaae"  (-«"  PPo.  tw.;  W  tw.,  so  Vt..  in  I>ö. 
schrissn),  in  GuRh,,  Tenna,  'l'lis,  Val.  schritt",  in  l'Al. 
ttchritfsj«*,  linp.  schriss,  in  BE.,  Ha.,  M.;  F.).  schris, 
Cond.  schriss  BStdt,  schris  BE.,  M.,  schnssi  BSi., 
schrissti   13.   Pto.  g'schrisse",   in    PA1.  rlekt.  tschnssuc -. 

1.  a)  tr.,  =  schrämen  1  a  (Sp.  1641),  (zer-)reissen  BG., 
Ha.  und  lt  Id.  (.lacerare');  GkAv.,  Ths,  V.;  PAger,  AI. 
(.lacerare.'  Giord.);  TB.,  Gewebe  dem  Faden  nach, 
Papier  zerreissen,  statt  es  mit  der  Schere  zu  zer- 
schneiden Th  (Pup.).  D'Hosi  sehr.;  s.  Hemlis-Fantel 
(BdlV  1397).  Mit  innerni  Obj.:  E"  Schräm  sehr.;  s. 
Sp.  1Ü-10 o.  In  Etw.  sehr.,  einen  Riss  machen.  So  in 
der  RA.:  In  guets  Tuech  sehr.,  empfindlichen  Leuten 
ihre  Fehler  vorhalten  BLau.  —  b)  intr,,  =  schrämen  Ib. 
,Als  [ein  gefangen  gehaltener  Bischof  a.  1283]  sich  aus 
dem  Sehloss  Weidenberg  durch  zusammengeneiten 
Leilachen  und  Tischlachen  hinunder  wolte  lassen, 
seind  die  Leilachen  geschrissen  und  er  auss  schwerem 
darauss  erfolgten  Fall  gestorben.'  Spreche«  1672.  — 

2.  =  schrämen 2a  (Sp.  1642),  eig.  und  uneig.  B,  so  Aarw., 
E.,  Gr.,  G.,  Lau.,  M.,  S.,  Si.,  Stdt;  F,  so  J.,  Mu..  Ss.; 
GrAv..  Gast.,  D.,  ObS.,  Rh.,  S.,  Ths,  Val..  V.:  PPo.; 
TB.;  UUrs.;  WLö.,  Vt.  Mit  pers.  Subj.  Abs.  Schritt 
nit  e'sö!  GrNuI'.  ,Der  Bauer  meinte,  mit  den  Schuhen 
[im  KotJ  stecken  bleiben  werde  der  Herr  nicht,  sonst 
solle  er  recht  schryssen.'  vAi.men  1897.  Er  [dessen 
Hände  auf  den  Rücken  gebunden  sind]  schristt  u"d 
g waltet  u"d  u-olt-sich  losmache".  SGfeller  1911.  Das 
ist  es  Sole"  [s.  solen  112  Bd  VII  768]  . . .  wenn  auch 
der  Fuhrmann  im  Strick  sin  mues'  u"'1  sehr,  u"'1  splshe", 
dri"  hangen!  Bärnd.  1911  (BG.).  An  Etw.,  Jmd  sehr. 
Schris  Eis  dran!  zB.  an  einem  Sack,  der  aufgetrennt 
werden  soll  BHa.  Schriss  nit  starch  an  der  Schlütze", 
sus  geit  's  Scliloss  kaputt!  GrS.  ,Je  länger  Jakobli  am 
Hute  riss  und  schriss.'  Gotth.  A"  der  Chötti  sehr., 
von  Hunden.  JBürki  1916.  D'Lüt  hie*  am  Fueder 
g'holfe"  sehr.  Bärnd.  1911  (BG.).  Am  Cfiarre"  sehr. 
i)eig.  B.  —  2)  schnarchen.  Soldatenspr.;  vg\.charrenll 
(Bd  III  428).  Eister  güggelent  s'  [die  Kleinen]  in 
d'Gebse",  schrissc-mer  a"  der  Läne  und  säge":  Muetter, 
gib-mer  es  Müschi!  JJörger  1913.  S.  noch  Seili  (Bd  VII 
762).    An  Ei"'m   ume"  sehr.  Spinnet.    Mit  in:   ,Jeses, 


.ii  ,  ini  d  Mm/in  g'jammeret  und  tot  l  ei   wifU*g 

Mi    uii"    iiiniit"    lim    g 

tr.  imi  l.'niii mu:  t><   i   ( und  Dal   P.)     K*    tucl 

Hose",     IIHH  Villi"     /,'...  I      t  R  A  \      (   I  | 

/ njii  ii"'  du  Donntrgueg  \  ■  Bd  II  l(J    .  du  Hm 
d,n-  'bitte*    dii    ln/ii  hri  dem   Donntrgutg  ■     >■ 

nun     lliidiii"   i/     flui     ■"    li..\.i   ;    in     V  ,u  i      ,-    /;,/..    ,,,„, 

l''mllrrh  i/'sclinssi ••  1 1 1 1 i.i    anspraebe),  <"  BU    vom  b 
oo  ,  Qtg'tchrittiP  (GZfir.  1902)    ,[Ein  [ndividnnni,  d 
Mm   1 1 o.-k.ii.ii   Srdttpfeln,  dQnneni   Kaffee  lebt,   ron 
Berdöpfelbitilene*,    wo  jixe",   wenn   man  eins   \'/m 
andern  aobreiaat,   und  KSati,  wi>  Staubwolken  davon 

fahren,  wei an  die  Türe  auf«  and  zutut.'  Gorra 

Du  tchrittitch'dtr  einitch  d'Här  ut  ättn  Chopf  wi 
dir  stund!  aiIkimans  1899.  [Die  Fran]  hed  dl-  itthe 
im  Tii/ci  angändt  en  J>it~  ob«»**  g'tehri  •■  Blnm>, 
1908.  W\  "inir\  wollen  wir]  di alt i  llutti"  f'Bodftohi 
ebil.  1911.  J>n  Michel  hed  d'Händ  ut  dt*  [Hoeen-] 
Säcke"  g'schrisse".  JJfiRSIH  11'lH.  |Eiai]  hält  ringer  e" 
sthuiirg'ladm  Banne"  dÜTtk-ntH  frischg'grieuete"  11"/ 
üf  g'schrisse".  SGfbLLKR  1919.  Zijeh  hei  d'Ainun  a"- 
' drückt,  ine  wen"  im  Öjijier  wr.'t  d't'hleuier  rom  Lib 
sehr.  ebd.  1927.  Wa  der  Att  het  g'seh",  dass-er  der 
Char'e"  nit  mc  us  ''em  Dreck  mag  sehr,  [eich  vor  dem 
Rain  nicht  mehr  zu  retten  vermag],  het'tr'ti**  'drückt 
an'1  ist  fürt.  EBalmer  1927.  S.  noch  Gras-bogen-Schit 
(Bd  Vlll  1516).  ,Es  hab  dem  stiefvatter  den  aeekel 
ab  dem  rock  gsclu  issen.'  B  Turmb.  1552.  Mit  pers.  Obj. 
We""  d'Ching  am  Bort  ro"  der  Langete"  g'vätterle", 
so  längt  der  Höggt"ma""  usenu'"'  schrisst-se-n-i"'s  Wasser 
BRohrb.  (Af'V.);  s.  Bd  IV  259.  Enanderen  i"  der  Stuben 
ume"  sehr.  SGfkller  1911.  Die  Temer  heind  d'Mcigge" 
um  de"  lAp  g'fasst  und-sa  mit  allem  G'walt  dürch  die 
Gruese"  g'schrisse"  und  umme"z'icirblet.  JJörger  1920. 
Einen  vo"  der  Arbeit  e"icegg  i"  d'Che/i  [Gefängniss] 
sehr.  JJeqerlehner  1926.  Jmd  an,  In  Etw.  sehr.  ,Es 
dünkte  Anna  Bäbi,  man  schreisse  es  an  allen  Haaren.' 
Gotth.  Es  hct-mieh  'ditecht,  es  schriss-mich  Upper  a" 
de"  Zupfe"  z'ruck.  ebd.  lch  bi"  chüm  uf  ''em  Gade"- 
läubli  obe"  g'si",  su  schriS8t-mich  Eine  bi  de"  Scheiclie" 
acher.  Loosli  1910.  Mit  Sachsubj.,  so  von  reissendem 
Wasser,  einem  Sturm.  Ganz  Bäum  ...  schrlsst-er  [der 
Wildbach]  über  d'Flueh  üs.  LWENGER-Gfeller  1916. 
Er  [ein  Windstoss]  hed  de"  Meigge"  inne"  [=  ihre]  Toggli 
sant  de"  Zöpfe"  vom  Häuft  g'schrisse".  JJörger  1920. 
Uneig.:  So  Meitschiauge",  we""-si  im  rechte"  Für  si", 
chüi"  sehr.  wie-n-e"  Chöttizug.  SGfei.ler  1911.  Unpers. 
Ieh  muess  [wegen  der  unerträglichen  Hitze]  es  Dingschi 
...  z' Schatte",  tut schrtsst's-mer  nuch  Alls  obschi<rh  [muss 
ich  mich  erbrechen].  JJörger  1913;  vgl.  ufen-schr.  Es 
[nänil.  die  Sehnsucht]  het-ne"  nume"  so  g'schrisse"  gäge" 
Biche"bach  zue.  RvTavel  1913.  S.  noch  Schupfen 
(Bd  VIII  1092).  —  3.  spez.  a)  (Gäste)  mit  Gewalt  zu 
Tische  nötigen.  ,Sich  sehr,  lassen' :  ,[Die  Gäste  am  Kind- 
bettimahl]  muss  man  zerren  und  stossen  . . .  und  doch 
mögen  sie  kaum  warten,  bis  sie  am  Tische  sitzen;  aber 
sich  schreissen,  pressiren  lassen  zu  dem,  nach  dem 
man  lechzet  wie  ein  Hirsch  nach  einer  Wasserquelle, 
das  ist  halt  der  Welt  Sitte.'  Gotth.  —  b)  (ein  Mädchen) 
ins  Wirtshaus  zum  Wein,  Tanz  fuhren  (wobei  der 
Bursche  das  zum  Schein  sich  sträubende  Mädchen  am  Arm 
oder  Rock  zerrt)  B,  so  E.,  G.,  „0.",  Sa.  (St.b),  auch  lt  Id. 
(.puellam  ad  compotationem  rapere')  und  Zyro;  s.  schon 
Schriss  2.  Wo'st  hinecht  och  ga"  sehr.  ?  sagt  ein  Bursche 
zum  andern.  .Anfangs  meinte  man,  ihr  [Elsis]  Weigern 
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|cin  Wirtshaus  zu  betreten |  Bei  Nichts  als  die  übliche 
Ziererei,  und  tieng  an  nach  Landessitte  zu  sehreissen 
und  zu  zerren,  aber  es  half  Nichts,  Elsi  blieb  stand- 
haft.' Gottii.  .So  ein  Bürschli.  das  .  .Mädchen  schr\ 
and  Wein  zahlt  und  Weggen  frisst  wie  ein  Wolf.'  ebd. 
,Der  Basier  Toni  hatte  sogar  Hansens  Schwester  Anni 
als  Tänzerin  geschlissen. •  HNvn.  1800.  Irh  hn"'s  (niein 
Mädchen)  der  ganz  Abe"'1  g'schrisseu  unä  In"  <>mel  selb 
Nacht  mit-im  her".  Loosli  1910.  Di"  Buug  warte"  <ir 
Meitschi  nid,  bis-se-n- Eine'  chunnt  chn"  sehr.;  dene" 
Iiuebe"  zom  'l'rumm  fßnd  Grittli  und  AnnctnareUi  si-lber 
a".  SGfkli.kk  1911.  Eine''  näch  ,lrm  Andere"  schrisst 
di'  ersti  Besti,  tcon-er  grad  am  Ermel  envischt.  Bäkni». 
1922  (BT  wann).  ,Den  Wandhans  sehr.',  beim  Tanze 
sitzen  bleiben;  vgl. Sp.lCGOu.  Vongewohnheitsinässigem 
Sehr. :  Der  Müller  het  es  Meitli  g'ha".  d's  Änneli,  <("'' 
Das  het-mer  b'sungerbar  wol  ij'fallen  u'"'  Das  han-irh 
g'schrisse".  Loosli  1910.  Etwa  auch  von  Mädchen;  vgl. 
Sp.  1660 U.  .|l»ie  Tänzerinnen  waren  im  XVII.]  etwas 
b'süchiger  als  heutzutage,  wo  sie  an  Tanzsonntagen 
und  Marken  stets  dutzendweise  unbegehrt  den  Wänden 
nach  stehen  oder  sich  gegenseitig  zu  sehr,  gezwungen 
sind,  wenn  sie  tanzen  wollen.'  Hai  isfrd  1882.  D'Fride 
war  auch  scho"  öppe"  einisch  mit-im  g'fare",  wen"-er- 
se  g'frogt  hätt;  aber-ne"  cho"  sehr,  het-si  nid  welle". 
SGfeller  1927.  4.  von   heftigem   Ziehen   an   der 

Tabakspfeife  BE.  [Beim  Anzünden  der  Tabakspfeife] 
het-er  säioft  d ranne"  g'schrisse",  bis  im  's  Für  uf  d' Zunge" 
cho"  ist.  SGfeller  1921.  We""-me"  nid  drann  g'schrisse" 
hätt  wie-nes  Boss,  wär-es  Ein  am  And  noch  i"  d'  Tubak- 
pßffe"g' fröre",  bei  eisiger  Kälte,  ebd.  1919.  —  5.  sich  un- 
gewöhnlich anstrengen,  hart  arbeiten  GrS.,  Rh.,  V.;  vgl. 
schrämen  4a.  Wir  haben  das  Heu  nicht  trocken  unter 
Dach  gebracht  und  händ  doch  so  g'schrisse"  GrS. 
S.  noch  Schlumpen  (Sp.  5Öu).  Z'schr.  (und  z' zerre")  ha", 
sich  schwer  durchbringen  GnRh.  Er  het  z'schr.  g'nueg 
GRSpl.  —  g*- seh  risse",  in  PA1.  tschr-:  zerrissen 
(so  von  einem  Draht)  PAger,  ,lacero'  PA1.  (Giord.). 
Got.  tkreitan  (nur  in  der  Zss.  disskreitan,  8'.appy,ac£iv  Marc. 
14,  0:5),  dazu  das  Inchoativ  um  got.  disekritnan,  ~yJZ,£aüoi'. 
(Matth.  '2  7,  .">1  :  Marc.  15,  38);  vgl.  auch  Schritt,  achritzen.  Die 
Sippe  ist  bei  uns  noch  durchaus  lebendig  im  Westen,  in  B;  F; 
SL.;  W  mit  Aussenorteu  (auch  in  Gr),  findet  sich  aber  in 
Spuren  auch  in  L  (s.  ver-,  tser-schr.);  Obw  (s.  ü»-,  ver-schr.) ;  UUrs. 
und  selbst  im  Th  (s.  Bed.  1  a) ;  die  ä.  Spr.  bietet  Belege  nur  für 
B;  Gr  und  Obw  (s.  un-zer-schrissen).  Auf  dem  übrigen  Gebiet 
ist  das  Vb  wie  im  Gemeindeutschen  durch  das  unverwandte,  aber 
in  Form  und  Bed.  nahestehende  bzw.  übereinstimmende  rissen 
völlig  verdrängt;  doch  kommen  auch  noch  beide  Vben  neben- 
einander vor  (vgl.  die  Anm.  Bd  VI  1348,  auch  BSG.  XVI  §  11*. 
1).  Der  Aul.  tschr-  in  PA1.  stammt  aus  dem  Ptc,  wo  tschr-  für 
gschr-  eingetreten  ist.  Vgl.  noch  Schriss-Märkt  (Bd  IV  II  t; 
volksetym.  umgebildet  aus  Schltss-M.f)  und  Schrtss-Hagel  als 
Verdrehung  des  Namens  , Reisshagen'  (RvTavel  1916,  24).  — 
Zu  den  folg.  Zssen  vgl.  die  entsprechenden  mit  rissen,  zT.  auch 
die  mit  schlissen. 

ab-:  abreissen.  <x)  tr.  B,  so  E.,  Gr.,  G.,  Ha.,  S.,  Si. 
und  lt  Zyro;  GrAv.,  S.,  V.  En  Stuck  van  de"  Hose" 
a.  GrAv.  S.  noch  Sp.  16b'2o.  Schris-mer  de""  bim  Hagel 
d'  Schauer  nid ab!  beim  Umbinden  derSchürze.  SGfeller 
1917.  Der  Zimmerma""  het  d'Chuttcn  abg'schrisse"  und 
i"  Egge"  Jüngere"  g'schmeizt.  ebd.  1919.  D's  Trutti  hed 
...  Meieli g' lese" ,  ei"s  um  d's  andera  abg'schrisse".  J  Jörger 
1920.  Es  [das  Wasser]  het  scho"  e"  g'höregi  Rufe"  ab- 
g'schrisse". Bärnd.  1911.  Der  Wetterhuet  het  si-n-im  [die 
Bise  dem  Wanderer]  abg'schrisse".  SGfeller  1917. 
Ei"'m   d'Ore",   de"  Chopf  (Grind)  a.     Hü!  fürt!  oder 


i,h  srJirissrnerh  d'Ore"  ab!  KvTavki.  1913.  .Wie  es 
zugegangen,  könne  sie  nicht  sagen,  und  wenn  man  ihr 
den  Gring  absebreisse.'  Gottb.  Deetwige*  wird-der 
Niemmer der  Chopf  a.  SGfillir  L917.  [I>u  sagstj  ,eister 
In"  mache* ,  In"  mache,"',  bi' s'  [streitende  Eheleute]  de"" 
ei"mäl  enandere"  der  Qrind  abschrisse"  und  d's  J,'ulltch 
Fträbet  hed.  JJörger  1918.  S.  noch  Bd  VI  1889M,  Ein 
Haus  uä.  a.,  niederreissen  B;  GrS..  V.  800  von  de" 
schönste*  lliis>:r  sind  [in  Leiden]  z'sämme"kit  oder  het- 
me"  müessen  a.  BOHL.  (GrV.).  Gamme"talers  hei"  lo" 
der  Brüggstock  a.  S^kkller  1911.  ,M[ine|  h[erren| 
wöllent  denen  von  Underwalden  die  khäss  nit  bezalen, 
dwyl  sy  im  krieg  gessen,  und  sy  m.  h.  ouch  vil  ge- 
scheut und  abgeschrissen.'  153U,  B  BM.  b)  intr. 
Über  dere"  heilige"  Sache",  wie  d's  Hüräte",  sö'te-me" 
n  d  spöttle",  aus  chunnt  d' Straf  und  schrisse"  ehe"  z'letacht 
all  Chnöpf  ab.  JJörger  1918.  —  abe"-  bzw.  a(c)her- : 
herabreissen,  -zerren,  zB.  Früchte  B;  GrV.  D'Öpfel 
hein-im  [dem  Baum]  d' Est  fasch  ache'g' schrisse".  Loosli 
1910.  Spinrihuppele"  a.  JBürki  1910.  Schrisset-nen  abe" 
[vom  Pferde],  dt"  Lüshund!  RvTavel  1910.  Einem 
Mädchen  die  ziere"  Zopf  ache sehr.  J  Jörger  1918.  S.  noch 
Bd  VII  68 M.;  Sp.  485 u.  —  übet  über-  untrennb.:  um-, 
zu  Boden  reissen,  zB.  einen  Baum,  ein  Gerüst,  einen 
(grössern)  Gegner  beim  Kaufen  BE.  [Eine  Frau,  die 
beim  Wasserholen  am  Brunnen  ausgeglitten  ist]  het 
der  Chessel  [Noru.]  uberschrisse"  u"d  die  ganzi  Schwetti 
ist  uber-se-n-ab  'pletscht.  SGfeller  1927.  —  üf-:  1.  in 
die  Höhe  reissen.  , [Andere  Kindbetterinnen]  lägen  beim 
Schiess  manchmal,  dass  es  die  arme"  Mannli  duech,  es 
schreisse  sie  an  allen  Haaren  auf,  wann  sie  [die  Männer] 
Alles  draussen  machen  mtissten.'  Gotth.  —  2.  aufreissen 
B;  Gr,  so  Av.,  V.  D'Hose"  ü.  GrAv.  E"  Tür,  es  Bfäister, 
d's  Mül,  d'Auge"  ü.  Uf  ei"mäl  ist  d'Türr  üfgschrissna 
cho".  JJörger  191U.  Dir  müesset  d's  Mül  nid  so  wü 
ü.  RvTavel  1910.  E"  Brief  ü.  RTrabold  1914.  Es 
isch  Köbelin  g'si",  er  müess  der  Hemlia-chragen  ü.  und 
e"  Graduse"brüel  tue".  SGfeller.  Mit  Akk.  des  Ergeb- 
nisses: Am  Stock  isch  [beim  Spalten]  noeh  nid  es 
Spelteli  üfg'schrisse"  g'si",  dass  es  Flöhli  hätt  chönne" 
l"he"gumpe".  ebd.  1919.  —  ufe"  ueche"-:  =  dem  Vor.  1 
B;  GrV.  Ieh  schrisse"  d' Büchsen  ueche",  zum  Anschlag. 
AScHiER  1925.  S.  auch  Sp.875M.  und  vgl.  Sp.  1662 u. 
(JJörger  1913).  —  um-:  zu  Boden  reissen  BE.;  Gr, 
so  V.  Mit  inna  [ihrem]  G' schrei  hätten  s',  wenn's  drüf 
ancho"  uä'  ...  all  Mure"  umg' schrisse" .  JJörger  1918. 
Imp.  subst.    Schris-mich-um,  Schnaps  B  (Soldatenspr.). 

umen-  bzw.  umhe",  -he'':  1.  tr.,  herumreissen. 
-zerren  BHa.,  M.,  Si.;  GrA.,  Av.,  Rh.,  V.  E"  Stuck  vo" 
d's  Truttis  Hock,  u-a  d  Schwi"  umme" g'schrisse"  heind. 
JJörger  1918.  Eine  bi  de"  Zopf  umherschr.  GrRIi. 
Jets  höret  enandere"  sovel  umherschr.!  GrAv.  Röseli: 
Ich  lä"-mich  [von  einem  Burschen]  nid  eso  u.!  Hellen. 
Es  wä'  nit  nötig  g'si".  mich  sövel  de"  hüte"  in  de" 
Zende"  umhe' z'schr.,  in  der  Leute  Mäuler  zu  bringen 
GrA.,  Av.  Er  schrisst's  lang  umhe'  oder  In  schrisst's 
l.  u.,  mit  Bez.  auf  eine  langwierige  Krankheit  GNuf. 
—  2.  intr..  übermässig  arbeiten,  sich  plagen  GrRIi., 
Ths.  Der  schrisst  ume"  wie  's  Veh  GrTIis.  Er  schrisst 
vil  umhe',  er  plagt  sich  bei  Wind  und  Wetter,  Tag 
und  Nacht  GfiNuf.  —  Umher-schrisseten  f.:  das 
Herumzerren  GrAv.    Höret  e"  söti  U.  hä"! 

neben-ume"-:  nach  der  Seite  herumreissen. 
Glichzitig  het-se  [die  Frau]  -n-Öpper  am  Märitchorb 
nebenume"  g'schrisse".  WMorf.  S.  noch  in-setzen (Bd  VII 
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1668  M  !        das  h  ine"         nun  ii  sein  lesen  ■  «  B    |  DU 
Burschen]   frei"  m    lau  tte*   wol  umw(ttlig  dasun 
ffsehrisst*,  USBauiir1985        !■     ,dii  Ipera '  I«  B    \  on 
(Jnterfressen  doi  Dfei  durch  Wildbiche.  BImo.  1908. 

—    lis    i' n.i  tiil(i<  i  c")    :    iilisi-  m.i  n.l .!  i  ■!  .   in       .i)    kr,    B. 

ii  i,  ii  /■'■  di  [beim  \\  'iedei meammensel teil  eines  i ' lu- 

frerks]  Im"  ,■■■  l<'nchli  i/'/m",  .'siiiiir-'putt  "'"'  **«dme*" 
il'sctJ  iiif'  uiiieii  iis,ii,iii!ine"ii'scliriss,"  , , .  JBüRXI  1916. 

|  i>.-r  VtlTid]echrtssid'Schitcrb\gen%tsencmd  W  Moni  1917. 
S.  noch  Tabak  SacfccJ  (Bd  VII 678)   Uneig.,  auseinandei 
legen,  -setsen,    Die  Vorg'setatt*  her  d'Sach  klar  im 

e>niudeie"i)'sclii  isse"    PoSTHimi.    -   ■   1')  Intr.,    /.cnvisson 

GrV.j  s.  Schnss  (Sp.  l669o.).  —  or«:  tr.,  Btw. mühsam 
instande  bringen,  duroheetien,  eriwingen  (iuS.    Mer 

licnd's  iiiü   Mut  Und    Not  erschrisse'-.  iB.  il;is   Heu   vor 

dem  Gewitter  noch  unter  Dach  gebracht.  Me*  möckti 
iniuii/s  Fränkli  ;u  dein  Zwick  <•.,  anf-,  Bebringen.  — 
us-:  ;i)  kr.,  (her)anereiasen  B;  QrAv.,  V.;  l'l'o  ,Dai 
Tuch  aus  der  Naht  roissoir  Obw.  K"  Stuck  nss  de" 
Hast"',  itss-evie"  Hack  it.  QrAt.  Havipf  ü.,  aus  dein 
Boden  l'l'o.  ,/<•</»<"  [der  Riesen]  hed  tu  dicken  Böum 
us<i'sclnissc>,.  SOBWW.  (BBr.),  Matche"  ü.\  s.  Sp.  177  M. 
(liiiY.).  UV'"'*  de""  nit  scltweri,  Sit  schnssi  \scliristi. 
1888]  'Si  im  d' Zupfe*  üs.  Gotth.  Chunsch-mer  no*K 
einiscli,  SO  }ia>t-ic'>  kei"  Qnüd:  icH  schrisst"'-der  d's  Mut 
mit  de"  Zünden  us  g'rad.  1>  Djorfkal.  1887.  Säg-mer 
na'''  es  erneigs  WSrtli  ...so  schrisse"dcr  's  Hör  alls 
:'sä»icii  üs!  SGfeller  1919.  Die  Fotzelbuebe"  solli-mer 
Das  [einen  Spottvers]  nume*  nohe"brüele" ,  %"*  schrisse"- 
ne"  mi"gottss'el  d'Oren  üs!  ebd.  1927.  Chunt  en  alti 
Fledeeviüs,  schrisst  dem  Vögeli  d's  Schwänzli  üs.  GZür. 
1902  (BStdt).  Mit  Akk.  des  Ergebnisses:  Es  Loch  ü. 
GitAv.  —  b)  intr.,  nach  aussen  zu  reissen  GitCast. 
D's  ühnopfloch  schreisst  ouss.  Wenn  d'mid  dem  dickere" 
Näqwer  borist,  ehönnti's  ousschr. 

u  s  e "  - :  -  üs-schr.  1  B.  Manne",  schrisset  d'Sprütze" 
use"  [aus  dem  Spritzenhaus]  ...  d's  Svhicizerhüsi  steit 
i"  Gfärl  B  Flugblatt  1917.  [Der  verwunschene  Mark- 
frevler] schiebt  Stecken  i"  u'"1  tuet-si  u.  DGf.mp.  (BSi.). 
Einen  alten  Stall,  eine  Wand  u.  Bärnd.  1911.  D'Stube"- 
böde"  it.  »"''  breveri  i>ie"mache".  EBalmer  1925.  Einen 
Zahn  u.  FStauffer  1917.  —  Use"-Schrissete"  f.: 
das  (Zahn-)Ausreissen,  -ziehen,  ebd. 

ver-:  zer-, auseinanderreissen.  a)tr.B;  FJ.;  GrTIis; 
L  (auch  St.b);  Obw  (selten);  Z«  (St.b).  Papier,  Kleider 
(zB.  an  Dornen)  v.  Miner  Bliebe"  verschrisse"  d' Hosen, 
es  ist  e"  Schand.  Barnd.  1904.  Me"  chönnt-di"*  nid 
guet  uf  d's  Chrämers  Wäg  setze"  ...es  tät-se  v.  AHeimann 
1899.  Misthüff'e"  v.  JBürki  1916.  Bese"risv.,  zu  Besen. 
SGfeller  1919.  D'Hitt  v.  ebd.  1927.  Verst.  Etw.  oder 
Kinen  z'Fetze",  z'Hudle"  (z'Hudehs),  auch  z'Chrut)  u"d 
z'F.,  i"  F.  u«<*  Stücki  v.  B;  F.  RA.:  Strick  v.;  vgl. 
Bd  VI  1352u.  Strick  verschriss-er  ke'ne"  me.  SGfeller 
191 1.  D's  Mül  v.,  =  's  M.  ver-rlsscn  2  (Bd  VI  1352u.) 
B.     D's  M.  v.  tvie-ne"  Deuchel-Chrott.  Emmentalerul. 

1918.  D's  M.  ob  Ei"'m  v.  Loosli  1921.  , Hörnen  und 
möggen,  dass  es  Eim  die  Ohren  verschrysst.'  Emmen- 
talerul. 1917.  Es  [der  Schmerz  über  einen  Verlust] 
het-im  welle"  's  Herz  v.  SGfeller  1911.  Das  [eine 
Zurücksetzung]  het-se  fast  ivelle"  v.  ebd.  Nume"  het-mi'1' 
d'Längiziti  schier  welle"  v.  ebd.  1927.  —  b)  intr.  Ieh 
ha"  q' glaubt,  si  [die  Tragbänder]  rerschrlssi".  SGfeller 

1919.  Der  Schuehbängel  ivird-mer  wol  aueh  noch  v.  ebd. 

1920.  —  ver-sch risse",  -schrissnig:  l.eig.,  zerrissen 
B.     /D'Hose"]   dreckig   u"rf  rerschrissni  hei"'   bringe". 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 


I.mo  i.i   1910      i  I II i        i  / 

/  /  um ,  .i  in   W  eb  tohi,  ebd      l(itx  htn 

beidi'eäme*  vet  ohrietnig   [V     n   im  r  llmenbaeb] 

KSiai  i  hu  191 1  •   uhciii    a)  ,nach  »Ken  W  Indti 

.in  leinandei  jerl  I 

(ImOb.),  -  ■  h)  abgearbeitet,  ei  chöpfl  i  ontn 

BBe.  Hu    r"    \  .•  r-  seh  r  i  h  ,  ■•  r   in       Nim    Ihm.    Uli. 

Nciu'i/.h.  von  einem  in  den  eriken  Hoien    iteckenden 
Jnngen  BE.  (Blrnd.  1904) 

in  rc"-  \)/.  w./uiliii'  ,/iiinc  ;ben -i    enB.a)« 

/,li.  einen  Wagen,  Schütten,  Pflog  ndgl.,  aber  aaeh  (rail 
dem  Nhsinn  des  Baitigen,  aoofa  des  Unnötigen,  Dn 
gehörigen,  Unordentlichen)  Gegenstände,  die  keine 
iCraftanstrengnng  erfordern,  zum  Qebranch  am  ihren 
^afbewahrnngiort  berTorsiehen,  -holen,  ofl  antei 
andern  Gegenständen  hervor;  v"d.  Bftrnd.  1904,  299, 
l"-ren  kuriose*  Jeut  het  er  [beim  Anfitehen  an  Morgen] 
./'  WürchUgchleider  füire^g* schritte*.  SGrllir  1911,  Mi" 
Int  's  Vogelbüchali  fürtm>g**ehrissen  undisoh  g<>"  schlich- 
jegere".  ebd.  1921.  Muess-irh  jett  tinrH  mitts  im  Sunndi' 
narl,mitt(Ui  qo"  d'Schitelisa'iliitrucke"  f. !  Es  het  doch  m%" 
Sil  /.'('"•  Gtitti"g!  ebd.  1927.  In  tadelndem  B.  bes.  auch 
von  Kindern.  Die  [Kinder]  schlissen  Fi"'m  me  ßrhar, 
icam-mu  [als  man]  mag  dünna  tuen.  BlRWD,  1908.  Alli 
■j'siiinc"  \  Kinder]  schnsse"  G'eiitterzütj  u"''  Sache"  füre". 
SGfellbr  1919.  Mit  Akk.  1'.:  es  Meitschi  f.,  zum 
Tanz;  s.  Sp.  603o.  —  b)  uneig.,  eine  halbvergessene, 
unangenehme  Sache  wieder  hervorziehen;  mit  Dat.  P., 
Kinen  an  eine  solche  Sache  erinnern,  auch  ihm  einen 
ausgesucht  unangenehmen  Auftrag  zuweisen,  der  nicht 
notwendig  wäre  BE.  (HRothenbtihler).  —  fort  fürt-: 
wegreissen  B.  Einen  alten  Ofen  f.  Es  alts  G'räbel- 
chämmerli,  wo  aueh  het  müesse"  furtg'schrisse"  si". 
SGfeller  1911.  D's  Wasser  schrisst-is  [uns]  d'Brugg 
ftirt  BHa.  —  hei1"-:  nach  Hause  schleppen.  Seu-mer 
[sollen  wir]  jitz  öppe"  noeh  der  Wage"  h.?  RvTavel 
1916. —  hindere"-.  Einem  Kinde  d'Mülegge"  hinger  er- 
seht., um  ihm  in  den  Mund  sehen  zu  können.  SGfeller 
1919.  —  mit-:  tr.,  mitreissen.  Uneig.,  von  der  Wirkung 
des  Bernermarsches.  Loosli  1910.  —  nache"-,  no(c)he"-\ 
nachreissen,  -ziehen  B.  [Eine  Maschine]  schrisst 
d' Hand,  der  Arm  u"d  der  ganz  Lib  nohe".  SGfeller 
1911.  Unerchannt  het-es  [ein  Mädchen]  die  arme" 
Chinn'1  a"  der  Hann'1  nache"g'schrisse".  EBalmer  1923. 

—  nid  er-:  (ein  Haus)  niederreissen  B,  so  E.,  G.  (Bärnd. 
1911,270).  Wenn-men  es  brönnigs  Hüs  n.  will,  flamatzet 
's  Für  am  höchsten  üf.  SGfeller  1919.  Luege",  wie- 
n-en  Angere''  niderschrisst,  ivas-me"  'baue"  het.  ebd.  1927. 

—  ze-säme"-.  E"  Tschüppeli  Blachte"  z's.,  abreissend 
zsraffen  GrS.  —  (en)weg-:  wegreissen  B;  Gr,  so  V. 
D' Zimmermanne"  hei"  Alls  wegg'schrisse"  B.  Es  hed 
awh  gross  Stück  Land  e"wegg'schrisse",  bei  einer  Über- 
schwemmung. CSchnyder  1868.  Er  hed  hüt  scho"  zum 
vierte"  Mal  der  glich  Hosentregerchnopf  a"büeze"  müesse", 
tea  eister  biriim  e"w'egg'schrisse"  ist.  JJörger  1918.  — 
ze-weg-:  affektisch  für  z'zveg-mache",  zurüsten.  ,Wenn 
es  [Eisi]  einmal  eine  Lismete  zwegschriss  oder  was 
zum  Schnurpfen  . . .'  Gotth.  , Aus  dem  Grunde  erkannten 
[beschlossen]  die  Lenker  der  Dinge,  was  Anders  z'weg- 
z'schrysse".'  ebd.  —  zue(c)beu-:  herzuschleppen, 
-ziehen  B.  [Er]  grift  mit  beden  Armen  über  den  Tisch 
u"rl  schrisst  all  drei  Hüffe"  [Geld]  zuehe",  zu  sich  heran 
BRohrb.  ,Die  beiden  Grossräte  müssen  her  ...  und 
wenn  wir  an  den  Ohren  sie  zueche"schryssen  müssten.' 
KvTavel  1917. 
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zei  irr  sehr,  a  RE  ,  Gr.,  IIa.,  Si.  und  lt  Zjxo; 

F.I.;  (iuAv..  Rh.,  S.,  V.;  LE.(,ein  Gebinde  niederlegen'); 

'115.;  \V,  mi  l,d.     Wtf*  tu  ilnni  dir  ,/iirrlli  uf"'en  Hörnen 

hest  [so  alt  bist]  wa  ick,  su  magsUdu  den"  orh  nitni 
Alls  e-enl  BGr.  (Bärnd.  1908),  E"  Ohötti  z.  (ins.  Es 
Hemd,  d'llose"  z.  Gr;  auch  Kleider,  Schuhwerk  ab- 
nützen, abtragen  W.  D'Schochen  z.  [nicht  zer-r.)  BGr.;  s. 
Bd  VIII  113M.  JJ'JIcnne"  ...  heindd's  Brütschi z'Huderc" 
und  z'Ectze"  zerschlisse".  JJöROER  1918,  Mit  lebendem 
Obj.  En  Henna,  wa  der  dir  zerschrisse"  hed.  ebd. 
D'Flöeh  heigen-e"  im  Heu  fast  zerschrisse".  F  Kai.  1914. 
,Ks  wolle  sich  lebendig  lassen  zerschreissen,  wenn  Die 
[des  Nachbars  Dienstmädchen]  nicht  rlöke  und  stehle.' 
Gotth.  Der  Tüfel  het  allisame*  [die  Jungfrau  und  die 
7  Brüder]  zerschrisse".  ebd.  Hettist  hinad  [heute  Nacht] 
nid  Hissend*  und  Bissends,  G'wichts  und  G'wachsts, 
so  tet-ich  dich  hinad  chlein  zerschrissn,  ruft  der  böse 
Geist.  FGStebler  1907,  47  (WLö.);  vgl.  bissig  (Bd  IV 
1693).  Unpers.  Es  hat  zerschrisse",  bei  einem  Un- 
wetter das  Gelände  zerrissen  GrS.  Uneig.  Das  zer- 
schrisst  Einem,  tut  Einem  weh  GRNuf.  Am  Morge"  du 
wol,  du  heig-es  [Eisi]  g'seh",  was  Das  [das  Köcheln 
seines  sterbenden  Mannes]  z'bidüte"  g'ha"  heig,  und 
es  heig's  fast  welle"  z.  Gotth.  ,Es  zerschreisst  mir  fast 
das  Herz,  wenn  ich  von  ihm  [Vreneli]  muss.'  ebd.; 
ähnlich  wiederholt.  Es  hed-mer  hüt  schier  d's  Herz 
zerschrisse".  JJürger  1920.  Hieher  die  Stelle  in  der 
Anru.  zu  zer-schmeissen  (Sp.  1021).  —  zer-sch risse": 
zerrissen,  zerfetzt  B;  GrAv.,  V.j  PPo.;  W,  so  Lö. 
G'sehsch  du  de"  Bueb  bi  sine"  Gi'sse",  wie  siner  Hösli 
si"  zerschrisse"?  BSi.  (JSchläppi).  Schi  het  zerschrissni 
Chleider  GrAv.;  dafür  auch  :  Es,  si  ist  ganz  zerschrisse". 
ebd.  Zerschrisse"  Strumpf  a"lisme".  JJörgkr  1918.  — 
uii-:  unzerrissen.  ,Ja,  wie  der  Teufel  sich  gerissen, 
blieb  doch  dasselb  Holz  u.'  PSpichtig  1658. 

Schrisser  m.:  (ständiger)  Tänzer  eines  Mädchens 
B,  so  G.,  Liebhaber,  der  das  Mädchen  zum  Wein  führt 
F.  ,l)er  vom  Wein  erregte  Tänzer,  der  ...  als 
Schrisser  das  zum  Tanz  geladene  Mädchen  schrisst 
und  ihm  die  Ehre  eines  recht  häufig  wiederholten 
Schriss  erweist'  Bärnd.  1911.  Bäba  het  am  Gapelier- 
suntig  o"eh  ne"  Sehr,  g'häbe"  F.  , Marie  wurde  gar  oft 
seines  armen  Schreissers  wegen  geneckt'  HNyd.  1885. 

Meitschi-Schrisset  m.:  das  Führen  eines  Mäd- 
chens zum  Wein  F.  .Meitschischrysset  und  Tanz', 
Zeitungsanzeige  F,  so  Mu. 

Schrissete"  f.:  1.  das  Führen  eines  Mädchens 
zum  Wein,  Tanz  B,  so  „O.",  Sa.  .Besonders  sind  die 
Sehrysseten  im  Saanenland  Vorspiele  der  Heuraten. 
Das  Alpenvolk,  welches  überhaupt  sehr  religiös  zu 
sein  pflegt,  besucht  die  sonn-  und  festtäglichen  Gottes- 
dienste, wenn  auch  die  Kirche  mehrere  Stunden  ent- 
legen ist,  ordentlicher  Weise  in  grosser  Anzahl.  Da 
nach  der  Predigt  nicht  nur  obrigkeitliche  Verordnungen, 
sondern  auch  jede  Art  von  Nachrichten,  selbst  die 
Ankunft  eines  Baders,  der  nach  dem  Blut  einer  ganzen 
Gemeinde  dürstet,  öffentlich  in  der  Kirche  bekannt 
gemacht  wird,  verbreitet  sich  gewöhnlich  der  Auf- 
enthalt da  so  lange,  dass  die  Gemeinde  sich  auf  den 
Mittag  nicht  nach  Hause,  sondern  zuvor  nach  dem 
Wirtshause  begibt.  Am  Neujahrstage  ist  jedem  ehe- 
lustigen Jüngling  gestattet,  das  Mädchen,  das  er  sich 
ausersehen,  aus  der  Kirche  nach  dem  Wirtshause  zu 
bringen,  wo  er  sie  einige  Tage  lang  unterhaltet  und 
bewirtet.    Gewöhnlich  pflegen  die  da  gestifteten  Ver- 


bindungen bald  daran!  dnreh  die  Trauung  versiegelt 
zu  werden.'  Si.1,  , A 1 1 1  Neujahr  wird  im  Usteig  [in  BSa.] 
die  Bchriaieten  vorgenommen,  d.i.  jeder  unverheu ratete 
Jflngling  ergreift  nach  der  Predigt  ein  Mädchen, 
welches  er  nach  der  Schenke  bringt  und  woselbst  er 
zwei  oder  drei  Tage  bei  ihr  zubringt;  hierdurch  fangen 
gemeiniglich  die  Heuraten  an.'  Bonst.  17H2;  ähnlich 
bei  Storr,  Alpenreise  vom  J.  1781  (Leipzig  1784)  LI  (wo- 
nach Bochh.  1867  II  124)  und  Hochzeitsb.  1871,  107. 
.Im  10  Uhr  pressierte  das  Mädchen  nach  Hause,  dem 
N.  war  es  auch  gedient,  damit  nicht  etwa  noch  eine 
neue  Ürte  entstehe  ...  Heiterkeit  über  si"  wolfeili 
Sehr,  [woran  das  Mädchen  die  Hälfte  bezahlt  hatte] 
belebte  ihn.'  Gcckk.  1843  (13).  —  2.  a)  mühsames  Ar- 
beiten GRNuf.  Das  ist  nw  en  Sehr.,  von  mühsamem, 
langwierigem  Arbeiten  in  .Mäliland,  das  durch  Gebüsch 
und  kleine  Rufenen  zerschnitten  ist'  —  b)  örtlich  ge- 
wendet von  Grundstücken  GRNuf.  Der  het  en  Sehr., 
hat  Grundbesitz  in  solchem  Umfange,  dass  er  mit  viel 
Arbeit  bescheiden  durchkommt  Der  het  es  Schrissetli, 
,ein  kleines  Vermögen  [an  Landbesitz].' 
Schriss  s.  Schriss  (Sp.  1658ff.)  mit  Anm. 


Schrat(t),  schret(t),  schrit(t),  schrot(t),  schrut(t). 

Schrat  (bzw.  Schrot  1,  -o>;-,  -ou-)  GFs,  Quarten,  Wb., 
W.,  Strät  (bzw.  -ö8-)  Ap  (-d);  GlK.;  GT.  (Fl.  Strät)  — 
m.:  =  Schrä  (Sp.  1439),  bes.  auch  der  aus  dem  Euter 
gedrückte  Milchstrahl.  Syn.  Sträz.  , Dünner,  dicker, 
guter,  schlechter  Sehr.'  Wenn  ein  Melker  keinen  .guten 
Sehr.'  zuwege  bringt,  versteht  er  sein  Geschäft  nicht.  — 
Mhd.  tehrat  in.,  Tropfen  oä.;  zu  schrajen  (Sp.  1441).    Vgl.  auch 

utrazen. 

Schratt  I:  1.  Schratt  Gi.Gem.  und  lt  Leuz., 
Schrättel  Gl,  so  H.  und  lt  St.,  Schrädel  Zu.,  so  F.  und 
lt  Stutz,  Strättel  GA.,  T.,  Strudel  GG.,  S.  (auch  lt  OStoll 
1909),  „Strudel,  Strättel  GG.,  T.;  ScHwMa.",  Schre'gel 
ZHörnli  —  m.,  Dim.  Schratteli  BE.;  Gl  (Leuz.), 
Schrätteli  Aa,  so  Fri.,  Leibst,  und  lt  Rochh.;  „Ap";  Bs 
(auch  lt  St.,  St."  und  Ochs);  B;  F  (Kuenlin  1840);  Gl 
(auch  lt  St.  und  FvTschudi);  GW.;  SchKI.  und  lt 
Kirchh.,  St  und  Stb;  THSteckb.,  Tag.;  Z,  so  F.,  Kn., 
S.,  Wth.  und  lt  Dan.,  Schrättli  ApK.  (T.),  Strätteli 
ScHwBr.  (ALtit),  Schätteli  Z  (Dan.),  Schrättli°g 
m.  GRvPr.  (Tsch.)  und  lt  Vonbun  1862;  G,  so  Eggersr., 
Gold.,  Gr.,  SaL.,  Sev.,  OUzw.,  W.,  We.,  G'-schrättli'g 
GSa.  (Postheiri  1869):  dämonisches  Wesen.  Kobold, 
Berggeist  GW.;  Syn.  Berg-Mann  2  (Bd  IV  272).  ,Die 
Bergmännlein  oder  Schrätteli  sind  winzige  Zwerge,  die 
sich  gern  mit  Hirtenfamilien  zu  schaffen  machen:  bald 
necken  sie  schadenfroh,  bald  leisten  sie  unerwartete 
Hilfe.'  HZschokke  1858,  250/1  (wo  Weiteres).  ,Ein 
kleines,  winziges,  zerlumptes  Schrätteli,  das  eine  rote 
Kappe  trug',  als  Hausgeist  auf  der  FAlp  Riedera. 
Ki  enlin  1840  (III 129).  S.  noch  die  Anm.  zu  Hildi  (Bd  II 
1181).  Auch  weiblich  gedacht.  ,Ein  Gespenst  (Frau 
Holle)'  AAFri.  In  der  Gegend  von  ScHwBr.  fand  am 
Abend  und  in  der  Nacht  des  Dreikönigstages  ein 
lärmender  Umzug  der  Knaben  und  Männer  statt,  der 
den  beiden  Waldfrauen  Strudeli  und  Strätteli  galt; 
man  glaubte,  wenn  man  dabei  nicht  wacker  lärme,  so 
gebe  es  wenig  Obst.  ALüt.  37  (nach  DKyd);  vgl.  AfV. 
16,  176,   zur  Sache  auch  greifflen  und  Ge-reiffiet  mit 
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SrhniKH.  iohret(t),   K  hrM(t),   n  hrol(l  |,    i  i <"i 


i 


Ami (Ü,l  II  /HS/'.»,  \  I  i.  .•>  80)      s.hnittlr,,  und  1 1 <•  x . 

lind  im  Suigiinsei  lande  nll  i;.i hl  IQ  uiilei  •<■  1 1 <•  i ■  I <  1 1  . 

beide  .in.  .'in  ilgh  duroh  Ausübung  bflson  Zaubere, 
Herbeiführen  fon  Krankheit  and  Tod  !"•!  Moneohen 
un.i  Vieh,  Erregung  ron  Btarm,  Ungewitter  and  Hagel, 
km/  alles  Denen,  MidM  Volk  mit  der  Beieiobnang 
ifitlitrrfii, risfasst.1  WMans  l'.'icis.s ,101/ 1.  [nibei.A  lp, 
iii.ni. ii  .  .i.iihi.;  Byn,  Naoht-Frau  9  (Bd  I  1951/2); 
Hex  (IM  ii  1825);  Sohrüssel  (Sp.  1658);  Toggeli,  Vgl. 
Qi  Qem.  816;  Teohudii  Zeitlehr.  1860,  887  (Gl);  Kohl- 
raioh    1854,   817/9   (äa);    Rochh.  1856  ll  152   (Aa); 

Vonbun  1869,  89/4) ;  H< e  1874,  197/9;  1879,  IM/* 

(G);  GW«.  1897,  80;  Bund  S.  1900,  69a  (GT.);  JKuoni 
1908  (a.  im  Register  anter  Schrättlifg))  OStoll  1909, 
15.  194/6;    WManz   1916,   104/6  und'  AfV.  26,  211/2 

(GSa.).     Vit"  brinnutc"  SfoWM",  Ott"  Xchrättlrg  und  cum 

Ordggi  [1hl  VI  770]  hat  ine"  schu"  g'nueg  g'höürt.  Ai.hh. 
1888.  8.  aaefa  brünnlig  (Bd  V  687).  Der  Volksglaube 
fahrt  die  Erscheinung  mit  Vorliebe  auf  Verhezang 
larüok;  im  Sehr,  sieht  er  die  Hexe,  seltener  leibhaftig  als 
in  irgend  einer  Verwandlung,  meist  in  der  Gestalt  eines 
gräulichen  Tieres  von  mehr  oder  weniger  bestimmter  Art, 
doch  auch  in  andern  Können.  Der  Schrättling  hat  die 
Fähigkeit,  Tierform  anzunehmen;  er  erscheint  bes.  als 
schwarze  Katze,  Elster  oder  Fuchs;  auch  in  Gestalt 
eines  Schmetterlings  fliegt  er  durch  das  offene  Fenster, 
oder  er  schlüpft  als  Flaumfeder  oder  Strohhalm  durch 
das  Schlüsselloch.  WManz  1916.  Der  SchrättliHg  schiebt 
als  Katze  die  Fensterläufer  zurück  und  hüpft  in  das 
Schlafzimmer;  oder  er  windet  sich  als  Strohhalm  zum 
Schlüsselloch  hinein;  oder  er  schneidet  sich  selbst  den 
Bauch  auf  und  haspelt  die  Gedärme  aus  dem  Leibe, 
dass  er,  ganz  dünn  geworden,  sich  durch  jede  Wand- 
spalte durchdrängen  kann.  Vonbun  1862.  ,Das  Schrätteli 
ist  wie  ein  Blutegel,  bald  zusammengezogen  wie  ein 
Knäuel,  bald  lang  ausgedehnt  wie  ein  Riese.  Des 
Nachts,  wenn  der  Mond  scheint,  schwebt  es  ein 
Schatten  herab  von  den  Bergen  . . .  verschwindet  in 
den  Wohnungen  der  Menschen,  in  die  es  durch  das 
Schlüsselloch  und  die  Ritzen  dringt  . . .  Zusammen- 
geballt in  scheusslich  borstiger  Igelgestalt  hockt  es 
zentnerschwer  auf  der  Lagerstatt ...'  Kohlrusch  1854 
(Aa).  Das  Schrätteli  kriecht  durch  das  Schlüsselloch, 
die  Bettstelle  hinauf,  legt  sich  auf  das  Gesicht  des 
Schläfers  und  zerkratzt  es;  kann  man  es  fassen  und 
halten  (es  ist  aber  stark)  und  in  eine  Schachtel  sperren, 
so  offenbart  es  sich  als  der  abgeschiedene  Geist  einer 
verbrecherischen  Person  AxLeibst.  Ein  Schmiede- 
gesell, der  vom  Schrätteli  zu  leiden  hatte,  passte  ihm 
eines  Nachts  ab,  packte  einen  sich  durch  das  Schlüssel- 
loch schiebenden  Strohhalm,  legte  ihn  auf  den  Amboss 
und  bearbeitete  ihn  mit  Hämmern;  sofort  kam  die  Frau 
des  Schmiedes  schreiend  herbeigeeilt  oder  man  fand 
am  nächsten  Morgen  ein  altes  Weib  tot  ZZoll.  (Brup- 
pacher).  Einem  Mann  erschien  das  Schrätteli  entweder 
als  eine  langsam  über  seine  Brust  rollende  Kugel  oder 
als  ein  grosses  Buch  oder  als  eine  ihm  bekannte  alte 
Frau  mit  einer  Hechel  in  der  Hand  BsL.  (AfV.).  S.  noch 
Schumi  (Tgb.)  66/7.  Heimgesucht  werden  vom  Sehr. 
namentlich  ältere  Leute  und  ganz  kleine  Kinder 
(WManz  1916),  bes.  auch  ungetaufte  (EHoffmann  1913). 
Der  Schregel  ist  uf-en  ufe-  g'hockt  ZHörnli.  Hinecht 
hed-mich  en  oder  der  Schrädel  (es  oder  's  Schrätteli) 
'truckt  Z,  so  O.,  Wth.;  ähnlich  GitPr.  und  sonst. 
's  Schrätteli  truckt-en,  sagt  man,  wenn  ein  Knabe  im 


Bi  -iii.il  .!■  li/i  und  <•  n.  II  n-  ii  i.ini  i  .i  i  hreit  x  i     Im  gleit  hen 
B.  (>■)»  SchrätteU  bi«  en  BohrältWg  tut*  B  81 

Will,  (von  einom  ,i".  i  n  Trai  h  ton  | Imm 

Schrecken:    lh  hof   «/    '<>»    h'ridhoj   en   8chrüttlimg 
g'cha*  GWe.   ,Diese  Mittel  [d  igen  tufklttrang] 

haben    In    unglaubliche)    Sohneiligkeil    den   dämmen 
Aberglauben   fast  gftnslioh   rertrieben,  man 

nicht  mehr  faet  jeden  Morgen  ron  Die  i lei  fi 

klagen  hört,  der  Bohrldel  habe  Ihn  letzte  Nach!  lieben 
oder  gar  sieben  Mal  lieben  Mal  gedrückt.1  Stots(B.) 
1851.  Im  Vergleich:  ,Der  Gedanke  an  die  neuen  nnd 
alten  Bohulden  drficktc  ihn  wie  dei  Schrfidde!.'  ebd, 
1860.  [Einer,  der  <'in  Mädehen  kennen  lernt,  du 
seine  bisherige  Neigung  ins  Wanken  bringt]  g'spürt, 
wie  langsam  und  sicher  Oppis  chund  und  e*  trucki  . 
Er  suecht  1 1 .ii l't  |  und  chuhd'ti  nüd  über.    Was  für  et 

Schrätteli    hoc  1:1  rin    im    Jlalx?    KKsciimann    1912.      E* 

Schrätteli     uf    si"*m    Q'wüsse*    ha"    Aa    (Roehh.) 

D'Schrättli  handc"  g'eoge*  Ai-K.;  s.  Bd  VII  51  In.  und 
vgl.  WManz  1916,  105/6;  SV.  IV  15.    Der  Schrättli'g 

saugt  auch  die  Kühe  und  Ziegen;  den  Pferden  topfl 
er  die  Ilaare  der  Mahne  uinl  des  Schweifes  GSa.;  vgl. 
Henne  1874,  198;  1879,  416;  AfV.  VI  80;  WManz  aaO. 
',s-  Schrätteli  hät-der  hat  Nacht  'topfet,  sagt  man  zu 
kleinen  Mädchen,  deren  Zöpfe  über  Nacht  in  Unordnung 
geraten  sind  SohEI,  Vgl.  Schr.-Zopf.  Gegenmittel; 
vgl.  Schrätteli- Fuess  (Bd  I  1094),  Gatter  (Bd  II  198) 
Weiteres  bei  Wolf-Mannh.  IV  112/4  und  in  der  oben 
angeführten  Lit.  Einen  vom  Sehr.  Befallenen  soll  man 
laut  beim  Namen  rufen  ZHorg.  Zur  Abwehr  des  Sehr. 
verstopfe  man  das  Schlüsselloch  (ZZoll.),  bete  morgens 
und  abends  9  Vaterunser  oder  spreche  die  Worte  ,das 
heilige  Wort  ist  Fleisch  geworden  und  hat  unter  uns 
gewohnt',  lege  Geweihtes  unter  die  Türschwelle, 
schütte  Weihwasser  in  ein  Loch  in  der  Türschwelle, 
das  man  hierauf  mit  einem  Zapfen  verschliesst,  bringe 
Palmzweige  oder  (an  Maria  Himmelfahrt  während  des 
Gottesdienstes)  vom  Priester  geweihte  Blumensträusse 
am  Türpfosten  oder  sonstwo  im  Hause  an,  schreibe 
mit  Kreide  die  Anfangsbuchstaben  der  Namen  der  heil, 
drei  Könige  auf  den  obern  Türsturz  (GSa.),  trage  ge- 
weihte Amulette  (Aa),  mache  ein  Kreuz  an  die  Wiege 
(Rochh.  1857),  lege  die  Bibel  unter  das  Kopfkissen  und 
werfe  dieses  dann  in  den  drei  höchsten  Namen  an  die 
Fuessete"  (Z  lt  Dan.),  stelle  die  Schuhe  gekreuzt  (Gl) 
oder  mit  zimmerwärts  gekehrten  Spitzen  (GSa.)  oder 
eine  wohlverstopfte  Flasche  voll  Urin  (Vonbun  1862) 
unters  Bett,  lege  ein  Messer  auf  die  Türschwelle  (GSa.), 
stecke  ein  (oder  zwei  gekreuzte)  Messer,  eine  alte  Sense 
in  die  Tür,  den  obern  Türsturz,  die  Wand  des  Schlaf- 
zimmers, die  Wiege  (Aa;  GlH.;  GSa.;  ZHorg.),  stecke 
Gabel  und  Messer  kreuzweise  in  eine  Rute  und  lege 
diese  unter  das  Wiegenkissen  (Rochh.  1857),  lege  ein 
Messer  mit  der  Schneide  nach  aufwärts  (Aa),  eine 
Hechel,  Kardätsche  mit  nach  oben  gerichteten  Zähnen 
(GSa.;  Vonbun  1862)  auf  die  Brust  (verwundet  sich 
der  Sehr.,  so  gelangt  man,  den  Blutspuren  nachgehend, 
zu  jener  Person,  die  sich  in  den  Sehr,  verwandelt  hatte). 
Einem  vom  Sehr.  Geplagten,  der  in  diesem  eine  alte 
Frau  erkennt,  wird  geraten,  in  ein  Fläschchen  zu 
urinieren  und  dieses  versiegelt  in  einen  Kasten  zu 
stellen;  komme  dann  die  Frau  und  wolle  Etwas  ent- 
lehnen, so  solle  er  ihr  Nichts  geben;  die  Frau  werde 
hierauf  an  Wassersucht  sterben  BsL.  (AfV.).  Ist  es 
dem  Sehr,  gelungen,  in  einen  Stall  einzudringen,  so 
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Sdirat(i).  ■ehrest),  ärlirit(t).  »cb.rot(t),  iohnit(l) 
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wird  er  schleunigst  den  Rückzug  antreten,  trenn  ei 

.sich  in  einem  im  Stalle  aufgestellten  Spiegel  erblickt 
oder  wenn  ein  schwarzer  Ziegenbock  Bich  dort  befindet 
ßSa.  (WMani  1916);  vgl.  Schrattchpiegel  bei  Unger- 
Kliull  .r).r).r).  Der  vom  Sehr.  Befallene  kann  sich  von 
diesem  befreien  durch  die  Aufforderung,  ein  dem  Be- 
fallenen gehöriges  lebendiges  Wesen  statt  seiner  zu 
drücken,  ebd.  Hat  man  eine  schwarze  Henne  im  Stall 
und  merkt  nachts  den  Sehr,  kommen,  so  sage  man 
zu  ihm:  .(ich,  drück  lieber  meine  schwarze  Henne  im 
Stall!'  Dann  geht  er  in  den  Stall  und  druckt  dort 
die  schwarze  Henne  zu  Tod.  VoHBU*  1862.  Über  das 
, Bannen'  eines  Sehr.  s.  Tschudis  Zeitscbr.  1850,  237  ff. 
.Ineubus,  das  schrättele,  so  einer  im  schlaaff  meint, 
er  werd  getruckt  von  eim  anderen.'  Fms.  1541;  ,daz 
schrättele,  truck  und  angst  im  schlaaff,  wenn  einer  im 
schlaaff  nit  mag  den  atem  neminen,  suppressiones 
nocturna;,  ephialtes,  ineubus.'  Fris.  (auch  1541);  Mal. 
.Nostri  hunc  inorbum  vocant  schrettele,  quo  in  somnis 
arl'ecti  vehementer  ...  angi  et  comprimi  sibi  videntur, 
clamare  vero  et  opem  implorare  non  posse.'  Gesn.  1551. 
,Dass  vil  menschen  verwänt  sind,  wie  sy  zuo  nacht  von 
den  unholden,  etlich  nennen  es  schrättele,  getruckt 
werden;  dann  sy  bedunkt,  wie  ein  mensch  auff  inen 
lige,  der  sy  erstecken  wolle  mit  schwärem  trucken, 
wölten  gern  schreyen  und  umb  hilft"  anrüeffen,  aber 
sy  Vermögens  nit,  bis  und  sy  erwachen  ...  Und  ist 
die  krankheit  bei  den  latinern  ineubus  genannt,  möcht 
wol  der  aufhocker  verteütsch[t]  werden.  Sunst  auft 
sächsisch  nennt  man  das  alp.'  Tierb.  1563;  s.  noch 
Bd  VI  943/4.  ,So  ist  ephialtes  oder  ineubus  ein  krank- 
heit, die  man  gmeinlich  das  schrättele  nennet,  da 
vil  sich  selbs  beredend,  es  trucke  sy  neisswas  und 
verhalte  inen  den  mund  und  atem,  dass  sy  nit  schryen 
mögind,  item  sy  empfindinds  und  hörinds  uff  das  bett 
hinuf  und  widerumb  herab  stygen.'  LLav.  1569;  ,das 
Schrätel.'  1670.  ,Egg  hätte  ghau  das  hüetli  gern, 
darnach  er  iagt  alls  hür  und  fern,  das  schrättili  hat 
inn  gsogen.  Ach  wer  hat  sölichs  ghört  ye  meer?  Egg 
schalt  Gotts  wort  erlogen.'  UEckst.  (Bull.  1572);  Var. 
,der  schretel'.  ,Von  dem  Doggkelin,  zue  latin  ge- 
nannt ephialtes  oder  ineubus  und  wyters  ze  tütsch 
Schrättelin.  Diss  ist  ein  ...  lybliche  Krankheit  ... 
das  den  Menschen  gedünkt,  es  lege  sich  etwas  Schwäres, 
Mensch,  Tier  oder  Anderes,  uff  ine  und  trucke  ine  so 
hart,  dass  er  vermeine  es  ine  erstecken  wolle  ...  Der 
Pöffel  hat  seine  sonderbare  abergläubische  . . . 
Meinungen  daby,  als  ob  es  ettwas  Tiers  sye  oder  ettwas 
Geists  in  der  Gstalt  einer  Katzen,  so  sich  allso  dem 
Menschen  uff  die  Brust  legte.'  RCys.;  Weiteres  AfV.  III 
249.  .Schrötle,  Schrätel,  Alp,  ineubus,  ephialtes.'  Red. 
1662.  .Ineubus,  das  Schrettele,  der  Alp,  da  Einer 
meint,  er  werde  von  einem  Andern  getruckt;  nocturna? 
suppressiones,  das  Schrättelein.'  Denzl.  1666/1716. 
,Alp  oder  Schrättelein,  ineubus,  ist  eine  Hinderhaltung 
des  Atems  und  der  Stimm,  auch  anderer  Bewegungen 
mit  falscher  Einbildung  einer  schwären  Last,  so  auft'm 
Herzen  ligt  und  mit  Erstickensforcht  drucket'  JMuralt 
(Hipp.)  1692.  ,üas  Toggeli  oder  sogen.  Schreteli.'  1771, 
SchwE.  —  2.  übertr.  auf  Personen;  vgl.:  Z'Chur  im 
Stei"bogg  ...wo  (Hepar  Bündner  Referendums-G 'schrätt- 
li"ge"  ire"  Ouberdsitz  hind.  Postheiri  1869,  73  (GSa.); 
mit  der  Erklärung  .Kobolde'.  Schrättili,  körperlich 
und  geistig  unbedeutendes  Geschöpf,  Personellen  Soh 
Schi. f.    Schrätteli,  Spottname  für  ein  hässliches  Weib 


Tiillw.    Kn  rieht*  BehräUVfg,  mager  wie  ein  Geapenat 
GWe.  —  !5.  (Scliniggtlj  verwirrtes  Haar  BoflHa. 

Ahd.  «crato,  mh&.  $ckrat(e),  ichretei(t»)  in  Bed.  1;  vgl.  ür. 
wn.  in  1616  7  (.Schradel'  :;).  1649  50  (.Schrei*).  1T:;:> 
(.Schrete*);  Marti n-Lienh.  II  619;  Fiechei  V  1180/1;  Schm.1 
II  610/1;  Unger-Khull  :>:>:,.  ferner  Gr. Myth.*  896/7,  Nacfatr. 
188;  Paul«  Grundr.*Hl  2^  9.294;  WMannb.  l<-7:,,  111/"»; 
Wuttke'266  ff.  Zum  Anlautewechsel  Sehr-: Sir-  vgl.  die  Anm. 
im  Sehrüb  (8p.  1564).  Das  auf  einem  geschlossenen  <. 
(GG.,  S. ;  ZO.)  auftretende  inl.rf  (dazu  als  analoger  Fall  ver- 
einzeltes Hädeli  <  Hätult  Hill  17(17  n.)  ist  unklar;  einer  Er- 
klimm;.'  wie   der   in   den  Aiiiiiin.  tu  Beitel,  A'«r</  ( I i d  VI  1659. 

177'))  lur  die  Nbfbrmen  mit  -•>■  gegebenen  atehi  entgegen 

I  biet  die  von  ilir  vorausgesetzte  Fortiaiernng 
von  riyni.  d  y.ir  /  iiii-fnt  kennt ;  für  die  Annahme,  daaa  dieae  Forti- 
sierung  früher  einmal  gegolten  halie,  liegen  keine  genBgendeu 
Anhaltspunkte  vor.  Aufeined-Form  »eist  auch  &cAreyei(woauch 
der  Vokal  e'  auffällt) ;  zum  g  vgl.  EintigUn,  ,Lan<l-Sigling'(IM  VI  I 
303.  30  1  I.  Kür  Schräggeli  wäre  etwa  auf  Qriggdcn  (Bd  II  726). 
schneigglen  mit  Anm.  (S]>.  1200)  zu  verweisen.  Vgl.  auch 
Sträggden.  Schüttelt  hat  sich  an  Schatten  angelehnt;  vgl.  dazu 
Bd  VIII  1491u.  (RCya.)  und  die  Stelle  aus  Kohlrusch  18.04 
ohen  im  Text.  Auch  sonst  mögen  assoziative  Umbildungen, 
viell.  auch  euphemistische  Entstellung  an  der  starken  laut- 
lichen Differenzierung  des  verwaisten  Wortes  Anteil  haben. 
Etym.  gehört  dieses  wohl  mit  (m)nd.  »chrade,  dürr,  mager  (Gr. 
WB.  IX  1616),  norw.  tkredix  (auch  tkradd),  rerschrumpftes, 
verkümmertes  Geschöpf,  Knirps,  zu  einer  nasallosen  Nbform 
der  Wurzel  von  schrinden,  Bisse  bekommen  (Sp.  1626),  wo- 
durch urapr.  /.sgehörigkeit  mit  Schratt  II  wahrseb.  wird;  vgl. 
FiekMlI  472.  478/4; Falk-Torp  1911,  985.  1028.  1025.  Von 
einer  Bed.  .rissig,  rauh,  scharf  aus  erklärt  sich  unschwer  die 
weitere  Bed.  .rauhhaarig,  horstig',  die  iu  der  alten  Vorstellung 
vom  Schratt  (,pilosus')  enthalten  ist;  vgl.  auch  bair.  Schrüttel, 
Stechpalme  (Schm.2  II  61 1).  Unsicher  ist  das  etym.  Verh&It- 
niss  zu  den  glekhbcd.  Wörtern  mit  germ.  t(t)  (s.  Fick  aaO.), 
denen  die  hd.  Formen  mit  **,  z  entsprechen ;  s.  SchrOs»  mit  Anm. 
(Sp.  1658).  In  Namen.  Thf  SckrättU,  fingierter  Name  eines 
Mannes.  ONägeli  1910.  Als  Zu- bzw.  Familienname.  ,0.  dictus 
Sehrette.'  E.  XIII.,  Bs.  ,Scretliuus  iu  dem  Gilgenberge',  =  .dic- 
tum Scretlinus.'  ebd.  ,RSchretelins  witwen  hus.'  1299,SehStdt 
(JJRüeger).  .Schrätteli.'  XVIII.,  ZKheinau.  Zum  FN.  wohl 
auch  ,Schrätteli(ns)grahen.'  XV. 'XVI.,  ZStdt  (,des  Schrättelins 
grabeu.'  1483,  ,Schrätterlins  graben.'  um  1500,  .Schretteli- 
grebli.«  1598;  vgl.  SVög.  1829,  202);  .Schrattelis-torm.'  XV.,' 
XVIII.,  ebd.  (später  , Wolfs-turm' ;  vgl.  Vög.-Nttsch.  368). 
Fluni.  .Schrättel(i)'  ZUit.  (,im  Sehr.').  ,Schratten-Wil',  Weiler 
GWaldkireh. 

Nacht-:  Alp,  Nachtmahr.  .Ephialtes,  das  nacht- 
schrättele,  so  einen  im  schlaaff  bedunkt,  er  werde 
getruckt.'  Fris.  1541.  .Ephialtes,  ineubus,  Nacht- 
schretteli.'  Deszl.  1666;  ähnlich  1677/1716  (,-e-'  und 
,-ä-1).  .Neben  auffgehaltener  Atmung  und  unräehigen 
Träumen,  als  wann  Jemand  (Einen)  truckte  das  Nacht- 
schrättelein.'  Spleiss  1667.  —  Vgl.  Gr.WB.  VII  215; 
Schm.8  II  611. 

Wald-:  Walddämon,  Satyr.  ,Ein  wilder  walt- 
schrate.'  RvEms.  —  Vgl.  Gr.WB.  XIII  1192. 

schrätt(e)lenGL,scÄrädte"ZUst.(s.BdVI1207u.), 
strudle"  GS.  (OStoll  1909):  tr.,  vom  Alp,  Jmd  überfallen 
und  drücken.  ,Das  ist  doch  unverschämt  [von  der 
Hexe],  Einen  so  zu  schrätteln,  wie's  euch  geschrättelt 
hat.'  FvTschudi  (Gl). 

Schratt  II  (s.  die  Anm.),  Schratte"  m.  B,  so  „0." 
und  lt  GJKuhn,  OvGreyerz  1900;  L  (St.b);  Ndw 
(Matthys).  f.  Ndw  (Matthys);  UwE.,  PI.  Schratte"  (auch 
BSi.  lt  ImOb.).  in  Ndw  lt  Matthys  auch  Schratte": 
meist  PI.,  „Riss,  Spalte",  enge  Kluft  im  (Kalk-)Gestein, 
Felsgeklüfte  B,  so  „0."  (St.2),  Si.  (ImOb.);  Ndw 
(Matthys);  UwE.,  „Berg  voll  Risse  und  Spalte"  (St.1), 
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ScImiMf).  ifihret(t),  scliiii(l)     i  in..i(ii.    ,  hrnt(t) 


!■  ,  i 


»Barg,  •  l «* »■  allonthalbou  aufgespalten  lil  l»'  (81  ').  Syn, 
Oharren  I  (Bd  m  129);  rgl  auch  OhratMtrm  (ebd  981) 

I  i;j  <•••  Ne/n   ,•••  im-ii'linl  N'i-w  (Mallliys).     /><■;/■  (Mfl 

Scihittc"  dur,k  di*  Siiui-i/iifsd,"  Runp  "/  Bäniugg 

QJKlIBM    (deissieiheu).     ,l>ic    Kurien    oder   SchiaHm, 

l'urclienillinlielie    Kinschuit tl    .iul     kalUel  ,en.'    Z  Tun. 

(,Vorieiohniii  einiger  den  Bewohnern  der  Sohweiiei 
alpen  eigentümlichen  Ausdrucke);  fgl.j  ,£in  jfth  ul> 
fallendes  Schratten  oder  Karrenfeld  mit  Graten  und 
Rinnen.1  ebd.;  io  noch  ftfter,  ,Sohrattenkalk,  well 
Seil  rat  ten  beim  llpler  so  viel  wie  Bergriaee  und  Spalten 
beieiohnen.1   Beul.  1861.    S.  noch  Sp.  16076.    ,[Ein 

Kreuz  |    in    einem    Stein    in    einer    Palm    nebent    einer 

Sohr-en.1  1689,  Qrbnjsprot.  aw.  UwE,  und  U.  Audi 
von  Gletaoherspalten  UwE.;  Syn.  Fim-Schr.  Vgl,  noch 
Sahratten-Baggen  (Bd  VI  762u.;  JKooa). 

Anderweitig,   wie  68  scheint,  Dicht  bezeugt  (wenn  nicht  die 

ONN.  bei  Fischer  v  1 1  :>  l  hieher  gehören;  über  einen  , Schrat 
wag'  in  Niedorhessen  b,  Gr.Myth.4  896).  Zur  Etyni.  vgl.  die 
Aiiin.  au  Svhratt  I.  Daa  Fem,  jeht  von  dem  Überwiegend  ge- 
brauchten PI.  ans.  Klurnu.  , Schratt'  WBlltalDgen  (steile  (iras- 
lialde),  Naters  (steile,  felsige  Berggegend;  dazu  ,Schr.-Kapelle'; 
vgl.  W  Sagen  B51.267).  .Schratten'  ObwMelchtal  (Steinhalde; 

.111  .len  Schi  cn');  YV  Wallen  (Schlucht  z\T.  Moränen  und  Felsen; 
im  S,-h >■-,■" ;  d"rrh's\\\  s,-hrutt,M  imbruif),  Gl is (Halde mit FelBZUg). 
»Der  Schratten  oder  die  Schratte,  der  Suhrattenberg  oder  die 
Schrattenfluh  im  Entlibuch,  ein  gleichsam  rulkanahnlichea  Fels- 
gebirg  voll  Sohrttnden  und  Spalten,  deren  rauhe  Spitzen  man 
in  Zwischenräumen  Überspringen  mnss"  (St.');  vgl.  Hdl  1 18fio.; 
IV  si/2  {Sekr.-Maitli;  da/n  Kohlruseh  1854,  175/8;  ALlit. 
58/9.294/8),  ferner  Leu,  Lex.  XVI  171  (.Sohrattenfläh*); 
JXSchnid.  17S2,  20  (,die  Schratten').  2  13  (.Schratte'  f.  neben 
.Schrattenberg4);  lieh.  Kai.  1801,  181  (Stalder);  Lutz  1827  III 
197  (.die  Schratten');  Bauornst.  1898  (.Schratteutluh1);  Bämd. 
1904,  2/3;  JKoos  1907,  105  (d'Schrattf') ;  Gfd  7f>,  1/32 
(PXWeber,  l»io  Schrattenfluh  in  der  Geschichte  und  Sage); 
GL.  IV  602  ;  dazu:  ,Uff  dem  Schratt,'  um  1586,  RCys.  und  die 
Anin.  zu  Schrack  (Sp.  1601).  ,Sehratteii-Fluh',  steile  Halde 
mit  Fehsog  GrSertig.  .Schrattern',  steile  Felshalde  BUrbach- 
tnl  (mit  ,Sehr.-AI|>',  bei  Lutz  1827  .Schratten-').  Wohl  eher 
hieher  als  zu  Schratt  I  der  FN.  .Schratmann.'  A.  XVIII.,  Uw 
(üsw.  (Leu,  Lex.);  doch  s.  Gr.Myth. aaO. 

Firn-:  Gletscherspalte.  »Brünne  [!]  oder  Ge- 
wässer ...  lassen  sich  ...  in  dem  Abgrund  der  Firn- 
schratten  hören.'  1767,  UwE.  Brief;  vorher:  ,weil 
sich  aller  Orten  in  dem  Gletscher  Kracken  oder  Spalte 
zeigeten.'  —  H a r  z -  Schratte"  f.:  Spalte  im  Innern 
eines  Nadelbaumes,  worin  sich  Harz  sammelt  Nr>w. 
.Eine  Tanne  mit  Harzschratten  und  Blindästen.'  Ndw 
Kai.  1888. 

(g°-)schrattig:  zerklüftet,  zerspalten,  rissig  Ndw 
(Matthys);  UwE. 

schrattele":  starken  (klappernden,  krachenden) 
Lärm  machen,  bes.  von  Gegenständen,  die  vom  Winde 
bewegt  werden  BLau.  Es  hat  an  alle"  Orte-  g'schratte- 
let;  ein  altes  Gebäude,  ein  loser  Zaun,  die  Aste  einer 
dürren  Tanne  schrattele",  bei  starkem  Winde.  Auch: 
Der  Wind  schrattelet  an  Etw.  —  Verwandt  mit  dem  syn. 
radelen  (Bd  VI  520);  zum  Inl.  vgl.  etwa  lodelen  :lottelen  (Bd  III 
1100.  1503),  zum  Anl.  norw.  skratla,  rasseln,  knarren,  laut 
lachen,  nd.  schroteten,  gackern  :  ud.  rateten,  hd.  rasseln  (Beitr. 
29,521  f.). 

schratne":  mit  einer  Schrat-Sage"  sägen  GFs. 
(Davadell),  Ms.  —  Abi.  von  Schrat-Sage"  (so  auch  GMs)  < 
Schräg  (d.  i.  Schra%)-8agen;  s.  Schragen-Sagen  (Bd  VII  430). 
Daneben  wird  für  die  selben  Orte  auch  zu  Schrag-Sage"  ge- 
bildetes schragne"  (so  auch  GWe.)  angegeben. 


HClircl.      Im    A  li/.alilieini       ,  I  i . .'.   I  i       rni/-  h,    .       hfl 

ehret,    weichet    mich    (diohj    bintei    Tfli    abnolH 
[,n  fitigt1  ?1/  UaTenna  d 

■OhfOtlg:  von  emei  Pferdekrankheit,    ,Ial  ein  ro»» 

Hehr.,  so  .  .  .'    \  V  ,  I,            Del    l:                                             fi  p 
Nbform  zu  lehrattlg,  etwa  I, S.V.  horuklDftli       i      i l> 

ahei    auch  au  eine   A  1  •  I .    VOO  Schratt  /  .l.nl 

schreiie",    ::.  Sg,  PrM.    und    1  'I .      ri     a) 
ohneiden,  roriOglicb  pod  bretternen  Böden",  Balkan 
„11";  LE. (aneh  St);  rgl.  Schreit  Hag(Bi  n  101  !) 
b) unpera,   ,Belm  ZoaammenfQgen  zweier  Hfilzei  (und 
so  anofa  iweiei    Leitangarfibren)  wird  dnreb   Ritten 
mit  einer  Eiaenapitze  der  gewollte  W\n)ce\abg'$chreitel 
Ist  die  Fügung  richtig  heraoagekommen,  10  bei 
schreitet.'  BXbvo.  1904 (BE  ).  Qneig.:  Eahetnütnnuf  richi 
welle*  sehr,  z'sämc",  das  harmonische  Beiaammenaein 
war    (durch    einen    Zwischenfall)    geatfirt    SGrELUri 
1!>27.  —   Ahd.  *icr«iton  (nur  im    l'tc  ,di  varicai  i  ,  [croribua], 
kiseie|i|ttan.'   Alnl.Gi.  II  ni'j,   tl;   .giacreitten,   dacreittan, 
kiacranetan.' ebd.  429,  13/1;  .giacreitten.' ebd.  480, 85),  mhd. 
»chreiten,  (die  Beine)  spreizen;  Kaus.  zu  lehrfttn  (s.d.).    Vgl, 
LTohler   1887,    102,  zur  Bed.-Entw.  Gr.WB.  IX  1703  (unter 
.schreiten'),  ferner  »chrittling. 

ab-:  abschrägen;  s.  das  Vor.  b.  Syn.  ab-schleiten 
(Sp.  766). 

Schreite"  f.:  ..  dem  Folg.  2  AaF. 

Schreiti  I  f.:  1.  „Schräge  B;  LE."  a)  von  Ver- 
richtung. Der  Sehr.  narh  schnide"  FJ.  .Querfeldein 
geht,  wer  t"  d'Schr.,  d'Schr.  ...  anhi"  g\H.'  BXrni>.  1911; 
Syn.  schreitis.  ,Si  [die  .ledinawen']  sönd  ouch  oben 
in  der  mitte  sin  an  der  wite,  als  miner  herren  mess 
von  alter  harkomen  ist,  und  sol  sich  nach  der  schreite 
gen,  als  daz  billich  und  von  alter  harkomen  ist.'  1469, 
L  KB.  —  b)  Abdachung  des  Strassendammes  LE.  — 
2.  (bewegliches)  Gehrmass,  ein  Gerät  des  Zimmer- 
manns AaF.  (, Sehr eite');  F,  so  J.,  Ss.;  Syn.  Schritten, 
ferner  Schregi  2  (Sp.  1600).  —  Zu  2  vgl.  .Schreitmess'  bei 
Gr.WB.  IX  1734. 

Schreiti  II  n.:  =  dem  Vor. 2,  „SchrägemassB;  LE." 
(auch  St.b). 

schreitis  BG.;  LE.,  tschr-  BSchw.  (auch  G.): 
a)  quer  BSchw.  (auch  bei  Jenzer  1869),  so  G.  Sehr,  (oder 
tschr-)  dürhi",  anhi",  über  d'Gassa  gä".  Bärnd.  1911.  Ien 
bi"  du  grad  da  tschr.  durch  de"  Biete  anhar.  ebd.  Anstatt 
anfah"  d's  Schlachtfell''  plünndere",  hätti-ma"  solle"  der 
Find  jage",  er  hätti-n-is  [uns]  nit  noch  tschr.  anhar 
umhi"  chönne"  cho"  angrlfe".  ELeuthold  1913;  mit  der 
Erklärung:  querfeldein,  herüber.  —  b)  sanft  abfallend, 
schräg  abwärts  LE.;  Syn.  schleiter  1  (Sp.  766).  —  Adv.- 

Bildung  ZU  (d')Schreiti  (s.  Schreiti  I)  wie  (d)richtis,  ge-redis 
(Bd  VI  477/8.  520)  zu  Richti,  Ge-redi.  Tschr-  wird  zT.  als 
z'schr-  verstanden. 

schreitlingen,  in  LE.-ege":  „in  schräger  Richtung 
B;  LE.«,  insbes.  =  dem  Vor.  b  LE.    Sehr,  gä"  LE. 

Wald- Sehnt  -Schritt  m.  GnChur,  He.;  GMs,  Sev., 
-Schrite"  f.  GitFurna  (Tsch.),  „-Schritte"  Gr", 
-Schriter  m.  GrD.  (B.),  He.  (Wall-):  „langbeinige 
Spinne",  Weberknecht,  Phalangium  opilio.  Syn. 
Zimber-Mann  2a  (Bd  IV  287);  Schnider  ob  (Sp.  1130). 
.Wespen  sah  man  sehr  wenige  ...  hingegen  zeigte  sich 
im  Spätsommer  und  Herbst  eine  grosse  Menge  so- 
genannter Waldschritten  an  allen  Wänden.'  Gr  Sammler 
1809.  —  Nom.  ag.  zu  sehnten;  vgl.  zum  älteru  Typus  -Sehnt (e") 
BSG.  XII  124.  132/5,  zum  Yerhältniss  von  ein-  uud  zwei- 
silbiger Form  und  zum  Schwanken  des  Geschlechtes  die  Anm. 
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Schrat(t),  sclire(t)t),  schrif(t).  lobrot(t),  schrut(t) 


1676 


ZU  Sohnltgg  (6p.  1  198).    -i-  ist  regelrecht  aus  -i-  gekürzt,  doofa 
gostattet  die  Qual,  de*  Vokal«  (Tgl.  B8G.  XIII  96)  auch  an  ur- 

spr.  -i-  zu  denken. 

sehnte"   (in   BE.;   Gr  tw.;   GSa.,   T. -i'-),    Kond. 
srhn'tt  Aa  (II.),  gcÄrW  (neben  schrititi)  Nnw  (Mattbya), 
l'tc.  g'sehritte"  (in  Ni.w  lt  Matthys  aucli  g'schrited):  wie 
nhd.  schreiten;  doch  nicht  eig.  volkst.    .Schritten'  als 
Syn.   zu   ,gon'   usw.  AaB.  Formelb.  1508.     .Schreiten, 
in-,  trans-,  pneter-,  supergredi,  grallarc.'  Mal.  .Gradior, 
facere  gradum,  gehen,  tretten,  schreiten.'  Denzl.  1666/ 
171ti.    a)  eig.    Schritte  machen,  von  kleinen   Kindern 
bei  Gehversuchen :  's  ka""  scho"  guet,  schö"  sehr.  Ar  Lb. 
Grosse  Schritte  machen  (bes.  in  Zssen)  GnChur  und 
wohl  auch  sonst.   Gravitätisch  einhergehen,  stolzieren. 
Wie  Der  de'ther  z'schr.  kunt!  ApLb.    D'Chrdie"  chöme* 
[im    strengen    Winter]  ganz   zame   dürch  de"  Weg   t" 
z'schr.  W"1  äugerc"  naeh  öppis  As'igemüs.  Emmkntai.erbi,. 
1917.   E"  grosse  tüfer  Gunzc"  . . .  nie"  hat  schier  manns- 
tüf  chün"en  i"'s  Wasser  i"  sehr.  SPletscher  1903.    ,Als 
dann  G.  den  M.  in  dem,  als  er  zur  türen  hinuss  schrytten 
wellen,   ungewarneter  sach   . .  .   angefallen.'    1534/40, 
Z  HB.    S.  noch  Sp.  1572M.  (ThPlatter).    RAA.,  Volks- 
kundliches uä.     Schrit-ich  wit,  so  chum-icH  bald,  sagt 
man   zu   Jmd,  der  eine  Arbeit  flüchtig,   unordentlich 
verrichtet,  zB.  zu  einer  Näherin,  die  weite  Stiche  macht 
Seil,  so  St.  (Sulger);  Z  (JSenn  1864,  89)  und  (darnach?) 
Sprww.  1869.    Über  's  Bögli  sehr.;  s.  Bd  IV  1063 M.  und 
vgl.  ebd.  10Ö2o.      ,Man    darf   nicht    über    ein    Kind 
schreiten,  sonst  wächst  es  nicht.'  AfV.  (B).  ,Min  bruoder 
schreit  ouch  mit  eim  fuoss  über  mich  und  sprach:  oho, 
Tomillin,  nun  wirst  nit  mer  waxen.'  ThPlatter  1572. 
,In  Gottes  Namen  schritt  ich  und  Gott  der  Vater  sei 
ob  mir.'  A.  XIX.,  BSi.  (.Gewer-  und  Waffenstellung'). 
Dureh  d' Stegen  uffH-  schrit-ich,  der  Sant  Andreis  bitt- 
i'h:    lass-mer    Der   erschine",   wo   soll   werde"  miner! 
Andreasgebet  GBerschis  (WManz  1916).    Reimend  mit 
demGegs.rite";  s.  Bd  I313u.  und  vgl.  noch  Messikommer 
1909,  158;  EStauber  1924,  108.    S.  auch  Bd  VI  1667 u. 
—  b)  uneig.    ,Wo  durch  die  Gnad  Gottes  mitt  ihnen 
[den  Schulkindern]  so  wit  gschritten,  das  sy  nun  ein 
flnen  lidenlichen  Buechstaben  machen.'  1615,  MReimann 
1914  (.Supplikation').  ,Wir  sind  gesinnet,  inen  zue  Dem- 
jenigen, was  inen  von  Gott  und  des  Rechten  wegen 
zuogehört,  zue  verhelfen,  habend  aber  uff  dissmahlen 
ferer  nit  schryten  können.'   1618,  Z.     ,Höcher  sehr.', 
mit  einem  Kaufangebot.  1630/1,  ebd.    ,Damit  sich  der 
Baursmann  ab  Strenge  der  Pottenen  nit  zue  beklagen, 
ist  durch  die  allgemeinen  Undervögt ...  einhälligklicb 
dahin  geschritten,  das  . . .'  1645,  Aa  Rq.  1922.   Mit  Präp. 
,Und  werden  sich  die  H[erren]  Medici  dieses  Salarii, 
auch   ihres  Berufs   ersättigen  lassen,    und   über  den 
nicht  schreiten.'  1645,  B.    ,in'.    ,Diewyl  sy  ...  jung  in 
die  Husshaltung  gschritten.'   1605,  Z.     ,In   ein  Kouff 
sehr.'  1618,  ebd.    ,[Ich  bin]  weitläufiger  in  die  Lob- 
red der  Statt  Lucern  geschritten.'  RCys.    ,von'.    ,Das 
wir  . . .  mit  grossem  Leid  und  Truren  hand  müessen 
...  von  unserm  alten  Houptbrief  des  Weidgangs  halben 
stan   und  schryten.'   1604,  ZAnd.     ,Hand  mgH.  aber 
davon   nit  sehr,  wollen.'  L  Ans.    .Schreiten  von  der 
fürgenommenen   Sach,  digredi  a  proposito,  a  causa.' 
Denzl.  1677.   ,zue'.   .Zur  Deliberation  oder  Endschluss 
[über  ein  Begehren]  wegen  unvollkomner  Ratsversamb- 
lung  haben  sie  nit  schritten  noch  gäben  wollen.'  1651, 
L  RB.   .Schreiten  zu  Etwas,  transire  ad  aliquid.'  Denzl. 
1677.     ,Es  scheint  ...  wann  die  Hm  von  Engelberg 


Diss  erhalten,  selbige  in  Kurzem  zu  Mehrerm  schreiten 

...  mochten.'   ES.  XVII.,  ZKü.    -  kmbi.*e(k)rn 

vgl.  Qr.WB.  IX  1780  i;  Kartin-L-ienb.il  619  ;FischerY  1145. 

Klurii.      /,,„    SckrUwM'   (.Schrei ttrieaea')    ZUW.      ,s'</,,u«n 
(.Schreiten'),  Waldkopf  ZRuss.;  .[eine  Grenze  verlauft]  i 

die  Sein  ihn.'  ITK»,  /.  (Zehnten  zu  Qnndiaau). 

ab-:  wie  nhd.  E*  Stuck  Kode"  a.,  mit  Schritten 
abmessen  GT.  und  sonst.    Syn.  abschritten. 

über-  (bzw.  über-):  1.  tr.  a)  über  Btw.  hin(weg)- 
schreiten.  .Überschreiten,  über  etwas  gon,  (trans, 
pra:ter,  super)-gredi.'  Fris.;  Mal.  , Hat  dich  Überriten 
ein  Man,  so  segne  dich  Gott  und  der  heil.  Ciprian,  hat 
dich  überschriten  ein  Weib,  so  segne  dich  Gott  und 
der  Marya  Leib.'  wohl  XVIII.,  BsSiss.  (.So  ein  Mensch 
oder  Vieh  verhext  ist,  wie  ihm  zu  helfen');  ähnlich 
AfV.  24,  307  (GMs);  vgl.  MHöfler  1899,  603.  Uneig.: 
,Der  Lehrer  [soll]  zusehen,  dass  im  Anfange  Nichts 
vorkomme,  das  den  Knaben  zu  schwehr  ist  ...  Das 
Seh  werstemuss  er  überschreiten.' BBielSchulordn.  1777. 
—  h)  ein  Pferd  ,ti.',  besteigen.  ,Daz  der  degen  ...  nie  kein 
bezzerz(ros)  überschreit.'  UvZatzikhoven.  .Also  sprach 
der  von  Habspurg :  Daz  welle  Got  nit,  daz  ich  . . .  daz  pfärd 
iemer  mer  überschrite,  daz  minen  herren  und  schöpfer 
getragen  haut.'  Z  Chr. -1336/1446.  .Als  er  das  Boss 
überschriten  und  nach  Lion  . . .  verreisen  wollen.' 
1618,  Z.  —  2.  sich  u.,  sich  infolge  von  zu  raschem  Schrei- 
ten ermüden  BHa.  (FStaub).  —  Cber-schriten  n.: 
Vorüberschreiten ;  als  Übers,  von  hebr.  pasach,  Passah-, 
Osterfest;  vgl.  Bibel-Lex.  IV  385,  ferner  Über-Schritt. 
S.  Bd  VII  168 o.  —  Hhd.  übertchrUen;  vgl.  Fischer  VI  59. 
lu  der  schriftspr.  Bed.  in  der  Halbnia.  verbreitet. 

um-:  tr.,  umgehen,  vermeiden.  ,[Die  N.  hat  sich  der 
Hexerei  verdächtig  gemacht]  also  das  man  mit  keinen 
Fuegen  umbschrytten  könden,  sy  in  gfengkliche  Ver- 
haftung zue  neminem'  1616,  ESchiess  1919.  —  Vgl. 
Sanders  II  1013a. 

i"-:  wie  nhd.  einschreiten,  intercedere(balbma.). — 
üs-:  wie  nhd.  GRChur,  He.  und  wohl  weiterhin.  Er 
ist  wacker  üsg' schritte" . 

vor-,  für-:  a)  vorwärts-,  fortschreiten;  vgl.  Vor- 
Schritt.  ,Das  ein  jeder  prseeeptor  nach  art  siner 
class  also  procediere  und  fürschrite  ...'  F  Schulordn. 
1577.  .[Falls  der  jährliche  Zins  nicht  ordentlich  aus- 
gerichtet wird,  so  möge  der  Besitzer  eines  Gültbriefs] 
mit  der  leistung  oder  angryffung  in  aller  form  und 
gstalt,  wie  das  die  selben  brieffen  zuogäben  und  uss- 
wyssen,  ftirschrytten.'  B  Gantordn.  1582.  —  h)  voran- 
gehen. .Diese  neue  Gült  [den  altern]  vorschr.  lassen.' 
1757,  LSchüpfh.  —  für-schritend:  entspr.  Bed.  a. 
,Den  progressis  und  fürschrittenden.'  F  Schulordn. 
1577.  —  für-ge-schritten:  entspr.  Bed.  a.  ,Wyter 
von  dem  beschrybnen  Stein  im  Wässergraben  fürgschr. 
von  demselben  gerichtig  an  ein  alten  Stein',  Grenz- 
bestimmung. 1603,  Aa  Rq.  1922.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  1, 
802;  Fischer  II  1871. 

Schritt,  in  UwE.  SchrVd  —  m.,  PI.  unver.,  in  B, 
so  S.;  FJ.,  Ss.;  W  tw.  Schritta  bzw.  -g  (ausgen.  als  Mass- 
bezeichnung), Diin.  Sehrittli,  auch  (bes.  in  der  Kdspr.) 
-eli:  1.  wie  nhd.  allg.  a)  einmaliges  (Aus-)Schieiten. 
Hut  en  Sehr,  (und)  morn  en  Sehr.  gibt  e"  langi  Wuche" : 
wänn-ick  mein,  ieh  ligg  im  Bett,  se  ligg-ich  nebe"tusse" 
Z  (Dan.).  Wew-ere"  [einer  neugetrauten  Frau  beim 
Überschreiten  der  Schwelle  ihres  Hauses]  der  erst  Sehr, 
fdlt,  so  het  Alls  g'fält.  Bärnd.  1904.  RA.:  's  mues' 
gö",  und  wenn's  all  Schritt  e"  Bür  chost't!  BsL.   Grössi, 


hi. , 


Bohrat(t),  lehrot(t),  Ncltritd >.  n  hrot<l  nt(i) 


thitiii  odei   langi,  churti  Schritt i  r(»)  richte   Seht 

S   isrh  ilst"  fiul  timslhit"  Sein  i",   '(i.s'  im"  i/iiirinl  In  l 

ihmii  in"  titiKiiti   .)  i;  1 1  mi   1904.    ,Groeter,  mlohtl 
st- Im.,  grallatoriui  gredua;  mM  kleinem  iohr.,  pro 
greaau;  nni  ganiem  oder  völligem  oohr.,  gradn  pleno] 
lohnallei  iohr.|  paaiQi  eloo.'  Prii.;  Mai..    Schritt nf, 

inatlii",  tin".  's  Clmnl  nimmt  nii(i)  rlilim  Seluittli. 
Selmtt  lud  er  siliu"  g'ftO",  n's  eh  er  mitesst  in'n  Sonder- 
bnndsclinii/     ITOBLM    1001/8.      Dtf  Sehr,   t'chwti   ne", 

v.u  früh  abtreten,  iBt  nni'  ein«  Trepponotnfo  Be,    Mir* 

mitis-    dir    Sehr     ne"    im'"     Litt    de     Betntt,    li    deTI 

prtndoro  il  peioo  teoondo  le  gnrnbo  PPo.    Mo"  hiel 

mit  mir  M  mange"  Tritt  und  ghehlig  maehieh  kenn 
Sehr,  und  gbehluj  muess-i'''  weidlich  laufe"  und  muess- 
MOf  /«"  OJtl'O  Qhöpfli  raufe",  lviitsol  vom  Spiiiiirockon. 
oO.    7"  fÜO  rer/lueehti,  cerhä.rti  Stadt  ine"  tuenir>'  kei" 

Sehr.  ine.  Joacb.    ,  Knien  sehr,  taon,  (beere  gradum.1 

Fkis.;Mai,.  (JnoJgi  h'i  tuet  kein  Sehr,  (für  mich).  Wege" 
den"  Sach  tuen  (inaeh)-it''  kan  Sehr,  (ine),   kan  Sehr, 
und  kan  Tritt  Arlv.    l'h  ha"  IM  ehe"  Schritt  'tön,  das' '8 
en  Weg  göt  mit-ene".  A1Iu<)i;knb.    ,Nun  seyen  sie  [die 
Räte]  den  Schr-en  ihrer  Vorfahreren  nachgetretten  und 
anders  Nichts  getan.'  1704,  AaMoII.  StR.     Mit  ei"*m 
Sehr.;  Sehr,  für  Sehr.    Ott  reimend  mit  Tritt;  s.  schon 
im     Vor.       |  Stürmisches     Schneewetter     hat     einem 
Wanderer]  en  iedere"  Sehr,  und  Tr.  schwär  g'macht. 
SGfeu.kk  1919.     [N.  müsse  mit  auf  die  Suche]  Der 
icussi   ein  beste"   Sehr,   und   Tr.   i"  der  Nacht  inne". 
CStrkiff  1908.   Einem  wie  Kundschafter  Sehr,  und  Tr. 
abbiege".  BlRHD.  1922.   Ein'm  uf  Sehr,  und  Tr.  näehgä", 
-laufe".    Lauf-mer  doch  nid  all  uf  Sehr,  und  Tr.  no'^e" 
Tu.    .Komm,  Cliueli,  härzuo,  Lobe"!   All  Sehr.,  all  Tr., 
Chueli,  Lobe"!'  aus  einem  Alpsegen  UUrs.,  ähnlich  Ndw 
Niederhauen  (Alp),  Wolf.;  Uls.;  s.  SV.  1922,41  f.;  AfV. 
24,  108.  —  b)  übergehend  in  eine  (ungefähre)  Mass- 
bestimmung,    's  ist  nur  e(n)  Sehr.     Nid  es  einzigs 
Schrittli nebenuse"  trappe".  JLiebekhekr  1913.  Spielend 
mit  Bed.  2 :  [Neugebackener,  etw.  eingebildeter  hehrer :] 
Nüd  wör,  Herr  Pfarcr,  's  ist  g'rad  no"  en  Sehr.  zwösche"t 
''ein  Schnellerer  ond  dem  Pfarrer?   [Pfarrer:]  Mag  se", 
Herr  Iberer,  aber  ich  mächt  de"  Schinder  sehe",  der  [!]  eueh 
de"   Sehr,  i"  d'Hose"  mache"  chönnt.   ATobler  1902. 
S.  noch  Sp.  1572 M.  (ThPlatter  1572).    E(s)  par  Sehr, 
(witj,  zB.  mit  Ei"'m  gä".   Er  het-ne"  g' fragt,  ob  er  nid  es 
par  Schrittli  mit  im  gä"  dörfti.  RvTavkl  1913.    ,Etlich 
Schrit  wyt  darvon.'  1684,  Z.    's  ist  eso  finster  g'si",  nie" 
hat  nid  drei  Schritt  wit  g'seh"  SchR.    Me"  g'seht  bald 
iiimme''  ufzwe",  drei  Schritt  cor  an  sich  ane",  so  schüttet's. 
Kkk.itkn.st.  1863.   ,Wo  man  vor  Schneegestöber  keinen 
Sehr,  vor  sich   sieht.'  UBrIgger  1792.     Drei  Schritt 
vom  Lib  (oder  es  blaus  Aug)!  Aa;  ähnlich  weiterhin. 
,Stube"shech  türmt  er  [der  Bielersee]  seine  Wogen  und 
warnt:  Chumm-mer  nid  z'nöch!   Bleib  mir  drei  Schritt 
vom  Lib,  nein,  drissg.'-  Bärnd.  1922.     S.  noch  Bd  VI 
1352/3.    ,Von  ieklicher  huob  sol  man  im  [dem  Weibel] 
geben  ein  burdi  höuwes  ...  und  die  burdi  sol  als  gross 
sin,  das  zwen  mit  im  gnuog  ze  heben  band;  und  wenn 
er  die  burdi  uff  sich  genimpt,  vallet  er  damit  uff  der 
wis,  so  hat  er  die  burdi  verlorn  des  jars,  gat  er  aber 
mit  der  burdi  dry  schrit  uss  der  wisen,  so  hat  er  die 
burdi  gewunnen.'  ZSchwam.  üffn.  XIV.    ,Das  der  ob- 
genampten  frowen  vogt  die  frowen  sölti  ussfüeren  von 
dem  gericht  dry  schritt  und  die  frowen   fragen   dry 
stund,  ob  sy  diss  vergung  gern  und  willenklich  tuon 
welli.'  1459,  G.    S.  noch  Bd  VII  448o.    Gang-mer  e"- 


H  <■/!/.   tili"./    Stlu     /..;//    Ihr,    du   trürigt    Uichtitn 
i.     /  /  1000  s,i, iitt.    .  honh   roi  uin  Ü  .   Branai 

IaHI        \  I      I"     I  iiiiiiiI.  i         I  »eh   '•  li  im- 

amtlichen  Charakter;  vgl  M>       n-r  Schi     hie  Meile 

I  wai  |  oino  Weglaage  \  on  tum  i 

.Früher  inusM  imiii  iimli   nach  bcbi  on,  den  Schi    rta 

9  oder  au.ii  :"  •  l  du roohnh  bereehnel  '  L  Oom  ; 

rgl,  uui'h  Bog.  •  >'«•  II  846,  ,|ln  '/.<•]  maeben  ...  in 
pml  l1»'1  Schr-e  lang  iiml  60  breit  oino  Jncbart.1 
Siaih.in  1819.  , l » i <■  Efehrnmaeoe  lind:  pollez,  <'in  Zoll 
. ..  paolno,  oin  Bohr,  etc.*  Veotib.  1(  noch  Bd  vi 

1827  u.  ,Von  dem  bnrggraben  zun  Qrfioningen  biet  gen 
Gossow  an  den  kilebbof  ist  8000  schritt.1  1896,  '/. 
Bnrgerbnob.  ,[Eine  Grenze  rerlinft]  die  l!<>t  nl  nni 
an  hundert  schritt  ander  Sani  rjrban.'  1420,  Aa  Rq. 

1922;  ähnlich  1170,  ebd.  ,Von  der  liiili  nni  zum  itoin, 
da  die  junger  ruowetend,  sind  44  schrit.'  STOLZ  1519 
,Der  Seew  ...  möclit  ungefarlich  halten  1  *  *  *  >  Schritt 
in  die  Lenge  und  f>0  Schritt  in  die  Breite.'  RCro.  (Hr.). 
,Ein  Tor  [ist]  00  Schritt  dick.'  FI'i.attkr  1612.  ,Es 
ward  ouch  fürters  so  ein  trochner  Sonuner  und  Türre, 
dass  die  Murg  die  Thur  im  Lauf  bei  283  Schr-en  lang 
Bit  mehr  erreichen  mocht.'  1610,  TiiFr.  Chr.  .Scinuin 
ligt  tausend  Schritt  von  Mantello.'  Gutta  1(310;  noch 
öfter.  ,Der  Weidgang  ...  auf  diesem  fünfzig  Schritt 
breiten  Stuck.'  1748,  Z  Bq.  1910  (ZAlten).  .Jeder,  der 
auf  seinem  Boden  Gebäude  ...  aufführen  will,  darf 
solche  nicht  näher  gegen  des  Nachbars  Gränzen  vor- 
rücken, als  dass  auf  seinem  eigenen  Boden  noch  ein 
Zwischenraum  von  vier  Schritt  übrig  bleibt.'  1784, 
GrKI.  LB.  ,[Eine  ,Wegsgerechtigkeit'  ist]  400  Schritt 
lang.'  1787,  ThHw.  Aren.  S.  noch  Bd  VI  1737  (rieten;. 
1827  u.;  Sp.  198 M.  549  u.  Mit  nähern  Bestimmungen. 
,Das  der  stand  zuo  söllichem  schiessen  nit  minder  dan 
zweihundert  zimlicher  schritt  wyt  syn  solle.'  Z 
Schützenordn.  1585;  dafür  .ordentlicher  Schr-e.'  ebd. 
1601.  ,l)er  hinder  Gransen  ...  hat  in  die  Breite  zwölff 
guoter  Schr-en.'  Z  Gesandtschaftsber.  1608.  ,Bis  an 
den  fünften  Stein  ...  ungfar  zwenzig  guoter  Schiiten 
von  der  Allment.'  1611,  Aa  Rq.  1922.  , Passus,  gressus, 
weiter  Sehr.,  Mess  von  5  Schuhen;  passus  minor,  ein 
einfacher  Sehr.,  passus  maior,  ein  doppelter  Sehr.' 
Denzl.  1666/1716.  , Geometrischer  sehr.';  s.  üf-rissen 
(Bd  VI  1349)  und  vgl.  JNater  1898,483.  ,Der  ober  Boden- 
see ...  ist  nach  Vadians  ussrechnung  bi  24  000  italischer 
schritt  [Var.  ,italianischer  schr-en']  lang  und  am 
witesten  12000  schritt  breit.'  JStümpf.  Als  Flächen- 
mass:  ,1212  417  D  Schridt,  macht  in  der  gemeinen 
Jucherten,  so  der  Schridt  per  21/*  P.  [Fuss]  genommen, 
242  Jucherten  und  2  417  D  Schridt,  in  der  grossen 
Jucherten,  so  der  Schridt  per  3  P.  genommen,  gibt 
168  Jucherten  und  817  Schridt.'  1705,  B.  WMkrz  1922. 
—  c)  von  bestimmter  Gangart.  Von  Tieren,  bes. 
Pferden.  Rössli,  Rössli,  schön  im  Sehr.,  numme"  nit 
g' sprängt,  ich  möcht  auch  mit!  KL.  (lis)  Von  Menschen. 
Im  Sehr,  gä",  laufe".  Ei"s,  zwei,  drei,  louf  im  Sehr. 
(.Links,  rechts,  halt  den  Sehr.'  GWe.),  we""-du  keini 
Örßge»  toft!  B;  GWe.;  SchSI;  vgl.  auch  EStoll  1907, 
73.  [N.,  gefragt,  warum  er  nicht  beim  Militär  sei:] 
Jo,  »«•  weiss  nid,  allei"  chati"-ich  im  Sehr,  laufe",  mit 
den  Anndere"  nid  GBuchs.  Us  dem  Sehr.  cho".  Lueg, 
du  verlürst  de"  Sehr.!  Neckrede,  um  den  Andern  zu 
veranlassen,  zwecklos  irgendwohin  zu  blicken  ZRafz. 
Beim  Tanze;  s.  Sp.  652o.  (Zyböri).  —  2.  am  mensch- 
lichen Körper  die  Stelle   zu   oberst  zw.  den  Beinen, 


1679 


Sclirat(t),  schret(t),  hcIii  itft)    schrot(t),  schrut(t) 


1680 


Perioäam  U,  der  diese  Stelle  deckende  Teil  der  Hose, 
insbes.  der  mittlere  Teil  der  die  beiden  Hosenbein« 
verbindenden  Naht  Ap  (auch  1t  T.);  Bs;  <m<;  L  (In- 
eiclien);  Tu  und  weiterhin.  1)' Host"  händ  l:e'n  Sehr., 
wenn  die  Mittelnaht  verfehlt  geschnitten  ist  L  (bl- 
eichen). Eine  Hose  ist  z'eng  im  Sehr.  Av;  Th.  En 
neue"  Sehr,  i"  d'Hose"  mache"  Av.  Der  Raum  zw.  den 
Beinen  beim  Schreiten:  ,\Vard  aus  dem  collegio  philo- 
sophico  geschossen  mit  einer  Iiüchs  auf  uns  beid,  also 
dass  der  Stein  uns  Beiden  durch  den  Sehr,  zwüschet 
den  Beinen  durch  gieng.'  1589,  Mise.  T.  1723  (JJUlr. 
TgB.).  —  3.  Schlittenruf  GNessl.  (Götzinger).  —  Ambd. 
tc(h)rit;  vg>l.  <ir.  WB.  IX  1754/8  (auch  in  Bed.  2);  Martiu- 
Lienb.  II  519;  Fischer  V  1147  (auch  in  Bed.  2).  Zu  Sehrt'd 
vgl.  Blad<i Blatt  (Bd  V  179),  Sehlad<SoMatt  (Sp.  762).  Der 
zweisilbige  PI.  beruht  auf  Übertritt  in  die  «-Flexion.  Läng- 
Hch)itte"!>(il>i,  Beiname  einer  Hausiererin,  die  mit  langen 
Schritten  von  Hans  zu  Haus  zu  eilen  pflegt  (SGfeller  1911). 
In  Flumn.  ,Schritt'  LUPfaffwil  (Haus).  .Schritten'  BKalln. 
(entwässertes  Gebiet  im  Grossen  Moos;  dazu  ,Ried-Tanner- 
Schr.');  FFräschels  (Torfstich). 

Über-:  1.  ,Ü.,  Übertrettung,  transgressio.'  Denzl. 
1666/1716.  —  2.  =  Ü.-schriten  (Sp.  1676).  ,Der  ü., 
pascha  (transitum  significat.  Fris.),  das  alt  jüdisch 
osterfäst.'  Fris.;  Mal.;  ähnlich  Denzl.  1666/1716. 
, Sittenmal  die  egyptisch  erlösung  und  ussfüerung  ein 
bedütnus  siner  [Christi]  erlösung  gwesen  und  in  yener 
ein  larab  zuo  eim  zeichen  des  ü-es  getödt,  geessen  ... 
ward.'  Zwingli;  öfter.  ,Dass,  wie  das  lembli  exodi  am 
12.  der  ü.  gsin  und  wie  der  fels  in  der  wüeste,  den 
Moses  mit  der  ruoten  schluog,  Christus  gsin,  also  ouch 
des  wirts  brot,  das  ...  von  Christo  gbrochen  ward,  sin 
lib  gsin.'  Vad.  ,[Die  Priester]  Christum  zuo  opfern 
understond,  der  ...  sin  opfer  [am  Kreuz]  einmal  hat 
volendt  ...  im  himel  uns  jetzmal  vertrit  mit  sinem 
waren  ü.'  ebd.  (,Ain  spruch,  so  ain  guoter  gsell  diss 
tag  von  abt  Diethelmen  wiche  zuo  Rorschach  gedichtet 
hat').—  In  Bed.  1  auch  bei  Sanders  II  1015  b;  Fischer  VI  59. 

Vor-:  Vorwärtsschreiten.  ,Der  stille  V.  in  seinen 
Pflichten  oder  die  richtige  Bewegung  seiner  selbst  in 
seinem  Centro  ist  der  wahre  Masstab  der  mensch- 
lichen Tugend.'  HPest.  —  Güggel-:  Schritt(weite) 
eines  Hahns  AaWoIiI.;  ScnSchl.,  St.;  ThMü.;  Z.  Zur 
Bezeichnung  von  geringer  räumlicher  oder  zeitlicher 
Ausdehnung;  Syn.  Guli-,  Hanen-Schr.;  vgl.  G.-Sprung. 
Es  ist  nu"  en  G.  wlt  bis  in'n  Garte"  ScHSt.  (Sulger). 
En  rechte"  Manne"schritt,  aber  nid  bloss  e'sö-n-en  G. 
mond  d'  Herdöpfel  ussenand  [gepflanzt]  sl";  dö  giH's! 
ScHSchl.  Bes.  vom  langsamen  Zunehmen  der  Tage. 
D'Tage"  langind  e"  G.,  nach  Weihnachten  AayVoIiI. 
Noch  dem  Nettjör  langet  der  Tag  all  Tag  om-en  G. 
ThMü.  Bis  Richtmess  wächst  der  Tag  im  Ganzen,  von 
da  an  täglich  um  einen  G.  Z.  Liechtmiss  ist  g'si",  wie 
hät-me"  b'langet,  bis  die  Tag  e"chlin  händ  g'langet! 
Und  tvänn's  auch  naehnig  vil  drüs  gi't,  macht's  doch 
all  Tag  en  G.  Z  Tagesanz. 

Guli-:  =  dem  Vor.  Gl;  SchwE.  Der  Tag  wächst 
bis  zum  Dreikönigstag  (6.  Januar)  um  einen  G.  Um- 
nen  G.  scho"  teider  tuend  d' Nachtschatte"  schicine",  am 
Dreikönigstag.    Dienert    1906.    —   Vgl.  Fischer  III  913 

(Gultr-Schritl). 

Gülle"-:  Bauernschritt,  unbeholfener  Gang  mit 
weit  ausholendem  Schritt  wie  beim  Jauchetragen 
ZZoll.;  Syn.  Chüe-Schr.  —  Gumpi-:  hüpfender  Schritt. 
I"  länge"  G-en  isch  der  Karludi  dürc''  d' Terrassen  üs 
'pechiert.  RvTavel  1913  (B). 


Haue"-:  (ruli-Sthr.  ScnSt.;  \V ;  '/.  und  weiter- 
hin. Eti  Srhulz  chunt  (tili  Jär  um  en  II-  viter  u/Je" 
BcnSt.  (8nlger).  Der  Magra  (Hexenring)  schreitet  alle 
.fahre  um  einen  II.  vorwärts,  bis  er  die  Wiese  bis 
ans  Ende  durchseucht  hat.  FGStkiü.kk  1921;  vgl. 
Magen  II3b  (Bd  IV  102).  ,Der  keiser  und  der  kflng 
sind  in  einer  bericht  so  nach  zesamen,  kum  ein  h.  von 
einander.'  1529,  Sikickl.  Vom  Zunehmen  des  Tages. 
Der  Tag  wird  bis  zum  Neujahr  um  en  II.  lenger  BStdt. 
Noch  Dreikönigstag  nimmt  de'  Tag  um  en  II.  zue  Seil 
St.  (Sulger).  Der  Tag  wird  länger:  um  Neujahr  um 
einen  II.,  am  Dreikönigstag  um  einen  Hirze"sprung, 
am  Sebastianstag  um  eine  ganze  Stunde  Z.  8.  noch 
Bd  lV448u.  (Liecht-Mess).  —  Vgl.  Gr.WB.  IV2,  100; 
Wander  II  273;  Fischer  III  1142.  Käme  eines  Berges  BI..in. 
(auch  ,Hahnensclirittli'ira'). 

Chile-:  =  Güllen-Schr.  ZO.  Di  se'b  Jumpfer  hat 
iezenCh.l—  Bei  Gr.WB.V2582  in  leicht  abweichender  Bed. 

Cbläfter-:  weit  ausgreifender  Schritt.  Due  ist 
mit  Chl-e"  der  Müller  unn''e"  ufe"  z'chlche"  cho".  Lienert 
(SchwE.).  —  Lagotte"-:  taumelnder  Gang  (wie)  nach 
reichlichem  Weingenuss  AAAarb.;  vgl.  L.-Schnabel 
(Sp.  1066). 

Manne"-  Sc«;  Th  und  weiterhin,  .Manns-' (ä.Spr.): 
Schritt(weite)  eines  Mannes.  S.  Güggel-Schr.  ,Es  soll 
ouch  niemand  ...  weder  uff  der  allmeind  noch  synen 
eignen  güotteren  gegen  den  rünenden  wasseren  by  vier- 
zig gemeiner  mansschr-en  wytt  dhein  holz  abhouwen.' 
SchwE.  Waldstattb.  1572.  —  Vgl.  Gr.WB.  VI  1583. 

Mess-:  .passus  geometricus.'  Denzl.  1666/77;  vgl. 
Sp.  1678M. 

Pure"-:  Bauernschritt,  's  Lebe"  ...  gut  [brutal] 
sini  feste",  schwere"  P. -schritt  dedurchüs.  ACorr.  1860 
(Z).  Seine  Grösse  ist  sprw.  (vgl.  P.-Schueh  Bd  VIII 
481):  ,Hatt  denen  gesellen  umb  ein  b.  gefält',  sie  sind 
um  ein  tüchtiges  Stück  hinter  ihrem  Ziel  zurück- 
geblieben. 1566,  Brief  (QSG.  XXIV  707).  —  Vgl.  Gr. 
WB.  I  1182;  IX  1756u.;  Fischer  I  728;  Wander  I  273. 

Berg-:  dem  Bergbewohner, -steiger  eigener  Schritt. 
,[Ein  Alpenwanderer]  geht  den  ruhigen,  aber  ausgiebig 
gemessenen  B.  eines  Mannes,  der  mit  Zeit  und  Kraft 
hüsed.1  BiRND.1908  (BGr.).  —  Sa  f  i  e  r-  (GRVal.),  Sc  h  a  n  - 
figger-  (GnChur):  Schritt  (nach  Art)  eines  Bewohners 
des  Safientals  bzw.  Schanfiggs,  eines  Bergbewohners 
übh.  Chunst  wider  mit  dt"em  Seh.!  GrL'\\ut.  Derhätde" 
recht  Seh.!  ebd.  —  SchneggeD-:  wie  nhd.  Schnecken- 
schritt.  D'Chranket  chunt  uf  der  Post  und  gät  mit 
Schn-e".  oü.  (wohl  Z);  vgl.  Bd  111  834.  —  Ge- 
schwind i-:  Schnellschritt  ZO.  (Soldatenspr.).  — 
Spital-:  langsamer,  bedächtiger  Schritt.  Vaterland 
1875  (L).  —  Takt-:  wie  nhd.  Soldatenspr.  Wenn-me" 
will  e"  T.  seh",  mues'-me"  bi  eus  Stunde"  ne"  L!sL 
(Kompagnielied).  —  Doppelier-:  rascher  Schritt  B 
(Zyro).  ImD.  —  Wer-:  amtlich  festgesetztes  Schritt- 
mass;  s.  Bd  III  633  (Wer-Chläfter). 

Schritte»  -a  f.:  =  Schreiten  (Sp.  1674)  WMii. 

schritte"  (3.Sg.Pnes.  und  Ptc. -et),  in  Gl schrittne": 
mit  Schritten  abmessen  Gl;  S;  Z  und  weiterhin.  Das 
Stuck  Land  ist  so  und  so  gross,  ich  ha"'s  g'schrittet 
ZZoll.  —  Vgl.  Schm.2  II  012;  Fischer  V  1147. 

ab  -schritte":  =  dem  Vor.  Aa  (H.);  Bs  (Seiler);  B.  — 
Vgl.  Martin-Lienh.  II  519;  Schm.2  II  Gl 2  (ab$chrittfnkn); 
Schöpf  648  (dbtekrimen). 

schritterle":  Spiel,  bei  dem  ein  Kind  sich  mitdem 
Gesicht   gegen    die    Wand    stellt,    die   andern    einige 
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Bohrat(t),    ohret((  i.  k  hrlt(l  |,  iehr«t<t),    i  in  n(<t) 
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Schrill«  hinter  ihm  hei  «inor  goiogenon  Linit h  In 

eine  Reihe    ■  teilen  und  nun  Bohritl   um  Schritt  ror 
wftrt  .  zu  kommen  eaohen,  ohnedMi  dal  roxn  Stehende, 
•ins  oft  .schnell  den  Ki'i't  wenden  darf,  die  Bewegung 
■iebl    B;   i,  QZ0.1    19011,   1 17/8  (wo  Wetteret);  Byn. 

Uui,liiii"s 

lohrittle"  Aa;  B;  Seil,  vlc"  B;  /.  (EEtobmann): 
klein«  Bohritte  machen,  ih  gäne*  im  funkle*  mni 
tckritMe*  Us,  von  einet  Sohildwaohe.  EEiohmakk  1911, 
Bei,   tob   kleinen   Kindern,  die  <i k*  ersten  Bohritte 

machen:    l'.'s  schritt let   c"fangcn   Cchlt"  SniK.     Uneig, 
II  /c  cfs  ,/<ir  )itt,h  '■»»  <ui<ine"  cluoit  :'schrit(clc".  Kmmkn 
1  vii  um,.  1  !•  17.     's  isek  irtiijcr  schier  lüchcrluis,  tlns'  so 
ncs  dlts,  i/ibrccklictis  \\  tln rrulclili  HO**  so  irol  <1)<i»>h" 

lebt,  tc< '.s-  sottli**  dem  Hüttage*  tue  Bekrittlet,  ebd. 

Vgl.  Böhm.1  II  818;  Schöpf  648. 

Bohrittliag  GWe.,  ,-lings*.  Gottb.,  -lege(n)  (Jk 
(Tseh.):  a)  Schritt  für  Sehritt  (iVVe.  (Senn-Kohrer). 
Sehr,  über  m  Bedke9,  e"  QrötH,  Brüggli  duf*im.  Sehr. 
hci<ien-se-sieh  nid  getrout  [hinüberzugehen],  </ö  seien-si 
rittli",ic"  diir^r.  —  b)  rittlings  BE.  (Gotth.);  Gr  (lt 
Tseh.  allg.,  so  A.,  11«.,  Kl.);  GWe.;  Syn.  gritt(l)ingen 
[WA  11  828);  (ge-)rittlingen  (Bd  VI  1721).  .Wenn  ... 
eine  Hausfrau  sehr,  aufs  Feld  reitet  wie  ein  Acker- 
bub.' Gorru.  (Hdschr.).  ,Wohl,  dir  will  ich!  rief  sie 
...  in  den  weiten  Saal  durch  Geigen  und  Stampfen 
mitten  hindurch,  dass  das  arme  Mädchen  . . .  mit  einem 
Satz  zur  Stube  ausfuhr,  als  wenn  es  sehr,  auf  dem 
Bisluft  führe.'  ebd.    S.  noch  Bd  V  540o.  (Sererh.  1742). 

—  Vgl.  Or.Wl).  IX  L769;  Martin-Lienh.  II  519  (in  Bed.  b), 
zur  Bed.-Kntw.  ae&rritm  (Sp.  1074)  mit  Aiini.;  übersohrften  Jb 
(Sp.  1676o.). 

Schrot  11  m.,  auch  n.  (so  in  Bed.  1  f  ScnSt.  lt  Sulger, 
in  Bed.  2c  Aa;  L;  Sch;  Th;  Ndw  und  weiterhin,  in 
Bed.  2d  Ndw),  PI.  unver.  (in  Bed.  2c)  Aa;  Th  und  auch 
sonst,  mit  Uml.  F  (in  Bed.  3a);  SchwE.  (in  Bed.  4): 
1.  (einmaliger)  Akt  bzw.  Ergebniss,  auch  Art  des 
.Sehrotens',  Schnitt  Gr  (allg.  lt  Tseh.).  Best  en  hübsche" 
Sehr,  g'mached,  wie  wenn's  g'saged  wer  GrA.  (Tseh.); 
vgl.  das  Folg.  a)  mit  der  Säge,  Axt  in  oder  durch  einen 
Stamm,  Block  geführter  Schnitt,  auch  von  der  dadurch 
entstehenden  Schnittfläche  GRNuf.,  V.  Der  Sehr,  bisset, 
klemmt  GRNuf.  Ist  der  Burre"  frische'?  wie  ist  er 
im  Sehr.?  ebd.  Bim  Sehr.,  bei  der  Stelle,  wo  ein 
Stammchen  mit  der  Axt  abgehauen  worden  ist.  JJörger 
1918.  ,Dcr  Tennerwald  ...  der  mit  den  ungeheursten 
Tannen  pranget,  wovon  einige  ...  auf  dem  Sehr.  21 
Schuh  im  Umkreis,  folglich  7  Schuh  im  Durchschnitte 
erfunden  worden.'  Gr  Sammler  1780.  Kerbe,  die  beim 
Fällen  eines  Baumes  dem  Sägeeinschnitt  gegenüber  mit 
der  Axt  eingehauen  wird  GrD.  (s.  Schnöz2e  Sp.1427),  L. 

—  b)  Schnitt(fläche)  am  Heustock  GrA.,  L.,  Rh.,  Valz.; 
GFs.  Ei*  Sehr.  gibt's  noch,  einmal  muss  mkn  noch 
schneiden  GrRIi.;  vgl.  2  b.  Der  Sehr,  geit  nit  tauf.  ebd. 
Der  Sehr,  geit  ganz  unnde"  i",  hättist  d's  Schrötise"  kreder 
hebe"  solhn!  ebd.  ,lm  Sehr.';  s.  über-schröten.  —  c)  hei 
der  Ziegelbereitung  die  zur  Erzielung  einer  guten 
Mischung  und  Feinheit  erforderliche  Bearbeitung  des 
Lehms  mit  einer  Haue;  vgl.  schroten  lcf.  ,Mh.  haben 
den  zieglern  das  beren  nachgelassen  und  das  si  dafür 
eins  schr-s  dester  fürer  mit  der  howen  tuon  sollen  und 
besonders  den  buobenschrot.'  1495,  B  RM.  —  d)  bei 
der  Münzprägung  die  Teilung  des  stabförmigen  Edel- 
metalls in  die  auf  die  einzelnen  Münzen  entfallenden 
Abschnitte;  in  weiterm  S.  vom  Münzgewicht.  , Der  sehr. 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 


I0]   Hin    nll   <.  lei    l"l  dei   .ml'  1  1     tlb    -  ml 

11  phund  umi  .i'  hl    'Im 
Be  ÜB.  (Mttnivertragsn  Kmithelm)   ,[Dei  m  tei 

h.it  |  die  in  prägenden  M8.ni  ort  n       ml  den  blobei 
geübten  Bohr,  einturlofaten.'  li  (B  Am,  191 

Neben  verwandten  Begriffen  Dai  die  pbenalng  bl 
dem  illber,  iohr*e  and  gewiohte  und h  die  I5n  dei 

iniin/meisteie   uml  knechten    Milien,  al     \..i    geordei 

ist/  1887,  Amhi'ii.  (MOniTertrag),  ,i  11  bfltl  lei  vorm. 
gn.  h.  ereobinen  ir  mummeliter  N.  und  anzeigt,  demnaefa 
ei  ror  kurser  lytt  uss  bewilligung  m.gn.h,  [j  off  ein 

schnitt  gemftniet,  das   ime  ahn    Ihihm    ull     eibig  halt 

ze  münzen   nit  111er   möglich.'    1581,   L  KM.  (FHai 
,Darumb  wir  solche  Bobilling  lohon  vor   11  Tagen   ul 

der  Capellen  examinieren  lassen,  und  da  wir  ij  an 
Sehr,  uml  Halt  zne  schwach  befunden  .  .  .'  1655,  /.. 
Neben  ,kom';  vgl.  IIA Itlierr  1910,  46.  ,Dal  sind  stuck, 
wie  vil  nf  ein  jede  marob  gat  oder  gan  sol  der  münz. 

Sehr,  ist,  wie  [vil|  stuk,  so  es  gestuklct  wirt.  Korn 
oder  halt  ist  ...'  1540,  Z,  .Vier  underscbiedlicbe  Ding 
sindt  in  dem  Münzwesen  woll  ze  beobachten,  nemm- 
lich  Korn,  Schrott,  Valor  und  Proportion  ...  Schrott 
ist  das  Gwicht  der  Münz,  wie  vill  Stukh  eine  Mark 
schwehr  sein  solindt.'  1652,  ebd.  ,Schr.  und  Korn.' 
,AUe  Geldsorten  unter  dem  Wert  von  1  Franken  sind 
zwar  nicht  unter  dem  Münzfuss  begriffen,  doch  be- 
stimmt die  Tag8atzung  ihr  Sehr,  und  Korn.'  Mem.  Tig. 
1820.  Uneig.  En  ManH  vo"  altem  Sehr,  und  Chorn, 
wie  nhd.  verbreitet,  doch  nicht  echt  ma.;  vgl.  f.  — 
e)  (Zu-)Schnitt  eines  Kleidungsstückes.  ,[l)er  Mantel] 
wart  ir  also  lanc,  daz  er  nach  ir  lac  gespreit  uf  der 
erde  drier  hande  breit  mit  unebenem  schrote.'  UvZazik- 
hoven.  ,Das  hemde  stuont  gelenket  nach  einem  fremden 
schrote.'  KvWürzburg.  —  f)  uneig.,  Art  und  Weise 
(Verfahren,  Verlauf),  Brauch,  Norm,  Stand  uä.  Man 
verspricht  sich  von  der  Gesandtschaft,  dass  die  Ver- 
handlungen ,einen  bessern  Sehr,  als  bisher  annehmen' 
werden.  1632,  Absch.  ,Er  befinde  anjetzo  by  sich  sälbs, 
das  er  zu  wyt  gangen,  hoch  gefeit  und  den  letzen 
Sehr,  gefasset.'  1645,  Z  Verhör.  ,Wenn  ein  Wunden 
gehawen,  gestochen,  gestossen,  eingefallen  oder  ein- 
gebrannt, ob  dann  gleicher  Schroot  solle  getroffen 
werden',  bei  der  Behandlung  der  Wunde.  Gwerb  1646, 
,Als  wöllind  die  verordneten  Wachtherren  sächen,  wie 
man  mit  denselben  [im  Wachtdienst  Säumigen]  fer- 
fahren  . . .  werde,  damit  . . .  ehrengedachte  Wacht- 
herren mit  den  Verbrächern  ein  glychen  Schrodt  für- 
nämen.'  1662,  Z.  ,Zu  merken,  dass  Gott  an  disem  Ge- 
bott braucht  einen  besondern  Sehr.'  FWyss  1670; 
ähnlich  1697  (,von  dem  Sehr.,  den  Gott  gebraucht  in 
seinem  Gesaz').  ,Wann  man  noch  heutigs  Tags  disem 
Sehr,  nachfahren  wurde,  were  das  Land  minder  mit 
Fluchen  beschwärt.'  ebd.  1670.  ,Schr.,  modus;  den 
Sehr,  brauchen,  dem  Sehr,  nachfahren,  hoc  uti  modo.' 
Denzl.  1677. 1716.  ,  Welcher  Burger  sich  nit  einfunde, 
sol  [busspflichtig  sein].  Gleicher  Sehr,  aber  auch 
gegen  den  Herren  grossen  Räten.'  1682,  Z  Ratserk. 
,Form  und  Sehr.':  Die  Behandlung  einer  Sache  soll 
entgegen  ,der  eidgenössischen  F.  u.  Sehr,  nach  Baden 
gezogen  werden.'  1646,  Absch.  In  bestimmten  präp. 
Verbindungen.  Ein  Mann  vom  rechte"  Sehr.  ThMü. 
Das  sigi  noeh  e"  Man"  g'si"  vam  guete",  trüice"  Sehr. 
ELeüthold  1913.  ,Der  Mann  von  altem  Schrote.' 
AvHaller.  , Buben  von  gleichem  Sehr.'  UBrägger 
1789.    ,näch'.    , Die  gemein  red  ...  nach  tütschem  sehr. 
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gestaltet.'  iEo.TsoBUDi  1538.  .Nach  dem  alten  sehr., 
nacli  dem  alten  brauch,  prisco  ex  more.'  Fris.;  Mal. 
,Weil  sie  [eine  Meinung  über  das  Geburtsjahr  Christi] 
in  gemeinem  Brauch  ...  so  wollen  auch  wir  es  bei 
ihrem  üeblichen  Brauch  bewenden  lassen,  ob  er  gleich 
u  1 11 1>  ein  oder  zwei  Jahr  ...  irr  gehet.  Also  hatt  nun 
disem  Schroot  nach  Kaiser  Augustus  im  14.  Jahr  unsers 
Herren  ...  sein  Laben  ...  geendet.'  Guleh  1616.  ,Den 
Hr.  Gsandten  ...  Heveich  zegeben,  den  Span  zwüschent 
Keiserstuel  und  Schwarzen  Wasserstelzen  nach  dem 
alten  Sehr,  hinzuleggen.'  1644,  Z.  ,[I)ie  Kannen-  und 
Rotgiesser]  sollind  .  . .  nach  dem  vorgeschriebnen 
Sehr,  nur  eine  Prob  haben.'  1647,  ebd.  ,Wann  nun 
...  Schultheiss  S.  abermalen  nach  altem  Sehr,  ver- 
fahren.' 1675,  ScHSt.  ,I)ie  Compagnei  nach  dem  all- 
gemeinen Schroot  ynrichten.'  1675,  Z.  ,Die  Kinder- 
lehre verrichtet  er  nach  dem  gewohnten  Schrott  mit 
Hhören  und  Erklären  des  fürfallenden  Sonntags.'  1693, 
ebd.  ,uf'.  , [Kardinal  Schinner]  hat  oft  red  mit  mir 
von  der  leer  und  heiiger  geschrift  wegen  ghalten,  doch 
alle  uff  den  sehr.,  dass  er  den  falsch  erkante  und  im 
nit  gefiele.'  Zwingli.  .Das  diss  alls  [die  Verwandlung 
des  Brotes  in  den  Leib  Christi]  uff  den  sehr,  ver- 
standen werde,  wie  die  alten  das  verwandlen  und 
heiligen  des  brots  gemeint  habend.'  ebd.  ,Und  hab  im 
die  sach  wol  gefallen;  dann  m.  Uolrichen  und  des 
Andresen  1er  uf  ein  sehr,  ushin  gangind.'  1525,  EEgli, 
Act.  ,Ab  uno  diagrammate,  auff  ein  leist  und  sehr, 
oder  auff  ein  wyss.'  Fris.  1541.  ,Auff  disen  sehr,  und 
weiss  deren  da,  ad  istorum  normam;  auff  einem  sehr, 
oder  einer  weiss  ausshin,  uno  tenore.'  Fris.  (schon 
1541);  Mal.  ,Vil  grimmiger  Tirannen  ...  da  jeder  auff 
sein  besonder  Schrott  mich  [Bünden]  stürzen  wyll  in 
Angst  und  Not.'  1618,  Zinsli  1911.  ,Das  die  Frucht 
widerumb  ...  uf  den  alten  Sehr.  [Preisstand]  kommen 
werdend.'  1642,  Z.  ,So  understunde  ich,  die  Glichhäit 
der  Sprachen  uf  äinen  anderen  S[ch]r.  zu  zäigen.' 
Hkd.  1656.  ,Der  [Seneca]  redt  von  dieser  Sache  auf 
folgenden  Schroot:  . ..'  JJÜLR.-Haug  1731.  ,So  wird 
es  der  Pfarrer  wider  auf  seinen  Sehr,  auslegen.'  Nachtl. 
1790.  ,Üf,  in  einen  sehr,  bringen,  richten'  uä.  , [Meine 
Frau]  wölt  mich  gern  auff  iren  sehr,  bringen.'  Grübel 
1560.  ,[Die  Propheten]  die  alle  ire  taten  und  sag 
geraeinlich  auff  einerlei  sehr,  und  zwack  richtend.' 
1560,  Bib.  (Vorrede).  ,Ferire  carmen  triviale  moneta 
communi,  gemein  vers  oder  auff  gemeinen  sehr, 
schmid^n  und  machen.'  Fris.  .König  Dietrych  ...  füert 
sein  Regierung  weisslich  und  richtet  sie  gar  nahe 
auf  den  alten  Schroot  der  vorigen  Kaisern.'  Giler  1616. 
.[Christi]  ganzes  Laben,  Lehr  und  Todt  sich  richtet 
als  auf  dyssen  Schrodt  [die  Liebe].'  1618,  Zinsli  1911. 
,Bei  ihrer  königl.  Durchlaucht  unsers  regierenden 
Herrn  Nuntii  in  der  Stadt  Lucern  beschwerliches  Ob- 
liegen auf  einen  solchen  Sehr,  und  Bahn  zu  bringen, 
dass  ...'  1634,  Absch.  ,Es  solle  in  der  teütschen  Schuel 
Alles  widerumb  in  den  alten  Sehr,  gerichtet  werden.' 
SpRECHKR-Salutz  1637.  ,Den  Brunnen  gsechend  wir 
gern,  das  du  den  widerumb  inn  alten  Sehr,  brechtist.' 
1651,  Z.  ,Die  Stocklösi  soll  auff  den  alten  Sehr.,  als 
ein  Paar  Raafen  5  ß  [usw.],  gerichtet  ...  werden.'  1653, 
AHeüsler  1854.  ,Man  hat  [durch  die  Reformation]  das 
Religionswesen  in  den  Sehr,  gericht,  wie  es  zu  den 
Zeiten  der  sei.  Apostlen  gewesen.'  FWyss  1653.  .[Der 
Viehhandelzoll  ist]  wider  auf  den  alten  Sehr.  4  ß  ge- 
setzet.' LE. Manifest.  Die  gemeinen  deutschen  Vogteien 


sollen  ,auf  den  Sehr.'  der  Vogtei  Lauis  eingerichtet 
werden.  1669,  Ahvii.  , Auff  seinen  Sehr,  ziehen,  formare 
ad  suos  mores.'  Hen/.l.  1677.  1716.  In  der  lebenden 
Spr.  tw.  in  weitergehender  Verwendung.  Er  chunt 
under  uf  's  alt  Sehr.,  .kommt  wieder  auf  seine  alte 
Weise  zurück'  SniSt.  (Sulger).  Kr  ist  (nid)  uf  aem 
rechte"  Sehr.,  (nicht)  auf  dem  richtigen  Wege  (mit 
seiner  Meinung,  Auffassung)  BHk.;  ScHSt.  (Sulger); 
Syn.  Ge-schröt.  Si  si"  ulli  uf  dem  gliche"  Sehr.,  chumen 
alli  uf  ei"  Sehr,  üse",  sind  alle  gleicher  Meinung,  sagen 
das  Selbe  aus  BHk.  Alhuil  uf  äem  gliche",  uf  si"'tn 
alte"  Sehr.  8in  (hlibe"),  sieh  nicht  belehren,  bekehren 
lassen;  auch  von  Zuständen,  zB.  Krankheiten,  sieh 
nicht  ändern,  zum  Bessern  wenden  Z.  Uf  dem  Sehr, 
si",  im  Begriffe  stehen  (Etw.  zu  beginnen)  BR.  Oppi» 
im  Sehr,  ha",  „im  Plan,  Entwürfe",  im  Schilde  führen 
Aa„F.",  Ke. ;  L,  so  E.  und  lt  St.,  Ineichen.  Was  ir 
[aufständische  Aargauer]  mit  enand  im  Sehr,  händ,  hed 
mit  aem  Fride"  Nüd  z'tue".  SMeier.  ,[Ein  religions- 
feindlicher Kegierungsrat  hat]  scho"  vor  z'eh"  Jöre"  im 
Sehr,  g'ha",  de"  Heiland  us  alle"  Schuelstube"  use"- 
z'g'heie".  Luegisl.  1891.  Eigentümlich:  Omni  di  Alfi 
omtne",  so  im  selbe"  Sehr,  inne",  ,um  die  Zeit  herum' 
ApWolfh.  —  2.  a)  =  Schnöz  2e  (Sp.  1427).  .Soll  ein 
Sagbaum  am  kleinsten  Ort  14  Zoll  dick  syn  und  minder 
nit,  item  ohne  die  beiden  Schrot  18  Schuech  lang... 
und  soll  ein  jedes  Stuck  oder  Blütschi  ohne  die  beiden 
Schrott  7  Werchschuech  lang  syn.'  1608,  Z.  —  b)  ,was 
von  einem  Heustock  gerade  abgeschnitten  werden  soll' 
BR.,  durch  einen  Schnitt  vom  Stock  abgetrennte  Heu- 
menge GrA.,  Rh.,  GFs.,  W.  En  Sehr.  Höw  GW.  Es  ist 
noch  en  Sehr.  Heu,  ,es  ist  nur  so  wenig  Heu  mehr, 
dass  man  es  auf  einmal  entzwei  schneiden  kann'  GRNuf. 
—  c)  geschnittenes,  gehacktes  Metall  (bes.  Blei)  als 
Ladung  einer  Schusswaffe  Ndw  (Matthys)  und  früher 
allg.,  heute  wohl  überall  wie  nhd.,  meist  als  koll.  Sg. 
Ap;  L;  G;  Sch;  Th;  Z  und  weiterhin;  in  Aa  lt  H.; 
SchR.  lt  JMeyer  vom  einzelnen  Korn  (z.  U.  vom  koll. 
G'schröt,  G'schröt).  Sehr,  güsse",  lade";  mit  Sehr, 
schiesse".  In  der  ä.  Spr.  auch  im  PI.  ,12  ß  meister 
Albrechten  von  schrötten  zuon  büchsensteinen  zuo 
machen.'  1529,  AaB.  Baumeisterrechn.  ,9  ß  SNagel  von 
250  schrott  in  die  büchsenstein.'  1531,  ebd.  , Allerlei 
kugeln  zuo  den  stückigen],  2  zentner  plei,  ysen  un- 
gefähr 1  zentner  in  schrötten.'  1567,  AaRIi.  Zeughaus- 
inv.  ,2  Feldtstücklin,  6  Schue  lang,  schiessen  l1/«  L. 
Eisen,  können  zum  Schrott  gebraucht  werden.'  1634, 
Bs  Zeughausinv.;  vgl.  Schröt-Stuck.  .Schrot  zum 
Schiessen,  plumbaria  glarea.'  Denzl.  1666/1716.  ,Aller- 
handt  Bixenbulffer,  Blei,  Schrot  [usw.].'  1697,  AiMell. 
StR.  —  d)  grob  gemahlenes  Getreide  B,  so  Aarw.  (Bärnd. 
1925,  331/2);  Ndw  (Matthys)  und  wohl  weiterhin;  doch 
kaum  volkst.  Vgl.  Haber-Schr.  ,Es  kommen  [beim 
Schroten  der  Getreidekörner]  nicht  weniger  als  sechs 
Stufen  der  Gröbi  und  Fini  heraus:  ein  erster  bis 
sechster  Sehr.'  Barnd.  1925.  —  e)  grober  Kies;  s.  Ge- 
redel (Bd  VI  585).  —  3.  Abschnitt,  a)  (nach  Vermögen 
und  Verwaltung  selbständige)  Abteilung,  „Bezirk" 
einer  Pfarr-,  Bürgergemeinde  F  (auch  St.1),  so  Gu. 
(Lutz  1827),  J.,  8a.;  Syn.  Bürt  (Bd  IV  1635).  „Die 
Pfarrey  Düdingen  [wird]  in  4  Schrote,  die  Pfarrey 
Rüti  in  4  Schrote,  die  Pfarrey  Bösingen  in  2  Schrote 
eingeteilt."  St.*  ,Eine  Abteilung  oder  sogenannter 
Sehr,  [der  Pfarre  FPlaff.].'  Lutz  1828;  vgl.  ebd.  1827, 
26  (FPlaff.  zerfällt  ,in  4  Schrote').  536  (FUeberstorf 
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,wird  in  den  unii'in  and  oborn  Bohr,  eingeteilt');  1886, 
I .  (FBirfleohen  .teilt  »lob  In  II  BobrBte  ib')  >■•  (FBöe. 
.wird  in  den  Obei  nnd  (Jnteroohr,  abgeteilt'),  817 
(FReohthalten  ,beiteht  In  den  8  Lbteilnngon  Dorf, 
antere  nnd  obere  |  '\  8ohr.').  ,De*  Lehrer  der  Bohnle 
die  Obereohroote  [in  FReohthalten].'  Bohwuicrb.  1819, 
s.  noofa  Bd  VII979M  (1884,  l';  rorhtr  ,dei  Nftwen 
■tettiohrote').       b)  Strophe  QaAi   (B.).    W$r  eJNgend 

rai  ihr  Hielt;/  den  erste"   me'     iceite".   nach   ihr  lircdig 

den  leiste"  Sehr.  4.  Holiocblag  BobwE.  (anch  it 
Oehener);  Byn.  Hau«  (e|(Bd  M  1801).  [Die  Holiflller] 
sind  nidti**  dW**  ''<"•  Sehr,  appe*  i"  d't  Tobtl  appe*. 

i,iknh;i  1891.  's  llciirih  ...  surcht  Ben  ...  dto**  «// 
Sciuait.  ebd.  1918.  /•>  rfle/ie1  .sv/i»-.,  ioo  ftftere»"  w>W 
/>(/•/  iei  ebd.  1906.  5.  anflitigee  Wort  QnRh.  Sdp 
tN  Sehr.!  Das  ist  iciderum  en  Sehr.!  Dnc  hed-er  e" 
Sehr,  g'cholt  |  .geholt' |,  das'ieer  schier  rcr*piitt.t  sind 
cor  Lache". 

Alnl.  (Notker)  toroi,  mhd,  tekrot  in.  in  Bed,  1  nnd  2;  vgl, 
Qr.rVB.  IX  1778/80.  1794  (,8chrötlelnl);  BfartlD-Lienh.il 
519/80;  Fischer  V  1149/50,  u  L  fauch  Wander  IV  846,  ani 
Bed.-Entw.obh.  beB.&An»t((Sp.l361/6),£cAntta(Sp.l404/18). 
Bed.  l  t  gabt  wohl  In  der  Bauptaache  von  l  d,  iT.  anofa  von  lo 
aus.  Schrei  n.  in  Bed.  2  c  ist  wohl  im  Allg.  jfinger  als  das  ver- 
breitetere  0' »ehrst,  G'tchrSt  (s.d.)  und Bchriftsprachl.  Einflusses 
verdächtig.  Zur  Bed. 4  vgl.  kärnt.-wind. Sehnst,  Waldteil  (Beitr. 
B8, 1  I)-  Auf  eine  Bed.  Winkel,  Kcke(vgl.  Qe-tchröt8,  Sehröten  4) 
weist  der  Beleg:  ,Man  muss  im  Setien  der  Baume,  so  an  oine  Maur 
kommen,  allemal  sie  vorwertsein  Schuh  linden  von  der  Mauren 
seh  rot  setzen,  dassder  Baum  und  die  Zweige  oben  au  der  Mauren 
stellen.'  KKünig  1706,  253;  doch  kommtauch  Zugehörigkeit  zu 
Schroten  I  in  Krage.  Unklar  ist  die  verstümmelte  Stelle:  , Junge 
Schwine ...  mesten  nicht  wohl,  dan  sei  wachsen  nur  ins  Fl[ejisch, 
wenig  Fett  und  zum  Seh  rot- Hauen  brauchen  kau  [!].'  Arzneib, 
1S22.  In  Namen.  Kaum  bodenständig  ist  .Sehroth',  FN.  eines 
Schneiders SchSt.(Sulger);  vgl.  FörstemannM  1309/10;  ASocin 
1903,  46.  163.  .Schiotborger.'  XVII./XVIII.,  BsStdt  (Leu, 
Lex.).  ONN.  (zu  Bed.  3a  und  4).  .Schrot'  SchwOIb.,  Vorder- 
tal. .Unterm  Schrot,  ein  Hof  in  der  Pfarr  [FJHeitenried  und 
eiu  Hof  in  der  Pfarr  [FJRechthalden.'  Leu,  Lex.  Als  2.  Glied 
in  Zsseu.  ,Ober-,  Holz-,  Bach-,  Boden-,  Schrick-'  FSs.  ,Ober-, 
Unter-'  LE.;  SchwUIb.  .Krumm-fluh-,  Duli-'  Schwlnnertal. 
,Gäch-'  SchwAlptal.  Schnell-  SchwE.  Als  1.  Glied.  .Schrot- 
Eggen'  BGr.  (Im  Seh,:).  ,-Wcid'  aSchw.  ,-Wald'  SchwOIb. 
,-Wang'  BInn.  Schrot  f.,  .ausgemeisselte  Vertiefung  im  Steiu 
zum  Sprengen'  im  Patois  von  BCharmoille  (ETappolet  1917, 
157)  seheint  aus  dem  Eis.  zu  stammen;  vgl.  Schrot  2  bei  Martiu- 
Lienh.,  doch  auch  schroten  7  aß  (Sp.  1690o.). 

Ader-:  Verwundung  einer  Sehne.  1449,  Bs  Rq. 
(,aderschrote');  s.  sorglich  (Bd  VII  1321);  kurz  vorher 
gleichbed.  ,aderen  zerschroten'.  —  Vgl.  Bein-Schr.,  zum 
unechten  e  Weinhold  1863,  23  f. 

Vier-  m.:  vierschrötiger  Mensch  nach  Körperbau 
und  Sitten  Z  (MUsteri);  Syn.  V.- Schröter.  ,Üa  rnöcht 
ich  schon  lieber  fünfzig  Körbe  schweren  Mist  auf  den 
Winterberg  hinauftragen,  als  unter  das  hochnäsige 
Stadtvolk  gehen,  ein  V.  wie  ich.'  EZahn.  —  Rückbildung 

aus  vier-schrdt(iu)  ;  s.  dd. 

.Vor-:  Vorbild,  norma  oratoris.'  Fris.  1541.  Vgl. 
vor-schröten. 

Reh-fuess-:  schräg  geschnittenes  Ende  eines 
(Fruchtbaum-)Stämrachens  (Gärtnerspr.);  vgl.  Gr.  WB. 
VIII  558  (,Rehfussl).  ,Ira  Pfropfen  muss  man  ...  den 
Stamm  wie  ein  Rehfußschrot  schneiden.'  EKönig  1706. 

Gold-:  „Feuerschröter,  Lucanus cervusGn;  Scn"St. 
(Sulger).  Syn.  G.-Schröter,  Schröter,  Schrötel;  Weiteres 
unter  Horn-Chäfer(Bd  III 161).  —  Eine  Bildung  wie  Wald- 
.SfcÄ,-ie(Sp.l674).  Vg].auchGr.WB.IX1780(unter,Schrot'8h). 


Habet  wie  nhd.  Hafoi  •  hrol  i  \m  i  h  I  Vgl. 
Beodei  i  II  i" i 

i:  ii  |  be  n    :  I  fl  BchfM  I ■ ,  ■■  un   Ici     mten  Beai  In  il 
d<    Lehm  dort  h  Lei gen  i  19     H  BM  ,     8p  14 

Mein-:  bis  im!  den  Knochen  gehende  Verwunde 
rgl.  AilrrSi luot      ,.\\     ageni    beid,   daoi   ei    oiehl 
andere  reretan  und  bekennen  knnnen,  naeb  den  lad 

si  HllllNi'll  Sinei   wunden  bescelicn   und   mit   i-im-iil  wunl 

i  •ii  ei  r,u  n  band,  «mi  daei  die   leib  wund  mil  einen 
neeeer  gehonwen  eye  und  .ins,  die  wund  b.  ist.'  1 1 1 
/.  KU.    hie  Hiihhi!  ihr  ,b.'  und  ,llne'  betrigi  10  Pfd. 
Aa( »seligen  oil'ii.  1869.    ,\Vne  ei  Baeb,  dae  ihn  [dan 
Verwundeten)  ein  Hein  entiwei  gebanen  »I  tue 

Sohwarswnri,  «las  heieeel    Beinwnlle,  i lereelben 

[Waft],  das  heilet  Heinsel, ,,,(.'  Ak/.NKM..   XVII.    W  III.; 
vgl.  .Walen  salben'  Hd  VII  809 U.  -     Bpitmfad.  b*in$el 
rgl.  tir.  wii.  I  1888  CBeinechrOte*,  ,Belo  i  hrötli  In*);  Behm.1 1 
B44.il  81  i ;  Sel...|,t  (;;,(>;  UHOflei  i    99,604;  Plsebei  [808 
Ferner  bein-eehrstin,  -ichrötig, 

Schlag-:  entspr.  Schrot  2c,  zur  Füllung  eines 
Bxploeivgeechooeee;  »gl.  Schlag 9a  (8p.  192).  ,Zn  den 
Können,  Modlen,  Zangen,  (iiesslöflen,  Schi.,  Blei, 
Kisen  [usw.].'  Krikosii.  1644.  1667.  —  Treber-: 
.geschrotete'  Treber;  vgl.  schroten  ll>$  (Sp.  1690).  .Gib 
ihnen  [den  zu  mästenden  Schafen]  Tr.  und  Haber  und 
Klejen  darunter.'  Ahznkih.  1822. 

Ge-schröt,  -schrötl  n.:  1.  (G'schröt)  =  Schrot  1  f. 
a)  en  Ma""  vom  rechte"  G.  ThMü.  —  b)  uf'em  gliche" 
G.  si",  die  gleichen  Gedanken,  Absichten  haben,  ebd. 
Uf  ''em  letze"  G.  si",  auf  der  falschen  Fährte  sein,  mit 
einer  Vermutung,  einem  Verdacht  ThH  w.  —  2.  a)  G'schröt 
Aa  1t  H.  (neben  koll.  G'schröt);  Hs  (Seiler):  FSs.  (neben 
G'schrört);  SchR.;  SThierst. ;  Ndw,  sonst  G'schröt  (bzw. 
-e-),  Dim.  G'schrötli,  meist  koll.,  =  Schrot  2c,  gehacktes 
Hlei,  Eisen  L  (Ineichen);  GSa.,  sonst  „vorzüglich  die 
kleinen  Bleikörner  zum  Schiessen  des  Gewildes"  Aa; 
ApK.;  Bs;  B;  F;  Gl;  Gr;  L;  G;  S;  Uw;  W;  Z;  „allg." 
Mi"  cha""  däiche",  teas  Das  [die  Ausbesserung  eines 
Gewebes]  für-nen  Üfgäb  isch  g'si"  für  in;  ringer  hätt- 
er  e"  Zwilchsack  voll  G.  vom  Boden  üfg'lese".  SGfellkk 
1919.  Wenn's-der  numme"  's  ganz  G.  tat  i"'s  G'sicht 
spränge"!  bei  einem  Schuss.  JReinh.  1907.  Wie-n-e" 
Schrötschutz  si"-si  derdürehab  cho"  und  d'Würkung 
isch  oueh  di  glichi  g'si",  wie  wenn-me"  mit  G.  uf-ne" 
Schwärm  Spatze"  schiesst.  RvTavel  1910.  Ein  Stück 
Wild  het  vil  G.  im  L\b  ApK.  S.  noch  pfützen  (Bd  V 
1210).  GrobsG.,  uneig.;  vgl.  Bd  VIII  1744o.  DerWolf- 
vik  chunnt-em  z'Hülf,  aber  mit  grobevi  G.  JReinh.  1907. 
Si  het  denn  kei"s  Blatt  vor  's  Mül  g'no"  und  het  mit 
gröberm  G.  a"foh"  üfrücke".  ebd.  1905.  Denn  aber  isch- 
es  lösg'gange"  . . .  z'erst  wie  mit  chline"  Rüetline",  denn 
immer  gröbers  und  gröbers  G.,  bei  der  Verspottung 
eines  Muttersöhnchens  durch  die  andern  Knaben,  ebd. 
PI.  Der  Jeger  . . .  schiesst  dem  Wolf  d'G'schret  in's 
G'sicht  GRObS.  .Vier  G'schrötli  im  Arm',  von  einem 
Schuss.  AfV.  (BLenk).  ,13  ß  4  h.  ASchlosser  von  40 
gschrötten  zuo  büchsensteinen  zuo  machen.'  1529,  AaB. 
Baumeisterrechn.  ,Da  gange  er  . . .  und  der  Z.  ...  zu 
besagtem  Wallisellen  mit  einanderen  mit  Füssinen; 
der  Z.  zerschlage  ein  bleyine  Kugel  und  zerhauwe 
sie  in  klein  Geschrött.'  1714,  ZKyb.  Das  eiserne  ,Ge- 
schröt'  wird  in  beider  Stände  [B  und  F]  Mediat-  und 
Immediatländer  einzubringen  und  zu  gebrauchen  ver- 
boten. 1733,  Absch.  Zssen.  Nach  dem  Kaliber  unter- 
scheidet man  Vogel-  (B;  W),  Hase"-  (B;  S),  Fux-  (W) 
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Schrat(t),  schret(t),  ichrit(t),  schrot(t).  schrut(t) 
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G.;  vgl  Gr.WB.  IX  177t;  (.Schrot1  I).  Das  Spatze"g., 
Boherzb.  von  kleinen  Vogelkirschen.  JBOrki  1916.  ,1'in 
ein  l'i'il  Basengesohröt ...  Für  ein  P.fd  rund  Geeobröt.' 
Ba  TOrdn.  1646.  —  b)  Bruchstück^)  von  Edelmetall; 
Syn.  Schroten  2.  ,Es  sol  oucli  nieinan  kein  geschrött, 
gebrochen  silbergeschir,  kilchenschätz  ...  oder  Anders, 
das  argkwänig  ist,  noch  einich  argkwenig  münz,  silier 
oder  gold  kouffen.'  1498,  Z  StB.  (.Ordnung,  so  die  gold- 
schinid  zuo  halten  sweren  sollen');  s.  noch  BdV620u. 
,Etlicb  gschröt  und  ein  zuosainmen  truckt  paten.'  1493, 
Z  RM.  —  3.  Ecke,  Winkel  (eines  Zimmers);  Syn. 
Schroten.  ,N.  ...  neme  sy  gewaltenklich,  füerte  sy 
hinder  den  tisch  inn  winkel  ins  gschrött,  leite  iren  die 
ein  hand  under  iren  rucken  ...'  1520,  /,  Ehegericht.  — 
In  Bed.  2a  auch  bei  Martin-Lienh.  II  520  (Wachrot);  Fischer 
III  197  (G'nchmn. 

Schrote"  I,  bei  Fris.  in  Bed.  4  .Schroten'  I  —  f., 
in  GrA.  in  Bed.  3,  in  BBe.,  Br.,  Ha.  (neben  f.),  „0." 
(auch  ltSt.b),  Si.;  FJ.  (selten,  meist  f.);  GRÜbS.  (neben 
f.);  „Uw"  (auch  lt  St.»,  neben  f.)  in  Bed.  4  m.,  PI.  Schröti 
B  tvv.,  so  Ha.  (s.  Güster- Sehr.),  sonst  unver.,  Dim. 
Schrötli  (bzw.  -e-).  in  GrAv.  Schrötli,  in  WVt.  Schrötji: 
1.  Werkzeug  zum  Schroten,  a)  zum  Abstechen,  Zer- 
kleinern, a)  =  Heuw-,  Meiss-,  Schröt-Jsen  (Bd  I  539. 
542.  545),  „eisernes  Werkzeug,  womit  man  das  Stapel- 
heu absticht  oder  abstösst"  B,  so  Be.,  Br.,  Hk.,  Ha., 
Si.  und  lt  Zyro;  GrL.  (Tsch.);  GSev.;  S  (JKeinh.); 
,W";  Syn.  auch  Heuw-,  Schrot- Messer  (Bd  IV 461. 464); 
Hcuw-Sagen  (Bd  VII  428).  Der  Thedor  het  ...  d'Schr. 
g'no"  und  a"foh"  Heu'"  abmache".  JReinh.  1907.  — 
ß)  gestielte  Schaufel  zum  Abstechen  der  Blackte"  (vgl. 
Sp.  1691  o.)  GrA.,  Luz.;  Syn.  Mass-Schr.  —  y)  messer- 
artiges Werkzeug  mit  geradliniger  Schneide  und  langem 
Stiel  zum  Zerkleinern  des  einzumachenden  Chabis  GrA., 
L.  (Tsch.);  Syn.  Chabis-Schr.  —  b)  zum  Abschneiden 
des  Eisens  dienendes  stemmeisenartiges  Messer  mit 
scharfer  Kante,  das  in  ein  Loch  im  Amboss  gesteckt 
wird  FJ.;  Syn.  Ab-schr.  —  2.  Bruchstück  von  Edel- 
metall; Syn.  Ge-schröt  2b.  .Wie  ein  goldschmid  die 
ofilen  oder  schroten  und  abschabeten  in  das  schossfäl 
oder  schübtrucken  samblet  und  dorauss  in  die  silber- 
büchs  stiberet.'  LLav.  1582.  —  3.  (m.)  =  Schrot  4,  ab- 
geholztes Waldstück  GrA.  (CSchröter  1895,  217).  — 
4.  (durch  den  Schnitt  zweier  Flächen  oder  Linien  sich 
ergebender)  Winkel,  Ecke.  ,Cunei,  winkel, schrötten.' 
Fris.;  s.  auch  Chlimsen  (Bd  III  649;  schon  1541). 
a)  „Winkel,  Ecke  eines  Zimmers"  (Stube)  oder  sonst 
eines  Raumes  BBe.,  Br.,  Ha.,  „0."  (auch  lt  St.b);  Gr 
Av.  (meist  Dim.),  ObS.  (bes.  in  der  Küche),  V.;  Schw; 
Uw  (oft  Dim.),  auch  lt  St.  und  St.b,  in  Alpn.  .Ecke 
für  den  Kehricht';  U;  W,  so  G.,  Vt.,  das  Dim.  spez.  von 
dem  durch  die  Wand  und  das  Zitstübli  gebildeten 
Winkel  neben  der  Stubentür,  wo  früher  meistens  der 
Stubenbesen  seinen  Platz  hatte  GRNuf.  (Trepp).  Syn. 
Ge-schröt  3;  vgl.  auch  Schr.-Gänterli  (Obw).  Der  Stät 
brüchti  nit,  chennt-er  nur  besser  hmu",  de"  Bure"  alli 
Schrote"  ussa  z'müsu"  W  (Narrenspruch  im  Bauern- 
spiel). Wier  sind  da  im  Himmel,  krat  wie  uf  der  Welt, 
aueh  in  der  hinderste"  Sehr,  under'brächt.  JJörger  1915. 
,In  der  Sehr,  hinter  dem  schweren  Auszugtisch  stotzte 
fuilärtig  der  Gässilänz,  ein  mittelgrosser,  bockbärtiger 
Mann.'  Obw  Blätter  1899;  vgl.  Tisch-Schr.  ,Mimeli 
machte  blos  noch  so  lieblöselie}>  den  Huis-Cher  ...  in 
allen  Schrote"  Mengen  Spinnhoppe".'  ebd.  1900.  [Die 
unhaushälterische     Frau]     isst     hinderruggs     i"-me" 


Schrötli.  WiLD.MANNi.isi'iu  t  ii  1840.  JJcrt  i"  der  Sehr, 
städ  es  Bett.  Ni.w  Kai.  1904  (UwE.).  ,In  der  Schrötten 
ein  Jleillandt  und  zwe  aussgezogne  Deisch  und  ein 
bladtenstellen.'  1821,  USeel.  (Inv.  des  Hauses  an  der 
Treib).  D'lludle"  rierd-men  eppen  in  e"  Sehr,  ine" 
z' sinne"  Ndw  (Matthys).  Tiend  ier  mier  wider  d'sSpeizi- 
druckli  i"  d'Schr.'  Oinv.  's  wird  eppen  in-ere"  Sehr, 
si",  von  einer  Sache,  die  man  vergeblich  sucht  Obw 
Sachs.  Etw.  in  d'Schr.  stelle"  BHa.;  GrRIi.,  V.;  Uw; 
U.  Stell  der  Besme"  in  d'Schr.!  GrV.  .Kaum  hatten 
die  Soldaten  nach  dem  Sonderbundskrieg  die  Gewehre 
in  die  Sehr,  gestellt  und  ein  wenig  abgerieben,  so  ist 
die  Tagsatzung  in  Bern  schon  wieder  zusammen- 
gegangen [und  machte  eine  neue  Bundesverfassung].' 
Ni.w  Kai.  1886.  Mit  Akk.  1'.:  Er  hed  der  Bueb  in 
d'Schr.  g'stellt,  zur  Strafe  GrV.  Ähnlich:  Gang  nur  e"- 
chli"  i"'s  Schrctli!  zu  einem  unartigen  Kinde  OßwSachs. 
Im  Kinderspiel.  Juckuif  i"  alli  Schretli  (mache")  Ndw; 
s.  jucken  Bd  III  39  (wo  Schretli  statt  Schröti  zu  lesen). 
Dazu:  tue"  w'e  j.  i"  a.  Sehr.  ebd.  (EOdermatt  1903); 
auch:  Si  sind  j.  i"  a.  Sehr.  ebd.  (Matthys).  Ähnlich 
Schroten  stelen:  Die  Kinder  stellen  sich  je  eines  in  einen 
Winkel  der  Stube,  ein  überschüssiges  in  die  Mitte 
der  Stube;  dieses  fordert  nun  die  andern  auf,  ihm  eine 
Nadel  suchen  zu  helfen  und  trachtet  dann  einen  der 
leeren  Winkel  zu  besetzen  BHa.  (FStaub).  S.  auch 
schröt-laufen  (Bd  III  1140).  —  b)  spez.,  Abteilung  des 
Stadels  W,  so  Baltschieder,  Ergisch,  Lö.,Rar.;  8.  JHunz. 
1900, 223. 232.  Die  Scheunen  und  Stadel  sind  im  Innern 
durch  senkrechte  Stangen  in  Fächer  eingeteilt,  die 
bald  kleiner,  bald  grösser  sind;  jedes  Fach  (Sehr.)  hat 
einen  andern  Eigentümer.  FGStebler  1915.  —  c)  im 
Freien.  ,  Winkel  auf  Landgütern'  Ndw  (Matthys),  ,enge, 
einsame,  schattige  Stelle'  GrV.  Statt  z'arbeite"  ... 
ist-er  in  de"  Winkle"  und  Schrote"  g'hocket.  JJörger 
1920.  S.  noch  schlass  (Sp.  664 M.).  Auch:  enger,  zumal 
überbrückter  Durchgang  GrV.  Schi  sind  krat  düreh 
d'Schr.  dürch  cho".  Wa-er-sieh  nun  vo"  wttem  enere" 
Meigge"  'zeicht  hed,  ist  die  vor-em  abg' schue"cht  düreh 
es  Gasselti  üf,  dürch  e"  Sehr.  düreh,  in  e"  Hüsgang 
i"  oder  dürch  e"  Stege*  üf.  JJörger  1913/4.  Felsnische 
GrAv.,  D.,  ObS.  (B.).  Das  Nest  des  Steinadlers  ist 
innere"  Sehr.  GRÜbS.  Kleiue  Bucht  U;  vgl.  die  Anm. 
,[Ein  Weg  verläuft]  von  Fönen  lücken  in  der  schrötten, 
da  ein  gaden  gstanden,  in  Heini  Richmuots  lücken.' 
1528,  Schw  LB.  ,In  der  Schrötten  in  der  Lützelow 
oberhalb  Weggis.'  RCvs.  (Br.).  ,Was  für  eine  grosse 
Anzahl  ...  Gewächsen  an  diser  Schroten  umb  das  Bad 
[LW.]  herumb  und  an  einem  kleinen  Bezirk  im  Auf- 
steigen des  Bergs  Riga  gefunden  werden.'  JLCys.  1661. 
Vgl.  Gr.WB.  IX  1781  (m.  f.);  Martin-Lienh.  II  520  (f., 
=  Lade,  Schachtel);  Fischer  V  1150  (f.,  in  Bed.  1  b),  ferner 
Schöpf  64  9  [Schroat  f.).  Unklar  ist  , Schroten'  bei  Fris.  (unter 
Bed.  4):  eine  alte  /-Bildung  ist  nnwahrsch.  und  ein  um- 
gelautetes  VI)  schroten  (neben  schroten),  von  dem  die  Form  bc- 
einflusst  sein  könnte,  bei  uns  (im  Gegs.  zum  Bair.-cesterr.,  auch 
Schwab.)  nicht  nachzuweisen;  vgl.  aber  auch  Schrot-  (neben 
Schrot-)  Ise"  (Bd  I  545 ;  ,schröt-'  auch  bei  Fris.,  bei  Mal.  neben 
,schrot'-).  Auf  eine  Bed.  ,abgeschnittenes  Stück'  weist  ent- 
lehntes rät.  ncrot(t)a  f.,  Fleck,  Abfälle  usw.  von  Tuch,  Leder, 
Land ;  vgl.  dazu  unser  Skrota.  In  ONN.  .Schrote(n)'  BBuchh. ; 
GrA.  (,im  Schroten',  Graslos  im  Garschiuawald;  zu  Bed.  3),  V. 
(f.,  Haus;  dazu  die  Beinamen  St hr.-Hannes,  -Michel,  -Tresi);  L 
Rothenb.  (Hof;  auch  bei  Leu,  Lex.);  Schwlngenb.  (Stelle,  wo 
der  See  mit  dem  Urmiberg  einen  Winkel  bildet;  vo"  der  Sehr. 
u/e")\  NdwEnnetm.,  Wolfensch.;  ObwGiswil,  Grafenort,  Sa.; 
UBürgleu ;  WEyholz.  , Wolfs-Schrote'  ObwK.  (AKüchler  1886). 
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,  roboll'  ü loht,   ,s.  tu ..i..ii-  Blnlwll.   ,8cbrflfcsn'  QMuri 

A  li    ;         Schloten   I  h    '/,.  AM.   /n    .,!■■..  In.. 1.  ,•  , 

i.i.u  1;    I  1  IQ, 

01,"     1 11, hu imIm'I     k.uIimi  ...  lehliofa  ...  /im  o. 
binttbar;  •  1 « •  1 1  lehlief  der  Tsohaggamo,  ''in  Italienei 
handlanger.'  üaw  Blattei  1899,    Inebes,     O.-tkhkipfa 
(8p.  080)  W  Fürgangen  (JHum.  I910i  i")         Augen 

.1  ■;,/<-  Schrillt;    A  ugenw  in  kel    Nnw    ( ,M:il  I  li  ys). 

\  :  Binde  des  Tuches,  das  nioht  vom  nftnxLiohen 
Zettel  ist  wie  das  eigentliche  Tuoh  GnNuf.  —  abl.  iu 

,/,.(.  11;  rf],  Or,  \vu.  1  150, 

\   ,•  1 :   asehenbeh&lter  neben  dem   Serde   W 

Simpeln,  -  Güsel-ScÄrtttt:  Winkel  Ar  den  Kehricht 
U8Ü.        Gfister«:  -  dem  Vor.  BHa.    GtittenehriiU 

srlh's  in-cm   rechten    litis  ni<l  gen,  d's  (iister  ghrnl  11/ 

d'Miaterrtn.  -  Herr-gottb-:  Stubeneoke,  in  der  sich 
das  Kruiifli  befindet  Obw;  U  (aoofa  Dini.).  ,Er  ... 
nalmi  »las  Kru/.ilix  ans  der  11.'  WV.(U).  .Er  ...  stellte 
sieli  st()t:li"(jc  in  die  H-en  nnd  Beng  an  in  lesen.1  Onw 
Volksfr.  1891.  ,Oie  vorerwähnten  Personen  sassen  ... 
im  sog.  ll.-schiötli,  WO  das  Bild  des  Gekreuzigten  hicng.' 
G  Wlil.  1908.  —  Holz-:  zur  Holzaufbewahrung 
dienende  Ecke  in  der  Küehe  WSimpeln,  Ulr.;  s.  .lllunz. 
1918,  826. 

II  euw-:  =  Schroten  1  laa.  Aa  (Kochli.);  Bs  (Seiler);  B, 
so  Be.,  Gr.,  G.,  Hk.,  S.  und  lt  Naturw.  Anzeiger  1819; 
V,  so  J.;  GsHald.,  He.,  Ig.,  L.,  Pr.,  UVaz,  Valz.;  GFs, 
ü.;  S;  Syn.  H.- Schröter.  .Unter  strenger  Sorge  für 
Stoek  und  Duft  wird  ...  heute  mit  der  H.,  wurde  früher 
mit  dem  Heurü-pfer  oder  Heuhägge"  eine  Tagesration 
um  die  andere  ins  Tenn  hinuntergeschafft.'  Bärnd.  1911 ; 
s.  auch  ehd.  1908,  290  und  vgl.  Most-Schr.  Ein  weiterer 
Beleg  Bd  IV  1118u.  —  Auch  bei  Fischer  III  1562. 

Chahis-:  =  Schroten  Ilay  GrCIiw.,  Grüsch,  oHe., 
hPr.,  UVaz(Tsch.).  —  Cbolb-:  Schmollwinkel  BHa. 
Bri"tchst-sichjitz  nid  in  d'Ch.  z  stellen ! — C  h  r  ü  t- :  entspr. 
Schroten  IIa.  zum  Zerkleinern  des  Einmachmangolds 
GRFan.,  He.(Tsch.).  —  M  ül  - :  Mundwinkel USch.  Blästi 
[Bläschen]  i"  de"  M-e"  ha".  —  Mass-:  =  Schroten  Jiaß 
GrA.  (Tsch.).  —  Most-:  entspr.  Schroten  IIa,  zum  Ab- 
stechen des  Presskuchens  heim  Weinpressen  BT  wann; 
Syn.  Trüben- Sehr.  Den  Dienst  versieht  gew.  eine  Heu'"- 
Schr.;  s.  Bärnd.  1922,  392/3.  —  Bächt-,  Bächt-  Gr 
ühS.,  Pacht-  GrOdS.,  V.  (-Schrötli):  =  Güster-Schr.  — 
Tisch-:  Stubenecke,  in  der  der  Tisch  steht  GrV. 
,In  der  T.  hängt  das  Kruzifix,  vergesellschaftet  mit 
dem  geweihten  Palmzweig  vom  Palmsonntag  und  einer 
derben,  von  keinerlei  Kunstverständniss  zeugenden 
Rute.'  JJörger  1913.  Das  Mal  hed  due  d'Muetter  us 
der  T.  abhe"  hinder  dem  Herrgott  füre"  d'Buete"  g'nu". 
ebd.  1912.  D's  Chatzi  ...  wa  schier  der  ganze"  Tag  in 
der  T.  g'lege"  ist.  ebd.  1918.  Due  ist  d's  Marieli  in 
d'T.  hi)iderin  g'rückt,  a's  fürchti's-sich  vor  dem  Michel. 
ebd.  —  Trüben-:  =  Most-Schr.  1828,  BT  wann  (Bärnd. 
1922).  —  Ge-wand-,  auch  Dim.:  Ecke  (zB.  im  Stipli, 
dem  Schlafzimmer),  in  der  die  Kleider  aufgehängt  werden 
USch.  —  Ziger-:  kurzstielige  Eisenschaufel  zum  Ab- 
stechen des  Ziegers  vom  Ziegerstock,  bes.  auf  Alpen 
gebraucht,  um  den  Bauern  am  Ende  der  Alpzeit  ihren 
Ziegeranteil  zuzumessen;  gelegentlich  wird  dazu  auch 
eine  Heu"- Schrote"  (s.  d.)  verwendet  GO. 

schrote»  I  (in  W  tw.  -u"),  3.  Sg.  Praes.  -et,  Praet. 
.schriet'  (ä.  Spr.,  jünger  .schrotete'),  Kond.  schröteti  GlK. 
(Wint.),  Ptc.  g'schröte"  Bs  (Seiler);  B,  so  Aarw.,  E., 
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\.il/   .      II  <i'/n  hiotrt     BBC      I        "'"  n  *rhr  1,     l\  ,     II«, 

Robrb  ;  Kl  1  im  .. ,  1        .  Q]  K  (Wlnt  >;  (Julis    1 

Tim;   L;  SrnScIil. ;  I  law  (s.  fl 

(in     Heil,   lba;    I,    uurli     irr  ,    .1  ht    1         nwK. 

(Lienert):    1.   mit   einem    scharfen    Werkten 

bauen,  schneiden;  doch  ll     ron  hautotn  (Bd  11  1804) 

und  schnull n  (8p.  1080)  1  vit  um   in  nnlii  oilei  WOI 

ipesielisierten,  bes.  anoh  techn,  Verwendungen.  ,8<  br., 
soindere  (mntilare,  enrtare,  trnncare).'  im  .  Mal.; 
h.  noch  Bp.  I080u.  n)  einbauen,  -schneiden,  t)  mit  dei 
\\t  in  einen  ('rannen-,  Buchen«)  Stamm  bauen 8oaw; 
Nnw  (lt,  Matthys  Baumstimme , klaffen';  t.cMafftm  U> 
Bd  III  628),  in  eine  zu   lallende  Tanne  eine   Kerbe 

einhauen,  um  die  Richtung  des  Falles  zu  bestim n 

GaL.  Bei  den  Zimmerleuten,  ein  Loch  in  einen  Balken 
einstemmen  ApK,  —  ß)  in  der  Steingrube,  durch  eine 
eingehauene,  melir  oder  weniger  tiefe  Kinne  den  Bruch 
des  Steines  liii  das  Brechen  oder  Sprengen  verzeichnen 
Aa,  so  F.,  Fri.;  Ai-K.;  Bs;  Syn.  ror-schr.  Nach  einseinen 
Angaben  auch:  einen  Steinklotz,  Quadei  trennen, 
spalten  B;  SNA.  —  b)  abhauen ,  -schneiden ;  vgl.  al>- 
sehr.  ,Wan  si  ...  mit  scharfen  swerten  schrieten  uz 
helinen  starke  nieten.'  ReMFB.  ,A.  snider  dficit],  dass 
er  ab  Elsin  Salzman  zwilchen  vor  geschroten  halt.- 
1895,  Z  HB.;  vgl.  e.  .Der  graf  von  Remund  ...  buob 
sich  bald  von  dannen,  ein  fändli  man  im  schriet,  und 
vierhundert  mannen  die  blibend  da  im  ried.'  HViol 
(Murtner  Schlacht),  a)  Baumstämme,  Wurzeln  mit 
groben,  schweren  Äxten  abhauen  Z,  beim  Fällen  eines 
Baumes  das  von  diesem  ausgehende,  mehr  oder  weniger 
sichtbare  Wurzelwerk  abhauen,  auch  tibh.  Bäume 
fällen  SchwE.  (Lienert),  Holz  hauen  GrL.,  Bäume, 
vorzüglich  mit  der  Säge,  fällen  GrD.  (B.).  Mer  ... 
schioinge"d  d'Achsli,  hauwe"d,  schrötne"d,  reiste"d  . . . 
Lienert  1906  (D' Schröder) .  .Personenrequisitionen 
zum  Holzschroten  für  die  Truppen.'  HBossh.  1810. 
,Holz  sehr.'  1552,  B  Turmb.  ,[N.  hat]  im  Wald  ge- 
schrotten.'  1650,  Z.  .Einem  Köhler,  hei  dem  ich  manche 
liebe  Stund  zubrachte,  wenn  er  Holz  schrotete.' 
UBrägger  1778.  S.  noch  Bd  VII  432u.  (1472,  Z  RB.). 
—  ß)  Heu  sehr.,  „das  festliegende  Stapelheu  mit  dem 
Schroteisen  zum  Verfüttern  abstechen"  Aa,  so  Suhrent.; 
Ap;  Bs;  B  (allg.);  F;  Gl,  so  Engi  und  lt  St.;  Gr  (allg., 
auch  lt  St.);  L;  GSa.,  Sev.;  ScnwMuo.;  S;  Tu;  Uw;  U; 
W,  so  G.  und  lt  St.;  Syn.  meissen  (Bd  IV  465).  I"> 
will  noch-nes  Hämpfeli  Heuw  go"  sehr.  JReinh.  1901; 
dafür  vorher  Heu"'  abe"mache".  ,Wrie's  seige  mit  dem 
Heu,  gob  er  acht  g'nueg  abengemacht  heig  oder  gob 
er  acht  noch  ein  Sätzli  manglete  z'schr.'  JBürki  (B). 
S.  noch  in-grechen  (Bd  II  702).  Du  hest  z'vil  g'schröte", 
so  dass  der  Schrot  statt  senkrecht  schief  in  den  Heu- 
stock hineingeht,  zB.  beim  Heukauf,  aus  Eigennutz 
GrA.,  Valz.  (Tsch.);  vgl.  under-,  ver-schr.  ,Ist  ein  Hen- 
stock  dem  Strich  nach  schräg  fortgeschroten,  so  soll 
er  gerade  gemessen  werden  und  wegen  vorkommenden 
schiefen  Richtungen,  die  sich  sowohl  durch  das  Heu- 
schroten als  aber  auch  durch  die  ein-  und  auswärts 
sich  neigenden  Wände  ergeben,  soll  jeder  Heumesser 
pflichtig  sein,  ein  Senkblei  mitzunehmen.'  ApA.  Verf. 
1854  (.Instruktion  für  die  Heumesser').  S.  auch  Heww- 
Schröter.  Ein  Loch  wird  in  den  Stock  .geschrotet', 
wenn  das  Emd  gärt  und  sich  zu  entzünden  droht  B(Zyro) ; 
vgl.  aa  (zu  Ende).  Abs.  Der  Seppl  het  grad  uf  der  Büni 
obe"g' schrotet.  Loosli  1910.  ,Er  habe  noch  einen  8  Meter 
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Schrat(t),  schret(t).  schritt),  8chrol(t),  icbrot(t) 
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liohen  Futterstock,  aber  er  schrote  mit  dem  Gertel', 
saut  Einer  bei  einer  lleunot.  15  Volksztg  1907.  Bildl. 
(Mid  Ei"rm)  z'Bode(n)  sehr.,  sich  gründlich  mit  Jind 
auseinandersetzen,  ihm  tüchtig  den  Standpunkt  klar 
machen  BGr.,  IIa.  Es  sind  da  es  pur  wrichtig  Büoben 
in  der  Sehüol  g'sin;  die  Anderen  kein  düo  Sturz  g'nun 
an-nen;  aber  wan-ieh  düo  z  Boden  g'schröted  hun,  8V  «' 
z'lelst  worden  wie  loibi  Schüfleni  BHa.  D's  Mass  sehr. 
Gr;  vgl.  Mass- Schroten.  Das  gepresste,  in  einem  in 
den  Boden  gegrabenen  Fass  oder  Stande  aufbewahrte 
Mass  wird  g'schröte",  wenn  es  zur  Verwendung  als 
Schweinefutter  kommt.  Drasch  sehr.  Bs;  vgl.  Treber- 
Schrot.  Den  Presskuchen  sehr.  BT  wann;  s.  Heuw- 
Schröten.  —  y)  Mist,  Erde  udgl.  wegstechen  Ndw 
(Matthys).  ,Die  uralte  StFelix-  und  Kegula-Stiftskirche 
[lag]  ausser  der  Stadt  auf  einem  Bühel,  den  man  erst 
sehr,  musste,  damit  man  eine  Strasse  neben  dem 
Limmatstad  hinführen  könne.'  SVög.  1829.  ,Die  fiuo 
ze  schrotenne',  beim  Ausbau  eines  Weges.  1378,  B 
StRechn.  —  8)  die  Rinde  an  gefällten  Bäumen  ab- 
schälen ZW.  —  s)  einen  Acker  nur  ganz  leicht  pflügen 
SNA.;  Syn.  schellen  II lb  (Bd  VIII  550);  vgl.  auch 
schrepfen  2c  (Sp.  1655).  —  c)  zerhauen,  -schneiden, 
zerkleinern  Gr;  TB.;  UUrs.  ,Öpfel  schrott  ouch  also 
[s.  den  Anfang  unter  Gräuben  Bd  II  686]  und  rösts  in 
dem  schmalz.'  Kochb.  XV.  ,Ein  grosser  wallfisch,  so 
die  einwoner  der  insel  Fare  . . .  mit  achsen  und 
bielen  zuo  stucke  schrottend  und  under  sich  selber 
teilend.'  Fischb.  1563.  S.  noch  Bd  VI  817 u.  a)  „Bäume 
mit  der  Axt  (anstatt  mit  der  Säge)  in  kurze  Blöcke 
zerteilen  B",  Holz  mit  der  Axt  (quer  zur  Faser)  zer- 
teilen Gl,  so  Engi;  Gr,  so  L.;  GW.;  Schw;  Ndw  (D.), 
Baumstämme  (mit  einer  Schrot- Sagen;  s.  BJ  VII  430) 
zersägen  GRThs;  GSa.  —  ß)  Münzen  ,schr.';  vgl. 
Schrot  ld  (Sp.  1681).  ,Die  von  Kyburg,  die  grefin 
von  Nüwenburg  [usw.]  söllent  tuon  zuo  der  mark  viere 
lot  spise  und  sullent  sehr,  uff  viere  lot  ein  phunt  und 
fünfe  Schillinge  [usw.].'  1377,  Münzvertrag  (Absch.  I 
57;  öfter);  ähnlich  1387,  ebd.  I  321;  s.  auch  Seijer 
(Bd  VII  603o.).  ,Und  süllent  derselben  angsterpfenning 
fünf  und  vierzig  uff  ein  lot  gan  und  geschrotten  werden.' 
1425,  ebd.  (danach  bei  Vad.  I  155);  s.  auch  Bd  VIII 
512M.  ,Er  [der  Münzmeister]  soll  allwegen  die  heller 
in  mass  schrotten,  das  inen  am  sieden  nit  so  vil  ab- 
gange, dadurch  sy  zuo  liecht  werden.'  1481,  L  RB.  — 
y)  ,herd  sehr.',  den  Lehm  mit  der  Haue  bearbeiten, 
bei  der  Ziegelbereitung;  vgl.  Schrot  lc  (Sp.  1681). 
,Des  ersten  söllent  die  ziegler  den  herd  zum  tach- 
werk  zuo  Buoch  nemen  und  besunder  in  der  gruoben 
4  malen  mit  der  howen  sehr,  und  darnach  den 
selben  herd  uff  einen  berbank  legen  und  den  mit  dem 
berysen  werken  ...  Item  die  ziegler  söllent  2  fuoder 
herd  von  Buoch  und  ein  fuoder  herd  usser  dem  Brem- 
garten  nemen  . . .  und  den  selben  herd  under  ein  andren 
tuon  und  mit  der  howen  sehr.,  ouch  vier  mal, 
und  dannenthin  uff  den  berbank  legen.*  vor  1495,  B 
(,Der  ziegler  Ordnung');  dafür  1605:  ,[Die  Ziegler- 
meister schwören]  mit  dem  Ziegelherdt  süberlich  umb- 
zeghan  undt  den  bis  zum  anderen  und  dritten  mal  ze 
sehr,  und  reinigen.'  —  8)  von  Futterfrüchten,  Runkel- 
rüben usw.,  auch  Chabis  (vgl.  Ch.-Schröten)  Gk.  — 
e)  Getreide  grob  mahlen  Aa;  Bs;  B;  Sch  und  sonst, 
doch  kaum  volkst.;  dafür  brechen  (BdV316u.).  Vgl. 
Schrot  2d.  Mer  händ  de"  Kogge"  sehr.  lün  SchR.  De" 
Haber  i*  der  Schrötmüli  sehr.  ScuSchl.  Die  Vorgänge  bei 


der  Verarbeitung  des  Getreides  zu  Mehl  lind  putze'', 
netze", sehr. Jose", male".  I'Xrnd.  l!'2.r>.  , Der  Boden  [im  Tb] 
ist ...  dem  Anbau  des  Roggens  nicht  günstig,  geeigneter 
aber  für  den  des  Hafers,  der  roh  und  geschroten  aus- 
geführt wird.'  Litz  1827.  .Gerwen,  rellen,  schelen, 
sehr.,  decorticare,  cernere,  far  deglubere,  pinsere, 
discernere  far.'  Bn>.  1662.  —  Q  mit  den  Zähnen  zer- 
malmen, zerbeissen.  .Christi  lyb  mit  zänen  sehr.',  mit 
Bez.  auf  den  Transsubstantiationsglauben.  Eckst.  l.V2.r> 
(Klag).  —  d)  be-,  zuhauen,  -schneiden,  a)  Baum- 
stämme, Balken  (zu  ungefährer  geometrischer  Form) 
behauen  ThMü.,  Holz  zuhauen  GrL.;  vgl.  Schritt- AcKs, 
grosses  Beil  des  Zimmermanns,  womit  er  das  Holz 
gröblich  behaut  Aa  (IL).  —  [J)  die  Hufe,  Klauen  der 
Pferde,  Rinder  beschneiden  B;  S.  Mit  dem  Chlauenise" 
d'Chlaue"  sehr.  JBürki.  Wenn-er  [ein  Schmied  und 
Hexenmeister]  es  Boss  g'ha"  het  zVschloh"  und  's  will 
nit  ganz  fromm  kunterbiere",  so  haut-er-im  ei"fach  d'Bei" 
unden  ab,  nimmt  ei"  Stotze"  nöeh-m  angere"  i"'"  Strüb- 
stock,  schrötet-ne"  d'Füess,  brönnt-si  üs  und  schloht 
d'Jse"  drüf.  BWyss  1885.  ,Sin  bar  sehr.'  RvEms;  vorher 
,abe  sniden';  vgl.:  .Dalida  ...  diu  im  [Samson]  sunder 
schonen  sin  kraft  mit  hares  locken  schriet.'  Reinfr. 
D'Fecke"  sehr.,  die  Flügel  stutzen,  vom  Federvieh, 
auch  uneig.  von  Menschen;  s.  schon  Bd  I  728 u.  (auch 
Bs;  B,  so  E.,  G.;  U).  Dem  wül-ieh  ei"8  d'Fecke"  sehr. 
und-ne"  Vgänterle"  nid  für  G'spass!  BE.  (AvRütte). 
,Die  Mannspersonen  seien  Vögel,  welche  man  gar  nicht 
zu  beachten  scheinen  müsse,  bis  sie  ordentlich  her- 
gewatschelt kämen  wie  Gänseriche  und  Enteriche  und 
anhielten,  man  möchte  sie  doch  fangen,  binden,  ihnen 
die  Flügel  sehr.'  Gotth.  Unnütze  Zweige  ausschneiden 
Gl  (Leuzinger).  BildL;  s.  Bd  V  709M.  (F  Schulordn. 
1577).  —  y)  in  der  Spr.  der  Steinhauer,  Maurer,  Dach- 
decker, Hafner:  Steine,  Ziegel,  Kacheln  mit  einem 
scharfen  Hammer  zum  Gebrauch  zuhauen  Th  und  weiter- 
hin. —  e)  spez.  „in  der  Kunstsprache  der  Schneider, 
Tuch  zu  einem  Kleide  oder  einer  Weste  gehörig  zu- 
schneiden, d.  h.  durch  Schneiden  die  nötige  Gestalt,  Be- 
schaffenheit geben";  tw.  mit  dem  Nbsinn  des  Groben, 
Notdürftigen,  Vorläufigen  „Aa"F.,  Schi,  und  lt  H.;  B, 
so  E.,  Si.  (s.  Sp.  1092M.),  U.  (ImOb.,  im  0.  schnide"); 
L,  so  Semp. ;  PA1.  (.tagüar  il  panno  per  far  abiti'),  Po.; 
S;Uw;,W".  Chleider, Hose", es Hemdli sehr.  Das Böckli 
het-mer  d's  Müetti  g'macht,  der  Schnider  het's  "ume" 
g'schröte".  RGrieb  191 1.  „Der  Schnider  büeztguet,  aber 
schrotet  nüt  nutz  Aa;  W."  Büeze"  chann-er  [ein  Schnei- 
der], numme"  nid  sehr.  AaScIh.  Wie  war's  e'so  schon  uf 
der  Welt,  verstiend  jedes  Kpar  enander,  tat  's  Wibli  im 
[dem]  Ma"'  immer  schön  hacke",  was-er  afe"  'pflüegt 
het,  tat's  immer  g'schwind  säume",  was-er  schrotet! 
BWyss  1863.  1"  d' Gere" sehr.;  s.  BdII400M.  Ein  Stück 
Tuch  ,ze  kleidem  sehr.'  KFleck.  ,Er  [der  betrügerische 
Schneider]  schrot  ein  gossat  in  ein  vas  und  behalt 
darinne  schone  das,  bis  eim  ein  ermel  wirt  darzuo.' 
Schachzabelb.  ,Von  dem  sehr.  Von  den  tuochen,  die 
man  schrotet  in  der  stat,  git  man  nüt  zoln.'  F  Handf. 
1249  (Übers,  von  1410);  lat.  pro  pannis  qui  ...  in  vesti- 
mentis  scinduntur.  ,Eim  kind  ein  gippli  schi.'  1395, 
Z  RB.;  s.  ripplocht  (Bd  VI  1196).  ,[NN.  klagen]  uff  A. 
den  snider,  dass  sich  gefüeget  habe,  das  er  ze  Ess- 
lingen in  der  snider  zunft  gewesen  ist  und  dass  er  do 
erbern  lüten  ir  gewant  schriet  und  dien  das  ir  nit 
wider  gab.'  1412,  Z  RB.  RAA.  ,Du  redst  von  frönden 
infien  ...  ich  mein,  du  syest  by  inen  gsin  und  habist 
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dir  ein  narrenkappen  lauen  .in  iimumi  1698  Wohl 
hiebei     i-<"  in  dOhappt*  tekr  .  i.  Bd  in  886u.  (auch 

M  ) ;  S  y  n  n     ,    iinl.'i   h,t/il,iiili.<n  It.l  IM  I   •  3  I.  Mosrli,  Hut    ,i 

(Bd  i\    iO  •    1025)     Wm   i'it    •!<-•  ",d      .  H  loa! 

der  <l< d'Ch    sehr,  <•*/   B.     Per  seil  und  Mm    uiaeheii, 

sifst  ihm  ini'  r*  d'G*.  tohrJ  in;.   ,E recht  erregte 

Drohung  kleidet«  lioh  In  den  Zuruf:  Vir  wtir  r*  ./<•••■ 

d'Ch  sehr  .  •  In!  BlMtD,  1904.  Fotl  DIMM  »'/■'  .low.' 
,Ii"iii,i  lim  !•*  Mtr  »<<i/  </'<'/*.  sehr  !  schimpft  Knu  i,   dtl 

cnii-ii  Verweia  erhalten  bat.  SQiillui  1911.   It'l.mte" 

if'lese"  het"-si-n  im  leet/e"  siH"m  ttSc/ia/liae"  {■'iiirehe"  u"-' 
Das  DO"  Dort  »••/((■"  i<»e'  im  iVChifsehrutf  u'"'  d'Chitttle" 
'l'iit.t,    uiis   rr  für  neu    I  "hang   stg  i/äge"  ni"'r   Fruit. 

ebd.  1919.  Ja,  looeeAfwillat  dn] »mer  d'Ch.  sehr.?  ebd. 
1927.  -I"  dtr  Chappe"  sehr.:  HY"M-»uv''  Aeitmer  'trappet 
het,  su  hau  e^-wer  nid  lang  la"  a"  der  Oh.  sehr.  11'"' 
hau  im  öpptn  H»if"  ;;'(/('",  das''s  <"  Gatti"g  g'maeht  het . 

Loobli  1910.  -  2.  ,aua  dem  Groben  arbeiten1  ZAff. 
(Fäsi),  ein  stink  Zeug  mit  langen  Stioben  aufheften, 
auch  eine  Zeichnung  entwerfen,  skizzieren  AaWoIiI. 
(DMeier).  —  3. mit  per8.0bjM»M*r«p/*»i  foß(8p.  1654) 
B  (AvRütte).  .Mi«""  [s.  den  Anfang  Bd  11  1688/9]  werde 
die  rechte  Zeit  sein,  für  so  Eine",  wie  er  sei,  -/.'sehr., 
dass  Nichts  mehr  an  ihm  bleibe.'  (Jotth.  .[Kechtsagent, 
der  eine  hohe  Rechnung  stellt:]  Ich  habe  dir  nicht 
zu  viel  angesetzt,  im  Gegenteil,  weil  du  ein  armer 
Ihn  sehe  bist,  so  hatte  ich  ein  Einsehen;  wenn  du  Ver- 
stand gehabt  hättest  und  den  Andern  die  Kosten  über- 
bunden,  wohl,  die  hätte  ich  anders  sehr,  wollen.'  ebd. 
Mit  ausgeführtem  Bild:  , [Mönch:]  Das  wir  als  haben 
von  den  todten,  darumb  so  lond  uns  dapfer  sehr.,  biss 
das  wir  kommen  auff  das  mark.'  Geng.  (,Der  todten- 
fresser');  vgl.  be-schr.  2a.  —  Schrote"  II  n.  Zu  Bed. 
lc:  ,Mit  Schr-en  und  stuckwys  Verkauffen  der  Brodten.' 
1631,  Z  (Urbar  der  Weggenzunft).  Zu  Bed.  1  e  (s.  schon 
d.):  ,[l)ie  Tochter  lernt]  von  ihrer  Mutter  das  Sehr. 
ihrer  selbstzuverfertigenden  Werktagskleider.'  Bärnd. 
1904.  —  ge-schröte":  zu  schroten  Ib.  Von  Heu. 
Bärnd.  1922.  Von  Holz:  ,Aus  geschrotenem  und  un- 
geschrotnem  Holz  erlöst  ...'  1713,  Z.  Zu  lcö:  ,Bei 
gehemmtem  Stoffwechsel  erhalten  Haustiere  das  Ge- 
treide grobidnisch  g.'  Bärnd.  1925.  Zu  le:  ,So  eine 
Frau  vor  ihrem  Mann  mit  Tod  abgeht,  so  ist  ihr  der 
Frauen  schroten  [!]  gewand  und  anders  ihr  fahrend  Gut 
des  Manns  Eigentum.'  Z  Erbr.  1831;  vgl.  ver-schr.  — 
un-  s.  das  Vor.  —  Ahd.  serötan,  mhd.  nehmten  stVb  (mhd. 
auch  schon  schwach);  vgl.  Gr.Wß.  IX  1782/90;  Martin- 
Lienh.  II  519;  Fischer  V  1151,  auch  die  An m.  zu  Schroten  I 
sowie  schroten  II.  Seh  wache  Formen  erscheinen  in  uusertn 
Material  vereinzelt  seit  dem  XVI.  über  srote  als  Lehnw.  im 
BJnra  s.  ETappolet  1917,  157.  —  Zu  den  folg.  Zssen  vgl.  die 
entsprechenden  mit  hauteen  (Bd  II  1806  ff.)  und  schnitten 
(Sp.  1099  ff.). 

ab-:  mit  scharfem  Werkzeug  abhauen,  -schneiden; 
Obj.  ist  sowohl  das  abgehauene  Stück,  als  der  Gegen- 
stand, von  dem  Etw.  abgehauen  wird.  »Admutilare, 
abstumpen,  a.,  abstümplen,  peinigen;  demutilare,  ab- 
hauwen,  abkürzen,  abstümlen,  stumpen,  a.;  detondere, 
abschären,  a.,  beschroten;  tondere,  schären,  a.,  ab- 
hauwen.'  Fris.  ;  ,abgschroten  [!],  abhauwen,  tondere. 
addemutilare,  detondere.'  Mal.  ,A.,  umb  und  umb  be- 
senroten, intondere.'  Fris.;  Mal.  Von  Holz,  Eisen  ua. 
Öppis  a.  Th  und  weiterhin.  Ein  Brett  (quer  zur  Faser) 
a.  Aa.  ,Hand  m.  H.  erkennt,  die  Ammannlinde  soll 
angenz  eines  Tisch  Höhe  abgeschroten  werden  und 
ein    Laden   old    Tisch    darüber   machen.'    1594,    Ndw 


Beitr,  1884      Rnndhola   t •  •  i ■   inbanen  L     Vot  ilnea 

stem  hi'iin  Behauen  ein  .  abtrennen  A»; 

H;  I,;   Tu.     I'.n  Star  a,  inhauen     omH     Vom  Dach« 
decket  wird  « i « -  ■  Ziegel,  dai  am  Ende  dei  Selbe  I 

.len  vorhandenen  Platt  10  gro     i  i  odei  in  dei  i > 

nicht   paaat,  abg'ichröM  B.    B.  noch    Bd  Vll  I469M. 
(Vogelb.  1567)      /"-.//  a     \>  (vom  Bei Ider)i   M*. 

Ilru"  a.  Aa  ;  Its;  It  (Zyro);  I.;  UwE,    .Iti/  p  wieQuadei 

i. |  werden  |  ron  den  Btekf  |  Bd  I  v  1110,  Bed.  2 1  o*V 

n' sehrote".-  B  LnnD.1922. . -M  i *  steehs,  hufir"  odei  Wm  rocht 

Stück   um  Stuck  0.*,  vom  Miststück,   ebd.  1904.     Bi 

a.,  mit  der  Hacke,  hes.  beim  Pflügen,  um  den  Pflog 

in   die   nackte    Knie   einsetzen    zu    können    Aa.      Kimhi 

Zierbaum,  Hag  (mit  dem  Bagmeaaer]  tureebtetutsen  L; 

TiiiMii.    ,Sovil  ...  den  Haag  und  kebendtigfl  Bchwiren 
...  betrifft,  Bollendt  dieselben,  wan  lie  den  Baeb  in 

seinem  ordenlichen  Mass  erkleineren  tetend,  von  den 
Ottelfingeren  mögen  demeelben  gemeea  abgesebrotten 
werden.'  1668,  Z  Bq.  1915  (ZDftn.).  Von  Teilen 
Körpers.  ,Miser  ...  lisch  ...  sol  einen  so  harten  schwänz 
haben,  dass  er  nit  on  arbeit  mag  abgeschroten  werden.' 
Fisoib.  1563.  8.  noch  Bd  V  9u.;  VII  421  M.  Boherab. 
für  abbeissen  (vgl.  schroten  /c£):  Der  Chueche"  het 
Hans  ging  (/rollet,  beror-er-ne"  g'esse"  het.  [Deswegen 
getadelt,  nimmt  er]  uf  ei"s  Mal  sechs  Hitze"  z'säme" 
use",  biglet-se  schön  ufenand  um*  fäht  eso  a"fah"  a. 
EBalmkr  1923.  Bildl.  i.  S.  v.  ab-schniden 2 c  (Sp.  1103): 
,Jetz  finden  wir  wol  etwas  weisse  Noten  von  Freud 
und  Lust;  gleich  wechslen  sie  zur  Stund,  durch 
schwarze  sie  bald  werden  abgeschroten,  dem  gehn  weit 
mehr  zu  singen  auss  dem  Mund.'  Z  Neuj.  M.  1706. 
Verkleinern,  schmälern:  ,Zur  selben  zeit  fieng  der  Herr 
an  abzeschr.  Israel.'  1548/1707,  II.  Kön.;  ou^^xeiv  4v 
TtjTIapa^X.  LXX.  — ,ab-ge-sch röten:  resectus.'MAL.; 
bei  Fris.:  .abgehauwen,  abgeschnitten.'  —  ULM. ab* 
achröten;  vgl.  Gr.WB.  I  110;  IX  1784  (uuter  ,schroten'  1  d). 
1788  (unter  .schroten'  7  b) ;  Schni.'II  612 ;  Schöpf  649 ;  Fischer 
I  66,  ferner  Abschroten  (Sp.  1689).  —  Ab-schröteten 
f.:  Abfall  bei  der  Bearbeitung  von  Edelmetall;  Syn. 
Ge-schröt  2b  (Sp.  1687).  ,Ussgen  an  guldinen,  so  dem 
seckelmeister  gewert  und  in  das  gewelb  geleit  ist, 
samt  der  a.,  duot  an  gold  19  mk.'  1531,  B.  —  Ab- 
schrötling  m.:  (Stoff-)Abschnitzel;  s.  Bd  V  266M. 
(1466,  Bs  Schneiderordn.). 

aben-.  Nur  in  der  RA.  Ei"'m  a,  -  d'Chappe" 
schrote"  (Sp.  1693 o.),  heftige  Vorwürfe  machen  BBe. 
Der  het-mir  abe"g'schrötet !  —  über-  untrennb.:  zu 
schroten  lb$,  den  Schrot  schräg  auswärts  statt  senk- 
recht durch  den  Heustock  führen,  zB.  vom  Heukäufer 
(zum  eignen  Nachteil)  GrA.  (Tsch.);  Syn.  ver-schr.; 
Gegs.  under-schr.  Du  hest  überschröte".  Du  hest-mieh 
überschröte" ,  durch  schiefes  Schrote"  übervorteilt  Gr 
Valz.  (Tsch.).  »Welcher  ohne  Gfert  überschroten  bäte, 
der  sol  dem  anderen  darnäbent  ander  Häuw  im  Schrot 
gnugsamlich  stau  und  bliben  lassen  ...  Im  Fal  aber 
wegen  des  Übermeiens  und  wegen  des  Ü-s  ...  zimliche 
Spänigkeit  erwaxen  däti  . . ,  so  solent  beide  Parten 
obige  spänige  Sach  einem  ...  Gschwornen  fürlegen.' 
XVI./XVII.,  GrS.  LS. 

an-:  1.  anhauen,  -schneiden.  Zu  schroten  2  6ß: 
(Einen  Heustock)  a.  B  (Zyro);  SchwMuo.;  UwE.;  U  (zur 
Verfütterung  oder  Messung).  Auch  abs.  Ich  schroten 
a"  SchwMuo.  Me"  muess  schier  z'gllch  a.,  uenn's  scho" 
vor  der  Chilbi  schnit  [und  die  Weide  aufhört].'  ebd. 
,Wenn     ein    Heustock     angeschroten     ist    .  . .'     ApA- 
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Schrat(t),  schret(t),  schritt),  schrot(t),  schrut(t) 


Verf.  1887/52,  207  (.Instruktion  für  die  Haumesser*). 
Zu  achröten  lex:  Hole  a.  Gr.  —  2.  =  ansrhmden  3b 
(Sp.  1108).  ,[Die  Taufe]  ist  ein  anhab  eines  nüwen 
lebens  und  ist  also  ein  anheblich  zeichen  ... 
Glych  als  wenn  die  jungen  sind  in  die  örden  ge- 
stossen,  hat  man  inen  die  kutten  angeschroten.' 
Zwingli.  —  an-ge-sch röten:  zum  Vor.  ,I)as  ain 
jettlicher  gotehusman  nach  einem  dote  ...  ainen  |!| 
herren  und  appte  zuo  Kinsidlen  ainen  vall  das  peste 
hopt,  ob  er  vidi  hatt.  hatt  er  aber  nit  vidi,  das  peste 
angeschrotten  gewand,  darin  er  ungevarlich  ze  kirchen 
und  ze  strass  gangen,  schuldig  ist  ze  geben.'  SchwE, 
Hofr.  wohl  XV.;  später:  ,das  pest  verschrotten  ge- 
wand.' —  Vgl.  Gr.  WB.  I  450,  ferner  An-ichrBUn  (Sp.  1689). 

under-  untrennb.:  Gegs.  zu  über-schr.,  dh.  so 
schroten,  dass  der  Schnitt  statt  senkrecht  schief  in  den 
Heustock  hineingeht  GrA.,  Valz.  Syn.  z'vil  sehr.  (s. 
Sp.  1690  u.);  über-meissen  GnCast. 

er-.  Nur  un-er-schröten :  nicht  zugeschnitten, 
von  Kleiderstoffen.  .Wann  ein  Fraue  in  Witwen 
Stat  abgat,  so  gevalt  einem  Herren  von  Au  ein  Ge- 
wandtfahl  und  ir  bestes  Pet  und  alles  ir  gespunen  Garn 
und  alles  ir  u.  Tuoch,  wass  nit  gehoptlachet  ist.'  Tu 
Mü.  Urin.  1475  (jüngere  Abschr.).  —  Mhd.er«cArö»n;  vgl. 
Gr.WB.  III974;  XI  3,  306  (,unerschroten');   Fischer  II  841. 

üs-:  zu  schroten  lba.,  ausholzen.  .Anderer  Orten 
gegen  der  Sil  ist  ouch  vil  ussgeschroten  und  wirt  hin- 
gegen wenig  oder  gar  khein  jung  Holz  züchtet.'  1637. 
Z.  --  Vgl.  Gr.WB.  1961/2;  IX  1788  (unter  ,schroten'  71»). 

usen-:  heraushauen,  -schneiden.  Zu  schroten  idß, 
ausstemmen  AaF.,  Fri.;  Th.  Heu  «.,  aus  dem  Heu- 
stock ß,  so  G.,  Si;  und  lt  Zyro.  Pnist  hl'gi-es  [das 
lAtgitrittli]  es  Holz  g'schlittnet  und  ihie  sigi  das  e'sö 
unerchant  g'gange",  das''s-es  . . .  dürch-ne"  Dilitür  inhin 
z'mitts  in  e"  Hewstock  hi2gi  'tribe".  Wen" -es  net  hetti 
der  Jungfrau  chönne"  rüefe",  das'-si-ses  use"schroeti, 
so  wer-es  nueh  jetz  drind.  HZahler  (BSi.).  S.  noch 
Bd  VIII  458M. 

ver-,  in  SchwE.  (Lienert)  in  Bed.  2b  -schrötne" : 
1.  a)  (in  kleine  Teile)  zerhauen,  -schneiden  Aa  (H.). 
,Nun  hat  nie  . ..  keins  Helden  starke  Hand  mein  Schilt 
iemals  durchzilt.  verschroten  Halmes  Rand.'  1654, 
Zinsli  1911.  S.  noch  Bd  VI  817u.  (KvWürzburg).  Ins- 
bes.  a)  mit  der  Axt  entzweihauen  SchwMuo.;  TnMü. 
Mer  u-end  die  Tannli  es  par  Mal  v.  SchwMuo.  — 
ß)  zuschneiden,  von  Kleiderstoffen  „Aa;  W."  Zu  den 
dem  Gewandfall  unterworfenen  Kleidern  rechnete  der 
Landweibel  nur  diejenigen,  welche  mit  der  Schere 
.verschroten'  waren.  1652,  JNater  1898.  Tuch  ,ins 
hüs  v.':  ,Ich  han  ouch  tuoch  gehan,  das  wollt  ich  ins 
hus  verschrotten  hau',  sagt  eine  Hausfrau.  Bossh.  Chr. 
,An  einen  v.'  ,Dass  herr  H.  ze  Baden  rett,  es  wer 
pfeif  J.,  dem  von  Hünaberg  ...  und  herr  S.  garn  und 
tuoch  verstoln,  das  wer  wol  bi  20  pfd  wert,  und  hettin 
das  getan  etlich  lüt  Zürich  ...  und  fund  man  ouch 
des  selben  gewandes  an  etlichs  kinden  verschroten.' 
1395,  Z  RB.  ,[Ein  Dieb]  het  ouch  den  kelch  zuo  kleinen 
stüklinen  gebrochen  und  wolt  ouch  den  messachel  an 
sich  han  verschroten.'  1400,  ebd.  —  b)  beim  Heukauf 
den  Schnitt  schräg  (auswärts)  statt  senkrecht  durch  den 
Heustock  hindurch  führen  GrA.,  Valz.;  Syn.  über-schr. 
(Sp.  1694).  —  2.  uneig.  a)  .durch  sein  Benehmen  sein 
Recht  vergeben,  einbüssen,  schmälern,  seine  Sache  ver- 
derben Schw;  Zg'  (Drlthen).  Ich  bi"  mines  Rechts  ver- 
schrote", verkürzt  B  (Zyro).    .Wir  wellen  hiemit  [mit 


der  Verleihung  dieses  Dorfrechtes]  uns,  unsern  nach- 
komen  ...  unserem  stifte,  unser  vogty  zuo  Fürstnow 
noch  dem  lande  Tumleschg  gär  und  genzlich  nicht 
IniclitsJ  hingeben  noch  verschroten  haben  in  kainen 
weg.'  GrTIis  Dorfr.  1491.  —  b)  vergeuden;  s.  Bd  IV 
2023M.  (M  Lienert;  wo  zu  lesen  .verschrottnet).  — 
ver-schröten:  1.  a)  zu  Bed.  1  aß.  ,V.  gewand.'  ,l>as 
jekliche  person  von  allem  sinem  guot  ...  von  jedem 
pfand  denar  ein  denar  ze  stür  geben  sol,  und  ist  hierin 
kein  guot,  so  jeman  hat,  es  sie  husgeschirr  ...  Silber- 
geschirr, v.  und  unverschroten  gewand  ...  usgelassen 
dann  allein  harnasch.'  1412,  Z  Steuerb.  Unter  den  der 
Ehefrau  beim  Tode  des  Gatten  oder  bei  Scheidung 
zufallenden  Gegenständen;  häufig  im  XIV./XVI.;  vgl. 
Sp.  1115 o.  ,Wer  daz  enkein  unser  hofjünger  zuo  der 
e  kam  und  er  denn  von  vientschaft  wegen  oder  von 
ander  sachen  wegen  uslüffi  und  er  denn  in  demselben 
abgiengi  oder  erschlagen  wurd,  hätt  sich  denn  sin 
frow  enkeinost  bi  im  entgürt,  so  sol  ir  ...  ir  erecht 
gefallen  sin;  desselben  erecht  ist  zwen  teil  aller 
varenden  hab,  so  si  heint,  und  als  v.  g.  und  daz  bett- 
gewand,  so  daruf  si  die  ersten  nacht  bi  im  lit.'  Schw 
Wangen  Hofr.  E.  XIV.;  ähnlich  ScHwMa.  LB.  A.  XV. 
(Schw  Rq.  26  ff.);  ScHwPfäff.  Otfn.  1427  (ebd.  64);  Schw 
E.  Hofr.  wohl  XVi  (s.  an-ge-schröten).  .[Die  Ehefrau  soll 
beim  Tode  des  Gatten  zum  voraus  nehmen]  ir  v.  g.,  ir 
houpttüecher,  ir  kleinet  und  die  bettstatt  mit  aller 
wat,  als  sy  ungevorlich  bi  enander  gelegen  wärint.' 
1.  H.  XV.,  G  ÜB.;  ähnlich  1425/39,  ebd.  (V  400.  918); 
1527,  GTa.  Hofr.  (G  Rq.  1903,  228),  ebso  1532,  GRorsch. 
Hofr.  (G  Rq.  1903,  30).  ,Wenn  ein  frow  ungeerbt  uss- 
gat,  nimpt  si  ir  morgengab  und  v.  g.  und  gat  damit 
uss.'  AABirra.  Erbr.  XV.;  ähnlich  AaB.  Urb.  1490  (Arg. 
III  172  ff.,  wo  ferner:  .Wenn  ein  mann  abgat  mit  tod 
oder  von  schulden  wegen  berüeft  wirt,  so  sol  sin  ee- 
wirtin  ...  nemen  ir  morgengab.  ir  bet,  ir  v.  g.  vorus'); 
AAVillm.  AR.  1495  (ebd.  IX  71);  1519,  Aa  Rq.  1922 
(AaL.  ;  s.  Sp.  1123M.).  ,Wer  ...  das  ein  man  abgatt 
vor  der  frowen,  so  ist  der  frowen  gefallen  ein  dritteil 
als  sins  farents  guottfs]  und  ir  v.  g.'  ZStäfa  Offn.  XV. 
(Weist.I46);ähnlichZBinzikonüffn.l435(Schaubg.Rq. 
I  48);  ZMönch.  Hofrodel  1439  (Weist.  1 15);  ZBär.  Offn. 
1475  (Z  Rq.  1910, 361);  ZDürnten  Offn.  1480  (Z  Rq.  1915, 
496);  ZF.  Hofr.  1511  (,ir  morgengab  und  v.  g.';  nach 
älterer  Vorlage);  ZGrün.  Erbr.  1668  (Z  Erbr.  1831,  92) ; 
vgl.  auch  Bodmer  1894,  34.  ,An  min  herren  ist  ge- 
langt, daz  ein  unverschroten  stuck  siden  Hansen  Wald- 
man  wirtin  geschenkt,  mit  pit,  daz  min  herren  iro  daz 
werden  lasind.  Uff  daz  ist  erkendt,  daz  iro  werden 
solle  1500 gülden  undallsir v.gw.'  1489,  ZRM.  .[Sollte 
die  Frau  wegen  schlechter  Behandlung]  ursach  haben 
von  irem  man  ze  sin,  dann  sol  iren  angents  von  N. 
[ihrem  Gatten]  gelangen  und  geben  werden  jerlich 
fün ff  guldin  gelts,  demnach  ein  usbereitte  bettstatt, 
kessy,  heffen  und  pfannen  ...  ir  v.  g.,  kleider  und 
kleinet.'  1494,  AaB.  Urk.  —  b)  ,v.  werk  oder  eingelegte 
arbeit  der  tischmacheren  von  mancherlei  stücklinen 
und  färben  eingelegt.'  Fris.;  ,v.  werk,  ein  werk  von 
eingelegter  arbeit,  vermiculatumemblema.cerostrctum; 
verschrottne  oder  versetzte  arbeit  machen,  eingelegte 
arbeit,  vermiculari.'  Fris.;  Mal.;  vgl.  .Verschrotwerk' 
bei  Gr.WB.  XII 1,  1167.  —  2.  verschrotet,  zerfetzt,  von 
der  Rinde  eines  Baumstammes,  zB.  infolge  SchleifensAA. 
—  un-:  a)  Gegs.  zum  Vor.  la;  s.  d.  (1412,  Z  Steuerb.; 
1489,  Z  RM.);  Syn.  un-er-schr.  —  b)  =  un-ver-schnitten 
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(äp.  1115),  ,i».i  dU  unvoriohrotnon  ron  moei  weld 
■  i.in  die  mttnoli  pfl&gen  urtrltton  und  leritarapfen.1 

Wl,  Sil;.        Aini.  i,,«,,oi,„  (Im     Im  i  Notkor;  inel) 

itrOUn),    mini,  ,.,-..  i,,.,i,h    (luoh    H voArfllra);    vi'i    Ql 

WB    \il  l,  i  165/T|    Sohöp!    64» |    CbSol dt    1901,    100] 

i  |  i  bei  ii  L89] 

vm    ,  ,1'ur-':    1.       schrotet!  I  <i  ß   AaF.,   Fri.;    Ii. 

9,  (nni  w  orten)  \n  teiohnon,  andeuten,  ikiiiieren;  vgl. 
Vor-Siiuoi  (Sp.  1686).    ,Er  [.fryweibel*]  tige  ...  im 

(i Kissen   rat  gegen   heim    Nvl>ies.shach  ^eslanden   und 

geeohirmpt,  wie  minen  berron  wegen  iror  hoohgeriohten 
geiimmo,  diiei  verbott  iuo  tuon  und  «1  ii>  itraff  ino 
■Hohen  nls  wo]  als  den  uideren  griohten.  Daraf  wie 
eri  numinon  fttrgeiohroten,  habend  nun  berron  nun 
mermalen  abgeraten,  den  bwingherren  darnf  antworl 
geben.'  TuKku'kaki  1470,  fort»!  (Heu)  abitechen ; 
s  schroten  //<ß  (Sp.  1690;  apA.  Verf.  L854). 

g*-;  ,aohrotend'  bewältigen  B  (Zyro).  Wohl  nur 
in  Verbindung  mit  Sllfivarben;  »gl,  lid  ll  47/9. 

b8-:  1.  =  schroten  /</ß,  beschneiden  Ql.  ,Beichr., 
detondere,  (ad)mutilare.'  Fris.;  Mai..;  s.  auch  ab-schr. 
D'Fcckc"  b.  1)  im  eig.  Sinne  1!.  .Einem  über  den 
Zaun  Biegenden  Huhn  weiden  d'Fecke"  b'schrötet.' 
BlMID.  1904.    ,l>ie  Hügel  oder  tatchen  besclir.,  ineidere 

pennas, detrnncare alam.1  Fris. (schon  1541);  Mal.  ,Daz 
man   inen   [den   bei  der  Abrichtung  der  Falken  ver- 
wendeten   Vögeln]    die    Hügel   ein    wenig    beschrote.' 
Vooelb.  1557.    ,Wie  man  den  vöglen  die  faderen  be- 
schrotet, wenn  sy  ze  hoch  oder  ze  wyt  fliegen  wollen.' 
OWkrdm.  1564;  .stumpfet.'  Herborn  1587.    2)  uneig.; 
8,  schon  Bd  I  728  u.  (auch  lt  AvRütte  und  Zyro).    So, 
Der  ivird-sirh  jetz    wol  still  ha",    Dem   si"   d'Fecke" 
b'schröte"  BE.  (AvRütte).   ,Dem  Bischotf  von  Chur  und 
seinen  Anhengeren  in  Retien  wurden  die  Fäckten  auch 
bschroten.'  Gülek  1616.  .Wiewol  nun  den  Alemanniern 
die  Flügel  bisshär  zimmlich  genauw  waren  beschrooten 
worden,  so  dorft  ihnen  doch  der  Kaiser  nicht  trawen.' 
ebd.    Einen  Vogel  ,b.'    , Wer  gens  hat,  der  soll  sy  be- 
schrotten,  das  sy  nit  mögent  fliegen.'  1579,  L  Knutwil. 
S.  noch   Bd  II  370 o.  (ebso  TiiNnf.  üffn.  1501).    Vom 
(Haupt-,  Bart-)  Haar.    ,Das  alle  ire  höupter  beschoren 
warend  und  alle  bärte  beschroten.'  1530/1638,  Jes.; 
.beschnitten.'    1667.     ,Die   wiber  beschrotend   ir   har 
[Überschrift].    Darnach  schnitten  die  wiber  inen  selbs 
das  har  ab.'  Kessl.   .Beschr.,  das  haar  abhauwen,  ferro 
resecare  capillos.'   Fris.;  Mal.    S.  noch  Bd  V  1255u. 
Die  Zunge  ,b.':  ,Er  liess  im  die  Ougen  usstechen,  die 
Zungen   bschr.'   JJRüeger.      Bildl.:    .[Wolgesprecht:] 
Loss,  Stamler,  was  ich  dir  well  rotten,  du  muost  diu 
zung  mit  listen  bschr.    Kanst  nit  reden  vor  den  lüten, 
so  bhülff  dich  mit  winken  und  düten.'  VBoltz  1551. 
Einen  Baum  b.,  die  unnötigen  Aste  aus-  und  abschneiden 
Gl.    ,[Dass]  die  dem  Weg  nach  gepflanzten  Grünhäge 
beschroten  werden.'  Bs  Waldordn.  1781.    Von  Münzen, 
=  be-schniden  laa  (Sp.  1117).     ,Wir  sullen   ouch  ge 
meinlich    und    ernestlich    versehen,    daz    nieman    .  . . 
enkeinen    phenning    diser    münzen    uswegen,    seien, 
brennen  noch  beschr.  soll.'  1344,  Bs  ÜB.  (Münzvertrag). 
.An   die  weltsch  amptlüt.     Die  französisch   solz  umb 
5   quart,  die   nitt   beschrotten   sind,   nemmen.'   1551, 
B  RM.;  ,die  deinen  beschnittnen.'  1550,  ebd.    S.  noch 
Sp.  333  u.  —  2.  uneig.     a)  mit  Akk.  P.,  =  schroten  3. 
Mit    ausgeführtem    Bild   (s.  1):    ,Der   rych    wirt   den 
armen  bass  beschr.,  das  er  minder  fliegen  mag  dann 
vor.'  HBull.  1531.     Freier.     ,Darzuo   so  helfend   uns 
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[dei  ( >''i  i  li<  hkell  |  die  tot«  n,  di  n  wir  di 

beiehr.'  NM  in.  ,Klnen  wol  b 

nemmen,  deoiili  pennl     bamilem  demittefl  rn.' 

.    .Mai..  Ii)    mit    4kl  Dat.  P.), 

u  iniiilfii  /<•«  (8p  1 1 1  - 1    ,Dle  alten  'l 

die  im  il Hohen  Mai  kon  i on  all 

HI'kst.    D'Frihmtb  Gl  (Leuiinger)     i  s  ,i. ,,,-  n. , 

thllllllt's    (1,1,111    ,1,,"    ,1,1,  "    )„„\,,\  Mm,    l,,i,    a 

,/i",    ihr    fl"|    (('/•'•    und    im'1'   il'J'iil'iil    I,     vimli-it     '.i 

Volkigeipi    1884;  i.  noch  Ell  Bogtn  (Bd  L\  1004)    ,1 
möohte  aber  die  Zertellung  di  er,     Vogteien  ..darnmb 
fftrgenommon  wenden  tein  .      di      cuo  Vei  icherung 
des  Reiohi  der  unmi  wall  dei  Landpfllgeren  ... 

nii  wenig  biedurob  beiohroten  und  einsogen  wurde.' 
tici.KK   liilii.    ,Pennai  ineidere,  des  Gewall   besebr., 

Uioht   lassen   aull  kommen,   den    I  loehiniit   brechen;   i|Ui 

mihi  pennai  inoiderant,  nolnnt  eaodem  rinaeci,  die  mir 

den    Gewalt    beschr.    hatten,    wollen    nicht,    dass    dl 

leibige  widernmb  wachse  Dsuzl.  1666/1716.  —  c)  Jmd 
Btw.  widerrechtlich  entziehen.  ,Umbe  die  [Eigen-] 
lüte,  die  mir  von  in  (dein  Meier  EU  Dornten  vom  Kloster 
ltüti]  bischroton  waren.'  1294,  Z  Uli.  VI  276;  vorher: 
,die  versmachte,  so  mir  was  von  in  gesehen  mit  der 
beschrotunge  bruoder  R.  ...  und  iweiter  8/  —  Be- 
schr öten  n.:  zu  Bed.  1.  ,I)as  b.  oder  beschneiden, 
resectio.'  Fris.  (schon  1541);  Mal.  Von  den  Haaren, 
im  Gegs.  zu  .schören'  (s.  Bd  VIII  1120,  Bed.  2b):  ,Be- 
schroten  köpf  und  bärt  [unter  Modeneuerungen],  also 
dass  das  b.  fürahin  me  kunst  hat  gwunnen  wen  das 
scheren.'  Ansh.  —  be-schröten,  ,-schrötet':  zu  Bed.  1. 
,B.  (oder  beschrotet.  Mal.),  mutilus,  tonsus,  mutilatus.' 
Fris.;  Mal.  ,Cyllo,  gestümlet,  b.'  Denzl.  1666.  Ka- 
striert; Syn.  verschnitten  2  (Sp.  1115).  .Wurdent  ... 
beschrottene  schwin  uf  uns  getriben,  die  mag  man  in- 
tuon  und  nemen,  unez  daz  die  gnossen  enschadget 
werdent.'  AALunkh.  Offn.  XIV.  ,Sie  reiten  auf  be- 
schrottenen  Mönchen.'  Grasser  1624.  —  Be-sch röter 
m.  .(Schaber,  kratzer  oder)  b.,  rasor.'  Fris.;  Mal.  — 
Be-schrotung  f.:  s.  be-schröten  2c.  —  Ahd.  Utersum, 
deeidere,  mhd.  beschröten  in  Bed.  1;  vgl.  Gr.  WB.  I  1596/7 
(auch  .Beschroter');  IX  1784  (unter  ,schroten'  1  d).  1786 
(unter  , schroten' 3  b);  Martin-Lienh.  II  519;  ChSchmidt  1901, 
34;  Schm.*II  612;  Fischer  I  907.  Nicht  sicher  zu  deuten  ist 
folgender  Beleg :  .Diewyl  das  Ross,  so  N.  Felixen  Walder  glichen, 
zuo  Reituow  dermassen  beschrotten  worden,  das  es  uffdiss  nüt 
usszuolychen,  so  sol  W.  das  selbig  Ross  umb  50  Fl.  behalten.' 
1602,  Z;  kastrieren?  die  Schwanzhaare  beschneiden? 

ze-sämen-,  in  SchwE.  (Lienert)  auch  -schrötne" : 
1.  den  Stoff  zu  einem  Kleidungsstück  ungefähr  zu- 
schneiden, übh.  Etw.  zur  Not,  mit  ungenügenden  Mitteln 
herrichten,  in  Stand  setzen  LG.  Ieh  ha*  das  Chleidli 
us  drilerlei  Zug  müesse"  z's.  —  2.  zshauen.  Uneig.  Beim 
Essen  gründlich  aufräumen.  Dänn  hast  du  gUch  es 
Becki  voll  g'schwellt  Gummel  z's.-g' schrotet.  Liexekt 
1895.  ,Wie  sie  mit  dem  Essen  fertig  waren  und  Alles 
sauber  zusammengeschrottnet  war.'  ebd.  1896.  Nieder- 
schmettern: ,Theres  aber  ward  wie  z'sämeg'schrotet 
[infolge  einer  schlimmen  Nachricht];  es  schlug  beide 
Hände  über  den  Kopf  Obw  Blätter  1900. 

durch-:  untrennb.,  durchschneiden,  -hauen.  ,Isen, 
stahel  sam  ein  wahs  kond  ez  [ein  Schwert]  wol  d.' 
ReiNFR.  —   Mhd.  auch  sonst;  vgl.  Gr.  WB.  II  167S. 

ze-weg-:  =  ze-sämen-schr.  1  LG.  —  zue-:  =  dem 
Vor.  LG. 

zer-:  zerhauen,  -schneiden.  ,Die  Swytzer  tuend 
zerschratten  [:  beraten]  herren,  knecht  und  edelinan.' 
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Schrat(t),  schret(t),  schrit(t),  Hchrot(t).  .sc)irut(t) 
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JLimz  (an  1500).  ^Kriegtmann,  <1<t  einen  Jaden  er- 
schlagen hat:J  i  bat  ihm  eil  gsehmeckt  von  gueten 
[Sehweine-JBroten,  dram  hab  ich  ihm  sein  Grind  zer- 
schroten.' QGotth.  1619.  8.  noeb  Qf-Bcktten  (Bd  VIII 
1522);  Ader-Schröt  (8p.  1685).  —  Mbd.  uerm>hr8tm\  vgl. 
Sanders  II  I016b/c;  ChSchmidl  1901,488;  Pischer  VI  1160. 
Zu  dem  Belag  ani  JLetu  vgl.  ReimbiDdongen  trie  ,no1  :  spat, 
lud  :  ipof  in  dei  leiben  <.<>ih-m«-. 

schrote"  II:  eine  Last  durcli  Wälzen  auf  der 
.Schrotleiter'  fortbewegen.  .Autdie  Zunge  wälzten  sich, 
ungefähr  wie  man  ein  Zuckerfass  aus  dem  Keller 
schrotet,  die  Worte  . ..'  [Nachher:]  ,Khe  noch  diese 
Worte  hinauf  auf  die  Lippen  geschrotet  waren.'  Gottii. 

—  ufe"  u/je"-:  hin-,  heraufschroten,  durch  .Schroten' 
(s.  das  Vor.)  hinaufbefördern  Bs.  E"  Fass  u.  —  Vgl., 
auch  über  den  Zshang  mit  schroten  I,  Gr.WB.  IX  178'.».  Das 
W.  ist,  violl.  mit  Ausnahme  von  Bs,  bei  uns  nicht  heimisch. 

Schröter  m.  In  den  Zssen  Heu**-:  =  H. -Schroten 
(Sp.  1689)  BAarw.  ,[Der  H.]  gleicht  im  Unterteil  einem 
Sensenblatt,  ist  aber  in  der  scharfen  Schneide  gegen 
den  Spitz  hin  in  immer  kürzern  Abständen  gezähnt.' 
Bärnd.  1925.  —  Gold-:  =  G.-Sc/iröt(Sp.l685)THSteckb. 

—  Vgl.  Schlüter  mit  Anm. 

Schröter!  -ei  f.:  in  der  Mühle  die  zum  .Schroten' 
des  Getreides  dienende  Vorrichtung.  Bärnd.  1925,  331. 

—  Anders  .Schroterei'  bei  Gr.WB.  IX  1792. 
Schrotete"  f.:  entspr.  seh  röten  lb$,  Tätigkeit,  Er- 

gebniss  des  Abstechens  vom  Heustock  UwE. 

Heuw-Schröti  f.:  =  H.-Schröter  Bs. 

bein-schrötin:  bis  auf  den  Knochen  gehend,  von 
einer  Verletzung;  vgl.  Bein-Schröt  (Sp.  1686).  ,Ein 
beinschroten  schaden,   corporea  cicatrix.'  Fris.;  Mal. 

Schröting  f.:  entspr.  schroten  lee,  , Schrotung'  des 
Getreides.  ,Die  Feinheitsstufen  [des  Mehles]  werden 
herausgearbeitet  durch  die  . . .  Schrotwalzen  . . .  Nach 
einander  quellen  die  Produkte  dieser  sechs  Schr-e"  aus 
den  . . .  Chäste"  . . .  Die  letzti  Sehr,  ist  's  Chrüsch.1  Bärnd. 
1925  (BAarw.).  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1797. 

vier-schröt  ApGais;  B,  so  Lau.  und  lt  Zyro;  Gr, 
so  Pr.,  Schs  (MKuoni  1884);  SchwE.  (Lienert),  Muo.; 
GNessl.;  UwE.;  Ndw  (Matthys),  -g'-schröt  B,  so  Gr., 
Hk.  und  lt  Zyro;  oTu  (JHirth);  ZAff.  (Fäsi),  -schreHs 
PPo. :  1.  viereckig  BGr.,  Hk.,  Lau.  (.schön  viereckig 
in  Quadrat  und  Kubik');  GRPr.;  PPo.;  GNessl.;  Schw 
E.;  Ndw  (.quadratförmig'  lt  Matthys);  Syn.  v.-egget, 
■örtig  (Bd  I  159.  488);  s.  auch  ge-viert  (ebd.  925).  En 
vierschretsc  Bäum  PPo.  En  vierschrete'  Garte";  es 
v-s  Pauner  Ndw  (Matthys).  Der  Fride-srichter  ist  am 
v-e"  Tisch  g'sesse".  Lienert  1891.  ,Ist  der  Tatzen  ... 
vierkantig,  vier  g' sehr  eta,  gehauen,  so  dient  er  als  Titschi 
...  den  verschiedensten  Zwecken.'  Bärnd.  1908.  .Ein 
zeichen  und  ein  paner  ...  das  ganz  rot  si  und  ouch 
v.'  Stretl.  Chr.  ,Ain  f-i  wiss.'  1452,  ThEscIiI.  .Ein 
v-s  wisly.'  1516,  Z.  ,Ein  v.  acker.'  1534.  AAKön.  ,4  lb. 
um  ein  v-in  [!]  birbomin  tisch.'  1539,  ZGrtin.  Amtsrechn. 
,V-er,  viereckachtiger  täller,  quadra;  v.  gebeüw,  auss- 
gespitzet  wie  ein  feüwrflamm,  pyramis;  v.  (v-e  oder 
gefierte.  Fris.)  Ordnung,  agmen  quadratum.'  Fris.; 
Mal.;  s.  auch  vier -schroten.  ,Uff  einem  v-en  inn- 
gemurten  Platz.'  um  1630,  UwK.  1540  wurde  eine 
,fyne  v-e'  Kapelle  gebaut.'  1639,  ebd.  ,Zwei  v-e  guete 
Küssi  samt  den  Ziehen.'  ABösch  XVII.  —  2.  in  weiterm 
S.,  gedrungen,  massiv;  leicht  mit  ungünstigem  Nbsinn. 
a)  von  Gegenständen,  bes.  Teilen  des  Körpers.  Es 
v-s  Üter;  s.  Bd  I  606.     Uf  si"'m  v-e«  Tscholli  [Kopf]. 


MKro.M  1--I  "iit.Sdis).  —  b)  von  Lebewesen.  Von 
Menschen,  auch  mit  Bez.  auf  das  Benehmen,  plump, 
ungehobelt,  bftariicfa  Ai-Gais;  B  (auch  bei  Zyro);  Gr 
Pr.j  oTu;  UwE.;  Ndw;  ZAff.;  vgl.  zur  Verknüpfung 
mit  lied.  1  :  .Diese  Mauren,  diese  v-en  Plöcher.'  Z 
Schausp.  177!».  En  vier g' sehr öter  Ktirli.  Jlliiuu  1914. 
, Ein  junger,  starker,  v-er  man.'  JHaller  1550/73.  ,Er 
[König  Albrecht]  was  anögg  und  sunst  von  person 
v.  und  bherz.'  Vad.  ,[Abt  Ulrich]  ist  ein  rotbrächer, 
starker,  v-er  man  gwesen.'  ebd.;  8.  noch  röt-brücht 
(Bd  V  395).  ,M.  ...  was  ein  kurzer,  aber  starker,  v-er 
junger  man.'  1582,  Z.  .Ein  kurzer,  v-er,  schwarzlechter 
Gsell.'  1616,  ZGrün.  8.  noch  Bd  IV  1515o.  (Schach- 
zabelb.).  Von  Tieren.  ,V.  (bei  Fris.  .vierschrötig'),  das 
ist  mächtig  ochsen,  quadrati  boves.'  Fris.;  Mal.  — 
Ahd.  'fiorteröti.  Heute,  wie  es  scheint,  nur  mehr  bei  uns,  in 
ä.  Zeit  auch  in  schwäb.  Quellen;  vgl.  Gr.  WB.  XII  2,  308 ; 
Diefenb.  1 857,  475  b  (aus  einem  zT.  auf  Fris.  beruhenden 
Glossar  von  1590);  Fischer  II  1871  (Anm.  zu  für-»chmt< »), 
ferner  V. -Schrot  (Sp.  1685),  -SchrSter,  v.-*ehr3tem,  F.-tekriti. 
Die  Form  -schrets  geht  vom  starken  Neutrum  aus.  Als  (Bei-) 
Name.  ,10  lb.  ...  vom  V-en  von  Wettingen  strafgelt.'  1680, 
AaB.  Rechn.;  als  Kundschafter  der  V  Orte  von  den  Zürchern 
bei  Stellingen  gefangeu.  1531,  B  Ref.  (der  .Fierschrött'). 
Flurnu.  Vierschnt,  Name  eine.r  F'eispartie  UBürglen.  , Wiesen  im 
Viergschröt'ZSchwam.  ,V'ierschröteuächerli.'  1664,  Z Wangen. 

sßchs-:  sechseckig.  .Sechsegkachtig,  s.,  sex- 
angulus.'  Fris.;  Mal. 

S  c  h  r  ü  t  e  1  m. :  1.  a)  =  Gold-Schröter  (Sp.  1699)  AABb., 
Z.;  ZW.  .Die  Eichen  sind  auch  stark  den  Schr-n  aus- 
gesetzt.' Z  Anl.  1773.  S.  noch  unter  Schröter  2  (Denzl. 
1677).  —  b)  Geschützname.  .Fuchs,  Luchs,  Schröttel, 
Pfyffholteren,  Humbel,  Humus,  Rossflüg,  Wäschpi.' 
1581,  Z  (Kriegs-  und  Pieissachen).  ,Zu  Grüeningen: 
Sehr., Pfyffholteren. '  1624,ebd. (Zeugamt).  .Grüeningen : 
4  Feldstückli,  namblich  das  neüwe  A,  das  neüwe  B,  die 
Pfyfholder,  der  Schröttel.'  1684,  ebd.  (Kriegssachen).  — 
C)  dicke,  kurze  Manns-  oder  Weibsperson  ZGlattf.  (Spill- 
mann). —  2.  a)  Schroteisen  (sog.  Stechbeitel)  der 
Zimmerleute,  Schreiner  Z  (Spillmann).  —  b)  Ausschlag- 
eisen, wie  es  die  Schützen  (Jäger)  zum  Herausschlagen 
der  zum  Abschluss  der  Ladung  dienenden  Filzstückchen 
verwenden,  ebd.  (Spillmann).  —  3.  (grober)  Fehler, 
Verstoss  Z,  so  W.  und  lt  Usteri.  Spillmann;  vgl. 
schrötlen.  Der  hat  en  rechte"  Sehr,  g' macht  Z  (Spill- 
mann). Da  si  nüd  weiss,  wie  si  höflich  g'nueg  und 
öni  en  Sehr,  der  Jumpfer  die  Tasse"  soll  ahne",  lät- 
si's  . . .  scho"  bi  der  dritte"  biwende".  Usteri  1853. 
,Jenne  scheussliche  Schrötel,  die  er  daselbst  [bei  Ver- 
weisungen auf  die  heilige  Schrift]  bei  disen  zwei 
Puncten  macht.'  Goliath  1741.  —  Sind,  »chrotel,  -<-  in 
Bed.  la;  vgl.  Gr.WB.  IX  1TS2;  Fischer  V  1150.  Zu  lb  vgl. 
die  Geschütznamen  aus  Tiernamen  unter  Schurl  2  (Bd  VIII 
1226),  zu  3  Schnitzer  4  (Sp.  1422). 

,vier-sch  röten:  viereckig  machen,  (con)quSdrare.' 
Fris.;  Mal.  —  Abi.  zu  vier-schröt;  vgl.  Gr.WB.  XII2,  308; 
Diefenb.  1857,  475b  (aus  einem  zT.  auf  Fris.  beruhenden 
Glossar  von  1590). 

Schröter  m.:  1.  a)  Holzhauer  Gr,  so  A.,  D.,  Pr., 
Seh.;  GFs;  SchwE.  (Lienert),  Nuol.  (PHeng.);  Syn. 
Holzer  (Bd  II 1266),  Holz-Schr.;  vgl.  Bed.  3  sowie  Schr.- 
Hütten,  Hütte  für  Holzhauer  (GrA.,  Cast.,  Lüens,  Schs). 
Wer  im  Walde  das  gefällte  Holz  vorläufig  oberfläch- 
lich behaut  Gr.  Haut  Einer  wie-n-e"  Sehr,  drl",  se- 
n-ist  's  ganz  Bäumli  g'richtet.  PHeng.  1836;  vgl.  den 
Anfang  des  Beleges  Bd  VIII  865  u.  .Scheiten  wie  ein 
alter  Sehr.'  Lienert.     E"  Hunger  ha",  esse"  (möge") 
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nif  iir"  Sehr.  QPijSoawl,  B.uoehSp  1890  b)wer 
gewei  i'  um  iig  lim  von  ii''11  |"1  !>  ab  itioht  UbD,  (B  ). 
Byn  i/niir  Srhr.  o)  Sohneidi ii  .  Byn.  8ofm{ 
(8p,  1128)  „JGnttraei  dei  whröt«  '  1895,  Z  im.  ,Die 
lohröter  ...  die  naob  'lfm  lohernde  maohent  dti  ge- 
w  ;i ii t .  die  manger  bände  Liste  hanti  die  die  untrttwe 
wellen  began,  'ins  si  mflgen  <l«*s  tnoohei  ban.'  Sohaoh- 
■/. a  iiKi.n. ;  s.  noob  I  * . I X"  268  M,  and  vgl.  die  änm.Sp.  1180/1. 
•_'.  <;,<U  Schrot  (Sp.  1685)  »in,  .so  Chur,  I',  II«'.  and 
H  \  oiiiuui  1862,  ,8ohröter,  scarabssus.'  Mai..  ,Scara- 
bnui  Laoanious, Bobröter.'  Dinbl,  16<;ii.  17 i<>;  ,Sohr5tel.' 
1677,       8,  fette  Mehlspeise  für  Schwerarbeiter  QFs, 

JJhd.  $e\rOiar4  (in  Bed,  In,  Bp&tmhd,  auch  in  Bed.  9);  "/gl. 
,,1  \\i:.  i\  L790/9;  Diefenb.-Wttloker 846;  Uartln-Llenh.il 
(19;  Fischer  V  i  161  ".    Bed,  8  Ist   Ibkürzang  für  SeAr.  l  <«. 

in.  (mi  li  Ms  ;  s.  I',  ii:   I  IM  I  ST  7) ;  »gl,  nur  Ii  eins  syn.  Sohr.-Mutl 

(Bdlv  194; auch  QFs),  In  Kamen,  Als  Zuname :  ,N.  der  Schrö- 
ter.' 8.  II.  XIII.,  Bs  (wiederholt);  1972,  ZUB.  (,Ch.  dersohr.' 
neben  ,Ch,  der  goltsmit',  In  der  lat.  Fassung  ,8artor');  1274, 
BBurgd.;  1278,  Seh  (JJRUeger);  am  1980,  LRathanBen  Urbar 
(,berren  Peter  dem  schrotere',  vorher  ,meister  Etuodolf  der 
Boiler');  1874,  AaLengn,  (,mil  ...  ganst  Wernhers  and  Wernlis 
der  Bohr-n.1  AaB.  Utk  );  tw. jedenfalls  noch  Berufsbeieichnnng. 
Als  KN.  .Schröter'  AaZof.  (XV./XVL);  BsStdl  (,Schr.  der  bcüuo- 
maoher  am  Eck.'  l.">.r>7.  FPlatter  L619);  BBurgd.  (,Schr.  dez 
ratei  se  B.'  1886,  L),  Stdt  (XV./XVL);  PStdt  (XVI./XVIII. 
H  Leu,  Lex.);  LMenznau  (1698),  Semp.  (XIV.),  Will.  (XIV./ 
XVIII.;  auch  lt  Leu,  Lex.);  UUrs.  (,Sohr.  ee  Mos.'  1868);  W, 
so  l,ö.,  Kur.  (X V 1  l./XVIII.  lt  Leu,  Lex.);  ZDüb.  (,HSchr.', 
Pfarrer.  1598),  Ludr.  (1880/80),  Stdt  (,der  Sehr.'  1877,  ZRB.). 
Dim.  als  Übern.:  ,Des  Balz  Gallen  Franw,  so  man  nendt  das 
Sohrötterli.'  1657,  GSa.  Flunm.  .Schröter*  GV&ttis.  .Schröter- 
Aoker'ZFehr.  ,-Kopf  GBersotais,  Wsst. (mit, Schr.-kopf- Wald'). 
,-Boden'  ZHorg.  ,-Brunnen'  GrFurna.  -S&s'li  (Jrlgis  (Alp). 
•WM  GrL.    .Schrötern'  BGerz. 

Vier-:  =  V.-Schröt  (Sp.  1685)  Nnw  (Matthys).  — 
Abi.  zu  mtr-ackrSt;  vgl.  Gr.WB.  XII  2,  308;  Fischer  II  1477. 

Holz-:  =  Schröter  1  a  GrI).,  UVaz;  GFs.  ,üas 
Davoser  Schmalz  wird  ...  besonders  den  tirolischen 
H-n  im  Unter-Engadin  verkauft.'  Gr  Sammler  1806. 
.MSchneggen  des  H.-s  im  Sillwald.'  1614/5,  Z.  ,M.  ... 
uss  Tyrol,  ein  H.'  1650,  ebd.  .Den  H-en  sollend  ouch 
nebent  8  ß  von  iedem  Klafter  Holz  ufzemachen  die 
3  Brötlin  weiters  abfolgen.'  1677,  ebd.  .Dieweillen 
meinen  gn.  Herren  missfellig  fürkommen  der  Miss- 
bruch, den  ihre  Holzschröttere  zue  Einbrach,  die  des 
Ambts  und  eines  jewylligen  Herren  Pfarrers  daselbst 
jerliches  Brenholz  ...  aufgemacht, begangen.'  1682,  ebd. 
—  Vgl.  Ünger-Khnll  355.  Bei  Gr.WB.IV2,  1780;  Schni.*II 
614  in  der  Bed.  Hirschkäfer  (s.  Schröters). 

Hirsch-:  =  Schröter  2  GrD.  (B.);  THPr.  —  Vgl. 
Gr.WB.  IV2,  1570;  Schm.3  II  614;  Fischer  III  1689. 

Heuw-:  =  Schröter  lb  GrD.  (B.).  —  Wald-:  =  Holz- 
Schr.  GFs. 

schrotere":  als  Holzhauer  arbeiten.  [Er  ist]  in'n 
Wald  vo"  der  Oberallmig  und  hed  g'schröteret,  dri"ume". 
Liknert  1892  (SchwE.).  —  Abi.  zu  Schröter  la. 

Vier-schröti  f.:  Viereck,  Geviert.  .Perticae  do- 
lantur  in  quadrum.  in  die  v-e,  werdend  ins  winkelrecht 
gewerket.'  Fris.  —  Abi.  zu  vier-schröt. 

schrötig:  =  vier-schröt  2b.  , Erinnert  euch  ... 
wie  sehr,  der  Elephant,  wie  giftig  die  Schlange,  wie 
schädlich  da  etwan  seyen  den  Kindern  die  Judenbeere.' 
Ringoli  1736. 

eggi-:  .linkisch,  unbeholfen'  Sch  (FStaub). 

vier-:  1.  =  vier-schröt  1  FJ.;  SchwE.  (Lienert);  Ndw 
(Matthys).  En  v-i  Chappe»  Ndw  (Matthys).  ,Zu  Fluh- 
eggen ist  der  Säckelmeister  am  v-en  Tafeltisch  gehockt.' 


i .ii  m u i   i  98,    ,i  i  •  i  kant,  den  v<m  i  ndi  i  de» 

roten  lipfel  \"n  um  leiohen  and  panei  se  neroen  and 
■•in  \ lei  machen  Inen  nai  hgoh 

ii  B  m     ,  v  .i i  qoadi  ai  Iure,  ein  gatl  u  v., 

in  trotten  gebraoobl  '  I fu\      .Qnadraria    qaadratni 
[ei t,  vin eokiohl    Dinsi    1 6 i  i   1716        I.  a)     m#i 

silunt      '  ,i         M,"    iiiiiiIiiii     i/ni     ml    ifi/    <h",     iiii-.ii     i" 
,ii    i    i"    .Sihmlil    iniie"   In  ii).    S   Zt>,'   1916,       Jlir    \ 

daten]  bringe*d  BX"*oi  ab$r  <rrh  nii<n  i>n,\.   mit  nr" 

B  i ■"  Miir^rliscliiirliiii"  i"  <l'Stiil>r'     BSE  .uimann  1  * •  1  T .  — 

lt)     nrr  sihmi  9b,   Von  Menschen  Aa;  Be;  r.;<i;  Boa; 

S;    Tu;    Uwlv;    Ni.w    (Matthys);    Z;    v  ^  1 . :    .Dan   Tudirh. 

um  nuiss  sie  lernen.    Eis  gib!  so  y-e  Sagent&ti  genng 
im  Land,    Gehobelt  soll  sie  werden,  damit    le  eine 

Gattung  niiicht.'  Liknkht  1898.  l'-n  v-e'  Mensch,  Kurli. 
,Die  Nase  charakterisiert  ...  im  Verein  der  Lippen  den 
schwerfällig  o-ff  Träll:  BlRiro.  1914.  E"  chhner, 
Ma""  mit-mene"  (janzchurzc."  Hals.  R  v'I'avki.  1918.  l>> m 
Krh"miillcv  sin  Sw,  de''  v.  IIci"rieh.  ACokk.  IhiJO.  Von 
Tieren.  .Hennen  ...  die  wol  gefärbt  sind,  gross  von 
leib,  v.  an  der  brüst.'  VoeiLB.  1557.  S.  noch  vier- 
schröt  2b  (zu  Ende).  —  Mini,  viertehratee  (bes.  in  Bed.  2b); 
rgl.  Gr.WB.  Xll  8,  972/8;  ChSchmidl  1901,  107;  Fischer  II 

117(1/7.   1871   (A mtl.  zu  /iir-irhn  ih  n). 

bein-:  =  bein-schrötin  (Sp.  1609).  .Beinschröttig  und 
fridbrüchige  Wunden'  fallen  unter  die  niedere  Gerichts- 
barkeit. AaKc  Copialbuch.  ,Von  denen  Wunden  ... 
welche  b.  sind.'  FWürz  1634.  ,Ist  dieselbe  Wunden 
b.,  so  bedeutet  es  [das  Auftreten  von  Eiter],  dass  das 
Bein  an  einem  anderen  Ort  durchzubrechen  begehret.' 
ebd.  .Wann  Einer  in  den  Kopf  verwundt,  dass  er  b. 
ist  bis  auf  die  duram  mater  oder  das  oberist  hirn- 
fählein.'  Bs  TOrdn.  1646.  .Der  Schärer  habe  an  einem 
Lümpli  Ühl  übers  Loch  geton,  welches  in  b-en  Wunden 
und  gebrochner  Hirnschahl  nit  geschehen  soll.'  1692, 
Z.  —  Sp&tmhd.  (eis.)  beinecTiroetec;  vgl.  Gr.WB.  I  1388; 
ChSchmidt  1901,26;  Schm.2  I  244.  II  614;  Fischer  I  806. 

breit-:  breit.  Der  N.  chönni  ja  ei" fach  rede",  wie 
sin  br-er  Schnabel  g'wachse"  slgi.  Schwz.  Volksztg  1915 
(Z).  —   Wohl  okkasionell  nach  vier-schr.  2. 

sechs-:  =  s.-schröt  (Sp.  1700).  ,S.,  sexangulus.'  Mal. 
—  dri  drei-:  .verwegen,  schlimm'  LG. 

schrötlen:  Fehler, Verstösse  machen.  ,Ne  soloecis- 
mis  quidem  eorum  offenditur  [näml.  Gott],  wie  der  ge- 
lehrte Erasmus  an  einem  Ort  gesprochen;  ja  er  achtet 
es  nicht,  wann  sie  [seine  Kinder]  schon  schröteln  wider 
häuffige  Keguln  der  Kunst.'  JJUlr.  1731.  —  Abi.  zu 
Schrotet  3.  FN.  .JSchröttler.'  1485,  UwSa.;  wohl  zu  Schrötli 
(s.  die  Anm.  zu  Schroten  I  (Sp.  1688). 

Ge-schröt  II  (vereinzelt  lit.),  Ge-schröt  II  —  n.: 
die  Hoden.  Insbes.  bei  Tieren,  „Hodenpaar  von  einem 
Hengste  ScHwMa.1*,  Testikel  des  Raubzeuges.  Jägerspr. 
(Diana  1909;  Syn.  Geil).  ,M.  ...  habe  den  hund  hinden 
by  sinera  geschrött  oder  beinen  frävenlich  erwist.' 
1474,  Z  RB.  ,Hab  Acht,  ob  sichs  am  Buch  [des  Pferdes] 
anhenk  wie  ein  Eiterstock;  findst  es  nit  am  Buch,  so 
ists  am  Gschröt  oder  fornen  am  Schlauch.'  ZZoll. 
Arzneib.1710.  .[Das  erkrankte  Vieh  bekommt]  Beulen 
und  Geschwulsten  unter  dem  Kimbacken  Hals  und 
Brust.  Bauch  und  Geschrot.'  Kürzer  Bericht  ...  von 
der  Milzkrankheit  (oOuJ.).  Bei  Menschen.  .Vonguotem 
gold  was  sin  [eines  Standbildes]  houpt  gmacht,  sin 
brüst  und  arm  warend  demnach  von  reinem  silber 
zamen  glött.  Sin  buch  und  lendi  biss  uffs  gschrött 
warend  von  kupfer  zamen  gschlagen.'  Ruef  1538.   ,In 
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ewern  Behmersen  'los  Geschrüts  oder  Gemechten.' 
Parao.  --  Nach  geläufiger  Annahme  koll.  Umbildung  aus  lat, 
icrotnm;  rgl.  Gr.  WH.  IV  l,  8978  B;  Schopf  650;  Fieehi  r  HI 
197.   Andere  bei  BiHflfler  1899,  804. 

Scli  röten  PL:  =  dem  Vor.  ,Bei  denen  Pferden, 
welche  ...  unter  den  Halshaaren,  an  Schroten,  am 
Schlauch  oder  an  der  Scham  Blatern  bekommen,  braucht 
man  gleiche  Mittel  wie  bei  dem  Homviehe.'  Z  Sanitäts- 
man d.  1779.  —  Weidmännisch  auch  eonat;  vgl.  Gr.WB.  IV 1, 
8978  (anter  ,Geechrote'  b);  Bchlen  18-10/6  V  555. 


Schraw   -schruw. 
Vgl.  auch  $chra  usw.  (Sp.  1489  ff.). 

schrawle(n)  Gr,  so  Kttbl.  und  lt  Tsch.,  schräble"  Gr 
Furna.  Valz.,  schraitlc"  „GRuChur,  olle.,  Pr.  (so 
Grüscli),  Bchr&wlen  schräble"  Gl:  a)  schreien,  von 
Hunden.  Katzen,  auch  Menschen  GRCliur(von  Katzen), 
oHe.,  Pr.  (so  Furna,  Grüsch).  Valz.,  „laut,  ungebühr- 
lich schreien  Gr",  „schreien  von  Tieren  im  Walde,  von 
Menschen  aber  um  Hilfe  Gl",  auffallend  krähen, 
krächzen  zB.  von  einer  Vogelschar  Gl.  Me"  hed  de" 
Zuesenn  g'hörd  schräble",  dem  Vieh  rufen  GRValz.  — 
b)  schwatzen,  zB.  von  Kindern  GRKübl.  —  Vgl.  schmusen 
(Sp.  1658),  ichremzen  mit  Anm.,  zum  Grundw.  auch  Beitr.  29, 
522,  ferner  rflw-  (Bd  VI  L872  ff.). 

a(n)-:  anreden,  ,-schnarren,  -schwatzen'  GrPi\,  so 
Kühl.,  Luz.  (bes.  von  Weibern).  Warschinlieh  hätte-se 
[hätte  ich  sie,  meine  Schwester]  due  aurh  noch  an- 
g'schrawlet,  aber  ich  ha"'re"  g'nütt,  dass-s'  gä"  soll. 
GFient  1898;  erklärt  als  ,ankreischen'. 

Schräwlete"  Schräblete"  GßFurna,  Valz.,  Schrau- 
lete"  GRGrüsch.  oHe.  —  f.:  Schreien. 

Ge-schräwel  GRKübl.,  G'schräbelGL.  —  n.:  a)  Ge- 
schrei, Gekrächze  Gl.  —  b)  Geschwätz  von  Kindern 
GRKübl. 

schriwun  s.  schrijen  (Sp.  1464). 


Schra(tiz— schru(t)z. 

Ge-schrauz  (-a2i-)  n.:  Geschrei,  lautes  Kufen  Übw. 

schrauze":  laut  reden,  rufen,  schreien  Obw.  Du 
muest  sehr.,  damit  er's  hört.  Me"  g'hert's  de"",  und 
wenn  d'nid  e'sö  schraizist.  —  Ahd.  «rrouwezen,  garrire, 
gannire  (Graff  VI  587);  vgl.  schrätden  mit  Anm. 

Schrauzen  f.,   Schrauzi  m.:  Schreier(in)  Obw. 


sclire'tzle":  a)  herausspritzen,  von  Wasser  Gnlle., 
so  Mai.   —  b)  Funken  sprühen,  ebd. 

Sekret  ■!■''  B8G.XII1  72  lat  lt  nachträglicher  HitteOnng 
Vrrf.s  Druckfehler  üir  -c-  <=  <').  Da  am  eelben  Ort  in  Bed.a 
auch  *'/«'■'  '<  •"  I [Sp.  1  I  1  1),  in  Bed.  h  iprdMe*  (-< *-J  gilt,  ist  unser 
W.t  für  das  sich  sonst  keine  andre  Anknüpfung  bietet,  wahrgeh. 
durch  Kreuzung  der  beiden  Vben  zu  erklären.  Es  ist  Qbi 
in  beiden  Bedd.  nichl  allg.  bekannt,  auch  nicht  in  Mai.;  für 
Mal.  wird  es  Bbh.  abgelehnt. 

Schritz  m.:  (grosser)  Riss  BHa.,  Lenk.  „Riss  in 
einem  Kleide  W",  (kleiner)  Riss  in  Tuch,  Holz,  auch 
Hautschürfung,  kleine  Wunde  WLö.,  Bar.  Dil  hest 
en  Sehr,  im  Bock  BHa.  Jeh  ha"  e"  Sehr,  in  d'Hose" 
g'macht  W.  —  Rückbildung  aus  dem  Folg.  Auch  bei  Schm.2 
II  Mi;  (.Schlitz');  Schm.  1855,  107  (.Spalt,  Schmarre');  1 
1862,  226  (.Kratz,  Schmarre');  Schupf  648. 

schritze11  (bzw.  -u"):  (in  ein  Kleid,  einen  Körper- 
teil) einen  Riss  machen,  zerreissen  W.  Ich  ha"  de" 
Tschöpe"  g'schritzt (häufigerzermsu", zerschreckt).  Refl.: 
Ich  ha"-mich  (am  Finger)  g'schritzt.  —  [nteaeirbildung 
zu  schruien  (Sp.  1661);  vgl.  Schm.1  II  616,  auch  Beitr.  20, 
518.  Zu  dieser  Sippe  stellt  HMeyer  1849  Nr.  1806  (i.  S.  v. 
zerrissenem,  zerklüftetem  Erdreich)  ,Ober-,  Unter-Schreizen', 
Name  zweier  Höfe  ZTu.  (auch  hei  Leu,  Lex.);  eine  aaO.  aus 
einem  Urbar  des  XII.  angeführte  verdächtige  Form  ,Seizen' 
(Druckfehler?)  war  nicht  aufzufinden.  Merkwürdig  ist  die 
Angabe,  dass  der  Name  mit  -e't-,  dem  Vokal  des  , Hiatus- 
diphthongen' (nicht  mit  -cei-  =  altem  ei)  gesprochen  werde. 

,ver-:  scindere,  lacerare  faciem.  manus  etc.'  Id.  B. 

,8chrüzen:  bespritzen  mit  einiger  Kraft,  bes.  durch 
die  Kauwerkzeuge  U'  (DrMüller).  —  Nicht  bestätigt, 
doch  im  Hinblick  auf  die  folgende,  für  die  Nachbarschaft  be- 
zeugte Zss.  nicht  anzuzweifeln.  Die  etym.  Schreibung  ö  für  in 
U  gesprochenes  e  entspricht  der  Gewohnheit  des  Einsenders, 
der  zB.  auch  .röze"'  für  reze"  (Bd  VI  1411)  schreibt.  Das  ein- 
fache z  scheint  auf  langen  Vokal  zu  deuten :  liegt  eine  Um- 
bildung von  srhlozen  (Sp.  818;  vgl.  auch  tehlßnen  Sp.  662)  vor 
unter  dem  Einfluss  des  eben  erwähnten  röten?  Vgl.  das  folg.  W. 

Morgen-Schrözi  f.  Nur  in  der  Wetterregel: 
Äbe"dröti  M.,  ist  der  Himmel  am  Abend  rot,  so  gibt's 
am  Morgen  Regen  Schw  (ä.  Angabe).  —  Die  Überlieferung 
ist  nicht  ganz  sicher:  der  Einsender  schrieb  ,-Schrtfri',  was  von 
unbekannter  jüngerer  Hand  in  ,-Schnitzi'  (mit  Kürzezeichen 
auf  dem  ö)  geändert  wurde.  Aber  es  ist  fraglich,  ob  die  Ände- 
rung nicht  auf  einem  Irrtum  beruht ;  vgl.  das  vor.  W.  Sachlich 
bestätigt  wird  die  obige  Wetterregel  durch  eine  neuliche  An- 
gabe aus  SchwMuo. :  Abe*dröti  Morge'dflozi  (s.  Bd  I  1240;  vgl. 
auch  Bogyi  III  Bd  IV  1086);  nach  zwei  andern  Angaben  aus 
aSchw  (auch  Muo.)  sage  man  vielmehr  Morge*dr5ti  Abe*daeMozi 
(zu  Schlözi  Sp.  818),  was  mit  der  sonst  ziemlich  allg.  ver- 
breiteten Ansicht  übereinstimmt. 


Schw-. 


Scliwa,  schwe,  schwi,  schwo,  schwu. 

Vgl.  auch  schwaj  usw. 

(G'-)Schwi(e")  Schtci  f.  ,L;  Sch;  Zg'  (St.b), 
Schwie",  -a  f.  GrS.;  U,  G'-schwi  ApH.  (T.);  Gl;  L 
(St.b);  GA.,  T.;  Sch (St.b);  SchwE. ;  Ndw;  U;  W  (einzelne 
Angabe);  ZG(St.b);  St.,  G'-schwei  AaL..  St.,  Zein.,  Z. 
(1815)  und  lt  Rochh.;  Ap;  Bs;  BBrisl.;  GRÜhur,  He.; 
GStdt(1799),  T.,  Wb.,  W.,  We.;  Sch;  SThierst;  oTh, 
Mü.;  UwE.;  Z,  so  Bül.,  Fehr.,  Lunn.,  O.;  St.,  G'-schwe 
BsStdt  (EKron  1867;  s.  die  Anm.)  —  f.  Aa;  Ap;  BsL. 
und  lt  Spreng;  Gl  (vereinzelt);  Gr;  L(St.b);  GT.;  Sch; 


Th;  ZFehr.,  0.  und  lt  Spillmann;  St.,  n.  BsStdt;  Gl; 
GA.,  T.;  Ndw;  UwE.;  W  (einzelne  Angabe);  Z,  für  die 
übrigen  Orte  fehlen  Geschlechtsangaben,  PI.  G'-schwei 
Z  (ACorr.),  Ge-schwi(j)en,  -a  BBr.  (-an),  Gr.,  G.,  Ha., 
Kand.,  Lau.,  R.,  Sa.,  Si.;  GrD.,  L.,  ObS.,  Pr.,  Rh.,  S., 
V.,  Versam;  PAger,  AI.,  Po.;  TB.;  Obw;  U,  auch  Urs.; 
WG..  Lö.,  Vispertal,  Vt.,  G'-schwei(j)e",  -a  B,  so  Be., 
hE.,  AI.,  S.;  GRHald.,  Landq.,  Ths;  PRi.  (Gschwe'ia, 
-eijju,  -eio)  —  f.,  PI.  -ji  BGr..  G.,  Lau.  (-je):  weibliche 
Verwandte,  und  zwar  a)  Schwägerin  AaL.,  St.;  Ap; 
Bs,  auch  lt  Spreng;  B,  so  Br.,  Brisl.,  hE.,  Gr.,  G.,  Ha., 
Herz.,  Kandert,  R.,  Sa.,  S.(  Si.  und  lt  Zyro;  Gl,  so 
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Bohwa,  ii  hwe,  achw  i,   icbwo,   iobwa 


ii  ,  S.|  GnOhur,  Pläaoh,  Hald.,  Jenina,  tfii  .  n.h  .  Pi 
Rh.,  8.,  Sohl,  V.,  ViTMiun ;  i,  (81  ').   P  M  (,cognata»)i 
Po.,   Ri.|  Q  \     t  .  wi.  .  ,Oi<  iohw«li*i  s,  nun.,  Nnk., 

Bohl.,  St,  and  It  Kirohh    I  Btfc|  BThiei  .1  1  Tbj,  10 

Ki.' laibuoh,  MD.;  TB  \  Obwi  U;  W,  10  Q.,  Lö.,  \  >  ipei 
inl;  Zu  (Si.''i;  ZBM.,  Febr.,  <>..  BfimL,  dfi  Brüden 
Frau,  der  (Trau  oiiiM  des  Muiint'N  Bohweater  kr  (T.),  dia 
Frauen  iweler  Brfldi  naeitig  GlB.,  ,der  Frauen 

Bohweater,  ao  genannt  vom  Manne,  itatt  meiner  Pran 
Bohweiter,  meine  Gaohwey'  AaZ.  (1815),  (ledige) 
Bohweiter  der  Prau  Nnw,  unverheiratete  Bohweiter 
ilcs  Mannes  ZLnnn.,  dea  Brnden  Pran  GWe.j  Obwj 
UwE.,  de*  Brtrdera  oder  Sohwagera  Krim  BobwE. 
]>' l'ittti  Q'ächwi.  ES  Krön  1887.  .Eins,  iwei,  drei,  miner 

Muetter  (r'si-luiri  lief  8"  n'stmtbets  Ohäpptti  üf,  tüpflet 

hui  •rm  Finger  drüf.  KL.  (G).  Sprww.  Zwüache*d  den 
(i'scliinfit  im  der  Liebgoti  vergüten  d'IAebi  tneeteen  /.'/ 
GnSemeus.       Die    (i'selueia    innl    die    (leiss    sie>i-sen 

s,iien  ei"«,  ebd.  In  der  ä.  Spr.  seit  E.  XIV.  auf  dem 
ganzen  Gebiet  häufig  au  belegen;  in  die  folgende  Aus- 
wahl sind  nur  redende  Belege  aufgenommen.  ,Ee 
klagt  RKlötte,  amman  buo  Fan-,  uff  WSperger,  der 
Götaohin  am  Seveld,  einer  geswigen,  man.'  1458,  Z  KH. 
.Gefellet  aber  dem  mann  nit.das  ersynes  [verstorbenen] 
bruoders  frouw  nemme  ...  so  sol  syn  geschwyh  (,ge- 
schwey.'  1531)  zuo  im  trotten  für  den  eltesten  ..."  1525/ 
31,  V.  Mos.;  .schwegerin.'  Luther;  r,  yuvtj  toö"  äÖeXcpoö. 
!A  \.  ,Sy  (Naenii  in  Begleitung  ihrer  Schwiegertöchter 
Arpa  und  Ruth]  sprach  [zu  Ruth]:  Sihe,  dein  gschwei 
ist  unibgewendt  zuo  irein  volk.'  1 530,  Ruth  ;  so  noch  1707 ; 
.schwegerin.'  Luther;  oövvou,cpÖ£  oou.  LXX.  .Frytags, 
was  13.  octobris,  starb  min  gschwy  Margret,  Ludigaris 
frow.'  1536,  Salat,  ,0b  er  im  wet  syn  gschwygen  [zur 
Ehe]  gen.'  1538/40,  Z  Ehegericht.  ,Nach  verhörter 
kundschaft  von  sinem  eignen  vatter,  bruoder  und  ge- 
schwigen.'  Kessl.  .Weder  Vater  noch  Muter  . . . 
Schwäger  noch  Gschweyen.'  1546,  Ap  LB.  1585.  1828. 
, Kinder,  schwäger,  geschwygen.'  1551,  GRhein.  ,Die 
gschwey,  des  eemans  schwäster,  glos.'  Fris.  (.gschwy'); 
Mal.  ,[Auf  die  Nachrede]  wie  das  er  Margret  Zanderin, 
so  syner  eefrouwen  schwöster.  beschlaffen  und  eines 
kindleins  geschwengeret  habe  [soll  man  den  nach  vier 
Jahren  zurückgekehrten  N.]  befragen  lassen,  und  ob 
er  nach  ein  kind  by  gemelter  syner  gschwigen  über- 
kommen.' 1571,  Z  RB.  .Barbara  Lips,  ihre  gschwey 
[die  Schwester  ihres  Mannes],  ein  ledig  meitlin.'  1576, 
ZRüti.  .Weder  schwäger  noch  gschweyen.'  Ap  LB.  1585. 
.Weder  Schwägern  noch  Geschweyen.'  G  Mand.  1611. 
,Sy  die  Madalena  [FPlatters  Braut]  hab  auch  Willens, 
mit  irer  Geschwyen  gon  Gundeldingen  am  Suntag  ze- 
spazieren.'  FPlatter  (Boos).  .Brüder  und  Schwesteren, 
Schwäger  und  Gschwyen.'  B  Sittenmand.  1628.  .Mein 
liebe  Geschwey  Barbara  Sturzeneggeri  von,  Stöpfurt, 
meines  lieben  Bruders  Hausfrauw.'  1635,  ThFt.  Chr.; 
,mit  meiner  Gschweyen.'  1652,  ebd.  ,Wie  Herr  Helffers 
N.  Tochtermann  . ..  von  siner  Schwiger  und  von  syner 
Gschweyen,  Helffers  Tochter,  der  Regel,  mit  grosser 
Ungestüme  angefallen  ...  worden.'  1643,  Z.  .Einer 
wolt  wyben  und  hat  es  so  wyt  gebracht,  dass  Vatter 
und  Mutter,  Schwäger  und  Gschwey  in  der  Sach  ein- 
gewilliget,  allein  die,  so  d  Braut  hat  syn  sollen,  die 
wolt  kurz  nitja  sagen.'  Schimpfr.  1650.  .Schwägerin, 
Gschwei,  Schwester,  fratria,  glos.'  Red.  1662.  ,Des  Eh- 
mans  Bruder  wird  Schwager,  sein  Schwöster  Seh  wägerin, 
des  Bruders  Weib  Geschwej,  der  Schwöster  Ehman 
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Pendrioh  Ca  pai  Pfl  tei  von  Waden  chwyl  eine,  dann 

Itiiii    Bumann  von  Borgen  in   B    Land   bnd  auefa  In 

N'.i tan  ijnei  Hu  i  ifrau  a  an  Bai  bi 

ayner  Geaohweyen  Uaria  Pflaterin,  Heinrich  Hfirlin 
7onArneHnafrauwan,baidei  obigen  Pf)  U  i  i  rn 

andern  Teila  ...'  1670,  Z,   »Pratria,  da    Brudei     ■ 
Qi  lohwey;   gloa,  des  Manna  Sobweater,   i  ey.' 

Diml.  1677.  1716.  ,BrOder  und  Behwa  U 
and  Geaohweyen.'  BMand,  1715.  1728.   .Schwager,  G 
iobweyen,Gegenaohweher  undBchwieger.  BaBel  Ordn 
1758.1768.  .Gagen  Brfideren,  Bohwfl  ran 

und  Geaohweyen.1  Z  Mand.  1788.  ,8chweatern,8cbwagar, 
Qeaohweien,  Onolea  und  Tantea,  neveui  und  nieci 
1767,  AaL.  .Ich  muaa  miob  wie  ein  Huml  aobtmen 
und  möchte  wild  werden  vor  Zorn,  iraa  über  euere 
Geaohway  (Schwagerin)  hierein  Gerade  gabt/  III'kht. 
1785.  ,[An  Leiclioninählorn  sollen)  nur  die  Kitern, 
Kinder,  Geachwiaterte,  Sohwagere  und  Geaehwayen, 
so  aus  entfernten  Orten  herkommen,  keineswegs  abei 
die,  so  in  gleichen  Orten  wohnen,  bewirtet  werden.' 
X  (Jos.  17Ü3.  ,I)ie  Gaobweih,  eine  Schwägerin.'  ZaCHOKKI 
1797.  S.  noch  BdVI378M.  — b)  Schwiegermutter  BJ 
IIa.;  Gl;  Gidle.,  Landq.;  G.Ms,  Stdt  (1799),  T.;  'In 
(PfrMüller);  U;  ZBauma  und  lt  PfrJWFäei  und  Bpill- 
mann;  Sr.  Wild  wie  en  Weih,  bös  wie  e"  G'schwei, 
tramplet  de'tlier  en  Hölcbär.  ONähkli  1910.  Gegen- 
schwieger  oTh.  —  c)  Schwiegertochter  AAZein.;  Glj 
GrD.,  L.,  Ths;  PRi.  (,nuora');  ZTösst.  (Sohnsfrau). 
Sprw.  s.  Bd  VIII  691  u.  (auch  Sprww.  1824). 

Mhd.  geswie  f.,  Schwägerin  und  sonstige  Verwandte  durch 
Anheiratung,  daneben  mhd.gettou  in.,  Schwager  usw.,  alnl.  ./<  nefo 
rn.,  levir;  vgl.  Gr.WB.  IV 1,  3985;  Martin-Lienh.  II  322 
(Schwägerin,  Schwiegermutter);  Fischer  III  50:i  (m.  Schwager; 
f.  Schwägerin,  Schwiegermutter,  -tochter,  übh.  Heiratsver- 
wandte). Das  Neutr.  erscheint  auch  in  md.  Maa.  (Gr.  aaO.). 
Kluge  Et.  WB.  will  in  dem  W.  ein  urspr.  koll.  Neutr.  PI.  sehen 
(vgl.  westerw.  .Geschwei',  die  Schwiegereltern);  es  hätte  dann 
urspr.  .Schwägerschaft,  angeheiratete  Verwandtschaft'  be- 
deutet, wozu  die  (alleinstehende)  Angabe  von  Rochh.  (für  Aa) 
,des  Gemahls  oder  Bruders  weibliche  Verwandtschaft,  nain. 
Schwester,  Frauen  usw.;  allgemeine  Bezeichnung  der  an- 
geheirateten Verwandtschaft'  zu  stellen  wäre.  Vgl.  zur  Bed. 
das  verwandte  lit.  svalnis,  des  Weibes  Schwestermann,  maint, 
Frauenschwester,  und  Weiteres  bei  Fick  *  III  543.  Ohne  etym. 
Wert  ist  die  häufige  Schreibung  mit  ,-g-'  (,geschwyg(en)'  uä.)  in 
den  ä.  Quellen.  Die  Form  mit  .Hiatusdiphthong'  tritt  vereinzelt 
schon  um  die  Mitte,  öfter  seit  dem  Ausgang  des  XVI.  auf  (unser 
ältester  Beleg  1554,  JGöldi  1897,  204).  Die  bei  EKron  1867 
zweimal  belegte  Form  G'schwe  (sonst  wird  für  BsStdt  nur 
G'schwei  angegeben)  mag  auf  Anlehnung  an  Schwer  (für 
Schweher)  beruhen,  wie  nach  altem  Zeugniss  (,sweer.1  Bs  Chron. 
IV  404.  405)  einst  auch  in  Basel  gesprochen  worden  ist  (vgl. 
umgekehrt  Gschwer  GrObS.  mit  G'-  nach  G'schwi?).  Anschluss 
an  die  Dim.  auf  -i'  verraten  die  folgenden  zwei  Belege:  ,H.  ab 
dem  Reine  git  von  siner  hofstat  an  dem  Büele  und  von  siner 
geswijneu  hofstat  3  köpf  kernen.'  Seh  wE.  Urb.  1331  (Gfd  45,37); 
,Den  12.  Aprilis  verehrte  ich  beiden  Geschweiinen  jedem  [!] 
einBerliring.'  1663,  Z  TB.  1887,  197  ;  vgl.,  auch  zum  doppelten 
Geschlecht,  Bäsi  unter  Bas  (Bd  IV  1648  f.).  S.  noch  die  Anm. 
zu  Neben-G.  Das  W.  ist  im  Allg.  im  Rückgang  begriffen;  in 
BsStdt  ist  es  etwa  seit  E.  XIX.,  iu  ZStdt  schon  erheblich 
länger  durch  Schwägerin  ersetzt;  auch  für  GrVersam;  ZO.  wird 
es  als  veraltet  bezeichnet,  was  gewiss  auch  noch  für  andere 
Orte  gilt. 

N  e b  e n -  G'schwe  n. :  =  dem  Vor.  a.  Ml"  N.  ron  mi"s 
Manns  Site"  her  ...  das  het  Sin  [seinen  Mann]  letsch- 
lieh  verwitscht  von  wege"  slnem  Heimkon,  slnem  späte". 
EKron  1867.  —  Zur  Form   G'schwe  s.  die  Anm.  zum  Vor. 
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\,i,.n-  iirü'kt  lediglich  du  Nebeneinander  der  ßchwftgerinnen 
uns,  ohne  der  Bed.  ein  wesentlich  nenet  Moment  beizufügen. 

Ch  üe-Ge-schwier    .-sdiwi^er4    b.  (Jh.-Geschnijer 
(Sp.  1214).  —  Durch  Anlehnung  an  die  vorhergehende  Sippe. 


Schwab,  schweb,  schwib,  schwob,  schwuh. 

Schwab  (bzw. -öS-ö'-)  —  m.,  H.  £c7w«6en(in  Bed.2b 
auch  Schnob,  in  Bed.  2  d  Schwabe").  Dini.  8ehwäbU(bzw. 
-()■-,  -ö'-):  1.  a)  Volksname,  Schwabe,  doch  nicht  nur  in 
eig.  S.  (für  den  Württemberger,  scliwiibischen  Badener 
und  Baiern),  sondern  auch  übh.  für  den  Badener  und 
Baiern  und  weiterhin  (nani.  seit  1871)  für  den  Reichs- 
deutschen (Syn.  Tütsch-länder  Bd  III  1305);  bes.  in 
letztem)  S.,  aber  auch  sonst  vorwiegend  mit  mehr  oder 
weniger  ungünstiger  Nbbed.  wohl  allg. ;  doch  mit 
Unterschieden  in  einzelnen  Gegenden:  ohne  verächt- 
lichen Nebensinn  vom  badischen  Nachbarn  SchScIiI., 
vom  Württemberger  BsStdt  (z.  U.  vom  Reichsdeutschen), 
.jeder  Bewohner  in  der  Nähe  jenseit  des  Rheins,  der 
Vorarlberger,  Baier,  Württemberger,  Badener  (sonst 
heissen  sie  auch  Tütschländer),  nicht  aber  die  Tiroler' 
Ap  (T.),  , Leute  aus  Schwaben land'  U,  .Württemberger 
und  Badener,  aber  auch  Reichsdeutscher  (wofür  seit 
1870  auch  Preuss)'  W,  so  Rar.  (aber  in  Lö.  übh.  nicht 
bekannt).  In  B  (so  E.,  M.)  wird  heute  die  einheimische 
Form  Schwab  als  neutraler  Ausdruck  für  Schwabe  im 
engern  S.,  Schu-öb  (wohl  von  Norden  her  eingedrungen) 
geringschätzig  für  jeden  Oberrheinischen  Deutschen 
gebraucht;  vgl.  auch  schwäbelen.  Die  Bed.  , Schwabe' 
im  engern  S.  zeigen  fast  durchgängig  sowohl  die  unten 
folgenden  Belege,  als  auch  die  Zssen  mit  Schwab  als 
1.  und  2.  Glied;  so  (für  etw.  von  den  Schwaben  zu  uns 
Kommendes  oder  Gekommenes,  bei  ihnen  Übliches) 
Schwaben- Ep  fei  (Bd  I  377);  -Erbis  (ebd.  430);  -Hüben 
(Bd  II  954);  ,-Junker'  (s.  Bd  VII  1744 M.);  -Chappen 
(Bd  III  395);  -Chnab  (ebd.  712);  -Chrüz  (ebd.  943);  -Luft 
(ebd.  1160);  -Meitli  (bes. auch  schwäb.  Dienstmädchen); 
-Bueb;  -Bir  (Bd  IV  1496);  -Brotli  (Bd  V  984);  -Süw 
(Bd  VII  1509);  -Schneh  (Bd  VIII  485);  -Schlappen 
(Sp.  616);  -Schlutten  (Sp.  797);  -Ge-schnitt,  -Schnitter 
(Sp.  1359.  1366);  -Wagen,  (für  das  Umgekehrte)  -Em 
(Bd  I  463);  -Guldin  (Bd  II  229);  -Gänger  (ebd.  360); 
-Chrueg  (Bd  III  803);  -Tor,  in  der  weitern  Bed.  nur 
in  Schwaben- Hammel  Bs  (jung),  -Pösche"  (PI.)  ZReg. 
für  »Reichsdeutscher'  und  Süw-Schwäb.  Schwabe", 
Wallfahrer  nach  Einsiedeln  ZO.;  vgl.  Schwaben-Götz (li), 
-Heischen  (Bd  II  581.  1756).  Wohl  für  schwäbische 
Schneidergesellen:  Wann  all  Geissböck  guet  Schröder 
were"d,  wo  dirt  oben  ume"stegerend,  so  chönnt-me" 
d'Schwöben  e"tbere"  und  müest  niene''  mc  en  Schräm 
oder  es  Notli  offe"  si".  JSenn  1864;  nach  FStaub  für 
Schneidergesellen  übh.  Im  Schnellsprecli vers ;  s.  Bd  VIII 
1369u.  , Die  Almenner  und  Schwaben.' Vad.  ,A1so  ver- 
meintend  die  Schwaben  [bei  der  Belagerung  von  Zürich 
1354],  deren  oberster  was  ein  bischof  von  Konstanz, 
si  söltind  den  vorzug  an  die  vigid  han;  des  wer  ir  alte 
friheit.'  HBrennw.  Chr.  ,Sy  [sollen]  nit  gebunden  syn, 
den  Schwaben  von  dem  Bodensee  semlichs  [Fischerei- 
gemeinschaft auf  dem  Greifensee]  zuo  gestatten,  wann 
sy  alweg  vil  nüwer  fünden  erdenkent,  die  dem  see 
gar  schädlich  sind.'  1559.  Z.  ,Dass  Ettliche  zuo  Eglis- 
auw  den  Schwaben  entgegenfahrind  und  ihr  führendes 


Korn  uffkauftind  [soll  bei  Strafe  verboten  werden].' 
1667,  Z  K.M.;  vgl.  Chernen-,  Chorn-Schwäb.  ,Ob  er  [der 
Vogt  von  E^lisauJ  nit  wüsse,  warumb  gestert  keine 
Schwaben  allhero  |nach  Zürich]  kommen.'  ebd.  .Mit 
dein  Weben  ists  dissmalen  [für  die  Armen  im  o'lii] 
Nichts,  weil  sy  meistens  den  Schwaben  weben,  die 
bei  heutigen  Zeiten  ...  Nichts  haben.'  1692,  Tu.  S.  noch 
Bd  II  895 M.;  IV  12-r.7u.  Der  .Schwaben  rgeht';  s.  Bd  VI 
B01.  .Nach  Swaben  reht',  mit  Bez.  auf  das  Erbrecht 
von  Ehegatten.  1297.  AAMell.  StR.  (Weistum  von 
Winterthur  für  Hellingen);  noch  zweimal  wiederholt 
im  XV.  ,[Zu  AaB.  wird  verfahren]  nach  Swab  [!]  rechte.' 
1368,  AaB.  StR. ;  vorher  ,nach  swebschem  rechte.'  a)  der 
Schwabe  (bzw.  Reichsdeutsche)  als  der  typische  (un- 
erwünschte, gering  geschätzte,  aber  auch  bevorzugte) 
Fremde;  Überfremdung.  S.  inen-ge-schnlt  (Sp.  1209). 
Für  ungebildete  Innerrhoder  sind  alle  Fremden 
Schwöbe":  Landamma"",  jetz  chönntist  denn  nebe"  bald 
e"fange"  ufhöre"  preje"  vo"  dene"  Schwöbe"!  rief  ein 
Innerrhoder,  als  der  Landammann  in  seiner  Eröffnungs- 
rede an  der  Landsgemeinde  von  1879  die  Gräuel  unter 
den  Zulukaffern,  russischen  Nihilisten  usw.  schilderte. 
ATobler  1902.  ,[Hans  Has  habe  gesagt]  alle  die  wile 
er  Züricher  kind  funde,  -die  darzuo  [für  das  Amt  eines 
Ratsherrn]  guot  werint,  die  weite  er  nemen  für  [=  lieber 
als]  Swaben;  des  rett  Berchtold  sattler,  Swaben  werint 
ouch  biderb  ltit,  antwurte  er  [H.]  im,  er  rette  im 
darin  nützit;  man  funde  aber  mengen  biderman  Zürich, 
dero  vätter  ir  fleisch  und  bluot  durch  der  statt  willen 
verloren  bettend,  die  weit  er  lieber  darzuo  nemen  denn 
ein  Swaben;  antwurte  er  [B.]  im,  er  were  ouch  ein 
Swab,  und  er  und  ander  Swaben  hettind  als  vil  hie 
erlitten  als  wir,  und  was  wir  verhönt.  das  hettind  sy 
zuo  eren  bracht.'  1478,  Z  RB.  ,N.  hat  geredt:  ja,  min 
herren  vertrybend  die  iren  und  setzend  dann  ander 
frömd  Schwaben  har  in;  aber  die,  so  min  herren  von 
inen  trybend,  die  sind  andern  unsern  Eidgenossen 
lieb,  und  wenn  sy  sich  zuo  inen  setzend,  so  hands  die 
selben  gern.'  E.  XV.,  Z.  ,Da  hab  er  [ein  Schuhmacher, 
,der  ein  reisknecht  und  swarzer  xell  sig']  geredt,  er 
weit  die  lüt  am  Zürichsee  nemmen  und  die  stat  Zürich 
mit  inen  gwynnen  ...  ja,  er  weit  sy  gwynnen  und 
danocht  der  erst  uff  der  mur  sin,  dann  die  stat  wol 
halb  voll  Schwaben  were.'  um  1490.  ebd.;  vgl.  Zürich- 
Schwab.  ,Der  Schlosser  [ein  Zuger]  hab  ouch  geredt, 
min  herren  [von  Zürich]  hettind  vil  Schwaben  in  irem 
rat;  was  sy  iren  welltind,  sy  machtind  inen  vil  zwi- 
tracht;  spreche  er  [Einer  ,uss  dem  fryen  ampt'],  er 
meinte,  die  von  Zug  hettind  wol  als  vil  Schwaben 
...  in  irer  statt  als  min  herren;  do  spreche  der 
schlosser:  nein,  e  ein  Schwab  zuo  inen  in  iren  rat 
kam,  e  wurfint  sy  in  die  stegen  nider.'  1522  oder  1523, 
Strickler.  .Rette  N. :  Gunnent  nun  eim  Schwaben 
me  dann  einem  Züricher!  oder  aber:  Ein  Züricher 
muoss  allwäg  den  hinderling  und  ein  Schwab  den 
fürderling  haben.'  1528.  Z;  vgl.:  .Verum  est  prophetam 
in  patria  honorem  non  habere  atque  adeo  Suevum 
Helvetio  prseferri.'  1518,  Zwikgli  (Brief).  Die  Leute 
am  See  wünschen,  ,dass  ir  unser  gn.  herren  der  har 
verloffnen  pfaffen  und  Schwaben  abstandint.'  1531, 
EEgli  Act.  ,Das  wir  [Winterthurer]  dörffen  hand  das 
recht  wellen  ziechen  für  die  III  stett,  als  Costenz, 
Überlingen  und  Schaffhusen  ...  semlichs  unser  herren 
und  oberen  [in  Zürich]  gar  übel  duret  ...  und  [wir] 
gangind   erst   hinderrückgs   innen    ...   und   suochind 
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andei  rttohtaprlcher  and  danooht  Schwaben,  die  dan 
erat  im  .1  gmein  Ifiidgnoi  an  gai  nA1  vrttrdlnd  ferguott 
htm.    UMinn   Chr,  1540/78.     .(StGallieohei    üntei 
blndlei  In  Frankreich  :|  Wim  gond  ums  die  Schwaben 

an?'    Ii'ainst.  1563,     ,l»iser    l'iedicant    |/u   SeuSt  ,    .l.i 

gegen  die  Katholiken  gt] llgt]  [et  ouoh  ein  rertribnei 

Bohwab.1  1(182,  Inaos.  ,Den  Schwaben  gibt  man  dai 
Sulz  billiger  als  den  Untertanen.'  i  790,  W  w  ilbbiroi  a 
1917  (Beaohwerden  der  Hallaner).  Neben  andern 
Fremden.  »Witer,  als  dann  berr  Gaepar  von  Iffilinen 
us  dem  rat  geatoaaen,  ist  au  Beb  anier  frflntlioh  bitt 
und  beg&r,  wo  ei  iendert  möglich  ist,  Ine  aldann  widci 
In  den  rat  iuo  mimen,  dann  uns  bednnkt,  ein  statt  Bern 

liah   sin   er    und   nutz;    wo   aber  das   wider    um  er  statt 

bruob  warf,  alidann  so  wollen  |ir|  die  Qriaoheneyei 
und  Schwaben  us  dorn  groeaen  rat  anoh  Btoaaen.'  1527, 
l»  Ref.  (Daa  nunfOrhin  m|in|  b[erren]  dhein  weltachen 
fremden  geaellen  ...  so  oaaertbalb  den  marchen  der 
Eidgnoaohaft  sitzt,  nit  annemmen  ...  sollen  ...  dea- 
glychon  dhein  Schwaben,  os  sye  dan  Bach,  das  er  der« 
maasen  sye,  das  er  einer  statt  nutz  bringen  möge  mit 
dem  handwerk  oder  Binar  kunst.'  1550,  P  RM.  ,Zum 
dritten,  min  herren,  bittend  wir  Qeh,  wie  dann  bishar 
ein  groeei  iwitracht  ist  gesin,  dass  etlich  uns  von  einer 
armen  gemeind  verachtet,  der  het  müesson  ein  Schwab 
sin,  der  ander  ein  Grisseneiger  ...  bittend,  irwellind  ... 
solicher  Verachtung  uns  vor  sin.'  1562,  B  Ref.  (die  Ge- 
meinde Bern  an  den  Rat).  ,Das  dheine  Weltschen  ald 
Schwaben,  so  nitalhie  erboren,  zu  bürgeren  diser  zytgar 
nit  angenommen  werden  sölliut.'  1576,  Z  RB.  S.  noch 
üf-ge-bläsen  (Bd  V  145);  Schmucker  (Sp.  920);  Schrier 
(Sp.  1490M.).  —  P)  Beurteilung;  vgl.  Schwaben- Spiegel, 
-Stuck.  Im  Vergleich.  A.:  Wie  göt's?  B. :  Schlecht;  *•* 
han's  tvie  der  Schwab,  ich  han  all  noch  's  erst  Wib  ThMü. 
Es  göt-em  wie  dem  Schwab,  wo-n-em  d'Frau  am  Char- 
f ritig  g'storben  ist:  's  giH  wider  en  Andri,  aber  nüd 
vor  Östere"  ZWall.  D'Geisse"  strl2pfe"  an  de"  Butte" 
d's  Bräme"her  nit  fründlich  ab,  schlah",  wen"-si  am 
grosse",  blutte"  Utter  länte",  wie-n-e"  Schwab  BSi. 
(Ged.).  Wie  d'Schicäbe"  an  einer  Zilete"  sitze"  oder  stö", 
von  einer  in  einer  Reihe  sitzenden  oder  stehenden 
Gesellschaft  Z.  ,Er  ligt  herein  wie  ein  Schwab.'  Sprww. 
1824.  .[Die  Bewohner  von  ScnDörfl.]  schweren  wie  die 
Schwaben  und  Rü'fiöner.'  1644,  Z.  ,Da  die  Schwaben 
wider  Marggraff  Friderichen  von  Meissen  bei  Lucca 
ein  vornemme  Schlacht  verloren  und  vil  eingebüsst, 
ist  daher  das  Sprüchwort  entstanden:  Es  gehet  dir  wie 
den  Schwaben  vor  Lucca  [Luckau  in  der  Niederlausitz]. 
Diss  Stättlein  ligt  in  dem  so  genandten  Osterland  in 
Meissen.'  FrHaffn.  1666;  vgl.  Wander  IV  407,  27.  34; 
Gr.  WB.  IX  2143  f.  Das  Schwabenalter;  vgl.  Bd  I  207 
und  Sprww.  1824,  93.  D'Schtcöbe"  werdi-d  doch  im 
vierzigste"  Altersjör  g'schld,  du  aber  blibst  dlner  Lebtig 
es  rechts  Bäbi  L  (ERöthelin).  S.  noch  Bd  V  308 u. 
Lebenshaltung,  Nahrung;  vgl.  Schwaben- Kaff e  (Bd  III 
155);  -C/mö2)/7t'(ebd.752)  und  Chnöpfli-Schwäb.  Esse"  für 
sibe"  Schwöbe"  ScHBib.  D'Schwöbe"  essi"d  vil,  am  Frltig 
händ-si  Chnöpfli,  am  Samstig  händ-si  Wl",  am  Sunntig 
händ-si  denn  Nünt  nie  ScHSt. ;  s.  auch  Bd  VI  1748o. 
Im  Kinderreim:  So  lang's  noeh  Nudlen  und  Chnöpfli 
giH,  so  lang  verderbe"d  (verrecke"d,  verhungere"d) 
d' Schwabe"  nüd  oä.  Aa;  ApK.;  Sch;  Th;  Z,  in  ScuBibern 
mit  der  Forts.:  so  lang's  noeh  Eier  und  Wissbröt  giH, 
so  lang  verderbe"d  d'Schwizer  nid.  S.  noch  Fluten 
(Bd  1  1232;  auch  B;  S);  Mab  (Bd  VI  17 u.).    Und  wenn 


ilf  llöhcitloffel  in  ChnöpfUhüffe*  war,  *<;  chdmfd  ulh 
Schwöbe"   im    Sturm  ehriti    dtrihii      oullib      ähnlich 

■  ii   i    (iii)in  '.  Ströi  burgei  Müh  in  <».  Chnöpfli 

n  ,n    , ,);  ZSt.lt  ( v I  *  tlii/i  i ,/  und  uiij  ung 

iirnn  nbii  ihi  i  ttiihii ,i  i /<  Schw&btfhüffe*  wdr,  ehd 
ii' .s.Vim'ijit  im  sim ni.iiii iti  iinin i )  und  el     i"  i  Martin- 
Lienb.  II  520.  ,|  Wegen  Ihrer  Armnt]  ilnddieho 

und    dm  ich    Seil  w  ahm     und    dir     1 1  (i .  1 1 1  ••  i .  •  1 1    It.tli     und 

Baraieni  so  anbtil  and  bohe  ESnetler.'  Dl  '.»us-.  i 
Vgl. auch  ,8ohwabenmagen  und  Bchn eizergeld.'  Bprww. 
i    14,98.  Bchwaben  nnd  Schweizer.  ,Flieht,  8cbweizer, 
die  Schwaben  kommen!1  Sprww.  1824;  vgl.  Wandet  IV 
406  und:  , 1 1 1 •  i     beben  wir  Helden,  aagte  dei   Pi 
zum  Schwaben.'  Bprww.  1824.    I>cr  Bebwabe  rei 
■ieb  aul'  den  Ackerbau  beaaer  ala  der  .Schweizer,  der 

zunächst   Viehzüchter  iflt.     De?  Stimuli  seid:    Wenn  ile' 

Sciivi. er  irussi.  ii  H  ■  giiri  <ic  dürr  Mist  für 's  Ackerland 

ist,  so  iiunlcr  in  uf  <tcin  Oft*  iir'i"  ZZoll.  B.  noch 
Bd  V  t;  17  M.  (so  oder  ähnlich  auch  Apj  GaTha;  QWe.k 
,Uab  troat  in  deinem  mtiot:  oft  ein  Bwab  nimpt 
and  mit  guotein  troat,  der  amerzen  went.'  Rnis.  A 11- 
gemeine  Qeringacbatznng  des  Fremden;  aeblechte 
Eigenschaften;  s.  schon  unter  a  und  weiter  unten,  auch 
die  Aiim.  Es  sind  halt  dere"  Hagels  Schwöbe"  BohB. 
So  en  Cheibe"  Schwab!  Tu;  Z.  Auch  im  Dim.  in  ver- 
ächtlichem Sinne  Ar-  (T.)  und  sonst.  Als  Einer  ein 
kleines  Kind  schwäbisch  reden  hörte,  meinte  er  mit- 
leidig: Noch  so  jung  und  schon  es  Schwebli!  Ar.  S.  noch 
üf-setzen  (Bd  VT1  lti  13 u.).  ,Du  bist  nit  aus  guot  als 
ich,  denn  du  bist  ein  Schwob.'  A.  XVI.,  Z.  ,[ln  Bülach 
hätten  ihm]  zwen  frömbd  hantwerchsgsellen,  so  mit 
im  gegangen,  mit  inen  gen  Schaffliusen  ze  gand  an- 
gemuotet,  das  er  darutf  übel  geschworen  sprechende: 
Götz  fleisch  und  Gots  liden,  muos  ich  dann  mit  denen 
Schwaben  gon?  ja,  wann  ich  mit  üch  gan,  so  han  ich 
tusent  Herrgotten  gehygt!'  1534,  Z  RB.  ,lst  bewysslich, 
das  sich  bemelte  undertanen  [des  Komthurs  zu  ZWäd.] 
inn  mermalen  an  der  gmeind  vernemmen  lassen  mit 
disen  Worten :  Das  Botz  [BdIV  1996]  machtden  Schwaben 
(min  gnedigen  iren  natürlichen  oberherrn  meinende) 
sehende!-  1547,  Z.  Spottreime.  Schivöb,  Schwab,  henk- 
dieh  an  e"  Wog,  henk-dich  an  en  Bese"stil,  der  Tüfel  holt- 
dich,  wenn-er  tvill  ScHBib.,  Tha.  S.  noch  Bd  II  312 o. 
(auch  ZStdt,  Wth.).  Grossmäuligkeit.  Man  sagt, 
d' Schwöbe"  heiji"d  e"  guet  oder  e"  gross  Mül  (Schnorre') 
Th.  Gester  hat  auch  eso-n-en  Galori  vo-me"  Schwab  sich 
brät  g'macht  ...  SM.  1914  (ZSth.).  ,Der  Eschibach 
[ein  Gerbergeselle  aus  Ulm]  habe  utf  ein  zite  ...  gerett, 
die  Swaben  sigint  so  guot  als  kein  Eidgnossen;  des 
im  der  Eberhart  [sein  Meister]  antwurte,  er  seite  davon 
nichtzit,  ob  sy  guot  oder  böss  werint;  dann  werint  sy 
guot,  so  gultent  sy  dester  mer;  da  rette  der  Eschibach 
frävenlich:  ja,  sy  sind  wol  so  gewaltig  hie,  als  ir  alle 
sigint'  1476,  Z  RB.  Diebischer  Zug.  Wenn  Jmd  einen 
Gegenstand  lange  vergebens  sucht,  so  sagt  man  etwa 
scherzend:  's  ist  en  Schwöb  cho"  uf  einem  Bei"  und 
hät's  an-cre"  Stange"  furt'treit  ZZell.  Es  ist  ke'n 
Schwöb  g'se"  (sondern  gewiss  Einer  der  Unsrigen  oder 
ein  Bekannter),  sagt  man  zB.,  wenn  Etw.  gestohlen 
worden  ist  Ap  (T.).  Mit  charakterisierendem  Adj.  ,Er 
ist  ein  dummer  Schwab.'  Sprww.  1824.  ,Do  sy  ir  eeman, 
so  ein  böser  Schwab  gsin,  sy  [die  Ehefrau]  verkouft 
umb  ein  mass  win,  sye  sy  nit  darby  gsin.'  1552,  B 
Turmb.  ,Er  [der  Meister]  hatt  gar  ein  bösen  leer- 
buoben,  der  was  von  Altkilch  ...  nampt  mich  ein  küe- 
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Schwab,  schweb,  uchwib,  schwob,  schwub 
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mall    und  anders,   dorft  dai  dem   meietei   nit  woll 
klagen,  den  er  was  onoh  ein  grober  Schwall.1  ThPlattm 

1572.  .Der  nieister  was  ein  untrüwcr  Schwab.'  ebd. 
Ach  min  Gott  und  alle'  Litte"  Gott  öni  de'  Schuube" .' 
'/,  (D&n.),  (. . .  a.  L.  G.)  und  dann  händ  d' Schwabe"  erst 
noeh  ke'ne"  ZWth.  .Das  inen  Gott  das  valent  übel  geh 
aller  Swäben]  1484,  Z  EB.;  einmal  ,ales  Swäben'.  1486, 
ebd.  S.  auch  Bd  VI  1728 o.  und  Fgl.  Schwaben.  —  y)  a^s 
(klagbarer) Sc  li  i m  p  f  n am e;  vgl.  Schwaben- Gätzi(\i<\\\ 
573);  -lioss-Dr'eck.  ,Er  ist  ein  Schwabe  (schweiz. 
Schimpfwort)  ...  Der  Name  Schwabe  bedeutet  in  der 
Schweiz  ungefähr  soviel  als  der  Schimpfname  Tropf.' 
Päd.  Beob.  1840  (in  einer  Verteidigung  der  Schwaben 
mit  Bez.  auf  die  Angriffe  gegen  Seininardirektor  Thomas 
Scherr).  ,[Auf  Fridly  Stelzers  Aufforderung,  ihn  ,un- 
gefatzet'  zu  lassen]  redte  der  Petter  Wanker  ...  er 
[St.]  were  ein  Swab;  redte  er,  nun  were  er  doch  ein 
Allgöwer,  [worauf]  P.  zuo  dry  malen  redte,  er  were 
nit  als  guot  als  ein  Swab;  da  er  inn  fragte,  warumb  er 
denn  nit  als  guot  sin  sölte,  und  der  bemelt  P.  aber 
redte,  er  were  böser  denn  ein  Swab,  redte  er:  wie  bös 
ist  denn  ein  SwabV  redte  er  aber,  er  wer  vil  böser  denn 
ein  Swab  ...  Junghans  Röichly  [als  Zeuge]  d[ixit], 
sy  habint  einander  geswabet  und  jetweder  gemeint, 
er  wer  besser  denn  der  ander  . . .  [Später  heisst  es, 
dass  sie]  einanderen,  das  sy  Swäben  werint,  uff- 
hiebint.'  1472,  Z  RB.  ,[N.  habe]  inn  mit  verächt- 
lichen worten  verspottet  und  zuo  im  gredt,  er  were 
ein  Swab,  und  wüss  niemand,  von  wannen  er  kommen 
syge.'  XVI.,  ZHöngg.  ,Über  das  ...  verachtoti  inn  N. 
mit  worten,  das  er  ein  Swab  sin  sölt,  wiewol  er  ein 
porner  Höng[g]er  were,  und  so  glichwol  dann  sin  vatter 
ein  Swab,  so  were  er  doch  ob  den  drissig  jaren  zuo 
Höngg  mit  wesen  gesin  und  da  ein  frommen  frowen 
überkommen.'  ebd.  S.  noch  süwin  (Bd  VII  1516).  Mit 
Zusätzen;  vgl.  die  Zssen.  ,üu  zers  Swab,  du  gestäst 
ouch  den  Swäben!'  1434,  Z  RB.  ,Bu  bist  doch  nütz 
denn  ein  onmechtiger  Schwab.'  1511,  ebd.  ,Er  habe 
den  N.  ein  fulen  Schwab  gscholten.'  1563,  B  Turmb. 
Der  Beklagte  ,sölle  ab  ime  [dem  Kläger]  tuon,  was 
sy  geredt  hinterrücks:  Schwab,  langer  Schwab,  fuler 
Schwab,  blau  wer  Schwab.'  1567,  B.  N.  wird  verklagt, 
weil  er  gesagt  habe,  B.  sei  ein  .verlogener  Schwab.' 
1607,  KHauser  1895.  ,Sy  habe  geredt,  wann  der  Tüfel 
synen  Grossvater,  den  fulen  Schwaben,  nit  alher  treit, 
so  were  sy  unbeschwert.'  1608,  Z.  —  8)  (etwas  ver- 
ächtlich) auch  von  Frauen  Z  (Dan.);  vgl.  Schm.9  II 
619.  St  ist  en  Schwab;  er  hat  en  Schwab  [zur  Frau]. 
—  b)  als  Neckname  der  Filzbacher  bei  den  üb- 
staldnern  GlK.,  der  Bewohner  von  TnDingenhart.  Vgl. 
Schöpf  655.  —  2.  von  Insekten,  a)  Bäckerschabe, 
Schwabenkäfer,  Blatta  or.  Bs;  BG.;  GlS.;  Gr.  so  Churw.. 
He.;  L;  G;  ScHR.(aucl)  Dim.);  ScHwMa.;  SNA.;  Th;  U; 
Synn.  unter  Schab  II 2b  (Bd  VIII  9;  s.  d.).  Grüsegeri 
Tier  giH's  keini  es  [als]  d'Schwäbe"  und  d'Chriesi- 
stinker  GRHe.  Mer  sö'ti"d  auch  wider  einmöl  Chäfere"- 
pulver  ha",  's  hat  Schivöben  i"  der  Chuchi  SchR.  — 
b)  Schwab  (bzw.-ö-)  GlK.;  GT.  (in  Wildh.  PI.  Schwab); 
ZU.  (JSenn),  Schwäbli  (bzw.  -ö'-,  -ö'-)  Sch;  ScHwMa.; 
Th  (vom  Übersee  bis  Ettenhausen  und  Balterswil); 
ZO.,  S.,  kleine  Bremsenart;  Syn.  Bolenser,  Zürich-Bür 
(BdlV  1181.  1524);  Wallisser.  D'Schwöbli  tuend  au'h 
wie  letz  hüt  ...  Ja,  ist  Das  auch  e"  Hitz!  ESchönenb. 
D'Schwöbli  fresse"d  's  Veh  fast  üf,  es  ist  g'witterig. 
M.K8SIKOMHKR  1910.    S.  noch  Sp.  1171  o.  —  c)  Schwab 


S« -iiw '.Ma  .  Srlnmhli '(bzw.  ■<>■■)  ZHirzel,  Wäd..  W 1., Stech- 
mfleke,  Cnlei  pipiens.  —  <l)  Schwab  (PI.  Schwabe-), 
Ameise  (kleine  nnd  grosse)  Zl.'alz.  -     ',\.  von  Sachen. 

a)  von  FfillstOcken  und  Zutaten,  u.)  Keil  Z,  Keil,  mit 
dem  beim  Biegelwerk  die  Öffnung  ausgefüllt  wird, 
die  beim  Einsetzen  eines  Balkens  in  einen  andern  bleibt 
BL.  .Schwaben.'  1770,  Z  (betr.  den  Kirchenbau  in 
ZBfiti).  —  ß)  Flick  bei  Zimmerleuten,  Schneidern  L 
(Ineichen).  —  y)  schlechter  Mauerstein,  der  (bes.  bei 
Trockenmauern)  betrügerischer  Weise  mit  dem 
.schönen  Gesicht4  nach  aussen  auf  die  Schmalseite  ge- 
stellt (statt  auf  die  Breitseite  gelegt)  wird,  so  dass 
er  an  der  Aussenfiäche  grösser  erscheint,  infolge  des 
im  Innern  der  Mauer  entstehenden  (manchmal  mit 
Kleinsteinen  ausgefüllten)  Hohlraums  aber  unge- 
nügende Festigkeit  hat  GFs;  vgl.  schwabnen.  —  b)  Füll- 
stück zwischen  den  beiden  Schuhsohlen  Gr. —  ej  Volant 
als  Abschluss  an  Lender  (Bd  111  1314)  oder  Jacke  der 
Frauen,  in  der  Höhe  von  8 — 10  cm  um  die  Hüfte 
gehend,  tw.  hinten  etwas  verlängert  und  eine  Masche 
mit  Schnalle  als  Verzierung  tragend  Gl,  so  H.f.  — 

b)  von  Geräten,  Kleidungsstücken,  Speisen,  a)  Zieh- 
messer S;  Syn.  Schwaben- Messer  (ebd.).  —  (s)  auch 
Schwöbli,  Kopftuch  der. Frauen,  das  im  Sommer  bei 
der  Arbeit  auf  dem  Felde  oder  im  Weinberg  getragen 
wird  iiiTh,  so  Märst.  Syn.  Utzen-  (verhört  für  Butzen-?) 
Gögel  THWag.  (vgl.  Bd  II  154);  Gug-,  Gugel-üs  (Tu 
Boltsh.,  Märst.);  Ge-sundheit-Lumpen  (Bd  III  1280); 
Stachen.  Vgl.  Schwaben- Hüben  (Bd  II  954),  -Chappen 
(Bd  III  395;  auch  Ap).  —  y)  Schwebli,  zweiteilige 
Buttersemmel  BsStdt.  Syn.  Mürrli  (Bd  IV  384);  Anken- 
Weggli.  —  8)  .Schwab',  der  gebratene  , Spatz'  (Fleisch- 
ration). Soldatenspr.  —  c)  Schwöbli,  ein  Tanz  ApH., 
M.  (T.);  Syn.  Allemander',  Appenzeller  3  (Bd  1  172.  362), 
Hopper  4  (Bd  II  1484).  ,Nach  der  altern  Art  macht 
man  verschiedene  Sonderbarkeiten;  man  schlüpft  unter 
dem  Arme  durch  udgl.'  (T.). 

Altgerm,  (in  lat.  und  griech.  Form)  Sushi,  Suevi,  SouTJßot, 
seit  dem  VI.  Jahrh.  auch  Suavi  Souaßa  (MSchönfeld.  WB. 
der  altgerm.  Personen-  und  Völkernanien  1911,  S.  212/5),  ahd. 
Swab,  PI. -6a  (als  PN.  auch  als  n-St.  Swabo;  s.  FörstemaDn2  I 
1373),  mhd.  Swä/>,  -bes  und  Swäbe,  -ben,  Volksname;  vgl.  Gr. 
WB.  1X2142/5.21 48  (,Sch wäblein') ;  Schm.2  II  6 1 6/8 ;  Martin- 
Lieuh.  II  520;  Fischer  V  1220/3.  Abgesehen  von  den  sekun- 
dären umgelauteten  PI. -Formen  unter  2  b  und  d,  ist  die  st. 
Flexion  bei  uns  nur  in  Namen  nachweisbar  (.Heinz(en)  Swabs 
hus.'  1357/66,  Z  Steuerb. ;  ,von  Annen  Swabs.'  1449, 
B  und  .Schwabs-'  in  ONN.,  , Schwab-'  vor  PNN.;  s.u.).  Der 
Bed.  .Reichsdeutscher'  unter  la  stellt  sich  die  eis.  Bed.  .Alt- 
deutscher' zur  Seite;  vgl.  auch  AI.  I  90.  Zu  der  auf  dem 
deutschen  Sprachgebiet  weit  verbreiteten  Bed.  2  a  vgl.  auch 
Kretschnier  340,  zum  Verhältniss  von  2a  und  Schab  (s.  Gr. 
WB.  IX  2145)  die  l'mdeutung  voll  Schaben-  in  Schwäben- 
Blüendi  (Bd  V  89).  Bed.  2  b  und  c  sind  nach  unsern  Angaben 
nicht  durchweg  sicher  zu  trennen.  Für  2  b  gilt  im  badischen 
Grenzgebiet  umgekehrt  Schwizer-Iiebeli,  -Wibli.  Zu  2  vgl.  noch 
(als  Bezeichnungen  von  Unangenehmem,  Wertlosem)  SchwSben- 
ßrden  (Bd  I  437);  -Ohmen  (Bd  III  483);  -Beri  (Bd  IV  1472); 
-Holten  (Bd  VI  874);  -Schnegg  (Sp.  1197).  Zu  Bed.  3a  findet 
sich  Entsprechendes  im  Bair.,  zu  3by  im  Eis.  und  Schwad, 
(vgl.  auch  Huin  II 4  Bd  VI  1446).  Im  Westschweiz,  bedeutet 
das  (tw.  aus  dem  Eis.)  entlehnte  ivob  1)  Deutscher  (im  Gegs. 
zum  Elsässer),  2)  Küferwerkzeug  zum  Glätten  von  Fassdaubeu 
(vgl.  unser  3ba)  und  3)  eine  Art  Kanarienvogel;  s.  ETappolet 
1914,  50;  1917,  159.  Im  oberländ.  Rät.  ist  zwOp  in  Bed.  la 
geläufig  (auch  Ah\.  schirobamenta,  Schwabengesinde]),  im  Engadin 
selten  und  auf  die  Bed.  Reichsdeutscher  beschränkt  (nicht 
etwa  für  Österreicher  oder  Tiroler  gebraucht);  dazu  münstert. 
Bchwöberm.,  Sperling  (mit  Bez.  auf  die  Dreistigkeit  des  Vogels); 
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nu<  ii  Mitteilungen  ron  OPull  und  QvonBurfi    Jnklai    Vi  l  ■<  •" 

B uli  "'•■ "  i"i  Darf,  •■>  kamg*\  ,..//,•  \. /,„''•/.. ",  ,./n ,./..,  Blttim 

Hooktiyg'ka*,  .-h.nl  ,„,  Nitwurtg  ../••'••'  Z(DtD.)<       >"  N  ■ ■ 

l,  kuob  dl«  Zueiii   .Srinvcii'  wohl  wie  ,Delfln',  Ka Di    dei 

Hundt  dei  Kptlngiaohen  Schi i  Blochmont,  dla  nach  den 

Dnterielchnero  auf  dem   Abeagebrlefe    banden,   dan   HvEp 

Mngen  l  1 19  an  Baaal  landta  (Bi  Ohr,  iv  | )  In  PNN.j 

i    aooh  mit  deutlicher  etl graphlecher  Bailahunf.   ,8wab', 

,S\v»iio',  ,&wabllo  •  i\.,  G  i'ii.  (.in    ii  owaJ  .  Qablaten).   ,A,iui 

iwab',  m ii  In  SSohflnanward,  IX.,  ASocin  IB08,    ,Nimpu', 

Hörige  daa  Btlftes;  aina  andre  halatt  ,8oaplind,'  um  960,  E, 

l>us  i.  w.  all  Zuname,    Bina  Batha  ton  Belegen  :ms  dam 

\iii  (XIV.)  a.  bei  ASocin  1908,566/6;  iB.  «Cbuonradna  dh 

Swap' ;  ,Chnonia der  8wap',  , i > ■  i  Bwab  nnda aln in',  untei 

Lahanalantan.  IBT7,  GKrleaa.   ,Dlctna  Swab.'  1877,  8ohwKfl, 
,Ein  kneoht,  heiaaei  dar  Swab.'  1898,  ZRB.  ,Halnl  und  Rnody, 
die  will/Union,  genant  die  Bwaben',   anoh  ,dle  man  nempi 
Sweben.'    i486,  abd,     ,Bud,  Dialer,   Schwaben.1   ZBegenad, 
,Sohwaben'  oder  ,Rotatrttmpfa'  heitaen  noch  hente  die  Nach- 
kommen  elnea  nm  lTiio  aua  (dam  bad.,  wOrttemb.  oder  imir.v) 
Qundelflngen  WZeneggen.   l>im.  ,Jakob  Aderli,  das  Sohw&bli.' 
1687,  Klliuiscr  1896.    Als  l.  Qlted  von  Zsaen.    ,8(ob)wab- 
lians.*  1  145,  Kdlib.;  1518,  AaZof.    .lloinriili  Ulrich,  genannt 
Schwaabenbana.'    1761,   ZWalt.      ,Joh.  Wepfer,   Schwaben 
liansolis.'  XIX.,  ZSth.  Sah ictiiwni>ii  i<r,  ein  ,  Meier'  ans  Schwaben 
z.  U.  von  einem  andern  ,Meier'  ZStdt  SohwBbtPmioM  ThM&rat. 
,BStierli,  Sohwabenplasis.'  1869.  Aa.   ,Sohwabensepli.'  1 760 ; 
s.  Bd  VII  840.  Als  KN.  ffcAw0bB8;BBiel.  .Conradns SueTus.' 
1271,  Bs.    ,Wern.  Swap.1  XIII.,  ebd.;  Weiteros  boi  ASocin 
1903,  555/6.    ,11.  Swap.'   1881,  ZHansen.    Mehrfach  in  den 
L  Warenverzeichnissen  von  1349  und  1353  und  im  LSteuer- 
rodel  von  1859  (Gfd  68,  210  ff.;  62,  207  ff.),  ziemlich  häufig 
in  den  ZSteuorb.  von  1357/76  (s.  Register).    ,Hansen  Swab  ze 
Bsohihach.1  13S7,  ASG.   ,Uelli  Swap  von  Villingen',  Neubilrger. 
1394,   L.     ,Schwaab  oder  Schwab',  ausgestorbene  Familien. 
XIV. /V.,  B;  XIV./VI.,  Z  (Leu,  Lex.).    Mehrfach  im  XV.,  Aa. 
.JostSwab.'  1408,  UwSa.    , Haus  Swab  von  Rappreswil.'  1540, 
ZRB.    .Wilhelm  Swob.' 1503,  BsPratt.    ,1'eter  Schwab.'  1529, 
tiKriess.    , Schwab.' 1798,  B.    Im  Fem.  (Frau  eines , Schwab'). 
,Elli  Swebiu.'  1357,  ZSteuerb.  .Swebin.' 1362,  ebd.  .Swäbin.' 
1371,  ebd.,  für  die  selbe  Frau  .Swebina'.   1372/3,  ebd.    ,Uff 
l)oratbeenSwebin.'1464,ZRB.  Dim.  ,Filia WolvinisWoffila[!] 
et  filius  oius  Swabilin',  Hörige.   929,  ZRüml.     Als  Zuname. 
Schwöibli,    Familieuzuname,    zB.   der    Schw.-Meüi    [Meinrad] 
SchwE.    ,Vou  sinem  knecht,  den  man  nempt  das  Schwäbliu.' 
1563,  UMey.  Chr.   FNN.   .Swebli.' XIV.,  L.    .Uolrich  Swäbli.' 
1366,  Z  Steuerb.    ,Peter  Schweblin.'  1400,  B.     .Sweblinen, 
die  pfisterin.'  XV.,  AaZof.    ,Hans  Swebli',  Neubürger.   1401, 
L.    ,Haus  Swebli.'  1440,  AaRh.    ,Thoni  Schwebli.'  1540,  Seh. 
,Der  Schwöbli.'    1612,    GG.     .Schwäblein.'    1683/1830,  Bs. 
Hausname.     ,Domus  (dieta)  zem  Swabe'  =  ,domus  Swebeli.' 
XIII.  (XIV.),  Bs  (ASocin  1903).  —  b)  in  ONN.    Als  1.  Glied 
von    Zssen.      ,Schwobs-Hof    ZGoss.    (,ze    Swabshoff.'    1443). 
,-Bach.'  ebd.  ,Schwabs-Berg'  BArch  b/Büren.   ,-Matt'  AaOber- 
wil.    ,-Rüti-  GGais.    .Swabenacker.'  XV.,  ZBonst.    Schwaben- 
Matte'  ZMettm.     , Schwabach'  Schwäbäch  ZMeilen  (,Swaben- 
bach.'  1316/1359;  , Sehwobach.'  Leu,  Lex.).    ,Schwaben-Berg' 
AaGebenstorf  (vgl.  ,Schwaberger\  FN.  2.  H.  XVI.,  ZHiuw.). 
,-Ried'  BSa.  ,-Rüti'  AaMünchwilen.    ,-Stall'  AaMuhen  (amtlich 
.Schwabistal').     ,-Tobel'   GrMonstein   (Lawinenzirg   mit   zwei 
alten  Erzgruben,  die  von  Schwaben  betrieben  wurden).    ,Der 
Schwaben'  (gespr.  Schwebe"),  Halbinsel  beim  ehem.  Kloster 
ZRheinau  auf  badischem  Gebiet  (,Svabouva.'  870,  .Svabowa.' 
875/7,  .Swabouwa.'  1047,  Z  ÜB.;  , Schwaben.'  Leu,  Lex.);  das 
Verbältniss  der  neuern  zur  alten  Form  ist  trotz  H Meyer  1849, 
38  unklar;  ist  viell.  von  einer  Nbform  ,der  Swaben  (ouwe)' 
auszugehen?    Unklar  ist  auch  .Schwaben'  AaOberrüti.    , Ort- 
Schwaben',  Dorf  zw.  BKirchlindach  und  Uetligen  (.Nortsuaben.1 
1185/1491,    .Nortschwaben.'    1499,    ,die    unsern    von    Ort- 
schwaben.'   1534    und    seitdem   ,0.'  herrschend;   vgl.  , Nord- 
schwaben'   im    bad.  Amt  Schopfheim).      Sckwöbendin(je"   ZO. 
(Stutz)    ist  als   (scherzhafte)    Entstellung    des   Z  Ortsnamens 
.Schwamendingen'  (gespr.  Schwäme''dingen)  nicht  geeignet,  die 
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I  i  klii i'    hu  .    'Swal ,„, />„</<>    III  > 

,  ii  ;     Vgl,    .Nu. in, im 

i  ;  10/80,    (Boamandlngi  n.'   18  I  ■    bm 

■,|n n  in  i  Swamendlnf.'  1 80 1,  ZB  | 

vkI.  8<  Zu,  i  .,    bi  i    an  i   und  i"  i   Klaehci  \    i 

Niiiiiiii  im   dli    Dbi  Igi  o  Mai  hbai  n,  ftti   dii 

..„,•   (11,1  I    109)    odi  i    Wagg\       tfd       ,    \jlm    (Bd  II 

/,• [IM  i  \     B  ■<>•<  (Bd  \  l  i 

rBlkl  ioh<  n  I  ran  •■  i  Bd  I  I818)j  B  Sbn  \     K,  Inei  I 

riel  Beachtung  gafondan  wie  dai  Sekwab;  rerbilti i 

mehr  ooofa  all  dia  ei  itgenannton  dla  entfernt*  reo  II»  (Bd  II 
1682);  /',„•,•,  (||,|  V  sie,);  //..„,.,,.,  ii;.l  II  1810);  Ptlaga{Mt% 
ii    ii;  B«M(Bd  viii  n;);,s',/,/.. v(8p,  HJ. 

Hund-:    rerlohtliohe    Verettrknng,    rerdaramter, 

Vüllluclitrr    Seh wnlir;    rgl.    (Hirn.:-,   Smr  Schwab. 

liab  sin  geapottel  uini  /.,•  dickem  mal  geredt:  Lnog 
iinili  den  1 1  -  oh  und  Sfiwichwaben!  ...  [Später:]  Sab 
im  der  N.  aber  nacbgeichrnwen  SQwachwab,  deeer  ^ i <: l • 
im  vor  den  geaellen  ...  lebemen  tnflesat.'  1468,  Z  BB. 
,Do  red  ich  witer  und  sag  [zu  einem  Schwaben]:  E 
gfschneit  mich  nit,  ir  sind  wol  so  bald  nur  .so  Huml 
scliwaaben.  l>a  redt  der  Schwab,  wan  sy  II-,  n  aeigind, 
ao  eeigind  wir  ...  Eundtsffid.'  1621,  /-.  —  ,iinn,i-'  lant- 

lich  aus  .Iliinils-';  vgl.  Bd  II  1428 0.  —  li  U  II  d  -  sc  h  w  u  l>  e  n  : 
tr.,  .Ilundscliwab'  .schelten.  XVI.,  L.     Vgl.  Schwaben. 

Chörne"-:  eig.  Einer,  der  mit  Getreide  aus 
Schwaben  nach  der  Schweiz  kam ;  vgl.  Schwaben- Frucht 
(Bd  I  \2T,\),  -Fuer-mann  (Bd  IV  255),  -Roggen  (Bd  VI 
774),  -Wagen  und  das  Folg.  Davon  ausgegangen:  .Wer 
Ciierne"  nach  Zürich  brachte  und  auf  dem  Münster- 
hof die  Wagenburg  bilden  half  ZStdt  f  (Dan.).  — 
Chorn-:  =  dem  Vor.  ,[Der  Vogt  von  Eglisau]  begehrt 
Rats,  wie  er  sich  mit  den  K-en  wegen  Abforderung 
der  Passzedlen  zuo  verhalten.'  1667,  Z  RM.;  später: 
,die  Schwaben  und  andere  frömbde  Fuhrleüt.'  ebd. 

Chnöpfli-:  a)  der  Schwabe  mit  Bez.  auf  seine 
Leibspeise  Ap;  Bs;  Sch;  Z.  D' Knepflischicöbe"  hemme" 
wider,  näml.  zum  Chn-  Schiesset  (Bd  VIII  1441)  BsStdt. 
Dere"  ve' jagte"  Chn.-Schicöbe",  wo  's  Eämgö"  novimer 
töri"d  wöge",  reo  öberal',  ivos'  ane"cho"sönd,  grad  Scholden 
ond  Göfli  g'machet  hönd.  HKFrick  1900.  —  b)  wer 
gerne  Knepfli  (.Spätzle')  isst  BsStdt.  —  Einer  der  sieben 
Schwaben.  ,In  der  Heimat  des  Knöpfle-  oder  Suppenschwaben 
besteht  die  löbliche  Gewohnheit,  dass  man  jeden  Tag  fünfmal 
isst,  und  zwar  fünfmal  Suppe  und  zweimal  dazu  Knöpfle  oder 
Spätzle.'  Wander  IV  404;  vgl.  Fischer  IV  547. 

Chrüz-:  etwa  =  Bund-Schwab.  ,Si  hab  wellen  by 
Caspar  Custern  rael  reichen,  habe  er  an  sy  gemuottet 
in  by  iro  ligen  ze  lassen,  so  welle  er  iro  ein  imi  mel 
geben;  denn  sy  hette  ein  kr-en  [zum  Ehemann]  und 
er  ein  gnäpfbännen  [zur  Frau].'  1546,  Z  Ehegericht. — 
Viell.  mit  Bez.  auf  die  roten  Kreuze,  die  die  Schwäbischen  im 
Schwabenkrieg  als  Abzeichen  gebraucht  zu  haben  scheinen  (s. 
Lil.  II  424,  Str.  28),  oder  auf  ein  Vorkommniss  zu  Anfang  des 
Krieges,  von  dem  Ansb.  II  106  berichtet:  .Stiessend  die 
[schwäbischen]  lanzknecht  zuo  Schemberg  [Schömberg  bei 
Rottweil]  ein  alt  crueifix  mit  irem  gotslästerlichen  martergebet 
in  ein  ofenhafen,  sprechend:  Wir  müessend  den  alten  Got 
anders  toufen,  dass  er  uns  ouch  helfe.  Ei,  er  ist  ein  Switzer 
worden !'  S.  auch  Lil.  11421;  JLenz  um  1500,  S.  45.  Vgl.  auch 
Schicäben-Chrüz  (Bd  III  943). 

Lode"-:  reichsdeutseber  Tourist  im  typischen 
Lodenanzug  BsStdt.   Vgl.  Pfingst-Schw. 

Ltitzel-.  Nur  als  FN.,  so  Aa;  Bs.  .HLützen- 
schwab.'  1420/30,  ÄARh.  ,GLützelschwab.'  1736,  ebd. 
Die  ,Augster  Rheinvögte  hiessen  der  grössern  Zahl  nach 
L.'  JVetter  1864.  —  Urspr.  attributive  Verbindung. 

108 
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Blitz-:  gewandter,  tüchtiger  Menscli,  .fixer  Kerl', 
von  Württeinbergern  lisStdt.  —  ,BI.'  heisst  <in«r  der 
sieben  Schwaben. 

l'fingst-:  reichsdeutscher  Tourist  in  grünem  Hüt- 
chen und  Lodenanzug.  BsStud.  1910.  Vgl.  Doden-Schw. 

Rain-.  Nur  als  TN.  ,l)er  Ramswäb.'  1411.  Z  BB. 
(.'{mal).  —  Kntstcllungaus  ,Kam(e)swag',  Name  eine«  <;  Adcls- 
geseliliilitcs  (s.  Vuil.  im  Register)? 

Suppe":  wer  gern  und  viel  .Suppe  isst  lisStdt. — 
Einer  der  Bieben  Schwaben;  b.  Chmüpfti-Sehw.  and  Fischet  V 
L967. 

Si'rv  Sau-;  gereizt  für  Reichsdeutscher  (verbreitet). 
Halt  's  Mül,  Sauschwöb!  zu  einem  süddeutschen  Maler- 
gesellen. SGfkllkr  1927.  ,Sü\vschwab.'  1408,  Z  BB.j 
s.  Hund-Schwäb.  —  Vgl.  Bd  VII  1491  n.  und  die  Stelle: 
,Sic  [nämlich  fnmus,  Windbeutel |  Glareanus  ille  noster  hoc 
hominam  genus  adpellare  solet,  quod  asue  nomen  mutnatnr', 
näinl.  dio  Suevi.  1518,  Zwiugli  (Brief). 

Stifel-:  Gestiefelter.  ,Es  stuond  ouch  ein  guot 
xell  von  Tetlikon  (Z)  bim  ofen,  zuo  dem  redte  er:  Kam, 
Stifelswab, und  trink!'  1505.Z. —  Eig.Schwabe(schwäbisihir 
Kriegsmann)  in  Stiefeln  (vgl.  ,Stifel-Hans, -Hnre,  -Maier,  -Peter* 
bei  Fischer  V  1762,  auch  unser  Rüten-BürBi  IV  1523),  dann 
aber  wohl  auch  ohne  Rücksicht  auf  die  eig.  Bed.  des  2.  Gliedes 
gebraucht. 

Züric1'-:  Spottname  der  Zürcher  S  (Winteler). 
,Huotmacher  gezüget,  das  Hans  Schnider  [ein  Berner] 
...  den  andern  ein  Zürichschwaben  gscholten.'  1529, 
B  RM.;  Lesung  bestätigt  (B  Ref.  1150  unrichtig).  — 
Vgl.  Sp.  1708,  auch  ver-schwäbelet,  sowie  , Schwaben-Paris'  als 
Spottname  der  Stadt  Zürich. 

Schwabach  er:  Name  einer  fremden  Münzsorte. 
,Item  Swabacher,  die  guot  sind,  einer  für  8  den.'  Eidg. 
Münzmand.  1458  (eher  1457).  —  Nach  dem  fränk.  ,Schwa- 
bach';  bei  Gr.WB.  IX  2140  nur  für  die  Schwabacher  Schrift. 

Schwaben:  Schwaben  als  geographischer  Begriff, 
.alles  Land  nördlich  vom  Bodensee'  Gr.  Syn.  Schw.- 
Land  (fehlt  Bd  III  1304).  ,In  Swaben.'  Schachzabelb. 
.Johans  von  Swaben.'  1373,  Z  Steuerb.  .Des  heiligen 
Richs  stett  bi  dem  Rin  und  ze  Swaben.'  1385,  Absch.; 
vgl.  dagegen:  ,Den  stetten  in  obern  Swaben  und  mit 
namen  den  stetten  Czürch,  Bern  in  Üchtland,  Solottern, 
Luzern  und  allen  andern  Waldstetten  und  Eidgenossen 
in  Swyz.'  1413,  Gfd  (Brief  König  Sigmunds).  .Hettest 
du  gehuset  an  die  end,  dahin  din  vordem  haben  ge- 
huset,  so  husetest  du  etwan  in  Schw.  usshin.'  A.  XVI., 
Z.  ,In  dem  land  ze  Schw.'  Vad.  ,Das  fürstentuomb 
Schw.'  ebd.  ,Uss  dem  land  Schw.'  1559,  Z.  S.  noch 
BdVII1054o.  Verwünschung:  ,Gotgeb  inen  den  ritten 
inn  Swaben!'  1471,  Z  RB.;  vgl.  Sp.  1710M.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  IX  2145;  Fischer  V  1220. 

Schwaben:  tr.,  Einen  , Schwab'  schelten;  vgl. 
hund-schw.  ,10  march  und  die  gar  verwerchen  Jacob 
Gosswyler.  als  er  Martin  Tregern  mit  einem  schwuor 
über  friden  geschwaabet  hat'  1533,  Z  RB. 

schwäbne"  (-Ö-):  schlechte  Mauersteine  (s. 
Schiväb3ay)  betrügerisch  verwenden,  um  dadurch  an 
Material  und  Zeit  zu  sparen  GFs.  Wl. 

schwäbele"  (bzw.  -ö2-,  -ö'-):  hauptsächlich  in  der 
Sprache  (dann  auch  in  der  ganzen  Art)  den  Schwaben 
(auch  übh.  den  Reichsdeutschen,  so  ZZoll.)  verraten, 
nachahmen  Ap  (, durch  schwäbische  Mundart  und 
Tracht  sich  bemerklich  machen.'  T.);  Bs;  B  (schwäbele", 
von  der  Sprache  der  Reichsdeutschen);  L;  G;  Sch; 
Th;  Z.  Er  tuet  e*so  haimelig  schw.  Bs.  Er  schwäbelet 
überlüt  Z.    ,N.  redte,  si  swäbenlitten  ouch,  und  watzte 


die  zen  uffciuandern,  daz  sy  achteten,  er  were  nit 
rechter  sinnen.'  1505,  Z.  Unpers.  l)o  tckwtbtlePit 
Sch;  Tu  und  sonst.  Der  Bern-liuml  h<H  g'sat,  bi  üs 
usse"  da  schwäbili's  . . .  Da'  Ding  verdrättt  mich;  denn 
bi  üs  schuizcrlet's  de"  rechte"  Wig.  S>  iiwkiz  IHM  (Sin 
Schi.),  ü' falle"  hät's-ene"  zwör  dort  [in  einem  Wirts- 
haus zu  Petershausen]  nie  recht,  's  hät-ene"  z'starch 
g'schtoöbelet.  .nimm  (TiiArb.).  —  Vgl.  Gr.WB. IXfil45; 
Schm.1  II  619;  Kartin-Lienh.  II  520;  Fischer  V  122:5.  Zur 
Lautung  lehtoübelen  in  B  vgl.  B  Sekvtöb  st.  Schwab  Sp.  1707  II. 

vti-.  Nur  Ptc.  ver-schwäbelet:  von  schwä- 
bischem (bzw.  reichsdeutschem)  Zuzug  und  Einfluss 
durchsetzt.  ,In  dem  v-en  Zürich.'  B  Volksztg  1899. 
Vgl.  Zürich- Schwab. 

schwäbelig  (-ö-J:  nach  schwäbischer  bzw.  reicbs- 
deutsclier Art.  Bärkd.  1925. 

Schwäbin  (bzw.  -6--,  -0'-)  B;  SchScIiI.;  Z,  so  Stdt, 
-i-Aa(H.);  Ap(T.);  Bj  I.E.,  -ene-AiF.;  BsStdt;  U,  -eni 
ThHw.;  ZAesch,  0.,  PI. -ine"  Ap  (T.).  -ene"  BsStdt; 
ThHw.;  ZO.:  Schwäbin.  Die  bus  Schxofrbi"  Ap  (T.). 
,Die  Schwäbin  ist  stumm.'  Sprww.  1«24;  gemeint  ist 
das  Gegenteil  (vgl.  Wander  IV  408).  ,Er  kenne  niemans 
dann  . . .  eine  lange  Schwäbin  von  Hall  im  Yntal  [im 
Tirol!].'  1541/3,  Z  Ehegericht.  N.  habe  sich  ,mit  einer 
frömbden  Pössin  und  Schwäbinen,  einer  orl'enlichen 
Dirnen,  in  Eebruch  vergangen.'  1042,  Z;  vgl.  dazu 
Wander  IV  407.  ,1m  Biwessen  erstgedacht  ir  Gspillen, 
der  Schwäbinen.'  1646,  Ap.  —  Vgl.  Gr. WB.  IX  2147; 
Schm.2  II  618  f.;  Martin-Lienh.  II  520;  Fischer  V  1220.  Ben 
weiblichen  PN.  ,Swapa'  und  ,Swebin'  (Frau  eines  ,Swab')  s.  in 
der  Anm.  zu  Schreäb. 

schwäbisch  bzw.  -ö*-,  -ö'-,  flekt.  -ische'  (in  LE. 
-escher):  schwäbisch  (auch  badisch)  Aa;  Ap;  Bs;  Gl;  Gr 
He.;  LE.;  G;  Sch;  Th;  Z;  jetzt  wohl  überall  selten  und 
nur  in  wenigen  Verbindungen.  Schw.  rede"  ScHSchl. 
und  weiterhin,  's  schw.  Mer,  der  Bodensee  Th;  Z  und 
weiterhin.  ,Das  wasser,  das  durch  Zürich  rinnet,  dem 
man  da  spricht  die  A,  das  selb  wasser,  das  das  küngrich 
zuo  Arie  und  das  swebsche  rieh  [Var.  .küngrich']  von 
einandren  scheidet.'  Z  Chr.  XV.  ,Die  almännischen 
und  schw-en  gestift.'  Vad.  ,Von  dem  schw-en  pont 
[Bund].'  ebd.  .[Einvernommene  Übeltäter]  tragind  gäl 
swäbist  hüet.'  1546,  Gr.  ,[N.]  hab  ...  ein  schwarzen 
schw-en  huot  mit  fädern,  wyssen  und  schwarzen.'  1551, 
B  Turmb.  S.  noch  Bd  II  203o.;  VI  998  (rinisch);  VIII 
288o.  Schw-e  Währung.  ,11  rinsch  guld.  schwebsche 
wärung.'  1432,  L.  ,7  schwebisch  pfening.'  1569,  Z  RB. 
S.  noch  Bd  V  1109  0.  Subst.  's  Schwäbisch,  Schwaben 
Aa;  Ap(,im  Besondern  sagt  man  jedoch  's  Voradelbergisch, 
Peierisch,  Wette"bergisch,  Badisch.'  T.);  Th;  Z.  hn 
Schw-en  uss(e").  —  V 'gl.  Gr.WB.  IX  2147  f.;  Schm.»  II  619; 
Martin-Lienh.  II  520;  Fischer  V  1224  f. 

schwabe.    Im  Anzählvers;  s.  rabe  (Bd  VI  12). 

Ge-schwabel  n.:  leeres,  einfältiges  Geschwätz  Th; 
U;  Z  und  sonst. 

sch wab(e)le",  sch wäb(e)len:  1.  a)  schwäbele" 
Z  (Prof.  Grob);  Rochh.  1857  f-bb-J,  sonst  schwäble",  in 
schaukelnder,  schwankender  Bewegung  sein,  zB.  von 
Wasser,  das  an  die  Wände  oder  über  den  Rand  eines 
Gefässes  schlägt  SL.  (auch  .von  der  durch  viele  Fische 
verursachten  Bewegung  des  Wassers-);  Z  (Prof.  Grob), 
von  einer  hohen  Leiter  bei  deren  Besteigung  S;  Syn. 
schwampelen.  Das  schwäblet  aueh!  S.  —  b)  im  Wasser 
plätschern.  Luege"d  . . .  wie-n-er  gablet,  wie-n-er  schwäb- 
let,  von   einem   badenden   Kleinen.   SHlMMERLi-Marti 
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Kur..;:. ii, .ii.<  /.(».  (Zeitung  eri  i    >s    noeh  Bd  \   1819a 
(Roohh.  1867),       8i  sehunbii".  sieh  schwankend,  ebl> 
i.ikt.i  lo  .  v  ei halten GFsi  mT«.      B.»)#cA*wWe",  bi  Lig 

an  Ober  legi  drein  fahren  B,eoohltZyro;GWe.,ai lenl 

h.ii  arbeiten  BLenk,       l»)  »öÄioejWe"  TaSteekb.,  ■«- 

„S.  ii"   nach   knclili.  (wo  -hh  ),  schnäble"  AaWoIiI.;  B,  so 

s.,  si.  and  lt  Zyro;  Gl;  Li  <;i''s,  s.-v.,  \v.;  „ScirSchi.; 

S|,,  ZuohW.i  Tu;  ü\  Z,  10  8.,    ,i    AaK.,  /.ein.  iiii.I  ll  II.; 

BSi.i  L;  QWb.|  UwK.j  ZKn.,  0.,  „nibbeln,  viel  und 
geschwind  sohwatBon",  unüberlegtes,  dummes  Zeng 
Bobwatien,  faseln  AaK.,  Zein,  und  It  II.;  lt-,  Gl,  io  s. 
(,auf«ohneiden')|  L;  GFe,  Scv.,  W'b.,  W.;  ,SoH"8ohl.  and 
lt  Kirclih.;  SL.,  Zaehw.;  Thj  DwE.  (.sich  eelbat  and 
andere  abertrieben  rühmen');  D;  '/,  so  Ku.  (,lfigen,  auf- 
schneiden'),  0.,  S.;  Syn.  sehtnublfu.  Was  scluctibltst 
do  teider  für  tttniiiis  /.thj!  JBoos  1907.  \Vusse"d-er 
stoCflf"*  ä"»  »in'*,  mmm  tr  »chwabkfd?  BEsobmaxn  1922. 
De  sclttcablist  ivic->i-e>i  I'tne"  jogget,  ebd.  Die  scltualden 
OpptS  :' Stinte",  trenn  de'  Tag  läng  ist!  L.  Du  scltiräblist 
öppi», lasclst, erdichtest  Btw.  BSi.  »s'o.  fci**-«i g'si  t ;<loch 
d'l.iit  tuen  gar  eil  schnäble".  DGeHP.  1904.  /ferste»  ... 
hät-me"  g'meint,  er  chonn  nud  uf  Diu  teile»}  iez  platte  ret- 
er und  schicäblcf-cr  scho"  e"  Glogge"stund  diu/  lus  — 
Hör  aWh  eiHmöl  üf  e'sti  iit'n  Tag  i"e"  brötsche"!  MlBSI- 
kommek  1910.  .Damit  meine  ich  aber  nicht,  dass  der 
L einer  des  Stoffes  nicht  Meister  sein  solle,  ...  ineine 
nicht,  dass  er  blos  schwabein  und  schwadronieren 
solle,  bewahre  mich!  aber  ich  behaupte  nur,  dass  der 
Geist  die  Hauptsache  auch  in  der  Schule  sei.'  Gotth  ; 
.salbadern.'  1801.  Subst.  Inf. :  Er  ist  en  Hagel  mit 
Schwäble»,  versteht  es,  ohne  innere  Überzeugung  von 
Etw.  zu  reden  AAZein.  ,Dann  diser  gaist  ist  gewüss- 
lich  nit  hailig,  der  wider  den  mund  Gotes  strebt  oder 
usserhalb  der  leer  Christi  schwäblet  in  denen  dingen, 
die  den  glouben  und  unser  seel  hau  betreffen  sond.'  Vau. 

Vgl.  zur  ganzen  Gruppe  »chieapplen.  Für  AaWohl. ;  Gl;  L; 
Seh;  Th  sind  die  Formen  mit  -b-  und  mit  -p-,  aber  in  ver- 
schiedener Bed.  bezeugt  (seh  wallen  in  Bed.  3;  schwappten  in 
Bed.  1);  daher  sind  die  Orte,  wo  b  vor  l  fortisiert  wird  (GFs, 
Sev.,W.;  U),  in  Bed.l  zu  schwappten  gestellt.  D ie Schreibung  -bb- 
(zw.  Vokalen)  bei  Kirchh.  und  Roehh.  1857  bezeichnet  ledig- 
lich die  Kürze  dos  Vokals.  Schwäble"  wird  vom  Sprachgefühl 
zu  Schwebet,  Schwefel,  gezogen  (wie  das  jüngere  schwäflen;  s. 
■cAttct/ien);  nach  einer  Angabe  aus  AaZein.  soll  es  studentisch 
sein.  Weiteres  bei  Gr.WB.  IX  2141.  2145  (.schwab(b)eln'). 
2366  (,schwebeln');  Martin-Lienh.  II  520  (zu  schwebein  ge- 
stellt), ferner  Müller-Fraureuth  II  487  (Schwaben,  schwatzen). 

aben-,  abher -schwäble" :  hastig,  gedankenlos  her- 
unterplappern B  (Friedli).  Er  het  das  schon  Gedicht 
nurne"  so  abe"g' schwäblet.  —  u  m  e  n  -  schwäble"  B,  -schwäb- 
le" GF. :  sich  in  unordentlicher,  konfuser  Geschäftigkeit 
herumtreiben  B  (Rothen hühler),  müssig,  planlos  herum- 
schweifen GF.  (Zahner). —  ver-sc/tM>aWen:,eineFlüssig- 
keit  durch  Zittern  verschütten'  ZO.  (FStaub). 

vor  -schwäble"  Z,  -schwäble»  Aa  (H.):  (Ei"em  Öppis 
v.)  vorschwindeln,  ,blauen  Dunst  vormachen'  Aa  (H.); 
Z.  De  wir  seh  doch  nüd  wellen  a's  bari  Münz  ne",  was- 
der  Die  vorschwablet !  EEschmann  1919.  —  Vgl.  Martin- 
Lienh.  II  521. 

Schwabeier  THSteckb.,  Schwabler  SchScIiI.,  -ä- 
UwE.  —  m.:  gedankenloser  Schwätzer  SchScIiI.;  Th 
Steckb., Prahler  UwE.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  2140  (.Schwabbe- 
ler').  2381/2  (.Schwebler'). 

Sc hwabeliTHSteckb.,  sonst  Schwabli,  inGitObS. 
-ä-  —  m.:  1.  unzuverlässiger,  schwankender  Mensch 


QBei . ,  min.  ■  •  |  wei  bi  tig  drein  fahrt,    ich  hastig  kl 

i  i.w.  .  um  abigei  Hui.'  ' .  w.  i  anfibei  l< 

huidell  and  redet,  li  lelnei  irbeil  am  Lg  und 

in  ieinem  Beden  an  klar  lei  B,  irei  ab<  priehl 

BSi.,   gedankenloser   Behwktser,    i  •>  elham    ,\»,    ae 

W..I.I.;    II;    G    0        .    GPS,    W.;    S;    'l„.M,.U,  ,     I    .    '/.. 

Du  inst  <■"  Schwabli,  Lebrei  in  einem  Kinde  da  ie 
■obnell,  ni.ci.siiii/i  liesi  BB1.  (DGemp.),  !>•■  ,\  itttn 
ilum/iir'  8chuiabh   I  r  •iiiasv  1918.    D&mwiU-i*» öppit 

iii    /■//(",  ilrm  httni/t"   /•'(///,  dem  Schuahh,  dem    Lo/cW, 
dem     liiuilli,    item    lS<luiorii"ii(ii/)iii.'     III'iiinmi     1900. 
(g*-)  sc  li  w  ;i  li(c)  1  ig  :    I.  schwindlig    L  tsrlni  abiln//, 
ThMÜ.  (,sehtr<d>l»lig');  ZO.     Et  hrb  EÜ"t  'j   //■  I 

übetcho»,  en  Anders  'st'iuii  wl     ,,  und  wo** esjiewe* 

Andere"  seig's  e'so  g'schtoabtHg  od/tt  Stiel  WOd  Bock  uml 

heb  niues'e"  dun  l'eli  rüefl'e".  UlSSIEOlUin  l'.tlo.  ,Der 
Träger  wäre  an  keinen  Preis  weiter  gegangen,  weil's 
ihm  sonst  Schwarz  vor  den  Augen  und  schwablig  in  den 

Beinen  würde.'  Alpkrwbit  ixhü  (/<».).  _  2.  9tchvab- 
Hg,  geschwätzig  Seil."  —  Vgl.  Gr.WB. IX 8140/1. 

Schwäble"  f.:  geschwätzige  Weibsperson  „Sch* 
nach   Kirchh. 

g*-sch wählet.  Nur  in  der  Ablaut fonnel.  g'schwib- 
I et- g' schwäblet  voll,  voll  bis  zum  Bande,  als  angeblich 
schweizerische  Fassung  von  Ps.  23,  5  (vgl.  Sp.  987M., 
wo  Näheres).  .[Stumpfs  Sprache  sei  manchmal  eben- 
so anstössig  wie  die  Stelle]  der  alten  Züricherbibel, 
Ps.  23:  Du  schmierest  meinen  Grind  mit  Schmutz 
und  schenkest  mir  geschwibelt-geschwabelt  voll  ein.' 
Jv Müller  (1810)  VI  409/10.  S.  auch  Bd  VII  810M.. 
ferner :  U"d  dernäch  ivolt-ieH  gan  e"  gueti  gueti  Herd- 
öpfelsuppe»  mache",  d'Schüssle"  g'schwiblet-g'schwablet 
voll.  EmmentALERBL.  1917.    —    Vgl.  Fischer  III  501.  500. 

S c h  w ab e  1  i  -ei  f. :  Prahlerei  UwE.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX 
2140  (.Schwabbelei'). 

Schweb  I  m.  GRh.;  Tu  (Pup.),  „f.':l.  „Vertiefung  in 
einem  Flusswasser,  doch  nur  in  der  Redensart:  ein  Nätz 
in  der  Schweb  setzen,  dh.  dasselbe  weder  auf  die  Ober- 
fläche noch  in  den  Grund  des  Wassers,  sondern  bei- 
läufig in  die  Mitte  der  Wassertiefe  senken  Schw;  Zg"; 
vgl.  schwebs.  ,Der  mittlere  Teil  des  Bodensees.'  Pup.; 
Syn.  Schweibi.  .Weiter  draussen,  wo  die  Tiefe  beginnt, 
heisst  das  Gewässer  am  Bodensee,  am  Zürich-,  Zuger- 
und  Vierwaldstättersee  Triechter,  am  Hallwyler-, 
Baldegger-  und  Thunersee  Schweb,  Schwebtriechter.' 
Liebenaü  1897.  ,In  der  M  itte  des  Sees  (auf  dem  Schweeb) 
dürfen  gar  alle  Fischer  ihr  Handwerk  mit  voller  Frei- 
heit treiben,  unter  dem  einzigen  Beding,  dass  sie  in 
keines  Andern  Netze  greifen.'  GLHartm.  1808;  s.  auch 
Schweb-Fisch  (Bd  I  1104).  Der  Totze»  [schwimmendes 
Holzstück,  woran  Netze  oder  Angelschnüre  befestigt 
sind]  hanget  im  Schtveb  Z1S.  ,Ouch  ist  ze  wüssen,  daz 
nieman  werben  am  schweb  sol,  alder  min  herren  er- 
laubend im  es  denn.'  1419,  Aa  Rq.  1922  (Hallwiler  See- 
recht). ,Zuo  dem  ersten  sol  man  wissen,  dass  nieman 
sol  zuo  schwäb  ziehen  weder  mit  witen  noch  engen 
garnen  under  der  fluo  zuo  der  albelen.  Und  sol  ouch 
kein  vogt  hinfür  gewalt  haben  zuo  erloben,  zuo  dem 
schwäb  zuo  ziehen,  weder  umb  die  visch,  so  die  vischer 
einem  vogt  zuo  geben  schuldig  sind,  noch  umb  ander 
visch.'  Z  Fischerordn.  für  den  Greifensee  1428;  er- 
neuert 1519;  s.  noch  Bd  VI  1827  o.  ,Als  die  fischer  am 
Gryffense  gebetten  haben,  inen  zuo  gönnen,  die  fisch, 
so  sy  dem  vogt  schuldig  sind,  am  schwäb  zuo  vachen, 
das  ist  inen  abgeslagen.'  1495,  Z  RM.    ,Dass  in  den 
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Garnen  and  Netzen,  wie  die  in  Zügen  und  zu  Schwab 
gebracht,  ein  Miechel  geführt  und  gehalten  werde, 
wie  ...  von  Alter  liar  gsin  ...  Es  sollend  oucli  alle 
Die,  so  zu  Schwab  setzen  wellend,  zinilich  und  nit  so 
\wt  in  Bee  anfahren,  vor  und  eb  sie  anfachen  zesetzen, 
und  Bo]  jeder  nit  mehr  dann  16  Netzen  ...  einandern 
nach  setzen  ...  Darby  ist  ouch  angesechen,  dass  die 
Bchw&bet  ihro  Flöss  zeichnen  sollend,  und  dass  kein 
Fischer  weder  Netzen,  Garn  noch  Hären  an  den  Sonn- 
tagen ussziechen  solle.  Es  sol  ouch  kein  Weidman 
noch  Fischer,  der  zu  Schwab  setzt,  Zwickdornnetzen 
under  die  Schwebnetze  setzen.'  1537,  BThunersee 
Fischerordn.(Abschr.desXVIL).  Blaulinge, .imSchweb 
gefangen',  4  Schilling.  1648,  GR.  (Schwz.  Fischereiztg 
1916).  ,Dass  die  Hurdner  ...  in  ihrem  ausgecirkten 
Winkel  mit  zwei  Garen,  und  aber  von  dissen  zweyen 
nur  mit  einem  in  dem  Schwab  und  am  Buochberg  in 
dem  Albelen  Leich  ...  fischen  können.'  1727,  ebd.  S.  noch 
Bd  II  424  (Schiveb-Garn);  VII  1619 M.  —  2.  Stelle  in 
einem  Fluss-  oder  Bachlauf,  wo  das  Wasser  stillsteht, 
übh.  kleiner,  seichter  Wassertümpel  GSev.,  W.,  We. 
Altobd.  xirib  ni.,  aer,  vanum,  gurges  (Ahd.  GH.  I  32/3.  134. 
16G);  vgl.  ße-iehteKb,  ferner  ßr.  WB.  IX  2364;  Schm.2  II  621 
(auch  f.)i illl(!r  die  verschiedenen  ,Sch\veb*  im  Bodensee,  worunter 
auch  ein  .Korschacher  Sehweb',  insbes.  Fischer  V  1254  (ni., 
einmal  f.),  zur  Bed.  auch  Wä;/.  .Schwab'  BMilhleberg  (er- 
höhtes, ebenes  Gelände).  Im  Schweb  USeedorf  (sumpfige  Stelle 
am  Umersee).  ,Schwäb-Egg'SchwFreienb.  (,Swabegg',  .Schweb- 
egg.' XV.,  OBingholz  1910).  Unklar  ist  .Schwäbis'  m.  BTh. 
(Gegend  an  der  Aare). 

Schweb  II  f.,  lt  Prof.  Grob  (ZS.)  n.:  =  Schweb-Gam, 
-Netz  (Bd  II  424;  IV  886)  ZS.  (lt  Vonrufs  60  Klafter 
tief  reichend).  .Unter  Schweben  oder  Schwebnetzen 
versteht  man  im  Zürichsee  Netze  von  IV2  m  Höhe  und 
etwa  100  m  Länge,  welche  zum  Fange  von  Felchen  und 
Seeforellen  während  der  warmen  Jahreszeit  quer  über 
den  See  gesetzt  werden.'  Katalog  der  Schweiz.  Landes- 
ausstellung 1883  (Gruppe  Fischerei).  Beim  plötzlichen 
Eintritt  kalter  und  stürmischer  Witterung  im  Juni 
1873  sagten  die  Fischer:  Es  häd-is  euseri  Schweb  uf- 
enand  'tribc"  und  in-enand  g'worfe";  es  ist  etsö,  wenn 
der  Se"  rünnt;  sie  hatten  Mühe,  die  in  einiger  Ent- 
fernung voneinander  gesetzten  , Schwabe'  wieder  aus- 
einander zu  wickeln  (Prof.  Grob).  ,Von  mitten  Aprillen 
bis  zu  ausgehendem  Meyen  [soll]  alles  Geschirr  aus 
dem  See  getan  werden,  ausgenommen  die  grosse  Tracht 
und  die  Schwab  [.Schwäbe.'  1776;  .Schwebe.'  1810], 
welche  wir  dergestalt  zu  gebrauchen  erlauben,  dass 
die  Tracht  schwebend  gehalten  ...  werde,  ...  dass  zu 
einer  Schwab  Niemand  mehr  als  zehen  Nezen  an  ein- 
ander seze,  und  dass,  wann  vermittelst  der  Tracht 
oder  Schwab  einig  bannige  Fische  ...  gefangen  wurden, 
solche  . . .  wiederum  in  den  See  geworfen  werden  sollen.' 
Z  Fischerordn.  1710/1810;  s.  auch  BdVII  1619o.  —  Das 
Neutr.  viell.  nach  SehtoSb-Oarn,  -Netz.  Vgl.  im  Übrigen  Gr.  WB. 
IX  2365o.;  Fischer  V  1255  (.Schwebe',  Schwebevorrichtung 
am  Felclicnnetz);  Unger-Khull  563  (.Schwebe1,  Fischfang  in 
Seen  mit  grossen  Netzen). 

S  e  n  k  e  1  -  Schweb  n.:  auf  dem  See  schwimmendes 
Holzstück,  das  durch  einen  eingesenkten  Stein  ver- 
ankert und  an  dem  der  Fischerkahn  festgebunden  ist 
Bodensee;  s.  Klunzinger  1892,  129  (mit  Abbildg).  Vgl. 
Schweber  2. 

„G'-schwSb  n.:  tiefer  Strudel,  Wirbel.  zB.  in  einem 
Flusse  LG."   —  Ahd.  gasweb,  fretum  (Ahd.  Gll.  I  154/5). 

schwebe",  3.  Sg.  Prass.  und  Ptc.  -ot  W,  -et  ApK.; 
GlH.;  GSev.  (in  Bed.  laß,  sonst  -t),  -t  Bs;  B;  L;  GWe.; 


YV  ;  Z  und  weiterhin,  in  WMü.auch^'«c7iMo6«":  l.wesentl. 
wie  nhd.  schweben;  doch  im  Allg.  nicht  volkst.   a)  von 
Menschen  und  Dingen.a)inder  Luft,  im  Baume  schweben 
Aa;  Ar;  lis;  H;  Gl.;  G;  Seil;  Tb;  Uw;  W;  Z;  wohl  allg. 
Man  sieht  die  Störche  iez  t"  voller  Höchi  8attlich  schw., 
iez  *te*  aber  lä".   Harm».  1925.    Engili  schweberd.  KL. 
(8oh).     I"  der  Luft  (ume")  schw.     D'Liechtli  vu-  der 
Maierblueme*  sind  i"  der  Luft  umme"  g'schwebet  GlH. 
E"  Hüenderdieb  schwebet  da  obe"  i"  der  Luft.  ebd.   Der 
Hienderdieb  het  en  Schutz  über  du"  Hennu"  g'schwebfojt 
W.     ,Ferri   sublime,   in    die   höhe   erhebt   sein,   hoch 
Schwaben,  obsich  faren.'  Fris.;   ,ferri  sursum,  obsich 
steigen,  schweben.'  Denzl.  1666.    Es  ist  den  Soldaten 
verboten,  andere  Hauptleute  zu  setzen  oder  einen  Auf- 
bruch zu  machen,  ,so  lang  die  Vendly  schwöben  [so- 
lange  die    Trappe    unter   den    Fahnen    steht].'    1620, 
\Hodt1831.  RAA.  Zwü8che*t  Himmel  und  Erde"  schw., 
in  grösster  Angst  sein  GNessl.    Zwisse*  Tir  und  Angel 
schw.,  leer  ausgehen,  ,zw.  Stuhl  und  Bank  fallen'  BGr. 
(Bärnd.  1908,  452).     Über  dem  Grab  schw.,  dem  Tode 
nahe  sein  ApK.    Gleichbed.:  .Dem  tod  vor  den  ougen 
schw.';  s.  Sp.  1595M.  und  vgl.  unter  b.     ,Mit  seinen 
Gedanken  im  Luft  schweben,  Schlösser  in  Luft  bauen, 
suspenso  esse  animo,  meute  sethera  coneipere.'  Denzl. 
1716.     Biblisch:  ,oben  schw.',  obenauf  sein.    ,[Wenn 
du   dem   Herrn   gehorsam   bist]   wirst  du    nun   oben 
Schwaben   und  nit  unden  ligen.'   1530/1868,  V.  Mos.; 
s<tq  töxe  £rcdvü).  LXX.;  eris  semper  supra.  Vulg.    ,Der 
frömbdling  ...  wirt  über  dich  steigen  und  immer  oben 
Schwaben.'  ebd.     ,Seit  nicht  so  trotzig,   ihr  Gottlose, 
als  wann  ihr  immerdar  oben  schweben  würden.'  JMeter 
1700.     In   einem   unsichern   Zustande    sich   befinden. 
,[Wir,  das  Stiftskapitel  von  Chnr,  ersuchen  Zürich  um 
Beistand    zur    Wiedereinsetzung    Bischof   Heinrichs] 
damit  wir  . . .  on  unser  hopt  hinfuro  in  irsal  nit  sweben.' 
1500,  Calvenf.  1899.     ,Versari  in  periculo,  in  Gefahr 
schweben,  sein.'  Denzl.  1677.  1716.  —  ß)  in  oder  auf 
dem    Wasser    schwimmen,    treiben    BS.,    mit    der 
Strömung  langsam  dahintreiben  GSev.    ,Es  habe  sich 
gefüegt  vor  etwas  zits,  das   ein  alt  bös  schiffly  uff 
Dorff  in  dem  sew  geschwebet  sig.'  1440,  Z  RB.     ,Sy 
sond  ain  scheff  stellen  an  das  land  ...  dass  der  hinder 
grans  daran  stand  und  schwebi.'  1454,  THAltn.;  vgl.  Bd  II 
782M.   ,[Tell]  stiess  das  schiff  davon,  liess  es  schweben 
und  schwanken   uff  dem  sew.'   HBrennw.  Chr.    ,[Ein 
Palmesel  war  mutwillig  zerstört  worden;  die  Täter] 
wurdint  ze  rat,  daz  sy  im  stein  anhenken  und  in  se 
versenken  weltind  ...  do  fielent  die  stein  darvon  und 
schwebete  der  esel  und  das  bild  daruff  uff  dem  se.' 
1524,   Z;   später:   ,daz  derselb   ...  embor  schwebte.' 
,Wo  wir  unser  geschütz  nit  ghebt,  möchtend  wir  dem 
Müsser  nützit  angwünnen,  dann  er  mit  halben  chielen 
und  curabien  uf  dem  see   schwebt  und  darin   starch 
geschütz,  damit  er  uns  on  underlass  besuocht.'  1531, 
Strickl.  Act.     .[Die  Schwaben]  liessend  ouch  allent- 
halb   uf  den   sewen   [vor  Konstanz]  gewapnete  schif 
sweben  gegen  der  Eidgnossen  zuosätz.'  Ansh.  ,Wie  nun 
die  schif  [der  Rappers wiler]  uf  dem  see  schwebtend  ...' 
Vad.     .[Bei  der  Sündflut]   sach   man   schweben  todte 
lyb.'  HvRüte  1546.    .Die  arch  ...  yetz  in  dem  wasser 
schwept.'  ebd.     .Auf  dem  wasser  Schwaben,   uberhin 
(entbor)  schwämmen,  hin  und  här  faren,  (per)fluctuare, 
fluitare.'  Fris.;  Mal.;  auch  bei  Denzl.  1666/1716.  .[Die 
rote  Seenessel]  kläbet  zuo  zeiten  an  den  velsen  des 
meers,   zuo    zeiten   schwäbt  sy   im   wasser   härumb.' 


1721 


Schwab,  lehweb,    ohwib     obwob,    ohwub 


i>  i  im    i  iä  i   ,Darduroh  [daroh  dl  -  Fuetl  ital  bei 

wil|  oin  h  ichroii ih  w  .«  isoi   Mint,  (I. u  um  gnol  Pornon 

ncIiwi'Iii'M  sinil.'  IIL'Ii'mim    1680      Im   Bild«      .Wir  dun  in 

dison  landen  ein  nnruow  dli  andoi  gobirt,  al  o  io  loh 
je  genoinl  die  laoh  an  i"pii  and  geatad  sin,  %y  nooh 
in  mitten  der  winden  und  wellen  lohwftbl  I  18  •  Briii 
dei  h:ui/..  Qeeandten  in  Chur  an  den  Z  Bürgermel  tei 
,in  rdsen  lobw.'i  i.  n«l  VI  l.'isiiu.  y)  von  PlQsiig> 
kalten,  auf  einen  (flaohen)  Untergrund  ruhen  oder  sich 
bewegen,  lohwimmon,  Baten.  Bei  Eloohwaaier  wird  dai 
Flussbotl  plüttvolU  oder  seiutrhrolls,  io  daei  dai  Waiier 

ulii'i   den  (Jferrand  und  das  (l'lrun'  lu'/'t   und  schwebt. 

BXkrd,  1011,10  ,ln  wflnneoliohen  vldie  ei[dai  Waaier] 
swobet/  RvEms  ,DaSodon  undQomorre  waa gelegen, 
da  iwebet  dai  mer.'  Riihtr.  ,Eine  ganie  gmeind  ... 
band  generet  uml  uffgeaetat,  wo  graben  ald  sust 
wussor  iliossont  nid  scliwiibond  ...  ei  sye  in  matten  old 
andexaohwa,  daai  man  die  uaigraben  und  ye  allwegen 
der  ander  dorn  oberen  da  usaug  gen  soll.'  1510,  Ni>w 
LB.  S.  nooh  Behaute«  (Bd  VI  11  988).  --  8)  «schwanken 
LE."  Uneig.  von  schwankendem,  anentschiedenem  Vor- 
halten. .Des  bapsts  listig  schw.'  Ansii.;  b.  Un-richtig- 
keit  (IUI  VI  17  1)  und  vgl.  schwebend  af.  ,Das  gemüet 
BChw&bt  hin  und  hftr,  ist  willwankig,  hat  mancherlei 
gedanken,  aniinus  abiit  in  varios  cursus.'  Fris.;  Mal.  — 
b)  von  Zustanden,  Vorgängen.  ,Die  gfar-  und  sorgk- 
lichen  löuft',  so  jezt  allenthalben  umb  uns  schwebendt.' 
1557,  Absoh.  .Diewyll  aber  durch  alle  land  diser  zyt 
unsegliche  türe  schweben  tuot  [werden  Höchstpreise 
angesetzt].4  1571,  Gk.  ,Vor  ougen  schw.'  Jnansächung 
diser  sorglichen  zyt  und  gevärlichen  löufen,  so  meng- 
lichem vor  ougen  Schwaben.'  1526,  B  Ref.  ,l)ie  sach 
sehwäbt  mir  vor  äugen  und  ligt  mir  vast  im  sinn,  in 
oculis  aninioque  versatur  mihi  haec  res.'  Fris.;  Mal. 
Vor  einem  Gericht  ,schw.',  von  Rechtshändeln;  Syn. 
hangen  (Bd  II  1441  u.).  ,So  aber  die  sach  [ein  Prozess 
wegen  eines  nicht  eingelösten  Eheversprechens]  sunst 
vor  unsern  herren  schwebt  . ..'  1533,  Z  Ehegericht. 
, Begebe  es  sich,  das  einer  unserer  Burgeren  mit  seiner 
Widerpart  eben  umb  einer-Sach,  darüber  albereit  er- 
kent  und  vor  mein  Herren  geschwebt,  zum  anderen 
mahl  vor  ihnen  sich  einstelte  und  erschine  [so  soll  er 
3  Batzen  als  Urteilgeld  entrichten].'  16(!1,  AaBi\  StR. 
,Dieweil  ihr  Sach  mit  gesagtem  Stüssi  vor  einem  ehr- 
samen Ehegericht  zu  Zürich  geschwebt.'  1672,  Brief 
(Gl).  Umlaufen,  von  Reden,  Gerüchten.  ,Als  dann 
mengerlei  reden  und  missfallen  bisshar  von  N.  des 
schnyders  wesen  und  täten  wegen  hin  und  wider 
schwebend.'  1532,  Z  Ehegericht.  ,[Es  sei  ratsam,  dass 
Jeder  sich  rüste;]  dann,  ob  man  glychwol  nütgewüsses 
habe,  so  schwebind  doch  mangerlei  seltsamer  reden 
hin  und  bar  und  könne  an  guoter  zytlicher  fürsorg 
niemeer  zuo  vil  sin.'  um  1540,  Z.  Von  Gefühlen:  ,Wen 
Gott  erfröwt,  derselbig  lebt,  durch  allen  lib  sölh  fröd 
im  swebt.'  GVögelin  1534;  .exhilarari  a  Deo  vita  est 
hominis  et  penetrat  totum  corpus.'  Melanchthon;  vgl. 
Pro v.  20,  27.  —  2.  schweifen,  sich  herumtreiben; 
Syn.  schweiben.  , Darin  [im  , eilend']  ich  dann  äben  ein 
zimliche  zit  geschwäbt  wie  ein  verwyster  vogel  von 
einem  zwyg  zuo  dem  andern.'  1557.  Z.  ,Ob  nit  etwas 
kriegsvolk  in  Italia  schwäbe.'  1560,  Brief  (JFabricius). 
,Anno  1612  schwebt  in  unseren  Landen  ein  unbekannter 
Mann,  der  scharret  uss  dem  Ertlich  herfür  verdorben 
Vych.'  JJBreit.  1620.  ,In  der  beschwerlichen  Fremde 
schweben.'  JMeyer  1699.  ,Hin  und  hör  schw.'  .Palantia 


agmina,  ein  nmb  i  hweifend«  i  in  and  i 

sohwibt  ill' Inong.'  Kai  Ik  noeb 

im  i. in. n  gelegen,  hin  und  Im  •  .1  lana 

[eine  Hexe]  in  Land  bin  and  bei  g  obwohl  wie  ein 

elendei,   onbe  tinte  •    Moni  cfa      UJOH,    KKchii       1919 

Drei  vnn  BSllikon  sind  angeichaldigt,  am  Mitternaebl 

mit  blossen  Waffen  bin  und  bei  .gachwftbt'  I  nn 

geotum  sioh  be nen   in   haben.    1610,    Ku  oa 

B,  sich  wo  bewegen,  leben.  ZAtbtt  in  dei  Arwmtti 
sohwibtn  als  r>i  h'uln",  liidif  [mm  Manne]  nJwm" 
QWe.    ,Der  werlte  leben,   In  den  wir  alle  geliebe 

■wehen/   RvEn  .    ,Dei   g In  spruoh  sagt  [eioh  mit 

einer  einsigen  tigliohen  Hahlaeit  in  begnügen]  nig 
engliioh  [nach  kti  der  Engel]  glebt,  iweimal  itagi 
sig  nemohliofa  giohweht,  was  wytteri  gat,  i»i  jybi 
ari,'  BCyb.  1598.  B.  aeofa  Bd  IV  171©.  ,L8ben  und 
sciiw.-  JeUtt  lebet  und  schwebet  er  [der  Verstorbene] 
droba  in  Frcnda.  AKoMBOFrn  1656.  .[Schandtaten] 
darduroh  Gott  der  Herr  ...  das  ganze  mensehliohe 

Qeschlecht,  ja  Alles,  was  lebt  und  schwebt,  verletzt 
wird.'  XVIII.,  UwE.  Konnelbuch.  ,Er  sähe  mit  jeden 
Wort  mehr,  wie  alles  Böse,  das  da  ist,  durch  ein 
tausendfaches  Band  mit  allem,  was  im  Dorfe  schwebt 
und  lebt,  also  zusammenhange,  dass  er  einzeln  nichts 
Fruchtbares  dagegen  ausrichten  könne.'  III'kst.  — 
schwöbend:a)  zum  Vor.  la.  a)  in  der  Luft,  im  Baume 
schwebend.  ,Schw-e  schiben',  aufgehängte,  auswechsel- 
bare Schützenscheibe;  s.  Bd  VIII  44o.  (2mal)  und  vgl. 
Vög.-Nüsch.  I  154;  Fischer  V  1257;  Scherz-Oberlin 
1461  (.Schwebscheibe').  ,Mit  schw-em  arm',  frei,  nicht 
aufgelegt,  vom  Schiessen  mit  Armbrust  und  Hand- 
büchse. ,Es  sol  ouch  ein  jeder  schütz  schiessen  uff- 
recht  mit  fryem  schw-em  arm  und  mit  abgetrenntem 
wamasermel.'  1504,  Z  (Einladungsschreiben  zum  Frei- 
schiessen); vgl.  Fischer  V  1256.  ,Schw.'  läuten,  mit 
schwingenden  Glocken;  Gegs.  schlahen  (Sp.  295).  Die 
Ramersberger  bitten  den  Landammann  und  die  Land- 
leute, ihnen  zu  erlauben  . . .  von  der  Zeit  an,  als 
man  ,schw.'  in  ihrer  Leutkirche  läutet,  Feierabend  zu 
halten  und  Diejenigen,  welche  ...  sich  nicht  darnach 
halten  wollten,  um  5  Schilling  ...  zu  bestrafen.  1480, 
UwSa.  (Gfd).  —  ß)  schwimmend.  , Keine  gefangenen 
Fische  dürfen  [nach  der  Fischerordnung  von  1777/ 
1806]  nf  schivebe"tem  Schiff  verkauft  werden.'  Bärnd. 
1922.  .Wellicher  das  landtgarn  züchen  will,  der  soll 
mit  schw-en  [!]  schiff  ziechen.'  1568,  CHelbling  1916. 
,Fluctivagus,  auff  den  Wellen  schw.  oder  fahrend.' 
Denzl.  1677. 1716.  ,Die  Züricher  [über  die  bei  Grynau 
erlittene  Schlappe]  ganz  erzörnet,  in  den  Schilfen  auf 
dem  See  schwebende,  vereinigten  sich,  disen  Schaden 
zu  rechen.'  JEEscher  1692.  Subst.  .Schwebendes  und 
Fliegendes',  Fische  und  Vögel,  mit  Bez.  auf  das  Recht 
zu  Fischfang  und  Vogeljagd;  s.  Bd  VI  276/7,  auch  Bd  I 
1213o.  (wo  ,Fliessends'  wohl  Fehler  für  .Fliegends'). 
—  Y)  schwankend.  ,Hin  und  här  schwäbende,  hin  und 
wider  getriben,  fiuitans.'  Fris.;  Mal.;  .fluetuans  acies, 
ein  unstäte,  schwäbende  oder  schwankende  Ordnung, 
die  nit  weisst,  wo  auss,  oder  den  truck  der  feinden 
nit  widerhalten  mag.'  Fris.  ,Fluctuatim.  schw.  wie 
die  Wellen.'  Denzl.  1666.  Uneig.:  ,[Die  Eidgenossen 
schlössen  mit  dem  Kaiser  ein  Bündniss]  in  hofnung, 
den  schw-en  babst  mit  sinem  hus  und  anhang  ouch 
darin  zuo  vermögen.'  Ansh.  —  b)  zum  Vor.  Ib.  ,Die 
merklichen  unruow  zuo  Zürich  swäbend  und  ouch  zuo 
Luzern.'  1489,  B  (Waldm.).    ,Sich  in  den  swebend[en] 
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handel  ...  schicken.1  1499,  L.  .In  acbw-en  rflcbten', 
von  Prozessen.  ,[N.  habe]  eeliche  weich  in  schw-en 
rechten  mit  ira  gebracht.'  1539,  Z  Ebegericht.  ,Wie 
wol  sy  billich,  dwyl  er  sy  in  schw-en  rechten  nit 
rfiewig  glassen,  eelflt  worden,  sollend  Bydocfa  ...  von 
einandren  lidig  sin.'  ebd.;  vorher  ,in  hangenden  reehten.' 
,Vor  ougen  scliw.1  ,[Dass]  ir  wol  berieht  syend  des 
gruoseinliclien  kriegs.  bishär  gehalten  und  noch  vor 
ougen  schw.'  1499,  Caltbnf.  1899.  ,Diewyl  dann  jets 
(leider)  der  zorn  und  strall* Gottes  durch  di*s  vor  ongen 
scliwäbend  türungen,  ouch  sterbenslöuff  und  ander 
schwere  am  himel  erseehene  erschrockene  cometten 
und  stemen  mnb  unser  sünden  willen  vorhanden  ...' 
1533,  Z  Mand.  ,Von  wegen  der  vilfaltigcn  vor  ougen 
schw-en  sorgklichen  und  geschwinden  lönifen  [werden 
neue  Trnppeneinheiten  gebildet].'  15!'!',  Z  RB.  ,Schw-e 
reden',  umlaufende  Gerüchte.  ,Da  sind  etwas  Bchw-er 
reden  hie  under  uns  uffgewachsen,  wie  obennelter 
Holzhalb  ein  vogt  habe  und  sines  guots  nüt  gwaltig.' 
1549,  B.  .Mancherlei  schw-er  reden  der  Glarnren  un- 
ruow  halber.'  1561,  Z.  —  c)  zum  Vor.  3.  ,Uf  welcher 
bürg  [der  katholischen  Kirche]  glich  wie  ein  adler 
scliwäbend,  wir  uns  mögend  in  d'lüft  erhaben  nach 
disem  laben  ...  doch  der  unsern  uf  erdrich  noch 
schwebenden  mit  eebet  nit  vergessend.'  F  Schulordn. 
1577  (Vorrede).  —  ge-schwebt:  =  schwebend  aa. 
,Wolhär,  ir  Schützen,  frisch  in  Stand  und  schlahend 
an  mit  gschwäbter  Hand!'  1609,  Bs  (Spruch  auf  einer 
Schützenscheibe).  Uneig. :  ,Umb  alle  in  obgedachter 
dieser  under  inen  geschwebten  Zwyung  vtirgeloffnen 
Unbescheidenheiten  ...  halber.'  1635,  Gfd  19,  90.  — 
Alid.  sweben,  -öh,  ferri  in  flm-tihiis,  na(ta)re;  mlid.  swi'ben,  sich 
in  Luft  oder  Wasser  ruhend  halten  oder  hin  und  her  bewegen; 
vgl.  Gr.WB.  IX  2366/80;  Martin-Lienh.  II  521;  Fischer  V 
12 ■">•;,  sowie  die  nächstverwandten  Gruppen  SchwSbel  I ,  Schweib 
und  Schwibel.  Die  alte  Bildung  lebt  in  dem  Ausgang  -ot,  -et 
der  3.  Sg.  Prss.  und  des  Ptc.s  fort;  in  dem  vorherrschenden 
-t  verrät  sich  schriftspr.  Einfluss.  ONN.  , Scliwäbend  moss.' 
L549,  AaRein.  Schwebc"t-M<ttt,"  (auch  nur  im  Schwebet),  -Bach 
BLang.  (Bärud.  1925). 

ab-:  burschikos  für  sich  schleunig  davon  machen 
Bs;  Syn.  abschwirren,  -zitteren.  Jetz  heisst's  aber  a., 
potztüsi-g!  ENAniG  1916  (Gr). 

ob-.  Nur  im  Ptc.  .obgeschwebt',  obsch webend;  vgl. 
geschwebt.  ,By  damals  o-en  schweren  Kriegsgefahren 
[wurde]  ein  durchgehende  Guetstühr  ...  angesehen.' 
1645,  Z.  —  Vgl.  .obschweben'  bei  Gr.WB.  VII  1116/7; 
Fischer  V  25. 

über-:  uneig.,  über  Etw.  gehen,  übertreffen.  ,Der 
frid  Gottes,  welcher  überschwäbt  allen  verstand.'  1530/ 
89,  Phil.;  .Übertrift,'  1638/1707;  .welcher  höher  ist.' 
Luther.  —   Mini,  überswSbende,  überschwänglich. 

um(b)-:  =  schweben  2.  Von  Soldaten.  1619,  Z;  s. 
Soldat  (Bd  VII  855).  Sich  in  Etw.  herum  bewegen: 
.Darumb  lond  uns  [Mönche]  mit  fröiden  leben  und  die 
bauren  im  träck  u.'  Geng.  Kl.  —  umen  ,umbhin-', 
,herum(b)-':  =  dem  Vor.  .In  der  hell  umbhinschwäben.' 
1543,  Z  Ehegericht.  .Kompt  uns  vür,  wie  das  ein 
spanisches  volk  zuo  Roschach,  Rynegk  und  im  Rintal 
herumschwebe.'  1596,  Ap.  ,[R.  wollte]  in  Teutschland, 
Böheimb,  Hungarn  gleich  einem  fahrenden  Schueler 
herumbschweben.'  1665,  Z.  ,[Die  Heranbildung  junger 
Landstreicher  zu  nützlichen  Arbeitern  ist]  bei  dieser 
klemmen  Zeit  um  so  notwendiger,  als  ...  vil  mehr 
solcher  heillosen  Buben  auf  allen  Gassen  und  Strassen 
herumschweben.'   AKlingler  1693.   —    um-enand-: 


=  dem  Vor.  Er  SChwibet  >i' ad  all  mnmenand,  treibt  sich 
Inständig  herum  Ai'K.  —  einbor-,  empor-:  a)  eig., 
obenauf  schwimmen,  ,[Eine  Frau  ist]  todl  uff  der  Aa ... 
äff  dem  Wasser  empor  seh  webende  ...  gesehen  ... 
worden.'  1692,  ZGrttn.  S.  noch  Bd  II  686  (Pri».j  auch 
bei  Denzler  1666/1716);  8p.  1720 u.  —  b)  uneig.  ,Uns 
begegnet  allerlai  unruowen  ...  durch  etlich  priester 
und  der  [!|  truckten  bücchlinen,  die  dann  in  der 
Luterschen  handlung  jetzo  emborschweben.'  1523, 
(Schreiben  des  G  Abtes.  ,Die  Feinde  triumphierten, 
die  Gottlosen  schwebten  empor.1  J.Mkvkk  1700.  — 
vor-,  für-:  uneig.  mit  Dat.  1\,  wie  nhd.  vorschweben. 
Von  undeutlicher  Erinnerung:  ,Und  schwebe  im  vor, 
■  laz  N.  die  meinung,  wie  der  drit  und  vierdt  artikel 
lütten,  geprediget  habe.'  1524,  Bs  Ref.  Von  Phantasie- 
bildern: ,1m  [einein  Fieberkranken]  schwäbte  vil  für.' 
B  Turmb.  1552. 

Seh  web  er  m.:  in  der  Fischersjir.  1.  =  Schweb- 
Bläuling  (IMV246).  Ali-.  1827;  danach  bei  Fatio  1890, 
124.  131.  —  2.  auf  dem  See  schwimmendes  Zeichen, 
bestehend  aus  zsgebundenen  Hölzern  und  einer  ge- 
färbten Blase,  zur  Bezeichnung  der  Stelle,  wo  sich  der 
Anfang  des  Zugseils  am  Fischernetz  befindet.  Boden- 
9ic;  s.  Klunzinger  1892,-  183.  193  und  vgl.  Bauchen, 
Böchen  (Bd  IV  964.  972).  —  3.  Fischer,  der  im  .Schweb« 
fischt?;  s.  Sp.  1719 o.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  2380  (in  andern 
Bedd.);  Fischer  V  1257  (wer  mit  der  Schwebschnur  fischt; 
Vagabund;  Ausläufer  an  Pflanzen). 

sch  web  er  en:  zittern,  webern,  von  erwärmter  Luft 
Aa  (H.),  „schwanken  LE."  —  Ahd.  (bair.)  swtbarOn,  nare. 

Sch  webet  m.:  Fischfang  im  .Schweb' (s.  Schweb  1)'? 
,Es  ist  ouch  aller  swebot  verboten  uff  (dem)  Zürichse 
won  mit  swebnetzen  und  den  grossen  trachten.'  1386/ 
1581,  FisciiKRKiNiNi;  für  den  Zürichsee;  s.  auch  Schiceb- 
Netz  (Bd  IV  886).  ,Es  sol  alle  [!]  swebet  verboten  sin 
denn  allein  hoche  trachten.'  1493,  GR.  Fischereinung. 

Schwebi  f.:  Nur  in  der  RA.  in,  uf  der  Schw.  si", 
uneig.,  wie  nhd.  Schwebe  Aa;  Bs;  G;  Th;  Z  und  sonst, 
doch  nicht  echt  ma. 

Wasser- Schwebi  n.,  PI.  -eni:  Alpen-Frauen- 
mantel, Alchemilla  alp.  (und  pubesc.)  BGr. 

„schwebig:  schwankend  LE." 

schwebs  I  schteeps:  1.  a)  „in  der  Luft  schwebend 
Schw;  Zg."  —  b)  schwimmend.  Schnüre  beim  Fischen 
,schwebs  setzen'  im  Gegs.  zu  ,an  den  grund  legen.' 
1479,  Zg  Fischerbrief;  s.  Sp.  311  u.  und  vgl.  Schweb  I 
(,ein  Netz  in  der  Schweb  setzen').  —  2.  schief,  „schräge, 
der  Seite  des  Berges  entlang-  Ap  lt  T.  (.schräg');  G, 
so  Sa.,  T.  (auch  lt  St.  und  St.b).  De"  Huet  schw.  uf 
ha"  G.  E"  Bild  hanget  schw.  a"  der  Wand.  ebd.  Schw. 
gän,  stän  GT.  Ich  tappe"  iez  e'sou  schw.  a''hin,  den  Berg 
hinunter.  Prophet  1855.  D'Sträss  gät  schw.  de"  Berg 
ufe"  GT.  (St.b).  —  Adv.  Gen.  zu  dem  Verbalsubst.  Schtoib  in 
der  Bed.  .das  Schweben,  Schwimmen'  usw.  (örtlich  gewendet 
in  Sehwtb  I)  wie  etwa  ,flugs'  (nihd.  flurjes)  zu  .Flug';  vgl.  lothr. 
schweltet,  schwebend,  mühelos  (Follmaun  472).  2  ist  umgebildet 
ans  dem  für  das  selbe  Gebiet  bezeugten  syn.  scheps  (s.  Bd  VIII 
1094)  unter  Anlehnung  an  unsre  Sippe  (oder  Mischung  mit 
unserm  W.  ?), 

Schwebung  f.  , Schwäbung  oder  Schwankung  auf 
dem  wasser,  fluetuatio.'  Fris. ;  Mal.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX 
2382. 

Schwebel  I  -il,  -ol  —  m.:  Weihwedel  „W"  (allg., 
doch  nicht  in  Mü.);  übh.  ein  Gerät  (Pinsel,  Holzscheit, 
das  am  einen  Ende  zu  einem  Büschel  verspant  ist, 
Strohbüschel)  zum  Besprengen,   bes.  der  Weinreben, 
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Schwab,  schwell,    .IihiIp.    ohwob     ohwab 


auch  andorei  Pflanien,  der  Viehit&lle  im  Deainfektlon, 
ibd     Mit  amu  8chw.  aPptwuhP  [anpinaeln],        Nbforn 

zu  Sohwibel  I  mll  i|'l"'  \ ■  ■  1 1  Sohioib,  Sehioaib',  •<. 

llle    A II     II  klVt  In  II. 

schweble"    I    (  In"    blW.     in").    .,m7//<'(7i/i""  .    mit 

i'iui'iii  Schvibtl  bespritien  „  w-  (allg.). 

SehwBbel  II  m.  Aa,  auoh  lt  II.;  kr  (T.)i  Bai  B; 
I'';  (ii.il.  (n.i.ii  .1  angäbe  8ehwöM),  8  :  GaD.,  Üb8., 
Pr.,  Seh.;  L;  PA1. (Qiord.)!  GO.;  s<";  TB.j  Tu;  üw; 
U;  \v  (auofa  -'/,  <'/);  Z,  in  neuerer  Zeil  daneben  odei 
dafür  überall  Schwefel-.  I.  Schwefel,  allg.  Auch  für 
die  Blaaae  am  Pboiphor  and  Deokgummi  an  den  Streioh 
in  BU. (Friedli),  ,Die  bäder  [au  linden |  dampfend, 

und  schmeckt  der  schw  ehel,  ihiss,  wenn  es  dich  |  h'uliei  | 

an  die  höll  möohte  manen,  billieh  denken  Bolltist:  ei 
ist  ein  omen,  dass  wir  p&patler  gen  Baden  kummend.1 
ZwiiraUi  .Schwäbel,  Bulphur;  sohw&belhutte,  da  man 
schwäbel  kochet,  snlphnraria.1  Pris.j  Mal.  ,Saorani 
Bulfnr,  heiliger  schwäbel,  die  straal  von  himmel  hlrab.1 
Kius.  ,Siil|ihur,  Sobwebel,  Sohwef(f)el.'  Dimsl.  l(ititi/77; 

nur  ,-t'-\  1716.  S.  noch  Schwefel- Rlucm  (IM  V  89); 
Chech- Silber (Bd  \'ll  840).  .Schw.  und  b8ch.'  .Schwäbel 
und  buch,  für,  dampf  und  rouch,  das  ist  uns  [Teufeln] 
bv,  hat  uns  umbg&ben.'  Kiek  1550.  ,Es  gab  aber  [bei 
einer  Keuersbrunst]  ein  grusam  l'iiwr,  glych  als  ob  es 
in  schwebel  und  becb  käme.'  1585,  L  (ECys.).  ,Guot 
gschir  wend  wir  inen  [den  in  der  Hölle  neu  An- 
gekommenen] machen,  mitt  schwäbel  und  bäcb  inn  [!] 
höllsehen  rächen.'  HCys.  1593.  S.  noch  Bd  11  700  u. 
,Schw.  regnen.'  ,Do  Hess  der  Herr  schwäbel  und  feür 
regnen  ...  auf  Sodoin  und  Goinorra.'  1530/1638, 1.  Mos.; 
, Schwefel.'  1667;  dazu:  ,[Gott  strafte]  Sodoma  und 
Gomorrha  niitFeur  und  Schwebel  vom  Himmel. '  FWvss 
1677.  ,Es  hat  auch  disen  Früling  [1620]  über  die  Statt 
Wien  Scbwäbel  geregnet',  Vorzeichen  eines  Krieges. 
Anhokn  1603/'29.  ,l)en  11.  April  regnet  es  an  vielen 
Orten  Schwefel,  insonderheit  um  Winterthur,  wurd 
morndrigs  von  den  Kaufleuten  viel  aufgelesen.'  1660, 
Bauernchr.  S.  noch  Bd  II  812  (grüsamig);  VI  730 o. 
Rau'"er  Schw.;  s.  Bd  VI  1868 o.  .Rauwer  rechter 
Schwebel.'  Schw  Arzneib.  XVII.  .Lebendiger  Schw.', 
natürlicher,  ungereinigter  Schw.;  er  wurde  für  wirk- 
samer gehalten;  s.  Hübner  1746,  2042;  Gr.  WB.  VI 431  u. 
, Lebendiger  schwäbel,  vivum  sulphur.'  Fris.;  Mal. 
S.  noch  u.  Graue  Schw.,  eine  billige,  schlecht  ge- 
reinigte Handelssorte,  hisw.  auch  aus  Ton  und  reinem 
Schwefelpulver  hergestellt  und  bes.  als  Heilmittel  für 
Tiere  verwendet  B  und  weiterhin  in  der  Apothekerspr.; 
Syn.  Ross-Schiv.  .Hundertzwanzig  in  schwarz  rot 
schwebel  gegossen  pfenning.'  1586,  Bs  Kunstsannnl, 
1907;  vgl.  schwebelin.  .Gelber  schöner  Schwebel.' 
FWürz  1612.  Im  Handel.  ,1  centner  schwäbel  git  4  d 
[Zoll].'  A.  XVI.,  AAWind.  .Schwebel,  zinn,  hJyg'  usw. 
in  kleinem  Mengen  als  einem  Zentner  zu  verkaufen, 
war  den  Grosskaufleuten  nicht  erlaubt.  1595,  FHaas 
1909.  .[Ausgegeben  für]  Schwäbel  ß  1.'  Güler  1624/5 
(Haushaltungsb.).  Verwendung;  vgl.  schwebelen.  Zum 
Einbrennen  von  Weinfässern;  vgl.  auch  Schw. -Schnitten 
(Sp.  1364).  Me"  sö't  nie  müesse"  es  Fass  i"brenne",  's  ist 
o-g'sund;  'sblibt  halt  immer  Öppis  vom  Schwebel  iuTh 
(Früh).  .Die  Fass.  darin  man  ihn  [den  Elsässerwein] 
fasset,  [werden]  mit  etwas  Materi  von  Schwäbel  und 
anderem  bezündt  und  geröükt.'  RCys.  ,Umb  Truesen, 
die  Fass  ze  bicken,  ouch  umh  Schwäbel  und  Kerzen  ...' 
1647,   Z  Seckelamtsrechn.     S.  noch   Sp.  886  u.     Zum 


Bleichen    \  on   81  roh,  m    Eni  fei  neu   \  ei 

(Fruohl  )l' le,  ki'n  ,ui      tofTen  Hi;  U;  Z  and  weiterhin 
\hi  einei   Slam  an  tei  ond  ScAwt'wardaii  die 

Silur  liu.i  i  Bd  II   179  'i   bi   trieben  (JHeierli).    AU 
X H ml  ,i ci M ;  :..  lim >i H n  (Bd  \  ö  I  I)    Zui  Hei  lUllung  von 
Schwefelhöliern, -fackeln,  Zfindachnflren;  \-/\.  Schu 
II, iL.    i.H-dit  (Bd  II   1260;  III  1054«.),    ^olpbnrata, 

ichwftbelhOlilin   i  dei  gleichen  mit 

ninciit.'  i'uis.    Zur   Pulverfabrikation;  oft   in   Rech* 
nnngen,  [ntentaren  von  Zeughan  ern  erwähnt.    ,Dan 
buobaenmeiater  von  Conetem  nmb  ewebel  •'>()•  i 
B  StBechn.    ,100gnldin  ...  amb  aalpetei  and  iwebeL' 

L409/10,  Bs.  .Kin  halben  läge!  mit  schwebel/  1  |7ö, 
I'  luv.      ,15l/l    II-    18  p.S{    um    :;   /.entner    uixl    72    pfd 

schwebel  and  dem  Stumpen  fnorlon,  ron  Coateni  hai 
ie  liieren.'  L608,  Z.  ,87  1h.  15  ß  für  604  pfd  ichwebel.' 
1510,     V a I S.     ,[Der    Blitz    schlug    in    einen    Turm    der 

Stadtmauer]  darinn  dan  vil  bulffer  und  iwebel  Lag.' 
1526,  Ba  Chr.  ,28  Pfund!  ganzen  Schwebel,  1  Pfundt 
geetosanen.1  1674,  AAZof.  Zeughausinv.   S.  noch  Bd  VI 

950  (Harz-Rumpf);  VII  869 O.  (2 mal),  ferner  k'riegsb. 
1644,  27  (.lebendiger  Schwebel').  51.  Zur  Desinfektion 
uä.;  s.  Bd  VI  802o.(Vogelb.  L557).  MitSchw.  vertreibt 
man  den  Kälbern  die  Läuse.  HZaiilkr  1898.  Als  Schutz- 
und  Heilmittel.  .Ein  Stück  Schwefel  in  der  Hosen- 
tasche soll  vor  Wadenkrampf  schlitzen.'  AfV.  ,So  eim 
Wasser  zum  bauch  auss  fleüsst,  so  soll  man  schwäbel 
und  diss  schmalz  [Gänsefett]  schlecken.'  Vogels.  1557. 
.[Gegen  Brand  in  einer  Schusswunde  gibt  man  dem 
Verwundeten  mit  Schw.  präparierten  Salpeter;  denn] 
es  ist  je  der  Natur  gemess,  dass  der  Salpeter  und 
Schwebel  ihr  Feur  wieder  an  sich  ziehen,  so  sie  ver- 
lohren  haben,  und  hiemitdas  selber  wiederumb  löschen, 
was  sie  haben  angezündt.'  FWürz  1612.  ,[Um  der 
Pestilenz  bei  den  Schafen  vorzubeugen,  geben  ihnen 
die  Schäfer]  under  ihre  Speiss  und  Futter  ...  En«ian- 
wurzen  ...  Lorbeer  und  Schweffei.'  EKönig  1706.  ,Wo 
man  Schweffei,  Alaun,  Lorbeere  . . .  und  ein  wenig 
Caminruss  nemrae,  alles  zusammen  in  ein  Säcklein 
lege  und  jährlich  zu  zweien  Malen  in  ihr  Trank  hänge, 
so  verhüte  man  darrnit  alle  Krankheiten  under  den 
Schweinen.'  ebd.  Bes.  als  Bestandteil  von  Salben  oä. 
gegen  Hautkrankheiten.  Pulverisierter  Schwebel  ergibt 
mit  Anke"  eine  Salbe  gegen  die  Krätze  USch.  .Zitter- 
mal, fläcken  und  unreine  masen  im  angsicht.  R[ecipe] 
läbendich  schwäbel  oder  sunst  gmeinen  schwäbel  ... 
ein  glass  vol  essich  ...  Item,  so  din  angsicht  als  eins 
halben  ussatz  wäre.  B[ecipe]  fenkel,  rotbergerschmär, 
läbendig  schwäbel  . . .'  Zg  Arzneib.  1588.  , [Gegen  den 
,Wurmb  oder  Ungenant']  nimb  zwen  Löffel  foll  gstossnen 
Schweffei  und  einer  Fust  gross  Schmer  . . .  zerschnetzle 
solches,  misch  den  Schwäbel  under  einanderen.'  Schw 
Arzneib.  XVII.  , Kratz-  oder  Raudsalb  vor  die  Menschen. 
Anken  und  Schwefel,  Lösch,  alles  wohl  untereinander 
verrührt.'  A.  XIX.,  HZahler  1898.  S.  noch  Bd  VI  1866u. 
(Arzneib.  1822).  Für  Pferde;  vgl.  Ross-Schic.  ,Umb 
spangrüeni,  schwäbel  und  fenum  grecum,  ouch  bürsten 
und  schwum  den  rossen,  tuot  alles  2  pfd  8  s.'  1579/80, 
BThorb.  Rechn.  S.  noch  Bd  VI  623M.  Als  Mitteigegen 
Zauber;  s.  Räch-Bulver  (Bi  IV  1207).  EAA.  Schwebel 
i-  d's  Für  löse",  Öl  ins  Feuer  schütten  BHk.  Bruf 
sl"  wie  Gift  und  Schwefel,  einer  Sache  mit  schärfster 
Anspannung  seiner  Kräfte  obliegen  Th;  s.BdVII833o. 
Kinderreime.  Ieh  u-eiss  amen  Ort  es  Umbeliyiest  (es 
Bielihüs  Gl),  ieh  ha"-si  g'höre"  süse"  :  Schwefel,  Bech 
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Schwab,  schwelt,  schwib,  ichwob,  lohwnb 
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idiiI  Ilul/rr  i"  's  Loch,  Das  jagt  das  I  mbeli  use"  Aa,  de"" 
tribt-iiir"  cTChöge*  use"  Gl;  Varr.  bei  GZflr.  1902,  19; 
Kl..  91.  B.  noch  Bd  VIII  581  n.   Im  Bilde:  ,Angeznnter 

hass   brau    ze  stark,   hat   nie  schwebels   dan  wa 
liuiost  nach  einer  art  sich  selbs  ussbrennen.'  A.nsh.  — 
2.  auch  Dim.,  =  BdmibelHöleU  (Bd  11  1260)  Ap  (T.)i 
BonR.;  S  (Grolimund  1910);  ZO.,  S.,  Unterland.    E" 

l'iisclteli  Schwebel,  ein  Bündel  Schwefelhölzchen  Ap 
(T.j.  Ziind  auch  en  Schlicht  I  a"!  's  ist  e"hain  Schwclnh 
me  umcr  ScnR.  Er  [Napoleon]  gäd  durch  's  Crä$$li 
(Dürfli  ZF.)  üf  und  ah  :  Chaufefd-mer  tfcMi"  SchwSbel 

(mim  Schuebeli  S)  ab!S  (Grolimund  1910,  »11);  Z8.,  und 
rüeft:  we'  chaitft-mer  Schtc.  ab?  ZF.,  Var.  zu  dem  Spott- 
reim Bd  11  1260M.;  ähnlich  bei  Stutz  1853,388.  Bprw.: 
Wer  de"  Pfenni»  nüd  g'chalt  und  de"  Schwebe!  und  sjiall 
und  d'Beckeli  nüd  use"  stricht,  wcrd  nüd  rieh  Ap  (T.). 

And.  twübal,  mhd.  sieebd,  tw*od\  Vgl.  ßr.WB.  IX  '_':!88; 
Martin-Lienh.  II  520;  Fischer  V  1255  (,-f-'  in  der  Haibma.). 
Die  Form  mit  -/-  ist,  auch  bei  uns  nicht  bodenständig,  sondern 
:uis  der  Schriftspr.  eingedrungen  (also  anders  zu  beurteilen  als 
etwa  in  Nibel:Neftl  Bd  IV  631,  tüber.-süfer  Bd  VII  63);  in 
unsern  ä.  Quellen  tritt  sie  seit  51.  XVII.  auf.  2  dürfte  als  eine 
Kurzform  zu  SchwSbel- II öhli  zu  erklären  sein,  zunächst  wohl 
in  der  Form  Schwebeli,  zu  der  dann  analogisch  Schwefel  m. 
liin/.ugebildet  wurde.  Das  W.  ist,  wohl  durch  Vermittlung 
deutschschweizerischer  Hausierer,  vom  Patois  des  6  Jura 
als  in-ib;>l,  iwabsi  usw.  in  den  Bedd.  Schwefel  und  Schwefelholz 
(auch  das  Dim.  als  tuübU,  iioabU),  vom  Rät.  als  schwebet, 
Schwefelstreichholz,  entlehnt  worden  (ETappolet  1917,  160). 
Vgl.  noch  schwebelen.  In  ONN.  , Schwefel-Moos'  LRusw. 
,Schwebels-Mösli'  Aa.  SchwZbel-Berg  BRUsch.  ,Schwefel-berg- 
Pochten.'  ebd.  .Höchst  Schwebels-Berg'  ThBich.  .Schwefel- 
Scheuer'  AaOberhof.  ,-Studen'  BZauggenried.  ,-Wald'  BReu- 
tigen ;  LRusw. 

Häxe"-:  Benennung  der  Phosphorzündhölzchen 
bei  und  nach  ihrem  Aufkommen  in  den  1830er  Jahren 
ZBauma  (HBruppacher).  —  Leb-:  =  lebendiger 
Schwebel'  (s.  Sp.  1725 M.).  ,Umbe  lepswebel ...  zuo  dien 
buchsen  4  Ib.  16  ß.'  1383,  B  StRechn.;  vom  Herausgeber 
als  ,reiner  Schwefel'  erklärt.  —  R  e  b  e  n  -  Schwefel :  zum 
Bespritzen  der  Reben  verwendeter  Schwefel  BS.  (Bärnd. 
1922,  255.  340). 

R  o  s  s  -  Schwefel :  =  grauer  Schwebel  (Sp.  1725  u.),  Sulf. 
caballinum  Bund  weiterhin  in  der  Apothekerspr.,doch  f. 
Auch  schon  Bs  Apothekertax  1701  (,Ross-schwebell). 
.[Gegen  die  Kolik  des  Pferdes]  giebt  man  ihm  auf  Brod 
einen  Esslöffel  voll  von  V*  Roßschwefel  und  Va  Salpeter, 
welches  das  beste  Mittel  für  erhitzte  Pferde  ist.'  Gr 
Sammler  1780.  —  Vgl.  Gr.WB.  VIII  1274;  Fischer  V  426. 

Stock- Schwefel:  in  Stangenform  gegossener  Schw. 
Bs;  s.  Bd  VI  1868o.  —  W  i  n  d  -  Schwefel :  =  Leb-Schw., 
Sulf.  vivum  pulv.  B  (Apotheker  Lindt);  heute  nicht 
mehr  bekannt. 

schwebelachtig,  ,-echt',  ,schwef(e)lecht(ig)': 
schweflig,  schwefelhaltig.  .Schwäbelachtig,  sulphu- 
reus.'  Mal.  ,Sulphureus,  schwebelecht.'  Denzl.  1666; 
.schwefelecht.'  1677.  1716.  ,[Im  Grundwasser  finden 
sich  oft]  schweflechte  und  andere  schädliche  Teile.' 
JMüralt  1712.  S.  noch  schwebelisch.  —  Mhd.  »webeUht, 
sulfureus;  vgl.  Gr.WB.  IX  2406. 

schweb(e)le":  1.  schwebele-  B;  ThMü.;  Ndw;  Z, 
-f-  Bs;  Z  und  sonst  (modern),  schweble"  LE.  (BSG.  VII), 
■f-  Ap  (JAmmann  1924);  B  (HZulliger  1924),  „nach 
Schwefel  riechen."  Der  Wi"  schwebelet;  s.  BdV628u. 
Es  hi2g  i"  der  ganze"  Chuchi  ume"  g'schwebelet.  SGfeller 
1919.  G 'schweflet  het-es,  mi"  het-sech  noch  lang  nachher 
müesse*  d'Nase-  verha".  HZulliger  1924.     ,Mephitis, 


seh  wählender  gatank  der  erden,  der  von  seh  wäbelwaaser 
kiimpt.'  Fkis.  2.  ^rhvrble"  AaF.  und  )t  EL;  BaL.  und 
lt  Bpreng;  BBi.  und  1t  Zyro;  GaObS.,  Valz.;  OWb.; 
BchB.,  8chl  ;  Tu;  Ndw  (Matthya);  rjwB.j  L';  Z  (Dan.), 
schwifler  Ap  (T.);  Bs;  BS.;  Gh  (B.);  GWb.;  Sch 
St.;  B;  Tu;  W  (-u*)\  '/,:  mit  Schwefel  versehen,  be- 
handeln. Jlöklischic,  beider  Herstellung  von  Schwefel- 
hölzern GiiValz.  Strohhüte  schw. ;  s.  Schwebler  (inj. 
Reben,  Tranben  schw.,  mit  Schwefel  bestreuen,  be- 
spritzen Bs;  BS.;  W.  In  BS.  werden  die  Reben  zur 
Bekämpfung  verschiedener  Schädlinge  mit  einem  Prä- 
parat von  Schwefel  und  Schwefeläther  bespritzt 
(g' schweflet; .  Bäkni».  1922,  255.  310.  Es  Eass,  der  Wi" 
schw.,  =  in-brünnen  4  a  (Bd  V  628)  Ap  (T.);  Bs  (auch 
lt  Spreng);  BS.;  GWb.;  SchR.,  St.  (Sulger);  S;  Th;  Z 
und  weiterhin.  Kompottgläser  schic,  um  die  Früchte 
haltbarer  zu  machen  Bs.  Vor  dem  Einkellern  der 
Wintervorräte  wird  etwa  der  Keller  g'schweflet.  ebd. 
En  Imme'  schw.,  ein  Bienenvolk  mit  Schwefeldarapf 
abtöten;  beiden  früher  gebräuchlichen  Körben  wurden 
zur  Gewinnung  des  Honigs  jeweils  die  schwersten  und 
die  leichtesten  über  ein  in  die  Erde  gegrabenes  Loch 
gestellt,  in  dem  eine  Schwefelschnitte  brannte;  die 
getöteten  Bienen  fielen  in  die  Grube,  worauf  die  Waben 
aus  den  Körben  herausgeschnitten  wurden  Th.  Stoffe, 
Gewebe  schw.,  um  sie  zu  bleichen,  Flecken  daraus  zu 
entfernen  Bs;  U  und  sonst.  Mucter,  me"  muess  schw., 
icH  ha"  halt  scho"  wider  esö-n-e"  Bonners  Chirsimösen. 
Bs  Nationalztg  191b.  —  ge-schwgblet,  -schwgf- 
let:  1.  a)  mit  Schwelel  versehen,  schwefelhaltig. 
Schwebelhölzli,  die  an  beiden  Enden  g'schweflet  sind. 
Bärnd.  1925.  .Sulphuratus,  geschwäblet  oder  das 
schwäbel  hat;  sulphurata  lana,  geschwäblet.'  Fris.; 
Mal.  .Wildbeder,  [die]  gesalzen,  geschwebelt,  säur, 
bitter  ...  erfunden  werden.'  HPantaleon  1578.  .Die 
warmen  geschwebelten  Brünnen  [von  Baden].'  Hect. 
1658.  .Sulphuratus. sulphurosus,geschwef(f)elt.' Denzl. 
1666.  1677.  —  b)  mit  Schwefel  behandelt,  von  Wein. 
G-er  Wi".  allg.  Manche  trinken  keinen  Weisswein, 
weil  er  z'starch  g.  sei  Z.  —  2.  uneig.  g' schwebtet  si", 
angetrunken  UwÜ.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  2400;  1964  (.aus- 
schwefeln'); Martin-Lienh.  II  520  (Wein,  Reben);  Fischer  V 
1257  (Bienen,  Wein,  Bäume),  sowie  schwibten.  Zu  2  vgl.  die 
bildl.  Anwendung  von  in-brünnen  4  a  (Bd  V  628  u.)  und  das 
studentische  .schwefeln',  viel  trinken  (Kluge  1895,  125).  In 
der  Bed.  .Streichhölzer  mit  Schwefel  versehen,  in  Schwefel 
tauchen'  ist  das  W.  als  iwc&U  in  die  frz.  Ma.  des  BJura  ein- 
gedrungen; dazu  die  Abll.  iweblt-,  allumette  souffree,  iwablia  m., 
wer  Streichhölzer  fabriziert  (ETappolet  1917,  160). 

über-sc/iw;e/7e"untrennb.:(  Wein)  zu  stark  schwefeln 
BS.  (Bärnd.  1922). 

la- schweble",  -schu-efle" :  einschwefeln  Th  und  sonst. 
En  Eass  i.  —  Vgl.  Gr.WB.  III  289;  Fischer  II  645. 

schwebelin:  aus  Schwefel.  ,Schwebelene  an- 
gsichtlin.'  vor  1578,  Bs  Kunstsamml.  1907;  s.  Bd  VII 
259u.  —  Mhd.  twSbeltn,  sulfureus;  vgl.  auch  Fischer  V  1257 
(echtoeblen  I). 

schwebelisch:  schwefelfarbig.  .[Die  Reiter] 
hattend  feurige  undgälbe  (blauwe.  1638)  undschwäbe- 
lische  panzer  . . .  und  auss  irem  [der  Rosse]  mund  gieng 
feür  und  rauch  und  schwäbel.'  Offenb.  1530/1638; 
.schwefelechtige.'  1667. 

Schwebelung  (,-f-')  f.:  .sulphuratio.'  Denzl.  1716. 

Schwebler  m.,  -i"  f.:  .Leute,  deren  Geschäft  es 
war,  die  Strohhüte  der  ehemaligen  Luzernertracht  mit 
schwefelgelber  (aus  Kleister  und  Schwefel  gemischter) 
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Bohwali,  Mciiwt'l),  üliwiii,  mhwob,  lebwob 
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h'.n >be  in  bestreichen  •  0O1      In  änderet  Bad.  bei  Fl  lohei  \ 
i  !68.     M    Name,    , li.ni. n i  Bi  nwtblsi  la     I  5fl  i,  B,    ,N  , 

Di Sohwi  nor.'  1818,  ZDli  I 

lohwQblig;  sohwefllg,  ichwefelhaltig,  ,gern 
lohwebelnd*  Nu«  (Matthys).   ,[Des  Brigerbads]  wa    .1 

ist  lustig,  gani  sohw.'  JStsMPr  1648.        Lhd. fafag 

I,  u.  i..-i  .in  aha,1  Notkar),  mhd,  «»•. /„ /,..  oulfureui  ,  vgl.  anoh 
Qr.  ui;   i\  "in,. 

Sohwttlb  nii  BobwW.  (in  Bad.  10.  ohne  Geschlechts- 
angäbe  Gl  (in  Bad.  1  <•).  lonat  Sc  ii  w  eibeB,  -«(-f-  BE., 

.1    \iK.    i    Aill.  ,M.;GT.tW. ,  -rV«  (ii.tw.s.,  \.ir..(»l..s(., 
B.)  in.  Ql  (Pfr  Zwicky),  sonst  f.  (mich  Gl),  PI.  Sthimhi 

BR.,  Dim.  iSciiiinhli  usw.:  l.u)  „stall,  womit  .loi  Zaigaf 
die  Scliüssc  in  der  Scheibe  naohweiset.  BO."  (St.a).  — 
I»)  an  dai  Kellerdeoka  hangendei  Gestell,  iB.  iot  Auf- 
bewahrung der  Milob,  ,Bank  im  Keller  für  » l i «-  Apfel1 
BE.  -  c)  (oft  Dim.)  kurzes  Seil  von  mittlerer  Dicke, 
strick  (länger  als  ein  Hälsling),  zB.  mm  Binden  einer 
Borde  Holz,  eines  liiuulels  Laub  uii.  Gl,  auch  lt  Kochli. 

(.kurzes,  dickes  Seil  «1er  Hölzer).  Eine  Schto.  befestigt 
der  Holzer  am  Giuitc"  (Bd  II  882/8),  um  daran  einen 
gefällten  Stamm  durch  den  .Ilolzritt'  hinunter  zu 
schleifen,  oder  er  bindet  damit  das  Leseholz  auf  dem 
Wagen  oder  Schlitten  fest;  auch  der  Fuhrmann  braucht 
eine  starke  Schw.  beim  Holzführen  GlS.  (Marti).  Keine' 
hat  weder  com  Balz,  nuch  vu"  siuer  JLchs  und  de" 
Schtoeiblene"  c"  Q'spur  fände".  GStreiff  1908.  Eine 
Hängematte  ist  mit  Schweiblene"  a"  zwi-  Bäum  'bunde" 
g'si".  ebd.  1891t.  RA.  Due  bin-ich  mit  der  Schweibe" 
g'gange",  Ausdruck  des  Zweifels  an  einer  unwahrschein- 
lichen Erzählung  GlMoIL;  Syn.  und  dö  hät's  Achti 
g'schlage"  (Sp.  296 M.).  --  d)  dünne  Rute  GLÜbst.  — 
e)  Schwanz  des  Hundes;  nach  einer  Angabe  auch  ,Hund 
mit  hängendem  Schwänze.'  ebd.  —  f)  Ochsenziemer 
ScuwW.  —  2.  zum  Messen  der  Milch  auf  der  Alp  ver- 
wendeter Holzstab  oä.  BGr.,  R.  Die  Schiv.,  ein  schmales, 
dünnes  Brettchen,  ist  der  Länge  nach  mit  einer  schlitz- 
artigen  Öffnung  versehen;  darin  stecken  verschiebbare 
Querhölzchen,  mittels  deren,  wenn  die  Milch  von  Geissen 
mehrerer  Besitzer  in  das  gleiche  Gefäss  gemolken  wird, 
der  Anteil  jedes  Einzelnen  gekennzeichnet  werden  kann 
BR.  Man  goss  die  Milch  in  einen  besonderen  Mes'- 
napf,  stellte  darein  die  Schiv.,  an  der  mittels  Draht- 
stiften eine  Skala  von  halben  und  ganzen  .Löffeln' 
[Bd  III  1153u.]  angebracht  war;  so  konnte  man  ab- 
lesen, wie  viele  , Löffel'  sich  im  Gefäss  befanden  BGr.; 
vgl.  Bärnd.  1908,  321.  —  3.  (zslegbarer)  leichter  Haspel 
aus  hölzernen  Schienen,  von  dem  das  in  Ricke"  (Bd  VI 
817,  Bed.  6)  aufgelegte  Garn  auf  die  Webspulen  ab- 
gehaspelt wird  Ap,  so  Teufen  und  lt  T.;  GSev.,  T., 
We.  Z'oberst  a"  de'  Maschine"  [der  Spuelrosti"g  Bd  VI 
1539]  ist  d'Schiväbe";  si  sieht  fast  üs  wie-n-e"  chli"s, 
bräts  Mülirad,  wo  os  Stäbli  z'sämme"g' setztest;  off  die 
Schwabe"  spannst-du  's  Rickli  üf,  nenst  's  Trömli  in 
d'Hand  ond  farst  off  dem  Spuel  he"  ond  her.  Wander- 
vogel 1917  (Ap).  E*  Rege"tach  üftue"  als  wie  e"  Schw. 
HKFrick.  ['s  Spuelerwlbli  ist  gestorben:]  's  Trömli 
üs  ond  d'Spüel  send  g 'macht,  'ssorrt  kein  Schwabe"  ml! 
.IAmmann  1924.  Nach  Angaben  in  Ap  auch  für  einen 
ähnlich  aussehenden  Bestandteil  des  Webstuhls,  in 
GWe.  (lt  DrFRohrer)  das  Triebrad  am  Handspinn- 
rad. —  4.  kleine,  flüchtige  Person  ApH.,  M.  (T.). 

Vgl.  ahd.  (Notker)  »weih  m.,  vibratio,  anibitus,  cougressio 
(Grafl  VI  855).  Zu  Grunde  liegt  bei  1  im  Allg.  die  Vorstellung 
eines  sich  hin  und  her  bewegenden,  bei  3  die  eines  sich  drehenden 
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hm»/.  I  n  i.  Ii   .l.i    in  .1.  i     | 

.  In.  i.l.  n .  ii  \ ...  rlchtung        i    i  ' i 

(Bd  II  1761).    In  0 
I  i  Im  |,AI|n    .in  didtui   dii   Bw<  II 
.  (Lau,  Los.)     ,8ohw(  lb  B 

(auoh    *  i  \ i i     ',    ■■  ■  Ib  borg  I  BQ 

iwi  Ibi  ii  Floh,    Gut  i'  BBi  ■  Ibbofi  o'  BI  roh  (I 

i  ■     i  I  i       i  hoebdent  cht)    Fol  m  fOi  Si  ><„ ,/,    (im  top    II 
,Sch wlbbog eo', amtlich ,8ohwelb  -i..v./,,,,  /.        h:ii\ 

1068), 

Lieeli  t -,SWum/;e"  Ai'H.,  -Scliinihi"    \\\\       ,,-m   ~l.il, 
an  der   Ziiiiinenleekü,   an   welchen   die   Hanglichtei 
hfogi    werden    Arll.,    K.'('l'.).    -••    M  i  I  e  h  -  Schwrihtr  . 

1.     ächweiblbBE.  —2.    SchtceibS  BGr. (Birnd.  1908). 

wit-schweib:     „  weitschweil'einl,    gleichsam    w<-it 

umhergehend,  /.lt.  von  Jagdhunden,  die  dem  Gewilde 

in  grossen    Kreisen  nachspüren,  oder  von   Kühen,  die 

auf  der  Weide  sich  weit  entfernen,  nm  «Lis  Kutter 

aufzusuchen    BO.",   so   Hk.     Von   Menschen,   die   ohne 

besondern  /weck  gerne  weit  herumlaufen  BB.    Syn. 

wit-schweibig.  7r*  bin  hüt  nüd  w-er  g'slu,  tek  han  nüil 
von  lins  chönnen,  —  Vgl.  wtt-icHuxifuni  mhd,  wuwtide,  weil 
iiinber  weidend,  weitschweifig. 

seh weib(e)lcn:  1.  (schweibcle")  schwankend,  tau- 
melnd gehen,  zB.  von  Kranken,  Betrunkenen  Schw 
M  uo. ;  UwE.  Lueg  auch,  w'e  schweibelet  das  alt  Manndli! 
St  nwMuo.  —  2.  (schwäble")  fest  zsschnüren,  zB.  mit 
dem  Bindnagel,  einem  Strick,  Seil  usw.  ScnSt.  (Sulger). 
Syn.  schwibelen.  —  Mhd.  noeibdn  in  Bed.  1  ;  vgl.  lir.WB.  IX 
2411.  Zu  2  vgl.  Schro.Ml  620;  Fischer  V  1260  (,mit  einem 
Knebel  zsschnüreii')  und  das  syn.  reiten  II  (Bd  VI  1659). 

ume "-schwäble"  (-ä-  TuMti.,  Pfyn):  a)  entspr. 
schxoeib(e)len  1  Schw.  —  b)  unstät  umhergehen  ThMü., 
Pfyn.  Mit-dem  Liecht  im  Hüs  omme"  schto.  —  ze- 
säme" -schiväble":  =  schweibelen  2  ScHSt.  (Sulger). 

ge-schweibelets:  Adv.,  schwankend  SchwMuo. 
Er  [ein  Genesender]  mag  afig  wider  e'so  g.  durch  d' Stube" 
durche"  gän. 

schweibe",  -i2-  BBe.,  oE.  (ä.  Angabe),  Si.,  in  LE. 
(lt  St.b)  schweippe",  in  UwE.  und  lt  St.  (oO.,  wohl  LE.) 
-pp-  neben  -b-,  3.  Sg.  Präs.  und  Ptc.  -et:  1.  a)  sich 
(schwingend)  hin  und  her  bewegen  BE.  und  lt  Zyro 
(vom  flatternden,  schlechten  Flug  eines  Pfeils);  L. 
Der  Dragüner  het  d's  Ross  zum  Galopp  g'hau're",  dass 
d's  Wägeli  uf  der  Sträss  nume"  so  ume"  u"d  ane" 
g'schiceibet  isch  BE.  (AvRütte).  Die  Spire",  si  schnappe" 
di  Müggli  im  Flug  und  schweibe'd  so  teuf  über  's  Ried. 
Zyböri  (L).  .Diewyl  man  sy  [die  Schiffe  der  Rappers- 
wiler  und  Zürcher]  sach  also  hin  und  har  sweiben.' 
Fründ  1446.  Spez.,  von  Menschen,  kraftlos  hin  und 
her  schwanken,  schwankend,  unsicher  gehen,  zB.  in- 
folge Schwäche  (nach  einer  Krankheit),  Schwindel, 
Trunkenheit,  „(mit  haben)  taumeln,  ohnmächtig 
schwanken,  (mit  sein)  ohnmächtig  niedersinken"  BE., 
„O.",  Si.;  „LE.";  Ndw  (Matthys);  übw  (auch  lt  St.); 
UwE.;  U;  W  (Tscheinen).  Ein  Betrunkener  schweibet 
ume"  und  ane"  UwE.  's  isch-mer  so  eländ  g'si*,  iek  ha" 
fast  g'schweibed  Obw.  Ungereinist  föht  Christi  a" 
schiveiben  u"d  brüele":  Es  wird-mer  stürm!  beim  Tanz. 
SGfeller  1911.  Ein  von  einem  Knüttelstreich  Ge- 
troffener schweibet  u"d  stürchlet.  ebd.  1927.  Der  AU 
schweibet  vor(nen)  ine",  zur  vordem  Tür  ins  Haus 
hinein.  Dial.  Schwitzen  und  schto. ,  vor  Angst,  vor 
Hunger  USch.  Umherschweifen.  »Hundert  büchsen- 
schützen,  die  gen  Hasle  und  da  umb  zugend  und 
schweibetend,  wüetetend  in  die  armen  frommen  lütt' 
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Schwab,  schweb,  HChwib,  schwob,  schwub 
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Salat,  Kcf.-Clir.  ,[Die versprengte»  Feinde]  schweibten 
ei»  Teil  hie  disert,  ein  Teil  enert  der  Aren  hin  und 
har.1  KCys.  —  b)  Ein,m  schivi'-'be",  einem  Abreisenden 
Zum  Abschied  winken  BBe.  (l'iin.).  —  2.  tr.,  in 
schwingende  oder  kreisende  Bewegung  versetzen,  .so- 
dass der  Gegenstand  vom  haltenden  Mittelpunkt  sich 
zu  entfernen  strebt'  BHk.,  Ha.,  K.,  „schwingen  oder 
schwingend  bewege»,  zB.  de»  Hock  beim  Tanze  BO." 
(St.s).  Man  schweibcd  ein  Stück  glimme»den,  in  Heu 
oder  Firn  eingewickelten  Zunders  in  der  Luft,  um 
Feuer  anzumachen  BHk.,  R.  Es  hed  aber  ein.s  d'dhutU" 
g'schiceibed,  von  einer  Frauensperson,  die  in  regei 
Tätigkeit  ist,  sich  rasch  bewegt  BR.  Hut  isch,  glouben- 
t*\  Tanz;  du  chann  d's  Wibervolch  dfii  aber  ei"s  d'Chutti 
schweiben.  ebd.  Eini  schweiben,  beim  Tanze  BHa.,  K. 
Der  het-se  g'schweibet!  BHa.  —  schweibend:  herum- 
streifend. ,[  Papyrius  Carbo]  vermei»t,  sie  [die  Cimbern] 
wurde»  ...  als  ein  schw.,  ohnnütz  und  ohnkriegerisch 
Volk  leichtlich  zu  überwinden  sein.'  yE(j.TscHUDi,Gallia. 
—  Alul.  sweibön,  mhd.  »weihen,  sich  drehen,  schwingen, 
schwanken,  schweifen;  vgl.  fir.WB.  IX  '2111,  zur  Verwandt- 
schaft die  Anm.  zu  schweben.  Die  Form  mit  -pp-  scheint  auf 
ein  altes  Kausativ  Cnoaibjan)  in  Bed.  2  zu  deuten,  das  sich 
mit  eweibön  gemischt  hätte.  Die  tr.  Bed.  ist  auch  schwäb.  und 
bair.-österr. ;  s.  Fischer  V  1260  (eine  Schnur  drehen);  Schm.2II 
C20  (schwenken,  schwemmen,  spülen);  Schöpf  655/6;  Lexer 
1862,  228;  Unger-Khull  563.  Vgl.  noch  Schweib-Gön  (Bd  II 
'■\.\i\  auch  Obw)  und  Sehweib-Napf  Obw  (woraus  entstellt 
Sohweid-Nap/Bä  IV  775/6). 

u»ib-:  umherstreifen.  ,[l)ie  Feinde  fühlte»  sich 
sicher,  weshalb  sie]  durch  die  Felder  im  Landt  hin 
und  wider  zerströwt  umbschweibten  . . .  [Die  Bauern 
aber,  die]  sie  mithin  in  solchem  Umschweiben  anträfe», 
brachte»  sie  umb.'  RCys.  ,Den  Weggissern  [ist  von 
einewi]  Gespenst,  so  daselbst  umbgeschweibet  ...  vil 
Schadens  beschehen.'  ebd.  (Br.).  —  Spätmhd.  (bair.)  u,„h- 
sweiben,  schwenken,  spülen. 

u m  e  °  umha'- :  =  dem  Vor.  BR.  Mier  sin  hüt  fast  im 
ganzen  Feld  umha' g'schiceibed.  —  er-:  Jmd  mit  dem 
Schtveib  (in  Bed.  lf)  durchprügel»,  abstrafe»  SchwW. 
us-:  1.  sich  ausbreiten.  , [Philipp  der  Kühne  erwarb 
sich]  ein  ruom,  als  wyt  ussweibt  in  Frankenrich  u»d 
in  Engellant.'  1477,  Bs  Chr.  —  2.  tr.  „Hä»de  und 
Arme  ausschwingen,  viele  Handbewegungen  mache» 
beim  Gehen  und  Reden  BO."  —  3.  =  er-schw.  SchwW.  — 
Spätmhd.  (bair.)  üßsweiben,  ausschwenken,  -spülen. 

Schweiber  (-äu-  GWb.)  ra. :  1.  Baum  mit  dünnem 
und  hohem,  schwankem  Stamm  GRMal.,  V.,  UVaz; 
GWb.  ' —  2.  schlanker,  hochgewachsener  Mensch  Gr 
Mal.   —  Iu  andern  Bedd.  bei  Gr.  WB.  IX  2411. 

Schweiberling  m.:  Schwächling  GSa.  [Ein 
Kräftiger  kommt  auf  dem  Wege  in  den  Himmel]  nach 
am  eniiste"  z'Sparz,  aber  sus  bei  etsches  der  blüge" 
schmächtege"  Schw-e"  .  . .  würd's  bigrtflich  harze". 
Prophet  1855. 

Seh  weibete"  f.:  Schwanken  UwE.  und  lt  Matthys. 
Schweibi  f.:  1.  =  Schweb  I,  , Seefläche  über  der 
Tiefe'  Th  (Pup.).  —  2.  a)  Kinderschaukel  UwE.f.  — 
b)  ,apparatus  lectorum  superfluorum  e  laquearibus  sus- 
pensus'  Id.  B,  .an  Seilen  hangende  Stange  für  Schwarz- 
zeug [schmutzige  Wäsche]'  B  (Zyro),  „hängendes  Gerüst 
für  Betten  usw.  in  den  Rumpelkannner»  B;  GG.;  Schw 
Ma.",  , Ladengerüst  im  Keller  zum  Aufbewahren  von 
Obst  und  Käsen,  Hurd'  BO.  (Zyro),  auch  lt  St.2  ,2  alt 
Läden  samt  den  Seilen,  so  eine  Schw.  sein  soll,  und 
man  kummlich  Bett-  und  Fädergewandt  darauf  legen  ' 


ka»».'  1710,  B  Blätter  IHK;  (Schlossinv.  von  Bouge- 
mont).  —  e)  -dünnes  Seil  Gl"  (St.2).  —  d)  „Schindel 
BO."  (St.«).  —  Zn  -2  vgl.  Schuxib  i. 

Obs-:  zum  Vor.  2b,  für  Obst  B. 

schweibig,  in  UwE.  -pp-:  schwankend,  schwind- 
lig BB.;  Xiiw;  UwE.,  „wankend,  unfest,  gleichsam 
schwebend  W-.  Es  ist-mer  schw.  N»w.  Ersch'  noth 
Mitternacht  ist-er  [ei»  Angetrunke»er]  schw.  über  die 
hinger  Gade"stegen  üf.  Süfei.lkr  1927. 

wit-:  =  wit-schueil),  „wer  weit  von  Haus  in  die 
Feme  geht,  weit  schweift  Bo." 

Schweibli"g  m.:  Schweib  lc  GlH.,  M.  —  Wohl 
nach  Hältling  gebildet. 

Schwibel  (in  GrAy.  -0-)  m.  ArA.,  K.;  BGr.,  Hk., 
Ha.;  GrAv.,  GRh.,  Stdt;  Th,  so  Erm.,  Kessw.,  Rom., 
Schwib(e)le"  f.  Aa;    Bs;  Gl;    L,  so  G.;   SchwMuo., 
Nuol.;  SNA.;  Uw,  so  E.;  U;  ZoAeg.,  Stdt  udE.;  Z,  so 
S.,   Wald.    Zoll.,    Dim.  Schwibeli  AA.,   M.;    L;    GStdt: 
1.  a)  am  Türpfosten  drehbar  befestigter,  der  Tür  vor- 
gelegter Holzriegel.  zB.  an  Stall-,  Aborttüre»  GrAv.; 
G  (Zahner);  UUrs.,  =  RiberSb  (Bd  VI  G4)  GStdt  and 
lt  Zahner  (s.  die  Anm.).  —   b)  (drehbarer)  hölzerner 
Handgriff  an  verschiedenen  Geräten,    a)  Kurbel,  zB. 
an  einer  Obstmühle,  einem  Schleifstein,  am  Butterfass, 
an  einem  Schwungrad  udgl.  ApK.  (T.);  GlEIiii  und  lt 
Leuzinger;  GRh.  (so  Widn.);  THRom.;  Z;  vgl.  Schwibel- 
Lär  (Bd  III  1364).  -  -  ß)  Handhabe  an  der  Hanfbreche 
Th.  -  y)  Griff  an  der  Waldsäge  GlS.;  USch.;  \g\.Schw.- 
Sagen  (Bd  VII  430).  —  8)  am  Sensenstiel  SchwNuoI. 
1)  =  Gürben  3,  Mammen  3a  (Bd  II  415.  1270)  „AaF.*; 
ApA.  (Frehner);   BGr.,  Hk.;   Gl;   LG.;   SNA.;   UwE.; 
Ndw;  ü  (auch  lt  St.);  „Z'Wald.  —  2)  =  llammen  3b, 
Hampfel2  (Bd  II  1270.  1303)   Aa   lt  H.  und   Rochh.; 
ApL,  M.  (T.;  in  H.  Schwirbel);  Bs  (Seiler);  BHa.;  GFs; 
ScuwMuo.  (Frehner);  Zg,  so  Aeg.;  ZZoll.,  beide  Griffe 
GlEIiii  (Frehner).  —  e)  am  Stehruder  des  Fischer- 
kahns, so  am  Einbaum  „AaF."  ;  L,  so  G.  und  lt  Schür- 
mann; TnErm.;   „U";  VwSee;  Zg,  so  Aeg.;  „Z"S.,  so 
Erl.  (Vonrufs).  —  Q  etwa  30  cm  langes  Querholz  als 
Griff  an  der  Schalten  (Bd  VIII  709)  Aa  (Rochh.);  Th 
Kessw.  Der  Schiffer  muss  d' Schalte"  am  Schwibel noche"- 
züche",  mit  der  Brost  of  de"  Schwibel  ligge",   um  das 
Schiff  vorwärts  zu  stossen.  JHirth  (TuKessw.).    ,N. 
greiff  da  mit  der  swiblen,  so  er  an  dem  stakel  hatt, 
gegen  der  rüschen.'  1426,  Z  RB.  —  -q)  Quergriff  am 
Ende  des  Spatenstiels  ZcStdt  udE.;  ZZoll.    ,Die  Grab- 
schaufel ist  verschieden   von   der  Scharrschaufel  ... 
ir  Stil  ...  hat  oben  eine  Schwiebel,  die  zur  Handhab 
dienet.'  Z  Anl.  1772.  —  c)  kurzes  Querholz  am  Ende 
des  ,Hälsings',  das  desse»  Ausschlüpfen  aus  dem  Loch 
der  Krippe   verhindert  BHa.  —  2.  „eine  Art  Gabel, 
welche  man   den  Ziegen   um  den  Hals  hängt,  damit 
sie  nicht  durch  die  Zäune  brechen  Obw",  auch  lt  Fankh. 
1887  (oO.)  und  FAnd.  1898.    Syn.  Chamb  112  (Bd  III 
299);  vgl.  auch  Sattel  2 a$  (Bd  VII  1435).  —  Spätmhd. 
swibel  m.,  pessulum,  serratura  lignea  (Diefenb.  1867,  431b); 
vgl.  Gr.  WB.  IX  2610  ;  Fischer  V  1285,  zur  Etym.  die  Anm.  zu 
tchioeien.    Im  Osten  steht  neben  Schicibel(eix)  tw.  Schwirbel(en); 
für  GStdt  wird  in  Bed.  1  a  neuerdings  nur  Snhuoirbtl  angegeben, 
Srf,,cibel(en)  abgelehnt;  so  auch  eine  ä.  Angabe  ,Schwiebele'  aus 
SchwNuoI.  (dafür  Schwirbd").     PX.  .Uolrich  Swibel.'  1386, 
LMarb.     ON.  ,Eine  halbe  Jucharteu,   die  Schwiblen.'   1653, 
AaSpreit. 

Fenster-,  Tür- Schwibel, auch  Dim.:  =  dem  Vor.  la 
G  (Zahner). 


I. 


Schwach,    ohweoh,  lobwiob,    obwoob,    obwoofa 


hc  h  w  i  bi  i""  Un  I  (in  Btd.  1 1.  lonet  10  ii  w  Ible"  I 

I.  (plltiohernd   hin   and  her)    lohwimmeu.    N n 

Kindorreim      uti  wnhn-  und  l<'nt>"  Hihv>VMg*&  06m 
v"  Sl'    EL.  (UwB.).       "  .das  Niisiucli  wi'iicn  Ii 
ScnSt  (Sulger);  vgl.  ichwiibtn  Ib.       '■>.    ttchweibt&Bi  I 
s.nSi. (Sulger),       i.  ,,'l''n  Ziegen  SohwibltH  [in  B( 

um   den    Hals   Innigen   Oiiw."  Mini.  iwMm,    taumeln; 

rgl,  Qr.WB.  11  1610;  ChSohmidt  1901,  B61 ;  Fischer  V  l'Js,,. 

g"-sch  w  ibet.  Nur  in  der  Verbindung//  '<>//,  Übel 
und  über  voll.  Kühe,  die  tun  MOTQt*  Mfld  '(Hit"''  der 
l'huhel    ,,.  r.  Milch  </<".    JHofST.  1866   (8).  Vgl.   «Ins 

Folg!  9,  iowle  «r/in; h  f'ii  (B&rnd,  1911,  i"),   fernei  «■!?*.  ,</> 
tckteibl  mii  (MmiIih  Lienh.  11  621),  auch   tlr.  g**<sKv>«\/\  voll 
(Schöpf  686). 

g*-sohwiblet:  1.  mit  einer  Sohwibelm  ver- 
sehen, a)  i.  S.  v.  Schivibel  1  />s.  .(Jcseliwibolte'  und 
,unge8chwibelte'  Ruder.  XV./XYI.,  L.  b)  i.  S.  v. 
Schwibtl  .'.  Von  Schweinen:  ,I>ass  die  Annen  ...  ihre 
Schweine  auf  der  Allmend  wolii  mögen  gehen  bissen. 
doch  sollen  dieselben  gut  geringet  und  geschwiebelt 
sein.-  L817,  UwLung.  (ZfeR.).  —  2.  in  der  Verbindung 
(j  sclucildct  g  schwäblet  voll;  8,  Sp.  1718.  —  un-  s.  das 
Vor.  1  a.  —   11)  könnte  auch  Etc.  za  tchwibelen  '  sein. 

Schwibling  m.:  ,ein  Schoss,  das  man  an  einem 
Rebstock  sehneidet,  den  man  einlegen  will'  ScnSt. 
(Sulger). 

schwible"  IL  Nur  im  Ptc.  ,ge-schwiblet',  =  ge-schiveb- 
let  la  (Sp.  1728).  ,l)iewyl  das  bad  [zu  Baden]  von  dein 
grössten  teil  geschwiblet  ist.'  Ruek  1554.  -     Spatmhd. 

sirilnln,  sirii'tln,  Nbf.  ZU  schiri'blen. 

schwöble":  1.  schwimmen  BStdt  (Schülerspr.);  s. 
AfV.  VI  159.  —  2.  tanzen  ß,  so  Lenk,  Stdt;  nach  einer 
Angabe  ,mehr  in  städtischen  Verhältnissen'.  Syn. 
schwofen. 


Schwach,  schwech,  schwich,  schwoch,  schvvuch. 

schwach,  Komp.  schaecher  (in  FJ.;  TB.  auch  -ä-): 
1.  gering,  schlecht;  von  der  im  Ganzen  jungem  Bed.  2 
nicht  durchweg  zu  trennen,  a)  mit  Bez.  auf  Umfang, 
äussere  und  innere  physische  Beschaffenheit,  Gehalt, 
Wert;  oft  in  ausdrücklichem  Gegs.  zu  ,guet\  a)  von 
Menschen  und  Tieren,  klein,  mager,  zart,  unansehn- 
lich WMü.,  Nat.,  Rar.,  V.,  Vt.  D's  schw.  Nälli,  Katrl», 
von  zwerghaften  Menschen  (Kretinen)  WRar.  Esschw-s 
China,  e*  schw-er  Bueb  WMü.  Subst.  D's  Schwacha, 
zwei-  bis  vierjähriges  Kind,  übh.  das  Jüngste  WEmd, 
Törbel,  Zeneggen;  Syn.  d's  Unnitza.  GeH  dem  Schic-un 
d' Milch!  D's  Schw-a  het  d'Schissla  la"  fallw.  Es 
schio-s  Chalbji  WMü.  ,Waz  sol  ich  dir  [Gott]  dar  umbe 
danken,  daz  du  mir  hast  ein  als  sw-en  lip  gegeben?- 
Klage  des  Frosches,  der  so  gross  wie  der  Ochse  sein 
möchte.  Boner.  ,Ists,  das  ein  man  vech  hett,  das  sol 
man  minem  herren  oder  sinen  amptlüten  [beim  Ein- 
zug des  Erbfalls]  fürschlachen.  Die  sond  ungevar- 
lich  nemen  unbegriffet  [!],  nach  den  ougen,  wäders 
sy  wellent,  das  best  oder  das  schwechst.'  ZBrütten 
Offn.  XIV. /XV.  ,Ist  es  [das  vom  Lehensmann  ab- 
gelieferte Zinsschwein]  besser,  den"  ers  gelten  sol,  so 
sol  mvns  herren  seckel  offen  stan  und  sol  dem  armen 
man  gelt  usshergen;  ist  es  aber  schwecher,  so  sol  des 
armen  mans  seckel  offen  ston  und  sol  minem  herren 
gelt  usshergen,  wes  es  schwecher  ist.'  ebd.  ,Da  der 
Ott  die  hännen   [Zinshühner]  gesach,  da  warent  sy 


i#  klein,  da  iei  euo  dem  N.  [dem  Lehen  mann]a| 

er  wolle  dei  ■•  ml      .Da    pra<  b  dai   N     Da.  h»»t 

■ehwooher  und  ärmere  ron  dam  Branner»  genoi n.' 

i  r\   /,  i;  i;        f)  ton  Bachen,   Hit  >  ■  ■  i>»  I 

ttmta  g'ha"  fg'macht)  WBai      ,.  •,•, ■    holt« 

nidei  tieii,  dai  sol  man  geben  ''|n  hnnderl   umb  12 

lohillinge  pfenninga  . .    rVere  dai  ander,  da   etteilichfl 

hBlsai  le  iw,  wenn,  dai  sol  ttan  an  dien,  <in-  dar  obei 

■int  geeetiet,  das  mau  eine  i »i i  iwei  [L  ,iwal  füi  i 

aid  drü  für  zwei,  nid  so  vil  ine,  als  ii  dann«  bei 

ii t"  ir  alt  geben  iol.'  Z  BBr.   ,Wera  aber,  da   e     inem 

nachgeburen,  ui  ^\c^  mure  er  da  murrot,  lebade 

ze  einem  lieohte  ald  das  er  ipreobe,  dai  ein  mar«  te 

iw.  were,  das  sol  stau   nf  dei  ratei  beaoheidenbeit.' 

ebd.      Von    Legierungen,    Münzen.      ,l>as    die    kannm 

giesser  von  bly^,  es  werde  by  inen  gefrumbt  ald  an 
/.ii^r  gegeben,  nüt  werchen,  londen  all  ii  arbeit  utv 

die  vier  pfund  Bin  und  ein  pfund  blytf  und  nit  schwecher 
syn  solle.'  1870,  Z;  wiederholt.  ,Wele  |.M  Unzen  |  aber 
sw.  sind,  die  mag  man  nemmen  oder  nit.'  1418,  Z  BtB. 
(mehrfach);  s.  auch  Soloturner  (Bd  VII  T!»0).  .Dass  es 
[das  Silber |  bi  der  inarch  wol  4  loten  ze  sw.  sie.'  1423, 
/,  RB.  ,0b  es  [das  ,werchsilber'J  so  sw.  were,  das  es 
usserm  für  nit  wyss  gienge,  so  sol  er  [der  Goldschmied  ] 
im  zuo  geben  und  das  bessern  mit  linem  silber  so  vil, 
bis  es  usserm  für  wyss  gat,  und  sunst  sol  er  das  nit  ver- 
werchen  noch  jemans  swecher  machen.  Was  golds  ouch 
einem  zuo  verwerchen  geben  wirdt,  das  sol  er  ouch 
als  guot  an  die  arbeit  leggen  und  nit  swecher  machen.' 
1193,  Z  StB.  ,[Der  Münzmeister  soll]  alle  ding,  so  ime 
ingeantwort,  in  selbigem  wärt  und  nit  schwecher  wider 
geben.'  1559,  L  (FHaas).  ,[I)ie  Münzmeister  sollen 
die  Haller]  einhalb  Lot  schwecher  dan  die  Crützer, 
und  90  Stuck  uf  ein  Lot,  und  drü  Quintli  haltind 
stücklen  und  prägen.'  1613,  Absch.  (B).  S.  noch  Bd  VII 
603  (seijeren);  Sp.  1682 o.  Von  Hausrat,  baulichen 
Einrichtungen.  .[Beim  Tode  der  Ehegattin  solle  der 
Mann]  irem  elichen  sun  geben  zwenzig  pfunt  haller, 
ein  bett  und  was  dazuo  gehört,  weder  das  best  noch 
das  swechist.'  1418,  AaB.  Urk.  , Wenns  [die  Mühlen- 
einrichtung bei  der  Rückgabe  durch  die  Pächter]  besser 
sei  dannzuomal,  des  söllent  si  gemessen;  war  es  aber 
schwecher,  des  söllent  si  engelten  nauch  erber  lüten 
erkanntnus.'  1482,  THGriessenb.  ,Schw.  und  bös';  s. 
Müli-Ge-rüst  (Bd  VI  1541).  Von  Grundstücken,  ,0b 
der  selbe  unser  teil  des  vorgen.  hofs  ze  Wile  alz 
sw-e  wurde,  daz  er  daz  selbe  lipding  nit  getragen  möhte 
[so  soll  der  Ertrag  anderer  Grundstücke  dafür  bereit 
stehen].'  1378,  WMerz  1915.  ,Es  were  denn,  das  das 
selb  hus  und  der  gart  als  sw.  wurd  und  dem  guot  ab 
gieng  in  der  mässe,  daz  es  den  selben  zins  nit  geben 
noch  getragen  möcht,  so  sölt  und  möcht  man  umb 
den  selben  abgang  fürbasser  griffen  und  langen  uff  die 
akker  und  matten,  so  hindnan  an  dis  guot  stosset.' 
1398,  AaB.  Urk.  ,0b  sach  were,  dass  die  acker  so 
sw.  werent,  dass  si  das  [die  Kosten  der  Umzäunung] 
nit  ertragen  möchten  .  . .'  AAZuf.  Offn.  XV.  ,N.  git 
...  zuo  der  schwechern  zeig  7  müt  kernen  ...  zuo 
der  bessren  zeig  10  müt  kernen.'  Z  Urbar  1474.  Auch 
ZWies.  Offn.  1473/1538.  Von  Pflanzen.  Es  schw-s 
Bömji  WMü.  ,Von  dem  selben  frost  [der  Seegefrörne 
von  1364]  wurden  die  reben  also  sw.,  das  man  si  us 
dem  herde  us  schlachen  muoste.'  Z  Chr.  XV.  ,Schw-es 
körn,  schw-e  Frucht';  vgl.  Nach-,  Riteren- Gliom  (Bd  III 
473)  und  Fischer  V  1225.     ,Es  ist  ouch  gesetzt,  wer 
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sw.  körn  ander  guotes  schüttet  ald  der  undnan  sw-s 
hat  und  obnan  guotes  lait  ...  der  git  6  ß  <1.  ze  huoss.' 
<'•  l.'S.  XIV.  ,[l)io  ,müllerlierren'  sollen]  alle  jar  zum 
wenigsten  zwei  mal  .  . .  von  allerlei  guotem  und 
schw-em  körn  ire  proben  machen.'  1530,  AaRIi.  Stil. 
,Ein  vierzel  dinkel  [gilt]  noch  gemeinem  louff  (das 
ist  nit  by  dem  besten  noch  by  dem  schwechsten)  12 
Schilling.'  1539,  Bs.  ,Schw-e  Früchten.  Da  heüer  so 
wohl  die  Winter-  als  Soinmerfrücht  bei  der  besten, 
trockensten  Witterung  haben  eingesammlet  werden 
können,  so  konnten  selbige  auch  auf  das  Beste  ge- 
reiniget werden,  so  dass  sich  fast  nichts  Schw-es  zeigte; 
dahero  das  sehr  Wenige,  das  sich  ergäbe,  unter  die 
glitten  Früchten  wieder  gemischt  worden.'  1793,  Z 
Schöffl.  (Zehntenrechn.).  S.  noch  Bd  VI  lG12o.  Von 
Speisen:  ,Du  [Ameise]  vichtest  vruo  und  spate,  wie 
dich  Got  berate  der  sw-en  spise,  der  du  lebest.'  Boner. 
,Swas  aber  sw.  ist,  das  sont  si  [die  Metzger]  geben, 
als  die  schower  ie  haissent,  ald  hin  tuon,  das  als  böse 
ist.'  1386,  Sch  Metzgerordn.  ,I)as  sy  kein  sw.  noch 
mager  rintfleische  legen  söllent  zuo  dem  guoten.' 
A.  XV.,  Bs  Metzgerordn.;  vgl.  Ochs  2,  387  (schon  1365), 
ferner  Bs  XIV.  51.  ,Zem  ersten  söllent  si  [die  Metzger] 
1  pfunt  umb  4  dn.  geben  das  best,  etliches  zwei  pfunt 
umb  7  dn.  und  das  swechst  1  lib.  um  3  dn.'  1410, 
Aar.  Stil.  (Metzgerordn.).  ,Den  conventbrtieder[n] 
jedem  järlich  12  guldin,  jeden  tags  1  mass  win,  ir  essen 
wie  vor,  ee  besser  dann  schwecher.'  1528,  B  lief.  Von 
Kleidern.  , Scheinest  du  dich  nit,  das  ains  küngs  tochter 
von  Unger,  ain  rechti  erbtochter,  also  schw-i  klaider 
antrait?'  Elsbet  Stagel.  ,Für  mine  klaider,  die  un- 
schätzlich  kostber  warent,  trag  ich  dise  sw-en  röklin.' 
Waldregel  1425;  s.  auch  Sp.  1142o.  —  b)  gesell- 
schaftlich oder  moralisch  niedrig,  gemein,  verworfen. 
,Ich  enbin  nie  so  sw.,  min  vater  si  ein  künic  riebe.' 
KFleck.  ,[Löwe  zum  Esel:]  Nu  bist  du  bös  und  darzuo 
sw.  . .  .  ich  bin  ze  edel  und  ze  guot.  daz  ich  minen 
hohen  muot  an  dir  verhön.'  Boner.  ,[Ross  zum  Esel:] 
Du  sw-ez  tier  ...  du  versmachtiu  kreatur!'  ebd.  , Schw-es 
leben':  , [Fliege  zur  Ameise:]  Da  von  sich  nicht  ge- 
liehen mag  din  sw-ez  leben  und  daz  min:  ich  bin  stolz, 
edel  unde  vin.'  ebd.  ,Schw-er  muot.'  ,[Des  ,argen'] 
sw-er  muot  alle  zit  uf  bosheit  stat.'  ebd.  ,Der  ane 
recht  lip  unde  guot  verderbt,  durch  sinen  sw-en  muot, 
der  armen,  die  unschuldig  sint  ...  der  muoz  verwazen 
iemer  sin.'  ebd.  ,Schw-er  list':  ,Wer  daz  seit  daz  nicht 
enist  und  liugt,  daz  ist  ein  sw-er  list.'  ebd.  ,Schw-e 
sachen':  ,Tötlicb  vigentschaft,  hass,  sw-e  sachen,  tod- 
sieg.' 1426,  Abscii.  (Frieden  von  Sitten);  inimicitia; 
capitales,odia,malevolentia,  obscuritates,guerrae,neces. 
, Einen  schw.  halten':  In  einem  Ehrverletzungsprozess 
soll  dem  Beschimpften  vor  seinen  Mitzünftern  öffent- 
liche Genugtuung  gegeben  werden,  dass  sie  ihn  ,nit 
dester  swecher  halten.'  1452,  Z.  Bes.  von  sittenlosen 
Frauen  PIss.,  Mac.  [I'er  verlorne  Sohn]  hed  g'g'esse" 
all  si's  Gud  mid  den  schw-e"  Fummele"  [Weibern]. 
Schott  1842  (PIss.);  nach  Luc.  XV  13.  Ma  deser  Sun 
der  hed  alls  vertan  si"  Sach  mid  schw-e"  Lite"  und 
ist  umme"g'chuen.  ebd.  (PMac);  nach  Luc.  XV  30. 
,Sw-e  frow',  strafbare  Beschimpfung;  vgl.  ,schnödi  frow' 
(Sp.  1143o.),  ferner  bös  (Bd  IV  1717/8).  ,Du  bist  all 
tag  ein  böse,  sw-e  frow  gesin.'  Blasph.  Acc.  ,Du  bist 
ein  huor  und  ein  sw.  frow  gesin,  e  dass  du  zu  dinem 
man  kernt.'  1427,  Z  RB.  ,Swig,  du  sw-e  bösse  frow!- 
1453,  ebd.    Vgl.:  ,Si  [die  drei  Witwen]  vermitten  ... 


allez  daz,  daz  sw.  und  wandelbä.-re  was;  si  wolten 
kusch  beliben.'  Boner.  —  c)  bei  Zeit-  und  Mass- 
angaben, nicht  voll,  im  Gegs.  zu  guet  (Bd  II  589a.). 
E"  schw-i  (Halb-) Stund,  e(n)  schw-e?  Zentner,  Sester 
Bs;  Tu;  Z;  wohl  allg.  Auch:  'itlf  schw.  e"  Stund 
(bis  ...),  schw.  es  l'fund.  —  2.  wie  nhd.,  von  geringer 
Leistungsfähigkeit  oder  Wirkung;  Gegs.  .stark', 
a)  von  Menschen  und  Tieren,  deren  Zuständen,  Hand- 
lungen, a)  physisch,  kraftlos,  gebrechlich  Aa;  Bs;  B; 
F;  Gr;  L;  PAL;  G;  Sch;  TB.;  Th;  Uw;  U;  W;  Z,  krank 
WMü.  Er  ist  alliwtl  noch  schv).,  von  einem  Genesenden. 
's  ist  halt  e"  schw.  Chi>id  ScbR.  Ich  bi"  noch  chli"  und 
schw.,  Kind  im  Gebet.  KL.  (B).  Er  ist  schw-er,  schwer- 
krank WMü.  Mit  verschobener  Beziehung:  [Ein  Asyl, 
in  dem  arme  Menschen]  tri  Sach  hei"  und  e"  Versorgi"g 
i-  de"  chranke-  u"d  schw-e"  Dage".  BIrnd.  1922.  Scherz- 
reini:  Ach,  wie  bin-ieh  se  schw.!  und  wär-ich  naeh 
schwächer,  so  gieng-ich  nack  g'mächer  ZSellenb.,  Stall.; 
Var.:  Ach,  wie  schw.  ist  Betteltna-S  Sach!  wär-si  nock 
schwecher,  so  gieng-si  noeh  g'mächer  GLicht.  ,Wen 
spricht,  daz  tiberig  gemach  gesunde  lüte  machet  sw.' 
Boner.  ,Daz  ros  so  krank  und  also  sw.'  ebd.  ,Das 
dheine  [der  Nonnen]  an  eim  frytag  oder  sampstag,  so 
sy  plod,  schw.  oder  krank,  hab  dorffen  eiger  oder 
fleisch  essen.'  1525,  Bs  Ref.  ,Das  herz  ist  mir  aller- 
dingen öud,  und  feit  wenig,  daz  ich  die  sei  nüt  uff 
gib,  so  gar  schw.  bin  ich  von  des  grossen  hungers 
wegen.'  Haimonsk.  1531.  ,Schw.,  kleiner  kreften,  tenuis 
viribus,  infirmus;  ich  bin  dem  ze  schw.,  das  ichs  trage, 
vires  recusant  ferre  rem  illam;  das  schw.  geinen,  wenn 
einer  von  krankheit  das  maul  kaum  mag  aufbringen 
ze  geinen,  hiatus  seger;  schw.  und  seiner  glideren  nit 
gwaltig,  maneus  et  membris  omnibus  captus  ac  debilis; 
schw.  und  blöd  (unvermügen,  der  nit  on  ein  stäcken 
mag  gon),  debilis,  imbecillis;  das  schw.  und  blöd  alter, 
senectus  segra;  arme  und  schw-e  gesundheit,  infirma 
atque  tegra  valetudo;  ein  schw.  und  arbeitsälig  regi- 
ment,  das  nit  in  rächter  Ordnung  und  wäsen  ist,  aegrota 
res  publica.'  Fris.;  Mal.  Von  Truppen.  ,[Die  Soldaten 
imburgundischen  Lager  wurden  untereinander  ,stössig'; 
dabei]  wurdent  die  Tütschen  und  Lamparter  den 
andern  ze  sw.,  dass  si  fliechen  muostend.'  1476,  Bs  Chr. 
(F  an  B).  .[Die  Eidgenossen  waren  bei  Marignano] 
on  entschütung  ze  schw.'  Ansh.  Von  körperlichen 
Organen.  Schw-i  Bei-,  e"  schw-s  Herz,  e"  schw-i  Lunge", 
schw-i  Auge".  ,Der  lip  ist  und  die  vüeze  sw.'  Boner. 
,Als  wenig  wir  die  Sonne  in  unsere  schw-e  Augen 
bringen  können.'  JMeyer  1700.  Schw.  si"  uf  dem  Herz, 
uf  der  Lunge",  uf  de"  Beine".  Uneig.  Er  stöt  schw.  uf 
de"  Bäne",  wirtschaftlich  ApK.  ,Es  stät  schw.  umb': 
,[Der  Arzt,  der  einen  Verwundeten  behandelt,  findet] 
es  stände  zimlich  schw.  umb  inne.'  1605,  ZEgl.  — 
ß)  psychisch.  Mit  Bez.  auf  Begabung,  Kenntnisse, 
wohl  allg.  Er  isch  schw.  in  alle"  Bigebe"heite",  un- 
kundig, nachlässig  Bs  (Seiler).  , Unser  best  wend  wir 
tuon  in  diser  sach  [ein  Rätsel  zu  lösen],  wiewol  ich 
im  bin  vil  zuo  schw.;  dann  es  sind  gar  kreftige  wort 
und  schwär.'  Samson  1558.  Willensschwach,  nachgiebig. 
En  schw-er  Vatter.  Kleinmütig,  mutlos.  , Infirmus 
animus  pueri,  schw.,  wrankelbar,  unstät,  nit  steiff,  will- 
wenkig.'  Fris.  ,[Der  Rädelsführer  in  einer  Rebellion] 
seig  zuo  nechst  ...  schw.  gesin,  aber  sy  neigend  im 
zuogesprochen,  er  soll  nur  mandlich  syn,  sy  wellend 
zuo  im  stan.'  1645,  ZEmbr.  E"  schw-i  Stund  ha", 
vorübergehend  die  geistige  (auch  sittliche)  Herrschaft 
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ii  i  > •  <  i  .  ■ .  1 1  . - 1 1  •  b  verlieren,  y)  wirtsohaftlioh  icbwaobi 
.mim  [Dl*  Lehenleute  sind  rerpfllohtot]  in  guotera 
Unterhalt  der  Gebäuden  undGüeter,  iqi  Manuteneni 
auf  ihre  Kosten  und  Reccuri  an  den  Herren, 
denen  in  iohw."  will.,  ZBub,  in  von  Baoben. 
ZB.  von  einer  Sohnur,  einem  Seil,  (Stüts-)Balken, 
m.i  .,  ihinenteil  mw,  ,Die  roten  (Ideren  [dei  Falken] 
■ind  lohweober  and  mürber.'  Vogilb,  1657.  ,8chw  e 
JLete  lind  die,  10  naob  denen  Fruchtästen  itehen,  haben 
aber  nioht  10  viel  Saft  als  diese.'  E  König  1708,  Von 
Wirkungen  auf  die  Sinne,  Unai  Ologge"  hend  nur  ea 
sriur  •  Q'tii  WRar.  K"  schw  s  Lieoht.  unmerklich, 
vom  Geruch  \a  (iL).  Schw  c  Pfiffer,  als  Spielanidruck; 
s,  lUIVIISSlo.  Von  Getränken,  gering  an  Alkohol 
gebalt  Aa(I1.),  auob  von  dünnem  Kaffee,  Tee.  ,8chw-e 
wein,  viiüi  languidiora.'  Fris.;  Mai,.  JmbeoiUis  medicina, 
ein  unkreftige  schw-e  aranei,  die  nit  vil  würkt.'  Fris, 
Von  Werttiteln,  die  nicht  genügende  Sicherheit  bieten 
Tu.  IM*"  Brief  [Schuldverschreibung],  da'  Underpfand 
ist  schw.  Von  ungenügenden  (ieldinittcln,  nicht 
leistungsfähiger  Kasse  B  (Zyro)  und  sonst.  Vun 
geistigen  Braengnissen;  zB.  e"  schw-i  Bredig.  Das 
ist  schw.!  von  einer  geistlosen  Bemerkung,  einem 
wirkungslosen  Witz. 

Mini,  sintdi,  schlecht,  gering,  armselig,  kraftlos,  mnd.  twak, 
kraftlos,  serbreohlioh,  biegsam,  dünn;  vgl.  Gr.WR.  1X2148; 
Martin- l.ionli.  [1521;  Fischer  V  1225,  zurBed.  auch  65«  (Bd  IV 
1703);  (g«-)rmg  (Bd  VI  1056. 1007);  achücht  (Sp.46),  zu  Bed.  2 
blöd  (Bd  V  21).  Das  W.  ist  als  schva(c)h  in  die  benachbarten 
rät.  Maa,  entlehnt  (('arisch  146,  Carigiet  21)4,  Conrad i  198); 
dazu  mit  rät.  Ableitungselementen  8chva(c)hadad,  Schwach- 
heit, Blodigkeit;  achuahi(gi)ar,  (abjschwäehcn,  entkräften 
(Carigiet  294). 

alters-:  wie  nhd.  AaF.;  Bs;  B  (Zyro);  Th;  Z  und 
weiterhin.  —  herz-:  herzleidend;  s.  an-rüsten  (Bd  VI 
1551 M.).  —  tot-:  zum  Tode  schwach,  (vor  Entkräftung) 
dem  Tode  nahe.  Im  sigi  . . .  gitromt,  d'EltrW  st"  töt- 
schwachi.  W  Sagen.  ,Wie  wol  unser  lieber  bruoder 
N.  ...  todschw.  was,  wolt  [er]  mit  uns.'  Stulz  1519. 

schwache11,  in  der  ä.  Spr.  auch  ,ge-',  3.  Sg.  Praes. 
und  Ptc.  -ot  bzw.  -et:  1.  intr.,  „schwach  werden".  Von 
Menschen,  körperlich  abnehmen,  abgezehrt  werden  W, 
so  Lb.,  Mü.,  an  Kräften  abnehmen  Aa  (H.) ;  B  (Zyro) ;  F J. ; 
Schw  und  wohl  weiterhin;  bes.  als  Alterserscheinung. 
Er  schwachot  starch  W  (Tscheinen).  D' Helvezlerl  [Hel- 
vetik]  böset,  schwint  und  schwächet.  Schwzd.  (Schw 
Ma.).  ,[Gott]  altet  nicht  und  schwächet  nicht  wie  wir 
Menschen.'  FWyss  1677.  S.  noch  BdV591o.  Von 
einem  plötzlichen  Schwächeanfall,  einer  Ohnmacht. 
,Die  Husfrauw  . . .  gsicht,  das  er  [der  sterbende 
Guler]  anfacht  schw.  ...  tragend  ihn  uf  das  Bett;  da 
fahrt  er  ganz  sanft  und  vernünftig  hin.'  Sprecheh- 
Salutz  1637.  Unpers.:  ,Wann  einem  geschwachet  oder 
ohnmächtig  wirf  JJNüscheler  1608.  Yojn  körper- 
lichen Organen.  Sini  Ouge"  hei"  g'schwachet.  RIscher 
1903.  G'sicht  und  G'hor  hein-im  aueh  g'schwachet. 
SGfeller  1919.  Ml"s  Gidächtniss  schivachet  B  (Zyro). 
,Auch  mein  Gedächtniss  schwächet  mir:  was  ich  heute 
in  einer  Zeitung  lese,  habe  ich  morgen  vergessen.' 
Gottii.  S.  noch  Bd  Vll  1047u.  ,Die  seel  ...  deren 
äugen  schwachen(d).'  1530/1638,  Bar.;  ,erschwachen.' 
1667/1707.  ,1)  Glieder  schwachen  von  Tag  zu  Tag.' 
HRPiEbm.  1620.  Vom  Glauben.  ,Der  Glaube  an  die 
Mutter  schwächet  und  wanket.'  HPest.  »Sein  Glaube 
an  Gott  schwächte  nicht.'  ebd.  Von  einem  Volke:  ,Von 
der    zyt  Jeroboams    fieng  Israel   an    schw.   und    ab- 


fallen •  i,.h  i.  1680    Von  eint  ■  Spei  i    /'■■    I  hrw 
i'sd  ichwachen,  verlier!  an  '     irkrafl     ■  •  I        bo«i 
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Gesichtssinn,  kiel , leutliohei  werden    Dei  da 

Biegende  Storob  cKUnet,  dünnet,  ohwachet.  BInru  i  ■ ' 

8.  tr.|     Bchwächen.   a)  mindern.   , Wellen  ...  durch 
die  liederliche  und  ohngewii  enbafte  Leui  das  Holz 
von   Zeil   zn   Zeiten  abnimmt  and  dergestalten  ge< 
■ohwaobei  wird.1  1758,  ThHw.  Arch.       9)  erniedrig 
entehren,  loh&nden,  ,|  Dasi  der  König  sich  toi  Bettlern 
demütigt]  das  iwachet  in  vil  sere.'  RvEms.    Sezuell. 
,Was  die  sttnd  des,  der   sin  itüfmuoter  schwächt.' 
/,wim;i.i.      ,Welicher    sin    dienst    [Dienstmädchen] 
schwächte,  der  müesst  in  zur  ee  habet).'  1548,  Z  Ehe 
geriebt.  —  Ge-sohwachenn. :  Schwäcbeanfall.  ,Disi 
Wasser  ist  gut  wider  das  G.,  die  Ohnmacht,  Blöde  des 
Magens.'  ZZoll.  Arzneib.  171n.        Mini,  ttoachen,  Intr.  und 
tr.jvgl.Qr.WB.  IX  2166/7;  Martin-Lienh.  II  521  {jfichuxuM; 
ohnmächtig  werden);  Fischer  Y  1226. 

ab-:  1.  intr.,  =  dem  Vor.  1,  von  Menschen,  infolge 
Alters  oder  Krankheit  „allmählich  abnehmen, die  Kräfte 
verlieren"  Ap(T.);  B  (Volksztg  1907);  Gl;  SobB.;  Th, 
auch  lt  Anon.  (danach  St.);  Syn.  us-schic,  ab-zerren. 
Er  ist  so  nöch  und  nöch  abg'sclncachet  (bis  zum  Tode) 
Ap;  Sciil!.;  Tu;  Z.  ,N.  war  eine  seltene  Kraftnatur,  der 
in  seinem  ganzen  Leben  nie  krank  war,  auch  an  seinem 
Lebensende  eigentlich  nicht,  indem  er  erst  seit  zirka 
drei  Wochen  abschwächte.'  B  Volksztg  1907.  E'so  vil 
Hirni  han-ich  dünn  frilicH  auch  noch  in-mer-ine"  trotz 
der  Chranket;  ganz  abg'schwachct  bin-ieh  dö  durchen 
[näml.  im  Kopfe]  nonig.  AHuggknk.  1914.  ,Das  Ab- 
schwachen der  Tiere.'  JCHeer.  —  2.  tr.,  =  schwachen 2a. 
,Dass,  wann  denen,  so  mehrere  Güeter  besitzen,  das 
willkürliche  Anpflanzen  in  Brachäckeren  gestattet 
würde,  dardurch  der  ganzen  Gemeind  ...  das  Weid- 
recht ...  gänzlich  abgeschwachet  werden  müsste.'  1793, 
ThHw.  Arch. 

er-:  =  dem  Vor.  1,  „durchaus  schwach  werden",  er- 
lahmen HS.  Als  eine  Gesellschaft  von  prahlenden 
Wirtshausgästen  von  Einem  gehörig  abgekanzelt  wird, 
erschwachet  das  Grosstun.  Bärnd.  1922.  ,Mit  vasten 
und  mit  wachte  sines  libescraft  erswachte.'  WvPiHeinau. 
,[l)ie  Belagerten]  warend  so  gar  erswachet,  dass  sy 
uff  den  gassen  giengend  stürchlen  und  assend  wie  die 
suwen.'  Haimonsk.  1531.  ,Es  seind  aber  die  Helvetier 
gemeinlich  von  dem  Verlurst  ihrer  Mannschaft  [bei 
Bibracte]  dermassen  erschwachet,  dass  sie  sich  vor 
denen  ßha)tiern  und  Germaniern  ...  nicht  möchten  be- 
schirmen.' iEG.TscHüDi,  Gallia.  ,Under  dem  Creuz  ist 
er  [Christus]  erschwachet,  hat  geschrawen.'  FWvss 
1650.  ,In  allen  Predigen  erschwachen  die  Geister,  die 
Augen  fallen  zu.'  ebd.  1655.  ,Weil  er  [ein  tödlich  Ver- 
wundeter] lang  hilflos  gelegen  und  erkaltet,  ist  er 
erschwachet,  blöd  nach  Haus  kommen.'  1707,  Z.  ,Die 
Kräfte  des  Gemüts  erschwachen.'  JJUlr.  1733.  , Vieles 
Studieren  untergrub  seine  Gesundheit  so,  dass  er  schon 
noch  in  jungen  Jahren  an  Geist  erschwachte  und  zu 
Baden  in  einer  Kur  verstarb.'  1750,  B  Blätter  1913. 
S.  noch  er-blöden  (Bd  V  27);  schwachen  1.  —  Vgl.  Gr. 
\VB.  III  977;  Schöpf  655. 

üs-:  =  ab-schicachen  1,  „bis  zum  Sterben  schwach 
werden",  vor  Altersschwäche  sterben  Ap  (T.);  GrKI., 
Valz.;  GW.;  Th;  Z.  Ü.  wie  es  Liecht  GrKI.  (Tsch.). 
G'litten  mue"  s*  [eine  Sterbende]  nümmer  starch  han, 
si  sijieverzue  üsg' schwächet.  Schwzd.  (GRPr.).    ,In  drei 
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Tagen  schwächte  er  au«,  ohne  krank  zu  sein  and  ohne 
Schmerzen  zu  haben.'  1*11,  Z  Brief  (Dan.).  , Aus- 
schwachendes Abendlicht.'  WSikckhikd,  Tino  Moralt. 
—  Üs-sch  waching  f.:  Tod  infolge  Altersschwäche  Z. 
Es  ist,  es  giht  naeh  en  Ü. 

be-:  Einem  nahe  gehen,  ihn  kränken,  beleidigen; 
mit  sächl.  Sulij.  und  Akk.  P.  ,l)as  [die  Weigerung  eines 
um  Vermittlung  Angegangenen]  beswachet  aber  den  N.' 
11  LS,  Z  KB.  ,[I)em  Scbiffmann  B.  jagt  sein  Konkurrent 
L.  die  bereits  vereinbarte  Pilgerfuhre  ab.]  Da  wart 
der  B.  mit  dem  L.  reden,  dass  inn  das  etwas  hette 
beswachet,  dass  er  im  die  bilgry  also  hette  entwert.' 
1420,  ebd.  Der  Vorwurf  den  Hat  ,nit  klein  tuot  be- 
schwaclien'.  1495,  B.  ,Des  uns  ser  beschwachet,  sy  [die 
Berner]  sich  beruofen  früntschaft  des  herzogen  von 
»Saffoy,  ernüwert  und  gemacht  uns  unwissent.'  1500, 
Schreiben  des  Bischofs  von  Sitten  an  L.  , [Basel  be- 
schwert sich  in  Duzern,  dass  das  von  den  Eidgenossen 
ihm  zugestandene  Söldnerkontingent  nachträglich  von 
den  Franzosen  nicht  angenommen  werde]  das  uns  war- 
lich ...  in  ansechung  der  lutern  abred  . . .  durch  üwern 
mund  beschehen,  eben  hoch  beswacht.'  1522,  Strickl. 
,Min  herren  nit  wenig  beschwachet,  dass  sy  also  durch 
frömd  lüt  [nämlich  DrEck]  sollend  verschmächt  ... 
werden.'  1528,  B.  , [Untervögte  und  Amtleute  seien] 
die  ersten,  die  unsern  mandaten  zuowider  handlint  und 
damit  der  weit  ein  bös,  ärgerlich  exempel  und  byspil 
gebind,  das  uns  zum  höchsten  an  si  beschwache.'  1529, 
EEgli,  Act.  ,[Es]  beschwachet  den  künig  nit  wenig, 
das  ir  sin  schryben  in  andenn  verstand  ussgelegt.'  1543, 
Absch.  ;  im  Druck  ,beschweche'.  ,Sömliche  [abschlägige] 
antwort  beschwachet  die  botten  von  Zürich  seer  übel.' 
HBull.  Tig.  Neben  Synn.  ,[Obw  erhält  Nachricht,  wie 
Nikiaus  von  der  Flüe  von  einem  Fremden  belästigt 
werde]  das  uns  . . .  merklich  verdrüst  und  beschwacht.' 
1482,  Gfd.  ,Dwyl  aber  die  sach  [Murners  ,schmach- 
büechli']  uns  nit  minder  dann  üch  beherziget  und 
hoch  beschwachet  . . .'  1528,  B  an  Z.  ,[Die  Schlappe 
der  Reformierten  am  Zugerberg  sei]  zum  teil  uss  un- 
gehorsam! der  knechten  . . .  verursachet  worden,  das 
uns  zum  höchsten  beschwacht  und  beduret.'  1531,  Z. 
,Das  [die  Einführung  der  Reformation  in  StGallen] 
uns  alles  hoch  beschwachet  und  befrömbdet.'  Kessler 
(Abschr.  des  Abschiedes  von  Luzern  1527;  im  Original 
jedoch  , beschweret').  , [Bruder  Berchtold]  acht  nit  viel 
bei  der  Königin,  die  solches  frömdet  und  beschwacht.' 
HRRebm.  1620.     S.  noch   be-herzigen  (Bd  II  1662). 

Mhd.  beiwachen,  schwach,  kraftlos  werden  oder  machen, 
(refl.)  sich  herabsetzen.  Vgl.  be-schicächen,  zur  Bed.  auch  le- 
chnden  (Bd  I  177). 

Schwachheit  f.:  wienhd.  a)  körperliche  Schwäche 
Aa  lt  H.  und  Rochh. ;  BS.  und  sonst.  Der  Schlis"  hilft  dar- 
über weg,  dass  d's  Alter  mit  Schw.  chunnt.  Bärnd.  1914. 
S.  auch  Chirs-Suppen  (Bd  VII  1239).  ,Schw.,  blödig- 
keit,  debilitas,  infirmitas  [usw.].'  Fris.  ;  Mal.  ,Min 
blöde  schw.,  dann  ich  by  dry  monaten  stäte  zuofäll 
mins  libs  abnemmens  gehept.'  1570,  iEc.TscHCDi  (Brief 
an  Simmler).  S.  noch  Bd  VII  1385o.  —  b)  sittliche 
Schwäche.  ,N.  bekenne  ...  dass  er  uss  Überylung 
syner  Schw.  gesündiget.'  1667,  Z.  —  c)  nur  PI.,  Dumm- 
heiten. (Dais)  sind)  Schw-en  (Herr  Haup'me""  ThH  w.)  !, 
was  fällt  dir  ein!  ThHw.,  Mü.;  ZO.,  auch  mit  dem 
scherzhaften  Nachsatz  (mit  Bez.  auf  a):  wenn  de' 
Mensch  nümer  chan"  stö"  ThMü.  Es  send  Schtv-e"  vom 
Mentsche",  wen"-er  nömme''  viag  g'stö",  Spottrede  auf 


solche,  die  wegen  Trunkenheit  umfallen  AaF.;  b.  auch 
Bd  VIII  1831 0.  —  Mhd.  ncach(h)«il  I..  gering«  Krtrag- 
lühiirk.it,  Unehre,  Schmach;  »gl.  Gr.  WB.  1X2161;  Fischer  V 
1-j'jT.  Bei  uns,  irieaueb  die  Form  beweist,  nichl  echt  mund- 
artlich, sondern  wohl  aus  der  kirclil.  ftjir.  entlehnt. 

Alters-:  Gebrechen  des  Alters.  .Weillen  Herr 
Haubtmann  N.  ...  wegen  hochen  Alters  und  andern 
A-en  ...  entlassen.'  1746,  ZWth.  —  Libs-:  a)  Un- 
pässlichkeit.  .[Richter  zum  Fürsprech:]  Wann  es  sich 
begeben  wurd,  dass  mich  Leibsschw.  anfiele  ...  ob  ich 
. . .  möge  den  Stab  und  das  Schwerdt  von  Händen 
geben  ...  [Fürsprech:]  Wan  dem  Herrn  Richter  Leibs- 
schw. zustände  ...  dass  ihr  wohl  mögend  und  sollend 
den  Stab  und  das  Schwert  von  Händen  geben  ...'  Gr 
VDörf.  LS.  1692.  ,Stosset  euch  aber  auff  der  Wacht 
eine  Leibsschw.  an.  so  raüsstetihr  der  nächsten  Schild- 
wacht ruften  und  eueren  Zustand  melden.'  Kriegsr. 
1704.  —  b)  körperliches  Gebrechen.  ,Ob  er  [der  zur 
Wahl  empfohlene  Schulmeister]  schon  mitLybsschw-en 
behaftet,  hoffeten  wir  doch,  selbige  ihm  unveränder- 
lich syn  wurden.'  1667,  B  an  Aarau.  —  Natur-:  an- 
geborenes Gebrechen.  .Vatter  und  Alutter  mögend 
ihre  unmündige  oder  sonsten  von  N-en  halb  zu  testieren 
unfähige  Kinder  ...  jeh  eines  dem  anderen  nach,  dem 
letsteren  Kind  aber  eine  ändere,  den  Eiteren  beliebige 
Persohn  zum  Aftererben  einsetzen.'  1743,  FMu.  StR.; 
nachher:  .natürliche  Schwachheit.'  —  Brust-:  Brust- 
leiden. , [Honig  wird  als  Medikament]  in  allerhand 
Br-en  und  innerlichen  Verwundungen  gegeben.'  EKönig 
1706;  später  .Hustschwachheiten'  (wohl  Druckfehler). 

schwächlich  (ä.  Spr.),  schwechlich  (-lich  Sch 
R.,  -l$ch  Tu,  -lig  neben  -lich  FS.,  Ss.),  in  FJ.  -ä-:  wie 
nhd.  schwächlich,  wohl  allg.  ,Er  gibt  mir  mit  seiner 
rechten  Hand  ...  einen  gar  schwächlichen  Streich.' 
JJBreit.  1611.  Adv.  ,[Die  Ehre  der  Reformierten  ist] 
mit  disem  ringfüegen  friden  äben  schwächlich  bewart.' 
1529,  Z.  ,[Eine  Sterbende]  spricht  .schwächlichen.' 
VBoltz  1551.  .Schwächlich,  vast  blöd,  infirme,  imbe- 
cilliter.'  Fris.;  Mal.  ,Der  Erdschwamm  ...  wurzlet 
schwächlich  undersich.'  Spleiss  1667.  —  Mhd.  *ir«c/i- 
li'h,  noechlich,  Adv.  «itathlichen;  vgl.  Gr.WB.  IX  2164/5; 
Fischer  V  1227.  .Schwechlich'  bei  Yad.  I  523*  ist  verlesen 
für  .schmechlich'. 

schwäche"  I  (meist  -e'-) :  1 .  a)  entspr. schwach  1  a, 
an  Umfang,  Gehalt,  Wert  verringern,  schädigen,  ver- 
derben. ,Schwechen,  verderben,  felschen,  adulterare.' 
Fris.;  Mal.  ,Labefacere,  labefaetare.  verderben, 
schwächen,  zum  Fall  richten,  zerrütten.'  Denzl.  1666/ 
1716.  .[Ameise  zur  Fliege:]  Du  swechest  allez,  daz 
din  mund  berüert.'  Boner.  Von  Münzen.  ,Es  sullen 
ouch  dis  vorgenante  münzin  ...  nüt  geliechtert  noch 
geschwechet  werden.'  1344.  HAltherr  1910.  .[Bern 
beklagt  sich,  dass  im  Münzamt  des  Bischofs  von  Lau- 
sanne] nüw  und  alt  batzen,  ouch  ander  guot  pfenning 
geschmelzt  und  die  münz  geschwecht  wirt.'  1529,  B 
Ref.  .[Der  Münzmeister  habe]  die  Mark  um  2  Q[uentli] 
fyn  Silber  schwechen  müssen.'  1652,  Z.  Von  Grund- 
stücken. ,Daz  kein  unflat  us  dem  gesselin  möge 
komen  ...  da  mitte  der  weg  ...  geswechet  und  ge- 
bösert  möge  werden.'  1303,  SBcrkart  1909.  , Hette 
ich  dann  das  guot  gebesseret,  das  sölt  man  mir  ab- 
legen, hett  aber  ichs  geschwecht,  daz  solt  ich  ab- 
legen.' 1409,  Z.  .Indem  das  einer  das  syn  ingeschlagen 
und  den  wäg  uff  den  andern  gericht  und  gewisen, 
dardurch  synem  nächsten  das  syn  mit  zerkarren  und 
fichträttinen  übel  geschwecht  und  geschent  worden.' 
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i  A*  Rq,  1928,  ,[Weildnrob]  buwung  einer  nawen 
Bitrotton  dti  leben  geaahwoohl  werde,  io  i&lland  ij 
daa  fryg  abatan.'  L581,  ZRM.  B.  nooh  8p.  200u,  ,Daai 
dl«  von  Ottenbaob  dem  gemaebttn  (Jaaprucb  [nlnl, 
,die  Reuaa  in  beaaeroi  Qredigkell  In  Ehren  mo  halten'] 
■ohlaohtlloh  rorkommlnt,  und  die  Raun  in  mark 
inii, 'in  Bobadan  darofa  dai  Johr  myn  GnAdige  Herren 
im  Ihrer  Hoohhalt  geaohwftohel  and  abgomohlol  bat.' 

1(!7(»,   AaMoi.;   iiuehher:   ,diiss   dir    Keu.ss   einen    merk- 

Hoben  Bobadan  mogebraobt  und  abgemablen  hat.1 
,Marohatein  lohw.'i  frevelhaft  reraetien ;  i.  BdVIIl  99u, 
,Den  weidgang  aohw.'  ,Die,  ao  inen  denaelbigen  iren 
weidgang  mindeaind  und  aohweohind,  namliob  in  dem, 
daa  sy  rftben  tnaohlaobind,  dardurcb  inen  an  irem 
weidgang  abbrach  beaohehe.'  1588,  ZKyb.  B.  noch 
Sp.  676M.  (1576,  ZAlt.).  ,Daa  bolz,  den  wald  aohw.' 
,[Dnroh  die  vielen  ESinaohlage  werde]  vil  liol/.  mo  ao 
ril  iflnen  gebruoht  und  geachweoht.'  1  r> ; ; # 5 .  Aa  Rq.  1923. 
Die  Hölzer  dürfen  nicht  verwüstet  oder  geschwächt 
werden.  1661,  QMagdenau.  ,[Die  Wälder]  werden  ... 
jährlich  an  und  mit  Brfinbola  geschwecht  und  or- 
dünneret,'  1684,  WMerz  1922.  .Die  dieser  Stadt  zuo- 
gehörige  Waldungen  [sind]  dennassen  erdünneret  und 
geschwächt  ...  dass  grosser  Holzniangel  zuo  besorgen 
wäre.'  1785,  ebd.  ,l)ie  Kornsaat  schw.';  s.  Sp.  1109M. 
Von  beweglicher  Habe,  Kapital,  Lohn;  vgl.  auch  unter 
2.  ,[l)ie  Frau  eines  Falliten  bringt  die  versteigerte 
Habe  an  sich]  das  sölicb  guot  nit  wüest  geleit  und 
geswecht  wurde.'  1494,  Walom.  Die  Aarauer  Schul- 
meister beklagen  sich,  dass  die  neue  Lobnregelung 
ihnen  ,ihrLöhnli  um  etwas  schwäche'.  1686,  MReimann 
1914.  ,Das  Geld  seiner  Kinder  ...  nicht  angreifen  und 
um  keinen  Heller  schw.'  HPest.  Vom  Markt,  Gewerbe. 
,l)as  unser  markt  dester  minder  geswecht  werden, 
haben  wir  ouch  vermachet,  das  wir  noch  nieinan  der 
unsern  ...  uff  frömd  markt  ...  nüt  süln  tryben  noch 
füeren.'  1419,  Gl  Urk.  ,Man  befand  und  sach,  das  die 
Santgaller  ...  vil  korns  hie  unnen  allenthalben  uf- 
koften;  darum  ...  liess  man  iederman  das  sin  ver- 
koffen,  wie  er  des  trüwt  ze  gemessen  [dh.  ohne  sich 
an  die  festgesetzten  Preise  halten  zu  müssen],  damit 
der  markt  nit  wurd  geswecht.'  GWil  Chr.  E.  XV.  ,[Die 
Fremden]  die  körn  und  salz  vail  habint  und  iren  [der 
Bäcker]  gewerb  dardurch  schwechint.'  1492,  G  (JHäne 
1899).  Ein  Recht,  einen  Vertrag  ,schw.'  ,Swie  das 
e  was  mit  rechte  ald  gewonheit,  das  sol  hie  mit  nichte 
geswechet  sin.'  Z  RBr.  ,[Der  Verkäufer  verspricht, 
Nichts  zu  tun]  da  mit  dirr  vorgeschoben  kouf  keins 
wegs  möht  werden  bekrenket  oder  geswechet.'  1346, 
LSurs.;  vgl.  schwächen  1  (Sp.  832).  ,[Der  Ammann  soll 
die]  Gerechtigkeiten  und  Freiheiten  nach  altem  Har- 
kommen  handhaben  .  .  .  und  nicht  dulden  . .  .  dass 
darwider  gehandlet,  dardurch  sie  geschwächt  und  in 
Abbruch  kommen  möchten.'  1659,  Aa  Rq.  1926.  — 
b)  in  sittlichem  S.  .Nieman  ist  so  riche,  in  ensweche 
an  siner  hübscheit  ein  zorn  und  ein  herzeleit.' 
UvZazikhoven.  .[Pilatus:]  Da  von  [wenn  Christi  Auf- 
erstehung ruchbar  wird]  werden  wir  ze  spotte  und 
swechet  uns  vil  sere.'  XIII.,  Osterspiel  von  Muri. 
,[Esel  zum  Pferd:]  Geswecht  ist  üwer  hoher  muot; 
wa  ist  nu  er?  wa  ist  nu  guot?  Boner.  ,Wil  si  [die 
Frau]  sich  der  weite  geben,  vil  schier  geswechet  wirt 
ir  leben.'  ebd.  ,Als  ob  sye  des  Keisers  Mayestett  selbs 
beleidiget  undt  geschwecht  netten.'  RCys.  ,Wer  Friden 
werd  brechen,  den  woll  er  [Gott]  hier   zeitlich   und 


awlg  i"ii  lohwochen.1  1714,  Lim  ,D#u  ustB. 
lumbden  mcIiw.*  ,VU  l  *  *  ■  t « -  etelicbai  lal  antuganda  und 
\  in  iitri   loham,  no  d.i  bot  [Va     -  i  t  \ 

und  Hin  iiiiui,  iwanna  man  In  boahail  offenlieb  kflni 
odei  lelt,'  .s,  iia,  ii/.MiKi.ii  ,Exiatlmationem  alieuiui 
vioi.u,'.  .im  rin  lumbden  lohweoben  odei  rerletteo, 
■ein  lob  ichmttleren.'  Paia,  ,I»hhh  My  im  in  irilli 
geatattel  und  er  ij  damil  \;iii  ob  lieb  Irai  eeren  und 
guoten  lumbdena  geaohweohl  und  baroobt  i  ■  •  I,  /  RB. 
s.  noch  im  yiii  894 o,  Eine  Prauen  peraon  ,  ehw.', 
,<• , >n i jui im c i ••  rirginero'  B  (Zyro).  ,8o  aber  elnei  ein 
boohtar,  magt  oder  jungfrow  rerfelt,  geaebmaeht  odei 
geaohweohl  bette,  die  noch  nit  r ermach let  wäre,  dei 

sol  iro  ein  morgengab  geben  und  .sy  zuo  der  ea  hau.' 
Z  Mund.  1525.  ,[Die  Frauen  dankten  Rengnold]  daHS 
BS  sy  erlöst  hat  von  dem,  der  sy  mit  gwalt  schwedn-n 
wolt.'  Moiujam.  ,l>ie\vil  er  si  geschwecht  und  verfeilt, 
dm  zuo  geachwängeret  habe.'  1588,  Z  Ehegericbt.  ,[  Dei 
Gefangene  habe]  mit  einem  jungen  töch[t|erli,  so  noch 
andern  jaren  ...  aynen  muotwillen  zetryben  und  daa* 
selbig  ze  scliwechen  understanden.'  1591,  Z  RB.  B.  noch 
Bd  V  69u.  (2 mal).  .Einem  amen  eid  schw.',  den  Eid 
.schelten'  (lid  I  92;  VIII  722 u.):  .Also  redet  er  im  an 
sin  er  und  swecht  im  sin  eid  also  offenlich  under 
ougen.'  1384,  Z  RB.  —  2.  entspr.  schwach  2.  Physisch. 
D'Chranket  hat- m ich  g'schwecht.  's  Bettfliggc")  schwecht. 
allg.  .Schwechen,  die  sterke  nemmen,  kraftlos,  blöd 
oder  krank  machen,  debilitare,  enervare,  infinnare, 
digerere  hominem.'  Fris.  ;  Mal.  ,N.  habe  etwas  [ein 
Zaubermittel]  gessen,  solte  imme  das  herz  abgestossen 
oder  lang  geschwecht  han.'  1610,  Z  Hexenproz.  Eine 
Ausgabe  schwecht  d'Kasse",  d's  Kapital  B  (Zyro). 
.Diewyl  die  Armen  durch  die  Ablossungder  Gültbrieffen 
in  den  Allmossenembteren  alhie ...  werdend  geschwecht.' 
1640,  Z.  .[Durch  die  frühzeitigen  Ehen  unbemittelter 
Leute  wird]  das  Almosenamt  eben  heftig  überlestiget 
und  also  geschwecht,  dass  den  rechtwürdigen  Armen 
darauss  nicht  mehr  nach  Notdurft  begegnet  werden 
mag.'  Z  Mand.  1668.  Psychisch.  D' Hertepfel schueche" 
der  Verstand  Bs.  Dem  Wl"  de"  Verstand  schw.,  ihn 
wässern  ZErl.  (Dan.;  individuell?).  .Einem  den  muot 
schwechen,  ungeherzt  und  kleinmüetig  machen,  in- 
firmare  mentem  et  propositum.'  Mal.  Jnfirmare  veri- 
tatem,  die  warheit  schwechen  und  undertrucken, 
hinderstellig  machen.'  Fris.  —  Schwächen  (,-e-')  n.: 
zu  Bed.  1  b.  ,Das  schwechen  und  geschenden  der 
weiberen  und  der  töchteren.'  Fris.;  Mal.  —  ge- 
schwächt. ,G-e  Cartonen',  von  kleinerm  Kaliber;  vgl. 
Gr.  WB.  V  233/4.  ,Z  wei  Stuck  . . .  seind  g-e  Cartonen, 
91/»  Schuh  lang,  schiessen  45  Pfd  eisen;  doppelt  Car- 
tonen, 11  Schuh  lang,  schiessen  80  Pfd  eisen.'  1648,  Bs 
Zeughausin v.  —  un-:  unvermindert,  unbeeinträchtigt. 
,[Wir  haben]  sölich  ir  Ordnung ...  bestätiget,  bekreftiget 
und  si  [die  Simmentaler]  daby  ungeswecht  lassen  be- 
liben.'  1504,  B;  ähnlich  AAStR.  173  (1513,  B).  ,[Der 
eidg.  Vogt  gelobt,  nicht  in  die  Rechte  der  Bremgartner 
einzugreifen  und]  si  deshalb  an  ir  fryheit  und  herli- 
keit  unabbrüchig  und  ungeschwecht  zu  haben.'  1510, 
AABremg.  StR.  S.  noch  ebd.  94;  AAZof.  StR.  189.  190. 
—  Mhd.  sicecheti;  vgl.  Gr.  WB.  IX  2157 ;  Fischer  Y  1226. 

ent-:  (sehr)  schwächen  AaF.;  Schw;  Zg;  St.  (oO.). 
Durch  Das  werd  d'Sach  entschwächt,  ihr  Preis  herab- 
gedrückt AaF. 

er-:  =  dem  Vor.  , [Diese  Arznei]  erkält  und  er- 
schwecht  den  Magen.'  Paracels.  —  Vgl.  Gr.YYB.  III  97  7. 
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ver-:  1.      schwächen  Ja.    ,Dic  sint  vil  böser,  die 

mit  bischaft  ald  mit  böser  Irr  der  guoten  leben  rer« 
BWeohent,  denn  die  den  andren  ir  guot  berobent.' 
Wai.drkokl  1425.  ,[  I >ie  Vertragsparteien]  baut  oucli 
üblich  versprochen,  die  selben  richtong  Ine  verswechen 
und  in  ewigen  ziten  als  vor  äne  inwurf  ze  baltent.' 
1  126,  Ahscii.;  in  der  lat.  Fassung:  inviolabiliter.  .[Wir 
wollen  niemandem]  einicli  widerwertikeit  zuoflechten 
...  dadurch  die  [Freiung]  befrefelt,  verswecht  oder 
gemindert  möclit  werden.'  1187,  B.  .Indemnisation  der 
...  verschwäcliten  Schiffart.'  1747,  AiLanf.  StB.  — 
2.  =  schwächen  2.  D' Kasse",  d's  Kapital  v.  B  (Zyro). 
Man  verschwecht  den  Kaffee  durch  Zuguss  von  Wasser, 
ebd.  —  Mhd.  vernoaehen,  -twechen;  vgl.  (ir.  WH.  XII  1188; 
Fischer  II  1825,  auch  Schöpf  <'>•">•">. 

be-:  1.  a)  =  dem  Vor.  1.  .Also  [durch  die  Fehde  mit 
Köln]  understuond  der  herzog  von  Burgunnen  ...  den 
heiligen  stuol  von  llome  und  das  rönisch  rieh  zuo 
beswechen.'  DSchilling  B.  .[Wir  sind  nicht  willens] 
yemans  dlieinen  abbruch  ze  tuon  oder  sin  gerechti- 
keit  zuo  beswechen.'  1482,  B.  ,[Die  Verfassungsände- 
rung] sye  nit  .  .  .  furgenomen  worden,  der  statt  ir 
fryheit  iena  zuo  bekrenken  noch  ze  beswechen.'  1489, 
Waldm.  ,Es  hat  ain  hofman  zuo  Balgach  vor  jaren 
ain  stückle  sines  aignen  guots  ...  an  kilchhof  zuo 
Balgach  geben;  do  hat  ain  herr  von  S.  G[allen]  ...  uf 
in  klagt  ...  er  habe  dem  gottshus  S.  G.  sin  lechen  be- 
schwächt und  hingeben.'  1529,  G  Rh.  ,[Wir  ermahnen 
euch]  uns  an  unsern  fryheiten  und  herligkeiten  und 
bemeltem  friden  keinswegs  ze  beschwechen  noch  zuo 
bekränken.'  1532,  Z  an  VO.  Kell,  (hieher  oder  zum 
Folg.):  ,Sy  [die  Pfaffen]  werdend  ser  beschwechen 
sich,  gaistlich  und  och  weltlich;  wenn  an  stern  den 
andern  jagt,  so  wirt  krieg  under  der  pfaffhait.'  Kessl. 
—  b)  =  schivächen  Ib.  ,Wan  söliche  red  ...  im  sin 
er  ouch  beschweche.'  1487,  Z  KB.  ,[N.  klagt]  wie  dan 
etlich  in  siner  eeren  beschwechen  mit  fürhaltung,  dass 
er  sinen  getanen  gelübden  nit  statt  habe  tan.'  1526. 
B  Ref.  ,Ein  tochter  beschwechen';  s.  über-ringen  (Bd  VI 
1104).  —  2.  =  be-schwachen.  ,[In  Murners  Schriften 
weiden  wir  so  verunglimpft]  dass  es  billich  ein  jeden 
frommen  sol  beherzigen  und  übel  beschwächen.'  1528, 
Z  an  B.  ,[Euer  Schreiben]  darinne  ir  üch  ouch  merken 
lassind,  glich  als  wir  eines  andern  dann  christen- 
lichen  gloubens  syend,  das  uns  vast  beswecht.'  1531, 
B  Ref.;  noch  oft.  —  un-be-sch wächlich:  unbe- 
schadet. ,Üas  beid  teil  das,  so  inen  . . .  gezigen  und 
zuogegeben  ...  zuo  iren  banden  nemen  söllent  ...  doch 
der  muotmass,  wie  harin  [in  diesem  Schiedsspruch] 
versünderetist.  u.'  1522,  Absch.  —  Be-sch  wächung  f.: 
Minderung,  Beeinträchtigung.  ,So  dem  [einer  Verein- 
barung] zuo  abbruch  und  beswächung  dienen  möchte.' 
1500,  Aa  Rq.  1926.  Schändung:  ,[Dass  ihr  dem  Mönch] 
fürhaltind  beschwechung  des  meitlis.'  1531.  B  Ref. 

Schwächer  I  m.  ,Schw.  eines  gebots',  Übertreter 
eines  Gesetzes:  ,Ob  nit  si  . . .  schwächer  irer  [der 
Obrigkeit]  gebotten  und  mandaten  [seien].'  1527, 
EEgli  1878. 

schwächere"  (meist  ,-e-').  in  der  ä.  Spr.  auch  .ge- 
sell W;':  1 .  a)  =  schtvächen  1  a.  ,Schwecheren,  (verkleine- 
ren, minderen,  vernüten,  extenuare,  elevare.diminuere.' 
Fris.;  Mal.  Zunächst  materiell.  ,Swer  [den  Graben] 
kümberet  so  verre,  das  er  an  dekeinen  dingen  ge- 
swechert  wirt,  der  git  ze  buosse  5  phunt.'  Z  RBr. 
,Swenne  ...  der  selbe  weg  ...  dehein  wis  geswechert 


wirt.'   1805,  Z.      N.,  als  inie  zuo  dem  graben  sin  ge- 
cliirre  gl  it  wart   und  zerbrochen,  2  pfd  8  seh.' 

1878,  li  8tBecbn.  .Bcscheche  ouch  ...  daz  dehein  phant 
in  unser  gewalt  geswechret  oder  geergeret  wurde  äne 
geverde  von  mOsen,  von  milwen  oder  von  semlichen 
sachen  ,..'  1897,  BfiieL  ,[N.  wolle]  minen  herren  da- 
mit ir  Dngelt  schwechern  und  vernichten.'  1471,  Z  BB. 
,l)en  bergherm  zuogsagt,  sy  vier  jar  [mit  Steuern]  fry 
ze  lassen,  und  demnach  sich  das  ärz  bessert  oder 
schwächert,  harnach  insecliens  tuon.'  1542,  B  K.M. 
,I)as  er  zuo  seinem  bronnen  das  wasser  nit  von  der 
gemeint  stockbrunnen.  denselben  damit  zuo  schwe- 
cheren,  nemmen  [solle].'  1598,  BsBottm.  Von  Münzen: 
,(Die  Bieler]  sollend  ouch  ir  münze  nütswechren  noch 
ergeren  in  dehein  wi.se.'  1397,  J86.  Von  Grundstücken. 
,Das  sich  die  wis  geswechrot  hetti  von  der  müli  wegen 
an  höw  oder  an  empt.'  1309,  GWil.  Sollte  das  Gütchen 
je  ,geschwecherot'  werden,  dass  es  die  zwei  Malter 
nicht  ertragen  möchte.  1431,  WMerz  1915.  , Dieselbig 
[Liegenschaft]  were  durch  getanen  zug  keinswegs  ge- 
schwechert.'  1583,  ZHöngg.  Einschläge  werden  nur 
für  wenige  Jahre  gestattet,  damit  ,die  Almendt  nit 
geschwecheret  werde'.  1617.  BG.  ,I)en  Weidgang 
schw.':  ,[I)ie  Amtleute  sind  nicht  befugt]  solche  Per- 
missiones,  die  den  gemeinen  Weidgang  schwächern, 
mitzuteilen.'  Heut.  1658.  Vom  Markt:  .[Durch  den 
Korneinung  sind]  unser  merkt  ...  nidergeleit  und  vast 
geswechret.'  1429,  Z  StB.  Von  Verträgen,  verbrieften 
Rechten  uä.  ,Das  enhein  recht,  friheit  noch  gewanheit 
des  egenanten  gotzhuses  ze  Luzerren  davon  sol  ge- 
swe[c]liret  noch  gekrenkt  werden.'  1341,  Gfd.  ,[Der 
Erbe  verspricht,  er  wolle  die  vom  Erblasser  errichtete 
Stiftung]  lieber  und  me  bessren  den  sweichren.'  1416, 
Aar.  ÜB.  , Damit  [die  Bäckerordnung]  nit  geswechert, 
sunder  gebessert  werde.'  1456,  B  StR.  ,[I)ass]  unser 
stat  frigheit,  Ordnung  und  Satzung  ...  geschwechret 
und  ganz  nider  getruckt  werdint.'  Edlib.  ,[Der  Bischof 
kann]  sin  Jurisdiction  nit  schwächern.  verkoufen  und 
versetzen.'  1530,  Absch.  ,Das  [Recht]  sol  hiemit  ganz 
nüt  geschwechret  sin.'  1529,  BoSi.  Rq.  ,Welicher 
Einem  Pfand  ...  insetzt  ...  und  dieselbigen  äne  des 
Schuldners  Wössen  und  Willen  verenderet  und 
schwecheret  [wird  gebüsst].'  1607,  AaL.  ,[Dass]  unser 
Herren  ihre  Wasserrecht  ...  nit  so  lychtlich  werdind 
schwächern  und  verstümplen  lassen.'  1684,  ZRüti. 
.[Damit  die  Vorrechte  der  Stadt]  nicht  geschwecheret 
noch  geminderet  oder  bekrenkt  werden.'  1768,  AAMell. 
StR.  S.  noch  Bd  III  1556  M.;  IV  1673  u.  —  b)  =  schwä- 
chen Ib.  ,[Dass]  deweder  teil  von  dem  andern  an  ere, 
an  üb  oder  an  guot  möchte  geswechert,  geschmehet 
oder  geschadget  werden.'  1425,  Z  StB.  ,Ir  ansehen 
wirt  geschwächeret.'  Gualth.  1552.  —  2.  a)  =  schwä- 
chen 2.  Dial.  .[RvHallwil  habe  das  in  seine  Güter 
eingebrochene  Kleinvieh  der  Aarauer]  zwen  tag  und 
ein  nacht  äne  trinken  und  essen  geston  lassen,  dadurch 
solich  vich  zemal  ser  geswechert  worden.'  1424,  Aar. 
ÜB.  Von  Truppen.  .Dass  aber  vil  eidgnossisch  knecht 
von  im  täglich  abzugen  ...  und  ...  sin  züg  sich  also 
scliwächeret.'  Ansh.  —  b)  entmutigen.  ,Wo  aber  die 
vereinung  [mit  Frankreich]  für  sich  gang,  so  swecherten 
wir  unser  viend.'  1499,  Brief  (NLombard  an  F);  dazu: 
.Ouch  wurdend  unser  viend  darab  sich  schwächeren 
und  schrecken  enpfahen.'  Ansh.  —  3.  =  schwachen  1, 
schwächer  werden.  Dial.  —  ge-schwächer(e)t: 
zahlenmässig  geschwächt,  von  Truppen.    ,[Die  Feinde 
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hofften,  da      ii<  deu]  daroh  etliohoi  hlnfari  rerlaainen 

g  .11  liul.ii  niil  |d«l  uil'cit         iiIh'i  \v  i  i  i  i  I  i  • ihtonl 

Ukiri  der  L  HaUptUtttO.       un   :     unge  schwächt 
,i»t'i  buoai  halb  •■.  10I  et  nütdeetmlndei    bl  voriger 
arteil  ...  a.  bliben.'   151 L,  Z  BM,    ,Mi1  hoohem  u 
iii.n.ii,  i]  i,\  ii, 'ii  berligkeiten,  gerichten  and  reohten 
...  ii.  blyben  ii   laeaen.'   1589,  Z  Rq.  1910.  —   Mhd. 
■w«eWn;  vgl,  Gr.WB,  I x-  8160;  Flacher  V  II 

bfl  lii.stfiiKichcH  tu.     ,l>io    uns    siist    ;ui    Üben 

oder  un  gaoteren  odar  an  unaern  Priheiten  ...  be- 
Icrenken,  beaweoheren  oder  baunfuogen  w&ltent.'  1446, 

VhKTKAti     |W.      I>S     llllll     AaKIi. 

Sohwioherung  (r*-')  f»s  Veraohlechterung, 
Minderung,  Sohadigung,  Schwächung.  ,Bednnkt  einen 
lenherren,  den  die  g&etter  uffgeben  werdent,  »ins  bj 
nit  in  eren  Legendi  so  sollend  die  •••  anwalten  ...  die 
gfletter  beaeohen,  and  was  sich  denn  die  nmb  die 
swechrung  abielegen  bekennent  äff  ir  eide,  daby  Böllenl 
bald  teil  beliben.1  1440,  Z  stB.  ,Ze  grosaer  aohw.  dar 
statt  reoht  trylioit.'  1450,  V  A ich.  ,Daaa  ea  dein  barg- 
recht  iao  Bohw.  raiohen  weit.*  Vau.  ,Sohweohernng, 
dimiiuitio,  dedudio.'  FfUS.;  Mai..  S.  noch  Milch-Mcss 
(IUI  IV  454/5),  Neben  verwandten  Begriffen.  ,Waa 
schaden,  kosten,  kuinber,  arbeit  und  swecherunge 
gemeiner  Btat  davon  aferstanden  ist.'  1410,  Bs  Chr. 
,|l>ass  ihnen  an  ihren  Rechten]  dehein  schw.,  letzung 
oder  abbruch  zuogefüegt  werden.'  1514,  AaL.  StR.  ,[Es 
soll  bei  den  alten  Hechten]  one  einichen  abgang  und 
schw.  bestan  und  beliben.'  1559,  Z  Rq.  1910.  .Ver- 
kleinerung, schw.  und  abbruch  irer  herlickeit,  fryheit 
und  gerechtickeit.'  1595,  AaZoI'.  StH.  S.  noch  Bd  IV 
1724o.;  V371  (In-bruchJ;  Sp.  70o.  231o.  Von  Kriegs- 
parteien. ,Wo  ...  daz  [Freiburgs  Fernbleiben  vom 
Krieg]  unser  vigent  vernämen,  wurde  inen  ein  merk- 
liche freud  und  uns  ein  schwechrung  gepären.'  1499, 
S  an  B.  ,Dass  ir  ...  unser  schw.  und  der  vyenden 
sterkerung  anzöugent.'  1531,  BRef.  —  Mhil.  noeeherunget. 

Seh  wach i  (-e'-,  in  FJ.  tw.;  GrV.;  PAL;  TB.;  WVt. 
-ä-)  —  f.,  PL  -ine",  -ene":  Schwäche,  allg.  ,Schweche, 
fragilitas,debilitatio.'FKis.;MAL.  Insbes.  l.a)Schwäche- 
zustand  in  einem  Glied  oder  an  andrer  Stelle  des  mensch- 
lichen Körpers,  bes.  als  Überrest  einer  Krankheit  oder 
eines  Unfalls  Aa;  B;  PAger  (,ein  Übel');  Sch;  Th; 
Z  und  weiterhin ;  vgl.  Letzi  3  (Bd  III 1561 ) ;  Best  e  (Bd  VI 
1505).  Er  hat  sit  dö  [zB.  seit  einem  Unfall]  alliwil 
noch  e"  Schw.  SchR.  's  ist-em  e"  Schtc.  'blibe",  zB.  in 
einem  Bein.  Das  Bettnässen  der  Kinder  wird  etwa  einer 
Schw.  zugeschrieben.  —  b)  Schwäche-,  Ohnmachtsanfall 
GrV.  (s.  Wiben-Schw.);  ZO.  Er  heb  die  galoppiere"d 
Schwi"sucht  und  scho"  e"  par  Schwachem"  g' ha".  Messi- 
kommek  1910.  ,[I)ie  Gefolterte  sei]  in  eine  Schwäche 
gefallen.'  1657,  GnPr.  —  c)  e"  Schw.  ha"  für  Öppis 
oder  Öpper,  wie  frz.  avoir  un  faible  B;  Z  und  sonst. 
—  2.  schwache,  fadenscheinige  Stelle  in  einem  Kleide 
Ap  (HKFrick);  s.  Blödi2a  (Bd  V  28).  —  Mhd.  tmeelu  in 
andrer  Bed.;  vgl.  Gr.WB.  IX  2155;  Martiu-Lienh.  II  521; 
Fischer  V  122G. 

Rügge"-:  -  Schirächila,  im  Rücken.  Ein  Knabe 
trug  vom  Fall  aus  dem  zweiten  Stockwerk  eines  Hauses 
e"  B.  davon.  Bärnd.  1925. 

Wiben-:  Ohnniachtsanfall  einer  Frauensperson. 
Näch-eme"  Will  ist  d'Kresenza  birum  z'recht  cho";  de"" 
dere"  W-enen  düre"  nit  krat  lang.  JJörger  1918. 

SchwächliBg  (-e'-J  m.:  wie  nhd.  Schwächling  B 
(Zyro)  und  sonst;  doch  nicht  volkst. 

Sohwelz.  Idiotikon  IX. 


Be  I"  W  ."■  Ii  ii  i,   •  (,  ■    ')  I  >""!■  !•"  U     ;  ■  liw. 

dai    tat)  tiyin'it  iiml  hei  keinen  '1450   i 
düng  (''Uni  Jungfrau).   ,N,  i  t  am  \  In  Wallen 

barg  glegt  und  von  anaern  berren  .•  rden.' 

1541,  !    Bh<  rerioht.        Vgl.  Qi  v.  n  l 

Mclnväch)'"  II:  trinken,  taufen  BStdl  (,matteni 
Hieb');  ».ii  i\.'  lei  ipi    (J  |  and  it  ai 

(Gaunei  ipi  )    -  Vgl. kr4  Lall«inan1  i,  80     Qi  •'  l 
l, .,  hwl  hi  o1    ■  b)i    Martin  Mann    II  621;    I 

I  S,  A  ,,,,,  A>     I  I ,     II  A  "  ,"  A,  ,1    /  I ) 

Schwäche)    ll   (-e-)  m:    Bauaeh  BoaHa  I    (1 
komm).  -    Vgl.Pl  eher  V 1888/7  (Betrunkener,  Slnfer.lJ 

in,  i,  im, ii  i,i   WB.  i\  B  160  luiii,  i  ,  ,  bwAohen'  7  b), 


Schwad,  sehwed,  sehwid,  schwod,  sehwiKfL 

Vgl.    fl  Ini.ill    USW. 

Schwade"  I  m.:  giftiger  Dunat.  ,[Bei  den  Römern 
sind  als  Vorzeichen  von  Unheil]  kugeln  von  bimme] 
uf  die  erden  und  wider  in  die  lflft  gsprungen,  berg 
afg8palten,  feur  und  Schwaden  daruaa  gescbo8aen.' 
Salat.  Khä.neadem  m.,  zn ahd. iwüdan,  langsam,  dampfend 
verbrennen;  vgl.  Gr.WB.  IX  2167/8.  Bin  Beleg  bei  JReinh. 
1925,  50  entstamml  der  Schriftspr.,  ebenso  Nlbel-,  /.'"!<•  h-St  Au 
bei  RvTavel;  vgl.  auch  Nibtl-Schwadereten. 

Schwade"  II  in.?  f.?:  Pflanzenn.  a)  Schwingel, 
Festuca  fluitans  B  (Trachsel).  —  b)  .Schwaden,  oriza 
minor. '  Mal.  Hieher  wohl:  ,Qui  Schwaden  vulgo  dietam 
herbani  pro  sesamo  aeeipiunt,  deeipiuntur.'  Gbsh.  1561. 

—  Mini,  awadem  in.,  noade  (m.  f.?),  Schwadengras,  Bluthirse 
und  der  essbare  Same  desselben;  vgl.  Gr.WB.  IX  1270. 

Manne"-:  =  dem  Vor.  a.  Glür  1835. 

Schwade"  III  m.  GW.;  Sch  (Pl.unver.),  f.  ZKn.  (-ä-), 
üiui.  Schwüdli  L  (Zyböri):  Lage  gemähten  Grases  L 
(Zyböri);  GW.;  ZKn.,  geschnittenen,  zum  Trocknen 
ausgebreiteten  Korns  Seil  (dazu  Schiv.-Beche"  Sch,  so 
HerbL,  Merish.),  ausgedroschenen  Korns  in  der  Tenne 
SThierst.  Syn.  Mad  II  (Bd  IV  74);  Schwarben;  Zatten. 
Hie  es  Mädli,  dö  es  Schivädli  :  Blüemli,  jetz  ynuess 
g'schede"  si"!  Zyböri  (Wildheuet).  .Der  gewaltige 
Schwaden',  von  Maiskolben.  G  Kai.  1886.  Übertr.  auf 
lange  Wolkenzüge  Bs.  Von  Menschen:  Geng  chöme" 
Litt,  gwüss  nädinä  ganz  Schwade".  EWüTERicH-Muralt 
1912.  —  Mhd.  swadem  m.;  vgl.  Gr.WB.  IX  1268/70;  Fischer 
V  1227. 

G  e-sch  wader  I  n.:  Lage,  Reihe  von  Garben;  s.  das 
Vor.  ,Wir  wurden  einig,  die  Zehendengarben  an  G. 
Iiinzuleggen.'  1774,  Z. 

schwadne"  f-ä-J:  =  mädlen  (Bd  IV  75  f.)  ZGÜAeg. 

—  Vgl.fädnen  an  Stelle  von  älterem  füdnum  (Bl  I  075). 

Schwader  I  n.:  Spülwasser,  schlechte  Brühe;  vgl. 
Schtv.-Lappeten  (Bd  III 1349).  ,[Der  Klosterkoch]  gibt 
mir  [dem  zinsenden  Bauern]  schw.  mit  der  kellen,  oft 
hands  dhund  nit  essen  wellen.'  Eckst.  1526  (Rychst.). 

—  Vgl.  Gr.WB.  IX  2172. 

Ge-schwader  11  (-Ö-  ZKn.)  n.:  1.  entspr.  schleu- 
deren 1.  ,Strepitus,  geräusch,  g.,  getöss.'  Fris.  a)  zu 
schwaderenla.  <x)  von  rauschenderBewegungim  Wasser 
B  (AvRütte).  Dem  seit  nie"  nid  g' wasche",  dasischja 
numen  es  G.!  Das  (geräuschvolle)  Ausspülen  der 
Wäsche  B  (AvRütte).  Das  G.  chann-ieh  doch  hasse": 
het-me"  süfer  g'wäsche",  su  treit's  Nut  für,  u"J  versprühst 
Ein'n    noch,    das'    Nut    e'sö,    sagt    eine    zimpferliche 
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Wäscherin,  —  ß)  Schwall  Wusser  B  (so  G.),  flüssiger 
Kot  15  (E Fried li).  Gebrauchte  Waschlauge  GuLandq. 
— ■  b)  zu  schwatli n  n  Ib.  a)  Geräusch  des  Flügelschlages 
von  Vögeln  ZLeimb.  Was  ist  au'*  Das  für  es  G.  mm 
's  Hüs  ums*?  — ■  ß)  Etwas,  das  sich  rauschend  bewegt. 
Schar  (liegender  Vögel  ZKn.  Einer  will  den  Teufel 
gesehen  haben,  wie  er  in  Gestalt  eines  feurigen  Drachen 
zischend  durch  die  Luft  schoss;  ein  Andrer  bestreitet, 
dass  dies  der  Teufel  gewesen  sei:  ,l)as  ist  nur  sonst 
so  ein  Geschw.,  das  in  den  Lüften  fährt.'  um  looo, 
ZW&d.  —  2.  uinhergespritzte  Flüssigkeit  USch.;  Syn. 
Schwadereten.  Ei,  machisch-dü  es  G.l  jetz  isch  der  ganz 
Bade"  nasse*.  Verstreut,  unordentlich  Umherliegendes, 
bes.  von  Heu  BK.  Mach  das  G.  üf,  Buch,  nimm  der 
Bese"!  Ein  Bauer  stellt  mit  Genugtuung  fest,  dass  vor 
einem  Gewitter  noch  alles  Heu  bis  an  es  G.  eingebracht 
worden  ist,  und  das  alte  Mütterchen  sagt  dazu:  0,  für 
das  G'schiraderli  chunnt's  öppe"  jitz  net  drüf  a"!  — 
3.  .Durcheinander  im  Beden*  L  (Ineichen),  Geschwätz 
GuHe.  ,Gott  fragt  unserm  geschw.  nüt  nach.'  Gualth. 
1552.  —  4.  Schwätzerin  Gl.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  11)3980; 
Martin-Lienh.  II  521.  Bed.  lbß  berührt  sich  mit  Ge- 
tchioader III.  Als  Ortsn.  LLuthero  (Häuser);  ZUst.  (Weiler; 
schon  1620). 

Schwaderach  ,S(ch)wadrach'  m.:  Wasserstube 
des  Müllers  zum  Fischfang.  ,Das  der  obgenant  Zwifel 
den  swadrach,  so  er  jetz  by  siner  müli  [in  ZHöngg] 
hat,  von  stund  an  dannen  tuon  und  keinen  mer  da 
machen  ...  sol  und  den  obgen.  Huobacher  mit  vischen 
ob  der  müly  und  nebent  der  müly  allenthalb  ungeirt ... 
lassen  sol.'  1457,  Z.  ,[Das  Gesuch]  JGosswilers  des 
Müllers  von  Dübendorff  ...  dass  ihm  eine  Aalstuben 
in  der  Glatt  oberkeitlich  verwilliget  werden  möchte 
[wird  bewilligt,  doch]  in  der  Meinung,  dass  er  denen 
wegen  der  Glatt  gemachten  Ordnungen  ...  in  Tröüwen 
nachkommen  und  hingegen  er  sowol  als  Hr  Bittmeister 
Schwytzer  zuo  Bümlang  sich  des  Schwadrachs  oder 
Schwader-Behrens  müssigen  solle.  [Später  wird  auf 
Beschwerden  der  Fischer  hin]  erkent,  wylen  durch 
grundliche  Klegten  sich  erhellet,  dass  die  Aalstuben 
und  Schwadrach  den  oberkeitlichen  Lehenfischenzen 
zu  grossem  Nachteil  gereichen,  als  sollen  Sollichem 
nach  nit  allein  die  von  J.G.,  dem  Müller  zu  Dübendorff, 
und  die  naher  Rümlingen  begehrte  Aalstuben,  sonder 
auch  alle  Seh  wadrach  unddarunder  mitNammen  des  Hm 
Rittmeister  Schwytzers  zu  Rümlang  habender  Schwa- 
drachbeeren umb  mitlauffender  Consequenz  willen  ab- 
gekentheissen  und  syn.'  1680,  Z  RM.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX 
217*2.  2386  (.Schwäderich',  Schwe-'  m.  n.,  Loch  in  der  Erde, 
welches  das  von  den  Mühlrädern  oder  aus  einem  Gerinne  ab- 
fliessende  Wasser  in  der  Erde  wühlt;  zum  Fischfang  benutzt; 
auch  am  Ende  des  Mühlgerinnes  aufgestellte  Schläuche,  Garn- 
säcke zum  Fischfang);  Fischer  V  1228  [Schwaderich  m.  n.  in 
uusrer  Bed.).  Zur  Bildung  vgl.  Wilmanns  2II  §§275.284; 
viell.  aber  stammt  die  Endung  aus  den  Synn.  Annch  (Bd  I 
388),  .forrich'  (unter   Pfärrieh  ■/   Bd  V  1175). 

Schwadere"  f.,  PL  Schwaden:  (vorübergehende) 
Lache,  Pfütze  BG.  Gät  über  d'Pavi  [das  Steinpflaster] 
anhin;  es  si"  hie  usse"  noch  Sehtcaderi.  Bärnd.  1911.  — 
In  ONN.  ,In  der  Schwaderen  (Schwaden),  Hof  BFahrui. 
,Schwaderu-Au'  ApUrn.  (Gehöft);  B  (Dorf  im  Bez.  Nidau;  ,zuo 
Schwaderuow.'XYI.;  Srhmidemauerl iheisst eine  dort  wachsende 
Pflaumenart). 

Bluet-:  Blutlache.  Fur  Das  si"-mer  i"  d' Schlacht 
'zöge";  fur  Das  si" di' Bluetschtcaderi !  ELedthold  1913. 
(BG.). 


schwadere"  (bzw.  -«-):  1.  von  einer  meist  mit 
Geräusch  verbundenen  Bewegung,  „rauschend  sich 
rühren"  (St.2).  ,Schw.  (rauschen,  zwaspen),  strepere.' 
Fkis.;  Mal.  a)  zunächst  von  oder  in  Flüssigkeiten. 
a)  sich  hin  und  her  bewegen,  von  Flüssigkeiten  Ah 
(.wobei  der  Laut  entsteht,  welchen  das  Zeitwort  nach- 
ahmt.' T.);  ZG.,  .wenn  Flüssigkeiten  sich  in  einem 
Gefäss  bewegen  und  mit  klatschendem  Schalle  an  die 
Seiten  desselben  anstossen  Gl;  Gr;  L;  Sch;  Zo;  Z", 
ltSt.a„allg."  Unpers.;  s.sc/mopsen (Sp.  1270 o.).  —  ß)von 
Wassertieren  (Vögeln,  Fischen  usw.),  schwimmenden 
Landtieren  und  von  Menschen,  bes.  solchen,  die 
nicht  oder  nicht  gut  schwimmen  können,  sich  unter 
Geplätscher  im  Wasser  bewegen,  eine  plätschernde 
Bewegung  verursachen  (auch  nur  mit  den  Händen  im 
Wasser  hantierend  oder  spielend),  oft  halb  scherzh., 
halb  geringschätzig  für  schwimmen  übh.  Aa  (auch  lt 
H.);  Ap  (auch  lt  T.);  Bs  (lt  Spreng  ,im  Wasser  hin  und 
wider  werfen  und  schüttern,  wie  die  Gänse  und  Enten 
mit  ihren  Schnäbeln  und  Flügeln  oder  die  Wäscherinnen 
mit  dem  weissen  Gezeuge');  B,  so  Aarw.,  E.,  S..  Si.  (Im 
Ob.)  und  lt  Zyro;  Gl;  GRChur,  VD.,  He.,  Pr.,  Rh.  und 
ltTsch.;  GA.,SaL.;  Sch  (auch  lt  Kirchh.);  SchwG.;  Th; 
Ndw  (Matthys);  USch.;  Z,  »im  oder  mit  dem  Wasser 
planschen,  allg."  Synn.  unter  gautschen  I  (Bd  II  560). 
Flotsche", schtc.,\m  Bade.  EScuLOMPF-Rüegg.  ImWasser 
utne"  schiv.  ,Die  jungem  Kinder  hatten  zu  plätschern 
und  zu  schwadern  am  Ufer  des  Sees.'  JRWyss  1822.  ,So 
jammerte  die  gute  Grossmutter,  bis  endlich  die  Fische 
bezwungen  waren  und  im  blechernen  Kesselchen  wild 
schwaderten.'  Gotth.  Wo-n-er's  [ein  in  die  Emme  ge- 
fallenes Weib]  du  e"  ZU  lang  heig  lan  schw.,  heig-er-im 
du  der  Hägge"  g' reckt.  Loosli  1910.  [Moros]  nümmt 
e"  Flaug  in  den  Bach  in  und  schwaderet  eswie  dürch 
an's  ander  Bort.  GFient  1898.  Me"  muess  nit  numme" 
schw.,  me"  muess  auch  lere"  schwämme".  Bs  Fastn.-Lit. 
1914.  Der  Hansruedi  schicaderet  mit  dem  Charst  im 
Brunnen  umenenand.  BvTavel  1924.  ,Schw.,  güderen, 
turbare  aquas,  fluetuare.'  Red.  1662.  .[Der  Teufel  habe 
von  ihr  verlangt]  sie  solle  des  N.  Pferd  lammen,  worauf 
sie,  als  selbes  sein  Bub  ob  dem  Brunnen  getränkt, 
über  den  Brunnen  gegangen  und  hab  in  dem  Wasser 
in  des  Tüfels  Namen  gegen  dem  Kopf  des  Rosses 
geschwaderet.'  Wast.  Proz.  1701.  .Fische  hält  man  in 
Fischenzen,  worin  sie  schw.  können.'  HPest.  Alti 
Wiber  und  Ente"  schuaderCd  über  de"  Se  usw.,  mit 
allerlei  Varr.  s.  Bd  VII 1479  M.  (auch  ApHer.;  GrGiüscIi; 
GA.,  Sa.;  ZO.;  s.  noch  KL.  326/7).  O  Appele"  vo"  Chap- 
pele"  (Anneli  Marianneli  B),  was  mache"  dxni  Gans? 
Sie  scliwadere",  si  fladere",  sie  netzen  {schüttlen  B)  iri 
Schwanz.  KL.  (Aa;  Bs;  B;  Sch;  Th).  Mit  Sachsubj. 
D'Budle"  schicaderet  im  Bach  ScHScbl.  Von  den 
Schaufeln  des  fahrenden  Raddampfers  ZBüL,  von 
Schiffen  in  der  Aare.  Bärnd.  1925.  Auch  von  Vögeln, 
die  sich  im  Sande  .baden'  ApK.  —  y)  *■'"•'  Etw.  rasch 
durchs  Wasser  hin  und  her  ziehen,  so  dass  es  in 
plätschernde  Bewegung  gerät,  insbes.  Wäsche,  die 
bereits  ausgelaugt  oder  in  warmem  Wasser  mit  Seife 
gewaschen  ist,  in  reinem  kaltem  Wasser  durch  Hin- 
und  Herziehen  ausspülen  AAEhr.,  F.  und  lt  H.;  ApK.; 
BBe.,  Br.,  E.,  S.,  auch  lt  AvBütte  und  Zyro;  Gl;  Gr 
Chur,  Pr.;  GWb.;  Th,  soPfyn;  U;  Z,  so  O.,  S.  Synn. 
u.  Haderen  2  (Bd  I  1170).  's  G'wand,  Zug  schw.  Tüet- 
mer  e'"mel  das  Zug  i"  der  Ordni"g  schw.,  dass-es  sehne- 
wlss  a"  d'Seili  chunnt!  B  (AvBütte).    Me"  tuet's  g'hörig 
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sehte    niiil  ehnotselie"  his  mit  in,    Q'iÖHpfigi  ablauft 
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mei's   im    TfOg   nun"-   ibd,     /•'*  sa'l   >i,rs  ilei   Sin,/,!   /i"  ' 

d'Bürttf  -'hu    sein. ii  u  1917.    Wt  O'tchir'  im  Ab 
wi»chg«bt\  tinif"  *,hn     BBalmih  1928.    Ohomit,  wein 

>!,)'•  elili"  qa"  </' iufss  seine  '  m  einem  l'luss.  BUfEI  UIP. 
1991      Von  Personen.     Di'   iMcister  hat  mrh  intllniniscli 

dun   1 1 m    Brnnnentrog]    www"   g'echwaderei    Bonw 

Woohomtg   l'.U7.     Mi"  se'l -i/c*  ijiittl    mit    samt     \U,u, 

r's  Sonst, nullt  /"<•"  tünkele*  und  ei  halb  Tot»  mal  drin 

iime"  srhir.  KKs.iimann  1922.-  -8)rell.  W'nni  sr>>  if'l'uh," 
im   Wasser  seh  int, Irre", l,  so  gi't's  Kau"  /Slli.   ,Sn  solche 

Aach  [Tintenflaohe]  daa  nachstellen  dei  Sicheren  vor- 
merkend,  so  kotzend  sy  vil  der  dlnten  hftranai,  iohwa< 
derend  lioh  dnrinn.1  Fiioib.  1568.  —  b)  so  über  «ins 
Wasser  hinfliegen,  dass  die  Flügel  fortwährend  dio 
Oberfläche  berühren  L(RBrandst.),  Rauschend  fliegen, 
POfl  Knien  Tu  (Pup.).  Flattern  ZKn.  —  c)  ttbh.  sieb 
hin  und  her  bewegen,  lohwanken.  Von  der  Weberlade: 
Und  schiraderct  d1  Lad  no  |nur|  und  scltloht  ein  [dem 
Weber]  nüd  a"  (Sp.  0*8811.],  80  iroid-rm  au**  </' Fiide" 
nüd  tucchc*.  NHoksch  1892.  (GT.).  Am  t"gang  vom 
nächste"  Wertshits  schiraderet  c"  Laterne".  W Kotach 
1924  (Ar).  Vom  Schwappen  fetter  Körperteile  Z<>. 
D'Baggc"  htind  vor  Feissi  g'schwaderet.  —  d)  ,über 
otw.  hin  sohw.',  (beim  Lesen)  flüchtig  darüber  hinweg- 
geben: ,Also  dis  nüwen  propbeten  [die  Reformation] 
könnend  in  irem  fürgeben  weder  schwümmen  noch 
waten.  Item  so  schribend  si  selbs  also:  alle,  die  uss 
dem  evangelio  und  geschrift  stelend  und  usshar 
zwackend,  was  inen  allein  anmuotig  ist,  die  schritt 
balbierend  und  nur  ein  teil  daruss  verfechtend,  über 
das  ander  hinschwaderend  und  überhüpfend.'  Salat.  — 

2.  „die  Zunge  geräuschvoll  in  Bewegung  setzen,  viel 
schwatzen  L",  so  V.,  (laut,  schnell,  undeutlich,  unge- 
ordnet) drauflos  schwatzen GlS.;  Uw;U;  ZKn.,  Zoll.  Er 
schwaderet  wider  GlS.  ,Es  [ein  Mädchen]  schwaderete, 
was  zum  Mund  heraus  mochte.'  Obw  Blätter.  .Verargest 
mich  seer,  dass  ich  geredt  hab,  es  solle  einer  den  tod 
nit  lyden,  da  [wo]  es  nüts  helfe.  Weist  doch  grundt- 
lich,  dass  ich  recht  red,  dann  Christus  Jesus  leert 
uns  das  mit  denen  Worten:  so  man  üch  in  einer  statt 
durächt,  so  flühend  in  ein  andre  ...  Da  schwadrest  du, 
grosser  impostor,  und  wilt  mich  verungnaden  gegen 
unseren  lieben  Eidgnossen.'  1526,  Zwingli  (an  Faber). 
.[Luther]  hat  ouch  etwan  sim  selbs  widerfochten  mit 
ganzen  büechlinen  ...  kum  yenen  uff  einer  meinung 
für  und  für  beharret,  sunder  stets  ab  und  zuo,  wider 
und  für  geschwaderet,  als  ein  unsinigwan  witzig  mensch.' 
Salat,  Ref.-Chr.  ,Vil  lüt  bättend  mit  dem  mund, 
schwaderend  vil.'  Gualth.  1552.  ,Die  toren  habend  den 
mund  yemerdar  offen,  schwaderend.'  LLav.  1582.  — 

3.  sein  Gut  verschwenden  GW.  —  4.  ,Rahm  essen', 
im  Rotwelschen.  RCys.  (Br.). 

Vgl.  Gr.WB.  IX  2173f.;  Martin-Lieuh.  II  521  f«cÄwoderen, 
»chvxxtteren) ;  Fischer  V  1228  (ebenso),  auch  unser  Bchtoadlen, 

x,h, rüderen,  sekicederen,  ach  wideren,  sowie  schwatteren.  Zu  3  vgl. 
er-schwaderen  und  ver-schwederen  mit  Anm.,  zu  4  viell.  schwa- 
dern, schwedern'  bei  Gr.WB.  aaO.  (unter  2)  und  2387 o.  In 
ONN.  ,Schwader-Au'  ApUrn.;  ,Swadirouwa'  1180,  UwE.,  dazu 
,Jagli  in  Swaderow.'  1444,  ebd.;  , Jacob  Schwaderauwer.'  XVI., 
UI.  JzB. ;  vgl.  die  Anm.  zu  Schwadenn  (Sp.  1747).  ,-Eschli' 
ThAltersw.  (unweit  vom  ,Schw.-Loh').  ,-Hof  AaBirrwil,  Bonis- 
wil.  ,-Löh',  die  aus  dem  Schwabenkrieg  bekannte  Örtlichkeit 
ThAltersw.;    .Swaderloch.'    1499/1500    (s.  Bd  III  951),    so 
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rorn  Hohenkaitan  (Alp),  w,  l bwollbi    (UebOft;     leb  bei 

Leo,  Lex.);  B8chti  ;  i,i  y.  relnifi  bli  t|    cliwadoi 

in    ■  i  .ii    ri.iii.  mImh  n.  in    im    \  i  i  in  ■lui. .ii,    ii   ehenb,   (1684) 

Qro    w,\  QDog,      Hü»,   Rama  mit   Wi   lurfull   UlKnfl 

iiiiie"-  biw.  iimww-i  bernmplltacberii  B     B  '.i 
Tu;  /.  und  weiterhin,    d  [ein  Mädchen]  iteh  ichint' 

O**  i/iin      faiinis   im  Silin  limine"   ...   z't'ni    <"  i    I   eh   d(U 
Meitseln    gWÜH    all,     NäChi    i"   'lein    ,S>     ,/,i"    um,"  ,lm 

OtGriymic  1898.    Fr  ist  iii  ,1,1   Brut  [Jauche]  grad 

VchOil    Ins   nn  den    Hals.,      und  lud  n  nq'  j  nitgi  i,  uinmii 
schleudern  nie  e"   Finsele    QPlEHl    1898  Miul'r.). —  er-: 

aneig.,  (Milch)  vergeuden  ZMnnr.    Di$  hat  aber  tuttri 

Milch  eisehieaderet!   von   einer    l'iau,   die  aU  (jawt  in 
einem  Hauae  den  Leuten  lehr  viel  Milch  wegtrank.  — 
us-:       schwadertn  lay,   von   Wäsche,   Kleidern   '/,,  so 
Bül.  und  lt  Bpillraann.  —  aeen-,  naae"-:   1.  -  dem 
Vor.  SohR.    Ihi  chonntisch-mer  de'  t  g'schirtud  d'Hämper 
usse"schv\  —  2.  Worte  rasch,  unbesonnen  heraussagen. 
,Ein   vatterunser,  so  one  andaebt  lierussgescliwaderet 
wirf  GuALTB.  15.r>'2.    ,Wenn  wir   die  wort  uss  unver 
dachten)  muotund  unbesinnterwysshärusschwaderend. 
ebd.  15.r)!).  ,8y  lnüessendynbinschlucken.dasssy  heruss 
gescb  waderet  habend,  der  kinderto u  IV  komme  vom  pabst. 
HBdll.  1561. —  ver-:  durch  ausgeschüttete  Flüssig 
keit  verunreinigen.  ,Die  ganze  Kuchi  v.'  Emmentai.erbl 
1918.  —  zer-:  .sich  über  einen  grössern  Kaum  aus- 
dehnen und  deswegen  weniger  dicht  oder,  wenn  von 
Wasser  die  Rede,  weniger  hoch  stehen'  HR. 

Schwaderer  m.:  Nom.  ag.  zu  schwaderen  Ndw 
(Matthys).  —  Mhd.  »waderer  m.,  Schwätzer;  vgl.  Gr.  WB.  IX 
2172.  Als  Zuname.  ,Hansen  von  Schennis,  genannt  S(ch)wa- 
derer.'1471,Z.  FN.,HansSchwaderervonAltdurff.'1487,  ZKB. 

Schwaderete"  (in  BSi.  Schwadr-),  in  GrCIiui 
Schwaderti  —  f.:  1.  a)  abstr.,  entspr.  schivaderen  1  aß, 
.das  Spritzen  mit  Wasser'  Gr,  so  Pr.  und  weiterhin.  — 
b)  konkr.  a)  ausgegossene  Flüssigkeit,  Lache,  Pfütze 
BG.,  Si.  (ImOb.).  —  ß)  Schwall  einer  Flüssigkeit  B. 
E"  Schw.  Gaffe,  Heitithe.  —  y)  Spülwasser  bzw.  „Seifen- 
wasser"  bei  der  Wäsche  GRChur;  „Sch"  lt  Kirchh.; 
„Z".  —  S)  zsgeschüttete  Reste  von  Getränken,  Speisen. 
,[Was  die  Armen  bekommen]  muoss  ein  leibscheten 
sin,  darinn  gelöfflet  oder  ggeiffret  sye.  Und  umb  den 
wuost  muoss  der  arm  denocht  vor  dem  tor  erfrüren 
oder  an  wäg  und  arbeit  versumen,  das  er  solcher 
schwadreten  bas  geriete,  wo  inn  nit  der  gallig  hunger 
darzuo  zwunge.'  Zwingli.  —  2.  Geschwätz;  s.  Bd  VII 
1427o.  (HBull.  1531). 

Schwaderi  I  m.:  a)  unordentlicher  Arbeiter,  zB. 
Knecht,  der  mit  dem  Heu  unordentlich  umgeht,  so  dass 
es  herumliegt,  wo  es  nicht  hingehört  BK.;  vgl.  Ge- 
schwader 112.  Er  ist  e"  Schic.  —  b)  hohler  Schwätzer 
B(EFriedli);  Gl;  LV.;  GW.;  TiiSteckb.;  Uw.  Er  ist 
en  (rechte)  Schw.  .Darum  glaube  nur  nicht  jedem 
Schw.  ...!'  Obw  Volksfrd  1888.  Was  bist  du  für  ne" 
Schw.!  CStreiff  1907. 

Schwaderi  II  f.  Als  ON.;  s.  die  Anm.  zu  Schwa- 
deren (Sp.  1747). 

schwaderig,   in  Ndw  lt  Matthys  auch  g'schw.: 

1.  entspr.  schwaderen  1    und    2   Ndw   (Matthys).    — 

2.  zitternd  schwach  Ap  (T.);  Syn.  schlotterig.  —  Zu  2 
vgl.  schwäb.  eckwaderig,  wacklig  (Fischer  V  1228). 
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Schwad,  schwed.  schwid,  lofawod,  icbwud 
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schwaderle":  .schnell,  undeutlich,  Alles  unter- 
einander schwatzen  Ndw  (Matthys). 

Sc  h  wiid  le"  -a,  in  GrAv.,  Bald.  SchwaÜa        f.: 

1.  unachtsame  Person  1>  am  Bnrgd.  --  2.  Schwätzerin 
GrAv.,  Chnr,  Bald.,  auch  Lügnerin  GkAv. 

seh  wadlc",  in  GrAv.,  Nuf.  schnulle":  l.&)=8chwa- 
derenlaa  BS.(WMorf);  GRCbur.Nuf.  V Milch schwad- 
let  im  Krueg,  wenn  du  so  g'schwind  laufet  GtiChnt.  Das 
Waeeer  schwatlet  im  Eimer  umher,  bei  unruhigem 
Tragen  GaNuf.  Ohpers.:  Jitzg'hörcn-ig'sschu.:  d's  Holz- 
trögli  lauft  üs.  WMorf  1!'17.  —  b)  =  schwaderen  lafi,  zB. 
von  Kindern,  die  mit  den  Händen  im  Wasser  herum- 
fahren BS..  Si.  (ImOb.);  GRÜhur,  Nuf.  Es  [ein  Kind] 
svhit  adlet  und  chuslet  da  usse",  am  Wasser.  WMorf.  — 

2.  a)  mit  einem  Gefäss  rasch,  unvorsichtig  gehen,  so 
dass  sich  die  darin  befindliche  Flüssigkeit  stark  be- 
wegt GfiCbur,  Nuf.  Du  schwadlist  jo,  dass  d' Milch 
usse"sprützt  GrCIiut.  —  b)  in  blinder  Hast  laufen  (zB. 
aus  Angst,  Furcht),  hastig  und  daher  nicht  gründlich, 
zuverlässig  handeln,  arbeiten,  ,in  Aufregung  Mehreres 
zugleich  tun  wollen'  BU.  (so  E.,  M.,  S.).  La"-mich  aueh 
abbisse"!  ruft  der  Köbel  [dem  Christel)  zu,  der  sich 
mit  dem  Messer  einen  Apfel  gerüstet  hat]  und  kommt 
z'schic.  und  z'schwaldere",  so  dass  er  mit  Christelin 
z'säme" putscht  und  der  sich  in  den  Finger  haut.  Was 
bruchsch  so  z'schutzgattere" !  ruft  Christeli.  RGrieb 
1911.  U"d  de»"  nid  öppe",  das'-er  [der  Melker]  im  Stall 
schwadleti,  der  Hagel  nei";  er  het  sin  War  süfer  und 
g'sung,  das'-es  e"  Gatti"g  het  und  e"  Freud  isch.  Loosli 
1921.  —  3.  rasch  und  unverständlich  schwatzen  BBr., 
in  einem  fort  ungereimtes  Zeug  schwatzen  BM.,  S., 
verworrenes,  auch  unwahrscheinliches  Zeug  schwatzen, 
lügen  GrAv.,  Chur,  D.,  He.,  Kl.,  lügen  Gr  Kesslerspr. 
(JJörger  1905).  —  Vgl.  Gr.  WH.  IX  2347  (.schwatteln'); 
Martin-Lienh.  II  521  (»claradien) ;  Fischer  V  1250  (»chwatüe*). 
Unsre  «-Formen  sind  au  den  betr.  Orten  lautges.  aus  d  vor  l 
entwickelt. 

Schwadler  m.:  Schwätzer  Gr  (Tsch.),  Lügner  Gr 
Kesslerspr.  (JJörger  1905). 

g°-sch  wadlet.  Nur  in  der  Verbindung  g.  voll, 
zum  Überlaufen  voll  BAarw.  (Bärnd.  1925).  Da  wird 
bim  Hagel  der  Dach-Chännel  plattig,  schicettig,  g.  voll, 
bei  einem  Gewitter,  ebd.  —  Vgl.  ,geschwädert  voll'  bei 
Gr.WB.  IX  2173  (unter  .schwadern'  1),  auch  die  Anm.  zu 
schwideren. 

Schwadlete"  f.:  Geschwätz  Grü.,  oHe. 
Schwadli,  in  GrAv.,  Hald.,  Nuf.  Schwatli —  m.: 

a)  wer  hastig,  unbesonnen,  unzuverlässig  handelt  (oder 
spricht)  B,  so  E.,  S.  Der  Apitegger  slg  tschuld  g'si" 
[an  seiner  Glatze],  der  Schw.  heig  d'Selben  verwechslet 
und-im  ganz  vo"  der  letze"  Rusti"g  g'ge".  JBürki  1916.  — 

b)  Schwätzer  Gl;  GrAv.,  Chur,  D.,  S.,  Lügner  GrAv.. 
Hald..  Pili.  En  grüsame"  Schw.  GrS.  Das  ist  en  armer 
Schwatli,  dem  cha""-me"  Nut  glaube"  GaNuf. 

schwadlig:  hastig,  flüchtig,  im  Handeln  und 
Reden  BU. 

Schwadligi,  -legi  f.:  Hast  BU.  De'  het  alben  Ei"s 
g'/luechet  und  ab'trölt,  uenn-er  i"  der  Fi"steri  u"a  Schw. 
das  Tori  [den  Gatter,  den  er  schliessen  sollte]  het  la" 
fare".  HZdlliger. 

Ge-schwäder  n.:  1.  a)  ausgeschüttetes  Wasser. 
Lache  Ndw  (Matthys);  vgl.  schwaderen  2b.  D' Stuben 
ist  alls  es  G.;  me"  hed  Wasser  dri"  ume"  g'schwädcred. 
—  b)  =  Schwadereten  lbf  GrCIiut,  He.  —  c)  schlechte 
Brühe,  von  einer  Speise  Gl;  s.  Chäs-Suppen  (Bd  VII 


1289).  —  2.  geschwätzige,  naseweise,  dummdreiste 
Weibsperson  WRaron.  --  Vgl.  Q«-»chwadei  n  (8p.  1746) 
and  die  Anm  zu  tchoädtrm  Bei  bischer  III  500  rn  d«  Bed. 
Qeicbwfttz. 

Schwadere"  -a  f.:   Schwätzerin   GrV. 

schwadere":  l.  „brodeln,  insbes.  von  der  Butter 
LB."  -■  a)  schiraderen  la.  a)  =  laaGRAv.  Es 
srhiiiiilerct  im  Chujili.  —  ß)  ..sanft  schwimmen,  von 
Fischen  an  untiefen  Stellen,  mit  langsamen  Schlägen, 
wobei  die  Bewegung  des  Wassers  deutlich  sichtbar  ist' 
LSemp.  y)  laV  GrAv.  En  Uedbettziehe"  schw.  — 
b)  „umherspritzen,  Wasser  oder  andre  Flüssigkeiten 
reichlich  uinhergiessen  l'wK.u,  ,mit  Wasser  so  stark 
spritzen,  dass  es  am  Boden  umherrinnt'  UwE.,  .mit 
Ausschütten,  Verschütten  nass  machen"  Ndw  (Matthys). 
—  c)  von  Flüssigkeit,  .ungeleitet  verlaufen'  Ndw 
(Deschwanden),  insbes.  vom  Iiegenwasser,  zerstreut 
über  den  Boden  rinnen,  , wobei  es  nach  einer  Strecke 
Laufs  versiegt  oder  doch  in  gleichinässigem  Laufe  sich 
ausbreitet,  ohne  sich  auch  für  die  Zukunft  Wege  vorzu- 
bahnen'  Ndw;  Syn.  schwäderwis  ablauffe";  vgl.  ZfsK. 
XVII  c  161.  .Regenwasser,  selbst  wenn  es  mit  Grien 
oder  dgl.  daherkommt,  soll  grundsätzlich  ...  sich  so 
verteilen,  wie  es  die  natürliche  Beschaffenheit  des 
Terrains  mit  sich  bringt,  es  soll  schwadern;  das  ist 
die  möglichst  parteilose  und  in  der  Regel  auch  un- 
schädlichste Art  des  Ablaufs.'  Ndw  Ges.  1868.  .Gräben, 
die  im  Laufe  der  Zeit  ein  so  ausgeprägtes  und  auch 
rechtlich  befestigtes  Bett  erhalten  haben,  dass  an  ein 
Verteilen  und  Schwadern  derselben  vor  der  Hand  nicht 
zu  denken  ist.'  ebd. ;  ein  solcher  Bach  heisst  .Schwäder- 
bach'.  ebd.  An  der  Stelle:  ,Dass  laut  eidlichen  Zeugen 
das  strömende  Wasser  ...  in  den  Wurzboden  [Flurn.] 
hinabschwadert'  (1870,  Ndw;  s.  ZfsR.  XVII c  163)  ist 
wohl  ein  Druckfehler  für  , -schwadert'  anzunehmen.  — 
3.  =  schwaderen  2  L V.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  2173  (.schwadern, 
schwadern').  Die  Formen  mit  ä  gehören  viell.  tw.  zu  einer 
Ablautstufe  »chwed-;  vgl.  das  entsprechende  Verhältniss  zw. 
ßaderen  und  fläderen  (Bd  I  1169  ff.).  ON.  ,Schwäder-Loch'  Gr 
Monbicl  b/Kl. 

an-:  zerstreut  rinnend  anspülen  Ndw  (Matthys). 

ufen  ueche"-:  plätschernd  hinaufspülen,  von  Wellen. 
Ussets  der  Brügga  ist  d's  Wuer  uberlüffe"  u"d  der  El" 
het  ueche" g'schwäder et  bis  an  de"  Pfarrhof.  CSchnyder 
1868(GrV.).  —  ver-:  auf  dem  Erdboden  verrieseln,  von 
Regenwasser.  ,Dass  1823  in  CGuten  Matte  noch  kein 
Gräblein  war,  sondern  das  Wasser  verschwäderte.'  1870, 
Ndw  (ZfsR.).  .Das  natürliche  und  rechtliche  Ver- 
schwägern allfällig  überfliessenden  Wassers.'  ebd.  ,Das 
Verschwädern  des  Regenwassers.'  1775,  Ndw  Ges.  1868. 

Ge-schwäderen  -dra  f.:  =  Ge-schwäder 2  WRaron. 

Schwäderetenf. :  Besudelung,  Sudelei  mit  Wasser 
UwE. 

Schwäderi  m.:  1.  wer  mit  Wasser  sudelt  Ndw 
(Matthys);  UwE.  —  2.  Schwätzer  GrV. 

schwäderle":  Dim.  a)  zu  schleuderen  laß,  zB. 
von  Kindern  im  Bade  Gl.  —  b)  zu  schwaderen  2  a  p 
LSemp. —  c)  zu  schteäderen  2b  „UwE." 

Schwäderli  n.:  Vogelname,  Girlitz,  Kernbeisser, 
Loxia  serinus  „Gr";  SJura;  Syn:  Faden  7  (Bd  I  674o.), 
auch  Heu-Vögeli(L).  ,Schw.,  Girlitzkernbeisser,  Kirn- 
grille, Loxia  serinus.'  Meisn.  u.  Sceinz  1815.  ,Der 
Girlitz,  Schw.,  Fädemli,  Fringilla  serinus.'  HSchinz 
1842.  Vgl.  VSV.  1916,  13.  —  Vgl.  ,Schwäderlein'  bei  Gr. 
WB.  IX  2173,  auch  Schwäderling 2,  zum  Grund  der  Benennung 
das   folg.  W.  und  Schwäderling  1. 


l,  ,3 


Schumi,  aohwed,  achwid,  icbwod,  lohwnd 


nc  ii  w  ini  a  i  Hg    dann,  lohmäohtlg   in    tf\  ■■•  i"1  fl 
dtrig    I   (8p   1750),    (Der  ümmisägtrf  iit  m$t   rtne* 
oArommo"   Hotfttdutp,   ni>  Itngei   g'H"  lönd  oft  du- 

Silur  I    Bd"l%,   dn.>"'tnsil,t     .IIIakimann    1018 

Sohwädorli'g  in     I.  'immer,  aohmäohtlgei  Kerl 

Ar.     C)in""sl   und  u's  [die   SimimIiiiI  le  |  b'liuh  n"  iiuicln", 

■'UN'  rtftd  no**  M0  w  .s'<  •/»»<•.  [nlinl.  ein  T 'iit]  i"<" 

mag,  .Hf.MirM.wN  (8.).      "  Vogelname,  grl i  Girlitz, 

Pyri  hals  aerinai  Gr. 

Sehwidll  Sclnviitlli  n.i  Salmiakgeist  /And. 

Schwader  ll  id.!  ReorschaT  von  mein  oder  weniger 
bestimmter  Grösse,   a)  Reitertrapp.   ,Da  bat  lieh  ain 

BOhw,  versaiiilot  ghan  etlicher  Mailcndischer  rüter; 
der  lerfuor  wider.'  Vau.    ,Soll  ein  Schw.  nicht  höher 

als  5  boob  und  an  Reutern  40  oder  zum  höchsten  60 
stark  sein.'  rTniBOsn,  1644.  ,Die  Schwader,  die  da  reiten.' 

1654,  '/insu  1911.  , Nur  andre  Keuterei,  nur  drei,  vier 
Sohwader  har!'  ebd.  —  b)  Abteilung  Fussoldaten,  .Dar- 
nach . ..  zerteilt,  man  diso  ...  Musquetierer  in  1  gleiche 
Teil,  deren  ein  jeder  Teil  ein  Sqnadron,  Schw.,  Flügel 
oder  Bruoh  heisset,  and  seind  hiemit  derselben  vier 
Squadronen  Musquetierer,  so  wirst  du  jeden  (!  hoch  ... 
haben.'  Kkiküsii.  liü  I.  Mini.  sinuln-  m.,  aus  it.  equadra; 
vgl.  Gr.  WB.  IX  '.»171 1\   (in.  f.  ii.);   Fischer  V  1228  (n.). 

G*-SCh  wader  III  n.:  1.  in  militärischem  S.,  =  dorn 
Vor.  l>as  wilde  Heer  fährt  dahin  .glych  als  wären  es 
vil    Gsohwader    Kutter    oder    Reisigen.'    RCys.  (Br.). 

a)  =  dem  Vor.  a,  Es  G.  Tragüner  Z.  .Reisig  band  ir 
fierhundert  geschwader."  NMan.  .Gschw.  reisiger  oder 
ein  Hügel  der  reisigen,  ah»  equitum.'  Fris.;  Mal.  — 

b)  =  dem  Vor.  b;  nach  einer  Z  Angabe  aus  dem  XIX. 
,eine  Abteilung  von  etwa  20  Mann,  welche  zusammen 
Menage  machen',  nach  einer  Bs  Angabe  FBeckers  aus 
der  selben  Zeit  ,in  der  Militärsprache  12  Mann  (-  '/» 
Gompagnie  =  '/»  Zog).'  ,[Die  Calvinisten]  zohen  wider 
mit  ein  G.  gross  [!]  ...  auf  die  Gegent  Sanders  zuo.' 
1621,  Zinsli  1909.  Ein  .grosses  Geschw.'  der  Bauern 
mit  einer  offnen  Fahne,  teils  mit  Gewehren,  teils  mit 
Knütteln  bewaffnet.  1653,  L  (JSG.).  —  2.  Schar  übh. 
E*  G.  Jungfere"  ZBül.  Si  händ  e" ganz  G.  Bliebe"  SchR. 
,Das  gschw.,  gsellschaft  oder  hauff,  so  ein  herr  nach 
im  hat  gon,  das  nachträtten  irem  herren,  strepitus; 
geschw.  und  hauff  schandtlicher  leuten.  turba  et  col- 
luvies.'FRis.;  Mal.—  Vgl.  Gr.  WB. IV  1  b,  3978/80;  Fischer 
III  500,  zu  2  die  Anm.  zu  Geschwader  11  (Sp.  1747). 

Schwadrö'n,  im  XVII./XVIII.  auch  noch  ,Squa- 
dron'  —  f.,  PI.  -önen:  1.  a)  =  dem  Vor.  1  a,  Abteilung  von 
124  Reitern.  Militarspr.  —  b)  =  dem  Vor.  1  b.  ,Wer 
zu  allem  Glück  die  Vorhut  nicht  darhinder  den  Schwa- 
dronen] nachgeeilt  mit  Herren  Haubtmann  Binder, 
von  disen  Fahnen  gwüss  entkommen  wer  kein  Mann.' 
1654,  Zinsli  1911.  ,I)as  von  drei  Squadronen,  nämlich 
denen  von  Uri,  Underwalden  und  Zug  eine  oder  zwo 
gegen  dem  Esel  avanzieren.'  Gegenber.  1658.  —  2.  =  dem 
Vor.  2.  ,[Wir  sollen]  zu  einer  solchen  Vestigkeit  in 
unserm  allerheiligsten  Glauben  gelangen,  von  deren 
uns  keine  Squadronen  noch  Legionen  aller  in  Schaafs- 
kleidern  einhergehenden  Propheten  ...  werden  abbringen 
können.'  JJUlr.  1731.  Z'Schw-ne"  tcls,  scharenweise 
AaF.  Wünsch  hätti"d-mer  Schw-e"tvis  Z  (Eiszeitg  1891). 
-  Vgl.  Gr.  WB.  IX  2175;  Fischer  V  1228. 

schwadroniere":  wie  nhd.,  prahlen,  aufschneiden 
Bs;  B;  Th;  W;  Z,  ,vom  Geschwätz  eines  unbeschei- 
denen, unlogischen  Gassenhauers  auf  der  Kanzel,  bes. 


da,  wo  in   i' •■  t: >■  ii  du     l.i  U  n  die  b<i  en  leiten 

eifert'  BonwNuol    i  rt  u  >d.  i    Ei  tehwa 

dimiiirt    ii  ir  ii  SM    h'mn.us    20.     ,ttn    li.il/cn    im    l'.'in 

deutecb  gai  herrliche  Worte,  die  rei  ichiedenen  Borten 
und  Abarten  deaGa  chwtttc    in  beieichnen    dampen, 

dämperlen,  klapperen,  atfl n,  aehwadi reo,  pe 

loten  [neu  L'  Qoyti  ,Waa  die  Rateberrn  icbwadron 
nleren,  wonn'e  beschlossen,  ial  Bi  chlo  '  UDOaanm 
1908,  B.  mich  prälaUgen  (Bd V 61  I);  albAdtrei  >  l:.i  \  ll 
si?);  Bd  VIII  847.  Bnb  it  Inl  Da  ■  Ibig  8chv  s4U  I 
grad  so  oü  toit't  /<■«/'  Bad  um  Wagt*.  Mi  ikommoi 
1910.  Vgl.  Qr.  WB,  l\  B176f. ;  Martin  Lisnb.  ll 
Fl  i  bei  V  1928. 

Schwadronier!  Z  (EEschmann  1  *  *  l  T  >.  Bchwa 

dro  nur  in  :  Prahlhans  Ba;  BjGtJ  Tu;  Z  und  weiterhin. 

<i"-sch\van(ler  n.:  wortreichea,  leer«  Geachw&ti 
BaStdt.  —  Aii.h  als,  (Martin  Lienb.  II  .'>2i). 

Seh  wandere"  ,Srliiriildnc'"  —  f.:   aufgeregte  und 
daher  unachtsame  Frauensperson.    [Da]  MCA  du  8chu 
DO"  'irxni ...  üsg'schlipft.  EBai.mkk  1924.       Zu  Schreibung 
Schxoaldtre*   vgl,  die  Anm.  ran  Folg. 

seh  wandere",  .sclnraldere"'  (s.  die  Anm.):  1.  auf- 
geregt, überstürzt  sich  bewegen,  handeln,  aus  Unacht- 
samkeit oder  Mangel  an  Übung  Kehler  machen  B,  ao  E. 
Syn. hauderen  (BdI1984)j  schwadlen  (Sp.  1751).  Wege" 
dem  Hans  ist-es  (das  Mädchen)  80  irriiejigs  g'si"  W'' 
het-es e'so g'schwalderet u"'"zwas)>let und'zablet.  EBalmer 
1924.  S.  auch  noch  schwadlen  2b  (aaO.).  —  2.  von  wort- 
reichem, leerem,  auch  unbesonnenem  Geschwätz,  schwa- 
dronieren, faseln,  prahlen  Bs;  B,  so  Bris!.,  £.;  ZHorgen. 
Syn. schwadlen.  Duschwauderisch recht!  BBrisl.  Was 
schwalderisch  da  wider  einisch!  BE.  (AvKütte).  —  In 
Bed.  2  auch  eis.  (Martin-Lienh.  II  521).  Zu  der  B  Schreibung 
Bohwald-  (AvKütte,  Bärnd.  1904,  RGrieb,  EBalmer  und  in  einer 
Angabe  aus  BG.)  für  gespr. schwand-  vgl.  die  Parallele  talfi  für 
sauft  in  der  Anm.  Bd  VII  1173.  Vermutlich  ist  dabei  Einfluss 
des  syn.  brasehullere",  -schuldere"  (Bd  V  822  o.)  im  Spiele. 

umen-  ,schtcaldere"' :   herumziehen,  -vagieren  BG. 

Schwauderi,  ,Schwalderi'  —  m.:  1.  Wildfang  BE. 
(Bärnd.  1904).  —  2.  Schwätzer,  Faselhans,  Großsprecher 
Bs;  BBrisl.,  E.,  Stdt  (RvTavel).  Du  bisch  e"  rechter 
Schw.  BBrisl.  Uf  De"  muess-me*  "ume"  nid  lose",  das 
isch  "ume"  sö-ne"  Schw.  BE.(AvRütte).  —  In  Bed.  2  auch 
eis.  (Martiu-Lienh.  II  521J. 

(ge-)schwauderig,  ,-schwald-' :  1.  (g'schw-J  un- 
achtsam, flüchtig  BAarb.,  Ostermundigen.  Es  [das 
Mädchen]  ist  gar  g'schw.  in  der  Schuel.  —  2.  (schw-) 
.grossmäulig,  mit  vielen  und  grossen  Worten  um  sich 
werfend'  BE.,  S.  (AvRütte). 

Schwauderigi  ,Schwald-'  f.:  Unachtsamkeit,  Un- 
gestüm.   I"  der  Schw.  EBalmer  1925. 

Schwed  m.:  1.  a)  Volksname,  Schwede;  volkst.  nur 
in  Erinnerungen  an  die  Schweden  (schwedischen 
Truppen)  im  Dreissigjäbrigen  Krieg.  Anne"babeli,  bett, 
morn  morndris  chunnt  der  Schwed;  bett,  Anywbabe", 
er  haut  dir  den  Chopf  abe"  Aa.  Bett,  Büebli,  bett,  morn 
chunnt  der  Schiced,  morn  chunnt  der  OxeSterne",  toürt 
die  Chinder  bette"  lerne"  ScHMer.;  Z,  ,b.,  Chindli,  b., 
morge"  kommt  der  Schwät,  morge"  kommt  der  Oren- 
stern.  wird  die  Kinder  bette"  lernen'  Bs  (ASocin).  Der 
Schwed  isch  cho",  hat  Alles  g'no",  hat  d' Feister  *"- 
g'schlage",  's  Blei  drüsg' schlage",  Chügeli  g'gosse"  und 
d'Büren  erschösse"  Z,  der  Anfang  auch:  ,Der  Schwedli 
isch  komme"  mit  Pfeife  und  TromnieV  ebd.  Die  Fonds 
einiger  Stiftungen  gingen  im  30jährigen  Krieg  verloren 


m.s 


Schwad — schwud.     Schwaf — schwuf 


17V, 


(Hier,  wie  die  Akten  Hagen,  ,der  Schwed  liat'H  auf- 
gefressen.' SBurkart  1909.  Im  Vergleich,  's  sieht  üs, 
iric  nenn  de'  Schwed  du  g'si"  war  ScnSt.  Zerstörungen 
in  einem  öffentlichen  Gebäude,  ,als  hätte  der  Schwede 
darin  regiert.'  NüW  Kai.  1867.  S.  noch  Bd  II  1741  o. 
En  alter  Schircd  1)  wie  nhd.  Ar;  Bs;  Lj  Z  und  weiter- 
hin. Sicht-mc"-di°h  auch  e'"mol  wider,  du  alter  Schwed? 
Begrüssung  eines  Bekannten,  den  man  lange  nicht 
gesehen  hat  ApK.  —  2)  der  Eckkegel.  S<  hwE.  Kai. 
1884.  E*  hofliqe'  Schired,  ein  Höflicher.  Scnwz.  Bauer 
1900.  En  rechte'  Schwed,  ,ein  breitfurchig  und  gross- 
maulig  angelegter  Prahler'  Aa  (H.).  —  b)  der  wilde 
Jäger  SL.  (Schild).  Syn.  Buchteten- Geschrei  (Sp.  1455). 
—  2.  PI.,  rote  Rüben,  Beta  vulg.  ZO.  (Messikommer); 
Syn.  Hunden  II  (Bd  VI  1023).  ,l)ie  Randen,  allgemein 
Schweden  genannt,  kamen  erst  mit  einer  Reihe  anderer 
Gartengewächse  auf  den  bäuerischen  Tisch.'  Messi- 
kommer 1911.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  2888/6;  Martin-Lienh.  II 
521  ;  Fischer  V  1258.  Die  Kiuderlieder  unter  la  sind  bei  uns 
importiert.  Zu  1  a  vgl.  noch  die  Erzählung  vom  .SchwedenkesseP 
AfV.  V  266  f.  (BsB.).  Ortsu.  .Schweden-Feld,  -Holz'  Aa 
HetteDswil  b/Leugg. 

Schwedien  f.:  Schweden.  , Wie  die  uss  Schwedyen 
von  hungersnot  wegen  mit  dem  loss  ussgetryben.' 
1531/44,  Schw  LB. 

Schwede0:  ,mit  der  Deichsel  im  Nebel  herumfahren' 
Aa  (H.);  nicht  bestätigt.  —  Von  H.  zum  Vor.  gestellt. 
Aber  der  Zshaug  ist  nicht  klar. 

ver-schwedere":  durch  Nachlässigkeit,  Ungeschick 
Etw.  verderben,  verlieren  ZKn.  (LTobler);  für  Äff.  a/A. 
heute  als  f  bezeichnet.  —  Schwab,  verschwederen,  durch 
Unachtsamkeit  versäumen,  vergessen,  schwederen,  einen  Fehler, 
Verstoss  beim  Spiel  machen,  Schweder  m.,  Schwächling  (Fischer 
II  1326:  V  1259),  zu  eis.  verschicederen,  Wasser  unnötiger- 
weise vergeudeu  (Martin-Lienh.  II  522),  Nbforni  zu  schwaderen; 
vgl.  auch  ,(ver-)schwederen'  bei  Gr.  WB.  IX  2386  f. ;  XII 1195. 
Auffällig  ist  die  Dehnung;  vgl.  immerhin  Geschwader  II 
(Sp.  1746),  wo  auch  und  nur  fUr  ZKn.  Dehnung  bezeugt  ist. 

„ge-schwid:  klug,  vorsichtig  BO."  —  Bei  Gr.WB.  IV 
1,  3994  zu  geschwind'  gestellt,  was  an  sich  nahe  liegt  (zur 
Bed.  vgl.  ,geschwind'  7  aaO.  3996);  doch  steht  das  Bedenken 
entgegen,  dass  Auflösung  eines  Nasals  vor  d  <germ.  th  unsern 
MAA. durchausfremd,  nurauf  sftchsisch-auglofriesischem  Boden 
heimisch  ist.  Ein  Element  s(ch)wid  unsicherer  Herkunft  er- 
scheint auch  bei  uns  als  1.  Glied  alter  PNN. ;  vgl.  Förste- 
maun2I  1382  f.,  dazu  ZfdA.  43,38;  JFrauck,  altfränk.  Gramm. 
169.  .Swidger  (-gar,  -ker).'  IX.,  G  ÜB.  (öfter);  .Uodalricus  et 
Swiggerus  frater  de  Luitgeriugen.  XI./XII.,  Seh;  ,Swigerus', 
Leutpri.ester.l260,AASulz;,Schwiker.'1210,GBern.;,Swiger.' 
1294,  Kriess.;  ,Swig(g)er.'  1392/6,  G  Stiftsarch.;  .Jodocus 
Swigger.1  1407,  AaB.;  unsicher:  ,Joh.  Sehwyger.'  1441, 
L;  ,Her  Schwigerli.'  1526,  BRM.;  ,Hans  Schweikher.'  1634, 
ThTäg.  Dazu  als  Kurzname:  .Swigge  de  Lutegeringa.'  1093, 
Seh ;  .Christianus  Swike.'  1 300,  W ;  ,S  wiggli  Kilchmatter.'  1391, 
Gl;  .Swickli,  burger  ze  Chur.' 1396,  ebd.;  ,Swigli  von  Wesen.' 
1478,  ZRB.;  ,Hans  Schwigkli.'  1481,  GrChur  (V);  .Swigli.' 
151 7,  GSa.:, Andreas  Schwickli.'  1532,  GMs;  .Schwik.'  XVIII., 
WG.  (Leu,  Lex.).    ,Swidmot',  Nonne,  um  1000,  ZFraumünster. 

Schwidel  m.:  kleiner  Pflock,  zB.  ,Marchstecken' 
GrS.  —  Vgl.  die  Anni.  zum  Folg. 

Schwidle"  f.  ,Für  das  Aufhängen  der  eisernen 
Talgampeln  dient  eine  Schwidle,  dh.  ein  rechteckig  ge- 
krümmter Ast,  der  drehbar  an  der  Wand  befestigt  ist.' 
CSchröter  1895  (GrA.).  —  Mit  Scheidet  zu  gleichbed. 
Schwirr{l)rn;  vgl.  zum  Lautlichen  Win-Bedli  mit  Anm.  (Bd  IV 
1018).  Schwidel  deutet  darauf,  dass  der  Wandel  rt>  dl  auch 
in  GrS.  bestand. 


Schwiderm.  BGr..  Schwideren  .  W  (Pl.)"t  auch  lt 
Durh.  (.Schwidere');  FAni>.  1*97  (oO.)i  Schwiderru  BGr. 
(seltener),  Schwidru,  -ru  W.  Schwiderna  [eig.  PL] 
B8i.  (ImOb.);  WRar.  udE.  —  f.  1.  Sauerdorn,  Berb. 
vulg.  BGr.,  Si.;  W.  —  2.  Moosbeere,  Vacc.  oxycocc. 
FAm>.  1897.  —  Sekunder  w.  ist  wohl  Kurzform  von  Sekmdmr- 
Deren  in.  (BGr.);  Sekundere*  f.  könnte  zu  8ekwidtr  Mattem 
(Bd  IV  214).  -IUr  (ebd.  147'.'),  Stttd  gebildet  sein  wie  Hinte". 
Beile*  f.  (Bd  II  989.  1  1  T « , j  n  //<«/-,  Eimd-Ber.  Sichere  etym. 
Beziehungen  fehlen.  Ob  das  W.  irgendwie  mit  ,8chwideln', 
dem  offenbar  deutschen  Namen  exotischer  Wasserkräuter  bei 
Oken  6,  60«  ff.,  »bangt,  muss  dahiugestellt  bleiben.  In  0NN. 
,Im  Sehwidder.'  1457,  WGestelen;  hieherV  ,Zen  (auch  ,Zer') 
Schwid(e)r(e)n'  WStNiklaus  (,Zen  Schwideren,  ein  Dorf  in  der 
Pfarr  StNiklaus.'  Leu,  Lex.);  ,ob  Zenschwidren.'  W  Sagen, 
,Schwidernen'  im  top.  Atlas.  Xem  Schieiderne"  (n.)  WLö. 

schwidere":  =  schwuderen  ln$  (Sp.  1747).  Nur  in 
dem  Kinderreim:  Fruu  Bidere",  Frau  Badere",  was 
machend  eueri  Gans?  Si  schwidere"d,  si schwadere"d  und 
wäsche"d  iri  Schwänz.  RSuter  1915;  vgl.  KL.  Nr  1555. 
—  Viel!,  nur  dem  Ablautspiel  zuliebe  gebildet  (vgl.  tekunbelen 
Sp.  1733);  doch  gibt  Sehm.2  II  624  .schwidern' (neben  .schwa- 
dern', , schwedern')  in  den  Bedd.  überschwanken,  überfliessen, 
plätschern;  plaudern,  schwatzen,  schwadronieren,  und  ,ge- 
schwidert  voll'  neben  .geschwadert  voll';  vgl.  auch  ,schwidlen' 
(Gr.WB.  1X2612). 

schwidig:  gierig,  schnell  AAÄar.  (Rochh.).  Iss  net 
so  schw.!  —  Vgl.  sckwitig. 


Schwaf,  schwef,  schwif,  schwof,  schwuf. 

un-ge-schwäf:  unhöflich,  unbescheiden,  gierig, 
unmanierlich,  nur  mit  Bez.  auf  das  Benehmen  bei 
Tische,  beim  Essen  BG.  En  u-er  Mensch.  Sich  gar 
u.  benehmen. 

G«- schwaf el  n.:  =  Ge-schwubel  (Sp.  1716)  Bs;  U;  Z. 
Iez  han-ieh  das  G.  e"  ganzi  Stund  mies'en  a"lose";  wenn- 
er numinen  uffherti  mit  dem  G..'  Bs. 

schwafle»  ApK.;  Bs;  BS.;  Sch;  U.  so  Seel.;  Z, 
schwafle"  ApK.;  B,  so  E..  Ins;  Gl;  GWb.;  Ndw.  so 
Buochs;  U;  Z:  =  schwablen  3  b.  Was  schwäflist-du 
da?...  Bist  goppel  überhöhtet !  Z  Tagesanz.  '«  Bluu 
vom  Himmel  übe"  schteäfle".  JAllenspach.  Von  einem 
neuen  Gesetz  wird  i"  jeder  Ziti"g  g'schwüftet.  B  Volksztg 
189L  ,Ist  jetzt  Das  die  reiche  Erbschaft,  von  der  du 
immer  geschwefelt  hast?'  Ndw  Kai.  1899.  Subst.  Inf.: 
E"  Lugner  bist!  Aber  d' Wärhit  muess  itz  doch  use". 
Luc!  im  Schloss  [vor  dem  Richter]  ...  hört  de"*  d's 
Schwäflenüf.  AFankh.  1917.  Ausplaudern:  Du muesch' 
doch  ulles  g'schwaflet  ha"!  USeel.  —  Zunächst  studentisch ; 
vgl.  Gr.WB.  IX  2366  (,schwebeln').  2176  (,schwafeln'l;  Martin- 
Lienh.  II  520;  Fischer  V  1258.  Schwafle"  lehnt  sich  an  das 
gleichlautende  srhweflen  (unter  schwenden  (Sp.  1727)  an;  s.  die 
Aum.  zu  schwablen  (Sp.  1717)  und  vgl.  Schwä/el  m.  einfältiges 
Geschwätz,  Schwindel  Bs  (Seiler);  B  (stud'.);  Gl  (CStreiff). 
Bei  schwafle,  das  wohl  tw.  ä.  schwäble"  ersetzt,  tritt  (so  nach 
Angaben  aus  ApK.;  BS.)  gegenüber  scheafle"  die  Vorstellung 
des  Schwindel-,  Lügenhaften  in  den  Vordergrund. 

an-  schwafle":  anschwindeln  Gl  (CStreiff).  Irschwä- 
fle"d-mieh  nümmen  a"!  CStreiff  1902/3.  D'Lüt  a"- 
schicäfle",  von  einem  Advokaten,  ebd.  1899. 

v or -schwafle".  Ei"'m  Öppis  v.,  vorschwindeln  Bs 
(Seiler);  B(EBalraer).— Vgl.  Martin-Lienh.  II  521;  Fischer 
II  1672. 
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•/."  nhiiio"    schnullt-     Tu   (AHnggenb    1928);    U, 

srhiiä/lc"    '/,:    (Unsinn)    /..ss.'hwat/eli.       Wof   -"•'     DPI' 
WO*  srlum/lit    /><■'      '.s.r;/if '•  '    tHoMIWI     1922 

Sehwaller    Schutt/Irr  in.    I,;    Z,    Srlunt/hir   l    I 
Sehwalli  Blj  I',  Srhint/Ii  BOI«  BS.    Seli  w.it /.ei  (in). 

/'.*/    mir  »irr    /»/    n<7irr'     l'Uir"hnct>   lithrr   d/.s    r'su   "' 

Sciiini/hi,   Vatei    inr   Toobtei   mit   Bes.  auf  deren 

charakterlosen,    von    Idealismus    faselnden    1 . 1 1- 1> li :l t > t- 1 . 

ECZiisiin  üKt.'i. 

Seh  fflfft]  s.  Silimlul  li  (8p.  1725). 

Schwein"  m.:    l.  all   Vorgangabeieiobnnng,    von 
schneller  Bewegung  in  goiohwnngener  Linie.  K \ 
b.  die  Stelle  bei  Gr,  WB. 1\  J  i  r.'.      2.  konkr,  n)  Bebweif 

eines  Tieres;  der  lobenden  Mu.  Fremd  (dafür  Schwanz). 
,Sant  Peter...  bsohlieai  wol  dem  Hären  sin  Gang... 
dem  Kuppon  der  Schnabel,  dem  Wurm  der  Schw.' 
LToBLIR,  Vli.  (USali.  Alpsegon).  ,Ein  wolf  sieht  man 
vil  selten  tragen  eis  schafes  sw.'  Bonkk.  ,[ Einer] 
stttende  so  nach  binden  an  ira  [der  Stute),  dass  er 
[der  Zeuge |  dächte:  ich  gloub,  er  bind  ira  den  schw. 
uf.'  1651,  BTarmb.  ,[Ein  der  Bestialität  Überwiesener 
habe  eine]  Zytkuo  . ..  under  den  Schw.  geküsst.'  1014, 
Z  RB.  ,[Ein  Lachsner  habe]  dein  Ross  ein  Zädelin 
under  das  Malshaar  und  eins  in  das  Haar  in  den  Schw. 
gehenkt.'  1662,  Z.  S.  noch  Bd  VI  787  o.  —  b)  penis 
beim  Vieh  Gl;  vgl.  Scliweib  (Sp.  1729).  —  c)  (schlangen- 
förmiggowundene)  Wurzel  des  Wiesenknöterichs,  Polyg. 
bist.  AxZein.  —  d) Schleppe  eines  Kleides;  vg\.8chweiff- 
Rock  (Bd  VI  838).  ,[Die  Venezianerin  braucht  eine 
Magd]  die  ihren  den  Schw.  nachtrage.'  1608,  Z  Ge- 
sandtschaftsber.  ,[Es]  sind  auch  abgestrickt  ...  die 
lange  Schwäiff  hinderwerts  und  die  Räitf  vornwerts  an 
den  Underkleidern.'  GMand.  1611.  —  Amhd.  »weif;  vgl. 
Gr.  VVB.  1X2412/5;  Fischer  V  1261.  Für  Sehweif,  .Sehneppe 
am  Mieder'  (JHeiorli  I  50)  war  keine  Bestätigung  zu  erhalten. 
In  ONN. ;  vgl.  Schweif/!.  .Schweif  AaMand.;  WGerental  (,im 
Schw.').    ,Schweif-Stätt'  BBöuigen. 

Ab-:  das  Abschweifen,  Ausflucht.  ,Zur  Ussfiucht 
und  A.  Sachen  und  Grund  anzühen.'  1639,  Z.  —  Vgl. 
Gr.  WB.  I   112. 

Um-  (in  Z  in  Bed.  3  -Schwäuff),  bei  Notker  .um- 
besweift' —  m.:  1.  als  Vorgangsbezeichnung,  Bewegung 
im  Bogen  herum,  Umweg,  a)  eig.  ,Tiu  erista  aha,  diu 
witesten  unde  lengesten  umbesweift  teta.'  Notker; 
primae  dift'usioris  ac  prolixi  ambitus  gurges.  ,In  luz- 
zelmo  umbesweifte.'ebd.;  ambitu  parvo.  ,Ein  wasser  ... 
usser  sinem  runse  vloss  und  nam  ein  verren  umbe- 
sweif.'  Boner.  ,Vil  irrungen  und  umschweiff  der  dingen, 
dadurch  die  menschen  nit  sälikeit,  sonder  hinderniss 
derselben  überkommen.'  LJod  1521  (Mise.  Tig.).  — 
b)  uneig.  von  der  Rede,  wie  nhd.  Kei"  Umschweiff 
mache".  Lang  Umschweiffe  z'machen  isch  nid  Anne- 
mareilis  Bruch  g'si";  öni  Summe"  het-es  'nen  a"foh" 
üsfrögle".  SGfeller  1911.  —  2.  Umkreis,  Umfang.  .[Das 
einer  Stadt  zugeteilte  Gebiet  soll]  mit  dem  Pfluog  nach 
Brauch  der  Alten  umbfahren  sein  worden;  innerhalb 
dises  Umbschweifs  haben  die  Einwohner  ihr  eigen 
Zwing  und  Biet  gehabt'  Guler  1616.  , Tafelen..., 
darinnen   des  ganzen    Erdrichs   Umkreiss,  des  Meers 

U abgemahlet  gewesen.'  Amm.  1630.  —  3.  die  Bleche 

an  den  vier  Seiten  des  Schlosskastens  am  Steinschloss- 
gewehr  Z;  mit  der  Sache  f.  —  Mhd.  umbeneeif  m. ;  vgl. 
auch  Schm.2  II  626;  Fischer  VI  106.  Zu  , umbesweift'  vgl. 
Wilin.  II  331,  doch  auch   uoft-»chtoeif(t)  mit  Anm. 


i  .Irin  Vor.  lb    .'•    bdai n  mt  ifilii  bei  * 

u  en  and  glättet  Worten.1  Zwirom;  ambagc  i(Goiltber) 
ffl,  <;..  wit.  i   m,i 

ben     abeobwelfang.  ,Diewil  ieb  aber  mit  minem 

nci  k    gern    flu  lu<  II  wnd    Lofa    mit    lob  Inn    n  I 

■nmpl  und  verhinderet  fonefaren.'  i  i     ihm 

an  Siininlei.        Binder*:  Oobteniiemer,   ,[Dei  Bbi 
in, Hin  bebe]  hv  gwaltig  geieblagen,  dargegen  ■•>  einen 

B    ei  w  11  Hellt  Ulli!  mit  de  in  sei  In  geii  i  in  nie  oueli  ein  .-  h  .  n  I, 

■wen gegeben»'  1604,  Z Ebegeriobt      stieren:    den 

Vor.     Das    inhaftierte    Strolehenvolk    soll    «In  i  <  h    den 

Bettelvogt  mit  einem  .stieroiiMchweifi:'  geprOgell  and 
iiiin    lue    Landeigrenae  abgeaohoben   werden.    1750, 

Sniw(AfV.). 

ab-sch  weift  Adj.:  1.  a)  wer  sich  von  dem  Ort, 
wo  er  sein  sollte,  pflichtwidrig  entfernt,  sich  an  einem 
andern  Ort  herumtreibt.  .Sich  a.  machen.'  ,I)er  waag- 
meister  ...  soll  ...  sich  Dienen  a.  machen,  sonder  einbsig 
bi  der  waag  hüben.'  1530,  BEoLI,  Act.  .Wellicher  iiihI.i 
den  Wächtern  jedes  tags  zur  gewonlicheii  stund  nit  da 
und  also  sümig  were,  ouch  wellicher  vor  der  libenden 
stund  zeabents  sich  a.  gemacht  [soll  angezeigt  werden  ].' 
1540,  Z  RB.  ,[Der  treulose  Liebhaber  habe]  sich  uff 
zwei  jar  lang  ald  mer  a.  gemacht.'  1554,  Z  Ehegericht. 
,Die  kundschaf[t]sager  sollen  uff  dem  rathus  warten, 
bis  sy  verhört,  und  sich  nit  a.  machen.-  1570,  Gl. 
.[Während  des  Gottesdienstes  soll]  sich  ouch  des  ends 
und  gebätts  niemandts  absünderen  ...  mit  geferden 
ussträtten  oder  sich  a.  machen.'  Z  Mand.  1580.  ,Wer 
umb  Neids  und  Hasses  wegen  sich  a.  machet  vom  Tisch 
des  Herren.'  FWyss  1653.  —  b)  spez.  in  der  Rechts- 
spr.,  wer  sich  den  rechtlichen  Folgen  eines  Vergehens 
durch  die  Flucht  entzieht.  ,A.  ufrüerer  und  Zerstörer 
gemeinen  fridens.'  1531,  Absch.  ,Ein  a-er  und  recht- 
flüchtigerman.' 1550,  Z  Ehegericht.  ,A. werden.'  .[Einer 
von  Denen,  die  den  Kläger  überfallen  hätten]  sye  ouch 
daruff  zestund  an  ...  absweiff  worden.'  1478,  Z  RB. 
.Haben  beid  zuo  recht  gelobt  und  ist  doch  der  N. 
darüber  heimlich  absweiff  worden.'  1490,  ebd.  .[Einige 
Verschworne  seien]  von  den  andern  ...  abschwaiff 
worden.'  1491,  G.  ,Wonn  aber  der  selb  N.  vormals 
etwas  misshandels  ...  hie  begangen  ...  deshalb  ...  er 
absweiff  worden.'  1497,  Z  RM.  .Damit  sy  [die  auf- 
gespürten Banditen]  nit  möchten  abschwaff  werden.' 
1525,  Sch.  S.  noch  Bd  VII  571 M.  ,Dem  (am)  rechten 
a.  werden';  s.  Bd  VI  260 M.  ,0b  ein  ...  houptman  old 
sunst  ufwigler  sins  herrn  gerichtszwang  absweiff  wurd 
und  daruff  in  einem  andern  ort  betreten  [so  soll  er 
ausgeliefert  werden].'  1510,  Absch.  .Diewyl  N.  von 
wegen  des  bluotigen  fridbruchs  ...  am  rechten  a.  wor- 
den.' 1563,  Z  RM.  .Diewyl  N.  dem  rechten  a.  worden." 
1569,  ebd.  .Damit  er  ihm  [dem  Recht]  auch  nicht  a. 
werd  und  dem  Rechten  gnug  sige.'  JVetter  1747.  S. 
noch  Bd  VII  1056  u.  .Sich  a.  machen.'  .[Die  Freunde 
des  Ermordeten  fürchten,  dass  der  Mörder]  sich  inen 
enttlöchnen  und  dem  rechten  abschwaiff  machen  möchte.' 
1529, Th.  .N.muosst  sich  abschwaif  machen  und  enthielt 
sich  ain  wilim  land Appenzell.'  Vad. —  c)in  moralischem 
S.  .Meine  geng  wärind  schier  a.  worden.'  1531/1638, 
Ps.  .Einen  a.  machen',  auf  Irrwege  führen,  abwendig 
machen.  ,Das  die  von  Zürich  die  unsern  abgewigelt 
und  abschweif  unsers  gloubens  gmacht.'  XVI.,  Ref.- 
Arch.  ,Das  einer  mit  mancherlei  iertumben  abschwaif 
gemachet . . .  wurde.'  Vad.;  Übers,  von  ,variisque  abdu- 
caturerroribus'(Hieronymus).  S.  noch  Bd  VII 1279M.  — 
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•_'.  von  Bauteilen,  geschweift,  abgerundet?  ,N.  solle  ... 
den  Absatz  an  der  Muren  hinweg  tuon  and  es  wider- 
nmb  a.  maclien  wie  zuovor.'  1606,  Z.  —  Tgl.  Fischer  I 
66/7;  Schm.1  II  626.    Zu  2  rgl.  ai  n  8. 

um-:  a)  die  Sache  gleichsam  umgehend,  weit- 
schweifig; s.  ge-blüemt  (Bd  V  94u.).  —  b)  sich  unstät 
herumtreibend.  ,N.,  caplon  ze  Winterthur  ...  ist  nmb- 
schweif  und  studiert  nüt.'  1538,  ZSyn.  .[Die  Lehrer 
sollen  die  Schüler  ermahnen]  nit  also  umschweif  ze 
sind.'  1571,  ß.  —  üs-:  ausläuliscli,  ausschweifend,  eig. 
und  uneig.  ,[Üie  Frau  sei]  treffenlich  u.,  im  hus  un- 
plyblich  und  uf  die  gassen  ...  verlickert  und  ergeben.' 
1540,  Z  IIB.  .Den  meuderen  wirt  verschnitten,  damit 
sy  feisst,  heimlich  und  nit  ausschweitf  werdind.'  Tierb. 
1563.  ,[Ein  Prädikant  wird  ermahnt]  das  er  nit  mer 
so  liederlich,  ringferig  und  u.  syge.'  1570,  B  RM.  .[Die] 
der  haushaltung  kein  rechnung  haben,  ausschweiffsind.' 
SHoch.  1591.  .Sonsten  syge  der  Gsell  gar  nit  u.,  gange 
nit  bald  mit  andern  ...  Gsellen.'  1635,  Z.  .Unsere 
Glüst  sind  ausschweitf,  die  manglen  Anheftens.'  FWyss 
1650.  .Eine  Gattung  der  Unverschämte  ist  ausschweif 
sein,  umeinanderen  rennen,  sich  allenthalben  an  Schau- 
fahl stellen  ...  Under  die  Kennzeichen  einer  Huren 
zehlt  König  Salomon  auch  das  ausschweitf  Wesen;  [sie 
ist]  unbendig,  dass  ihre  Füss  im  Haus  nicht  bleiben 
können.'  ebd.  1673.  ,lst  einer  ausschweift',  hat  kein 
Sizläder,  gehet  nur  gern  unnötigen  Dingen  nach,  die 
seines  Berufs  nicht  sind.'  JMeyer  1700.  S.  noch  Bösi 
(Bd  IV  1727  u.).  ,Ü.  sin  üf  etw.',  raasslos  begierig,  er- 
picht. ,Bis  nit  zuo  vil  ausschweift'  auf  alle  speisen.' 
1530/89,  Sir.;  .begirrig.'  1638/1707;  p.r,  ix^oO-^s  ini 
i8Eop.äxü)v.  LXX.  —  wgg-:  =  ab-schtv.  la.  ,IST.,  der  sich 
nun  w.  gemacht.'  1533,  Schw. 

wit-,auch  ,wit-sweift(e)':a)=wn(-scfacet'&(Sp.l729); 
oft  mit  dem  Nbsinn  des  Unsittlichen.  ,Si  sien  alt  oder 
jung,  so  son  die  vrouwen  niht  witsweif  wesen.'  Schach- 
zabelb.;  später:  .witsweitig'.  ,Als  er  mit  ira  gen  Co- 
stanz  kommen,  willens  sich  daselbst  zuo  setzen,  fienge 
sy  glych  an  w.  zuo  werden  und  zletst  lüffe  sy  gar  von 
im.'  1541,  Z  Ehegericht.  ,Wie  er  [ein  rechter  Kloster- 
vater] sein  solle,  nämlich  nit  w.'  Vad.  ,Da  die  regel- 
gnossen  nit  mer  solten  in  der  weit  witschwaif,  sunder 
...einzig  verschlossen  beliben.'  Kessl.  ,Sich  w. machen': 
,Da  wolt  Zürich  [im  Hegauerzug]  für  und  fürer  ... 
[doch]  wolt  Bern  sich  nit  so  w.  machen.'  Ansh.  Von 
Schritten.  ,Pene  effusi  sunt  gressus  mei,  mine  genge 
sint  nah  ze  witsweifte  worden.'  Notker  (Ps.  73,  2); 
vgl.  ab-schtv.  lc.  ,Gar  wytswaif  ist  ir  tritten  gang', 
von  sittenlosen  Frauen.  GVögelin  1534;  vagi  sunt 
gressus  eius  (Melanchthon  nach  Prov.  15,  24).  Von 
Blicken.  .[Marias]  gesunde  was  kiusch,  senft  und 
erbere,  witsweif,  noch  nit  ze  getlos.'  WvRheinau.  ,Si 
was  ouch  witsweif  nicht,  swa  si  gieng  mit  ir  gesiebt, 
und  hielt  sunder  lougen  rein  herz  und  ougen.'  ebd. 
Von  Gedanken.  .Leider  nu  ist  das  herze  so  wilde  und 
der  gedank  so  witsweifte,  dass  unsir  herze  selten  mit 
Gotte  ist.'  Wack.  1876.  .Swie  er  [der  ,gedank']  ... 
unstete  und  witsweift  ist.'  ebd.  ,Wie  kond  ain  sollich 
gmüet  [wie  das  des  Papstes  Leo  III.]  nit  witschwaf 
und  gedankenrich  zuo  merung  siner  herrlichkait  ... 
werden?'  Kessl.  Von  der  Rede;  vgl.  b.  .Krieglich  uf- 
ruor  ...  mit  vil  sälzner,  w-en  worten.'  1489,  Waldm.  (B). 
,Ob  die  clag  ...  so  w.,  eins  langen  fürtrags,  swer  oder 
vil  daran  gelegen  wer  [soll  eine  Abschrift  davon  ge- 
geben werden].'  1530,  AaRIi.  StR.    ,W-e  gesüech',  Um- 


triebe, Rinke.  1561,  B  (Ab »eh.  IV 2, 166).  -  b)  weit 
ausgedehnt,  ireitllnfig.  ,8o  si  nun  ...  nit  den  w-en 
umkreis  der  etat  ze  besetzen  vermögid.'  Anbh.  ,So 
;iin  bach  betrttebt  wirt  durch  witschwafen  umblof.' 
i..  ,I>er  höchste  Gewalt  stuonde  bei  den  Königen 
au88  Krankreich,  <leren  je  der  vornembste  Ambtman 
die  weitschweifigst  Verwaltung  hat.1  Guler  1616.  — 
Mlid.  wiMMt/e;  rgl.  Fischer  vi  681/2;  Bchn.1  II  02G.  Die 
Form  ,witsweiff  erklärt  sich  entweder  durch  i-Epithese  "der 
durch  AnschJnBS  au  ein  Sul.st.  ,s weift' j  s.  Um-Schweiff.  — 
\V  i  t-sch  wei  fi  f.:  das  Umherschweifen,  unstätes 
Wesen.  ,[\Venn  der  Mensch]  das  herze  von  der  wit- 
sweifi  an  Oot  wirfit.'  Wack.  1876.  ,So  im  sin  herze 
indrinne  in  die  witsweifi  dirre  weite  mit  vliegendem 
gedanke.'ebd.  ,Wits weife  ist  ze  nihteguotden  vrouwen.' 
Si hachzabelb. 

Schweiffei  (-i*-  BoE.),  in  AaWoIiI.;  BoE.;  „L"E. 
Schweifet  —  m.,  PI.  Schweiß'l>:  BGr.,  R.  (auch  endungs- 
los). Schweif  feie"  f.  B  lt  Zyro  (in  Bed.  a):  a)  =  Zun- 
hing  flid  VI  1098/9)  BBr.,  oE.,  Gr.,  Ha.  (.circuli  intorti 
sepis.'  Id.  B),  L.,  R.  und  lt  Zyro;  „L'E.;  Obw;  St.1' 
(oO.).  Vgl.  Schweißel-IIag  (Bd  II  1072).  ,Die  Zaun- 
ringe werden  aus  ca  1  cm  dicken,  D/2 — 2  m  langen 
Tannästen  geflochten;  die  grünen  Tannäste  werden 
über  einem  Feuer  im  Freien  gebäht  und  dann  sofort 
zu  10 — 15  cm  weiten  Ringen  (Schweifein)  geformt. 
Man  fängt  am  dicken  Ende  an,  biegt  dasselbe  drei- 
mal im  Kreise  herum,  windet  bei  jedem  Kreis  den  Ast 
dreimal  um  die  vorhergehende  Windung  und  klemmt 
schliesslich  das  dünne  Ende  unter  das  dickere  ein.' 
FGStebler,  AW.  415  (mit  Abbildg);  vgl.  auch  Bärnd. 
1908,  255/6.  S.  noch  Bd  VI  1074  o.  (so  auch  AaB.  Holz- 
ordn.  1752;  AaF.  Forstordn.  1788).  —  b)  Band  aus  .ge- 
bähten' Tannästen,  womit  die  Schindeln  an  den  Dach- 
latten festgebunden  werden  AaWoM.  (DMeyer);  L 
Schüpfh.  —  c)=  Chamb  112  (Bd  III  299),  aus  Eschen-, 
seltener  Erlen-  oder  Weidenholz,  das  man  durch  Ein- 
legen in  heisses  Wasser  biegsam  gemacht  hat.  FStaib 
(oO.). 

seh  weifte11  {-eu-  BSa.,  Wimmis),  schweipfe"  (-a- 
ApK.,  -ä-  ApH.,  L,  M.,  -ör  GRh.),  Ptc.  -et  BWimmis, 
sonst  wohl  meist  -t:  1.  a)  intr.,  sich  schwingend,  im 
Bogen  gleitend  bewegen.  Von  Fahrzeugen,  seitwärts 
gleiten,  von  der  richtigen  Fahrbahn  abkommen,  zB. 
an  abschüssigen  Stellen  bei  Kurven,  auf  gefrorenem 
Boden  Ap  (auch  lt  T.);  GRh.,  so  Marb.  ,Es  schwäpft, 
wenn  die  Kufen  des  Schlittens  kein  schmales  Geleise 
inachen,  sondern  weggleiten  und  eine  breite  Bahn 
zurücklassen'  Ap  (T.).  Ein  Wagen  schwöepft,  wenn 
die  hintern  Räder  an  einen  Stein  anstossen;  ein  Fahr- 
rad kann  schwö^pfe",  wenn  es  um  eine  scharfe  Kurve 
fährt  GMarb.  —  b)  tr.,  ,Etw.  schwingend  mit  der  Hand 
usw.  fortstreichen,  fortstossen'  Ndw  (Matthys).  Eppis 
ab  dem  Tisch  appe"  schw.  Mit  dem  Besen  kehren,  .die 
Stube  fegen,  scheuern,  von  der  kreisförmigen  Bewegung 
des  Besens'  (Zyro)  BLau.,  Sa.  (auch  lt  Zyro),  Wimmis; 
FS.  Hest-du  d' Stube"  g'schweufet?  BWimmis.  Schwäff 
[!  s.  die  Anm.]  d'Stube"  uHd  mach  das  Biech'  weg!  FS. 
(Eichhorn).  Hieher  wohl:  ,Weliche  person  da  [in  der 
Mühle]  malt,  der  mag  ane  widerred  des  müllers  oder 
iemants  anders  der  müli  bütti  durch  den  müller  uff 
heissen  büren  und  die  sweiffen  und  sin  mel  nemen.' 
F  Müllerordn.  1400;  s.  Anm.  —  2.  intr.  (mit  ,sein'), 
schweifen,  umherfahren  Nnw  (Matthys).  .Schweiften, 
vagari,  oberrare.'  Mal.    .Nachts  uff  der  Gassen  umein- 
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Bohwaf,  iekwtti  lobwif,  ichvof,  mhwui 


ander hw.illon.'    1058,    M  (Miliar    1908),     B.    DOOfa 

plänptlm  (Bd  V  hu).  .11  tu  iin.i  w i.i.i  (ii. ii  lohw.' 
,So  lygo  ly,  dwyi  ii  binweg  gwlaaen,  mii  etliohen 
h M i  i:;.-m  [jungen  Mlnnern]  In  Land  bin  and  wider  ge« 
lohwelft'  1688,  z  Bhegerioht,  ,Hln  and  wider  (hlr) 
aohweiffen,  diapahue,  palari,  errare.'  Pbm. ;  Mai.. 
.  w  .ii  ii  in i>  er  also  lim  and  widei  tohweifte.'  156 
Tarmb.  .Landtati  vi ihende  Erlmer  mit  ihrem  bin  and 
wider  ichwelfen  ron  Hau  in  Haie.'  n  Waoher  mand. 
1618.  ,|N.  habe]  lioh  ...  mit  gani  aflwen  Kleideren 
and  einem  Pferd  affi  allerkoatliohet  reraeohen,  druf 
ein  lniiii  .i.n  aneinanderen  liin  and  wider  getobweift.' 
1617,  Zi  ,W!1  sciiw.'  ,[Bittg&nge  tollen  eingeeehrlnkl 
werden]  damit  wyt  aohweiffen  ...  and  arbeit  vm 
mitten  werdind/  Zwingli,  ,Bjn  beinnten  Iflten  wyae- 
Imit  lyt,  der  narren  ongen  iwaifent  wyt.1  GVöoilih 
L584;  ragantur  (Melanohthon,  naoh  Pro?.  17,  24). 
.Über-,  nöbentüss  sohw.'  .Überflüssig  äst  haben,  über- 
auss  aohweiffen,  Bupervagari;  n&bentauAaohweiffen, 
seltsam  ambhimiehen  oder  raren,  evagari.'  Fris.; 
Mai,.  .Digreditur  oratio,  ilie  red  zeucht  sieb  ze- 
weit  auss,  oder  schweift  nübendauss.'  Fkis.  — 
3.  Ktw.  bogenförmig  runden  L  (Ineichen),  .bogenartig, 
schlängelnd  ausschneiden,  zB.  den  Rand  eines  Beetes' 
Nnw  (Mattbys),  mit  gebogener  Schnittfläche  sägen  Aa 
und  sonst;  vgl.  Schweif'-JIorn  (Bd  11  1(524),  -Sagen 
(Bd  Vll  430).  —  4.  aus  Tannästen,  Ruten  Schweiffei 
drehen  B(Zyro);  Syn.  schied f'/len.  —  seh  weif  fend: 
1.  entspr.  Bed.  2.  ,I)ass  man  ...  der  schw-en  reis- 
knechten abkäme.'  Ansh.;  vgl.  Abscb.  111  2,  1093.  Eine 
,schw-e'  Person,  ein  Rechtsflüchtiger.  1555,  Absch.  ,So 
das  gmein  bettelgsind  . . .  uff  den  gassen  hüftiger  wyss 
schw.  gesehen  wirt.'  1572,  Z  RB.  ,Schw-es  Kriegs- 
volk.' 1608,  ebd.  —  2.  bogenförmig,  geschweift.  ,Der 
schw-e  Schein  des  Cometen.'  J  Müller  1665.  —  land-: 
=  dem  Vor.  1.  .Etliche  der  1-en  stümpleren  und  hand- 
werchsverderberen.'  1592,  AaBi.  StR.  194.  —  wit-: 
a)  =  wit-schweiff  a.  Der  Rat  von  Solothurn  wünscht 
einen  .stillen  und  nit  w-en'  Lesemeister.  1470,  ZAnz. 
,Ir  w-en  schwalmen.'  NMan.  —  b)  =  wit-schweiff  b.  .Ein 
weitschweifendes,  überaus  festes  Schloss.'  Guler  1625. 
Dazu  ,Wit-schweiffendi'  f.:  .[Der  übrige  Teil  Rhätiens] 
der  von  seiner  Weitschweifende  sich  mächtig  hat  ein- 
ziehen müessen.'  ebd.  1616.  —  ge-sch weift:  wie  nhd. 
wohl  allg.  Beine,  Lehnen,  Verzierungen  an  Möbeln 
sind  g.  O-i  Eisenbänder.  Bärnd.  1922.  G-i  Ostereier, 
mit  Schnörkeln  bemalte.    JMUsteri  1831. 

Ainhd.  eweifen  «' swaifjan),  schwingen,  schweifen,  neben 
starkem «uM^on;  vgl.Gr.  WB.1X2416;  Fischer V  1261.  Unsre 
Formen  mit  /;/'  weisen  auf  die  alte  schwache  ./-Bildung;  für 
das  Weiterleben  des  st.  Vbs  finden  sich  bei  uns  keinerlei 
Anzeichen.  Merkwürdig  ist  das  vom  selben  F Einsender  zwei- 
mal geschriebene  -ä-  für  zu  erwartendes  -ft*-;  Hörfehler? 
S.  noch  ab-schiciffitj  mit  Anm.  Zu  dem  Beleg  aus  der  F  Müller- 
ordn.  unter  1  b  vgl.  allenfalls  Campe  IV  332  (,iu  der  Land- 
wirtschaft schweift  mau  das  Getreide,  wenu  mau  von  dem  aus- 
gedroschenen Getreide  die  Spreu  mit  einem  Flederwische  oder 
dergleichen  an  eiuem  Stocke  mit  weiten  Zügen  abwischt'),  doch 
auch  Schwei ffiuuj  S. 

ab-:  1.  a)  wie  nhd.  abschweifen;  doch  nicht  volkst. 
Vom  Wege:  .Der  wäg  des  läbens  füert  den  verstendigen 
hoch,  dass  er  a-e  von  der  hell,  die  da  unden  ist.' 
1589/1638,  Prov.  Uneig.,  in  der  Rede  B(Zyro)  und 
weiterhin.  Subst.  Inf.,  Ausflüchte:  ,Das  der  N.  von 
den  gemelteu  frowen  [des  Klosters  Katharinental]  eins 
erbbriefs  begert  hab,  sy  habind  aber  allemal  so  vil 

Sohweia.  Idiotikon  IX. 


i    .  ii  |   :•.      u..    hl.  d  ■•Hl'  b<  I 

/.(.'< >.hh.  u  Handwerkaau   Ii  .     tchueifftn  ■   wohl 

tilg,  -  .i  ii  lebweiffend  ab-tchumff  lh  ,[Dia 
Kheriohterl  aollen  dem  \  en  [dei  entlaufenen  Khehllfte] 
ilobei  Gleit  mm  Bei  bten  and  wideram  dar  von  geben.' 
B  Cborg.  1687j   ,dem   Hingelaufenen.    11  \  i.  ■ 

lehweiffnng  f.   ,a.  von  furnera n  odei  abtrettong, 

digreaaio  a  propoaito.1  Fun.;  Mai..       V$\  Qr.  WB.1  Hfl 
iihi  ,  treonb. :  a)  bernmaobweifen.  ,i  mbachweiffen, 

hin    und    wider    laiifl'i-n,    (dl  )\  at'.u  i  '    Im     .    Mai.        I 

jede  ge in   sniio  sin  |ho!J  giini  durch  birten  rei 

bueten  und  nit  bin  and  bir  ambaobweifen  1.1    an;  wo 

aber    snlirlis    übel  scrlu-ii     und    einuli     klein    (,"i"t    ... 

gefunden  wirt  nmbachweifende  ...  ifilLsn  dei  bannwart 

und  der  besit/er  des  stucks  gwalt  haben,  daaaelbig 
klein  gnot  ul'/.el'achen.<   1570,   FMu.  BtB.    ,[Klnder] 

naclits  ulf  der  Gassen  iiiiibschweill'en.'   1612,  MKuma.ns 

1914.  ,ln  dem  dieaelbigen  [Germanen]  ambaebweiften, 
atieaaen  an  sie  die  kaiaeriachen  Haubtleflt.'  Qi  lkb  1616. 

,Man  haaaet  doeb  uns  sonst  darum,  dass  wir  nit  viel  sind 
gachweiffet  umb.'  JMahl.  1674.  Subst.  Inf.:  .Hunnen... 
die  des  Umbschweilleiis,  Kaubeiis  und  Brennens 
wohnt  waren.'  Gilkk  1616.  —  b)  uneig.  von  der  Bede, 
Umschweife  machen.  ,Uiubschweifien  in  der  red,  vil 
umbstender  reden  brauchen,  lang  umb  den  bry  gon, 
cireuitione  uti.'  Fris.  ;  Mal.  , Dass  die  preeeptores  . . . 
so  vil  die  gägenwürtige  lection  inhalt  und  nit  witer 
mit  vil  schwätzens  und  umbschweifen  anzeigen  sollen, 
was  zun  künsten  ...  dienet.'  F  Schulordn.  1577.  ,Wit 
umbschweifen  verhüten  wir  [dem  Lehrer],  das  nüt 
notwendigs  versumpt  werde.'  ebd. —  urob-schweif- 
fend:  a)  zum  Vor. a;  s.  schon  d.  ,Von  u-en  husierenden 
...  Kräzentrageren.'  B  Wuchermand.  1613.  S.  noch 
Bd  VII  1692u.  (1640,  ADettl.  1904;  später  .wägen  den 
umschwyfeten  Wölfen').  —  b)  Umwege  machend,  in- 
direkt. , Auf  eine  u-e  und  verzögernde  Weise  begehen 
...  Selbstmord  ...  Diejenige,  die  [durch  schlechten 
Lebenswandel]  ihr  eigen  Leben  abkürzen.'  AKlingler 
1691.  —  um-g8-schweift.  ,U-er  weg',  Umweg:  .[Die 
Frau]  syge  ein  seltsamen  umgschweiften  weg  gangen', 
um  ihrem  Manne  nicht  begegnen  zu  müssen.  1543, 
Z  Ehegericht.  —  Mhd.  vwibesweifen,  Umschweifen,  um- 
schlingen, -geben.  —  Um-schweiffer  m.  .Umbschw., 
landstreicher,  landfarer,  der  nienen  kein  gwüss  ort  hat, 
profugus,  erro.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Under-schläuffer 
(Sp.  127). 

umen-:  =  dem  Vor. a.  .Umbhin-,  umbhärschweiffen, 
ob-,  inerrare;  vil  zeweit  umbhinschweiffen,  longius 
digredi.'  Fris.;  Mal.  ,Wylen  gedachter  Knab  nur  uf 
der  Gassen  herumschweift.'  1658,  Z.  .[Krankheits- 
ursachen, die]  hin  und  her  im  Leib  umherschweifen.' 
JJScheuchzer  1707.  S.  noch  be-rät-schlagen  (Sp.  244  u.). 
Subst.:  ,Was  das  umraenschweiflen  wolle  bedütten.' 
1524,  ZWäd. 

üs-:  1.  entspr.  üs-schiceiff.  .Ausschweiften,  dis- 
palare.'  Fris.;  Mal.  Unerlaubter  Weise  ausser  Landes 
gehen.  .Damit  man  allezeit  wüssen  möge,  ob  dieselben 
[Säumer]  nicht  ausschweifen,  sondern  fleissig  nach 
Bern  kommen.'  B  Säumerordn.  1739.  .Damit  ...  die 
Säumer  von  dem  bissherigen  vielen  Ausschweifen  mit 
Ausfuhr  des  Ankens  und  Einfuhr  des  fremden  Salzes 
abgehalten ...  werden.'  ebd.  Von  der  Rede : ,  Aussch  weiffen 
und  von  der  ban  seiner  red  kommen,  deerrare  ab  eo  quod 
coepimus  exponere;  vom  rächten  hauptartikel  aus- 
schweifen oder  abfallen,  de  causa  digredi.'  Fris.;  Mal. 
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'1. als  Handwerkeanidr.  wie  nhd.,  bes.  mit der  Sii^e  Aa 
and  sonst.  ii  s-sc  li  wei  i  fe  n  il :  zu  Bed.1,  ,Ein  paur, 
der  ausschweiffend  und  nit  gern  dabeimen  bei  seiner 
frauwen  ist,  aversus  coiitubernio  suo  villicus.'  Fkis.; 
.Mai..  ,[Der  Kasan]  ist  nnbstfindig  und  in  die  uinb- 
ligenden  wäld  aussei)  weidend.'  Vogklb.  1557.  ,U-e 
reden';  s.  Sp.  08 u.  —  Vgl.  Cr.  WB.  I  964;  Fischer  I  518; 
ChSchmidt  1901,  388.  —  Üs-sch  wei  f  fung  f.  ,Aus- 
schweiffung,  da  einer  von  seinem  fOrnemmen  abtritt, 
excursus,  evagatio,  digressio.'  Fris.;  Mal. 

nach-:  streifend  nachziehen.  .Grösser  schad  be- 
schicht  uns  Eidtgnossen  in  disem  zug  nit  dann  mit 
etlichen  rittem,  die  uns  nachsweifen.'  1499,  F  (Brief 
aus  dem  Felde).  —  Vgl.  Gr.  WB.  VII  120. 

Land -Seh  weiffer  m.:  wer  sich  im  Lande,  in 
aller  Herren  Ländern  herumtreibt.  ,So  ist  denne  du 
vierde  slahte  münchon,  die  heissent  lantsweiffere, 
die  allis  ir  leben  dur  allü  du  lendir  louffint.'  UwE. 
Benedictinerr.  XIII. 

Seh  weif  fi  f.  Nur  in  ONN.  —  .Schweift'  BBr.  (Alp). 
.Schweife'  BJustistal  (steile,  muldenförmige  Stelle  im  Gebirge). 
.Schweifenen'  W  am  Simplon.  , Bach-Schweife'  UwSa.;  ,agrum 
im  [!|  Bachschweifi.'  XIII.;  .Bachsweiffe.'  1483.  Hiezu  noch 
.Schweifen'  WBinn  (Bachtobe)).  ,Schweifen-Grat, -Tobel.' ebd. 
.Schweifis-Baud'  BIseltw. 

schweiffig:  umständlich.  , W i  1 1  man  aber  kurz 
und  ohne  schweifige  Umschreibung  sich  ausdrücken.' 
DlAL.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  2420;   Fischer  V  1261. 

ab-:  =  ab-schweiff  1  a.  .Möchte  aber  das  verlassen 
das  a.  ehemensch  nit  betreten.'  1533,  BsRq.  .Sich  a. 
machen':  .[Während  des  Gottesdienstes  soll  keiner] 
usstretten  oder  sich  a.  machen.'  Z  Mand.  1530.  — 
über-:  überfiiessend,  reichlich.  Föne  ubersweifigemo 
unrehte.'  Notker;  abundante  iniquitate. 

um-:  =  um- schweift  b.  .[Junges  Volk]  jetz  kriegsch, 
jetzt  umbschweifig.'  1527,  B  Ref.  ,Wie  die  dry  Jüng- 
ling ...  unfiissig  und  umbschwäifig  siend.'  1547,  B. 
.Circumforaneus,  umschweiffig,  der  auffalle  markt  hin 
und  wider  zücht,  etwas  zuo  verkauften.'  Fris.  (auch 
1541).  .Umbschweiffig,  errabundus,  erraticus,  vagus, 
vagabundus.'  Fris.;  Mal.;  s. auch  Bd III  1136o.  , Wägen 
denen  umschweiffigen  Tieren  und Wölffen.'  1641,SchwE. 
—  Vgl.  Gr.  WB.  IX  2420  (unter  ,schweifig');  Fischer  VI  106. 

üs-:  =  üs-schweiff.  ,An  Sonn-  und  Feirtägen  soll 
er  [der  Klostergärtner]  nit  ausschweifig  sein.'  AaMuh 
GOrdn.  XVII.  , Julia  ...  war  ziemlich  ausschweift"-  und 
hochmütig;  als  sie  aber  von  einem  guten  Freund  er- 
mahnet worden ...  eingezogener  und  demütiger  zu  sein ...' 
JHHott.  1671.  Auch  in  moral.  Sinne;  doch  nicht  volkst. 
Es  ü-s  Lebe".  Bärnd.  1922.  .Prassen  und  zeeren,  us- 
schweiffig  sein.'  1580,  Blns  (Bärnd.  1914).  —  Vgl.  Gr. 
WB.  I  965. 

wild-:  ein  wildes,  unstätes  Leben  führend.  , Dieses 
schwarz,  ungestaltet  und  w-e  gesind',  von  Zigeunern. 
Worstisen  1580. 

wit-:  =  tclt-schweiff  a.  ,Dü  witsw.  ist,  der  mag  be- 
schehen,  als  Dynun,  Jacobs  tohter,  beschach.'  Schach- 
zabelb.;  auch  , witschweif'.  ,Dü  zell  der  verschliessung 
sol  klain  sin  und  allenthalben  wol  umbzunet,  also  dass 
der  klosner  ald  ainsidel  nit  müg  witswaiffig  sin.'  Wald- 
regel 1425.  .Sich  w.  machen.'  ,[Der  Kämmerling  soll] 
sich  nit  weitschw.  machen,  damit,  so  man  seiner  manglet, 
[man]  nit  nach  ihme  schicken  müess.'  AaMuh  GOrdn. 
XVII.  ,Item  sollent  sich  beid  [Schmied  und  Schlosser] 
nit  weitschw.  machen,  der  Wirtsheüseren  und  über- 


flüssigen Trinkern  sich  enthalten.'  ebd.  —  Mkd.u  Utv 
rgl.  (Jr.  WB,  I\  2420  (unter  .tehweiftg*);  Pieebei  VI  682. 

seh  wei  f  lle(n):  -schweiften  4,  „Zaunriugc  tlecliten 
H"  (ir.,  IIa.,  l;.;  „LE."  , Das  Schweife  In  wird  meist  unter 
dem  Schutz  einer  grossen  Schirmtanne  auf  der  Weide  ... 
ausgeführt.  Gewöhnlich  helfen  einander  drei  Mann. 
Einer  bäht,  dh.  röstet  oder  erwärmt  die  Aste  über 
einem  Feuer,  bis  das  Harz  derselben  weich  und  die 
Äste  dadurch  geschmeidig  geworden  sind  ...  die  anderen 
drehen  die  warmen  Aste  sofort  zu  Bingen,  denn  sie 
dürfen  nicht  erkalten,  sonst  werden  sie  steif  und 
brüchig.'  FGStebler,  AW.;  vgl.  auch  Bärnd.  1908,  250. 

Schweiffler  m.:  wer  Schweiftet  macht  BO. 
(FGStebler,  AW.  415). 

Seh  weif  fung  f.:  1.  (-i"g)  wie  nhd.  Schweifung  als 
Ausdr.  der  Handwerkerspr.  Aa;  Z  und  weiterhin.  — 
2.  =  ?  ,Es  ist  ouch  dem  landvogt  bevolchen,  vor  dem 
missbruch,  so  die  undertanen  nach  usslychung  der 
zechenden  mit  schweiffung  ires  korns  bisshar  gehebt, 
zesindt  und  die  fürther  handlenden  zestraffen.'  1543, 
F  (Absch.  IV  l  d,  318).  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  2421.  Zu  t 
Vgl.  die  Anui.  ZU  Hchweiffen  1  b   (Sp.  17»jl). 

schwlfer:  1.  lass,  schwach,  kränklich  ApWalz.(T.). 
—  2.  Furcht  erregend,  unheimlich,  gruselig  WRaron, 
Visp.  Es  wird-mer  schw.,  plötzliche  Furcht  befällt 
mich,  zB.  bei  einem  unerklärlichen  Geräusch  oder 
Anblick,  einer  Erscheinung  (RvRoten).  ,In  einem  alten 
Hause  ...  sei  es  lange  Jahre  sehr  unheimlich  und  schw. 
gewesen;  ein  unsichtbarer  Geist  beunruhigte...  die 
Bewohner.'  W  Sagen.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  2419/20  (.ge- 
schweift, schweiferlich',  mutlos,  geschlagen,  gelähmt);  Fischer 
V  1261  (schiceifzig,  mutlos,  trübselig).  Alt«  Adj. -Bildung  (vgl. 
Wilm.II  §322)  zu  einem  st.  Vb  'sinban  (got.  sweiban,  ablassen, 
aufhören)  wozu  auch  die  Abi.  ahd.  nwifton,  mhd.  swiften,  stille 
sein  oder  werden,  zum  Schweigen  bringen,  beschwichtigen. 

schwifere":  unpers.  mit  Dat.  P.,  bange  sein,  vom 
Alp  geplagt  werden.  .[Richter  zu  einer  der  Hexerei 
Bezichtigten:]  Ob  ihren  auch  geschwiferet?  [Antw.:] 
Nein.  Wol,  es  sy  ihren  geschwiferet.  [Richter:]  Wem 
sie  es  zuogemessen,  dass  ihren  geschwiferet?  [Antw.:] 
Es  habe  ihren  getrompt,  seye  sie  ab  dem  Ofen  gefallen, 
es  habe  ihren  Niemand  Nüd  getan.'  1699,  Schmid  und 
Sprecher  1919. 

ab-schwlflig,  ,-swiftig(lich)':  =  ab-schweiff  lb  (Sp. 
1757).  ,Wurd  och  der  winschenk  nach  dem  manot  ab- 
swiffig,  so  sol  der,  ...  des  der  verschenkt  win  denne  ist 
gewesen,  dem  zoller  umb  den  zol  nichts  gebunden  sin.' 
ScHStB.  XIV.  ,Wa  dehain  burger  abswiftigwil  werden.' 
ebd.  ,Swer  ouch  von  wundaten  wegen  ...  dem  gericht 
abswiftig  wirt...  den  sol  nieman  husen  noch  hoven. 
[Wer  es  dennoch  tut,  wird  gebüsst]  er  müg  sich  danne 
ze  den  hailigen  mit  dem  aide  entslahen,  das  er  nüt 
wisse,  das  iene...  abswiftig  were  dem  gerichte.'  Th 
Diess.  StR.  (mehrfach);  am  Rande  zweimal  .abswiftig.' 
.Sich  abswiftiglich  stellen',  Anstalten  treffen  .abschweif 
zu  werden:  .Mag  der  [Gläubiger]  küntlich  gemachen 
vor  uns,  daz  er  [der  Schuldner]  sich  abswifteklich 
stellet,  da  mag  in  der,  dem  er  gelten  sol  ...  wol  haben 
mit  lib  oder  mit  guot.'  ScHStB.  XIV.  —  Die  durch  got. 
ntidjasioeipaitu  belegte  Vollstufe  -i-  der  Sippe  Schiceiff  ist  im 
Deutschen  nicht  sicher  nachzuweisen;  vgl.  Fischer  V  1261. 
Da  unsre  ,-!-'  Form  nur  in  zwei  von  der  schwäbischen  Grenze 
stammenden  Quellen  belegt  ist,  ist  viell.  an  falsche  Rückbildung 
aus  dem  als  sekundär  diphthongiert  aufgefassten  ,ab-schweiffig' 
zu  denken;  vgl.  etwa  .umschwyfet'  (Sp.  1620o.).  Zur  Form 
mit  -/-  vgl.  leit-schweiff. 
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Sobwof,,8ohwutP  B  i(  &Booin)m    1<  *  nlgii  Mi  I  aai 
vergnügen (,an iwelfelhaftem ürU')  W"  )j  Be(etnd.)i 
B;  Th  (,geaeUigoi  Abend  nnftei  Baaern  mll  Tani');  Z 

(sind .).     l/(,lh"  S,lur<>i  ,,<>"  A  a  (II.);  2.    I"d<m  Wirk 

Mi  i.sc/i  <••  Schiniii ',/■>(".  ,1.1  •■  hoch  hergegangen1  M* 
(ASooln).  "  penli  Z(etud.)  VgJ,  Qi  WB,  IX  «414 
(,8ohweif  ■•  b)i  IN  ii  bei  l  1896.  In  Bed,  B  <•  S*ewt(/  !»; 
ion  .i  im  gand  ■  gebuoht, 

sc h  w 0 IC",  in  B  und  eonel  -//-:   l.  kamen  Be;  B; 
/,.       ■'.  ponealeren  Be.       Zu  9  vgl,  »m»ii  belr.-t)  ton 
<i"*,h<ri<t  in.  sini/iM,  Liebhtbei  (Caatelli  157;  Lorltu  56). 


Sohwag,  schweg,  sohwig,  sehwog,  lehwug. 

Vgl.  ichwagg  usw. 

Schwager  (bzw.  •$»-,  -«'-)  m.,  PI.  mit  Umlaut,  in 
LB.;  TnKeaew.;  V  Schwägere-  (bzw.  -<>'-,  -ti'-),  in  Gl 
(koll.)  SchwiiijfiT'tj,  Dini.  (in  lled.  '2)  Schväiierlt:  1.  wie 
nhd.  Schwager,  allg,  ,Scliw.,  dor  eines  anderen 
Behwöater  hat,  afflnis,  propioqaus;  die  schwäger  oder 
gesipte,  affines.1  Mai..  .Ailinis,  ein  Sahir.'  Drau..  lütiO/ 
1716.  Neben  andern  Verwandtschaftsbezeichnungen, 
bes.  Schweher.  ,Er  sige  sin  sebw.  oder  sust  l'riind.' 
B.  XV.,  Z  Bub.  Blausrodel.  .Alle  her  Josten  vetteren 
und  schwegere.'  1524,  Bs  Ref.  .Zuodem  so  kouffind 
im  sin  schwäber  und  schw.  die  gttetter  ab,  darus 
er  die  kind  erzüchen  sölte.'  1530/3,  Z  Ehegericht. 
.[HTugginer  sagt  aus]  es  bette  sich  zuotragen,  das  sy 
inn  FZürcher8  hus  zum  wyn  gsyn,  und  wie  er  gezüg 
ouch  zuo  inen  komen,  were  DFyz  uffgejuckt  und  inne 
als  ein  schw.  heissen  wilkomen.'  1541/3,  ebd.;  ein 
andrer  Zeuge  sagt,  .das  F.  den  alten  T.  für  ein  schwecher 
ansprach,  als  ein  vatter,  mit  verheissung,  das  er  syner 
tochter  wete  guots  tuon.'  ,Ein  Erbfaal  ...  dessen  sich 
die  Brüeder,  Schwöster  und  Schwäger  der  Teilung  halb 
nit  sälbs  mit  einanderen  verglychen  möchten.'  1600, 
Aa  Rq.  1922  (Amt  Aarburg).  ,Darauffhin  die  Schwäger 
auf  einen  Tag  zue  Meran  ihres  Schwähers  Verlassen- 
schaft geteilt  haben.'  Guler  1616.  ,Sororius,  Schwester- 
mann,  Schw.;  levir,  des  Manns  oder  Weibs  Brueder, 
Schw.'  Dbnzl.  1666/1716.  S.  noch  Bd  VII 1225  u.;  VIII 
1160M.;  Sp.  1705/6.  In  graduellen  Aufzählungen. 
.Dass  . . .  Niemand  für  Jemand  Laid  tragen  soll,  der 
ihm  nicht  in  folgenden  Graden  verwandt  ist:  erstlich 
für  alle  Anverwandten  in  auf-  und  absteigender  Linie 
und  zweitens  für  Brüder,  Schwesteren,  Schwäger,  Ge- 
schweigen,  Gegenschwäher  und  Gegenschwieger.'  Bs 
Mand.  1758;  ähnlich  noch  1769.  Oft  in  Ausstands- 
bestimmungen. ,1m  Kantonsgericht  sollen  Vater  und 
Sohn,  zwei  Mitväter,  zween  Brüder,  Schwächer  und 
Tochtermann,  Schwäger  oder  Geschwistertekinder  nicht 
zugleich  mit  einander  sitzen  oder  urteilet!  mögen.' 
Schw  Ges.  1860.  ,Von  den  Mitgliedern  der  Admini- 
strativbehörden haben  bezüglich  Geschäften,  die 
spezielle  Persönlichkeiten  betreffen,  . . .  und  von  den 
gerichtlichen  Behörden  in  Civil-  und  Straffällen  fol- 
gende den  Ausstand  zu  nehmen:  ...  Stiefvater  und 
Stiefsohn,  Schwächerund  Gegenschwächer,  Schwieger- 
sohn und  Schwäger.'  Ndw  Ges.  1867.  ,Es  sond  ouch 
schw-n,  schwecher  noch  dochterman  hinfür  nit  by 
enandern  im  rate  sitzen.'  1465,  Aar.  StR.  ,Das  fürbas- 
hin,  war  vor  rat  oder  gericht  zuo  schaffen  hat,  mit 
eim  ustreten  söllent  sw.  und  gegenswager,  desglichen 


,iiii>  di<  Inend«  >  n  i  du    i|<  <  Imm 

od«  u  erben  bend  '  1 171,  i  (Ofd)    ,M II  den  Abtritt 

:.nllc    ivs    iilllili'l    l.iiiiilsrbiill    dui'li.iii      wie   in 

gehalten  werden,  und  tollen  folglich  abtreten 
Bcbwlobei  iregen  I  oi  htermann  .  dei 

in, tun  wegen    .<•  i nf  .  Kchw&chei  i  .  die  dei 

innaaon  Si'liw.igri  iindtdatween  iwo  ren  odei 

einer  de    and«  d  Bobwoeter   bat         i  ■••■  ■  •  n  i  • 
sdi wiulii'i  gegen  einander,  odei  de  eintwedere    i-. h •• 
uciii  hui  dem  anderen  rechte  Gegen  ohwiegei  let.'  Be 
LO.  ivr.v.    s.  noch   IM  vi  188M,  (rmehmj\  VII  L150 

( Sutuiii itmi).    Be ■     ,Wenn  Eine'  ril  Ben  hat 

sind  die  Chile  nnd  mager;  wer  e"  icböni  Bchn 
bat,  bekommt  gleiak  en  Schw.'  ZReg.;  rgl.  Wand«  iv 

472.  Wunsch  inil  i(/i"  t/'-li<i>"t  iiurnch  niil  nhi"  t/'/'nlli", 
hullsch  im"  Sehn  iislrr  <)'no",  so  icnrsch  im"  Sehn   wonlr". 

GZflr.  1902  (BTb.);  vgl.  ATobler  1899,  880.    B.  noeb 

Chessler  (15.1  111  522o.;  ähnlich  ZFäll.,  Stall.).  Mr 
Schiuigcr  u"'1  tni"  Schie.  [usw.];  i,  IM  V  127  M.  (auch 
BeGelt;  BTrubach.;  B);  ahnlich  LReid.  Kai.  I  99 
l  St  hivigerc  und  Schwögere");  s.  die  Forts,  unter  Iloger- 
liugg  (Bd  VI  792)  und  vgl.  den  Reim  unter  edel  rieh 
(ebd.  162).  RAA.,  Sprww.  l)er  isch  au'h  der  Sehn-.  ,<r 
einer  Frau,  ist  Hahnrei  BsStdt;  vgl.  Gr.WB.  IX  217« 
(unter  .Schwager' 3);  Wander  IV  410  l8,  ferner  Loch- 
Schw.  S.  noch  Bd  II  530 u.;  IV  1239  (Chirs-BaumJ. 
,Des  schw-s  schitf,  Ulyssis  remiginm.'  XVI.,  Sprw. 
,Das  alte  Spruch  wort  sagt:  So  viel  Schwäger,  so  viel 
Spieße.'  Heut.  1658;  vgl.  Wander  IV  411.  ,Der  Knecht 
[der  mit  einer  Hexe  verkehrt  hat]  habe  sich  wohl 
rühmen  können,  dass  er  des  Teuffels  Schw.  gewesen  ... 
So  habe  Mancher  viel  Schwäger  de  iure  canonico,  die 
er  oft  nicht  alle  kenne.'  ebd.  ,[Vogt:]  Das  Hände- 
drücken, das  Herablassen,  das  mit  Jedermann  Rat 
Halten  und  freundlich  Tun  wie  ein  aller  Leute  Schw. 
geht  nicht  mehr  an.'  HPest.  1781.  —  2.  „Schwägerli, 
Dreifaltigkeitsblurae,  Viola  tricolor  Ap"  (St.*);  Syn. 
Schwigerli,  ferner  Stief-Müeterli  (Bd  IV  596);  vgl.  auch 
Schnurr  112  (Sp.  1286).  —  Amhd.  »wOgvr,  -er;  vgl.  Gr. 
WB.  IX  2176/9;  Martin-Lienh.  II  522;  Fischer  V  1229,  zum 
PI.  auf  -i"g  Festgabe  Kägi  218  ff.  2  ist  wohl  nur  losgelöst  aus 
der  , ablautenden'  Verbindung  mit  Schwigerli  (s.  d.).  In  Namen. 
Xcin  wagerU'1*,  nei"  wägerli'1',  's  isch  nu"  der  Vetter  Schwägerli, 
er  chunt  zum  Anneli  z'Liecht.  KL.  (ThSteckb.);  Varr.  s.  ebd. 
172.  AlsFN.SchStdt(XV.;auchltLeu,  Lex.);  ThBalt,  Fisch. 
(XVIII.lt  Leu,  Lex.);  Z  (XIV./XV.;  ,Gret  Swagriu.'  1409, 
ZRB.;  .HSwager  zuo  Ottikon.'  1484,  ebd.).  ON.:  Ein  Wein- 
garten genannt  ,der  Schwager'.   1391,  GBern.  (JGöldi  1897). 

Gegen-:  Schwager  mit  Rücksicht  auf  das  Gegen- 
seitigkeitsverhältniss.  .LBusinger  hett  für  daz  uodel 
ze  gült  geben  Petermann  von  Meggen,  sinen  g.'  1432, 
L.  ,Als  sin  gegensw.  darnach  zuo  im  kerne,  redte  er 
zuo  im:  lieber  swager  ...'  1504,  Z  RB.  .AHuotmacher 
und  sin  g.  UZogg.'  1515,  FJecklin  1911.  ,Gägen- 
schwäger,  die  zwo  schwösteren  hand.'  Mal.  ,In  Gägen- 
kemegschaft  [s.  Bd  IV  99]  . . .  mag  Einer  über  Hab  und 
Guet  urteilen,  was  nit  gar  Gegenschweger  sind,  die 
zwo  Schwestern  habend.'  GrD.  LB.  ,In  ehrlichen 
Fräflen  ist  Einer  allein  Die,  so  imme  recht  Ge- 
schwistertkind  vom  Bluet,  und  Gemachschaft,  Einer  des 
Andern  rechter  Oehe  und  Gegenschwäger,  nit  schuldig 
anzegeben.'  ebd.  S.  noch  Bd  VI138M.  (reichen);  VIII 
1343u.;  Schwäger  1.  —  Spätmhd. gegenswager  (1410,  Lindau; 
bei  Haltaus  614);  vgl.  Gr.WB.  IV  1,  2259;  Fischer  III  180. 

Loch-:  wer  mit  einem  Andern  eine  Weibsperson 
gemeinsam  hat,   mit  der  Ehefrau  eines  Andern  ge- 
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Schwag,  8chweg,  schwig,  schwog,  schwug 
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Bchlechtlicb  rerkehrt  AaF.;  Ar  (T.);  Z,  io  0.,  8.,  St*  . 
auch  wer  unzüchtig  lebt  übh.  Z8.;  vgl.  Sehwäger  1  zu 
Ende.  —  loch-schwAgerle*  (-6-):  unzüchtigen  Um- 
gang pflegen  Z8.  Auch  Loch8chwögerli"s  mache".  — 
Vgl  Martin-Lienb.  II  522. 

Basel-:  .Seiten-  oder  Nebenschwager.  B.-schw öger 
betitelte  l»r  EFrei  seines  Schwagers  Brüder  und  die 
Ehemänner  ihrer  Schwestern.'  Spreng. 

Schwägeri",  -e"  (neben  -o2-)  LG.,  sonst  Schwa- 
ger i(n)  (auch  -e»  Bs;  B;  LG.),  in  BE.(lt  Bärnd.  1004  )  ■&-, 
in  W  (lt  Sagen  1907)  Schwägri" —  f.:  Seh  wägerin;  ver- 
breitet. —  Spfttmhd,  noeegerinne;  vgl.  Gr.WB.  IX  2178/9; 
Martin-Lienb.  II  522;  Fischer  V  1229.  Das  W.  ist  jüngerer 
Ersatz  für  bodenständiges  Gesohtoieti  is.Sp.  1704/6);  es  zeigt 
tw.,  entspr.  dem  Bchriftspr.  ,-&-',  die  Lautung  -a-  (-e2-)  auch 
da,  WO  'las  Mask.  Schuö'ger  bzw.  -><'-  lautet  (so  Bs;  U;  Z,  so  0., 
Stdt),  wonach  für  das  movierte  Fem.  eig.  analogisches  -8*-,  -«'- 
(so  AaF.;  Ap;  Bs;  GrHe. ;  LG.;  Tb)  zu  erwarten  wäre. 

Schwägerschaft,  jünger  Schwäger-  f.:  Ver- 
schwägerung; Syn.  Ver-legenschaft  2  (Bd  III  1203); 
vgl.  auch  Schwigerschaß.  ,Schwägersch.,  Ehehinder- 
niss.'  Z  PR.  (Register).  ,Er  weite  sin  schw.  nit  umb 
ein  haller  kouffen.'  1555,  Z.  ,Zwüschen  dem  land- 
aman  Seh.  zuo  Schwytz  und  dem  GTschudi  ist  ein 
zwyfache  schw.'  1560,  Bkiek  (HBull.).  ,Schw.,  affini- 
tatis  coniunetio,  affinitas,  propinquitas;  freündschaft 
und  schw.  mit  einem  machen,  affinitate  sese  devincire 
cum  aliquo.'  Fris.;  Mal.  ,l)ie  geistlichkeit  hat  mit 
den  fürsten  bündtnussen,  vereinungen  und  schw-en.' 
LLav.  1587.  , Ebnermassen  mögen  ouch  die,  wöleher 
Ehewyber  einanderen  geschwüsterte  Kind  sind  und  was 
in  der  Schw.  einanderen  nächer  zuegetan  ist,  ein- 
anderen nit  Khundschaft  reden.'  1604,  AaZoC  StSatzg. 
,I)ass  fürohin,  in  was  Sachen  es  seie,  derüsstand  weiter 
nit  beschehen  solle  als  im  ersten  Grad  der  Schw.  und 
im  anderen  der  Bluetsverwandschaft.'  1654,  AaB.  StR. 
, Affinitas,  Schw.'  Denzl.  1666/1716.  »Wegen  Schwäger- 
sch.  soll  der  Knab  oder  Wittling  nicht  zur  Ehe  haben 
noch  nemen  seines  Weibs  Mutter,  d.  i.  seine  Schwieger, 
Grofischwieger  usf.  ...  Ingleichen  soll  wegen  naher 
Schwägersch.  das  Weib  nicht  zur  Ehe  haben  noch 
nehmen  ihres  Mannes  Vatter,  d.i.  ihren  Schwäher  ...' 
Bs  Ehegerichtsordn.  1717.  .Es  werden  aber  bei  den 
Schwägerschaften  drei  Gattungen  ...  unterscheiden: 
die  erste,  da  eine  Person  der  anderen  verschwägeret 
und  verwandt  wird  vermittelst  nur  eines  Heirats,  und 
solche  wird  dermahlen  zu  Zürich  eigentlich  die 
Schwägersch.  genennet  ...;  die  andere  Gattung  ... 
wann  eine  Person  der  anderen  verschwägeret  wird 
durch  ein  zweifachen  Heirat  ...;  die  dritte  Gattung 
ist,  da  vermittlest  eines  dreifachen  Heirats  eine  Person 
der  anderen  in  Schwägersch.  verwandt  wird  .. .  welche 
Gattung  zu  Zürich  eine  zugewandte  Schwägersch.  ge- 
nennet  wird.'  Leu,  Eidg.  Stadt-  und  Landrecht  1727/46; 
noch  öfter  wechselnd  zw.  .Schwager-,  Schwäger-'.  S. 
noch  Bd  1 1306  (f runden);  IV  98  (Mägschaft) ;  VII 1223 
(Gesippschaft).  1224 u.  1225  (versippt);  verschwägeret; 
Gegen-  Verschwägerung.  —  Vgl.  Gr.WB.  1X2179;  Diefenb.- 
Wülcker  848;  Fischer  V  1229. 

seh  wägeren  :Jmd  Seh  wager  nennen.  ,[Er  habe]ire 
brüedergeschwägert.' 1541/3,  Z  Ehegericht.  .Schwägerte 
der  B.  den  S.,  spreche  der  S.,  er  sye  syn  Schwager.' 
1559,  ebd.  S.  noch  Bd  VIII  940  o.  (,schwaageren*).  — 
Vgl.  Gr.WB.  IX  2179;  ChSchmidt  1901,  317. 

ver-.  Im  Ptc.  ver-schwägeret  (bzw.  -ö2-,  -ö'-): 
verschwägert.    Si  sind  mit-enand  v.  Aa;  Bs;  Sch;  Th; 


'/.  und  weiterhin.  .Diewil  sy  all  sampt  und  sonders 
allein  nun  GrmeindflgBMien,  die  nechsten  Nachbaren, 
auch  durcheinander!]  verschwögeret,  gfründt  und  ver- 
wandt sind.'  1605,  /.  Bq.  1910  (Berga/I.),  .Affinitate 
iunetus,  verschwägert.'  Dknzl.  1666/1716.  .So  viel  dann 
die  Verschwägerten  betrifft,  sollen  Die  einanderen  ab- 
treten, deren  Eheweiber  geschwisterte  Kinder  sind  und 
die  einanderen  in  der  Schwagerschaft  näher  sein 
wurden  ...  Wo  aber  die  Schwagerschaft  den  andern 
Grad  wurde  überschreiten,  mag  man  auch  wol  sitzen 
bleiben.'  1707,  BoSi.  Bq.  1912.  S.  noch  Schwägerschaft. 
—  Gegen- Ver-sch  wager  ung  f.:  Verschwägerung. 
,In  Schwagerschaften  oder  sogenannten  Siep-  und  Ver- 
legenschaften  solle  auch  folgende  Verordnung  beob- 
achtet werden,  neinlich  im  eisten  Grad  der  leiblichen 
Schwagerschaft,  das  ist  wann  Einer  seiner  Frauen 
seligen  Schwöster  oder  seines  Bruders  sei.  Frau  hei- 
raten wollte,  solle  keine  Ehe  gestattet  werden.  Des- 
gleichen solle  auch  der  erste  Grad  der  G.  als  ein  ver- 
borgener Grad  angesechen  werden,  das  ist  wann  ein 
Wittwer  und  eine  Wittib  einanderen  heiraten  wollten, 
deren  verstorbene  Ehegenossen  leiblicht  Geschwüsterte 
gewesen  wären.'  1778,  Gl  LB.  —  Vgl.  Gr. Wh.  XII 1,  1189 
(auch  , Verschwägerung');  Fischer  II  1325. 

ge-sch wägeret:  =  verschwägeret.  .Einem  g.  sin.' 
,Essygiren  gnaden  nit  wolgefellig,  das  wir  als  nachpuren, 
ouch  durcheinandren  gefrünt  und  geschwägert,  sollen 
in  span  und  uneinigkheit  sin.'  1546,  WMerz  1922.  ,Die 
anderen  ...  sind  der  merteil  dem  bischoff  von  wytens 
gefründetoderg.'  1560,  Brief  (JFabricius).  ,Er  fürderet 
in  nit  allein  von  deswägen,  dass  er  im  geschwögeret, 
sonder  dass  er  wusste,  was  er  an  im  hat.'  LLav.  1583. 
S.  noch  ge-fründ  (Bd  1 1305  u.).  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  1, 3980 ; 
Fischer  III  500. 

schwägerlich:  nach  Arteines  Schwagers.  N.  wolle 
sich  nicht  ,schw.'  verhalten  und  tragen.  1668,  Bärnd. 
1914.  —  Mhd.  (<je)s>ca-gerlich ;  vgl.  Gr.  WB.  IX  2179;  Fischer 
V  1229. 

Schweglen  f.,  Dim.  Schwegli,  -geli  FJ. :  „Art  länd- 
licher Flöte,  dergleichen  die  Schweizerhirten  aus  der 
ganz  abgeschälten  Rinde  einer  Weide  oder  Erlenstaude 
selbst  verfertigen"  BGr.f  (Bärnd.  1908),  Si.  (auch  lt 
ImOb.);  W;  ST.b,  Hirtenflöte  aus  Rohr  oder  saftiger 
Weidenrinde  (Minn.  1836),  Flöte,  die  durch  ein  am 
obern  Ende  befindliches  Mundstück  angeblasen  wird, 
mit  Löchern  zum  Fingerle"  Gl,  so  H.,  Art  Flötenpfeife, 
Flageolet  B  (Zyro),  Klarinettflöte,  Rohrpfeife  F,  so  S., 
Ss.,  Flöte  BBr.;  FJ.,  Pfeife  (Zschokke  1797);  vgl. 
Schwebel-Pßffen  (Bd  V  1074).  ,Der  alten  Zeit  gehört 
auch  das  Schweglen  an,  das  Spiel  auf  der  Hirtenflöte 
oder  Schw.  Es  ist  vergessen.'  Bärnd.  1908.  S.  noch 
scharmieren  (Bd  VIII  1270).  .Fistula,  tibia,  sambuca, 
swegel.'  Voc.  opt.  .Fistula,  swegel.'  Ebinger  1438.  ,Die 
schwäglen,  fistula,  tibia;  zuo  schwäglen  dienlich,  daraus 
guot  schwäglen  oder  pfeiffen  zemachen,  tibialis.'  Fris. 
(schon  1541);  Mal.;  s.  noch  Flauten II  (Bd  I  1229/30), 
ferner  Schwegler.  ,Die  Scythen  [usw.]  machend  aus 
den  gyren-  und  adlerbeinen  schwäglen.'  Vogelb.  1557. 
Verwendung.  ,Der  hörner  geschall,  die  man  blasen 
wirdt  [zu  Ehren  einer  Gottheit],  sampt  den  harpfen, 
schwäglen,  psaltern,  stimmwerk  und  allerlei  gsang.' 
1530/89,  Dan.;  , sampt  den  Pfeiffen,  Harpfen,  Geigen, 
Psalteren.'  1638;  oöptYY°£-  LXX.  ,Den  stettpfiffern  die 
4  schwäglen,  so  ich  von  Lyon  pracht,  zalen.'  1541, 
B  RM.  ,Ludicrse  tibiae,  schwäglen  oder  zinken,  die  man 
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and   ohweglen',  »1  •  Tafelma  tik   J  Mi  im  I  ■  ''    u  enn 
i  and  seine  BrOdti  ft-al  die  W«id«  liehen,   iplelen 

li  n ,  |  Bd  ii  i"1" '"  I  .schwlglen,  flötttUn,  pfyffen' 
i  (i  Verspiel  k  \  \  i.  .w  .um  die  jnden  ?on  w  Irrnen 
überfallen  werdent,  mlt1  der  aidern  pusonen  nnd 
■abwägten  empl  dei  oantorj  ein  trurig,  kläglich,  nidei 
gsang/ebd,  ,Wejin  Bfoiaeeiurti  berggat...  sohallmyen 
odei  lohwäglen,  nider  und  trnrig.'  L  Spiel  1688.  Trom- 
mel and  .sohw.'  all  Peldmueik;  vgl  BVög.  1829,  I 
vKo.ii  [881  I  71;  CvKlgger  1878,  112/8,  sowie  Bd  V 
I069u.  8.  noch  Saek-PfSffen  (ebd.  1074)  2.  PL 
Sihurtiie", die (meneehliohen)  Beine  B,  io  E2„  0.  (Zyro); 
Syn.5e*tfi*eMlö(BdVIII971).  Ziehd'SehwUfUf1  in,!,,-: 
Er  tt'htit    MÖer   <•'   iiiif'lc"  iS,liirc<ileH.  Ahd.  iwtgata, 

„\u\.\,r., ,,!(,)  in  Bad.  l  ;  Vfl.  Qr.  WB.  ix  B176.  2408/9.  8618 
(,8ohwlegeT);  Diefenb.  WUlokai  849;  ChSohmldl  1901,  BIS; 
Fischer  V  1269.    Zu  Bed.  9  »gl.  leAwtybii  t. 

TwBr-:  Querpfeife;  Syn.  Z%oirch -Pfiffen  (IM  V 
1075).  ,Als  NN.  ab  der  gerweretuben  nachtes  hein 
wolten  gan,  do  pfiffet  des  N.  knechi  ein  twersohweglen.' 
1411,  ZBB. 

■ohwSgle*:  1.  „auf  der  Sohwegel  blasen,  pfeifen", 
flöten  BBr.,  Gr.  (s.  Sehwigkn),  G.,  Si.;  K,  so  .1.,  B.  Ss.; 
(Ji„  so  S.,  U.J  SohwMuo.J  W;  St.*,  blasen  auf  Köln 
(Zsohokke  1797).  Das  Schir.  geschieht  bes.  im  Früh- 
ling W.  ,Dar«uo  kund  er  [Apollo]  Beitespil,  harphen, 
swegeln  gar  sin  zil.'  RvEms.  ,Das  HWalder  und  ander 
sin  raitgesellen  BSessers  knecht  am  Öttenbach  ge- 
dinget habind,  das  er  inen  an  virtagen  schw.  sölt; 
doch  so  hette  der  schwegler  im  selben  in  sölichem 
geding  gar  eigenlicb  vorbehept,  wenn  sin  mitgesellen, 
die  knecht  am  Öttenbach,  tanzen  wültind,  denen  möchte 
er  wartten  ...  Also  habe  es  sich  uff  einen  abend  also 
geschikt,  das  die  knecht  am  Öttenbach  gern  getanzet 
hettind...;  hand  also  den  schwegler,  iren  gesellen, 
gesuocht,  woltend  inn  bitten,  daz  er  inen  zwen  oder 
dry  tenz  machte...  habend  die,  denen  er  schweglet, 
früntlich  gebetten,  das  sy  inen  den  schwegler  lihind.' 
1440,  Z  RB.;  s.  noch  Bd  V  1076  M.  ,Schw.,  schwäglen, 
tibiis  canere.'  Mal.;  bei  Fris.:  ,pfeiffen,  schweglen, 
flöuten,  zinken  blaasen.'  S.  noch  sumberen  (Bd  VII 
988;  2 mal,  zum  2.  Beleg  vgl.  Troll  1840  I  32).  — 
2.  übertr.  a)  schwatzen,  fabeln  GlS. (Marti).  —  b)  (auch 
um«"-,  „umher-)  behaglich  umherschlendern,  spazieren 
gehen",  bummeln  BE.,  Hk.,  0.  (auch  lt  St.  und  Zyro), 
Si.,  zwecklos  hin-  und  hergehen  BSigr.  (Zyro);  Syn. 
beinelenl  (Bd  IV  1305);  schinklen  (Bd  VIII  975);  umen- 
schwablen  (Sp.  1717).  Der  [ein  fauler  Knecht]  schweglet 
i**»r  ganzen  Stadt  u'"'  versümt-sieh.  Alpenr.  1827  (BO.). 
Der  . . .  schweglet  im  Land  ume"  und  jagt  Ännin  Halb- 
pfünger  Anke"  z'säme",  zur  Zeit  der  Fettrationierung. 
Emmentalerul.  1917.  Wo-n-ich  zum  Militär  übere" 
g'schweglet  bi".  JBürki  1910.  —  c)  „harnen  W"  (St.a). 

Gut.  rwiglön,  ahd.  swUgt&n,  nihd.  nttgeln,  moigdn',  vgl.  Gr. 
WB.  IX  -2  109.  2612  (,seh wiegeln');  ChSchmidt  1901,  318; 
Fischer  V  1259;  Unger-Khull  563  (einen  tüchtigen  Trunk 
tun).  2a  ist  wohl  eine  (durch  das  Nebeneinander  schu-eyle" . ■ 
Schw£beLPflffen  geforderte)  Kreuzung  mit  schwäblen,  schwabien 
(Sp.  1717).  2  b  ist  Abi.  zu  SchwUglen  2,  sofern  dieses  nicht 
erst  aus  dem  Vb  rückgebildet  ist,  das  seinerseits  auf  An- 
gleichung  von  schwäcklen  (s.  echwagglen)  an  unsre  Sippe  beruhen 
könnte.  2  c  (auch  bair.;  vgl.  Schm.*  II  629)  scheint  für  das 
Subst.  die  Bed.  von  Pfiffen  ■'>  (Bd  V  1072)  vorauszusetzen. 

Schwegler  m.:  wer  (berufsmässig)  die  Schwegle" 
bläst,  .Blaser,  Pfeifer'  (Zschokke  1797);  vgl.  (Schwebet-) 
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haben  einigen  Vorteil',  von  dei  ,Tamkilbi     Kvwua 
i    .i(i'i,  mit  dei  Im  ki. h  iiir    .  plal laute,  i;  ledlei     In 
,in    Miti,    [de     I  antplatsi  |  auf   ei böheten   Binl 
sassen   die    I  < •  ii  k  ii  ii  itlei      iwti   Qi  In    bllndei 

Klarinettist,  ein  8ohw,  and  ein  alter,  korni  ebei  Mann 
dar  den  Generalbi      trieb/  ebd.  i  - 10     kf.  d[i<  II  |.  dai 
dei  iw.  inn  in  den  kopl  warf  und  das   die  von  Bflm- 
Lang  nnd  die  ron  Cloten  and  andei  ra  I  wurffen' 
einer  ,kilwi-.  L886,  Z  BB.  ,Fistulifer,  tibicen,  iw.'  Vo< 
opl    ,Fistulator,  sw.'  Ebivsir  1488.    ,Den  K  ron  Erli 
baefa  den   iw.'   1440,  /.WM.    ,8chwftgler  odei  pfeiffei 
aui  der  sohwäglen,  tibicen.'  Fwe.;  Mal.   Zur  Abrieh- 
t »i n i_r  il«'i  Spiel i.' ii te  bei  der  Infantei  ie  waren  [in  wn.| 
patentierte  Lehrmeister,  sowohl  für  die  Tambours  als 
i  ii  r  die  Pfeifer  (,8cbwigler')  angestellt,  welche  gegen 
ein  bestimmte,  Lehrgeld  aui  Kosten  der  Gemeinden  die 

ihnen  angewiesenen  Lehrlinge  unterrichten  mussten. 
vI.'iim  1884,  , Krisch,  Trommenscblager,  friaeb,  frisch. 
Bchwigler  mit  der  Pfeiffl'  beim  Angriff.  1654,  Zmau 
1911.  8.  noch  15d  V  1075o.  (Schurbel-l'ßffcn).  1076M.; 
schirrt/lcn  1. —  Ahd.  twKgalari,  mlid.  twtgdar*,  mit  aodrei  BU 
dang  got  twiglj*',  »gl.  Gr.WB.  IX  'JIH';  Fischer  v  1960. 
RSchweiz.6escblechtsDamel>,8oBsStdt(1619/21);B(,HSohwlg- 
ler.'  L564,  AFluri  1894);  LH.,  Neb.,  ,am  Pilatus',  Stdl  (l.H. 
XV.),  W.  (1491),  Will.  (XVI./XVI1.):  ZSt.lt  (XIV./XV.;  auch 

lt  l ,  Lex.;  .einen  knaben  ...  heisset  der  Sw.'  1890,  ZBB.; 

vgl.  o.  den  Beleg  von  1:585). 

Schwgglerin  f.:  .pfeifferin,  tibicina.'  Fris.;  Mal. 
—  Vgl.  Gr.WB.  IX  2410. 

Schweig  I,  in  der  ä.  Spr.  auch  ,s(ch)weig(g)e'  —  f.: 
1.  Vieh-,  auch  Ross-,  Schweineherde.  .Chalber  . . . 
diuder  lichent,  nals  föne  dero  sweigo  [Varr.  .sweigin'] 
genomeniu.'  Notker;  oder  zu  2?  .Und  durchglestete  [!] 
si  als  ein  sweigge  in  der  wüesti',  Übers,  von  Ps.  77, 
52  (et  perduxit  eos  tamquam  gregem  in  deserto).  XIV., 
Bs  Hdschr.  ,Nu  was  nüt  verre  dervon  ein  sw.  mit 
swinen  weidende',  Übers,  von  Matth.  10,  8  (grex  mul- 
torum  porcorum).'  ebd.  ,Hüetende  die  wahte  der  nahte 
über  ir  sweiken',  Übers,  von  Luc.  2,8  (gregem  suum).' 
ebd.  ,Armentum,  schwaig  vel  ain  herd  rösser  oder 
rinder.'  XV.,  G  Hdschr.  ,Die  husgenossen  süllent  . . . 
ein  hirten  kiesen  ...  Derselbe  hirt  sol  die  wacht  ze 
Nünmarkt  ustriben,  und  mit  derselben  schw.  sol  der 
hirt  faren  bi  dem  Letzigraben  uf  . ..  Der  hirt  sol  ouch 
faren  mit  der  schw.  unz  an  das  inre  Mos.'  ZFlunt. 
Offn.  XV.  ,Ein  Ordnung  ansechen,  was  für  ein  soliche 
schw.  schaffen  [an  Zoll]  gehöre  zuo  geben.'  1509,  B  RM. ; 
vgl.  Zucht-  Schaff  (Bd  VIII 300).  —2.  „Viehweide  Schw" 
(St.»),  so  E.  (s.  u.)  und  in  andern  Teilen  des  Kantons 
(Drlthen);  vgl.  Schw.-Guet  (Bd  II  552;  dazu  noch:  ,Von 
dem  sweigguot  10  ß,  daz  gebent  die,  die  da  schweig- 
güeter  hand.'  XIV.,  L  Propsteirodel;  ,12  ß  von  dem 
schweigguot',  in  LLangensand.  ebd.;  ,die  dri  iucherte 
landes,  die  ze  Boumgarten  ligent  ob  Tripschen  ...  und 
heissent  sweigguot  des  gotzhus  ze  Lucerron,  und  da 
von  han  ich  si  ouch  für  sweigguot  enphangen  von 
mim  erwirdigen  herren  . .  .  probste.'  1346,  L),  -Hof, 
-Hüs  (ebd.  1032/3. 1730).  -Chue,  -Chäs  (Bd  III  96.  509), 
-Matt  (Bd  IV  550),  -Ziger,  -Zins,  ferner:  ,Da  [in  Schw 
Arth]  ligent  ouch  6  sweiglehen  ...  der  giltet  jegliches 
71/*  zigern  [usw.].'  HU.;  zur  Sache  auch  FGStebler, 
AW.  8.  ,Die  Schweigen  ...  sind  ...  Weideplätze  im  Stifts- 
gebiete [von  SchwE.]  für  Rinderherden  mit  Sennhütten, 
Eigentum  des  Stiftes,  die  der  Abt  zum  Teile  sich  vor- 


1771 


Schwag,  Hchweg,  schwig,  schwog,  schwug 
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behält,  zum  Teile  aber  gegen  einen  bestimmten  Zins, 
den  sogenannten  Bchweigzins,  an  Andere  verleimt  ... 
Zuerst  waren  es  im  Ganzen  nur  12;  durch  Teilung 
wurden  sie  vermehrt,  so  dass  mau  im  XVI.  24  und  im 
XVII.  deren  38  zählte.'  OBlNOHOU  1908;  Weiteres  s.  ebd. 
18/4.  62/8.  .('lnionradus  dapifer  de  Iluinbrcchtikon 
dedit...  iweigam  in  der  Muserouwa.'  1196,  ÖFD  (Libcr 
Hereini).  ,Min  herren  der  apt  und  der  convent  van 
dien  Einsidellen  klagont  ...  das  die  lantlütte  van  Swiz 
und  van  Stcina  giengen  af  des  gotshus  sw-an  zc  Albegge 
und  stiessen  in  da  ir  türan  uf  und  nainen  inen  ir  biiii 
und  ir  inulken.'  1811,  ebd.  (Klagerodel);  vorher  ,uf 
des  gotshus  sw-an  in  der  üuwe.'  ,I>is  sint  die  sw-en 
uffen  Egga:  B.  sol  18  becher,  2  zigern  und  30  k;rse 
[usw.].'  SohwE.  Urb.  1331.  .Unser  [der  Äbtissin  von 
Zürich]  sw.  ze  Ure  in  Schähendal  gelegen  [zinst 
8  Widder  und  200  KäseV  1346,  Z;  s.  auch  liamch 
(Bd  VI  935 o.).  .WGiels  husfrouwe  hat  einen  satz  umb 
127  guldin  uf  vier  sweiggen  ze  Wege  hinder  der  alten 
Raperswile  an  kesen,  ziger  und  anken  und  bringet 
l'/s  mark  gelts.'  um  1380,  HU.  ,I)ie  sw-e,  die  N.  hatte 
vormals  in  der  kilcheri  ze  Silinon  gelegen,  die  mir 
die  erwirdig  min  gnedige  frouwe  frou  Beatrix,  von 
Gottes  gnaden  eptischin  Zürich,  verüben  hat  ...  umb 
disen  nachgeschribnen  zins  [6  Widder  und  200  Käse] 
. ..  Und  sol  ouch  die  sw-e  in  eren  han  ...  Wenne  aber 
ich  abgestorben  bin,  so  ist  die  selb  sw-e  mit  aller 
rechtung  ...  ir  und  ir  gotshus  nachkomen  ...  genzlich 
wider  lidig  und  los.'  1383,  U.  ,Es  mag  ouch  ein  iett- 
licher  her  und  apte  zuo  Einsidlen  die  schw-en  einost, 
zwürot  oder  als  digk  inn  bedunkt  im  jar  noturftig  sin, 
besetzen  und  entsetzen.'  SchwE.  Hofr.  XIV.  , Wer  aber 
sach,  das  ein  amptman  und  die,  so  er  bertieft,  uf  dem 
guot  die  zal  nit  fundint  oder  der,  so  von  der  schw. 
komen  wer,  nit  sölich  küe  het,  das  sy  beduchte,  das 
solich  erenküe  werindt.'  ebd.;  s.  noch  Er-Chue  (Bd  III 
92).  ,Das  grosse  Sennten  ...  bleibt  ...  in  den  ob- 
gesagten  zwei  Weiden  bis  etwa  8  Tage  vor  Micheli, 
da  es  dann  in  der  Sihltalmatten  geweidet  wird,  bis 
man  nach  Haus  fährt.  Zu  Haus  lässt  man  dieses  Vieh 
in  den  Schw-en,  die  das  Gotteshaus  nutzet,  laufen.' 
1775/82,  ORingholz  1908.  ,Die  Frühlingsgräser  ... 
in  der  Schw.  im  Eutal.'  1784,  ebd.  Auch  fttr  Pferde 
(vgl.  Eoss-Schw.):  ,Den  17.  [Juni]  wurden  die  Stuten 
ab  der  Brunnern  auf  die  Schw.  an  das  Heu  gestellt.' 
1780,  ORingholz  1908.  S.  noch  Bd  II  1500o.  (,diu  sw. 
zu  Wägi  gen.  Rosshaupt';  auch  1353,  ZRüti,  1405  gen. 
,Rütiner  sw.');  III 1200  (Be-legi;  Erbteilung  der  Herren 
von  Hünaberg);  VI75u.  1034 o.;  VII  1243 o.  (an  andrer 
Stelle  ,in  der  Rosshirtenschw.',  später  ,des  Benzigers 
Schw.'). 

Ahd.  tweiga,  vaccaria,  armentaria,  arnientuiii ;  nihd.  sweige, 
swei(e),  Kintlcrherde,  Viehhof,  Sennerei  mit  dazu  gehörigem 
Weideplatz,  bes.  iu  bair.  und  schwäb.  Quellen;  vgl.  Gr.  WB.  IX 
2181  (.Schwai').  2422;  Diefenb.-Wülcker  849;  ChSchmidt 
1901,  350;  Fischer  V  1261/2;  Gr.  GS.*  703/4;  ZfvSpr.  24, 
436.  Auf  einen  urspr.  /ö-St.  scheint  die  wiederholte  Schreibung 
mit  ,-gg-'  zu  weisen;  dazu  der  Flurn.  Sckv>&*gga  BG.  (Bärnd. 
1911),  mit  üs  <.  öu  <  ei  (zur  Rundung  vgl.  g'schtcü2gge"  unter 
schweigen).  Als  Merkwürdigkeit  sei  folgende  Etym.  erwähnt: 
,Dass  er  [der  Abt  von  SchwE.]  die  Schweigen,  welches  gewüsse 
Stuck  Güeter,  die  der  Abt  den  Armen,  sie  zue  geschweigen, 
zue  Nutzen  geben  solte,  seineu  Beamteten  einräume.'  Reise- 
beschrybung  uf  den  Rigiberg  1676  (Schweiz  1863,  525). 
Bed.  2,  die  aus  1  entwickelt  sein  wird  (vgl.  Senatum  lj:J  Bd  VII 
1007/10),  ist  schon  in  unsern  ä.  Belegen  wesentl.  auf  die  Ur- 
schweiz,  insbes.  das  Gebiet  des  Klosters  Einsiedeln  beschränkt; 


orspr.  weitere  Verbreitung  bi  in  den  Wetten  un  rei  Landes 
(B,  vidi.  W;  vgl.  auch  Schweiger)  erweisl  die  Toponomastik. 
Kluriiii.  (m  den  I.  Belegen  /l .  ohni  liehen  Grenze  gegen  die 
Appell.).  ,8chweig*  SchwE.,  Innertal,  Roth.;  UUri.  (-gg,  mit 
lantges.  AnslantsverstArkung;  ,in  der  Schw.'),  ,Dry>sig  Schil- 
ling haller  ab  einem  gnot,  genanl  die  Gschweig  [!]ze  Wellimos.' 
1464,  Aal;.  I  i  k . ;  .glietly  genannt  Schw.  zun  Wolh 
1608,  ZUM.;  ,es  sm|  mich  die  bw.  soo  Wellemnos  nit  wytei 
weid  haben  dan  der  hoff  zun  Wellenmoe.'  ZBachsOffh.  1609. 
Ali  2.  Glied.  ,Ober-,  Unter-Schw.'  ScbwVordertaJ.  /"  der 
Hdg&iiöckU-Schu).  SchwE.  (gerodi  b  Waldland  mit  einem  Bild- 
stock i  Als  1.  Glied  (die  in  Zseen  mil  anl.  n  des  2.  Gliedes  laut- 
ges.  entwickelte  Form  8chweik%-  ist.  bes.  von  dem  hau 
Schw.-Hoj  aus,  auch  in  Zasen  andrer  Art  gedrungen;  vgl.  Bd  II 
I088o.).  ,Sch w.-Acker' Seh wlngenbobl ;  (TUnterschlchen;  Z 
Bachs  (,Schweid-*;  vgl.  0.).  ,-Alp'  ApA.  (s.  Bd  I  196  ;  ,Swaig-.' 
1868,  ,Sweig-.'  1360,  .Schwaig-.'  Vad.,  ,8chwag-.'  G Walser, 
Ap  Chr.;  vgl.  auch  Steinm.  1804,  1  l ;  Zellw.  Lrk.  I  225;  appel- 
lativ:  Du  out  a»**  ,"  SchwagäJpl  linkisches,  unbeholfenes  halb- 
wüchsiges Mädchen  GStdt);  CwWolf.  (schon  XIV.,  L  I'ropstei- 
rodel).  .-Graben'BBannwil^Schwcik-').  ,-Hofs.BdIl  LO880.; 
auch  AaSchmidrued  (.Schweik-');  BAff.  i/E.  t S,l,,r, ,!.-/-) ,  Wicht 
(.Schweik-');  LKriens,  Langensand  (,der  selbe  hof  ze  Langensant 
ist  ein  dinghof  ...  Da  lit  ouch  ein  guot,  heisset  ein  Sw.'  JH.; 
,in  curte  Langensant  que  dicitur  Sw.'  1278,  L;  .census  quatuor 
seratiorum  in  dem  Sw.  curtis  de  Langensant.'  ebd.;  vgl.  Sp. 
1770M.);ThLanz.  (8chwak%-)\  UwSachs.  (.curia  dieta der  Schw.' 
LBer.  Urb.  XIV.) ;  ZEbertswll  (.Schweik-').  ,-Halten' Schwl'laft 
(, uffen  Schw.' SchwE.  L'rb.  1331).  ,-IIolz' BWorben ;  GMogelsb. 
-Hosen  SchR.  (i"  der  Schwaik^-H.);  ,es  gat  ain  strass  von  Wy) 
herin  über  Schwaighass  uffher.'  SchR.  Offü.  1433.  ,-Hus' 
s.  Bd  II  1730;  auch  SchwPßff.  (,Ruod.  zem  Sw.'  SchwE.  Urb. 
1331 ;  dazu:  .HBinders  guot,  daz  des  Sweighusers  waz.'  ebd.), 
, -Häuser'  Zllln.  (,Schweg-';  dazu:  ,Ruod.  Sweighüser  git  von 
siner  schuopuosse  [in  Zllln.]  2  müt  kernen.'  SchwE.  Urb.  1331), 
, -Häusern'  BG.  (-Hüsere";  bei  Leu,  Lex.  .Schweig-,  Schweik-'); 
LButtish.  (,Uolr.  von  Sweghüsern  git  von  dem  guot  ze  Sweg- 
hüsern  18  den.'  SchwE.  Urb.  1331;  bei  Leu,  Lex.  , Schweig-, 
Schweik-');  als  FN.  auch  XYI./XVIII.,  Bs  (.Schweighäusser.1 
1696,  Bs  Rq.;  .Schweighauser.'  Leu,  Lex.).  ,-Hau'  AAWohl. 
(.Schweik-';  Wald).  ,-Mos'  LPfeffikon  (,am  Schw.'  1502,  Aa 
Rq.1922).  ,-Matt(en)'s.BdIV550u.;auchGlMolI.(,Schweid-'); 
LDietw. (1530,  Arg.) ;  SchwPfäff. ;  UL.Spir. (Berggut) ;  WZerm. 
(,Schweg-' ;  hieherV);  Zg  (,es  sint  ouch' zwo  matten,  du  ze  Zuge 
hörent,  der  heisset  ainü  du  Sweicmatte.'  1281,  HU.;  in 
einer  jüugern  Eintragung  .Sweigmatte').  , -Boden'  BRüegsau 
(Schweity-),  Trüb  (.Schweid-').  ,-Bühl'  SchwSchwyz.  ,-Rüti' 
SchwAltendorf.  ,-rüti-Moos'  ZGattikon  (.Schweik-1).  , -Stapfen' 
Seh wPfäff.  (,acker  zer  Sw.'  SchwE.  Urb.  1331).  ,-Stat'  ZLeimb. 
(,convallis  quedam  nomine  Sweicstat.'  1210,  Z).  ,-Wald'  B 
Äff.  i/E.  (Schxceiky-);  SchwE.  ,-Wies'  SchwFeus.  (schon  1559, 
ORingholz  1910;  mit  , Schw. -wies- Weid'),  Pfäff.  Unsicher: 
,Schweikis'  AaSchupfart.  FN. :  ,S(ch)weigman.'  XIV.,  LStdt. 
Ross-:  =  dem  Vor.  2,  für  Pferde.  ,Und  diewyl  wir 
in  unsern  Landen  und  Hüsern  kein  bessere  Kommlich- 
keit  zu  einem  [!]  R.  denn  bei  dir,  da  sie  gute  Somme- 
rung, auch  winterliche  Erhaltung  haben  mögen,  so 
ist  unser  Will,  dass  du  uff  diesen  Frühling  ein  halb 
Dutzend  zweijähriger  Pferden  käuflich  bestan  und 
zusammenbringen,  dieselbe  uf  wohlgelegene,  frucht- 
bahre Berg  verschaffen  und  ufferziechen  sollest.'  1586, 
vRodt  1831  (Schreiben  an  den  Klostervogt  in  BInt.); 
Lesung  nachgeprüft. 

Schweiger  m.:  „Hirt,  Senn  BO."  (St.1,  danach  bei 
Zyro),  Si.,  ThS.,  ,Hirt,  der  auf  den  Alpen  die  Aufsicht 
auf  die  Kühheerde  führt  und  die  Käse  verfertigt'  BO. 
(Kasth.  1828;  danach  bei  St.s),  Senn,  der  auf  der  Alp 
das  Käsen  besorgt  und  dem  der  (Chüe-)Hirt  (s.  Bd  II 
1647/8)  untersteht  BGr.f  (Bärnd.  1908),  L.,  R.,  oberster 
Aufseher  über  ein  Senntum  BHk.;  s.  auch  W'erch-Mann 
(Bd  IV  286);  Salzer  (Bd  VU  899;  JRWyss  1816/7)  und 
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Tgl.  Senn t  (ebd  IQOOff.),   iowii  PAnd   1898,  168.688. 

[||     H      '/eil     III     Wille S,      Wl'l      | S.llU.I;;'     In.  Will 

lobaftel  , M in  herren  dei  apl  und  dti  oonvenl  [?on 
Sciiw B!  |  klagont .  .  daa  ii  die  lantlütte  i an  Bwla  nnd 
van  Steint  liiunl  entwort  .in  gtriohl  und  An  reohl  dei 
gflettor  16  Satnatagei  hÄtten  [uaw.],  da  ii  iweigei  bi 

:i|>l   Anslielines   /ilten    und  xidhar  goruowoklieh  Nassen 

and  weidoton  dannan  us  am  an  Altenmatte.1  1811, 
i!ki>  (Klagrodel).   ,Der  ew,  ab  Kgg  8  toi,  vom  eigen 

".'   u  end  |  usw  |.'  SOHW  K.  lh  b.  MV.   .Diiss  wir  litnliche 

Sohweig  nit  verleihen  londer  telbi  bowerken  and 
nutien  sollen,  in  maaaen  wie  andere  Sohwelgac  auch 
tun  sollon.'  l<>17,  BchwE.  Arob.  (Lehenbrief).  B.  nooh 
Hil  111  99  ( /•■'»•- Chuc);  VI  I084o.  Amhd,  nttigari,  im; 
vgl,  Gr.  WB.  l\  8484;  Dteffcnb.-Wttlcker  849;  Sohen-Oberlin 
1807;  ciiSchini.il  1901,  860 (nur  ,awoigerle');  Flacher  V  1968; 
Unger-Khull  568.  Als  Beiname;  b.  SekUohi  (Bd  VIII  887), 
Als  KN.  B  (1847,  Kult.;  ,R3w.  von  Tlum.'  I 188,  BStRechn.); 
LRool  (seit  1867),  Stdl  (XIV./XV.);  SchwArth  (1854),  Stein. 
(XIII.);  N-lw  (\iv.  XV.);  UUr8.t(seit  (489  bezeugt);  ZKn. 
(1416),  Stdl  (XIV./XVL).    Fluni,  .s'c/kc -//.,/»/  BQr. 

Sohweigi;  Kuhname.  1655,  ScbwE.  (OUingholz 
1908). 

„Schweig  II  in.:  als  in  der  Redniss:  De  tuost  nie 
dkei"  Schw.,  du  verstummest  nicht  einen  Augenblick, 
kannst  nicht  schweigen,  klaffest  in  einein  fort."  St.' 
(oO.;  auch  lt  Dia).).   S.  noch  die  Def.  zu  schweigen  la. 

—  Sonst  nicht  bezeugte  Ablautbildung  zu  aehwtgm. 
Schweigele"  Schweiggella,  S  c  h  w  e  i  g  e  n  Schwei(g)- 

ga —  f.  Nur  in  der  RA.:  Jmd  e"  Sc/w.  choi/f'e",  eine 
Ohrfeige  geben  BGr.  (Bftrnd.  1908);  vgl.  Seimigen  II. 

—  Zur  Bildung  auf  -<■/<■«  Vgl.  die  Synn.  Singelen,  Tus(e)len,  auch 
Muaehdm  (unter  MolSehtilm  Hd  VIII  568). 

schweige"  (bzw.  -»*-,  -ä-,  -ä-)  Aa  (Kochb.  und  H.); 
Bs  (Breitenst.);  SB.,  schweigge"  B,  so  E.,  S.;  GnChur, 
Kl.,  ObS„  Rh.,  S.,  Val.,  V.,  Versam;  L,  so  E.,  Ha.  und  lt 
Ineichen;  PSal.;  Ndw  (Matthya);  Uw;  UUrs.;  W;  St.», 
geschweige"  Aa,  so  F.,  Häggl.  und  lt  H.  (.häufiger 
als  schweige"');  Ap  (auch  lt  T.);  Bs  (auch  lt  Spreng); 
B,  so  R.  und  lt  Id.,  Gotth.;  Gl;  L;  G,  so  A.,  F.,  G.,  Sa.; 
Sch,  so  Ha.,  St.  (Sulger)  und  lt  St.b;  SchwE.,  Ib.;  S 
(JReinh.);  oTh,  Hw„  Mü.;  Z,  so  Bül.,  Dättl.,  O.,  S. 
und  lt  Usteri;  St.,  g'schtceigge-  (in  W  tw.  -u")  B, 
so  Aarw.,  Br„  E.,  Ins,  M.,  Si.,  Stdt,  Twann  und  lt 
Zyro;  Gl  (St,b);  GrKI.,  Pr.,  Rh.,  S.,  Ths,  V.;  L  (auch 
lt  St.b);  TB.  f-e-J;  Ndw  (lt  Matthys  .besser'  als  schweig- 
ge"); UwE.;  U;  W,  so  Vt.;  Zg  (St.b);  St.,  g'schwü'gge" 
BG.  (Bärnd.  1911),  Si.  (auch  lt  ImÜb.,  neben  -**-),  3.  Sg. 
Pr8B8.  und  Ptc. -t  A AÜäggl. ;  BG.,  Si. ;  GrD.  (B.),  V.;  Schw 
E.  (Lienert);  UwE.,  -et  AAHäggl.,  L.  (FOschw.);  ApK.; 
B,  so  E.,  S.,  Si.,  Stdt;  GrTIjs;  L;  GA.,  F.,  G.;  Sch; 
oTh,  Hw.j  Z,  so  0.:  1.  a)  zum  Schweigen  bringen, 
„dahin  bringen,  dass  Jiud  einen  Schweig  tun  muss, 
d.h.  schweigen  machen,  stillen"  Aa  (H.);  B,  auch  lt  Id. 
(, silentium  itnponere');  Gl  (auch  St.b);  GitChur,  Kl.,  S., 
V.;  L;  TB.;  Uw;  U  (,in  Liebe  oder  Zorn'),  so  Urs.;  Zg 
(St.b);  ,allg.'  (T.).  .(Gestillen)  geschweigen  (paschgen), 
compescere;  einen  gschweigen  (oder  heissen  schweigen), 
silentium  alteri  imponere.'  Fris.;  Mal.  .Geschwäigen, 
stillen,  sedare,  pacare,  placare.'  Red.  1662.  oc)  ein 
(weinendes,  schreiendes)  kleines  Kind  (durch  Zu- 
sprechen, Singen,  Wiegen,  Füttern  usw.)  beruhigen 
(auch  ruhig  erhalten  ZBül.,  F.)  Aa,  so  F.,  Häggl.,  L.; 
Ap;  Bs  (auch  lt  Spreng);  B,  so  E.,  Si.  (auch  lt  ImOb.), 
Twann  und  lt  Zyro;   Gl;  GrD.,  ObS.,  Rh.,  Val.,  V., 
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Soiw,   io  B  ...   i  M.    o  ii»      i 
o  Vi|   SB,    o  BAI  ,  DAttl.,  ii   and  II  DAn  ,  m  b   la 
gaben  ipei  einaeblAfern  AiWohl.;  i.     1H1        awB., 
,itillen',  aAngen  GnThe,  Abb.  warten  (8yn  gauinet 
Bd  II  800)  QaNof.j   l.;  SB.,  hAten  AaBn  n  •     ZBAI  . 
••ii  \v.    Jus)  OMttdfU)  fpfjeohu     /.«•.      China 
srimii,  gang'e  </<>"  g'echto.t   ,Dea  Nachte,  wo  ile  [ein 
jungei  Ehepaar)  alle  Augenblick  anedeni  Betl   pringen 
und    Ihr    Kindlein    aobw,   muteten.'    Briitbi  i 

Lidig  Big  lustig  vt*  d'Ohind  §igim  <i< g'veglei   u*4 

g'schwrigget.  BGpellbh  1911.   'aartn  BüebU  hat 'brieggei 

...  Si  luillil's  d"  <"ehli"  'bulclrt  und  (/'sch  u  i  u/t  I     \  Bd 

/■'■  mag  d's  Ghind  nit  g'echw.  W,  Mctgtch  (Mögt 
g*8ekw.9  Graaefrage  an  eine  KinderwArterin  QA 
Wo  die  Ohindtf  so  'brieggei  händ,  $o  hat's  d'Mueter 
mit  Guelelene"  g'schieuget  Ken.  Ja,  ja,  l'urstli,  dich 
möcht-ich  Ott**  htnder  der  Wiege"  y'sih"  ...  Du  yälnst- 
eni  |<lem  BAngllng]  am  And  nach  di"  Pfiffe*  anstatt  der 
Lulti  zum  Q'schw.  CStrbifi  1902.  8.  noch  Bd  II  564  a.; 
8p.  1:575  u.  Abs.  .Gleichzeitig  mit  dem  Treten  des 
Webstuhles  wurde  so  [durch  eine  zw.  Kuss  und  Wiege 
gespannte  Schnur]  die  Wiege  in  Bewegung  gesetzt, 
g'schueiget.'  Mkssikommkr  1909.  Auch  von  grössern 
Kindern;  vgl.  ß.  D'Mueter  hetmich  [einen  wegen  eines 
Ausgangsverbotes  weinenden  Knaben]  'probiert  z'schw. 
SGrBLLIR  1921.  Wenn-mene"  [den  Kindern]  'dräut 
het:  wart,  der  Stifelirüter  chunt.'jä,  dö  hündsi  g' folget; 
cha""-me"  jo  hütigs  Tags  noch  die  böse"  Buebe"  mit  g'schw. 
RMüllkr  1842.  ,[Die  Bäcker  bereiteten  allerlei  feines 
Gebäck]  denn  sie  wussten  wohl,  dass  an  einem  Markte 
die  Leute  solche  Dinge  brauchen,  absonderlich  die 
Väter  und  Mütter,  um  ihren  grossen  und  kleinen  Kindern 
daheim  den  Mund  zu  stopfen  und  sie  zu  schw.'  Breitenst. 
1860.  ,Ich  ...  schankt  inen  [ein  Bettelmönch  den 
Bauern]  ouch  helgli,  die  kont  ich  malen,  die  muostend 
sie  dann  tür  gnuog  bezalen,  glich  wie  man  die  jungen 
kind  geschweigt.'  NMan.  ,Uf  der  luten  und  gygen, 
ouch  andren  instrumenten  lernet  ich  etwa,  kommt  mir 
iez  wol,  die  kind  ze  schw.'  Zwingli;  danach  auch  bei 
HBull.  (Ref.-G.)  1572.  ,In  dem  kam  ainer  ...  der  hielt 
inen,  den  widertouften,  für  ...  den  spruch  Christi:  es 
sije  dann,  ir  werdend  wie  die  kinder,  besitzend  ir  nit 
das  rieh  der  himel.  Uf  sollichs  huobend  an,  fürnem- 
lich  wibsbilder,  namend  an  sich  allerlai  kindesche 
geberden  ...  liessend  inen  usswüschen  wie  den  kindern, 
schwagtend  sich  mit  öpfel  [usw.].'  Kessl. ;  dafür:  ,ge- 
schweigtend  sich  mit  ops.'  XVI.,  Siml.  Urk.  1767.  ,Er 
hätte  gern  ein  Hecht  angmacht,  das  kind  z  gschweigen.' 
1552,  B  Turmb.  ,Er  [der  Teufel]  lasst  auch  nit  mit 
im  schimpfen  und  sich  anbinden  wie  ein  vogel,  den 
einer  seinen  mägdten  gibt,  die  kind  damit  zuo  schw.' 
LLav.  1582.  ,Allhier  lasst  sich  das  Kind  an  ein  Weinen 
undt  gschweigt  selbiges  Maria,  sprechend:  Nun  schlaf 
...  mein  guldes  Kind.'  PSpichtig  1658.  ,Das  mancher 
arme  Taglöhner,  wann  er  schon  nicht  ein  Bissen  Brot  im 
Haus  hat,  seine  wählenden  Kinder  etwan  mit  einem  Apfel 
und  Birren  geschweigen  und  abfertigen  kann.'  Rhag. 
1676;  danach  bei  EKönig  1706.  S.  noch  BdIV1658M.; 
Sp.  1472o.  (2mal).  —  ß)  einen  Redenden  verstummen 
machen  B;  Ndw;  Z,  so  bes.  einen  Schwätzenden, 
Prahlenden  durch  Abtrumpfen,  einen  Aufbegehrenden, 
Polternden,  Unzufriedenen  durch  Zuspruch,  Verweis, 
Strafe,  einen  Streitenden,  Widersprechenden,  Übel- 
redenden durch  Gegengründe,  Überführung  B,  so  E., 


177.r, 


Schwag,  NChweg,  schwig,  schwog,  schwug 


177t; 


G      S„   Bi.,   St.lt;   (iKl'r.;    L,   10    Ha.]   <:.   10   A..    F.,  G.; 
ScnXt.;   BOHWE.;   oTH,   Mii.;    UwK.;   '/,   so    llättl.      De" 

hätn-mer  g'schweif/(g<)t!  DU*  han-irh  du  g'schu 
das'er's  du  g'irüssl  het!  BSi.  Gel',  du  fuls  Mul  du, 
si  heud-di'''  etnisch  g'sihireigget!  L.  Mer  wend- 
en scho*  g'schw.!  TuMü.  Muest  de"  V aller  chohlere" 
lo",  liebt  Sri,  !•*  g'schwäg-en  scho"!  BWiNZ;  mit  «1er 
Erklärung:  beruhigen;  vgl.  u.  Wie  isch  De'  [ein 
zorniger  Bauer  vor  Gericht]  üfg'gumpet  Wd  het  a"foh" 
belle"!  ])' Frau  het  vergeben  a"  si"'r  Chutte"ßcke" 
g'sclirisse"  ?<*"'  g'chu.schelet:  Schwig  doch,  sehnig!  Aber 
der  Presidünt  het-yie"  du  g'schweigget.  SGkei.lkr  1!*J7. 
,Sie  begelnte  so  tüchtig  auf  und  sagte  ihnen  so  derbe 
Wahrheiten  ins  Gesicht,  dass  man,  um  sie  zu  g'schw.,  ihr 
einige  Neutaler  gab. '  Gotth. I ;  .gschweiggen.' 1861;  vgl.  u. 
,Er  hatte  Mühe.  Uli  [der  sich  erregt  beklagt]  zu  g'schw. 
und  zum  Losen  zu  bringen.'  ebd.  II;  ,zum  Schweigen  und 
zum  Hören  zu  bringen.'  1850.  Si  het  de"  jung  Schnüfer 
[der  eine  spöttische  Bemerkung  gemacht  hat]  ordlech 
g'schwäget.  Scnwz.  Frauenh.  1902  (oTh).  D'Chnätsch- 
wiber  g'schw.  EBalmer  1925.  ,Wir  mochten  nicht  er- 
warten, bis  wir  durch  das  Verkünden  [Eheaufgebot] 
unsern  Ernst  zeigen  und  die  [klatschenden]  Leute 
etwas  g'schw.  konnten.'  Gotth.  , Wehler  sine  Frau  mit 
Brüglen  muss  g'schw.,  es  ist  ihm  gar  ein  grosse  Schand.' 
ILied.  Mit  Sachsubj.  Es  [der  Arrest]  ist  e"  schuder- 
hafti  Kur  g'si"  für  in  [einen  Krakeeler]  . . .  Und  si  het- 
ne"  g'schweigget.  Wo-n-er  i"'s  Verhör  cho"  isch,  het-er 
g'stillet  g'ha"  u"d  gattlig  and  ordlig  chönne"  rede". 
SGfeller  1927.  ,Uie  Mutter  gebrauchte  gewöhnlich 
nur  einen  Vorwurf,  der  g'schweiggete  aber  den  Vater.' 
Gotth.  S.  noch  Bd  V  594o.  (Brüeli);  VI  1310 u.  In  der 
ä.  Spr.  zT.  in  weiterin  S.,  bemeistern,  bewältigen.  ,Er 
[Zeuge]  seit  ouch,  dass  der  Seh.  etwas  zuo  der  sach 
rett;  den  huoben  si  ouch  mit  worten  hert  und  sweigten 
ine  bald.'  1405,  Z  RB.  ,Do  vieng  er  [der  Teufel]  an 
und  huob  im  [König  Rudolf]  grösser  sachen  und  übel 
für.  Do  versprach  in  Raphahel  und  sweigte  ouch  den 
tüfel  do.'  Stretl.  Chr.  ,Da  was  F.,  ain  houpman,  wol- 
gemuot,  frisch  und  türstig  am  angriff,  wie  wol  im  et- 
lich  ...  verrätery  zuolegen  wolten;  die  hernach  ge- 
schwaigt  sind,  dan  vil  frommer  edel  und  ander  knecht 
...  im  khain  untrüw  ...  zuoschriben.'  1499,  Calvenf. 
1899.  ,Wer  was  richter,  wenn  unser  lieber  herr  Jesus 
Christus  Saduceien,  Phariseien  geschweigt,  das  sy 
nümmen  mit  im  reden  gdorftend?'  Zwingli;  nach 
Matth.  22,  15  ff.  (wo  ,das  maul  verstopft.'  1530;  ,er 
geschwelgt  die  Saducäer',  Überschrift.  1560).  ,Das  der 
[wegen  Zurede  verurteilte]  pfaff  erst  geredt,  er  habe 
m.  h.  geschweigt.'  1529,  B  RM.  ,[Er]  ward  geschweigt 
mit  urteil  und  recht.'  Bossh.  Chr.  ,Aim  tach,  das  rint, 
zuo  s  regens  zyt  glichts  wib,  das  stäts  im  ghäder  lyt; 
wer  s  gswaigen  wil,  wil  d  wind  abstellen  und  öl  inn 
henden  fassen  wellen.'  GVöqelin  1534;  cohibet  (Me- 
lanchthon).  .Linguam  alicui  comprimere,  einen  ge- 
schweigen.'  Fris.  1541.  ,Er  geschweigt  in  mit  einem 
wort,  das  er  kein  weitere  antwort  kan  gäben,  respon- 
siones  omnes  hoc  verbo  eripit.'  Fris.;  Mal.  ,üen  drei 
freunden,  die  sich  wol  wider  Joben  mit  allem  ernst 
eingelegt,  aber  nit  starke  gründ  gefüert  haftend,  dess- 
halb  von  im  geschweigt  warend.'  LLav.  1582.  Die 
Weibspersonen  werdend  ermahnt,  sich  fortan  be- 
scheidener zu  verhalten  und  ihre  Männer  zum  Frieden 
zu  weisen,  ,mit  betröuwung,  welche  solches  fräven- 
lich  uberfaren  wurde,  dermasseu  zu  geschweige!!,  das 


sie  nichts  mehr  reden  tolte.'  1587,  Abiob.  (8cb).    ,Zu 

dem  Bund  du  |<»  Herr]  «1  ich  neige,  streck  aus  dein  milte 
Hand,  die  Feinde  auch  geschweige/   1602,  Zinsli  1911. 
Neben  v  er  wa  n  d  te  n  Begr  iffeo.,Is1  ei  [der  Einsied ler] 
mit  ler  underwiset,    so  mag  er  ...  kätzer  oder  Juden 
ald  ainen  ieglichen  andern  verwerffen  und  geswaigen.' 
Waldkelkl  1425.    ,Als  her  Niclaus  mit  disen  reden  K. 
geschweigt   und    abgetriben',    in    einem    Rechtsstreit. 
TiiI'kkkaki    1470.     ,[Mit  Schrecken   hat  Tarquiniusj 
uns  armen  lfldt  geschweigt  und  gdämpt,  das  niemandts 
nüt  ynreeden  gtar  dem  bluotigen  hund.'  HBu.l.  1583. 
.Einen  geschweigen  und  im  das  rnaul  zuo  tuon,  com- 
primere linguam  alicui;   einem  ein  red   im  hals   ver- 
stecken und  frey  gschweigen,   orationem  alieuius  op- 
primere;   er  hat  in  geschweigt,  er  hat  in  zuo  einem 
stummen    gemacht,    elinguem    reddidit.'    Fris.;    Mal. 
Einen  .abnehmen  und  geschw.'  1666,  JJRed.    Insbes. 
(einen     Fordernden,     Bittenden,    Wünschenden)     be- 
ruhigen, befriedigen  B;  GrPt.;  L,  Einem  (durch  Ge- 
schenke, Versprechungen  udgl.)  den  Mund  stopfen  (Syn. 
Ei"'m  's  Mül  verschoppen  Ed  IV  177  u.;  VIII  1025 M.) 
B  (auch  lt  Zyro);  UwE.,  übergehend  in  die  allgemeinere 
Bed.  beschwichtigen  Aa;  Ap  (T.);  B;  vgl.  schon  o.    Ieh 
han-iin    afen   Öppis  g'g'e",   für-ne"   z'g'schw.    B.      Die 
G'lustchatzli  [Mädchen]  g'schw.,  mit  Kirschen.  JBürki 
1916.     Der  Vater   . . .   muess  halt   das   [reiselustige] 
Donners-Meitli  uf-enen  Art  schw.  L  Tagbl.  1900.    Die 
[einer  Eifersüchtigen  gesandten  Blumen]  hVnitn  seile" 
säge"  ...  das'  ich's  üfrichtig  g'ere"  ha".    Es  het  allem  nöch 
das  Z\2hen  nit  verstände",  het  g'mi'nt,  ieh  welli's  mit 
dene"  Blüemlene"  g'schw.  EBalmer  1927  (BSi.).    Das' 
der  lieb  Gott  weder  mit  Sele"messe"  noch  Chtrze"  noch 
Glasschlbe"  z'g'schw.  sigi.  RvTavel  1913.    , Wie  es  ein 
Schmach  Gottes  ist,  das  man  das  unfertig  guot  damit 
recht  wil  machen,  so  man  einen  teil  Gott  davon  gibt, 
sam  wir  inn   damit  gschweigen   und  des  roubes  teil- 
haft wellind  machen.'  Zwingli.     ,Dass  die  länder  in- 
sunders  einer  stat  Bern  . . .  und  der  andren  stäten 
billichem  fürnemen  widerstrebt  und  doch  [diese]  mit 
hälen  worten  geschweigt  hond.'  Aksh.    ,Hette  W.  sin 
hand   über  den  tisch  ghept  und  zuo  ir  gesprochen: 
Margretli,   wit  mich   zur  ee,   so  schlah  mirs  dar;   do 
rette  es:  ir  sweigend  mich  nun;  ir  wurdind  üch  selbs 
henken,  wann  ir  also  ein  armen  dienst  neraind.'  1538/40, 
Z  Ehegericht.     ,Er  ist  mit  galt  geschweigt  worden, 
wann  man  eim  galt  in  daz  maul  wirft  und  verschoppet 
(.verstopfet.'  Fris.),  das  er  schweige,   lingua  astrieta 
mercede.'  Fris.;  Mal.   ,Mit  solchen  Verheissungen  und 
Dräuungen  wird  man  mich  nicht  gschweigen,  sonder 
erst  das  Maul  auftun.'  Axhorn  1607.     ,Der  Knecht- 
schaft gar  ein  schöne  Zier  hat  er  dir  [der  Spanier  dem 
Bündner]  newlich  gschenkt  zu  Meiland  (o  mein  Bruni- 
Stier)  und  an  dein  Hals  gehenkt,  damit  dich  gschweigt 
und  trenkt.'  1621,  Zinsli  1911.     ,N.  khompt  mit  un- 
gefähr 600  Thurgöwern  ...  wol  armiert,  aber  hungerig 
ann  Gelt  und  Brott,  will  solche  Man  musteren  und  so 
guot   möglich    geschweigen.'    1655,    Z.       .Die    Haus- 
väter [haben]  sich  anerboten,  den  armen  Kindern  ... 
mit  einem  Stückli  Brot,   einem  Gäbli  Mahl  ...  und 
anderem   zu   begegnen,  welches  auch   in  Treuen  ge- 
schehen;  ohne   das   wären   die  armen  Leüt  nicht  ze 
gschwaigen   gewesen.'    ZOtt.  Pfarrber.  1692.     S.  noch 
Leder-Bletz  (Bd  V  279);   Schweig  I  (Sp.  1770;   Ann».). 
Siiw  Gläubiger  g'schw.  Bs  (Spreng).     Tdt-dir  nid  der 
Vetter  z'Baden  ene"  das  Geld  eHlehne"  für  de"  Gautschi 


I,,, 


S.  hu  i       iflflM  '  "        I' 


|  einen  <  llftubigoi  |    'g'schM       Iohwbd  (Aa)     Ibi     Daf 

\    ■  itrtjr"  Schuld,",  sofern  [die  reiche  H«li  il 

iiiciii  tuitande  komm«]  u»u  et  rtewti  oAa""  g'tchw.,  0/ 
uml  il,i  i  ,!■•  tich  MNMI  '"■  "■'((•"  i'.nui  1858.  .[Bitte  um 
line  Zulage]  ilüiuit   loh  ...  unruewlge  Schulden,  bU 

dahin  vertröstet,  goiohwelgon  and  boraewigen  li ' 

/.  ,Einei  anipraoh  geschwelgt  werden.1  Av.n.  Im 
(iegs,  tu  greinen  (üii  II  746),  ,Nu  iige  oi  ampti  braoh 
and  rftoht;  welliohei  eine  oder  einen  gi-rim-,  der  saline 
iMle  eins  wyder  sohw.,  und  aige  in  hoffnung,  N.  tolle  ij 
OUOh  lossi'ii  \.>n  wjri  und  schäl  er."  l.Ml,  ZBeg.;  ebio 
1648,  Sich  (ipsvlnr.  In".  Er  [der  auf  die  Wanderaohafl 
gehende   Jüngling]   het-eeoh   im    still,"   $ehon   drüber 

g' freut,    Uns'  er  i/c"",    irtii u,r    wtUer   z'ritek    suji,    sah 

iiiiwnit'  ,itii,i  Iniichi  in"  g'g'sehw.  po"  Wunden  und 
Kamerade9,  wo-eeoh  so  gim  öppie  .',iu,t  'täm  hei*  uf 
in  WtUerfarung.  RvTivkl  1918.  Nume"  hübscheU**! 
h'sinn-Ut''',  was-de  redechl  mattet  der  Jakob  leinen 
Schimpfenden].    Weder  der  HaneueH  hei  et«*  nid  nulle" 

In"  g'schw.  LOOBLI  1921.    ,Es  sind  etlieh  [Abte]  l'urstrn 

worden  ...   und   inuoss   man   inen   i'iwer    fürstlich 

gnad"  unib  die  oren  singen,  Bunsl  lassend  bj  sieh 
nit  Bohw.'  Zwingli,  ,[Daea]  die  Creditoren  ...  um 
Etwas  sieh  geschweigen  lassen.'  1705,  TuWeinf.  Bell. 
,Es  [ein  Mädchen,  das  seinen  ganzen  Verdienst  den 
Eltern  und  Geschwistern  zugewendet  hat  und  daher 
Nichts  zurücklegen  konnte]  sagte  sich:  Ich  habe  ja 
nicht  anders  handeln  können  ...  So  geschweigete  es 
sich.'  B  Hink.  Bot  1900.  .Hierin  [in  unsrer  Trauer 
über  einen  Todesfall]  könnend  wir  uns  nach  und  nach 
geschweigen,  wann  wir  sehend  auf  Gott.'  Ochsner 
1059.  .Macht  Jemand  andere  widerwertige  Gedanken 
bei  ihm  selbs,  der  geschweige  sich  selbs  mit  Dem: 
Ei,  solche  Gedanken  sind  die  Hand,  die  dich  ärgeret, 
du  must  sie  abhauen.'  FWyss  1070.  D's  Mül  g'schw.; 
s.  Bd  IV  177  u.  Mit  Gelt  lät  sich  mengs  Mül  b'schübe" 
oder  g'schw.,  Sprw.  BSi.  (DGemp.).  ,Wär  da  wil  das 
laben  lieb  haben  und  guote  tag  sehen,  der  gschweige 
sein  zung,  das  sy  nichts  böses  rede,  und  seine  läfzen, 
das  sy  nit  betriegind.'  1530/89,  I.  Fetki;  .geschweige 
sein  Zung  vom  Bösen.'  1038/1707  (danach  bei  FWyss 
1672);  jiauacaco  itjv  yXwoaav.  ,So  hat  er  doch  sin  hart- 
selige wys  nit  lassen  und  sinen  mund  geschweigen 
können  ...  und  sich  nämlich  so  grob,  franschmüetig 
und  uffrüerisch  hören  und  verneinen  lassen,  das  ...' 
1550,  Z  RB.  .Die  gottlosen  werden  ze  schänden  und 
in  die  hell  vertuscht;  die  verlognen  läftzen  werden 
geschweigt,  die  fälschlich  stolz  und  verächtlich  wider 
die  frommen  reden.'  1589/1638,  Ps.;  .die  Gottlosen 
müssen  zu  Schanden  und  geschweiget  werden  ...  die 
falschen  Lefzen  müssen  verstummen.'  1667/1868;  dcXaXa 
YevYjth^c«)  Tä  xelXti.  LXX,  .[Dass  NN.]  den  H.  rüewig 
lassint  oder  man  inen  das  mulirn  Wellenberggschweigen 
werde.'  1592,  Z  RM.  S.  noch  Schnallen  (Sp.  1216 u.). 
Dere"  wäm-mer's  Singe"  scho"  g'schw.!  ACorr.  ,Do 
wart  gesweiget  überal  der  liute  doz  unde  ir  schal.' 
RvEms.  ,Daz  er  . . .  tumbe  rede  gesweigte,  diu  mit 
gewalte  erhaben  wart.'  ebd.;  später:  .den  gewalt  ge- 
sweigen.'  —  y)  Tiere  B.  Einen  (bellenden)  Hund 
g'schto.  Der  alt  Herr  het,  sobald-er  d'Hünd  het  g'schweig- 
get  g'ha",  ne"  [den  Angekommenen]  fründlech  d'Händ 
e"tgäge"  g' streckt.  RvTavel  1913.  Es  geit  . . .  noch  es 
üherli,  bis  der  Nero  g'schweigget  . . .  isch.  ebd.  1926. 
.Schmeichelnd  geschweigt  mit  der  Hand  er  den  zornigen 
Rüden.'  JRWyss  1815.    .[Hüte]  dich  am  meisten  vor 
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den  kloinon    i  liuldneren         *■  in  Hin 

maobond  oim  gai  oin  i 

iiund  k.m  in, in  rill b  i  ni'j  a 1 1 , 

i  rlungi  Ige)  Rinder,  Bohwoine  g'et  hv    i  I 

die  hungernden  Kühe]  eine!  bl   dabin  g  lug  no<  n  können 

aftagon  und  a  ien  I (Idolen  and  /» 

Sinli  uss hn"  im i  rs  Dotee*  frd  Hg  Hochline',  wobrüt 

. . .  vi,  in v/  Uli  lim, 'in  ersinnet  hättt      D         ■  ■ 

so  nii  ,••  tchönt  Sach,  wenn  me*  nume*  <<<<    t,  mit  u 
et  g'schw.  I'^mmim  m.i  um.  1916.        8)  den  (knurrenden) 
Bf  agon  g'eehw,  BB.  Wenmnumendei  Mage*g  ehteeiggel 
inr !  SGriiLEn  1911,    Mi"  ist  tffride*,  wenn  me*  rJj 
<///  Tag  cim""  der  Möge*  g'sehto,  Emmbiit4lbrbl,  1917. 
.Fand   leb  [oin  Hungriger]  nun  etwan   ein,  dem  leb 
vormali  ouch  guoti  bab  ton,  im  nachzefolgen  wil  leb 
gneigt,  das   ei  mir  den  bpcb  geschwelgt    JBixder  LS 
—  6)  Qbertr.    Ks  isch-mer  hui  mängsmäl  bas4  s'Muet, 
n/r"  Uns'  Ue:  Luft  isch  g'sehweigget  worde*  W*  d  8um 
fei"  f'chli"  liUh  eüntet.  Bmhbntalirbl.  1917.  Es  ist  g'eV, 
wie  wenn  Uns  Opfer  d's  Witter  g'schweigt  hau,,  bald 
mr1'  ■'■in  Undergang  v<<"  der  Muli  hed  der  Tilge*  nä 
<i'lu".  JJörgkr  1920.    Von  .seelischen  Vorgängen. 

innen  Stimm.  HO-n-ich  niitl  ,/' seine    ihn"".  ACoRR.  Is7:!. 

Bei  einem  nächtlichen  Gang  durch  einen  finstern  Wald 
singen,  um  d' Angst  z' g'schw.  EBalmbr  1928.  's  G'wüt 
isch    nit  z'g'schw.    HlKDBRK.      Vo"  ZU  zu  Zit  het  si" 

schlecltti  Lün  i"  wilden  Ubermuet  uiiu/schlugc",  und  wie 
für  z'g'schw.,  wus-ne"  'plaget  het,  het-er  de""  alben  «"- 
fuhn  jüze".  RvTavel  1918.  In  der  ;i.  Spr.  zT.  in  noch 
weiterer  Verwendung.  ,Nu  hast  du  so  betriebet  mich, 
daz  min  vreude  ist  geneiget,  min  hoher  muot  gesweiget.- 
RvEms;  s.  schon  o.  unter  ß  zum  Schluss.  , I > e r  würker 
[der  Christ,  der  zunehmen  soll  an  menschlichen  guten 
Werken]  geschwaiget  den  zorn  mit  der  tugent  der 
gedultikeit.'  Waldkegel  1425.  .üarzwüschen  wider- 
bäftzed  das  fleisch,  das  muoss  man  stillen  und  geschw., 
yetz  mit  streichen,  yetz  mit  gaaben  und  schänken.'  L Jen 
1531.  .Sarah  im  [Abraham]  oucli  kinder  söugt;  ir  lebens 
begird  ist  schon  gschweigt.'  Habkrer  1562.  Beendigen, 
beilegen:  ,So  ein  span  zwüschen  dinem  und  minem 
verstand  ist,  muoss  ye  einer  sin,  der  uns  entscheide 
und  gewalt  hab,  den  under  uns  irrenden  ze  schw.' 
Zwingli.  ,üas  Gesatz  geschw.-,  aufheben;  s.  Bd  VII 
1576M. —  b)  Speisen,  auch  Getränke  zu  Ende  bringen, 
bis  auf  den  letzten  Rest  aufzehren  ThHw.;  SchSI 
(Sulger).  D' Trübe"  g'schw.,  aufessen.  Wol,  wol,  du 
hast  da'  Fleisch  g'schwäget!  ThHw.  —  2.  abs.,  vom 
hellen  Geschrei  der  Nachteule,  das  die  nahe  Geburt 
eines  Kindes  anzeigen  soll  ZEgg;  vgl.  grochsen, 
holen  III  (Bd  II  703.  1158);  wiggen.  —  Ahd.  (bes.  bei 
Notker)  gisweigen,  mhd.  gesweiget»  in  Bed.  I,  Kaus.  zu  (ge-) 
echtoigen;  vgl.  Gr.WB.  IX  -2431/3;  IV 1,  3990/1;  Martin- 
Lienh.  II  522;  Fischer V  1263;  III  505,  ferner  Dial.  56  mit 
Fnssn.,  zum  Wechsel  von  g:gg  wie  zum  Übertritt  in  die  e-jv- 
Klasse  (Ptc.  -et)  saug(g)en  (Bd  VII  438),  auch  neig(g)en,  b<iu<j(,j)> ,, 
(BdIV  (59  7.  1078).  Durch  Mischung  von  sehiceigge"  mit  zschu-i,/," 
mache"  erklärt  sich  die  einmal  bei  Roos  1903  vorkommende 
Wendung:  Me"  seh  meine",  Die  [uänil.  Klatschbasen]  wärfd 
z'sehweigge"  z'mache".  Bed.  2  wohl  daher,  dass  der  Euleuruf 
an  das  Einsingen  eines  kleinen  Kindes  erinuert.  —  Ge- 
schweigung  f.:  Beruhigung.  Beschwichtigung.  .Doch 
liessend  sich  die  ansprecher  . . .  dahin  bringen,  dass  si 
uss  trang  irer  hern  und  gschw.  etlicher  hoptlüten  die 
40  000  franken  für  abrichtung  vom  küng  annamen.- 
Ansh.    Befriedigung  (eines  Gläubigers):  ,Zu  G.  hiesiger 
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Ureditoren.'  1665,  /.  —  Sp&ttuhd.  (ge)  weigungi  (Diefonb, 
1857,  624»). 

itill-sch  weigen  ■.  die  Anna,  zu  atiü-achwigen 

Schwlg  in.:  (klösterliches)  Schweigen;  vgl.  Schtdg- 
Hchi.  ,Ich  rerman  Ich,  'Ins  ir  Uweren  Bwig  haltend, 
als  ir  wol  wissent.  daz  wir  emsigen  swig  sond  halten 
and  ntit,  als  verlichtlicli  uweretlich,  all  nacht  üwern 
swig  brecbint  ...  Wele  aber  ir  swig  gebrochen  liab, 
die  halt  ir  buoss.'  1480,  Manual  der  Äbtissin  vom 
Paradies  (AI.  IX  222/3);  vgl.  Lexer  II  1370. 

schwige"  (-«*"  W  tw.)  15s;  BS.  und  lt  Zyroj  Gl 
K.,  S.;  GrA.,  1).,  He.,  Ig.,  L.;  L,  bo  G.,  Ha.;  GSa., 
Sev.,  W.j  ScuR.  (neben  -i-);Ni>w;  U  (ohne  Seh.);  WVt., 
mit  Kürzung  Aa;  Ap;  13,  so  oAa.,  Aarw..  E.,  G.,  M..  8., 
Stdt;  F,  so  S.,  Ss.;  GRÜbS.;  I.E.,  Eeid.;  PA1.  (-%*); 
GF.,  Rh.,  Stdt,  T.;  SCH,  so  Nnk..  R.,  Schi.;  Tu;  USch.; 
Z,  so  0.,  S.,  Stdt,  -<■'-  AaP.,  ■«'-  BLau.  (neben  ■>'■), 
StSteph.;  F  (häutiger  als  -l'-),  so  S.,  Ss.,  schu'gc"  BG. 
(neben  schxcl'ge");  FJ.,  3.  Sg.  Praes.  -et  Ap;  Gi.Engi,  K. 
(Wint);  GF.,  Stdt;  Scu;  Tu,  -t  Bs;  B,  so  G.,  S.  und 
lt  Zyro;  FJ.;  GLEngi;  Gr,  so  1)..  Ig.,  L.;  GSa.,  W. 
f-i'-J-  U.  Imp.  schwig  Bs;  B  (Zyro);  Gi.S.;  GSa..  Sev., 
\V.,  mit  Kürzung  Aa;  Ap;  B,  so  E.,  G.,  Lau.,  S.,  U.; 
F;  I,;  PAL;  GF.,  Rh.,  Stdt;  ScH,  so  lt..  Schi.;  Tu;  Z, 
so  0.,  Stdt.  schwi'gg  BTwann  (Bärnd.  1922);  GnHe., 
ObS.;  U;  WSaas,  schwe'g  (seltener  -ö-)  AaF.,  schivü'g 
BLau.,  schü'g  BG.;  FJ.  (auch  -gg),  S.,  Ss.,  sü'g  FS., 
Ss.,  Kond.sc/tia^eti  Scu,  schwlgti  Bs;  BF..  Oberried; 
Ndw  (Matthys),  ■>'-  Bs;  BE.;  GRHe.;  GT.;  UUrs.;  ZS  . 
-u'-V,schwi!lg{bz\\.-i2-)\kOEntl(-e1-),  Kästh.undlt  II.; 
BoAa.,  F.,  M.,  S.,  Stdt;  GlS.;  LE.;  Ndw  (Matthys);  U, 
schwl2gi  BE.,  -ü2-  BStSteph.;  F,  schuü-gg  (PI.  schuft  ?gc) 
UUrs.,  Ptc.  g'schiviget  WVt.  (-ot),  mit  Kürzung  Apj 
GF.,  Rh.  tw.  (so  in  Rüti,  Sennw.  neben  g'schuige"), 
Stdt;  Scu,  so  Nnk.,  R.,  Schi.;  Tu,  so  Hw.,  Kessw.,  Mü.; 
Z,  g'schtl'get  FJ.,  g'schwigt  WLö.,  g'schü'gt  F.I., 
g'schwtge"  (bzw.  -e'-,  -i3-)  AaF.,  OEntf.,  Kästh.  und 
lt  IL;  Ap;  Bs;  B,  so  oAa.,  E.,  M.,  Si.,  Stdt;  FS..  Ss.; 
Gl;  GRHe.,  ObS.,  V.;  LHa.,  Reid.;  GMarb.  (ev),  Rh.. 
Sev.,  T.,  W.;  Scu;  S;  Ndw  (Matthys);  UUrs.;  \\Wt.(-u"J; 
Z,  so  Kn.,  Rieht.,  g'schicu'ge"  BStSteph.;  F  (häufiger 
als  -$-):  1.  a)  wesentl.  wie  nhd.  schweigen,  sowohl  dura- 
tiv als  ingressiv  (verstummen),  allg.  Wlter  het  der 
Hansueli  nid  chönne"  rede"  . . .  Der  Jakob  het  der  Such 
zueg'lost  . . .  u"d  wo  der  Hansueli  g' schwige"  het,  su 
het-er  ouch  g'schivige".  Loosn  1921.  lch  ha"-im  afen 
Öppis  g'ge",  für  das'-er  schwigi.  OvGreyerz  1900. 
Recht  hast,  aber  schw.  muest!  AHdggknberger  1914; 
s.  noch  Bd  VI  238 u.  Wo'tst  acht  schw.  (oder  nid)! 
Sch;  Tu.  Ich  wur(d)  schw.  oder  ich  hett  g'schwiget,  wen"- 
ich  dich  war.  ebd.  Du  hettist  ringer  g'schwiget  Tu. 
, [Zwerg  zu  Einem,  der  durch  den  Bruch  seines  Schweige- 
gelübdes zu  Schaden  gekommen  ist:]  Hettist  g'schtcige", 
niest  jetz  z'fride".  AfV.  (BoSi.).  Muest  ha(n),  wenn 
d'schwigst!  spöttische,  neckische  Abweisung  eines 
Bittenden  GrD.,  Ig.,  L.  (Tsch.).  Wenn  d'nid  schwigsch, 
su  triften-ieh-dich  uf  d's  Mül  B  (Zyro).  S.  noch  Bd  II 
239M.;  VII  1580o.;  Sp.  1471  M.  ,Ir  möchten  wol  reden, 
daz  man  üch  in  die  tum  leite  und  man  üch  lerty  schw.' 
1150,  F  Mein.  ,Sy  hette  ein  böss  müly,  und  hette  sy 
geswiget,  er  hette  ir  nit  getan.'  1486,  Z  RB.  ,\V.  ... 
widerspricht  nit  dem,  das  er  diser  Ursulen  hold  gsin 
sye,  und  wo  sy  nit  als  lang  geschwiget  hett  oder  hin 
in  mittlerzyt  angefordert,  so  wer  er  der  andern  müessig 


gangen.'  1525  30,  Z  Ehegericht.    ,s<hw.,  nit  ein  worl 
1  n.    Li,, iv.    con-,    obticere,    conticescere    (usw.).' 
.;  Mal.;  ».  anch  Bd  Villi  ($ehi)\  8p.  1776n.    .Zu 
viel  schweigen    schadet  o£l  auch.'   Dbhzi»  1666/171& 
.Schweigen  ist  auch  ein  Antwort,  wer  schweiget,  der 
gibl    sich    Bchnldig,    <iui    tacet,    coneentire    ridetnr; 
schweigen  kommet  viel  Weiber  säurer  an  als  Kinder  ge* 
bahren,  ramm  decns  mnlieribua  tacitnrnitas;  schweigen 
ist  nicht  allzeit  gut,  Amyclas  silentium  perdidit.'  Mkv. 
1677/92.    s.  noch   Bd  IV  1282  (banditm);   VI  547 M. 
683  (Zieh-BuederJ.  U39n.    A.  auch  mit  .sein-,  bes. 
in  der  Bed.  verstummen.    .Liu  kuo  rette,  der  ochs  ge- 
Bwigen  was.-  BomtB.  ,Geswigen  was  ir  aller  [der  Frösclic 
im   Weiher]   kel.'   ebd.     .Als   er  ...  daz   [einen  Streit 
zw.  seiner  Frau   und  einer  Nachbarin]  horte,  gienge 
er  hin  uff  zuo  inen  in  die  stuben,  rette  mit  inen,  dal 
sy  schw.  BÖlten,   und   als  er  wider   in  das  hus  hinab 
gienge  und  sin  frow  geschwigen   und  och  nit  anders 
meint,  dann  daz  die  selb  IL  och  geschwigen,  do  horte 
er,  daz  ...'  148'J.  /  RB.    .Do  schweig  die  ganz  menge 
still  ...  Darnach  als  sy  geschwigen  warend,  antwortet 
Jacobus.'  153u,  Apostblg.;  ,als  sy  geschwigen  habend.' 
1589;  i<z:.-;rpvi  ...  \ii~.y.  li  xb  ovfffltu  aüto'j;.     Formel- 
haft neben  andern  Vben.     ,Die  zu   Wort  gekommene 
Partei  benützt  den  Anlass,  den  Streitfall  ...  zu  ihren 
Gunsten  darzulegen;  die  andere  Partei  soll  losen  und 
schir:  Bärnd.  1914.    .Herold,  stand  auff,  verschall',  dass 
das  volk  schweige  und  lose,  exurge  prsaco,  fac  populo 
audientiam;   schweigen  und  leiden,  etwas  leiden   und 
nit  ein   wort  darzuo    sagen,    silentio  aliquid   facere.' 
Fris.;   Mal.     .Schweigen    und   denken    kan    Niemand 
kränken,    mit   Stillschweigen    verredt   sich    Niemand, 
silendo  nemo  peccat.  silentii  tuta  prsmia«'  Mev.  Hi77. 
1692.   Nüd  (g')sdnc.  chönne",  möge",  auch  i.  S.  v.  Nichts 
geheim  halten  können,  nicht  verschwiegen  sein.  allg. 
Der  cha""  nid  schir.,  mues'  geng  Öppis  säge"  B  (Zyro). 
Die  gauch  Mueme"  hed  nit  möge"g'schw.  undhed g' seit : ... 
JJörger  192U.     Hinder  dem   Hüs   und  vor  ''em  Hüs 
han-irh  g'höre"  gige" :   der  Vatter  isch  e"  Blaudermül 
und  d'Muetter  cha""  "it  schw.  Aa;  ähnlich  BsL.  (KL.). 
,Sy  gebe  ime  [ihrem  Mann]   auch  bösen  Bescheid  und 
möge  nit  geschw.'  1604,  Z  Ehegericht.    ,Er  hette  kein 
Gefahr,  wann  er  nur  schweigen  könte,  si  tacitus  pasci 
posset  corvus;  der  nit  schweigen  kan,  kan  auch  nicht 
recht  reden,  tacere  qui  nescit  loqui  nescit;  wer  nicht 
schweigen  kan,  der  ist  ein  schlechter  Mann,  quid  magni 
exspectes    ab    eo,    cui    tacere    grave    est.'    Mey.  1677. 
1692;  Weiteres  ebd.  248.  303/4.    Einen  mache"  z'schw. 
15,  so  Aarw.  (Bärnd.  1025),  F.,  heisse"  schw. ;  s.  Sp.  187  M. 
(Gotth.).     ,Swanne  ouch  der  Zunftmeister  gehütet  ze 
swigenne  und  sweler  das  nüt  tuot,  der  git  vier  pfeuning.' 
1336.   Z   (Zunftordn.  der  Schmiede).     ,M.  sprach   zuo 
Annan.  <les  N.  jungfrowen :  Heis  die  [eine  schimpfende 
Weibsperson]  sw.  und  nim  stallung  von  ir.    Also  hiess 
sy  sw.     Da  wolt   sy  nit  sw.'   1431,   Z  RB.     .Sind  zuo 
dem  Presidenten  erweit  NN.,  die  dann  die  disputation 
verwalten,    leiten    und    ordentlich    wissen   sollen    mit 
heissen    schw.    oder    reden.'    1527,    B  Ref.     ,Heissen 
schweigen,  gebieten,  das  man  schweige,  iubere  silentia; 
mit    dem    finger    radten    und    anzeigen    zeschweigen, 
suadere  silentia  digito.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  schweigen la 
(Sp.  1773).    Im  Vergleich.    Schw.  wie  (d')s  Grab  B;  '/,. 
All    heind    g'schtcige"    wie    Mure".     JJörger     1918. 
.Schweigen    wie   ein   maus,   ganz    und   gar   nit  reden, 
tigere  alta  silentia.'  Fris.;  Mal.    ,Er  schweigt  wie  ein 
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\i.iii    lein,    tatui  ta<  itui .'  Mi  *    IÖ7"    IH92.    , Wii 

wollen   ,,iiu eigen  w  >■   Kifei     UPi   i     ,81 III   tohw  ' 
nntei  den  Zinn,    Bfe*  «w»w  *m*"  tow  «wd  icWei    Tod 
sota,,  x. ii-;«i i H. -i«  di     Bi  i. um. 'ii.  uIm'i  g Mittellang 

B«  i/'"  hihi"  srH  ."minr"  Tod  Mhw.,  kann  kaum 
■aiehen,  ohne  drelniureden,  iB.  wenn  Jrod  eine  Damm 
hell  maohl  8ohR.  R!tw,  'Tod  tehw,  B;  L;  '/■  und 
weiterhin.  Mit  präp,  Beatimmung,  Po"  Oppis  schw, 
tilg  ,\  mi  einen  lohweigen  und  In  nienen  milden, 
[lentinm  de  aliquo.1  Frib.j  Mai  [Mttdohen  ab« 
weitend  mmatflrmisohen  Bewerber:]  /•''  im*!  de""  etwiecA 
sehte,  mit  ihm  Q'stürm  l.oosi.i  1921,  Zue  öppia  achw, 
allg.  P*  wi""  /'<(//  der  im  m&u>.  wnd  efca""  /tati 
ntd  Soiß.  «SFm  dlbw  <iiitit-  Rät  lut  er  g'aehwigt*  uit 
il's  Qrab,  Kv'I'avki.  1922.  ,Ioh  höre  sagen,  daa  üblen 
wiben  niht  wira  tuo,  denn  awer  wol  aw.  kan  darzno, 
iweune  ai  reht  hone  Bint.'  Sohaohzabklb,  ,[N,  habe] 
geeit:  der  vatter  wil  zum  win,  wil  dir  dina  gfietli  ver- 
tuon  ...  Dem  aber  ay  kein  antworl  geben,  sondei 
dar  mo  geschwigen  /  1 5 1 1  jS,  Z  Bhegerioht.  ,Zuo  ei(ne)m 
ding  schweigen,  attaoere.'  Fris.;  Mal.  .Und  habenta 
[das  Ausstreuen  von  Verleumdungen]  nun  meer  so  lang 
triben,  «las  er  nit  mer  darzuo  gesohw,  möge.'  1595, 
Z  RB.  .Kin  Bhgricht  ...  fermeint,  könne  zu  der  Sacb 
nit  wol  schw.'  1618,  AxVeltb.  .Mussitanda  est  iniuria, 
man  niussdieUnbilliehkeitverbeissen,  .larzu  schweigen.' 
Pkn/.i..  1666/1716.  Mit  Q  en.  ,'Wenn  die  von  Zovingen 
oder  ire  vorderen  ienen  vermeint,  das  sy  über  die  stift- 
herren  weren,  das  sy  des  nit  geschwigen  ...  betten.' 
1545,  AaZoC  StR.  .Nun  schwygend  des  und  stand 
darvon!'  Aal  1549.  .Man  hat  des  geschwigen,  es  ist. 
verscbwigen,  tacitum  est.'  Fais. ;  Mai,.  ,De  l'artho 
silentium  est,  man  schweigt  der  Partheren.1  Pris.  ,So 
ei  .las  nit  über  inn  geredt,  hett  er  des  andern  oucb 
geschwigen."  1003,  Z.  ,Der  worte  schw.'  uä.  .Wie  das 
liecbt  gelöst  [I]  wer,  sesse  sy  by  im  und  bette  im 
die  hend  uff  dem  houpt  und  spreche:  ich  wölt,  wir 
legind  an  einem  guotten  bet  ...  Do  tette  er  wie  all 
jung  gsellen  und  leg  die  nacht  by  ir  ...  vermeindt. 
wo  sy  den  eeren  wollt  ptiägen,  bette  sy  wol  der 
worten  geschwigen.'  1538/40,  Z  Ehegericht.  ,Hette 
der  E.  der  worten  geschwigen,  so  hette  sy  villicht 
sollichs  nit  getan.'  1541/3,  ebd.  ,Als  man  in  solcher 
red  ze  schw.  vermant.'  1560,  B  Turmb.  Mit  Gen.  des 
Gerundiums;  s.  u.  Passiv  gewendet.  ,Der  red  nainen 
die  liute  war,  des  spottes  wart  geswigen  gar.'  Boner. 
.Als'der  V.  und  B.  mit  einander  kibeten  von  des  banks 
wegen  als  verr,  dass  ietweder  den  andern  hies  nit 
war  sagen,  des  wart  da  ze  mal  geswiget.'  1409,  Z  RB. ; 
nach  anderer  Zeugenaussage:  .kybiten  si  wider  en- 
ander,  dass  erber  lüt  si  hiessen  sw.'  .Nachdem  [nach 
einem  Streit]  der  sach  geschwigen  ward.'  1437,  ebd. 
,Dass  der  dingen  ganz  geschwigen  [werde].'  1531,  B  Ref. 
.Spreche  des  nieitlins  muoter:  Lieber,  wo  liinipt  man 
also  100  guldin?  Iedoch  wurde  des  handeis  also  ge- 
schwigen.' 1541/3,  Z  Ehegericht.  Mit  Gen.  P.,  vor  Jmd 
verstummen:  ,Cum  ergo  silentium  tenerent  omnia  ... 
omnipotens  sermo  tuus  domine  a  regalibus  sedibus 
venit.  In  der  werlte  ist  es  zewirent  also  gestandin, 
daz  mines  trebtines  geswiget  was  ander  mennesgon  ... 
In  der  erestun  stillin  erkandon  die  mennesgen  nieht 
nieweder  die  sunde,  die  sie  getan  baton,  noch  den 
lägstaten  [!]  tot,  der  uf  in  lag;  vone  diu  swigin  siu  ... 

Do  sie  do  niunliundert  jare   gescriht  baton   nach  der 
geburte  unseres  herren,  daz  siu  chwome,  do  gesweig 


M  .  n    .11,  /  süa. 

l»../  wa    diu  andere    tillin     i    XII.,  Wai      1871      Mit 

I lat,  P     Jmd  die   \ nl w  "i i  -  bleiben,   iim.  d 

letite    w  "i i    la    e i •■>  neinl      Bi   /.<</  $rt* 

g'schwigt*,  hal  Immei  ■  !.    letzte  Wort  habi  hta 

.  ii  la    ■  n  b  ollen  ZHed, , 
p's  liiiluh  Imi    'tu*  Jui-lirin   cm**  hihi  g'achtüigf,    und 
es  Züngli   hät'i   siliu"   i/'i-liu"    ai  ai     Hit  irrmäi  irh 
('SiuMii    [905  (OlM  )     D'Padiichia  händ  a"p 
lache"  [aul  eine  ipötti  che  Bemerkung  de    i.i  enbahn 
ichaffnei  i   hin],  aber  ich  hon  am   natürli'*  auA  umi 
ifscinriiii".  ebd.  1909/10,    ,Rette  dei  i      Not  ind 

.null  bald!  Rette  dei  B.:  Warum  loll  ich  dir  aw.?  [eh 
bin  als  groai  und  als  lang,  al  da  ligeet.'  1455,  Z  RB, 
.  \ 1 1 1  w u 1 1 . ■  c.  [dem  l.'.|.  er  lölte  tehw.,  ei  gienge  doch 
um  nüti  an;  rette  l,\,  ob  er  Im  schw.  aölt?  Brwi 
■•inen  kerzatock,  wurffe  den  nach  Im.'  livV,  ebd.  .AI 
er  [ein  Schimpfender]  ?on  ettlicben  geetöobl  and  im 
das  null  zum  teil  verhepl  geweseen,  die  dann  leitint, 
er  böH  schw.  uml  rtewig  ein,  er  der  l>.  were  ein  bider- 
mann,  hett  A.  gerett,  waiumb  er  einem  (liehen  BÖlte 
schw.'  1522,  '/,.  ,|  Kin  Mann  beklagt  sich,  seine  Krau] 
BChwige  im  nüt,  lulle  glych  von  im  zur  muoter.' 
1580/8,  Z  Ehegericht.  ,|  Einer,  der  seine  Frau  geschlagen, 
gibt  zur  Begründung  an]  sie  welle  ibme  nid  schw.' 
1681,  BGr.  Chorgericht.  .Einem  nit  ein(es)  wort(es) 
schw.'  ,Sy  sige  ein  böss  wib  und  schwige  im  nu  nit 
eins  Wortes.'  1528,  Z  Ehegericht.  .In  summa  so  scbwyge 
sy  imm  nit  ein  wort,  sunder  Huoche  iinni  und  beisse 
inn  lügen.'  1530/3,  ebd.  ,Sy  sygend  ...  etliche  Mal 
mit  einander))  uneins  worden,  wyl  sy  ein  söllicb  un- 
glückhaftig  Wyb  und  inie  nit  ein  Wort  geschwigen.' 
1606,  Z.  .Einem  ding  schw.';  s.  Bd  VII  1644 o.  Häufig 
im  I m p.  [Knabe  aus  einer  mit  Kröpfen  behafteten 
Familie,  auf  einen  Kropflosen  deutend:]  Mueter,  lueg 
dort  den  Raghals!  [Mutter:]  Schivig  du!  Dank  du 
Gott,  das'  du  alli  Glidh  hest!  BoAa.  (FAnd.).  Schicig 
vo-  Dem,  süsch  ...!  JReixh.  1904.  S.  noch  Bd  IV  178o. 
(die  2.  Var.  auch  Z);  VIII  1330M.  Schwig(-mer)  aueh 
einmöl!  Sch;  Th.  Schweg  jez!  AaF.  Iez  schwig  und 
folg,  säst  muest  i"  d's  Guggisb'erg  uehe"!  Drohung  an 
ein  unartiges  Kind.  Bärnd.  1911  (BU.).  Jetz  schwig, 
süsch  überchunsch  Padosch!  EBalmer  1923.  Schicig 
auch,  red  auch,  de  bringst  Einem  ja  ganz  zum  ZithüsU 
üs!  Am  Änd  aller  Ände"  teeiss-me"  amigs  nüme'',  wo- 
me"  stö"  'bliben  ist.  Messikommer  1910.  Schicig  ebe"! 
Ausdr.  der  Verwunderung  BLau.  S.  noch  Bd  IV  178o. 
.Alsbald  diser  gesell  dise  red  zuo  im  also  bat  getan, 
do  ward  er  zornig  und  gab  im  ein  semlich  antwurt: 
Swig  und  luog,  dass  du  zuo  keinen  ziten  mir  semlichs 
niemer  nie  zuomuotest!  Stretl.  Chr.  ,Do  stuond  er 
uf  und  sprach,  der  Zwingli  war  ein  ketzer  ...  Do 
sprach  sin  vatter:  Schwig.  du  gulü'  1522,  Abscu. 
.Schwyg  oder  ich  schlach  dir  alle  viere  ab.'  1541/3, 
Z  Ehegericht.  .Trummenschlaher  Schlacht:  Schwyga. 
stilla,  ir  lieben  fründ,  und  losend,  was  man  üch 
verkttnd!'  JMurer  1559.  .[Sein  Knabe  habe  ihm  einen 
Markenfrevel  mitgeteilt.]  Do  hab  er  zum  knaben 
grett:  Heb  s  mul  zämen  und  schwyg!'  1561,  Z. 
S.  noch  BdIV934u.;  Sp.  278o.  Wiederholt.  Schwig, 
schwig!  . . .  es  chönnt's  g'höre".  SGfeller  1911.  Sch'rüg, 
scJi"üg.  sch"ug,  sch"üg,  oder  ieh  triffe"-di(rh  nii"  Sei! 
Nachahmung  des  Finkenschlages.  Bärnd.  1911.  Schwig, 
schwig,  schwig,  ieh  ich  will-der  e"  Chrüzerli  gie"!  Nach- 
ahmung des  Pfiffes   eines  roten  Vogels.   EStoll  1907 
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(SoaGacbL).  Es  weh  t*  Häx  im  Chämmerli,  die  bmelet 
ii<ir  gdtsjämmerU'*.  Schwig,  schwig,  sehung,  ich  houfef- 
der  mit  dem  Schutt  KL.  (B);  s.  noch  Bd  VIII  L760M. 
(eine  Var.  KL.89).  .Schwyg,  Bchwyg,  wir  wend  von 
hinnen  flie[n].'  Samsoh  1558.  8.  noch  8p.  1 7 7"> o.  Mit 
Inf.,  aufhören  zu  ...  B;  8oh;  8;  Z.  Schwig  müh", 
schimpfe*!  S<  h.  Schwig  brück"'.  JRbinh.  1907.  Schwig 
brüelen  uff  der  Stelll  Sn  rz,  Gem.  Schwig  singe",  Hans 
Jorr,  und  heb  d'Oosche*  ZW,!  ehd.  Schwig  lache",  Vri*! 
ebd.  Schwig,  schwig  jetz  doch  etnmölfrögenl  ebd.  Aber, 
Müetti,  schwig  d6"wSg  rede"!  FEhers.  1905.  Schwig 
flucchc"!  Vk.ttkk  Jakob  1892.  S.  noch  BdVI547M.j 
V 11  1288M.  1330  (sürmenj.  .Daruff  rette  er  zuo  im 
[ein  Fischer  zn  einem  marktenden  Käufer],  er  solte 
schw.  clapren  und  solte  da  dannen  gan.'  1471,  Z  BB. 
,Nunn  schwig  so  fräffenlich  reden!-  Haikohsk.  1531. 
,S\  ...  lienge  hiemit  an  weinen;  er  aber  spreche: 
Schwyg  weinen!'  1541/3,  Z  Ehegericht.  ,Schwig 
longnen!'  1571,  Z.  .Schwig  weinen  und  bis  tröstlich 
and  zaofriden!'  HBcll.  1572.  Wir  wend  schw.  vo 
dem  Handel  reden.  Gespr.  1712.  .Schweig  heulen.' 
Wettinger  Schausp.  1758.  In  der  ä.  Spr.  auch  mit 
Gen.  des  Gerundiums  (vgl.  o.):  .Lieber,  swig  liegens! 
ich  slacb  dich  anders  uf  das  mul.'  1450,  Z  RB.  Insbes. 
ot)  aufhören  zu  weinen,  von  Kindern  Aa;  Ai*;  Bs;  B; 
Gr;  Sch;  Tu;  Ndw;  Z;  vgl.  schweigen  laa.  (Sp.  1773 f.). 
's  Chindli  wo't  nid  schw.  .[Das  Wiegen]  gehört  ...  zu 
den  mehr  und  mehr  verpönten  Mitteln,  das  Kind  mache" 
.'schw.  u"'1  s'schläffe-.'  Bärnd.  1914.  Es  wo't  e"  Frau 
i"'s  Wirtshüs  gä"  utid  ire"  Man"  wo't  auch  mit  gä":  Ach, 
Mann,  du  muest  deheime"  bllbe",  muest  mache",  dass 
die  Chinder  schwige"  [usw.].  KL.  (ZStall.).  S.  noch 
brieggen  (Bd  V  531  u.).  Wiegenlieder.  Eie  popeie,  der 
Bappen  isch  guet,  we""-me"  brav  Zucker  und  Zivi  et 
dra"  tuet;  Zucker  und  Zimet  und  Fige"  mache" d  mV 
Chindli  z'schw.  Tu  Fr.  (KL.),  dann  cha""  mi"s  Chindli 
guet  schw.  ZStdt;  eine  weitere  Var.  bei  RSuter  1915,  6. 
Öpfeli  Birli  Öpfeli  dick,  schlöf,  ml"  Chüngeli,  wie-me"- 
dilh  Jcit  :  Öpfeli  Bire"  Fige",  jetz  will  mi"  Chüngeli 
schw.  KL.  (AAZein.).  Soli  söli,  Chindli,  schwig  und 
schlöf,  ond  di  Mueter  isch  i"'s  Dorf  [usw.].  ebd.  (ArL). 
Poppi  söli  schwigi,  ich  choufe"  dir  es  Gigi  und  es  Niener- 
wcgeli  und  es  guldigs  Nuteli  :  Poppi  söli  schwigi.  ebd. 
( < i r A . ) ;  ähnlich  GrGiüscIi.  Nunni  wageli  butihe,  Iucj, 
der  Ätli  chunnt  jetz  de"",  bringt-der  Güetzi  und  Leb- 
chueche"  :  schwig,  du  cha" sch  fs'J  de""  o"eh  versueche". 
ebd.  (BMünch.).  Nunni  nunni  Wiege"stroiv,  schicigti 
d's  China,  so  schlieft  d'Frow.  ebd.  (BOberried).  —  ß)  auf- 
hören zu  bellen,  von  Hunden;  vgl.  schweigen  Jay 
(Sp.  1777/8).  [A.:]  Ja,  bell  nume"  recht,  Pudi,  lüt,  lüt! 
[B.:]  Mach-ne*  z'schw.!  OvGreyerz  1911.  ,l)er  ainem 
bellenden  hund  tröwet,  der  raizet  in  ze  biszent,  gieng 
er  aber  für  sich  und  kerte  sich  an  des  hundes  bellen 
nit  oder  grynnen,  der  hund  Hez  dester  e  ab  und  swig.' 
Zuchtspiegel  1425.  —  y)  mit  Bez.  auf  Klänge,  Ge- 
räusche übh.  Nicht  tönen  B  (Zyro).  ,Der  See  mochte 
brüelen  oder  schw.'  Barnd.  1922  (BTwann).  —  b)  will 
schw.,  für  die  Redefigur  der  prseteritio,  geschweige 
(denn)  ZStall.;  Syn.  ver-,  geschw.  —  2.  tr..  Etw.  ver- 
schweigen, bei  sich  behalten.  .Schwig  Mühe  und  Leid, 
frage  nicht  nach  Neid',  alte  Platteninschrift.  AfV.  (B). 
.Das  S.  merenmals  von  win  überladen  und  dadurch 
unmäsig  und  bewegt  werde  allerlei  zuo  reden,  das 
besser  were  geswigen.'  1495,  Z  RM.  .Dass  nun  hin- 
füro  alles  Schweren  [Fluchen]  ...   weder  zu  Schimpf 


und  Ernst  nit  mehr  geprucht,  sondern  ^schwigen  und 
vermieden  hüben  [toll].'  <i\Vil  Hand.  1640.  ,Dein 
Weib,  it  >ie  nur  fromm,  lass  immer  Etwas  sagen;  Nichts 
schweigen  ist  nichi  guet,  noch  Irger  Nichts  vertragen.' 
('aio  1648.        3.  in  der  Verbindung  (d'Js  Mül  sehn 

d's  Mül  g' schweige"  (Sp.  1777  M).  Es  het-mer  g'seit, 
irh  soll  's  .1/.  schw.  FMu.  Schwig  di"s  M.!  BTwann 
(Bärnd.  1922).  Entsprechend:  Jez  schüget  d'sG'fres'1. 
FJ.,  Plaff.  —  Schwige"  (bzw.-*'-)  I  n.:  wie  nhd. 
Schweigen.  fZnm  manierlig  Esse"  gehört  bei  Bauern- 
kindern das  Schw.'  BlRHO.  1914.  Mit  Sch/r  Niemand  /•/ 
ßle"  cha""  Z  (Spillmann).  Mit  Schw.  verredt-mu"  sich 
nit  BSi.;  ältere  Belege  Bd  VI  565.  8.  noch  Sp.  1254o. 
,Ist  es,  daz  zwen  ainsidel  bi  enander  sint  ...  so  sol 
under  inen  sin  ain  einziges  sw.,  grosse  ruow  und  vol- 
koinen  minn.'  Waldregel  1425.  ,Darumb  dann  mengk- 
lichem  hiemit  wird  ein  ewig  schw.  uffgelegt.'  1550, 
W;  dafür  .gschwiggen'.  W  Blätter  1  334  (wohl  nach 
jüngerer  Abschr.).  ,Mit  schweigen  nit  dergleichen  tuon, 
dissimulare aliquid silentio.'FRis.; Mal.  —  sch  w  igen d. 
in  GBern.  schwigeH:  wie  nhd.  schweigend.  Emc"  schw-e" 
Mül  würd  nid  (nie)  g'holfe"  GrPt.,  ist  nöd  z'he>J/i"<l 
GBern.;  vg].ge-schwigen.  , Wir  [die  Einsiedler.  Bischöfe 
usw.]  sond  och  alle  tag  swigent  bredien  mit  senftem 
muot;denn  bredient  wir  swigent,  so  wir  andern  menschen 
ain  form  wol  ze  lebent  bietent.'  Waldregel  1425. 
.Schweigende,  tacens.'  Mal.  Uneig. :  ,Conticinium,  in- 
tempesta,  swigendi  naht.'  Voc.  opt.  —  ge-schwige": 
a)  pass.,  was  verschwiegen  wird.  ,Tacitus,  geschw.,  das 
ist  ungemält,  von  dem  man  ganz  schweigt  und  nichts 
redt.'  Fris.  —  b)  akt.,  schweigend,  verschwiegen.  Das 
ist  e"  G'schtvigni GrF id.,  Jen.  (T sch.).  Amme" g'schwigne" 
Mül  würd  nid  g'holfe",  wer  sich  nicht  wehrt  (rührt), 
bekommt  Nichts,  kommt  zu  kurz  GsChur  (B.);  vgl. 
schwlgend,  ver-schicigen.  ,Tacitus,  still,  geschw.,  ver- 
schwigen,  der  nit  ein  wort  sagt.'  Fris. 

Ahd.  mrujen  swVb,  nihd.  neigen  stswYb;  vgl.  lir.WB.  IX 
2423/31;  IV 1,  3993/4  (.geschwiegen');  Martin- Lienh.  II  522  ; 
ChSchmidt  1901,  318  (in  Bed.  2);  Fischer  V  1262/3;  Wände 
IV  134/46.  Die  weite  Verbreitung  der  Vokalkürze  im  Praes. 
beruht zT. auf  Verallgemeinerungder  Kürzeiuder2.Sg.  Inip.,  wo 
sie  sich  aus  dem  Silbenakzent  erklärt:  vgl.  die  Anm.  zu  hären 
(Bd  II  1573).  Der  Kond.  schwti'gg  in  UL'rs.  zeigt  Anschluss  an 
die  Vben  der  2.  Ablautsreihe  aufgrund  des  Zsfalls  im  Prä». 
(BSG.  IV  82);  vgl.  Mut  zu  bUben  (BdV4).  Die  st.  Flexion  dringt 
unter  dem  Einfluss  der  Schriftspr.  vor;  immerhin  erscheint  st. 
Pte.  schon  in  ansern  ältesten  Belegen,  so  bes.  in  der  Verbindung 
mit  ,sin'  (s.o.).  In  den  ä.  Belegen  lässt  es  sich  zT.  auch  auf 
(/e-achiDigen  (s.  d.)  beziehen.  Nachstehend  noch  einige  ä.  Formen  : 
Kond.  .schwigete,  -i'.  1516,  Z;  1 5  1 7 ,  ebd.;  Ptc.  ,g(e)schwiget'. 
1530/3,  Z  Ehegericht;  1661,  Z;  Hochreutiner  1663/4.  Zur 
Fügung  mit  dem  Inf.  vgl.  die  analoge  bei  (üf-)hören,  aufhören, 
zB.:  Hör  (üf)  brüele* l  usw.    Zu  3  vgl.  ge^eekvtgen  8. 

ver-:  1.  a)  tr.,  wie  nhd.  verschweigen  Aa;  B;  Gr; 
PAL  (.conservar  il  segreto.'  Giord.);  Sch;  Tu;  Z;  doch 
nicht  überall  volkst.  Syn.  sehnigen  2.  Spez.,  Fehler 
einer  Ware  nicht  angeben,  wie  man  sollte,  sie  verheim- 
lichen B  (Zyro).  ,Verschweigen,  nit  ein  wort  sagen, 
re-,  obticere,  continere,  attacere,  contegere.'  Fris.; 
Mal.  Öppis  v.  Si  cha""'s  halt  nid  v.  SciiR.  Tätsch- 
futt  uf  der  Gige"  mag  kei"  Wort  r.,  wird  einer  Klatsch- 
base gesungen  BLau.  Du  bist  e"  liebi,  gueti  Ane"  g'si" 
...  wenn  [du]  auch  e"  Bitz  es  g'schliffe"s  Müli  g'hä" 
hest:  Das  darf-i"*  nit  v.  JJörger  1920.  S.  noch  ge- 
schissen (Bd  V11I  1333M.).  ,Ez  ensol  ouch  enhein  vrowe 
baden  in  deheinr  batstuben  wand  an  der  mitwuchen 
in  Bitzmans  ...  und  sol  ouch  dez  selben  tages  enhein 
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in. in  In  im' n  baden  ...  Woi  abei  dl  dei  badei  darubci 
deheln  in. in  ii.iii  ald  dehein  verewigte,  da  mm  I  n 
ili'u  einung  vfii  In  geben.1  ILRB,   ,[Bei  dei  Wahl 
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in  dem  eidc  ...  nnd  (Piirh  dai  bi  dem  leiben  eide  vei 
iwlgan  ii,  wer  In  loinem  sunftmeiater  anierm  anl 
worohe  aller  nntiberel  ,  .  dunke.'  1886,  /  (Zunftordn. 
iIim-  Bobmiede),  Wunderlich  man  aol  vrouwen  witie 
brfieven  daran,  wel  vrouwa  wo]  vonw,  kau  beimliob 
ding;  wan  dai  lit  wider  vrouwen  nature.'  Sobaobbabelb. 
,Wle  wo!  ii  bisihar  j&rlioh  gebiobtet,  so  hab  il  docli 
al wegen  diien  attikol  venohwiget.'  Ansb,  ,Ioh  wird 
nichts  v.,  dai  loh  wüsse,  nihil  retioebo  quod  loiam.1 
Prh.;  Mai..  ,Selnen  kumber  v„  dolorem  oontinere.' 
Mm  ;  Weiterei  ebd.  480  o,  Ferner  Sp.  L781  o. 
,A.  [habe]  im  daruf  .r>  batsen  geben,  dai  en  [einen 
Diebstahl]  nit  von  im  eage,  sonders  im  helfe  w  1671, 
'/.  UM.  ,Die  ezaminatores  [sollen]  die  für seh lag  bj 
iren  eiden  \.'  1585,  ebd.  Bin  Lehen  ,w;  vgl.  »er- 
schwigen  2a.  ,Wer  der  were,  der  üt/it  verswige  der 
güetern,  so  er  se  zinse  slahen  Bölte,  and  sieb  das  be- 
fände, die  verswignen  gfleter  sullent  dein  ze  rechter 
pena  umb  die  untrüwe  der  herschaft  sin  verfallen.1 
1889,  BoSi.  Rq.  1912.  ,[Z  gibt  dem  Kloster  StBlasien 
das  Lehen  Luflngen  wieder]  doch  mit  heiterm  anhang 
und  vorbehält,  diewyl  bis  inn  die  vierzig  ald  fünfzig 
jar  das  obgedacht  leohen  ...  verschwigen,  durch  einen 
trager  nie  empfangen  und  also  zevil  wider  lechens 
recht  unerlydenlicher  gestalt  gehandlet  worden  syge, 
so  solle  ein  abt  und  convent  zuo  Sant  Bläsy  zuo  Lufingen 
unz  an  das  bluot  zerichten  verwürkt...  haben.'  1539, 
Z.  ,l)en  rät  v.'  nä. :  .Dieselben  newen  erkiesten  rate 
und  ein  stattschreiber  mit  inen  schweren  ...  den  rat 
zuo  verschweigen,  der  zuo  verschweigen  ist.'  um  1435, 
AaLauf.  StR.;  ähnlich  um  1480.  AaK.  StR.  49  (.einen 
ratt  ze  v.');  um  1480,  AaZo£  StR.  168/9  (.einen  rat 
ze  verschwigend';  dafür:  .alles,  so  gret  und  geratten 
wirt,  ze  v.'  J529;  ,einen  Rat  und  was  ze  verbalen  ist, 
ze  v.'  1604;  s.  ebd.  206.  255);  1530,  AaRIi.  StR,  204/5. 
214  (,den  rat  biss  in  den  tod  ze  verschwigend');  s.  noch 
Sp.  241  M.  (XVII.,  AaRIi.  StR,).  Neben  Synn.  ,Weler 
unser  burger  ...  buntnust  machte  ald  weler  das  ver- 
swige  und  nttt  vürbrechte,  der  sol  ...  meineidig  sin.' 
1343.  L  Ratsbeschl.  .Wer  ...  die  selben  versessnen 
zins  nüt  sait  und  verschwigt  ...'  1529,  Ap  LB.  .[Der 
Amtmann  von  GStJoh.  soll]  alles,  was  in  ratswyss  ge- 
handlet, sin  wyl  und  lebentag  v.  und  nit  zuo  [!]  melden, 
uas  joch  zuo  v.  ist.'  1558.  QT.  Rq.  190t>  (jüngerer  Zu- 
satz). .Er  kondt  oder  mocht  sein  fröud  nit  verbergen 
oder  v.,  tacitum  oontinere  gaudium  non  poterat.'  Fkis.; 
Mal.  ,[N.  hat]  ime  zuo  underpfand  ingesetzt  ...  syn 
huss  und  hofstatt  und  aber  nit  meer  dann  600  pfund 
daruff  gezeiget,  sonder  400  pf.  daruff  verschwigen  und 
verhalten.'  1574,  Z  RB.  S.  noch  Bd  VII  964 o.;  Sp.  443u. 
Red.  (in  pass.  S.):  ,Es  sind  drü  ding,  die  sich  kummer- 
lich v.  mögend',  nämlich  Husten.  Krätze,  Liebe. 
Mokgant  1530;  se  peuvent  celer.  Einem  Öppis  v.  Und 
's  Annali  gab  gern  zelv"  Pfund,  wenn-im  das  Licdli 
Niemer  sung;  si  mögen-im's  »id  v.  L  Volkslied.  ,Dis 
[eine  wahrend  seiner  Amtszeit  eingegangene  Zahlung] 
hat  mir  verswigen  der  vorgenand  von  L.  und  sol  mich 
[seinen  Amtsnachfolger]  noch  davon  entwürfen.'  1330, 
L.  ,Wann  der  güetern,  so  in  der  von  Keiserstuol 
eefaden  gelegen,  gegen  personen,   so  usserthalb   irer 
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Dai  lin  rinwioton  gnotii  werke,  dan  wi    dann  an  von, 
wan  der  menneige  hai  genuog  an  deme  guotin  willin 
VOl     Gotil    ougon.'    E,  NU.,    Wai  h.  lH7ti.    —     In    ,<, 
srliu  i'i/c"     h/u       V       \\\\;     I!,       0     \.u  v.      I  B£]  1\  I     ' 

E,  (bei  Gotth,  auch  fürsdhwi'ge*),  &.;  GlK  .  M.;   I. 
(seltener  all  ■>'■)■  c,*c\.,  w.,  /.  10  0.(in  Pffiff. 

■  >ciuri'gi),  -schirit/r"  (aus  i-  oder  alte  Kürze)  Bob, 
R„  Bohl.;  Tb,  io  Hw.,  tsl.,  Mtl.;  XWi.  ichtol'gef  (alte 
Kürze)  Aa  It  II. ;  BAarw.  (Birnd.  1925);  I.  (  <  ->.  Gl 
Nnw  (Matthyi),  v€rtchu>i,gens  Ap  (anofa  lt  T.),  wie 
nhd.  geschweige  (denn),  bei.  nach  negativem  Batz 
(  noch  viel  weniger),  doch  auch  nach  positivem  (  nm 
wie  viel  mehr,  vollends);  vgl.  die  Synn.  schtolgen  ll>, 
geschtoigen üb,  sowie  ver-gessen  :t  (IM  II  154).  ,Ver- 
8chwigen8  Der,  geschweige  Dessen*  Ar  (T.).  lrh  mag 
nid  ei"  Jiire"  g'rsse",  V.  dri  Nnw  (Mattin. s).  Si  cha"" 
»id  e'"nu)l  e"  Kaf'/i  mache",  v.  c"  Suppe?  SobR.  Du 
verstau  die  l*riehting  nid  e,Hmöl,  v.  das1  d'im  8tcmd 
wdrist,  80  eiui  selber  z' mache"  Tiilsl.  .Sie  hätten  noch 
nie  vomene"  Sellige"  g'hört,  v.  en  Bellige"  g'eeh11.' 
Gotth.  Y;  .geschweige  denn*.  1848.  Es  hat  tbig  mänge 
Töüsli  [Wasser]  'brächt  für  'sTolenchessi  elei",  v.  für 
d 'Zuber  und  d'Ständli.  Messikohmkr  l!*lo.  Du  wirst 
ja  fuchswild,  wä""-men  nu"  schrlbt,  v.  icä"n-me"  redt. 
CStrbifp  1899.  S.  noch  Bd  VI  1261&L;  VII  708M 
(Lüs-SalbJ;  Sp.  168 u.  (Gotth.;  .fürschwyge').  894 n. 
V.  defnnj  Aa;  B;  G;  Sch;  SchwE.;  Tu;  Z  und  weiter- 
hin. De'  Steg  chund  lea'"  Handuägili  nie  träge",  V. 
denn  so-n-en  schwäre"  Char'e"  SceSchl.  l)e'  Tri  fei . . . 
brächt  Nüt  so  z'weg,  v.  dann  en  Mensch.  Stutz,  Gem. 
Es  arms  Mandli,  wo's  nid  vermag  e"  Geiss  z'zalc", 
v.  de""  Stier,;.  Loosli  1910.  ,Er  könne  kaum  das 
'Druckte  mehr,  v.  deUD  das  G'scbriebne.'  Gotth.  I; 
.geschweige  denn.'  1850.  .Nicht  nur  3  Kronen  täte 
ich  geben,  was  bereits  draussen  ist  [an  Auskehricht], 
verschweige  dann,  was  noch  drinnen  ist.'  ebd.  XIX. 
S.  noch  Bd  VII  1005  o.  (wo  verschwige"s  zu  lesen).  Nach 
positivem  Satz:  's  ist  Fasnacht zit  :  di  Alte"  tuend  jo 
pudelnär'sch,  eh,  v.  dä"n  di  junge"  Lüt  SchwE.  (Ochsner). 
Wie  v.;  s.  Bd  VI  1415 u.  (Dan.).  —  2.  verstummen. 
,[NN.  haben]  uns  zum  höchsten  angelangt  ...  von  den 
3  edicten  abzuostan  ...  dann  inen  dardurch  alte  schand 
widrum  ernüwert  und  ftirkomen  wurde  das,  so  aber 
schon  erlägen  und  verschwigen  were.'  1538/40,  Z  Ehe- 
gericht. —  ver-schwigen  1.  abs.;  s.  Bed.  1  b  mit 
Anm.  —  2.  Adj.  a)  in  pass.  S.,  verschwiegen,  geheim. 
,V.,  heimlich,  etwas  heimlichs,  das  man  v.  wil  sein, 
tacitum.'  Fris.;  Mal.  ,V.  bliben.-  ,Sy  ...  weite  gern, 
das  disere  sach  v.  blibe.'  1579.  Z  Ehegericht.  ,Wie  aber 
andere  Regenten  zu  Cizers  in  der  catholischen  Kirchen 
sich  v erhalten,  das  bleibt  an  seinem  Ort  versch weigen[!].' 
Anhorn  1603/29.  S.  noch  Bd  VIII 582 o.  .Etw.v.  halten, 
lassen.'  .Die  sach  stil  und  v.  zuo  halten,  damit  syn  jung- 
frouw  ...  das  nit  innen  wurde.'  1538/40,  Z  Ehegericht. 
,Es  sollend  ouch  die  wechter  ...  schweren,  alles,  so 
im  schloss  gehandlet  und  gerett  wirt,  das  sy  dasselbig 
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nit  witei  wellind  bringen  noch  usstragen.  besonders 
in  LT''lieim  bliben  und  rerschwygeri  lassen.'  1589,  Aa 
Etq.  1922  (AaL.),  Attrib.  ,Als  aber  off  ein  zyt  ... 
Stonfacker  zuo  Ury  umbzoch  äff  dem  markt  mit  einem 
leeren  sack  ...  der  Wilhelm  Tüll  bod  dem  St.  Iiand, 
fragt  in.  was  sin  gwerb  und  anligen  wer  ...  Der  St. 
antwort,  er  kouftegem  trüw  und  tapferkeit,  verschwigne 
worheit  und  desglichen.'  CSutir  1549.  ,Moestitia  tacita. 
heimlicher  kuinber,  v.  leid;  timor  tacitus,  rerschwigne 
forcht,  die  einen  schweigen  macht.'  Fris.  In  der 
Rechtsspr.  ,V.  guot.'  ,Wär  der  ist,  der  dehcinerley 
guot  in  unser  statt  oder  darus  f'üeret  und  bi  sinein 
eidc  sprichet,  daz  des  guotes,  so  er  je  dann  füeret, 
nicht  nier  sie  dann  so  vil,  als  er  seit,  das  es  sie,  und 
sich  aber  darüber  vindet.  das  des  selben  guots  nier  ist ... 
und  also  gemeiner  statt  ir  ungelt  damit  verseif  wirt. 
dem  sol  man  das  selb  versw.  guot  ...  nemen.'  1412, 
Z  BtB.  S.  auch  Sp.  1785 M.  (1389,  BoSi.).  ,V.  lehen';  s. 
Bd  III  1237o.  und  vgl.  Seg.  RG.  I  679.  ,1m  span 
/wüschen  minen  herren  von  Zürich  und  herren  abt 
von  Sant  Gallen,  als  jeder  teil  meint,  Altenlandenberg 
were  von  im  leben,  [kommt  es  zu  der  Einigung]  das 
min  herr  von  Sant  Gallen  Altenlandenberg  zuo  lihen 
haben  und  doch  sin  gnad  GvLandenberg  lihen  und 
deshalb  einich  beswärd  uff  inn  leggen,  als  ob  es  ein 
versw.  lehen  sin  solle.'  1506,  Z  RM.  ,Diewil  S.  vor- 
malen minen  herren  fürgeben  hab,  das  der  hoff  ... 
mit  aller  zuogehörd  zum  Oberhoff  gehöre  und  ein  v. 
lehen  were,  und  aber  sich  jetz  ...  erfindt,  daz  söllich 
guot  nit  ein  v.  lechen,  sunders  für  fry  lidig  eigen  ver- 
koft  worden  sy,  das  alsdann  ...  dem  S.  söllich  guot 
abkennt  sin  soll.'  1513,  ebd.  S.  noch  Sp.  448o.  ,V-er 
brief':  ,So  sy  dann  vermeinend,  das  N.  irem  [!]  vatter 
seligen  dises  huses  halber  mit  einem  verschwignen 
briet'  ingefüert  habe,  mögend  sy  inn  darumb  recht- 
lichen besuochen.'  1582,  Z  KM.  ,V-e  rechtung';  s.  Bd  VI 
314M.  ,V-e  urteil',  geheimes  Urteil:  ,Myne  herren  ... 
haben  [in  einer  ehegerichtlichen  Streitsache]  zuo 
einer  verschwignen  urteil  erkennt,  dem  undervogt  ze 
schryben,  das  er  0.  und  CEberharten  und  ouch  der 
frowen  uff  einen  emämpten  tag  für  eegricht  ze  kommen 
gebieten  welle.'  um  1544,  Z  Ehegericht.  Im  Ver- 
schicigne",  im  Geheimen  LE.;  Syn.  ver-schmaucht  c 
(Sp.  843).  —  b)  in  akt.  S.,  verschwiegen,  schweigsam 
Aa;  Ar;  Bs;  B  (Zyro);  Gl;  GiiNuf.;  L;  G  ;  Sch;  Tu;  Ndw 
(Matthys);  Z  und  weiterhin.  ,V.,  der  wol  schweigen 
mag,  v-s  dings,  taciturnus,  tacitus,  dissimulator.'  Fris.; 
Mal.  .Fürchte  Gott  und  sei  verschwiegen;  was  nicht 
dein  ist,  lasse  liegen!'  Platteninschr.  B.  S.  noch  Bd  VI 
1002 o.  (F  Wyss  1 673) ;  still- schwigend.  V.  sl"  tvie d's Grab 
B  (Zyro),  wie-n-e"  Grab  ScuR.  ,V.  wie  ein  Leghuhn1; 
s.  Bd  II  1374.  ,Er  ist  v.  wie  eine  Leghenne,  frcBnnm 
lingua  eius  non  habet,  nescit  commissa  tacere.'  Mey. 
1692.  Attrib.  .Verschwigner  mensch,  alti  et  egregii 
silentii  liomo,  arcanus  honio.'  Fris.;  Mal.  V-s  Müh, 
s.  Bd  VIII  1638o.  Dem  rerschwigne"  Mül  wird  nüd 
g'hulfe"  Gl;  vgl.  ge-schwigen  b.  Der  r.  Sandig,  der 
sog.  stille  Sonntag  (2.  Sonntag  vor  Ostern,  1.  Passions- 
sonntag) L  (JLBrandst.);  vgl.  auch  die  Anm.  zu  un- 
be-hügt  (Bd  II  1089);  Syn.  de  verborgnig  Suntig  (AaF.). 
—  un-:  1.  Gegs.  zum  Vor.  2a.  ,U-e  röchtung';  s.  Bd  VI 
314M.  —  2.  Gegs.  zum  Vor.  2b.  .Vrouwen  unverswigen 
sint.'  SCHACHZABBLB.  —  AhA.  firswtgen,  mhä.  versteigen  in 
Bed.  2a;  vgl.  Gr.WB.  XIII,  1195/1200;  Martin-Lienh.  II 
522/3  (in  Bod.  2  b);  Fischer  II  1326  (in  Bed.  1  B  und  2).     IV,- 


*■  /.»«-*_- /<"  antei  I  i>  ist  gekürzt  .m-*  ich  i  Vei  cht&t'gtPi  ( 
bei  Qr.WB.  saO.  1200  unter  l)  ist  dem  syn.  tfichiotge"»  nach- 
gebildet; b.  die  A inn.  zu  ge-ichwtgen  Dei  Vokal  (*  beruht  mit 
partizipialei  Auffassung,  die  auch  da  herrscht,  wo  gekürzt« 
i  mit  alten  i  lautges.  zsgefalleii  ist  (so  in  ThHw.).  / »,-  -  hv  i'-r" 
•  sich  wohl  durch  Kreuzung  mit  flir  t'iehm1^,  um  zu 
si-hwcii  IM  1  912  und  ge-ichro.Sb^,  ferner furg*$chwigJ' 

bei  Martin-Lienh.  aaO.  Wi*  oertchwige*  durch  Mischung  mit 
—  V er- scli  w  ige°li ei t  f.:  wie  nhd.  Ver- 
schwiegenheit; doch  nicht  volkst.  ,I)ie  v.,  wenn  ein 
persoil  wenig  oder  gar  nichts  redt  oder  das  man  iren 
sagt,  heimlich  halt  und  verschweigt,  tacitumitas.  reti- 
centia.1  Fuis.;  Mal.;  auch  bei  Denzl.  1666/1716;  — 
ver-schwigenlich.  .Verschwigenlich, verschweigen- 
lich,  tacite,  clanculum.'  Fuis. ;  Mal.  Stillschweigend, 
ohne  besondere  Erwähnung  (Syn.  still-schwlgend):  ,In- 
geftierte  hab  in  das  bestellt  hus  ist  v.  verpfent  [Über- 
schr.].  Welcher  ein  hus  und  gesess  uinb  jerlich  gelt 
bestellt,  was  er  von  husrat  oder  andern  varenden  hab 
darin  füert,  das  ist  dem  ienen,  der  das  verliehen  hat, 
umb  den  huszins  und  allen  schadfaal  und  abgang  v. 
verpfendt.'  1530,  AaRIi.  Stil,  (im  Folg.  noch  öfter); 
erneuert  1616.  —  Spfttmhd.  vernoigerdlchen\  »gl.  Qr.WB. 
XII  1.  1200.  1215,  zur  FormjnH  ,ei'  (<i)  Wilraanns  II  480/1. 
—  Ver-schwiger  m.:  wie  nhd.  Verschweiger.  ,Ein 
meineider  V.  der  Warheit.'  Schw  Prozess  1708.  — 
Ver-sch  wigung  f.:  wie  nhd.  Verschweigung.  .Ver- 
schweigung, obticentia;  ein  treüwe  v.,  da  sich  einer 
hüetet,  nichts  heimliches  zesagen  oder  zuo  offnen,  fidele 
silentium.'  Fkis.;  Mal.;  auch  bei  Denzler  1666/1716. 
,l)ass  Keiner  darinnen  [in  Steuererklärungen]  Geferden 
und  sonderbahre  faltsche  Verschweigungen  tnn  [solle].' 
1721,  AAZof.  StR.;  wiederholt.  S.  noch  Sp.  1786o.  - 
Spfttmhd.  Dersiotgunge\  vgl.  Gr.WB.  XIII,  1200. 

ge-:  wesentl.  =  sehnigen  la.  1.  verstummen;  Syn. 
ver-schw.  2.  ,Daruff  [auf  eine  Bemerkung  des  ,amraans'] 
burgermaister  von  Watt  redt:  herr  amman,  luogend, 
was  ir  redend.  Sölichs  ...  wirt  sich  mit  warhait  nitt 
erfinden.  Geschwaig  er  und  redt  kain  wort  mer  daruff.' 
Kessl.  .Iinmutescere.  erstunen  (.erstummen.'  1568), 
geschweigen;  finem  facere  sermoni,  ein  end  machen 
zereden.geschw.' Fris.  1541;  .schweigen.'  1568.  .Conti- 
cere,  erstillen,  geschw.,  stillschwygen,  ein  stille  machen.- 
ebd.  1541/68.  ,Geschw..  consilere,  -silescere.  -ticere.' 
Fris.;  Mal.  Mit  Gen.  P.;  s.  Sp.  1781  u.  —  2.  a)  sich 
schweigend  verhalten;  vom  Vor.  nichtscharf  zu  trennen. 
,Der  nie  gesweig  und  nie  gsas,  dem  wart  zuo  letst 
ettwas;  der  hund  doch  so  lang  billt,  bis  man  im  sin 
dienst  vergilt.'  JLenz  um  1500.  .Einem  still(e)  g.';  s. 
unter  still-schw.  Von  Etw.  nicht  sprechen,  es  ver- 
schweigen. ,Dass  sy  [die  Geistlichen]  die  heiligen 
evangelien  und  der  apostel  epistlen  glych förmig  nach 
dem  geist  Gottes  und  rechter  göttlicher  geschrift 
predigen  ...  und  was  ander  zuofellig  nüwerung-  und 
Satzungen  geschw.  söllent.'  1524,  Abscb.  (Z).  Mit  Gen. 
,So  ich  zuo  u[wer]  gn[aden]  (kom),  wird  ich  dieselb 
vil  sachen  berichten,  deren  ich  im  besten  geswig.' 
1489,  QSG.  (F  Brief).  ,Soll  unser  bott.  ob  glich  wol 
andere  hotten  ditz  artigkels  geschw.  wolten,  an  gemein 
Eidtgnossen  begeren  ...'  1524,  B  Ref.  , Darumb  nun 
gschwigend  diser  sachen.'  Rüef  1539.  .Zum  dritten 
so  hat  er  ...  unsem  kurz  abgangnen  burgermeister  ... 
mit  ganz  groben  worten,  deren  wir  jetz  geschw.  weitend, 
vemicht.'  1553,  ScnSt.  .Eines  dings  geschweigen. 
silentio  transmittere;  das  gesatz  gschwygt  desse,  denkt 
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■.\"  ml,  iagl  mit  darvoii,  i appollantui  hex   In  lege.' 

.    Mai..    t IC i ii   im  nemei  man,  da  ■  ien  numen   loh 

gern  '  .1  Hai  1 1  r  1550/79    ,Daa  1 0 linl  yedei 

111,111,  er  werdi  lieh  mil  1  Kohl  enl  lohuldigen  und  ah 
der  miiiil  dei  lynen  klagen.  So  geaohwygl  er  daaaalban 
1 11,  1565,  Bain  (JFa  bi  l<  lua),  ,Taoero  rem,  eina 
Ding«  goachweigen.1  Dan  u,  1066.  .[Beide  Btreitteilo 
tollen]  in  daa  Künftige  deageohw.'  1607,  Blna  4  Ihorger, 
,Wann  daa  Laohanan  und  Segnen  ain  ...  aur  Heilung 
dar  Krankheiten  10  notwendiges  Ding  were,  wie  könte 
dir  das  Wort  Qottea  deaaelben  geschwelgen  ?'  JMev 
1094,  .Mit  Qen.  P.,  Jmd  (mit  Stillschweigen)  übet 
gehen,  ,Der  phaffen  so]  man  ie  den  reisen  geaw.,  wan 
ea  uitt  ir  ordens  ist  noch  anhört.1  1828,  AxLauf.  StR, 
,l)as  Qot  an  dem  iungsten  gerioht  aller  marter  and 
aller  beigen  wirl  geschw.  und  wir!  uns  diae  tocbtei 
[die  hl,  Pelagia  |  fürstellen  auo  einem bild.'  XV.,  ZBhein. 
Predigt.  ,Einsi  gesohweigen  und  seinen  nit  gedenken 
tramittere  aliquem  Bilentio.'  Fris.;  Mm,.  ,Sie  [die 
Quacksalber]  aeigen  wol  etliohe  an,  welchen  sie  ge- 
holffen,  aber  vilor  anderen,  so  sie  verderbt  und  be- 
11,  geschw  eigen  sie.'  HPant.  1578.  ,Einer  rode 
g.1  uii.,  sie  angesprochen  lassen,  unterdrücken.  ,Geawig 
diner  wollten!  1484,  Z  RB,  ,l>as  er  hiul'ür  siuen  imind 
bas  meistere  und  Bollichei  BChwftrer  reden  geschwige.' 
1523/6,  ebd.  ,l)as  hinfur  mengelich  ...  sich  solcher 
und  der  glichen  schmachworten,  oueb  schmtttzreden 
müessige,  deren  ganz  und  gar  gschweig.'  1525,  Bs  Ref. 
(Abschr.).  ,Der  Worten  geswig,  dann  du  wirst  gewiiss 
daramb  gestraft.'  1529,  B  Ref.  .Mitto  maledicta  omnia, 
ich  lass  alle  Schaltwort  ligeu,  ich  geschweig  aller  schält- 
worten.'  Fris.  1541/68.  ,Gschwyg  deren  wort,  die  du 
hie  bracht.'  Fink.  1552.  .Obwohl  sy  beid  iro  [einer 
Schimpfenden]  zuegsprochen,  der  Worten  zgschw.  und 
die  N.  wideruinb  zu  entsclilachen,  hab  sy  es  docli  nit 
tuen  wellen.'  1628,  Z.  —  b)  insbes.  für  die  Redeforni 
der  praeteritio.  <x)  in  Fügungen  mit  der  1.  Sg.  (auch 
PI.)  oder  daraus  umgebildet.  ,Ich  geschweig,  ne  dicatn, 
ut  prseteream,  ut  taceam.1  Mal.  Mit  Gen.  ,Ich  gschweig 
des  Neronis,  ich  wil  von  Nerone  nichts  sagen,  transeo 
Neronem.'  Fkis.;  Mal.  ,lch  geschwyg  ietz  des,  dass 
weder  Zwingli  noch  Üecolampadi  die  wort  siguificat 
und  figurat  zum  ersten  erdacht  habend.'  HBull.  1532 
(V.).  ,lch  geschwyg  jetzund  der  schnöden  und  un- 
lustigen krankheiten.'  Güaltii.  1584.  .[Was  über  die 
Bündner]  in  offnem  Truck  vorhanden,  das  haben  ein 
gueter  Teil  ihrer  Feinden  in  die  Fäder  gebracht  ... 
Ich  geschweige  jetzund  Deren,  die  diser  Nation  gar 
keine  Erfarung  ...  gehabt.'  Guler  161U.  S.  noch  Bd  VI 
138u.  Mit  .wellen'.  .Das  alenfanzet  Struss  so  fräfen- 
licli  mit  so  offner  schmaach  der  warheit,  ich  wil  myn 
geschw.,  daz  mich  schier  dünken  wil,  es  sye  nit  ein 
Struss,  sunder  ein  guggeiv  Zwingli.  .Wie  kann  und 
mag  das  iemer  verantwurt  werden,  dann  dass  sölichs 
uns  zuo  schmach  ...  ouch  zuo  abbruch  des  landfridens 
...  gescheche,  beseche  man  den  ersten  ...  und  fünf- 
zechenden artikel  des  landsfridens;  wir  wellent  der 
pfindten  geschw.,  ob  denen  gelept  syge  oder  nit.'  1531, 
Abscu.  ,Des  Zigers  wil  ich  gschweigen,  an  wenig  Brodt 
bat  es  kein  Noht.'  1033,  Lied.  Mit  von:  Wo  [wie  in 
Italien]  d'Berg^  Fiir  üsspeue"  ...da  tät-mich  d's  Heimet 
reue"  . . .  Will  g.  von  de"  Wiber  dert.  B  Hink.  Bot  1859. 
Mit  abh.  Satz;  s.  Bd  II  14  M.  (Wurstisen  1779).  Über- 
gehend in  die  steigernde  Bed.  von  ver-schwigen  lb 
(8p.  1786):  will g'schwige" (bzw. -i'-)  Aa;  las;  B.so  Lau.; 


Uu'l   (Dial  1.  /"  und  It Unter!  I         /'  ehu  \jf(\n  ■■ 
\\    r  Ultll 

Spi    "ii  noch  imi  g  '  |irun 

\    noch  mii  Gen     ,lai  ai  cl ikenlii 

will  :■  Ki  In  11    -  .  I. .,  eigen  '  RCi       [D 

Jnko  iten,  die  |  lieb  dan  nil  nui   nfl  ein  hun 

tu  .ent  Guldl  belaufend,  dai an  obig  itn<  1  K 

lieh  allem  in  die  2860  Fl  ei  1 1  e<  kend 

dea  übrigen  namhaften  Verlage  an  Kohlen,  tiolz  [uaw.].' 

/.    Mit  .\kk.:  ,Die  weik  dei  glich  neri      .  die 
ii  [gewiaae  Chorherren]  gebruchl   band,     Ind     tiaki 
wider  Gott  gain,  wie  am  tag  ligt,  geachwigen  den  Dpi 
wamlel   und  des   lichtfertigen   lebena,  dl  efoerl 

liand.'  Vad.  Mit  abh.  Satz.    WiU  g.,  dal? . . .,  geach 

denn,  dass  ..."  Aa  (II. j.  ,Waa  li  [die  feinde)  voinm 
hatten  gelassen,  das  wart  da  alles  verderbt,  da  doch 
den  unglöubigen  zuo  vil  were  geweaen,  icb  geawigen 

das    ein    ein  isteiuneiiscli    dem    andern    das    tUOO    Bol.' 

DSobill.  B.  ,Wiewol  an  die  anaern  von  statt  and  land 
vast  beladen  ...  wir  geswigen,  das  der  fürgenomen  aflg 
...  weder  zuo  frid  noch  siist  fruchtbar  ist,  nit 
minder  [haben  wir  euerin  Gesuch  um  Truppenhilfe  ent 
sprooben].'  I499,  B  an  F.  ,Ist  uns  sollichs  in  unaei 
gedank  nie  khommen,  wir  geachwigen,  dass  wira  sollen 
fürgenommen  haben.'  I528,  BRef.  ,Daas51ich  kernen- 
gülten  ...  dem  armen  man  ...  zuo  höchstem  schaden 
und  verderben  reichend,  geschwigen  das  die  ungöt- 
lich  und  unzimlicli  sind.'  1545,  Z  RB.  ,  Wo  Verbesserung 
des  lebens  der  bekantnus  des  gloubens  nit  nach  gat, 
da  wirt  ...  des  bestellten  oder  angedingten  fürpitts 
schlechter  geniesssein,  geschweigen  dass(unserm  urteil 
nach)  der  niönchen  oder  coenobiter  ouch  grosser  lal 
ist,  zum  teil  dass  si  ir  lopgsang  und  fürpitt  vermieten 
lassend.'  Vad.  ,l)ass  kein  maier  so  kunstreich  ye  ge- 
wesen ...  der  nun  eins  fäderlin  dem  weisen  Gott  gleich 
malen  und  anstreichen,  ich  wil  gschw.,  dass  eis  im 
erst  mit  dem  ganzen  vogel  zuotuon  ...  könne.'  Vooelb. 
1557.  ,[Dass  N.  seinen  Mitarbeitern  Lohn  entzogen 
habe]  könte  er  ouch  mit  Warheit  nit  sagen,  geschwygen 
dass  er  ihne  desswegen  solte  einen  Dieben  gescholten 
haben.'  1639,  Z.  S.  noch  Sp.  105  u.  Mit  verschobener 
Satzgliederung,  in  konjunktioneller  Verwendung.  Meist 
nach  negativem  Satz.  Er  hat  nie  kei"  Tie  [Tee]  'trü"he", 
tvill  g.  Tokterzüg  BLau.  Du  hest-mer  noch  nie  kefmöl 
en  Bogg,  will  g.  en  g'mestf'tj  Chalb  g'ge",  Übers,  von 
Luc.  15,  29.  Dial.  (GuT.).  Keiner  ward  z'friden  aiich 
sl",  will  g.  glücklig  derwege".  Mey.-Mci\  1857.  Ichmag 
nid  ei"  Bire"  g'esse",  g.  drl  Ndw  (Matthys).  Am  Bode" 
sig  uf-ere"  Brütschi  e"  Mansch  g'lege"  . . .  Me"  heb  nit 
g'seh",  lebt-er  noch  oder  isch-er  scho"  g'storbe",  g.  üb 
das  der  Traugott  sig.  Xationalztu  1919  (BsSiss.).  Die 
änderst  Chäsere"leitere"  ...  wo  d'Lüt  chüm  lar,  g.  mid 
Ferte"  uf  dem  Bugge"  ufe"  und  appe"  g'chletteret  sind. 
Lienert  1S91.  ,Möcht  ich  doch  nit  lyden,  dass  einer 
der  allerkleinsten  Christi  dardurch  [durch  eine  Schmäh- 
schrift] gelästret  und  verärgret  wurd,  ich  geschwyg 
die  ganz  leer  Christi.'  Zwingli.  ,Dass  die  artikel  des 
gloubens  . . .  nit  erlyden  mögend,  dass  er  [Christus] 
von  synentwegen  hie  lyblich  sye,  wir  geschwygend 
geessen  werde.'  ebd.  ,Niemants  dorft  nun  darwider 
gedenken,  ich  gschwyg  reden.'  ZBib.  1531.  .Kein  böser 
grund  gbirt  nimer  guoter  frucht,  obglich  wol  guoter 
sam  darin  gsäit  wurd  ...  ich  gschwig,  so  eben  der 
sam  ...  fuul  und  bös  ist.'  Salat.  Ref.-Chr.    .Alles  ist 
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nach  l . i)  < (  znogerflst,  da«  es  nil  genug  am  mochl  I"'- 
chaawet,  geschwyg  beschriben  werden.'  160  ■' 
Gesandtschaftsber.  ,Do  ...  verdienst  nil  s  \\ ;. 
g  chwigen  BBier.'  GGottb.  1619.  ,[Viele  tan  am  Sonn- 
tag] solche  Ding,  die  an  keinem  Tag,  ich  wil  ge- 
Bchweigen  an  dem  Sonntag  erlaubt  sind.'  JMüllrb  1665. 
,[I)aa  Getreide  hat]  bo  wenig  ausgeben,  daa  es  dei 
Red,  wil  geschweigen  desangewendten  Kosten  nitwert.' 
lo95,  OBlNOHOLZ  1908.  ,Da  aber  der  tliiimiel  ...  nur 
nicht  könne  berühret,  ich  wil  geschweigen  gestürmet 
und  geschleiffet  werden.'  JMeycr  1700.  s.  noch  Bd  VII 
664M.  a.  defntij  \t  dl.);  Ap;  B.  lch  gibe--der  nit  <■" 
Rappe",  (f.  dew  es  Fränkli  l'.(  \\  Hütte).  Es  um-'  Ätnm 
grüse*  (fdd  Wz'luege*,  g.  denn  .'esse,  von  schlechtem 
Fett  Ar.  An fange? geit-er  scho*  sünseh  ungSrn  dertuse", 
(j.  de""  bi  settigem  WStter.  RvTavel  1922.  Nach  posi- 
tivem Satz.  \\'urd-mch  ntch  lang  schäme",  mit  üch 
durch's  Dorfüf,  g.  i"  d'('hiihe"  z'lauffe*.  Lienkrt.  ,Wie- 
wol  ewig  berichtungen  ...  zwüschen  sin[er]  m[ajestä]t, 
den  Engeischen  und  Spaniolen,  oueh  dem  erzherzogen 
Philippen  sind  ...  gemacht  und  usgerüeft.  ich  geswig 
mit  den  Venedigern.'  1489,  F  Brief.  ,Du  nennest  die 
widertöufer  inine  eidgesellen,  sag  ich:  ,wer  uf  mich 
redt,  dass  ich  um  ein  har,  ich  gschwyg  bym  eid,  nit 
einigem  menschen  uf  erden  ie  rottisch  pflicht  hab,  der 
redt  die  anwarheit.'  Zwingli.  .[Babylon  sei  durch 
Hunger  nicht  zu  bezwingen]  und  wer  des  volks  drü 
mal  als  vil,  so  wenig  ich  erst  gschw.  will,  so  bettend 
sy  in  allen  gnuog.'  JMurkr  1559.  ,Funderem  pro  te 
sanguinem  nedum  peeuniam,  ich  wölt  mein  laben  oder 
mein  bluot  für  dich  setzen  oder  wagen,  ich  geschweig 
das  galt.'  Fkis.  ,Sollt  sich  billich  vor  im  selber 
schäminen,  geschweigen  erst  vor  ander  leut.'  (,'hrMirkr 
1596.  ,Wir  liaben  so  mangs  Mahl  an  die  gm.  3  P unten 
geschrieben,  sie  ...  auff  das  Äusserste  bittende,  sie 
wollend  uns  doch  Hilff  zuschicken,  also  das  wir  ver- 
meinten, unser  Bitt  solle  von  [1.  ,vor']  den  Feinden,  wier 
wollen  geschweigen  bei  Freunden  und  Puntsgnossen 
Plaz  haben,  wir  aber  nie  kein  Antwort,  wil  geschweigen 
Hilff  erhalten  mögen.'  Anhorn  1603/29.  Ma  sait  ja, 
nur  ei»  böss  Wib  seig  am  Fegfür,  will  g.  ihrer  so  vil. 
AKornhoffer  1656.  ,Man  habe  mit  den  damaligen 
Drückereien  viel  zu  schaffen,  geschweige  dann  wann 
noch  mehrere  wären.'  Z  Prozess  1731.  .Alles,  was  im 
Land  Ausserordentliches  auch  nur  spukt,  will  ge- 
schweigen geschieht.'  HPest.  S.  noch  BdV336  ßn-her- 
brechen);  VIII  1280u.  —  ß)  ,zu  g.'  Mit  Gen.  ,Dass  der- 
glychen  ynheimscher  armer  verweisten  Weislinen  (der 
frömbden  zu  geschw.)  zu  Statt  und  Land  noch  eine 
grosse  Anzahl  hin  und  wider  gefunden.'  1635,  Z  (BSpyri 
1871).  .Allein  hat  mir  diser  unverhoffte  Krieg  über 
die  100  Fl.  Wert  geschaden,  zu  geschweigen  der  mir 
in  dieser  Zeit  aufgeladenen  ...  grossen  Mühewaltung 
und  Arbeit.'  1655.  ThFt.  Chr.  .Geschweigen  des,  dessen 
zu  geschweigen,  ut  hrec  taceam,  taceamus  .. .  ne  dicam. 
ne  dum.'  Denzl.  1677.  1716.  S.  noch  Bd  VIII  290M. 
Konjunktioneil:  ,Wyl  ...  söliches  [einander  zu  beissen] 
nit  allein  unheilsam,  sonder  ouch  einem  Menschen, 
zu  geschw.  einem  Soldaten  unanständig.'  1623,  AAZof. 
Gerichtssatzg.  —  3.  (g'schwi'ge",  Ptc.  -et)  =  schweigen la 
(Sp.  1773  ff.)  Ap,  so  Lb.  (neben  allg.  gebräuchlichem 
g'schtväge"  bzw.  g'schicäge").  Göfe"  g.,  kleine  Kinder 
beruhigen,  übh.  hüten  (Syn.  gaumen  Bd  II  30U).  Auch 
von  Erwachsenen:  De"  han-i^  g'schwiget!  zum  Schwei- 
gen gebracht.  —  Ge-schwigen  n.:       Schtngen  I;  s. 


Sp.l784o.  A  li'l.  tjun  !'/•  n,  mhd.  ./<  wigen;  ig\.  Qr.WB.  IV  1, 
10;  Martin  Lienh.  II  528;  ChSehmidt  1901,  188; 
!  ■  i  III  .",n  i  .,.  in  y  ../, „ir".  ii i, t .  i  •_»  ii  (g.  auch  Schm.' II 
629;  Lexei  1862,229;  Unger-Kholl  886 ;  Gr.  WB.  IV  l,8990o  J 
wird  i|,-i   Gen.  Neutr.  des  anaphoriseben  Pron.  Zn 

g'ichwtgü(  ;  Faheiu mit Amn. (Bd 1 728).   Zo8: 

Schon  mbd.  wird  daf   Bchwache  neigen  aach  i.  S.  des  kau*. 
nötigen  gebraucht;  Vgl.  auch  tehwfgen  ■';,  ferner  Schtcigen  II 

still-,  in  der  ä.  Spr.  anch  ,-gesch wigen' :  sefttoi- 
gen  la.  ,Do  Batzte  sich  K.  in  ein  winke!  nider,  swygete 
still.'  1501,  Z  RB.  .1»'»  mainten  unser  etlich,  man 
solt  zuo  dem  burgermaister  gon  und  im  es  sagen  ... 
Doch  wurden  wir  zuo  rat  und  schwigten  still  und 
giengent  niena  hin.'  WFldbi  1524/88.  .Nachmittag 
um  mäntag  schweig  yederman  still  und  ward  nflt  ge- 
sagt.' SHofmstr  1526;  s.  noch  Bd  VI  503u.  (wo  zu  lesen 
.schweig-).  .Als  der  N.  den  friden  geben  und  still 
schweig.'  1538,  ZWäd.  .Stillschweigen,  nit  ein  wort 
»agen,  silere,  conticere,  -ticescere,  agere  silentium.' 
Kris.;  Mal.  .Still  sein,  stillschweigen,  facere  silentium.- 
Mal.  S.  noch  Schanz  ///(Bd  VIII  981  u.);  schicigen  la, 
geschw.  1  (Sp.  1780o.  1788).  ,Zno  etw.  st.'  , Uff  künftig 
ding  ich  achten  wil  und  st.  zuo  allen  sachen,  was  Got  mit 
uns  wel  machen.'  Ryff,  Chr.  Das  Mädchen  solle 
.derselbigen  person  [einem  Geistlichen]  zuo  willen 
werden,  so  werde  es  ein  kind  der  ewigen  säligkeit; 
doch  solle  es  zuo  disem  letsten  stuck  st.'  LLav.  1569; 
.verhelen'.  1670.  Mit  Dat.  P.:  ,Er  gesweig  ir  [seinem 
keifenden  Weibe]  gar  stille,  das  tet  ir  wirs.'  Sciiacii- 
7.ABELH.  Bes.  im  Imp.  .Wie  sy  nun  zuo  lut  reden  weite, 
seite  er  lisslig:  Schwig  still!'  um  1524,  Z  Ehegericht. 
,Hab  wol  mit  iro  zuo  schaffen  gehept,  aber  der  ee 
halb  iro  dheinswegs  nützit  zuogesagt,  wol  inn  spott- 
wyss  solichs  triben:  Witt  mich  zur  e,  so  sprich  me, 
ists  din  will,  so  schwig  still.'  1535,  ebd.;  in  einer 
andern  Aussage:  .Witt  inn  zuo  der  ee,  so  schwig  still 
oder  sprich  ja.'  ,Fac  silentium,  tace,  schweig  still.' 
Fris.;  Mal.  ,Tuond  d  müler  zuo  und  schwygen  still!' 
Samson  1558.  , Schwig  still  wie  ein  Muss!-  JZürflüe 
1601;  lat.  sile,  quietus  sis.  S.  noch  Bd  VII  1021  o.  — 
Still-sch  wigen  n.  .Silentium,  stillschweigen.' Fris. 
,  Ein  Stillschweigen  gebieten. '1 644,  Z.  S.  noch  Sp. 1780  M. 
—  still-sch  w ige nd:  stillschweigend.  .Tacitus,  still- 
schweigend, verschwigen.'  Denzl.  1666/1716.  Uneig. 
.Stillschweigend  gericht,  das  ist,  daran  man  nichts 
zehandlen  hat,  forum  mutum.'  Fris.;  Mal.;  vgl.  Gr. 
WB.  IX  2430.  Syn.  mit  ver-schwigenlich  (Sp.  1788): 
.[Nach  den  versicherten  Schulden  folgen  im  Konkurs- 
verfahren] Die,  so  in  den  Rechten  sonderbare  Privi- 
legia  und  stillschweigende  Underpfänder  haben.'  Bs 
LO.  1757.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  2424.  2430;  Martin-Lienh. 
II  522;  Fischer  V  17  72;  hier  aus  technischen  Gründen 
unter  die  Zssen  eingereiht.  Anscheinend  tr.  in  der  folgenden 
nicht  nachprüfbaren  Stelle:  Die  Stift  will  ihn  [Einen,  der  für 
die  Niederreissung  seines  ohne  Baubewilligung  erbauten 
Hauses  500  fl.  Entschädigung  verlangt]  mit  3  oder  4  Malter 
Korn  .zustillschweigen  [!].'  nach  1652,  MEsterm.  1875,  383; 
zum  Kans.  schweigen  (Sj>.  17  73)  oder  Mischung  damit?  — ■ 
Still-sch  wigen  hei  t  f. :  =  Ver-schwigenheit(S]).n8ti). 
.Zuo  der  sach,  die  wir  vor  uns  haben,  dörffend  [wir] 
dyner  trüw  und  st.'  Samsox  1558.  —  still-sch wig- 
lingen,  in  LW.  -hche":  Adv.,  stillschweigend  L,  so  W. 
Es  nimmt-em  de"  Goldguldi"  st.  tis  der  Hand.  Schwzd. 
(L).  , Diser  [Einer,  der  den  Besuch  eines  Gespenstes 
erwartet]  habe  redlich  trunken,  dass  er  im  selbs  einen 
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Miiiui   in. i.  hi.'    ieyi    itilUohwigligen  im  «'in   i'i'ii   trr' 
ligen.' LLa\   1569;  fehlt  1670,  Uneifl    ,  Welcher  yeraei 
diu  voll  Ii(   iiiul  glyofa  meint  '..  .  1 . - 1   iryn  möge  Ihm 
nlohti  angwttnuen,  sn  tnoti  ei  In  dl6  lengi  mi,  londer 

ein.  i    vei  klu  /eiel    im  .sin    lllbeu    und   k < u 1 1 1 > t.  iiiich   itill 

■ohwigligon  uinli  eer  and  gaot.'  ebd,  1588. 

-,-hwi.jii  „.,.„,  lai  Form  .'mi  /../-."  BSG.  VII 9 Still 

■  Oh  W  ltfii  n,g  I.   ,Si lcn t i Hin, stille,  st il  1M' li\vi'i:,'iintr'  Fiiis. 

seiiwiK'e"r('-;n  i.  Rat«  ZBo.1,  Vgl.  &>Äwiyef1a> 
(8p.  1778) 

Bohwtg*r  in.:  1.  Schweizer,  Stummer.  UvZaizik- 
HOVIN.  '■!■  Niune  einer  liest  mimten  Alt  von  ltettlein; 

:  Qüvn  (Bd  11  29^/6),  dam  BaChr.  III  ">.r>7  mit  Anm.  1; 
Ueog.  Bettl.  (,7on  lohwigern';  i,  bt-sefelen  Bd  Vll  840), 
Vgl,,  euch  zu  9,  daa  jedenfalls  hleher  gehört  (die  trledei 
holte  Schreibung  ,  im  •  «reiat  auf  Wanderang  dai  dar  Qanuei  ipi 
angehorigen  Wortea),  Qr.WB. IX  2488/4;    \*.   Lallemaal  i\ 
64;  Kluge  RW.  I  .'•!>;  Flacher  V  1288  (Sehumgtr  n.    AU  u.i 
nanie:  .lliius  Keller  gen.  der  Schwyger.1  1485,  Z;  rgl.  indeaaen 
die  Anm.  zu  g«-tchiotd  (Sp,  1755). 

Schwlgeri"  f.:  Schweigerin,     Nur  in  der  RA.: 
■ET"  Schwigeri"  [Schwiegermutter]  ist  kei"  Sehto.  ZKn. 
Vgl.  Qr.WB.  IX  2484. 

achwigig:  schweigsam.  .Schlauffende  katz  und 
sohw-er  pfaff  und  lärin  milin  sind  nifimen  [=  ,nienen'] 
zuo  guot.'  1 162,  G  Hdsclir.;  clericus  cantiea  vitans. 
Leaang bestätigt.  Vgl.  Diefenb.- Wülcker  849 ;  Fischer^  1264 
(uns  der  lobenden  MA.),  feiner  Qr.WB.  XI  8,  1857  (,un- 
achweigig'). 

schw  iglich:  -  dem  Vor.  ,Ainer  ist  s\v.,  der  ander 
kleftig".'  Waldreuel  1425.  —  Spatmhd.  auch  sonst  (Diefenb. 
1857,  57  1  a/b). 

Sch  w  iglich  i  f.:  Schweigsamkeit;  vgl.  Schiviy 
(Sp.  1779).  .[Eine  Schwester]  hielt  ...  also  ir  schw., 
das  sy  e8  [!]  selten  brach  durch  ir  krankhait  willen.' 
EStagei,;  in  der  Nürnberger  Hdschr.  des  XV., schweigen'. 
.Ainikait  und  schw.  ininet  sy  von  herzen;  des  tages, 
so  sy  unseren  Heren  enpfieng  . . .  schwaig  sy  emsek- 
lich."  ebd. 

Sch  w  ig  lieh  kei  t  f.:  =  dem  Vor.  .Schwiglichait 
ist  ain  tugent  der  demüetikait  . . .  Der  ainsidel  sol 
swiglichait  lieb  hau  und  sin  zungen  vor  böser  und 
torechter  red  zwingen.'  Waldregel  1425. 

sch wigliDgen:  Adv.,  =  stül-schwlglingen  B  (Hink. 
Bot  1826);  Ndw  (Matthys;  -lege").  GeH  acht,  ir  Lütl 
Ich  ha*  hür  mich  scho"  . . .  recht  ordlich  z'säme"  g'no" 
. ..  Mängs  Dumms  ...  han-ieh  schiv.  dismäl  uf  d'Site" 
g'stellt.  B  Hink.  Bot  1826  (Einl.  des  Kalenderniachers). 

Schwiger  f.  (in  Bed.  1  a),  m.  (in  Bed.  1  b  und  c),  Dim. 
(in  Bed.  2)  Schwigerli:  1.  a)  Schwiegermutter  Bs;  B 
Büren,  Trubsch.;  GlH.  (Mutter  der  Frau);  GrD.,  Fan., 
He..  KflbL,  L.,  Nuf.,  S.,  Vers.;  L  (Ineichen);  PAL; 
GSev.,  W.;  SchR..  Schi.,  St.  (Sulger);  S;  TB.;  W,  so 
Ausserb.;  Z,  so  Stall,  und  lt  Usteri  und  Dan.;  Sprww. 
1824;  zT.  f.  Syn.  Ge-scluvlen  b  (Sp.  1706);  Schwigerin ; 
Schweherin.  Wie-n-e"  glücklichi  Schir.  doch  die  Mueter 
werd,  die  si  [ein  gewisses  Mädchen]  zur  Tochter  er- 
halti.  Usteki  1853.  [Bei  Unstimmigkeiten  in  einer 
Ehe]  wurd  tri  Schuriger  natürlich  uf  d'Site"  vom  Su" 
stä".  ebd.  .Noemi  sprach  zuo  Ruth,  irs  suns  frauw  ... 
Also  kam  [Ruth]  wider  zuo  irer  schw.'  1530/1868, 
Ruth.  ,A.,  der  gemelten  Greten  suniswyb,  bezüget, 
wie  gedachte  Grett  uf  ein  zyt  für  sy  gangen,  als  sy 
vor  irem  hus  sesse  ...  Do  gienge  die  schw.  für  sy.' 
1544,  LHexenproz.  S.  noch  Bd  VII392M.;  Schwigerin. 

Schweiz.  Idlotlkoo  IX 


\l,-i  i   \ mi  iloi    \i uttei  dei    I  nd 

ii o  .M, in.;, ii .«.in  yVabrin,    Inei  ■■  >     I  i  ■■  ,  /    ■  r 

.Sinei     sehw  ,    sin  .     N  |pi    ■    > 

«rille.1  1 180,  w  Hui  191  ».  ,P  ■  b 

mini  huiih  Heb«     i  i •  i 

sum i      in  seh« .  begei t.  di    ei    In  i 

gan  linden  giaiaen  haben    "lt.      I  .  rv  /  i  -,\. 

. Naeb  den  ei  ...  den  N.  to,  bin  mi  ee  gnon 

sin  schw  iuo  im  kommen.4 1655,  B  Tarmb     Die 

meiner    liauwen    i >l  ■■( .    lOCrOS.'    I' im     ;    .Mai. 

wybs  maoter,  das  [ii     In    ichw.'  /.  <uAn   1580      Di 
weil  P,  ...  von  seinen  beiden  Bchwägeren  ...  ron  ••■  igen 
ihrer  Schw.  und  Bfneter  lel    Verla  ifl  in  iebn 

Jahr  Nfttzid  geforderel   und   man  weint,  da      ei   i 
■eine  Sohw.  in  vier  Jahr  lang  erbalten,  ioI  ei  P.  ihrei 
Anklag  ledig  ...  sein.-   1604,  Z  Rataerk.    ,Die  Vi 
von  einem  alleph&nsiachen  Weib  .  .  habe  W.  lelbei 
gesagt,  dass  er  sie  Beiner  Schw.  gemacht  habe'  K77.  /. 
S.nooh  BdII578o.f(7af*enJ;n  1868  (In  Wete»;;V]  lllu.; 
\  lll  281  o.  251o.;  Sp.1767  {Schwäger tchaft).   Schwlher 
und  Schw.  udgl.    Der  Schwein  r  llnc.h  [Heinrieb]  und 
d'Schw.  handjeig'gSasef.  APlbtsohbr.   ,Caaparn  linem 
awecher    und    Qranlen    liner    bw.'    I  l'i7,    AaI!.  Urk. 
.Welcher  Vatter.  Mutier  Bchlagt,  Schwäber  oder  Schw., 
oder  .sonsten  übl  haltet,  soll  ...  gestraft  werden.'  1592, 
lM'oKKA  1864.    ,Dis  sindt  Bernhart  M.  Schwecher  und 
Schw.'  A.  XVII.,  Bs  Chr.;  noch  öfter.  .Weder  Schwehern 
noch  Schw-n.'  G  Mand.  1611.    .[Teufel:]  Zur  Brut  tiend 
sy  ihn  [den  Bräutigam]  jetzund  Seren,  dann  will  ich 
ihn  gon  strangulieren,  sobald  der  Sch  weher,  d  Schwiger 
sein  hinnagend.'  GGotth.  1619.    ,Da  aber  Einer  in  das 
Dorf  wybete,  mag  ein  Schwächer  und  Schw.  denselben 
wol  in  seinem  Haus  als  ein  Gast  oder  dienstweis,  jedoch 
ohne  eignen  Rauch  ...  halten.'  1621,  TnEschl.  (Ein- 
zugsbrief).   ,[Das  fünfte  Gebot]  verstehet  aber  durch 
Vatter  und  Muter  nicht  nur  die  natürlichen  Eiteren, 
sonder  auch  Stiefelteren,  Schwab  er  und  Schw.-  FWvss 
1697.    ,28  Fl.  an  einem  Dutzet  Apostellöffel  mit  Jkr 
Schwehers  sei.  und  Frau  Schw-s  [!]  selig  Wapen  und 
Nahmen.'  1700,  Z  Inv.  S.  noch  Bd  VII  1613o.;  Sp.  1705u. 
Reime.    Ml"  Schw.  het  mir  entbotte",  si  hei  e"  Quärtli 
Sch7tialz  %ng,sotten.   KL.  (GrD.).     Ich  tce't,  ml"   Schw. 
(Schwigeri")  war  en  Ziger,  ('s)  chämind  Hund  (liefi"d 
d'Müs)  und  Chatze"  (es  chämi"d  sibe"  Chatze")  drüber, 
ich  ice't  nüd  säge":  chutz,  chutz,  chutz,  fresse"d  (neme"dj- 
si  nu",  si  ist  Nüd  nutz!  Z,  so  Bül.  (KB.  324),  Stall. 
und  lt  Dan.;  Sprww.  1824;   ähnlich  bei  Bühler  I  395 
(für  GrD.,  Kühl.).    Feren  ist-mer  d'Schw.  töd  und  hür 
en  alti  Gais',  und   we""-mieh  noch  das  Einti  reut,  so 
reut-mich  mini  Gais'  GrD.  (Cnterschnitt).    ,Ich  glaub, 
de  seigist  gar  en  Narr,  sprach  die  alte  Schw.    Ich  und 
du  gend  auch  es  Par,  sprach  die  Sunsfrau  wider'  ZStall. 
S.  noch  Bd  V427M.    RAA.,  Sprww.    Bliebe",  g'naged 
die  Bei"  süber,  sus  überchommend-er  en  schäbigi  Schw..' 
GRFan.  (B.).    E*  rlchi  Schw.  bringt  Alles  wider  BsL.; 
mit  der  Forts.:   und  en  armi  bettlet's  z'säme"  L  (In- 
eichen), ,und  eine  arme  bettelt's  wieder.'  Sprww.  1^'24; 
ähnlich  Sprww.  1869,69  (.Schwigerin1).  E"  richer  Schwer 
geid  Allem  Herr  (obsiegt  Allem  leicht),  en  rlchi  Schw. 
bringt  Alles  wider  GrD.  D's  hübschst  Wort  ist:  d' Schwi- 
ger selig,  ebd.  (Laely).    .Eine  Schwieger  und  Sohnsfrau 
sollte  man  nicht  zusammen  malen.'  Sprww.  1824.    ,üie 
Schwieger  vergisst,   dass   sie  Sohnsfrau   gewesen  ist.' 
ebd.;  ähnlich  schon  bei  Meyer  1677.  1692.    Schw.  und 
Schnurre";  s.  Sp.  1286.   (D')  Schw.  vergrabe",  Festlicb- 
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Seh  wag,   ichweg,  schwig,  schwog,  schwng 


1796 


keil  auf  dei  Alp  vor  deren    Entladung,   woran  Ver- 
heiratete und  Ledige  »ich  beteiligen   and  bei  I 
Spiel,  Gesang  and  Tanz  erlastigen;  biebei  werden  die 
folg.  Reime  gesprochen  oder  gesungen:  Ei,  d'Schw. 

ii  I  'iiii  Tuch,  ei,  K uder,  chumm  und  nimmsa  und  gerr- 
ere" d' Augen  üs,  80  ward  d'Häx  blind  GbD.,  ei,  Tüfel, 
nimm-ie,  rupften?  d'Auge*  üs  und  grif-ere*  d'CMimssc* 
GnFan.   —   b)  Schwiegervater  LE.  (Roos);  PRi.;  Th 

( Alluggenb.  1922);  Nnw  (Matthys;  PI.  unver.,  auch  -e"); 
Syn.  Schwelier.  Gliche  und  Gliche  das  g' seilt  si  gärä. 
Wenn  ii  Narr  ii  Närri  nimmt,  Schw.  und  Schwigeri 
au  Narre  sind,  und  die  Narrü  bekomä  Kind,  wie  das 
nit  vil  Narrä  sind!  SoHwBr.  Bartlispiel  1784.  — 
c)  Schwiegersohn  LE.(Roos);  Syn.  Tochter- Mann  (\lü  IV 
280  1):  Schw.- Sun  (Hd  Vit  1091).  -  2.  Dim.,  in  der 
Verbindung  Schuiyerli-Schwägerli  (■<>'-),  Pflanzenn., 
„Viola  tricolor"  Ae  (auch  lt  St.2;  TTobler;  MRohner 
1867);  GP.,  Rh.  (so  Marb.),  Stdt.  ,Vom  Schwiegerli- 
Schwägerli  oder  der  Dreifaltigkeitsblume  bereitet  man 
ein  angenehmes  Getränk  gegen  den  Durst."  TTobler 
1830.  —  kmbä.ewigar,  -er  in  Bed.  1  a;  vgl.  Gr.  WB.  IX  26 12/1  ; 
Martin-Lienh.  II  522  (auch  in  Bed.  1  b);  ChSchmidl  1901,  351: 
Fischer  V  1286/7,  auch  Wander  IV  473/4.  Zu  2:  Auch  St.2 
kennt  nur  die  Verbindung  Schwigerli-Schwägerli,  wonach 
Schwager Ü  samt  Anw.  (Sp.  1766)  zu  berichtigen  ist.  Hieher 
viel I.  der  FN.  ,Schwigerli' ;  s.  die  Anw.  zu  geschtotd  (Sp.  1755). 

Gege"-  f.:  =  Gegen-,  Mit-Muctter  (Bd  IV  592. 
595)  Bs;  ScHSt.  (Sulger).  .Consocrus,  Gegensch wieger.' 
Dknzl.  1677. 1716.  , Ferners  sollen  einanderen  abtretten 
sein  oder  seines  Ehegemahls  Gegenschwäher,  Gegen- 
schwieger  und  ihre  Ehegemahl.'  1749,  AAZof.  StR. 
(Austritt  in  Rat  und  Gericht).  S.  noch  Sp.  1765 u. 
1766o.  —  Vgl.  Fischer  III  180. 

Gross-  f.:  Mutter  des  Schwiegervaters  oder  der 
Schwiegermutter,  insbes.  Grossmutter  der  Gattin. 
, Seines  weibs  grossmuoter,  gr.,  magnam  soerum.'  Fris.; 
Mal.  ,Prosocrus,  Großschwiegeiv  Denzl.  1666/1716. 
, Welche  aber  einen  Enkel  oder  Enkelin  aussteuern, 
die  werden  genännet  Großschwächer  und  Gr.'  Spleiss 
1667.    S.  noch  Sp.  1767M.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV 1,  6,  577. 

Stiel-  f.:  Stiefschwiegermutter.  1652,  Z;  1670,  Blns 
Chorger.  (,Stiff-').  .Desgleichen  solle  auch  das  Ver- 
heiraten mit  einer  Stiefschwieger  oder  mit  einem  Stiel- 
schwächer oder  mit  einem  Stieftochtermann  oder  auch 
mit  einer  Stiefsohnsfrau. ..abgestrickt  sein.'  1778,  Gl  LB. 

Schwigeri",  in  BE.;  LE.  Schtoigere",  in  PPii. 
Schwigra  —  f.:  1.  =  Schwiger  la  Aa.  so  B.  (bes.  von 
der  Mutter  der  Frau),  F.,  OKu.  und  lt  H.;  BsL.;  B,  so 
E.,  M.,  Wohlen;  FJ.;  GuObS.,  V.  (JJörger  1926);  L, 
so  E.  und  lt  Ineichen;  PPo.,  Ri.;  GT.;  SchScIiI.;  Schw 
E.;  Th;  Ndw  (Matthys);  ü;  W,  so  Ausserb..  UEms, 
LS.,  Mü.,  Saas,  Salg.,  Vt.;  Z,  so  Bül..  Kn.,  O.,  Reg.. 
Stall.  .Darauf  war  ein  munterer  Junge  auf  die  Welt 
gekommen.  Nun,  dachte  Stüdeli,  wenn  es  zu  machen 
ist,  dass  ich  mit  der  Mutter  reden  kann,  so  muss  sie 
ihm  Gotte  sein.  Peter  der  Mann  meinte  zwar,  weil 
es  ein  Bube  sei,  wäre  es  passender,  wenn  der  Schwäher 
Götti  wäre.  Es  werde  nicht  so  lange  gehen,  so  könnte 
es  ein  Mädchen  geben,  da  könnte  die  Schwiegere" 
Gotte  sein.'  Gotth.  .[Du]  hast  ...  HPfisters  frouwen 
dyn  huss  und  heimb  vermachet  ...  dann  sin,  Pfisters 
schwigeri  hatt  ussglan,  das  ...  din  hus  und  heimb  irer 
tochter  sige.'  1596,  Z.  ,Da  sy  bei  obbesagter  H.  als 
ihrer  Schw-in  gehauset  und  ihrem  Eheman  ...  5  Kinder 
auff  die  Welt  gegeben.'  1648.  ADettl.  1905.    .Hahe  ... 


die  Sohnsfrau u  die  Schw  igeri  in  den  <  tfenkratz  binderen 
geworffen.'  1686, '/;  vorher  ,8chwiger'.  Seime;  i.  auch 
Schwiger  1  Etui  (Miner)  Mueter  ( I <msi  alti)  Schw.,  (si) 
het  e"  lange"  Hals,  si  mag-e"  streike"  (truie"),  wi'-si 
iril'.  so  g'sehtsi  doch  nid  (si  g'$eht  doch  nienenj  Alls 
AaBosw.,  OKu.;  B,  so  Wohlen;  LE.;  SobwE.;  U.  Ünsi 
idti  Schw.  mit  de"  länge"  (verdrdite*)  T'uesse".  GZ  Da. 
1902;  Var.  des  Reims  I5d  VII  .")4  o.  Wenn  min  alti  Schic. 
Stirbt,  SO  erbirh  zwo  drei  Gaisse",  zwo  drei  Gaissen  und 
e"  Bock  und  en  alte"  ünderrock.  KL.  (BsL.).  ö  nenn 
nit"  Schw.  Ziger  uär  und  Hund  und  Chatz  derhinder 
chäm,  so  frässe"-si  der  Ziger  ganz  und  gar,  und  i'h 
uär  miner  Schw.  hur.  ebd.  (I.E.).  l'"serer  Mueter  Schw. 
iri  Auge"  zigeri"d.  Mer  wenden  süber  z' seine"  ha", 
mer  wend  am  Morge"  Ziger  ha"  ScuSchl.;  s.  auch 
Kl..  323  (L).  Hinder  miner  Mueter  (Schw.)  Hüs  (du, 
dort)  schlaht  (wachst)  en  junge"  (alter)  Nussbaum  üs, 
(und)  wenn  de(r)  Nussbaum  Birli  (Öpfel,  Nüsse*)  treit, 
tragenirh  für  (dann  träg-irh  um)  mi"  Schw.  (se  tued- 
er's  miner  Schic.  z')  Leid  B;  Z;  auch  mit  der  Forts.: 
Schwiger,  Schweh'r  sind-mer  lieb,  wenn-ich  s'  g'seh  i" 
d'Chilehe"  träger,  mit  der  Schüfle"  zue  bedecke"  und  de" 
Charst  i"'s  Füdleeh  hecke"  ZRegensd.;  Varr.  bei  Roclih. 
1857,  122.  471/2  (AaF.);  LTobler,  VL.  I  213;  KL.  221 
(L).  ,Wo-n-ich  bin  zumSchätzli  komme",  hetmi"  Schw. 
gi"üslicTl  "to",  het-mi1"1'  bi  den  üre"  g'nommen,  d'Stegen 
abe"  schmeisse"  lo°.'  Grolimisd  1911.  S.  noch  Bd  V 
1075 o.  (Schwebet- Pfiffen);  VI  752  (rigelen).  Schwiger 
und  Schw.;  s.  vor.  Sp.  o.  Schw.  und  Schwögere*;  s. 
Sp.  1766  o.  Schw.  und  Schwehcri";  s.  edelrich  (Bd  VI 
162).  R.AA.  .Der  Tod  einer  reichen  Schw.  und  einer 
feissen  Sou  bringt  allemal  Freud'  L  (Ineichen);  ähn- 
lich bei  Wander  lV473u.  (für  L).  S.  noch  Sp.  1793o. 
(Schwigerin).  1794 u.  Schw.  und  Schweie";  s.  Bd  VIII 
691  u.  (Schalmi;  auch  Sprww.  1824).  —  2.  Schwieger- 
tochter; Syn.  Suns-Vrau  (Bd  I  1252);  Schnurr  II,  Ge- 
schwien  c  (Sp.  1286.  1706);  Situs-,  Sünis-Wib.  ,Es 
hatten  zwei  Wreiber  mit  enandere"  Streit,  die  alte 
Schwigermueter  und  ihres  Sohnsweib.  Wo  willst  du 
Kaffee  nehme"?  sprach  die  alti  Schw.  Us  (1em  Nacht- 
hafe"  channst  du  Kaffee  habe",  sprach  die  junge  Schw.' 
EToblek,  VL.  (Aa).  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  2614;  Martin- 
Lienh.  II  522;  Fischer  V  1287  (unter  Schwiger). 

Gege"-:  =  G.- Schwiger  h;  Z.  Ieh  weusche  [wünsche] 
nu",  das'  din  Herr  Bueb  im  Wibe"  mög  recht  glücklich 
si"  ...  das'  er  di  Riehst  und  Schönist  überchömm,  ja 
das'  der  Pöbst  z'Böm  im  si"  Töchter  gib  . . .  Das  tcär 
su"st  aurh,  wenn  a'se  d'Pöbsteni"  di"  G.-schwigri"  gab 
und  er  de"  Schwehrr.  Stutz,  Gem.  ,Die  gefiele  mir 
[als  Schwiegertochter],  wenn  d'Muetter  nicht  mehr 
lebte  ...  aber  so  mit  einer  alten  Granne"  vo"  G.  mag 
ich  Nichts  zu  tun  haben.'  Gotth.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  1, 
2259;  Martin-Lienh.  II  522. 

Seh  w  igerschaft  f.:  schwiegerelterliche  Ver- 
wandtschaft; vgl.  Schuägerschaft  (Sp.  1767).  [Beim 
Einzug  der  Neuvermählten  ins  elterliche  Haus  des 
Bräutigams  wurde]  von  selbstgebautem  Wein  der 
.Schw.'  aufs  Wohl  der  Brautleute  ein  Ehrentrunk  ge- 
reicht' Ho.hzeitsb.  1871  (AAStilli).  —  Vgl.  Gr.WB.  IX 
2615. 

sclnvaggle",  -«":  1.  wackeln  WLö.  —  2.  (auch 
umha'-schu)  herumschlendern,  sich  zwecklos  herum- 
treiben WLö.  und  nach  einer  andern  W  Angabe.  — 
3.  viel,  in  den  Tag  hinein  schwatzen,  das  grosse  Wort 
führen  WGrafsch.  —  Könnte  mit  hfkaiiuteiu  Anlautswechsel 
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Hell 


in   n-.ii /.//. ii  (i,  il.i  (f oli M,  rnti  irhwityifvln,    •  .    olm 

Hu  ,  ilgkati  in  Bewegung  letion  i  Loxoi   I    i  I,  wolti  i  hin 

v, Zur, ,//. ii  ',i  und  /■  hui  Aiini.  (Sp.  i  r69|  woau  h  tekwuglu" 

allig  gehen  WVt.,  ■■  a ■..,,, ,/,■•,  bald    o,  bald  and«i    rodon,  Ubli. 

loa   lahwaukeud,  irerll    l|  rorhalten  WMü.),  »bei  auch 

da     ij  ii.     I  ii  iii  Wi  n  niii  Aiimi. 

Schwagglei  in     Nomon  ag.  in  tohwagglw  I  VI 
Qra  höh. 

Sohwiggle"  i.  r-ximicttfH. 


SohwKItor  AaLeer.,  St. ;  Aik.;  BaL.;  U,  to  Dotiigen, 

,  .  O.j  GrD.,  IL«.  f-.";.  1'  ■  vPr.j  (iMs,  Sev.,  T.  tw.; 

SoHSohl.i  ThHw.;  ZStdl  (DrvMuralt);  St.«,  Behwlcher 

\rk   ;     Its,    so    I,.  (  i  );    HS.  (  e  ) ;    Gl.;    QA.,   9.T.)    SOHWJ 

s,  so  Thierst.;  ThKbmw.j  Ndw;  h  (-<: ,  nach  neuerer 
Angabe  -<■'-.  in  Soh.  -<•'-),  Seiner.)-  \\-  tw.;  LE.  fr-;; 
GT.  tw.;  SohR.;  ThHw.;  WLö.  (-«-/  SWiweV  \aB1>.,  F.; 
i  K  ;  SchHb ,;  Z,  so  Klot.,  (>.,  Regensd.,  ScÄtc8r(Lau1 
des  alten  8)  BBr.,  Lau.  <-ic-),  Et.;  PJ.  f-»>-;;  GrAv.,  !>., 

Nuf.,  ObS.,  S.,  Yal.;  PAL  (-ei-).  Ma.  f-ir-,»;  TU.;  W  (in 
UEras  -<•..-),  G '  -sehtet  r  GuObS.,  in  der  ii.  Spr.  einmal 
(1487,  AiHell.  StR.)  ,schweger'  -  m.:  =  Schwiger  lb\ 
doch  «T.  f  (so  lt  Angaben  aus  AaF.;  HS.;  (in Vers.; 
hikossw.)  Syn.  Seine -Att.  -Vater  (Bd  I  586.  1180). 
Nimm-d%**  initne"  dem  ...  fröiule"  Schling  gel  a";  du 
giseh  de.'"*  noch  z'letst  si"  Schw.l  JHofst.  1865. 
D's  Hoseli  hat  *em  zucliniftige"  Schw.  au'h  rar  g'wiisst 
z' hobele".  CStreipf  1914.  Sobald  ich  der  Schiv.  im  L'ett 
ha",  vertröstet  ein  Bauer  die  Knechte,  die  mehr  Lohn 
wünschen.  B  Hink.  Bot  1899.  U-'  we""-inir  de""  m%" 
Schw.  stirbt,  so  erben-ic)>  de""  d' Geisse"  und  e"  Bock, 
aber  nid  e"  feisse".  GZür.  1902  (BDotzigen);  vgl. 
Schtvigcrin  1  (Sp.  1796o.).  .Wartet man  mir  [mit der  Ein- 
treibung von  Forderungen],  ist  mir  einmal  der  Schw&her 
gestorben  und  hat  unser  Hergott  mir  den  Vater  ab- 
genommen ...  so  geht's  dann  schon.'  Gotth.  Scherzh. 
gehäuft:  .Meiner  Schwester  Schwähers  Bruders  Sohn.' 
ebd.  S.  noch  Bd  VII  1307  AI.;  Sp.  1765.  1795u.  1790u. 
.[  Wenn]  unser  lieber  schwäher  und  vatter  ...  abgieng  von 
todes  wegen  ...'  1399,  G  Rq.  1906.  ,Das  ir  schwäher 
HSchellenboum  sy  [,sins  suns  wib]  habe  wellen  not- 
zogen.' Bossn.  Chr.  ,Insunders  so  sye  der  schwecher 
nit  redlich  an  ir  gfaren,  sunder  umb  sy  gworben  und 
buollet.'  1533,  Z  Ehegericht.  ,Der  schwäher,  meiner 
frauwen  vatter,  socer;  des  schwähers  vatter,  prosocer.' 
Fkis.;  Mal.  .lies  manns  vatter,  das  ist  ir  schw.'  Z  Mand. 
1580.  ,Und  vermeldet  mein  zuekünftiger  Schwecher, 
sein  Dochter  wurde  mir  besser  als  300  Pfd  wert  zue- 
bringen.'  FPlattek  1612  (Boos).  ,In  Besatzung  der 
Rmbteren  ...  sollent  Die,  so  in  [!]  dritten  Grad  und 
nächer,  als  sonderlich  ein  Schwäher  mit  dem  Dochter- 
man  und  ein  Dochterman  mit  sehn  Schwäher,  usstohn.- 
1624,  ÄAMell.  StSatzg.  ,Dass  ...  die  Tochtermänner, 
fahls  sie  ihre  Schwächer  erben  und  alsdann  d'aselbsten 
sich  hausshäblich  nidersetzen  wurden  ...  von  einem 
ganzen  Baurengwerb  dreissig  Cronen  Gelts  ...  zu  be- 
zahlen schuldig  sin  sollen.'  1687,  LRSchjiidlin  1886. 
.Wann  gegenwärtig  ein  Angehöriger  aus  andern  unsern 
Gerichten  und  Gebieten  auf  der  Heimat  seines  Schw-s 
in  dieser  Geineind  wohnt,  so  soll  er  [wenn  er  den  Besitz 
erbt]  fünfzig  Pfund  zu  Einzug  zu  bezahlen  schuldig 
sein.'  1787,  Z  Rq.  1910  (ZAussersihl).  S.  noch  Bd  VI 
138M.  (reichen);  VII  628  (Les-Sack).  1207  (Singeten); 
Sp.  1705.  1766o.  1767  M.  Schiv.  und  Schwiger(i") ; 
s.  Sp.  1791  M.    1796M. 


Ai,.l     „./,„.     na fa  l|      .'.  i.    :      || 

\i  irtlu  Menb.  ii   •  ■■•  < 

,/,„„/,.,  i    v  i  \n.  rn 

i,  i,i    .  h  •   ■   il    |ttng<  ro  I     uti    kl 
h  ill   i   i  .Ii.  Ivhtei   /'•  i    Ini    TA  I,  (lt  (  i 

\\  \  i   i  r.  ....  ||  00  ;  n,i.  ii  andr.  i  a 

w  |;  |||  ;-i     i  iii  iii  pi    i  iniin    ,   roi       Zui    i  Ol  i 

oli,  und  iohw&b.;  i.o.)  rpjl.  dla  kam,    p,  i  ■  uaung 

mii  Sokwiytr,  SekwBgti   wird  ,achwofer'  (148*  I         tfl 

ih:i)  lu'i iiIh'm ;  einen  «i-iinn  Beleg  i,  bal  Li  •■  r.    \n  i  hi 

i.  s.  v.  Si-ii  i.  Hai  i in  Llenh,  ■  1 1  |    tehf  in  ■  i « ■ 

Stelli    ,i  n  dye  iltl  i.iii  Ich  . .  .  galn  Bad.  ii  cuo  rah 

Barbal  aln  byatand  mo  duoo,  al      \  rerlogen  wa     ron  alnei 

i M ii < im  Jüdin  roi  dem  [I.  ,den']  *ou  Badon,  dea  ayoh  n 

wui  vcriini  Win  ii   vul  : t i iii  rat!   V'.ii  Baden.'  Btoekai    i 

\i.li  behend ii  eineZaatellnngälterei  Formen:  ,  i(ch)wi  bi  > 

1488,  Am/...  r. ;   1446,  JOöldl  1897;   1584,  /KU.;  Wni 
1680;    A i.l.   1698;    GGottb.  1619;    Ha  bn  ntiui  i     1668/  i  i 
1668,  BIna  Chorger.  (,-ee  '  n;<;i),  .e^eblwÄher.'  1688,  Z  Ehe 
gerlcht;   ansh.  (auch  ,"'i;  J8tampf  1641;    1666,  BBoll.; 
l,l. :iv.  1582;  Quler  1616;  Denzl.  1666/1716;  8precbei  1672; 
1707,  Z;  1 780,  ThHw.  Arcb.,  .achwocher.'  l867,Z8tB.;  18 
BoSi.  Rq.  1912;  I  121,  7.  RB.;  I  128,  Gl  ürk.;  II  16,  Bi  Chi  : 
M7-J,  /Uli.;   1648,  Sch  Bataprot.;   1564,  BIO!.;   1568,  /.; 
1568,  aeg.Tachudi;    1648,  Ar,  la(cb)wacher.<   11«:'..  Z  BB.; 
1528,  BBM.;  I640.Z;  1541,  AaL.;  1567,  Bb;  1565,  JFabri 
.ins;  [596,  L;  1620,  L;  1661,  BIna  Chorger. ;  Sererb.  1742, 
,8(ch)we(e)r.'  1806,  LAltish.;  1448,  B;  1508,  BaCbr.;  1576, 
Hins  Chorger.    Als  Beiname:  ,Jagli  Wneat,  dem  man  lumpt 
Schwacher.'  lös:;,  aZoll.  1899. 

Gege"-  bzw.  Gage"-:  =  Gegen- Att,  Mit-  Vater  (Bd  I 
,r)86.1130)  Ai'(T.);  Bs,  so  Stdtj'lS.  so  E.;  ScHSt.  (Sulger): 
Tu  (AHuggenb.  1922);  Z.  so  Ü.,  Stdt  und  lt  Dan 
's  Bluemmättlers  Meidli  tvo'tsch-mer  ge"  für-e"  Schiciger- 
tochler?  Mi"  graste"  ...  Find  für-e"  G.?  Bkeitknst. 
1864.  Meituch  du  öppen,  ich  heig  mV'r  L'ebtig  g'uerchet 
u"'1  bös  g'ha"  für  de""  dem  Reche"macJier- Hansueli  ga" 
ge"  der  G.  abz'ge"!  Amene"  Tauner!  Und  ieh  soll  es 
nütnutzigs  Bettelmöntsch  zum  Sünisulb  ha"!  Loosli 
1921.  ,Pipin  ...  rüstete  sich,  seinen  Gegenschwäher 
blutig  zu  züchtigen.'  Gotth.  Auch  bei  GKeller, 
Martin  Salander.  .Gegenschwäher  (die  ire  kind  mit 
einanderen  verheüratet  habend),  consoceri.'  Fris.;  Mal. 
,[Graf  Meinhart  von  Tirol  ist]  solcher  an  sich  gebrachten 
Landen  halben  von  König  Ruedolffen  von  Habspurg, 
so  sein  Gegenschwäher  war,  belehnet  worden.'  Gcler 
1616.  ,Consocri,G. -schwäher.'  Denzl.  1666/1716.  S.noch 
Sp.  1706o.  1765  (zweimal).  1795  (Gegen- Schicig er).  — 
Vgl.  Gr. WB.  IV  1 ,  2259 ;  Martiu-Lienh.  II 529  ;  Fischer  III  1 80. 

Gross-:  Vater  des  Schwiegervaters,  der  Schwieger- 
mutter, insbes.  Grossvater  der  Gattin.  , Seiner  frauwen 
grossvatter, großschwäher.' Fris.;  Mal.  .Prosocer, Gross- 
schwäher.'  Denzl.  1666/1716.  S.  noch  Gross- Schwiger 
(Sp.  1795).  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  1,  6,  577;   Fischer  III  859. 

Stief-:  Stiefschwiegervater.  ,T., des stüffsch wacher 
C.  ist.'  1561.  Brief  (JFabricius).  ,In  disem  1568.  jar 
. . .  hab  ich  die  100  gl.  . . .  empfangen,  welche  der  brutt 
muotter  der  brutt  zur  heimstür  verheissen  hatt;  doch 
so  hatt  mir  der  stieffschw.  6  gl.  daran  abzogen  für 
den  kosten,  so  er  mitt  dem  hochzit  ghan  habe.'  RCys. 
,Der  verstorbene  E.  seye  16  Jahr  lang  sein  Stieffschw. 
gewesen;  derselbe  habe  sich  aber  nicht  als  ein  Stieff- 
schw. gegen  ihme  erzeigt  und  seye  selbiger  öfters  zu 
ihme  in  sein  Hauss  . . .  kommen.'  1705,  Bs  (Gerichts- 
protokoll).   S.  noch  St.- Schwiger  (Sp.  1795). 

Schweheri"  (Schiväri»  ZO.),  in  B,  so  E.,  Stdt  -ere" 

f:  -  Schwigerfin)  (Sp.  1793.  1795)  Aa  lt  H.;  B;  Z. 
so  O.  (s.  cdel-rich  Bd  VI  162).   Auch  als  Abkürzung  für 
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.Gegcn-Schwäherin'  im  Munde  der  an  dein  Verhältnis« 
Beteiligten.  OKbllir,  Martin  Baiander.  —  Vgl.  Qr.WB. 
IN  2181.    Junge  Fem. -Bildung  zu  Sehwther. 

i  '•  ego"-  bzw  .  Gage"-:-  Gegen -Sch>ngrr(in) (8p. 1796) 
B;  Z.  Mi  si"»r  scWne"  Oägefaehwihere*.  RvTavel  L918. 
Ainli  bei  GKeller,  Martin  Baiander. 

SchwSherschaft  f.:  =  Seimiger  schuft  (8p.  1796). 
Auch  i.S.  von  .Gegenschwäherscbaft'beiGKeller,  Martin 
Salander;  Syn.  ,Gegeneltern'  ebd. 


BChwS(i)jelen  -e»-  SoiiNnk.;  TnErni.  (ONägeli  1910), 

schiveiele"  (-e'i-  und  -ät'-)  ZWth.,  stlnrc'hrlc"  BcHStdl 
('/eilender),  aucli  lt  Kirchb.  (,-ä-'),  schweile"  ScuSt.lt 
(FStaub);  „Th"  (St.'-'):  a) Btw. (leicht, rasch) schwingen, 
schwenken.  aaOO.,  „mit  einem  flatternden  Tuch  ein 
Zeichen  geben  Tu."  Er  winkt  mit  dem  Huet  und  M 
luegt-cm  nahe"  und  schneidet  's  Schnupf "tuech.  ACokr. 
1800.  IIöchmuetsnarrcH  . . .  schweiele"d  de"  Hock  als 
Fane".  ONIqeli  1910.  —  b)  intr.,  wehen,  flattern. 
D'Fanen  ['.]  schweielet  lustig  im  Wind.  ebd.  —  Dim. 
Weiterbildung  von  tchw&(i)jen,  wo  Näheres  zur  Lautforin  und 
Schreibung.  In  ZWth.  scheint  die  Abi.  das  Grundw.  tw.  ver- 
drängt zu  hal)en. 

Schwä(i)jen  f.:  1.  Schwele",  Schwinge,  Fitigel 
eines  Vogels  ZLimm.  -  2.  Schwä(ijje",  Windhaspel, 
als  Kinderspielzeug  Tu. 

sch\\ä(i)jen  -ä-  bzw.  -e*-  AAKobl.,  Mellikon,  Surb- 

tal,  Z.;  Ap;  GF.,  Eh.,  Stdt,  T.,  W.;  Sch,  so  Ha.,  Nnk., 

Schi.,  Stdt;  Th,  so  Erm.,  Hw.,  Mü.,  Pfyn,  Rom.;  ZAuss., 

Elgg,  Flaach,  Wl.,  Wth.,  -ä-  Th  (Pup.);  ZWil  b/R., 

Wth.  (vereinzelte  Angabe),  schiede"  -e2-  ZBauma  (neben 

-e'i-),  F.,  S.,  -c--  /.Hinterland'  (FStaub),  schwe2ije"  GFs, 

Sa.,  schweHe"  ScnSt.,  schwäie"  (Laut  des  alten  ei)  ZAesch 

b/Birm.,  Bül.,  Dättl.,   0.  (in  Bär.  neben  -e'i-),  Töss- 

riedern,  Volketsw.,  schive'ie"  (Laut  des  Hiatus-ei  aus  i) 

AaBL;  ZKn.,  Limm.,  0.  (so  Bauma,  Bär..  Rüti,  oTösst., 

Wald),  Wth.,  „schweihe"  GSax;  Sch;  Z",  3.  Sg.  Praes. 

und  Ptc.  -*  AaB.,  Z.;  GRh.,  T.,  W.;  Sch,  so  Schi,  (neben 

-et),  St.;  Th;  Z  (HLeuthold),  -et  Ap  (WRotach  1924); 

Z :  1.  Etw.  von  der  Stelle  wehen, aufwirbeln,  vom  Winde; 

zB.  Regen,    Schnee,    Staub,   Sand,   Laub   GW.;    Syn. 

bäijen  (GSev.).  —  2.  a)  Etw.  hin  und  her  wehen,  vom 

Winde  Ap.    En  chüele'  Loft  schwdijet  die  . ..  Laterne" 

hen  ond  her.  WRotach  1924.     Es  het  de"  [Fenster-] 

Lade"  he"  ond  her  g'schwäit  ApK.     Etw.  schwingen, 

schwenken,  „wehen,  mit  dem  Schnupftuch  oder  etwas 

Anderm,  um  ein  Zeichen  zu  geben."  aaOO.  (ohne  GW.). 

E(s)  Tuech,   en  Fane",   de"  Huet  schw.     Mer  händ 

d'Nastüecher  g'schtveiet,  so  lang-mers'  [die  Scheidenden] 

g'seh"  händ  /Zell.   Dort  schwäit  der  Hans  sl"  Schnupf- 

tuech  noch,  drüf  göt's  i"'s  Zürichbiet.  Schwzd.  (SchSL). 

,[Sie]  sahen  noch  lange  Vreneli  sein  weisses  Fazenetli 

durch  die  Luft  schweihen.'  Reith.  1843.    Der  Fane"- 

trägerheiri  . . .  hat  de"  Fane"  g'schweiet  und  g'schwunge* 

bi  alle"  Hüsere"  vorbi.  Messikommer  1910.   De''  Senn  ... 

luegt  i"'s  Tal  und  schwäit  de"  Huet  Z  Ged.  (HLeuthold). 

Drum  schweihc"d-mer  de"  Tellchuet!  KdMeyer  1860. 

E"  Liecht   schu:   Sch  (Kirch h.).     Fackle"  schtv.,   am 

Funkensonntag  GT.    Seil  schw.  GStdt.  als  Kinderspiel 

AaZ.    Eine  Axt  schw.  SchScIiI.    Man  sclnveit  Arme  und 

Hände,  um  sie  zu  erwärmen  AABb.;  ZWil  b/R.   D'Bä'" 

schw.,  von  Kindern  ApK.;  Syn.  bambelen  (Bd  IV  1257). 

Ein  Vogel   schue"it  die  Flügel  AaZ.     Mit  Öppis(em) 

schw.  Sch;   Th;   Z.     Beim   Abschied  häm-mer  ...   mit 

de"  Fazenetlene"  g'schweiet  und  d'Huet.  Messikommer 


1910.  Mit  de"  Hocke"  schw.,  beim  Gehen  Th  (Pup.). 
Abs.:  Die  Gastgeber  winken  den  scheidenden  Gästen 
und  xchweie"tl,  so  lang  us  der  Gütsche"  »io<*  es  Schnujif- 
tuecli  nullt.  .I.MI'mmu.  Mit  l'at.  P..  einem  Scheidenden 
schw.  ApK.  Auch  Adie  schw.  ebd.  ,Mit  den  fätchen 
(, tackten.'  Fris.)  schweren,  die  Hügel  erschuften,  die 
fätchen  erschwingen,  plaudere  pennis.' Fkis.(, sch wyen'); 
Mai..  (Schwingen,  schweihen,  wannen,  vannare,  venti- 
lare,  evallerc  Bei».  1662.  ,So  weit  wir  uns  noch  sehen 
konnten,  schweyten  wir  die  Schnupftücher  und  warfen 
einander  Küsse  zu.'  QBrIogeb  1792.  —  b)  intr..  (sich) 
hin  und  her  schwingen;  so  vom  Uhrpendel,  vom  Turner 
am  Gerät  AaZ.  Wehen,  flattern,  von  Fahnen:  Wie 
glitzrc"d  die  Fane",  wie  schweihe"d-si  nit!  KdMeyer 
1844  (ZBül.).  —  3.  Nidel  schw.,  =  bläijen  lb  (Bd  V  50) 
GSa.  (AfV.  10,  224);  heute  abgelehnt  (dafür  schwingen). 

Auch  schwäb.  (Fischer  V  1 260/ 1 )  and  in  der  badischen 
Nachbarschaft,  sonst  nur  im  Norden  bezeugt:  ndl. twaajen,  nd. 
*wajen\  vgl. Gr. WB. IX 2412;  Kluge  1911,208/9.  Ktym.  wohl 
Nbforni  zu  w&ijen  (mit  Anlaiitwechsel  w-:»w-)\  Herleitung  von 
tchwänken  (DM.  VII  332)  ist  aus  lautgeographischen  Gründen 
unmöglich.  Soweit  die  oft  mehrdeutigen  und  schwankenden 
Schreibungen  ein  Urteil  gestatten,  stimmen  die  Lautverhält- 
uisse  mit  denen  von  w&ijen,  mäijen,  b&ijen  (Bd  IV  135.  1100), 
i&ijen  (Bd  VII  593)  usw.  im  Wesentlichen  überein,  nur  üi 
Formen  mit  gekürztem  Vokal  bei  unserm  W.  (wohl  zufällig) 
stärker  belegt  sind.  Kürzung  zu  e'iij  und  ü(i)  erscheint  aus- 
schliesslich in  Gebieten,  wo  der  Umlaut  von  a  lantges.  durch 
e2  vertreten  ist,  weshalb  als  Kürzungsvokal  eig.  e?(ij  zu  er- 
warten wäre  (wie  in  SchSt.);  rührt  die  Unregelmässigkeit  da- 
von her,  dass  den  betr.  MAA.  (im  Gegs.  zu  SchSt.)  ein  Kurz- 
diphthong e2*  fehlt  und  dass  am  einen  Ort  der  Hiatusdiphthong 
- '/,  am  andern  äi  (der  Vertreter  von  altem  ei)  als  Ersatz 
dafür  eintrat'/  Das  Alter  dieser  Kürzung  erweist  Malers 
Schreibung  ,schweyeu'  (gegenüber  regelmässigem  ,wäyen', 
,mäyen',  .träyen'  usw.),  womit  sowohl  junges  als  altes  ei  ge- 
meint sein  kann;  für  ersteres  würde,  sofern  nicht  ein  blosser 
Druckfehler  vorliegt,  die  Form  .schwyen'  bei  Fris.  sprechen, 
deren  ,y'  als  herkömmliche  schriftschweiz.  Wiedergabe  eines 
irrtümlich  als  Hiatusdiphthong  aufgefassten  gespr.  e'i  zu  er- 
klären wäre.  Über  eine  Ausweichung  in  die  Qual,  von  altem 
ei  im  Schwab,  s.  Fischer  aaO.  Die  in  unsern  Angaben  nicht 
seltene  Schreibung  mit  ,-h-'  hat,  wie  die  Nachprüfung  in  einer 
Reihe  von  Fällen  ergab,  lediglich  graphische  Bed.  (als  Kenn- 
zeichnung der  Silbengrenze  wie  in  nhd.  , wehen',  , mähen'  usw.); 
vgl.  immerhin  BSG.  XV  87  Anni.  7.  Unsicher  ist  die  Zugehörig- 
keit der  ONN.  ,Schweien-Feld'  BsGelt.,  ,Schweiel'  AaLangdorf, 
(Schweiel-Holz'  AaFischbach. 

ab-:  durchprügeln  AAZ.udE.;  Syn.  ab-schwingen. 
—  ufe°-:  hinaufschwingen  AaZ.  Säcke  werden  auf 
einen  Wagen  ufe"g'schice2it.  —  umen-:  Jmd  im  Kreise 
herum  schwingen,  von  Kindern  im  Spiel  AaZ.  — 
üs-:  ausschwenken,  zB.  nasse  Wäsche  Z  (DrJucker). 
En  nasse"  Huet  ü.,  um  das  Wasser  davon  abzuschütteln 
ZWth.  —  ver-.  D'Händ  v.,  schwingen,  schlenkern, 
beim  Gehen  AABb..  Z.  —  Auch  jenseits  AaK.  In  andrer  Bed. 
bei  Gr.WB.XII  1195  (nd.  Seemannsspr.). 

Schwa(i)jer  m.:  1.  Schwäijer,  Perpendikel  der 
Wanduhr  ZWil  b/R.  —  2.  Schive'ier,  Schläger,  mit 
dem  das  Weberschiffchen  durch  das  Gewebe  getrieben 
wird  ZTu.f. 


Schwa(c)k—  schwu(c)k. 

Schwach  m. :  Schritt.  ,In  meinern  Obergadenverstand 
gehe  ich  sogar  noch  um  einen  guten  oder  bösen  Schw. 
weiter  und  behaupte  ...'  Bauernst.  1900  (BG.).  —  Nicht 
bestätigt ;  viell.  nur  gelegentliche  Rückbildung  aus  dem  Folg.  2  b. 
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h  u  ,i.  k  1 1"  i.,  so  !•:..  .mrii  ii  st  ,  io  ii  »  li  kl ""  B, 
10  iv,  G.,  Lau.,  Sigr<  (Zyro,  neben  eehviigle*),  Si,  (auch 
ii  ImOb.);  ..I''"  (St1)!  üiw, tahwäekek*  B(Dln.)  i.  „mit 
haben,  (ein  inteneh  *on)  ire<  kein  |  iehr,  hin  and  bor) 
l,".  2.  ..mit  Min*,  a)  »waokelnd  gaben  wie  eine 
Ente  L  "        1»)  (oft  umha'  ,  in  l>G  aoeh  umhin-  und 

anhi"  sthir)      sclnrc/hn  9b  (8p,  1769)  B,  10  Iv.  G.,  0., 

Bigr.  (Zyro),  Si.;  Obw,  gauneriaoh  hernmiohlendem, 
plänkeln  BSii  (ImOb.),  lauernd  amhereobleiohen,  plo 
nieren,  gleiohaam  patrouillieren,  iB.  an  ein  Hau  B 
Lan.;  LE  (anoh  It  St.),  .auf  Bta .  gierig  laneohen  odei 
um  Btw.  laueohend  streichen  P",  raaob  umhergehen 
hui  dein  beatiromtep  /weck  der  Erkundigung,  iB,  in 
Haus  oder  in  deaaeri  Umgebung,  im  Dorf,  Wald,  in  einer 
Versammlung,  in  der  Gemeinde  BE,  Hier  [im  Simmen 
tal]  nueaa-i**  g'toüsa  es  '/.xtli  umhar8chto.,  für  Silteni 
f'itnl  //o//  was  muglieh  e'pächler,  sagt  der  Teufel.  DGimp, 
[Ein  Stadtberr]  isch  echo*  et  par  MM  um  int  umc 
g*8chwächlsi  un*  hei  mii  im  Bliek\  'tuschet.  SGtxller 
1911.  We""-mc"  ...  gäg'n  hei"'  ~ne  ifsehieiiellet  iscli. 
I'mmkntai.kkiu..  1917.  Dervo*  sdnr.  H  (Dan.),  bo  k. 
(meist  leicht  aohersh.),  ,So  schwecklet.cn  sie  die  St;ult 
ab.'  SoNNTAissrosT  1869  (15).  Vom  schwebenden  Plug 
eines  Raubvogels,  Schmetterlinge.  »Der  Raubvogel 
sebweckelt  um  das  Huhn  P"  (St.*).  Im  Wltergö" 
sehwiicldet  es  VßffölterU  vor  im  oTöf^e".  SGfrllrr  1019. 
Von  einem  Räch.  I"  den  eigensinnigste"  Ghrümpline* 
sclneiicklet's  [ein  Rächlein]  gäg**  dcm  Wahlsaum  übere". 
SGfkller  1911.  D*8  Bächli,  WO  ...  dürch  d' Matten  üs 
g'wunderliget  isch  unrl lustig g' schwächtet.  Emmkntalerbl. 
1917.  ■ — ■  Vg-1.  he88.-ud.  i(eh)wacke(l)n,  wackeln,  schwanken, 
schwappen  bei  Gr.  WH.  IX  '2160  (unter  .schwachen'  7  c).  Das 
lautliche  Verhältniss  zu  dem  syn.  tekwagglen  (Sp.  1706)  ist 
unklar. 

Schwackli  m.:  zum  Vor.  2b,  wer  (nachts)  lauernd 
zR.  um  ein  Haus  herumstreicht  LE. 

schwacke":  .schwenken,  von  Tuch,  Wäsche,  die  man 
behufs  Reinigung  tüchtig  im  Wasser  herumschlägt'  Sch 
Nnk.,Schl.;  überall  f.  Syn.se/ijrarferenlay  (Sp.  1748); 
schwanken. —  Zur  vorigen  Sippe?  Nach  einzelnen  unsichere  Au- 

j»abensollscÄfrrt£v"(inSchStiltsc/Mrei'ÄYn)  gesprochen  worden  sein. 

Schweiki  f.:  , dumme  Rede,  spasshafte  Bezeichnung' 
ZBül.  Dummer  Streich :  Der  hat  eH  netti  Schw.  g'macht! 
etw.  Dummes  angerichtet  ZEgl.  —  Das  von  der  Bildung 
vorausgesetzte  Vb  xrhircike"  war  uicht  zu  erfragen;  doch  vgl. 
die  Anni.  zum  Vor. 

ver-schweikt:  verstohlen,  im  Stillen  BG.  Ich  bi" 
V.  fürt.  —  Verhört  für  veischleikt  (Sp.  526;  auch  BG.)?  Die 
Angabe  stammt  von  keinem  Einheimischen. 

Schwick  bzw.-<70  m.,  Dim.  Schwickli(-ji GrKI.),  auch 
-eli:  1.  rasche,  blitzartige  Bewegung.  .Schwik,  Schwung, 
Schwank,  vibratio,  nutus.'  Red.  16ti'2.  a)  heftiger  Wind- 
stoss,  Bö  ScHSt.  (Sulger);  Syn.  Schleichen,  Schwicketen. 
—  b)  von  Lichterscheinungen.  , Heisse  Sonnenblick,  die 
Ohngewitter  künden,  den  gehen  Stral  mit  gschwindem 
Schw.  in  schwarzem  Gwülk  entzünden.'  JCWeissenb. 
1678.  Flüchtiger  Schein:  ,Hier  [auf  Erden]  sähend 
wir  . .  .  allein  ein  schw.  und  dunklen  strymen 
der  himmelischen  eer;  dort  aber  werdend  wir  voll- 
kommenlich  sähen.'  HBvll.  1552.  —  2.  a)  ^Sehen  eines 
Gegenstandes,  welches  nicht  länger  dauert  als  ein  Blick 
mit  den  Augen",  kurzer,  flüchtiger,  verstohlener  (Seiten-) 
Blick  ÄP  (auch  lt  T.);  „Gl'S.;  GFs  (auch  ,Hasshlick'), 
Rh.,Sev.,Ta.,  We.;  „Sch"  ;  ScHwMa.,Muo. ;  Th;  Jw;  Zg; 


/.  Un.  0  and  lt  Bpillmann  Ei"mgrad(bldet,mf)m 
Seine  t/r",  Einen  mii  >-i n-in  i  reifen,  ihm  • 

Nächtigen,  \ oratohlenen  Hin  i 

I  ;i.;  Sciiu  M.i.;  'I  li  (/.  Ii    .il      \Y,u  um,  •       /. '  i     ,,,.'  |   || 

in. mii .  S\  n  im  ■.,  im  icke*       Bi  bat  mii  ein* 
gegeben.*    Keift  mag  e*  8chu   im  Andre*  gif,  roi 
aufmei  kiaamen  Znhöi  ei  n  einei  Pi  edie;( 
IIa.).    Im  '■•st,"  Seh«.,  auf  den  ei  fcen  Blick.  HKI 
(AToblei  1900).       in  „Augenblick,  odei  rielmebi  dia 
kui/.f  Dauei  dei  elben,  welohe  man  al    unteilbar  hu 

lieht,  doci i  teni  um  üblich  um  dem  Poi  •  »rl  in 

und  den  beetiromten  Artikel  [a.  o]*  kr;  B,  ao  Ha 
(aohon  1729),  Lau.,  Lenk,  8.  und  lt  Id.  (,momentam  ) 
(in,  so  I>..  Hald.,  He.,  Pr.,  Bh.,  Beb  Sohnd.,  Thi 
1  chapp.,  Zis.;  »Gl";   I.;  GF„  Bb.,  Bai  Btdl 

Boa  (auch  lt  8t.);  BobwE.;  Tb;  Ndw  (Matthya);  Uw, 
U;  ,Vw;  Ze;  Z",  ao  Dittf.,  8.  Bjn.  BUd  8  (Bd  V  62). 
Nu'  en  Seine.,  und  <r  tst  vorln  g'si"!  ZD&ttl.  I."  Seim 
und  (turrhe"g'llo(jen!  von  ei  nein  vorbeigeeauaten  Bchlitten. 
1'IIai.tek  (I,).  Das  ist  en  Schw.  g'si".  es  geschah  blitz 
Bohnell  GSev.  Ir  eägefd,  's  I^ebe*  sei  en  Schw.,  nW 
sii-nen  churze"  Sunne"blick.  ESEsOBMABl  1911.  Bes.  im 
adv.  Akk.;  oft  g(r)ad,  nw  (numen)  e(n)  Schiv.,  es 
Schvick(e)li.  Etw.  oder  .lind  nie  (bzw.  nume")  e(nj 
Schw.  g'seh"  B  (Zyro);  GF„  Btdt;  ZDättL  E"  Schw. 
wohin  gelicn,  kommen  Gr,  so  .Mai.,  Thaj  GBag.;  Uw; 
U.  Ch um  en  Schiv.  zue-n-is  (ine")!  Ndw  (Matthys). 
Es  Schwickeli  chaist  e'"mel  wol  grad  ine"  cho"  Obw. 
.Aber,  Chlausli,  es  wird  doch  nicht  so  pressieren  ... 
du  wirst  doch  auch  einen  Schw.  mit  uns  nätschen 
können.'  Obw  Blätter  1899.  Bllb  grad  e"  Schiv.  bic- 
n-is!  USch.  En  Schw.,  es  Schwick(ejli  beite"  BHa.; 
SchwE.;  Uw.  Los-mer  e"  Seim.!  UwSachs.  Der  Vatter 
isch  verschrocke",  aber  nW  es  Schicickli.  EEsihmann 
1916.  'sgiH  nüd  G'freuters  uf  der  Welt  ...  als,  icenn 
ffi—m  Alls  im  Schatte"  lit,  uf  einist  e"  Schw.  Sunne". 
MLienert  1906.  Kei"  Schw.  chöntls'  [die  Menschen] 
heiter  bllbe".  MLienert  1906.  All  Schw.,  jeden  Augen- 
blick SchwE.  (Lienert).  Er  chat  [kann]  jede"  Schw. 
cho"  U.  —  c)  in  festen  Verbindungen.  %)im  Schw. 
1)  Etw.  oder  Jmd  (nw,  g(r)ad)  im  Schw.  g'seh",  erlicke", 
mit  einem  einzigen  flüchtigen  Blicke,  im  Vorübergehen, 
in  der  Eile  GRh.;  S.hwMuo.;  Th;  ZKn.,  0.,  Stdt; 
Schulze;  St.1».  lch  han-en  orde"lich  nw  eso  im  Seine, 
g'seh"  SchwMuo.  [Wir  durften  das  Zimmer  im  Schloss 
nicht  betreten ;]  im  Seine.  hän-icH  aber  doch  g'seh",  dass ... 
Messikommer  1910.  lch  han-en  im  Schw.  nüd  g'chännt 
ZStdt.  Es  ist-mer  im  Seine,  nüd  z'Sinn  cho".  ebd.  ,Er 
habe  im  Schw.  derglychen  gesehen,  könne  aber  nichts 
Eigenlichs  sagen.'  1670.  Z;  vorher:  ,im  Blick'.  ,[Er 
habe]  den  N.  im  Schw.  gesehen.'  1672,  ebd.  —  2)  (auch 
in-em,  i"-mien)e"  Seine.)  im  Augenblick,  im  Nu  Aa;  Ap; 
Bs  (Seiler);  B,  auch  lt  Id.  (,»«  Schw  ,  citissime1);  Gl 
(auch  lt  St.);  L;  „Sch-R.,  St.;  SchwE.,  Ma.;  S;  Th; 
Ndw;  UwE.;  Zg  (auch  lt  St.);  Z  (auch  lt  St.);  Syn. 
im  Hau,  Hui  (Bd  II  847.  862),  im  Umen-luegen  (Bd  III 
1226).  Im  Schiv.  (wider)  da,  ume"  sl",  cho"  AAßb., 
St.;  B(Zyro);  Z  und  weiterhin.  Du  muest  in-em  Seine, 
umhi"  da  si"  BSi.  (ImOb.).  Ieh  chomme"  i"-me"  Schw. 
(Scliwickli)  wider  Ap  (T.).  Der  Müller  si-t  das  Sprüchli, 
un'1  im  Schw.  stl-t  es  verschrumpfts  grüens  Manntschi 
da.  Bärnd.  1911.  Im  Schie.  ist-er  fürt  Z  (ACorr.  1860); 
auch  =  verstohlen.  Ieh  bi"  im  Seine,  fertig  Aa;  B.  Im 
Seine,  isch-es  g'scheh"  B;  Z.  Si  hät's  im  Seine,  g'ha", 
zuwege  gebracht  SchR.   Im  Seine,  heds'  [die  Weberin] 


1803 


Schwa(c)k,  icbwe(c)k,  iehwi(e)k    ichwo(c]         hwn(e)k 


1804 


e"  Techuppen  Elle*  g'häben.  BXrmd.  1908.  ,[Der  ;il  t«,- 
Pfarrer]  sah  nicht  mehr  ganz  put;  so  mischt.-  man 
dann  Band,  Kot,  staub  darunter  [unter  den  ihm  zu 
liefernden  Mist]  and  hatte  im  Schw.  einen  Kratten  voll.' 
Goi  in.  Gr'Urnet  hät-er  Alls  im  Schwigg.  {  IStri  ii  i  191 1. 
Sobald  der  FrüeH'g  t"  d'a  Land  g' rückt  iech,  het-tne* 
die  länge''  trüebef  Wuchert  im  Schw  verglase*.  RvTavbl 
1922.  So  nes MöntschePlibe" göi  ume*  im  Sehn-.  Schwzd. 
(Aa).  Seltener  vom  raschen  Verlauf  eines  Vorgangs 
an  sich.  Da"  goi  im  Schw.  Si  bE.  Der  (du]  hesch-et 
gar  ilig,  bi  dir  stft  Alls  im  Schw.  gö"  I.  (EBöthelin). 
S.  noch  Bd  111  1250  (er-lickenj;  V  217  (Blütii);  VII 
961  o.  1610o.;  Sp.  595M.  1337  (überen-schnüssen).  Im 
gleichen  8.  r  e'mm  Sehn-  Äp  (ATobl.  1908),  uf  ei" 
Schw.  I!  (HDietzi  1904).  Wie  im  Schw.  D'ZU  ver- 
göt  wie  na  Schw.  FOscaw.  1!G7  (AaL.).  6'ö  chunni 
der  Obig  wie  im  Seine,  en  Tag  dunht  Ei"'m  en  Auge"- 
blick  L  (Wöchentl.  Unterh.  1900).  —  ß)  wie-ne"  Schw., 
wie  der  Blitz  B,  so  oAa.,  E.,  Int..  S.,  Si.,  Stdt;  L,  so  Ha. 
7>a"  g'sch",  chumm  wie-ne"  Schw.!  spute  dich  B 
( A  \  ßütte).  Mach,  dass  d'ine"  chunnsch,  wie-ne"  Seine. ! 
OvGreybrz  1913.  Wie-ne"  Seine,  der  ganz  Brägel  uf 
mirh  lös  ...  SGfeller  1921.  Si  isch  irie-ne"  Schw. 
g'lüffe".  ebd.  1927.  Er  isch  schuderhaß  gächer :  wie-ne" 
Schw.  ieo't-er  drl"schlöhn.  ebd.  Wie  e"  Schw.  si"  alli 
Jländ  itf</ flöge*.  Gotth.  Das  gl't  wie-ne"  Schw.  BSi. 
(ImOb.).  Wie-ne"  Schw.  göd-em  Oppis  durch  de"  Grind. 
JRoos.  —  3.  im  räumlichen  S.,  ganz  kurze  Strecke 
ScHSt.  (SWinz);  Ndw  (D.).  En  Schw.  nöcher  cho". 
SWiNz;,ein  bischen'.—  Vgl. Gr. WB. IX 26 11/2;  Fischer V 
12 85  (in  Bed.  4  b).  Schwieb-BäcMi,  Name  eines  rasch  fliessenden 
Baches  BUr. 

An-:  kurzer,  flüchtiger  Blick  auf  Etw.,  Anblick. 
.[Bei  der  Fronleichnamsprozession  waren]  die  gassen 
mit  lobästen  waldwis  besteckt,  och  mit  gras  beströwet 
und  bedeckt.  Ich  glob:  wo  die  Juden  werend  darzuo 
komen,  sy  bettend  im  a.  vermeint,  es  were  ir  fest  der 
loberhütteiv  Kessl.  .Spruch,  baide  alt  und  nüw  Testa- 
ments, die  dem  a.  und  buochstaben  nach  wider  anandren 
streben  möchtend  geacht  werden.'  ebd.  —  Yad.  I  55  er- 
wähnt aus  Nutker  ua.  ein  Wort  ,anschwine,  das  wir  ietz  au- 
schwik  nennend';  gemeint  ist  ,anasiune',  Angesicht  (Piper  I] 
630).  Da  diese  Bed.  für  ,anschwik'  nicht  wohl  anzunehmen  ist, 
muss  Vad.  das  altd.  Wort  missverstauden  haben. 

Gegen-:  entgegenleucbtender  Schein.  , [Christus] 
ist  das  end  [Ziel]  und  der  gägenschwik  unsers  gloubens 
und  das  end  des  gsatzts.'  Vad.  (III  500).  Reflex:  ,Die 
schatten  . . .,  welche  das  obgemelt  für  in  den  g.  der 
hüle  wirft.'  Kessl.  (2  5). 

Schwicke"  (-gg-)  f.:  =  Schleich  la  THBodensee 
(Schifferspr.).  Bim  Wetterwinhel  onde"  send  scho"  di 
erste"  Schwigge"  ober  's  Biet  ine"  cho".  JHirth.  Der,  wo 
a"  der  Tör  [Steuer]  g'stande"  ist,  hat  die  Schw.  "öd  <fad 
(fachtet,  orid  vor-s$  [die  Schiffer]  -sieh  hö'd  ehön"e"  were", 
chert  's  Sehe  ff  om.  ebd.  —  Schwab.  Sch  wich-  f.  (Fischer  V  1  2  B5). 

Föne"  Pf-:  Windstoss,  der  bei  hereinbrechendem 
Föhn  zuerst  vereinzelt  über  die  Seefläche  huscht  und 
diese  scharf  kräuselt  THBodensee  (JHirth). 

schwicke":  1.  sich  rasch  (ruckweise,  blitzartig) 
bewegen,  huschen  Gr\\;  vgl.  die  Zssen.  BAchtigist  das 
Marili  d' Stege"  ab  g'lüffe"  und  i"  de"  Stall  i"  g'schwicht. 
JJörger  1918.  ,Schwiken,  schwingen,  vibrare,  librare, 
agitare."  Red.  16(32.  —  2.  eine  Langholzfuhre  lenken 
U  (DrMüller),  nach  neuerer  Angabe  mittels  zweier  seit- 
lich am  Hinterwagen  befestigter  Stricke,  die  von  je 
'•nittin    Mann    gehandhabt   werden.     Syn.  wepfen.   — 


3.   fluchtig  blicken  ArK.,   M.  (I);    /.().  (Brunncr).  — 
Mtid.  twickm,  hOpfen,  tanzen,  i  indringen;  Weiter« 

Qr.WB.  IX  2611  2;  Martin- Lienh.  II  628 (in  Bed. 2);  Fi 
v  1286  (auch  in  Bed.  2).  Bed.  2  f&lltdorch  ihre  ge  gr.  [aoliert- 
beitanf.  ,Die  widen  schwicken'  (SchNnk.Offn.  1880;  -.  H 
296)  isi  füi  .  ti  icken'  rerlesen. 

ab-:  1.  Bich  Bchleunigst  davon  machen  Ar-;  ■.  Bd  VII 
333M.  —  2.  den  Blick  abwenden  GW.  Erbet  mt  ab- 
g'schwiggt,  schaute  unverwandt,  ohne  mit  der  Wimper 
zu  zucken,  auf  den  selben  Punkt.  .Guckt  mir  [meinet- 
wegen] in  die  Seele  hinein:  ich  will  euch  nicht  ab- 
ichwicken.  Ich  will  meine  Stirn  abhärten  gegen  euch.' 
UBbIgobr  1780.  —  3.  Etw.  abgucken  GW.  —  über-: 
Etw.  rasch  überblicken  Gl.  —  ume"-:  von  einem  Ort 
zum  andern  eilen,  an  jedem  sich  nur  einen  Augenblick 
aufhaltend  GaTschapp.  —  an-  (3. 8g. Prsea.  und  Ptc. 
-et):  tr.,  Einem  kurze,  verstohlene  Blicke  zuwerfen 
Ai'K.  Er  tod  Ann  g'ad  eso  a.,  statt  Einem  offen  ins 
Gesicht  zu  sehen.  —  er-:  1.  Etw.  mit  den  Händen 
erhaschen  Gl  (FStaub).  —  2.  a)  Etw.  oder  Jmd  mit 
einem  raschen,  flüchtigen  Blicke  (gerade  noch)  er- 
haschen, plötzlich,  „im  Hui  ersehen  oder  wahrnehmen " 
Ap  (auch  lt  T.);  B  (Zyro);  „Gl",  so  S.;  „GB'KftbL, 
Mai.,  V.;  LE.;  „G"F.,  G..  O..  Rh.  (auch  lt  St.),  Stdt, 
inT.,  W.,  We.;  Sch  lt  Kirchh.  (,Etw.  im  Vorbeieilen 
sehen')  und  St.;  Tu  (Gem.);  „Vw";  W,  so  LS.,  HL, 
V.;  vgl.  er-lichenla  (Bd  III  1250).  Ich  han-e(n)  blas-, 
grad  (noch)  erschleicht.  Als  der  heimkehrende  Sohn 
noch  weit  weg  war,  hed-e*  der  Vatter  erschleicht,  Übers, 
von  Luk.  15,  20.  Dial.  (LStdt  udE.;  GmT.);  Th  Gem. 
Jmd  vu"  wltem  e.  CStrkiff  1901/2.  D'Vrl2ne  hüt-mirh 
bald  erschwiggt,  ieon-ich  zum  Hüs  zueche"  chu"  bi". 
ebd.  1904.  De'  Wirt . . .  hät-i"s  bloss  erschwiggt  g'ha",  so 
ist-er  üs  e"tgäge"g'loffe".  ebd.  1909/10.  Wie  due  der 
Hannesmichel  um  d's  Egt  um  cho"  ist  und  'ne"  der  Luzzi 
erschwicht  hed  ...  JJörger  1918.  [Als  Markolf  vor  der 
zum  Halten  des  Kerzenstockes  abgerichteten  Katze 
drei  Mäuse  laufen  Hess]  het  d'Chatza  [bei  der  ersten] 
grad  bloss  d's  HoiH  g'chert,  bi-ter  andrun  het-si  en  Juck 
t'non  ...  Wä  s'  di  Tritti  het  erschwicht,  het-si  den 
Cherzenstand  la"  g'hln  unt  isch-erre"  näch  im  Sprung. 
Lötschkn  1917.  —  b)  =  er-lichenlb,  hinter  Etw.  kommen 
GrV.  Neuwa  en  Schlicher  hed  die  Z'sämme"hünft  [der 
Liebenden]  erschleicht  und  dem  Vater  hinter'treit. 
JJörger  1920.  —  usen  usse"-:  plötzlich,  unvermerkt, 
her-,  hinausspringen,  entwischen  GnNuf.  —  ver-: 
»im  Hui  verschwinden"  B  (Zyro);  „GR'Cast,  L.f  Pr. 
Ich  han-en  grad  noch  erlicht,  e-des  ['.]  -er  hinderm  Büel 
rersehwicht  ist  GrL.  (Tsch.).  [Das  Mädchen  hat]  im 
u"säge"lich  trürig  nöhe"g'lueget,  bis-er  hinder  de"  Bomm 
...  verschwielt  ist.  Scuwzd. (MKuoni).  —  f  üreD  furche'- : 
plötzlich,  unvermerkt  hervorspringen  GrNuL 

Schwicker  m.  Nur  Dim.  Schwicherli :  Eidechse 
GrV.  Der  Hannes  ...  ist  wie  es  Schw.  zwüsche"t  de" 
Hangete"  Fleisch,  Spech  und  Würste*  hin-e"d-her 
ff  schloff e" .  JJörger  1918. 

Sch  wickele"  f.:  =  Schleich  la,  plötzlicher  Wind- 
stoss. Bodensee  (TTobler). 

Sch  wicki  m.:  kleines,  flinkes  Tier,  zB.  von  Kühen, 
Schweinen  GRNuf. 

Zta-Schwicki  a.:  =  Hag-,  Zün-Schluffcr  (Sp.  178) 
GnRh.;  Syn.  Mürcn-Wütschi. 


ISO.', 


Schwul! h.  lohwel(l),    ehwll(l),  ii  liwol(l),    i  bwul(l) 


i 


8ohwal(l),schwelO),iohwU(l),8ohwolfl),ioh>rDl(l). 

Scliwal  im  GWl.  o  )  in  Gallald  ,Ig.,  Mal      Koi 

lilil   HIN    ,    I'IMIII.KU    .    W    M  I   \      II  tl.l    >'.  r  II  I.  II     Kl  .    Stil  II, ll,  ", 

||    l'.ui     I     ZüHIOHIU,    Silin  iil  in       l'..nn   ii.    „Schnull 
\iiin  ),  PI.  Seil, ruh"  (b»W,   «'  |.    Eoiri  .  ÜRI  II  I» 

w  u  i  n    und  ZüRioBiM,  SchurtH.   I'km  i  ikiii  1 1.   Dim. 

Schin,  Ich    ZüRIOHBEI,  Schiaili  Zu. Kg.,  Schirol,  ZU., m 

Fiaohnaine.    l)  Rotfloaeer,  Leuciacus  (Cyprinua)  mti- 
lus,    Cyprinua  alburnua  (Alp  1827)    Eqeki  (JHeu 
1906,  28/9),  Greifen  .  Primus*  ,  Walen   and  Zürich- 
,,     Syn.  Rto-Äugli  i.   Furn  (Bd  l  188.  1021),  Holt  l 
(BdVl  i7S.r>).       2) Döbel,  Leuciaous  (Cyprinus)  dobuhv 
BaiHisu;  Syn.  RA  ÄugliS,  U'isx-Fisch  I  (Bd  I  188. 
1105).  —  8)  Strömer,  Squaliua  Agassizii  Gr  im  Rhein 
von  Pllaob  aufwärts  and  in  «ler  Landquarl  (Fatio  1890, 
544);  Syn.  R««fKJ8(BdV]  1884).   Daiu:  .kleiner  Fisch, 
GRlg.,  Mai.  (Taob.).        4)  .Blaufelchen'  GaHald.  (B.); 
Syn.  Wi88'Fi8ch  8,  Zunäohat  mögen  noch  einige  Defini- 
tionen der  ii.  iohthyologischen   Lit.  folgen,  die  sich, 
wie  »In'  weitem  Belege,  mit  wenigen  Ausnahmen  auf 
i)  beziehen.    ,Alburnum  ausonii,  quem  nostri  voeant 
blieck,   alii   rotaügel   a   oolore    oculorum    rubioundo 
nominant,   alii   Leucisci   genus,   quod   nobis   est  ein 
schwal.'  Grsn.  1  r> r» *  v  (De  piseibus  et  aquatilibus  Omni- 
bus).   , Schw;il  bj   uns  Gardus  Gallis,  genus  Leucisci 
vel  Mugilis.-  ebd.  ,1m  Zuger see  nennent  sy  die  schwalen 
haslen  und  die  haslen  ganghaslen.1  ebd.    .Leucisci  seu 
Mugilis  iluviatilis  species   prima,   ein   seh  wall,  furn, 
rettol,  rotoug,   rotöugle.     Die  schwalen   sind  bei  uns 
bekannte  fisch,  auss  ursach  von  irer  gestalt  nichts  zu 
schreiben  ist;  allein  zuo  merken  ist,  dass  sy  bei  et- 
lichen  orten   nach   dem  alter   und  jaren   andere  und 
andere   nammen   bekommend   . . .   Etliche  nennend   sy 
im  ersten  jar  blieck  oder  rotöugle,  im  anderen  jar  fürn- 
ling.  demnach   furn   oder  schwaal.'  Fisohb.  1563.     ,So 
sy  [die  .rotöuglin']  järig  sind,   werdends  fürnlig  und 
im  dritten  jar  furn    und  am  Zürichsee   schwalen  ge- 
nennt.'  Mangolt.     .[Im   Rhein   findet  sich  auch]  die 
Barbe  ...  die  man  bei  uns  Bammele  nennt,  und  eine 
Art,  die  man  Schwüle  heisst  und  vermutlich  Cyprinus 
Leuciscus  sein   möchte.'  Gr  Sammler  1809.     S.  noch 
Bd  II  1678u.  (JLCys.  1661);  Sp.  1256  (unter  Schnepf4). 
,Der  Schwaal  ...  hält  sich   überall   und  im  Frühling 
schaarenweise  im  [Walen-]See   und  an   seinen  Ufern 
auf  und  wird  wenig  geachtet,  so  dass  das  Pfund  1 — 2 
Schilling  kostet.    Er  wiegt  gewöhnlich  1ja  —  lU  Pf.  und 
wird   von   den  Fischern   meistens   nur  deswegen   mit 
Netzen  und  Garnen  gefangen,  um  Fische  in  den  Be- 
hältern damit   zu  speisen.'   Alp.  1827.     Wer  von  den 
billigsten  Fischen  kaufen  will,  bekommt  vom  Fischer 
Schicäle",     kleine,      weissliche      Backfische      ZMaur. 
Schwüle",  Schivöleli  werden  als  Köder  (für  Hechte)  ver- 
wendet  ZS.    ,Scheffmacher   d[icit],   das   er    und   der 
Huober  umb  3  pfd  swalen  von  dem  scherer  kouft,  die 
enweg  gefüert;   es   band   ouch   er   und   H Wunderlich 
ettwe  vil  swalen  bim  hundert  kouft   von  Heinin  von 
Hasel.'  1437,  Z  RH.;  nachher  ,zwen  kratten  mit  swalen'. 
,Das  AWolff  neiswe  mengen  hasel  under  den  swalen 
gehept  hab.'  1471,  ebd.    .Usgeben  umb  visch  ...  1  pfd 
1  ß   umb    schwollen.'    1595,   AaB.  Spitalrechu.     .[Der 
Teufel  habe]   iro  in  das  Merktkessi   ires  Vermeinens 
hüpsch    gross    Schwaalen    geben    und    sy    dieselben 
gheissen  heimtragen  und  kochen;  wann  aber  sy  sölliche 
\'isch  nemmen  wellen,  habe  sy  Nützit  erwüschen  können 
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,  im  aalen    eind  W  intei  seit,  follei   Uugvn 

.im  ii.   ten     ahi  gul  snm  Sieden,  .-• 
eohtig;   werden   bei  KD    nacht,  Tallweil  und  lli 
borg  durch  den  ganzen  Wintei   in 

dem  Angel  gefangen.' HEI ii  1092    BSine  Z    teile 

dei  Zun  bei  Marktprel  s  füi  Schwalen  im  XVII    will 

i    bei  JHeu  lohei    190      i       B.  ih   Bd  VI  1774M  . 

8p.  8u,  bl  u  und  vgl  fto  okütten  (Bd  \  111  i  »70  Dei 
Sohw.ala.banniger'Fi  cb  ,Weregli  aralen(,  chwalon.' 
i  ii2)  oder  lougenen  rachel  fon  mittero  abrollen  hin 
un/.  zuo  nagendem  meien,  der  git  den  einung.1  ZFi  i  bei 
ordn.  1886/1512.  ,Easoloucfa  nieman  deheinen  aralen 
rächen,  wenn  er  uff  die  wiaac  gat,  wedei  in  engen 
netzinen  noch  in  engen  berren,  den  leich  u-  and  n 
1428,  ZGreif.  Fiacberordn.'j  spater  in  Khnlichei  Porm 
noch  mehrfach  wiederholt,  bo  1559  (.der  ichwa(a)l'). 
1574  (Nom.  .der  Bchwaal(en)',  Akk.  .den  sohwaalen'). 
,Uoly  llüsly  d[ioit],  er  habe  über  uagang  dea  einunga 

etlich  swalen  gelangen  und  die  zu  Baden   verkoiilt  und 
darab  gelost  10  pV    1471,   Z  RB.    ,E«  BOl  nieman  reling, 
haslen    noch    swalen    rächen    von   mitten   aprellen    hin 
unzit  zuo  mittem  meigen;    wer  das  überl'uer,  der  «,'yt 
12  8.'  1498,  Gb.    .Als  etlich  vischer  ain  Griffentee  min 
herren  gepeten  inen  ze  rergnnen  und  den  schwalen 
fachen  ze  lassen,  habent  min  herren  beid  ret  sich  er- 
kannt,  dass   es   by   irem   vischereinung   pliben   solle, 
doch  wellent  min  herren  inen  uss  gnaden  nachlassen, 
uff  dis  jar  14  tag  den  Schwallen  zuo  fachen  ...  Wenn 
aber  in  sollichen  14  tagen  anders  wetter  infiele  oder 
der  schwalen   uff  die  wysse  gienge   und  inen   die  se- 
vögt  empieten  stillzestand,  das  alsdann  sy  abstandint 
und  demselben  gelebint.1  1527,  Z  RB.  ,Der  fürmen  oder 
schwalen  [1. , schwalen'?]  halb  in  den  vier  wochen,  so 
im  brief  verpanen  sind,  mögen  sy  die  vischer  die  vier 
wochen  dry  tag  ...  wol  haben.'  GRorsch.  Fiscberordn. 
1530.    ,Welicher  ein  ganzen  gewerb  füert,  das  derselb 
sollichen  gewerb  nit  mer  zuo  beiden  vischen,  nemlich 
dem  schwaalen    und  der  albelen,   sonder  allein   zuo 
dem  einen  visch,  wäderer  im  dann  anmüetiger  sin  will, 
. . .   bruchen   [solle].'    1533,   ZGreif.     .Wann  bannige 
Fische,  es  seien  Brachsmen,  Hecht,  Reeling,  Schwahlen 
oder  andere  gefangen  wurden,  [sollen]  solche  ...  also- 
bald  wiederum  in  den  See  geworfen  werden.'  Z  Fischer- 
ordn. 1710/76.  S. noch BdVI137u.l38o., sowie  ZStB.II 82. 
Vgl.  Gr.  WB.  IX  2181.    Der  Vokal  ist  als  altes  a  durch  die 
Formen  mit  -ff-  (GW1.),  -ö*-  ZMaur,  S.  (s.  BSG.  XV  201)  ge- 
sichert; vgl.  uoch  die  von  Dan.  aus  Z  Zeitungsanzeigen  ver- 
zeichneten    Schreibungen    ,Schwolen'.     .Schwohlen',     ferner 
,schwollen'(l595,  AaB.).  SchwaWbei  St.*  stammt  aus  GLHartm. 
1 827, 222,  der  es  seinerseits  aus  dem  Fischb.  1503  übernommen 
bat,  wo  aber  neben  .Schwall'  auch  .Schwaal'  erseheiut.    Auch 
St.s  Bedeutuugsangabe   .Plötze,   Cyprinus  erythrophthalmus, 
am  Zürcher  uud  Wallenstadter  See14  gebt  auf  Hartman n  zurück  ; 
sie  beruht  auf  einer  (auch  bei  Schinz  1842,  314  begegnenden) 
Verwechslung  von  Leuciscus  rutilus  mit  Cyprinus  (Scardinius) 
erythr. ;    vgl.  darüber  Rottelen  (Bd  VI  1785).    sowie  Siebold 
1863,  181  Fussn.2;  Fatio  1882,  481.     Unser  W.  ist  höchst 
wahr  seh.  entlehnt  aus  dem  lat.  Fischuameu  squalus  (vgl.  die 
deutschen    Glossierungeu    bei    Diefenb.   1857,    549b;    1867, 
346b);  der  vorauszusetzenden  Entw.  von  tqu  («/■•«•)  zu  *u>  stellen 
sich  zahlreiche  ähnliche  Erleichterungen  von  Dreikonsonanz 
zur  Seite;  vgl.  LWolff,  Studien  über  die  Dreikonsonanz  in  den 
germ.  Sprachen,  Berlin  1921.    Da>  W.   wurde  im  Deutschen 
der  Gruppe  schwach  flektiereuder  männlicher  Fischuameu  (wie 
inhd.  tedme,  karpfe,  balch  ;  Weiteres  Gr.  Gr. Neudruck  III  361) 
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lila    .ii ;    s.  HieaU "  i.   ist  'li  i    nl     i  •  m.   Ig,  aufgi 
ich  wache  PI.    S<  hwM  gehOrl  tu  einem  nach  dei  i  Klasse  (etwa 
nach   AI:  u)  umgebildeten  Schwal;  dazu  auch  ,Schwftle'  Qi 

Sammlet  1809.    Dei  Na ist  am  BQndnei  Rhein  anch  in 

Gebiet  vorgedrungen:  für  Paspels  (Doml.)  ist  It  Prof.  Pull  ein 

Kischname  twol  (Fisch  ,toh  grauei  Farl hne  Streifen')  l>e- 

bezeugt,  ebso  für  QrEms  als  Name  des  Steinbeissers,  Cobitis 
tsnia  (Bnll.  du  Glo  i   rom.  I  9  '  •_',  1 7). 

Schwälere"  f.:  Netz  oder  Beuse  zum  Schwalen- 
fang.  »Grosse  clegt,  wie  etlich  die  schwaalern  byn 
fachen  am  land  abbin  setzent,  über  and  widet  das  es 

aber  nit  der  brucli  und  das  ouch  ze  tuon  nienians  kein 
gewalt  hat,  und  demnach  die  basalen  und  schwalen 
liufenwerk  darin  jagend  und  dardurcli  dem  see  mechtig 
Bchedlich  sind.'  1533,  ZGreif.;  vorher  einmal,  gewiss 
verschrieben,  ,SChwalen(.  —  Vgl.  zur  Bildung  Balcheren 
(Bd  IV  1193). 

Schwall  Aa;  BsStdt;  BStdt  und  lt  Zyro;  Gtt;  TB. 
(Wider-Schic);  Tn;  Ndw;  U.  Schwal  II  AaBü.,  F., 
Hiiggl.,  Wynent.  und  lt  H.;  Ap;  BsL.;  BG..  Lau.,  Lenk; 
Gl;  I.E.;  SohR.;  S;Ndw;  'Au;  ZKn.,  0.,  Stdt,  Wl.  —  in., 
PI.  mit  Ural.,  in  Aa,  so  Wohl.;  LE.;  ZO.,  Stdt  -&-: 
1.  wallende  Bewegung  des  Wassers  TnErm.;  8.  Bd  VI 
863o.  (Einmalige)  Wallung  beim  Sieden  Aa;  Ap;  Bs 
(Seiler);  SStdt;  ZO.  (Messikommer);  Syn.  Wall.  En 
Schw.  drüber  gö-  lo",  zB.  über  ein  Gemüse  ApK.;  SStdt. 
Um  einen  guten  Kaffee  zu  bekommen,  müsse  man 
drei  Schwall  lo"  drüber  gö"  Aa.  Die  zum  Dörren  be- 
stimmten Bohnen  werden  in  der  , Winde'  aufgehängt, 
nachdem  man  en  Schw.  hat  drüber  lo" gö".  Messikommkr 
1910.  —  2.  wesentl.  wie  nhd.  Schwall,  a)  Andrang  einer 
messenden,  übh.  bewegten  Masse,  auch  diese  selbst, 
a)  von  Flüssigem,  bes.  Wasser,  (heftiger)  Guss  Aa,  auch 
lt  H.;  BG.  und  lt  Zyro  (,eine  Wassermasse,  die  sich 
plötzlich  hebt  oder  gewaltig  andringt,  zB.  wenn  die 
Schleusen  gezogen  werden');  GrV.;  LE.;  SchR.;  SL.; 
Th;  Ndw;  U;  ZO.  und  lt  Dan.  's  ist  en  (ganze")  Schw. 
Wasser  gägeH-mer  chu"  ScnR.  Beim  Niedergehen  einer 
Rufe  kommt  en  g'waltige"  Schw-.  Wasser.  CSchnyder 
1868.  ,Der  mächtige  Schw.,  die  Tschürete"  des  Wassers 
erlaubte  ...  dem  Flözer  Spältenholz  z'flöze";  Bärnd. 
1911  (BG.).  In  best.  Verbindungen,  's  Wasser  chunt 
z' Schwäle"-wls  Z  (Dan.),  schivall(s)-wis  B,  so  Be. 
Endlech  isch  der  Rege"  cho",  schicallsnis  und  iceg- 
recht.  RvTavel  1913.  Mit  ei"em  Schw.  isch  der  Rege" 
lös'platzet.  ebd.  1910.  's  Bhiet  isch-mer  nutne"  so  im 
Schw.  zur  Nasen  n"d  zum  Mül  use"g' schösse".  EBalmer 
1926.  ,Der  schwa(a)l  oder  überlauff  des  wassers,  elu- 
vies.'  Fris.;  Mal.  .üaherrauschender  Schw.  solcher 
Eisplatten',  mit  Bez.  auf  den  Eisbruch  eines  Flusses. 
Sererh.  1742.  .Ein  Wolkenbruch  [ist]  mit  einer  Wasser- 
flut ...  so  gähling  hervorgebrochen,  dass  der  urplötz- 
liche Schw.  und  Gewalt  des  Wassers  ...  3  Mahlmühlen 
...  hingerissen.'  1748,  SBurkart  1909.  S.  noch  Bd  VIII 
714  (abschalten).  1083  (ab-schupfen).  —  ß)  Windstoss. 
Jetz  isch  icider  e"  Schw.  cho",  dass-me"  g'meint  het, 
es  lüpf  die  ganzi  Pastete"  [das  ganze  Haus]  i"  d'Luft. 
EBalmer  1923.  —  y)  von  dichten  Piauchwolken  uä.  Aa, 
so  Bb.,  F.;  GrHc  (Dan.);  SL.;  Z  (Dan.)  und  weiterhin. 
Di  gröste"  Schwül'  use"lö",  beim  Rauchen  Aa  (Schwzd.). 
Er  zieht  langsavi  en  Schw.  Rauch  us  slner  Pfiffe*. 
JReinh.  1925.     E"  Schxv.  voll  Blueme"duft.   FOs.hw. 

1919;  vgl.  Duft-Schw.  (Bärnd.  1925).  —  8)  von  Licht, 
Tönen.    Vgl. :  En  glarige  Liecht-Schic.  RvTavel  1924. 

Wie    der    Mosluft    dem    Mädi    alben  ein  isch   e"   Schw. 


Chilche-g'lüt  uechcn'treU  het.  ebd.  1917.  Von  loa- 
platzendem  Lachen:  Mit-eme*  Schw.  mclachc*.  JBnva. 
ii  Wortschwall  AiWohl.;  B;  Th;  Z  und  sonsl 
En  Schw.  mache",  ein  grosses  Gerede  Tu  (Wepf). 
.[Demagogen]  die  stets  so  gro-v  Worte  scbwali 
hätten  für  's  Volk.'  Gotth.  —  Q  von  innem  Vorgängen. 
Blutandrang,  Kongestion  Z  (l)rW'vMuralt).  .Leben, 
ganz  ichwallsweise,  strömte  aus  derselben  [der  Hand 
des  Mädchens]  über  ihn.'  Gotth.  —  rt)  von  Menschen 
ui;  1  ;indern  Lebewesen  Aa  (H.);  Gl  (('Streift');  BohB., 
St.(Sulger);  S;  Tu  (Pap.);  '/.<;.  Es  ist  e(nj  ganze  Schw . 
[Leute]  i(n)e"  cho".  .Wirklich  drängte  sich  ...  ein 
ganzer  Schw.  Gäste  lärmend  zur  Tür  herein.'  JoiCH. 
1904.  Hecht  und  Drischli  schvimmi"d  dri"  [im  Ageri- 
see],  e"  ganze  Schw.  Schwzd.  (Z«).  E(n)  Schw.  Lüt, 
Mäntsche",  Vögel  ScnSt.  (Sulger);  Th;  Zo.  So  weit 
möglich  werde  man  die  Mannschaft  beisammenhalten; 
es  sei  aber  gewiss,  dass  bei  Tag  und  Nacht  Leute  weg- 
laufen ...  nach  Zofingen  und  Aarburg  seien  deswegen 
die  nötigen  Befehle  ergangen;  man  besorge  aber,  dass 
des  ,schwals'  wegen  Niemand  aufgehalten  werde.  1531, 
Stkickler  (B).  ,[Man  habe]  unzit  har  im  bruch  ge- 
hept,  mengklich,  so  umb  eerletzliche  wort  das  recht 
angerüeft,  zu  allen  stunden  gastgericht  ze  halten;  die- 
wyl  sich  aber  der  schw.  so  gross  begäbe,  das  inen 
uninüglich  sye,  in  sölicher  pflicht  mer  zuo  belyben 
[wolle  man  nur  noch  zu  bestimmten  Zeiten  Gericht 
halten].'  1561,  FMu.  StR.;  vgl.  zur  Sache  Bd  VI  353o. 
(1561,  Absch.).  Man  soll  den  Pass  am  Walensee  wohl 
versehen  und  ihn  ,disem  Schwal  und  Überlauff  dieses 
Kriegsgesindts'  sperren.  1616,  Absch.  .Ratschlag  . . . 
wie  die  Anzahl  und  grosse  Schwahl  [der  Schüler]  ins- 
könftig  restringiert  und  hinderhalten  werden  möchte.' 
1650,  Z.  .Wann  der  Schw.  des  Volks  verbanden,  sollen 
die  Nebentwirt  und  Weinschenk  von  den  Amptleuten 
Erlaubnuss  begehren  [Pilger  beherbergen  zu  dürfen].' 
1654,  SchwE.  Arch.;  vgl.  Über-Schiv.  ,In  dem  grossen 
überhand  nemmenden  Schwal  Bättelgesinds.'  FWyss 
1673.  ,Dieweilen  sie  [französische  Flüchtlinge]  aber 
je  mehr  und  mehr  in  grossem  Schwahl  in  unserem 
welschen  Land  ...  ankommen,  also  fallet  unmöglich, 
diesen  guten  Leuten  allen  zu  helfen.'  1685,  B  Blätter 
1911.  ,Zu  verhüeten  den  Schwal  der  Hausleuten  um 
die  Statt,  soll  Niemanden  zugelassen  sein,  ohne  Be- 
willigung des  höchsten  Gewalts  einige  neue  Feuerherd 
zu  bauen.'  B  Mand.  1711.  S.  noch  Strolchen- Ge-situl 
(Bd  VII 1 128).  —  S-)  von  umlaufenden  Münzen.  ,[Man 
könnte  so]  mit  ringem  schaden  den  schwal  unserer 
Pfenning  mindern.'  Vad.  ,[Es  sei]  ain  grosser  schw. 
frömbds  gelts  in  unser  statt  kommen.'  1557,  G.  ,[Es 
ist]  zuo  besorgen,  dass  der  Schwal  solcher  Münzen 
unser  Land  beschweren  möchte.'  Z  Mand.  1652.  Da 
die  im  Kurse  niedrig  stehenden  Schwyzer  ,Örtli'  im 
Lande  Schwyz  selber  zum  Nennwert  angenommen 
wurden,  wurde  der  ,Schw.  und  Andrang'  davon  [in  Schw] 
unerträglich.  1678,  BAnz.1918.  ,Wie  dass  ...  unserem 
...  Mandat  zuwider  die  Groschen  in  einem  solchen 
Schw.  zu  Statt  und  Land  eingenommen  und  vast  ohn- 
geschohen  aussgegeben  werden,  dass  die  liebe  Unserige 
...  immer  zu  grösserem  Schaden  und  Nachteil  gebracht 
wurden.'  Z  Münzmand.  1712.  .[Dass]  die  Grafschaft 
Thurgeüss  [!]  ...  mit  unersechlichem  Schw.  der  unbrob- 
heltigen  Reichsmünzen  ...  überhäuft  und  beschwärt 
werde.'  1721,  Th.  S.  noch  Bd  V  299  u.;  VI  698  (ab- 
ge-rüeft).    —    b)    mit    Zurücktreten    der    Bewegungs- 
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Vorstellung  übergehend  In  die  Bad.  einer  groeaen 
Klange  Qbta  Von  PltJ  ilgem  \  iHaggl  i  BG  .  Lau  .  Lenk; 

(im  lim,  s,  Thii  r oh    Upi  Byn.  Platach  i  (Bd  9 

"  19);  Sohapf  (Bd  \  m  I044)i  SaÄawKi  Dat  <i<'i  f 
Schif.  WaBHf,  ,eint  Mengt1  Qi»8,  /<>  .sv/ur  SfifoA  Aa 
Hftggl.;  BG.,  Lau.;  tJQftioh,  Up,  Eine  junge  Kuh  glbl 
nicht  togleioh  <■"  Srinr  oder  a"  Tichürf  Miloh,  Hamni». 
i**i  i .  Von  andern  Dingen.  E*  8chv>,  Heu,  Äwd  BLau 
/'.'//  Seine.  Übt  ZKn.,  wi.  /<>  SoÄw.  Uirdepfel,  Hol  . 
\<h  Ni>w  (Matthys)  /•'"  fifo&ta,  f.'"<>r  umfänglicher 
Qrnndbeelti  QaVali.  (Teoh.).  ,|N.  noii  sich]  Dianen, 
grossen  sehwal  ankens  offiekouifen,  dan  m[in]  b[erren] 
sonst  verursachet  werden,  ime  darvor  le  sind.*  1658, 
lt  km.  ,[Die  Fischer  sollen  die  ETisohe  verkaufen]  jedes 

Httckli  vols  ii i t  hoher  nocli  I  liier  dann  /.wen  liat/en  mehr, 
weder  sie  die  liy  grosser  | !  |  Seil  will-  oder  An/.iihl  kilulVlieh 
hingeben  halien.'  Okiin.  für  den  Hielersee  [570/1708.  3. 
noohBdVII1825M.(1628,Z;dafürepäter,unmass*).  Von 
Menschen:  ,Dio  bitterste  Klagten  Aber  den  Seh  wähl 
der  Gottlosen  und  die  Seltenheit  der  Frommen.'  JJÜLR. 
1781.  —  C)  oft  in  der  Verbindung  .mit  BOhw.',  massen- 
weise. ,[Dass  die  fremden  Krämer  und  Hausierer]  sich 
...  iuo  grossem  verderblichen  naohteil  und  abbrach 
der  unseren  narung  je  lenger  je  mehr  zuo  statt  und 
land  mit  sehwal  inlassend.'  1590,  Aak.  StR.  «Unsere 
gnedige  Bewillignng  [wurde]  missbruoht,  indem  mit 
ganzem  Sehwal  und  ohne  Mass  ganz  unzyttig  und  ver- 
derblich die  Unit  der  Schwilhtischen  ...  ufgefangen  ... 
werdend.'  1614,  B.  ,l)as  diss  grusam  Unheil  [der 
Betrug  mit  Münzen]  einsmals  mit  ganzem  Sehwal  zu- 
genommen.' Z  Bland,  lti'20.  1622  erschien  in  Lenzburg 
das  hungrige  Bettlervolk  ,niit  Schw.'  JLüscher  1898. 
,Uass  daran  [auf  den  Bündner  Bergen]  mancherley 
Gattungen  Anemöndlein  mit  Schwalle  aufwachsen.' 
J Muralt  1715.  Mit  Bez.  auf  den  Handel;  vgl.  unter  3b. 
,An  vogtzuoTrachselwald.  Den  [Händler]  von  Wolhusen 
jetz  undhienachniitdeinanken  gegen  salz  verfarn  lassen, 
so  ver  nit  mit  dem  sehwal,  1  centner-,  2  oder  3.'  1551, 
B  RM.  ,[Dass  die  Viehhändler]  gehindret  werden 
möchten,  das  veech  nit  mit  so  grossem  schwaal  ufze- 
kaufen  und  us  dem  landt  ze  führen.'  1598,  BSi.  Rq.  1914. 
S.  noch  Bd  VI  58 u.  —  3.  a)  Schwellung,  Stauung 
eines  Wasserlaufes.  ,üarab  [durch  einen  Erdschlipf] 
die  Sitter  verlegt  und  geschwelt  in  ein  merkliche  grosse, 
wite  und  braite  und  . . .  nit  für  sich  geloffen  ist,  biss 
sy  durch  selbs  gwalt  ain  ort  durchgerissen  und  trungen 
hat,  darby  der  schw.  mag  abgenommen  werden.'  Kessl. 
,[Die  durch  Hochwasser  des  Furtbaches  geschädigten 
Bewohner  von  Würenlos  wünschen,  dass  die  am  Ober- 
lauf des  Baches  gelegenen  Gemeinden  Otelfingen  und 
Dänikon]  innen  vergünstigen  wolten,  das  sie  bey  dem 
Einlauff  des  Bachs  etliche  Seilen  legen  möchten,  sich 
dardurch  bey  also  grossem  Wasser  vor  ihrem  Under- 
gang  zue  beschirmen.  [Die  beiden  Gemeinden  machen 
aber  geltend,  dass  die  Würenloser  das  Bachbett  auf 
ihrem  Gebiet  nicht  gehörig  in  Ordnung  hielten,  obschon 
sie  allein  den  Nutzen  des  Baches  hätten;]  ob  nun  billich 
seye  ...  dass  die  obere  Gemeindten  auff  irem  gemeinen 
Waidtgang,  Matten  und  Güetteren  ainen  Schw.  und 
Hinderhalt  machen  solten  ...  damit  die  Wirenlosser 
undenher  dise  erzelte  Nutzbarkeit  desto  lenger  zue 
geniessen  hetten.'  1663,  Z  Rq.  1915.  , (Einen)  Schw. 
bringen.'  ,N.  hat  under  der  oberen  bruggen  an  der 
radwand  bym  joch  ein  ferrich  geleit  und  schwirren 
darzuo  geschlagen,  das  ein  grossen  sehwal  bringt;  dess- 
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halb    "ii  ei    alli    i  n n  nnd  dannen  tuon     i 

ZStdl     B.  noch  Bd  \  ■  ■■  in  nberti  ,  E  to<  k  d 

Hemmnis»,  Bchwierigkeit(en)     .;  i  lufer]  habe 

■ich   hui   dein  hlniiehen   i"' pl    i"     al 

damit  >•'   i hi  rarsten,  ob  darinn  sin    obwal  wöll 

ko n  von  dar  Oberhand;  abei  diawil  yederman  bin 

■ug  und  sich  niemans  wandte,  sab  dabin 

sogen.1  1619,  Z.   ,Dass  ...  una  ouoh  hindei  innen  Atiil 

h le i i n ii  se  handle i  geiimpi  und  bald  nei  rals 

dann  Förderung  heruss  gefolgen  möcht.1  1  •        kl     n 
,[ Einer,  der  ein  Haus  kaufen  möchte,  aber  nicht  nbai 
nfigend  eigene  Mittel  verfügt,  ist]  in  baaorgan,  e» 
wurde  ötwas  Schwalls  des  gelte  balbei  sin;  darwidei 
angesöigter  N.  geagt,  das  gell  wäre  im  s.noge  agt,   Bits 

nun    kein   sorg  ilariuiih    haben. '    1555,   ZWie  ,       Diewyl 

der  sehwal  mit  dem  fertigen  des  korns  ein  ursach 
dass  duroh  die  sömer  sub  Horgen  das  salz  nit  alle 

nach   der  handolslüteii   lieferen  jetziger   zyt  gefertigei 

und  abgefflert  werden  mag.'  1687,  Z  K.M.  . Diewyl  ich 
vielfaltig  belinden  müessen,  dass  dieser  seliwal  und  uf- 
SUg  [einer  geplanten  Reise]  durch  die  göttliche  für- 
sieh tigkeit  goregieret  worden.'  Bf  iL.  1598.  ,  Keinen  schw, 
ha(be)n.'  ,[Wir  haben]  uns  jetzt  aller  artiklen  gänz- 
lich verglycht,  dermassen,  dass  die  Strassburgischen 
hotten  guoter  hoffnung  sind,  dass  es  keinen  wytem 
sehwal  haben,  sunder  by  iren  schüfflen  und  arnman 
nundalatmer  wol  erhebt  werden  mög.'  1529,  AssOH. 
,l)ann,  so  das  [Geschäft]  nun  mit  den  gotzhuslüten  über- 
hin,  achten  wir  wol,  söllichs  ftirer  by  unsern  herren 
ouch  kein  sehwal  han  werd.'  1530,  Absch.  ,Schw. 
bringen.'  ,Das  houptman  Lavater  [im  Rheintal]  nüt 
nie  sölte  ynnemmen  und  aller  dingen  still  und  rüewig 
stan,  damit  das  ynnemmen  dheinen  schwaal  [mit  Bern] 
brächte.'  1529,  HBull.  1572.  ,[Das  Unvermögen  des 
Vaters,  der  Tochter  die  ausbedungene  Mitgift  zu  geben] 
bringe  den  sehwal  und  zertrennung  diser  ee.'  1543,  Z 
Ehegericht.  S.  noch  un-räten  (Bd  VI  1580u.).  ,Schw. 
machen,  geben.'  ,[Der  Vater  des  Bräutigams]  bette  den 
sehwal  dryn  gmacht,  damit  sy  synen  sun  nit  müesste 
haben.'  1541,  Z  Ehegericht.  ,[Als  N.]  mit  dem  kilch- 
gang  fürzefaren  understanden,  hett  doch  der  landt- 
schryber  etwas  schwals  darinn  gemacht.'  1562,  ebd. 
.Sölich  schriben  aber  und  widerschriben  [zw.  Luther 
und  Zwingli]  verergeret  vil  Christen  lüten  gar  übel 
und  macht  ein  sehwal  dem  fürgang  des  heiligen 
evangeliums.'  HBull.  1572.  ,Vermög  des  landtfridens 
solle  das  meer  dein  mindern  vorgan  und  der  minder 
teil  den  meeren  mit  iren  ceremonien  nit  beschweren 
und  ein  sehwal  in  der  reformation  machen.'  ebd.  ,Die 
täufferische  säet  . . .  machet  dem  heil,  evangelio  ein 
grossen  schw.'  JJud  1574.  .[Luther]  verdampt  auch 
.. .  Zwinglium  mit  allem  synem  anhang.  Das  alles  gah 
dem  heil,  evangelio  ein  grossen  sehwal  und  stärkt  die 
papisten  über  die  mass.'  ebd.  ,Den  Schw.  in  ein  Ding 
machen,  refrenare,  reprimere  rem.'  Denzl.  171b".  Auch 
1665,  ZSth.  Neben  Synn.  ,Der  mehr  tail  [der  Lehen- 
leute] hetint  ihm  geschworen  und  die  hüener  geben, 
den"  villicht  unz  an  zwen;  uss  denselbigen  sig  diser 
sehwal  und  span  entsprungen.'  1497,  THNnf.  (spätere 
Abschr.);  vorher:  ,dieselbigen  tättint  ihm  jez  sem- 
lichen sehwal  machen.'  ,Von  dem  mandat  der  kilchen- 
güetern  und  jarziten  halb,  dero  wir  uns  unglicher 
meinung  gebruchint  und  aber  vil  schwals  und  zweiung 
gebäre.'  1529,  Z  Missiv.  ,[Ein  Sonderabkommen  der 
Bündner  mit  den  Fünförtischen  würde]  dem  gemeinen 
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fridcn  and  uns  allen  ein  merklichen  schwall  und  nach* 
teil  bringen.'  1581,  Z  Schreiben  an  die  <«k  Hauptleute. 
,Wo  das  göttlich  wort  enneeret,  da  solle  der  minder 
teil  dem  meereren  billich  nit  schwaal  machen  und 
bindern aaa  mit  irer  religion  tnon,  aunder  rüewig  ein.' 
HlfiLi..  1572,  .Lhleut,  die  ganz  dultig,  oline  zank  und 
schwal  «tili  beieinander  leidend  sich.'  CbbMvbcb  1596. 
,I)ass  die  von  Glariss  uiub  eines  so  geringen  Gelts 
willen  ...  khein  Ungelegenheit  noch  Schwal  machen.' 
1611,  /'.  Hemmung  des  freien  Handels  durch  wuche- 
rischen Massenautkauf;  vgl.  unter  '2c.  ,I)as  etlicli  Bur- 
gunder und  frömbd  gross  summen  anken  understandend 
ze  kouffen  und  villicht  kouffind  zuo  schw.'  1559,  B  K.M. 
,[Es  klagen]  die  armen  müller  und  die  pfister  einen- 
teils,  das  nur  et  1  ich  müller  allen  schw.  machind  und 
alles  inn  ir  band  bringind.'  1585,  Z.  ,Dass  ...  Die- 
jenigen, so  um  Pfragney,  Fürkauff  und  Eigennutzes 
willen  mit  Uft'kauffen  und  Verteuren  des  Weins  solchen 
Schwahl  und  Wühl  treibend,  sich  dergleichen  ...  gänz- 
lich und  überal  müessigen.'  Z  Mand.  1676.  Von  kriege- 
rischer Bedrängniss;  vgl.  2a.  ,Ob  aber  der  schwal 
und  überfal  der  vyend  so  überlestig  und  gross  sin 
wurde,  dass  die  not  mer  hilf  zuo  beiden  syten  er- 
forderte, dass  dann  die  hilf  von  allen  verwandten  ge- 
stärkt [werde].'  1529,  Absch.  ,Diewil  ...  unsere  figend 
von  den  fünf  Orten  uns  widerstand  zetuon  mit  macht 
...  understanden  und  der  schwal  und  not  eben  schwer 
und  gros  sin  wil  [bitten  wir  dringend  um  Hilfe].'  1529, 
Ansh.  (Z  an  B).  —  Mlid.  «wal,  -Ihn  m.,  Schwall,  geschwellte 
Masse;  vgl.  Gr.WB.  IX  2191/4;  Fischer  V  1232.  Flurn. 
,Schwall-Matt'  BZuzwil. 

Über-:  1.  eig.,  Überflutung,  Überschwemmung, 
übermässige  Flut.  ,Ü.,  das  überlauffen  des  wassers, 
überguss,  inundatio.'  Fris.;  Mal.  .Dieser  über- 
schwal  [des  Rheins]  tet  an  veldern  und  wiesen  über- 
schwenglichen schaden.'  Wurstisen  1580.  Der  Land- 
schaft Riviera  wird  wegen  des  unlängst  durch  einen 
,Ü.  des  Wassers'  erlittenen  Schadens  die  Summe  von 
100  Speciesdukaten  zuerkannt.  1747,  Absch.  S.  noch 
Bd  VII  712u.  Von  Regen:  ,Ain  wasser,  das  war  von 
ü.  regnens  übergangen.'  Kessl.  —  2.  uneig.  a)  über- 
mässiger Andrang  von  Etw.,  Unmenge,  Überfluss. 
Bliebe  Freiburg  [bei  der  Konferenz]  aus  und  wollte 
es  in  dieser  Angelegenheit  sich  absondern,  so  würde 
Bern  dafür  sorgen,  ,das  uss  unsern  landen  und  gebietten 
üch  überschwal  des  korns  nit  zuogefüert'  würde.  1530, 
Absch.  (B  an  F).  ,Dass  unser  Eidgnossen  von  den  VOrten 
...  kein  körn  uffem  land,  weder  im  strouw  noch  sunst, 
ufkoufind  noch  bestellind;  darzuo  uf  den  offnen  märiten 
inen  nit  mer  nachgelassen  dann  in  zimlichkeit,  den 
grossen  überschwal  gar  abzeslagen.'  1530,  B  Ref.  ,Die, 
so  söllichen  überschwal  [an  Kirchengütern]  besitzend.' 
Vad.  ,[Die  Stockung  in  der  Getreidezufuhr]  ist  auch 
nüt  Nüws,  sonder,  wann  derglychen  Ü.  ...  gekouft 
worden,  zuvor  mehr  besehenen.'  1617,  Gl  an  Z.  Bes. 
von  Münzen.  ,Vier  weg mit  denen  man  den  über- 
schwal des  klainen  gelts  schwainen  möchte.'  Vad.  ,  Wan 
aber  durch  den  Überschwal  solcher  kleinen  schlechten 
Münzen  der  gemeine  Nutzen  lediert  und  geschediget 
wird  ...  so  möeen  dissfahls  die  andere  Ort,  wan  ein 
gar  zu  grosser  Überschwal  solcher  geringen  Münzen 
gemacht  wurd,  selbige  in  ihren  Gebieten  wohl  abrueffen 
oder  verbieten.'  1696,  ZesR.  .Höchst  verderblicher  Ü. 
fremder  und  schlechter  Geldsorten.'  L  Mand.  1767. 
,Dass  seit  kurzer  Zeit  ein  solcher  Ü.  sowohl  einfach- 


als  doppelter  Zün-herörtlein  in  unsern  Landen  vorzu- 
finden aeye.'  8  Mand.  177:'..  ,[El  sei  zu  befürchten]  e8 
möchten  diae  I  allei  etwan  hin  und  wider  abgewflrdiget 

und  bodanne  im  U.  ins  Land  geworffen  werden.'  1779, 
'1  ii.  .Demnach  sehr  viele  . . .  alte  Zeheiihätzner  herum- 
gehen und  zu  beaorgen  ist.  dass  deren  Ü.  in  hiesige 
Stadt  ...  sich  ergiessen  möchte.'  Bs  Mand.  1782.  Von 
.Menschen.  .Alsdann  ...  ein  lobliche  statt  Bern  mit 
frömbden  nettlern  ...  überladen  worden  ...  nit  allein 
zu  grossem  nachteil  der  heimschen.  hierländigen  armen, 
sunders  ouch  zuo  grossem  überschwal  und  inwurzlung 
der  frömbden  hargeloffen  lüten.'  1527,  B  Ref.  .[Die 
Neuordnung  der  Schule  sei  notwendig]  des  Über- 
schwahls  der  Tütschlerneiiden  halb.'  1606,  MRkima.n.n 
1914.  Anlässlich  des  Schülerumzuges  in  Aarau  ver- 
fügte der  Rat  1607,  dass  nur  noch  ungefähr  15  Schüler 
und  Schülerinnen  König  und  Königin  heimbegleiten 
dürften  ,zuo  Abschaffung  des  Überschwals.'  ebd.  ,1m 
Ü.  vilen  Volkes.'  1654,  SchwE.  Arch.  .Weillen  nun 
ein  Zeit  hero  der  Ü.  Fremder  und  unnütz  Bätelgesindes 
hierlands  dergestalten  überhand  genommen.'  Tu  Mand. 
1709.  Wegen  des  .Überschwals'  fremden  Strolchen-  und 
Bettelgesindels.  1783,  Absch.  (L).  —  b)  gewalttätiger 
Übergriff,  Überfall.  ,Als  dann  diser  zyt  sich  etwas 
überschwals,  empörungen,"  ufrüer,  rottierungen  under 
gemeinen  gotzhuslütten  zuo  Inderlappen  ...  erhebt' 
1528,  B  Ref.  ,[Wir  haben]  1000  man  mit  einem  venly 
gan  Hassle  geschickt,  nit  der  meinung,  die  Under- 
waldner  anzegriffen  oder  zuo  übervallen,  es  wäre  denn 
sach,  dass  etwas  überschwals  dahar  oder  von  Wallisern 
inviele,  aldan  denselben  widerstand  zetuond.'  1529,  ebd. 
—  Mhd.  Ubermcal,  -lies  m.,  das  Überfliessen,  -strömen;  vgl. 
Gr.  \YB.  XI 2,  527;  Fischer  VI  60;  ChSchmidt  1901,  367.  — 
über-sch  wallig,  ,-schwällig':  übermässig.  Mai- 
länder und  , Lamparten-Metzger  . . .  trieben  im  Ober- 
land .durch  das  ganz  jar  by  den  hüsren,  in  den  weiden 
und  bärgen,  ouch  uff  den  gewonlichen  jarmärkten  einen 
überschwalligen  ufkouf.'  XVI.,  THagenb.  1882.  ,Die- 
wyl  wir  den  hievor abgestellten  überschwalligen  veechs 
für-  undaufkauf  durch  unser  vilfaltig  ansechen  nit  ab- 
schaffen noch  verhüeten  mögen.'  1598,  BSi.  Rq.  1914.  — 
Mlid.  übenwdig  im  eig.  S.,  von  einem  Fluss(Jelinek  1911,  743). 

An-:  angeschwollene  Wassermenge.  .[Bei  einem 
Hochwasser  des  Riedertaler  Baches  hat]  ein  Stuck  ob 
der  Kapellen  sich  das  Wasser  versteckt  dergestalten, 
das  bei  Ausbruch  des  Anschwals  kein  Stein  von  diesem 
uralten  Gnadenhaus  hätte  bleiben  sollen.'  1750,  U 
Bürglen.  —  Un-:  übermässiger  Schwall,  Unmenge 
GrAv.    En  U.  Wasser. 

Wasser-:  Überschwemmung.  ,Von  dem  grossen 
W-e  zehen  Menschen  bliben  tod.'  1748,  Lied.  S.  noch 
LaudfsJ-Bresten  (Bd  V  846),  dazu  Bämd.  1904,  58.  — 
Vgl.  Gr.  WB.  XIII  2503. 

Wider-,  in  GrAv.  in  Bed.  1  b  n.  (Tsch.):  1.  a),vom 
Zsfluss  zweier  Bäche,  von  denen  der  eine  die  Kraft  des 
andern  bricht'  GRMai.  (Tsch.).  —  b)  durch  das  Dach 
(übh.  von  aussen)  eindringendes  Wasser,  bes.  zur  Zeit 
der  Schneeschmelze  GrAv.,  Rh.  (Tsch.);  TB.  Ds  W. 
chunt  GrAv.  (Tsch.).  —  2.  a)  feindlicher  Angriff.  .Ein 
berner  panner  zuo  Zotingen  lag  mit  gschütz  und  lüten, 
ein  stark  anzal.  denen  machten  d  Lucerner  ein  w.  mit 
irem  gschütz  und  vendlin  guot.'  1531,  Salat.  — 
b)  Widerstand,  widersetzliche  Unternehmung,  Aut- 
ruhr. ,Es  hat  sich  gemacht  ein  w.  uss  ursach  etlicher 
lüten  und  gmeindet  und  schier  gemacht  hettint,  dass 
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wir  gernetnlioh  dti  kflngi  dienet  Qborgeb i  den 

kling  allein  laaaen  itini  lollohi  am  dankt  hat,  nun 
allen  «In  eohand  mo  iyn  1681,  11  ob.  (Sohreiben  dei 
•idg.  Hauptleute  Im  Maillndieohen),    Die  Eldgi sNen 

Mcicil     dliroh     tli'll     Schreiber     lli  ndlen     berichtet 

worden  von  dein  ,w.'  and  Aufruhr,  dei  iloh   In  I 
In  ml  gegen  die  neue  Königin  erhoben  habe  1564,  Abiou. 

:t.  Widerhall,  Echo  BGr„  Bk    B,  tdhOnlich  (Bd  VIII 
866),         Mhd,  in'!/.-™™/  in,,  Gtefenaohwall,  Qogen-,  Zurück 
itrttnungi  vgl,  »uoh  BaltauafllOI  (Bed.  Ib);  Ciieher  VI  708. 

iohwallen  ApK.;  B  11  Zyro  (.obaolef);  »VO";  Gl 
(in  Bed,  l);  liiiNui'.;  GSev.,  srhinih"  im,,  (m  Bed. 2b«), 
g*.eohwalle»  Aa  (H.)i  B;  »VO«;  l.;  PAl.j  '/<>..  8.8g. 
Prau,  und  Pte.  -et,  das  adj.  Pto.  auch  g* schwollt*  (s.  u.): 
I.  heftig,  guas  weise  ftieaeen  Gl  (PfrZwicky);  vgl.  «Man 

sclur.,    auch    scluri illnt'H.    —    2.    wallen,    von    Klllssig- 

keiten,  auch  einem  ilarin  befindlichen  Gegenstände  ArK. 
.Inertes  unde,  still  waaser,  das  nii  rflnnt,  Minder  also 
Behwallen[d]ligt.'  Frib. ;  vgl.  .Humor  inera,  cui  profiueni 
opponitur,  die  Biob  schwelt  oder  nit  flüsst..'  ebd.    Aueli 

tr. :  Wtuttr  schw.,  durch  Hin-  und  Herbewegen  des 
Gefässes  ArK.  Du  muttt  norh  nie  seine,  das  Kass  (in 
das  man  zur  Reinigung  Wasser  gegossen  hat)  stärker 
bowegen.  ebd.  —  3.  (an-,  aufschwellen,  a)  intr.  a)  von 
Wasser  B  1t  Id.  (s.  unter  ß).  —  ß)  „von  harten  Körpern, 
welche  entweder  durch  das  Brennen,  wie  Kaffee  udgl., 
oderdurch  längeres  Einweichen  in  Flüssigkeit,  wie  Holz, 
Getreide,  nach  allen  Orten  sich  ausdehnen  VO",  bes. 
von  Holz  Aa  (H.);  B,  so  Be.,  E.,  Gr.,  G.,  K.,  Sa.,  S., 
Si.  (IniOb.),  U.  und  lt  Id.  (.tuniescere,  de  vasibus  et 
fluetu  aquarum  usurpatur')  und  Zyro;  FMu.;  GitNuf.; 
LE.  und  lt  Ineichen;  PAL;  GSev.  Ein  Fenster,  eine  Tür 
schwallet  und  kann  daher  nicht  geöffnet  oder  geschlossen 
werden  GSev.  Von  Holzgelässen,  durch  Einlegen  in 
Wasser  oder  Eingiesscn  von  Wasser  dicht  werden. 
Der  Zuber  g'schwallet  just  B(AvRütte).  Das  G'schirrli 
g'schwalled  nüd  wie  BR.  ,Die  einige  Tage  vorher  [vor 
dem  Alpaufzug]  zum  G'schiv.  an  den  Brunnen  ge- 
schafften Milchgeschirre.'  HNydkgoer  1890.  Von  Brot: 
Ich  mocke"  das  Brötli  ganz  i",  das' 's  a'se-n-ordenlich 
g'schwalli.  JSenn  1864.  In  der  Verbindung  z'g'schtv. 
tue"  1)  von  Holzgefässen  BBe.,  E.,  Gr.,  G.,  R.,  Sa., 
S.,  Si.  (Imüb.),  U.  und  lt  Zyro;  Syn.  z'ge-,  be-haben  tuen 
(Bd  II  869.  921);  ver-schwellen.  Es  Fass,  e(n)  Zuber,  es 
Anke"cliübeli,  d's  Milchg'schirr  z'g'schtv.  tue".  Der 
Zuber  rannt;  ich  muess-ne"  dank  z'g'schtv.  tue"  B 
(AvRütte).  D's  zerlechet  Büchti  tuet-me"  i"  d's  Wasser 
z'g'schtv.  BSa.  S.  noch  Bd  VIII  1155o.  —  2)  Stroh. 
Weidenruten,  um  sie  weich  zu  machen  B  (FStaub).  — 
3)  ,Verfütterung  der  getrockneten  und  aufgequellten 
(z'g'schtv.  'täne")  Abfälle  der  Zuckerrübe.'  Bärnd.  1914. 
—  Y)  ™it  Richtungsbest.  [In  einem  Wagen  müssen 
aus  Raumnot  drei  Personen  auf  einer  Bank  sitzen] 
z'beidne"  Site"  isches  über  d'sWägeh  üs  g'schwallet  [ge- 
quollen] und  Das  nid  nume"  lärer  Chittelstoff.  RvTavel 
1924.  -  8)  von  Kapital,  durch  Zinsen  anwachsen. 
,Dass  künftighin,  sobald  ein  Stipendiat  sanetissinü 
ministerii  candidatus  werden  wirt,  derselbe  das  bis 
dahin  genossene  Stipendium  nicht  weiters  zu  gemessen 
haben,  sonder  solches  zu  Gutem  des  Stipendii  schw. 
solle.'  1754,  MReimann  1914.  —  b)  tr.  <x)  zu  Schwall  1, 
im  Wasser  sieden  BsL.  Herdöpfel  schw.;  Syn.  (ge-) 
schwellen.  —  ß)  ein  Holzgefäss  dicht  machen.  ,Da  wird 
der  Bauer  sein  eerlächeten  Mostfässer  wieder  g'sch  wallen 
müssen.'  Schweizer  Bauer  1898.  —  ge-sch wallet  B 


l*-aeb walle*  BSa     08*.]  ZO     t 

/.(»  (l'Si.n,  iwellt,  ml  •■  quollen 

|  Du  Zopi  da   Bohwlmmei   |  itt  u  no  '  <"■ 

,/     •  hirnllrti-   lliiml  fi/'/n-.  li.  I  ,j     |904       /,, 

gsiluntllihn    Oui/r-ilirlil.      ,|„|.       h  \\.,\, 

geflaaen,  dioht  (geworden)     D'i  Fat    iti  ftöhtcaBtt, 

<i'.scinrniic(t)x   BBe.,   Sa.   s;    PGalmii,  d'Hochten  ttt 

i/siliirallih    HSn.       I)n    Zübtt     \  ttU  '/    OhwtU 

tr  iiimit  tut*  B  (AvBfttU)        li)  \  in  Lpfel   and  Bim 

■obnitien,  die  beim  !>■ d  mei  I  weich  werdei i 

aafeohwellen    GSa.;    ZO.,    Kumh.;    Bjn,  gt^teftue 

D'Stiirhii  nun  >ni  <)'siitiitti'  vnie",  im  Dörrofen  iedeo, 
die    Feuchtigkeit    aaasohwitzen    /.<».  (F8tanb),       / 

il  sc.liintlhii  llir(c"),  IM.  if 'sv.hu -alle"  lim",  g'tchtOOÜm 
StiirUt       J','s    Imt    >ior*  vil  g'schualhn  drntn,    in   pinei 

ih  r'itt-  ObatZBuaa,  [Alaich  auf  dem  beieeen  '  Ifen  big] 
hihi  irh  tfamöl  ili"  Buch  n's.  mhrünnt,  das'-cr  wz'lunji" 
<i'si"  itt  wic-n-e"  g'schirallirs  BtrPttUCkli.  JSem  1" 
—  u  n-g*-aoh  wal  let:  von  eineui  Holzgeflaa,  leck  B. 
Im  Bilde:  liiinne"  tvie-n-es  u-s  Sürchdbuatandli,  von 
einem  missenden  Kinde.  MWalden  188U.  Vgl.  Or.WB. 
IX  'j  l(.)  i,  mich  ichwed.  Anilin,  nstuare.  Die  I.ftiiKo  in  ichiocUen  i-.i 
von  Sohtoal  {a, Sehwall)  Ubortragon.  Uns  Pte. g'ichvxxUt*  (a.aoeh 
»_/-,  nr-Hriiir.)  erklärtsten  wohl  uns  dem  Einfluaa  um  aftehwolUP 

(s.«c/i willen),  dio  Form  g'iohtoaff  (:  tickt,,  g'tchwalltuf  usw.)  naob 
Mustern  wie  ohrank:  ohrankn»r\  vgl.  aucli  uff  oebeo  offen  (Bd  I 
113).    TN.  .Schwaller.'  seit  XV.,  S  (Leu,  Lex.). 

üf-(g'-)schw.:  aufschwellen  BoAa.,  Be.,  R.  (.durch 
Nasswerden  an  Körperinhalt  zunehmen').  S.;  Gr 
Nuf.  Von  Wasser,  f  Der  Drache]  ist  mit-dem  Grind 
in'n  Bode"  g'fare"  u"'1  het  der  halb  Berg  welle"  i"'"  Se'c 
use"  g'hle",  dass  der  Sew  ufg'schwalH  und  der  Beat  er- 
süffi  BBe.  (PGrossniklaus).  Vom  Leibe:  Das  Zechen- 
weibchen saugt  Blut,  dass  sein  Hinterleib  zur  Grösse 
einer  Haselnuss  üf g'schwallet.  Bärnd.  1925.  Von  Holz 
und  andern  Stoffen,  =  Schwallen 2 a^  B;  „VO.  Der  Kaffee 
ist  au fgesch wallen."  Der  Schuebladen  ist  üfg'schwalled, 
das'-er-sieh  b'steckt  BR.  's  linig  Garn  wo't  gäng  e"chli" 
füecht  ha",  für  das'-es  es  Bitzeli  üf  g'schwalli  und  dar  mit 
g'schtneidigbllb.  Bärnd.  1925.  Übertr.,  von  Geldsummen, 
Schulden.  .Dazuo  so  ist  in  dryen  jarrechnungen  ver- 
gangen alwege  fürfunden,  damit  die  sum  alwege  uff- 
geachwallet  ist.'  1448/9,  GSchönb.  1879.  ,Wann  ...  der 
Gläubiger  dem  Schuldnerenunderzehen  Jahren  einichen 
Zins  niemahlen  geheischen,  sonderen  viel  derselben  ohn- 
angemahntaufschw. lassen, ...  sollen  besagtem  Gläubiger 
...  nicht  mehr  als  vier  Zins  zu  fordern  passirt ...  werden.' 
1648,  Bs  Rq.;  nachher:  ,die  aufgeschwollenen  Boden- 
zins', wofür  bei  EKönig  1706,  1053  .aufgeschwallene'. 
.Keinem  Bürger  ...  der  mehr  als  drei  Burgersteuern 
aufschw.  lässt,  soll  Holz  verzeigt  oder  erlaubt  werden, 
bis  er  die  bürgerliche  Schuldigkeit  abgerichtet  hat.' 
1744,  WMerz  1922.  S.  noch  in-schleiken  (Sp.  523).  — 
üf-ge-schwallet  BS.;  GRNuf.,  -*  BBe.  (Dan.),  „-ge- 
schwallen'' :  aufgeschwollen,  -gequollen.  Der  Bach  geht 
höher;  er  ist  üf  g'schwallet  GRNuf.  ,Die  [vom  Regen] 
üfg'schwallete"  [Trauben-]2?ert  geben  in  der  Presse 
Saft  und  Farbe  grad  um  so  gründlicher  ab.'  Bärnd. 
1922.  .Aufgeschwallene  Bodenzinse.'  EKönig  1706; 
S^.  0.  —  Zum  Ptc.  üf-ye-schwaUen  s.  die  Anm.  zu  schicaüen.  — 
Üf-sch wallung  f.:  Anhäufung  (versäumter  Zins- 
leistungen). , [Erblehengüter  und  Zinsgüter]  seind  ... 
darinn  underscheiden,  dass  der  Besitzer  eines  Zins- 
guts nicht  nur  das  nutzliche,  sondern  auch  das  wahre 
Eigentum  desselben  inn  hat;  folglichen  mag  die  Auf- 
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Bchw.  der  Zinsen  dein  Grundherrn  denselben  von  dem 
Out   zu  stossen  kein   Hecht  geben.'  Bs  LO,  1 7.r>7. 

i " - g'-schw. :  von  eingefügtem  Hol/werk  (wie  Schab- 
laden,  Fensterrahmen  udgl.),  so  au  fach  Wellen,  dass  es 
niobt  mehr  herausgenommen  werden  kann  BE.,  B. 
Der  Schuebladen  ist  i"g'schwallet  151!.  .Fenster,  die 
nicht  eingehängt,  sondern  eingenagelt  werden,  so  daae 
es  eine  halsbrechende  oder  vielmehr  glasbrechendt; 
Arbeit  ist  sie  herauszunehmen  um  zu  waschen,  oder, 
wenn  sie  eingeschwallet  sind,  eine  rein  anmögliche, 
daher  sie  auch  in  so  manchem  Schulhause  ungewaschen 
bleiben.' Gottii.  Die i"g 'schivallete" Pfeister \  BlRRD.1904. 
—  er-:  anschwellen,  sich  vergrössern.  .Damit  der 
nachgond  schad  nit  erger  dann  der  erst  erschwalet.' 
1525,  Bs  lief.  —  use"-:  heftig  heraussi>ritzen,  von 
zsgepresstem   Wasser  Gl  (PfrZwicky). 

ver-  (in  HE.  auch  -g'-schw.),  Ptc.  -et,  in  BsL.  -t: 
a)  intr.,  =  Schwallen  2  a.  Von  Holzgefässen,  Türen. 
Fensterrahmen  udgl.  Aa,  so  Brittnau  und  lt  H.;  BE.. 
S.,,U.'(A\  Hütte);  GkNuf.;  GSev.,  Wb.;  Zg.  'sFassver- 
schival'et,  es  verschwillt  so,  dass  es  dicht  wird  ÄABrittnau 
und  lt  H.  Holzgefässe  werden  z'g'schwalle"  'tö",  damit 
8i  verschwalli".  Bärnd.  1922.  Die  Reifen  der  (v)er- 
lechnete"  Fesser  werden  vor  dem  V.  a"'tribe",  damit  sie 
wieder  fest  anliegen,  ebd.  ,[Die  Zuber  und  Kübel 
sollen]  etliche  Tag  vor  dem  Weinleset  sauber  auss- 
gewäschen  und  lauters  Wasser  darein  getan  werden, 
damit  sie  verschwallen  mögen  und  hernach  nicht 
rinnen.'  Rhag.  1650.  —  b)  tr.,  =  Schwallen  2b$  Bs;  L; 
SThierst.;  Zg;  Sy n.  ver-schwellen.  ,Vor  der  Weinlese 
wurden  die  Weinbockten  ...  mit  Wasser  vom  benach- 
barten Bächlein  verschwallt.'  WSenn  1884  (BsLie.). 
Scherzh.  Einen  Schützenbecher  v.,  durch  einen  fest- 
lichen Trunk  einweihen  Bs  (Linder).  Küechli  und 
Strübli  v.,  zum  Kaffee  geniessen.  Bieler  Tagbl.  1917.  — 
ver-(g*-)8ch wallet,  in  AaBosw.  verschwalle" :  auf- 
gequollen, verquollen.  Der  Zuber,  d's  Fass  isch  (noch 
nit)  v.,  (noch  nicht)  dicht  B.  Das  Pfeister  geit  nümmen 
üf,  es  ist  ganz  verfg'jschw.  Bärnd.  1904.  E"  v-s  Feister, 
e"  v-i  Türe"  Zg.  E"  v-i  Tischtrucke",  die  sich  nur  mit 
Mühe  herausziehen  lässt.  SGfeller  1911.  Uneig. :  Ires 
Herz  isch  v.  g'si"  im  Cholder  inne",  sie  konnte  von 
irem  Unmut  nicht  loskommen.  EBalmer  1927.  —  Zum 

Ptc.  vemchwalle"  s.  die  Anm.  zu  ge-schicallet. 

schwallne":  (stark)  regnen  GW.;  vgl.  schtcallen  1. 

Schwell  I  (PI. -e")  Ar;  GrHc,  Seh.  und  lt  Tsch.; 
GRh.,  Sev.,  W.;  Tu,  so  Hw.;  ZAuss.,  Wl.,  Schwelle"  J, 
-a  Aa;  Bs;  B;  Gr  (in  Bed.  ld),  so  Kl.  und  lt  Tsch.;  G 
Terzen;  L;  Sch;S;  WumBrig.V.;  Z,  -ö-  BG.;  FJ.  —  f., 
in  Bed.  lb  auch  SchivellefnJ  m.  GrKI.  und  lt  Tsch.. 
Schwelli  I  f.  (PI.  -ene")  GrD.  (B.),  in  He..  Seh.  neben 
Schwell;  W  um  Brig,  Zerm.  (JHunz.  1913),  G'schwellil 
NDw(Matthys):  1.  wie  nhd.  Schwelle,  wagrecht  liegender 
Grundbalken,  a)  =  Seil  la  (Bd  VII  711)  AawFH.;  Bs;  B, 
so  E.,  in  Leimen  lt  JHunz.  1910  der  vorragende  Teil  des 
Grundbalkens  (Syn.  Schicell-Chopf);  F;  LE.  (im  Gegs. 
zur  Seilen,  Türschwelle),  Hergisw.  (neben  Seilen);  GSev.. 
W.;  SG. ;  Th,  so  Hw.;  Ndw;  ZAuss.,  Wl.,auch  das  obere 
Rahmenholz  ZRafz  (neben  Seilen),  über  der  Pfätten 
(Bd  V  1202)  liegender  Balken,  auf  dem  die  Dachbalken 
ruhen  Bs  (Seiler),  Balken,  der  über  die  auf  der  Mür- 
Latten  1  (Bd  III  1483)  ruhenden  Balkenköpfe  gelegt 
wird  (Syn.  Chamm-Schw.)  GfiMai.  .Eiche  Holz:  eine 
Schwell,  15  Schuh  lang,  an  5  Zoll  dick  und  6  Zoll  breit' 


ZTrutt.  (Bechn.  eines  Zimmermanns).  ,An  eichigem 
Holz  für  Schw-en  und  Pfosten  iat  DÖtig  60  Schuh  u. 
3  Btz.',  zum  l'.au  eines  Wachthauses.  1810,  Bärnd.  1914. 
.Anglichen  und  geordnet  von  wägen  der  nüwen  muren, 
so  die  nachpuren  zwüschent  iren  hüsern  uffüerent  ... 
wöllicher  allda  buwen  wil,  ...  zum  ersten  antrauende 
das  fundament  oder  pfulment,  so  zwüschen  hüsern  und 
hoff.,tetten  ist,  der  soll  die  schw-en  an  dem  [!J  ort  tuon 
und  leggen,  da  sy  vorhin  was  ...  So  er  aber  an  einem 
anderen  endt  buwen  wollte,  so  soll  er  die  gesagte 
schw-en  in  aller  mitte  leggen.'  1397,  FMu.  StR.  (Fassung 
des  XVI.).  ,So  hand  wir  ob^enanten  schwestren  im 
treben  unsem  stock  und  hofstat  ...  und  sönd  im  ouch 
zwei  schw-en  lassen  zuo  dem  stock.'  1474,  WMerz 
1915.  ,Dem  zimei  man  für  9  tag  die  kappel  zuo  Gurzelen 
zetecken  und  schw-en  darunder  ze  machen.'  1492,  S. 
,N.,  das  selb  käppili  mit  schw-en  ze  underziechen  und 
anders  ze  raffen.'  ebd.  ,N.  habe  für  sich  bey  der 
Gmeind  umb  ein  Eich  zu  einer  Schwelli  zu  seinem 
Hauss  angehalten.'  1712,  ZKyb.  ,[Die  Häuser  sollen] 
zu  Ersparung  Holzes  mit  Mauren  bis  unter  Tach  auf- 
geführt oder  wenigstens  darvon  die  Schw-en  unter- 
mauert werden.'  1753,  BSi.  Rq.  1912.  .Bei  allen  und 
ieden  Gebäuen  [sollen]  keine  Schw-en  auf  den  Grund 
gelegt,  sonderen  alle  zum  mindesten  einen  Schuhe 
hoch  äussert  dem  Boden  untermauret  werden.'  Bs  LO. 
1757.  S.  noch  Bd  VII  712o.  (wechselnd  mit  ,Sellen'). 
792M.  Volksglaube.  ,Als  man  aufrichtete  und  den 
ersten  Zapfen  in  die  Schwelle  schlug,  so  rauchte  es 
aus  dem  Loche  herauf,  wie  nasses  Stroh,  wenn  man 
es  anbrennen  will;  da  schüttelten  die  Werkleute  be- 
denklich die  Köpfe  und  sagten  es  heimlich  und  laut, 
dass  der  neue  Bau  nicht  alt  werden  werde;  aber  die 
Weiber  lachten  darüber  und  achteten  des  Zeichens 
nicht.'  Gottii.;  s.  auch  rauchnen  (Bd  VI  100)  und  vgl. 
Schwellen- Nagel  (Bd  IV  689).  Über  die  Schw.  (Seiler- 
Baum)  als  Sitz  der  Geister  vgl.  AfV.  16,  32  (USch.).  — 
b)  =  Sell(en)lb  AaFh.,  Häggl.;  Ap;  Bs;  B,  so  E.,  Gr., 
Grossaff.,  G.,  Hk.,  Hermiswil,  S.,  Si.,  Spiez;  FJ.;  GrD.. 
He.,  Kl.,  Seh.;  LAlberswil,  Herg.  (neben  Seilen);  GRh.. 
Sev.,  W.;  ScuSchl.;  S,  so  Zuchw.;  Th;  Ndw;  WStalden, 
Zerm.;  Z.  Bidem  Stall  ist  en  hellisch  höhe  Schw-en  GnK\. 
Die  ab'tscharget,  zergrappet,  abg'rället  Schw-er.  BiRNn. 
1908.  In  Grindelwald  klopfte  man  statt  an  die  Tür  mit 
dem  Schueh  a"  d'Schw-e".  ebd.  Chumm-mer  nümmen 
über  d'  Schw-en !  Drohung,  ebd.  1904.  Wie-n-e"  Bettler  vor 
der  Schw-e"  stä".  RvTavel  1924.  .Linien,  scwelle  [!].' 
Voc.  opt.  ,Die  schw-en  vor  der  tür  zum  Weggen.'  1482.  Z 
RB. ;  vorher  .seilen'.  ,Inferumlimen,die  under  schw-en.' 
Fris.  (schon  1541);  ,die  schwell  und  überschwell(en)  an 
einer  türen,  limen.'  Fris.;  Mal.  ,Subliminare,  die  under 
Schw-en.'  Denzl.  1666/1716.  RAA.  Under  der  Schw-e" 
i"he"  oder  dürch  loche",  von  einem  Mädchen,  das  Alles 
daran  setzt,  einen  (begüterten)  Mann  zu  bekommen ;  eig. 
vom  Fuchs  am  Hühnerstall.  Bärnd.  1904. 203;  1914,620. 
.Einem  den  ars  an  d  schw-en  stossen',  ihn  vor  die  Tür 
setzen:  ,[Acolastus:]  Ich  wond,  ich  wer  by  guoten 
gsellen.  so  stosst  man  mir  den  ars  an  d  schw-en.' 
GBinher  1535.  Als  Rechtssymbol.  ,Wer  den  andern 
in  seinem  hause  benoten  will,  mag  der  gewinnen  sein 
oberhand,  er  sol  in  legen  auffen  die  sw-en,  also  das 
der  cörper  ausserhalb  der  sw-en  lige,  und  sol  im  das 
haubt  absiahen  ...  und  sol  dasselb  haubt  nemen  by 
dem  har  und  dem  cörper  nach  werffen  und  sein  tür 
zuotuon.'  1315,  AALauf.  StR.  (spätere  Abschr.).   S.  noch 
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BdVII228o.  Volkeglaube  DU  Art,  ffiemanlbei 
Ali  Schwelle  tritt,  ld  bedeutungaToll;  darüber  in 
hIii1|hm'ii  gilt  all  böses  Vorioiohen;  vgl.  ÜStoll  1009 
105;  WMani  1018,  196,    D'OrdstmmiUr  Ktt'$ mängiii 

,/scii,  m  fiioui  .i//..s-  ,/m(/  a",  wit  Ein»  [ein  MIdohen, 
(Ins  seine  mkOnftigen  Schwiegereltern  iura  ei  iten  Mal 
besucht]  Qbtr  d'8ehv>  *  trapp  i  wen"  erfdereYel  8ehriti 
fal.suh.u/s  o'fnU  dorn..;  Tgl.  Bärnd  1904,  208;  w\ 
17,  20  Neuvermählte  reichen  einander  beim  Biniug 
ins  Hinis  .ml  der  Türschwelle  die  Hand  und  sagen 
,w;ili  (i"ii '  sonst  m Oleen  lie  oder  eines  von  ihnen  bald 
wieder  hinaus.  AfV,  (BE.)    ,Die  Heiligkeit  der  Tür- 

sehwelle    heu  eist    der    einst    ;nieh     bei    uns    geltende 

Brauch,  tote  Missetäter  und  Selbstmörder  durch  ein 
Loch  anter  der  Sehwelle  hinauszuschaffen.'  AI. it.. 
Sagen.  Über  die  Austreibung  eines  Gespenstes  auf  dem 
seihen  Wege  b,  ebd.  840/1.    Den  Dlmonen  verweint 

mau    den     Eintritt    ins    HaUS,    indem    man    unter    die 

Schwelle  Zaubermittel  vergräbt.  .Wird  [ein  Stück 
Bfalefliwachs]  in  ein  in  die  Türschwelle  gebohrtes  Loch 

gebracht  und  die  Öffnung  durch  einen  Zapfen  ab- 
geschlossen, so  vermögen  böse  Einflüsse  die  Schwelle 
nicht  tu  überschreiten.'  WManz  1916.  .Si  hätten  [gegen 
ein  Gespenst |  schon  viele  Sachen  probiert,  unter  die 
Schwelle  das  Vaterunser  und  den  Glauben  vergraben 
kreuiweis  übereinander.'  Gotth.  , Damit  keine  Hexe 
ins  Haus  kommen  könne,  vergräbt  man  ein  Tier,  be- 
sonders eine  Kröte  unter  die  Schwelle.'  AfV.  (BSpiez). 
.Wer  Neunhemlerenwurz  (Alliuin  victorialis)  unter  die 
Haustürschwelle  legt,  dessen  Haus  ist  sicher  vor  Hexen.' 
ÜGemp.  1904.  .[Nimm  den  Magen  einer  schwarzen 
Henne]  darnach  ein  Stück  ...  von  eini  Hempt,  darin  ein 
Jungfrauw  ihr  inenstruiiin  gehept  ...  und  darnach  ein 
Ei,  das  an  dem  hochen  Donstag  gelegt  sei  ...  tuen  es  in 
ein  quertiges  Herdheffeli  und  vergrabs  under  dein 
Hausschwell  ...  So  lang  das  Haus  stet,  kan  ihm  kein 
Fewr  Schaden  tun.'  Sohw  Arzneih.  XVII.  S.  noch  BdV 
972  (Wih-nacht-Bröt);  VIII  1075  (Holz- Schopf); 
Sp.  1670  (gegen  den  Schratt),  ferner  HZahler  1898,  94; 
AfV.  15,  13.  188;  21,  58;  24,  306  f.;  25,  4.  49.  Auch 
sonst  werden  Zaubermittel  unter  oder  auf  die  Schw. 
gelegt.  ,Ein  Übelwollender  kann  im  Stalle  seines 
Feindes  leidwerche",  indem  er  eine  sog.  weisse  Hasel- 
wurzel unter  die  Schwelle  der  Stalltüre  legt,  wodurch 
die  Kühe  nicht  mehr  aufnehmen  ...  oder  verkalbern.' 
WManz  1916.  .[Die  Hexen  vergraben  Zaubermittel] 
under  die  Türschwellen  deren  Häuser,  in  welchen  sie 
Iemanden  ...  Schaden  zufügen  wollen.'  Anhorn  1674. 
.Wenn  ein  Mannsbild  von  einem  bösen  Weibe  were 
verzaubert  worden  . . .  nim  ein  Federkiel  ...  tu  darein 
Quecksilber  . . .  lege  es  unter  das  Hauptkissen  oder 
unter  die  Türschwelle,  so  wird  dir  geholfen.'  ä.  BArzneib. 
,Eine  Kunst,  dass  sich  dass  Weibervolk  muss  naket 
entdecken  und  das  Gewand  aufheben  :  Nim  ein  eichige[n] 
Span  oder  Holz  und  schreib  mit  Hassenblut  ihren 
Namen  und  legs  auf  die  Schw-en,  das  sie  drüber  gan 
muss,  und  wen  sie  darüber  gat,  so  had  sie  das  Gewand 
auf  bis  auf  den  Nabel.'  ebd.  ,Um  gestohlenes  Gut 
noch  ringer  herbeizubringen:  Schreib  auf  zwei 
Zettelchen  folgende  Worte  [folgen  weiter  unten],  dan 
lege  das  eine  über  die  Teure  und  das  andere  unter 
die  Teurschwelen  ...'  ZHorg.  Arzneib.  ,  Willst  du  einen 
weit  Entfernten  [mit  dem  Zauberstecken]  prügeln,  so 
lege  deinen  Rock  auf  einen  Scheerhaufen  oder  aul 
eine  Türschwelle  und  nenne  dessen  Namen   und  Ge- 


ichlccht,  den  du  prügeln  will  t  In  denselben 

eben  so  gut,  aU  wenn  .  .«aiti^  »Are.1   A»V. 

i,   vgl.  WM.ni/.  1916    10  ' 

hwellen'  al  i  Zaubennlttel;  i.  Bd  VW  -  M  — 
c)  Grund*,  Lagerbalkn  bei  rei  chiedenen  Einrieb« 
tnngen,  So  bei  Brfioken  Ip;  Ta  and  weiterhin  i  i 
s.iiw  en  an  die  Nieraandehfllalebrücke  H  Kr.' 
\r  Upreohn.  Die  Holde  dei  Weinpresse  ruht  aof 
einem   schweren    Balkenleger,  dei    Srhu- r~   BTwoon 

(Bärnd.  1992,  894)j  Syn.  TrwlSJn,  ,  rgl  holt  Seil 
(Bd  VII  711).    Ander  Drehbank  itobOO  die  PföH***nt 

■wei  ScÄeo-e*  AiPr.    An  der  Garnwinde;      Qarn  Brut 
(Bd  V  901).  —  (I)  Eisenbahnschwelle,  wohl  allg 
pi)  quer  übergelegter  Balken,  In  einem  Bacbbetl  im 
Sicherung  der  Sohle  ( ; k M a i . ;  LG.;  GToi  icn  (anefa  eine 
Balken  wand);  Tu,  so  llw.;  /..  aof  einer  Strasse  aar 

Ableitung  des  Wassers  Aa.  .Dass  man  solchen  Furt 
und  Graben  oben  von  der  Wette  an  in  seiner  Tiellc 
nach  der  Mnassgiiab  einer  daselbst  versänkt  sein 
sollender  Schw.  öffnen  solle.'  17(>9,  Tiillw.  Arcb.  — 
2.  .Wolkensaum,  der  sich  abends  im  Westen  über  die 
Berge  lagert,  so  dass  die  Sonne  nicht  rein  untergeht' 
B  (Zyro).  —  3.  a)  quer  zum  Tal  verlaufender  Land- 
streifen, der  in  einzelne,  den  Gemeindebürgern  zur 
Nutzung  überwiesene  Acker  abgeteilt  ist  GW. —  b)  der 
einem  Genieindegenossen  zugewiesene  Gesamtanteil  an 
(verschiedenen)  Ackern  des  Gemeindebodens,  Anteil 
am  gemeinen  Nutzen  (sB.  Holz,  Streue,  Alpnutzen), 
,an  dem  von  den  Bäumen  auf  dem  Gemeindeboden 
gesammelten  Obste'  (PfrSulzberger),  auch  die  von 
einem  Bürger  zu  leistende  Arbeit  am  Gemeinwerk, 
Unterhalt  von  Strassen  und  Wegen,  Öffnen  von  Gräben 
udgl.  GSev. 

Ahd.  sioeUat,  sicellin.  (And. GM.  II  312,58),  basis.  limen; 
mild,  welle  f.  und  n.;  vgl.  Gr.WB.  IX  2486  (.Schwell'  1;  m. 
und  d.).  2487/92  (.Schwelle4  f.);  Martiu-Lienh.  II  523;  Fischer 
V  1274.  Über  die  Beziehungen  zu  Seil  vgl.  Bd  VII  7  1 1  ff.  Die 
Form  (G'-)Schwelli  ist  ohne  Zweifel  aus  Mischung  mit  Schicelli  II 
zu  erkläreu,  mit  dem  sie  sich  geogr.  und  sachlich  berührt,  wie 
denn  sachliche  Berührungen  unsrer  Sippe  (vgl.  bes.  Bed.  1  e) 
mit  der  von  Schwellen  II  auch  sonst  vorhanden  sind,  so 
dass  sie  sich  nicht  scharf  von  einander  sondern  lassen.  Auch 
die  folgenden  ONN.  gehören  sicher  tw.,  wenn  nicht  vorwiegend, 
zu  Schwellen  II.  ,Müli  in  der  Schwell.'  1550,  ThHw.  .Schwell- 
Mühle' ApOberegg,  Teuf.  ,-Bühl' GSchmer. ;  ZgNeuh.  ,-Brunu', 
DorfAp.  ,-Wald' WGampel.  ,-Wäldli'  LRain  (bei  einer  Mühle). 
,-Wis.'  1696,  ZNG1.  ,In  Schwellen'  GMarb.  ,Domus  in  dem 
agtot  [Bd  I  166o.]  an  den  Swellen.'  1291.  BsStdt;  ,(der  spital, 
ein  hus)  an  den  Swellon,  -en.'  XIV./XV.,  ebd.;  ,N.  der  schuo- 
macher  an  der  Schwelleu.'  1557,  ebd.;  s.  noch  ASocin  1903, 
395.  .Schwellen-Mätteli'  BStdt.  ,-Rain'  FLiebisd.  —  Zu  den 
folg.  Zssen  vgl.  die  entsprechenden  mit  Seil. 

Über-:  Türsturz.  ,Die  überschwell  der  türen, 
superliminare.'  Fris.;  Mal.;  Denzl.  1677/1716;  s.  auch 
Schnell  Ib.  —  Vgl.  Gr.WB.  VII  1101  (,Oberschwelle');  XI 2. 
531;  Fischer  VI  60. 

An- Schwell:  ,der  unterste  Balken  eines  Stalles,  der 
zugleich  als  Türschwelle  dient'  GiiHald.  (B.). 

Für  -Schwelle":  ,der  Tritt  vor  der  Tür  oder  auch 
unter  der  Tür'  Zg.  —  Auch  bei  Fischer  II  1872  (Für- 
schwell ?). 

Hüs-:  Hausschwelle.  ,Do  seiti  des  knaben  vatter, 
er  müesste  im  über  sin  husschwellen  niemer  mer  in.- 
1539,  Z  Ehegericht.  Ein  Guggisberger  Bauer  fand 
1580  ,in  einer  kuotringellen  under  siner  husschwellen, 
17  Sonnenkronen.  BjIrnd.  1911.  ,Was  grossen  abfals 
von  dem  wahren  . . .  glauben  sich  ...  in   der  ganzen 
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ohristenheit,  ja  auch  bisshar  nahend  zue  unseren  toren 
und   hausschwöllen  leider  zuetjetragon.'  GoLDtK  Bond 
1586.     S.  noch   unter  Schwill  Ib.  —  Vgl.  Qr.WB.  IV8, 
I;  Fischer  III  1898/4. 

Cham  u\- Schwell  tiMiitschw.,  -Schwelle"  TiiSulgen: 
unterster,  auf  der  Mür- Federe"  (Bd  1  678)  und  dem 
Balkenlager  ruhender  Balken  einer  .eingekämmtcir 
(s.  Bd  III  298)  Wand  QBütachw.,  =  Mür-Federen  Tu 
Sulgen;  s.  JHunz.  1910,  11.  1913,  169.  —  Mittel- 
Schwell:  Haiken.  der  *  1  i e  Unterzöge  der  Stubendecke 
trägt  Ai'TVuf'..  Trogen  —  Bnni- Schwell:  -  oberer 
In  Bund  (Bd  IV  1857)  GBtttschw.  (JHunz.).  —  Port-: 
Türschwelle  W  um  Hrig;  Syn. P.- Anschlag.  —  Rigel- 
Schxcellfe"):  beim  Ricgelbau  a)  -Schwell,  Grundbalken, 
auf  dem  eine  Riegelwand  ruht  '1'iiHw.  —  b)  -Schwelle", 
Balken,  der  .die  Gevierte'  nach  oben  abschliesst  Aa 
Scherz;  8yn.  R.-Pfätten. 

Tacli-  Schwelle":  unterste  Pfette  BsLangenbr. 
(JHunz.  1910,  18).  —  Vgl.  Gr.  \VB.  II  666. 

Tür(en)- Schwellfe"),  in  GrKI.  -Schwelle (n)  m..  in 
Nnw  lt  Matthys  -G'schwelli:  a)  Türschwelle  AaFh.; 
Bs  ;  B;  GrKI.;  Nnw;  Th;  W  um  Brig,  Lö.  (Schwelle  im 
Kuhstall);  Zfl  und  noch  weiterhin.  Er  ist  über  den  Tür- 
schw-en  ingetrölet  wi"  es  Chalb  GrKI.  ,Welen  gebotten 
wird  inn  zuo  ligen,  es  sy  umb  wundaten  oder  umb  ander 
sachen  ...  were  ouch,  das  der  Schultheis  oder  ieman 
anders  von  des  gerichtes  wegen  die  wölte  vachen.  dar 
nach  so  si  kernen  für  die  türswellen  haruss,  weihe  denn 
dien  hulffen  [sollen  gestraft  werden  wie  der  Täter]  ... 
Wenn  ouch  der  [gefangen  gesetzte]  getäter  haruss 
kuuiet  für  die  türswellen  ...  was  im  denne  beschicht 
von  dem  geserten  oder  von  sinen  fründen  ...  des  sollent 
si  von  unser  stat  urfecht  sin  und  lidig.'  A.XV.,  BStR. 
S.  noch  unter  Schwell  Ib.  —  b)  di  ober  T,  =  Über- 
Schto.  BsL.  Gege"  's  Doggeli  isch  guet,  wenn-me"  vor 
im  [=  dem]  Bettgö"  es  Mässer  in  die  ober  T.  und  ei"s 
z'Chopfede"  in  d' Bettlade"  steckt  BsL.  .Superliminare, 
die  obere  T-en.'  Denzl.  1666/17 16.  —  Vgl.  Martin-Lieuh.  II 
523;  Fischer  II  511.    Das  Masc.  auch  spätmhd. 

Trüel- Schwelle":  Grundbalken  an  der  Weinpresse 
BTwann;  vgl.  Schwell  lc. 

Ge-sch  well  (auch  „LE."),  in  LE.auch  G'schweln 
(lt  JHunz.  1910,  7  G'schwelm)  —  n.:  koll.,  Verband  der 
Grundbalken  eines  Hauses,  oft  zugleich  als  Tür- 
schwelle dienend  B,  so  E..  G.,  S.,  Si.;  LE.  (auch  lt 
St.).  Syn.  Chranz 2c  (Bd  III 838 u.);  Gespann.  .Auf  die 
blosse  festgestampfte  Erde  oder  auf  eine  etwa  fusshohe 
Umfassungsmauer  kommt  das  G.  zu  liegen,  bestehend 
aus  (eichenen)  Balken,  die  durch  eiserne  Klammern 
fest  mit  einander  verbunden  sind,  und  in  die  dann  die 
Eck-  und  sonstigen  Hauptpfosten  des  Hauses  eingezapft 
werden'  B  (AvRütte).  „Das  Geschwell  spannen,  die 
Grundbalken  ineinander  fügen  oder  einzapfen,  worauf 
das  Gebäude  ruhen  soll  LE."  's  G.  legge"  BE.  S.  auch 
Raf  (Bd  VI  634).  —  Mhd.  ge*wclle;  vgl.  Gr.WB.  IV  1. 
3991;  Schul.»  II  630;  Fischer  II  505,  in  andrer  Bed.  (zu 
Schwellen  11)  bei  Martin-Lienh.  II  524.  Zur  Form  mit  -n  vgl. 
BSG.  VII  227,  auch  Ge-xchh-n  (Bd  VIII  1145). 

Eiche"-:  eichenes  G'schwell  BS.  (Bärnd.  1914,453). 
—  Hüs-:  =  Hüs-Schwell.  .Die  herrligkeit  aber  des 
Herren  erhuob  sich  ab  den  Cherubim  auff  das  hauss- 
geschwell.'  1530/89,  Ez.;  ,zu  der  Schwellen.'  1638/1707. 

abschwelle»  1,  Ftc.-et:  =  (an-)sellen  (Bd  VII  715 1 
GSev.;  vgl.  An-Schwell.  Uneig.:  Er  hat  z'hoech  a"- 
g'schwellet,  hat  sich  in  ein  Unternehmen  eingelassen, 


dem  s<in<    K nifte  nicht  gewachsen  sind  GSev.  —  Bei 
Qr.WB.  IX  8609  du  <inf.  ,Khwellro'. 

Schwell  II  m.:  =  Schwall  2h  (Sp.  1808/9),  von 
Findigkeiten  W  um  Brig. 

Schwelle"  II  f.:  1.  Einrichtung,  das  Wasser  zu 
schwellen  Bs.  ,I>amm'  Gr  lt  Tsch.  (neben  Schwelli). 
.Wie  erst  dann  die  Emme  gefährlich  wird  den  Schw-en 
iiinl  Wehren,  wenn  sie  sich  in  ihr  Bette  zurückgezogen 
hat  . . .  Sie  läuft  allerdings  nicht  mehr  über,  aber  jetzt 
gräbt  sie  tiefer  und  tiefer,  stürzt  Wehren  und  Schw-en 
ein.'  Gotth.  ,An  schultheiss  von  Thun,  mit  den  müllern 
zuo  verschaffen  die  schw-en  uffzetuond  und  nit  das 
wasser  zuo  swellen,  damit  die  schifflüt  megen  varen.' 
1509,  B  RM.  .Weilen  auch  zu  den  Schwellen,  Bruggen 
und  anderen  gemeinen  Gehätiwen  nit  minder  ein  Merk- 
liches an  meistens  schönen  und  wohlgewachsenem 
Holze  verwendet  wird,  wollen  wir  die  Gemeinde  an- 
gewiesen haben,  das  benötigte  Holz  zu  solchen  Werken 
...  aus  denen  ...  Schwelliwäldern  zu  nehmen;  bei- 
nebens  aber  zum  Gebrauch  gedachter  Schwellenen  sich 
obgelegen  sein  zu  lassen  ...  Weiden.  Saarbäumen  und 
dergleichen  Gestäüd  anzupflanzen.'  1747,  BSi.  Rq.  1912. 
.Da  der  ungehinderte  Lauf  des  vorbeifliessenden 
Flusses  oder  Baches  höchst  notwendig  ist,  so  soll  den 
Landleuten  bei  höchster  Straf  verboten  sein,  den  Lauf 
derselben  durch  Schw-en  zu  hindern.'  Z  Anl.  1760. 
—  2.  S.  Schwellen.  —  Vgl.  Gr.WB.  1X2492;  Fischer  V  1275. 
Die  Bildung  scheint  in  B  heute  durch  Schwel(l)i  verdrängt  zu 
sein;  Gotth. s  .Schwellen'  ist  wohl  schriftspr.  Form  für 
.Schwellenen'.  Vgl.  noch,  auch  für  die  ONN.,  die  Anm.  zu 
Seh  well. 

Britsche"-  C-ü-):  Schleuse  mit  Schaltern  SNA.; 
vgl.  Britschen  17 a  (Bd  V  1022). 

schwelle"  I  B  (Id.B; Gotth.;  Bärnd.  1914), schwele" 
BE.,  nach  einer  Angabe  allg.;  L  Kantonsbl.  18^9, 
schwellene"  BSi.  (ImOb.),  schwelene"  BThS.  und  lt 
Zyro;  FJ.  (-Ö-);  LE.,  „schwellen,  schwellenen  L",  g*- 
schwellene"  Ndw  (Matthys):  in  oder  an  einem  Wasser- 
lauf Schwellenfen)  bauen.  aaOO..  ,aggerem  congerere 
undarum  retinaculum'  (Id.  B),  „einen  Damm  von  Grund- 
balken an  einem  Gewässer  aufführen  L".  Waldweg** 
mache",  schwele",  brügge",  Greben  üftue",  Frühjahrs- 
arbeiten. SGfeller  1921.  Wo  d's  Wasser  z'mitts  i" 
der  Nacht  de"  brav  alt  N.  bim  Schwelle"  het  furt- 
g'risse*.  Bärnd.  1914.  ,Das  ganze  Gut  soll  der  Steiglen 
nach  zum  einten  Teil  helfen  schwellenen;  dem  Schon- 
bach nach  soll  das  Neuhausgut  seinem  Land  nach 
selbst  schwele[n].'  1829,  L  Kantonsbl.  (LMarb.).  ,Die 
?anz  Gmeind  wollt  helfen  schwelen,  aber  es  half  Nichts.' 
Bärnd.  1908  (ä.  Aufzeichnung).  Man  sagt  im  Ernmen- 
tal  vor  bevorstehendem  Regenwetter,  es  wöll  anger 
Wetter  ge",  me"  heig  der  Zwingher'  wider  g'höre"  schwele". 
ebd.;  nach  der  Sage  ein  Ritter  von  Brandis,  der  nach 
seinem  Tode  vor  jedem  Hochwasser  an  der  Emme 
.schwellen'  musste  zur  Strafe  dafür,  dass  er  die  Leute 
durch  die  ihnen  auferlegten  Frondienste  am  .Schwellen' 
verhindert  und  dadurch  den  Untergang  einer  Familie 
verschuldet  hatte,  deren  Fluch  ihn  traf;  s.  Gotth. 
XXIII  b  34  ff.,  ferner  Bärnd.  1904, 582 ;  AfV.  XV  17.  .Die 
schachenlüt  söllent  schuldig  syn,  wenn  was^ersnot 
ynfallt,  helfen  ze  weren  und  ze  schwellen,  vor  grossem 
schaden  und  ynbruch  ze  syn.'  1569,  B  Arch.  ,Das  sie 
des  Schwellens  über  ihre  ganze  Almendt  würden  über- 
hoben werden.*  1670,  B  Blätter  1910.  ,Dass  ein  Cast- 
lahn   von  denselben  [Schlossgütern]  so  viel  es  ihme 
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Bohw»l(l)  uhwej(l)    i ihwü(l),  .-.i-ii vr..i( i j.    .i.wuidi 


iura  Bcbwellen,  Brheltang  >t»<r  Annen,  Ka>aetn  ba 
■ettben  mag  ...  dIiiivim 'welgei i  [dei  Ltndtobeft]  in 
richten  soll,.  ■  1711,  lisi.  Bq.  ihii.  1 1 >i«>  bei  dei  Za 
keilang  dei  Soheohengallndei  Bevoriagten]  sollen  .. 
■an  Schwellen,  Btlgen  and  Wegen  ...  zu  den  ei 
forderlichen  Führungen  ain  jeder  ain  Boaa  geben.'  17M, 

BlRRB    1904,    Hemer  Hauern  an  dar  Sense  klagen,  iIiihs 

dia  Schwall«  isf  Ihrai  Baita  itftrker  ,belegt'  werde, 

und    |ia    ,\  ei  mein,  ml,    uueli    ins    Künl'lige    lerneis    /.n 

ichwellcn  and  dia  Bohwellinen  all  von  dar  Soboran 
ins  ;m  Sehagatiflua  Dlob>1  Ihran  Gütern  in  arbeiten 

genötigt  IU  werden  ;  dieses  sei  eine  Neuerung  und  niclil 
gewohnte  Suche.'  1726,  Anscii.    .Die  Hainen,  die  eigene 

Waldungen  haben,  [tollen]  gagan  Versprechung  bil- 
liobar  Bntaohidnuai  In  Waaeeranot  mm  Anhenken  and 

Schwellen  Hol/,  gaban.'  B  Scliwollenordn.  1766.  ,Dail 
ein  jeder  ohne  Ausnahme  der  gameinan  Arbeit  als 
Seli wellen  und  dergleichen  Arbeit  sich  undcr/.iehen 
solle  1784,  B8i.Rq.  1912.  .Alle  ihre  [der  Dorfleute] 
öffentlichen  Einrichtungen,  Schwellen,  lirücken, 
Wegen.'  HPkst.  B.  noch  Bd  V 111  1061  o.  Mit  Richtungs- 
best.:  ,[Bei  BoohWMBer]  sollen  Die  von  Latterbach  ... 
das  Wasser  ...  in  den  ordinari  Runs  helfen  schwellen.' 
1750,  BS1.  Bq.  1914.  —  Abi.  von  Schürt**  II  bsw.  Schwelli  II. 
Das  einfache  /  ist  von  der  in  B  herrschenden  Form  Schweli  aus 
Übertragen;  vgl.  auch  Schwellet-. 

über-  1:  a)  einen  Wasserlauf  ,ü.',  mit  einer  Quer- 
schwelle überbauen.  ,[Der  Fluss]  muss  by  kleinem 
Wasser  allerdings  überschwellet  sein,  eh  etwas  in  der 
Mühle  Wuhr  komme.'  1681,  BLaup.  —  b)  .Einen  ü.', 
zu  seinem  Nachteil  .Schwellen'  bauen;  s.  Köpf- Schwelli. 

in-:  eindämmen,  verbauen.  ,Denne  NN.,  als  si  den 
bach  ze  Bünplitz  inswalten  ...  10  ß.'  1380,  B  StR. 
,l)a  die  verschiedenen  Nebenbäche  und  Waldwasser  ... 
nicht  behörig  eingeschwelltsind.'  1796,  BSi.Rq.  1912. — 
Das  Priet.  .inswalten'  erklärt  sich  durch  Anschluss  des  Vbs  an 
schwellen  II.  —  i  n  -  sc  h  w  e  11  u  ng  f.:  Einschliessung 
mittelst  .Schwellen'.  ,Das  er  [der  Pxobst  von  Inter- 
laken]  die  unbillichen  schädlichen  i.  breche  und  dem 
fisch  sinen  fryen  zug  lasse,  damit  sin  bruot  von  einem 
sew  zu  dem  andern  fürkommen  mög.'  1510.  Liebenau  1897. 

dar-:  Baumstämme  zu  einer  Schwelli  am  Ufer 
anbringen  BE.  Zu  einer  Schwell  weiden  3 — 4  Tannen 
dar g' schwellt.  Bärnd.  1904. 

schwelleull,  auch  ge-sch  w.I(-ö-BoAa.,G.), 3.Sg. 
und  Ptc.  -t  (in  GSev.  in  Bed.  2  -et),  in  der  ä.  Spr.  im 
Prset.  und  Ptc.  auch  noch  mit  .Rückumlaut' :  1.  wie  nhd. 
schwellen  =  Etw.  auf-,  anschwellen  machen.  ,Schw., 
inflare,  tumefacere.'  Mal.  a)  Körperteile  BSa.;  GnRh. 
Es  tuet-neH  [den  Finger]  g'schw.  BSa.  Es  schwellt 
d'Chue;  es  het-si  g'schwellt,  gebläht  GnRh.  Mit  ver- 
schwiegenem Übj.:  D'Chue  schwellt  [seil,  d's  Utter], 
wenn  das  Euter  zu  schwellen  beginnt  GiiNuf.  .Der 
träge  Müssiggang  schwellt  niemals  ihren  •  Bauch.' 
AvHaller.  —  b)  (g'schwelleH)  durch  Einlegen  in  (oder 
Eingiessen  von)  Wasser  aufquellen  machen,  bes.  leck 
gewordene  Holzgefässe  BGr.,  R.;  W  um  Brig,  Stroh, 
Weidenruten,  um  sie  weich  und  biegsam  zu  machen. 
oO.  (FStaub);  Syn.  z'g'schwallen  tuen  (Sp.  1813);  ver- 
schwellen.  ,Das  Gefäss  ist  nicht  mehr  b'häbs  ...  me" 
mues''s  g'schw-en.'  Bärnd.  1908.  .Die  wingarten  hatten 
umb  Wintert!] ur  gar  wänig  trüben;  die  trott  uff  dem 
Heiligenberg  ward  nie  geschwellt.'  1530,  Bossh.  Chr. 
.Leider  stuondent  die  räben  der  trüben  halb  gar  1er 
und  ward  bi  uns  ...  nit  ein  trotten  geschwellt,  sonder 


Im)  g.u  gl.  lt      I  || 

I  '.i       N  ■•■ ..     i  i    in   die   \.-k    mit  .  ihiII    und 

de ggCfl  dl  mil  hi-Ii  wiill  '   I  II  ',  /  IM'.     Zui   I   Dtb  i  •  i ri j^ 

dal  Sohwclna   wird  Mehl   mit   b<  notte"  ., 

bai   laraWa    traPg'wdGhtoi  oelltArl  (Prebner), 

—  0)  f'i  h< ihn I '•//(••'  Li;  L;  '/ ".  i/'hcIiu  I:  i,  (bfajer)i 
lt  im  He  tchto.)',  LB. (neben  §cku  )\  B;  Nnw  <n  M.ittiiy* 

liehen    silur  );    Uwlv;    II    (neben    srhu   ),      OD   '    tchu 
„quellen,   im  Wunnit  lieden,    bl  lieh    wird",    rofl 

Bpelaen,  bea.  Kartoffeln  in  dei  Schale,  auefa  Ea  tanien, 
Qenflaa  („kraut"),  Pleiecb,  (riechen  w  bi  ten,  Biera 
AaüIi.,  f.,  i'ii,  Bnbrent.)  Ba;  15,  io  eAa.,  Be.,  B.,0., 
s.,  si.,  stdt;  Ol  (auch   lt  St.);  <Jr  (Taeb.)j   ,L"] 

Scni;.,   SI.;    SiiiwK.;    S;   'l'u,   .so    KeshW.;    Nnw;    1,'wl.  , 

U;  „'/-,  so  Dalli ,().,  B.,8th.,8tdt   UtrdOpfd  (g,J$ehv. 

Das    G' schwölle"    dei    Siedekartoll'eln    muss    rasch    | 

■obeben,  damit  sie  nicht  vtnodtfi*.  Blum.  1911.    /'* 

hätti  giire"  welle",  du  blihtst  lue'  ...  Sjus  Imtt-ich  y'yui'i 
u'"'  Tschiiggerr  weltich  g'tchw.  DUUVF,  1904.  'lue 
hurtig  g'srluinid  es   llämpl'i   Häbeni  g'schw  •  de  wi'st, 

es  toeurmt  Hlrdöpfl,  gueti  Spis,  es  OhacheU  Warms,  Das 
ist  dir  W'iber  Wis.  Scnwzn.  (DGeinp.).  |Krau  zur 
Magd :  ]  Der  chünnet  doch  choche- 9  (  Magd  :  |  O,  ja,  ganz 
guet  ...  Suppe" jleisch  u"'1  Jlerdopfel  g'schw.  [Frau:] 
Nu,  Das  isch  nidvil!  HDietzi  1912.  Vor  dein  Dorren 
werden  Bohnen,  Erbsen,  auch  übst  g'schwellt,  dli.  (,'anz 
kurz  in  siedendem  Wasser  gekocht  Gl;  Nnw;  ZDättl.; 
vgl.  Schwall  1  (Sp.  1807).  Me"  mues'  d'Böne"  schw., 
I  me"  s'  cha""  terre"  ZDättl.  Di  wieste"  Böne"  g'schw  eilt- 
ma"  fir  d'Sei"'.  Bärnd.  1922.  Der  Bauer  g'schwöllt 
's  Hecht  Chorn,  um  es  den  Zugtieren  zu  verfüttern, 
ebd.  1925.  ,Der  Mangold  muss  ...  geschwellt  werden 
(in  siedendem  Wasser  aufwallen);  wenn  er  dann  mit 
frischem  Wasser  gekältet  und  stark  ausgedrückt  wird, 
verliert  er  die  herbsten  Säfte  und  seinen  etwas  wider- 
lichen Geschmack.'  Aa  Gem.  Chrüt  g'schw.  U.  Beim 
Schlachten  der  Schweine  wird  das  frische  \ilnt g'schwellt, 
dh.  in  siedendes  Wasser  gegossen;  die  geronnenen 
Klumpen  werden  in  kleine  Stücke  zerschnitten  und 
mit  Kartoffeln  zu  einem  Gericht  zubereitet  USch.  Zum 
,groben  Voressen'  [s.  Bd  I  526]  am  Taufmahl  macht 
man  nur  grosse  Stücke  und  schwellt  sie  in  der  Suppe 
BBe.  (Dan.).  Meji  . . .  het  Wi"  ufeng'reicht,  Chäs  ab- 
g'houxce"  u"d  sogar  Wurst  g'schwellt.  EBalmer  1925. 
S.  noch  Sp.  1395 u.  D'Gans  ...  ist  zum  G'schw.  paräd. 
EHanügi  1893.  Man  sottet  oder  g'schwöllt  ein  Ei. 
Bärnd.  1911.  G'schwell-im  hurtis  nes  Ei!  HZulliger 
1925.  .Swellen,  ein  klein  sieden.'  Ebinger  1438  (St.2). 
,Dass  sy  us  Verachtung  des  Sabbats  an  einem  Sontag 
bei  verschlossnen  Türen  mit  Kriese  schwellen  und  der- 
glichen  ...  eben  wie  an  einem  Werktag  umbgangen.' 
1636,  ZRicht.  »Diese  Speise  [rohe  Gemüse]  muss  ...  wohl 
gewaschen,  geschwellt  und  wohl  ausgekochet  werden.' 
Bs  Mand.  1771.  S.  noch  schiblen  (Bd  VIII  65).  Reime. 
Milch  erwelle",  Herdöpfel  g'schw.  mit-der  Chelle",  user- 
stelle", Glockensprache  von  BMaikirch.  KL.  117 
(BWohlen).  Won-i''h  ha"  welle"  Herdöpfel  g'schw.,  sitzt 
e"  Hund  uf  der  Schwelle",  het-mich  welle"  schnelle",  han- 
im  Ei"s  g'ge"  mit-der  Chelle"  B.  Heit-er  hinecht  hundert 
hert  Herdöpfel  weich  g'schwellt,  Schnellsprechvers  B 
( KL.  240).  A"zelle",  Bolle"  schw.,  Chinde",  laufe"d  drüs! 
Anzählreim  ZO.  (HMessikommer  1909).  —  d)  Chalch 
schw.,  löschen  Gl;  Th;  USch.  ,N.  wuorot  und  hett 
phlaster  geswelt."  1405/6,  G  Seckelamtsb.;  später 
, wuorot  und  swalt'.    ,7  ß  voii  dem  kalch  ze  sw.'  1420, 


1823 


Schwal(l),  8Chwel(l).  schwil(l),  schwol(l)    icbwul(l) 
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7,  Fraumünsterrechn.  ,N.,  ein  pflasterknecht  ...  d[icit], 
dass  er  in  einem  kelr  kalch  swalt.'  1423,  Z  IM'.. 
.Geben  dem  K.  IS  [5  5  tag,  als  er  kalg  swalt  und  och 
truog  den  niurern  stein.'  1482,  X  Grossmünsterrechn. 
,1'eter  Murer  umb  45  mt  kalch  gan  Loupen,  ouch  für 
sand  werfl'en  und  den  kalch  zuo  scliw.'  1500,  B.  , Kalch 
geschwelt.'  l.r>14,  AaB.  Baumcistcrreclm.  ,3  pfd  7  ß  6  lilr 
dem  H.  für  spys  und  Ion,  als  er  kalch  schwalt.'  1547, 
ZAnd.  ,Vogt  zu  Kt'gensperg  sol  das  kalch,  so  Grendel- 
meiger  brennt,  zu  miner  herren  banden  jedes  malter 
umb  10  btzen  kourl'en,  dasselbig  zum  besten  schw. 
und  in  dem  scliloss  yngraben.'  1578,  Z  KM.  ,I>as  sy 
zum  schw.  des  kalclis  (als  daran  nit  wenig  gelegen) 
etwan  schlechte,  unerfarne  pursknaben,  die  sich  daruf 
gar  nüdt  verstand,  bruchend.'  1590,  Z  Bauamt.  ,5  pfd 
2  ß  6  hlr  Meister  HVogel  für  6Vi  tag  im  Closter  ge- 
werchet  und  Kalch  gschwelt.'  1053,  Z.  ,Kalk  schw.' 
1671,  BIrnd.  1914.  .Extinguere  calcem,  Kalch  schw.' 
Denzl.  1077/1716.  ,K.  in  ein  gruob  schw.'  ,Dess- 
glichen  solle  er  sich  ouch  angentz  umb  kalch  umb- 
sechen  und  sobald  der  vom  offen  komme,  den  inn  ein 
gruob  schw.  lassen.'  1560,  Z  KM.  S.  noch  Bd  VI  1232u. 
—  2.  g'schw.  Ndw;  UwE.  (neben  schw.),  sonst  seine: 
a)  Wasser,  ein  Gewässer  (mit  Schleusen,  .Schwellen') 
schwellen,  stauen  Aa;  Ap;  Bs;  B,  so  oAa.  (lt  ZfhM.  6, 
79  selten  und  nur  im  Inf.  gebraucht),  S.;  Gr  (Tsch.); 
PA1.  (,deviar  l'acqua  con  argine.'  Giord.);  GSev.  (auch: 
sich  stauen);  SchR.,  Schi.,  St.;  Tu;  Uw;  Z;  St. b  (.einem 
Bach  den  häuf  im  Bett  vermachen,  dass  er  aufschwellen 
und  am  Ufer  überfliessen  muss').  E(n)  Bach,  'sWasser 
schw.  Ist  eine  Tröcheni  zu  erwarten,  werden  die  Kanäle 
gestaut  (g' schivellt) .  Bärnd. 1914.  Die  Giessen  l"b' ritsche" 
und  schw.  für  z'wässereK.  ebd.  Ein  Schwehchopf  für 
's  Wasser  z'schw.  ebd.  1925.  ,Es  söllent  alle  maller, 
so  mülinen  an  der  Glatt  bewerbent  und  band  . . .  ie 
zuo  ziten  nit  mer  wassers  damit  [mit  iren  Wuhren] 
schw.,  denn  sy  notturftig  an  ire  reder  sind.'  1462,  Z 
StB.  .Tuond  umb  Gots  willen  sinem  wort  gheinen  drang 
an;  dann  warlich,  warlich,  es  wirt  als  gwüss  sinen 
gang  haben  als  der  Ryn;  den  mag  man  ein  zyt  wol 
schw.,  aber  nit  gstellen.'  Zwingli.  ,So  die  menschen 
die  Tyber  betten  wellen  schw.,  wer  es  inen  unmüg- 
lich  gesin,  dann  gross  büw  und  balast  hatt  es  uram- 
geworfen.'  Bossh.,  Chr.  , Welcher  zu  Telligken  güeter 
hat  ...  dieselben  sollend  das  wasser  uss  der  strass 
verggen  und  keins  darin  schw.'  1537,  Z  Kq.  1915.  ,5  Ib. 
[Busse]  gab  N.,  das  er  den  bach  gschwellt  und  nit 
den  rechten  weg  louffen  lassen.'  1548,  AaB.  ,[üass] 
zur  Zyt  grosser  Wasseren  ire  der  Enden  habende 
Gräben  geschwelt  und  den  Güteren  ...  nit  geringer 
Schaden  werde.'  1623,  Z  Rq.  1915.  ,Wan  die  Gemeindten 
Ottelfingen  und  Dennicken  jährlich  disen  Bach  [den 
Furtbach]  schwällend  und  ausseüberen.'  1663,  ebd. 
,Das  Wasser  schw..  refrenare,  propellere  aquas.'  Denzl. 
1666/1716.  ,[In  ZSth.  ist  bei  einem  Regenwetter]  der 
ganze  hohe  Rein,  Alles  in  Bach  gesunken,  dass  also 
der  Bach  hiehar  der  Sägi  hoch  geschwalt  [!]  worden, 
biss  es  Alles  auff  ein  Mal  wäggeschwemmt  und  in  das 
Dorff  hinabgeloffen.'  1778,  Th  Beitr.  S.  noch  Sp.  1598u., 
ferner  Schwall  2c  (Sp.1809);  Schwellenll.  MitRichtungs- 
best.  .Dass  die  selben  von  Sur  söllichen  bach  uss  sinem 
rächten  fürt  schwellen  und  uff  ire  matten  füeren.'  1517, 
Aar.  StR.  ,Zuo  Chur  hatt  Blassur  ser  ufblasen;  das 
stattvolc  wardt  mit  dem  glogensturm  zur  weer  greizt; 
si  muosten  vil  hüpsch  fruchtbar  böüm  abhouwen,  das 


wasser  von  der  statt  zuo  schw.'  1584,  Ann.  S.  noch 
BdVl  1148 M.  Abs.:  .Weilen  uns  die  Möller  nicht 
mehr  wollten  lassen  schwellen.'  1703,  aZoi.l.  1899.  — 
b)  reh\.  vom  Wasser,  sich  stauen.  .[Viele  Krieger 
fielen  in  die  Ktsch]  dass  sich  das  wasser  darvon  an 
der  brugk  schwalt.'  C ALTERT.  1899.  .Damit  der  Scholl- 
bach ...  deste  baSfl  sinen  gang  und  hinabfluss  gehaben 
mag  und  sich  das  wasser  ...  an  unsere  mur  nit  schwelle.' 
1506,  W.Mkkz  1915.  ,In  der  nacht  kam  ein  solich 
ungewamet  schnell  wasser  des  Birsich  vor  Steinentor, 
schwalt  sich  vor  den  gatteren  ...  das  er  durch  die 
stat  in  sinem  fluss  by  1'/»  mannen  hoch  ward.'  1519, 
Bs  Chr.  ,1512  tielend  by  Belletz  zwen  berg  zesamen 
...  und  schwalt  sich  das  wasser,  das  vil  dörffer  und 
güeter  undergiengend.'  Bossh.  Chr.  ,N.  sol  ouch  den 
zun  und  die  studen  gemelter  siner  wiss  ...  abhowen, 
damit  sich  die  Glatt  nit  daran  swelle.'  1530,  ZKlot. 
,[Die  Inhaber  des  Sees]  mögen  ...  ein  fächli  ...  und 
vallen  machen  . . .  doch  . . .  dass  sich  der  see  nit  höcher 
schwelle.'  1538, 1'nNeunf.  ,[L)ie  Limmat  ist]  so  mechtig 
angangen,  das  si  ob  Baden  in  den  räben  wol  by  den 
sächs  jucharten  ...  hinweg  gan  Baden  an  die  bruggen 
gefüert,  sich  .  . .  daran  geschwellt  und  die  under- 
fressen  hat.'  1567,  Tageb.  WSchodolers  d.  J.  .Die  Maur 
oder  Landtwehre  ...  an  deren  sich  das  Wasser  auff- 
gebäumt  und  geschwellt  hat.'  Guler  1616.  ,Dieweil 
...  das  Wasser  sich  je  länger  je  mehr  schwelle.'  1618, 
KWild  1847.  ,[Das  Wasser  hat]  sich  hoch  geschwelt.' 
1738,  Lied.  S.  noch  Bd  VI  1145  u.;  VIII  531M.;  Schwallen. 
,Sich  hindersich  schw.'  ,1480  tet  der  Rin  grossen 
schaden  und  schwalt  sich  hindersich  über  den  Korn- 
merkt.' 1537,  Bs  Chr.  ,Der  see  ...  so  sich  auss  zamen- 
fall  zweier  bergen  hinder  sich  geschwelt  und  auftriben 
und  vil  güeter  und  heuser  ertrenkt  hat.'  Vad.  ,A1s  das 
Landwasser  ...  sich  hoch  und  fern  in  das  Tal  hinder- 
sich geschwellet.'  Guler  1616.  —  c)  abs.,  in  der 
Scliilferspr.,  ,mit  dem  Ruder  gegen  den  Lauf  des  Schiffes 
drücken  und  so  bewirken,  dass  es  entweder  stille  steht 
oder  rückwärts  geht,  dem  Schiff  mit  dem  Steuerruder 
eine  andere  Richtung  geben'  ScHSt.  (Sulger),  =  Hand 
üfhan  (s.  Bd  II  893 M.)  Schw.  —  3.  vom  Vor.  übertr. 
a)  mit  Akk.  S.,  den  Fortgang,  die  Ausführung.  Aus- 
übung von  Etw.  hemmen,  zum  Stillstand  bringen, 
hintertreiben.  Syn.  sperren.  Zunächst  in  ausgeführtem 
Bilde:  ,Dass  ...  die  päpstler  ...  das  so  wol  angehebt 
ist,  habend  angefangen  mit  gwalt  . . .  ze  schw.;  aber 
ie  mee  sy  werdend  schw.,  ie  fester  wirt  das  wuor 
brechen  und  inen  so  nachrünnen,  dass  sy  wänen 
werdend,  sy  müessind  ertrinken.'  Zwingli.  ,[Der  Teufel] 
hatt  das  evangelium  durch  eignen  nutz  gevelscht  im 
anfang;  jetz  ...  understadt  [er]  es  durch  eignen  nutz 
ze  schw.'  ebd.  .Lass  dise  zengg,  die  nitbuwend,  sunder 
schwellend.'  ebd.  Verena  St.  hat  entgegen  einem  Spruch 
des  Ehegerichts,  dass  sie  und  ihr  Mann  .eelich  by  ein- 
ander wonen  söllent',  diesen  verlassen;  ihre  Mutter 
wird  beschuldigt,  sie  habe  .die  urteil  understanden 
z  schw.'  1543,  Z  Ehegericht.  ,Wie  seckelmeister 
Tschudi,  der  vier  zuogsatzten  einer,  dermass  mit 
krankheit  beladen,  dass  davon  das  recht  zwüschent  den 
fünf  orten  und  uns  sölte  hindersich  geschwellt  wsrden.' 
1562,  Schreiben  der  Gl  Reformierten  an  Z.  ,Die  prat- 
tiken  deren,  so  vor  langem  üwer  ansehen  ...  gern  zer- 
stört hetten,  zu  schw.'  1564,  Brief.  ,Uss  dem  schryben, 
das  sy  ab  disem  tag  gen  Bern  schicktend  . . .  des  für- 
nemmens,  die  angesähen  disputation  zuo  schw.'  HBüll. 
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1578.    ,Zao  Bromgarten  habend  dt«  wldort&uffoi  .. 

.I.mi     lo  il  IV    tlcs    li.  fviiiii;. -1111111  I     ml     ui-im;    ■•.•   .Iiu.lll 

1,1, av.  1676.  ,[Die  KQeiandten  im  Qaohnangei  Handel] 
Nimi  alio  .  im  iln«  Such  geiobrltton,  damit  ij  n)1 
geeohuldiget  wardint,  all  wann  dai    Vortgang  'ii  ei 

Such  allem   ilun-li  sy  geschwelt   werde'    1610,   /,.     Mit 

Dat.  P.  .|i>io  Braut  habe]  in  Iren  alio  goredti  «in 
lohwelii  mir  i  kllohan  igan;  ij  jaoh:  loh  lohwal 
gwttu.'  \.  \\i.,  ZKyb.  i[Der  abgawiaiane  Freier] 
keine  ig  ir  and  leite,  ei  weite  dem  von  Bfartelen  [leinem 
Nebenbuhler]  das  hoohill  lohw,  [t.dia  Porti.  8p.  887 M,  |.' 
1642,  /  BShagarioht)  naohhar:  , «> l>  er  diien  kilobgang 
ipeeren  ald  ffirgan  lassen  weite';  .«las  sin  rattei  dlien 
kilobgang  geeohweilt  habe*.  ,Einem  eine  wort  Mhw.' 
,[Bei  dar  Umfrage  Im  Rat]  rette  Im  N.  in  iin  arte!  nnd 
in  sin  rat  und  weit  Im  eine  wort  Im  bali  schw.'  1608, 
ZBttl.  .[Der  ,gesohworne  kneobt'  habe  einen  an  der 
Fastnacht  sich  allzu  übermütig Gebärdenden  zur  Kühe 
weisen  wollen;  dieser  habe  aber]  nüt  deiter  minder  mit 
der  hall  [IUI  11  1188/4]  umhin  und  anhin  kesslet  und 
im  sine  wort  geschwelt,  die  er  von  inynor  herren  wegen 
poten  hatt.'  1515,  ebd.  , Einem  das  recht  ichw.'  ,El 
erklagt  sich  N.  ...  wie  du  im  das  recht,  als  er  etlich 
l'ürnemen  und  mit  recht  anlangen  wellen,  geschwelt.' 
1534,  /,.  .Das  im  unser  her  obervogt  durch  den  schriber 
das  recht  geschwelt,  bis  er  in  um  ein  verwürkte  buoss 
vernüegte.'  1558,  ZOss.;  mein  lach;  Gegs. :  ,das  recht 
uftuon'.  (Einem)  ein  Testament,  einen  Kaut'  ,schw.', 
anfechten.  .Als  er  ...  sinem  son  ...  all  sin  hab  und 
guot  vor  gericht  allhie  vermachet  und  ime  darüber 
brieff  und  sigel  erkennt  worden,  weren  sydhar  synes 
brüeders  seligen  son  und  töchtermäner  zuogefaren  und 
ime  den  gemechtbrief  geschwelt.'  1550,  ZAnd.  ,Yetz, 
so  er  kouft,  so  welle  er  im  den  kouff  schwellen.'  1581, 
ZBül.  ,[Bei  einem  Hausverkauf  an  einen  Andern  hat 
N.,  der  den  Zug  dazu  hatte]  söllichen  Kouff  zeschw. 
understanden.'  1618,  ZStdt.  , Dieser  Kauf  [der  Herr- 
schaft Wädenswil]  ward  von  denen  von  Schweiz  ge- 
schwellet; doch  beschalle  ...  ein  Spruch  zu  Einsidlen 
und  ward  der  Statt  Zürich  zugesprochen.'  JEEscher 
1692.  Neben  Synn.  ,Understande  er,  den  kauf  ze 
schw.  und  widerrüeffen.'  1563,  Z.  .[Luzern  und  Schwyz 
hätten  es]  fast  gern  gesähen,  dass  man  angändts  ein 
andern  apt  gesetzt  hätte,  aber  Zürich  und  Glaris 
legtend  sich  yn,  sömlichs  zuo  schw.  und  zuo  erwerren.' 
HBoll.  1572.  .Damitt  was  der  radtschlag  [Beschluss] 
gebrochen  und  geschwellt',  seine  Ausführung  vereitelt, 
ebd.  ,[N.  habe]  im  dieselben  pfandt  gschwelt  und 
gwert'  1577,  ZEgl.  ,Also  vorerzelte  beide  Koüff  ge- 
schwellt und  nichtig  gemacht  wurdind.'  1622,  Z.  ,üem 
Werk  Gottes  wird  sein  Lauff  bestellt  und  geschwellt.' 
FWyss  1670.  —  b)  mit  Akk.  P.,  im  Gehen  anhalten. 
,Do  sy  für  die  statt  kämind,  do  schwalte  sy  der  vogt 
und  jache:  Lieben  gesellen  ...'  1512,  ZElgg.  -^-  c)  refl. 
a)  anschwellen,  sich  häufen.  ,Uss  disem  allem  schwalt 
sich  der  nyd  und  hass  je  lenger  je  meer.'  Z  Chronik 
1519.  ,[Das  Bettlergesindel]  möchte  sich  so  stark 
wollen  schw.  und  derselbigen  so  viel  in  das  Land  sich 
lassen  ...»  Z  Mand.  1662.  ,Tument  negotia,  die  Ge- 
schäfte (ge)schwellen  sich.'  üenzl.  1677/1716.  —  ß)  ins 
Stocken  geraten.  ,Die  fründligkeit  [freundschaftliche 
Verhandlungen]  ...  die  sich  villicht  durch  disen  truck, 
wo  der  by  uns  usgan  solte,  schw.  möchte.'  1536,  Z  an  S. 
,Die  sach  hat  sich  geschwelt  oder  stadt  im  zweifei, 
hseret  hsec  res.'  Fris.;  Mal.    ,Der  zug  in  Frankrych, 

Schweiz..  Idiotikon  IX. 


lob  1 1 1 ■■  % "i   >••   ohwell         in  I 

Ta,.i  ii.  w  Bi  hodolei  i  d. J    ,1  lob  dann  diu  Hand 

lungin  obgemelten  drygen  Art  u-.%.-nt 

band  wh  die  leib  ...  Ingeotellt.'  \   \\  n    Z  '     I.  Ikx 

lohwe ien;  Byn  86m    </•"       I  ilch  kein  Hund 

ii.-i-.-.,  kern  n  Ude  •  i  iei  lei  i  el  n,  kein  '  i.  k«-m 

rVaieei   lohwell  ...  da?oi  behttt«  mii  hl*  8V.  1018    i . 
(,Ein  Begen   roi   Ali,-  ■),  Ihnlioh  ai\  18a, 

Arzneib.)  r».  m.  »rhu riii H  g«-iehwellt;  l.  a)i« 
Bed.  i  ii.  .Alan  toi  naohgan  oud  riobten,  alu  N.  gen. 
körn  in  dem  kornbni  feil  gebept  hat,  da  dnreb  doefa 
arm  und  rieh  litt  ...  iwarlioh  betrogen  werdest  ... 
[Ein  Zeuge  iagi  ani]  dai  N.  körn  feil  hatt,  dai  «a« 
genetil  und  geewelt.'  1488,  /,  RB.  —  I»)  zu  Bed.  1  c. 

(isrhurllt(i),  in  BS.  -Im,  in  AlP.J  B,  10  B.J  LO.  -Inigfij 
Hiiiliipfel,  in  der  Seliale  gesottene  ganil  Kartoffeln 
Aa.  10  Bb.,  V.  und  lt.  II.;  Bs;  B;  (ii.;  I,;  8<JlR.|  ScnwK.; 
S;  Tu  (häutiger  n'sotte"  H.)\  U;  ZO.,  Btb,,  auch  nur 
(r'schwellt  B,  so  F.;  S.  Mau  verwendet  von  den  Kar- 
toffeln die  (i'mrlujsli"  für  (r'schur.lll.  \V  Ki.I-ckm.kk  1828. 
Di  (}-('"  ru'lfr",  schälen.  SGkki.lkr  1818.  G-ni  n"" 
g'schundni  llcrdepfel  tiurch  d' Herilejifeltrukere"  dnrehe* 
lo".  BlRHD.  1922.  G-i  II.  schibletme",  zu  Bduti.  ebd.  E» 
»öl'  Eine' '  nu'  gou" ge"  biege",  wie-si[eiue  Frauensperson, 
die  Müls  g'nueg  het]  dig-e"  Gumtnel  inCworißet . . .  »einer 
gar  milsant  de'  Mundür.  MI.ienkrt  (S.M.  1814).  8.  noch 
Bd  V  877  u.  Auf  dem  Lande  bilden  g.  H.  häufig  den 
Hauptbestandteil  der  Mahlzeit,  bes.  des  Abends.  ,Für 
jeden  Abendtisch  wurde  e"  Chochete"  G-i  üsg'lärt.' 
Bärnd.  1925.  Dö  hät-me"  e"  Pfanne"  voll  g-i  H.  z'mittst 
uf  de"  Tisch  use"g'lärt,  es  Becki  oder  zwei  voll  dicki 
Milch  'brächt  und  zu'n  Herdöpfle"  here"  . . .  üsg'löfflet. 
Mkssikommer  1910.  Gaffe  mit  Bösti  oder  G-ni  mit 
Lauchschweizi,  als  Nachtessen.  Bärnd.  1922.  's  Meitli 
. . .  bringt  Suppe"  und  g-nig  H.  uf  de"  Tisch,  und  so 
hei"-si  mitenand  z' Nacht  g'gesse".  Vaterland  1908. 
.Habennus  mit  geschwellten  Kartoffeln  am  Abend.'  Th 
Beitr.  Z'lmis  Suppe",  Milch  u"d  G' schwellt.  SGfeller 
1919.  Wo-me"  het  fertig  g'mulche"  g'ha",  isch-me"  zum 
Tisch  und  het  g' wärmte"  Melbrl"',  Ziger milch  u"d  g.  H. 
versorget,  ebd.  Anke"milch  und  g.  H.  für  z'Nacht. 
Breitenst.  1864.  ,Sie  assen  zu  Abend:  geschwellte 
Kartoffeln  mit  Kräuterkäse  und  einem  grossen  Hafen 
erwellter  Milch,  zum  Nachtisch  ein  Stück  Weissbrod.' 
JHunz.  1905  (GLLth.).  G'schwöllt  Herdöpfle  u"d  Ziger 
u"d  Ches  u"d  ganzi  roui  Mülch  bilden  das  Mittagessen. 
Bärnd.  1911.  ,0,  wie  schön  waren  jene  Zeiten,  wo  ... 
Salat,  Anken  und  geschwellte  Erdäpfel  noch  als  ein 
fürstliches  Essen  galten !'  B  Fresspr.  1877.  Ohne  rechte 
Zugabe  gelten  g.  H.  als  geringe  Speise.  Si  händ 
mängsmöl  Nüt  z'Ümis  als  g.  H.  SchR.  G.  H.  u"d  lüters 
Gaffe,  Armeleutekost.  AHeimann  1908.  We""-me"  de"" 
bin-ne"  iverche"  mues',  chunnt  bloss  öppen  es  Suppe"- 
g'schlüder  und  e"  Hüffe"  G 'schwellt  uf  de"  Tisch. 
SGfeller  1911.  Mit  Most  und  g-e"  Herdöpfle"  langet's 
dö  niener  hin,  bei  einem  vornehmen  Besuch.  W Müller 
1918.  ,Als  ich  bei  meinen  geschwellten  Erdäpfeln  und 
einem  Restchen  Milch  zu  Mittag  ass.'  Gotth.;  ,bei 
meinen  Erdäpfeln.'  1861.  .Erdäpfel,  wenigstens  ge- 
schwellte, ass  sie  keine,  oder  wenn  sie  je  einen  ass, 
so  mussten  wir  eine  ganze  Woche  lang  bei  jedem 
Husten  hören  von  dem  Erdapfel,  den  sie  hätte  essen 
müssen.'  ebd.;  s.  noch  Hammen-Schnitten  (Sp.  1362). 
in  Klagen  über  das  Einerlei  der  täglichen  Kost;  s.  Bd  I 
379  u.;  IV  345  (Muntiering);  \Ul  551  o.   Dazu  der  Ver- 
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gleich:  [Eine  Arbeit]  verleidet  Ei"'»i  wie  7  //  WMCllbr 
1903.  Von  andern  Spnisen.  G-i  Bune"  SciiSt.  G-i 
dürri  Birer,  Z,  G-s  Rindfleisch  li.  Kr  wtH  alli  Tag 
früschi  Fleischsuppe",  de""  isster  aber  nit  öppe*  g-s 
Rindfleisch  ...  Das  isch  für  v>ieh  und  die  Meith;  er 
wott  nume"  Brätis.  M  Walken  1882.  Sogar  g-s  Kind- 
fleisch und  Eüebli  hätt-es  [das  hungrige  Mädchen]  hüt 
gern  g'no".  BlaOBIB  1903.  G-i  Nase*  [Art  Fische]  Bs. 
G-i  Eier,  hartgesottene  BStdt  (I)än.).  .Schnetzlen  das 
Kräglimägli  ...  wickles  in  ein  gschwellt  Krautblatt.' 
Z  Rezeptb.  um  1700.  ,Hack  ein  wenig  geschwellt 
Kraut.'  ebd.  .[Den  brütenden  Gänsen  gibt  man]  ein 
gut  Teil  geschwellter  Gersten  und  viel  Wassers.' 
K König  1706.  Im  Vergleich:  Infolge  eines  Reifs 
welkgewordene  Pflanzenblätter  sind  wie  g.  AASuhren- 
tal.  S.  noch  Bd  VI  IO8O0.  —  c)  zu  Bed.  Id.  Ge 
Chal(e)ch  ThMü.;  USch.  ,Das  man  niemandem  meer 
dann  ein  karren  geredenes  und  ein  karren  ungeredenes 
züg  von  der  statt  geschwelltem  züge  geben,  sonder, 
ob  einer  meer  bedörfte,  man  im  rowen  ungeschwellten 
kalch  geben  [solle].'  1541.  Z  RB.  ,80  Malter  ge- 
schwelten Kalch  in  einer  Grub  in  der  Kalchhütten.' 
1611,  Z.  —  2.  zu  Bed.  2a.  ,Ut  flumina  propulsa  cruore, 
hindersicli  triben  oder  obsich  triben  und  geschwelt.' 
Fris.  —  3.  zu  Bed.  3a.  .Geschwellte'  Zahlung,  ein- 
gestellte. 1641.  Aß-iCH.  V2,  1715.  —  un-:  1.  ungesotten. 
Ueli  schluckt  a"  dem  Hammli  wie  amnen  u-e"  Säunabel. 
JBükki.  —  2.  ungelöscht.  U-er  Chalch  USch.  ,60  Malter 
ungeschwelten  Kalch  in  der  Kalchhütten.'  1611,  Z. 
S.  auch  das  Vor.  1  C  —  Amhd.  wllm  (sirnlte,  sicellete),  Kaus. 
zu  schnitten  [s.d.);  vgl.  Gr.WB.  1X2504;  IV  lb  3992;  Martin- 
Lienh.  II  523;  Fischer  V  1275;  III  506. 

ab-,  in  Ndw  lt  Matthys  -g'schw.:  1.  a)  Birnen  der 
Hitze  aussetzen,  um  sie  später  vollends  zu  dörren  Ndw 
(Matthys);  vg\. geschicalletb(ü\>.  1814o.).  —  b)  =  schwel- 
len ld  ScHSt.  (Sulger).  , Kalch  a.,  extinguere  calcem.' 
Denzl.  1677/1716.  ,Abg'schwalter  Chalch,  calce  spenta' 
PAL  (Giord.).  —  2.  durch  eine  Vorrichtung  stauen,  so 
Wasser,  auch  Holz,  um  es  am  Weitergleiten  zu  hindern 
WMü.  —  In  Bed.  la  anch  bei  Martin-Lienh.  II  523. 

über-  II,  uutrennb.:  =  schwellen 4.  ,Ü.  (überlauffen, 
überwässeren),  inundare.'  Fris.;  Mal.  .Terra  infimum 
tenet,  hanc  inundat  aqua,  das  wasser  überschwellt  es 
und  gat  darüber.'  Fris.  ,Ein  wasserfluss,  damit  schier 
die  ganz  weit  ist  überschwellt  worden.'  LLav.  1587.  — 
über-sch wellt:  uneig.,  über  eine  gesetzte  Frist 
hinaus  angewachsen.  ,Ü-e  Zinse.'  1757,  Strickler 
1882.  ,Ü-i  ZU,  längst  verfallene'  Z  (Dan.).  —  Vgl.  Gr. 
WB.  XI2,  532. 

üf-,  in  B  (in  Bed.  lc)  -g'schw.:  1.  a)  =  schwellen  la. 
cc)  eig.  Es  het-ne"  höi  üfg' 'schwellt ;  göster  ist-er  nuch 
fast  Nüt  g' schwollner  g'si*  BLenk.  Es  hed-em  der 
Armen  üfg' schwellt,  der  Arm  schwoll  ihm  auf  USch.  — 
ß)  uneig..  Jmd  aufgeblasen,  übermütig  machen.  ,Wann 
solche  faule  Teilen  die  Leut  im  Endlibuch  auftreiben 
und  aufschwällen,  dass  sie  den  alten  Bruch  aufreissen 
und  erneuen,  nun  Herren  auch  zu  sein.'  Flugschrift 
1712.  —  b)  =  schwellen  lb.  .Die  Zeit  [Bohnen]  zu  säen 
ist,  wann  der  Frost  vorbei  ...  da  man  dieselbigen 
reihenweis,  wann  sie  vorhero  im  Wasser  auffgeschwellt 
...  stecket'  EKönig  1706.  —  c)  =  schwellen  lc.  Kar- 
toffeln u.  B  (Dan.).  —  2.  a)  =  schwellen  2a.  ,Ob  es 
einem  apt  zuo  Sant  Urban  gevallt,  so  mag  er  den 
selben  Trübelbach  uffschwellen  und  da  ein  wyer 
machen.'  1494,  WMerz  1922.    ,Dass  N.  im  das  wasser 


ufl'-ichwelti  und,  so  die  wilden  waldwasser  kämiml. 
sinen  vogtkiuden  grossen  schaden  an  lieuw  und  eemb 
täti  ...  [Kr  solle  daher]  im  das  wasser  nit  ...  fer- 
sperren,  sonder  den  gang  dem  wasser  Ion.'  1570,  DMlT. 
Chr.;  vorher:  , er  schwälle  das  wasser  ...  uff.'  .[Leute 
vom  Thunersee  klagen]  wie  die  Cander  ...  sehr  grausam 
angeloffen  und  ...  den  See  aufgeschwellt,  dass  ihre 
Häuser  und  Güter  im  Wasser  sitzen.'  1720,  B  Blätter 
1913.  S.  noch  BdVI206o.  L 143  M.;  8p.  «MM.—  b)refl. 
,[I)er  See]  so  sich  umb  so  vil  ufgeschwöllt  von  wegen 
der  Mülinen  und  Müliwuhren,  so  in  die  Rübs  umb 
etwas  ze  hoch  gesetzt  worden.'  BCvs.  —  3.  (Zinsen, 
Schulden)  anwachsen  lassen.  , Damit  die  Zinsschulden 
nicht  mehr  so  lange  aufgeschwölt  ...  werden.'  1744. 
Ndw.  Refl.:  .Sobald  aber  ein  zweiter  Zins  sich  auf- 
schw.  solte.'  1818,  Z.  —  ü  f-g»-sch  wellt:  1.  zu 
Bed  lc.  Von  Bohnen;  s.  Bd  VIII  1402M.  —  2.  zu 
Bed.  2a.  ,Der  Feind  eine  gross  Zahl  [ist]  in  den 
morastigen,  durch  das  lange  Regenwetter  gross  an- 
ijeloffenen  oder  vilmehr  von  dem  Feind  selbst  auf- 
geschwellten Bünzerbach  gesprengt  worden.'  Pfaffen- 
krieg 1712.  —   Vgl.  Gr.WB.  1733;  Fischer  1418. 

a"-:  =  schwellen  2a.  Wil  ...  e*  mächtigi  Rufene" 
...  de"  Ri-  ...  a*g'schwellt  hed.  CSchnyder  1919.  — 
In  weitern  Bedd.  bei  Gr.WB.  I  452;  Fischer  1  257. 

ent-:  mit  Akk.  P.,  Einem  eine  Geschwulst  benehmen 
U.  —  Auch  mhd. 

er-,  in  Ndw  lt  Matthys  -g'schw.:  1.  =  schwellen  lc 
Ndw  (Matthys);  ZHombr.  Herdöpfel  e.  ZHombr.  — 
2.  refl.,  sich  empören.  .Katsbotschaft  zu  der  bursame, 
so  sich  also  unbillicherwys  zu  uffruor  erschwalt.' 
1525,  Bs  Ref.  —  Vgl.  Gr.WB.  III  978. 

ver-,  in  ApK.;  GF.,  Stdt;  Th  auch  vert- 
1.  a)  =  schwellen  lb,  bes.  von  Holzgefässen  Aa,  so  F.. 
Fri.  und  lt  H.;  ApK.;  Bs;  Gl;  GrD.  (B.)  und  lt  Tsch.;  L 
(Ineichen);  GF.,  Rh.,  Sev.,  Stdt,  W.;  ScHNnk.,  R.,  Schi., 
St.;  Th;  Zg;  Z,so  Dättl.,  Hombr..ü.  Syn.  ver-schwallenb. 
E(s)  Fass,  e*  Gelte*,  e*  Bütti,  e(nj  Zuber,  e"  Stande", 
en  Eimer  v.  Vor  der  Weinlese  müssen  Bokte"  und 
Stande"  ver  schwellt  werde"  AAEffingen.  Me"  mue" 
's  Trotte"g' schier''  botze"  ond  vertschw.,  's  ist  starch  ver- 
liehet ThMü.  S.  noch  ver-lechen  (Bd  III  1008);  Wösch- 
Schiieffi  (Bd  VIII  396).  's  Trottbett  i\;  s.  Bd  IV  1816. 
.Leider  es  was  so  wenig  [Wein],  das  man  nit  vil  trotten 
verschwallt.'  1571,  Tageb.  WSchodolers  d.  J.  ,Es  war 
in  dissem  Jahr  kein  Trotten  verschwelt  worden.'  1740, 
KHaüser  1895.  Uneig.,  zT.  noch  scherzh.  1)  einen 
Trinker  t\,  ihm  zu  trinken  geben,  bis  er  genug  hat 
AaF.;  ZO.,  S.  und  lt  Spillmann.  lch  we't  nid,  das* 
ich  De"  müesst  v.,  von  einem  unersättlichen  Trinker 
AaF.  Der  Tüfel  we't  De"  möge"  v.  ebd.  Ieh  we't  lieber 
en  Gras-Chorb  v.  weder  dich  Z  Wald;  ähnlich  bei  Messi- 
kommer  1910,  176.  Der  hät's  auch  wie  's  Troche"schäggis 
Zeine",  de*  cha**-me"  nüd  v.  ZS.  Auch  mit  Bez.  auf 
eine  schwatzhafte  Person;  vgl.  ver-lechen  3  (Bd  III 
1008).  Lieber  e*  Zeine*  v.  als  e*  Schaffhüseri*  ZStäfa.  — 
2)  einen  Ehren-  (bes.  einen  Schützen-)  Becher  v.,  den 
ersten  Trunk  daraus  tun,  ihn  mit  einem  Trinkgelage 
einweihen  Aa;  L;  GStdt;  Th;  Z.  Wege"  mi"'m  Becher- 
V.  chomm-ich  bim  Eid  ke'n  Rüsch  über,  sagt  ein  un- 
geschickter Schütze  ZRüti.  ,Also  zogen  sie  mit  ihm 
nach  der  Weise  eines  muntern  Marsches  in  die  Hütte, 
um  den  Becher  zu  v..  wie  man  zu  sagen  pflegt.'  GKellek 
(Fähnlein).  , Einst  erscholl  aus  den  obern  Räumen 
Rundgesang   und   Becherklang  ...   wenn  der  Becher 


Sohwal(l),  iahwel(l),  lohwll(l),  lobwol(l),  iohwul(J) 


elnei  Noubtirgei -i  von  gemeine!  Burgurnchaft  vcr- 
lohwelll  winde '  \w  ild  1888)  rgl.  ibd  I  181  I  ,F8i 
. i . •  1 1  i' h i <nt ii <■!  [.Zwölfer1]  nweiti  dar  Bchmidemnnfl 

seil       1646      ''in      Ti  ilnit      geiolli       um Im,      ent  wedei 

in  Geetall  elnei  halben  Beohori  oder  einer  Bargabe 
von  6  Pfand  ...  km  dei  Zanftkaiia  |  ward«]  dai  V.  der 
Qeaohonke  beglichen.'  PHioi  1912.  —  8)  In  «reiterm  8., 

•Int     Auszeichnung,     Helordei  UHg,     Wahl,      ühh.     »in 

freudige!  Ereigniee,  auoh  die  Pereon,  die  ei  betrifft, 
In  dar  •■•ich  verkörpert,  mil  einem  Trinkgelage  feiern 

Aa;  til.;  Qn(B.)j  QP.,  St.lt;  S.  n;  S;  'l'n;  /,.     7<>( 'Imuiz 

r .,  bei  einen  Sohütien-,  Turnfest  ndgl.  AaP.j  S(JBeinh, 

1901).     DTndfro/lizinsscIiiiiiir.   d'blpoltte",   neuer    (ii 

Hridc"  c.  6r  (li.)-  Kino  st  lasse  r.,  1mm  beendigtem  Bau 
Gl  (Leminger).  .Wenn  ein  Gewölbe  beendigt  ist,  er- 
halten dia  Arbeiter  einen  Trunk,  womit  daiaelbe  ver- 

sehiccllt    wird'    AaB.  (FStaub).     I >;is    hallige   Grub    o., 

mit  Pfrundwein,  den  Kfiater  und  Kirohmeier  trinken, 
sobald  sie  für  die  Osterfeier  die  Kirchengoräte  auf- 
gerüstet haben  AaFh.  (Roohh.),  ,Dass  man  sio  [die 
Freiheitsbüume]  mit  dem  Wein  verscliwellt,  wird  mir 
Niemand  verneinen.'  aZoll.  1899.  .Das  neue  Jahr  r.' 
KSiAintKR  1924.  Eine  Hochzeit  «.;  s.  Bd  III  748u.  E" 
Brut  v.  ZBfil.  und  lt  Dan.  Das  Brüt-V.  war  das  Ge- 
lage, das  die  Jungmannschaft  eines  Dorfes  hielt  aus 
der  von  einem  ortsfremden  Freier  zu  leistenden  Gabe 
(Wein,  Speck  oder  Geld).  Sohwi.  Frauenheini  1903; 
vgl.  Bd  II 1679  ff.  .Dieses  Ereigniss  [die  erste  Schwanger- 
schaft einer  jungen  Frau]  gab  Veranlassung  zu  einem 
Familienfeste:  die  beiderseitigen  Eltern  luden  das 
hoffnungsvolle  Paar  zu  einem  Abendschmaus.  Man 
nannte  dies:  Häuschen  im  Fässchen  v.'  Troll  1844. 
En  Bueb  v.,  die  Geburt  eines  Knaben  durch  ein  Trink- 
gelage feiern  Gl;  Th;  Z.  Mer  händ's  verschwellt,  das 
Taufkind  Gl.  Ämene"  schürte"  Sunntignächmittag  ist 
d's  Rc-seli  'tauft  ivorde"  und  da  hät's  es  Freimäl  g'gi", 
w'e  wann  e"  Prinzessi"  ...  hett  mües'e"  verschwellt  werde". 
CStreiff  1914.  Einen  neugewählten  Beamten,  Offizier, 
eine  neue  Würde  v.  Aa;  Tu;  Z.  D' Sarmistorfer  händ 
de"  neu  Grössröt  orde"li'!h  verschwellt.  AaWoIiI.  Anz. 
1917.  St  händ  de"  Landammen  auch  nid  gar  z'höch  ver- 
schwellt, ebd.  Mer  hend  de"  neu  Kantönsröt  vertschwellt 
THAmr.  S.  noch  Bd  II  316M.  ikfer  wänd-e"  v.,  einen 
Abreisenden  ausschenken  Gl.  Mit  rohem  Scherze: 
Er  ist  in'n  Sterne"  [Wirtshausname]  gon  helfe"  de" 
Pfarrer  c,  an  dem  beim  Tode  des  Pfarrers  gehaltenen 
Leichenmahl  Z.  —  b)  =  schwellen  lc.  H'erdöpfel  v.  Th 
Mü.  —  C)  =  schivellen  ld  Gl;  s.  Bd  VI  1232o.  (heute 
abgelehnt).  —  2.  =  schwellen  2a,  (vollständig)  stauen. 
,Swer  ...  in  den  graben  icht  wirfet  ald  us  sinem  huse 
dar  in  wischet  gevarlich,  daz  den  graben  verswellet, 
der  git  der  stat  5  ß  ze  buosse.'  1326,  Z  StB.  .Soverr 
ouch  sich  begäben,  das  die  von  Sur  hiewider  mit  v. 
des  wassers  oder  in  ander  wäg  handien  ...'  1517,  Aar. 
StR.  ,Ob  ouch  jemandt  in  gesagte  Bibern  täte  oder 
verschüeffe  ze  tuon  hürd,  studen  oder  ander  ding1, 
damit  sy  verschwelt  oder  verhindert  wurde  ...'  1518, 
FMu.  StR.  ,Ein  berg-  und  erdbruch,  welcher  mit  flüen, 
steinen  und  erden  das  Müssend  wasser  im  tal  von 
eim  berg  zuom  andren  so  vest  verschwalt,  dass  ein 
grosser  sew  erwuochs.'  Assn.;  vgl.  dazu  JStumpf  1548, 
2,  280.  ,Den  3.  mai  ...  sind  in  Wallis  zwei  berg  zuo- 
8amraen  gfallen,  habend  den  Rodan  verschwellt.'  1595, 
Ard.  ,Man  sagt,  dass  der  Wasserfluss  Aurance,  bei 
welchem  dise  Schlacht  sich  zutragen  hat,  durch  der 


n  in  lt  ko  i n  •  >öi  i"'i    renali 

1616    8,  aoefa  Bd  VII  1678W     ftefl  ;  ».  Bd  V  B19a. 
3.  ■  Kcini'ii,,,  ;,t  n  i  iwoor,  man  v*.,n  im 

die  red  In  dam  ball  v.,  daai  ei  nichl  i..rnt 

das  um  i  'i'i-lil  dfiobl  '  IN',  Z  l>  B,  die  ul 

propheten  nnd  pap  te  eben  pbarlaeer,  10    . .  die  waren 
balligen  geobrifl   all   Irem  im  i?ei  *    id   rerdunkelt 

und    versch  wellet     haben.    dfJ    die    DU     |>m     und    I ut ••  r 

Ji.it    mögen   nfojuellen   und   in   der   frommen   honen 
ii-  i\ i    il.    Dam  Qlinbiget  eine  Bcbold  ,v.',  nie 
seiner  Verfügung  entliehen.    .Diowyi  Ei  Widmet 
■agtem  Qroeehani Hotsan  ...  obbeotimpte  8ehnld  ver- 
ichwelt  und  binderotellig  gemacht,  |wir.l  erkannt]  dai 

or  ...  lOliohe  Selmld  wider  richtig  und  flttooig  maoben 

...  lölle.'  l»il<»,  ZOrfin.  —  rer«aab wallt:  ■■  Bad.  i  a. 

Moni  fungr"d  nier  a"  immun",  d'Stnmk"  mal  d' Zuber 
siinl  Silin"  r.  BobR.    's  Eass  ist  v.;  e(s)  v  s  Fans.    ,Sam-.  - 
tag  8er  kalt,  dass  das  Wasser  in  den  v-en  Standen  ge- 
froren.' 1708,  aZoi.i..  1899.  —  Mini.  oemotOtn,  in  I'. 
rgl.  (ir.WIl.  XII  120  1  ;  Mai  tin-I.ieiili.  II  52  1;  Kiselicr  II  1897 

(auch  in  dor  unoig.  Verwendung  unter  In). 

hinder  hinner -schwellu":  zurückschwellen,  von 
einem  Bache  WSaas.  Der  Bach  ist  hinnerschivellte' 
oder  -schwalltC.  ebd.  —  ze-sämen-.  Nur  .Zusammen- 
Schwellung'  f.,  Anhäufung.  .Durch  die  Z.  anderer  auch 
nötigen  Geschäften  ist  die  Beschleunigung  dieses 
Werkes  verhindert  worden.'  JJUlr.  1781. 

Seh  weller  m.:  1.  Schweler,  wer  Schicell(en)en  baut, 
daran  arbeitet  BE.  D'Emmen  ist  a"g'schos8e",  schier 
zum  Uberg'heie"  . . .  D' Schweler  hei"  iri  Arlnt  müessen 
i'stelle"  u"d  deheime"  blibe".  SGfeller  1927.  —  2.  Kar- 
toffel von  mittlerer  Grösse,  zum  Schwellen  (in  Bed.  1  c) 
geeignet  AaFh.;  SOlt.  Chlini Schweller.  Oltener  Nachr. 
1916.  —  1  ist  Abi.  zu  schwellen  I  (Sp.  1820),  2  zu  sehwdUm  II 
(Sp.  1821).  In  andern  Bedd.  bei  Gr.WB.  IX  250'J;  Martin- 
Lieuh.  II  524. 

Wasser-:  Wuhr,  Schleuse  S. 

Schwelli  AaF.;  BSi.  (ImOb.);  Gl;  Gr,  so  Kl.;  L 
Stdt;  PAL;  U;  W  (in  Leuk  -ä-);  St.,  Schweli  AaFh. 
(-1-);  B,  so  Br.,  S.  und  lt  Id..  Zyro;  F,  so  J.  (-Ö-);  L.E.; 
WLö.;  ZDättl..  G°- schwelli  11  Ndw  (lt  Matthys  und 
D.)  —  f.,  PI.  -ine",  -ene":  1  abstr.,  Schwellung,  Stauung; 
s.  Bach-Schw.  —  2.=  Schwellen  II 1.  a)  Stauvorrich- 
tung in  einem  Wasserlauf,  Schleuse  AaF.,  Fri.;  B;  Gl; 
GrKI.  (.Stauwehr  jeder  Art');  L,  auch  lt  Ineichen;  PA1. 
(.argine per  deviar  l'acqua');  Ndw  (Matthys);  U;  ZDättl.; 
Zschokkk  1797  (.Schwelle4),  Wasserschloss. -kästen,  von 
dem  aus  mittels  Schalten  das  Wasser  für  die  Be- 
wässerung von  Wiesen  und  Ackern  in  die  Suenen 
(Bd  VII  1109)  verteilt  wird  W,  so  Lö.,  Rar.  Chommet, 
Buebe",  mer  machend  e"  Schw  !  ruft  ein  Knabe  seinen 
Spielgenossen  zu  GrKI.  D'Sthw.  ist  lösgebräglet  ebd. 
Gang,  Sepp,  er  [der  Dorfbach]  lauft  i"  Bumgart  i"e", 
tue  weidlich  Wer  und  Schw.  zieh"!  W Müller  1906.  Mir 
wei"  d'Schw.  wider  e"chlei"  abe"lä",  der  Sache  einen 
Riegel  vorschieben.  B  Volksztg  1900.  Auch  etwa  für 
die  hinter  dem  Stauwehr  entstehende  Tiefe.  I"  der 
Schw.  bade"  Aa.  ,1m  Oberengadin  hat  man  Schwellene", 
in  denen  man  Pferde  badete.'  Tsch.  ,Ist  berett,  das  si 
[die  Gerber]  beschaiden  swellina  machen  sont  und  die 
tecken  mit  einem  gatter  und  wenne  si  die  hüte  darus 
genement,  so  sont  si  ie  dann  die  swellina  ablän  und  den 
gatter  abnemen,  das  der  bach  offen  belibe.'  X1V./XV., 
G  Mitt.  ,Gab  dem  Stunzen  6  ß  d.,  half  6  tag  zünnen 
und  swellinan  machen;   ...  Ruodin  Gämeller  6  ß  d., 
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macliot  tj  tag  den  zun  an  dem  Brfielgraben  and  machot 

swellinan.'  1405/6,  ebd.  ,N.,  vogt  ze  Oltingen,  als  er 
mit  knechten  die  sweli  vor  der  nfiwen  brügg  besaerti, 
hiessen  min  herren  geben  3  guldin.'  1430,  B8tBechn. 
,Als  der  .statt  werchknecht  jarea  die  swelle  by  der 
wüere  machen  müessent.'  1471,  L.  ,Uf  löllichi  syent 
etlicli  gotshualüt,  oucli  von  Üiienz  und  Hasle  ...  zuo- 
gefaren  und  unser  herren  vischetzen  zuo  [nderlappen 
gewaltigklich  mit  gewaffneter  band  zerbrochen  und  die 
scliwelli  zerrissen.'  1528,  B  Ref.  847;  a.  noch  ebd. 838. 
835.  885,  ferner  Absch.  IV  1  a  1421,  Ansh.  V  298/9.  318. 
339.  ,Den  fünf  mallern  im  Sulgenbach  10  gülden  an 
ir  nüwe  schweli  stür.'  1550,  ebd.  ,[l)ie  Lenzburger) 
siend  allwegen  in  bruch  und  üebung  gsin,  die  buossen, 
so  an  dem  ort  der  grebnen,  schwellinen,  brütschen, 
portern  und  andern  derglychen  sachen  halb  gevallen 
sind,  ze  vertigen  und  zuo  iren  handen  ze  züchen.'  1553, 
AaL.  StR.  ,Und  so  hett  Lorenz  ein  schwelli  ob  siner 
Schmitten,  die  sölli  L.  schuldig  sin  ze  mache[n]  mit 
einem  arm,  das  man  sy  künn  uffzüchen,  das  das  wasser 
sin  gang  mög  han.  Und  so  die  wilden  waldwasser 
kumind,  so  sölli  L.  der  sin  oder  die  einen,  die  schwelli 
uff[ze]züchen,  das  das  wasser  ablauft]  und  den  nach- 
buren  kein  schaden  tuy.'  1570,  UMky.  Chron.;  s.  auch 
Bd  VI  551  M.  Die  Gemeinden  am  Oberlauf  der  Broye 
beklagen  sich  über  Die  von  Peterlingen,  dass  durch 
die  Schwelle  oberhalb  der  Broye-Biücke  den  Fischen 
ihr  .Schwung'  hinauf  in  den  Fluss  gesperrt  werde; 
die  Gesandten  von  Bern  können  nicht  finden,  wie  Die 
von  Peterlingen  ohne  grossen  Schaden  die  Schwelle 
irgendwo  aufbrechen  könnten,  ausser  wenn  eine 
steinerne  Schwelle  mit  einer  Brütsche  zum  Auf-  und 
Zutun  hergestellt  würde.  1579,  Absch.  .[Es  dürfen] 
keine  Rüschen  in  die  Schwellinen  der  Mühlinen,  Sagen- 
oder Schmittenwuohren  ingesezt  werden.'  GrD.  LB. 
,Und  soll  Niemand  kein  Schwelli  in  dem  Bach  nit 
machen  dan  solcher  Massen,  das  man  wol  den  Bach 
uff  und  ab  gefahren  mög.'  TnWetz.  Offn.  (Abschr.  v. 
1647).  ,Wan  der  Müller  in  der  Aamüli  das  Aawasser 
under  der  Rohrluken  [dem  Einlauf  des  Mühlekanals] 
abschlagen  würd,  sollen  die  Kirchgang  Samen, 
Sachsein  und  Giswyl  und  sonderlich  Jenige,  welche 
Güeter  dem  See  nach  haben,  alsdann  dorten  bei  der 
Schwölle  und  hinunder  zue  graben  erscheinen.'  1679, 
AKüchler  1895;  s.  auch  Bd  VII  712u.  und  Sp.  350u. 
,N.  hat  die  Schwelly  nicht  aufgetan.'  1748,  ZWen. 
Bussenrodel.  ,[Ein  Einbruch  der  Reuss  könne  ver- 
hindert werden,  indem]  ein  Schwelle  durch  die  Reus 
gemeinsamlich  gezogen  würde.'  1787,  AiRottenschwil. 
,N.  erbute  die  Schweli  und  den  Rechen  bei  der  Nessen- 
lowi.'  JvWkissenflch  1792/1821.  S.  noch  Bd  II  316o.; 
V  1023o.  (2 mal);  Sp.  694 M.  D' Schweli,  spez.  vom 
Aarewehr  in  BStdt  (unterhalb  der  heutigen  Kirchen- 
feldbrücke).  D'Schw.  rüschet.  RvTavel  1924.  .[Joggeli] 
wollte  das  Mädchen  ...  küssen;  da  kriegte  er  eine 
Ohrfeige,  dass  er  das  Feuer  im  Elsass  sah  und  dazu 
die  Schwelle  in  Bern  rauschen  hörte.'  Gotth.  Vgl. 
dazu  .daz  geschrey  der  swely  Sp.  1447  u.  (v.  J.  140ö). 
Die  Schw.  samt  den  daran  gelegenen  Betrieben  war 
seit  1355  im  Besitz  der  Stadt;  s.  Blüwen  (Bd  V  249) 
und  Grüner  1732,  401.  Öfter  erscheinen  Ausgaben 
für  Arbeiten  an  der  , sweli'  in  den  B  StRechn.  137(3/84 
und  1441/52;  s.  auch  Bd  V  548o.  ,Sid  das  ist,  dass 
wir  mit  grossem  costen  die  sweli  in  der  Are,  mülinen 
und  sagen  und  das  darzuo  gehöret,  gekouffet  und  ge- 


buweii  haut,  und  sider  wüssentlichen  ist,  dasa  leste 
über  die  sweli  siechend,  dieselben  sweli  ergront,  ent- 
wegent  und  entsetzest  ...  [soll]  nieman,  er  8y  künd 
oder  frömd,  schiff,  weidling  noch  flösse  noch  enhein 
swär  lestig  ding  Ober  die  sweli  an  keinen  stetten  ziechen 
noch  ffieren.'  um  1400,  B  StR.  ,Von  Heinin  Ziiner- 
nian  den  zinse  von  der  sweli  und  swelimatten  12guldin.' 
1449  B  StBecbn.  ,Man  was  oucli  in  grossen  nöten 
und  sorgen,  das  die  swelli  in  der  Are,  ouch  die  mülinen 
und  sagen  an  der  matten  wurden  verfaren',  bei  einem 
Hochwasser.  DScnii.i..  B.  ,Die  schwelle  ward  schier 
nitt  meh  gesehen,  dass  das  under  und  ober  wasser 
(flieh  was/  JH  aller  1550/73.  S.  noch  Bd  III  1464 
(lästig);  VI  1001  o.;  VII  866  (Sulm).  —  b)  „Damm  von 
Grundbalken  an  einem  Flusse",  zur  Sicherung  der  Ufer 
B,  so  E.,  Si.  und  lt  Zyro  und  Id.  (agger  adversus  im- 
petum  undarum');  F,  so  J.  (steinerne  oder  hölzerne 
Schutzbaute  an  den  Ufern  von  Waldbächen);  „Gl"; 
„L"E.;  W  (Tscheinen);  „Z",  vom  Ufer  in  den  See 
hinausgebauter  Steindamm  zum  Schutz  der  Schiffe 
gegen  die  Wellen  Blir.  (vgl.  Schiff- Schopf  Bd  VIII 1075). 
,Die  Schicelli  besteht  aus  Grundhölzern  oder  vielmehr 
einer  Wand  von  Hölzern,  denen  Zwischenlagen  von 
Reisig  eingefügt  sind.  Beim  Schwellen  wird  zunächst 
ein  Fundament  erstellt;  darauf  kommt  dem  Fluss  ent- 
lang ein  unbeschnittenes  Holz  zu  liegen,  in  dem  vier- 
eckige Öffnungen  angebracht  sind,  durch  welche  von 
oben  her  Stecken  geschlagen  werden,  um  das  Holz  am 
Grunde  zu  befestigen.  Auf  dieses  Grundholz  kommen 
in  angemessenen  Zwischenräumen  Querhölzer  zu  liegen, 
die  mit  ihrem  hintern  Ende  weit  ins  Ufer  hinein  reichen ; 
die  Zwischenräume  werden  mit  langen  quergelegten 
Reiswellen  ausgefüllt;  dann  kommt  ein  dem  Grundholz 
entsprechendes  Holz,  das  wieder  durch  Querhölzer  be- 
festigt wird.  Das  Ganze  wird  dann  mit  einer  Stein- 
lage beschwert.  Mit  solchen  Schwellenen  sind  die 
zahlreichen  Bergflüsse  des  Emmentals,  insonderheit 
die  Emme  und  llfis  eingedämmt,  und  ist  Dieses  für  die 
Anstösser  ein  lästiges  Servitut.'  ImOb.;  s.  bes.  auch 
noch  Bärnd.  1904,  62  ff.  ,Schwelinen  von  800  Schritt 
Länge  und  30 — 40  Schritt  Breite  riss  sie  [die  Saane] 
weg.'  Bärnd.  1914.  ,Es  unterfressen  die  Ströme  den 
Fuss  der  Berge  und  reissen  die  Wiesen  von  den  Höhen; 
Dämme  (Schwelline,  in  der  Sprache  des  Landes)  sind 
Festungswerke  in  diesem  Land  [Saanen].'  JJMüller  SG. 
,[Die  Wimmiser  sollen]  die  Wägsamene  und  Schwel- 
lenen ...  helfen  machen  und  erhalten.'  1710,  BSi. 
Rq.  1914.  An  der  Saane  sind  .schädliche  Köpf  an  den 
gegenseitigen  Schwellenen  gemachet  worden',  die  ab- 
getan und  zurückgezogen'  werden  müssen.  1748/56,  B. 
,Soll  ein  jeder  [Schwellemeister;  s.  Bd  IV  529]  in 
seinem  Bezirk  jährlich  zwey  ordinäri  Umgang  halten 
...  alle  Schwellenen,  Däntschen  oder  Wehrenen  fleissig 
besichtigen  ...  Ebenmässig  soll  ein  jeder  Amtsange- 
höriger schuldig  und  verbunden  seyn,  wann  er  etwas 
Mangelbares  an  denen  Schwellenen  sehen  wurde, 
Solches  dem  Schwellemeister  alsobald  anzuzeigen.'  B 
Schwellenordn.  1766.  S.  noch  Bd  VIII  1304/5.  1422 
(bi-schiessen)  und  vgl.  Schwellen-Ge-richt  (Bd  VI  369), 
Schwelli-Be-schwdrd.  Übertr.  auf  Grundstücke,  die  an 
eine  Scliwelli  stossen  und  auf  denen  die  Pflicht  zu 
deren  Unterhaltung  lastet:  .Schwellenen  soll  Keiner 
an  sich  kaufen,  der  nicht  im  Stand,  selbige  nach  Er- 
forderung  zu  versichern  [Überschrift].'  1747,  BSi.  Rq. 
1912;  vgl.  Schwellen-Pflicht  (Bd  V  1215),  sowie:  ,Dass 


s.liuiil(li,  scliw.-lil      ohwil(l),    obwol(l),    ohwnl(l) 


I    il 


dio  lohwellenpfliohtigen  Gtttei  niohl  im  nnti gende 

Leute  verkauf!  and  'in  lohwlohorfl  Hindfl  Qbergebon 
^  .1.1.1.  •  1796,  B8I   i;.|   1918 

n,. i  Pdohet  \  1975  in  Bod  I  i     lufflUII|  "  il  dl<  In  M  I  \ 
iini  .i  inii.  ii.  in  ,'tvin.  //  auftrotende,  auch  In  den  l.  Qucllau 

rolohliob  belegte  Form  Sekmli  neben  »chtodUn  11  (gegei n 

|ot  iwaU  im  .-n  jerm,  p>t.  *iwaf(/a»)i  genau  entapreehend  lehl 
r.h  (su  nach  iiiTerla«  "n'1  In  BB     taM  Frth  Bd  I 

F61)  neben  ./W!«*  (germ  -     Bfl  eehelnl  Nachbild  one;  dei 

lantfee,  Wafohaeli  In  Fällen  «."  WM,  Wahl,  neben  <«■.'/. ... 
wählen  (■  weatgerm,  'u>altn  t 'wallfan  ani  germ.-got,  irai/nn), 
D«eA<  Deoke,  neben  dieJem  (weitgerm.  'thaktn :  'thakfyati  am 
KOI  in.  'Uaiej'an)  vorioliegen.    Ober  <ii»  weitere  Verbreitung  «!«■-- 

.■ml'.  /   s.  ^hirtll,  n  II.    ichtetlligt»,     DU  von   llllrliin    Ihr  A.iKii. 

angegebene  Form  StAwfri  neben  SoAwiK  beruhl  auf  Ulicbung 
mit  dem  sy ii.  »■.  ri.  8a  *i ii ti  i>  sind  in  den  I.  Belegen  nlchl 
Immer  aloher  an  eoheiden.  [n  ONN.  Schu*l(l)i  BOBipp,  Qoldl 
wii  (,in  der  Schwelle*),  <;.  (,ln  der  Swely.'  I  198,  Barnd.  1911), 
Rohrb.,  Zweie.  (.Schwoll..');  QDiep.  (.Schwelle*);  SSela.;  I  to. 
(,nffder  Schwell!  ie  laental';  ,hanffgarten  In  Qnmme,  »toel  »i> 
dte  Sobwelli.'  1470,  JaB.);  WMü,  fv/  dm  SekwtM);  ZgJEg., 
Mm  ,(,Obei  ~  iin.l  ,ünter-Sohw.*;,8übwel]y.'  1618);  ZK  Hob  b. 
(auob  l»'i  Leu,  Lex.).  In  Zssen.  Unis  1.  Glied.  Schu>*l(l)i- 
Grabt*  Hins  (Mi ml.  1998);  SOberdorf.  -Hau  ZOEmbr.  -Ilr,hji 
BZturiwü.  -Baoh  FHelterar,  -ffrt«"  BErl.  ,-See'QrAr.  .Schwelle- 
Wiese'  ZSeeb.  (ZAmtsbl.).  —  9)  als  8.  Glied.  Ckauf-hQt-  (H 
Lau?.),  St,ini,H-  (HAanv.)  s,-hwci i.  Abi.  ,Die awen  Swelliner.' 
l  187,  Z  RB. ;  wenn  nicht  eher  iu  MAweKmm. 

,D's  -  u  n  d  e  r  -  o  b  o  n  -' :  =  dem  Vor.2  b,  mit  der  Besonder- 
heit, dass  von  den  übereinander  geschichteten  Tannen- 
stämmen Stamm  für  Stamm  mit  den  zugehörigen 
Bändern  durch  Eisenpfähle  verbunden  wurde,  die  man 
von  unten  eintrieb  und  oben  verschraubte.  Bärnd.  1904. 
63.  —  Gegen-:  gegen  die  Wirkung  von  .Schupf- 
schwellinen'  [s.d.]  auf  dem  gegenüberliegenden  Ufer 
erbaute  .Schwelli'.  Freiburg  beschwert  sich  bei  Bern, 
,dass  die  bernischen  Schup[f]schwöllinen  stehend,  wo 
hievor  unserer  Bürgeren  Güter  gewesen';  man  sei  daher 
genötigt  gewesen,  ,die  notwendige  Gegenschwöllinen' 
machen  zu  lassen.  1667,  F.  —  Grund-:  =  Schwelli  a. 
.Die  Schwellenmeister  hinter  Trüb  und  Langnau 
werden  insonderheit  Sorg  tragen,  dass  in  den  Tälern 
oder  Gräben  die  sogenannten  Tromm-  oder  Grund- 
schwellenen  in  allen  Nebendbächen  in  gutem  Stand 
erhalten  werden.'  B  Schwellenordn.  1766.  —  Köpf-: 
mit  .Köpfen'  (vgl.Wtter-Chopf  Bd  III  417)  versehener 
Uferdamm.  .[Freiburg  klagt]  dass  die  Unserigen  die 
Ihrigen  mechtig  überschwellind  mit  Köpf-  und 
Schupfschwellinen.'  1672,  B  Staatsarch.  —  Müli-: 
=  Müli-Sell  (Bd  VII  714).  Der  Pfarrer  von  Bürglen 
musste  1680  als  Besitzer  des  Mühlenwerks  zu  Brügg 
auf  seine  Kosten  die  M.  um  24  Chläfter  lan  chürzer 
mache*.  Bärnd.  1914.  ,Mühleschwelle',  in  der  Sense. 
1681,  BLaupen.  —  Bach-:  Anschwellung,  Stauung 
eines  Baches.  .[Bei  einem  Regenfall  sei  durch  an- 
geschwemmten Sand]  ein  bachswelle  worden;  also  habe 
sy  eefürcht,  das  wasser  trunge  ir  in  iren  keller.'  1454. 
Z  RB.  —  Senk-:  Uferverbauung,  die  so  konstruiert 
ist,  dass  sich  die  dem  Ufer  zugekehrte  Seite  senkt,  wenn 
der  Grund  von  der  Strömung  unterspült  wird  BLütz. 
(Notar  Trachsel);  anders  Bärnd.  1904,  64.  Freiburg  be- 
klagt sich  bei  Bern,  ,das  die  nüwe  Schirpfschwölli, 
welliche  die  Uweren  von  Nüweneck  ob  der  Brücken  ge- 
macht, den  Runs  des  Wassers  stracks ...  uff  unsere  Sydten 
richtet*;  es  seien  nur  .Strychschwöllinen'  erlaubt,  die 
das  Wasser  in  seinen  ordentlichen  Lauf  weisen  ... 
Der  Vogt  von  Laupen  bestreitet,  dass  es  sich  um  eine 
neue  ,Schupfschweli'  handle;  gemäss  ergangenem  Be- 


l.'hl    M'i     im. In    .l.'i     Li  Qgk 

nii  s.mi u  eh* etil    errh  litt)  B    taate* 

.,    (Freibnrgbncb).  hvtüt  ■>•   B 

Bohupl   :      Schiff  IIa,  tiehupf  I  •  (W  \  MI  106  I 
I  B(Zj  ro);  i  euch  Barnd.  I904,fl  !  I  "•/-/ 

,.,/,(/    i  i  eiburg  beklag!  ilch,daeadifl  Angebot  igen  Bei  n.> 
„.  dorob  Anlegung  von  Schwellen  da    Wa    .i 
.nii  freiburgiachei  Qebiel  dringen  ...  Künftig  idlen 
auf  keiner  von  beiden  Seiten  Scbnpfecbwellen  gen 
werden;  hingegen   n > 1 1  jedem  lugelaa  en    ein, 
Schutie  leinei  Gfitei  Streich  ichwellen  antulegen.  II  !1 
Anscii.    ,Ei  tollen  in  den  ganzen  Betirb  dei  Ben  en 
runaei  ...  alle  beidaeitig  gemachte  Schupl  cbwellenen 
and  Köpf  ...  abgetan  werden.'  1748   il    Vmuimasvm 
zw.  B  und  F.   ,[Die  Bohwellenmeiatei  haben  daran!  an 
acht. 'ii,    dass    zwei    ausnahmsweise    erlaubt.' |    Schupf- 

■ohwellenen  in  keinen  Zeiten  lebfipilgei  gemaehl 
werden.' ebd.  ,I)ie  1 7 r> l  streng  YefboteneflcfcMp/ifeAtMJ».' 
BiRMO.  1911.  ,Wir  verbieten  aber  manniglicb  an  leinen 

(>ut  einige  Stoss-  oder  Schupfschwellenen  anzusetzen, 
als  womit  insgemein  der  Nachbar  beschädiget  wird 
...  bey  Straf  von  zwanzig  Pfunden  von  jedem  Stoss.' 
B  Schwellenordn.  1766.  S.  noch  Gegen-,  Kopf-,  Senk- 
Schw.,  lern  er  Bd  VIII  1083  (ab-schupfen) .  1304/5. 

Schürpf-,  .Schirpf-':  =  dem  Vor.  B  ist  Willens, 
.alle  beidseitige  Schürpfschwellenen,  Schwelliköpf  und 
Spohren'  beseitigen  zu  lassen.  1748/5«;,  Yekkiniuri  n<; 
BW.  Ii  und  F.  S.  noch  Senk-Scfnr.  (.Schirpf-').  —  Zur 
r-Form  vgl.  die  Anm.  zu  ichurp/en  II  (Bd  VIII  1805). 

Stein-:  Damm  aus  grossen  Kalksteinen  B  (Zyro). — 
Stoss-:  =  Schupf- Schw.  (s.d.). —  Strich-:  Uferdamm, 
der  „mit  dem  Strome  parallel  läuft  und  denselben 
gleichsam  bestreicht"  B.  so  E.  und  lt  Zyro;  „Gl;  L" 
E.;  „Z";  s.auch  Bärnd.  1904,64.  Bern  verlangt,  dass  der 
Freiburger  N.  die  für  die  Angehörigen  Berns  schäd- 
liche Streichschwelle  entferne.  1678,  Absch.  Unterhalb 
der  Sensenbrücke  sollen  .keine  andere  als  Streich- 
schwellenen'  erlaubt  sein.  1748/56,  Vereinbarung  zw. 
B  und  F.  Den  Anstössern  ist  gestattet.  ,die  nötige 
Streichschwellinen,  jedoch  ohne  Köpf  und  Schupfen' 
anzulegen,  ebd.  ,Dass  in  der  Kander  keine  andere 
Gattung  Schwelle  als  Strychschwelle  gemacht  werden 
sollen.' BTh.  Handf.(Mscr.).  S.  noch  Senk-,  Schupf-Schu: 
—  T  rom(m)-,lt  Bärnd.  1904, 64 -ö-,  in  LE.-w-:  =  Grund- 
Schw.  BE.  und  lt  Zyro  (,quer  in  den  Fluss  hinein,  um 
Sandung  zu  veranlassen');  „Gl;  L"E.;  „Z".  Z'mitts  im 
Grebli  usse"  hocket  Einen  [ein  Betrunkener]  und  ver- 
sper't  mit  sl"'m  breite"  Eügge"  dem  Trasse?-  der  Weg  ... 
E"  settigi  TromschweVi  isch  dem  Schulmeister  noeh  nie 
vorcho"  g'sl".  SGfeller  1911.    S.  noch  Grund-Schw. 

Wasser-:  =  Schwelli  2a  Ndw  (Matthys);  W.  ,[Bei 
Venedig]  ist  ouch  ein  fallen  oder  wasserschwelly,  den 
schiffen  ein  fürgang  machende,  übergmür  und  höhinen 
vast  eines  spiesses  hoch.'  1545,  Z  TB.  1927.  ,Die  von 
Bern  kouftend  von  Herr  Johannsen  von  Bubenberg  ... 
die  wasserschwelli.  die  mülinen,  bluwe,  schlyffe,  sagen.' 
.Eg.Tschcdi  (Chr.).  —  Vgl.  Gr.WB.  XIII  2504  (mit  Belegen 
aus  HPest.  und  GKeller). 

Zwerch-:  Querwehr;  s.  Bärnd.  1904,  64.  67  (wo 
dafür  als  echt  ma.  Chratte"  angeführt  wird). 

schwellig:  1.  hemmend,  widerwärtig.  Subst.:  ,Es 
were  dhein  span,  dhein  unfrid  noch  nüt  schw-s  under 
den  menschen.'  Zwingli;  controversia  (LJud).  — 
2.  .häufig'  G  Id.  1799.  —  Bed.  1  stellt  sich  zu  Schwall  3  b, 
Bed.  2  zu  Schwall  3  b  (vgl.  .häufig'  eig.  haufeuweise).  In  andrer 
Bed.  bei  LexerNachtr.  373;  Gr.WB.  IX  2510;  FischerV  1276. 
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Schwal(l),  Hchwel(l),  schuil(l),  scliwol(l),  schwul(l) 
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schwellige"  (-1-):  =  schwellen  1 1 .J a  (Sp.  1824), 
stauen,  hemmen,  7>ä  fcon-t"*  mlner  Flücch  und  was  süst 
noch  hätt  mögen  Qberüströle*,  grad  hurti*  g' schwind 
g'schweliget  u^'-se-n-e^mel  wo"*  chbnne"  z'ruggha",  gob- 
in er  öppis  dervo"  e"twüscht  ist.  JBürki  1920  (BE.).  — 
Zum  einf,  I  Tgl.  <lio  Anm.  zu  Schwelli  II. 

Schwellung  I  f.:  1.  abstr.,  der  Bau  von  Schwel- 
len) en.  ,Schw.  und  Nutzung  der  sogenanten  Brünelis- 
auw.'  1756,  BSi.  Rq.  1914;  nachher:  ,Fahls  ...  grosse 
Wassergeüss  einfallen  wurden,  dass  extra  Haubtschw-en 
nötig  wären.'  —  2.  =  Schwellen  IL  ,87  Jaucharten 
(liesers  Schachens,  denen  Schw-en  nach  gelegen.'  1714. 
Bärnd.  1904. 

Ge-schwell  n.:  Geschwulst.  .Wann  du  dieses 
Wasser  brauchen  wilt,  so  nimm  ein  spitzig  Hölzlin, 
stosse  es  in  das  Wasser,  berüere  dann  damit  ein  Ge- 
schwell oder  Beulen,  so  wirt  sie  ausbrechen.'  JJNüsch. 
1608. 

Schwel(l)en,  in  ApK.;  ScnBib.;  ThHw.,  Mü.;  Z 
Wil  b/Kafz  Schwe'lle"  III  f.,  PI.  -ene"  Ap,  Dim. 
SchwelliliScüR.:  1.  Schwiele  BGoldb.;  GnCast.,  Churw., 
He.  Durch  Reibung  oder  Druck  entstandene  Hautblase 
AaZ.;  ApH.,  L,  K.,  M.  (T.),  auch  die  in  der  Folge  sich 
bildende  Hautverhärtung,  Schwiele  AaZ.;  GSennw.,  T.; 
ThMü.;  Syn.  Bläteren  (Bd  V203).  '*  Spuele"  göt  doch 
nüd  so  streng;  's  gibt  amel  auch  kei"  Schwelle".  EFeurer. 
Gerötete  Hautanschwellung.  zB.  herrührend  von  Hieben, 
Insektenstichen,  Brennesseln,  von  Nesselfieber  udgl. 
ÄABb.,  Z.;  GRValz.;  ScHBib.,  R.,  Schi.,  St.  (.Strieme, 
geschwollene  Stelle  vom  Stich  einer  Wanze.'  Sulger); 
ThHw.;  ZW.,  Wil  b/Rafz;  Syn.  Schnattefrejn  (Sp.  1339. 
1340).  Der  Ox  hei  Schwellen  überchon  wie  Arme  Gr 
Valz.  (Tsch.).  Ich  houw-dich,  bis  da"  d' Schwellen  über- 
chunst!  ScHSchl.  Er  hat  de»  Lib  ganz  volle''  Schwelle", 
Insektenstiche  SchR.  —  2.  .Anschwellung  fetter 
Muskeln.  zB.  an  den  Armen  Ap;  ZO.'  (FStaub).  — 
Vgl.  Gr.WB.  IX  2492/3  (.Schwelle'  3  und  4),  dazu  ahd.  swüUo, 
mlid.  swelle,  Geschwulst,  Schwiele,  und  Gr.WB.  IX  2486/7 
(.Schwell'  2),  ferner  Schwil.  Schwe'lle"  schliesst  sich  an 
schwe'Uen  111  an;  s.  die  Audi,  zu  schwellen. 

Sehne"-:  schwellende  Schneemasse,  -welle.  ,Die 
überhäuften  grossen  Schneeschollen  wallen  überein- 
andern  daher,  nicht  änderst  als  wie  Wellen  auf  dem 
Wasser,  also  dass  ein  Schneeschwellen  die  andere 
treibt  und  auf  den  Boden  sinkt  und  wird  sogleich  von 
einer  andern  daher  rauschenden  wider  zugedeckt',  Be- 
schreibung einer  Lawine.  Sererh.  1742. 

schwel(l)en  AAKästh.  und  lt  H.  (häufiger  g'schw.); 
ApK.  (üf-schw);  BGoldb.  (ZfhM.  IV  343);  GlS.;  GrA., 
Valz.;  GBalg. (-e\-),  Eichb.,  T.;  SciiHa.;  Ndw  (Matthys); 
Zr,Mg.,  ge-schwel(l)e"  Aa,  so  Br.,  F.,  L.  und  lt  H.;  Bs 
(Seiler);  BR,,  in  Lau.,  Si.  in  Bed.  lc;  FJ.  (in  Bed.  lc); 
GRCast.,  D.,  ObS.,  Rh.,  Valz.;  LG.;  S;  TB.;  Ndw  (lt 
Matthys  .besser'  als  schwelle");  W,  so  Vt.  und  lt 
Tscheinen,  (ge-Jschwille"  Ndw  (Matthys),  schwel- 
(l)en  III  (Vokal  des  ä.  Umlauts)  BoAa.  und  lt  Zyro;  G 
Marb.,  UTerzen;  SchScIiL;  Th;  Ndw  (EOdermatt);  Z 
Rieht.,  g'-schwelle"  II  BsStit;  BoAa.  (auch  -ö-),  E.  (auch 
Goldb.  lt  ZfhM.  II 23),  M.,  S.,  StSteph.;  LReiden;  GMarb.; 
U;  W  um  Brig  (-u")  und  lt  Tscheinen  (nur  in  Bed.  la); 
ZRicht.,  Prass.  1.  Sg.  (g'-)schwil(l)e"  Aa  (H.);  Bs;  B 
oAa.  (auch  -ü-).  E.,  M..  StSteph.;  GrA.,  Cast.,  Rh.;  GT.; 
Ndw  (Matthys);  WVt.;  ZRicht.,  -e-  GRÜbS.  (üf-schw.); 
Ndw  (Matthys) ;  WRar.,  -e'-  BStSteph. ;  ÜRHe. ;  ScHSchl., 


2.  3.  Sg.  (g'-)schwillst,  (g'-)schwillt  AaBt.  und  lt  H.; 
Ap;  Bs;  BE.,  Kön.,  Stdt,  StSteph.;  (Jl;  GrA.,  Av.,  Cast, 
He.,  ObS.,  Bh.,  Valz.;  LG.;  GS<»v.,  UTerzen;  Sch;  S; 
Tu;  Ndw  (Matthys);  WRar.;  Z,  -e-  Ndw  (Matthys); 
W'IIar..  -e'-  BStSteph.;  GiiHe.,  Tha  (ver-schw);  ScuNnk. 
(verschw.j,  schwellet  GEichb.,  PI.  (g'-)schwelle(n)d 
Aa,  so  I,  und  lt  H.;  GrA.,  Rh.,  Sch.;  Ndw  (Matthys),  -«'- 
BsStdt;GRHe.;ScnSchl.;  U.  Kond. g'-schwuHl  Aa  (IL); 
BE..  Kön.;  LE.,  Beiden  (-0-);  Nnw  (Matthys),  g'schwüH 
BoAa.;  Ndw  (Matthys),  g'-schwulli  AAKästh.;  BSa., 
StStoph.;  GrA..  Cast.,  g'-schwellti  GRlg.  (Tsch.),  (g'-J 
schwillti  GuHe.;  LG.  f-e-J;  Ndw  (Matthys),  g'-schwe'llti 
ZRicht.,  Ptc.  g'-schuo'flje"  BLütz.  (üf-schw.),  R., 
Rohrb.,  StSteph.;  FJ.;  GrA.,  Cast.,  Grüsch,  ObS.,  Rh., 
Ths  (i.er-schw),  Valz.  (ent-schw.),  V.;  GEichb.  (nur 
adj.),  Rh.,  T.,  W.;  ScaHa.,  Schi.;  SG.  (üf-schw);  TB.; 
W;  Zg;  ZWettsw.,  mit  -o-  für  -u-  AaF.,  OEntf.;  Ap; 
LG.;  m  und  oTh.  g<-schwul(l)e"  AABr.,  Kästh.  und  lt  H.; 
Bs;  B,  so  E.,  Kön.,  S.,  Stdt;  FS.,  Ss.;  Gl;  LE.,  Stdt; 
PPo.;  GG.;  SchR.;  S;  uTh;  Ndw;  U;  Z,  g'schwellet  B 
Lau.,  Si.  (in  Bed.  lc);  GEichb.,  geschwellt  GBalg.  (-e*.r); 
Ndw  lt  Matthys  (-d;  in  Bed.  2):  1.  intr.,  (auf-,  an-)- 
schwellen.  ,Sich  aufbläyen  oder  g(e)schwällen,  auf- 
gon,  ein  geschwullst  gwünnen,  (in-,  ex-)tumescere.' 
Fris.;  Mal.  ,Tumescere,geschwellen,  aufflauffen;  de- 
tum(esc)ere,  auffhören  zu  geschwellen,  sich  wider 
setzen.'  Denzl.  1666/1716.  a)  vom  menschlichen  oder 
tierischen  Körper  und  seinen  Teilen,  allg.  (doch  s.  die 
Anm.).  De(r)  Bagge",  de(r)  Fuess  usw.  (g') schwillt (-em), 
ist(-em)  g'schwolle".  Der  Finger  ma" g'schw.,  von  einem 
Bienenstich  B  (Zyro).  D'Bildere"  möchtend  g'schw. 
GRValz.  (Tsch.).  D' Brust  fäht  scho"  a"  g'schw.,  bei 
einem  Wassersüchtigen  B  (AvRütte).  Unpers.  In  de" 
Füesse"  g'schicült's  eso  GrAv.  Es  g' schwillt- em.  Er 
het-sieh  gester  g'haw'e"  ...  lez  föht's-em  neue"  e'so  a"- 
f oh"  g'schw.  JReinh.  1926.  ,In  sinen  vuoz  stach  in  ein 
dorn,  sin  bein  geswal,  und  wart  ersworn  sin  vuoz.' 
Boner.  .Als  sich  das  töchterli  wert,  do  schluog  er  es, 
dass  im  sin  baggen  und  sin  antlit  vast  geswall.'  1421, 
Z  RB.  .[Eine  Behexte]  wurde  voll  eissen  und  ge- 
swulle.'  1454,  L  Hexenproz.  .Ouch  hab  sy  [die  Hexe] 
vor  jaren  in  gross  gswellent  gmacht.'  1487,  Z  RB. 
.[Von  dem  Trank]  gieng  ir  buch  uf  und  geswal  gross 
als  ein  flesch.'  Stretl.  Chr.  ,Sy  wartetend,  wenn  er 
[Paulus  vom  Biss  der  Natter]  g(e)schwällen  (,-e-'.  1638/ 
1707)  wurde.'  1530/1707,  Apostelg.  ,So  dem  falken 
der  hals  geschwillt.'  Vogelb.  1557.  ,[Dem  kranken 
Guler]  haben  auch  vorzu  angefangen  die  Schenkel 
geschwellen.'  SpRECHER-Salutz  1637.  .[Die  Hexe  habe] 
ein  ander  Pülfferli  ...  [der]  Magt  in  ein  Milch  gelegt, 
darüber  sie  gross  geschwollen.'  1642,  AABremg.  ,[Das 
Kind  sagte]  es  habe  so  vil  geessen,  dass  ihme  der  Buch 
geschwelle.'  1663,  Z.  ,Das  Angesicht  [des  Zornigen] 
schwillet.'  AKlingler  1688.  ,So  eine  schwangere  Frau 
geschwilt  in  Kindtsnöten  ...'  Z  Rezeptb.  um  1700.  ,So 
einer  saugenden  Frauwen  die  Brüst  geschwellend  ...' 
ebd.  ,Ob  sie  [eine  der  Hexerei  Beschuldigte],  da  sie 
neben  einer  Frau  beim  Brunnen  gewesen,  selbiger 
nicht  den  Kopf  schwellen  gemacht?'  1701,  Z.  , Zarte 
Jungfrau  Badanellen,  wie  seht  ihr  so  kränklich  aus? 
Wil  der  Magen  euch  geschwellen?  ...  Euer  Augen 
tun  mir  sagen,  dass  die  Gelbsucht  euch  tu  plagen.' 
Flugschrift  1712  (Spottgedicht  auf  die  Kapitulation 
von  Baden).  ,Wan  ihnen  [den  Schafen]  der  Bauch 
schneel  auflauft   und  schwillet.'  Arzneib.  1822.     .So 


Srliwul(l).  Mhwel  |),    ohwil(l),    ehwo)(l)   iehwnl(l) 
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iIiih  (Hu    gl  lohn  illol    ...'   cImI.     ,So  tlu  null   I,  dl 

dl«  iii'iu  anfangen  goohwIlhUK'  HZarlkh  I    ' 
Mii    Bei,   aaf  Bohwingonohafl       ,ßj    Bong  an   ge« 
■oh  wällen,  i]   wm  imiii's  kindi  lohwengor,   pondora 

\  i'iili  is  tmnescelmnt.'  Fun.;  Mai.     So  hiicIi  in  dem  IWti 

deatlgen  RH iel iprnob:  Will  ((in»)  in-di,h,  will  (gan) 

11/  (/r\  Hill  ttiten  )ilrs  punifxi nillin,  ituss  ihr  ihr  Ituch 
tuet    ii'sclitci-llni    (Ins  der  luvt    der    liii.h    nfi's,  hiicllrn) 

(JkI».  (lt.);  ?gl,  pimp$rntilm  (Bd  i\  1266).    B.  nooh 

luuiiprrviiiiilfn  (IM  IV  707).  .Gcschw.  und  gOBODWl 

,Jeti  nan  loh  tliss«-  Stand  [in  der  Ohrietai  geboren], 
itth  ober  diese  broohao  w  and,  dass  dito  broohne  W  und 
niohl  geeobwelli  nkhl  gaeohwibr,  bin  *li«'  Blattei 
Qottei  einen  anderen  Bohn  gebfthr',  aus  einen  Begen 
ober  einen  Beinbrnoh.  Will.  (?),  Be8iee.(AfV.  18,40). 

.Mannt    stelle  ich  dir,    N.,   dein   Mint  und  liuile  deine 

Wanden;  die  sollen  weder  gesehwellen  nooh  ge- 
tohwftren',  Blatbeipreohang,  WMani  1916;  Var.:  ,dass 
du  weder  geschwallst  nooh  gesehwärst.'  S.  noch  IM  1 
1887  (fratt):  V  968 M.  ( Himmel- Brot);  VI  1829M.;  VII 
614a,  1816M.;  Bp.  1017o.  RAA.  Dem  ist  der  Ghring 
g'schwulle",  er  wurde  aufgebracht  lioAa.  Dem  schirillt 
de'  Chambe",  wie  nhd.  L  und  sonst,  doch  nicht  echt 
na.  ,Und  erfand  sich  wol  war  sin  der  sprach,  wenn 
man  den  puren  bitt,  so  geschwilt  im  der  buch,  und 
wenn  man  im  ein  finger  btitt,  so  wil  er  die  ganz  fust 
hau.'  1525,  Z;  auch  bei  Wander  I  25(5.  —  b)  von  Ge- 
wässern. Der  Rhein  g'schwillt  und  g'schwillt.  aGG. 
(Bs).  Der  Se'c  schwe'llti  g'hörig,  wenn  so  dem  Rege" 
tio"*  de'  F&n  tat  i"e"g'heije"  L.  ,Der  [mit  einem  Strom 
verglichene  assyrische  König]  wirdt  über  alle  seine 
wöerinen  aussgiessen  und  über  alle  bort  überlauffen 
und  wirt  in  Judam  schwellen  wachsende  und  schwel- 
lende, biss  er  im  an  den  hals  gat.'  1530/1638,  Jes.  — 
c)  von  festen  Dingen,  sich  in  der  Feuchtigkeit  aus- 
dehnen FJ.  ,Leg  trockne  oder  gederrte  Pflaumen, 
Feigen  oder  Trauben  in  Wein,  bis  sie  dariun  ge- 
schwollen sein.'  JRLandenb.  1608.  .Extument  frigore 
janua,  die  Tür  ist  von  der  Kälte  geschwollen.'  Dknzl. 
1666/1716.  ,Nimm  schön  wyss  Brodt,  schneid  es  ... 
leg  es  in  Milch,  dass  es  geschwelle.'  Z  Rezeptb.  um 
1700.  ,Leg  ein  Schnitten  Brot  in  frisch  Wasser  und 
wan  sie  geschwollen  ist,  so  saye  sie  mit  Imperpulffer.' 
ebd.  Insbes.  (g 'schwüle")  von  lecken  Holzgefässen,  dicht 
werden  Ndw  (Matthys).  So  auch  in  BLau.,  Si.  in  der 
Verbindung  z' g' schwelle"  tue";  vgl.  Sp.  1813.  [A.:]  Über- 
mor^e"  wei"-mer  de""  z'Berg:  tue  den"  afe"  grad  d'Gebsi 
z'g'schu:!  [B. :]  I«*  ha"-si  scho"  göster  z'g'schtc.  'tä"  B 
Lenk.  —  2.  (ig')schwelle",  Ptc.  g'schwelld)  tr.,  =  schtvel- 
len  27.2a  (Sp.  1823)  Ndw  lt  Matthys,  mit  der  Bemerkung: 
,doch  steht  dafür  lieber  schwelle",  g'schwelld.'  —  ge- 
schwol(l)eB  bzw.  g'schtculflje",  flekt.  auch  g'schtcoll- 
niger  (bzw.  -u-)  usw.  (Aa,  so  Br.,  F.;  BE.,  M.;  L;  S), 
in  Bed.  1  c  g'-schwellet:  1.  (auf-,  an-)geschwollen. 
.Geschwullen,  tumens,  turaidus;  g.  machen,  tume- 
facere;  g.  oder  aufbiaasen  sein,  tumere;  vast  g.  und 
aufgebläyet  sein,  vastius  tumere.'  Fris.;  Mal.  a)  zu 
schnellen  la.  E(n)  g' schwoll (e)ner  Finger,  Bagge",  e(s) 
g'schwolle"s  Bei".  So%,  magsch  wider  füre",  Her?  Hesch, 
mein-ieh,  noch  frei  e"chli"  en  g'schwullne"  Grin^,  soll  ein 
Bauer  zum  Pfarrer  gesagt  haben  GGrb.  E" g'schicullener 
Jösepp,  Mensch  mit  einer  Backengeschwulst  Bs  (Seiler). 
Der  Arm  ist  üfg'hübet  g'schwolle"  GitGrüsch  (Tsch.). 
's  Aug  wird  eister  g'schwüllner.  ACorr.  1876.  S.  noch 
Bd  VII  629 u.     ,Sin  lip  wart  als  geswullen  von  dien 


en  •  \v  \  KaiivAi     ,|  I  's  '••»■k  aal 

I  i       Aller  |    ;\in/    Hill  /il  H  nll.-n 

wie  ■  1465,  /.IM;      im  kiiol  oni  einen 
Iiiohs.'  1661 .  Ü  Tai  ioi<     ,I*ai  pu  ii  ii 

getranken  löllend  d  hwullen  nilse  vertreiben.' 

i  i  ,  im   1668,    ,|  Bettlei  |  ,8echt,  « io  I  e  allen 

bin  io  gar,  lAlnaesem  de b  mengelbi  rrn. 

L619.    ,Mvn  Ryten  Dach  Zttrieh  erirl  lieb  etwas  rei 

/.Hellen  ;    irli  1 1 .i  I >    ein    l\  nie,    |0    mii    |1  Wl 

1646,  ZKyb,  ;Man  lie  t  mich  16  Wochen  irgei  aln 
einen  Hund  ohn  einige  Wlrnang  der  Htaben  erfrieren, 
dass  ich  am  ganzen  i,eiii  grou  gesebwolien  wurde.' 
1667,  JJRw.  (/oll  1906)  IDu  Kind  eei]  in  An- 
gesicht ganz  geobwoblen  and  blonel  gewe  en.'  1 7«»7, 
/.Allst.   .Mai  Baggl ...  ist  je  kaggelraod  and  gecbwQlli 

wie  Dl  Hund.'  TtKOLIRSP.  17  1:!.    S.  noch  Bd  V  i  17  i   ■ 

blasen).  148  (zerbläsen).  162a.  228a.887a.;  \l  808  M.| 

VII  27!»   (Vhvl- Sacht);    \  111  968 U.|   Bp.  1870.     Voll 

kundliches.  .Wenn  Krauen  geschwollene  lim 
bekonnen,  so  sollen  sie  dieselben  mit  dem  eigenen 
Unrat  bestreichen'  BE.  (AfV.),  G.  wird  man  nach  dem 
Volksglauben  auch  durch  dämonische  Hinflösse,  tB, 
wenn  man  einem  Qeapenel  begegnet,  von  ihm  berührt 
oder  angehaucht  wird,  von  einem  , bösen  Luft'  oder 
infolge  Verhexung;  vgl.  Bd  III  1158;  H  Zahl  er  181 
26 ff.;  AfV.  )2,  154;  WManz  1916,  102ff.  112.  .Bei  der 
alten  Trotte  in  AAWohlen  geht  abends  das  Trotte"- 
muetterli  um,  ein  altes  Weibchen,  das  seinen  Kopf  in 
der  Hand  trägt;  wem  es  um  Betzeitläuten  begegnet, 
der  bekommt  einen  geschwollenen  Kopf-  (E Walser); 
ähnlich  vom  Äuli-Wibli  in  GFs  (Henne  1874,  2ö9); 
s.  auch  AfV.  15,  17  (,Der  Dorfpfaff  von  Frittenbach'). 
Wo-mer  der  Törst  begägnet  est,  han-ich  ganz  ne" 
g'schicolln(eg)e"  Chopf  öbercho"  LG.  Es  heig  scho" 
mänge"  [Geist]  g's'eh"  und  heig  einist  e"  g-ne"  Chopf 
übercho".  Gotth.  .Einstweilen  wird  Jedermann  froh 
sein,  wenn  er  z  Nacht  nicht  zu  nahe  zu  diesem  Hause 
[in  dem  sich  die  Leiche  einer  Selbstmörderin  befindet] 
muss;  nit  all  Lüt  si"  Liebhaber,  Seligem  z'bigägne", 
man  trägt  gar  zu  gerne  einen  Schaden  davon  und  wäre 
es  auch  nur  e"  g-ene"  Gring  wie  es  chli"s  Büchbütteli.' 
ebd.  ,In  einem  Stalle  hatte  sich  einer  gehenkt.  Nach- 
her war  es  dort  nicht  geheuer;  es  kamen  dort  alle 
Pferde  um.  Da  wurde  den  Leuten  geraten,  sie  sollten 
einen  Bock  hinein  tun  ...  Der  Bock  bekam  einen  ge- 
schwollenen Kopf,  das  Pferdesterben  hörte  aber  von 
da  an  auf  BE.  (AfV.).  .Wenn  man  des  Nachts  eine 
Katze  vom  Fenster  wegjagt,  bekommt  man  einen  ge- 
schwollenen Arm'  BGsteig  (ebd.).  S.  auch  AfV.  21, 
175;  25,  48.  133;  EBalmer  1923,  83.  ,Dass  sie  [die 
der  Hexerei  Bezichtigte]  den  N.  ins  Bossen  Nammen 
ins  Angsicht  blassen,  worüber  er  blau  und  geschwullen 
worden.'  1689,  ESchiess  1919.  .[Eine  Hexe  habe]  zu 
Niderornen  einer  Bruedterfrauwen  ...  ein  geschwulnen 
Fues  gemacht.'  1695,  ADettl.  1905.  RAA.  ,Ich  wollte, 
dass  du  geschwullen  würdest!-,  Verwünschung  GG. 
Wann  de''  Cheib  nW  g.  würd,  das'-er  nümme'  zum  Hämp 
üs  chäm!  Z.  E"  g'schtcullnigi  Fürschüb  ha";  s.  Bd  VIII 
79 o.  Er  hetg-ni  Hör,  ist  betrunken  BS.  (Bärnd.  1922, 
486);  s.  noch  Bd  VII  1448M.  (Neckvers).  E"  g-eni 
Chrott,  bösartige,  gehässige  Person  ZStdt;  vgl.  Bd  III 
879M.  ,Es  kunt  darzuo,  dass  man  dir  durch  das  hus 
louft  und  man  dich  tritt,  dass  du  list  als  ein  geswullne 
krot',  dass  man  dich  wie  eine  nichtswürdige  Kreatur 
behandelt.  1434,  Z  RB.  —  b)  zu schu-ellenlc.  G'schicul'e" 


1889 


Schwalfl),  schneid),  Bchwil(l),  schwol(l),  schwnl(l) 


1840 


Bir<",  halbgedörrte  /-  (Dan.);  Syn.  ge-schwallet  h 
(8p.  1814o.).  In  weit  er  in  S..  prall,  dick.  E(nJ  g-entf Gelt- 
seckel  Ar;  B;  Gl;  Tu  und  weiterbin.  S.  auch  IM  VII 
642 n.  0690.    Von  frisch  gesonnten  and  geschüttelten 

Bettdecken;    s.  starren-hiitzig  (Bd   IV  1064).     's  wieh- 
»achtelet  sentume*  ...  cFTagbletter  wlrdcd  g'schwuUe9, 
wegen    vermehrter   Anseigen.    ELooHER-Werling.   — 
c)  fg'schwillet)  spez.,  dicht,  von  rlolzgefässen  BLau., 
Si.     D's  Fass   ist  g-s,    di    Melchtere"   ist  g-i    BLau. 
D's  Milchg' schirr  sWt   scho"   (/'rüstet,   'putzts  u"*  g-s. 
KAxu.  1898  (BSi.).  —  2.  übertr.  a)aufgeblasen,  protzig, 
geckenliaft,  hoffartig  Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gl;  Lj  Soh;  Th; 
Z.  Syn.o/äs%ic(BdV171).  E"  g-ener  Jösepp,  Prahler, 
Geck  Bs  (Seiler).     E"  g-ener,  dickndsige''  Blieb,  auf- 
geblasen, aninasseml  BsStdt.    G-ener  Schnob  hiess  ein 
, Fratz'  aus  der  untersten  Klasse,  ebd.  E"  g-ne'  G'meind- 
rät.  DrBaki.    Unräte"  stftist  iez  den"  afed  ...  aber  die 
g.    Madam    wirst   einmäl   nüd    welle".    CStreiff    1902 
(GlM.).    .Heuchler  und  Gleichsner,  die  ...  vor  besser 
als  Andere  angesehen  sein  wollen  und  daher  auch  mit 
dem  geschwollenen   Phariseer  im   Tempel   sprechen: 
0  Gott,  ich  danke  dir  [usw.].'  JJÜlr.  1718.   Er  ist  g. 
worde",  üppig,  übermütig  Bs.    Und  wo  der  N.  d'Red 
g'ha"  hed,  sind-si  nid  wenig  g.  g'si",  dass  grad  Eine 
us  irem  Täli  d'Er  heig,  am  hüttige"  Tag  d' Bankettred 
z'ha".  JRoos  1907.    Es  g.  ge",  vornehm,  dick  tun,  auf 
grossem  Fusse,  über  seine  Verhältnisse  leben,  im  Allg. 
wie  bei  besondrer  Gelegenheit.  aaOO.;  s.  schon  Bd  II 
73.    Der  (Die)  giH's  g. !    D'Offizier  hei"'s  b'sunderbar 
g.  g'ge".  DrBäri.    En  zweispännegi  Gutsche"  chunnt 
obenine"  und  dinne"  sitze"d  zwi2"  Madame"  ganz  elei". 
Woll,  woll,  ir  g'end's  grad  g'schwulle"!  han-ich  g'seit. 
CStreiff  1899.     ,Die  Kosten   einer   solchen  Hochzeit 
waren  oft  ganz  gewaltige,  und  Mancher,  der  es  etwas 
geschwullen  geben  wollte,  hatte  jahrelang  unter  deren 
Kosten  zu  leiden.'  Messikommer  1909.    Die,  wo-n-am 
nobleste"  tuend  und's  am  g'schwullnigste"  gend,  sind 
hütigstags  mängist  di  trürigste"  Fötzle".  VVMüller  1918. 
S.  noch  Sp.  1005 u.    G.  tue",  prahlen,  protzen  Aa;  Bs; 
Gl;  Th;  Z.   Wie  chünnd-ir  so  gross  undg.  tue"!  Mädchen 
zu  Knaben,  die  sich  mit  ihrer  Kraft  brüsten.  ELocher- 
Werling  1923.     D'VrVne"  hat  welle"  anfuh"  mär'He", 
aber  ich  han-em  g'seit,   Das  schigg-sich  iez  nüd,   will 
mir  vorig  e'so  g.  'tue"  heige"d  mit  dem  Geld.  CStreiff 
1900.    Geziert  tun,  sich  den  Anschein  der  Vornehm- 
heit geben  B;  Z.     Tue  doch  nüd  so  gl  ZStdt.     Mit 
Settige"    [wirklich   Vornehmen]    isch-es    miingisch    vil 
chummliger  z'rerchere"  als  mit  mängem  Mingere",  wo 
nit  weiss,  wie  g.  das'-er  will  tue".  JBükei  1916.    Der 
mach-sich  in  alle"  Wirtshüsere"  g.,  prahle  (mit  seinen 
Heiratsaussichten).   AHuggenb.  1914.     's  ist  zimlieh  g. 
zueg'gange",  an  einer  Hochzeit.  WMüller  1903.    Sich 
g.  i"richte",   von   einem  jungen  Ehepaar  Bs.     Esö  es 
g-e"s,  üfblöse"s  Bine"""  [!].  Messikommer  1910.  G.  rede", 
grosse  Worte  machen  Bs;  B;  Sch;  Tu.    Bis  so  guet  und 
red  aueh  nit  so  g.!    Mir  gegeniber  bisch  du  doch  nit 
Anders  a's  e"  Nulle",  Goliath  zu  David.  Schwzd.  (Bs). 
G'herrschelig  rede",   Das  chan"-er  . . .   We"n  Das  nid 
e"  Grössrät  isch!    Die  reden  e'so  g.!  HZulliger  1925. 
G-eni    Sjwüch    vo"    ewiger    Treui    und    Fründschaft. 
Schwzd.  (Aa).    Die  g-ne"  Vers,  wo  s'  da  [bei  einem  Be- 
gräbniss]  lösg'lä"  händ.  Freiheit  1919.    S.  auch  berz- 
ächtig  (Bd  IV  1638).     Von  Sachen,  grossartig,  prunk- 
voll, mit  dem  Nbsinn  des  Übertriebenen,  Geschmack- 
losen.   Was  seisch  zue  der  Üsstelli"g?    Cheibe"  g.  oder 


nüd?  JBOHBEH  l'.'ll.     Dir  Girlande"  sei  z'g.   ELoCHBBV 
rVerling,     D's  Sali,    wo   imentr  g-ene"   Guidramen   es 
prächtig»  Portrait   ...  t'sc.'t  g'si".  KvTavel  1918.  — 
b)  überempfindlich,  schmollend;  Syn.  blnstig  4b.    W'e 
(iuch  d'Lüt  hütigstagt  en  Amp/indlechi  sind!  ...  Alls 
und  Ei'tn  tfud  letz  üsg'leit  und  der  Chül/el  ist  mäng 
mal  bi  (imiiirh  Lüte"  lang  umg'chert;   es  war  besser, 
mi"  tat-um-e"  voller  Wasser  über  das  g.  Chopfli  abe" 
üsliire",  d'.s  Chopfle"  cergieng-ne"  de""  villicht  es  Bitzeli 
geschwinder.  CStreiff  1902  (GlM.).  —  G'-sch welle", 
-M-  subst.:    1.  n.,   Geschwulst.     ,Sy  habe   ...  mit  des 
wirts  kneclit  geringet,  darvon  iren  das  hinken   und 
gschwullen    kommen    möchte.'    1543,    Z  Ehegericht. 
S.  noch  Sp.  639 M.  (Zo  Arzneib.  1588).  —  2.  m.  bzw. 
f.,  pers.,  in  der  BA.  de(r)  bzw.  dt  G.  spile",  mache", 
gross,  vornehm  tun.    Der  chaM"  e'"möl  der  G'schwolle" 
spile"!  von  Einem,   der   sich   durch   ein  auffallendes, 
stolzes  Benehmen   bei  Seinesgleichen   hervortun   will 
Soh  Ha.  (Neukomm).    Mach  nid  der  G'schwullnig!  BE. 
(Bärnd.).     Nume"  für   di    G'schwullne"   z'mache",    tri 
Tualette"  cho"  z'zeige"  [seien  die  Damen  erschienen]. 
I'rBäri    1885.     Sich   zieren,   sich   sträuben   mitzutun 
BoAa.,  E.    [A.:]  Pressier  doch  nid  so,  mir  wei"  gö"  nes 
Glas  Wi"  ha"  ...  [B. :]  Uf  e"ke'"  FaV;  ich  gange*  hei"' ... 
[A.:]    Mach  nid  der  G'schwullnig   ...   hüb  hottume"! 
SGfeller  1911.    Mach  doch  nid  der  G'schwullnig  u"d 
chumm   du  uberuehe"   [in  den   Tanzsaal]!   zu   Einem, 
der  sich   vom  Tanz   fernhalten  will.  ebd.  1919.     Den 
Beleidigten   spielen,  schmollen:   Es  erdbebnet  nid  so 
hurtig,  wenn  du  scho"  chli"  der  G'schwullnig  machst. 
BAarw.  (Bärnd.  1925).  —  Ahd.  (gi)iweUan,  mhd.  (<je)»welUn 
st.Vb;  vgl.  (ir.WB.IVlb,  3991/2;  IX  -2493/504 ;  Martin-Lienh. 
II  023;  Fischer  III  506;  V  1275.   Die  Formen  *cA.  und  g'ichw. 
verteilen  sich  nach  unsern  Angaben  so,  dass  im  NO.  fast  nur 
tchw.,  auf  dem  übrigen  Gebiet  g'sclur.,  zT.  neben  (seltenerm) 
»chv>.  gebraucht  wird  (in  BoAa.  steht  lt  ZfhM.  VI  79  ff'tehw. 
für  unser  Vb  neben  schir.  für  das  schwache  Kaus. ;  ähnlich  im 
Schwab,  nach  Fischer  V  1275).    Im  Prass.  ist  der  alte  Wechsel 
zw.  e  und  i  in  weitem  Umfang  erhalten;   Ausgleichung  nach 
den  e-  wie  nach  den  t'-Formen  gibt  Matthys  für  Xdw  an.    ZT. 
ist  aber  das  e1  des  Kaus.  au  Stelle  des  e  getreten,  während  die 
t-Formeu,  bes.  in  der  2.  3.  Sg.,  Ind.  fest  geblieben  sind;  nur 
an  einigen  zerstreuten  Orten  (so  in  BStSteph. ;  GrHe. ;  SchSchl.) 
geht  die  Lautung  des  Kaus.  durch  das  ganze  Pr»s.    Durch- 
gängige schwache  Flexion  (aber  mit  dem  Vokal  c!)  ist  bezeugt 
für  GEichb.  (3.  Sg.  Praes.  und  Ptc.  -ei;  das  Ptc.  y'schiculU"  wird 
nur  noch  ad.j.  verwendet),  auch  für  BLau.,  Si.  in  Bed.  1  c  (Ptc. 
-et)  und  von  Matthys  für  Ndw  (3.  Sg.  Pries,  nnd  Ptc.  -d)  in 
Bed.  2  als  seltenere  Nbform  des  Kaus.  </' ichueüe" :    In  GSev.  ist 
das  ganze  Pries,  untergegangen   und   wird  durch  y'uhtculle", 
''.7.7  "•*'•'/«"  ersetzt;  in  FSs.  lebt  vom  ganzen  Vb  nur  noch  das 
adj.  Ptc.  y'achirul'e".    Zum  Ptc.  sei  noch  bemerkt,  dass  die  bis 
ins  XVII.  in  den  Quellen  überwiegende  Form  geschwullen' 
von  da  an,  offenbar   unter  gemeind.  Einfluss,  gegenüber  ge- 
schwollen'mehr  und  mehr  zurücktritt.  Unklar  ist , geschwullen' 
Arzneib.  XVII./XVIII.  (ueben  , geschwullen') ;  Tyrolersp.  1743. 
ON.  Im  (;\rh,niUe»  SchHem.  —  G*-sc h  wollket  f-u-J  f.: 
Geschwulst  ZRuss.  —  Vgl.  zur  Bildung  BSG.  XV  133.  — 
Ge-schwollschaft  -tscheft  ApH.,I.,  K.,M.,  G'schwuU- 
schuft  GTa.  —  f. :  =  dem  Vor.;  lt  T.  »Geschwulst  von 
einigem     Umfange,     keine     umschriebene'.     —     Ge- 
schwöllni  Ap  lt  T.  (auch  G'schwölli);  GRPr.,  -ü-  Gr 
(Tsch.)  —  f.:  =  dem  Vor.    S.  üf-ge-hübet  (Bd  II  954).  — 
Ge-sch  wöllnist  f.:  =  dem  Vor.  ApI. 

ab-:  abschwellen,  abnehmen,  von  einer  Geschwulst 
GfiCast.;  Ndw  (Matthys);  U.  D'Nase"  g'schwillt-me 
[ihm]  ab  GRÜast.  (Tsch.).  Es  ist  wider  abg'schwulle"  U. 
—  Vgl.  Gr.  WB.  I  112. 
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8ohwal(l)   iflhwtl(l)     Bhwll(l),  iohwol(l),  iflhwul(l) 


II  I  I      Wie  Uhd     .Uli  . .  1 1  W  <■  1  l «  II       ,Alll  iiliu.lllrll,       l.li 

aufblaasen,  extuberaro,  exturaesoero.'  Pru.j  Mai..;  i, 

ivucli  usni  h,i .ni  (Uli  i \  hi-12)    \  "in  meneohliohen  and 

ahen  Körpei  Aa;  Bi;  B;  Gr;  Gj  Boij  8;  Tu;  Uw, 

U; '/,;  im  Ulg,  gebrluohliohei  all  das  tinf.  fg'Jtohwdlen 

Bagger,  d'Hand  (g'JtehvriM  Qf,    D' ödere"  o"  de" 

Schlöffe*  g'$chw4Uen-em  /</.  einem  Zornigen    E w 

1917,  i>'T(iiihiii,irr("  n"  der  Schlaffe  «In  im  Meh  üf 
g'echioulle*,  Kü.u  vi  r  L928  Wie  n  <»'  iw  'l'dubi  d'Auge* 
Bfg'eehwoUe*  H".  BFuqheh  1922.  />'*  Üttet  g'sohtoelli 
it/j'V.  s.  nooh  S|i.  l887o.  ,[D1«  Wiedertäufer]  bareten 
sich,  als  ob  sie  itarbend,  entferbtend  « i * •  1 1  and 
gsohwullend  uf.'  Val.Tiohodi  i.r>.".'!.  .Wenn  die  ftten 
aufgsohwallend.'  7oqelb.  1667.    Uneig.:  .Warum  doob 

sollen  wir  dieses  Weil  |<las  ewige  Leben  sei  ein  ,  Krb 
Und  ein  \enlienets'|  wellen  gebrauchen,  da  der  arme 
Menseli  darvon  leielit  aufgeaohwallen  konte.1  Miso.  T. 
17'JI.    Von  (festen)  Dingen,    D'Hirdöpfel  g'tehvillind 

uf,  beim  Sieden  Ai-K.  her  llcrbstnel>cl  seil  dem  Land- 
wirt d'liiicbe"  mache"  iif.'u'schiirllc".  BiRND,  1914.  ,Dei 
Fischen  Kier.  so  bald  sie  von  der  Aluoter  sind,  go- 
Bobwillen  anff.'  JZiioler  1647.  Uneig.,  auflaufen,  von 
Zinssohulden,  ,1m  Kall  der  Lebemann  die  Zinsjahrliohen 
nicht  entrichte,  sondern  denselbigen  anff  den  dritten 
Zins  aulVschwellon  lasse  . . .'  Gr  llandl.  1622.  .[ Die 
Untertanen  sollen  ihre]  schuldige  jiirliche  Geföll  ... 
nit  ohne  erhebliche  Ursach  u  tisch  wollen  lassen.'  1627, 
lis  Rq,  .Sovil  ...  an  Zins  und  Grundgülten  ausstehet 
und  aufgeschwollen.'  1(5(35,  PFoffa  1864.  —  2.  =  ab- 
schw.  Bs  (Seiler);  BLütz.  (Dan.);  ZVVth.  Syn.  üf-ent- 
schw.  Mi"s  Bei"  ist  endUch  üfg'schivul'e" ;  es  het  üf- 
g'schivul'e" ZWth.  —  üi'-gc-schwol(l)e"  bzw.  -u-: 
a)  aufgeschwollen.  E"  üfg'schwulle's  G'sicht.  EWütk- 
Kicii-Muralt.  S.  noch  Bd  V  333o.;  V11I  543M.  Von 
Gewässern:  , In  der  aufgeschwollenen  Lutschen.'  1791, 
P>  Blätter  1909.  Uneig.,  von  Zinsen,  Unkosten.  ,[Aus 
dem  Vermögen  des  Malefikanten]  hat  man  . . .  den  auff- 
geschwulnen  Unkosten  genommen.'.  Gr  Handl.  1622; 
nachher  .auffgeloffnen  Unkosten'.  ,An  ufgeschwullenen 
Lehenzinsen.'  M.  XVil.,  Z  Kechn.  ,Byligender  nff- 
geschwullener  Zins  und  Kosten  Zedel.'  1652,  ZGrün. 
,Wann  ...  Jemand  ...  einen  Uffahl  zu  ziehen  begehrte, 
dassderselbig  schuldig  syn  solle  ...  die  ufgeschwullene 
Zins  [zu  bezahlen].'  Z  Mand.  1660.  ,  Wie  nun  ein  Gmeind 
Weil  mit  ihrem  Gmeindgut  haussen  tun  [so!],  haben 
ihr  . . .  uss  obig  ersehenen  Schulden  und  uffgeschwulnen 
Zinssen  sich  ...  ersehen  können.'  1688,  ZEgl.  S.  noch 
Sch  Auffahlsordn.  1743,  11/12.  —  b)  ,u-e  zweiung': 
.Deshalb  wir  unsere  treffenliche  ratsbotschaft,  solche 
zweiungen  (so  die  ufgeschwollen)  nach  höchstem  ver- 
mögen abzeleinen,  zuo  üch  ze  ordnen  rätig  worden.' 
1524,  Bs  an  Mülhausen.  —  Bei  Gr. WB.  1732;  Fischer  I 
;!S-J  ;  M:\itin-Lieuh.  II  523  mir  in  Bed.  1.  Zu  Bed  2  vgl.  uf  lo 
(Bd  I  120).  —  Üf-schwöllung  f.  .Aufschwällung,  ex- 
tuberatio.'  Fris.;  Mal. 

aQ-:  wie  nhd.  anschwellen  Ap;  B;  Gr;  L;  Sch;  Tu; 
Zg;  Z.  Von  Körperteilen.  De''  Bagge"  (g'Jschwillt  a". 
Von  Gewässern.  Der  Ri"  schtvillt  a"  ticuSt.  Di  Plessour 
g'schwillt  an,ist  ang'schwolle"GRC&st.(Tsc\\.).  Von  Holz. 
D'  Schublade"  ist  a"g' schwölle"  Zg.  —  an-ge-sch  wolle0. 
Schi"  a"g'schicollner  Habersack.  Bühler  (GnObS.).  ,[Die 
Sitten  sind]  mit  Höllengift  angschwollen.'  Tyrolersp. 
1743.  —  Vgl.  Gr.  WB.  1452;  Fischer  1257. 

e(n)t-  BLenk(Bed.2);GRValz.;  W  (ant-),  ert-g'schw. 
1-    (Schürmann),    Ptc.  e(n)t-schwolle",    in    Bed.  2    e"t- 

Bokwelz.  Idiotikon  IX. 


vDllei    I       ab  ■'im    Qn\        ;  L|  V      D'    i- 

mteohwolU  '.i\.ii/  <i  eh.).  >L>ai  Pinetl  [ein  1 1 •■  ml | 
i  i  ent  icbwollen  '  1  [agia  ...  ■ 

ki  nit ,  dai  i  "ii  •■!    •'•  Idei    enl  H luroi  ■    1681 

,Enl  ichwellen,  wenn  lioh  ein  > 

llillli    nein     ,1/1,    ,|,  I  n  i  gel  |  ;      ||.     /,     ,  hw  ul    |  ..  Ii 

oder  eni  lobwilt,  de  tidil   tumoi  '   Pri    .   .m  il       I 
gsobwulal  dei  iriberen  brnet.  Goti  gnad,  antorn,  il 

>ni  altem  lohm&r,  leg  ei  alao  warm  Übel    10  lang, 
hiss  ent  sch  will..1  Zo  araneib,  I  i       ,8alb  'Im-  gen  ii  ■•■  a 
damit;  das  entschwill  wol.1  ebd.    ,8j  [die  Pfl    e]  ent- 
lohwelenl  '  ebd.;   i.  auch    Büs-Sämen  (Bd  \  II 
,Dai  Cbropfleni  ...  hab  ii  beimgsneht  nnd  gaagt:  lind 
üch  die  Bein  noob  gachwullen?    Bi  ...  bab  geant« 

weilet:    nein;    denn    die    Bein    s«-ien    iln    'iil    iliwiillen 

gain.'  um  1628,  Ndw.  ,Bad  in  Balderian,  wann  du  ga- 
ichwullen  bial  am  Lyb,  so  entaebwüst  du.'  ZKlgj; 
Ai/neih.  um  1650,   ,1  »ei  Sehenkel  war  last  .ntscli wult [!| 

und  nit  mehr  rot;  baba  noch  ein  Mal  aufgelegt,  so 

der  Schenkel  noch  mer  entschwulleii  und  Böte  wäg 
gangen.'  SoHw  Arzncib.  XVIL  ,Wän  die  Wunden  zu 
fast  will  geschwollen,  so  nimm  Holder  |u.sw.)  ...  so 
entschwillt  es  mit  Gott.1  ZZoll.  Arzneib.  1710.  Uneig.: 
,Da  muss  man  ...  von  der  geistlichen  Wassersucht  der 
Lüsten  entschwellen.'  JJUlh.  1731.  —  2.  von  Holz- 
geachirr,  leck  werden  BLenk;  Syn.  er-lechen  (Bd  III 
1008).  Tue  das  Melchlcrli  i"'"  Stall,  süst  c'tschicellet's 
bi  dem  schirbe"  Luft;  göster  hesch-es  och  usse"für  g'lä" 
un'1  am  Abc"'1  isch' ganz  e"tschwellets  g'si"  (HAllemaiin). 
—  Anihd.  entmretlen  in  Bed.  1;  vgl.  llr.Wli.  III  IJ16.  Zum  Ptc 
auf  -et  in  Bed.  2  s.  die  Aniii.  zum  einf.  W. 

ab- ent-:  =  dem  Vor.  1  GRTschiertschen,  Valz.  — 
ü(-ent-(g')schw.  Aa  (IL);  L,  üf-ert-g'schiv.  AABr..  F.: 
=  dem  Vor.;  Syn.  üf-schw.  2.  's  ist  üfer'g 'schtculle"  AaF. 
's  ist  hüt  wider  chech  üfe"tschwulle"  g'si"  L. 

er-:  =  (ge-Jschivellen  1  GRValz.  (Tsch.).  ,[Wenn 
man  Getreide  säen  will]  so  muss  man  solches  ...  vier 
Tag  und  Nacht  vorhero  in  solche  Essenz  schütten, 
darinnen  erschwellen  und  erweichen  lassen.-  EKökig 
1706.  —  Ahd.  arswtüan,  mhd.  ernoKüen;  vgl.  Gr.WB.  III  978. 

ver-,  in  Ap;  Th  tw.vert-:  a)  wie  nhd.  verschwellen, 
durch  Geschwulst  überdeckt,  verschlossen  werden,  von 
Körperteilen  Bs;  Tu;  Z  und  weiterhin.  De'  Finger, 
's  Gsicht  ist-em  (ganz)  ver (t)schtc alle".  ,N.  sluog  hin,  dass 
im  sine  ougen  verswullen.'  1394,  Z  KB.  ,Vil  beschicht, 
dass  denen,  die  etwas  gesähen,  gehört  oder,  wie  wir 
sagend,  die  ein  bösen  wind  angwäyet  hatt,  der  mund 
usbricht,  das  angsicht  verschwilt.'  LLav.  1569.  ,Das 
dem  Kindt  die  Nass  verschwullen.  erschworen  und  sich 
zu  einem  bösen  undtgefärlichen  Schaden  erzeigt.' RCvs. 
S.  noch  Sp.  187 o.  —  b)  verquellen,  von  Holzgefässen, 
Türen,  Fenstern  usw.  Aa;  Gr;  Sch;  Th;  Z  und  weiter- 
hin. De''  Zuber  verschwellt  ScnNnk.  ,[In  die  Winzer- 
geschirre soll]  lauteres  Wasser  getan  werden,  damit 
sie  verschwellen  mögen  und  hernach  nicht  rinnen.' 
EKönig  1706.  —  ver-schwol(l)e"  bzw. -m-,  in  Ap; 
Th  auch  vert-:  a)  zu  Bed.  a.  E"  v-e"s  Gsicht,  en  v-ener 
Hals  Th.  ,[N.  sei]  im  Angsicht  mächtig  verschwullen 
und  gar  kölnsch  [s.  chöltsch  lb  Bd  111  246]  gewesen.' 
1624,  ZGrün.  S.  noch  ver-blunsen  (Bd  V  122).  —  b)  zu 
Bed.  b.  D'Türe",  's  Fenster,  die  Trucke"  ist  ganz  v. 
's  Fass  ist  v.  ZHorgen.  —  Mhd.  wrwdZm;  vgl.  Gr.WB. 
XIII,  1203/4;  Fischerll  1326/7.  —  V er-sch w e  1  lung 
f.:  Geschwulst;  s.  Ent-bläijung  (Bd  V  52). 

her -für-:  hervorschwellen  ;s.£rd-ScÄ«'i7(Sp.l844). 
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1>1I 


enwSg  ,hinweg-':  eilig  weggehen.  .[Die  ZGe- 
sandten  in  Gachnangei  Bändel  seien]  im  Zorn  hinweg 
geschwollen.1  XVII.,  Z.  —  Zar  Elichtungsbest.  rgl.  die 
Bibelstelle  unter  »chxottU  n  1 1*. 

zue-:  =  ver -schwellen  a.  ,So  im  [dem  Falken]  dei 
hals  vornen  an  der  kälen  Enogeschwillet.'  Vosklb.  1557. 

z  e  i"  -.    N  u  r  l'tc.  z  er-a  c  li  w  ollen:  =  v  er -schwollen  a. 

.[Ein  vom  wilden  Heer  Fortgerissener  komint  zurück] 

one  Har,  one  Bart  and  Aagbrawen,  mit  zerschwollnem, 

gesprengtem  Angsicht  und  Kopf.'  RCrs.(Br.).  —  Amhd. 

■  -.,,-, ihn;  auch  bei  Fischer  VI  1150. 

Schwellere"  Gnlg.  (Tsch.),  Pr.,  -e'-  GSev.,  VW 
Schwellerne"  GnFurna  (Tsch.)  —  f.:  =  Schwellen  1. 
Hautblase,  zB.an  den  Händen,  Füssen  GSev..  \V.  Haut- 
anschwellung  von  Streichen,  Stichen  usw.  GrI#..  Pr. 
Schwellerne"  ra"-me°  Stich  van-ere"  Wentele"  old  va"-me" 
Zech  ÜRFurna  (Tsch.).  —  Zum  V.ikal  s.  die  Anw.  zu 
SchtotUen.    Vgl.  auch  Schwüeren. 

Schwelli  f.:  Geschwulst,  zB.  der  Wange  BsStdt 
(FStanb). 

Ge-schwelli  m.,  PI.  unver.:  Prahler,  Geck,  an- 
masslicher,  eingebildeter  Mensch  Aa;  Bs;  S.  Wenn 
Eine  der  G.  hätt  welle"  mache",  wol,  er  [der  Schul- 
meister] hätt-em  's  Dolder  abe"'bunde".  JReimi.  1925. 
Di  Rüche"  und  Groblächte"  händ-sich  nid  recht  use"- 
'trottet  mit  ire"  wüeste"  Worte"  und  d  G 'schwelli  händ 
's  Mül  weniger  voll  g'no"  im  Xaver  siner  Gäge"wart. 
Schwzd.  (Aa).  Jetz  hänn-si  fir  ire"  Gresse"wän,  die 
G'schwelli!  DMüller  1926.  De'vornäm  G.!  Bs  Fastn. 
1911.  —  Vgl.  schwäb.  G'schwelli,  dicker,  fetter  Mensch,  Dumm- 
kopf (Fischer  III  505/6).  Einmal,  doch  kaum  mehr  als  eine 
individuelle  Verirrnug  oder  Kühnheit,  auch  in  abstr.  S. :  Sid 
d' Mieter  öni  Mietamt  »in,  bekemmen  (tili  [Hausbesitzer]  ...  der 
Qri8se"wän,  der  G.  Bs  Fastn.  1927. 

Ge-sch wellung  f.  ,Aufbläyung,  geschwulst,  ge- 
schwällung,  inflatio.'  Fkis.;  Mal.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  1,  3992. 

Schwellech  GlH.  (-e'-J,  Schivillech  Gl  (Leuzinger)  — 
in.:  halbreife,  leicht  gerötete  Kirsche  GlH.  und  lt  St.b 
(, Kirschen,  die  bald  reif  sind'),  , frühe,  welsche  Kirsche' 
Gl  (Leuzinger).  —  St.b  schreibt  SchtoeUeleeh,  sicher  nur  ein 
Schreibfehler.  Wie  auch  St.b  vermutet,  zur  vor.  Sippe;  vgl. 
.schwellend'  von  reifenden  Früchten,  zB.  Trauben.  Zur  Bildung 
vgl.  die  Anm.  zu  Acher  1  (Bd  I  65). 

Sehwil  ZStdt  (PSuter  1901),  Schwile"  AaFiL; 
ApK.;  B(Zyro);  Bsf-i'-;;  GLEngi;  GRV.(JJörger  1920); 
Sch;  ScHwMa.;  G,  so  Stdt;  S  (-%*-);  Th;  Z,  Schwilo 
WVt.  (BSG.  II 129).  Schwille"  I  AaF.,  Kl.,  St.,  Surbt. 
und  lt  H..;  GlK.;  GRThs,  V.  (CSchnyder);  L;  PAL;  GWb.; 
SohwE.;  Ndw;  U  —  f.,  in  WVt.  und  bei  Sulzer  177l' 
(in  Bed.  2)  m.,  Dim.  Schwill  WVt.  (BSG.  II  169): 
1.  a)  .Schwiele'  AaF.  und  lt  H.;  B  (Zyro);  GlK.;  LE.; 
SchwE.;  Ndw;  WVt.  a)  verhärtete  Hautstelle,  bes.  an 
Händen  und  Füssen  AaZ.;ApK.;  Bs;  GrTIis,  V.;  L;  G,  so 
Stdt;  Sch;  ScnwMa.;  Th;  U;  Z,  so  0..  .Leichdorn'  AaKL 
Bi  jedem  Schritt  heind-ne"  d'Ägerste"auge"  und 
d'Schwile"  an  de"  Füesse"  'brennt  wie  Für.  JJörger 
1920.  Schwille"  i"  der  Hand  sind  erlicher  als  guldig 
Bing  am  Finger,  Sprw.  L  (Ineichen);  auch  bei  Wander 
IV  476.  , Gegen  Schwielen  wird  etwa  das  Waschen  der 
Hände  im  Urin  angewendet.'  AfV.  —  ß)  mit  seröser 
Flüssigkeit  (auch  Blut  GWb.)  gefüllte  Hautblase  an 
Händen  oder  Füssen  AaEiI..  Z.;  GLEngi  (im  Gegs.  zu 
Maser,  harte  Haut);  GWb.;  SG.;  ZO.;  Syn.  Bläteren  2aa. 
(Bd  V  203).  Di  nü"'e"  Schueh  tüem-mich  figge",  ich  über- 
chume"  Schivile"  a"  de"  Füesse",  wän"-ich  es  Stugg  mos 


lauffe*  GLEngi.  Säg  Niemertem,  äass  fBehwiUe*  über- 
i-Iid"  heigisi  bim  Charste";  es  weis»  surf  en  ./></<'.  das» 
ii' bis  ii z  Nüt  g' schafft  hätt  Hmsikomhir  1010.  .[Hie 
Arbeil  anl  dem  Lande]  chönni  halt  wdger  Schwille"  ge", 
und  '/'  Toppe11  chörmtend  rüche".  GPbtcrhaib  1925.  Bei 
den  ä.  Belegen  Iftast  sich  zw.  oc  und  ß  nicht  immer 
scheiden,  .An  <ler  ffleze  swarte  was  menig  srunde 
unde  swiL1  W\  l.'iiKiNAf.  ,Ein  schwülen  an  der  band 
von  \il  wftrkene  oder  an  eim  fuoss  vom  häftigen  gon, 
callns,  callnm;  ein  Bchwill  unden  an  der  fuoß-jolen, 
callnm  solornm;  Bchwillen  haben  an  henden  oder  an 
ftiessen  von  grosser  arbeit,  callere;  schwülen  g(e)- 
wflnnen  von  eim  streich  und  erherten,  occallescere, 
percallere.'  Fris.;  Mal.;  ähnlich  bei  DenzL  1666/1716. 
.Und  ob  si  [die  l'rädikanten]  schon  zuo  metti  giengind. 
so  ist  es  nit  ein  so  schwere  übelzit,  das  inen  einiche 
schwülen  an  bänden  davon  ward.'  £e.TsoHin>]  1572. 
,Und  gibt  s  [das  Ludern]  glich  schwülen  in  der  hand, 
wird  ücli  doch  loben  s ganze  land."  GKeller  1576.  ,I)ie 
schwülen,  wann  sie  bricht,  vil  schmerzen  bringt.'  ebd.  — 
I»)  Hautanschwellung,  zB.  von  Streichen  L,  von  Insekten- 
stichen AaF.,  Fri.,  St.,  Z.;  SG.;  Th  (Pap.);  U,  .tumore 
scrofoloso'  PA1.  (Giordani).  Fr  isch  ganz  roll  Schville" 
g:si"  vo"  de"  Wäntele"  U.  ,[Eine  der  Hexerei  Be- 
zichtigte wurde  mit  Ruten  gestrichen,  aber  es  war] 
s^anz  unraüglich,  weder  dero  Haut  zue  öffnen,  noch 
Bluet  oldt  ufflauffendte  Schwihllen  von  ihro  zue  er- 
zwingen.' 1659,  ADettl.  1905;  vgl.  Bittet- Schw.  — 
2.  knotiger  Auswuchs  an  einer  Pflanze.  ,So  wird  der 
[in  die  Erde  gesteckte]  Stiel  ...  unten  einen  Schwülen 
werfen,  aus  welchem  die  Würzlein  hervorkommen.' 
JCSclzer  1772.  —  Ahd.  swil(o),  mhd.  *</■</(«)  stswm.,  callus; 
vgl.  Gr.WB.  IX  2615/G;  Martin-Lienh.  II  524;  Fischer  V 
1287,  sowie  Schwellen  (Sp.  1835).  Hie  Ausspr.  mit  -II-  dürfte 
sich  durch  Anlehnung  an  die  Sippe  von  ichweUen  erklären;  tw. 
könnte  auch  lautliche  Mischung  mit  Schwülen  II  (s.  d.)  im 
Spiele  sein.  .Schwülen'  bei  Vad.  III  385  ist  Fehler  für 
,schwiren'. 

Erd-, Schwüle"':  Trüffel.  ,Die  Erdmorchel  ...  ent- 
haltet sich  under  der  Erden  und  schwellet  nicht  herfür 
...  daher  sie  genennet  wird  ein  Erdschwüle.'  Spleiss 
1667;  ähnlich  Vestib.  1692,  26  (wo  auch  die  Vorlage: 
, tuber  continet  se  sub  terra  unde  terrae  callus  dicitur). 

—  H  u  n  d  s  -  Schwille" :  Hitzbläschen,  Nesselausschlag 
AaSL  und  lt  Rochh.;  Syn.  Süw-Schiv.  , Roter  Haut- 
striemen' Aa  (Rochh.). 

Bluet- Schwil(lje":  =  TötfenJ-Blüeten  (Bd  V  227) 
AaF.;  SchwE.;  U;  ZZoll.  Durch  Rutenstreiche  wurde 
.ihr  [einer  Hexe]  Hut  mit  undterloffenen  fingershochen 
Blutsehwillen  geöffnet.'  1659.  ADettl.  1905;  vgl. 
Sehwil  Ib.  —  Vgl.  , Blutschwell'  bei  Gr.WB.  II  192. 

Sü"  Söii-Schuil(lje":  =  Hunds-Schw.  AiSt;  ZZoll. 

—  Z a n -  Schicile" :  beim  Zahnen  auftretende  An- 
schwellung am  Körper  kleiner  Kinder.  D'  Za"  schwille" 
plöge"d's  [ein  zahnendes  Kind].  Messikommer  1910. 

s  ch  wilächtig.      .Schwülächtig,    callosus.'    Mal. 

Schwilere"  (-U-)  GBuchs,  Schwildere"  GÜ.  —  f.: 
Schwiele,  Anschwellung  GBuchs,  Fs.  Ms,  Sa.  D'Händ 
voll  Schleudere"  ha"  GMs.  —  Vgl.  Schwilleren,  zum  Laut- 
lichen etwa  Büer  (Bd  IV  1169). 

Bluet-  Sch  wildere":  =  Bluet- Sehwil  GMs. 

schwilig  ZStdt  (Dan.),  g'schwilig  ZKn.,  O., 
,  seil  willig'  B  (Gotth.):  schwielig;  Syn.  schwelbrig. 
G'schwilig  Händ  ZKn.,  O.  .Bauern  ...  mit  breiten 
Rücken  und  schwilligen  Händen.'  Gotth.;  in  den 
spätem  Ausgaben  , schwielig'. 


isi:. 


Bohwal(l)— icawul(l)     Bohwtlb     ohwolb     Hehwalcfa 


Schwüle"  II  (in  \Y  I  Im  i,   Fi  lohel,  Bu      "". 
-II).   in  QuEngii   Tu;   rVGrafsoh,  BäktriltP,   In    WVl 

.SV/n/,7,,  (B8Q,  II    19       ,i         i  .   in   VY\  !    in..    PI,  iiim.-i 

in  w  iw    c',  i SciuitUt  (PI,  Du)  w.  10  \u  isorb 

meist  l'l.,  kleiner,  pyramidenförmiger,  meisl  oiierner 
Schuhnage]  ohne  Kopf,  !>•■     im  die   Lb  Itze   LaTäg. 
(seil  etwa  1870),  Wohl,  und  li  Roohh.;  BSi  ;  <:>  ' 
GnFlaioh,  ObS  ;   \..  SobwE.j  8;    l Uli w  .  MO  \  I  .   u 
(allg.).    Unterschieden  all  is,"  .  Hol    Sohw.  WLö 
\"    n     rhwillt  f.,  Pflock,  Nagel,  Stifl  uä. ;  auob  bei  Martin 
l.iriili.  li  i84;  t'  i  ■  ■  <  i » >  •  i  V  1288,    Die  Form  mit  einfachem  (an 
Orton,  wo  r li, ^  //  mhinI  erhalten  lal  (GIEngi;  WG.,  vt.i,  wird 
auf  lautlioher  Vermiaohnng  mit  Sohwil  (s.d)  beruhen,    Aui 
Lngabe  ,Nagel  mit  breitem  (gelbem)  Kopf  \\\i. 
(BSQ   II). 

•  tohwil  lt>  ii  i,  schwellen. 

Sehwulli,  in  Bed.  2  (i'scltintlli  -  in.:  l.  dicker,  un- 
förmiger, aufgedunsener  Mi'nscli  Niiw,  ,übh.  etwas  Auf- 
gedunsenes* (JwE.;  vgl.  Schwillt' Chopf,  -d'sitlit,  auf- 
gedunsener Kopf,  Gesieht  (UwE.^,  -Tueeh.  "  (•'<■■ 
Bchtotili  (Sp.  1848)  BsStdl 

Schwulität,   meist  -H  f.:    Verlegenheit,   Klemme- 

StUDBNTBNSPR.   (Iks;   /,)    und   von   da   in    weitere    Kreise 

gedrungen.  I"  Schw-e"  ai",  in  Geldverlegenheit.  Wort- 
spielend: [A.:|  /><•  Bruch  mit  »n'"»i  Unggle"  ist  nüd 

's  ein:i>i  (f'fell  |  iron.J,  uv-mi1'1  hüt  'tröffe"  hat.  [B.:]  So? 
nach  e"  Schwnllitet?  De  gibsch-es  e"  fange"  g'schwulle" ! 
ACorr.  1884.  --  Srml.  Bildung  zu  .schwul',  schwül;  vgl. 
Klug«  is;»;,.  38;  Gr.WB.  IX  2750;  Fischer  V  1298. 

ge-schwüllig:  schwül.  .[Das  Gewitter]  deine  vor- 
hergegangen eine  tüppige  oder  g-e  Luft.1  JJSobbuch- 
zkr  1707;  .schwüle.'  174b'.  —  Etym.  vom  Folg.  verschieden; 
vgl.  Gr.WB.  IV  1,  4012;  IX  '2750;  Fischer  III  514,  ferner 
Bchwülatig. 

sclnvuele":  schwül  werden  oder  sein,  von  der  Luft 
BG.  Es  het  g'schwuelct;  es  ist  tü'sem,  dämpfig,  trüclcig. 
Bärnd.  1911.  Erst  het's  >ioeh  i"  der  Laube"  g'schwuelet, 
doch  loidcreinist  het-es  g'chuelet.  UPürrenm.  1884.  — 
Zu  achwüel  gebildet  nach  dem  Muster  von  cAuefe"  (Bd  III  214) 
neben  chüel;  s.  die  Anm.  zum  Folg.    Vgl.  Gr.  WH.  IX  2750. 

schwüel  Bs  (-ie-J;  Seit;  Z  und  weiterhin,  schwul 
GrS.,  Pr.  (MKuoni);  Nnw  lt  Matthys  (-'%■):  wie  nhd. 
schwül.  E()i)  schw-f  Tag.  —  Junge  Entlehnung  aus  der 
Schriftspr. ;  bodenständige  Synn.  sind  üppig  (Bd  I  360),  bruetig 
(Bd  V  1010),  tüppig  uam.  Zu  gründe  liegt  nd.  md.  schwül, 
woraus  nhd.  , schwül'  durch  Anlehnung  an  .kühl',  wie  unser 
srlnriul  (auch  Schwab.)  den  Diphthongen  von  chüel  bezogen  hat. 
Vgl.  Gr.WB.  IX  2748;  Fischer  V  1297;  Ünger-Khull  566. 


Schwalb— schwulb. 

Schwalb  1  m.:  Aufwallung,  heftige  Erregung. 
.Siehst  du  hie,  was  ir  [der  Jünger,  denen,  der  auf- 
erstandene Christus  erschien]  forcht  ist  xin?  Nüt 
anders  denn  ein  schw.,  indem  sy  begirlich  Christum 
ansahend  und  uss  verwundren  und  begird  nit  wol 
dorftend  glonben,  das  es  Christus  wäre."  Zwingli  (krit. 
Ausg.  II  384);  in  einem  (Nürnberger?)  Druck  ,ent- 
setzung';  in  der  lat.  Übersetzung  von  LJud  keine  Ent- 
sprechung. —  Sonst  nirgends  gebucht.  Sicher  zur  Sippe  von 
Sehwall,  schwtUen.  Zum  Verh&ltniss  zu  Schwalm  1  vgl.  etwa 
Halb  mit  Anm.  (Bd  II  1161)  :  Halm  II  (ebd.  1202),  auch  Balm  : 
.Balb'  (Bd  IV  12 16  Anm.).    Vgl.  auch  schwelbrig. 

Schwalb  11  s.  Schivahv. 


BahwAlbMhtr   ellipi  •  ii« .iii..i.  hei   i  ii,  h 

,Ein   niieiit i ooi   machen   la  i    eilen  *  i 

bu  ben  Bohw.,  jede  eilt  n  3  bi  ,  und  v  bwbi  ii 

füetterl,  foi  |edi  7  bs.*  ]  »94/6,  B  Blattei  I9H     v.  dta 
daofa  ii  bii  1 01  /.iit.  'i '  nd  etlichen 

lönl  chge  ohoren  hal    1597/8, obd,  Vgl  Bthwalbathi 
llnsi H  (IM  1 1  1696),  da/u     ,l-.in   i ol  p.ii   bo 

rerstollen.1   i -r»7H.  z  i;i;  ;  ,ein  pai   Bohw    ii"  • 
tohlen  |.'  1589,  ebd,        Gem<  Inl   m  (di 

Bad i    bekannte)    Langen      bwalbach    bei    Wl<   liadon; 

Schwalbaehoi  TUohoi  waren  schon  Im  K IV,  ein  bei  inntei  I 
fuhrartlkel  dei  Frankfurts)  tfe    i  und  behaupteten    Ich  noch 
im  \  \  [.(Mitteilung  ron  Ja  tlzi  il  DrADIetz  In  Franl  fori  i  M.j. 

schwalbe",  ichwalpe1  I.  xhtoalpe*,  «hin  und  bei 
schwanken     L";    SoaSt.   (8ulger);     '/.■■  ,     „Z". 

„Schwalpendei    Plug  [der  Schwalbe]."  —    2.  umh 
schwalbe",  sicli  ohne  bestimmten  Wohnsitz  und  Bern! 
bald  da,  bald  dort  aufhalten,  unst&t  herumtreiben  W 
Äussert),  —  Vgl,  walbelvn  neben  icalptu,    2  konnte, 
gyn.  nd.  twaVun  zu  Swalke,  Schwalbe  (Gr.WB.  IX  8191)  zeigt, 
auch  zu  Schwalto  (in  W  Schuxtlba)  gehOren. 

Bchwalbig  „-/'-'':  wankend  „L;  Zu. 

schwalble".  Id.  B,  schwalple".  I».  B,  darnach 
Zyro;  ,L;  Zo4  (St.1'):  Intens,  zu  schwalben  1.  aaOO., 
,(schwalble")  movere  vas  liquido  plenum  minus  caute, 
(schwalple")  nutare,  in  utramque  partem  vertere.'  Id.  B. 

Schwalbertine.  Im  Neckreim  zu  Albertine;  s.  KL. 
Nr.  4797. 

schwell):  schief  SchwE.  Mit-eme"  sclnc-en  Aug, 
schielend.  MLienkkt.  Schwelbs  Adv.  Öpper  schw-s  a"- 
lucge".  ebd.  1913.  Öppis  schw-s  träge",  ebd.  1906.  Der 
g'stift  Huet  isch-em  schiv-s  uf-dem  Ör  usse"  g'stande". 
ebd.  1891.  —  Entstelltaus  «chrtb  (s.  BdVIII  750  mit  Anm.); 
vgl.  schwBps  *c  tcheps  (Sp.  172  1). 

schwelbrig:  schwielig.  ,I)ie  Hände  sind  schw.  von 
schwerer  Arbeit',  aus  der  amtlichen  Beschreibung  einer 
aufgefundenen  männlichen  Leiche.  Z  Tagbl.  18rj(i.  — 
Zu  Schwalb I,  etwa  Abi.  von  einem  Subst. ' Schwelbere" ,  Schwiele 
(vgl.  Schnelleren  Sp.  1843)?  Hieher  .Schwilben'  ni.,  Schwiele, 
bei  MHöfler  1899,  622  (Quelle?). 


Schwalch — schwul  eh. 

Schwalch,  Schwalg.  Seh  walk  —  m.: 
1.  a)  Schwalch,  Schwall,  von  Rauch,  Feuer  AALeer., 
Z.  und  lt  H.  (.Feuersglut,  Feuerstrom').  Syn.  Schwalm 
(ebd.).  —  h)  uneig.  .In  der  Lüste  Schlamm  versunken, 
wagtet  ihr  euch  in  mein  [Gottes]  Haus:  Büsste  dann 
ein  Heuchelfasten  eures  Fleisches  volle  Masten  und 
den  Schwalg  der  Sünden  ans?'  Sintbm.  1759  (.Um- 
schreibung  des  50.  Psalms).  —  2.  Schwelgerei,  Üppig- 
keit. .Pracht  und  Schwalk.'  GHeid.  1732;  s.  rattien 
( Bd  VI  1629).  —  Mhd.(md.)»uwfc,-0«»n]., Schlund;  Woge,  Flut; 
zu  amhd.  awe'lhan,  «weigern  bzw.  -c»,  verschlucken,  verschlingen; 
vgl.  tür  alle  unsre  Formen  und  Bedd.  Gr.  WB.  IX  2190/ 1 , 
zu  1  a  auch  Campe  IV  313;  Sauders  112,  1032  c.  In  der  Sprache 
der  Glockengiesser  bezeichnet, Schwalch',  wie  man  aus  Schillers 
Glocke  weiss,  spez.  den  Schlund  im  Giessofeu,  durch  den  die 
Klamme  in  den  Schmelzherd  getrieben  wird,  und  wird  so  auch 
in  der  altbekannten  Aaraner  Glockeugiesserei  gebraucht;  sollte 
etwa  unsre  nur  für  Aa  bezeugte  Bed.  1  a  irgendwie  darauf 
zurückgehen,  dass  das  W.  auf  den  durch  den  .Schwalch'  ziehen- 
den Feuerstrom  bezogen  wurde,  wobei  der  Anklaug  an  das 
Syn.  Schwalm  mitspielen  mochte?  lb  ist  lit.  Entlehnung, 
wohl  auch  2;  doch  vgl.  das  folg.  W. 


1-17 


Schwalch — icbwnlob.    Schwiihn  — -sehwolm.    Behwalit —  schwulst 


z°-.sam  eD-8ch  walche":   .mit,  Begierde  Allel  zu- 
sammeneuen,    (Andern]     vor     dem     Maul    weg'     Sch 
(Kirohh.).  —  Al>l.  von  8ehwalch  wie  ad.  nealgen,  schwelgen 
(Gr.WB.  IX  •_•  IT'.i)  von  Shoalg;  s,  die  Amn.  zum  Vor.    Da    W 
macht  den  Eindruck  der  Bodenständigkeit. 

Schwelch  Gr,  so  Gast.,  Chur,  Hald..  [g.,  Kl.,  Bchs, 
The,  Valz.  und  ltDurh.  —  m.,  Schw  Sich  e^Gnlg.,  Mal.; 

GFs.G.,  Ms,  oRh.,  Sa.,  Sev„T„  Wb.,  We„  Schiri  1  che" 
Gr  (Durh.);  SThierst.,  Schwülehe"  BsLang.,  Schwill.  >" 
GWidn.  —  f.,  Dim.  SchvnilchliBsL&ng.:  Pflanzenname. 

1.  =  Uulfteren  1  (I5d  II  1199).  aaOÜ.;  hieher  wohl  auch 
,Heckenahorn'  GWidn.,  .weidenartige  Gerten  mit  lap- 
pigen Blattern'  SThierst.  Vgl.  Schicelch-Ber  (Bd  IV 
1472),  -Widen.  .Den  6ten  [Mai]  blühte  der  Berberis, 
Weissdorn,  Schwelch.'  Gr  Samml.  1806;  vorher 
.Schwelkenstrauch'.  Die  Schosse  werden  zu  allerlei 
Bändern  für  Faschinen,  Garben,  zu  Tragbändern,  Schiff- 
ringen  usw.  verwendet.  Schwelche"  heisst  auch  ein  als 
Rute  dienendes  Schoss  GRlg.  .[Der  Schulmeister]  sieht 
sich  um  eine  hübsche  Schwelche  um,  die  zu  seinen 
Diensten  auf  der  Länge  der  Tafel  ruht.'  Gr  Sammler 
1782.  —  2.  Schwelche"  GFs,  Sev..  Schwelle,  Schwächen 
(Durh.Nachtr.  oO.),  , Schwelken'  (Gesn.  1561),  =  Uulf- 
teren 2.  S.  noch  die  Anm.  —  3.  Schwelch,  =  Uulfteren  3 
„Gr"  (St.3).  —  4.  Schwelch,  Brombeere  Gr  (A Ulrich).  — 
Vgl.  Gr.WB.  IX  2186  (uuter  ,Schwalben(beer)baum').  2481 
(,Schwelgenbaum');  Martin-Lienh.  II  524  (Schwelg  in  unsrer 
Bed.2  und  für  Liguster);  Fischer  V  1274  (.Schwelken' =  unserm 

2,  auch  ,Schwelk-Bere').  1287  (,Schwilke*  =  unserm  1, 
.Schwilchenbaum'  =  uuserm  2).  Unsicher  ist  das  Verhältnis« 
ZU  ahd.  swelc-,  aweich-,  ewelgeboum,  sorbarius  (Ahd.  611.  III  95, 
25).  Eine  vereinzelte  Gr  Angabe  Schwalch  (neben  Schwalch 
beim  gleichen  Gewährsmann)  wird  blosser  Schreibfehler  sein. 
.Schatclke.'  Gr  Sammler  1779  (s.  Wasser-Holder  Bd  II  1190) 
and  von  da  übernommen  von  St.  (II  310),  Durh.  und  Tsch.. 
ist  verlesen  für  , Sch  welke'. 

i;  i et- Schwelche":  =  Schwelch  2  GW1.,  Wb.  .Den 
20ten  [Mai]  blühten  die  Kietschwelche,  der  Kleebaum 
[usw.].'  Gr  Sammler  1806;  .Rietschwelch.'  ebd.  1808.  — 
Rot-  Schwelche"  =  Schwelch  1  GSev.  —  Wasser- 
Schwelch  =  Biet-Schw.  <Jr  (auch  lt  Durh.).  —  Wiss- 
Schwelche"  =  Schwäch  2  GSev. 

Weiden-Sch  wglchi:  =  Schwelch  1  GRh.  —  Unklar. 

"-  wird  für  gespr.  Wide*-  (gekürzt  Wide*;  s.  BSG.  III  91) 

stehen,    wie    der    nämliche    Einsender   auch    einmal  Zeitlose" 

schreibt.     Aber   was  ist   SchwSlehi?     Aus   der  Nachbarschaft 

(GT.,  \V1.)  ist  gleichbed.  SchtoSlchi-Wide"  überliefert. 

sch  w  eich  i",  flekt. -enerusw.:  aus  Holz  vom  Schnee- 
ballstrauch GRlg.  (Tsch.).  E"  schwachem  Buete".  — 
Schwab.  Wnn'M.»  (Fischer  V  12S7). 


fallen.'  Kessl. 
i  II  1826. 


Auch  bei  Or.WB.  IX  2485;  XII  1208; 


schwellt:  welk.  Luthers  .unverwelklich'  wird  er- 
klärt mit  .allweg  gruonend,  nit  welk  oder  schwelk.' 
APetri  1523.  —  Mhd.  (selten)  swelc  ;  vgl.  Gr.  WB.  IX  2483  1  . 
Fischer  V  127:5/1. 

sch  welke":  welken.  .Diese  Blumen  ...  dörffen 
nicht  gar  tieft*  eingesetzet  werden;  weil  sie  aber  gar 
leicht  scbwelken  ...  ist  wol  erlaubt  selbige  mit  ein 
wenig  Wasser  anzusprengen.'  E König  1706.  —  Ahd. 
swelchSn,  mhd. swelken  (auch  tr.  =  welk  machen);  vgl.  Gr.  WB. 
IX  2485:  Fischer  V  127  1. 

ab-.  Nur  ,Ab-schwelkung',  Abwelken:  .Nach  be- 
reits erfolgter  Verblühung  und  A.',  von  Pflanzen. 
EKönig  1706. 

ver-:  verwelken.  .Die  ros,  so  am  ersten  und  maisten 
blüet,   verschwelkt   und   last   zum   ersten   die   bletter 


Schwalm  — schwulm. 

Schwalm  I  (-"-  Ar),  in  Ar  auch  Schwalme"  —  m.,  PL 
Sehwälnu "  B  (J  Eteinh.):  a)  «Schwall"  AALeer.,  Z.  und  lt 
Bocbh.j  B,8o8.;  L(Zyböri);  8(.TReinh.);  8t.(oO.).  Von 
er  B.  D's  Birgwasser  chumnt  schwalmswls.  BXrrd. 
1922.  A"  de"  Strosse"  stöt  de'  Bogr/c",  mächtig  Weih:", 
Schw.  o"  Schw.  Ztböri.  Schwall  von  Hauch,  Feuer  Aa 
Leer..  Wynental,  /.;  S  (JKeinh.);  Syn.  Schwalch. 
Es  chtmt  ei"'m  en  ganze  Schw.  e"tgä()e"  AALeer.  Ne" 
Schw.  lo"  farc";  Einem  nes  par  Schivalme"  a"lö",  von 
einem  Raucher.  JReinh.  E"  Schw.  Hitz  B  (Dan.).  — 
b)  Schwann,  zB. Vögel  Ar.  —  Sp&tmhd. swalm, zu  tchv <<lh ,,; 
vgl.  Gr.WK.  IX  2194  5;  Fischer  V  1288. 

Milch  Mülch-:  durstlöschendes  Getränk,  aus  halb 
Wasser  «*"'  halb  Mülch  zsgesotten  BG.  (B&rnd.  1911). 

schwalm  ig:  drückend  heiss.  schwül.  ,Schw-e  Hitz.' 
Parac.   ,[Das  Wetter]  wird  heisser,  schwelmiger.'  ebd. 

Schwalm  II  s.  Schwalw. 
Sc h  w älmi  s.  Schwämmt  I. 

Schwelme":  Teilderwelblichen  Festtracht.  ,An  hohen 
Festtagen  schmückten  die  Frauen  [in  AaFh.]  das  Haar 
miteinem  Kranze.  Schwelmens  [!]geheissen.'ABiRRCHKR 
1859,  20.  Nach  neuerer  Angabe:  ,Schwälme"  m.,  .Netz, 
das  die  Frauen  früher  an  Sonn- und  Feiertagen  auf  dem 
Kopf  trugen'  AAKaisten.  —  Näheres  war  nicht  zu  erfahren. 

Schwilm  Tschwilm  m. :  „leichter  Schlummer  BO.", 
so  Hk.  —  Ahd.  *irilm,  sopor(Graff  VI  873).  Tsch- durch  falsche 
Trennung  aus  ent-schwilment 

schwilmen.  Ptc.  -et:  1.  schlummern  BBe.  (Zyro); 
Syn.  schlünen  (Sp.  571).  —  2.  unpers.  mit  Dat.  P.,  von 
einem  traumähnlichen  Zustand.  .Solichen  lüten  (die  ir 
houbet  öde  machent  mit  übel  geessende  und  trinkende 
und  mit  vastende  und  wachende  und  gedenkende) 
swilmet  und  erschinet  vil  dinges  vorgesichteklich, 
recht  als  einer  tuot,  der  einer  suchte  lit;  soliches 
swilmen  kumet  von  einer  krankheit  deshoubtes.'  1381, 
Buch  der  Tugenden  (Hdschr.  in  UwSa.,  von  einem 
Luzerner  geschrieben). 

in-:  einschlummern  BGsteigwiler.  —  ent-:  leicht 
einschlummern,  „entschlummern  BO.",  so  Be.,  Br.,  Hk., 
R.  Bes.  auch  =  ent-schläffen  1  c  (Sp.  108),  von  Armen, 
Händen,  Fingern  BBe.  (Zyro). 


schwalpe"  s.  schwalben. 


Schwalst— schwulst. 

Ver-schwulst  f.  ,Squiancia  [!],  versw[u]lst  der 
kelen.'  Voc.  opt.  —  Zu  oerschwellen.  Vgl.  Diefenb.  1857,  535; 
1867, 889. 

Ge-schwulst.  im  Z  Rezeptb.  um  1700  neben  häu- 
figem .Geschw.'  einmal,  Schwulst'—  f.,  in  WLö.(Lötschen 
1917)  und  bei  Gotth.  m.,  PL  mit  Uml.  SG.  und  sonst, 
in  der  ä.  Spr.  mehrfach  auch  ,-en':  wie  nhd.  Aa;  Bs; 
ß;  Gr;  G;  Sch;  S;  Th;  Uw;  WLö.;  Z;  wohl  allg.  E" 
G.  übercho".  En  G.  han  wie  en  Öpfel  GRValz.  (Tsch.). 
Si"  G.  ist  üfg'gange":  er  cha""  mit  dere"  G.  nid  under 
d'I.iit  SchR.    Strimen  und  G'schwülst,  von  Schlägen. 


Sc  IiuuImI      lohn  uhl       Srhuiilu        ch     ul  R 


i  i  i  rin  K  1928      [Dai  junge  Bbepaar,  daa  ein  Kind 

,'l  U.llt.l      :;l.llll.l   |    c        .,■!    •■  II     Nicht  |    Mihi    « i  - 1   |    li.lll.'C    SIBI 

Krankheit,  ein  <•'  oder  eine  w  .i    ei  aohl  'Q i  ,ein 

Aufaohwellen.'  1861,    ,Dl  I  e    di     gel ibl 

dos  ziinil.Ms  •  \kiniii  \  i  v  \\  ,Iofa  wil  euoh  heim 
■uoohen  ...  mll  geacbw,  and  Bebet  '  1580/1707,  lll.  Dia 
.Si-hwuist  •  Luthei  ,Dii  geechw.,  daa  aufblftyen  odei 
geaehwftllen,  tumor,  Inflatio.'  Fnie.;  .Mai..;  i.  anofa 
Sp.  689  o.  ,/.u«i  anfing  dl  i  i '!"  ■  ' ■  "  n  liame 
k rankheiten  heromb,  ineondera  geeobw*en,  daran  vii 
voik  stari..'  1560,  HOHi  bir,  Chr.  ,|  Da]  eyge  dieG.  umb 
oin  Quota  droei  gayn',  aurüokgegangen.  1606,  Z. 
,Tumor, Qeaohw.,  Aufblaaung.'  Demi..  1666/1716,  ,Einc 
.•  Qeeobw.'  JMoralt  1692;  a.  auch  hitrig  (Bd  II 
is;: i).  ,|  1768  herrschten  in  Traohaelwald]  faule  hitaige 
Fieber,  Schnuppen,  Gesohw-en.'  BIhitd,  1904.  Eine  0, 
infolge  dämonischer  EinflÜ8ae;  vgl.  Sp,  1888.  ,Daaaaioh 
eine  Q.  bilde!  an  der  Seite,  wo  die  Gespenater  gelaufen 
sind,  ist  oin  verbreiteter  Aberglaube.'  SV.  1915.  ,Da 
endlich  hat  der  [von  der  Begegnung  mit  einer  ge- 
apenatiaohen  Katze  herrührende]  <i.  abgenommen.' 
I.oi'soiikn  1917.  —  Aiiilul.  jfo-,  gttrcultl  (mhd.  auch  tioubt)^ 
vgl.  lir.wii.  iv  ib.  4018;  IX  2761;  Martin-Lienh.  II  525; 
Fischer  111  .'>  t  l.  PI.  ,geaohwulsten'  auob  Vogelb.  1557;  ,Qe 
■ohwttleten1  bei  Capeller  (Qfd  70,  829). 

Geilen-:   Hodengeschwulst.  J  Mint  alt   1691.   1692. 

Milch-.  .Wider  die  Milcbgescbwulsten  an  den 
Brüsten.'  Gr  Sammler  1781.  —  Vgl.  Gr. WB.  VI  2193; 
MHöfler  18'.)'.),  629a. 

Ffüser-.  1>än.  (oline  Bed.-Angabe);  vgl.  Pfüser  2 
und   /  (Bd  V  1191). 

\V  ind-:  mit  Luft  gefüllte  Geschwulst.  ,l)ie  Wind- 
geschwulsten  sind  oft  hart,  aber  nicht  schwer,  durch- 
sichtig und  fahren  bald  da,  bald  dorthin  . . .  Die  Wind- 
geschwülste heilet  man  durch  purgierende  Medica- 
menta.'  JMuralt  1691.  —  Auch  bei  Gr.WB.XIV2,  303; 
MHöfler  18'.);),  630a. 

Wasser-:  wässerige  Geschwulst.  ,Die  Wasser- 
geschwulst ist  ...  von  dem  Schleim  und  anderen  natür- 
lichen Feuchtigkeiten  erzeuget  . . .  Die  Wasser- 
geschwülste . .  .  seind  linde,  schwenkend  und  voll 
Wassers.'  JMüralt  1691.  —  Vgl.  Gr.  WB.  XIII  2410; 
MHöfler  1899,  630a. 

um-enanderen-ge-sch  wulste":  spöttisch  für 
ein  wichtigtuerisches,  geräuschvolles  Herunitun,  bei 
dem  am  Ende  nicht  viel  herauskommt,  zB.  von  einer 
ungeübten  Hausfrau,  von  einem  in  Haus  und  Scheune 
planlos  arbeitenden  Bauern,  einem  Handwerker,  der 
eine  neue  Arbeit  beginnt,  bevor  er  mit  der  alten  fertig 
ist  B  (llothenbühler;  .selten'). 

ge-sch  wulstig:  aufgeblasen,  prahlerisch.  ,Ir 
mund  redt  gscliw-e  wort.'  1531/1589  Jüd.;  ,auf- 
gebla(a)s(e)ne.'  1638/1667.  ,Ihr  wollet  noch  fürters 
bleiben  gescliw.  im  Herzen,  fleischlich,  lustig  und  freu- 
dig.' JJUlr.  1731. 

Ge-8ch  wülst  n.:  ko\\.,  =  Geschwulst.  .[Eine  Arznei] 
wider  ein  iedes  hitzigs  geschwülst  oder  sonst  über  ein 
entzündt  ort  one  geschwulst.'  Tierb.  1563. 

schwülstig  (-i-)  Ndw  (Matthys),  ge-sch wülstig 
ScHHa. :  schwül,  vom  Wetter  ScnHa.;  Ndw  (häufiger 
a,\s  schivil).  —  Anders  bei  Gr.  WB.  IV 1,  4012;  1X2753/4. 


Schwalw      nhwulw. 

Schwululc    |  \  1.1,1  ), 

Soll  wall.  II  iii    i:  iLie  ;   ZLeimb   (Dl 
/  Bibel;    Vooi  loi   tue    1 787,    f.    UBi  .    ZLol  ,    "., 
SciuKiih,"  i   Bai  tdi    BBi  ,  I   .  i  .1  .  Q*  \ .     11. •  ,  Oh 
V.;  OT.j  Bob;  Tu;   W;   zst.it    and   weiterhin, 

8c  li  «  ;i  I  in    II    in.    AiK   .    B   I.    1  iB  !    Tu 

Steckb.;  Ndw;  ZBttl.,  Dftttl.,  Brl.,  ölattf.,  0.,  Bflml., 
wtli.,  Zoll.;  St.,  f.  Ba  (Becker);  L;  GRh.;  ZO  (B 
\  \  ),  Sihirtiiini"  in.  BoaRamaenf,   f.   \a/..,  ApH.,  i 
M  ;  BoAa.,  Br„  llk..  3.  und  It  Zyro;  KT,  B.,  G      GtH.; 
Gr,  s,.  l».,  Ob8.,  Pr.j  LB.  and  11  ineieben;  PAL,  P 
GA..T.,  W.;  Bonw.eo  B.;  DwE.;  r.  so  SU.,  Dre.;  tVM 
ZBauma,  Dun.  Sohwälbli  Bb;8;Tb;  Zund  tonet,  Silnmi 
bdi  BoAa.,  E.,  B.;  8,  ffcÄtoaJWS,  Schwälmk  Aa  (II.);  B 

I,.;  I.K.;  BOHW,  so   K.;  Tu;  \|.w;  ZBül.,  Dftttl.,  SrhunwU 

y.stli.,  Schwalmli  l!<i.;  $ow,Schu)älmeh  L;  GMa,8ennw.; 
SohwE.;  Ni.w;  St.,  Schtoalmeli  BoAa.,  E.,  8.;  Ndw, 
Schtoalmi  8L.,  T hierat.,  Sclmalmti  GaD.  (JB.):  1.  a)  in 
Aa  lt  II.;  BG.,  El.,  8.;  GSennw.;  8  nur  Dim.,  Schwall».'. 
aa(K).  Vgl.  S/nr.  Luc  >!' I,'i)iilrrsforC  chömend  aueh, 
d' Fi f allere"  und  <V8chwaltM*f  als  Früblingaboten. 
M  I.iknkk  r  1908.  H"si  liebe"  Schirahidi  viche",  im  Herbst. 
(i.IKriiN.  D'Schwalbeli  bauen  vi  Niistli  i"  alli  Kggli 
ine".  .Ioacii.  1881.  Schwälbli  und  Spiri  si"  wie  wild 
underm  Dach  nöch  g'/lor/e".  JRiihh.  l!ir>7.  iJ'Spatze" 
si"  de"  Schicalmcli  i"  d's  Nest.  Bärnd.  1914;  an  andrer 
Stelle  Schwalbeli.  ,Uff  den  5.  dag  abereilen  hört  ich 
den  gugUW  und  spiren  und  scliwalwen  zum  ersten.' 
1527,  Stockar  1520/9.  ,Uer  schwalm,  chelidon,  hirundo; 
die  schwalmen  sind  zuo  summers  zeit  vorhanden,  im 
winter  aber  farend  sy  widerumb  dahin,  hirundines 
aestivo  tempore  presto  sunt,  frigore  pulsa;  recedunt.' 
Fris.  ;  Mal.  ,Von  hußschwalmen  und  allen  schwalmen 
insgemein,  hirundo  domestica  ...  zu  teütsch  ein 
schwalbe,  schwalb,  schwalm  und  hußschwalm  ge- 
nennt.' Vogelb.  1557;  bei  Gessn.  1555  ,a  nostris 
schwalm,  hußschwalin.'  , Die  jungen  schwalmen  in  den 
nästeren  verdurbend',  bei  einem  Kälteeinfall  im  Mai. 
1559,  HBull.  D.  ,Es  werdend  auch  vil  bättler  funden, 
die  ...  auss  faulkeit  sich  dem  bättel  ergebend  ...  so 
bald  sich  die  zeit  der  ernd  nahet,  so  farend  sy  dahin 
wie  die  schwalben  und  storchen  gegen  dem  herbst.' 
SHochh,  1591 ; , Schwalmen.'  1693.  ,Die  Schwalmen  und 
Spyren  erfroren'  im  Mai  1543.  HOHuber,  Chr.  ,Es  soll 
die  Statt  voller  Bregenzer  Puren  lautfen  und  an  der 
alleräussersten  Schanz  ein  Spies  an  dem  anderen  stahn; 
werdent  wollen  Schwalmen  stupfen,  sind  aber  schon 
verstrichen-,  Spott  über  die  Konstanzer.  1642,  ScHSt. 
(Schreiben  des  Stadtschreibers).  ,[Bei  einem  Schnee- 
fall im  Frühling  erfroren]  die  Schwallmen  und  Vögel  in 
Lüften.'  1661,  USctter  1626/89  (Ap  Chr.).  S.  noch 
Bd  II  1762  (hasplenj;  V  1009  (üs-brueten);  VI  1168o.; 
Sp.l015u.  1761.  D' Schioalbeli gire", spurte". Bärnd.  1925. 
D' Schwalmeli  gunseherle"  u"d  giesche"  und  zivitschere" . 
Emmentalerbl.  1917.  ,[Ps.  34]  den  ich  oft  gesungen  wie 
ein  Schwalm.'  1664.  Lied.  ,Drensare,  singen  wie  ein 
Schwan  oder  Schwalb.1  Denzl.  1666/1716.  S.  noch  Bd  II 
406u.  (glren);  V  22  u.;  VIII 1274  (schärmeile,:);  Sp.  1341 
(schnatteren).  Über  die  Ausdeutung  des  Schwalben- 
gezwitschers  vgl.  Martin-Lienh.  II  524;  Wack.  1869. 
12.  27.  34;  Wander  IV  412o.  Das  bei  Wack.  aaO.  ge- 
nannte Schwalbenlied  ,Wenn  ich  wegzieh'  usw.  sang 
man   lt  Hßruppacher   früher   in  ZZoll.  .zwitschernd, 
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geschickt  die  Schwalben  nachahmend'.  Die  Schwalben 
Bingen:  D'Muetter  se't-mer  d'Hose"  im,  ,,  un&hätkef* 
liletz  mal  weiss  ke*"  Bitte  n<>  nV?  ZWila.  Volks- 
glaube; vgl.  SchwaJben-Nist  (Bd  IV  B40);  ALflt.  857, 
für  Auaserschweizerisebea  AfV.  X  V  1 18; '  lerm.  20,  851 ; 
Gr.WB.  IX  2183;  Wandet  [V  415,  85  (Ami..).  Wo  die 
Schwalben  nisten,  herrscbl  im  Hanse  Glück  und  Frieden 
Bs;  G,  so  Sa. ;  Sj  Zgj  /;  man  läset  ihnen  deshalb  ofl 
das  Fenster  einer  Kammer  offen  stehen  ZDättl.  Sie 
bleiben  nur  in  Häusern,  wo  Friede  ist;  entsteht  Streit, 
so  ziehen  sie  fort  Zg  (AfV.  1  121).  D' Schwalme"  nesti"d 
nid  an  de"  llisere",  wo  unkischi  Lit  sind  Ndw.  Die 
Schwalben  schützen  Tiere  und  Menschen  vor  Krank- 
heit BAarb.,  Gr.  (AfV.  20,  57),  ein  Haus  vor  Blitz- 
schlag Aa;  BAarb..  E.,  Gr.,  Si.  (DGemp.  1904,  354);  L 
(Ineichen);  ZLeiinb.,  U.  (AfV.  25,  105),  llbh.  vor  Brand- 
gefahr S;  Tu;  ZDättl.,  Maschw.;  man  darf  daher  keine 
Schwalbe  töten  oder  ihr  Nest  vom  Dache  stossen. 
,Wie  beim  Kuckuck  soll  mau  beim  Erblicken  der  ersten 
Schwalbe  im  Frühling  die  Hand  an  die  Tasche 
schlagen  und  den  Geldinhalt  schütteln,  und  man  wird 
den  ganzen  Sommer  Glück  im  Spiel  und  im  Haushalt 
haben.  Beim  ersten  Gesang  der  Schwalben  wasche  man 
sich  an  einer  Quelle,  und  die  Sommersprossen  werden 
sofort  verschwinden.  Ein  unglücklich  Liebender  soll 
ein  Andenken  der  Geliebten  in  das  Nest  der  Schwalben 
legen,  und  die  Angebetete  wird  und  muss  ihn  erhören.' 
Tikrw.  1898,  32  (Bs;  Elsass).  , Schwalben  sollen  nicht 
ins  Haus  genommen  werden,  sonst  stirbt  Jemand  im 
gleichen  Jahr'  B  (AfV.).  .Als  der  Heiland  am  Kreuze 
hieng,  trauerte  die  ganze  Natur;  Alles  war  stille,  nur 
zwei  Schwalben  zwitscherten  lustig  fort;  zur  Strafe 
dürfen  die  Schwalben  auf  nichts  Grünes  sitzen, 
sondern  nur  in  Erde  und  Kot'  L.  Verwendung  der 
Schw-en  zur  Bereitung  heil-  und  zauberkräftiger 
Mittel;  vgl.  AfV.  7,  51  (Schwalbenzunge);  15,  93  (Schw 
Arzneib.  XVII.).  ferner  Schwahven-Äschen,  -Wasser. 
,Schwalmen  in  honig  oder  mät  gekochet,  heilend  die 
gschwär  der  zungen  und  läffzen.  Die  brüeyen  von 
einem  gekochten  schwalmen  getrunken,  wirt  für  des 
tobenden  hunds  biss  gelobt.  Ganze  schwalmen  werdend 
für  das  viertägig  feber  geässen  ...  Arzneien  von  ge- 
brennten schwalmen  ...'  Vogelb.  1557,  215b  ff.;  s.  auch 
Bd  VI  1070u.  ,Das  gebrannt  Wasser  von  Schwalmen, 
welches  ein  sonder-  und  treffenliche  gute  Arznei  ist 
für  den  fallenden  Siechtag.'  JJNüscu.  1608.  ,Ein 
Wasser  zum  Ausfallen  der  Haar.  Nim  junge  Schwalben, 
brenne  sie  zu  Pulver,  mische  Bibergeil  darunter  und 
ein  wenig  Essig  und  destillier  es.'  äB  Arzneib.  ,Dass 
einer  nicht  trunken  werde.  ...  Schwalben  zu  Pulver 
gebrannt,  mit  Wein  und  Mirrhen  zuvor  getrunken.' 
ebd.  S.  noch  Bd  VIII  1705o.  In  Wetterregeln;  vgl. 
Wander  IV  415,  34.  Wenn  d'Schwalmi  teuf  finge",  giH's 
urüests.  )lüge"-si  hoch,  gi't's  schöns  Wetter.  Schild  1863; 
ebenso  Aa  (H.);  A:>  (T.)s  BsL.;  BE.;  Th;  UwK.  (schon 
1791);  ZDättl.,  O.;  s.  auch  Bd  VI  725o.  .Wenn  abends 
die  Schwalben  hoch  um  den  Kirchturm  fliegen  und  die 
Mücken  am  Dachkennel  tanzen,  so  ist  der  morgige 
Tag  schön.'  JJörger  1913.  Sprww.,  Reime,  RAA. 
Maria  Geburt  jagt  d'Spiri,  d'Schtcalbi  und  d'  Stud'entc" 
fürt  S;  s.  schon  Bd  IV  355M.  D' Schicalme-  g'hijvd 
aich  Plädirli  vor  d'Hiser  appe",  wohl  =  auch  das  an 
sich  Erfreuliche  hat  seine  unangenehmen  Seiten  Ndw; 
vgl.  ,Die  Schwalben  bezahlen  ihre  Hausmiete  mit  Mist' 
(Wander  IV  412).     Ein  Schrvalm  (E"  Schwalme"  Ap) 


macht  ho**  kän  Summer  \\-  (T.);  ZDättl.  Ei"  8ehwüm 
macht  /»■•"  8ummer:  Bueb,  hüröi  nur  tue,  du  machet- 
merke'"  Chummer,  'sg&d  andre  g'nue*  L.  ,Vei  ...  non 
una  redneit  hirnndo,  eine  Schwalb  macht  keinen 
Frühling.'  Dehzl.  1666/1716.  .Keine  Tugend  allein 
machel  'inen  wahren  guten  Christen  ...  so  wenig  als 
una  hirnndo  ver,  eine  Schwalbe  den  Frühling  machet.' 
JMbyeb  1700.  Alles  orde"lieh  zu  richtet  ZU  gut  über 
Strahle,  Hasplen  und  QU;  lass  d' Schwalme*  nisten  uf 
dine"     Tronic",    /lach    's  Yortelen    und    's  Uberchn 

I  gi  in  m,  LB.  1863 (Bauernspruch),  Schwalben schiessen; 
s.  Bd  VIII  1371  u.;  Byn.schioaltoen.  .Schwalben  schiessen, 
d.i.  liegen.'  I  Ixkzl.  1666/1716.  ,(  Der  Lügner]  fliegt  gern 
ohn  ein  f,  er  schiesst  grobe  Schwalmen,  er  nimmt 
binder  den  Ohren  herfür,  so  viel  als  er  wil.'  AKi.imjler 
1702.  .Am  Bohr  hangen  wie  die  8ehw.';s.Bd  VI  1220  M. 
So,  das  ist  der,  wo  d'Meitleni  nimmt  wie  d'Schwalbeli 
d'Mugge",  vom  Jakobli  Jbwäger,  der  ganz  plötzlich  zu 
einer  Frau  gekommen  ist.  Gotth.  Das  [ein  Mädchen] 
icird  sich  meine"!  ...  's  ment  g'wiiss,  alli  Spatze"  und 
alli  Schwalbeli  luege"  s'  an.  Joach.  1881.  —  b)  ,Schwälmli, 
Brand vogel,  Sterna  Fissipes.'  GLHakim.  1808,  139.  — 
2.  Schwalme",  Schwälmeli,  Name  einer  dunkelfarbigen 
Kuh  mit  weissem  Bauch  GuPr.,  einer  weiss  und  schwarz 
gefleckten  Kuh  GrD.  (B.).  —  3.  Schwalbe",  kleines 
Dampfboot  für  den  Personenverkehr  ZS. 

Ahd. mcalica,  mhd. noalwe,  -teswf.;  »gl. Gr.WB. IX 8 182/5 ; 
Martin-Lienh.  II  524  (-Im-,  4b-);  Fischer  V  1230  (-Im-,  -lb-)\ 
BSuolahti  1909,23  ff.  Die  te-Form  noch  bei  Boner  (Varr.rawlme, 
ticalbe),  ausserdem  bei  Stockar  1520/9,  wo  aber  ein  Schreib- 
oder Lesefehler  anzunehmen  sein  wird.  Doch  fügt  sonderbarer- 
weise der  Seh  Exzerptor  Stockars  hinzu,  es  werde  ,noch  oft  so 
ausgesprochen,   auch   Schicalme"1.      Diese   unsre  verbreitet-t.: 

II  tili  viell.  einzig  bodenständige  Form  erklärt  sich  wohl  durch 
Dissimilation  aus  Schwalwen.  Zum  Dim.  Schteämli  (mit  dissim. 
Schwund  des  Z)  vgl.  FischerV  1231  Anm.;  Follmann  471.  Die 
fc-Formist,  unter  schriftspr.Einflass,  noch  immer  im  Vordringen; 
bemerkenswert  ist  in  diesem  Zshang,  dass  in  einzelnen  Gebirgs- 
gegenden der  Vogel  erst  in  neuester  Zeit  beobachtet  worden 
ist  (in  GrAv.  zB.  erst  seit  6  -7  Jahren).  Luthers  , schwalbe'  er- 
setzt die  Z  Bibel  von  1525  durch  ,schwalm'.  Weitere  ä.  Formen  : 
,Der  schwalm.'  1530/1638,  Jer.  8,  7;  ,der  Schwalb.'  1007 
1707.  ,Die  schwalm.'  1530,  V.  Mos.  14,  18:  , der  schwalm.- 
1589/1638.  ,Die  schwalm.'  1530,  Ps.  S4,  4;  ,der  Schwalm.' 
1638;  ,der  Schwalb.'  1667/1707.  , Die  schwalmen.'  1530/89. 
III. Mos.  11,  19;  ,den  Schwalmen.'  1638.  .Des  schwa)me(uis', 
,dem  schwalmen.'  Vogelb.  1557.  ,Von  dem  Schwalben.'  Deuzl. 
1000;  ,des  Schwalbens.'  1677.  1710.  .Schwalb,  Schwalm.' 
ebd.  1666/1716  (Register).  Unklar  ist  die  kürzlich  auf- 
gezeichnete Form  Schwalbene  PRi.;  Fehler  für  Sehwalwere 
(Sp.  1854)?  Zum  häutigen,  tw.  ausschliesslichen  Gebrauch  des 
Dim.  in  Bed.  1  a  vgl.  ad.  awallce  (eig.  Schw&Ibchen)  als  allg. 
Bezeichnung  des  Vogels.  Das  W.  ist  als  schvalma  ins  Rät.  eut- 
lehnt  wordeu  (Carigiet  294;  Carisch  146;  Conradi  19S; 
RBrandst.  1905,  9.  64).  Bed.  3  geht  aus  vom  Namen  eines 
altern  Schiffes  auf  dem  Zürkhsee;  vgl.  auch  Bärnd.  1922,39/40. 
In  Namen,  's  Schwalme',  Zuname  der  Familie  Vonruef  ZErl. 
(angeblich  weil  einer  ihrer  Angehörigen  einmal  gerufen  habe: 

"./.'  ich  rhu""  springe"  wie-n-en  Schwalm flüge").  Schwalm, 
FN.  Ap.  ONN.  Schwalmen-Äcker  ZUln.  ,Schwalmeu-acker- 
Strasse,  -Wiese'  ZWth.  ,Schwalben-Köpfe'  SchwW.  ,-Nestf 
BObertal  (Gut  an  einem  Abhang);  LHinteregglen.  , -Boden' 
SchwWoll.  (.Schwalmenboden.'  XVIII.). 

F  e  1  s  e  "  -  Schwalbe" :  Alpensegler,  Micropus  melba 
S  (GvBnrg).  Syn.  Mür-Schw.  —  Vgl.  Gr.WB.  III  1511 
(Hirnndo  rupestris). 

Fenster  1J feister- Schwalbe":  Stadtschwalbe,  Cheli- 
don  urb.  TSV.  1916,  39.  —  Auch  bei  Gr.WB.  III  1526; 
HSuolahti  1909,  25. 


I     •  : 


Schwuhv     uiiwuiu     Sobwiin(n)     ehworn(m) 
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Gei  ,  du  . i '.  i  • .  i ..  h w .1 1 in  ipj i ,  ,i|ni  .  •  \i  m 
,[Apua]  wni  mo  ttfil lofa  lin  ipsjr,  pyraohwalb,  gei 
lohwalm  ohwalb  genannt.'   VoaiLi   1657,     Byn, 

Kirchen  Schw        La«  h  bei  Gr,  WB.  iv  i  b,  I  »6  I  (,Gi 

Grien  Schwalbe  '/..  •Sohtoälmh  (V8V,  1916)   I  F<  i 
■ahwalbe,  Hirundo  rlp   V  8>    1916,  B9j  Z;  Syn.  Rl«  . 
Sand  .  DrlcJfc  .  FPaMer-ScÄw. 

Uns  Srlunilh,"  (V8V.  1916),  .  Schwalm'  (Vogelb 
1557),  ,-Sohwälbeli' (Sererh.  1742):  a)  Raucheohwalbe, 

llir.  hihI.  ,|.Miin  hat  beobachtet]  an  das  lahmen 
Hauaaohwalbeli,  data,  wann  etwa  oina  Sohwalbe  in 
einer  Schlaf kammer  Ihr  ordinari  Naohtquartier  gehab! 
and  ein  Afenaoh  ...  lie  nur  mit  einem  Finget  ein 
venig  berührt  bat,  io  ial  aie  von  dem  an  niohl  mehr 
gesehen  worden,  und  will  man  sagen,  auoh  andere 
Sohwalben  verfolgen  ein  solche  von  Menschen  be« 
tastete  Schwalbe  ond  wollen  sie  nicht  mehr  ander  ihrer 
Compagnie  dulden.'  Sirerh.  1742,  S.  nooh  Seinen!  wen  la 
(Vogelb.  1557).  —  b)  -  Fenster- Seine.  VSV.  1916,  89.  — 
Vgl. Qr.WB.  IV a, 689;  Fischer III  1898;  BSoolahti  1909,94, 
auoh  bei  EKtinig  1 706,  861. 

iCiroh(en)-,Sohwalml:  Spier,  Apus.  ,Hirundines 
silvostros  ...  rooanl  Germani  kirchswalben,  aliialiter 
Germanioe  nunoupant  murspyren,  mttnsterapyren,  mur- 
Bchwalben,  bergschwalben,  wysae  spyren.1  Gessn.  1551. 
,l>as  ander  Bohwalmengeschlächt,  so  murspyr,  münster- 
spyr,  kirchschwalm  und  wyßspyr  genennt  wirt.1  Vogelb. 
1557.  ,Kirohenschwalm,  maurspeir,  cypselus  minor.' 
Mal.  —  Auch  bei  Qr.WB.  V  810/11;  HSuolahti  1909,25 
(llir.  urb.). 

MBlw-ScÄwaJ6e":  Stadtschwalbe  Z.  —  Vgl.  Qr.WB. 
V 1869. 

Mer-.Schwalni':  linnienvogel;  s.  Imben-Fräss  (IM  1 
1317).  —  Auch  bei  Gr.WB.VI  1859. 

Müv-Selnealbc"   BGr.;    S,   -Schiealm    Bs  (Becker): 

1.  Felsenschwalbe,  Hir.  rup.  BGr.  (Bärnd.  1908,  198).  — 

2.  Mauersegler,  Cypselus  apus  S  (GvBurg);  Syn.  Spir. 
,Apus,  Speir,  Maurschwalb(e).'  Denzl.  1060/1716. 
S.  auch  Kirchen- Seine.  Hieher  wohl  auch  EKünig  1706, 
861.  —  3.  .sterna'  Bs  (Becker).  —  Vgl.  Gr.  WB.  VI  1780. 

N a  c  h  t -  Schwalbe" :  Ziegenmelker,  Caprimulgus  eu- 
rop.  ZW.  —  Vgl.  Qr.WB.  VII  215;  Tsehudi,  Tierl.  1860,  73. 

,Ber-schwalm:  apus  minor.'  Mal.  —  Fehler  wofür? 
Pas  W.  findet  sieh  sonst  nirgends. 

B ü  r e ■  -  Schwalbe" :  =  Hüs-Schw.  a.  VSV.  1916, 39.  — 
Vgl.  Qr.WB.  I  1182;  Fischer  I  729;  HSuolahti  1909,  24. 

i;  auch-ScÄwa»c«:  =  demVor.  VSV.  1916,39.  —  Vgl. 
Qr.WB.  VIII  252/3;  Martin-Lienh.il  524;  Fischer  V  177/8. 

R\n-Schivalbe",  ,-schwalm':  =  Grien- Schw.  VSV. 
1916,  39.  ,Von  den  rhynvöglen  oder  rynschwalmen, 
hirundo  riparia,  drepanis  ...  Das  vögelin.  so  hie  für 
den  rhynschwalinen  verzeichnet  ist,  der  nistet  gwüss- 
licb  an  holen  gstaden  des  Rhyns;  etliche  sagend,  dass  sy 
löcher  ausshölind;  der  wirtanderschwo  feelschwahn  [?] 
genennt  [so  auch  bei  Gesner  II  546:  ab  aliis  germanice 
feelschwahn  nominatur].'  Vogelb.  1557.  Auch  bei 
EKönig  1706,  861.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VIII  860  (auch  ,Raiu- 
schwalbe.'  ebd.  73,  nach  Frisch);  Martin-Lienh.  II  524; 
HSuolahti  1909,  27. 

Sand-ScÄwoJ&e":  -  dem  Vor.  Z;  VSV.  1916,  39.  — 
Vgl.  Qr.WB. VIII  1772. 

Sew -Schwalbe",  ,-Schwalm':  1.  Flußseeschwalbe, 
Sterna  hirundo.  VSV.  1916,  71.  —  2.  =  Mer-Schw.; 
s.  Imben-Fräss  (Bd  I  1317).  —  Vgl.  Gr.WB.  XI,  69. 


\  i  .  ■  St  Im  ulin-  bwalbl 

imiiiiiI.i    \ .  \     1916    I  l 

8pli   ,  in  ZStti  i,  i. 

Ificropai  apa  i  ZStdl ;  V8\    1916,   II         'noi  h  Om 
s.inr.  Saudi  8chu    aal 

i486;  Martin  Llenh,  II  594  .  H   uolahtl 

s i  e i  ■•  -  ,sv/( wniht"  /.,    Bchwalme'  täbtU  \  \ 

1916,  89):  (Tel  an  i  h  walbe,  Ptj  onopi  ogne  >  Dp 

Di  lok  8chwalbc*\     Sand  8chu    Vi  \    1911 
in  andrei  Bad.  bei  Fl  chei  1 1  •  1 7. 

rVaaeer  Schwalbt*,  ,-aohwalm'  (Mal.),  •SchwälmU 

(V8V.  1916):  1,  verschiedene  arten  der  B icbwalbe, 

;i)     Sar  Schw.  l  8  (QiBnrg).       b)     Arm  lehw. 

VSV,  1916,  71;  8  (GvBurg).  c)  Dira.,  lohwai  u 
achwalbe,  rlydroohelidon  nigra.  VSV.  lül'i,  7:;. 
2,  Ein- Schw.  ,[Die  Bachatelze]  l«'gt  eintweden  die 
eier  in  d;is  n;ist  oder  zwfkicbend  die  stein  und  bedeck! 
die,  als  die  wasserachwalmen  [bei  Gesn.  II  698  birun- 
dinei  riparias],  mit  k[l|einen  stafflen  oder  krenteren.' 
\  oqklb,  1557.  , Wasser schwalm,  drepania  vel  ripariola.' 
Mal.;  Dehzl.  1666/1716.  Vgl. Qr.WB. XIII  B508.  Auch 
von  Tsch.  für  QrBh.  bezeugt,  doch  ohne  Bed.-Angabe;  HSuo- 
lahti 1909,  26. 

s e  h  w  a  I  w  e "  selnealme" :  1 .  (an  Balken)  .schräg- 
laufende Zapfeneinschnitte  machen  GaPr.  —  2.  lügen, 
aufschneiden  Gr  Kesslerspr.  (JJörger  1905);  Uwl 
Svn.schwälwelcn.  —  l  von  dm  einem  Schwalbenschwanz  llbn- 
liohenZapfen;vgl.Qr.WB.IX2188/9(,Schwalbeu8chwanz').  Zu 
2  vgl.  Fischer  V  1281,  auch  .Schwalhe'  10  bei  Qr.WB.  1X2185. 

Schwalwere"  Schwalmere"  f.:  1.  Schwalbe  TB.  — 
2.  (Schical  »terra)  Pflanzenname,  Schwalbenwurz,  Vince- 
tox.  off.  BGr.  (Bärnd.  1908,  244)  und  lt  Kasth.  1828, 
154.  .Enzenen,  Biebernell  ...  Schwalmeren  und  eine 
Menge  anderer,  für  das  Vieh  sehr  heilsamer  Kräuter.' 
Kasth.  1828.  —  Als  ON.  Schiealmere*  BBlum.  (Jochübergang 
zw.  Nttnenenfluh  und  Wirtnerengrat),  Diemt.,  Kiental  (,eiu 
hoher  Berg,  der  gegen  Mittnacht  auch  im  Sommer  auf  der 
Höhe  Schnee  behaltet.'  Leu,  Lex.;  s.  auch  Lutz  1827  III  202; 
1835,  354;  B&rnd.  1911,  607),  Rüegg.  (,Ober-',  ,-Unter-'). 
Schw.-Grat  BKient.il.  -Biirner.  ebd.  Höchst-Schw.  ebd.  ,Wild- 
Schwahneren.'  1537,  BTIiS.  (HTürler  1895,  7). 

schwalwere"  „schwalmere":  unordentlich,  aber 
schnell  herumfahren,  von  Hunden  BE."  (St.2);  heute 
abgelehnt. 

schwälwelen  schwälmele" :  1.  liebkosen, küssen, in- 
dem man  sich  gegenseitig  die  Zunge  in  den  Mund  stösst 
SchwE.  —  2.  =  schicahcen  2  SchwMuo.  Ich  glaube", 
de schwähnelest-mer.  .Schwälbelen,  liegen.'  Denzl.  1677/ 
1716.   —  In  Bed.  2  auch  schwäh.  (Fischer  V  1231). 


Schwam(ni),  schwem(m),  schwim(m),  schwoni(in), 
schwuni(m). 

Schwamm  I  mit  Zssen,  schwammacht, 
Seh  wammerne",  schwammig  s.  Schicumm  II  usw . 

Schwamm  II  m.:  abgedorrter,  noch  aufrecht 
stehender  Baumstamm  GMs.  Vgl.  RonI(Bd  VI  1013o.). 

Abi.  vom  Folg.;  s.d.  Vgl.  tir.  Schxcanten  (abgedorrte,  ge- 
schwendete) Fichteu  (Schöpf  661).  Hieher  wohl  die  folg. 
Flurnu.  (vgl.  Schwämmt  1).  , Schwamm'  GlEngi,  Eun.,  Kl., 
Lth.,  Schw.;  GBerschis,  Fs,  Mosn.,  Quinten,  Rag.,  Schanis, 
Sev.,  Wattw.,  Wsst. ;  Schwlb.;  ZWald  {im  Schw.,  Alp  im 
Sehuebelhorngebiet).  ,Schwamm-Egg'  GWattw.,  ,-Gaden'  G 
Wsst.    ,-Höhe'  G1K1.    ,-Boden'  (,-Wald')  GWsst.    ,-Bödeu'  Gl 
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Scli\vaiii(]ii),  schwexnfjn),    ehwim(m),  schwom(m),  8cliwu)n(in) 


l-  • 


Mühl.j  GM«  (s.Bd  IV  1029  n.;  AJpteil).  ,-Tobel'  GKobelw. 
li-Sohw.'  QlBflti(Wald  aufdei  Schattenseite).  ,3chw&mmli' 
QMosn.  ,-Berg'  (;.Ms  ,-Wald'  GlObst.;  QMi.  Als  Fem.  (Ein- 
tiii^s  von  .!//•'•):  ,Die  Diepolzaaer,  Erieserer,  Eichewieser,  Mont- 
liger  Schwam',  Alpnamen.  Steinm.  1804. 

schwämme"   I,   in   GnValz.  (Tech.)   schwempePi 

1.  einen  Baum  (der  im  Winter  oder  übernächsten 
Sommer  gefallt  weiden  soll,  im  Frühling)  unten  lierum 
scliälen,  so  dass  er  .abstirbt;  bes.  auch  bei  Espen  und 
Birken  geübt,  um  das  Ausschlagen  der  Wurzel  zu 
verhüten,  das  leicht  eintritt,  wenn  der  Baum  grün  ge- 
fällt wurde  Gl;  GrA.  (auch  lt  St.),  lg..  QVaz,  Valz.j 
ScuSt.  (Sulger);  S  (einzelne  Angabe),  Einschnitte  in 
Tannen  machen,  am  zu  harznen  Gl;  vgl.  auch  Gr 
Landw.Ges.  1780,44;  1782,  45;GrAh1.  1838,34;  FAnd. 
1897,  280;  JSA.  1892/3,  91,  ferner  (auch  zum  Sach- 
lichen) schwänden.  ,Es  sey  gut,  im  Märzen  von  unten 
auf  die  Bäume,  so  man  im  künftigen  Winter  fällen 
will,  2  bis  3  Schuh  breit  ringsum  abzuschälen.  Dieses 
Verfahren  heissen  wir  schwemmen.  Unsre  Landleute 
machen  fast  jährlich  diese  Versuche  in  den  Alpen, 
wo  sie  Überfluss  an  Waldung  und  Mangel  an  Weide 
haben.  Mit  Schwemmen  reuten  sie  den  Wald  aus,  weil 
die  Bäume  davon  abstehen  und  verdorren.  Hernach 
brauchen  die  Alpknechte  das  geschwemmte  [Holz]  zu 
Brennholz  und  sagen,  dass  es  vorzüglich  hart  und  gut  zum 
Brennen  sey.  Geschwemmtes  oder  stehend  geschältes 
Holz  ist  vor  anderm  aus  vorzüglich  vor  Sonnenspülten 
gesichert,  wenn  es  stehend  austrocknen  und  ausdorren 
kann.'  Gr  Sammler  1781.  , Weiher  aber  ein  tannen 
schwempt,  der  ist  ze  buoss  verfallen  5  ß  d.  ainem  aman 
und  den  richtern.'  Gliorsch.  Offn.  1469.  ,Die  ...  von 
Sant  Gallen  und  Appenzell  [haben]  vil  schöner  birböm, 
öpfelböm  und  an[der]  böm  geschwempt.'  1489,  G  (Klage 
des  Abtes).  ,Als  den  erbarn  unsern  lieben  und  getrüwen 
der  gemeinde  zu  Flach  uff  irer  gemeinen  allmend  von 
drigen  personen  sechs  eichböüm  geschwempt  und  zuo 
verderben  gericht  worden.'  1570,  Z;  später:  ,Das  er 
[der  Landvogt]  die,  so  holz  inn  geheimbd  schwemen. 
zuo  strafen  habe  ...  diewyl  holz  schwemen  ein  bösser, 
fräffner  muotwillen.'  Einen  Wald  ,schw.-  uä.;  auch 
im  weitem  S.,  abholzen,  -treiben.  ,Zum  vierden  so 
sollen  der  von  Eppenberg  und  sin  erben  die  genanten 
hölzer  ...  nun  hinfür  niemermer  schwemmen,  schwainen, 
noch  schaffen  getan  werden.'  GBichwil  Offn.  1466/1502. 
,Die  genannten  fronhölzer  zuo  Flawil  alle  sol  och 
nieman  rüten  noch  swämen.'  GFlawil  Offn.  um  1475. 
,[Dass]  inan  ir  gemeinwerchholz  gar  schädlich  abze- 
howen,  gewüest  und  bsonder  etliche  hölzer  ge- 
schwempt und  darin  gebäcket  wurde.'  um  1500,  ZMänn. 
,Nun  haftend  die  Berner  ein  wald,  hiess  der  Brem- 
gart;  den  understuondent  si  [die  Feinde]  inen  zuo 
schwemen  und  abzuohouwen.'  HBrennw.  Chr.  Die  von 
Kriessern  haben  den  Semelenberg  geschwendet  (,ge- 
schwämmt')  und  einen  ,Iiebwachs'  dahin  gebaut.  1543, 
Kriess.;  im  Folg.  noch  öfter.  Abs.  .Wer  sich  under- 
stüend,  in  fronwälden  . . .  ze  swemeu  und  ze  rüten  ... 
ist  verfallen  dem  kleger  von  yedem  stumpen  3  ß 
und  dem  gericht  3  ß.'  1488,  G;  auch  im  Folg.  ,Zum 
fünften  sol  man  schwemen  je  von  10  stössen  einen  tag. 
allwegen  vor  Sant  Verena  tag.  Und  so  man  schwemen 
wil,  soll  man  das  allen  stoffelgnossen  kundt  tuon,  und 
welicher  oder  weliche  dan  iren  tagwan  nit  tätten,  den- 
oder  dieselben  sollen  die  alpmeister  straffen.'  XVI.. 
WManz  1913  (Alpbuch  von  Valtnov).  Subst.  Inf. :  ,[1671 


bestimmte  man  in  Gl]  für  jede  Alp  sogenannte  Alp- 
Icommiisionerj  aus  je  ö  Personen  ...  welche  den  Be- 
satz unl  das  Schwemmen  (Säubern  der  Alp)  zu  über- 
wachen ...  hatten.'  FAm>.  1898.  —  2.  Gelberne*  säm., 
Germerpflanzen  frühzeitig  abschneiden,  damit  sie  nicht 
mehr  wachsen  GaNnf,  —  sicher  eins  mit  den  tjn. 
tckwlki  VerhAltniai  nicht  gut:  klar 

.  Binflnsa  der  Anlautkonsonanz,  zunächst  in  der  3.  Sg. 

and   im   Ptc.,   früher  auch  im   I'rät.V);    vgl.  allenfalls 

Memmen  (IM  V  <;i),  anch  Weinli.  1868,  1  3  1  u.    Der  Bückgang 

ii-t  offenl  i   verbreiteten  Sippe  (ein  Beleg  von 

1592  : 1 1 i --  Anlendorf  ancb  bei  Fischer  V  127C)  erklärt  sich  uns 
den  Veränderungen  in  der  Waldkultur.  Flurnn.  .Schwemm- 
Kuti'  ZRnmlikon  ;  eher  bieber  als  zu  »cäwäbmw  «  III.  Zweifel- 
haft: ,8chwembiel',  FN.  SchwLacb.  (Lutz  1835). 

\V  ald-Sch  wämine  n  n.:  Waldrodung.  ,Das  ich 
und  min  erben  dasselb  guot  [uff  Torstuden]  in  scbin- 
baren  guoten  eren  und  in  guoten  buwen  haben  sond 
mit  .städlen,  weiden,  zünen,  graben  und  waldschwemmen 
und  mit  aller  zuogehörd.'  1432,ZBüti  Diplomatar  (, Teil- 
brief um  güetter  in  der  March');  später:  , mit ...  graben, 
weiden  und  waldschwemmen  oder  mit  andern  zuo- 
gehörden  und  ehaftinen.' 

Schwämmi  I:  Ort,  wo  Holz  ,geschwämmt'  worden 
ist.  Nur  in  ONN.  —  .Schwämmi'  GrFläsch  (.Schwemme1); 
GW.;  ZF.,  Gibswil.  ,  Das  der  Hergenspergstollen,  so  zuo  hinderst 
in  gemelter  alb  Bou  inn  der  schwemi  und  uff  aller  höchi  ist,  die 
■  ist  march  sin  [solle],  und  von  demselben  Hergenspergstollen 
dem  felsen  nach  abhiu  biss  an  die  egg  bim  brünli  inn  der  mit- 
losten schwemi.'  1552,  ZBÜti  (Grenze  zw.  dem  Khistergebiet 
uud  GGold.). 

Schwamm liug  I  m.:  =  Schwamm  II  GRUVaz. 

schwämme11  II:  eine  Wand  einer  Scheuer,  eines 
Stalles  oder  Gadens  so  aufbauen,  dass  man  die  Balken 
in  Zwischenräumen  von  etwa  3  Zoll  aufeinander  legt,  so 
dass  die  Luft  freien  Durchzug  hat  UwE.  und  nach  einer 
Angabe  oO.(s.ze-sämen-ge-rittenBd\l  1694).  Eine  Wand, 
ein  Holzbau  ist  g'schuämmt  BGr.  (Bärnd.  1918,  413; 
vgl.  auch  Schicämmi- Schür  Bd  VII 1  1222);  GT.;  UwE. 
(s.  Schwämm-Bändli  Bd  IV  1332);  Syn.  ge-stadlet,  Gegs. 
gestrickt,  -wetet.  —  Wohl  zur  vor.  Sippe,  etwa  weil  als 
Wandhaiken  bes.  ,geschwenimte'  Bäume  (vgl.  Sehwämmling I 
und  //)  verwendet  wurden.  Vgl.  auch  Schtoa~(-<Schicamm-) 
Baum  (Bd  IV  1246). 

schwämniene":  =  dem  Vor.  Unterbrechungen  in 
den  Wänden  des  Heubodens  machen'  Ndw  (Matthys). 
—  Abi.  zum  Folg. 

Seh  wämmi  II.  in  Ap  Schivemmi  (in  Trogen  ltHunz. 
auch  Schu-ähni,  Schwärmi)  —  f.:  eine  besondere  Bau- 
art der  Wände  des  Heubodens,  bei  der  zw.  jedem  Quer- 
balken Zwischenräume  gelassen  sind,  ungefähr  so 
gross,  wie  die  Balken  sind  Ndw  (Matthys),  Wand  von 
solcher  Bauart  UwE.,  insbes.  die  durchbrochene  Wand 
zw.  der  Heu" tili  und  der  Zenggele"  (s.d.)  Ap,  so  Brülis- 
au,  lünkenb.,  T.,  Trogen;  8.  JHunz.  1913,  4/5.  (mit  Ab- 
bildg).208.218;  vgl.  auch  Schw.-Hoh(M  II  1260).  Syn. 
Gim-  Wand.  ,In  dem  Heimwesen  Tableten  in  der  Ge- 
meinde [Uw]Dallen  wyl  stellte  sich  zur  Zeit  der  Heuernte 
ein  Bergmännchen  ein  ...  Alsdann  erschien  es  mit  zwei ... 
Haselruten,  stellte  sich  hinaus  in  das  liegende  Heu  oder 
Emd,  schlug  mit  diesen  Ruten  recht  gewaltig  um  sich, 
worauf  das  Heu  anfieng  sich  vom  Boden  zu  erheben,  im 
wirbelnden  Kreise  sich  bewegte,  allmählich  dem  Gaden 
(Scheune)  sich  näherte  und  auf  allen  Seiten  zu  den 
Öffnungen  oder  Schwemmen  derselben  mit  aller  Heftig- 
keit hineinflog.'  ALüt.  (Sagen).   S.  noch  Bd  VIII  1285 u. 
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/in  l)oh |  In  Lp  »gl   BSQ,  I  Hfl     Dli   ron  JHon 

ftgtbonen  A  |>  l' 011  tiohwälmi,  Sok ""  beruhen  wohl  ftol 

i  influ     »ou  Wu      "i    'ii  b  »    /■'•■■  »,  Henbodi  a  (Bd  i  v  i  i  i  lo.) 

So  li  u  Im  ni  i  "■:    I    l  dem  Vm.   I,\    ;  S.  n w  K. .    I 

Hie  ,iui-  d'ProiMiiön        dw**  d'8ohtnal  gnwb 

ist,  hrthl  <!<->  all    l.iit    tut  '/<"   ...    liutl'C"   Und   Sein* 

äs  g'güggltb  Liikhri  1891  D'Chmdtr  jaitrd  >•• 
's  Hällrütera  i'iuin  ...  Dur**  d'Schw.  güggUfd  '*'ist 
i"rhli".  ebd.;  nooh  öfter. 

SobwttmmllDg  ll  na.:  eimelnei  Balken  einer  ,ge 
schwemmten'  Wand  L7wE. 

lohwttnme1  m  (b«w.  •«*-,  -<•'-,  -»'-).  8.8g.  Pro»,  and 
l'!.'.  |i  l.  weientl.  wie  nhd.  sohweramen,  a)Jmd(Etw.) 
schwimmen  machen,  lassen  \\.  \p\  B;  Gl;  Ob;  Lj 
(J;  Tb;  /-.  a)  Tiere.  ,Die  [tafelnden]  herren  haobend  an 
tesohreigen:  Trag  uns  her  den  wein,  die  visohe  wellen! 
geswemmet  sein!'  Ring;  Tgl.  schwimmen  / /».  Bes. 
Pferde,  Vieh  seine. ,  (lur  Reinigung)  ins  Wasser  treiben 
15;  /,  und  weiterbin;  vgl.  Schwämmt  1112.  .Pferde 
und  Kinder,  Schafe  and  Sobweine  können  bei  warmem 
Wetter  gesohweramt  werden.-  Bioernst.  1908.  ,Were, 
das  im  [dem  auf  dem  Riethof  Sitzenden  |  der  von  Alt- 
stetten  vich   äff  dem  hof  deheinen  schaden  täte,  das 

so!   ei    inen    ulV  dein   hol'  heften   ...   und   sol   das   vieli 

weder  swemmen  nooh  wetten.1  ZAltst.  Offn.  L429.  ,Die 
wette  und  schwämme,  da  man  das  vycb  inn  schwämbt 
oder    erwftschet,     piscina,    aquarium.'    Fris.;    Mal, 

.Schwemmen  die  Pferd,  adaquare  equos.'  Denzl.  1666| 
1716.  In  der  ä.  Spr.  auch  mit  Ellipse  des  Ohj. 
und  als  Intr.  gefühlt:  ein  Reittier  schwimmend  durch 
einen  Fluss  adgl.  treiben,  reitend  hinübersetzen;  vgl. 
über-schw.  2,  dnreh-schw.  2  und  die  parallele  Entw.  bei 
ranne»  2a  (Bd  VI  902),  sprängen.  .Durch  ein  Wasser 
seliw.  oder  reiten,  transmittere  equis  fiuvium.'  Fris.; 
Mal.  .Die  [Husaren]  hattend  ...  schnell  pferd;  kain 
strum  was  so  tief  noch  so  gross,  si  schwambtend  dar- 
durch.'  Vad.  .Schnell  erst  sie  [die  Reiterei]  durch  den 
Fluss,  doch  schneller  iez  noch  schwemmet.'  1654, 
JJReh.  (Zinsli  1911).  ,Wir  hatten  einen  bösen  müh- 
samen Weg  . . .  dann  die  Wasser  sich  sehr  ergossen 
hatten,  dass  wir  durch  die  Felder  gleichsam  mit  den 
Pferden  schw.  rauesten.«  1664,  ebd.  (FZoll.  1905).  Mit 
Akk.  des  Weges:  ,Do  vertriuweten  si  [die  Ritter]  ze 
banden,  daz  si  den  se  swanden  und  ir  lip  ze  wage  sezten.' 
UvZatzikhoven;  auch  im  Folg.  —  ß)  Menschen.  Ein 
beim  Kiltgang  erwischter  gemeindel'renider  Bursche 
muss  sich  alle  erdenklichen  Demütigungen  durch  die 
Knabenschaft  gelallen  lassen,  bis  er  dann  zu  guter 
Letzt  im  Brunnen  oder  Dorfbach  .geschwemmt'  wird. 
WManz  1916  (GSaL.).  Im  X1V./XV1I.  als  entehrende 
Strafe  für  verschiedene  Vergehen  und  Verbrechen  (so 
Feigheit  vor  dem  Feinde,  Raufhändel,  Lästerungen,  Ver- 
leumdungen, verbotene  Schwüre,  falsches  Spiel.  Unzucht 
bes.  weiblicher  Personen,  Ehebruch.  Notzucht,  auch 
Wiedertäuferei);  dabei  wurde  der  Delinquent  an  einem 
Seil  eine  Strecke  weit  durchs  Wasser  gezogen  unter 
ein-  oder  mehrmaligem  Untertauchen;  vgl.  Helv.  Bibl. 
II  114;  Osenbr.  1868,  350/2;  Bluntschli,  RG.2  II  417, 
sowie  Wasser- Schwä  mm  ing.  ,Dis  gelte  hant  die  un- 
gelter usgeben :  ...  31/«  ß,  do  man  Böglin  swamt.'  E.  XIV., 
L.  ,Rett  er  zuo  im:  Wie  getarst  du  har  komen,  so  du 
minen  herren  also  übel  zuoredst?  ...  Stüend  es  an  mir, 
ich  schwamt  dich  um  sölichs.'  1457,  Z  RB.  ,Das  NN. 
. . .  inn  gebuobet  . . .  und  oifenlich  geredt,  man  sölte 
inn  nun  langest  geschwemmet  hau.'  1473,  ebd.  ,Die 
Schweiz.  Idiotikon  IX. 


v.  IIa  uhi    i,  i.        er!  im 

ll ...  Ik-  II    llii.l       I  .■  I  Lei,    I 

\ ei  fflerel  hatl ,  eid  und  ei  e  üb  i  man  inn 

dan  dem  ii. i.  in  lebtet  bei  elohei  i  allei 

in .lim ii   lohn emroen   und     ■,!   ,,. .. n  inn    lann  all  i 
erlösen  man  verurfeoben.'  1487,  L  RB      1  pfd  ildem 
badei   Inn  Nlderdorf,  al    ei   die  |ar  bei  •  idel 

halt,    o  mau  ,.-h wauipi .'  1644,  Z  Sookelaml  rechn 
y,  Am.  Mut.  ig  !7,  18b,  ferne«    ,H.  dem  krutbadei 
das  die  Bachoffneri,  all  man  bwembt,  inn  ijri 

badetuben  giyn,   l  pfd.'   1584/5,  Z  8eckelam1  reobn.; 
.[Dasil  die  armen  lut,  10  ge  ohwempi  werdent,  je  und 
all  wegen  inn  der  anderen  badituben  im  Niderdorfl 
der   ll.   besitzt,   wann   ny   an   d.-m   ua ,  ..t   kommen, 
widerum  erwermpi  und  badei  worden.'  1687    /.    ,Ara 

I  '    lel.r.    ward    das     .Mliuzeili,    ein     bOiei,    diel 

htterlin  ...  giohwempt.'  IHallm  i  ,Ward  ein 

pfruonder  ...  ein  betagter  man  ...  gichwämpt,  von 
wegen  das  er  ein  .Jungs  meitlin,  das  blind  was.  mit 
biren  in  sin  kammer  gezockt  und  ei  ...  geicbenl  hatt.' 
ebd.  Oft  verbunden  mit  andern  strafen.  .Wer  aber, 
das  ein  buobe  iemanne  sin  gnot  mit  relichem  [!|  ipile 

an   gewinne  ...  den  sol  man   swemincn   und  sol  darzuo 

fünf  jar  von  der  stat  sin.'  /.  RBr.    ,Als  8.  ...  in  dem 

turn  als  übel  swuor,  daz  sich  r[ätj  und  h[undert]  er- 
kantent,  da/,  man  in  in  das  halsisen  Blähen  und  sweininen 
solt  ...'  1400,  L  RB.  .1  pfd  8  ß  dem  henket  ze  Ion 
ze  swemmen  und  zegeisslen.'  1427.  AAB.StReohn.  ,[  Wer 
sich  nicht  von  den  Wiedertäufern  lossagt]  der  soll 
an  alle  gnad,  nit  von  des  irrtumbs,  aber  von  der  un- 
gehorsame wegen,  geschwemmt  und  demnach  aber  uss 
statt  und  land  ...  verschickt  werden.'  1581,  B  Ref. 
.Sollte  aber  solche  [bereits  dreimal  wegen  .Unzucht  und 
Hurerey'  bestrafte]  Person  sich  des  vierten  Mahls 
übersehen,  [soll  sie]  alsdann  an  Pranger  gestellt,  der 
Mann  mit  Ruten  aussgestrichen,  das  Weib  geschwemmet 
und  darauf  von  Stadt  und  Land  verwisen  ...  werden.' 
1637,  Bs  Rq.  S.  noch  Bd  V  690  (B rangen);  8p.306u. 
Als  Vorstrafe  des  Ertränkens.  .[Wegen  Lästerung  der 
hl.  Maria  soll]  man  den  N.  ein  stund  in  das  halsisen 
stellen  und  sol  man  in  dann  swemmen  und  sol  man 
[in]  dann  heissen  von  der  statt  gan,  und  käme  er  zuo 
der  statt  nacher  dann  ein  mil  weges,  dass  man  inn 
dann  wölt  ertrenken.'  1394,  Z  RB.  .Straft'  der  wider- 
touffern:  erstmals  schwemmen,  usshin  wysen,  zum 
andern  ertrenken.'  1531,  B  RM.  ,Du  bist  selb  bi  der 
laden  gesessen  im  selben  huorhus  mer  dann  zehen  jar 
...Do  warst  du  gemeinlich  die  heerbuor  genemmt. 
So  hat  man  dich  ouch  zuo  Strassburg  geschwemmt 
und  bist  ouch  vast  kum  worden  erbeten;  und  wo  sie 
dich  noch  möchtend  betreten,  do  würdestu  von  inen 
ertrenkt.'  NMan.  ,Wto  sy  sich  wider  haryn  Hesse, 
werde  man  sy  widerumb  an  cTas  halsysen  stellen  und 
darzuo  schw..  und  wo  sy  darüber  wytter  ergriffen 
wurde,  gar  ertränken.'  1578.  Z  RB.  Mit  örtlichen  An- 
gaben. ,Swer  gegen  ünserm  herren  Gotte  oder  sinr 
lieben  muoter  oder  sinen  heiligen  dehein  smehede  oder 
Scheltwort  getar  tuon  oder  gereden,  der  git  die  alten 
buosse  ...  Wer  aber  er  als  am,  das  er  den  einung 
nicht  gerichten  möchte,  den  sol  man  swemmen  von 
Häuptlings  huse  unz  ze  dem  roten  turne.'  äL  RB. 
,[Der  Nachrichter  soll  N.]  umb  sollichen  sebantlichen 
lasterlichen  lug  und  gros  übel  . . .  by  dem  Rüden  nebent 
ein  schiff  in  das  wasser  legen  und  da  dannen  in  dem 
wasser  bis  in  Niderdorff  zuo  der  undern   badstuben 
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an    das    Land    schwemmen.'    X  Blutgerichtsordn.  XV. 

.h.i/  man  imi  [wegen  aasgestreute]  Verleumdungen] 
bo]  dem  naobriohter  beleihen,  der  bo)  inn  von  Vinken 
statt  in  dem  wasser  hinab  nnz  zno  der  nidern  bad- 
stnben  schwemmen  and  inn  zuo  dem  dritten  mal 
hinunderatoaaen  und  inn  ieglichs  mals  bo  lang  darunder 
lieben,  uns  da/,  man  ein  patter  noster  gebetten  mug.' 
1450,  Z  RB.  .|l)er  Nachrichter  boII  eine  mehrfache 
Ehebrecherin]  vom  Vischmerkl  bisa  inn  Niderdorf  zu 
der  andern  Badstaben  an  das  Landt  schwemmen  und 
sy  darinit  dem  Gricht  und  Hechten  gebflesst  haben.1 
Hios.  ebd.  8.  noch  Büaa  (BdV]  l458o.).—  y)  Bachen. 
.Die  von  Zürich  ...  kouffend  ...  alles  körn  uff  und 
lassend  das  verderben,  das  man  es  mflesse  die  Limagt 
nider  Bchwemmen.'  1586,  Z.  Uneig. :  .[Wir  sollen  Gott] 
schalten  und  walten  lassen  und  ...  das  Sorgen  und 
Grissgratnmen  bis  über  den  jüngsten  Tag  den  See  ab 
schwemmen.'  KWyss  1677.  Holz  schic,  flössen  Z<>. 
,N.  hat  beim  Holz  schwämmen  ein  Bein  gebrochen.' 
1860,  \V  (Tgb.  Tscheinen).  ,L6uman  von  Horgen, 
so  im  Silwald  geschwemmt.'  15-11,  Z  Seckelamtsrechn. 
('s)  Liechtli  (d'Liechtli,  Liechter)  schu:;  s.  Bd  111  1051/2; 
auch  ZD&ttl.,  EH.,  Hegi  (wo  die  mit  Kienspänen  be- 
steckten Brettchen  oder  Fassböden  Schwämm-Liechtli 
oder  Böde",  Schiffli  heissen),  Pfäff.,  Volk.;  vgl.  auch 
KrStirnimann  1900,  38;  Elloffmann  1913,138;  EStauber 
1924,  159/61,  ferner  aben-schw.  Abs.,  in  der  Fischerspr., 
fischen,  indem  man  vom  Schiffe  aus  lange  Schnüre, 
meist  zwei,  eine  an  der  Oberfläche  bleibende  und  eine 
tiefer  gehende,  nachschleppt,  an  denen  sich  Under- 
bänder  (s.  Bd  IV  1328)  mit  dem  Schwcberli,  einem 
schiff'sschraubenartig  geformten  glänzenden  Blech,  und 
9  (3X3)  Angeln  mit  dem  (oft  künstlichen)  Lockfisch 
befinden  THBodensee  (so  Erm.),  ,mit  den  Schilfen 
umherfahren,  um  die  Fische,  vorzüglich  Forellen  und 
Hechte,  zszutreiben.'  ebd.;  vgl.  Schicemm- Baichen 
(Bd  IV  1193),  ferner  Klunzinger  1892,  132  ff.  Es  gibt 
Regen,  wenn  der  Hecht  beim  ,Schw.'  anpackt.  Th  (SV. 
1919).  S.  noch  schmieren  (Sp.  1311).  Mit  Sachsubj. 
Von  (fliessendem)  Wasser,  wegschwemmen,  -spülen; 
s.  Bd  VIII  896M.  und  vgl.  die  Zssen.  Unpers.  .Gleiches 
Schicksal  hatte  das  Dorf  Magten  . . .  alwo  es  nebst 
viellen  Häusseren  auch  2  Mihlen  von  der  Stell  hinweg 
geschwemt.'  S  Kai.  1749.  Abs.  Es  schwämmt,  wenn 
anhaltender  Platzregen  die  Dammerde  wegspült,  zB. 
in  Weinbergen,  (abhängigen)  Ackern,  auch  auf  Strassen 
usw.  AaF.;  Sch,  so  R.,  Schi.;  Th  (auch  St.8);  Z;  vgl. 
Schivemm-  Meister  (Bd  IV  529).  Es  hat  wüest  g'schwämmt 
im  Berg  hin''e".  8.  noch  Bd  VI  1366  u.  (Beleg  von  1766). 
Nünmäl  verbrennt  ist  besser  als  einmal  g' schwämmt. 
starke  Trockenheit  schadet  den  Wiesen  weniger  als 
zu  viel  Regen  ScHwMa. ;  vgl.  Bd  V  632o.  654  u. ;  VI  lOlOu. ; 
VII  55.  353 u.,  ferner  über-schw.  1.  —  b)  Etw.  (in 
fliessendem  Wasser)  waschen,  spülen.  .[Den  , Rauch- 
knechten'] so  Grund  geladen,  geschwembt,  Stein  ge- 
brochen [usw.].'  1686,  AaB.  StRechn.  ,In  der  Schmelz- 
camer  [der  Münzwerkstätte]  ein  Standen  zum  Aschen- 
schwämmen  und  geschwämmte  Äschen.'  1706,  Z  luv.  — 
2.  abs.,  „mit  haben,  im  Überfluss  schwelgen  LE.U  (St.2); 
Syn.  schlämmen  II  (Sp.  543).  —  Schwämmen  n.:  zu 
Bed.  1.  Von  Vieh:  .Jedermann  ist  berechtigt  ...  das 
öffentliche  Gewässer  zur  Schiffahrt,  zum  Wasser- 
schöpfen, Baden,  Tränken,  Schwemmen.  Waschen  zu 
benutzen.'  Z  I'R.  Als  Strafe.  , Unser  herren  verbieten 
ouch  Bweren    by  pene  5  ß  ...   Doch   so  möchte  einer 


so  gröblich  Bweren,  sy  wolteni  in  an  tinem  übe  und 

gUOi    -trafen,    und  yetz    füret  denn    zuo  andern  ziten 
mit  zungen  abesniden,  awemmen  und  in  daz  hal 
stellen,  ye  nach  gestalt  der  Bachen/  1445,  BaBq.    /Die 
gmeinen   farenden    Dirnen   und  offnen  .Mätzen  [sollen] 
für  da  dal  gewarnef  undverwiaen,  fflrdaa ander 

.Mal.  wann  -v  wider  keinind,  inen  ein  offne  Schmaach 
mit  dem  Ralsysen  oder  Bchwemmen  angetan  werden.' 
/  bland.  1627/8;  ähnlieb  f. an  dem  l'ranger  oder  mit 
Schwemmen')  1637,  Ba  Bq.  —  gc-sch  wämmt:  1.  a)  zu 
Bed.  1  a.  E"  Lnd-abe"-(i-er,  Einer,  mit  dem  es  abwärts 
geht,  ein  Heruntergekommener  Gl.  —  b)  ,G-e  Aschen'; 
s.  unter  Ib.  -  2.  von  Goldacbmiedarbeit  mit  ein- 
geätztem figürlichem  oder  ornamentalem  Schmuck,  wo- 
bei  daa  Atzwasser  auf  die  Metallfläche  aufgeschwemmt 
und  nach  seiner  Wirkung  mit  reinem  Wasser  wieder 
weggeschwemmt  wurde.  ,Wer  ....  daz  dehein  werch 
geschwemet  oder  gestempfet  gemacht  wurd,  zuo  dem- 
selben werch  mag  man  zuo  jeder  march  fines  silbers  ein 
lot  zuosatzes  tuon  und  nicht  mer.'  1403,  Z  StB.  II  250.  — 
Mini,  rwemmen,  Sans,  zu  schwimmen',  rgl.  Gr. WB.  IX  2518/7; 
Martin-Lienh.  II  :>•_>:,;  ChSchmidt  1901,818;  Fischer  V  1276; 
S.-.hin.2  II  638. 

ab-:  v\ie  nhd.  abschwemmen,  -spülen.  So  heind  s' 
due  Niid  anderist  g'wüsst,'a's  mü'-mC  [nach  dem  Sturz 
in  den  Gülle"-Chasten]  zum  erste"  beste"  Brunnen  z'gän 
und  en  abz'sdar.  wie  es  Iioss.  GFient  1898  (GnPr.). 
,Die  Wehranlage  Bannwil  bedarf  beständiger  Aufmerk- 
samkeit . . .  Bald  ist  der  Kiesfangkanal  abz'schic.  oder  üs- 
z'baggere";  Bak.nd.  1925  (BAarw.).  —  Vgl.  Gr.  WB.  I  112. 

abe"-:  hinabschwemmen.  Liechtli  a.;  s.  Bd  111 
1051/2  und  vgl.  Messikommer  1909,  114,  sowie 
schwämmen  y  (vor.  Sp.).  Trinkend  hinunterspülen  L; 
Tu;  Z  und  weiterhin.  Wäm-mer  nüd  z'erste"  d'Heu"- 
bluemen  a.  ?  sagt  Einer,  der  nach  dem  Heulet  mit  einem 
Genossen  die  Weziker  Chilbi  besucht.  Messikommkk 
1910.  Es  Gläsli  tät-mer  guet,  ich  muess  d'Täubi  e"chli" 
a.  AzGilckn. 

über-:  1.  untrennb.,  wie  nhd.  wohl  allg.  Besser 
es  Bar  Büele  verbrennt  «'s  d's  Land  überschwemmt  Gr 
Valz.  (Tsch.);  vgl.  Bd  VII  339/40.  De"  Mage"  ü.,  durch 
zu  vieles  Wassertrinken  Tu.  ,Auctus  Tyberis  plana 
urbis  stagnaverat.  hatt  überschwembt  oder  mit  wasser 
übergössen.'  Fris.;  .(mit  wasser)  überschwemmt,  stag- 
natus.'  Fris.;  Mal.;  ,überschwämben.  stagnare.'  Mai..: 
auch  bei  Denzl.  —  2.  trennb.,  auf  einem  Reittier  ein  Ge- 
wässer übersetzen ;  vgl.  unter  schwämtnenlaa..  .Es  ritten 
ouch  vil  grosser  herren  und  ander  lüte  ...  in  den  sewe 
und  understuonden  tiberzuoswemmen.' DSchill.  B.;  bei 
PvMolsheim  ,über  see  ze  schwimmen.'  —  Über- 
schw  ä mini "g  f.:  Überschwemmung,  wohl  allg.  Ja, 
ja,  tcen-  de''  Jordan  und  der  Nil  [Namen  zweier  Pfarrer] 
z'säme"chöme",  so  giH's  gern  en  Ü.,  pflegte  Gotthelf 
zu  sagen.  ,Wenn  ...  nachts  ein  gewisses  Gespenst 
im  Walde  rumort,  jauchzt  und  jubelt,  folgt  morgen 
ein  furchtbar  Unwetter  und  besorgt  man  Ü-en.'  Hennk 
1874/9  (GT.).  .Ihren  Gespanen  habe  sie  helffen  die 
Lorz  ubertriben,  dardurch  den  Güeteren  in  Über- 
schwemmung der  Steinen  grosser  Schad  besehenen.' 
1642,  AABremg.  Turmb.  —  Vgl.  Gr.WB.  XI2,  532/4. 

ü  f-:  durch  .Schwemmen'  aufreissen.  ,Ein  [die  Nacht 
durch  währender]  wulkenbruch  ...  hat  die  bsezen  an 
gassen  ufgschwempt  und  in  brüch  tan  eins  mans  ttif 
und  gassen  breit.'  Salat;  bei  Bächtold  S.  62  irrtüm- 
lich  .ufgschwygt'.  —  Anders  Lei  Gr.WB.  I  733. 
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seh»  nun  im     ohwem(m)     obwlinYm),    oh  bwum(ni) 


,  .in  ..- ii w •- in 1 1 1 •■  ii  .lil-  //-»/  ii.  u  n  e ■•  "'••■■» 
Vor.  Er  tMH  d«.  in,  nenn  in  <r i'iiin  an§*g'achwammi 
tut!  SinSi.  (Snivii.  „■,,■  im  liuitn  <i"  dar  8urmr 
(lt,l  IV  i'.M.u  i        i"    i,  i/-  bräunen  i  (Bd  \  Ö2J  >  and 

nderen  sciuv.       i in'1     tibi    \ ""  einem  i n n 

den)  Gewftaaer,  iloh  abei  die  Ufer,  Eni  Land  i 
,D'Seita  [Senae]  in  (i  odei   tchwemwti  rluc  ■   BIrmd 
1911,       undere"   i,  mtdaran-brännan  (Bd  V629)  nnd 

\  •;!    in  s,  hir. 

,."i      .in.    Ktu    wegschwemmen   bSobw      Es  e*t 

srliir.niml  kei*  Sehlamm  ns  ■'cm  Se.        ?|rl.Gr.WB,  III  818. 

da  :  aussciiwciiiiiHMi,    laugen,   ,Der  Mooaboden  . . . 
li.ii  ...  dermaeien  »'•*  g'aetat,  daei  ei  mehrfach  über 
schwemmt,  in  seihen  Kulturen  geeohädigt  und  aeinei 
Prlanienn&hrkr&fte  beraub!  füag'aehwemmtj  wurde  und 
und.'  BIrnd,  1922  (BTwann).  —  Vgl.  Qr.WB.  1966 

uso"-:  hin-,  herausBchwemmen  Sob;  Th;  '/  und 
woiterhin,  ,Dieseres  rergang[en]  Jahr  musste  ich  in 
meinen   Wiesen  ausserordentlich   viele  Maus  fangen 

und    aussensi  Inveinnien.'    17S7,    aZoll.  1899.      .Ürach- 
m[0»atj  ...  hatte  es  wider  sehr  viel  Maus  in  den  Wisen; 

ich  hab  über  den  Heuet  mehrals-lOaussongschwemint.' 

1798,   ebd.;   noch   öfter. 

\  er-:  l.  a)  wegschwemmen,   ,[Die  tilatt  hat]  gegen 

.1  Aloren  auwisen  ...  den  grund    zum  teil    hinweg  ge- 
friert   und   dermassen    underhölt,    dass    zuo    besorgen, 
wo  nit  by  zyten  gewert,  syn  JMoren  wisen  inn  kurzem 
allenklich  hinweg  genommen  und  verschwembt  werde.' 
1575,  Z  RB.    .Wie  es  mit  der  geworfnen  Klingen  [vgl. 
Bd  111  657,  Bed.  8]  gehalten  werden  solte.  nämlich  dass 
selbige,  wie  sie  disinahlen  beschafen,  gelassen  und  in 
keinen  Weg  nicht  bevestnet  werde,  welchenfahls  dan 
glaublich,    dass   sie   nach    und    nach    widerumb   ver- 
schwembt und   von   dem   Wasser  [der  Limniat]   hin- 
genommen werde.'  1684,  ZHöngg.    ,Wfie  das  ledsteren 
Sontagabends  dasgross  Wasser  ihr  [der  Kirchgenossen 
von  OlLUi.]  Kirchturm   und  Frithof  fast  gänzlichen 
rouiniert  und  ein  Glocken  verschwemmt  habe.'  1781, 
.THekti  1914  (vgl.  ebd.  195).   S.  noch'Bd  VIII  888M.  — 
b)  mit  Angeschwemmtem   (Schutt,   Sand   udgl.)  über- 
decken (Syn.  über-sarren  Bd  VII 1259);  vom  Vor.  nicht 
schart  zu  scheiden.     , Davon  [von  einem  Platzregen] 
giengen  die  wasser  an  ...  verttötzten  die  Weinberg, 
verschwemmten  die  Wisen.'  HOHubek,  Chr.    ,Ein  grau- 
same Wasserfluet  ...  die  Alles  auf  dem  Grundboden 
hinweg  verflötzt  und  verschwembt  habe.'  Güler  1616; 
noch  öfter;  s.  auch  über-sanden  (Bd  VII 1115).   , Wieder- 
um habe  sie  einen  grossen  Hagel  helffen  machen  ... 
und  einen  grossen  Regen,  der  das  Gras  verschwembt.' 
1612,     ÄABremg.   Turmb.       .Alle     Wohnungen     ver- 
sehwemmte  die  Sündflut.' JJBodmerI  732  (Milton  übers.); 
, überschwemmte.'  1742/69.     .Weilen  ...  die  Märchen 
an  vielen  Stellen  ...  verschwemmt,  verstukt,  verzukt, 
Verstössen    .  .  .    worden.'    1788,   ScHSt.     S.  ,noch    an- 
schütten (Bd  VIII  1552u.).  —  c)  Speisen  verwässern, 
in    flüssigen    Zutaten    ersäufen    Bs;    Gr;    Th;    Ndw. 
J)'s  Esse".  d'Chost  mid  Wassertrinke*  v.  GRlg.  (Tsch.). 
Dui  rerschwätnmst  dl"  Spts  im  Mage"  mid  ''em  vile" 
W (issertrinke"  Ndw  (Matthys).    ,l)ie  feinsten  Lecker- 
bisse erstickt  und  verschwemmet  sie  [Frau  B.]  in  Un- 
geheuern Pasteten  und  Sumpfbrühen  von  Knoblauch 
und  Safran.-  Sistkm.  1759.   Bildl. :  .Ängstliche  Gedanken 
...  in  einem  Glas  Wein  zu  v.  oder  bey  einer  lustigen 
Gesellschaft   zu   ertöden.'    JJUlr.  1718.    —    2.    „ver- 
schwelgen, unnütz  durchbringen  LE."  (St.2  und  lt  einer 


,1m-  \  on  1816)  ■ '  i  ■  <  hlämm  <  i 

band  es  ( Wein  und  K |  all  empl  onnoslicli 

UM  it.  Chi    1540/78      Ule  liederliche) 

bnoben,  d i  M  pllen,  huoren  und 

andei  en     obandl  li<  her   la  tei  en  da    In  i 

■  -hu  .i i ■  ■ ) •  t  ■  sii. m  hu  .  ,?ei  ■  h  irti  ml  ■  do<  h 

Rlteri  i  Bd  \  i  1707).   ,Daa  mrl 

dei   ."ii  [einea  erblindeten  Pfarrherrn]        ima  nil  du* 

in    eol  ohwembt.'    1594,   Ndw  Kai  pro!        Wh-  da« 

[Gemeindegnt]  rerschwe ii  worden  ,..'  U 

1894.    ,Daa  die  <• ind  dm  den  dritten  I  eil  [d< 

rechneten  Betrages]  ;e n  und  vertan,  da    abi 

lielt    alle-    Stwann    von    Wenigen    und    mein  teil  .    V..i 

gesetsten  ...  trerechwimt  und  anterdienl  rertrnnl 
worden.'  ZOtt.  Pfanrberichl  L692.  8.  noch  Bd  III  I104n 
—  Ver-achw&mmen  n.:  zu  Bed.  2,  8ehwelgerei,  Vei 
aohwendung,  .Wider  disen  |  Bi  ichoi  |  hatten  die  Rbetiei 

...  schwere  Klagten,  v.u neinhlieh  wegen  Bberflflssigen 

\  ei  seh  wem  mens.'  8PRBOBIB  1072.  —  v  e  r  -  -  <■  h  u  a  in  in  I, : 

l./.u  Bed.l,  weggeschwei t.  Holt  und  Tramal  [liegen] 

verachtoämtntmg  i"  der  Sil.  Likhbbi  1888  (SohwE.). 
2.  zu  Bed.  2,  schwelgerisch.  ,Dn  ichnOdei  Tabackb- 
brueder,  du  sitzest  Tag  und  Nacht  in  gani  rer- 
Bchwemtem  Lueder.'  Wabbs.  1675.  -  Ver-schwäm- 
mung  f.:  .diluvinm.'  Fris  ;  Mal.  —  Mini,  venwemmen  in 
Bed.  la;  vgl.  Qr.WB.  Ml  1,  1805  6;  Diefenb.-Wfllcker  B66; 
Fischer  1 1  1 :  J  2  7 . 

fort-,  fürt-:  fortschwemmen  Ar;  Bs;  Tu;  Z  und 
weiterhin.  Liechtli  f.;  s.  Bd  III  1051/2  und  Tgl. 
schwämmen  lax-  —  v"'-  Gr.WB.  i\  1,81. 

be-:  =  über-schw.  1.  .Überlault'en  und  die  erden 
mit  wasser  beschwemmen,  zuo  einem  see  werden,  stag- 
nare.'  Fris.;  Mal.  ,Das  er  [der  Nil]  vom  mittem  Junio 
vierzg  Tag  wachst  an  einander,  dardurch  das  Land 
beschwemmet  wirf.'  HRRebm.  1620.  —  Mhd.  bemoemtnen  in 
anderer  Bed.;  vgl.  Gr.WB.  I  1602. 

durch-:  untrennb.  1.  durchspülen.  ,[Das  lose  Stück 
Mauer  am  Kirchturm  könnte]  von  besorgendem  liegen 
leicht  durchschwembt  und  durch  das  viele  Geleüt  oder 
entstehenden  starchen  Wind  über  einen  Häuften  fallen." 
1696,  Z.  —  2.  =  über-schw.  2.  ,In  diesem  beissen  Sommer 
nähme  der  Rhein  also  ab,  dass  man  ihn  an  etlichen  Orten 
mit  Pferden  durchschwemmen  konnte.'  JJScueuchz. 
1746.  —  Anders  bei  Gr.WB.  II  1679. 

(e'-)weg-:  wegschwemmen  Bs;  Th;  Z;  wohl  allg. 
.Bald  darauf  schwemmte  ihm  der  Bergbach  seine  Mühle 
weg.'  HPest.  Es  ist  gut  für  das  fallende  Weh,  am  Kar- 
freitag vor  Sonnenaufgang  au  allen  vier  Extremitäten 
zu  Ader  zu  lassen  und  das  Blut  gegen  den  Wasser- 
lauf in  einen  Bach  zu  werfen,  eine  Handlung,  welche  in 
der  Volksmedizin  als  .Wegschwemmen'  der  Krankheit 
bekanntist.  EHoffman»  1913.  —  Vgl.  Gr.WB.  XIII 3038/4. 

Schwämmer  m.:  1.  in  der  Fischerspr.,  wer 
schwämmt  (s.  Sp.  1859 M.)  TaErm.  (ONägeli  1898).  — 
2.  Dim.,  Schwimmer  am  Nachtlicht;  Syn.  Schwimmer 2a. 
.Helvetische  Nachtlichter.  Der  Docht  wird  auf  dem 
Schwämerleio  angezündet."  S  Wbl.  1815.  —  Vgl.  Gr.WB. 
IX  2517.  FX.  ,S(cli)weirimer.'  1424,  AaB.:  1443,  AaWett. 
(,-ö-*);  um  1500,  ZKlot 

Schw&mmi  III  (in  Sch,  so  Buch.  Stdt  -ö--)  —  f.: 
1.  , Schwemmung'  Ndw  (Matthys).  —  2.  wie  nhd. 
Schwemme,  bes.  für  Pferde  Aa;  Bs;  B;  Sch;  S;  Th; 
Z  und  weiterhin.  D'Ross  i"  d'Schu:  füere"  (Z),  rite" 
(RvTavel  1910).  Mit-eme"  Boss  z'Schw.  fare"  (Loosli 
1910),   t"    d'Schw.    rite»    (JReinh.  1917).     ,Natabula, 
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Schwam(m),  seh« fin(iiii,  M'liwimi im  .    chwom(m)    iehwam(ni) 
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chwemme  and  wette/  Pris.  1541;  s.  noch  8p.  l*">7o. 
,Znm  anderen  bat  er  inen  [der  Landvogt  den  Bürgern] 

riii  Matz  and  stuck  Ertlich  ...  yngescblagen,  BO  v«»r 
disem  ein  Leuti  oder  Sei) wemi  gsin.-  1685,  BNid. 
,Schwemme  für  das  Vieh,  piscina,  natatile.'  Dbnzl.  1677. 

171«i.  Für  Schweine;  s.  Bd  VII  1490M.  Bildl.:  ,[Al.s 
Schweine  mögen  bezeichnet  werden  solche  Sünder,  die] 
in  ihrem  garstigen  Lustwesen  fortfahren  und  sich  aus 
einer  Schwämme  in  die  andere  wehen.'  JJl'i.u.  1731. 
Geflügel-,  Fischweiher.  .Schwämme,  ein  ort,  da  das 
Wassergeflügel  sich  erschwüinbt  als  gäns,  änten,  lisch, 
natatile.'  Fris.;  .Mal.;  auch  bei  Denzl.  1666/1716.  Für 
Menschen.  ,Die  schwämme,  ort  voll  wanns  oder  kalt> 
wassers,  darinnen  man  badet  oder  schwümht.  piscina.' 
Fris.  (auch  1541);  Mal.  Heute  noch  scherzli.:  Bliebe" 
hemmen  ue  der  Schw.,  aus  dem  Bade.  DMüllbr  1913.  — 
Mhd.  aieemmi  in  Bed.  2;  vgl.  Gr.WB.  IX  2511/8;  Martin- 
Licnh.  II  525;  ChSchmidt  1901,  318;  Fischer  V  1276. 

\'  eh-:  Viehschwemme.  .Piscina,  Fischhalter,  Weyer, 
Teich,  Viehschwemme.  Badstanden.'  Denzl.  1666/1716. 

—  Vgl.  Gr.WB.XH2,  95. 

Chnoche"-:  wohl  nur  gelegentlich  scherzh.  Be- 
zeichnung für  ein  Heilbad.  Muess  fürt,  uf  Bade",  i" 
d'Chn.!  sagt  Einer,  der  Gichtschmerzen  leidet.  JReinii. 
1905. 

Ross-:  Pferdeschwemme.  ,In  dem  Turn  by  der 
Roßschwemmi.'  1671,  B.  —  Vgl.  Fischer  V  426,  auch  Gr. 
WB.  VII  1690  (.Pferdeschwenime'). 

Süw-:  Schwemme  für  Schweine.  —  Als  Fluru.  Seh 
Nnk.  (WWildberger  1917,  146). 

Schwämming  II  f.:  a)  zu  schwämmen  lay.  ,Vom 
18.  September  1750  wird  eine  grosse  Schwemmung  [in 
ZHöngg]  gemeldet.'  HWebek  1899.  —  b)  zu  schwäm- 
men Ib.  ,l)as  man  den  Zehendtenspicher  ganz  ab- 
breche, das  brauchbare  Holz,  nachdem  es  wohl  durch 
Schwemmung  von  den  Unziffer  und  Güggen  gesäubert, 
verwende.'  1783,  L.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  2518,  auch  Über- 
Schw.  (Sp.  1860). 

Wasser-:  das  ,  Schwemmen'  als  Strafe;  s.  BdV619o. 

—  Vgl.  .Schwemmung'  1  bei  Gr.WB.  IX  -.'.Ms  [Beleg  aus 
G  Keller). 

schweimen :  schweben.  .Unsir  Herre  Got  durfliuzzit 
die  seien,  daz  si  in  Gotte  swebint.  Und  davon  sprichit 
sant  Bernhart,  der  ein  brosmen  leit  in  win  aide  in 
honic,  so  durfliuzzit  daz  honic  die  brosemen,  das  si 
rehte  vol  wirt,  und  sweibit  doch  daz  honic  ubir  die 
brosmen  allenthalben.  Rehte  ze  gelichir  wis,  sprichit 
er,  durfliuzit  unsir  herre  die  sele,  daz  si  rehte  vol  ist 
der  gotiiehen  suezekeit.  Und  swemit  doch  in  allent- 
halben über,  das  si  rehte  in  Gotte  swebit.  Also  gent 
ouch  die  meistir  ein  glichsami  ...  da  ein  brunne  in 
eime  velse  intsprunge,  der  enmac  sich  niht  enthalden, 
er  insweime  al  ubir;  also  sweimit  unser  herre  al  ubir 
die  sele  in  allenthalben,  und  ist  sin  doch  alse  gar  vol.' 
XII.,  Wack.  1876.  — ■  Im  Ablaut  zu  sehwfme(le)n  (s.d.); 
vgl.  Lexer  II  1358/4  :  Gr.WB.  IX  J 4 :) 7 ;  Fischer  V  1264. 

S  c  h  w  e  i  m  e  r  m. :  Name  verschiedener  unedler  Raub- 
vogelarten, die  in  der  Falknerei  eine  untergeordnete 
Rolle  spielen,  bes.  des  Bussards  (Buteo  vulg.).  ,Rubeus 
lanarius  quem  vulgo  sw.  vocant.'  Gesn.  1551/8.  ,Von 
den  laneten  oder  sw-en.  Der  unachtbaren  falken  ... 
sind  dreü  gschlächt,  welche,  als  die  alten  weidleüt  und 
falkonierer  des  künigs  Ptolemei  ...  schreibend,  mer 
laneten  oder  sweimer  dann  falken  sollend  genennt 
werden.'  Vogelb.  1557.    ,So  er  [der  weisse  Falke]  auf 


dem  weidwerk  hinaufsteigt,  bleibt  er  int  wie  der  schw. 
mit  anssgespreitnen  Hügeln  still  ston  und  bangend, 
sonder  er    toi  ei  also  bald  wie  der  lalk.1  ebd.  —  Bei 

Albertus  Magnu  (  o  auch  im  Vogelb. 

1667,  1  19a)  und    -  immei  ;vgl.  [»<  tei  II  .WB.  IX  2438 

(,Scbweimer').25n  (,8chwenuner' 2).  2642  (.Schwimmer* 2b); 
Fischer!  L276  i  Schwemmor');  HSuolahti  1909,  866.858. 

Hclnvillielcii :  taumeln,  schwanken.  .Schwiempcleii, 
Bchweimelen,  taumlen,  titnbare,  vacillare.1  Bin.  1662; 
an  anderer  Stelle:  , taumlen,  torklen,  schweiinpelen  [!J.' 
.Sie  [die  Schönheit]  schüttelt  sich  von  den  Gesichtern 
und  Hiebt  und  schweimelt  zu  den  Dichtern.'  Sihtkm. 
1759.  -  Kaum  Bchweiz.;  vgl.  Sr.WB.  IX  2486  7;  Weig.*818 
(,8chweimen').  824. 

seh  Wimen:  schweben.  ,Ich  schwime  in  der  got- 
heit  als  ein  adeler  in  dein  luft.'  ESTAGEL  (Vorrede  von 
JMeier).  —  Mhd.  swimen  i .  \  I . :  vgl.  Hr.  WH.  IX  2437 
(,8chweimen'  2 1.    Schweiz.? 

schwimme"  Aa,  so  Aar.,  Br.,  F.,  Leer..  OEntf.  (-e'-J, 
OEohrd.;  Ap  (jünger);  BsSt.;  BBe.j  Gl;  GaD.,  ObS  . 
Pr.;LG.C-eV;PAl.;GF.,Rh.(inBalg.,MarbMOberr.^5-), 
Sev..  T.;  Scuw;  TB.;  Ndw;  0";  W  VL,8chvnmen  BSt8teph.; 

GnCast.,  He.;  GMurg,  Schanis,  Weesen,  schwimme" 
Ap  (älter);  G  Bez.  Rorsch.  (älter),  schivime"  Arll.,  I.; 
GT.  (selten);  oTh;  Ndw  (Matthys),  schwimbe"  PAL, 
Ma.,  8chwümmeH  AaB.,  Kästh.;  BsL.;  B,  so  oAa.,  K.. 
M.,  S.  und  lt  Zyro;  LE.,  G.  (-Ö1-,  doch  ausser  in  Ha., 
Stdt  seltener  als  -e'-);  Scu;  S;  uTh,  so  Hw.;  Z,  so 
Birm.,  Marth.,  Wl.,  schwüme"  FJ.,  S.,  Ss.;  Z,  so  O.,  S., 
Stdt.  Wth.,  Kond.  schwu-mm  AaF.,  Kästh..  Leer.,  OEntf. 
(-»'-),  ORohrd.;  B,  so  oAa.  (schwü'm),  E..  S.;  GlM.,  S.; 
LE.;  Ndw  (schwü'm  lt  Matthys);  ZKn.,  schwum(m)i 
BStSteph.,  schwamm  ApGais;  GMarb.  (-&•),  T., 
schwimmti  AAOEntf.  (-e'-J;  GlM.;  GrHc,  schteimiti 
Ndw  (Matthys),  schwümmti  BKön.,  Stdt  und  lt 
OvGreyerz;  ZRicht..  F 'tc.  g'schicumme"  (bzw. -o'-)  Aa; 
Ap  (-<)•- ;  jünger);  B;  F;  Gl;  Gb;  L;  G;  Sch;  S;  ThJ 
WVt.;  Z, '  g'schwume"  BStSteph.;  F;  GRCast.,  He.;  Z, 
so  O.,  S.,  Stdt,  Wth.,  g'schwume"  oTh;  Ndw  (Matthys). 
g'schwömme"  Ap  (älter;  in  H.,  I.  g'schuöme"), g'schwimed 
Ndw  (lt  Matthys  bes.  mit  , haben'):  mit  ,sein'  Bs;  Tu; 
Z  und  weiterhin,  auch  mit  .haben*  BE.,  Stdt;  Ndw-, 
wesentl.  wie  nhd.  schwimmen,  allg.  Syn.  schweben  la^ 
(Sp.  1720).  ,1m  wasser  schwämmen,  natare  aquas; 
auf  dem  wasser  schwämmen,  innatare  undam;  ander 
dem  wasser  schwümmen.  urinare.'  Fris.;  Mal.  (Weiteres 
ebd.  368b);  s.  noch  Sp.  1720u.  .Under  dem  Wasser 
schwümmen,  aquam  subire  oecultoque  lapsu  ad  locum 
penetrare.'  Hosp.  a)  von  Menschen,  auch  Landtieren. 
.Den  Ungeschulten  g'heü-ma"  mitte  in'n  Se  use*:  dö 
schivümm  f  mit  Bezug  auf  Einen,  der  ohne  Sprachkennt- 
nisse in  ein  fremdsprachiges  Land  geschickt  wird. 
BlRND.  1922.  [Leute,  die]  'smachi"d,  wie-me"  amel  co" 
den  Appenzeller  sät:  si  gö"d  erst  gi"  bade",  we"n  s' 
chön"i"d  schiv.  JHirth.  .Und  gieng  im  das  wasser  ob 
sinem  houpt  ze.-ainen  und  müest  ertrunken  sin.  könde 
er  nit  han  geschwummen.'  1413,  Z  RB.  .Von  dem  alter 
an,  so  die  Jüngling  yetz  anfallend  witzig  ze  sin  und 
verstand  ze  haben,  und,  als  man  spricht,  on  rinden 
[s.  unter  Schwummelen]  schwümmen  könnend.'  Zw  iv;u. 
Schic.  (chünne")  wie  en  Fisch,  von  einem  guten 
Schwimmer;  dagegen  in  iron.  S.:  Schw.  chönne"  wie(-n)- 
efn)  Bllrogel  (s.  Bd  I  695),  bleiiger  (bleiener)  Fisch  (Bs; 
Z),  Hund  (s.  Bd  V3),  Wetzstei"  (Aa;  Bs;  B;  GrI).;  L; 
G;  Sch;  S;  Th;  Z;  Sprww.  1869).    Er  chann  schw.  wie  e" 
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8chwam(ni),    uhwein(in),  Nchwin |      luv (m)     chwui 


('im,  Um    \apptf  ■  in««,  i  i(Jü,   srtm  Inf    i  i  dm 

lx'm-,s,lili    Urt    hiiiu-    srlin       I.    ilneiel |.        W'rnn    die 

i.imuut,  Rita und  I/.-../M//   da    Jenaer  (i'riet  im  }1 

|0f>(  r''  iimmii-.l     iir  n  nhfuii1-.  rh  im  in,  i  '•Inli  sehn  im 

im-  ,//r"  Im  i,  ms  i  -:.:•.  S.  nooh  FViofc  (Bd  1  I099M  ); 
sihinulirni  (Sp,  L748M.),    .,i""  handelt  mit  am  wie 

einer,  dei  den  anderen  «ii  leeren  lobwümme i  ■< 

um  an,  wie  ei  die  laoh  aol  aehanden  neramen,  haltet 
in,  biai  ei  ''in  10g  oder  awen  kan,  etwan  laut  ei  In 
inii  flyaa  ander  «Ins  wauei  fallen,  ifiohl  In  aber  bald 
widei  h.i  1 1  u i .  .1,1 .  ei  nil  ertrinket.'  LLav.  i  »77.   8.  noch 

Selueiimmelen  9(1.     RAA.     .Wenn  dura   wasser   ins   null 

I .  io  Lent  schwammen,  tue  resagitnr,  oum  proximal 
ardel  pariea.'  \  \ '  i..  Span    ,Menger  füroht  einer  pension 
nn«l  gibl  griffenliohen  gfaren  dester  minder  acht,  ja 
kein  acht,  «Ins  wir  wöl  villioht  nitt  werdend  leinen 
Bohwnmmen,  bii  uns  das  wasser  ins  mal  gat.'   1572, 
Biuii  (TEgli),    ,Wenn  eim  das  waBser  in  mund  gat, 
wirt  er  w  ol  lernen  schwammen.'  OWbrdm.  1564.  ,Weder 
(ge)eohw.  nooh  (ge)waten  mögen.'    ,Die  hofrarl  stygl 
ut'  und  wachst  von  tag  zun  tag,  sonderlich  an  wyberen; 
dahftr  kompt,  das  man  weder  geschwümmen  noch  ge- 
watten  mag.'  LLav.  1588.    .Wenn  einer,  der  mit  Bin  er 
eignen  nodl  Bunst  zuo  schaffen  hat  und  (wie  man  sagt) 
weder  gschwummen  nooh  gwatten  mag,  erst  köstliche 
gaBtungen  haben  wil,  ist  es  nit  zuo  loben.'  ebd.    ,Es 
ist  etwan  in  einer  Haushaltung  kein  Boden,  kein  Sogen, 
es  wil  Nichts  beschiessen,  der  Mann  werket,  die  Frau 
ist  hauslieh,  noch  mag  man  weder  geschwümmen  noch 
gewatten.'  PWtbs  1672.    ,Er  mag  weder  schwümmen 
noch  watten,  in  angnsto  illi  res  est;  quam  spem,  quod 
consilium  capessat,  certum  non  habet.4  Hosp.    ,Er  mag 
weder    zu   schw.    noch    zu   watten    kommen,    res   ipsi 
angusta  domi.'  Mby.  1677.  1692;   Denzl.  1716;  danach 
wohl  bei  Sulger  (Er  mag  weder  z'schw.  no'h  z'wattc" 
diu")   und  nach  Sulger  viell.  Sprww.  18G9.     S.  noch 
Sp.  1749  M.  Mit  örtlichen  Bestimmungen  uä.  Der  Erst, 
wo  chunnt,  der  Bach  ab  schwümmt,  RA.  bei  einem  Spiel 
Bs  (Linder);  vgl.  Bd  IV  948u.    Mit  Deis  [auf  Kredit] 
gc*  hat  scho"  Monge*  g'"unne",  doch  sind  Verlürstli  auch 
derln:  wie  Mänge''  ist  de"  Bach  ab  g'schwumme",  denn 
ist  d'Sarh   halt  verlöre"  g'sl".   Volksbl.  vom  Bachtel 
1886.    ,Dass  ich  [ein  nach  Amerika  Ausgewanderter], 
wenn  ich  nicht  mehr  erübrigen  kann  als  so  viel,  um 
wieder  wie  eine  Gans  über  den  Bach  zu  schwimmen  ... 
niemals  mehr  das  Vaterhaus  betreten  werde.'  Lohbauer 
18G4.     ,Also  swummen  etlich  gesellen  von  Bern   und 
ander  über  das  wasser.'  DSchill.  B. ;  ähnlich  bei  PvMols- 
heira;s.  auch  über-schteämmen  2  (§y.  1860).  ,Dieselbigen 
Wölff  schwummend    hernach    über    Rhein.'    JVettek 
1747.    Es  chunt  e"  Ma"n,  er  het  en  lange"  Mantel  a" 
und  sibe"  grössi  Tasche"  drin  ...  Wenn  Eint?  nid  will 
artig  st",  so  packt-er-en  i"  d' Taschen  l".   De'  Ma""  göt 
fürt  und  schwümmt  bis  i"  de"  Bin".    Gel',  Bßebli.  du 
wo'tsch  artig  sl"?  KL.  (ZMarth.).    Schtv.  bis  an'n  Bode" 
abe",  iron.   von   Einem,   der   nicht   oder   nur  schlecht 
schwimmen  kann  Th;  Z.    ,Ich  schwam  zum  land  zuo- 
hin,  adnabam  terra?.'  Fris.;  Mal.    .[Ein  Pferd]  das  ... 
durch    Wasser    zu    schwümmen    ...    abgericht    seye.' 
Krikgsb.  1641.  1667.     Zeh"  Jör  lang  obsich  schw.  und 
immer  nidsich  cho".  PH  aller  1916.     Einer  vo"  Dene" 
.  . .  wo  so  recht  mit  de"  grosse"  Herre"  schwämme*,  für 
selber  obenüf  z'cho*.  RvTavkl  1913.    Obenuff  schw. ;  auch 
uneig.  Bs  (etwa  mit  dem   Zusatz:  icie-ne"  Pantoffel- 
zapfe"); B(Zyro).  Bildl.  B's Land  händ-si  [die  Feinde] 


mit  i  ininil 'inli  und    chivimmfd  im  eignu  Irüf 

\  SM  l.i        I  I  >    I  hll  iimiiil       im       I   i  •-  H  i" 

\  Hn.uKMi     In  öppil  h  ;  ii  im  Ubei  i' 

1///  l'in.  mt    Im 

i"s  mit  Zupfe*    ini'l  '!<>    "lim"   Stadtlül 
und  net  li.iih  Anke*.  8  Ztg  1911      Im  Olli    eh* 
in  vnn   \v  asaerl  leren;       Bd  \  i  1001  u   (OMOllei 
ii.,ni     Bei   roa  flachen    (Mii  Buebe*)  hend  gflm 

'■■.!,  sei, ,i •■! mini" ,1    i;i;i:am.  I    i 
Um  Brugg  (Bd  \   546).      Dei    1 1  oh   "<//  od.   mm 
nhihmih  seh  .  i,  Bd  l  1098  (Fi  •■/,,.  -  p  1049  u 

unli  LReid.  Kai.  1899,  17;  ZBttl.,  ü  |  tf«  ikoramei 
1910,  1 19),   ferner  •chwämmen  111  (Bp   1851     B 

.SellWÜlllliien,     slllldei  lieh     wie    ein    ll    eil,     hau-,     n;it.ue, 

innare;  ein  groaae  zaal  flachen  ichwümmend  In  dem 
waaaer,  aqua  natantar  mnlto  piace.'  Im-;  Mm..  ,Die 
blattyaale  Bchwflmmend  alle  zeii  mit  gi  bar  im 

meer  daliiii.'    FlBOHB.   1568.     ,Dei  N.  i-einn-.   [winde   bei 

der  Prüfung]  dermaaaen  fanden,  das  iw&achend  dei 

/.Üne  an  beiden  leckten  's.  lld  I  12'.\  lied.  9]  und  dein 
linden    ein    jeder    viscli    unvei  liindei  t    lietle   sehwünien 

mögen.'  1582,  ZAnd.  AU,  mini  Antii  8chwvmme*d  /!/ 
,if  ■Uni  Si,  d'Ohöpfli  sind  im  Wasser,  d  Füessh  '"  der 
Höh.  KL.  (Z).  Yilultt  WXbtrwid  Ante"  die  schwimme"'! 
über  de(n)  Si,  der  Tüfel  in  der  Brente",  irh  han-e(n) 
selber  ij'seh"  QitPr.  —  c)  von  Sachen.  ,CarinS3  nant 
freto.  die  schiff  schwummend  oder  farend  au  11'  dem 
meer.'  Fkis.  Wann  der  Geltscckel  schwümmt.  se-n-ist 
d'Chappe"  letz  Z;  vgl.  Bd  III  885 u.  J)o  schuümmt  jo 
Alls!  Haus  trau  verweisend  zB.  zum  Dienstmädchen, 
wenn  der  Küchenboden  mit  verschüttetem  Wasser  be- 
deckt ist  Sch;  Th.  S.  noch  Bd  V  640  u.  Von  einem  be- 
festigten Gegenstand,  den  eine  Flüssigkeit  gerade  noch 
deckt:  Beim  Zumessen  von  Zübermost  sollen  die  Negeli 
[die  messingenen  Eichnägel  an  der  Innenwand  des 
Zubers]  'deckt  sl"  oder  schw.  Barnd.  19'22;  vgl.  Bd  IV 
685  (unter  c).  Etw.  schtc.  lä".  ,Si  liessint  hin  [den  Palm- 
esel]  also  schw.'  1524,  Z;  Näheres  über  die  Situation 
s.  Sp.  1720 u.  Mit  örtlichen  Bestimmungen.  De"  Bach 
ab  schw.;  s.  BdIV948u.  Wenn  e"  Magd  Öppis  ,er- 
heit  oder  nümmer  blitze*  will,  löt-si's  nume"  der  Bach 
ab  schtv.  Dietsch  1844.  Z'erst  ('s  erst  Mal)  g',runne", 
(dann)  de"  Bach  ab  g'schwumme",  beim  Spiel  Z,  so  0. 
Z'erste"  abg'wnnne"  isch  gäng  der  Bach  ab  g'schwumme", 
beim  Boleile"  SGr.  Für  all  Fäll  luegen-ig  scho",  das'- 
mer  miner  Herdöpfel  nid  d'Aren  ab  schwümme". 
HZulliuer  1925.  S.  noch  Bör  (Bd  VI  1227);  ahnlich 
ZStdt  (Under  der  Limmetbrugg  durche"  schwümme*d 
drü  rundi,  läri  BörliJ.  ,Die  axt  schwümbt  vom  boden 
haruff  und  ist  im  [Elisa]  gehorsam.'  LJci>  1531;  nach 
II.  Kön.  6,6,  wo:  ,Do  schwam  das  eisen.'  1530,  Bib. 
Es  schwümmt  es  Chübeli  uf  ''em  Se,  's  Chübeli  hat  kä" 
Bödeli  nie:  hettst  dem  Chübeli  's  Beußi  a"'tribe",  wir 
dann  's  Bödeli  dinne"  'blibe".  R8cter  1915.  .Hie 
schwimmend  wir  öpfel,  sprach  der  pferdtsdreck,  do 
schwamm  er  under  den  äpfeln  uff  dem  wasser.  hie  nos 
poma  natamus,  aiebat  stercus  equinum,  cum  inter  poma 
aqua-  innataret.'  Gesn.  1551;  vgl.:  ,Nos  poma  natamus, 
wir  schwimmen  oben,  sind  mehr  als  Andere.'  Denzl. 
1677.  1716.  ,Was  auf  den  so  genannten  Pechbrünnen 
(fontes  bituminosi)  vor  Materi  schwümme.'  JJScheuchz. 
1699;  supernatet.  ,Das,  wann  die  Lunge  eines  neu- 
gebohrnen  Kinds  oben  auf  dem  Wasser  schwümme, 
es  gewüsslich  lebendig  [gewesen  sei].'  1726,  Z.  Der 
Geldseckel  mues'  obenuff  schw.,  wann   d'  [Bade-]  Kur 
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Schwam(m)   Bchwem(m),  8cbwim(rn),  Bcbwom(ro),  Mhwn(m) 


in  lies'  ijiirt  ni,den  A  a  I  { .  ( I )  ;i  1 1 . ) .   .Was  oben  afflohwämpt, 

dai  ichätt  hinweg.'  Arznei».  1556.  In  Oppi$  turne") 
schw.;  s.  Chuttlen  (Bd  III  574);  Maien  (IM  IV  li.  .Tu«- 
sie  [die  Quitten]  in  ein  irdenen  Hafen  ...  bo  vill  \v 
daranf,  dass  die  Schniz  darin  schwammen,  lass  sie 
Bieden.'  Z  Rezeptb.  am  lToo.  Im  Fett  afi.  echtu.;  b. 
Bisoggel  (Bd  IV  1994);  8p.  I940o.  1049M.  (2  Belege). 
,Fleiecb  ist  ihnen  [Scblemmern]  'las  Wenigst;  Gagel, 
Ilüencr.  Danben,  Fiscb,  Krebs,  Eier,  Küechli  und  der- 
gleichen und  inuss  Alles  wol  gebraten  sein,  dass  es 
im  Anken  Bchwümt.'  X  VIII.,  Z.  Auch  von  einer  Flüssig- 
keit: Meitli,  nimm  l;ci"  Budener  Chnab.  's  wird-dirh 
einist  g'raue"  drab!  Wenn  du  Suppe"  choche"  ui't: 
's  Wasser  schwimmt  im  BritnnCtrog,  Zibele"  hesch  im 
Garte*,  uf  der  Anke"  cha"nst  lang  warte".  KL.  (AAAar.). 
Uneig.  , [Gegen  Zürich  werden  allerlei  Bänke  ge- 
schmiedet:] 0,  Zürich,  ob  dir  schwimmet  so  mancher 
Rah  tschlag  faul!'  1653,  Lied.  Mit  Subjektsverschiebung. 
.(Die  tile  oder)  der  estrich  schwam  von  wein  ...  nata- 
bant  pavimenta  vino.'  Fris.;  Mal.  , Schwämmen 
(.schwimmen.'  1716)  von  Bluet,  sanguine  redundare." 
Denzl.  1(366/1716.  ,[Etw.  braten]  dass  Alles  vom  Anken 
glizeret  und  schwümt.'  XVIII.,  Z.  —  Schwimme11  n.: 
das  Schwimmen.  S.  umen-schwaderen  (Sp.  1750). 
.Natatus,  natatio,  ein  schwumm  oder  das  schwämmen.' 
Fris.;  Mal.  ,l)arzu  acht  ich,  dass  nicht  ein  Volk  in 
der  Christenheit  gefunden  werde,  welches  sich  also 
übe  mit  Schwämmen  als  die  Schweizer.'  Siml.  (FStirni- 
mann  1900).  , Natatus,  das  Schwimmen  (Schwämmen).' 
Denzl.  1666.  —  schwimmend.  ,Dann  er  [Gott]  wirt 
seine  hend  über  inn  ausstrecken,  gleich  wie  ein 
schwümiuender  die  hend  ausstreckt.'  1530/1707,  Jes. 
.Sehwümmende,  das  schwümbt,  natatilis,  nans,  natans.' 
Fris.;  Mal.  —  kmhü.  swimman, -en;  vgl.  Gr.WB.  IX2625/1 1 ; 
Martin-Lienh.  II  525;  ChSchmidt  1896,  99;  Fischer  V  1288. 
Die  Form  mit  Rundung  hat  schon  Notker  (Braune  §  107  Anm.3). 
In  den  eutrundendeu  Gebieten  kann  -i-  an  Stelle  von  älterm 
-ii-  stehen.  Von  ä.  Belegen  seien  noch  angeführt:  .schwimmen.' 
lll'ant.  1578,  .sehwümnien.'  RCys. ;  1607,  Z  KB.;  Arzneib. 
XVII. /Will. ;  Weinb.  XVIII.;  Denzl.  schreibt  ,-i-'  1666  (im 
Text)  und  1716,  ,-ü-'  1666  (im  Register)  und  1677.  Kond. 
.schwumme.«  147S,  Z  RB.  (,swume4);  1592,  Z.  Das  Prat. 
.schwämme,  schwammen'  hei  JJBodmer  1732  ist  in  den  Aus- 
sahen von  1742/69  durch  , schwamm,  schwammen'  ersetzt 
(JSchmitter  1913,  189). 

ab-.  ,Üenatare,  a.' Denzl.  1666;  dafür, hinab-.'  1 1 '» 7 7 
17  lo,   bei  Fris.  .nidsich   oder   abhin  schwämmen.'  — 
Anders  hei  Gr.WB.  I  112. 

über-:  1.  uber-schw.,  obenauf  schwimmen,  ,gal- 
leggiare'  BAI.  (Giord.).  —  2.  ein  Gewässer  schwimmend 
übersetzen.  Trennb.,  intr. :  .Da  was  ein  anlauffend 
wasser  zwüschend  inen  ...  Als  er  aber  sach,  das  sein 
volk  einen  grausen  hat  überzeschwümmen  ...'  1530/ 
1638,  Mark.  I;  .hinüber  zu  schwämmen.'  1667.  Un- 
trennb.,  tr.:  ,In  Hyrcania  überschwümmend  sy  [die 
Tiger]  starke  wasser.-  Tier».  1563.  —  Ahd.  ubirtnoimman, 
mhd.  überswimmen,  tranare;  vgl.  Gr.WB.  XI2,  536. 

er-:  1.  tr.,  schwimmend  durchmessen;  s.  er-schiff'en  I 
(Bd  VIII  374).  —  2.  refl.,  sein  Schwiminbedürfniss  be- 
friedigen;  s.  Schwämmt III 2  (Sp.  1862).  —   Vgl.  Gr. 

WB.  III  '.IT-. 

üs-:  her-,  hinausschwimmen.  ,Ausschwümmen,  mit 
schwämmen  darvon  kommen  und  entrannen,  enare, 
enatare.'  Fris.;  Mal.  ,Sye  der  Weidling  umgeschlagen 
und  sy  alle  heraus  ins  Wasser  gefallen,  darunder  der 
jung  Fürst  ...  gleich  undergangen,  sein  Braeceptor  N. 


ichwommen.'  PPlatt.  1612.      Spatmhd.  »/.;-.,,,„„„„ 
(Diefenb.  l  357,  BO  .  Gr.  WB.  1  966. 

vim-:  refl.,  sieb  Bcbwimmend  verirren.    .[Die  Wal- 
fische] rerachwämmend  ...  sich  zno  Zeiten  anffda 
stad.'  Fischb.  1568.  —   Die  Bed.  fehll  bei  Gr.WB.  XII  I, 

6.    in  det  ahd.  Bed.  .ineinandenchwimmeo,  rerflfi 
i>t  dat  W.  oichi  rolkst.,  wenn  ea  auch  gelegentlich  sogar  in 
der  m.'i.  I.it.  begegni  t. 

Ihr-:  vorwärts  schwimmen.  ,Ks  seind  bey  disen 
siben  grossen  brunnquellen  noch  andere  in  der  I.immat 
vorhanden,  wie  disea  in  dem  Bommer  die  fflraehwimende 
nackende  gesellen  mit  den  füessen  eigentlichen  en- 
pfinden.'  BBaht.  1578. 

Schwimmer  (bzw.  -ü-j  m.:  wie  nbd.  Schwimmer. 

1.  in  i»ers.  Sinne  AaF.;  B;  Sch;  Th  und  weiterhin.  E(n) 
guete''  Schw.  .Der  schwämmer,  natator.'  Fris.;  Mal.; 
Dknzl.  1666/1716  (,-i-'  und  ,-ü--).  .Die  besten  Schwimmer 
ereanffen  gern,  optiinus  interdnm  natitantum  mergitur 
undis. '  M  ey.  D 17  7;  ähnlich  bei  Den zl.l 677 (, Sch  wüminer'). 
1716  (, Schwimmer')  und  bei  Hosp.  (.Schwümmer'). 
S.  noch  Bd  III  30 u.  und  vgl.  EHoffmann  1913,  163.  — 

2.  von  Geräten,  a)  Dim.,  =  Schwämmer ;.'  (Sp.  1862) 
GnL.  (Tsch.).  —  b)  in  der  Fischerei.  Schwimmvorrich- 
tung  an  der  Angelschnur,  meist  eine  Korkspule  mit 
durchgestecktem  Federkiel  (Syn.  Schwummelen  2b) ;  vgl. 
Klunzinger  1892,  125  (mit  Abbildg).  Insbes.  =  Flössen 
(Bdl  1214)  B;  Vw;  Z;  Bodensee;  vgl.  Klunzinger  1892, 
160.  179  (mit  Abbildungen);  Bärnd.  1922,  82,  ferner 
Ären  (Bdl  388/9).  —  Sp&tmhd.  immmer,  natator  (Diefenb. 
1857,  376a);  vgl.  Gr.WB.  IX  264  1  :J ;  Fischer  V  1288; 
Wander  IV  479. 

Wasser-:  =  dem  Vor.  1;  s.  Bd  III  30u.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  XIII  2505. 

Schwimmi  (-Ü-)  f.:  Überschwemmung  BM.  (so 
Muri,  Seft.)  lt  Zyro. 

Schwum  I  SchR.;  ZBafz,  Wil  b/B.,  Schwumm  I 
„Sch",  so  Barzh.,  Bib.,  Buch,  Ha.,  Schi.,  Stdt  (auch 
bei  Kirchh.)  und  lt  JMeyer  1866;  ThHw.  —  m.,  Dim. 
Schwümli  SchB.:  „Schaum",  zB.  auf  frischer  Milch, 
Bier,  kochender  Fleischbrühe;  dagegen  Schüm  bei 
einem  Bferde  (Sch).  D'Mil(e)ch,  's  Bier  hat  Schw.  De" 
Schw.  abschöpfe".  D'Chatz  w&t  [will]  's  Schwümli  vu" 
der  Milch  SchB.  —  Umgebildet  aus  Scham,  Schumm 
(Bd  VIII  777)  durch  Mischung  mit  der  Sippe  von  tchwimmen, 
als  ,das  (obenauf)  Schwimmende'  verstanden;  vgl.  twima, 
ibima  f.,  Schaum,  bei  Schm.  1855,  198;  Zingerle  1869,  54, 
zur  Bed.  auch  schw&b.  Schtoeim,  Schaum,  hei  Fischer  V  1264, 
zu  schweimen,  über  F^tw.  schweben  (s.  Sp.  1863).  Viell.  hat 
auch  Schwumm  1 II  mitgespielt;  vgl.  dazu  Schüm  2,  ichümig  2 
(Bd  VIII  778.  781),  sowie  lothr.  Schwamp,  Schwamm,  Sahne 
(Follmann  4  7  1). 

Bach-  Schwumm:  Schaum,  wie  er  sich  (bes.  nach 
starken  Begengüssen)  in  Bächen  auf  der  Oberfläche 
des  Wassers  bildet  ThHw.  Syn.  Bach-Schüm  (Bd  VIII 
778).  Warzen  vertreibt  man,  indem  man  sie  mit  B. 
wäscht,  ebd. 

schwnme"  schicumme"  I,  3.  Sg.  Brres.  und  Btc.  -et: 
1.  -Schaum  geben  „Sch",  so  Schi.,  Stdt  (auch  lt  Kirchh.). 
Syn.  (auch  zu  2)  schümen  (Bd  VIII  779).  —  2.  den 
Schaum  obenab  nehmen,  abschäumen  ThHw. 

ab-:  =  dem  Vor.  2,  zB.  in  der  Suppe  ScnSchl. 

ver-,  in  ScnSt.  (Sulger)  -schwüme":  1.  „den  Schaum 
oben  abnehmen  Sch",  nach  Kirchh.  Syn.  ver-schümen  3 
(Bd  VIII  779  f.).  .Den  Nidel  (Schaum)  oben  abnehmen 
oder  verschwemmen  [!].'  Sprww.  1824.  Uneig.,  das 
Beste  wegnehmen  Sch  lt  Kirchh.    Im  gleichen  S.:  De" 
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Sohwam(m),  iohwem(m)i   lohwlm(m),  sohwom(m)   ichwnm(n] 


//.»/<•"  r,  iti   bei  elnei   Brbsohafl  S0118I  (Sulger), 

i  Zubei  ii .  damil  ei  dl    tVs    si  hilf  Bt  n  II 

Kl) olili.  "    i  i    k* Urdlg ;    Fehl h„.ii." 

(S|i.  i  iuiI  ni  8<  ii  In  die  i '  Bi  d<  ■■  III 

U»   ia  ii  w  ii  in  lg:  schaumig  Bonli 

Schw  iiiiiin    II.   im    TnK.      u     S.hiiiiiii  II  in      d> 

Schwimmen  GSev,    B   auch  SbAwtiiifiMn  n.  (8p,  I   ßl 
i'u ■..,  Mal.).   Sohwimmarl  BS.;  GaHe.;  LB.;  ti'l'.;  Tu 
u.;  /,(».,  wohl  meist  im  den  Zssen.    -  a it.  h  bei 
Ungar  Khull  566 

Frosohe*  Sohwimmen  naob  Art  der  Frosohe,  In« 
dem  man  die  gleiohgeatellten  Beine  gleichseitig  mit 
regelmässigen  Stösaen  beweg!  LG.;  Th;  Gega.  Hunds 
Schw.  — ■  rlund(a)  ,  in  QnHe.,  Sohs  1t  Taoh,  Hunde"  ■. 
(kunstloses)  Sohwimmen  nach  Art  der  Hunde  and 
meisten  Vierfüssler,  indem  man  die  eimelnen  Glied- 
maasen  in  sohneller  Folge  und  ohne  eigentlichen  Rhyth- 
mus bewegt  Aa  kühner  I.;  HS;  (inlie.,  Schs;  Llla.;G  ;  Tu; 

Z,  so  0.  (a.  Sclunuiimcli  n)  und  weiterhin.      Pfaffe"-! 

Sohwimmen    ohne    den    Gebrauch    der    Anne     In  \  Mir. 

(Dan.). —  Rugge"-,  Rügge*-'.  Schwimmen  mit' dem 
Rucken  LE.;  GT.j  Tu.  —  Töte"-:  regungaloaea 
Sohwimmen  in  der  Rückenlage  ZS, 

Sohwum(ra)elen  AaWoIiL;  GSev.,  We.j  Soh,  bo 
St.;  SoHwMa.j  In  (;iueh  St.*);  Z,  so  Dattl.,  0. (jünger), 
S.,    Sth.,    Zoll.;     Dcrh.,    SchtownbelP    ZO.    (älter), 
Seh  w u  m »i vre"  GRh.(in  Bed.  1)  —  l'.,  Dim.  Schwummeli 
GWidn.  (in  Bed.  2b);  ZS.  (in  Bed.  I),  Sohwttmmele" 
f.  B,  so  Bielersee  (Ins,  Sis.,  in  Twann  ■»-)  und  lt  Zyro; 
„K":  1. (meist PI.) Pflanaenname,  =  BMWl(Bd  IV  1411), 
Kör  16«  (Bd  VI  1228),    „Seegras,   Seerohre    F";    ZS. 
(,Seerohr);   insbes.  =  Bach-Bumbelen  4  (Bd.  IV  1259; 
BlUelersee;  Glih.  (BWartm.  1874),  Sev.,  We. ;  Sm ;  Schw 
Ma.  (Rhiner  1866);  o  und  uTh,  so  Bisch.,  Feiben,  Mü., 
Sulgen,  Untersee;   Z,  so  Dättl.,  0.,  Zoll,  (nach  einer 
Angabe   .abgestorbene   Binsen')   und  lt   Dan.;   Durh., 
Knäuelsiinse,  Juncus  congloin.  ZO.,  Schilfrohr,  Phrag- 
mites  conim.  Blns  (Bärnd.  1914),  Twann  (ebd.  1922).  — 
2.  a)  Schwinungerät,  das,   unter   die   Brust  bzw.   die 
Anne  gelegt,  Lernende  (bes.  Knaben)  beim  Schwimmen 
tragt.     1)  cylindrisches,  etwa  schenkeldickes  Bündel 
(in  Winkelform  B  lt  Zyro),  auch  vorn  zsgebundenes 
oder  mit  Riemen,  Schnüren  verbundenes  Bündelpaar 
(Th,  so  Hw.,  Mrt.;  Z,  so  Dättl.,  Sth.)  aus  Rietpflanzen, 
meist  Binsen,  auch  Schilfrohr  (B,  so  Ins  und  lt  Zyro), 
Blättern  des  Rohrkolbens  (Blns;  GWe.)  BBielersee  und 
lt  Zyro;  GWe.;  ScnSt.;  Th,  so  Diess.,  Hw..  Mü.,  Pfyn; 
Z,  so  Dättl.  (Syn.  Schwümm-Bürdeli),  0.,  S.,  Sth.  und 
lt    Dan..    , Schilfkreuz'    AaWoIiL,    „halbkreisförmiges 
Binsengeflechte   Tu"  (St.2);  in   der  altem    Zeit  auch 
aus  Rinde  (s.  Schiuii  vielen  mit  Anm.  Bd  VIII  781  und 
den   Zwinglibeleg  Sp.  1864  u.).     Weisch   noch,  wie-mer 
g'lert  händ  schwüme"  dert  im  Weier  unden  und  wie-mer 
Schicumbele"  (/macht  händ  und  dann  drüf  ufe"  g'lege" 
sind   und  e>i  Stolz  g'ha"  händ,  uä""-mer  e"fänig  de" 
llundsschwumm  Jiänd    chönne"?    Messikommer    1910. 
,Man  lernt  im  Wasser  schwämmen  auf  einer  Binzen, 
Schwummeln  oder  Baumrinden.'  Spleiss  1667.    ,Ratis 
scirpea,    Schwummelen    (fehlt    noch    1666),    Binzen- 
bürdelein,  darauff  man  lehrnet  (.lehret'.  1716)  schwäm- 
men (,-i-1.  1716).'  Denzl.  1677.  1716.  —  2)  zwei  durch 
Riemen  verbundene  Schweinsblasen  ThHw. ;  ZSth.  Die 
Schw.  wird  etwa  auch   zu  einem  Spielzeug  gestaltet, 
das   eine   schwimmende  Gans  vorstellt  ZS.  (FStaub); 
vgl.   dazu:    ,Die  jungen    Knaben    binden    desselbigen 


n  Bim,  J ia1 1  h  >mmei 

^  lel  zu  lammen,   legen   dob  daraul   I   Ii 

•  iiv\  um n     Btwann  Ho<  hten   I«  /um  Lml  eine  - 

lim  de  in  larn n   mit  dünnon 

eibigen,    machen    il •    einen    aufgerichteten    Hals, 

formieren  ihn  wie  einen  ohwanen,  binden  Ihme  an  den 
Schnabel  einen  /..nun,  cm  Teil  dei  Knaben  stsen 
iii  ii  .ii  dann  darauf,  fahren  darron  und  führen  leibigen 

mii   sieh  in  die  Statt  i -in        anden     chwümroen 

iclbigem  nach,  letzen  lieb  bald  darauf,  iprin  lei 

dural»  in   eins    Wasser   und    nutzen     lieb    mit    Jauohl 

unil  Prohlooken.'  JEEsouin  1092.        bj  Dim.,  Kork 
zapfen  au  der  Angelschnur  <  •  \\  Idn.;  Syn,  Schu  itnnn  <  ''< 
(Sp.  1867).       3.  Sohimpfw.,  aittlioh  haltlose,  ,lock< 
Weibapereon.   ,Er  [habe]  zu  ihn»  geaagt,  sie  seyc  eine 
Schwummelen,  habe  niohl   vil   Ehr.'   1699,  ZSth. 
1.  (Dim.)  im  Ausnil:  V Meiler  ("hil'u"  rtäd  nach  um 
Si,  n  heil  (händ)  en  grosse*  WaUflMch  g'aehf;  du  ahund 

de'    Sigrist    mit    ''on    rostige*    Düge*    und    WCH-ttl    <d>- 

enandere"  sage".    Potz  Schwummeli,  potz  Schlapper- 

miint,  de  Wallfisch  ist  durch  d' Halten  ab  g' rannt I  Z8.  — 
3ons1  nur  ooeh  eis.  SohwümmW  PI.,  Blamenbinaen,  Botomai 
umbell,  (Martin-Lienh.   II   .V2.'>).     ^chwummel1   m.,   Ueii 
Fahrzeug  von  Binsen,    t"i  Campe  IV  861    gehl   uach  di 
eigener  Angabe  über  Fulda  aul  ansero  Denzler  K  oben]  zurück : 
die  Form  ,Schwummel'  stamml  von  Fulda  481,  die  falsche 
Bchlechtsangabe hat  Campe  hinzugefügt.   Die  Form  Sckwiimmde" 
leimt  sich  an  den  Prsesensstamm  von  ichwimmt nan.    In  I  Nt(<- k t 
möglicherweise   eine  alte  BezeiohnuDg  für  Sumpf-,   Wasser- 
pflanzen;  doch  ist  auch  möglich,  dass  es  ganz  oder  tw.  erst  reu 
2a  ausgegangen   ist.    \\  gehört  viell.  eher  zu  Schunimm  III; 
vgl.  Gr.  WB.  IX  2197/8.    Zu  4  vgl.  Bd  IV  1996  ff. 

Schwamm  III  AiAar.,  F.  (-o'-J,  Häggl.  (-o'-J,  St., 
Z.  und  lt  H.;  Ai>,  so  K.;  Bs  (auch  lt  Spreng);  B,  so 
Aarw.,  E.,  Gr.,  M.,  S.  und  lt  Zyro,  nach  einer  Angabe 
,allg.';  FJ.,  S.,  Ss.;  GlS.  (Bed.  lb);  Gr,  so  Chur,  He., 
Hald.,  Val.;  LE.,  G.  (-o'-J;  GA.,  Ms,  Rh.,  Sa.,  Sennw. 
(Bed.  lay),  Sev.  (nur  von  dein  auf  Holz  wachsenden 
Schwamm).   T.,    Wil   udE.  (Bed.  2);   Soh,  so  Ha.,   R., 
Schi,  und  lt  Kirchh. ;  ScuwE.,  G.,  Kü.;  Th,  so  Fr.,  Hw.. 
Mü.,  Wängi,  Weinf.;  Ndw;  WUEms  (Bed.  laß  und  b), 
G.  (so  Blitz.,  OGestelen),  Leuk,  Lö.  (überall  in  Bed.  1  aa 
und  ß);  Zg;  Z,  so  Bül.(Bed.  lay),  Egl.,  Elgg,  Kn.,  Maur, 
0.,  Rfiml.,  S.,  Stdt,  Wth.;  „allg."  (St.2),  Schmimb  Gr 
Val. (seltener),  Schwüm III  Ap (BSG.  1109);  Ndw ;UwE.. . 
Schwamm  Gr, Walsergebiet',  so  Av.,  Gast.;  PAL,  Ma.; 
\V  um  Brig  (Bed.  laa),  G.  (Bed.  lb),  Mü.  (Bed.  laß). 
Simpeln;  zur  weitem  Verbreitung  der  a-Formen  s.  die 
Anm.  —  m.,  PI.  Schwümm  bzw.  Sckivämm,  in  WG., 
Leuk,    Lö.   nach    einer    Angabe    Schwamm    zum    Sg. 
Sehicumm,  in  der  ä.  Spr.  auch  ,schwummen'  (s.  auch 
Mer-Schw.),  Dim.  Schwümmli  bzw.  Sclncämmli,  in  Ap 
H.,  I.  SchirÖmli,   in  Ndw   lt  Matthys  Schicimli,   auch 
Schicümli,  in  WUEms  (Bed.  laa)  Schwummji  (VI. -Jini): 
1.   „Schwamm"  AaF.,   Häggl.,   St.;   Ap;   B,   so  S.,    Si. 
(ImOb.);   FJ.,  S.,  Ss.;  Gr,  so  Cast.,  He.,  Val.;   LE.; 
l'Ma.;  GA.,  Ms,  Rh.,  Sa.,  T.;  ScHHa.,  Schi.;  ThHw., 
Mü..  Weinf.;  Ndw;  UwE.;  ZKn.,  0.,  Stdt;  „allg."  (St.*); 
Syn.  Schüm  2  (Bd  VIII  778).   ,Spongia,  ein  schw.'  Fris. 
,Das    schwümmle,    spongiola.'    Mal.       .Spongia,    ein 
Schwamm.'  Denzl.  1666/1716.  a)  von  pflanzlichen  Ge- 
bilden.   <x)  (meist  PL)  Erdschwamm,  Pilz  AaF..  Z. 
und  lt  H.;  Ap;  Bs;  B,  so  Aarw.  (bes.  von  den  essbaren 
Arten),  E.,  Gr.,  Ins,  Stdt,  Twann  und  lt  Zyro;  LG.; 
Sch;  Schw;  Th;  W,  um  Brig,  G.  (nach  einer  Angabe 
für  den  ,WiesenschwamnV   Tifels-Hüotzi),  Leuk,  Lö.; 
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Schwam(m),  schwem(m),  icbwim(ni),  icbwom(m),  schw  n in  inj 


/...;  Z.  Syn.  (tw.  auch  ZU  ß)  Chrottru- Hüsli  (Bd  I!  1716. 
wo  weitere Synn.),  Pfiffer (en),  Pfifferimg (BdV  1" 
I  >im.,  estbare  and  andere  kleine  Waldpilze  WUErai  i  > 
est  i"  d'Schwömin,  ist  Schwämme  Bammeln  gegangen  aj 
F.;  vgl. 8chtoummen.  Uf'Uni  wüelig  weiche*  Mieschbode* 
...  iinl-iiiDii"  gnldgcV'en  oder  fürrute"  Schw.  druff e*. 
BtTavbl  L922.  Was,  du  hä?s  acho"  Schwümtn?  Wird- 
»•*  u-eiieH  >8  Wetter  ändere",  wird  e"chli"  welle*  "EU  ■/• ' 
ge".  ACorr.  1875;  vgl.  Bd  \  111  l384o.;  8p.  878o.,  sowie 
Regen-wetter-Schw.  Im  llüs  inne"  hci"-si  [die  fran- 
zösischen Truppen]  rübis  u"'1  stübis  Alls  z'säme"- 
(j 'ehr -atzet  /<"•'  i/orh  d'Cherze"stünnie"  hei"-si  'brückt  für 
Schwümm  z'brägle".  Bärnd.  1914.  Uneig.  (hiehei 
zu  lb):  Das  isch  scho"  Icai"  Nase"  me  ...  isch  e"  grüsigi 
Riuujgelriebe",  isch  e"  Schw.,  e"  Pf  öl,  e"  Pfumpf,  von 
einer  Kartoffelnase.  D.Mi  i.i.kr  1917.  , Fungus,  boletus, 
swuni  ald  phill'erling.'  Voc.  opt.  ,Sohw.,  als  in  wählen 
wachst,  fungus,  spongia.'  Fris.;  Mal.  Jlanenkaat  ... 
wirt...  aus  essich  oder  wein  für  der  giftigen  schwüininen 
gilt  getrunken.'  Vogelb.  1557.  ,Für  Blut  zu  stillen: 
Nim  Buhenfisten  oder  blonde  Schwäm,  wo  auf  Erden 
wachsen,  und  lege  darauf,  es  gestat  mit  der  Hilf 
Gottes.'  A.XIX.,  BSi.  S.  noch  BdV1086M.  —  ß)  Baum- 
schwamra,  Polyporus  Aä;  Ap;  Bs;  BE.;  L;  GSev.;  Schw; 
WUEms.G.,  Leuk,  Lö.,  Simpeln  (an  Lärchen);  ZEgl.,  0. 
D' Geiss  gänd  de"  Schivämme"  näeh  WMü.  ,l)erschwumm, 
so  an  den  lärchböumen  wachst,  wirt  bei  den  Latinern 
genennt  Agaricum  ...  Sölicher  schw.  ist  guot  in  der 
arznei  und  purgiert  gar  senftigklich.'  Stumpf  1548. 
S.  auch  Baum-Schiv.  Im  Vergleich  :  ,I)as  etlich  Christen 
in  Syrien  zuo  der  zeit  Hieronymi  ...  sich  von  würk- 
licher  liebe  wie  ein  schwaum  [s.  Anm.]  an  einen  bäum 
angeheft  habend.'  Vad.  Vgl.  noch:  ,Von  Monmilch. 
Diss  würdt  genant  latinisch  galactites.  Ist  aber  proprie 
gar  kein  Stein  nit,  sonder  ...  vil  meer  ein  Schw.  ze 
namsen,  glych  wie  der  agaricus  uss  den  Lerchböümen 
usschlacht.'  RCys.  (Br.);  dazu  Bd  IV  203 u.  Als  Stoff- 
name.  Das  het-mer  der  Niggel  sälig  i-g'scherpft,  das'- 
icA  nie  Mistete"  und  Schw.  druffe"  [auf  den  Bäumen  | 
löi  wachse".  Loosi.i  1910.  Insbes.  der  aus  verschiedenen 
Polyporusarten  hergestellte  Zunder  Bs  (Spreng);  BE., 
G.,  Si.  (ImOb.)  und  lt  Zyro;  Syn.  Schwümmling,  Zundel; 
vgl.  Schw.-Fisch,  -Frau  (Bd  11104.  1252),  -Wib.  Mit 
dem  Stahel  a"  Stl~"  schlah",  bis  der  Schw.  brönnt. 
ELeuthold  1913.  [Er]  het  st"s  churze  Pfiffli  i"  's  Mal 
g'no"  . . .  het  g'müetlich  us  dem  Schiletäschli  's  Fürzüg 
use"'zoge",  het  es  Bitzeli  Schw.  ab'broche",  het  langsam 
am  mutze"  Stei"  Für  g' schlage".  Bärnd.  1904.  ,Ich  habe 
den  Schwamm  vergessen,  gehe  nicht  gerne  . . .  mit 
kalter  Pfeife  auf  die  Matte;  wolltet  ihr  nicht  so  gut 
sein,  mir  aus  meiner  Not  zu  helfen?'  Gotth.;  s.  auch 
Bd  VII  614  o.  (, Schwamm').  Zwei  weitere  Belege 
Sp.  288  u.  Es  Bitzli  Schw.  wird  auf  einen  vom  Barbier 
verursachten  Schnitt  aufgelegt.  AHeimanx  1919;  vgl. 
Für-,  auch  Bittet- Schw.  Füriger,  brünnige'  Schw. 
Dernöch  het-er  der  fürig  Schw.  drüftö",  auf  eine  Spreng- 
ladung. JBürki.  RAA.  Wenn-i0*  denn  nit  i"  d'Sätz 
war  . . .  wie-n-en  Esel,  tco  brönnige"  Schic.  unger  ,!em 
Stil  g' spürt.  SGfeller  1916.  Mich  het's  hinger  dem 
Tisch  i"  d' Höchi g'sprängt ...  wie-n-en  alte"  Tschalp-iesel, 
we""  men-im  brünnige"  Schw.  unger  de"  Stil  stösst. 
ebd.  Es wird-deröppen  Einenoder Einiha"  fürige"  Schic. 
unger  d'Nase"  g'ha"  tt"d  dich  chönnen  üfreise".  SGfeller 
1919.  ,Dem  zehenden  [Schützen]  wil  der  Schwum  nit 
brinnen.'    HHGrob   1603.      ,Nim   ...   um    7    Schilling 


Schwum,  rerbren  ihn  ob  einer  Waxkerzen  zu  Bulfer', 
.!  1  Bi  '  indteil  ein  es  Heilkrautes, für  den  Kropf*.  ZKochb. 
Will.  .■  X I X .  s.  noch  BdVI800M.;  VII  7«  u.  (dazu 
Btrickl.  1882,  144).  —  y)  Blansschwamm,  Mernlins 
lacrymans  AaP.,  Z.;  Ap;  li~;  '■:  L;  Bot,  io  B  .  Schi.; 
Schw;  Tu;  Z  und  weiterhin,  Pftnlniss  im  Manei 

_r/.  l)n  sinVs  bös,  das  ist  ja  de'  Sehw.l  ZBfil. 
■SV  luhul  de*  Schw.  im  lliis  's  llüs,  's  Holz  hed 
Schw.  AaF.;  Th.  De"  Seine,  tiberchct*,  von  Gebälk. 
ACoRRi  (Most.).  , Ist  einmal  ein  böser  Geist  eingeri 
so  hat  man  es  damit  wie  mit  dem  Schwamm  in  den 
Häusern,  man  bringt  ihn  nicht  weg.'  Goi  in.  ,Weil  be- 
sonders bei  den  Schwellen  leicht  der  Schwamm  ent- 
stehen könnte.'  M.  XIX.,  ThHw.  (Protokoll).  Ein 
faulender  .Schw.-  hatte  das  Haus  des  N.  3  Fuss  hoch 
verdorben.  1790/1,  JXater  1898.  —  l)  .Flechte,  nicht 
nur  an  Gebäuden,  sondern  auch  an  Bäumen'  Galfai. 
(Isch.).  —  b)  Meer-,  Waschschwamm  Aa;  Ap; 
Bs;  B,  so  E.,  Gr.  und  lt  Zyro;  L;  GSev.;  PAL;  Sch, 
auch  lt  Kirchh.;  Schw;  Th;  W,  so  UEms,  G.;  Z;  wohl 
allg.  D'  Wandtafele"  [in  der  Schule]  werd  met-eme" 
Schwamm  ab'botzt,  d' Schef ertafele"  met-eme"  Schwömmli 
AaF.  ,By  diser  statt  aim  inier  fintt  man  vil  scliwüinm 
daligen.'  Stockar  1519.  ,Das  gar  ein  frömbde  wyss 
zereden  ist.  sprechend,  'ein  schw.  sye  das  wasser,  so 
man  verston  wil  dadurch,  im  schw.  sye  das  wasser1, 
Widerlegung  eines  Vorredners,  der  erklärt  hatte,  ,das 
ist  min  lyb  sye  so  vil  als  in  dem  brot  ist  min  lyb.' 
B  Disp.  1528.  , Einer  ...  nam  einen  schw.  und  füllet 
in  mit  essicli  und  stackt  inn  auff  ein  rhor  und  trenkt 
in  [Jesus].'  1530/1691,  Matth.;  .Schwamm.'  1707; 
entspr.  Marc.  15,  36;  Job.  19,  29;  vgl.:  ,I)örni  cron, 
schw.  und  speer',  unter  ,unsers  Herren  passions- 
instrumenten.'  1597/1600,  ZRhein.  ,4  ß  um  schwum 
in  stall.'  1530,  SchwE.  (Ausgabenheft  des  Abtes). 
, [Ausgegeben]  umb  schwum  und  strel  1  ß  11  d.',  für  die 
Pferde.  Rainspr.  1553;  vgl.  ,Ein  Kammsträl  und  Schw.' 
Bs  TOrdn.  1646  (.Fuhr-Arheif  des  Sattlers).  ,Ein 
schw.  mit  wasser  ausstrucken  und  tröchnen,  plenam 
spongiam  aquse  manu  premere  et  siccare.'  Mal.  ,3  pfd 
...  m.  H Walder  von  schen[k]kanten  ze  fegen,  ouch  von 
2  jaren  rouchzäpfli  in  die  ratstuben,  dessglich  umb 
schwum  und  kline  bessli.'  1549,  Z  Seckelamtsrechn. 
,1  lb.  1  ß  umb  3  schwum  uffs  rathus  zun  sprützen.1 
1596,  AaB.  Rechn.  In  der  Heilkunde;  vgl.  Bad- 
Schw.,  auch  unter  a  a  ß,  ferner  Sanders  II  1033  a/b 
(,Schwamm'  2b).  ,Salb  dich  ...  mit  einem  schwümlin 
oder  tüechlin.'  Arzneib.  XIV./XV.  ,[Vor  Beginn  der 
Geburt  soll]  die  hebamm  all  ir  vorbereitne  rüstung 
darzuo  dienlich,  nutzlich  und  guot,  bereit  ...  haben, 
als  den  kindstuol,  schärli,  schw.,  nadlen  und  faden.' 
Ruef  1554.  ,Für  allerlei  bühel  oder  gschwulsten  am 
leib  ein  bewärt  stuck:  ...  wenn  das  ort  oft  mit  einem 
schw..  darnach  streich  das  salb  mit  einer  faderen 
darauf.'  Vogelb.  1557.  ,Auss  den  wunden,  so  dises  tier 
[der  Löwe]  gebissen  oder  gekretzt  hat,  fleüsst  ein  bleich 
eiter  durch  schw.  und  band  und  mag  auff  kein  wäg 
versteif  werden.'  Tierb.  1563.  S.  noch  Bd  IV  1101M. 
(2 mal).  RAA.  ,Die  zänggischen  leerer  ...  sind,  Gott 
sye  dank,  also  in  den  schw.  ufgefasset  [aufgesaugt], 
das  ist  abgetilgget,  dass  nieman  mee  grosse  not  nach 
inen  hat.'  Zwingli.  , Faber  und  sin  bluotige  rott,  die 
dorumb  mit  roten  hüeten  und  mäntlen  beziert  ist, 
das  man  sy  kenne  des  christlichen  bluots  schwumraen 
sin.'  HBüll.  1532.    Wer  süget  jetz  dö  wider  's  Schwömli 
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8ohwam(m),  lra(m)     •  bwom(m)   •"  ihn i) 


hsoikI lud d<  "ii  kl  i  i  da  8ohwfln ihen 

/lim  Reinig;«!)  •  l «* •  Spieltafel  trooken  Bndal  4p  Kai 
!•'••  im  \ ,  i  1,-hi,  '» i$oh  grad,  al*  ob  e*  8ohtc  drin 
in  f m  st<<Lr"  tuet,  \"n  alnani  Trinkai  kaAar.  'tili 
hu  in  Seim  ,  \,>ii  frischgebackenem  Brol  iv  /»"« 
/tust,"  i-\s,-  h, ui  nii  doch  'tBrOdji  nü  vergi  e*  im 
.i/.h/i"  iruiLi's  grad  wit-nt*  8chv.,  de**  maehi 
's  (itiituiL  Ki-in  nif  w  dumm  L  Dar  Katar  trunke* 
mll  im  in-  8ohw  in  mki  1888,  Trinke"  wie  en  Ha 
'inniuitir  Sfiiir  WKotaoh  1924,  ,Üaa  erdrioh  möclita 
on,'  luii  wedei  dämpfen  nooh  Fracht  bringen,  «las  bitter 

meerwas  ta chte  ei  ni1  wie  ein  ichw.  in  aioh  faeaen.' 

I,,)m>  1581.  ,Raritaa  in  pulmonibna,  voll  löcheren, 
lucke,  weich  wie  eanwümin.'  Frib.  ,Qelöchere1  wie  ein 
Bohw.,  einem  aohw.  gleioh,  apongioaua.'  Frib.;  Mai..; 
s.  nooh  schwummaohtig.  ,So  sind  die  Berg  gleiob  wie 
ein  Sohwum  mit  Killen,  Löchren  nmb  und  nmb,  an 
aagen  Wassers  Uberaohwal.1  HRRkbm.  L620.  ,Daa  Brod 
darin  |in  der  Suppe]  war  weiaa  wie  die  Milch  und 
wie  ein  Schwamm,  der  fast  tu  Nichts  wird,  wenn  man 
ihn  drückt.'  III'ksi.  Vgl. nooh:  ,Glicb  wierost  das  isen 
verderbt,  also  das  nidig  grnüet  ererbt  Belbsverderbung, 
pin  und  Böhmers,  glich  wie  ein  schwummdnrchlöcherta 
Ihmz.'  Salat.  -  2,  Krankheitsname.  a)  (anch  Dim. 
ZRüml.)  weiche,  Bchwappende  Gesohwulst  am  mensch- 
lichen und  tierischen  Körper,  spez.  am  Knie,  auch  Ell- 
bogen Aa;  Ba  (lt  Spreng  Fleisch-,  Gliedschwamm); 
GrAy.;  L;  GSev.,  Wil  udE.  (von  Gelenk-  und  Schleim- 
beatelergtissen,  chronischer  Gelenktnberkulose);SoHw; 
Tu;  Z  and  gewiss  weiterhin.  Syn.  Glid-Schic;  Schwum- 
mernen;  vgl.  auch  MHöfler  1899,  614.  D'Chue  het  en 
Schw.  am  Clinda  GkAv.  Wenn-ich  jetzt  nid  schon 
e"  alte'  J'Jsil  nur  mit  Sclurümme"  a"  dt"  ('Imune"  und 
mit-eme"  Mül  voll  Lodelizände"  ...  LE.  Anzeiger  1917. 
,1'''  [die  arme  Gred]  kneue,  bete,  's  ist  en  Grus,  ba" 
doch  ein  Schwum  am  Kneu.'  L  Volkslied.  .1  pfd  EL  dem 
scher  er  von  dem  selben  kind  ein  schwum  ze  arznen.' 
1507,  Z  Seckelamtsrecbn.  .Es  [ein  Brei]  weichet  auch 
das  glidwasser  und  ungnampten  und  machet  das 
alles  zittig,  die  schwum  und  andere  geschwer.'  Zg 
Arzneib.  1588.  ,So  man  stets  in  den  Wunden  umb- 
geht  zu  stupfen  und  zu  suchen  und  bewegt  allwegen 
darmit  die  Blutadern  zu  seh  weissen,  so  wird  ein  Schw. 
daraus  und  bei  den  Gleichen  am  liebsten.'  FWüRZ 
1034. —  b)  Furunkulose  der  Fische  ZLimin.  .Schu'ümmli. 
Schmarotzer  an  Karpfen  und  Forellen'  Bs  (Spreng); 
vgl.  Fischerei-Ztg  1917,  270.  —  3.  ,Leder,  Schw.-  Bs 
Bland.  1735  (AfY.  111  244;  Gaunerspr.).  —  4.  Unsinn  B 
(mattenenglisch);  vgl.  schwammen.  Das  ist  Schw.!  un- 
klares Geflunker  BBoll. 

Mild.  »!<•«»!  (-mute«),  iicamp  (-Leu),  mcanime  in.;  dazu  im  Ab- 
laatsTerhältaiss  sp&tmhd.  summ  (-mmes),  auch  noch  vorarlb., 
eis.  und  schwäb.  und  in  nul.  Mundarten  bezeugt;  vgl.  Gr.  WB. 
IX  -2195/8  (.Schwamm').  2754/5  (.Schwumm');  Diefeub.  1857, 
252c;  18(17.  846;  LJuta  1525,  216  (Schwamm,  Schwumm); 
Martin-Lienh.  II  525  (Schwamm,  Schwumm)',  Fischer  V  1233 
(Schwamm,  Schwumm).  Auf  dein  grössten  Teil  nusres 
Gebietes  hat  Schwumm  als  die  eig.  bodenständige  Form  zu 
gelten;  Schwamm  ist  jüngerer  Eindringling  aus  der  Sehrift- 
spr.,  der  allerdings  bes.  im  NO.  die  heimische  Form  mein 
oder  weniger  verdrängt  hat.  Unsre  Angaben  hierüber  gehen, 
wie  zu  erwarten,  je  nach  Ort,  Gewährsperson  oder  Bed.  stark 
auseinander.  Verschiedentlich  wird  der  PI.  Schwamm  in  Bed. 
1  aa  (und  rp)  als  allein  üblich  bezeichnet  (so  für  GSennw.;  ThFr. 
und  sonst;  ZEIgg,  Stdt,  Wth.),  ebenso  Schwamm  in  Bed.  1  b 
(so  für  Tb  fcw.,  doch  auch  noch  Schwümmli  neben  SchwämmU) ;  als 
allg.   wird  Schwamm   angegeben    für   GWil    odE.  (ausgeu.   in 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 
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/ui« I,,,  l.uiii.    (Gram  14). 
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St li"  umm,     oll    dem    \  \  1 1.   tritt 

,|,  i   Gemein  pi ,  mit  »um  broeudi ,    ■ 

ddebnuug  (vgl.  dazu  tchwimmen  8p.  I    '■> 
I    durch    diplithongh  ■ 

(neben  ,mei  i  hwomi .'  ebd.  I  10),    Z    Bi  I.  2  vgl    MH 

1899,  8 1  8.    Bed,  8  rei  ti  li  bm  pi    auch  i 

:i:iii.    i  i,  Ichei  i  i  die  Zngi  hol  Igkelt  dei  ONN,  ,(01 

Mint,  i  i  li,,i  i  Schwömmen'  BHa 

m.m,  '  LNeud.,  ,8cbw&mbach,  ein  Hof  in  dei  bei  d  Land 

rogte)  Sumiawaid'  i  Leu,  Lex.).       In  den  I 

nichts  bemerkt  ist,  die  Form  Schwumm. 

Kiei  -  Srhv iinnii    AaK.;    B,    -Si  h  inimiii     B   ll'uih.j 

Eierschwainra,  Cantb.  eil».  aaOO.  und  weiterhin.  Ei  i«n 
fnisth  üfg'schoeenigi  Eierschwümmli.  BBalxbb  1928. — 
Vgl.  Gr.  WB.  Hl  B7. 

A  uge"  ' ></'"-  Scliinimmli:.  Iudasohr,Aui  iculai  ia»am- 
iiuc;  wird,  in  Milch  aufgeweicht, bei Augenentzundungen 
aufgelegt  GO.  (Alpenp.  1871).  Syn.  HolderSchw.  — 
Bei  Gr.  WB.  1811  in  andn  r  Bed. 

Kid-:     Schwumm  Ina.;  b.  Liecht-Buti  (Bd  IV  ■• 
auch  bei  Denzl.  1666,  an  anderer  Stelle  . -schwamm'); 
Pfifferling  (Bi  V  1080;  ,Erdschwämm.'  BCys.);  schwäch- 
lich (Sp.  1740;  ,Krd.schwainm.'  Spleiaa  1667).        Amhd. 
i iJ-,  Srtswam;  vgl.  Gr. WB.  III  780. 

Feld- Schwümmli:  Champignon,  Agar.  camp.  I! 
(Durh.).  —  Vgl.  (Ir.WB.  III  1189. 

Kür-:  Feuerschwamm,  Polyp,  foment.  BK.  und  lt 
Durh.  Mi"  het-im  [Einem,  der  sich  mit  einer  Sense 
verletzt  hat]  'sBluet  nid  chönne"  g' stelle";  F.  u"'1  Spinn- 
huppele"  hei" nid  möge"  vermache" g'nut« .  SGfbxler  ü'li»; 
vgl.  Schwumm  iaß.  ,Fheurschwümmle,fheür darein  zuo 
empfahen  dienstlich.'  Mal.  —  Vgl.  Gr.  WB.  III 1608. 

Fliege»  Fluge"-  (GMs;  Th;  Z),  Fläuge»- (AaF. ;  H) 
Schwumm,  bei  Messikommer  1910  -Schwamm:  Kliegen- 
schwamm.  Agar.  musc.  aaOO.  und  weiterhin.  .Muscarius 
fungus,  Fliegenschwamb  (,-scbwam.1 1677.1716).  Uenzl. 
1666/1716;  auch  ,-schwumm.'  1666.  —  Vgl.  Adelung  II 
207:  Gr.WB.  III  1788;  Fischer  II  1571. 

Gutsche"-:  Schwamm  zum  Waschen  von  Kutschen. 
RvTavel  1901,  72. 

Glid-:  wie  nhd.  =  Schwumm  2a.  ,So  die  Wund 
Wasser  gibt,  so  wird  Schmerz  und  Gliedtschwamm 
wachsen.'  FWüRZ  1634.  —  Vgl.  Sanders  II  1032b;  Fischer 
III  693;  MHöfler  1899,  61 4,  auch  JHtthner  1746,  809. 

Holder-,  in  S  -Schwämmli:  =  Augen-Schw.,  bei 
Augenleiden,  bes.  entzündeten  (.roten)  Augen  an- 
gewendet GSa.  (vgl.  WManz  1916,  69);  S  f  (Schild). 
.Auricula  Iudse,  H.-schwämmlein,  fungus  sambucinus, 
fungus  est  membranaceus  qui  sambueo  annascitur.' 
JJ Wagner  1680.  ,H.-scbwümli,  wie  sie  au  düren 
Holderstauden  wachsend,  lege  sie  über  Nacht  ins 
Wasser,  so  geschwellend  sie,  binds  Nacht[s],  so  du 
nidergahst,  über  die  Augen,  es  zeucht  die  Hitz  herauss.' 
Z  Rezeptb.  um  1700.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  2,  1762  (,Holuuder- 
schwamm');  Fischer  III  1766. 

Hirsch-Sc/iu;a»iMi:  Hirschschwamm,  Hydnum 
imbr.  ZF.  Me"  findt  auch  öppe"  noeh  anderi  Schwumm 
[ausser  Morcheln],  wo-me"  dörf  esse-,  so  de"  H.  oder 

iis 


Sohwam(m),  schwem(m),  icbwim(m)    ichwom(m).  lehwan  ■) 


Ziserli  im  Summer.    ,Wer  erlige  äff  dem  weg,  der  esse 
hirzschwam,  so  zache  ass  die  mflede.1  Zo  Arzneib.  1588 

Vgl.  mini,  i  "in(/.)  ini'l  Qr.  WB.  I  \  2,  1570. 

llu--  Schwumm  lay,  in  feuchten  Bäusern  and 
Ställen  GnFläBcb  (Tech.).        Vgl.  Gr.WB.  I\ 

,Enttel-Schwamm':   Feldchampignon,  Agar,  arv., 
mit  boissem  Wasser  abgesotten  und  wie  Kutteln  zu- 
gerichtet von  den  Landlcuten  gegessen.  DBrugkn.  174s/ 
68;    Syn.  Wald- Hos  2    (Bd  II  1669).    —     Chrueg 
Schwamm:      Eier-Schw.  Gl  (Durh.). 

K  rop  I'-  Schwumm  tb,  als  (Eropf-)Heilmittel;  \  g\. 
Bovorka  and  Eronfeld,  Volksmedizin  II  16.  ,Pür  den 
Krebs.  Rp.:  Wagerichsamen  und  Hirzenborn,  brenne 
zu  Pulver  und  kauf  Kropfschwumm,  brenne  zu  Pulver 
auf  einem  heissen  Fsen  und  mach  es  undereinandern, 
B&ye  es  in  den  Schaden.'  Arzneib.  XVII./XVIII. 
Vgl.  ,Kropf(schwamni)3tein',  Lapis  Bpongis,  bei  Üngor-Khull 
H6  (aus  {Litern  Kr&merinventaren). 

Chrusel-:  Ziegenbart,  Ciavaria  flava  Zo.  —  Lid 
Lit-:  Blutgeschwür,  Karbunkel  BE.  (Avliütte).  Der 
arm  Bürstel  het  e"  L.,  wo-n-im  grüsam  we  tuet. 

Lärchen»:  Lärchenschwamm,  Polyp,  off.  Vgl. 
Schwumm  la$.  ,Wilt  du  die  war  Substanz  auss  der 
Ithebarbaren,  Niesswurzel,  Lerchen-  oder  Dannen- 
schwamm,  Eschinenholz  und  anderen  dergleichen  Shn- 
plicien  aussziehen,  so  . . .  geuss  den  Spiritum  daran 
und  lass  so  lang  stehen,  biss  der  Spiritus  sehr  wo! 
gefärbt  wird.-  JJNOsoh.  1608.  ,Agaricum,  Tannen-  oder 
Lerchenschwumm   (,-schwamm.'  1677.  1716).-    Denzl. 

1666/1716.  —   Vgl.  Diefenb.  1857,  17a;  Fischer  IV  995. 

Muggen-:  =  Fliegen- Schw.  .Niinni  gersten  und 
muckenschwamm  und  bilsensaamen  und  seüd  es  alles 
under  einanderen  und  mach  ein  niüesslin  darauss  und 
tuo  das  niüesslin  auff  ein  brättlin,  stell  es  aull'  die 
erden,  da  die  vögel  ir  wonung  habend,  so  essen  sy 
das  aass  und  so  fachst  du  die  vögel  mit  den  bänden.' 
Mangolt.  —   Mhd.  mucleensioam;  vgl.  Gr.WB.  VI  2613. 

Milch-:  Champignon  Zg;  Syn.  Schampiniong 
(Bd  VIII  782).  —  Vgl.  .Milchschwamm',  Eier  schwamm  bei 
Nemn.  I  105;  Adelung  III  209. 

Mund-, Schwamm'.  In  der  Zss.  .Mundschwärome- 
Seuche',  Maul-  und  Klauenseuche:  ,1799  im  Wein-  und 
Wintermonat  wurde  viel  Rindvieh  in  der  Gemeinde 
Gaiss  von  der  Mundschwämme[-]  und  der  Fusseuche  er- 
griffen.' Steixm.  1804.  —  Vgl.  ,Maul-,  Mund-Schwämrochen', 
Aphthen  bei  MHöfler  1899,  614,  auch  .Zungen-Schwämme.' 
ebd.  G15. 

Mer-:  =  Schwumm  Ib.  .Jener  [Einsiedler],  der  die 
30  jar  verschlossen  lag  und  an  die  wend  (wie  die  mer- 
schwommen  an  die  felsen)  geheftet  was.'  Vad.  —  Vgl. 
Gr.WB.  VI  1859;  Fischer  IV  1623. 

Bad-:  =  dem  Vor.  ,Die  bärmuoter  und  das  burt- 
glid  [sollen]  mit  volgender  decoction,  darin  suber  bad- 
schwümm  gedunket  sind,  wol  bedempft  und  gebäyet 
werden.'  Rdef  1554.  ,Ein  saubren  B.  netz  in  starkhem 
und  wohl  warmen  Essig,  truck  ihn  ein  wenig  auss, 
dass  er  nit  zu  vil  nass  seye.'  Z  Rezeptb.  um  1700. 
Früher  auch  unter  der  instrumentellen  Ausrüstung 
der  Feldchirurgen;  vgl.  CBrunner  1903,  121.  Mhd. 
badeswam(p);  vgl.  Gr.WB.  I  1074;  Diefenb.  1857,  21c.  548h; 
Diefenb.-Wülcker  150. 

Baum-:  =  Schwumm  laß.  ,Baumschwumm,  ein  herter 
schwumm  an  böumen,  einem  brot  nit  ungeleich,  panus 
in  arboribus.'  Fris.;  Mal.  ,Panus,  Baumschwamm.- 
Denzl.  1666/1716.  —  Vgl.  Gr.WB.  I  1195;  Diefenb.  1867, 
178;  Diefenb.-Wülcker  170. 


Bluet-:     Bovist,     Lycop.   bov.,     dessen     braunes 

Sporen  läge  i  ,  auf  Wunden  gelegt,  blutstillend  wirkt  mTa 

(Früh):  Syn.  Stieb-Schx  r.WB.Il  181  2;  Fischer 

I  1285;   Lonnfi,  l'ti.  III  17  1  :.;  anders  bei  Martin-LieDh.  II 

i  L899,  61  l. 

Blitz-:  Stelle  aul  Wiesen,  wo  der  Blitz  ein- 
i lagen  bat  und  das  Gras  verdorrt  GnFläscb  (Tsch.) 

G(  ichtli-:  =  Chrueg- Schw.,  bes.  die  im  Lorze- 
tobel  wachsende  grosse  Form  Zo.  —  Halät  Solät-: 
Reizker,  Lactarius  delic.  BG.  (Barnd.  1911). 

Btieb  8t&b        Bluet-Schw.  ZNeer.  (Dan.).  -  Vgl. 

ibsi  hwaram'  bi  i  Qr.  WB.  X2,  1  122. 

Stach e\- Schwamm:  wie  nhd.,  Bydnum  repandum. 
Dikii.  —   Vgl.  Gr.WB.  X2,  tOl. 

(Wand-)Tafele0-:  Schwamm  für  die  (Schul-) 
rafel.  Tue  nid sü feie*  wie-n-en  V^trochnettf  Hr..'  Wobleh 
An/..  1917.  —  Vgl.  .Tafelschwamio'  bei  Gr.WB. XI  L, 28.  />.'" 
T  ,  i  bern.  eines  Schulmeistere  (FOschw.  1919). 

'I  i'i  fel(8)-:  a)  Steinpilz,  Boletus  ed.  Zo.  —  b) Träffei, 
Tuber  tr^t.  L. 

Tann(en)-:  =  Lärchen- Schw.  i>.  d.).  Voc.  opt. 
(,tan(n)swun');  Gesk.  1542  (,dannschwumm');  Fki-.; 
Mal.  LTannschwumm').  .Dannenschwumm',  in  einem 
,clyster  für  allerley  krimmen'.  Vooslb.  1557.  ,Nimm 
weiss  Dannenschwainni  {oder  sonst  ein  purgierende 
oder  zusammenziehende  oder  wolgeschmacke  Arzney).' 
JJNüSCH.  1608.  —  Anihd.  tan(nen)*wam(p)\  rgl.  Gr.WB.  XI  I, 
111;  Diefenb.-Wülcker  871  ;  Fischer  II  55. 

Wasser-:  Wasserfaden,  Conlerva.  ,\V .-schwamm 
ist  wie  ein  micss,  wirdt  vom  wasser  an  das  gestad  aus- 
geworfen.' Gesn.  1542;  darnach:  .Conlerva.  herba,  w.- 
scliwumm  oder  schwummachtig  iniess,  ist  wie  ein  miess 
[Forts,  wie  oben].'  Fkis.;  Mal.  —  Mhd.  waßßertuam,  alga; 
vgl.  Gr.WB.  XIII  2503/4. 

Seh  lag-  was  sei-  Schwümmli:  in  einem  Büchschen 
mit  Schlag- Wasser  (s.d.)  verwahrtes  Schwämmeben 
zur  Anwendung  bei  Ohnmachtsanfällen  udgl.  Z; 
s.  Sp.  94u.  —  R8gen-wetter-£cÄ«;ömmK:  kleiner 
Schwamm,  dessen  Erscheinen  Regenwetter  anzeigt;  \  _rl. 
Sp.  1871  o.  'sWetter  hednid  di  besti  Gatti"g  g'macltt  . . . 
D'B'setzisteinr  und  d'Brunne"rure"  heigi"  scho"  gester 
g'schwitzt  u"'1  de*  Marge"  heigi"  uf  <'em  Mist  d'Ii.- 
schwümmli  tri  Parisoli  üfg'streckt  i"-re*  länge*  Zilete". 
SGfkller  1911   (BE.). 

Zünt-:  Zündschwamm.  JJerwlle"  het  der  Herr 
Houptme"*  Für  g' schlage*,  der  Z.  i*  di  reinste"  Span 
ine"g'leit.  RvTavel  191u  (B).  Der,  wo  der  Z.  undere"- 
g'stösse"  het,  uueig.,  die  Bombe  zum  Platzen  gebracht 
hat.  ebd.  1917.  —   Vgl.  Gr.  WB.  XVI  565. 

Ziserli-:  =  Hirsch-Schw.  ZO. 

seh wuinniacht  schwümacht  Nuw,  ,schwummach- 
tig,  -ächt(ig),  seh wammacht,  -echt.'  äüvr. :  schwam- 
micht  Nnw  (Matthys).  ,Swamacht.'  TObst  Ges.  ,Diser 
lisch  [der  ,adlerfisclr]  solle  haben  ein  lind,  zäch  fleisch, 
schwumechtig,  unangenäm.'  Fischb.  1563.  ,[Die  ,barben' 
sollen]  ein  lind  und  schwummecht  tieisch  haben.'  ebd.; 
danach  bei  JLCys.  1661.  .öchwummächtig  (gelöcheret) 
und  lugk  oder  blutt  wie  ein  schwumm,  fungosus. 
spongiosus.'  Fris.  (auch  1541);  Mal.;  s.  noch  Wasser- 
Schwumm.  .Fistulosa  terra,  ein  schwummachtig  erdt- 
rych  oder  sumpfächtig  undlugg.'  Fris.  .Schwummech- 
tig,  fungosus;  schwammecht,  spongiosus.'  Denzl.  1666/ 
1716.  , Eine  Weibsperson  ...  hat  einsmals  in  dem  Mund 
...  zwischen  dem  Backen  und  Zahnfleisch  empfunden 
eine  anfangs  schwammechte  Geschwulst.'  JMvralt  1691. 
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liildl.    ,i<'ii  welai,  dan  Ihi  [eine  Frau]  olobl  eine    sl1 

der  Zahl  derjenigen   ohwuramäohtlgon  Zul iren, 

lie  In  doli  laugen  10  wol  itinkendei  und  faule 
als  gesundes  und  ti  h  Um  Fig.  1722 
s  nooli  icÄodAo^  (Bd  V1U  i  79)  Vgl.  Qr.WB,  i\  119 
i,  .  iiu.i ioht,   Ig');  i'  i  eher  \  1988  |    i  nws ht') 

sohwummelig  BInt,  aehwummUg  BStdt:       dem 

\  ..i  .  iB  von  Ipfeln.    .Mineralisohe  Be ingungen 

veranlassen' mit  ihrei  Färbung  die  volk  tntt«  ige  Unter 
seheidung  von  schirm  er  und  röter  Turba*    Jene  gill 
Liter  und  fester;  diese  wird  lugleioh  als  tchtihtUg 
(8chwammioht)  beieiohnel  und  von  dei  loullige"  untei 
schieden.'  I*  Irnu,  191  i 

sc  h  w  ii  in  in  c"  II, :'.  s  ;  PriBs.undPtc,  et:  1. Schwämme 
sammeln  BGr.jGSev.  Sya.  achwümmlen  2.  flunkern 
BStdl  (mattenenglisoh)  und  von  da  aus  weiter  ver- 
breitel  (so  BBoll.,  Gr.).  Mi"  muesa  nid  achte.,  we""-meti 
Kr  in  iilitiibc"  soll  BBoll.  Das  isch  doch  g'achv>ummett 
II  \\  ionbr  1925.  Za  '_'  vgl.  .sohwammeln'  bei  Qr.WB.  IX 
8198,  such  des  syn.  tokummtlm  (\ui  VIII  781). 

;i"-:  anflunkern  BBoll.    Er achtoummet  Ei"*»i  öppen 


a",  ;/(/"  cliun'-c"  nid  ernst  n<". 


Schwummer  I  m.:  L.  (Feuer-)Sohwamm8ammler, 
-Bändler;  vgl.  /.midier.  In  einem  Beinamen:  ,Ein 
armer  junger  .Mann,  der  mit  Schwamm,  Schwefelholz 
und  Feuersteinen  handelte  ...  Schwummer-Fritz,  so 
benannte  man  den  Burschen  infolge  seines  Handele.' 
BLangn.  Kai.  1890.  —  2.  armer  Schlucker  BR. 

Schwummerne1  -«  WUEms,  sonst  Schwam- 
merna —  f.,  Pl.-e:  I.  a)  nur  IM.,  tichuumm  Ina,  Pilz 
W  um  Brigf.  —  b)=  Schwumm  la$,  ,das  Schwammige 
an  Bäumen'  W  (nach  einer  Angabe  ausLeuk  .manchen- 
orts'). — -  2.  =  Schwamm  :',  bewegliche,  schmerzlose 
Geschwulst  am  l.eibe  (bes. an  den  Beinen)  von  Menschen 
und  Tieren  WUEms,  .wässerige  Geschwulst'  W  um 
Brig.  —  Ober  den  Ausgang  -ti  s.  BSG.  VI  199. 

g°-sch  w  uiuniet  -schwömmet:  =  seh  ich  mm  ei ig,  von 
Käse,  der  zu  viele  Löcher  hat,  zu  luttig  ist  ApA. 

seh  w  uiumig  Aa  (H.);  Bs  (auch  lt  Spreng);  B,  so  E., 
Gr..  Ins,  Stdt  und  lt  Zyro;  Gr  (Tsch.);  GSev.;  U;  „allg.u 
(St.2),  schwümig  Nnw  (Matthys);  UwE.,  g'-schwum- 
mig  I  AaF.,  schwammig  GrAv.:  „schwammig, 
schwammicht.  allg.,  bes.  von  Obst,  das  zu  schrumpfen 
anfängt,  zB.  scliwummige  Apfel.  Birnen  VO"  (St.2),  von 
Holz,  Fleisch  (zB.  einer  Ghaiberchue)  GuAv.;  Syn. 
schümigS  (Bd VIII 781).  D's  Fleisch  chundschw.,  wenn 
es  beim  Trocknen  an  der  LuftgefriertGiiAv.;  USch.  Von 
Brot  USch.;  s.  Bd  V  924  u.  Von  Leder  BGr.  Vom  Erd- 
boden uä.  De'schw.  Mosbode".  Barnd.  1914.  , Der  weiche 
(li>id)  und  schwammige (schwummig)  Untergrund.'  ebd. 
.[Per]  Schilftorf  ...  kennzeichnet  sich  durch  auffällig 
grosse  Wurzelstöcke,  die  noch  wenig  zersetzt  sind  und 
durch  Das  mieschig,  seine.  üsg'sehH.'  ebd.  Vom  mensch- 
lichen Körper.  [Der  Peter]  es  rans  Bürstii [und schwarz- 
haarig] ...  Der  Dölfi  hingäge*  isch  blund  und  schw. 
g'si".  RvTavel  l!»ir>.  Er  [ein  Trinker]  het  e"  schtv-e", 
strübc"  Gring  (/macht.  Loosli  1910.  .Geschwülsten  der 
Glieder,  kalte  oder  hitzige,  auch  die  rotlauft'hafte  and 
schwammige.'  Capeller.  Mit  Bez.  auf  den  Charakter, 
weich(lich),  schlapp.  D'Elise"  het  (jung  's Meisterhefti 
g'fiiert  . . .  Stüdeli  [die  Mutter]  ist  es  schicechligs  u'"' 
Schw-8  . . .  sGkeller  1922.  [A. :]  Es  isch  gang  so  schw-s. 
[  B. :]  Es  iveiss-sich  halt  jez  auch  >iid  z'helfe".  ebd.  1927. 

Vgl.  (ir.WK.  IX  2199.  '2755;  Fischer  V  1233  (schieammig, 
fchwummig) . 
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Bo  li  n  n  in  in  i  l"g  '  i  i  in     i   /,\ 

Sehn  miiin      I  n      •  LI 
Bildung  SehteämiiUiny    Pill, 

Sclivviiiunii'i'  1 1  in     M ledei  BBm  ■  i  ( i 
Ohittel  Bru  t  i  Bd  \  3fl  i    Bohwummerli, 
.1  Oppe1  V  l  (  Rochh  |       Mich!  mehi  tu 
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S'ohioummch    (et* tei    Anlehnung    in    B<i/«i  hi 

Kleldungsstttoken  wie  Ltndtr,  Li&nun  Bd  in  I  ■'■  i  i    i 
\ .-i.    ni.'ii  den   w  bi  h  ol    ■  I 
Schüdt(r)Ur,    -  •  '   Bd  VIII  i 

ninl  ii   i  im  ti, mm  ,   i  Uckgebildol  wui  de. 


Schwamp  — schwump. 

Bchwampelächtig  (-U-J--  schwankend,  wankend, 
schwindlig.  Er  ist  a"fe*  aehw.,  vor  älter,  Sprww.  I-1''1 
.Wie  trflmmlioh  und  schwampelecbtig  muss  ...  disem 

Skribenten  bey  seiner  päpstlichen  Religion  einest  aber 
änderst  auch  worden  sein,  als  Beithero  die  Schwedischen 

ebenmässig  durch  Bilffund  Beystand  des  Almächl 

manchen  herrlichen  Siege  erhalten.'  VoLLBNW.  Vgl. 
,scbwamp(e)lecht'  bei  Qr.WB.  IX  2200;  Ch8chmidl  1901,  811 

(aus  Miinicii,  zur  ganzen  Sippe  die  nasallose  Si[.|n-  Schwapp  usw. 
schwampele"  Tu  Fr.,  Hw.;  ZDättl.,  achtoambcle" 

AABb.,  Wohl.:  ZAuss.,  O.,  schwample"  AAZein.  und  lt 

l'llallei  1912;  „1, ;  SoH"Ha.,  Xnk.,  IL  und  lt  Kirchh.,auch 
St.b;  mTii.  Erm.,  Mü.;  BZ"Bfil.,  Glattf.,  Rieht.,  Biesb., 
Stdt  und  lt  Spillmann,  I>im.  8chwämpcle"  /.<).,  Wth., 
schuämbele"  AABb.  und  lt  Rochh.;  ZBauma,  Bül.,  0.,  S., 
Stäfa,  Tu.:  1.  schwanken,  wanken.  So  von  unsicherni. 
taumelndem  Gang  infolge  von  Schwäche,  Krankheit, 
Alter,  bes.  aber  (leichter)  Trunkenheit  Aa.  so  Bb.. 
Wohl.;  „L;  Scn'Nnk.,  R.  und  lt  Kirch!).,  auch  St.\ 
iuTh,  Erm.,  Fr.,  Hw.,  Mü.;  „Z"Auss..  Bauma,  Bül.. 
DättL,  0.,  Rieht.,  Biesb.,  S.,  Stäfa,  Tu.;  Syn.  gampen 
(Bd  II  310);  schwalben  (Sp.  1846);  schwiempelen; 
schwänderlen.  Si  schwamplet  noch  recht,  nach  über- 
standener  Krankheit  SchR.  Was  isch- der  bigegnet? 
Ghumm,  sitz g'schwind,  de  schicamplist  ja  ganz !  ACorr. 
1860.  Zwei  JÖrli  . ..  teerd-er  noeh  ha"  zum  Lebe"  und  er 
g'spüri's  all  Tag  besser,  wie-n-er  i"  de"  Beine"  schwamph. 
EEscumann  1916.  De'  hat  (ist)  g'schwambelet!  von 
einem  Betrunkenen  ZAuss.  De'  ist  ail"eg  auch  nüme' 
ganz  nüechter,  das'-er  e'so  schwampeiet  TuHw.  Wo  s' 
durehhei'"  sind  [vom  Wirtshaus],  händ  s'  'bambelet  und 
g'schwambelet  und  schier  d'Ströss  g'messe".  Messikommer 
1910.  .Es  ist  gewohnt  ein  Trunkenbold  dem  andern 
Trunkenbold  auch  hold  . .  .  weil  beide  alle  Tage 
schwampeln.'  HSulzer,  Schulm.  S.  noch  gräpen  (Bd  II 
786).  Von  Dingen,  zB.  vom  herabhängenden  Bauch 
des  trächtigen  Mutterschweins  ScHNnk.  Denn  het's 
es  G'lächter  y'ge"  an  allne"  Tische",  ''as'  d' Lampen 
a"  der  Diu  g' schwamplet  het.  PHai.ler  1912  (Aa).  Uf 
der  ganze"  Durchhei"'reis  hät-sich  Alls  cor-em  'trüllet  und 
g'chert  und  g' surret  und  g' schwamplet.  ACorr.  186U. 
Unpers.:  Es  schwämbelet-mer,  vor  Heisshunger  Aa 
(Koclih.).  —  2.  =  schicabelen  la  (Sp.  1716).  von  Flüssig- 
keiten, die  an  die  Wand  oder  über  den  Rand  des  Ge- 
tässes  schlagen  AAZein.;  ScHHa..  Xnk.,  R.;  ZGlattf.  und 
lt  Spillmann;  Syn.  auch  schwapplen.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX 
2200.    Au  der  Stelle:  IV  Blodi  tchwümm(b]Uieh  »icher  uff  all 


Schwan,  ichwen,  icbwin,  Bchwon,  schwun 
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Stuf  (Stutz,  Gern,  i,  98)  u  i  r  ■!  sich  das  Fehlt  a  dei  Mit! 
uns  nirti  isohen  Bedürfnissen  ei  klären. 

Bchwarapelig  'In.  bo  Bw.,  MO.;  /.st, lt.  Wti,. 
schwamplig  „L";  „Son"  )t  Kirchh.  undSt.b;  ,Z"B 
g'-sch  hu  in  inl  11/  '/..  bo  Rüml.,  g'8chwamplig  '/.  (Spill- 
mann): schwankend,  taumelnd,  vor  Schwäche,  ün- 
woblBein,  Hanger  adgl.  Syn.  schwalbig  (Sj>.  1846);  ge- 
sch/wiempelig.  le*ha*  ganz  g-eligi  Bei*,  Bagl  ein  D"n  pass- 
licher. LSteinkr.  '«*«$,  wtrd-wier  (ganz) schw.,  Bebwind- 
lig,  elend,  Bchwach  Tu.  bo  MEtt.;  /..  so  Riesb.,  Stdt;  Syn. 
trümm(e)lig. 

Bchw&mperigBs,  so  St.  (auch  lt  Becker),  seinen  m- 
)>erlig  Ba(auch  lt  Spreng,  An.  ad  St.,  St.'),  schwämpämper- 
lig  AaAarb.;  Bs,  so  St. (auch  ItJMähly,  EKron):  =  dem 
Vor.,  „schwindlig",  übel,  unwohl,  Bchwach  im  Kopf, 
Magen, in  den  Beinen;  auch  von  Schwangern  BsSt.  'sisch- 
mer ganz  schw.  Bs  (An.  ad  St.;  danach  St.*).  Es  sig-em 
vor  Hunger  ganz  sehn-.  BsStdt.  Mir  wird  gant  schw. 
vor  Nüechteri.  Spreng.  Wü  's  Ei*'m  so  schw.  wird,  wenn 
man  nach  einein  Wochenbett  zu  früh  aufstellt.  EKron 
1867.  .Mir  wurde  nochtinoch  so  seine,  und  humlsfittisch 
ehnd,  dtiss  ...'  JMIhly.  S.  noch  süttig  (Bd  \" 1 1  1476 u., 
wo   zu    lesen   schwämperig).   —   Zur  Bildung  vgl.  etwa 

ichlflmper(l)ig,  sehlämpämperle*  zu  ncManipfeüe"  (Sp.  556.  563). 

Schwanken  f.  (?).  In  der  Wendung. Einem  ein  Schw. 
setzen'.  =  ,ein  schlappen  setzen'  (Sp.  614u.).  1665,  Z; 
s.  Bd  VIII  1328M.  —  Wohl  zur  vor.  Sippe.  .Schwampen' 
verb&lt  sich  zu  dem  syn.  , schlappen'  wie  etwa  eis.  Schwampel  m. 
zu  Schlappel  (Martin-Lienh.  II  525),  =  uuserin  Schlappen  ■;!> 
(Sp.  014). 

schwiempele":  =  schwampelen  1  (Sp.  1878)  ZStall. 
Heim  seine.,  von  einem  Betrunkenen.  .Der  [durch  einen 
Stich  verletzte]  H.  seye  von  der  Tür  hinweg  zu  schw. 
kommen  und  bei  der  Gass  hübscheli  niedergesunken.' 
1728,  Z;  nachher:  .Ob  H.,  da  er  so  schwankend  daher- 
kommen, Etwas  geredt?'  S.  noch  schicimelen  (Sp.  1864; 
Red.  1662).  —  Vgl.  gleichbed.  ,schwieppeln'  hei  GvKeisersb. 
(Gr.WB.  IX  2619;  ChSchmidt  1901,  351). 

ge-sch  wiempelig:  =  schtoampelig  ZZoll.  Es  ist- 
mer  g.,  schwindlig,  bes.  vor  Hunger. 


Schwan,  schwen,  schwill,  schwon,  schwuii. 

Schwan  (-ä-J,  in  GRHald.  (B.)  Schwä"  —  in.,  PI. 
Schwäne"  AaF.;  Bs;  L ;  Z,  jünger  Schwan  Bs;  Tu;  Z 
und  sonst:  1.  wie  nhd.  Schwan;  meist  nur  noch  als 
Ziervogel  bekannt,  allg.  D  Schwanen  im  Weier.  1, 
Tagbl.1900.  Ein  grosser  Schädling  des  Fischbestandes 
im  Bielersee  ist  der  wild  Schw.  Bärnd.  1922.  ,Schw. 
oder  elbsch,  olor,  canorus  ales,  cygnus.'  Fris.;Mal.; 
Dehzl.;  s.  auch  Elbs  (Bd  I  187).  ,Zuo  unserer  zeit  ... 
hat  ein  adler  mit  einem  schw-en  gestritten,  da  sy  beid 
also  hoch  in  luft  ringend,  dass  wir  sy  nit  mer  sehen 
mochtend  ...  der  adler  hatt  oberhand  behalten  und 
den  schw-en  überwunden.-  Vogelb.  1557.  Farbe.  Ein 
Neunzigjähriger  ist  toiss  wi'-n-e"  Seine.  BXrnd.  1922, 
92.  .Olorinus.  weisse  färb  wie  ein  schw.,  schwanen- 
l'aib,  rast  weiss.'  Fkis.;  , weisser  dann  ein  schw.  sein, 
auteire  olores  candore.'  Fris.;  Mal.  ,Gäns,  so  weisser 
sind  dann  die  schw-en.-  Vogelb.  1 5 5 7 .  S.  noch 
Schieummelen  (Sp.  187üo.).  Gesang;  vgl.  Sclucanen-Ge- 
sang  (Bd  VII 1184).  .Ein  schw.,  der  singt,  wenn  ersterben 


will,  cantator  cygnni  fun<  Im-.;  Mal.;  ähnlich 

bei  Denzl.  1716.  ,[  Arion]  begert ...  -in' n  göttern  klingen 
ein  gesatz,  ■•  ie  ouch  im  brnefa  die  schwanen  hend.'  r<7>;, 
Wi,  i.  Schtoalwen  (8p.  1850u.).    Ale  Gericht: 

,5  pfd  1(1  f»  3  d.  ...  als  Ben  Bürgermeister  Baan  und 
ander  myn  Berren  ...  den  Schwanen,  bo  m[ynen] 
gn[ädigen]  Herren  vereert  worden,  in  einem  Abend- 
1 1' ii !■  k  mit  einandern  genossen.'  1607  B,  Z  Seckelamts- 
rechn.  —  '2.  a)  Kuhname  B;  ?gl.  ge-schwanet.  — 
b)  Geschatzname.  ,Der  8chwau(n).'  177'.',  Us.  Zeug- 
bausinv.;  vgl.:  ,[Ein  Geschütz]  hat  ein  stendlingen 
schwanen',  als  Verzierung.  1591,  ebd. 

Vgl.  Gr.  WB.  IX  2201;  Martin-Lienh.  II  -Vj:,:  Fischer  V 
l-j:;i.    Das  fssl  dm  g  erhaltene  ausl.  -ti  kennzeichne! 

daa  w.  als  Lehnw.  ans  der  Scbriftspr.   Die  Stelle  bei  Ki  ' 

12:  ,[Die  Prophezeiung  hat  Bicfa  erfüllt]  das  kain  statt,  dorl 
nach  winkel  unser  tQtschen  nation  weran,  da  man  nit  den  schwan 
mit  heller  und  luter  stnn  höre  Bingen',  knüpft  an  einen  Aus- 
spruch Luthers  an,  worin  er  sieh  als  Schwan  bezeichnet  (\iir. 
Uli.  IX  2207 o.).  In  PNN.  .Swaneilt',  .Swanahild',  ,-hilt.'  um 
880/900,  Z  Fraumünster.  Als  FN.  .Hans  Schwan.'  U57,  Z. 
,Johans  Sweiiij.'  l:;86,  BTh.  Als  Hausname.  .(Zum)  Schwan' 
AaBr.;  Sei, Stdt.  ,N.  zum  Schwan.'  1469,  Z  KB.  ,N.  heim 
kleinen  .-shu. nili.'  1816,  ZStdt.  (Im,  zum)  Schwan**,  Wirts- 
hausname (verbreitet  i.  ,N.,  wiit  zum  Schwanen.-  1570,  ßs 
Stadtb.  1890.  ONN.  ,S<:h wan- Au'  BBannwil  (Hof;  modern?); 
SchwLowerzersee  (Insel  mit  Burgruine;  B.6L.IV612).  ,-Egg' 
ZHorgen  (Burgstall;  s.  Leu,  Lex.XVI537;  HMeyer  1849,55). 
anen-Fels.'  XV1II./XIX.,  SchStdl  (Landgut,  wohl  nach 
unten  Haus  zum  .Schwan'  benannt,  dessen  Be- 
nin 1700  das  i.iit  erwarb;  heute  .Charlottenfels').  ,-Tal' 
ZEgl.  (Tälchen). 

Wind-:  Wild-,  Singschwan.  VSV.  1916,  53. 

ge-schwanet:  vom  Vieh,  „schwanenfürmig.  hoch 
und  dünn  beleibt  Schw;  Zg>",  auch  lt  Drlthen. 

schw  ä  nie"  (-ä-J :  beim  Gehen  den  Hals  vorstrecken . 
D'Bränte"treger  ...  chüche"  und  schivdnh",  mit  den 
vollen  Traubentansen.  Birkd.  1922. 

schwane"  I  (-ä-J,  3.  Sg.  Prs38.  und  Ptc.  -et  (in  Bs 
und  neuer  auch  »onst  -t):  unpers.  a)  wie  nhd.  schwanen 
AaAar.,  Br.  und  lt  H.;  Bs;  B,  so  oAa.,  E.  (Loosli), 
„0."  und  lt  Zyro;  Gl;  Sch;  Th;  Z.  „Es  schwant  mir, 
ich  ahne,  merke  Etw."  (St.2).  's  hät-mer  scho"  lang 
g'schwanet,  es  chümm  de"  Weg  use"  ZDättl.  Es  hät- 
mer  doch  halbe"  so  g'schwanet,  's  gib  naeh  es  U'mues' 
dri",  in  die  Festfreude.  ACorr.  18G0.  Vrilich  hät-mer 
Oppis  g'schwanet,  Vater,  dessen  Tochter  einen  Lieb- 
haber hat.  AHuggenb.  1922.  Eshät-im  öbmis  U"g'freuts 
g'schwanet.  SPletscher  1903.  .Meine  .  .  .  Muhme, 
welcher  von  einem  nahen  Tode  schwanete.-  Sintbm. 
1759.  Im  Übergang  zu  b.  Ir  glaube" d  nüd,  was-t"* 
c  Bangigkeit  ha*;  es  schwanet-mer,  es  schwanet  mer! 
ACorr.  1879.  Aha,jitz  chunt's  [eine  unangenehme  Aus- 
einandersetzung]; es  het  mer  nid  vergebe"s  g'schwanet. 
lilMi  i/.i  1907.  —  b)  bangen,  angst  werden  B;  ZWth. 
Wen*-icA  dra*  [an  die  Geschichte  von  der  Sintflut] 
sinne",  so  schwanet's-mer  mengisch  ouch ;  aber  ich  denke": 
Joggt,  tue  numme"  en  iedere"  Tag  dt"  Pflicht  ...  u"d  der 
lieb  Gott  b'hüetet-se  [die  Menschen]  der"  scho"  B.  Es 
schwant-mer  vor  dere*  grosse"  Arbe't  ZWth.  (PStaub). 
—  Wohl  nicht  eig.  volkst.  Vgl.  Gr.WB.  IX  -J-Joy  ff.;  Martin- 
Lienh.  II  575;   Fischer  V  1234. 

vor-:  =  dem  Vor.  a.  ,Mir  schwanet  immer  vor. 
wann  der  Jesuit  Biner  fürfahre  auf  dem  Grab  des  ... 
N.  lästerlieh-pöehische  Gabriolen  zu  inachen,  so  werde 
[ein  naher  Verwandter  des  Verstorbenen]  dessen  und 
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Scli\\anlVlil(>r  in    eine  \it  betrügerischer Kirohen 

bettlet ;      Blick  Schlahtr  (8p  196),        \  -i  Qr.  \vn.  i\ 

(,s.  Iiwaneiifold')     A 1 1 . 1 1   nl  i\      ,Toma  Swanvoldor.' 

in-.  [.. 

Schwann  m.i    Fiaohname,  Alet    BTwann   (Barnd 
•  i).  ., KQhling,  Cyprinua  Idua,  am  Neuenbui 

,,  ii  QLHartm.  1827,  210),     •  Pn.  ohtmim  \ 
s.  Fatlo  i  '    i59. 

Schwein  m.    Nur  in  ONN.;  b.  die  Anm. 

\ mihi  um  in  in.,  K nacht,  (Schweine  (Hirt,  unverwandt  mit 
Schwin-,  v  bei  Qr.WB  [X  2488.    Ahd  auoh  ale  PN.; 

s.  Körstem.']  1876.  in  ONN.;  vgl.  Fischer?  L286.  .Schwan 
(gespr.  Sohwäbrig),  Dorf  ApH,  (.Suweiuperac.1  821, 
,Sweinperc  maroha.'  OBO,  ,Sweinberg.'  1319,  ,Swainberg.' 
bei  Leu,  Lex  ,Schwanberg' ;  b.  GL.1V  610);  hiehei 
wohl  auoh  Schwäbrig,  Weiler  ApGais  (Sp.  L780o.);  dazu  der 
FN.  .Sohw&nberg.'  1470,   ,Schwa(i)nberg.'   W./Wi..  GStdl 

(Leu,   Lex.  XV]  580;   Vad.  II  869;  Jfll 1895,  121  Anra.). 

,Schweins-Berg',  gespr.  Sehweiasbtrg  l)  ,Scbwein8berg'  oder 
.Sohweissberg',  ehemalige  Burg  der  Freiherren  gleichen 
Namens,  .deren  Herrschaftsbereich  denjenigen  Teil  von  Silt- 
iiau  und  Eggiwil  umfasste,  den  man  Rotkraut  nennt1  (Jahn 
lS.'iT);  ,Schweissberg',  Weiler  BEgg.,  ,eine  freundliche,  mit 
schönen  Wiesen  und  vielen  angenehm  zerstreuten  Baueru- 
Wohnungen  bedeckte  Berggegend,  die  einen  Dritteil  der  Pfarrei 
Signau  ...  bildet*  (Lutz  1S-JT);  dazu  die  Namen  ,Uol.  und  Wer. 
deSweinsperch'.  1248/53,  B  Urk.  2)  (bei  Leu,  Lex.  ,Sch wins- 
berg  | !  I,  auch  Schweinsberg  und  Schweisberg')  ehemalige  (1897 
restaurierte)  Burg  der  (ans  BEgg.  stammenden)  Freiherren 
von  Attinghansen-Schweinsberg  l'Att.;  s.  vWattenwil-Diesbacb, 
Geschichteder  Stadl  und  Landsehafi  Bern  1  295;  WOechsli  1 89  l , 
158  f.;  ZAnz.  1898,  52.  79ff.  Ein  drittes  , Schweins-Berg,  ein 
zerstörtes  Schloss  in  der  Pfarr  [BJMelchnau1  (Leu,  Lex.),  Hess 
sieh  nicht  weiter  nachweisen.  Her  Dorfname  .Schweiningen' 
(GrOberhaTbstein)  ist  wahrsch.  Umbildung  ans  der  urspr. 
rät.  Namensform  (heute  .Savognin');  eine  Zsstellung  ;i.  Formen 
s.  Annalas  della  Soc.  reto-romantscha  31,91.  FN.  Schwaninger 
Seh;  wohl  zu  ,Schwaningen',  Dorf  bei  Stuhlingen  (Baden). 
,Michel  Schweninger.'  1436,  AaB.  ,Hans  Schwftninger.'  1531, 
ZRegensd.  .Heini  Schweninger.1  1542,  ZSeen  b/Wth.  ,Caro- 
lus  Schw&ninger,  Schulmeister  in  Kappel.'  1545,  HBull.  löTi'. 
Schweiner  in.:  Schweinehirt  GBuciis.  ,[Die 
Schweine  laufen]  in  zusamniengestosseneii  Heerden 
frei  auf  der  Allment  ...  unter  der  Leitung  eines  Hirten, 
den  man  Schw.  nennt.'  Steinm.  1804.  ,üa  sond  ainem 
herren  von  Costenz  von  [von  den  neun  Hüben]  gan 
nun  schwin  ...  und  soll  man  dieselben  schwill  wären 
uffsant  Andres  tag  ...  Alan  sol  ouch  von  unsers  herm 
n  von  Costenz  ainen  schwainer  daby  haben  und 
sonnd  aber  die,  die  hüben  haben,  die  schwin  schetzen.' 
SchNnk.  Offn.  1330.  S.  noch  Bd  V  1229o.  —  Ahd.  SWei- 
iKiri.  sobulcus,  porcarius,  mhd.  »teeincen  und  (mit  Anlehnung 
an  stein)  su>fnrere;  vgl.  Gr.WB.  IX  2445. 

„schweine0",  schwane"  II:  1.  tr.  a)  abnehmen 
machen,  „mindern,  schmälern  L."  a)  mit  Sacliobj. 
,Wer  die  burger  schadigot  an  ir  brunnen  ald  an  ir 
tüclieln.  es  si  [mit]  anborren,  mit  zapfen  ziehen,  mit 
howen  ald  wie  das  wasser  geswaint  wirt  . . .  der  git 
als  dik,  so  es  geschult,  3  Ib.  an  die  stat.'  THÖiess. 
StR.  ,[Abt  Wilhelm]  erwarb  die  übergab  der  stat  zuo 
Schwarzenbach,  des  fürnemens,  dieselb  legerstat 
widerumb  zu  verenderen  und  Wil  zuo  üfnen.  [Sein 
Nachfolger  bemühte  sich  beim  König  Albrecht]  damit 
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1 1612   bat   man |  die  eichen   im  byfang  ob  di 
geech  weint  und  abgehouwen.1  1540,  AaBr.   ,[Prozeaa] 
von  wegen  eine,  holzet,  genampt  die  Aapholtem 

da  dan  bemell  höh  biaihar  ron  groeinei i  inndei 

baren  personen  mechtigg  ohweindt,  jung  abghouwen 
und  ...  wderbt  wirt.'  I  w  Bq.  1926.    ,Wai  man 

fttrohin  indei  bemeltenalp  fflr  bolz  aebw.  ald  chwenden 
täte,  des  orta  BÖlte  man  schuldig,  pflichtig  und  vei 
bundon  ayn,  dieaelbig  Bohwand  ...  ouch  ze  rumen, 
afzeroachen  und  ze  aflhern.'  1594,  QNea  l.  ,Im  Wald. 
der  1 1 iL i(l t  genannt  [aoll] ...  ohne  Wiaaen  und  Bewilli- 
gung durch  kein  Teil  weder  Eichen-  noch  ander  Holz 
. . .  abgehauwen  und  gesch  weinet  werden.-  1616,  Aa 
Lauf.  StR.  S.  noch  schwämmen  I  (8p.  1855),  llolz- 
Schweinen,  auch  FAnd.  1897,280.  Von  liegendem  und 
fahrendem  Gut,  Kosten.  ,Düselben  lechengfietter  betten 
s\   im  [dem  Abt]  und  dem  gotzhus  veruntrüwet,  damit 

das  sy  die  liöf  gescliwaint,  geminnrut  und  ctlicli  stuck 
und  guot  davon  und  daruss  verkouft  und  veraberhan- 
(leltlietten.'1120,G(l)ruckdc.s\Vll.).  .Darzu sol sy  [eine 
Witwe]  das  huss,  darin  sy  ist,  und  den  hussrat  besitzen, 
nützen  und  messen,  dero  gestalt,  dass  allda  nüt  ge- 
schweint  werde.'  1524,  Z  RB.  ,Den  costen  [für  eine  ge- 
wisse jährliche  Festlichheit]  sol  man  schwainen.'  1532, 
G  Ratsbeschl.  Von  umlaufenden  Münzen.  ,[Die  Ein- 
schmelzung  der  grossen  Münzsorten  bewirkte,  dass] 
die  gross  münz  gescliwaint,  die  klain  so  gemain  und 
überflüssig  [wurde],  das  die  von  irer  schwecherung 
wegen  nit  für  weidschaft  mocht  vertriben  werden.' 
Kessl.  S.  noch  Sp.  1811u.  (Vad.).  Mit  abstr.  Obj.: 
,[G  beschuldigt  Ap,  dass  es  durch  Führung  eines 
eigenen  Leinwandzeichens  versuche]  iresgwerbs  glaub 
und  ansehen  ...  ze  schwechen  und  ze  schw.'  1542, 
Zellw.  Urk.  —  ß)  mit  Akk.  P.  ,Als  die  zal  der  raten 
in  etlichen  jaren  . . .  sich  gar  vast  genieret,  Hess  der 
kaiser  die  ratsherren  ...  der  zal  halber  schwainen  und 
mindern.'  Vau.  , [Damit  Tiberius  die  Juden]  schwainen 
und  in  abgang  bringen  möcht,  hat  er  iren  ein  gross  zal 
...  in  etlich  ungsund  inseln  verschikt.'  ebd.  Erweitert 
durch  einen  Gen.S.:  .Sölten  die  clauster  und  Stiftung 
ufgehept  werden  und  ein  ieder  [der  adeligen  Insassen] 
widerumb  zuo  sines  vatters  hus  keren,  sy  müesten 
die  erbfäll  widerlegen  und  zuoglich  usstailen,  dar- 
durch  sy  ires  guots  gescliwaint  und  der  clausternutzung 
beroubt  werden  [korr.  f.  .wurden'].  Kessl.  —  y)  reA-  ,Reht 
als  ein  kerz  den  lüten  git  lieht  und  doch  an  der  selben 
zit  sich  selber  sweinet,  alsus  tuot  der  argen  pfaffen 
lere  guot.'  Schachzabelb.  .Demnach  [nach  der  Schlacht 
bei  Wurzach]  der  nierentail  buren  haimzogen  und  sich 
der  huff  geschwainet.'  Kessl.  .Und  hat  die  sach  [der 
Kreuzfahrer]  von  diser  stond  daniien  in  dem  haiigen 
land  sich  von  tag  zuo  tag  geschwaint.'  Vad.  .Miles 
rarescit,  der  hauffen  der  kriegslüten  schweint  sich 
oder  mindert  sich  und  nimpt  ah.'  Fris.  —  b)  Etw. 
von  einer  Summe  abziehen;  vgl.  ab-scluceinen  b, 
-schweinigen.  Kefl.  in  passivem  S.   .Vassmus  ist  hinder 
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|  Pohlbetrag]  IT  niu!  8  viert].,  wirt  sich  am  andern  nach- 
folgenden innkommen  schw.'  1596,  AaMuh  K! 
rechn.;  ebd.  gleichhed.  .abschweinen  .Darauf  [auf 
ein  gekauftes  Heimwesen]  ollen  die  Käüffer  annSmen 
zu  verzinsen  an  1">  Mit  u 1 1 •  1  soll  licli  nichl  schwein[en] 
an  dem  Kaufschillig.'  1781,  ikKe.  Fertignngsprot. 
Mit  EfonBtrnktionsmischang:  ,[Der  vom  Käufei  eines 
Heimwesene  übernommene  Bodenzins]  solle  Bich  an 
der  Kaufssuma  Nichts  geschweini  oder  abgezogen 
werden.'  1789,  ebd.  —  *.  (schwane-,  8.  Sg.Prass.  und 
Ptc.-e<)  intr.,  „abnehmen,  vermindert  werden-,  Bchwin- 
den  ApK.  (seltener  als  schtoinen)  j  „8cBuHa.  (Neukomm) 
und  lt  Kirchh.  Von  Vorräten  Ai'K.  Spez.  vom  Wein. 
bei  der  Lagerung  infolge  Klärung,  Verdunstung  an 
Quantum  verlieren  Aa  (II.);  „Sch«;  TuPfyn;  üwE.;  vgl. 
SchweiningS.  DerWin8chwänet,7ionnet  Blamenansetzl 
Aa  (H.).  —  Holz-Schweinen  n.:  zu  Bed.  la.  ,Nach- 
deme  unsere  gnädige  Herren  und  Oberen  ...  verspüren 
müssen,  welcher  Gestalten  in  denen  Bochwälden  ...  eben 
andaurlicfa  verfahren  und  selbige  an  Baw-  und  lirenn- 
holz  gar  unverantwortlich  geschweint  worden  seien, 
so  haben  Dieselbe  ...  sotanen  [l.-em]  von  vorteilhaftigeu 
Personen  eigentätig  verübten  H.  in  Zeiten  zu  steuren  ... 
folgende  Ordnung  aufgesetzt.'  1697,  Bs  Rq.  —  un- 
ge-sch  weint:  unvermindert.  ,[In  der  Weinlese  soll] 
niemandt  dem  andern  uss  sineu  vassen  und  standen 
win  trinken,  sonder  ein  jeder  dem  andern  das  sin 
rüewig  und  ungeschweint  blyben  lassen.'  1556,  Z  EtB. 
Mit  Gen.  S. :  ,N.  hatt  entfangen  120  pfd,  so  im  von  ... 
siner  eelichen  frowen  worden  ...  l>och  sol  er  diss 
gelt  in  lybtings  wyss  ongeschweint  des  houptguots 
hruchen.'  1525,  Z  Schirmt). 

kmhä.  aweinen  in  Bed.  1  a,  Kaus.  zu  schwinenll  (s.d.);  vgj. 
Gr.  WB.  IX  2441:  Fischer  V  1267  (schieeinen  II  8).  Bed.  2 
auch  bei  Fischer V  1234/5  (schwanen  II).  Über  das  Auftreten 
der  Form  schwanen  ausserhalb  des  Gebietes,  auf  dem  altesei 
zu  ä  geworden  ist,  s.  die  Anni.  zu  Schweining.  Nach  St.  steckt 
darin  möglicherweise  ein  anderes  Wort :  .Wenn  dieses  schicanen 
nicht  ein  anderer  Dialekt  für  Schweinen  ist.  so  kömmt  es  wie 
dae  [syn.]  engl,  towane  vom  Wurzelwort  ,wahn'  mit  Vorsetzung 
des  Zischlautes  her"  (vgl.  dazu  , wähnen'  bei  Gr.  WB.  XIII 
649);  doch  ist  diese  Annahme  wenig  wahrsch.  Hieher  viell. 
die  ONN.  .Schwein-Lowy.'  um  1490,  SchwPragel  (nach  dem 
top.  Atlas  heute  ,Schwellaui');  .Schwan-Zelg'  ThSalmsach; 
ganz  unsicher  ist  , Schwan-Holz'  (gespr.  Schwä-Hdlz),  Hof  bei 
ApHer.,  weil  im  e»  >  -(-Gebiet  liegend,  wenn  auch  anweit  der 
Grenze  gegen  das  ei  >  ä-Gebiet. 

ab-:  a)  =  schiveinen  la,  „abschmälern".  St.*  (oO.). 
Einen  Wald  ,a.',  schwenden.  FAnd.  1897,  280.  —  b)  = 
Schweinen lb;  s.  schon  d.  , [Der  Käufer  eines  Hausaiiteils 
übernimmt]  daruf  zuo  verzinsen  100  Gl. ...  mer  ein  Grif 
Eier  ...und  soll  Alles  an  dem  Kauffschilliga.'1730,  AaK.  . 
Fertignngsprot;  oder  intr.?  , Daruf  [auf  ein  gekauftes 
Grundstück]  sol  der  Käufer  annämen  1  Viertel  Kernen 
in  den  Kälerhof,  und  sol  an  dem  Kaufschilig  ab- 
jreschweind  werden.'  1781,  ebd.  .[Der  Käufer  eines 
Rehstücks  übernimmt  ua.  an  die  Pfarrpfrund  zu  O.  zu 
entrichten]  5  Firlig  Kernen  Bodenzins,  und  der  Kernen 
solle  Nichts  [!]  abgeschwint  werden  an  dem  Kaufschilig.' 
ebd.;  vgl.  noch  ab-schiceinigen  II.  —  Zur  Schreibung  ,-i-' 
vgl.  die  Anm.  zu  schwtm  n. 

ver-:  1.  tr..  abnehmen,  schwinden  machen,  auf- 
zehren, verschwenden.  ,Alle  dine  sünde  werdent  ze 
wurmen  in  der  belle  und  grabint  allezit  durch  das  herce, 
und  wirt  doch  niemir  versweinit.'  Wack.  1876.  ,Disiu 
mönschen  die  haut  ir  fleisch  und  ir  bluot  verzert  und  ver- 
sweint in  dem  liden  und  leben  Christi.'  ebd.  ,Dise  Müsse 


[Temperamente]  alle  viere  so  gelieb  zesemen  komen  ... 
inten  alles,  das  übrig  der  nature  was,  und 
taten  frisch  und  gesnnt  den  lip  [Christi].'  WtRbeumd. 
.[Eine  Nonne]  bereit  mit  herzlicher  ininender  begird, 
das  aller  ir  lib  gemartrel  wurd  dem  BUessen  kindli 
ze   dient    ....    das   ir   tlaiscli    alles    ver-chwanet   wurdi 

für  alle  sünder.'  Blbbh  3taoil.  ,Die  Bälikeit  ist  niemer 
volkomen,  -i  Big  denn  sicher;  si  enwirt  aber  nit  sicher, 
im.  das  du  ewig  sicherhait  alle  sorgsamkait 
aine.'  Walorkgbi  1  125.  Von  Wald:  ,I)as  da  ver- 
gont  wurde,  »las  ein  jeder  zuora  jar  ein  anzal  reb- 
Btecken  und  schindlen  ze  machen,  doch  an  orten,  do 
sy  der  vo<,'t  bescheide,  damit  die  weld  nit  verschweint 
wurden,  fuog  bete.-  1525,  Bs  Ref.  Von  Geld  und  Gut. 
,[Es  sei  nicht  zu  dulden,  dass]  ein  einziger  unnützer 
manch,  der  etwa  woll  alsbald  ...  über  Rhyn  bar 
(komme],  hüt  ein  Schwab,  inorn  ein  Frank  ...  ein 
söllich  gross  guot  underhands  haben,  das  allein  zuo 
sinem  bracht  und  muotwillen  wider  Gott  v.  und  wol 
alsbald  zuo  krieg,  affsatz  und  verderbung  deren,  darab 
söllich  guot  geschunden,  verbruchen  [könne].'  1529, 
Absch.  ,Dass  dise  kilchengüeter  nit  mer,  wie  biss- 
här,  misshandlet,  vertan,  ussgelicben,  verborget,  ver- 
schweint oder  zuo  einicben  anderen  dingen  dann  zuo 
notturft  der  armen  verWendt  ...  werdind.'  Z  Mand. 
1530/1628;  .verschweineret.'  1650.  ,[N.  habe  seiner 
Frau]  uss  irem  houptguot  200  guldin  verschwaint  und 
vertonn. • 1551,  Sch.  ,[Dem  N.  wird  der  Wirtsbausbesuch 
an  Werktagen  verboten]  damit  er  das,  so  er  mit  syner 
arbeit  und  übelzyt  gewünne.  nit  so  ellendigklich  ver- 
schweine  und  vertüege.'  1553,  Z  Rß.  ,[Das  Einzugs- 
geld solle]  zu  irem  [der  Bassersdorfer]  nutz  bablicb 
angeleit  und  sonst  anderer  gestalt  nit  verschweint 
noch  hingericht  werden.'  1"><'>6,  Z  Rq.  1910.  —  2.  intr.. 
abnehmen,  spez.  vom  Euter  einer  Kuh.  die  man  vor 
dem  Kalben  ergalten  lässt  (s.  er -galten  1  Bd  II  237)  B 
Gr.  D's  Cliieli  wolt  nid  ergalten,  d's  Uter  unll-mu  nid 
cerschiceinnen ;  es  hed  nocH  nid  verschweints  (Lehrer 
Brawand).  Auch  von  der  Kuh  selbst:  ,Die  Kühe  sollen 
mit  der  Milchabsonderung  ganz  aufhören,  sie  sollen 
ergalten,  galtu  sein  oder  verschweinnen.'  Bärnd.  1908, 
387.  —  ver-schweint:  geschwächt.  ,Miniu  ougen 
sint  versweinet  uf  ze  Gote  chaphendo  umbe  sina  helfa. 
attenuati  sunt  oculi  mei  suspicientes  in  excelso.' 
Notker.  —  Amhd.  oertweinen;  vgl.  Gr.WB.XlH,  1201  (zu 
Ende  von  ,verschweiuen');  Fischer  II  1326.  Die  Form  mit 
,-a-'  bei  Elsbet  Stagel  ist  viell.  blosser  Schreibfehler  für  ,-ai-'. 
könnte  aber  auch  die  Ma.  des  G  Schreibers  wiedergeben. 
Anders  zu  beurteilen  ist  das  regelmässige  ,(er)schan'  (ebd.) 
als  Prfflt.  zu  .(ei  ischiueu';   s.  Bd.  VIII  822  Anm. 

hin-:  =  ver-schw.  ,So  swaint  der  huorer  hin  sin 
guot.'  GVöoeli.n  1534;  ,perdet.-  Melanchthon. 

sch  wein  er  en:  =  Schweinen  1  Bs  (Spreng);  SchwE.; 
ZO.;  St.  (oO.).  .Minderen,  kleineren,  schw.  [usw.], 
attenuare,  (di)minuere.'  Fris.;Mal.  .Schw.,  minderen.' 
Dbnzl.  1666/1716.  a)  mit  Sachobj.  Ir  händ  die  Birc" 
g'schweineret!  ZO.  (Brunner).  .Die  scbaaf  werdend  in 
pferrichen  gesehweiner(e)t  und  kein  rindervych  wird 
rae(r)  in  stallen  sin."  1525/1707.  Hab.;  .geschwyneret.' 
1589.  .[Wenn  ich]  inen  den  vorradt  des  brots  schw. 
wurde  und  ein  türe  über  sy  schicken.'  1525/1638.  Ez. 
,Als  er  einen  hunger  über  die  wält  berüeft  und  alle 
speiss  geschweineret  hat.'  1531/96,  Ps.;  .und  er  hat 
...  allen  Vorrat  des  Brots  geschweineret.'  1638.  Wald 
,schw."  .[Infolge  der  Aufnahme  allzu  vieler  Taglöhner 
und  Hausleute  in  die  Hubhäuser  werden]  die  hölzer 
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i fadi  ii.   böum   und   w z<  hiende  fi  Bohl    ub< 

scliiiihlt  inni  go  .riiw rot.' 16(14, Hol    i   68    ,[N  dttrfe 

nlohtl  ungebeurlioh  holi    lohw,1    1699,  w  Huu    [1 

i».M   \  iii  i .  in  \  on  (  >lsbei  -  i  i  nlahl  gestattet,  Du 

i  Ui  und  and  Boden  liegt  ndon  w  äldoi  nach  Be 
1 1 < - 1 ■  t - 1 1  iu  .  i  iiu  ■  1 599,  ebd    \  on  Geld  und  üul     . l » . » 
Iro,  dei  frowon,  dieguetei  ...  umb  Ii  inopracht  guot 
ii.iii  und  voi  fangen  ituendint,  welllchea  j  nit  minderen 
nid  ichwein.eren  lauen  könnte.'  1546,  L  MB,    ,Immi- 

nuers  lummam,  von  dei  mmn mtnen  oder  abiiehen, 

die  lurorn  Bohw.;  sperabil  aumptura  tibi  levatom  e  e, 
der  kosten  teie  Im  geschweineret,  geringeret.'  Fris. 
,Den  kosten  nun  .leren  und  soll  w.,  dem  kosten  abbräohen, 
temporäre  Bumptu»;  die  sohuld(en)  schw.  und  bezalen, 
.es  alienum  minuere;  guot  schw.,  vertuon,  verzeeren, 
opes  attenuare.'  Fris.;  AIai..  Der  Nuntius  verspricht 
den  \  ürten,  dasa  der  Papsl  die  Kosten  für  die  Canoni- 
Bation  des  Nikiaus   von  der  Fltte  Boviel  immer  i 

lieh  .scliw.'  weide.  1611,  ABSCH,    ,|/,urieli  gewährt  dein 

Zehngeriobtenbund  ein  Anleihen ;  man  beschliesst  |  umb 
sovil  das  Capital  im  Salzhandel  zu  Bohw,  und  inen 
fflriusetzen.1  1647  8,  Z  Seckelamtsrocbn.  ,Wie  etwan 
die  um  ei  meiden  liehe  oberkeitlicbe  Aussgaben,  die  nun 
etwas  Zeits  haro  immerzu  gestigen  ...  gesobweineret 
...  werden  [könnten].'    1665,  ü  LB.    Mit  abstr.  Obj. 

,Hats  dann  Qotl  also  geordnet,  dass  dein  bei  i  lieh  w  äsen 
und  aller  deren,  die  stark  sind,  nit  sölte  geschweineret 
und  geminderet  werden?'  1581,  Hion.  .Eines  anderen 
eer  sohw.  oder  schulderen,  delihare  de  gloria  alterius; 
einsi  lob  minderen,  Bchw.,  verkleineren,  aliquid  laudi 
demere.'  Fris.;  Mai..  ,Und  erstlich  zwar  so  wird  hie- 
durch  gesobweineret  und  geminderet  der  Gottesdienst/ 
1630,  L.  ,Dass  die  unverhältnissmässige  Menge  der 
Münzen  den  Cours  der  Gold-  und  grüben  Silbersorten 
...  schweinere.'  Z  Mand.  177)!.  Von  Rechten,  politischer 
Maeht.  .Dass  wir  sollichen  handel  ungestraft  nit  lassen 
hingan,  dann  sust  dadurch  unser  oberkeit  und  fryheit 
grösslichen  geschweineret  wurde.'  1537,  Absch.  .[Durch 
die  Mehrung  der  habsburgischen  Häusmacht  ist]  das 
rieh  dermassen  berupft  und  geschwainert  worden,  das 
es  wänig  mer  zuo  behärselien  hat.'  jEg.Tscium  (ASG. 
19,  352).  ,Das  herzogtumb  Alhnannia  ist  mit  der  zyt 
von  den  keiseren  und  sonst  geschweineret  und  ge- 
minderet  worden.'  HBüll.  Tig.  ,Dass  ihr  als  unsere 
getrewe  Schirmherren,  wo  wir  so  hinlässig  waren  und 
solehe  gnaden  und  t'reiheit  wollten  schw.  und  brechen 
lassen,  gesinnt  seien,  die  mit  spiess  und  Stangen  zuo 
schützen  und  zuo  erhalten.'  1590,  SchwE.  Archiv 
(Schreiben  des  Abtes  an  Schw).  ,Schw.  an  Etw.'  ,[Dass 
die  Bs  Domherren]  nit  allein  rent,  zins  und  gült  in- 
zfigint,  sunders  etlich  zechenden  verkouftind  ...  dar- 
durch  ir  muotterkilchen  an  rent,  zins  und  gülten  ge- 
schweinert  ...  werden.'  1531,  Absch.  ,Ich  wird  an 
meinem  fürnemmen  nichts  schw.  noch  abbrächen,  non 
minuam  nieuni  consiliuin.-  Fris.;  Mal.  .[Der  Verwalter 
des  Waisenhauses  soll]  schweeren  ...  an  des  Waisen- 
hauses Einkünften  aus  eigenem  Gewalt  nicht  zu  ver- 
ändern noch  zu  schw.  lassen."  1771,  BSpyri  1871.  — 
b)  mit  Akk.P.  .Vemer  ...  Pharao  die  kinder  Israel  under- 
stuond  ze  schw.  und  undertrucken  ...'  OWerhai.  1564. 
.Die  von  Schwitz  und  von  Umlerwalden  warend  für- 
nemlich  dran,  dass  mans  [die  Besatzung  von  Greiten- 
see]  töde,  ire  viend  dardurch  ze  schrecken  und  ze 
schw.'  JSg.Tschum,  Chr.  ,Fs  wardt  ouch  abgeradten, 
dass  man  den  züg,  diewyl  man  morndes  anzuogryffen 


willen 

III'.!  Ml.'  h     I 

Zun  hei  bitten  an  di<   Bün  I 

i         \  hu    i it.  ii  .u 

riiw i te  •   1581 . 

in  Dellenx  an  Uri.   ,|  l >ie  U 

lieh    lölliche   Hebung  ye   len 

nämlich  n  ab  dann  zuonemim  i  Uli, 

i  i,i   .  doli  dai  almuo  inert  iial  ,  M  ■ 

sieh  dann  OUch  dnnli  d.i.     lim:'    und   1111/  nulnh  I. 

der  hüseren,  ouoh  durch  das  verkoufifen  und  vei 
. . .  dl    im»  holz  ii äffenlich  :  |  hat  | 

Hotz  1866     ,Eb  huob  sieh  ouch  an  dei  El 

tag  zun  tag.1  ii lo  i.i.  I  '■<<  ';  am  Ran  le    ,Dei  ■  • 
stetten  Schweinerei  sieh/  Zitteraal  licli  die  u  gaaben 
der  empteren  nil    chw.,   lei  von  tag  zuo  tag  in  alweg 

im  eren   wollen.'   1589,   /.  •  h  v,  e  i  n  <•  i  e n .1 :    ver- 

mindernd, ,In  Ansehung  dei  entsetzlich  vielei  Armen 
...  und  des  grossen  den  bochoberkeitlichen  Vorrat 
gewaltig  angreifend*  und  Bchweinerenden  wöchentlich 
au8szugebenden  Quanti  Früchten.'  1789,  /And.  — 
ge-sch  weineret:  geschwächt.  ,Bes  accisse,  g.,  ver- 
loren saehen.'  Fkis.;  8.  auch  Bd  VI  1342u.  Mit  Bez. 
auf  Einkünfte.  ,Diewyl  dan  die  pfruonden  g.  sind  und 
man    etwan    ZWOO   oder    dry    muo  uim    -t 

gibt  es  sieh  oft,  das  ein  Hitsche  und  welsche  zesainen 
komend.'  1558,  Brikf  (JFabricius).  ,So  die  canonicat 
nit  so  gar  g.  wärind.'  ebd.  —  un-:  =  un-ge-schweint; 
bes.  mit  Bez.  auf  die  Nutzniessung  des  Frauengutes. 
.Damit  das  houptguot  u.  by  einandem  |ilybe.'  1555,  Z, 
Erweitert  durch  einen  Gen.  8.  ,So  aber  von  inen  beiden 
[Eheleuten]  eeliche  kinder  vorhanden  sind,  soll  der 
vatter  das  mftetterlich  guott  u.  des  houptguota  nutzen 
und  niesaen.'  1558,  Z  Gerichtssatzung.  ,Das  lebend 
Bleibende,  es  seie  Vater  oder  Mutter,  [soll]  des  ab- 
gestorbnen Kinds  Haab  und  Gut  ...  sein  Leben  lang 
u.  des  Hauptguts  zu  Leibding  inhaben.'  XVI.,  ZStb. 
Erbrecht  (Abschr.  von  1719).  —  Nur  Schweiz.;  vgl.  Gr. 
WB.  IX  2445.  Wohl  nach  Synn.  wie  schwächeren  oä.  gebildet. 
Vgl.  schreineren  mit  Auni. 

ab-:  =  ab- schw einen  a  „L".  ,Da  ein  Ambtman  wol 
dahin  bedacht  syn  werde,  die  angedüten  Unkosten 
zimlicher  Massen  abzusehw.'  1624,  ZKapp.  ,[Dass] 
mir  aber,  als  ich  anno  1054  mit  mehrerer  Stimm 
Spittalarzet  erwehlt,  disser  Lohn  auf  2  Pfd  5  Seh.  ..  . 
abgeschweinneret  [wurde].'  JJHolzhai.b  1691.  —  ab- 
ge-sch weineret:  vermindert.  ,[Der  durch  Hagel] 
ziinlich  abgeschweinerete  Vorrat  der  Früchten.'  Z 
Mand.  1689.  ,Unser  Fruchtvorrat  ist  ziralich  ab- 
gesch weineret.'  ebd.  1692.  ,Wie  dass  das  Weinumb- 
gelt  so  stark  abgeschweineret.'  1701,  Z  Ratserk.  — 
un-:  =  un-ge-schiceineret.  ,[Dem  Stiefvater  soll]  der 
P^inzug  des  Güetlins  anvertrauwt  und  übergeben 
werden,  darbei  aber  ihme  obliegen,  dass  das  Capital 
ohnabgeschweinneret  verbleihe,  und  sich  ...  mit  denen 
von  dem  Capital  eingehenden  Zinsen  zuo  vernüegen.' 
1695,  Z.  —  Ab-scu weinerung  f.:  .A.  des  Kostens.- 
1660,  Z. 

aben-:  den  Inhalt  eines  Gefässes  abnehmen  machen, 
indem  man  davon  geniesst  ZF. 

ver-:  =  ver-schtoeinen  1.  ,1m  selbs  ein  nachteil 
bringen,  sein  achtung  oder  guot  lob  selbs  v..  sibi  dero- 
gare.'  Fris.;  Mal.  .[Die  Kaufleute  klagen]  wie  den 
biderben  Lüten  ir  Guet  und  Kauffmannschaft,  so  sie 
in    das   Kornhaus    zu    behalten  gebend,   etwann    fast 
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Schwan,  sehnen,  ichwin,  ichwon.  schwun 
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chweinerel  und  zu  Zeiten  gar  verlobren  werden.' 
1641,  Z.  s.  noch  Mus-Fall, ,,  (Bd  I  748).  V«,n  Wald: 
.X.  begehrt,  data  die  gemeindagnoBsen  zuo  Birmenstorff 
iro  fronwäld  und  bölzer  nit  alBO,  «i  ie  bishar  beschäcben, 
nndertryben,  verwüesten  and  verschweinern.'  L562, 
Z  Rq.  l'.tl.r).  Von  Geld  and  Gnt.  JMewyl  ...  zno  be- 
sorgen was,  das  der  [Ehemann]  villicht  das  ir.  BO  mit 
der  morgengab  und  znogebrachtem  guot  sich  biss  nff 
1660  pfand  trifft,  ouch  v.  wurde.'  1548,  Z  Schirmb. 
Das  Gotteshaus  wollen  die  StGaller  durch  einen 
Schaffner  verwalten  lassen,  ohne  von  dem  Hauptgut 
etwas  zu  ,verschweineren'.  1554,  Aitscn.  ,Darmi1  jeder- 
zeit dem  Gottsbus  [Frauental]  das  Sinig  verhübe  und 
so  wenig  als  immer  möglich  verschweineret  werde.'  1G02, 
Za.  S.  noch  Sp.l884M.  (Z  Mand.  1650).  Von  Rechten: 
.Durch  die  Nachlässigkeit  der  Väter  [wird]  den  Kindern 
oft  das  Ürte-Kecht  verschweineret.'  1804,  Ndw  Ges.  1867. 
Refl. :  Der  Anke"  verschweineret-sich  der  g'chmrege"  [ge- 
hörig! Wig  SchwE.  ( Lienert).  —  Ver-schweinerung 
f.:  Verminderung,  Verschwendung.  ,Als  dann  N.  uff  ab  - 
gang  . . .  sins  lieben  vatters  seligen  . . .  mit  überflüssigem 
vertuon  und  v.  siner  hab  und  güetern  dergestalt  und 
also  unordenlich  husgehalten  [wird  er  bevogtet].'  1533, 
Z  KB.  ,[Es  sind]  behufs  Ausrottung  oder  wenigstens 
V.  der  den  besten  Feldfrüchten  so  unglaublich  ver- 
derblichen Spatzen  alle  schicklichen  Massregeln  zu 
ergreifen.'  1770,  Z. 

Seh  wein ering,  in  den  ä.  Belegen  ,-ung'  —  f.: 
Verminderung.  „Schmälerung,  zB.  des  Einkommens 
L."  ,Ringerung,  minderung,  schw.,  at-,  extenuatio, 
di-,  imminutio.'  Fris.;  Mal.  , Abbruch  oder  schw.  des 
zolls.'  1574,  Z  Zollb.  Um  die  ,Schw.  der  Kundsame' 
zu  verhindern,  wehrt  sich  Eglisau  mit  Erfolg  da- 
gegen, dass  Glattfelden  eine  zweite  Mühle  erhalte. 
1015,  AWild  1883.  .[Die  Regierung  ist  gewillt]  die 
dem  Staat  schuldigen  Zehenden  vor  unbilliger  Schw. 
und  Abbruch  zu  verwahren.'  1787,  Z  Ges.  1793.  ,One 
schw.',  =  un-ge-schwein(ere)t  (Sp.  1883.  1886).  ,Diewyl 
der  N.  und  sin  frow  sich  erpieten,  das  sy  die  kinder  uss 
dem  j  er  liehen  zins  und  one  schw.  des  houptguots  er- 
züchen  wellen,  so  sollen  inen  die  kinder  zuogestellt 
werden.'  1573,  Z  RM.  ,[I)as  Überlebende  von  zwei 
kinderlosen  Ehegatten  soll  die  eine  Hälfte  vom  Ver- 
mögen des  Verstorbenen  erben,  die  andere]  ohne  Schw. 
und  Abgang  ...  in  Widwem-  [!]  und  Leibdings- Weis  in- 
haben,  nutzen  und  bruchen.'  1611,  G  Rq.  1906,  295; 
ähnlich  Z  Statute  1834,  48/9  (1720,  ZWth.).  105  (1658, 
ZFlaach).  ,Die  hinderlassne  Wittwen  [mag],  so  lang 
sy  im  Wittwenstand  verblybt,  uff  dem  verlassenen 
ganzen  Hab  und  Gutt,  so  ihro  gefehlig,  ohne  Schw. 
des  Hauptgutts  gar  wol  husen,  wie  von  altem  haro.' 
1658,  ZFlaach.  ,[Eglisau  darf  den  , Abzug'  auch  von 
Bürgern  verlangen,  die  sich  in  Zürich  verpfründen 
lassen,  doch]  ohne  Schw.  der  Pfrundsumme.'  1694, 
AWild  1883.  Spez.  Schweinering,  Abnahme  am  Quan- 
tum beim  neuen  Wein  ZBül.,  Sth.  (PStaub),  auch  von 
Getreide,  Kartoffeln  ZBül.;  Syn.  Schweining  2.  ,Das 
alles  [Leistungen  des  Klosters  an  Geistliche]  zalt. 
wie  vorstat,  der  amptman  zuo  Bremgarten  voruss  und 
ab  uss  dem  zechenden  daselbst,  das  überig  reicht  im 
an  sin  belonung  und  schweinerung  der  fruchten.1  1596, 
AaMuh  Klosterrechn.  —  Vgl.  Schwtnervng  mit  Anm.  Bei 
Gr. WB.  IX  2446  nur  aus  Schweiz.  (Quellen  (wozu  auch  Cale- 
piuus  1616).  Die  Angabe  aus  ZSth.  entspricht  nicht  dem  ört- 
lichen Lautstand,  nach  dem  -a-  zu  erwarteu  wäre. 


Schweini   Sehwäni         f.:   ,das   Schwinden   des 

Weinet    im  FaBS,   ohne  'Uss   mau   davon   nimmt-   AaSi. 
Syn.  Schweifung  2        Vgl.  Schwtni.  k\nOW. Schweini k&G 
Mnlen:    Bsltingen;   LAltish.  und  risa  auch   amtliche« 

,ScbweiDe',  .-i"  AaDOrr.,  Tenfent.,  Zezw.;  BtBretzw.  (,aal 
Sehweini'  I;  LN<  i>. ;  8W1  iw<  ini  BS 

l. ',:.■_'.  A,z  i.  .-Boden/AaOKulm.Zezw.  ,-Weid'SDän.  . 

ab  —  c  n  ■••  e  i  n  i  %  e  ab-schweinen  1  b.     Refl.    in 

passiven]  8.  .[Eine  dem  Käufer  eines  Grundstfickei 
bberbundene  Zinsleistung]  m/1  sich  ...  an  dem  Kauf- 
schillig  abschweingen«'  1786,  AaKe.  Fertignngsprot.; 

an  andrer  Stelle:  ,.  .  .  sol  sich  an  dem  Kaufschillig 
abschwingen';  mit  Koiistruktionsinischung:  ,...  sol 
sich  an  dem  Kaufschillig  abgeschweingdt  werden/ 
ebd.  —  Zum  Schwanken  /.».  ,-ei-'   and  ,-i-'  rgl.  die  Anm. 

zu   tchwUu  n  II. 

ver-:  =  rer-schn fua n.  ,[Ich  las  über  Dialektik) 
biss  das  ein  pestelenz  mier  die  schuoll  so  gar  ver- 
schweiniget  hatt,  das  ich  nit  diseipulos  hatt,  die  dia- 
lecticam  möchten  liörren.'  ThPlatter  1572. 

Schweining  ,-ung',  Scb  wäni(n)g —  f.  1., Seh  wei- 
nung', entspr.  Schweinen  la,  Verminderung,  Schwä- 
chung. .Dass  söllich  abtritt  von  den  alten  und  orden- 
licben  pflichten  der  bischofen  und  äbten  nüt  anders 
sein  woltend,  dan  wurzel  und  anfeng  nachgender  zeit- 
licher herschung,  die  one  schw.  und  Zerstörung  der 
geistlikeit  nit  konte  zuogelassen  werden.'  Vad.  Von 
Wald:  .Damit  in  Zukunft  die  Waldungen  von  allem 
schädlichen  Angriff  und  Schw.  gesicheret  bleiben.'  Bs 
Waldordn.  1781.  Von  Kapitalien.  ,Wenn  aber  der 
vatter  ein  ander  wyb  neme,  sol  er  den  ersten  kinden 
ir  müetteiiich  erb  und  guot  anzaigen,  das  er  inen  vor 
schw.  und  abgang  zu  halten  schuldig  und  versicheren 
sol.*  ZElgg  Herrschaftsr.  1535.  ,[l)as  Überlebende  von 
zwei  Ehegatten  soll]  des  abgestorbenen  verlassnes  guot 
syn  leben  lang  und  bis  zuo  end  syner  wyl  iuhaben, 
nutzen  und  niessen,  doch  ohne  schw.  des  hauptguots.' 
1566,  ThFi-.  Erbrecht.  —  2.  Schicänifnjg  AAAar..  Br., 
F..  /ein.  und  lt  Harbin;  ApK.;  Bs;  „Lu;  GMarb.,  Stdt 
(1790);  Sch,  so  Ha.,  lt  Kirchh.  und  St.;  Scuw;  THAmr.. 
Fr.,  Hw.,  Mü.,  Pfyn;  UwE.;  Z,  so  Sth.:  entspr. 
Schweinen  2,  .Verringerung'  Sch  (Kirchh.).  „Abnahme 
im  verallgemeinerten  Sinne  Sch."  Spez.  a)  Muskel- 
schwund, Atrophie  AfK.;  THAmr.,  Hw.,  Mü.,  Pfyn. 
Kr  hat  d'Schiv.  a"-me"  Fuess,  i"-men  Arm.  ,Und  wil  der 
scherer  den  K.  an  der  schwainung  arznen,  das  mag  er 
tuon;  und  so  der  K.  an  der  schwainung  genese,  sol  der 
K.  den  scherer  der  schwainung  halb  abtragen.'  1537, 
Sch  Ratsprot.  Scherzh.  übertr.:  Min  G'eltseckel  hat 
d'Schw.  TiiAmr.;  vgl.  Schwind- Sucht  (Bd  VII  283).  — 
b)  von  Natur-  und  andern  Produkten,  a)  Schwand, 
Abgang  an  eingekellertem  Wein.  übh.  Getränken,  in- 
folge Verdunstung,  Hefenbildung  usw.  AAAar..  Br.,  F., 
Zein.;  Bs;  GMarb.,  Stdt  (1790);  Th,  so  Fr.,  Mü.,  Pfyn; 
UwE.  (.Verlust  am  Quantum  des  Weines,  welchen  die 
Ablagerung,  das  Abziehen  und  Schönen  desselben  ver- 
ursacht1); Z,  so  Sth.;  nach  Angabe  von  fachmännischer 
Seite  .ziemlich  verbreitet'.  Syn.  Schweinerung.  's  isch 
Schw.  im  Fass  g'si"  BsBinn.  D' Hepf,  der  Truebul" 
ist  d'Schw.  ZSth.  Beim  Einkauf  von  Wein  muss  man 
Fasszi"s  und  Schw.  rechne",  um  nicht  einen  zu  hohen 
Preis  zu  bezahlen  Th.  Wenn  man  einem  Wirt  den 
Gewinn  vorhält,  den  er  am  Wein  erziele,  so  macht 
er  geltend,    es  gehe  ihm  davon  viel  ab  an  Kosten, 
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Schwan,   ichwi  n,  «.diu  In,    i  hwon,    eh*  an 


FtMlini,  Srlur   Sriilln .;  Tii.Mu.    ,8o  dünn  ...  in!  I. 

Mob  war.  da i  in;iii  dehainem  in  glychen  ichaffnei 
oder  inii|iiiii.inii  [doi  ICarthauii  Tnlttlngen]  lohwal 
nnng  In  der  reohnung  abziehe,  m  onaoh,  dai  ii  dai, 
10  ml  vorhanden  war,  nil  eritatton  mfioiton,  winden 
wn  am  um  ili'in  end  onoh  ni1  Inlanen,  Im  dii  lohwal 
ii'  •  n  / 1 1  ■  1 1  <  ■  n .  •  1682,  An. in.  (naoh  dem  Z  Original), 
.llii'init  isi,  Kern  ichaffneren  [von  Ittingon]  In  allen 
dingen  kain  Schwainung  abgeiogen,  and  In  diiei  rieh 
nung  rerreohnet  allea  ineinand.'  1588,  ebd.;  In  Druck 
»Sohwanung.'  ,An  wln  16  faodir,  6  oimmer,  1 1  man, 
ist  ichwainung  und  des  ganzen  jari  Im  hui  [Ta]Tobel 
aaatrunken.1  1547,  abioh,  (ni»«'li  dem  S  Original);  im 
Druck  ,Sohwanung.'  ,Für  die  Schwanung  allein  durch 
ein  halbei  Jahr  von  1876  S[aum]  1  ll|nll>|  24  M|ass| 
16'  •  \*M>m\  1  [Halb].'  1704/5,  aiWett,  Kelleramti- 
rech».  ,Weillen  er  [der  Weinschenk  in  Tablat]  den 
Aimer  b  86  Bfaaas  empfangt,  werden  ihme  dermablen 
•I  Manss  davon  in  die  Scbwanung  gereohnet,  also  daas 
er  folglich  nioht  mebr  dann  82  Blaaaa  bezahlen  mueaa, 
doch  mit  dem  ...  Vorbehalt,  dasa  Solchea  ...  wider- 
amben  ge&nderel  und  die  Sohwanung  allein  auf  ~  Maass 
gesetzl  werden  kau.-  1750,  Qt,  ,[Der  Verwalter  in  Ber- 
nang  soll]  jährlich  bei  der  Hinauskunft  des  Keller* 
herrn  in  das  Rheintal  specilieiei liehe  Rechnung  geben, 
wie  vil  Wein  er  das  Jahr  hinduroh  verkauft  ...;  des- 
gliclien  solle  er  verzeigen,  wie  vil  Hopf  und  Schwanung 
gewesen.'  17.r>S,  ebd.  ,\Vann  [ich]  nun  ...  die  Scbwa- 
nung nur  von  dein  verbrauchten  Wein,  von  30  Eimer 
1  Eimer  Abgang  verrechnen  solle,  als  bringt  von 
86  Eimer  5'/s  Mass  2  Eimer  2,26  Mass.'  1793,  Tu 
Fr.  Kelleramtsrechn.;  vgl.  dazu:  ,Bei  Vornahme  der 
[Stadt-]Kellerrechnungen  musste  für  Schwanung  zu- 
weilen übermässig  viel  in  Abzug  gebracht  werden.' 
Php.  1871,  253.  S.  noch  im  Folg.  —  ß)  „Frucht- 
achrumpf",  Abgang  an  lagerndem  Getreide  „L"  (auch 
St.b);  GStdt  (1790);  „Sch";  ThMü.;  Z,  ,das  leichte 
Korn,  das  unter  die  Rolle  fällt'  Aa  .(Harbin).  Syn. 
Schweinermig.  , Einer,  der  Getreide  aufkauft  und  ab- 
führt, um  es  wieder  zu  verhandeln,  hatauf  die  sogenannte 
Schwanung,  d.  i.  allgemache  Abschwindung  desselben 
im  Mäs,  die  auch  am  Mütte  schon  merklich  werden 
kann.  Acht  zu  geben  und  seine  Rechnung  darnach 
zu  richten;  solche  wird  durch  Einschmorrung  oder 
stärkere  Verdorrung  der  Frucht,  Verstiebung  auf  der 
Fuhr  etc.  verursachet.'  AHöpfn.  1787  (PfrSchnyder  in 
LSchüpfh.).  ,[Dem  Meier  soll]  eingeburlichschweinung, 
wie  dann  gwon  ist,  an  fruchten  abgezogen  ...  werden.' 
1518,  AAErlinsbach.  ,2  viertel  kernen  schweynung  vom 
kernen  von  Bülach;  2  viertel  roggen  schweinung.' 
1520,  Z  (Rechn.  des  Almosenamtes).  ,39  müt  1  viertel 
kernen  h.  Jörgen,  dwil  er  zun  Augustineren  das  ampt 
versehen  hat;  louft  ye  von  20  müt  ein  für  sin  Ion  und 
schweynung.'  1528,  ebd.  , Für  die  schweynung  gitt  man 
dem  meiger  von  20  malter  ein  malter.'  1530.  AaRIi.  StR. 
.Uff  usgang  der  rechnung  hat  her  Schaffner  [des  Klosters 
Fischingen]  uns  gebätten,  im  ain  järliche  besoldung 
für  sin  müey  und  arbait,  die  er  im  gotzhus  hab,  sampt 
ainer  schwainung  als  ahn  andern  schaffner  in  ainem 
andern  kloster  zuo  bestimen,  und  so  aber  wir  umb 
das  kain  bevälch  noch  gewalt  gehept  und  andern 
Schaffnern  in  klöstern,  die  ingelibten  derselbigen  sind, 
unzhar  ouch  kain  belonung  verordnet  ist,  haben  wir 
das  in  abschaid  genomen  und  der  schwainung  halb 
ime  beschaiden,  wan  er  rechnung  gebe,  soll  er  darinn 

Schwel»:.  Idiotikon  IX. 


i  Si  li neu ,  wai  im  ii ii  doi  innen   i 

i  ifl  I,   \  i  ■  ii.  |  nai  ii  dein  / '  »i  Igintl) 

I  ni.iltri  "  riertel  ml    tn  kernen  I  ml  I  tel 

.in  babei  "  mall  ei  I         ■  ►   •  Immi, 

au  glritin  5  Immi,  dai  >  t  alle     ohwainnng', 

i  ||  Imune;   dl  I    '  <•  Ii.i  null  ■■!  ii.m    •       I  ii  I  obel     1   -  I  .      \  ,    ■  u 

■  h    dem    8  < original );     Im     Druck 

.Schwainung  an   haliei    6   malte I    I    uiul       I  iJJO/l 

1906  (Kloiti ihn.)    ,[Dem  Vogi  von  Klingnao    ->l 1 1 

von  den   Frflohten,  die  auf  den  Caaten  odei    Kellei 
kommen  ...  ihe  von  hunderl  sink  Früchten  drei    'uk, 
von  den  allen,  Oben  Jalu   gelegenen  Früchten 
hunderl  Stuken  iwai  Stuk,  von  fflnfunddreiiaig  aimern 
alten  Wem  odei  Stuken  ain  Aimer  oder  Muk  Schwan 
gelassen  und  panier!  werden.'  1605,  Aa  Bq,  1906 (Bi 
■tallangabrief).      y)  Gewichtsabnahme  bw, 

—  8)  von  Salz.    Da  ichon  zu  wiederholten  Malen  abei 
eine  ,Schwanung  des  halMnntaliaohen  Salzea'  gekl 
worden  war  ...  wird  deswegen  eine  Beaohwerdeachrifi 

dem     kaisei  liehen    Botschafter    ...    übergeben.     1784, 
Aiiscii.        e)  von  Holz  infolge  Kinti  ocknene,  Bindorren 
Aa,  so   F.  —  c)  vom  .Schwinden  des    Weidegra  08  im 
Herbst  Aa\\  olileii  (KIslei).    Es  iro't  i"irinterr"t  '$  \Y,  i,l- 

graa  lld  i"  der  Schto.  —  d)  vom  Lebensunterhalt.   So 

in  der   Wendung:   ,Me"  sö't   de"  FrSßsock    uf  d'SchtO; 

stelle",  ihm  den  Brotkorb  höher  hängen.'  ebd.  — 
e)  Manko,  Fehlbetrag,  ebd.  Dazu  als  Gelegenheits- 
bildung die  Zss.  Schu\-Posten:  Der  Eint  wird  trege"- 
me"  chleine"  Rezess  vo"  3000  Fränlceli  v<>"  aV*m  ScJnv.- 
P.  abg'ruefe".  Der  unerschrockene  Freiämter  1841. — 
Vgl.  Schirmim/  mit  Anm.  Iu  der  Form  Schwanung  in  Bed.  2  bß 
auch  bei  Fischer  V  1237;  vgl.  noch  ebd.  1270  (unter  Sch 
nung  l').  Die  Form  inuss  sieb  mit  dein  entspr.  Vb  tchwd 
(s.  Hchweinen  8)  iusbes.  als  techn.  Ausdr.  des  Wein-  und  Ge- 
treidebandels  von  einem  Gebiet  aus  verbreitet  haben,  wo  altes 
et  lautges.  zu  ü  geworden  ist  (bei  uns  kommt  ApK.;  QF.,  Rh. 
tw.;  Sch;  Tb  tw.;  ZAuss.,  Sth.  in  Fra^re).  An  verschiedenen 
Orten  scheint  das  W.  nicht  allg.  und  nur  in  der  techn.  Bed. 
bekannt  zu  sein. 

Kasten-, Schweinung'  =  dem  Vor.  2b ß.  ,W'as  man 
eim  schaffner  pfligt  zuo  geben  ...  Man  lausset  im  ouch 
den  opszenden  ...  und  git  man  im  ein  zimlichen  [!]  k.' 
1516,  Aa  Urbar  (über  die  Kirchen  von  Rein  undBözberg). 
.[Der  Meier  soll]  dem  jarzitampt  sine  zins  järlichen 
ouch  inbringen  und  samlen  und  einer  jarzitmeistrin 
rächnung  gäben;  davon  sol  im  ouch  die  c.  abgezogen 
werden.'  1518,  ÄAErlinsb.  —  Vgl.  Kasten-Schwining.  Bei 
Gr.  WB.  IX  2454  (unter  ,Sch\veiuung')  auch  aus  dem  Elsass 
belegt. 

Schwin  BGr.,  O.,  Si.;  GrAv..  ("hur,  Chw.,  D.,  He., 
Pr.,  S.,  Sch.  (bzw.  -et'-);  P.,  so  Iss.;  Ndw;  OßwLung., 
Sa.;  UUrs.,  Schwi"  FJ.  (Dat.  PL  Schivihie"),  S.,  Sa.;  Gl; 
GaChur,  Fan.,  Hald.,  He.  (nasaliert),  Ig.,  ÜbS.,  Rh.,  S., 
V.;  PA1.,  Ma.,  Ri.;  GA..  G.,  Ms,  Rag.,  SaL.,  T.,  Wl.,  We.; 
SchwMuo.  ;  W,  so  Binn,  G.,  Leuk,  Lö.,  MG.,  Saas,  V., 
Vt.  (nas.)  —  n.,  PI.  unver.,  nach  Angabe  in  PMa. 
Schtcin,  in  PRi.  Schwine,  Dim.  SchtclnliGn.,  so  Av.,Nuf.. 
Ths,  V.,  Schtci"li  GRHe.  (nas.),  S.,  UVaz,  V.  {i  kürzer 
als  im  Grundw.);  GRag.,  SaL.,  T.,  Schiuindli  BGr..  Ha., 
Si.,  Schwinfdßi  FS.,  Ss.;  üürs.,  Schuindelti  BHa.. 
Schwlntji  WV.  (FGStebler  1921);  Schicinagi  WVt., 
Schtvi'llji  PRi.:  1.  =  Süwla  (s.  Bd  Vil  1487 ff.).  aaOO.; 
in  GT.  häufiger,  in  SchwMuo.;  Ndw  (Matthys);  UUrs. 
seltener  als  Sü™,  in  GWe.  (.unter  Schweinehändlern') 
spez.  weibliches  Schwein  (wogegen  Sou  =  kastrierter 
Eber).    ,Sus,  swin.'   Vqc.  opt.    Wechselnd  mit  ,süw' 
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Schwan,  sehnen,  schwill,    icbwon,   schwill! 


und  andern  Synn.;  s.  tob  OD  BdVll  11-7.  ,[Er  habe] 
dryer  färlin  gemanglott,  die  hab  sin  l'iouw  by  ein- 
ander fluiden  u tf  N.s  niist.  und  10  jy  die  lärly  die 
statt  ab  tribt  und  s\  kuni|»t  Im  der  L.  hus,  so  lonffend 
die  selben  l'rowen  heruss  und  redent:  Eh]  Sern,  was 
Witt  du  mit  den  sinven?  . .  .  und  moindes  so  man  aber 
die  schwin  usstribt  ...'  l'i'il.  ZBfll.  ,Sna  Germania 
saw  vel  suw,  su,  schwyn  vel  BChwein.'  Gbsh.  1551. 
,[B.  liess  gegen  W.]  in  recht  reden,  als  dann  er  etlicb 
sflwen  disers  verschinen  jars  inn  das  ackart  koul't. 
die  undeii  am  schwänz  zeichnet,  als  er  sy  nun  U88- 
gelassen  und  sy  iren  stall  ...  nitt  gewüsst,  habe  der  W. 
das  [!]  scbwyn  mit  andern  sinen  schwynen  inngetan.' 
1559,  Z;  später:  ,sy  sollen  dem  schwinn  den  burst  gai 
abhouwen,  damit  der  W.  könne  sähen  und  gspüren, 
das  das  schwin  eigentlich  bezeichnet.'  ,Wöüicher  sine 
scbwyn  oder  süw  im  läset  ...  inn  die  räben  gan  oder 
louffen  lasst,  soll  für  jedes  schwin  fünft"  pfundt  kleiner 
münz  ...  bezalen.'  1566,  FMu.  StR.  ,Sus,  eine  Saw, 
Schwein.'  Denzl.  1666/1716.  ,Was  für  Schweine  ein 
Mezger  [auf  dem  Markte]  gekauft,  die  solle  er  in  der 
Mezg  mezgen  ...  und  aber  keine  lebendige  Sau,  es 
seye  Burgeren  oder  Landleuten,  auf  Mehrschatz  zu 
kaufen  geben.'  Z  Metzgordn.  1770.  S.  noch  Heimich 
(Bd  II 1285).  Dim.,  Ferkel  UUrs.,  älteres  Ferkel  BHa., 
geringes  Schwein  BSi.  und  weiterhin.  E" par  Schtci"li 
GrAv.  .Succula,  swinlin.'  Voc.  opt.  ,Das  schweinle, 
sucula.'  Fris.;  Mal.  ,Succula,  Schweinlein.'  Denzl. 
1677/1716.  Körper;  vgl.  Schw.-Burst  (Bd  IV  1608; 
auch  FJ.),  -Sei  (Bd  VII  710),  -Schnorren,  -Schnurren 
(Sp.  1278.  1288),  Schwi'nen-Grc2scha,  Schweinsrüssel 
FJ.  Eigenschaften;  vgl.  schic.-feiss  (Bd  I  1073).  Es 
g'liebts  Schw.,  ein  ziemlich  fettes  GrPt.  (GFient 
1898).  ,Von  einem  feissten  Schwein  4  d.,  von  mageren 
Schweinen  ...  allwegen  von  vier  Stucken  4  d.  [Zoll].' 
1669,  Aa  Rq.  1926.  Es  cha""  auch  einmoul  e"  plinds 
Schw.  en  Eichle"  finde"  GSaL.;  ähnlich  GRÜald.  (B.). 
Umerg'hlen  wie  es  blinds  Schtc.  GRFid.,  Jen.  (Tsch.). 
Bi-me"  Schw.  mues'-me"  Geduld  ha",  wenn  man  es  zu 
treiben  hat  GrAv.  ,Uass  H.  von  Basel  [mit  Bez.  auf 
die  Aufrührer  in  Mühlhausen]  sagt,  er  hete  oftmahls 
ein  Heerd  Schwyn  gesähen,  die  besser  als  sy  zu  züch- 
tigen und  meistern  gewessen.'  1644,  Z.  ,Finnigs  schw.'; 
s.  schon  Bd  I  839.  ,Die  wirt  söllent  ouch  schweren, 
kein  schwin  hinfür  zuo  metzgen,  das  da  finnig  ist.' 
1410/1510,  Aar.  StR.  .[Ein  Metzger  verweigert  die 
Bezahlung  eines  gekauften  Schweines]  das  swin  were 
finig  gewesen.'  1461,  Z  RB.  ,Das  die  metzger  ...  nit 
söllindt  metzgen  finnigs  fleisch,  nämlichen  alls  finnige 
schwin  oder  ander  veech.'  1566,  FMu.  StR.  Fortpflan- 
zung uä.  Es  rüssigs  Schw.  GRNuf.;  s.  auch  Bd  VI 
1449u.  , Ein  ganz  swin';  s.  ganz  (Bd  II  385).  ,Dass  N.s 
wib  frefenlich  zuo  im  sprach:  Was  brütest?  man  sieht 
doch  nützit  uss  noch  in  gan,  weder  man  noch  wib, 
won  man  sieht  doch  nu  swin  in  und  us  gan;  du  brütest 
swin.'  1406,  Z  RB.;  dazu  Bd  V  287o.  ,Berndü  swin'; 
s.  Bd  IV  1476o.  (1.  H.  XIV.).  Zum  sibe"te"  [Grad]  wie 
d'Schwl";  s.  Bd  VII  58o.  Als  Typus  der  Unmässigkeit 
und  faulen  Korpulenz  W;  vgl.  Kaffe-Schw.  E"  guets 
Schw.  frisst  Allz  GSaL.  We""-ma"  de"  Schuin  vil  für- 
leid, se  fressen  s' vil  GRCast.,  He.,  Valz.  (Tsch.).  Wo 
g'nueg  isch,  chönd  d'Schwl"  hüsen  GrPt.  Unordent- 
lichkeit. Unreinlichkeit.  ,Die  unfletige  Schwein.'  1679, 
GSax.  D' Sehtet"  nüele"d;  s.  Bd  IV  718 o.  Lürgge"  wie- 
ne"  Schw.;  s.  Bd  III  1382u.    ,Sy  [sind]  nit  allein   in 


einem  Wirtshns  verhüben,  sonder  von  eim  zum  andern 
gelaufen  und  gelampet  und  geschwanket,  wie  reverenter 

ein  Schw.  sich  von  einer  Lachen  in  die  ander  welzt.' 
1640,  Tu  Wein  f.  .Wann  man  das  Schwein  kratzet,  so 
legt  es  sich  in  das  Kot,  iueunda  laus  est.'  Mky.  1692. 
Geschrei;  s.  ruchelen,  rü/j'je)i  /(Bd  VI  192n. 775  u.  Du 
blibsi  nn  Bett,  bis  d l'SchwV  chrejend  Galg.  (Tsch.);  vgl. 
lidVIl  I499u.  .»irinen  wie  ein  schw.';  s.  Bdll  746.  ,Die 
lind  grinnen  wie  die  schwin.'  Sai.at.  In  weitern  Ver- 
gleichen; zT.  bloss  verstärkend.  Lose"  w(i)e  d'Schwl" 
am  Fk",  scheinbar  aufmerksam  zuhören  und  doch 
Nichts  erfassen  Gl,  so  M.,  S.;  vglMörlll  (Bd  IV 
377).  [Anf  das  Gespräch]  han-ich  g'loset  wie  d'Schwl" 
am  Fü".  CStrbot  1900/1;  noch  öfter.  , Horchen  wie 
ein  Schw.  am  Gatter';  s.  Bd  II  496  o.  Schwitze"  wie  es 
Schw.  GrV.  Rauchen  tuen-ich  wie  es  Schw.  QFnil 
1898.  E"  Rüsch  wie  es  Schu:  würd-er,  deich-ich,  auch 
g'han  han.  ebd.  Entspr.  als  1.  Glied  von  Zssen,  bes. 
zur  Bildung  von  Schimpfww.  6k  (auch  lt  Tsch.).  In 
aller  Schw.-Täubi.  GFient  1898.  Vgl.:  ,Aber  klaget 
|der  Jude]  Vifli  uf  Möslin,  dass  er  in  glichet  ze  eim 
hesier  [hebr.  chBsir],  das  spricht  als  vil,  als  ob  er  ein 
swin  sölt  sin;  also  smächt  er  in  in  der  [Juden-]  schuol 
und  schalket  in  also.'  1385,  Z  BB.  Als  Haustier. 
Über  die  Haltung  von  Schweinen  in  städtischen  Ver- 
hältnissen vgl.  Messmer  1830,  18;  Bs  XIV.  28.  ,Der 
herr  im  hofe  [s.  den  Anfang  Bd  VIII  1707u.]  sol  ... 
dhein  unsübri  in  den  kilchhoff  schütten  noch  werften, 
noch  swin  ald  ander  vech  zuo  den  türen  uss  ald  in 
lau.'  1302,  Z  Grossmünsterurb.  (jüngere  Abschr.).  ,Es 
sol  ...  ouch  nieman  siny  swin  in  noch  vor  der  statt 
uf  den  graben  noch  den  lütten  in  im  güettern  oder 
by  derselben  hägen  lassen  gan,  weder  gespannen  noch 
sunst.'  Z  Mand.  XV.  ,Welich  swin  in  der  statt  uf  der 
gassen  funden  wirdt,  das  die  weibel  daruff  zwen  plap- 
hart  straff  sollen  haben.'  1497,  B  RM.  ,Der  Schwinen 
halben,  so  hin  und  wider  uf  der  Gassen  und  in  den 
Güetern  laufend  ...,  wan  nun  derselbigen  fürterhin 
erfunden  werden,  söl  Derjenig,  so  die  Schwyn  sinen 
sind,  ze  Buess  verfallen  sin  ...  5  Pfd  Hl."  1603,  AaB. 
StR.;  ähnlich  1606,  ebd.  266.  Vgl.  auch  Statt- Schw. 
Einschränkende  Bestimmungen  über  die  Haltung.  ,Von 
denen,  so  über  die  zall  schwin  ghept  und  miner  gn. 
herren  inen  zuo  straff  uffgleit,  hiemit  von  söllichen 
allen  empfangen  buossgelt  112  pfd.'  1557/8,  BFrienisb. 
Rechn.  Insbes.  für  Bäcker  und  Müller.  ,Sider  etzlich 
pfister  hüetent  10,  12,  16  oder  20  swin  ze  mesten  und 
ze  verkoufen,  daz  aber  ein  gros  korntüri  bring  ... 
ist  geordnet,  daz  kein  pfister  me  swinen  hüete  denn 
3  oder  4.'  F  Pfisterordn.  1429.  ,Ein  müller  sol  nit  nie 
schwinen  han  in  sinem  hus,  denn  sovil  er  mit  sinem 
husxind  essen  wil.'  1450,  AiZof.  StB. ;  mit  dem  Jüngern 
Zusatz:  .und  nämlich  uff  ein  jar  siben  schwin';  er- 
neuert 1623  (, fünft'  Schwyn');  ähnlich  1458,  AaBt. 
StR.  (s.  Bd  VII  1449  u.);  1484.  Aa  Rq.  1923,  435  (Offn. 
von  Suhl);  1519,  AaB.  StR.  171;  1619,  ebd.  275.  ,Ein 
müller  mag  haben  zwei  schwin  und  mag  die  verkouffen 
oder  selbs  in  sin  hus  strouffen  [schlachten].'  um  1510, 
Aar.  StR.  ,Sy  [die  Müller]  söllent  ...  nit  wyter  dann 
von  jedem  mallrad  drü  schwyn  hüetten;  doch,  so  ein 
müller  ein  guott  oder  lachen  zuo  siner  müly  hätte, 
so  mag  er  uf  sollichem  guot  schwyn  nach  sinem  ge- 
vallen  haben  und  erzüchen.'  1566,  FMu.  StR.  S.  noch 
u.  und  vgl.  Müli-Schw.,  ferner  Mast-,  Zucht-Schw. 
Neben   andern    Haustieren;   s.  schon  o.    ,Och,   lieben 
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du  [in  einem  Kloetei  |  sind.'  1 109,  Dorn  i  599  ,I)en 
sohaden  and  verlöret  de  ■  fecb  |  i.  Bd  \  1 1  1586  u  |,  ei  lygi 
kao,  kalper,  rinder,  ross,  sohwin,  sohaf,  geis.'  1529,  Boäi, 

Rq.1912;  e iertl747,  ,[Ei soll] die  fahrende  Raab  In 

der  Sohasung  den  liegenden  QOetern  volgendei  Qstalt 
rorgahn  eretliohen  (revei  )  Kühe,  Stier,  Ross,  Rinder, 
Sohaaf,  Geis,  Schwein  und  was  fahrende  Raab  ge- 
namsel  werden  kann,  und  deinnaoh  Henw  und  Strohs  ' 
1646,  BoSi.  Rq,  1912.  ,Aaoh  solle  sa  disero  Kauf  [dei 
Herrschaft  ZAlt.]  gehören  alles  Vieh,  namblieh  vier 
Zngetier,  fiei  Kühe  ...  eambt  drei  siurk  Schmal* 
vu'li  iiml  swei  Schwein!..1  1696,  Z  Rq.  1910.  S.  noch 
IUI  Mll  287M.  Stall;  vgl.  Schw-Figln  (Bd  i  690), 
-(iadnt  (l!.l  II  I20;anoh  W,  in  PMa. SckvAmP'QadmSi) 
Hütten  (IM  II  1788),  -OhrommmlBd  111818),  -ScMrmtn 
(Bd  VIU  1282),  -stijr,  Stall  and  i.  noch  a.  Wartung, 
Fütterung;  vgl.  Sohw.-Magd  (GnChur,  Flusch.  He. 
lt  Teoh.).  ,Wasob  and  striegle  das  Schwein,  ei  bringl 
dir'e  zehnfach  ein!'  Tsohuoi,  LB.  1868.  De"  Schinne" 
»liste  (iu.  1)'  Selnei(n)  fuetere"  (iu;  GWo.  De" Schinne" 
(:' fressen)  gen  GnPr.  Iu  GrAv,  werden  Schweine  ge- 
mistet, aber  nicht  gesogen;  man  kauft  die  jungen 
Schweine  (Teoh.)  Fetssi  ieie->i-e"  g'mests  Seine.  GSaL. 
,Koiu  Burger  [soll|  die  ihme  mkommende  Eichlen  ver- 
kaufen noch  von  Ausseien  und  Fremden  s.v.  Schwein 
zur  Mast  annenimen.'  17,r)7,  Aa  Rq.  1928  (AaScou). 
(Gedingtes  BChw.',  Schwein,  das  man  gegen  Vergütung 
zur  Fütterung  übernimmt  (Syn.  Lön-,  Verding- Schw.): 
,Es  ist  ze  wüssen  von  dem  acharam  der  Ion-  und  ge- 
dingten schwinen,  was  über  das  gewachsen,  dann  sy 
mit  den  schwinen  bruchen,  die  sy  in  ire  hüser  bruchend 
oder  die  sy  in  iren  hüseren  jeder  erzogen  hatt,  des 
gehört  ein  dritteil  minen  gnedigen  herren  von  Bern 
und  die  zwen  dritteil  gehörend  der  gemeind  und  puren.' 
1539,  AARq.  1923  (/Vom  Surer  twing').  ,l)ie  schwin 
trenken';  s.  Bd  IV  1885o.  Futtergefässe;  vgl.  Schw.- 
Eimcr  (Bd  I  222;  dazu:  Sclnvineimer  und  Ammann 
b'halt't  den  Nammen  Gi<Pr.).  -Fass  (ebd.  1053),  -Gelten 
(Bd  II 284).  -Chellen,  -Chessel  (Bd  III  202.  517),  -Bockte" 
GRÜbS.,  -Pfanne"  GrAv.  ( Schwine"-) .  ,Zu  Etwas  hin- 
lauffen  wie  ein  Schwein  zum  Trog,  illotis  manibus  ad 
aliquid  accedere.'  Mey.  1677.  1692;  ähnlich  bei  Denzl. 
1710.  S.  noch  BdV756u.  Nahrung;  vgl.  Schw.-Ass 
(Bd  I  499;  dazu:  ,Von  1  vrtl  schwinas  zuo  stampfen 
3  haller  [dem  Müller].'  ZWtli.  StB.),  -Esch,  -Ge-frdss 
(ebd.  568.  1319),  -Chrüt,  -Gelaff  (Bd  III  911.  1106), 
-Maxen  (Bd  IV  10).  -Polle",  Hagebutten  WMü.,  -Bönen 
(ebd.  1314),  -Blackten,  -Bluemen,  -Brot  (Bd  V  57.  89. 
984),  -Sutt  (Bd  Vll  1475),  -Scharte"  (Bd  VIII  1309). 
-Tränli.  Das  [nämlich  Blacktc"]  tued  de"  Schicine" 
rerdamt  guet!  GrAv.  Es  G'füetter  für  Föz  und  Sclnei*. 
MKuoni;  vgl.  Bd  VII  1499  u.  Wen"  d' Schwin  mid- 
enandere"  Schotte"  getrü"hen  hend,  se  bissend  s'  enan- 
derc"  nümme'',  auch  mit  Bez.  auf  zwei  Personen,  die 
gemeinsamen  Vorteil  genossen  haben  GrKI.,  Saas 
(Tscb.).  Z«*  icil"sch-der  e"  guets  Xeujör,  c"  Seine,  am 
Strigg  mit  Mensche"hör,  das  all  Tag  im  Garte"  der 
Chabis  frisst  und  stinggt  a's  tote  en  Otterfisch  GBuchs. 
S.  noch  Bd  I  1139  (Ge-füeter);  II  134  (Eülschen- 
Güßeten);  VII  323/4  (wo  Schwin  zu  lesen);  VIII 222o. 
,Kr  hab  ouch  im  haber  gestolen  ...  und  den  mit  den 
swinen  geetzet.'  1465,  Z  RB.  ,Klyen,  damit  man  spist 
die  schwin.'  Salat  1537.  ,I)as  herr  obmann  am  all- 
muosen,  ouch  der  underbettelvogt  keine  schwyn  meer 
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und  allda  /ii"  dei     pital      ehwynon  (rebruijhi  w. 
[solle].'  1572,  Z  RB,   (B>)i  Bohrt 
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Obei     ron  Lac,  15,  15.  DIal,  (PO.;  Gl    Ur<  bar,  Pi 

\\'.,l,i'uk,  l,u.,  V.);  vgl.  ,8ohweynhirt,  leQwbirl  poi 
carius,  luarias'  (Fris.;  Mal  ).  fernei  8chtoi'Ma'm,  por> 
caio  PA1.  (Giord.).  ,Wie  das  <■*  In  des  N.  dienst 
iiml  Im  der  sohwinen  gehüet.'  1516,  ZGreif.  ,.\il  die 
ichlacht  /hu  Heiland  gesebechen,  babe  ei  snoO. 
der  ichwynen  ghüettet',  Zeugenan  iage\  rVMm 
,Wyl  er  25  Jar  reverendo  den  Küenen  und  Sebwynen 
gehüet.'  1637,/,.  ,Den  Schwynen  hüeten.'  1646,  Blsuro. 
1914.  ,Das  Vych  und  Schwein  hüeten.'  1696,  BGam- 
pelen.  S.  noch  IM  II  1794  n.,  sowie  8p.  1892a.  1899 M. 
RAA.  Mid  dier  han-i**  (norhj  nie  (Mier  heind  mc  mid 
cnamleren)  d' Seine i(n)  ghüetfejt  < i ic  1  >. ,  He.,  l'r.;  rgl. 
lid  Vll  1494a.  .Wir  sagend:  Ich  liett  in  nit  darfür, 
dass  er  mir  sölte  der  Schweinen  hüeten.'  LLav.  1 
Erklärung  zu:  ,. . .  deren  vätter  ich  nit  wert  gesclnt/.t 
bette,  zuo  den  banden  meiner  lierd  zuo  stellen  [  lliob 
30,1].'  .Schwin  goumen';  s.sö(Bd  VII  3uM.).  D'Schici" 
ijn"  iiddc",  Übers,  von  Luc.  15,  15.  DlAL.  (GoT.).  ,Das 
die  tagnovvere  . . .  schuldig  syn  sölten,  sölliche  [Geissen] 
hinweg  ze  tuon  oder  äff  der  brach  und  strutfel  weiden 
mit  den  schwynen  ...  zuo  weiden.'  1575,  ZNWen. 
.Mit  den  schwinen  (üss-)faren'  uä.  ,l)as  \eklicher  in 
das  achram  mit  sinen  schwinen,  die  er  erzücht  und 
in  sinem  hus  bruchen  wil  ...  faren  [dürfe].'  1466.  Aa 
Br.  StR.  .In  die  holzbirren  mögen  die  Niderkulmer, 
so  sy  zitig,  zuo  der  wuchen  zwen  tag  hinuff  zuo  inen 
mit  iren  schwinen  faren.'  1536,  Aa  Rq.  1922  (Zwingbrief 
von  Oberkulm).  ,Sye  das  meitli  mit  den  schwynen 
das  dorff  uff  gfaren.'  1541/3,  Z  Ehegericht.  , [Damals] 
syge  dero  von  Zoffingen  hirt  mit  iren  schwynen  ussher 
gfaren  inn  Lünisperg  [Wald]  ...  und  heigend  ein  färach 
im  glend  ghan,  da  heigends  ire  schwyn  znacht  inntan.' 
1552,  WMerz  1922.  ,Üas  der  vogt  von  Andelfingen 
sy  ...  mit  irer  herd  schwynen  inn  die  zeigen  nitt  faren 
lassen  welle.'  1569,  Z  RM.  .Das  Die  von  Andelfingen, 
wenn  Ackeret  verbanden  ist,  allwegen  zue  rechter  Zyt 
mit  den  Schwynen  ins  Holz  faren.'  1608,  Z  Rq.  1910. 
S.  noch  Bd  VII  962M.;  B  RM.  III  88.  91.  99.  ,Schwin 
(üss-,  üf-)triben'  uä.  ,Wenn  eicbelen  werdent  in  des 
genanten  dorffs  wälden  ...  so  sol  ein  ietlichter  [!]  der 
in  dem  genanten  dwing  un[d]  pan  sitzet,  der  schwin 
hat  ...  so  vil  darin  triben.  als  er  in  sinem  buss  bruchen 
mag  ...  Ob  einer  schwin  in  sinem  stall  behalten  und 
die  dem  hirten  nit  fürtriben  wölt,  so  sol  der  selb  dem 
hirten  von  den  selben  schwinen  den  Ion  geben  in  aller 
wise,  als  ob  er  die  selben  schwin  täglich  fürgetriben 
hette.'  14S4.  Aa  Rq.  1923  (Offn.  von  Suhr);  ähnlich 
1549.  ebd.  1922,  389  (AARein.  Dorfrodel).  .Wie  den 
selben  von  Eogwil  ir  swin,  so  si  die  uff  die  von  Arburg 
getriben  haben,  gepfendet  und  ingetan  worden.'  1496. 
ebd.  1922.  ,So  mögent  die  gemeind  zuo  Hegi  mit  iren 
hirten  ouch  ir  schwin  triben  in  der  gemelien  frowen 
von  Landenberg  holz.'  1508,  Z.  ,Das  sy  ...  inn  unsers 
ampts  höhere  ire  schwyn  zuo  ackeret  getriben.'  1579. 
SchSL  ,[Dass]  Die  von  Meilingen  nnder  inen  ein 
Ordnung  machen,  wie  vil  jeder  Schwyn  haben  .. .  die- 
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selb  Anzaal  Schwyn  und  nit  mer  alsdann  äff  deren 
gemelten  beiden  Gmeinwercb  und  Fronw&ldt  uil'tryben 
äöllent.'  1606,  UMelL  StR.  ,AUe  Die,  »o  inn  dieei 
Qemeindl  Schwyn  und  Gans  babendt, dieselben  sollendti 

...  bis  der  Hirt  usfahrt,  im  Stall  behalten  und  dann 
dem  ordenlicben  Hirten  fürtreiben.1  162S,  Aa  Bq  1928 
(AaSchafisheim).  ,Die  Schwyn  ausstryben.'  1668,  Blns. 
.Wer  auf  gemeinen  Einlassen  oder  Weiden  Bebweine 
...treiben  und  besetzen  wurde,  der  soll  für  dieselben 
gleich  wie  dein  Ihrigen  Vieh  nach  der  Proportion  die 
Weide  legen.'  1796,  BoSi.  Eq.  1912.  S.  noch  Ackeren 
(BdI70);  Irr-Gang  (BdII345);  8p.  l891o.  1899 M.  und 
vgl.  Trib-Schiv.  Weitere  Bestimmungen  über  Austrieb, 
Weide,  Verwahrung.  ,Ks  sol  ietlich  schwin  ein  stal 
hau  oder  ein  bitten. '  ZWald  Hofr.  XV.  ,Hie  hofzün 
und  hoftürly  Bond  alweg  fridbar  sin  für  gens  und  für 
schwin.  Wer  aber  schwin  und  gens  usserthalb  wil 
hon,  der  [soll]  inen  ain  stall  hon  oder  ainen  birten.' 
SMagdenan  Hofr.  2.  H.  XV.  .[Ilirtenlohn]  von  einem 
schwin  2  hlr.'  1493,  AaBi\  StR.  ,Wenn  der  pfluog  in 
der  fasten  in  das  feld  gat,  so  sol  man  die  schwin  für 
den  hirten  tuon  oder  im  stal  hau.'  GKirchb.  Offn.  1515. 
,Von  der  seh wy neu  wegen  ...  die  sol  man  in  einem  stal 
haben  oder  aber  jegklichem  schwyn  ein  joch,  dryer 
schuoch  lang,  uf  den  hals  binden.'  GMog.  Hofr.  A.XVI. 
,l)as  kheiner  sine  schwin  mit  wüssen  und  willen  solle 
lassen  louffen.'  Ndw  LB.  ,Der  schwinen  halben  ist 
zmer  worden,  dass  maus  uff  Sankt  Gallen  tag  lass 
louffen  ins ass.'  1562,OBwStaatsprot.  ,Von  derschwynen 
wegen,  ob  sach  were,  dass  man  dieselhigen  wolte  lauffen 
lassen,  soll  dasselbig  nit  lenger  beschechen  dann  von 
Sant  Barthlimes  tag  bis  zuo  Sant  Gallen  tag.'  GHomberg 
Offn.  1572.  S.  noch  Bd  VII  1387 o.  (sesshaft);  Sp.  309 
(2 mal).  Alpung;  vgl.  Alp-Schtv.  Wenn's  chann  si",  so 
tüe"-mer  übermom  Bader  und  Chessi  nen  und  d'Schwi"li, 
und  fahren  auf  die  Alp.  JJRütl.  Wen"  d'Schwi" 
(Herren)  i"  d'Alpe"  und  d'Herren  fSchtcinJ  ufs  Kapitel 
gönd,  giH's  schlecht  Wetter  GitChur  und  lt  Tsch.  (,allg.'). 
.Der  schwinen  halb,  dieselbig  sol  man  im  stal  haben 
und  nit  ussgan  lassen.'  1550,  G  Rq.  1906  (Alpsatzung 
von  Selun).  ,Auf  allen  gemeinen  Bergen  ...  soll  jeder 
Gattung  von  Vieh  Gras  gelegt  werden,  was  hienach 
bestimmt  ist,  als  ...  vier  alten  Schweinen  1  Kuhrecht, 
acht  jungen  dito.'  1796,  BoSi.  Rq.  1912;  s.  noch  Bd  IV 
1553M.  D'Schwl(n)  ringe"  uä.;  s.  Bd  VI  1100/2. 
.Welcher  ...  seine  Schwein  nicht  ringgen  wurde,  der 
soll  von  jedem  Stuck  zwei  Pfund  Buss  und  den 
erfolgten  Schaden  zu  bezahlen  haben.'  1747,  BoSi. 
Rq.  1912:  ,Ein  schw.  schilten'  uä.;  s.  Bd  VIII  738u.  746. 
,Ein  schw.  (be)zeichnen';  s.  Sp.  1891  o.  E"  Schw.  butze" 
GrS.;  vgl.  Schw.-Butzer  (Bd  IV  2026),  ferner  -Nunner 
(ebd.  766;  auch  GitMai.),  -Bingger  (ebd.  1378).  S.  noch 
be-schröten  (Sp.  1698).  Das  Schlachten  der  Schweine 
im  Hause  geschah  früher  gew.  zu  Martini;  s.  Bd  IV 
427/8  und  vgl.  Bd  VII 1496 M.  (1665,  Z).  Das'  du  scho" 
e'"mäl  es  Schicinli  in  äV"m  Lebe"  z'töte"  cho"  sigist, 
hän-ieh  auch  nuch  nie  g'hört.  JJökger  1912/3.  , Mögint 
die  wirt  ftirbringen,  des  zuo  recht  gnuog  ist,  das  sy 
oder  ir  vorfaren  in  der  nechsten  [letzten]  engelwihe 
oder  andern  davor  swin  und  ander  rieb  in  iren  hüsern 
gemetzget ...  und  das  also  veretzt  haben  mit  iren  gesten, 
das  sy  dann  hinfür  das  abermals  tuon  und  brühen 
sollen.'  1494,  Z  RM.  , So  mag  ein  jetlicher  wirt  ze  jar 
einest  ...  drü  oder  vier  swin  in  sin  hus  metzgen.'  1497, 
AaBi\  StR.   .Diewyl  ein  gnieind  [ZBül.]  sechs  man  uss- 


g.scho88en,  die  einem  jeden  tagnoüwer  drü  schwyn,  er 
welle  die  ins  huse  metzgen  oder  verkouHVn.  inn  acharet 
gaan    ze  lassen  erloubt.'    1578,  Z  Ü.M.     8.  auch  noch 
Sp.  1      :       ■mal).     ,Kin   Bcbw.  sehiahen';    8.  Sp.  291/2. 
,Von  der  metzgeren  wägen  ...  daz  sy  uff  einem  samstag 
mögen    rindfleiscb    sebbveben    und    darzuo    einer    ein 
schwin.'   1480,  AaMcII.  BtB.     ,Daz  der  meister,  so  es 
vermag,  all  sambstag  ein  lind  und  in  der  wuchen  ouch 
eins    haben    und   houwen   mag  ...  und   am   sambstag 
2  schwin.'  1499,  AaRIi.  BtB.  (Metzgerordn.).    .Ein  sebw. 
strauffen';  s.d.    Bprw.:  ,  Mit  der  einen  Hand  krawet  man 
das  Schwein,  mit  der  anderen  sticht  man  ihm  die  Gurgel 
ab,  virtute  vinci  quod  nequit,  vincit  dolus.'  Mky.  1677. 
1692.    .Ein  Bchw. ge-,  beschonwen';  s.  Bd  VIII  1606 o. 
1630     (Süw-Schauwer)     und     vgl.   Schw.-Ge-schan 
-Schauwer  (ebd.  1597.  1630).   Nutzung;  vgl.  Schwin(s)- 
Füessli  Sch,  -Siten  (Bd  VII  1457),  -Schmutz  (Sp.  1053). 
,Sy  [die  Metzger]  sond  nütz  in  die  würst  tuon,  denn 
waz   von  den  schwinen  kumpt,  es  sig  bluott,  speck, 
leber  oder  fleisch.'  1455,  Aar.  StB.;  wiederholt  um  1510, 
ebd.;  ähnlich  1509,  AaB.  StR.  153.    S.  noch  Bd  II  1270o. 
(AAKönigsf.  Copialb.);  IV  963  (Bachen).   Handel  und 
Wandel.    [Frau  zum  Mann:]  Letst  bringst  vom  MarKt 
e"  Schui"li  hei'",  in'n  Hund  i"e"  z'tür,  nu"  Hut  und  Bei". 
EFeurer.     Han   es   Schwinli   i"hi"   g'füert,   auf  den 
Markt.  Wohltat.  Jüngling  1780  (B).  ,Was  . . .  von  viel), 
kleinem  oder  grossem,   herin  für  unser  erütz  her   ze 
markt  bracht  wirt,  es  sijen  ochsen,  küejen,  swin,  kelber 
oder   schaf  ...  was  unser  metzijer  des  kouffent,  daz 
sülent  si  nüt  uf  pfragen  wider  verkouffen.'  1360,  Z  StB. 
,Wenn  ...  einer  schwin  kofte  und  die  nit  in  sinem  hus 
bruchen  wölte,  sonder  die  widerumb  verkoffen  wölte  . . .' 
1484,  Aa  Rq.  1923  (Offn.  von  Suhr).    S.  schon  Sp.  1892 
(2 mal);  ferner  Bd  II  1770 o.  (1377,  S).    In  Zollbestim- 
mungen; s.  Aar.  StR.  51.  56.  79.  313.  315;  AAZof.  BtB. 
150.  187.  214;  AaBi\  StR.  42;  Aa  Rq.  1922,  44;   BnSi. 
Rq.  1914,  75;  AaL.  StR.  287;  AaMell.  StR.  455.    Häufig 
unter  Abgaben;  vgl.  HU.  (zB.  1482.  489;  II  103  und 
oft);  SchwE.  Urb.  1331  (Gfd  45,  184b).  ferner  Schw.- 
Gelt  (Bd  II  267;  dazu:  , Swingelt  zuo  Örlikon.  8  ß  git 
C.  und  sin  erben  von  der  swinwisen.'  XIV.,  Z),  -Pfänning 
(Bd  V  1130),  -Schatz  (Bd  VIII  1665).  sowie  Gelt-,  Hueb-, 
Hof-,  Wer-,  Zehenden-,  Zins-Schw.;  schwinen.    ,Es  ist 
ouch  wissend,   das   nun  huoben  sind,   da  sond  ainem 
herren  von  Costetz  von  gan  nun  schwin,  der  sol  ains 
gelten  zwölff  Schilling  Costenzer.'  ScuNnk.  Offn.  1330. 
,Die  vorgenanden  schuoppuossen  [zu  AaEtI.]  sun  ouch 
dem  gotshus  jerlich  geben  ze  Sant  Andres  tage  8  swin.- 
SchwE.  Urb.  1331.     ,Ze  Arwangen  in  dem  dorf  fünf 
und  zwenzig  schuppussen,  dero  giltet  jeehlichü  dritte- 
halb müt  roggen  ...  fünf  swin,  dero  jeehliches  zehen 
Schilling  phenning  gelten  sol.'  1339,  B;  s.  Gfd  11,  68, 
wo  Weiteres.   ,Die  widme  ze  Kilchberg  ..  .  gilt  jerlich 
zwei  swin,  der  jetweders  zehen  schillingpfenning  gelten 
sol.'  1357,  Z.    ,Uss  Curwalder  müli  sond  allü  jar  werden 
den  siechen  zuo  Massanes  ain  wert  swin  und  23  masse 
smalzes  zelassens.'  1368/76.  GrCIiut.    ,So  ist  es  denn 
umb   mines   herren   [von   Einsiedeln]  schwin,   die  er 
hett  in  disem  dinghoff:  wenn  er  die  wil  han,  so  soll 
er  es  sinen  armen  lütten  verkünden  uff  Sant  Johannes 
tag  und  sond  die  schwin  bringen   uf  Sant  Cuonrats 
tag  . . .  [Das  abgelieferte  Schwein]  syg  klein  oder  gross, 
feiss  oder  mager,  wie  es  ein  schwyn  ist,  hat  es  vier 
bein,  ein  mund  und  ein  schwänz,  so  sol  es  min  herr 
nit  verwerffen,  und  sond  die  huober  den  schuopussern 
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In     ohwin    baiohouwan    and    dt«    lohuopu    n    den 
bnobem  Ire  lohwin    ohetien.'  ZBrutt,  üffn,  \i\    KV, 
(/,  i;,|   |916    i  •  I  "■>.    ..  noch  Bd  II  I    19    Hemm*  11) 
\  in  160ÖO.   ,|  Die  M .- 1 ren  i>al  den  Helligenberfl  lollen 
.i.-iii  Leutprieitei  in  Bnob]  ouoh  werden  nnd  bliben 
I,  ..Mi  den  jungen  oder  kleinen  leohenden  ...  i>llenl 
halben  im  kllohipil .  •  ei  lye  obe,  rlben,  böllen,  gai  ten 
büenly,  lohwynli,  kälbll,  yraben  und  andei    '  1497,  Z; 
N..|    \\;iri-i.:,  HO     AN  Typus  dei  Minderwertiger 

l'.issni    irir  8"    S.tthl    uf-ti    Silur     ÖRPr.J    »gl.    Bd   Ul 

1498a,  Den  etont-em  wie-emene*  8chto,  »•*  8ehaUhuti 
GSaL,  ,[Leute,  die  den  heiligen  Geiil  nioht  haben] 
sind  ...  nioht  besser  als  Wölfe,  als  Hunde,  Schwein 
uml  andere  unvernünftige  Tiere.1  JMiyeb  1700. 
Glaube  und  Brauch.  Patron  der  Schweine  ist  der 
hl.  Antonius;  Tgl.  Bd  I  851,  Bowie  (Sohto.-bein  )Toni, 
ferner  Mtlller-Mothes  166;  Wandern  157.  .PGeiseen- 
Btein  hetl  klagt,  dai  HPiegger  hab  >uo  Im  gesprochen, 
sr  hab  Sani  Antonien  schwinen  eins  gestrouft.1  Blaspb. 
,Ks  klaget  BStörcbly,  HMeigers  des  melmachers 
kneoht,  uff  CHamerschmid  . . .  dass  desselben  H.  swin 
in  sines  meisters  hus  gangen  sigend;  also  erwust  ei 
sy,  dass  sy  ob  haber  BttLendent  und  den  assent  ... 
lud  als  er  die  swin  sluog,  traft*  er  eins  ufi*  das  honpt 
dass  es  nider  Bei.  Er  erschrak  übel  und  wüst  nit 
wol,  wie  er  im  tuon  sölt,  und  enthiess  Sant  Antöny 
1  ß  du.,  dass  er  dem  Bwinlin  Bins  lebens  gehulffe.'  1 185, 
Z  KB.  ,S. Wendel  ist  der  schollen,  SS. Gull  der  gensen 
hirt,  S.Loy  ist  ein  nothelffer,  wenn  den  rossen  we 
wirt,  S.Antoni  ist  herr  über  die  zamen  Bchwin,  mag 
ouch  über  anders  vech  gwaltig  sin.'  HvRüte  1582. 
Wetterregeln.  Es  deutet  auf  Regen,  trenn  d' Schnitt 
in'n  Chrom  »w  umcher  springe*  (in*.;  vgl.  Bd  VII  1491o. 
D' Schwin  ritschge"  in  de"  Zettde",  es  chund  leid  Wetter 
GkAv.  (Tsch.).  Schweine  unterliegen  den  Angriffen  der 
Hexen.  ,Vor  drygen  jaren  babe  sy  ein  jung  schwynli 
. . .  ins  bösen  geists  nanimen  dergstalt  angriffen,  das 
iine  (mit  gunst  zuo  melden)  das  scbwftnzli  abgfulet 
und  es  hernach  gar  gestorben  syge.'"1591,  ZRli.  .Zum 
andern  hat  sie  [eine  Hexe]  auch  bekennt,  dass  sie 
ihrer  Tochter  (rev.)  Schweinly  zu  trinken  geben,  das 
es  abgestanden.'  1667,  BRiggisberg.  .[Eine  Hexe  be- 
kennt, sie  habe]  dem  G.  vor  6  Jahren  . . .  ein  Schwin 
verderbt.'  1702,  GrKI.  ,[Eine  Hexe,  die  sich  vor  vielen 
Jahren  in  WSaas  aufhielt]  verderbte  dri  niehri  Schwi.' 
SV.  1923.  S.  noch  Über-Bitt  (Bd  VI  1712).  Das  .ge- 
hörnte Beinlein'  (knöcherne  Labyrinth  oder  Felsen- 
bein des  Schweines)  wird  nach  vorausgegangener  Weihe 
in  ein  Säcklein  eingenäht  und  dem  Kinde  umgehängt. 
DJB  das  Zahnen  zu  erleichtern.  WManz  1916  (GSaL.); 
vgl.  Bd  VII  1499M.,  lerner  Baumg.  1862,  84.  S.  auch 
Sehw.-Bläteren  (Bd  V  208).  Es  Schw.  mit  zwei  Chepfu"; 
s.  WSagen 1 265.  Über  die  Sage  von  einem  feurigen 
Schwein  s.  FGStebler  1921. 14.  Vgl.  auch  Dorf-Schic. 
—  2.  wild  Schw.;  in  den  ä.  Belegen  sind  attfib.  Gruppe 
und  Zss.  nicht  immer  zu  scheiden,  a)  gelegentlich  auch 
nur  ,Schw.',  =  Süio  2.  ,Aper,  wildswin.'  Voc.  opt. 
,Das  wild  schwein,  aper;  wildprät  von  einem  wilden 
Schwein,  caro  aprugna.'  Fris.;  Mal.  (Weiteres  ebd. 
500a).  ,Suem  Germani  voce  communi  schwyn  appel- 
lant  et  suem  ferum  ein  wild  schwyn.'  Gesn.  1551. 
,Aper,  Wildschwein.'  Denzl.  1666/1716.  Wechselnd 
mit  .wild  süw'  (s.  schon  Bd  VII  1500o.):  ,Wie  sy  den 
win  trunken  heften,  were  er  für  die  stuben  ussher 
gangen,  ein   schwynspiess  gnonien,  denselben  in  die 
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nach   "ii  ghowen   und  gr<  n  die 

wilden  ichwyn  stechen.1  155f>,  ZAnd  Vorkommen  Dl 
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;.  noch  ebd.  119.  '  geben  8  Pfd  ,-.  HK  i  h<  i  dem 
i'n  tei  ii  in  l  •  l»/i  Vrt  Brodt,  ein  Iffltt  Libeten,  .'  \  rt 
k  i  n  ob,   so  |  man  |   fei  nd   Inn  Billwald,  i  die 

wilden   Bcbwyn    darnsi    rertriben,    rerbrnchl    hatt 
1006/7, Z Seokelamtsreohn,  ,Obwolen  die  Hii  oben  und 
u  Llden  Schwein  nicht    tat      ich  allda  |  in  den  B< 
um  den  Zürichsee]  aufhalten,  werden  doch  inn  Zi 
daseibat  geschossen  und  von  dem  Landrolk  rerfolgt' 
JEEsobbb  1692,  Jagdrechtliche  Bestimmungen.  Wurde 
ein  Wildsobwein  gefangen,  io  geh  Orte  der  Kopt  dem 
Grafen  von  Nidau,  die  VorderfO  sn  dem  liaier 

ron  Biel  »n.  1852,  Blösob  1855  6;  rgL  Bär  (Bd  IV 
1447/8).  ,Von  der  hären-  und  Bcbwinhöupter  wegen, 
wann  sy  baren  oder  wilde  schwyn  fachen  oder  feilen, 
da  die  von  Grteningen  ouch  fermeinen  nit  sebnldig 
sin,  die  einem  fogt  zuo  Grücningen  zuo  antworten  ..., 
haben  wir  uns  ...  zuo  recht  erkennt  und  gesprochen, 
«las  ein  jeder,  so  wilde  schwin  in  der  Herrschaft  Grüe- 
ningen  vahet,  von  denselben  wilden  swinen  einem 
vogt  zuo  (iriieningen  das  houpt  von  der  oberkeit  und 
wildpanns  wegen  zuo  geben  schuldig  und  pflichtig  sin 
solle.'  Wai.pm.  Sprnchbr.  8.  noch  Bd  II 1815  (Häuer); 
VII  715/6  (, hären  oder  swin').  Ablieferung  an  die 
Übrigkeit,  auch  als  Geschenk.  ,13  ß  d.  verzert  [der 
Jäger]  zuo  Louffen,  als  er  2  schwin  vieng  by  Moder- 
schwiler,  keinen  gon  Basel.'  1476,  BLaufen  Vogtrechn. 
,l)en  von  Gössken  15  ß,  so  miuen  herren  1  wildsebwin 
pracht  band.'  1477,  S  Seckelmeisterrechn.  ,10  ß  den 
knechten,  als  der  vogt  minen  hern  daz  wildsebwin 
uff  die  ratstuben  schankht.'  1484,  AaB.  Rechn.  ,Des 
vogts  von  Arberg  knecht,  so  das  wildsebwin  bracht, 
ein  par  hosen.'  1537,  B  RM.  ,3  pfd  8  ß  m.  HZiegler 
vogt  inn  Frygen  eniptern.  so  er  denen  von  Hägglingen 
gen,  als  sy  im  ein  wildschwyn,  so  ein  meerzling  gsin, 
gschängkt  hatten,  welliches  er  minen  herren  schangkt.' 
1563,  Z  Seckelamtsrechn.  ,Dennen  personen  von  We- 
ningen,  so  niynen  herren  ein  hüpsch  gross  wild  schwyn 
vereert,  12  pfd  16  ß.'  1589/90,  ebd.  ,Es  habend  mir 
gestrigs  Abends  die  Jeger  allhie  ein  Wildschwyn  zuo- 
gebracht,  die  [!]  sie  uf  e.  Gn.  Boden  ufgetriben  und 
zne  Yonen  . . .  gefangen  . . .  Hab  ich  nit  ermanglen 
wollen,  disses  Schwein  [!]  e.  Gn.  zuezeschicken,  wie  hie- 
mit  besebicht.1  1640,  ZRüti  (Schreiben  des  Amtmanns). 
,Zalt  für  ein  Wildschwein  aus  dem  Zurzacher  Berg 
6  Fl.'  um  1700,  AaB.  (Ausgaben  des  Landvogts).  Im 
Vergleich.  ,Er  was  küene  als  ein  swiu.'  UvZatzikhoven. 
.Sy  wüetend  wie  die  wilde  schwyn. •  1532,  Lied.  ,Ich 
hau  selbs  die  knecht  [Davids]  gewaffnet  gsähen,  die 
sind  so  wüetig  wie  die  schwin.  so  taub,  als  sygends 
vollen  win."  Grübel  1560.  ,Nach  empfangnem  Schaden 
zoeh  er  [Attila]  in  höchstem  Grimmen  als  ein  rasend 
wild  Schwein  heim.'  Goxkr  1616.  , Morgens  seye  der 
Stabvogt  mit  6  oder  7  Kerl  dahar  kommen  wie  die 
wilden  Schwyn,  habind  des  B.  begehrt,  widrigeufahls 
getraut,  wollind  deu  Fendrich  nemmen.'  1676,  Z.  — 
b)  (d's)  wild  (in  GA.  auch  es  u'ilds)  Schw.,  Kellerassel, 
Oniscus  mur.  GrCIiw.,  Valz.j   GA.,  Ms.  Wb.,  für  Sa. 
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abgelehnt;  8yn.  Juden-,  (Miller-,  Tüfels-Bchw.  — 
:i.  Suw  lc(Bd  VII  1500);  b.  Bd  IV  1521.  —  4.  =  Süw0a 
(Bd  VII  1501),  von  Personen,  etwa  auch  Tieren,  Sachen 
(in,  sii  Av.,   l'r.;   K.J.;   UUrs.  (seltener  als  <ST<"),  aucli 

i alisch  unsauber  'in;  vgl.  Schv. -Eimer  2  (IM  I  222). 

-Hund  K.l.  (ScIiin'iK"-);  GsNuf.,  -Bingger  2,  -Butzer  2 
(IM  IV  1878.2026),  ferner: Erhätd&re" 8chuAT-Mevningen 
'hi",  Zoten  gerissen  <!kS.  Wer  d's  Sunntighusa  am 
WifHig  treid,  Dir  hlibt  es  Schtv.  in  Ewigkeit  GnPr. 
S. auch  metegen(Bä  [V625M.;  Ruef  1540).  Insbes.  von 
weiblichen  Personen  GrD.,  ObS.;  vgl.  Schw.-Loch, 
unreinliche,  unflätige  Weibsperson  G.Ms.  Dim.,  bes. 
von  Kindern  (Jk.  so  Ths  und  ltTsch.;  GSa.  Schiimm- 
dirh.  du  Schwinli  du!  GrTIis.  Marili,  da  Schwi-li, 
hui,:  d's  IInuie"hritt  ab;  der  Guli  hat  y'xdrisse",  butz 
noch  e'"moul  ab !  Namen  Verspottung  G  Sa.  Mit  steigernden 
Zusätzen.  Es  grüaiga  (GrAv.),  helli":hs  (Gr  lt  Tsch.) 
Schw.  E(s)  Häxe"-Schw.  (zu  Kindern  auch  dim.)  Gr, 
so  D.,  Pr.,  Rh.,  Seh.,  Ths.  Du  bist  doch  es  H.!  GkNuI. 
Es  8ÖuberU«*8  H.  GrScIi.  (Tsch.).  S.  noch  Bd  111  990  u. ; 
VII  327M.  (sudlen).  E(s)  Mords-  (GrAv.;  vgl.  Bd  IV 
396),  Tüfels-  (Gr  lt  Tsch.;  auch  Töufeh-)  Schw.;  vgl. 
noch  die  Zssen.  —  5.  von  Dingen,  a)  =  Süw  5  b  o.  3, 
hölzernes  Klötzchen  GrS.,  Stück  Knochen  Gl.  Das 
Spiel  selbst  heisst  Schv:  hüete"  GrAv.,  trlbe"  Gl;  GrS.; 
vgl.  SV.  1926,  7/8.  —  b)  in  GrNui.  (neben  Schul"),  S. 
Schwi(n)li,  =  Süw  5dß  GrAv.,  Nuf.,  S.  (auch  ein  un- 
vollkommenes, kleines  Bündel  Heu  heim  Heuen  übh.); 
vgl.  in-schwlnen.  Ich  hän  10  Pünggel  und  es  Schtv. 
a''her,zogen  GrAv.  (Tsch.).  —  c)  =  Süw  5dy.  Im  Spiel 
mit  Bed.  1:  ,Es  wäre  gar  z  vil  eren,  das  da  sölt  ein 
einig  man  ein  schwin  mit  siben  färlin  dran  gewinnen 
mit  sim  leren',  mit  Bez.  auf  Eck  und  die  Verteidigung 
seiner  7  Thesen  in  Baden.  NMan.  (,Des  Fabers  und 
Eggen  Baden  fahrt').  —  6.  Schwein,  Glück.  Stüdentex- 
spr.  (auch  Bs  Stud.  1910,44)  und  von  da  aus  in  weitere 
Kreise  gedrungen.  Schio.  ha".  Der  hat  e(s)  Schw.! 
.Solches  Glück  im  Stall  [ein  reicher  Wurf  eines  Mutter- 
schweins] ist  eben  Schwein,  ist  Sauglück.'  Bärxd.  1925. 

Amhd.swfti  (mlid.  auch  in  Bed.  2a);  vgl.  Gr.  WB.  IX  24 38/ 
41.  2443.  2450;  Martin-Lieuh.  II  525  (im  Untereis.,  doch 
meist  nur  in  Zssen);  ChSchmidt  1896,  99;  Fischer  V  1264/5 
(in  Bed.  1  der  lebenden  MA.  fremd).  VI  824  (Wildschwein); 
Wander  IV  447/58  und  bes.,  auch  zum  VVortgeographisehen, 
Sim-  mit  Aiim.  Für  die  früher  weitere  Verbreitung  von  Schwin 
zeugen  ausser  den  ONN.  die  ä.  Spr.,  auch  Zssen  mit  Schwin 
(bes.  als  1.  Glied)  und  Abll.  wie  schwinen  I,  schwinig,  achwfnin. 
In  Bed.  2b  entspricht  lat.  porcellio,  it.  porcellino,  frz.  ponr- 
celet.  Zu  6  vgl.  Kluge  1895,  125,  dazu  Fischer  aaO.  (mit  einem 
Beleg  aus- dem  XVI.).  In  Namen.  D' Schwf-Menga,  Übern. 
einer  Frau  des  Namens  Menga  GrChur.  ,Cono  dictus  Swinli.' 
1356,  B.  »Schwinly  Sulzer  (Sülzer)...  von  Tätlikon.'  1523/6,  Z; 
an  andrer  Stelle  ,der  Schwinly*.  Hieher  (?)  ,Jörg  Swinkrist.' 
1464,  Th  (JSG.  43,  80).  OXX.  (einzelue  können  auch  zur  Sippe 
von  xchiruiiu  11  und,  soweit  nur  in  Schreibungen  mit, -ei-'  be- 
zeugt, zu  der  von  Schweinen  Sp.  1881  gehören);  vgl.  im  Übrigen 
die  vielfach  entsprechenden  Zssen  mit  Süw  (Bd  VII  1505). 
jSohwein-Au'  GrHald.  ,Schwin-Acher'  üGurtn.;  .Schwein- 
acker',  Hof  GSchmer.  (Leu,  Lex.).  , Schwein-Alp'  SchwG. 
, -Fallen'  BHeimenschw.  S<hu-in-Färieh  s.  Bd  V  1177;  dazu 
,Schweinferch'  LKriens  (bei  Leu,  Lex.  , Schwin-');  SchwGalg. 
, Schwein-Fluh'^  BLeiss.  ,-Gufel(-Wald)'  GIFilzb.  Schiotn- 
Grueb(en)  s.  Bd  II  695  (dazu  noch  Gfd  38,17;  aZoIl.  1899,  285. 
361),  auch  ThÜssl.;  ZHüntw.;  in  PNN.:  .Cunrados  de  Swin- 
gruoben.'  1246,  Blrk.;  ,Uolliui  dicti  Swiugruober.'  1420, 
F  Drk.;  ,Schweingraber',  FN.  BDiemt.  .Schwein-Gr&chen'  W 
Staldenried.  ,-Köpfe'  GWsst.  ,Schwin-L6.'  1363,  AaBirm.: 
vorher  ,uuz  in  den  bruuuen  ze  Swiulön  (Arg.  IX  46).  .Schweiu- 


Lanb1  BAbl.;  r.\.  (.<  l,».1  i.  ,-Loch'  GAStJoh.  ,-Land'  GA. 
8chium-Bach  B  (  .  Bd  IV  968 o.),  so  Sign.  (.Schwein-',  heute 
mtl.  ,Schimm-');  Sltoi  n.  -JEtadGWanga,  -Badi  Bim  (B&rnd, 
191  ii.  /;-./••'  ms.;  Qrlg.  (-Kopf),  s.;  ü  Waisen  (,8ch  wein-'). 
,Schwein-Balm'  BAd. ,  Berg"  DSchattd.;  W  (Berggipfel),  s, /,„ m- 
Brunnen  -.  BdV668M.,  dazu  Leo,  Lex.  XVI 561.  .Schwein- 
Pfed  (-Fluh)'  BL.  ,-TWetli'  GPftf.  8chv*n-8tidn  (,8chwein- 
stuck.'  1848)  neben  SehiettuP-Stuek  (.Schweinenstack.1  1789/ 
98)  BS.  (Bärnd.  1922).  ,8chwein-Stofel' GWiidh.  8chvU 
s.d.    -Weid  GrChnr.    .Schwein- Wald' GFs,  Wsst.     ,Sebwiiu- 

(aus  alter  Quelle).    ^chweins-Berg*  FI'l 
(Bergrfloken  mit  Weiden  und  AIpbDtten;  gespr.  Sehtet*-,  neuer 
.in.  Ii  Schwi'iu-B.).    , -Suhlen'  GA.:  vgl.  Bd  VII  766.     Vgl.  auch 
Schwi-Bogen  mit  Amn.  (Bd  IV  1068). 

Eber-:  Zuchteber.  ,Es  sol  ein  jeklich  huoher  dem 
keller  einen  Schnitter  und  einen  höwer  jerlich  senden 
und  dawider  sol  ein  keller  in  dem  hof  einen  pfarren, 
einen  voln  und  ein  eberswin  zuo  der  lüt  vidi  haben.' 
AaKöTI.  Offn.  1414.  .Diewyl  W.  von  siner  besitzenden 
wydum  das  ä.  einer  gmeind  zuo  Adliken  zuo  erhalten 
schuldig,  so  solle  ime  von  desselben  wegen  der  klein 
zenden  aller  ussgenommen  hoüw  fürer  als  bisshar  ver- 
langen.' 1572,  Z  KM.  ,Von  wegen  der  dryg  jucharten, 
genannt  der  Beeracher,  so  ein  gmeind  [Stadel]  umb 
14  pfd,  wenn  der  besitzer  das  ä.  nitt  in  gebür  haltet, 
wider  zuo  iren  banden  züchen  mögen.'  1587,  ebd.  — 
Mhd.  ebemwin;  vgl.  Gr.  WB.  III  18 ;   Fischer  II  531. 

Alp-:  Schwein,  das  auf  die  Alp  getrieben  wird 
GRCast.,  Jenins,  Pr.,  Tschapp.  (Tsch.);  vgl.  Gr  Landw. 
Ges.  1780,  25,  ferner  Sp.  1895 M. 

Färli-:  =  E.-Süw (Bd  VII 1506)  GLEngi  (säugendes 
Mutterschwein);  GrAv.,  Kl.  (Tsch.);  Syn.  auch  F.- 
Mueter  (Bd  IV  591).  —  Vgl.:  ,4  zirka  drei  Monat  alte 
Färkelschweine*  (L  Kantonsbl.  1849),  dazu  Sanders  II  1044a 
(.Ferkel-Schwein'). 

Fasel-:  =  F.-Süw  (a.Bi  VII 1506);  der  Muttermilch 
entwöhntes  junges  Schwein  im  Alter  von  8 — 13  Wochen 
ZKloten  (-Schwi");  Syn.  Fresser  2  (Bd  I  1324).  Zur 
Aufzucht  bestimmtes  Schwein.  .Dass  H.  metzger  ...  bi 
14  v.-swinen  ouch  uff  dem  Münsterhof  kouft  und  die 
enweg  treib.'  1432,  Z  KB.  ,19  f.-schwin,  die  man  zuo 
feld  tribt,  gross  und  klein.'  1515,  Bs  Pfeif.  Schloss- 
inv.  ,In  Brugk  hat  er  sich  für  ein  süwtriber,  als  ob 
er  jetz  us  dem  Peyerland  kome  und  f.-schwin  bringe 
...  ussgeben.'  1530.  Z  RB.;  vgl.  Baier-Süw  (BdVII 
1508).  ,Wo  sach,  das  sy  jungkherren  [vHallwil]  ... 
von  anderen  [Leuten]  schwyn  in  die  hölzer  nemmen 
welltend  und  die  dorfinwoner  [von  AAÜEntf.]  f.-schwyn 
hettend,  mögend  sy  dorfinwoner  . . .  sy  jungkherren 
ansuochen,  inen  die  selben  f.-schwyn  louffen  und 
weiden  z  lassen  ...;  doch  hingegen  sollend  sy  dorf- 
sessen  inen  jungkherren  von  den  selben  f.-schwynen 
ires  weideus,  nachdem  sy  gross  old  klein  sind  ...  wie 
andere,  belonung  tuon.'  1599,  Aa  Rq.  1923.  Im  Ver- 
gleich: ,Dannocht  [obwohl  dazu  ganz  ungeeignet] 
mnost  er  ein  priester  sin  und  singen  wie  ein  f.'  Vad. 
(,Ain  spruch,  so  ain  guoter  gsell  ...  von  abt  Diet- 
helmen  wiche  zuo  Rorschach  gedichtet  hat').  Im  Gegs. 
zu  ,tnast-,  stechschw.'  ,1  mastschwyn  gilt  2  pfennige. 
1  v.  gilt  1  pf.'  1524,  JKro.M  1921  (Brandiszoll).  ,Das 
wir  zuo  beiden  sytten  hinfüro  gegen  einanderen  kernen, 
rinderhaft  vech,  dessglichen  mast-  und  f.-schwyn,  so 
einer  in  sin  huss  metzgen,  ufferziechen  und  erhalten 
will,  zuo  verzollen  nitt  schuldig  sin  söllendt.'  1566, 
AAMell.  StR.  (Zollvertrag  mit  AaL.).  ,6  pfund  für  ein 
stechsehwyn,  14  ß  für  ein  v.'  1567,  Z.   ,Der  Pfarrer  mag 
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auch  i  M.i  .1  lauen  in  .Li.  aokeret  tun  und  rtei  \ 
lohwein.1  1569,  Sonßamsen  (Absohl    fon  1728)    ,Vor 
i'iiiciii  mastsohwain   iwen   pfenlng  ...  Von  einem  f. 
ichwain  sin  pfenlg.1   I  »72,  \aI,hui.  8tR,  (Zollordn.) 

,\..ii  einem  Mast   ödet  K.  tohwin  and  tt Inem  Kalb 

8  tngster.'    1649,    UMell.  StB.   (Zollordn  ).    In 
1 1  i  Schw    ,|  Dia   Pfai  i  n   haben  an  die 

kiniir  tu  \\iisi.  in  entrichten]  nnum  bovem  qni 
vulgo  dioitar  wn  icherrint  et  apram  qni  dieitar  7.-swin.' 
1286,  AaI>.  Ihk.   ,Weloher  einei  herren  abti  lebenden 

IQO  Müllieinib  inluit,  der  toi  den  von  M (illi<>iiiil>  ein  I 

haben/  ThMü.  Offn.  l  175(Pup.  1830).      h)(F.-SchwV) 
Färli-Schv,  BHk.;  ZD«ttl.    ,Ein  f.  ...  und  2  faiel- 
Ärly.'  1568, ZBül!  ,25 Ib. dem  N.umbein  f.  und  lOferlin.' 
1596,  AaB.Spitalrechn.  S.  noeh  Hto«t^(Bd  VI  1449a.). 
Vgl.  Gr.WB.  in  1889;  Fischer  II  988;  Une-er-Khall  81  i. 

Prön-:  der  Herrschaft  gehöriges  Schwein.  L  Stifts- 
uiii.  XIV.    Ebd.  der  Flurn,  ,Fronawinenmatt.' 

Q8U-:  Sohwein  als  Abgabe;  vgl.  Sp.  1896M.;  8yn. 
II  Jf  Seine.  ,l>is  sint  die  g.-swin  des  gotshus  16  Vare: 
von  lluttinkon  Boi  man  1  Bwin,  das  sol  r>  sol,  gelten 
[usw.].«  SohwB.  ürb.  XIV.  ,Min  herr  [der  Abt]  hal 
ooh  das  recht  umb  sine  g.-scbwin,  die  sol  man  kouffen 
zuo  Saut  Margreten  tag  und  sol  man  sj  ziechen  nnz 
uff  Sant  Andres  tag.'  ZRhein.  Offn.  XV."  (jüngere  Ab- 
sein-.). —  Amli  bei  Fischer  III  -TT. 

lliieb-:  Zinsscbwein,  das  von  einer  ,liuob'  an  die 
Herrschaft  abzuliefern  ist;  vgl.  Bd  II  957 M.,  ferner 
Sp.  189b"  u.  ,Ain  hofswin  tuot  4  Hb.,  ain  h.  2*/i  üb.  6  ß, 
ain  zinsschwin  35  ß.'  ZRhein.  Zinsrodel  1331  (Abschr. 
des  XV.).  ,  Jeder  Huber  soll  in.  Herrn  von  Basel  jährlich 
ein  Hubschwein  geben,  das  er  um  7  Schilling  kaufen 
mag  oder  um  8  Schilling  lösen  kann.'  BBözingen  Offn. 
XIV. /XV.  (Blösch  1855).  ,I)ie  Hubschweine,  welche 
das  Gotteshaus  [Muri  in  Gangolfswil]  zu  beziehen  hat, 
soll  man  auf  S.  Konradstag  bringen  und  8  Huber  sollen 
sie  schätzen.'  1412,  Gfd.  ,Wan  ein  herr  sin  fleisch 
will  han,  das  soll  man  gepütten  vierzechen  tag  vor 
Sant  Andres  tag,  und  uff  welchen  tag  man  das  gepütt. 
so  soll  eins  bischoffs  pfliiger  vor  an  dem  abend  ze 
Louffen  sin  ...  und  sond  auch  dan  die  huober  iri 
schwin  da  hau,  der  sind  fünf  b.-schwin,  der  ein  jeck- 
li[ch]s  gilt  7  ß  Costenzer  dn.,  und  zwei  schwin,  der 
ein  jeeklichs  gilt  8  ß  Costenzer  pfäning  . . .  und  wan 
die  schwin  darkumend,  so  soll  ein  keller  von  Louffen 
kiesen  das  erst  h.  und  das  lest  also;  so  es  uff  die 
pfallenz  kumpt,  so  soll  man  darvon  werfen,  was  bös 
ist,  und  wiget  den  es  72  pfund  ald  mer,  so  hatt  er 
recht  gekosen,  wigt  es  aber  minder,  so  hatt  der  keller 
mins  herren  huld  verloren.'  ZLaufen  Offn.  XV./XVI.; 
auch  im  Folg.  Dazu:  ,ln  Waldi  ...  2  porcos  huobales 
...  In  Tannon  media  huoba  ...  1  porcum  huobaleiu.' 
1306,  Ufd  60,  340  (,Debitores  censuum  ecclesise  Bero- 
nensis');  ,in  Hegglingen  curia  ...  reddens- . . .  1  por- 
cum hubalem.'  1327/33,  ebd.  23,  260  (.Census  perti- 
nentes  ad  cellarium  ecclesia?  Beronensis).  —  Auch  bei 
Fischer  III  1849. 

Hof-:  von  einem  ,hof'  als  Grundzins  zu  lieferndes 
Schwein;  s.  das  Vor.  und  vgl.  H.-Süw  (Bd  VII 1506).  — 
Halb-:  halbwüchsiges  Schwein;  vgl.  H.-Vich  2  (Bd  I 
649).  ,Dass  man  der  Fahrhab  die  Weid  zur  Besatzung 
legen  solle  wie  folget: ...  vier  Werschweinen  1  Einders- 
weid,  acht  Halbschweinen  1  Rindersweid.'  1673,  BoSi. 
Bq.  1912.  —  Hütte--:  1.  =  Stäfel-Süw  1  (Bd  VII 1509), 
zur    Alphütte   gehöriges    Schwein    Gr    (B.),    eigenes 
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(Sp.  1 398u.)GnhPi  (T  leb  )       Kai  i.  Gaffl    unn 

Kaffeetrinkerin  GrCi  L,  Lflei  B    Lärpen  (Bd  III 

i)     Bäben  (Bd  l\  917).        I  hell  Tu 

Schw.  (lulle.  (Tech.),  Ig.;  QMs,  BaL.,  T.  Bin  Oh.  In 
ein  Sickchen  eingenlbl  and  dam  Kind.-  umgehängt, 
erlelchterl  das  Zahnen  G8aL,  (WManx  1916)     -  i 

LJö  Sau  (Bd  VII  1507)  Oalg.,  Vali.  i  l  ich.).    Vgl. 
Lib- Schaf  (Bd  VIII  298). 

Lauf-.    Läufer-:         Lauf-Sau-  (Bd  Vll   li 
.Schone    Laufschweine.'    Bon    dei    Qrschweii    l 
(Sebw);   s.  noob  Bd  II  885 M,    ,1    L&ufersebwein.-   Z 
Amtebl.  1872  (ZHettl.).         Verhocbd.  für  L.Suu  b 
/...»/.,•  /aß  (Bd  III  1145) 

Lön-:  gegen  Entgelt  zur  Aufzucht.  Fütterung  aber- 
nominenes  Schwein;  Tgl.  \'cr-ding-Scltn .  Jeder  Be- 
wohner von  LPfaffnan  darf  in  den  Wäldern  von  StUr- 
ban  zwei  selbst  erzogene  Schweine  auftreiben,  nicht 
aber  .Lohnschweinc'.  1462,  L  (Liebenau).  ,So  sich 
dann  zuo  Bitten  begäbe,  das  eiclilen  wachsen,  allso 
das  achramm  Bye,  understanden  si  [die  von  AaMöriken] 
eiclilen  zuo  lesen  ...  lonschwin  darin  zuo  nanien,  und 
dass  alles  an  sinen  [des  Herrn  von  Wildegg]  gun.->t. 
wüssen  und  willen  zuo  tuond.'  14*9,  Aa  Rq.  19'j:!. 
,Wir  von  Endfeld  klagen  uns  ab  den  edlen  von  Hal- 
wil,  die  dingen  lonschwin  in  unser  akerd  und  neinen 
das  gelt  und  geben  uns  nüt  davon.'  1528,  ebd.  1922. 
Die  Roggwiler  sollen  mit  dem  Vogt  ,umb  die  Frävel 
und  Buessen  der  gedingten  Lohnschwynen  halb  ein 
Vernüegen  schaffen'.  1615,  WMerz  1922.  S.  noch 
ebd.  1915,  238;  1922,  26;  Aa  Rq.  1923,  583. 

Land-:  =  L.-Süw  (Bd VII 1507).  Die  ,L.-schweine- 
genügten  [E.  XVIII.]  nicht  für  den  Bedarf  des  Landes; 
man  führte  viele  aus  Graubünden  ein,  die  etwas  kleiner 
waren  und  zartes  Fleisch  besassen.  JHefti  1914.  — 
Vgl.  Gr.WB.  VI  135. 

Mali-:  =  M.-Süw  (Bd  VII  1507).  ,In  Armense  de 
curia  ...  6  porcos  ad  coquinam  stuphelswin  ad  valorem 
21/i  sol.  et  2  porcos  ad  coquinam  5  solidos  valentium 
müliswinin  [Gen.  PI.  zu  porcos?].'  1306,  Gfd  60,  336 
(,I)ebitores  censuum  ecclesiae  Beronensis');  ,stuffel- 
swin',  ,muliswin.'  1327/33,  ebd.  23,  252. 

Milch-:  =  M.-Süw  (Bd  VII  1507)  SchwMuo.  — 
Vgl.  Sanders  II  1044a;   Fischer  IV  1672. 

Mer-:  1.  Delphin.  Voc.opt. (.merswin1);  Denzl.  1666/ 
1716  (.Meerschwein').  —  2.  Stachelschwein.  .Hystrix 
...  ein  meerschwyn.' Gesn.  1551;  Fris.;  Mal.  , Hystrix. 
dornschwein  ...  Dises  tier  wirt  sunst  auch  zuo  teütsch 
Stachelschwein,  meerschwein,  taran  und  porcopick  ge- 
nennt.'  Tierb.1563.  , Einem  frömbden,  so  mynen  herren 
zum  Schnecken  ein  meerschwyn  sechen  lassen,  2  pfd 
8  ß.'  1584/5,  Z  Seckelamtsrechn.  .Histrix,  Meerschwein. 
Stachelschwein.'  Denzl.  1666;  , Meerstachelschwein.' 
1677.  1716.  —  Amh<i.  me>(i)s,cin  in  Bed.  1;  vgl.  Gr.WB.  VI 
1859;  Martin-Lienh.  II525;  Schm.*I  1639;  Fischer  IV  1623. 
In  den  Belegen  unter  2  ist  viel!.  zT.  (trotz  lat.  hystrix,  das 
missverstanden  sein  kann)  das  Meerschweinchen  (Cavia  cobaya) 
gemeint;  vgl.  dazu  auch  die  Anm.  zu  M.-Süw  (Bd  VII  1507). 

Mass-  s.  beren  (Bd  IV  1476).  —  Wohl  fftr  ,mast-' 
(vgl.  das  Folg.). 
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MaBt-,,meat(e)-':     U.-Büw (Bd VI]  1507).  .Hüenei 
...  die  mich  dancbenl  ffii  a  dann  dee  mullnere 

meateawein.'  Ring,  .Dem [  herren |  von  Arch  nachgelassen, 

16  ach win  järlicli  erziecbei je,  die  jyen  klein  oder 

gross,  mest-  oder  winterachwin.1  1526,  /.  BM.  ,Ii 
1>  t';i  tleii  ...  Bind  des  tüfels  mostacbwin.1  NMih.  ,  1  >  j  *  - 
mastaanw,  mastschwein,  porcus  Baginataa,  altilis  aper.' 
Mal.  Im  Gegs.  zu  ,fa8el8chw.' ;  B.  8p.  1900/1.  —  Mhd. 
mut(e)sw$n\   ygl.  lir.YVü.  VI  1719;    Fl  chei  IV  1628. 

.Mueler-:  =  Fasel-Schw.  b  (Sp.  1901o.)  Ai-A. 
(Schwl*)\  I  !l;I  rBag.,  W .  ( A,lp.l827);8oHwMuo.  Sind  das 
P0886*  t/'si",  die  Fhcre"  und  d' iM .-schui" .'  auf  einer  Aus- 
stellung. CStreiff  1904.  Kin  M.-schwein  mit  7  Jungen 
bringt  den  Schlüssel  zu  einem  verborgenen  Schatz.  HBNHE 
1879, 465  (BE.).  .Welicher  ein  m.  hat  mit  värlin,  wenn 
die  siben  wocben  alt  wurJent,  so  sol  er  ein  hirten 
darzuo  haben.'  ZDietl,  Offn.  1420.  ,Alle,  die  wingarten 
oder  reben  liandt.  sollen  die  verzünen  und  vermachen, 
dass  ein  m.  mit  nun  fryschlingen  umb  und  umb  die 
reben  loffen  und  durch  die  zun  nit  komen  mögendt.' 
ThMü.  Offn.  1475  (Pup.  1830).  .Welicher  ir  kilchhcri 
by  inen  ist,  das  der  inen  sol  haben  ...  einen  meiden, 
einen  stier  und  ein  wuocherschwin,  daz  inen  nutzlich 
sy.  Daruinb  git  man  im  von  einem  füly  vier  haller, 
von  einem  kalb  zwei)  haller  und  das  zechendfärly 
von  den  m.-schwinen  ze  zehenden.'  ZDüb.  Offn.  XV.: 
Weiteres  über  die  Geschichte  dieser  pfarrherrlichen 
Servitut  s.  Z  Rq.  1915,  457  (Fussnote).  476:  .Genanter 
hr  von  S.  Gallen  [soll]  denen  von  Oberstamheim  iren 
hagen  oder  wuocherstier  in  sinen  costen  halten,  des- 
glich  die  m.-schwin.'  1523,  ZSth.  ,M.-schwein,  loss (oder 
mor),  scrofa,  sus,  porca.'  Fris.;  Mal.  ,l)er  Teufel  [be- 
fragt über  den  Verbleib  eines  einem  Metzger  abhanden 
gekommenen  ,Bläterleins'  mit  Geld]  sagt,  sein  M.- 
schwein,  das  auch  under  dem  Gältzellen  in  die  Stuben 
kommen,  habe  das  Blätterle  sampt  dem  Gältgefrässen.' 
Gwerb  1646.  ,Scrofa,  M.-schwein.'  Denzl.  1666/1716. 
S.  noch  Z  Gespr.  1576  (Titel),  ferner  Bd  III 1426  (Lös  I); 
Sp.  1114M.  —   Mhd.  muoterswin;  vgl.  Gr.  WB.  VI  2826. 

Metzg-:  =  M.-Süw(M  VII15U7);  Syn.  Stech- Schw. 
,Wann  hinführo  ein  Meistermezger  ...  ein  Mezgschwein, 
es  seye  auf  den  gewöhnlichen  Wochenmärkten  oder 
von  den  fremden  Säutreiberen,  kauftet  und  ein  Burger 
...  fraget,  so  soll  ein  jeder  Mezger  ...  anzeigen,  wie 
er  den  Kauf  getan.'  Z  Metzgordn.  1770.  S.  auch  In- 
metzgen  (Bd  IV  626;  RCys.).  —  Summer-:  Schwein, 
das  während  des  Sommers  behalten  wird  GRCast. 
(Tsch.);  vgl.  Winter- Schw. 

Stachel-:  wie  nhd.  Stachelschwein;  Syn.  Dorn- 
Schic.  .Germanorum  aliqui  [hystricem]  st.-schwein  ap- 
pellaut.'  Gesn.  1551.  ,üas  st.-schwein,  hystrix.'  Fris.; 
Mal.    S.  noch  Mer-Schw.  —  Vgl.  Gr.WB.  X2,  402/3. 

Mer-Stachel-:  =  dem  Vor.;  s.  Mer-Schw. 

Stech-:  =  St.-Süw  (Bd  VII 1509);  Syn.  Metzg- Seine. 
,Wie  das  er  K.  ein  stächschwin  vor  etwas  zyt  umb 
9  pfund  und  15  Schilling  ze  kouffen  geben;  demnach 
als  K.  das  schwin  gemetzget,  syge  das  schwyn  finig 
gefallen.'  1557,  Z;  vgl.  Bd  VIII  1606o.  S.  noch  Fasel- 
Schiv.  —  Vgl.  Gr.WB.X2,  1284;  Ünger-Khull  571. 

Stuffei-:  Schwein  als  Abgabe  für  die  Benutzung 
der  ,Stuffel-Weid«  (s.  d.);  vgl.  St.-Huen  (Bd  II  1376). 
.In  Küttingen  curia  ...  reddens  ...  2  porcos  dictos  st.- 
swin  utrumque  de  3  ß.'  1327/33,  Gfh  23,  260  (,Census 
pertinentes  ad  cellarium  ecclesiae  Beronensis');  s.  noch 
Müli-Schw.  —  Statt-:  in  der  Stadt  gehaltenes  Schwein; 


rgl.  8p,  1892M.   .1'  ehwin,  wer  in  forat  will,  soll 

von  ciin  1  Schilling  geben.'  1581,  B  BM.  .Die  landt- 
Bit  hallten,  zu  sebirmung  des  Jungholzes  ir  schwyn 
im  fflrhin  daruss  tuend,  diewyl  die  stattschwyo  auch 
beim.'  1554,  ebd.  •  -  Tafel(e)-:  -  ChlUer-Schw.  Ga 
\l'j\.   so  Grüsch.   Seh--.  Ver-ding-:  =  .gedingtes 

91  h  w  in'  (8p.  1893M.);  vgl.  Lön-Schw.  ,Weun«  daz  ge- 
Bchicbt,  daz  in  den  obgenanten  weiden  [der  Grafschaft 
Lenzbnrg]  achron  wirt,  da  sond  die  obgenanten  min 
heilen  von  Beine  oder  ir  vogt  mit  den  selben  drin 
dörffern  daz  gelt,  das  von  den  v.-schwinen  fallet  ... 
teilen.  Were  ouch,  daz  in  den  andren  hochweiden  ... 
dehein  achern  ...  wurde  als  mechtig,  daz  v.-schv,  m 
darin  genomen  wurden,  die  selben  lüte,  denen  die  hocli- 
weld  zuogehorent,  süllent  ouch  umb  daz  gelt,  so  uf- 
genomen  wirt  von  v.-schwinen,  miner  herren  von 
ßerne  gnaden  warten  oder  ir  vogtes.'  1435,  Aa  Eq. 
1922;  wiederholt  1477.  —  Dorf-:  dämonisches  Schwein, 
das  bei  Nacht  den  Wanderer  verfolgt  GMa. 

Dorn-:  =  Stachel- Schtv.  , Aliqui  hystricem  germanice 
...  vocitant  dornschwein.'  Gesn.  1551.  .Dastornschwein. 
welches  seine  törn  von  der  haut  kan  schiessen,  pecus 
sagittifera,  hystrix.'  Fris.;  Mal.  Auch  bei  Denzl.  1666 
(Index).  S.  noch  Bd  VI  192  u.  (wo  zu  lesen  ,-schwein'); 
Mer-Schw.  —  Mhd.  dornnoQi;  vgl.  Gr.WB. II 1800;  Diefenb.- 
Wülcker  360;   Diefenb.  1857,  2T7a;   Kischer  II  281. 

Trib-:  =  Trib-Sfiw  (Bd  VII  1509).  ,Es  sol  kain 
metzger  hie  in  unser  statt  noch  in  zwayen  mil  wegs 
darumb  kain  hufin  tribschwin,  der  sye  gross  oder  klain, 
uff  den  pfragen  kouffen  noch  verkouffen  noch  daran 
weder  tail  noch  gemain  haben,  sy  wellen  dann  die 
metzger  oder  in  ir  htiser  bruchen.'  Sch  StB.  XIV.; 
Vgl.  Bd  VII  1497 M.  (TiiDiess.  StB.).  —  Vgl.  zur  Bed. 
Geissd-Schwein   bei    Kischer  III  238. 

YVuecher-:  =  Fber-Schv.  , Welcher  daz  Rydigrüt 
innhät,  der  sol  dem  dorft'  darvon  haben  ein  w.'  ZBass. 
Offn.  XI\r./XV.  ,Kin  kilchherr  sol  han  ein  wuocher- 
stier und  ein  ,w.-swin,  damit  ein  kilchgenosse  versorget 
sy.  Dieselben  sollen  ouch  gefryet  sin  ze  gangen  [!], 
wo  sy  wellen,  daz  sy  nieman  sol  helchen,  schlan  oder 
stossen.'  LBür.  Herrschaftsr.  XV.  .Der  her  sol  och  ein 
w.-swin  haben  in  sinem  costen.  Wenn  aber  daz  nit 
gescheche,  so  sond  die  genossen  kein  zechendenswin 
geben.'  AaSBis  Offn.  1423;  erneuert  1503.  .Wer  der 
si,  der  den  grossen  zehenden  ze  Altorf  innehab,  sol 
haben  ein  wuoherstier  und  ein  wuoherschwin,  und  sol 
der  wuoherstier  ze  Sant  Jörgen  tag  da  sin  und  uff 
Sant  Verena  tag  dannen  gan,  und  sölli  der  eber  ze 
Sant  Andres  tag  in  dem  dorf  sin  und  uff  Sant  Jörgen 
tag  dannen  gan.'  ZMönch.  Offn.  1439.  .Das  sy  [die  Herren 
von  ZAlt.]  von  iren  schwinen,  als  sy  ein  eber  und  w. 
habent,  hüetens  und  Ions  ze  geben  und  ze  tuonde  ledig 
sin  BÖllent.'  1479,  Z  Rq.  1910.  .Die  wyden  da  sol  han  ein 
wuoherschwin.' ZDürnt.  Offn.  1480;  ähnlich  ZMaur Offn. 
154:5  (Weist.  143);  vgl.  zur  Sache  auch  ZfsR.IIIa77. 
S.  noch  Bd  VI  1032  (W.-Rind);  VIII  lölo.;  Mueter- 
Schw.—  Wild-s.  Schwin 2  (Sp.  1897/8).  —  Winter-: 
Schwein,  das  man  für  den  Winter  hält  GrAv.  (selten, 
lt  Tsch.),  He.  (Tsch.).  halbjähriges  Schwein  GRÜbS. 
(B.);  vgl.  W.-Süw  (Bd  VII 1510),  ferner  Summer-Schw. 
.[Eine  Hexe  bekennt,  sie  habe]  z  Seckelmeisters  hier 
ein  W .-schwein  verderbt.'  1702,  GrKI.  ,Bei  uns  wird 
der  destillierte  Trester  den  W.-schweinen  zur  Nahrung 
gereicht.'  Gr  Sammler  1782.  Vgl.  auch  Gr  Landw.  Ges. 
1780,  4.  Stück  45.  —  Wer-:  =  Gelt-Schw.  (Sp.  1901). 
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,11  ii'it.u  ii  Ind  boachrlbon  die  widerogfietei  doi  IIA 
Münster  gehörig  and  dli  Iren  jerllch  werschwln  iln 
send,  die  iii  dei  grafl  ohafl  I  embarg  ino  Rlnaoh  ge» 
legen.1  1689,  Aa  Rq,  1929  ,|Im|  da  roh  all  erber  Int 
kantbar,  das  die  gfietter,  io  wlreehwin  gan  Mfin  tei 
lineent,  sollend  die  alten  wideragftetter  ein,  io  I  I 
deshalben  abgeredt ...  das  nun  hieftkr  [1.  hin  |  ...  alle 
güettere,  io  wlrsohwin  hinuff  k,iu|  Mttnetet  liniend, 
so  derenthalber  spann  offerstfienden,  dan  dieielben  io 
reohtvertigen  hinan*  gan  Affinster  eollind  gehören  ... 
hinwiderumb  aber  alle[r]  ire  andern  /ins-  and  widern 
gfietter  halber  ...  die  keine  wärachwin  lineent  ... 
dero  halber  let abgeredt,  das  die  inokfinftigen  apenn  ... 
bereohtigel  wlrdan  an  orten,  enden  and  herreohaften, 
da  dieselben  linsgfieter  gelegen  sind.-  1640,  MEbterh, 
(Pfiff.),  ii;.r>".  begehren  die  aufrfihrerisoben  L 
Gemeinden  Erleichternngen  bes.  in  Kall,  Bhrschatz, 
Schreiber-  and  Siglorlohn,  W&hrsohweinen,  Fastnaoht- 
hflbnern  [s.  weiter  u.  Zwings-Be-aatring  IM  Yll  1597].' 
ebd.  1  s 7 ,r> .  Im  Gegs,  in  Halb  Seine.;  s.d.  und  vgl.  II'.- 
Kos«(BdVl  1487),  auch  W.-Sehueh  (Bd  VIII 486). 

Wasser-:  W.-ChälbSa  (Bd  111  221)  GrD.  (B.). 
in"  eh  nid  an  dem  liruinie",  du  chonnfist  es  W.  in- 
tirche"    und   schlucke"!  Vgl.  Gr. WB.  XIII  2604    (in 

andern  Bedd.). 

Zucht-:  wie  nhd.  Zuchtschwein.  ,Fs  map  auch 
ein  Müller,  so  kein  andren  Gwerb  hat  dan  den  Mühle- 
gwerb,  nit  mein  Schwein  halten  dan  sechs  und  kein 
/..-schwein.'  1584,  AxAarb.  Mfillerordn.  (Abschr.  von 
1680).  —  Uhd.  swAtowfn;  vgl.  Sanders II  1044a. 

Zöhend(en)-:  =  Z.-Süw  (Bd  Vll  1510);  vgl. 
Sp.  1896u.  ,Von  der  zehentswin  wegen,  daz  man  die 
also  sol  richten,  wenn  das  geschieht,  daz  einer  der 
undertanen,  der  in  den  kilchenzehnden  höret,  zwo 
müeter  hat,  die  beid  gebärent,  oder  wie  vil  der  müeter 
war,  so  sol  er  ...  die  swinli  uff  enander  zellen,  hat 
er  nit  von  ieglicher  muoter  ganze  zal,  und  sol  denn 
ie  von  zehen  swinlin  eins  geben  durchuss  ...  und  die 
zehentswinli  ist  der  zehender  nit  gebunden  ze  neinen, 
e  daz  si  Hingen  haber  und  väsen  essen  ...  Ist  aber 
nie  swinlin  für  über  die  zehentzal,  sint  der  swinli  fünft 
oder  sechsi,  so  sol  er  ein  halb  swinlizehenden  geben, 
würin  aber  sibin,  ächti  oder  nun  swinli  da  für,  so  sölt  er 
...  ein  ganzs  winlizehenden  geben.'  1403,  ZBfiti  (Abschr.). 
Her  Vogt  bezog  1496  ua.  ,Zehndschweinchen'.  AWiu> 
1883.   S.  noch  Wuecher-Schw.  —  Vgl.  Fischer  VI  1087. 

Zins-:  =   Wcr-Schiv.;  s.  Hueb- Sehte. 

schwine"  1  (in  W  tw.  -mb),  3.  Sg.  Praes.  und  Ptc. 
-et:  1.  a)  „von  Schweinen,  nach  dem  Eber  verlangen 
I.E."  (St.2);  vgl.sc/iM:iHU7I,  Schwining  I.  —  b)  Schweine 
einkaufen  WSaas.  Er  ist  uf  du"  MärH  ga"  schteinu". 
,l)ie  Saaser  haben  eine  grosse  Vorliebe  für  wenig  Worte 
und  auch  für  kurze  Neubildungen  ...  Die  Gomnier  er- 
zählen daher:  Wenn  Saaser  in  Sitten  auf  dein  Markt 
Schweine  eingekauft  haben  und  wieder  nach  Hause 
gehen  wollen,  so  rufen  sie  einander  zu:  Maria,  hast 
g'schteviet?'  SV.  1918.  —  c)  eine  (urspr.)  in  Schweinen 
bestehende  Abgabe  (vgl.  Sp.  1896/7)  leisten.  .Welcher 
sin  schwyngelt  uff  S.  Andreasen  tag  nit  gibt,  der  soll 
darnach  schwinen  in  ains  herren  abbts  küchen  ...; 
wann  auch  eines  herren  abbts  pottschaft  oder  der 
keller  uf  den  tag,  so  ein  ieder  das  schwyngelt  geben 
soll,  nit  zuogegen  da  war,  wenn  dan  einer  das  gelt 
legt  uff  den  stain  an  dem  wäg,  der  by  dem  kelhof  in 
dem  zun  lytt,  so   soll  er  wol  geschwinet  haben.'  Tu 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 


Mu  Offn    1478  l  Pop  1       1  ihn,,„r  11  ii.  1  11 

1  I76J    eine  \  ai    (,g<  1  hwln<  V)  z  Itq   1 

Abschrift   di      \  \  l  )  !)  ii     1  •    nehmen 

,  \  11   s.ini    \  11. ii .      abenl       1  bat»  roll      1  sin 

kneehl  ond  iweyen  einen  hei  1 1  n  abei  1 
komen  gen  riegi,  da  /■■    chn     ZKmbi   Offn   1 

2  ,1    Miiim  1  .ia  (Bd  VII  161 1 1.  ,spon  .>>•  ( 1  eh.)  1 

1  .u.  so  A  v ..  Rh.,  I  ii  ;  rV,    0  M "     /  ncinti 

Ine  ml  seine  !     Ihn     n,  ,1  ichli     f  Vei  Mi 

i\ in. ie,  ii.is  mit  Kot  ipiell  GrAv  .  Rh    1  j .  1  - ■  1 

I  h    \Y,      11    ,\ln.      Et    srliii  1111I    Im!    ,lii    i/m,       hi,/ 

h)  schlecht   haushalten,  geuden,  auch   im  Stall,   1 
wenn  das  vom  Vieh  aus  dem  Bonne"  geworfene  Hi 

vom    Pfitterer   nicht   aafge nmen    wird   GrTI 

\\.  .lind  ,Schwein'  schelten.  ,1  march  bai  a.dei  ichnider, 
als  er  nachts  die  bandtwerchsgsellen  zui  Mei    ''ii  hal 
geschwynet    und   ouch   sackt.'    1521,  Z  RB. 
Gr.WB.  IX  2444;  MnrtiD-Llenh.il  .".•_•:.  (Junge  werfen, 
Schweinen  1. 

iinic'-  bzw.  umha'-,  unnner-:  u.-süufit  I  bz 
lud  VII  1511/2)  (iidle..  I'i.,  Uli.,  Seh.;  W.  l)„i,  ,„,,. 
l'lttes  U.t  GnCast.  (Tech.).  —  i"-:  zu  Keinem  ■>  l> 
(Sp.  1899),  Heu  in  kleinen  Bündeln  einbringen  tiiiAv. 
Wänn's  [das  Heu|  hu"  cchh"  dürr»  ist,  so  schvünen  f 
[die  Heuer  aus  Bergamo,  die  die  Arbeit  im  Akkord 
übernommen  haben]  's  i". 

vor-  I:  a)  =  eer-süuen  lau  (Bd  VII  1512)  Gn. 
I).  (B.);  W.  Jhi  verschwlnost  Alls,  dir  Tisch,  dir 
Bodtr,  d' Wand  und  d'MelchtraW.  [Eine  Frau]  isch 
/ nichtig  unsüberlieh  g'si"  und  hed  d's  Häss  eersehinml 
Gr  (Tsch.).  —  b)  =  ver-süteen  >,  unnütz  verbrauchen, 
verderben,  durchbringen,  auch  (Dinge)  durcheinander- 
werfen, (die  Ausführung  einer  Sache)  unmöglich  machen 
GnD.  (B.).  —  Vgl.  Gr.WB.  XII  1,  1201. 

zer-:  a)  =  dem  Vor.  a  WVt.  —  b)  =  dem  Vor.  b  Gr 
Av.  (Tsch.).    E"  Sach,  d'Sach  im  Stal',  d's  Heu     z. 

Seh win er  I  m. :  zu  schwinen  2b,  wer  nicht  haus- 
hälterisch mit  Etw.  umgeht,  Geuder  GuAv.  (Tsch.).  — 
Andres  bei  Gr.WB.  IX  2445. 

Schwineri  f.:  a)  =  Süieeri  (Bd  VII  1514)Gul'r.  Er 
hed  sus  nid  g'schiclcet  ...  u-il-er  das  Schicken  für  e" 
Sclav.  g'han  hed.  GFient  1898.  —  b)  unhaushälterisches 
Gebaren,  Vergeudung  GrAv.  (Tsch.).  —  Vgl.  Gr.WB. 
IX  2445.  In  der  Form  Schweinerei  (stets  mit  Diphthong!) 
heute  (neben  dem  tw.  als  stärker  oder  als  bodenständiger 
empfundenen   Souwerei)  verbreitet. 

ge-schwinet:  =  ge-süuet  (Bd  VII  1514)  GMs.  E" 
g-i  Magd. 

Schwinete"  f.:a)=  Siiwetenl  (Bd  VII 1514),  ,spor- 
cheria' (Tsch.)  GrAv.  (.Sauordnung'),  He.,  Nuf.,  S.,  V.; 
Syn.  Sc/tMJineri.  Ier  hert's  im  Stal'  g'gatliget,  das'-me" 
gere"  l"hr  lueget;  es  ist  vorher  e"  Seine,  g'si"  GrAv. 
(Tsch.).  Se^b  isch  en  verdammti  Schie.!  wenn  Mäuse  im 
Haus  sind  GrS.  Mit  Heidelberi  isch-es  en  Clieiben-Schic. 
da  sie  unangenehme  Flecken  in  der  Wäsche  machen, 
ebd.  IFfls  machst  jez  du  da  für  e"  Sehte.  ?  hed  d'Muetter 
g'frägt  [als  das  Kind  beim  Anblasen  des  Feuers  Asche 
umherstreute].  JJörgek  1918.  —  b)  Vergeudung  GrAv. 
(Tsch.). 

seh winig  I,  in  B,  so  Aarw.,  Gr.  (lt  Bärnd.  1908 
neben  -i-)  und  lt  AvRütte;  FSs.;  GT.  -F-:  1.  =  süicig  1 
(Bd  VII  1515),  „nach  dem  Eber  verlangend-  AaF., 
Zein.;  L„E."  (St.8),  Hitzk.;  Syn.  auch  häuig  (Bd  II 
1815);  rüssig  2a  (BdVI  1449).  ,Dem  schwinhirten  von 
zwo  inoren,  als  die  schw.  waren.  2  ß.'  1595,  Aa  Herrn.  — 
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1907 


Schwan,  tob  wen,  ichwill,  lehwon,  ich  w  an 


1908 


2.  vom  Schwein  herrührend  AiZein.  and  lt  II.;  Bs; 
n,  io  Qr.  und  lt  Avium.';  FSs.;  i.,  so  !■;.;  8Lj  Ndi» 
(Matthys;  selten),  E"8cliw  Eippli  BeStdt;  g.auch  Bd  VI 
1 198M.    Waahest  i"  de*  Chuchi?  Q-ons  früsche*  schw-e* 

Jirotis^,  s!  ul  d'Kathri".  I,  Tagbl.  1898.     h"  pdf  sehn-, 

Bratwurst  und Bluettoürst  nui  Nidle*,  rondei  Metzgete". 
Sohwz.  Praaenh.  1908  (SB.).  >Es  konnte ...  vorkommen, 

dass  in  besagten  Loiben  |  Lauben  j  ganze  Regimenter 
\  erscbimmelter  Oiehehhäfen  neben  wflrmerzerfressenen 
schuhen  Hammen  paradierten.'  BIrhd.  1908.  Di  schw-e" 
Siti;  8.  15d  Vll  1450 o.  .Unterdessen  danke  icb  [ein  au 
Podagra  erkrankter  Prediger  zn  Oberbarg]  Gott,  dass 
...  meine  Zuhörer  in  ihrer  alten  Gnttätigkeit  gegen 
mich  verharren  und  in  Wahrheit  auch  diesen  Winter 
mich  mit  rinderigem  und  seh  «einigem  Fleisch  und 
allerlei  Gattung  Obs  gleichsam  überhäufet.'  1697,  B 
Blätter  1906.  Subst.  Schw-8  (mit  Art.  (d)s  Schvinig,  -a), 
Schweinefleisch  AaBt.,  F.  und  lt  II.;  Bs;  B,  so  Aarw., 
F..  Gr.,  Hk.;  L;  GT.;  ürw;  U\vK.:  ZO.  (Messikommer 
1909);  Syn.  Süw-Fleisch  (Bd  I  1223).  .Häufiger  [als 
vom  Schul)i\  redet  man  vom  Schtc-en.'  Bärnp.  1908. 
Im  Schwizerland  zur  Büre"chost,  zum  Schw-e",  <  'lins 
brüeht'8  guete"  Most.  PHalteh.  öppis,  e"chlin  Schw-s, 
etwas  Schweinefleisch.  Es  Schnäfeli  Schw-s ;  s.  Sp.665  u. 
G'räucherets  Schiv-s  für's  Znüni.  W Müller  1903. 
Ordinäri  Schw-s,  Wurst  it"'1  Specksite",  auf  dem  bäuer- 
lichen Festtisch.  Bäknd.  1904.  Schw-s  und  Bindrigs; 
s.  Bd  VI  1035.  Scher zh.:  Hötge't's  Söißeisch  und  Schw-s 
L.  Reimend  mit  linig  (vgl.  schwinin):  Es  prächtigs 
Jör  isch  hur  bigost!  ...  im  Chömi  Schiv-s,  i"'"  Chäste" 
Dörrs  und  bleiknig  Linigs.  PHalter.  —  Spätmhd.  twinic, 
porcinus  (Diefenb.  1857,  448a;  Diefenb.-Wülcker  849);  vgl. 
(ir.  \VB.  IX  2448  (unter  .schweinicht');  Martin-Lienh.  II  526 
(in  Bed.  1  und  2);   Unger-Kliull  564;   Fischer  V  1268. 

seh winiu  (flekt.  -ener  usw.),  in  GT.;  Sch,  so  Nnk. 
und  lt  Stickelb.  1881  -<-:  1.  =  dem  Vor.  2  AAMell.;  Ap; 
G;  Sch;  Tu;  Zg;  Z;  Syn.  süicin  (s.  Bd  VII 1516).  ,Sy 
[die  Frau,  die  fruchtbar  werden  soll]  nem  schwinen 
hoden  und  pulver  sy  und  trink  daz  pulver  in  win,  so 
ir  die  krangheit  abgatt.'  Kunstb.  1474.  Schw.  Rüppli; 
s.  Bd  VI  1193M.  En  schwinener  Brate",  e"  schwini"s 
Brutli.  ,Es  ist  seer  guot  das  trübelbluot  und  bringt 
uns  alten  fröud  und  muot  hie  by  dem  schwynenen 
braten.'  BGlett.  .Schäfis  und  Bäben,  mehr  Brotwürstle, 
schwinenen  Braten  und  Käfen.'  1798,  GStdt  (Speise- 
zettel). Schw.  Schmalz;  s.  Sp.  938u.  ,Das  man  bi  dem 
grossen  pfund  wegen  sül  ...  swini  smalz  [usw.].'  Sch 
StB.  XIV.  .Häsin  käs  und  schwinin  speck  darunder.' 
NMan.  '  .Schw.  siten';  s.  Bd  VII  1450o.  .Da  dann  vill 
schwynener  Syten  an  Rauch  gehanget.'  BCy.-.  ,Schw-er 
hamm(en)';  s.  Bd  II  1270M.;  VI  102  (rauchen).  ,In  dem- 
selben turn  funden  si...  ob  den  drühundert  schwininen 
bachen.'  A.  XVI.,  F  Chron.  ,Darzuo  sollend  ouch  mine 
khind  ...  ir  [meiner  Gattin  nach  meinem  Tode]  uss- 
richten  für  ein  mal  zwen  schwinin  bachen,  ein  halben 
zentner  dürs  rindris  fleisch.'  1544,  B.  ,Uff  den  8.  tag 
winmonat  [1567]  hat  der  rat  zuo  Paris  ...  einem  jeden 
houptman  under  dem  eidgnosischen  regiment  [ua.]  zwo 
hasteten  mit  sch  winemschambunggeschenkt.'AHAFF.\rK 
1577.  ,Umb  100  schwinine  Feldkircher  Wurst  Fl.  3,  20 
Kr.'  1631,  Giler  (Handb.).  Schiv.  Fleisch.  He,  wer  will 
schw.  Fleisch  chaufe",  Der  muess  zu  Dem  und  Dem  ane" 
laufe"'YaErm. (Ausruf  der  Schweinemetzger).  .Schwinin 
fleisch  zam  oder  wild.'  Türst,  Ges.  ,Vil  fleisch,  rindris 
und  Bchwinis.'  1475,  FInv.  ,Marizen  um  swinin  fleisch 


and  rindfleiech  in  die  reis  verliehen  1  pfd  7  ß.'  1475, 
AaZoI'.  Seckelmeieterrechn.  ,Scbweinin  fleisch,  taini 
caro,  gesalzen  riemen  >chweinii  fleische,  sueeidia.' 
I'ki-.;  .Mai..  ,Schweinil  fleisch  gibt  man  dem  habichen 
allein  dennzemal,  so  er  mager  ist.'  VoOKLB.  1557; 
später:  .rindtleisch  oder  schweinins.'  ,Von  altem  hat 
hat  ein  jeder  der  24  Chorherren  ghäbt  ein  Gültli  für 
BChwyeiu  [!|  l'leist.h  in  syn  lltisshaltung.'  1680,  Z  liq. 
1910.  8.  ooeh  BdIV  968  (Bachen):  VI  79M.  18660.;  Vll 
1449/50;  8p.  292 0.  Amtliche  Bestimmungen  betr. 
Kauf  und  Verkauf.  ,Si  [die  iletzger]  sun  oucli  enhein 
swinin  fleisch  henken,  da  es  nüt  wol  und  mit  geverde 
übel  hanget...  Und  Bwele  burger  ieman  dehein  swinin 
lleiseh  kouft,  wan  daz  er  selber  eszen  wil  und  daz  er 
in  sinein  hus  bedarf,  der  git  6  ß  von  ieglichern.>  &L 
BB.  .Die  metzger  . . .  süllent  geben  . . .  schwinin  fleisz, 
alz  die  schouwherren  sy  das  heissen  geben.'  1410, 
Aar  StR.  .Swinin  fleisch  daz  bergin  1  pfd  umb  6  d., 
heilgalzen  1  pfd  umb  5Vi  d.,  vünigs  und  desglich  nach 
sinem  werd.'  1414,  Z  StB.;  dafür  .swinbergin.'  141'2 
(s.  Schwln-Barg  Bd  IV  1549),  .swinin  bergin.'  1418. 
,Man  sol  nachgan  und  richten,  als  G.  vinnig  swinin 
fleisch  inwendig  der  metzg  verkouft ...  hak'  1433.  Z  IM'. 
,Uaz  schwinin  fleisch  sol  man  inen  [den  Metzgern] 
ouch  schetzen  ...  und  SQnd  dhein  schwin  verkouffen 
unbesechen.'  1455,  Aar.  StR.;  wiederholt  um  1510,  ebii. 
,[Die  Metzger]  sollent  ouch  das  schwine  fleisch,  das 
durchhouwig  ist,  das  pfund  umb  6  d.  geben,  und  was  us.1- 
geschelt  ist,  umb  5  d.'  1530,  AaRIi.  StR.  ,  Wir  ...  namen 
[im  Wirtshaus]  1  Mass  Muscat  ...  ein  Stückle  Fleisch, 
zue  Zeiten  schwines,  wil  ich  by  meim  Herren  keins  ass.' 
FPlatter  1616.  ,l)es  schweinenen  Fleisches  halber 
haben  die  Herren  Fleischschäzere  Befehl  und  Gewalt, 
dass  sie  in  der  Metzg  allhier  auf  das  Verkaufen  des 
gedachten  schweininen  Fleische  allwegen  ein  fleissiges 
Aufsehen  haben.'  Z  Metzgordn.  1770.  S.  noch  heil-galzin 
(BdII296);  Ge-schlächt II (Sp. 38).  Subst.  Sehwini-s 
(mit Xrt.'sSchwini", auch Schwini"s), Schweinefleisch  Aa 
(Bochh.);  Ap;  Gl;  GR.soIg.,  Mai.;  PAl.(,lardo' ltGiord); 
Sch,  so  Nnk.,  B  .  Schi,  und  lt  Kirchh.;  SchwE.;  Th;  Z,  so 
Dättl.,  O.  (lt  einer  Angabe  nur  im  Wirtshaus  üblich, 
sonst  Süu-Fleisch),  Obf.,  üetw.  und  lt  Dan.  (ss);  vgl. 
Süwins  (Bd  VII  1516).  Hut  gibt's,  häm-mer  Schw-s. 
[Frau:]  's  letst  Schw-s,  wo-nn-er-mer  'brächt  hend,  ist 
denn  auch  grad  gär  nüd  guet  g'se".  [Metzger:]  '*•  Mül 
zue,  Frau!  Vo"  de"  Tötne"  söll-me"  g'ad  Guets  säge". 
ATobler  1902.  ,Die  [zur  Liechtstubete"]  einladende 
Hausfrau  spendete  Schtc-s  oder  Braten  und  nachher 
noch  etwas  Gebackenes.'  EStadber  1922  (ZObf.).  Fir 
umbitz  Bangadu  und  leg  drin  e"  Stuck  Schw-s  und 
Wurst  und  umbitz  Artiff'ule"  PA1.  (Giord.).  ,Eine  74- 
jährige  Frau  in  Züetw.  sagte  an  einem  Wurstmahl: 
D'Jude"  wo)ie"d  im  Schuinene".  Wenn  ihr  Vater  alle- 
mal gemetzget  habe,  habe  er  einen  Knochen  ge- 
nommen, der  wie  eine  Chrdze"  aussehe,  habe  aus  ver- 
schiedenen Teilchen  von  Fleisch  und  Bein  den  ewigen 
Juden  gemacht  und  ihn  auf  die  Chrdze"  gesetzt,  so  dass 
dessen  Beine  nur  so  herunterhiengen.'  Z  Chr.  1902. 
S.  noch  Bd  VII  1538  u.  ic*  ha"  's  grüe"  Schwini"s  lieber 
als  's  tige"  ZDättl.  's  tüer'  Schicuii".  AHuggenb.  1914. 
So,  dt"  G'späsK"g  [der  Heizer  ist],  mit  dem  wi't  cho"! 
. . .  Hett-e"  aueh  scho"  chönne"  ha",  will-e"  aber  nüd, 
icill  Nüd  wüsse"  co"  g'räuktem  Schwini"s.  Bienert  1891. 
.Welcher  meezger  ouch  also  schwinis  meezget,  der  sol 
uff  den  selben  tag  sust  kein  fleisch  denn  schwinis  feil 


I""  • 


Schwan,    oh«  an,  »oIlM  in     i  hu  on, 


I   l| 


hau.1  1600,  \  kB  BtH  .  witid*rhol(  1684,  ebd,    Icl »In, 

Egg  ilg  mit  narren  b<  •    •      wotei  ti  lohwinia  i 

■  l.i   .1       rolohl    im  Srh\v\  />•!  I.niil,   10  eis  Iniss  in    Pl  | 

fand  ■  NMan.;  vgl.  8p,  190011  ,Tfti  i  rindtflol  n  h  and 
■ohwinii  ...  i*t  ii«'s  lohwininen  gain  6    pfd        and 

de    türren  rindtfleleoh  28  pfd  '  I BThorb,  Beohn 

An  •) >•  in  morgen  and  naohtimbl  •  soll  man  jtiede  imahli 
in  gemeinen  fleischtagen  bwo  oder  dreyon  riohton 
geben,  all  nambliohen  auppan,  Aeiaoh,  ain  gemü< 
i  n,' be ii.  kraut,  geraten,  erba  and  darin  auch  lohwinnea 
oder  ander  tigen  fleisch.'  1699,  8Bi  rkart  1900  (Spital- 
ordn.),  ,Daaa  man  [in  Peatieiten]  bu  ..,  WinteraieH 
nicht  /.u  vii  \ oh  dem  Schweinen  nieaae.'  JHLiv.  1668. 

,1    Pfd    Scliw  i'inis.'    ITNli,    BlDCRNOHR,      S,    nocli    IM  VI 

1086  (liiidnin);  VII]  867M.;  Sp.  194M.    Seines  und 

Siirclmit,   Surehritt  und  Silurs,  da  Inhal  s'  [die  Wirts- 

hausbeauoher]  Appetit,  Tibrw,  1898.  Das  gibd  Seines 
;itm  Sürdhrüt  '/,  Fletsch  i"'a  G'mües  (Bd  I  1221), 
Spick  i"  d'Rdbe*  (Bd  VI  IT  a.).  Surkrut  undSchuhS  drin, 

tlns  h'id  er  giissa.  \  Kounikm  i  ER  1656.  S.  nooh  Clitilns- 
Chrnt  (IM  III  896;  auch  Sprww.  1869).  Reimereien. 
{■'litis,  u))i  Fritig  isst-me"  keim  Seines!  Aa  (Kochh.); 
Sprww.  1869,  ,.\m  fritag  isst  man  kein  schwinia,  in 
OUlo  statt  michi  crinis.'  Fastn.  XV.  Im  Beim  mit 
Lim"*;  vgl.  Schm.1  I  1480;  Fischer  IV  1155  (anter 
leine"  11)-  V  1267  (Bed.  2);  Wander  III  28,  ferner 
seh/einig  2.  Die  erst  spinnt  Li>ii"s,  die  zweit  hacket 
Selue-s,  Var.  zum  Biti-Rössli-IAed,  RSutbr  1915.  Schw-s 
und  Lini"s  (mit  Sürehrut),  geräuchertes  Schweine-  und 
Rindfleisch,  mit  Sauerkraut  zs.  gekocht  Gl.  D'Vri-'iie" 
hat  e"  wirschafts  Z'nüni  üfg'stellt,  Most,  Seines 
und  L-S  und  C'ehlei"  Chränuear.  CSTREIPF  1901. 
D'Säsi  Margret  bringt  e"  Butdlle"  Tschipierte"  und 
e"ehlei"  Selue-s  und  L-s.  ebd.  1909/10;  s.  auch  Schaff'- 
lieiti  (Bd  VI  1654).  "2  Gänge  (, Trachten')  dürfen  an 
keinem  Sängermahle  fehlen,  nämlich  , Schw-s  und 
L-s',  dli.  frisches  und  geräuchertes  Schweinefleisch, 
mit  Sauerkraut  und  .Kalberwürste.'  mit  Zwetschgen. 
At-W  (Gl  lt  EBuss).  S.  noch  süwin  (Bd  VII  1510;  JMabl. 
1074).  Im  Wortspiel  mit  schwinen  II  (s.d.)  mit  Bez. 
auf  allerlei  (beim  Essen  schnell  abnehmende)  Speisen. 
bes.  Fleisch  Z  (auch  lt  Dan.).  Ich  mein,  's  ander 
Fleisch  sei  Ott**  Schw-s.  Schw-s  a"statt  Wachsi"s.  ,Das 
ist  wie  als  Einer  tapfer  Bratwürste  ass  und  bemerkte, 
es  müsse  halt  vil  Schwynis  darin  haben,  dass  sie  so 
zusehends  auf  der  Schüssel  abnemmen  und  ver- 
schwinden.' ZZoll.  Arzneib.  1710.  In  der  Volksmedizin 
wird  der  Zshang  ernst  genommen:  ,Für  die  Schwynig. 
Nimm,  wann  man  schwynis  Fleisch  gässen  hat,  ein  klein 
Gschirr  Wasser,  spüel  die  Feisse  ab  den  Tellern.  Es 
isi  kein  besser  Ding,  besser  Sohwynsalben  zu  machen 
für  Lüt  und  Vieh.'  ebd.  —  2.  nach  Art  eines  Schweines, 
schweinisch.  ,Ein  schw.  end';  s.  suwisch  (Bd  VII  1510: 
Aal  1549).  Als  Schimpfwort;  s.  süicin  (ebd.;  1522, 
EEgli,  Act.).  ,Botz  schw-er  wunden!'  Fluch;  s.  Bd  IV 
L998M.  —  Mhd.  steint«  in  Beil.  1  ;  vgl.  Gr.WB.  IX  244  I,;.". 
(mit  einem  Bs  Beleg  von  1,">7-Ji;  Diefenb.-Wfilckei  8  )'■• ;  Martin- 
Lieoh.  II  525/6;  Schöpf  660;  Fischer  V  1266/7,  zu  SchiomiS 
auch  Zth.M.  111  HS.  1>< r  »ckw.  Frack,  Übername  eines  ge- 
n  Polizisten  GStdt.  ,In  (der)  Swini(a)-,  Swinisfleisch- 
(bad)stnben.'   1876/1447,  ZStdt;  vgl.  Yög.-Nüseh.  1   is;,. 

Scliwining  1  f.:  Brunst  der  Schweine  L  (Ineichen); 
vgl.  seineinen  la. 

Seh  win  ler  m.:  Schweinehirt  Gr.  so  He..  Mai., 
hPr.,  Saas,  überall  f;  Syn.  Schweiner  (Sp.  1880).    Der 


Schw    i  'i   bei  den  Bau«  in.'. 

dei   Reibe  naeh  tu  Uaal  i  /< 

,/f/,/.  /  bei  iloi  '   faii  hui  dei  llerdi  l  >>•■  b< 

,  hweinlei  |  in  <  iatHtQi  vis]  belogen 
i  Kronentalei  '  JKi  ow,      I 

,  im,  im  im.  i   •,  i  .  .    i      ir  Bllduo  (BU  TI  1441); 

,,,      (B»l    \    III      10    .)        Hl   Im   I     VI,  ii      ,i,   , 

h  i..  ii,  i  •  B0, 

schw  inuclil    GW.,    -echt   GW<  .  '.in 

Ifond;  Syn.  schwlnend,  tchwinig     im    ■im  •  ••  Mir 

Schwii I    Sei/nanu,"  in.     tfuakelacbwaod   an 

einem    Glied,     Atrophie    B81.;    8yn.  8chweining    ■  n 

(8p,  1888),  Selneineu(d),  Sehn  im i,  Schumi,  Seh n  i„uti , 

Schwining,  Bin  verletztet  Glied  hat  den  Sehn.,/,, 
Seine,  lue",  i'in  Mittel  dagegen  anwenden,        koch  bei 
Martin  Llenh.  II  626  [Sehwtnt  i.i.    Zur  Bildung  vgl.  BSG 

I  I  .'>,    I  ,"i  I  ,  IDT   Form   mit     im'  die  Atiin.  zu  ii  Im  in,  ii. 

W  ach  s  rVax  Si  hu- me" .  PI.,  Drfisen  in  den  Weichen, 
in  der  Armhöhle  Ba  (Seiler).  —  Ebso  el  .  (Martin-Lienh,  II 
7sr,).  Vgl,  Wacht  Si  ii "  ml,  zor  Sache  ,Wach8beule'  bei  Qr,  W  l; 
Xlll  76,  .Wacbsdröse'  bei  MHöfler  1899,  105 b,zom Zshang  mit 
ichxoinen  die  Sj  nvt.Schicftnden  (SchioänU  n  '.  Seh  »null  n(SchtrinU  n  i 
zu  xiliirin<i,i>  Nii-ht  unmöglich  wnre  die  Annahme  einer  I,1 
Oberaetznog  von  Schwinden,  \  dem  VerhUtnisi  von  ma. 

ich  hihi  ii  zu  dem  im  A II).'.  als  Bchriftspr.  empfundenen  tchioindi  n ; 
vgl,  das  ebf.  baal.  Wachi-Sehvnnden. 

schwine"  II  (-ei-  GnCast.;  UwE.),  in  BBr.,  i 
K.,  Si.  sclucinne(n),  in  BTwann  (Bärml.  1922);  GKrieaa., 
Montl.,  überr.;  SchScIiI.,  Stdt  (Stickelb.)  schwine",  in 
GO.  in  Bed,  1  fp  auch  g'-schwine",  3. Sg. PrfflS.  Ind.-< 
Aa;  Ap;  Bs;  B,  so  Gr.;  F;  Gr,  so  Pr.  und  lt  'J'sch.; 
L;  PPo.;  GKriess.,  Montl.,  Oberr.,  W.;  ScuB.  (nach 
Angaben  -i-  und  -1-),  Schi.;  SchwE.;  Tu;  Uw;  U;  Z, 
■et  AAEtf.;  Ai>  tw.;  B,  so  oAa..  S.;  GnD.,  Nuf..  S.;  U 
(ä.  Angabe);  W  um  Brig  (-ut),  Kond,  schwxnn  Aa  (iL), 
schwln(e)ti  B;  F;  Gl;  SchK.;  Z  und  weiterhin,  Ptc. 
g'schwi-nc"  AaF.,  Häggl.  und  ltH.  (-nn-)\  BsBinn.  (-%*-), 
L.  (-nn-)  und  lt  Spreng  (.geschwienen1);  BoAa.,  E.,  Gr., 
M.,Si.;Gi.;  GrA vY-nn-J,  Furna.Pr.,ObS..  Valz.;  L,soE.; 
ScuwMuo.;  SSchw.;  Uw;  U;  Z,so  Kn.,0.  und  lt  Dan.  und 
Spillmann,  g'schieune"  (bzw.  -o-)  Ap;  Bs  f-nn-J;  F  (-0-); 
GrI).,  Furna,  He.,  Bli.,  Schs,  Valz.;  GFlaw..  Oberr.; 
Sciilia.  (-o-),  R.,  Schi.,  Stdt  (Stickelb.):  TnMü.;  Z.  so 
Dättl..  O.,  Stdt  und  lt  Spillmann,  g'schwüne"  ApK.  (T.); 
GrHc;  GEichb.,  Ms,  W.;  ThHw.,  g'schwlnt  FS.,  Ss.; 
GrD.,  Tschapp.,  -et  Bs;  BoAa.,  E.,  O.  (Zyro),  Sa.,  S.; 
(JkS.,  Tschapp.;  S  (Joachim),  t.  mit  .haben*,  t.  mit 
.sein':  1.  „schwinden",  an  Zahl,  Umfang,  Inhalt, 
Kraft  usw.  (allmählich)  abnehmen  (meist  imperfektiv, 
ohne  die  Vorstellung  völligen  Schwindens;  vgl.  die 
Anm.).  allg. ;  oft  in  ausgesprochenem  Gegs.  zu  wachsen 
oder  syn.  Ausdrücken.  ,Schw(e)ynen,  abnemmen,  aus- 
dorren, decrescere,tab(esc)ere.'  Fkis.;  Mal.  .Abnehmen. 
Schweinen;  delabi,  in  Abgang  kommen,  Schweinen; 
marc(esc)ere,  welk  werden,  faulen.  Schweinen,  ver- 
strupfen.' Denzl.  1666/1716.  .Schwynen.  Schweinen, ab- 
nehmen, ausdorren,  tabescere.'  Stkem;.  Alls  schieinet, 
wenn-me"  eorzue  devo"  nent  und  Nünt  dezue  tuet. 
WRoTACii  1924.  I"  Chochi,  Cheller,  Stall  ond  Feld  .. . 
tod  Alls  g'ad  schw.  ond  nüd  wachse*.  HKFrkk  1900. 
.Wir  haben  [durch  Diebstähle]  das  unser  verlorn  und 
ist  uns  geswinen  alles,  das  wir  hant.*  1398.  Z  RB. ; 
s.  das  Vorhergehende  Sp.757  (u.  Nach- Schlüssel).  ,Geb 
wie  gross  der  Haufen,  muss  er  nach  und  nach  Schweinen, 
wenn  man  immer  darvon  nimmet.'  JMey.  1694.  a)  von 
einer  Mehrzahl   von   Lebewesen,   Sachen.     Bi   mir 
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Schwan,  schwen,  schwin.  schwon,  ich w an 
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8chuftn(t)i  Alls,  '/'ml  il'Uafr"  ))it<l,  klagt  ein  kinder- 
reicher Bauer  ApK.  D'Chinderzal  schwint  QR(Tseb.). 
,1  Mi'  Gäste  fangen  an  zu  seh  weinen',  Hochdeutsch  einer 
Gastwirtin.  AfV.  (OMa).  Das  ist  qsog'gangen  [mit  den 
[DinbrDchen  eines  Pnchses  in  die  Hühnerställe]  bis 
dass  dt-  Uten  .  .  d'Hiender  afaH  starch  g'schwinen  kein. 
BXrmd.  1908.  ,Säg  mynem  heren  burgermeister  ... 
das  vil  von  den  Eidtgnossen  nss  dem  zuosatz  gangen 
Bygind  and  last  Bchwynind.'  1476,  Waldm.  (Brief).  ,Da 
von  Wuchen  zu  Wachen  die  Not  nnd  die  Kahl  der 
Annen,  weil  alle  Vorrätlein  verbraucht,  sorglich  mehr 
Btygen  als  Bchw,  wird.'  1692,  ZNeft.  ,I)ass  die  Zahl 
des  grossen  Kats  biss  unter  die  Zabl  der  200  ge- 
schwinen.'  JRGrunbr1732.  Von  Sachen.  Arbeitsgeräte, 
z li.  eines  Bauern,  schwini"d,  wenn  keine  neuen  an- 
geschafft weiden  An.  Merhäud  wider  Winter,  d'lleizi- 
burdene"  schwine"d.  EEsciimakn  1912;  vgl.  b.  .Lichter 
und  Tortschen  sind  nicht  geschwinen.'  Skbast.  1730. 
,lst  die  Anzahl  miner  Jahren  doch  abermahl  um  eines 
gewachsen  oder  vielmehr  geschwinen.'  JJUlr.  1733 
(Neujahrspredigt).  —  b)  von  Stoffen,  Produkten  als 
.Masse  (Haufe,  Summe  usw.)  oder  Einzelding.  We"" 
d'Grasi"g  jitz  [im  August]  schu"  a"fäht  schw.,  o  witsch! 
sit  git-es  wolfeils  Veh.  UDürrenm.  1903.  Gegen  Ende 
August  fähd  d' Milch  [Milchertrag]  an  schwinnen,  weil 
d's  Veh  galted.  BXrnd.  1908.  's  Garn  [am  Webstuhl] 
schuiu(e)t  Ap;  mit  Subjektsverschiebung:  ,Wie  froh 
ist  man,  wenn  man  ein  faules  Garn  auf  dem  Stuhle 
hat,  wenn  man  sieht,  dass  der  Stuhl  schwindt!' 
UBrIqoer.  , Die  N.  rede,  er  habe  sölich  Silbergeschirr 
gewist  und  gewaschen,  das  das  umb  ein  lot  geswinen 
sye.'  1472,  Z  RB.  ,Das  man  den  Bauren  keinen  so 
grossen  Vortel  im  Holz  mehr  gestatten  wolle,  in  An- 
sehung des  Holzes  je  länger  je  mehr  Schweine.'  1777. 
ZNän.  Insbes.  a)  von  Vorräten  in  Haus  und  Hof. 
'D's  Brot,  defr)  Ghäs,  ein)  Hamme",  's  Fleisch  im 
Ghämi  schwinfeß,  fangt  a-  schw  E"  Hafe"  sö't-ich 
lia",  wo  nie  dri"  schwint  der  Anke".  MLiknert  1925. 
's  Mcl"  im  Trog  schwint,  me"  wördi  glu'be",  der  Luft 
tri'ti's  derva"  F.  Vom  Getränk;  s.  die  Bauernregel 
u.  Barnahas  l  Bd  IV  1596),  auch  AaBi-.  (Barnebas  nass, 
schund  de'  Wi"  bis  i"'s  FassJ,  Fri.;  Bs;  Sch;  Tb. 
S.  noch  ver-schwiuen  Ib.  Von  Feld-,  Baumfrüchten, 
D'Herdöpfelim  Chcller  schwincd,  im  Frühling.  Wätn- 
mir  auch  all  <>ln"g  e"  Zeine"  voll  [Äpfel]  g' stücklet  hat, 
si  händ  uitd  welle"  schw.,  bei  reichem  Obstsegen. 
Messikommeh  1910.  Von  Heu.  Uf  der  Büni  het  Joggeiis 
Heuli  g'sclurinct,  wie  we""'s  die  galoppieren  Üszeri"g 
hätt.  Loosi.i  1910.  Unse' Heustock  schwint  schon  grusig 
Gid'r.  De'  Heustock  ist  aber  vertonderet  g'schwone" 
ScuHa.  [Vor  des  Vogts  chlebrige"  Hände"  sei  Nichts 
sicher  gewesen;]  's  Gras  uf  de"  Matte"  und  's  Heu  im 
Toni  heig  öpj>e"die  g'schwine".  R Müller  1842.  Vom 
Dfinger(stock);  s.  Bd  IV  538o.  (wo  schwint  zu  lesen); 
VII]  79o.  's  Leder,  's  Tuech,  's  Bapir,  d'  Tinte"  schwint. 
.Demnach  so  were  inen  ...  zwei  mal  wyn  uss  der 
standen  genomen  worden,  dass  allweg  umb  ein  twer- 
hand  der  wyn  geschwynen  were."  A.  XVI..  ZKü.  .Dass 
sy  ein  Argwon  uff  inne  [den  Angeklagten]  ghan  mit 
dem  Holz,  dann  innen  dasselbig  gar  zuo  vil  ge- 
sell winnen,  deshalb  zwungen  worden  sygent,  Aschen 
zuo  säyen  [um  den  Dieb  zu  entdecken].'  1610,  Z.  ,Es 
schwindt  [d]  Proviant.'  1651,  Gn>  (Li.  ,Wer  hat  ge- 
machet,  dass  der  Witwen  zu  Sarepta  ihr  Mal  und  Ül 
nicht  geschwinnen?'  FWyss  1677.    ,[Ein  armer  Hand- 


werker spart  sieh  dal  Bi"t  vom  Munde  ab]  damit  M 
der  Frau  nicht  zu  stark  Bchweine.'  rJPüST.  8.  noch 
Bd  VI  13380,  Von,  Bebälter  statt  des  Inhalts.  [Die 
vom  Wildmannli  mit  Mehl  und  Bntter  gefällten  Eier- 

und  Nußschalen  sind,  soviel  man  daraus  nahm)  olbig 
voll  'hhlii"  und  hent  nie  g'schwine*.  Bühl.  Chrcst.  (Gk 
Av.).  .Per  knecht  ..  .  rett,  die  M.  hette  zwei  arfel  holz 
gebept,  davon  hette  sy  wol  zwurent  gebachen,  und 
were  sines  herren  holz  geswinnen  und  ir  bolz  gewachsen, 
las  sy  nu  so  vil  holz  hette,  sechs  knecht  trüege[n]  es 
kum  fiirer  ...  Sines  herrn  ankenkübel  und  der  M. 
ankenkübel  syent  nebeneinander  gestanden  und  sye 
sines  herrn  ankenkübel  geswinnen  und  ira  gewachsen.' 
1481,  Z  IIB.  —  ß)  von  Geld  und  Gut.  's  Gelt  schwinet, 
es  het  g' schwill ne".  Hakm).  1925.  S%"8  Vermöge'li  lut 
g'Mrig  g'schwinet.  EBalmkr  1925.  Ich  icc't,  'assfs] 
all  Tag  Suntig  war  und  i"  der  Wuchen  e"  Firtig,  Speck 
und  Fleisch  im  Hafe"  war  und  d's  Gelt  im  Sack  nie 
si  hw'udi  Gl.  Einen  weitem  Reim  s.  Bd  VII  663  u.  (auch 
AAAar.;  ScHSt.),dazu  KL.  281.  521  (Nr.  1125).  .Hat  der 
riebe  grossen  bort,  waz  wachset  dem,  waz  swinet  dort 
dem  armen,  der  sin  kleine  hat?1  KvEms.  ,Wie  er 
[Eberhard  von  Kiburg]  sach,  dass  im  sin  guot  schwein, 
nam  er  im  schandlich  sacben  für  ...'  .Eg.Tschuui. 
, |  Au f  den  Vorschlag,  man  sollte  das  Kriegsgeld  nur 
in  Schlössern  und  festen  Städten  aufbewahren]  ant- 
wortete Einer  aus  der  Stadt,  es  möchte  aber  daselbst 
das  Geld  Schweinen.'  Heut.  1658.  , Das  Vermögen  ... 
wachset  und  schweint."  Mise.  T.  1723.  ,Das  Geld  seye 
auch  um  ein  paar  1000  Fl.  geschwinnen.'  HPest. 
S.  noch  Sturz.  In  der  Rechtsspr.;  oft  in  formelhafter 
Verbindung  mit  .wachsen'.  .[Die  vereinbarten  Zinsen] 
söllent  fürs  [!]  weder  schw.  noch  wachsen.'  ZDietl. 
Offn.1420.  , [Die  Güter  haben  zu  zinsen]  an  kernen  ..., 
an  haber  ...,  an  gelt...,  das  alles  weder  schw.  noch 
wachsen  sol,  sonder  darby  pliben.'  GKrinau  Üffn.1493 
.Notandum.  dass  die  Gülten,  so  das  Closter  im  Tal 
bat,  zimlich  geschwinen.'  1731,  IHess  1914.  Von 
Waisengut.  .[Die  Pflegeeltern]  süllent  der  egenanten 
tochter  hunger  und  frost  büessen  ...  und  sol  ouch  der 
tochter  das  vorgenant  gelt  nicht  sw.'  1412.  Z  StB.; 
.swinnen.'  1422,  ebd.  ,[Die  Rechnung  des  Vormunds 
wird  gut  geheissen]  dann  ob  glych  das  houptguot  ge- 
schwinnen, so  ist  es  doch  nit  des  vogts  schuld,  sonder 
daher,  das  mit  den  kinden,  fürnemlich  dem  kranknen. 
grosser  costen  ufgangen.'  1591.  Z  Schirmb.  Von 
Frauengut.  Wiberguct  darf  teeder  schiv.  noch  wachse", 
alte  Bestimmung  im  Erbrecht.  Sprww.  1869.  ,Und  sol 
einer  frowen  guot  weder  schw.  noch  wachsen  on  ira 
wüssen  und  willen.'  SchwKü.  Offn.  XV.  ,Und  sol  der 
frouwen  das  guot  hinnenbin  nit  sw.;  won  was  nützen 
davon  vallet,  die  sol  si  und  ir  man  niessen.'  1419, 
7.  StB.  .Welicher  ...  ein  elich  wib  nimpt  on  alle  ge- 
ding  und  nach  des  huses  eigner  lüten  recht,  das  dero 
guot,  es  sig  vil  oder  lützel,  an  eigen  und  erb  ligen 
und  geleit  werden  und  das  weder  schw.  noch  wachsen 
sol,  es  wäre  dann  da  libs  notturft.'  ZBub.  Hausbrief 
1483.  .Diewyl  nach  der  statt  recht  wyberguot  weder 
schw.  noch  wachsen  soll.'  1588,  Z  RM.  ,[Was  die 
Frau  in  die  Ehe  gebracht  hat]  das  soll  sie  erben,  es 
were  denn  Sach,  dass  sie  [die  Gatten]  bei  einandern 
gearmet  und  ihr  Gut  geschweinen  wer.'  1633.  .TGöldi 
1897.  ,[Beim  Tode  der  Frau  soll  der  Mann]  alles  ihr 
liegends  und  fahrends  Gut  den  dritten  Teil  in  Leib- 
ding weiss  seiu  Leben  lang  besizen;  dasselbige  aber 
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soll  niohl  •  ih  weinen;  jedoch  wann  dei  Mann  kein  Gol 
hätte,  st»  iinss  er  Hangertnot  leiden  mQeite,  soll  er 
alle   Tage   |/u|   verbrauchen  Gewall   [  li n l><- n  | 

Schilling  ...    oneten    toll  el Frauen  Gut    wedei 

wachten    nooh    lohweinen,'    ZOrelf.  Erbrecht    1891, 
s.  noch  im  V  185M.J  VIII  l  '.1 1 ....  ferner  Aa  Rq.  1909, 
I  M;  Seg.LStR.  XV./XVI.  I«;;  Sohw  Rq  i"i  "ii.  /i  i; 
VIb,  i  Utj  \  li  121;  U  LH.  Cd;  /  Qeriohttordn.  1 1 1 
Vgl,  (liizii  ilii«  Anekdote:  Als  der  Pfarrer  einen  be 
ii  Bräutigam  fragte,  warum  er  noch  heirate,  gab 
dieser  /.mn  Bescheid:   /■*  mwef  en  Magd  im"  sö'toi' 

so;    i**    niinc"si    nur   weder  c'sclue.   HO**  z'ieaelise"    \  .\ 

Wohlen  (1788).  Vom  Behälter  itati  des  Inhalts. 
't gang  jttiti  uf  Martini,  da  fang  in  Gatten  a"  sehn 

(JbTIRI.      Df(r)  (ieltseckel   schirmt   Ar-;    Tu;    Nnw   iiml 

wohl  allg.j  auoh  als  eohenh,  Übertragung  von  eß 
empfunden;  Tgl.  Schvjtining  2a  (Sp  1888),  schirmend  h, 
Schtclning  g.  ,Wie  mehr  das  Qebäuw  [der  Klosterbau 
in  üwE.]  wächst,  je  mehr  der  Qeltseokel  schweint.' 
1781,  IHkss  1914.  —  y)  voni  Erdboden.  .An  ent- 
blOeeten  stellen  tdhtdntt  die  Knie',  infolge  Vi  eg 
Bohwemmung  bei  starken  Regengüssen,  BXrhd.  1922. 
.0  Herr,  des  zorn  die  berg  schw.  maeh(e)t.'  1525/1707, 
IV.  Msua;  tabeaoere,  Vulg.  —  8)  von  (angeschwollenen) 
Gewässern  Gb;  Schw;  Tu;  Nnw;  W;  /■;  wohl  allg. 
(D/t  Wasser  ist  g'schwinfeß  (GuTsehapp.),  hat 
il'selneune"  (TiiMü.).  D'Tött  [Flussname]  hat  wider 
(f'schwunc"  ZDättl.  ,1m  November  sollen  die  Wasser 
seine.,  nicht  zunehmen',  alte  Bauernregel  Z Stall. 
Schwindt  [!]  rar  Johanni  de''  Rhl",  so  giht's  e"  süre" 
W'i".  Wander  (oÜ.).  ,Man  stiess  [bei  einem  Hoch- 
wasser] das  krütz  an  allen  orten  in  das  wasser;  do 
sach  man  sichtenklich,  das  das  wasser  bond  [s.  bennen 
Bd  IV  1292]  vallen  und  sw.'  Z  Chr.  XV.  .Damit  er 
[Noah]  bericht  möcht  werden,  ob  s  wasser  gschwunnen 
war  uff  erden,  liess  er  ein  rapp  fliegen  darvon.' 
HvKüte  1546.  ,Wie  das  zuo  Puzola  ...  das  mer  ge- 
schwinen  und  intonet  sije.'  Kessl.;  vgl.  e.  ,l)ass  dieser 
See  keinen  Auslauf  hat  und  bald  wächst  und  bald 
schweint.'  Gr  Sammler  1780.  S.  noch  abschalten 
(Bd  VIII  714).  Vom  Regen:  Wenn's  den"  abe"haut  toi* 
mit  /Albere",  channst  den"  anne",  's  feng  [fange]  a"fuh" 
schw.!  ALGassmann  1918.  —  s)  von  Schnee,  Eis  uä. 
Ar  (T.);  BO.;  GrD.;  L.  Der  Sehne'"  het  sit  gester  starch 
g'schvnnet  BO.  (Zyro);  s.  noch  Sp.  1374M.  ,Auch  im 
offenen  Feld  fähd  der  Sehne"  a*  schicinfnjen.'  Bäknd. 
1908.  Wenn  d'Lawi  schwint  teuf  unde"  a"  de''  Flueh, 
Ztböri.  Auch  von  Gletschern  BGr.  ,[Man  hat  wahr- 
genommen] dass  die  Gletscher  50  Jahr  immerzu 
wachsen  und  zunemmen  ...  in  den  50  folgenden  Jahren 
hingegen  schwinnen  die  Gletscher  immerzu  um  Etwas 
und  nemmen  ab.'  Sererh.  1742.  —  Q  mit  Bezug  auf 
den  sog.  Schwand,  von  Wein  (SmHa.;  ZEgl.).  auch  von 
Getreide,  Hülsenfrüchten;  Syn.  Schweinen  £"(Sp.  1883). 
.Der  Wein  schwint  hauptsächlich  bis  zum  Ablass  im 
Frühjahr;  er  verliert  dabei  ziemlich  viel  am  Quantum, 
aber  nicht  an  der  Qualität'  ScuHa.  ,Es  klaget  Heinz 
Gross,  der  habermelwer,  uff  N.,  der  selb  N.  habe  im 
in  dry  secken  haber  ze  terrent  geschickt  und  den  er 
im  getert  und  der  davon  also  geswinen  hab,  das  er 
in  zwen  seck  gangen  sye,  und  demnach  hette  der  N. 
zuo  im  gerett,  er  hette  im  noch  ein  sack  mit  haber, 
den  sölt  er  im  geben,  dem  er  antwurte,  der  haber 
were  sovil  geswinen,  das  er  in  die  zwen  seck  gangen 
sye,  und  er  hette  im  das  sin  geschickt  und  des  nützit 


behepl     1477,  /  RH     ,[Dle  Bohnen]    Igen  nil 

■  in.  dai  sy  vil   mOgen   ichw.'  um  i  i:nti 

,8ohwjnung  der  Früchten  ,.,  hon  Koggen  betreffend, 
wylen    dei  ielbe    rei  ndi  Igen    Jabi  >    Im  dei 

Frachten  b&llelel  gewe  e i  Nfttl  gesehwinnei 

die  Schwynung  hfirig    Jahi     de  to  1664,  Z 

Seokelami  reebn.    .Wenn  denn  die  Frflchl  nicht 
and  brandig  sind,  de  lentwegen  alle  Jabi   anUtufen, 

voller  Wlirm   werden,   kann   Ol    nicht   an  dei    t     ein,  all 

ihiss  sie  doppelt,  |a  dreifach  ichweinen,  itit,  ZWtli 

7])   „von  Holz,   wenn   es   trocken    wild"    Ar;    B    ;   UM 

\v ,  I).,  B.,  Techapp  ;  L;  Tu;  W;  Z«;  /.     D' Britta 

Im, i,l   eil    liitzli   ii'srliieinrt    GrB,      's   II  ,     *  Im  i  h" 

[1.  -n-]  an  der  (iiri"g,  dass  nie"  liel  kennt*  f's  ZimtMl 
nie"    luei/e"    lis   (ASocin).       [  1 ) i<-    von    einem    Drechllei 

hergestellten  Pfeifen  seien  unbrauchbar,  weil]  er  das 

holz  niit  in  einem  rechten  zyt  ghowen,  nüt  recht  zemen 
teilt  oder  niit  recht  tert  hette;  deshalb  wüechsind  j 
im  winter  und  Bohwinind  im  Bummer.'  1554,  /. 

man  ein  solich  jifylfenl'uoter  halb  an  die  kelti  und  halb 
an  die  wärmi  leite,  wurde  es  tflych  falsch,  dann  da 
ein  teil  wttechee,  und  sohwine  das  ander  dargegen 
sovil,  das  man  kein  pfyff  mer  in  die  ander  bringen 
möchte.'  ebd.  , [  Das  Holz  an  einer  Wand  sei,  weil  es 
nicht  genügend  dürr  gewesen]  in  so  kurzer  Zyt  ge- 
schwinen,  das  man  an  etlichen  Orten,  wann  man  das 
Täfelwerk  dannen  tuot,  an  die  Gassen  sechen  mag.' 
1607,  Z.  Auch  von  einem  Stein:  ,Als  sy  dissern 
|  Mühl-]Stein  in  das  Schiff  geladen  und  uff  dem  Wasser 
abbin  füeren  wellen,  habe  er  zuo  inen  gesagt,  sy  söllind 
dissern  Stein  noch  nit  ufstossen,  sonders  noch  mehr 
mit  warten,  dann  er  werde  noch  schw.  Sodann  habe 
N.  ...  zuo  ime  gsagt,  er  habe  den  Müller  ouch  ge- 
warnet,  er  solle  dissern  Stein  noch  nit  ufstossen,  dann 
er  syge  noch  grüen.'  1603,  ZKü.  —  #)  von  Metall 
beim  Einschmelzen.  .Decoquitur  argentum  experien- 
tihus,  schwint,  wenn  man  es  schmelzt.'  Fris.  (schon 
1541).  Von  einer  einkochenden  Flüssigkeit:  , Koche 
es  [Rosenwasser  mit  Zucker]  so  lang,  bis  der  Juläp 
an  hebt  zu  schw.,  welches  du  liechtlich  auf  einem 
zinernen  Täller  oder  zwischen  zwei  Fingeren  probieren 
kannst.'  Z  Kochb.  XVIII.  —  c)  von  Flächen.  Ein 
Bauerngut  schwint,  wenn  ein  Teil  nach  dem  andern 
davon  verkauft  wird.  Hieher  auch:  .[Ein  Geschworner] 
soll  schweren  ...  dass  er  wolle  Holz  und  Feld  be- 
schirmen, darzu  gut  Sorg  haben  best  seines  Vermögens, 
dass  der  Grund  nicht  schweine  [der  Waldgrund  nicht 
geschmälert  werde]  und  der  Gerter  nicht  wachse,  aber 
Schweinen  mag  er  wol.'  um  1700,  aZoll.  1899,  90; 
wiederholt  1827,  ebd.  212.  —  d)  vom  Monde,  wohl 
allg.;  s.  Bd  IV  234  (10)  und  vgl.  unter  fy,  ferner 
Schivlnen  n.,  schwlnend,  schwinig.  ,Die  manode  gar 
durch  daz  jar  siht  man  in  [den  Mond]  ofte  schinen, 
wahsen  unde  schw.'  BvEms.  ,Der  man  wachst  und 
chwynt.'  Eckst.  1525.  .Wann  der  man  schwini,  so 
schwini  im  das  himi  ouch.'  1553,  B  Tunnb.  ,Inhuberes 
ostrea-,  nit  voll,  wie  etlich  meermuscheln  sind,  wenn 
der  mon  schwyndt.'  Fris.  ,Ist  einer  [ein  Brunnen],  an 
dem  solche  Art  bissher  klärlich  gesehen  ward,  dass, 
wie  da  schweint  und  wachst  der  Mon,  er  auch  gleich 
ab  oder  zu  hat  gnon?'  HRRebm.  1620.  .[Mische] 
Baumöl  und  Loröl  ...  güsse  es  in  dei  Ohren,  wan  der 
Mond  schweint,  in  jedes  Ohr  ein  Nuf3->challen  voll", 
gegen  Hirnwut  von  Ross  oder  Vieh.  Arzneib.  1822. 
S.  auch  üs-schläufen  (Sp.127).  —  e)  vom  menschlichen 
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Schwan,  schwen,  scbwin,  Bchwon,  Bchwnn 
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(auch  tierischen)  Körper,  ai  allgemein  abmagern 
abgezehrt  werden,  infolge  Krankheit,  als  Alters- 
erscheinnng  Ar;  li,  so  oAa. ;  <inl>  :  Sohw;  8;  Z  and 
weiterhin,  /'*  ha"  g'schwinet,  'tünnet.  BIrhd.  1925. 
Kin  altes  Frauchen,  das  von  Tag  zu  Tag  schwind  und 
um  Lib  e'rügg  grit.  ebd.  Von  einem  solchen  heissl 
es  auch:  ,s'/  schwfnet  bald  in'ti  Boden  in*t".  Ap.  All 
Morge"  }i<oi-irh  der  Hosc"gurl  utn-enes  Löchli  enger 
binde"  mües'e",  80  han  ch  {/'schirme/,  Knecht,  der  bei 
einem  geizigen  Bauern  dient.  Joacii.  1881.  [Kin  Kind, 
das  die  Suppe  nicht  essen  mag]  hat  a"  fange"  schtc 
Sohwzd.  (/.).  Er  hät'8  (auch  Ich  ha"'s)  wie  der  liebe" 
Fraue*  Chind:  er  wachst  (ich  wachse")  Nüd  und  schwint 
(schirme")  Nüd  Z,  so  Zoll.;  wohl  mit  Bez. anf  Madonnen- 
bilder. ÖS8  ''ein  Jläss  (Ar),  ms  ''em  G'wand,  us  de" 
Chlcidere"  (Z)  schw.  Si  ist  nie  me  recht  g'sund  sider 
[seit  ihrer  Krankheit]  und  ist  ganz  as  ''em  G'wand 
g'schwune".  Messikomher  1910.  ,Cura  absumi,  vor 
Borgen  schw.  und  abnämmen.'  Fris.;  ,von  kumber  und 
kranklieit  sehweynen,  inolestiis  et  niorbo  tabeseere.' 
Mal.  S.  noch  u.  und  Bd  VII  1340o.  (Red.  1662).  — 
ß)  von  einzelnen  Körperteilen,  Organen.  D's  Chopf- 
här  schwint,  nur  der  Bart  nid  Nnw  (Matthys).  rspez. 
„von  menschlichen  Gliedern,  wenn  sie  durch  Krank- 
heit abnehmen",  Muskelschwund,  Atrophie  (auch  bei 
Tieren)  Bs;  B,  so  R.,  Si.;  GrD.  und  lt  Tsch.;  L;  W 
(Tscheinen);  Zg;  St.  Der  Arm, 's  Bei"  schwinet-im,  het- 
im  g'schwine"  (g'schuinct)  B  (Friedli).  ,\V[enn]  ein 
Mensch  schwint  ...  | soll]  das  Glied  mit  Regenwurm- 
öhl  geschnürt  [werden].'  XIX.,  GSa.  Arzneib.  ,Kem 
dir  einer  zuo,  dem  ein  bein  oder  arm  schwin  ...'  Schw 
Arzneib.  XV.  ,Si  unguhe  et  in  ungulis  caro  minuan- 
tur,  nostri  medicamentis  oecurrunt,  quse  in  Hippiatricis 
libris  nostro  sermone  describuntur:  So  der  kern 
schwynet.'  Gesn.  1551.  ,Gib  dem,  so  schwynt,  [von 
einem  Absud  von  einem  Totenschädel]  zu  trinken.' 
ZElgg  Arzneib.  um  1650.  ,[Holz  vom  Sarge  einer 
wahrend  der  Schwangerschaft  gestorbenen  Frau]  muss 
man  ...  Dem,  so  schwint,  an  Hals  henken,  so  wird 
dieSchwinigvergehn.'  Schw  Arzneib.  1671.  ,Wan  einem 
Mäntschen  ein  Glid  schwynt,  es  sey  an  Armen  oder 
Beinen,  so  nim  Rotbärger  Schmär  und  Flachssamen 
und  guts  Schmalz  [usw.]/  ZZoll.  Arzneib.  1710.  ,Wän 
eim  Uoss  die  Hüft  schwindt,  so  nim  Wägwyss  oder 
Kombluomen  und  gib  es  im  zuo  essen  3  Tag  in  Gottes 
Namen.'  ebd.  ,So  einem  Pferd  das  Glied  schweinet, 
nimm  Brennesseln  und  reibe  das  Glied  darmit.'  E König 
1706.  S.  noch  huff-schwinig,  Schwining  g,  ferner  Bd  Vll 
784 M.  1341  (ab-s'criven).  Von  den  Nieren:  , Getrunken 
hilft  er  [der  brunz  des  escls]  den  ybenigen,  so  die 
nieren  schwärend  oder  schweinend.'  Tierb.  1563.  Vom 
Mark  als  Sitz  der  Kraft  und  Gesundheit  (vgl.  Marg- 
Schwini):  ,Wo  das  marg  dorret  und  schwynet,  da  gat 
die  kraft  ab.'  Zwingi.i.  Bildl.:  ,Kin  frölich  herz  hilft 
zur  gesundheit,  ein  traurig  gemüet  macht  das  mark 
schweinen. •  OWerdm.  1564;  .geschwinden.'  Herborn 
1587.  Entspr.  von  Organen  des  geistigen  Lebens;  mit 
Dat.  P.  Vom  Gehirn.  .Habe  ers  geredt  ...  so  syge 
söllichs  in  einer  töuby  beschallen,  dann  im  sin  hirny 
schwine.'  1525,  Z.  ,Mein  mann,  ich  gsehen,  das  dir 
s  hirne  schwint,  so  närrisch  tuost  und  redst  so  am- 
bsint.'  Grübel  1560.  S.  noch  Hirn-Sucht  (Bd  VII  279) 
und  oben  unter  d.  Von  der  Seele,  dem  Herzen.  ,Aucb 
so  schwint  im  [dem  von  Zürich  bestellten  Verwalter 
des  Klosters  Rheinau]  lyb  und  seel.  wenn  man  ettwas 


anlacht    von    nnscrin    hei  n    Kaiser   sagen,    wie  er   zuo- 

künftig  v  in  willen  nnd  mainnng  ettwas  gnoti  ze- 
handlen.'  1530,  Brief  des  Klosterschreibers  an  den 
flflebtigen  Abt.  .Wenn  [ich]  an  den  Baal  denk,  die 
plag,  so  Gott  über  in  rerhenkt,  so  sehweint  mir  sberz 
und  all  mein  gmuet,  daes  der  böss  geilt  so  in  im  wüet.' 
VBoltz  1554.  .Mir  will  das  Berz  schweinen,  daes  man 
so  ansehnliche  Mittel,  dem  gemeinen  Wesen  sämtlich 
so  wohl  aufzuhelfen,  nicht  braucht.'  1653,  1,  Brief. 
Bibl,  von  den  Augen  als  Organ  des  Sehvermögens;  vgl. 
ver-gun  (Bd  11  27).  ,I)arum(h)  schwynen(d)  uns  noch 
hütbitag  unsere  ougen,  die  ein  nfsehen  habend  ufytele 
hilff.1  1525/1707.  Klagki..;  fc&äuwv  ol  öqpfraXuof.  LXX. 
.Meine  äugen  schweinend  nach  deinem  heil.-  1531 
l's.;  .neminen  ab  vor  Verlangen.'  1667/1707;  otdqpfaXpof 
jio'j  SgdXwiov.  LXX.  —  f)  von  (krankhaften)  Anschwel- 
lungen. Die  Zorenädere"  .  .  .  het  näch  und  näch 
g'schwunne".  Schwzd.  (GkScIis).  E"  G'schwulst  schwi- 
ngt Ap;  Bs  (Spreng);  U  und  sonst.  .Hauswurz,  schäfin 
Unschlitt  nnd  Salz  . . .  auf  den  Kropf  gelegt,  das  macht 
ihn  schweinen  und  vertreibt  ihn.'  Arzneib.  XVII. /X\  111. 
In  einem  Segen  gegen  Hübneraugen;  s.  Hd  VII  531  u. — 
8)  .Wunden  schwynend.'  Arzneib.  XIV. /XV.  —  f)  mit 
abstraktem  Subj.,  auch  nnpers.  a)  von  körperlichen 
und  geistigen  Kräften;  vgl.  schon  vorher.  D'Chreft 
schvlne"d,  zB.  im  Alter  B;  Tu;  Z  und  weiterhin.  Mi"s 
Ghraftli  fäht-mer  a"  z'schw.  BHa.  (Zyro).  Vom  Ge- 
dächtniss  Ap.  Unpers.,  von  der  Lebenskraft.  Es 
schwint  mit-em,  geht  mit  ihm  zu  Ende  Z,  so  O.  (auch 
bei  Stutz),  S.  Mit  Dat.:  Min  Su",  de  g'sehst,  i«*  bi" 
scho"  alt  und  meine"  nW,  es  schwin-mer  bald  Z  (Ff r 
Bölsterli).  —  ß)  meist  unpers.,  vom  Bewusstsein. 
,Schwine",  aver  paura,  soffrir  di  capogiro  nei  preeipizi, 
sui  ponti  ecc'  PAL  (Giord.);  wohl  nur  unpers.  Es 
schwin(e)t-mer,  isch-mer  g'schwune",  von  einem  Oim- 
inachts-,  Schwindelanfall  B  (GJKuhn);  GRMai.;  GO., 
Sev.;  Scii;  Z  (ACorr.).  's  fäht-im  a"fah"  schw.,  dem 
.Mädchen,  das  die  Leiche  seines  Geliebten  erblickt. 
GJKubn  1819.  [Den  vom  Dorf  in  die  Stadt  kommenden] 
Maitlenen  isch-es  fast  g'schwune" :  Das  isch-der  es 
G'wüel  und  es  G'wodel  und  'Träng  g'si"!  ACorr.  1858. 
Dö  sind-i"s  g'schwune"  aüi  Sinne",  vor  Staunen  und 
Verwunderung  See  Gedicht.  Es  schwint-mer  schier  vor 
den  Auge",  beim  Anblick  des  Rheinfalls.  Min.n.  1836. 
Dö  chönnt's  Ei"em  (fast,  ganz),  chönnt  Ei"'m  Alls 
schw.,  Kennzeichnung  höchsten  Unlustgefühls  Seil; 
Sy  n.  chönnt  Ei"'m  Alls  vergä".  Mir  schuint's  de  cor, 
graut  davor,  zB.  vor  einer  (sehr  unangenehmen  oder 
kaum  zu  bewältigenden)  Arbeit,  einer  Operation  usw. 
ebd.  —  y)  von  andern  (innern  oder  äussern)  Zuständen. 
Vorgängen,  Empfindungen,  Eigenschaften.  Du  het-ne" 
(/'schientet  d's  G'spölt  u'"'  d's  Dache",  den  Sennen 
bei  den  schreckhaften  Anzeichen  des  Friesenzuges. 
J.lKoMANG  1864.  De'  Glaube"  schwint  ja  wit  und  breit 
und  d'Beligion  gut  Nüt.  Schwzd.  (Z).  Er  het-sech  geng 
müesse"  säge",  dass  ...  öni  in  [den  reichen  Onkel]  die 
letsti  Hoffnung  müessi  seine.  RvTavel  1901.  ,Sines 
[Josaphats]  vater  werdekeit  begunde  sw.  tägelich:  sin 
lop.  sin  ere  höhte  sich;  des  vater  guot  gelücke  swein: 
sin  ere  zallen  ziten  schein  wachsende  von  tage  ze  tage.' 
KvK.ms.  ,[Ein  Christ]  des  iuund  durch  das  swigen 
selten  beschlossen  ist,  wirt  dik  verunraint  mit  sünden. 
und  waz  innekait  und  verborgen  tugent  er  in  im  bat. 
die  swinnent  und  nement  ab.'  Zechtspiegel  1425.  ,Non 
refrixit  anior,  die  liebe  oder  fründtschaft  ist  noch  nit 
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.<iiv.iii.tt  oder  geiohwynen,  hat  nooh  »il  *bge imen; 

lunaiiciis,  deaaa  krankheil  wach  I  I    ohwynt  gleloli 

wie  dei  mon,'  Fun,  (tu    lohon  i.ih.   ,Wann  Gott  In 
Nöten  mit  ans  i  b.    o  lohweinl  dea  Teufele  Trota  und 
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Hoohraut  jeti  lohweinen.'   1712,   Lud  (Toggenburgei 
Krieg),      g)  von  politiaohen,  religiösen  Einrichtungen, 
s.  srhwtH-hni  (8p.  1787)    ,Alao  Beng  .Ins  bapitumb  an 
scliw.   und  .las  worl  Gottea  luonernrnen.'   \\  Im. \ muh 
1565,  ,l>iiss  die  Kirchen  üottea  dnrob  Verfolgung  nicht 
Bohwoint,  sondern  waohat.'  FWws  iii77.  —  h)  nnpera., 
von  Arbeiten  nä,     Et  schirmt  (e*fange*t  Gottlob 0 
aagt  man  etwa,  wenn  eine  (schwere)  Arbeit  dem  Ende 
entgegengeht  od,er  auoh  wenn  man  auf  einer  (langen 
mühaamen)  Wanderung  aioh  dem  Ziele  nähert  ir\  G; 
'l'n;  '/,.     /.'•>•  schirmt  mit  der   .1/7x7.  ebd.;  aueh:   Et 
schirmt  m  [Dat  Neutr.]  Z.    3.  noch  Bd  1  1827  (Nägel 
!■  iisscr);  IV  1675M. —  i)von  der  Zeit.  So  von  der  Taget 
dauer  naoh  der  Sommersonnenwende  aa;  Gr;  Sob;  Th; 
'/,  und  weiterhin.  D'Tag«nhünd8chon  iet»K**  g'sohiiH  n& 
AaK.    1:'s  Bchwini  wie  de"  Tag  im  Augete*  ScbB.   Ddei" 
schirmt,  And  nschmt  ZKn.  (Schneeball).  ,Decre8cente 
die,  ao  der  tag  aohwint  und  abnimpt.'  Fris.  1541.   ,Die 
Zeit   Längeret  sich  nit,  .sie  schweint  täglich/  FWysb 
1650.    ,Wie  dein  Leben  alle  Tag  um  vierundzw&nsig 
Stund  schweint,  dass  also  auch  deine  Sünden  bei  dir 
abneimnen.'  ebd.  1672.  --  2.  unbemerkt  aus  dem  <ie- 
Bichtskreia   verschwinden,   .sich   wegstehlen'   BsStdt; 
vgl.  ver-,  fitrt-schw.  —  3.  tr.,  mindern,  (ab)schmälern 
W  (Tscheincn).    ,Ich  wil  allen  vorradt  des  brots  zuo 
Jerusalem  schwynen/  1525,  Bz.;  .schweynen.'  1580/96; 
.schweineren/  1638;  .wegnemmen.'  Luth.  —   Schei- 
nen II  n.:  .Abnehmen,  Verkleinern,  tabes'  GrD.  (B.). 
a)  zu  lbß.   .Eine  Ehefrau  [kann]  dem  Schweinen  ihres 
Weiberguts  ...  vorbauen,  wenn  sie  sich  zur  Zeit  an 
die  Waisenbehörde  klagend  wendet.'  1824,  Z  (Kommen- 
tar zum  Erbrecht  von  ZEgl.).  —  b)  zu  Id.    .Decrescens 
luna,  das  schw.  des  mons  oder  das  abnemmen.'  Fkis. 
,[Er  sei]  in  sinem  houpt  gar  übel  verwundt  und  sinei 
sinnen   schiächten   grunds,   insunders   wann  sich   der 
man  im  schw.  oder  wachsenden   zuonämen   änderte." 
1564,  ZGrün.  ,Durch  den  halben  Mon  [in  einem  Wappen], 
der  im  Wachsen  und  Schw.  also  gesehen  würt,  ist  an- 
gedütet  worden  das  Wachsen  und  Zuonemen  in  allen 
üugenden  und  das  Schw.  und  Abnemen  in  allem  Bösen 
und  Undugenden.'  JJRüeher  1606.  —  c)  zu  leß,  spez. 
Atrophie  Ap  (T.);  GW.  (,das  Schwinden  der  Muskeln 
aus  Untätigkeit,  verursacht  durch  schmerzhaftes  Leiden 
irgend  welcher  Art').   ,Das  Säckchen  [s.  Schwin-Bündel 
Bd  IV  1366]  soll  dem  Schto.  Einhalt  tun.'  TTobler. 
,Das  abnemmen  oder  das  schweynen,  der  schweynend 
siechtag,  ein  sucht,  so  der  leib  und  das  fleisch  für  und 
für  abnemmen  on  gewüsse  ursach,  atrophia,  tabes.' 
Fkis.;  Mal.    ,[Das  Wasser  des  Pfäferser  Bades]  vev- 
treipt  schw.  oder  abnemmen  derglid.'  GPictorius  1560. 
,Das  Schweinen  der  Glieder.'  Gdler  1616.    ,Für  Schw. 
der  Glideren  an  Lüt  und  Vieh.'   ZElgg  Arzneib.  um 
1650;   s.  auch    Gltd- Sucht  (Bd  VII  278).     Wechselnd 
mit  .Schwinig'.   ZZoll.  Arzneib.  1710.     Mittel  (Segen) 
gegen  das  Scliw.  s.  Brot  (Bd  V  948  M.);  schivinend  b, 
ferner  HZahler  1898, 62.  —  d)  von  Bäumen :  ,Schwynend 
sucht,  das  schw.  und  verdorren  oder  ausszünden  der 
böumen,   arborum  tabes.'   Fris.  ;   Mal.   —   e)  zu   li. 
,Die  Abwechslung  des   Tags    und  der  Nacht,   sampt 
ihrem   Wachsen   und   Schweinen.'   JMüller   1661.   — 
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Mond  \  iF.  und  II  lt.:  ap  i  i  |;  UmHe     i  .  .  Fi  . 

0  .   I  .  Th;  ZDlttl.,  <».,  s.,  st.it  ..ml  weiterli 

ichtc  <■   flftf«         ii  i  \    !9 1  \i     /,/.  u hu  ,      \i,i ■■     im 

schrUende"  /.-«  ond  im  tchtc-e*  flffl"  mm  I  /""   ond 

spöi  ii" ./' Aii'i-i  t/u",  Kalendei  praofa  aaf  den  Juli  i 

(TüSohOnh.).    S.  noch   Bd  V  5 72  M.    ,l».  iu     irinente 

lumi.'  NoiivKii.    ,  Den  .    .  s.hu-eii  maan.'  Sai.a  i 

gender    »•> i «•  i    Bchweynendei    mon,    daa    w&del,    lona 

.-...■  ..'..:.'  Fri8.;Mal.   ,  Bei  altem  odei  eynendent 

mini.'  Tierb.  1568.  Volksglaube;  vgl.  Bd  l\  284u 
OStoll  1909,  51.  Poche",  wo  f  wachset  Mö*  <"-'• 
clmmf'il,  vergönd  nümme* ,  wenns'  i"  tchicintfl  Mön 
/■("  rhi))ni"il,  so  vergönd  d'Narbe*  wider  AaBosw.  ,1m 
Bchweinenden  Blond1  sollen  Hühneraugen  vertrieben 
werden.  &i V.  II  259;  b.  auch  Bd  VIII  843o.  .Fällt  die 
Gebart  eines  Kindes  in  den  wachsenden  Mond,  so  ge- 
rät dieses  physisch  und  psychisch  besser,  als  wenn 
es  l»l  schiruiente"  Mün  zu  leben  begonnen.'  WManz 
1916i  .Erstlich  wil  mich  ansehen,  die  Mess  sige  in 
ein)  bösen  zeichen,  neinlich  im  Bcorpion  entp fangen, 
im  krebs  und  schw-en  mon  geboren.'  N.Man.  Im  schu-e" 
M.  soll  man  den  Wein  abziehen,  damit  sich  die  Hefe 
setzt  GSa.,  dreschen,  damit  das  Stroh  nicht  zerfällt  Z 
(RSchoch),  dagegen  nicht  pfropfen,  weil  sonst  die 
Pfropfreiser  nicht  wachsen  ZÖtw.  S.  noch  Skorpion.  — 
ß)  zu  1  eß.  ,N.  kann  Nichts  arbeiten  wegen  eines  Bohw-en 
Arms.'  1648,  Z.  ,Das  schwynet  Glid';  s.  Bd  IV  ST::... 
1821  M.  ,0er  schw.  siechtag';  s.  Bd  I  600o.;  VII  273o. 
288  (Schwin- Sucht);  Sdiwinen  Ilc.  .[Die  Messe]  hat 
den  schw-en  siechtag  überkommen.'  NMan.  ,[Ein  weich 
gesottenes  Ei]  ist  guot  dem  gnagen  ...  huosten,  stich, 
.schweinenden  siechtag.'  Vogelb,  1557.  .[Die]  Krank- 
heit, so  man  gemeinlich  den  Eticken  oder  den 
schweinenden  Siechtag  nennet.'  JJNüsch.  1608.  ..Mit 
dem  schweinenden  Siechtag  Behaftete.'  1645,  ImOb. 
1878.  ,[Ein  Fieber]  welches  lezlich  die  Beine  heim- 
lich aufs  innerst  verzehret,  neinlich  das  unheilsam 
schweinende  Fieber,  der  Ettich.'  Spleiss  1667. 
,Schwinender  hinfall':  ,Dass  ich  ...  betrachtet  hab  die 
unstäte  dis  lebens  und  den  schw-en  hinfall,  abgangenden 
gebresten  aller  irdischen  dingen.'  NMan.  (Test,  der 
Messe).  —  b)  subst. ,  der  Schicin(n)end(e),  in  W  tw. 
-undo,  „Schwinodo  m."  (St.2,  bei  St.1  irrtümlich  f.).  Ab- 
zehrung, Phthisis,  „Schwindsucht"  BBr., Ha.;  „  W",auch 
ltT  seh  einen;  Syn.  Schwini(ng).  Er  hat  du"  Schwimtndo 
am  Arm,  in-am  Bei"  W  (Tscheinen).  Er  het  den  Schw-en 
BHa.  (Zyro).  ,Für  den  Schweinenden.  Schweinen,  ich 
treib  dich  aus  dem  Mark  ein  die  Närfen,  aus  den  Närfen 
ein  das  Flisch,  aus  dem  Flisch  in  die  Hut,  aus  der 
Hut  neun  Klafter  unter  die  Erden  in  der  [!]  drei 
höchsten  Namen.'  HZahler  1898.  Uneig.  von  dem  Zu- 
stand, ,da  Geld  und  Vermögen  zur  Neige  gehen'  BHa. 
(Zyro);  W.  Inser  Landseckel  hed  allzit  de"  Schic-e"  W. 
—  ge-schwunen:  .geschmolzen,  zergangen,  vom 
Schnee,  vom  Fette,  vom  Butter'  GrD.  (B.). 

A  mini.  siciiHin,  -e»  stVb,  verwandt  mit  schwinden  (s.d.);  vgl. 
Gr.WB.  IX  2443/4;  Maitin-Lienh.  II  52fi;  Fischer  V  1267, 
ferner  das  kaus.  Schweinen  (Sp.  1881  ff.).    Zur  lautlichen  und 
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formellen  Entw.  bietel  »ehtnm  (IM  VIII  B 19  22)  eine  freilieh 
nicht  durchgehende  Parallele.  Der  Form  tektnnen  entspricht 
liiei  auf  dem  nämlichen  Gebiet  (BO.)  fc&uxnnen  mii  unklarer 
Qeminata  (vgl.  PSchild  II  |  166).  Dagegen  isl  Kürzung  dea 
PrrosenBTokala  hier  auffallend  weniger  verbreitet,  und  nur  für 
riii  paar  Hegenden  (tiKh.;  Seh)  Ist  die  Kürze  bei  beiden  Vben 
bezeugt.   Mit  Bez.  auf  den  Übertritt  in  die  B.  Bt,  Klasse  besteht, 

in  der  Hauptsache  auch  geogr.,  Übereinsti mng;  doch  reichen 

die  Zeugnisse  bei  tnhtetnen  nicht  übers  XVI,  zurück;  vier  davon 
betreffen  das  Ptc.  (.versebwunen.'  Kessl.;  ,gscbwunen.'  HvRüte 
1546;  .versebwunnen.'  1644,  Ap;  ,abgeschwonnen.'  1678,  Z), 

eines  den  C i.:  ,versehwune.'  1620,  Gfd  (GT.).    Dnserm  Vi. 

eigentümlich  ist  das  Ptc.  mit  -«-  (statt  -»-):  der  Umstand,  dass 
diese  Form  nirgends  gekürzten  Prasensvokal  neben  Bich  bat, 
und  Fälle  wie  frttre" :  Ptc.  g'frSre"  (in  Gebieten,  wo  nach  den 
Dehnungsregeln  -(>■  zu  erwarten  wäre)  lassen  vermuten,  dass 
es  Bich  um  quant.  Ungleichung  an  das  Pros,  handelt.  Schwache 
Form  (die  bei  echtnen  fehlt)  gilt  nach  Fischer  aaO.  im  Schwab. 
ausschlieBslich;  Graft*  VI  882  verzeichnet  ein  unsicheres  ahd. 
twinBn  (zu  '»toinaf).  Von  den  Umschreibungen  mit, haben'  nnd 
.sein'  gebührt  die  erstere  eig.  dem  imperfektiven  »chwtnen  (im 
Abnehmen  begriffen  sein),  die  mit  ,sein'  dem  perfektiven  (mit 
der  Vorstellung  des  Abschlusses,  =  völlig  schwinden).  Die  oft 
nur  auf  der  innern  Sprachform  beruhende  und  darum  unsichere 
Frenze  ist  aber  dadurch  durchbrochen  worden,  dass  die  Um- 
schreibung mit , sein'  —  wie  eine  Reihe  von  Beispielen  aus  der 
lebenden  und  bes.  auch  aus  der  ä.  Spr.  beweisen  —  auch  auf 
die  imperfektive  Bed.  übergriff;  vgl.  nbd.  .schwinden',  dessen 
Kinlluss  viell.zT.  im  Spieleist.  Die  leb.  Spr.  schwankt  manchen- 
orts regellos  zw.  den  beiden  Füge  weisen;  ein  drastisches  Bei- 
spiel aus  der  ä.  Spr.  s.  Sp.  1913/1  (1  177,  7.  ÜB.).  Zum  tr.  Ge- 
brauch (unter  3),  der  vereinzelt  schon  mhd.  begegnet  (s.  Lexer), 
vgl.  abschiclnen  2,  ver-xchtetnen  i>,  ferner  schlnen  4,  er-si-hinm  '■'•, 
beschtnen  8  (IUI  VIII  822.  824.  830);  ein  Gegenstück  dazu 
bilden  intr.  nchtoeinen  8,  verschweinen  S  (Sp.  1883/4). 

ab-:  1.  a)  =  schieinen  1  Nnw;  Z  (Dan.).  An  Zahl. 
,l)er  lang  verzug  zertrännt  uns  [die  Katholiken]  und 
macht  uns  a.'  1560,  Brief  (^g.Tschudi).  ,l)ass  füro- 
hin  keine  Pfruender  in  die  Spanweid  anzenemmen, 
bis  die  Anzahl  derselben  bis  auff  00  abgeschwinnen.' 
1094,  JJHolzii.  L691.  ,Dass  [infolge  einer  Krankheit] 
zimlich  vil  Comjiagnies  biss  über  ein  Dritteil  ab- 
geschwinnen.' 1712,  Z  (Brief  aus  dem  Felde).  ,Die  Zahl 
der  frommen  Israeliten  hat  so  gar  abgeschwinnen, 
dass  ...'  JJUlr.  1731.  ,Man  darf  von  keiner  Ergänzung 
des  grossen  Rats  reden,  es  wäre  dann  Sach,  dass  die 
Anzahl  derselben  unter  200  abgeschwinnen  wäre.' 
Z  Nachr.  1756.  Von  Vorräten : ,  Was  massen  der  Commis- 
wein  in  denen  oberkeitlichen  Ämtern  dermassen  ab- 
scliweinen  tüege.'  1712,  Z.  Von  Geld  und  Gut.  .Ein 
jederer  Creditor  und  Schuldgläubiger  [soll]  hierby 
ernstlichen  ermahnet  syn,  mit  dem  Ynzug  der  ver- 
fallenden und  ...  verfallenen  alten  Zinsen  flyssig  zusyn, 
damit  angeregte  Summa  der  zeben  alten  Zinsen  forder- 
lichen auch  a.  und  sich  vermindern  tue.'  Z  Mand.  1000. 
.Fresser,  Saufer  fröhlich  leben  und  kein  Gliör  den 
Sorgen  geben:  seh  weint  schon  ab  auch  ires  Guet,  nimbt 
nit  ab  doch  ihrer  Muet.'  JC  Weissen«.  1078.  , Vieler 
Reichtum  wurde  abschweinen.'  JJUlr.  1727.  , Warum 
selbige  Mittel  um  1144  fl.  15  ß  7  hlr  abgeschwienen.' 
1707,  Z.  Von  umlaufenden  Münzen:  ,[Man  besorge]  es 
möchten  ...  die  groben  Gold-  und  Silbersorten  der- 
gestalten  abschweinen  .  .  .'  L  Münzordn.  1772.  Von 
Gewässern,  's  Wasser  ist  abg' schieine"  (-g' schleime")  Z 
(Spillmann).  Das  gross  Wasser  isch  abg'schtvine",  ge- 
fallen Bs  (Spreng).  ,So  der  1  i hin  ...  also  abschwillt, 
dass  man  trockens  Fuoss,  etwan  oucli  uf  Stelzen  durch 
denselben  Teil  Rhins  wandten  mag.'  JJRübokr  1600. 
,l)a  vergangne  Jahr  der  Rhin  so  weit  abgeschwonnen, 


■  las  sicli  ob  dem  Lauffen  ettliclie  verwegen  purst  ge- 
waagt  und  Beind  jenseits  von  einem  Stein  auff  den 
anderen  gesprungen.'  1073,  '/,.  ,Wenn  der  See  ab- 
schweine.'  1748,  ZGrfin,  ,l)er  Brunnen  ist  stark  ab- 
geschwinnen', wegen  Trockenheit.  1780,  ZWipk.  S.  noch 
lidVI  1010M.;VII926rTTo«8er-5anjmIun^;;VlLI  1070o. 
Von  Gletschern  SoawE.  ,Da  zeigte  man  uns  die 
Schränken,  wie  weit  er  [der  Gletscher]  sich  in  den 
vorigen  Zeiten  erstrecket,  nun  aber  abgeschwinnen.' 
Altmaxn  1751.  Von  Holz,  's  Holz  schicint  ab,  zB.  bei 
Zimmerböden,  Getäfel  Tn.Mii.  —  b)  =  schieinen  ieß  <jk 
Valz.  (Tsch.).  Das  Jieinli  ist  abg'schuine"  (-g'schieuncj. 
—  2.  tr.;  s.  abschweinen  b  mit  Anna.  (Sp.  1883).  — 
Ab-schwlne"  n.:  Abzehrung  an  einem  Glied  GrD. 
(ImOb.).  —  ab-sch wiuend.  Von  einem  Zeitraum: 
, Bei  abschweinender  Zeit  meines  hiesigen  offieii.'  17-13, 
Z  Kriegesachen.  —  ab-ge-schwinen:  zsgeschmolzen, 
von  einem  Kapital.  ,[l>ie  Erhebung  einer  Steuer  ge- 
schehe] nur  zur  Wiedereinführung  und  Ergänzung  der 
...  abgeschwinnenen  Reisgelter.'  1690,  Sec.  RG.  — 
Ab-sch  win  ung  f.:  a)  das  Abschwinden  (an  Zahl;. 
,Die  Abschweinung  der  Burgerschaft  ...  seye  einer 
guten  Staatsmaxime  gänzlich  zuwider,  da  hingegen 
deren  Vermehrung  ...  der  Obrigkeit  und  gemeiner 
Stadt  Vorteil  zuleggen  könne.'  1700,  L.  —  b)  Darr- 
sucht; s.  Terr-Sucht  (Bd  VII  285).  —  Wider-ab-. 
Von  Gewässern:  ,Bei  grossen  Wassergüssen  [sind]  die 
Löss  zu  öffnen  und  bis  zu  Widerabschweinung  der 
Wasseren  offen  zu  behalten.'  1742,  HDikner  1863. 

us-enandere"-:  (infolge  Eintrocknens)  ausein- 
anderklaffen, von  einem  Holzgefüge  GrD.  D's  Selb 
nümmt-mich  nid  Wunder,  leem-me"  so  grüeni  Brüter  zur 
Täfli  nümtnt,  dass 's  mid  der  Zit  sövel  leid  usenandere"- 
schulnet.  BüflLER.  U.-g'schwune",  adj.Ptc,  namentlich 
von  Getäfel  und  eingefügtem  Balkenwerk  gesagt,  doch 
auch,  wenn  die  Fugen  der  Dauben  sich  lockern.'  ebd. 
üs-:  völlig  eintrocknen,  stark  schwinden,  von  Holz 
GrD.  D'sGetäfel  ist  üsg'sclueune".  —  Vgl.  ,aussch  weinen' 
bei  Gr.WB.  I  966. 

ver-,  Ptc.  rer-schieint  GrD.  (B.):  1.  a)  (allmäh- 
lich, bis  auf  einen  geringen  Rest)  dahin-,  zsschwinden 
AaF.  und  lt  H.  (,zu  Nichts  zsgehen.  ganz  zsschmoren'); 
Ap  (T.);  Bs  (Spreng);  Gl;  GrD.,  Pr.;  L;  GoT.;  SchR.; 
SchwMuo.;  Nnw  lt  Matthys  (.abnehmend  vergehen'); 
UwE.;  W  (Tscheinen);  ZO.,  S.  und  lt  Dan.  ,Ver- 
schw(e)ynen,  ze  nute  werden,  deliqu(esc)ere,  dis-,  ex-, 
intabescere,  evanescere.'  Fris.;  Mal.  .Dilabidus,  das 
leichtlich  zerfallt,  verschweint.'  Denzl.  1666/77;  .ver- 
schwindet.' 1716.  a)  entspr.  schieinen  1  b.  Vom  Gras, 
Heu.  Me"  soft  bald  am  de",  's  versclneint  AVes  bi  der 
Trüchni  ScuR.  Me"  sö'ti  nid  sövel  früe  mejen;  das 
jung  Gras  verschielnt  stark  GrPt.  Wenn-me"  Jungs 
Heu  uf  den  Stall  tuet,  verschieint's  grusig,  ebd.  Von 
Brunnen,  Gewässern.  ,Das  wasser  verlüffe  und  ver- 
schwyne.'  1547,  ZBonst.  , Dass  man  ...  den  Rhin  zun 
ziten  bi  heisser  Sommerhitz  und  Tröchne,  so  die  wasser 
verschwinend,  an  etlichen  orten  wol  möchte  durch- 
wandlen.'  JJRüeger  1606.  S.  noch  Bd  VII  589 u.  590o.; 
beidemal  wechselnd  mit  , versigen'.  Von  Schnee:  ,Der 
Sehne  ist  ab  den  Bäumen  gefallen,  aber  bis  auff  die 
Nacht  nit  über  halb  verschwinen.'  1730,  Zg  Brief. 
Von  Holz,  eindorren  GrD.;  W  (Tscheinen);  Syn.  zue- 
trochnen.  Di  Täfli  ist  verschtvune",  infolge  Eindorrens 
des  Holzes  zerklüftet  GrD.  —  ß)  von  Einkünften, 
Rechtsamen,  =  ver-schinen  2b  (Bd  VIII  825).    ,[N.  habe 
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geredet]  al  iam  Ire  domnln  weisende  aunftmel  tei  **y  i>y 
ii. 'M  lunftgereohtlgkelten,  dai  ttbei  ei  langten  bi  iefl  und 
•Igten  ml  lohii hihi!,  dei  innfl  fll  f,  lanint.1  I  »98 
z  Kit.    ,|  Km  tollen    Leute  angestellt    werden]   den 

Wynielinden   Qyaiig  oaohiegabn   and  deniell le 

besuchen,  äff  dai  um  an  nniei  Qreohtigkell  Nütili 
renohwyne  noch  dahinden   blybe.'   B  Wuohormand 

1618/98,    In  dam  Beleg  i 1561  (Bd  vill  896o.)  ist 

,veraohinen'  in  einer  jünger  n  Abschrift  dureli  ,vei 
■ehwelnen'  srsetit.  y)  V"IM  Monde;  vgl.  tchtotntn  id 
,Uff  sant  Katherineu  tag  |l4tn>|  do  was  der  mone 
vol  ...  and  iwüiohent  den  w  and  li  il<>  vereweln 
er  und  gleng  abe,  «las  er  ;ils  klein  warti  all  ho  er 
an  »lfm  nüwcn  acht  tag  all  ist.'  Ha  (Mir.  —  8)  ■  ver- 
siiiurtniii  9  (Sp,  1884),  vom  Euter  der  K&he,  wenn  «'s 
nach  dem  »Ergalten'  gam  tnilchleer  wird  QnD.  (B.). 
—  »)  entepr.  tehuHiun  it..    Vom  gansen  Körper.    Kr 

tnsclunnt  ijanz  IM  de"  Chliidcie",  im  'Vw  (i'irtuitl  7. 
(Spillmann),  Ir  vtrschuintPd  gam  su-me"  Blocke*, 
Bcherah.  au  einer  dicken  Person  ZZoll.    [Heiri  au 

Aniu'li:|  Du  bist  doch  tS  Tüsimga  Meitli,  us  dir  gab' 8 
zwei  tv'e  us  der  ViVne*.  [Worauf  diese,  das  Lob  im 
körperlichen  Sinne  nehmend,  mit  Bohelmiscber Ironie:] 
Und  du  verschinnst  der  für.  CStreiff  1902  (QlM.). 
,Vor  hnnger  sollend  sy  verschwynen  und  verzeert 
werden  vom  lieber  und  von  bitteren  suchten.1  1525/1688, 
V.  Mos.;  TijxsoO-ai..  LXX;  consumi.  Vulg.  ,Die  tttrang 
was  vast  schwär,  dass  das  land  Egypten  und  Canaan 
verschwinend  von  der  türung.'  1525/81,  1.  Mos.;  ,ver- 
8chwynten(d).'  1548/89;  .verscb weinend.'  15(50;  ,ver- 
schwinnend.'  1638;  ägäXiixe.  LXX.  ,Ich  versehweinen 
under  so  vil  meiner  feinden.'  1560/1638,  Ps.;  iuaXaiw- 
\bjv.  LXX;  .inveteravi.'  Vulg.  ,Ke  aliqua  absumi,  ut 
tarne,  verzeert  werden,  v.,  als  von  hunger  sterben; 
deperire  aliquam,  vor  liebe  verschweynen  und  ver- 
darben.' Fris.  (schon  1541).  , Durch  krankheit  uss- 
zeeren,  absterben,  verscliweinen,  morbo  absumi.'  Mal.; 
s.  auch  Bd  I  600 o.;  VII 1341  (ab-s'enven) .  .Geissunschlit 
. . .  macht  gsund  die  von  prästen  wägen  der  lungen 
verschweinend  und  abnemmend.'  Tierb.  1563.  ,[Die 
Lungensucht  spricht:]  Drumb  heiss  ich  phthisis,  machs 
gar  uss,  v.,  usszeeren  fleisch  und  hut.'  RCvs.  1593. 
.[Wegen  einer  Vergiftung  bin]  ich  ein  lange  Zyt  ein 
armer  kranker  Betligerig  gsin  und  genzlich  kein  Spis 
mer  ferdöuwen,  nach  by  mir  blyben  wellen  und  an 
mynem  Lybe  gar  verschwynen  und  ussgetoret,  also 
dass  man  uff  ein  Zit  nüd  anders  gemeint,  dan  das  ich 
gar  dod  sige.'  1602,  Z.  Von  Körperteilen.  ,Ein  Hitz 
.  ..  darvon  die  natürliche  Feuchte  ausdorret  und  hie- 
mit  dasselbige  Glied  abnimmet  und  verschweinet.' 
FWürz  1634.  ,Wann  die  Geschwulst  gar  hinweg  ist, 
so  befindet  sichs,  dass  dasselbige  Glied  auch  zugleich 
darinit  zu  gutem  Teil  hinweg  verschwienen  und  ver- 
schwunden seye.' ebd.  ,l)ie  Geschwulst  ist  verschwinen.' 
Spreng.  Von  den  Augen :  .Die  ougen,  so  von  unmässigem 
gebruch  derunkünschheitynfallend  und  verschwynend.' 
Ruef  1554.  Vom  Herzen,  der  Seele.  ,Myn  herz  das 
wfird  in  mir  v.,  vor  leidt  muoss  ich  hülen  und  grynen.' 
VBoltz  1551.  S.  noch  die  Anm.  zu  verschmachten 
(Sp.  848).  ,Sie  sind  hungrig,  dazu  durstig  und  ihre 
Seele  verschweint  in  ihnen.'  1667/1707,  Ps.;  ägdXme. 
LXX.  Einen  weitem  Bibelbeleg  s.  unter  2.  —  Q  Un- 
pers.,  von  einem  Sturm:  ,[Als  das  Schiff  in  einen  Sturm 
kam]  seiten  uns  die  galoten  ...  wenn  man  denselben 
patronen  nempt  in  der  letaney  ...  so  verschwine  es.' 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 


Stuli    i  •  1 9  i)  (allinäli  •  linn  n   und) 

lohwinden  \a i   ,  Ar  (T.);  Bi  |  mR.j  /. , 

d  i     \  .-i  hl  Itniss   /  ii   .i       die    \  nm  \io  I  htd  a* 

/oh"    tchiOitU  i/     ii»    7'  ii  |  .  h    '/'" 

niiini  ilmiii  ./'  \  I        Ii  I  t.  i 

smd  ui't   i  ri  ■.!■/«  ii  um  -  ins  ,(••  ei"j     .im.      ii  ii  d'Chati 
nf  ii  Mus  si  iinsst-ti  t  tii  n/  [aufdii  i  ■•  blein] 

...    /.nur"   voll  titld  1/1.1,1   iiis.liii  nm.  "     II  II' 

.  ii u  luden,  i  ii  ich  w  einen,  'li  ps >  i 
Diiil.  L 666/17 16.    Nun  konkreten  Dingen,    ,Do 
der  ineae  Ninac  so  grec,  dai  dei    anreine 
iwein.'  HvKm.s.   ,Do  der  flam  dei  f  ai  chwinen  wa   ' 

\.  KV.,  Q  il'lsclii .    ,Bin  l  ».hu |  [das  memohlicbc 

Leben],  der  ein  kleine  Zeit  wibret,  bald  abei 
■ehweint.'  JMüllir  1665j  nach  Jac.  4,  11,  wo 
iohwind(e)t'.  1580/1688,  Von  Krankbeil  iei  obeinnngen 
,Alio  vereohwint  das  iloss  sno  band.'  Ze  Araneib.  i 
,[Bei  Anwendung  von ]  Ageleinenkrnl  ...  fallend  die 
Warzen  ab  und  venchwinend.'  1645,  Z.  Von  Ab 
strakteni.  .Sein  Glaub  [werde]  Dicht  gänzlich  erloschen 
oder  verscliweinen.'  V OLLBMW.  1642.  ,[Ein  Bchrecken] 
der  wider  verschweint,  ehe  et  etWM  N'aiiilialts  wiirkt.' 
.I.Mi  i.i.kk  1678.  8.  auch  Ge-hugd  (Bd  II  1088).  Von 
der  Zeit.  ,Des  tages  lieht  verswein  und  die  kunft 
der  naht  erschein.'  IIvIvms.  ,l>ie  vinster  naht  verswein 
von  der  sunnen  mäht.'  Rannt.  Uneig.,  klein,  nichtig 
erscheinen:  Hans  ist  en  Grösse,  nebe"t  Peter  ver- 
schwint-er  aber  ijanz  GrI'i-.;  Verinuudartlichung  der 
entspr.  nhd.  Wendung V  —  c)  mit  Hinzutreten  einer 
Be wegungs vo rstellung,  dem  Blick  entschwinden. 
Ein  Bauer  wünscht,  dass  die  auf  seinem  Hol  weilenden 
Stadtkinder  iez  de""  öppen  einisch  wider  . ..  verschwine1'. 
ALGasshakn  1918.  ,Des  tiuvels  spil  verswein  zehant.' 
RvEms.  ,Do  dis  die  frouw  erhört,  verswein  si.'  XV.. 
Zlthein.  Predigt.  ,[Der  Stern  der  drei  Könige]  ver- 
schwein  in  die  erd.'  Stülz  1519.  ,Der  alt  das  [Almosen] 
ufnaine  und  zuo  stund  verschwine.'  Salat.  .Demnach 
verschwein  das  selbig  kind  im  ougenblick  glich  wie 
der  wind.'  Ruef  1538.  ,Die  anderen  nacht  ist  er  [der 
Teufel]  wider  kommen  ...  Do  hat  sy  in  beschworen 
by  dem  lebendigen  Gott  und  er  ist  vor  ir  verschwunen.' 
Kessl.  ,Da  mach  er  mit  dem  Wehr  ein  Creuz;  mit 
Disem  verschwune  der  Hund.'  um  1620,  Gfd  (GT.). 
,Die  andre  4  verschweinend',  Bühnenbemerkung.JMAHL. 
um  1630.  , Ungefähr  3  Vadterunser  und  Ave  Maria 
lang  habendt  dise  beiden  Schwesteren  . . .  disen  Capu- 
ziner  gesehen;  darnach  ist  er  verschwunnen.'  1644, 
JBRusch  1881.  [Auf  dem  Heimweg  vom  Hexentanz] 
habe  sie  Brot  aus  dem  Sack  genommen  und  darein 
gebissen,  da  sei  Alles  ,vor  ihren  verschwinen  wie  das 
Gestüb  in  der  Sunnen.'  1660,  Schmid  u.  Sprecher  1919. 
,[Als  der  Böse  mit  den  Frauen  getanzt  habe,  habe 
eine  gesagt:]  Behüet  uns  Gott;  hierauf  seie  er  ver- 
schwinnen.'  Wast.  Proz.  1701.  Wechselnd  mit  ver- 
schwinden-. ,Mit  disen  Worten  all  ze  haut  vor  ir 
[Maria]  der  engel  verswant;  und  do  der  engel  ver- 
swein. die  maget  kerte  wider  heim.'  WvRheinau.  ,Wo 
der  stein  verschwand  von  den  helgen  dry  küngen. 
Dahinden  in  der  kilchen  da  ist  ein  loch,  dar  in  ver- 
schwein der  stein.'  HSchürpf  1497.  — 2.tv.,  =  schul>ien3. 
.[Krankheiten]  die  die  ougen  ussinachind  und  die  seel 
verschwynind.'  1525.  III.  Mos.;  ,-ey-.'  1530/96;  .machind, 
dass  die  Seel  versch weine.'  163S/ 1707;  tyjv  cpu^r/v  ... 
£xT>5xooaav.  LXX.  —  3.  von  Holz,  =  ver -schwellen  0, 
zB.  von  einer  Tür,  Getäfel  GrD.  (B.);  anscheinend  nur 
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1928 


Schwan,  schwen,  nchuin,  schwon,  schwun 


1924 


im    Pto.  (>.  iL).   —    Ver-8ch  w  i  neu    n.:    zu    Bed.  lc. 

,Als  ob  8  [die  liiiimiclfahrt  Christi)  mc  ein  disparitio 
dann  ascensio,  ein  v.  oder  rerfaren  dann  «'in  rechte 

uffart  ...  gewesen  wäre.'  HBull.  1571.  —  ver- 
seil w  in  e  nd  :  nachlassend.  ,Wann  wir  schon  durch 
ein  solche  hald  verschw  einende  Buss  etwan  Gott  den 
Herren  ein  Zeit  lang  aushalten  kirnten,  so  wurd  es 
uns  doch  viel  mehr  schaden.'  JMüLLBB  1065;  s.  auch 
BdIV1987o.  —  ver-schwineD  S50.,  -schirune"  a  p 
(-0-);  GrI).:  1.  .zsgeschrumpft,  auf  ein  Geringes  redu- 
ziert' ZO.  (FStaub).  ,224m  v.,  an  Umfang  sehr  ab- 
genommen' Ap  (T.).  .Cassuin  granum  et  inane,  ver- 
schwinen.'  Fris.  1541.  Von  Holz  Ap;  GrD.  Di  Täfli 
ist  verschwune",  .durch  das  Zsziehen  der  Bretter  zer- 
klüftet' GrD.  (B.).  —  2.  von  Holz,  verquollen.  D'Tür 
ist  sit  etliche"  Tage"  verschioune",  dass-me"-si  vile"  [bei- 
nahe] nid  ü f  bringt  GrD.  (13.).  —  Alid. /urstoinan,  nihil,  ver- 
(wfnen;  vgl.  Gr.  \VB.  XII  1201;  Fischer  II  1326.  la  und  b 
lassen  sich  nach  den  Angaben  und  auch  sonst  nicht  reinlich 
sondern;  einzelne  Belege  unter  a  konnten  auch  zu  b  gehören. 
Einen  weitem  Beleg  zu  2  s.  bei  Scberz-Oberlin  1772  (schwach). 
Zu  3  vpl.  die  parallele  Entw.  von  Schwininy  8  in  GrS.,  sowie 
gleichbed.els.  »cAwinen(Martin-I.ienli.II  52G),  weiterhin  Wacht- 
Schwinen  mit  Anin.  (Sp.  1910).  —  V  er-sch  w  i n  u n g  f.: 
.Verschweinung,  mangel,  (erlöschung,  verbleichung. 
abgang),  eclipsis.'  Fris.  (,-y-'.  1541);  Mal.  a)  von 
Brunnen.  ,Eine  solche  Düne  und  Verschweinung  der 
Wasseren,  dass  gar  vil  Brünnen  versiegeten.' 
JJScheuchzer  1706.  —  b)  Ablauf  (einer  Frist);  Syn. 
Ver-schlnung  (Bd  VIII 829).  ,[Das  Burgrecht  zw.  Zürich 
und  Konstanz  wird]  nach  Verschweinung  fünff  Jahren 
widerumb  erneueret.'  HBull.  1572.  .Nach  V.  solcher 
zehen  Jahren.4  Bs  Gerichtsordn.  1648.  —  c)  Schwind- 
sucht.  ,In  der  V.  lauffen  mit  febres.'  Parac.  ;  auch  ,-ie-'. 

üs-v  er-:  gänzlich  schwinden.  .Wann  dem  menschen 
das  hirn  ...  etwan  usverschwinen  ist.'  Zg  Arzneib. 
1588.  —  fürt-:  entlaufen  BHk.  Wenn  der  Hirt  weg- 
läuft, schwine"  d'Giesse"  fürt.  —  en-weg  .hinweg-': 
(allmählich)  verschwinden,  versiegen.  ,Item  so  haben 
sich  etliche  Brunnen  ...  ab  diesem  Erdbibem  ouch 
verloren,  etlich  uff  der  Stell,  etlich  aber  sind  nach 
und  nach  hinweggeschwinnen  und  erst  über  vil  Jar 
wider  kommen.'  RCys.  —  ze-sämen-:  zsschwinden, 
zB.  von  Vorräten  Gr  (Tsch.);  SchwMuo.;  Th  und  sonst. 
—  zer-:  vergehen.  .[Krankheiten]  sollen  alle  zer- 
schweienen  [!]  und  zergan,  wie  die  zerschwinen  und 
vergiengen,  die  unseren  lieben  Herren  Jesum  Christum 
bunden',  Segensformel.  HZahler  1898. 

Schwlner  II  (-nn-):  =  Schwlnen  I  (Sp.  1910)  BR. 
Der  Schw.  han  am  Ärmli.  Uneig.:  Mins  Gelt  über- 
chund  ganz  der  Schw. 

schwinere":  tr.,  =  schweineren  (Sp.  1804)  W 
(Tscheinen).  ,Ad  sex  libras  redigere,  uff  sechs  pfund 
bringen,  biss  an  sechs  pfund  schw.'  Fbis.  1541.  ,Wann 
man  nach  und  nach  möcht  uns  [Katholiken]  gar  schw.,  so 
wurds  zeletst  über  min  und  etwa  mängs  bluot  und  guot 
gon.'  1560,  Brief  (iEg.Tschudi).  .Dass  obermelte  summe 
als  ein  hauptguot  hinfür  nitgemeeret  auch  geschwineret 
werden  ...  solle.'  um  1568,  Z.  ,Diser  Artikel  [der  den 
Schulmeister  verpflichtet,  wenn  Mangel  an  Heiz- 
material eintrete,  für  das  nötige  Holz  aufzukommen] 
ist  verworfen,  diewyl  er  dem  Schuolmeister  syn  Pfruond 
schwinert.' AAAar.  Schulordn.  1609.  S.  noch  Sp.  1884  u. 
(1589,  Hab).  —  un-ge-sch winert:  mit  Gen.,  =  un- 
ge-schweinferejt  (Sp.  1883/6).  ,[Es  werden  vermacht  900 


guldi  in  lypdings  w)  >s,  doch  nngeschwj  onerl  dei  nonpfc- 
gnots.'  1570,  Z  Testament.  -  -  Woiii  lediglich  irrtflmlioke 
Vermandartlicbung  .ui.nu    unter  dem   Kinflnss  der 

Qrappe  lehwtnen  £g.Tschudi  schwankt  zw.  beiden  Können, 
eben  o  in-.;  Maler  rerweiat  mit.  r  lichweyneren<  [,-ey-*  rar 
altei  i|  hui  .schweineren'  [,-ei-'  ftti  altes«'].  Inwieweit  ,-ei-' 
in  altem  diphthongierenden  Quellen  im  Sinne  der  Schreiber 
den  jungen  Iiiphtbongen  bedeutet,  steht  dahin,  Seilers  Angabe 
,schwineren'  für  Spreng  (S.  '267)  ist  nach  Mitteilung  des  fer- 
fassers  verlesen  liir  schweineren*.  -  Schwinerang  f.: 
=  Schweiner ung  W  (Tscheinen).  Auch  1624,  AAMell. 
8tR.J    B.  Bd  VIII   1060o.    —    Vgl.  die  Anm.  zum  Vor. 

Schwini  (-ei-  UwK.)  f.:  Abnahme,  Schwund  Aa 
(H.);  Bs;  Gl.  's  het  d'Schw.,  nimmt  ab,  schwindet 
Bs.  Spez.  =  Schwinen  I  (Sp.  1910),  bei  Menschen  und 
Tieren  (auch  von  ähnlichen  Erscheinungen  am  Euter, 
Huf)  Ap  (T.);  BsL.;  B;  GMs  (bei  Tieren),  Sa.,  W.; 
S,  so  Rech.;  Ndw;  U;  St.  („Abnahme,  zB.  von  Armen, 
Füssen")  und  weiterhin,  „Schwindsucht",  Auszehrung 
Aa  (H.);  B,  so  lt  AvRütte  und  Zyro;  F;  GWe.;  Sch 
(Kirchh.);  SRech.;  UwE.;  St.,  .Tuberkulose,  Muskel- 
tuberkulose'SniR.  Vgl.ScÄwtn-Sticfct(BdVI1283).  Er 
hat  d'Schw.  imen  Arm  SchR.  E" par  Tag  bin-ich  umme"- 
g'loffe"  [so  niedergeschlagen],  wie  wenn-ich  d'Schw. 
hütt.  T  Meyer  1926.  Der  slg  an-ere"  Schw.  g'storbe". 
ebd.  Töti  Fröschen  i"'s -Chemi  g'hänkt  und  abdorre" 
lö"  isch  guet  gäge"  d'Schw.  Schild  1863.  .Trage  es  [ein 
mit  gedörrtem  .Kleberkraut'  gefülltes  Bündelchen] 
solang  du  vermeinest,  dass  die  Schwine  angefangen.' 
U  Rezepte  1716/24;  vgl.  Schwln-Bündel  (Bd  IV  1366). 
S.  noch  Bd  VII  807  (Schwln-SalbJ;  Sp.  946o.  1188o. 
Ein  Segen  gegen   die  .Schwine"   s.  Vonbun  1862,  126. 

Vgl.  Gr.WB.  IX  2443;  Martin-Lienh.  II  526;  Fischer  V 
1266;  MHöfler  1899,  61  7  ;  Weiteres  über  volkstümliche  Heil- 
mittel s.  unter  Schwtning.  Öfter  in  ONN.  (vgl.  «e&wtnen  1  by 
und  8).  .Schwiui-Äcker'  Thllligh.  ,-Bachl;  s.  BdIV951u. 
,-Brunnen';  s.  Bd  V  663  M.  -Rübe'  BErl.,  Gamp.  (Bärnd. 
1922,  178). 

Haff-:  Magerwerden  an  den  Hüften,  Schenkeln 
bei  Menschen  und  Vieh,  von  einer  Lämi  herrührend 
GrRIi.  (Tsch.).  —  huff-schwinig:  mit  der  Huff- 
Sclurlni  behaftet,  zB.  .von  Kühen,  die  lahm  gehen' 
GrKI.  (Gartmann).  ,Das  sölich  ross  vilmalen  gehunken 
und  hufschwynig  gewesen.'  1570,  Z;  vorher:  ,Es  habe 
im  [dem  Pferde]  ein  huff  geschwinen,  do  habe  er  das- 
selbig  gesalbet/  ,Solicher  Zädel  solte  einem  Vych,  das 
huoffschweinig  [!]  war  ...  umb  das  Bein  ...  gebunden 
werden.'  RGwerb  1646. 

Kasten-:  =  Kasten- Schweining  (Sp.  1890);  vgl. 
K.-Schwlning.  ,K.  gibt's,  wo  viele  Mäuse  sind  im 
Spycher.'  Gotth.  .Dein  schaffner  von  Biberstein  sin 
Ion  gebessert,  für  castenschwine  und  für  sin  jarlon 
30  guldin.'  1528,  B  Ref.  Der  Siechenmeister  erhält  als 
Lohn  16  Mütt  Dinkel,  118  Pfd,  ,K.'  nach  bisheriger 
Gewohnheit  von  je  20  Mütt  1  Mütt.  ImOb.  1878.  — 
Marg-:  Schwindsucht  ApI.  —  Nerve"-:  .Atrophie 
ohne  Eiterung'  Ap  (T.). 

Bluet-:  .Auszehrung  infolge  mangelhafter  Er- 
nährung und  Blutbildung'  Bs  (Seiler),  .Zehrtieber  oder 
Atrophie'  beim  Vieh  GrPt.  ;  vgl.  Bein-Mürwi  (Bd  IV 
430/1).  Das  Rind  hat  d'Bl.  GfiPr.  —  bluet- 
schwinig:  mit  der  Bluet- Schwini  behaftet,  vom  Vieh 
GrD.  (B.),  Pr.  Die  Chue  ist  bluetschwinegi ;  das  Tier 
ist  bluetschuwigs  GaPr.  ,Bluotschweinig  und  salz- 
schedig  Vieh.  Und  wan  Einer  vom  Andern  ein  s.  h. 
Rind  kaufte,  so  sich  innert  dry  Monat  bluotschweinig 


I  I  •  ■ 


Seh». in.   lohwon    ichwlii  ichwon,   lohwon 


I'.-., 


befnnde,  10IU  Der,  *<>  dM  Ktndl  rorkanft  hat,    i  Ibi 
vi'i luiii in  ■  GnD,  LB.  1640 

w  . ,  :i        ,.ii     i.n  Im  .   w  ii  h  (um   im  Bokgefflhrte 

Gllederaolu inn  (boe.  In  dtn  i> n)  bei   Kindern 

im  ESntwioklnngealter  Bi,  Vgl.  W  »SoÄtelwew  (8p  1910). 

■  obwtnig  ll:  abnehmend,  lohwindond  <iitl>.  (von 
Seh ii.t.  \ . > ii  doii  Tagen);  Now  (Matthyi).    Inebeo.  fron 

Mond  Ar;  Tu;  '/,.    Zar  Heilung i  Hrnclu'H  s.ill  man 

die  Im.  i  hu  sfitw  (■■•  .l/c"  abaehneiden  and  In 

ein  im  eine  Tanne  gebohrtei  Looh  legen  und  iwu '  eo, 
dan  nachher  Alles  wieder  iiwAohat;  dann  wird  aneh 
der  Brnob  mwaohien,  wenn  der  Betreffende  feil  daran 

glaubt    /. Kuss.     iXo'   bi  scluc-nn    Mo-,  im    A7c/.s-r\/rm/, 

)Mt-er  [der  LiebbAber  in  seinem  Madchen]  Mfre*  .'/"", 
$8»  gib*»  tu  Og'föll,  kti  de  Schott  g'tdd,  Ar  Kai.  1922. 
Behwinigi  f.:  Muekeleohwnnd  BE.  (BArnd.  1904, 
446). 

Se  Ii  w  im"!,'  (Schuutr   Ar   tu.),   in   den   ä.  Quellen 

gew.  ,-ung*   -  f.:  1.  Abnahme,  Verminderung,  Sohwnnd 

Aa;  (ii.;  (Julie.,  Pr.;  SobwE.,  Mao.;  Nnw;  meist  nur 
in  Bpei.  Anwendungen.  Je:.  Wisch  [MAdchenname] ... 

i/scluiii" der  die  l.i'it  [die  Tänzer]  und  lupf  Eine  nseM, 
ror's  ti "Seine.  <ln"  i/t't.  MLlINBRT  l!t'J.r>.  |  Der  Blätter- 
fall  im  Herbst  erinnert  Manchen  |  a"  dt  etewt  Schtv., 
das  Dahineehwinden  seines  Lebens.  AZimhhuc.  1926. 
.Schweinung.  diminntio.'  Mal.  ,Der  Unrat  aus  des 
Grafen  von  R.  Bergschlosso  ttoss  ganz  in  den  Teich 
und  machte  nicht  selten  die  Fische  darinn  erkranken; 
dafür  aber  hatte  der  Teichvogt  jährlich  eine  Schweinung 
derselben  zu  berechnen.  Beiden  Übel[n]  abzuhelfen, 
wollte  der  Schlossvogt  den  Unrat  vom  Teich  ab- 
graben. Dagegen  protestierte  der  Teichvogt,  weil  es 
möglich  sein  könnte,  dass  man  ihm  dann  hernach  die 
jährliche  Schweinung  der  Fische  in  der  Rechnung 
nicht  mehr  passieren  lassen  möchte.'  HPest.;  vgl.  c. 
Insbes.  a)  zu  schwinen  iftß,  von  Geld  und  Gut.  Schu\ 
im  Geld  Ndw  (Matthys).  ,Als  ...  die  selb[en]  kind 
vou  dem  egenanten  iren  vatter  seligen  nit  so  vil  guotes 
geerbet  band,  das  si  mit  dem  selben  guot  an  sw.  des 
guotes  nit  [!]  wol  möchten  erzogen  werden.'  1415, 
Z  StB.  ,[Das  Überlebende  von  zwei  Ehegatten  soll] 
ire  by  einanderen  überkoiumnen  kinder  ohne  schw. 
des  abgestorbnen  houptguots  erzüchen.'  ZWein.  Erb- 
recht 1561/1637;  im  Z  Erbr.  1831  ,Schweinen'.  .[Wir 
bewahrten]  unser  Armengut  vor  allzu  starker 
Schweinung.'  1807,  ANäf  1891.  —  b)  zu  schwinen  lbi, 
von  Gewässern.  .Demnach  es  [das  Meer]  vom  Lauff 
des  Mons  ...  sein  Wachsen  oder  Schweinung  hab.' 
HRRebm.  1620.  Vgl.:  .Unvordenkliche  Limmatschwei- 
nung  zu  Zürich.'  1654,  Ged.  —  c)  zu  schwinen  lb^, 
Schwand.  Von  Wein  Aa  (Rochh.);  Gr  (Tsch.);  SchwE.; 
ZS.,  Sth.  und  lt  DrFahmer,  Getreide  Aa  (Rochh.);  ZS., 
Kartoffeln  ZSth.  De'  WiH  tvachst  nor  an'n  Bebe"; 
wenn-er  im  Fass  ist,  giH's  Schw.  ZSth.  ,N.  spl  . . .  dem 
obgenanten  Johans  Meier  den  füllwin  und  sw.  von  dem 
win  und  darzuo  20  guldin.'  1399,  Z  StB.  ,An  win  ist 
im  spitel  vorhanden  1397  eimer.  Und  ist  die  schw. 
abgezogen.'  1501,  Z  Spitalrechn.  .Alsdann  an  min 
herren  rätt  und  burger  gelanget  ist  die  grosse  nutzung 
und  belonung,  so  ein  kornmeister  bisshar  an  der  schw. 
gehept  hatt,  und  diewyl  si  guot  und  für  gemeine  ir 
statt  zuo  sind  bedunkt,  das  man  anders  in  die  sach 
s6che,  ist  daruff  erkent  und  einem  kornmeister  ein 
jerliche  belonung  gesetzt  und  bestimpt:  nämlich  solle 
im   zuo  jeder  fronfasten   werden    zechen  pfund   und 


/wen  miiti   kernen    >.  nnd  nun  herren  die    ebw.  an 
im.  ii  ielbi  baben.'  1591,  z  i;n    Dem  Vogt  dee  ki 

TAnlkon  wird  ■ /■  ei  i(        am  ii  dM  i 

ai  \ cm  :»n  .M nit  •><\<  \  Maltei  ,  bnen. 

M      i      (i  ben      .  im  d awj nnng    an  kei Den 
1 5  niiit  i  i  ich  ling  ■'  ine,  an  i  I  \  lei  U 

ling  ::  im.-,  an  babei  i  malter  i  mfit.'  i  5 10,  /  1 1 
oungdee  Almoeenamtoa);entopi   1570  1620  1640   ,Ver« 

kauft    II    viertel,   1   viertel  lebwjnig.'    1649,    - 
Itechn.    ,[  Kino  Ursache  de    (ietieidemangi  n]  die 

ungewohnte  groaae  Bohweinnngen.1  1661,  ZWth,   ,Ein 
Frommer  Wirt  in  einem  BtAttlein  ich&pfte  in  all« 
ante  dem  Baoh  ein  groee  Qieebiri  roll  Wamer,  teinem 
wem  damit  die  Bobweinnng  in  benommen.'  B  Kai, 
1711.     ,Ein  Ambtmann  [bat  das  Recht]   von   i 
Fracht  2  kffltt  von  loo  Hütten  Bebweinnng  in  rei 

reohnen,  von  alter  Frucht  aber  1 '/>  Mütt'  1717,  ZWth 

.Kinkönfto  von  BfieebrAuehen  in  GebrAnohen  geworden 

Schweinung:  Im  Sehweiniingsbiich  sollten  abgezogen 
werden  als  nicht  in  Natur  auf  die  Schütte  kommend, 
so  aber  bisher  nicht  geschehen,  folgende  Tosten 
178-1,  Z  Almosenamt.  B.  noch  Bp.  1914 o„  ferner  Heal- 
Schw.  —  d)  zu  schwinen  lbt\,  ,das  Schwinden  oder 
Siobansdehnen  [s.  Bed.  .'!]  des  Holzes'  UrS.  Der 
Schreiner  muss  achten  uf  d'Schw.  ,Die  Schweinung 
zwischen  den  Krebsstühlen  und  dem  Wandtäfer  [soll] 
von  ordentlicher  Schreinerarbeit  entweder  wieder  ge- 
deckt oder  auf  andere  Weise  zusammengetrieben,  so 
wie  die  übrigen  der  Wrand  nach  stehenden  Stühle,  bei 
welchen  das  Holz  ebenfalls  geschwunden,  in  Bestich- 
werk verbessert  [werden].'  um  1783,  ZKmbr.  (Repara- 
turen an  der  Kirche).  —  e)  von  Metallen  bei  der  Ver- 
arbeitung. ,7  pfd  dem  Flözer  von  einer  inostranz  und 
von  einer  battenen  ze  machen  und  für  swinnung.' 
1428,  Z  Fraumünsterrodel.  ,Die  kannengiesser  [sollen] 
einem  jeden,  so  des  begert,  alten  züg  widerumb 
giessen  und  das  niemans  versagen,  da  nämlich  ir  be- 
lonung syn  soll:  von  kanten,  blatten  und  derglychen 
gemeinen  geschiren  allweg  von  einem  jeden  ein  batzen, 
und  von  10  pfund  ein  pfund  für  die  schwynung.'  1552, 
Z.  —  f)  von  Seidengeweben,  ,die  zulässige  Gewichts- 
abnahme eines  Stückes  Seidenstoff  während  der  Be- 
arbeitung durch  die  Weberin'  ZS.  (Brunner).  ,Beim 
Ferggen  wird  immer  etwas  Schw.  als  zulässig  in  Ab- 
rechnung gebracht;  ist  aber  die  Differenz  zu  gross, 
hat  die  Weberin  zu  leicht  [s.  Bd  III  1047u.],  so  ist 
sie  dafür  verantwortlich.'  ebd.  —  g)  =  Schwinen  I, 
Muskelschwund  GoT.  (an  Armen  oder  Beinen),  W.; 
SchwE.,  Muo.;  S;  Th;  Ndw;  U;  Z,  so  Dättl.,  Kn. 
(.Lähmung,  spez.  Kinderlähmung'),  O.,  S.,  Wl.  und  lt 
Dan.,  .Hüftgelenkentzündung  bei  Kindern,  wobei  das 
Bein  kürzer  wird  und  abmagert'  Z  (DrFahrner),  Schwind- 
sucht, Auszehrung  Ap  (T.);  St.  („Schwindsucht").  Fr 
hat  d'Schw.  am  (im)  Arm.  Nei",  so  cha"n's  nümmer  gö"! 
Süsch  chummen-ig  noeh  's  Galle" 'fieber  über  oder  d'Schw., 
vor  Ärger.  JReinb.  1905.  Uneig.  Der  GeldsecUel  hed 
d'Schw.  SchwMuo.  .Gähe  verdorrung  und  schweinung 
(,-i-4.  Fris.  1541)  eines  glids,  als  so  einen  das  guot 
oder  der  schlag  trifft;  die  alten  weiber  sagend,  es  hat 
in  ein  böser  wind  angewäiet,  syderatio,  morbi  genus.' 
Fris.;  Mal.  .Verbinde  ihn  [den  Verwundeten]  auch 
nicht  zu  bald,  auf  dass  er  nicht  den  Krampf  über- 
komme oder  die  Schweinung  überhand  nehme.'  FWürz 
1612/34.  ,Schw.  des  Fleischs,  des  Geäders,  des  Glied- 
wassers, der  Articulen,  Nerven  etc.  oder  eine  gemeine 


Schwan    sehwaa.    Sehwaid — schwand 


1928 


ganzen  Leibs.'  Pahac.;  auch  .Schwienung'.    ,I>er 

eine    Scliänkel    sei    kleidet    der    Bchw.    halber,    aber 

rtdeni  aei  'las  Pferd  hfipsch  and  fräch  gsin.'  1625, 

'/,.  .Ziisann  Unliolz  nam  ab  an  allen  Gliedern;  werchete 
gleichwol;  hatte  Nichts  all  Haut  and  Hein;  ist  im 
Unholzen  Gschlerht,  ilass  sie  der  Schw.  unterworfen.' 
Mit:',.  iZoLt.  1899.  .[Der  Arzt  erklärt  einer  Patientin] 
er  könne  sie  feine  ausgerenkte  Achsel]  nicht  mehr 
einrichten,  weil  es  zu  lang  angestanden  und  seie  ihr 
eine  Schweinung  darbey.'  172*,  '/..  Heilmittel;  s. 
schon  unter  schirimn  1  c  ?,  Schinnen  II,  Schwini. 
.Solche  Geschwülste  nun  hinterstellig  zu  machen  und 
der  darauff  folgenden  Schweinung  und  Abnehmung 
vorzukommen  ist  viel  versucht  worden  mit  Schmieren. 
Salben  und  Andenn.'  FWinz  1612/34;  s.  auch  IM  VII 
80(5 u.  (Schuin-Salb).  ,Ein  bewährt  Stuck  für  die 
Schweinung.  Rp.  Rotbeiger  Sehmär  ...  Federweiss, 
mach  ein  Salb  darauss.'  Arzneib.  XVII. /X VIII.;  nach- 
her .Schw.  der  Wunden  oder  anderer  Gliederen.'  ,Wan 
ein  Boss  oder  Veich  dei  Schwinig  hat,  so  nim  Cartinen- 
511  und  Baumöl.  Dachsschmalz.  Rotberger  Schmär, 
Rindermarg  ...  das  Alles  zu  einem  Salb  gemacht,  das 
Ross  damit  gesalbet.'  Arzneib.  1822.  ,Für  allerlei 
Schwinungen  ist  gut:  So  nimm  Wolfswürzen  und  Wall- 
würzen und  tue  es  in  ein  Moss  Wein  und  wasch  den 
Schaden  damit,'  ebd.  S.  noch  BdVII809u.;  Sp.  1067 u. 
(Storchen- Schnabel).  1909 u.  (schwinin),  ferner  AfV.  24, 
297  (Regenwurmöl).  Sympathetica.  Man  heilt  oder  ver- 
hütet Schw.  durch  Beisichtragen  eines  auf  einen  Zettel 
geschriebenen  Zauberspruchs  (WManz  1916,46),  eines 
Amulets,  in  das  man  ein  dem  erkrankten  Bein  ent- 
sprechendes Krötenbein  (ZW1.),  neunerlei,  vor  Tages- 
anbruch abgeschnittenes  Holz  (Vonbun  1862, 126),  Holz 
vom  Sarge  einer  Kindbetterin  (s.  Bd  IV  1821 M.; 
Sp.  1915M.)  eingebunden  hat;  vgl.  noch  Schwini  (Sp. 
1924  M.);  OStoll  1909,  46  mit  Tafel  V.  .Nachdem  imme 
vor  jaren  an  einem  syner  glideren  ein  schw.  zuo- 
gestanden  und  er  vil  und  mancherleig  mittel  und  weg 
zuo  vertrybung  sölicher  schw.  versuocht,  alles  aber 
nützit  gehulffen,  syge  imme  letstlichen  geraten  worden, 
das  er  todtner  mentschen  bein  nemmen,  dieselben  inn 
wasser  sieden  und  darab  trinken  solle,  so  werde  die 
schw.  nachlassen.'  1582,  Z  RB.  Die  Schw.  wird  be- 
sprochen, indem  man  das  kranke  Glied  bei  wachsendem 
Mond  vor  Sonnenaufgang  mit  einem  Kieselstein  be- 
streicht und  dazu  spricht:  Was  ich  grife",  das  schwini 
und  tvas  ich  sehe",  das  wachsi.  WManz  1916,  73/4,  wo 
Weiteres.  ,Für  die  Schwinig  Ross  und  Fich.  Gang 
zu  einem  Holderstock,  brich  drei  Schössli.  gang  zum 
Ross,  sprich:  Was  ich  grif,  das  s-^hwint,  und  was  ich 
brich,  das  wachs,  in  Namen  F.S.H.  Du  muosst  es 
3  Mal  sprächen  ...  hänk  die  Schössli  an  ein  Ort,  dass 
sy  bald  tür  werden.'  ZZoll.  Arzneib.  1710.  Ähnlich 
in  Aa;  Gl  (Schweiz  1865,  315);  s.  auch  Holderen- 
Schoss  (Bd  VIII  1469u.)  und  vgl.  RGwerb  1646,  63, 
ferner  Bd  VII  531  u.  Segen.  ,Ich  segne  dich  für  die 
Schwinig  im  Namen  Gott  des  Vatter,  des  Sohns  und 
des  Heiligen  Geists;  ich  versegne  dich  für  die  Schwinig 
aus  dem  Marg  und  aus  dem  Bein,  aus  dem  Fleisch 
und  aus  dem  Hlut,  aus  der  Haut  und  aus  dem  Har.' 
Schw  Arzneib.  XVII.  S.  noch  Bd  V  61/2;  Vonbun  1862, 
126;  Birlinger  1861,  208/10.  —  2.  Mittel,  Segens- 
formel gegen  Atrophie.  Ein  Amulet  i«t  e-  gueti  Schw. 
Vonbun  1862,  126.  .Eine  bewährte  Schw.  für  Mensch 
und  Vieh.'  ebd.  —  3.  vom  Aufquellen  des  Holzes  GrS.; 


s.  die  Angabe  unter  Id.  —  Ahd.  iwtnunga,  detrineatom« 
deminoratio;  rgl.  ür.Wli,  IX  2454;  Fischer  v  1270.  Magere 
iche  Belege  mit  ,-ei-'  können  an  liofa  auch  eh  Sekioei- 
ning  '  gehören.    Zu  3  vgl.  oer-tcktetnai  •'/  mit  Anm. 

Hirn-:  Hirnschwund.  .Ich  sag  aber  von  der 
wüetende,  h.,  donbracht.'  HBcll.  1540. 

Kasten-:  =  Kasten- Schwini.  .Wie  vil  er  [der  Ver- 
walter des  Klosters  Tänikon]  vesen,  kernen  und  haber 
i'in]>faclit  und  zuo  kästen  schütt.  sol  im  allwegen  von 
30  mfit  1  mtit  und  von  30  malter  1  malter  für  k.  in 
der  rechnung  an  sinem  innemen  abgezogen  werden.' 
1532,  Absch.  .Kastensrhweinung  7  Vrlg.'  1734.  Aa 
SchlossRued.  —  Vgl.  fir.  \VB.  IX  2454  (unter  .Schwehaing*). 
Zur  Schreibung  mit,  ,-ei-'  s.  die  Anm.  zu  8ekvX*ing. 

Blu et-:  =  Bluet-Schwini  GrHc,  Pr.,  Valz.  (.eine 
Art  Auszehrung.'  Tsch.);  ZHombr.,  .Blutabnahme  im 
menschlichen  Körjier'  Z  (Spillmann),  „jede  chronische 
Krankheit,  bei  welcher  die  Tiere  zusehends  maser 
werden  und  an  Auszehrung  leiden  Ap;  BE.;  Z".  D'Bl. 
imen  Arm  oder  imene"  Bei"  ha"  ZHombr.  —  Real-: 
entspr.  Schwlning  1  c,  tatsächlicher  Schwand,  im 
Gegs.  zu  dem  als  Sportel  bezogenen.  ,Ein  Verwalter 
hat  von  trocknen  und  nassen  Früchten  die  Real- 
schweinung  zu  verrechnen  und  folglich  bei  diesem 
Titul  nicht  das  Mindiste  Weder  zu  gewinnen  noch  zu 
verlieren.'  Z  Waisenhausordn.  1770/1829.  .Einkönfte, 
so  einem  Obmann  gebühren,  davon  aber  in  der  Rech- 
nung keine  Meldung  geschieht  ...  Schweinung  der 
Früchten  und  Weinen :  In  andern  Ämtern  wird  hierüber 
für  die  gewohnten  Procente  dem  Amtmann  Nichts  zu 
mehrerem  Einkommen  angeschlagen;  weil  aber  hier 
die  trocknen  Früchte  vorzu  in  die  Bekerei  verbraucht 
werden,  so  behaubten  die  Obleute,  dass  bei  diesen 
keine  Realschweinung  erlidten  werde.  Ein  lOjähriger 
Durchschnitt  giebt  53  Mütt  an  Kernen,  Roggen  und 
Schmalsaat.  Wein-Schweinung  bringt  in  10  Jahren 
Durchschnitt  266/«  Eimer,  wobei  aber  kein  Extra-Bene 
für  den  Obmann  herauskommen  kann.  Wäre  aber  eins, 
so  geniesst  er  es  in  Natur.'  1784,  Z  Almosenamt;  dafür 
bei  HMorf  1896,  70  .Schweinerung'.  —  Win-  s.  den 
vorigen  Beleg. 

Schwun  m.  ,[Wer  Gebäulichkeiten  als  Leibgeding 
innehat,  soll]  dieselbige  .  .  .  unwüestlich  und  un- 
zergänglich  erhalten  und  namblichen  die  Tächer  all- 
wegen zum  dritten  oder  vierten  Jahr  kehren  und  der- 
massen  versehen,  dass  ainiger  Schwun  nit  daran 
wachse.'  1610,  GKriess.  (Abschr.  des  XVIII.).  —  Lesung 
gesichert;  ,Sehwain'  (Kriess.  192)  ist  unrichtig. 


Schwand— Schwund. 

Vgl.  die  Gruppe  sehirant  usw. 

Schwand  (bzw.  -nn,  -ng)  —  m.  B  (so  1t  Bärnd.  1914, 
256;  Kasth.  1829)  und  in  der  ä.  Spr..  in  Bed.  2  BHa., 
Si.  (auch  lt  ImOb.);  St.  und  ST.b,  f.  lt  Bärnd.  1911, 
256  (.in  der  ä.  Spr.  fast  immer');  1594.  GT.  Rq.  1906, 
578,  n.  lt  Bärnd.  1914,  256;  1925,  212  und  lt  AvRütte 
und  Zyro,  PI.  mit  Uml.  BSi.  und  lt  Kasth.  1829,  in  der 
ä.  Spr.  auch  .Schwanden'  (s.  u.),  Dim.  Schwändli  BSi. 
(ImOb.):  1.  Hau,  Kahlschlag  in  einem  Walde  B,  so  O. 
(lt  Zyro  ,als  Ausnahme  von  der  Regel  und  Gegs.  der 
Plenterwirtschaft',  lt  Kasth.  1829  .Schwände,  kahle 
Hauungen  in  den  Waldungen,  wo  keine  Samenbäurae 
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Schwind     'ii» Ii  lohwind,  ichw •     oliwond 


.l.lirii    :•!  I.isscii    worden';    danach    St.*);    heute    Wohl 

nur  Dooh  In  <>nn.  ,Blutter,  kahler,  jnnger,  breitei 
Sohw.'  Kaith.  1899.  ,Die  lltern  Hölaei  In  80  Schwind« 
einteilen,  alle  Jahre  einen  dieser  Bohwtnde  abhauen  ... 

Birken    oder   Kilon   ...  auf   den   Scliw.  mii'ii   oder    im 

pflamen.'  ebd,   ,Dai  die  tnarrh  n«»i  anfachen  an  Heini 
ie  Hergrlgen  lehw.1  1 1 s : ; .  [JSob.;  i,  <Ii<-  Porte,  Bd  V\ 

l'.'M.     ,Den)   VOgt   ziid  Qraaabiirg   |wird|    bovnlehon, 

mit  «Ion  landtlQten  der  herreobafl  Grai  ibnrg  ie  reden, 
wie  in i ii  gn.  herren  wollen,  das  von  dem  plati  d« 
■ohwandti  byss  off  20  rinder  weidt  dem  hcIiIonm  für 
('inen  aniptman  ...  aeegemarohet  werden,  dergliehen 
das  er  ...  mil  den  selbigen  landtlfitten  dei  schwendene 
Imll)  ...  aborkomen  Bolle.'  1589,  B;  vgl.  dazu  Absch. 
[V  2, 1841  (,dle eohwendl  and  Toraaaaen'),  ,[BeimVieh* 
trieb]  sol  man  der  ntiwon  höwen,  beeonders  wo  einer 
bueont  wollen  an  einem  schw.  buwe,  awey  jar  lang 
verschonen.*  1548,  Bs  Rq.  1  885.  ,An  Schultheis  buo 
Thun.  Aisdan  mh.  furkhomen,  wie  ein  meebtiger  sohw. 
besohfichen  sye  im  berg,  heissl  an  Uül,  im  glicht  von 
Sigriswyl  ...  daa  er  sich  gstalt  der  sacb  erkhnndige 
und  mh.  briohte.'  l.r>.r>!>.  B  UM.  ,Denne  ist  ouch  inher 
gnommen  worden  der  fryweibel  B.  and  innhabere 
der  Wirtnern  von  des  schw-a  wägen,  so  sy  im  Ilirzen- 
bodeu  getan  ...  mitbegär,  mh,  bsoheid  se  geben  ...  was 
rechts  sy  zuo  sollicliein  Bohwandt  habind.'  ebd.;  noch 
öfter.  .Demnach  uns  fflr kommen,  dass  ...  Die  von 
Oberriedt  in  der  Herrschaft  Kinggenberg  ...  eigenen 
Gwalts  ohne  unser  Zulassen  sich  angemasst,  von  unsern 
Hochwäldern  schwenden  und  dadurch  ihre  Bergen  und 
Alpen  zu  erweitern  ...  und  wie  darauf  ...  durch  ver- 
melt  unser  Bottschaft  . . .  vernommen,  dass  obgedachte 
von  Ried  innerhalb  vierzig  oder  fünfzig  Jahren  an 
berührter  Alp  Vogtsellgäu  ein  Schw.  ufftan,  so  bey 
den  zwanzig  Kühen  Sommerung  ertragen  möge,  haben 
wir  darauf  ...  erkennt,  dass  oftgedacht  von  Ried  ... 
von  des  Schw-s  wegen  noch  Pfd  2  unserem  Amtmann 
von  Interlaken  entrichten  ...  sollend.'.  1588,  B(HGusset 
1869).  »Weilen  auch  notwendig  sein  will,  dass  die 
Waldungen  geräumet  werden  und  die  Schwand  sich 
wieder  besaamen  können,  so  soll  ein  jeder  Burger  sein 
ihme  jährlich  geordnetes  Burger-  oder  Pensionholz 
jeheweilen  innert  gleichem  Jahr  völlig  nemnien  und 
darauss  abführen  lassen.'  B  Holzordn.  1736.  Entwurf 
zur  hessern  Bewirtschaftung  des  Galmwaldes  und  für 
den  1739  vorgeschlagenen  ,Schw.  und  Holzverkauf'. 
1740,  Absch.  (B  und  P);  vgl.  üs-schwenden.  ,Die 
Tagwener  (Tauner)  bewiesen  durch  Zeugnisse  der  Vor- 
gesetzten von  26  Gemeinden  der  Grafschaft  Lenzburg, 
dass  man  jährlich  so  viele  Plätze  oder  Schw-en  (ab- 
zuholzende Waldstücklein)  auszeichne,  als  Haushal- 
tungen sind,  und  dass  diese  Stücke  unter  allen  Haus- 
vätern gemeinschaftlich  verloost  werden.'  1757,  AAGem. 
.Einen  Schw.  hauen.'  1763,  B.  ,Die  ungereimte  Art, 
wie  die  Schwand  bishero  eingerichtet  gewesen,  ist 
ein  nicht  geringer  Grund  des  schlechten  Nuzens.'  ebd. 
DieGalser  durften  ihr  Vieh  in  den  Klosterwald  treiben 
bis  zu  dem  Graben,  welcher  ,den  neuen  Schw.'  ein- 
fristet, 1769,  Bärnd.  1914.  .Sobald  ein  Stack  Wald 
ausgehauen  oder  geschwändet  ist,  soll  der  Hau  oder 
Schw.  sogleich  geräumt,  wieder  eingeschlagen  und  ein- 
gefristet werden  und  vor  dem  Weidgang  befreit  bleiben.' 
B  Forstordn.  1786.  S.  noch  Sp.  1882 o.  Schwand-wis 
(bei  Kasth.  .Schwands-'),  „in  einem  ordentlichen 
Gehau   B",    auch    lt   Zyro.     .Gesetzt  ...   ihr   wollet 


darin  |m  einen  Tannenwald]  n  Im  Blomi  •■( 

v.  .i.-i    haut   iin    Ie  nun  nahe  bei  lammt  n  o 
niiui  iici  i.i  bwand  Ihi  baut  sie 

iwisi  hen   andei  n    Biamen,    n  ie   mai 
oder  plenterweise.'  Eabtm   1829;      auch  Bd  V214» 
(.■ohwand  idi  i  blutl  hauen')    ,|  i ><•■  Gemeinden 

tollen]  Allel  an  einem  Stuck  niederfallen  and  das 
ichwantweise,  also  dass  Alles  ohne  An  nähme    Klein* 

und  Grosses,  lamethafl  abgehauen,  i lergehauen  und 

geaohwlnte!  werde.'  AaH.  Holcord n,  1712/52    Di 

jede    Gei ide    den    Boltban    In    den    allge inen 

Wäldern  .schwandsweise'  romehmen  soll,  1718,  v 
(B  und  F).   s.  noch  Sp.  221  u.  —  2.  (naeh  dei  1  al  oble 
abfallender,   ,iich   absackender')  Teil   einei    Alp  (lt 
iinoi).  eines  Grundstücke!  ttbh.)  BHa.,  8i.  (ImOb.;  da 
naoh   bei  Zyro),  spitz  zulaufende  VTiesenbalde   BK., 
,Snmpfwiesa  am  Fuss  and  Abhang  eines  Bergea,  die 

nioht  geweidet,  .sondern  blOBS  gemahet  wird;  das  Heu 
sammelt  man  in  kleinen  Ställen  und  flhrt  es  im 
Winter  auf  Schlitten  hinunter  nach  den  Höfen'  K 
(Kuenlin  1884),  „ein  nicht  gar  schroffer  Hang  eines 
Borges,  welcher  sich  wenigstens  an  einen  andern  Ab- 
hang anleimt,  oin  allgemein  bekanntes  Bergwort,  zu- 
mal im  Entlebuch,  wo  es  auch  ein  Eigenname  vieler 
Berghftfe  ist"  (St.  II  859,  wo  Weiteres);  danach  St.\ 
Syn.  Hänf/h-Bodcn  (Bd  IV  1030);  Tweren;  Wany.  Vgl. 
Jleuiv- Schwand. 

Ahd.  «.nu.nn.  |in  ONN.js.  GraffVJ  885; Sohn.« II 686/7), 
mlid.  swant,  -de»  m.,  Verwüstung,  Zerstörung,  Aushauen  dea 
Waldes;  vgl.  Gr.  WB.  IX  2208;  Scherz-Oberlin  1606;  BchOpl 
661  (zur  Weide  ausgerodete  Waldstrecke);  Lexer  1862,  229 
(obenso);  Fischer V  1'284  (Schwund,  Abgang,  bes.  am  Qetreide; 
Ausrodung.diesniiriii  Finnin.).  Bed. 2 bezeichnet ZDDftchBi  wohl 
den  noch  innerhalb  der  Waldgrenze  gelegeuen,  durch  Bödong 
gewonnenen  Teil  der  Alp,  wie  ja  die  neuen  Rodungen  in  erster 
Linie  der  Alp-  und  Weidewirtschaft  dienten;  vgl.:  .Schwand 
| i ii  Bed.  2]  ist  geschwendetes  Land;  die  abgesenkten  Teile  der 
Alpen  und  sonst  die  der  Sonne  abgeneigten  Seiten,  die  Hänge 
der  Hügel  sind  sowohl  am  ehesten  mit  Gebüsch  Überwachsen, 
als  auch  lebt  ihre  Urbarisierung  noch  zT.  in  der  Erinnerung; 
im  obern  Emmcutal  ist  fast  jeder  .absackende'  Hang  der  breiten 
Hügelrücken  ein  Schwand'  (ImOb.).  Das  W.  ist,  wie  die  meisten 
Glieder  der  Sippe,  infolge  veränderter  Kulturbedingungen  im 
Rückgang  begriffen  und  heute  auf  ein  enges  Gebiet  beschränkt 
als  Ergebuiss  einer  schon  im  XVI.  erkennbaren  Entwicklung 
(vgl.  unter  1);  seine  urspr.  weitere  Verbreitung  zeigen  die 
ungemein  häufigen  ONN.  (zT.  mit  tliessender  und,  bes.  für  die 
ä.  Angaben,  nicht  immer  sicher  bestimmbarer  Grenze  gegen- 
über dem  Appell.).  Vgl.  zum  Folg.  im  Allg.  Schweizerbl.  1832  I 
Heft  10  S.  4;  TTobler  74.  403 ;  HMey.  1849,  73;  Jahn  1857 
VIIAnm.;  EFörstemauu  1863,  79;  DMäder  1867,  22,3;  Birl. 
1890,  59;  WOechsli  1891,  25;  ORiugholz  1908,  5;  Bärnd. 
1911,  86;  KStucki  1916,  287,  ferner  Brand  (Bd  V  678/9); 
Hüti  (Bd  VI  1814/6).  .Schwand'  (die  Zahlen  in  Klammern 
geben  die  Häufigkeit  der  Namen  an,  die  nach  dem  top.  Atlas, 
Schweiz.  Ortschaftenverzeichniss  und  Postlexikon  für  den  betr. 
Kanton  ermittelt  worden  ist)  AaBremg.,  Üensb.  (.ein  Berg'  lt  Leu 
Lex.);  BsAesch  (.unter  dem  Schwang');  B  (34,  tw.  -«</;  in 
BMüns.  lt  Lutz  1827  wechselnd  mit  .Schwanden');  F  (6);  L 
(14;  ,vier  Hof  in  der  Landvogtey  Willisau.'  Leu  Lex.;  vgl.  ebd. 
XVI  53  1);  (i  (7);  Schw  (4;, an  Sw-e,  in  der  Sw.,  an  den  Sw-on.' 
SchwE.  Drb.  1331 ;  ,ab  deugüetern,  diemannemetSw-a.'  1353, 
ZfsR.;  S  (7,  tw.  -ny,  , Schwang,  einer  der  höchsten  Bergeu  in 
der  Solothuruischeu  Vogtey  Falkenstein  ...  unweit  darvon  die 
grosse  Strass  Bach-  oder  Baschschwang  genant.'  Leu  Lex.);  Uw 
(16;  ,an  dieSw-en.'  1334,  UwE.;  ,in  der  Sw-e.'  um  1350,  ebd.; 
,in  der  Sw.'  1379,  ebd.;  ,in  die  Schw.'  UwE.  TB.);  U  (4;  ,uf 
der  Sw-a.'  1290,  Spir.);  Zg  (2;  ,iu  Sw-e.'  1331,  ZgMenz.; 
,daz  guot,  daz  mau  nemmet  Peters  Sw-e.'  1352;  ebd.;  rechen- 
den zuo  Schw.'  1512,  ebd.;  auch  bei  Leu  Lex.);  ZBoppelsen 


1931 


Schwund,  scliwcnd,  schwind,  Hchwond,  schwund 


1982 


(1662;  i.  u.).  In  Zssen  st)  als  erstes  Glied.  ,8chwand-Acher' 
lui.  (Sehwann-)  ;  LEscholzm.  (,eln  Hof  lt  Leo  Lex.);  NdwWolf., 
(•Acker1  BLangn.;  PHeitenried  (.Schwann-1) ;  BehwSchwyz, 
Ackeren  (PI.)  BM&d.  (Schwang-).  ,-Bgg4  BBlum. ,  Nieder- 
bocken;  LSchOpfb.;  Schw8teinerberg;  ZgMenz,  (lt  Latz  182*3 
.altes  Gebäude1);  ZWalt.  (Tgl.  Leo  Lex.  XV]  581;  HMeyer 
1849,55).  ,-Almend'  BTh.  ,-Alp'  LFJühli;  ObwGisw.,  Lang. 
,-Feld'  BAd.  ,-Flah1  LDoppl.,  Marb.;  NdwEmm.  ,-Gaden'  L 
Schüpfb.  (,ein  BofH  Len  Lex.),  Will.;  ObwSa.,  ,-GAdeIi1  LWI11. 
.-Gasse'  BOberb.  (Bauernhöfe)  ,-Gut'  BMflns.;  LEscholzm. 
,-Graben'  BEriz,  Böchst.(,-graben-Wald');  LBobrmatt,8chwarz., 
Will.  ,-Habel'  BNiederhttn.  ,-Htthe'  BO  Laugenegg;  LWill. 
,-Helfer'  PStSilT.  .-Holz"  BKratt.;  Fieberst.  (.Schwann-1); 
ObwMelchtal  (,-holz-Alp1).  ,-Häuslein'BEüegsau,,-Hfl8li'BAff. 
i/E.,  Trubsch. ;  LWertbenst.  i/E.  ,- Loch' LEscholzm.  ,-Moos' 
LFltthli;  ZgMenz.  (s.  gp.  1937M.),  ,-Mösli1  LFlOhli.  ,-Matt' 
BDiemt.,  Lutz.  (Weiler),  Rttegg.  (mit  .Schw.-Graben1);  FAIt.; 
LFischbach,  Luth.  b/Will.  ,-Bachl  BRilegg.,  Sum.;  FStUrsen; 
LSchttpfh.  (Leu  Lex.),  Wolh.  (,Gross-Scta w.1) ;  ObwSa.,  ,-BacbJi' 
LWill.  ,-Buch'  PStSilT.;G8tein  i/T.  (,-buchen-Weid1).  ,-Boden' 
BOLangenegg,  Watt.;  NthvOberr. ;  ObwAlpn.  ,-Berg'  BLangn.; 
LWillH  , -Berge' USpir.  ,-Rain'BBlura.  ,-Sftge' LDoppl.  ,-Vor- 
saes1  BSa.  ,-Weid'  BHasli,  Leiss.,  Lenk,  Schangn.,  , -Weiden' 
BSchwarzenegg,  ,-Weidli1  BAeschlen;  LEscholzm.,  Hilferntal. 
,-Walil'AaI)ensliiii-eii;BAn".i./E.,Gr.(Ä*i«m^ltB&rnd.l908)I 
Reutigen,  Riffenmatt;  LHerg.,  Wcrthenst.  i/E.,  Will.;  GA., 
Brnnnadern,  Schanis,  Stein  i/T.;  SMttml.  (.Schwang-');  Obw 
Alpn.,  ,-Waldli'  BBttegg.;  LHellb.  —  ß)  als  zweites  Glied. 
Das  1.  Glied  gehtauf  1)  Art,  Zeit  der  Rodung.  ,  Alt-*  GRütersw. 
.Für-1  GHemb.,  Mosn.;  SchwE.  (,uf  Fürswande.'  131  l.SchwE.); 
ZgUÄg.  (, Feuer-');  ZF.  (Gehöft;  's'J'fiJlix  Ehe'  Gottfrid  im  F. 
Stutz  1848;  dazu  der  FN.  .UFürschwander'  1310,  Z;  Tgl. 
HMeyer  1849,81).  ,Mei-' LDoppl. (bei  Leu  Lex. .Meyenschwand, 
ein  Bauernhof  in  der  Pfarr  ...  Entlebuch').  ,Neu-'  GEbn.,  Gold., 
Mosn. ;  SGänsbr.  (.-Schwang1), , Neuen-'  BEgg.  (,Ntt  wenswanden.' 
Kvli.  l'rb.  am  1260;  ,HvNuwenswanda.'  1386,  ASG.;  .Henslin 
|Acc.|  uf  Niiwenschwand.'  1491,  B  RM.;  dazu  der  FN.  , Neuen- 
schwander'  BE. ;  ,ChrNüwenschwander.'  1642,  ZGreif.  I.  ,Bar-' 
BBirrnioos  (mit, B.-Hubel');  SMttml. (, -Schwang').  .Rüti-'LMei. 
(s.  BdVI  1815M  ).  —  2)  benachbarte  Örtlichkeiten,  Teile  der 
Landschaft.  ,Hon-egg-' BSchangn.  ,Hürlis-egg-' BEgg.  ,Scbin- 
egg-'  BWachseldom.  , Eggen-'  BKand.  (lt  Postlex.  ,Eggi-',  lt 
Jahn  1857  .jetzt  Egern-');  LSchachenb/Werthenst. ;SchwTugg. 
(,im  guot  gen.  E.',  ,Sntters  E.'  M.  XV.;  an  andrer  Stelle  ,Eggel- 
schweud').  .Acschi-'  LFltthli.  .Allmcnd-'  BSiprr.  ,Ober-alp-' 
NdwDalleuw.  ,F)tth-'  BOberwil.  ,Geuer-'  LMenzb.  .Guggi-' 
LMenznan  (s.  Bd  II  191  o.).  .Gammer-'  UBiirgl.  .Gitsch-'  Obw 
Kleintheil.  , Graben-' SGr.  .Spicher-graben-' BWasen.  ,Hell-'L 
Fltthli.  ,Gross-horben-'BEgg.  ,Kilch-'ObwSa.  ,Kapf-'BRöthenb. 
.Loch-'  BRöthenb.  , Lug-'  USchattd.  (schon  1426).  ,Lugeu-'  B 
Ad.  (Weiler;  vgl.  Lutz  1827  II  327).  ,Laubers-inad-'  LSörenb. 
.Müh  Mi-'  Ob  «Sachs. ;  ZF. ;  als  FN.  ,Mül(l)is(ch)wand(eu).'  1425/ 
37,  Zg.  , Ried-matt-'  ObwKleintheil.  ,Senggen-inatt-'  BSchangn. 
,Nttecht9r-'  (vgl.  Bd  IV  665 ;  .JGasser  uff  N.'  1656,  Z  Anz.1924). 
,Bach-'  BTrub;  S  (Leu  Lex.;  s.o.).  ,Gold-bach-,  Selten-bach.' 
BTrub.  ,Stein-boden-' BEgg.  .Bifig-'  LSchttpfh.  (auch  ,Büfig-'). 
.Netsch-btihl-'  BEgg.  .Bühli-'  ObwGisw.  .Balmen-'  ObwSachs. 
(,A.  von  B.'  l.",25,  Gfd).  ,Berg-'  FPlasselb,  ,Berge-'  UwE.  (,die 
berglttte  von  B.-swande.'  1 3 "2 7 ,  Gfd;  dazu:  ,üas  man  ie  zwein 
lechen  sol  geben  . . .  ein  schibeu  zigers  eins  Bergenschwanders.' 
NdwStans  Hofr.  M.  XIV. ;  vgl.  den  Anfang  des  Beleges  unter 
Frischin<j  Bd  I  1332),  .Bergen-'  BG.  (,B.-Schwandt.'  1544, 
Bärnd.  1911).  .Blitzen-'  SGr.  .Bitzli-'  ObwSachs.  .Blatten-, 
PI-' LSörenb.  ,Blutten-ried-' BWasen.  .Seftig-'  BRüti  b/Riggis- 
berg.  .Sattel-1  FJ.  .Stafel-'  ObwLung.  .Stock-'  NdwOberr. 
,Staldi-'  ObwGisw.  .Krauch-taler-'  LEscholzm.  .Tilletz-'  F 
StSilv.  ,Dossen-'  ObwAlpn.  ,Tscherlu-'  FStSilv.  ,Weier-'  B 
Röthenb.  (vgl.  ImOb.  1878,  142).  ,Bäris-wil-'  FPlasselb. 
,Ballis-wil-,  Römer-wil-,  Sonnen-wil-'  FStSilv.  —  3)  Lage. 
.Ober-'  BBlum.,  Diessb.,  Lauperswil,  Oberburg,  Trüb  (auch  bei 
Leu  Lex.);  LDoppl.,  Fltthli,  Hasli  i/E.  (auch  bei  Leu  Lex.),  Will. 
(2mal);  GNessl.;  NdwKehrs.;  ObwKleintheil;  USeel.,  Spir., 
,Obri-'  LSchüpfli.   , Inner-'  BAd.  (auch  bei  Leu  Lex.).    , Unter-' 


UAmi,  Blum..  Lauperswil,  BAd.,  Schangn.,  Trob  (auch  bei  Leu 
Lex.);  LHasli  i/E.  (auch  bei  Leu  Lex.),  Will.  (2  mal);  Nim 
Kebrs.;    ZgMenz,     .Äussern-'    BAd.   (bei    Leu    Lex.    .Ausser-'). 

,Vor-.'  ebd.  .Vorder-'  L8chaehen  b/Werthenst.;  GEbn.  ,Ho(e)b- 
BMeir.;  OKrnmm.,  JHobe-'  B8chafhausen,  .Hinter-'  BAbl., 
Hin  in.,  Trob  (auch  bei  Leu  Lex.);  LSchachen  b/Werthenst.; 
QEbn.  .Mettlen-'  BTrub,  .Mittel-'  BDärst..  ..Mittler-'  L 
Schachen  b/Wertbenst.  .Nieder-'  NdwEmm.  .Predinm  in  enre 
Swando.'  um  1267.  Obw.  —  4)  Grösse,  Ausdehnung.  .Gross-' 
FStSilv.  (2  mal);  LMen/.nau  (f.).  .Klein-'  LMen/.nau  ;  ObwKlein- 
.Langen-'  QNeesl.  (schon  1028;  vgl.  JMHungerb.  1852, 
19),  ,Läng-'  BG.  (-Sehwann);  LSchttpfh.;  SGr.  (lt  top.  Atlas 
.Langschwang'),  , Längen-'  BEgg.;  ObwAlpn.  —  5)  Boden - 
gcstaltung.  Aussehen.  ,Oedi-'  ZWad.  Füre"-  BSum.  (Alp). 
.Glitzmi-'  LSchttpfh.  ;  s.  Bd  II  659  o.  ,Herd-'  LEmmen.  ,Kobl-' 
BSum.  (Chol-;  Alp).  Watt;  SGrod  (,-Schwang').  ,Ruch-'  L 
Menzb.,  Romoos.  .G'rön-'  LFlühli.  .Roth-'  LLuthern  b/Will. 
.Schnee-'  QEbn.  ,  Dürren-'  BODiessb.;  FJ.  (l)nrr,"-).  —  6i  eine 
Pereon,  bes.  den  Besitzer.  .Aebi-'  BRüegg.  .Odli-'  ZHUtt. 
.F.li-'  LRusw.  .Engel-'  AaLauf.  (1514  ;  dazu  wohl  .Heinzvon  K.' 
1493,  AaB.  ürk.);  GMosn.  ,Engli-'  L  (1758).  ,Enzi-'  B  (n.  lt 
AvRüttc);  LRomoos.  ,Appen-'  L(,esensol  ouch  niemen  rüschen 
legen  ...  von  A.-swande  unz  an  die  alten  swiren  '  äL  RB). 
.Aeppi-'  LWolh.  ,Oeri-' ZHütt.  , Ami-'  ObwKleintheil.  ,0tt-' 
ZBauma  (,0tten-.'  1434.  ZRB.;  1507, Z  Rq.  1910;  ,Ottin-.' 
1 650,  JStuder  1870),  ,Otte-'  BDiemt.  ,Etli-'  AaThalh.  (JJBäbler 
1889).  .Aetzli-'  BLandiswil  (,Etzli-.'  1280,  Bärnd.  1904);  L 
Menzb.  (,Etzli-').  ,Veren-'  IT  (1336,  Absch.).  ,Fron-'  AaLauf. 
(1544).  ,Friesseu-'  SchwE.  (,in  der  Fr.'  1379,  SchwE.  Arch., 
.Friiese-.' 1607,  Aüett).  1904).  .Gumpert-'  LRusw.  .Gündli-' 
BInt.  (Dorf;  ,an  Gundenswanden.'  1356;  .Gündliswant, 
-schwandt.'  1368/92).  ,Geret-'  ObwSa.  , Guten-'  LRusw. 
.Heimen-'  BBuchh.  (Dorf;  auch  ,Heimi-').  ,Henzi-'  BWahl. 
(Schwann; schon  1465).  ,Heppen-' AaLauf.(1544).  ,Herre(n)-' 
AaLauf.  (1544);  B  (AvRüttc;  auch  FN.,  vgl.  Leu  Lex.; 
.Heris(ch)wand.'  XV./XVI.,  Stdt);  LHellb.  (,Herril).  .Kttnzi-' 
BWatt.  .Chueret-'  BWasen.  .Kessler-'  FPlasselb.  ,Keiser-' 
LSörenb.  .Cotting-'  FStSilv.  ,Knechtli-'  ZgMenz.  ,Lüti-'  B 
Konolf.  .Michli-'  LEscholzm.  („Michel-"  lt  St.2;  ,H.  von 
Michlisw.'  1382,  ASG.).  ,Bühl-manns-'  BSchangn.  , Mengen-' 
AaLauf.  (1544).  .Nttssli-'  LEscholzm.  ,Ba)mer-'  BTrub. 
.Berchi-'  Ndw  (,pro  quibusdam  bonis  B. -swando.'  1256,  Gfd). 
.Bernet-'  GMosn.  ,Peters-'  s.  o.  .Büttler-'  BSchangn. 
.Pfaffen-'  LRusw.  ,Viel-bringen-'  BEgg.  ,Ruodet-'  ObwAlpn. 
,Rip(p)ert-'  LMegg.,  Neuenk.  (lt  Postlex.  auch  ,Tripert-'; 
,Rapprechschw.'  1236,  LAdelw.;  ,Riprechtschw-e.'  1246; 
.Ripprechsw-en.'  1309).  .Roppert-'  LRusw.  (s.  Bd  VI  1199o.). 
,Ruper-'  SchwTugg.  (,an  R.'  M.XV.).  ,Riser-' BEgg.  ,Roten-' 
BHk.  .Siget-'  ObwSachs.  (s.  Bd  VII  486  o.).  .Schützen-'  B 
Wasen.  .Schreibers-'  BEgg.  .Stucki-'  FPlasselb.  ,Diebi(s)-, 
Dieggi(s)-,  Dieggen-.'  XIV./XV.,  ObwSa.  ,Diepli-'  LHasli  i/E. 
.Dopple-',  „Uoppli-*  LE.  (Dorf;  so  auch  bei  Leu  Lex.;  ,ein 
langes  und  tiefes  Tobel  an  dem  Ort,  so  Dieboldschw.  genannt 
wird.'  RCys.).  .Diet-'  ZgOberwil.  ,Dieter-'  LSchwarz.  (mit 
,D.-Weid').  .Willen-'  BAd.  (auch  .Wilde-'),  .Willi-'  LSchttpfh. 
(,WSurer  von  Willisw.'  1382;  auch  bei  Leu  Lex.);  USpir. 
.Walter-'  ZgDoinikon  (1368).  ,Weni-'  LHild.  .Werni-'  L 
Schüpfb.  —  7)  Tierwelt.  tPgtte*-  BG.  (Schwann;  zu  Äugst 
Bdl  154).  , Fuchs-'  LRomoos.  .Geiss-' BEgg.  ,Gusti-' LRomoos. 
,Gitzi-.'ebd.  ,Häli-' BSign.  .Hasen-' LWolh.  ,Küh-' LRothenb. 
(,Chuoe-,  Chüesw-on.'  1256;  ,ein  wald,  heissetKttesw-en.'  HU.; 
.den  hof,  dein  man  sprichet  in  der  Küesw-a.'  1 349,  Gfd).  .Kohli-' 
BInn.  .Katzen-'  BWasen.  Beiß-  BG.  (Schwann).  .Rinder-' 
BWeissenb.  .Schaf-'  BSchangn.  .Tauben-'  BWatt.  —  8)  den 
Ptlanzenwuchs.  , Eichet-'  ObwAlpn.  .Erlen-'  ZgOberwil  (Hof). 
.Haber-'  ZÄugst.  Hi2ti-  BG.  (Schwann).  .Laub-'  BMeir. 
.Linden-'  BWasen.  .Buch-'  BBlum.,  Egg.,  .Buchen-'  ObwLung., 
.Buechi-'  ObwMelchtal  (Dorf).  ,Beerli-'  BAd.  ,Bram(m)er-'  B 
Egg.  ,Sahl-weiden-'  SGr.  (,-Schwang1).  —  9)  Verschiedenes. 
.Eier-'  UBürglen.  ,Gertel-'  BSchangn.  ,Gätzi-'  B  (,-Schwang' 
lt  FMoser  1926;  fingiert).  .Hunger-'  BEriz  (vgl.  Bd  II 
1448  u.).  .Hexen-' LMarb.  .Kacheli-' BSchwarzenegg.  .Löffel-' 
LMarb.    .Schwert-'  s.  Anm.  zu  Schwändi.    ,Trib-'  LSchachen 
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Sciiw  iiml.  iobn i.   ichwlnd,   wbwond,  icbwuud 


b/Wertl t.   in    Ortsuli    Vei  abwanden').      .'/.!«■•  '    I 

Baoholam.,    Klühll,     ,Zug-'    im ob,  i"i   Unlieben 

,1t  '    BObel  I •    (II     I   ul       I       16    iiikI   aii>li  in    Aiin.iln  ii    iliol 

iqdeutol  ,Uuh(on)-'i  hiebet   wohl  ,0  wandon.1   Kyb   i  rb.  um 

i  i,  OubUnb.  (u/<fa  <»,,/,  „■,,!!;/ ;  .»iiiii  ■..  ibwand,'  1884; 

itnmi  1086  118);  ZNoft  (hl<  In  i  I.  ,111  )  '  ULauf,  (1644). 
,Emera  .'  ebd,  ,1  ml  '  UKel  ttt  d.  ,Emll  '  (Im  top,  Atla  ,Ä-') 
ObwK.     .Kiwi  •   LSohttpfh,     .Vnlii  .•  ibd,     ,0dl      BODIi     b 

II  ,.  In  ii         Hl  Im    '     A  :i  I .  im  I .    (1644).        .Hummel    '     NiIwKmimI 

bargen,  ,Kieseren-'  ObwOlaw,    ,Luohe1  '  ObwAlpn,    ,Lai 
BWIaiaohen  (,-8ohwang'),  ,Lntl-' ZgU Aeg.  ,Multl|     I  I   oholim. 

.  \i,  i .11  •,  iHiiii  ..Mcii  '  Au  (Dorf;  daau  dar  KN.  ,Mei  Isohwandei ,' 
w  \  r/.ui  i.  ,Moor  ■  ZHorg.  (,Moraw-on.'  1868;  ,Monw.' 
18  16;  .Mooni  hu  '  E,  WH.).  ,Bage  '  (II  Postlex.  ,Bagg«  i  B 
Lauperswll,  ,Bugen-' L  (,JSpor  iuo  B."  1648,  AfV.)  ,  Poleren-' 
BBlom.  ,Blnl-' ObwS».  .Barll-' ThBIch.  ,Bohrl-' BEgg.  ,B*1  . 
ebd.  .lii  um  ■  ObwSa.  .Rlchel-' 6Neu8tJoh.  .Ruoohy-' AaLaof. 
ii  .  ii  i.  tReokel  '  LRuaw.  ,  lii|>|>**»»-*  QKramm.  ,Solter-' 
SAederm,  ,8charll-'  WOberw.  ,Steigel-'  BAd,  (.luim  isr>7). 
,sii,i  •  LWolh,  (,P.  etiles  de  Stritewandon."  1867,  8M;  ,dli 
siiui  die  leapfenig  te  Staus  ...  Uns  geol  nStr.  8  ß.'  an  1400, 
i.  Propatelrödel),  ,Theller-'  ObwSa.  ,Datti-'  ObwKag,  ,Dreler-' 
stir.  .Wohnet-' BHorrenb.  ,Witü-'  AaLanf.  (1644),  Anoh 
jenselta  der  fri.  Bprachgrenio:  ,Sohwand  Nenf,  .Sohw,  de 
Thorin,  de  Tiernet'  FMontevras;  ,Snr  le  Sohw.'  KStSilv.;  s. 
anoh  die  Anm,  tnSohwänd**  I.  -  -  Schwanden  (meinem  mhd, 
'twtntk  f.;  s.  sohon  antenn  Vor.)  AaAbtwll,  Nieder),  (,u  der 
Sohw.'  1688,  Aa  Rq.  lit'Jti;  spater:  ,am,anSohw.');  BeBennw. 
(.Schwangen1);  B  (II;  In  BKütseholon  Schwangt*;  .Swandon', 
im  .officium  Interlacense.'  Hl'.;  ,Swandon  ...  Item  alliml 
Swandon.1  Kyb.  ürb.um  1860;  .Swandon',  bei  ROderswil  1261. 
Bärnd.  1904;  ,deoime  in  Swandon,  bei  Brieni  1886,  Gfd;  vgl. 
anoh  Leu  Lex.  XVI  532  f.);  Gl  (Dorf;  .der  tagwan  der  lüte  ze 
Sw.-  HU.;  s.  auch  bei  Leu  Lex.);  L  (5;  ,ze  Sw.\  im  .officium 
Etotemburg.'  HU.;  ,ab  dem  hof  ze  Sw.  ze  Horw.'  1421,  Gfd; 
vgl.  auch  Leu  Lex.  aaO.) ;  G  (-1 ;  ,ein  Huf  in  der  Pfarr  Helffersch- 
weil.'  Leu  Lex.) ;  SchNnk.;  Schw  (2;  ,ad  locum  dictum  die  Fluo 
ze  Swandon',  bei  Morschach  1302,  JEKopp  1845/53;  Var. 
.Swanden');  SWiseu;  NdwBUreu  (.uflfen  Swanda.'  1342);  U 
(0,  in  Gurtu.  m.;  .einige  Häuser  nebst  einer  alten  Capell  in 
der  Pfarr  Unterschieben.'  Leu  Lex.);  ZgMenz.  (,Schw.  ... 
eine  gewisse  Gegend,  auch  genannt  in  der  Schwand,  in  der 
Pfarr  uud  Gemeiud  Meuzigcn  ...  in  welcher  auch  das  Geschlecht 
Züricher  wohnet  und  das  danahen  Züricher  von  Schwand  ge- 
ueunt  wird.'  Leu  Lex.);  Z  (4;  ,in,  im  Schw.'  ZDinh.;  ,iu  der 
Schw.'  ZRicht.,  ,von  Sw.'  1324,  ebd.;  ,[eine  Grenze  verläuft] 
unz  au  die  Schw.  und  dan  . . .  zwüschend  Ringliker  und  Land- 
riker  Schw.  der  ehefad  nach.'  ZBirm.  Offu.  1562;  dafür: 
, zwüschend  beiden  Schwanden.'  1690,  ebd.;  vgl.:  ,und  möge 
der  von  Birmenstorff  vych  under  Schw.  uff  Ringlikon  durch- 
gan.'  um  1500,  Z).  ,Schwanteu'  GSchäuis  (neben  ,-den');  Schw 
W.  (,deu  Besitzern  der  Schwandten.'  1887).  In  Zssen  1)  als 
erstes  Glied.  ,Schwandeu-Egg' LSchwarz. ;  UAmsteg.  , -Acker' 
ZSeeb.  ,-Al(l)mend'BSigr.  ,-Alp'URie.  ,-Flueh'USeel.  ,-Halde' 
BRüd.  ,-Uolz'  ZSeeb.  ,-Hüsli'  LKischbach  (.Schwangen-').  ,-Kehr' 
BRflegg.  ,-Matt(e)'  BGoldb.,  Meir.  ,-Bach'  BBr.,  ,-Bächli'  ZUit. 
,-Bad'  BSteff.  ,-Berg(e)' BSchüpf.;  GOHelf.;  USchattd.,  ,-Bergli' 
USchattd.  .-Säge'  BRüd.  ,-Tal'  UGurtn.  ,-Weid'  BRüd.;  L 
Fischbach  (, Seh waugen-'),  Schwarz.;  USeel.;  ZgMenz.  ,-Wald' 
AaAettenswil;  BRüegg. ;  GISchw. ;  LFischbach  (.Scliwangen-'); 
ObwSa.  ,-Wies'  ThAad.  ,-Wiese(n)'  ZSeeb.  ,-Zelg/  BRüegg. 
,Schwanten-Au'  SchwK.  (,von  geswauteu  Owa;  ab,  ze  Swanten- 
owe.'  1331.  Urb. ;  ,in  der  Sehwautenaw.'  1607,  ADettl.  1904; 
im  l'ostlex.  ,Schwenten-').  ,-Alp'  GSchänis.  ,-Horn'  SchwW. 
,-Buech'  BRiffenmatt  (mit  Schio.-AUmVt;  scherzh.  werdeu  die 
Wachholderbeeren  als  Sahio.-Ckritai  bezeichnet.  Bärnd.  1911). 
,-Ried'  SchwSattel  (s.  Bd  VI  1734o.).  ,-Ring'  SchwSteinerberg 
(s.  ebd.  1087).  ,-Seite'  GSchänis  (s.  Bd  VII  1453  u.).  ,-Wald' 
SchwW.  —  2)  als  zweites  Glied.  ,A-'  AaSins.  ,Ober-\  .Unter-' 
Ap  Wählst.  (Höfe,  lt  Leu  Lex.);  BBr.,  Rüegg.,  Schwarzenegg, 
Trüb;  LV.;  SchwW.;  ZRicht.  ,Egg-'  BLeiss.  ,Ehr-'  B 
Bönigeo.  ,Aleu-' GGant.  ,Alt-'  BBr.  .Eschen-' ZNür.  (1448). 
.Hali-'  LHasli  i/K.  (,Habesw-en.'  1236).    , Heiden-'  (,-swandeu.' 


Kyb   '  ii 160)      ii  i      Herren 

,.  hl.  (Dorf,  am  Ii  bei  Leu  Li  u     Z  (I) 

1189;  , Man 

1860  .  w.  Ib  n    i"  I  HMeyor  1840,81) 

Ulli .    ,Bot-'  Ul  (Dorf;  dam   H  ■••  • 

roten  Kartoffi  i  oi  I 

Bd  VI  914)      De-'  ObwK,  (Hi  Im« D< 

lohwanden'   NdwStani  (auch  ,D(   ch  wander');  Obwl        Am,, 
ron  Deniwanden,'  \l\..  0bw8a.  JzB  .    Pet«i    i  in  i- 
l  187,  ObwK. ;  ,Daschwaoden'  i"  i   Leo   Lex.;  vgl  I 

1886,  <>j,  it.;  lim..  II  687.    Dil  gl  pr,  Form  0 all 

dir  lili'iilil  il  'Ii   I    I  .  Qlledl    ■   Hill  'lim  \"H  ,  I  '•  -In  nun.  Q     Hl    ,    1,1.  I 

aus.    ,Degei  '  ZMooabnrg  i itu tk  ;  ,[8<  blo    |  D,  •>!<  Moosburg  ... 

irochen/  Aeg.Tiobudi,  Oallla),    ,Dik     AaOberwil  b  Bn 
i. um/,  im  H.'    16Ö6,  Arg.).    ,Trl-' QKaltbr.    ,Wlt(t)ei     '    pli 
(.Vitteniw-on.'   1890,  U  Nenj,  1901 1.    Uli   Prlpp.  »I 
,Aeoh wand' (aue , An-'?)  ObwK.,  ,A*oh wanden'  I      i  Bauen  l 

Si'i'i.;  so  iel im  XVI..  auch  bei  Leo  Lex.;  rgl.  Scbwelzerbl. 

1888  l  Heft  108.  i.  .Abeohwanden.'  XIV./.WI..  Dw;  rgl.  Ndn 
Beitr.  II  86/6.  .Jennl  ab  Swandon.'  1860,  B.  .HObschwand. 
i486,  ObwSa,  .Amaohwand',  ft.  anoh  ,ab,  an  S(eh)wand(i 
(>bw  (,TJ1I  an  Swanden.'  1404,  K.;  ,Heinl  an  Swand,  am,  ab 
S(oh)wanden.'  1468/7,  Sa.;  ,BAmscbwandt  de  Bhate.'  im;7; 
.PJAmaoh  wanden',  Kaplan,  1741/8,  K.; Tgl. AKOeblei  i  -  16,58; 
Kath.  Sehweizerbl.  NF.  XVI,  190/4).  ,B,  an  der  Swanda',  in  L 
Marl..  1886,  A8Q.  .Crieta  an  der  Swand.'  B.  XV.,  LWill.JzB. 
,K.  in  der  Swanden.'  1 860,  B,  ,li.  de  Swanda,1  1 1 82,  F.  ,W.  de 
Swandon.1  1889, ebd.  ,De(Von)  Swanden,  Swandon.'  Xlll./X  V., 
B;au<'h  wechselnd  mit,von  Swande'.  über  die  Edlen  ,?on  Schwan- 
den' bei  LWolh.  vgl.  Lutz  1827  II  SS08.  Dim.-Bildnngen 
(die  zu  verschiedenen  Grundwörtern  gehören  können). 
.Schwäiiilli'  B  (9);  F.I.,  l'lait. ;  QlMolli;  L  (l);  ThHerd.;  Nd« 

(4;  ul  j\iii"(1  durc ''»Schw,  ;/>  ii  Ami  und  Wkihj.  K  ii  Ii  ri'ilnii) ;  Obw 
Aljin.,  Sachs.  (1648),  Sa.;  OwE.;  ÜGnrtn.,Schattd.;  ZQlattf. 
(,im,  auf  dein  Schw.'),  Stdt  (Hausname,  lt  Mem.  Tig.  1820). 
,Schwändli-Alp'  ObwLuug.  ,-Grabuu'  DwE.  (1731).  .-Tobel' 
ThHerd.  ,-Wald' BSchafhausen.  .Aegerten-Scliwämlli'  KStSilv. 
.Cordei-'  FPlasselb.  .Lang-'  BG.  , Rapper-'  ObwGrafenort. 
,Stollen-'  ObwSachs.  (1748).  .Stalden-'  FStSilv.  .Stein--  Obw 
Gisw.  .Schwandli'  GHäggenswil;  SchwSteinen;  ObwAlpn., 
Gisw.,  Sa.  (lt  Ürtsch.-Verz.  .Schwandeli');  UAmsteg,  Seel., 
Sisikon.  ,Büren-Schwandli'  SGr.  ,(Stein-)Schwantli'  SchwW. 
,Schwäudeli'  B  (15);  GIDiesb.,  Filzb.,  Richisau;  GrJen.;  L 
(12);  GWildh.;  SchwRoth.,  W.;  NdwHerg.;  ObwGisw.,  Gross- 
teil; USchattd.,  Spir.  ,Schwändeli-Fluh'  LFlühli.  ,-Graben' 
BSchüpbach;  LMarb.  ,-Loch' LHasli  i/E.  ,-Schilt.' ebd.  ,-W7ald' 
BOtterbach;  LFlühli,  Schüpfh.,  Schwarz. ;  ZgWalchw.  ,Fon- 
tanuen-Schwändeli'  LSchüpfh.  ,Gitzi-.'  ebd.  ,Hoch-'  BWasen. 
.Klein-' SchwW.  .Multig-' LEscholzm.  (vgl.  Sp.  1933  o.).  ,RUti- 
boden-.'  ebd.  ,Bat-'  BEgg.  ,Brügg-'  LSchüpfh.  .Schriber-.' 
ebd.  „Schioaiidali,  eine  der  schönsten  Bergweiden  im  Kirch- 
gang [L]Flühliu  (St.*).  S.&uch  Schwaiuii.  PNN.  .Swandli,  der 
weibel.' 1499,  LE.  .Schwändler',  Zuname  UAtt.  ,Schwendler' 
FN.  1446,  BSteff.  (,der  Schw.');  1450,  AaLauf.  StK. 
(.RSwendler1) ;  1541,  Z  (.MSchwendleriu  von  Aadorf  im 
Thurgöw'). 

A 1  p  -  Schwand :  Säuberung  der  Alp  von  Gestrüpp. 
Steinen;  vgl.  schwänden  2b.  .Soll  Tüchtiges  geleistet 
werden,  so  muss  der  A.  ...  durch  Taglöhner  besorgt 
werden.'  Obw  Volksfr.  1881.  —  Holz-:  =  Schuand  1. 
1538/55,  B;  vgl.  Bärnd.  1911,  86/7. 

Heuw-:  auch  dirn.,  mageres  Stück  Heuland,  meist 
an  einem  Hang  gelegen  BK. ;  vgl.  die  Stelle  aus  Kuenliu 
1834  unter  Schwand  2.  »Unausgeteilte  Hälfte  eines  Heu- 
schwändleins' (B  Amtsbl.).  ,Das  ganze  Heuschwändlein 
ertrage  4  Tucheten  Futter'  (ebd.).  —  Als  Flurn.  B  (Zyro). 

Boden-:  Abgang  an  Getreide  auf  dem  Lagerboden; 
Syn.  Schweining  2b$  (Sp.  1889);  ferner  Schwining  lc 
(Sp.  1925u.);  Schwändung 2.  ,19  Mit.  an  Roggen:  Zur 
Herbstsaat  3  Mit.  3  Vtl  ...  in  die  Mühle  getan  am 
16.  April  1  Mit.,  desgleichen  am  3.  Heuiuonat  3  Mit. 


Schwand,  ichwend,  ich  wind,  uhwond,  schwand 


6  \tl;  H.  and  andere  kleine  Ausgaben  1  Mit.  2  Vtl.' 
JBttEL  1795.  —  Vgl.  .Schwand1  :;  bei  Gr.WB.  IX  2'2oh/'.). 

6*-Schwand:  •  Schirand  1;  nur  in  ONN.  —  Vgl. 
Qr.WB.  IV 1,  8993  (untei  .Geachwend').  .GCeJechwand'  Aa 
Hell.  (,ein  hola  genani  in  dem  Gaw.'  I  168);  QHemb. ;  Schw;  Z 
Boppelsen  (Wühl;  dafür  ,im  Schwand.'  1562).  .Eichli-'  l  SeeL 
,Lang8i-'  UIb.  Dim.  ,Gachw&ndli'  (auch  anf  Q'-takwänd  bezieh- 
im  ;  s.  il.)  ApGonten,  Urn.j  BGateig,  StSteph.j  SchwE. 

Seh  wandele"  Schicant-  f.:  1.  (infolge  Entrindung 
unten  rings  um  den  Stamm)  dürr  gewordener  (noch 
aufrecht  stehender)  Waldbaum  Onw;  UwE.;  WFiescher- 
tal;  Byn.  Schtoändling.  Es  ist  den  Korporationsgenossen 
in  OßwSa.  frei  gestellt,  .Schwentelen'  [!]  oder  anderes 
umgefallenes  Holz  zu  nehmen.  1779,  Gkd.  S.  noch 
Bd  VI  1013  u.  (GOberbüren  Offn.  1481;  Abschr.  von 
1010).  —  2.  dünnes  Schwanzstück  eines  Bauholzes 
Nim.  .Dieses  Haus  steht  in  Gottes  Macht,  er  hat's 
aus  Holz  und  Schwanteln  g'macht.'  Ndw  Volksbl. 

DasVerbältnissvon  1  und  2  vergleichtsich  dem  von. Schw&mm- 
Ung  I  uud  11  (Sp.  1856/7).  ONN.  .Schwantelen'  ApApp.,  Heid., 
Um.  (auch  ,S.  Iiuanteli'),  .Schwantleu'  ApBUhler.  T. ;  GEbn. 
[dafür  ,in  der  Schwandien.'  1803),  Kicken,  Rüeterswil,  Wattw. 
(2 mal),  .Schwandelen  ...  Schwantelen,  ein  Hof  in  der  Pfarr 
und  Geineind  L'rnäschen,  einer  in  der  Pfarr  Teuften  und  einige 
ll.iuser  in  der  Pfarr  Heiden  ...  ein  Gegne  ...  mit  verschiedenen 
Häuseren  in  der  Pfarr  und  Geineind  Wattweil.'  Leu  Lex. 
,Schwantlen-Egg'  G Wattw.  (nach  amtlichen  Quellen  , Schwant- 
ier-'; vgl.  Seh  wandlerin).  ,-Wald'  GWäldi.  ,(In  der)  Schwaudlen' 
SehBuchb. ;  ZBanma  (Häuser  beim  Weiler  ,Schwandelbach'). 
,Schwandel-Bach'  ZBauma  (auch  bei  Leu  Lex.),  Thalw.  ,-Berg' 
ZBauma  (Hof;  schon  1650).    ,Im  Schwandet'  ZThalw. 

seh  wände":  abholzen  AaF.,  durchforsten  AaDoU., 
Gestrüpp  ausroden,  Waldboden  urbar  machen  B,  ins- 
bes.  die  Alpen  von  Gesträuch  usw.  durch  Abhauen 
säubern  UwE.;  Syn. schwänden 2.  .[NN.sind]  nit  mehr 
befugt,  darinnen  [in  einem  Walde]  weder  zu  hauwen 
noch  mit  Sicheln  oder  Sägezen  zu  schw.  noch  zu  rütten.' 
1671,   Z Hütten.  —  Abi.  von  Sehwand. 

Schwander  m.:  a)  Bewohner  einer  Örtlichkeit 
.Schwand'  oder  , Schwanden'  (s.  die  Anm.  zu  Schwand); 
ein  Beispiel  unter  Esels-Siten  (Bd  VII  1454  u.).  — 
b)  Bewohner  der  .Schwendi'  (s.  die  Anm.  Sp.  1947)  Obw 
Sa.;  so  schon  1437  (Gfd68, 61  Fussn.),aucli  bei  Leu  Lex. 

b  setzt  ä.  .Schwand'  statt  oder  neben  .Schwendi'  voraus. 
FN.  BLangn.,  Stdt  (XVI.,  lt  Leu  Lex.);  F  (1355/1445);  L 
(.('hilian  Schw.,  Caplan  zu  Lncern.'  1745):  GSchänis  (1302), 
Stdt  (A.  XV.,  Bü rgergeschlecht:  vgl.  G  Mitt.  35  I  70,  II  69), 
Wintersberg  (,NN.  die  Swander.'  1447);  Ndw  (seit  XIV. ;  auch 
lt  Leu  Lex.);  dazu  ,Schwanders-Bifaug',  Fluru.  BYVahl.  Als 
urspr.  Gen.  PI.  in  zsgesetzten  ONN.  ,Schwander-Fluh'  BBr. 
,-Hof  LEmmen.  ,-Holz'  LWolh.  (auch  bei  Leu  Lex.).  -Kon" 
GISchw.  (s. m-schülen  Bd  VIII  572).  ,-Loo' Z.  ,- Lamm' BBr.; 
vgl.  Bd  III  1266.  ,-Bächi'  GILuchs.  (Alp;  lt  Steinm.  1802). 
,-Berg(e)'  GISchw.;  NdwEnnetmoos  (.M'ietter-Sch wander-'); 
UUntersch.  ,-Weid'  LWill.  Zu  b:  .Scbwander-Allmend'  Obw 
Sa.  (scherzh.  auch  für  den  grossen  Tanzboden  bei  der  Alpler- 
kilbi; vgl.  ObwSa.  1902,  22),  ,-Wald.'  ebd. 

Schwandi  f.  n.:  in  ONN.  —  So  BBe.,  Frut.  (mit 
.Inner-,  Ausser-,  Vorder-Schw.',  wofür  lt  AvRütte  auch  der 
PL  Schwandeni;  bei  Leu  Lex.  , Schwandi,  eine  verstreute  Dorf- 
schaft'), Mad.  (in  der  Schwangt,  Häusergruppe),  Reich.,  Sigr. 
(,im  Schw.');  NdwHerg.;  ObwAlpn.,  K.,  Sa.;  UErstf.,  Mad. 
(u.);  ZRicht.  (.einige  Häuser'  lt  Leu  Lex.).  .Schwandi-Fuhren' 
BFrut.  ,-Holz'  BBoll.  ,-Mabd'  BGr.  ,-Berg'  UErstf.  ,-Wald' 
ObwSa.  Das  Fem.  ist  Abstraktbilduug  zu  schwanden  (vgl. 
Schwandi),  das  Neutr.  Dim.  zu  Schwand . 

Seh  wand(l)eren,  Schwant-  f.:  in  ONN.  — 
, Schwanderen'  BWimmis  (,in  der  Schw.');  .Schwantern'  Ap 
Schlatt.  .Schwantieren'  ApGais  (mit  ,Schwantlern-Egg');  lt  Leu 


Lex.:  ,8chwanteler  und  Sehwantelern,  einige  H&naei  in  der 
l'farr  und  Gemeind  Gaii  und  einige  Häuser  in  der  Pfarr  und 
Qemeind  Bfleler.'    V;H.  noch  Schieandden 

bwandnng  I. :  Rodung,  Säuberung  einer  Ali», 
Allmeml.  ,Es  sollen  auch  alle  gemeine  Werk  und 
Beschwerden  auf  dise  Sey  und  Sümmerung  der  Güeteren 
...  geteilt  und  gelegt  werden,  damit  die  Leichen  und 
so  viel  vermögen,  auch  viel  Beachwärden  an  der  Schw. 
uii'lt  Bcbwulli  zu  verrichten  angelegt  werden  können.' 
lfi!'.').  BnSL  Bq.  1914.  betreffend  ...  die  gemeinen 
Werk,  so  sollen  Diejenigen,  so  Allmentpläze  haben, 
in  aller  gemeinen  Arbeit  ...  von  einem  Sommerallment- 
pläz  so  viel  arbeiten  als  ein  Anderer  von  einer  Kuh- 
sommerbesatzung  ...  ausgenommen  jedoch  die  Schw. 
auf  den  Alimenten.'  1775,  ebd. 

Schwand  m.:  in  PNN.  —  Mnd.  »winde  in  Zssen 
(guot-,  tugent-,  waltnoende),  Nomen  ag.  zu  »rh  wanden;  vgl.  den 
FN.  .Gschwend'  in  der  Anm.  zu  Ge-tchwänd,  sowie  SchvOmder. 
FN.  .Schwend'  AaB.  I.ESchwendin.'  1479);  Ap  (2.  IL  XV. |;  B 
(so  1389,  BTellb.);  LNend.  (1306,  Gfd);  ZAff.  (XV./XVL), 
Altst.  (.des  Swenden  guot.'  1429),  Bül.  (,von  des  Swenden 
hove.'  SchwK.  Urb.  1331),  Hegnau  (.der  hof  ze  Hegenowe,  den 
Swendebuwet.'  ebd.),  Kloten (,prsdinm  BSwenden.'  HU.),  St-1 1 . 
(XIII. /M. XVI.,  »gl.  E Diener,  Die  Zürcher  Familie  Schwend, 
im  Z Xeuj. St.  1 90 1 ;  .Swende.'  1 293/1  330, Stiftsurb.; .Swendo.' 
1357/76,  Steuer!).;  Gen.  auch  ,Swentz.-  1357/70  ebd.). 
Hauename.  ,Schwend-Egg'ZStdt(Mem.Tig.  1820).  .Schwendeu- 
Keller.'  ebd.  (,hus  ze  Swentz  kelr(e).'  1357/70,  Z  Steuerb. ; 
,Swend  keler.'  1372,  ebd.;  .Swenden  kelr.'  1373/6,  ebd.).  Aus 
geogr.  Gründen  eher  hieher  als  zu  Schioämden  gehören  die  folg. 
OXX.  ,Schwänden-Holz-  ZAIbisr.  (schon  1580,  Z  Rq.  1910). 
,-Hau'  ZZoll.  (,Holz  im  Schw.'  Z  Amtsbl.  1900).  ,-Moos.'  ebd. 
,Schwänten-'  (ygl.  .Schwanten-'  in  der  Anm.  zu  Schwand 
Sp.  1933  u.)  , -Bück'  ZBtil.  (nach  einer  Angabe  auch  Schwünti-; 
vgl.  Bd  VII  766  u.).    ,-BühP  ZOGlatt  (,im  äussern  Schw.'). 

Ge-sch  wand,  in  LE.-t  —  n.:  1.  durch  .Schwenden' 
der  Bäume  gewonnener  Platz  Ap  (T.;  noch  appell.?). 
.urbares  Gelände  am  Hochwald'  Schw  (s.  Bd  VI  1147  M  .). 
,Uff  einem  guot . . .  stosst ...  an  des  Gonissen  gschwend.' 
1537,  ScHwTugg.  JzB.  ,Das  gschwend  ob  des  Bocken 
Luogaten,  da  soll  ouch  niemand  kein  holz  one  erloubung 
der  waldtlüten  nitt  houwen.'  SchwE.  Waldstattb.  1572. 
,Wan  ouch  einer  oder  raer  uf  den  allmeinden  grüen 
holz  hüwe  oder  nach  verschynung  der  dryen  jaren 
in  den  gschwenden.'  ebd.  S.  noch  Bd  VI  1371  u.; 
Sp.  1773o.„  (SchwE.  Urb.  XIV.).  —  2.  abgeschnittene 
Stauden,  Äste  LE. 

Mhd.  geswende;  vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  3993;  Schöpf  661  (zu 
Weide  ausgereutete  Waldstreckc);  Fischer  III  507  (nur  noch 
als  Flurn.),  zu  den  beiden  Bedd.  vgl.  (,'c-rüt  1  und5(Bd  VI  1805). 
ONN.  ,Gschwänd'  AaLauf.  (.im,  in  dem  hindern  Gschwend.' 
1544);  ApGais  (2- mal),  Gonten  (2  mal).  Schwellbr.,  St.,  Trogen, 
Um.,  Waldst.(2mal);ltLeu  Lex.  , Häuser...  in  den  ...Gemeinden 
Hundweil,  Urnäschen,  Gais  uud  Waldstatt';  BBolt.  (,im  G.'), 
Därst.  (,im  G.'),  Gsteig,  Lau.,  Sa.  (2  mal),  StSteph.,  Ursenbach 
(auch  G' schwang),  Zweis. ;  GlElm;  GA.,  Deg.,  Eichb.,  Murg, 
Weesen,  Wsst.;  SchwE.  (6 mal;  öfter  schoD  SchwE.  Urb.  1331, 
zT.viell. noch  appell.),  Feus.(Wald),  Galg.,  G.,  Kü.  (im  top.  Atlas 
,-f),  Muo.,  Olb.,  UIb.,  W.  (mehrfach);  SThierst.^'»cÄ.rä,.7;; 
NdwHerg.;  ObwAlpn.,  Grossteil  (im  top.  Atlas  ,-t') ;  ZgOAg., 
Menz.  (,N.  ab  dem  Gschwend.'  1 5 14 ;  bei  Leu  Lex.  ,im  Gschwand'); 
ZSchön.  (,HTrinkler  uss  dem  Geswend.'  1422;  auch  bei  Leu 
Lex.).  In  Zssen,  als  1.  Glied.  ,Gschwänd-Egg'  GA.  (amtlich 
.Gschwends-').  ,-Alp'  ObwMelchtal.  ,-Graben'  BBolt.  ,-Hag' 
ApGais  (.Gswendhag.1  1488).  ,-Höhe'  GA.  ,-Matt'  ZSchön., 
,-Matte'  BStSteph.  ,-Bach'  GMurg.  ,-Boden'  ZHütt.  (s.  Bd  IV 
1029  u.).  ,-btihl-Wiesli'SchwGalg.  ,-Steg'  SchwUIb.  ,-Stock.' 
ebd.  ,-Wald-  ApT.;GA.  .OTerzen;  SchwE.,  Ib,W.  Als  2.  Glied. 
,Ag(g)-'  SchwE.  (.von,  in  (des)  Aptes  geswende.'  Urb.  1331; 
vgl.  ORingholz    1907,    48).      ,Amsel-'    SchwE.    (vgl.   ORing- 


I'i:, 


Seh« anil.    ■  ihwend,  lohwind,  icbwond,  lebwnnd 


1 1 . •  i .-  uO.)    ,Krl*o     kpGal      ,Gi  i  iti  d  '  Lpl  rn   (11  ifl  I 
,Obei  ,  Gros    ,  iv  i<  Hi  i.  •.    P(  ii.'  d<  i  n 

I     Ml,     |1    |;    "hi,  Im,  i     I'i  '  .,    "  l      I  ,     |       ,ll..l„  i        LH.      (Alpi 
II -    1     II",      I'i     I,     '.  '..       I.       ,l,ui,-    '      Lp  kpp  ,     Im. 

SohwK,    .Müller«'  8ohwW,   ..Mniiiiui'i  •  SohwSlubnen,    ,Mai 
\|,i  in    ,N  i  bwl  Hi    .  Ilupporl    '  Sohn  (i,  im  \  i  i  100) 

,Durr«' 8ohwE,  ,2lnsl  Q  bwand' 8chwW.  (dnm  ,«ln  wold  ... 
h<  i  i  in  -  ii; , w  im , ■ml."  \i.  KV.,  BohwTugg  i  ii.).  Dlm, 
,ii  ii  im  Mhi ||  .  die  Ann  in  0'  tehttand  Bisher  (soweit  nicht 
Nomon  Rf.  m  |/-  whuändm)  ,ii.'  all  PN.  ,Jaoob  von  Hobsrfitl 
[io  wlsder holt],  dei  üeswouds,  ron  dem  Qei  wende  i  pi[oarlumj, 
mhi  du  Rütl  8  in."  SohwE,  I  rb.  1881.  fN.  ,Giohwend'  &p 
(seil  E.  MV.;  .lliisi'iiw.',  ii,,i  Qonau  gefallen,  1488,  Vad.i 
,UQiw.',  Beattier  dei  Hofes  ,tm  Qsohwend1  bei  Qala.  L408; 
.lliisw  en  hui.'  i  196);  Q  U\  il  (]  786/04),  Ti  (1680);  dasu 
.Gsohwenden  Tüllen1,  Flurn,  a,p8chwende,  Einen  ETN.  auf,  er" 
dei  ON   ,Giohwänder'  Gl  Filib.  voraus, 

Sohwand(e)l(en),  Bohwänt-:  In  (»NN. 
,Sohwendelen  (-enen)'  SohwSohOb.  (Postlex.).  ,8chwandlen' 
BBrttnlfen,  Uttns.  (bei  Leu  Lex.  ,Sobw&nglen'),  OHttnigen 
(,Sohwendlen,  »'in  Gliederbad.1  Leo  Lex.),  Sohlosiwll;  LE., 
Bsohenb.,  Bscholtm.(auch  bei  Leu  Lex,),  Gie.  (auch  bei  Leu  Lex.), 
Sohwars.,  Will.;  Soh wMorsoh. ;  SiVlUmliswi]  (,grosae,  kleine 
Sohw&ngIen');ObwLung. ;  UBau.,  Is.  ,Sohwäiidlen-Höhe'  LWill. 
,-Baoh*  LEscholim.  ,-Slten'  LWill.  (s.  Bd  VI]  1468  u.).  ,-Wi 
BNHünigen;  SMOmliswll  (»Schwänglen-').  .Schwändel'  LE. 
(s.  n.);  s.Miimliswil;  vgUSohwandel,  ,Sohw&ndel-Moos*  ZgMenz. 
(,von  dem  guot  In  Swendelmos.'  1881,  SohwE.  ürb.;  heute 
,Sclnv;iiulnui,is').  ,-Baoh'  Uli.  (Schrammt-),  Th. (,Sohwendibaeh, 
auob  Sohwendelb.,  ein  Dorf.1  Leu  Lex.);  GLicht.  (,Schwendi- 
baoh,  auob  Sohwendelbaoh,  ein  Bach,  der  ob  Liechtenateig  in 
die  Thur  Messet.'  ebd.).  ,-Boden*  Bti.  (.Schwändtell-.'  uns, 
B&rnd.  1911).  ,-Berg'  Bti.  (SchwenneU;  bot»  Schto.l  Ausruf. 
B&rnd.  1911;  ilbor  die  Sage  von  der  wilden  Jagd  am  ,Schw.' 
vgl.  Jahn  1857,  l;53);  LEscholzm.  (auch  bei  Leu  Lex.;  dazu: 
!>' Mcitli  (/(ii"  vf  *«"  Schwändet,  ;/«"  bitte"  um-nc"  Mändßl.  KL.), 
Ho.    ,-Weg'  BÄt-ni. 

Seh  wand(e"),  lt  St.,  St.b  und  Zyro  Schwante"  I 
m.  (ltZyro  f.):  „Genau  in  einem  Walde"  B(St.b);  »Ür" 
(darnach  bei  Tsch.;  s.  die  Anm.),  .Aushau  des  kleinen 
Holzes  in  dichtem  Walde'  BE.  (Zyro);  vgl.  Schuenten- 
Holz  (Bd  11  12(30).  ,[Ein]  guott,  stosst  ...  obnen  an 
PDietriehs  weid,  am  dritten  an  PDietrichs  schwend.' 
M.  XV.,  ScHwTugg.  JzB.  ,[Um  den  in  schlechtem  Zu- 
stand betindlichen  Wäldern  des  Amtes  [Grandson]  auf- 
zuhelfen, wird  als]  das  beste  erachtet,  dass  per  Taillis 
oder  Schwellten  darinn  gehauweii,  die  Rechtshabere 
dann  eingeschränkt  werden,  an  keinem  anderen  Ort 
als  in  solchem  Bezirk,  auch  nur  für  ihren  Gebrauch 
und  Notdurft,  zu  hauwen.'  1736,  Absch.  (B  und  F). 
S.  noch  Bd  Vll  1372o.  (1576,  BG.). 

Zur  Form  mit  f  vgl.  die  Anm.  zu  schwänden.  St.s  „Bdu 
(=  Gr)  ist  wahrseh.  Fehler  für  B(eru).  Die  Abgrenzung  gegen 
Schwand  ($\>.  1928  tt'.)  und  Schwund*  ist  zT.  unsicher.  ONN. 
.Schwänden'  (könute  auch  Dat.  PI.  zu  Schwand  sein)  BAd. 
(Bäuert;  auch  .Kilchschwenden,  Kirchschwand'),  Diemt.  (,in 
Schw-en',  Bäuert;  vgl.  Lutz  1827  IIL  215),  Ha.  (Dörfchen); 
.Schwenden,  ein  Hof  in  der  Pfarr  Diessbach  ...  ein  Hof  in  der 
Pfarr  Rüegisberg  ...  und  ein  Tal  und  Hof  in  der  Pfarr  Dieni- 
tigen.'  Leu  Lex.  ,Läng-Schwänden'  BReich.  .PvSchwieb- 
schwenden',  Edelknecht.  1323,  LSemp.  (Leu  Lex.).  .Schwand' 
BIseltw. ;  hieher  oder  PI.  zu  Schwand.'  Auch  jenseits  der  frz. 
Sprachgrenze:  Schuenda  B  (vgl.  Bäiud.  1914,  256);  , Schwand 
i  Lisi,  Schw.  de  la  Riedera'  FMontevraz  (vgl.  unter  Schwand 
Sp.  1933).  In  Zsseu,  als  1.  Glied.  , Schwand-'  (auch  auf 
schwänden  beziehbar).  , -Acher'  BBanuwil.  ,-Egg'  BHomberg; 
LRomoos  (.Schwent-' ;  lt  Leu  Lex. , ein  Berg'),  Wolh.  (.Schwent-'), 
,-Eggli'  LHasli  i/E.  ,-Rüti'  SchwFreienb.  (XV.;  vgl.  ORingholz 
1910,77).  ,-Weid'  BSüderen.  Als  2.  Glied.  ,Eggel-'  s.  u. 
Schwand  (Sp.  1931M.).  .Hart-'  AaLauf.  (,-Schwend.'  1544). 
.Bötzlis-'  SchwFeus.  (,-Swend.' XV. ;  vgl.  ORingholz  1910,  24). 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 


,i;.,i  ,  ii.  „  ■  m  im,  tkln  l(,  i 

1   A.  /,„,(„./,     ,V,  f(  in zu 

,   Holn  uUcI  i 

budl  di  phllol,  i 

Bchwande*  8dhwünttP  II    L.  a)  m.  \aI  ,  i..  ,  i., 

I'.     \\V .,     Kr.    1111,1    II    II.,    I.I.,      ■■    II    ,     I  I..  i        I.     (in,  I, 

8t.b);  Ni.w  i  tfatthj  i,  i     i ■  .  i  ■  "i,i  , 

ohm  lei  Iti  &nga  i,,     \  a  Bb. ;    L„  B.*,   n  li 

mann)  and  n  Ineioben;  UYVL;  uiw.  %)  meiil  PL, 
Lymphdrnsenansohwellnng,  io  antei  dei  ach  al,  tn 
Hals,  hinter  den  Obren,  In  dei  Lei  tengegend,  be  in« 
folge  von  (Wand-)Infektion  AaF.,  Ee.  nnd  lt  n  ,  QlH, 
(anob  infolge  einei  anstrengenden  Harsches);  L,  h<> 
Ber.,  K.,  tia,  (lt  Beb fir mann  manchmal  nieren förmig 

mit  einem  Dnrohmeeier  bii  ■ )  nnd  lt  JLBrand 

1902  (bes.  in  der  Leistengegend;  unterschieden  von 
Ofmüder  and  Trüesen,  die  gew,  am  Hall  auftreten); 
GWL;  Scnw;  Nnw;  0  (knollenförmig,  nnsigroes);  ZObf. 
(ein  , böser'  Finger   bessert  sich,  wenn   sieb  die  '• 

schwulst    unter    den    Ann    zieht)    und    lt    I)i  Kalimer, 

grösseres  Eitergeschwür  LG,  nnd  lt  Ineichen,  ichmerz« 
hafte,   bisweilen  bewegliche  Anschwellung   unter  der 
I laut  L,  Abszess  zw,  Haut  and  Fleisch  QL(Lenzinger); 
Syn.   Wider-gändm,    Wind-llübd    (Bd  II  86.  950); 
(Schtbänten-JOhnuppel,    (Trueten-) Chnüttel    (ßd   III 
745/6.  767/9).    I**  ha"  Schwante"  am  Hals  ÜberchC  Z 
(DrFahrner).       »5t    Ited    mängiat     ander    den    Arw<:" 
Schtvänte"  g'ha"  wie  Jlüenereier  so  gross  AaF.    Brust- 
kranke stillende   Krauen  bekommen  Schivänten  under 
den  Arme"  USch.    Bi-n-ere"  Blüetceryifti-g  tüet's  Eiutm 
Schwante"    üse"jaye".    ebd.      Jlolderlaub   ist   guet    für 
ü-'schwulst  und  Sdiwänte"  Schw.    ,Ich  hab  ein  swenten 
bi  einem  bein,   darüber  wil  ich  es   legen,  da  ist  mir 
geseit,    das    krut    vertribe    swenten.'     1420,     Z  KB. 
S.  noch   Lör-Bön  (Bd  IV  1313).     Neben   Synn.     ,Die 
schwellten,  ein   geschwär  mit  einer  dicken,  weissen 
füchte    gleich    den    kinderpappen,    atheroma,    panus.- 
Fris.;  Mal.    ,Ein  püaster  aus  disem  [Tauben-]inist  ... 
öffnet   auch    schwänten    oder  trüesen.'    Vogelb.  15"-T. 
,Zu    den   schwändten    und  düsslen   hinder   den   oren, 
unden  an  schenklen  und  kröpfen  sind  guot  die  fuchs- 
hoden  aufgeschmieret.'  Tierb.  1563.     .Für  bülen  und 
schwellten  umb  den  hals  und  wa  die  am  hals  sygent, 
das    sy    verschwinent    und    nit   waschen    [!]    mögent, 
r[ecipe]  schwäbel  [usw.],  mische  mit  altem  schmär  und 
salbe  damit  so  lang,  bys  die  schwellten  verschwinent.' 
Zg  Arzneib.  1588.    ,Die  trüesen,  schwellten,  bull  oder 
blätteren.'  L  Pestbüchlein  1594.    ,Wie  dann  die  pesti- 
lenzischen gschwär,  schwellten,  blättern  gearznet  und 
geheilet    werden    sollen.'    ebd.;    erneuert    1611.     ,Die 
Geschwür,  Schwänten,   Blatteren  und  Bülen  erzeigen 
sich    etwan    am    Anfang    der    Pest.'    JJBreit.  1629. 
, Atheroma,    ein    Schwenten    (Schwinten.  1716),    Ge- 
schwär (auf  dem  Haupt);   panus,  Schwenten,   Dussel, 
Halsgeschwulst.'  Denzl.  1666/1716.  ,[Ein  Pestsymptom 
ist]   dass   an   dem   Leib  rote,   braune   oder   schwarze 
Flecken  ausfahren  oder  Schwenten  hinder  den  Ohren, 
unter  den  Uechsen,  in  den  Leisten  und  Brandblateren 
an  anderen  Teilen  des  Leibs.'  JHLav.  1668.    S.  noch 
Bd  III  768o.  (schon  Fris.  1541);  IV  558  (Materi).  — 
ß)  „Schwinde,  Schwindflechte  LE."  (auch  St.b),  Üechten- 
artiges  Geschwür  Gl.  —  y)  verhärtete  Hautstelle,  bes. 
an   der   Innenfläche   der   Hand   infolge   harter   Arbeit 
UwE.;  Syn.  Brisen  (Bd  V  798);  Schwellen  1,  Schuil  la 
(Sp.  1835.  1843).  —  8)  von  aufgeschwollenen  Stellen  am 
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1939 


Schwand,  ichwand,  schwind,  ichwond,  schwund 


1940 


Körper,  oft  vom  Bisa  von  [nackten  AaHI).;  8yn.  Schwü  tb 
(Sp.  1844).  —  b)  f.,  langer  Bande!  von  Wurzel  fasern, 
die  sich  in  Wasserleitungen  ansetzen  Aa  (U.).  -  -  m., 
(Drusen-,  Beulen-)Pest,  „epidemische  Seuche*  L„E.* 

und  lt  St.b  (,an  der  sehr  viele  sterben').  —  Zu  unirer 
Sippe  wie  das  eyn.  Schwinden  I  (8.d.)  zu  schwinden,  indem  die 
unter  la(aß)  genannten  Erscheinungen  nichl  selten  mit  Ab- 
magerung (Schwindsucht)  Hand  in  Band  gehen  nnd  nach  dem 
Volksglauben  Stoffentzug  an  andrer  Stelle  voraussetze ;  vgl. 
auch  Waeht-Schwlncn  mit  Anm.  (Sp.  1910).  1  1  •  wird  au  la(ß) 
anschliessen.  Bei  2  wäre  die  Krankheit  nach  dem  Baupt- 
Bymptom  benannt;  da  aber  Schwänt^-Tod,  Seuchentod  LE. 
(BSG.  VII  189)  durch  seine  Betonung  auf  eine  Zss.  mit  dem 
l'tc.  PrffiS.  von  schwänden  (ilso  eig.  ausrodender  'lud)  weist,  so 
liegt  möglicherweise  eine  selbständige  Bildung  vor  (Nomen  ag. ; 
vgl. BSG.  XII  145). 

B1&- Schwante" :  =  dem  Vor.  1  aß  „  LE.«  (auch  lt  St.1'). 

schwände"  (bzw.  -e2-,  -e'-,  -i-)  B,  so  Ins,  Twann 
und  lt  AvRütte;  L  (Ineichen);  GSev.f  (schuenne"); 
Ndw  (Matthys);  St.,  schtvänte"  (bzw.  -e2-  usw.)  Aa 
(H.);  B,  so  oAa.,  E.,  G.,  Hk.,  R.,  Bohrb.,  S.,  Si.  und 
lt  Zyro;  FJ.,  S.,  Ss.;  Gr,  so  Cast.,  Frauenk.,  He.,  S., 
Valz.;  L,  so  E.  und  lt  Ineichen;  ScHwBr.,  Muo.;  Uw; 
U;  WFieschertal;  St.,  3.  Sg.  Ind.  Prses.  und  Ptc. 
-et  B,  so  G.,  R.;  FJ.;  GrS.;  LE.;  SchwMuo.;  UwE., 
-t  GSev.f:  1.  zum  Schwinden,  in  Abgang  bringen,  ver- 
nichten. ,Lege  dinen  schätz  ...  da  in  swenden  niht 
die  schaben.'  RvEms.  ,[Das  Alter]  swendet  alle  sine 
kraft.' ebd.;  öfter.  ,Das  bapstuomb  ...  mag  nienermit 
wäsenlicher  geschwent  und  verderbt  werden  weder 
mit  dem  gotswort.'  Zwingli.  ,Es  ist  ouch  ein  zierlich 
und  wolverfasste  librarei  zuo  S.Gallen  gewesen  ... 
Ist  aber  darnach  im  Costenzer  concilio  geschwendt 
worden  und  gar  vil  büecher  daselbst  hingefüert.'  Vad. 
RefL,  sich  vermindern,  abnehmen.  ,Wie  nach  und  nach 
des  papsts  gewaltsamen  und  herrschung  in  Germanien 
anzogen  und  sich  der  fürsten  ansechen  ...  von  allerlei 
übertrangs  und  vexierens  wegen  geschwendt  hab.'  Vad. 
,l)an  . . .  man  sich  [im  Kloster  StGallen]  .. .  auf  zeitlich 
gedanken,  gnuoghaben  und  raüessiggang  zoch  und 
gemeine  möncherei  sich  dermassen  geschwendt  hatt, 
dass  man  joch  der  päpsten  Visitation  und  späch  ...  nit 
mer  wol  leiden  noch  dulden  mocht.'  ebd.  ,Dan  ir  [des 
Adels]  gwaltsame  und  nutzung  sich  ...nit  wenig  seh  wendt 
und  böseret.'  ebd.  —  2.  in  der  Wald-  und  Weide- 
wirtschaft, a)  =  schwämmen  II  (Sp.  1855).  Einen 
Baum  schw.,  durch  Abschälen  der  Rinde  BR.;  Gk  (Tsch.); 
GSev.f  (Gabathuler);  ScuwMuo.;  UwE.;  U  (bes.  von 
Tannen);  WFieschertal.  ,Wer  der  ist,  der  dem  anderen 
syne  bärende  beum  schwent,  der  ist  verfallen  22  pf.' 
XV.,  ZoHün.  (Stadiin  1819).  ,5  pfd  gab  [zu  Busse]  N., 
als  er  zwo  tannen  geschwant  dem  Z.'  1561,  ZGrün. 
In  weiterm  S.,  (Wald,  Gebüsch)  ausreuten,  -roden,  eine 
Rodung  vornehmen,  Land  urbar  machen  B,  so  Aarw. 
(Bärnd.  1925),  E.  (ebd.  1904),  G.,  Hk.,  Ins  (ebd.  1914), 
K.  (kleineres  Gehölz  und  Gestrüpp  gänzlich  ausroden. 
um  Weide-  oder  Heuland  zu  gewinnen),  S..  Si.,  Twann 
(ebd.  1922;  zB.  von  einem  Leb-Hag)  und  lt  AvRütte; 
FJ.,  S.,  Ss.;  GrS.;  L,  so  E.  und  lt  Ineichen;  Obw, 
„Waldung,  Gebüsche,  Hecken  auslichten,  bes.  die 
Samenloden  des  Nadelholzes  abtreiben,  eig.  schwinden 
machen  als  Faktitiv  (der  Schweiz.  Landwirt  macht  einen 
wesentlichen  Unterschied  zw.  schwänten  und  rüten; 
jenes  geschieht  durch  blosse  Einschnitte  oder  Gehau, 
dieses  aber  durch  Abbrennen)",  .Waldung  [usw.]  durch 
Einschnitte   verwelkend   machen,    ein    solches   Stück 


Land  von  Gebüsche  udgl.  reinigen,  aushauen'  I.E. 
(St.1'),  , einen  Wald  ausbauen  (nicht  reuten),  indem  man 
nur  das  haubare  Holz  fällt  oder  kleineres,  niederes 
Buschwerk  mittels  Feuers  wegräumt'  li  (Zyro),  dicht 
verwachsenen  Wald  durchforsten,  liebten  (Swi.  plün- 
deren Bd  V  107)  oAa  und  lt  IL;  FS.;  vgl.  GnAnl.1888; 
Joh.Meyerl880,85;  Strickler  18x2,8;  FGStebler  1899, 
53,  ferner  BchwänH-Hüfe*,  Haufe  von  Baumästen 
und  Unterholz,  entstanden  beim  Durchforsten  eines 
Waldes  B  (AvRütte);  ,die  zu  Reiswellen  verarbeiteten 
Sclncändhüffe".'  Barnd.  1914;  , für  Ast- und  Schwendt- 
liaufen  per  Los  Frk.  4—10.'  B  Volksztg  1903.  ,Schw. 
hiess  und  heisst  man  das  Ausreuten  von  Holz- 
gewächsen, von  Gesträuch,  Baum-  und  Buschwerk,  um 
dem  Graswuchs  Vorschub  zu  leisten.'  JMHingerb. 
1852.  .Letzten  Frühling  habe  er  ihm  einegrosse  Strecke 
üornhag  zum  Schwändten  gegeben.'  EWartensilin 
1886  (BoE.).  ,Als  sich  denn  die  von  Altstetten,  von 
Marpach  und  von  Rinegg  klagent,  wie  inen  die  von 
Appenzell  etliche  irer  hölzer  swendent ...'  1429,  Zellw. 
Urk.  ,Und  soll  jetwedder  teil  zuo  dem  hag  ze  machen 
holz  nemen  und  howen  ...  und  sol  enweder  teil  das 
holz  mit  geverden  by  dem  hag  swenten,  wand  lassen 
stan,  das  man  holz  zuo  hagen  da  vind.'  1472,  JSG. 
(Schiedspr.  zw.  UwE.  und  U).  ,Von  hochwald  ze  sw. ... 
Die  wil  der  hochwald  gemeinen  lantlüten  zuo  etzen 
und  zuo  messen  zuo  nutzen  kumpt,  das  denn  alle  die, 
so  im  land  gesessen  sind  und  landlüt  und  14  jar  alt 
sind,  alle  jar  ir  jetlicher  einen  tagwan  im  hochwald 
swenden.'  LE.  LR.  1491.  ,An  amman  von  Muri,  zuo 
verschaffen,  damitt  das  tällenholz  ...  nit  geschwendt 
werd.'  1506,  B  RM.  , Holzen  [soll]  fry  sin,  zun,  reb- 
stecken und  tylen  zimblich  ze  howen,  nit  das  sy  die 
holzer  wellen  schw.'  1525,  Bs  Ref.  (Forderungen  des 
Amtes  Waidenburg).  .Dorrait  der  Hergiswald  nit  ge- 
schwendet werde  und  huffen  holz  gefeilt  und  selbigs  ze 
unnütz  gang  und  verfule  ...  hand  wir  uff  uns  gnommen, 
welcher  holz  feilt  und  das  ligen  last  ...  so  mag  der 
nechst  amtsgnoss ...  das[s]elbig  hinweg  füeren.1  LKriens 
AR.  1556.  ,Von  etlichen  ...  so  im  Hüniger  wald 
holz  geschwäntet,  uffgelegte  straff  empfangen  20  pfd.' 
1556/7,  B.  In  der  ersten  [Wald-]Abteilung  soll  allen 
Denen,  welche  ein  Recht  haben,  das  Holz  verzeigt  und 
gehauen  werden,  bis  das  selbige  völlig  , geschwäntet' 
ist.  1727,  Absch.  (B  und  F).  ,Dass  unsere  Hoch- 
waldungen ...  weder  auf  Seiten  der  Particulargütern 
noch  Alimenten  einiger  Maassen  nicht  geschwendtet 
werden,  sonder  eint  und  ander  ohnangegriffen  bleiben 
...  sollen.'  1753,  BoSi.  Rq.  1912.  Meist  abs.  (s.  schon 
o.).  ,Numme"  gäng  der  Waldsaum  la"  stä",  wie  nach- 
haltig mau  auch  schwenti  (Kahlschlag  und  Rodung 
übe)!-  um  die  Gefahr  der  Gewitterbildung  zu  ver- 
mindern. Bärnd.  1914.  ,Also  legi  da  eins  vorsess,  hiessi 
ze  Wegis,  da  betten  sie  geswendt.'  1442,  Gfd  (Obw). 
,Mh.  haben  N.  darumb,  das  er  in  mh.  hochwald  ge- 
schwendt hatt,  gestraft  umb  20  gülden.'  1520,  BR1I. 
Da  die  von  Grasburg  seit  einiger  Zeit  im  Schitwald 
.schwenden'  und  daraus  eigene  Güter  machen,  so  habe 
man  ihnen  geschrieben,  sie  seien  dazu  nicht  befugt, 
da  jener  Wald  ein  Hochwald  sei.  1524,  Strickl.  (B  an 
F);  vgl.  auch  Absch.  IV  1  c  1122.  ,N.  heig  gar  nüt 
mögen  finden  ze  arbeiten,  wäder  ze  schw.  noch  ander 
arbeit.'  1552,  13  Turmb.  .Jagen  und  schw.',  unter  den- 
Beratungsgegenständen  der  ,meyengemeind'.  SchwE. 
Waldstattb.  1572.   Von  E.  XVI.,  bes.  aber  von  M.  XVII. 


1911 


Höh wtndi  ichwend,  iohwind|  tohw I,    ohwnnd 


194  ' 


im  bofaiato  man  ilofa  in  SohwE,  boa.  auf  den  antrieb 

dei  \i't ht  eifrig  mit  dei  iv  ii i t.i v ioriin^r  Ode  liegende! 

Strecken  und  maohte  die  ,faulon  annfltien  M 
Pflanaländoi ii  oder  gärten;  dien  Kulturarbeit  wnrde 
,aohwenden'  genannt.  ORinqnoli  1908)  fg\.Qi  tohwtnd- 
Ural  (Bd  V  884)  , Unit. Mi  die  Poren  ...  dem  Qotl  hm 
S.  Urban  In  Wald  Enderegg  geiohwendt  ondt  Schaden 
tun.'  BCra.  ,Daml1  ...  dem  aufkommen  der  eohäd 
Hohen  Pflanien  In  diesen  gemeinen  Atiungen  Einhalt 
geiohehe,  bai  Jeder,  der  .seinen  Nutzen  uns  Hoch 
wäldern  liebet,  die  Sohuldigkeit,  it  1 1«*  Jahre  einen  Tag 
mit  Auareutung  der  aohldliohen  Pflanzen,  bevor  junger, 
an  nnroohten  Orten  aufeohieeaender  Tannen,  In  den 
Hoobwaldern  in  arbeiten  oder  in  aohwendten.' 
JXSoHKinm  i  78S  S,  nooh  mlnen(Bd  IV  815);  Büm'(ebd. 
1319);  Vor-SaU  II  (BdVIl  1651);  Schwand  1  (2 mal); 
('er  sciiiriindc».  Neiien  verwandten  Begriffen. 
,hauwen'  uii.  ,Daa  wir  in  disen  vorgenanten  werinen 
nooh  liln  niohl  bouwen  nooh  swenten  sollen  och 
enkeinen  weg.1  1846,  Ghro  (Sohw).  ,[Die  Grbp&chter 
der  Bebgüter  bei  BTwann]  söllont  ouch  alle  die  böme, 
so  nu  in  dien  rohen  B  tan  den  t,  die  den  rebon  tohed- 
lieh  eint  ...  gemlioh  ab  seh  lachen  und  schw.'  140(i,  ebd. 
(TJwE.),  .Uinb  den  baanwaldt,  wie  das  von  alter  bar 
kotnen  ist  und  gebrucht  handt,  dass  ihnen  darin  nie- 
niandt  holzen  noch  schwellten  soll.'  1477,  BnSi.  Bq.  1914 
(Abschr.  von  1571).  ,Uwer  Schaffner  zuo  Küty  [hat] 
das  genielt  holz  zuo  Guttonwill  lassen  schwellten  und 
niderhowon.'  1530,  Z.  Der  Gegenstand  seiner  Forde- 
rung sei  ein  Eichwald,  der  .geschwendt'  und  ab- 
gehauen worden  sei.  1541,  Absch.  (B).  ,Das  wir  da 
mögend  schw.  und  niderhouwen.'  1543,  Aa  Rq.  1923. 
,Schw.  und  lallen.'  1559,  B.  ,Under  dem  port  sol  nie- 
mand hewen  [Var.  ,hawen']  noch  schw.  Wer  daz  uber- 
seche,  der  sol  von  jedem  stockh  büessen  1  ß.'  UwE. 
TB.  .Verschwendung  der  Hölzer  und  Wälder  zu  ver- 
hüten, es  seye  mit  Harzen,  Lerclibohren  und  andern 
Wegen  ...  Es  ist  geordnet,  dass  Niemand  dem  Andern 
zum  Nachteil  noch  in  des  Andern  Wäldern  noch  Ge- 
rechtigkeiten soll  keinerley  Holz  hauwen  noch  schw., 
brennen,  noch  in  keinerlei  Weis.'  GkKI.  LB.  ,Soll 
Niemand  Holz  ab  der  Alpen  ferggen,  und  wan  Jemand 
Holz  manglete,  solle  [er]  mit  dem  minsten  Schaden 
hauwen  und  schw.'  1610,  Lötschen  1917  (Verordn.  der 
AlpGugginen).  .Erlen  zu  hauwen  old  zu  schwenten  bey 
Gl.  5  Buess  verbotten,  vorbehalten  zu  den  Wöhrinen  in 
den  Schachen.'  1680,  U  LB.;  oder  zu  c  ?  .Der  Besitzer  eines 
erkauften  Guts  [soll]  keine  Bäum  feilen  oder  sonsten 
schwänden  vor  Verfliessung  eines  Jahrs  und  Tags.' 
1743,  FMu.  StR.  ,Da  ein  solcher  [Wald-]Bezirk  der- 
gestalten  nidergehauen  und  geschwentet  worden.'  AaB. 
Holzordn.  1752.  S.  noch  Schivand  1  (2mal).  , koren'; 
s.  Bd  III  446.  rüten  nä.;  s.  Bd  VI  1809  o.  und  Bärnd. 
1922,208;  1925,161.  Ufern  JEnzi[ha.be\\]  drei  Brüeder 
g'chüeieret;  amenc"  Nöchmittag  hei"-si  einisch  afo"  rüte" 
und  schic.  AfV.  (BRohrb.).  ,Je  mehr  die  Waldungen 
ausgerodet  und  geschwendet  und  die  also  geschwendeten 
Grundstücke  in  Wies-  und  urbares  Land  umgewandelt 
wurden.'  JMHungerb.  1852.  ,Man  hat  die  halden  ennet 
der  Swöllematten  lassen  alle  schw.  und  rüten,  die  was 
vol  volks  [bei  der  Hinrichtung  der  im  Jetzerhandel 
Verurteilten].'  Ansh.  ,Dass  die  Hoch-  und  Fronwälder 
in  der  Grafschaft  Baden  von  der  Bauersame,  ge- 
schwendet und  ausgereutet,  zu  Ackern  und  Matten  an- 
gelegt und  den  eigenen  Gütern  zugeeignet  werden.' 


1540,  JHi  im  1   78.   ,Dii  bot  bwlld  |  ollen]  i 

nnd  wfiiii oei  obei  b<  i 

mi  ge  lohwendi   nnd  ibgoi  utot  wot  ü,  Aa  Uq. 

u  ledei  holl  i  E  i  I    ibd     .  w  ii  man  daj  bol 

ij  <■  |ong  tiumeii  nnd  andei     I ind  Gib 

iohwende  und  nirüte.'  1568,  B  B  \i  .  w.  l.HJ 

98/100.  ,Naohdem  die  ...  gmeind  dei  tatl  Lenzbnrg 
lioh  ui  nu  .-I  [Barne]  gnedig  aniinnen  gnotwillig 
geben  und  geneigt,  ir  bola,  genempl  Wilhelmaborg, 
so  aller  oeohol  binder  nn  erem  ohlo  Lenzbnrg  ge> 
legen,  ie  lohwindten  und  gemlioh  aaazerttten,  damit 
unteren  rienden  ...  allerlej  vorteil  von  diaem  »rt  inr, 
unsere  vesti  zun  beaobldigen,  mSge  benommen  ... 
werden  und  sy  nun  eOlliohe  rellung  odei   lobwendnng 

be lts  walds  uns  allein  zuo  dienel  fürgnommen  ...' 

1588,  AaL.  StR.  ,Ei  sollen  alle  ynachleg,  ea  ligendt 
koher,  maad,  weid  oder  borg,  gegen  allmenen  innen 
und  deihalben  die  allmenen  zun  .schwenten  oder  rotten 
macht  und  gwalt  hau,  nnangeeechen  wie  die  zfin  |und| 
beg  erhalten  \\  erden.  Bi  soll  aber  onefa  der  beacheiden- 
heit  der  bursaiue  hingesetzt  syn;  doch  söllens  all- 
w&gen  nitwytersun  zflnendan  by  einem  zugaohwenten.' 
wohl  E.  XVI.,  BnSi.  Bq.  1914,  88/4;nachher:  ,nit  nftoher 
dan  angvarlioh  eines  znge  lengi  zuo  den  z&nen  nit 
schwenten  noch  rütten';  ähnlich  BnSi.  Landr.  l'i'27 
(ZiBR.IXb  191);  1686,  BnSi.  Bq.  1914, 189;  1810,  ebd. 
234.  S.  noch  Bd  VIII  892  (Heut.  1658,  wo  wohl 
.schwenden'  zu  lesen).  Erweitert.  ,I)as  wir  gebannen 
haben  ...  das  tatinin  holz  ze  Art  ...  also  das  nieman 
thein  tannis  holz  daselbs  nit  howen,  noch  rotten,  noch 
schwenten  sol.'  1484,  Schw  LB. (Abschr.  von  1544).  ,Wer 
darinne  [in  einem  Bannwald]  theinerlei  holzes  hüwy, 
rütty  oder  schwantty  oder  fallty,  oder  theinerlei  türs 
oder  grtiens  daruss  züge,  trüege  oder  mänte  [zahlt  von 
jedem  Stock  18  PI.  Busse].'  1493,  ebd.;  ähnlich  1520/4, 
ebd.  ,[Die  von  Möriken  dürfen  weder  Holz]  houwen, 
schw.  noch  rüten.'  1557,  Aa  Rq.  1923.  .Das  kein  hushof- 
stetten  von  hochwälden  und  allmenden  nier  sollend  us- 
teilt  werden,  dem  selben  sollend  sich  die  Jungkherren 
ouch  undertwerffen  und  nit  befüegt  syn,  einiche  mer 
usszegeben  nach  anderer  gstalten  schwenden,  rieden 
nach  ussrüten.'  1599,  ebd.  , schneiten';  s.  Sp.  1346 u. 
(mehrmals).  , Schweinen';  s.  Sp.  1882o.  ,verwüesten' 
uä.  ,Uas  wier  ...  alles  das  eichin  holz,  das  ...  uff 
unser  allmende  stat  ...  gebannen  haben  ...  allso  das 
das  nieman  abhowen,  schwenten  noch  wüesten  sol.' 
1424,  Schw  LB.  (Abschr.  von  1544);  ähnlich  1442,  ebd. 
(.abhowen,  schwenten,  vellen,  wüesten  noch  ussrüten'); 
1471,  ebd.  (,wer  ...  dhein  holz  hüwy,  vallty,  rüty, 
schwanty  oder  wüeste').  ,Diewyl  N.  . . .  die  hölzer  und 
güeter  daselbs  geswänt,  verwüest  und  deshalb  swärlich 
hat  gefrävelt,  das  er  ...  gestraft  und  gebüest  werd.' 
1487,  B  RM.  ,[Das  Holz  ist]  geschwent,  eröst  und 
geschendt  worden.'  1575,  Aa  Rq.  1926.  ,Als  aber  das- 
selbig  gmein  holz  vast  zergangen,  geschwendt  und  ver- 
wüest, ist  beredt  worden  . . .  das  sölichs  hinfür  in 
schirm  und  huot  gehalten  [werde].'  1578,  WMerz  1922. 
.Das  meine  [FvHallwils]  Hochwäldt  von  einer  ganzen 
Gemeindt  und  Puhrsamme  mit  Bouw-  und  Brönnholz 
schier  muetwilligerweis  geschwendt  und  vergüdet 
worden.'  1623,  Aa  Rq.  1923.  S.  noch  Bd  VI  189M.; 
Sp.  221  u.;  Schwändi.  —  b)  insbes.,  eine  Alp,  Weide 
von  Gestrüpp  (bes.  Alpenrosen-  und  Wachholder- 
gesträuch),  Steinen  säubern,  eine  Arbeit,  die  von  den 
Alp-,  Weidegenossen  im  Verhältniss  zur  Zahl  der  auf- 
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getriebenen  Stücke  tu  leisten  oder  in  <;•']<!  abzulösen 
isl  Ar  (OFrehner  l!'.'-r>):  Bllk.;  Bobw,  bo  Bioo.;  Nnw 
(Matthys);  ö\  vg\.Alp-Schwand(Sv,  1934);  8chwänder, 
sowie  8chwänd-Glll  (Bd  II  267)   -Meister  (s.d.  Bd  IV 
529),  -Bäte  (ebd.  1978),  -Tagf-wan),  ferner  Scbweizerbl. 
1882,    10.  Heft,   S.  4;    ZfsR.  I  BS;    PA nd.  1898,   652; 
FGSteblerAW.278ff.284;  Syn. rümen II a(Bd VI 9 17); 
safer  machen  (Hins  lt  Bftrnd.  1914);  süberen  1  n$  (IM  VII 
82/8);  seMncfi  //aß  (Bd  vili  867).    JFe"»-men  wi  Alp 
nie  schwäntet,  sc  treit-si  g1ieh  Nüd  wie  SchwMuo.    .Jeder, 
welcher  Vieh  auf  die  Allmeind   treibt,  soll  auf  vier 
Kühesset     einen     Tag     zu     schwänten     (Frondienst) 
schuldig    sein.'    Sohw  Verordn.  1818    (Oberallmeind). 
, Jeder,  der  Vieh  auf  diese  Allmeinden  auftreiben  will, 
hat  sich   zu  erklären,   ob   er   Belbsl   schwendet.'  Bote 
der  Urschweiz  1883  (Schw).  .Uem  B.  für  schw.  17  Tage 
51  Fr.'  1882,  OFbbbhbb  1925.    ,Die  Schwarzenburger 
Alpen  ...  befinden   sich  ...  eher   im  Zu-   als   im  Ab- 
nehmen; es  wird  mit  Fleiss  g'schwentet.'  1824,  Bäknii. 
1911.    ,Ouch    sol   er   uff  demselben   berg  [Torstuden] 
han   vier  gedmer,  die   demselben   berg  warten   sond, 
und   sol   ouch  jerlich   uff  demselben  berg   zwen  vor- 
kommen tagwan  schw.  und  den  berg  in  guoten  eren 
han.'   1367,   ZRüti  (Kopialb.).     ,Wer  der  ist,  der  in 
unser   wäld   oder  weiden   ütz  tribt,    der  sol   ein  tag 
schwändten  vor  sant  Johanns  tag  ze  sungichten;  wer 
aber  das  nit  tätti  ...  der  sol  des  jars  um  ein  summerig 
kommen  sin.'  1471,  Obw.    , Welcher  sin  ve  uffderalp 
hat,  sol  uff  der  alp  schwenten,   ob   ers  getuon   mag 
vor  alter  oder  krankheit;  hett  aber  einer  da  nütt,  der 
mag   wol    uff  der   allmeind    oder    wa   in    die    einiger 
heissent,  schwellten.'  XVI.,  OßwSachs.   Für  je  10  Kuh- 
schwere, die  man   in  die  Wälder  und  Weiden  trieb, 
musste  man  zwischen , Nüssen'  (Dionvsius)  und  StJohann 
einen  Tag  ,swänten';   ebenso   wenn  man  weniger  als 
10  Kuhschwere  trieb.  1664,  AKüchler  1895.    S.  noch 
verschwänden  2h.    Neben  verwandten  Begriffen.    ,er- 
äferen';  s.  Feld-Fart  (Bd  I  1032).    .gräbenen':    ,M.  h. 
schultheiss  und  rat  [haben]  denen  von  Kriens  gegönnt, 
einen  zuo  einem  gnossen  als  zuo  der  alment  und  gemein- 
werchen  und  nit  fürer  ze  nemen  mit  und  umb  ein  pfund, 
und  dasselb  pfund  sol  man  ouch  an  der  almend  und 
gemeinwerch  verbuwen   und  anlegen,  es  sie  mit  sw. 
oder  grebenen.'  i486,  L  KB.  (Seg.  RG.).   ,hagen,  zünen.' 
,Und   ist  die  beschriben   weid   in   denen   worten    in- 
gezunet  und  gemacht,  dass  man  ...  zuo  ieklichemjar 
schwenten  sol  und  man  zwen  erber  man  darzuo  geben 
...  sol,  die  ...  ein  guot  ufsechen  haben  söllent,  dass 
jederman  nach  siner  weid,  so  er  dann  hat,  schwente 
oder  zune.'  1498,  BoSi.  Rq.  1912;  später:  , unser  weid 
...  in  guoten  eren   ze  halten   mit  zunen,  schwenten, 
rumen  und  andren  notturftigen  dingen.'    ,Zuo  früölig 
zit  jerlichen  sol  ...  ein  alpmeister  ...  den  alpgnossen 
kündigen  und  alls,  so  in  der  alp  not  dunkt  sin,  darum 
mit  den  alpgnossen  ratschlagen,  es  sye  um  alpfarten. 
schwänten,    hagen.   dach.'    1550,   GT.  Rq.  1906   (Alp- 
satzung von  Alpli).    ,Man  sol  ouch  alle  jar  hagen  und 
schw.;   und  so,  wann  die  tag,  es  sye  zuo  hagen  ald 
schw.,  verordnet  werdend,  so  soll  alsdann   von  fünf 
stössen   ald   von  zechen  rechten  ein  guoten,  dapfern 
kriecht,  so  ein  tagwan  wol  verbringen  möge,  alda  syn.' 
1580,  ebd.  (Alpsatzung  von  Elisiten).  S.  noch  Schwänder. 
,I)es  ...  holzhowens   und  schwendens  halber  in  der 
alp  hin  und  wider  ...  sölte  dewederm  teil ...  keinwegs  nit 
verspert  ald  gewert  werden,  synen  [!]  besten  fromen 


und    nutz    nach    in   diser  ...  alp   ze   holzen,   es   syge 
glycbwol  zu  zimcr-ald  brennbolz.'  1594, GT.  Rq.  1006; 
vorher:  ,I)ass  fürbasshin  denieinants  [!]  ...  nit  mehr  als 
Dächer  dann  bis  uf  fünf  krafter  \wt  ald  nach  zun  alp- 
hegen  snohin  weder  Schweinen  [!]  noch  sonst  uss- ald 
abbowen  f sollte].'     rümen.     ,Die  Alp  soll  jedes  Jahr 
nach  Anleitnng  der  Alpkommission  geräumt  und  ge- 
gebwändet werden.'  OFbbbbbb  192')  (Regl.  der  Schwäg- 
alp);  Docb  öfter.    .Das  die  von  Lungern  die  etzweide 
und  den  grünt  ...  unz  an  die  under  fluo  under  Sefeld 
sond  bezogen  han  ...  und  mügent  ouch  die  von  Lungern 
das  swenten  und  rumen.'  1442,  Obw.   süberen;  a.  Bd  VII 
83M.     .Schwendten,    rumen,   süberen,  graben.'  RCys. 
schonen;  a.  Bd  VIII 867 u.  dornen.  Es  muess g' schwäntet 
»"'"dornet  werde",  auf  der  neu  gekauften  G'no8se"schafts- 
ireid.  SGrBLLBB  IM'JT.    Im  Frü'li"g  u"d  Summer  het-me" 
chönne"  . . .  Riiti  brimne",  seine.,  dorne",  Wald  rüme"  u"'1 
süsch  norh  Vis  u"'1  Das.  ebd.  1921.  —  c)  Eschen  schw., 
entlauben,   um   Futter   für   die  Ziegen    zu   bekommen 
Nnw;  Hyn.  schneithn  (Sp.  1346o.).  —   3.  Getreide  (in 
Feindesland)  niedermähen.    ,Als  NN.  usgaben,  do  man 
die  brüg  ze  Ölten  hinrloste  und  das  körn  swante  und 
als  man  da  kosten  hat  mit  den  medem  umb  brot  und 
umb  ander  kost,  das  geburt  105  Ib.'  1383,  B  StRechn. 
S.  noch  Bd  V  66o.  (1444.  B  Brief  aus  dem  Feld).  — 
Schwänden  n.  ,Von 4 koleren. ..ingenommen von rütens 
und  scliwäntens  wegen  in  miner  g.  herren  hölzern,  von 
iedem  5  pfd.'  1558/9,  B.    ,fl)er  Salpetersieder  N.  miss- 
brauche sein  Patent,  indem  er]  under  dem  Schein  derselbi- 
gen  einen  grossen  Schaden  mit  Schwenten  des  schönsten 
buchenen  und  tannen  Holzes  in  Weiden  tut  und  aber 
dasselbige  nit  zum  Salpetersieden,  sondern  zum  Kolen 
brucht  und  das  Kol  ...  verkauft.'  1666,  B  (Bericht  des 
Landvogts  von  Schwarzenburg).  —  ge-sch wändet: 
zu  Bed.  2a;  s.  über-schw.    Subst.  Neutr.    G'schwäntets 
=  Ge-schwänd  2  (Sp.  1936).    I"  der  stille",  Mibe"  Hole" 
schleipft-er    [der    Wedele"macher]    Hüfte"     G.    zw'eg. 
WFlÜCKIGER  1923  (B).  —  Ahd.  «toenten,  mlid.  sweadem,  Kaus. 
zu    schwinden    (s.d.);    vgl.   Gr.  WB.  IX  2519/22;    Fischer  V 
1276/7,  zur  Form  mit  -t-  landen,  linden  (Bd  III  1308.  1317), 
blanden,  branden  (Bd  V  107.  685),  schänden,  schinden  (Bd  VIII 
897.  907).    Das  alte  ,ruckumgelautete'  Ptc.  steckt  in  den  ONN. 
G' schwänten- Mad  BMeir.  (Bärnd.  1925,   175;  nach  dem  top. 
Atlas  und  Postlex.  ,Gschwanden-Mad,  -Matt');  ,güeter  im  ge- 
swantem  Bödme.'  1329,  F  RB.  (BHa.)  und  wohl  auch  in  .Scbön- 
alp-Gechwanten'  ZgWalchw. ;  vgl.  noch  ,von  geswanten  Owa' 
Sp.  1933u.  (SchwE.  Urb.  1331). 

ab-:=sc7wä«den,2a;s.Sp.l345/6.  —  Vgl.Gr.WB.il  12. 
über-:  über  die  Grenzmark  hinaus  .schwenden' 
(in  Bed.  2a)  und  dadurch  den  Nachbar  schädigen.  ,Wie 
sich  dieser  Zeit  viel  begiebt.  dass  man  von  Viele  wegen 
der  Leuten  Wildinen  und  grausame  Rüchinen  auf- 
bricht und  schwentet.  da  man  die  Anstöss  und  Märchen 
nit  eigentlich  mag  wüssen  und  also  Einer  den  Anderen 
gar  leichtlich  unwüssenderweis  überschwenden  kann, 
wann  dann  der  Ander,  so  überschwentet,  nicht  recht- 
lich klagt,  sondren  ...  solcher  Handel  durch  Hilf  der 
Nachbaren  in  der  Freundlichkeit  unklaghaft  vollzogen 
und  gemacht  wird  und  sich  in  solchen  Sachen  erfindt, 
dass  Einer  den  Andern  ohne  sondern  Willen  über- 
schwendet hat,  so  soll  derselbig  Überschwenter  allen 
Marchkosten  abtragen  und  von  jedem  geschwendten 
Stock  dem  Oberamtsmann  zehen  Schilling  zu  rechter 
Bus<  verfallen  sein.'  BE.  Landr.  1659;  auch  im  Folg. 
—  Über-sch wänder  m.;  s.  unterm  Vor.  —  Bei  Gr. 
WB.  XI  2,  535  in  audier  Bed. 
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ii i      ui  i inten  B  (  \\  Rfltte)     Dm  Wäldh  m 

mhhsts  ./<c  üig'tohwäntM  •••".    Es  wird  gul  fei len 

zu  Deckung  dei  auf  dM  Galmgnl  verwandten  El 
im  Qalmwalde  an  den  am  wenigsten  lebidliohen  Orten 
einen  Beiirk  ,ausiusohwenten',  1789,  \>.  <n  (BnndF). 
,Wenn  man  ...  einen  liemliohen  Plati  In  dei  Weide 
mit  Geitrluohe  überwachsen  and  da?on  abaaeftubern 
lnit,  aber  doob  nicht  gat  findet,  eben  leiben  Plati 
/Hin  BünsohlKglein  iu  neroroen,  so  schwendtc  man 
■eibigen  Plati  Im  Herbei  zuvor  am  und  verbrenne  dai 
leiohtere  Bueohwerk  darauf;  10  ergiebei  dleeet  Plati 
Im  Sommer  gewiss  immer  so  viel,  iiass  man  bald  füi 
ein  paar  Ziegen  genug  daran  hat.'  AHöi'fn.  1788,  Un- 
eig.:  ,Gotthelfa  <i;.ttin  ...  habe  als  feinsinnige  erate 
Beurteilerin   seiner  Schriften    ihm  da  und  dort  üs- 

il'sclucäntct  mit  dem  Vermerk:  Säg,  Alhert,  </nv  ist  </<•"" 
huujäije"  tinnms   Z.iU/!'   BiRND.  1904. 

\oY-acliic<hi<lfn  Äa;  Bb;  IM.;  PA1. (Giord.);  Bob;  Tb; 
WRar.,  -schtväntr  TB.,  Pto. -Ol  WRar.,  -t  Sob;  Tb: 
1.  entspr.  schwänden  'Ja.  a)  mit  (Schwenden*  su  Ende 
kommen«  ,Weler  über  fierteeben  jar  alt  ist,  der  boI 
ein  tag  sohwenden,  ouch  weler  über  sumer  do  wer, 

der  sol  von  seelis  küeschwari  ouch  ein  tag  schwenden  ...; 
ouoh   sind  wir   uberein  konion,   weler  nitt   ze   mitten 
ougsten  verschwent  hat,  der  ist  komen  für  jeklichen 
tag,  als  mengen  er  nitt  versebwent  [zu  b]  bat,  umb  seebs 
plabhard.'   1487,  OBwAlpn.   —   b)  durch  .Schwenden' 
verbrauchen,  dafür  aufwenden.     ,Über  das  guott,  so 
us  den  verkouften  allmeinden  erlöst  und  da  der  zins 
widerum  verschwendet,   soll  jederzyt  ein    vogt  ver- 
ordnet werden.'  SchwE.  Waldstattb.  1572.     ,Ros  und 
ve,  das  man  in  hochwaldt  duott,  sol  man  zeichnen  und 
...  von  einem  jeden  ros,  das  über  drü  jar  alt  ist,  sol 
einer  zachen   schillig  gäben   und  von   einem  jungen 
ros   fttnf  schillig,  und  denselben  [!]  Ion   sol  den  im 
hochwalt  verschwändt  wärden,  und  sol  ein  jeder  landt- 
man  [e]in  tag  im  hochwalt  schwänten,  darmit  so  wurdt 
der  hochwalt  uff  tan.'   1592,  LE.     S.  noch   unter  a. 
Refl.  in  pass.  Bed.:  .Dasselbig  gelt  [die  für  den  Vieh- 
auftrieb auf  die  Allmeinde  eingehenden  Gebühren]  soll 
sich    alles   an    allen    orten    uf   den   allmeinden    ver- 
schwenden.' SchwE.  Waldstattb.  1572.  —   c)   (Wald) 
durch    .Schwenden'   vernichten;    Syn.  ver-schueinen  1, 
-schxceineren  (Sp.  1884  o.  1887  o.).     ,Das  ein  vogt  zuo 
Waidenburg  den  unseren  im  selbigen  ampt  gesessen 
wol  urlouben  möge,  in  denen  verbannenen  holzern  ein 
zimblich  anzal  rebstecken  und  schindlen  ze  machen, 
ouch  dem  seger  ze  vergönnen,   ein  somma  boum  ... 
ze  feilen,  doch  an  orten  und  enden,  dass  es  den  hölzern 
am  wenigsten  schedlich  ist,  umb  willen  das  die  hoch- 
weld  nit  verschwent  werden.'  1525,  Bs  Ref.  —  2.  wie 
nbd.  aaOO.  und   weiterhin,    doch   nicht   eig.  volkst.; 
dafür   (ver-Jgüden  (Bd  II  125),   -tuen  ua.     Er  hat   eil 
Gelt  und  ZU  verschwänt  drei"  SchR.    Di"  Sit"  . . .  der 
si"s  Vermegu"  mit  dene"  Huere"  ganz  verschicendot  het. 
Übers,  von  Luc.  15,  30.  Dial.  (WRaron).     Bei  Fris.; 
Mal.  noch  nicht  gebucht.   ,Die  das  ir  schantlich  lieder- 
lichen und  üppigklichen  vertuond  und  das  ir  in  wirtz- 
hüsern  verschwendend'  1586,  Z  RM.    ,Dass  das  Wyb 
nit  nun  alle  ...  Barschaft  an  Galt  ...  onnützlich  hin- 
durch gericht  und  verschwänt  hatt,  sonder  auch  die 
eigentümbliche  Güetter,  so  zum  Schloss  ghört  haben, 
angriffen,  verkouft  und  verton.'  1609,  GSax.   .Disperdo, 
v.,  verderben;  conficere  Patrimonium,  v.;  profundere, 
vergeuden,  v.;  dilapidare,  v.,  unnützlich  vertun.'  Dbnzl. 


lfl(j(]  i .  i  ■         Vei     obwlnder  m     wie  obd  .  nlebl 

roll  i     i- 1  i  i  i  ii  i  \  iel  braoohen  und 

wenig  tun,  dun  wai  Ihre  [dei  Klndei  s i  geisig« 

Bauern]  l.u  t         Die  Leute   »gier  oft,  da*eehi  mal 
wieder,  wie  aul  den  Bparei   dei   V,  komm«  m  ; 

rgl,  (in, in  (Bd  11126)     Profn  ein  \     Dbbii 

IC66/ 1  *  16,       \  1 1   sc  b  wandert  I     Vei  i  tiwendui 

i.   JEine  Frau  ist]  wegen  ihret  Vei  chwenderl 
v  ei  i  Kofi  worden.'  1780,  /■..         rer-   eh  ••■■  h 

versciiu  emii'i  isiii.  .ha  man  m  EE  isen  und  Trinket 
köstlich,  in  Kleider  nnd  sfobilien  preehtig  und  mit 
auffersflohung  der  Kinderen  rersch wendisch.'  B  Hern, 
L687.  —  Vei  sohwindung  f.:  1.  Vernichtung  de 
Wildes  durch  (übermässiges)  .Schwenden';  t.ichteän 
den  2n.  -  «8.  wie  nhd,  ,Profnsio,  dihtpidatio,  V.'  Dimxl. 
1666/1716,        Aini.  ßrmunun,  dlsperdsrs,  con  nbd. 

r,  i  not  ml' ».  vc i  si-hw  i in ii'ii  machen,  vertilgeo,  verbrauchen;  tgl. 
(«T.such  rurdU  Anleitungen)  Qr.  «Ii.  \ll  l,  I208J 18;  »Urtin- 

Lienh.  II  526;  ChSol i  1901,  108;  Fiechei  II  1827. 

gegenüber  -i-  beim  einfachen  vt>  erweist   für  'i  ichrlftspr. 
Entlehnung, 

g°-,  in  BG.;  QnObS. -schtoänte*:  l. «  schwänden  i 
,[Bapst  zu  Soldaten:]  Benüegeml  iicli  an  Uwrem  sohl 
...  dhein  Christen  sölt  ir  belffen  bstryten,  nit  rouben, 
^schwenden,  brennen,  püten.'  Ursina  1581.  — 
2.  =  schwänden  2 a,  einen  Baum  stellenweise  (meiel 
ringsherum)  entrinden,  um  ihn  dadurch  zum  Absterben 
zu  bringen,  bes.  von  Tappeln,  die  man  aus  der  Nähe 
der  Grundstücke  entfernen  will;  Allmende  von  Ge- 
strüpp, jungen  Tannen  reinigen  GiiObS.  (B.),  roden  liti. 
.Dahero  die  Dorfleut ...  des  Bschellers  [s.  Bd  VIII  557] 
und  Gschwendens  halber  sich  sehr  beschwert  befunden.' 
1751,  ORingholz  1907.  —  Vgl.  .Geschwendung'  bei  Gr.WB. 
IV  1,  3993.  Über  den  FN.  .Gsehwend'  s.  die  Aum.zu  Oe-tehtoänd 
(Sp.  1937). 

Schwänder  m.:  wer  auf  der  Alp  das  .Schwenden' 
besorgt;  s.  schwänden  2b.  ,Ob  Not  wäre,  dass  man 
hagen  und  schwenden  nottürftig  sein  wurde,  soll  man 
den  Alpmeisteren  gehorsam  sin  ...  und  soll  je  von  zehen 
Stössen  ein  Hager,  der  ein  Tagwen  möge  vollbringen, 
da  sein  und  von  zehen  ein  Schwender.'  1535,  GT.  Rq. 
1906  (Alpsatzung  von  Selamatt;  Abscbr.  des  XVIII.). 

Mhi.mreiidan ,  Verschwender.  InuusrerBed.auch  bair.-öst. 
und  sehwäb.;  vgl.  Gr.WB.  IX  2522;  Fischer  V  127  7.  Als  FN. 
(vgl.  Schwand  Sp.  1936);  als  Herkunftsbezeiehuung  auch  auf 
Sch,vänd(en)  Sp.  1937  beziehbar).  .Schwender'  B  (1544,  BRM.), 
so  G.  (Schirenner).  .Schwenter'BSi.,  Stdtf  (lt  Leu  Lex.  seitXIII.); 
SMümliswil  (Bauernst.  1903).  Dazu  die  ONN.  .Schwenter- 
(iütli'  LRomoos;  .Schwänder'  G1S. ;  .Schwenter'  BSign. ;  .Satfcel- 
Schwenter'  BWachseldorn. 

Hag-:  scherzh.  von  einem  bes.  starken  (Flaschen-) 
Wein.  Bärnd.  1922  (BTwann). 

Schwänderin  f.:  Kuhname.  ,Dschwänderi  [d.i. 
.d'Schw-'].'  JCWeISSENB.  1701.  —  Mhd.  sirendftrinne  in 
audrer  Bed. 

Schwändi  f.:  1.  Vorgangsbezeichnung  zu  schwän- 
den 2a,  Holzschlag.  ,Ein  sw.  tuon':  ,[Die  Leute  von 
Roggwil  klagen  gegen  den  Abt  von  StUrban,  dass  er 
sie]  gar  mergliche  beschwäre  und  etlich  swendi  getan, 
dardurch  inen  ir  veldfart  genomen  und  si  der  beroubet 
werden.'  1494,  WMerz  1922;  in  der  Antwort  des  Abtes: 
.Der  swende  halb,  da  habe  er  in  den  herten,  türen 
jaren  angesechen  eins  gotshuses  und  der  armen  lüte 
nott  und  vermeinte  da  ze  buwen,  als  er  Sennweid  ge- 
buwen  bab.'  —  2.  Stelle,  wo  der  Wald  ausgereutet 
wurde  GRKübl.,  Schs  und  lt  Tsch.;  U,  „Land,  ehedem 
waldig  oder  von  stachelichtem  Buschwerk  verwildert, 
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nun  in  eine  fruchtbare  Wiese  verwandelt,  wie  selbst 
ein  weitanagebreiteter  Eigenname  solcher  Qftter,  Bo- 
rna! in  der  gebirgigen  Schweiz*  (darnach  St.*  mit  dein 
Zusatz:  Bergwort  LB.).  Löt  [da«  Vieh]  ««  und  tribt 
i*  d'Schto.  abtfl  auf  der  Alp.  Schild  1888.  ,l>i<:  mia- 
beilang,  so  wir  [Graf  ArWerdenberg]  und  unser  lüt 
von  Grabs  mit  in  [den  Grafen  von  Toggenburg]  und 
iren  lüten  von  der  Wildenburg  ...  gehebt  bant  nmb 
die  swendinen  in  Grabser  walde,  die  si  unzhar  gehebt 
bant  ...  und  uinb  den  bauw  des  hohes  in  dem  jetz- 
genanten  walde,  [wird  beigelegt]  initdisen  gedingen...: 
Es  ist  des  ersten  beredt  ...  das  die  jetzgenanten  lflte 
von  der  Wildenburg  bi  den  vorgenanten  schwe[n]dinan 
beliben  sont,  also  daz  si  den  vorgenanten  wald  nit 
fiirbas  schwenden  noch  wüesten  sont,  won  als  die 
schwe[n]dinan  jetz  geschlagen  und  gemacht  sind.'  1334, 
G  ÜB.  (Abschr.  des  XVI.).  ,Den  [Hengst]  han  ich  in 
den  wald  zuo  anderen  rossen  lan  loufTen,  da  hett  der 
hengst  nit  by  den  anderen  rossen  wellen  syn,  sunder 
allwegen  allein,  und  hat  sich  imer  von  den  rossen 
gezogen  in  ein  schwendy.'  1551.  L  Hexenproz.  Mit 
Angabe  des  Besitzers;  vgl.  die  ÜNN.  ,Das  holz  under 
des  Rotten  swendi.'  1310,  Schw.  ,N.  zinset  us  Elsy 
Witzlin  schwendi  30  ß  haller.'  M.XV.,  ScHwTugg.  JzB. 
,5  ß  d.  gönd  ab  ainem  stuck  guot  ...  hynder  Panbiel  in 
der  Netta  schwendi', beiGRMonbiel.  1514.  FJecklinIOIO. 
Ah J.  (Notker)  mrendi,  damnatio,  strages,  mhd.  »wende  in 
nnsrer  Bed.;  vgl.  Gr.WB.  IX  2518  (.Schwende'  2);  Fischer  V 
1277  (nur  in  Finnin.);  Birl.  1890,  70,  sowie  die  Anni.  zu 
Schwänden  (Sp.  1937).  ONN.  ,Schwändi'  (vgl.  die  Lit. -Angaben 
in  der  An  tu.  zu  Sehwand)  Aa,  so  Kl.,  Lauf.,  Mönch.,  Rein  (1441/ 
1657),  Rem.  (vgl.  JJBäbler  1889,  8),  Vi]].  (HU.;  1474,  Arg.); 
Ap  (17;  s.  auch  Leu  Lex.  XVI  644);  BsLang.  (,Schwengil;  lt 
Lutz  1827  ,Schwenge'  in.);  B  (35;  in  Gond.  Schwängt,  in  G. 
Sf  hin  mii ;  ,ze  Swendi',  im  , officium  Interlacense'.  HU.;  , unser 
madd  ...  gelegen  ...  zwischent  dum  Stadelmadd  einhalb  und 
dem  madd  in  dür  Swendi  anderhalb.'  1345,  FRB. ;  ,in  der 
Schwendi.'  XIV./XV.,  Be.;  ,ein  guot,  das  ist  geheissen  in  der 
nideru  Swendi.'  Stretl.  Chr. ;  s.  noch  Leu  Lex.  Hieher  auch 
,Choindez'  im  BJura);  F  (Schwenni),  so  StAnt.,  Plass.,  Rechth.; 
Gl  (8;  s.  auch  Leu  Lex.);  GrA.  (2 mal),  Jen.,  KL,  Kübl.,  Rh., 
Serneus,  Valz.  (auch  bei  Leu  Lex.);  L  (14,  lt  Schürmann 
namentlich  in  den  gebirgigen  Teilen;  ,Ita  Hans  ewirtin  in  der 
nidren  Swendi.'  E.  XV.,  Will.  JzB.;  s.  auch  Leu  Lex.);  G  (29; 
in  Sev.  Schwenni;  in  Wsst.  lt  Lutz  1827  auch  ,in  Schwenden'; 
als  Alpname  iu  AStJoh.  schon  1586,  GT.  Rq.  1906;  1682, 
JMHungerb.  1852;  s.  auch  Leu  Lex.);  Schw  (14;  ,(uffen,  ab) 
Sweudi.'SehwE.Urb.  1331;, die  Schwendi. 'M.XV..  SehwTugg. 
JzB.;  s.  auch  Leu  Lex.);  SBeinwil  (,Sehwengil),  Ifental,  Kesten- 
holz  (jSchweugi'),  Matz.  (3 mal;  auch  ,Schwengi');  ThEgn., 
Krlen,  Fisch,  (auch  bei  Leu  Lex.),  Kümm.,  Üssl.;  NdwHerg. ; 
ObwGis'w.,  K..  Sa.  (,in  der  Schwändi,  Schwendi.'  1644/1713; 
,die  Schwendi  oder  der  Schwendiberg  (ist)  ein  grosser,  frucht- 
barer Berg  au  der  Abendseiten  des  Sarner-  oder  Saxler-Sees  ...; 
aus  selbigen  Bewohneren,  den  sogenannten  Schwanderen. 
| werden]  an  die  15  Landräte  des  Kirchganges  |ObwSa.]  sieben 
gesetzt.' Leu  Lex.;  vgl. Schwander b Sp.  1935);  UwE.  (,Namcvon 
ziemlich  jäh  ansteigenden  Landgütern  und  Alpen' ;  vgl.  Schwand  2 
Sp.  1930);  ü  (.Güter,  gew.  an  Bergabbängen*),  so  Att.,  Is„  Sil., 
Sis.,  Spir.;  WMund,  Törbel (Voralp) ;  ZgOÄg.  (,Tschwendil), 
UÄg.  (auch  bei  Leu  Lex.),  Walchw. ;  Z  (1 1 ;  ,in  der  Schwendi.' 
1541,  Bär.  ,5  juch.  [Acker]  gen.  die  Oberschweudi.'  1553, 
Hinw.;  ,[ Acker]  in  der  Unterschweudi.'  ebd.;  daneben  ,in 
Schwenden' ,  Wald,  ebd.,  heute  , Schwändi";  s. auch  Leu  Lex.  und 
HMeyer  1849.5).  .Gschwendi'  ThEgn.  (1629).  ,Schwändenen' 
GIDiesb.;  SchwSchüb.  ,Scbwendeni'  BFrut.  Dim.  ,Schwäudeli'; 
s.  die  Anm.  zu  Schwand.  Mit  Adj.  .Alte  (SMatz.),  sonnige,  schat- 
tige (BOBalm)  Schw.'  In  Zssen,  als  1.  Glied.  ,Schwäudi-Egg' 
BHk.,  ,-Eggen'SchwSchwyz.  ,-Acker'  ThEgn.  (1798);  ZDielsd. 
(lt  top.  Atlas  ,Schwend-Äcker').     ,-Allmend'  BG.   (Schwenni- 


AUmü),  II  k .      Alp'  BEgg.;  QMarg;  -  :hwRlgl;  NdwKBIckenb. ; 

!i.  -Fei* BG.  is, /,„.„„,-,  icbon  1588),  ,-Flah' ObwK. ; 

.    ,-KHiliii'    BsLaug.    («Sebwengi-').     ,-Gass«1    BBeich. 

r*  BBr.  ,-Graben' BEbereold,  Hilterf.,  8am.  ,-Q 
Tracht.;  GAStJoh.  ,-Hobel' FStAnt  ,-HorGlROti;  ZDielad., 
SchJatl  (aach  bei  Leo  Lex.).  ,-Ha)de(n)'  AaMOoth.;  ApHeid., 
Qberegg;  BKön.;  ZWei.,  -//../<-"  BBfisch.  (Schwenni-).  ,-Holz' 
OBalm,  Wahl.,  ,-B01zli'  ThErlen.  .-häusli-Berg' GEbn. 
Bütte'  BchwKfl.;SBiezwi](,8cbwengi-'),,-B0ttH'BWlaeachen. 
,-Loch'  BKrancht.  ,-Lod'  BBoll.  ,-Mattf  BBowil,  HBipp 
(,8chw&Dgi-'),Th.;  SBaleth.  (.Schwengi-'),  Biezwil  (.Schwengi-'); 
ZWalt.  (.wiwen  in  Schwenttymatt.'  1449),  ,-Matte(n)'  BHk., 
Oberwil  l/Si. ;  SAescbi  (.Schwengi-').  ,-Nossen'  I'Sis.  ,-Bach' 
ApSchwendi;  li'ir..  Höchst.,  Th.  (Dorf;  auch  bei  Leu  Lex.); 
GlN&fels;  GBrunnadern,  Li<-ht.  (s.  Sehwändelen  8p,  1937; 
Schw  (,von  dem  Swendibache',  bei  Pfaff.  SchwE.  Drh.  1881); 
ZNHasli  (.Swendybacb.1  1436),  ,-bächli-Graben'  BWin. 
,-Bad'  ObwSa.  ,-Boden'  ObwGisw.;  ZNHasli.  Wald.  .-Bühl' 
ApT.;  BGr.;  (ilFilzb.;  GWildh.;  BchwGaJg.  (schon  1687/61, 
SehwTugg.  JzB.),  Bchwyz;  dazu  der  FN.  .S<:hwendibü(e)l.'  XV. 
XVI.,  Schw  (so  Hö.,  Ma.;  vg].  ORingholz  1910.  77).  .-Berg' 
BsLang.  (.Schwengi-');  BTrub  (auch  bei  Leu  Lex.),  Zollik.; 
GIDiesb.;  LSchüpfh.;  ScbwArth,  Olb.,  Steinerberg  (2mal); 
ObwSa.  (s.  schon  o.).  ,-Rain'  BBannwil,  Graben  b/Wangen; 
SchwSchnb.;SZnllw.;  ZWei.  ,-Seen' GWildh.  ,-Stadel'  BHk. 
.-Stalden'  BTrubsch.  ,-Tobel'  AaORüti ;  ApL,  Wolfh.  (lt  Leu 
Lex.  ,ein  Haus  und  Gilter');  GrValz. ;  GMs.  ,-Diken'  GEbn. 
,-Tal'  GINäfels.  ,-Weid'  BHeim.,  Int.;  GIFilzb.;  LSchüpfh.; 
GGaiB.,  ,-Weidli'  BErisw.;  ZTu.  ,-Wald'  BBowil,  Egg.,  G. 
[Schwenni-;  schon  1533),  Hk.,  Hilterf..  Kon.;  GlObst.;  GrKl.; 
GAndw.,  Licht.;  SchwW.;  SBeinwil  (,Schwengi-').  Als  2.  Glied. 
.Ali-'  ZgOÄg.  ,Egg-'  ZWald.  ,Allen-'  BMeir.  ,Alt-'  ZgUÄg. ; 
ZK.  (auch  bei  Leu  Lex.).  ,Umberts-'  FTaf.  (, -Schwenni'). 
.Anken-'  LMenzb.  ,Fulen-'  ApOberegg.  ,Faren-'  ApWald. 
,Vor-'  GWildh.  ,Für-'  GEgg.  , Freudigen-'  BOberburg. 
.Friesi-'  SchwWoll.  (1429).  .Gummli-'  LSc.hwarz.  .Ger-'  Ap 
Walz..  , Geren-'  ApApp..  .Geri-'  ObwLung.  .Geiss-'  BTrubsch. 
.Gützi-'  BWachseldorn.  , Grund-' GHemb.  ,Grauss-'  LLuthern. 
.Gross-'  GlObst, ;  GrJen.  ,Alten-grat-' BTrub.  .Hubel-'  BBätte- 
rich.  ,Ho(c)h-'BWasen;GMs,  Hoch-  BWangcu.  .Hagen-' ApT. 
,Hug-'  ObwMelcht.  , Heiligen-' B  (Dorf, bei  Leu  Lex.  , Heilgen-'). 
.Holder-' ApSpeicher.  , Hunger-' SchwRoth.  ,Haar-' ApWaldst, 
.Hirs-'  B  (Dem  N.  ,...  holz  zuo  sinem  hus  in  Hirsschwände.' 
1544,  BRM.).  .Hirset-' BRöteub.b/Sign.  ,Hesset-' ZgWalchw. 
.Haus-'  GDiken.  .Hlitt-'  ApTrogen;  GlObst.  .Grütz-hütten-' 
LMenzb.  Iletzel-  BG.  (-Schwenni',  ,HBind  von  Hetzelswendi.' 
14  4  8,  B  AM.).  .Kühnen-' GWildh.  .Kehret-' BBärau.  .Klein-' 
GrJen.;  SchwW.  Loher-  ApReh.  (im  top.  Atlas  , Loben-'). 
.Levers-'  GWildh.  .Landolts-'  SchwHö.  (XV.;  vgl.  ORingholz 
1910,  76).  ,Lind-'  ApSchön.  .Langen-'  ApHer.  ,Lipper-'  Z 
Bauma  (schon  1541;  ,Liby-.'  1552).  ,Lö(sch)-'  ApScbwellbr. 
.Mühle-'  ZgUAeg.  (2  mal).  .Ob-manns-'  BLeiss.  .Maus-4  Obw 
Sachs.,  ,Müs-'  LButtish.  ,Mitt-'  GDiken.  ,Neu-'  ApReh., 
Trogen;  BHilterf.;  GEnnetbnhl.  Hemb..  Stein  i/T.;  SchwGalg.; 
ZgUAeg. ;  ZF.  (auch  bei  Leu  Lex.).  ,Ne(c)ker-'  GHemb.  ,Napp-' 
ApBUhler.  .Nass-'  ApBühler;  GEbn.  ,Tellen-bach-' LSchüpfh. 
,Buech-'  ApReh.,  T.  ,Bad-'  BWasen.  ,Bühl-'  BTh.  ,Beld-'  Ap 
Schwellbr.  .Bilmann-'  SchwW.  (,weid  genant  Bilmanschwende, 
stosst  an  ...  L'Schalchen  Bilmanschwende  nnd  an  Ruper- 
schwand.'  M.XV.,  SchwTugg.  JzB.).  ,Berg-'  BMeir.:  ObwLung. 
,Bett-'ZGibswil.  ,Petcr-'  SchwFeus.  (schon  XV.:  auch  ,1'eters-'), 
Roth., Steinerberg.  .Blank-' GlObst,  .Bläuet-' BEgg.  .Plüwigcn-' 
SchwHö.  (XV.).  , Bruder-'  GNessl.  Brammer-  BE.  , Pfaffen-' 
BHk.  (früher  dem  Kloster  Int.  gehörig;  jetzt  .Schwändi'). 
.Riehen-'  Blnt.  ,Ruch-'  ZgOÄg.  ,Rigel-'  GHemb.  ,Ricket-' 
GMosu.  ,Romen-' GStMargr.  .Raper-'  SchwFeus.  (1295;  auch 
,Rapli-';  vgl.  ORingholz  1910,  68).  ,Ross-'  ApReh.  ,Rit-' 
BSchangn.  .Ritters-'  BL.  .Rot-'  ApSchwellbr.;  SchwRoth. 
.Ruetsch-'  ZK.  (lt  HMeyer  1849  ,Ruet-').  .Siggelis-'  SchwE. 
ürb.  1331  (wahrsch.  bei  SchwWoll.).  .Solo-'  ZBül.  (1467; 
s.  Bd  VII  766 u.).  .Sommer-'  SchwSattel.  .Sonnen-'  GA. 
.Schwert-'  LUffh.  (einst  Sitz  des  gleichnamigen  Geschlechtes; 
,Ulr.  und  Heinr.  Swertswendi.'  1306,  Gfd;  ,Joh.  von  Swert- 
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Schwand,  tohwend,  schwind,  lohwond,  lobwand 


awend.1  1 808,  ibd  ,  ,Jo  i  vii   Iwtrl  an  ndl.1  i  I  B  B  1  ollbui  h . 
. •  1 1 ■  i    uni   \..n  Sobwertii  ü «h  udi  u  unfei   fon  Huttwyl."    I 
Strick I  ;  i!  Lou  i  1 1 w 01 1  toli » md  od<  >      hwerUch wi  tidi  , 

im  aihii  ur  Stolli        !      i  hwai    '  OStolo  l/T, 

,Spln  '  QILuoh    (1802)    ,Tlef-'  IpSpi  li  bi  i    ,W6rgl    I  kl  '  BGi 
,Do    ol  ■  ZWali  bw,   .Bieten  '  apT.  .Trltl    BSchangn.  ,Trul 

GrQaarten,    .Wolfen  '  ApSehOn.   ,w '  (     (Itl 

.\\i      ),  Walohw,  ,Wlt-' LSohüpfh.  ,Wlten    ohwtedl' ApHer, 

(Wh.,  ii  i,u,  ml,.'    in..,    AEugatet     1870;    ,\\hv..i  trandl  ' 

.  ini.i;  dun  dei  Vü   .Wlttlewendlner.'  i  108,  Q  S 

amtab,  luPNN.  undFNM  |     « .und vgl.Bd VI  1818o.). 

, in  dar S(oh)wendl'  \\>  (\  1  ll./x  v.),  tuoh  bei  Leo  Lex,  ,1  In  dar, 
aii,  von)  Swandi1  it  (XV,);  ,dai  dla  von  NOweuegg  Swendln 
[ala  Soldner]  gadingat  baut.1  1117,  B  AM,  ,von  8(oh)wandl.' 
FStdl  (XV./XVI.),  auch  bal  Leo  Lax  ;  .HSwendi.'  1446,  ebd, . 
vgl.  QStudarui  1986,  188.  ,8ohwendlman(u)'  AaMell.  (XVII. 
Win.,  Lau  Lex.);  ip  (XVI,  XVII.,  anob  ,Sob wannOlmann' ; 
vgl,  ABogater  isto,  866;  Koller  1986,  809);  H  (XV.;  ,8w-i 
wip  von  riiuti.'  1488);  F  (XV./XVI.;  vgl.  GStuderu«  1986, 
188);  I,  (,Eli  am  Ort  rellota  Haoall  Sw.'  XV./XYI.,  LJtB.; 
miicIi  bal  Leu  Lex.);  Sohw  KU.  (W.i;  sst.it  (A  XIX.),  da»  dar 
Kiuin.  ,s»'ii\V(.iuiini:inns  lii.r  SBellacb;  eis.  (XVII.).  ,Sobwen- 
diner'  Ap  (XV./XVI.,  Im  XVI.  auch  ,Sob wenner1;  .HSchwen- 
ilun'i .'  1  188  '86,  Vad, ;  b,  auch  Lou  Lex.);  Ol  (,Helnl  Swendioer 
von  Klderurnen.1  1888;  b.  aucb  Lou  Lex.);  QR,  (,BuofSw.'  Sohn 
E.  Urb.  1881);  ObwSa.  (,Weltl  Sohw.'  1  181).  .Sohwendener' 
(geapr.  5oA«wndn«r)  GSev.  Vgl.  ,Schwendioer-Rod' (Bd VI  595u.). 

Bchw&ndle":  ausforsten  LBottal;  vgl.  Schwändel- 
Holz  (Bd  II  1260). 

Sohwfindli'g,  in  GtaVal.,  V.  Schwenli"g  —  m., 
Dim.  Schwenli"gli  ürV.:  =  Schuandelen  1  (Sp.  1935), 
bes.  von  Tannen  GrNuI'.,  Ob8.,  IS.,  Val.,  V.  Dem  N.  ist 
z'Si""  cho",  das'-cr  im  Herbst  ...  imme"  leide"  Fat 
dobne"  en  dürre"  Grotz  g'seh"  hed  . . .  Richtig  ist  das 
Schicenli"gli  noeh  dobne"  g'stande".  JJörger  1918;  nach- 
her Schicenli"g.  —  Auch  bair.-osterr. ;  vgl.  Gr.  WB.  IX  2522. 

Schwändung  f.:  1.  Abholzung  eines  Waldes;  vgl. 
Schwandung  (Sp.  193G);  Syn.  Schweining  1  (Sp.  1888). 
,Von  den  Kantigem  hau  ich  von  schw.  und  verwüestung 
wegen  irs  eichwalds  uffgelegte  straff  empfangen  an 
40  pfd.'  1557/8,  B.  S.  noch  Bd  VI  31  o.;  8p.  1942o.  — 
2.  Schwand;  vgl.  Boden-Schwand  (Sp.  1934).  Wegen 
der  .Schwendung'  des  hallischen  Salzes  wird  eine  be- 
ruhigende Antwort  des  Kaisers  in  Aussicht  gestellt. 
1734,  Absch.  —  Mini,  iwendunge;  vgl.  Gr.  WB.  IX  2523. 

schwänderle":  1.  intr.  mit  .haben'  (lt  WRotach  1924 
mit  ,seiir).  a)  nach  Art  Betrunkener  schwankend,  un- 
sicher einhergehen,  ,im  Gehen  hin  und  her  wanken, 
als  wenn  man  fallen  wollte,  taumeln,  kraftlos  umher- 
taumeln, m-Striche  machen,  wie  man  zu  sagen  pflegt' 
Ap,  so  Trogen  und  lt  T.  (,allg.1);  GT.,  so  Nessl.  (zB. 
vor  Angst),  .schwindeln,  schwanken'  Th  (Pup.).  Er 
het  g'schicänderlet;  auch:  es  hät-em g'schtcänderlet  GoT. 
[Ein  Mädchen,  das  eine  schlimme  Nachricht  erhalten 
hat]  ist  sin  Weg  witerg'gange"  . . .  Me"  chönnt  e  säge" 
g' schwender  1  et.  Mengs,  wo-n-em  verg'cho"  ist,  hetg'wöss 
'denkt:  das  Metli  ist  jo  trunke"  [!].  WRotach  1924.  — 
b)  ,bei  Kindern,  eine  Art  Tanz  (Zittertanz)  tanzen: 
2  Kinder  fassen  sich  an  den  Händen,  stellen  die  Füsse 
einander  gegenüber  fest  zu  Boden,  neigen  mit  ihren 
Kücken  rückwärts,  so  weit  die  Arme  es  gestatten,  und 
trippeln  auf  diese  Weise  den  Ringel  um,  bis  sie  nieder- 
fallen oder  müde  werden'  ApStein  (T.);  Syn.  popperlen  3 
(Bd  IV  1421).  —  2.  tr.,  ,einen  Taumelnden  führen,  dass 
er  weiter  komme'  ApM.  (T.).  Insbes.  =  engelen  (Bd  I 
335);  hängelen  1  (Bd  II  1445)  Ap;  Th  (Pup.).  —  Dim. 

zu    "*rA wanderen,    das    sich    zu   schwaderen  (s.   Sp.  1749,   bes. 
Bed.  1  c)  verhält  wie  Jlanderen  (Bd  I  1200)  zu  ßaderen. 


Be  h  v\  Indei  ll"g  m     i   Tui  m     UQttelfalki    I 

linn.  B  iLtng,  i  uni  dl  i   ll.in. Ij      |  Im.    I 

hi. 'ii  |   bnobcnd     teln  e Idei    In  ]   ■■  ti    Doob   m 

leid  ii  ii(  i •  Inen  und  tel  inei  | .  triebt 

ml,  w i  etlichen,  wenn  rj  im  wnrdind   ein  klepl 

odei    i  b h endei  lig  geben  i ihte  '  i.i.a  \   i    , . 

rgl,  .Sohwenderllag'  bei  Qr.WB.  1X9688  bd, 

'.;  Scbm.'  il  68  <  ;  Wandet  i  l  i  BO,  lum  /  h  tag  mll 
././/...  die  Anin.  so  dam    rn.  Nchwanton  lur Bildung 
'..../  (Bd  I  1889),  SokwäUerling 

Schwind  m.:  Binskelaehwnnd;  Byn.  8chw%ni(ngJ 
(Sp.  1984/8).  ,Der  Scbw  (atrophia  partiali  fem  linken 
Unterschenkel.'  1887,  '/.  Bechtepfl,  Nicht  me.;  rgl.  Hr. 
WB.  IN  8668;  MHöflei   1899,  684. 

Seh  winde  I  ,in  Ai'.M.  um  I  k'l.fni  r.r.ii.u  Schwingel  I 

—  in.:  weientl.  wie  nhd.  I.  a)  Sehwindel  im  KopfAi 
(H.);  Ap;  Be;  B  (Zyro);  Boh;  Ni.w;  Tb;  Z  nnd  lonel 

doch  nicht  recht  rolkst.,  dal'ur  Trümmel',  vgl.  iiiuh 
Sturm.  (l'Um)  Silur,  (im  OhopfJ  ha".  Der  8chw.  aber- 
cho",  wenn  die  Sinne  schwinden  B*  (Linder),  Off 
der  Fiirin  ihitire"  obe"  hät-e"  der  8chw,  'phackt  Ac. 
,()uch  tot  er  [Jesna]  belferiohen  rat  dien,  die  den  sw. 

liten.'  WvKitKiNAf.  .Houptwe,  schw.,  I'üle  im  mund.' 
IhKi  ik  L582.  .Schwindelsüchtig,  den  der  schw.  an- 
kommet (ankumpt),  der  den  schw.  het,  scotomaticus.' 
Kris.;  Mal.  .Scotoma,  vertigo,  Schw.  (des  Hauptes); 
scotomaticus,  vertiginosus,  der  den  Schw.  hat.'  Denzi.. 
16G6/1716.  ,[Der  Pestkranke]  hekombt  Herzensblödig- 
keiten  und  Ohnmächten,  Schw.,  Erstaunen,  auch  Er- 
stummen ...'  1ÜÜ8,  ZUster  Neuj.  18ü8.  Heilmittel. 
Gegen  Schw.  im  Kopf  trage  man  eine  geschenkte  weisse 
Zwiebel  bei  sich.  ÜStoll  1909.  ,[Nimm]  galgenwurzen 
in  mund,  daz  ist  für  den  schw.'  Kunstb.  1474.  ,Für 
den  Schw.  und  wan  einem  trümlig  wird  oder  [dJGsicht 
wil  vergehn,  so  nimb  Enis,  Reckholterberi  undgsägnet 
Öl  ...  und  StAgatenbrod.'  Schw  Arzneib.  XVII.  ,Neis- 
wurz  ...  und  Gemschen  würz  ...  in  den  Mund  genomen 
vertreibt  den  Schw.'  HZahler  1898.  —  b)  Taumel, 
Panik,  Mutlosigkeit.  ,[Als  nach  der  Niederlage  bei 
Marignano  die  Eidgenossen  von  den  Mailändern  ge- 
beten wurden,  den  Krieg  weiter  zu  führen]  do  was  der 
schw.  so  stark,  das  kein  zeichen  me  wolt  beliben, 
sunder  zugend  illends  dahin,  wie  ieder  zum  basten 
mocht,  den  nächsten  heim.'  Ansh.  —  2.  von  unwahrem 
Reden,  Geflunker,  unreellem  Handeln  udgl.  Aa;  Bs; 
B;  GW.;  Sch;  TB.;  Th;  Ndw;  Z  und  weiterhin;  doch 
nicht  echt  volkst.    's  ist  e(n)  Schw.;  's  ist  All(e)s  Schic. 

—  3.  Pflanzenn.,  Taumellolch,  Schwindelhafer,  Lol.  tem. 
GStdt,  W.;  Th,  auch  lt  Pup.  (.Unkraut  im  Getreide'); 
Syn.  Trümmel,  Schw.-  Weissen.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  2653/7. 
2689  (.Schwingel*  in  Bed.  3) ;  Martiu-Lienh.  II  526 ;  Fischer  V 
1289.  Zu  3  vgl.S,hwimlel-Ber(bdIX  147:1.).  (>XX.  , Schwindel- 
Acher.'  XVII.,  ZEmbr.  .-Bach'  GBrunnadern.  Vgl.  auch  ,Iu 
der  Schwiudlen'.  1632,  AaWett. 

schwindelhaftig:  betäubt;  s.  Juden-Ber  (Bd  IV 
1468).  —  Vgl.  .schwindelhaft'  bei  Gr.WB.  IX  2659. 

Schwinde":  1.  Schwinde"  (s.  Arbeit-,  Wachs- Schw.) 
auch  in  der  ä.  Spr.),  sonst  Schwinte"  I  —  m.  (16G8, 
Zoster  Nenj.  1868).  f.  Z,  so  And.,  Fehr.,  Mönch.,  0.. 
Zoll,  und  lt  Dan.,  ohne  Geschlechtsangabe  AAFri.;  BSi. 
(ImOb.);  ZWth.  a)  meist  PL,  =  Schwänden  II lau. 
(Sp.  1938)  AAFri.;  Z  (zB.  unter  der  Achsel  infolge  eines 
bösen  Fingers,  nach  einer  Schutzpockenimpfung),  so 
And.,  Fehr.,  Mönch.,  0.,  Wth.,  Zoll.,  (ausschlagartige) 
Beule  Z,  so  0.,  in  der  ä.  Spr.  auch  Pestbeule.   .Wunden 


1951 


Schwand,  ichwend,  schwind,  lohwond,  ichwnnd 


1952 


zu  verhindern  ...  sprich  also:   Die  Wunde  verbinde 
ich  in  drey  Nahmen,  daia  du  an  dich  nimet  Glut, 
er,  Schwinden,  Geachwolst  nnd  Alles,  wai  G< 

schwulst  Schaden  mag  sein.'  M.  XIX.,  GM.s.  ,Anno 
domini  1849  was  der  gross  sterbend  an  der  pestilenz, 
derglioh  vor  nie  gehört  was,  mit  scliwinten  oder  bülen 
under  der  uochs  und  oben  an  beinen.'  Bossii.  <'hr.  ,Von 
einem  grossen  fachtod  uinb  Winterthur  ...  Es  wuoch- 
send  dem  fach  gross  tüssel  oder  scliwinten  liinder  den 
oren  und  an  anderen  orten.'  ebd.  .Scliwinten,  bülen, 
bubones,  collectiones  et  inllammationes  circa  ingnen 
mazime.'  QlSH.  1555.  ,l)er  Tüssel,  Drüese,  Schwinte, 
tonsilla,  panus,  glandula  [usw.];  die  Drüese,  Schlier, 
Schwinte,  glandula,  bubo.'  Ked.  1062.  ,Es  fahrend 
Schwinden  und  Trüesen  auf  hinder  den  Ohren,  under 
der  Uechs  und  in  den  Lysten,  auch  Carbnncnli  und 
Blateren  hin  und  wider  an  dem  Leib;  bey  Etlichen 
verlieren  sich  die  Scliwinten  und  Trüesen,  auch 
Blateren.'  1608,  ZUster  Neuj.  1868  (Bericht  des  Arztes 
Esslinger  über  die  Pest  in  Uster).  ,N.  hatte  ein 
Scliwinten  in  den  rechten  Lysten  und  ein  Antracem 
auff  dem  Knie;  dieser  Scliwinten  hat  sich  geöffnet.' 
ebd.;  noch  öfter.  ,Daruff  er  [der  Scherer]  ihme  an 
Haupt,  Achslen,  Schultern  und  Rippen  griffen,  ob  er 
kein  Knüttel  oder  Scliwinten  habe.'  1668,  ZGrtin. 
S.  noch  BdII36M.;  VI  1365  (Riselen);  VII  1294  M.; 
Sp.  639 M.  (mehrmals).  1938 u.  —  b)  =  Schwänden  11 iaß 
BSi.(ImOb.).  —  c)  =  Schwänden II 1  ay  ZFehr.,  Mönch. 
(Dan.).  —  2.  Schwinde"  m.  JRVVyss  1816/7  (viell.  nach 
ä.  Vorlage),  f.  BGr.,  G.  (Schwinna),  Hk.,  Rohrb.,  Si.  (auch 
ltlmOb.),  in  der  ä.Spr.  auch, seh  winten',=6WMüä«deM  77,2. 
,In  frühem  Zeiten  machte  [bei  Übervölkerung]  mitunter 
die  Pest  ein  wenig  Luft.  Zum  letzten  Mal  starben 
an  ihr  (man  nannte  sie  den  Schwinden]  im  Jahr  1669 
in  der  einzigen  Kirchgemeine  von  Meningen  1215 
Personen.'  JRVVyss  1816/7.  Der  ,Landtsterbend-,  der 
Sterbet  oder  d'Schwinda  von  1669  war  wahrsch.  6  Jahre 
zuvor  durch  ein  mit  Baumwolle  befrachtetes  Schiff 
aus  Algerien  bis  ins  Oberland  verschleppt  worden. 
Bärnd.1908.  161 1/2  herrschte  die  sog. , grosse  Seh  winde', 
sie  kam  am  StGallentag,  und  starben  daran  etwa  1200 
Personen;  1668  herrschte  die  .kleine  Schwinde',  stärker 
in  Frutigen  als  im  Simmental.  DGemp.  1904;  vgl.  ebd. 
1912,  131,  ferner  die  Anm.  Als  vor  etwa  200  Jahren 
eine  furchtbare  Seuche,  die  .Schwinden',  im  Habkern- 
tale wütete,  wohin  sie  vom  Brienzergrat  her  in  Ge- 
stalt eines  kleinen  blauen  Dunstes  gekommen  war, 
da  sah  man  den  Tod  mit  der  Sense  mähend  durch  das 
Tal  schreiten;  ihm  nach  folgte  eine  weibliche  Gestalt, 
welche  mit  dem  Besen  wegfegte,  was  jener  abgeschnitten 
hatte;  das  Volk  nannte  sie  ,Frau  Tödin'.  ALüt.  (Sagen). 
,Vor  ein  paar  100  Jahren  waren  in  der  Nähe  von  [B] 
Huttwil  die  Schnitter  auf  dem  Felde.  Da  sahen  sie 
ein  junges  Mädchen  vorbeigehen  ...  Einer  der  Schnitter 
rief  ihm  zu:  Meitschi,  wo  wosch  hi"?  D' Schwinte"  go" 
Huttel  ine"  träge"!  gab  es  zur  Antwort.  Lö  du-se" 
dö!  sagte  der  Schnitter  spottend.  Da  schüttelte  das 
Mädchen  seine  grünseidene  Tasche  aus,  die  Schnitter 
und  Schnitterinnen  wurden  von  der  Schwinte"  befallen, 
kamen  krank  nach  Hause  und  starben  nach  kurzer  Zeit. 
Von  dort  aus  verbreitete  sich  die  Krankheit  in  der 
ganzen  Gegend.'  AfV.;  ähnlich  für  BRohrb.;  vgl.  ebd. 
25,  149.  ,[Scherzh.  wird  erzählt]  nach  einer  fast  die 
ganze  Landschaft  entvölkernden  Schwinna  (Pest)  hätte 
die    Regierung    mit  aller    Schärfe    die   Guggisberger 


Trachi  zu  tragen  befohlen.'  Blaro.  1911.  ,NN.  sind 
an  der  ichwinten'  gestorben.  1565,  BBe.  (Totenrodel). 
.[Die  mit  den  Pestverordnungen  der  Regierung  un- 
zufriedenen Bewohner  von  B<jr.  erklären |  sie  habind 
andere  Scliwinten  mehr  erlebt  und  seye  damahlen  auch 
eine  wyee  Obrigkeit  gsin,  aber  uff  diese  Wyss  habe 
man  nit  procedirt.'  1669,  B  (Bericht  des  Landvogtes). 

Vgl.  Ghr.WB.  IX  2658  (.Schwind1  m.).  2658  (  Bebwinde1  f., 
Bed.  ■_');  Martin-Lienh.  II  586  {8chwmde*  F.,  Hautkrankheit, 
Flechte);  MHöflei  1899,  l  58.  684,  ferner  die  Anm.  zu 
Schwänden  II  (Sp.  1939);  anders  bei  Weig.s  8 "2 5.  Dan  das 
\v.  vom  Sprachgefühl  in  beiden  Bedd.  auf  $chwinde*  bezogen 
wird,  zeigen  folgende  Angaben:  j8ehiointe*,  kleine  Schwiele 
oder  Blatter,  gew.  unter  dem  Arm,  welche  aber  nicht  aufbricht, 
sondern  wieder  zsschwindet*  ZZoll,  (HBruppacher);  ,die  Pest, 
der  schwarze  Tod  [wurde]  rom  Simmentaler  die  g 
Schwinden  genannt,  weil  die  Leute  unvorbereitet  inmitten  ihrer 
Lebensgenüsse  dahinschwanden.'  DGemp.  1884.  Hieher  auch 
,die  Schwinder'  |l.  ,-en'|,  =  der  heimlieh  Stich  (Bd  II  1287u.)  B 
liicintigental ;  s.  Dr.  JGuggenbfihl,  Der  Alpenstich,  Zürich  1838, 
21.  ONN.  ,Schwinten'  AaLinn.;  ,auf  Seh  winden'  B.Meir.  iAI]>). 
,Ze8chwinden'  \VV.:  bisher? 

Arbeit  Erbet- Schwinde"  f.:  =  dem  Vor.  la,  infolge 
von  Verletzungen  an  den  Händen,  auch  Füssen  BSa.,  Si. 

Nicht- Schwinte":  Name  einer  Krankheit  S.  — 
Nicht  nachzuprüfen.  Wohl  die  über  Nacht  aufschiessende 
sogen.  Nachtblatter;  vgl.  Gr.  WB.  VII  170  (.Nachtblatter'); 
MHöfler  1899,  629a  (.Nachtgeschwuist' ). 

Blä-  (-d-  BE.,  G.),  in  BE.  (lt  Bärnd.  1904)  auch 
Pia- Schwinte*:  =  Blä-Schwänden  (Sp.  1939)  BSi. 
(ImOb.).  Auch  =  Schwinden  la,  bes.  unter  der  Achsel 
BE.,  G.  Wo-men-e"  g' impft  het,  Itet-er  ne"  grössi  (wüesti) 
Bl.  übercho"  BE.  (AvRütte).  RA.:  Öpperem  chli"  Bire" 
z'stibitze"  hätt-mer  nid  Bläschwinte"  g'macht.  SGfellkk 
1921. 

Wachs  Wax- Schwinde"  (PI.),  in  BsStdt  auch  -G'- 
schwindi  f.  (in  Bed.  b):  a)  =  W.-Schwinen  (Sp.  1910) 
Bs  (Seiler).  —  b)  =  W.-Schiclni  (Sp.  1925),  Schmerzen 
in  den  Gliedern  von  schnellem  Wachstum  BsStdt  und 

lt  Becker.    D'W-e"  ha". 9'iehvrindi  infolge  (scherzh.V) 

Unideutung  auf  g'sehxcind  irachie". 

(ge-)sch  winde",  in  ApH.,  L,  M.  g' schwände",  3.Sg. 
Ind.  Prses.  -t  (AaF.  und  lt  H.;  GSa.;  SchwE.;  Obw; 
ZDättl.  und  lt  Prof.  Grob)  und  -et  (Ap;  Bs;  BGr.,  Hk., 
Ha.,  R.,  Si.  und  lt  Zyro;  GA.;  Ndw;  U,  g'schwinnot  W), 
Cond.  g schwund  Aa  (H.);  Ndw  lt  Matthys;  Obw 
Sa.,  g'schwündi  BSi.,  g'schwindeti  Ndw  (Matthys),  Ptc. 
g' Schwunde":  1.  (bei  NMan.  und  Vad.  auch  ,g(e)- 
schwinden')  dahin  schwinden,  abnehmen;  nicht  volkst., 
dafür  abn'emen  (Bd  IV  734)  und  bes.  schwlnen  II 
(Sp.  1910).  , Regnets  an  Vit  und  Barnabas,  so  schwinden 
[dJTrauben  bis  ins  Fass'  (Kalenderspruch);  vgl.  Barna- 
bas (Bd  IV  1596)  und  Sp.  1911 M.  Von  einer  Flüssig- 
keit, eintrocknen:  ,Dass  der  alte  saft  under  der  rinden 
geschwindt  und  in  verderbung  komen.'  Vad.  Von  Holz, 
eindorren;  s.  Schwiningld  (Sp.  1926).  Vom  Menschen. 
,Ein  böser  gstauk,  da  möcht  eim  lyb  und  leben 
(g)schwinden!-  NMan.;  Var.  .verschwinden'.  Unsicht- 
bar werden,  verschwinden:  .[Der  Teufel  habe  ihr] 
fünf  Schilling  in  die  handt  geben  und  [sei]  darutf 
von  iren  geschwunden.'  1582,  B  Blätter  1909.  — 
2.  g'schwinde",  unpers.  mit  Dat.  P.  a)  schwindlig 
werden  Bü.  und  lt  Id.  (.vertigine  capi')  und  Zyro,  W. 
Ben  Gemschenen  g'schuinnot  nit  W.  Dem  Bergler 
g'schwinded  Nid.  Barnd.1908  (BGr.);  v gl. ge-schwindig. 
, Erschrockenheit  ist  es  zu  schawen  in  ein  tiefen  Ab- 
grund; es  schwindet  dem  Menschen  und  kan  ihm  angst 


!•>  .: 


8ohwand,  loliwend,  schwind,   lohwond,  lohwand 


uiitl  bang  maohen.'  .imi'mhi  1661     ,Flieba  die  Höhe 

iiinl    (illlie.     ."1    .Im     nullt    gfjlehn  i  iiiIi-ii.1    .1.11   in     I,   ', 
—   b)  „in  eine  Ohniuticlit.   fallen*    \\,   |0  t  .  In    und  II 

II.;  Ar  (auch  It  T.)|  Mh  (iuicIi  Ihm  Spreng  ,von  plöti- 
Hohem  Sohreokon  lohwera  \<>i  den  logen  werden1); 
ii;  ,Qu'  (Stb)j  I.,  so  Bemp,  und  It  Bt'i  GA.,  Be ..  Tu., 
Wb.:  ScuwE.,  Ufa  :  i  w  .  i  .  w.  10  \  i  nnd  ItTiobelnen; 

kBOfa    81  .'•);    ZDittl.,    <»..    EL,    Will.;    „alltf.";    Syn. 

acAwtwew (8p.  L916).  Btf'ioAwfoefy'eJt°M**,i  '*'  (W  B81.) 

mar  p^MAwuMde".    ,Ba  bette  Ihn  angeaiohta  dei  fori 

währenden  Blntem  gaohw,  wollen.'  JSinn.    Er  tutt, 

wit  inunt's  itti  in'i  fi'srhw .,  bei  einet  i rwertel  hohen 

Preiaforderung.  ebd.  isim.    Sa  g'tckmtuti  nur,  wätm 

/•"*  tut'  i/ni"  tunkt"  ZDittl.  Btö  n  U  .imprrlttis 
JümpftfK,    tl<»i  /.'/  's  sehn"  <i'scliiri>ult,    IMfMl'e   HUT  <'" 

Chuf  tfltöit  mügge*.  WMüllbb  1918.  . M ii  lief  es  eil- 
knlt  aber  den  Kücken  uml  lob  meintet  ea  moaae  mii 
gaohw.i  als  loh  plBtilioh   den  N.  auf  uns  ankommen 

Wh.'  Nnw  KhI.  1906.    S.  iiuoh  gc-sittidfn  (Bd  VII  1187). 

,Daa  roa  was  aohalkafl  gennog,  mit  dem  vnoze  ei  den 

Immen  aluog  an  sin  stimen,  da/,  im  geswant.'  BONIR. 
,\\  n  fnndent  sy  [eine  Nonne]  och  etwenn  in  dem  kor, 
das  ir  in  dem  gebot  geschwunden  was.'  BStaQEL.  ,A1s 
N.  ...  des  malera  knaben  mit  einem  pengel  an  sin  honpt 
geslagen  hat,  dass  er  bluot  und  herdfellig  wart  und 
dass  im  geswand,  dass  man  inn  dannen  tragen  muost.' 
1424,  Z  KB.;  noch  oft  in  dieser  Quelle.  ,Do  die  trurig 
muotter  Maria  das  [Jesu  Gang  nach  Golgatha]  sach, 
des  sank  sy  nider  und  geschwand  ir.'  Kaufmann  1491 ; 
ähnlich  bei  HSchürpf  1497  (Gfd  8,  215)  und  Stockar 
1519,  ii.  ,Do  miner  seel  in  mir  geschwand,  do  gedacht 
ich  an  den  Herren.'  15*25/11*38,  Jon.;  .verschmachtete.' 
1Ü67.  ,Do  jagt  man  inen  [den  Burgundern  bei  Grand- 
son]  nach  so  vast,  dass  vil  lüten  geschwand  und 
an  dem  weg  für  tod  lagend.'  Vad.  ,[N.  hat  seine  Frau] 
gschlagen,  das  ir  gschwunden.'  JHaller  1550/73.  .Ge- 
schwinden, in  ein  onmacht  fallen  und  gar  erbleichen, 
linqui  anhno,  deficere;  iren  gschwindt  oder  herz  und 
muot  empfalt  iren,  relinquit  eam  animus.'  Fris.;  Mal. 
,Als  man  nun  die  Griechen  hinein  [vor  Karl  den  Grossen] 
geführet,  erschracken  sie  also  sehr,  das  ihnen  ge- 
schwande  und  zuo  boden  sunken.'  Wurstisen  1580. 
,Der  Puwr  [sei  von  dem  Gestank  des  Drachen]  nider- 
gesunken  und  ime  geschwunden.'  RCys.  (Br.);  ähnlich 
bei  JJScheuchzer  1746  I  423.  ,[Beim  Tanz  fiel  ich 
hin]  das  mir  geschwant.'  FPlatter  1612.  ,Bis  ihn[e]n 
zu  Tod  geschwand.'  um  1656,  Lied.  ,Wo  sy  dieselbig 
[die  Mörderin  ihres  Vaters]  angetroffen,  hatt  ihren 
wollen  ohnmächtig  werden  und  gschw.'  ABösch  XVII. 
,Als  er  hörte,  bedeckt  ihm  nächtliches  Dunkel  die 
Augen,  ihm  geschwand  in  der  Seele.'  JJBodmer.  Oft 
mit  schier,  fast.  Es  g' schwindt-re  schier,  si  g'seht  nüme, 
si  walbed  müed  am  Pfeisterbank.  Lienert  1913.  Es 
ist-mer  schier  g'schwunde",  .häufige  Formel,  um  einen 
starken  Affekt  zu  bezeichnen'  Aa  (H.).  Es  isl-mer  fast 
g' Schwunde",  wo-n-ich  Das  g'hört,  g'seh"  ha".  ,Glycb 
aber  als  der  handklapf  beschechen,  were  ir  schier 
geschwunden,  dann  ir  ir  eigen  herz  anzeigte,  wie 
es  ir  ergan  wurde.'  1541/3,  Z  Ehegericht.  ,Wie  ich 
in  bort  reden,  wer  mir  schier  geschwunden.'  1548/1707, 
Hohelied.  ,[Der  Pfarrer]  war  so  eifrig,  sagte  die  Frau, 
dass  er  mit  den  Fäusten  aufs  Kanzelbrett  schlüge,  und 
mir  ist  schier  geschwunden  und  ohnmächtig  worden.' 
HPest.  Mit  Angabe  der  Ursache.  Nid,  dass  der  Fräi- 
li"  ...  nueh  ab  dem  G'schmäckli  [der  Schweiuetränke] 

Sohweiz.  Idiotikon  IX. 


i,,i  unit  i;  K i  ■  H :  i  ii  >i  Ing.   /  "</  fit  > 

i  ichwund'i  $eh  $ohi<  • 

1  Ibra il  ahoi  wolll 

und  Bchreek.'  Nnw  Kai.  1901.   ,Wob  daa  ir  ron  ,• 

uiirikni.it  geachwand   von  de itlidi  ii   von 

unser  Ii  «>  wi-n  li.il    und  00h   mii  iiimriiii  II.  ni,      I 

,Von  linon  wanden  wegen)  die  ei  bat  .•■  chwend  in 
uinl  Bei  nider.'  Edlii  ,Üo  geachwand  Ii  von  ,■ 
tröden.'  Ziili  1621,  ,8jntexia,  onmaeht,  wene  ein 
von  krankboit  geaohwindt;  dolor  animam  i  lan  it.  von 
ichmeraen  ist  ei  in  ein  anmacht  gefallen  odei  vom 
weo  ist  im  geeehwonden.'  Paua.  ,Biner,  dem  von  (vor) 
foroht  und  aohrloken  goeobwnnden  lat,  exanimatne, 
Jefeotni  animo,  aynteotien  ;  nur  g(e)aebwindf  roi  biti, 
.Liiiina  deficit  per  eatum.'  Fkih.  ;  Mit,  ,Voi  leid  ii  do 
goschwand.'  1666,  Bs.  ,Vor  Schmerzen  mii  achtel 
gschwindt..'  .1 M aiii,.  1620,  ,8aohen,  ab  deren  Ei  teblaag 
einem gaohw. möchte.'  FWth  lt>72.  .Oeheimnn  ieen,ah 
denen  anaern  blöden  A.ogen  geaehwindet.'  JJUut,  171H. 
,Ks  gaohwindt  mftr  schier  vor  lauter  Freiidt.'  Tyrolib. 
1748.  8.  noch  BdVII70Oo.  —  Ge-sch  winden  n.: 
zu  Bed.  2b,  Ohnmacht.  ,l>as  sy  [eine  Nonne|  och  als 
grosser  siechtag  angieng,  das  sy  etwenn  ain  halben 
t,ii,r  lag  in  ainem  g.'  EStagkl.  —  Glider-Schwinden 
n.:  Atrophie.  ,Für  das  Gliederschwinden,  Kuckenwehe 
und  Schmerzen  in  den  Flachsen  [brauche  man  Regen- 
wurmöl].'  EKönki  17U(i.  —  ge-sch  w  unde",  in  GA., 
Vdit.  g'schivund,  in  GW.,  Wo.  g'schwung:  zu  Bed.  2b, 
,wem  geschwunden  ist',  ohnmächtig.  .Geschw.,  einer, 
dem  von  forcht  und  schräcken  geschwunden  ist  (oder 
onmäcbtig  worden),  exanimatus,  defectus  animo,  inter- 
mortuus.'  Fris.  (auch  1541);  Mal.  In  der  leb.  Spr. 
nur  in  best.  präd.  Verbindungen.  Eine"  g'schw.  (Ap), 
z'g'schw.  (Gl;  GA.,  Pfäf.,  W.)  schlaher  (schlü");  b. 
Sp.  286  M.  328  o.  Es  hät-ne"  z'g'schivund  g' schlage", 
einen  Vogel,  der  im  Fluge  an  eine  Hausmauer  stiess 
GPfäf.  Eine"  z'g'schwung  ivörfe",  durch  einen  Wurf 
betäuben  GWe.  Eine"  z' g' Schwunde"  rede",  so  dass  ihm 
Hören  und  Sehen  vergeht  Gl,  so  S.  (Z')g.  ligge".  [Der 
Vermisste]  lit  g'ivüss  z'g'schwunde"  i"'"  Stüden  inne". 
CStreiff  1908.  ,Do  gieng  sy  als  grosse  krankhait  an 
zuo  dem  herzen,  das  sy  gar  dik  lang  geschwunden 
lag.'  EStagel;  wiederholt.  ,Von  schrecken  er  ge- 
schwunden lag,  er  wisset  weder  nacht  noch  tag.'  Geng. 
(Jakobsbrüder);  dafür  in  der  Vorlage,  bei  Kistener: 
,von  schrecken  er  viel  in  umnäht.' 

Vgl.  Gr.WB.  IV  1,  3999  (geschwinden');  IX  2667/76 
(,schwinden');  Martin-Lienh.  II  526  (schw.  und  y'«chw.,  beide 
uur  in  Bed.  2) ;  Fischer  III  509  (g'schw.  in  Bed.  2).  Die  Spär- 
lichkeit auch  uusrer  ä.  Belege  für  Bed.  1  ist  keiu  Zufall;  be- 
achtenswert ist,  dass  weder  Mal.  noch  Denzler  diese  Bed. 
buchen ;  auch  in  der  ä.  Spr.  galt  dafür  meist  sehiatien.  Dagegen 
ist  das  W.  in  der  perfektiven  Bed.  2  (vorwiegend,  bei  uns  aus- 
schliesslich in  der  Form  g'schw.)  im  übd.  durchaus  heimisch. 
Ä.  Belege  für  deu  Kouj.  Pr»t.  ,ges(ch)wund.'  1477,  Z;  1551, 
L;  GGotth.  1G19.  Zur  pers.  Fügung  des  Ptc.  g'schirunde"  vgl. 
Gr.WB.  IX  2677  unter  2e  (aus  Keisersb.).  Z gschw.  beruht 
auf  Kreuzuug  mit  Eine"  z'Tud  schlah",  würfe*  usw.,  woraus  sich 
wohl  auch  die  einsilbige  Form  erklärt.  Die  Form  mit  -ng  ist 
im  Sandhi  (g'schwung  g' schlage"  uä.)  entwickelt;  eine  Parallele 
s.  unter  geschwind.  .Gesehwund'  bei  Stockar  1519,  62  (,do 
was  ich  ganz  mimiit  uud  was  mir  schier  geschwund')  dürfte 
blosser  Fehler  sein. 

e"t-schw.:  wie  nhd.  entschwinden.  ,üa  wird  zur 
Stunde  abmarschiert:  nid  g'stotzet  [gewartet],  sondern 
ab'topplet  und  e"tschwunde"\  vom  Postläufer.  Bärnd. 
1925.    ,[Dass]  diss  Gerücht  allerdingen  entschwunden, 
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Schwand,  schwend,  seil  wind,  schwoml.  schwund 


1956 


und  auss  einem  Kiepfant  eine  Mugg  heraus  (liegend 
kommen.'   1712,  Z.  —  Vgl.  Gr.  WB.  III  «17. 

ver-:  1.  intr.  a)-  rer-si hinnen  In  (8p.  1920).  ,Syn 
fleisch  verschwindet.'  1525,  Biob;  ,dass  sein  fleisch 
ganz  und  gar  verzeert  wirt  (und  versch weint).1  1589/ 
1707.  ,V.,  ze  nute  werden,  vanescere,  in  nihiluin  ire.' 
Fris.;  Mal.  , Dolore  tabescere,  vor  Kummer  v.'  Dknzl. 
1666/1716.  ,I)u  [Dieb]  musst  f.  und  verton  wie  die 
.Juden  sind  verscliwunden  und  vergangen.'  XVIII.,  Aa 
Winental  (Beschwörungsformel).  .Um  Dornwarzen  zu 
vertreiben,  sage  man,  wenn  man  am  Sonntag  in  der 
Kirche  zwei  Personen  miteinander  schwatzen  sieht: 
Was  ich  sehe,  das  ist  Sund;  was  ich  greife,  das  ver- 
schwind.' AfV.  (DE.);  vgl.  8p.  1927 n.  Von  (Jewässern, 
eintrocknen;  s.  Dd'VlI  109u.  —  b)  =  ver-schwinen  lc, 
wie  nhd.  Aa;  Bs;  B;  Gr;  PA1.  (.scomparire);  Tu;  Z; 
heute  wohl  allg.  öppie  v.  lä",  entwenden  GrS.  ,Obe 
sie  [die  Engel]  die  wile  firs[w]undin.'  Wack.  1876.  ,Der 
engel  des  herren  verschwand  uss  sinen  ougen.'  1525/ 
1707,  Richt.  ,Und  er  verschwand  vor  inen.'  1525/89, 
Luc;  ,er  ist  von  ihnen  unsicht(ig)lich  hinweg  kommen.' 
1638/1707.  ,In  auras  vanescere,  sich  verlieren,  v., 
vergon;  ex  oculis  evanuit  in  tenuem  auram,  ab  den 
äugen  verschwunden.'  Fris.  .Dispareo,  v.,  unsichtbar 
werden.'  Denzl.  1666/1716.  Aus  dem  Gedächtniss  ver- 
schwinden: ,[Ein  Kind  stösst  ein  andres  in  den  Kot; 
dessen  Mutter  droht  ihm:]  Frylich,  du  hest  ein  nider- 
werfen  getan,  daz  dich  [!]  niemer  verswindet!-  1454, 
L  Hexenproz.  —  2.  tr.,  verschwenden.  ,[Wie  die  Geist- 
lichen] die  narung  der  armen  zuo  irer  hochfart  und 
geilheit  verschwindend.'  Vad.  —  ver-sch wunden: 
zu  Bed.  Ib.  .Angesicht  der  äugen  v.,  vor  den  äugen 
verzuckt,  oculis  ereptus.'  Fris.  ;  Mai..  —  Vgl.  Gr.  WB.  XJ  J 
1217/28  (auch  tr.);  Martin-Lifinh.  II  526;  Fischer  II  1328 
(.modern  allg.,  aber  kaum  eig.  populär'). 

zer-:  verschwinden,  -gehen.  ,So  müssen  dein  [des 
Feindes]  Mut  und  Blut  gegen  mir  . . .  z.  und  zergan', 
aus  einer  Zauberformel.  AfV.  (BSi.). 

Schwindet  m.:  Pest  B  (GJKuhn  1806)  —  Vgl. 
Schwinden  2,  zur  Bilduug  Sterbet. 

Gicht-Sch windi  (Giecht-  BBe.)  —  f.:  =  Schivin- 
den  Ja;  Anschwellung  der  Lymphknoten  bei  Ver- 
giftung, Überarbeitung  usw.  BBe.  (auch  lt  Dan.),  R. 
(FStaub).  —  In  BBe.  soll  man  darin  ein  Heilsymptom,  ein 
Anzeichen  des  Schwindens  der  Krankheit  sehen;  vgl.  die  Anm. 
zu  Schwinden. 

ge-sch windig:  schwindlig,  betäubt  BGr.,  Ha.; 
\g\.  geschwinden  2a.  Syn.  gesturn.  Dem  Bergler  wird 
nid  g.  Bärnd.  1908. 

schwindle",  in  der  ä.  Spr.  auch  ,g(e)schw.':  1.  un- 
pers.,  schwindlig  werden  Aa;  Ap;  Gl;  Th;  Ndw  und 
weiterhin.  Es  schivindled-mer,  -  es  wird-mer  stürm 
Ndw  (Matthys).  Mir  het's  g'schwindled  vom  Zueluege", 
bei  einer  verwegenen  Tat.  JHefti  1905.  ,Botz  durst. 
wie  wil  mir  bschähen!  mir  schwindlet;  mag  schier 
kein  gsähen.'  Grübel  1560.  .Denen,  so  etwas  vor  den 
äugen  schwäbt  und  schwindlet  [hilft  eine  Medizin  von 
Mäuseblut].4  Tierb.  1563.  .Die  hauben  ich  dir  drum 
aufleg,  dass  dir  destminder  gschwindlen  mög',  zu  Einem, 
der  gesteinigt  werden  soll.  GGotth.  1599.  .[Der  Ver- 
wundete sagte]  es  welle  ihm  anfallen  schwindlen;  er 
müsse  heim.'  1602,  Z.  .Ihme  geschwindlet,  wann  er 
gedenket  an  die  göttliche  Allmacht«-  und  Gnadenhand.' 
JJUlr.  1718.  —  2. gew.  abs.,  Unwahres  reden,  flunkern, 
aufschneiden  Bs;  B;  Th;  Z  und  weiterhin;  doch  nicht 


eig.  volkst.  Du  cha'",st  .tle'weg  schw.,  Ei"'m  de"weg 
für  de"  Narre"  ha".  E  Locher- Werling.  —  Schwindlen 
n.:  zu  Bed.  1.  .[Aderlass]  für  schw.,  krampt  und  hin- 
fallenden siechtagen.'  Ahzskib.  XIV.  XV.  .[Die  Ärzte 
sollen  sehen,  ob  sie]  ira  irs  schw-ns  helff'en  mögen.' 
1557,  P.  K.M.  .Das  schwindlen,  ein  vertünklung  (ver- 
tunklung)  der  äugen,  wenn  einer  wänt,  es  laufte  alls 
um,  icotoma.'  Fris.;  Mal.  —  (ge)-sch  w  ind  lend:  zu 
Bed.  1.  ,Do  du  [Christof]  stuende  an  dem  kriuze  ... 
mit  swindlendem  hirnin,  mit  versertem  geneigtem 
lioubte.'  Wack.  1876.  .Christus  hieng  an  dem  krütz  ... 
mit  8chwin[d]len[dem]  him.'  2. IL XV.,  Q  Hdschr.  (Ge- 
bet). Vgl.  Schwindel- Ihm  (Bd  II  1614).  —  Vgl.  Gr.  WH. 
1X2661/6;  Marfcin-Lienh.  II  526;  Piacber  V  1291;  zu  i  auch 
Av. -i/iii. ■mimt,  iv  607 j  Kiiit."-  1895,  1  25. 

an  -:  belügen,  wohl  allg.  —  use"-:  refl.,  sich  heraus- 
lügen, wohl  allg.  Du  hest-dirh  bigott  guet  use" g' schwind- 
let. JBührer  1914. 

Schwindler,  in  Ap  auch  Schwingler  —  m.:  wie 
nhd.  Ap;  Bs;  Sch;  Tu;  Ndw;  Z  und  sonst.  —  Vgl.  Gr.  WB. 
IX2GT7;  Fischer  V  1281. 

Schwindler  i' f. :  Schwindelei  BG.  Das  ist  Warhit 
Wa  g'hin  Schw.  Bärnd.  1911.  [Die  Jesuiten]  hV"  . . .  im 
glihe"  Tön  anhi"  'bradlet  e"  lengi  Schu-.  ELeuthold  1913. 

schwindlig,  in  S;  Ndw;  Z  auch  g'schwindlig, 
in  ZO.  auch  (g')schwindelig:  wie  nhd.  a)  Schwindel 
empfindend,  's  ist,  wird-mer  (g')schw.  Aa;  Bs;  B;  S; 
Tu;  Ndw;  Z  und  weiterhin,  's  ist-em  [einem  bleich- 
süchtigen Mädchen]  vil  schwindelig  worde"  und'shät- 
em  g'flismet  vor  den  Auge".  Messikommer  1910.  ,[Dem 
Mädchen  sei]  im  Haupt  ganz  schw.  und  trümlig  worden.' 
1668,  AABremg.  Turmb.  —  b)  Schwindel  erregend  B; 
Ndw  (Matthys).  Da  ist's  schw.  appe"z'luegen;  es  chund- 
Einem  schw.  vor  Ndw  (Matthys).  Das  schw-e  Plätzli, 
auf  dem  Fenstersims.  RvTavel  1910.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX 
2677/9;  Martin-Lienh.  II  52<i;  Fischer  V  1290. 

Schwindung,  in  Bed.  2  ,g(e)schw.'  —  f.:  1.  Ab- 
nahme, Scliwund.  ,Wenn  in  währender  ehelicher  Bei- 
sammenwohnung  Vorschuss  und  Reichtum  oder  aber 
Schw.  und  Schmälerung  des  Vermögens  sich  er- 
scheinte  ...'  1636,  Gr  Erbr.  Muskelschwund:  [Das 
Schwändikaltbad  heilt  ua.  Schmerzen]  der  Gliedern, 
deren  Erlahmung  und  Contractus,  ja  die  Schw.  selbsten.' 
XVIIL,  Gfd.  —  2.  ,G(e)schwindung,  ängstliche  forcht, 
exanimatio.'  Fris.;  Mal.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  2682. 

schwind  (RCys.  1593),  ge-schwind  Aa;  Ap  (ausser 
L);  Bs;  B,  so  Gadm.,  Lenk;  GrAv.,  D.,  Pr.,  Ths;  GRh., 
T.;  Sch;  Th;  Ndw;  U  (ausl. -t);  WBrig,  Lö.,  Vt.;  Z 
und  weiterhin,  g'schwünd  BLau.;  FJ.;  Gr,  so  Av.  (bes. 
im  innern  Tal;  heute  f),  Chur,  Chw.,  Sch.  und  lt  Tsch.; 
GThurwies  (FStaub).  g'schwint  (flekt.  -ter  usw.)  GrAv., 
ObS.,  S.,  Tschapp.,  V.  und  lt  Tsch.,  g'schwünt  (-ter  usw.) 
GRNuf.,  g'schwinn  BG.;  PGr.,  Iss.,  Po.;  GT.  (neben  -nd), 
W.;  TB.  {Kom\>.g' schwinder),  g' 'schwing  ApL;  B,  so  E.;  Gr 
oHe.  (Tsch.);  GGr.,  Sa.,  oT.,  We.;  S;  ThHw.  (neben  -nd), 
Kessw.:  1.  ungestüm,  heftig,  scharf.  .[Wir,  die  Grafen 
von  Thierstein,  führen  Klage  gegen  Solothurn  wegen 
der  Wegnahme  unsrer  Schlösser  und  Besitzungen] 
das  doch  durch  unser  fordern  noch  uns  nie  verdient, 
also  streng  und  gesw.  mit  uns  zuo  handeln.'  1499, 
Dorn.  1899.  ,G.,  häftig,  in  rebus  gerendis  acer.'  Fris.; 
Mal.  —  2.  unruhig,  gefahrvoll,  von  Zeitläuften,  poli- 
tischen Vorgängen  und  Zuständen.  ,Und  so  nu  dis 
sachen  [aufrührerische  Vorgänge]  ...  so  swär  und  gesw. 
sind  und  zuo   uffrüerigem  gezank  gemeiner  Eidgno- 
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.im. ml     ohwend,  schwind,    ohwood,  schwand 
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lobafl  dlentn  ■•■  10  haben  wli  Höh  lölloh  nnverkflndl 
uiii  wollen  iiisscn.  1489,  Waldn  (B)  »Ali  lieb  euo 
diesen  tagen  gar  gosohw  •■.  lohwer  aod  sorglich  luuii 
■aotragcn  ...  darduroh  itoh  aneohen  laset,  dacs  grooec 
■errttttnng  landtliohar  und  bürgerliche»  einigkell  ... 
naohfolgen  werde.'  1527,  UBull.  1672  (Burgreehi  m 
Zfirlob  and  Konstant),  .in  in  getohw  en  lorglloberj 
löafen  and  lebwaren  treawangen,  io  ans  taglioh  iuo« 
kommen.1  1620,  B  Ref.  ,Naohdom  sich  die  lönf  dieei 
ilt...  lorglioh,  getehw,  ...  sriaigent,  saotragent  and 
aueohiokont.'  1581,  aaeoH.  ,[Da]die  löuff  and  prattiken, 
iluniit  itlta  ambgangen  wirt,  geobwflnd  und  leltiam 
|h;it  man  eine  neue  Truppeneinbeit  geschaffen].' 
1581,  /.  Eriegerodal.  ,Bj  diesen  g«en  and  lorgkliohen 
löafen  und  gefarliohen  zytt .'  1587,  Z  Rateerkenntniae. 
,\is  dann  l>y  dieeren  leltiammen  geeohw-en  Löaffen 
von  Nöten,  «Ins  aller  Orten  Qyssige  Sp&ohen  gemaobel 
werdind.'  162  i,  l  i.i  Pbter  1907.  ,Bei  eolohen  geeohwindt- 
und  gefährlichen  LeQffen,  da  sich  also  mancherlei  An- 
schlag endteoken  und  erengen.1  l(i:>'2,  '/.  .Täglich 
manglet)  wir  Prid  im  Land,  der  bei  so  g-en  An- 
läsen in  Gefahr  kommen  kann.'  FWvss  l(i77.  ,[Man 
müsse]  bei  gegenwertig  SO  geschwind-  als  misslichen 
Kelten  jederen  Burger  uff  die  Wacht  bieten.'  1708,  Z 
Zunftprot.  S.  noch  Sp.  1723o.  —  3.  wesentl.  wie  nhd.; 
doch  in  der  leb.  Spr.  selten  attrib.,  tw.  nur  in  best. 
Verbindungen  (o.  u.),  dagegen  in  pr&d.  und  bes.  adv. 
Gebrauch  wohl  allg.;  vgl.  (ge-)schncll  (Sp.  1282). 
.Geschw.,  hurtig,  bering,  emsig,  behend,  agilis,  in- 
dustrius,  alacriter,  agiliter.'  Fkis. ;  Mal.  ,Velox,  conci- 
tatus,  coleriter,  cito,  velociter,  geschw.,  schnell,  munter, 
bald,  flugs.'  Dbnzl.  1666/1716.  Im  Vergleich.  G.  wie 
(d)'s  Wetter,  's  Bisiwetter,  wie-n-en  Blitz,  allg.  G.  wie 
der  Wind;  wer's  nid  g'sehd,  der  ist  blind  L  (Ineichen). 
G'schwünd  wie  en  Aug  GKChur.  Das  ist  g.  g'gange" 
wiejö  und  nei"  ZF.  S.  noch  Bd  II  187 M.;  VI  1230u. 
hon.:  Er  ist  g.  wie  [en]  BlivogelGnlil.  (Tech.),  a)  Adj. 
<x)  rasch,  behend,  flink,  gewandt;  in  BSi.;  GkAv.,  Ths. 
V.  noch  attrib.  Von  Menschen.  [Der  Senn]  ist  grüse"- 
li'h  e"  g'schioinne''  Ma""  BSi.  (Seebergsprucb).  N.  ist 
zur  se'be"  ZU  e"  starchc,  g' schwinte''  Ma"*  g'sl". 
CSchnyder  1919.  Schi"  Muotter  ist  bis  in  älli  Älti  es 
g-s  Babi  g'si",  tvie  es  PfiJ,  und  hed  für  Alls  Auge" 
g'hä"  ivie  der  Gir.  JJörger  1918.  D'sTureteli  ...  es 
:iers,  Jungs,  g-s  Häxli.  ebd.  In  GrTIis  übh.  normal 
(.oder  eher  noch  etwas  darüber'),  sowohl  (und  bes.)  in 
körperlicher  als  in  geistiger  Hinsicht  (vgl.  4),  von 
Kindern.  Das  ist  es  g-s  Chind,  körperlich  und  geistig 
regsam,  lebhaft;  die  Familie  N.  het  g-i  Chind.  Er 
het  zeche"  Göfe",  aber  zum  Glück  sind  alli  g.  Mi" 
Bueb  ist  sus  g.  g'nueg,  aber  ung'lirnig.  ,G-e  bögner'; 
s.  ver-schnijen  2 a  (Sp.  1210).  ,[Die  Welt  übe  sich]  mit 
ringen,  springen,  louffen  und  anderem  ...  damit  sy 
bring  und  g.  wurde.'  Diogenes  1550.  ,Iaculo  celer, 
ein  gesch w-er  oder  guoter  schütz.'  Fris.;  vgl.':  ,iaculari 
catus,  g.  mit  dem  bogen,  ein  guoter  schütz.'  ebd. 
.Celeripes,  g.  zu  Fuss.'  Denzl.  1666/1716.  Uneig.:  ,Ut 
fluochen,  schweren  bin  ich  geschw.'  Geng.  Von  Körper- 
teilen. Dere"  Buebe"  mös'nd  auch  wacker  laufe",  de"" 
si  heind  kei"  Ate'"  und  g-ti  Bei".  JJörger  1918.  ,Wer 
lauften  kont  auff  g-en  [l.,-em']  Fuss,  der  hat  salviert 
sein  Leben.'  1635,  Zinsli  1911.  S.  auch  Bd  II  1039 
(hofieren);  VII  251  o.  ,G-e  Post',  Eilpost:  .[Viele] 
meinen,  es  seie  zu  diser  Sach  [zum  Glauben]  sich  zu 
entschlieasen   noch   alle   Zeit;   dises   Geschäft  müsse 


in.  hi  mit  die  geeefa  •     IJUlb.  17]        sdiglb  i> 

i.  Igei ad  g  i  ll'i  rgl   Bp  1282a      Dl  n  ablag  ' 
obaob        rnitgosohn  ei  ii     U  i    ,Daroaek     .  ward 
die   itatl    Vorccll   dorob   dir   i  ransoeen    in   g«ei   yl 
uin'i fallen,'  JHalui  i  elad 

mit  .in  lobnellei  U  |h  n.].'  1676,  Wich,    Bob  t     />«* 

ist    en     (l'scltirillitf ,     en     ll's,  Im  itnli     Gl  //./ 

schnelle  Pferd]  Pg'eehife*,  Eile  haben    [Das  Qol 
\v;u  nicht  darnach)   KAnfer  anzulocken  u n.l |  nri/i-m 

Land  Int  l'.nif    n  flU**  ml  nun    ■  r"  i/u"  di  i   Q    i      I  M> 

1926  (BeWenel.).     />>■  <jr,   nimmst  (hät'e)  wnä  d0 

(f'/i.rrr   ((l'lti.itri)    luit's    (niuimt'si   (i'l    ;    |,    ;nn  Ii    / 

(Bd  l  1289).     Esü  n  ■     Q  tehäfi  .   .  iet  nüd  ofl  Tag 

'lur  ...    Ihitin  luissl's-r.:>iiek  g' llis.se" ,  der  G  er  mt  dn 

Handlicher.  CBTanrr  1902.   DerO'lntigtr  mt  der  Her. 
OULiimibt.     ,Velocem  tairdni  aaeeqnitnr,  dei   '•{•■> 
maob(e)  erlauft  einen  Geschwinden,  der  Listige,  n 
wol  ichwach,  öberwind(e)t  den  Stfirkeren  '  Dkrsu  l  *  »TV/ 

17 Di.  Ufa  (l'scfiuindist.  Irh  cliommcn  oft  G.  u'h  irh 
ihn""  Ai'Urn.  ,I)ie  Jungfrauen  sollen  den  Knaben  au! 
das  Gesell  windest  aufwarten.'  AfV.  (ISciiw).  —  ß)  was 
sobnell,  plötzlich,  anvermntet  kommt  (auch  rasch  ver- 
läuft). G-er  Happen,  Batzen,  Schilling,  im  Sprw.;  s. 
Bd III 1886 (langsam)-,  IV1705o.;  VI  L175n.;  VIII581«. 
Dazu:  Lieber  en  g-er  Grosche"  als  e"  langsam»  Biessli 
ZEls.  En  g-e  Halbbatze"  ist  besser  a's  en  langsammer 
Grosche"  GBh.  Es  ist  besser,  en  g-er  Schilling  als  zB. 
eine  Ware  aus  Spekulation  unverkauft  zu  behalten 
(FStaub).  Dem  g-e"  Batzc"  näche"laufe",  schnellein 
Gewinn  ZBül.  G-i  Moli;  s.  Mal  II  (Bd  IV  154).  Von 
Krankheiten.  Si  isch  a"  der  g-e"  l'szeri"g  g'storbe". 
RIsciier  1903.  ,Eine  so  geschw-e  und  giftige  Pest.' 
XVII./XVIIL,  Z.  ,Die  Pest,  eine  geschw-ere  Gattung 
des  Todes  als  die  erbärmliche  Hungersnot.'  Sprecher 
1672.  ,G-e  suchten';  s.  Bd  VII  272M.  ,G-er  Fall', 
plötzlicher  Todesfall:  ,Es  seigind  viel  Kindbetern  ge- 
storben, habe  sonsten  geschw-e  Fahl  zugetragen.'  1668, 
ZUster  Neuj.  1868.  Von  andern  Zuständen,  auch  Vor- 
gängen. ,[Die  Heiden  machen]  bei  ihrem  Betten  vil 
Wort,  in  der  Einbildung,  je  mehr  Wort,  je  bessere 
Audienz,  je  geschw-ere  Erhörung.'  FWvss  1677.  ,Dise 
geschw-e  Verenderung  [zweier  Sterne  werde]  gewüss 
woll  etwas  Ungesinetes  ...  mit  sich  bringen.'  1702, 
B  Blätter  1915.  ,G-e  rüstung';  s.  Bd  III  1136u.  ,G-e 
Gefahr.'  , [Anleitung]  wie  sömliche  [Landschaften]  in 
Kriegsgfahren  ...  gegen  allem  fyentlichen  Gwalt  zu 
fortificieren,  in  g-er  Gfahr  ufzewecken  [seien].'  1620, 
GJPeter  1907  (Defensional).  ,Die  geschw-esten  Ge- 
fahren, welche  uns  unversehens  überfallen  können.' 
JMeyer  1700.  ,G-er  Zorn':  .Wankelmut,  List  und  ge- 
schw-er  Zoren  ist  den  Jungfrauen  angeboren.'  XVII., 
Lied.  —  y)  e"  ff'e'  Weg.  ein  kurzer,  rasch  zum  Ziele 
führender.  Der  g-er  Weg,  der  kürzere  U.  .[Der  König 
würde]  bei  den  Eidgnossen  nicht  solche  Leut  antreffen 
...  welche  ihme  einen  geschw-en  WTeeg,  zu  seinem 
Vorhaben  zugelangen,  selbs  zeigen.'  Pol.  Gespräch  um 
1685.  Adv.,  de"  g-e"  Weg  1)  schnellstens  GrPi\,  Ths. 
Ich  hau  due  de"  g-e"  Weg  der  Brueder  uf  de"  Buggel 
g'nun,  um  ihn  aus  dem  brennenden  Haus  zu  retten. 
SM.  1914  (GrTIis).  —  2)  flüchtig,  obenhin  Th;  Z.  Öppis 
de"  g.  W.  mache".  —  b)  Adv.,  rasch,  schnell.  Oft 
verstärkt  1)  durch  Verdoppelung  Aa  (H.);  B,  so  E.; 
Gr,  so  Av.,  Pr.,  V.;  L;  Th;  U  und  sonst.  Chumm  g.g.l 
Gr.  Säg  der  Mueter,  si  soll  der  g.  g.  es  Bl'etzli  und 
e"  weng  Fade"  ge"  [um  einen  blutenden  Finger  zu  ver- 
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binden]  GaAv.    Bring-em's  [das  Geld]  g.  g.l  Vaterland 
l'.'iiT.     Fr    ierstcckt-sieh  g.  g.  hinder   dem  Chammere"- 
■i'Hctt.  SM.  1914  (GbT.).    [Bei  meinen  Eil. treten]  rümt 
Settcli  g.g.  en  u"g' fangnige"  Brief  nebe  nu  nie".  SQrtLLR 
1911.     ,|Die  Gefolterte  bat]    man    solle    sei   doch    ab- 
lassen;   wolle    sei    es    geschw.  geschw.  sagen.'    170'2, 
Schmid  u.  Sprecher  1919.    8.  noch  IM  VIII  285u.  848n. 
—  2)  durch  andre  Advv.     Fri  g.     Chunt  frei  g.  cho" 
helfe".  Seil  ii,i»  1866.    Der  N.  lauft  frei  g.  "ein   Chelhr 
zue.  ebd.     S.  noch  Bd  I  1259 U.     Hurtig  g.:   ,Gob  ich 
nicht    h.  g.   kainti   kogen   Liegen. '   Biki.kk  Tagbl.  H»17. 
.Ilend  g.':  . |  Die  Hugenotten  müssen  schwören,  dass  sie] 
i.  g.  mit  wih    und    kind  woll   uss  dem  lande   fliehen.' 
1592,  Lied.    Mit  Synn.    G'nöt  und  g.\  s.  Bd  lV858u. 
,G.  und  bald':  ,Uf  dem  fel[d]  ward  man  schlagen  ein 
Ordnung  gesw.  und  b.'  JLenz  um  1500.    ,Kösch  und  g.'; 
s.  Bd  II  761  u.,  VI  1466 u.     ,G.  und   schnöll.'     .Damit 
man    müge   gsw-er    und    sneller   lesen    und   schryben 
lernen.'   2.  H.  XVI.,   Z.      S.   noch    Sp.  1288n.  (3mal). 
a)  vom  Tempo  eines  Vorgangs.    G.  gä",  lauffe",  fare" 
usw.    Das  han-ich  g.  g'schribe";  vgl.  y.    Due  hed-er-sich 
due  g'wägt  z'popple"  [anzuklopfen],  z'erst  nu"  hübsch- 
lick    und    langsam,    dernäch    .  .  .    starch    und    immer 
g'schwinter.  JJörger  1918.    ,Wenn  er  [Gott]  g(e)schw. 
hin    fart,   war  wil  inn    wider   holen?'    1525/30,   Hioh; 
ä7iaXXdgij.   LXX.     ,Agilis   classis,   ringe   schiff,   die  g. 
darvon  farend.'  Fris.   ,In  schneller  il,  als  g.  vom  bogen 
fart  ein  pfil.'  1576,  Wick.    .[Der  Baum  ,arbor  tristis'] 
wachse  geschw.'  JMeyer   1700.     ,Der  Stier   ...  mar- 
schierte g.'  Flugsciirikt  1712.  ,[Tod:]  Jetz  bin  ich  Herr 
über  den  Isaach,  jetz  kan  ich  mit  ihm  fahrä  g.  oder 
gmach.'  Tyrolkrsi-.  1743.    G.  gä»  (mit  Ei"'m,  Öppis), 
unpers.    Es  gät  nüd  so  g.  (wie  du  meinst).    Es  Cimif- 
em nüd  g.  g'nueg  gä",   einem   Ungeduldigen.     Es  ist 
g.  g'gange"  mit-em,  ging  rasch  zu  Ende,  zB.  mit  einem 
Kranken.     ,Es   seig   unglöublich   g.  zugangen.'    1691, 
ZGrfln.    G.  rede",  esse",  schaffe"  usw.    Früe(ch)  üf  und 
spät  (spät)  nider,   (fr)iss  g.  und  gang   (lauf,  spring) 
wider  (toidrem),  Klage  des  schlecht  gehaltenen  Arbeiters 
BGadm.,  Därst.,  E.;  GrD.,  Pr.;  U;  vgl.  KL.  Nr  5201/2; 
Bärnd.  1904,  505;  Loosli  1910,  49;  SV.  1924,  2.    ,[Man 
schoss  bei  Villmergen]  zu  allen  Syten  so  herzhaft  und 
geschw.  zusammen,   dass   man  vermeinte,   es  donnere 
in  den  Bergen.'  1656,  B  Blätter  1909.  ,N.  redet  geschw. 
Schweizerisch.'  1771,  Zg  Signalement.    G.  mache",  sich 
beeilen  Ap;  Bs;  Gr;  G;  Th;  W;  Z  und  sonst.    Mach 
e"chli"  g(-er)!    Dem  cha""-me"  nüd  g.  g'nueg  mache". 
S.  noch  Bd  IV  30 u.;  VI  503 M.    Mit  Ellipse  des  Vbs: 
G.  (e"cbli",  e"  Bitzelt)!  Aufforderung  zur  Eile.    Sprw. : 
G-t  und  guet  chunt  s'elte"  guet  GrAv.  (Tsch.).   ,G.  über- 
einander', rasch  hintereinander:  ,[N.  habe]  ihne  manch- 
mahlen   geschw.   übereinander   einen   Obman   Hunds- 
f[ott]  geheissen,  also  dass  sie  einandern  in  die  Haar 
geraten.'  1682,  Z.  —  ß)  z.  U.  von  a  und  y  stets  schwach 
betont,  von  der  Dauer  einer  Handlung,  die  nur  ganz 
kurze  Zeit  beansprucht  und  gewissermassen  zwischen- 
hinein,  im  Vorbeigehen  ausgeführt  wird;  Syn.  schnell, 
L<>s  g.l  auf  ein  Wort!  Chümm  g.  [einen  Augenblick] 
cho"  luege"!   Chumm,  hü f -vier  g.!  Ph  ga"  g.  (ich  werde 
bald  wieder  zurück  sein).   Am  Sunntig  bin-ieh  g.  diheim 
g'si".    Ich  ha"  de"  Brief  g.  dbg'schribe"  (es  dauerte  nicht 
lange).     ,Lass    es    g.    kochen.'    Z  Rezeptb.  um  1700. 
Häufig  mir,  bUs(s)  g.    Ich  mues'  mir  g.  neime"  hi",  ich 
chume"  grad  wider,  Antw.  auf  die  Frage:  wo  willst  du 
(denn)  hin?    Entspr.:  lch  bi"  nü'  g.  bi's  N.s  g'si",  auf 


die  Präge:  wo  bist  du  gewesen?  Er  hetsi  [die  Kirche] 
vil'icht  bloss  einittih  g' schirinn  g'sehn  im  Vorbiganrj  W* 
dach  Mihi -im  nachher  d's  ganz-c  Bild  wie  i"'brönnt  und 
ing'meissiet  rar  den  Auge".  EBai.mkk  1924.  —  y)  entspr. 
aß,  vom  Eintritt  bzw.  Abschluss  eines  Vorgangs  oder 
Zustandet,  .schnell.  (als)bald,  gleich.  Das  ist  g.  g'snt  ' 
l)<is  hantrh  g.  g'schribe".  werde  ich  schnell  geschrieben 
haben;  vgl.  a.  Jez  han  ich  de""  g.  Gafj'i,  er  wird  gleich 
zubereitet  sein  CkAv.  C,rhi-iner  doch  es  grosser»  Qebti, 
duss  d' Milch  schwinter  /.'/  z'erchuele"  chunt.  Henne 
1H74  (<jkS.).  (Mini  Gütterli  ...  überlaufe"  g.,  sind  aber 
auch  g.  üsgldrti.  .I.Jörger  1918.  's  wird  Nüd  so  g.  gross 
a's  es  Loch.  JBoos  1907.  We""-men  Alls  wüsst,  so 
wur-me'g.  rtcA  Sni  (EStoll).  S.  auch  //ecfc(BdII  1115). 
Gang  g.l  sogleich  Bs  (BMeyer).  /'*  willnn'h  dank  nul 
lang  b'sinne",  ich  will  g.  heim  zu  mi"'m  Vatter  gö"  ..., 
Übers,  von  Luc.  15,  18.  Dial.  (AaF.).  Er  chont  g.,  bald 
A  r  ( I  >än.).  Er  chunt  villicht  nit  sovil  g.  GrS.  Ich  chume" 
g.  wider,  's  chunt  Öppis  [zB.  ein  Unglück]  g-er,  a(l)s- 
tne"  meint,  'tankt  hat.  G.  chumm  se;  s.  Bd  VII  Hu. 
G.  sterbe",  plötzlich  PPo.  Und  winn  d'Meitli  sterbend, 
segrdggen  d'Buebe"  g.  KL.  (GSa.).  Schlaf,  mi"s  Chindli, 
g.  ebd.  (ZWald).  Ich  singe"  um  e"  Sü"l/ei",  gem-mer's 
g.,  se  chan"-i'h  hei"',  ebd.  (ZHüntw.).  Sind's  gueti  Chind, 
sind's  bösi  Chind?  ach,,  liebt  Frau,  ach,  sägerd's  g.l 
Die  Frau  die  seit:  's  sind  bösi  Chind,  si  folgerd  der 
Mueter  gar  nüd  g.  ebd.  (B;  Z).  Maria  heiss-ich,  Wind 
und  Wetter  iveise-ieh;  lüten-mieh  zur  rechte"  Zit,  mach- 
•«*  g.,  dass  d's  Wetter  flüt,  Glockeninschrift  GSa.;  dafür 
auf  einer  Glocke  in  GF.s:  Wim-me"-mich  be  Zitte" 
schwingt,  bin-ich  aueh  für  d' s  Wetter  g.  ,StPaulus  klar, 
gutes  Jahr;  bringt  er  Wind,  regnet's  geschw.'  BsHink. 
Bot  1914.  ,Es  ist  geschw.  maniches  muoterkind  im 
Frankrich  ufgeriben.'  1592,  Lied.  ,Der  imbis  volgt 
darnach  [nach  der  ,collatz']  gar  schwind,  die  übrigen 
zäch  einandren  nach.'  RCys.  1593.  .Geschw.  darauff 
...  verbrannte  der  Kornmarkt  ganz  schädlich.'  JGross 
1624.  ,Ihme  [sei]  ein  Knab  so  geschw.  gestorben  [dass 
er  in  3  Tagen  gesund  und  tot  gewesen].'  1668,  ZUster 
Neuj.  1868.  .[Wenn  ich  Das  täte]  gwüss  wurde  der 
Landvogt  mich  geschw.  gnueg  naher  Frauenfeld  ei- 
tleren.' 1669,  Th  (Schreiben  eines  ref.  Pfarrers,).  .Eitele 
Freuden,  flüchtig  wie  Wind,  verlieren  sich  g.' 
JCWeissenb.  1681.  S.  noch  Bd  IV  1196u.;  Sp.  707M. 
,So  g.  müglich':  .[Dass  die]  Intendenten  zu  StGallen 
und  Weil  ...  das  heurige  Zehnd-  und  Bodenzinsgewächs 
so  geschw.  müglich  beziehind  und  selbiges  für  die 
Garnison  alldorten  angewendt  werden  solle.'  1714,  B 
an  Z.  Nit  so  g.;  vgl.  5.  Er  hätti  . . .  a'hebiger  si"  und 
nit  so  g.  d'Segesse"  zerwerffe"  solle".  JJörger  1918.  ,Es 
ist  zu  bedenken,  das  ein  ding  baldt  angefangen,  aber 
nitt  so  g.  ussgemacht  ist.'  1560,  U  an  Ndw.  S.  auch 
Prüss  (Bd  V  816).  G.  nä">,  gleich,  bald  nachdem:  G. 
näch's  z'Zürich  in  d'Schuel  g'lütt  hed  g'han,  so  chund 
L.  ...  dort  apper.  GFient  1898.  Z'g.,  zu  bald,  zu  früh. 
Mit  Dem  chunst-du  mier  numme"  schier  z'g.  BGr. 
Nachher  [nach  einer  Krankheit]  bin-iek  wider  z'g. 
niechter  'bliben  und  i" d' Chilehe"  g'gange",  erzählt  Kaplan 
Matthys.  Ei"'m  z'g.  cho",  zuvorkommen:  Der  Bursche, 
der  auf  nächtlichen  Besuch  gehen  will,  geid  gäge"t  de" 
Pfenster  zum  in  d'Stube"  luege",  ob-mr  nid  Ute"  schon 
ander  Purst  z'gschwünd  cho"  sind  Gr.  Z'g' schwindist; 
s.  Sp.  392 o.  .Nicht  g-er',  alsbald.  ,Es  wirt  Kaiser  Fl. 
Anicius  Olibrius;  regiert  nicht  gar  vier  Monat  und 
verlasst  das  Reich  ...  Fl.  Glycerio  ...  [Darauf]  wirt 
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Glycoril  angenommen    Nu'iit  gesohlt  ei  muoss  er  auch 

einem    Aminen   den    l'lnl/.   niiimen  '  QvLIU    1616,     ,A1 
aber   die    l.aughiirtcr   dlicr    Anschlag IHM    winden, 

ordneten  ile  niehl  geiohn  n        iwölfl  Gl  nute  an  den 

Kaiser,  1 1 1 1 1 1 >  l'iie,|  /.im  ei  wei  licu.'  eliil.         0)  nog.,  nbei 

gehend  In  die  modale  Bed,  leicht  Bit  8;  QnV.;  8;  Ndw; 
'/,().  Svm  bald  td  (Bd  IM  I  L95>;  ge  rad  (Bd  \  I  B04u.). 

Nil  ,)  ;  s.  Bd  V  I  IllnSu    (.1  li'einli .).    Nit.oxi     UM 

r*  der  nit  sn  </.    Its.     Mi"  iiiuis'-nn   und  so  ij.  furih'i". 

■agt  man  s i «■  I ■  uini  Andern  im  Beruhigung  XO.(Sehoch). 

/•'in"/("  liirj  rr  mr  |  tut«  er  sieh]  sus  nit  so  g    CSOHHYDM 

1919,    (Ei  wird  nicht  io  geiohw.  m  Denn  konnten.1 
Ni>w  Kai.  1906,  tn<Vergleiohnngsiätsen.  Uff-*etnHeim 

iini    isch    es    Donner  icitter   clm",    nie    nit    <j.    HO**    «"». 
Schild   1876,     Bf  hei  suii   Xcrrc"  nbg'hrrtrt  (/'Im"   nie 

nllicht  »ml  g,  l\inf.  RvTatil  1918.     /  v  ist  ja  nid 
ruh,  aber  tütchtig  u'"'  brar  tri"  nid  g.  Eine",  u'"'  aelitr" 

tiat-vicn-ni  su**  iw  nid  g.  Eine*.  LWairaan-Gfeller 
1916.  Leiohtlioh,  wohl:  ,[Qott]  bat  ein  haue,  darinn 
gesohw.  vil  wonung  sind  [naoh  Job,  14,2].'  Th  Pui 
(Schade  11  162.344).  4.  „gewandt  vmi  (ieist,  ge- 
schickt-, gescheit,  aufgeweckt  ,Gr"A.,Av.,  Chur,  Chw., 
Seil.,  Tschapp.,  Ths  (vgl.  unter  1  a),  V.,  klug,  vor- 
sichtig BSi.;  in  ungünstigen)  S.  BChlau,  pfiffig  GrAv., 
Chur,  Chw,,  in  der  ä.  Spr.  auch  durchtrieben,  (arg)- 
listig,  verschlagen,  heimtückisch,  betrügerisch  uä. 
, Scharfsinnig,  kluog.  g(e)sohw.,  gescheyd,  voll  lists, 
solers;  geschw.,  gescheyd,  wol  besinnt  zuo  kriegen, 
alacer  animus  ad  bellum  suscipienduin;  in  nöten  ge- 
schw. und  gescheyd,  in  periculis  cautus;  geschw.,  spitz- 
fündig,  listig,  erfaren,  diffig,  schamper,  gfiert,  acutus, 
callidus,  versutus;  voll  betrugs  und  lists,  geschw., 
trughaft,  dolosus.'  Fris.;  Mal.;  s.  auch  Bd  I  172  (ale- 
fänzig).  479o.;  VI  62 u.  (dnreh-riben);  VII  96M.  a)  im 
günstigen  S.;  von  b  in  den  ä.  Belegen  nicht  durch- 
weg zu  sondern.  Attrib.  E(s)  g-s  Chind,  ein  lebhaftes, 
begabtes,  geistreiches  GrAv.  und  lt  Tsch.  En  gueter, 
g-e'  Bueb  GrAv.  D'Geiss  sind  rerßuemt  listigi  und 
g'schwinti  Ticrli;  aber  d'Hirte"  situl  doch  nuch  g'schlder 
und  g'schwinter.  JJörger  1918.  ,Magis,  der  g.  ryter.' 
Morgant  1530;  frz.  subtil.  ,Für  und  für  einfaltig,  ouch 
geschw.  lüt  erfunden  werden,  die  sich  mit  derselbigen 
[der  Sekte  der  Wiedertäufer]  ...  vermassgen.'  1531, 
B  Ref.  ,Dass  ir  bedenkint,  dass  ir  geschw.,  vorteilig, 
kriegswyss  lüt,  und  nit  kind  gägen  üch  an  der  hand 
habint.'  ebd.  (B  an  beide  Panner).  ,Er,  als  an  listiger, 
geschw-er  mensch  ...  hat  sich  [die  Gefahr  voraus- 
sehend] mit  vil  zuogelegterprovant  verschloffen.'  Kessl. 
.[Ich  hatte  Bedenken,  meine  nur  für  mich  geschriebenen 
Aufzeichnungen]  bei  diser  geschw-en  weit  in  offnen 
truck  zegeben,  besonder  dieweil  ich  mich  sölicher  ge- 
schicklichkeit  selbs  nie  geachtet,  noch  büecher  in  truck 
zeschreiben  vermässen  hab.'  Stumpf  1541  (Vorrede). 
.[Bischof  Salomon  war]  ein  weltweiser,  geschw-er  man.' 
Vau.  ,Jonadab  was  ein  seer  g-er  man.'  1548/1638, 
II.  Sam.;  .weiser.'  1530;  .listiger.'  1667/1707;  oo<fög. 
lA'X.;  prudens.  Vulg.  .Man  sieht  ouch  in  sinen  reden, 
was  geschw-en  und  sinnrychen  menschens  er  gewäsen 
ist.'  Diogenes  1550;  .Emuncta)  naris  homo,  ein  ver- 
stendiger  und  geschw-er  mensch,  der  ein  ding  wol  und 
bald  merkt;  navita;  callidi,  geschw.  und  listig  schiff- 
leüt.'  Fris.  ,[I)er  Z  Bürgermeister  Brun]  was  ein  wiser, 
geschw-er  mann,  der  vil  guots  der  statt  schuoff  und 
sich  dick  redlich   und  mannlich   hielt.'    ^Eg.Tschudi. 


,1  Kfinlgin  Agni  i]  lil  eine  «rut 
iiow  gewesen,  gbertl  s/li  ein  mann.1  ebd    ,I)ei  bofi 
in. -I  itei    i  i    ein    |  si    man ,    B  •■•  1 1    gnadt  n    si    ""i  h 
vrol  raten  kan,    \i>  urasn  1676     i     h  l(  In  dl 
[Venedig],  wie  auofa  In  gani  Italia,  ein  gesehw    and 
listig,  doch   nnbestendig  Volk,   dai  oidtgcnftmi  •  hei 
Ufi Ichtlgkeii  und  Ti 6n   nfl  in  rergly«  hen  ist.'  1 
/  1 1|  andl  i  In  ftsrelse      [Di     Veltlin]  hal  ein   ichBn, 
lieblich,  gesehw-ei    Volk.'  Bpmchir    1672.     8,  noch 
ltd  Vlll  87M.   (GGotth,  1699)    618M        |     II  • 
seMegig)    En  g-r  Ohopf  QnChnr,  ,Diewyl  er  [Fabri 
c i u h |    so    ein    gen    köpf    ino    lernen    hat.1    I 
Brikt.    .Kin  geiohw-er  köpf,  aen n  ingenii;  die  ge- 
schwellten köpf,  hohe  veratind,  ingenii  inmma.'  1''kih.; 

Mai,.      ,l>ie    Kinwohner    haben    l'ehrigc,    getobw»!    nikI 

sinnreiohe  Köpf.'  Golem  hi'i.v  ,Veloi  Ingenium,  ein 
gesohw-er  Kopf.'  i»kn/.i..  1677/1716.  8.  auch  Hosp. 269. 
Mit  scherih.-satir.  Übertragung  vom  Bauoh:  ,Kh  .soll 
im  | dein  rBmiicben  Kaiser]  alls  gan  richtig  fort,  wa« 

er  in  synein  tuinineii  sinn  ist  liehen  an  und  mit  Bjnem 
g-en  buch  erdenken  kann.'  Mauritiana  1581.  ,G-er  ver- 
stand.' ,Acumen  argutum,  ein  subtyler  und  geschw-er 
verstand.'  Kuis.  ,Kinen  feinen  und  geschw-en  verstand 
haben  in  allen  dingen,  also,  dass  sich  einer  nit  hsinnen 
muoil,  sunder  schnall  antwort  gibt,  in  numerato 
habere  ingenium;  eines  geschw-en  und  ferigen  Ver- 
stands, promptus  ingenio.'  Fris.;  Mai,.  ,[N.  ist]  seiner 
gelehrte  und  geschw-en  Verstandes  halben  zum  höchsten 
verrüempt.'  Ann.  1598.  ,G-e  Vernunft';  s.  schivt/i/ii/ 
(Bd  VIII  790).  ,G-er  fund':  .[Ceres  lehrte  den  Menschen] 
die  kunst  der  fruchten  ...  und  damit  s  aller  weit  wurd 
kund,  hat  sie  erdacht  ein  g-en  fund',  indem  sie 
den  Triptolemos  aussandte.  1576,  Wick.  S.  noch  für- 
schlahen  (Sp.  450).  Präd.  Du  bist  doch  albig  noch  en 
G-i  ...  und  merkst  Alles.  AfV.  (GrScIi.).  ,[Abt  N.] 
ist  fürtreffenlich  geschw.  und  verständig  uff  des  clausters 
bruch  und  zuotragenlicher  husshaltung.'  Kessl.  ,Üie 
[Kinder  Lemechs]  sind  kunstrycher  und  vil  g-er 
dann  unsere  kinder  all.'  Ruef  1550.  .Dass  iren  [der 
Teilnehmer  an  Wettkämpfen]  keiner  so  toll  sige,  das  er 
sin  gmüet  mit  flyss  und  üebung  der  leer  nit  schärpfer 
und  g-er  möchte  machen.'  Diogenes  1550.  , Superare 
aliquem  calliditate,  vil  gschyder  oder  g-er  sein  dann 
ein  ander.'  Fris.  ,Er  ist  g.  von  den  sachen  zuo  reden 
und  zuo  urteilen,  callidus  rerum  iudex.'  Fris.;  Mal. 
,Der  sickust  hat  einen  seer  guoten  verstand  und  ist 
g.  und  listig.'  Vogelb.  1557.  S.  noch  Bd  VI  1755M.; 
VIII  37 M.  .Einem  ze  g.  sin':  .[Der  Bruder  eines  vor 
dem  Ehegericht  erscheinenden  Mannes]  klagt  insonders 
ab  inen  beiden,  si  vertätind  vil  und  me  denn  in  sinem 
vermögen  wäre,  darzuo  so  were  die  frow  sinem  bruoder 
ze  geschw.  und  er  iren  zuo  einfaltig.'  1530/3,  Z  Ehe- 
gericht. —  b)  in  ungünstigem  S.  o)  von  Menschen. 
Der  Nächpür  ist  e"  g' Schwunde' ,  abg'füerter  Mam  Gr 
Chw.  (Tsch.).  Ein  Kaufmann  ist  g.  wie  der  Tüfel  GrAv. 
.[Kain:]  Wie  bald  sich  inert  mins  vatters  gschlächt, 
so  mtiesst  ich  werden  irer  knecht.  Darumb  ich  mich 
und  mine  kind  wil  fräfen  machen,  listig,  g.'  Ruef  1550. 
,Diewyl  ...  von  den  geschw-en  Sophisten  vil  wunder- 
barlicher  ussfluchten  gesuocht  werdend.'  Gcalth.  1553. 
.[Simson  ist]  gar  g.  und  fräfel';  später:  ,er  ist  g.  ... 
ouch  listig,  stäckt  aller  ducken  vol.'  Samson  1558.  ,Hä, 
wie  sind  die  wyber  doch  so  g. !  ich  glaub  nit,  das  man 
irs  glychen  find.'  Grübel  1560.  S.  auch  Bd  VI  1 136  o  ; 
VIII  685 M.  —  ß)  von  Worten  und  Handlungen.    .Ein- 
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laltigepersonen,  so  durch  [die]  gesell w-cn  müssenden  der 
widcrtöufern  Worten  verfüert  wären.'  1527,  li  lief. 
.[Die  IiUzerner  nennen]  solicli  unser  billich  begründt 
Verantwortungen  geschw.  juristenglosuii.'  l.r>:51,  Ai  •  m. 
,[N.  habe]  Barbara  Pfisterin  von  Ustre  nit  allein  mit 
geschw-en  hälen  wordten,  sonder  ouch  mit  versprechnis 
der  ee  beredt,  sinen  willen  mit  im  zuo  verbringen.' 
1584,  /-  IIB.  ,[Der  Angeklagte]  gab  mit  vil  gschwätz 
und  g-en  Worten  sin  antwort.'  154.'},  Z  Ehegericht. 
,Kin  geschw.  geschwiitz  und  gar  der  warheit  zuowider.' 
1573,  Brief  (HBull.);  nachher:  .betrugliche  rhetorica.' 
,G-er  list.'  ,[Die  Weisheit]  verstadt  sicli  uff  alle 
g-e  list  der  reden,  die  räterschen  und  verborgne  reden 
kan  sy  usslegen.'  1525/1707,  Weish.;  oTpocpig  Xöywv. 
LXX.;  versutias  sermonum.  Vulg.  ,Als  auch  mehr- 
mahlen  mit  tauschen  und  anderen  vervorteilungen  und 
geschw-en  listen  dem  züger  zuo  dem  guot,  dessen  er 
rechter  züger  ist,  der  zug  benommen  wirdt,  ist  darauf 
gesetzt,  dass  durch  solche  geschwindigkeiten  dem 
züger  nichts  benommen  sein  [solle].'  1556,  Bs  Rq.  ,G-er 
und  subtiler  list,  astus  acer;  g-e  list,  docti  doli.'  Fris. ; 
Mal.;  8.  auch  Bd  I  479 o.  , Solch  künst  hab  ich  ghört 
noch  nie;  ich  bin  zwar  an  der  frömde  gsin,  noch  sag 
ich  by  der  trüwe  min,  die  g-en  list  hat  ich  für- 
war so  wytt  nit  gsuocht.'  RCys.  1593.  ,G-e  listigkeit': 
,Der  meister  [sei]  sinen  innen  worden  und  wellen 
wüssens  haben,  wer  da  innen  [in  der  Schlafkamruer 
der  Magd]  were;  sy  aber  habe  in  mit  g-er  listigkeit 
abgewent,  das  er  gwent,  es  sye  niemans  da.'  1543, 
Z  Ehegericht.  ,G-er  rank.'  ,G-er  ausschlupf  oder 
rank,  gschwindigkeit,  stropha.'  Fris.;  Mal.  S.  noch 
8p.  1424  o.  ,G-e  tück.'  , Bruch  g-e  tück  [gegen 
deinen  Vater]',  rät  ein  Freund  dem  verlorenen  Sohn. 
GBiniier  1535.  ,G-e  praktik(en).'  ,So  habend  wir  üch 
gern  wollen  sölich  geschw.  practika  zuo  wüssen  tuon, 
uns  und  üch  allen  vor  mererm  kuramer  und  schaden 
...  zuo  sin.'  1521,  Abscu.  (L  an  Z).  ,So  schicken  wir 
üch  zuo  einen  brief,  ...  darab  ir  nemmen  mögen,  was 
geschw-er  praticken  vorhanden  sind  und  warumb  die 
sach  verlenzt  wirt.'  1528,  B  Ref.  , Schwär,  untrüw, 
bös  oder  ufrüerisch  händel  und  sachen  ...  als  da  je- 
mand mit  bösen  gefärden,  geschw-en,  untrüwen,  heim- 
lichen oder  offenlichen  pratiken,  anleitungen  oder  uf- 
sätzen  sich  göttlichem  wort  ...  ze  widersetzen  ... 
understan  wurde.'  1531,  Absch.  , Uff  das  die  geschw-en 
und  unzuolässlichen  practicken  zwischen  den  eheleuten 
in  sachen  ir  ehe  belangendt  abgestellt  und  verhüetet 
werden  [wird  ein  Ehegericht  eingesetzt].'  1533,  Bs  Rq. 
,Hiltpra-nd  [Papst  Gregor  VIL]  ein  eergeitig,  listig  und 
rachgirig  mandli,  welcher  durch  geschw-e  pratik  et- 
licher leien  . . .  one  ordenliche  wal  ...  an  das  pa[p]stuom 
komen  und  ingetrengt  was.'  Vad.  ,Wie  die  prakticken 
der  menschen  geschw.  sind.'  1550,  Brief  (JFabricius). 
.Wiewol  er,  der  Müsser,  allerlei  heimlichs  uffstiften 
hat  und  g-e  prattiken  wider  die  evangelische  Eid- 
gnossen  undPündter  gemachet  wurdent."  HBüll.  1572. 
S.  noch  BdV568M.  ,G-er  anschlag,  üfsatz.'  ,Wyter 
so  ist  üch  an  zwyfel  wol  ze  wüssen.  wie  die  V  Ort 
...  für  und  für  mit  den  Keiserschen  und  Österreichischen 
...  in  stäter  wärbung  und  practicieren  stand  und  was 
seltsamer,  geschw-er  anslegen  vorhanden  sind.'  1529, 
B  Ref.  ,In  betrachtung  untrüwer,  geschw-er  ufsätzen, 
deren  sich  die  fygend  göttlicher  warheit ...  bemüegend.' 
1529,  Z  (an  den  Landgrafen  von  Hessen).  ,Desshalb 
sy   ouch   das   cristenlich   burgkrecht   mer   zuo   einem 


sehyn  und  abschrecken  gefaarlicher  geschw-er  ufsätzen 
der  betriigliclien  menschenkinder  ze  machen  für- 
genommen.'  1531,  Ahsch.  B.  noch  Bd  VII  1535u.  (2mal). 
,G-e  stuck.'  ,[Dcr  Papst  habe]  unser  knecht  noch  2000 
by  im;  mit  denen  werden  allerlei  seltsame  und  geschw-e 
stuck  gebracht/  1521,  Absch.  ,Ja  frylich  hat  der  tüfel 
[mit  dem  Gebot  der  Ehelosigkeit  der  Geistlichen]  ein 
geschw.  stuck  brucht.'  ZwiVOLL  —  5.  Hurhg-und- 
y'schicind,  kaustischer  Salmiakgeist,  liq.  ammon.  caust. 
ApoTiiKKKKMMt.  (Z);  vgl.  JHolfert,  Volkstümliche  Arznei- 
mittelnamen S.  89. 

khä.*(ga-)noind(i),  mhd.  (gt-Jtwmde,  -twint\  vgl.  Gr.  WH. 
IV  1,  8994/8  (.geschwind');  IX  2646/58  (.schwind*);  Martin- 
Lienh,  II  526;  Fischet  III  507/8;  V  1289.  Zu  der  im  Sandln 
entwickelten  Form  g'tehtomg  vgl.  die  Parallele  iu  der  Anm. 
zu  tchwinden,  zur  Form  mit  innerm  -'-  die  Anm.  zu  <je.-nun<l 
(Bd  VII  1136).  In  Namen.  ,Rnod.  der  Swind  von  Mitlode.' 
1287,  ASG.  FN.  G'echwmd  BsB.,  Matt.;  SSchw.  ,Cristen 
Gschwind.'  1520,  BsBuh.  .Synum  Geschwind,  reltman.'  1524, 
Bs.  ,G(e)s(ch)\vindiif(0.'  1870/1448,  AaB.  (J)esGeschwindufes 
hus.'  1427,  AaB.  l'rk.).  Als  fingierter  Name  in  der  RA. 
' x  ff'sehioinddU  Tochter  a"  der  Tspe*-Oa$t,  von  einer  Langsamen 
ZGut. ;  vgl.  Tajjtn-fjaHH  (Bd  II  453).  Folg-mer-g'iduoind  keieet 
»n"s  Chind.  KL.  Nr  2818  (Z).  Appell.  FürcV-der-tfeckvind  m., 
Hasenherz  ZVVth.  Q'schwind-derdur**,  Neckname  für  Winter- 
thur  (Dftn.). 

uii-:  Nur  ,nit  u.',  schnell,  sofort.  ,Sye  der  Sp.  nit 
u.  gwäsen  [und  sei  dem  W.  zuvorgekommen,  nämlich 
beim  Kauf  eines  Gutes].'  1560,  ZKyb.  .Die  schalen, 
bein,  die  vor  dir  sind,  legs  uff  den  teller  nit  u.'  Fris. 
1562.  —  Mlid.  ungenoinde;  vgl.  Gr.WB.  XI3,  859. 

blitz-:  blitzschnell.  N.  het-sech  bl.  umg'chert. 
RvTavel  1916.  —  Anch  bei  Gr.WB.  II  134;  Martin- 
Lienh.  II  526. 

weit-:  weltklug.  ,Abbt  H.  von  Busnang  ...  ainen 
kriegschen  und  weltg-en  menschen  und  an  des 
kaisers  und  fürsten  höfen  . . .  wol  verruomten.'  Kessl.  — 
wunder-:  überaus  schlau;  s.  Bd  II  648o. 

ge-sch  windhaft,  in  GRNuf.  g'schwünthaft:  Adv., 
(ziemlich)  schnell,  bald  GrAv.,  D.,  Doml.,  Nuf.,  Pr.,  S. 
Dass  es  g.  gegangen  ist  [im  Eisenbahnzug],  hed  er  schon 
g'merkt.  Bühler.  Ghumm  en  Bitz  g.  wider!  GrAv.,  S. 
Iez  gön-ich  denn  g.  GuS.  Die  Blueme"  tuend  g.  ver- 
blüe".  ebd.  Das  Fleisch  junger  Murmeltiere  ist  g. 
g'sotte"  GrAv. 

Ge-schwindheit  f.:  Geschwindigkeit  Ndw  (Mat- 
thys).  .('eleritas.  Geschwindheit.'  Denzl.  1666/1716.  — 
Vgl.  Gr.WB.  IV  1,  3999. 

Ge-schwindi,  in  GrCIiw.  -ü-,  in  GrV.  G'schtcinti 
—  f.:  1.  =  dem  Vor.  wohl  allg.  [Die  Mädchen]  heind 
bed$  z'Mäl  g'redt  und  mid-eren  G'schwinti,  dass  d'  Wort 
über  de"  Luzzi  ab  'trölt  sind,  a's  täti's  Chrotte"  haggle". 
JJörger  1918.  ,[Die  Sandaale]  sollend  sich  so  mit 
grosser  geschwinde  in  das  sand  verschlieffen  und  ver- 
graben, dass  sy  mit  keiner  arbeit  weiter  aussher  graben 
mögend  werden.'  Fischb.  1563.  ,[Man  habe  die  Diebe] 
wegen  ihrer  Geschwinde  und  Grösse  niemahls  ertappen 
können.'  1678,  ZGrün.;  oder  zu  2?  l(n)  der  (.einer')  G. 
a)  in  der  Eile,  Hast  Gl;  Gr;  Tu;  Z  und  sonst.  Öppis 
i"  der  G.  g'seh",  vergesse",  verwechsle",  nid  merke",  nid 
mögen  erchännc".  Das  rechte  Wort  fällt  einem  t"  der 
G.  oft  nicht  ein.  [Der  Dieb  habe]  ei"  Schuoh  in  der 
G'schwinti  vergesse"  oder  rlorc".  JJörger  1918.  In  ir 
G'schwiindi  isch'  über  de"  Schwineiner  üss  g'stolperet 
GrCIiw.  (Tsch.).  ,Sye  fanden  zwar  keine  Letit  in 
Kästen,  aber  in  einer  Gschwinde  ein  blaws  Sekli, 
darinnen  45  fi.'  1644,  Z.  ,[Die  Leute  hatten]  auch  etwas 
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Schirms    v..n    Ti-.<  hrn    und    Hielt. 'in    ihnen     ..'II.  .l.-n    in 

der  Geschwinde  gemaoht,   nnd   erwarteten,    ob   dei 
i  i.n.i  etwas  Tltliohes  vornehmen  wollte.1  1858,  Qi  d.  — 

ß)  or-si-htnmi  Sb'f    '  i  ti  1 1  .•  .     IV;     Nu»     (M.illln  l) 

Chin, im  <"  ila  (!  irula  '  N  i.w  (  M.iti  li>  .).  /V;  O/u  hrt 
fichribe-,  i'r  dum  i"  ,ln  (1  TiOl  ,Dm  wll 
so  lond  lue. Ich  in  einei  gaohwind.'  QrObel  1680,  .Mir 
lassen  i.itl.li  insammen  kohn  all  fu  raten,  herrn  inner 
nohwindt.'  GGotri.  1699.  ,[Dis  Feind«  Daniels]  von 
Lenwen  ouoh  in  elnei  Gsehwindt  mit  Weib  and  Kind 
■•rriiien  sin.it,.'  1829,  Zihbli  1911.  .Schiokt  ile  [die 
Engel]  Gott  auss,  einen  Rfensohen  in  erretten,  da  sind 
sie  m  einer  Geeohwinde  da.'  FWysb  1677.  ,Wo  tob 
ml  in  .l.M  ti  e  ein  Tritt  aebensioh  getan  hette,  bette 
lob  oueh  ...  fahlen  müessen.'  ABöscu  Wll.  ,[Der 
Pfaligraf  bei  Rhein  wollte]  ii>  der  Geaohwinde  die 
Pfaffen  uns  dein  Lande  schlagen.*  Wurbtibih  l T < » r> . 
,[Dei  an  einen  stuhl  gebundene  Irrsinnige  habe  den 
Tisch]  in  einer  G-e  ander  über  Bieb  geworfen  und 
Alles  ambkehrV  1686,  Z.  —  2.  Klugheit,  Schlauheit, 
(Arg-)List;  Syn.  Ge-schicimtigkeit.  .Geschwinde,  un- 
nütze und  ytele  wyssheit.'  Zwingli;  vafrioies,  inania 
philosophia  (Gualth.).  ,Als  nun  der  papst ...  mit  gefar- 
lioher  geschwinde  und  listigkeit  gliaset.'  KcsSL.  .Mit 
myner  gsohwinde  und  gscliickligkeit  liab  ich  manch  mal 
gross  ehr  yngleit.'  Samson  1558.  S.  noch  IM  11  172o.  — 
Mlid.  nmndt  f.;  vgl.  Gr.  WH.  IV  1,  15998/9;  Murtin-Lienh.  11 
586;  Fischer  III  608;  Schöpf  868.  l>io  nicht  bodenständige 
Form  ,geschwiml(t)'  (auch  bei  Fischer  aaO.)  kommt  mir  im 
Reim  vor;  so  noch  bei  JMahl.  1680. 

Kriegs-:  entspr.  dem  Vor.  2,  mit  Bez.  auf  kriege- 
rische Unternehmungen.    ,Amatus  ...  möcht  den  Lang- 
barter  mit  kriegsgeschwinde  und  anschlegen  nit  vor- 
ston.'  Vai>.  —  Vgl.,Kriegsgoschwindigkeit'  boifir.WH.  V  2272. 
Geschwindigkeit,  ,-igheit',  einmal  ,sw-'  (Zucht- 
spiegel   1425)   —   f.:    1.   Ungestüm,   Gier.     ,Isse   mit 
züchten   und  [nit]  mit  sw.  des  frazes,  als  ob  du  nit 
gesettet  mügest  werden."  Zuchtspiegel  1425.    ,Uin  an- 
fang  ist  geschw.  oder  gäche,  din  mittel  träge,  din  ende 
unfruchtbar.'  Volksb.  —  2.  wie  nhd.  allg.    ,Gryffends 
tapfer  an,  d  statt  richtend  uf  mit  g.'  Ritef  1550.   ,Velo- 
citas,  Geschw.,    Behendigkeit.'    Denzl.  1666/1716.   — 
3.  Schärfe  (des  Verstandes,  der  Sinne);  vgl.  4.     ,Wo 
sy  [die  Kirchenväter]  sich  uss  blödigkeit  oder  geschw. 
der  Vernunft  uff  ir  selbst  meinung  und   nit  uff  das 
richtsehyt  göttlichs  wortes  hand  verlassen.'  Zwingli. 
Vom  Spürsinn  der  Hunde:   ,Geschw.  zuo  schmücken, 
ob  ein  ding  ein  guoten   oder  bösen  geschmack  habe, 
narium  sagacitas.'  Fris.;  Mal.  —  4.=  Ge-schwindi  2. 
.Geschw.,    ein   feiner   und  guoter   list,    bonus   dolus, 
solertia,  astus,  calliditas  usw.;  geschw.,  list,  betrug, 
spitzfündigkeit,  techna;  mitgschw.,astute;  eines  andern 
geschw.  verlachen,  illudere  alieuius  acumen;  besieh 
die  geschw.  oder  list,  hem  astutias.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch 
Ge-fierti  (Bd  I  926).    a)  Scharfsinn,  Klugheit,  Geschick- 
lichkeit. ,Es  wäre  ein  unnütze  hochfart  an  imm  (Zenon), 
das  er,  zuo  erzeigen  sin  gleerte  und  g.,  understüende 
zuo  erwysen  das  nit  waar  wäre.'  Diogenes  1550.    ,Uass 
die  sickusten  ir  näst  mit  grosser  kunst  und  g.  machind.' 
Vogelb.  1557.    ,In  siben  tagen  drumb  bsinnt  üch  wol 
[das  aufgegebene  Rätsel  zu  lösen];  dann  ir  sind  aller 
g.  vol.'  Samson  1558.    Hieher  wohl:  ,N.  täte  teils  aus 
Geschw.,  teils  aus  verzweifelter  Bossheit  seinem  Herrn 
alle   ersinnlichen   Possen.'    1706,  B  Blätter   1913.  — 
b)  in  üblem  S.,  (Arg-)List,  Spitzfindigkeit,  Kniff,  Be- 


ll ag,  ,( I  lis  Wledei  tau  fei  haben  n  gibei 

I  .ui.it i .  in  Idiii  stdolii  Gnaltb  |  ftbortArlet,  das ey  stak 
habend  lassen  widertoaffen.'  Zwiromi      anen  Afikm 
Brie/ '  (Bd  V  149).    .[Wir]  glouben  wol  .In»  «emK  Im 
damit  |  hui  fei  rltei  I  i<  ben  lfa<  hen  i  haften  |  nmbs 
and  die  einfaltigen,  fi ommen  im  mit  ii  ■  > 

iii.i.-n   and   nut  erlognen  tidingen   sno  an 
reisen  and  bringen.'  1898,  B  Bebreiben  (an  die  Ob< 
Iftndei  |.   .Haral  n  Heb  ai  tlich  >■>  manet), 

ir  wellend  llents  ilents  af  «in  and  ans  laosieehen, 
damit  wir  wlter  rateehlagen  and  des  rind  iw. 

fürkomen.'   1681,  Bohmibss  der    ZHauptleute  an   B. 

,in  anseehen  aller  geschw.,  so  wider  ans  ffirgenon in.1 

1681,  Aiiscn.   Dnich  eine  geschw.'  and  mii  Hilfe  sein 
Bruders  sei  der  Gefangene  aus  dem  Gefängnis  ent 
rönnen.   1646,  ebd.     ,Vil  g.  bruchsti    in  gelt,   da 
dir  der  Qbernuts  suofelt/  VBoxts  1661,    ,Und  ist  ei 

lieber    l'ii.inbden    potentaten  g.  dahin    geri.-ht   ...   im 
in  Uneinigkeit  gegen  einandern  Bebringen.'  1686,  AssOH. 

,Bs  sollend  auch  listige  und  geflhrliche  Einführungen 
und  verübte  Gesohw-en  in  den  Volkswerbungen  nsv 

verbindtlich  und  ohne  Kraft  sein.'  1658,  B  Si.  Bq.  1912. 
,Dass  zu  Aussweichung  allerhand  Geschw-en  der 
Kläger  schuldig  sein  solle,  dein  Antworter  ...  seine 
Klag  und  Anforderung  ...  bekannt  machen  zu  lassen.' 
I!  Man.!.  1725  (Prozessordn.).  S.  noch  Bd  VI  1261  o.; 
V11233u.;Sp.  1903o.  Neben  Synn.  .Durch  geschw.  noch 
betrug.'  1418,  WBrig.  .Darumb  will  ich  nit  mit  sülichen 
geschw-en  oder  stricken  gefangen  werden.-  Zwingli; 
.sophismata'.  ,Und  ward  also  der  Spanier  pratik  uss 
list  und  g.  des  bapsts  zuorugg  gstossen.'  Vau. 
,Das  vielfaltige  nüwe  Fund,  Arglist  und  Geschw-en, 
des  Nechsten  Gut  wider  Recht  an  sich  ze  ziehen,  er- 
sinnet worden.'  B  Wuchermand.  1613/28.  .Durch  aller- 
handt  Subtiliteten  und  Geschw-en.'  1655,  Absch.  Die 
Zehendpächter  ...  hatten  vielerlei  .Geferd,  Geschw.  und 
Vorteil' bei  der  Ablieferung  des  Weinzehntens  erfahren. 
1669,  Bärnd.  1922.  ,[Dem  Teufel]  sind  ...  die  Ursachen 
und  Zufähl  der  Krankheiten  nach  seiner  Erfahrenheit 
und  Geschw.  am  besten  bekannt.'  Zauberei  1704.  —  Vgl. 
Gr.WB.  IV  1,  4000/1;  IX  2670;  Fischer  III  509. 

,g(e)-sch windigklich:  argute,  attenuate,  in- 
genuose,  solerter,  subtiliter.'  Fris.;  Mal.  —  Mhd.  sioindec- 
Ifche,  plötzlich,  geschwind;  vgl.  Gr.WB.  IV1.4001. 

ge-schwindlächt  Ndw,  -lächtig  GT.,  -lochtig  BSi. : 
Adv.,  (ziemlich)  geschwind  BSi.  (Imüb.);  GT.;  Ndw 
(Matthys). 

Ge-schwindreten  -a  f.:  .Wegkürzung,  durch  die 
man  g' schwinder  das  Ziel  erreicht'  WVt.  —  Zum  Komp. 
g'schioinder. 

Schwnnd  m.:  , Abzehrung'  GrD.  (B.).  —  Vgl.  Gr.WB. 
IX  '2755;  Fischer V  1293.  Für  GrD.  bestätigt  uud  in  derselben 
Bed.  heute  auch  anderwärts  etwa  gebraucht;  doch  junges 
Lehnw.  ans  der  Schriftspr.  Auch  der  Beleg  unter  Frosch  (Bd  I 
1833  o.)  ist  nicht  um. 


Schwang— schwung. 

Schwang  m.:  1.  Schwung,  schwingende,  bogen- 
förmige Bewegung.  .Weil  dan  der  Luft  seäts  ist  im 
Gang,  so  volgt  diss  Feur  [der  Schweif  des  Kometen] 
des  Atems  Schw.'  JMahl.  1674.  , Einen  schw.  nemen', 
mit  Richtungsbest.,  einen  Bogen  machen,  von  einem 
Flusslauf:   ,Die  Dub  nimbt  allein  ein  schw.  in  diese 


1967 


Schwang,  «chweng,  schwing,  lohwong,  schwung 
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gcgne  [das  Pruntrut],  lautret  deinnacli  wider  in  Bur- 
gund,  aus  welchem  sie  herkommen.'  Wi  kstiskn  1580; 
nachher:  ,Die  Dub  nimpt  an  diesem  ort  ...  ein  wunder- 
baren schwung  in  Kauracer  gegne.'  Uneig.  in  der  RA. 
im  Schw.  si",  gä",  wie  nlid.,  im  Brauch,  in  der  Mode 
sein,  '.s  ist  esö  im  Schw.  Sculi.  Da'  int  iez  wider  e" 
ZU  lang  im  Bchw.  ThMQ.  D's  Brönssüffe*  geit  im  Schw. 
15  (Zyro).  ,Von  manclierlei  seltzainen  Gespensten  und 
abergläubischen  Sachen,  so  etwan  im  Schw.  gewesen.4 
K<  vs.  ,Also  seind  hierumb  römische  bürgerliche  Sitten, 
Brauch  und  Recht  sampt  der  Sprach  im  Schw.  gangen.' 
Grasser  lt>24.  ,  Die  je  langer  je  mehr  im  Schw.  gellende 
Sünden  und  Laster.'  Z  Mand.  1680/5.  ,[Die  Litanei  der 
Pilger,  die]  an  vilen  Orten  annoch  ungescheüclit  im 
Schw.  gehe.'  1  tJH.'J,  Z.  Auch  bei  Hl'est.  S.  noch  unter 
Schwank la.  In  freierer  Anwendung.  .[Teufel Politicus:] 
Machiafälisch  fart  mein  Gang,  ich  hau  mein  Sach  im 
gmeinen  Schw.'  JJMahl.  1074.  ,Noch  Zeit,  noch  Land, 
noch  Schw.  vermag  auf  die  Natur.'  AvIIali.kr.  — 
2.  Schwanken,  unsicherer  Zustand.  ,[Der  Krieg  habe, 
nachdem]  er  zehen  ganzer  Jahr  gewähret  und  in 
zweifelhaftigem  Schw.  gestanden,  endtlichen  ein  solch 
Loch  [Ausgang]  gewunnen,  dass  . . .'  Sprecher  1672. 
Zur  ganzen  Gruppe  vgl.  die  bodenständige  Gruppe  Schwank, 
zu  unserm  W.auchGr.WB.  lX2220ff.;  ChSchmidt  1901,  317; 
Fischer  V  1236.  Auf  eine  andre  Bildung  weist  der  ON. 
Si •// wange*-Bid  UUrs. 

Ab-.  , Einen  A.  nemen',  sich  abwenden.  , Sobald 
es  [das  Gespenst]  in  den  Vorhof  kommen,  nam  es  einen 
A.,  verliesse  seinen  Geleitsmann  und  verschwände.' 
LLav.  1G70.  —  In  andrer  Bed.  bei  Schm.1  II  038. 

Über-.  Nur  ,über-schwänglich':  was  über  das  nor- 
male Mass  hinausgeht.  ,In  ubersw.  geltschuld  komen.' 
Jüst.  ,An  die  von  Nüwenburg,  sich  des  ü-en  verkouffs 
kornsmüessigen.'  1539,  BRM.  —  Augen-:  Augenblick, 
Nu.  .Drauff  im  A.  tat  haben  Gott  sehr  edles  Hofgesind.' 
.JCWeissenb.  1078.  ,Eben  in  dem  A.'  ebd.  —  Üs-: 
entscheidende  Wendung.  , Diese  [Zuzüger]  bei  tausent 
stark,  gleich  wol  durch  die  ferre  reis  abgemattet,  gaben 
dem  streit  mit  ungestüemen  stechen  und  schlahen  den 
außschw.'  Wurstisen1580.  .Darnach  name  die  spennige 
sach  des  keisertumbs  im  1323.  jähr  etlicher  mass  ein 
außschw.,  in  dem  sich  die  zwen  widerwertigen  könige 
...  wider  ernandern  zuo  veld  rüsten.'  ebd.;  danach  bei 
Guler  1G16,  147  a. 

Schwängel  m.:  wesentl.  wie  nhd.  1.  a)  Uhrpendel 
ZDättl.  Auch  bei  Birnstiel  1919,  102  (GT.V).  — 
b)  Glockenschwengel  Aa  (H.);  GW.;  Th  (Wepf).  .Diese 
[Glocke]  ist  jetz  die  Schlagglogg,  hat  keinen  Schw. 
mehr,  kann  also  nicht  mehr  geläutet  werden.'  Mem.  Tig. 
1780.  ,Ein  metallen  Glöcklin  ...  ohne  Schw.'  Bs  Zeug- 
hausinv.;  wiederholt.  —  c)  Bestandteil  der  Trauer- 
kleidung vornehmer  Frauen,  langer,  schmaler  Stoff- 
streifen, der  vom  Tächli-Tüechli  (s.d.)  oft  bis  auf  den 
Saum  des  Kleides  niederhieng.  XVIIL,  Z.  ,Bei  Leichen- 
anlässen sind  die  Edelfrauen  noch  durch  einen  so 
geheissenen  Schw.  oder  langen  Riemen  gleichen  Zeuges 
[wie  das  ,Tächli-Tüchlein']  von  den  übrigen  unter- 
schieden.' DHerrlib.  1751.  S.  noch  Z  TB.  1858,  229 
mit  Tafel  III.  —  d)  an  einem  Banner;  Näheres  unter 
Schwanket.  ,Hans  Schöni,  der  trummenschlacher,  soll 
geredt  haben,  warumb  der  bär  [das  B  Banner]  ein  schw. 
[habe],  die  von  Lucern  im  die  zän  ussbrochen',  Spott 
über  den  Ausgang  des  zweiten  Kappelerkrieges  (und 
Anspielung  auf  Murners  Schmähgedicht  von  des  Bären 


Zahn  web).  1588,  B  R.M.  ,Anno  1273  begäbet  Kaiser 
Rudolif  die  Statt  Zürich  mit  ansehnlichen  Freiheiten 
und  ziebret  ihr  Panner  mit  einem  roten  Schw.' 
FrHakknkk  1666.  —  2.  per«,  a)  wie  nhd.  Laden- 
schwengel. Sil  dkntknsi'k.;  Syn.  Schwung.  —  b)  .Schelt- 
wort auf  einen  müssiggehenden  hochgewachsenen 
jungen  Mann'  Aa  (IL).  ,Das  Volk  liegt  mir  gleich  am 
Herzen,  wenn  ich  schon  sehe,  dass  es  . . .  mit  Schw-u 
liebäugelt,  über  Laffen  mich  vergisst.'  Gotth.;  ,mit 
Schlingeln.'  1861.  —  Vgl.  Gr.  WH.  IX  2523  ll'.;  Fiacbar  V 
1278  (Aiim.  zu  Schioenket),  zu  2a  auch  Kluge  1895,  125. 

Galge"-:  wie  nhd.  Aa  (11.);  Sjrn.  G.-Strick.  ,Erz- 
galgenachwengel.'  UBrXoöer  1792.  -  Vgl.  Gr.WB.  iv  l, 
1177;  Fischet  III  29. 

<i;issen-:  Gassenjunge.  Do  isch-mi'h  aber  aueh 
en  Täubi  wcho"  ab  deinrm  nütnutzige"  G.  AGysi  1899 
(AASuhrent.).    Auch  Alpenr.  1827,  373  (Bü.). 

Lade0-:  wie  nhd.  Bs;  Th;  Z  und  weiterhin;  zu- 
nächst stud.   —   Vgl.  Gr.  WH.  VI  50;  Fischer  IV  91  7. 

schwängle":  pendeln,  's  Stube" z\t  ist  aueh  derbi 
g'si"  [beim  Hausrat  auf  dem  Möbelwagen],  nur  dass- 
es  nöd  g'schwenglet  het  GT.  (JGBirnstiel).  Von  der 
Gangart  eines  Hochmütigen:  .Wenn  Einer  zum  Herrn 
wird  . ..  kann  er  nicht  mehr  gehen  wie  zuvor,  sondern 
er  muss  nach  beiden  Seiten  Schwengeln,  als  wäre  das 
ganze  Land  sein.'  AUZimmerm.  1900.  —  Mhd.  noengdm, 
schwingen;  vgl.  Gr.WB.  IX  2527.  FN.  .Schwengeler.'  1521/ 
33,  ZWelsikon. 

schwanger:  wie  nhd.  Aa  (H.);  BE.  (Gotth.);  PA1. 
(Giord.);  SchR.;  Ndw  (auch  lt  Matthys);  Z,  doch  nicht 
volkst.;  dafür  voll  (Bd  I  780  M.),  gross,  hops  (Bd  II 803/4. 
1494),  dick,  ferner  in  der  Hofl'ning  sin  (ebd.  1042); 
Weiteres  auch  unter  Chind(B<\  III 330/7).  ,Wenn  menner 
haderend  und  verletzend  ein  schw.  wyb,  das  ir  die 
frucht  nit  fürkompt . . .'  1525/1707,  IL  Mos.  ,Das  ver- 
derben [wird  sie]  schnell  überfallen  glych  wie  der 
schmerz  des  schw-(e)n  wybs.'  1525/1707,  IL  Thess. 
,Ein  schw-e  oder  tragende  frauw,  gravida  mulier, 
gravis  utero;  schw.,  die  mitt  einem  kind  gadt  oder 
gross  zum  kind  ist,  praignans.'  Fris.;  Mal.;  ähnlich  bei 
Denzl.  1666/1716.  Scherzh.:  Si  g'seht  dri*  wie-n-en 
schw-er  Mützger,  von  einer  Beleibten  ZO.  (Messi- 
kommer);  vgl.  Mützer  (Bd  IV  622).  Präd.  Schw.  si", 
werde",  gö"  Aa  (H.)  und  sonst.  .Doch  mag  sy  im  das 
kind,  ob  sy  schw.  gienge,  bim  eid  wol  gäben,  ob  ers 
gemacht.'  1540,  Z  Ehegericht.  Mit  Gen.  .Wer  die 
fraw  eins  suns  schw.,  so  der  man  abgieng,  als  bald 
den"  das  kind  geboren  wirt  und  die  fier  wend  gsäch, 
so  soltend  im  auch  die  waffen  pliben.'  ZLauf.  Offn. 
XV./XVL;  vgl.  Sp.  152o.  .Agthli  Meyer  von  Erlibach 
...  hat  verjeehen,  daz  si  zum  dritten  mal  kinder  [!]  sw. 
worden  syg.' 1511,  ZRB.  S.noch  Bd  V861u.;  Sp.424M. 
Mit  ,by',  ,von'.  ,NN.  sollen  erkunnen,  ob  des  küehirten 
tochter  by  irs  vatters  bruoder  eins  kinds  sw.  gange.' 
1495,  Z  RM.  ,Nun  hab  es  sich  begeben,  das  die  frow 
...  by  im  schw.  worden.'  1543,  Z  Ehegericht.  ,Sy  ist 
vom  Pamphilo  schw.,  gravida  e  Pamphilo.'  Fris.;  Mal. 
.Schw.  machen.'  ,Er  habe  sy  verfeilt,  irs  mägttuombs 
beroubt  und  schw.  gemachet.'  1530,  Z  Ehegericht. 
,Schw.  machen,  einer  den  bauch  füllen,  gravidare, 
uxores  gravidas  reddere.'  Fris.;  Mal.  Schwangere  als 
Fürbitterinnen  für  Verbrecher:  .[Ein  Verbrecher  wird 
begnadigt  auf  Fürbitte  der  Frau  und  Schwiegertochter 
des  Landvogts]  miner  frow  schulthessin  und  vil  an- 
derer eeren[-]  und  grosser,  schwangerer  frowen.'  1429; 
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A  a  1 1. ;    Vgl.  t/rass  scltir.     Schwungm  schult    iL  1      I  '■  —  i <  i . 1 1 

gnngigrund,  ,Dai  ay  den  lllten  all  ^  1 1  roratoln  hotl 

das    man     s\    fiticnM     soll     haben,    und    do    Hy    lill    dilH 

iihici  luuii  gefAorl  ward  in  dei  i oong,  dai  ij  den 

tdii  soit  ii.m  gelitten,  do  befand  iloh,  «ins  ij  ili 
bindet  iw,  was,  and  dnrch  du  die  goburi  mit  li  nlohl 
verdürbe,  io  Uli  in. in  |  li.'ii  ii  lob  und  n ti -t- 1  lieben 
frowen  Marion  ii  eleu  libindlg  [ und  verbannte  eio].1 
1882,  Z  Verrufbuoh;  Ihnllob  1418,  Z  BtB  n  286,  .Du 
sy  [oini  Diebin]  eraobalnt  and  aniaigt,  dai  ij  all 

Iviiulcs  schw.  .  durumli  sy  JOtt  in  11**111  ersinnen  hnrh- 
u'lit  wider  liindersicli  in  die  gefaiigenscliali  g<'- 
wissen.  die  warheit  und  ob  sy  sehw.  oder  nit  Iiy  iro 
IV  erlureii  ...  und  lindt  sieh  jet/.under.  dass  sy  mit 
dein  kuid  gat   ...  und  pittel  ly,  die  flow,   iro  gnad  und 

barmhenigkait  ioo  bewyaien  und  ay  in  analebnng 
irer  seh  waren  langwirigen  gefangenachaft,  ouoh  der 
strengen  marter  und  das  sy  iohw.,  ze  ledigen.1  l r» 7 7 , 

SciiKKiHKN  lies  'l'u  Landvogts  Pfyffei  an  Z.  S.  anob 
(jross-sflur.  Einaohrinkung  des  IPiaohereiverbots  zu 
ganaten  Schwangerer,  ,Von  der  visobetsen  wegen 
aprachent  si  [die  Loten  der  Aaraner  Vorstadt]  daa  da 
vil  swanger  Ironwen  werent,  die  keinen  B.  [den  Vogt 
von  Suhr]  an,  inen  ie  erlouben,  mit  der  wellen  le 
visehen,  dai  euch  der  tat.'  1441,  Aak.  StR.  .[Caspar 
Et'linger  zu  Wildegg  soll  von  Denen  von  Möriken  im 
Besitz  seiner  Fischenzen  nicht  beeinträchtigt  weiden] 
ob  aber  zuo  zitten  schwanger  frowen  vischens  be- 
gerten  und  er  darumb  gepetten  wurd,  so  soll  er  sich 
darinn  gegen  in  früntlichen  lialten  und  finden  lassen.' 
1489/90,  Aa  ßq.  1923  (B  Spruch).  Es  sollen  die  ver- 
botenen Wasser,  die  Lehen  sind  oder  sonst  von  Alter 
her  der  Obrigkeit  angehört  haben,  derselben  auch 
ferner  zustehen,  doch  mit  der  Einschränkung,  dass  der 
gemeine  Mann  für  die  Notdurft  kranker  Leute  und  das 
Gelüsten  schwangerer  Frauen  tischen  darf  mit  einem 
Netz.  1525,  Absch.  (13  Lf.).  Weiteres  über  Volkskund- 
liches s.  Gotth.  XVIII  50/1 ;  HZahler  1898,  22;  AfV.  VIII 
144.272;  X24;  XIV210(BCys);  XV  178  (Scnw  Arzneib. 
Wll.;  vgl.  Schwlning  Sp.  1927M.);  XXIV  302;  WManz 
191b',  85/ti.  Uneig.  ,Sy  weitend  ainmal  das  fürnemen, 
das  sy  nun  jetzund  an  ganz  jar  schw.  tragen,  an  den 
tag  geberen.'  Kessl.  ,Dass  ich  nit  einem  einigen 
köndte  zutruwen,  dass  er  schw.  gange  mit  etwas 
falscher  verführerischer  Lehr.'  JJBreit.  1641.  ,Die 
Züricher  ...  werden  Dasjenige  schwehrlich  erlangen, 
mit  denen  [!]  sie  lange  Zeit  schw.  gegangen.'  1714, 
Lied.  S.  uoch  Bd  Vlll  1490u.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  2230, 
Fischer  V  1235. 

gross-:  hochschwanger.  ,Siner  frowen,  die  mit 
einem  kind  großsw.  gienge.'  1474,  Z  BB.  , Müllerin 
hatt  des,  das  sy  großschw.  ist,  genossen,  sonst  were 
sy  umb  ires  bössen  mala  willen  gestraft;  iren  ist  aber 
darfür  ein  guoter  filz  worden.'  1591,  Z  BM.  S.  noch 
Sp.  70M.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  2234  (unter  f). 

schwängeren:  schwängern.  .[Der  verschwundene 
Ehemann  könnte]  vilichter  mittler  zyt  widerkommen 
und  sy  schw.,  damit  die  zal  der  kinden  meeren.'  1559, 
Z  Lhegerieht;  s.  auch  Sp.  1742o.  ,Gravidare,  schwän- 
geren; gravidata,  geschwängeret.'  Denzl.  1666/1716. 
,Ein  Priester  ...  verkleidet  sich  in  Gstalt  der  h.  Jung- 
fraw  Mari«  und  schwängeret  eine  Tochter.'  Sprecher 
1672.  ,Ein  Tochter  [habe]  sich  an  ein  catholischen 
Schuhknecht  gehenkt,  der  sie  geschwängeret.'  1726, 
Th.    ,Das  Änni  Tschanz  verharrete  auf  seiner  Anklag, 
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Petei  w  ei  ii i ii t h  ihm  g<  1744, 

B  Chorgeriohtaman     ,Rlnaa  ktndlim  n<-|iw.' 
von    im    beachlaffen,   verfall!    and   eim   kindlini  ,• 
.  hu engei I    worden  '   1M3,  %  I  oeh 

8p,  1705a.        Vfl.  0i  HB,  1X9140/1     • 

an  .  Pto.  ,an-gi  lehwftngert',  aneig.,  orfflllt,  Mit 
Begirden  nach  der  ...  Bwigkeil  gani  angeichwlngerte 

Seelen  '    .1.1  1   in.   1718,  Eni    pr.  01    W  B.  I    IM. 

■    1084b. 

be-.    l'te.  ,be  Hohwlnger(e)tf,   nneig.,  dm 
durelii rankt.  ,8olehi  mit  Balpetei  boaobwftngerte  Ei 
.Usern  i  in/..  1718,    ,Sa\Miu   oinoroum    iale   oomnonnl 
pregnana,  graner    Pelaen    mit    Bali   beeobwingen 

ebd.    -     Vgl   fli.  WB.  1  IflOO  I. 

Sobwftngerer  m.  ,[Der  Vogt]  eraebwerte  ...  den 
Geschwängerten  den  Beohtsernet  gegen  den  Bebw.' 
HPibt.  1790.  —  Vgl.  Or.WB.  IX  8840. 

Schwanger!  f.:  Sob  wanger  acbaft    ,Ala  das  tond 

worden  wyb  apraoh  [  Luc.  1 1,  27  ] :  .sälig  ist  der  lyclinain. 
der  dich  getragen,  und  die  brüst,  die  du  gaogen  bl 
leert  er  |.lesu.s|  ein  geistliche,  gotzbürtige  lohwengre: 
sälig  sind,  die  das  gotzwort  hörend  und  haltend.' 
ZwiNtii.i;  divina  nativitas.  ,[Die  von  ihrem  Dienst- 
herrn geschwängerte  N.  habe]  irer  munter  hiervon 
nützit  gedacht  noch  unzdigt,  sonder  die  schwengere 
iemerdar  vertrugkt.'  1550,  Z  BB.  .Dieweil  die 
Schwängere  und  Säugere  [Lactation]  da  ist,  dieweil 
ist  kein  Excrement  [menses]  da.'  Pakac. 

Schwing  id.:  Schwung,  Gang.  D' Such  tverchet-sech 
i"'H  Sehw.,  kommt  in  Gang  BBe.  (Buchmüller).  — 
Mlid.  awine,  -gea,  Schwung,  (bair.)  napta,  piirgamcnta  lini;  vgl. 
Gr.  WB.  IX  2083.  Bin  Nomen  ag.  zu  schwingen  liegt  vor  im  FN. 
.Swing'.  XIV.,  AaBremg.  (.des  Swingen  hus');  vgl.  Schwinger 

Ab-:  Abgang  vom  Getreide  beim  Mannten  (Bd  VI 
975,  Bed.  2)  L.  —  Spätmhd.  abswina,  napta,  purgamenta  lini 
(Diefenb.  1S57,  375a);  vgl.  das  Folg.  sowie  Schwingen  IJ. 

Üs-  m.  BBe.,  n.  nach  AHöpfn.  1787  und  St.:  ,daa 
beim  Wannen  der  Frucht  Auffliegende,  Spreu,  Unkraut- 
saraen,  Staub'  BBe.  (Dan.),  „das  Unsaubere  des  Ge- 
treides, selbst  des  Flachses  und  Hanfes  beim  Schwingen 
desselben  L";  Syn.  Us-Ge-schwing,  Ua-schwingeten. 
,Das  Säubern  der  Frucht  geschiehet  bei  oder  nach  dem 
Treschen,  und  der  Abgang  oder  das  sog.  Ausschwing 
ist  sehr  dienlich  zu  Fütterung  allerhand  Viehes.' 
AHöpfn.  1787  (nach  PfrSchnyder  in  LSchüpfh.). 

Busch  Beschwing  —  m.,  PI.  unüblich:  1.  Gestell 
zum  Schwingen  des  Flachses,  bestehend  aus  zwei  recht- 
winklig zsgefügten  Brettern,  deren  eines  wagrecht  auf 
den  Boden  zu  liegen  kommt,  das  andere  senkrecht 
steht;  die  sitzende  Schwingerin,  den  linken  Fuss  auf 
das  liegende  Brett  gestellt,  bearbeitet  den  über  das 
Ende  des  andern  Brettes  gelegten  Flachs  mit  der 
SchwingeGRObS.;  Syn.  Busch-,  Schicing-  Stock;  vgl. auch 
Schwingen  I  sowie  schwingen  2b.  —  2.  =  Baichen  13 d 
(Bd  IV  1 190).  ebd.  —  Die  lautliche  Schwächung  des  1.  Gliedes 
nach  bekanntem  Gesetz;  vgl.  Buschottlen  mit  Anm.  (Bd  IV 
17  75/6).    2  nach  der  Formähnlichkeit  von  1  übertragen. 

Ge-schwing  G'schicüng  —  n.:  =  Üs- Schwing  Gr 
Cast.,  He.  (Tsch.);  Syn.  Karjänten  (Bd  111  429).  —  Zur 
Rundungvgl.p'«eAioii?irf(zT.auf  dem  selben  Gebiet)  für  g'echwind 
(Sp.  1956).    In  andrer  Bed.  bei  Gr.  WB.  IV  1,  4002. 

I "s-  G' schwing:  =  dem  Vor.  AiFri.  (Hürbin);  BE., 
Konolf.  und  lt  Id.  (,reiectanea,  quisquilise,  eiectamenta') 
und  Zyro ;  SThierst.  (.leere  Spreu  oder  doch  sehr  leichtes 
Korn').     ,[Der  Müller  soll  die  Abgaben  an  Getreide, 
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sowie]  suiuel,  zninel,  staub  und  ussgesch wirnl  [!|  vom 
uanoa  and  anders  mer  ...  iniisainlen.  inn  beschlossne 
ordt  und  gewalt  versichern  und  versorgen.'  1576  I  B 
Weint.  ,|Der  Beklagte]  were  von  ertlichen  tröschem 
underwisen  worden,  das  ussgschwing  horte  den  buw- 
meistern  für  ir  belonung,  und  so  er  gwüsst,  das  inn 
das  u.,  das  dann  er  heiin  treitt,  nüt  im  ghört  hette, 
weite  ers  nütgnomen  haben.'  1588,  ZAnd.;  wechselnd 
mit  .ufischwingeten*,  ,nachgschwing',  ,nachkorn'  (s. 
Näch-Churn  2  Bd  III  473).  —  Nach-  s.  unterm  Vor. 

Schwingel  II  m.:  1.  Flachsschwinge  GSa.;  Syn. 
Schwingen  I.  ,Auf  das  Brechen  folgt  das  Schwingen 
(schwingeln).  Das  hölzerne  Schwingmesser,  der  Schw., 
ungefähr  2-3  Fuss  lang,  geformt  ähnlich  einem 
Schitlsruder,  ist  scharfkantiger  als  die  Breche.  Der 
Flachs  wird  aufgehängt  und  mit  diesem  Instrument 
geschwungen,  bis  die  Aglen  vollends  entfernt,  die 
Fasern  mehr  gespalten  und  geschmeidiger  gemacht 
sind.'  AfV.  (GSa.).  —  2.  , Turnpferd,  Voltigierpferd'  Bs 
(Seiler).  —  3.  Pflanzenname,  Schwingel,  Festuca  Th 
und  sonst,  auch  in  den  Zssen  Gold-  (Fest.  pan.  Gr  lt 
Dmh.). Berg-  (Fest,  mont.,  bei  Steblei-Schröter  1884, 34), 
Schopf-  (S),  Wisen-  (Fest,  prat,  lt  Z  AnL  1764)  Schw.; 
doch   kaum  volkst.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  2689. 

Schwinge"  1  f.,  Dim.  Schwingli  LE.,  -eli  Th  (in 
Bed.2a):  1., Instrument  zum  Schwingen' Nnw(Matthys). 

a)  Peitschenschnur   THErm.  (ONägeli    1898,    47).  — 

b)  Rute  BSi.,  ,Schwingrute'  Ndw  (Matthys).  Der  Mauser 
braucht  zur  Herstellung  seiner  Fallen  ,Schw-en'  aus 
Haselholz;  durch  ihre  Schwungkraft  wird  der  Maul- 
wurf, der  in  die  an  der  ,Schw.'  befestigte  Schlinge 
gerät,  in  seinem  Gang  erwürgt.  Schweiz  1858,  102/3 
(BSi.).  ,M%sen-  oder  Müse"zange"  als  Ersatz  der  ehe- 
maligen Schw-en.'  Bärnd.  1908, 222.  —  c)  =  Schwingel  II 1 
GRÜbS.  und  lt  Sammler  1782;  GoT.  und  lt  GLHartm. 
1817,  21;  TB.;  Th,  so  Mü.;  Z.  ,Das  Schwingen.  Das 
Gerät  dazu  besteht  aus  dem  Schwingstock,  einem  auf 
einem  Fuss  angebrachten  Brettstück  von  hartem  Holz, 
ungefähr  21;,2  Schuh  hoch  und  6 — 7  Zoll  breit,  und 
oben  bis  auf  eine  Linie  zugeschärft,  und  der  Schw-en 
einer  mit  einem  Handgriff  versehenen  Schiene,  gleich- 
falls von  hartem  Holz,  ungefähr  21/«  Schuh  lang,  3 — 31/« 
Zoll  breit  und  l1/« — 2  Linien  dick.  Die  Arbeiterin 
setzt  sich  vor  den  öchwingstock,  lässt  mit  der  einen 
Hand  den  vorher  in  der  Mitte  durch  Reiben  ge- 
brochenen Helmling  [Bd  II  1202].  den  Rücken  der  Hand 
und  den  Daumen  durch  einen  ledernen  Handschuh 
geschützt,  hält  ihn  über  den  Kamm  des  Schwingstockes 
und  sondert  durch  anhaltendes  Schlagen  mit  der  Schw. 
. . .  und  unter  fleissigem  Wenden  und  Drehen  des 
Flachses  den  hölzigen  Teil  vollends  von  demselben 
aus.'  Alp.  1827;  s.  auch  Gr  Sammler  1782,  397,  ferner 
Büsch-Schwing  1.  .[Das  ,geristete  Werch'  wurde]  am 
Schwingstock  mit  der  Schw.  ...  zu  einem  Putsch  ge- 
schwungen, die  Putsche  in  Knupen  gehächelt  und 
pfundweise  zusammengelegt.'  JMHüngkrb.  1852.  — 
d)  ,Die  schw-en,  ein  lang  und  breit  schwärdt,  spatha.' 
Mal.  ,Er  zucht  ein  bräite  sw-en  aus  und  facht  sani 
in  dem  grind  ein  laus.'  Ring.  —  2.  schwingende  oder 
sich  auf  und  ab  bewegende  Vorrichtung,  a)  lose  be- 
festigtes Blatt  an  der  Raffle";  s.  Bd  V  314u.  —  b)  Dim.. 
=  Sil-Schit  (Bd  VIII  1518),  am  Wagen,  bes.  bei  Zwei- 
gespann, auch  am  Pflug  Th,  so  Hw.,  Mü.  —  c)  am 
Webstuhl,  der  am  Schwingen- Böckli  (Bd  IV  1132)  be- 
festigte,  um  das  Schwingen- Isen  (Bd  I  545)  drehbare 


Hebel,  der  durch  Schnüre  mit  den  Schäften  des  ,Weber- 
i irres'  einerseits  und  den  Treten  anderseits  ver- 
bunden ist  und  beim  Druck  auf  die  Treten  sämtliche 
mit  ihm  verbundenen  Schäfte  herab-  bezw.  hinaufzieht 
Z;8.  an-rci.sen,  Ge-rust,  an-r unten  (lid  VI  1817 M.  1529 M. 
1551a.);  Wi  her- Schmier  (8p.  1810)  und  vgl.  Geschirr 
(BdVIIl  1 1 17 o.).  , Die  Anzahl  der  Gcschirrflügel,  ihre 
Anschnüi -ung  an  die  Schw-en  und  Treten  und  die 
Reihenfolge,  in  der  diese  Treten  vom  Weber  getreten 
werden,  bestimmen  das  Dessin  des  Stoffes.'  HDolder 
1851,  20  (wo  Weiteres).  —  d)  in  der  Papiermühle, 
Helm  des  Stampfhammers;  vgl.  Mothes  III  497.  ,[Bei 
einer  Separator  der  Papiermühle  braucht  es]  neüwe 
1  linder-  und  Forder-Steüdt  sambt  Stampf  und  Schw-en, 
worzu  das  Holz  in  der  Mülli  vorhanden  ist.'  XVIII., 
Z.  —  3.  übh.  Holzlatte,  Stab  BG.  En  eschigi  Schw. 
EBalmer  (BSchw.).  Er  het  scho"  g'wüsst,  dass  der 
Stecke"  [für  das  Kraftspiel  des  ,Steckenziehens'J 
z' schwach  isch,  und  richtig!  uf  d's  Mal  hed  d'Schw. 
g'chrachet.  ebd.  Der  auf  den  Wagen  verladene  Baum- 
stamm wird  mit  Ketten  festgehalten  und  diese,  damit 
sie  straff  gespannt  bleiben,  um  einen  Prügel  gewunden, 
mit-ere"  Schw.  g'riHlet.  Bärnd.  1911.  Insbes.  a)  Zaun- 
latte; vgl.  Gatter-Schu:  ,Dass  die  Eingränzung  oder 
Einzäunung  der  Kirchwege  mittels  Anbringung  von 
Schw-en,  Schwirren  usw.  ;..  für  den  Wanderer  und 
zwar  namentlich  zur  Nachtzeit  mit  Gefahr  verbunden 
ist.'  Ndw  Ges.  1807.  —  b)  Quer-,  Verbindungslatte  an 
verschiedenen  Geräten,  .elastische  Latte  zur  Ver- 
bindung zweier  Hölzer'  LE.  (BSG.  VII),  ,Sprensel'  L; 
.Sprosse'  SThierst.  An  der  Leiter,  im  Gegs.  zum  runden 
Seigel  (Bd  VII  480),  flache  Querlatte  (meist  sind  deren 
drei),  die  die  Leiterholmen  mit  einander  verbindet 
Aa  (Hürbin);  L  (Ineichen);  S  (.je  die  sechste,  breitere 
und  verzapfte  Sprosse'),  so  Bb.  (»Teil  der  Leiter');  Z, 
so  Benken.  Am  Leiterwagen,  Sprosse  der  Wagen- 
leiter AaF.  und  lt  H.  (.rippenartige  Sprosse  in  den  beiden 
Leiterbäumen  des  Wagens')  und  Rochh.;  Bs  (Seiler); 
LE.;  S,  so  NA.;  Th;  Z,  so  Benken,  Rafz.  Krummes 
Verbindungsholz  zw.  den  obern  Leiterbäumen  LE.;  Z. 
Von  den  Querrippen  am  Schiebkarren,  an  der  Gras- 
Beren  (Bd  IV  1479,  Bed.  2)  AABb.;  L;  Th,  am  Schnegg 
(Sp.  1191,  Bed.  3  b),  an  der  Bennen  (Bd  IV  1289/90) 
LSchüpfh.  Am  Düngerkarren,  die  2 — 3  cm  dicke  Holz- 
leiste, die  die  beiden  Tragarme  mit  der  Wagenwand 
verbindet  ApHer.;  Syn.  Trawersen.  ,Ein  Paar  Wagen- 
leitern gemacht,  22  Schw-en  darzu'  ÄAJon.  Waguer- 
rechn.  ,9  Schwinge  in  eine  Stossbenne  und  12  Fuss 
Bretter  ...   2  Bäum  in  eine  Stossbenne,  2  Schwinge, 

5  Fuss  Bretter'  ZBenken  Wagnerrechn.  ,Eine  Gens- 
kette, Mutter  und  eine  Schw.  an  den  Bing  [Bd  IV 
1376].'  ÜFrehner  1925.  ,Item  für  ein  Schw-en  8  d.'  Bs 
TOrdn.  1646  (unter  ,Wagner-Tax').  Auch  1741,  ZGrtin. 
(an  einem  Heuwagen).  Am  Schlitten,  Verbindungslatte 
der  Joche  BLangn.;  LSchüpfh.  Am  Chris -Schlitten 
(Sp.  774/5)  sind  die  Joche  mit  sechs  Schw-e"  der  Länge 
nach  verbunden  BLangn.  An  einer  Bahre  LSchüpfh. 
An  einer  Egge:  ,[Das  Gestell  der  Egge  besteht]  aus 

6  Bäumen  ...  Dieselben  [werden]  vermittelst  durch  sie 
durchgehender  und  auch  oben  darüber  hingelegter, 
mit  hölzernen  Nägel[n]  genagelter  Schw-en  (Schinnen) 
und  Rippen  befestiget.'  Z  Anl.  1772.  —  c) , Eisenbänder 
an  Holzstücken,  zB.  am  Wagen  beim  Leiterbaum'  BsL. 

Mhd.  iiwinge  f.,  Flachs-,  Hanf-,  Getreideschwinge;  vgl.  Gr. 
Wß.   IX  2683;    Fischer  V  1291    (in   Bed.  1  c,  2a  und   3b); 
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iMiiiiin  Llonh,  II  58fl  (tu  U"i .  Bb),    in  ONK.i  rgl,  F\  • 

,Io  doi  Schwingen'  ZI  b1  a/8.    /"./■<  0#'i  s.i,,,,, ,,,,•'.  w.j.i i 

u  te /■  W  'i.  (,dls  (kd  |anaut  Tut!  *muk.'  I  184) ;  unklar. 

QattOI  S,l,,n„;i,,i  8a    '/■■      För*i*    Q  <■" 

Chan  I-"       Stiun nur n  8b,  ,DIe  vlax  geachwoi da 

■j  die  efaden  beaiohtiget,  beg&rtend,  da  man  inen  da« 
[die  Koaten  fui  dai  Eaeen]  gaban  wolta,  2*  jedem  «•m 
krieabouui  ino  karenaohwingen,  3°  me  holi  ...  Holzet 
halben  wend  min  herren  beaftohen  .. .  was  notwendig  ist 

und  auch  inen  /iini  Icarrengesohiri  notw ligs  gäben.' 

Nor/  1865.      ■  Lüitero"  Schwingen  ,'lbf  am 

Leiterwagen  S;  ZEgl.  ,N.  bab  [bei  einer  Hauadurcb 
Buchung]  auf  einem  alten  Kornkaaten  ««in  Leiteren 
schwingen  gefunden.'  1741,  ZGron, 

Nuss  :  entspr.  Schwingen lb,  Nute  Ruet«n(BdV] 
1836).  Bs  Hink,  liot  1829;  vgl. schwingen  .'<•.  ■  auoh  bot 
Qr.WB  VII  1019  (uns  Fiaohart). 

Wage"  Leiter en' Schwingen  TüKreuzl.  ,[Dei 
Weibel  habe]  ein  gaohädgete  V7agenaohwingen  aul 
der  Tilli  hinter  einem  Kasten  füren  genommen.'  1711, 
ZQrün. 

Schwingen  LI.  In  der  Zss.  ,a-  Aswingan,  -en': 
Abfall  beim  Wannen  des  Getreides;  Syn.  Ab-,  Üa- 
Schwing.  ,Pro  paleis  vero  ac  purgamento,  quod  dicitur 
nawingan,  et  grano  quod  cribrum  penetraverit,  villicus 
custodi  porcum  unum  ...  persolvet.'  1290,  1-  Zinsrodel 
(Gfd  19,  150),  ,De  purgamento  aatem  illo  quod  dicitur 
asswingen  [Lesung  bestätigt],  villicus  debet  pascere 
duoa  porCOS.'  1324,  ebd.  (Gfd  19,  134).  —  Alul.  anoinga  I.. 
quisquilis;  mhi.ötncingfe),  purgamentnm  lini,  napta;  vgl. auoli 
Gr.  WB.  111  73.  1143  (,E(h)scbwinge  f.,  stupa,  »las  Grübst  am 
Flachs');  Diefenb.1857, 875a;  1867,261a;Diefenb.-WüIcker2; 
Birl.WB.  31  (meist  ,X-\  stupa);  Fischer  I  67  (/•-'-,  -I-,  Abfalle 
von  Klaclis  oder  Hanf  beim  Schwingen),  zur  Bildung  Wilm.  U1 
565.  .1-,  ff-  wird  Umlaut  sein.  Ein  Einsender  aus  AaHold. 
(1868)  gibt  .Ehschwing' als  Erklärung  für  Borte"  (Bd  IV  1622). 

schwinge",  Kond.  schwung  Aa  (H.);  BoAa.  (-ü*-J, 
E.j  Gl;  Ndw  lt  Matthys  (-u-'-J;  U,  sehwungi  BStSteph., 
schwang  GT.,  schtve-ng  GMarb.,  schwingti  Aa;  Bs; 
BKön.,  Si..  Stdt;  F;  Gl;  GrHc,  ObS.;  Nnw  (Matthys); 
WVt.;  ZO.,  Rieht,  und  sonst,  F tc. g' schwänge":  wesentl. 
wie  nhd.  schwingen.  1.  a)  tr.,  Etw.  rasch  im  Kreise 
oder  im  Bogen  (durch  die  Luft)  bewegen,  cc)  mit  ein- 
fachem Akk.  E(n)  Stecke",  e"  Ruete"  schw.  E(n)  Fane" 
schw.;  spez.  eine  bei  gewissen  festlichen  Anlässen 
geübte  Kunst,  eine  gestraffte  Fahne  mit  einer  Hand 
nach  dem  Takt  der  Musik  über  den  Kopf,  um  den  Leib, 
auch  unter  den  Beinen  durch  zu  schwingen;  s.  Fanen- 
Schwingen  und  vgl.  schwanken.  .[Zwei  Teilnehmer  an 
dem  Trunk  nach  der  Musterung  in  Elgg  1596]  wetteten, 
welcher  von  ihnen  das  Elgger  Panner  am  besten 
schw.  könne.'  KHauser  1895.  .Herr  Fendrich,  wil  er 
das  Fendli  nach  Steürmarchischen  [V]  giert  schw.,  wil 
ime  dasselbe  uff  dem  Blatz  entfallen,  ist  er  gestraft 
um  2  Köpf  [Wein].'  1631,  GR.  (Prot,  der  Sauzunft). 
,[I)er  Adjutant]  schwung  die  Fahne  über  unsre  Köpfe 
und  entliess  uns.'  UHragger.  Der  Fane"  über  Öppis 
schro.,  uneig. ;  s.  Bd  1  828.  , Seinen  Mantel  schw.',  beim 
Geben;  s.  Bd  VIII  628 u.;  anders  unter  4b.  Mit  Akk. 
des  Inhalts:  es  Salvi  schw.;  s.  Bd  VII  862  (Salve)  und 
vgl.  ca.  , Einen  spiess  schw.';  s.  Bd  VIII  1561  o.  (Fris.; 
Mal.;  ahnlich  bei  Denzler  1666/1716).  Eine  Glocke 
schiv.  Susannä  heiss-ich,  tvinn  d's  Wetter  chunt,  weiss- 
ieh;  würt-me"-mich  bezite"  schw.,  tuen-ich  mit-'1  em  Wetter 
ringe",  Glockenspruch  GFs  (WManz  1916);  vgl.  ge- 
schwind (Sp.  1960M.).    's  Wiegeli  schw.;  s.  Bd  VI  149 u. 


I  n  i"-      \ )  ,r   <  'lim  n  s,  im  .  ..  innen  B  G*H< 

(Taob.);  vkI  1 1       .         ■  !       i>.,  i  kora 

in  den    piobern  an  dai  Matten  /••  iw,  r.  ß  •  i  ■■■  .    H 
i  Reohn     ."  ß  *  on    Imelkoi  n  i«   iw.1   1 1  •  I,   /.  Fn 
mttnaterrodol;  noofa  oft.    ,[Di<   Müller]    ond  oneb  den 
ket  non  im  dl  ibln    ■  ii  "■    oni  .  innen  >  i  14 

Aa/oI.  sti;.    . I »ii-  mollei   nihl  ii  knicht    ftllond  hinffli 

kein   naohkorn   na  dai   irai n   in  dia  fuottei  banden 

iihi  achw.,  «y  aöllen  daa  naohkorn  iuo  den  kleinen 
eprfiweren  wannen.1  1610,  Aau.  StR,  ,In  In  ei  band 
wir)  ai  [Chriatna]  mitbringen  ein  wirffaebnffel  damii 
•/.(•  aehw,  die  aprflwei  von  den  kernen  rein;  kein  gn 
old  böaa  ial  ml  ao  klein,  was  gackeben  lal  nfl  di 
erden,  Wut  ails  du  roh  m  ereohwungen  werden.'  aal 
1549,  ,Ventilare,  weben,  iobw.,  wannen.'  Draal»  1666/ 
.1716.   s.  noch  Bd  Vi  974M.        2)  .Einem  den  lecke! 

schw.',   leeren,   ausplündern;    Syn.  be-Hchw.;    rgl,   aueb 

Seckel'Üsschwingeten,  sowie-  er-bütlm  2  (IM  1\'  1922). 

,|  Spieler:  |  Nacht  ist  mir  ein  piitt  gelungen,  bah  eim 
den  sockel  dapfer  gsohwungen.'  BCra.  1598.  —  '■'•)  Bett- 
federn  ,sebw.'.  schütteln;  l.  Eeiti  III  l  Bd  V]  1668 0.).  — 

I)  die  Beine  schw.  Im-mi"'r  llimmclsungsl  fulm  irk  o" 
lauffen;  duc  hauender  g'seh"  sollen,  wie  ick  d'OheBe* 
g'aehwungen  hon.  GFiain  1898.    RA.:  8ö,  jete  hed  der 

Tfifel  Öljl  ifjüzt  und  l/cdi  Hein  g'schwiotgen,  nun  geht 
die  Sache  ganz  schief  Gnl'r.  Bes.  's  Tanzbei"  schw. 
Bs;  B;  Tu;  Z  und  weiterhin.  Kr  hat  t"  sinen  alte" 
Tage"  noeh  's  T.  {/'schwänge".  Kini  od.  Eine"  schw.,  im 
Tanze  B;  Gr.  Schw.  möcht-ieh-dich  hüt,  dass  d'libck 
/lüge"!  AMeimann  1899.  [Bäuerin  zu  einem  Bauern, 
der  sie  als  einstige  gute  Tänzerin  gerühmt  hat:]  /'* 
schwinge"  Dere",  icienir  slt,  noch  grad  hüt.  MSoniin. 
Mit  innerm  Obj.  En  Walzer  schtc.  Z.  We""-si  de"" 
ne"  Hopser  schwinge",  werde"  miner  Chnoche"  jung. 
B  Volksztg  1900  (BG.).  —  ß)  mit  Richtungsbest. 
schwingend  schleudern,  werfen.  ,Wann  dann  das  hab- 
seil [an  der  Wurfmaschine]  gezuckt  wirt,  schwingt 
der  bäum  durch  nidsichfahrung  des  angehenkten  lasts 
den  stein  in  die  lüft.'  Würstisen  1580.  Mit  pers.  Subj. 
,N.  swang  sinen  swertbalg  ab  dem  swert.'  1428,  Z  RB. 
,Von  den  vieren,  so  die  rock  am  tanz  um  den  hals 
geschwungen,  ein  gülden  [Strafe]  ziechen.'  1540,  B  RM. 
,[Der  Dieb  habe]  einen  hübschen  judenrock  ...  ge- 
nommen, über  sin  achslen  geschwun[g]en  und  der- 
glychen  geton,  als  ob  er  den  in  das  hus  gebracht.' 
1568,  Z  RB.  ,[A.:]  Da  wirst  doch  mit  dem  Püntel  nit 
weit  springä.  [B. :]  Warum  nit,  ih  tue  nä  überä  Puggel 
schwingä.'  Tyrolersp.  1743.  Mit  pers.  Obj.  ,N.  swang 
inn  und  stiess  inn  an  die  muren.  [Ein  Zeuge  sagt 
aus]  dass  inn  N.  erwust  und  mit  im  an  die  muren 
bunget  und  inn  an  die  muren  stiess.'  1426,  Z  RB. 
,Und  habint  inn  do  derselb  N.  und  sin  mitgesellen 
hinab  zuo  dem  see  getragen  und  inn  darin  muotwillen- 
klichen  gestossen;  N.  ist  gichtig,  dass  er  ...  inn  in  den 
see  geschwungen.'  1463,  ebd.  ,Do  ergreif  er  N.  in 
beid  arm  und  schwang  inne  nebent  sich.'  1539,  Z  Anz. 
1916.  ,N.  habe  das  liecht  abgelöscht,  sy  uff  die  gutschen 
gschwungen  und  gezwungen,  das  sy  sich  nitmeer  habe 
mögen  erweeren.'  1541/43,  Z  Ehegericht.  ,[N.  habe] 
sy  mit  gwalt  inn  ein  haberacher  geschwungen  und 
daselbs  understanden,  sinen  muotwillen  mit  gwalt  mit 
iren  zuo  vollbringen.'  1569.  Z  RM.  —  b)  refl.  a)  mit  An- 
gabe wohin.  Sich  uf  d's  Boss  schw.  B(Zyro).  ,Evehere 
se  in  volucres  auras,  sich  in  ringen  luft  schw.  und 
fliegen.'  Fris.    ,Sich  in  die  Lüft  schw.'  RCts.    ,Der  H. 


1975 


Schwang,  ichweng,  schwing,  ichwong,  ichwung 


1976 


| sei  beim  Kaufen]  anfangs  unden  gelegen,  nachgendts 
aber  sich  wider  über  sich  geschwangen.1  1666,  Z;  nach 

einem  andern  Zeugen:  ,8eige  der  II.  unden  gelegen, 
aber  [sich]  nachgentz  flirhin  gescliwungen.'  .Sich  schw. 
in  die  Hohe,  in  sublime  se  iacere;  superiaetare.  sich 
über  Etwas  her  schw.'  Dbmzl.  1677/1716.  Von  einem 
angreifenden  Heere:  ,[In  dem  Gefecht  am  Zugerberg] 
Bchwnngend  sich  die  Bgend  besits  in  der  unseren 
Ordnung  und  zertrantend  und  zerströwtend  sy.'  Kks.nl. 
Unsinnliclier.  .[Viele  glauben  sich]  klug  genug,  so  sie 
in  der  Welt  ihre  Sachen  wesentlich  und  braf  machen, 
sich  an  das  Brätt der  Ehren  schwingen.4  JJUi.k.  1781. 
.Sich  in  die  Friheit  schw.'  .Volgender  Zit,  da  man  sich 
nach  vil  erlittner  Beschwerden  in  die  Fryheit  ge- 
schwungen.' 1003/4,  AkV.  (UAltd.).  ,Als  auf  das  Ab- 
leiben Herzog  l'hilipsen  zuo  Mailand  Statt  und  Land. 
...  sich  understuond,  [sich]  in  die  alte  Freiheit  zuo 
schw.'  Guler  1616.  Hieher  auch:  ,Es  solle  ...  ein 
Jeder  wol  für  sich  sehen,  das  er  nit  in  ein  geist- 
liche Hochfart  gerat,  also  das  er  neben  ...  und  ausser- 
halb Gott  ...  auff  sich  selber  bawe  und  vertrauwe, 
sonders  alleinig  uffden  schwinge  und  verlasse,  wellicher 
Alles  in  Allen  ist.'  Bs  Mord  1665.  —  ß)  mit  Angabe 
w  oli  er,  sich  losreissen,  frei,  fort  machen,  auch  uneig. ; 
vg].üs-,usen-,hinweg-schic.  ,üss'.  ,0.  trunge  zuo  im;  do 
erwuschte  er  inn  by  dem  rogk;  schwunge  sich  0.  uss 
dem  rock  und  Hesse  damit  im  den  rock.'  1507,  Z.  Un- 
sinnlicher. ,[Bischof  zum  König:]  Ach,  schwingt  euch 
auss  des  Teufels  Gwalt!'  JMahl.  1620.  ,0  Sünder, 
schwing  dich  auss  seim  [des  Teufels]  Last!'  ebd.  Mit 
Bez.  auf  Verpflichtungen  bes.  finanzieller  Art.  .Damit 
er  sich  uss  den  Schulden  schw.  möge.'  1614,  Z.  ,1m 
Kahl  aber  ein  Züher  eines  Uffahls  ohne  syner  nechst 
vorgehnderen  Creditoren  Wüssen  und  Willen  uss  sich 
selbsten  verkauften,  sich  mehrers  versicheren  ald 
sonsten  syn  selbs  Bezahlung  vorteilhaftig  suchen  und 
dann  sich  darus  schw.  und  den  bezognen  Uffahl  wider- 
umb  zurück  fallen  lassen  wollte  ...'  1660,  Z  Statute. 
.Weilen  er  solchen  Diebstal  begangen,  eintweders 
seinen  Hunger  zuo  büessen  ...  oder  sich  aus  den 
Schulden  zuo  schw.'  XVIII. ,  Uw  Formelb.  S.  noch 
Bd  VII  1598  u.,  ferner  Treffen.  ,von'.  ,N.  lege  in  einem 
erbsacker  und  wuschte  an  sy  ...  da  schluog  sy  im  mit 
der  f unst  in  sin  antlit  . . .  schwunge  sich  von  im  und 
lüfte  heim.'  1529,  Z  Ehegericht.  ,Ich  hab  mich  von 
mim  vatter  gschwungen,  Gott  geb  wie  süess  er  mir 
hab  gsungen.'  GBinder  1535.  , Domais  beige  N.  sich 
von  syner  frowen  gschwungen.'  1543,  ZReg.  ,Der 
ander  zücht  im  d  gertten  uss  der  band,  zwickt  inne 
um  dbein;  der  knab  gehebt  sich,  schwingt  sich  von 
inen.'  RCys.  1593.  .Hiemit  sich  der  jung  herr  von  allen 
sammen  [die  ihn  festgehalten]  gschwungen,  zur  stuben 
ussgfahren.'  1596,  GSalez  Kundschaft.  S.  nochSp.  376o. 
c)  intr,  bzw.  abs.  a)  winken  GrA.;  Syn.  schwäjen 
(Sp.  1799).  Vom  Zeiger,  bei  einem  Fehlschuss:  ,[Der 
Zeiger]  soll,  diewyl  man  schüst,  forderlich  für  sich 
gon  und  die  schütz  zeigen,  wo  er  die  sieht;  gadt  er 
überuss,  so  sol  er  schw.'  1460,  AaRIi.  StR.  —  ß)  Seil 
springen  GW.  (1868).  —  y)  auf  der  Seilschaukel  schau- 
keln GrAv.;GMs;  Syn.  Seil- Schwingen.  —  2.  „Etw. gleich- 
sam schwingend  behandeln  oder  bearbeiten",  mit  einem 
geschwungenen  Werkzeug  peitschen,  schlagen. 
,(Aus)schw.,  peinigen,  ze  boden  schmutzen,  effligere; 
schw.  oder  schlahen,  wie  die  kürsiner  die  fäl  schlahend, 
everberare.'  Fris.;  Mal.    a)  Menschen  und  Tiere,  „ein 


Kind  mit  Hüten  streichen, einen  Verbrecher  ausstäupen" 
AP  (T.)j  B,  so  E.,  Ins;  „Gl;  L';  QPg,  Sa.,  W.  (nur 
Kinder);  Sohw;  Uw  (Ineichen  1859);  „'An;  Z";  Syn. 
fitzen  (Bd  I  1152);  rüetlen  (Bd  VI  1810);  schmitzen 
(Sp.  1089/40);  vgl. auch  die  Zssen,  ferner  Schwing  Stuel. 
D' China  schw.  GFs.  Me"  sett  di"  Ätti  und  Mutter 
narh  im  Tötcbaum  inne"  .schw.,  dass  s'  di'h  so  wenig 
t"  d'Schuel  (/schickt  hend.  Wolf,  Bauerngespr.  ,So 
sieht  er  [Theseus  im  Labyrinth]  bald  ...  ein  baren, 
gar  ein  unzambt  tier  ...  und  sieht  im  in  sin  nasen 
glegt  ein  isin  ring,  vor  im  ein,  der  in  zücht  und 
schwing.'  Zwingli.  .Ein  knecht,  der  oft  geschwungen 
wirdt.' 1525,  Sir.  ;  dle-ca^öp-evoj.  LXX  .Gang,  heiss  die 
bösswicht  fürhar  bringen,  sag  den  lictorn,  sy  söllends 
schw.'  HBull.  1533.  .Scliuolmeister  die  2  Studenten 
schw.,  so  umb  die  12  znacht  gyget  und  glütet.'  1554, 
li  KM.  .Hansen,  dem  gouchen,  han  ich  geben,  so  die 
bösen  buoben  geschwungen  hat,  1  pfd.'  1559,  BStRechn.; 
ähnlich  noch  oft.  ,5  ß  dem  Joder  von  dem  grössern 
buoben  im  turn  ze  schw.'  1561,  Z  Seckelamtsrechn. 
,Wär  ettwas  im  closter  oder  psdagogio  muotwillig- 
klich  bricht ...  der  soll  gschwungen  ...  werden.'  B  Schul- 
ordn.  1591.  ,[Weil  ich  einen  Rappen  verloren]  schwang 
mich  mein  Muoter,  das  ich  sunst  nit  gedenk  vor  oder 
damoch  geschehen  sin.'  FJ?latter  1612.  ,Wan  sy  ein 
rechte  Muoter  were,  so  schwunge  sy  ir  Tochter  nach 
Notdurft.'  1646,  ZGrün.  .Sind  4  junge  Buoben  in  der 
Lehr  an  die  Stud  gebunden  und  von  dem  Lehrmeister 
us  Bevelch  der  überkeit  vor  allen  Studenten,  Schuoleren 
und  Lehrknaben  bis  uf  das  Bluot  geschwungen  worden', 
wegen  Misshandlung  eines  fünfjährigen  Mädchens. 
1647,  B.  ,Die  Zuchtmutter  [im  Waisenhaus]  schlage 
die  Kinder  gar  übel,  habe  das  Widmer  Bübli  gschwungen, 
dass  imrae  das  Blut  über  die  Beindli  abbin  gloffen.' 
1696,  ZWth.  Neuj.  H.  1871.  S.  noch  Bd  V  212o. 
D'Ching  mit  der  Euete"  schw.  BE.  (ImOb.).  ,Wie  Nicli 
Salvisperg  geredt,  man  sollte  die  herren  ettlich  mit 
ruotten  schw.  und  inen  die  hut  voll  schlachen.'  1532, 
B  Ref.  ,[Der  Ehemann]  schwunge  sy  mit  der  ruoten.' 
1542,  Z  Ehegericht.  ,Man  sol  sy  beid  im  spittal  mit 
ruoten  schw.'  1552,  B  Turmb.  ,Obschon  glich  zwo 
urtelen  über  die  person  giengent,  also  nämlich  mit 
ruotten  schw.  und  ein  or  abhowen  ...  so  sind  wir  doch 
ime  [dem  Scharfrichter]  nit  mer  von  einer  person 
schuldig  zegeben  dan  die  obgenanten  zwen  guldin.1 
1573,  U  Ammannbuch.  .[Der  Schulmeister]  solle  keine 
Stecken  ...  mehr  inn  der  Schul  haben,  sonder  die 
Kind  straffen  erstens  mit  ernstlichen  Worten  und 
Tröuwen,  und  wo  das  nit  hilft,  sy  mit  der  Rueten 
inn  müglichster  Bscheidenheit  schw.  und  züchtigen.' 
1636,  Z  Rcgensb.  Schulordn.  ,Schw.  mit  der  Ruten, 
ferulis  canlere,  virgis  castigare.'  Denzl.  1666/1716. 
S.  noch  Bd  II  1678M.;  VI  1818M.  1822o.  (6  Belege); 
VIlI467o.;  Sp.  816o.  (us-schlitzenj.  .Mit  gaisslen  d  ross 
man  schw.  tuot.'  GVögelin  1534.  Einem  Kinde  d's  Füd- 
lich  sehn-.  BE.;  Schw.  Si  [die  Frau]  hed-mer  g'seit,  si 
wöu-mer  Fü"fzehni  [Tausend]  bringe";  du  het  s'-mer 
"limine"  fuj'i  'brunge";  da  han-ere"-du  der  Buggel 
g'schwunge"  LE.  Einem  Eini  schw.,  eine  Ohrfeige  ver- 
setzen Bs(Schülerspi\);  Syn.  schmetteren  (Sy.  1028  u.). — 
b)  Weich  (Klachs,  auch  Hanf)  schw.,  mit  der  Schwinge 
(s.  Schwingen  I  1  c  Sp.  1971)  bearbeiten,  um  die 
holzigen  Teile  zu  entfernen  AABb.  und  lt  H.  (.Flachs 
brechen');  GRObS.;  GT.  und  lt  GBaumb.  1903,  151; 
Sch  (s.  Bdll  1438u.);  TB.;  Th,  so  Mü.  und  lt  Pup.; 
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ZDüb.  (,übei  den  Rättdh  BoeJ    oblagen  ond  ziehen'); 
rgl,  biiiurii  (Bd  V  850),  fernei  8ehwingtl  i.  Sohwingei  i. 

„ ,,-  \ i,,.  1827,  "■  i   ■     Dt  /.•'■•'-••  iti  d§t  leng  Hamf, 
iirniin   g'rütti  htilr .   osiluriDiiim'   inr'  g'häehluti 
TB.;  i.  ii ii cli  Bd  VI  1849 o    ,  \  I     r verrücktet  tagen  hanl 
vor  dem  hui  schwänge,  woti  der  dm  alt  lyden.'  1539, 
/,  Ehegerichi    ,Wle  ij  and  Ir  boohtei  wereh  giohwan* 

ii.'  1861,  ZAnd,  .( Als  Letbgedtng  einer  Mutier  wird 
im.  auebedangen |  Iren  ein  vierteil  hanfsaamen  anaeigen 
. . .  ouoh  den  häuf,  so  daran  waohat,  Iren  Ifiehen,  roaaen, 

väsen,    blflwen,    seliw.,    Iieclielu    und   alao   blai   au   die 
kuukel  nisten  und  bereiten.'    1 '. 7 r> .   /  IM!.    .Der  blttwel 

halb  so  ist  angedinget,  was  mit  deneelben  gwnnen, 

das  solle  er  [der  Müller]  versorgen,  seliw.  und  rysten.' 
1578,  TuWeinf.  .Lest  verwielienen  Herbst  habe  es 
neliet  Anna  N.  Wercb  geschwungen.'  Wast.  l'ro/,.  1701. 
,\\  ir  kamen  bei  einem  Schopf  vorbei,  wo  etliche  Mädel 
beim  Licht  Flachs  schwangen.1  LTBrIgobr.  8.  noch 
Bd  111  818 u.;  V  250n,;  VI  1515  (Htten))  Vll  1320 M. 
Mit  verschwiegenen]  Obj.:  ,Von  dem.  der  nachtes  bi 
lieobt  swinget,  Swer  bi  lieebt  awinget,  der  git  zo 
buosae  1  ß.'  1859,  G  Stadtb.  —  c)  Blume  (Eichen, 
Nussbäume)  ,sehw.'  mit  langen,  dünnen  Staupen  an  den 
Ästen,  Zweipen  rütteln  oder  darauf  schlagen,  nm  die 
Früchte  zum  Fallen  zu  bringen.  ,[  Es]  bette  der  Huober 
in,  zügen,  und  sin  volk  gheissen  in  sine  eigne  bölzer 
gan  und  sine  eichen  sebw.  und  läsen.'  1561,  ZOsa. 
,[Dass  sie]  von  iedem  bäum,  so  sy  abiäsend  ald 
schwingend,  irem  predicanten  den  zäcbenden  besonders 
gäbint.'  1570,  ZEmbr.  .Gleich  wie  ein  Ölbaum  weder 
wie  ein  Reb  geschnitten,  noch  wie  ein  Nussbaum  ge- 
schwungen, sondern  sein  Frucht  von  Hand  abgelesen 
werden  muss.'  FWyss  1673.  Wortspiel:  .Wenn  man 
Nussbäume  und  Weiber  nicht  schwinget  (schüttelt), 
so  tragen  sie  keine  Frucht.'  Sprww.  1824.  Nussfe") 
schw.  AABb..  Zein.;Bs;  „Gl;  L";  Sch  lt  Kirchh.;  ThMu.: 
Nnw  (Mattbys);  „Zo;  Z",  so  Regensd.,  Sth.,  W.;  vgl. 
Nuss-,  Schutt-,  Schwing-Bueten(BAVl  1886);  Nuss- 
Schwingen  (Sp.  1973).  S.  halbig  (Bd  II  1129).  ,12  ß 
Jacob  Meier,  2  Tag  Nuss  geschwungen.'  1605,  AaB. 
Spitalrechn.  S.  noch  Bd  VIII  165  M.  .Eichlen  schw.' 
.Die  meier  von  Wyden  mögent  3  wueben  die  eichlen 
schw.  und  uflesen,  ouch  mit  iren  schwynen  daselbs 
hin  faren.'  1549,  AaB.  ,Dass  debeiner  solle  dehein 
eichlen  ...  schw.  noch  ufläsen.'  1578,  ZEgl.  ,[Den 
Grundbesitzern,  die  auf  ihren  Gütern  Eichen  haben, 
soll]  dieselben  eichen  zuo  schütten  und  die  eichlen  uff- 
zelesen  unabgeschlagen  sin,  mit  der  bescheidenheit: 
wann  einer  brieff  und  sigel  habe,  dass  er  sin  eichlen 
schw.  dorffe  und  die  von  Otelfingen  und  Boppelsen 
in  dasälbig  holz  kein  wun-  nach  weidrächt  habend.' 
1578,  Z  Rq.  1915.  /Den  ackrat  schw.';  s.  Bd  VIII 1576M. 
—  d)  „in  der  Kochkunst,  querlen",  bes.  Eier  zu  Sehne 
(Sp.  1378/9)  Ap  (T.);  Bs  (Seiler);  „B".  so  8j.  (ImOb.) 
und  lt  Zyro;  „L;  Z",  Nidel  (Nldle"),  Baum  zu  Schlag- 
sahne Aa  (H.);  Bs;  B,  so  G..  E.,  Si.  und  lt  Zyro;  Gl: 
GrAv.,  S.,  UVaz;  L,  so  lt  Ineichen;  G.  so  Sa.,  W.; 
Schw,  so  E.;  Nnw  (Mattbys);  Z;  Syn./Vüse»  (Bdl  1331); 
bldijen  lb  (Bd  V  50);  schwdjen  3  (Sp.  1800);  stössen. 
Beim  Bldijen  (Stossen)  soll  die  Sahne  viel  feiner 
werden,  weniger  grosse  Luftblasen  bekommen  als  wenn 
sie  mit  dem  Quirl  g'schwunge"  wird  Schw.  [Wir  Älpler] 
tue"  chese"  Wd  jutzen  uHd  singe"  w"1  och  noch  es  Nideli 
schw.  ELeuthold  1913.  Es  [das  Mädchen]  cha""  melche" 
und  chann  chäse",  Nidle-  schw.  mit  dem  Bese".  ALGass- 


l  II aooh  Bd  IV  H'  ".  n      t  mm  efai 

(iiis(inui,  tuen  '"  Nidle"  tchu  '  Ln  I  *b 

Bd  l\'  1868  M   i  '  Beb  "i;  Bp  977o     Bin  «■■ 
Rahm  und  Molken,  duM  man  in  den  Ouch  Chübel  gieaat 
und  fcliii"  schwingt,   um  ei  dann   all  Rahm   in   • 

kaufen     BlRKn.1911,    .LiihhI    hmen  ,    Zelt,   !•#■ 

Murti) •  sehn ringt  dl"  Knöpftiteig',  Parodie  de   üempael  ■ 
liedea,  KL.  (BaOell  ).       B,  ringen,  a)  all  Kampfapial 

der   ilpler,   ,e lehr  beliebte  gymnaatiache  ubnng 

nntei  den  hlrtliohen  Schweizern,  rorzflglicb  den  Entle* 
baobern,  Emmentalern,  Brienzern  und  Ob  waldnern" 
B„Br.,  E.",  O.  und  It  Id.  (.liietari,  eollnetari')  Zyro; 
•  iitCast.  (Tech.);  L„K."  und  lt  Ineichen;  Bohwj  N'i.w 
(Mattlivs);  „Ohw*;  LT,  iieute  i*. 1 1  vr - ;  vi,''-  Hostn-Lupf 
(Bd  III  1854/5).  Der  Wettkampf  Bndet,  wo  nicht  wie 
bei  ,Sohwtngfeaten'  adgl.  (IM  I  1117)  ein  eigener 
Kampfplatz  dafür  hergerichtet  wird,  pew.  auf  einem 
weichen  Rasenplatz  statt.  Die  beiden  Qegner  sollen 
sich  an  Alter  und  Stärke  ungefähr  ebenbürtig  sein.  Bie 
tragen  zum  Kampf  oft  nur  Hemd  und  die  ganz  kurzen 
Schwinger- Hosen  (IM  II  1696).  Knaben,  die  sich  im 
Schw.  üben,  binden  sich  etwa  Taschentücher  um  die 
Oberschenkel  (s.  Schwing-Lumpen  Bd  III  1281).  Die 
Partner  fassen  einander  mit  der  rechten  Hand  am 
.llosengurt',  mit  der  linken  am  aufgerollten  rechten 
Hosenbein  (G'stöss),  und  jeder  versucht  den  andern 
auf  den  Boden  zu  werfen.  Wer  mit  dem  Rücken 
(den  Schultern)  auf  den  Boden  zu  liegen  kommt,  ist 
besiegt.  Der  Kampf  unterliegt  bestimmten  Regeln,  und 
für  die  verschiedenen  Griffe  (.Schwünge')  und  Paraden 
gibt  es  besondere  Bezeichnungen;  vgl.  Gammen  (Bd  II 
299);  Häggen  (ebd.  1091),  Wlber-Häggen  (ebd.  1095); 
Hock  (ebd.  1120u  );  (Über-,  Boden-jLctz  (Bd III  1554u. 
1555);  Bitz  ;'C5  (Bd  IV  1989),  ferner  die  Zssen  von 
Schwung,  Tatsch.  ,Eine  zwar  noch,  aber  immer  weniger 
gewöhnliche  gymnastische  Übung  der  Entlibucher  und 
ihrer  Nachbarn  aus  dem  Emmentale,  Brienz  und  Ob- 
walden  ist  das  sogenannte  Schw.,  eine  Art  Ringen, 
so  viel  Stärke,  Hurtigkeit  und  Geschicklichkeit  er- 
fordert. Da  die  Entlibucher  alle  drei  Eigenschaften 
in  einem  ausnehmenden  Grade  zu  besitzen  pflegen, 
geschieht  selten,  dass  sie  unten  liegen,  unerachtet  sie 
selbst  untereinander  bei  Hause  sich  eben  so  sehr  damit 
nicht  abgeben  (wie  dann  wirklich  das  Schw.  im  Entli- 
buch  immer  minder  getrieben  wird  und  je  weniger 
und  weniger  Schwinger  gefunden  werden)  als  zB.  die 
Bernischen.'  JXSchnid.  1782,  138.  ,Das  Ringen  oder 
schweizerisch  zu  sprechen  das  Schw.  ist  wohl  dem 
grössten  Teile  des  Hirtenvolkes  in  unserem  ganzen 
Vaterland  bekannt,  und  der  Kanton  Bern  hat  seit  un- 
denklichen Zeiten  sowohl  im  Emmental  als  im  Ober- 
lande die  kräftigsten  und  geübtesten  Schwinger  aufzu- 
weisen gehabt.  Lange  schon  vor  der  Staatsumwälzung 
von  1798  kam  alljährlich  auf  den  Ostermontag  eine 
Anzahl  dieser  Leute  nach  der  Hauptstadt  und  hielt 
öffentlich  auf  der  kleinen  Schanze  ...  Kampfübungen, 
die,  mit  grossem  Zulaufe  beehrt,  durch  viele  freiwillige 
Gaben  der  Schaulustigen  ihren  nicht  zu  verachtenden 
Preis  erhielten.'  JRWyss  1816  (Handatlas  S.  78).  ,[Am 
Ostermontag]  läuft,  wer  noch  laufen  mag,  vor  das  obere 
Tor,  dem  Schwinget  zuzusehen.  Dort  schwingen  die 
Oberländer  und  Emmentaler  gegeneinander  und  eifern 
um  den  höchsten  Preis  ...  Wo  die  Landeskraft  am 
grössten  sei,  darum  wird  gerungen,  und  es  ist  wirk- 
lich  schön,  mit  welchem  Ernste  und  in  bestimmten 
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Können   der  feste   Kinmentaler   and   der  Hinke  Ober- 
linder  "in   die   Ehre   ringen.'   Gotih.  XI  2,  214.     ,Der 
Kampf     beginnt     mit     leichtem     Geplänkel,     Knaben 
schwingen  vorab  ihre  lustigen   Bchwnnge,  vielleicht 
treten    einige  Gleise    noch    ein,    in   ihrem   achtsigsten 
Jahre   noch    einmal    ihre   Kraft    zu   erproben,   tun  zu- 
sammen  einige   rasche   kunstgerechte  Gänge.     Dann 
wird  es   ernster:    die  angehende  Mannschaft    käni|>lt; 
womöglich  stellt  man  ähnliche  Kräfte  sich  gegenüber. 
was  so  schwer  nicht  ist,  da  die  Schwinger  im  Gebirge 
so  bekannt  sind,  wie  die   Lanzen   auf  den  Turnieren 
es  waren.'  ebd.  XVI  b  198.    Weiteres  (auch  Beschrei- 
bungen   von   Schwingfesten,   Abbildungen)   s.  Stalder 
1798,  12  tf.;  B  Hink.  Bot  1806  und  1906,91  (Vom  Hirten- 
fest in  Unspunnen);  AFeierab.  1843. 147 ;  Uw  Gem.  82ff.; 
Schwz.  Unterh.  1850,  367/8;  Gotth.  II  141,  E,  u.  B,  5, 
218  f.;  RSchärer  1864,  5  ff.  26/9;  WSenn  1871,  140  ff.; 
HHerzog  1884,  63  ff.;  EHänggi  1893,  116;  FAnd.  1898, 
965;  SV.  1911,  30;  1918,  44  (Hinweis  auf  eine  bildliche 
Darstellung  in  DSchillings  Schweizer  Chronik,  wieder- 
gegeben bei  JZemp,  Die  Schweiz.  Bilderchroniken  1897, 
109);  EHoffmann  1913,  85;  HBL.1 128/9.    Üebet-ech  ... 
SO   vil  dir  chöüt,  im  Schw.  . . .    Täichet  gäng  a"  das 
Vcrsli:  Will  üfsi  Alte"  brav  hei"  g'schwunge",  so  isch's- 
ne"  o"ch  bim  Chriege*  g'lunge".  Grunder  1906  (Rede  an 
einem  Schwingfest).  Wei"-mer  [wollen  wir]  Ei"'sz'säme" 
schw.  ?  Zyro.    U"d  wenn  deun  d' Ludere" chilbi  isch,  de"" 
gä"  mir  Ei""s  ga"  schiv.  Schweizer  Bauer  1898  (B).  Mit 
Ei—m  schw.    Es  isch  nit  lang  g'gange",  han-ieh  mit  P. 
g'schwunge". F  Volkskai.  1912  (FJ.).  .Sipergunt  külwos, 
tun  mit  einander  schw.'  Uw  macar.  Ged.  XVIII.    ,Mid 
Ei"'m  schw.  bedeutet  überhaupt  mit  ihm  um  die  Über- 
gewalt ringen.'  Bärnd.  1908  (BGr.).    Der  Fen  und  der 
Twer  schwinge"t  mit  e'nand  UAltd.    Er  hed  mid  Ueli 
g'schwunge",  hat  sicli  erbrochen  GrD.  (B.);  s.  Bd  I  184o. 
Mit  Eppis  schw.,  ihm   heftig  zusetzen:   Er  schwingt 
recht  mit  d'ene"  Stuide"  (sie  zerhauend),  mit  dene"  Bire" 
(sie  essend)  Ndw  (.Matthys,  mit  der  Def. :  ,Etw.  heftig 
verrichten,    gebrauchen').   —    b)   von    Schweinen;    8. 
Bd  VII  1491  o.  —  4.  a)  intr.,  ,sich  von  einem  Punkt 
aufgeschwungener  Bahn  an  einen  andern  begeben,  zB. 
über  eine  Mulde,  einen  Sattel,  eine  Anhöhe'  OßwLung. 
(FStaub).  —  b)  tr.,  auch  refl.,  (sich)  in  andrer  Pach- 
tung bewegen,  wenden.    D's  Veh  uf  der  Weid  (uf  en 
anderi  Site")  schw.,  ,nach  einer  andern  Richtung  gehen 
machen',   treiben    GrAv.   (Tsch.);    Syn.  schalten  2aa 
(Bd  VIII  712);  um-schw.  E"  Bach  schw.,  ableiten  GrD. 
De"  3Iantel  schw.,  uneig.,   wetterwendisch  sein,  den 
Mantel  nach  dem  Winde  hängen  GrNuL  (Trepp).    Er 
het-sich  uf  di  ander  Site"  g'schwungen,  moralisch  ge- 
bessert  GrPi-.     's  Wetter   het-sieh   g'schwungen,    um- 
geschlagen, ebd.    Der  Mäne"schl"  het-sich  g'schwungen, 
die  Phase  hat  sich    geändert,  ebd.    Militärisch.    ,I)ie 
Ordnung  schw.',  eine  Schwenkung  ausführen:  ,So  man 
auff  der   Seitten    in    einem   Treffen    angriffen    wurde, 
ehe  man  die  Ordnung  schw.  möchte.'  V Frieder.  1619. 
Refl.    .Rächts  (links)  schwingt  euch!'  Kommando.  1612, 
vRodt  1831.    ,Als  dann  soll  das  nechste  Glid  an  den 
Spiessen  anfachen  herfürzutretten  und  gegen  dem  Feind 
losbrennen,    sich     widerumb    schw.    und    durch    die 
Schlachtordnung  durch  und  durch  gehn  und  sich  binden 
widerumb   anhenken. •   VFrieder.  1619;    vorher:    ,sich 
gestracks  auff  dem  Fuoss   umbwenden.'     Von   einem 
Flusslauf  (vgl.  Schwang):  ,Auss  selbiger  Gegne  lauft 
...  die  Alfenz  gegen  Mittag,   die  sich  aber   bei  dem 


Placken  Zur  Stuben  gegen  dein  Nidergang  schwinget.' 
StTLSB   1616.     Ubh.  sich    in  bestimmter  Richtung   be- 
wegen, eich  wohin  begeben.   .Der  herr  abbt,  der  sich  da 
[in   Wil]   enthalten,    hat   sich    vor   zwaien   tagen    zuo 
Steine   Aber  -D-n  see  geschwungen.'   KuiL,    .Winters- 
zeit dann   schwingen  sie  [die  Forellen]  sich  widerumb 
[aus  dem  Flusse |  nidsich,  nach  des  Sees  Tieffe.'  GrUMB 
L616.    .Wann  man   auss  der  Gcmeind  Montagna  sich 
dem  Tal  nach  hinunter  schwinget  ...  trifft  man  erst- 
lich an  das  Fläcklein  Colda.'  ebd.   In  die  Höhe  wachsen, 
von  einem  im  Bau   begriffenen  Gebäude:  ,Bei  so  favo- 
rablem  Himmel  schwingt  sich  das  Gebäuw  stark  in  die 
Höhe.'   1731,  IHess  1914.     Ohne  den  Begriff  der  Be- 
wegung, von  einem  Berge:  .Der  Berg,  der  sich  von  der 
Adden  also  geh  ob  sich  schwingt,  dass  man  die  Strass 
durch  die  Felsen  hat  leiten  müssen.'  Gilek  1625.  Von 
Grundstücken,  sich  erstrecken  (vgl.  Um- Schwung  X): 
,ltem  dritthalb  mad  in  der  Kruttmatten  und  dritthalb 
mad   in   der   Bodmatten,    schwingent  sich  gegen   ein- 
andern  und  stosstdie  Kruttmatten  usswerts  an  den  Ger, 
inwerts  uff  den  Limpach.'  XVI.,  S.  —  5.  in  Wendungen 
meist  stud.  Ursprungs.   E"  Red  schw.  (halten),  scherzh., 
auch     leicht    iron.   (verbreitet).       N.    hat    df  Festred 
g'schwunge".  AHcggenb.  1924.    En  Höchmuet,  en  Stolz, 
e"  Täubi  schw,  an  den  Tag  legen,  zeigen  Bs;  Z  und 
sonst.    De"  het  e"  g'hörigi,  en  anderi  Wuet  (  Wulle"  Bs) 
g'schwunge"!   Neuerdings  auch:  e"  Ruisch  schw.  Obw, 
e"  niwe"  Rock  schw.  ebd.;  ähnlich  ZStdt  (Schülerspr.). 
—  Seh  winge"  III  n.:  1.  entspr.  Bed.  lacc.   ,I)as  wädlen, 
erschütten  oder  schw.  der  faderen  (der  flüglen),  pen- 
narum  iaetatus.'  Fris.;  Mal.  —  2.  entspr.  Bed.  lcy; 
s.  Seil-Riten  (Bd  VI  1695).  —  3.  entspr.  Bed.  2b.   .Aus- 
lagen   für    Flachsanpflanzung,    Taglöhne    für    Schw., 
Hecheln.'   Alp.  1821.      S.    noch    Bd  III  152o.    618u.; 
Sp.  1971  (zweimal).  —  4.  entspr.  Bed.  3a  (s.  schon  dort). 
Wo-n-er  früecher  amene"  Sun"tignaeHmittag  nie  recht 
zueche"  dörfe"  het  bim  Schw.,  het-erjitz  baldjedi  Wuche" 
ne"  neue"  Griff'  g'lert.  RvTavel  1924.    S.  noch  Bd  VI 
1253  u.   .Heinrich  Nussbaum  zuo  erhaltung  synes  suns, 
so   von   einem   von   Sanen   durch   schw.  verletzt  und 
gesebent  worden,  zechen  pfundt.    An  die  amptlüt  des 
Oberlands  und  Ammentals  vom  [!]  verpiettens  wegen 
söllichen  schw-s  schryben.'  1593,  B  RM.  —  Fane"-: 
das  kunstgerechte   Schwingen    einer   Fahne  (Näheres 
unter  schwingen  laa.),  in  Schw;  Uw;  U  an  den  Sennen- 
kirchweihen,  in  LSemp.  am  Auffahrtsumritt  als  Fest- 
brauch  geübt,    in   neuerer    Zeit   auch   anderwärts   an 
Älplerfesten  udgl.  aufgekommen;  s.  Bd  I  829o.;  AfV.  3, 
55/6;  17,  247;  SV,  1922,  28;  KGisler  1911,  101  (mit  Ab- 
bildung).   ,Das  F.  wird  gewöhnlich  durch  einen  Um- 
zug,   mit   Musik   an   der    Spitze,   eingeleitet.     Voran 
schreitet  der  Fähndrich,  dann   folgen  paarweise  die 
übrigen    Sennen    und   den    Schluss    macht   etwa    der 
Sennenwagen  ...  Ist  man  auf  dem  Platz  angelangt,  so 
beginnt  das  F.,  zuerst  von  dem  Fähndrich,  dann  den 
übrigen  Mitgliedern  und  schliesslich  auch  den  Sennen 
aus  andern  Ortschaften  ausgeführt.   Das  F.,  begleitet 
von  der  Musik  mit  einem  Ländler,  einer  Art  Walzer 
in  sehr   schnellem  Tempo,   erfordert  viel  Übung  und 
Gewandtheit,  ein  sicheres  Auge  und  einen  starken  Arm 
...  Rauschender  Beifall  der  zahlreichen  Zuschauer  ... 
belohnt  jeweilen  die  Fahnenschwinger.'  AfV.  (Schw). 
.[Nach  dem  Festmahl  an  der  , Sennenkilbi'  in  SchwE.] 
tun  ...  die  Fähnriche  ihre  absonderliche  Sprünge  und 
pflegen   ihre   Kunst   des   F-s   erzeigen,   wechslen   mit 
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einander  ii),  u ii il  iiiniiiii  Imlil . I « - 1  oin'i-,  bald  dei  i  nt.  i 
Ptthnrich  «!•■  n  Fahnen,  lohwingen  den  Dach  eigenem 
Belieben  and  Qatdünken.  Kann  dabei  wohl  geichehen, 
diiss  der  Fahne  welee  nicht  wie  rlelfnoh  rerwickell 
wird  uml  gar  in  Qofahi  dei  Löcher  und  Bohrlmen 
hemmt,  wann  eonderlioh  die  Fenner  ...  mll  Wem 
n  viel  angefenohtet  sind  ...  [Am  Abend  liehen  alle 
ftber  den  BrOel  bii  in  StBenedikt],  Da  mnaa  dann  dei 
Fthnrioh  sein«'  Kanel  im  F.  erel  reehl  eneigen.  Dei 
stein  iioh  daanfder  Hohe,  eohwingl  den  Fahnen  lehr 
ernitlich  et  lieh,'  Vaterunser  lang  mit  allerband  eohfinen 
knnitreiohen  Wann  und  fantaitiiohen  Poituren.1  168*2, 
ORiNQHOLi  1908.  ,1798  haben  die  Sennen  nur  Vor- 
■oblag  dei  Pfarren  N.  das  F,  wie  anoh  dai  Trommeln 
und  Pfeifen  aberkannt.1  ebd,  B.  nooh  Bd  VIII  955/6. 
•/fl.  Qr.WB,  in  1848.—  ttüenli-:  Kinderspiel.  Zwei  der 
stärksten  Spieler  sind  Habicht  und  Henne,  die  übrigen, 
die  lieh  der  Henne  in  einer  Kette  an  den  Kucken  hängen, 

Küchlein.  Der  Habicht  sucht  diese  in  rauhen,  indem  er  je 
dein  Hintersten  einen  Schlag  IU  versetzen  trachtet,  Die 
Küchlein  weichen  ihm  aus,  dürfen  aber  die  Kette  nicht 
aullosen  und  sollen  auch  die  Henne  bei  ihrer  Verteidi- 
gung möglichst  wenig  hindern.  Das  Spiel  ist  zu  Ende, 
wenn  alle  Küchlein  geraubt  sind  ZStäfa;  s.  schon 
(Huygeren  (Bd  II  620)  und  »gl.  Hüoili-lScIuvdnkrn.  — 
Chugel-  (.Keise-Kinjelsehw.'):  ein  von  der  Jungmann- 
schaft des  Dorfes  betriebenes  Spiel  (eine  Art  Golfspiel), 
bei  dem  von  den  beiden  Parteien  abwechselnd  eine 
hölzerne  Kugel  auf  der  Landstrasse  ähnlich  wie  beim 
Kegelschieben  fortgerollt  wird.  Die  Spielenden  nähern 
sich  dabei  mit  jedem  Wurf  einem  vom  Ausgangspunkt 
etwa  1 — 2  Stunden  oder  noch  weiter  entfernten  Ziel, 
und  Sieger  sind  Diejenigen,  die  es  durch  kräftigere 
und  weiterreichende  Würfe  zuerst  erreichen  Zübf. 
(M.  XIX.);  Syn.  Chugel-Trölen.  —  Muni-:  zu  Bed.3a, 
Ringkampf,  bei  dem  ein  Zuchtstier  als  Siegespreis  aus- 
gesetzt ist.  Alpenr.  1828,  880  (LE.  Hirsmontagsbrief). 

—  N  uss-:  zu  schwingen  2c.  .Als  der  kleger  des  baber- 
scbnydens  und  n-s  ...  mit  etwas  für  Worten  bekanntlicb 
war.'  1570,  ZAnd.;  vgl.  zu  dem  Handel  Bd  VIII 165  (1569, 
'/,).  —  Böekli-:  ein  Kinderspiel.  Die  Spieler  bilden, 
einander  an  den  Händen  fassend,  einen  Kreis  und  suchen 
durch  allerband  heftige  Bewegungen  zu  erreichen, 
dass  Eines  ein  in  der  Mitte  stehendes  Böekli  (kleines 
Holzgerüst  oä.)  umstösst,  worauf  es  vom  Spiel  aus- 
geschlossen wird  ZStäfa.  Syn.  Steckli-Gitmpen  (BsStdt). 

—  Reift'-:  an  einer  Tannen-Fuer  (Bd  I  974)  aus- 
geführtes Kunststück.  In  einen  Reif  von  etwa  60  cm 
Durchmesser  und  5  cm  Breite  werden  3 — 5  mit  Wein 
gefällte  Gläser  gestellt;  der  Reifschwinger,  auf  der 
herumgeführten  Tanne  stehend,  schwingt  den  Reif  mit 
den  Gläsern  auf  alle  möglichen  Arten  um  den  Kopf 
herum,  wobei  Nichts  verschüttet  werden  darf;  von 
Zeit  zu  Zeit  wird  das  Schwingen  eingestellt  und  Je- 
mand aus  den  Gläsern  .Gesundheit'  zugetrunken  B 
Aarb.  udE.  S.  noch  Die  Schweiz  1858,  67.  —  Seil-: 
zu  schwingen  Icy  GRJVIal.  (Tsch.);  Syn.  Seil-Biten  (Bd  VI 
1695).  —  Taler-.  In  Ermangelung  der  grossen  Kuh- 
glocken zum  Schellen  schütt(l)en  (Bd  VIII  562)  .treibt 
man  ein  Fünffrankenstück  in  einem  grossen  Tonbecken 
herum,  was  man  T.  nennt.'  Ap  VL.  1903,  119.  — 
Werch-:  zu  schwingen  2b;  s.  Bd  VI  853o.  —  ge- 
schwungen:a)zu  Bed.laa,  von  Getreide.  ,Dieschuop- 
poss  ...  gibt  jerlich  3  viertel  lutern  und  geschw-en 
kernen.'  A.XVL,  LButtish.  —  b)  zu  Bed.  2a.   ,Lictor 


/.im   knechten    entbinden  ■; 

III'.!  i  i     I  . :: ::.         o)  in    B  ,Bfl  dl 

ib  al    tglen  oder  hl  an 

noch    10  l'td  g-ei   Flach    übrig  blieb.'  4t  i 
d)  in   Bed  2d.    <<  t   rVlaW  (/.'<<<«  H  I  tdt)        Bd  II 
878  n  (anoh  Aa;  B,    o  oAa.,  i   .  Gr.  und  it 
(iKdhs.,  B    i    QBa.,  i  .  B<  n ■•■  i ...  '/)        uii     i  a)  in 
Bed.  2a.    ,Nun  bah  Ich  lolliehe  Zeil  ftbei  jani  I 
glehrnet  und  getndirl  ...  und  bin  ich  und  mein  i"-  tei 
Mitgipann  ...  allein  mit  dei  Boten  n.  davon  kommei 
IBoion  wii.       b)  tu  Bed.  2b.  ,Wei  n.  werch  odei 

hanlV  in   die  stuhen    /.e   teivn    t  not,    WO   dai  dei    wailcl 
oder   der    vierer   ainer   sieht,    ist    die    bOOll   utl'  tag   '■'<  ß 

pfenning.'  TnRickenb.  üffn.  1 195.  ,Denne  jrend  »y  nbei 
ein  andern  trog  gangen,  darin  u-en  dacht  glegen,  dai 
ein  mfittigen  sack  »oll  gnomen.'  1556,  BTnrmb.  B.  noch 
Bd  VI  1850 n.  —  2.  übertr.,  grob,  masslos,  angebener- 

lieh,  Schändlich.  .Schonend  uuih  Gottes  und  liieiiseh- 
ücher  geellichafl  willen  des  armen  volks,  das  ir  so 
lange  lyt  hunger  des  worts  Gottes  band  lassen  lyden 
und  aber  dahy  mit  ungeschw-en  hurdinen  überladen.' 
ZwiRGIii;  gravissiina-  et  intolerabiles sarcina-  ((iualther). 
,l)ie  ungeschw-en  laster,  die  man  uff  mich  erdenkt, 
mag  ich  vast  wol  getragen.'  ebd.;  immania  et  inaudita 
orimina  (»iualther).  ,Solicher  last  ward  urhablich  so 
vil  fromen  oberkeiten  von  Sant  Benedicts  jungem  ... 
mit  iren  ongeschw-en  anfeebtungen  und  begirden  auf 
den  hals  trochen.'  Vad.  ,[Luther  schrieb]  wider  den 
ongeschw-en  missbrauch  des  ablass.'  ebd.  .Soll  das 
[die  staatliche  Armenfürsorge]  nicht  feiner,  anständiger, 
unserem  Herren  und  Gott  . . .  gefälliger  und  den 
Armen  selbs  behülflicher  sein  als  wo  der  u.,  unorden- 
lich  Bättel  überhand  hat?'  FWyss  1673.  —  u n -ge- 
sell wungenlich:  =  dem  Vor.  2.  ,Hie  hat  sich  ouch 
yngelegt  ein  cardinal,  hiess  Benedictus  de  Acoltis,  u. 
zuo  liegen.'  HBüll.  1572.  .Ob  den  u-en  grossen  Kosten 
geholfen  werden  [könne].'  1615,  GSax. 

Vgl.  Gr.WB.IX  2689/2709  ;XI  3, 859/60  (.ungeschwimgen- 
(lich)');  Martin-Lienh.  II  526/7;  Fischer  V  1291/2:  VI  178 
(,uugeschwuugen(licli)').  Das  W.  ist  als  «tetige,  .mit  der  Reitg* 
sciilagen,  auch  vom  Winde,  der  den  Kegeu  peitscht',  in  das 
Patois  des  BJura  eingedrungen  (ETappolet  1917,  161).  In 
Namen.  FNN.  .Schwingeisen.' XVI.,  Bs  (Leu  Lex.).  .Schwing- 
deuhaninier.'  XVI.  XV IL,  ebd.  ,Haas  Swingderhamer.'  1476, 
F.  ,Peter  Schwinghamer.'  1484,  Z  RB.  .Swingdennagel', 
Schmiedegeselle.  1421,  ebd.  ,S(ch)winghart,  Schwink(h)art, 
Schwinkhard.'  XT./XVL,  B  (auch  bei  Leu  Lex.).  OX.  .Schwing- 
Rüti'  AAWindisch. 

ab-:  a)  =  schwingen  2a,  durchprügeln  Ap;  G;  Tu; 
Z  und  sonst,  bes.  auch  in  der  Schülerspr.  Er  het  de" 
Chüejerbueb  abg'schwunge".  G  Kai.  1890.  —  b)  entspr. 
schwingen  2c.  .Alsdann  zeitigen  sie  [die  Oliven]  schier 
geineinlich  im  November,  da  streüwet  man  tüecher 
under  die  beüm  und  schwinget  sie  ab  wie  bei  uns  die 
nuss.'  1595,  ThPlatter  1605.  —  VgI.6r.WB.  I  112/3.  — 
Ab-Sch wingeteQ  f.:  zu  schwingen  2b.  a)  als  Vor- 
gangsbezeichnung, das  .Schwingen'  des  Flachses  oder 
Hanfes  Z,  so  W.  —  b)  Abgang  beim  .Schwingen'  Schw; 
Zg;  Z,  so  Düb.,  W.  (höchstens  zu  grobem  Tuch,  für 
Säcke  udgl.  verwendet).  .[Nach  der  Blendung  des 
Prädikanten]  haben  sie  ihm  A-en  und  Risten  in  die 
Augenlöcher  gestossen  [1525  auf  Schloss  Küssenberg 
in  Baden].'  Mise.  T.  1723. 

a  b  e n  - :  =  abschwingen  b  Z  (PStaub).  D'Nussschuingt- 
me"  abe".  , [Verbot,  dass]  Niemand  keine  Eichlen  aben- 
schwingen  noch  auflesen  ...  solle.4  1721,  WMerz  1922. 


1988 


Schwang,  icbweng,  schwing,  icbwong,  schwang 


1984 


ül'-:  1.  (eine  Kalme)  .schwingend  aufrichten;  s.  üf- 
gcrichtet  (Bd  VI  405).  —  2.  refl.,  nneig.  wie  nhd.  Bs; 
B  (Zyro)  nnd  weiterhin,  ,init  .Mühe  zu  besseren]  Ver- 
mögen gelangen'  Now  (Matthys)  —  Vgl.  Gr.  WB.  1  788. 
Unklar:  .Caspar  Seh.  [tler  Hexerei  angeklagt]  soll  einmal  dm 
der  Gefangenschaft  gelassen  im,i  dann  widernmfc  affgeschwnngen 
und  ferner  gebracht  werden. '  1682,  SchwEateprot.  (-.  aüettl. 
1906,  81);  Tgl.  HOxen-Sohxi 

oben-üf-:  die  Uberliand  gewinnen,  Meister  werden  ; 
Syn.  oben-üs-schwingen.  Ieh  glaube",  der  Oberwind 
schwingt  obenüf.  A. Zimmern.  1916  (L).  —  ufe"-:  refl., 
sich  in  die  Höhe  schwingen;  bes.  uneig.,  in  wirtschaft- 
lichem .Sinne  Tu  und  sonst. 

um-:  1.  tr.,  herumschwingen.  Von  einer  anstössigen 
Art  des  Tanzes;  vgl.  umen-schiv.  Ja.  ,Es  soll  niemand 
den  andern  im  tanzen  nmbwerffen  noch  umbschw.' 
1527,  Seil  Chr.  ,Wie  sy  [die  Klägerin]  an  Gallus 
Schmids  suns  hochzit  miteim  getanzet,  habe  der  selbig 
sy  umbgschwungen;  den  andern  tanz  aber  tanzete  er 
[der  Beklagte]  mitt  ir  und  sebwunge  sy  oucli  umb; 
das  weite  sy  nit  von  im  lyden.'  1541,  Z  Ehegericlit. 
Von  Kaufenden.  ,l)o  erwust  der  Tossenbach  den  Haber- 
sat vor  bi  dem  häss  und  swang  inn  umb,  dass  er  nider- 
tiel.'  1421,  Z  KB.  ,Da  habe  inn  der  N.  unverschult  und 
unverdient  aller  Worten  und  werken  by  einem  arm 
genomen  und  inn  damit  umbgschwungen  so  fräven- 
lich  ...  das  er  inn  in  den  graben  geworfen  hett.'  1469, 
ebd.  —  2.  (her)umwenden.  a)  tr.  D's  Veh  uf  der  Weid 
u.,  nach  einer  andern  Seite  treiben  GkAv.  (Tscb.).  ,Als 
die  Reüterei  der  Brugk  zu  trang,  Hess  man  ein  gross 
Stuck  gegen  ihnen  abgohn,  darab  sie  dermassen  er- 
schrackend,  dast  [!]  sie  die  Pferd  umschwangen  und 
Bangs  zu  führend.4  Anhorn  1003/29.  ,[Bei  der  Über- 
holung der  Zugordnung  durch  den  Feind  soll  man, 
um  einem  seitlichen  Angriff  zu  begegnen]  die  Vorhuot 
der  Harnisten  umbschw.,  mit  auffrechtem  Spiess  die 
rechte  Seite  als  die  Front  gegen  dem  Feind  ...  wenden.' 
VFrieder.  1619.  —  b)  refl.  .Circinare  auras,  sich  im 
luft  umbträyen  und  umbschwingen.'  Fris.  ,Der  narr 
schwingt  sich  um  vom  kaiser  [zu  dem  er  bisher  ge- 
sprochen hat].'  M  auritiana  1581.  ,[I)er  von  einem  Augen- 
zeugen festgehaltene  Mörder  habe]  sich  wider  von  ime, 
zügen,  geworffen,  umbgschwungen,  und  dem  herrn 
seligen  [sei]  ein  streich  an  die  stirnen  worden.'  1596, 
GSalez  Kundschaft.  —  Um-schwinger  m.:  a)  auch 
Dim.,  Barchent-  oder  Flanelltuch,  womit  man  den  in 
Windeln  eingewickelten  Säugling  umhüllt  BAarw.,  S. 
und  lt  Dan.;  Syn.  Deck-Lachen  (Bd  III  1005),  Um- 
Teckeli,  -Tuech.  , Windel  mit  Band'  BTwann  (Bämd. 
1925,  172).  —  b)  Dim.,  =  Flüg-Eöcicli  (Bd  VI  828),  ,mit 
kurzem  G'stältli,  hinten  mit  3 — 1  Knöpfen  geschlossen' 
(HRothenbühler),  „Flügelkleid  B",  so  Be.,  E.,  U.  (,eine 
Art  Kindermäntelchen.'  Friedli);  „LE.U;  Syn.  Trag- 
Röckli  (Bd  VI  840),  Schapper  2  (Bd  VIII  1003).  — 
c)  =  Um-Lauf  2b  (Bd  111  1114)  AABremg.;  L,  so  G., 

KUSW.   —    Vgl.  Schwinger  8. 

ume"-:  1.  a)  =  um-schwingen  1,  spez.  beim  Tanz  Ap. 
,Wer  unzüchtigklich  tanzet  uff  hochzytten,  bruttlouff, 
mit  züchen  und  uffwerffen,  umbhinschw.  [wird  be- 
straft].' 1533,  B  RM.  S.  noch  Bd  VIII  882  M.  — 
b)  (.herumbschw.1)  eine  Ehebrecherin  in  den  Strassen 
herumführen  und  dabei  auspeitschen;  s.  Bd  VI  1822M. 
und  vgl.  Tac.  Germ.  c.  19.  —  2.  umherwenden.  ,  Wohin 
ich  myn  Gsicht  umher  schwing,  da  sich  ich  zwar  noch 
unser  Land  [aber  andere  Leute   und  andere  Sitten].* 


JMiBL.  1674.  ,Doe  8chinTlin  umherschw.';  s.  Bd  VIII 
356M.  —  Vgl.  Qr.WB.  [V2,  1174. 

an-:  l.  tr.,  ein  Kleidungsstück  schwingend  anzielten. 
penst]  sitze  uf  die  Jungfrauw  ...  als  wann 
man  ein  Beiz  anschwunge.'  1648,  ZGrün.  -  2.  abs., 
.anfangen  zu  schwingen'  Ni>w  (Matthys);  spez.  i.  S.  v. 
schwingen  3a,  ein  Schwingfest  mit  dem  Wettkampf 
der  Jüngern  und  weniger  erprobten  Schwinger  er- 
öffnen B;  Gegs.  üs-schw.  —  Vgl.  Gr.  WH.  I  \:>->.  —  A°- 
schwinge"  n.:  zu  Bed.  2.  ,Das  A.  begann  um  lO'/t 
Ulir  und  war  zur  Mittagszeit  beendet.'  B  Volksztg  1901; 
s.  auch  l's-schwingen.  —  An-scb  winger  m.:  zu  Bed. 2, 
junger  Kinger.  der  bei  einem  Schwingfest  den  Er- 
öffn  ungs  kämpf  ansucht  B.  —  An-8ch  winget  m. :  An- 
lang eines  .Schwinget«',  Zyböri  (Titel  eines  Gedichts;. 

ent-:  refl.,  sich  durchbringen,  seinen  Unterhalt 
(knapp)  linden  BS.  (PfrBölsterli);  Syn.  er-,  üs-,  duren- 
schuingen.  —  Vgl.  Gr.  WB.  III  617. 

er-:  1.  kräftig  schwingen  >>'i<w  (Matthys).  a)  entspr. 
schwingen  la%.  ,Wie  sy  nun  ...  von  Ierusalem  zugend' 
erschein  inen  vor  dem  züg  ein  rüter  ...  Der  er- 
schwang (.erschwunge.'  1667/1707)  sinen  spiess.' 
1525/1707,  IL  Makk.;  xpxJatvüiv.  ,Wie  er  [ein  Vogel] 
mit  den  fätichen,  so  er  die  erschwingt,  den  luft  zer- 
teilet und  einen  weg  hindurch  macht.'  1525/1707, 
Weise.  ,Den  spiess  gegen  eim  e.,  erschütten,  intor- 
quere  hastam  alicui;  sich  schüttlende  oder  das  gfäder 
erschwingende,concutientessecorvi.'FRis.;MAL.;8.auch 
er-schüttfljen  (Bd  VIII  1560o.  1582 M.).  ,Alas  quatere, 
die  Flügel  e.'  Denzl.  1666/1716.  Korn  ,e.',  s.  schwin- 
gen lax  (Aal  1549).  Kleider  ,e.';  s.  Bd  VIII  1561 M. 
,l)en  luft  e.':  ,Das  ruschen  der  flüglen,  mit  dem  der 
luft  bewegt  und  erschwungen  wirt.'  1525/1707,  Weish. 
Mit  pers.  Obj.,  vom  Tanz :  Lueget  de"  Kapiziner,  wie-n-er 
d'Chöchin  erschwingt:  er  galoppet  und  walzet,  büs-em 
d  Chittte"  verspringt  Z  Keim.  Auch  refl.,  von  einem 
Vogel,  mit  den  Flügeln  schlagen:  ,Denn  sol  er  [der 
Phönix]  in  söliches  näst  sich  niderlassen  und  am  heissen 
Sonnenschein  sich  wol  e.'  Vogelb.  1557, 190  b.  —  b)  ent- 
spr. schlängen  /aß.  Etw.  ,in  die  Luft  e.',  schleudern; 
s.  B,l  V  lyio.  Mit  abstr.  Obj.  ,Die  Gedanken  höher 
e.',  zu  Höherem  erheben.  ,Nur  wünschte  ich  Diss,  dass 
ihr  [beim  Anhören  einer  biblischen  Erzählung]  euere 
Gedanken  höher  erschwunget.'  JJUlr.  1718.  ,So  es  uns 
erlaubet,  dissfahls  die  Gedanken  höher  zu  e.'  ebd.  — 
c)  refl.  <x)  sich  emporschwingen,  mit  Bez.  auf  Geistiges. 
,0  kunst  [Wissenschaft],  schmuck  deine  flügel,  erheb 
dich  nit  zuo  fast  ...  Erschwingst  dich  über  dmassen, 
so  nimm  gar  eben  war  ...  dass  dir  nit  d  federen  werden 
brennt'  Val.Tschudi  1533.  Gew.  mit  Richtungsbest. 
,Ja,  lasset  uns  unserem  Gebätt  Flügel  machen,  damit 
es  sich  hinauf  in  die  Höhe  für  den  Gnadenthron  Gottes 
erschwinge.'  JMüller  1673.  , [Moses]  erschwänge  sich 
auf  den  Flügeln  des  Glaubens  hinauf  selbs  über  Sonn, 
Mond  und  Sternen.'  JJUlr.  1718.  ,Die  Stricke,  die 
an  dise  läide  Welt  vest  gemachet  und  unsere 


uns 


Seele  verhindert  haben,  sich  recht  in  die  Höhe  zu  e.' 
ebd.  1731.  ,Sie  können  sich  nach  geistlichen  Gütern 
so  wenig  ersännen  und  e.,  als  wenig  ein  Klumpen 
Blei  kau  in  die  Höhe  steigen.'  ebd.  S.  noch  Bd  VII 
158 u.  —  ß)  wirtschaftlich,  „sich  kümmerlich  durch- 
bringen, beliehen  L;  Sch;  Z",  ,mit  Mühe  zu  besserm 
Vermögen  gelangen'  Ndw  (Matthys);  Syn.  üs-,  usen-, 
duren-schw.  Er  hed-si"''  erschwunge"  Ndw  (Matthys). 
—  2.  entspr.  schwingen  2a,  durchhauen,  -prügeln.  ,[Un- 


ms:, 


Bohwang,  lohweng,  ichw  inj  •  ung 


gehoriame]  ioll  dei        ohnolmal  tot  mit  »in toten 

reoht  wolle.1  1588, G(Haneordn  derStlftaiohnle)  ,Beid 
[fehlbare  Sc  hQler  tollen]  derma*)  len  In  dei  lohaoleren 
i,\  in  mit  rooten  ?on  den  lohuolraeiitern,  dai  Insu 
li  blaol  aber  die  In  ab  Lonffc,  geatrlohea  and  ei 
lohwungen  werden.'  1866,  Z  RB.  .[Anhinget  dai 
.kleinen  Partei*  haben]  iween  von  dei  fronen  Partei 
im)  Ruten  ereohwungen.'  i  <'•'■•"•.  ÜWilkr,  kv  Chr. 
s  nooh  Bd  vi  1821  u.  Im  Kampfe.  ,li  hellibarten  do 
erolungen,  domit  ly  d  lanikneoht  eriwnngen,  das  in 
gelag  Ir  ipott  nnd  laohen.'  JLini  uro  1600.  ,Dee« 
halb  sy  /iiuH'ii  fcrungen,  einander  wo!  ereobwangen, 
das  äff  bald  teil  ettlioh  bliben  kod.'  ebd.  ,Denj  pfanwen 
.1  Äderen  «•.',  eeriapaenj  i.  Bd  V  I205o,  :l  a)  Btw. 
(eobwingend)  erreioben.  Endlicher  [1.  «e"J  Ml«  mei  '•> 
doch  crsclnciiutic",  den  Gipfel  des  Berges  erreicht. 
Sohwid.  (äOHwMa.),  ,Affen,  die  mit  ihren  angeheaern 
Schwinien,  was  sie  wollen,  erschwingen  und  er- 
langen', mit  Bei.  auf  Leute,  die  sich  mit  Hilfe  ihrer  ge« 
eelleohaftliohen  and  verwandtschaftlichen  Beziehungen 
Vorteile  zu  verschaffen  wissen.  Sirtbh.  1759.  Hie- 
her  wohl  auch:  ,[Das  Boss  des  Dodines]  bete  BÖlhen 
gano,  da/,  er  dai  tou  niht  erswanc,  swenn  ez  der  wilde 
Dodines  stolzliche  df  das  kos  und  über  dai  mos  rande.' 
UvZat/.ikiiovkn.  —  b)  „Etw.  mit  sanier  Mühe  nnd 
Arbeit  durchsetzen  L;  Suh;  Z."  ,E.,  erarnen,  mit  Übel- 
zeit vollbringen  und  aussmachen,  exnntlare.1  Fris.; 
Mal.  Bewältigen:  ,Die  in  der  schuol  begerent  noch 
einen  gehülfen,  dann  der  knaben  so  vil  sind,  das  sy 
es  ait  mögen  e.'  um  1585,  B  Chorgerichtsman.  ISpez. 
wie  nhd.,  Kosten,  Geldleistungen  aufbringen,  gew. 
verneint  Aa  (H.);  Bs;  B;  GrHc,  Valz.  (Tsch.);  Th; 
/,  und  sonst,  's  isch  nid  wie  z'c,  zB.  der  Kostenautwand 
für  eine  Familie  B  (Zyro).  D'Stnre"  send  enfangen 
itiime''  z'e.  ThMü.  D'Chind  händ  diheim  's  lär  Kafi 
g'achluckt,  d' Milch  seijo  nid  z'c.  AHuggenb.  1924.  ,Und 
das  ir,  min  herren,  mir  bishar  hend  lassen  nachgan, 
ist  nachzuohin  hie  alles  mit  mir  ultgangen  von  wegen 
der  kleinen  bsoldung  und  grossen  köstens,  den  ich 
bishar  hie  ghan.  dennass,  das  ich  nitt  hett  mögen 
beliben  noch  es  e.,  wo  ich  die  hilft'  nitt  hett  ghan  nach- 
gan von  üch,  minen  herren.'  1550,  Brief  (Pfr  N.  an 
den  Z  Rat).  ,Als  der  spital  [durch  Austeilung  von  Brot 
an  die  Armen  vom  Lande]  treffenlich  beschwert  worden 
und  inn  künftigem  wyter  und  dermassen  überladen, 
das  semlichs  nit  zu  e.  syn,  sondern  der  spittal  ...  ins 
verderben  glicht  wurde  ...'  1571,  Z.  .Überschlag,  wie 
das  Allmnosen  daselbs  zu  e.  syn  werde.'  um  1600,  Z 
Töss.  .[Weil  wir  uns]  in  Wirtzhüsern  hin  und  wider 
uff  unsern  Costen  erhalten,  und  Söliches  zu  e.  das  vom 
König  empfangen  Gelt  nüt  klegken,  sonder  wir  unsere 
eigne  Erbgüter  angryffen  ...  müssen.'  1627,  Z.  ,Die 
Hauszins,  welche  ...  bald  nit  mehr  zu  e.  müglich.' 
1688,  Z.  —  er-sch  wungen:  zu  Bed.  3b,  (mit  Mühe) 
erworben.  ,Von  e-em  und  errungenem  Gut,  wieviel 
ein  Mann  oder  Weibsperson  vermachen  möge.'  1701, 
U  Landsgemeindebeschl.  (Titel).  —  Mhd.  emoingen;  vgl. 
(Jr.WB.  III  978/9;  Fischer  II  843.  —  , Er-sch  winger  m.: 
coneussor.'  Mal.  —  er-sch winglich:  wie  nhd.,  was 
(zu  .erschwingen')  möglich  ist.  ,[Die  Abgabe  von  Ge- 
treide auf  Borg  sei]  dem  Amt  kum  e.  . . .  dann  man 
zu  des  Ambts  ordinari  Ussgaben  einen  guten  Teil  baren 
Gelts  haben  muss.'  1654,  ZWthur.  —  un-:  Gegs.  zum 
Vor.  ,Wie  das  er  an  synes  verwaltenden  ampts  all- 
muosen  täglichen  mit  frömbdem  armen  volk  dermassen 
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m !..-■  looffon  o  "i  fa  rt,  d.i  i  llben  i 

ampl  in  die  inu i  ii.  nnd  antra  rn  |  ■  m d« !     i 

HoHaiian  de    arotmann   •■  on  len  Z  Rat  .1  Die 

Klnbürgeniny     v  i«>  I  •*  ■     l'ieindi  h-n     A.ubm 

wegen  der  Bchmftle %  Ibrei    gemeinen  Veldl    und 

Weldtfahrt']  in  daa  Künftig  o  .    i  bl  i    und  anoi 
heh.'  1622,  Aa  Rq  19  12    ,E   ei  oheinl    l<  b, 
im  n,,i  . .   dieiei  Pfarr,  wie  abei  aodtlich  a,  ihro  fallen 
weide,  niin  u.  g.  II.  Beihilf  ...  dei  lunehmenden  Armut 

zu  begegnen.'  L880,  Bohriiiih  dai  Pfarrei 
/,  Wäd.  an  <U'u  Rat.      ,Er-echw ingang  f.:  com  uxhuh, 
oonoueeio.1  Mai.. 

I .  ;i)      schwingrn  laal  B  (Zyro).    .Kvenlilar  e, 
aussriiw.,   eretauben.'   Dejzl.  1666/171Ü.  b)   refl. 

<x)  sieh  (seh«  Logend)  aushreiteii.  Uneig.:  ,Da     iao  be- 
sorgen, ei  dörften  solche  Ding  [politieehe  Beeti  eba 

der  (ii. Katholiken |  sich  hald  im  Land  Selbsten  zu«  mt. 
geringem  Jaamer  and  Elendeeligkeit  auii  obw.,  wann 
nit  durch  vorsorgliche  kluoge  Mitel  voi^eba 
[wird].'  1686,  Ott  an  Z.  —  ß)  sieh  bei  machen,  ent- 
rinnen. .Einer  wybet  mit  einem  köstlichen  Haarband 
[aber  die  Ehe  wird  bald  wieder  getrennt;  da  meint 
Einer:]  Wann  s  [die  Frauen]  Einer  nur  beim  Haar 
hebe,  mögende  Eim  lyeht  wider  entronnen  ...  Aber 
so  sie  bie  dein  Arm  oder  Hals  [durch  ein  Arm-  odei 
Halsband  als  Ehepfand]  gebunden  werdind,  mögind 
sie  sich  nit  mehr  so  leichtlich  aufticbw.'  Schimpfr.  1651. 
Ulisinnlicher,  sich  durch  Schlauheit  aus  einer  unan- 
genehmen Lage  herausziehen,  sich  um  Etw.  herum- 
drücken, sich  ausreden  BHk.;  L  (Ineichen);  vgl. 
schwingen  i6ß.  .Damit  auch  Niemands  sich  [von  der 
Haltung  des  Sabbats]  u.  . . .  möchte.'  JJBreit.  1620. 
Wenn  Personen  auf  Indicien  hin  wegen  verdächtigen 
Lebens  in  Gefangenschaft  gesetzt  und  an  die  Marter 
geschlagen  werden  und  sich  zuletzt  .ausschw.  und 
ledig  machen',  so  sollen  sie  die  gebührenden  Kosten 
bezahlen.  1630,  Absch.  ,Ja,  sy  [ein  bevogtetes  Ehe- 
paar] tuend  nur  nit  derglychen,  samm  sy  ihren  Sachen 
...  Rat  schaffen  und  trachten  woltend,  sich  uss  diesem 
[Schulden-]Last  usszeschwingen.'  1653,  Z.  ,Mit  Haab 
und  Gut  will  man  [den  Adel]  zu  Boden  stürzen;  kein 
edles  Hauss  sich  schwinget  auss;  es  gehet  zu  Ver- 
derben.' JCWeissenb.  1702.  —  y)  =  erschwingen  Icß. 
Zwei  Frauen  haben  sich  mit  .redlicher  Arbeit  mit  ain- 
andren  ussgeschwungen  und  erhalten.'  1611,  ScHSt.  — 
2.  =  schwingen  2  a,  (gerichtlich)  auspeitschen,  aus- 
stäupen Aa  (H.);  Ap  (T.);  BS.  (Bärnd.  1914,  565);  „Gl; 
L";  GAndw.,  Sa.;  U  (DrMüller);  „Zg;  Z";  „häufiger" 
als  schwingen.  Er  ist  üsg'schwunge"  ivorde"  GSa.  ,Wenn 
der  Scharfrichter  eine  Person  ausschwingt,  so  hat  er 
30  ß.'  1542,  JLüscher  1898.  ,Von  ira  [der  Clauda 
Merendaz]  usszeschw.  und  für  strick  und  hendschuch 
[dem  Nachrichter]  3  pfd.'  1579/80,  B  Frienisb.  Rechn.; 
vorher  ,mit  ruten  strychen«.  ,[Die  Tochter  einer 
Diebin  musste,  als  ihre  Mutter  durch  die  Strassen  ge- 
peitscht wurde]  sowohlen  beim  Ausschw.  als  Brand- 
marken mitlaufen.'  1786,  JHefti  1914.  .Mit  ruoten  ü.' 
,[Da]  hett  man  mit  motten  ussgeschwungen  ein  jungen 
knaben.'  UMeyer  Chr.  1540/73.  ,2  lb  dem  nachrichter 
von  armen  menschen  mit  ruoten  usszeschw.  und  an 
branger  gstelt.'  1598,  AaB.  Rechn.  ,Zuo  Chur  ward 
ein  gwandkrämer  ...  mit  ruoten  usgschwungen.'  1598, 
Ard.  1572/1614.  .Virgis  caedere,  mit  Ruten  hauen,  aufi- 
schw.'  Denzl.  1677/1716.  ,Sie  führen  ihn  ins  Pilatus 
Haus,  mit  Ruten  und  Geiseln  schwingen  sie  ihn  aus.' 
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LTobler,  Vh. (Karfreitagelied).  8.  noch  Bd  VI  1822M. 
—  3.  abs.,  entspr.  schwingen  3a,  an  einem  Schwing« 
fest    den    Haupt-,    ESnttobeidungskampf   auskämpfen, 

,den  letzten  entscheidenden  Bchwnng  tun,  was  nur  den 
zwei  Besten  zufällt'  (Zyro)  lf;  Tgl.  an-svhvingen  2.  — 
Vgl.  Or.WB.  I  966;  Fischer  [614.     -  Üs-schwinge"  n.: 

zu  Bed.3;  Syn.  l'sschwiuget.  .Sowohl  im  Anschwingen, 
als  auch  im  Aussehw.  und  Ausstich  besiegte  N.  die 
ihm  zugeteilten  Gegner  rasch  und  mit  Eleganz.'  B  Volks- 
ztg 1 1*01 .  Bildlich:  ,[I>ie  Sozialdemokratie  lechzt]  nach 
dein  grossen  Aussehw.,  das  zwischen  unserer  mehr  als 
600  Jahre  alten  Staatsidee  und  einem  ...  Allerwelts- 
beglückungswahn  stattlinden  soll.'  Scn  Intelligenzblatt 
1918.  —  Üs-schwinger  m.:  Schwinger,  der  am  U8- 
schviingen  teil  nimmt  B.  -  I  s-sch  winget  m.:  ÜB- 
schtvingen  B;  L  (Zyböri).  ,Zum  Aussehw.  in  Biel  waren 
am  letzten  Sonntag  die  30  besten  Kämpen  auserlesen, 
15  Schwinger  und  15  Turner.'  B  Volksztg  1897.  Im 
Zeitungsstil  oft  uneig.  von  Wahlkämpfen,  Kriegen. 
.Stichwahl  im  Grossratswahlkreis  Herzogenbuchsee- 
Seeberg.  Auf  zum  Aussehw.!'  B  Volksztg  1908  (Wahl- 
aufruf). Am  Sunntig  glt's  noeh  ne"  Ü.  zwüsche"'m 
Jud  und  em  Sozi.  BLauf.  (Ztgsnotiz).  ,Es  scheint, 
dass  im  Transvaal  der  Aussehw.  erst  jetzt  recht  be- 
ginnt', vom  Burenkrieg.  B  Volksztg  1900.  ,I)er  grosse 
Aussehw.',  vom  Weltkrieg.  BBurgd.  Tagbl.  1917.  — 
Üs-schwingeten  f.:  =  Üs-Schwing  (Sp.  1970)  „1/. 
,5  mütt  kernen  ufischw-en  und  stoub  im  türm.'  1520, 
Z  (Rechn.  des  Almosenamts).  Auch  1588,  ZAnd.;  s. 
Üs-Ge-schwing.  —  Seckel-U.  s.  Seckel- Schnldeten 
(Sp.  1139,  wo  gegen  Ende  der  Anm.  Bd  IV  652o.  zu 
lesen);  vgl.  schwingen  laa.2  und  be-schuingen  3. 

obe(n)-üs-:  abs.,  beim  .Schwingen'  den  Sieg  davon 
tragen,  Meister  werden  B  und  weiterhin.  lch  gangen- 
öppe"  da  u"a  dert  hi"  ga"  gen  schwinge",  u"'1  jitze"  han- 
ich  im  Länder  [Entlebuch]  inne"  neuen  obenüs- 
g'schwunge".  Loosli  1910.  Übertr..  von  jeglicher  Art 
Wettstreit.  ,Bei  dem  internationalen  Wettschiessen 
haben  die  Schweizerschützen  obenaus  geschwungen.' 
Schweizer  Bauer  1900.  Von  Wahlen,  politischen 
Kämpfen.  So  müesse"-mer's  halt  la"  druf  abcho"  und 
luege",  wer  öbe"üsschicingt,  bei  einer  Lehrerwahl. 
CWeibel  1891.  Ieh  ...ha"  ömel  richtig  obenüsg' schwunge", 
an  der  Gemeindeversammlung  meine  Meinung  durch- 
gesetzt. Loosli  1910.  Vom  wirtschaftlichen  Kampf: 
Die,  wo  z'erst  teuff  ungerdürehe"  vi  Hesse"  hei",  g'eb-si  hei" 
obenüsg' schwunge".  Bärnd.  1925.  Mitabstr.  Subj.:  Wie- 
n-es  [die  Mutter]  st"  Hans  a"g'luegt  het,  wo  so  stramm 
neben-im  ine"  g'lüffe"  isch,  da  hei"  d'Liebi  u"d  d' Freud 
wider  obenüsg 'schwunge" .  EBalmer  1925. 

use"-:  1.  mit  einem  Schwung  herausnehmen. 
Z'Oberhofe"  tüe"-si  d's  Brot  in  Ofe",  z' Hüter  finge"  tue"- 
si's  u.  KL.  (B  Wimmis).  —  2.  refl.  a)  =  üs-schwingenlb$. 
Er  hät-sich  (wider)  chönne"  u.,  aus  der  Klemme  ZZell, 
zB.  aus  einer  Schuldenlast  ThMü.  ,Er  [der  Führer 
einer  Bauernbewegung]  wolle  nit  abstahn,  so  sy  ouch 
nit  abstahn  wöllind;  er  wolle  sich  gegen  unseren  gn. 
Herren  woll  usshin  schw.'  1645,  Zllln.  —  b)  =  üs- 
schwingen  lby  Z  (Dan).  —  oben -use"-:  abs.,  es  zu 
Etw.  bringen.  Ieh  ha"  noeh  Ke'ne"  g'seh",  wo  obenuse" 
schwingt,  wo  gang  d's  Mül  offe"  het,  mit  Nütem  z'friden 
isch.  Loosli  1911. 

ver-:  1.  refl.,  die  Flügel  entfalten,  von  Vögeln. 
Uneig.:  ,So  ist  üch  auch  un verborgen,  wie  vor 
gar    wenig    Jaren    die    schädlich    Sect   der    Jesuiten 


in  ...  Bormio  inzunisten  understanden  ...  Wer  wirt 
nun  nit  können  by  sich  selbst  erkennen,  denn  das  dise 
Vögel  jetz  er.Nt  recht  wurden  innisten  und  sich  v. 
können,  wann  ir  fürneinmster  I'atron  ...  ein  Konig 
zu  Hispanien  mit  gmeinen  •">  Pfindten  also  nach  ver- 
wandt und  eerblich  verbunden  syn  sölte'i"  1017,  Z  (an 
die  evang.  Pfarrer  in  Gn).  —  2.  tr.,  =  üs-schw.  2.  Im 
Kinderreim:  Hobtisea  l:olleli,z'oberstim  Tölderli  Cliriesi 
g'wentie"  und  [d'JStiU  sto"  lö",  d'Buebe"  v.  mnt  fl'Meitli 
(10"  lö"  Ar  (T.),  d'Matii  V.  und  /d'/Buebe"  gö"  lö"  G 
(Götzinger);  vgl.  durch-srhio.  —  3  zu  schwingen  Sa : 
einen  Geldbetrag  v.,  für  Preise  vei  brauchen;  vgl.  rer- 
cheglen2(\SA  III  188),  v er -schiessen  2 cß  (Bd  VIII  1407). 
[Beim  Schwinget]  werden  von  Zeit  zu  Zeit  einige 
Matzen  von  den  Zuschauern  zum  V.  erhoben.'  WSenn 
1871  (LIw).  —  4.  aufhören  zu  schwingen  (in  Bed. 3a). 
,E8  isch  verschwunge",  das  Schwingen  ist  zu  Ende'  B 
(Zyro).  —  Mhd.  oertwmgen,  /.T.  in  andern  HcilJ.;  vgl.  Gr.WB. 
XII  1,  1288;  Fischer  II  1328. 

vor-.  In  der  Abi.  V  or-sch  winget  m.:  =  An- 
schwinget; s.  Bd  I  1 1 17  u. 

hin-:  intr.,  sich  rasch  verziehen.  ,So  weit  man 
mich  wird  hören  klingen,  als  bös  Ungewitter  sol  h.', 
Glockeninschrift  GMs;  vgl.  dannen-schw  —  Anders  bei 
Fischer  III  1645. 

be-:  1.  =  schwingen  2 d.  Nitle"  b.  U,  so  Urs.  Bi 
i"s  z' Hospidall  tient  Die,  wo  Veh  heint,  am  Heiligöbe"d 
es  Milchris  mache"  und  eppen  e"  N.  b.  UHosp.  Maitli, 
chu"""  zue-mer  i"  d'Alp:  ich  will-der  e"  N.  b.,  das'-es 
mier  und  dier  g'fallt  UUrs.  —  2.  (Bäume)  beschneiden, 
stutzen.  , Hagholz  oder  ander  holz,  was  in  eim  hag 
wachst  und  stat,  soll  alles  dessin  sin,  des  ouch  der  hag 
ist.  Doch  so  einer  den  hag  also  lang  stan  [lan]  und  nit 
beschw.  weite  gegen  dem  andern,  und  inne  disern 
darurnb  ermant  ...  und  er  den  hag  in  fierzechen  tagen 
darnach  nit  beschwingt,  mag  der  ander  das  tuon  und 
ouch  das  holz  nemen.  Doch  sol  er,  was  uffrecht  im 
hag  stat,  ouch  nit  abhowen.'  Obw  LB.  ,Jeder  man  sol 
sin  heg  beschw.,  die  da  stossend  an  unser  landstrassen 
...in  selicher  mas,  das  der  luft  darin  schin  und  die 
Strassen  dester  trückner  beliben  ...  Und  ob  berent 
böum  zuo  vast  in  die  strass  stiessend  ...  die  sol  man 
ouch  uffheben  und  beschw.,  das  nieman  kein  schad 
davon  geschehe.'  ebd.  —  3.  =  schwingen  laa.2.  , [Dirne 
Gredli  Onboden  zum  Gauner  Appili  Blywyss:]  Ich  will 
dir  wol  me  sagen,  wenn  dus  hören  wit,  wie  du  etwan 
eim  hast  den  seckel  bschwungen,  dwyl  wir  andern 
mit  den  knaben  sungen.'  HvRüte  1532.  —  herz-be- 
schwingend:  das  Gemüt  bewegend,  aufrüttelnd. 
,Dass  Meiste  aber  wird  tun  können  [um  die  Bauern 
zu  unentgeltlichen  Fuhrleistungen  für  den  Kirchen- 
bau in  ZStall.  zu  bewegen]  Hr.  Pfahrer-Vicarius  da- 
selbst, als  welcher  durch  seine  h-e  Insinuationes  ... 
dise  sonst  rohe  Gemüeter  wird  bewegen  können,  dass 
sie  verhoffentlich  ad  placet  entsprechen  werden.'  1720, 
Schreiben  des  Amtmanns  Edlibach  an  den  Abt  von 
StBlasien.  —  Mhd.  bezwingen,  peitschen;  anders  bei  Gr.WB.  I 
1607.  Bed.  2  ist  sonst  nirgends  gebucht.  , Herzbeschwingend' 
gehört  zum  denom.  schw.  Vb  .beschwingen',  mit  Schwingen 
versehen. 

dannen-:  wegschleudern,  vertreiben.  ,Da  habe  inn 
der  weibel  bi  dem  arm  genommen  und  von  dem  brunnen 
danen  gschwungen.'  1584,  ZKyb.  ,Ich  bin  gosen  zu 
Gotes,  Maria,  [St]Jodor  Ehr;  als  bald  ich  kling,  Un- 
gviter  danen  swing',  Glockeninschrift.  1758,  Uw. 
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Hohwan        hwen|   aehwilg,    ehwong,  tebwang 


ilui1'  i  dnrchprUgeln  GBnohi    "«<■'»■"  i  .   afaÄle* 

Od"  l,r,    \  .ii     des   kiihli  nim-.   iint.i    im    \ch  iii >i</r >, 
Mini.  (furo*«»!  /i;/.  ii   in  mm.  Ihm    Btd.  thil   </"    '/"'    *       Irll 

.mit    \nsiii tngang    lieh  darchaohwlngen'  B  (Zyro), 
,iu  i   S"'  ,  in  ii  ,j«f\"  Iota  doroh  Schwierig 

kalten,  Hindernisi folgreieh  durchringen  ZN.    /< 

Mnu  )nn's  <ii,r'-,",i's.hi< ini.it",  ,nni  troti  allen  BUnder- 
nliaen  emporgebraoht  and  die  Kinder  groai  gelogen' 
(Diu.);  ähnliob  refl.  B|  Tu;  Z.  ~-  widei  ■:  lieh  inra<  * 

wenden.     .Darnach    liul  der  1'iitioii  du-  Siigcl  lasen  DID 

keren  and  Ina  Sota  off  wüdereohw.'  Btookk.  1606, 
c"  weg  ,hlnTrtg»'!  refl.,  aioh  wegwenden,  fortmachen. 
,Daaa  der  Sahfita  ...  von  dem  BIren,  iwat  wo]  er« 
mfiedet  and  kraftloa,  ilota  binwegaebwang,  der  B&rabei 
von  den  Wanden  ichwaoh,  bleib  i"  den  Tobe!  erligen.1 
JLCtb.  1661. 

zer-:  l. (schwingend)  in  Stocke  aohlagen.  ,  Diver- 
berare,  aeraohlahen,  /.,  roneinanderen  sohlahen.1  Ifnia.; 
./.,  als  ein  apiaaa,  diverberare.'  Mai..  —  2.  darobbaaen, 
■erbl&aen,  ,[Der  Lehrer  heiaat  den  Schüler]  füren 
kommen  and  d'Hoaaea  aben  lassen,  teraebwingt  ihn 
gat  Ding.'  Sghimpfr.  1652.  —  Mhd.Mmom^m,  auseinander* 

schwingen. 

Schwinger    in.:    1.   wer    schwingt',      a)   entspr. 

schuuujai  Ja;  s.  IUI  VI  1821  u.  (auch  bei  Mal.).  — 
h)  entspr.  schwingen  3a.  heute  allg.  E(n)  bÖ8&  Seine; 
vgl.  bös  (>c  (Bd  IV  1720).  .Da  weiden  sie  [die  Für- 
sprecbei  der  beiden  streitenden  Parteien]  miteinander 
abreden,  wer  gewinnen  und  wer  verlieren  soll,  wie  die 
Schwinger  am  Ostermontag  in  Bern.'  Gotth.  —  2.  oft 
Dim.,  Kindersehürzchen  (bes.  für  Knaben)  mit  Brust- 
latz und  Armbändern  (Armlöchern),  .(kleines)  Für- 
tuch' Aa,  so  Bi\,  Ku..  Kütt.,  Schi.,  Vill.  und  lt  H. 
und  Rochb.;  Syn.  Schiibli  (Bd  VIII  75  u.);  vgl.  Um- 
Schwinger.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  2707.  ,Schwinger',  Name 
eines  Höhepunktes  westlich  von  LLutherubad. 

Fanen-:  wer  sich  auf  das  Fane"- Schlänge" 
(Sp.  1980)  versteht,  es  ausübt  B;  U  und  sonst.  Ein 
Knabe  het  mit  sln'm  alte"  Schicizerfane"  . . .  dasume"- 
g'wäit  trotz  amene"  Fane"schw.  EBalmer  1927.  —  Auch 
bei  Br.WB.  IX  "2707. 

Nidlen-,  in  BSa.  Dim. :  Besen  aus  Reisig  oder  Draht 
zum  Schlagen  des  Rahms  B,  so  oAa.,  Sa.;  GkS.;  Syn. 
Früsen(MI  1330);  Besen lba  (Bd IV  1668).  —  Säbel-: 
veräcbtl.  für  Soldat.  Der  N.,  en  alte'  S.  vo"  Frankrieh 
ene",  e"  Nütnutz.  H.Ellen. 

Ge-scb winger  m.:  eine  Art  Frack  BsLie.;  Syn. 
(Füdli'h-)Chlopfer  (Bd  III  682).  Ein  junger  Mann  zieht 
zu  einem  wichtigen  Besuch  an  's  Llbli  und  der  Büffel 
mit  de"  gel^e"  Chnöpfe",  der  neu  G.  BsLie.  (Meyer). 

Schwingere"  GiiObS.,  W'erch-Schivingeri"  ZTösst. 
(Dan.)  —  f.:  Flachs-  oder  Hanfschwingerin.  —  Vgl. 
Gr.  WB.  1X2708;  Fischer  V  1292. 

schwingerig:  schwindlig  B(AvRütte).  Duwird's- 
mer  plötzlig  so  schw.  —  Nach  AvRütte  ,zu  schwingen,  in- 
folgedessen mau  leicht  taumlig  wird';  zur  Bildung  vgl.  etwa 
»chafferiy  (Bd  VIII  343). 

Schwinget  m.:  1.  das  Schwingen  des  Flachses 
oder  Hanfes,  auch  die  am  Abend  nach  Schluss  der 
Arbeit  stattfindende  Lustbarkeit  GRObS.;  Th  (s.  Bd  VIII 
1540o.);  vgl.  Schwinger- Lappen  (Bd  III  1350).  Zum 
Schwingen  des  gebrochenen  Flachses  versammeln  sich 
einige  Mädchen  des  Dorfes  in  einem  Bauernhof;  am 
Abend  werden  sie  festlich  bewirtet,  wozu  die  teil- 
nehmenden Dorfburschen  den  Wein  spenden;  darauf 


und  gotantl  und  um  um  Mitten  i  kai i<  m  In 

Ihhm,  drin  HhhcIu  ,i  (Bd  IV  1775),  in  ii« 

|,  ,i)  d.i.  Bohw Ingen  (■,  ichwii  i   *1» 

fe  i  in  in-  \  aran  taltai  w  (H.)s  1        I 

u  (a,  JRWyea  1816,  4nh  roj  l  , 

Ua  (Byn,  Dorftt\  e.  Uw  Gern   i  !2);  '     ',*  and  *• 
hm    bekannt;    vgl.  Üi-tchtoingti      i  bei    traditionelle 
8ohwingfeate  an  bestimmten  Orten       kFeierab   i    i  ■ 
1 17;  i  h  Qen   i  ' '    fernei  Schwing  l  <  >  (Bd  i  1117) 
.nun-  die  uiiti-i  .irh H iiuiiu  .;<»  angeführte  weiten 
,lii-i   Kirobweihen   und  Jahrmärkten   werden    II 
kannten  8ennenspiele:  8ohv  ,8teinatoaaen,  Chdi  Zännt  i 
usw.  anfgefabrt.1  ArV.(Zo)    In  BPrat,  wurde  dei  Land 
schuft  sdnesset  (Bl  \" 1 1 1  1112)  mit  einem  Sehn    rer< 

banden.   »[Dei  Wut  itellte,  State  ansalocken]  10 

oft  es  sich  nur  immer  tan  lieaa,  '-iu<-  extra  Hudlctc 
an  ...  eine  Klettcretr",  ein  8ack»pi mget  ...  ein  Sehn 
[aaw.].'  Qottb.;  ■.  aaofa  Bp.  1978/9,  ,Wenn  er  Sonntags 
irgendwohin  gehen  wollte,  etwa  dabin,  WO  man  hur- 
aaaaete  ...  oder  an  ein  Sohwingetlein.'  rAunn  l-  -. 
,Kin  Kiese  entbot  die  Umer  zu  einem  frenndlichen 
Sohw.1  JMOllir  1926.  Der  Witt  het  de"  Tobiä  < 
bi-mene"  Schw.  'bodiget.  Vatkkland  1925 (8i  Hw).  S.  noch 
Bd  V  292/3;  VI  28 M.  ,An  alle  tütseben  Amptlüt,  Ab- 
stellung halb  der  unnotwendigen  Zerungshüsem  und 
Wynschenken,  dessglicben  der  Loufl'eten  und  Scbw-en.' 
1605,  B  Bland.  ,Wie  daz  gemeine  Volk,  als  Sonn  und 
Dienstknächt,  allhie  ...  an  Wienacbt  Abendt  an  daz 
Ort,  da  man  geist-  und  weltliches  Richten  verfhürdt, 
begann,  alda  ein  gemeinnen  Zuolouff  und  Schw.  bis 
ungefliar  zu  Miternacbt  begibt,  in  dem  sy  sich  gägen 
ein  anderen  die  Sterke  probieren  und  erzeigen  und 
ein  Sölliches  fürnämmen,  dass,  wöllicher  den  Anderen 
zeboden  ringet,  der  hierum  berümpt,  und  darnäben 
den  Glauben  haben,  der  sich  an  söllichein  Abendt  er- 
übet, er  des  Jars  dest  fräcber  und  gesünder.'  1611, 
Schrkibbm  des  Chorgevichts  zu  BSchw.;  vgl.  Bärnd. 
1911,  494  (wo  Weiteres).  S.  noch  Sp.  303o.  (1644,  B). 
—  b)  Ringkampf  übh.,  Rauferei.  .[Vreneli  sagte  zu  Uli. 
der  von  ihr  einen  Kuss  verlangt  hatte]  er  solle  doch 
denken,  was  Stini,  sein  alter  Schatz,  dazu  sagen  würde. 
Es  begehre  nicht  mit  demselben  einen  Schw.  zu  haben 
wie  Ürsi  [das  von  Stini  aus  Eifersucht  und  Rache 
übel  zerzaust  worden  war].'  Gotth.  Streike"  wäm-mer 
und  einist  en  Hose"lupf  mache".  Lustig,  lustig, 
Buebe"!    Das  giH  en  Schw.!  PHaller  1916. 

Fane"-:  =  Fanen- Schwingen  (Sp.  1980)  SchwE. 
(MLienert  1925).  —  Borg-:  Schwingfest  auf  einer  Alp. 
Wo-si  bi  der  Wale"hütte"  hei"  B.  g'ha".  EBalmer  1923. 

Schwingete"  f.:  1.  ein  Spiel  der  Knaben:  sie 
fassen  einander  bei  den  Händen  und  bilden  eine  lange 
Kette;  der  eine  Flügelmann  bleibt  stehen  und  schwingt 
die  Kette  im  Kreise  herum  ScuSchl.  —  2.  =  Schwinget  1 
GAStJoh.  Die  Arbeit  endete  am  Abend  mit  einem 
Schmaus,  wozu  sich  auch  die  männliche  Jugend  ein- 
fand, und  oft  wurde  bis  zum  Morgen  getanzt.  — 
3.  =  Schwinget  2  B  lt  Id.  (.lucta');  GnChur  (Tsch.): 
DlAL.   —   In  Bed.  2  auch  schwäb.  (Fischer  V  1292). 

Schwingi  f.:  Seilschaukel  GRGrüsch  (Tsch.);  vgl. 
schwingen  4  a.  —  Anders  iu  den  ONN.  .S:hwingi-BodeD, 
-Totz'  WGampel;  nach  der  Sage  .schwangen'  dort  zwei 
Brüder   um   das   väterliche  Erbe   (JJegerlehner   1913,   185). 

sch  wingleD:  =  schwingen 2b  GSa.  —  Zu  Schwinget  i. 

Schwingung  f.:  Schwenkung;  vgl.  schwingen  4. 
,Die  Bewegungen,  worin  die  Mannschaft  damals  geübet 


1991 


Schwang,  schwang,  schwing,  schwong,  schwang 


wurde,  bestanden  in  halben  nnd  ganzen  Wendungen 
...  in  Schwenkungen  oder,  wie  man  es  biete,  Sobw-en.1 
XVII..  vh'oin-  1881.  —  Vgl  ()i.  wit.  ix  2710/llj  Fischer 
V  1298. 

Schwung  in.,  PI.  mit  Oral.,  Dim.  Schwüngli:  1.  a)  wie 
nhd.,  entspr.  schwingen  la  (Sp.  1973);  auob  mit  der 

Vorstellung  der  treibenden  Kraft,  allg.  ,Scbw.,  iactus. 
vibratus.'  Dknzi..  1677/1716.  En  Schw.  ne"  Aa  (H.). 
J)'s  (r'spmst  hed  sini  Geldstückliin  de"  Teller  (/schmutzt, 
eistet  im  gliche*  T<ü;t  und  Schw.  JJöroer  1926.  En 
Ghlapf,  nie  tvenn  e"  Hand  im  Schw.  mit-eme"  ticke" 
Bagge"  z'seme"tötscht,  scherzh.  Einschreibung  für  Ohr- 
feige. WRotach  1924.  .[Spieiniann  zum  Tod,  ihn  um 
Schonung  bittend:]  An  Mut  mir  noch  nit  brist  ...  ein 
halbmässigen  Miel  eins  Schw-s  uss  het  kein  Trang.' 
1028,  B  Lied.  ,Man  soll  ...  die  Spiess-  und  Baiparten- 
stangen probieren,  ob  sie  ...  nit  wurmstichig,  also  dass 
sie  den  Schw.  und  Stoss  ausstehen  mögen.'  167'i,  /,. 
,Ihre  [der  Affen,  die  sich  mit  den  Schwänzen  an  Ästen 
festhalten]  abenteuerlichen  Schwünge.'  Sintem.  1759. 
Von  drehender,  kreisender  Bewegung.  Einem  Rade 
e(n)  Schw.  g'e".  Durch  Stcrren  mit  der  Nidle"chellen 
wird  die  mit  dem  Lab  gemischte  Milch  in  Schw.  ver- 
setzt. BIrnd.  1908.  Köbeü  het  richtig  müesse"  plste", 
geb-er-se  [die  dicke  Tänzerin]  het  im  Gang  g'ha"  ... 
Aber  wo-si  dti  entlig  im  Schw.  g'sin  ist,  het-si  Alls 
nebe"ume"  g'ruesset.  SGfeller  1919.  Z' mache"  wäreine"- 
weg  noch  Öppis  druffe"  [auf  dem  Bauernhof],  icenn  Einer 
's  Bad  g'hörig  i"  d'Schwüng  brung,  sich  energisch  ins 
Zeug  legte,  ebd.  1925.  Spez.,  Tanzrunde  Ar-Lb.  Giger, 
mach  du  wacker  zue;  se,  dö  hest  e"  par  Biessli!  Und 
al'i  Schwüngli  geb-der  äs;  mach  noch  en  Appe"zeller! 
ATobler  1899.  RAA.  Er  hed's  im  Schw.,  ,es  geht 
ihm  vorwärts',  er  bewältigt  eine  Sache  mühelos  Ndw 
(Mattbys).  Es  göt-em  Alls  im  Schw.,  rasch  und  leicht 
von  der  Hand  Ai>K.  Es  g<it  e"  Schiv.,  von  sehr  leb- 
haftem Betrieb  Ohw.  Am  Mändig  hem-mier  Alarm 
g'ha",  und  da  hem-mier  chönne"  denke":  Ähä,  iez  gät 
e"  Schw.  die  Wuche"!  Obw  Volksfr.  1917  (Soldaten- 
briet).  .Einer  Sache  den  Schw.  geben':  ,Das  [den 
bevorstehenden  Kornmangel]  mögen  politische  Korn- 
juden wohl  gemerkt  und  der  nachfolgenden  Teurung 
vollends  den  Schw.  gegeben  haben.'  UBrägger  1789. 
Öppis  in'n  Schw.  bringe",  wie  nhd.  .Seine  Sachen 
in  Schw.  bringen  ...  spöttisch  von  Leuten,  welche 
durch  eigene  Schuld  um  das  Ihrige  gekommen,  so 
dass  sie  ihr  Übriges  über  ein  Haus  werfen  könnten, 
Bs  (Spreng).  Im  Schio.  si",  gä",  im  Schwange  Aa;  B 
(Zyro);  SchwE.;  Z.  's  isch  iez  im  Schw.  Aa.  Öjipis, 
zB.  das  Brönztrinke",  geit  im  Schiv.  B  (Zyro).  ,[Wir 
haben]  mit  Beduren  verstanden  die  Unordnung  und 
schädlichen  Missbrüch,  so  hinder  seiner  Amptsverwal- 
tung  ...  im  Schw.  ist  [!]  und  gebrucht  würt.'  1634, 
Flu.  StR.  Schädliches  Holzen,  das  mehr  als  genug 
,ira  Schw.  gabt*.  1679,  AWii.d  1883.  S.  noch  Sp.  989o. 
,Etw.  im  Schw.  haben':  ,\Yas  kann  man  für  Schand 
und  Laster  erdenken,  das  solche  lasterhafte  Leüt  nit 
im  Schw.  habent?'  XV1IL,  UwE.  Formelbuch.  ,Ein 
Mann  im  Schw.',  der  in  der  Gesellschaft  eine  Rolle 
spielt:  .Sein  [des  .Grotzeir]  Abgott  ist  ein  Mann  im 
Schw-e  ...  Vor  diesem  kriechet  er;  bei  diesem  schweret 
er,  aber  nicht  länger,  als  er  oben  schwebet.'  Sintem. 
1759.  Übertr.  auf  Gemütsbewegungen,  a)  von  freudiger, 
gehobener  Stimmung,  Zufriedenheit  GRCast.,  He.,  Jen.; 
Syn.  Schottel  II  (Bd  VIII  1529).     Im    Schw.  si",   zu- 


frieden (Juden.  (Tscb.).  Er  ist  grausig  im  Schw.  mit 
jei—m  Rom  QnCast,  (Tsch.).  —  ß)  PI.,  Aufgeregtheit, 

Wut  B;  Z  und  sonst.  In'n  Schwünge"  .si",  in  d'Schwüng 
cho*f  Eine"  i"  d'Schwüng  bringe".  l)er  Vatter  ist  hüt 
kolossal  in'n  Schwünge",  sagt  eine  Tochter.  PApPEIZ. 
1916.  Er  het  wider  einisch  Freud  g'ha"  d' Frau  i" 
(V Srhwüng  z'bringe".  SGFgLLCB  1927.  —  b)  spez.  mit 
Bez.  auf  die  Möglichkeit  zu  , schwingen',  Spielraum. 
Die  Leute  von  Saanen  begehren,  dass  eine  .schwelly 
in  der  Saane  bei  Bubenberg  ,gvcblyssen  und  hinweg 
getan  solte  werden,  damit  die  visch  iren  strich  und 
schwung  obsich  dem  Wasser  nach  wie  vor  haben 
möclitend';  man  prüft  Mittel,  .das  die  müly  mit  wasser 
nach  noturft  möchte  versächen  werden  und  die  schwelly 
dannen  getan,  damit  den  fischen  iren  fryen  schw.  ge- 
schaffet möchte  werden.'  1580,  B;  vgl.  Absch.  IT 2, 
708c.  ,Sinen  Schw.  haben  mögen',  die  nötige  Be- 
wegungsfreiheit haben;  s.  Stadt-Schlepp  (Sp.  618)  und 
vgl.  Schicank  ^aß.  ,Mir  wird  der  Schw.',  ich  komme 
obenauf,  werde  Meister:  .Sollte  den  Widertäuferen  der 
Schw.  werden  wie  ihren  Spiessgesellen  im  Baurenkrieg 
und  zu  Münster,  es  wären  eben  solche  Tragödien  zu 
besorgen.'  JWirz  1650.  , Zu  Schw.  und  Schlag  kommen'; 
s.  Sp.  186  u.  —  c)  mit  Bez.  auf  die  Eähigkeit  zu  .schwin- 
gen', Schwungkraft,  GeschicklicliKeit.  (Guete",  kei"j 
Schw.  ha"  1)  von  einem  Werkzeug,  einem  Gerät  Gr<  last. 
(Tscb.).  Der  Werchzeüg  hed  kein  Schw.,  hed  en  guete" 
Schw.    D' Schlittchueche"  heind  en  schöne",  guete"  Schiv. 

—  2)  von  einem  Arbeiter.  Er  hed  kein  Schw.  (bim 
Weiche").  Er  hed-em  grad  der  Schw.  nid,  grad  nid 
der  recht  Schw.  GRCast.,  He.  —  d)  mit  Bez.  auf  die 
Art  zu  .schwingen'.  Meist  PI.  (auch  etwa  Dim.), 
von  der  Art  sich  zu  bewegen,  Gehaben,  Gewohnheiten, 
(sonderbare)  Manieren,  Eigenheiten  GRCast.,  Chur,  ])., 
He.,  L.,  Pr..  Rh.,  V.,  ,Ränke.  Einfälle,  Umschweife'  Gr 
D.  (B.),  .Grillen'  Gl.  Die  Meitje  hed  d'Schwüng  grad 
ege  [  Bd  I  143]  wie  ir  Mueter  GrL.  (Tsch.).  Chlefi  . . . 
ist  der  Mamma  Ghind;  gottsüf  und  gottsebe"  het's  deren 
ir  Schwung.  MKioni  1884.  Er  [der  Geist]  hed  d'G'stalt 
und  d'Schwüng  vom  Don  Vincenzo  g'kä".  JJöRGER  1920. 
Er  hat  ander  Schwung  a's  friiijer,  andere  Umgangs- 
formen GrKI.  Er  het  artig,  kariös  Schwung,  sonder- 
bare Gewohnheiten,  Gesten  GnCast.,  Chur,  D.  (B.),  He., 
Pr.  Er  het  dere"  Schwüngli,  sonderbare  Manieren. 
Eigenheiten  GrNuL  Sölichs  sind  leid  Schwung,  Un- 
arten GnPr.  —  e)  zeitlich,  Augenblick  ApLb.;  GRHe. 
(Tsch.).  All  Schwung,  =  all  Bott  (Bd  IV  1898M.)  Ar 
Lb.  Schicüngwis  (bzw.  -ivis),  zeitweise  GrHc,  Lq., 
Schs  (Ulrich),  Valz.  ,1m  Schw.',  plötzlich,  blitzschnell ; 
Syn.  Schwick  (Sp.  1802/3),  Schicank.  .Im  schw.  schiesst 
ein  Troianer  ...  den  Menelaum.'  Gotth.  1599.  ,1m  Schw. 
iieimne  er  ein  Wehr  [und  erstach  den  Gegner].'  1642.  Z. 

-  f)  =  Cher  3  (Bd  III  431).  .Wir  werdent  ...  die  ge- 
pürende  anordnung  verschaffen,  das  üwere  venner  ... 
der  keer  und  schw.  nach  zuo  14  tagen  oder  monaten 
unser  vendlinen  tragens  nit  entmangeln.'  1595,  B 
(vBodt  1831,  2,  25).  —  2.  a)  entspr.  schwingen  3a. 
a)  das  .Ringen  als  einzelner  Akt',  Gang  B,  so  lt  ImOb. 
Es  Schwüngli  tue",  einander  erproben,  sich  messen 
BSi.  (ImOb.).  .Ein  paar  Schwünge  wolle  er  schon 
probieren',  entgegnet  der  Herausgeforderte.  Schwz. 
Unterh.  1850.  Als  ihm  [dem  Millbacher  von  Trüb] 
Einer  durch  List  .einen  Schw.  abgewann',  wurde  er 
beinahe  rasend.  Henne  1874.  Bildl.  Der  Herzog  Lüt- 
pold,  schön  und  jung,  said:  Hüt,  ier  Herrc",  gilt's  der 
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SüAu)  .  mit  Bei,  mir dia  Behlaohl  bei  Bempaon  Min  mm 

Von  einem  Proiem:  lfh  tat  rm  glich  rler  Schw. 

tchittt"  und  Da*  wdr  im  IfdJ    ■  <     ig  i*  Händlf, 

iro's    ml    ti"ti<>i1<"    h,t    oft    Pus.    ''"'•    (l'rirlit    ÖbtHU  > 

ftehwungt*  ha*,  Bo 1876.       (*)  „Ringart",  ,bi 

stimmte  \ii  und  Weite,  den  Gegner  ichwlngend  in 
be  liegen  (imOh.)  lt;  „LE.*  undeonit.  Aoch  vom  />'"/  «i 
(Bd  \  i  1934);  vgl,  St.  1798,  51  (f.  Da«  toeA  i"  teMne1 
Schw.  <;'m"  l>  (Zyro).  ,Bine  beiondere  Rangordnung 
der  aninwendenden  Griffe  und  Kttnite  finde!  gar  nicht 
staii.  abei  «-in  tehr  gefährlicher  Schw,  dies  •  -* t  der 
Nume  für  die  beiondern  Ani1  rengnngen  und  Wendungen 
dei  Kampfe«  gill  fflr  unerlanbt  und  sohandlioh,  well 
er  leicht  mit  dem  Arrabruoh  des  Stflnenden  auslaufen 
s,.ll.-  JRWves  1818/7  (Anbang).  Nach  der  Art.  der 
Griffe,  beiondertl  Bewegungen  usw.  werden  anter 
sobieden:  Achsel-  (der  Gegner  wird  über  die  Sohulter 
geschleudert;  vgl.  Sohwi.  Unterh.  1880,  868),  Arm- 
(der  Angreifer  packt  den  Gegner  mit  beiden  Bänden 
um  rechten  Oberarm  und  sohlendert  ihn  über  seine 
rechte  Schulter  nach  hinten;  als  gefährlich  verholen; 
Vgl.  Bt  1798.  52;  JRWyei  1816/17,  Anhang  82,  mit 
Abbildung;  RSchärer  1864,  64),  Fläuti-  („eine  der 
Hauptschwingarten  ...  vermittelst  welcher  einer  den 
andern  in  die  Luft  emporhebt  und  lieruiuwirbelt,  so- 
lange bis  einor  das  rechte  Hein  um  das  linke  des  andern 
schlagen,  ihn  überspringen  und  auf  den  Kücken  werfen 
kann  LE.";  Uw;  vgl.  flauten  Bd  1  1220),  Gitzi-  (der 
Angreifer  hält  den  Gegner  mit  der  rechten  Hand  hinten 
in  der  Kniegegend  und  überkippt  ihn  rückwärts;  vgl. 
St.  1798,  52),  ,Knie-hob-'  (der  Gegner  wird  aufs 
Knie  geladen;  s.  RSchärer  1864,  43),  ,Haken-' 
(s.  Häggen  2a  Bd  11  1001  und  RSchärer  1864,  35  ff.), 
Oni-  Hose"-  (ohne  ,den  regelmässigen  Griff'  an  der 
Schwingerhose;  s.  St.  1708,42).  Chnü"  -,  Chneu-  („eine 
der  Hauptringarten  ...  Wer  den  Versuch  wagt,  auf 
diese  Weise  zu  siegen,  zieht  mit  schneller  Kraft  den 
Gegner  an  sich,  dreht  sich  ein  wenig  mit  der  rechten 
Seite  rückwärts,  als  wollte  er  auf  diese  Art  etwas 
unternehmen,  sucht  aber  augenblicklich  wieder  seine 
schlaue  Wendung  zu  ändern,  schlägt  etwas  gebogen 
das  linke  Bein  an  des  Mitkämpfers  linkes  und  über- 
wirft ihn."  St.8),  Meitli-  (=  Oni- Hose" -Schw.;  s.  St, 
1708.  42),  Näcke--,  Äcke"-Schiv.  (der  Gegner  wird 
am  Nacken  gefasst;  als  brutal  verpönt).  Vgl.  noch 
schwingen  3  a.  Bildl.,  Kniff,  List:  .Den  nämlichen  Schw. 
[  Englands  Seehandel  zu  unterbinden]  hat  schon  weiland 
Napoleon  praktiziert,'  Bauernst.  1001  (B).  —  b)  (auch 
Hirs-mdndig-Schw.)  ein  am  .Hirsmontag'  geübtes 
Kampfspiel,  bei  dem  die  kriegstüchtige  Mannschaft 
zweier  Dörfer  (oft  200 — 300  auf  jeder  Seite)  in  zwei 
Haufen  aufeinanderprallte  und  jede  Partei  die  andere 
zurückzudrängen  suchte  LE.(f);  nach  der  Sage  zur 
Erinnerung  an  eine  Schlacht  zw.  Österreichern  und 
Entlibuchern;  vgl.  JXSchnider  1782.  137;  St.  1708, 
112  ff.,  danach  bei  AFeierab.  1843, 114;  L  Gem.  1,321; 
HHerzog  1884,  227/8.  ,Nun  will  ich  den  Stöss  oder 
Schw.  und  was  dabei  vorgieng,  näher  beschreiben  . . . 
Beide  Heere  werfen  sich  mit  gefalteten  Händen  auf 
ihre  Knie  und  flehen  nach  edler  Vätersitte  mit  erhabenem 
Ernste  um  Gottes  Beistand  und  Hilfe.  Dann  schmettert 
die  Trompete;  Trommelwirbel  verkündet  den  Angriff, 
und  mit  der  Schnelligkeit  des  Blitzes  springen  sie  auf, 
ziehen  Arm  in  Arm  verschränkt  in  enge  geschlossnen 
Gliedern   und   mit  auswerts  gewölbter  Brust  ...  mit 


wildem  i » t  ii.  1*  an  den  Feind 

hell,  .insu  fami  Bei hi  n  i  on  den  \ 

hooh   In  die  Lofl   emporgehoben  werden    nnd  efl   so 

hartnackig    di  •  viele  Minuten  die  Heere  im  keinen 

reibreit  n  eichen         lobi  Id  i  In  Zui 
lang,  war  die  Soblaohi  mm  Vorteil  dei  /.ufflckdrlngi 
den  entschieden.'  Bi   I  i  Wondnn 

von  einem  Plniilanf;  vgl.  Schwang  1  (  p  I  Die 

Duli  olrnpt  an  dieiera  ort  twBichen  den  borgen  ein 
wunderbaren   iehw.   In    Banraeer  gegne.'   Woaen 

i        In  Richtung  ein«  u  Bewegung  obh,   ,Dei  1 
nam  sin  schw.  nff  Fflnfkirohen  ino,  verdarpi  \ii  Lind.' 

.IIIamkh    1550/78.  >\.  a)  geschwungene    Linie.     Von 

einem    Bergi  lick.n      Ttlchtt,    wo's   vil>i    ,      BchwüngU 

obrig  geit,   weh  der   Horbüel     BB«lmir   1928. 
Bchlnngene  Linie,  Arabeike,  Schnörkel.    ,Ich  montirc 
dir  dann  [das  Ballkleid],  dass  man  meint,  was  oh  «ei  ... 

liier  ein  Binde!!,  dort,  ein  Meyli  und  kühn  Schwung 
an  allem;  du  glaubst  nicht,  was  Das  für  Effekt  macht.' 
GoTTH.  ,Ein  Kleid  ...  WOranf  Blumen  und  Schwünge 
sind.1  AvHam.br  1774  (Fabius).  Schnörkel  in  de« 
Schrift  GaObS.  —  b)  geschweiftes  Stück  Holz;  s. 
Gnappi- Schwung.  —  5.  pers.,  =  Schwengel 2,  verächtl. 
oder  scherzh.  für  Ladendiener,  Kaufmannsgehülfe  Bs; 
M,  so  lt  AvRütte  (,bes.  Commis  voyageur');  Z,  übh. 
.Angehöriger  des  Kaufmannsstandes,  Spitzname'  Bs 
lt  Spreng  und  noch  heute,  zunächst  stud.  Dö  het's 
jo  lüter  Schwung,  eso  g'sunntigeti  Commis  und  Coiffeurs. 
MKivkii.  1025.  —  Vgl.  Qr.WB.  IX  B756  ff.;  Fischer  V  1298, 
zu  Bed.  5  Kluge  1895,  125.  In  Bed.  1  c  ist  das  W.  als  lekvuottn, 
Anschiokigkeit,  Geschicklichkeit  ins  Rät.  entlehnt  worden 
(Carisd.  1  16). 

Ab-:  1.  steiler,  abschüssiger  Ort;  nur  als  Name 
eines  Felsabsturzes  zw.  Lauter-  und  Finsteraargletscher 
BO.;  vgl.  JRWyss  1816/17,  760;  FJHugi  1830,  229. 
235;  Jahn  1857.  20.  —  2.  abnehmende  Mondphase  Gr 
D.  (B.);  vgl.  Üf- Schwung.  —  In  anderer  Bed.  hei  (Jr. 
WB.  1113. 

fjf-:  1.  Übung  an  der  Reckstange,  bei  der  man  sich 
schwingend  in  die  Stützstellung  begibt.  Tirnerspr.  — 
2.  zunehmende  Mondphase  GrD.  (B.).  Der  Mäne"  ist 
im  Ü.  Im  Ü.  mues'-me"  Das  und  Das  tue".  —  Vgl. 
Qr.WB.  1  733. 

Um-:  zu  einem  (Bauern-)Haus  gehöriges,  es  un- 
mittelbar und  zshängend  umgebendes  Pflanz-,  Wies- 
land, .Ausgelände',  „Hofraum"  Bs;  B,  so  Ha.  (.Hofstatt 
um  ein  Haus.'  1720,  ,viretum  circa  domum.'  Id.,  ,eine 
Verzäunung  um  das  Haus,  Obstgarten,  kleines  Stück 
Land  um  das  Haus.'  St.b),  „O.",  Si.,  Th.;  S;  bes.  im 
Schriftgebrauch  auch  weiterhin.  Das  Hüs  het  noch 
nen  zimliche"  U.  Zyro.  ,Der  Alte  baute  sein  Häuschen 
nicht  wieder  auf,  sondern  verkaufte  den  Hausplatz 
samt  dem  wenigen  IL'  BLangn.  Kai.  1800.  .Das  Areal 
zu  Hof  und  U.  der  Thuner  Kaserne  beträgt  19  Jucharten.' 
B  Zeitungsnotiz.  ,Ein  alleinstehendes  Haus  mit  Scheune, 
Stall  und  U.  [ist  zu  verkaufen].'  B  Volkszeitg  1010.  ,Zu 
verkaufen  . . .  neues  schönes  Einfamilienhaus  mit  Erker, 
18  Aren  U.'  Z  Tagbl.  1028.  Auch  Hüs-U.  BAmmerts- 
wil  und  lt  Schweizer  Bauer  1897  Nr  48.  4;  .Land-U.' 
S  (Joachim  1898,78).  In  einem  IT.  Settigs  g'legens  Land, 
alles  i"  ei"'m  U-,  e"  settigi  Prachtshofstet  u"'1  sövel  schlag- 
rlffe"  Wald,  Das  trifft-me"  nid  liberal'.  SGflller  1917. 
.Wohnhaus  mit  Scheuerwerk,  Einfahrt  und  laufendem 
Brunnen  nebst  ca  50  Jucharten  vom  besten  und  wohl- 
abträglichsten Matt-  und  Ackerland,  alles  in  einem  UV 
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Schwang    schwang.    Schwank    -schwank 


SoBWKiziftBaaerl898.  —  Q9gem-:9nU$i.  Schwung  2a}, 
Gregengriff!  der  die  Wirkung  eines  bestimmten  vom 
Angreifer  angewendeten  .Schwunges'  aafheht,  Parade; 
vgl.  St.  179«,  'Mi.  -  Geiss-:  =  Schwung 2,  von  Ziegen. 
,|  Kino  hornlose  Ziege,  die]  mit  g'hürne*  Kolleginnen 
der  G z'mache"  unterniinint.'  BlKBD.  1927.  -  Gnappi-: 
Wiegen-Filgen  (Bd  1  810).  Die  neue"  Qnapjnschwüng 
und  d'Böge*  für  's  WiegCtächli.  FOsCHW.  1897.  — 
Hexen-:  ein  in  Hexenprozessen  vom  Scharfrichter 
angewandtes  Verfahren,  die  Angeklagte  in  die  Höbe 
zu  liehen  und  dreimal  im  Kreise  mitzuschwingen, 
worauf  sie,  ohne  dass  sie  den  Boden  berührte,  ins 
(iefängniss  geschafft  wurde  (nach  Kantonsarchivar 
P.  FSeginüller,  Schwyz).  ,Die  Kosa  Löchli  soll  wiedei- 
uinb  änderst  eingezogen  und  nach  alten  Bräuchen  der 
11.  mit  ihr  vollzogen  werden,  wonach  sie  nit  mehr  auf 
den  Boden  gelassen,  sondern  in  Lüften  wieder  in  den 
hohen  Turn  getan  werde.'  1753,  Schw  Verhörakten; 
vgl.  ADettling  1905,97,  sowie  üf-schwingen  (Sp.  1983).  — 
Kader-:  Radschlagen  als  Knabenspiel.  JMUsteri  1816 
(Z  TB.  1891,  41);  vgl.  Bd  VI  485 u.  —  Sele"-:  Theo- 
loge. Bb  Stud.  1910;  auch  in  der  Soldatenspr.  (AfV.  19, 
254).  —  Zan-:  zu  Schwung 5,  Zahnarzt.  BsStud.  1910. 


Schwangge"  in.:  grosses  Stück  (Brot)  ZRicht. ;  Syn. 
Schwinggen,  Schwanten,  Wampen.  Undjetz  [nachdem 
ich  soviel  Nasch  werk  gegessen  habe]  nach  Habersuppe" 
und  sö-n-en  Schtv.  Brot!  EEschmann  ('s  Christchindli). 
In'n  schattige"  Matte"  suecht  jeder  [Soldat]  -n-en  Platz 
und  haut  us  dem  Brötsack  en  Schw.  zum  Spatz,  ebd. 
1911.  —  Zur  vor.  Sippe;  vgl.  das  syn.  Flanggen  mit  Anm., 
zum  Zshaug  mit  dem  Folg.  flanggen, ßanggiercn  (Bd  I  1201/2). 

schwangge10:  Etw.  (zB.  ein  Fass,  Wäsche)  hin 
und  her  bewegend  spülen,  auch  von  Schaubbündeln, 
die  zum  Einweichen  im  Wasser  hin  und  her  gezogen 
werden  (Bd  VIII  28)  ZHorg.f,  Schön.,  Wäd.  udE.  (auch 
es  Fass  schwanke").  —  Die  Ausspr.  mit  -A>  beruht  auf  dem 
Eiufliiss  des  danebeusteheuden  syu.  schwanken. 

er-:  gründlich  schwangge",  zB.  von  einem  Fasse 
ZWäd.(FStaub).  —  üs-:  (ein  Fass,  Wäsche)  ausspülen 
ZHorg.f,  Wäd.  udE. 

Schwingge"  m.  Sch,  so  Bargen,  f.  SchR.:  =  Schwang- 
gen, abgeschnittenes,  grosses  Stück  (Brot,  Speck  uä.). 
Hau-mer  en  rechte"  (e"  r'echti)  Schw.  Brot  ab,  so  w'e 
en  Rosszehe"!  Me"  hei  imm  [dem  Kinde]  z'Öbe"d  arV- 
moll  e"  Beckli  coli  Milch  g'g'e"  und  en  Schtc.  Bröd 
derzue.  Schwzd.  (ScHBargen).  —  Vgl.  das  Nebeneinander 
von  Flanggen  und  Flinggen,  Flicnggen  (Bd  I   1201/3). 


Schwank — schwunk. 

Schwank  {\>zw.-gg),  mit  aufgelöstem  Nasal  Schuä(c)h 
GrL.,  hPi*.  (so  Cont.,  Kühl.);  TB.,  -aich  W,  so  Vt. 
-ouch  BBr.,  R.,  ,-öh'  BHk.  —  m.,  PI.  mit  Uml.  (in  WVt. 
Schweich):  1.  a)  =  Schwang  1  (Sp.  1966),  Schwung  la 
(Sp.  1991),  „Wank,  schwingende  Bewegung"  zB.  von 
einer  Glocke,  Schaukel  BBr.,  Hk.;  „Gl";  GitPr., 
Tschapp.;  „L"  (auch  ltlneichen);  TB.;  WVt.;  „Zg;  Z". 
Von  einem  Schwung  zur  Erde,  Sturz  CinPr.;  vgl.  b. 
Die  Tanne"  ist  mid-me"  u"heimliche"  Schw.  z'Bode" 
g'hlt  GnKübl.  Wa-er  [ein  Kranker]  hed  wellen  üfstän, 
ist-er  mid-eme"  Schw.  z'Bode"  g'süche",  sövel  ist-er 
ernüdiget   GnCont.     Uneig.     ,1m   schw.  gän,   sin*  uä. 


1)  im  (vollen)  Gange  sein.  ,Ardere  dicitur  coniuratio, 
sausen,  das  ist  im  schw.  gon.'  Fris.  1541.  ,Es  hat  sich 
ein  grosse  sacfa  erhebt  (erregt.  Fris.  1541)  und  gat  im 
schw.,  es  ist  etwas  grosses  vorhanden,  magna  res  in 
motu  est.'  Fuis.;  Mal.  .Welcher  prophety  volstreckung 
zuo  den  gemelten  jaren  gwaltiglich  angehept  und  nach 
täglich  im  schw.  gat.'  Kkssl.  —  2)  in  l'bung,  im  Brauch, 
herrschend  sein;  häufig  im  XV1./XVII1.  ,Also  wart 
ius  [astinianenm  ...  nebent  den  alten  Land-  und 
Lehenrechten  im  Schw.  bis  auf  unser  Zeit  pari  passu 
verblieben.'  Golhast  1609.  ,Es  ist  also  der  Brauch, 
es  gehet  im  Schw.,  ita  moris  est.'  Denzl.  1666/1716. 
Gew.  in  ungünstigem  S.,  von  Missbräuchen  udgl.  ,Wie 
diser  zyt  alle  Üppigkeiten  im  schw.  gand.'  1548, 
THagenb.  1882.  ,Das  eilend  wäsen,  so  zuo  syner  [des 
Ezechias]  zyt  allenthalben  im  schw.  gieng.'  Gcalth. 
1584.  .Diewyl  ...  söllich  zerstucken  und  zerteilen  der 
güeteren  ...  gar  im  schw.  gadt  [werden  Massregeln 
dagegen  getroffen].'  1590,  ZWäd.  ,Der  jetz  im  schw. 
gehend  bettel.'  Hocbh.  1591;  ,im  Schwang.'  1693.  ,Von 
sünd  und  lästern,  so  diser  zitt  gemein  im  schw.  sind 
feer  und  witt.'  RCys.  1593.  ,l)ieselbigen  Vogt  und 
Geschwornen  sollend  ...  nit  mer,  wie  bisshar  im  Schw. 
gangen,  uff  ein  ersame  Gmeind  zachen  oder  zehren.' 
1604,  Z  Rq.  1910.  ,Hass,  Zorn,  Bitterkeit  und  Zankh 
regiert  allein  und  gehet  im  Schw.'  1618,  Zinsli  1911. 
.Solch  Unordnung  und  im  Schw.  geloffene  Missbräuch.' 
1645,  BSi.  Rq.  1912;  daneben  ,im  Schw.  gan'.  ,Nun 
ists  die  rechte  Zeit  Sünd  und  Laster  straffen,  wann 
sie  in  follem  Schw.  gehen.'  FWyss  1697.  ,Und  weisst 
man,  dass  ...  in  Niderland  . . .  vil  andere  greuliche  und 
abscheuliche  Lehren  im  Schw.  gehen.'  Mise.  T.  1723. 
S.  noch  fretten  (Bd  I  1338).  ,1m  Schw.  gohn  lassen'; 
s.  Bd  VII  103 o.  ,In  schw.  kommen.'  ,Diss  [der  Ablass] 
und  vil  ander  blinde  glowen  sind  zuo  disen  blinden 
ziten  durch  blinden  und  blindenfüerer  in  schw.  und 
ufnung  kommen.'  Ansh.  ,Do  nun  dis  heiltuom  [der 
ungenähte  Rock  Christi  zu  Trier]  in  hohen  schw.  was 
kommen.'  ebd.  ,Dardurch  [durch  den  leichtsinnigen 
Verkehr  der  jungen  Leute  beiderlei  Geschlechts]  alle 
Laster  . . .  dest  treffenlicher  und  vester  widerumb  uff- 
erwachsen  und  ye  lenger  ye  meer  in  schw.  khommen 
werdend.'  1549,  Z  Ehegericht.  Spez.  et)  von  der  Aus- 
schlagsweite. D'Trötscha  hed  e"  Schw.!  wenn  sie  weit 
ausschlägt  GiiTschapp.  Uneig.,  von  Flammen:  ,Late 
vagatus  ignis,  streift  oder  greift  umb  sich,  hat  einen 
weiten  strich  oder  schw.'  Fris.  —  ß)  von  der  Aus- 
schlagsmöglichkeit, Spielraum,  Bewegungsfreiheit. 
Z'wenig  Schw.  ha",  von  Tänzern  in  einem  überfüllten 
Tanzsaal,  von  einem  Wagen  in  einem  engen  Wege 
BBr.,  R.  Der  Wagen  trölet  ungeren,  d' Reder  werden 
z'wenig  Schw.  han  BR.  Me"  mues'  me  Schw.  han,  sust 
choun-me"  den  Wagen  nüd  cheren  BBr.  udE.  Das 
Reckli  ist  z'engs,  ich  han  z'wenig  Schw.  ebd.  ,Sinen 
frien  Schw.  han':  ,Und  umb  willen  dass  uss  dem  Thuner 
sew  der  fisch  in  sinem  leich  sinen  fryen  schw.  haben 
mag,  das  der  graben  daselbs  uff  dem  ersten  tag  Merzens 
uffgetan  werd.'  1510,  Liebenau  1897  (Fischereiordn.  für 
B;  F;  S).  Uusinnlich:  Ei"'m  Schw.  ge",  lä",  zB.  mit 
Bez.  auf  ,enge,  drückende  Verhältnisse,  die  Einen  nicht 
zur  Entfaltung  kommen  lassen'  BBr.,  R.  Du  muest 
dem  Blieb  me  Schw.  gen,  nen  nid  esö  grisellich  i"- 
schnueren  BBr.  Me"  muos'  eimmel  jungen  Lüten  grad 
e"chlin  Schw.  lä",  we""'s  Eppis  us-nen  ge"  sol  BR. 
Es  ist  en  böse''  Kärli;  mu"  chan"-im  nüd  z'vil  Schw. 
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Mohwank,   lohwenk,   ichwlnk,    ohwonk,  ichwunk 


Ittn,    sii^l    hui  il  um". im    nilil    Mnstn     .|.,|  y)    Bell 

Hob,     Im  Scluc  .uu  Nu  BB,.;Svn    im  ScIuci.I.  ,  I 

Er  luil  Hin  im  Scinr  u/  •lrm  JUgg  g'häbtn,  im  8chv 
abg'fertigtt,  b)  schnelles  Wanken' (Nnw  II  Matthj  | 
Bohwanken,  Neigung  iuhi  Pall.  Vgl,  SchwatM,  /■* 
Srinr  oho*,  In  Bohwnng,  Bohwingnng  kommen,  ,wo 
dorn   anesohfitten,   Fallen  lohwor  ansiuweiohen   ist' 

Ndw  (Matthys).     /v"  Silur,  hu",  von  d«l  ,NeIgUng  eines 

groason,  ipesiflsch  leichten  Gegenstandes,  wr  Erde  in 
fallen';   iB,  ein   Bündel  Stroh,   Hen   hat   e"  gröut* 

Seine.  GrL,    Ihr  hct  r"  Seh ir.  '  von  <■  1 11  .•  1 11  |!et  1  1111  km.  11 

NnwStansetad,  Von  iIim  Wage:  ,8ohw.  im  Gewicht, 
momentan).'  Demi,.  1677/1716.  Hieher  (?)i  ,8chw., 
momentum.'  Fws.j  Mai..;  i,  .lutsch  (Bd  Hl  84).  In  an- 
elg.  Wendungen,  ,Der  triff  der  sohlaeht,  wenn  e  am 
trtffen  ist  um!  höchsten  sohw.  te  gewonnen  «»,1er  ie 
verlieren.1  Pris.  (anoli  1541);  Mal,  ,1m  ichw.  st  an,  sin'; 
?gl.  Schwang  &  ,Mein  Borg  nnd  boffnnng  stat  im  Bchw.; 
icli  hotl"  wol,  das  es  etwas  syg,  noch  trag  ich  ein  iwyfel 
dorby.'  VBoltb  1554.  ,Hie  aaoh  staat  im  sweifel  odeT 
in  oinoni  spann  oder  im  schw.,  in  discrimine  res  est.' 
Fitia.  (auch  1541);  Mal.  .Acies  nntans,  schwankende, 
die  im  schw.  oder  zweifei  ist,  da  man  nit  weisst, 
welcher  teil  haar  lassen  wil.'  Fnis.  ,Kinen  schw. 
nömen',  ins  Schwanken  geraten.  .Nutantem  aciem 
victor  equitatus  ineursat,  der  reisig  zeug  rennt  in  die 
Ordnung,  die  yetz  ein  schw.  nainm  oder  anfieng 
schwenken;  labantes  acies,  geschwenkt,  ein  schw.  ge- 
nommen.' Fris.  —  c)  von  (einmaliger)  wallender  Bewe- 
gung des  Wassers.  .Fluctus,  ein  wällen,  schw.'  Fris.; 
.wällen,  schw.  auf  dem  wasser,  fluctus,  unda.'  Mal. 
Übergehend  in  eine  Quantitätsbezeichnung,  Schwall, 
mehr  oder  weniger  grosses  Quantum  einer  Flüssigkeit 
BBr.  udE.,  Bolt.,  Gadm.,  Gr.;  GRHald.,  UVaz;  Syn. 
Schwall  2  b  (Sp.  1808/9).  E"  Schw.  Milch,  Wasser,  Wl» 
GRHald.,  UVaz.  !•*  hätti  gören  e"  Schw.  heisses  Wasser 
über  das  Ziberli  BBr.  leh  han-im  den  ganzen  Schiv. 
us  dtm  Handbräntli  a"  Tippel  g'rierd.  ebd.  Übertr.  auf 
feste  Dinge,  i.  S.  v.  eine  Menge,  viel  GRMastr.,  Hald., 
UVaz.  E"  Schw.  Obs  GRMastr.  Die.  Wis  hat  en  Schw. 
Heu  herg'gö".  ebd.  Der  Wingert  hat  e"  Schw.  Nutze" 
übercho"  GRHald.  Auch  von  Tieren :  e"  Schiv.  Geiss, 
eine  Anzahl  Ziegen  GRÜVaz  (B.).  —  2.  Schlag  eines 
schwingenden  Körpers.  En  Schiv.  übercho",  zB.  vom 
Stiel  eines  Karstes,  auf  dessen  Zinken  man  tritt;  Ei"em 
en  Schw.  ge"  GW.  Glockenschlag  TB.  —  3.  a)  seit- 
liche, ausbiegende  Bewegung,  Wendung  ApK.,  ,Rank, 
ScHSt.  (Sulger);  Wegbiegung.  Id.  B.  Vgl.  Rani  (Bd  VI 
1133).  En  Schw.  mache",  zur  Seite  treten,  ausbiegen 
ApK.,  einen  Umweg  machen  ScmSt.  (Sulger).  .Mengen 
schw.  tuon',  von  einem  Betrunkenen;  s.  Bd  VII  874 u. 
,Den  schw.  nemen.'  , Abschwenken,  den  schw.  nemmen, 
deflectere.'  Mal.  ,Dein  knächt  ist  entflohen  oder  hat 
den  schw.  genommen,  aufugit  servus  tuus.'  Fris.;  Mal. 
Schwenkung  im  militärischen  S.  ,Nun  was  da  [bei 
Marignano]  ein  grosser  huf  bi  dem  Urner' hörn  ... 
versamnet,  welcher  die  franzesisch  vorhuot  mit  einem 
schw.  understuond  hantlich  anzevallen;  der  wart  an- 
gends  im  schw.  mit  dem  hoptgeschüz  so  heftig  zertrent, 
zertrummet  und  zerschossen,  dass  er  nit  me  zuosamen- 
kommen  noch  geston  mocht.'  Ansh.;  darnach  Wurstisen 
1580;  nach  Diesem  Grasser  1624.  Wendung  beim  Tanz, 
dann  übh.  von  körperlicher  und  geistiger  Beweglich- 
keit BBr.  Einmel  im  Tänzlen  choun-er  im  den  Schw. 
besser  ivan  in  mengem  Andren;  er  ist  den"  nid  uberaV 


bitt      MtU  <  i    • '    •  im  'ii  n  ■  ■  hu    btut 

ii  i§t  r-rhiin  der  Sehiimmtt     Dinmusfm       ■       hu 
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Ist   lim  ein.-  i ,i  che  nnd  treffende    Antwort   nicht  fei 
legen.    -  I»)  Bewegung  in  b<  timmtei  Riebtnng  Abb, 
,|l>i'i    Kaiser]     "il   «Ihm   anglicht   dei    Tononn    nidei 

k n ;  dooh  mag  er  wol  den  .vo  unk 

ne n'  1546,  Brief,    I  neig    , Weil  dich wyeei  nrarend 

fein  ein  fall  and  d'Redligkeil  bei  ihm  n  g  »alt    Ii  ichaffte 
nredei  LI  t  noch  Rank;  iesabei  nimbt'  einander! 
JMahl,  1674.        I.  Lisi  Nnn  (Main.)  ),  Btreii  h 
B  (It  Zyro  ,S|)itss  in  Wort  oder  Tat,  dessen  Binn  nnd 

Zweck    nicht    so   ganz   an!    der    Hand    liegt*),   Bpai   rede 

\i>w  (Matthys),  Bobwank  Aa  It  II.  (,sebein1  mit  impor- 
tiert'), Er  hed-ins  mnnf/r"  Silur,  g'ttid  Ndw  (Hatthj  ). 
Ei  ist  r"  Schw.  von  im.  ebd.  ,  W  ir  [jange  adelige  Römer] 
hattends  guot  mit  spyas  und  trank)  wir  triben  manchen 
gnoten  schw.4  llüii.i.  1588,  ,Facetosns,  sehimpfig, 
gnoter  iprQchen,  roll  rebimpfreden  und  gnoterschwi 

ken.'  Fris.  ,Gnotc  schwenk,  kurzweilig  reden,  faeetis).' 
Fms.;  Mai.,  .(iuotte  schwenk.'  RCtb.  1598.  ,Und  lind 
im  Grund  die  Spruch  der  mehreren  Teils  Philosopbornm 
so  besonder  nit,  dann  das  unsere  Spil-Büt  und  Rütter- 
gsindli  mit  guoten  Schwenken  ihnen  Nüt  oder  Wenig 
nachlassend.'  JJ Breit.  1(517.  S.  noch  8p.  785  u.  — 
5.  konkret,  was  schwingt  oder  geschwungen  wird. 
a)  Schwanz;  s.  Sp.  1213o.  (1381,  Z  RB.)  und  vgl.  Näteren- 
Schw.  —  b)  Dim.,  Taschentuch.  .Facitergium,  swenkli.' 
Voc.  opt.  —  Alid.  Hwitnrh  (nur  in  hinaswaneh,  Impetus);  mbd. 
Hicitnc.  'hu  (neben  seltener  im  noane,  -;/<■'<),  Schwang,  Hieb, 
lustiger  oder  neckischer  Streich,  zu  schwanken;  vgl.  (ir.  WH. 
IX  2220/80  (.Schwang',  .Schwank').  2243/6  (.Schwank'); 
Martin-Lienh.  II  527;  Fischer  V  1236/7,  sowi*-  Schwank.  Das 
W.  stellt  gegenüber  Schwang  die  eig.  bodenständige  Form  dar. 
OKN.  ,Scb\r. -Matten' AaBesenb.  ,Krli-S»'liw.'  U>Liiuf.  ,Hasen- 
Sehw.'  ZRhein.  FN.  .Schwank'  ThBottigh.  (dazu  ,A.noa 
Sehwankin.'  1675,  ThSchorzingen);  .Ulrich  Scliw.  ab  Äugst  im 
Freiamt.'  1529,  ZRB.  ,Richenza  Swanchina.'  1329,  BsZiefen. 
Hieher  auch  ,Schwenkli',  Bauer.  1276,  BsSiss.  (ASorin 
1903,    163). 

Ab-:  Bewegung  von  Etw.  weg,  Abweichung  von  der 
geraden,  übh.  von  einer  best.  Richtung;  eig.  und  uneig. 
Gew.  in  der  Verbindung  .einen  a.  nemen';  vgl.  Ab- 
schwang (Sp.  1967).  ,Uf  ein  nacht  nam  des  keisers  züg 
ein  a.,  dass  er  die  andern  fürzoch,  und  eilten  also  auf 
Rom  zuo.'  Val.Tschüdi  1533.  ,Desglichen  were  schnider 
Keller  ouch  gegem  wingarten  gangen  und  als  er  in, 
zügen,  ersächen,  hette  er  ein  a.  gnommen.'  1576,  Z 
Ehegericht.  .Dessen  hab  Dank,  mein  Bare  [Bern], 
hast  gleich  ein  A.  gnon,  als  dir  der  Feind  zu  schwere, 
dich  Überrungen  ghan,  nachdem  dein  Kraft  erholet, 
gegen  dem  Feind  dich  gwendt.'  1620,  Zinsli  1911. 
,Alwo  das  Bachli  ...  einen  A.  nimmet.'  1664,  THPfyn. 
.[Ein  ZOberamtraann  erzählt]  als  er  durch  eine  Weid 
geritten,  habe  er  Einen  gesehen,  der  ihm  sehr  wol 
bekant  gewesen,  welcher  sich  auf  eine  unflätige  Weise 
mit  einer  Stut  vergangen,  und  weil  er  sich  darüber 
entsetzt,  habe  er  Einen  A.  auss  dem  Weg  genommen.' 
LLav.  1670.  , Einen  hoflichen  A.  nemen',  sich  auf  gute 
Art  zurückziehen.  .[Wenn  die  eidg.  Abordnung  bei 
Erzherzog  Leopold]  Nützit  schaffen  möchte,  khönte 
man  wol  ein  hoflichen  A.  nemmen,  mit  der  Vermeldung, 
wil  man  verstände,  das  ir  Kei.  Mt.  der  Sachen  nit 
grundtlich  berichtet,  so  werde  man  die  Sachen  an  ir 
Mt.  selbs  gelangen  lassen.'  1616,  Absch.  S.  noch  Bd  II 
1036/7  (1646,  Z).   Uneig.:  Abschriften  der  Dokumente 
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.  ..  .sind  den  katholischen  Orten  zuzustellen,  damit  sie 
,init  Verwendung  nit  genugsam  habender  Information 
der  Docuincntcn  keinen  A.  neininen  können.'  1713, 
Aiiscn.  In  freier  Verwendung.  Vom  Abzug  eines 
Heeres;  s.  Verschribung  (Sp.  1510M.).  Uneig.:  ,Ob  ihr 
selbige  [  Verträge)  gegen  euwern  Mitlandleüteu  unserer 
Religion  ohne  alle  Abschwenkt!  treüwlich  und  ein- 
fältig halten  und  erstatten  ...  wollent.'   Iöü2,  Gl. 

Über-:  1.  das  Hinüberschwingen,  -gehen.  ,Zwen 
man  [Moses  und  EliasJ  ...  waren  mit  im  redende  ... 
und  seiten  einen  zng,  einen  uberswank,  den  er  wolte 
volbringen  in  Jerusalem.'  XIV,  Z  lldschr.  (Luc.  9,  Sl)j 
excessum;  egodav.  —  2.  Überfluss,  Übermass.  ,Ist  einer 
glych  nit  ein  künig,  fürst  oder  grosser  herr,  so  mag  er 
doch  auch  ein  ü.  und  unmaass  tryben.'  LLav.1583.  In 
materieller  Hinsicht.  ,So  diene  üwer  [der  Korinther] 
überfluss  irem  [der  Christengemeinden  in  Makedonien] 
mangel  ;..  ufi'  das  ouch  irer  ü.  hämach  diene  üwerm 
mangel.'  1525/89,  II.  Cor.  8;  .Überfluss.'  1(338/1707; 
7tep(ooeou.a.  , Einen  ü.  nemen';  s.  Bd  VII  1087 u.  Von 
Preistreiberei  (vgl.  Schwall  Sp.  181 1  o.):  ,[Zwei  Beamte] 
sollen  ...  ein  geflissen  uffsechen  haben,  ob  im  korn- 
ald  haberhus  durch  frömd  ald  heimpsch  personen 
einicher  vorteil,  infal  und  ü.  gebrucht,  also  das  der 
markt  dardurch  dest  e  weit  vertürt  werden,  und  wo 
si  ein  unmas  flndent,  sollichs  abstellen.'  1533,  Z  KB. 
,Bim  ü.-;  s.  Bd  IV  904 u.  ,Ü.  der  red.'  LJud  1530;  s. 
auch  Blei  (Bd  IV  912).  ,Ü.  der  erkantnus':  ,Ich  acht, 
es  sye  alles  [was  mir  Gewinn  war]  schaden  umb  des 
ü-s  willen  der  erkantnus  Jesu  Christi  mines  Herren.' 
1525/89,  Phil.;  ,Überschwengklichkeit.'  1638/1707;  8i& 
xö  &7tepdx.°v  xfjg  yvcöaetog.  —  Mhd.  übirnwanc  (-kes  oder  -gen?) ; 
vgl.  Gr.  Wß.  XI  2,  527/8  (, Überschwang',  ä.  , -schwank').  — 
über-schwänkig:  übermässig,  überaus  gross,  schwer 
usw.  ,Daz  wir  mit  grossem  und  mit  u-em  costen 
die  sweli  in  der  Are  ...  gebuwen  haut.'  A.  XV.,  B  StK. 
,Von  einem  ü-en  juncliern  [s.  Junker  3  Bd  111  50]  4  s. 
4  dn.,  von  einem  guten  j.  4  s.,  von  einem  schlechten  j.  3  s.' 
1493,  Bs  (Ochs).  Präd.  ,Wart  die  stat  mit  krieg  vast 
überladen,  daz  es  der  stat  ze  vil  und  ubersw.  waz.' 
Just.;  wiederholt.  —  Vgl.  Gr.  WB.  XI 2,  535.  —  über- 
schwänklich:  =  dem  Vor.;  vgl.  ü.-schwänglich 
(Sp.  1907).  a)  Adj.  , [Leute]  von  ü-em  alter.'  Zwingli. 
,[L)er  Auszug  aus  Ägypten]  was  ein  ü.  arbeit  und  t'tir- 
nemen.'  ebd.  ,Ü.  burdinen  [nach  Matth.  23,  4].'  ebd. 
,Ü-e  sorg.'  OWerdm.  1551.  ,Ein  grosse  und  ü-e  fröud, 
profusa  hilaritas,  effusa  laetitia.'  Fris.;  Mal.  ,Ü-er  gyt.' 
1500,  Brief.  ,Ü-er  costen.'  1579,  Z;  öfter.  ,Die  ü.  Vile 
der  Bättieren.'  1620,  Z.  ,[Der  Rat  verbietet]  den  ü-en 
Pracht  und  Missbruch  der  güldenen  Kettenen  [usw.].' 
ZMand.  1050.  ,Ein  u-er  Reichtum.' JMey.1700.  S.  auch 
beschuldigen  (Bd  VIII  007).  Von  der  Rede.  .Hyper- 
bole,  das  ist  ü.  reden.'  LJdd  1530.  ,Des  franzesischen 
küngs  botschaft  an  ir  heilikeit  ...  mit  ü-em  erpüten.' 
Ansh.  ,Ü-e  wort,  verba  superlata.'  Fris.;  Mal.;  Denzl. 
1077.  Präd.  ,Ich  bin  ü.  in  fröüden  in  allem  unserem 
trüebsal.'  1525/89,  II.  Cor.;  .tiberflüssig.'  1638/1707. 
,Immodicus,ganz  ü.  und  unzüchtig  in  huorey.'  Fris. — 
b)  Adv.  ,Ü.,  über  die  maass,  zevast,  immodice,  eft'use; 
ü-en,  mit  grossem  überfluss,  profuse.'  Fris.;  Mal.  Bei 
Adjj.  und  Advv.  .[Karls  des  Kühnen  Macht  war]  so  ü. 
gross  und  mechtig.'  PvMolsheim.  ,[Die  Friedensartikel] 
gevallen  uns  ü-en  wol.'  1529,  ß  Ref.  ,Homo  abundanti 
doctrina,  der  ü.  geleert  ist.'  Fris.  1541.  ,Von  dem 
19.  Julii  ward   es   ü.    heiss.'    1550,   HBull.  O.     Adj. 


flektiert:  .Mit  ü-em  schwerem  Söumen.'  1011,  Bs.  Bej 
V ben.  ,U-er  habend  wir  uns  noch  mer  gefröuwet  über 
die  fröud  Titi.'  lf>25/89,  IL  COR.;  .überflüssigklich.' 
,  .überflüssiger.'  17u7;  neptoooxipwg.  ,Ü.  trinken.' 
1584,  Z  ÜB.  —  Vgl.  Qr.WB.  XI 2,  528/9  (.überschw&nglich', 
;i.  ,-8chwenklich'). 

Lin-,  in  Bed.  2  -Schicaich:  1.  Bewegung  im  Kreise 
oder  Bogen,  Umweg,  Umkehr.  .Einen  u.  tuon.'  ,L>ie 
andern  [Zecher]  tuon  einen  umbschw.  spacierende  [im 
Hofe  des  Wirtshauses].'  RCys.  1593.  ,Den  U.  neiiien.' 
.[Die  Feinde  wurden  in  der  Richtung  Maienfeld-FläschJ 
dermassen  verfolget,  dass  sie  den  U.  genommen  und 
widerumb  in  die  .Stadt  [Maienfeld]  geflohen.'  Gulkk 
1021.  ,Als  er  den  Umbschwangk  hinden  über  den  Spil- 
hoff  genommen  ...'  1022,  ZGreif.  —  2.  konkr.,  Um- 
gebung W  (Tscheinen).  Heit  Giduld  mit  ewrum  Um- 
schwaich!  zB.  ein  Lehrer  mit  den  Schulkindern.  — 
Mhd.  umbewoanc  in  Bed.  1.    Zu  2  vgl.  Um-Schvmng. 

Üs-:  letzter  Tanz?  übh.  das  Letzte?  Vgl.  Üs- 
Schwang  (Sp.  1907).  .[Palestra,  dem  von  ihr  aus- 
geplünderten Kriegsmann  den  Abschied  gebend:]  Mit 
disem  tanz  hab  'den  u.,  uff  diser  mat  sum  dich  nit 
lank!'  Gehg.  Gm.  710. 

Galgen-:  Schimpfname;  Syn.  G. -Schwängel  (Sp. 
1908),  -Schwankung.  ,So  woll  stüend  es  dir  an  [wenn 
du  am  Galgen  hiengest]  und  wärest  fein  ein  G.'  JMahl. 
1074.  —  Milch- Schwouch:  Wasser,  das  vom  Reinigen 
der  Milcbgefässe  eine  weissliche  Farbe  angenommen 
hat;  verächtl.  für  Kaffee,  ,an  dem  das  Kaffeepulver 
sehr  gespart  worden  und  der  mit  Milch  geweisst  ist' 
BR.  Vgl.  eis.  Schwank,  Spülicht  (Martin-Lienh.  II 527), 
sowie  Bier-Ge-schwänk,  Schwänketen. 

Näteren-:  zu  Schwank  5a,  öchwanz  einer  Natter. 
,Daz  N.  zuo  ira  sprach  frevenlich  und  schalklich  under 
ir  tach:  ...  din  man  der  tüsching  [ist]  ein  bös  man 
und  du  bös  wib,  und  du  bist  bös,  und  was  bi  dir  ist, 
daz  wird  bös  und  böser  dann  ein  natrenswank.'  1386/7, 
Z  RB.  —  Vgl.:  .Die  nater,  die  vorn  züngelt  und  hinden  mit 
irem  zal  [Schwanz]  die  virgift  güsset'  (1444,  Mainz;  Quelle 
bei  Gr.  WB.  XV  24),  dazu  die  Belege  für  mhd.  näternzagel  im 
Mlid.WB.  und  bei  Lexer. 

Wider-:  Rückkehr.  , Einen  w.  tuon':  ,Die  schlacht 
[bei  Bemund]  die  nam  ein  ende;  man  [die  siegreichen 
Eidgenossen  und  Franzosen]  seit  Got  lob  und  dank, 
die  gefangnen  an  ein  hut'en,  und  tatend  ein  w.'  1544, 
LTobl.  VL.;    mit   der   Erklärung:    , kehrten   auf  das 

Schlachtfeld   zurück.'  —   Mhd.  widersicanc. 

schwanke"  (bzw.  -gg-),  in  GrIiPt.  (so  Kübl.) 
schwähe"  (im  vPr.  schwanke"),  3.  Sg.  Prses.  und  Ptc. 
-et  Ai'K.;  GrPi.;  Scb  (EStoll),  sonst  meist  -t  (s.  Anm.): 
1.  intr.  a)  (mit  , haben'  oder  ,sein')  wie  nhd.  wohl  allg., 
doch  im  Ganzen  nicht  volkst.;  dafür  glanggen 4,  gnappen, 
gnepfen  (Bd  II  032.  666.  671),  plampen  3  (Bd  V  97), 
schweiben,  schwampelen,  schicänderlen  (Sp.  1730.  1878. 
1949)  uam.  a)  eig.  , Niederfallen  oder  schw.,  arietare; 
anfallen  schw.,  wollen  fallen,  zum  faalgericht  sein,  zum 
faal  senken,  labascere.'  Fris.;  Mal.;  Dknzl.  1666/1716. 
Von  Sachen.  Im  Kinderlied:  (Ejs  göt  e"  Schiffli  ober 
de"  Se,  's  schwankt  und  schwankt  'e  länger  i*  nie  .... 
ApHer.  (KL.),  es  schwanket  immer  ml  und  me  ...  Sch 
(EStoll).  ,Als...  die  Leiter  anfieng  schwanchen,  zog  ich 
wider  hindersich  hinab.'  FPlatter  1612.  Von  Flüssig- 
keiten in  einem  Behälter  uä.  ,Fluctuatio  stomachi, 
wenn  die  speis  in  dem  magen  schwanket  und  glungget.' 
Fris.  (auch  1541).  ,[Ich  habe  so  viel  Wasser  getrunken] 
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di nelnem  Buch  . .    wl«  In  ilnem  i 

■ohwankl  and  ^•tOnl  hat.1  FPlattm  161)2    Von  Pai 

men,  iB,  vo\  Sohwfiohe,  bei  Trankanheil  AaI   .  B 
Ql;  GnPr.    Vrhed  g'wöti  ti  HHnchli  g'ha*,  daf-ttuö 
g'echwanki  ist   \\\\     /■:>   htd  o"/"a"  ><fi>t  g'tchw&hei 
fg' schwanket)  GnVr,   ,Er  lohwangkete  io  mechtig,  da 

i  ..  vermeint«,  ei  wer«  vollen  win  gweean  ■  i  ■  1 1  8,  / 
EChegerioht,  ,Item  wellioher  dermaisen  und  so  vil  trinkt, 
<las  «r  schwankst  odor  da«  man  in  fQeren,  tragen  odei 
ii«ohen  iiniiiss  (hier  darab  entaohlaft,  Ist  er  ein  predi 
oant,  vorstender  oder  diener  der  Icilohen,  der  rkftten, 
bürgern,  «in  rlohter,  reohtspreoher,  ober-  oder  andei 
aroptmann,  gesohworner  diener,  der  and  die  selbigen 
sollend  entsetzt  werden,1  H  Bland,  1650,  ,Wo  si  ettwa 
einen  afdergassen  von  volle  wyns  wegen  schwangken 
seohen  ...'  l.r>,r>.".,  '/,  K'.M.  ,Sohw.,  nit  wo!  auff  den 
Fttessen  mögen  geston,  als  die  trunknen  und  tcrank(n)en, 
kitabare,  inoerto  ped«  ferri,  vacillare.'  Fris.;  Mai  ; 
Ihnlioh  bei  Demi.  1666/1710,  S.  noch  BdlI667u.; 
VII]  628n.j  8p.  l892o.  —  ß)  uneig.  .Victoria  nutat, 
schwankt,  Btadl    im   iweifel.'   Fris.     Von   Menschen, 

innerlioh  schwanken,  unsicher,  anschlflssig  sein.    .Das 

die,  so  uss  minen  ...  büechern  gelert  sind,  allweg 
hinkend  bly  bind,  das  redstn  [Faber];  die  mine gschriften 
geläsen  habend,  wflssend  wol,  ob  sy  schwankend  oder 

nit.'  Zwinhi.i.  , Labaro  seniione,  in  der  red  scliw.; 
spes  labat,  die  boffnung  schwanket ;  labat  consilinm, 
mein  radt  schwanket,  ist  nit  steiff  and  stät.'  Pris. 
,l)as  geniüet  schwanket  und  ist  nnstät  und  weisst  nit, 
was  es  tuon  sol,  fluetuat  aninius.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch 
luggen  (Bd  111  1285/6),  Von  innerer  Erschütterung 
durch  Furcht,  Schrecken:  , Alles  volk  sach  den  donner 
und  blitzg  ...  und  vorcht  sich  und  schwankete(nd).' 
1525/1707,  II.  Mos.;  pavore  coneussi.  Vulg.  —  b)  ,schw. 
von',  sich  abwenden.  ,ü  Gott  .. .  gib,  dass  ich  niemahl 
von  dir  schwank',  betet  Bruder  Klaus.  JMahl.  1074. 

2.  tr.,  =  schwanggen  (s.  d.).  Spiritus  und  Weinstein- 
öl  .durcheinander  schw.'  E König  1706.  —  Schwan- 
ken n.  .Das  hin  und  här  schw.,  vacillatio.'  Fkis.; 
Mal.;  ähnlich  bei  Denzl.  1600/1716.  —  schwankend. 
.Schwankende,  der  hin  und  här  gnepft,  nutans.  titu- 
bans;  schwankende  und  zweiflende,  das  nit  weisst. 
was  es  tuon  sol.  fluetuans.' Fris.;  Mal.;  s.  noch  Sp.l722n. 
1997 o. —  ,g8-sch  wanket :  fluetuatus.' Fris. —  un-: 
ohne  zu  schwanken.  ,Sinen  [Christi]  Worten  genzlich  un- 
geschwanket  vertruwen.'  Zwingm. —  Mhd.  swan&en;  vgl. 
Br.WB.  IX  2250/5;  Fischer  V  1-237;  überall  auch  tr.  Den 
schriftspr.  Kintluss  verrät  der  herrschende  Ausgang  -t  (statt 
-et)  in  der  S.Sg. Prses.  und  im  Ptc. 

über  über-:  .schwanken  zum  Umfallen'  Ndw 
(Matthys).  —  Vgl.  Gr.WB.  XI 2,  529. 

um-:  sich  herumtreiben;  s.  BdllI711o. 

Schwanki  f.:  „Kippe  als  Zustand,  da  ein  Körper 
in  Gefahr  ist  zu  schwanken  GG.;  ScHwMa.",  ,Schwankig- 
keit'  Ndw  (Matthys). 

(ge-)sch wankig:  leicht  schwankend  Ndw  (Mat- 
thys). 

.Schwankung  f.:  schw.,  titubatio,  titubantia.' 
Fris.;  Mal.;  s.  noch  Schwebung  (Sp.  1724).  —  Vgl.  Gr. 
WB.  IX  2256. 

Schwank,  in  GRÜbS.  Schwech  —  m.:  1.  Schwung 
GRObS.  —  2.  Wendung,  Schwenkung.  Das  Zügli 
nimmt  uf  einist  en  Schtc.  und  en  Sltcsprung  ups  Feld 
use".  AaWoIiI.  Anz.  1917.  —  Jüngere  Nbforin  zu  Schwank, 
wie  Dieses  zu  schwanken  gebildet. 
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M 
wii.    .i'u  dem  i  i  •  i    i 

Blei    ti 

Spülicht  i  en  Bl 
Syn,  Ol  ücleten       rgl  U 

Schwanksten 

So  h  w  a  1 1 K  < - 1  h/u .  gg   (.ü  ApK.;  WTnrtm    \  i      ul 
W  um  Brig),  In  1  B.  86hwdchei   -  m  ,  PI,  meist  nn?i 
in  1:  8chwänkl\     I    1 1      Schwängel  ta  \i 

so  K.  ( T .);  GnHe.;   GQant.,  Rh  ,  w.    w.  ,    i  H      in 

(Pap.);  W   Brig,  MO,  und  11    St,1  |      \ )     /■ 

8yn. auch  Schwanker       l»)    Schwängellb  ApK.   ,Einc 
Glocke  ...  der  Un  •  i •- n  ><h w.  könnt  wegnehmen.'  Di 
dafür:  .Klöpel.'  Malih  1746,    RA.:  ,Was    i  sagen, 
wie  ein  Glock  ohne  Schw.4,  leere    Qe  chwatz.  1675,  Z. 
—  c)     Schlänggen  /<•  (  .  8]  .1   lidin  porten  mit 

ti  siihei verhüllen  lonwenkopfli,  samt  zweigen  silbei 
vergolten  sohwenkleo.'  1651,  Ba  JB.  1911,    V^l.  daze 
.SchwenkelgQrtlen'.  1620,  ESSohii  is  1919.      d)  „eisern« 

Hand.  Schliesse  Gl";  wohl      Sch/iiuggni   .'na  (8p.  5£ 

heut«  nur  noch  in  unsichere)'  Erinnerung.  »'i  Bcbnnr, 
an  der  das  Biege!  hängt,  ,[N.  hat  den  Obervogt  zu 
Bülach  gebeten]  das  «r  syn  eigen  insigel  ...  offenlich 

an    diseren    briet'    [Erneuerung    einer    alten    Lehens- 
urkunde|.  der  mit  sinem  schw.  durch  den  alten  haubt- 
brief  gezogen  worden,  getrnckt  hat.'    1548,  ZBfll. 
f)  in  der  Fischerei,  von  den  80     60  cm  langen  dünnen 
Schnüren,   mit   denen  die  Angeln   oder  Gufe-  an  der 
Setz-Schnuer  (S[>.  1308)  aufgehängt  sind   BS.;   s,  .1/-, 
OüfeK-Schnuer  (Sp.  1299.1301).  —  2.  Stoffstreifen.  .Der 
Grosse  Raht  [von  StGallen]   erkennet,   dass  die  eine 
Zeit  her  entdeckte  falsch  gezeichnete  Leinwadtücher 
an  offenem  Markt  durch  den  Nachrichter  sollen  ver- 
brennet  und    von  jedem   zuvor   ein  Schw.  abgehauen 
und  zur  Gedächtnuss  verwahret  werden.'  1626,  KWn.u 
1847.    a)  =  Schwängel  lc.   ,Schw.  und  bendel  an  einer 
ynfel   oder   hauben,    redimiculum.'  Fris.  (auch  1541); 
Mal.;    ähnlich    bei    Denzl.  1677/1710.      .Denen    laid- 
tragenden  Weiberen  [sollen]  die  Schwenkel  insgemein 
als   ein    hochschädlicher    Überfiuss    zu    tragen    aller- 
dingen aberkannt  ...  werden.'  Bs  Mand.  1090.    S.  noch 
Um- Schlag  3g  (Sp.  212).  —  h)  schmaler  Tuchstreifen, 
Wimpel  an  einem  Banner,  der  von  der  Fahnenstange 
aus  der  obern  Fahnenkante  entlang  lief  und  auf  der 
Seite  herunterhieng  (beivRodt  1831, 1,63  irrtümlich  als 
der  spitz  zulaufende  Teil  eines   dreieckigen  Banners 
erklärt;    wohl   nach    Wurstisen  1580,  454;    vgl.  auch 
Bs  Chron.  III  27).   Über  die  Bedeutung  des  Schwenkeis 
giengen   schon   seit  dem  XV.  die  Meinungen   ausein- 
ander: den  Einen  galt  er  als  Schmachzeichen,  das  auf 
den  Verlust  eines  Banners  hinweisen  sollte,  den  Andern 
im  Gegenteil  als  ein  nach  einer  hervorragenden  Waffen- 
tat verliehenes  Ehrenzeichen.    Die  ungünstige  Aus- 
legung gab  Anlass  zu  Neckereien  und  Hohnreden,  denen 
vor  allem  Zürich,  aber  auch  andere  Inhaber  von  Bannern 
mit  Schwenkel  ausgesetzt  waren  und  die  jeweilen  heftige 
Proteste,  sogar  gerichtliche  Schritte  der  betr.  Regie- 
rungen zur  Folge  hatten.  Vgl.  die  Chronik  des  Johannes 
von  Winterthur,   Berlin  1924,  21    (Zusatz   des  XV.); 
Stumpf  1548,  153/4;  HBull.  Tig.  I  204b;  Simler  1577. 
50b;   Wurstisen  1580,  454;  JEEscher  1692,  367;  Leu 
Lex.  20,  440/1;  vRodt  1831,  1,  63;  CvElgger  1873.  110; 
Bs  Chron.  111  15.  27.  100/1  Anrn.;    V  530/1  Anm.;   Bs 
Neuj.  1900,  37;  RDurrer,  Glarner  Fahnenbuch,  Zürich 
1928,  14/5.  21,  auch  Eren-Schw.  und  die  folg  Belege. 
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,.Mh.  bähen  «Ionen  von  Länzburg  ein  brief  rergönl  des 
schw-s  halb  an  ir  baner,  sieb  des  hinfür  nitt  zu  ge- 
brachen.4  1481,  B  KM.    ,Alle  panner,  die  da  waren, 

die  vor  zyten  sind  verlorn,  daran  die  swenkel  biengen, 
die  bat  man  in  genommen  ab  [den  siegreichen  Eid- 
genossen auf  dem  Schlachtfeld  von  Murten].'  Veit 
Weher.  ,[l)as  Banner,  das  Appenzell  1408  vor  Bregenz 
verlorj  ist  an  wis  paner  ...  hat  ainen  wisen,  langen 
schw.'  Kessl.  , [Unsere  Altvordern  haben]  gar  klaine 
zaichen  in  das  veld  tragen  und  die  selben  vast  allesam 
paner  genennet,  zuovor  was  den  schw.  ghan  hat. 
welcher  ain  eerenzierd  gsin  ist  und  nit  an  zaichen, 
das  man  vor  och  verloren  hab,  wie  etlich  on  grund 
meldend.'  ebd.  ,1553  ist  in  unsere  statt  kutnmen  das 
Meyenfendlin  [Bruderschaftsfälinlein  der  Bäcker  und 
Müller]  . . .  söllich  fendlin  ist  gsin  ganz  grüen  und 
einem  panner  glich,  hett  ghept  ein  langen  rotten 
schw.,  ist  ein  freuwlin  dran  gmacht  gsin,  hett  ein 
meyen  in  henden  g'hept.'  UMev.  Chr.  1540/73.  ,[Ein 
Appenzeller  sollte  gegenüber  einem  Zürcher  ge- 
äussert haben:]  Syne  herren  von  Appenzell  habind 
mer  erlich  tatten  und  schlachten  getan  weder  syne 
herren  und  tragend  ir  panner  noch  mit  bessern  eeren 
weder  syne  herren  von  Zürich  ...  und  tragend  syne 
herren  ir  panner  mit  guotten  eeren,  welliches  syne 
herren  von  Zürich  nit  tuend  und  müessent  darumb 
den  rotten  schw.  an  irem  panner  hau,  welliches  nüt 
eeren  wert  syge  ...  [Der  ZRat  erhob  Klage  und  machte 
dabei  geltend,  dass]  sy  und  ire  vordem  ir  panner 
mit  dem  roten  schw.  mit  eeren  als  ein  fröüdzeichen 
bissbar  gefüert  und,  ob  Gott  will,  fürer  hinbringen 
wellen.'  1564,  Z  Staatsarch.;  vgl.  dazu  Bd  VI  1757 u. 
,[Ein  Wirt  zu  Brunnen  geriet  mit  einem  Zürcher 
des  Banners  wegen  in  Streit.  Da]  heige  der  Wirt  ein 
Liecht  gnommen  und  mit  demselben  an  ein  Fenster 
gezündt,  darin  der  Zürichschilt  mit  dem  Panner  ge- 
mallet  ist,  und  daby  vermeldet:  Gsehnd  ir  da,  das  ir 
das  alt  Panner  nit  mehr  band?  dann  ir  müessend  jetzt 
ein  solliches  mit  dem  rotten  Schw.  [nach  einer  andern 
Darstellung  , Schienggen']  und  ein  wyss  Schwyzer 
Krtitz  darinnen  haben.  [Der  ZRat  erklärte  dazu  vor 
Gericht:]  Die  Statt  Zürich  liatt  den  roten  Schw.  als 
ein  Ehrenzeichen  und  Zierd  umbirergetrüwen  Diensten 
willen  von  römischen  Keiseren  und  Küngen  loblich 
hergebracht  und  allwegen  gefüert,  wie  dann  die  rote 
Farw  ein  fürstliche  und  Ehrenfarw  ist.  Darumb  dann 
inn  burgundischen  Kriegen,  nach  eroberter  Schlacht 
zuo  Murten,  als  Herzog  Reinhart  von  Lotringen  zuo 
Ehren  der  Statt  Zürich  den  roten  Schw.  abgeschnitten, 
unsere  frommen  Altvorderen  hernach,  als  si  dasselbig 
vernommen,  das  nit  guot  geheissen,  und  hatt  man  also 
domaln  den  abgeschnitnen  Schw.  als  nit  ein  Schand- 
sonders  ein  Ehrensigzeichen  widerumb  anheften 
müessen,  und  das  Panner  änderst  nit  dann  mit  dem 
Schw.,  wie  es  ussgetragen  worden,  widerumb  in  die 
Stadt  lassen  wollen.  Glychergstalt  Anno  Domini  1512, 
in  den  Meilandischen  Kriegen,  als  Babst  Julius  der  ander 
der  Eydtgnossen  Panner  ehrlich  ze  zieren  Willens 
gewesen,  und  unserer  frommen  Vorderen  Burgermeister 
und  ein  ehrsammer  Rat  der  Statt  Zürich  desselbigen 
berichtet  worden,  haben  si  under  Dato  den  14.  Julii 
bemelts  Jars  den  Iren,  so  in  Meiland  gelegen,  zuo- 
geschriben,  das  si  den  roten  Schw.  am  Panner  nit 
enderen  lassind.  So  weisst  man  wol,  das  das  wyss 
eidtgnössisch   Crütz,   so   im   Schw.   stadt,  ein   Eeren- 


zeichen  ist.'  1  üo:;,  Z  Staatsarch.  ,8  Pfd  2  ß  N.  dein 
Flachmaler  von  :;  ysinen  F&ndlinen  ze  malen  mit 
inyner  Herren  Ehrenfarb,  sambt  dem  roten  Schw.,  sind 

2  gen  A Holt ern  ennet  dem  Albis  uf  den  Brunnen  und 
das  Wirtshus  verehret  worden.'  1624,  Z  Seckclamts- 
rechn.  S.  auch  GKeller  9,  252  (,Fahnenschwenkel). 
An  der  Stelle:  Jetzt  uend-mer  das  Banner  i"  d'Mitti 
bringe?,  damit' S  bi'n  andere"  Bannere"  sei,  und  allt 
denn  mit  dem  Seine,  umschlinge",  als  Bild  der  Ein- 
tracht und  Brudertreu  (Gedicht  von  JMUsteri  zur 
Präsentation  eines  neuen  Banners  der  Zunft  zur  ,Waag' 
1822)  .scheint  Schw.  —  infolge  falscher  Deutung  des 
alten  Wortes?  —  die  sog.  Fahnenmasche,  eine  von  der 
Spitze  des  Banners  herabhangende  Schleife,  zu  be- 
zeichnen. —  3.  a)  Vorhang  (am  Fenster)  W  um  Brig, 
G.,  Mü.,  Turtui.,  Vt,  und  lt  Tscheinen.  —  b)  am  Altar, 
Antependium.  ,Für  den  Schw.  von  Seiden  im  Altar 
ausgeben    Kr.  5   Bz.  10.'     1791,     Lutschen    1917.    — 

4.  Bohnenranke   BS.     S.  auch    Uärnd.  1922,   521. 

5.  Hebelbalken,  a)  an  der  Fisch-  oder  Salme"- Wäg 
(auch  Lachs- Falle"),  zum  Aufziehen  und  Senken  des 
Netzes  Bs.  Am  [!]  Fischwög  sind  drei  Schwänkel  fir's 
Garn  uffz'ziehe".  ebd.  (Hindenlang).  —  b)  am  Sod- 
brunnen, , Hebelarm  mit  daran  befestigter  Stange, 
woran  der  Eimer  hängt'  LG.  —  C)  von  den  rechts  und 
links  durch  die  Mauer  gehenden  Hebelbalken,  die  zum 
Aufziehen  und  Herunterlassen  einer  Fallbrücke  dienen. 
,Dem  Meyer  von  Zwingen  und  Jocop  Krentzlin  3  tag 
gezimmeret  an  der  vorderen  fallbrucken  nuw  gemacht, 
one  die  schwenkel,  und  holzer  dar  zuo  gehouwen.'  1472, 
BLauf.  Vogtrechn.  ,Henslin  Scherer  ...  daz  holz  zuo 
howen  zuo  der  usseren  brücken,  schwenkel,  achsen, 
Stirnen,  ouch  steg  dar  zuo,  waz  dar  zuo  gehört,  ouch 
ruch  zuo  überhouwen.'  ebd.  Für  die  Mauer,  .darin  die 
schwenkel  zur  fallbrugg  gand',  131b  14  ß.  1549,  WMkrz 
190!».  _  d)  an  der  Bilden  (Bd  V  20);  vgl.  Wurstisen 
1580,  397  (wo  eine  genaue  Beschreibung  mit  Abbildung). 
,Umb  das  isenwergk,  die  büchsen  ze  binden  und  lödinger 
und  swengkel  ze  binden.'  1383,  B  StRechn.  1890.  ,Gab 
Hans  Straiffen  10  ß  ,&  umb  1  boum  zuo  der  bliden  zuo 
ainem  sw.'  1405/ü,  G  Mitt.  Auch  von  der  ganzen 
Wurfmaschine.  ,Die  karrer,  die  den  sw.  herwider  von 
Rinegg  fuortont.'  1405,  G  Mitt.  ,N.  ...  fuort  20  tag 
selbdritt  und  2  tag  selbander  den  sw.  und  stain  zuo 
den  bolern  gen  Rinegg.'  1405,  ebd.     ,N.  ...  werchot 

3  tag  an  dem  sw.'  1405/6,  ebd.  ,Der  abt  Hess  den 
schw.  oder  bliden,  den  er  vor  Klangs  ghan,  für  Wild- 
berg ftieren.'  Vad.  —  G.  Flügel  an  einem  kleinen 
Fenster,  bes.  Kellerfenster  Gl,  so  H.;  GG.  (auch  Keller- 
laden), (kleine,  schmale)  Öffnung,  Tag-,  Luftloch  in 
der  (Keller-,  Stall-)  Wand  Gl,  so  H.  und  lt  Rochh.; 
GA.  (viereckiges  Guckloch,  bes.  in  Alphütten,  mit  einem 
Balkenstück  verschliessbar),  Wl.  (neben  der  Stalltür, 
mit  und  ohne  Fenster).  De"  Schic.  zuetue"  GG.  — 
7.  militärisch.  ,Schw.,  flügel  in  einer  Ordnung,  ala.' 
Mal.;  fehlt  bei  Fris. 

Mhd.si,W.W;  vgl.  Gr.WB.  IX  2528/9;  Martiu-Lienh.  II 
527;  Fischer  V  1277/8.  „Schwanket  W  in  Bed.  la  bei  St.2 
ist  (trotz  zweimaliger  Schreibung)  sicher  Fehler  für  Schwanket. 
In  dem  Freiheitsbrief  des  Königs  Sigmund  für  Konstanz  vom 
J.  1417  (abgedr.  bei  Stumpf  1541,  147  ff.)  erscheint  für  2b 
, schwänz'  (Dass  die  Eonstanzer  ,auff  ir  pauner  einen  roten 
sehwanz  setzen  machen  und  also  zeväldt  oder  wo  sy  wollend, 
füren  mögend');  dafür  bei  Stumpf  am  Rande  ,rot  schwenkel'. 
Vgl.  Schroanz  8d.  In  ONN.  , Schwenkel'  AaGösl.  (,im  holz,  der 
Schw.  genant.'  i486);  BK rattigen;  GR.   ,-Berg'  ZDielsd.  (,das 
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Schwank,    ohwtnk,    icliwink,   ichwouk,  schwank 


ho]   Im  8  ii»     i  •  ■  i ),  l»lot.,  i              Dmu  wohl  doi  I  \.  ,Guu 
ml.  8wenkeli  r,  »n  toi  i  •  1 1 1 .  ■■  ki      Kinn ind  Miolnfoldon 

A  i  l  i  I. 

i  m"  iu  Schwanket  8b,  ,Ainen  roten  oh*  fderen 
ii  ain  sondere  eergsin  unddarnaoh  ü  i  ii  w  i  ■•*!  lohwenkel 
oob,  wir  die  von  Glarii  ainen  wieen  eerensohw,  .im 
iiciii  panet  nach  hui  bj  tag  tragend.1  Kissi. 

I    ,  e"  SJnnml.rl  /,,  GiiOl.S.;  QRorSOh,  Ami. 

bei  Fl  10hl  i  \  i 

Challer-:    8ehwänhel8Qhfl,      Lade"-:    Laden 

St-luräm/tl  GlS.  N  «l  h  o  n  I  - :   IU   Schwank,  I  Iff    ,lvs 

■ollen  auch  [beim  Pisohen]  keine  Nebenteohwlnkle  [!] 
gemaohi  [werden]  and  bei  jedem  B&ren  Sohwirren  iwe, 
daran  man  die  B&ren  setsen  möge.1   1655,   0  LB. 

il  /  ra,  .SV///r.  (UJiinl..T. ;/.()..  Wil  l./K.    Sehcr/.h. 

von  einem  Menschen,  ,der  tackelnd  geht1  ZF. 

sc  h  wän  ken  (c-  Ar.  -»'-  (i  Fe)  l>/vv.  -</u  .  seh  weiche* 
{  ,u  .  ,  ; ■-.  -c'i-)  BBr.,  K..  Gr.,  G„  R.,  S.j  PS.,  Se.;  Gb 
Jen.,  Kl.;  \V.  so  um  Brig  (in  Bed.  II»),  Lö.  (sehweihnj, 
Mü.,  Vt.  and  lt  Teoheinen,  schwBfcJhe*  BLan.  (-d(c)h-), 

X;i.(-ü(c)h-),  Si.(ltImOb.naa.);  V.l. (■>■);  GRObS.;  TB  . 
8.  8g.  Präs.   Ind.   and   Pto.  •*,   in   GnHald,  Pto.    et: 

1.  a)  schwingen  i  (Sp.  1978).  a)  tr.  (bzw.  abs.),  eB. 
ein  Taoh,  eine  Pahne  (etwa  mm  Salutieren),  den  Hut, 
die  Arme  Aa,  bo  P.;  Ar;  Bs;  B,  so  Gadm.,  Stdt  und 
ltZyro,  von  AvKiitto abgelehnt;  GlS.;  GuChur,  V. ;  (iFs. 
Sev..  T..  VV..  We.;  Tu;  Obw;  ü;  W;  Z;  Syn.  echwdjen 
(Sp.  17i>9).  ,Sohw.,  schwingen,  vibrare.'  Dknzl.  1710. 
D's  Nastüechlischiv.,  beim  Abschied  GnChur.  |  Zuweilen 
lässt  sich  die  vornehme  Frau  herab]  d's  Staublümpli 
c"vltli"  z'schw.  HIMetzi  1912.  Diegräive"  Wolche"  heind- 
sich  g'lüpft  und  wissi  Fänli g'schivccht.  JJörosr  1020. 
Das  Hose"lötterli  hed  si"  Buete",  wä-er  in  de"  Hände" 
g'kä"  hed,  g'schivccht.  ebd.  Es par ...  Birchlihei" iri  ranen 
Astti  ...  im  Luft  g'schvänkt.  RvTavel  1927.  D'IIöch- 
sigspärli  [im  Unterdorf]  hebe"d  denand  vor  de"  Lütc" 
u'iiil  am  clüi)ie"  Finger  ond  schicenkcd  dezne  d'Arme" 
c"chliH,  ond  hend  debl  die  glich  Lost  tvie  die  im  Dorf 
obe",  tco  fast  in  enand  schlüffe"d.  WRotach  1924.  Hut 
schwenke"d-mer  noth  d'Mvdlc"  [im  Tanz),  ond  nochher 
denn  d'Östricher  ond  die  Äbtische" ,  die  Chätzere",  Appen- 
zeller vor  dem  Aufbruch  in  den  Krieg.  GBaumb.  1905. 
Mit  Richtungsadv.  Der  vorderste  und  grösste  von  denne" 
Soldate"  [Soldaten  spielenden  Knaben]  hed  amene" 
Besme"stil  en  üf'bläsni  Brunzblätere"  von-ere"  Zitchuo 
...  hin  e"d  har,  üf  und  ab  g'schivccht.  JJöruer  1918. 
Die  bede"  G'vatt erlitt  heind  das  Mürtli  ...  en  Wil 
hin  e'"1  har  'pote",  üf  und  ab  g'schivccht.  ebd.  S. 
noch  blügen  (Bd  V  42).  ,Sie  schwenkens  [das  Gefäs>] 
auf  und  nideiv  JRLandenb.  1608.  Gleichbed.  mit  Öppis 
schw.  Mit  de"  Arme"  schiv.  JJöroer  1920.  Mit  der 
Vorstellung  des  Antriebs;  vgl.  an-sehw.  Ein  Uhrpendel 
schw.  Th  (Pup.).  Es  mues'  Ai"s  schw.  a"  der  Gigampfi, 
den  Anstoss  geben  GRÜVaz.  Erweitert  durch  eine 
Richtungsbest.,  Etw.  oder  Einen  wohin  befördern. 
D'Trümmisir  hent  Chrüpf,  si  schwenkens'  über,d'Achsle" 
wie  d' Bettler  die  Sack,  Neckvers  GnUVaz,  ,So  bat  es 
sich  begeben,  das  der  obgemelt  Eggus  ...  mir  uff  miiien 
zinsgaden  gesessen  ist  ...  das  ich  inn  by  sinem  arm  ge- 
nomen  und  inn  by  dem  uss  sölichem  minem  zins  gezogen 
oder  geswenkt  hab,  da  ist  im  ein  haft  an  sinem  rock 
gebrochen  oder  der  faden  hat  daran  gelassen,  dero 
eintweders.'  1471,  Z  RB.  , [Zeuge]  ergriffe  den  A.  [der 
dem  K.  seine  Axt  entreissen  wollte]  und  swankte 
inn   von  dem  K.,  das  im  die  ax  cmpfiele.'   1476,  ebd. 


,Wil  al im  mit   ii im  kUinen  waidschifll  »n  du« 

IiiihI  i.uiii  and  minon  iogol  nidorlassen,  ee  mich  die 
ungeitfiemen    wellen   di 

in. -i     v  im  dorn  l:  itad  abti  iben  i   and   b  b,  In  die  ' 
hinnei  gesohwenk',  die    i  hlfflendunx  rerlieron  mö<  iit  • 

i\  i    it.    ,l '"   füei  i   N     ba •!   ergriffe  'inn  .   .   and 

i  bwankte  inn  hindei  den  |  ZAnd 

8p.  1275 o,       ß)  refl.;  i.  Htienlt  Kn  einem 

Beil    U-    in   ee   [Adler  \Ndei    V    ichwtcht 0 

Y)  inii .   Die  \i  me  lohlenkei od  einbi  in  dei 

Qangarl    einei    herriechen,   eingebildeten    Menschen 
[Ein  Fremder]  iei  im  Dorf  umauf  g'echwlchi  ■ 
Inu/c"  Qatagge*.  JJörobr  1920.    (Sich)  ichankeln 
Chnr,  Chw.,  Hald.,  banmeln  QnAf.,Y.(t.BchuidnkenJ; 
WMü.    lim  wnd  inr  ichio.,  tB.  an  einem  Bei]  \v.\in. 

Das   Sihnuerli   schwenkt    bin  und  Imr  <nt\\.   (Tech.). 

Vmi  einer  Glooke:  ,Zo  den  Barfneern  hon  Ich  lan^' 
geswenkt,  af  den  16. tag  Aprel  ward  ich  da  her  gehenkt.' 
1582,  Sen  (Glockeninschrift).  1»)  -  echwariktn  la. 
Lueget,  wie  die  Tanne*  anfänen  eehwehktl  GrAt.  (l\cb.). 
Von  Bf  ansehen,  zB,  vor  Schwache,  Betrunkenheit  Gl; 
(iu.ien..  Kl.;  W  um  Brig,  Mü.  und  lt Teoheinen  dohn- 
mächtig schwanken').  lrh  hau  gar  g'schweicht,  vor 
Blödigkeit  (iu.ien.  Der  hed  (um  vnanderc")  g'schweicht! 
\V  um  Brig,  Mü.  Der  hat  nid  leid  g'schwunggt,  von 
einem  Betrunkenen  Gl.  ,Do  im  |1.  ,inn',  seinen  Gegner] 
Morgant  gaach  schw.,  erwuscht  er  in  by  den  armen 
und  wart!'  inn  uss  dem  sattel.-  Morgant.  ,Schw.,  im 
laal  sein,  labare.'  Fris.;  Mal.  ,lch  kahn  wol  ge- 
denckhen,  das  ihr  von  hunger  möchtend  schw.;  sitzend 
nider  und  gryffends  an!1  Mkinrah  1576.  Unsinnlicher. 
,Ein  Ordnung,  die  anfacht  schw.  und  ze  fliehen  gertist 
ist,  acics  labans.'  Pris.;  Mal.  S.  noch  Schwank  Ib. 
Innerlich  schwanken,  wanken.  ,Wo  er  hieran  [der  Be- 
schuldigte in  seiner  Aussage]  schw.  ...  möcht.'  1530, 
Absch.  ,So  er  [Gott]  sins  heiigen  bundts  denket  und  in 
sim  gschwornen  eyd  nit  schwenket,  den  er  dem  Abraham 
hat  gegeben.'  Aal  1549.  ,Ich  [Herodias]  bsorg,  ich  bsorg, 
er  [Herodes]  wolle  schw.  und  uns  nit  lialten  sin  zuosag.' 
ebd.  Tr.,  Einen  ins  Schwanken  bringen  BSa.  Der  Luft- 
schmeiss  [einer  Lawine]  . .  .  hät-mech  völleg  g' schwächt. 
ChReichenb.  1916  (BLau.).  —  2.  insbes.  a)  Etw.  mit 
schwingend  bewegter  Flüssigkeit  behandeln,  mit  oder 
in  einer  solchen  spülen,  zumeist  zur  Reinigung  Aa 
(auch  bei  H.);  Bs;  B  (lt  Id.  .eluere  vitra');  F;  L;  Sch; 
Th;  U;  Z;  wohl  allg.  Ich  bi"  zum  Bach  u"d  ha"  Neuis 
icellc"  schiväiche".  Gotth.  ,[Es  ist]  verpotten,  ...  ob 
dem  brunen  zuo  weschen  ...  ouch  nüzit  unsubers  darin 
zuo  stossen  oder  schw.'  um  1520,  AaBt.  StR.  ,Schw., 
di-,  col-,  eluere.'  Fris.  (auch  1541);  Mal.;  Denzl.  1666/ 
1716.  Von  Wäsche,  bereits  Gewaschenes  ausspülen, 
auch  Etw.  nur  im  kalten  Wasser  ausspülen  statt  es 
gründlich  zu  waschen  Aa,  so  F.,  Fri.  (lt  Hürbin  ,das 
Gewand  spülen  und  auswinden');  Bs;  B,  so  Aarw.,  E., 
Si.,  Stdt  und  lt  Zyro;  GlS.;  SchwE.;  S;  Th;  Obw;  U; 
Z;  Syn.  schwaderen  1  a y,  auch  schtveiken  (ZKu.,  O.; 
Sp.  1801  nachzutragen).  Blunder  schic.  Bs.  D'ene" 
Windle"  g'seht-men  a",  das'-si  numme"  g' schwankt  und 
nie  g'uäsche"  icerde".  ebd.  Seipfe"  dra"  [an  der  Puppen- 
wäsche], dass's  schümet,  schw.  hinde"  nöch.  SHammekli- 
Marti  1913.  Jitz  schtvänken-ich  die  ganzi  Chutte",  und 
we""-me"-se  tropfnass  üfhänkt,  so  isch-si  nachher  wie 
g'glettet.  RIscher  1903.  ,[In  den  öffentlichen  Brunnen 
durfte  man  Wäsche  weder  eintauchen  noch  durch- 
ziehen.]   Noch  weniger  war  schw.  (spülen)  und  schwa- 
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.//  /<"  erlaubt.'  Blnta>.  1925.  Von  Häuten:  [  1 1«- i  der  Zu- 
bereitung des  Leders  wird  die  Haut]  in  messendem 
Wasser  gründlich  durch  spQll  (g'schwänkt).'  ebd.  Von 
Gemüse,  Obst.  Jtt:  g'echwind  der  Salut  rw*  tinisch 
i/ir  seine  !  Sohwz.  Frauenh.  1901.  Das*  me*  käini  un- 
b'rignete*  [Trauben]  isst,  Oni  si  brav  z'schw.,  wäiss- 
im H  <;•''.  BIbno.  1922.  [Aus  dem  Straseenstaub  auf- 
gelesene Erdbeeren]  sV  g'wäschen  und  g' schwankt, 's 
isch  Nüi  ..'schnei/t".  .11; ki mi.  1917.  ,Ein  Ordnung  dei 
brunnen  halb  gemacht ...  nit  darin  schw.  windlen,  krut 
etc.'  1550,  BßM.  \  "ii  Geräten,  lies.  Holz-  and  andern 
Gelassen.  D'Frou  N.  und  >>i  Lüt  ha,"  d's  Wircheüg 
im  Bnmnertrog  g'schwänkt.  RvTavbl  1924.  Wen* 
albef  d'a  Morgigmilche*  verbi  isch  g'si*,  eo  hon-ieh  de** 
müesse*  d'Milchchübla  u*d  di  G-useleni  g'frutte*  w"' 
schwähe"  n'"'  d's  Chalberierchi  spuck".  SM.  1914  (BSa.). 
Oleser, Tasse", Täller,  Flasche"  usw. schw.  [Frau:]  Bisch 
no*"  nit  fertig  |  mit  Kaffeetrinken]?  [Mann:]  Z'Tüner, 
me"  wird  doch  noch  dürfe"  d's  Tassli  schw.!  OvGrkykrz 
1909.  Das  isch  ja  ume"  Wäschwasser  und  öjtpe"  es 
Göni  drinne"  g'schwäicht,  von  liederlichem  Kaffee. 
Gotth.  S.  noch  Rigleten  (Bd  VI  757).  ,l)ie  krusslen 
schw.,  amphoram  colluere.'  Fkis.  (auch  1541);  Mal. 
,Vasa  elucre,  die  Geschirr  schw.'  Denzl,  1677.  S.  noch 
li.l  VII  '25/6  (GGottb.  1619).  Gelegentlich  abs.:  .[In 
Küche  und  Alphütte  wird  alle  Augenblicke]  g' waschen 
und  g'schweichd  (gespült).'  Bärnd.  1908.  Den  Becher 
schw.,  uneig. ;  s.  Bd  IV  965  u.  (Spreng)  und  vgl. 
schwänzlen.  Im  Vergleich :  Das  si"-mer  Unser  . . .  grad 
wie-mu"  si  erst  nechti  hätti  g'schwccht,  so  süfer  si"-si 
'putzt,  sagt  der  Teufel  bei  einem  Besuch  im  Simmental. 
Schwzd.  (BSi.).  (D)'s  Mül  schw.  Ge''et-mer  e"  Gutsch 
läi"s  Wasser,  dass-sieH  der  I'atiänt  [nach  dem  Zahn- 
ziehen] cha"  d's  Mül  schw.!  FStauffkr  1917.  ,Den 
mund  mit  kaltem  wasser  schw.  oder  spülen,  fovere  os 
multa  aqua  frigida.'  Fris.;  Mal.  ,[Die  fahrenden 
Schüler]  hiessen  in  [einen  Knaben]  das  muH  mit  wasser 
schw.  und  in  ein  schusseln  mit  wasser  speitzen,  das 
si  sächen,  ob  er  etzwas  [von  dem  gestohlenen  Essen] 
gfrässen  hette.'  ThPlatter  1572.  ,Reib  die  Zän  mit 
einem  weissen  wullenen  Lumpen  gar  wohl  zu  4  Wochen 
einmahl  oder  ehe  je  mehr  je  besser,  demnach  schwenk 
wohl  mit  Wein  und  schwenk  alle  Morgen  den  Mund 
mit  frischem  Brunnenwasser.'  Z  Kezeptb.  um  1700.  In 
mehr  oder  weniger  scherzh.  Wendungen  für  .trinken'. 
's  het  auch  wider  e"  Hast  g'ge",  wo-men  in  aller  Ruei 
die  trochene"  Lefzge"  und  Chele"  g' schwind  het  chönne" 
go"  schiv.  Breitenst.  1864.  ,N.  muss  nicht  ...  auf  unsere 
Kosten  sich  den  Hals  schw.  lassen,  der  Lumpenhund 
der,  was  er  ist.'  Gotth.  Der  Gurgel  schiv.  Die  schone", 
glattem  Herre",  ...  wo  ...  uf  das  Paris  ueche"  g'lammeret 
si"  für  . . .  der  Gurgel  schw.  Emmentalkrbl.  1917.  ,[Im 
Lande  der  Polaken  steht  nicht]  all  Schibeiischütz  ein 
Chüngruedi  vor  dem  Pintli,  wo  man  bei  ihm  könne 
den  Gurgel  schw.'  ebd.  1918.  ,Wir  [Bauern  um  Biel] 
. . .  schwäichen  üser  dütschen  Bärnergurglen  mehr 
weder  gern  mit  Lagoten  oder  Boschenleh  [Beaujolais].' 
Bieler  Tagbl.  1916.  D'Lebere"  schw.:  D' Handwerk 
(werden]  a"  länge"  Nagel  g'henkt.  der  guldig  Boden 
use"g'schlage",  ?<•"'  mit  dem  G'winstli  d'Lebre" g'schirenkt. 
B  Sendschryben  1819.  De"  Chifel  sehn:,  bis-me"  en  Bletz 
ab  hat  im  Hals.  Soldatenspr.  Gamelle"deckel  schw., 
trinken,  weil  diese  Verrichtung  oft  als  Vorwand  zu 
unerlaubtem  Trinken  gebraucht  wird.  ebd.  Von 
Menschen  und  andern  Lebewesen.     Einen  schiv.,  ihn  ' 


in  den  Brunn  en  trog  tauchen  Bobw.  [Ein  Mädchen]  isch 
ni  de*  Zither  Vg'hü  undbachnässi  cho",  a's  hätte-mc"se 
im  TU*  hin  t"  ha/r  g'schwlcht.  JJöbobb  1918.  Bttebe", 
wo  nttii  folge*  wand,  nimmt-me*  flugs  in  bid\  Ha  im 
...  tünklei  %'  i"  der  Galle",  tuet  s'  dann  etiber  softes 
ni.il  a"  d'Sunne*  hänke*  Z  (Dan.).     ])' Heilsarmee  het 

l.ns  Uhd  IIa,  si  sthirai'!i',-st  im  Züri'*se~.  KL.  (AABr.). 

In  der  Bspr.,  schwämmen  Zaß  (Sp.  1857).  ,Die  dritt 
in  wib,  die  ward  gschwenkt.'  1586,  Z Wetz.  Schw. 
tu",  ein  Kind  ins  Bad  tauchen.  oO.  (LTobler).  — 
li)  anspUlen.  Abs.:  Dert  tuet  de'  Ri"  schiv.,  an  das 
Ufer,  ein  Haue  Z  (Dftn.).  —  c)  mit  Richtungsbest., 
fortspfilen,  -schwemmen.  ,Dass  der  Legen  die  rechte 
Kraft  [den  Dunger]  in  die  Knie  schw.  möge.'  EKöaie 
1706.  Uneig.,  Einem  den  Gedanken  an  Etw.  us-em 
Chopf  schw.  RvTavkl  1913.  —  3.  a)  tr.,  einer  Sache 
eine  andere  Richtung  geben,  zB.  einen  Wagen  im 
Fahren  wenden  B  (Zyro).  —  b)  refl.,  eine  Schwenkung 
machen,  in  militärischem  S.;  vgl.  c.  ,Wenn  l'latz  genug 
ist,  so  schwenkt  sie  [die  Wacht]  sicli  und  marschiert 
in  der  Distanz  von  20  oder  30  Schritt  wieder  auf.' 
B  Eriegsordn.  1764.  —  cj  intr.,  eine  andre  Richtung 
nehmen.  Sich  auf  die  Seite  wenden,  bes.  von  Leitern, 
Fuhrleuten  Aa(H.);  SchB.  Von  Zugtieren:  ,Ein  böser 
Geist  spukte  in  den  Bossen  ...  bald  stiess  eine  Mähre 
den  Wagen  rückwärts,  bald  schwenkte  eine,  kurz,  sie 
störten  alles  Behagen.'  Gotth.  Vorn  (geraden)  Weg 
abbiegen;  meist  mit  L'ichtungsbest.  Aa;  B  (.gressum 
convertere'  lt  Id.);  L;  Sohw;  Tu;  Obw;  Z  und  weiterhin. 
Ein  Eisenbahnzug  schwankt  zum  Banhof.  KFisler 
1915.  Wo  der  Xaveri  bim  Chrüzweg  ab  der  Ströss  i"'s 
Bachmattwegli  i"e"  schwankt  gäg"  s\"'m  Heimet  hin- 
dere" . . .  W  M  üller  1908.  (Der  GleiüiJ  lauft  und  luegt . . . 
schwankt  Unggs  durüf  i"  d'Chappelgass.  JRoos  1907. 
Grad  wo-mer  um-en  Egge"  schwanke",  chunnt  ü"ser 
Dokter.  EWüTERiOH-Muralt.  Vom  Flug  der  Fledermaus: 
Zu  Nuole"  weiss  e"  Fledermüs  im  Dunkle"  besser  z'schw., 
als  du  verstöst,  im  eigne"  Hüs  und  uf  de"  Gasse"  z'lenke". 
PHeng.  1836.  Eine  Schwenkung  machen,  von  Truppen. 
allg.  ,So  würgt  der  Held...  bis  fertig  dise  Trupp; 
die  ander  schwankt  und  floch.'  1654.  Lied  (Zinsli  1911, 
17  1).  Rechts,  Unggs  schiv.  D's  Bataillon  schwankt  rechts. 
RvTavkl  1913.  Batallion,  Unggs  um,  rechts  g'schwccht! 
kommandiert  der  Anführer  Soldaten  spielender  Knaben. 
JJörger  1918.  [Rekruten  soll  man  in  der  guten  alten 
Zeit  zur  Erklärung  der  Richtungen  rechts  und  links 
an  den  einen  Arm  Heu,  an  den  andern  Stroh  gebunden 
und  dann  kommandiert  haben:]  Heuume",  strauume", 
straug' schwankt,  heug' 'schwankt,  marsch!  B  Volksztg 
1886.  Rechts  g'schwänkt,  Unggs  g'schwänkt!  auch  Zuruf 
des  Fuhrmanns  an  die  Pferde  BAarw.  (Bärnd.  1925). 
Seitwärts  ausrutschen,  von  einem  Gegenstand,  zB.  einem 
Schlitten,  der  eine  schiefe  Fläche  querüber  passieren 
soll  BR.  Unpers.:  »Zeigt  der  Schnee  [auf  der  Schlitt- 
bahn]  zur  Rechten  oder  Linken  tiefe  Senkungen,  so 
dass  es g'ere"  schweichd,  so  ist  [beim  Schütteln]  doppelte 
Vorsicht  geboten.'  Bäknd.  1908 (BGr.).  Von  einer  Last: 
,Die  burd  tuo  wol  bedenken,  so  man  uflegen  sol;  lass 
[=  lass  s']  uff  ein  ort  nüt  schw.,  man  tragt  si  nimmer 
wol.4  Val.Tschudi  1533.  Von  Wasserläufen.  .Sidmalen 
wir  nach  besichtigung  aller  glegenheit  nit  finden  noch 
gedenkhen  können,  das  der  alt  brunnen  im  erdtrich 
BChw.  und  syn  gang  in  den  nüwen  brunnen  r.emmen 
werde  ...'  1568,  ZKü.  ,[Der  Mttllibach]  soll  uff  der 
sydten    hinabgan    by   der   hanffpündten    bis    für   den 
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in  ii n ii i- n ,  .i.iiiih-   oll  ai  ufl  die  rechte  band  ichw.'  IC 
'/,  i;,,.  [918  i  \i'  tohi    i    i  •  <■■ >     I  '    Melnui 

Haitang  andern  B  P«  i  •  hat  g'§chwänkl  \  on  elnei 
Gewohnheit    ,Deflexil  da  i  la  oon  metudo,  dii  gewon 

heil  i  i  .iii  der  bau  kom n  oder  ha1  au    dem 

geiohweukt,1  Fun.  Eine  ungön  itige  \\  end |  nel 

,Bi  [Zwing;)!]  lorgte  die  lach  wurde  »on  nntrtta 

dei  iüten  ich*     UBi  u    1872        I.  a)  fcr.,  einei  Baohe 

ftbh.  eine  bestimmte  Richtung  geben    Uneig.  in  dei 

Reimformell  .Dai  Leben  lenken  und  iohw.',  aui i 

Qrabaohrift  W.  b)  refl.,  eine  bestimmte  Richtung 
nehmen.  Bioh  wohin  begeben:  ,Ja,  in  ein  Kloster  will 
i.'ii  mich  iohw.,  da  wärde"  eineri  Neun'  PPo.  |  \i; 

in    ,Fliehen,  lieh  iohw.  und  dan achen,  abire 

ruga ;  iloh  b(e)hend  darvon  sohin .  oder  machen,  oorripere 
ie  i  epente;  binw$gfliehen,  sich  darvon  schw.,  aufugere; 
sich  (renken  oder)  sohw.,  abziehen,  sich  in  die  Flucht 
schicken,  inclinare.'  Fun.;  Mal.  —  ei  intr.,     dem  \  oi 

l>,D-'h's  Gässcli  bin  i'h  i/gamn".  <li>rch's  (liisseli   hau  r1' 

tfaehwenht,  dö  hem-mi**  die  Mallen  am  Zauren  «" 
g'ehenn*.  äpVL.  1908  (ApI.).  ,Dis  jan  [1578]  hielt 
Johan  di  auatria  ...  uff  dem  meer  und  icbwankl  in 
herbsts  lit  uffAffricam.'  BBüll.  D.  ,Sohw.  von-,  sich 
abwenden  von.  ,Wir  [StQaller]  aöllints  [die  Appen« 
zeller  als  Bundesgenossen]  nit  verschmachen;  was 
wellint  wir  erdenken,  das  si  nit  von  uns  schwenken?' 
Ar  Krieg  1 105;  nachher  ,wenken.'  ,Qn&dige  frow,  Bind 
yngedenk, das  uwer  gunst  nit  von  uns  Bchwenk.1  RCvs. 
1598.  (Stolz)  einherschreiten.  .War  ist  der, der  ...  mit 
aller  macht  dahar  schwenk(e)t?  1525/1638,  Jss.;  ,her- 
eintrittet.'  1667/1707;  gradiens.  Vulg.  ,Der  seblächt, 
der  syn  werk  und  ampt  tuot,  ist  besser,  dann  der 
barumb  gadt  schw.,  wil  eerlich  und  hoch  sin  und  hat 
aher  mangel  an  spyss.'  1525/1688,  Sirach;  Ttspina-wöv. 
LXX.  —  Schwanke11  n.:  subst.  Inf.  Zu  Bed.  lb: 
An  dem  [Schreib-]  Tafelt  ist  an-ere"  länge"  Schnuer  t" 
Schwamm  hin-c"'-har  g'langget...  Uf  das  Schweche" 
vo"  dem  Schwamm  ist  das  Miehelti  am  meiste"  stolzes 
g'si".  JJörobr  1918  (GrV.).  Zu  Bed.  2a:  .Von  ge- 
dachtem Heimwesen  solle  in  Wassers  Not  zum  Schw. 
und  Tränkhen  [Wasser]  verab  folgt  werden.' 1748,  LHerg. 
Zu  Bed.  Sc.  .Die  iwen  hinderen  [Schiffer]  möchtend  an 
dem  rank  by  Müly  das  schiff  nit  behalten  und  kam  der 
hinder  grausen  für  und  in  disem  Bchw.  was  so  vil  isen 
und  stachel  darin,  das  es  das  schiff  zertruckt  und 
zu  boden  sankt."  1501,  Z.  ,Uie  Officiers,  hernach 
die  ganze  Burgerschaft  [soll  man]  vorderist  in  den 
Handtgriffen,  daruf  aber,  so  dieselben  genugsam  er- 
lehrnet,  in  dem  Schw.  und  anderen  Sachen,  so  zur  Zierd 
dienend,  underrichten  lassen.'  1670,  Z.  —  Flackelen- 
(■gg-J:  ein  Knabenspiel.  15 — 20  Knaben  stehen  in  einer 
Zilete"  und  schwingen  Holzlackeln  hin  und  her  GW.  — 
G 1  e  s  e  r-  BStdt,  G 1  e  s  1  i  -  B,  so  Br.,  Frut. ;  SB. :  Kinder- 
spiel; s.Brugg(\>d\ 540/1).  Weitere  Synn.s.Sp.  169/70. 
178u.  —  Hüenli  Hiendlini -Schiceihn:  Kinderspiel 
WLö.;  vgl.  H.-Schwingen  (Sp.  1981).  Zwei  Kinder 
stellen  den  Grössvogel (Hühnerweih)  und  die  Hiendlin- 
muetter  vor,  die  übrigen  die  Hühnlein,  die  der  Gröss- 
vogel fangen  soll.  Die  Hühnlein  bilden,  einander  um 
den  Leib  haltend,  eine  Kette  hinter  der  Hiendlin- 
muetter.  Diese  schwenkt  sich  mitsamt  der  Kette  hin 
und  her,  indem  sie  ruft:  Hiendlini,  Hiendlini,  schiveihet- 
sich  [euch]!  Beim  Schwenken  wird  nun  aber  ein  Kind 
ums  andere  unerwartet  weggeschleudert  und  daraul 
vom  Grössvogel  gefangen  (SV.  1922,  25).  —  sebwän- 
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si, ttciicn  Honen  nmi  Kleienwi  ei  gekocht,  and  d 
nach  schwenk  man'i  widei  nii  frischem  7f$  ei  ab.' 
.1 1;  I.amikmi  1808.  spulend  entfernen.  Staub,  Schmi 
na.  n.  Sah  in  Kiit"  gaf  tunke*,  fir  der  Staub,  dm 
Drück  nh.'si hu.  Bi.  .Wie  der  Reif  im  Frühling  mit 
tödliohei  Bioherheil  innerl  iwei  Tagen  abg'Mchtoeicki 
w  ird ...'  BIrno,  191 1.  Uneig.:  Mit  Auge"wu8er$chu dicht- 
nun  am  ringsten  e"  Schuld  ob.  SGmllsb  1911.  — 
2.  refl.,  sich  abwenden,  -keinen  von.  ,Laiter  fliehen, 
Bioh  vom  laster  a.,  refugere  icelue.1  Fbm.;  Mal.;  s.  noch 
IM  VII  t:ü  u.  -  :{.  intr.  a)  schwanken  3c.  Vom  (ge- 
raden) Wegabbiegen  Ar;  Bs;  Ii;  Hit;  L;  <>;  Ben;  Tb; 
Z.  Schon  bei  Mal.;  B.Sp.  1997  U,  Dei  nun  ml-cr  a.,  von 
der  llauptstras.se,  zu  Einem,  der  nach  dein  Wege  fra^'t 
Tu.  ,Mir  wand  du  ine"  dir  Wald  u/p  ...  het  jetz  drr 
Vetter  g'sait,  \tndsösind-8iabg,8chwcmkt.  I  'M  Bllkr  1917. 
s.  noch  Bd  VIII  1542 o.  Mit  Richtungsbest.  Er  well 
gäge"  Murten  a.  RvTavel  1922.  H'o  der  Weg  gäge- 
d'8  Herre"hüs  abschwänkt  ...  ebd.  Es  WlgU  macht 
de't  g'rad  e"  Jiank  und  schwankt  denn  ab  i"  d'Matte". 
Zyböri.  Von  einem  Schiffe;  s.  Bd  VIII  536 o.  (Stulz 
1519).  Linggs,  rechts  a.  [Auf  die  Frage  nach  dem 
Wege]  seit-der  öppen  en  Bueb:  De  cha""st  nw  g'radüs 
der  Nase"  nahe"  go"  und  bim  erste"  Chüechot  linggs 
a.  Mkssikommkk  1910.  Militärisch:  Zwo  Kompagnie" 
linggs  la"  a.  RvTavel  1922.  Von  einer  Person  «.: 
|  Nachdem  N.  seine  Dame  begrüsst]  het-er  abg' 'schwankt, 
für  der  Marichale  [einer  andern  Dame]  si"s  Kompli- 
ment -'mache".  RvTavel  1922.  Von  einem  Gesprächs- 
gegenstand a. :  Das  ist  immer  die  alt  Lire",  mer  wand 
dö  a.l  L  (KItöthelin).  Im  moralischen  S.,  auf  Abwege 
geraten:  Der  ist  bös  abg'schwenkt  ApLb.  —  b)  fort- 
gehen, -reisen  GrAv.  (Tscb.).  Der  ist  abg'schwenkt.  — 
Vgl.Gr.WB.  I  112;  Sanders  II 2,  UM  7;  Martin-Lienh.  II  527. 
abeD-  (abhi-,  a'hi"-,  ache"-):  tr.  (durch  die  Kehle) 
hinunterspülen  Ap;  Bs;  B(allg.);  S  und  weiterhin;  Syn. 
a.-spüelen.  E"chli"  ga"  der  Staub  a.,  Vor  wand  zum  Wirts- 
haushesuch  B.  ,[In  der  Heuete",  wo  jeder  Heuer  mit 
einer  Mass  Wein]  gründlich  der  Heustü-b  abht"schweicht.' 
Bäkkd.  1911.  Insbes.  (reichlich)  genossene  feste  Speisen 
mit  einem  Trunk  (mit  Wi",  Gaffi  usw.)  a.  's  sig  gar 
vortreff'lig,  wen>i-mc"  's  Esse"  albe"  icider  abe"schuä>ik, 
het  der  Gastgeber  g'seit;  es  heig  dernöch  wider  Oj>pis 
Platz.  Hausfrd  1886  (BsL.).  .[Ein  Schmarotzer  drängte 
sich  neben  einen  Bekannten  an  den  Wirtstisch]  griff 
mit  blanker  Faust  von  dessen  Teller  ein  Stück  Fleisch, 
stiess  es  in 's  Maul  und  sagte,  er  däich,  er  well's  grad 
ache"sclnceiche",  und  trank  ihm  sein  Glas  aus.-  N.BKal. 
1843.  Der  Speck-  oder  Chümichueche"  am  Lesetmäl 
wird  denn  mit  Wi"  abe" 'g  schwankt.  BIrnd.  1922.  Ärger 
uä.  a.  So  han-ich  .. .  mi"  Erger  mit-emne"  tolle"  Xidle"- 
gaffe  ache"g'schwäicht.  JBürki  1916.  Nimm  z'ersch' [vor 


2011 


Schwank    ichwenk,  ich  wink,  ichwonk,  schwank 


2<i  12 


Beginn]  noh->i-cn  Schluck  u"d  schwaich  dit  grösti  TöQbi 

Itrhr"'    ÜKIM.KK    1906.      '8   Chind    llf   'V"    (  'I,  ilrhhuf  'tltU 

und  d'Frau  drüs:  es  ndm  [tr&nke]  wo"*  Mänger-n-Efr,8, 
für  's  Eländ  abe"z'schw.  JRkinh.  1907.  Bim  SigertUP- 
brünnli  han-ig  [ein  Knabe,  <lor  zur  Beichte  geht]  no^ 

Wasser  trunke",  aber  irh  han's  [die  Gewissenslast]  nii 
chönne*  a.  ebd.  1917.  Abs.;  abergehend  in  die  Med. 
trinken  (derb-scherzb.).  Irh  macht  Näbis  zum  .1.  Ar 
Lb.  Nes  guets  Bätziwasser  für  abe"z'schw.,  nach  dem 
Genuss  einer  Blutwurst.  JRbinh.  1917.  Lisebeth,  bring- 
is  [uns]  ü/ipis  zwüsche"  d'Zäwn  u'"'  öppis  zum  A. 
HUBiR  1924.  Hie  hei  Peter  muessen  absetzen  [im  Er- 
zählen] un''  es  Schlückli  ne"  .  .  .  Wo-n-er  chli"  hei  a'he"- 
g'schwäicht  g'ha",  ist-er  witer  g'fare".  SGfeller  1919. 
Ein  Getränk  ,hinuntcrgiessen(  B  (OvGreyerz).  Es 
düecht  nii'h ,  dusöttisch  nid  vertrocknet 8in,  sövel  Wasser 
■wie  d'hesch  müesse"  a'Jhi"schweihen,  zu  einem  Mädchen, 
das,  um  zu  erfahren,  wer  sein  Zukünftiger  sei,  an  neun 
Brunnen  je  drei  Schlucke  getrunken  hatte.  EBalmer 
1924.    Es  Glas  Most  o.  ApLb. 

über-:  (an  der  Wage)  den  Ausschlag  geben.  ,Jetz 
sehend  die  bäpstler  [in  der  Abendmahlsfrage]  ...  am 
dritten  (hülfen)  die  fürwitzigen,  die  es  wol  vermeinend 
recht  ze  leiten,  denen  aber  gar  ein  bluotigs  wirt  uff 
die  nasen  gegeben;  dann  die  bäpstler  werdens  wol  ü., 
so  es  uff*  die  wag  kumpt,  das  die  fürwitzigen  nit  werdend 
mögen  usziehen.'  Zwingli  (an  den  Rat  zu  Ulm).  — 
Vgl.Gr.WB.  XI 2, 535  (die  dort  unter  c  abgedruckte  Lutherische 
Fassung  von  II.  Cor.  8,  2  ist  in  der  Z  Bibel  bis  1589  bei- 
behalten), za  uusrer  Bed.  ebd.  527  (unter  , Überschwang'  1). 

übere"  überH"-:  intr.,  zu  einer  andern  Partei  über- 
gehen  Arlib. 

um-  trennb.:  1.  tr.  a)  herumschwingen.  ,Do 
schwankte  des  frowenwirts  knecht  die  gelten  in  zirzels 
wis  umb,  damit  das  wasser  an  die  schniderknecht  och 
sprützete.'  1488,  Z  RB.  —  b)  e"  Bäim,  es  (Huts-)  Egg, 
lt  FStaub  auch  e"  Rank  u.,  umgehen  übw.  —  2.  intr. 

a)  sich  (um)wenden.  ,Der  Türk  habe  ...  Ostia  ge- 
plündert, item  umgeschwenkt  und  ...  unversehenlich 
uff  Ancona   zugefaren.'   15G0,   Brief  (JFabricius).  — 

b)  herumschweifen.  .[Goliath  von  Soldaten,  die  sich 
plündernd  herumgetrieben  haben:]  Welcher  meh  also 
gat  umbschw.,  den  will  ich  an  ein  ast  Ion  henken.' 
VBoltz  1554.  —  Anders  bei  Schm.2  II  640  (aus  Aventin). 

umeD-:  1.  tr.,  herumschwingen.  Eini  u.,  zB.  beim 
Tanz  Th  und  sonst.  —  2.  intr.  a)  herumschwingen. 
,Gsest  nit,  wie  s  [die  gehenkten  Diebe]  zablid,  wan  man  s 
hänkht,  wie  s  als  vor  Freuden  umbhär  schwänkht?' 
JMahl.  1(374.  Den  Körper  hin  und  her  bewegend  und 
die  Arme  schlenkernd  herumgehen  (vgl. schwanken  laf). 
Die  jung  Würti",  wa  ase  stützt  umme"g'schwecht  ist. 
JJörger  1915  (GrV.).  —  b)  eine  Schwenkung,  eine 
Wendung  inachen  B  (EBalmer  1923).  —  a0-:  (eine 
Seilschaukel,  das  Uhrpendel)  in  Bewegung  setzen  Th, 
so  Mü.    's  ZU  a. 

i"-:  intr.,  wie  nhd.  einschwenken  Bs;  B;  Gr;  Tu; 
Z  und  weiterhin.  [Eine  Frau]  schwankt  der  Ndchi  nöch 
in  en  Fuessteeg  »".  Landnöte  1885  (Z).  ,Uie  Rosinante 
schwenkte  ein  [vor  dem  Wirtshaus].'  Gotth.  In  der 
Militärspr.  allg.  —  Vgl.  Gr.  VYB.  III 289;  Sanders  II 2,  1047. 

er-:  kräftig  schwenken.  ,Dyn  füessli  fry  sollt  du 
e.',  Narr  zu  seiner  Tänzerin.  Mauritiana  1581.  —  Vgl. 
(ir.  WB.  III  978  (teil.). 

üs-:  1.  tr..  =  schwanken  2a  AaF.;  Bs;  BE..  Si.; 
Gi.S.;  GrHc;  Scu;  Tu;  Z.  Wäsche,  ein  Gefäss  ü.   Sind 


d'Kafibecki-H  scho*  üsg'schwänkt?  ,Bt  |der  Mesner] 
soll  auch  alle  Bontag  aus  dein  Taufstein  das  Kessi 
Bemmen,  bim  Brunnen  ausschwenkhen  und  darin  frisch 
Wasser  in  den  Taufstein  einstellen.'  1790, 6r Sammig. 
—  2.  refl.,  siefa  schwingend,  tanzend  aus  der  Reibe 
bewegen.  ,Da  [bei  einer  Hochzeit]  het  in  [=  ihnen]  N. 
nachtanzt,  und  wenn  sie  sich  also  betten  ussgeschwenkt 
für  den  tanz  hinuss,  het  N.  mfiessen  still  ston.'  1506, 
Bch Gerichteprot.  —  Vgl.  Gr.WB.l  966;  Kartin-Lienfc.il 
627;   Bischer  I  518,  überall  in   Bed.  1. 

über-üs-.  Nur  in  den  Weiterbildungen:  über- 
u  s  -  s  c  li  w  an kig:  über-schivänkig  (8p.  1 999).  , Win, 
körn  und  alle  frucht  ward  ü.  gut  und  gnug.'  Just.  — 
über-Ü8-schwänklich:  =  über-schwünklich.  ,Modera- 
tion  in  den  ü-en  Gericht-  und  Gastgerichtcosten.'  1645, 
Aa  Rq.  1922. 

ver-:  ausschwemmen.  Es  verschwenkt  d' Weg^,  vom 
Regen,  einem  Unwetter  BBe. —  anders  bei  Qr.WB.XII 
1212:  Fischerll  1327/8  (.Versohwenk'). 

hin-.  ,Sich  zum  tor  ausmachen,  sich  h..  efferre 
pedem  porta.'  Fris.;  Mal.  —  hin  der-:  intr.,  sich 
zurückwenden,  -ziehen.  .Das  [dass  Bern  Zürich  zu 
Hilfe  komme]  wellint  wir  uns  ...  gegen  üch  ...  trost- 
lich versechen,  mit  erbietung  unseres  libs,  lebens, 
bluots  und  guots,  wo  das  iemer  zeschulden  kompt,  on 
alles  verruken  und  h.'  1529,  Ansh.(Z  an  B).  —  näche"-: 
nachspülen  BE.,  S.  und  sonst.  ,[Beim  Reinigen  eines 
Weinfasses  kommt]  ganz  zuletzt  der  mit  Trüebwi" 
gefüllte  Schwank chübel  dran;  mit  ihm  wird  näche"- 
g' schwankt.1  BIrnd.  1922.  [Ein  Bauernknecht  hat  24  Kar- 
toffeln gegessen.]  Dernäh  het-er  noch  e"chli"  mit  Bätzi- 
wasser nache"g'schwäicht.  Loosli  1910.  Ein  Getränk 
nachgiessen  B;  s.  Haber  ehernen- Brüej  (Bd  V  552)  und 
vgl.  aben-schic.  —  durchen-:  gründlich  durchspülen, 
durchwaschen  Aa;  Bs.  [Die  Mutter  musste]  erst  noch 
's  Vatters  Hose",  wo  bim  Gülle"  de"  Gix  übercho"  händ 
und  im  Sudelbrünneli  i-g'weikt  g'si"  sind,  d.  Schwzd. 
(MRingier).  —  (en-)weg-,  .hinweg-':  1.  wegspülen  BE., 
M.  Den  Durst  w.;  s.  Schluckten  (Sp.540).  Uneig.:  [Liebe 
und  Freude  haben]  die  trüeben  Gedanke"  . . .  tifig  wider 
e"wegg'sc]uränkt.  EBalmer  1925.  —  2.  refl.,  sich  hin- 
weg-, fortmachen.  .[Ein  der  Täuferei  Angeklagter  hat] 
sich  jetzt  hinweg  (wisst  niemand  war)  geschwengkt  und 
sin  wib  sampt  5  klyner  kindlinen  verlassen.'  1532,  Z  RB. 

Schwanker  m.:  1.  =  Schwanket  la  ApH.,  I.,  M. ; 
GrAv.;  TiiMü.  —  2.  =  Ge-schwinger  (Sp.  1991).  De" 
Seine.  ivo't-i''',  nüd  de"  alt  Fane"  [den  alten  Rock], 
für  einen  feierlichen  Anlass.  HStahl  1925.  —  Bed.  1 
auch  bei  Gr.WB.  IX  2536;  Fischer  V  1278.  2  mit  Bez.  auf 
die  schwingenden  Schösse. 

Fane"  Fändli-  Schwelte  r :  Fähnrich  GRÜbS.  —  Ka- 
trin en-Schwä>t;iger:  Gehrock,  Frack  Gl.  —  Brate"-: 
Bratenrock.  ,Und  gar  den  Bratenschwenker  hat  er  an! 
bei  einem  feierlichen  Besuch.  AHüggenb.  1911. —  Zit-: 
=  Schwanker  1  Ar;  G,  so  T.  Als  Spitzname:  ,Die  Leute 
nannten  ihn  [einen  Dorfbewohner]  wegen  seines  gnap- 
pigen  Ganges  Z.'  GBirnstiel  1919. 

schwankere".  , Eines  Morges  schwenkerte  der 
Alte  [der  Zitschteettker;  s.  das  Vor.]  zum  Dorf  hinaus.' 
GBirnstiel  1919.  —  Wohl  Gelegenheitsbildung. 

Schwankere"  f.:  Frau,  die  das  Schwanken  der 
Wäsche  besorgt  BsStdt. 

Schwänkete"  f.:  mit  (Spül-) Wasser  vermischter 
Rest  einer  Flüssigkeit  Bs,  zsgeschüttete  Weinreste 
B(Zyro). 
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i'in  ohe"     Spülwaaeer  BS.    Das  iaeh  NAi  man 
d'Fi.,  ron  \'-i  wleaertem  Bohnapi    OWi  ibi  i    I 
G  i ,  .,•  i     lohlecbtei ,  i  ei  wlaeei  tei  w  ein  Bi      Milch 
mii  Milch  \ ,m min  nta    V\  .1  i  hwi    u     1 1 '•■>  Braul  hat 

um  rloohieltaraorg >  der  Aufregung]  Niamtt  M* 

m     'wigg'maohi  «'luv,  für-tfr*  drin  t'ißäaehtf,  wia  i 
dei   Brauoh  ei  fordei i  hau«'.  BWi      I 

Sohw&nki,  In  GnPr.  8chtotiohi  f.:  i  (Seil  ) 
Bohaukel  GitChnr,  Chw.,  Hald.,  Pr,  Byn.  Olanggen 
(i;,l  ii  68  i         ■'      Sehwämmi  III  3  (8p.  1862) 

SThierat  r*  ii'shw.  fartf, mi1  Pferden        Vgl.  Or.WB 
i\  8598  (auch  In  Bad.  H;  Martin  Llenh,  II    •'■   (in  Bad. 8). 

ühuoni  :  Spülicht  BLengnan.  ,Eiohelnnnd  Eckern 
[ala  Sota  weine  futter]  gaben  den  kernigen,  mit  Fleiacb 
düt**$ogntnt  dttr*AmücAfete"  Speok,  wie  ihn  die  Oh.  odei 
daa  H'iiscliii'iisscr,  Abwäachtocuaer  nicht  liefern  kann.' 
BlRND.  1914.  —   Vgl.  iSoAiMfiA«   bat  Flacher  V  1277. 

aohw&nkig  schwcilm/  ü„o."  (auch  Lt  St.b),  Si. 
scliin'thiii  BHk. :  „abhangig,  einen  Hang  bildend",  steil, 
,ab8chQaaigi  »Ins  vom  Bogen  ab- oder  au8geapQlt  wird; 
von  einem  Weg  (Berge),  wenn  der  Schnee  an  der  einen 
Seite  im  Frühling  weggeschmolzen  und  an  der  andern 
noch  ein  hohes  Bord  hat'  BO.  (St.b).  Syn.  aehweitig.  — 
Vgl.  Abtchwung  (Sp.  1994). 

Bohwänkle":  leiobt  schwanken.  ,Früblingser- 
wachen]  Wie  daa  wimslet  »"■'  schwanktet!-  Birnd.  1925. 

schwänkli(ch):  Überschwang!  ich,  übermässig 
LE., Herg.;  Schw;  Zg.    Schw.  eil  Sehne  LE.,Herg. 

Sehwankli'g  m.:  nichtsnutziges,  leichtsinniges 
Bürschcben  G. 

Galgen-:  =  Galgen- Schwängel  (Sp.  1968).  ,N.  sej 
ein  fauler  G.'  CThoman  1741.  S.  noch  Bd  II  G12  (Eeld- 
Glogg);  III  102 o. 

Schwankung  f.:  wie  nhd.j  s.  Bd  VI  1187M.  (Red. 
1662).  1788o.  (13  Kriegsordn.  1764). 


Schwant— schwunt. 
Vgl.  auch  die  Gruppe  schwand  usw. 

Schwante"  f.  BE.  (in  Bed.  2).  S ch  w ä n ten III  AaZoi".. 
m.  „BO.",  so  Gr.  (St,b),  f.  B  (auch  lt  Zyro);  „Gr'RIi.; 
GWb.:  1.  Schlag  (auch  Stoss  GWb.)  mit  der  Hand,  bes. 
an  den  Kopf,  „Maulschelle,  tüchtige  Ohrfeige  ür"R1i.; 
GWb.  —  2.  (im  Schwung  abgeschnittenes,  grosses) 
Stück  (bes.  Brot),  „Schnitt,  zB.  Brot,  Käse,  sofern  beim 
Schneiden  tief  hineingeschnitten  wird"  AAZof.;  B  (lt 
einer  Angabe  ,eine  Menge'),  so  E.,  Gr.  (St.b),  „0."  und 
lt  Zyro;  Syn.  Schicanggen  (Sp.  1995).  —  Verhält  sich  zu 
'schwanden",  schtoändeiitl*,  SchxoänderWg  (Sp.  1949/50)  wie 
das  iu  Bed.  1  und  2  Syn.  Flaute"  zu  flanderen,  Fütnderifg  (Bd  I 
1200.  1204).    Bed.  1  und  2  vereinigtauch  Flcmggt* (ebd.  1201). 

Schw  autele"  f.:  =  dein  Vor.  1  GRNuf. 

Schwäntere"  ThMü.,  -tre"  GrRIi.  —  f. :  =  dem 
Vor.    Syn.  Schivätteren. 

Sclnvinte"  II  f.:  =  Schwanten  1  „Gk",  so  Chur,  D., 
Pr.,  Ths;  GW1.,  W.;  ThMü.  Einem  e"  Schw.  ge',  ane" 
hau,ren  ThMü.  Er  häd-mer  e"  Schtv.  um  d'Ore"  g'gen, 
das'-ich  g' meint  han,  der  Grind  fleugi  e"weg  GrPv.  Er  het 
rechts  und  linggs  Schwinte"  üsgeteilt  GrD.  D'  Schwinte" 
süsend.  MKioni  1886'  (GrScIis).    S.  noch  Bd  VII  654 u. 

Seh  wintere"  f.:  =  Schwäntercn  ThMü. 


Schwanz     Mhwiill 

Schwan/    I   d      i\       '  .l:ii   .    W     .    /  I      DOI  Ii   I  DI 

IM.    mii     I  ml  ,    l'im     BchtOäi 
l!.;   L),   Sehn  'in   Ii    (  BS  ,  .11. 

entl.  w ie  nbd     i .  i   an  i  iei 
wob!  allg.;  doch  iT.  daftti  acht«  i  Kauen  (Bd  III 
Rigel  3  b  (Bd  \  I  760);   Schweif)      i  i ,    , , 

Wadtlf  Zaget.    Vgl     [Stadtzttrcherin  ;  Mi"  teü  •io,h 
nid  8til,  min  teii  8ohw.   [8tadtbernerin  \  .  ;•</ 

dir  (/(•"-    VfanwPachwan   ' -,   dazn    Bftrnd.  I 
,Schw.,  penia;  dei  icbw.  an  einem  jeden  tiei  (odei 
wadel),  oanda;  d.is  end  am  ichw.,  extrema  i  i  i 

Mal.    Am  Silur  äs-,  .im  Ende  dei  Schwanzei  Gull 
l)r(i)  Schw.  ringgle";  a.  Bd  \'l  1126.    ,Den  aebw,  am 
nerd  nabin  liehen,  rerrera  reatigia  canda;  den  «chw. 
abhanwen,  demetere  candam  ferro.'   Pbib.;  Mai.,    j 

g\g\    a"     Fuchs,    es    Inu^t    t*    lins,    es    schlot    i  n     J 

d'Jritnnuc",  und  alli  Tietrli,  wo  Bchtoänzli  händ,  miend 

(in    d'HoehtÜ    /■  nuunr",     Kindei  reim    Bb;    Vau.    -     EL. 

Nr  2081  (Ba).  2098  (GiX).  2098  (GWidn.).  2101  (BBlei.); 
G  Tagbl.  1825  Nr  216.    KAA.    Loa,  nmtn't  a'HlrzPl 

Isih-cs  nucl'  ki -"  Schw.,  so  iscli-cs  doch  es  Sehn  änzelt , 
tsch-es  Ott**  he*"  Tanz,  so  isch-es  doch  es  Tänzelt,  M ahn u ng 
zur  Genügsamkeit  L(EBötbelin).  lnme"  Tier  da*  Schw. 
htnder  den  Ore"  durrhe"  alihau'e",  den  Eopi  abbauen 
Tiillw.  Das  ist  zum  Schw.-üsrisse" !  s.  Bd  VI  1)551  und 
vgl.  Geiss-Schtc. ;  kaum  zu  c.  Dafür  Bcherzb. :  Es  ist  zum 
Jiissüsschicanze"!  RA.  beim  Kartenspiel  ZO.  (Messi- 
kommer).  ,  Die  schwänz  zesamen  binden'  uä.,u  neig.,  Men- 
schen hinter  einander  bringen,  miteinander  verfeinden. 
,Der  kiing  ...  fuor  [1443  von  Zürich]  heim  und  hat  damit 
uns  und  inen  [den  Eidgenossen  und  Zürich]  den  schw. 
zesamen  gebunden.'  Tscbachtl.  ,l)az  [die  an  Scbwyz 
gerichtete  Aufforderung  zum  Angriff  anf  die  mit  Zürich 
verbündete  Gräfin  von  Toggenburg]  ist  nun  die  erst 
ursach,  damit  graf  Fridrich  den  von  Zürich  und  den 
von  Schwitz  die  schwenz  zuosammen  knüpf. •  Edlib. 
,Er  [der  zum  .gemeinen  man'  eines  Schiedsgerichtes 
Gewählte]  hat  uns  die  schwenz  erst  rächt  zuosammen 
gestrickt  und  knüpft,  daz  wir  als  fast  ein  andren  im 
liar  müessend  hangen  als  vor  je.'  ebd.  Uf  de"  Schw. 
schlah";  s.  Sp.  279  M.  ,Dass  die  landsknecht,  so  by  dem 
künig  von  Kränklich  syent  . . .  den  Eidgnossen  eins 
uf  den  sw.  wie  zuo  Meiland  geben  wollen.'  1521,  Absch. 
(Bs).  ,Wir  schickend  üch  600  lichte  pfärd,  wiewol 
wir  gedenkend,  dass  ir  äne  dieselben  pfärd  wol  sicher 
wärend,  zuo  uns  (ze)  komen,  so  wir  den  fyenden  uf 
dem  schw.  ligend.'  ebd.  (.Abschrift  des  briefs,  so  der 
cardinal  von  Medicis  dem  bischoffen  von  Verulan  ge- 
schickt hat').  Zundel  under  de"  Schw.  legge",  mit  ernst- 
haftester Vorstellung  lässige  Leute  zu  rascher  Er- 
füllung eines  W  unsches  treiben  ZO.  (selten).  ,Das  Glück 
beim  Schw.  kriegen',  Pech  haben:  ,Du  hast  gewiss  das 
Glück  beim  Schw.  gekriegt,  dass  dich  der  Halsdoctor 
hier  [im  Zuchthaus]  einquartiert  hat  ...  Es  ist  da  doch 
hundeschlecht  genug.'  Unsichtb.  1793.  , Langer  schw.', 
uneig. :  ,Der  krieg  wTerde  einen  langen  schw.  haben,  wo 
n it dap fer  darzuo  getan. '1 53 1,B (Brief  aus  dem  Kelde).  Im 
Fluch : , Sathan :  Botz  lumpen,  zipfel  und  botz  schw. !'  Buef 
1538;  wohl  hieher;  vgl.  Muggen-,  Binder-,  Wachtlen- 
Schic.  —  Am  Rinde;  vgl.  Cime-,  Chalber-Schw.  Gigeli- 
gupf  und  Schwöbe"tanz,  öuseri  Chue  hat  au"*  en  Schw. 
ZF.  ,Zu  Strassburg  auf  der  Schanz  da  verlor  die  Kuh 
'  den  Schw.;  man  band  ihr  eine  Schnur  daran,  damit  sie 


Schwan/,     chwenz,  ichwinz,  Bchwonz,  ichwnnz 
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wieder  schwänzeln  kann-  Tu;  i.  auch  IM  III  B7M.  (dai 
8prw.  auch  ZStb.;  Hey.  1677. 1692;  Denzl.  1716).  Dö 
hetch  c"  Taler, gang  ufder  Mäi  '.  kauf-der  e*  Kue  und 

e"  Knlhli  derzue!  's  Kälbli  hei  <"  Schwänzli,  didel,  didel 
li.  KL.  (Ba).  S.  noch  Bd  IV  939  (Hans-Ruedeli- 
BuebJ;  VII975u.;  ähnlich  AaIi.;  Gl  (KL.).  Wenn 
d'ui'i  insi",  se  hüb  (der  Schw.J  oft»8*/  ruft  man  einen 
stüi iiht  zu  U.  Das  macht  Nüt,  morn  gäi  en  ändert 
Cime  durrh's  Dorf,  wo  de*  Schir  narh  höcher  trat,  dann 
rvdt-me"  vo"  dcrc",  Trost  bei  übler  Nachrede  Z Wangen; 
ähnlich  Bs  (Seiler);  vgl.  Bd  VII 1495 n.  Emmde*Schu 
a"  d'lland  ge~n,  beim  Viehhandel,  ein  Tier  verkaufen 
oder  einkaufen,  ohne  daaa  der  Verkäufer  dem  Käufer 
für  die  Mängel  einstellt,  die  nach  den  Landesgesetzen 
als Gewähramängel angenommen  sind  Aid.,  K.,  M.(T.); 
Syn.  half ter -lang  kaufen  od.  verkanten  (Bd  II  1198). 
Er  chönnt  e"  Cime  am  Schw.  umchiqre*  GWe. 
Wenn-er  d's  Schmal:  nid  besser  sparend  im  Winter, 
so  müessend-cr  d' (Schmalz-)Tüechli  dem  Chüeli  a"  de" 
Schw.  binde",  um  recht  bald  Alpschmalz  zu  bekommen 
Gülg.  (Tech.).  ,Die  Postler,  je  nun,  es  dauert  mich  ihrer, 
dass  sie  der  Staatskuh  nur  am  Schw.  saugen  dürfen  und 
die  Tillen  [Zitzen]  nur  für  die  hohem  und  höchsten 
Bundesbeamten  da  sind'  B  (Ztgsausschnitt).  ,Bie  guten 
Tagale n  und  Bissayas  auf  den  Philippinen  sind  auch 
schier  vom  Tillen  an  den  Schw.  gekommen,  als  sie 
ihre  Oberherren  wechselten.'  Bauernst.  1903.  S.  noch 
Bd  III  87 o.  (mehrfach).  ,Das  er  ...  sy  alle  gegrüest 
und  darutf  sy  gefragt  hab,  wo  B.  were;  da  rette  einer 
under  inen  under  andern  worten,  er  sölte  ein  kuo 
under  dem  swenzly  riben.'  1471,  Z  RB.  ,Als  der  merkt 
beschehen,  spreche  S.  zum  R.  [dem  er  4  Rinder  ver- 
kauft hat:]  Trag  redlich  inhin,  dann  ich  wil  by  dir 
zeren,  dwil  die  rinder  den  schw.  mögend  roden;  dan 
du  bist  mir  schuldig,  und  was  ich  by  dir  verzeren, 
das  sol  dir  an  disem  kouff  abgan.'  1530,  ZStäfa.  ,Das 
er  nie  einer  Kuo  (reverenter  ze  melden)  den  Schw.  ab- 
ghygt,  wie  aber  syn  [des  Klägers]  Altvorderen.'  1606, 
Z  RB. ;  vgl.  Chüe-Ge-hijer(M II 1 1 1 1).  .Der Uhristier  mit 
sinein  Schw.  wolt  sich  zwar  stellen  zu  Ilanz.'  1621, 
Zinsli  1911.  ,Merk  auf,  wies  ist  ergangen,  an  disem 
Bätteltanz  sach  man  die  Länder  prangen,  sy  hatend 
d  Kuh  bim  Schw.'  1633,  Lied.  ,I>ie  Kuh  stälen  und 
den  Schw.  um  Gottes  willen  geben,  de  rapina  ele- 
mosynam  dare.'  Mf.y.  1692.  ,üer  Zürcher  Low  tet 
Friden  lieben  ...  allein  der  Himmel  gab  ihm  Glück 
und  straffete  des  Stieren  Tück,  die  Kühe  hat  auch  den 
Schw.  gelassen.'  Flügschrift  1712;  vorher:  ,Es  warder 
Schweizer  Stier,  der  käme  har  mit  der  Zuger  Kühe.' 
JAebi  Herrä  des  Bartlis  Hat,  d'Horä  sind  chrumm  und 
d'Schwänz  nid  grad;  darum  nähmet  in  Betracht,  was 
man  üs  jetzt  vorgebracht.  SciiwBr.  Bartlispiel  1784. 
An  Ziege,  Bock,  Hammel;  s.  schon  Bd  II  456o.  und 
vgl.  Geissen-Schw.  Ich  predige",  was-i^  weiss,  ron-erc" 
alte"  Muttigeiss,  die  het  der  Schw.  verlöre"  vor  hundert- 
ttm"g  Jöre"  und  het-en  wider  (ffunde"  und  wider  hin- 
denane"  bunde"  GWe.;  eine  Var.  KL.  Nr.  2472  (Ba); 
vgl.  auch  Schild  1881  III  17/8.  De  Schulder  mit  der 
Stumpe"scher  haut  der  Geiss  de"  Schw.  e"wegg;  d'Geiss 
macht  mä,  de  Schnider  rennt  e"wegg.  KL.  (Z).  S.  noch 
Bd  VI  1672o.  und  vgl.  Sp.  1128u.  ,In  Teufen  fragte 
Einer  ein  Bübchen,  ob  es  noch  weit  sei  bis  nach  Gais, 
worauf  das  Bübchen  antwortete:  So  uied'zum  Schwänzli 
cho"st.  bist  im  Huiom  dobe".'  ATobler  1905.  Mit  G'walt 
cha""-man  en  Geiss  (Hö"  SchScIiI.)  am  Schw.  üf-  oder 


umrlupfc*  SCH,     0  Dil).,  B.,  S,hl.;  /,,  so  Uül.,  !'.;  s.  auch 

Bd  II  456 o.  Derbie  heind ¥  [die  Knaben  vom  Bataillon 

!  der  Vrena  . . .  crzallt  vom  Chfieg  und  vom  Jlirte"- 
u  i  ;  bändige*  und  mit  List  und  Q-'walt 
d'Qeiss  um  Schw.  hinnden  um  lüfte".  JJörger  L918. 
Mit  H'unit  bringt  (eüchtj-me*  e*  Geiss  bim  Schw.  um 
GuPr.  ,.\\  -'dient  ouch  am  nrferinen  fleisch  den  schw. 
belyben  laaaen, damil  man  das  nrferinen  für geiaainem  |!| 
deiaefa  erkennen  möge.1  L566,  FMu.StB.  (,l)er  metzgern 
Ordnung*).  Am  1'  ierde;  s.  Bd  VI  1423o.  (zum  1.  Beim  vgl. 
auch  Kl,. Nr 31 19. 1797).  ,M.  erwnate  im  sin  roaabinder- 
ivertlingen  by  Binem  bw.  und  hüebe  im  das.'  1459,  '/.  1:1;. 
,8  ß  den  rossen  um  gürtlen  in  die  schwenz.'  1531, 
SchwE.  (Ausgaben  des  Abtes).  ,Er  streift  der  gurren 
sw.  durch  die  lingge  band.'  1551,  B  Turmb.  .Welcher 
eim  sinem  ross  den  schw.  uszuge  oder  abhawe, 
der  ist  verfallen  1  gl.  ze  buos  ...  dem  gotshus.'  UwE. 
TR.  1582.  ,Er  [sei]  von  etlichen  Vischeren  zue  Tallwyl 
den  Bo88en  die  Schwenz  ussziechen  geheissen  worden, 
welliches  er  zu  Steinen  im  Schwytzergebiet  und  uff 
der  Altmat  getan,  da  er  den  vermelten  Vischeren  vier 
oder  füllt!'  .Mal  Kosshar  gebracht.'  1612,  Z  BB.  (D/s 
Ross  (Der  Esel  BE.  und  lt  einer  Angabe  oO.)  am  (bim) 
Schw.  (üf)zäume",  a"g'schirre";  s.  Bd  VI  1419/20  (auch 
Z,soBül.);  VIII  HSOo.  und  vgl.  Bd  I  514 M.  Die  Ri's 
[diesmal]  het-er  jez  e  weder  nid  der  Esel  bim  Schw. 
'zu2mt.  SGfklleb  1919.  .sie  könnten  es  besser  machen 
als  die  droben,  welche  das  Boss  immer  beim  Schw. 
zäumten.'  Gotth.  ,Das  Pferd  bey  dem  Schw.  aufzäumen, 
praepostere  agere,  currus  bovem  trahit.'  Mky.  1692. 
Einen  Verurteilten  (mit  den  Füssen)  , einem  ross  an 
den  schw.  binden,  henken'  uä.;  s.  Bd  VI  481 M.;  Sp. 
138 M.  Si"s  Erspart  ''em  Ross  an'n  Schw.  hänlce";  s. 
Bd  VI  1421  .AI.  and  vgl.  u.  ,Das  ain  Sant  Polayen  gotts- 
husman  ...  sind  [!]  guot,  ligendes  und  varrendes,  dem 
andern  gottshusinan  ald  andern  lüten  geben  und  machen 
mag  ...  oder  wil  er.  so  mag  eis  ainem  wilden  ross  an 
schw. henken.-  TnSulgenüffn.147'2  (Abschr.).  Am  Esel; 
s.  schon  o.,  ferner  Bd  I  515 M.  (dazu  Bd  111  87  M.): 
Sp. 297 M. (1602, TiiFr. Chr.).  Am  Schwein  (gew. Dim.i; 
s.Bd  VII 1488 u.  1497 u.;  Sp.l275o.  und  \g\.Suw-Schu: 
Im  Chrumm-bei"-Lied;  vgl.  Bd  III  1096/7.  Im  Dank- 
vers :  Gem-mer  auch  e"chli"  Schwänzli,  irh  bin  e"  chli"ses 
Tränzli[?]  '/.;  ähnlich  bei  Messikommer  1909,  56  (auch 
ZBül.);  s.  noch  Bd  VI  1672M.  's  Süli  het  e"  chrumme" 
Schw.,  Das  gi't  ''cm  Hans  (Lisi)  der  Höchzltschran: 
uaw.SV.1925(uBsL.);  eine  Var.  KL.  Xr4073/4  (BsEtt.). 
S.  noch  Sp.  1891  o.  (1559,  Z;  später:  ,habe  das  schwinn 
am  schwenzly  ouch  ein  zeichen  gehept').  1896/7  (2mal). 
Am  Hunde.  ,Do  nam  H.  das  hündli  by  dem  schw.  und 
warft  das  in  den  sew.'  1438/9,  Z  RB.  .Einer,  so  ouch 
ein  schelm,  heist  F.,  hatt  ein  lyren  und  ein  schwarz 
hündli,  das  hatt  kein  schw.'  1533,  B.  Der  Meister 
Strebel  nimt  's  Chätzli  am  Debet,  nitnt  's  Hündli  am 
Schwänzli  und  macht  mit-em  es  Tänzli.  KL.  (Zj.  Jud, 
Jud  hinder  dem  Hag,  biss  dem  Hund  das  Schicänzli 
ab!  ebd.  (ZO.).  Scherzfrage:  Worum  tuet  der  Hund 
der  Schiv.  wädele"?  Antwort:  Wil  der  Schw.  der 
Hund  nit  g'wädele"  mag  UAltd.  , Schwänzen,  mit  dem 
schw.  wedlen,  liebkosen  und  schmeichlen  wie  die  hünd, 
iaetare  caudam.'  Fkis.;  Mal.  RAA.  (Nachträge  zu  Bd  II 
1425/6).  Was  nüd  am  Hund  ist,  ist  am  Schw.  Ap; 
Z  (auch  von  kleinen  Männern  in  Bez.  auf  c).  Wenn- 
me"  dem  Hund  uf  de*  Schw.  tritt,  so  bisst-er  GRHe.,  Lüen 
(Tsch.).    De"  Hund  uf  de"  Schw.  schlah";  s.  Sp.  279M. 
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/V"    \  in  s,  hl, h/   eint""  nun    unt   1 I  itn.l  ,t  n  11  Seine    hnih" 

Soh  (E8toll),  .W.iiin  loh  dir  lohon  nmb  gell  hnlf«, 
■o  uiinl  N.  aber  aagen,  loh  hankte  min  yaol  »Im 
band  an  aohw.'  1880,  /tiii'ii  \i.  \n  di  dei  it  Rochti 
ipi  auoh  noch  ZW  Hofr.  KIV,  (ZI  iB  24,  8 
Seg.HG  l  864.526);  ZBrüttHofr,  KIV  W  (ZRq  1916, 
i  1 1;  ZWlnkelOffn,  l  UV;  ZWald  Hofrodel  I68fl(  Bd 
VI]  im  lu.und  vgl. Blantaohll  RG  M  21  i ;  ZBrbr,  1881, 
28).  De"  Sehw.  henke"  /ic,  uneig.,  niedergeschlagen, 
traurig   nin,  anofa  mil  obio.  Nbainn  (v^l  «•)  kr  (T.). 

De"  Schw.  lump,"  la"  ;  s.  U.l  III   I".  I  (atit-li   Aa).    S.  ii.h  1, 

Bd II  L428o    Ander  Katae;  vgl.  OhatMtn-Sohw.  Omttn 

Aiii"'\  l.isiliiiii,   ii,/  nur,  wod\H8  liiith  gtitflj.    Hinder 

*m   Of**  isch    mt"s    Bett,    dert,    WO  d'OhaU    der  Srlur. 

ufstreckt.  KL.  (B).   Qigtligupf  ist  au**  tn  TanB,d'Ohati 

hat  II Ar  am  Sehe    ebd.  (Z),    'l'iri  tiri  Ttin .lt.  's  ('luil  Ii 
hiit    es    Sclitcnii.il,    tili    Im    tu,    itinl    du    hast   e>t    Floh 

ZVolk.;  Van.  s.  bd  VI  750a.,  ferner  bei  EStoll  1907, 
76;   KL.   Nr.  629.  1810.  1812  8  (Aa;  Tu;  UAltd.;  Z). 

Gibelt  (ieibeli  (lauli,  's  ChäUtli  hat  c"  Schicän:lt.  e" 
I.öchli  norh  derbi,  /d'/ Steiner  strrcl:c"<l  dWns,"  dn" 
KL.  (SoaSt.).  (De)  Tamburmajor  nimt's  Chättli 
fd'Ohat»)  bim  ör,  trimfe  Chätth  (d'Chat»,  's  HündU) 
bim  Schträn.li,  macht  mitem  (rat)  es  Tänsli  (m  Tau:) 
Z;  ähnlich  Bs;  Gl;  Gj  b.  auch  GZür.  1902,  156;  KL. 
Nr.  5084;  Messikommer  1909,81;  RSnter  1915,  15. 
Hans,  nimm  d'Chatt  bim  Schw.,  henk-S%  a"'s  OfC'stiitlli 
und  biss-ere"  es  Loch  i"\s  F....!  Z Stall.;  s.anch  Franz  II 
(Bd  1  1811).  lieh  der  Chatz  de"  Schw.  üf  und  bläs-ere" 
hin''c"  dri";  es  hat  en  'brätne"  dp  fei  drin  und  der  ist 
di"!  ISchluss  eines  Anaihlreims.  KL.  (Z);  eine  Var. 
IM  V  880o.;  s.  auch  Rören  (Bd  VI  1289).  Hau"(e"d) 
der  Chatz  de(r)  Schw.  ab,  hau"  (e"d)-ere"  (auch,  mir,  doch) 
niid  ganz  (de"  ganz)  ab,  län  (löntl)-ere"  norh  (n)e(s) 
Stümpli  (e(n)  Stumpe"  Aa;  Soh)  stä",  das'-si  (auch) 
cha""  z'  (uf,  a"  d'J  Chiibi  [in  d'ChUclte"  Bs  tw.),  spaziere" 
(Ap;  G,  so  Sa.;  Th;  Z  tw.)  gä"!  Aa;  Ap;  Bs;  B;  G;  Th; 
NnwStans;  Z;  weitere  Varr.  AfV.  VI  148  (Tu);  Sonn- 
tags«, der  TiiZtg  1897  Nr  41.  D's  Tidi  Glarner  chert- 
sich  um  [s.  den  Anfang  Bd  VII  Mo.J.  d's  Tidi  Glarner 
hät-sich  (j'cltert  und  der  Muctcr  [d'J  Pfanne"  g 'eher 1  und 
der  Chatz  der  Schw.  üs'zer't  Gl;  Weiteres  in  der  Anni. 
zu  Schllssi  1  (Sp.  690).  Anni  Pf  anni  Chessiboge"hät  der 
Chatz  de"  Schtv.m' zöge"  ZEbin.:  vgl.BdI260;  V  110-1  u. 
S.  noch  üs-rissen  (Bd  VI  1351).  RA A.  D'Chatz  am  Seine, 
ufzüche",  -zerreH,  Sch  (EStoll).  Es  göt  der  Ch.  um  de" 
Schw.,  beim  Spiel,  wenn  es  an  die  Entscheidung  geht 
AaKöII.  Si  [die  mit  einem  gewissen  Präparat  betäubten 
Fische]  chämmen  üfe"  und  dräije"-sieh  wie-ne"  Chatz, 
ivo  sich  i"  Schw.  wo't  bisse".  Bärnd.  1922.  ,[üie  Bauern] 
halfen  weidlich  über  den  verfluchten  Käszwang  schim- 
pfen und  sagten,  sie  hättens  wohl  gemerkt,  wo  die  Katze 
den  Schw.  hätte.  Wenn  die  Bauern  einig  wären  wie  die 
Käshändler,  so  könnten  sie  den  Händlern  den  Marsch 
machen  ...  Es  waren  viel  Käsbauern  da,  die  meinten,  man 

müsse  zusammenhalten,  den  D den  Marsch,  machen, 

dene"  Hagle"  d'Schwänz  abmache".'  Gotth.;  vgl.  u. 
Am  Fuchs;  s.  BdI656o.  (die  Kochregel,  auch  mit  Bez. 
auf  Öpfelstückli,  noch  SOlten,  der  Schnellsprechvers 
nach  KL.  Nr  3614  noch  ApSchwellbr.;  BDärst.;  S; 
WMörel);  vgl.  auch  Fuchs-Schw.  ,Die  kleinen  fischly 
facht  er  [der  Fuchs]  mit  sinem  schw.,  den  er  in  das 
wasser  streckt.'  Tierb.  1563.  ,Der  Fuchs  [die  Katho- 
lischen] . . .  kan  sich  jezo  schämen  gleich  einem 
Fuchsen,  der  am  Tanz  verlohren  hat  die  Zahn   und 
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wolobei   Lotten   und  liiren 
Zahn  and  Bonn    »i  >  lol 
Am  Woii    ,1  Im  kein  » "li  in  ,i"i n 
»<>li|  .  |   .u    and  \ •■n'.t ah  in  In    lai  doi  II 
wiili  h  in  ■  K i  s  i n  II  i  l    \ in  i  h oim    Ihh 

7 1   '« in   l;,n   ii,"  Sihn    n/  ii   .•,    (wii    •    mit  Cha 
Aa  i  Roohh. ;  in  goldigi  u  öpfel);  l'aFi 
Ifluw  [hat]  ein  langen  achw....  cbieohl    Ichofl   eiber  mil 

iirm  tohw.,  Mi/t    lieh  ai  io  zun  kampl  and 
Tikhii.  i  noch  Sriitu  (Bd  VII 1448).  \ 

iiini  \  ei  wandten  Tiei  en ;  tg\,  HatU  »  8t  Im  ,15  1  ,  pen 
[werden  am  Jabreaiobloai  geiahlt]  ffli  jeden  dem 
Scitcic"rui/t  all  Beleg yorgewieaenen Bchtc  [einei  Jchei 

maus,  eines    Alaiilwinl,    hsw  |.'  BlKRD.  1908,     Kind,  du« 

eine    Maus    in    der   Mehlsappe   findet:    Mueter,  fu 

<r('hii(ille"    ii"''   Schumi,  f   GBacll  Tnli    liih     In, 

's  Mnslt   hat  U  Seinem/   h,    \  Miis/i  hat  in-,    l'.ii",   ./ 
dideldet.   1,'Si  ikk  1915,     //'/   </<    HätMüi  hni'lrr   Uni   Hut/, 

htss  di m  Miish  's  Scitniinzli  ab!  gegen  den  Bchlncken. 
KL.  (ii);   vgl.  Bd  II   1880  and  Bp.  2016a.    !•*  m 

es     Mnsli     Schliifcshol,    ilnn    ehniit    (jitnif     s  Schien, izh 

liintjeittrt",    dt macht    der    Plumpütiocl    Cemnjiol   n"'' 

chlemmt-im  hnih'  's  Sc.htcanzli   i",   Rfttsel  vom   W'cIhi 

Schiffchen.  BGfiller  1919.     Mit  *em  Heu   Schudrät 

IIei"rirh  Jenni  chännt-me"  tourggli**  tot  Mus  fith",  teä""- 
men-em  d's  Schwan zli  nach  i"  tillmtd  gab.  CStbuFP 
1899-.  Und  wcnn's  alle"  Musen  i>t>i  Schwänze*  wi  tat 
(tuet);  s.  BdIV473u.  (auch  Ar  Kai .1922  and  bei 
AHugirenb.  1914).  Und  wann  alli  Mus  i"  d'Schwänz 
bisse"d,  so  tuen-ich's  doch  ZStdt.  An  Vögeln.  Vögelt 
bick  bick  bick,  hanget  amenc"  Strick,  hanget  amene" 
Galge"  und  tuet  si"s  Schivänzli  salbe".  KL.  (/).  Es 
chunt  en  alti  Fledermüs  und  zer't  ''cm  Vögeli  's  Schwan  li 
üs,  's  Vögeli  seit:  0  we,  o  we,  iez  han-irh  jo  kei"s 
Schwänzli  nie.'  ZAnd.;  s.  auch  Bd  VI  1351  (üs-rlssen) ; 
VII  531  M.;  Sp.  1665  (üs-schrissen).  Eine"  Vogel  Salz 
uf  ''e"  Schw.  streue";  s.  Bd  VII  889 o.  ,Herr  von  Glatt- 
felden,  man  sieht  und  hört  am  schw.  wol,  was  ir  für 
ein  vogel  sind.'  Zwingli.  S.  noch  er -haschen  (Bil  11  17">4). 
Am  Huhn  und  ähnlichen  Tieren.  , Rezept  für  Hennen. 
Auf  der  rechte  Seiti  die  erst  Henne  in  die  Hand  nehmen 
und  in  3  höchsten  Namen  vom  Schw.  abhauen,  die 
zweiti  Hene  auf  der  link  Seiti  in  Hand  nehmen,  in 
3  höchsten  Namen  ab  dem  Schw.  hauen,  die  zdritte 
Heim  auf  der  rechti  Seiti  in  die  Hand  nehmen  und 
wieder  im  Namen  Gottes  ab  dem  Schw.  hauen."  SV. 
1920,  41  (ApA.).  De"  Hüenere"  (.Hennen')  d'Schwänz 
üfbinde"  tvelle";  s.  Bd  II  1312M.  1371  M.  ,üu  wilt  den 
hüeneren  den  schw.  aufbinden  ...  aquilam  volare  doces.' 
Gesn.  1554.  ,Es  gäd  en  Ma""  ge"  sammle",  ge"  sammle" 
zu-me"  Rock,  ge"  sammle"  zu-me"  Güggel:  er  gibd-em 
de"  Chamben  und  de"  Schw.  Hanenkamra  und  Güggel- 
schw.,  der  Rock  ist  noch  nicht  ganz.'  KL.  (Z).  An  der 
Gans;  s.  pfladeren,  pfluderen  (Bd  V  1218/9);  weitere 
Varr.  KL.  Nr  1556/7  (Aa;  Bs;  B;  Sch;  Th).  Jmd  lauft 
d's  Mül  wie  emene"  Wasserstelz  der  Schw.  BE.;  s.  schon 
Schnäderen  (Sp.  1078)  und  vgl.  Bachstelzen- Schw.  An 
Reptilien.  Ich  g'chenne"  kei"  Vögel  öni  d'CItrotte",  die 
g'chenn-ieh  a"  de"  Schwänzen  an  ZStall.  Kit  d' Schuld 
(dra"  bschuld  Bs)  si",  das'  (Nid  wisse",  worum)  d' Frösche" 
(Chrotte")  kei(ni)  Schwänz  händ;  s.  Bd  I  1333 M.  (auch 
AABeinw.,  F.;  GnPr.  und  lt  ALüt.);  111  877 o.  (auch 
AaSuIii-.;  Bs;  LSemp.  und  lt  ALüt.).  Es  het  Zimperlin 
[der  lieber  Zimp  geheissen  hätte]  'düecht,  we""  doch 
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si"  Namen  <inrh  Hess  der  Schw.  g'heie"  wie  d' Eidochse". 
SGfbllbB  1919;  vgl,  la.    ,Do  ward  er  [der  von  Moses 
weggewoi lini'  stal>]  zur  schlangen  ...  Aber  dei  Herr 
sprach  zuo  im:  ...  crwütsch  sy  by  'lern  schw.'  1525/1707, 
II.  Mos.   An  Fischen,  allg.   S. EdeLFüdt  (Bd  I  1100). 
An  Insekten.    (De  GlK.,  Sant  GbV.;  GFb)  Lorenz 
nimmt  (bricht08&L.)  de"  Bin  med' Schwänz  (nimmt  d' Br. 
in  d  Schwänz  GrV.);  s.  schon  Bd  V  604  o.  ,I)er  angel  in 
dem    schw.   eines    scorpions,   acumen    caudse    scorpii.1 
Fris.;  Mal.    Schw.  neben  (bzw.  als  Gegs.  zu)  Chnpf 
udgl.    .Wenn    das  Vieh    nicht    fressen    will,   so    lege 
die   Hände   kreuzweis   über   einander   und   fahre   ihm 
damit  über  den  Kücken  vom  Kopf  bis  zum  Schw.  und 
sprich:  ...'  SV.  1920.  42  (ApA.).    ,Daz  er  [ein  Fisch] 
ein  weissen  strich   oder  liny  von  dem  köpf  biss  auf!' 
den  schw.  gezogen   hat.'  Fisciib.  1568.    S.  noch  Bd  II 
1496  u.  Bildl.  Wenn's  dem  Hund  uf  de"  Chopf  regnet,  so 
regnet' s-em  Ott'*  uf  de"  Schw.,  mit  welcher  Witterung  die 
Hundstage  eingehen,  mit  der  gehen  sie  auch  wieder  aus 
ZRüschl.  Der  Merz  hat  cn  Isige"  Grind  und  en  dreckige" 
Buch  und  en  staubige"  Schw.  ZDinh.     S.  noch  Jlals 
(Bd  II  1206o.).    ,Der  frömbdling,  der  by  dir  ist,  wirt 
über  dich  stygen  ...  Er  wirt  das  houpt  syn  und  du 
wirst  der  schw.  syn.'   1525/1707,  V.  Mos.;  xetpaXi?  ... 
obpä.  LXX.     ,Der  Herr  wirt  dich  zum  houpt  machen 
und  nit  zum  schw.'  ebd.    Chopf  und  Schw.  (ha").    Fig.; 
s.  Bd  VII  481  u.  (ZMönch.  Hofrodel  1439);  VIII  554  M. 
(1521,  ThGoUI.  Offn.)  und  vgl.  unter  3ea,  ferner  Zaget, 
Zopf.    Uneig.;  s.  Bd  III  409o.  (Ineichen)  und  vgl.  Hand 
und  Füess  ha"  uä.  (Bd  I  1089M.;  II  1879n.).    ,Es  [das 
Dorf  WGrtinden]  hat.   wie  sich   das  Volk  ausdrückt, 
weder  Kopf  noch  Schw.,  d.h.  es  reicht  nicht  bis  ins 
Tal  hinab  und  nicht  bis  auf  die  Berge  hinauf.'FGSTEBLEB 
1915.     ,Wenn  ich  ...  in  irgend  einem  guten  Schrift- 
steller las,  mocht  ich  mein  Geschmier  ...  nicht  mehr 
ansehen  und  bin  zugleich  überzeugt,  dass  ich  in  meinen 
alten  Tagen  es  besser  zu  machen  kaum  mehr  lernen, 
sondern  halt  so  fortfahren  werde,  ohne  Kopf  und  Schw., 
bisweilen  auch  ohne  Punkt  und  Comma,  schwarz  auf 
weiss  zu  klecksen.'  UBkägger  1789.    Hieher  auch:  ,Ich 
bin    allenthalb    versiecht,    schier   nienen    ganz,    alle 
glider  sind  schwach,  es  sye  houpt  oder  schw.'  HvRüte 
1532.  —  ß)   als  pars   pro   toto;    auch  Dim.    aa)  ein- 
zelnes   Stück    Vieh;    vgl.    Haupt  2  b    (Bd   II    1496), 
ferner    ein-,    zehn- schwänzig.    Er    het    halt   nu"   eso 
e"  par  Schwänzli  Veh  GFrümsen.    ,Und  hütete  ihm 
(dem   Bauern)   über   80   Schwänze'   (aus   einer   Nach- 
erzählung der  Jugendgeschichte   ThPlatters;   im  Ori- 
ginal ,80  geiss').    ,Den    Sommer  über  hatte  ich  zwo 
Kühe  auf  fremder  Weide  und  ein  paar  Geissen  ...  im 
Herbst  aber  musst  ich  aus  Mangel  Gelds  und  Futter 
alle  diese   Schwänze  verkaufen.'  UBrägger  1789.    S. 
noch  Räderidänz,  Banz  III  (Bd  VI  496.  1165).   Insbes. 
neg. ;  vgl.  Bein  3  (Bd  IV  1297).    's  hed  Menge  nümmer 
Schw.  va"  Chile  ...  und  Menge  hed  es   Vehli  hüt  er- 
werchet,  ja,  mit  grösser  Müe,  ivie's  in  der  Weld  sich 
ette"  gibd.  GFient  1896.    Kein  Schw.  Gr;  L  (Ineichen); 
G;  Schw;  U  und  weiterhin.  Der  Bür  het  kei"s  Schwänzli 
Veh  U.    ,Es  ist  sich  gar  nicht  zu  verwundern,  wenn 
ihr  schon  keinen  gesunden  Schw.  Vieh  habt,  wenn  ihr 
es  so  [s.  den  Anfang  unter  binnig  Bd  IV  1309]  machet.' 
Obw  Bl.  1890.     Ich   ha"   koqn    Schw.   Veh    versicheret 
GFrümsen.    Der  Lieni  ist  mit  si"'m  Veh  über  de"  Berg 
ge"  Lauis  uf  de"  Mär*t  . . .  Ke'"  Schw.  ist-er  am  erste" 
Tag z'verchaufe" cho".  J Jörger  1920;  vorher:  kein Stückli 


ist-er   lös   cho".    Kei"  Schw.   ist    uf  der   Allmend   me. 
Liknkiu  1918.    ,Der  [Bauer]  hat  einen  Stall  voll  Vieh 
und  man  meint,  er  sei  ein  ganz  hablicher  Mann;  allein 
es  gehört  kein  Scliw.  ihm'  G  (Standerat  AHoffmann). 
Audi  von  Wild.JBüRKi  1916.  -   ßß)  in  der  Fischerei.  I 
dim.,  schmächtiges  Fischlein  Z.   (Geringschätzig  für) 
Fisch  übli.  |  Kiii  V \>c}\i;\  ,d>v] hei'" chunnt  mit-eme" halbe" 
Dotzt*  Sihwänzli.  FlSCHBREI-Ztg  1918.    ,l)er  Eine  sagt 
[mit  Bez.  auf  den    Fischbestand   der  Aare],    es  stehe 
nicht  schlecht,   ein   Anderer,   es   sei   kein  Schw.  vor- 
handen.' ebd.  1916.    Irh  ha"   hüt  ke'"  Schw.  g' fange", 
klagt  ein  Fischer  Z  und  weiterhin.    lch  ha"  zwo  Slond 
lang  g' anglet,  han  aber  keins  Schwänzli  öbercho"  AaF. 
Wenn-me"  meint,  me"  heig  en  Fisch,  schnappen-in  Ei"rm 
<!' Hindersässe"  weg.    Han-ich  doch  norh  kei"s  Schwänzli 
übercho".  Dibtscb  1844.  —  yy)  in  weiterem  S.  Eshel ... 
g'heisse",  es  seil  Niemer  kei"s  G'schirr  mit-em  ne"  [beim 
Aufgebot  des  Landsturms  1798J;  z'Önzigeim  Chaufhüs 
chönn-me"  deren  abfasse",  toas  Ei"'m  g'fall ...  Z'Önzige" 
im  Chaufhüs  het-me"  kei"s  Chnütteli  funge"  ...  Z'Bals- 
tal  het-me"  wider  Nüt  funge"  . . .  Mir  chömmen  uf  de" 
Barschwang  uehe",  fingen  aber  kei"s   Sdtwänzli,  das'- 
me"  nume"  hätt  chönne"  e"  Müs  durche"maclte"  dtrmit. 
BWvssl8G3.  Ich ha"kei" Schw. va"-mu g'seh". Bärnd.1927 . 
—  b)  am  T  e  u  f  e  1  (Tüfel).  Er  ist  zu  den  Engte"  cho",  wo 
Schwänz  träge",  ist  verdammt  worden  L;  vgl.  Schwanz- 
Engele'"  bei   Fischer  V.  1240.    Kei"  Tanz  oder  de    T. 
heb  derbi  sin  Schiv.  GHecbekger  1925.    S.  auch  Bd  IV 
199M.;   Sp.  402  (dar-in-schlahenj.    ,Von   einer   langen 
Wegstunde  sagt  man:  der  Teufel  hat  den  Schw.  dazu 
gemessen.'  Sulger;  vgl.  Bd  II  1423o.  Katholischi  Möre" 
hen'1  Gott  rerlore",  hend  Gott  vergesse",  hend  im  [=  dem] 
D.  der  Schw.  abg' fresse".  KL.(Bs).    S.  auch  noch  Bd  VI 
1738 u.    Dem  T.  uf  (dje"  Schw.  trampe"  Aa  (Rochh.); 
L;   ZBül.,  trete"  ScHSt.  (Sulger);    ZBül.    1)  sich  über- 
winden, etw.  Unangenehmes,  Schweres  auf  sich  nehmen 
(müssen).    zB.    schlimme    Leidenschaften    bekämpfen, 
Böses  mit  Gutem   vergelten,   einem   Gegner  aus  Not 
gute  Worte  geben.  aaOO.    Ich  will  dem  T.  uf  de"  Sehn-, 
trete"   ZBül.     SuechiH  ...  im  [dem]   T.  uf  de"  Schw. 
z'trampe",  de"   Chib  und  Zorn   z' überwinde" !   Anwei- 
sung   an    eine    Frau,    die    einen    Tropf   und    Säufer 
zum  Manne  hat.  JGEgli  1871  (L).    S.  noch  ringglen 
(Bd  VI   1126).  —  2)   einem    bösen    Feinde   furchtlos 
die    Spitze    bieten    ZBül.      Dazu    viell.:    [Der    Spitz- 
bube]   ist    dem    T.    uf    de"    Schw.    'trampet.    Rochh. 
Der   T.  bim    Schiv.  zieh",    alle    nur   möglichen    Hilfs- 
mittel  gebrauchen,    alle    Kräfte    ausnützen,    äusserst 
sparsam  sein  B(M  Waiden);  Syn.  hündli-gürten  (Bd  II 
4-17).    So  Aine  het's  besser  a's  unsereins,  wo  mues'  's 
ganz  Jör  der  Deifel  am  Schw.  umme"zerre",  sich  ab- 
mühen Bs.    Öppis  dem  T.  an'n  Schw.  henke"  Z  (Spill- 
mann); Sp.  2ol7o.    Er  cha""  erbe",  tvas  der  T.  am  Schw. 
het  BsL.;  S  (Schild  1873).    Wer  i"'s  Lotto  tuet,  de  het 
dem  T.  es  Här  us  dem  Schw.  'zöge".  Gotth.  ^em  T.  rum 
Schw.  g' f alle"  sl"  ScH(EStoll);  vgl.  Bd  II  1616  u.  1691  u. 
De  ist  dem  T.  ab  dem  Schw.  g'heit,  ein  sehr  schlechter, 
boshafter  Mensch    ThHw.    Ir  tuend,  toi*  wen"-er  im 
[=  dem]  T.  ab  dem  Schw.  g'heit  weri"d!  herrscht  man 
etwa  lärmende  Kinder  an  AaF.   Er  isch  im  Deifel  an'n 
Schu:  g'heit,   , verlumpt'  Bs.    Uri,  Schwiz  und  Röse"- 
chranz  stönd  dem  T.  under  dem  Schw.,  Spott  der  Re- 
formierten über  die  Katholiken  GLicht.    [A.:]  E'"mäl 
fort  geit  der  Michel,  und  wenn-er  nit  nach  Neapel  cha"", 
se  geit-er  nach  Amerika...  [B.:]   Minetwege"  gang-er 
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dt  in    Quggtr   itihl<r   de*  Si-hu  f  JJöaosn    191       ,Dei 
■upprlol  ..>  gab  dtra  tüfel  ervordroton  sedol  and  vti 
.1.1   in   [ei  in   rappengitall   all  ilnon  Go(   und  harn 

mit  i'in kuss  andern  sohw.'  Alisa.   ,\\    intwurt,  dai 

im  [beim  i'iin:: il  plel]  sin  tfifolkloid  mll  spisglen  im 
gehopl  dasselblg  hotte  binden  and  dornen  hing  bar 
under  dem  buoh  gehan,  das  hette  ei  ein  mal  leraeielet, 
aber  dariuo  gar  dheine  wfieeten  iil<l  groben  perden 
gefiepl  nooh  den  lohw,  an  dem  tflfelkleid  ffirhin  ge- 
nommen  und  den  wyboron  geieiget;  dann  im  leiben 
s,iiw  wers  ein  meohtiger  traat,  dai  er  sich  mt  biegen 
liesse.'1556,Z.—-o) man nlio hos  Glied AA(,soheintnui 
der  Sohriftspr.  entlehnt'  li  ll.);  Bi;  Qn;  0;  Z  und  weiter 
bin,  doeh  kaum  bodenständig;  Byn.  Qinggel  I  ii>  (Hd  ll 
:;ti.r.);  Heinrich 3 o  (ebd.  181  0;  Pingger  9  (Bd  IV  1878); 
Ruei  8d(Bd  Vi  1881);  Säbel 2b  (BdVIl  86);  SeekeUa 
(ebd.  rJ87);  Spicker;  Spitt;  ZirB.    Ü'eere*  Vetter  FW- 

Fra-Fran:  heil  gär  en  lanije"  Sehici-Schiea  schwarze" 
Frack:  Das  nun" -nie"  ha",  iee""-me"  will  gi"  llogsi'  ha". 
Ar  V  L.  1908.  Wenn  d' Hör  an fange* graue*  und  der  Schw, 
a" fangt  blaue"  und-mt*  nimmer  eha**  »her  d'Schueh 

iibcre"  seiche",    das   si"  dri)    schlininii   Zeiche"   lisl'iatt. 

Bpielend  mit  andern  Bedd.  Warum  haben  die  Eennen 
den  Hahn  lieber  als  die  Weiber  die  Männer?  \\  <  i  1 
der  Halm  all  Jär  en  neue"  Seine,  uherchunt  Z,  Was 
ist  's  Glich  ;icosche."t-ere"  Wittfrau  tuid  enncre"  Habe"? 
'shend  Beid  d' Schwäne  im  Boden  inne"  Ai> ;  vgl.  3eß. 
,Sohw.  heisst  auch  des  manne  glid,  penis,  coles,  cauda.' 
Mal.  ,Wir  Christen  hend  der  nothelffern  vil  mee  [als 
die  Heiden],  man  mag  am  lyb  kuin  finden  ein  wee, 
dem  nit  ein  bsonder  nothelffer  geordnet  sy  ...  SAppolli- 
naris  heilet  den  mannen  den  schw.'  HvRüte  1532. 
,Zuo  Gossow  ...  gebar  eine  arme  landtfarerin  ...  ein 
kind,  das  hat  2  höupter  ...  dry  schänkel  und  dry  arm, 
nun  ein  lyb,  nun  ein  par  hödli  und  schwenzli.'  HBull. 
1572.  Uneig.,  Potenz:  .Sy  [eine  der  Hexerei  Ver- 
dächtigte] hab  den  tüffel  hätten,  das  er  einem  zuo 
Hägglingen,  genannt  Heini,  den  schw.  genommen;  dann 
der  selb  H.  hette  sy  beschelkt.  Do  neme  der  tüffel 
im  den  schw.  Dernach  aber  bätt  sy  den  ttifel,  das  er 
dem  H.  den  schw.  wider  gab.  Das  gescheche  och  ettwaz 
lenger  denn  über  ein  monat  darnach.'  1526,  L  Ratsprot. 
—  2.  a)  ,was  man  nachschleppt,  zB.  bei  einem  Kleide' 
SchB.  Der  [Frauen-]J?ocA;  hat  en  Schw.,  wenn  er  un- 
gleich lang  ist,  bes.  hinten  herunterhängt;  vgl.  zipflen. 
Insbes.  Schleppe  (am  Frauenkleid).  ,Von  der  frowen 
cleidern  wegen  mit  den  langen  swenzen.  Item  denn  von 
der  langen  cleidern  und  swenzen  wegen,  so  denn  bitzhar 
edel  und  ander  frowen  an  iren  rocken  und  menteln 
getragen  baut,  so  haben  wir  geordnet  ...  das  nu  fürbas- 
hin  dhein  frow,  edel  oder  unedel  ...  dhein  ir  cleider, 
es  syent  rock  oder  mentel,  lenger  denn  ein  gemünd 
einer  band  uff  dem  herd  tragen  sollend.'  1462/4,  B 
StR.;  emeuertl470,ebd.  (danach  Helv.  Kai.  1780, 139/42; 
s.  Bd  IV  323o.);  s.  auch  Bd  VII  1715/6;  Sp.  1064u.  und 
dazu  1470,  B  RM.  II  357  (,von  den  schwenden  wegen 
an  den  frowencleidern');  DSchill.  B  I  46/50  (,von  der 
langen  swenzen  an  den  frowencleidern  ...  wegen'); 
Mus.  1793,  53.  .Welicber  mantel  aber  lang  swenz  hat 
und  vil  tuochs  brucht.  12,  13  oder  14  plaphart.'  1471,  L 
(.Der  schnidern  Ion  und  Ordnung-).  ,Dass  die  erber- 
gheit  der  trurkleideren  in  ein  hochfart  kert  ist;  dann 
der  mantel  muoss  so  schwarz  sin,  so  vil  fält  haben 
und  der  schw.  über  3  ein  wyt  härnach  kommen,  das 
nieman  miner  gnädigen  frowen  ze  nach  gang.'  Zwingli. 
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ii«'i  Fris.  mit  d Uusati:  ,item  ein  kleid  mit  lOliobem 
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inii/i".   den    gehorsamen    Diener,    den    ii"i    maobi 
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, Sy i  matophorus,  der  den  weiberen  an  kleideren  den 
schw.  naohhin  tragt.'   Fais.  (entspr.  bei   Denzl.  M77/ 

1716),    sowie     Seine  -  Traget,     li'tm'i     J'uehs  Sehn 

iceis'  en"  der  Seine    träge*  l.  f I n ••  i ••  li •■  1 1 ).   ,Den  Herren 
den  Bohw.  trägen'  W.    he-  Hei"!****  lud  dem  Räiehen 

Keiner/.'/    I.ehtit/  's  Schwänzli  'trau   und    "FudhtBChwan 
i/'st  riche" ;     drum     hend-em     dariiarl'     all     Lül     g'snit 
Scliudn.lilriii/er   ZWettsw.      Du    bttch    aurh   Eine"    PO" 

Dene",  won  em  [dem  neuen  Förster]  der  Seine,  träge* 
Joachim  1888.  Ei"'m  der  Seine,  iipia",  untertänigster 
Diener  sein,  ihn  bedienen  V.  De"  Herre"  st't-men  eisster 
der  Schie.  üfha".  ebd.  Irh  ha"  nid  der  Zit,  dier  der  Schw. 
üfz'haH.ebd.  Hieher(?):  U*8erettolge*8Öüe*-$i[iie  fremden 
Unruhestifter]  doch  der  Schw .  üf hingen  u"'1  gä"  ...  solle" 
ga",  wo-si  eo"  Hechts  und  Vaters  twege"  Burger  wäri". 
ESuhentalkrbl.  1918.  Auch  Kleid  mit  Schleppe.  Fris. 
(s.  o.).  Dim.  ,Die  Jüppe  [hiess  im  XVI.].  sofern  sie 
lang  war  oder  gar  der  Mode  gemäss  nachgeschleppt 
winule,  Hussegen  [s.  Bd  II  1751]  oder  Schwänzli.'  Z  TB. 
1879,  77.  ,15  schwänzli  in  der  kammer.'  1571,  Z  luv.  — 
b)(Rock-)SchossNDw(Matthys);  vgl.  Schwalben- Schw. 2. 
E"  Schw.  am  Tschöpe*.  —  c)  Hemdzipfel,  der  aus  der 
hinten  schliessbaren  Hose  kleiner  Knaben  heraushängt 
ThHw.;  vgl.  Hosen-Schw.  Duhäst  en  Schw.! —  3.  übertr. 
auf  andere  schwanzähnliche  Dinge,  a)  an  Hiin- 
melserscheinungen.  ,Limitem  longiorem  trahere,  ein 
lengeren  straamen  oder  schw.  (nachhinjziehen.'  Fris. 
(auch  1541).  Insbes.  vom  Schweif  eines  Kometen  Bs 
und  gewiss  weiterhin;  vgl.  Pfäwen-Schw.  2,  sowie 
Schtv.-Stern.  ,1401...  wart  gesehen  am  himmel  ein 
grosser  sterne,  hies  ein  commet,  hat  einen  langen 
fürin  sw.'  Jüst.  ,1400  . . .  erschein  ein  comet  uf  mit- 
fasten mit  einem  langen  schw.  an  dem  himel.'  HBrennw. 
Chr.  ,Es  erschain  [1472]  bi  Cöln  ain  gross  comet 
mit  ainem  langen  schw.,  der  strakt  sich  gägen  nider- 
gang  der  sonnen.'  Vad.;  ähnlich  bei  Kessler  2397  (zum 
J.  1532).  ,Den  5.  martii  [1555]  und  volgende  Tag  hat 
man  hie  einen  Cometen  gesehen  . . .  streckte  den  Schw. 
von  Aufgang  gegen  Nidergang,  nach  unserm  Gesicht 
länger  als  eines  Klafters  lang.'  HOHcber,  Chr.  ,Den 
12.  Tag  Novembris  [1577]  erschein  hie  zuo  Lucern. . . 
ein  seer  grosser  Comet;  diser  Comet  hatt  ein  seer 
dicken,  grossen  nnd  langen  Schw.'  RCys.  (Br.).  S.  noch 
Pfäwen  (Bd  V  1204);  er-reichen  Bd  VI  145).  —  b)  an 
der  weiblichen  Haartracht;  oft  Dim.  Von  den  Zopf- 
enden, soweit  sie  nicht  eingeflochten  sind;  auch  von 
unordentlicher  Weise  vorstehenden  oder  herabhän- 
genden Haarsträhnen  AABb.  (s.  Schnauz  Sp.  1386 M.); 
Bs;  Sch;  Z  und  sonst.  Mit  Band  oder  Schnalle  zs- 
gefasster  Haarbüschel  (bei  Kindern):  en  Schw.  mache" 
Z.  Scherzhaft  oder  spöttisch  von  einem  dünnen  Zopf. 
Si  hat  nu"  so  Schwänzli  Th;  Z.  Si  hat  einmöl  dolli 
Zupfe"  g'ha";jetz  het-si  numme*  noeh  eso  dinni  Schwänzli 


Schwanz     chwenz,  achwinz,  schwonz,  schwänz 
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Ah/ritupfe*  im  sechs  'feil,  nit  nummc"  80  langwiligi, 
g'toönligi,drüt€Üigi  8ehtoänzli  Natioialzta  1917  i  IM.. j. 
im  Kinderlied:  Ringe1  Hinge?  Täneli,  wtf  Drei  hdnd 
c  Kränzli;  "Ringe*  Ringe*  Täneli,  Annek  <d' Mutter) 
het  e"  SchwänzU  Bs  (KL.).  -  c)  Dim.,  Quaste  an 
einer  Kappe  GrV.;  daher  Sducänzli-Chappe*  (ebd.); 
vgl  Gr.WB.  IX  227:;.  /.'ulucst  [am  Gerichtatisch]  ist 
Je/-  J'odcstat  g'siS8e*  .  .  Wenn  d's  SchwänzU  !<)■• 
si"t  Ohappe*  vorne*  über  d'Btime*  statt  htnnde*  de* 
Rügg  ab  g' hang  et  ist,  hed-me*  de""  g' wisse"  wie  spät. 
JJöROKR  litis.  _  dj  an  einer  Kahne.  1539, 
Absob.;  s.  Sp.  591/2  und  Fgl.  Schwanke!  2 b  mit  Anin. 
(Sp.  2002/4).  —  e)  von  Pflanzenteilen  uä. ;  vgl.  ös- 
seh  wanzen,  ge-schwanzlet,  Oe-schwänz.  a)  Wurzelende 
von  Pflanzen.  An  einer  llanfgarbe,  einer  Fingerte" 
(s.  BdI865)HanffimGegs.  zum  Hopt GrL. (Tsch.).  Am 
Hafer:  ,Es  git  ouch  ein  kilchherr  zuo  Sant  Hilarien- 
tag  einmal  denen,  so  dann  güeter  von  iine  haben,  speck 
n ii < l  honen,  rüeben  und  rindfleisch,  hier  und  roten 
wein  oder  weissen  wein;  darurub  geben  sy  habereu, 
nach  dem  und  yeklicher  verschrieben  ist,  der  soll 
haben  zopf  und  schw.'  AAMumpf  Dorfr.  1535  (Arg.).  — 
g)  Wurzel  der  weissen  Rübe  (Bäbe")  Aa.Bd.;  Ap;  G; 
Tu;  Z;  vgl.  Bäben- Schw.  Bauernregeln,  KAA.  udgl.; 
s.  schon  Bd  VI  Hu.  16 u.  18/9.  So  lang  e"  Besb  de" 
Schw.  im  Bode"  inne"  häd,  verfrürt-si  nüd  AaBd. 
Beebe"  mit  dünne"  und  lange"  Schwänze"  sind  süess, 
mit  churze"  und  dicke"  bitter,  ebd.  Sant  Lourinz, 
chll"  Beibe"  und  grouss  Schwinz  GSaL.  Beibe"  seije" 
cur  Lourinz,  nochher  gibt's  dinn  nur  noeh  Schwinz.  ebd. 
In  der  zweideutigen  Rätselfrage  (vgl.  Bed.  lc):  Was 
waxt  de"  Pure"  uf  de"  Schwänze"?  (Antw.:  D'Bäbe") 
GrAv.  (Tsch.).  —  y)  an  der  gelben  Rübe  Bs;  Tu;  Z  und 
weiterhin;  s.  BdVI81M.  und  vgl.  Büebli-Schw.  Auch: 
Es  sind  nor  Schwänz(li),  von  unausgewachsenen  oder 
niissratenen  Rüben,  ebd.  —  ö)  meist  PI.,  Keim  von 
Kartoffeln  GrAv.,  He.,  Ig.,  Rh.  (Tsch.);  Syn.  Hauen 
(GkAv.);  Cliim,  Ghrestelen  (Bd  III 261.  866);  Schossiay 
(Bd  VIII 1467);  vgl.  auch  Erd-epfcl-,  -biren- Schw., ferner 
ab-schwanzen.  D'Herdöpfcl  hent  lang  Schicünz  üf 
GrAv.  —  e)  Dim.,  an  den  gepflückten  Bohnenschoten 
sitzender  Stielteil.  ,Anna  hatte  eine  mächtige  Wanne 
voll  grüner  Bohnen  der  Schwänzchen  und  Fädchen 
zu  entledigen.'  GKeller.  —  Q  von  den  Stielen  der 
Salbeiblätter  in  den  Chueche"  mit  Schwänzfe")  GrPt.; 
s.  Bd  III  131  u.  und  vgl.  Bed.  5.  —  7j)  Wipfel  einer 
Tanne  L  (Schürmann).  Hieher  vielleicht:  ,Ich  ...  leit 
mich  schier  in  einen  holen  boum  ...  lag  also  lustren 
bis  gegen  tag,  da  huob  sich  umb  mich  angst  und  klag 
[vom  Hexensabbat  der  Reformation],  ich  hört  ein 
tennner,  toss  und  praebt,  desgliclien  nie  erhört  kein 
man;  ich  meint,  der  boden  und  schw.  wett  lau.'  Salat. — 
%■)  Dim.,  Holz,  das  nicht  die  für  Tramholz  erforder- 
liche Dicke  besitzt,  immerhin  dickeres  Stangenholz 
abgibt  AABb.  (FStaub).  Bim  Tannene"  gihd's  Böne"- 
stecke",  Stängli,  Stange",  SchwänzU,  Bigel,  Bafe"  [usw.] 
AaEIit.  —  f)  an  Geräten  udgl.  a)  am  Schw.-Bock; 
s.  Bd  IV  1132.  —  ß)  der  in  das  Gewässer  vorspringende 
Teil  an  einem  , (Schupf-)  Wuer';  s.  Schregi  (Sp.  1600).  — 
y)  das  hintere,  zugespitzte  Ende  einer  Reuse.  Bodknske 
(Klunzinger  1892).  S.  noch  Bd  VI  1477  u.  (Mangolt 
1557).  —  g)  (schnörkelartiges)  Anhängsel  an  Schrift- 
zeichen udgl.;  Syn.  Schlänggen  3  (Sp.  591).  .Doppeltes 
Chritz  mit  Schw'.',  Hauszeichen  WLö.  (FGStebler  1915, 
113).    RA.:  Er  macht  (auch  noch)  en  Schw.  a"'s  x  [der 


heu  Schrift],  lügt  SOHBt.  (Sulger);  vgl.  4  b.  — 
4.  in  weitcrin  8.,  übli.  was  einen  Anhang,  den  Ab- 
■  chluil  zu  Etw.  bildet;  ,Ende'  Ap;  Bf;  B;  L;  Tu; 
Uw;  Z  und  weiterhin,  a)  von  Personen  und  Bachen. 
[Bauer,  die  fremdsprachige  Speisekarte  studierend:] 
Wa'  sind  jete  da'  für  Wörter?  's  hat  jedes  noeh  en 
Sch?r .  ...  Hpi-si'.s  Rosbif  statt  Rossfleisch  ...•  Boaws. 
Frauenh.  1906.  Vgl.  auch  Bp.  2019o.  (BGfeller  1919). 
An' H  Schw.  cho",  ans  Ende  (einer  Reihe,  Bangord- 
nung USW.).  Ü*Sff  Student  ist  wider  cinist  am  Schw. 
com  Katalog  L(EBöthelin).  Am  Schw.  c<r  der  Woche"- 
chronik.  Ai-Anz.  1918,  JJ's  Jjuster  überchunt  en  Chranz 
und  d's  Verdienst  das  blibt  am  Schw.  L  (Fastnachtztg). 
.Alle  [Pfarrer]  reden  von  Veränderung,  drum  drängt 
man  sie  beiseite,  damit  ihren  Ruf  Wenige  hören, drängt 
sie  an  den  Schw.  der  Gesellschaft  zurück,  um  ihnen 
dann  vorzuwerfen,  dass  sie  nicht  voranschwimmen.' 
Gotth.  l)e(r)  Schw.  si",  der  (das)  Letzte  in  einer  Reihe 
usw.  B;  Z  und  weiterhin.  Gefolge.  D' Venus  hat  galant 
de"  Mars  g'füert  zum  Tanz . . .  d' Fixstern  und  d'Planete" 
händ  g' 'macht  de"  Schw .  ONägei.i  1910.  Insbes.  bei  einein 
Taufzug,  die  eingeladenen  (Frauens-)Personen,  Ver- 
wandten, die  hinter  den  mit  dem  Täufling  vorangehenden 
Paten  folgen;  je  grösser  der  Schw.,  desto  grösser  die 
Ehre  Z,  so  Egl.,Wila.  Spez.imDim.  oc)  letzte  Hypothek 
auf  einem  Unterpfand  Ap;  Syn.  Schw.-Zedel.  Die,  wo 
off  al'e"  Hämeili  SchwänzU  hönd.  HKFricb  1900.  — 
ß)  Vierzeiler  AaJoii.  (A'tY.  XI  10).  Mit  den  Worten: 
Mach  's  Schicänzli  (dra")l  wird  in  sangesfroher 
Gesellschaft  etwa  Einer  aufgefordert,  noch  einen 
Vierzeiler  zum  besten  zu  geben  (SMeier).  —  b)  von 
Handlungen,  Vorgängen.  En  Schw.  dra"  mache",  einen 
erdichteten  Zusatz  zu  einer  Erzählung,  diese  dadurch 
vergrössern  und  ausschmücken  SchSL  (Sulger).  S.  noch 
Schlämperling  (Sp.  563).  ,Der  merz  . . .  was  so  grimme 
heisz,  das  alle  frucht,  bluost  und  anders  usser  was; 
er  gab  ein  bössen  sw.  mit  riffen.'  1446,  BsChr.  ,Wie- 
wol  wir  den  friden  hat  ...  beslossen  [haben  noch 
Feindseligkeiten  stattgefunden].  Aber  es  ist  alles  ge- 
stillet; wir  gedenken,  es  si  der  sw.  dis  kriegs.'  1499, 
F  Schreiben.  Von  ursächlichen  Zshängen,  Kach- 
wirkungen, Folgen.  Ich  für-mich  selber  ha"  wol  g' sinnet, 
das*  de""  der  Sach  bppe"  noch  es  SchwänzU  a"hangi, 
u"d  richtig  uberchumen-ieh  du  öppen  acht  oder  vierzeche" 
Tag  drüf  achen  e"  Vorladi"g  ic'ege"  Nachtlärme".  Loosli 
1921.  Das'  mängisch  sö-ne"  Kantonsrötswal  ne"  recht 
wüeste"  und  ung' freute*  Schw.  cha""ha".  ÜLiEXERXachr. 
1917.  ,Der  gute  Joggeli  war  noch  nicht  zu  der  Er- 
fahrung gekommen,  was  Einfälle,  auf  die  man  sich 
am  meisten  zu  gute  tut.  für  Schwänze  haben.'  Gotth. 
.Gegenwärtiger  span,  so  ein  klein  ansehen  hat,  aber 
ein  grossen  schw.  daliesse.'  ThFrickart  1470.  .Wir  ... 
verkünden  üch  ...  dasselb  [unsere  gegen  Unruhen  unter- 
nommenen Schritte]  guoter  meinung,  den  handel  mit 
sinem  schw.  zuo  bedenken,  und  ob  wir  zuo  rettung 
unser  grechtigkeit  und  der  oberkeit  je  mit  der  getat 
zuo  handien  geträngt  wurden,  alsdann  üwer  getrüw 
ufsechen  zuo  uns  ze  haben.'  1525,  Absch.  (S  an  F). 
Der  Handel  habe  sich  bedenklicher  gestaltet  ...  Man 
möge  ermessen,  was  Dieses  für  einen  ,Schw.'  gewinnen 
möchte.  1536,  ebd.  (F).  —  c)  Dim.,  vom  Nachgeschmack 
des  Weines.  Der  Wi"  het  e"  SchwänzU,  bleibt  auf  der 
Zunge,  hat  Geist.  Scl'jer.  —  5.  Dim.,  Pflanzenname, 
Gartensalbei,  Salvia  off.  GG.  (Wartmann);  vgl.  3e£.  — 
6.  a)  Schmeichler  W.  Er  ist  nur  e"  Schw.  .Diepropheten... 


Schw  ni         hwen»,  lohwini    ichwoni    lohwum 


sind  uil Meli  htttigen  t .1  l;  den  meerei  teil  lohmeiehlendi 
and   liebkosende     i  ii  r  Im  '    LJi  d   i  B81  l»)  eil  le 

M.idelieu    l  .  \ 

Mini,  -iriiii    (  chweiikondo,  Un  wog uns; ,  dann  ancb 

In  Bod.  Ii i  ■'  i,  •  i  •  •  ■ .  Im  ..im  l'iin.i,  KQokblldanf  in  toAirn 

i    d.)i  vgl  Gr.Wfl  i\  '  ' i  i  81  nw  kn  i  hi  d')  B878  i 

(,s.  iiu.n,  i,  ml,  \i  Htm  i.h-nh.  ii  628;  Ch8obmid  1901, 
fj  ,  i,,,  \    i  UHOflei    i    00    815  (mi   Bod,  l),  iu  den 

i,  \  \  Wandoi  iv  118/21.  Bod.  2«  joliört«  jotchlchtllcli 
möglicherweise  un  dsn  knfanf,  I.  8,  ron  In  lil  dai  W, 
niii-li    In   relchidentschen  Gegendon  gel  •  a   nach    Brk 

Böhme,  Deutscher  Medorhorl  II  706  Nr  1061  (.Kadenschen 
odei    Sohwansohen'),      Vgl,  anoh    It.  eada   als    mualk,    tu 
drook.    '/.n    i '■  Tgl.   Flschei   aaO.  1889;  Gl   WB.  aaO.  2264 
(unter  «öl,  in  6a  die  RAA.  unter  2a,  iowlo  <\n-<  syn.  /v 
s'./mc.  ii m .1  Bed,  i   bei   Martin  Lienh.  aaO,    6b  Ist  weh!  von 

Meinen  nu  ii    illek^eliililel  ;    it. ich    Vgl,  iui.li    Hoch  fartt-SchtD,      \. 

fH,  ,Bubo  Sohwani  de  Mureto.'  1840,  F  RB.  Des  Schwanz 
Uns  (um ii)  ...  m  Ro(r)8cbach.'  1874/81,  G  I  B.  .\u  Plnrn. 
.Schwaui'  QGr.,  Wildh.  ,lm  Scliw.,  ein  Bof  In  der  PI 
Bisch  offiell.1  Leu  Lex,  ,Eln  riet,  stossl  an  des  N.  langen  Schw.' 
2.  H.  XV,,  SobwTngg.  JbB.;  kaum  noch  appellatlv,  .Schwanz- 
(üitli'  LWerthenstein  b/Wolh.  ,-Htisli' BSnm,  ,-Mäder1  GrKl. 
.  Moos1  PGiffers,  .  Brngg*  GHemb,  ,-Weld*  GWlldh.  ,E861(b)-' 
GStHargr,  (vom  Rhein  gebildete  Balbinsel;  nach  einer  Angabe 
tmXVI.,Iael-').  .Mühle-'  ThMarst.  ,Baum-'  TB.  (u/£j.  Jau- 
lten-- aaK,  .Weiss-Sclnvan/'  GPet,  ,Schw&nzel',  unfruchtbare 
Bergwiese  Gr  Jen,  -  Zu  den  folg.  Zssep  vgl.  die  entsprechenden 
mit  Stil.  Wiuld. 

Erd-epfel  -öpfel-:  meist  PL,  =  Schicanz  3eü  Gk 
Av.,  Pr.,  Rh.  (Tsch.). 

Fuchs-,  in  KG.;  GitPr,  Rh.,  UVaz  Fuchse"-  bzw. 
Fu.rc"-:  wesentl.  wie  nhd.  l.a)imeig.  S.  allg.  ,F.,canda 
vulpina.'  Mal.  ,Dass  die  Soldaten  durch  Tägerwylen 
gezogen,  habe  einer  ein  Hörnli  geblasen,  etliche  aber 
habend  Fuchsschwänz  äff  den  Hüten  gehabt  und  lustig 
gewesen.'  1664,  Z.  ,Es  werden  die  Mannspersohnen 
die  Fuchsschwanz  ab  den  Kappen  ...  hinwegzutun  er- 
mahnt.' DMand.  1795.  Bildl.  als  Typus  des  Weichen 
(und  darum  Nachgiebigen,  Nichtverletzenden,  Wohl- 
tuenden). S.  Bd  VI  530  o.  Iron.:  ,Und  wie  vast  si  [die 
Schweiz.  Nachhut]  von  rütern  umgeben  und  ingeton, 
mit  emsigem  gschüz  und  mit  spizigen  fuchsschwänzen 
wurden  genöt,  so  wartend  si  sich  doch  mit  spiessen. 
büchsen  und  steinen  so  riterlich  ..."  Ansh.  Oft  in  RAA. 
,Mit  einem  F.  kann  man  keinen  harten  Nagel  ein- 
schlagen.' JJUlr.  1731.  .Einer  derjenigen  seidenen 
und  sammetenen  Predigern,  die  jederzeit  Mal  im  Maul 
haben,  über  Alles  mit  dem  Glatthobel  fahren,  Nägel 
mit  einem  F.  einschlagen  wollen.'  ebd.  Von  allzumilder 
Bestrafung,  Beurteilung  von  Fehlern,  Vergehen;  vgl. 
ba.  ,Er  [der  Schultheiss  von  BsLie.]  wolle  Alles  mit 
dem  F.  strafen.'  1582,  JWHess  1905.  ,Etw.  mit  dem 
f.  überstrichen'  uä.  .Haben  m.h.  an  probsts  von  Wyler 
verantwurtung  jetzmal  ein  benüegen  ...  Soll  den  predi- 
canten  har  presentiern  ze  examinieren,  ob  er  gnuogsam, 
hats  mit  dem  f.  überstrichen  und  mit  nass  wasser  ver- 
blüempt.'  1528,  B  RM.  ,Es  ist  ein  bös  ding,  wenn  die 
prediger  über  grosse  laster  allein  mit  dem  'f.  faren.' 
I.Lav.  1587.  ,Man  seige  mit  dem  F.  über  selbige  Sach 
gefahren.'  1665,  ScmSt.  Mit  Bez.  auf  schmeichlerisches, 
liebedienerisches  Benehmen.  ,l)ass  ich  in  dem  Heilig- 
tum Gottes  dissfahls  bin  underwiesen  worden,  der 
heutigen  römischen  Kirchen  und  derselben  Geistlich- 
keit kein  Schmeichler  zu  sein  ...  wie  hingegen  den 
Capucineren  gebotten  ist,  den  röm.  Prälaten  und  der- 
selbigen    Geistlichkeit    mit    dem    F.    zu    streichlen.' 


Tis.  ii.,.    1609     /  bsw. 

i     Bckwam     )a  !  .,/./,,■■  m 

1 1 .".  M  )     .1  in.  in    |.  i    I 

der«    Mi  i  161  i 

i    liehen,  ichmeiehlen,  ad  als  ri.'  Mai      /  ■■  i    Im    i 

n •tiu"  GnGrOsch  (1   oh.)    8  h       Mag  der  u"  "  ehe 

Kärli  dem  Ztd\  hofUre*  und  mid  •>■ 

'■f  und  trlt  det    I     i> Ibf,   n    /■"<</   w 
mit.    m  Ki  mm    i  Bfi  i    (Ga8eh  i);    mil 

imeieheln,      Drei    8tund    wU,    abn    mil     tm    I 
g'mltte*  Z  (Dln.);  rgL  Bd  li  l428o     Dorcl    K       enng 
mit   der  gleiohbed.    RA,    antei    Schwant    fa 
/lim  Schmeichler:]   Pen   f.  treg  fco   im  [Saal]  emp 

rorw&rti  d lata   im   ril  gaote.    VBoun  1654.  — 

■)  aneig.  >)abstr.  Von  allzamildei  Bc  trafnng:  ,Und 
also  worden  .  .  reisstrafen  gefertigel  ...  Von  bab 
keisers  und  klinge  wegen  lljonkhern  [orw.]  worden 
hoch  angelegl  an  gell  ...  abex  an  der  beealnng  so 
gnidig gehalten,  dasi  ireo  der  merteil...  me gewannen 
dan  verloren.  Was  aber  semliohe  fochsschwani  einei 
frommen  Btat  Hern  ...  lob,  eren  and  goote  gebraehl 
habiil,  ist  frommen  oogen  nnd  oren  wol  kond.'  airsH. 
.Es  ist  nur  ein  F.,  ein  Specklein,  ein  schmeichelndes 
Lob,  mercenariom  prasconiom.'  Kit.  1677.  1692;  ähn- 
lich bei  Densl,  1716.  —  ß)  pers.,  Schmeichler  W;  Sjn. 
Schwanz  (ia.  -  2.  a)  eine  Art  Handsäge  ohne  Spannge- 
stell,  bestehend  aus  einem  40 — 80cm  langen,  am  Hinken 
verstärkten  Blatt  von  gleichmassiger,  öfter  aber  nach 
vorn  zu  abnehmender  lireite  und  einem  geschweiften, 
ausgeschnittenen  harthölzernen  Griff,  bes.  von  Schrei. 
nein,  Zimmerleuten  (Gr),  Metzgern,  auch  etwa  zum 
Zersägen  von  Bau-  und  Brennholz  (BGr..  G.),  beim 
Pfropfen  (Z)  verwendet  Aa;  Ap;  B;  Gr;  Soh;  SchwE.; 
S;  Th;  Z;  wohl  allg.  —  b)  derjenige  .Hafen*  (Bd  VI 
634)  in  der  Mitte  des  , Nebenschildes'  (Bd  VIII  7  13), 
in  den  die  .Eckrafen'  (Bd  VI  637)  zw.  .Nebenschild' 
und  Langseite  des  Daches  eingefügt  (verlochet)  sind 
BGrossaff.  (JHunz.  1910).  —  3.  a)  Pflanzenname, 
a)  grüner  Fuchsschwanz.  Albersia  blitum  AaEIit.;  Syn. 
Heinrich  2c  (Bd  II  1314).  —  ß)  roter  Fuchsschwanz. 
Amar.  caud.  SchR.;  Th,  so  Mü.;  Syn.  lusing- Hübsch 
(Bd  II  966).  —  y)  Fuchss"hwanzgras,  Alopec.  prat.  BE., 
Gr.;  S.  —  8)  Eisenhut,  Acon.  Nap.  UGurtn.;  Syn.  Isen- 
Huet  2a  (Bd  II  1785);  WoJfs-Chrüt  2  (Bd  III  915); 
Bönen  1  (Bd  IV  1316).  —  s)  =  Holder  114;  s.  Bd  II 
1186.  —  b)  =  Risten  2a  (Bd  VI  1515)  ZW.;  vgl.  Ross- 
Schw.  —  4.  wer  am  Silvestermorgen  zuerst  aufsteht 
GnRh.;  Syn.  Stuben-Fuchs  (Bd  I  658);  vgl.  Bd  VII 
864/5.  —  Spätnihd.  vuhssvxrnz;  vgl.  Gr.WB.  IV  1,  351/4.  356 
(,-schwanzlein') ;  Marti n-Lienh.  II  528;  Fischer  II  1810/1,  zu 
den  RAA.  unter  1  Wander  I  1260/1,  zu  2a  Mothes  *II  382, 
zu  3a  Pritzel-Jessen  519.  In  Bed.  2a  in  B  Patois  eutlelint; 
s.  ETappolet  1917.  45.  Flornn.  ,Der  (ober)  F.'  1653,  AaWett. 
Arch.  .F.-Aclier'  BMulleu.  —  f  uch s-sch  wan zen  (s.  Ver- 
silbering  Bd  VII  842),  sonst  -schwänzen:  schmei- 
cheln. ,Ein  Schmeichler  gibt  für  (gleichsnet)  die 
Aufrichtigkeit  mit  Schmeichlen  (F.)  und  Wortbetrie- 
gereien.'  Spleiss  1667.  , [Pfarrer  W.]  kan  seine  Tat  mit 
F.  und  Schmeichlen,  darzu  Flatieren  fein  gar  meister- 
lich bestreichen.'  Gespr.  2.  H.  XVII.  S.  noch  Sp.  989o. 
—  Vgl.  Gr.WB.  IV  1.  854/5;  Martin-Lienh.  II  528;  Fischer 
II  1811;  Wauder  I  1261,  auch  Mothes  * II  382.  —  be- 
fuchs-sch  wän  z  en  :  ti\,  umschmeicheln.  .Ich  habe 
nicht  darum  Vaterland.  Vater,  Mutter.  Brüderfn]  und 
Schwester[n]  und  häuslichem  Glücke  und  Ruhe  ent- 


Schwane,   ichwenz,  lehwioz,  tehwonz,  ichwnnz 


-;iLrt .  um  nach  zehn  Jahren  mich  ron  dem  D&mlichen 
Gesindel  wieder  begaffen  and  I).  zu  lasten,  das  mich 
einst  ohne  alle  Ursache...  im  Elend  trieb.'  1807,  Bs 
Brief(A Merian).  —  F  uch s-sch  w ;i n z e r m.:  Schmeich- 
ler, Liebediener.  ,Den  F-en  boII  er  [der  Hauptmann] 
kein  Gehör  geben,  sondern  die  frommen  [6oldaten] 
belohnen,  die  itraaffwfirdigen  aber  zu  ernsthafter  Straafl' 
ziehen.'  Krieosb.  1644.  l''>77.  ,Gnatbo,  ein  Schmeichler, 
!•'.•  Derzl.  1666/1716;  b.  auch  F.-Sdiwänzler.  —  Vgl. 
Gr.WB.  IV  l,  :•,:,:,;  Fischer  II  1811;  Onger-Khnll  •->:><;;  Wan- 
der  I  1261, —  V  u  c  li  s-sch  wän  zer  i  f.:  Schmeichelei. 
.[Pfarrer  W«  amtet]  mit  Hüchelei,  mit  Suffen  und  Ge> 
liäss.  wie  auch  F-ei.'  Gk3PR.  2.  H.  XVII.  Heuchlerische 
Beschönigung,  Bemäntelang:  Die  Vorspiegelung,  dass 
der  Respekt  durch  die  Visitationen  [der  ärztlichen 
Hausapotheken]  verringert  werde,  ,ist  ein  unützer 
Anzug  und  nur  F.,  denn  i>ey  denen  Visitationen  hat 
der  respectus  humanus  kein  Platz.'  174(1,  L  (Beber 
1898/9);  vgl.  Bd  VII  209 o.  (aus  der  selben  Quelle).  — 
Vgl.  Gr.  wn.  iv  1,856.— P  uch  s-sch  wän  zier  m.-.  =  F.- 
Schtvänzer.  .F.  palpator,  adulator.'  Denzl.  1606. 1G77; 
,F.-schwftnzer.'  1716.  ,Wie  dann  dise  Wort  [II.  Cor. 
11,  5;  Gal.  2,  7/13]  dem  Baronio  sind  ein  Stein  des 
Aii^tossens  und  anderen  F.-en  des  Papstes  ein  Fels 
des  Argernuss  gewesen.'  ClSohob.  1699.  S.  noch  Bd 
III  1247o.  (GGottli.  1619).  -  Vgl.  Gr.WB.  IV  1,356; 
Fischer  II  1811. 

V  e  d  e  r  e  "-.  Ieh  bi"  der  Federhans  und  du  der  Heine, 
ich  han  e"  F.  und  du  e"keine".  KL.  (Aa). 

Farre"-,  in  Bs  lt  Spreng,  auch  in  derä. Spr.  tw.  Pf-: 
Ochsenziemer,  bes.  als  Prügelwerkzeug  Aa;  Ap(ATobler 
1899);  Bs  (auch  lt  Spreng);  Z  (Stutz);  Syn.  Muni-Fisel 
(Bd  I  1075);  Hagen-Schu-;  Ein  der- Zach.  Wi't  der  F.? 
Soll-ich  mit-im  [=  dem]  F.  cho"?  Bs.  Wart  nur,  bis 
der  Vatter  haimkunt,  sait-si  [die  Mutter];  de'  nimmt 
der  F.  ab  dem  Nagel  und  haut-dich  durchen!  ebd.  [Er] 
het  . . .  ne"  mit-eme"  F. . . .  um  d'Chnöden  und  über  de" 
lAb  i"e"  g'hau'cea.  AGysi  1881.  ,Ob  er  guetwillig  kom- 
men wolle  oder  nicht,  sonst  er  ihn  mit  dem  F.  her- 
auspeitschen werde.'  Stütz  1851.  In  weiterm  S.,  harter 
Stecken  zum  Schlagen  übh.:  .Christel!  . . .  hatte  sich 
daheim  von  dem  Hanf,  den  er  aus  der  Rätscheten 
gesucht,  schon  manche  Geissei  geflochten  und  von 
Weiden  schon  manchen  F.  gemacht.'  Breitenst.  1860; 
vgl.  Geislen-Stecken.  ,Er  habe  iro  tröwt,  wenn  s  hinweg 
louff,  well  er  sy  mit  dem  pfarenschw.  und  der  ruoten 
schlachen  wie  der  tachtecker.'  1533/8,  Z  Ehegericht. 
,Diser  Rinderzech  oder  F.  wurde  billicher  auf  den 
Buggel  des  Eselreuters  gedienet  haben.'  AKlingler 
1704.  —   Vgl.  Gr.WB.  III  1334;   Fischer  II  958. 

liuch-fart(s)  Hoffart (s)-,  -fert(s)-:  „Person,  die 
sich  gern  schniegelt  und  bügelt",  bes.  von  ,hoffärtigeir, 
eitlen,  putzsüchtigen  Weibspersonen,  nam.  Mädchen 
Aa,  so  Wohl.f;  L;  UwE.;  Z,  so  F.  und  lt  Spillmann: 
„allg."  Syn.  S.-Stil.  Voll  Hüpis  und  Tschüpis,  du  H., 
und  drunder  ke'"  Strumpf  und  ke'"s  Hönr'li  ganz. 
.TRoos  1907.  [Kleines  Madchen,  seine  Malversuche 
erklärend:]  En  brüne"  Chittel  hat  de''  Bueb,  's  ist  mein- 
ich  für  en  Bueb  guet  g'nueg.  [Knabe:]  So,  sö:  guet 
g'nueg,  du  IL!  Schwz.  Frauenh.  189.'  (Z).  's  Wiberuolch 
nimmt-er  [der  , Schweizerbote']  i"  d'CInlr,  als  uäri"d 
s' . . .  H.-schwänz  zu  Stadt  und  Land,  das'  s'trlbti"d 
d' Manne"  all  nfd'Gant.  JBHäfi..  , Weiber  . ..  die  ihren 
Männern  ...  das  Leben  verbittern,  Leckermäuler,  Hof- 
fartschwänze, die   sie   um   Sack   und  Pack   bringen.' 


l'BitÄfifjKu  1792.  -  Flßh-:  IM.,  Name  eines  fingierten 
Gerichtes  im  Vexierbescheid  neben  Spinne"hirm. 
WänteltPg'chrös  Z  (Dan.);  vgl.  Chrlba-Schio.,  feroei 
8ehnlggen-ör  (Bd  I  416);  Sp'nn-mug'/'n  Ilirni  (Bd  II 
1614);  Ohrtbs-Chuttlen,  Chrotten-Ge-chr„.s  (IM  III  57:.. 
860).  _  Fra.'k-:  Frackschoss.  ACoRR.  1*60;  Syn. 
Schwalben- Sehw.  2\  vgl.  Schwant  2b. 

V  i  a  u  wen-.  ,Palciterium,  fronwenschwenzlL'  Hun- 
ger 1438.  —  Gemeint  lai   wohl  ein  zum  Gebrauch  fllr  Fi 

bestimmtes,  zon  lohst  zum  Abtrocknen  d<  -  Qesfehtea  dienende 
Tuch;  rgl.  .fnciterinm,    twenczltn'    bei   Diefenb.  1867,  164b 
inem  Würzburger  uiossar  A. XV.),  sowie  ,Csdtsrginm' 
bei  DuCangeIII891;  Diefenb.  1857, 222b,  ferner  8ehwamk6b 
(8p.  1998;  Voc.  0pt). 

Gabel-:  =  Henncn-Gir  :.';  s.  Bd  II  406.  —  In  anderer 
Bed.  bei  Qr.WB.  IV  l,  l  128. 

Gtiggel-:  l.eig., Hahnenschwanz;  s.  Bd.VII  1488M. 
(ZGlückeh.  1504);  Sp.  2018  M.  (KL)  —2.  Pflanzenname. 

a)  Lerchensporn,  Cor.  cava  ScHSt. ;  Syn.  Holz-Güggel 
(ScnSibl.);  Güggehül.3,  Gulli4a,  Hanen2f,  HtnnenCd 
(Bd  II 192. 221. 1306.1312);  G.-Bluem  1  (BdV75).  — 

b)  gelber  Hirschschwamm,  Clav,  flava  BAarw.  (Bärnd. 
1925);  Syn.  Hanen-Fuess  5  (Bd  I  1092).  —  Sulgers  An- 
gabe Hahnenkamm  für  8chSt.  meint  kaum  Celosia  crist.  (vgl. 
Oüggd-Ghamb  Sa  Bd  III  297).  —  g ügge  1  -s c h  wa n  z e" : 
ein  Kinderspiel  Z.  so  O.;  s.  Güggel  (Bdll  192 u.).  Syn. 
auch  hüenli-schw.;  weiteres  unter  Gluggeren  (Bd  II 
620);  Hüener-Brüej2d  (BdV552);  Hüendli brate"  (ebd. 
878  M.);  vgl.  auch  Jlani-kh fressen'  (Bd  II  1305/6). 

Geiss(en)-,auch  üim.:  Ziegenschwanz.  ,Der  Dekan 
Tobler  in  Teufen  pflegte  die  geistliche  Macht  mit 
einem  Gäss-Schicenzli  zu  vergleichen,  welches  breit  an- 
fange, aber  gleich  ende.'  Tobleb.  RAA.  ,Das  ist  lächer- 
traurig und  zum  Geißschw.-ausreissen  oder  doch  zum 
stark  daran  ziehen.'  B  Volksztg  1897;  vgl.  Sp.  2014o. 
.Der  Fall  von  Port  Arthur,  welches  ihnen  [den  Russen] 
schon  jetzt  keinen  Geissenschw.  mehr  nützt,  ist  nur 
noch  eine  Frage  von  sehr  kurzer  Zeit.  Bauerxst. 
1904.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  2807,  auch  .Ziegenschwanz'  bei 
Wander  V  578. 

Hoch-:  (zu)  hoher  Schwanz(ansatz).  Es  sucht- 
chranknigs  l)ürchlaufchalb  mit-eme"  H.,  Sankrüggev 
und  Hangibüch.  SGfeller  1911  (BE.).  —  Anders  bei 
Gr.WB.  IV  2,  1632. 

Hage"-,  in  ZBül.,  Kn.  lt  Wolf  Hagi-:  l.  =  Farren- 
Schic.  „Aa"F;  Ap  (auch  lt  T.);  GStdt;  „Sch'R..  Schi.; 
Th;  „Z«And.,  Dättl..  Elgg,  Kn..  O.,  S.,  Peitsche  mit 
kurzen  Lederriemen  Sch;  Th  (EDünnenb.);  /^[Land- 
jäger] hän  en  rechte"  H.  bl-mer  g'ha",  auf  der  Suche 
nach  einem  Gauner.  EEschmann  1919.  Fest  hebet-er  [der 
Anführer  einer  Knabenschar]  sini  o"-g'wärlig  Waffe", 
en  wedldche"  H.,  i"  der  Hand.  Er  het-en  dem  Metzger 
Bondt  si""m  Chnecht  ab'bettlet,  wo-n-er  en  Hägi  'tot 
het.  WHotach  1924.  [Bauersleute  brechen  zu  einer 
Stadtreise  auf]  der  Jokeb  mit  der  G'lecktäsche"  und 
r'em  IL,  d'Katrl"  mit-eme"  grüene"  Säckli  under  dem 
Fürtucch.  WM0lt.br  1903.  Hed  der  N.  kei"  H.  g'na" 
und  8%  <lurch  d' Stege"  ab  g'jäukt?  Wolf.  Rel.  Gespr. 
So  Amin  [Einem]  g'hört  de"  H.  Th.  Der  H.  g'hörti  e"- 
derige"  Bruedermanne"  [Bettlern]  statt  Z'Nüni  und 
Z'Öbi"ij.  Mksmkommer  1910.  Gigeligigeli  notte",  d'Mätli 
send  versotte",  d'Buebe"  send  noeh  pfennigganz,  de" 
Buebe"  g'hört  der  H.  KL.  (oTh).  De*  H.  übercho"; 
Einem  de"  IL  (mit  dem  H.  AaF.)  ge"  Scn;  Th;  ZDättl. 
Wart,  ich  gib-der  de"  H.l    Wenn  Das  mi"  Bueb  war, 


siiiw  .in/       liweni,    iii«  in/,    i  liwoni,    ■  b«  nni 


sit  hui t  rA  in  int-''  nun  Vüfel g'jagt,  '!'"■»  POrMi  iwti  <•* 
no»*  roMi"  mit  *««  //  obn  »r  '■'"    \\mmimi  i"i 
D'Löffel  ligs'd  uf  Um  lisch,  i'Qabi*  hemgfd  a«  ota 

H'(l»li/P  (/('•    Wittii   haut  mi**  uhi  nand,  il'  Mmtti  i    nniihl 
llll■'•   iiiiln    ./um.    Mtl   ■liin    uiiu"    II      l\l,.    (ZAlldi)      Sit 
in  II  r'*   Ml'(   '(»/(   //    mit  in"  rnli".    \\  Ol  I  .    Uanrflngfl   |'i 

s.  nooh  Bd  VI  67  ~.  ml1  sinem  Grifl  rersehener 

RoAsoliwell  /.(>.  (Branner).         hage1  sebwanse": 

i.  ir.,  (mit  den  //(!</<•"  Sciunitu)  prügeln,  iflohtigen  Aa 
(Rochh.)i   i'i'iiw  ,  Mfl  ;  ZBfil.,  0.  (Statt)  and  n  Dftn. 

Di"  ( A'.sn  Eine")  so1  tun"  h.  JeL  se't  it'srii-l.'uif  ihn" 
und  dich   halt  h  ,   Mfl   d'  MlH     Witter  hiidt'iicnlilo   und 

(/(ix.,  gwu  g'chüllet  wdrist.  Stute  is.'>i.       2,  einander 

|i;i;u\\  silfl  jfl  mit  einer  llaml  lest  lullten  '.iml  hridci  BCitS 

im  Kreise  heramaohwingen,  eine  Kraftprobe  der  Kin- 
der  Z  (FStanb);  ig\.  chatiei^tchwanMen,  7g).  Sobm.1] 
1067;  FiBoher  11J  1089  (auch  das  Vb  In  Bed.  1). 

Ilüoiili-.    Nur  in  (In  Spielbeieichnnng  bfienli- 

sc  li  wall  |  c",  iiiiggel-schwaiuen    '/,,     so    (>.,    VA'nd. 

(Käufer:  Z**  hett  girn  es  Hüendli.  Hirts  Was  ghul-er 
für  er s?  K.:  En  Taler  für 's  Pärli.  II.:  Nei*  Vhüet- 
i"s!  .So  chan"-i'h  g'wiiss  keins  ubcrla"  weder  'fl  hinderst 
dert,  trenn  er' s  chiind  ubercho")  und  lt  Dan.  (llüenli- 
dieh:  (i uete"  Tag,  Herr  Qüggel,  iVA  hett  gern  [usw.). 
iiitguel:  linst  erst  gestert  ei"s  g'ha".  IL:  Es  ist-mer  i" 
d' Asche"  if falle".  G.:  Liscs  uf  und  wäsch-cs!  IL: 
Mini  Her re"  icenil's  nümc"  gern  esse".  G.:  So  cha""st 
iez  ei"s  ne",  nenn  d'cha""st).  Syn.  auch  11. -Schwingen, 
-Schminken  (Sp.  1981.  2009  M.);  vgl.  H.-Muetter  (Bd  IV 
598),  sowie  Vunbun  1862, 19/20;  Festbüchlein  1809/70, 
17.  H.-schwanzi"s  mache".  —  Vgl.  ,HühnerBchwanz'  bei 
tii.  WB.  IV  2,  1881,  ferner aeAuaiiMfl  Ja. 

Hunds-:  Pflanzern).,  Kammgras,  Cynosnrus  crist. 
BAarw.(Barnd.l925);  echt?— Anders  bei  Fischer  III  1894. 

Här-:  „Haarzopfu  BHa.  (=  Zupfen,  Zopf.  1729; 
,trica  eapilloram.'  In.  B,  danach  Zyro);  „VO"; 
SchwE.  (Lienert);  W;  vgl.  Schwanz  ob.  Was  di  Nob- 
lere" [der  männlichen  Bevölkerung  von  SchwE.  im 
XV111.]  g'si"  sind,  hend  dän"  frilich  Hörschwänz  'treid. 
IiiKNKKT  1888.  Der  Leh-vogt  mit  sinem  Hörschw.  ebd. 
,Vor  dem  französischen  Kriege  war  [im  W]  vom  Haar- 
und  Bartsclieeren,  von  runden  Hüten,  langen  Hosen 
etc.  keine  Bede.  Der  hosenreife  Knabe  wie  der  Greis 
standen  da  kurzhosig,  im  patriarchalischen  Anzug,  mit 
langen,  von  hinten  zusammengerollten  Haaren  (Haar- 
schw.  genannt)  und  den  Dreispitz  auf  dem  Haupte.' 
um  1860,  WVt.  Chr.  —  Anders  bei  MHofler  1899,  615; 
vgl.  auch  ebd.  .Schwanz'  6.  —  „Ha  r-Sch  w  an  zier  m.: 
wer  einen  Haarzopf  trägt,  öfter  mit  einem  hämischen 
Nebenbegriffe  VO." 

Eich-horn-:  1.  eig.,  Schwanz  des  Eichhörnchens. 
B' Kampfrichter  [auf  der  Geflügelausstellung]  wei"  nid 
E.-schwänz,  sondern  Hähne  mit  mustergültigem,  schön 
gebogenem,  vollem  Schweif.  Geflügelhof  1900  (BE.). 
—  2.  Eich-hörnli-Schw.,  Pflanzenname,  Uferrohrgras, 
Calamagrostis  lit.  GuRh.  (BWartm.  1874).  —  £u  2  vgl. 
schott.  ,squirrel-tailed  grass',  Hordeuni  niurinum  (Perger  II 60). 

Hose"-.  Der  Eritz  und  der  Franz,  di  lange"  Hose"- 
schwänz,  si  hogge"  im  Schöpfli,  di  arme"  Kerze"tröpfli. 
KL.  (Bs).  —  Jude"-:  Pflanzenname,  Bandgras,  Phalaris 
arund.  var.  fol. var.  GuRh.  (BWartm.  1874);  Syn.  J.-Gras 
(Bd  II  794). 

Chue-  Ar;  B;  G;  Th;  Z,  so  F.,  Sth.,  Zoll.,  Chüe- 
GrS.;  S;  UwE.;  U;  Z,  so  0.:  1.  eig.  a)  wie  nhd.  Kuh- 
schwanz.    Büebli,  was  ist  dinn  Vatter?    En  Sattler: 


M      iliiiil/l     ('hui-  I  ihn  mi        Otlti      m 

\  I  >.iii.i  K  1906     , Dan no  |/'i  den  alten  brauchen  dei 

/,     \l  Bl  ,'/.|    1.111/  II.'.         j        ||    |  ,        l||| 

ifiohtig,  unil&ttigspil,sin  brul  uh  I  ,  uinb  wslche 

.ii.    \ .,ii  loufl  ii. u i-'ii  und  bntzen  mll 

h v, .m/m  and  »Hei  ley  t  IllivLi    i  Ig     Im 

Vergleich.    Da'  Brltl  nedfi  t,  <    ynappet  wu 

um  Ch.    I  ii.   tOCkb.      II  ii   im  ii  hl  hu  *  ■/<<</  ii  I    '</».  ./' 
Luch    iiiiii"!  iilsi  In"    iii     in-  Ch    '     I"  d'Wili    "   l 

mir''    g' schritten    b"    allne*    Höre*.    Hükklli 

(Dur '•uh  '/.,  undirsf'\  nid  i  "  "h  fl"   n  •■   , 

ch.  Ar;  GW.j  Ö;  i  Altd.j  Z,  io  <».,  Btb.;  rgl.  OhaJbet  , 

liubrn  Silur.      Alt     l.lt    nun"!    I"    llndi  n    inm1'    n  • 

ch.  UAltd.     De   Jokebh  ist  all  l  abwärts  g'ica 

mein    Ch     .1 1 1  ak  i  jiann.      B     DOOh    IM  V  1 1  1  »in  u.    178W 

Als  pari  pro  t'>i'>.      stink  Vieh  (vgl.  flc/*trot)    / 

Wenn    nahes    c"    (Ihalhcli    inlrr    BÖS    en    Ch.    im     Dm/ 
;'rc' gauli'Ul   ist,    SO    hend  s'    [difl    liann  n  |  ./</    au'h    der 

WM,  du  z'sc".  Ar  Volkefrd  1918  Nr  122.  b)  ins- 
bes.  spöttiscb  als  .Symbol  der  Schweizer,  be  .  dei 
Bewohner  der  Vw;  vgl.  8p.  2015,  rerner  2n.  ,l);i/. 
niemant  frömd  noch  heimsob  In  unser  statt  pfawen- 
federn,  strnssfedern  noch  küeswenz  uit  tragen  ioL 
1446,  AaUIi.  BtR.i  vgl.  ebd.  98  (1447),  ferner  Pfätccn- 
Schw.,  zur  Sache  Wnrstisen  1580,  890ff.  Des  Abts 
von  Ueichenau  Pfleger  und  seine  Gotteshauslente  geben 
zu,  dass  ihre  Knechte,  die  ihr  Herr,  der  Abt,  dem 
Kaiser  nach  Flandern  zugeführt,  bei  ihrer  Bückkehr 
,kuoswenz  by  einandern  gesuocht  haben  solten  und 
das  tuon  in  Schimpfs  wys.1  1488,  Anscu.  111  1,802. 
,Er  hat  geredt,  warumb  wir  oder  die  Eidgnossen  den 
adler  ob  den  schilten  ftieren,  und  besunder  die  vier 
lender  sollten  vier  kuoschwenz  frieren.'  1490,  AaB. 
Gerichtsb.  , Etlichen  [der  bei  einem  Gericht  im  Breis- 
gauischen anwesenden  eidg. Boten  wurden]  kuoschwänz 
angehenkt,  von  wem,  mocht  nit  erfunden  werden,  aber 
hob  abgebetten.'  Ansh.  ,BvKandegg  war  allzeit  ein 
abgesagter  Feind  der  Schweitzern  und  pflegt  [1499] 
aus  Hochmut  und  Verachtung  zu  den  Seinigen  zu 
sagen,  wann  er  ilnne  fürchte,  sollen  sie  ilnne  die  Stirnen 
mit  Kühemist  (reverenter)  bezeichnen  und  ein  Kuhe- 
schw.  an  sein  Gürtel  henken,  und  wann  er  umbkomme. 
sollen  sie  ihne  in  ein  Stuck  laden,  darmit  noch  etliche 
Kühemelcher  zu  erlegen.'  Sprecher  1672.  S.  noch 
Chüe-Mül  (Bd  IV  180).  —  2.  a)  entspr.  dem  Vor.,  als 
Spottname  der  Schweizer;  vgl.  Küe-Ge-hljer  (Bd  II 
1111),  -Bleicher  (Bd  IV  197),  ferner  HUlmann  18841 
686;  Birl.  1890,  43/4;  ABlatter  1911,  11.  ,KArnoltz 
iuravit  exire  Rusam,  Aram  et  Renum  ad  graciam  civium 
et  ibit  seeunda  post  purificationem  Marie,  daz  er  sprach 
den  Eitgenossen  küegeswenze.'  1384,  L  RB.  ,Er  sie 
ein  gehigender  misttrager  und  ein  verhiter  küeyesw.' 
XIV. /XV.,  Blasph.  acc.  —  b)  als  Schimpfname  übh. 
S;  UwE.,  grobe  Benennung  für  einen  dummen  Men- 
schen, Tülpel  Z,  so  Zoll.  , Warumb  sie  ihrem  Mann 
Kühschw.  sage?'  1701,  Z  Hexenproz.  Vgl.:  Chüe- 
schteanzgeist,  Name  des  Hirten,  der  (zum  5.  Mal) 
eine  Kuh  zu  wenig  von  der  Weide  heimbringt  GrS. 
(SV.  1926,  5). 

Vgl.  Gr.WB.  V  2582/3;  Fischer  IV  873;  Wauder  II  1696. 
Als  (fingierter)  FN.  Die  Familie  Schlegel  in  BGr.  soll  früher 
Kuhschwauz  geheissen  haben;  einen  Hans  K.  auf  der  Trihelegg 
aber  habe  sein  Name  verdrossen;  als  er  sich  an  den  Land- 
vogt in  BInt.  wegen  Namensänderung  wendete,  habe  dieser 
erwidert:    ,Nuu,  wenn  du  nicht  Haus  K.   heissen  magst,  so 
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Schwanz,  icbweot,  sohwins,  icbwonz,  ichwnnz 
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heissc  meinetwegen  Han*  ChUfidU^tecMP    alt  der   10  Ab- 
gefertigte hierauf  bemerkte:    /'    bin  uüdUch  <»  artna  Schlegel 
[e.  8p.  260,  Bed.  2i]l    habe  der   Landrogi  geantwortet:  ,Ou1 
denn,  so  magsl  du  Schlegel  hei    en !'  vgl.  liäriid.  190 
Ai'Y.  Xlll  171.    Einer  d(     Namens   Cuhschwanz  «rolH 
verheiraten    und    bat  den   Pfarrer,   l"  i  der  VerkQndnni 
dei   Kanzel  Hn  Kamme"  «*cÄK"  i'verminggle*  und  z'vermänggUP, 
damit  die  Leute  rieh  nichl  so  Behr  daran  rti essen; 
der  Pfarrer  verkündete:  ,Es  haben  sich  eblich  miteinander 
i  ei  Jprochen  lim,-  Jakob  <  •  i  minggU  U '  n  rmänggltUf  Ohuefiidb  **■ 
teekd    und    N.'    ZBubb,     Fluni.    Chtie-Schw.,    langgestreckte 
rValdatrasse  ZZoll. 

Chalber-:  1.  eig.,  Schwanz  des  Kalbes.  Erwachst 
nidsich  wie-en  Ch.  ZS.;  vgl.  Chue-Schw.  la.  Oing 
hindernahi"  wie-ne"  Gh.,  scherzh.  Antwort  auf  die 
Frage  wie  gcd'sY  IM.  S.  noch  Sattel-Ge-rat  (Bd  VI 
1626;  ,kälblischw.').  —  2.  Schimpfname  AaBL;  B 
(Zyro),  einfältiger,  schwer  begreifender,  ungeschickter 
Mensch  Zu  (pöbelhaftes,  aber  nicht  sehr  entehrendes 
Schimpfw.);  ZS.  (meist  scherzh.)  und  ltDän.  (bes.  in 
schmeichelnder  Anrede).  ,[H.  zu  einem  Franzosen:] 
Ä  red  doch  tatsch,  du  K.!'  Eliata  1762.  -  Vgl.  Gr. 
WB.  V  57.  Fluni.  ,KäJber-Schw.',  Weiler  BSaignelegier ;  frz. 
Cour  de  Vaz;  vgl.  Lutz  1835,  108. 

Chilchen-:  von  den  Achseln  über  den  Rücken  herab- 
fallender Umhang,  verkürzter  Mantel  aus  schwarzem, 
crepeähnlichem  Wollstoff  mit  einem  kleinen  , Güller', 
um  den  Hals  gebunden  und  mit  Bändern  zum  Durch- 
stecken der  Arme  verseben,  vom  Pfarrer,  Sigrist,  den 
Leichenträgern  und  Leidtragenden  bei  Begräbnissen 
getragen;  nachher  durch  den  Chör-liock(s.  BdV1830M.) 
ersetzt  Z  (Dan.).  —  Charre°:  =  Farren-Schw.  AaFh.; 
Fehler  für  dieses? —  Chas-:  meist  PI..  =  Chäs-Riemen 
(BdVI909)  ZO.  (so  Bauma,  F.)  und  ltFAnd.  1898  (oO.); 
Syn.  auch  Frosch- Müler  (B).  China  und  Buebc"  gönd 
oppe"  zum  Sann,  gon  Chässchwänz  heusche"  ZF. 

Chatze"-:  1.  a)  eig.,  Schwanz  der  Katze.  Tirli- 
tänzli,  Ch.-schwänzli,  's  Chätzli  wo't  go"  müse".  RSutkr 
1915.  Katrlli,  Bibili,  Pommeränzli,  Ch.-schwänzli. 
EStoLL  1907;  kaum  zu  2a.  —  b)  in  der  Spielbezeich- 
nung  ,den  K.  ziehen',  eine  Art  Gänsemarsch.  ,Nun, 
das  ist  recht,  dass  ihr  kommt,  sagten  diese  [Ger- 
truds Kinder  zu  denen  Rudis]  und  zogen  den  K. 
mit  ihnen  durch  die  ganze  Matten  die  Stegen  hinauf 
und  bis  an  den  Tisch,  wo  sie  sich  dann  zum  Beten 
hinsetzten.'  HPest.  ,Wenn  wahr  ist,  dass  die  Kinder 
den  K.  bis  hinter  den  Tisch,  wo  sie  beteten,  gezogen, 
so  ist  das  schon  nicht  recht.'  ebd.  ,Ein  paar  ...  Ehren- 
leut  sagten  ...  sie  haben  in  ihrer  Jugend  den  K.  auch 
gezogen.' ebd.  Dazu:  ,Das  K. -spiel,  dae  die  guten  Kinder 
des  Maurers  und  des  Rudi  spielten,  wurde  je  länger 
je  bedenklieber  gemacht.  Der  H.  sagte  überlaut,  es 
sei  ein  Teufelsspiel.'  ebd.  (1783,  60).  -  2.  Pflanzen- 
name, a)  meist  PL,  in  hiTh  (Prof.  Früh)  als  koll.  Sg. 
=  Schaftelen  (Bd  VIII  398)  Aa  (Mühlb.  1880);  BHk.; 
FL;  Gl;  Gr,  so  Ig.,  Kl.,  Schs  (AUlrich  1896),  Valz.;  G, 
so  G.,  Goss.,  Marb.  (für  alle  Arten),  Ms,  Rh.,  Sa.,  Stdt. 
Ta.,T.;  Sch;  Schw  (auch  lt  Inderb.  1826),  so  E;;  Th;  W; 
Zg;  Z,  so  Dättl.,0.,  W.;  wohl  allg.  (vgl.  auch  Tschudi 
LB.  1863,  330),  bes.  Equis.  arvense  AABb.,oF.;  Ar;  B, 
so  Gr.;  GrD.  (?  lt  B.),  Nuf.;  L,  so  Surs.,  Will.;  GG..  Rh., 
Sa.,  T.;  Sch,  so  R.,  Schi.;  Th;  UwE.;  UUrs.;  Zg;  ZO., 
Uit.,  Equis.  palustre  ApH.,  K.,  M.  (T.);  Gr  (Tsch.;  doch 
im  hPr.  für  eine  andre  Art),  so  He.;  Sch;  Th;  ZUit., 
Equis.  limosum  GrD.  (B.),  Equis.  hiemale  B(St.b);  GrD. 
(B.);  L(St.b);  Th;  Zg  (St.b),  Equis.  telmateia  Sch;  Th; 


ZO.,  »Eqnisetnm  arrenie  (Bj  I.)  ond  Lycmale  (allg.), 
welchei  Letztere  auch  in  I.  Katzenetiel  beiest*;  Byn. 
wach  Bchaehtd-HewD (Bd  11  1819/20;  s.d. »der Ann.); 
Wäich-Chrüt  I(Bd  111  915);  BUd-,BoM-,  Ratten-S* 
Gh. -Stil,  -Wadei.  ,K.'  soll  Kopfweh  bewirken  öl 
Kl. (Tsch.).  Zum  Scheuern  des  Geschirrs  und  andrer 
(Metall-,  bes.  Zinn-,  doch  auch  Holz-) Geräte  gebraucht, 
wohl  allg.,  doch  zT.  f;  vgl.  die  Synn.  Ghanten-,  Zinn- 
Ghrüt  (Bd  III  B97.  916);  C hauten- Butzer  (ScnSibl.  lt 
<i  Kummer  1!"2*).  Der  Aufguss  (Absud)  gilt  als  Mittel 
Blasenkatarrh  BGr. (Bärnd.  1908),  Hambeschwer- 
den  (BWartm.  1874),  , Wasserleiden',  Wassersucht, 
Lungenschwindsucht  oTh,  so  Bodensee  (Eberli  1904), 
gegen  den  , Brand'  des  Viehs  F.I.  Über  die  Verwendung 
von  weissen  Katzenschwänzen  zu  einem  Mittel  gegen 
Wassersucht  s.  auch  OStoll  1909,  50.  's  hat  Nüt  weder 
Ch.-schwänz  und  Ch.-scltwänz,  zB.  auf  einem  schlecht 
gepflegten  Acker  SchScIiI.  D' Finesse"  bawci"d  Häsli 
tjrad  onder  dem  Ch.  ond  zwuscheH  ~\\'i<l<:nr(jsli  ond 
Farre"chrüt  am  Hag.  J  Ammann  1924.  Hausruedi:  Vatter, 
worum  händ  &•'  uf  der  Ueriker  Ban  d  Ch.-scltwänz  lo" 
stö"?  Vatter:  Si  tuend  d'Lokomatif  am  Buch  chützle". 
dann  laufet  s' g' schwinder.  GPetekhans  1925.  Mit  Ch.- 
schwenz  und  Chlebsand  het-si  d'Gamelle"  g'fege".  An/. 
v.  Alpstein  1918.  Bissegg  ist  die  Residenz,  si  fege"d's 
G'schier  mit  Ch.-schwänz,  Ortsneckerei  Th.  Fn  Frei- 
stät  brücht  halt  Lüt  vo"  Stand,  drum  wachse'd  wie  im 
Schwäbe"land  i"  Stadt  und  Dorf,  bim  Hans  und  Benz 
eus  [uns]  Fräuli  üf  wie  Ch.-schwänz.  Lied.  S.  noch 
Bd  VII 1 166 (Senf);  VIII  1156M.  .Hippuris  herba ...  rosz- 
schwanz.  pferdtschwanz,  roszwadel  et  aliis  nomini- 
bus  katzenschwänz,  sebaftheuw.'  Gesn.  1551.  ,K.  vel 
katzenwadel  vel  katzenhelm,  hippuris.'  ebd.;  s.  auch 
Ghanten-Chrüt  (Bd  III  897).  ,(Ein  kraut  genennt) 
katzenschwänz  (,-schwenz.'  Fris.)  oder  schafthöuw, 
anabasis,  equisetum.'  Fris.  ;  Mai,.  .Anabasis,  equisetum. 
K.,  Schafthew.'  Denzl.  1666/1716.  .Hippuris,  K.,  Schaft- 
hew.'  ebd.  1666;  dafür  , Katzenwadel'  ebd.  1677.1716. 
,K.,  Schaftheu,  Kannenkraut,  Katzenwedel,  Equiseti 
species.'  ZAnl.  1776.  ,Auf  die  Vorstellung  und  Bitte 
samtlicher  Fischer,  dass  ihnen  um  bessern  Nutzens 
willen  gestattet  werden  möchte,  die  Rohr-  und  Katzen- 
schwänz,welchein  dem  [Greifen-]See  wachsen, vorGallus 
abhauen  zu  dürfen,  erhielte  Jkr  Landvogt  S.  Vollmacht.' 
1793,  Z.  —  b)  Dim.,  stumpfblättrige  Weide,  Salix 
retnsa  BGr.  (Bärnd.  1908).  —  Vgl.  Ör.WB.V  300;  Diefenb.- 
Wülcker  690;  S.  hin.2  I  1315.  II  642  (als  Schimpfw.);  Lexer 
1862,  156;  Fischer  IV  282/3,  zu  Bed.  2a  auch  Unger-Khull 
:i73  (.Katzenschweif)  und  rät.  <u<i(*  d')  g(i)att  (Carisch  37a; 
Pallioppi  210b).  Als  FN.  , Martin  Katzensohw.'  1379,  Bärnd. 
1911.  Als  Flurn.  (vgl.  Bd  III  Ö'.U)  ApApp.,  Schlatt,  T.  [vom 
Oh.  bin  »"'«  Dorf  tw*t".  Anz.  v.  Alpsteiu  11)15);  BMeir. ;  LW. 
(langgezogenes  Felsband  mit  Wald  am  Rigi);  SchSchL,  Tras. ; 
SchwG.;  Thlllh.;  ZAltst.  (.im  K.';  ,ein  wis  ...  im  K.'  1414; 
,zwo  wysen  am  bach  gegen  Altstetten  oder  K.'  1551;  dafür 
,Katzeuzagel'.  1347.  1429.  1434),  Hinwil  (,im  K.'  1611), 
Oberrüti,  Wit  —  ch  atze°-sch  wan  ze°:  in  der  Ver- 
bindung Ch.-schwanzi"s  mache",  =  Schlänggisl  (Sp. 598) 
ZStäfa;  vgl.  oben  Ib.  —  chatz  en  -  sch  wänzig. 
Subst.  n.  Ch.- schwänzig s,  Unkraut  nach  Art  des  Ch.- 
Schwanz  (in  Bed.  2a)  BHk.  —  Chatzen-sch  wän  z- 
ler (in)  —  m.(f.):  spöttisch,  wer  das  unter  Ch.-Schwanz 
lb  beschriebene  Spiel  spielt.  ,Man  rufe  ihnen  zu  den 
Fenstern  hinaus  Kazenschwänzler  und  Kazenschwänz- 
lerin.'  HPest. 
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Ohrlbi     Krebaaohwani,  OiggtrniUit  und  Oh  ■ 

\<  hll'uii:  '  .Ml  .v\  eichende    ••■  I  •- 1    ll  hw  eil  l  ende    \lit\\..il    Uli! 
die  li.- 11; :  i  ■  i  Ig«  I'  'rage     \\  im  Im  Im' li  Uli  /H  M  ilt.ij;  :'  H 

lia  li  i  ,v,u  .  fernei   FUh  8ohv,  -•  Vgl.  81  WB  \  8184, 

Hfugge"  ,    in   TU.  Muggu"      1    ülackeneohwani 

Im  Flach:  ,[Teufel:]  Boti  m.  and  milweman!'   Ron 

1688;    rgl,    antei    8chumn     1  <>   (Sp,  2014  u.),    fernei 

/.'/»d/.;.     Wavhtlni  Schw.     -    '.'..   Iiiim  I II  hfl  I    Rind,   «Ins 

leicht  bti  ifl  wird  TB.        Vgl.  Qr,  VfB,  vi  8618. 

Mutti:  geetntnter  Schwann,  /■'".•*;  Ohai  umi 
's  Bittre"  Qhati  tsih  kri)n  icr  .//  ander    u"si  hed  <■••  .1/ 

uiul's  llmr"  ittiwi"  1"  Ihilhc".  KL.  (ZoOAeg.).  -  Mut/ 
1;.  io  K.,  .,  Sehwant,  snl  B;Vüj  Z'  (St..1.  bei  8t.« oü.): 
dem  Wh.; aucl)  ein  Tier  mit  geatutstem  Schwanz.  Von 
Pferden.  ,Die  Muttsohwänt  Bind  bia  in  oberal  In  anaer 
Gebirge  rorgedriHigen',  leit  das  ,Engliaieren'  Blöde  ge- 
worden ist.  BXrmd.  1904.  ,Qehe  jetst  in  Stall,  sieh  zum 
M.,  gib  ihm  Malier!-  GoTTH.  ('"sc'  M  !  Ausruf  beim 
.hissen,  wenn  ein  Stieb  gewonnen  and  eingeheimst  ist. 
SGfillm  1921;  mit' was  Cur  ein  Tier  zu  beliehen?  — 
Nestel-:  herabhangendes  Ende  eines  Nesteis;  s, 
2¥ea*eJ*6(BdIV841).  .Die  Bändel,  N.-aohwäni  und  Ro- 
seir.an  einereinen  alten  Schweiserkrieger  darstellenden 
Vogelscheoohe.  Sintim.  1759.  —  Bt«  s.  Wi-Schw. 

Biber-:  1.  ei?.,  Schwanz  des  Bibers.  ,Etlich  die 
braten  den  b.'  Tierb.  1568.  —  2.  ,Ziegel  zum  Decken 
der  Dächer,  bis  zur  Spitze  17"  und  bis  zum  Anfang 
derselben  147t"  und  0"  breit,  1"  dick.'  Ztecbn.Inst. — 
Vgl.  Gr.WB.  I  1807/8;  Motlies4  1  870;  Böhm.1  II  642  (als 
Sehimpt'w.) ;  Kisohor  I  1098  (in  Bed.  1). 

Krd-bire"  Herbbierc-:  =  Erdepfel-Schio.  Gulg. 
(Tscb.). —  Bedi'ste"-:  Dim.,  längliche  Zigarre,  die  sieb 
gegen  das  eine  Ende  hin  allmählich  verjüngt.  A.X1X., 
BsStdt  (bes.  stud.);  vgl.  B.-Bart  (Bd  IV  1015),  -Zug. 

Pfil-:  Spiessente,  Dafila  acuta.  VSV.  1916.  —  Vgl, 
Gr.WB.  VII  1663. 

P  ferd-:  Pflanzenn.,  =  Chatzen-Schw.  2  a\  s.  Sp.  2032 
(Gesn.  1551).  Syn.  Ross-Schw.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VII  1690; 
Fischer  I  1039. 

Pfäwen-,  .pfauwen--:  l.a)eig.,  Schwanz  des  Pfauen. 
,Auss  den  faderen  des  pf-es  macht  man  seer  schöne 
und  kunstliche  fliegenwädel.'  Vogelb.  1557;  vgl.:  .Einen 
Flügenwadel  von  Pfauenschwanzfäderen',  unter  ge- 
stohlenen Gegenständen.  1620,  Z  RB.  Bildl.  ,Den  pf. 
üsspreiten'  uä.,  von  eitlem,  hoffärtigem  Gebaren.  .Da- 
mit er  [der  Abt]  den  pf.  usspraite  und  sich  sechen 
liess,  wie  ain  gross  her  er  zuo  S.Gallen  in  der  stat 
und  den  erützen  wer.'  Vad.  .Wann  sie  [hoffärtige  Leute] 
sich  für  den  Leuten  aufbläend,  sonder  auch  für  Gott 
und  seinem  Gericht  iren  Pf.  aufwerfen  und  sich  in 
ihren  Gaben  spieglen.'  Pontisella  1602.  —  b)  insbes. 
als  Symbol  üesterreichs,  oft  geradezu  für  Dieses;  vgl. 
BdV1205o.  (dazu  Scherz-Oberlin  1203),  auch  Pf. -Ge- 
schrei (Sp.  1455),  ferner  Chue-Schw.  lb  (Sp.  2030).  ,Den 
puren  wirt  ir  gwalt  gezukt,  das  tuot  der  pf.  [Oester- 
reich  als  Bundesgenosse  Zürichs].'  1443,  LTobler,  VL. 
,[Die  von  Bern]  hassend  ouch  den  pf. ;  si  band  dem 
küng  [Friedrich  III.]  dri  eid  geschworn.  deren  ist  nit 
einer  ganz.'  1443,  Lied;  vgl.  B  Anz.  1914,  221.  .Die 
von  Cur  hand  sich  in  blauwes  bekleidt,  das  nympt  myeh 
yemers  ein  wunder,  hand  den  pf.  an  rücken  geleit, 
si  keren  sich  von  der  sonnen.  ...  0  edler  kung  von 
Österrich,  lass  dinen  adler  fliegen  und  nym  den  edlen 
pf.  in  din  hend,  die  grauwen  puren  werdent  sich 
schmügen.'  JLenz  (,Das  lied,  so  die  lantsknecht  von 

Sohwelz.  Idiotikon  IX. 


den  Sohwyiei  n  iuo  t  el  in   in- 

mi.i,  ht  in  tag«  n  ...  als  ii  len 

i  199')    ,Dai  ei  [ein  ZQ  ■    i  en 

ioo  dei  /ii.  ■  i  mm  hei i en  an  • 
i  loh  ii  k ii €-.  ht  tao  ichli  kten,  I 
Utdoi  i  gen  e  en  ligen  ;  da 

...  min  heilen  viiti  Zürich  hette ih  ein  pf,  in  ai 

Demnach  [al  n   hie  i  Frankreich  w  < .  1 1 .- ; 
annehmen]  do  rette  er,  ea  were  viiinht  daramb, 
nun   rette,  nun   ln'in'11   betten  ■  - 1 f i   pf,  im  ai      dai  man 
Iro  k  nee  hl  nit  weite.' 1487,  Z  RB.   ,Ettllch[l 

aagtend,  die  ZQriohei  wärind  ki  ch,  and    tftckte 

nun  im  himlii  n  dd  pf.'  1521,  HB)  LL,  U>7'.'  I  I   ! 

lid  l  ti.iiu  ;  III  1028a.  (2  Belege)  ,Die  potten  ron 
Solothnrn  [daa  jede  Beteiligung  an  dem  Sondei  bnndniea 
mit  Oesterreioh  in  Abrede  stellt,  beklaget 

m.h.  undertan  ...  sy  geachmfitzt,  \y  liahiinl  den   pf.  im 

baoaaen  stecken  und  sigint  l&mplialyt.'  1629,  B  RM.; 
•/gl.  ABlatter  1911,  12.   ,Die,  io  den  alten  Pf.  noch  in 

dem  Herzen  trafen  und  liehen  Baderfladen',  m 1 1  Bez. 
auf  die  katholischen  Orte  im  Toggenborger  Krieg. 
Flugschrift  1712.  S.  noch  Für-Schhig  (8p.  238).  — 
2,  von  einem  Kometen(schweil');  vj,'l.  Schwanz  3a.  Im 
Vergleich:  ,Ein  Comet  ...  glich  eim  Pf.'  JMabl.  1674. 
Übertr.  ,Von  einem  <  oinnieten.  dem  apraefa  man  der 
pf.  oder  die  ruoten  [1372].  ...  Als  diser  stärn  noch  nit 
verswinen,  was  aber  ein  ander  geaächen  worden  gegen 
affgang  der  sonnen  mit  fürinen  strimen  ^lich  einer 
ruoten.  Ettlich  sprachend,  es  war  ein  pf.'  DSoHILL.  L. 
.Von  letare  bisz  off  osteren  erschein  all  abent  gegen 
der  Bannen  undergang  am  hiinel  ein  pf.  hoch  uff- 
gericht.'  1402,  Bs  Chr.  ,Von  dem  sternen,  dem  man 
spreche  der  pf.  ...  Do  erscheine  ein  sterne  an  dem 
himel,  daz  man  schätzte,  er  were  einer  halben  glenen 
lang;  und  der  hat  sich  wyt  zerspart  und  zersprisset 
als  ein  pf.'  ebd.  , Comet  oder  pf.  am  himmel.  Im  1556. 
jar  den  dritten  tag  merzens  entbran  ein  comet  am 
himmel  mit  einem  schwänz  gegen  nidergang  gewendet.' 
Würstisen  1580.  —  Vgl.  Gr.WB.  VII  1630/1;  ChSchmidt 
1901,  317  (unter  .schwänzen');  Schni.9  I  446;  Fischer  I  1020. 

Rabe"-:  1.  eig.,  =  Schwanz  3e$  Aa,  so  F.;  Ap; 
UMad.;  Z.  Nidsieh  wachse"  wie-n-en  JB.;  s.  Bd  VII 
173  und  vgl.  Ohne-,  Chalber-Schic.  Math,  wenn  d'hil- 
röte"  wiH,  hüröt  du  nüd  i"  d'Grueb:  Hest  Nütz  a's  alle- 
teil  R.-schwänz  ond  S&b  noch  nüd  e'"möl  g'nueg.  Ap 
VL.  1903.  S.  auch  ATobler  1899,  419  (Str.  21).  Hieher 
oder  zu  2  (?):  Hansdampf  (Hans  Franz  UMad.)  R., 
göt  nit  gern  i"  (gere"  z'  UMad.)  Röscchranz  AaB.,  F.; 
UMad.  (KL.),  blsst  der  Ghue  es  Loch  in'n  Schw.  ZKü.. 
Reg.;  s.  noch  KL.  Nr  4683  Nachtr.  —  2.  übertr.  a)  PI., 
Neckname  der  Bewohner  von  AaZuI'.;  ApGrub  (auch 
lt  T.;  vgl.  1);  GFlaw.  (im  Munde  Derer  von  GDeg.; 
s.&nch  Räblga  BdVI20);  vgl.  Rüebli- Schw.  —  b)  Feig- 
ling ApK.,  etwas  einfältiger  Mensch  ZO.  (Messikommer 
1910).  —  Rüebli-:  PI.,  Neckname  der  Aargauer  im 
Munde  der  Nachbarn  (Syn.  R.-Länder),  auch  Derer  von 
ZMaur;  vgl.  Bd  VI83u.  (unter  ba).  Wenn  ein  Aargauer 
nach  Z  übersiedelt,  so  wird  er  etwa  geneckt,  er  brauche 
keine  Ausweisschriften,  es  genüge,  wenn  er  einen  , Rüb- 
schwanz' aus  dem  Sack  hervorgucken  lasse.  —  Ried-: 
Pflanzenn.,  Flufkchachtelhalm,  Equis.  telmateia  Schw 
Ma.;  Syn.  Chatzen-Schw.  2a. 

Rinder-:  Schwanz  des  Rindes.  ,Der  fünft  tüfel: 
Ich  schweer  ouch  by  dem  r.'RuEFl550;  vgl.  Sp.  2014  u. — 
Vgl.  Gr.WB.  III  978  (.Rindsschwanz1). 
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Rappel*.  Wo-n-ieh  ang' fange"  ha"  hüse",  lied-mer 
Gott  //'gehen  es  Hut.  Gugge"hüs  hrisst  >nins  llüs  ...  7t". 
heisst  mi"  Gans  [naw.].  KL,  (L)j  eine  Var.  ebd.  Nr  2810. 

Kons-:  1.  cig.,  Schwanz  des  Pferdes,  wohl  allg. 
Uf  8i""m  Chopf  het  dem  Französ  8ln  Helm  mit-eme" 
lange"  R.  g'vaggelet.  EGüntkb  UM 7.  Chürzer  a's  e" 
g'stntzter  R.  ist  mi"s  Gedächtniss.  Lienert  1891.  ,(Der 
mechtig  künig  Hermin)  wirt  ...  iline  forsten  an  sinen 
Kißschwänzen  züchen  und  scliantlichen  töden  lassen.' 
BIoboant  1530;  vgl.  Sp.  2016M.  ,R„  caudaequina.'  Frib.; 
Mal.  ,Die  kleinen  knaben  hetten  [für  das  Pftogstspiel] 
gern  etwa  5  gross  meiger,  die  das  volk  dahinden  hetten 
[Var.  ,hinder  sich  hielten']  ...  |  Kiner  derselben]  bette 
an  synem  meigerkleid  einen  r.  gehept.'  1556,  Z.  ,Ein 
indianisch  tier  ...  zwey  mal  grösser  dann  ein  pfärd, 
mit  einem  ganz  dicken  schwarzen  schwänz  gleich  einem 
r.'  Tikrii.  1563.  S.  noch  Bd  VIII  1108o.;  Sp.  520u.  — 
2.  spöttisch  für  I>ragoner;  vgl.  unter  1.  D' Rofischivänz, 
wi'-me"  [1798]  zum  Spott  de"  Dragüner  g'seit  het.  Härnd. 
1914.  —  3.  a)  Pflanzenname,  =  Chatzen-Schw.  2a;  s. 
Sp.  2032  M.  ((Jesu.  1551).  ,Schafthew  oder  R.'  JJNüsch. 
1608.  ,I)as  Kraut,  so  man  nennet  It.'  JRLandenb.  1608. 
—  b)  PI.,  ,  Wurzelfasern,  die  in  hölzerne  Wasser- 
leitungen dringen  und  sich  daselbst  bis  zur  Wasser- 
stauung  fortentwickeln.'  Ü"se'  Brunne"  lauft  nümmer 
recht,  mir  wei"  nöch  d'm  Füröbe"d  der  Brunnleiti"g  nöck 
go"  luege",  was  fält,  gab  öppe"  Fröschen  oder  Roß- 
schwänz i"  de"  Dunkle"  si".  Schild  1889  (SL.);  vgl. 
Fuchs-Schw.  3b.  —  Spätmhd.  ronsicanz  (auch  in  Bed.  3  a); 
vgl.  Gr.  WB.  VIII  1274;  Diefenb.  1857,  206;  Fischer  V  426. 
üoßschwänzli,  scherzhafte  Entstellung  von  Roschdjestwensky 
(Name  eines  Generals  im  russisch-japanischen  Krieg)  Z  (SV. 
1914). 

Ratte»-  Aa;  Bs;  B;  LStdt,  Surs.,  Will,  und  lt 
XHerz.  1862;  Nim.  Katze"-  LW.  (in  Bed.  4);  Schw 
Seewen  (in  Bed. 4);  Tu;  Z  (in  Bed.  2a):  1.  eig.,  Schwanz 
der  Ratte.  .Man  gibt  am  jar  N.  [dem  Rattenfänger] 
von  den  ratzenschwänzen  abhowen  1  pfd  d.  ...  Item  me 
sol  man  im  gen  vom  baren  ze  spisen  und  von  ratzen- 
schwänzen vom  90.  jar  10  pfd  13  ß  d.'  1490,  G  Seckel- 
amtsb.;  vgl.  noch  Bd  VI  1914 0.  Im  Vergleich:  Der 
Spirifecke"-Schnauz  [s.  Sp.  1387],  wi'  zweu  Ratte"- 
schicänzli  wit  über  d'Backen  üse"  z'säme"g'uichset. 
Bäknd.  1914  (BLengnau).  —  2.  a)  ,Art,  den  Zopf  zu 
tragen,  wie  ihn  Metzger  N.  an  der  Marktgasse  herab- 
hängen Hess'  ZStdt  (Dan.).  Dim.,  von  kleinen  Zöpfen: 
Da  iverde"-ne"  [den  Mädchen  für  das  Schulfest]  d'Här 
...  i"  chlini  Züpfli  g' flöchte"  oder  um  Paplrbölleli  um 
'drädelet  . . .  Wil  de""  d'Meitli  wüsse",  das'-si  nid 
b'sunderbar  hübsch  üsg'seh"  i"  ime"  Ratte"schwänzli . . . 
EBalmer  1927;  später:  D' Ratte"schwänzli  st"  ging  noch 
fest  'züpflet.  —  b)  gestutzter  und  kahl  geschorener 
Pferdeschwanz.  Bärnd.  1925,412. —  c)  bes.Pl.,  (scherzh. 
für)  Brissago-Zigarre  Aa,  so  F.  (,1860er  Jahre')  und  lt 
H.;  Bs  (Seiler);  L  (XHerz.  1862),  Vevey-long-Zigarre 
BE.(Bärnd.  1904).  ,Der  Hans  rauchte  Rattenschwänze 
in  solchen  Zügen,  dass  sie  auf  jeden  Zug  einen  Zoll 
kürzer  wurden.'  XHerz.  1862.  —  d)  Dim.,  Fadenende, 
das  beim  Abschliessen  des  Zehenendes  eines  gestrickten 
Strumpfes  vernäht  wird  BE.  (Bärnd.  1904).  —  3.  Larve 
der  Schwebfliege,  Syrphus.  ,Der  Körper  mehrerer 
Larven  [der  Schwebfliegen]  endigt  in  einen  langen 
Schwanz,  daher  man  sie  Rattenschwänze  nennt.' 
HSchinz  1842.  —  4.  Pflanzenname,  =  Ried-Schw.  LStdt, 
Suis.,  W.,  Will.;  ScHwSeewen;  Ndw.  —  Vgl.  Gr. "WB.  VIII 


BIOs   Unger-Kbnll  4  89;  Fischer  V  166  (ua.  in  Bed.  2  c 
und  4),  io  Bed.  2b  KHOfler  1899.  615. 

Bot-  Schwänzli:  Rotschwänzchen,  bes.  Hausrot- 
■chwänzchen,  I'lianicurus  tithys  Aa;  Bs;  B;  Sch;  S; 
Z;  VSV.  1916;  Byn.  llüs-,  Summer -.Röttlfi)  (Bd  VI 
1776/7)  '>  R.  tucl-dich  wecke",  im  Frühling.  aGG. 
(SohKI.).  .Stiiplt'  man  das  Nest  einer  Schwalbe  oder 
eines  Rotschwänzchens  vom  Dache  eines  Hauses,  so 
verbrennt  das  Haus  8;  vgl.  Sp.  1851  o.  Wenn-me"  luegt, 
*OB*  d' Rötschwänzh  unger  dem  Gerschild  nit  üsg'tto" 
werde",  gibt  es  keine  Krankheit  im  Stall.  Schild  1876. 
Wennme"  jungt  Rötschwänzh  (Rotkehlchen  [!|)  üs- 
uiuit,  so  ge"  d'Chüe  röti  Milch,  ebd.  1863;  vgl.  Von- 
bun  1862,  112.  .Rubicilla.  Phoenicurus,  Rotschwänz- 
lein.' Dknzl.  1666/1716.  .Rubicauda,  Rotschwänzle.' 
Cappeler  1767.  —  Vgl.  Gr.WB.  VIII  1314;  Martin-Lienh. 
II  528;  Schm.  1855,  161;  Fischer  V  440.  Die  Form  ,rot- 
schwenzel'  im  Vogelb.  1557,  21 1  b  (s.  ancbebd.  212  a)  ist.  wie 
CGesner,  De  avibus  307  ausdrücklich  angibt,  nicht  Schweiz. : 
Malers  Angabe  (.Rotschwenzel,  ein  vögele,  pyrrhulus,  rubi- 
cilla')  stammt  aus  dem  Vogelb. 

Slde"-:  Vögeln.,  wie  nhd.  Seidenschwanz.  Ampelis 
garrulus.  VSV.  1916.  Vgl.  AfV.  XIX  209.  —  Vgl.  Gr.WB. 
XI,  185:  Fischer  V  1322/3:  HSuoIahti  1909,  144ff.  Der  Name 
ist  nicht  Schweiz. ;  Cüesn.  Hist.  avium  674  kennt  ihn  nicht,  das 
Vogelb. 1557, 14  bezeichnet  ihn  als  meisanisch.  Ein  Syn. s. unter 
Beheim  Ha  (Bd  IV  1092/3J.  Mhd.  bed.  mdentwanz  einen  in 
Seidenkleidern  Einherstolzierenden.  Daher  als  FN.  (auch  bei 
Fischer):  ,Cuon  Sidunswanzis  [Gen.].'  2.  H.  XIII.,  G  ÜB.  (Ein- 
künfte des  Dekans  ,in  curia  Rorschach');  ,Sidenschwänzli-;  s. 
Bd  VH307Anm. 

Süw-,  Sou-,  Sü"-,  Söu-:  1.  gew.  Dim.,  Schwanz 
des  Schweines. allg.  (soweit  Sü™  reicht);  Syn.  Schwinen- 
Schiv.  Das  S.-Schicänzli  gilt,  bes.  auf  dem  Lande,  als 
Leckerbissen.  Es  wird  (oder  wurde)  bei  der  Metzgeten 
(Bd  IV  628)  mit  Vorliebe  von  den  Kindern  begehrt, 
und  man  pflegte  damit  etwa  gutes  Verhalten  derselben 
zu  belohnen:  Wenn  d' recht  tuest,  chunst  [beim 
Schlachten]  's  S.  über,  verspricht  die  Mutter  einem 
Kinde  Sch.  Vgl.  auch  Sp.  2016.  Nigeli,  Nägelichlopfe", 
d'Buebe"  se't-me"  chlopfe",  d'Meitli  gand  i"  d'Feri  und 
d'Buebe"  hange"t  am  Siwschtc.  KL.  (L'Mad.).  —  2.  un- 
eig.,  von  einer  mit  dem  Taktstock  beschriebenen  Linie. 
,Ein  Gesangleiter,  der  sich  in  der  Führung  des  Diri- 
gentenstabes eine  eigene  Taktstock-Symbolik  saubei 
herausgearbeitet  hatte,  reklamierte  wegen  der  Un- 
genauigkeit  eines  Einsatzes,  erhielt  aber  zur  Antwort: 
Ja,  du  hest  drum  di"s  Säuschwänzli  nid  g'macht.'  Bärnd. 
1904.  —  Vgl.  Gr.WB.  VIII  1928  (,Sauschwanz,  -schwäuz- 
chen';  zu  Diesem  ein  Beleg  aus  GKeller);  Schm.2  II  200.  642 
(Schimpfw.);  Lexer  1862,228;  Fischer  V  631/2. 

Schafs-:  Pflanzenname,  Königskerze,  Verbascum 
thapsus  Gr  (Durheim);  Syn.  Wull-Bluem  (Bd  V  91).  — 
Vgl.  Gr.WB.  VIII  2046. 

Schlapp-:  schwächlicher,  energieloser  (auch 
dummer  BsSiss.,  liederlicher  BsStdt)  Mensch  Bs;  B;  Th; 
Z  und  weiterhin  (s.  Anm.);  Syn.  Bapp-Seckel  (BdVII 
671);  vgl.  Chalber-Schic.  2.  Du  bist  (Dasist)  e(n)  rechte' 
Schi!  [Offizier  zum  Soldaten:]  E"  Schi,  sit-er,  e"  füle 
Kärli!  B  Tagwacht  1916.  ,Der  Trinker  und  der  Säufer, 
der  als  Schi.  Alls  löt  rutsche"  u"d  schlittle".  Bärnd. 
1922.  —  Junges  Lehnw.  aus  der  Gemeinspr. ;  wohl  von  der 
Studenteuspr.  ausgegangen  und  von  daaus  rasch  in  weitere  Kreise 
gedrungen;  vgl.  Gr.WB.  1X493;  Fischer  V  897;  Wander  IV 
227;  ZfdW.  12,213. 


Scll\VlUi;r.,    'n-liwi'ii/,    icliwin/..      i  iiW»n«, 


Boh  walbe«  ,    in    s   (JReinh.  1995,    in    Bi 

Schmtih,  ,  in  Aa;  QnAr,  (JHum  1918),  Orflioh  (T  i  h  i 

in  Bed.  In  Sfhicul  mr"-.   Qnolg     I.  u)  gOW,  PI.,  gegen 

»Ins  EBnda  iu  breitet  ward le  Zapfen,  wie  sie,  In  e n 

entsprechenden    Ausschnitt    eingepaiit,    iura   (reohi 

winkligen)  ZuNiinininnl'ugen  zweier  Itietlci  tl it-tn-ii,  l um 

Schubladen,  Rahmen  usw.  Aa,  lt;  Qa;  B  and  wohl  allg, 
in  dar  Handwerkorapi  .  Byn  W\  8eh%e  Vgl,  (<>i  > 
tinggtn,  auoh  JHam.  1918,  168/9,  iowia  Mothe  '  II 
288  (mit  Abbildg);  IV  168.  197  (.Versinknng4  2).  — 
b)  luagebogenee,  In  9  spitzen  auslaufendes  Bieen  am 
antarn  Ende  der  Schalt** (t.  Bd  VIII  709)  L  2.(meie1 
IM)  Fraeh-Sohw  Ba,  ao  Btdt;  B;  Gl  (aooh  Dira.)  und 
weiterhin)   Syn.  Hat.!,»  :;  (Bd  ll   1881).     EM  altere" 

Miduu"  liiiml  |l>eiin  Siingn  mal  \  /ilimlrr  odrr,  ii'i    im" 
>»«•"  g'srit  luit,   ChUcliC'hiit't  a"g'lian  ...    Allrtcrln/tn  bn/t 

Früggli  mit  Sehw.-whwämletuF  und  gilbt*  Chnöpfe" 
sind  au**  nach  zum  Vorschi"  chu"    CStrEIFF  1914.    Dtt 

l>t^i''tu>■•  Spänn'vogt  mit . . .  emene"  tunggelbläbf,  'pritne* 
Früggli  mit  Schw.-schwdnzlrnc"  bis  t"  d'Chnügleirli  006*. 
ebd.;  nooh  öfter.    Der  Luft  het-im  [dem  Tnttrükter  für 

die  lltlrctischi  Legion]  d'Schw  -sclurä>i;  ;  wüsche*  de" 
Clnuii  l'inc-g'iriiit  HvTavki,  1924.  Audi  für  das 
Kleidungsstück  selbst  I!s  (frackartiges  Kleid  mit 
Bpitiigen,  BohwalbenachwanB&hnlichen  Flügeln);  B; 
L;  S  und  weiterhin;  Syn.  Schwänzler.  Früher  auch 
volkst.  Bezeichnung  des  Uniformfracks  beim  Militär, 
der  im  Jan.  1859  durch  Beschluss  der  eidg.  Räte  ab- 
geschafft und  durch  den  .Waft'enrock'  ersetzt  wurde; 
vgl.  N.ZZtgl859,  S.  91.  119  (.Frack  oder  Schw.').  Der 
Weibcl  imene"  alte"  Schw.  Mittrli.änd.  Volksbl.  1918 
(BoAa.).  Si  hei"  us  dem  Dokter  ne"  Hansnarr  g'macht, 
en  gummclastige"  Harligingg  mit-eme"  höche"  Stell- 
chrage",  Zilinderhuet,  Nase"chlemmer,  garierte*  Hose" 
und  glarigem  Schw.,  bei  der  Theateraufführung  eines 
Gesangvereins.  JReinh.  1925.  De'  röti  Schw.,  A.  XIX. 
bei  französischen  Soldaten.  Ztböki.  ,Dem  Zuge  [bei 
der  Mos-Fart  in  SciiwMuo.]  voraus  geht  der  Zugführer 
mit  Infanterie  und  Artillerie  im  Krähwinkelstil.  Die 
rechte  Hälfte  des  Schw-es  ist  weg  und  nur  die  linke 
paradirt  noch,  zur  Veranschaulichung  Dessen,  was 
National-  und  Ständerat  in  der  grossen  Schw.-frage 
beschlossen  [s.  o.].'  AFeierab.  (Schweiz  1859).  — 
3.  Schwalbenschwanz-Schmetterling,  Papilio  Machaon 
Bs  und  sonst.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  2188/9;  Fischer  V 
1232. 

Schwin-,  in  GrAv.  Schwine"-:  1.  =  Süw-Schw.  Gr 
Av.  —  2.  übertr.,  Kugelzieher  Gl.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX 
2452  (in  andern  Bedd.). 

(Bach-)Stelze0-:  Schwanz  der  Bachstelze.  .Ihr 
[eines  Klatschweibes]  Maul  geht  der  ganz  Tag  wie- 
nen  B.'  Bs.  ,Ihr  Maul  geht  gleich  dem  Stelzenschw.' 
Pilger  1882.  Vgl.  Sp.  2018u.,  ferner  schwänzten  2c.  — 
Auch  bei  Fischer  I  562. 

Stumpe"-:  =  Mutti-Schw.  AaF.  (zB.  an  einem 
Pferde,  Huhn);  Bs;  U;  Z.  Ein  Kater  mit-eme*  St. 
Nationalztg  1919.  Name  einer  sagenhaften  Katze  mit 
einem  solchen  Schwanz  U;  s.  JMüller  1926,  173/5;  Syn. 
Stümper.  St.  heisst  ml"  Gans.  KL.  (ZStall.).  's  St- 
schwänzli,  von  einem  jungen  Hasen.  MüLLER-Blesi. 
,Colura,  Tier,  die  einen  kleinen  oder  St.  haben.'  Denzl. 
1666;  ähnlich  1677.1716.  —  Als  fingierter  Name:  ,Kats- 
herr  Stunipenschw.'  SchwBr.  Bartlispiel  1784. 

TäpeD-.  E"  T.,  ein  Nichts  GRPr.  —  Zu  Tapen,  Kröte; 
unser  W.  bezeichnet  also  Etw.,  was  es  nicht  gibt. 


Drachen  .    di  \.im/    i  ben 

i'.iMI      I  >.•!  i  n  Pohli  i  Dr.,  ao  i 

1664,  JJRio  (.Offenbarangi  i   i 
bildt  Draehen,  In  be  i    h     Punkl    In  dem 

Mond  beim  Eintritt   In  die  ifldlh 
Ekliptik    i  bneidei     ,Z<  r  1612 

im  berbitmanodl  ..    ala  die  mnn  Im  icichen  di 
sin  vi iit,  werden  alle  planeten  mit 

der  rannen   In  draoken  ebw.   In  einem   wanderbaren 
Beleben.'  \  WIM  Blattei  1918,  —  wi  Qi  \vu.  n  i  i 

/.ii  'J  muh  .Ulm r  1746,  1418  Ihm' 

um  ,Draehenkopf  bei  Qr.  wi:.  n  1828. 

w  |  AMI.  (T.),  ,Wey  •  (ZA.,1.  1776),  Hx  i  Qortn., 
\\  ie"-  ,Schwei/'  (Pritsel-Jeaeen),  \Pe4fj)e*  B  i . .  so 
Lang..  Zunsgen  (Huni,  1910.  1918);  QQoei ,  Rh.,  Btdt, 
Ta„  We.;  oTh  (Eberll  1904),  Weifjjer-  ,Q*Oo 
Marl...  Rh  ,  SMI.Ta,  We.  und  lt  Id.  1799:  l.ffPlty  m 
Silur.)  ein  gewisses  K  inderspiel.  <i  Id.  1799,  »ein  Spiel 
der  Kinder,  WO  sie  vermittelet  in  den  Händen  ge- 
haltener Scbnupftfiober  an  einander  gebunden  in  einer 
Reihe  stellen;  der  Stärkste  an  der  Spitze  hebt  einen 
Kreislauf  an  und  zieht  die  Übrigen  naeh  (iu  (St.1); 
vgl.  Chat zen- Sehn .  Ib  (Sp.  2081),  —  2.  Pllanzenname. 
a)  Löwenzahn,  Taraxacum  off.  Ba  (Seiler);  .Schweiz' 
(Pritzel-.Iessen);  s.  auch  die  Anni.  Syn.  Wi-Fecken  1 
(Bd  I  730).  .Herbain  ...  quam  alii  dentem  leonis  Domi- 
nant ...  nostri  wyenschw.  vel  sübluomen.'  Gesn.  1551. 
,Mit  den  blaicher"  gehandlet  ...  dan  in  der  linwat 
vil  schaden  gschach.  Mosen  werden  [ua.]  von  wygen- 
schwenzen  uf  der  blaichi.'  Vap.  Hieher  eher  als  zu  b: 
.Ein  krut  heiset  wygenschw.  ...  drücke  das  saft  uns, 
inysche  mit  rogenmäl,  mache  daruss  ein  kuochen  und 
bache  in  mitanderem  brot  und  gyb  im  [dem  Fiebernden] 
3  tag  nüechter  zuo  essen.'  Zg  Arzneib.  1588.  Vgl.  auch: 
.Purgatz  zum  Magen,  so  der  hart  und  verschlossen.  Rp. 
Wyenschwenzwurzensaft,  denselben  gesotten  zu  einer 
Latwergen.'  Arzneib.  XVII./XVIII.  —  b)  (meist  PL 
GMarb.;  oTh)  Ampfer,  Rumex,  und  zwar  acetosa 
und  acetosella  oTh  (Eberli  1904),  Rumex  obtusifol. 
GGoss.,  Marb.  (spez.  die  Wurzel),  Rh.,  Stdt,  Ta.,  We.; 
Syn.  (Schmalz-,  Schwin-,  Spitz-) Blacken  (Bd  V  55/7). 
,Üie  Blätter  werden  gegen  wunde  oder  geschwollene 
Hände  auf  dem  Feuer  gebraten  und  dann  allein  oder 
mit  etwas  Butter  aufgelegt;  ebenso  befördern  sie  das 
Durchbrechen  von  Eiteranhäufungen  selbst  an  ganz 
dicken  Stellen  der  Oberhaut  (Ferse,  Handballen)  GWe. 
(BWartm.  1874).  .Weyschw.,  krausser  Ampfer,  Grind- 
wurz  ...  Rumex  crispus.'  Z  Anl.  1776.  —  3.  =  Schwalben- 
Schw.  la  ApH.  (,bei  Tischlern,  der  keilförmige  Ansatz 
von  Ecken  an  Kasten,  Kisten,  Schubladen  udgl.'  T.); 
BsLang.,  Zunz^en;  UGurtn.;  Syn.  Wl-F'ecken2,  Zapfen. 
Vgl.  JHunz.  1910.  9;  1913.  168/9  (mit  Abbildg).  —  Vgl. 
Gr.WB.  XIV  1,  687;  Fischer  VI  586  (als  Pflanzenname).  Auf 
volksetym.  Umdeutung  des  1.  Gliedes  weist  folg.  Angabe: 
,Wäje"schw.  heisst  sie  [die  Pflanze  Taraxacum  prat.],  insoferne 
sie  die  Blüte  der  Weihefacke"  ist,  deren  junge  Krautflügel  zu 
den  Osterkuchen,  Wäjen,  verbacken  werden.'  Kochh.  1857. 
Kaum  auf  volksetym.  Anlehnung  an  den  gleichlaut.  Vogel- 
namen, sondern  auf  ungenauem  Hören  beruht  TToblers 
Schreibung  Wiss-Sehw.  für  Bed.  3.  Zur  Form  Bi-Schrc. 
in  Bed.  3  vgl.  Wi-Fecken  mit  Anm.  Unklar  ist  eine  wieder- 
holte Ortsangabe  ,Herkingen'  für  Bed.  3  bei  JEuuz.  1913, 
168;  Fehler  für  [SJEgerkingeu?  —  wi  wei-,  „weinu- 
schwänze",  in  UGurtn.  bi-schwanzen:  „eine  Wand 
so  aufrichten,  dass  die  Zimraerbäume  sich  in  den  Ecken 


Schwanz,  schwenz,  schwinz.  schwonz,  »cliwunz 
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niclit  ganz    kreuzen,   wohl  aber,   dass  die  Bitline  der 

einen  Wand  in  die  Nut  der  andern  eingefügt  werden 
Sobw;  /.<;"  (St.*);  Zimmkhmann^spk.  Bretter  durch  lh- 
schuäm  zBfügen  UGuitn.  Ich  müets  die  Britterb.,  tagt 
ein  Schreiner. 

Wachtlen-:  Schwanz  der  Wachtel.  Im  Fluch: 
.Heizebock:  Hotz  ofenleim  und  w.!'  RniF  15:58;  vgl. 
Muggen-,  Rinder- Schw. 

Wage"-:  Knde  der  den  Vorder-  und  Hinterwagen 
verbindenden  Lauguid  AaF.  —  Vgl.  Schm.Ml  642  (K.V). 

Wiggel-waggel-.  Schlaf,  Chindli,  schlaf,  ich 
singe"  dir  vom  Schaf,  irh  singe"  dir  vom  Waggelgänsli 
mit  dem  W. -schwänzln  EL.  (B). 

Wiss-:  Vogelname.  a)  Taube  mit  weissein  Schwanz 
Ai'H.(T.).  —  b)  grauer  Steinschmätzer,  Saxicolacenanthe 
Z  (geschützter  Vogel);  VSV.  1916.  ,Der  Weißschwanz, 
im  Simmental  Hergnachtigall  genannt  ...  der  grösste 
von  unseren  Schmätzern.'  Tschum,  Tierl.  —  c)  punk- 
tierter Wasserläufer,  Totanus  ochropus.  VSV.  191ii.  — 
Vgl.  Sauders  II  1036a  und  die  Aura,  zu  Wf-Sehto. 

Sch  warz- wiss-:  Taube  mit  schwarzem  Körper 
und  weissem  (bei  der  reinen  Rasse  mit  schwarzen 
Punkten  oder  Streifchen  versehenem)  Kopf  und  Schwanz 
Th.  so  Rom.  und  lt  Pup.  —  Zan-:  am  Bräch-G' 'schirr 
(s.  Bd  VIII  1170),  das  hintere  Ende  des  Scharbaums 
(Za"),  das,  nach  unten  und  oben  verstellbar,  in  dem 
nach  unten  gekrümmten  hintern  Teil  des  Pflugbaums 
(Chamme")  steckt  GnHald.  (H.).  —  Zitter-:  Gebirgs- 
stelze,  Motacilla  boarula.  VSV.  1916. 

Ge-sch  wanz  n.:  Gelaufe.  Herumlaufen  Bs;GRNuf.; 
U;  vgl.  Ge  schwänz  2.  Das  ist  es  arms  G. !  GRNuf.  Wie 
Das  es  G'lärm  und  G'leif  g'si*  isch  und  G.l  Es  hät- 
mer  trimmlig  g' macht  grat  wie  bim  Tanz,  berichtet  ein 
Schächentaler  über  den  Markt  in  Luzern.  JHuber(U). — 
Mlid.  yeswame;  vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  3981  (unter  .Geschwänze'). 

wiss-sch  wanzecht,  ,-et':  weißschwänzig.  Die 
eine  Kuh  sei  braun,  die  andere  .weißschwanzete'.  1699, 
GrL.  (Schmid  u.  Sprecher  1919).  —  Vgl.  ,schwanzecht'  (bes. 
in  Zssen)  bei  Gr.  WB.  IX  2272/3  (unter  , schwänzig').  In  einem 
Schreiben  des  Rates  von  Konstanz  an  Zürich  v.J.  1529  ist  die 
Rede  von  ,ainem  langswanzeten  roten  schümel'. 

schwänze",  3.  Sg.  Prses.  und  Ptc. -et,  in  Bs;  GRThs 
-t:  1.  a)  intr.  cc)  in  schwingender  Bewegung  sein, 
schwanken  L;  ScHSchl.;  Z,  so  Bül.  (.balancieren'),  0., 
Stdt  und  lt  Dan.,  .leicht  beweglich  sein'  Z  (DrJucker). 
Der  Chaste"  schwänzet  naeh,  steht  noch  wenig  fest  Z 
(Dan.);  Byn.  gägen  I  (Bd  II  137).  Vom  Turmhelm  beim 
Läuten  ZHöl.  Von  einem  Wagen  ScHSchl.;  Syn. 
schlinggen  (Sp.  601  o.).  Von  Röcken,  so  bes.  beim  Tanz 
Th;  ZO.  (s.  griggen  Bd  II  727).  ,Wann  die  Mädchen 
Polka  tanzen,  müssen  ihre  Röcke  schw.,  schwänzen 
ihre  Röcke  nicht,  ist  der  ganze  Polka  Nichts.'  KL.  Iez 
fangt  die  Wöscha"schrv.  und  zahle",  im  Winde.  ELocher- 
Werling(Z).  S.  noch  Wasser-Band (Bä IV 1334).  D'Est 
händ  eisig  as>e  langsam  g'schtcanzet.  JSe.nn  1864;  später  : 
der  Grotze"  hat  g' schwänzet.  Si  [die  Amsel]  schwänzet 
uf  dem  höchsten  Ast.  PHalter  (L).  ,I)es  nam  er  do 
ein  schenchfas  swär  und  schütlets,  ob  darin  ichz  war; 
do  swanzt  der  most.'  Ring.  .Also  ist  die  heilig  cristan- 
heit  umgetriben  und  verwiset  von  den,  die  si  beschirmen 
und  behalten  solten.  Die  . . .  haut  die  heiligen  cristan- 
heit  in  dem  schif  der  betrüepnisse  lassen  sw.,  hin  und 
dar  swenken  in  grossem  ungewitter.'  Just.  —  ß)  von 
den  schwenkenden  Bewegungen  der  Fische  LHa.  (Schür- 
mann); vgl.  schwänzlen.   In  der  ä.  Spr.  auch  von  andern 


Wassertieren;  vgl.  ge-schto.  ,Zu  einer  Zeit  hat  Fast 
anei  Prewd  [Ober  den  Tod  eines  Aalessers]  mit  krum 
gebognen  Tanzen  der  schlipf'erig  Aal  im  Neptuns  Saal 
mit  Zischen  und  mit  Schw.'  JLCts.  1661.  ,Als  der 
fünfte  [Schöpfangs-]Tag  eingangen  ...  tat  das  Meer 
urplötzlich  schwellen,  Flüss  und  See,  draul  samet- 
liaft  schwammen  auff  den  gwelbten  Wellen  die  new- 
gsehaffte  Bürgerschaft,  teils  mit  gschwinden  Flüglen 
gschwinget  schwänzen  här  ganz  ohngeirt,  andere  ...  in 
SchOeppen  enrisiert.'  JCWnssm.  1678.  ,Hör  ich,  wie 
die  Wunder  sch[w]anzen  in  dem  weiten  Wasserfass 
[Meer],  sieh  ich,  wie  das  Vieh  tuet  danzen  in  dem 
gr&enen  Kleh  und  <iras  ...  tribts  mich  an,  zu  loben  Gott.' 
ebd.  ,l)ie  Goldforellen  schwänzet,  schwümmet  grad 
und  krumb.'  ebd.  1681.  —  y)  den  Schwanz  hin  und 
her  bewegen,  mitdem  Schwanz  unterschlagen,  bes.  von 
Vieh,  seltener  auch  Pferden  (bei  Fliegenplage)  Bs 
(Seiler);  B,  so  Si.  (.Die  Kuh  ...  hat  weidend  den  Schweif 
in  beständiger  und  fast  regelmässiger  Bewegung  wie 
ein  Pendel,  oft  bis  auf  den  Rücken  hinauf  schlagend; 
die  gütige  Natur  hat  ihr  damit  einen  vortrefflichen 
Wedel  verliehen,  um  das  Ungeziefer,  die  Fliegen  usw. 
zu  vertreiben,  von  dem  sie  so  geplagt  wird.'  ImOb.); 
Gl;Gr;G;  Sch;  Th;Uw;  Z.  D' Chile, d 'Ross schwänzend, 
wen"  d'Fleuge"  an-se  chommend  GRC'ast.  (Tsch.).  Bes. 
auch  von  Kühen  beim  Melken  Sch;  Th;  vgl.  Schwan- 
zerin  1.  Me"  cha""  di  alt  Chue  nid  guet  m'elche",  si 
schwänzet  di  ganz  Zitücnli.  KAA.  Erredtsovil,wie-n-e" 
Chue  schwänzet  ZBauma.  Die  schwätzt  me,  als  er  Chue 
ime"  Tag  mag  g'schw.  ZMönch.  und  lt  Dan.  S.  noch 
Bd  III  87  M.  (auch  Sprww.  1869).  Eb-er  redi  (Öppis 
sägij  oder  (eb)  e"  Chue  schwanzi,  ist  bim  Eid  brezis 
glich  ZO.  Von  Hunden,  wedeln  Gl;  L.  Lue",  der  Bari, 
w'e-n-er  schwanzed!  Zyuöri.  Schon  bei  Fris.;  Mal.;  s. 
Sp.  2016  u.  ,Caudam  iaetare,  schw.  (wie  die  Hund).' 
Dknzl.  1677. 1716.  Nach  vereinzelter  Angabe  auch  mit 
sekundärem  Akk.:  Jmd  mit  dem  Schwänze  (ins  Auge) 
treffen,  zB.  eine  Kuh  den  Melkenden  Th  (FStaub); 
vgl.  um-,  an-schic.  —  8)  mit  ,haben'  und  ,sein',  den 
Hinterteil  des  Körpers  (und  der  Kleider)  beim  Gehen 
auffällig  hin  und  her  bewegen,  sich  drehend  und  in 
den  Hüften  wiegend,  geziert,  gravitätisch  einhergehen, 
bes.  von  weiblichen  Personen  Ap;  Bs  (lt  Spreng  , von 
einem  Frauenzimmer,  das  in  seinem  völligen  Aufputze 
wie  ein  ausgeschweifter  Pfau  einhertritt');  BE.,  S.; 
FJ.;  GrHc,  Ths;  L,  so  E.  und  lt  St.b;  GA.  (.von  eiteln 
Mädchen,  die  die  Röcke  beim  Gehen  hin  und  her 
schwenken'),  Rh.;  Sch;  Th;  Ndw  (Matthys);  Z,  so 
Dättl.;  Zg  (St.b).  ,Lueg,  wie  das  Meitli  schwänzet!  L; 
Zg'  (St.b).  's  isch  guet  nöch-ere"  gö":  si  wuscht  d' Gasse" 
mit  irem  Schw.  Spreng;  vgl.  2.  Omm  Äni  omme"  schw. 
ApLb.  Devo"  schw.  Lueg,  teie  Der  devo"  schwänzet!  Ap. 
Das's'  [die  Frauen]  nomme'  wessi"d  wie  devo"  schw.  ond 
he"  ond  her  tappele"  ond  schwänzle"  ond  schwätzle",  das"- 
me"  scho"  vo"  witem  g'sehe"  mos',  das'  dö  näbes  Rechts 
de'therchömm.  ATobler  1909.  Bes.  in  (reimender)  Ver- 
bindung mit  tanze";  zT.  viell.  schon  zum  Folg.  Am 
Sunntig  ist  d'Chilbi  . . .  scho"  zapple"t-mer  d'Bei"  zum 
Tanze",  zum  Scltw ,  zum  Gumpe",  juhei!  Stutz.  Jitz 
wei-mer  z' Lüder e"chilbi  gä",  noch  ei"s  e"chli"  ga"  tanze", 
uf's  Jär  si"  mier  Frau*  u"d  Ma""  u"d  de""  hört  üf 
das  Schw.  JBürki  1916.  S.  noch  Jung- Frau  (Hd  I 
1248M.;  in  ZWth.  statt  d'Jumpfere"  auch  d'Schwalbe"). 
.Er  biet  gesprungen  und  getanzet,  darzuo  gsungen  und 
geswanzet'  Ring.     , Ofensteck  do   fürher  sprang  und 
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Hain  fro  Fuoien  an  die  band,  er  tun/t  dahin, 
im  nach  ...  Dai  wai  do  0  le  fftiai  nod  hiat  geawanit, 
dai  Im  dar  iwftiai  dnrofa  linen  diokan  loboppan  ran.' 
abd.        i  antai  Zni  aoktreten  dai  \  orit<  lluni   i  on  bi 
höh, i, 'in,  dia  Ortiveranderung  begleitenden    Körpei 

ba wagungen,  „atralohen,  mfiialg  lohwAri ",   loblan 

dorn.  in...  von  weiblichen  Peno ■   \v,  B     B;  IVüj 

<ii."  ;  (in    10  Tbl  (bei.  von  nächtlichem  Herum   heilen); 

QWa  .  in  (naoh  etnai  Angab«  modern);  Ndh  (,U  ig 
einhergehen');  '/.  mQiaig,  geaohftftig  herumlaufen  Qu 
Caat.,  oHa.i  Mai,  (Tsoh.)j  meist  mit  Riohtungibeit,  (vgl 
die  Zaaen)  and  dann  oft  nur  geringioh&tiigei  odei 
familiärer  Auadr.  für  gehen  Abb.   W'fnu  er  mit  den  Uff 

ildhr"  ff  nii  8tnd,  so  derfcu  <  r  <"  iffunj  go*  scliw.,  Blattei 

/u  den  Kindern  BsStdt  Uff  d' Mit»  go* achw.,  in  der 
Stadi  iiinf  sfhw.  §bd.  Dai  »wA  dooA  d'a  ß'*ün*«t|  0**1" 
[für  uns  Kinder],  im  H'<i/</  «  EBalmbr  1928.  Ei"  [ein 
Landst reicher]  schwänzet,  scluut's.  ho'*  "»  Land  wme". 
OvGreyerc  1918.    JFo  Mai  mrh  lu(n)  g'schwanzet? Qr 

olle.  (Tsoh  ).  FPb  schwanzist  du  wider  omuif"?  Ar.  .1»» 
Siiinitiijdoicirdii'sfliiriuict  ni's  EUaM  mit  erv"  Kuinjieni 
ANÜ88.1898.  I>erthcr:'schic.cho".  GEsOHMANN  UM  7.  -l/< " 
n'sfht's  fein  Mädchen,  e"  heillose  Ziehfikte"]  jede*  Nö9* 
mittun  derro"  schw.  RKoHLER  1921.  Wa$  hest  Ott**  fort, 
e"ieei)  z'schw  ?  Qr,  so  Cast.  (Tech.).  Alli  übe"1'  schwanzt- 
si  [die  Köchin  mit  ihrem  Liebsten]  e"fangc"  fürt. 
National//!'«  1918.  S.  noch  Bunten  I  (Bd  VI  1161).  — 
b)  rerl.  mit  Riobtungsbest.,  schwenken,  sich  davon 
machen.  ,l)ie  lanzknecht  wurden  sw.  sich  mit  flucht  da- 
hin schnell.1  JLenz um  1500.  ,Domitfuorens  iro  Strassen, 
mancher  lantsknechtiger  knab  ...  schwänzten  sich  über 
die  breit  hart  ...  uft'dio  fart.'  ebd.  —  2.  die  Schleppe 
des  Kleides  nachziehen  (LTobler  oO.),  den  Rock  im  Kot 
nachschleppen  GuObS.  —  3.  bei  einem  Taufzug  den 
.Schwanz'  (s.  Schicanz  4a  Sp.  2024o.)  bilden  ZElgg,  ü. 
(auch  für  den  Götti),  Wila;  xg\.Schivanzerin2.  Die  Tauf- 
paten pflegten  ehemals  aus  dem  Dorfe  der  Taufhand- 
lung alle  Diejenigen  zum  ,Schw.'  einzuladen,  die  zugleich 
mit  ihnen  konfirmiert  worden  waren;  alle  zusammen 
giengen  mit  ins  Wirtshaus,  wo  sie  vom  .Gevattersmann' 
freigehalten  wurden,  und  zum  allfälligen  Taufschmaus 
ZO.  Die  Taufpaten  (,Gotte*  und  .Götti')  in  feierlichem, 
schwarzem  Gewand  werden  je  von  einem  ihrer  Ge- 
spielen in  gewöhnlicher  Sonntagskleidung  zur  Taufe 
in  die  Kirche  begleitet;  dieselben  treten  dort  nicht  zum 
Taufstein  vor,  wohnen  hingegen  in  der  Regel  dem  Tauf- 
mahl bei.  Der  Grund  dieser  Begleitung,  die  man 
,schw.'  nennt,  soll  der  sein,  dass  im  Falle  der  Ver- 
hinderung der  Taufpaten  durch  plötzliches  Unwohl- 
sein ihre  Begleiter  für  sie  eintreten  könnten  ZBauma. 
Hittn.,  Pfäff.  udE.  Wenn  du  muest  Gotte"  si",  so  will- 
ieh  mit-der  schw.  ZElgg;  Syn.  NebeHgotte"  sln  (Bd  11 
526;  auch  Z).  Vgl.  auch  Stilen.  —  4.  ein  Kinderspiel. 
=  chatzen-schicanzen  (Sp.  2032)  ZStäfa.  Auch  Schwan- 
zes mache".  —  schwänzend:  schwankend.  ,Do  sigen  die 
Walchen  ...  vor  in  schwänzet  gangen,  als  sy  krank 
und  anmechtig  sigen  gesin,  und  dann  nider  gefallen.' 1487, 
L  Verhör.  —  Mhd.  mxmeen  aus  'sioankezen,  Intensivbildung  zu 
»chwmken  (Sp.  2000/1);  vgl.  Gr.  WB.  IX  2267/70;  Martin- 
Lienh.  II  528  (in  Bed.  lay);  Fischer  V  1240  (in  Bed.  layS), 
sowie  »chwünzen  und  schwänzten,  zum  Übertritt  in  die  e-\ö- 
Flexion  etwa  BSG.  XV  184.  1  b  beruht  wohl  auf  Mischung  mit 
dem  syn.  seh iränzrn;  das  Prast.  ,scbwauzte'  kann  auch  zu  Diesem 
gehören.  Über  svüne  (neben  sveeü),  rasch  davon  gehen,  als  Lehnw. 
im  Patois  von  BCharmoille  s.  ETappolet  1914,  73;  1917,  159. 


I.  inii  .    loh  foi tma  ■     Frael     i n 

den   B<  bansen     ohimpfll       •  ■  h   ihr 

1. 1  ...'  v An     I  i  .      ab  chhrm  (Bd  111 

i,  von  Kartofl  In  QrHi 
Siinnui    let\   i  D'llirbbiftjrfa 

ii.  .1.  bi  i  i'i    i" '  t  Sfl 

ii  i      l.  (u/1  )  dai   ivuh  beim  Mi 
aufbinden,   am   de  am  8chwan  lindern  l 

ObS.  (BSQ,  \l);  Syn  tyichwän 
Ptc      Wann  öppen  tfao  Qfg'achwatuti  Fröndt  <   •■     r 

und  'prOlitet  h<  i".    IM  kW  i:    I  ,  .  ii  I 

ff|     ii.  i   I   II     [unter  auf -ich  u  "»  •  n) 
um-:     tr.,     mit    dem    Schwan/,     um   et) lagen     lullw. 

D'Ohue  hat  nwh  schier  umg'schwan 

hu (blW.  inner,  tiiiiha' '   ,   in   WSaa     um/n    >,   in 

I!  auch   ilis  nun"-:   a)   entspr.  scliunn   in   lu'j.   QnCl 

Rh,  (Tech.).    Der  8pit$li*g  van  dem  Holt  htd  unter 

ij'sclniiui  i  il  uml-inrr  Ei"s  (f  [fe.n  GaCast.  —  b)  (mn 
.sein',  seltener  .haben')  entspr.  sihuunzen  1  aii  und  e, 
lies,  von  weihlichen  Personen,  geschäftig  herumgehen, 
wobei    die    Kleider    in    hin-    und    herschwingendc    Ba* 

wegung  kommen  <;<;.,  die  Röcke  hin-  und  hei  werfend 
einhergehen,  bes.  von  jungem,  eitlen  Bildchen  GA., 

heruinstolziereii  Ba;  (iitThs,  herumstreichen,  -geh war- 
men, -schlendern  Aa,  so  Aar.  (bes.  von  Krauen  mit 
Schleppkleidern),  F.;  Ba;  BU.j  FS.,  Sa.;  „VO;  Gl"; 
Gr,  so  olle.,  Rh.  (von  Krauen,  Klatschbasen,  die  den 
ganzen  Tag  von  einem  Haus  ins  andere  zu  Besuch 
gehen),  Ths  (bes.  von  nächtlichem  Herumstreichen); 
SchR.;  oTu;  U;  W,  so  Saas;  Z,  so  O.  ,Wer  seine  Zeit 
mit  zwecklosem  Hin  und  Her  tot  schlägt,  schwänzet 
"nme"  so  desume".'  BIrkd.  1904.  We"n  der  Vater  isch 
fürt  g'sl",  st"  d'Buebe"  richtig  desume"g'schwanz(e)t  u"a 
desume*g'heit.  RGribb(BE.).  Ga"  u.  wei"-si,  die  heutigen 
Mädchen.  KStaüffer  1917;  s.  auch  Bd  VIII  1742u.  Wo 
bist  (auch  hest)  wider  ume"g' schwänzet  ?  AaK.  ;  Bs;  SchR. 
's  tunkt  Ei"em  lustig,  ive""-me"  d'Lüt  eso  g'seht  [in  der 
Ausstellung]  u.  E Locher- Werling  1914.  Reimend  mit 
tanze":  Am  Chilbisunntig  göd  der  Sepp  und  's  Franzi 
go"  ge"  tanze":  wie  llerre"lüt  tüend's  mit-enand  im 
Tanzsal  u.  W Müller  1903.  , Landsknecht:  Wollt  lieber 
an  den  Streit  tun  tanzen  denn  also  faul  hie  umbher- 
sc1iw.'Myricäüs1630.  Von  Tieren,  so  von  Vieh.  Pferden 
usw.  Gr(Tsc1i.).  von  Hunden  ;  s.  Schwanzi.  —  Vgl.  Schm.2 
II  641;  Schöpf  658;  Fischer  III  1518. 

a"-:  tr.,  mit  dem  Schwänze  treffen,  vom  Vieh  Th. 
Vgl. um-schw.  —  um-enand(er)-:  =  umen-schw. b,  bes. 
von  Weibspersonen  AaF.;  Ap  (ATobler  1909);  Bs  und 
sonst.  —  üs  uis-:  einen  .Schwanz'  (s.Sp.  2023,  Bed.  3 ee) 
bekommen,  von  Buschbohnen,  die  gelegentlich  längere, 
gewundene  Schosse  treiben  GW. 

hin-und-her-  (in  GrV.  hin-e"d-har-):  entspr. 
schicanzen  laa..  Vom  unsichern  Lauf  eines  über  die 
Ufer  getretenen  Flusses:  Im  Ehi",  wa  imene"  breite" 
Bett  h.-g' schwänzet  ist.  J Jörger  1920  (GrV.).  Bildl.: 
Es  ZU  ...  wo  Ei"em  immer  vor  den  Auge"  h  -schwatizet. 
Schwz.  allg.  Volksztg  1917;  später  dafür:  ufe"  und  übe" 
tanzet.  —  näch(en)«ö2-  Ap,  nöfche")-  BsStdt:  entspr. 
schwänzen  lab  und  s.  Bim  Maschgere"tanz  denand  n. 
WRotach1924.  De"  [durchziehenden]  Soldäte",  der  Fas- 
nacht [den  umziehenden  Fastnachtgruppen]  n.  BsStdt. 

Schwanzeri"  f.:  1.  Kuh,  die  die  Unart  hat,  bes. 
beim  Molken  mit  dem  Schwanz  um  sich  zu  schlagen 
Th.  Die  Chueist  e"  Cheibe"  Schw.  Auch  Kuhname  Ap 
(schon  im  Kühreihen  1791).  —  2.  bei  der  Taufe,  Bediente 
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und  Begleiterin  der  Götter  ZO.,  Stellvertreterin  der 
Hebamme,  die  das  Tanfkind  der  Qotte*  im  Kirchen* 
stulil  übergibt,  damit  es  von  dieser  zur  Taufhandlnng 
übernommen  und  getragen  werde  '/■  (DrJncker).    Der 

Ober uiler  Hansnudi  liät  t"  fürtlämtni  Schw.  g'hu"  a* 
sxner   Tauft.  MlsaiKOUMBR   1910. 

g"-schwaiizet:  mit  einein  Schwanz  verseilen  GW.; 
Syn.  geschwänzt.  .Caudatus,  penitns,  geschw.'  Derzl. 

1666/1716.  ,Die  Schlangen  kruinh  geschw.1  Jü  WEISSERE 
1678.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  2270  (unter  .schwänzen*  2  d  a) ; 
Bischer  III  501  (unter  ,gesch«fluzt'). 

SchwanzeteD  f.:  häufiges,  ungehöriges,  lästiges 
Sehwanzen  (in  Bed.  lay  nnd  8)  Gn  (Tech.).  —  Vgl. 
Fischer  V  1240. 

Seh  wan  zi  m.:  wer  herumstreift,  -vagiert.  So  von 
einem  Hunde,  der  meisterlösig  desume"  schwänzet. 
Bärnd.  1925. 

ge-sch  wan  zlet:  mit  vielen  Wurzel(faser)i)  ver- 
sehen, zB.  von  der  Sellerie  GuMai.  (Dan.);  vgl.  das 
Folg.  1,  sowie  ge-schwänzlet. 

Ga-schwänz  n.:  1.  Koll.  zu  Schwanz  Je  (Sp.2023), 
Menge  von  Wurzel(faser)n,  zB.  an  der  Sellerie  GrHc 
(I)än.).  —  2.  =  Ge-schwanz.  Als  g'uündlichi  Landlüt 
...  ist  Ei"'m  das  G'schwätz  und  G.  und  Etiggete"mache" 
[in  einem  Fremdengasthof]  z'wider.  W Müller  1918 
(AaF.).  —  Mhd.  gemeenze,  tanzartige  Bewegung,  Putzanzug  der 
Frauen;  vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  3981. 

schwänze",  3.  Sg.  Praes.  und  Ptc.  -t:  1.  a)  =  schwan- 
zen  las  (Sp.  2041),  schlendern.  ,Wie  nun  sy  ...  ihr 
nachtmal  mit  einanderen  wyssloss  in  stille  geessen,  da 
schwenze  ein  junger  prachtiger  gsell  um  ihren  tisch 
hin  und  wider  und  schwinge  sin  schwert  an  den,  dann 
an  disen  stuol  ...  Nach  dem  habe  der  panerher  glichs 
geton,  das  er  nämlichen  hin  und  har  in  der  stuben  und 
um  den  tisch  gspatziert.'  1596,  Ap.  S.  noch  schlampen 
(Sp.  562).  Insbes.  a)  in  der  Gaunerspr.  ,Gschwentz[t], 
hingeschlichen.'  Edlib.  RW.  .Schwenzen,  gon.'  Geng. 
Bettl.  (,Voc.  in  rotwelsch').  —  ß)  tr.,  (den  Unterricht, 
Gottesdienst,  eine  Sitzung  udgl.)  absichtlich  und  ohne 
Not  versäumen,  wohl  allg. ;  zunächst  in  der  Studenten- 
und  Schulerspr.  E"  [Gesangs-]Prob  schiv.  E Eschmann 
1917.  S.  noch  Schuel-Schtcänzer.  Häufiger  abs.  Wer 
eil  schw.  tuet  [bei  Gesangsübungen],  der  bringt's  halt 
auehzueNüt.  AGysi  1899.  S übst. Inf.:  So Ebbis [.strenge 
Bestrafung],  das  kan"  Ainem  's  Schw.  scho"  verlaide" 
Bs  (Nöch-n-eme"  Briefli  von  anno  185SJ.  —  b)  refl., 
=  schwänzen  Ib.  ,[l)er  Amtmann]  sölte  gan  Kerzers 
keren  und  den  predicanten  . . .  heissen  sich  dadannen 
ze  schwenzen.'  1530,  B  Ref.  (B  an  F).  ,l)er  Ruedi  hat 
sich  dannen  geschwänzt,  sonst  würde  ihm  auch  sein 
Sentenz.'  1549.  HBull.  (StNiklausspruch).  —  2.  zu 
Schwanz  la.  a)  ei_r.  a)  den  Schwanz  des  Pferdes  ab- 
hauen (anglisieren)  oder  aufbinden  B  (Zyro)j  vgl.  üf-, 
ent-schw.  —  ß)  ein  Stück  Vieh  am  Schwanz  zerren, 
um  es  so  vorwärts  zu  treiben  UwE.  —  b)  uneig.  <x)  mit 
Akk.  S.  Etw.  kürzer  machen  Ndw  (Matthys).  Si  hed- 
em  d's  Här  brav  g'schicänzt.  Vermindern,  ebd.  Sl"s 
Vermegen  ist  frl  e"chli"  g'schicänzt.  Abkürzen,  beim 
Abschreiben  weglassen  L  (Schürmann).  —  ß)  mit  Akk. 
P..  „derb  hernehmen"  ScHSt.  (Sulger);  UwE.;  St.*. 
tüchtig  büssen,  bestrafen  AxBb.  (zB.  für  Waldfrevel); 
ScnwE.;  ThHw.;  ZBül.,  W.  Me"  hät-en  tüchtig 
g'schwänzt  ScHSt.  (Sulger).  Me"  sö't-en  g'hörig  schw. 
für  sin  Frechheit  ThHw.  Jmd  (auf  ungehörige,  be- 
trügerische Weise)  Geld  abnehmen,  ihn  übervorteilen, 


überlisten  Aa  (II .);  Bs  (lt  Spreng  ,.Jmd  betriegen  oder 
ihm  Etw.  betrieglicfa  abzwacken');  B  (Gotth.)j  G  (lt  id. 
.abgewinnen');  8  (8child  1868);  Z,  so  Stdt  (zB.  durch 
hohe  Steuern,  eine  Rechnung)  und  lt  Spillinann;  Syn. 
schröpfen  (8p.  1654),  D'Schwizer  Gastwirt  tuend 
d'JSngeUänder  sehn-.  xstdt.  .Wenn  ein  junger  Diplo- 
mat zum  ersten  Mal  mit  bedeutendem  Auftrag  Kurier 
fährt,  um  irgend  einen  guten  Freund  seines  Herrn 
vaterländisch  zu  schw.'  Gotth.  Unpers. :  Es  hed-en 
g'schwänzt,  er  bat  ökonomische  Einbusse  erlitten,  [et 
bei  einer  Wahl  beiseite  gelassen  worden  L  (Schümann). 
Jmd  mit  Worten  hernehmen.  ,derb  aushecken,  persi- 
flieren' UwE.  —  3.  zu  Schwanz  4,  hinten  anreihen,  an- 
schliessen  F8.,  8s.  —  Mhd.  twenztn,  tr.  schwenken,  putzen, 
intr.  einherstolzieren,  aus  *$teenkeun,  Intensivbildung  zu 
ickwänken  (Sp.  2005  ff.);  vgl.  Qr.WB.  IX  2267/70.  2538/9; 
Martin-Lienh.II528(inBcd.  laß,  1  b  und  2  h);  Fischer  V  1240 
(aa.  in  Bed.  1  aaß,  2aa  und  2  1>) ;  VVander  IV 421,  spez.  zu  1  aa 
Ave-Lallemant  IV  606;  Kluge  KW.  I  55,  zu  laß  und  2bß 
Kluge  1 8 *.) 5 ,  125,  ferner  die  Anm.  zu  achwanzen.  Bed.  laß 
geht  von  la(a),  nicht  von  2ha  aus;  zur  tr.  Fügung  vgl.  ver- 
scKUeffenZ  mit  Anm.  (Sp.  174/5,  wo  weitere  Synn.).  Fluni. 
,Im  der  Schwenzhalden'  ZWülfl.;  hieher? 

ab-:  1.  dem  Vieh  den  Schwanz  von  der  Schnur 
losbinden  GitHe.,  Hint.,  Seh.;  Gegs.  üf-schw.  Sobald 
man  in  den  Stall  kommt,  gilt  es  a.  und  de"  Barme" 
rüme"  GitHint.  (OFrehner).  —  2.  abkürzen,  -hauen, 
-brechen  Ndw  (Matthys).  —  Vgl.  (in  andrer  Bed.)  Campe  I 
53,  zu  1  Sanders  II  1036b.  Unklar:  ,Eim  andren  [Schützen] 
ward  ein  Schutz  ahgschwenz*  [:, glänz'];  dann  d'Kugel  gieng 
uit  durch  die  Scheiben,  sy  was  zu  klein,  liesssich  nit  treiben.' 
HHUrob  1603,  V.  107/9;  1.  .abgschrenzt'V 

üf-:  =  üfschwanzen  1,  einer  Kuh  im  Stall  den 
Schwanz  aufbinden,  damit  sie  ihn  beim  Liegen  nicht 
im  Unrat  schleift  und  beim  Melken  nicht  damit  schlagen 
kann;  die  Vorrichtung  (s.  Üf-schwänzi)  besteht  aus 
einer  Schnur,  deren  eines  Ende  an  einem  Nagel  des 
obern  Balkenwerks  befestigt  ist  (GrD.),  durch  das  Loch 
eines  im  Deckbalken  oder  in  der  Decke  steckenden 
kleinen  Eisenkeils  läuft  (GitHint.)  oder  an  eine  von 
der  Decke  herabhängende  Kette  geknüpft  ist  (GrS.), 
während  das  andre  Ende  um  den  Schwanz-Besme"  ge- 
schlungen wird,  und  zwar  so,  dass  die  Tiere  sich  legen 
können  GrAv..  D.  (B.),  He.,  ObS.,  Pr..  Rh.,  S.,  lt  Tech. 
allg.;  Gegs.  ab-schw.  1.  D'sVeh,  d'Chüe  ü.  Auch  abs.: 
Peterli  ist  im  Stall,  er  muess  noch  ü.  und  der  Gang 
üfwüsche".  Prättig.  Ztg  1907  (GrScIis).  Auch  von 
Pferden,  denen  man  den  Schwanz  aufbindet  Gr  (Tsch.); 
Syn.  schwänzen 2 aa..  —  Vgl.  AdelungI533;  Gr.WB.I  732; 
Schm.2  II  643;  Unger-Khull  34  (auf schwänzen  mit  a  =  etym.  fi); 
Fischer  I  418.  —  Uf-sch  wänzi  f.  (PI.  -ene"):  =  Güwen-, 
Schwanz-,  Üf-schwänz-Schnuer  (Sp.  1301.  1309),  auch 
für  die  ganze  im  Vor.  beschriebene  Vorrichtung  GrD. 
(B.),  He.,  Pr..  Rh.;  Syn.  auch  Schwänzi.  —  Üf- 
schwänzing  f.:  =  dem  Vor.  GrLuz. 

umeD-:  =  umen-schwanzen  b  BsStdt.  Was  so  in  de" 
Strosse"  ...  z'sämmen  ume"schwänzt.  Bs  Fastn.  1914.  — 
Vgl.  Gr.WB.  IV  2,  1182  (,herumschwänzen'). 

a(n)-:  1.  das  Füllen  an  den  Schwanz  der  Stute 
binden  BG. (Bärnd.  1911)  und  lt  Zyro.  —  2.  =  schwänzen 3 
FS.,  Ss.  —  In  Bed.  2  auch  bei  Campe  I  364;  Fischer  I  257. 

ent-,  in  L  (lt  Schürmanii)  ert-:  1.  (einem  Pferde) 
den  Schwanz  abschneiden.  ,Welicher  den  [!]  Andern 
ain  Ross  on  sin  Wissen  und  Willen  ...  ritte,  bruchte 
oder  entschwenzte,  ist  10  Landgulden  verfallen,  und 
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mag  Der,  den  nun  dai  Bon  ritt,  bruohl  odei  enl 
lohwenzt  wir!  [!],  die  Straf  beriohttn.1  KVI./XVIL, 
(ins.  i,s         .'      .  hw&ohen,  empfindlich!  n     oliaden, 
Nachteil  bi  Ingou  Soaw ;  Zo"  (auoh  11  Drltben),  des  Vei 
mögoni  berauben  L  (Sohurmann),  „Die  Kontributionen 
an  die  verbündeten  Mäohte  haben  Frankreichs  Flnamen 
enteohwänzt."    Si  hnni  m  trtiöhwänMi  L  (Sohfirmann) 
/>K.s-  /«■</  di'oA  nui  jttt  wü$»i  trt»ohwänttt  iag1  man  mil 
den  Ausdruck  dei  Bedauerni  in  Juni,  <u> t  ohne  V*ei 
■ohttlden  10h wer  gelitten  bat.  ebd.  —  Vgl.  Gr.WB.IIl 
Biftj  Fischer  ii  MO  (iii  Bed.  D.   Zor  Form  tri   vgl,  die  i*  >>Ik- 

ei   i  verst.  Bohwämen  9bß.  St.*  —  i'-eäme0».  ,De 
[zur  Zeil  der  itarken  Pferdezuobt]  braohten  Täoeoher, 
welche  Rose  g'haneUit  M*" . . .,  ihre  Pferdetruppen  **« 
g'schwiinzt  zu  Markte   je  ein  Tier  am  Sc.hwnn..h«r  de 
vor   iinii    gehenden    mit  einem    Nuschririi rmtne"  an« 
gekoppelt.1  BIhnd.  1911  (BG.). 

Schwänze"  f.,  Diin.  -<•//:   Knli  mit  weissen  Haaren 

um  Sobwaniende  GnCast.,  i, ,  Valz. 

So  li  w  ■  ii  n  zer  m.  :  zu  ecfaodtnien  /(i/),  wer  die  Kollegien 

häutig  ,schwan/t'.  STU0INTKN8PR.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  -J "2 7  1 : 
Martin-Lienh.il  588. 

Schnei-.  Sch.hct  Ein?  [ein  Insasse  der  Erziehungs- 
anstalt in  BAarw.]  nes  Ziteli  g'heisse",  wil-er  itnentn 
ÜfsatM  über  8l"  Lebenslauf  bikennt  het:  ,Als  ich  in  Bern 
war,  habe  ich  immer  die  Schule  geschwänzt.1  BXrnp. 
1925.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  1909  (mit  einem  Belog  aus  GKeller). 

Soli  wänzeri"  f.:  Weibsperson,  die  gern  und  viel, 
und  zwar  bald  da,  bald  dort  z'Hengert  geht  üuNuf.; 
vgl.  schwänzen  lae.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  2271. 

Schwanzete"  f.:  zu  schwänzen  1  a ß.  .Vielleicht 
kriege  ich  Sie  dann  auf  dem  Markt  in  Bern  am  Kutten- 
fecken  und  verlocke  Sie  zu  einer  Schw-en  [mit  Bez. 
auf  eine  Ratssitzung]  und  einem  einsamen  Schöpplein.' 
Gotth.  Br. 

Schwänzi  f.,  PI.  -ene":  =  Üf-schicänzi  GitNuf. 

sohwänzig:  nur  in  Zssen. 

ein-,  zehu-:  wer  ein,  zehn  Stuck  Vieh  besitzt;  vgl. 
Sc/itta»0irtß(Sp.2O19).  [A.,  Sohn  eines  reichen  Bauern, 
zum  Kleinbauernsohn  B. :]  Du  Ei"scliwänziger !  [B.:j 
Wenn  ml"  Vater  aiteh  nur  ei"s  Chueli  hed,  so  bin  ich 
immer  noch  so  guet  a's  du,  du  zeh"schwänziger  Höch- 
muetsnarr!  MWiNKLER-Leu  1924  (L).  —  hoch-:  mit 
hoher  Schwanzwurzel,  von  einer  Kuh  GkS.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  IX  8278. 

schwänzle",  in  AaF.;  L  auch  -ele":  1.  a)  entspr. 
schtvanzen  lact  (Sp.  2039).  Von  Frauenröcken:  Gire"d 
d'Schüehli,  schwänzlet  'sRöckli,  Muetter,  bin-ich  schön? 
Kinderlied  ZWülfl.  Von  Schuhnesteln.  SHämmerli- 
Marti  1916.  —  b)  entspr.  schwänzen  1  a  y,  mit  dem 
Schwänze  wedeln  Ap;  Bs;  B;  Gr;  Sch;  Th;  U;  Z;  wohl 
allg.  Es  Chalbschi  hed  a"g'fange"  schw.  [infolge  der 
Bremsenplage]  und  dernäeh  hed  ...  ei"s  um  d's  andern 
der  Schwanz  g'stützt.  JJörger  1918.  S.  noch  Bd  VIII 
774  u.;  Sp.  2014/5.  Bes.  als  Zeichen  der  Freude,  Zu- 
friedenheit, Zuneigung,  namentlich  bei  Hunden,  auch 
Katzen,  Kühen,  Schweinen  und  andern  Tieren.  Worum 
schwänzlet  der  Hund,  wenn  der  Herr  chunt?  Antwort: 
Wenn-er  e"  Hüet  hätt,  tät-er  der  Hüet  abzieh"  UAltd. 
Im  Stall  dö  stände"  . . .  prächtigi,  rundi  Chile  und 
schtcänzle"  ganz  vergnüegt.  Breitenst.  1864.  S.  noch 
be-schlecken  (Sp.  512).  Scherzh.  vom  Teufel:  Die  Tüfel 
. . .  heiji"d  vor  lüter  Z'fredni  und  Freude"  g'schwänzlet. 
ATobler  1908.  —  c)  sich  , schwänzelnd'  (fort)bewegen. 


«)  von  i  lei  en    ^  on  Fl    ben  1     i     i  m.  z  and  velUi 

hin;    Vgl  /  /-'/,'     hu 

H  i  ...iii  i;  w  ei  llng  19  '•■  (,Bim  i  /•    hdttt  nun 

t"      Hill  ll"il     hl  II     lll  II       lll'l  I        '( 

cäo"  §'n im  ,   10   "in «•  dei   am  '  f< 
draul  i"  gefahi en.  R i  Tai ei  1921  no'cl    im   ehu 

Von  Vögeln,  zB  vom  Zaunkönig,  dei  ■  /•■  Ble 

i'1 15,    ,S  i  [da    \  ögeloheu |  ichwlnzlel  lo  itig  bin  m 
bor,  Strasi  uf,  Stran  ab,  bald  kreuz,  bald  quer',  Kindei 

lied  Z.    Vnii  einet  Ziege;  ■.  i;'i  vn  !8W         ,.)  

Mi-iisi-iieii,  entepr.  tchtean  tnlab,  be  ron  roiblicben 
Personen,  „stolz,  affektier!  einhergehen,  ron  glieb 
beim  Geben  die  Hinterteile  dei  Bocket  bin  and  bei 

schwanken  ;   eine  RA.,  V leil  Hunden  bergenommeD' 

(St.1;  bei  St.1  „eig.  wie  die  Enten  einbergehen")  Aa, 

10    F.   und    lt    II.;    Ar;    Bl    (lt.    Spreng    von    dem    .alt- 
fränkischen  Gang   vornehmer   Töchter   und    Weib 
denen   man,  was  sie  sich  einbildeten,   hinten  ansehen 
mueste';  b.  Bd  l\  9ö5u.)j  B  (auch  lt  Zyro);  ,Gt;  <iir, 
so  [g.,  ObS.,  Val/..,  lt  Tsch.  ,allg.';  J.u,  so  E.  (hlufi  - 
als  8chwan$eH)]  8oh  (auch  lt8t.b);  Öohw;  Th;  WBrig; 

„Zo;  Z",  so  ().,  Stdt.  Schinnurlr"  sit  läng  und  ßn, 
u's  il  trn'tist,  de  chunst-e"  doch  nul  ubrr !  den  Ersehnten 
als  Ehemann  1-.  Rosli  chund  z'schw.  MWiNKi.KH-Leu 
1923  ,l)as  Babeli  Seng  an,  sein  Chöpfii  höher  zu 
tragen,  einen  schönem  Gang  anzunehmen  und  zu  schw.' 
Nnw  Kai.  1904.  Und  wänn's  [die  Frisur]  g'räten  ist, 
tvie's  häd  ivelle",  schwänzlet' s  [ein  eitles  Mädchen]  go" 
poste".  EEschmann  1912.  S.  noch  Sp.2040.  In  (reimender) 
Verbindung  mit  tänz(e)le".  E"  lustigi  Marggetänderi", 
loo  schwänzlet  und  tänzlet  und  scharicänzlet.  ONlGBLl 
1910.  Nei",  lueg,  was  's  Leni  für-ne"  Stolz  /het]!  ... 
Es  trampelet,  es  tänzelet,  es  hötterlet,  es  schwänzelet. 
W Müller  190ti.  [Salome]  dänzlet  und  schwänzelt, 
höcklet  und  böcJcelt,  dass  Aim  fi  's  Herz  im  Lyb  ufgumbet 
ist.  AKornhofker  1656.  Mit  Richtungsbest.  Villicht 
kunt's  hüte"  z'()be"d  scho"  dö  ine"  go"  ge"  z'schw.,  das 
lieb,  lustig,  nuggisch  Emmi.  AGlettyse  1923.  De't 
schwänzled-si  durch  d'Stüde"  üs,  ein  als  Fräulein  ge- 
dachter Falter.  Lienert  1906.  ,Vor  Ungeduld  legte  sie 
selbst  auch  Hand  an  [die  verliebte  Base  in  der  Küche] 
und  wich  nicht,  bis  sie  mit  der  Erfrischung  ...  wieder 
zu  dem  neuen  Herrn  Vetter  schwänzeln  konnte.'  Sintem. 
1759.  Im  Vergleich :  Die  cha""  devo"  schw.  wie-n-es  Bach- 
stelzli,  sagt  man  etwa  von  einer  vornehmen,  zimperlichen 
Dame  ZF.;  vgl.  aa  (zu  Ende).  —  d)  schmeicheln,  den 
gefälligen  Diener,  den  Hof  machen,  um  Gunst  werben 
B  (Zyro);  Gl;  Schw;  Th;  Ndw;  UwE.;  U.  Einem  schw. 
Ndw  (Matthys).  —  2.  wedeln,  fuchteln,  zB.  mit  der 
Reitpeitsche  an  die  Stiefel  GRObS.  (B.);  —  Mhd.  swenzeln, 
tr.  schwenken,  (üf-tw.)  aufputzen;  vgl.  Gr.  WB.  2266/7  (mit 
einem  Beleg  aus  GKeller);  Martin-Lienh.  II  528;  Fischer  V 
1240/1. 

um-:  untrennb.,  .schwänzelnd'  umkreisen.  Von 
einem  Fisch:  Der  Fischer  setzt  Angel  mit  Würmlent" 
dra",  das  Fischli  umschwänzlet  s'  und  lechzet  dernd'*; 
es  schnappet  und  schnappet,  und  häd's-es,  owe,  so  isch- 
es  denn  g' fangen  und  schwänzlet  nie  me.  Usteri  1853  (Z). 

umen-  (bzw.  umer-):  =  umen-schwanzen  b  Bs;  Gr, 
so  Ig.,  Valz.,  lt  Tsch.  allg.;  GG.;  Ndw;  WBrig;  Z.  .Das 
UmmCschwänzeln  und  Omnibusfahren  war  ihm  [dem 
Stuel-Läufer,  der  bei  den  Bandwebern  Nachschau  hält] 
wirklich  nicht  gut  bekommen.'  Breitenst.  1860.  ,Sie 
hatte  ein  Aug  auf  den  Meinrädel  geworfen  und  schwen- 
zelte  immer  an  ihm  herum.'  Ndw  Kai.  1904.  Scherzh.  von 
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der  Sonne:  D'StmtUP  chan"  u.,  wie  s"  will,  min  l'r 
geid  rieht  Gh  (Tech.).  —  Vgl.  Qr.WB.  I.\  8266  7  (anter 
schwänzeln';  mit  einem  Beleg  ans  GKeller);  Fl  eher  III  1  ■"•  1 8. 

er-:  durch  ,Schwanzeln'  erringen.  [Ein  Fischer, 
der  vom  Pfarrer  eine  Qeldunterattttzung  erbitten  will, 
hat]  gestert  duf*  d'Chöchin  itnene* fassen  AI  en  tüchtige" 
TPürsprlch  i"'s  Jh'ts  g' schickt;  aber  de''  liüd  die  Gunst 
's  Herr  Pfarrers nochnig erschwänzlet.  U.steki  1853 (Z). — 
Vgl.  Sanders  II  1086a. 

Sc h  w ;i n  z  ler,  in  L  auch  Schwänzehr  in. :  La)  zu 
schwänzlen  Je,  Einer,  der  sich  heim  Gehen  auffällig  in 
den  Ilülten  wiegt  L.  —  b)  7.u schwänzlen  ld,  Schmeichler 
UwE.  —  c)  PI.,  spöttische  Bezeichnung  der  Unent- 
schiedenen im  Hörner-  und  Klauenstreit  Sohw;  vgl. 
Bd  II  1615,  ferner  Arg.  VIII  429;  TiiCnrti  1896,  52 ..::  . — 
2.  Frack  GlH.;  Syn.  Schwalbert- Schwanz  2.  —  3.  = 
Schwanz-,  Schicänzler-Bir  (Bd  IV  1496);  vgl.  Kohler 
1864,  98.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  227  1;  Fischer  V  1241  (als 
Fluni.). 

II är-  s.  Sp.  2029. 

Herre"-:  werden  Herren  schmeichelt.  Wohldiener; 
s.  Täller- Schlecker  (Sp.  514  o.).  —  Auch  liei  Fischer  III 
1493;  vgl.  ferner  .Herrenschwanz'  bei  Gr.WB.  IV2,  1141. 

g e -  s  c  h  w  ä  n  z  1  e  t :  =  ge-schwanzet  I i ;  S.  Enlef  hübschi 
Färchli,  g'örlet,  g.,  g'sung  und  chech.  WFlückiger  1923. 
E"  ganzi  Trxbete"  g-i  Hörnlimanne*,  von  Teufeln. 
EFischer  1922. 

Schwan zleten  f.:  schmeichlerisches  Benehmen 
UwE. 

schwänzlig:  schwänzelnd.  Die  [die  Japanesen] 
sind  doch  grad  die  Lustegste",  so  widioeich  und  schw , 
w'c  tübctänzlig.  Schw  Fasn. 1898;  wohl  indiv.  Bildung. — 
Vgl.  Gr.WB.  1X2274. 

ge-scuwänzt:l.  wie  nhd.  ,Geschwanzt  (,-ä-1.  Fris.), 
das  einen  schwänz  hat,  penitus.'  Fris.;  Mal.  ,I)ise 
Gattung  Affen  ist  sehr  zur  Vermehrung  geneigt  ...  Wir 
haben  deren  noch  verschiedene  g-e  und  ungeschwänzte 
Geschlechter.'  Sintem.  1759;  noch  öfter.  —  2.  scherzh., 
,ein  g-er' Deputierter',  der  die  Sitzung  .geschwänzt' 
hat  und  das  dennoch  erlangte  Taggeld  schmunzelnd 
einstreicht  B  (EFriedli).  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  1,  3981 :  IX 
2270;  Fischer  III  501. 

uii-:  Gegs.  zum  Vor.  (s.  d.).  Der  U-q  hecht  d'Öre", 
von  einem  Fuchs,  der  in  einer  Falle  den  Schwanz  ver- 
loren hat  GRObS.  (B.).  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  2270  (unter 
.schwänzen'  2dy);  XI  3,  859. 


Schwapp — schwupp. 

Schwapp  m.:  Schwall,  Wasserguss  AaFh.;  BsL.; 
Syn.  Platsch  2b  (Bd  V  228 u.).  Owe,  dö  hesch  e"  Schw. 
üsg'lärt!  BsL.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  2278. 

Seh  wappel  m.:  das  Schwanken  (zB.  einer  Flüssig- 
keit in  einem  Gefäss),  Wanken  Ndw  (Matthys).  —  In 
andern,  meist  pers.  Bedd.  bei  Gr.WB.  IX  2278;  Martin-Lienh. 
II  529  (auch  =  über  den  Gefässrand  schlagende  Wasserwelle); 
Fischer  V  1241. 

Ge-schwappel  n.:  Geschwätz  Bs  (Seiler). 

Schwappele»  f.:  =  Schwablen  (Sp.  1718)  Z 
(JMUsteri). 

schwappe",  Ptc.  -t:  mit , haben',  =  schwabfejlen  la 
(Sp.  1716)  Bs  (mit  der  Vorstellung  eines  leise  klatschen- 
den Geräusches);  GW.,  „in  einer  zitternden  Bewegung 
sein,   vorzüglich    von    der  Bewegung   einer  flüssigen 


Materie  Gl;  L."  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  2280;  Martin-Lienh.  II 
BBS  ' "'"  r-schieappt  ;i^. 

schwappte",  in  LG.  auch  g'-.schw.,  in  AaWoIiI. 
tw.;  Ba  tw.  (Becker);  THSteckb.;  ZO.  und  hei  JMUsteri 
schtvappele*:  1.  a)  =  dem  Vor.,  ,  wallen,  überlaufen 
wollen  wie  eine  Flüssigkeit  aus  einem  vollen  Geschirre" 
AaKIii..  F.  und  lt  EL;  Bs;  „Gl",  so  S. ;  „Gr";  L  (auch 
lt  St.);  GG.,  oT.;  BOH;  SCHW,  so  F.,  Muo„  Nuol.;  Tu; 
Ndw;  UwE.;  U;  ZGlattf.,  0.,  8.  und  lt  Spillmann;  Syn. 
auch  gautschen  3  (Bd  II  560).  Jj' Milch  schwajijdet  bim 
Träge"  t"  der  Ta"se"  Gi.Engi.  Bim  Lauffe"  istem 
d' Milch  zq  der  Bränten  üs  g'schwapplet  LG.  J:s 
g'schwapplet-mer  im  Büchinne".  ebd.  Mit  hervortreten- 
der Gehörsvorstellung:  We"n-mer  'sFass  rodt,  so  g'hört- 
mer's  drinne"  (rfjschw.  ebd.  ,Sch  waplen,  rluctuare.'  Red. 
1662.  Von  fetten  Menschen  oder  Tieren  bzw.  solchen 
Körperteilen,  „quabbeln  wie  ein  fetter  Körper  Gl"S.; 
„Gr;  L" ;  GoT.;  Z  lt  Spillmann  (von  weiblichen  Brüsten). 
Die  Frau  ist  so  feissti,  si  schwapptet  grad  GLEngi.  — 
b)  =  gautschen  4  (Bd  II  560),  eine  Flüssigkeit  in 
schaukelnde  Bewegung  bringen  (und  so  gussweise 
verschütten)  AaWoIiI.;  Schw;  Ndw  (Matthys);  vgl.  üs-, 
v  er -schw.  G schwappleti  Milch  Schw.  ,Schwaplen, 
agitare  liquida.'  Ked.  1662.  Abs.,  im  Wasser  plätschern 
BLau.;  U.  Ein  Kind  schwapptet  im  Bade;  Hunde, 
Katzen  schnapptet,  wenn  man  sie  ins  Wasser  wirft  U. 
Si  sln  g'schwapplet,  plätschernd  durch  Wasser  gewatet 
BLau.  —  2.  a)  übh.  schwanken,  wanken  Aa  (H.);  Bs;  L; 
GWL;  Zo;  Z  lt  Dan.  Zunächst  von  einem  schwimmen- 
den Gegenstand  Bs;  LG.  's  Schiff li  hed  fest  g'schwapplet 
LG.  Von  einem  Glase,  einer  Wage  Z  (Dan.)  Die  Wäg 
da  [gemeint  ist  das  Emblem  der  Zunft  zur  ,Waag'] 
schwabblet  i"  keine"  Stürme".  JMUsteri  1854.  Spez. 
wankend  gehen,  „taumeln  wie  ein  Betrunkener",  auch 
vor  Schwäche,  Gebrechlichkeit  Bs;  „Gl;  Gr;  L";  G 
Wb.,  W.;  THSteckb.;  Ndw;  ZO.;  Syn. schweiben  (Sp.1730). 
Der  schwappelet  auch  e"fange",  von  einem  gebrech- 
lichen Alten  THSteckb.  Du schwappelist,  meinieh,  aueh 
wider,  zu  einem  Angetrunkenen,  ebd.  Er  schwappled, 
=  misst  d'Ströss  Bs  (Seiler).  Von  einem  Rade:  's  JRädli 
schwapptet  z'ringletum,  als  wär's-em  stürm  vom  Gö". 
Zyböri.  —  b)  tr.,  schwanken  machen.  Es  hed-ins  lang 
g'nueg  mit  dem  Schiffli  uf  dem  Se  umen  g'schwapplet 
ZS.  —  3.  bei  drohendem  Unwetter  das  Heu  auf  der 
Wiesein  Eile, obenabnehmen'  und  einbringen,  das,  Nach- 
rechen' (Bd  VI  113)  auf  später  versparend  BLenk;  Syn. 
(ge-)stroden.  —  4.  =  schwabfejlen 2 b  Bs ;  Z  (JMUsteri).  — 
5.  saufen.  Einer  bekommt  z'schw.  bis  g'nue^.  Bs  Fastn. 
1920.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  2279  ;  Martin-Lienh.  II  528 ;  Fischer 
V  1241,  auch  schwamp(e)len  (Sp.  1878).  Die  öfter  belegte 
Schreibung  mit  -66-  ist  hier  sicher  -  pp  zu  fassen,  wie  denn 
mehrfach  (so  bei  St.4,  Matthys  und  JMUsteri)  beide  Schreibungen 
nebeneinander  vorkommen;  vgl.  noch  dieAnm.Sp.  1717.  3  setzt 
eine  allgemeinere  Bed.  , hastig  und  oberflächlich  arbeiten' 
voraus;  vgl.  echwab(e)len  Sa.    5  stammt  aus  der  Gaunerspr. 

über  über-:  von  einer  bewegten  Flüssigkeit,  sich 
schwallweise  über  den  Rand  des  Gefässes  ergiessen  Ndw 
(Matthys).  ,Man  stellet  ein  Glas  ganz  voll  Wasser 
darauff  [auf  die  Stelle,  wo  man  einen  feindlichen  Minen- 
gang vermutet];  wo  nun  das  Wasser  Überschwappelt, 
so  ist  es  ein  gewüss  Zeichen.'  Kriegsb.  1644.  —  Auch 
bei  Martin-Lienh.  II  529. 

u  m  e n  -  schwabble" :  =  umen-schwablen  (Sp.  1717), 
umherschlendern  B  (Dan.).  —  Auch  schwäb.  (Fischer  III 
1518;  V  1241). 
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ScIi\mi|.|.     schwupp.     Schw  | 


gtteawalae  im  '  ohQtttn   IaWoHI.;   Ndw 

(Matthya), 

rar       I       rci xchtruhlni.  „ein    FIQllIgfl  \  ■■  i  .•- Ii u M i-ii 

(ii.;  (ii.    i    .  Xi.w  (Matthya);  ZO  (FStaob)        I  ,anl 
hören  iu    ohwappeln  Gl;  3h{  L".        ?fl,  Qr,  w  B  XII 

II     ,  .  M  uhn  I, Ii.  II  589 1  PllOh»!  II  18  '  •(    ■<] heo), 

Schwappler  in.:  ichwankender,  anaohlQaaiger 
Mensch  L  Ffl.  8r,  wit  i\  1979;  Martin  Lienh,  n  599; 
im  ahar  V  1941. 

Bohwapplata1  I '.!  dai  Schwanken  von  Flfiaiig* 
kalten  im  (Jci'iis.son  Nnw  (Matthya)j  tJwE, 

Schwappli  m.:  I.  fatter,  lohwerf&lliger  Mensch 
Gi8.  —  B.  ii)  Sehwabli  l  (8p.  1717/8)  SobwNooI.  (,ein 
in  seinen  Grnndeätsen  aobwankender,  sich  alle  äugen- 
blickt«  widersprechender  Mensch').  —  b)  einfältiger 
Schwätzer  ßa(Sei)  \x)\%jn.8chv}apptlma\jtir)  Schwappet- 
hauet  (Spreng),  Du  bist  «P  richte*  Schw.l  In  Red.  9a 
anohbei  Uartin-Llaab.11599.  PN.  ,Swap(p)llna  (im*).'  1870/8, 
'/.  Steuerb.  .Swapplinfan  hua).'  1878/6,  ebd.  ,Ueli  Weber, 
genantSweppelt.'  148  l,ZStdt.,Schn&ppe]i(o),S(eh)weppeIi(n).1 
1484/1699,  ZMetl 

scli  wapp  1  ig  (auch g'-echva.  Aa-,  Ndw),  in  THSteekb.; 
'/•O.Cg'-Jschivappelig:  La)  schwankend, von  Flüssig- 
keit in  einem  Qeffiaa  Ndw,  „voll  zum  Übei  fliessen" 
BsStdt  (schw.- roll):  „Gl;  Gr;  L".  —  b)  „quabbelig 
Gl;  Qr;  L".  —  2.  a)  auf  and  ab  schwankend,  von 
einem  schwimmenden  Gegenstand.  E"  teiss  schirabblig 
Männli,  von  einem  kavtesischen  Taucher  Bs  National- 
ztg  1922.  —  b)  „taumelnd  zum  Hinfallen",  wankend, 
schwindlig  Aa;  15s;  „Gl; Gr; L"; GWL,  W.; TnSteekb.; 
Ndw  (Matthys);  ZO.  „Es  ist  mir  so  schwabbe- 
lig", ganz  (g')schw.  im  Chopf.  'sisch-eren  [einer  Ge- 
nesenden] noch  recht  g'schw.  g'sl".  Sohwzd.  (Aa).  Mir 
toird's  enfange"  dutterig  und  schwabblig,  vor  Hunger 
BsLie.  Schw.  gö"  GW1.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  2279;  Marti u- 
Licnh.  II  529  (in  Bed.  la);  Fischer  V  1841. 

(ushin-)sch  wäppeD:  schwemmen,  (aus)spülen  GA. 
—  Vgl.  .schwappen',  ,schweppen'  bei  Gr.WB.  IX  2280  (unter 
.sehwappeu').  254  0. 

Schwappe"  f.?  m.?:  grosses  Stück  von  Etw.  Spreng; 
s.  Schwappen- Hauwer  (Bd  II  1814).  —  Vgl.  .schwapp', 
.Schwappe'  bei  Gr.WB.  IX  2278,  auch  Schxoampen  (Sp.  1879), 
zum  Seinantischeu  Schicanten  mit  Anm.  (Sp.  2013). 

schwupp  AaF.;  ZKn.,  schwupps  BsStdt;  Z: 
1.  Interj.,  wie  nhd.  schwupp(s).  aaOO.,  doch  kaum  echt 
ma.  Schwupp!  flügt-er  [der  Maikäfer]  zum  Hannes- 
trübelistock  üs.  \V Müller  1918.  Uf  ei"mäl  sto1per-ieh 
in  es  Loch  i"e"  und  schtvupps!  han-ich  en  Schueh  voll 
[Wasser].  Sch  wz.  Frauen  h.l  899  (Z).  —  2.  in  der  Wendung 
es  ist-mer  schwupp,  gleichgültig  ZKn.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX 
2764.  2  ist  (viell.  nur  gelegentliche)  Entstellung  des  syn. 
schnupp  (Sp.  1251). 

schwäps  „schwebs  11:  blitzschnell,  im  Nu",  auf  ein- 
mal AaZ.  (Anon.  1815);  „Schw;  Zo".  —  Vgl.  .schwapp(s)' 
Gr.WB.  IX  2278,  schwupps  und  das  Folg. 

Schwips  m.:  1.  im  Schw.,  plötzlich  ZKn.  —  2.  oft 
Dim.,  leichter  Rausch  Aa;  Ap;  Bs;  Gl;  G;  S;  Th;  Z. 
Er  hat  e(n)  Schw.,  e(s)  Schwipsli.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX 
2712;  Fischer  V  1293. 


Schweiz.  Idiotikon  IX. 


Schwur,  ichwtr,  ich  wir,  icbwor,  MbwoTi 

■ehw ir(    \iimi  ),   •  \,  QaD., 

i    .  H w  ).    iU    (PAI  .  '.I  (PI        M.i.  ),  In 

BAarw.,  Be.,  Br.;  Ol  In  FJ  Konp 

(liehen      (r      im    Poe.)    §chu  <  '"  I      \  i     '    .    .     fl  i 

(ins  j  GT.;  N'nw  (Matthj  |;  i  i 

in..  |...  Realp,  ■'•'     \i-  i  a  ..  in   LI      G 

srhiK  in ,  in  BBi   ichtoirrer  (PSchild  II  81  IHa 

tchwärder   aresentl. wie  nhd,   ohwer;Geg    lic/il(Bdlll 

1047),  ring  (Bd  \  I  1056)    l    a)    ohwei 

nach,  an  sich  oder  Infolge  Belastung,  allg  Bi 

Ziehung  auf  einen  Träger  in  Bed.2a  übergehend     / 

schuf  stci",  Back,  Wage* (ach wei  beladen) 

Fueder.    Eine  Last  am  ichv  vre*  Ori  a'griffe*  BE    Ha, 

.Ein    schw.  mächtig   gross    hol/.'   NMah.     ,I».i    feckel 

. . .  aige  rol,  liechl  oder  schw.'  Üi  ef  L688.   ,Ein  ich« 

ara',  uneig.  (vgl.  cß):  .[Jnnkei  HvGoldenberg  za  If9i 

barg  droht,   wenn   er   seinen    l'io/.oss   mit   Oberwinl 
tliur    verliere,   so]    weite    er    Hefa    ininen    herren    von 
Zürich    iiml    denen    von   0.   einen    (»ine    lechcnhei  i  en, 

nämlich  den  grafen  von  Earatenberg,  oneb  den  biaebof 

und  gestift  zuo  Coatanz  meinende)  anhenken,  die  ein 
schwereren  ara  betten  danner.'  1549,  Z.  s.  noch  IM  III 
1464  (lüstig,  Ober-lästig);  VIII  865  (Jagd-Schiff).  E(n) 
schw-e'  Lupf;  s.  Bdlll  1354.  Wuchtig.  .Kr  hat  ein 
herten  oder  schwüren  fal  genommen,  coneidit  ad  terram 
graviter.'  Fris.;  Mal.  .Ein  schwären  starken  streich 
tuon.aggravare  ictus.'  ebd.  Mit  Gewichtsangabe  im  Akk. 
.Ein  pfund  (gewichtigoder)sch  war.'  Fris.;  Mal.  , Der  statt 
Zürich  frankengwicht  ist  ein  halb  körn  schwerer  dann 
das  französische  frankengwicht.'  1589,  FHaas  1897/9. 
.Hagelsteine  ...  zun  2,  3  und  mer  Pfund  schwer.'  1613, 
Z.  Vereinzelt  noch  im  Gen.:  , Pulver  ...  eines  Quint- 
leins schwer.'  EKönig  17U6.  Kontaminiert:  .Dasgmein 
Almossenbrot[soll]  nünlötig  schwergemacht  [werden].' 
1627,  Zllüti.  Uneig.  e"  Chue  schw.,  techn.  Ausdr. 
der  Alpwirtschaft,  so  viel  Weidevieh,  als  nach  dem 
Futterbedarf  bei  der  Alpbesetzung  einer  Kuh  gleich- 
gerechnet wird  Ndw;  UwE.;  vgl.  Chueschwär,  {Chue-) 
Schicäri,  beschwüren  2b,  sowie  laden  4b  (IUI  III  1059). 
E"  10  Ghie  schiv-s  Senntili  Ndw.  S.  noch  Bd  VII  1594 o. 
Schw.  in  bestimmtem  Gegs.  zu  licht.  ,Schw-es  und 
leichtes  Gewicht.'  ,Die  Gewichte  [in  Ap]  bestehen  je 
nach  den  abzuwiegenden  Gegenständen  in  schw.  und 
leicht  Gewichte.'  FHeldmann  1811.  ,Man  hat  [in  Bs] 
das  schwere  oder  Handelsgewicht  und  das  messingene 
oder  Krämergewicht,  womit  man  in  Spezereyläden  aus- 
zuwiegen  pflegt.'  ebd.  ,In  Z  gibt  es  zweyerley  Ge- 
wichte, nemlich  das  schwere  oder  Krämergewicht,  nach 
welchem  das  Pfund  36  Lote  hat  und  das  leichte  oder 
sog.  Antorfer  Gewicht  [Bd  I  352],  wovon  das  Pfund 
nur  32  Lote  hat.'  ebd.;  vgl.  auch  EStauber  1894,  100. 
,Es  sind  [in  Gr]  100  Pfund  schwer  Gewicht  =  1 1 2 »/« 
leicht  Gewicht.'  ebd.  ,An  Silbergeschirr,  klein  und 
gross  Bächern  58  Stuck,  die  wegen  nach  dem  schweren 
oder  Fleischgewicht  32  Pfund,  jedes  36  Lot,  tuet  1152 
Lot.'  1655,  Z.  ,Das  schwere  Brotgewicht';  s.  Bd  V  927 M. 
,1  Pfund  Schwer-Gewicht  für  Lebensmittel  =  40  Lot 
(574  Gramm),  1  Pfund  Leicht-Gewicht  für  Spezereien 
=  32  Lot  (459  Gramm).'  WWildbkrger  1917.  S.  noch 
Bd  IV  1546  (Mess-Burdi);  VI  1057 u.  ,Schw-es  pfund.' 
,Maister  Hipolotus,  der  bruchschnider  ...  hatt  im  21Vi 
schwäri  pfund  von  der  brüst  ...  geschnitten.'  1565, 
Ap.    ,Diewyl  die  von  Eglisow  das  schwere  pfund  im 
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Schwär,  schwer,  schwir,  schwor,  schwur 
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verkoufen  des  fleisches  band.'  1576,  '/.  BM.    ,Der  [ab- 
geschossene] Vogel  hatte  in  15  schwäre  Pfund.'  1700, 
SciiwE.     ,l)as    Konstanzer   Gewicht    unterschied    das 
schwere  Pfund  zu  40  und  das  leichte,  gewöhnlich  bei 
Kolonialwaren    angewandte    zu    .'52    Lot.'    XVIII.,    Th 
(HHasenfratz  1908).    ,Schw-er  Zentner':  ,Ein  leichter 
Centner  [hält]  100  leichte  Pfunde,  ein  schwerer  Centner 
112V«   Pfund.'  Gr  Landw.  Ges.  1780.    Von   Grossvieh 
im  Gegs.  zu  Klein-,  Schmalvieh.    ,Ein  ross,  kuo  odei 
ander  derglichen  schwer  vech.'  1520,  AaB.  StR.    ,Die 
Twieleriscben  Hüter  [haben]  Alles  hinweggetriben,  so 
uff  die  120  Stuk  schwer  Vieh  war  und  etlich  Hundert 
Stück   Kleinvieh.'  163«,  Z.    S.  noch  Sp.  921  (schmal). 
Von  Getreidearten.    ,[I)ie  Müller  dürfen  nehmen]  von 
ieclichem  mtit  swers  korns  2  ß.'   B  Müllerordn.  1436. 
,Das  Etlich  [die  an  Bedürftige  bis  zur  Ernte  Getreide 
ausliehen]    nur    Mischelkorn,   Roggen,    Gersten    oder 
Haber  ussgeben   und  aber  anstatt  desselben  Weizen 
und    derglychen    schweren    Getreidts    .  . .    empfangen 
habend.'    B  Wuchermand.  1613.     ,Der   armen    Lütten 
halben  ist  zusamen  gelegt  schweres  Gewechs  für  ein 
ganzes  Jahr;   zücht  einem   Buren   zu  geben   10  Mass, 
ein  dritten    Teil    Kämen,   1/s   Roggen,   Va  gerölleten 
Haber.'  1691,  BBannw.  Chr.    ,Die  Kornlader  bezielien 
von  jedem  Malter   schwere  Frucht  1  Kr.,   von   Hafer 
und  Fasen   per  Malter  3  Pfg.'   1840,  G  Rorsch.  (Ge- 
bühren   im    Kornhaus).     .Schweres    Korn',    das   beim 
Reinigen   mit  der  Windmühle  vor  dem  .leichten'  (s. 
Biteren-Chorn  Bd  III  473)  zu  Boden  fällt  Z;  vgl.  lbß. 
,Das  oberste  Sieb  beim  Rönnle"  leitet  eine  Sönderung 
von    liechtem   und   schw-em   Chom  ein.'   Bärnd.  1925. 
,Laut  Inventar  von  1776  barg  der  under  Spicher  2  Mütt 
Haber,  8  Chom  (und  zwar  schwärs)  neben  7  Riterchom 
und  3  Mischelchom.'  ebd.  —  Mit  Nebensinn,  a)  von 
Geräten,    Kleidungsstücken    uä.,   derb,   grob,   massig:. 
E(n)  schw-er  Wage";  e"  schw-i  Ax.   D's  schwäre  Waffe" 
[Werkzeug]  war  z' whandlichs  GrS.    Schw-i   Schueh. 
Schw-s  G'schütz;   s.  Bd  VIII  1743 u.;  auch  uneig.  wie 
nhd.    ,Graves  remi,  stark  und  schw.'  Fris.    , Schwärer 
barnisch  oder  zeug,  schwäre  rüstung  des  kriegsvolks, 
gravis  armatura.'  Fris.;  Mal.    ,Es  hand  min  Herren 
verbotten,  dass  Niemantz  keinerley  schwer  Fallen  ... 
richten,  damit  Niemandts  weder  Lädt  noch  Scbmalfech 
Schaden  beschech.'  1608,  Schw.    S.  noch  Bd  VI  1057  u. 
Von  Bauwerken:  .Hohe  und  schwere  gebeüw.'  LLav. 
1582.  Von  der  Erde:  .Gott  bauwt  auf  den  luggen  grund 
[das  Meer]  das  schwer  erterieb.'  ebd.  —  ß)  von  Lebe- 
wesen, „fett",  beleibt,  starkgebaut  „L;  Zg";  wohl  allg. 
E(n)  schw-e  Ma"".    E"  Bueb  ist  starch,  fest,   schw , 
hert  Gr*\   E"  recht  ticki  schwärt  [Frau],  ebd.  Das  isch 
e"  Schwäre!  B  (Zyro);   GrS.  und  sonst.    ,Do  hab  er 
[bei  der  Aufforderung,  sich  dem  Gerichte  zu  stellen] 
gedacht,  wie  das  er  ein  swerer  man  sig;  solt  man  in 
dann   an  ein  seil  werffen  und  zurzerren,   so  wurd  er 
ein  arm  man.'  Waldm.    S.  noch  lästig  (Bd  VI  1056u.). 
Von  (Haus-)Tieren,  auch  i.  S.  v.  gemästet.  E(n)  schw-er 
Stier,  e"  schw-i  Cime,  Sü"'.    E"  schöne  schwäre''  Han 
GrAv.     ,Zu   verkaufen   eine  junge  schwere  Kuh   mit 
11  Liter   Milch   im  Tag,   etwas   trächtig.'  B  Volksztg 
1910.    ,Da  ist  unser  lüttrung  der  schwären  ochsen  und 
ander   rinderhaftigs  vichs  halb.'    1532,  Absch.;   dazu: 
,I)ass  den  metzgren  und  köuferen  am  schwären  und 
rindfleiscb  glicher  kouf  geben  werde.'  Ansh.    .Gravissi- 
mam  suem  facit  glans  querna,  vast  schwär  vor  feisste.' 
Fris.    ,Von  einem  schweren  Par  Rinder,  so  hie  kouft 


wirtt.'  1608,  AABremg.  StR.  (Zollordn.).    S.  noch  licht 
(Bd  III  1047);  lästig  (ebd.  1464).  —  b)  mit  stärker 
hervortretender  Nebenvorstellung  <x)  der  Quanti- 
tät, Masse,  Menge.    E"  schwä's"  Molche",  grosse  Menge 
Milch     bzw.     Milcherzeugnisse    ApI.       ,Ein    grosser, 
schwärer  Schnee  alles  im  Tal  bedeckt.'    1732,  [Hui 
1914.   8.  noch  8p.  1878M.    En  schw-er  (Gegs.  Hechte) 
Bronne",  der  viel  Wasser  liefert  Ap;  mTn(s.  Bd  V655M.). 
Ebenso   e"  schwäri  Quell  mTii.     En  schwäre  (Gegs. 
liechter)BaretneterfmitgroBtem  Kaliber  der  Quecksilber- 
säule, ebd.    ,Ebe  und  der  Rhyn  schwerer  und  grösser 
werde.'  1561.  ZHhein.   E"  schw-i  [Ge\d-]Summ(e"J.  Mit 
adv.  aufgefasstem.  (beim  Neutrum  normal)  unflektiertem 
Adj.  Schw.  Gelt  ha"  (Syn.schw.  Söme"ha"  Bd  VII 929  u), 
verdiene",  mües'e"  anelegge",  verliere"  Ap;    Bs;   B;  L; 
Sch;   S;  Th;  Z.     Da'  [ein   Haus,  ein  Prozess]  hät-en 
schw.  Gelt  g'chost't  Th  und  weiterhin.    S.  noch  Bd  VIII 
6o5M.     .Schw(-e)    zins';    auch    zu    2a.     ,[Die    Leute 
von  Münchenstein  beklagen  sich]  wie  sy  schwär  boden- 
zins    von    iren    guttem    geben.'    1525,    Bs  Ref.     .[Die 
Bauern  erklären,  dass]  sy  vil  wysen  und  ächer  ...  umb 
ein  tür  und  gross  gelt  erkouft  und  davon  schwär  zins 
geben  müessten.'   1552,   Z  Rq.  1915.     ,Den   Burgeren 
[sei]  in  ihren  Güeteren  Nüt  sicher,  obschon  man  schwöre 
Bodenzins  geben  muoss.'  1661,  AAMell.  StR.    S.  noch 
Bd  VII  1365o.   .Mässopfer  schwer,  des  Bildstocks  Ehr 
...  muss  dir  [einem  zum  kath.  Glauben  Übergetretenen] 
dein  Trit  jetzund   zum   Himmel   zeigen.'   1667,   Lied. 
Auch:     Mer    mond    schw.    Ufgöbe"    mache",     Klage 
eines   Schülers  Ai-Lb.     Von   Lebewesen;    vgl.  Last  4 
(Bd  III  1463).   Z'Summer  het-si  [eine  Frau]  e  schw-e" 
Tschuppe  Veh  z'B'erg  g'hnben  BSi.   .Mögent  nit  wissen, 
wie  vil  [von  den  in  den  Bodensee  Gejagten]  ertrunken; 
ist,  als  wir  vernemen,  ein  schwäre  summ  und  anzal.' 
1499,  Brief  aus  dem  Feld.    Die  Mehrzahl  der  XII  Orte 
[findet  es]  nicht  mehr  nötig,  eine  starke.   , schwere' 
Besatzung  über  das  Gebirg  zu  senden.   1523,  Absch. 
.Dass  die  fünf  ort  mit  einem  schweren  zug  uf  Bar  zuo 
züchend.'  1531,  B  Ref.  .Haben  wir  verstanden,  dass  ir  be- 
ratschlagint, Bremgarten  und  Meilingen  mit  zuosetzern 
ze  versächen  und  mit  dem  schwären  zug  [Hauptmacht?] 
abzezüchen.'  1531.  ebd.   E"  schw-i  Hushalti"g  Ap;  vgl. 
2a.     ,Ich  hab  sunst  ein  schwere  hushab  zu  erhalten 
by  der  türy.'    1550,   Brief   (JBlasius).     .[Beim   Holz- 
austeilen soll  man  gleichmässig  verfahren],  damit  under 
glychen    Husshaltungen    Glycbeit    gebrucht    und    nit 
etwan  einer  grossen,  schweren  Husshaltung,  so  die  Pur- 
samme  mehrerteils  hat,  ein  kleinen  Houw  ussgezeichnet 
werde.'  1604,  Z  Rq.  1910.  —  ß)  der  Qualität,  des  Ge- 
halts,   vollwichtig,    -haltig,    -wertig.     Von    Metallen, 
Legierungen.  Schu-s  Silber;  vgl.  Bd  VIII 839 M.  (schwäri 
Chette").  ,N.  habe  den  [einen  ihm  zum  Kauf  angebotenen 
Dolch]   uszogen   und  gret,  er  sig  schwer.    Im  selben 
er   [Zeuge]  grett,   es   sig   mängen   kupferhaffen   ouch 
schwer.'  1570,  Z  RB.  Von  Münzen ;  vgl.  voll-schw.  ,Von 
der  ersamen  frowen  N.  ...  an  barem  gold  ingenomen  ... 
zwen  und  zwainzig  guldin  guoter  und  swerer  vom  Rin.- 
1409,  AaB.  Urk.    ,Es  sol  ouch  niemand  die  schwären 
münzen  usläsen  oder  uswägen.'  1573,  L.    Mit  Bez.  auf 
den  Münzfuss.    ,Daz  er  [der  Vogt  zu  Andelfingen  dies- 
mal] die  buossen  inziehe  nach  unser  werschaft  und 
nit  der  sweren  münz,  die  wil  doch  die  straf  hie  vor 
uns  uff  sy  gelegt  ist;  doch  daz  er  sust  ander  buossen 
inzüch  mit  der  sweren  werschaft,  wie  der  bruch  ist.' 
1495,  Z  RM.    ,Der  münz  halb  pitten  si  [die  Winter- 
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!Iiiii.>i|,   dir/,   wir  Hy    fÜiHolien   w»'l  Irii,   (linii   IJ   in.  1 1, 

licli  damit  beiwert  itgtiii  dann  si  stonsei t  doi  müni 

andleawerere|  Konatanier]woraohafl  '  I508,Z  ,  w  D 
wir  wol,  du/,  m  [tu  Egliaau]  in  .in     irararan  mflni 
ittaen.' ebd.   ,N.  wird  bewilliget,  taini  dam  Ami  i'mu- 
uünater  lineende  Gült  auf  lalnam  Haua  mit  lohwlrarn 
Qell  ablBian  in  mögen.'   1794,  z  Fraumönetei  IJrk 
\  .>n  andarn  Stoffen.   Schv>  i  Sieb";  seines  Tueeh.  ,üa 
anndaa  Vlah  and  gute  Weid,  gibt  aohwire  Käs  and 
maobet  Freud',  Inschrift  über  einei  Gadentfir.  BXrrd, 
1914.    \' * > 1 1 1  Kult  ii rlxxion :  .Naaakalta  Sommer  würden 
Ihre  [dar  Zuekerrübe]  Anpflanzung  auf  dam  gewöhn 

Hellen  miete"  Land  oder  seh iure"  Hoden  vorunniüg 
Hollen.'  ebd.    Von  Koldfrücliteii.    Sehte  s  (lins,  üppiges; 

Syn.  läetigS  (Bd  111  1464).  D'e  Seine  a  [Pettgrae]  tuen 

iner  nid  i/ere"  z'IUide",  bei  unsielieretn  Wolter  GrS. 
Schw.  Chor n,  seluv-e'  Wetze"  (Wasse"),  liogge",  mit 
vollen  aohweren  Ähren  (Körnern),  im  Gega.  tum  Hechte* 

Tu  und  weiterinn;   vgl,  dazu  oben  Sp.  2051M.,  sowie 
.guotes    und    schwaches    körn'   (Sp.  17S5o.).    ,'/ur   Er- 
zielung    von    sehieurerer    Frueht    verwendet    man    im 
Oberaargau  eine  wohlbereclmete  Mischung  von  Winter- 
dinkel und  Winterroggen.'  BXrnd.  1925.    I lieher  auch: 
,ln   Rücksicht   der   bedrängten    Zeitumständen   sollen 
keine    sog.    schweren    Stücke    geliefert,    sondern    die 
Zehnden  allein  in  derjenigen  Frucht  bezogen  werden, 
die  auf  dem  zehndbaren  Land  wirklich  gewachsen  ist.- 
1799,  Z  Verordn.   En  schw-i  Ärn(d),  eine  (nach  Quali- 
tät und  Quantität)  volle  Getreideernte  S;  Tu.    ,Es  gab 
schwer  garben  und  vil  frueht,  das  mänglich  wol  ver- 
ntiegt  Gott  lobt.'    1567,   HBull.  D.     ,Schw-e  Heuer'; 
s.  Bim» 5(Bd II 1816).  Von  ungebeuteltein  Mehl:  ,Dem 
Obmann  am  allmuosen  [soll]  bevolhen  werden,  das  er 
das  mal   zuo  söllichem  brot  gar  nitt  büttle,   sonders 
schwer  gnuog    machen    lasse."    1572,    Z  RM.      Von 
alkoholhaltigen  Getränken, stark.  Schw-e'Wi",  Schnaps. 
Die   Hefe  von   schwerem   schwarzem   Wein   wird  ge- 
trocknet,  zu  Pillen  gedreht  und  als  Brechmittel  ge- 
nossen, um  bei  der  Rekrutierung  dem  Arzt  Lungen- 
blutung vorzutäuschen.  AfV.  Von  kalkhaltigem  Wasser 
(Syn.  hert):  ,Mit  Gras  und  wollenem  Lappen  kann  man 
eine  Kupfergelte  in-  und  auswendig  schön  behalten, 
wenn  das  Wasser  nicht  gar  zu  schw.  ist'  Z.  —  y)  des 
Aggregatzustandes.   Von  schmelzendem  Schnee.    Es 
ist  en  lewer  Luft  g'gange",  der  Sehne  ist  schwärer  und 
schläsioer  g'sl".  JJörger  1920;  Syn.  schlass  (Sp.  664). 
Der  Wetterluft  het-ne*  [den  Schnee]  schw.  und  chrank 
g'macht.    EBalmer   1923.     Von    feuchtem,    nur    halb- 
gedörrtem Heu  ApA.;  GrS.  (schwäri  War);  UwE.;  W 
(s.  Raub  Bd  VI  31).  Schw-s  Wasser,  mit  feinem  Schlamm 
(Litta)  durchsetztes,  daher  trübes  und  .dickes'  Wasser, 
wie  es  die  Gletscherbäche  zur  Zeit  der  Schneeschmelze 
im  Spätfrühling  führen  und  das,  je  nach  der  Gesteins- 
art,  für  die  Bewässerung  von  grosser  Bedeutung  ist 
W  (Dekan  JSchaller).     ,1m  Frühjahr  ist  das  Wasser 
viel  schwerer  dh.  gehaltreicher  als  im  Sommer  und 
Herbst  und  nützt  deshalb  im  Frühjahr  mehr  als  später.' 
JGStebler  1921.    Schw-s  Bluet;  s.  Bd  V  219 M.    ,Wan 
der  krank  schlieffe,  so  wurd  das  gift  in  dem  menschen 
erhitzget  und  ...   darzu    wurd   das  blut  allethalben 
schwer.'  aPestbüchlein.    Von  Wein  1)  dunkelrot  (fast 
schwarz)  und  .dick'  ApLb.  (.nicht  von  starkem  Alkohol- 
gehalt').  —   2)  =  lind  3c  (Bd  III  1317)  Bs  (Linder); 
Syn.  glunggen  (ebd.).     U-'trüelets  Most  lauft  ölig  üs, 
schw.,  nid  lebig  und  wird  bald  brün  vo"  Färb.  Bärnd. 


i"  •  •    lobon  ii  (Bd>  10  11) 

—  ö)  beweglieh;    rgl  et     ir  lehn  I  Hand, 
Zunge*     Uli   aeinei   tchu  e*  Hand 

i  .-ii»  Banei .  dam  da  i  E  i  hreibon  m  Qbe  n  l  weA 

Knaben  werden  , wegen    ■ 
Sohule  geeobiokl    1 1  Dl,  GnChur 
0)onaig,  b)  vermöglioh,  reich  B;  G  Z  und  wohl 

weiterbin.  En$chwi,rerMa*MZ   Schtodn  i 
L904.    Er  wiui  wol,  wie  tohwAre1  i 
i;  Ki  .in.  n  M  Ing  1998,    Oben  am  Bantiger  i"i  <     'im 
eerdmiiii  seimm   Meiteeheni  g'ha*   '<■■"  de*"  wo 
/imniiiei  eehwäri.  HZi  llioih  1924.    Da 
G    /■;-  iiitini  angattimge*  mü ■< we*  8ehu  äre*.  BIrmd  1922. 

—  ß)  wichtig,  bedeutend,  angeaeben.  ,Man  iol  n 
Löuwen  fragen,  was  man  doch  für  einen  anaeblag 
Zwingiis  halb  gemacht,  da  ertliche  gerett,  er  [odai  aul 

.anschlag'   zu  beziehen V|    wäre  inen    zeaehwlr.1   1526, 
Z  RB.j  vgl.  zur  Sache  EEgli,  Act.  Nr  XL,.  1122.    ,|>avs 
er    [Stmaa]    sich    ...   so    schwär    macht,    wie    hert   ea 
zuogangen   sye,   das  er  sich   schrybens  underiioiiiiinn 
habe.'  ZwiROLI;    tanta  verborum   afFcctatioiie  ostendit 
(Gualther).  ,Wiraoblabend  [zur  Diaputationjeo  schwär, 
herrlich  stett  für:  Basel,  Zürich,  Bern.'  ebd.    Von  Ge- 
schäften, Angelegenheiten,  wichtig,  schwerwiegend; 
doch    können    die    folg.    Belege    meist    ebensogut    zu 
Bed.  2b  (s.d.)  gehören.   ,Want  im  ...  die  sachen  gross 
schwär,   üch  und  uns  hoch  angelegen  sint.'    1447,   B. 
,Ist  nit  not  alle  ding  für  rat  ze  bringen;  weren  aber 
so  sw.,  treffenlich  sachen,  die  der  spittalmeister  und 
die  phleger  beduchte  notturftig  sin   mit  hilff  schult- 
heissen   und  gemeinen   rats   ze  handeln,  so   mochten 
denn  die  phlegere  die  sachen  anbringen.'  1469,  AaRIi. 
StR.     ,Das   dheiner   irs   kleinen    rats  wyter   im  täg- 
lichen rat  zu  sitzen  verbunden,  es  syend  dann  schwäre 
sachen,  statt  und  land  berüerend.'  1529,  B  RM.    ,I)as 
er  [der  Vogt]  nit  zu  licht  im  ussgeben  sig  und  in  sweren 
sachen  mit  der  vogtparn  personen  fründen,  ouch  unserm 
rat   handle.'    1530,    AaRIi.  StR.     .Tagleistungen    inn 
wichtigen  und  schwären  sachen,  so  das  vatterland  und 
unsren  waaren  alten  christlichen  catholischen  glauben 
belangent.'  1589,  Uw.    .[Dass  die  Vierzig]  wann  grosse 
schwere  sachen   für  sy  [den  Rat]  kommen,  inen  inn 
den  salben  behulffen  und  beratten   sin  sollen.'  1595, 
AAZof.  StR.     ,In  Sachen  allein  kleinfüege  Ding  und 
Geltschulden  belange[n]t,  soll  kein  Burger  einen  By- 
stender  haben  ...  Aber  umb  ander  und  schwärer  Sachen 
...  mag  Einer  wol  einen  oder  zwen  erbar  Mannen  zuo 
im  nemen.'  1604,  ebd.   ,Schw-er  handel.'   ,So  wir  nüts 
begiriger  sind  denn  christlicher  undapostolischer  under- 
red  von  den  schweren  händlen,  die  iez  vor  ougen  sind.' 
1526,  Zwingli.  .Wellentsöliche  unser  einvaltigmeinung 
von  uns  unverdrossenlich  im  besten  empfachen,  dann 
unser   klein   verstentniss   mit  dem   schwären  handel 
[zw.  den  VII  Orten  und  Z]  überladen.'  1526,  B  Ref. 
(Thun  an  den   Rat).     ,Die  vorerzelten,  denen  unser 
fürtrag  nit  gefallen,  habend  vermeint,  den  schwären 
handel  [wegen  der  welschen  Prädikanten  in  Cläven] 
hinder  sich  für  die  gemeinden  ze  bringen.'  1561,  Brief 
(JFabricius).    ,Von    wägen    dass    merteils    die    aller- 
wichtigosten   und  schweristen  handel  und  sachen   uff 
der  jarrechnung  angezogen  werden  [muss  der  Land- 
ammann dabei  sein].'  1570,  Scuw.    S.  noch  Bd  V859o. 
.Schwere  geschichten';   s.  Bd  VIII  151  u.  —  y)  stark, 
kräftig.   Körperlich;  s.  er-rüeffen  (Bd  VI  700).   Geistig: 
,Ich  wol  weiss,  das  die  lieben  evangelisten,  so  zuo 


Schwär,  schwer,  schwir,  schwor,  schwur 
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Coatenz  sind,  scliwärer  im  evangelio  und  verstandner 
sind,  weder  das  yeman  iro  [für  Bie*]  vörcbten  solle.' 
Zwingli;  Bolidiorea  (Gaalther).     -  J)  schwerfällig  im 
geistigen  8.,  dumm,  einf&ltig.  blöde  1>,  *<>  Be„  G.,  Si. 
(Zyro);   8yn,  8chiodr-fer(t)ig  2  (BdI921o.).  -müetig  4 
(Bd  [V  588).    E*  schwäre  Bueb  BBe.    Das  China  isch 
e"chli",  c"  Biteli  schw.  B.  .Ein  Lehrgötteier,  der  für  Dies 
und  Das  e> schwäre  erscheint.'  Bärnd.  1911.  —  d)  aus- 
gehend von  der  Vorstellung  des  Belastetseins,  a)  be- 
tranken.   , Hat  er  das  [der  Hochzeitslader  seinen  Trunk 
Wein]   in  ungefähr  sechzig  Häusern  getan,   so  ist  er 
ein   wenig  schw.'   HoRBZBlTSB.  1871.  —   ß)  „schwanger 
L;    Zo";   Sch.    Vgl.  ge-laden  han  (Bd  111  1059    unter 
laden ~>ba);  Burdisa  (Bd  IV  1545).  — f) «Gravis  morbo, 
schwär,  müed  und  mit  krankheit  beladen;  gravis  ;etate, 
schw.  von  alter,  mit  alter  beschwärt.'  Fris.  —  2.  schwer 
der   Wirkung   nach,     a)  (be)lastend,  (he)di  ückend, 
beschwerlich,   bedrohlich,   schädlich,  schlimm;   mit  b 
vielfach  zsfliessend.    o)  eig.,  von  Lasten  uä. ;  oft  bildl. 
E"  schw-i  Burdi;  s.  Bd  IV  1541. 1544  (mehrfach).   .Dweil 
der  rat  jetzo  in  Bchwärem  last  hangt.'  1497,  P BUTLER 
1914.     ,Du    lädst   im   [dem  Armen]   uff  ein  schwären 
last',  zum  Reichen.  VBoltz  1551.  .Schwärerlast,  pondus 
grave.'  Fris.;  Mal.    ,Din  Gnad,  die  mier  den  schwären 
Last  mins  Kumers   und  mins  grossen  Schmerzen  ab- 
genotnen   hat.'   Com.  Beati.      ,Es   ward    Abraham   ein 
grosser  schwerer  Last  aufgeleget  ...  da  ihm  befohlen 
wäre,  seinen  Isaac  zu  opfern.'  JMeyer  1700.    S.  auch 
einig  (Bd  1 279).  ,Ein  schweres  Joch  die  Pfaffen  tragen.' 
Com.  Beati.    E"  schw-i  Decki;  s.  auch  Bd  VII  1530  M. 
(bildl.).   K  A. :  Es  giht  hei"  schwe2rers  Holz  als  de  Bettel- 
stab Z.    Von  Speisen,  die  den  Magen  belasten,  allg.; 
vgl.  b.    Von  Körperteilen.    So  b'häng  der  Herbst  isch 
chon,  das'-es  [eine  Frau]  het  müesse"  dinne"  blibe"  ... 
so  het's  schwäri  Bei"  ubercho".  Loosli  1910.    ,ü3tas 
ingravescens,  wann  die  Bein  schwer  werden.'  Denzl. 
1666.     .Schwere   und   lasse   Glider';    s.  Bd  VI  1060/1. 
Sprw.:  Di  gräiven  Här  sind  nit  schwärer  als  anderi 
GrPi-.     ,Graves   oculi,  schw.   und  schläfferig  von  vil 
trinken.'  Fris.;  vgl.:  Mini  Augedeckeli  sind  wie  schw-i 
Beckeli.  KL.  (ZStdt,  W.).     E(n)  schw-er  Chopf.    ,Der 
köpf  ist  im  schwär  vom  wein,  multo  pertusus  tempora 
Bacclio.'  Mal.   ,Das  schw.  haupt  von  krankheit  henken, 
caput  gravatum  demittere.'  Fris.;  Mal.    ,Der  schwere 
äugen,    einen    schweren    köpf   hat,    gravatus    somno 
vinoque.'  Denzl.  1716.  Zu  der  einmal  für  B  belegten  RA. 
Öppis  uf  di  schwäri  Achsle"  ne"  =  uf  di  hoch  A.  ne"  (Bd  11 
972 u.)   s.  die  Anm.   —   ß)  nur  uneig.     Von  der  Um- 
gebung, nach  ihrem  Eindruck  aufs  Gemüt.     So  von 
lichtarmen,    niedrigen    (Wohn-)Räumen,    düster,    un- 
freundlich, melancholisch  BSi.;  Gr,  so  ('hur,  He.,  Ig., 
KL,  Val.,  Valz.;  ü;  W,  „düster,  altmodisch,  von  Woh- 
nungen usw.  (lt  St.a  auch  von  Gerätschaften,  zu  lacc?). 
im  Gegs.  zu  ring  [s.  Bd  VI  1060u.]  Gl;  Gr;  L;  GT."; 
Syn.  schwär-ferftßg  (Bd  I  920/1),   härb  (GW.).     E" 
schwär  ei,  halb  fistri,  schwäri  Stuba.  W  Sagen.   Di  Stuba 
ist  sedig  schwerri,  mir  hein  di  Pfaister  wol  a"fan  e" 
Mal   vergressrud.    aber   schwerri   ist-si   darum   glich. 
Lötschen  1917.    E"  schw-i  B'hüsing  Gh.    Ih  dem  Hüs 
isch-es  schw.  GRVal.    Es  ist  eso  schiv.  i"  der  Chilehen 
inne-  U.     Auch   von   einer  sonnenarmen  Gegend  Gr; 
Syn.  schwär -müetig  1  (Bd  IV  588).  Das  ist  eso  e"  schwere 
Ort,  tiefgelegen,  dunkel  GrKI.   In  X.  ist  es  so  schw.  (im 
Gegs.zu  einem  sonnigen  Nachbarort)GRVal.  InTr  (einem 
dicht  am  Fuss  einer  Bergwand  gelegenen  Ort)  wäre 


es  ihr  z'schw.,  meinte  eine  Frau  in  GRÜald.    .Malines 
[GnSch.J  ligt  an  einem  tiefen  schweren  Ort,  hat  noch 
bey  bfansgedenken  eine  erschreckliche  Wasserflut  ge- 
litten.' Srrbrb.  1742.    Trübe,   neblig,   regnerisch,  un- 
freundlich,   vom    Wetter   Gr,    so    Av.,    Chur,    Pr.,    E 
Tschiertscben,  Val.    Es  schw-s  Wetter  ist  es  zB.,  wenn 
der  Himmel  grau  überzogen  ist,  den  ganzen  Tag  keine 
Sonne  scheint  GkS.,   Tschiertschen,  Val..   bei  Regen- 
wetter (zur  Heuzeit)  GrAv.   E"  leide,  schwäre  Suntig, 
ein  Regensonntag.  ebd.  Hut  ist  e(n)  schw-e  TagGfiChur, 
Kl.    ,Schw.  wätter,  dunkel  oder  schwärmüettig  wätter, 
gravitas  coeli.'  Fris.;  Mal.;  dafür  bei  Fris.  an  anderer 
Stelle  (unter  ecelum):  ,ein  dicker,  scliwärer  oder  böser 
Luft.'  Stockfinster,  von  der  Nacht;  vgl. y.    \!s  schwarzem 
Berg  und  schwärer  Nacht  da  zindted  es  lüters  Liecht 
i"  d'Weld,  bei  der  Geburt  des  Heilands  BHa.  (Gedicht). 
Von   den   äussern  Lebensverhältnissen.     ,Der   ellinde 
sint  zwei,  ein  lihtiz   unde  ein  swarez  ...  ein  ellinde 
ist  disu  weilt,  da  wir  inne  sin  ...  daz  sware  ellinde 
daz  ist  du  helle.'  E.  XII.,  Wack.  1876.   Schw-i  Zit(e). 
,Ein  schwäre  und  überlägne  zeit,  tempus  grave.'  Fris.; 
Mal.    ,l)ie  schwärste  zeit  im  jar,  tempus  anni  gravissi- 
mum.'  Mal.     ,[N.  will  auswandern,   weil]  die  Zeit  je 
lenger  je  schwerer  wird.'  1652,  Z.  ,In  Wirtswynschenk- 
hüseren    und  Stuben    [soll]   für  jetzige   schwäre  Zeit 
kein  türer  Wyn  als  der  beste  ein  Mass  für  15  Schilling 
...  verkauft  werden.'  1674,  FHaas  1909.   ,Schw-e  löuff.' 
.Wissend,  das  fast  schwer  löff  in  disem  land  sind,  krieg 
und  Unsicherheit'  1495,  PBütler  1914.  .In  gravissirais 
temporibus  civitatis,  in  allen  schwäristen  und  gefar- 
lichsten  löuffen  der  statt.'  Fris.     S.  noch  sorg-fältig 
(Bd  I  821).    E(s)  schrv-s  Jär.    Nassi  Jär,  schwäri  Jär, 
Bauernregel  GrV.  (B.).   .Starkes  Morgenrot  an  Neujahr 
lässt  au  fein  für  Wöchnerinnen  schweres  Jahr  sch  liessen.' 
WManz  1916  (GSa.).    ,Vil  böser  und  schwerer  jaren.' 
Vad.    E(n)  schw-e  Winter.    S.  auch  Bd  VII  1399M., 
ferner  Bd  III  1209  M.     E(n)  schw-e   Tag,  e"  schw-i 
Nacht.    ,[Nabal,   vom  Bett  aufgestanden]  ghuob  sich 
und  zeigt  damit  an,  wie  das  er  ein  schwäry  nacht  ghan.' 
Grübel  1560.   , Schwärer  und  überlägner  oder  unglück- 
haftiger  tag,   lux   acerba.'    Fris.;   Mal.     E(s)  schw-s 
Lebe".    Er  (Si)  hat  e(s)  schw-s  IL.  um  die  Frau  (de 
Man"J  ume".    Von  den  öffentlichen  Zuständen:  ,[Das] 
Vatterlandt,   welchs   kommen  ist  in  schwären  Standt 
durch  Gwalt  und  List  bösser  Tyrannen.'  1622,  Zinsli 
1911.     Von  Ämtern   udgl.     E(n)  schwäre  Poste",  e" 
schwäri  Pfruend.     .Ein  gross  und  schwär  ampt  oder 
dienst,  ministerium  acre.'  Fris.;  Mal.    S.  noch  Ringe- 
ring (Bd  VI  1071).   .Schwere  Dienstbarkeit,  dura  servi- 
tus.'  Denzl.  1716.    Von  ökonomischen  Verpflichtungen. 
.Durch   daz   si   ...   ir   swären  gültan   ...   abgerichlen 
möchten   [verkaufen  NN.  einen  Teil  ihres  Besitzes].' 
1363,  EDiener  1898.   .[Frau  N.  solle  ihr  Hauptgut  vom 
Kloster  Kappel  zurücknehmen]  diewyl  ...  das  sölichs 
ein  ungewonlicher  swärer  ...  koufF,  ouch  dem  gotshus 
nit  möglich  sye,  sölich  ewig  messen  zuo  erstatten  und 
halten.'   1496.  Z  RM.     ,Da  sölliche  lossung  [60  statt 
40  Gl.  zur  Ablösung  der  Zinspflicht  auf  einem  Haus] 
so  schwer  ist,  das  sy  frylich  nyemer  meer  gelöst  wirdt.' 
1543.  Z  RB.    .Was  er  übrig  hat  ze  Cur  [von  seinem 
Erbgut],  da  hat  er  sich  verstrickt  mit  einer  schwären 
bürgschaft.'  1550.  Brief  (JComander).    , Schw-er  büw.' 
,Es  soll  sich  ein  künftiger  prälat  fürterhin  keins  anderen 
schweren  oder  grossen  buws  ohne  rat,  forwüssen  und 
bewilligung  des  convents  underwinden.'  1598,  ZRhein. 
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,Von    Wegen    schwerer     Ultwoii,    10    vil    .liui'ii     iill    dU 

Kilohen  falendt,  wurde  man  einem  Bohul Istoi  u 

d selben  [Ktrol gat]  nltfll  kenen  ooofa  m6gen  tu 

Hilf  komon.'  1619,  B  Blattei  (Ulla.).  B.  noch  Bd  I> 
L946M.  (2  Belege),  Von  Geboten,  Verordnungen,  \'<- 
Stimmungen.  ,Ist  dal  all  »In  icbwli  worl  Math  ei  am 
5<  [Matth.  5,  22]  ...  so  es  naeh  dtn  bnochstaben  ei 
messen  wttrt,  ja  am  bl6don  menschen  unmöglich  lao 
halten?  Zwinqli;  gravla  ...  rerba  (Qnalther).  ,Wie 
die  von  Zfirlob  von  im  uns  gesandten  antwurt  hindei 
■ioh  getrltten  and  gangen,  hettend  wir  wol  glimpf, 
fuog  und  macht  gehebt,  ron  den  artickoln,  so  ilmlioli 
und  blllloh  sind,  ouch  mögen  abtrttten  und  inen 
iohwerer[e]  euomuoten.'  1681,  BBef.  ,Wie  wol  Ir  ... 
ein  swiir  mandatt  nsgan  hissen,  dem  aber  Dil  statt  ge- 
■obfiobe.'  1681,  Z  '»'15.  Von  körperlichen  and  seelischen 

Zustünden.  E"  schw-i  Färb,  von  fahler,  bleicher,  blass-, 
auch  dunkolgolher  Gesichtsfarbe,  meist  als  Anzeichen 
von  Kränklichkeit  oder  Krankheit  Gr;  GegS.  licht  (Gr 
Cbnr).  ,Schw-es  alter.'  ,TJnd  aber  er  mitjnngen  kinden 
und  schwarem  [!J  alter  beladen,  das  er  sin  usskoniinen 
sunst  nit  gehaben  mag.'  1642,  Z  RB,  .Schwär  und 
unvermüglich  alter,  das  ye  lenger  ye  sehwärmiietiger 
wirt.  ingravescensa'tas.'  Kius.;  Mai..  K(n)  schw-er  Schlaf 
(8.  Sp.  91);  Syn.  Aar*  (Bd  11  1642);  Gegs.  licht,  ring. 
EfaJ  schw-s  Herz.  ,Nit  mehr  so  schwär  ist  s  Harze 
mein.'  Com.  Beati.  E*  schw-s  G'müet;  s.  Bd  VI  1061  M. 
S.  noch  Muet(UA  IV581o.)  und  \g\. schwär-müetig (Bi\  IV 
588).  Von  moralisch  Belastendem.  ,Es  sind  vyl  schwer 
artikel  ...  über  den  bischof  klagt  worden  synes  über- 
schwenglichen gyts  halb.'  15tiü,  Brief  (JFabricius). 
,Schw-e  sach';  vgl.  lcß.  ,[Wenn  die  Zürcher  meineid 
würden  und  sich  mit  Üesterreich  verbündeten]  das  wer 
inen  [den  Eidgenossen]  ein  schwäre  sach.'  Z  Chr.  XV. 
,[Ein  amtlicher  Brief  aus  BHa.  fälscht  einen  Beschluss 
der  dortigen  Gemeinde]  das  nun  ein  schwere  sach  ist.' 
1528.  B  Ref.  ,Schw-e  wort,  red',  von  Beschimpfungen, 
Schmähungen.  ,Du  bist  ein  verhiter  diep  oder  ein 
bösewicht,  und  ander  soliche  swere  rede,  die  eim  als 
berlich  an  sin  ere  gat.'  1395,  L.  ,Von  N.  ist  uns  fur- 
komen,  wie  er  ettlich  wort  geredt,  die  wir  swär  geacht.' 
1504,  F  an  B.  ,N.  an  Bern  ...  Als  dann  üwer  gnad 
von  denen  in  Grindelwald  jetz  vernommen  hat  grosse 
clag  und  schwär  böss  reden,  so  sy  über  mich  land  uss- 
gon.'  1528,  B  Ref.  .Berüerend  die  schwäre  red  . . .  dass 
er  geredt,  er  wellte,  dass  der  keiser  käme  und  alles 
sleipfte.'  1529,  ebd.  ,[Guler]  habe  auf  zwei  Gefangene 
schwere  Wort  geredt.4  1607,  Robbi  1911.  S.  noch  Bd  VI 
529M.;  VII 1552/3;  VIII  723 (Schelten).  Von  Lebewesen, 
gefährlich,  schlimm.  ,Ich  weiss  das,  dass  nach  miner 
hinfart  schwär  wolff  under  üch  ingon  werdend,  die  dem 
chütt  der  schaffen  nit  schonen  werdend.'  Zwingli;  nach 
Apostelgesch.  20,  29  (Xöxoi  ßapelg;  lupi  rapaces.  Vulg.). 
So  sei  wohl  zu  erwägen,  dass  man  dort  [an  Konstanz] 
.schwere'  Nachbarn  erhalte,  wie  die  Eidgenossenschaft 
von  dort  aus  geplagt,  gestraft  und  bekriegtwerden  könnte. 
1547,  Absch.  In  moralischem  S.  En  schwe2rer  Purst 
(e*  schwe2rs  Pürstli),  übel  beleumdet,  schlimm  ApLb.; 
GSennw.  (milder  als  g'feHt).  Entspr.  en  schwe2rs  Wiber- 
volch  ApLb.;  ähnlich  e"  schive2ri  Famili.  ebd.  —  y)  oei 
Ausdrücken,  die  an  sich  .Schweres'  bezeichnen,  der 
steigernden  Bed.  heftig,  stark, gross oä.  sich  nähernd. 
Von  Naturvorgängen,  die  Gefahr,  Schaden  bringen. 
E(s)  schw-s  Wetter.  Mer  händ  hür  vil  schw-i  Wetter 
gha".  Zur  Summerszit,  wenn  . . .  d'Zwcrg$  schweri  Wetter 


,i'/i>i<htr-  /ur",  brachten  sie  d< 

1 1 <•  u.  i  ni.    tin    i    mid.  1911  bwii   oii'l 

grau  km  ei  ohi  ockenlii  i>  wittei ,  ton  l  * i. 

\M.i   dei    b6e  gci    l   ~>y  ntein  lim    wiillmi  ,   *o 

s/erde  ein  lohwei  wotter  k men.'  1589,  Z  RB    ,8iobt 

die  Sach  [soiiale  Mißstände]  einen  bren  Wa' 

glioh  und  i  il  in  be  orgen,  |a  i  on  i ei  dei  1 

won  wii  um  anvenogenlicb  an  ere   lachen  i«;lii«  r< 
be    eren. I.'  1646,  z.  s.  noch  Bd  V  194 o. ;  V]  664  n,   ja 

ll  I8jarerfrurendd ben  im  liint»! ,.. I  aech  [endoi 

jaren  |  «  ai  |  mer  dan  ein  aohwei  >•  gefrOi  I.'  \  *i> ,  in  dei 
kiii  tern  Chron.  ,ain  grosse  fror*.  ,Obei  lagnei ,  obwarei 
(bei  Prie.  ,achidlicher')  wind,  gravis  rentos.'  .Mai. 
Von  öffentlichen  (/beistanden.  .[Von  dem  III  brauch 
des  Waffentragens  Im  Tn  ist|  not  und  todscblag  enl 
sprnngen;  solichem  schwerem  übel  zun  fttrkommen, 
so  gobüt  ich  . . .'  Z  Reformationsmand.  1680.  Von 
Tenernng,  ,ln  ans&oben  dieer  schwären  türy,  ouch 
sorgklioher  lOnffe.'  1680,  B  Ref.   .Schwäre  teflwre,  ein 

schwäror  speisskaulf,  gravis  annona.'  FRIS.;  Mai..  ,1570 
hat  man  diser  Vöglen  [Seidenschwänze]  eine  Vile  im 
Flaachtal  und  am  Zürichsee  gefangen,  worauf  1571 
eine  schwäre  Hungersnot  diser  Enden  entstanden.' 
JMüllkk  1678.  S.  noch  8p.  1921 M.  Von  Kriegen  uä. 
,.\ls  wir  denn  ...  in  sweren  kriegen  gewesen  sint.' 
1149,  AaZoI".  StR.  ,Als  unser  Eidgnosschaft  mit  dem 
römischen  küng  und  andern  in  eim  swären,  totlichen 
krieg  gestanden.'  1502,  QSG.  , Schwärer,  raucher  und 
untraglicher  krieg,  grave  bellum.'  Kris.;  Mal.  .Schwäre 
empörung.'  1550,  W  Blätter.  .Schwere  Sterbens-  und 
Kriegsleüff.'  Z  Mand.  1636.  S.  noch  Bd  VII  1530u. 
,Schw-er  üfsatz';  s.  Bd  VII 1537  o.;  VIII 355  M.  Von  Eiden 
uä.  ,Das  N.  sin  wip  wider  zu  im  neme,  welle  er  das  nit 
tun,  ir  dann  bi  swerem  eide  ir  gut  gebe.'  1470,  B  RM. 
,Doch  heig  sy  ein  schwer  urfecht  getan,  das  er  sorgt, 
sy  werds  nit  halten.'  1533/8,  Z  Ehegericht.  ,Schw-e 
rechnung  [Rechenschaft]-:  ,Das  [zuchtlose  Leben  der 
Jungen]  will  ein  schwere  rechnung  hau  und  über  vater 
und  muoter  gan,  so  ietz  als  schantlich  zühend  ir  kind.' 
Salat  1537.  Von  Strafen,  Klagen  uä.  ,In  sweren  bennen.' 
Z  Chr.  1336/1446.  ,Nu  min  herren  mich ...  mit  swärer  klegt 
fürgenommen  wolten  haben.'  1446,  Z.  »Wenn  [der  Nach- 
richter] ein  mönschen  radbrechet,  vierteilt,  verbrönnt 
oder  lebendig  vergrabet  oder  ander  derglich  schwär 
töd  antuot,  so  ist  sin  Ion  ...'  1450,  AAZof.  StR.;  vgl. 
,schw.  richten'  unter  3.  ,Sware  ungnad  und  straff.'  1487, 
AAZof.  StR.;  1524,  Bs  Ref.  , Die  kaiserlich  pen  ist  die 
swär  ungnad  des  haiigen  richs.'  E.  XV.,  G  Mitt.  ,Des 
schwerens,  gottslesterens  och  zuotrinken  halbs,  dadurch 
der  allmechtig  Gott  ...  zuo  schwerer  straf  geursachet 
wirt.'  Kessl.  ,So  muoss  ich  lyden  drob  ein  schwäre 
buoss,  min  lib  und  leben  drumb  verlieren.'  Aal  1549. 
,Das  wurd  mir  sin  ein  schwäre  Buess.'  Com.  Beati; 
nachher:  ,0  schwere  Pein,  o  harte  Buess!'  E(n)  schw-er 
Schlag;  s.  Sp.  187 u.  Von  körperlichen  Beschwerden. 
,Grave  Martis  opus,  schwäre  müey  und  arbeit  des 
kriegs.' Fris.  E"  schic-i  Chrariket.  ,N.  hetein  schwere[n] 
siechtagen  vom  Schwindel  in  sim  houpt  gehept.'  1488, 
ÜBwSachs.  ,Ein  schwäre  krankheit  haben,  gravissime 
segrotare.'  Fris.;  Mal.  .Schwäre  taubsucht,  amentia 
gravis.'  Mal.  .Ein  böser  schwärer  prosten  mit  wachsung 
einer  grossen  trüesen.'  1565,  Ap.  .Krankheit  grausam 
schw.'  Mauritiana  1581.  S.  noch  Bd  VI  1061  o.;  VII 
272 o.  (Sucht).  Spez.  von  der  fallenden  Sucht;  vgl. 
MHöfler    1899,   621a.      ,Eiu    fürdrungbrieff  Agathen 
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(Jrünigen,  des  sweren  siechtumbs  halb  Saut  Valentins.' 
1504,  B  U.M.  ,Ein  bettelbrief  «lein  von  Sauen,  der  dann 
den  swären  siechtag  hat.'  1511,  ebd.  ,Das  Pulver  [von 
Eschewurz  oder  weissem  Diptam]  ist  in  der  schweren 
Krankheit  und  andern  kalten  Gebrechen  des  Hirns 
eine  bequeme  Arzney.'  EKöNlfl  1706.  ,Ein  anderes 
[Mittel]  für  die  schwäre  Not.'  Akznkib.  1822;  vorher: 
,vor  die  falende  Sucht'.  S.  noch  Bd  IV  855M.  K(vJ 
8chrv-er Eüsch;\t  Bämd.  1922auch  elliptisch  e" Schwüre. 
,So  Einer  in  einem  schweren  Trunk  ein  Marcht  tet  ..  . 
ist  Solches  ungültig.'  Gr  V  Dörfer  LS.  Von  seelischem 
Ungemach.  .Unser  schloss,  so  wir  ...  mit  not  und 
mit  sweren  sorgen  und  costen  überkomen  band.'  1475. 
F  KM.  ,Die  vögt  die  ersten,  so  es  [das  Mandat  wider 
das  Spielen]  üherseeben,  wellichs  schwere  ergernüss. 
1530,  B  KM.  ,Die  vom  rieh  band  fürbracht  ir  schwär 
anligen.'  1546,  Brief;  s.  noch  Bd  III 1210  u.  (Hosp.  1683). 
»Schwäre  zweifei,  angst,  scrupulositas.'  Mal.  .Dieweil 
[die  römischen  Soldaten]  allerlei  schwere  Sorgfaltig" 
keit,  sauren  Scbweiss,  harte  Arbeit  und  eüsserste  Ge- 
fahr in  seinen  [des  Kaisers]  Kriegen  erlitten  haben.' 
Güler  1616.  ,Als  dann  N.  jetzunder  etliche  Zyt  und 
Jarr  bar  ...  in  schwärem  und  grossem  Argwohn  [der 
Hexerei]  gewessen.'  1618,  Ap  Malefizb.;  so  öfter.  Vom 
Ausdruck  gedrückter  Stimmung.  Schw-i  Süfzger;  s. 
Bd  VII 371 M.  374.  .Tuest  manchen  schwären  Süfzer  lan.' 
Com.  Beati.  E"  schwärer  Schnüf.  JBrassel  1908;  s.  noch 
Sp.  1156u.  Oft  elliptisch.  En  Schw-en  ablö",  einen 
Seufzer  der  Erleichterung  (auch  nach  einer  grossen 
Anstrengung)  G;  Th;  vgl.  Bd  III  1400/1.  Dafs)  ist  en 
Schw-er  g'sl"!  Gr;  G;  Tb.  Von  moralischen  Fehlern. 
.Ambitio  misera  gravisque,  ein  armuotsälige  schwäre 
eergeitigkeit.'  Fris.  ,In  eine  schwere  Sünde  fallen.' 
JMeyer  1700.  En  schw-er  Lug,  Fluech.  .Sölichen 
schwären  lug.'  1527,  BRef.  ,[Als  malefizisch  soll  gelten] 
schwäre  Gottslästerung.'  U  LB.  ,[Dass]  die  wichtigere 
Fahl  und  schwere  Fluch  jederzeit  an  uns  [den  Rat] 
gewisen  werden  sollen.'  1695,  JMarti  1898.  Bei  einem 
Nomen  ag.  E(n)  schw-er  Süffel,  Sünder.  S.  noch  Klöster- 
Brecher  (BiV  339).  —  8) in  besondern  präd.  Fügungen; 
meist  mit  Dat.  P.  Mit  ergänzendem  Inf.  , Was  es  [die 
Greueltaten  der  Feinde]  ...  allen  biderben  lüten  an 
dem  end  leid  und  schwer  ze  liden.'  PvMolsheim.  .[Der 
Provincial  hat]  gerett  vor  gesessenem  ratt,  es  sig  nit 
gut,  das  ein  predicant  alwegen  die  worheit  sag,  sunder 
sol  dy  zun  zyten  hinderhalten,  domit  das  der  gmein 
man  im  zoum  gehalten  mug  werden,  das  do  gross  und 
schwer  ze  hören  ist.'  1523,  Bs  Ref.  ,Amore  perculsus 
gravi,  von  schwärer  liebe  nidergeschlagen,  ein  hold- 
schaft,  die  überlägen  und  schwär  zetragen  ist;  gravis 
paupertas,  schwär  zetragen  und  überlägen.'  Fris.  ,Etw. 
ist  mir  (ze)  schw.'  oä.  Von  Lasten,  bes.  ökonomischen. 
,[Dass]  der  kouffdem  gotshus  der  [dabei  ausbedungenen] 
ewigen  messen  halb  ze  swär  sye.'  1496,  Z  RM.  ,Sölt 
die  münz  nur  allein  inen  geendert  werden  und  anderen 
Eidgenossen  nit,  wäre  es  inen  ze  schw.'  1503,  ZMaschw. 
,Die  landgarb  sig  inen  zu  schw.  und  begerend  dar- 
für ein  zimlichen  zins  ze  geben.'  1525,  Bs  Ref.  ,So 
er  vermeinte,  das  im  der  hof  zuo  schwer  were,  möge 
er  den  liggen  lassen.'  1527,  Z  RB.  .Wir  von  Endfeld 
klagen  uns  ab  den  edlen  von  Halwil  ...  müessen  wir 
inen  geben  ein  huon  und  ein  tawen,  des  glichen  unserem 
obervogt  ein  huon  und  ein  viertel  haher,  ist  uns  ze 
schwer.' 1528, AARq. 1922.  ,[Diealten  Einwohner  werden 
durch  die  neuen  Zuzüger  vielfach  geschädigt,  was]  in 


die  Lenge  einer  ganzen  Gmeind  unleidenlich  und  zuo 
schwer  sein  wurde.'  1621,  TlElchl.  S.  noch  Bd  VI 
101)5 u.  Von  einer  Urfehde:  ,Sie  habe  ein  urfech  ge- 
ton,  die  nun  der  armen  frowen  gnuo*  schwer  ist.'  1497, 
TüFiach.  Von  Strafen  uä.  ,Ob  inen  sölich  pfandung 
[ihres  Viehs  auf  fremder  Weide]  zuo  swär  sin  wollte, 
so  sollen  sy  zünen  und  inen  selbs  frid  geben.'  1485, 
Z  KM.  .Wo  wyter  klegt  von  imm  kerne,  wurde  alts 
und  nüws  zuosamen  fallen  und  imm  ze  schwer  werden.' 
1530/3,  Z  Ehegericht;  oft  so  in  dieser  Quelle.  ,I)as  nun 
meer  er  [ein  unverbesserlicher  Lump]  wol  verdient 
hette,  ein  Ion  zuo  entpfachen,  der  im  schwär  und  harb 
gnuog  worden  were.'  1549.  Z  KB.  ,\Vann  er  jemand 
da  finde  jagen,  wolle  er  dergestalt  mit  ihm  handien, 
dass  es  ihm  zu  schwär  sein  solle.'  1563.  HOHcber, 
Chr.  .[Wenn  N.  sich  nicht  bessere]  werde  man  ver- 
ursachet gegen  im  furzenemmen,  das  im  villichter  zu 
schwer  syn  werde.'  1570.  Z  KM.  S.  noch  Sp.  411  M. 
Von  Urteilen:  ,Die  urteil,  die  im  geben,  were  im  vil 
zu  schw.,  möge  semliche  trostung  nit  finden  noch  an- 
kommen.' 1533/8;  Z  Ehegericht.  Von  feindlicher  Ge- 
walt. ,Dass  die  5  ort  mir  [zur  Disputation]  an  allen 
orten  ze  schwer  sind,  wo  sy  den  hohen  gwalt  mögend 
inhaben.'  Zwingli;  quod  quinque  pagorum  potestas... 
mihi  molestior  est,  quam  salus  mea  ferre  potest 
(Gualther).  .Und  lass  man  den  valschen  glyssguogen 
[Faber]  nit  einer  loblichen  Eidgnoschaft  vermögen, 
das  sinem  herren  [dem  Bischof  von  Konstanz]  wol  kam 
und  uns  zschwär  wurd.'  ebd.  S.  auch  Ab-schwank 
(Sp.  1998).  Von  schlechtem  Ruf:  ,Er  habe  ein  ampt 
von  mynen  herren,  da  müesse  er  huoren  und  buoben 
antwort geben;  sölte  eralsodardurch  verschreit  werden, 
were  im  ze  schwer  [nachteilig,  abträglich]  an  eeren  und 
guot.'  1543,  Z  Ehegericht.  In  abgeschwächter  Bed.,  un- 
leidlich, zuwider,  zuviel.  Von  Speisen :  Zu  heisse  Suppe 
ist-mir  z'schw.,  ist  hässig  Z  (Bölsterli).  Von  allerlei 
Vorgängen,  Zuständen.  .Habe  er  noch  nüdt  manlichs 
getan  noch  vermögen,  aber  wol  übel  kloben  und  gstossen, 
bis  das  es  iren  [seiner  Frau]  wott  ze  schwär  werden.' 
1525,  Z  Ehegericht.  ,Er  müesse  im  lassen  sagen,  so 
er  gelütet  hab,  so  sig  er  nit  ein  frommer  Christ,  das  sy 
im  zuo  schwer.'  1529,  BRef.  ,Das  N.  imm  sin  tochter 
geschwecht.  hette  daran  kein  benüegen,  sonder  so  für- 
louffe  er  iren  steg  und  weg.  das  imm,  ouch  siner  tochter 
zuo  schwer  und  unlidenlich  sye.'  1532,  Z  Ehegericht. 
,Dann  im  söllichs  [bei  der  Schwiegermutter  zu  wohnen] 
vil  ze  schwär  und  überlestig.'  1543,  ebd.  Mit  Subjekt- 
satz. ,[Der  .procurator'  N.  antwortet  auf  die  Frage, 
warum  er  den  Auftrag,  .ettlich  personen  zetriben  mit 
dem  geistlichen  geriebt  zu  Costenz',  nicht  ausgeführt:] 
Wenn  mir  ettwas  mer  an  die  end  wurde,  so  wölte  ich  es 
tuon;  denn  es  were  mir  ze  swer,  das  ich  ein  botten- 
man  durch  einer  sach  wegen  sölte  dahin  schicken.' 
1453,  Z  RB.  ,Es  ist  uns  anfangs  schwer  und  gross 
gesin  die  mess  zu  verlassen  ...  so  aber  bi  keinen  ge- 
schritten erfunden,  dass  die  Christus  ufgesetzt,  so  will 
es  uns  zum  höchsten  schwer  sin  darin  zuo  beharren 
...  welichs  alles  uns  zu  erzellen  ze  schwär.'  1525,  Z  an 
B.  .Wollet  ihr  euch  nicht  schwer  sein  lassen,  die 
Sachen  zu  erzeblenV  1747,  Zg  Gespräch.  Unpers.  'sist 
seine,  für  dieLüt,  zB.  mit  Bez.  auf  einen  Schicksalsschlag. 
's  ist-mer  schw.  1)  physisch,  zB.  von  einem  Druck  auf 
dem  Magen,  auf  der  Brust  (bei  Atemnot),  wohl  allg. 
,Als  man  diesen  Mann  gebraucht  [gefoltert],  seye  ihme 
eben  auch  wie  zuovor  sehr  bang  und  schwer  worden.' 
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1701,   Z  Hexonproi,         '.'i   payohlaob,   ren    Niodei 
goaohlagonheit,  gedrnoktei  Stimmung.    l$kv>tin  "«''. 

's  ist  mn  iittnit"  so  ••chic  lull,  itt'  itmiiis  Opfit  [ein 
Qnglfiok]  </<"'  ur't  il/i"  Silin!,  isch  hu"  Amniku  nit 
iibn  ,/\  Mn,  iiinl  htm"  (•*  iha"  tanl,,",  ./,/•"■  hm./'  |  tun 
so  seine.   Gl  \ ulksicini.      ,Sl    i   I     mll     Ijt   naclil    gMI 

schwur  gayn',  wogen  loblimmoi  Vorahnungen.  Hliiu.. 

1688  .!'•  isl  mir  tust  schwär  uiul  lci.l,  icMeest  '  l'ius  ; 
Mai.  ,Ob  lob  wol  cm  gnotO  Btofa  halle  an  .lein  Ort, 
SO   ist    mir   | wegen   meines   Ablälls|  doofa   mich   lohwftl 

gayn  in  meinem  QwQaaen.'  1682,  Z;  naohboi  ,in  moinoin 
Horton'.    ,Ei  lit  mir  lohwor,  anbtriatii  tum.'  Dikil. 

171Ü.  b)lohwiorig,   mühsam;   ?gl,  die  15cm.  in  a. 

Syn.  srhinir  viiictttj  (litl  IV  .r>SS).  Von  der  Handlang 
seihst.     Da'    ist    i"   schwe'rs    Macht",    /lt.   von    einer 

Reparatur  Ar  l,l>.  /•>  scinr-i  Arbtt,  Üfgäb,  8fb  [eine 
änfgabe]  ist  .-'schien rt  g'rt"  GnS.  's  göd  mänt/ist  g'nietig 

g'nurg  öpptS  :'/i>idt":  U  ist  c"  seh  min"  Mite;  \T.   ,Schw-es 

reisen':  ,Und  wie  die  kinder  Israels  ja  an  der  erste, 
do  sy  uss  Egypten  gofttort,  noch  unlydig  und  un- 
gewon  des  schwären  reisens,  otwan  unwillig  sieh  wider- 
umb  in  Egypten  wiinschtend  zuo  den  verlassnen 
apyaen.'  Zwimgli.  ,Ein  lohwftrer  atem,  difticultas  api- 
randi;  schwur  oder  böss  gehörd,  wenn  einer  übel  hört, 
gravitas  audiendi;  sebw.  und  gross  wärk,  das  vil 
sobnaufena  bedarrT,  opus  ardnnm;  seb wärer  oder  böser 
zuogang,  stotzig,  arduus  aditus;  es  was  fast  schw.  und 
müeya&lig,  ardni  eratoperis.'  Fris.;  Mal.  .Wiewol  der 
Anfang  mächtig  schwär  im  Creuz  und  Leiden.'  Com. 
Beati.  .[Gegenüber  den  Lieferanten  der  Fenstersteine 
wird  wegen  versäumter  Lieferungsfristgeklagt]  dass  nun 
dieFuehr  weit  schwärer,  als  im  Winter  bei  dem  Schnee.' 
1732,  IHess  1914.  ,Von  schwerem  Gehör.'  Z  Donn.- 
Nachr.  1787.  RAA.  Es  ist  Nüt  z'schw.,  we""-me"'s 
cha"  mache"  ZW1.  .Schwer  machen,  was  leicht  ist, 
iiodum  in  scirpo  quserere.'  Dknzl.  1716.  Vom  Obj.  der 
Handlung.  Mit  ergänzendem  Inf.  Deutlich  adj.  Er 
ist  schwere"  z'ha",  von  Einem,  der  viel  isst  BSi.  (ImOb.). 
Subst. :  Vil  sagend,  er  [der  Geisshirt]  sl  e"  Schwäre' 
z'spise",  er  sügi  [d'JGeiss  GitObS.  Sonst  in  unflekt.  Form 
vom  Sprachgefühl  wohl  meist  als  ad  v.  Bestimmung  zum 
Inf.  gezogen.  Das  wörd  schw.  überz'chon  (nach  einer 
Angabe  in  ThMü.  z'öbercho")  si".  Das  ist  schw.  z'machen. 
Die  Chue  ist  seine.  z'melche".  ,Difficiles  terrae,  rauch  und 
schwär  zebauwen;  discrimen  obscurum,  schw.  und  nit 
leichtlich  zeverston.'  Fris.  ,Schw.  zeglauben,  unglöub- 
lich.difficile  ad  fidem;  ein  erdtrich  fastschwär  zebauwen, 
solum  arduum  opere.'  Fris.;  Mal.  .Difficilis  (arduus), 
schwer  zu  tun.'  Denzl.  1666. 1716.  S.  noch  Bd  III 1209  M. 
Ohne  Zusatz.  Vom  Erdboden,  der  schwer  zu  bearbeiten 
ist.  allg.  ,Der  Tonboden  heisst  auch  schwerer,  strenger 
Boden,  weil  er  der  Bearbeitung  vermöge  seiner  Bindig- 
keit grossen  Widerstand  entgegensetzt  und  viel  Arbeit 
und  Kraft  verlangt.'  Tschüdi  LB.  Schwärs  Lannd  ist 
härb  zum  Schaffe"  GW.  ,Doch  muoss  der  boden,  den 
es  [das  Maultier]  ecken  sol,  nit  zuo  lättecht  und  schwär 
sein.'  Tierb.  1563.  Von  Speisen,  schwer  verdau- 
lich; vgl.  aa.  Eine  Waffle",  welche  ...  nit  schwäri, 
schwärdäuig  ausfallen  soll.  Bärnp.  1911.  Maluns  uf 
d' Nacht  ist-der  z'schw.  (z'schw.  für  dich)  Gr.  En  schic-er 
Weg,  steil,  in  schlechtem  Zustande,  daher  mühsam, 
beschwerlich  Ap;  GSennw.  (auch  gefährlich);  vgl.  2aß. 
Entspr.  e"  schw-i  Stege"  Ap.  ,Bitt  üwer  gnad,  dass  [s!] 
mir  ein  alte  schleipfen  lieh,  dass  [ich],  so  ich  einsmals 
heim  far,  den  schwären  wyten  wäg  erspar.'  Rüef  1540. 


,I>iihn  allen  Denen,  dio  den  ton  und 

Kilohgang  babondt,  hiedareb  [daroh  den  Bau  • 
K  ii.iie  |  geholfen  worden  möi  I  im  Kuh 

»gl,  ii.i  n  848 o,    s.  nool  -i  VII  I" 

Vi.n  Orten,  lobwer  ingtnglii  and  vgl.: 

,Ardoaa,  hoch  und  eohwlr,    totiig    Kai      Von  Wo 
lohwer  voratindlich   ,Uoi    ohwlrl  ton  wOrtlinoo  ondor* 
riohtnngon.'  Bti.  1680  (Von  )     ,8ohwlra  nnd  boebo 
binde!  rea  arduei  ei  difflcilea;  wii  an  .waro 

und  grooae  ding,  iinliiii  moi ii  ;  aehwire 

negotioaa.1   Fma.;  Mai.;   i,  auch  ü.l  III  1468a     Jfin 
Veratandl  ist  viil  mo  Uli   mo  diaen  Sachen  gi 
■obwar  [!].'  Com,  Beati.  ,Dai  ist  oin  icbwere  Bai 
res  diiiicilis,  ardua,  plona  laborum  ol   perieulorom.' 

Ilosp.  872    (wo    Weiteies).     S.   noch    unter    1  c  (J       Von 

Menschen,  uniuginglich,  nicht  entgegenkommend, 
ffiderapenatig;  vgl.  bc-schmtnn  8o.    ,8wem  oneb  dio 

■tat  wirt  erlobet,  dem  si  verhotten  waz,  der  Hol  oueb, 
o  er  wider  in  dio  stat  kome  ...  sich  mit  im  richten, 
gen  dem  er  schulde  hat,  und  wil  der  ze  swäre  sin,  ho 
sol  derschulthais  ...  bar  über  gewaltig  sin  zeschlihtene.' 
TiiDiess.  StR.  .Und  ob  die  von  I'ünden  oder  etliche 
ort  darin  [mit  Bez.  auf  den  Abbruch  des  Krieges]  swer 
oder  hert  sin  wollten,  die  güetlich  abzuostellen  und 
zuo  lidlichen  gestalten  zuo  vermögen.'  1499,  PBütler 
1914.  Mit  Dat.  P.  Das  ist-mer  z'schw.,  geht  über  mein 
(geistiges)  Vermögen.  .[Die  Gemeinde  hat]  dem  houpt- 
inann  und  den  ritten  bevelch  geben,  furer  zuo  handien 
mit  den  gevangnen  und  andern  sachen;  doch  allwegen, 
was  dem  ratt  zuo  swär  sin  welle,  an  den  grossen  ratt 
zuo  gelangen  zelassen.'  Waldm.  (B  Bericht).  .Buwherr 
sampt  dem  brunnenmeister  sond  . . .  gewalt  haben  [den 
.brunnen  bim  Zübli'  instand  zu  setzen]  wa  inen  aber 
ettwas  ze  schwär,  das  mögen  sy  widerumb  an  min 
herren  langen  lassen.'  1560,  Z  RM.  ,[Die  Sache]  mir 
firkompt  mächtig  schwär  [!].'  Com.  Beati.  S.  noch  Bd  VII 
667o.;VlII1670o.;Sp.700M.  Mit  Inhaltsatz.  , Üwer  [des 
Rates]  träffenliche  und  ernstlich  verschribung  ...  haben 
wir  ...  lassen  verlesen,  darinnen  wir  schwäre  artikel  be- 
finden [betr.  Zürich  und  die  7  Orte];  will  uns  aber 
ganz  schwär  sin  darumb  abzeraten.'  1526,  B  Ref. 
(BBüren).  ,Wie  woll  es  m.  h.  ganz  schwär  und  nit 
schwerer  sin  mag,  uff  söllich  ir  [der  Unterwaldner] 
beger  ze  bewilligen.'  1529,  ebd.;  s.  noch  ebd.  1091. 
.[Dass  sie]  söllicher  unerberen  huslüten  müessig  gange, 
es  wurde  sunst  iren  z  schwer  zu  verantwurten.'  1532, 
Z  Ehegericht;  oder  zn  2aß?  , Wirt  uns  nit  so  schwär 
syn,  unser  fleisch  mit  siner  art  und  eigenschaft  zuo 
verlöugnen.'  Güalth.  1555.  —  3.  Adv.;  s.  schon  unter 
lbec  und  2b.  a)  zu  Bed.  la  (bzw.  2aa).  D'Steina 
ladunt  schw.  W;  s.  laden  1  (Bd  III  1059).  Für  obsi'h 
ladt-me"  vornahe"  schwärer,  für  abe"s  wegs  oder  nidsieh 
hinndernahe"  schwärer.  Bärnd.  1911.  S.  noch  BdVIII 
355  u.  Schiv.  g'lade"  ha",  mit  Bez.  auf  eine  Fuhre, 
Traglast  Th  und  sonst;  auch  uneig.  von  Berauschtheit, 
von  Schulden;  s.  laden  2by  (Bd  III  1059).  Schw.  träge", 
(a"  Öppis)  z'träge"  ha";  oft  bildl.  [Vater  zum  Sohn:] 
her  brav!  wenn  d's  auch  nüd  brüchst,  se  traist  nüd  schw. 
dra*  ZO.;  ähnlich  Th.  i>as'-er  so  schw.  treid  a"  si"'m 
Tod.  JReinh.  1907.  ,Der  noturftig  arbeiter,  der  in 
diser  zyt  des  glenzes  am  schwäresten  die  bürde  und 
hitz  des  tages  tragen  muoss.'  Zwingli.  ,Den  dritten 
[Menschen]  tituliert  man  hoch-  und  wolgelehrt,  dessen 
Hirne  nicht  schwer  tragt,  der  den  Kopf  nicht  übel  zer- 
stossen.'  FWyss  1677.    ,Schw.  mit  rüstung  angelegt'; 
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Schwar,  schwer,  schwir,  schwor,  schwur 
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s.  Bd  VI  1056a.    's  lit-mer  schw.  im,  uf*em  Mager,  Big. 
von  Speisen;  oft  ftbertr.  («.  Bd  [V99o.)  Ap;  Bs;  B;  Tu; 
Z  uii'l  weiterhin.  Schw.  lupfe";  -.  schon  IM  III  1855H. 
Schw.  falle".     ,Seg,   du  heigist  z  Küchen  gwellen,  du 
seyest  gfallen   inechtig  schwur.'  JMabi.  1020.    Schw. 
abtrappe*:  Mi"  hetne"  g'höre"  über  d'G ade" 'Stegen  üf- 
gön  u"J  schw.  dbtrappt".  SGmllkr  1927.   .Schwär  dahär 
gon  und  mit  grossem  ansähen,  magna  se  mole  ferre.' 
Fris.;  Mal.  —   b)  zu   Bed.  lba;  s.  schon  d.    Kr  hat 
schw.  zale",  bleche"  mües(s)e".    Schw.  verdiene".    Er  h'it 
schw.  uf  Zürieh  i"e"  g'liferet.  Messikommer  1910.    Sehte 
sü/fe". —  c)zuBed.2aaund  [5.  Eine" schw .a"lig(gje";  s.IM  1 1 1 
1210o.    ,ltem  klaget  Jung  Villi  uf  Kurzen  Smaryen,  das 
er  ouch  vor  dem  nüwen  rat  geret  hab,  er  wandi,  do  das 
tot  kind  funden  wart,  V.  hetti  im  ein  tott  kristan  kind 
hinin  geleit;  das  wer  aber  dem  V.  gar  swer  utf,  won 
er  müest  es  gemürt  han.'  1381,  Z  RB.    ,Clagten  sich 
die   ...   burger  von  Grtieningen,   das   die   von  Zürich 
inen  uft'sätz  an  buossen  getan  haben,  nämlichen  umb 
ein  bloss  messer  zucken  fünft  pfund  haller  ...  das  inen 
ze  swär  lig.'  1441,  Z.    ,Als  sy  [die  eidg.  Knechte]  nu  in 
das    slos    [Herten]    warent   komen,    do    was   ganz   nit 
darinne  weder  essen   noch  trinken   ...   das  inen  gar 
swer    anlag,    als    nit    unbillich    was.'    DSchill.;    bei 
PvMolsheim  .schwar*.  ,Do  ich  sy  [die  Messe]  nun  gnuog 
antastet,  do  lag  sy  mir  so  schwer  uf  dem  hals,  stuond 
selbs  darvon.'  1529.  G  (Briefeines  ev.  Pfarrers).   ,Uann 
uns  die  sach  [die  Vogtei  über  die  Thurgauer  Klöster] 
äben  schwär  angelägen.'  1530,  B  Ref.    ,Und  [die  Er- 
innerung an  die  frühere  Niederlage]  lege  im  [Caesar] 
so  vil  dest  schwerer  uf,  das  es  nit  us  verdienst  des 
römischen    volkes    beschechen    wer.'    HBrennw.    Chr. 
Schic.  ha":  Mi"  hetim  dütlig  a"g'seh",  das'-er  schw.  het, 
dass  es  ihm  schwer  auf  dem  Herzen  liegt.  EBalmek 
1927.    Es  schw.  ha",  ein  schweres  Leben  haben.    Dem 
macht-me"'s  schw.,  macht  man  das  Leben  sauer  BsL. 
Ei"'m  schw.  mache";  s.  BdVIlOülo.  (2  Belege).    Das 
häd-ma  schwär  g'macht,  Sorge,  Kummer  bereitet  GrS. 
Etwas  seine,  ne".    Du  nimst  Alls  (vil)  z'schw.    Si  neme" 
d'Sach  nid  so  schw.  Barnd.  1914.   Er  hed's  [sein  Amt] 
schw.  g'no".  ebd.  Ö"seräner  nend  Alls  e"chli"  schweirer  a's 
das  jung  Volch.  JHartmann  (Ap).  ,Mich  dunkt,  er  habe  es 
schwärer   und   reücher   aufgenommen,   dann   mir  lieb 
seyge,  durius  aeeipere  hoc  mihi  visus  est  quam  vellem.' 
Fris.;  Mal.    ,Nit  z'schwär  ...  sönd  ihr  die  Sachen  auf 
Euch  nämmen.'  Com.  Beati.   Schtc.  schaffe"  (mües(s)e"), 
streng,   hart.     ,[Grosskanzler,    der    zum    König    vor- 
geschlagen ist:]   Was  denkt  ihr  Herren?  ...  Hab  ich 
nit  Arbeit  gnug  gehan,  und  solte  ich  noch  schwärer 
dran?'  JMahl.  1620.     Spez.  in  der  Rechtsspr.     ,Etw. 
schw.  versetzen';  s.BdVII1680M.  .Einen  schw. richten'; 
s.  Bd  VI  395u.  Im  Folg.  syn.  mit  .hoch'  Bd  II  973u.  975u. 
,Schw.  reden',  von  Verwünschungen,  Beschimpfungen. 
,N.  bekennt  sich  [bei  der  Entdeckung  des  Ehebruchs 
seiner  Frau]  ettwas  gredt  han,  aber  nit  so  hoch  und 
schwär,  als  sy  klage.'  1533.  Z  Ehegericht.     Bei  Ver- 
hören, von  Fragen,  die  unter  Strafandrohung  gestellt 
werden,  eidlichen  oder  durch  hohe  Beteuerungen  be- 
kräftigten  Aussagen:   ,Sine   [Jetzers]   on   alle   marter 
hie  getane  bekantnüs,  wie  schwer  ervordret,  so  schwer 
bezüget,  nämlich,  wo  er  anders  dan  die  lutre,  blosse 
warheit  bekent  hätte,  dass  im  der  ewig  Got  nimmerme 
gnädig  noch  barmherzig  wolle  sin,  sunder  in  des  himel- 
richs  berowen  [usw.].' Ansh.  —  d)  übergehend  in  aftek- 
tisch   steigernde    Bed.,  gehörig,   tüchtig;    zunächst 


entspr.  2ay  (•*•  d.).  l)er  Frost,  das  Unwetter  hat  schw. 
g'schadfejt.  Er  hat  schw.  mües'e"  lide",  körperlieh,  auch 
seelisch.  Ente"  schw.  verzürne",  ärgere"  Av;  Gr;  Tu; 
Z  und  sonst.  Schtr.  chlage",  schimpfe",  flueche".  Eine" 
schw.  straffe".  Er  ist  schw.  ine"g'heit  [hineingefallen], 
/.l'i.  durch  eine  Bürgschaft,  eine  Heirat  Bs:  In;  Z  und 
weiterhin.  Mer  händnt"  schw.  üsg' lachet,  er  ist  aber 
due  schw.  bot  fco"  'inCliur  (D£n.).  Übertr.  auf  Verben, 
die  Angenehmes  ausdrücken.  lck  ha"  schw.  m ose"  lache" 
ApLb.  /'*  ha"- »uch  schw.  g' freut  Tu.  Ei"'m  schw.  wol- 
tue"  Z  (l)äii.)  In  einigen  besondern  Wendungen. 
Eriener  isch-er  de"  Maitli  schw.  nöcherg'loffe"  BsStdt. 
,Z  wüschen  t  B.  und  H.  ist  die  zuorede  ufgehept  [doch 
soll  H.  die  Kosten  bezahlen]  und  umb  das  er  dem  tüffel 
schwerer  nachgeloffen  und  [sich]  söllicher  verbotten 
sachen  beladen,  solle  er  bis  uft  frytag  in  Wellenberg 
gelegt  werden.'  157.j,  /,  U.M.;  Näheres  ist  der  Quelle 
nicht  zu  entnehmen.  Mi"s  Maitji  ist  schw.  [sehr  oft] 
bi-ne"  dobne"  g'sin  GRSaas;  vgl.  Schwäri.  Schw.  drin 
si";  8.  in-sin  (Bd  VII  1043).  Bei  Adjj.  Schw.  chrank, 
rieh,  lostiv  (Ap).  —  e)  zu  Bed.  2b  (s.d.).  Schw.  ha", 
Atemnot  haben  GW.  Ieh  han  schw.  (uf  der  Brust)  g'han 
Gnlg.,  Seh.  Eine"  schw.  ha",  =  hart  han 2  (Bd  II  1642u.). 
D'Erau,  die  blibt-der  nit  allei"  dahinde",  die  chunt-der 
mit  [nach  Amerika], so  schw.-se's  Eurtgä"  het.  GStrasser. 
Schw.  tue",  -  z'chretze"  ha"  (s.  chretzen  5  Bd  III  933) 
Gr  (Tsch.);  Th.  B'sonders  der  Vatter  täti  g'wüss  schw. 
z'Chur,  würde  sich  schwer  dort  einleben.  ENadig  1916. 
Der  hat  schw.  durche"  mües'e",  sich  durch  Not  und  Ent- 
behrungen hindurch  kämpfen  müssen  Th;  Z  und  weiter- 
hin, auch  schw.  unae"  durche"  m.  (s.  Bd  1  324  o.).  Es  ist 
schw.  g'gange",  hat  viel  Mühe  gekostet  (sinnlich  und  un- 
sinnlich). Hanich  g'meint,esgöi-mer  schw.[  falle  mir  nicht 
leicht],  ico-n-irh  d'Trummle"  g'höre"  [zum  Aufgebot  ins 
Feld].  JReinu.  1917.  ,Es  wird  schwer  hergehen,  nego- 
tium cum  difficultate  coniunetum  est.'  Denzl.  1716. 
Me"  bringt-en  schw.  zu  Öppis.  Eine"  schw.  a"cho",  wie 
nhd.  ,Kombt  dich  ein  Sach  sur  und  schwär  an,  zuo 
Gott  solt  du  dein  Hoffnung  han.'  Com.  Beati.  ,Es  kommt 
mich  schwer  an,  habet  res  ruultum  difficultatis  atque 
laboris,  versor  in  re  difficili.'  Denzl.  1716. 

Alld.  *!('är,  mcäri,  Adv.sipöro,  mhd.sirär,  stein,  Adv.  awüre 
(»wäre);  vgl.  Gr.WB.  IX  2541/58;  Martin-I.ienh.  II  529/30; 
Fischer  V  1279/80.  Die  Form  «cAirör  ist  hauptsächlich  aus  techn. 
Gründen  au  die  Spitze  gestellt;  denn  es  ist  zweifelhaft,  ob  die 
gelegentlichen  ,a'-Schreibungeu  derä.  Quellen  wirklich  uuumgel. 
ä  wiedergeben.  Ziemlich  gesichert  ist  dieses  nur  für  einmaliges 
adv.  , schwar'  bei  PvMolsheim,  woneben  regelmässig  ,e'  für  den 
Uml.  von  ä,  auch  in  , schwer'  (allerdings  3  mal  auch  fürs  Adv.). 
,Swar'  bei  Wack.  1876  ist  zweideutig,  da  der  betr.  Text  ö  und 
seinen  Uml.  noch  nicht  unterscheidet  (s.  ebd.  464).  In  den 
jungem  Belegen  liegen  wohl  Schreibversehen  (,a'  für  ,ä')  vor; 
so  sicher  in  der  Com.  Beati,  wo  von  vier. a'- Fällen  (Adj.  und  Adv.) 
zwei  im  Reim  stehen,  die  beide  auf  ,ä'-Formen  reimen.  Ana- 
logien zur  Bed. -Entw.  (abgesehen  von  2  b)  bieteu  gr.  ßoepög,  lat. 
gravis;  zu  lcj5(auch  mhd.  in  HvFreibergs  Tristan  514)  vgl. got. 
«teer«,  geachtet,  geehrt,  zur  Bed.  .düster'  (unter  2  aß)  gleichbed. 
oberbair.  schwärelet  (ä  =  etym.  r«)  bei  Schra.2  II  64  4.  Die  RA. 
Etw.  ufdi  Kchtcäri  Achsle"  ne"  dürfte  lediglich  dem  gegensätz- 
lichen Etw.  ufdi  hcht  A.  ni"  (Bd  I  75;  Gr.WB.  I  163)  nach- 
gebildet sein.  Als  affektisches  Steigerungsadv.  (3d)  hat  unser 
W.  in  neuerer  Zeit  (von  der  Studentenspr.  aus?)  stark  um  sich 
gegriffen.  Vgl.  noch  schwiriy.  In  Namen.  ,Zur  schweren 
Last',  Hausname  BsStdt  (Christi.  Volksbote  1912).  ONN.  Bim 
srh,cäre"  Tirrli  U  (JMüller  1926).  ,Schwar-Bach',  Bach  BSpiez 
(Leu  Lex.);  ,Schwaren-Bach',  WLeukerbad.  ,Schwar-Stein' 
ZElgg  (KHauser  1895).  FNN.  .Henricus  Swarehobet.'  1295, 
ASocin  1903.    .Willi  Schwerfuss.'  1447,  B  (B  Anz.  1903). 


siim Hl*,    •  '|U '■' •    ohwlr,    oh ■•••  01 


ft  bl  i         Vi'ii    riiniii    \\  .1      i-i  i.i.l.    dl  •   KOl    'Hui    Boito 

ohweroi  lil   und  dahoi  i"'i  dei  betr,  Stella    iloli  aal 
einmal  sol Ilei  dr«b1  ZU  itei  (DIn.).      Vfl.Qi  ui:  \i  ■ 

i;,'il.  ,01)01  ich  woi  i  ii'  iii'l 

ii"  :  i.  iuIj.,  ihm    belgemdem  im  \  i,  IM  I  298  and 
7gl,  / '»/  •cJtodri   /•'"  "  '"  .s/r  # - » ;  1 1 . ii«  1 1     SW»i  [«in«  Kuh 
glooke]  ist  niii  ubtrüi  grOf,  abtr  «  GkA\         "  in. v., 
wie  nini    8o  1878,  BSi.  Rq   1912  (.ohnichwär1);  Bohw 
Prot.  1 708;  Flugaohr.  1712.       Vgl,  Qr.WB.  KI8,  18 
Fischer  VI  811  (In  Bed.  B). 

voll(eo)  rollgewiohtig,  wertig,  v.m  Manien; 
\ gl.  schirm-  ib\i  ,80  gnldin  gaotet  und  folleniwerei 
EPlorener.'  1869,  ViB.Ürk.  ,Tuseng  guldin  gnotei  an 
gold  mi.l  rollenswerer  an  gewicht.'  1808,  a a Laut'.  StR. 
,600  gnldin  von  Florem,  gnoter,  geber  and  vollen- 
swär.'  1868,  L  (Gfd).  ,50  gnldin  guot,  genäm  and  voll 
swär  an  gold  and  an  gewiht.'  1896,  Aa/.oI.  stK.  ,Ie1 
diser  koulV  beschechen  iimb  1  ot>  guldin  gaoter,  ge- 
rechter, geber  and  vollensohwerer  an  gold  and  an 
gew lebt.'  1 1 12,  AaB.  ürk.  .Mit  85 gnldin  gaoter,  genger, 
unverrfiefter  und  rolachwärer  an  gewicht.1  1478,  '/,. 
,TJmb  hundert  und  awen  gatter,  gemainer  und  rinBoher 
volschwerer  gnldin  in  gold.'  1488,  TiiWarth  Arch.  ,[Dei 
Rat  hat]  angesächen  ...  ordenliche  rollschwäre  ge- 
wicbten  durch  den  gwardinen  an  verordnen.'  1595,  L 
RB.  s.  noeh  Quart  (Bd  V  1805M.).  —  für  f&r-:  vorn 
schwerer  als  hinten,  von  anrichtiger  Verteilung  einer 
Lust  AaF.  —  g*-:  schwer.  ,|  Die  Jaden  wurden  befreit] 
durch  Mosen  ...  uss  grosser  gschwerer  Dienstbarkeit.' 
GGotth.  1619. 

glich-:  adj.,  von  gleichem  Gewicht.  Me"  nimmt 
gl.  Angge".  Zugger,  Mel  usw.,  zu  einem  bestimmten 
Hackwerk  BsStdt.  .[Eine  alte  gerupfte  Gans  stopfe  mit] 
zerhacket  fleisch  von  einer  jungen  aussgezognen  katzen, 
schweinin  feisste,  wierauch,  wachs,  schaaffeiste,  darzuo 
tuo  gleich  schw.  salz,  honig,  bonen,  klein  weizenkom.' 
Voöblb.  1557.  —  Glich-  n.,  in  Ap;  G  m.:  (in  Bs  meist 
Dini.)  Gebäck,  dessen  ( Hauptbestandteile  (ungefähr) 
von  gleichem  Gewicht  sind  Ai»;  Bs;  Gl;  G;  Th;  Z  und 
weiterhin.  Syn.  Gl.-Turten,  auch  Schmelz-BrötH  (Bd  V 
983).  Es  Gllchschwe'r  mache"  Z  (Sch'wzd.).  Tärtli  ru" 
Gl.  ACorr.  1860,  63.  E"  pur  vo"  de"  frische"  Türtli, 
vo"  de"  GUchschwärli.  AGi.ettyse.  .Endlich  stellte  sie 
[Hermine]  auf  einem  Seitentischchen  den  Nachtisch 
zurecht:  die  Hüpli  und  Offleten,  das  Gleichschwer  und 
die  Pfaffenmümpfel  oder  den  Gugelhupf.-  GKeller.  — 
Sonst  nirgends  gebucht. 

hoch-.  ,l)aruff  inen  ein  hochschware  [!]  urfechdt 
ingebunden  worden.'  1542,  Z  RB. 

Chue-  f.,  PI.  unver.:  =  e"  Chue  schwär  (s.  unter 
schwär  la)  Nnw.  6*  Geiss  sind  e"  Chueschivär.  Er  hed 
40  Chueschwär  Veh,  hed  fir  10  Chueschwär  Veh  Häiw 
g'nueg.  ,[Wir  der  Landanimann  und  die  Landsgemeinde 
von  Uri  verordnen]  daz  nu  fürhin  kein  hindersäss  mer 
sol  wintren  denn  acht  ku  schwär  by  fünf  pfund  buss 
von  jecklicher  ku  schwär.'  1489,  Gfd.  .Nach  einer 
im  J.  1794  obrigkeitlich  veranstalteten  Spezifikation 
war  Folgendes  der  Etat  des  Heus  und  Viehes  in  Ndw: 
Die  Gemeinden  hatten:  Stans  2686  Klafter  Heu,  507 
Kuhschwer  [usw.].'  Helv.  Kai.  1805.  —  Die  Substan- 
tivierimg gieng  von  e"  Chueschwär  aus,  indem  der  eig.  zum  mass- 
bestimmenden  Akk.  Chue  gehörige  Art.  auf  diegauze  Verbindung 
bezogen  wurde,  ein  Vorgang,  dem  wohl  die  syn.  Zss.  Chue- 
Schwäri  (s.  d.)  Vorschub  leistete.  Analogien  bieteu  Zintner- 
xrhirar,  sowie  bair.  ,ain  (zwei)  Wagen-schwär',  Ladung,  Fuder 
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i.-i  Vei  hlll  in    e  einei 
i  hwlren'  K  rankheil  hei  mg« 

L,'i'    i  i  n^'       von  gel  Ui 

welliohen  di  Ig  ni1  gei  ing  chweren  i 

Kniffen   dei    Bauern    beim   Zehnten  i 

Hohen,  ichj  nbai  Hohen  nnd  n  Q    enl  hafti  i  ■  ond 

Betrag  vermerken.'  1640,  Z.  —  gr  roll 

.in  gewachsen,    E"  VreuA  itchpij  au**  Wim  Arne*  hto 

...  dir  i)'siniilrn  Alu  (f  I  ii/fsrlin  m  \lui  luii'     \ 

scinriir    wie    Gold   ScbKI.   (8Plet  cber), 
8.  Bd  VII  58o. 

Zentner-   m.:   was   l   Zentnei    tohwei    i  '      ,Ein 
zentnerschwer  gnots.'  1568,  LRB,  ,Vom  centnei  ichn 
•r>  batzen  an  jeder  zollstatt.'  1599,  /..       Vgl.  dl«  Ana 

'  'All«  K  //•< 

Schwäre"  (•&•)  f.:  meisl  nur  in  der  Verbindung 

eH  Schw.  (Ilauf)Hoss,  Raum  für  eine  Lage  Hanf  als 
Abteilung  einer  (Hanf-)Jtöa8  {e.  Bd  VI  I407u.  1409,  wo 
mehrere  Belege)  ZMartb.f.  E)b  gab  solcher  Abteilungen 
bis  an  r  (i  und  dar  Aber;  der  Hanf  wurde  nicht,  wie  zT.  ander- 
wärts, durch  Steine  beschwert,  sondern  durch  Stangen, 
die  man  auf  beiden  Seiten  unter  die  Einfassungsbalken 
der  RöM  stiess,  unter  Wasser  gehalten.  —  Im  Allgäu 
Schwäre  (-a--i  f.,  der  früher  Übliche  viereckige  Formkasten  ffii 
Käse  samt  der  Presse  zum  Eindrücken  (Fischer  V  1242).  Sonst 
scheint  das  W.,  wenigstens  bei  uns,  nichl  weiter  vorzukommen; 
Anfragen,  auch  im  Nachbargebiet  von  ZMarth.,  waren  ergebniss- 
los. Vorauszusetzen  wäre  ein  abd.  "sirum,  Beschwerung,  Vor- 
richtung zum  Beschweren;  vgl.  das  Folg.  mit  Anm. 

seh  wäre" (3.  Sg.  Praes.  undPtc.-ei),  schwäre"!:  tr. 
1.  (schwäre"  bzw.  -ö*-,  -ö'-  BG.,  M.  und  lt  Zyro;  Gr  allg., 
auch  lt  St.  und  Vassali;  PAL,  Ri.;  GFs;  W,  schwäre" 
bzw.  -e2-,  -e'-  Gr  lt  Vassali;  GW.)  eig.  a)  Etw.  mit 
Steinen  oä.  beschweren,  um  es  fest-,  auch  niederzu- 
halten oder  zu  pressen.  aaOO.  .Schwären,  beschwären 
mit  holz  oder  steinen,  gravare,  aggravare.'  Mal.  Man 
schwäret  zB.  Strohbündel,  Ruten,  die  zum  Erweichen 
ins  Wasser  gelegt  werden  B  (Zyro),  Hanf  in  der  Röss 
(Bd  VI  1407)  Gr,  so  Cast.,  He..  UVaz;  GFs;  vgl.  Bd  VI 
1408o.  1411  o.,  sowie  das  Vor.  ,Die  [nach  dem  Waschen 
und  Trocknen]  aufgeschichteten  Bettücher  wurden,  wie 
noch  heute,  [zum  Glätten]  durch  Bücher,  Gewichtsteine 
udgl. g'schicäret.'  Bärnd.  1911.  Insbes.  vom  Beschweren 
ungenagelter  Schindeldächer  BM..  O.  (Zyro);  vgl. 
Schwär-Hüs,  -Hütten  (Bärnd.  1911),  -Latten  (Bd  III 
1483),  -Schmälen  (Bd  VIII  923),  -Stein,  -Dach.  Uf  dem 
flache"  Dach  ist  früejer  e"kis"  g'nagleti  Schindle"  gsi", 
me"  het-se  g'schwäret  mit  Stlsne".  EBalmer  1924.  .[Die 
Dächer]  werden  aus  grossen  Schindeln  gemacht  und 
nicht  genagelt,  sondern  mit  Steinen  beschwert  (ge- 
schwort).' Gr  Sammler  1805  (GuSeew.).  .1344  warend 
die  wasser  Zürich  so  gross,  dass  si  über  baid  bruggen 
liefend.undmuosstman  die  bruggen  mitböumen.stainen 
und  zübem  mit  wasser  schwären.'  Vad.  Pressen,  so 
Pflanzen  GrD.,  Sauerkraut,  gebrühte  Blackftje"  (Mass) 
B  lt  Zyro;  GrD.,  Pr.,  Rh..  S.,  Tschapp.,  V.;  GW.,  Käse 
GrD.,  ObS.,  Rh.,  S.,  Zieger  GW.,  Würste  GrD..  Valz., 
Schinken  GrD.;  vgl.  Schwäri(ng).  —  b)  mit  Richtungs- 
best.,  Etw.  wohin  drücken,  pressen;  vgl.in-schw.  Eoks, 
Mordru  und  Oru  [Aar],  toan  ech  machte-na  [euch]  hon, 
so  täte-na  ondar  an  Blatto"  schwöru",  tar  dos  [weil] 
ar  haid  auar  Labtog  z'Ondracht  gtön  PRi.  (Lied).    Due 
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In  ml  f-nen  [einen  Gegner  beim  Raufen]  an  d'Wand 

ni lii"i/'.~rliii  nri I,  dlW  er  fast  nuiinin'  Int  srh  nuji"  dum  uc" 

GnSchi  (,scherzh.').    \  an  dort  [von  der  Scesaplana  her] 
srhn nrefs-ne"  [den  Begenwind]  dahin*  in  d't  Fürggh 
[Bergname],  ebd.  (liKaoni  1886/7).  -    2.  \  chwäre*  Gb, 
sonst  ,schwären',  ,-e-')  aneig.  a)  belasten.  >)  Etw.  ,mi1 
Kosten  belegen'  Gr  (einzelne  ä.  Angabe).  —  ß)  ein  Gnl 
,8chw.\  mit  Hypotheken  belasten.    ,Es  so]  nieman  sin 
güetter  swärren;  welberaber  daz  tatti,  der git einem  lant- 
grauffen  zeben  pfunt  pfening.'  ZBass.  OflFn.  X1V./XV.  — 
b)  Etw.  (Schwerer*  machen.   .Doch  fiel  ir  [Königin  Els- 
beth]   dik  menig  widermuoi  in,   da  mit  ir  eilend  ge- 
schweret  ward.'   EStaQBL.    a)  Zinsen  erhöben.    Häufig 
in  Verboten  mit   Bez.  auf  Krblehen.    ,Der  eins,  den  ßi 
[Die  von  Baden]  uf  die  selben  rebackere  setzent,  boI 
eweclich  dienen  in  die  leben  und  nihtgesweret  werden.' 
1317,  AaB.  Stil.    ,Und  sol  der  selb  zins  im  nit  füror 
gesweret  werden.'  1357,  Z.    Neben  Synn.   ,Und  sol  oueb 
N.  noch   sinen  erben   der  eins   niemer  genieret  noch 
gesweret   werden,    in    swelhen   bu   derselbe   wingarte 
iemer  fürbas  kumt.'  1335,  Z.    ,Der  selb  zins  ...  uns  noch 
unsern  naebkomen  von  der  obgenanten  unser  frowen 
eptyschin   noch  von  ir  gotzhus  ...  noch   von  nieman 
ander  von  ir  wegen   niemer  me  gehöchert,  gesweret, 
geminret   noch  gemeret  sol  werden.'  1395,  Gl.    ,Und 
sol  ouch  inen  derselben  [!]  zins  niemer  gemeret  noch 
geschweret  werden,   in  welen  nutz  ald  buw  der  vor- 
benent  aker  iemer  kumt.'  1405,  UwE.  ,Der  vorgen.  zins. 
die  zwei  pfunt  pfenning  ensüllent  ouch  mir  ...  niemer 
gemeret  noch  gesweret  werden.1 1413,  FHegi  1912.  ,Den 
zins  nit  steigen  noch  schw.'  1467,  ZBub.    S.  noch  Bd  IV 
1947  o.  —   ß)  Einem   sein  Lehen,   seinen  Dienstboten 
,schw.\  ihn  durch  ein  höheres  Zins-  bzw.  Lohnangebot 
darum  zu  bringen  suchen  (oder  bringen);  vgl.  zur  Sache 
Schw  Rq.  175.      ,Weler    dem    andern    sin    lenschaft 
schwäret  oder  abenphahet  heimlich  oder  offenlich  ... 
der  sol  mit  namen  den  cleger  wider  in  gewalt  und  in 
gewer   setzen    und  sol  in  unclagber  machen    und   sol 
darzuo  dem  vogt  10  pfunt  buoss.'  ZBass.  Offn.XIV./XV.; 
s.  auch  Bd  VII  1635  u.  (1336,  Z  StB.).    ,Swer  ouch  dem 
andren  sinen  knecht,  sin  hus,  sin  hoff,  sin  garten  oder 
sin  jungfrouwen   swerret,   der  git  5  ß.'   1364,  AaRIi. 
StR.  —  y)  >e'n  (ge)bot  schw.',  verschärfen  durch  An- 
drohung höherer  Strafe  bei  Ungehorsam ;  vgl.  zur  Sache 
Bd  IV  1892.    ,Was  ain  aman  zuo  Mörschwil  von  ains 
herren  von  Sant  Gallen  wegen  gepüttet  und  wie  hoch, 
ist  derselbig,  dem  der  aman  gepüttet,  ungehorsam,  so 
mag  der  aman  das  pott  schwerren;   übert'ert  er  denn 
das  pott  fürrer,  so  mag  der  aman  das  pott  aber  höchren.' 
1469,  GMörschw.  Offn.;  ebenso  1471,  GTa.  Offn.;  1490, 
GOberdorf  Olfn.;  dafür  ,das  (ge)pott  beschwären."  1469, 
GBurgau  Offn.;   1469/1510,  GGossau  Offn.  —   un-ge- 
schwärt:  unbelastet,  ungehindert.  ,Ungeschwert  ohne 
fernem   Intrag  ruwiglich  verbleiben.'   1663,  HGüsset 
1869.   —    Die  a-Form  norh  in  allgäuisch  ichtoSre"  (-<>2-),  mit 
Gewichten  beschweren,  pressen  (Fischer  V  1242).   Sie  ist  nach 
Bildung  und  Bed.  verschieden  von  ahd.  »wären,  nihd.  meänn, 
intr.  schwer  sein  "der  werden  (vgl.  unse.  «linearen  II),  beruht 
vielmehr  auf  einem  tr.  ahd.  'swürön  (s.  beschwären  mit  Anm.), 
das  als  Abi.  oder  Grundw.  mit  Schwären  (s.  .1.)  zsgehört.    Aul- 
fälliger Weise   und   wohl   kaum  zutreffend  gibt  B.  I  144  für 
schwüre"  neben  .beschweren'  auch  die  Bed. , beschwert,  geprtsst 
werden'  an.    Die  umgelautete  Form  entspricht  faktitivem  ahd. 
axoären    (aus    Bioärjan),    nihd.  vwatren;    vgl.   Gr.  WB.  IX  2563 
(.schweren  2);  Sehm.2  II  644  (.durch  schwere  Gewichte,  Steine 


i  ichnittene  Kohlkrant,  'las  im  Kass  u 
trerd  858;  Fi  cbei  V  1  280/1  (<  ig.  und  nneig.). 

\--silui  min  .  l-.t  w.(/.li.  E&se)  in  diel'  _reii  Bfta.. 

si.;  W.    Den  Zunder  in  di<-  Pfeife  stopfen  GaPr.;  s. 
blähen  (8p.  278).  —  Auch  bei  Schm.(II644  (Wüdbrai 

I,  n  il  Dl). 

i\""i\.-Hchve'ren:  tr.,  mit  Steinen  beschweren  I 
be-:  beschweren.    Iks<  h  wären,  schwär  machen, (ag-, 
de-,    in-)gravare,  comprimere.'   Fbib.;   Mal.;    b.  noch 
schwären  ta.    I.  Vschwäre*  bzw.  -o  <.  Pries,  und 

Ptc.  -et)  B  allg.;  GlK.;  Gb8.,  Sculms;  „Schw;  '/. 
fi'.schwäre"  bzw.-?*-  (3. 8g. Pr»38.  und  i'tc.  -t)  Ar-;  Bs; 
BS.;  Soh;  Tu;  '/.  und  weiterbin  (doch  zT.  jungj,  eig. 
a)  =  schwären  1.  aaOO.  Man  l/schwäret  fb'schwärtj  zB. 
lose  Papiere,  Briefe,  gewaschene  und  getrocknete  Bett- 
tücher, um  sie  zu  glätten  15  (Zyro),  zum  Erweichen  ins 
Wasser  gelegte  Schaubbündel,  Weiden  B,  so  .Si.,  Hanf, 
Flachs  in  der  Bö88(e*)Q*PT.(ß.Hanf-RöesB&VI140d),8., 
Sculms,  zum  Vergären  angesetzte  Ob.sttrester  im  Fass  B, 
eingemachtes  Sauerkraut.  Bohnen  Ap;  B,  Mass  (Bd  IV 
444)  GkS.,  Sculms.  Dernäeh,  wosi  die  Stunggete"  [Sauer- 
kraut] noeh  mit  etlige"  fenne"  Chi.sli"ge"  het  b'schuäret. 
Kmmkntalkrbl.  1917.  ,I)as  eingebrachte  I"tnachgras 
durch  luftdicks  B'schwäre"  gegen  Aussenluft,  Füechti 
und  W'ärmewechsel  bürge"  [sichern],  damit  es  weder 
süri  noch  süreli/  Bärnl».  1925,  298.  ,Der  Fangsack  [am 
Netzgarn]  wird  behufs  Versenkung  mit  flachen,  dünnen 
Chiselplatze"  b'schuäret,  damit  die  Wandseite  straff 
erhalten  bleibe.' ebd.  1922.  ,Der  un der  Are"  [am  Fischer- 
netz] bekommt  zum  B'schwäre*  als  Netzsenker  Bleili 
zu  tragen.'  ebd.  „Vorzüglich  ein  nicht  nagelfestes  Dach 
mit  den  nötigen  Gerätschaften  dergestalt  beladen,  da- 
mit es  nicht  dem  Sturm  preisgegeben  werde"  BG.,  O., 
auch  lt  Zyro;  „Schw;  Ze";  vgl.  JHunz.  1913,  182,  auch 
beschwüret.  Früeijer,  ua's  keiner  lse"nägel  g'g'e"  hat, 
hei"-si  müesse"  d'Schindli  b'schwäre".  Bärkd.  1927.  Mer 
hei"  grad  bloss  noch  möge"  g'cho"  für-se  [eine  vom  Hoch- 
wasser bedrohte  Brücke]  z'b'schwüre".  RvTavel  1910. 
,Und  muost  man  die  bruggen  beswaren  mit  trotböimen 
und  standen  voll  wassers  und  mit  grossen  steinen  [bei 
einer  Wassersnot].'  Z  Chr.  XV.  ,Cum  saxi  pondusculo, 
mit  einem  gewichte  eines  steins,  der  es  besch  wäre.'  Fris. 
,Die  Churwalhen  ...  henkend  [um  Bären  und  Wölfe 
zu  fangen]  an  ein  gross  schwär  bloch.  das  sy  mit 
grossen  steinen  beschwarend,  etwas  aass.'  Tierb.  1563. 
.Drum  sol  man  [die  Ccena]  straffen  für  gefärden,  beid 
arm  tuon  mit  blyb  beschwären.'  RCys.  1593.  ,Ein 
schwärer  Schnee  ...  wodurch  das  Kirchentach  mit 
solch  [!J  Last  beschwäret  worden,  dass  ...'  Gr  Sammler 
1809.  S.  noch  Bd  VII  779  u.  —  b)  Side»b.,  techn.  Ausdr. 
im  Seidengewerbe,  das  Gewicht  der  S.  durch  Einlegen 
in  eine  Zinnlösung  (früher  ein  Zuckerpräparat)  er- 
höhen Bs;  Z;  vgl.  beschwüret  1.  —  2.  b'schwäre"  B 
(s.  unter  bS-),  sonst  b'schwäre"  (und  so,  mit  ,-ä-'  oder  ,-e-', 
meist  auch  in  der  ä.  Spr.),  uneig.  a)  =  schwüren  2b. 
Von  Geld,  Abgaben.  .Zestund  Hess  er  [der  Herzog 
von  Oesterreich  1332]  zoll  und  umgelt  beschw.,  und 
was  die  von  Luzern  woltend  koufen  ...  da  schluog 
man  inen  uf.'  HBrennw.  Chr.;  bei  JEg.Tschudi  I  322 
.steigern'.  ,Das  goldt  und  [d]münz  beschward  man  all- 
tag,  doruff  gadt  ein  grosser  uilschlag.'  VBoltz  1551 ;  vgl. 
Absch.IVle, 264(1550).  LS.  von  schwären2b$.  .Einem 
sin  leben  b.'  ,Wer  dem  andren  sine  lechen  beschwert 
oder  aber  enphachet  [vgl.  ,abenphahet'  Sp.  2067  iL,  aber 
auch  ab-erpfangen  BdI721u.],  und  daz  kuntlich  wirt, 
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.in    lij  \  ei  feilen   lü  pfunl  d hei  1 1 i    ol  der 

-i 1 1 1 1 i'n  wi'iiM  In  gowei  lotien  und  lolinnanl  chadgun.1 
\i\  \i;..  (\,\T  ).  ,Wei  dem  andern  iln  lan  baawert, 
der  iol .1.1. dam vogl  beaaren.1  IC\    Z Rq.  1915    B.nooh 

im  \  n  i  |Qu   (\  \  i  ,  KBonat.),    ,B ra  ilnan  dien  il 

|  Dianatbotan]  b.'i   i   Bd  \  II  I685u,    ,Bln  gebol  b  ' 
si'intttnii  'by.   Veraohlimraern    ,Diaa  alle  [die  an  dan 
Übertretungen  dai   EPaetengebotei  In  gotei   Meinung 
oder  bauohleriaoh   Inato      genommen  haben]  habend 

dia  aaoh  iiI.mi  beachw&rl  and  verüblet,  das  ein  erea > 

i.it  u  ii  Sit  statt  genöl  worden  iit,  darinnen  iuo  handien.' 
'/, winoi.i.  b) belasten,  bedrfiokan,  bedrängen,  benaoh< 
teiligen,  Bobldigen;  ofl  n&her  beatimrat  durob  prip, 
Zusltie  (bea.  ,rait\  ,duroh',  ,an',  ,in')  odai  einen  Gen.; 
gern  mil  Synn.  verbunden,  ,Baaebwaren,  bel&atigen1 
Buk.  .Nun  haben  die  joden  and  beiden  treffenlieb 
allwagen  dem  buoohataben  dergeaatit  angebanget,  dai 
alicr  treffenlich  beaohwärt,  ja  tödet,  als  Paulni  |  II.  Kor. 
8,  ii|  spricht,  uml  das  nit  nun  im  alten  beatament,  Bunder 
in  dem  nfiwen  beschwürt  er  oueb  noch  liüt  zum  tag.' 
Zwinqli.    ,Der  fart  nit  l>y  der  schnuor  Criati  bin,  so 

er  den  sündenden  nit  straft,  sinnier  ull'net  und  den  im- 

sohädliohen   beaohwärt.'  ebd.;   prsegravat  (Oualther). 

.Welehe  der  armen  nit  aelitend,  sy  vertrueken  lassend 
und  besebw.,  sind  falsch  lürten.'  ebd.;  affligi  et  opprimi 
patinntur  (Oualther).  .Wenn  die  glider  Christi  etwas 
on  ir  huupt  Christum  onderstond,  sind  sy  toub, 
aohlahend  und  beschwärend  sich  selbs  mit  uuwysen  ge- 
satzten.'  ebd.;  vorher:  ,aohedigend  sich  selbs'.  ,Inopia 
aggravari,  mitarmuot  übel  beschwftrdt  werden.'  Kris. 
.Wie  wir  unser  geliebtes  Vatterland  mit  allerhand 
Sünden  beschwären,  also  dass  es  das  Land  bald  nicht 
mehr  werde  tragen  können  . . .'  JMüLLER  1673.  Spez. 
a)  ,Wen  die  sun  beschwert  den  kreps,  löwen  oder  die 
jungfrawen  ..."  Türst,  Ges.;  vorher:  .So  die  sun  durch- 
gat  den  Steinbock,  wasserman  und  fisch.'  —  ß)  eine 
Alp  b  ,  vom  Weidevieh.  Das  Weidebedürfniss  einer 
Kuh  .beschwert'  die  Alp.  b'sclnvdretf.'j-si  um'n  Märke". 
Bärnd.  1927  (BSa.);  vgl.  Chue-Schiräri.  Anders  unter  8. 
—  y)  von  ökonomischer  Belastung.  Schädigung;  s.  Bd  V 
748M.  (SchwLB.).  feiner  Bd  VII  1641 M.  (1531,  EEgli 
AR.);  Sp.  1985u.  (1571,  Z).  —  8)  in  der  rechtlichen 
Sphäre.  Von  der  Belastung  von  (Jütern  mit  Hypotheken 
udgl.  ,[Ein  Vogt  muss  ua.  schwören]  das  er  seiner 
vogtpersonen  ligenden  güeter.  dar[zno]  zins,  reut  und 
gült  dheins  wegs  verendern,  beschw.  nach  verkauffen 
[werde]  on  unser  und  der  selben  früntschaft  wüssen 
und  willen.'  1530,  AaRIi.  StR.  ,l)as  das  selb  [das 
Kloster  TuFischingen]  mit  ufgenommenem  houptguot, 
unbehalten  zinsen  und  andern  louffenden  schulden  biss 
uff  die  nüntussend  guldin  beschwert...  möchte  werden.' 
1557,  Zg.  Von  der  Belastung  mit  Steuern,  Abgaben  uä. 
,Uaz  ietweder  land  [Ober-  und  Niedersimmental]  allen 
sinen  lantcosten  ...  gar  und  ganz  uff  sich  selben  und 
der  iro  güetren  legge n  und  zuoschriben  söllent  und 
das  ander  land  noch  iro  güeter  ...  nutzet  bekumeren 
noch  beschw. •  1432,  BSi.  Rq.  1912.  ,Populum  onerare, 
ein  volk  mit  steür  beschw.'  Fris.  ,Uan  wir  unsere 
Undertanen  damit  [mit  den  Kosten  einer  Musterung] 
zu  beschw.  nit  gemeint  sind.'  1653,  BSi.  Rq.  1912. 
.Einen  erben  mit  erbgeniächten  b.';  s.  Bd  VIII  1050 u. 
Vom  Rechtsverfahren.  Einen  gerichtlich  belangen,  mit 
Busse  belegen,  bestrafen.  ,Were  aber,  dass  die  von  der 
Riedstatt  dirre  vorgenannten  stücken  [betr.  Weide  und 
Waldnutzung]  dheines  brächindt  oder  uberträttindt  ... 


i  ii  ii i ■  1 1 •  noch  dheinei  mdt  |  «n  len 

hui  I i t-T  I 

IUrnd.  1911,    ,i  n  l  i  t  mli  n  meinung  nit,  wo 

i    nun.'.  ii   rlyam-'  HU 

um  .i.iiiii.  ob  i  eit  hark  meinen  und 

ba  n    ifllle  '  1401,  Z  l>"  M      Bim  '■•il 

i..   .  hw.u  i  u «•! den'  von  dai  nntei  I   .Da», 

n  .■im  die  hei  i  an  dai  rl  lfdl  attliehai  Art 

wurden!,    sy    alldann    dero     hai     fül  ran 

mögant.'  1526,  AaZof.  StR.    ,8oilo  ouch  die  tion 

(ob  jemand  elniohei  urteil  baaobwärl  wurde)  in  den 
/ii.i  st. dl'  gesogen  werden.'  1528,  Aa  Rq  1926;  na 
,|  Wenn  |  in  der  arteil  jemand  ba  icbwerl  wurde.    ,W0rdl 
jemand  im  iwing  nrtlen  bachwerdt,  dai  mag    ffii 
ampta   Gunawyl    weibel    und   geriobt   liehen.'    i 
M  Es  ii- um.  1882  (Rick.).  Weiterei  antei  bt  iohwärei  laa 
Von   druckenden    Recht  iden,     ,[Zebntpflicbtige 

klagen,  sie]  mOeaatind  amb  alle  lakramenl  und  ding 
gell  geben,  als  amb  loten,  toufen,  grabetein  und  grabt 
nusseii,  das  sy  merklich  beachwarte.'  1528,  aZoll,  l  -■ 
8.  auch  15d  IV  684o.(Wuratiaen  1580);  Bp.  1 946  u.  (1494, 
\\  Merz  1922,  wo  an  andrer  Stelle:  ,[  I>ass  sie  ]  gar  swar- 
liche  beaohw&ri  und  getrengl  werden').  ,B.  mit.'  ,I)ie 
von  Rorbnosaen  erclagen  sich,  das  die  zum  Tor  sy 
mittler  tafemen  beswären.'  14S'.>,  Z  RM.  B,  auch  Bd  VII 
1580/1.  ,B.  iir;  s.  Bd\  1  1 628  u.  (1528/6,  ZBB.).  Mit  Gen.; 
s.  unter  beschwöret  3c.  In  wechselnder  Fügung  in  folg. 
Belegen  aus  Beschwerden  der  Landschaft  Tu  vom  .1. 1525 
(Absch.  lVla,  648  ff.):  ,Zum  andern  beschwert  uns, 
dass  so  merklichen  gross  fruchten  us  den  kilchhörinen 
durch  den  grossen  zechenden  zogen  werden  ...;  zum 
dritten  so  beschwert  uns  die  aigenschaft  ...;  zum 
sechsten  so  beschwert  uns  des  gewildbann[s],  ouch  der 
rünnenden  wasser,  desglich  des  Bodensees  . . .'  ,Sy  [zwei 
Klöster]  beschwerent  uns  ouch  merklich  mitwunn  und 
waid.  mit  ir  vech,  rindern,  küegen  und  anderem  vech.' 
.Ist  uns  entzogen  die  fryhait,  dass  wir  nit  mögent  mer 
ainen  aninian  und  rat  setzen  noch  entsetzen,  desshalb 
die  geniain  statt  damit  beschwert  worden.'  S.  noch 
Bd  I  1215  (Flösser)\  VIII  1659o.  (wo  nach  ,von  sölichem 
vech'  einzuschalten:  ,das  uns  ouch  beschwert,  unzirn- 
lich  und  ungeprüederlich  bedacht')  und  vgl.  be- 
schtväret  2 a a.  Von  widerrechtlichen  Handlungen. 
,Wer  och,  das  unser  herre  der  appet ...  den  selben N.,  sin 
muoter  ald  swester  beswarten  ald  schadigoten  ...'  1341. 
WMerz  1915.  .[Herzog  Ltipolt  ersucht  seine  Amts- 
leute und  Untertanen]  daz  si  die  stat  Br.  und  die  lüt 
bi  diser  gnad  [Befreiung  von  .diensten-  und  , sturen'] 
beliben  lazzen  und  si  da  wider  nicht  beswären  in 
dheinem  [1.  ,-en']  weg.'  1375,  AABremg.  StR.  ,[Ura  zu 
verhüten,  dass]  biderb  lüt  nit  betrogen  und  beswärt 
werdend.'  1511,  Z  RH.  ,Dass  nun  hinfür  sömlich  Anwalt 
...  die  unsern  nicht  weiter  wider  billichs  beschw.  oder 
anforderen,  sonder  sich  zimlicher  Belohnung  benüegen 
lassen.'  1524,  Gr  Handl.  1622.  ,Die  söumer  söltint  inen 
[den  Klägern]  . . .  umb  die  4  ß  soumen  und  si  verrer 
noch  höcher  nit  steigern  ald  beschw.'  1531,  Z.  ,Wenn  ein 
hoff  oder  guot  zuo  erblechen  verliehen,  so  ...  sol  der  zins 
dem  lechenman  nit  gemeret,  noch  er  wyter  beschwärdt 
werden,  dann  wie  in  anfang  geliehen  undangedinget  ist.' 
XVI.,  ZKappel;  vgl.  Sp.  2067 o.  , Damit  Niemand  ge- 
fährlicher Weise  beschweret  . . .  werde,  so  sollend  die 
Schätzer  oder  Geschwornen  . . .  nach  guten  Treuen  die 
gepfändeten  Hab  und  Güter  schätzen.'  GrKI.LB.  .Einen 
an  etw.  b.'    ,Und  swer  ein  burger  an  sinem  eigen  old 
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leben,  an  phanden  old  an  anderm  sinem  guote,  die  er 

jar  und  t ;« ^r  liet  frilich  gehebt,  ze  anrechl  beswarte 
[iniuste  gravaverit],  der  boI  im  btlessen  10  pbunt.'  \  I V., 
B  Sandf.;  b.  auch  für-baaa  (Bd  IV  1654  u.).  ,Were  och, 
daz  deheiner  den  andern  beswert  an  ginern  Lehen  ... 
der  sol  in i 1 1 o ii  lierren  verfallen  Bin  1"  pfd.'  ZROschl. 
nii'n.  XIV.  .Einen  an  weidgängen  b.';  b,  Bd  VII  Kill. 
wo  treuere  Belege.  .Einen an  seinem  Märitb.';s.  Bd  IV 
IHM.  (BTh.  Handf.  1779).  »Einern  die  Alb  b.',  von 
widerrechtlicher  Nutzung;  s.  Bd  V  1 147  u.  und  vgl. 
Bd  \  111  228 u.  .Einem  sin  erb  b.'.  durch  Schmälerung 
des  Zugrechts;  vgl.  dazu  G  Rq.  1906,  572/3.  ,Es 
oucli  niemand  dem  andern  sin  erb  beschw.,  weder 
in  köuffen  Doch  verköuffen  kain  gferd  noch  alefanz 
bruchen.'  1487/1556,  GThurtal  LB.  -  e)  von  kriege- 
rischer Bedrängung,  Schädigung.  ,Und  über  das  ver- 
neinen wir,  daz  ertlich  der  uwern  sich  bewegent  us- 
■zezichen  und  den  guten  unsern  gnedigisten  herrn  ze 
beswaren.-  1475,  F  Gbl.  (F  an  B).  ,Das  hus  von  Safoy, 
ob  dasselb  rüewig  belipt,  wollen  die  herrn  von  Bern 
nit  beswaren,  si  würden  dann  darzu  durch  gros  Ur- 
sachen genötiget.'  1475,  ASG.  ,B.  an':  ,[Man  habe  keine 
Ursache,  Genf]  zuo  nötigen  und  zuo  besw.  ...  Ist 
unser  gar  demütig  ...  bitt  an  uch,  von  Yenffze  keren 
und  unsern  ...  jungen  fursten  daran  nit  ze  besw.' 
1 175,  F  (an  seine  Hauptleute  und  Räte  im  Feld).  — 
Q  körperlich,  Beschwerden  verursachen.  Von  Speisen 
Gi.K.  (lt  Wint.  echt  ina.);  Gb,  so  S.,  Sculms;  W;  Z  und 
wohl  weiterhin.  Herr  Jesus  Christ,  mi"  Sei  bewar,  das" 
unsd'Spisnichtb'schwärigar, aus  einem  Gebetnach  Tisch 
GlK.  (Wint.  206);  ähnlich  Z  (KL.  Nr  286).  Von  An- 
strengungen: Es  hed-mich  afan  b'schwerd,  so  ivlt  z'gän. 
LöTscHENl917.,Heissbaden  den  Mann  beschweret. "X  VII., 
G  (AfV.).  —  •>])  von  moralischer  Belastung.  Einen  an 
der  Ehre  kränken,  beleidigen,  beschimpfen,  mit  Wort 
oder  Tat.  ,Do  sprach  der  herzog  [zu  seinen  Söhnen, 
die  Einen,  der  ihm  ins  Gesicht  gespuckt,  bestrafen 
wollen]:  Nein,  laut  stau!  er  ist  unschuldig  sicherlich; 
das  er  ie  beswarte  mich,  es  tet  der  zorn.'  Sciiachzabelb.; 
nachher  ,beschalket'.  ,Das  nieman  ...  dehainen  kür- 
senner  noch  sin  knecht  noch  ir  gesind  sont  anrüeffen 
noch  beswaren  mit  disen  worten  kutzmeu!'  M.  XIV., 
TuDiess.  StB.  ,[N.  habe  versprochen]  das  er  si  noch 
die  jungfrouwen  noch  kein  ir  gesint  meiner  mer  besw. 
noch  nüt  des  tuon  [wolle],  daz  inen  leit  were.'  1384, 
Z  RB.;  vorher:  ,Also  schalkt  er  ir  jungfrouwen.'  ,Ir 
[der  LRat,  habt]  das  gelt,  uss  dem  hus  [eines  Aus- 
gewiesenen] gelöst,  hinderhalten  und  uf  sin  nach  warben 
ine  eins  diebstals  geschuldiget,  wöliches  ine  mergk- 
lich  beschwärt.-  1530,  B  Ref.  .Einem  sin  kind  b.'  ,Wer 
dem  andren  sine  kind  beschwert  oder  anspricht  der 
e  und  er  es  nit  behept  mit  dem  rechten,  der  ist  ver- 
fallen zechen  pfunt  dem  herren  und  sol  den  andern 
entschadgen.'  XIV.,  Arg.  (AaF.).  ,Über  solich  zuosagen 
habe  im  T.  sin  tochter  [des  T.  Dienstmagd]  beswert,  sy 
geschent  und  gelestret  und  sy  ir  megtuomkeit  ent- 
setzt ...  T.  ist  gichtig,  das  er  sy  beswert  habe.'  1463, 
Z  RB.  .Von  beschwärung  oder  ynzug  der  kinden.  Und 
ob  jemand  dem  andern  sine  kint  beschwärte,  inzuge 
oder  anspräche,  dass  der  ansprächer  um  10  pfund  haller 
«restraft  werden  ...  soll.'  1545.  Auscu.  (betr.  AaF.).  — 
•9-)  seelisch  belasten,  bedrücken  Gl  (Leuzinger);  W, 
Sorge,  Kummer  bereiten  GrS.  Das  hed-ne"  b'schwärt, 
zB.  die  Viehseuche  in  seinem  Stall  GrS.  Es  b' schwer dr 
mich,  von  einer  moralischen  Schuld  WLö.  Das  tuetmich 


nit  b'8Chwären,  i-t  mir  gleichgültig,  macht  mir  nichts 
(inJInit.  (angeblich  nicht  alt).   .Warlich  so  im  [Zwingli] 

dise  bandreichung  [die  papstliche  Pension]  nit  getan 
bette   er    hy    üch    nit   mögen    hiushalten,   dess 
er  sich    zum  dickein   mal   gegen  mir   und  andern   er- 
klagt; hatt  in  doch  sölliehe  gab  der  inasB  beswärt,  da 

er  rorlangst  bette  die  pfär  by  üch  offgeben.'  1521, 
Brief  (FZingk  in  Einsiedeln  an  den  ZBat);  nachher: 
,Söllicha  hatt  in  so  hart  getrückt.'  .Corpus  prajgravat 
animam  ritiis,  beschwärt,  macht  Bchw&rmfietig.'  Fris. 

,(irave  est  liomini  pudenti,  es  beschwärt  einen  scham- 
haftigen  oder  tuot  im  wee.'  ebd.  .Lass  die  Sacb  dich 
nit  bschw.,  ich  weiss  dem  Handel  ztuon  noch  wol.'  Com. 
Beati.  D's  Herz,  G'müet  b.  [Bei  der  Abfertigung  des 
schweren  Reisegepäcks]  üch  </h  mi"s  Herz  wd  G'müet 
b' schwüret  gsi"  wie  mit  grosse"  Sürchnbissteine".  E  Bai.mkr 
1925;  vgl.  Bed.  1.  Wie  tne  dass-es  si"s  Herz  mit  den 
Sorge"  vo"  andere"  Lüte"  b' schwäret  het,  dest  rüejiger 
isch-es  worde".  RvTavkl  1910.  ,Beswa;ret  wart  sin 
tumber  muot,'  Boner.  ,Ein  sacb,  die  im  beschwert  sin 
muot.'  Salat  1537.  Das  Gewissen  ,b.'  ,Dennest  darft 
der  bapst  durch  sin  gesatz  reinigkeit  und  on  ee  zuo 
sin  von  einem  yetlichen  priester  ...  erfordern  und  die 
armen  conscienzen,  in  stinden  und  schänden  gefangen. 
beschw.'  Zwingli.  ,Religionem  offerre,  eim  ein  ge- 
wüssne  [.gwüssen.'  1541]  machen  oder  sein  conscienz 
oder  gewtissne  beschw.'  Fris.;  ähnlich  bei  Denzl. 
1666/77.  Kränken,  verletzen.  ,Üo  baten  die  von  Fri- 
burg,  daz  si  [die  Berner]  die  paner  von  Louppen  mit 
inen  nit  bringen  wolten,  daz  davon  in  ir  stat  nieman 
beswert  wurde,  die  ir  fründe  ze  Louppen  oder  anders- 
wa  ...  verlorn  hetten.'  Just.  .Sölich  ir  anmuottung 
[den  angefangenen  Klosterbau  aufzugeben]  uns  un- 
billich  und  frömd  nam,  und  gauben  in  sölich  antwort, 
das  uns  das  fürnemen  (an)  sy  besw.  dätt.'  E.  XV., 
G  Mitt.  ,[Das  Bündniss  von  Zug  mit  Schwyz  und  den 
Eidgenossen]  beswart  die  obgenante  herschaft  [Oester- 
reich].'  Z  Chr.  XV.;  Varr.  .beswaebret',  ,beschwachot\ 
.Welche  4  artikel  [des  der  Stadt  Winterthur  erteilten 
kaiserlichen  Freiheitsbriefes]  unser  herren  [von  Zürich] 
schwärlich  bedurt  und  beschwert  band.'  UMey.  Chr. 
1540/73.  S.  noch  be-schwachen  (Sp.  1739).  Jemandes 
ougen  b.';  s.  er-belgen  (Bd  IV  1213).  —  c)  belästigen, 
plagen;  s.  schon  unter  b  (zu  Anfang).  .Werden  meine 
Herren  denselben  [einheimischen  Armen]  dergestalten 
beholfen  sein,  dass  sie  nit  Ursach  haben  werden, 
Jemandt  weiters  zu  beschw.'  1650,  AaB.  .[Bettler 
sollen  abgestossen  und,  falls  halsstarrig,  ins  Gefängniss 
geliefert  werden]  damit  die  [Bade-]Gest  keineswegs  be- 
schwerdt ...  werden.' ebd.  S.  noch  Bd  VII  1640u.,  ferner 
BdIII541CÄ.äs*i>6^;Sp.l810u.(JJudl574).  (Innerlich) 
lästig,  zuwider  sein.  ,Ez  [eine  lange  Aufzählung]  müese 
iueb  beswa?ren  und  billicb  erdriezen.'  UvZaizikhoven. 
.Graviter  fero,  es  beschwärt  mich,  ich  habs  ungern.' 
Fris.  Zu  einer  Höflichkeitsformel  verblasst.  ,Wie 
heissest  und  wo  kumst  du  bar?  Wans  dich  nit  bschwärt 
[wenn's  dir  nicht  zuwider  ist,  wenn  du  magst],  inachs 
orl'enbar.'  Com.  Beati.  ,Wan  euch  nit  bschwärtent 
solche  Sachen,  so  wärs  an  euch  min  höchste  Bitt  ...' 
ebd.  —  d)  Schwierigkeiten  bereiten.  .Uifficultatem 
afferre  rei  vel  alicui  homini.  beschw.,  etwas  schwär 
machen,  das  es  kumberlicb  zuogat.'  Fris.  (auch  1541). 
.Odiosum  et  molestum  est  cupidis  carere,  es  belästiget 
und  beschwärt  die  . . .,  es  ist  überlägen  denen  . . .'  ebd. 
,Sich  einer  Sache  b.  lassen',  sie  sich  schwer  ankommen 
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hissen,  Umstände  maohen    ,Ego  i grayarei 

mihi  Ipso  oonfldorem,  loh  wurd  mich  dosse  n  11  lai  ien 

bfl  lohw  .  6i  «in 'I  i ii  tohwli  odei  llb<  i  In.* 

ebd.  :t.  ( b'achwdrt*)  ■  <■  1 1  .  iloh  ,b«  ohn  ei  t'  fühlen  and 
dieses  Qeftthl  In  Worl  oder  Tat  kundgaben     a)  ,  loh 

kuiiiinci  im  in,  n  Ihm  Kl  \v/(iitS,  Sc  ii  I  in   ,1'  .li:i|!|  i.,  su- h  !•  in 

(im  i iion  .in  i  El  w,  maohen  VI  Lö.  hhi<ti  mi,h b'iohwlru 
Don  [oinora  Wahlkandidaten]  'atimmun  WLB, 
I»)  Klage  erheben,  tilg.,  bei,  In  der  Rechts  pr.,  doch 
nioht  eig,  volksl  Mitr  hend  int  'b'schto.  und 
gügtn  ft"*i  rigtnt*  Hisrre".  Sonn  Pasn.  189U  mm  üen.  8. 
,Diser  urteil  beschwartend  sioh  min  berren.1  JHallik 
L  550/78.  , War  sioh  leidens  besohämel  und  besohwärt, 
der  besohfimpt  und  besohwärt  sich  ein  mitgsell  Jesu 
Christi  sein.'  OWehdh.  1564.  ,Die  von  Zürich  woltend 
nü  gan  in  diso  Vereinigung  [mit  Frankreich];  denn  sy 
beaohwartend  sioh  etlioher  artiklen.'  IUUi.i..  1572. 
,W  urde  aber  der  Schuldner  oder  Glöubiger  Bioh  solcher 
ersten  Schätzung  beschw.'  164 1,  BSi.  Rq.  1912.  .Wann 
aber  Jemand  Bioh  einer  solchen  Urtel  besohwärte,  der 
mag  dieselbe  ...  für  nettw   und  alte  Landtvögt,  und 

so  er  der  Urtel  iiuoli  hei  dison  hesch  wiii  t  n  iti  e  . . .  für  den 

tätlichen  Etat ziechen.'  1706,  LStB.  ,Und  so  Derjenige, 
wider  welchen  hienäohsl  an  zogen  e  Schätzung  ergangen, 
sioh  derselben  beschwärte.'  1748,  FMu.  StR.  ,Wann 
sieh  Yemandts  des  ergangenen  Mehrs  zu  beschw.  Ur- 
sach  zu  haben  vermeinte.1  1717,  BSi.  Rq.  1912. 
S.  noch  Bd  IV  1545  (Über-lhirdi)-  I898u.;  VII  567M.; 
Sp.  858 0.  Mit , ab'.  ,Als  aber  die  Unseren  ...  sich  ab 
solchem  netiw  bewilligten  Wuchenmarkt  zum  höchsten 
beschwert  ...'  1622,  AaKI.  StK.  ,0b  ...  sich  einer  oder 
der  ander  Teil  ab  solcher  Schätzung  ...  beschw.  und  be- 
klagen wurde...  mögend  die  Beschwerten  sich  für  Richter 
und  Gericht  er  klagen.'  GrKI.  LB.  Mit  .über'.  1791/6, 
BSi.  Rq.  1912.  Mit  abh.  Satz.  ,Am  vierden  beschwert 
sich  min  gnädiger  herr,  so  zwen  oder  mer  in  den  ge- 
richten  frevletint  und  die  widerparty  sturb  oder  kam 
sunst  hinweg,  dass  sy  ain  amptman  nit  stellen  möcht, 
wellen  sy  kain  antwurt  im  rechten  gen.-  1525,  Abscii. 
.Wie  sy  in  namen  der  tagnowern  und  inzüglingen  in 
recht  erschinind  und  beschwarten  sich,  das  sy  so  vil 
geben  und  tuon  sollen  und  müessten  als  andere,  die,  so 
vogtbare  güeterhand.'  1550,  Z  Rq.  1910.  —  c) Schwierig- 
keiten, Umstände  machen,  sich  weigern.  .Dass  sy  sich 
mehrmalen  den  Knaben  lenger  zu  haben  beschwert', 
wegen  seiner  Widersetzlichkeit.  1G5S,  Z.  ,Gravari,  sich 
beschw.  oder  weigern  Etwas  zu  tun.'  Denzl.  1 666/77. 
,Wann  Meyland  ...  Schirm  von  uns  begehrt,  eidgnössi- 
sch[er]  Hilf  man  sich  nit  beschwert.'  JCWeissenb.  1701. 
,[Renatus  von  Lothringen:]  Hierumben  ist  unser  Be- 
gehren, die  Herren  wolten  sich  nicht  beschw.  und  uns 
den  Leichnamb  [Karls  des  Kühnen]  überlassen.'  ebd.  — 
be-sch  wäret, -seh  wärt:  1.  entspr.  Bed.  1.  ,Die  Über- 
latte"  und  damit  die  Schindeln  der  Schwardächer  sind 
mit  Dachsteinen  von  1  bis  2  Zentner  Schwere  l"g'ladnu, 
b'schwäret,  um  nicht  vom  Föhn  entführt  zu  „werden.' 
Bäknd.  1908.  .Die  alte  Tätschhütte"  hiess  ehedem 
Schwärhütte"  oder  Schwärhüs,  weil  sie  das  mit  Feld- 
steinen als  Schwärsti2ne"  ...  b'schwäret  Schwärtach 
trug.-  ebd.  1911.  ,[Eine  Hütte"]  mit  Steinen  anfüllen 
und  de"weg  b'schwäreti  direh  den  Sehne  schleipfen',  um 
einen  Weg  zu  bahnen,  ebd.  1908.  Eine  mit  Gewicht 
b'schwäreti  Schnur,  ebd.  1904.  Spez.,  b'schwe2rti  Side", 
entspr.  Bed.  1  b,  als  techn.  Ausdr.  des  Seidengewerbes 
Bs;  Z.    So  auch:  B-er  Suppel,  souplc  augmente  Z;  vgl. 
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.i  dadurch   rast    i  bädlioh   bi  1475,  A 

,\  Die  <  lemeindo  altikon  sei  |  mit  b  umb  • 

i&lliohen  ringmässigen  inzugsgell    will*  n  Qbi  i  i  tzl 

ohwert.' 1540  BStauber  1927.  ,Dannermil  lolichen 
briefen  [deren  Übersetzung  ihm  wegen  ungenügende! 
Sprachkenntnisse  schwer  fiel]  etwas  be  chwerl 
Rainsp,  1558.    , Durch   die   anzeitigen  Ehen   lind 

neine  AI sen    und   sonst    viele   Leute  träffenlich 

beschwert.'  Z  Mand.  L686.  ,N.  antwortet,  daf  er  mil 
vilen  Kindern  beschwert,  seine  Haushaltung  aneh  ho 
jjuel  möglich  ausbringen  müesse.'  1700,  J  Wcbrli.  ,Dass 
unser  Land  mit  dergleichen  Ungeb  Obren  nie  Im  besonn  ert 
seyn  möge.'  Z  Mand.  1794.  Spez.  a)  in  der  rechtliche  n 
Sphäre.  Von  den  Bürgerpflichten:  .Alle  Pflichten  und 
Beschwerden  ...  mit  welchen  Burger  ...  beschwärt  und 
beladen  sind.'  1715,  FMu.  StK.  Von  Grundpfand- 
Verpflichtungen.  ,Als  dann  mergelich  .summen  houbt- 
gnts  ...  ufgenomen,  damit  derselben  unserer  gn.  h. 
zinsbare  güeter  eben  wvt  beswärt  und  beladen  sind.' 
1504,  BSi.  Rq.  1912.  ,Wer  einem  Anderen  einig  ligend 
Gutt  für  frey  und  ledig  verkauft,  so  aber  vorhin  be- 
schwärt ist.'  1743,  FMu.  StK.  S.  noch  unter  ba(1678,  L). 
Von  drückenden  Steuern,  Abgaben  und  andern  recht- 
liehen Lasten.  ,l)ass  die  lender  gemelt  stür  söltend 
zalen  wie  vorhar;  wo  si  aber  beschwärt  sin  achten 
weitend,  möchten  si  des  rechten  vor  ainem  römschen 
küng  gewarte[n]t  sin.'  Vad.  Näher  bestimmt  durch 
einen  Gen.,  eine  präp.  Verbindung  oder  einen  abh.  Satz. 
.Habent  uns  [dem  B  Rat]  die  unsern  von  der  statt 
Zoffingen  angezöigt,  wie  sy  mit  den  selgrätten  der  stifdt 
und  kilchen  daselbs  vast  beschwärt  [seien].'  1525,AaZoi*. 
StR.  , Zum  dritten  vermeinend  sy  mit  dem  val  beschwert 
sin.'  1528,  AaL.  .Es  erklagt  sich  N.,  er  sye  beschwärt 
in  dem,  das  er  zwifach  fellig  sye.'  ebd.  Mit  wechselnder 
Fügung  in  folg.  Belegen  aus  Beschwerden  der  Landschaft 
Th  vom  J.  1525;  vgl.  be-schwären  2bb.  .Zum  achtenden 
sind  wir  beschwert,  dass  die  edling  und  waidlüt  bisbar 
mengem  biderman  grossen  schaden  mit  iren  hunden, 
rossen  und  hagen  [!]  zuogefüegt  haben ;  zum  nünden  sind 
wir  beschwert  raise[n]s,  braches,  stürens  der  gerichts- 
herren  halb. ..dass  sy  sicli  von  semlichem  usschliessen...; 
zum  zechenden  sind  wir  beschwert  ewiger  oder  anderer 
unbillichen  Zinsen  halb;  zum  fünfzechenden  so  sind 
wir  beschwert,  dass  ain  ietlich  biderbman  nit  uf  das  sin 
buwen  darf  pfistery  [usw.] ...  Zum  andern  so  syen  wir  be- 
schwert ains  wygers,  genant  in  Brunna.  Des  ersten  syen 
wir  beschwert  in  dem,  dass  wir  nit  trat  habend  im  wald 
zuo  ackers  ziten  wie  ander  unser  nachpuren.  Von  holz- 
füerens  wegen  zuo  den  zwaien  schlössen  zuo  Güttingen 
sind  wir  ouch  beschwert.  Zum  fünften  syen  wir  beschwert 
und  grösslicb,  wenn  ainer  über  den  andern  zuckt,  und 
er  schlach  in  bluotrünsig  oder  nit,  muoss  er  den  herren 
diu  pfund  pfennig  geben.'  S.  noch  unter  3a,  ferner 
un-be-schwurt  a.  Von  amtlichen  Verfügungen  (i.  S.  v. 
Üf-satzlbZ  Bd  VII  1531  o.):  .[Schadhafte  Öfen  sollen 
die  Ofenschauer  einschlagen  lassen]  wofern  aber  sich 
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Jemand  der  notwendigen   Reparation  anerbieten  oder 
deshalber  besehwart  zu  sein  vermeinen  tete,  einen  et- 

wellichen  Termin  gestatten.'  1681,  Z  K.M.  Von  pfand- 
rechtlicher Schätzung:  ,Wer  dann, es  Beye  der  Glöubigei 
odei  Schuldner,  der  ergangnen  Schätzung  beschwert 
were,  der  mag  dieselbe  züchen  für  den  Statthalter.'  1670, 
B8i.fiq.1912.  Insbes.  von  gerichtlichen  Urteilen,  Strafen. 
,l»az  das  banner  und  daz  appellieren  ab  sie;  denn  wer 
beschwert  ist.  gen  Bern  oder  Friburg  möge  berüefen.' 
1475,  F  RM.  ,[Der  Richter]  muoss  oucli  ein  volk 
haben,  das  dem gsatz ghörig sye  ...  und  wüsse,  welches 
die  rechte  billichheit  sye  ...  oder  aber,  so  sy  von  im  ge- 
straft, wurdindsy  wenen.sy  wärind  beschwärt.'  ZwiNGLl. 
,üb  jemand  beschwert,  [solle  er]  die  urteil  in  des  gotts- 
huses  hofzuo  Erlinspach  züchen.'  1528,  Aa  fiq.1926.  ,Des 
[Entscheides]  sie  sich  letstlich,  obwol  sehr  beschwert, 
begaben.'  Wurstisen  1580.  Mit  näherer  Bestimmung. 
,Nach  Offenbarung  solicher  urtel  ...  hat  N.  fürgewendt, 
daz  er  mit  der  urtel  beswert  sye.'  1483,  AaB.  ,Daz  meng- 
lich, wäre  [er]  einer  urteil  beschwert,  mag  sich  dero 
berüeffen  und  appellieren  für  gemeiner  Eidgnossen 
ratspotten.'  1488,  AABremg.  StR.  .Doch  so  behalten 
wir  denen  den  zug  oder  appelats  luter  vor,  die  sich 
in  der  unsern  urteil  beswert  funden.'  1505,  FJ.  ,Ob  je- 
mand ...  ein  urteil  vor  ...  den  unsern  von  Zoffingen 
erlangen  [würde],  darin  er  meinte  verkürzt  oder  beswärdt 
zuo  sind  ...'  1509,  AAZof.  StR.  ,Diserjetz  ergangner 
und  gesprochner  urteil  gab  N.  zuo  erkennen  als  be- 
schwert zuo  sin.'  1533,  ZOss.  ,Wölicher  da  der  urteilen 
beschwärt,  der  mög  die  züchen,  appellieren,  wie  das  von 
alter  bar  gebrucht  ist.'  1542,  Absch.  S.  noch  unter 
by  und  3a.  Von  rechtswidrigen  Handlungen.  ,Dar- 
durch  [dass  Einer  Geld  zu  falschem  Kurs  ausgegeben] 
dergmeinarm  man  merklich  besch wertgewesen. '1527/9, 
Z  RB.  ,Es  soll  auch  dheiner  dem  andern  in  keinen 
kouf  weder  heimlich  nochoffenlich  fallen,  damit  der,  dem 
der  kouf  erstlich  angebracht,  dardurch  nit  beschwärt, 
sonder  ungeirrt  und  fryg  koufen  lassen.'  1545,  Absch. 
,Und  demnach  der  arm  netig  mentsch  mit  den  gitigen 
grernplern  und  fürköuffern,  die  sich  keins  zimlichen 
gwünstfs]  vernüegen  lassen,  grösslich  beschwert  [ist].' 
G  Landmand.  1548  (JMHungerb.  1852).  —  ß)  körper- 
lich, von  Krankheiten.  ,Ein  bättelbrief  der  armen 
frowen,  so  beswärt  ist  mit  dem  vallenden  siechtumb.' 
1521,  BRM.  ,Dieselb  frow  was  fantästig  und  mit  einem 
schwindelgeist  beschwärt.'  Bossh.  Chr.  ,  Weilen  er  aber 
erst  bey  dritthalb  Jahren  mit  dieser  elenden  Sucht 
beschwäret.'  1659,  Sch.  —  y)  seelisch.  ,Er  ist  besclnvärt, 
dasunden  uf derart,  in  sinem  vatterlandt,  nimptgwaltig 
überhand  unruow,  zwytracht,  empörung.'  Ard.  1572/ 
1614.  —  b)  attrib.  (und  subst.).  a)  zu  beschwüren 2 a. 
,B-e  Anfrage',  (durch  die  Forderung  einer  unter  Eid  ab- 
zugebenden Antwort)  verschärft;  vgl.Sp.2063u.(Ansh.). 
, Äussert  gewollten  Landesrechten  [sei]  Nichts  be- 
schwert, was  Errichter  [der  Gült]  nach  eidlicher  be- 
schwerten Anfrage  bejahete.'  1678,  L.  —  ß)  zu  be- 
sclmüren  2b,  bedrückt,  ungerecht  behandelt.  Subst: 
.Sollend  all  ire  gesatzt  dem  gütlichen  willen  glych- 
förmig  sin,  also  das  sy  den  beschwäi  ten  beschirmend,  ob 
er  schon  nüt  klagte.'  Zwingli.  —  y)  spez.  zu  2b 8. 
,B-e  partei',  durch  Rechtsspruch  benachteiligt.  ,So 
zwüschen  (parteyen)  geurteilt  wird  et  und  sich  ein  teil 
befinde  darin  beschwert  zu  seind,  so  magdieselb  beswert 
partey  ze  stund  nach  eroffnung  der  urteil  . . .  muntlich 
appellieren.'  1530,  AaRIi.  StR.    Subst.    .Nach  ussgang 


i  urtel  stundt  \.  ...  dar  und  wy  lerrueft  von  stund 
an  mit  lebendiger  stim  als  ein  beschwerter  dysser  urtel 
nnd appelliert.'  1543. 1548,  ZBeg.;  1554,  ZKn.(s.  IM  VI 
274  o.,  wo  ,disse  urteil',  auf  ,widerrueffen'  bezogen). 
S.nocb  8p.2078M.(GBKl.LB.).  -  5) v.nbe- schnüren:.' bf. 
Mine  herren  hat  wellen  dünken,  er  lougne  mit  be- 
schwerter  consciens.1  1541 ,"-,  Z  Ebegericht.  —  3.  in  ak- 
tivem S..  =8chwür :.'  (8p.2055),  be-schuürlidi2.  a)  von 
Gerichtsurteilen.  Pr»  I. :  ,Sömbliche  urttel  vermeint  N, 
im  zuo  besehwert  syn  und  begärt  die  zuo  appenlieren 
für  unser  gnedig  herren.'  1570,  Z  RH.;  so  mehrfach. 
Attrib,  .Was  oucli  hin  für  in  dein  selben  gericht  urteln 
gand  und  geben  werden  ...  damit  jemant  vermaint  be- 
schwert sin  ...  der  oderdieseibigen  mögentsölich  beswert 
urteln  für  ainen  bern  und  apt  zuo  SGallen  ...  ziechen 
und  appellieren.'  147«,  G  Zum  Wasser  LB.  (G  Rq.  1906). 
,\Vo  die  Klag  mag  gefüert  werden  [wider  ergangne 
Urteile]  ...  daselbsten  auch  ein  beschwerte  Urteil,  wo 
von  Nöten,  kan  geendert  oder  verbessert  werden.'  1620, 
UwE.  —  h)  ,b-e  artikel',  =  .schwäre  artikel'  (Sp.2057o.), 
Klagartikel.  ,Als  dann  die  herren  der  Societet  Jesu  den 
herren  verordneten  etliche  besch  wärt  articul,  so  sibider 
alten  schul  befunden,  fürgehalten.'  1582,FSchulverordn. 
—  C)  ,b-e  händel',  =  .schwäre  händel'  (Sp.  2062o.).  ,Wo 
sy  [die  Stiftsherren,  Akk.]  die  von  der  statt  irs  geist- 
lichen rechtens  beschwärt,  so  wärent  sy  doch  zefriden 
gewäsen,  zwen  von  irem  rat  in  irem  cappittcl  in  sem- 
lichen beschwärten  handeln  by  inen  sitzen  ze  lassen.' 
1525,  AAZof.  StR.  —  un-be-sch  w  ärt  (,-ä-'  und  ,-e-'): 
a)  unbelastet,  ohne  Beschwerde.  ,Käthi  trug  dies  [das 
Ährenlesen]  unbeschwert.'  Gotth.  .[Damit  das  frz. 
Volk]  der  grossen  beschwärnus  und  uflegung  ...  u.  und 
entledigt  wurde.'  1567,  Brief  (TEgli).  , [Alles,  was  ihr 
braucht]  soll  zu  kauften  frey  stehen,  zwar  ohne  Zohl, 
ganz  ohnb.'  JCWeissenb.  1701.  Nicht  benachteiligt  (in 
rechtlicher  Hinsicht):  ,Die  von  Lugnoroz  wollen  ver- 
meinen, des  [eines  gewissen  Rechtsbrauches]  beschwärt 
ze  sin  ...  [später:]  Es  sollend  ...  [Die]  von  L.  sich 
des  u.  halten.'  1568,  FMu.  StR.  (Schiedspruch).  Übh. 
unangefochten,  unbelästigt.  ,Alle  die  wile  so  man  den 
zins  wert,  so  sullen  ich  und  min  erben  von  inen  u. 
sin  uff  dem  guote.'  1336,  Ndw  Beitr.  .[Man  soll]  die 
von  Ramersberg  in  ir  weiden  ...  unbescliwört  [!J  und 
unbelästiget  lassen.'  1551,  A  Küchler  1895.  S.  noch 
Bd  VI  1899  u.  Adv.:  Berechtigte  durften  einen  Weg  des 
Tages  bloss  zweimal  ,fry  und  u.'  befahren.  1467,  BXbnd. 
1911. —  b)  wohl  im  moralischen  S.,  unbescholten. , Haben 
Rat  und  Hundert  ihnen  gefallen  lassen,  25  Burger  von 
den  Hindersessen  ...  anzunemen,  welche  ...  irer  Statt 
wol  anstehen,  unschädlich  und  u.  syen.'  1654,  L.  ■ — 
c)  seelisch.  .Mit  u-em  Gewissen.'  Gotth.  Adv.:  ,So 
[wie  es  auf  dem  Lande  Brauch  war]  hatte  Hans  von 
Benz  geliehen  und  Benz  von  Hans  und  u.',  leichten 
Herzens,  unbedenklich,  ebd.  —  d)  ,u.  sin-  mit  lnf.-Satz, 
ohne  Umstände,  gerne  bereit  sein  (Etw.  zu  tun).  ,So 
Jemand  etwa  den  Summer  sine  Kind  in  d  Schuel  wellte 
schicken,  [wollte  der  Schulmeister]  u.  sin  bist  [!]  zu 
Mittag  Schuel  zu  halten.'  1611,  Ndw  Beitr.  ,Mit  Einem 
in  Glaubenssachen  zu  disputieren  wäre  sie  [die  Ver- 
storbene] u.  und  konte  ihme  auf  alle  Punkten  gebühr- 
liche Antwort  geben.'  1615,  TuFr.  Chr.  ,Der  Heiden 
Spys  nit  nüss  noch  iss,  ein  wenig  zlyden  bis  u.',  Jude 
zu  einem  andern,  der  die  Wahl  hat  zw.  Schweinefleisch 
und  dem  Tode.  GGotth.  1619.  Mit  , wellen'  als  Höflich- 
keitswendung, sich  gefallen,  belieben  lassen  (Etw.  zu 
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Pitt,  wii  wölten  u.  iyn  dieselben  10  beiohouwen.'  1 1 
\\  Rq    |92fl     ,Deihalbon  wolle  von  diiei  Stand  im. 
bald  ein  Jeder  |  Pfarrer]  wider  in  Nun  korobt,  <•!  d 
iyn  ein  Verzeiohnuii  in  verfallen.' JJBreii  1826,  a <i \ 
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isi  ...  nit  wenig  erweitere!  und  gebeiierel  worden... 
das  Volk  laut  iloh  leti  gutwillig,  a.  affhalten  bin  gegen 
dem  Abend.'  1658,  Z,  ,Non  gravate  reipondere,  a.  ant> 
Worten,1  Dbnil.  1666/1716,  ,l>is  dal  qui  oito  dat,  dei 
Binom  bald  and  a. dienet,  der  loiitet einen  iweyfaohen 
Dienat'ebd.  1677/1716.  Btwal.S.v.gefÄlligit.  ,Der  Pater 
■age  mir  obnb.,  ob  nioht . . .'  <  IlSouob.  1699,  ,6itte  a,  mit 
Hm  Obmann  B.ail  reden  wegen  beliebiger  kntwortung 
auf  gegen  ihme  abgegangenei  Solireiben.'  1718,  Z,  Ahd. 
büwärön  (nur  einmal  bei  NotkerPs.  108,6:  .selben  die  apostolos 

peswärot  Immensitas  snperstitio r)  neben  biitosn  » (auch  bei 

S'otker),  mhd,  not  betwartn  (gew.  In  Bed.  2  b,  vereinzelt  auch 
Da);  tgl.  Gr.  WB.  1909;  XI 8, 858/4  (»unbeschwert');  Martin 
Lienh.  II  529;  Flsoher  I  909  (  ■  '  .  doch  in  Ostdorf  b/Balingen 
■  ^-d-  in  Bed.  1,  vom  Beschweren  des  Sauerkrauts).  Wie 
boi  dem  syn.  s,  inriti,  >i  ist  die  a-Form  Im  Wesentl.  auf  die  sinn 
liehe  Bed.  l  besohrAnkl ;  auch  ist  die  Ä-Form  in  dieser  Bed.  (in 
\i  neben  «  -1  Im  A  Hg.  sicher  junger  und  der  Entlehnung  ver- 
dAohtig.  Anderseits  verraten  die  B Mundartbelege  für  -a-  untei 
•Jl>3-  deutlich  bewusste  Übertr.  von  l ;  inwieweit  die  gelegent- 
lichen altern  ,-a- '-Schreibungen  unter  2  :ilt,es  «  wiedergeben 
oder  blosse  Ungenau  isrkeiten  Bind,  lässt  sieh  nicht  entscheiden. 
Umgekehrt  bleibt  fraglich,  inwieweit  etwa  Älteres  ,-A-'  auf 
Verweebshmg  eines  Längezeicbeiis  mit,  dem  Umlautzeichen 
durch  die  Heraasgeber  beruht.  Das  Prot.  ,bes(ch)warte' 
der  alten  Quellen  kann  zur  «-  oder  «-Form  gehören.  Ein 
Nebeneinander  von  -(i-  in  Bed,  1  und  -«-  in  Bed.2b£  bezeugt 
Wint.  für  QIK.  —  Be-schwäri  f.:  zu  beschteären  1, 
.Beschwerung";  das  beschwerte  eine  Ende  einer  Eisen- 
bahnbarriere BE.(Loosli  1910).  —  Be- seh  war i"g  BHa. 
(in  Bed.l)  und  vereinzelt  in  der  ä.Spr.  (,bes(eb)  warung'), 
sonst  Be-sch wärung  (,-ä-'  und  ,-e-.')  —  f.:  1.  zu  be- 
schicären  1,  in  konkr.  S.  von  der  Belastung  der  Schindel- 
däclier,  bestehend  aus  Holz  und  Steinen  BGt.,  Inn. 
(JHunz.  1913,  182).  —  2.  uneig.,  zu  be-schuären  2b, 
Belastung,  Bedrängung,  Schädigung.  äSpr.  ,[Die  Juden 
sollen  während  der  Ostertage  Frieden  unter  einander 
halten]  und  nienian  kein  besw.  dem  andern  tuon.'  1384, 
Z  RB.  ,Uas  si  [die  Besatzung  von  Murten]  mit  träffen- 
lichern  geschütz  grösslich  genötiget  werden  ...  und 
das  in  sölich  besw.  in  die  harr  nit  traglich  sy.'  1476,  B 
(an  L  und  Schw).  ,A1s  . . .  unser  bottschaften  . . .  verrer 
in  üwer  küngkrich  konien,  so  sind  inen  ettwas  tröw 
und  besw-en  [Plackereien]  in  niangem  weg,  wiewol  si 
mit  küngklichem  geleitt  bewarot  waren  ...  begegnot.' 
1477,  Waldm.  (B  an  Ludwig  XL).  .Damit  ufruor  und 
unfrid  gemitten,  ouch  unser  Eidgnoschaft  vor  be- 
swarung  verhüet  werde.'  1499,  Z  an  B.  ,Wie  si  [die 
Berner]  mit  allerlei  Verachtung  und  untrüw  hinin 
zogen  [nach  Italien],  mit  merklicher  beschw.  der 
zerung,  lifrung,  fuorung,  zol  und  gleit  ubern  berg." 
1511,  Ansh.  ,On  b.',  unbehelligt,  unbelästigt;  s.  Bd  V 
1215o.  Insbes.  a)  rech  tl  ich.  Belastung  durch  Auflagen 
(Steuern,  Abgaben  uä.).  ,[Bern  wird  Aarau]  fürwert- 
hin  in  deheinen  weg  semlicher  Schätzungen  oder  ander 
besw-en  nit  mer  anervordern  noch  also  bekümberen/ 
1449,  Aar.  StR.    , Darwider  wir,  propst  und  capittel  ge- 
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ent  w  i  ichen   !•'   len  |  ze  ■      be  ■•■• .  In  gutten  alt<  n  bai 
komen holten,   ouch    beroubung   dei     tat!    gerleht« 
1450,  F  Mem     ,f Die  Kessler  and  Kupfei  chmiede  • 
Baden,  in  Ihrem  Handwerk  durch  fremde  K«   ilei   I 
einträchtigt,  haben  die    rag  atzung]  demfiettencll 

angerfiefi lOlicher  beiw,       rorzuo  In.'  14   i     \  a  I'. 

8tR.  .Nachdem  am  danelb  [die  von  Bern  etlichen  Höfen 
dei  Stiftes  gewfthi ten  Freiheiten]  zuo  beichw. dien! 
1 187,  AiZof.  StR.   8.  auch  Bd  \  841  a.    Durch  Sti 
.Diewyl  Margret  Bachi  ir  lach  |  .an.  praob  dei  magtumb 
halb"  gegen  LStemmelin]  hat  lassen  verjaren,  das  er 
[der  Biichof  von  Eonitanz]  dann  den  hau  gegen 
abtfieg  ...  und  wyter  beiwarung  nit  lau  gan;  dan  lolte 
einer  wyter  beiwarung  bringen,  io  möchte  dorn  hotten 
begegnen,  das  im  nit  eben  were.'   i486,  Z  K.M.     I > < ■  - 

laitung  eines  Kapitals:  ,()ii  heseliw.  und  mindrung  an- 
geleiten houptguoti.1  Z  Hand.  1580/1686.  h)  leeliech. 
,In  diaer  grossen  beschw.  kfimernflne  und  leides,  so 
der  wolgeborner  herzog  Berchtolt  was  tag  und  nacht', 
wegen  der  Vergiftung  Beiner  Söhne.  PvMolihcim.  — 
Mhd.  benecerunge;  vgl.  Gr.WB.  I  1601  (,-a-1).  1605/6  (,-e-*); 
Fischer  I  910  (,-e-1).  X.  Belege  für  ,bes(ch)warang'  148ö,  Z 
RM.  ('2  mal);  1485,  Gfd;  L499,  Z.  Zar  Schreibung  mit  ,-A-' 
vgl.  die  Aiim.  zu  beschwüren.  —  be-sch  war  lieh  (ver- 
einzelt in  der  ä.Spr.),  sonst  b(e)-sch  w  ärlich  (bzw. 
-e*-usw.),  in  der  ä.Spr.  ,-ä-' und  ,-e-':  1.  wie  nhd.  beschwer- 
lich. a)drückend,  lästig,  unangenehm.  E"b'schw-er Luft, 
e" Fendluft  BGr. (Bärnd.  1908).  E^b'schw-i  Suppn  W  Lö. 
E"  b'schw-i  Stubn,  düster,  lichtarm.  ebd.  Es  b'schw-s 
Gued,  über  das  Wege  (zB.  Triebwege)  gehen  als  lästige 
Servitut  oder  das  durch  Lawinen  gefährdet  ist.  ebd.  ,Die 
seel,  umgäben  mit  disem  besch warlichen  traagen 
fleisch.'  HBull.  1561 ;  vgl.  Sp.  2072o.  (Fri.O.  ,Alte  Leut 
werden  gemeinlich  beschw.,  man  wäre  ihren  gern  ab.' 
•IMeyer  1700.  S.  auch  Über-Burdi  (Bd  IV  1545).  In 
rechtlicher,  finanzieller,  wirtschaftlicher  Hinsicht. 
D' Hintersässer  sind  b'schw-i  IM  WLö.  ,[Gl  und  Z 
verheissen  den  gegen  den  G  Abt  klagenden  Gotteshaus- 
leuten, sie  wollen]  sy  in  allen  anderen  beschw-en  dingen 
so  früntlich  bedenken  und  mit  sölichen  gnaden  und 
trüwen  gemeinen  [wie  ihre  eigenen  Leute].'  1529,  Absch.; 
oder  zu  2?  ,[Die  Hof-  und  Hubenbesitzer  klagen]  das 
ire  gmeindsgenossen,  so  die  tagner  gnempt  wurden, 
inen  . . .  mit  irem  vech  dermassen  überlegen  und  beschw. 
weren,  das  sy  ir  zugvech,  wo  nit  ein  insechen  bescheche, 
nit  wol  zu  erhalten  wüsstint.'  1562,  Z  Rq.  1910.  .[Da 
sie  mit  ihrem  Weidgang  auf  das  Eied  angewiesen 
seien]  wurde  inen  ganz  beschw.  und  nachteilig  syn, 
wover  ire  nachpuren  ...  gedacht  riet ...  anseygen  tetten.' 
1582,  ebd.  1915.  ,Das  [zugewanderte]  gmein  Volk,  so 
mehrteils  arm,  den  Innhaberen  der  rechten  Höfen  ... 
in  Höheren  und  auch  im  Veld  des  Obses  und  der 
Früchten  halber  gar  überlegen  und  beschw.  syge.'  1603, 
ebd.  , Anlag  einer  zimlichen,  lydenlichen  und  minst 
beschw-en  Stür  von  Reiscostens  wegen.'  1627,  BSi. 
Rq.  1914.  S.  noch  Bd  VII  1530M.;  Sp.  207  u.  Seelisch. 
,l)ass  uns  [als  Vermittlern]  der  handel  zum  aller- 
höchsten leid  und  beschw.  ist,  dass  wir  nit  besser  mittel 
zuo  hinlegung  und  befridung  diser  sach  haben  finden 
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und  erlangen  mögen.'  1581,  B  Ref.  ,[MH.  baben  dem 
N.]  sagen  lassen,  'Ins  .sy  ab  sollicbem  sinem  klapperen 
and  angeschickter  Verhandlang  ganz  beschw-s  mies* 

fallei pfangen.1  1582,ZEB.   S.nocb  Sp.880u.   adv. 

,Anjetzo  weiden  syne  kinder,  die  sicli  in  den  eestandl 
begeben,  vom  ...  vogt  zuo  Qryffensee  der  lybaigen- 
schafl  angefochten,  welches  ime  ...  beschw.  falle.'  1580, 
ZGreif.  ,Einer  Landschaft  beschw-en  affallen  winde, 
von  der  Schal  wegen  (so  zum  Jar  nit  lenger  dan  SerMonal 
angevärlicfa  Winterzyta  gehalten  wirt)  einen  Schal- 
meister das  ganze  Jar  zu  erhalten.'  1616,  Ulla.  (I!  Blätter 
1906).  —  b)  schwierig,  mühsam  Ap;  B  (Zyro); 
Wl.ö.  und  sonst  (doch  zT.  nicht  volkst.).  ])er  ivit  und 
wüest  Weg  geng  z'mache"  isch-mer  afe"  b'.schiv.  B  (Zyro). 
En  b'schw-er  Weg  Ap.  S.  auch  Bd  II  848o.  ,[Ein 
Schwermütiger  klagt  seinem  Pfarrer]  er  seig  für  andere 
Mentschen  us  schwerlich  gestraaft,  dass  er  auch  in 
'23  Jahren  kein  Predig,  wegen  beschw-en  Gehörs,  habe 
können  verstahn.'  1069,  Zürün.  ,Ein  beschw-es  Werk.' 
FWyss  1670.  Subst.:  .Die  selben  [sollen]  gewalt  haben 
in  der  sach  zehandlen.  Und  ob  inen  etwas  beschw-s 
begegnete,  das  mögent  sy  an  myn  herren  kommen 
lassen.'  1564.  Z  KM.;  ähnlich  1566,  Z;  vgl.  Sp.  2062M. 
Adv.:  , Beschw.,  gravate,  difticulter.'  Mal.  (fehlt  bei 
Pris.).  —  2.  zu  beschwüren  3,  eine  Beschwerde,  Klage 
enthaltend.  ,Wir  habend  ttch  zuo  inen  [den  Bernern] 
abgefertiget,  mit  inen  uf  dise  unser  beschw.  artikel, 
so  uns  begegnet  sind  . . .  witer  ze  reden  und  ze  handien.' 
1530,  Absch.  (Instruktion  für  die  Gesandten  der  V  Orte)- 
,Uff  sollich  unser  beschw.  artikel  syen  wir,  die  ge- 
meinen gerichtsherren,  üwer  f[ürstlich]en  g[nad]en  und 
gunst  ganz  ernstlich  ...  pitten  und  anrüeffen,  ir  wellen 
sollich  unser  beschw.  ob-  und  anligen  ...  fründtlich 
zu  herzen  füeren.'  1530,  Th.  ,So  wir  nun  [die  acht  alten 
Orte]  die  gedachten  anwält  gemeiner  statt  Keiserstuol 
in  dissem  irem  beschwarlichen  fürbringen  aller  lenge 
nach  angehört  und  verstanden  ...'  1585,  AaK.  StK. 
Adv.,  klagweise;  s.  Bd  VI  6860.  (1653,  LE.  Manifest).  — 
3.  belastet,  bedrückt.  ,[Obw  erklärt:]  Wir  befinden  uns 
bei  solchen  und  dergleichen  Ußschüssen  [Truppen- 
aufgeboten] sehr  beschw.'  1676,  JSG.  —  Vgl.  Gr.WB.  1 
1 604/5 ;  Fischer  1910  (auch  ,besch werdliclr  j.  —  u  n  - :  Gegs. 
zum  Vor.  1.  , [Hausleute  sollen]  der  Gemeind  zu  Holz 
und  Feld  unbeschw.  sein.'  1671,  Z  Eq.  1915.  S.  noch 
BdVII857u.  —  Vgl.  Gr.WB.  XI 3,351/2.—  hoch-.  .[Das 
Vorgehen  sei  ihnen]  hochbeschw.,  ja  unlydentlich.' 
1627,  Z.  —  Vgl.  Gr.WR.  IV2,  1608.  —  Be-sch  warlic  h- 
keit  f.:  Abstr.  zu  be-schwärlich  1.  ,Was  beschw.  gmeiner 
Eidgnoschaft  daruss  erwachsen  wurd,  wo  sy  [die  V  Orte] 
sich  von  andern  orten  trennen  ...  sölltend.'  1529,  B 
an  F.  Auch  1530,  B  Ref.  1286  (B  an  VO).  ,B.  tragen.- 
.Unser  potten  ...  haben  uns  erscheint,  was  beschw. 
ir  tragend  ab  dem,  dass  hr  apt  und  convent  by  üch 
mit  messhaltung  und  gelüt  vil  mer  und  wyter  dann 
vor  ...  sich  üeben  und  gebrucheu.'  1529,  B  an  G.  ,Wir 
tragen  etwas  beschw.  daran  [an  dem  ,spruch  und  bei  icht' 
im  Unterwaldner  Handel]  besonders  dass  derselbig  nit 
so  gar  heiter,  dass  wir  uns  des  benüegen  könnend.' 
1529,  B.—  Vgl.  Gr.WB.  1 1605.  —  Be-sc  h  war  (-e2-  ApK.) 
f.  (bei  Aid.  n.),  ohne  PI.:  1.  Belastung,  drückender  Zu- 
stand. .Ich  fragt,  wie  dem  beschw.  [im  Lande]  doch 
zuo  begägnen  war.-  Ard.  ,[Ich]  hett  wäre  underrieht, 
das  der  landen  beschw.  vom  überfiuss  kom  her.'  ebd. 
E"  B.  ha"  1)  von  einer  rechtlichen  Servitut,  zB.  auf 
einem  Grundstück  ApK.    —    2)  von    körperlicher  Be- 


sch werde,  ebd.      8)  Mühe.  Kn  li.  haf  mit  Amm  [  Einem  |, 
mit    Oppiit    zB.   mit   einem    unfolgsamen    Kinde,   ebd. 
—  2.  Einspruch,  Appellation;  t.  Sp   195o.  —  Mbd.fo- 
ßr.WB.  I  1602  (aucfa  n.);  Fischer  l  1909.  — 
B'-schw&rnass  öaNaf.  und  in  der  ü.  Spr.  (,-ä--  oder 
.-e-'),  seltener  ,-niss',  auch  ,-ntiss'  —  f.:  .Beschwerde' 
<JkXii1'.    (Trepp);    heute    abgelehnt.      1.    a)    wesentl. 
=  Be-schu:äring  2.    ,[Bem  möge  bedenken]  daz  sölich 
durchziehen  [von  Kriegsvolk]  an  der  uwern  und  unsern 
in  der  Wand  besw.  nit  wol  beschehen  mag.'  1475,  F  Gbl. 
,[Beschlass  «le.s  F  Rates]  dass  wir  ...  das  collegium  ... 
in  unseren  eignen  costen,  one  des  collegii  beschw.  ... 
africhten   und   in  gepfirend   wesen   bringen  wällend.' 
1584,  ebd.    .Sonst  getruwen  sy  ob  dem  Wald,  es  syge 
nidt  dem  Wald  von  der  iren  wegen  in  kein  gfaar  noch 
beschw.  komen.'  1589,  JSG.    .Wie  ...  nach  des  vatters 
todt  ietz  mein  liebe  muter  in  m.  gn.  b.  dienst  über  die 
zehen jähr  getreulich  und  mit  ihrem  grossen  ungemach 
und  beschw.  undertenig  verharret.'  1598,  BReber  1899. 
,Der  Herr  hat  uns  nicht  gedinget,  dass  wir  ihm  nur 
in  der  Welt  dienen  sollen,  in  der  Fremde  mit  grosser 
Beschw.,  sonder  auch  im  Himmel,  in  dem  Vatterland. 
ohne  Leiden. 'JMkver  1700.  Insbes.  a)  rech  tlich.  .Von 
diser  unrecht  bschw.  [vorher  .schaden  und  beschw.'] 
wegen,  so  die  von  Matsch  unsern  armen  gottshaus- 
leut  getan  hand  mit . . .  sturen,  entrungen,  Schätzungen.' 
1394,   PFoffa  1864.     ,Ir   [der   Herr  von  Stretlingen] 
müessent  ...  in  [den  Priester]  und  all  sin  nachkomen, 
die  güeter  der  kilchen,  wie  die  dar  komen  sind,  be- 
schirmen vor  aller  ungewonlicher  erfordrung  und  be- 
swerniss  der  fürsten  oder  anders  gewaltes  und  si  haben 
fri  und  usbeslossen.'  Stretl.  Chr.   ,Zum  nünzechenden 
ist  uns  [den  Bewohnern  der  Grafschaft  Lenzburg]  ver- 
botten,  zwüschen  Arow  und  Brugg  über  die  Aren   ze 
faren  mit  wägen  als  wol  als  mit  karren  und  mit  wegen 
im    schiff;    ist   uns    ein   beschw.'    1528,   Aa  Rq.  1922. 
,[Unsre    Vorfahren    haben]   sich    von   mancherlei   be- 
schw-en ledig  gemacht,  ihre  freiheiten  und  länder  statt- 
lich erweitert.'  Ard.  1598.  ,Dass  kein  anderer  römischer 
Stand  sie  [die  Kriegsleute]  in  Freiheiten  und  Erlassung 
allerlei  Beschw-en  mög  übertreffen  haben.'  Gcler  1616. 
,I)ass   ...   wir,   solchem    [der   Schädigung   durch    Zu- 
gezogene]  und  vil  anderen  Ungelegenheiten  und  Be- 
schw-en vorzekomen,  uns  mit  einanderen  beratschlaget, 
wie  dem  allem  vorzesächen.'  1621,  TuEschl.   ,Das  keine 
neüwe  Hofstatten  vor  der  Allmend  Niemanden  sollent 
erlaubt  werden,    weilen    es    der   ganzen   Gmeind   der 
grösste  Schad  und  Beschw.  ist.'   M.  XVII. ,  LKnutwil 
Amts-  und  Twingrecht.    S.  noch  Bd  VII  1530  u.;  VIII 
657  M.;  Sp.  2076  M.  und  vgl.  2.  —  ß)  körperlich.   ,Die 
viert  [Regel  ist],  das  du  einen  sömlichen  teil  der  spiss 
empfahlst,  das  du  nütt  brüeffist  kein  beschwernüs  oder 
spannung  in  dem  magen.'  Türst,  Ges.   ,So  befindt  das 
wyb  schmerzen  und  beschw.'  JRuef  1554.  ,Diss  ist  nun 
hat  der  elfte  Tag,  dass  ich  [Bruder  Klaus]  ohn  Beschw. 
aller  Ding  ohn  menschlich  Nahrung  lebe  ring.'  JMahl. 
1674.    ,Arcanum  spleneticum   für  Milzbeschw.  ...  ar- 
canum  pectorale  für  Beschw.  der  Brust.'  1740,  L  (Ein- 
gabe der  Ärzte).  —  y)  seelisch.    .Darob  wir  [die  eidg. 
Boten  ob  der  Unbotmässigkeit  des  eidg.  Heeres]  nit  dein 
sunder  gross  beschw.  tragen.'  1525,  BsRef.  ,Das  heilig 
evangelion  ...  das  die  beschw-en  alle  hinnimpt.'  Z wi.ngli. 
.Mein  Schöpfer.  Trost  und  Zuversicht,  du  wirst  mich 
ja  verlassen   nicht  in   dieser  grossen   Beschw.  mein.' 
1618,  Zinsli  1911.  —  b)  Schwierigkeit,  Mühe;  vom 
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Seh»  ;ii      i  h  m  ai      ohwii 


Vor.  niohl  .,-ii.ni  id  1 1  ••  ii  in-  ii  .  ,Dio  grosse  Ui  iliell 

ninl  sondere  Uoiohwärnl  10  Inen  [dtn  Bewohnern 
gewissei  Höfe]  >•  i> i :i::<>  darurnb,  das  ij  denselben  Irei 
ordenlichen  i ■  iii 1 1  k 1 1 flu-  /n  Entllbuoh  logai  wytt  enl 
Biesen.'  1601,  1,1  n  , Weih Mi  •■  iiniii  elbige  Zeil  [in 
Hin]  rast  oi, im. iii  iiiu'li  Sohnes  bat  un,l  die  Bmb  ei 
ii n 1 1  WH  pergoi  dorantwillen  ohne  Bosohw.  Dil  irohl 
n.iih  Raains   khommon  kbBnneo  [wird  die  Gerioht 

atiungiu  R,  In  den  Kai  vei  legi  |  1696,  Cai  ii  ei  Ifl  10 
,Wie  hats  ein  Qstall  mit  denen  Baoben,  tuonl  lej  nil 
ein  Ucsfiiw.  maohenV  [Antw.:]  Bobwar  wurdens  miei 
■in;  [ohne  die  göttliche  Qnade]  möobl  icha  gwiae  er 

itten  nit.*  Com.  Beati.   ,Die  Beeohw.,  d  eScbifl 

diroh  den  Laufen  entweder  reiten  oder  teilen  in  lauen.1 
1747,  Li  Lauf,  StR.  ,Wan  Einer  [ein  ingereister  Qe 
seile |  hierin  Besohw-en  hätte',  ninol.  Lrbeil  bu  finden. 
1786,  AaMelLStR.  B.  nooh  Mantu-Mäg  (Bd  LV98). — 
2.  (Grand  iu)  Beschwerde,  Klage  (bei  einer  Atntastelle, 
\  or  Gericht).  Die  nächsten  Belege  veranschaulichen  den 
Übergang  von  Bed.  l  a.  ..Ms  denn  ettliob  ...  besw-e  in  ett- 
liohen  artikeln  [  eines  altem  Sohiedsproohes  |  meinen!  /e 
haben.*  1450,  B Sohiedsprnoh.  ,[Der  Kläger]  hab  ein  be- 
Bohw.  in  gasohrift  hissen  stellen.'  1524,  Bs  Ref.  ,[  Der  Ral 
beluiiidolt|  die  beschwerntts  von  wegen  mangels  der 
diaoon  oder  caplanen.'  1580,  B  Ref.  ,Deswagen  sich 
die  genante  frow  naoh  eroffnang  fttrnempster  irer  alten 
beaehw-en,  inn  unsern  griohtsbfiechem  vergriffen,  er- 
olagt'  1544,  Z  Ehegericht.  S.  noch  Bd  VII  108o.  ,An- 
ligen  und  B.'  .[Wer  ,vor  einem  versampten  Rhate 
etwas  ze  handien'  hat,  soll  vorher]  einen  der  Rhäten 
bitten,  der  inie  sin  Aliligen  und  Beschw.  vor  dem  Kliat 
anzeige.'  1007,  AaL.  StR.  .Klag  (klegt)  und  b.'  .Üb 
die  kilchgenossen  etwas  anligens,  klegt  oder  beschw. 
zuo  iren  pfarrern  betten.'  Z  Mand.  1528.  ,Beschw-en 
und  Klagten,  so  sie  [die  Unterengadiner  usw.]  wider 
unseren  zachen  Griehten  Punt...  zu  haben  vermeinend.' 
Anh.  1628/9.  ,[Es  sind  Ratsredner  zu  bestellen],  die  der 
Parteyen  ihre  Beschw.  und  Klagten  anbringen  tuen.' 
107,?,  AaB.  StR.  .[Der  Gemeinde]  Klag  und  Beschwer- 
nüssen  aller  Länge  nach  verhören.'  1781,  TuHw.  Arch. — 
Mhd.&Mwa>m*Mef. ;  vgl.  Gr.TYB.I  1 605 ;  Fischer  1910.  Mischung 
mit  dem  syn.  Bs-aehwärd  verrät  die  Schreibung  ,beschwärduuss' 
(1575,  ZKM.;  Schw  Pros.  1708);  auch  bei  Gr.  WB.  I  1603.— 
Milz-B.  s.  laß. 

Seh  wäri  GRÜbS.  (in  Bed.  2a),  sonst  Seh  wari  bzw. 
-e»-  (-e-  in  BsL.;  BTwann;  GrvPi\,  V.;  GSa.,  W.;  Ndw; 

U,  -ei-  PAL),  in  Obw  -ä-,  in  Ndw  auch  -e f.:  1.  Abstr. 

zu  schwär  (Sp.  2050  tt'.).  a)  zu  schwär  1.  a)  (grosses) 
Gewicht,  wohl  allg.  D'Längi  macht  d'Schwe2ri,  auch 
eine  kleine  Last  drückt  auf  die  Dauer  ScH^t.  (Sulger). 
Je  witer  er  [ein  Mann,  der  ein  verirrtes  und  verhextes 
Zicklein  heimtragt]  cho"  ist,  desto  me  hed  das  Gitzi 
uf  si"er  A.rle"  g'sdncäret,  und  er  hed  mit  Gruse"  i"- 
g'seh"  müesse",  dass-nen  die  Schiveri  näh  und  näh 
z'sämme"trücki.  .1  Jörger  1920.  Das  ist  e"  Hüstür  ynit 
Schw.,  =  e"  schwärt  H.  GrHc  (Dan.).  A"  der  Schw. 
a",  der  Seine.  näch,  dem  Gewichte  nach  (zu  schliessen) 
Ap;  Bs;  Th;  Z.  Es  trifft  i"  (a")  der  Schw.  gwüss  Nut 
a",  es  besteht  kein  Gewichtsunterschied  Sch;  Th.  ,Dass 
der  sehne  nit  die  dächer  intrückti  von  schweri  wegen.' 
UMky.  1540/73.  .Gewicht,  schwäre,  pondus,  ponderosi- 
tas,  onus,  gravitas;  die  last  und  schwäre  der  gewichten, 
pressusponderum.'  Fris.;  Mal.  , Gravitas,  die  Schwere.' 
Denzl.  16Ö6/1716.  ,Dise  Stuckh  soll  man  in  gleicher 
Schwere    zusammentun    und    ein    Trank    machen.'    Z 
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aptb  um  i  • 
li,l  V  642  fem  brinnmj;  \  ii  »I 
phatlsoh   im   i 
iveiterbin;  enl  ipi    <••  OHeti    H    II  ai. 

Df  '  <  >"  8chu   '    I  "  h'ii,  au  '■  g'mt   ■  heig  /<< 

,111,  ll"     l'U'/i/il  ,    ,ll;  I    ,1,1  |J    ,1,,      I      .  ,   t.|, 

<  .«ii  •     Sri,  ii 

CSORHVDI  ii  1911     x|"  /.   al      \  !•  K    I  .i   '  /i 

BSi  ( dei  Bedai  i  an  Gras,  am  eine  K  a 

[mOb  );    l'tiSn  ci  i  K,    kW.  18         p)   zu  $chv>ai   1b*, 

Grfl    e,  Menge,  Bda    e.   ,Da    lie  i  on  krön  ■  in 

die  eelben  [in  dei  Vorstadt  neu  so  errichtend*  nen 

...  selioben  und  Bebe  eien  habend,  lOllend    icl 

mit  dem  liohen  als  gfietlichen  bewisen,  da-»  . 

[tafernen]  die  In  der  vorstatl  nil  mangel  habend  ron 

schw  in  ,■  dei  en  in  dei  itatl  Aronw  an 

II 18,  Aar,  StR.   ,Ein  grosae  eobwere  goldte.'  J  Waran 

1588;  molti  peei  d'oro.   ,Ein  Sch  war  e  Blut  i,  10  ron  dem 

Draehen  geaprfiii   war.'  JJSoBiooacn  17  in.    Biebei 

auch:  ,[Die  geschlagenen  Helvetier]  zagend  ron  dem 

keisor    und    den    sinon    us  dem   veld    h i -,    in   das    nid<-r 

Purgand,  das  er  inen  vim  schwere  der  Römer  nider- 
lag [wegen  der  schweren  Verluste  der  R.;   vgl.  Xvl<  r- 

lag  3  Bd  III  1165]  nit  nachziechen  wölt.'  HBammw, 
Chr.    Iii  der,  hir  Schw.  (\nhc  BE.):  1)  in  .  Menge, 

massenhaft  BE.  (EGttnter);  GaSeew.;  Schw;  D  («genng'). 
Gilt,  Sache"  bi  der  Schw.  Der  lhrre"  het-sich  nid  la" 
lumpe"  u"'1  het ...  Sachen  [Speisen]  üfg'stelltbir  Schwirt 
i"fie'.  EGüntkk  19U8.  yv'iu"  Wunder,  wen»  [beim  Vesper- 
brot an  einem  besonders  mühevollen  HeuemtetagJ  bi 
der  Schw.  under  Tach  'tue"  und  me  g'süpflet  wärt,  a's 
grad  i"  d'sMess  mag.  Sohwzd.  (GaSeew.).  .Gab  ir  ... 
win  und  brot  by  der  schwere.'  1530,  Bs  Chr.  ,Do  gab 
man  dir  [einem  Bettelmönch  ]  gelt  bi  der  schwere,  als 
ob  es  Gott  ein  gfallen  wäre.'  NMa.n.  .Nichtsdest- 
weniger  was  man  guotwillig,  hieran  [an  die  Kirche] 
zuo  steuern,  und  truog  man  bei  der  schwäre  herzuo.' 
SHochh.  1591.  ,Sy  [eine  Frau]  war  so  tröüw  und  gut- 
herzig, das  sy  Jederiuan,  so  zu  ilir  ins  Hus  kommen, 
zu  essen  und  trinken  gab  by  der  Schwery.'  1630,  '/.. 
S.  noch  BdIV  904  u.  (3  Belege).  —  2)  aufs  Zeitl.  übertr., 
sehr  oft  GrKI.  Das  Chind  ist  bir  Schw.  bi  minen 
Chinden  g'sin.  —  f)  zu  schwär  1  b ß.  Von  Münzen. 
.[Münze]  in  der  swtere  und  in  der  güete,  als  er  [der 
Bischof]  si  uz  git.'  M.  XIII.,  Wack.  DR.  S.  noch  Sp.  205 M. 
(1344,  Münzvertrag).  Im  geistlichen  S.:  ,[Geistliche] 
Güter,  die  eine  wahre  inwendige  Schwere,  Soliditet  und 
Realitet  haben.' JJUlr.  1731.  —  5)  zu  schwär  1  b 8;  vgl.b. 
,Schw.  des  libs.'  ,Das  die  fürnemen  miner  herren  mit 
alter  oder  schwäre  des  lybs  der  niaas  beladen,  das  inen 
der  weg  [nach  Marburg]  ze  schwer  wurde.'  1529, 
Zwingli.  .Angesehen  sin  alter  und  schwere  des  libs 
[haben  die  Räte  den  Spitalmeister]  des  amptes  erlassen.' 
1537,  G  Blätter  1914.  .Schwäre  des  l(e)ybs  oder  un- 
vermüglichkeit,  difficultas  corporis.'  Fris.  ;  Mal.  —  e)  zu 
schwär  lc^  (schwerwiegend).  ,Mit  ganz  geflyssner  bitt, 
ir  als  die  wysen  [wellen]  die  schwäre  des  handeis  und 
was  zuo  allen  teilen  darus  volgen  möcht,  zum  trüw- 
lichsten  erwegen.'  1529,  BRef.  (B  Gesandte  an  den  Rat). 
,Wenn  nun  die  clag  gescheen  und  der  antworter  nit 
erstmals  gefasset  ist  antwurt  zu  geben,  so  soll  im  nach 
kleinfug,  mittelniessigkeit  und  nach  swere  der  clag  zil 
und  tag  ...  gesetzt  werden.'  1530,  AaRIi.  StR.  ,Das 
lassen  wir  uns  gefallen,  und  nämlich  den  V  Orten  die 
profand  abzestricken  als  lang,  bis  si  die  schantlichen 

131 


Schwär.  Hcliwer,  ichwir,  ichwor,  schwur 


2084 


zuoreden  strafen  nach  Bchwfire  and  grfl  se  der  sach 
and  oach  irem  verdienen.'  L581,  Ban  F.  ,So  ei  foi  dert  es 
die  schwere  der  s a i •  ] i  wol  ...'  Vau,  8.  nocb  Bd  \III 
1 1590,  /Wetz.).  —  b)  zu  echuär  2a.  Von  körper- 
licher Last.  .Schwäre  des  baupts,  trenn  einem  ilas 
baupl  schwär  ist  von  krankbeiten,  capitis  gravitas; 
dem  pfnüsel  (,knüsel.'  L541)  und  schwäre  des  baupts 
anderworffen,  pfnflsslächtig,  gravedinosus,  rbeumati- 
ciis.'  Fris.;  .Mai..  B.aucb  Zerschlähung  (Sp.  492).  Un- 
eig.  Bedr&ngniss,  Not;  s.  ver-bottsehaften  (Bd  IV 1905), 
Von  seelischer  Belastung.  /.'"  schüzligi  8chw.  uH,i 
Ängi  hel-viirk  fisch'  z'Bode"  'drückt,  vor  der  Abreise. 
EBalher  L925.  ..Mit  dei  8 warin  menneslicher  brodi.' 
XII.,  Wach.  1876.  ,Daz  wir  in  dem  gebett  süfzent  und 
wainent  die  swäri  unser  aünd.'  Waldregel  1425.  Von 
Liebeskummer.  ,Nocli  klage  ich  min  meisten  swaere, 
daz  mich  laere  trostes  ie  min  frouwe  lie.'  Hadl.;  öfter. 
,Von  liebe  e  denn  von  BWsere  seit  man,  daz  man  sterbe.' 
Keinem.  ,S'-h wäre,  zweifei,  angst,  scrupulositas.'  Fris.; 
Mal.  —  c)  zu  schwär  2b.  , Schwäre,  unverstendlig- 
keit,  difficultas,  obscuritas.'  Fris.;  Mal.  .Difficultas, 
Schwere,  Beschwerlichkeit.'  Denzl.  166*).  Melodie"  ... 
vorne"  vo"  Schw.  nie  hat  chön"e"  singe".  Gespr.  1838. 
Spez.  von  Atemnot  (.infolge  allgemeiner  Krankheit, 
nicht  örtlicher  Atembehinderung')  GW.,  Engbrüstig- 
keit GSa.,  Sev.,  Brustkatarrh  GW.  Er  het  d'Schw., 
ist  engbrüstig  GSev.  D'Schw.  hüten  übernu",  Atem- 
not hat  ihn  befallen  GW.  .Schwäre  des  atems,  diffi- 
cultas spirandi.'  Fris.;  Mal.  Von  Wegen:  ,Da  sy  [die 
nach  Windisch  kirehgenössigen  Brunecker]  begärt  von 
schweren  [1.  , schwere']  wegen  des  kilchgangs  by  inen 
ein  priester  zuo  han.'  1526,  BRef.  —  2.  zum  Ybschwären, 
schwären  I  (Sp.  2066).  a)  (Schwärt)  Pressvorrichtung, 
zB.  beim  Käsen  GRObS.;  vgl.  Schwan- Britt  (Bd  V  909). 
—  b)  zu  schwären  2b,  Erhöhung,  Verschärfung.  ,So 
die  [Götter]  etwan  die  mentschen  strafen  wellind,  ver- 
liehen si  denen  glückselligen  sachen  und  verlengerind 
die  zit,  und  das  alles  ze  schwäre  ir  straf.'  HBrennw. 
Chr.  —  Ahd.  »warf,  mhd.  siotere;  vgl.  Gr.WB.  IX  2560/2; 
Martiu-Lienta.  II  529;  Fischer  V  1280,  überall  nur  in  Bed.  1. 
Viell.  zu  2  a  (nach  der  Beschwerung  des  Daches)  der  ON. 
Sditriuistrl  ZElgg;  geschr.  ,Schwaristell'  (top.  Atlas),  ,Sch  war  ri- 
stall1, ,Schwerristall'  (ZAmtsbl.  1900). 

U(n)-:  steigernd,  übermässige  Schwere  GRHe. 
(Tsch.),  vPr.,  Valz;  (Tsch.).    Der  Sack  hed  en  IL! 

Chue-,  in  BHk.  (FStaub).  Si.;  „Uw"  auch  Chüe-, 
PI.  Chüe-Schiiäri  BSi.  (Imüb.),  Chue- Schwärine".  FAnd. 
1898  (Bü.;  Uw):  techn.  Ausdr.  der  Alpwirtschaft  als 
ideelles  Mass  für  Alpanteile;  vgl.  Chue-Essen  (Bd  1 
526/7).  -Hecht  (Bd  VI  285).  schwär  (Sp.  2D65);  Euess  7 
(Bd  I  1089);  Chläwen  2  (Bd  III  706),  wo  weitere  Synn.; 
ferner  FAnd.  1897,  184;  1898,  461;  HAnd.  1897,  59  f.; 
Ndw  Beitr.  VI  1  ff.;  WSenn  1871,  2,  135;  FGStebler  A  W. 
13.  a)  =  Chue-Essen  1,  Futterbedarf  einer  Kuh  während 
der  Alpzeit,  „so  viel  Futter  als  eine  Kuh  verzehrt" 
BHk.,  Si.;  „Uw".  ,Die  Einheit,  nach  der  diese  Ab- 
schätzung [des  Futterertrages  einer  Alp]  erfolgt,  ist  die 
Kuhschwäre  oder  das  Rindern,  dli.  Das,  was  eine  milch- 
gebende  Kuh  verzehrt.'  ZfsR.  XI,  122  (Uw);  vgl.  ebd. 
II,  82/3.  ,Eine  Alpe,  Weide  tut  so  und  so  viel  Chüe- 
schteeri,  sie  bietet  Weide  für  so  und  so  viel  Kühe'  BSi. 
(Imüb.).  —  b)  =  Chue-Essen  2  und  3  BHk.  (FStaub), 
Si.;  Uw  (auch  St.2j;  über  das  Verhältniss  zu  Rinderen 
s.  Bd  VI  1034.  Die  Zahl  der  , Kuhschweren',  die  Einer 
aufzutreiben  berechtigt  ist,  hängt,  ausser  vom  Futter- 


ertrag  der  Alp,  noefa  davon  ab,  wieviel  Stock  Vi< 

mit    dem    lleuertrag    seine-   Gute,    überwintern   kann; 

egl.  I  Bagenb.  1882,28.  Ah  Normalmass  für  Rindvieh, 

Kur  eine  .Kubschwere'  werden  gerechnet:  in  Uw  eine 
wenigstens  ."»Jahre  alte  Kuh,  S  Zeitrinder  (.weibliche 
Kalber  von  2  bis  8  Jahren).  S  Kälber,  in  BSi.  1  Bild, 

2  Meiseh  Rinder,  8  Kälber,  in  BSigr.  M.  XVII.  1  drei- 
jäbriges  Bind,  2  junge  Binder,  2  Kälber  (THagenb. 
1882).    3  Kühe,  2  Binder,   1  Meitehm,   1  Kälber  sind 

3  +  2  +  2  +  l*/i  =  8«/«  Chue-Schuäri  BSi.  Als  Mass- 
einheit lür  anderes  Weidevieh.  Nach  ZfsB.Xl,  122 
gelten  in  Uw  für  eine  , Kuhschwere'  (Abweichungen  aus 
andern  Orten  sind  in  Klammern  beigefügt):  ,6  (in  BSi.  8) 
Ziegen,  6  (in  BSi.  und  lt  THagenb.  1882  M.  XVII.  in 
BSigr.  8)  Schafe,  2  Muttersch weine,  1  jähriges  Füllen; 
ein  zweijähriges  Füllen  gilt  für  2,  ein  dreijähriges  für 
■l.  eine  Stute  nebst  Füllen  für  4  Kuhscliwären.  Eine 
auf  300  Kuhschwären  gestuhlte  Alp  kann  somit  800 
Kühe  oder  1800 Schafe  oder  75  Pferde  ernähren';  s.  noch 
Chue-Essen  3.  „Hier  sind  8  Geissen  oder  2  Mänsch- 
rinder  und  1  Kuhschwere,  dh.  er  besitzt  an  Lebewaren 

4  Kuhschweren  Ndw";  lt  FStaub  auch  BHk.  Man  fra:_'t 
zB.:  12  Ziegen,  16  Schafe,  3  Schweine,  4  Me"scheni, 
12  Kühe,  wieviel  Chüeschwäri  ist  Das?  BSi.  (ImOb.). 
,Das  1  einjähriges  Pferd  fier  ein  Kuoschwärre  soll  ge- 
nomen  werden  und  ein  zweijähriges  fier  17»  Kuh- 
schwärre  [das  Weitere  unter  Alp-Satz  Bd  Vll  1540].' 
1844,  OßwLung.  (ZfsR.).  .Das  jeder  Alp  Nutzniesser 
alljährlich  auf  jede  Kuhschwere,  unter  Straff  30  ß  im 
Unterlassungsfall,  ein  Tag  Arbeit,  der  Tag  an  fünf 
Stund  gerechnet,  zu  tun  haben  solle.'  1848,  ebd.  ,Es 
ist  einhällig  gemacht,  dass  alles  Interesse,  Eigennütz 
und  Vorzug  auf  den  Alpen  gänzlich  verbotten  sein  soll, 
und  wer  Dieses  nicht  haltet  und  hierin  ungehorsam 
ist,  der  ist  den  Teilen  auf  jede  Kuhschwäre  5  ß  Buss 
verfallen.'  um  1850,  ebd. ;  s.  noch  ZfsR,  X  2,  98.  99.  102. 
,Die  Teilalpen  sind  mit  einem  Atzungsgeld  per  Kuh- 
schwere  zu  belegen.'  1878,  Obw  (Gfd  68, 124).  S.  weiter 
Bd  VI  1031 M.  1033  (Zlt-RindJ.  In  altern  amtlichen 
Bestimmungen.  .Welicher  in  unser  wähle  und  weiden 
tribt  zechen  küswäre,  als  vil  er  dan  zechen  küswäre 
hat,  der  sol  ye  von  zechen  künswäre  ein  tag  swänten 
vor  sant  Johans  tag,  und  als  dick  einer  für  fünf  küen- 
swäre  hin  were  [=  mehr  als  5  K.  hätte],  der  sol  ouch 
ein  tag  swänten.'  1471,  Obw  (ZfsR.).  .Diewil  hürigs 
jars  von  Gottes  gnaden  fil  höuw  ist  und  sich  alle  sachen 
wol  erzeigt,  so  hept  man  den  artikel  und  verpott,  so 
vor  etlichen  jaren  ist  gemeret  worden,  das  keinen  [!] 
den  winter  nie  dan  fierzig  kuschwäre  und  den  sumer 
fünfzig  sollte  haben,  er  möchtis  dan  uff  sinen  eigenen 
gtiettern  han,  uff.'  1569.  Ndw  LB.  ,Kein  Hindersäss 
soll  winteren  noch  sörameren  noch  Lehen  empfangen 
mehr  dan  acht  Khüe  schwäre  bei  fünf  Guldi  Buoss 
von  jedlicher  Khuo  schwäre.'  U  LB.;  ähnlich  1629, UUrs. 
Talbuch  (ZfsR.  XI 2,  73).  .[Es]  ist  ...  geordnet,  dass 
...  die  ussere  [Allmend]  dergestalten  genutzet  werden 
solle,  dass  jeder  Kilcher,  er  sige  rieh  oder  arm  ... 
utf  dieselbe  ussere  Allmend  zwo  Kuhschwäre  galtes 
oder  mälches  Vieh  oder  nach  Belieben  selbsten  uf- 
triben  oder  soviel  einem  anderen  Kilchern  daruf  ver- 
liehen und  lösen  möge.'  1672,  Obw;  vgl.  Blumer.  RG. 
1858,  1,  362.  ,Ist  erkend  worden,  dass  Jeder  6  Küö- 
schwäriRoss  oder  Rinder  auf  die  obere  Allmänd  treiben 
dörfe  in  dem  gewohnten  Euoder  und  für  ein  Kuoschwäri 
ein  Tag  arbeiten.'  1750,  Ndw.     , Anton  Burchs  Sohn 


Seh»  .11      ohwor,    ohwir,    ■  i'  ■ 


hof  dorn  Thuren  In  dei  Sohwlndl  und  Mithaft«,  ireh  bi 
1807  den  WolJ  erlagt,  erhielten  eisen  Sobllling  aal 

jede   KuhK  im •    \  k  i  .in  i  ii    i    '  ■     8,  ihm  ii   i;  i  \  1 1 

i  ."i  \i  .  Su  1948  u.  194  •<  "    Juni,!,!,,,)      o)     OÄm 
Ivm'ii  i,    ,Dei   W  eidobedai  i  einer  K ii 1 1  kann  iiob  In 
Saanenland  iwiaohon  *,»  and  i  b«  bewegen.   Die  Altere 
Alplerspraohe  beteiohnete  dieaan  Bedarf  all  t"  CA«! 
stiuf.,  and    te    praeb  rot  oinei  hoffte",  einer  Viertel 
I  usw.  |  ('hm sd.ir:  BIiind.  1927        Bon  I  r 1 1 1 .- .  1 1 . 1  .  bl 
,Ki>nsw.'(i  i .  i.  Obw),  ,Kllhonaofiwarl  (1650,  rUag  enb.  1 

i  inthall  einen  Qen.Pl.  all  I.Glied;   Entsprechendes  bei 
Okm  B?mm  (Bd  l  (86/7). 

Bitt'Schw&ri:  loherab.,  Znetand  der  Bettreife 
(Sehllfrigkeit,  Müdigkeit)  Ba  (Ba  Stud,  I910)j  8ch;  Tu; 
Z  and  wohl  weiterhin,  fir  hei  fl**  ftevj  fem  tH  nötig 
fjf'MrigJ  />'.,  bB.  midi  einem  ausgiebigen  Sohlaftrunk, 
midi  körperlich  anatrengender  Tageaarbeit  Soh;  Tu. 
Mir  .. .  luhiiiis  dann  'trinkt  |  von  einem  Peel  |.  ei  Adfa 
orad  <>"  '/<>"  und  d'B.  hat  e»  Nieder?  t/ha".  Bfissi- 
kohhhr  1910.  —  Vgl.  Fischer  VI  1680. 

Sohwari'g  (bzw.  ■(>'-),  ,Sohwirung'  -  f.:  zu 
sclucarai  L>/.\v.  schtiärai  l  (Sp.  20t5(j) :  1.  Schiern  i'Uj,  Be- 
schwerung (Beaoh wertsein)  eines  Daches,  von  Sauer- 
kraut in  der  Chabis- Stande,  von  Hanf,  Flachs  in  der 
/i'ossf"  (in,  so  UVas  (Tsch.)i  voii  Pre8swflrsten  GrD. 
(B.).  Ichha»  d'  Wurst  in  der  SchwAUi\h  —  2.(,swfirung') 
nneig.,  Beschwerung  mit  Grundlasten,  1888,  HWebbr 
1869;  B.  IM  IV  1544 M.  —  Anders  bei  Qr.WB.  1\  3598. 

soh  war  licli.  äSf-k.  (häutig  bis  A.  XVII.),  schwär- 
li(cli)  (bzw.  -e--  usw.)  in  der  leb.  Spr.  allg.  (doch  nur  in 
Bed.  2f),  in  der  a.  Spr.  ,-ii-'  und  ,-e-':  von  2 f  abgesehen, 
wesentl.  wie  schwär  (Sp.  2050  ff.).  1.  Adj.  a)  entspr. 
schnür  J6ß,  schwerwiegend.  .Mich  [FZingk  von  Ein- 
siedeln] bedunkt,  der  handel  [wegen  Zwingiis  päpst- 
licher Pension]  swärlicher  gemessen  ward,  wann  er 
aber  im  grund  uff  im  halte.'  Brief  an  den  ZRat;  vgl. 
Sp.  2072o.  —  b)  entspr.  schwär  2a.  ,Dass  er  ...  dem  N. 
nie  gert  weder  laster  noch  leid  ze  tuond  bis  an  die 
stund,  dass  er  den  grossen  swarlichen  lug  uff  in  ted.' 
1391,  Z  RB.  ,Da  aber  in  und  sin  ewirtin  nu  semlich 
schwarlich  not  anräerte,  daz  sy  daz  selb  ira  hus  ver- 
kofen  müesten.'  1396,  AaZoL  StR.  ,Zu  swerlichem 
grossen  costen.'  1448,  ebd.  ,Es  bedüechte  uns  ein  gross 
schwarlich  eigenschaft,  sölten  wir  ...  sölichen  bannwin 
[s.  d.  und  vgl.  Bd  IV  1271  M.]  trinken,  sidmals  und  wir 
uns  aberkouft  habend  von  aller  eigenschaft.'  1454,  ZWäd. 
,Ein  schwarlich  anligen';  s.  BdV859o.  ,Wie  dann  wir 
[die  Nonnen  von  Königsfelden]  in  vergangner  zit  mit 
vilfaltigem  schriben,  mit  schwärlicher  potsebaft  und 
ouch  mit  grossen  unstatten  persönlich  vor  üweren  wyss- 
heiten  ...  erschinen.'  1530,  B  Ref.  , Einem  schw.  sein.' 
,Pra5gravare,  in  einer  kunst  für  ander  auss  fürnäm  und 
fürträffenlich  seyn,  das  dann  gemeinlich  anderen,  die 
minder  in  der  selbigen  kunst  sind,  schwärlich  und  un- 
traglich  ist.'  Fris.  .Welches  [das  Zanken  meiner  Eltern] 
mir  seer  schwerlich  war.'  FPlatter  1612  (Boos).  — 
2.  Adv.;  auch  ,schw-en\  a)  entspr.  schwär  3  a.  ,Schw. 
beladen  sin';  uneig.  Schwer  mit  Zinsen  belastet,  von 
Gütern;  s.be-laden(Billl  1061);  die  selbe  Fügung  1432, 
Ndw  Beitr.  II  32  (,swerlichenl).  ,Lot  ward  des  [mit  dem 
Laster  der  Völlerei]  gar  schwarlich  beladen.'  Salat 
1537.  ,Schw.  gän',  von  einer  Schwangern:  ,Da  habe 
sy  N.  . . .  geslagen  und  gestossen  . . .  und  sy  in  sölicher 
mass  misshandelt,  daz  ze  besorgent  sye,  daz  es  ir  mit 
der  frucht,  damit  sy  swarlich  gange,  missgan  werde.' 


I  1467,  /.  I.'  B  fallen 

fallen    ,Doi  dl 

Im       um     . 
lill!    (.I.illl       1    .      I) 

in.'  gell  •  H  bat.1  Bia.  (Vorr.).  irin 

loh  ichwei  lieh  wäi  gefall«  u  i. 

sc  Im  'ii    .',l>.     meil  I      niil     dl  in     '•  :■      DI 

Drückenden.      ,8chw, 
Trnppenauebabnng,    Dei  ron  Lniern  i 
Bote  melde,  dl   i  man  doi  i   o .  oh  wai  li<  h  neu 

luilic,  wie  kein  Luiei  oei   sich  ei  innei  d  k 
\    i  h.    8.  auch  Bd  V  l  l57o.  (1  199,  Ga). 
liei  an',  lohwai  e  \  ei  luete  ei  leiden.   ,Des  von   i 
bürg  i'olk  vfi  lor   chwai  lieh  |  bei 
ampt  schwarlich.'  Bossb.  Chr.    ,Dh  itt[Wint< 

ilnii  |  rerlur  aller  swarlicbost',  am  8to  «  ebd. 
Sp,  28u.  (Z  Chr.  1886/1 1 16).    ,Schw.  (Ter)zinaen.'   ,i 
Struben  trip  habe  roi  ainem  gaden,  den  er  swarlich  zin 
binz  veil  gebept.1  1 160,  Z  BB,   ,Diewyl  sy  [die  Muber] 
die  s&lbon   wisen  gedachtem  gestifl   icbwarlicfa   i 
zinsen.1 1562,  Z  Rq.  1910.  ,Sw.  ankörnen':  ,Dieselb  rogty 
were   in  sw&rlich   und  köstlich  ankörnen,  als  er  sj 
gekouft  hette.'   1480,  ebd.  —  c)  entspr.  schwär  1c 
Von  schweren1  Vorgängen,  Zuständen.    ,Also  das  ietz 
liie  dann  dort  brend  und  beröubungen  swarlichen  be- 
schechen.'  1476,  BsChr.  ,Hie  bat  eich  Bcbwarlich  zuo- 
getragen  der  kinder  unghorsamkeit,  dass  si  iren  eitern 
widerstand  und  wider  die  bott  Gotts  schwarlich  gand.' 
Salat  1537.    ,AUe  die  laster,    süml   und  sduind   band 
leider  schwarlich  überhand  in  mannen,  wiben,  jung  und 
alt.' ebd.    S.  auch  BdVSllu.    Von  drückender  Behand- 
lung, Lage.   ,Nacb  dem  die  arm  Jegken  die  lüt  seh  war- 
lich hielten.'  1448,  AaB.  Urk.     , Sondren  personell  ist 
zuokumen,  das  Möttelin  schwarlich  und  gröpplich  mit 
den  üweren  und  unseren,  so  under  im  sitzendt,  handien 
soll.'  1547,  L  Schreiben  (Absch.).   ,Wie  sie  [von  ihrem 
Schultheissen]   schwärlich  geregiert   undt  beschwärt 
wurden.'  RCys.    ,Schw.  ligen.'    ,I)as  unser  g.  h.  [Abt] 
mit  den  sinen   von   Wil  ...  vast  swärlicher   und   mit 
grösserm  kosten  da  [als  Besatzung]  wärint  gelegen  denn 
sunst  iemand.'  GWil  Chr.  F.  XV.    .Gnädigen  Herren! 
ir  wollend  den  armen  gefangenen,  die   so  lange  zyt 
schwarlich  gelegen,  gnädigklich   ingedenk   sin.'  Vad. 
Von  einem  dringenden  Hilfsgesuch :  ,Were  söliche  grosse 
not  nitt  an  der  sach,  wir  wollten  üch  so  swarlich  und 
treffenlich  nittersuochen',  um  Hilfstruppen  nach  Murten. 
1476,  B  an  L  usw.    Vom  körperlichen  Befinden:  ,Her 
burgermeister  Krug  ist  schwärlich  uff,  besorg  er  werd 
sich  baldt  enden.'   1579,  Brief  (FPlatter).    Von  see- 
lischer Belastung.    .Einem  schw.  auligen':  .Kein  sach 
ligt  mir  so  schwarlich  an,   das  ich  nit  kau  erwerben 
söllich  gnad  und  glück.'  BGlett.   ,Etwar  ab  häftigklich 
zürnen  und  schwärlich    zuo  herzen  fassen,  ein  ding 
für  übel  aufnemmen,  graviter  aeeipere  aliquid.'  Fris.; 
Mal.   Von  ehrenrühriger  Rede.   .Swerlich  und  übelich 
reden',  stehender  Ausdr.  für  Beschimpfung.  Blasph.  acc. 
,Daz  sy  des  N.  wib  umb  söliche  wort,  die  im  doch  sin 
ere   hoch  und  swarlich   berüerent,  straffind.'  1438/9, 
Z  RB.    ,N.  söliche  wort  zuo  im  gesprochen  habe,  die 
inn   swarlich    und   treffenlich   berüerend.'   1450.    ebd. 
.[Dass]  im  das  [Behauptungen  des  Angeklagten]  sin  ere. 
lib  und  leben  swarlichen  berüere  und  antreffe.'  147(5  7. 
Baumannsche  Chr.    Von   andern   strafwürdigen   Hand- 
lungen: ,Es  möchte  iemands  [ein  Müller  oder  Müllers- 
knecht] sein   sachen  so   schwerlich  handien  oder  so 


Schwär,  ichwar,  schwir,  schwor,  schwor 
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lieh  nberfaren,  wir  werdend  in  an  Hinein  üb  strafen.' 
[530,AaBh.StR  (Müllerordn.).  S.nochBd^  I  1255M.  - 
(I  i  entspr.  tehwäi  3d.  Von  äusserer  Bedr&ngnng,  Schädi- 
gung. ,Einen  oder  etwas  Bchw.  Bchad(e)gon,  schedigen.1 
Z  Chr.  1886/1446  (.-*■•);  1420,  Bs  (,-e-')i  RCyb.  (,-a-*). 
,Swärlicfa  and  gröblich  angryffen  and  schadgen.'  1440, 
7.  \\\\.  ,8warlich  bekriegen.'  Frühd  1446.  ,Hertiglich 
and  swerlich  nötigen  und  trengen.'  1474,  Bs  Chr, 
(Schwerlich  bekumbern  an  üb  and  gaot.'  NEüsch.  ,Swar- 
lichen  belegem.'  1499,  I-  an  F.  ,Demnach  die  unsern  ... 
Bchwerlichen  von  den  geistlichen  processen  und  bann- 
briefen  ...  bescliwert  worden.'  1525,  Bs  Ref.;  s.  aucli 
unter  c.  Die  Eidgenossenschaft  sei  mit  den  Oester- 
reichern  , vornaher  schwerlich  übersetzt,  begwaltiget, 
trengt  und  beladen'  gewesen.  1529,  Absch.  .Wie  sy 
[die  Juden]  der  kiinig  in  Egypten  schwarlicfa  trangt.' 
1530/89,  Jdd.;  .schwerlich.'  1596.  ,  Schwärlich  an  fechten'; 
s.  üdVIlüb'lu.  .Schwärlich  überladen';  s. Bd III 1060 u. 
.Schwärlich  verklagen.'  Fris.;  Mal.  ,Schw.  verfolgen.' 
Gegenber.  1588/1658  (,-ä-');  JMeyer  1700  (,-e-').  .Einem 
Bchw.  tröuwen.'  1534  (,-ä-').  1540  (,-aa-'),  ZRB.;  1551, 
L  (,vast  übel  und  schwärlich').  .Swerlich  ze  kosten 
körnen.'  1431,  L.  .Swarüchen  ze  schaden  komen.'  1450, 
F.  ,Der  kost,  den  man  swärlicli  erlitten  hat.'  GWil 
Chr.  E.  XV.  Von  Krankheit  uä.  ,N.  hat  das  grien  und 
den  stein  eben  seh  warlichen  gefiept.'  1488,  Obw.  .Schwär- 
lich oder  liäftig  krank.'  Mal.;  .übel  und  schwärlich  ver- 
wundt.'  Fris.  .Schwerlich  krank  ügen.'  Denzl.  1716. 
Von  seelischer  Beschwerung.  .Uwer  antwürt,  die  uns 
schwärlich  beellendt  und  befrömdet.'  1499,  Gr.  S.  auch 
Sp.  2072M.  Von  Affekten:  .Schwärlich  zürnen,  häftig 
zornig  sein.'  Fris.;  Mal.  Von  moralischer  Schädigung, 
Beleidigungen,  Schmähungen.  .[Was]  einem  schwär- 
lichen  an  syn  ere  gieng.'  1402,  L  StB.  .Einem  s(ch)war- 
licli  an  syn  ere  reden.'  1421.  1436,  Z  RB.  .Einem  swar- 
lich  und  übel  zuoreden.'  1430,  ebd.  Die  Städte  B  und 
Z  seien  durch  Murner  ,an  iren  eren  träffenlich  und 
schwerlich  anzogen  und  verletzt.'  1529,  B  Ref.  .Fluchen 
[usw.],  wodurch  der  Allerhöchste  schwerlich  beleidiget 
wird.'  1756,  AARh.  StR.  S.  noch  Bd  VI  1066o.  Von 
andern  rechtlichen  und  moralischen  Vergehen.  , Damit 
ich  mich  leider  swärlich  übersehen  und  missfaren.' 
1446,  Z.  S.  noch  Bd  VII  548o.  Von  Sünden  uä.  Vater, 
te*  ha"  schwärlich  g'sündiget  am  Herrgett  und  an  dir, 
Übers,  von  Luc.  XV  21.  Dial.  (LStdt).  , Schwärlich 
sünden  wider  Gott.'  Salat  1537  (wiederholt);  s.  noch 
unter  c.  .Schwerlich  fluchen.'  um  1600,  JWHess  1905. 
.Schwerlich  wider  Gott  reden.'  GGotth.  1619.  .Schwär- 
lich irren.'  OWerdm.  1552.  Von  Strafen  uä.  .Swerlich 
in  ungnad  komen.'  1365,  Uw.  .Swerlich  richten.'  1395, 
L.  , Schwärlich  rechen. 'PvMolsheim.  ,Schw.(be)strafen.' 
ebd.  (,-a-');  1484,  Aa  Rq.  1923  (,-ä-');  s.  noch  Bd  VI 
183o.  (,-a-',  auch  bei  Mal.);  Sp.  1232u.  Einer  Sache 
.schwärlich  engelten'  müssen.  1499,  F.  .Dass  der  Zorn 
Gottes  über  uns  schwerlich  ussbrechen  werde.'  Z  Mand. 
1650.  ,I)ass  er  ...  Solches  schwärlich  wurde  zu  ver- 
antworten haben.'  Schw  Proz.  1708.  Rein  steigernd. 
.Als  die  dri  schuoler  schwärlich  darab  erstunten.'  Ansh. 
.[Die  Arznei]  dienet  wider  den  Wüsten  schwärlich.' 
ZElgg  Arzneib.  um  1650.  —  e)  entspr.  schwär  3 e,  (nur) 
mit  Mühe,  kaum;  Syn. c/mm  (Bd  III  288).  .Schwärlich, 
schwärlich,  graviter,  difficile,  difficulter,  aägre.'  Fris.; 
Mal.  , Schwärlich,  mit  beschwärd.  ungern,  gravate, 
tegre,  morose,  difßcile,  difficulter,  invite,  repugnanter; 
schwärlich,  kaum  zetuon,  difficile  factu.'  Mal.  Ähnlich 


noch  bei  Denzl.  1666/1716  (,-ä-'  und  ,-e-').  ctj  mit  Bez. 
auf  äussere,  physische  Widerstände.  Von  körper- 
lichen Funktionen.  Atmen.  .Dyspnoicus,  engbrüstig, 
kycherig,  der  schwärlich  atmen  mag.'  Fris.;  s.  auch 
r/ticken  (Bd  111  124).  .Ilatt  [meine  Frau]  ...  schwer- 
lich (wegen  engen  Herzens)  atmen  können.'  AI 
XVII.  Reden.  ,8y  brachtend  zuo  im  einen  tonben,  der 
redet  schwärlich.'  1525  ff..  Marc;  seit  1688  ,schwir<- 
lich*.  .Verba  traliere,  schwärlich  reden,  den  das  reden 
kaum  ankampt.'  Ems.  Gehen:  .[Die  Beine  der  Säger  sind] 
etwas  kürzer  oder  weiter  binden  [als  die  der  Enten], 
darumb  sy  oach  schwärlich  gon  mögend.'  VoaiLB.  1557; 
incommode  mgredinntnr.  Verdauen:  .Das  widere  Heisch 
ist  ...  Bchwarlichen  zuo  verdöuwen.'  Tierb.  1568. 
.Schw.  harnen';  s.  Bd  II  748o.  .Dass  der  stuolgang  und 
harn  gar  schwärlich   gelassen  werden  mögend.'  Roxi 

1554.  .Schwärlich  geboren.'  ebd.;  LI.av.  1582.  Von 
sonstigem  Tun  oder  Geschehen.  .Betrachtend  ...  wie 
so  bald  unruow  entstanden  und  so  schwaarlich  hin- 
genomen  wirt.'  Zwingli.  .Diewyl  ...  der  gerecht  schwär- 
lich behalten  wirt,  wie  wirt  es  dann  dem  sünder  gon?- 
B  Disp.  1528.  .Das  man  die  ansbouin  [für  eine  Brücke] 
übel  und  schwaarlich  zewegen  bringen  möchte.'  1542, 
Z  RB.  ,So  yemants  ...  dem  fleisch  sinen  willen  nie 
gebrochen  hat,  wirt  es  gar  schwärlich  zuogon,  wenn 
er  sömlichs  erst  in  sinem  alter  sol  anfallen.'  Gtalther 

1555.  , Schwärlich  reisen,  den  wäg  mit  grosser  arbeit 
ze  banden  nemen,  viam  moliri.'  Fris.;  Mal.  ,Hab  das 
[wegen  Krankheit]  zwaren  schwärlich  geschriben,  lieb 
aber  und  sorg  über  üch  hat  mich  zwungen.'  1573,  Brief 
(HBull.).  .Das  erdterich  muoss  zum  kornwaebs  schwär- 
lich mit  grosser  arbeit  erbuwen  werden.'  Gcalther 
1586.  Die  Schergen  tragen  das  Kreuz  .schwärlich  und 
ginach  [zum  Schein,  denn  das  Kreuz  ist  hohl].'  L 
Ostersp.  XVI./XVII.  .Und  kamend  dise  schwärlich  uf 
allen  Vieren  darvon.'  JJRüeger  1606.  .Ist  abgeraeret 
worden  das  drit  Gfäterti  [Bd  I  1129]  an  der  ganzen 
Landsgmeind,  doch  schwerlich  (nicht  ohne  bedeutende 
Opposition).'  1607,  Ouw  (AKüchler  1895).  ,Die  h.drei 
König  klopfen  an,  werden  schwerlich  eingelassen', 
szenarische  Bemerkung.  PSpichtig  1658.  S.  noch  Bd  VII 
1640 M.  Komp.  ,Es  ist  nüt  schwarlicher  zuogangen, 
nihil  a;grius  factum  est  quam  ...'  Fris.;  Mal.  .Dass 
Nichts  der  menschlichen  Vernunft  schwerlicher  zu 
glauben  fürkomme.'  JMüller  1661.  Sup. :  ,An  solchen 
Orten  [.Aborten.'  1738],  so  es  [das  Nutzholz]  am  schwär- 
lichsten in  die  Stadt  hinein  zu  bringen  sein  kann.' 
1735,  AAZof.  Holzordn.  BeiAdj.  .Ermanung,  das  ieder 
die  sinen  zuo  frid  und  ruow  wölte  trüwlich  ...  wisen  ..., 
damit  schwerlich  gemachter  frid  beston  ...  möchte.' 
Ansh.  S.  auch  Bd  VII  1159  u.  —  ß)  mit  Bez.  auf  innere, 
seelische  Widerstände,  übergehend  in  die  Bed.  (nur) 
widerwillig,  ungern.  .Habe  er  ...  mit  inen  alda  [in 
der  Kirche]  nichtzit  anfachen  wollen,  wie  wol  er  sich 
des  swärüch  und  kum  überheben  möchte.'  1484.  Z  RB. 
,Wan  du  etwas  um  Gots  wilen  duon  wit,  so  muos  es 
nit  mit  unwileu  oder  so  schwärlich  zuogan;  dann  Got 
fordret  ein  almuosen,  das  uss  frigem  willen  ...  beschehe.' 
1524,  Z.  ,[Die  Herisauer]  zaltend  [dem  Kloster]  so 
langsam  und  schwärlich,  dass  sich  abt  Uolrich  ...  be- 
wilget,  dass  die  von  Herisow  sölich  zins  und  gült  wol 
möchtend  lösen.'  Vad.  ,Ouch  Herodes  selbs  in  [den 
Täufer]  so  hoch  geachtet,  das  er  in  schwärlich  getödt.' 
JWolff  1561.  .Wenn  einer  ...  an  der  frömbde  under 
den   unbekannten  geschmächt  und  misshandlet  wirt, 
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leidet  '■!  ■•    in.  ii, .ii  ii    iohwai  Hob,  all  wem iöll<  h 
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y)  oi'i  In  SÄtien  (bat.  faturiaol ind  abstrakten),  die 

das  häutige  Bpraohgafflhl  [rem     I       n  wml  1.8.  von 

i  au  verstehen   and  die  iT,  auch  dortbin  gel n 
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den  dingen,  die  er  Inen  mr  leiben  ayl  förhielt,  die 
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(krlfc  lusg.  ]  186).   ,Bin  reiober  wirdl  »"h  war  Hob  im 
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die  zu  tnUi  aui  grosse  Vögel  losgelassen  werden] 
förohtond  nahin  grosse  Vögel  und  dbei  kommend  ich  war 
lieh  widerurab  die  verloren  kflenheit.'  Voqilb.  1661 
diffloulter.  ,lst  aber  nit  die  raeinung,  dass  die  n 
erweiten  Gottes  nit  in  yrrturab  werdind  mögen  gfüerl 
werden,  sonder  dass  sy  darinnen  nii  verharren  ... 
wiewol  sy  Bohwarlioh  entgon  werdind.'  LLav,  L569. 
, '/w;ircn,  wo  Got(  den  Gossen  nit  hilft,  werdend  sy 
sobwarlioh  verharren  mögen.1  1672,  Bribp  (HBull.).  ,An 
disen  dreyen  [Kirohweih-]Tagen,  wann  werind  bu  uns 
kommen  Lettt  auss  der  T Orgkey,  die  bettend  schwär- 
lieh  geaenken  können,  dass  man  an  solichen  Ohrten 
erkendte  den  wahren  Gott.'  JJBrbit.  1689.  ,Dass  der 
Capnciner  werde  den  Papst  als  einen  unfehlbaren 
Richter  heranssbrennen  können,  wird  schwerlich  an- 
gehen.' ClSohob.  1699.  ,Die  Sachen  [die konfessionellen 
Schwierigkeiten  im  Toggenburg]  sich  in  so  weit  ver- 
tieft haben,  dass  ...  sohwärlicb  mehr  auss  dem  Laborinth 
zu  kommen  seye.'  Schw  Proz.  1708.  —  f)  wie  nhd.  als 
Ausdr.  s  u  b  j  e  k  t  i  v  e  n  Z  w  e  i  f  e  1  s  an  der  Ausführbarkeit, 
übli.  an  der  Ausführung  einer  Handlung,  am  Eintreten 
eines  Zastandes,  (wohl)  kaum,  wohl  nicht  Ap;  Bs;  G; 
Scu ;  Tu;  W;  Z;  wohl  allg.  Syn.  chüm  (echter  ma.). 
'swirt  (Esö  ivirt's)  schw.  z'mache"  si".  Wcrde"(l-er  acht 
fertig  hüt  [mit  eurer  Arbeit]'?  Antw.:  Schrv.  Er  wirb  schw. 
hcimcho" ufd'Östere".  Auch :Ich glaube" schiv.,das,-ich Alls 
chönn  zale".  Wolf,  Baurengespr.  Wegen  ä.  Belege  s.  das 
Vor.,  auch  JJKüegger  1606,  229 8,  ferner  schwanger 
(Sp.  1969u.).  —  Ahd.sicuWt/;,  Adv.  Kicärlihlio;  mild.  vweerlich, 
Adv.  sweerttchefn)  ;  vgl.  Gr.  WB.  IX  2567/7  1 ;  Martin-Lieuh.  II 
529;  Fischer  V  1281.  Die  (wie  es  scheint)  unserni  Gebiet  eigen- 
tümliche umlautlose  Form  ist  in  der  ii. Spr.  bis  in  die  2.H.  XVI. 
sehr  verbreitet;  neben  ihr  steht  (zT.  bei  den  selben  Autoren 
wie  Zwingli;  Vad.;  Fris. ;  Mal.;  RCys.)  im  allg.  ebenso  häufig 
die  umgelautete  Form,  die  seit  dem  XVII.  unter  dem  Eiufluss 
der  Gemeinspr.  herrschend  wird  (jüngster  Beleg  mit  ,a'  bei 
JJBreit.  1639),  womit  zugleich  die  in  der  ä.  Zeit  seltenere 
Schreibung  mit  ,-e-'  überhand  nimmt.  Zu  den  ä-Schreibungeu 
vgl.  die  Anni.  zu  beschwüren.  Die  allg.  Verbreitung  von  2  f  ist 
jedenfalls  auch  auf  Rechnung  der  Gemeinspr.  zu  setzen.  Dazu 
der  Spitzname  (hr  Schwe2rUeh  (2.H.XIX.,  ZStdt);  wohl  davon 
herrührend,  dass  der  Betreffende  das  W.  häufig  gebrauchte.  — 
.Seh werlichkeit  f.:  difficultas.' Dknzl.  1716. —  Vgl. 
Gr.  WB.  1X2571. 

schwäre"  II,  3.  Sg.  Praes.  und  Ptc.  -et:  1.  schwer(er) 
werden,  an  Gewicht,  auch  an  Beleibtheit  zunehmen 
Aa  (auch  lt  H.);  Ap;  BsL.;  B;  Gr;  Schw;  Ndw;  UwE.; 
Tu;  Z ;  Uial.,  „gravescere.d.i.an  Fette,  inder Schwanger- 
schaft zunehmen  L;  Zu".  Von  Sachen.  En  Sack 
schwäret,  je  mehr  er  gefüllt  wird.  Grüslich  schwäret's 
[eine  Last],  's  gi''t  a"  de"  Hände"  Chrinne".  Schwzd. 
(ScHwMa.).  Von  Tieren,  bes.  Masttieren.  Die  Sü"'  hat 
nid  starch  g'schwäret  de"  Winter  SchScIiI.  Du  nimmt- 
er's  [ein  Taglöhner  sein  Zicklein]  uf  d'Armc  umt 
pfünglet's;  es  het  schu"  fei"  e"chlin  trüeit  und  g'schwäret. 
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schw  ji  halt:    ziemlich   schwer   Ai-   (BSG.). 

Bohw&rigkeil  f.:  körperliche  Bchwerfllligkeit, 
Gebrechlichkeit,  ,Wan  si  [die  Cllgerin]  uff  das  selb 
bofgericht  irs  Bps  swärigkeii  und  der  wilden  löiffen 
hall)  nit  wol  koinen  möcht  [soll  ihr  .Mann  sie  ver- 
treten].' um  1600,  Z.  Von  seelischen  Zuständen,  8orge: 
,Üwer  gnad  (der  Abt]  hab  ain  beduren  und  schweri- 
kait,  es  werde  vil  gnots  rosten  7.110  tagen  zno  rytten.' 
1489,  G.  Anstände,  Schwierigkeiten:  ,|l»ie  Amtleute 
sollen]  bei  dero  Ankunft  ihrem  Landtsvenner  an- 
geloben, die  Landleüt  bei  dero  Freiheiten,  Beeilten, 
Gerächtigkeiten  ze schirmen  und  handzehaben;  dessen- 
halb  hievor  etwas  Schw-en  endtstanden.'  1705,  BSi. 
Rq.  1914.  —  iihd.nocerekeit;  vgl.  Gr.  WH.  IX  2566/7;  Fischer 
V  L281. 

seh  wärklich:  Adv.  a)  =  schwurlich  2a.  ,Uf  sem- 
lichs  haben  wir  noch  alweg  angesechen,  dass  ir  als 
unser  gnedigen  heren  noch  schwerklich  sind  beladen 
gesin  mit  mengerlei  hendlen.'  1528,  B  lief.  (4  Land- 
gemeinden an  B).  .Bitten  wir  üch,  das  burger-  und 
brunnenmes  und  burgerhuon  uns  nachzulassen;  ir 
wüssetwol.dass  wir  seh  werklich  mit  den  selbigen  beladen 
sind.'  ebd.  —  b)  =  schwärlich  2f  Aa  (H.).  —  Mhd.  'sweerec- 
liche;  vgl.  Gr.WB.  IX  2567  (.schweriglich1);  Martin-Lieuh.  II 
529  (schwirrt! i). 

seh  war  lacht  BsL.  und  lt  Spreng;  Nnw  (Matthys), 
-locht  UwE..  -lachtig  Gl  (CZwicky),  -lächtig  BsL. 
(Linder):  ziemlich  schwer.  aaOO.  D'Uhiste"  (die  einen 
Schatz  enthält]  ist  schwärlaehtig.  CZwicky  1901. 
,Schwärlächt,  (etwas  schwär  oder)  ein  wenig  schwär, 
graviusculus.'  Fris.;  Mal.;  Denzl.  1677.  1716.  »Etwas 
schwerfällig,  von  der  Bauart  und  Ausstattung  von  Ge- 
bäuden1 UwE.  (PVosrel).  —  Auch  bei  Martin-Lienh.  II  529. 

schwärsam  (-1-) :  Adj .  und  Adv.,  schwerfällig,  müh- 
sam GaFurna  (Tsch.).  Kl.  Coline  ungünstige  Nebenbed.). 
Ein  alter  Mann  het  en  schwersamme"  Gang  GrKI.  Eine 
schwangere  Frau  ist  grüsam  schwersammi,  geit  a"fan 
grusig  schw.  ebd.  Ein  Kind  list  noch  en  Bitz  schw. 
ebd.  Unpers.  Es  geit  noch  schw.,  von  einem  Kranken, 
der  zum  erstenmal  ausgeht,  ebd. 

Schwärsami  f.:  Schwerfälligkeit GRFurna (Tsch.). 

Schwer  m.:  Fluch;  Sjü.Schivuer.  ,Do  sprach  Angness 
[eine  liederliche  Weibsperson]:  Das  müess  box  werden 
muoterfud  erbarmen,  box  muoterkröss,  box  muoter- 
tarm!  Die  swer  hat  sy  dik  und  vil  getan  . . .  [Ein  andrer 
Zeuge  sagt  aus]  das  sy  etwie  dik  swor  box  drek,  box 
tarm,  und  darzuo  üuochet  sy  vil  böser  öiiech.-  A.  X\  ., 
Z.  , Böser  swer.'  .Da  er  [beim  Würfelspiel]  also  verlor, 
da  wüst  er  uff,  nam  die  wiirffel  in  sin  band,  tett  bös 
ungewonlich   swer,  gieng  enweg.'   1438,  ZBB.    ,Das 
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muh  nieman  [im  Felde]  ipillen  sol  dbeinei  ley  ipila  . . . 
an  eim  houptmans  willen;  und  toi  onch  nieman  deheineri 
bösseo  schwer  tuon.'  1  176,  BsChr.  —  Hh  n.  nur 

im  achw&b. nmntvnr,  Meineid  ■  •'.    8.  Doch 

die  A ti in.  zd  St iiiin. , , 

ach  wr'rr"  BSi. nndltZyro;  Gl;  GnD., ObS.;  TB.; 
ÜSch.;  W,  io  i  Ems,  -rr-GiiPr.,  Yal..  X .■  PAL;  ü(ohne 
Scli.);  W  [schwemm  Vi.).  bodsI  mit  Dehnung Bchwlre* 
(-ei-  Ap  Egger  st.,  II.;  GSa.,  -'■  -  GBb.),  jünger  (zT.  neben 
-.■  )  schwör?  [-6»-  GrAv.),  jn  BE.,  8.,  Stdt;  F.I.,  8b. 
-o-,  Eonj.  Prst.  schuuer  <i< » i  »<•  i  r.,  schtou'r  Gt8.,  sehn  «  , 
bwAa,  Hr.  (aneb  ,-ö'-'),  Käath.  and  lt  II.  (ö'-)\  Nnw 
(  Mattbys);  U,8chwu'ri  BSi.;GRWa\z.(Tecb.),8chwerti  Bs; 
BoAa.(-e-;,  E.(-e-J;C<LM.  (  »-)■  GrA.,  He.;  GMarb.f  ■->. 
SobwMuo.;  Nnw  (Mattbys),  ffcAtefrti  (bzw.  ■<>■)  BStdt;  Gn 
He.,  Ptc. g'schwore"  HS.  (neben  -ö-).  Si.,  Stdt;  F.I.;  GlM., 
8.;GRAT.tVal.r-rTrA0bS.;GA.,Marb.,Bfiti;ÜSch.;W, 
.sonst  g'schwört"  (bzw.  -ö~-,  -0g-,  in  sw.U  -U*-),  in  GrD., 
Pr.,  V.;  PGr.;  SchwMuo.  (neben  g'schuore");  TB. 
g'schwent,  in  ZO.  (in  Beil.  '■'>)  g' schwer t:  1.  wesentl.  wie 
nlnl.  schwören;  bes.  in  der  Rechtaspr.,  aber  auch  sonst 
von  (eidlichen)  Beteuerungen,  Gelöbnissen,  wohl  allg. 
Syn.  /lueehen  2  (Bd  I  1163).  In  B  galt  oder  gilt  als 
sclur.  vielfach  schon  ein  blosses  gwüss,  lt  Bärnd.  1911, 
609  in  BG.  ,als  heiliger  Schwur',  dagegen  lt  Zyro  ,bei 
streng  Religiösen  als  sündhaft,  verwerflich'  (s.  Bed.  3). 
,Schweeren,  iurare,  fidem  dare.'  Fris.;  Mal.;  ähnlich 
bei  Denzl.  1 666/1716.  Vgl.  im  Allg.  GnVDörf.  LS.  52/62; 
JLüscher  1898,  212 ff.  .Schw.'  im  Gegs.  zum  Hand- 
gelübde. ,N.  het  ouch  gegeben  sebse  gisel;  viunwe 
[haben]  geswom  ...  unde  der  sehste  ...  het  die  gisil- 
schaft  gelobet  mit  siner  triuwe.'  1284,  G  ÜB.  ,[Die 
Bäte]  versechend  sich  wol,  N.  [ein  vorübergehend  aus 
der  Gefangenschaft  entlassener  Wiedertäufer]  wurde 
nitt  schw.;  doch  solle  er  mitt  siner  band  loben,  das 
er  sich  ...  widerumb  stellen  welle.'  Kessl.  a)  en  Eid 
schio.;  in  der  leb.  Spr.  häutiger  en  E.  tue".  [Eine  Frau 
vor  Gericht:]  lch  ha"  d'Warheit  g'seit  u"a  schwüre" 
wegen-ere"  sättige"  Lumperei  kei"  Eid!  Bärnd.  1914. 
,Diz  ist  der  aide,  den  der  burgermaister  sw.  sol.'  XIV./ 
XV.,  G  Mitt.  ,Ein  yegklicli  mensch,  der  ein  eid  well 
schw.,  der  soll  ufheben  dry  finger.'  um  1500,  AAMell. 
StB.  ,Dass  si  [die  Wiedertäufer]  aid  ze  schw.  ver- 
bietend.' Vad.  ,Eid  schw.,  ein  sach  mit  dem  eid  zeugen 
und  bestäten,  iusiurandum  ad  alieuius  rei  testiinonium 
aecommodare.'  Fris.;  Mal.  , Iurare  in  alieuius  verba, 
einen  Kid  schw.,  wie  er  vorgelesen  wird.'  Denzl.  1666/ 
1716.  Ghumm,  Bürger,  chumm!  ine''  miiend  der  Eid 
[auf  die  helv.  Verfassung]  hüt  schw.  1798,  Lied.  .Einen 
gestabten  (XI V.,  AaRIi.  StK.),  geirrten  (s.  Bd  III  1368o.; 
so  auch  1331,  ZRq.  1910;  1357,  Gfd;  1362.G  Mitt.;  1454, 
.ISt;.),  liplichen  und  geleiten  (1387,  AAZof.StR.;  1399, 
GRq.  1906;  s.  auch  Bd  III  99  In.  und  vgl.  Sp.  1096u.)  eid 
s(ch)w.'  S.nochea.  , Einen  meineidsw.' 1335,  Z  StB.  uö. 
Erweiterte  Fügungen  entspr.  Denen  des  einfachen 
,schw.'  s.u.  —  b)  mit  Angabe  des  sachlichen  Inhalts 
oder  Gegenstandes  des  Schwurs.  a)  durch  einfachen 
Akk.  ,ürfech(t)s(cb)w.,;s.BchonBdI645;  VI1453o.  ,Ein 
recht  (1416,  L),  (recht)  redlich  guot  (1429.  1435,  ebd.). 
recht  ganz  und  getrüw  ufrecht  (1446,  Z),  erber  (1483, 
Waldm.)  u.  s(ch)w."  S.  noch  u.  , Gehörsami  schw.';  vgl. 
,den  eid  der  gehorsami,  so  wir  gemeinlich  gesworn 
haben'  (1336,  Z  StB.).  ,Swer  nit  bürgen  hat  und  gehor- 
sam swerret,  gevalletder  selbe  der  stat  dekeinrbuosse... 
so  sol  der  rat  nach  im  senden ...  Swer  ouch  der  stat  buosse 


schuldig  wirt,  hat  der  nit  gehol  -nun  geSWttOI  u,  nach  dem 

solder  rat  senden  ...'ZRBr.;s.ancfa  ZStU.1 90. ,  Wer  unser 
borget  ist,  der  nüt  gehorsami  sweit ...'  1867,  Bs(0 
Sicherheit,  trdatnng  schw.'  .Sicherheit  und  trostunge, 
so  si  ietse  gesworn  und  über  lieb  selber  verbrievet 
band.'  1886,  Z  StB.  .Diewil  dise  inatz  trostnrig  geswoin 
hat  gegen  N.,  aidann  lassen  m.  h.  nach,  das  si  sich  in 
dem  kilchspil  mog  enthalten.'  1525,  B.  ,\Vard  äugend» 
im  [  B]  rat  verschalt,  dass  [die  von  Freiburg  Verklagten] 
mit  und  für  al  ire  verwanten  gegen  einer  stat  Fiy- 
burg  für  wort  und  werk  on  alle  fürwort  trostung 
schwuoren.'  AlBH.  ,Den  einung  schw.1:  .Wer  ...  von 
unser  stat  gewiaet  wird  und  nit  sw.  wil  [vgl.  Sp.  2094 o.], 
der  sol  ouch  unser  stat  miden;  kein  aber  er  indrent  die 
vorgnanten  zil.  so  mag  der  schultheiss  den  ufhan  und 
twingen  /.e  sw.  sinen  einung,  den  er  verschult  hat.' 
1436,  B  StB.  Eines  Gemeinwesens  ,nutz  (und  ere) 
schw.';  wohl  Abk.  für  häufigeres  ,n.  (und  <;.)  ze  fordern', 
wie  zB.  1362,  G  .Mitt.;  1400/1557,  AaBremg. StB.;  1547, 
Aa  i:<].  1926;  1566,  FMu.  StB.,  auch  bei  Fischer  V  1296. 
,[Die  vier  Geschwornen]  die  des  jares  gesetzet  sind 
und  dez  dorfes  nutz  und  ere  gesworn  hant.'  1^75,  Aa 
Ifij.  1926;  ebd.  öfter,  einmal:  ,Und  sol  der  forster  dar 
nach  sw.  dem  twingherren  und  der  dorffmengi  ir  nutz 
und  ere.'  ,Die  [Vierer]  süllent  ouch  des  gotzhus  und 
des  dorffes  ze  Rieden  nutz  und  ere  schwerren.'  ZAlbisr. 
Offn.XV.  , Der  statt  nutz  sw.'  1448,  AAZof.StR.  Von 
Satzungen,  Ordnungen,  "Verträgen  udgl.  ,Der  schult- 
hesse  sol  ...  dise  nachgeschribenen  stüke  halten  und 
sw.'  um  140U,  Bs  Bq.  ,Der  brief,  den  man  in  dem 
münster  swerre.'  1112,  Z  RB.;  s.  auch  Bd  V442u.  ,Das 
man  söliche  Satzungen  sw.  solt;  ...  und  wurden  die 
Ordnungen  am  nechsten  ostermentag  gesworn.'  DSchill. 
B.  ,Diser  abscheiil  und  die  gemacht  Ordnung  wurden 
...  in  stat  und  land  mit  geschäftlichem  eid  zeschw. 
ussgesent.'  1513,  Absch.  ,Das  der  kilchherr  das  mandat 
schwere  old  pfruond  abkünden.'  1527,  B  RM.  ,Ob 
iemand  dis  Ordnung  zuo  schw.  sich  hinderhielte,  oder, 
so  man  die  schwüere,  nit  da  wäre,  den  und  die  sol  dis 
Ordnung  binden  in  alle  wis  und  mäs,  als  ob  er  si  selb 
geschworen  hätte.'  Ansh.  .Dass  zuo  abstellung  diser 
bresten  [Händel  zwischen  den  Orten]  die  stanzisch 
verkomnuss  geschworen  und  gehalten  wurde.'  ebd. 
S.  auch  Bd  VI  1600 M.  (1542,  F).  .Einen  bund  schw.' 
,N.  sprach,  er  geswüer  den  bund  niemer.'  1393,  Z  RB. 
,Die  potten  [haben]  gwalt  fürderlichen  tag  deshalb  ze 
bestimmen  pund  ze  schw.'  1529,  B  RM.  .So  man  die 
pündtwiderumschweeri.' 1565, Brief (JFabricius).  ,Den 
goldenen  Bund  schw.'  1714,  Lied.  , Burgrecht  schw.' 
,Die  egenanten  kind  hand  noch  nicht  gesworn,  aber 
si  sont  b.  sw.,  so  si  zuo  ir  tagen  kond.'  1373,  L.  ,Wer 
der  ist,  der  ze  Br.  in  der  statt  hussheblich  ist  ... 
der  sol  schw.  b.'  1415,  AABremg.  StR.  ,Umb  bretzelen, 
als  die  knaben  das  b.  schwuorent,  3  ß  8  d.'  1470,  S 
Seckelmeisterrechn.  ,Für  das  wildpret,  das  ich  [Kloster- 
pfleger in  Töss]  unsern  herren  geschickt,  als  man  das  b. 
mitdenen  von  Strassburgschwuor.'  1530,  Z.  .Vride,  suon 
schw.';  s.  Bd  VII  1107o.  .Man  sol  BBlarer  3  pfd  4  ß  d., 
verzart  N.,  alz  wir  die  richtung  [mit  Ap]  schwuru(n)t.' 
1408,  G  Seckelamtsb.  ,Das  landgeschrei  schw.-;  s. 
Sp.  1453/4.  ,Den  rät  schw.',  den  Eid  als  Ratsmitglied. 
,Darzuo  kiesend  zwölf  zünft  ...  jede  zunft  och  einen 
Zunftmeister,  und  gond  die  12  Zunftmeister  och  in  den 
rät,  also  daz  jerlich  zwürend  im  jar  ie  24  den  rät 
schw.  sollen.'  1489,  Z  Geschw.  Brief.  .Eines  rät  schw.'; 
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■,  Bd  \  I  [60  1/8    ,l)ie   itfti    lohw.'    I )  von  den  Btenei 
Pflichtigen  mit   He/,    hui   iin    iteuei  bare  ■   \  ii  r  ■ .  -  -  - .  n 

.m.iii  soll  all.'  |.u  die  itfli    .iiittiv ,  ob  ei  den  bo 

in.-isl  ,-r    ii  in)    die    lat    iinl    hfl  II  ii  k  t .     liml    lOnil    all.'    \%\ 

\<\  .Irin  eld  Ii.'Ii.'Immi.  ob  i'ni''i  ni  oder  abgegang« 
an  iynem  guol  •  ■■  Bi  lil  onoh  nlt  not,  arei   10  pfnnd 
liuii  und  darunter,  d  <" aere  '  I  »09,  Z  i  -i  81  B 

■.  ron  den  Steaerbeamten  mtl  Bei  auf  die  Btea 
anläge.  ,i  t  ß  i  ö  veriarl  der  rat,  do  man  die  ttQr  iwnor.' 
ii  ',  HB  Eteohn  ;  rgl.  dam:  ,Dai  die  bürgere  ino 
Irburg  mi'l  oneh  die  naaren  im  ainpl  erber  lüte  ander 
in. -n  ...  jerlioh  letien  and  erkieaen  tollend  die  rtnre 
anielogend;  dieaelben  Inren  nnd  aaeren  ibllend  oneh 
darioo  iehw.  die  atOre  gliohlioh  [anparteiiaeh]  anio* 
legend,  nnd  trenne  die  anlegnnge  beaohioht,  denn 
mögend  ay  ein  mal.'  off  dea  gemeinen  ampta  koaten  i> v 
einander  eaaen'  (i  161,  A.\  Rq,  1922,  '.Ml;  inr  Baohe  anefa 
1894,  AaI,.  sti;.  217.  -  ß)  dnreh  einen  Satt.  In  den 
ä.  Reobtaqnellen  in  Eidesformeln  jeder  A.rt;  hier  nnr 
einige  Belege.  ,Die  200  aw,  iond,  diaen  brieff  stet  ino 
banne.1  l ; *  t T .  B  StR.  ,Ein  aehriber  soll  schw.,  ein 
gemolner  aehriber  ino  sin;  der  aeokelmeiater  aol  aehw., 
der    lantlüten    gell    getrnlichen    le    behalten.'    Obw 

LB.;  Ähnlich  ebd.  nnd  sonst  von  allen  Amtspersonen. 
,Wer  hie  barger  werden  wil,  der  sol  sw.,  zehen  jar 
hier  bnrger  le  sind,  und  sol  sw.  dein  schultliaissen 
und  dem  rat  gehorsam  le  sind.'  K.  XIV.,  TuDiess.  StR. 
,N.  sol  da  [in  der  Kirche |  sw.,  daz  er  die  red  erlogen 
hall.'  1424,  1»  RB.  ,üb  sy  daz  [nnehelicbe  Kind]  mit 
irein  eide  dem  scliultheissen  gibt,  so  sol  dann  er  oder 
die  sinen  ...  daz  kind  nenien  ...;  ob  sy  aber  seb wert, 
daz  daz  kind  nit  niins  herrn  schultheissen  sy.  so  mag 
sy  daz  mit  iraweg  tragen.'  1490,  ebd.  ,Hand  da  müessen 
globen  und  schw.  Jungs  und  alts,  das  bapsttum  wider 
ze  halten  und  glouben.'  UMeyer  Chr.  1540/73.  ,Die 
[vier  Geschwornen],  so  Steg  und  Weg  geschworen  band 
usszegond.'  1692,  Z.  .Schweeren  alle  Obristen,  Haupt- 
leut  ...,  für  den  Dienst  und  Wolfahrt  der  Stadt  Bern 
Leib  und  Leben,  Gut  und  Blut  darzustrecken.'  Kkiegs- 
ordn.  1764.  S.  noch  Bd  IV  521  u.;  V  440  u.;  VI  296  o. 
764o.;  VII 1776M.;  VIII  50u.  1624u.  l626o.  1628 (Müli- 
Ge-schauu-er);  Sp.  1580 u.  1785  M.,  sowie  Mal.  368d.  In 
der  leb.  Spr.  bes.  in  irrealen  Wendungen.  Ich  hett  (drüf) 
g'schwore"  od.  ick  chönnt,  törft  (drüf)  schw.  uii.,  mit 
Konjunktiv-  oder  ,dass'-^atz  Ap;  Bs;  B;  G;  Sch;  Th; 
Z;  wohl  allg.  Ieh  hett  (drüf)  g'schicore",  's  tvär-en  g'st" 
[er  wäre  es  gewesen]  oder  das'-er's  g'si"  war.  Nai", 
jetz  hätt-ieh  g'schicore",  's Hüs  vo"  's  Beppis  sig  verlöre". 
DMftLLBB.1913.  Und  der  Haudihätti  g'  schwöre",  di  Stimm 
heig -im  g' antwortet.  RvTavel  1922.  ,Wir  torften  all  aid 
schw.,  das  si  [die  Gesuchten]  nie  hie  sind  gesin.'  WFluri 
1524/38.  .Ja,  nit  ists  müglich,  ich  dürft  schweeren, 
dass  ich  das  guot  möcht  halb  verzeeren.'  JMürer  1560. 
Der  Inhaltsatz  ist  aus  dem  Zshang  zu  entnehmen.  ,Es 
klaget  PRap  uf  JRotwiler  metzger,  daz  sich  füegte, 
daz  ir  beider  wib  stöss  mit  enander  hatten  sovßrr,  daz 
PR.  sprach  zuo  dem  Rotw.  tugenlich  und  lieplich: 
Nun,  R.,  heis  din  wib  gemach  han;  daz  wil  ich  ouch 
mini  heissen,  daz  [si]  dini  enot  lad.  Do  sprach  er 
frevenlich  und  schalklich  zuo  im:  Und  daz  du  es  gehit 
[Bd  II  1106u.]  und  gesworn  bettist,  du  muost  din  wib 
heissen,  ich  wil  mini  nüt  heissen  ...'  1384,  Z  RB.  ,[Ein 
Narr  zum  andern:]  Meinst,  seind  sie  gscheid,  die  es 
[unsreNarrheiten]gernhören,  wieich  unddu?  Hat[!]ich 
schier  gschworen,  wo  sie  schon  nicht  hand  lange  obren.' 
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hnllte"  und  märte"  und 
Htrbti  inr1'  ddri   ebd     China,  "•"'  i  w  '    /■ 
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Sch  st.;  vgl.  8.  Biblitcbanchr lott;iB   J)erHi 

ioi  oig  llbei  mich  |  Mo  •■  |     .  ■  >  \in  aoi ,  leb 

■oll  ml  ober  den  Jordan  gan.'  1525/1868,  V.  Mo    .  inefa 
bei  Luther.  8o  anoh:  ,Hio  [Ezecb.18, 28]  icbweertQott, 
da/,  ei  itraafe  Dil  irerderben,  tondei  da/  er  im 
und  bringe  inr  buosa.'  OWrann  1564.  —  y>    p«a.(l 

ins  Wil.)  in  V  e  r  Ii  a  n  nun  gs-   nnd    E  in  gl  8  D  I  D  D  g 

formein;  vgl  Beg  RQ.  II  622/8  626  >;  0  enbi  1860, 
97  101,  anoh  fla-,  per  ehn  ,Daz  N.  ewerre  ron  deratal 
iemer  eweklieb  ie  atnne.'  1822,  ZStB.;  ähnlich  1872. 
1890,  ebd.  ,Von  der  atn&chi  wegen  haben  wir  ij  ge- 
bno88et,  das  ay  geaworn  het  zwo  mü  von  der  etat  ze 
gant  nf  gnade.1  1428,  L  Uli.  ,[Daea  der  Nacbrichter 
den  verurteilten  Dieb)  für  Rennwegtor  uss  ftieren  und 
er  daaelba  ein  nrfeebt  und  damit  rwerren  aol  forder- 
lich über  Rin  uss  /..•  gänd.'  1470,  /-  B l>.  Meist  elliptieob 
mit  blosser  (Zeit-  und)  Ricbtnngsbeat.  .Über  (den)  Bin 
[uä.]  schw.'  ,N.  sol  über  den  Bodensee  und  über  Bin 
sw.,  nie  nier  an  gnad  her  wider  ze  komen.'  1890,  Z  RB. 
,Und  darzuo  sol  er  sw.,  als  sin  eid  stat,  über  B0.ee 
ald  über  Are.'  1394,  ebd.  ,Er  sol  ouch,  e  man  im  sin 
zungen  abschnit,  sw.  über  Bin  uss.'  1446,  ebd.  »Darumb 
sy  gefangen  und  aber  ussgelasen  ...  wurde  von  des 
wegen,  daz  sy  uff  die  zitt  swanger  gienge,  und  habe 
gesworen  über  daz  lampartiacb  gebirg.'  1469,  ebd. 
, Margreth,  des  lütpriesters  zuo  Scherziingen  dirnen, 
über  den  Howenstein  2  jar  an  alle  gnad,  und  Anna, 
her  Andresen  zuo  Sch.,  2  jar  über  das  Wallisgepirg 
tuon  zuo  schw.'  1490,  BRM.;  ähnlich  noch  oft.  ,Dass 
er  [der  ,balmesel']  nit  erfriere,  so  er  vom  land  wirt 
über  das  lampartisch  gebirg  müessen  schw.'  NMan. 
Weiteres  Bd  VI  995 M.  1453 o.,  ferner  Zwingliana 
1897,  38.  ,Us  der  stat,  dem  land  [uä.]  schw.'  ,Der 
selb  sol  [bei  erfolgloser  Pfändung]  sw.  uss  der  statt 
und  uss  unsern  gerichten."  1439,  Aar.  StR.  , Weiher 
...  schwert,  das  er  weder  pfaud  noch  pfenning  zegeben 
bat,  der  sol  usser  dem  gericht  schw.'  1463,  G  Rq.  1903. 
W.  klagt,  dass  er  ,von  den  Knechten  aus  dem  Feld 
habe  schw.  müessen',  einer  Äusserung  wegen.  1521, 
Ab  sch.  .[Eine  Frau  hat]  um  ires  schantlichen  lebens 
willen  us  miner  herren  gericht  und  biet  geschworen.' 
1539,  ZGrün.  ,Dass  etlich  [fehlbare  Mannspersonen] 
aus  der  Landschaft  Obersibental  zu  leisten  geschworen.' 
1606,  BSi.  Rq.  1912.  S.  noch  üs  (Bd  I  553  u.).  ,Von  der 
stat  [uä.]  schw.'  ,So  lege  mau  in  in  Wellenberg,  bis 
der  rat  gerichtet  umb  sin  buosse,  und  sol  in  danne 
heissen  swerren  von  der  stat  drü  jar.'  Z  RBr.  .[Einen, 
der  vor  Ablauf  der  Verbannungsfrist  zurückkehrt]  mag 
unser  Schultheis  ouch  ufhan  und  twingen  zuo  sw.  5  jar 
von  unser  stat.'  XIV..  B  StR.  ,Bürgis  hindrem  Stein 
wib  [eine  Hexe]  hat  ouch  sidhar  von  Uri  müessen 
sw.'  1454,  L.  ,An  amman  zuo  Kilchdorlf,  des  kilch- 
hern  dirnen  zwo  myl  wegs  von  der  kilchhöri  zu  sw. 
lassen  heissen.'  1485,  BRM.  ,Von  dem  tal  sw.-  1491, 
CTUrs.     .MTürmerin  von   Horw  [hat]  ...  10  mil  wegs 
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schibenwiss  von  der  statt  Basel]  geschworn.'  1519,  Bs 
Ref.  S.auchBdll]  l478o.(Wnrstisen  1580); VIII 50 M. 
( I  iL"",  AaB.),  ferner  Sehunter.  ,Für  die  stat  scliw.'  ,8o 
sol  der  schultheiss  ...  den  sächer  ...  wi.sen  ze  sw.  für 
unser  stat  und  stat  zil.'  XIV..  BStE.  S.  auch  Sp.  1532M. 
Mit  Richtungsadv.  ,Man  sol  ouch  erkonnen,  wo  die 
kuppeluuser  und  die  zamenteckerin  sint,  [und  die  das 
Gewerbe  Dicht  aufgeben]  sond  von  hinnen  schw.'  1471, 
L  Weissb.  ,Welicher  dienstknecht  nun  hinfür  ein  buos 
verfalt  und  die  zuo  vertrösten  hat,  so  sol  er  die  buos 
geben  und  nit  also  zum  tor  hinuss  schw.'  1517,  AaB. 
,An  vogt  von  Trachselwald.  Des  [Pfarrers  N.]  metzen 
heiin  in  Wallis  tuon  zuo  sw.'  1523,  B  Ref.  ,Die  frömbden 
pfaflfen,  so  sich  verelichen,  sollen  hinwäg  scliw.'  1520. 
ebd.  ,Beder  klöstern  lesmeister  söltid  indert  drien 
tagen  stat  und  land  rinnen  oder  daruss  schw.'  Ansh. 
S.  noch  BdV  700 u.  (1550,  L),  sowie  unterm  Folg.  Von 
Eingrenzung.  , [Reisläufer  sollen  ua.]  ein  urfech  sw., 
us  ir  statt  noch  gebiet  nit  ze  kommen  an  siner  [!] 
boren  erlouben.'  1188,  Z.  Mit  blosser  Ricbtungsbest. 
.Haben  daruff  min  herren  ...  die  urteil  von  Hans  Rysen 
wegen  gemilteret  also,  das  er  [statt  eingemauert  zu 
werden]  in  unsern  spital  sw.,  sin  leben  lang  darinn 
bliben  und  daruss  nit  komen  sol,  dann  allein  ime  vor- 
behalten, das  er  in  die  kilchen  des  Predigerklosters 
zuo  messen  und  allem  andern  gotsdienst  gän  mag  ... 
[Hans  Biegger  muss]  in  sin  hus  sw.  ...  dann  allein 
im  vorbehalten,  das  er  in  die  kilchen  des  Spitals  und 
Predigerklosters  . . .  darzuo  an  einem  fritag  und  zuo 
markttagen  in  sinen  gaden  komen  und  des  warten  mag.' 
1489,  Waldm.;  im  Höngger  Bericht:  ,M[eister]  B.  muost 
schw.  in  sin  hus  und  zuo  kilchen  und  in  laden,  den 
er  was  ein  tuochman;  m[eister]  R.  schwuor  in  Spittal 
und  zuo  Bredyeren  und  sust  nien[e]nhin.'  ,Ain  raut 
well  in  [den  Stadtschreiber]  in  das  hus  schw.  lassen, 
darin  er  unzhar  gewont  haut.'  1490,  G  RB.  ,[Das 
bischöfl.  Gericht  hat  den  Prior  N.]  us  der  kefy  inn  die 
herberg  zum  Pluomen  hie  zuo  Basel  schw.  lossen.' 
1519,  BsRef.  ,Der  her  Roquepertin  [soll]  zuo  Luzern 
in  ein  hus  schw.  und  uf  sinen  kosten  verbiet  werden, 
biss  unsere  [für  Frankreich  geworbenen]  knecht  wider 
heimkommen.'  Ansh.  ,In  die  leistung  schw.';  s.  Bd  III 
1471  u.  ,ln  die  statt,  kilchhöri  schw.'  ,Sol  man  den 
[bussfälligen  ,gast']  in  unser  statt  und  ander  [stett] 
heissen  sw.,  unz  er  die  buossen  bezalt;  ze  glicher  wise, 
als  unser  burger  hinus  swerent,  also  sond  die  gest 
barin  sw.  ald  in  ander  stett.'  1419,  LRB.  , [Reisläufer 
werden]  gestraft  1  march  silbers  jeder,  und  jeder  in 
sin  kilchhöri  gesworn,  bis  er  bezalt  hat.'  1480,  Z  RB. 
.[Bussfällige  werden]  geturnt  und  miiessen  in  die  kilch- 
hörin  schw.,  dadurch  einer,  so  usswendigen  güeter 
hab,  die  nit  buwen  möge.'  1489,  Waldm.  (Klagen  der 
Landschaft).  ,Nötzli  muoss  in  die  kilcliliöri  Höngg 
schw.'  1541,  Z  RB.  —  c)  mit  modalen  Bestimmungen. 
.Spricht  ieman  wider  den,  der  gesworn  hett,  er  hab 
nit  recht  gesworn  ...  [nachher:]  er  syg  mainaid  oder 
er  hab  verhi*clich  gesworn  ...'  E.  XV.,  TiiDiess.  StR. 
, Unredlich  sw.'  ebd.  .Falsch  schw.,  ein  meineid  tuon, 
peierare.'  Fris.;  Mal.;  auch  bei  Denzl.  1666/1716.  ,Da 
ich  falsch  oder  unrecht  schwehre,  so  helflfe  Gott  mir 
nimmer  mehr.'  1094,  TuHw.  Arch.  Mit  Modalsatz: 
,Man  sol  ...  also  swerren,  als  hie  nach  geschriben  stat.' 
XIV./XV.,  G.  —  d)  mit  Bestimmungen,  die  sich  auf 
die  Stärke  des  Schwurs  beziehen.  So  mit  Angabe  der 
vom    Schwörenden    zu    Zeugen    angerufenen    höhern 


Mächte  (eig.  unter  Berührung  eines  auf  diese  bezüg- 
lichen Gegenstandes:  Reliquien,  Kruzifix,  Evangelien- 

bucb).  .I.'fden  heiligen  schw.' uä.  .Der  stat  ingesigel 
sol  einer  ilez  rates  hüeten  und  sol  der  sw.  uf  den 
heiligen,  daz  er  keinen  beslossenen  brief  besigele, 
waii  ...'  !•'  Handf.  1249;  eil  doit  jurer  sur  sainetes 
reliques.  ,I>as  niemen  sin  guot  sol  von  im  geben,  er 
schwere  den  ufi'  den  beigen,  das  ers  darum  nit  von 
im  geb,  das  er  yeman  beger  Übels  zuo  tuon.'  Obw 
LB.  ,[]{'  min  grosen  got  schwer  ich  ücli,  daz  mir  leid 
ist  ttwer  ungemach.'  Volksh.  ,Harumb  er  vor  bemeltem 
unsenn  notarien  uff  dem  heiligen  evangelio,  so  im  ward 
fürgeleit,  geschworen,  das  er  ze  stund  an  inn  die  her- 
bergen  zum  Pluomen  gon  [welle].'  1519,  Bs  Ref.  , I >ie 
argwönigen  personen  sollend  zuo  merer  Sicherheit  auff 
das  beiltuom  und  auff  daz  gecreuzget  bild  Cliristi  einen 
cid  schweeren,  das  ir  bekanntnus  war  sei.'  JStumpf 
1541.  ,An  (den,  die)  heiligen  schw.'  , Der  rat  und  «lie 
burger  ...  heint  darumbe  gesworn  an  den  heiigen:  swer 
duhein  hols  hinnant  fueret,  der  git  ein  phunt  und  fiur 
wochen  vur  d  stat.'  1290,  AaRIi.  StR.  ,Alle  [soll  man] 
an  heiigen  schw.  heissen,  das  ein  yeglicher  melden  und 
barfür  geben  sol,  was  sy  von  sollichem  erobreten 
roubguot  und  büttguot  hiuder  inen  haben.'  1476,  F 
(Burgunderbeute);  auch  Bs  Chr.  II  379.  ,Wer  dem 
andern  frömde  pfender  versezt  old  gelt  daruff  licht, 
mag  und  getar  dann  der  old  die,  denen  die  pfand  ver- 
sezt sind,  an  helgen  gesweren,  das  sy  nit  anders  ge- 
wist haben,  wan  das  die  pfender  des  old  dera  gesin 
syen,  die  inen  das  versezt  hand  [deren  Pfandrecht  wird 
geschützt].'  L  StR.  um  1480.  ,An  amman  zu  Trüb,  NN. 
an  die  heiligen  heissen  sw.,  uff  des  abbts  von  Trüb 
dirnen  zu  achten.'  1489,  B  RM.  ,Soll  einerjagen  füchs 
old  anders,  daz  einer  töre  ann  heiigen  schw.,  das  er 
nit  von  gemschen,  rechen,  hirzen  wegen  angehetzt  hab.' 
1511,  NdwLB.;  öfter.  S.  noch  BdI253u.;  VI  330u.; 
VII  1495o.;  VIII  1624/5.  .Gegen  den  heiigen  schw.': 
,Hant  die  raete  voran  und  ein  mengi  darnach  willeklich 
gegen  dien  heiigen  gesworn  mit  ufgehabnen  handen 
und  mitgelerten  Worten,  iederman  für  sich  selben  enhein 
sunder  gelüpde  . ..  ze  machenne.'  1343,  L.  , Zuo  (Gott 
und)  den  heiligen  schw.'  ,Sol  der  verkouffer  swern  zen 
heiligen,  das  er  das  phant  habe  recht  verkouflfet.'  F 
Handf.  1249;  eil  doit  jurer  sur  sainetes  reliques.  , Funde 
ieman  ...  die  pfinnen,  dem  er  [der  Meczger]  des  viaisches 
für  schönes  geben  hette,  dar  umb  hat  er  kain  buosse 
verlorn,  ist  das  er  ze  den  haiigen  swert,  das  es  im 
unwissent  widervarn  sige.'  THFr.  Stadtordn.  1331;  öfter. 
,Ein  frow,  die  einem  man  ein  kind,  des  er  sich  widert, 
geben  wil,  die  sol  das  selb  kind  an  den  lingen  arm 
und  die  rechten  brüst  in  die  linggen  hand  nemen  und 
mit  der  rechten  hand  swerren  einen  eid  zuo  Gott  und 
den  helgen,  das  sy  wol  wisse,  das  dasselb  kind  ... 
des  maus,  dem  sy  es  geben  wil,  fleisch  und  bluott  und 
keines  andern  mans  sye.'  XV.,  Z.  ,Wölte  dan  und 
möchte  der  anclagt  an  den  stab  griffen  und  einen  eid 
zuo  Gott  und  den  helgen  schw.,  das  er  dem  cleger  by 
siner  clag  nüt  schuldig  wer  ...'  1487,  G  Rq.  1906.  ,Und 
wellent  min  herren  hiemit  im  [einem  Zürcher,  der  vor 
einem  Zuger  Gericht  schwören  soll]  fryg  heiter  ab- 
geschlagen haben,  nit  zu  Gott  und  den  helgen,  sonders 
allein  zu  Gott  zu  schw.'  1507,  Z  RM.  S.  auch  Bd  III 
1308o.  ,Mit  Got  schw.' Vad.  ,Bi  etw.  oder  einem  si  hwv 
.Also  daz  wir  bi  trüwen  und  bi  eiden  gelobt  und  ge- 
sworn hau,  ein  andern  ze  helffenne.'  1310,  Dreiländer 
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ntiNK.  ,|  Deoiu  .  dei  heidnieohe  Biobter,  in  den  ZQrchei 
Heiligen:]  Iota  iwiin  bl  minen  gro  Btten,  wand 

M  m  ml  opfern,  N<>  liiin  loh  gewalt  u<- ii  iao  tflden.' 
Z  Chr.  \V.   ,Den  Iiimicii  dynen  <i"ii  loltu  fürchten    . 
and  by  ivnem  naroen  lohweeren,1  1526,  Dictir.;  4ni 

x<j»  <iv<i|iaxi  aiYioo.    I,\V;    in   nomine   illius.    Valg,     ,Dtl 

Herr  imt  by  tyner  gereohten  and  bj  iynam  itarken 
.um  geaehworen,  «Lins  ...•  1625,  Jia.;  xaxa  -tfy;  56^/c 

|l.  Ö8£i&<;)  aöioü  xal  xaxä  xffc  loxöoc  *&ö  |ipax(ov°C  *6to0. 

iav,  in  dextera  ina  al  In  braohio  fortitudinii  bor 
Vulg,  ,BeiGott  ichw.,  taitificara  Denm,'  Piia.;  Mai,. 
,1  arare  eree,  poetioe dizil  Horatiua  pro  aria  taotia,  beim) 
altai  sciiu.'  Kkis.  .Ulli  qnia  Bemal  poierarit,  ai  oredi 
poatea,  etiamsi  plurea  deoa  Inret,  non  oonvenit,  wann 
Sinei  einmal  falsch  aohweret,  aiemel  es  sich  nicht, 
iIhss  man  Ihm  bettach  glaube,  wann  er  gleich  bei  allen 
GOttern  aohweret.1  Dbnil.  1677. 171 1>.  s.  noch  8p,  1991  u. 
,Bimaaeramentaohw.'; a.  Bd  VII  166 M.  Bim  Hart  seine. 
Es  schtvert's  der  Fuch8  Dt  sinrm  Bari:  am  cliellrsteu 
iseli/'s/,  we""  il'Snnn  ufstat  BSi.  (DGemp.),  .Mein  Frau 
hat  mit  befohlen  liart,  ich  schwöre  das  [Var.  .scliweere 
es']  hei  meinem  Hart,  die  Krau  Sohultheiaain  z'grttaaen.' 
1741,  BWimmia  (Kfiamahl).  Mit  andern  verstärkenden 
Zusätzen.  .Liblich  sehw.',  =  .einen  lihlichen  eid'  (a. 
unter  a);  vgl.  Gr.  VVB.  VI  606.  .Sol  och  iegklicher 
tschachtelan  ...  liplich  ze  Getto  und  den  heiligen  sw. 
disen  hrief  ze  hahenne  und  ze  haltenne.'  1385,  BSi. 
Rq.  1912;  wiederholt.  .Die  undertanen  ...  swuoren  das 
lihlich  zuo  Gott  und  den  heiigen.'  Stretl.  Chr.  S.  auch 
AABremg.  StR.  73.  Schiver  doch  nit  sövel  (so  erschröcke"- 
li"*),  a's  ice'-se"  de''  Wert!  lch  glaubt" -der' s  ja  GkD.  (B.). 
Tür  und  hoch  schw.  L  (JBHäf liger).  St  schwere"  hoch 
und  tür:  wer  icill  teetten?  ich  will  wette",  Das  si" 
zwänzgunddrü,a.ns  einem  Anzählreim.  KL.  (S).  ,Teüwr 
und  hoch  schweeren,  einen  grossen  schwuor  tuon, 
deierare.'  Fris.;  Mal.  ,l)eiurare,  hoch  und  teuer  schw.' 
Denzl.  1666/1716.  ,Ich  hab  heilig  gschwohrä,  wan  ichs 
nit  halt,  so  streck  mär  d'Ohrä.'  Tyrolersp.  1743.  ,Hohe 
reden  oder  sw.';  s.  Bd  II  973  u.  ,Er  seh  wert  nicht  gar 
hoch,  deos  absentes  festes  fecit.'  Mey.  1677/92.  Stet" 
und  Bei"  schtv.;  vgl.  Stein- Schw uer.  Der  Gutscher  het 
St.  und  B.  g'schwore",  er  machi  d's  Möntsche"miig1ich<:, 
für  mit  siH'r  Schmätterbänne"  ab  Fleck  z'cho".  RvTavel 
1926.  Refl.  mit  Richtungsbest. :  ,Sich  in  die  Höll  hinab 
schw.'  FWyss  1673.  Mit  präd.  Adj.:  ,Er  glaubet  auch 
nicht,  sich  durch  die  Meineide  gröber  als  durch  den 
übrigen  Gebrauch  seiner  Zunge  zu  versündigen,  so  lange 
er  sich  nicht  schwarz  und  steif  schweret,  noch  von  dem 
T.. .  darüber  gehohlet  wird.'  Sintem.  1759.  —  e)  mit  An- 
gabe der  Beziehung,  Richtung  des  Schwurs  a)  durch 
einen  Gen.  ,Alle  die  burger  hant  des  gesworn,  das  wir 
an  enhein  herren  gevallen.'  Z  RBr.  ,Und  hant  dez  die 
knecht  gesworne  [!]  geleite  eide  ...'  1347,  A ALauf.  StR. 
,Und  habent  [wir]  ...  des  alles  und  iekliches  artikels 
besunder  ...  otfenlich  liplich  gelert  aide  geschworen 
ze  Got  und  ze  den  haiigen  . .  .♦  1399,  G  Rq.  1906. 
.Spreche  [der  Beleidiger],  er  hete  es  geton  in  zorns 
weise  ...  und  schwuor  auch  des  zuo  den  hailigen  ...' 
um  1570,  AALauf.  StR.  —  ß)  durch  eine  präp.  Ver- 
bindung. , Über  etw.  schw.-  .Denen,  so  darüber  [näml. 
,ir  getrüw  uffhoren  uff  gotslesterung  und  schwüer  ze 
haben']geschworen  band.'  1490,  Bs  Rq. , Übers  hantwerch 
schw.';  s.  Bd  VIII  1617 o.  ,Üf  Etw.  schw.'  leh  schicere" 
drüf,  's  isch  esö  B  (Zyro).  lch  we't  nit  drüf  (Chätzer) 
schw.  SchwMuo.  Weiteres  unter  bß.  ,[N.  hat  bei  der 
Schweiz.  Idiotikon  IX. 


Aufgabe  da  •  Btti  .i  an,  ribb  lila 

■•ii  lacbi  n  den  boi gai n  nnd  inwom  i 

dei  itatl  R  i  ai  hl  an  and  i nen    1 1  -  < .  tifl 

,\iii.  haben  N.  wideramb  iao  Irem  >  'ii 

nun. 'ii  and  Iren  anwilh 

iniit    uii    daeaelb  engende    v-  froren.'    1491     B  BM 

üondeni  »il  den  glonben  [in  Prankreich]  fry  hab 

und   das   man   ilarulT  srliwen.-'    1669      BrIBI    (llliull). 

,lli  künftigs  schw.'  (    ,srhw  künftige  zno halten')  Vt 
ireoheelnd  mit  ,nm  k-s\    Uf  Kniff)  $ehv  ,    leh  an 
bedingt  enf  ihn  rerlaeaen,  ihn  (in  einer  Bache  odei 
uiiii  )ala  naoagebende  Autorität  betrachten  I  ■; 

Tu;  \V  ;  /,;  rgl,  ,seliw.  uf  unter  d.    /'*  lull  (hält)  Mj 

g'schioore*  Vor  nie"  Joren  die  ganti  Gr'fna&n*  h'l  «/- 
m  tf  sein  fair*  BaBett.  (Qed,  mm  Jnbil&nm  ainea  frfthern 
Qemeindepriaidenten),  Der  Hirn'''  hei  tii  dem  Tag 
ri>"  Novara  nid  höehef  (/'schwöre"  ait  uf  V"  Ihn 
Manuel.  BtTaTIL  1918.  ,U  m  (b)  etw.  schw.'  ,Sol  oncli 
der  rat  ...  zen  heiligen  daruinb  swerren,  da/,  ror- 
geaohriben  ze  verhUctonne  und  ze  leidenne.'  1882,  Z 
StB.  ,|)n  sprachen  die  ...  von  R.  [vor  Gericht],  sy 
tiiiwetin  nüt,  daz  si  dar  unib  swerren  söltin,  won  es 
[die  vom  Gegner  als  .etzweid'  angesprochene  .Matte]  ir 
eigen  guot  weri.'  1419,  UwSa.  .[Drei  mit  der  Aufsicht 
über  das  Gewehe  betraute  Weber-Jmeister,  als  die 
dammb  gesworen  ...  syen  umbgangen  von  hus  zu  hus, 
ze  beschowen,  ob  solich  erkantnüsse  gehalten  wurd.' 
1468,  Z  RB.  ,Wir  band  ...  an  ofner  kanzel  die  ober- 
kait  gwamt,  dass  si  ...  nit  schw.  lass  um  das,  das  ires 
bedunkens  nit  ghalten  wirt.'  Vad.  ,Urab  kosten  und 
schaden  schw.,  das  einer  so  vil  von  seinem  Widersacher 
erlitten  hab,  als  er  fürgibt,  iurare  in  litem.'  Fris.;  Mal. 
,Ja,  das  wird  gschehn,  ich  dörst  drum  schw.'  Com.  Beati. 
S.  noch  BdVII  128u.;  VIII  1688M.  ,under.'  ,Swele 
burger  old  seider  ze  R.  wonhaft  ist,  der  16  jar  alt  ist 
und  inlandes  ist.  die  sülen  jerglichs  sw.  under  den 
rat  von  R.,  so  auch  die  burger  swerent  under  den  rat.' 
1.  H.  XIV.,  AaRIi.  StR.  ,Wer  der  ist,  der  under  den 
burgermaister,  der  under  in  swerren  sol,  oder  under 
den  rat  oder  besorger,  der  [under]  in  sw.  sol,  oder 
under  ainen  zunftmaister,  der  under  den  sw.  sol,  niht 
swert  ...  das  man  den  buezzen  sol.  als  ainen  gast.' 
1362,  G.  ,Die  fryen  knecht,  so  uss  m.  h.  von  Zürich 
statt  und  landschaft  under  ir  vennli  geschworn  und 
zuo  Chur  den  gülden  empfangen  haben.'  1512,  Z.  .Für 
etwas  schw.',  gegen  Etw.  ,Was  die  aitswerer  haissent 
anlegen  und  schriben  per  manifest,  da  sol  niman  wider 
reden  noch  da  für  swerren.'  1368/76,  GRÜhur  Stadtordn. 
,N.  der  gewandsnider  bot  sich  vor  gericht  zen  Un- 
schulden und  wölt  für  ein  sach  gesworn  han;  daran 
er  gestouwet  was  und  lies  nachher  davon  ...  Also  ist 
er  von  des  argen  eides  wegen  gestraft  umb  sin  ere.' 
1422,  L.  .[Der  Beklagte  habe  gesagt]  sy  lugint  als  ein 
dieb  nit,  und  zuckte  damit  einen  stein  und  wurffe  ir 
ein  bluotrunssige  wunden  ...  Eid  [des  Beklagten:]  für 
daz  dieben  hat  er  gesworn  und  des  werffens  ist  er  gich- 
tig.' 1474,  Z  R  B. ;  oft.  .Welcher  sich  ...  nit  wölte  stellen 
oder  auch  für  söliche  kätzerei  schw.,  der  sol  für  einen 
kätzer  verdampf  werden.'  JiSTrjMPF  1541.  .Für  ein  schw., 
iurare  de  persona.'  Fris.  (mit  dem  Zusatz:  ,als  so  man 
sagt:  ich  dörft  kein  eid  für  in  schw.');  Mal.  , wider': 
,In  aliquem  iurare,  schweeren  wider  einen  und  im  ze 
schaden  und  nachteil.'  Fris.;  Mal.  ,zue.'  1)  ,zuo  etw. 
schw.',  mit  Beziehung  auf.  ,Daz  die  egenanten  vischer 
zuo  den   obgenanten   leben   und  wegen   gesworne  [!] 
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li.ini  eide  ...  den  rorgenanten  teile  [an  Fischen]  ze 
gebende.'  1847,  AAl.au  f.  Sil;.  ,8o  ist  der  eid,  alz  man 
schw.  boI  ziio  diser  ordnnng  also  ...'  1415,  AiBremg. 
sti;.  .[Kin  wegen  unzüchtigen  Lebenswandels  ein- 
gezogenes Ehepaar  ist  ans  dem  Gefängnies  entlassen 
worden  und  hat  |  ein  gemeine  tu  fechl  dorzn  gesehen  oren 
uss  der  statt  Basel  ...  hin  und  enweg.'  1522,  Bs  Ref. 
S.  auch  Sp.  1563 u.  (IH'est.)  und  unter  bot  (zu  Ende).  — 
2)  ,zuo  etw.  oder  einem  schw.'.  prägnant,  die  Zugehörig- 
keit, ein  Dienst-,  Untertanen-,  Bundes  verhäTtniss  uä. 
eidlicli  bekräftigen;  vgl.  f.  Mit  Akk.  des  Inhalts  bzw. 
Inhaltssatz.  ,Bi  dien  eiden,  so  si  [die  Kntlebucher]  zuo 
dien  von  Luzem  gesworn  haut.'  1394,  Aiiscii.  ,[Die 
Zuger]  zuo  uns  schwuorent,  die  puntnus  also  ze  halten, 
als  wir  und  ander  unser  Kidgenossen  die  geschworn 
baten/  Z  Chr.  1386/1446.  ,Daz  die  pünd  stset  sölten 
beliben,  die  wir  zuo  einander  geschworen  baten.'  ebd. 
,I)o  swuorent  si  [Die  von  Weesen]  zuo  ünsren  Aid- 
gnossen  und  zuo  uns  [Zürich]  ain  ewig  büntnusse.' 
Z  Chr.  XV.;  nach  andrer  Lesart:  ,Und  schwuoren  die 
burger  von  Weesen  zuo  den  Kidgnossen  iemer  ewen- 
klich';  vgl.  zu  dieser  elliptischen  Fügung  ebd.  S.  77.  83 
239 u.,  sowie  ze-sämen-schw.  ,Das  hini'tir  die,  so  zuo 
dem  gricht  geordnet  werden,  uff  einem  bestimpten  tag 
zuosamen  gan  söllent,  den  eid  zum  gricht  ze  schw.' 
1532,  B  StR.  ,Er  [,wer  do  ist  in  oberkeit']  wöll  zur 
bossheit  kein  eid  schw.;  denn  solche  falsche  glübdt 
und  eid  den  menschen  bringend  in  ewigs  leid.'  Aal 
1549.  Ohne  Inhaltsangabe.  ,Were  ouch,  das  enkein 
swestren  zu  einander  swuren  und  mit  einer  bösen  ein- 
hellung  sich  verbunden  wider  ir  priorin  oder  wider 
ir  obren  offenlich  . . .'  XIV. /XV.,  Regel  der  Domini- 
kanerinnen; per  conspirationem  vel  coniurationem  vel 
malitiosam  concordiam  ...  manifeste  se  erexerint.  ,Do 
[1385]  schwuorent  alle  Kidgenossen  zuo  dem  pund  am 
Rin  und  in  Schwaben.'  Z  Chr.  1336/1446.  ,Indem 
schwuorend  vil  stett  ...  zuo  dem  rieh.'  Z  Chr.  XV. 
,[Die  Schwyzer]  begertend,  dass  dieselben  von  Stäfen 
zuo  dem  hus  Grüeningen  schw.  soltend.'  Vad.;  daneben 
wiederholt  mit  blossem  Dat.  S.  noch  ze-sämen-schw. 
Militärisch.  ,Dorumb  haben  wir  ...  sy  [zwei  des 
Plünderns  Beschuldigte]  ...  lossen  zum  zeihen  schw. 
und  so  wir  heim  komen,  sich  für  rot  ze  stellen.'  1513, 
Bs  Chr.  VI  75.  ,[Bei  der  Vereidigung  der  eidg.  Truppen 
zum  Bauernkrieg  hat]  die  Generalität  zum  ersten  ihren 
Kid  ablegen  und  zu  der  Armee  schwören  müssen,  nach 
Verrichtung  dessen  haben  die  Offizier  unserem  Brigade 
und  gemeinem  Soldaten  ihre  Schuldigkeit  auch  erzeigt 
und  zu  der  Generalität  geschworen.'  1653.  Th.  , Huldigen 
und  schw.':  ,Das  Meyengeding  zu  Krlinspach,  zu 
welchem  das  Gricht  beider  Religion  daselbsten  jähr- 
lich huldiget  und  schwerdt.'  1535,  Aa  Rq.  1926  (Abschr. 
des  XVII.).  —  f)  mit  Dat.  P.  Neben  einem  Akk.  des 
Inhalts.  ,Wer  inen  [Denen  von  Br.]  burgrecht  swert, 
daz  der  unser  gnedigen  herrschaft  von  Österrich  und 
allen  burgern  und  gemeiner  statt  nutz  und  er  sol 
fördern. '  1400,  AABremg.  StR.  ,Von  der  weibeln  wegen 
ob  sy  den  Hunderten  ützet  gesworen  haben  oder  nit.' 
1431,  L  Weissb.  ,I)a  ward  ich  an  sinner  [Waldmanns] 
statt  ammen  [des  Binsiedlerhofs]  undschworre  dazampt 
her  Cunrat  von  der  Hochen  Rechberg.'  Edlib.  ,Die 
pünd  [sollen]  gemeinlich  einandern  geschworn  werden.' 
1529,  B  RM.  Hieher  auch  der  Bs  Beleg  von  1367  unter 
giggen  (Bd  II  176).  Neben  einem  Inhaltsatz.  ,Wer 
uns  trüw  und  warheit  gesworen  hat  ze  leistenne.'  XIV., 


BStR,  ,Di<  Zunftmeister  [usw.]  sontdem  burtfermaister 
l"w.,  im  gehorsam  ze  sinne.'  XIV./XV..  <;  Hatssatzg. 
.Also  hnobent  si  ire  ringet  uff  und  schwuorend  den 
gemeinen  Eignossen,  den  [vorgelesenen  Bundesbrief] 
in  allen  puneten  und  articlen  ze  halten.1  1501,  Bs 
(Bnndesschwur).  ,Und  soll  derselb  undervogt  eine[inj 
jeden  bereu  ...  hulden  und  schw.,  im  all  frävel  und 
ii  by  sinein  eid  anzuzeigen.'  1531,  Z  Rq.  1910. 
,[Aiai:]  Dem  ganzen  beer  ich  schwer  und  glob,  mich 
zbrauchen  lassen  gegem  feindt.'  GGotth.  1599.  Mit 
blossem  Dat.  .Kinem  von  spils  wegen  sw.';  H.Kid 
(Bd  1  92M.;  =  Z  StB.  1  60).  Bes.  von  Treu-,  Huldigungs- 
eiden. ,Daz  si  [die  Rapperswiler]  dem  herzogen  swuorint 
für  ain  rechten  herren.'  Z  Chr.  1336/1446.  ,Und  [wir] 
sweren  ouch  liplich  dem  heiligen  römischen  rieh  als 
für  ein  gerecht,  fry  und  unbetwungen  richsstatt.'  1415, 
AaL.  Rq.  ,[N.  soll  sich  in  der  Stadt  niederlassen]  sider 
er  am  rat  sitzet  und  ein  gmeind  im  swerren  muos.' 
1431,  L  Weissb.  ,[Murten]  gab  sich  uff  beiden  stetten, 
Bern  und  Friburg,  und  band  inen  gesworen  und 
desglich  hat  man  in  ouch  gesworn.'  1475,  F.  ,Uf 
sunentag  for  sant  keisser  Henrichsz  tag  im  1501  jor 
hend  wir  den  Eignoszen  gesch[w]oren  und  sig  unsz 
ouch.'  Bs  Chr.  .Weist,  was  du  [Faber]  dich  aber  nüw- 
lich  zuo  Esslingen  gerüemt  hast,  glich  als  ob  wir  Eid- 
gnossen  dir  schon  geschworen  habind?'  Zwingli.  ,I)ass 
si  [das Volk  Juda]  dem  Herren  mitluter  stim  geschworen 
habend.'  Vad.;  nach  II.  Chron.  15,  14.  , Einem  im  krieg 
schw.,  sich  mit  dem  eid  einem  hauptmann  verpflichten 
und  underwerffen,  verbinden,  sacramento  alieuius 
accedere.'  Fris.;  Mal.  ,Das  gottshus  ...  hatt  sich  er- 
hoffen im  [dem  Bischof  von  Chur]  ze  schw.'  1565, 
Brief  (JFabricius).  .Wann  man  dem  vogt  von  Kyburg 
schwert,  sollen  alle  undertanen  mit  hämisch  und  ge- 
weren  erschinen.'  1572,  Z  RM.  ,Dem  Rat  schw.'  1646, 
GrD.LB.  S.nochBdIVllfMe;er;;VIII953u.;Sp.897u. 
1466o.  1810u.  Einem  ,schw.  undhulden'  s.hulden(\Sdll 
1191);  dazu  1399,  GT.  Rq.,  267;  1406,  Z  RB.  (.hülden'); 
1474,  Bs  Chr.  III  310;  1499,  QSG.  20,  59  (L);  1566,  Z 
RM.  (.huldigen');  1579,  ZLaufen  (.huldung  tuon');  1588, 
ZFlaach  (Er  habe  dem  N.  ,nie  weder  ghuldet  noch 
gesworen').  .Einem  schw.  und  gehorsam  sin.'  1466,  GT. 
Rq.;  s.  noch  BdV859M.  ,Den  oberkeiten  ...  aid  tuon 
und  schw.'  Vad.  —  g)  in  mehr  oder  weniger  fest  ge- 
wordenem abs.  Gebrauch.  Vom  Eid  auf  Verfassung 
und  Regierung.  Am  nünten  [August]  mos'-vie"  schw., 
rüeft  der  Bot.  APletscher  1902  (Der  Schwurtag  vo"  1798). 
,Rät  und  hundert  hant . . .  sich  geeint,  daz  man  uff  fritag 
ein  gemeind  hau  und  die  heissen  schw.  ...  und  wan 
man  denn  geschwert  [geschworen  hat],  so  . . .'  1487, 
L  KB.  ,Uff  den  tag,  so  man  die  nuwen  raut  setzt  und 
die  gmeind  schwert.'  1531,  AALauf.  StR.  ,Die  Under- 
tanen inn  Harnist  und  Wehr  musteren  und  schweeren 
lassen.'  1606/7,  Z  Seckelamtsrechn.  ,Mancher  frommer 
Frauen  ist  nicht  heimlich  darbei,  wann  sie  hört,  dass 
ihr  Mann  gehen  muss  gen  schweeren.'  FWyss  1673; 
vgl.  AfV.  25,  71.  Vom  Bürgereid.  .Petrus  sin  sun  ist 
ouch  ze  burger  genommen,  er  ist  aber  ze  jung  und 
het  noch  nüd  gesworen.'  1386,  L.  S.  noch  Bd  VI  296o. 
Vom  Amtseid.  .Järlich  zuo  ostren,  so  die  zweihundert 
swerend.'  1347,  BStR.  ,Wir  hand  uffgesetzt  ...  das 
ein  yeclicher  animan,  der  schriber,  seckelmeister  und 
weibel  uff  sant  Jörgentag,  so  man  ein  amman  sezt,  uff 
den  heiligen  schw.  sond.'  1382,  Obw  LB.  , [Stadtschreiber 
R.  und  ein  ihm  beigegebener]  guoter  erfarner  schriber 
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liiiml  bald  um  einandoi  in  ge  i<  hwoi  an     I401t  I  .  Ihn 
Höh  Öfter,   Aueetrhalb  dai  Reohl  iphäri    /■'•  /"i"  y»" 

ii'sihivi  -it. In  Wortistunabtnderlioh  GnPr,      8.  abi 

eine  Beiohwörungiformel  ipreohen   1628,  Ba  Familien 

ohi  ;  i,  i>'l  Vli  169a,       B.  Ina  ichllmmen  B.,  i in 

itöiaigen,  leichtfertigen,  bea.  blaephemiacben  Beteue 
rangen,  Fluoben  kl ,  kr\  B  (vgl.  unter  i  bu  Anfang);  QrD., 

Tl.,  v.  and  ItTioh.j  L;  PAk  (,beate ilare')i  (i  i>,  Ba„ 

T.j  Sobw;  8;  Th  (nach  einer  angäbe  rnildei  nl  i  /ItteoAe"); 
l'w;  U;  W,  io  Bimp.;  Z  und  wulii  weiterhin;  Byn, 
/luci/u-n  l.  Uhedom  «»in  strafwürdige!  Vergeben;  vgl 
die  reohtageeohiohtliohen  Darstellungen,  bes.  Beg  RQ  ll 
667/61;  Oienbr,  1860,  888/7.  a)  In  der  a.  Bpr.  häufig 
durch  adv.  Bestimmungen  gekennaeiobnet.  ,Welhei 
man  oder  kneohl  ...  nngewonlioh  sobwtiere  und  Qotl 
iliu/uo  nempt,  ei  were  mit  dem  veroh  oder  one  das 

verch  ,',.'  1464,  15s  l!i|.   .Wcio,  das  einer  verdarb  lenk  lieh 

grüblioh  und  schwerlich  schottere  ...  [Nachher:]  * » l » 

einer  als  uuzimlich  geschworen  hatte  . .  .'  1480,  USeel. 
,01)  ainicher  were  ...  der  Gott  lesterte,  unzimblich 
scliwüor  . . .'  1688,  AiLauf.  (Metzgerordn.).  ,So  Einer 
so  ungebührlioh  schwuer,  dass  man  ihn  an  Leib  nnd 
Leben  mög  straffen.1  1547,  Aa  Rq.  1926  (Abschr.  2.  II. 
Will.).  ,Welche  Person  schandtlich,  lesterlich  und 
Grotte  vergessen  schw.  tote  ...'  1570/1692,  GaVDörf. 
LS.  .Welcher  schändlich,  lästerlich  und  angebührlich 
schwüere  ...'  GrKI.  LB.  S.  noch  Bd  Vll  1886  (Swrt)\ 
Sp.  1859/60.  ües.  .übel  schw.';  s.  schon  Bd  VI  1278M.; 
Sp.  1858M.  .N.hetübelgesworn  ...darüber  haben  wir  er- 
kennt, daz  er  niorn  sol  den  tag  im  halsisen  stan  und  sol 
man  in  denn  swennnen.'  1424,  L  RB.  ,l)o  wart  der  Starch 
als  übel  swerren,  das  inn  Jekli  Bachs  straft  und  sprach: 
du  swerst  ze  übel.'  1425,  Z  KB.  ,Dass  ir  Muetter  sy 
übel  geschlagen,  darzue  gar  übel  geschworen.'  1603, 
EScuiess  1919.  .1(3  Pfd  zahlt  Richter  N.,  hat  bei  einem 
Anlass  übel  geschworen.'  XVII.,  Bodmer  1894.  Weitere 
Belege  s.  im  Folg.  —  b)  in  1  d  entsprechenden  Fügungen. 
Er  hed  an  all  Heilig  ane"  g'schwore",  masslos  geflucht 
USch.  Meist  mit  bl.  Derten  [in  \,Vj.],  wo  si  bim  Donners- 
piet schwere"  L  (RBrandst.).  ,Wer  swert  ...  ungewon- 
lich  bi  unsenn  Herrn  sim  liden  oder  inarter  oder  bi 
sinen  wunden  oder  bi  unser  frowen  gelider  oder  un- 
gewonlich  von  den  heiigen,  den  sol  man  in  das  hals- 
isen stellen  und  swemmen;  wer  aber,  daz  ieman  vast 
übel  und  so  gröblich  swüer,  den  wolt  man  ouch  darnach 
straften  an  sim  lib.'  1425,  L  RB.  ,Bi  dem  namen  Gottes 
frevenlich  sw.'  1446,  AaR1i.  StR.  , Weihe  frowe  oder 
tochter  schwüere  bi  Gotts  marter,  Gotts  liden,  Gotts 
ende  oder  sust  ungewonliche  schwüere  tete  ...'  1464, 
Bs  Rq.  ,[Dass]  er  dem  nach  zuo  mengem  mal  by  Gottes 
äinacht  gesworn  und  fürbas  mer  gesprochen  hab.'  1477, 
•Z  RB.  .[Zeuge  habe]  wol  gehördt,  das  N.  . . .  schwüere 
by  Gots  wunden,  crütz  und  macht.'  1517,  AaB.  ,Wer 
in  unser  Stadt  oder  landschaft  schwert,  nämlich  by 
Gottes  allmächtigkeit,  barmherzigkeit,  krankheit,  on- 
macht,  schweiss,  tauf,  sacrament,  lyden,  marter,  flaisch, 
wunden,  kröss,  hiinmel,  erden  oder  derglichen  schwüer. 
kainen  ussgenommen,  desglich  by  den  lieben  hailgen. 
als  StKürin,  StVeltin  und  derglichen,  den  wellen  wir 
je  nach  gestalt  der  schwüeren  an  lyb,  leben  und  guot 
strafen.'  1530,  Sch  Chr.  ,Alle  die  frowen  oder  man. 
so  den  namen  Gotts  vergeblich  in  mund  nement,  by 
dem  lyden  Cristi  ...  und  derglychen  schwerent,  die 
sollent  schuldig  sin,  angentz  nach  getonem  schwuor 
daz  erdterich   zeküssen.'   1539,   B  StR.     ,In   eiurando 


nomine  .i  .  Iduo     di 

und   flache!  •   Di  ml    i'..  .i,i  i     'i 

(  i  „//,„.  1 168 (flutah«n)\  \  II  i 

tlt. 51;  BsRq  I800.4H 
BouwB  Wald  itattb  1 16;  ZI  R  V 174        e)  mll  Inhi 
angäbe.    ,Üai    N.  ob  ipilen  geflm 
hall  . .    de  i  ei  iten  Qotl  di  m  ;en  da    i  allond 

iiiiei  in  linein  obi i  ten  1 1 on   h 
1 1 1  /,  /,  RB.    .Hat   iuo  di  lei   /ii   da    lanskm  • 
i  n  1 10b  tuoti  Inken  10  la  itei  liofa  nbei  band  gi  nomn 
einer  ander  andei  n  gotl  I 

weite,    .l.t        (io|    all   ellii  galgOU   Inende,    V..111   .-i     Ml   Ulli! 

tigern  jar  den  winwachi  nil  wol  geraten  i 

Mit  .in ekler  Anführung  der Schwnrformel: , 
grendl  schwert  man,  das  i.-,t  In  dem  bopl  Qote      \  ah. 
Sonat  in  der  Form  eines  [nhaltaakk.   ,N    ''it,  da     K 
ie  am  andern  wori  sobwere  Sota  liden.'  1609,  Z,    .NN. 

hend  wellen   heim  gon;  do  sind  \\'lli>|it   und  der  Huobei 

nacbin  gangen  und  hat  Hopl  gaeit:  das   yGol    martei 
sobendl  Bind   ir  biderb  lüt,  bo  wartend   anaer!     Hai 
Huober  gaeit :  nein,  seh  wer  ii  1 1  Qots  marter,  icbwei  Gol 
fiin IV  wunden !    Und  hat  lluoher  witei  geschworen...' 

1524,  Z.    ,Hat  ein  t'roin  stat  Hern  ...  irer  kriegsknecbi 

kroni  [vgl.  lid  III  810  o.],  o  am  lieh  Gots  ommacht  und 
kraft  bw.,  item  Bchamliche  kleider  semachen  rerbotten.' 

Ansii.  ,|N.  habe]  erüz,  lyden,  tonff,  eleinent.  und  lacra- 
inent  geschworen  und  damit  Gott  den  allmechtigen 
höchlich geschmecht nnd geleeteret.'  1569, Z  Uli.  .[Aus- 
sage eines  Hausbesitzers  über  ein  bei  ihm  eingemietetes 
Ehepaar:]  Er  schwere  Herr  Gott,  nemme  By  [seine 
Frau]  ein  Plitzg,  schweerind  beidersyts.'  1604,  Z  Ehe- 
gericht. S.  noch  Sp.  1604o.,  ferner  Bd  VII  164 n.; 
Sp.  1214  u.  (Ge-schnljet).  Alli  Zeiche"  schiv.;  s.  Zeichen. 
.Böse  schwüer  schw.';  s.  Bd  IV  1209 u.  (Balg);  V  935 o. 
und  vgl.  Schwuer.  ,l)arzuo  schwüere  er  gar  übel  ... 
alle  die  schwüer,  so  zeschw.  werint,  nämlich  wunden, 
lyden,  macht,  ertlich  ...'  1550,  Z  Ehegericht.  —  d)  in 
der  leb.  Spr.  meist  abs.  Me"  tar(f)  nid  schw.,  zB.  zu 
Kindern  Th.  Schwer  doch  nit  albig !  Gr  (Tsch.).  Knabe 
zum  Vater:  S-<  gwüss  a!s  ich  da  In"  ...  ich  han-der-e" 
[den  gesuchten  Tabaksbeutel]  g'g'e"!  worauf  der  Vater: 
Hör  schwerre",  süss  tschuffe"-dich  und  erhäre"-dicH,  du 
Sackerm'ents  Hüderli!  Schwzd.  (GrScIis).  Liseli:  Das 
ist  en  Fluechi,  'sWirts  Cltnecht!  er  hat  g'sait,  er  wöll- 
mer  d'Öre"  lö"  und  's  Lebe"  schänke"  [vgl.  Ör  Bd  I  412]. 
Grossmutter:  Schicig,  schicig!  ...  Wenn  tf  nu"  nüd 
öppen  auch  schwerst,  wenn  d'  einmöl  gross  bist!  Stutz 
Gem.  Uf  de-  Tisch  g'chnodet  het-er  und  Flüech  lo" 
chrisme"  . . .  Anni  het-im  ab'broche":  E,  ich  rcett  nid  so  go" 
schw.!  SGfeller  1927.  Vom  Gebrauch  von  Schimpf- 
wörtern. Du  tüsigs  Ghätzer  [zu  einem  ungeberdigen 
Stier]!  Verzieh-mer's  Gott,  (las'-ich  so  schw.  muess! 
JJRütl.  1824.  Die  schlechte"  Hagle",  das'-ich  noch  so 
schwere"!  EBalmer  1927.  ,Swer  swerd.  der  git  drige 
Schillinge.'  1290/1530,  AARh.  StR.  ,Schw.  ist  leider  ietz 
kamen  [!]  in  ein  so  grosse  gewonheit,  das  es  nit  allein 
tuond  man;  es  schwerent  ouch  frouwen.  und  tet  es  ein 
buob,  es  wer  gar  ze  vil.'  XV.,  ZRhein.  Predigt.  ,10  ß 
[Busse]  gab  K,  hat  geschworen.'  1539,  ZGrün.  Amts- 
rechn.  ,[Die  N.  habe]  über  ir  unmündig  kindli,  wann 
das  geweinet,  volgende  gotslesterungen,  flüech  und 
schwüer  usgossen,  nämlich  das  Gots  krüz,  herrgot, 
himel  ...  [Davon  abgemahnt,  habe  sie]  daruff  beharret 
und  gesagt,  das  sy  ein  eigen  mul  für  sich  selbs  [habe] 
unddarmit  nach  irem  gefallen  schweeren  möchte.'  1557. 
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Z  RB.   .l>a  |il;is  Vorhergebende  h.  13«!  VII  655o.]  halte  ij 
ine  imegsagt:  schweer  nit  also!   Haruf  er  geantwortet: 
myn  tatige  Frouw,  es  ist  myn  Todt,  and  widernmb 
geschworen   wie  vor.'  1618,  Z.    ,|Ein  von  der  Nacht- 
wache   abgeführter    Betrunkener    liat |    zu    ihnen    ge- 
■chronwen:    ihr  Tüfelsbueben,   ihr   faulen    Elements- 
diehen.  wie  gahnd  ihr  mit  mir  unib,  ihr  faulen  Kätzer? 
Und  als  er  Zug  ihue  abgemahnet,   nicht  so  gransam 
zu  Bchw.,  habe  er  zu  ihm  gesagt:  du  bistauch  ein  Kätzer 
wie  die  andern.'   1671,  ebd.    S.  noch   Bd  III  83u.;   V 
643M.  935o.    RA.:  ,Es  ist  so  übel  nicht  geschworen, 
non     admodnm     perperam,     pra-postere    actum    est.' 
DlMZLi  1710.    ,Das  leichtfertige  Tanzen  wil,  sonderlich 
Im'\  den  Hochzeiten,  werden  gar  gemein  mit  dem  Für- 
wand, man  brauche  es  in  den  Stätten,  es  brauchinds 
oberkeitliche  Personen;   seige  es  denselben  recht,  so 
seye  es  bey  inen  verhoffenlich  so  übel  nit  gschworen.' 
1650,  ZFlaach (Visitationsbericht).  .[Gertrud:]  Es  wäre 
nicht  geschworen.     [Meyerin:]   Aber  genarret',  näml. 
wenn  sie  den  Rudi  mit  den  sieben  Kindern  heiratete. 
HPkst.  1785.    Sehr  häufig  in  der  Formel  flueche"  und 
st-Inc.  Aa;  G;  S;  Uw;  U;  Z  und  sonst;  so  mehrfach  schon  o. 
Schi  tuod  der  ganz  'Tag  nöid  n's  fluohe"  und  schw.  a"statt 
mit  de"  Chinde"  bette"  GiiCast.  (Tsch.).    Wie  s'  emig  auch 
d'Füst  uff  de"   Tisch  abe"  schlönd  und  ßucche"d  und 
schwere"d,  sä  vil  a's  «'  mönd  [mögen]!   im  Wirtshaus 
beim  Politisieren.  Stutz  Gem.    Er  jluecht  und  schwört 
und  süft-sieh  voll,  er  macht  de"  Vogt  und  Pfarrer  toll. 
GJRadlof  1822  (Aa).   8.  auch  Fer  (Bd  1  904).  ,N.  hüebe 
an  zuo  schw.  und  fluochen.'  1486,  Z  RB.    ,Das  ist  des 
tüfels  läbtag,  wenn  der  mensch  fluochet  und  schweert.' 
LLav.  15(39.    .Solle  Keiner  den  Anderen  während  dem 
Schiessen  weder  übernammen  [Bd  IV  724],  vil  weniger 
schw.    und    fluchen.'    XVIII.,    ZWth.  Schützenf.  1895 
(Erneuerung  einer   ä.  Ordnung).     S.  noch   Bd  II  808 
(grüsen);  VI  465 o.;  VIII  1 124 M.    Neben  andern  ver- 
wandten Ausdrücken.   ,I)a  N.  anfienge  toben  und  schw. 
und  rette  ...'  1480,  Z  RB.    ,N.  det  nit  dan  fluochen  und 
schw.  und  bochen.'  1.  H.  XVI.,  Z.    ,Es  kan  einer  den 
tu  fei    heissen    sin    straass    faren,    daz   er   darum    nit 
schweeren,  bölderen  und  sich  lätz  stellen  muoss.'  LLav. 
1569.    ,Ja,  bim  win  kan  er  touben,  wüetten,  fluocben, 
schw.  und  ungeschickt  mit  anderen  sin.'  1588.  Bärnd. 
1914.     S.  auch  Bd  VI  173u.;  VII  165o.  350M.  464o. 
1606 o.    Im  Vergleich.    Er  het  g'fluecht  und  g'schwore" 
wie  'nus  Heidi  [Heide]  W,  wie  'nus  Ueichi  [Henker] 
WSimp.,  wie  en  Türgg  Gr  (s.  unter  e)  und  sonst,  wie- 
nen  Bl(nl-Bueb  (s.  Bd  IV  939).    .[Ein  Knabe]  könne 
schwehren  und  fluchen  wie  ein  Grosser.'  Wast.  Proz. 
1701.    Mit  steigernden  Zusätzen.    Da  han-ich  öuch  noch 
e"chli",  es  Schnefeli  [s.  Sp.  1151]  g'schwore"!  U.     Der 
hed  nit  leit  g'schwore"!  ebd.    Due  chönd  [auf  der  Suche 
nach   dem  Jesuskind]  d'Landjäger  auch  derdhar  und 
schwöire"d   ei"s   gottströifflich,    wo   's  Chindli   nüd   im 
Zeindli   lit.    MLienert.     Schw.,   das'  dem   Tüfel  drab 
grüset  ApK. ;  s.  auch  Bd  11  808  (grüsen);  Sp.  270o.    Im 
Fische"tal  hed's  kei"  guet  Lüt,  si  esse"d  d' Wurst  und 
gendi"s  Nüt,  si  schwere"d,  das'  der  Bode"  stübt;  iez 
b'hüet-ich  Gott  und  zürne"d  Nüt!  aus  einem  Wurst- 
bettellied Z  (Dan.);  eine  Var.  bei  LTobler  VL.  II  235o. 
,Schw.,  dass  sich  der  himel  möcht  biegen."  NMan.  — 
e)  über  Ein(e")  schw.  B;  Gr  und  wohl  weiterhin.  [Einer] 
dem-me"  der  Ubernamme"  Schwerrtuni  erstützt  g'chä" 
hed,  teil  er  über  Alls  und  eister  g'fluechet  und  g'schwerrt 
hed  wie  en  Türgg,  über  Lüt  und  Veh,  über  Lebe"ts  und 


Töts.   JJöBOn   1920.     ,Ettlicfa    |der  Kriegsknechte   in 
Mailand]  ichwnorind  nnd  tobottind  über  die  hoptlütt, 
lang  ratt  hielten;  daruff  gienge  N.  zuo  den 
hoptltttten,   seite   inen   och,   wie   die   knecht   über   sy 
ichwnerind.'  1516,  Z.    ,Da  trowte  sy  [die  Hexe]  im  ... 
rast  und  hoch  und  schwüere  treffenlich  übel  über  inn, 
und  in  kurzen  tagen  wurde  der  selb  ...  ganz  lam  und 
krank.'   1531,   L  Hexenproz.     ,Were  gedachter  N.  ime 
begegnet,   Qotta    lyden   über  in  gschworen  ...'    1557, 
/And.     ,Dann  er  sy  übel  misshandle  und  umb  klein 
und   gering  ursach  willen   über  sy  schwere.'  1571,  /. 
Fhegericht.    .Unser  ding  ist  fluochen  und  schw.  über 
die,  so  uns  leid  zuogestattet.'  LLav.  1582.  ,l)ie  hüetter 
sind  gewarnt,  das  si ...  mit  iren  kinden  redind,  das  si  nit 
über  das  guott  [die  Herde]  und  lütt  schwerind  undböss 
redind.'  1590,  Bärnd.  1914.    ,Nach  Sölichem  kompt  des 
N.  Frauw  selbst,   facht  an,   ohne  Anlass  und  Ursach 
über  mich  schw.'  1608,  Z.  —  f)  mit  Dat.  P.,  Einem 
dachen.    ,N.  swuor  und  fluochet  Gott  übel  in  sin  fünf 
wunden.'  1424,  L  RB.    Hieher  wohl,  mit  blossem  Dat.: 
l'ur'8  Unglück  schlnt  der  Bür  gebore":  er  steckt  im  Pech 
bis  fasch'  a"  Chopf;  es  isch',  a's  heig    das  Glück  im 
g'schwore",  dem  guete"  Ma"n,  dem  arme"  Tropf.  Schilk 
1853  (Der  früe  Winter) ;  vgl.  indessen  .Gelück  hat  wider 
mich  gesworn'  in  einer  mhd.  Liebesklage  (Lassbergs 
Lieders. I  11).  —  Schweren  n.:  l.zu  Bed.  1.  , Christus 
[Matth.  5,  34]   von  dem   schw.  redt,  das  man   in  täg- 
licher red  füert  als  in  koufen,  verkoufen,  überkomen, 
versprechen,  zuosagen,  abschlachen.'  Vad.;  vgl.  2.    ,An 
der  hund  hinken,  an  der  huoren  winken,  an  der  krämer 
schweeren  da  sol  sich  nieman  ankeeren.'  Gesn.  1551; 
mercatorum  iuramenta.    ,Am  valtschen  schw.  ist  nützit 
zuo   gewünnen    dann    ewig    in    der   hellen    brünnen', 
Mahnung  an  die  schwörenden  Bürger.  SOlten  Bürger- 
buch 1593.    Sie  zwang  ihn,  diese  Rechnung  zu  unter- 
schreiben,     unter     , vielen      Betrauungen     und     mit 
Schweeren'.  ihr  Sohn  werde  ihm  sonst  den  Kirchenruf 
gehen  lassen,  um  1750.  Gl  JB.    S.  noch  Bd  VII  1764  u. 
Von  Bundes-,  Huldigungseiden.    ,Von  des  sweris  [aus 
,swerens']  wegen',  mit  Bez.  auf  das  Schw  Landrecht  der 
Appenzeller.  1408,  G  Seckelamtsb.  ,Disz  schw.  [zw.  den 
Baslem  und  Eidgenossen  1501]  beschag  an  offem  kor- 
mert  von  ein[er]  ganzen  gemeiny.'  Bs  Chr.  .Gehorsame, 
es  sye  mit  hulden,  schw..  ussrichten  der  stür  oder  in 
ander   wäg.'    1510,   Aa  Rq.  1926.     ,Des   huldigen   und 
schw-s  halb.'  1566,  Z  RM.  —  2.  zu  Bed.  3.    /«*  weiss 
wol,  das'  's  Schw.  e"  wüesti  G'wonheit  ist.  SGfeller  1919. 
U"d  wider  isch'  Peter  i"'s  Schw.  i"he"  cho"  u"d  de""  wüest, 
ieh  möcht's  nid  nohe"  säge",  ebd.    S.  auch  niffen  (Bd  IV 
679).    ,Der  zimberknecht,  der  im  turn  lit  von  swerrens 
wegen.'  1431,  L  RB.  ,Sinen  [Gottes]  heiigen  namen  mit 
schw.  nit  ze  schmehen.'  1456,  Bs  Rq.   .[Wer  flucht,  soll] 
von  iegklichem  artikel,  als  menger  der  in  dem  schwern 
gemelt  wirt,  ein   Schilling  geben.'   1480,   USeel.     ,N. 
wurde  von  sins  unzimlichen  sw-s  wegen  gestraft  um 
25  pfund  pfennig.'  1522.  G.    .Soll  er  von  schw-s  wegen 
den  herd  küssen.'  1584.  Z  RM. ;  Weiteres  unter  Schwuer. 
,Er  säl   zuo  den  Kapenzinern  gen  bichten   von  sines 
Schweres  wägen.'  1641,  Zg  Nenj.  1900.    ,Das  Etliche 
mit  Schweeren  sich  wüest  gestelt  habind.'  1645,  ZKyb. 
S.  noch  Sp.  1783  u.  Neben  Synn.  und  andern  verwandten 
Ausdrücken.    Das  Schw.  und  Lästere".  WMcller  1918. 
.[Bussen]   es   wer   von  spils  wegen,   von   tanzen,   von 
schw.'  1425,  Aa  Rq.  1926.   , Schw-s  und  zuotrinkens  ver- 
bot ernüwert.'   1523,  B  Ref.    ,[Dass  kein  ,pfruonder'] 
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Ehebruch,  in  viel  Obertrinken,  Beb« ,  Bpihlen, 

Qottallateron  eto.  londerlioh  10  aohten.'   1700,  BBi. 
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Mohio  bruohen  möcht.'  Eibbl.   ,[Spreohen  wir  inerst] 

vom  uidsiliw.'  Vai>.  ,Eb  ist  dos  K.-.n  durch  »Ins  ganze 
.lar   kein  Knd.'   1645,  '/.    ,I>anun  einem  Jeden  wohl  zu 

bedenken  stehet,  wie  ea  gar  kein  Kinderspil  und  Boheri 
mit  dein  E,  eey.'  GnVDörfei  LS.  B.  noch  Sp.  1668 u.  — 
Bind-,  Pünd-,  auob  ,1'und-'.   ,Iel  deshalb  das  pünd« 

sciiw.  iinijostolt.'  l.vj'.>,  i>  lief.  ,Ob  dae  bündsohw.  einen 
füraohrit  baben  ward.1  ebd.;  noch  öfter  in  dieser  Quelle; 
1526 einmal  ,mit dem pnnden achw. still atan.'  .Span  ... 
ums  pündsohw.'  Ansh.  s.  noch  IM  Vll  17t>7o.  (JHallei 
1550/78).  —  aohwerend.  Zn  schweren  l,  in  paaa.  8.: 
,Mh.  vernäinen,  wie  die  Bchifflfit  an  fuorungen  dos  wina 
merklieh  schaden  biderben  lflt  auofüegen,  in  dem  das 
si  den  win  in  den  vässevn  ziechen;  das  er  [der  Vogt 
in  Nidau]  solichs  bi  swerendeni  eid  verkomme.'  1480, 
B  RM,  ,|  Begehren  Luzerns]  das  N.  sollichen  widerruof 
mit  sineni  swerenden  eid  bestaten  [solle].'  1523,  Hs 
Ref.  —  übel-:  zu  schweren  3,  zum  Fluchen  geneigt. 
.Der  houptnian  Batzenhaider  ...  was  ain  lichtfertig 
übelschwerid  gotlos  mentsch.'  Vai>.  —  g*-sch  wore": 
1.  passiv,  von  Dem,  was  oder  in  Bez.  worauf  geschworen 
worden  ist.  a)  in  der  Formel g'redt  wie  g'schw.;  s.  Bd  VI 
555  u.  —  b)  attrib.  ,Eid'.  ,Han  wir  uns  mit  trüwen 
und  mit  geswornen  eiden  eweklich  zesamene  gebunden.' 
1316,  Drkiländerbdnd.  ,Sinen  schaden  sol  er  im  [dem 
Verletzten]  ablegen,  des  er  mit  gesworneni  aide  gib  et.' Th 
Fr.  Stadtordn.  1531.  ,Wer  sin  trtiw  gitan  einsgeswornen 
eides  statt  und  die  bricht  . . .  der  sol  5  pfd  verfallen 
sin.'  1421,  L  RB.;  die  selbe  Formel  1433,  Z  RB.;  um 
1510,  Aar.  StH.  uö.  ,Daz  wir  ...  gelobt. und  versprochen 
...  die  von  Fryburg  by  unsern  guoten  truwen  und  ich 
N.  by  minen  gesworneni  eide  [den  Schiedsspruch  anzu- 
erkennen].' 1457,  F.  ,Welicher  also  [in  das  Spital]  uff- 
genommen  wirdt,  sol  sich  vorhin  by  sinem  geswornen 
eid  erltitern,  was  sin  guot  sye.'  1524,  B  RM.  .Welcher 
einem  Andern  syn  Kundschaft,  die  er  by  geschwornem 
Eid  geredt,  feltschen  wil  ...'  1623,  AaZoI'.  StR.  S.  auch 
Sp.  415M.  .Pflicht':  .Sollen  die  Gemeinden  bei  ihren 
geschwornen  Pflichten  schuldig  sein,  das  Gricht  zu 
schirmen.'  Anhorn  1603/29.  , Röcht':  ,Das  [ein  Kauf] 
ist  ja  ghandlet  wider  Recht  . . .  Soll  man  nit  Keüff  auf- 
richten tuo"  mit  gschwornem  Recht,  wie  s  ghört  dar- 
zuo?'  JMahl.  1620.  .Urfehd';  s.  Bd  VI  266u.  ,Wann 
einer  über  geschworne  urfecht  einen  latzte  oder 
schedigete  ...'  1572,  Gl  LB.  , Die  geswornen  einunge.' 
XIV.,  L  RB.  .Kundschaft.'  ,Als  uf  N.  mit  geschworner 
k.  kuntlich  worden  ist.'  1485,  Waldm.  ,Uff  das  wellen 
wir  ttch  ...  hiemitt  geschworni  k.  [über  eine  wegen 
Hexerei  Verklagte]  zuoschriben.'  1546,  Zg.  ,Gschw.  k. 
[aufnehmen].'  1547,  LBer.  .Bund.'  ,Ain  gesworn  ewig 
buntnüsse.'  Z  Chr.  XV.  .Wie  die  Saföyer  ...  wider  ir 
geswornen  ewigen  pünde  so  schantlich  und  lasterlich 
tatent.'  DSchill.  B.  .Nach  lut  und  sag  unser  und  unser 
aller  geswornen  bänden.'  1499,  L  an  F.  .Conjuratio, 
geschworene  Bündnuss.'  Denzl.  1677. 1716.  ,G-er  brief', 
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1 798,   ifl     ,41a  man   iwnn  d!   In  dem  |ara  iwerl  den 
geiwoi  nen  i"    itel  te  babeni  i      1857,,  1 
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lattang  Inhaltei  •  i  dlib    ,Bnrgrlebt';      Bd  v  i 
.Weilen  wir ...  hu  hworne  i> ,  trüw  und  glonbon 

an  fioh  er  lioh  leisten.' 1581,  Ba  an  B   ,'  irnei 

.  .  ordnnng.'  An-.ii.  ,Dia  oeüwllch  angenomnen  nnd  v 
lohwornet  ärtikel.'Qn  LB.  1619.  ,Q  eitatul  <■      Bd  vni 
201  n.   Mit  freierer  Beiiehn ng.  ,G-e  Zyt': ,[ Verbannte, 
die  für  die  Stadt  Eriegediensl  geleistet,  dürfen  zm 
kehren]  vor  rollkomnei  nesleistung  i  bwornen 

zyt.'  1589,  B  StR.  .*>.  (apya-  "der  gewürz-)  polfei  i 
a.  IM  Vlll  1606 M.  (nachher  ,gereeht  p.')  Q'ithworm 
Schäfalp,  mit  Bez.  auf  den  frühei  gegen  uberetossnng 
zu  leistenden  Eid  Qbf.  ,[Daaa]  in  Znknnft  die  Alpen 
naoh  diesem  neu w-eingerichteten  Zellrodel]  bestoosaen 
...  werden  sollen,  vorbehalten  was  die  gesehwohrene 
Sohaafalp  betrifft.'  1770,  JHctti  1914.  ,Wo  keine 
geachworne  Sehaafalpen  sind,  sollen  10  Qaiaaen  für 
1  Stoss  und  5  Sehaai  'für  1  Btoss  gezählt  werden.'  Ol  LB. 
1807.  .An  geschwornen  Schafalpen  sollen  nicht  mein 
Schafe  gesommert  werden  dürfen,  als  in  dein  Alpen- 
urbar  enthalten  sind.'  ebd.  .Als  Begrenzung  des  Weid- 
gangrechtes für  150  Schafe  ist  das  Bockkanzeli  als  ge- 
sell worne  Schafalp  bezeichnet.' 1863,  (ii.  Alpen  urbar.  Un- 
eig.  Kn  g'schworniSach,  eine  unumstössliche Tatsache  B. 
K"  g'schwomi  Meining,  eine  unabänderliche,  ebd.  — 
2.  aktiv,  wer  einen  bestimmten  Eid  geleistet  hat.  ,G., 
von  dem  man  den  eid  genommen  hat,  iuratus.'  Fris.; 
Mal.  a)  adj.  Prscd.  .Einem  g.  sein':  .Derselb  Richter 
soll  auch  ...  beiden  der  kön.  Mt.  und  dem  Bischoff  von 
Chnr  geschworen  sein.'  Anhorn  1603/29.  Sonst  nur 
attrib.  a)  mit  Bez.  auf  einen  Amts-,  Diensteid. 
.[Die  Kläger]  begeren  darumb  [ob  gewisse  Grundstücke 
zu  Recht  .eingefangen'  worden]  geschworen  lüt  ze  ver- 
hören, den  söllichs  wol  ze  wissen  sye.'  1435,  ThÜssI. 
Um  der  Schädigung  der  Käseausfuhr  durch  schlechte 
Ware  Einhalt  zu  tun,  .könnte  man  Meisterschaften  mit 
Zutun  von  geschwornen  Männern  aufrichten',  welche 
die  ,kaufmannsmässige  Ware-  bezeichnen  sollten.  FAnd. 
1898  (nach  einer  Quelle  von  1762).  ,Rät.'  .[Zur  Schlich- 
tung von  Streitigkeiten]  mag  die  herschaft  . . .  einen 
geraeinen  man  neraen  under  dien  geswuornen  raten 
in  unsrer  Eidgnoschaft  ...  welichen  si  wellent,  der  es 
vor  der  dat  ditz  briefs  nicht  verswuorn  hat.'  1394, 
Absch.  (Friede  zw.  Oesterreich  und  den  Eidgenossen). 
S.  auch  Bd  VI  1576M.;  VII  1626o.  ,G-er  radt,  iuratus 
senatus.'  Fris.;  Mal.  .Vierer':  ,Wir  ...  vogt  und  ge- 
schworn  vierer  des  dorfs  Barg.'  1525,  Z  Rq.  1910;  s. 
auch  Bd  I  923.  .Dorfmeier':  .Die  nachpuren  hand  mich 
angerüeft  um  ein  gemeind  ...  denn  ich  bin  ein  ge- 
schwomerd.'  1503,  Z.  S.  auch  Bd  II  85o.;  IV  14.  ,Hof- 
meier':  ,Ein  geschworner  h."  zuo  Rieden  soll  uff  alle 
recht  ...  ein  trüw  und  flyssig-  uffsechen  haben.'  1561, 
ZRq.  1910;  auch  1555,  ZHöngg.  .Stürmeier';  s.  Bd  IV 
13 u.  .Undervogt':  .Ich,  N.,  geschworner  u.'  1562, 
ZHöngg.  .Amptniann':  , Miner  herren  gesworner  a.  an 
der  [Anken-]wag.'  1460,  Z  RB.  .Gericht';  s.  Bd  VI 
343o.  451  (Gassen-Gericht)  >nd  vgl.  Blumer  RG.  I 
289  ff.  ,Ze  wissen,  das  erkent  ist  ...  durch  ain  ge- 
schworen g.  ...'  1431,  ThÜssI.  ,Landtamman  und  die 
nun   des  geschwornen  grichts   zu   Schwitz.'   1440/68, 
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Si  ii  w.  ,Die  fünfzehn,  dai  gesworn  g.  ze  (Jndarwalden 
ob  dem  wähl.'  1474,  Dax.;  rgl,  Bd  VI  878o.  ,Daz  sy 
imi  also  ii  ii  dem  geschwornen  g.  amb  sölichen  fräfel 
bnosfellig  gemacht.'  1485,  Z  BB.  B,  noch  :ue-laufeu 
(Bd  III  Uli).  Wa  gfuhworne  bricht  .  Schumer- 
Ge-ricld  (BdVI869).  BIrbd.  1914;  rgl.  8p.  2112n. 
.Richter,  Gerichtssäss';  b.  Bd  VI  447M.J  VII  1867 M. 
.Dieselben  alten  und  geschwornen  gericbtslflt  [haben] 
by  iren  eitlen  erlütert  ...'  1590,  BSi.  Rq.  1912.  .Wir, 
der  Richter  und  die  geschworne  Fünlzechner  eines 
ordentlichen  Landtgricbts  zu  Ury.'  1704,  Gkd.  ,8atz' 
[Schiedsrichter];  s.  Bd  Vll  1528o.  (wo  der  Beleg  un- 
richtig eingeordnet  ist).  ..Meister.'  1)  .Habent  die  ge- 
swornen  meister  Cristina  das  arm  meitli  ...  der  ge- 
bresten  der  ussetzikait  unschuldig  geben.'  1472,  BBM. 
.Mehrere,  unter  dem  Namen  der  gschwomen  Meister 
bekannte  Wundärzte.'  DWvss  1796.  —  2)  von  Hand- 
werksmeistern; s.  Bd  VIII  1622M.  .Arzt';  s.  Sp.  1654  o. 
.Hebamin':  ,N.,  so  nit  ein  geschworne  hebam  ist,  aber 
doch  allenthalben  in  allen  vogtyen  Bäcliburg  und 
Falkenstein  beschickt  wirt.'  1590,  S.  .Metzger':  .Die 
Wirten  schuldig  und  verbunden  sein  sollend,  die  ge- 
schworncn  Metzger  zum  Schlachten  zu  gebrauchen.' 
1743,  FMu.  StR.  .Maurermeister';  s.  Bd  VI  1750  M. 
.Schätzer.'  .Geschworne  schetzer  um  schuld.'  1575,  Gl 
LB.  ,ües  ersten  soll  der  Wyn,  so  an  die  Schätzung 
gegeben  würt,  durch  die  geschwornen  Schetzer  orden- 
lich geschetzt [werden].'  1612,  FMu.  StR.  S. auch  Bd  VIII 
1689u.;  Sp.921u.  .Heuw-,  Melwmesser';  s.  BdIV459. 
.WinmSsser':  ,Es  soll  jederzeit  ein  geschworner  W. 
gesezt  sein.'  XVII.,  GrD.  LB.  , Sinner';  s.  Bd  VII 1081  o. 
1082 u.  .Ablässer';  s.  Tregel-Chnecht  (Bd  III  732). 
.Schriber';  s.  schon  Sp.  1534 o.  ,N.,  geschworner  sehr.' 
1544,  BRM. ;  oft.  ,N.  ist  zu  einem  geschwornen  sehr. 
angenommen.'  1579,  Z  RM.  .Den  geschwornen  Schrei- 
hern umb  Verfertigung  nachgeschribener  Contracten.' 
1743,  FMu.  StR.  .Sollen  ...  auf  dem  Schiesplaz  ein 
geschworner  Schreiber  samt  zweyen  Unparteischen  des 
Grichts  oder  Rats  verordnet  werden.'  1779,  JMichel 
1921  (GuMai.  .Schüzer-Ürdnung').  .Weibel.'  ,Der  ge- 
schworne w.'  als  Gerichtsvorsitzender.  XVI.,  EStaüber 
1923.  ,Ain  yeder  herr  [zu  Altschhofen]  sol  daselbs 
haben  ain  geschworen  w.,  der  im  gebieten  sol  alles, 
so  er  zu  gebieten  hat,  an  Ion.'  THWeersw.  Offn.  XV. 
.Dass  ietliche  kilcheri  ein  geschwornen  w.  habind,  die 
schuldigen  für  sy  ze  berüefen.'  1530,  B  Ref.  ,So  einer 
...  der  schuld  ...  vor  einem  schulthessen  oder  ge- 
schwornen w.  oder  sunst  dem  kleger  gichtig  ist.'  1595, 
AAZof.StR.  S.nochBdVIHOu.  .Rüter';  s.  Bd  VI  1698/9. 
1710M.  ,Die  vier  geschwornen  Rüter  uss  Baden.'  1667. 
Z.  .Läufer.'  1536,  Absch.  IV  lc,  713u.  .Bott';  s.  Bd  IV 
1883o.,  auch  Bit-Chnccht  (Bd  III  729).  .Pfandbott';  s. 
Bd  IV  1888o.;  V  1139M.  .Bremgarter«;  s.  Bd  II  440o. 
,Wacht(er).'  ,Was  guots  ouch  in  den  schiffen  kompt, 
das  sol  nieman  laden  noch  entladen  dann  die  geswornen 
wachter.'  1435,  AALauf.  StR.  ,Es  ist  ouch  von  nöten, 
dass  ein  geschworen  wacht  gebalten  werd,',diewil  die 
disputatz  wäret.'  1527,  B  Ref.  ,Ziler':  ,Es  werdend 
och  zwen  erber  man  ,'. . .  zuo  dem  gesworenen  ziler 
geben,  umb  daz  mengligem  glichs  und  billicbs  be- 
scheche.'  1472,  Z  (Scbützenordn.).  .Diener':  .Soll  das 
ungelt  meniglich  gleich  geben,  niman'ausgenommen. 
denne  sonder  die,  die  unsere  [der  Herrschaft]  ge- 
schworne diener  sind.'  1397,  AALauf.  StR.  .Knecht." 
.Ist  unsers  hofes  [zu  Brütten]  recht,  das  myn  herr  von 


den  ESinsideln  hie  in  disem  dinghoff  einen  geschwornen 
il  hau.'  XIV./XV.,  Z  Bq.  1915.  NT.,  der  Grafschaft 
Kyburg  .geschworener  kn.'  1534,  JNatkk  1898.  8.  noch 
8tatt-Chnickt  (Bd  III  781).  ,Laufen-Kni.-clit';  a.  Bd  III 
12->.  ,1'nder-Käufer':  ,Dai  man  zwen  gesworn  under- 
köyffer  -atzte.'  1481,  LWeillb.  , Feil-träger':  .Das  nie- 
mandt  nichzit  kouffe  noch  verkouffe,  denn  durch  die 
gschwomen  vailtregerin  [!].'  1589,  GStdt.  ,Kriegslüt': 
.Geschworne  kriegsleüt,  die  mit  dem  cid  verpflicht  sind 
eerlicfa  und  redlich  zedienen,  autorati  milites.'  Fris.; 
Mai.  —  ß)  mit  Bez.  auf  einen  Treueid.  .Bürger.' 
.Als  ...  der  schulthei8s,  der  rat  und  die  bürgere  von 
Berne  mich  hant  genomen  ze  irem  geswornen  burger.' 
1368,  BSi.  Bq.  1914.  ,Wir  ...  tuond  ze  wissen,  da/.  N. 
unser  geswomer  burger  ist.'  1434,  AaB.  Urk.  ,N.,  der 
unser  insäss  und  gesworner  burger  ist.'  1457,  Z  Anz. 
1924.  S.  noch  Chirchen- Pfleger  (BdV  1235).  .Hinder- 
Säss';  8.  Bd  V345M.;  VII  1854M.  ,Bi-Säss';  s.  Bd  VII 
1366 o.  .Undertän':  .Dieweil  die  8  Gricht  im  Pretigöw 
...  sich  nunmehr  ...  underworffen,  gehuldiget  und  ge- 
schworne Undertonen  in  unseren  (!]  Erzherzog  Leopoldi 
...  Gewalt  ...  befindend,  so  solle  es  darby  bleiben.' 
Anhokn  1603/29.  —  y)  uneig.,  wer  hervorragend  tüch- 
tig in  seinem  Beruf,  durchaus  zuverlässig  in  seinem 
Charakter  ist  B  (Rothenbühler).  Sö-ne"  g'schworner 
Melcher,  wo  meint,  er  sig  im  Stall  d'r  höchst  öni  Gott, 
nimmt  nid  einmöl gern  vom  Meister  Vorschriften  a",  ver- 
schwigen  de""  vo"  öpper  Anderem.  SGfeller  1911.  En 
g'schworni  Chöchi",  .eine  ausgemachte  Köchin  oder  eine, 
die  sich  dafür  ausgibt'  BStdt  (Dan.).  —  b)  subst.  En 
G'schworner  ist  Einer,  wa  d' Finger^  g' stützt  [z  um  Seh  w  u  r 
aufgestreckt]  het  GrKI.  ,D's  G'schwoma,  il  giurato' 
PAl.(Giord.).  .Geschworner,  iuratus.' Denzl.  1677. 1716. 
a)  entspr.  aa.  1)  in  der  öffentlichen  Verwaltung  und 
Rechtspflege.  Von  einem  beeidigten  Vorgesetzten 
BHk.  .Geschworne'  im  Sinne  des  alten  Landrechtes 
sind  die  Mitglieder  des  Kantonsrates  und  des  Re- 
gierungsrates, die  Landschreiber,  der  Landweibel  und 
die  Gemeindeweibel;  nur  sie  haben  das  Recht  zur 
Fertigung  von  Ehekontrakten,  letztwilligen  Ver- 
fügungen usw.  1899,  Obw  (Beschluss  des  Kantonsrates). 
,Am  Schwörtag  (s.  d.)  mussten  die  neuen  Beamteten, 
Wirte,  Wein-  und  Zapfenschenken,  Fehren,  Karrer  usw. 
schwören  oder  Treue  geben;  solche  Beamtete,  die  ge- 
schworen hatten,  nannte  man  auch  G-e.'  XVI./XVIL, 
Obw  (AKüchler).  ,Wer  sich  gegen  myner  herren 
weiblen,  dieneren  oder  anderen  geschwornen  unghorsani 
erzeigt  und  ze  wehr  stellt...'  1595,  AAZof.StR.  ,0b 
Jemanden  Pfand  an  eines  Schultheissen,  Grossweibeis 
old  anderen  Geschwornen  Handt  eingesetzt  wurden, 
der  soll  auch  darbey  geschirmbt  werden.'  1624.  AAMell. 
StR.  In  Ndw  hiessen  Landammann,  Statthalter  und  der 
ältere  Landschreiber  die  ,G-en';  s.  Sp.  1545M.  Von 
den  Mitgliedern  eines  städtischen  Rates:  .Stirbet  ein 
burger  äne  wip  und  äne  eliche  erben,  allez  das  guot, 
daz  der  besasz,  sol  der  schultheize  und  die  vier  und 
zwainzig  gesworn  [les  24  jures;  viginti  quatuor  iurati] 
hüeten  ein  ganz  jar.'  F  Handf.;  sonst  gew.  ,der  rat'. 
Von  den  Mitgliedern  der  Verwaltungsbehörde 
einer  Landgemeinde,  des  Gemeinderats;  so  noch 
in  GrPt.  (so  Kl.),  ObS.  (wo  sich  der  Rat  aus  dem  Pre- 
sident, früher  Landame",  und  je  einem  G'schworne" 
aus  jeder  Pirt  zssetzt;  vgl.  Bürt-G.),  lt  Tsch.  163  in 
Jen.  von  den  .Mitgehülfen'  des  Dorfvorstehers,  in  Pr. 
und  Seh.  auch  spez.  von  diesem  seihst  (an  Stelle  der 
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altera  Beioli  hnang  Kmßg  Bd  m  160),  it  B  IV 

67  In  ObS,  ipti   rom  ,W  V  (»■  Bd  l  709),  dm II 

,i,m  aufelohl  dIm'i  dM  Bti  m  lenn  •■  len  betrauten  m  II 
|Ued  dl  •  G<  in. in  i,  -i.it  i,  in  n.  Etil  t-"'1'  dem  w  \\  i 
i,i  i  \\  in  )  ii  .  beinon  ,die  G  en'  .ii  i  dörflich«  \  ei 
waltungebeh6rde  In  U;  BeL.  i  »II  M  w  );  BHuttw. 
[Nyffelei  1871,  i  16);  Q8ey.|  Sou  (in  Bohl,  teil  1448) 
'/.  (in  Horgen  mÜ  1467,  Im  0.  nooh  In  dtr  1.  H  \i\  i 

Mcisi  fon  dül  («einoindc  selbst,  sültonor  fOD  doi    1 1  ■  ■  1 1 

labafl    oder    deren    Vertrete]    gewihll    (ihre    Zahl 
ichwankte  je  naofa  Orl  und  Zeit  ew.  2  and  12),  rei 
walteten  die  G  en  (unter den  Voreitieinei  Vogtee,  Unter« 
rogte,  ammanni  oder  Meiert)  vornehmlich  die  wir! 
■ohaftliohen  Angelegenheiten  ihrer  Gemeinde  und  hand- 
habten die  Flur«,  Wald-,  Bau-,  Feuer-  und  Dorfpoliiei 
(auch  wohl  die  Sit$enpoliiei);  Vergehen,  die  nicht  unter 
ihre  Strafbefugnis!  fielen,  waren  sie  verpflichte!  in« 
ständigen  Orte  aniuseigen;  vgl.  Z  Qem.  ll  828;  Job. 
Meyer  1878,  880;  Bluntaohli  RG.  1  128,  II  64;  Btriokler 
1882,  194;    KvVVyss  1892,  48/8.  100,   auch    Dorfa-Q. 
Syn.   die   Be-sch in > nun,    ferner    Eiteren    (Bd   I  206); 
Fünfer  (ZMeilen);    Pier,   {J)orf-)Vierer  (ebd.  928/4); 
Vier(t)-Liit  (Bd  111  1620);  (Dorf-)  Meier  (\Ul\X  llu.ll); 
Minutiös,    llüw-.    Dar/ -Meister   (ebd.  614.  621.  581); 
Stator  (Bd  VII  240);    (Dorf-JAn-walten;   Zwölfter). 
, Weiher  ouch  in  yeglichem  doi  f  [Muttenz  und  München- 
stein]  dem  vogt,  banwarten  oder  den  vier  geschworen 
. . .  oder  ir  einen   oder  ine  hiess  liegen   oder  rluochte 
oder  frevenlich  wider  sy  rette,  der  sol  verbessern  dein 
herren  10  pfunt.'  Bs  Rq.  14t! I.    ,  1  >ie  vier  geschwornen 
sollen   alle  fronfasten  ...  nmbgon,  das   für  besechen 
und  da  bieten  und  verbieten  ...  Desglichen  sollen  sy 
die    hüser    besechen    . . .    welche    buwfellig    wollen 
werden  ...'  1503,  ebd.    .Welcher  holz  haut  ...  auf  der 
gineind  ohne  erlaubnus  der  vier  geschwornen,  ...  so 
sollen  es  die  vier  beschäzen  und  denselben  büssen  ... 
Soll  niemand  weder  küh  noch  stieren  mit  den  kalben 
...  in  die  herbstweid  fahren  ohn  erlaubnuss  der  vier 
geschwornen.'    1547,   AxSchi.  Dorfrecht   (Abschr.  des 
XVIII.).    ,Die  geschwornen  zu  Tübendorff  sollen  dem 
N.  ein   hoffstatt  anzeigen,  daruf  er  gehussen  möge.' 
1557,  Z  RM.    ,Und  wer  der  stucken  [der  Holzordnung] 
eins  oder  mer  Übersicht,  daz  der  jedesmals  drü  pfund 
zu  buoss  ferfallen  sin   und  die  geschwornen  die  un- 
gehorsamen  ze  leiden  schuldig  sin.'   1563,   ZAff.  a/A. 
.Wann  hinfüro  einer  gineind  Dübendorft'viergschwome 
holz  ussgebend,  eefaden  besehend  ald  sonst  von  der 
gemeind    wegen    handlend,    sollend    dieselben    dhein 
zachen  anrichten.'  1578,  Z  RM.   ,[Der  Vogt]  soll  setzen 
vier  geschworne,  die  sollen  mit  ihm  acht  haben  auf 
frävel,  buossen   und  einig.'   1579,   Bs  Rq.  (BsFrenk.). 
,So  etlich  erwachsne  wärint,  die  under  den  knaben  zu 
schiessen  understüendint,  die  sollen   von  den  under- 
vögten,  waiblen  und  geschwornen,  so  by  jeder  zillstatt 
seszhaft  sind,  ires  Vorhabens  abgestellt  werden.'  1590, 
GJPeter  1907.    ,Uer  under  der  gmeind  ein  geschworner 
ist.'  1593,  Aa  Rq.  1923.    .Dass  die  von  einer  Gmeind 
erweite  Vogt  und  Geschworne  iren  ufferlegten  Eiden, 
die  vermögend  Holz  und  Feld  ze  schirmen,  gnuog  und 
statt  tuon  könnint.'  1604,  ZBenken.   ,Die  erweiten  Vogt 
und  vier  Geschwornen  sollen  jerlich  einer  ersamen 
Gmeind  umb  ir  Tun  und  Lassen  ordenliche  Rechen- 
schaft ...  zu  geben  schuldig  syn.'  ebd.    ,Uie  vier  Ge- 
schwornen schwerend  ...  zuo  den  Zeigen  und  zuo  den 
Wegen,   Ester  und  Ehefridinen   flyssig  ze  luogen  ... 
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37.  Die  G-en  ernteten  auch  als  Behfttiei  ron  Bebt- 
den,  Unterpfändern  (vgl.  dam  Pfändern  Bd  V  ll  1 1 
Scii(it;rr  ~>b  IM  vin  1689 f.)  und  besorgten  noch  andre 
(bei.  notarielle)  Recbtegeoch&fte.  ,l  i  erkent,  das  dea 
allen  \  ogl  Jeklii  gemocht  und  reroehaffung,  hinder  mini 
herren  und  den  zwölf  geschwornen  zu  Küssnacht  uff- 
gerioht,  kraftlos  hin,  tod  und  ab  sin  [solle].'  1686,  />  BB. 
.I>ie  pfand  söllentgeschetzt  und  gewartet  werden  durch 
vier  man,  nämlich  zwen  uss  den  geschwornen  und  zwen 
von  dem  gerichte.'  1536/1617,  AABiberstein.  ,Diewyl 
sich  durch  die  geschwornen  erfunden,  das  der  Brief, 
so  F.  dem  N.  für  werschaft  geben,  nit  so  statthaft,  das 
[er]  die  sum,  so  er  F.  daruf  geschlagen  . . .  ertragen 
möchte.'  1566,  Z  BM.  ,Und  wo  . . .  einer  die  under- 
vögt  und  gschwornen  uff  güeter  füeren  weite,  das  sy 
im  die  güeter  schetzen  ...'  1568,  ebd.  ,Ob  iemmandts 
dem  andern  inn  synen  güetern  mit  synem  vich  schaden 
tuot  und  im  das  syn  undertrybt  ...  sollend  die  fünf 
gschwornen  darzuo  berüeft  und  uff  den  zugefüegten 
schaden  gefüert  werden  und  sy  den  lassen  beschetzen.' 
ZWäd.  Herrschaftsr.  1593.  ,Das  der  Obervogt  mit  den 
Gschwornen  sich  uff  den  Gspan  und  Ougenschy"  ver- 
füege  und  by  iren  Eiden  alle  spänige  Haab  und  Güeter 
schetzind',  in  einem  Erbschaftsstreit.  1605.  AAAarb. 
Da  und  dort  bildeten  die  G-en  auch  ein  (z.  U.  vom 
eigentlichen  Dorfgericht)  wohl  mehr  nur  gelegentlich 
zstretendes  Gericht  zur  (erstinstanzlichen)  Entschei- 
dung von  Streitsachen,  die  sich  mit  ihrem  sonstigen 
Pflichtenkreis  berührten,  zB.  über  Wegrechte,  Flur- 
grenzen usw.;  vgl.  Strickler  1882,  165.  auch  die  Be- 
zeichnung ,Dorfrichter'  unter  Dorf-Meier  (Bd  IV  14). 
.[Das  Meiergericht  zu  ZHöngg  entscheidet,  ein  Rechts- 
handel betr.  Abtretung  einer  Hofstatt  behufs  Über- 
bauung] sollte  zu  entlichem  usstrag  für  die  geschwornen 
kommen.'  1555,  UStotz  1912.  ,Sittenmaal ...  ein  [Meier-] 
gericht  wäder  umb  stäg  nach  wäg  richte  nach  söllichs 
ußspräche,  sonder  das  den  geschwornen  zustande  ...' 
1562,  ebd.;  einen  Spruch  betr.  ein  Wegrecht,  den  die 
G-en  1626  fällten,  s.  ebd.  113/4.  ,[In  einem  Streit  über 
ein  Wegrecht]  haben  wir,  die  fünf  geschwornen,  uns 
zu  recht  erkent  und  gesprochen  . . .'  1580,  ZMeilen; 
dafür  in  spätem  Urteilen  ,(wh)  die  fünf  geschwornen 
Richter',  so  1674.  1715.  .Ihr  Geschwornen  sollend 
schweeren,  wo  ihr  uf  die  Undergeng  und  Span  berüeft 
werdend,  alda  zerichten,  was  euch  billich  und  recht 
bedunkt.'  1603,  Z  Regensd.  Amtsrecht.  .Habend  Vogt 
und  Geschworne  ein  ehrsam  Gricht  mit  dem  Hrietscher 
überkommen  wegen  des  Gässlis  hinder  seinem  Haus.' 
1671,  ScHSchl.  Von  den  Mitgliedern  eigentlicher 
Gerichte  (vgl.  Gerichts-G.);  soweit,  wie  früher  viel- 
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fach,  mit  <lon  gerichtlichen  auch  administrative  Funk- 
tionen verbanden  waren,  entsprechen  diese  tw.  Denen 
der  im  Vor.  behandelten  Dorfgeschwornen;  vgl.  Eid- 
Schwerer.  Aargan.  ,Es  sol  oucli  niemand  urteil  spre- 
chen wan  die  geschwornen  des gerichts.'  1471,  AaL.;  rgl. 
Ge-richts-G.    Bern.    In  Sa.  stellte  «las  .gricht'  (Unter- 
gericht) einen  Ausschuss  der  Landsgemeinde  dar  und 
bestand  aus  einer  grossem  Anzahl  besonders  beeidigter 
Männer,   den   .geschwornen   des  grichts';    ihm   unter- 
standen die  grössern  Zivilsachen  in  erster  Instanz  und 
die  kleinern  Strafsachen.  GAehkksold  1915,  41.    In  Si. 
schon  1420"  erwähnt;  s.  BSi.  Bq.  1912,  55.    ,[Es  sei]  der 
Uerichtsbesatzuug   halb    noch    vor   wenig  Jahren   der 
Brauch  gsin,  dass  durch  unsren  Ambtsman  us  jedem 
Gricht  zween  Geschworne  zusamen  beruft  und  in  die 
Wahl    geschlagen    [wurden].'    1G53,    ebd.      ,Der    Ge- 
schwornen Eid.     Es  schweeren  Die,  so  des  Gerichts 
hüeten  . ..'  1700,  BSi.  Rq.  1912.    S.  noch  ebd.  138;  BSi. 
Rq.  1914,  127  und  vgl.  Ge-richts-G.    Freiburg;  s.  u. 
und  vgl.  HBrugger  1890,  24  f.    Glarus.    ,Ze  Glarus 
an  der  statt  da  ich  [N.,  aminan]  mit  den  nun  geswornen 
offenlich   ze  gericht  sass.'   1414,   Urk.  (^Eg.Tschudi). 
Graubünden.    Vor  der  Aufhebung  der  Hochgerichte 
und     der     Einführung     von     Kreisgerichten     (1851) 
wohl  allg.;   Syn.  Recht -Sprecher.    In   D.  vor  1851  von 
den  Mitgliedern   des  .Kleinen  Rates';   seither   ist  die 
Bezeichnung,  als  Ersatz  für  Zue-G.  (s.  d.),  auf  die  Stell- 
vertreter der  Kreisrichter   übergegangen.    ,Alle  Ver- 
waltungs-,  Polizei-  und  Gerichtssachen  ...  sowie  öffent- 
liche Geschäfte  aller  Art  besorgt  der  Kleine  Rat  der 
Landschaft  ...  unter  Vorsitz  eines  auf  dreifachen  Vor- 
schlag der  Besetzer  [s.  Bd  VII  1704/5]  von  der  Lands- 
gemeinde bestellten  Landammanns,   und  besteht  aus 
14  von  diesen   Wahlmännern   allein  gewählten   Mit- 
gliedern (Geschwornen),  dh.  einem  aus  jeder  Nachbar- 
schaft ...  Über  wichtigere  Verwaltungs-  und  politische 
Angelegenheiten  (nicht  aber  über  gerichtliche)  erkennt 
der  Grosse  Rat  der  Landschaft,  der  aus  demKleinen  Rat 
und  43  auf  gleiche  Weise  gewählten  Zugeschworenen 
besteht  (aus  jeder  Nachbarschaft  3,  aus  einer  4).'  Gr 
D.  LB.;   vgl.  auch  Gr  Sammler  1806,  50;   B.  I  157  ff.; 
II  64.   Den  heutigen  G'schworne"  liegt  in  erster  Linie 
die  gesetzlich  den  Gemeindevorständen  überbundene 
Pflicht  ob,  auf  ihrem  Gebiet  begangene  Verbrechen 
anzuzeigen  und  die  zur  Feststellung  des  Tatbestandes 
dringlichsten  Untersuchungshandlungen  vorzunehmen; 
daneben    kommen    ihnen    auch    noch    ortspolizeiliche 
Funktionen  andrer  Art  zu  (B.  I  49  f.).    Über  die  altern 
,Geschwornen'   (und  ,Zugeschwornen)  s.  noch   Bd  V 
1139M.,  sowie  GrD.  LB.  60  f.  62.  71  f.  94.  116,  auch 
Ge-richts-G.    In  Pr.  noch  heute  von  den  Mitgliedern 
des  Kreisgerichts,  wie  vor  1851  von  denen  der  altem 
Gerichte.     ,In    diesem    [Hoch-]Gericht    erwählt   jede 
Gemeinde  so  viele  Besetzer,  als  sie  Geschworne  in  das 
Gericht  zu  geben  berechtigt  ist.'  GrKI.  LB.    Über  die 
allgemeinen  Pflichten  und  Befugnisse  der  G-en,  auch  die 
aussergerichtlichen,  s.  BdV1051  (Pfächti);  Sp.  2070u„ 
sowie  GrKI.  LB.  5.  11.  13.  40/3.  49/51.  54/9.  74.  88/9, 
über  die  besondern,  die  sie  in  den  von  ihnen  vertretenen 
Gemeinden  hatten,  ebd.  82/6.  90.    Für  Rh.  s.  Räts-G. 
In  V.,  das  bis  1851   die  niedere  Gerichtsbarkeit  be- 
sass,  bestand  das  Gericht  aus  dem  Landammann  (Pode- 
statj  und  den  G-e",  es  war  zugleich  Gemeinderat.    Eine 
Verhandlung  vor  diesem  Gericht  wegen  Holzfrevels 
schildert  JJörger  1918,  80  ff.    Schliesslich  noch  einige 


weitere  Zeugnisse  für  andere  GnOrte.  ,Auf  ainem  kunt- 
schaftrechtag  soll  ain  gotshausrichter  mit  zwayen  ge- 
schwornen  sitzen.'   1554,    PFoffa   1864.     ,Es   habend 
auch  diu  Ilanzer  in  geringeren  Sachen  ihr  besonderbar 
Bnrgergricbt,  da   von  dem  Amman   des  Grichts,   vier 
Ge8chworne[n]    und    acht    Burger[n]    von    Ilanz    die 
Streitigkeiten    geschlichtet   werden.'    Sprecher    1672. 
.Zwölf  Geschworne  mit  dein  Landatninann,  die  alle  zwei 
Jahre  bestätigt  oder  neu  erwählt  werden,  führen  [in 
Flims]  die  Geineiiidsgeschäfte  und  schlichten  oder  ent- 
scheiden   alle    Civil-,    Ehe-    und    Criminalfälle.'    Gk 
Sammler  1812.    ,I)ie  Obrigkeit  im  Zivil-  und  Kriminal- 
wesen  des  Lugnetz   besteht  aus   einem    Landamman, 
Landschreiber,  Seckelmeister,  Pannerherr  und  16  Ge- 
schwornen; jede  Nachbarschaft  [von  den  8]  hat  3  Ge- 
schworne, wovon  aber  nur  2  zu  Gericht  sitzen.'  Lutz 
1827/35.  S.  noch  GrVD.  LS.  31. 36,  dazu  Bd  VIII  1670o., 
sowie  (Stand-JGe-richts-G .;  Gr  Sammler  1805,  363/6; 
1808,  123;  Sprecher  1672  und  die  Gr  Bqq.  in  der  ZfsR. 
Band  25/8.  Luzern;  s.  L  Gem.  II 210.  ,Für  die  Gerichts- 
barkeit wählte  die  Amtsgemeinde  an  den  Schwörtagen, 
die  von  zwei  zu  zwei  Jahren  stattfanden,  Geschworne 
oder  Fürsprecher,  die  mit  dem  Landvogt  oder  dessen 
Stellvertreter,  dem  Gerichtsweibel,  über  Sachen,  welche 
99  Gl.  nicht  überstiegen,  letztinstanzlich   richteten.' 
XVI./XVIIL,  Seo.  RG.   Über  die  40  G-en  in  E.  s.  vierzig 
(Bd  I  926);   gichtigen  (Bd  II  111/2);    Chirchen-Satz  2 
(Bd  VII  1558),  dazu  JXSchnid.  1782,  181/8.  197.    ,Diss 
[die  Geschichte  von  einem  ,Herdmännli']  band  mir  die 
fürnembsten  von  der  gmeind  und  geschwornen  daselbs 
[zu   Malters]   allso   bezügt.'   RCys.  Br.     .Die   40  Ge- 
schworne (seind  die  Gerichtsleut).'  1653,  LE.  Manifest. 
Die    Geschwornen    dh.   Mitglieder    des    Dorfgerichts, 
welches  die  Käufe  zu  fertigen  und  die  Verschreibungen 
zu  besorgen   hatte.   1720,   EGraf   1890,  41   (Schötz). 
Vgl.  noch:    „Geschworner,  einer  der  Gemeinderichter 
oder  Gemeindevorgesetzten  LE.;F"  (St.2).  Wallis.  ,Von 
meyer  N.  und  sinen  geschwornen  von  Raren'  wird  eine 
Urkunde  über  einen  gerichtlichen  Vergleich  ,ufgericht 
und  verschriben'.  1561,  SFurrer  1850.  In  Lö.  .bestand 
die  Obrigkeit  aus  dem  Richter  oder  Meier,  dem  Tal- 
fähnrich  und  den  Altmeiern ;  in  gewissen  Fällen  wurden 
ausserdem  4  Geschworne  beigezogen,  von  jeder  Hueb 
[Kippel,  Ferden  und  Wiler]  einer.'  Lötschen  1917,  221a. 
Allg.  üblich  ist  heute  unser  W.  von  den  Laienrichtern 
des  Geschwornen-  oder  Schwurgerichts,  die  über  die 
Schuldfrage  zu  entscheiden  haben.  —  2)  bei  Knaben- 
schaften  (Bd  III  709/10)  als  Nachahmung  der  öffent- 
lichen Einrichtungen.    So  bestand  in  GRag.  der  Vor- 
stand der  Knabenschaft  aus  dem  Obmann  und  3  ,G-en', 
denen  die  Pflichten  des  .Spielmeisters'  und  , Gärtners' 
oblagen;  vgl.  WManz  1916,  5.  11.  34.    In  GRObS.  hiess 
eines  der  3  Mitglieder  des  Knabengerichts  ,G-er',  die 
andern  beiden  , Ammann'  und  .Seckelmeister'  (Bühler). 
—    3)  von   den   Mitgliedern   eines   Zunftausschusses, 
=  Schauu-er  2  (Bd  VIII  1622).    Als  die  mit  der  Aufsicht 
über  das   Gewebe  betrauten   drei  Meister  der  Woll- 
weberzunft (s.  Sp.  2098o.)  bei  N.  das  Tuch  ,nit  gerecht' 
befunden,   habe  der  Zunftmeister   sie  geheissen,  ,des 
N.  geschirr  und  tuoch  ...  zuo  recht  hinder  die  meister 
der  zunft  legen,  das  die  selben   dry  gesworn  geton.' 
1468,  Z  RB.   —  ß)  entspr.  aß.    ,Beschehe,  das  keiner 
deheinen   von   den   geswornen   by  tag  oder   by  nacht 
böslich  mit  dem  für  wüestete  ...'  E.  XIV.,  W(Echslj 
1891    (Übers,   des    Bundesbriefes    von    1291,    wo    ,de 
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oonspiratis');  vgl,  auoh  Mii  .  Zt'iätntn  0     Ifil  p 
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Gallen,  die  (loch  im  i'i  [des  Klosters]  leohenman  und 
geewornen  lind,  »Ihn  illti  m'i.kIii  and  ubereeohen.' 
Bi  KV,,  <i  Chr.  ,Ioh  bin  iln  gesebwornner,  darumra  ieli 

...  im  ghorsninni   sinn   Hol  •    HilMOM   K,   I  »81;  je    Inj   a\ 

(alt  hommage.         AK  Qe  lohworner:   Einer,  dm 

.(iesehwunier   gewesen    ist;    ?gl,  lld  l  904 0.     ,Zwiltig 

keil  ...  eniwisohen  A -<«ii  N.  and  Frau  Bf.,  beide  fon 

iMuliiiis.'  I7'j:t,  (in  Brbr,  —  Hol/-:  Beaeiohnnng  dei 
.(ii'sfiiwui neu"  von  //oll.  mit  Bei.  anf  die  ihnen  ob 
liegende  Aufsieht  über  die  Gemeindewaldnngen.  iZoll 
1899,  96.  109.  Vgl.  Hi-rg-li.  —  Qotte-hne-:  Mitglied 
einei  Gotteshausgeriohti,  ,Ain  jeder  g-er  oder  rechl 
spreoher  der  solle  aufainem  jeden  reohttag  von  ainei 
urtl  sitzgelt  haben  I  kr  eil  er.'  1554,  PForFi  1864, 
S.  auoh  (i,  Richter  (Bd  VI  151).  Chilobe(n)-:  Mit- 
glied des  ,Kirohenrates'  t « k  I  > .  1 ;  Syn.  Oh.-Vogt  1  (Bd  l 
70G,  wo  weitere  Synn.).  ,Im  Kirchlichen  bestellt  ein 
Kirohenrat  für  die  ganze  Landschaft,  ans  eigens  ge- 
wühlten Kirehengeachwornen  von  jeder  Nachbarschaft, 
nebst  zwei  obrigkeitlichen  Beisitzern  und  samt  liehen 
(.r>)  Ortspfarrern  bestehend,  welcher  Sittenzucht  und 
Kirchenordnung  handhabt  und  sich  vor  den  vier  hohen 
Festtagen  versammelt.*  GrI).  LB.  (Binl.  S.  XVII);  vgl. 
noch  B.  120;  1158;  Tech. 418;  Gb  Sammler  1806, 54,  am 
weitem  Verbreitung  des  W.  Gr.YVB.  V803.  —  Land(s)- 
s.  Land-Oe-richt  3  (Bd  VI  868).  —  Mit-.  ,Were,  das 
deheiner  von  den  nütgeswornen  den  andern  an  sim 
guote  beroubete  ...'  E.  XIV.,  W(Kchsli  1891  (Übers, 
des  Bundesbriefes  von  1291,  mehrfach);  (con)iurati, 
conspirati.  —  Berg-:  =  Holz-G.  , Schon  1330  war  Berg 
die  Benennung  des  grössten  Waldteiles  der  Holz- 
korporation; daher  hiessen  die  Holzvorsteherauch  B-e.' 
aZoll.  1899,26.212.  —  Bürt  Pirt-:  Vorsteher  einer 
Pirt  GnObS. ;  s.  Bd  IV  1635  u.  An  der  Spitze  jeder  Pirt 
steht  der  P-e",  welcher  zugleich  Mitglied  des  Gemeinde- 
rates ist.  Neben  den  Pflichten  eines  Gemeinderates 
hat  er  dafür  zu  sorgen,  dass  die  Strassen,  Flurwege, 
Brunnen  sich  in  gutem  Zustande  befinden;  auch  liegt 
ihm  die  Handhabung  der  Feuerpolizei  ob.  Er  ist  zu- 
gleich Verwalter  der  Pirt-Kasse;  überdies  hat  er  in 
seiner  Pirt  die  gemeinsamen  öffentlichen  Arbeiten 
zu  leiten  und  Nachlässige  mit  einer  Busse  zu  belegen 
(Bühler).  —  Gerichts-:  .Geschworner'  als  Mitglied 
eines  Gerichtes.  ,Wier  nachgenanten  ...  die  g-en  und 
gemein  lantlüt  zuo  Obersibental  tund  kunt  ...'  1529, 
BSi.  Rq.  1912.  ,üer  Underamptlüten,  Ehegöümeren, 
G-en,  Weibeln,  Vierern,  Schetzern  und  anderer  Per- 
sonen Eid.'  1613,  AaL.  .Demnach  [nach  der  Wahl  des 
Landammanns]  soll  man  die  Grichtsgschwomen  bsezen 
...  und  werdend  die  Gschwornen  dergestalt  besezt  ...' 
GrI).  LB.  ,Eid  eines  Gerichtsgschwornen.'  GrVI).  LS. 
59/61.  ,ln  Besatzung  der  geist-  und  wältlichen  G-en. 
der  Weisenrichtern,  Wein-  und  Brotschetzetn  usw. 
[sollen  Schreiber  und  Weibel  keine  Stimme  haben].' 
1720,  BSi.  Rq.  1914;  noch  oft.  ,Welcher  einen  G-en 
oder  Weibel  anfallt.'  1743,  FMu.  StR.  Jeder  G-e  [in 
GrD.]  ist  schuldig,  in  seiner  Nachbarschaft  einen  guten 
Zuchtstier  zu  halten.'  Gr  Sammler  1806;  s.  auch  B.  I 
50.  —  Höch-ge-richts-:  Kreisrichter  Gr  (Tsch.).  — 
Stand-ge-richts-:  Beisitzer  eines  Standgerichts; 
s.GrVD.  LS.  45  f.  —  Rats-:  Richter  GrRIi.  (bis  1851). 
.Neben  dem  Landammann  sind  [in  GrRIi.]  12  sog.  R-e 
Schweiz.  Idiotikon  IX. 
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legei ,  v i- 1  teilten  die  obi  Igkeil  I  U  aei  n  und  \  ol 

lagen  für  gemeine  kmi  bednrfnl    ■     \\i.\vm 

RG,  in  252    \  i'i  ,di<    im    obwen  ■   .  — 

Straf-:   Mitglied  eines  Strafgerichl       ,Bald  daranfl 

[A,  \\ll  |  werden  \'>n  mehrteils  dei  Gmeinde 

sh-en  anstatl   der  alten   erwShll   ond  anfl  llam 
ichiokt.'  Sem  i  iikii  1872.  —    Dorfs»:   Mitglied  eil 
Dorfvorstnndes.    .Weil  dann  durch  das  ganst  Jahr  die 
Dorffsgeschwornen  mii  Be  lichtignng  gemein«  en, 

Zonen,  Bhfädinen,  Sfnsohlegen,  Holz  Begeben  and  • 
konffens  |!|.  die  Ofen  und  Fflrstatten  te  besichtigen  vil 
und  manoherlej  Müey  und  Arbeit  aeatehen,  abei  da 
Ihrige  versamen  mflessen  [wird  ihnen  eine  Beeoldnng 
von  10  Pfd  gewährt].'  1628,  AaSehafieheim.  ,Istdnrch 
die  Dorfsgeschwornen  und  die  ganze  Gemeind  zu  Sc  bin  z- 
nacht  des  Holzes  halben  also  beratschlagt  worden  ...' 
1652,  AaScIu.  Holzordn.  —  Zne-:  Ersatzmann  eines 
(i'schicorne" (Mitgliedes des  l\ieisgerichte.s)Gi<l'r.;  nach 
einer  Angabe  früher  für  einen  ,(Jesch\vornen\  der  aUl 
einem  Nachbarkreis  zur  Ergänzung  des  eigenen  Ge- 
richtes zugezogen  wurde.  Fliedern  auch  in  GrD.;  s. 
Sp.  2111M.  ,Der  gross  Rat  [soll]  in  folgender  Form  be- 
setzt werden,  das  nainblichen  in  jeder  Nachbarschalt 
der  Landschaft  zwei  Zuogeschworne  erweit  werden.' 
1660,  GrD.  Ratspfot. 

Ahd.  «werten,  neerren,  rahd.sioern  in  Beil.  1  ;  vgl.  (ir.WB.  IX 
8733/46;  IV  l,  1008/11  (.geschworen');  Martin-Lieuh. II580; 
Fischer  V 1896/7;  III  "> 1 2/4  (geschworen'),  ferner  Sekumtr, 
Zur  laut).  Entw.  des  Prosensstammes  (abgesehen  von  der 
Kiiniliing)  vgl.  erm  (ahd.  «neu,  erren)  Bd  I  404.  Uusre  Formen 
können  alle  auf  ahd.  »werren  zurückgehen.  Dehnung  des  -<■-  ist 
nur  im  S.  und  SW.  unterblieben,  wo  sich  auch  die  Geminata 
-/•/•-  zT.  erhalten  hat.  In  den  ii.  Quellen  ist  die  Schreibung  mit 
,-rr-'  im  XIV./XV.  verbreitet,  verliert  sich  aber  im  XVI.  (zu- 
letzt noch  1569/72,  IIBull.;  1579,  ZLaufen);  dafür  setzt  in 
der  1.  II.  XVI.  ,-eer-'  ein,  das  sich  bis  ins  XVIII.  verfolgen 
lässt.  Ob  der  Übergang  von  -«-  zu  -ö-  irgendwo  auf  boden- 
ständiger Rundung  beruht,  ist  fraglich;  jedenfalls  bandelt 
es  sich  bei  dem  Zurückweichen  der  e-Form,  die  vielfach  nur 
noch  der  altern  Generation  geläufig  oder  ganz  abgekommen 
ist,  in  der  Hauptsache  um  Einflnss  der  Schriftspr.  In  der  ä.  Spr. 
ist  ,-ö-'  bis  ins  XVII.  selten  und  wohl  meist  als  umgekehrte 
Schreibung  zu  werten  (älteste  Zeugnisse  1468,  Z  RB.  neben 
.erwölleu',  erwählen;  1471,  Gfd  71,  30;  1527,  B  Ref.  4<n; 
neben  ,mör',  mehr,  ,wöler',  welcher;  1544,  GT.  Rq.  336  ff.); 
zum  Siege  gelangt  ist  ,-ö-'  erst  gegen  E.XVII1.  Der  Vokal  -»'-'- 
bzw.  -ü2-  im  Konj.  Prst.  stammt  aus  der  II.  III.  starken  Klasse 
(s.  etwa  BSG.  XVII  200);  darnach  das  Ptc.  g'schwü2re"  (swAa) 
wie  .geswuorn' (ZRBr.;  1394,  Absch.;  PvMolsheim)  nach  dem 
Prast.  ,swuor' ;  nicht  sicher  zu  beurteilen  ist  das  vereinzelte  ,ge- 
schwurren'  (1482,  Z  RB.).  Neben  regelmässigem  ä.  ,s(ch)wuor' 
begegnet  einigemal  ,s(ch)wor'  (1376,  B  StRechn.;  Z  Chr.  XV.; 
1530,  BRef.);  öfteres  ,s(ch)wur"  ist  ungenaue  Schreibuug  für 
,-uo-'.  Schwache  Formen  belegt  auch  Paul  DGr.  II  238;  be- 
merkenswert ist  die  für  ZO.  angegebene  Differenzierung  zw. 
g' schwöre"  in  Bed.  1  und  g'schwert  in  Bed.  3.  Zur  Entw.  von 
Bed.  3  (auch  ndl.,  dän.,  schwed.,  engl.)  aus  1  vgl.  Gr.  WB.  aaO., 
auch  ßuechen  mit  Anm.  (Bd  I  1163)  und  frz.  jurer,  serment.  In 
Bed.  3  weicht  übrigens  unser  W.  vor  fluechen  zurück.  In 
Namen.  Schwerr-Beni  [Benedikt],  -Tum  [Anton],  Übernamen 
GrY.  (JJörger);  .Schweer-Beele'  als  Gegs.  zu  ,Bet-Beele'  findet 
sich  bei  UBrägger  1789.  Zu  geschworen  8 b X 1  gehört  als 
ellipt.  Gen.  der  Zugehörigkeit  mit  analogischem  -s  ,N.  geuauut 
G'schworens'  ZEbm. 

ab-:  1.  mit  Dat.  P.  und  Akk.  S.    a)  zu  schteeren  3, 
-  ab-ßuechen  (Bd  I  1164);  auch  nur  als  Kennzeichnung 
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starken  Flachem.    /''  hmi  <■"  Schatz  /ha",  er  Int  <n 
Chropf  (/hu" .  wenn  i***#  g'utüssi  hätt,  daf-er  e"  Chropf 

h<itt,    ich    hiitt-iiii    il' liii"    ali/schirnre"    Aa    (II.).     ,1  lim 

sdbs  lläml  and  Küss  abschweeren,  malta  mala  buo 
capiti  dicere.'  Eobp.  's  Tüfels  Orössmuetter  e"  Bei"  a. 
Soloer.  Dem  Tüfel  es  Or  a.\  t.  Or  (Bd  J  412).  ,Er 
Bcbweeret  dem  Tenffel  Hand  und  Ffiss  ab,  Jovem 
lapidem  iurat.'  lln.  1677.  1  '>!>2.  —  b)  zu  schweren  1, 
ansinnlicher,  Einen  durch  Schwören  um  Etw.  bringen. 
,[E.  sprach :]  Ich  sol  dir  nüt  [worauf  W.:]  icli  höisch 
dir  nüt,  won  das  ich  ouch  mit  dem  rechten  behau 
wölt;  do  sprach  der  E.:  Bammel  Sota  grint!  du  solt 
mir  das  min  nüt  absw.,  won  du  bist  zwirent  bewiset.' 
1383,  Z  HB.  —  2.  sich  eidlich  von  Etwas  oder  Einem 
lossagen;  Syn.  rcr-scliw.  a)  mit  Akk.  S.  Seinen  Glauben 
a.,  sieh  feierlich  und  vor  einer  Behörde  von  seinem  bis- 
herigen Bekenntniss  lossagen  B  (Zyro)  und  weiterhin. 
,Die  Zürcher,  die  solten  gar  s  Kriegen  a.;  sie  sind  ja 
im  Kriegen  nie  bstanden  mit  Ehren.'  1714,  Lieh.  .[Ver- 
ordnung] dass  Einer  oder  Eine,  welche  die  heilige 
reformierte  Religion  abgeschworen  ...  ihr  Burger-  oder 
Landrecht  verwirket.'  1755,  Z  Mand.  ,Das  Land  a.' 
Gl.  JB.  XV  29.  —  b)  mit  Dat.  DBäre"wiler  hei»  de" 
Baslerherr e"  abg' 'schwöre".  BWyss  1863.  Im  [=  dem] 
Glaube"  a.  ebd.  Denn  het-er  [der  Pfarrer  in  der  Christen- 
lehre] verzellt,  wie  ü"ser  Heiland  . . .  hätt  seile"  im  Herr- 
gott abschwöre"  und  wie-n-er  zue-n-em  g'stande"  sig. 
JReinh.  1917.  Im  [=  dem]  Tüfel  a.,  von  der  Erneuerung 
des  Taufgelübdes  durch  die  Erstkommunikanten  am 
Weissen  Sonntag  AaBosw.  —  S.  (völlig)  schwören. 
, Einen  Eid  a.'  ,Der  Eid  ...  so  dieAmänner  zu  Goldach 
...  abschwören.'  1755,  G  Rq.  1903.  , Nachdem  ...  der 
Schultheiss  den  Eid  abgeschwohren  hat...'  1756,  Aa 
Rh.  StR.  Auch  1759,  Th  (HHasenfratz  1908,  81).  Mit 
Dat.  P.:  ,[Dass  die]  Grichtsverwalter  jeweilen  bey  An- 
tiettung  ihrer  Herrschaften  ...  unseren  Amtleuten 
der  [!]  Eid  der  Treu  a.  sollen.'  1765,  Aa  Rq.  1922; 
wiederholt.  .Einen  Bund  a.':  , Solle  der  Herr  zu  Rä- 
zins  ...  schuldig  seyn,  den  Pundtsbrief  vor  dem  ... 
Grauen  Pundt  gewohnlichertnassen  abzuschwören.' 
1696,  Calikzi  1920.  —  ab-ge-sch woren.  ,Ein  ab- 
geschworner  Eid';  s.  solennisch  (Bd  VII  782).  —  Vgl. 
(ir.WB.  I  113;  Schm.»  II  G46;  Fischer  I  67.  —  Ab- 
schwerung  f.  Zu  Bed.  2a:  ,[Die  bernischen  Unter- 
tanen in  der  Grafschaft  Lenzburg  seien  schuldig]  den 
nüwen  Huldigungseid  ...  mit  völliger  Abschwer-  und 
Widerrüeffung  desjenigen  unguoten  Bunds  ...  ze  er- 
statten.' 1653,  Aa  Rq.  1922  (Bauernkrieg).  Wohl  zu 
Bed.  3:  .Wann  dann  durch  dieses  freundliche  Zusprechen 
...  der  Einte  und  Andere  widerum  auff  den  rechten 
Weg  gebracht  werden  mag  . . .  der  oder  dieselben  sollen 
...  ohne  andere  Abschwörung  und  Leistung  des  Eids 
auff  freyen  Fuss  gestelt  . . .  werden.'  1659,  B  Blätter 
1912  (Mandat  gegen  die  Wiedertäufer). 

über-:  eig.  durch  einen  Schwur  überwinden,  über- 
zeugen. .[Petrus  hat  ,den  touff  Joannis'  nur  als  ,ein 
vorspil  uff-  Christus  bezeichnet;  darauf  ein  Jünger 
des  Johannes:]  Des  wirstu  uns  nit  u.,  das  Jesus  touff 
vil  besser  sy  denn  unsers  meisters.'  Aal  1549;  gleich 
darauf  die  Stelle  unter  über-reichen  (Bd  VI  144).  — 
Vgl.  Gr.WB.  XI 2,  537. 

an-:  1.  mit  Akk.,  an  Einen  hin  schwören,  fluchen. 
,Hab  sy  [eine  Hexe  dem]  N.  auch  ein  Ka(l)bely  an- 
gschworen; das  sye  im  auch  glich  daruf  abgangen.' 
1606,  ESchiess  1919.  —  2.  mit  Dat.  P..  sich  Einem  eid- 


lich anschlieaien ;  Syn.  tueschw.  ,österrych  ander- 
staond  die  von  Zag  dahin  zn  bringen,  dass  sy  der  Eid- 
gnossen  pundt  verliessind  und  dem  herzogen  von 
nüwem  anschwurind.'  HBoLL.Tig.  —  Vgl.  Gr.WB.  1468; 
Fiicher  I  867  (in  Bed.  I). 

i"  - :  tr.,  Iiineinbannen  AaF.  Wenn  aus  einer  Flasche, 
in  der  ein  Geist  %"</ schwöre"  ist,  der  Pfropf  heraus- 
gezogen wird,  so  sieht  man  ein  Itäuehli  aufsteigen; 
das  ist  der  entweichende  (böse)  Geist,  I"  der  Guttere" 
seig  e"  Geist  i"g' schwöre";  d' Kapuziner  z' Bade"  haigi"d- 
en  i"g'schwore"  (AfV.).  —  Anders  bei  Gr.WB.  III  289.  — 
I  n-sch  werung  f.:  Eidleistung  aufs  Burgrecht.  ,An 
m.  h.  von  Sitten:  den  von  Raren  m.  h.  burger  beliben 
zulassen  ...  und  mitt  im  dehein  inswerung  zu  bruchen.' 
1490,  B  RM.  —  Setzt  ein  ?b  .(sich)  ln-sohw.'  voraus. 

under-:  untrennb.,  mit  Dat.  P.,  den  Untertanen- 
eid schwören.  1572,  GuChur;  s.  Bd  VIII  201  u.  (2mal) 
und  vgl.  Sp.  2098 M. 

üs-:  1.  in  der  Rechtsspr.,  eidlich  versprechen,  einen 
Ort  zu  verlassen;  vgl.  schweren  lby.  ,Swer  dis  buosse 
nicht  geleisten  mag,  der  sol  u.  als  umbe  frevel.'  1314, 
Z  StB.;  oft  in  dieser  Quelle.  ,Beschäch  ...  daz  deheiner, 
der  also  ussgesweret,  sinen  eide  bräche.'  XIV.,  BStR. 
,I)ie  frowan  sont  nit  ußsw.  und  sont  ouch  dem  richter 
nit  besseren,  si  stüendint  denne  ze  markt  und  ze 
bank.'  1371,  Sch  StB.  ,N.  hat  nach  unser  stattrecht 
usgeschworen.'  1419,  L  RB.  ,Und  ob  einer  von 
einer  getonen  wundetten  wegen  ussgeschworen  nette.' 
1539,  BStR.  ,Wo  Einicher  ...  von  Einung  wegen  u. 
sölte.'  BGS.  1615.  Mit  Richtungsbest.  ,N.  hat  uss- 
geschworen uss  des  vogts  und  unsern  gerichten.'  1483, 
AaB.  Gerichtsbuch.  ,Die,  so  für  der  burgern  zil  us- 
schwerent';  nachher:  ,Wöllicher  den  eid,  den  er  ... 
von  eins  einungs  ...  wägen  für  der  burgern  zil  uss- 
geschworen hatt,  übersieht  . . .'  1535,  B  StR.  Mit  Akk. 
des  Ortes,  der  Zeit;  vgl.  Sp.  2094.  ,Hat  er  vorhin  uss- 
geschworn  einen  manet.  so  sol  er  ...  von  der  stat 
schweren  ein  ganz  jar.'  XIV.,  BStR.  , [Welche  Buss- 
fälligen] ein  nämlich  zil  ußswerent,  der  sol  ouch 
der  stat  recht  haben.'  1409,  ebd.  S.  noch  Bd  IV  1123M. 
Mit  entsprechendem  abh.  Satz:  ,Sol  man  ...  den  secher 
...  wisen  usszesweren,  unz  das  er  das  gelt  bezalt' 
1406.  B  StR.;  ,bis  er  . . .'  1742,  Aa  Rq.  1922.  —  2.  mit 
Dat.  P.,  .durch  Eidschwur  einen  Handel  austragen'  B 
(Zyro).  Der  mues'-mir  ü.  —  Us-schweren  n.:  zu, 
Bed.  1.  .Wie  hievor  der  ussklegten  und  u-s  halb  er- 
lüttert  ist.'  1539,  B  StSatzg.  ,Mit  U.  und  Verwysung 
des  Landts  ...  gestraft  werden.'  1600,  BSi.  Rq.  1914. 
.Schlüge  er  [der  Schuldner]  die  Pfand  abermahlen  au3, 
so  solle  er  zum  Ausschwören  angehalten  werden.'  1751, 
Aar.  StR.  —  üs-ge-sch  woren:  aktiv,  zu  Bed.  1.  .Ban- 
diten und  ussgeschworen  lüt.'  Vad.  —  Vgl.  Gr.  WB.  I  967. 

u  s e n  - :  1 .  =  üs-schw.  1.  ,1  >en  teuffern  anmuoten,  den 
widerruft*  ze  tuond  oder  usshin  schw.;  wo  nit,  usshin 
wysen  bim  eid.'  1530,  B  Ref.  S.  noch  Bd  V  450  (Ur- 
fecht-Brief);  Sp.  2095  u.  —  2.  Flüche  ausstossen;  vgl. 
, herausfluchen'  bei  Gr.WB.  IV 2, 1031  u.,  auch  ,für  sich 
üss  schw.'  (Bd  VII  164  u.).  ,Es  schwur  auch  N.  zu 
Ende  dieser  Predig  [über  den  Ablass]  grob  heraus.' 
Gbokkr  1732. 

ver-,  in  GStdt;  TiiKessw.  ver'H- 1:  1.  a)  verstärktes 
schweren  1.  a)  mit  positivem  Inhalt.  ,lst  berett,  daz 
diss  satzung  und  Ordnung  zu  allen  halben  jarren  ... 
vor  der  gmeind  glasen  und  versworren  sol  werden.' 
Edlib.;  vorher:  ,disse  Ordnung  zu  schweren.'   ,Ist  auch 
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die   Prag,  "I»  Klnei    Dm  lenlg,   was  >•>    Im  / rei 

■ohworen,  auoh  schuldig  lej  iu  halten  VYf\  101  •  . 
wiederholt  ,Dowüetel  dei  gottlose  Mann  [dei  König], 
rersohweri  Ihnn  [den  Bliohof]  itfiden.'  JMahl.  1(120 
Dlnem  (Etwas)  ».,  <Iuhn  ...,  (eidlloh)  sei  ipreohen,  /•'■ 
tiur  iln's  md  r,  daf  /•'*  «•/in"  /(<•;</  li  (Zyro).    [Sie] 

//in/  mer  ii'sut  (<>i,l  t><"  seit  iroi  t"  innn  il'Cluti  mli  Molch 
iichl-tl  otltl  90  WM1     '  <"    Mtttrh.  AToiii.ku  1009.     I'\.i I 

halt.  l,h  tco't's  iini/iiii  r..  Da»  [ein  Kind  Im  Walde] 
Int  #»•*  potu  peW< >//'(•".  GStvoxi  1908  (Weihnaohtsspiel). 
./,i.  wie  ihonii"  Die  [Kinder]  datiere  [in  den  Wald]? 

Dank  irrirrt,    i'1'  ire't's   eerscliicure".  ebd.     Dl"   [einen 

von  einer  Katte  nberrasohten  Spati]  fot's/  vh  irt'i's  r. 
ebd.    [Er;]   /*  miech's  gmu  glich,  not sfl-ne"  Edel- 

her  cliain  |näml.  dass  ich  die  Hand  seiner  Toobter  aus- 

sehlflge  zugunsten  meiner  Geliebten.  Sie:]  ö,  '■''  teet'fl 
nÜ  v$r schwöre".  Grundih  1906.  ,GrafvArbergk:  Wenn 
iclis  mag  wissen,  will«  rersohwern,  die  hin  in  dStatl 
aaoh  wollen  kehrn,  will  ioh  mit  ihnen  so  ambgahn, 
dass  Keiner  mehr  siohs  glustn  soll  hin.'  Mviur.ws  1680. 
—  ß)  mit  lieg.  Inhalt;  hei  Annahme  pleonastisober  Nejf. 
(▼gl.  Paul  DGr.  IV  §  516  BF.)  zu  b  gehörig,  Jfo"":  lch 
tuoien-c  halt  nw  nüd  ab  [den  ungepflegten  Bart],  der 
ntrnave**  mit  i"'s chüele Grab,  Wib:  Versöhner  S&b  nüdt 
EFkursr,  Kr  hei'sjo  ...  tür  ond  hdlig  verschwöre",  mit 
mer  chärtl'-er  st"  Lebe"  laug  nomine'.  Ap  Kai.  1922. 
,Ain  tail  unser  burger,  die  ...  verschworen  baten,  in 
unser  statt  Zürich  nit  zuo  koinen,  e  si  ir  buoz  vol- 
loistint.'  Z  Chr.  1886/1446.  ,1504  verschwuorend 
die  Eidgnossen,  die  pension  ze  niimen  wftder  von 
kungen  noch  keysern  und  von  niemand.'  Bossh.  Chr.; 
dafür:  ,daz  fürerhin  niemand  in  der  Eidgnoschaft  ... 
kein  penzian  nemen  sol.'  Edlib.  ;  s.  auch  ebd.  235  u. 
.Man  sol  v.,  aller  herten  müessig  ze  gan.'  1525,  Brief 
(Ausseiung  Zwingiis  in  einer  Predigt).  .Ufl'ein  nacht, 
als  er  [Zeuge,  bei  dem  das  streitende  Ehepaar  ein- 
gemietet ist]  nider  wölte,  do  redte  sy  zuo  im:  Ruedi, 
wie  gfallts  dir,  das  sich  min  man  verschworen  bat  nit 
nie  by  mir  ze  liggen?  Do  redte  er  der  man:  ich  han  sy 
verschworen  [zu  lbß]  und  ee  wölt  er  ein  liund  an- 
gan.'  1532,  Z  Ehegericht.  ,Auch  musstend  sie  v.  ein 
glehrten  Eid  zu  Gott,  das  sie  zu  keinen  Zeiten  wider 
dPündt  wollend  streiten.'  1622,  Zinsli  1911.  S.  noch 
Sp.  1398o.,  sowie  unter  bß. —  b)  wesentl.  =  ver-redenld 
(BdV1563).  a)(niiteinemSchwur)(ver)leugnen.  ,Eiuro, 
abiuro,  verschweeren,  leugnen  mit  dem  eidschwuor.' 
Fris.;  Mal.;  ähnlich  bei  Denzl.  1666/171(3.  .Abiuravit 
creditum,  sy  hat  mit  dem  eid  erhalten,  das  sy  nüt 
schuldig  sey,  sy  hat  die  schuld  verschworen.'  Fris. 
,N.  gienge  ...  mit  iren  in  das  hus  und  seite,  wie  er 
gern  wyben  weite;  seite  sy,  er  hette  sonst  eine;  das 
verschwüere  er  by  kopfabhowen  und  henken.'  1541/3, 
Z  Ehegericht.  ,0  dass  du  [Bischof  von  Strassburg] 
nie  gebohren  ...  weil  du  dein  Vatterland  verrahten 
und  verschwohren!'  XVII. ,  Z.  .Petrus  hat  seinen  so 
getreuen  Herren  Jesum  dreymal  verläugnet.  ja  gar 
verschworen.'  JMey.  1694.  , Einmal  sehe  ich  nicht,  wie 
eine  Ehgattin,  welche  nicht  alle  Scham  verschworen, 
alsdann  so  gar  weit  über  das  Beispiel  ihres  Mannes 
hinausfahren  könne.'  Sintem.  1759.  —  ß)  schwören,  von 
Jmd  oder  Etw.  zu  lassen,  sich  (eidlich)  lossagen  von, 
verzichten  auf;  von  <x  nicht  scharf  zu  trennen.  Mit 
Akk.  P.  Eine  Hexe,  die  ihrem  Mann  ihre  Künste 
beibringen  will,  fordert  ihn  auf  nachzusprechen:  Jetz 
verschweerc-mer   Jesum    Christ,   worauf   er    mit    den 


Werten     Und  ich  erachlah",   u  i  i    neh"mn    itehl 

niedei  uhlfcgl   JMOllki    I  ■'  ■>.     Wolt(  öl 

w  [dei  um  H  i einignng  and  h  ömbd  föi  iten  u 

heri  en  i irren  aber  i  und  »ndei  i 

gnossen  braohtend  i»  widei  in   chlittwag.'  II Bull  i 
Km  Mädchen  ,\  •     i.    i 
in  tig  komen  i il  mll  ü.  und  abei  dei    slb  B 
in  toohtei  i  ei  m  oi  n  hat  -,  bi sehe 
meineid     In.'    I B9 1     /.  H  B     Von   Ehogatti  i  lion 

anter  1  ■  ß.    ,< 'li  eiu[er |  nin  eefi ow   r<  Bi 

ichiohe,  das  ein  fron  iren  eman  erzürnte  odei  ron  in 
lull  und  dan  dei  eman  rerswftere,  <y  niemei  mei  /m« 

im  ie  iie ii.'  LRotenb.  AR.  1490;  oaob  einei  \i<  i  lirifl 

des  \  \  in.:  ,0  h  Sinei  seiner  Ehefrau  wen  rei  ohwm 
,ob  ein  frow  Iren  eman  ?er  chwfler,  das  ioI  ouch  dB 
kraft  haben.«  L  StR.  XV.  \\l.  .Mit  Akk.  s.  Den  Glauben 
,als  falschen  ▼.'  L622,  amhorm  1608  29    ,Die  lieb  W 
heil  ...  die  hastjetzand  mit  vollem  .Mund  tu  Binsidlen 
versohwohren',  von  einem  /.um  Katholizismai  Obei 

getretenen.  1667,  Likd;  amieis  unter  f.    ,E«  weiden  ;il;.i 

Die,  welche  den  Eid  missbraaohen  ...  an  dem  jüngsten 

Tag  sehen,  was  es  seye,  der  Hilff  Gottes  maoglen,  die 
sie  gottloserweise  verschworen  haben.'  JMOllkr  1678. 

,Wer  solte  dann,  der  nicht  Heil  und  Himmel  gar  \ 
schworen,  nicht  verlangen,  in  seinem  Heizen  zu  boren 
die  freudige  stimm  des  Herrn?1  JMit.  1699.  ,Das  recht 
v.',  schwören  gegen  das  Kecht  zu  bandeln:  .Anders  er 
nicht  wttss,  dann  kein  mann  das  recht  \  ei  seliweeren  uiög 
noch  zu  verschweeren  hab.'  117  1,  JVbttir  1747,  208. 
.[Bern  hört,  dass  die  Freibnrger]  nit  wellen  v.  die 
pünd  und  Verständnissen,  so  sy  mit  den  Wallisern, 
fünf  Orten  oder  andern  gemacht  bettend  ...  die  dem 
ewigen  burgrech te  [zwischen  B  und  FJ  zewider  sin 
mochtend.'  1530,  B  Ref.  Mit  Inf.  ,Das  er  spülen 
versworen  bette.'  1463,  Z  KB.  ,Sie  versprach  zwar 
ihrem  Heini  eine  ewige  hiebe,  verschwur  darbei 
aber  das  Mannen  bis  in  ihr  Ende.'  Sintem,  17">!t.  De" 
Wi"  v.  S  (JReinh.  1926).  ,[N.  soll]  all  tirtinen  und 
gesellschaften  verschweeren.'  1542,  Z  RB.  ,Wer  zu 
viel  trank,  musste  ein  Vierteljahr  (von  einer  Fron- 
fasten zur  andern),  auch  ein  Halbjahr  den  Wein  v.' 
XV1./XV1I..  Obw.  ,Er  soll  den  Wein  beim  Turm  [bei 
Strafe  getürmt  zu  werden]  verschwören.'  ebd.  .[Fisch-] 
Bruet  v.';  s.  Bd  V  1007.  ,Holz  v.':  ,[Man  ist]  nberein 
komen  ...  daz  man  daz  holz,  daz  man  nempt  da  ahnend, 
verswoni  hat  zuo  den  heiigen  zwenzig  jar.'  1362,  Aa 
Eh.  StR.  ,Die  luorgengäb  v.'  ,[Sie]  gab  ouch  die 
[Morgengabe]  uf  in  gericht  nach  recht  mit  hand,  mit 
mund  ...  zuo  dem  nünden  male  und  verschwuor  sy 
zuo  dem  zechenden  male  liplich  zuo  Got  und  den 
heiigen  mit  ufgeleiten  henden  und  gelerten  Worten.' 
1408,  AAMell.  StR.  , Verschwuor  da  die  selben  ir 
morgengab  liplich  zu  Gott  ...  mit  uferhobner  hand  und 
mit  gelerten  worten,  kein  ansprach  von  ir  morgengab 
wegen  niemer  me  ...  ze  haben.'  1422,  ZRüti.  Gaben, 
Pensionen  uä.  ,v.'  ,Ist  das  mer  under  m.h.  den  burgern 
worden,  die  Satzung  der  pensionen  und  reissgelöuff  zuo 
v.  [zu  laa].  Ist  die  pension  und  reissgelöuff  in  dem 
namen  Gottes  verschworn.'  1529,  B  RM.;  s.  Ansh.  111 399. 
,1525:  Appenzeller  verschwuorend  pensionen  in  lant- 
sekel  und  sust.'  Vad.  ,Es  sollend  hiemit  auch  alle  Privat- 
Ehrengaaben  und  Pensionen  frömbder  Fürsten  und 
Herren...  verschworensyn.'GRLS. 1619.  .Mietund Gaben 
v.'  FWyss  1673.  Eine  Stadt  uä.  ,▼.';  Syn.  üs-schweren. 
.Daruinb  [wegen  einer  unbezahlten  Busse]  ouch  er  die 
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Schwär,  schwer,  scliwir,  schwor,  schwur 
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statt  vi-rswoi  n  liatt.'  1861,  /  StB.  ,Und  darzn  soll  er  [ein 
Flacher]  anere  stadt  v.'  1889,  Sob  Chr.  .  I  > a s  land  v.' 
Gute.  Bettl.  ,8yn  [eure«  Vaters]  bnes  das  iond  ir  nit 
v.,  warlich,  es  ward  (ich  wenig  eeren.1  GBirom  Lr).'i">. 
,l>nss  er  [Jetzer]  ire  stat  und  laut  und  ouch,  obs  sin 
möchte,  ein  Eidgnoschaft  verschwiiere.'  Ansii.  ..Mit 
einem  gcwonlichen  urfechdt  ...  darinn  er  ouch  statt 
und  land  verschweigen  solle.'  1539,  Z  BB.  S.  noch 
BdV1002u.  (brüten)',  VI  995o.;  VII  126  (säehenliehj; 
Sp.  308M.  Gekreuzt  mit  schweren  lby  (Sp.  2094):  ,Ver- 
swuor  N.  ewenklich  von  unser  statt  über  Bin  und  über 
Ar.'  1881,  Z.  Mit  Ellipse  des  Obj.  ,Swem  du  stat  umb 
vrevel  ist  verboten,  wirt  er  begriffen  in  der  burger 
getwinge,  der  sol  verswerren,  bis  er  sin  buosse  der 
stat ...  gerichte.'  ZK  Hr.  .Hat  [die]  gmeindt  eim  aniinan 
und  rat  gwalt  gen,  einy  old  einen  heissen  v.  old  geld 
daruffsetzen.'1495,NDwLB.  Mit  Objektsatz.  ,Welhe[r] 
verswüer,  burgermaister,  zunf'tmaister  oder  gemain 
man  ze  werden.'  1364,  G  Mitt.  ,Es  were  denn,  daz  der 
...  vormals  semlich  obmanschaft  versworen  hätt  an 
sich  zuo  nämen.'  XIV.,  B  StR.  ,Weler  ...  verswüere 
oder  verswom  hätt,  sich  des  amptes  anzenämen.'  1368, 
ebd.  ,Von  des  voglers  wegen,  den  N.  gedinget  und 
aber  derselb  vormals  versworen  hat,  in  miner  herren 
gericht  und  gebiet  zu  voglen,  ist  erkennt  ...'  1499, 
Z  RM.  ,Wie  den  Benjamitem  weiber  wurdend,  die  die 
Israeliten  inen  zegeben  verschworen  hattend.'  1531/96, 
Richter  (Überschrift);  im  Text:  , haben  geschworen, 
das  wir  inen  nit  wyber  gäbind.'  ,Wie  man  die  pension 
widerumb  abgestellt  und  ze  nemen  verschworen  hatt.' 
1539,  Bs  Ref.  Mit  Dat.  P.:  ,Habe  sy  irae  v.  müessen, 
inne  [wegen  des  ihr  erteilten  geheimen  Auftrags]  gegen 
gedachter  tochter  nach  jemand  anderem  bi  verlierung 
irer  seelen  Seligkeit  zu  vermelden.'  1599,  Z  RB.  Neben 
Synn.  und  andern  verwandten  Ausdrücken.  .Was  ainer 
von  sämlichen  ämptern  [.burgermaister,  zunftmaister' 
usw.]  verswüer  und  versprach  ...  der  sol  darumb 
ze  buoss  vor  der  stat  sin,  als  lang  zit  und  er  das  ampt 
verswom  ald  versprochen  hat.'  1364,  G  Mitt.  ,Daz 
ainer  [der  unser  Bürger  werden  will]  dehains  herren 
unverrechneter  amptman  nit  sige  und  ouch  nit  flucht- 
sami  vertroest  oder  verbärget  ald  verswom  habe.' 
THÜiess.  StR.  (späterer  Zusatz).  ,Man  sol  nachgan  und 
richten,  als  N.  spil  versworen  oder  verlopt  und  das 
dar  nach  gebrochen  und  überfaren  hat.'  1433,  Z  RB. 
,A.  klaget  uff  B.,  der  selb  ...  habe  von  im  geseit,  er 
habe  sin  wib  verloupt  und  verswom.'  1442,  ebd.  »Die 
Maylendische  Capitulation  verschweeren  und  absagen.' 
Anhorn  1603/29.  ,V.  und  verschriben';  s.  Sp.  1513M. 
Mit  allg.  übj.  ,Es  solle  Niemand  Nüd  v.,  das  ihme 
mit  Rächt  oder  Rat  erkent  möchte  werden  zu  tuen, 
noch  Nüd  schweren  ze  tuen,  das  er  nit  tuen  solte.' 
XVII.,  GrD.  LB.  RA.:  Me"  muess  Nünt  verschwöre*, 
als  dass-men  sich  d'Nase"  nid  abbisse"  well.  Sulger;  vgl. 
Wander  IV  1586,  auch  Bd  VI  563 u.,  sowie  unter  2a 8.  — 
y)  Etwas  (eidlich)  verbieten.  ,Ob  schon  unser  Eydt- 
gnossen  von  den  funff  Ordten  . . .  sich  uff  dem  tag  zuo 
Baden  endtschuldiget,  ja  das  by  inen  von  göttlichem 
wortt  zereden  nit  so  herdt,  alls  man  villicht  meinen 
welle,  verschworen,  so  stände  doch  einem  jeden  bider- 
man  die  sorg  daruff,  so  er  sich  diser  dingen  halb  etwas 
hören  liess,  das  im  das  nit  on  straff  fürgan  [werde] 
..  habe  ein  jeder  fromherziger  lychtlich  zuo  ermässen, 
das  die  warheitt  mit  sorg  diser  straff  gnuog  verschworen 
und  söllich  verbott  dem  friden  ganz  widerig  ist.'  1529, 


Ans<n.  (Z);  vgl.  dazu:  [Klage  von  Z  und  B]  dass  et- 
liche von  den  V Orten  ...  ein  Verbot  erlassen  und  be- 
schworen ...  in  ihren  Gebieten  von  dem  Glauben  der 
sechs  Stallte  zu  reden  (Absch.  IV  lb  298).  —  c)  seine 
Seele,  seinen  Leib  V.,  für  die  Wahrheit  einer  Aussage, 
die  Erfüllung  eines  Versprechens  einsetzen.  Ueli  hei 
si"  Sei  verschwöre",  er  gib  tut  lugg.  MWalijkn.  ,[Wei 
das  Geheiinniss  der  Ereundschaft  gebrochen]  verdienet 
keinen  Glauben,  wenn  er  gleich  eine  Warheit  sagte 
und  Leib  und  Seele  darauf  verschwüere.'  Siktkm.  1759. 
—  d)  zu  schweren'.],  Gott,  seine  Heiligen  ,v.',  verfluchen, 
verwünschen.  ,1  »az  sy  [Beamte]  daruff  losen,  und  wen 
sy  horent  also  Got,  sin  heiigen  und  ir  glider  schmelich 
v.,  ...  daz  sy  das  ze  rüegen  verbunden  sin.'  1456, 
Bs  Rq.  ,Wier  haben  ...  verbotten  die  schantlichen 
bössen  schwüer,  damit  Gott  so  jämerlich  gelestert  und 
das  lyden  Jhesu  Cristy  so  lichtlich  wirt  verschworn.' 
1541,  Schw  LB.  —  2.  refl.  a)  wesentl.  wie  la  (eig. 
seine  eigne  Person  für  die  Wahrheit  des  Gesagten  ein- 
setzen) Aa;  Ar;  Bs;  B;  Gl;  Gr;  G;  Sch;  S;  Th;  Z; 
wohl  allg.  Syn.  ver-fluechen  2  (Bd  I  1164),  ver-reden  2b 
(Bd  VI  564).  Oft  verst. :  sich  hoch  und  heilig  (Ap;  Bs;  B; 
Tu;  Z),  hoch  und  tür  (Bs;  B;  Gl;  Gr;  Z)  v.  uä.  ,(Per) 
Iovem  lapidem  iurare  i.e.  sanete  deierare,  sich  hoch  und 
teur  v.'  Dekzl.  1666/1716.  a)  entspr.  laa.  Mit  direkter 
Anführung  der  Beteurung.  Ob-me"  aueh  drüf[d&s  Ver- 
sprechen] zellc"  chönni,  hed  der  Podestat  tvelle"  wisse". 
Gwüss  gwüss!  hed-sieH  der  Glaser  verschwerrt.  JJök<;er 
1918.  [D's  Trutti  will  einen  Hahn  spielen;  man  hält 
ihm  entgegen,  es  könne  ja  nicht  krähen.]  Woll,  woll! 
hed  d's  Trutti  sich  verschwerrt.  ebd.  Mit  abh.  Satz.  Er 
het-sieh  verschwöre",  er  well's  tue"  B.  Der  Sämi  . . .  hat- 
sieh  verschwöre",  er  ivell-der  helfe".  H Bader  1926.  Jetzt 
verschwärt- sich  der  Chünig  hoch  und  töur,  er  less's  zum 
letste"  Mal  drouf  [auf  eine  Probe]  anchonn.  Schwzd. 
(GrScIi.).  S.  auch  Bärnd.  1914,  602.  .Schandtlich  ist 
er  [Senacherib]  hüt  selbst  umbkommen,  verschworen 
sich  und  ihm  fürgnommen,  die  Juden  hie  im  ganzen 
Land  erwürgen  lassen  wöll  allsandt.'  GGotth.  1619. 
Häufig  im  Irrealis.  Ich  hett-mich  verschwöre",  es  war 
so  g'si"  Th;  Z.  Ieh  hätte-mich  verschwöre",  dass-es  Jaggi 
si  Gr  (Tsch.).  Ieh  hätte-mieh  verschwerrt,  er  hätti  mit 
den  Auge"  en  Bitz  gezwinzerlet  GrScIi.  Mit  negiertem 
Hauptsatz:  Ieh  welt-mich  nüd  v.,  das'-es  war  war  Z.  — 
ß)  entspr.  laß.  Ar  hed-s"ich  verschwerrt,  är  heig's  gwüss  nit 
aposta[a.bsicht\ich]'tä",undd'Muotterhed-me'sg'glaubt. 
JJörger  1918.  Ö  Ueli,  mi"  Ueli,  der  Ätti  seit  Nüt! 
Er  tuet-sieh  v.,  er  well's  [meine  Heirat]  nümer  were",  es 
helft  doch  Nüt.  Grolimind  1911.  Hest-du  dieh  verschwöre", 
du  wöllest-dich  nit  la"  bore",  oder  hest-du  dieh  verredt, 
du  heigist  e"kei"s  Bett?  B  Nachtspruch.  ,Eiurare  mili- 
tiam,  sich  v.,  er  wolle  nicht  in  Krieg;  abiurare  matri- 
monium,  sich  v.  nicht  zu  heuraten.'  Denzl.  1677.  1716. 
Verstärkt.  Ich  ha"-mich  hoch  ond  hälig  verschwöre",  ich 
täü  Das  nomme''  Ap.  Er  het-sieh  hailig  verschwöre",  er 
sig  nit  derbi  g'si"  Bs  (Seiler).  Er  het-sich  's  Tüfels  ver- 
schtvore",  er  sei  nie  dort  g'si"  ThMü.  Mit  Synn.  Derzue 
het-er  sich  verfluecht  u"d  verschwöre",  Bessers  [als  seine 
verstorbene  Frau]  chöm  üf  der  Welt  keins  mer  vürher. 
SGfeller  1919.  Im  Irrealis.  Ick  hett-mich  chön"e" 
v.,  das'-ich's  nid  g'si"  bi"  Sch.  Tet-i'1'  mich  schier  v., 
d'r  haige"d  's  Anneli  noeh  ni'  vergesse".  Gottwilche. 
I  hätte  mi  jetza  villa  gär  b;/  miner  alta  Zundelbüchs 
verschwora,  Lunga  tväre  grad  kei  Fleisch  g'si.  Göldi 
1712.    ,Ich  hätte  mich  bald  verschworen,  nicht  mehr 
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im  Sie  iu  lohreil ■    1762    l  Britl     MH    negiertem 

Hauptaati.    'aoAa"         i    mm  i  .  r/.is-  mh  aViftue*  »<"' 

»Ml**  ("'>'  BiQl  i"  n,ir//'.  AaWuIiI.;  rfl.  unter  8.     /■*  100*1 

mi "  ml  >• ,  *mi  tr't  ml  <i'no"  int  Ba (Seiler)    /■'*  rndoM 

mm1'*   »zu/   i\,   i/<i"  »i  (*'>■   nid  'loch   »),.'*  /,i^    In      /  ■*  M 
»;//■''  i""»((f/   M*t    r.   dussr'1   ml   tippen   81   <'lt<uhcli    »du 

wdi  g'MhlüaM  kätt,  JBOnu  1916.   8.  noeh  Bd  vi  77M, 
1 1  ohne  nähere  Angabe,  ao  dau  die  Zugehörigkeit 
■u  a  oder  ß  Mich  nur  uns  der  Situation  ergibt.    K#i 

schwer -dr"  >u<i !  gib  kein  voreilige!  Verapreohon  ,;i  ; 

(in,  (i;  Tu.  /•'*  |0ef,  cluinnt-mf''  nui  c.  Aa;  Neu;  Tu. 
Mit  S y nn.     Ar  fad  »i**   vti/lutt-ht   und   rrrschtrorc",    er 

hat  hooh  beteuert  äpj  i.  noofa  Bd  V]  664M.  Brmp  im 
[dein  Zinaherrn],  kmm  d'hest  [an  Qeld],  »<»n/  vas/niili 

mal  eerschieor  dr'',süstis<li  es  um  And  mit  </o7  I'IIai.i.kk 

1916.  ä)  mit  Angabe  der  Beiiehung  duroh  Präp.  odei 
Qen.  SK**  /»'■  ARU  i>.,  keine  Gewähr  leisten,  dass  man 
EStwaa  tun  oder  nicht  tun  werde  AaK.;  L;  li;  Th;  Z. 
Z«»  cho""-ir»***  /"«>•  Wild  ».  AaK    RA.;  b.  Bohon  untei 

1 1>.  Me"  cha"-si<lh  für  Nilt  v.,  als  da(s')-me"  sich  d'Nase" 
»cd  selber  ivell  abbisse"  TuMii.;  '/(>.,  nittl  (■•"mal  für 
's  Nasenabbisse"  li.  Me"  muess-sf''  für  Xiul  r.  weder 
für  's  A'aseuabbisse"  l.  (lneiehen).  S.  noch  Stutz  1850/5 
11  259,  auch  Bd  IV  794  u.  Mit  Gen.  (vgl.  13d  VI  565o.): 
,  Ks  soll  sich  einer  keiner  sachen  verscliweeren,  dann 
nur  allein  sich  selber  in  die  nasen  zu  byssen.'  Mal. 
1593.  —  b)  falsch  schwören:  ,üu  weischt  wol,  daz  ich 
by  niinem  got  Machinet  geschworen  hab,  er  [der  Ge- 
fangene] intiess  erhänkt  werden;  darumin  ich  nüt  des 
willens  bin  mich  ze  v.'  Moroant1530;  de  inepariurer.  — 
3.  rezipr.,  sich  im  Geheimen  (eidlich)  verbinden  B 
(Zyro)  und  wohl  allg.,  doch  nicht  volkst.  Syn.  ze-sätnen- 
schiv.  Mer  [einige  Mädchen]  hei"-i"s  verschwöre"  ledig 
z'blibe".  JKkinh.  1918.  .Sittenmal  der  fünf  Orten  etliche 
von  stund  an  im  feld  wider  unseren  [den  protestantischen] 
glouben  sich  verschworen,  das  doch  wider  den  puneten 
des  landfridens  ist.'  1529,  Absch.  ,Conspirati,  die  sich 
zusammen  verbunden  und  verschworen.'  Denzl.  1677. 
1716.  .Darauff  rottierten  sich  der  Harzer  samt  den 
Übrigen  zusammen  und  verschwuren  sich  gleichsam, 
dem  Pfarrer  keinen  Zehenden  zu  gäben.'  1773,  Z.  — 
Ver-schweren  n.:  1.  a)  zu  Bed.  la.  ,l)em  Baldiron 
ward  drab  so  bang,  wolt  flieh  von  Chur,  wo  nit  4  Herren 
ihms  widerrietend  mit  V-en,  ihn  nit  zlassen,  sonder  zbei- 
stahn.'  1622,  Zinsli  1911.  —  b)  zu  Bed.  Ib.  ,Wär  die 
kilch  uff  Petrum  gebuwen,  so  wer  sy  umbgevallen,  do 
er  Christum  mit  v-en  verleugnet.'  Zwingli;  dum  tarn 
graviter  negaret  et  abiuraret  Christum.  ,Eiuratio,  das 
Verscliweeren.'  Denzl.  1677.  1716.  —  2.  zu  Bed.  2a. 
D's  Verschwer re":  Söü's  mich  töte"  und  zersprengge" ! 
o¥:  I'h  icill  kei"  Teil  am  Himmel  ha"!  [folgen  weitere 
Beteurungsformeln]  ist  nid  ml"  Gatti"g.  Sch  wzd  (GrPt.). 
—  ver-schworen:  a)  zu  Bed.  la,  =  geschworen  1 
(Sp.  2105).  ,Eins  von  den  vier  verschwornen  lehen 
des  bistums  Basel  gehöret  dieser  zeit  in  die  herrschaft 
Pourrentrut.'  Würstisen  1580.  —  b)  zu  Bed.  1  b.-,Etlich, 
nit  die  mintürsten  under  raten  und  riehen,  uss  ver- 
schworner  pension,  waren  also  zuo  armer  gitigkeit 
kommen,  dass  si  um  krönen  dem  küng  ire  güeter  ver- 
setzten.' Ansh.  ,Diser  abscheid  und  die  gemacht  Ordnung 
verschworner  pension,  gaben  und  muotwilliger  reis- 
glöufen  ...  wurden  ...  den  Künitzreiseren  offenlich 
vom  statschriber  vorgelesen.'  ebd.  ,Pecunia  abiurata, 
v.  gelt,  das  einer  mit  dem  eid  gelöugnet  hat.'  Fris.  — 
Mhil.  oerncern;  vgl.  Gr.  WB.  XII  1,  1227/34;  llartin-Lieiih.  II 
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i  ii  Dg  i     ra  !!'••!   ii>      Zu  liuratl  'i", 

\ .  i  lobweei  ung  '  Faia.;  Mai         i       an  n  U      \ 

lehwehi  ung  dei  Dien  te  d<     i  •  nfi  I     dei   w  alt, 
Plel  .  be  i  al     eine  [Cbrl  ti]  gut«  Btrel 
leiden,  bia  wir  endlich  durch  ein  Blutnu« 
JJUlr.  171h.    -   irfj.  Qr.WB,  mi  i   i 

■  e  il  in  an- vei         *<  i  ei  im  8    N  tu  /•  n     ■>■  m  i  n 
rer*aoh  wörung  i  i  ,Die  />.  dei  I  hol icbei 

in    Lu/.i'in.'    1764,    /  Bl  lef. 

ge  :  iu  scimeren  i,  die  Vollendung  dei  Handlung 
beieiohnend;  meiai  in  Zeiteätien.    a)  beim  Pi 
Perf.  Prna.,  anoli  Perf.  Put.    ,Wai  der  liden   10I,  dei 
unaren  reatinen  geewert  und  dae  briebet.'  \\\ .,  B    tfi 
(Uberaobrift);  im  Text:  ,wer  ...  unaren  reatinen  und 
une trfiw und warbeit geaworeu  ii.it  ...  and  das  briebet.' 
,l)ir  rete  mugent  oueb  die  Hundert  meren  ...  aleo  da 
die,  so  darzuo  erweit  werdent,  den  Hunderten  geb 
und  genempt  werdent,  o  si  geawerent,  und  beachiebte  |!| 
das ...  darumb,  <>\>  ieman  nf  der  erweilten  einre  |!|  DI 

wüste,  darumb  er  ze  verlierende  wero.  daa  man  daz  lieher 
vorhin  dete,  denne  so  er  geswure.'  1:1!'.*»,  äL  Bfirgerb. 
,l>ie  wiii8chetzer  sond  schweren,  den  win  ze  schetien 
...  nach  dem  und  sy  ir  eid  ...  wyst,  unz  das  ander 
winschetzer  gschworrent.'  1525,  Oiiw  LB.  8.  noch 
Sp.2100u.(1487, 1.  RB.).— b)  beim  Prntdaa  I'erf.  l'rast. 
,l)o  er  diss  [ein  Gotteslästerer  Urfehde]  also  geswuor, 
do  nani  inn  der  nachrichter  bi  dein  stok,  xob  im  sin 
zungen  für  den  mund  ...'  1430,  Z  KB.  ,N.  schribt, 
das  er  uns,  nach  dem  und  er  den  eid  geswuor,  fragti  ...' 
1434,  AaB.  Urk.  8.  noch  unter  a.  —  nach-:  Flüche 
nachrufen.  N.  bekennt,  er  sei  gereizt  gewesen,  weil 
man  ihn  auf  die  Strasse  hinausgeworfen  und  ihm  auf 
der  Gasse  .nachgeschworen'  habe.  1662,  JNater  1898. 
b*-:  wie  nhd.,  doch  wohl  nirgends  volkst.  1.  Etw. 
eidlich  bekräftigen.  Eine  Aussage.  [Der  .Stifelirtiter 
erklärt  vor  Gericht:]  Fest  blib-er  üf  sl"em  Recht  und 
chönn's  und  tvell's  auch  b.  RMüller  1842.  Was  hät-mer 
d'Hebannnüd  verzeih!  Sisait,  si chö""t-mer's  b'schwöire". 
MLienert  1906.  Refl.:  lch  cha"-mich  beeide"  und  be- 
schwöre", ich  kann  es  mit  Eidschwur  bekräftigen  GrD., 
Pr.  Eine  Satzung,  ein  Bündniss  udgl.  ,Das  Landrecht 
erneweren  und  beschwöhren.'  Schw  Proz.  1708.  ,Articul, 
welche  die  Amtlüt  beschw.  sollen.'  1779,  Aa  Rq.  1922. 
,Als  die  Bintner  ...  den  ersten  Bund  beschworen.' 
JvWeissenfluh  1850/1.  —  2.  .Beschweeren,  durch  etwas 
trungenlich  bitten,  ein  fründtliche  bitt  an  einen  legen, 
obtestari.'  Fris.;  Mal.;  auch  bei  Denzl.  1677. 1716.  In 
sarkastischem  Spiel  mit  Bed.  3b:  ,[Bern]  beschwüre  ihn 
gleichsam  [den  Bischof  von  Lausanne]  zu  erscheinen', 
auf  der  Disputation  von  1528.  Grüner  1732.  —  3.  von 
Zauberhandlungen;  Syn.  (be-,  ver-Jsegnen  (Bd  VII 459 u. 
463. 470).  Wer  Geister  b'schwöre"  will,  mues' ganzi  Hose" 
han  W  (Bärnd.  1908).  a)  zur  Abwehr  von  Unheil 
(-drohendem).  ,Ü  du  Dieb  der  Diebe,  ich  beswere  dich 
bei  dem  heiligen  Sunenschein  ...  du  must  hier  steill 
stonn,  du  must  ferschwinden  und  vergon.'  XVIII.,  Aa 
Gant.;  weitere  Formeln  s.  Aa  TB.  1900, 102;  AfV.  XVIII 
38;  XXV  66.  ,Es  sind  ouch  menschen,  so  die  würm 
beschwören  könnent.'  RCys.  (Br.).  Abwehrsprüche 
gegen  Wespen  s.  Wäspi.  Geschosse:  Es  sind  neimen 
zwee  Ohapstiner  im  Stättli  [Rapperswil]  gsy;  si  händs 
chönen  b.  [die  ins  belagerte  Städtchen  geschossenen 
Brandkugeln],  dass  [s'J  erlöscht  sind.  Bastli  1656. 
Waffen:   ,Ich  beschweren  aller  ininer  Finden  Waffen 
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und  Gewei  ..  dB  keinerlei  Waffen  mich  weder  bauen 
nocb  stachen  noch  achieaaen  mag.'  XVIII.,  A*Uont.; 
Weiterei  Aa  TB.  1900,  104;  aiv  XXV  68.   (nabea.  rom 

Austreiben  von  D&monen;  rgl.  (  Tu  fei  8-)  Be  schwerer. 
,[Die  besessene  Tochter]  ward  ...  dri  tag  nach  ein- 
andern  beaworn  mit  der  atol  und  einem  iwert  ...  nam 
der  prieater,  der  bi  beswuor,  einen  bitz  brotei  ...  und 

bot  den  der  tochtei.'  Strrtl.  Chr.  ,|N.  will  seinen  ein- 
fältigen Sohn]  lau  zu  M arten  bschweeren.'  Hvl.'i  ik 
1532.  ,[Stina  I!.  die  ihren  Mann  behext  haben  soll]: 
Ich  beschwerren  dich  mit  deiner  Zauberi,  Glasteri  [!) 
und  llexeri;  ich  beschwerren  dich  by  den  Wunden  Jesu 
Christi  dry  Chlafter  die fT  inn  die  Erden,  da/  du  müessest 
hleiben  biss  am  jüngsten  Tag  [usw.].'  1*J55,  Scbvid 
u.  Sprecher  101«.  .Exorcizo,  (Teuffel)  beschw.'  Dehzl. 
1666/1716.  .Wurm  [=  Nagelumlauf],  ich  beschwöre  dich 
bei  dem  heiligen  Tag  . . .  dass  du  liegest  in  dem  Finger 
tot!'  WManz  1916.  8.  noch  Bd  V11I  ">14  M.  698o.  - 
b)  Geister  zum  Erscheinen  zwingen,  sich  dienstbar 
machen;  vgl.  zur  Sache  ALüt.  1865,  235  ff.;  ADettl. 
1905,  23;  EStauber  1928,  6.  ,N.  beschwuor  einen  tüfel; 
der  kam  in  gstalt  eines  schwarzen  mans.'  Ansh.  .Habe 
Stäffan,  ir  eewirt,  etwas  gougelwerchs  und  nämlichen 
den  tüfel  zu  beschweeren  understanden.'  1541/3,  Z  Ehe- 
gericht. .[Seine  Frau  habe]  geredt,  dass  sy  von  irern 
vorigen  Eernann  ...  einen  Stein  ererbt,  darinnen  sy 
den  bösen  Geist  s§chen  könne  ...  sy  wellte  vier  Batzen 
nemmen  und  (Gott  behüett  uns!)  den  bösen  Geist  uft' 
die  Ofengupfen  beschweeren  können.'  1600,  Z  Ehe- 
gericht.  S.  auch  BdV640o.;  Sp.  1922  M.  —  c)  Sachen 
zauberkräftig  machen.  ,Doctor  K.:  Bringend  uns  doch 
ein  wenig  palmen,  dass  wir  ein  gesegneten  rouch 
machend  für  das  bös  gespenst  [der  Reformation]!  A.: 
Die  wiber  band  vor  vier  jaren  das  fleisch  mit  gereucht 
und  sidher  kein  nimmermer  lassen  beschw.'  NMan. 
.[Der  Teufel  weist  einen  Zauberer  an]  er  sölte  ...  das- 
selbig  [einen  Trank]  bi  fünf  gewichten  brinnenden 
kerzen  beschwören  und  segnen.'  Ansh.  Über  Be- 
schwörung einer  Wünschelrute  s.  EStauber  1928,  4, 
eines  Krautes  zur  Geldbeschaffung,  des  ,ertrichs'  zur 
Erlangung  eines  heilenden  Steines  AfV.  1926,  81.  85.  — 
Be-schweren  n.:  zu  Bed.  3.  ,Dass  sich  Männiglich 
solcher  Sägen,  Wahrsagens,  Zauberens,  Beschweerens 
und  anderer  verbottener  unnatürlicher  Künsten  und 
Sachen  gänzlichen  entziehe.'  1637,  Bs  Rq.  S.  noch 
Bd  VII  397  u.  446  (2 mal).  455 u.  470o.  —  Tüfel-  s.lös- 
bucchen  (Bd  IV  997).  —  be-schworen:  1.  zu  Bed.  1. 
in  aktivem  S.  Nur  subst.  a)  ,Die  vier  Bschwornen 
oder  Standesreuter.'  XVII./XVIII.,  Z  TB.  1885;  s.  .ge- 
sell worner  Rüter'  (Sp.2107u.).  —  b)  =  die  Geschwornen, 
von  einer  dörflichen  Verwaltungsbehörde;  s.  unter  ge- 
schworen 2b.  ,Ist  auch  verbotten,  dass  niemand  kein 
holz  soll  hauwen  . ..  dann  mit  wüssen  der  viertleuten; 
hätte  aber  einer  ein  wagner  in  seim  bauss  und  er  die 
beschwornen  nit  daheim  funden  hätte,  möchte  er  das 
selber  hau  wen.' XV.,  AARq.l923(BAbschriftdes  XVIII.). 
,So  weit  die  beschwornen  einen  weg  verbeuten  und 
einer  fräfenlich  darwider  tat  und  ein  geschworner  ihn 
fund,  so  mag  er  ihn  angeben.'  ebd.  —  2.  zu  Bed.  3, 
passiv.  ,Er  riet  inen  nach  dem,  als  denn  die  besworne 
sele  kunt  hatt  getan,  dass  si  solten  schiken  gan  Rom.' 
Strktl.  Chr.;  vgl.  Sel-Be-schwererin.  Ebd.  auch  subst. 
.die  beswornen',  von  Besessenen.  ,Bescbworne  und 
besägnete  Mittel';  s.  Bd  VII  470u.  —  un-:  Gegs.  zum 
Vor.  2.   .Begab  sich  ...,  dass  ainer  ain  kind  wolt  toufen 


n  ii ii <  1  begert,  dasi  man  ihm  daa  nach  brach  der 
apoeteln  onbeachw,  nnd  onbeealbei  toofte.'  Vau.  —  Ubi. 
/,..„,,„  in  Bed.  B  and  8;  Tg).  Or.  V7B.  11607/8;  Fi«  bei  l  BIO, 

l.  8  auch  iiinr.rni.'  (8p.  2101).    Ptc.  t,   UPest 

—  Be-achwerer  m.:  BeaehwSrer.  Das  Amt  des  U-.s 
gehört  mit  dem  des  ostiarius  oder  Türhüters,  des  lector 
oder  Vorlesers  and  des  acolytha  oder  Kerzenträgers  zu 
den  vier  niedern  Kirchenämtern.  I > ie  letztern  drei 
werden  heute  \><n  Laiendienern  versehen.  Daa  Amt  des 
H-s  dagegen  darf  heute  nur  mehr  ein  l'riester  ausüben 
und  zwar  nur  mit  bischöflicher  Erlaubniss  für  den 
einzelnen  Fall  (Mitteilung  von  Hochw.  JMüller  in  Alt- 
dorf); so  schon  II.  Helv.  Con£  1644,  35;  vgl.  auch  ostoll 
1909,  80.  .Exorcista,  besw.'  Voc.  opt.;  auch  bei  Denzl. 
1666.  .An  herr  Martin,  den  beschw.'  1473,  B  KM. 
.Dass  die  Schwarzkünstler,  Beschwörer  und  farende 
Schueler  vil  Handels  und  Zucgangs  uff  disem  Berg 
Pilatigehept.'Ki'ys.  S.  noch  Bd  VII 446 0.471  (Segner), 
VIII  1690  (Vogel- Schätzer),  sowie  »Zahler  1898,98.— 
Vgl.Gr.WB.1  1608.  — Nätren-.  , Es  klaget  N.  uff  M., den 
n.'  1 140.  Z  KB.  —  Sel-Be-schwererin.  .Phitonissa. 
ein  selbesw.'  Voc.  opt.  —  Vgl.  Laxer II  861.  —  Tüfel(s)-. 
.Xigromanticus,  ein  tüfelbesw.'  Voc.  opt.  ,[Es  wurde) 
beschikt  der  kilchher  von  Stans,  ein  hoher  tüfel- 
bschwörer,  bim  tüfel  zuo  erkonnen,  wie  es  um  den 
verschwindenden  Salzbrunnen  [zu  BKiggisberg;  s.  Bd  V 
669]  stüende.'  Ansh.  , Ward  er  [der  Rat]  bericht,  dass 
[der]  abt  oder  seine  amptleut  [zur  Ermittlung  der  aus 
dem  Kloster  ,empfrömbten  zierden']  einen  teufels- 
beschw.  oder  warsager  soltend  von  Chur  beschikt 
haben.'  Vad.  ,Vogt  [zu]  Arberg  [soll]  dem  tüfelbeschw. 
und  göl,  tag  bar  geben.'  1536,  B  KM.  ,2  Ib.  8  ß  [dem]  N.; 
hat  den  tüfelb.  zuo  Louffenburg  gereicht.'  1550.  AaB. 
Rechn.  ,An  die  amptlüt  Loupen  ...  Achten  uff  den 
tüffelbeschw.  an  der  Sensen;  venclich  annemen  in 
geheimbd.'  1555,  B  RM.  ,Magus,  ein  zauberer,  Schwarz- 
künstler, teufelbeschw.'  Fris.;  Mal.  ,Das  zu  Erfarung 
des  Dicbstals  unordenliche  Mitel,  nämlich  ein  Tüffels- 
beschw.  oder  Schwarzkünstler  gebrucht.'  1602,  ScHSt. 
,Er  [Zeuge,  der  eine  kranke  Kuh  hatte]  sige  uff  den 
Abent  zuo  Einem  von  Stetten  [zw.  AABremg.  und  Meli.] 
gangen  und  der  Frow  verbotten,  solle  es  Niemandt 
sagen  ...  Da  komme  die  B.  am  Morgen  frue  zuo  ihren  ... 
und  hab  gfragt:  ist  der  hüpsch  Tüffelb.  von  Stetten 
nach  nit  da  mit  dinem  Man':"  1610,  AABremg.  , Die- 
jenigen, welche  solchen  Wahrsageren,  Teufels- 
beschweereren  und  Sägneren.  wie  auch  den  Heiden 
oder  Zygineren  in  oder  ausserhalb  Landes  nachlaufen.' 
1637,  Bs  Rq.  ,Es  soll  Niemand  in  seinem  Kreuz  und 
Krizen,  so  Gott  schicken  tut,  keines  Zauberers  noch 
Teifelbeschw-s  Rats  pflegen.'  1660,  GRSchams  Land- 
schaftsbrief. ,Exorcista.  niagus,  Schwarzkünstler. 
Teuffelsbeschweerer.'  Denzl.  1677.  1716.  , Teuffels- 
beschwörer und  Schatzgräber.'  1727,  Bs  (AfV.  VII  9). 
S.  noch  Bd  VII  471  (Segner).  585  (Kristall-Geseher).  — 
Vgl.  Gr.  WB.  XI  280.  —  Be-schwerung  f.:  1.  entspr. 
beschw.  1.  ,Bei  Beschwöhrung  des  Landt-Rechts.'  Schw 
Proz.  1708.  —  2.  entspr.  beschw.  3.  .Beschw.,  carmen,  in- 
cantatio.'  Fris.;  Mal.  ,Der  vertüflet  spilmeister  [hat] 
noch  ein  tüfelsche  zoberi  uss  sinem  tüfelsbüechle,  dass 
er  einen  menschen  abbildet;  was  er  denn  an  dem  bild 
zuo  lieb  oder  leid  mit  tüfelscher  beschwörung  ver- 
zobret,  dasselb  üebt  sich  an  dem  menschen.'  Ansh. 
,Solte  wol  ein  Heiliger  und  seliger  Prophet  der  Macht 
des  Teufels,  den  Beschweerungen  und  Zaubereyen  einer 
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Hexe    unl.'i  w  Ol  I .  ■  n     ..in         \  K  i  im.i.    |i.'»I  \ 

\\  B,  i  160B  im  Bed    •)  I  0  I  ■  il|   |       I  i  <l  //.<'•,/, 

[eine  Hexe,  die  jeden  Pagihi  Aichw  Ohüyi vor's Fenstoi 

■tollte]   /'(/    /</<'""  s>''""'""«/'"  i  i  1 1  n  hlot  im/,  tot/  01 
,1'iuif,"     Bring  nur  0|  <i//<"  A'n/«/  Cluhiuiiu"  Nidln  «■ 
Löfflil   roll  \\  \         I   KOroiimtlli    I  <n  ll.'l    Im'm.  Iiw  '  DlNIL. 

1666/1  i  IC  —  Vk'I.  Qr.WB  \i  IBO, 

fori  b*     wegbannen.    D'Uimnf.  PPo.       ioo 
i..'     mit   \ k u .  uiiii  hat.  r.,  besobw&rend  Uberlioforn. 
,l)ise  |  iTiu lci  |  bannend  einen  armen  umb  einer  armuol 
willen  and  habend  erst  frone,  grusame  sftnselweri 
darino  erdaoht,  damit  sy  den  armen  dem  fcofel  inobe 
lohwerind.'  Zwiholi;  quibui  misernm  satans dovovent. 

y."-slimo"-:   1.      rrr  sclur.  8,    .'/uosumenschw.,  oin 

anderen  vorheisson  ein  ding  eetuon,  ooniurare,  oon 
spirare.'  Fius. (wo Weiteres);  Mai..;  ,ooniuro,susammen* 
■ohw.'  Dinsl.  1666/1716.  ,Daa  wir  [Zürleb  und  lircm- 
garten]  sosamengelobl  und  >gesworn  haben  lipliob  und 
offen lioh  gelerl  eid  ee  Gotl  und  den  heiligen  für  uns 
und  für  alle  Unser  naohkomen.'  1415,  AiBremg.  StB. 
, Einen  cid  und  punt  inosammensohw.'  M.  XVI.,  B  Au/. 
1915,  Mit  Inbaltsats.  ,Sohwii,  Ure  und  Dnderwalden 
sohwuoren  eesamen,  denselben  pund  se  halten.'  Z  ein-. 
1836/1446.  ,N.  hat  vergeohen,  ira  werent  2*1,  so  zu- 
samengoschworon  betten,  die  Kidtgnoschaft  ze  ver- 
br&nnent.1  1491,  L  RB.  Job  acht,  als  vil  sygind  ge- 
boren, lieyend  all  insamengesohworen;  mich  ze  hassen 
und  zu  verdorben.'  GrÜBGL  1560.  [Die  Belagerer  von 
Rapperswil]  heigend  semengschworen  gha,  dass  keiner 
ohn  dm  andern  (lieh  wöll.  Banti.i  1056.  Mit  Akk.  der 
Zeitdauer.  ,In  dem  jar  [1375]  swuoren  der  herzog 
von  Oesterrich  und  die  von  Zürich  [usw.]  zesamen 
zwelf  jar  [einen  Frieden  auf  12  Jahre].'  Z  Chr.  XV. 
,|StGallen  und  die  Appenzeller]  schwuoren  zesamen 
syben  jar.'  Ap  Krieg  1405.  Abs.  .[Die  Luzerner]  tagten 
zuosennnen  und  würben  an  einander  und  richten  sich 
mit  einandern  und  swuoren  zuosemmen.'  Weisses  Buch. 
,Darnff  [die  Verwandten  der  vom  Sohn  des  Tarquinius 
geschändeten  Lucretia]  zuosamenschweeren  und  ylends 
den  küng  ...  von  Rom  vertriben.'  HBull.  1533.  ,Im 
Oberen  Engadyn  hand  sy  [die  Untertanen] ...  geiuusteret 
und  zuosamengeschworen  und  ein  zeichengäben:  sobald 
man  3  mal  an  die  glogken  schlahi,  sol  yederman  uff 
syn.'  1565,  Brief  (JFabricius).  S.  noch  Bd  VII  1028u. 
—  2.  zu  schweren  3.  Alli  Zeiche"  z.,  masslos  fluchen. 
LoiuiAUER  1864.  —  ze-saiueii-g'-schwore":  1.  passiv, 
gegenseitig  beschworen.  ,Ewig  zusamengeschworne 
Eidspflicht.'  Sprecher  1672.  ,Die  zusamengeschworne 
Pündtnussen.'  ebd.  —  2.  aktiv;  nur  subst.  ,Weler  teil 
dis  Ordnung  und  richtung  versmachte,  wider  den  süllent 
die  andern  zemengeswornen  alle  sin',  Übers,  des  Bundes- 
briefes von  1291.  E.  XIV.,  WCEchsli  1891  (wieder- 
holt); conspirati.  ,Coniurati,  conspirati,  die  zuosamen- 
geschwornen.'  Fris.;  Mal.;  Denzl.  1677.  1716.  —  Vgl. 
Sauders  II3  1065;  Fischer  VI  1374.  —  Ze-sämen- 
schwerung  f.  ,Coniuratio  verbale,  ein  zuosamen- 
schweerung.'  Fris.;  Mal.;  Denzl.  1666/1716.  —  Vgl. 
Fischer  VI  1374. 

z  u  e  - :  Etw.  durch  (leichtfertige)  Anrufung  göttlicher 
Mächte  beschwören.  , Petrus,  wie  Mathei  am  26.  [V.  74] 
stat,  nit  allain  leugnet,  sonder  ouch  das  zuoschwuor 
und  züget  bi  Got  uf  sin  seel,  wie  die  wort  Marci  an- 
zaigend,  Marci  14  [V. 71].'  Vad.  —  Zue-schweren  n. 
, Damit  er  [Christus  Matth.  5,  34  f.]  anzaig,  dass  er  von 
täglichem  z.  rede,  in  welchem  der  nain  Gotes  lichtfertig 


in  urlii  !\,u .1.   ,.-i /i  ci  dl  .   worl  inuhin    wod«  i   bi 
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Sc  ii  n  riii    in. :   wei  ,seh  n  "i  t      i  Bed.  1 

,8ohweei >■> ,  luratoi ,'  Fm    ;  Bfai  um  in  / 

(s,  d.),       2.  ■  - 1 1  •  ipi  s,  iiiitn  n  ,     .in  hlnflg  rei  bu 

inil     di-m    Syn     /■'Im  ihr,        11./    -  "iiiul    tO    lOlr      '. 

Bonnenaufgang  anl  dei   Beesaplana]   g'$thn  /..u,   *r, 
gitti'i  tiiiiiinii-  .si"   Llbtig,    rüchhdrig   Kärli,  allt 

Srhinrrrr   und    l'lunliii    siend  g'ti'n  U    /<<,,./."     ./      I,. 

dächt  nf  iirr  iiiiiu"  GhansUr  dobne*.  Bi  swzu,  (GbtPi  >. 
JDora  Grosswelbel  wird  naebte  angesoigt]  di 
Plncher  und  Bebw. verbanden  und  ihm-  beide  Wachten 
nit  fortbringen  mBgind.'  1671,  Z  Wachtordn.  ,Helfei 
\.  hat  geklagt,  er  habe  anfl  dem  ...  K  ilohboff .  .  etliche 
■pilende  Bneben  so  ärgerlich  ginnt  schweren  .  .  [un.i| 
mir  befohlen,  Censores  ine  bestellen,  die  anflf  solche 
leichtfertige  Schwerer  Acht  haben.'  1690,  B  Arch. 
.Lasset   uns  den   Allmächtigen  Herren   betten,  dass  er 

rufte  a[n]  den  Bchweerern  und  Pluchm&ulern,  dass  sie 

ablassen    von    ihrem    gottlosen    Flachen.1    JMlY.  1699. 
,Sr  sei  sein  Lobtag  nie  kein  Sehwehrer  gsi.'   1701,  Z 

Hexenpioz.     ,Du   Flucher   und  .Schw.  komm   nicht   in 
meines  Haus  oder  gech  zur  Türe  hinauss;  dann  du  ge- 
hörst nicht  in  meines  Haus.'  1750,  HLangn.  (Inschrift 
auf  einer  Platte).   —   Vgl.  (Jr.WB.  IX  2746.     AK   KN. 
..i.iiiansi'ii  Schweren.'  1484,  AuB.  l'ik. 

K  i  d  - :  PL, = die  Ge-schwornen;  s.  unter  geschworen  2  b 
(Sp.  2110/1).  In  Gr.  .Beisitzer  im  Vogt-,  im  \  i/.dum- 
und  im  Animangericht  [der  Stadt  Chur]  waren  die 
12  sog.  Eidschwörer,  welche  zugleich  den  Hat  bildeten, 
wogegen  der  Proveid  6  eigene  E-er  hatte.'  Planta  1881, 
,I)ie  stat  sol  haben  sex  aitswerer  und  ain  proveide.' 
1368/76,  GRChur.  , Zu  dem  proveiden  setzt  ain  byschoff 
zwen  aidswerer  und  daz  capitel  setzt  zu  inen  och  ain 
aidswerer  und  die  statt  ze  Chur  setzt  zu  inen  dry 
aidswerer.  Die  hand  denn  all  mit  ainander  oder  der 
mertail  under  in  gewalt,  undergeng  ze  tuond  umb 
ligende  güeter  markstein  ze  setzen.'  1410,  JCMuoth 
1898.  S.  noch  Bd  V  503  (Proveid);  VIII  648M.,  ferner 
PFoffa  1864,  95  (fürs  Münstertal);  JCMuoth  1898,  22 
(für  Brigels).  In  GSaL.  ,Es  ist  och  mins  herren  recht, 
wenn  er  es  vordrot,  das  im  die  von  Walenstatt  siben 
aidschwerer  ze  fünf  jaren  ainost  geben  sond,  das  sy 
waid  und  aigen  von  einander  schaident.'  1453,  GSa.; 
s.  noch  Bd  VII  1081  o.  Je  zu  fünf  Jahren  kann  der  Graf 
[von  Sargans]  ...  die  Weide  scheiden  zwischen  , Kirch- 
genossen' von  Sargans,  Mels  und  Flums  mit  vierzehn 
.Eidschwörern'  genannter  Kirchspiele  (lt  Herrschafts- 
rodel von  1461).  Planta  1881;  vgl.  auch  WManz  191 3, 108. 

Gots-:  zu  schweren  3,  Gotteslästerer,  Flucher.  ,N. 
von  Herrenberg,  gotsswerer.'  1430,  Z  Ratsprot.  (Über- 
schrift). —  Vgl.  Sanders  II  1055;  Fischer  III  771. 

Schwereten  f.:  Eidleistung,  Huldigung  als  fest- 
licher Anlass;  vgl.  Schwer-Tag.  ,21  Schlaftrunk  sind 
brucht  uf  die  schwerenten.'  1559,  ZGrün.  .Costen,  so 
sonntags  den  18.  august  über  die  schw-en  zu  Höngg 
gegangen.'  1583,  ZHöngg.  .Hernach  volget,  was  N.  an 
der  schw-en  im  Nüwen  ampt  ussgeben.'  1584,  ZN. 

Vogt-:  dem  Vogt  geleistete  Huldigung.  .Weilbishar 
...  zuglassen  an  der  V-en,  do  man  den  Eidt  gibt  und 
nimbt ...  dass  die  Hindersäsen  auch  daran  verpliben  ...  last 
maus  also  verpliben  . . .  dass  iederzit  die  Hindersässen  an 
gemelter  Grueindt  und  V-en  syn  mögend.'  1641.  ZoHün. 
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Seh  weri  in.:  Flachet  B(Zyro).  Ali  kn.:  ,6ohwöri, 
ein  Geschlecht  in  dem  liritti'l  Morel!  (Wallis).'  Leo  Lex. 

Scli  w  c  r  u  ii  g  I. :  zu  schweren  1.  ,In  scliw.  der  |iünden 
dies  j;ns.'  Ans».  —  Vgl.  Or. WB.  IX 2746. 

Eid(s)-:  Eidleistung  vor  Gericht.  1530,  AaRIi. 
8tR.  23it. 

Schwer.  Voc.  opt.  (wohl  ni.),  n.  GrD.  (in  Bed.  2), 
Schwere"  m.  GW.  (in  Red.  :'<),  son-t  f.:  1.  wie  nhd. 
Schwäre,  eiternde  Wunde,  Geschwür  Gl,  so  Enn.; 
GitChur;  ScnSt.  (Sulger);  Z,  so  Bül.  Schwere"  und 
Schwante"  Gl/Enn.  D'llund  lecke"d  sini  Schwere". 
Sulger;  nach  Lnk,  16,  21.  .Apostema,  swer.'  Voc.  opt. 
Verharschte  Wunde  GrD.;  Syn.  liüd  :>  (lid  VI  628).  — 
2.  vertrocknete  Absonderung  hei  Augenkatarrh  GrD.; 
vgl.  schiceren  2.  Er  het  albig  Schw.  in  den  Auge". 
D's  Schiv.  us  den  Auge"  rlbe".  —  3.  a)  Gebrechen  GW. 
(JJ Schlegel).  Erheten  Schw.  —  b) grosser  Kummer,  ebd. 

Ahd.  «irero  swin.,  mhd.  noBr(e)  swstm.,  leiblicher  Schmerz, 
Krankheit,  mhd.  auch  Geschwulst,  Geschwür;  vgl.  Gr.WB.  IX 
2281  (,Schw&r(en)' m.,  .Schwäre' f.);  Fischer  V  1242  (.Schwär- 
lein'),  zur  ganzen  Sippe  auch  MHöfler  1899,  609  ff.  Das  Neutr. 
wohl  nach  SchihVr.  Wenn  die  (vom  selben  altem  Einsender 
stammenden,  aber  nicht  gleichzeitigen)  Angaben  unter  3  hieher 
gehören,  wäre  zur  Vermittlung  mit  Bed.  1  der  bildl.  Gebrauch 
von  Qe-schmVr  zu  vergleichen.  Bestätigt  wird  heute  nur  3  b, 
das  der  Gewährsmann  aus  ellipt.  Gebrauch  von  schwär 
(s.  Sp.  2059  M.)  erklären  will. 

Aug  ,oug-swer:  obtalmia.'  Voc.  opt.  —  Ahd. ougewiro, 
mhd.  oui-,  ouge(n)swer;  vgl.  auch  MHöfler  1899,  609b. 

Ge-sch  wer  (bzw.  -e)  n.  Aa,  so  Häggl.,  St.  und  lt  H.; 
Ap  (T.);  Bs;  B,  so  E.,  S.;  FJ.,  Ss.;  Gl,  so  H.  (nur  Dim.); 
GRÜVaz;  L,  so  E.;  GA.,  Ms,  Ta.,  oT.,  Wb.,  W.,  We.; 
Schw,  so  Muo.;  S;  TnTäg.;  Uw;  U,  PI.  G'schwereni 
FS.,  Ss.,  G'schweri  U,  Dim.  G'schwerli  Nr>w  (Matthys), 
G'schweriGhH.,  Ge-schwgrtn.  ÄAZein.;  BE.(SGfeller); 
SG.,  PI.  G'schwerter  AAZein.:  eiternde  Geschwulst,  Ge- 
schwür. aaOO.,  innerliches  Eitergeschwür'  THTäg., 
auch  Krebs  GW.  Syn.  Eiss  (Bd  1 530);  Schlier  (Sp.  638). 
Auch  ,eine  Blutanhäufung  in  einem  Menschen,  die  bei 
dessen  Tode  durch  Mund  und  Nase  abgeht'  AaSL  Es 
ist-em  es  G'schweri  g'wachse"  Gi.H.  Wie  i"-me"  G'schwert 
's  Eiter  hei"-sieh  di  böse"  Gidanke"  . . .  bin  im  a"g 'sammlet 
g'ha".  SGfeller  1911.  ,Wär  dem  menschen  ein  ge- 
schwär im  hals  und  weit  im  nit  ufbrächen.'  Arzneib. 
XIV./XV.  ,[Die  Tote]  hab  ein  geswer  gehept.'  1431, 
Z  RB.  .Lazarus  ...  was  voll  gschwär.'  Laz.  1529.  ,Den 
jüngling  ...  arznen  mit  dem  gschwär.-  1550,  B  RM. 
,Fint  sich  es  [ein  verkauftes  Stück  Vieh]  danne  ful 
oder  finnig  oder  geschwer,  durch  deswillen  es  möchte 
abgangen  sin  ...'  Obw  LB.  ,G(e)schwär  oder  eiss,  offner 
schad,  suppuratum,  apostema,  ulcus;  g(e)schwär  des 
munds,  des  Schlunds,  in  der  nasen,  aphtha,  antias. 
polypus;  gschwär(le)  an  den  füessen  oder  versinen  von 
grosser  kelte,  pernio,  perniunculus;  ein  gschwär  auff- 
tuon  oder  ausslassen,  rumpere  vomicam.'  Fris.;  Mal.  (wo 
Weiteres).  , Ein  seer  dienstlich  ässen  zuo  dengschwären 
der  nieren  und  blateren.'  Fischb.  1563.  ,Ein  geschwär 
an  einem  Schenkel.'  1571,  Brief  (jEg.Tschudi).  ,Es 
wuochs  ihm  [dem  Kaiser  Galerius]  ein  Geschwär  an 
heimlichen  Orten.'  Guler  1616.  ,Die  Geschwär  (Eiter- 
beulen) öffnet  der  Wundarzt.'  Spleiss  1667.  ,Ein  Ge- 
schwähr  eröffnen.'  JJTJlr.  1731.  S.  noch  Bd  V  182o. 
864  (eng-brüstig);  Sp.  351  o.  671  (Schllsselen) .  In  der 
ä.  Spr.  auch  von  inuern  Krankheiten,  bes.  von  Brust- 
leiden; vgl.  Brust-G.     .Pleuresis,  geswer  der  brüst.' 


Voc.  opt.  ,El  were  fast  schwach  und  hettc  ein  geschwer 
in  im,  als  er  ouch  vil  kodrote.'  1181,  Z  RB.  ,1'leuresis, 
das  ist  ein  Geschwer  an  der  Brust.'  Pakackls.  Neben 
Synn.  und  verwandten  Ausdrücken.  .[Ein  Mittel]  für 
truesseii  und  geschwer  des  hals  und  kelen.'  Arzneib. 
XIV./XV.  ,Gschwär,  plattem,  rüden  und  der  grind.' 
HvIiliK  1582.  ,Diss  Wasser  ist ...  ein  gewüsse  Arznei 
wider  ...  schmerzliche  Geschwulst  oder  Geschwär, 
Hitzblatern,  Carbunkel.'  Gulkk  1  «31 G.  .Solche  Haut- 
schäden.  Rufen  und  Ausschlachten,  Geschwär.'  JMcrali 
1697.  , [Einer  klagt]  wie  ihm  ein  Eiss  oder  Geschwer 
auf  der  Schulter  so  wehe  tut.'  JJGessnkr  1702.  S.  noch 
Bdl  530  (Eiss);  V  139  (Ge-blärr).  166M.;  VI  623u.  «70 
(mehrfach).  1019M.  1781  u.  (2mal);  VII  86u.  288o.;  VIII 
141  o.;  Sp.  639o.  947 o.  1938u.  Adj.  bestimmt.  'trete"s 
G.,  Eitergeschwulstanden  Fußsohlen  Ap(T.).  .Argema, 
ein  hol  geschwär.'  Fris.  1541;  s.  auch  Bd  IV  149  u.  (,hol- 
geschwär')  und  vgl.  MHöfler  1899,  611b.  .Harte  Ge- 
schwär.'ZRezeptb.  um  1700.  .Manantiauicera.fliessende 
oder  rünnende  gschwär.'  Fris.;  s.  auch  Sp. 639M.  .Urnb- 
fräs8ende  geschwär  oder  prästen,  nomae;  hitzig  gschwär, 
Phlegmone.'  Fris.;  Mal.  .Antrax,  giftig  geswer.' Voc. 
opt.; auch  1396, Bs.  .Stinkendes gschwär' ;  s.Bd  VI  o'70M. 
.Pestilenzisches  gschwär' ;  s.  Bd  II 554  (GuetJ;  Sp.  193H  u. 
,Ein  krebsachtiges  und  hrandigs  Geschwär',  auf  der 
Zunge  des  Rindviehs.  Z  Ges.  1779.  ,BÖs  geschwör.' 
.[Satan]  schluog  Hiob  mit  bösen  geschwären  von  der 
fuoßsolen  an  biss  uff  sin  scheitel.'  1525/1707,  Hiob; 
s.  auch  Sp.  291  o.  ,Ein  böss  (.unheilsam.'  Fris.  1541) 
gschwär,  das  kaum  oder  nit  ze  heilen  ist,  als  kräbs 
und  böse  grind,  caccethe.'  Fris.;  Mal.  ,Zuo  anfang 
diss  jars  starben  viel  junger  starker  männer  an  bösen 
geschwären.'  1568,  HOHcber  Chr.  .Unsauberes  Ge- 
schwär'; s.  Bd  VII  95 u.  .Zitig,  riff  gschwär';  s.  Bd  VI 
661  u.  Bildl., bes.inRAA.;vgl.WanderIV422.  , Einem 
sin  g.  an-,  berüeren,  angriffen,  treffen'  uä.;  s.  schon  Bd  I 
531  o.  .Wie  bald  man  es  [das  .fleisch']  an  sinem  ge- 
schwär anrüert,  schryet  es:  was  gadt  den  pfaffen  min 
wechslen  oder  kouffen,  eebrechen  oder  suffen  an?' 
Zwingli.  ,Der  bychtvatter  sagt:  Sobald  ich  einem  triff 
das  gschwär  und  mach  im  d  sach  ein  wenig  schwär, 
so  fart  er  uff  und  tuot  stolzieren.'  RCvs.  1593.  , Eines 
g.  üslässen':  ,Sich,  wie  er  [Christus]  der  Juden  und 
verwendten  geistlichen  gschwär  so  schon  usslasst!' 
Zwingli.  ,Es  druckt  mich  ein  Gschw.',  ich  habe  einen 
Kummer;  s.  Sp.  538u.  (Tyrolersp.  1743).  .[Viele  machen 
ihr  ausgelassenes  Leben]  zu  einem  rechten  Geschwer 
des  Jahrs  und  bösen  Sündentagen.'  JMeyer  1700. 
,Mücken  zu  Elephanten,  Warzen  zu  Geschwähren 
machen',  übertreiben.  JJUlr.  1731. 

Amhd.  gl-,  geevOr  n.;  vgl.  Gr.WB.  IV  1  b,  3981;  Martin- 
Lienh.  II  529/30;  Fischer  III  501/2,  sowie  Geschwür.  Die 
Form  Ge-sch  iciirt  kann  nicht  wohl  durch  lautlichen  Antritt  eines 
(  an  ausl.  r  erklärt  werden,  da  dieser  an  schwache  Silben  ge- 
bunden scheint  (gestert,  sidert,  öppert  ua.);  eher  ist  ein  ahd. 
'(jixirer(a)do  zugrunde  zu  legen  als  Nbform  zu  ahd.  siri:r(a)do  in., 
mhd.  swerde,  (leiblicher)  Schmerz,  mit  Umbildung  nach  6V- 
schirer;  zum  -t  (statt  -d)  vgl.  AHeusler  1888,  26.  82,  dazu  BSG. 
XIV  129,  auch  Hurd  (Bd  II  1603).  Vgl.  auch  ,Geschwürd' 
(unter  Geschwür). 

Augen-.  ,Ougengeschwär',  unter  den  Symptomen 
des  Aussatzes.  1396,  Bs.  —  Vgl.  MHöfler  1899,  609b. 

Hals-:  Geschwür  im  oder  am  Halse,  Halsübel.  ,[Ein 
Narr  zum  andern:]  Weiss  wol,  du  machst  ouch  gern 
guot  gschir  . . .  vom  schmutz  [Fett]  wachst  dir  kein 
halsgschwär.'  RCvs.  1593.    ,[Isop]  mit  Feigen  gekocht 
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iiinl  gegurgelt  lullet  die  1 1 . 1 1  ■  - .  .  1 1 w . 1 1     KKflHiu  17(MI 
,|N.  1 1 1 1  iloh  dnroh  Tabakrauoben]  In  Heubtwehe,  In 

ll.i  in  im  1 1  t  •■in  Hallfeiohwll         ■■lue  kl  ich  cm  in  I  'J  Vi  Ml  i 

171J1      -    Vgl.  Qr,  wi:.  i\   ■  i  I Llenb,  ii 

,,..  in  1070;  m  1 1  ■  1 1 .  i  i  199,  61 
Hau.pt      .  !■' i  «•  ii «•  - 1 .,  bouptgeiwer.1  Voo.opt 
Qi   w  i:   i\  •  SI8;  MHöfln  1899,  '•!  i  a. 

Schum  ohelle1      in.  vielen  Löohern  elterndei 
QeeohwOr,  Karfunkel  a*F.;  L;  ü.  Volkstümliche  Heil 
mittel  lind  Schneoken,   Kuhmist;  i,  SV.  1921,  48 
\\, ,-,n,i,i   MiniiriiLrii  mit  einer  Sahtm-Oktütn  (Bd  III  81 
Vgl.  s,i,itmi.(i,i.  Sil,,-,  Sikbm /.-,"<;. ■*./<•,■. ,(.-/   bei    Martin 
Lienh,  ii  880. 

Mage"-:  Magengeschwür  Hs.  ,Für  magengesohwai 
\\<M  dei  magen  Inwendig  fnlet,  burgier  den  ...'  Za 
\ ,  meib.  1588. 

Nagel«  s.  Bd  IN   -  18M.  —  Vgl.  Qr.WB,  VII  B86. 
,Bilder-:  paradontis.'  Mai.. —  Yg). :  .Wemdlebildren 
ewerrent.1  Konstb,  1474. 

r i's t i lön /.-:  eitrige  Pestbeule.  .Vor  der  absehen- 
liehen  und  vergiften  Bucht  der  peatilenigescbwere.' 
1587,  AaKIi. 

Brust-:  Brustkrankheit,  ,Anatomy ...  eins  Knaben«, 
der  am  Brustgschwer,  pleuritide,  gestorben.'  FPlatteh 
1612,  .Hitzige  Fieber,  Brustgeschwär,  Husten  und  Küche 
im  Hals  und  Brust'  Z  Koclib.  XVIII.  Vgl.  Sr.WB.  Ii 
i  t'.t;  liaoher  I  1479;  MHöfler  1899,  610a, 

Seekel-:  scherzh.  von  der  Schwellung  eines  vollen 
Geldbeutels.  .[Spielmann:]  Ich  hör,  er  [Prodigus]  hat 
ein  seckelgschwär,  das  wend  wir  im  schniden  so  meister- 
lich, das  im  vergat  der  guldin  stich.'  Salat  1537. 

Zan-:  Zahngeschwür  Bs.  —  Auch  bei  Martin-Lienh. II 
580  J  Fischer  VI  1039. 

schwere"  (bzw.  -e-)  Bs  (Spreng);  BE.,  Kön.,  Stdt, 
StSteph.;  Gl;   LE.;  Ndw;  ZBül.,  ge-schwere"  Scb 
(Kirchh.);    Ndw   (.besser   als   schwere"1),   3.  Sg.  Pries. 
(g')schwirt,  -e-  Nnw,  schtceret  ZBül.,  PI.  (g'Jschweri't 
Ndw,  Cond.  g'schwü'r,  g'schwerti  Ndw,  Ptc.  g1  schwor  e- 
Ndw:    1.  wie  nhd.  schwären,   ein  eiterndes  Geschwür 
bilden;  .entzündet  sein'  (Spreng).  aaOO.;  doch  seltener 
als  er-,  rer-schtc,  auch  eiteren,  Materi  gen,  materieren 
(Bd  IV  553),  z'Bösi  (in  Onw  uf's  Filer)  ge-räten  (ebd. 
1727o.).     D' Wunde-   schtceret   ZBül.  (.selten').     .Ge- 
schwären, sich  zuo  eiter  ziehen,  ulcerare.'  Mal.    ,Wo 
die  lung  einem  schwirt.'  Tierb.  1563.  , Wenn  ein  [1.  ,eim'] 
mensch  der  rügen  schweret.'  Zg  Arzneib.  1588.   ,So  sich 
Einer  sticht,  so  wasch  es  allein   mit  eines  gsunden 
Menschen   Harn,  so  schwirt  es  nit.'  ZElgg  Arzneib. 
1650.  ,So  Einem  der  Nieren  schweret.'  Arzneib.  XVII. / 
XVIII.    ,So  Einem  die  Augen  geschwären  oder  das  Ge- 
sicht versehrt  wird.'   ebd.     ,So  Einer  die  Brüst  ge- 
schwerend.'  Z  Rezeptb.  um  1700.     .Wann  die  Wunde 
schwiret  und  anfacht  zännen.'  ebd.    In  Segensformeln. 
.[Christi  Wunden]  geschwären  nicht,  es  gibt  auch  keinen 
Eiter  nicht.'  WManz  1916;  ähnlich  AfV.  19,  230  (BSi.); 
24,  296  (GSaL.).    ,Ich  begähri,  dass  die  Wunden  nicht 
geschwelli  noch  geschweri.'  XVIII.,  Aa  TB.  1900.  S.  noch 
Sp.  1837  o.  (3  mal).  ,Von  einem  schw.',  von  einer  Krank- 
heit, eig.  vom  Krankheitsstoff;  vgl.  Bd  IV  1715  o.   .Aint- 
weder  sy  muos  sterben  ald  erlamen,  ald  aber  der  siech- 
tag  muos  von   ir  schweren.'  EStagel.    .Der  siechtag 
begund  an  ir  ussbrechen  und  von  ir  schweren  an  etwa 
maniger   stat   ires   libs.'   ebd.     Sprw.:    .Was  aus  ist, 
schwirrt  nicht',  einer  unangenehmen  Sache  macht  man 
am  besten  ein  rasches,  wenn  auch  schmerzhaftes  Ende. 

Schweif.  Idiotikon  IX. 


i  K\\  w  i    '  i       2.  \ i  n,  dun  !>  Am  m  heidung 

\,ni    äugen buttei    rerklebl  h* 

,/''  \u, i<-    g'tChu  an"l\'  \  Witt     nlli     Smlit,    A 

«rimpei  n   backen  in  lauii  hb.);  eb  le   I 

st.1'  (wo  abei  g'tchu Are")  .■>  n    in  Bad  I. 

, hi .   ohw. uobt sieb  all  fael  an  ir,  dai  ij  da?on  etwenn 
10  lOcher  mit  ainandran  bal   In  Iren  IIb.'  B8taoki 
vgl.  o.    .  \itii  i  ii.   blueten   und  laroi!   |  mit 

Qranatapfelsaft]   gewaschen,    dai    ■-  •  - 1 1 1 1  _>  i •  t.   *y.'    /■. 
Ar/.iM'iii.  1688,        Nagel-:  Eiterung  an  den  Nageln; 
\:>i   ,\   di  sriiirii.    ,i>it  in  uir/.  dei  eieli  ...  ist  auefa 
gaol   ...  w i •  i . ■  i   dai   nagelscbwlren.1  Tiiai  1568 
Zan-,  Zln-:   Eiterung  an  den  Zlbnen;  rgl.  Z  <• 
srliwir.  .[Km  l'ulvei  |  rerdrypl  das  lanschwei  lei 

die  flön  der  z&nen.'  Za  Arzneib.  1588;  nachher  ,zin- 
ichw&ren.1  —  ichwBrend.  ,Dasi  du  den  Bcbaden 
nicht  ...  umb  sich  schwärend  machest.'  PWOaz  1612. 
.Schwärende  Augen';  I.  BdIV  1706o.  —  ge-8ch  woreu. 
,(!.  wunden.'  ARZNKIB.  XIV./XV.     ,<i-c    Lippen'  =   ver- 

ichwollene,  .schürfe' [s.«eAtr/Bd  Vlll  1247],  Spane. 
Ahd.twi  c<i n,  mini.  /,/.  iftoi  rnstVb,  schmerzen,  seh  waren;  Tgl.  Gr, 
WH.  IX  B282;  IV  l  b,  8982;  Fischer  V  1242.  Zweimaliger  Inf. 
.schworen1  im  Rezeptb.  am  17<><»  i-,t  Fehler  nir  ,-.;-';  i.  tach 
liir.  und  vgl.  die  A  ii  in.  zu  ver-tchu>. 

er-  (in  GW.  ert-),  in  Ndw  1t  Matthys  er-g'sclm  . 
in  L  lt  St.1,  tr -schwüre-,  3.  Sg.  Präs.  erschwirt  GlK.; 
tiuValz.;  SchwHuo.;  UwK.,  erschwert  UwE.,  erschweret 
( IkI >..    Cond.  erschicereti   GnValz.,    Ptc.  er(t)schwore" 
GlK.,  S.;   GrD.,  Pr.;   GW.;    SchwMuo.;   übw;    UwE., 
erschwert  GlS.,  erschweret  GrD.,  Pr.:  mit  .sein'  (doch 
s.  Bd  II  1686 u.),  in  Eiterung  übergehen,  eiternd  auf- 
schwellen, ein  Geschwür  bilden  GlK.,  S.;  GrD.,  Pr., 
UVaz;    L;    GW.;    SchwMuo.;    Uw.     Syn.  ver-güeten  1 
(Bd  II  556);  er-bellen  (Bd  IV  1154).     D' Wunde-,  der 
Finger    erschwird    GRValz.,     erschwert-mer,    ist-mer 
erschwore"  Obw;  UwE.     Chräble"  der  Blitz  nid  eister 
ab,  süst  erschwirt-er-der  SchwMuo.    Di  ganz  Hand  ist- 
mer  erschweret  und  üsg'fület  GrD.    Unpers.     Es  ist- 
mer  an  der  Hand  erschwore-  GRValz.   Ieh  han  e-  Sjiisse" 
g'ha-,  due  isch's-mer  erschwore"  SchwMuo.    Du  muest 
Sorg  ha",  dass's  nit  erschweret  GrD.   .Ist  der  harn  wiss 
und  luter,  so  ist  dem  mentschen  die  lung  erschworn.' 
Schw  Arzneib.  XV.     .Erschweren,  zuo  eiter  werden, 
reiff  oder  zeitig  werden  wie  ein  geschwär,  suppurare.' 
Fris.;  Mal.    ,Das  gschwär,  so  von  dem  biss  aufflauft 
und  erschwirt.'  Tierb.  1563.    ,Sy  wette  ouch  nit,  das 
einem  nun  ein  finger  von  iretwegen  erschwären  sollte.' 
1592,  ZEgl.    ,Bind  es  [das  Pflaster]  darüber,  so  gnist 
du  woll  und  erschwirt  nit.'  ZElgg  Arzneib.  1650;  s.  auch 
Bd  II  1805u.     ,Wann   die  Brüst  erschwören  wolend.' 
Z  Rezeptb.  um  1700;  nachher  .erschworen  [Inf.].'  .Wann 
sie  [die  Brüste]   erschwerend.'  ebd.     .Ich  erbat  den 
Dorn,  dass  er  nicht  erschwer  und  nicht  Eiter  bring', 
Segen  gegen  Dornstich.  EStaüber  1928.    S.  noch  Bd  II 
1298M.;  VI  1783o.;  Sp.  1842  (ver-schwellen).  Auch  refl.: 
,So  er  [der  .Beinklacht']  aber  noch  frisch  und  unerhaben 
ist  und  sich  noch  nicht  erschwären  wil.'  FWürz  1612. 
—  er -schworen:  zu  Eiter  geworden,  vereitert.    ,E., 
das  erschworen  ist  und  zeitig  oder  zuo  eiter  worden 
ist,  suppuratus.'  Fris.;  Mal.    ,Das  e.  bluot  [des  Bisam- 
tiers].'   Tierb.  1563.      Von    Gliedern.      ,[Die    Sennen 
brauchen  einen  gewissen  Pilz]  dem  Vieh  zuo  den  er- 
schwornen    und    gebresthaften    Uttern.'    RCys.  (Br.). 
S.  noch  Bd  I  532  (ver-eissetj;  Sp.  1836 M.    Einmal:  ,Er- 
schworner   Eiter'   d.  i.  durch  Schwären   entstandener. 
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FWüRZ  1612.  —  Dthd.arneMrn;  rgl.  Gr.  WH.  III  eher 

II  s  i -j .    Eraehwürd*  könnte  von  einer  gerundeten  Form  der 

.'!.  St;.  PrSB.  ausgegaiif,'<n  sein  (vgl.  vrr-mhir.  mit  Anm.);  doch 
liegt  eher  ein  Schreit»-  oder  Lesefehler  vor  (U  Tür  ii).  Das  l'raet. 
chwar'  noch  bei  FWürz  Mi  12.  411. 
fls-:  ausschwären.  Dazu  Ds-schwSrung  f.:  ,[Das 
gestockte  Blut  in  der  Gebärmutter]  verwandlet  sich 
gar  in  eiter...  Von  söliclier  ufisch  wärung  und  eiterung...' 
Rcw   W>4.  —  Vgl.  (ir.WH.  I  964. 

Iiar-üs-.  Bildl.;  S.  Sp.  997  M.  (Zwingli). 
ve(r)-  schwere"  (bzw.  -e)  ApI.;  Gr,Hc,  Ig.'  (Tsch.), 
Pr.,  8.;  GWb.;  Tu  (auch  lt  Pup.);  Ndw  (Matthys), 
ve(r)'"t-schwere*  (bzw.  -("-)  ApEggerst.,  Gais,  Teufen; 
G,  so  F.,  Rh.  (-e2-  überr.,  Rüti,  -e*-  Altst.,  Eichb.,  sonst 
-eV,  ,hie  und  da'  -ö'«-),  Sennw.,  Stdt,  T.,  W.;  THBoden- 
see  (Dan.)  und  lt  Pup.,  rer-schwire"  Gl;  USch.,  vert- 
schwe're"II(iHEe.  (in  Mai.  \tl)äu. ver-schtv.);  mTn,  Amr., 
Kessw.,  M ü.,  3.  Sg.  Prass.-t,  in  GAltst.  (neben  -e2-),  Eichb. 
(neben  -cs-),  W.  vertschwe'rt,  Ptc.  ver(t)schxcore"  (bzw. 
-Ö-)  ApI.,  Teufen;  GnMai.;  GF..  Rh.,  Wb.,  W.;  Th,  so 
Amr.,  Kessw.,  Mü.  und  ltPup.,  verschwüre"  (neben  ver- 
schwüret) USch.,  vertschwert  (bzw.-e-)  ApI.,  Teufen;  Th 
und  lt  Pup.,  verschwüret  Gr, He.,  Ig.'  (Tsch.),  Pr.:  1.  a)  = 
erschweren  ApI.,  Teufen;  Gl;  GrHc.;G;Th;  Ndw;  USch. 
J)er  Finger,  d'  Wunde",  e"  G' 'schwulst  vertschwert  (GW.). 
istf-em)  verftjschrcore".  S.  auch  Eier-Schmalz  (Sp.  949u.). 
Auch,  wie  bei  er-schw.  (s.  d.),  mit  dem  eitererregenden 
Gegenstand  (Holzsplitter,  Dorn)  als  Subj.:  Der  Splse" 
ist  vertschwore"  ApTeufen;  G;  oTu;  vgl.  Sprlssen-Holz 
(Bd  II  1261).  Unpers. :  's  ist-mer  verschwore",  von  einem 
Geschwür  ApI.  —  b)  auch  ,vom  Blut,  das  sich  ins  Zell- 
gewebe verirrt  hat'  GRÄlai.  (Dan.).  —  2.  =  schicerenS. 
Nur  im  Ptc. :  Ver-schicereti  Auge",  von  Augenbutter  ver- 
klebte GrD.,  ,He.,  Ig.'  (Tsch.),  Pr.;  vgl.  Schwereten.  Ich 
bin  in  e"  Wind  cho",  ich  ha"  v-i  Auge"  GrD.  Fridli 
gaid  zam  Brunne"trog,  um  di  v-en  Auge"  . . .  süber  üs- 
z' 'wüsche".  MKuoni1884.  —  ver-sch  woren.  Entspr. la; 
s.  er-schworen.  Entspr.  1  b :  Verschwore"s  Bluet,  =  under- 
loffe"s  Bl.  {s.under-laufenla  Bd III 1133)  GRMai.(Dän.). 
Mhd.  verswem;  vgl.  Gr.WB.  XII  1189;  Fischer  II  1325. 
Die  Form  venchwire"  beruht  auf  Verallgemeinerung  des  urspr. 
i  der  3.Sg.  Praes.;  vgl.  ,schwieren'  bei  Gr.WB.  IX  2620,  auch 
die  Anm.  zu  er-sckw.  Der  Vokal  -e1-  (zT.  noch  neben  -ee-)  in 
GrHe.;  GW.;  o  und  mTh  erklärt  sich  aus  lautl.  Angleichung 
des  Praes.  an  schwere"  (schwören),  die  durch  das  von  Alters 
her  gleichlautende  Ptc.  Pr*t.,  in  o  und  mTh  auch  dadurch  ge- 
stützt wurde,  dass  das  i  der  3.  Sg.  Praes.  infolge  Senkung  zu  e1 
vor  r  und  Dehnung  lautges.  zu  -e1-  geworden  war.  Auch 
das  gelegentliche  -o'e-  in  GRh.  ist  von  echwo'ere",  schwören, 
beeinflusst.  Vgl.  noch  die  ,-ö-'  Schreibungen  unter  (er-Jschweri  n. 
Schwerete"  f.:  Augenbutter  GRCast.,  D.  (B.),  L., 
Valz.;  Syn.  Eiter  2  (Bd  I  602). 

schwerig  GRCast.,  Valz.,  g(e)-scbw.  Ndw  (Mat- 
thys); Fris.;  Mal.:  schwärend,  eiternd  GRCast.,  Valz.; 
Ndw.  (Sc7jw-t.4w<7eB,triefendeGRCast., Valz. (Tsch.).  .Ge- 
sell wärig,  ulcerosus;  geschwärig  im  mund,  stomaticus.- 
Fris.;  Mal.;  s.  auch  Bd  VII  1264o.  —  Vgl.  Gr.WB  IX 
2283;  IVlb3982;  UHöfler  1899.609b. 

(Ge-)Sch werung  f.:  Eiterung.  ,[Das  Aderlassen] 
zücht  das  bluot  an  ein  1er  end  mit  verbiettung  künftiger 
seh  werung.' Türst  Ges.  ,G(e)schwärungoderverseerung 
der  haut,  Verwundung,  (ex)ulceratio.'  Fris.;  Mal. 

Schwerüng  PPo.;  W,  so  Binntal,  S  c  h  w  i  r  ü  n  g  P  Ager ; 
WGondo,  Simpeln —  m.:a)  grosser  Rückenkorb  für  Gras, 
Heu,  Laub  (,viel  grösser  und  runder  als  eine  gewöhn- 
liche   Tschifere"    und    nicht  geflochten,    sondern   aus 


Weidenst&ben').  a&OO.  —  b)  .Futterkasten  für  Pferde 
vor  Wirtshäusern'  W\  Syn.  Haber-Trog.  —  Kntlehnt  aus 
lomb.  'hoerdp,  noirüjf  (in  Bed.a),  VergröMernngtform  von 
(nach  Mitteilung  ron  Prof.  JJnd  ans  I'remia  und  Trasqnera  n. 
und  n'i.  \  on  I > ■ . i j i ' •  d'l  Issola  bezeugt);  vgl.  Ileyer-Lflbke  Nr  1 89ö 
(eibarius),  für  weitere  Können  Arch.  romanicum  I  100. 

Schwir  (bzw.  -i2-)  m.  B,  so  oAa.,  Th.  udE.  (Zyro); 
S,  -ie-  BoAa.,  Goldb.,  Kt.lt(OvGreyerz),  Th.udE.(Zyro). 
Schwire"   m.   BGr.,   Lau.,  Schw.,   Si.;    „Gl",   so   H.; 
„L";  G  (Zahner);  SchwE.;  TB.;  USch.;  WBrig  udE., 
Vt.;  „Zo:  Z-Dättl.,  Lunn.,O..Stdt(soinBed.2),  Stall.. 
-ü-  FJ.,  Ss.;  GnNuf.,  f.  AAEhr.,  F.,  Häggl.  und  ltH.; 
oBs    (Seiler);    BTh.  udE.  (Zyro);    F    (Eichhorn);    Gl 
K.,  M.;  L,  so  E.;  GA.;  SB.;  Uw;  ZBül.  (in  Bed.  1  b), 
Stdt,  -ie-  BS.,  PI.  Schwifejre",  in  BBr.  Schwireni,  in 
WBrig  udE.  Schwirne",  Dim.  Schwirli,  Seh  wir  n  GWe., 
„Schwirnen  BO.u,  Schwirm  I  m.  ZO.  (PI.  Schwire"), 
Schwürm  Th,  so  Pfyn,  Wellh.:  1.  a)  Holzpflock,  „Pfahl", 
gew.  unten  zugespitzt  zum  Einschlagen,  -rammen  in 
den  Boden  AAEhr.,  F.,  Häggl.  und  lt  H.;  oBs  (Seiler); 
BoAa.,  E.,  Gr.,  G.,  „O.",  S.,  Si.,  Stdt,  Th.  udE.;  F,  so 
J.,  Ss.;    „Gl",   so   H.,   K.,   M.,   S.;    GaNuf.;    „L",   so 
E.;    GA.,   Fs,   We.;    SchwE.;    S;   TB.;    Th,   so   Hw., 
Pfyn,  Wellh.;  Uw;  USch.;  WBrig  udE.,  Vt;  „Zo;  Z" 
Dättl.,  Lunn.,  0.,  Stdt,  Stall.    ,Palus,  swir.'  Ebinger 
1438.     ,(Der)  schwiren,  fistuca.'  Fris.;  Mal.;  Dbnzl. 
1666/1716(,  Schwirren';  s. die  Anm.); , Schwirle, paxillus.' 
Fris.;  Mal.     ,I)er  Schwire,  Pfal,  surus.  palus,  sub- 
lica.'  Red.  1662.    Im  Kinderreim:  Es  städ  e"  Schwiren 
im  Murndlachse  .. .  KL.  (W).    Eicheni,  tanneni,  eijeni 
Schwire"  ZStdt.    ,Dem  bumeister  51/«  üb.  und  20  blap- 
hart  umb  förin  swiren.'  1397,  L  Umgeldrodel.    ,[Der 
Kamm  des  Perlhahns]  stadt  aufrecht  als  ein  hülzin 
schwirle.'  Vooelb.  1557.  ,Sampt  dem  yginen  schwiren.' 
ZGreif.  1563.     ,Ein  guoter  eichiner  Schwiren.'  1605, 
ZDän.    ,Mit  einem  eichenen  Schwirrlin.'  1773,  ZBrütt. 
Schw-e"  spitze":  ,Man  dürft  ganz  fräveDlich  druffen  [auf 
ihren  Köpfen]  Kries  hacken  oder  Schwierli  spitzen',  von 
starrsinnigen  Leuten.  Bieler  Tagbl.  1916.  Schw-e"  (%")- 
schlah".   ,Die  pfäl  oder  schwiren  einschlahen,  fistucare; 
aufrecht  eingeschlagne  schwiren  oder  pfäl,  statuti  pali.' 
Fris.;  Mal.    S.  noch  Sp.  300/1,  sowie  u.    RAA.   Ei"em 
es  Schwirli  schlah",  es  Einem  eintränken  USch.    Dir 
uill-ich  scho"  no(ch)  es  Schwirrli  schlah"!   ,Bei  Schuler 
Jakobs   ging   sie   [eine   Hexe]   in  den  Schweinestall, 
woraus  er  sie  vertrieb.   Darauf  sagte  sie,  sie  wolle  ihm 
schon  noch  es  Schwirrli  schlah" .  Abends  kam  furchtbares 
Hagelwetter.'  JMüller  1926.    Stö"  wie-n-e"  g'schlagner 
Schwirre",  starr  (vor  Erstaunen).  Libnert  1896;   vgl. 
Pfäl  (Bd  V  1091  u.).    An-ere"  Schw.  stolpere"  uä.    Es 
ist  e"  Schwire"  i"g'schlagner  g'si"  u"d  dadra"  bin-ieh 
g'stalperet  BLau.    Im  glichen  Auge"bliclc  stoglet-er-sich 
amene"  Schwierli  und  war  es  g'nöts  überflöge".  SGfeller 
1927.    Ich  stürchle"  an  e"  Schwir;  du  schlöt's-mich  vor- 
üse"  S  (BWyss).     S.  noch  an-pütschen  (Bd  IV  1940; 
Fris.;  Mal.).    ,Schw-en  üsziehen':  ,Wär  die  pfäl  oder 
schwirren  im  sew  zuo  Murten  uszuge  oder  nämme  ... 
der  vervalt  für  jeden  pfal  oder  schwirren  zwenzig  gross 
guotter münz.' XVI., FMu.StR.  Verwendung.  Tische 
und  Bänke  werden   im  Freien  us  rauKe"  Lade"  u"d 
Schwirre" gezimmert.  EBalmer1923.  , [Das  Übersteigen 
der  Zäune]  ermöglichen  abgestuft  eingeschlagenePfähle 
(Schwiere").'  Bärnd.  1904.    ,[Der  Block,  von  dem  der 
,Hurnuss'  weggeschleudert  wird,  ruht]  vornen  auf  circa 
zwei  bis  drei  Fuss  hohen  Schwirren.'  Gotth.;  vgl.  hör- 
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missrnii  (Bdll  1690),  ,Dai  niemei  enhein  öberiohuti 

ii  Zurioh  gemaohel  10I  wird 100h  gebuwen  gi 

NtniMHoii  uocli ffiiHHen,  von  holu  Doob  von  gemttre,  noofa 
mit  itlften,  Uiobin,  itangen  odn  iwlrn  ftti  dli  |ewer.' 
Z  RBr.  l  >4>mi  Ziagherrn  10II  befohlen  werden,  »etarki 
Sohwirren  hui'  den  Höben  dei  Werke  slniusohlagen, 
damit  dii  Stfioke  [Qeiohütii]  ohne  Pferde,  wmlttelsl 
dei  Flasohemüge  duroh  Leute  heraufgelogen  werden 
möohten.'  1668,  Z  Nenj.  P.  1868, 86.  ,Was  Gattung  dai- 
soll)  |  Fallholi]  Immer  let,  ob  ei  auoh  nur  io  groi  wer, 
daei  daraus  Sohwirn  für  gemeiner  Stadt  Buwambl 
gemaohl  werden  könten',  loiollei  der  Stadt  gehören, 
1682,  /Wiiil.  ,Zu  jeder  Zelten  gehört,  nebet  den  er 
forderlichen  Firsten,  Stöcken,  Schwirren  etc.,  ein  Feld 
kessel  |usw.|.'  H  Kriegsordn.  1764.  Spei.  «)(80— 70  om 
langer)  Grenzpfahl,  bei.  In  Wiesen  and  ILckern,  an 
Feldwegen,  Abiteckpflook  für  die  Feldmessung  Aa 
Ehr.,  F.,  Häggl.  und  1*.  IL;  H  (,eum  Abgrenzen  von 
Wegen  und  Gartenbeeten4),  so  Gr.  (Blrnd.  1908, 864), 
Lenk,  Tb.  udE.  (,Grenzzeiohen  Ihm  Ackern,  Abweiser 
an  Fusswegon.'  Zyro);  Gl,  so  IL,  S.  und  lt  Schüler 
(,in  den  Saaten  oder  IMtenen1);  L;  GFs;  S;  TB.;  Tu,  so 
Pfyn,  Wollh.;  Uw  (,1—2  Zoll  dicke,  ellenlange  Pfähle 
am  Rande  der  Wege  sind  die  eigentlichsten  Schtvire".' 
Matthys);  ZO.,  Stdt,  Stall.,  auch  neben  Marksteinen 
(zu  deren  Befestigung)  eingeschlagen  Tu;  ZO.  Der 
Schwir  ist  üsg'risse",  umg'char'et  S  (BWyss);  s.  auch 
rcr-chniepen  (Bd  111  744).  SchwirrH  stecke",  beim  Land- 
messer RvTavel  1927.  Da  sl"  d'Scfmire"  i"g'schlage" 
ivorde"  für  di  neui  Sträss  z'marggiere".  EBalmek  1928. 
S.  noch  Bd  IV  079/80.  .NN.  massen  die  hofstat  mit  einr 
snuor  und  zeichenten  ira  [der  Besitzerin]  das  us  mit  eini 
swiren,  wie  sie  zünen  solt.'  1384,  Z  RB.  ,Wenn  aber 
zween  irer  anstössen  eins  sind  und  ein  march  oder 
schwirn  zwischen  innen  verloren  wäre  und  ein  andre 
setzen  wölten  ...  so  mögen  sy  inn  bysin  des  herren 
weibels  die  marchen  setzen.'  ZElgg  Herrschaftsr.  1535. 
,N.  mit  sinen  gesellen  greif  den  schwirren  an,  den  die 
Underwaldner  haruber  die  rechte  landmarch  gesteckt 
baten,  und  steckten  in  ...  hinüber  an  ir  land.'  1529, 
Ansh.  ,[N.  habe]  inne  zogen  ...  er  hab  im  ein  schwirn. 
ein  undermarch  verenderet,  dasselb  er  nit  tan  ...  und 
er  red  noch  uff  hütigen  tag,  wellen  von  im  red,  das 
er  den  schwirn  usszogen  und  das  march  verenderet, 
der  lüg  wie  ein  dieb.'  1561,  ZGreif.  ,Sovil  die  Mistung 
bei  der  Mtilli  belangen  tuot,  sollen  derselben  halb 
ordenliche  Schwirren,  an  welchen  Enden  solche  ein 
Herrschaft  zuo  gebrauchen  befüegt  seige,  geschlagen 
werden.'  1653,  THWeinf.  Lehenbr.  ,Ein  Stuck  oben  ab 
irer  Allment,  welches  auch  uff  beiden  Syten  mit 
Schwirren  ussgezeichnet  ist.'  1657,  ZDäll.  ,[Die  neu 
auszuteilenden  Rieder]  sollten  ...  unter  die  Teilhabere 
nicht  mit  Zäunen,  sondern  allein  mit  Schwirren,  Steinen 
oder  einer  Wuhr  geteillet  und  gesönderet  werden.' 
1747,  B.  ,Die  Glänzen  seines  Eigentums  mit  Stecken 
oder  Schwirren  bezeichnen.'  1813,  Z.  S.  noch  Bd  V 
1029o.  1091/2,  auch  KHauser  1895,  246.  Oft  nur  als 
einstweilige  Grenzbezeichnung  z.U.  von  Marksteinen, 
Hecken,  Gräben  usw.  ,[Den  Besitzern  zweier  Höfe  wird 
bewilligt,  dass  sie]  jeden  Hoff  besonders  in  zween 
gleiche  Teil  verteilen,  doch  aber  keine  Marchstein 
sezen,  sondern  die  Güter  allein  mit  eichenen  Schwiren 
unterscheiden  ...  sollind.'  1686,  ZKappel.  ,Ob  sie  [zwei 
Brüder]  nicht  dörften  diseren  lU  Hoff  in  zwei  gleiche 
Teil,   sonder   Häg,  sonderen   nur  mit  Schwirren   be- 


niobnet,    rerteillen,    ohne    einen    Brblehenteilbriofl 
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beoken  and  mil  Schwirren  io  bezeichnen.1  1701,  \» 
i;,i   1928.    ,Bel    breitigen  ilarohen  habdn  die  Parteien 
di,'  gegeneinandei  in  Frage  stehenden  Ifan  blinien  i 
läufig  mil  geeigneten  Marchzeichen,  tB  rren,  ia 

beseiobnen.1  Nu«  Gee,  1868,  In  Ge  wl  ern  b< 
Abgrenzung  von  Fiiohereirecbten  (Tgl  y>)  Im  / 
,|  Die  Grenze  iw,  dem  Ztti  leb  tee  nnd  dem  in  Bin  ledein 
gehörigen  ,winkel  Im  u  bl  Pf&ffikon,  genanl  uneei 
Frowen  Winkel',  wird  dureb  Markstein«  bestimmt] 
dazwüschent  sollen!  schwirren  gesetzt  werden  ...  1  nd 
sind  ...  dis  naobgeeehribnen  personen  rerordnel 
wftien  die  marohen  mit  schwierren  in  setzen  ...'  1494, 
Z  8tB.  HI  116/6;  erneuert  1549  (ebd.  118/9;  SobwB. 
arch.8,  1 18  ff.);  s.  auoh  Birmi  (Bd  VI  1012)  und  rgl. 
ORingholz  1910,78.  .[Grenzen  der  Fache  bei  Surden:] 
Vom  Leuwenstoin  bis  zuo  dem  niiwen  viereget, m 
Schwirren,  da  dannen  bis  zuo  dem  baldeten  Schwirren.1 
1629,  CHlLBLlRQ  1916.  In  der  Liinmat:  .Am  andern 
l'acli  ander  Kar  sollend  NN.  ...  ziler  stecken  und  die 
alten  schwiren  usszüchen.'  l.r).r):!,  /,.  Im  Rhein:  ,[Man 
soll]  da  die  beid  vischen zen  zuosammen  stossendt,  an- 
faohen  ...  messen,  soweit  die  [Seile]  gereichen  mögen; 
dahin  [soll]  ietz  angentz  ain  aichinen  schwiren  ge- 
schlagen ...  werden.'  1571,  ScnSt.  In  der  Aare  und 
im  Thunersee.  ,ln  valle  Untersewen,  de  palis  dictis 
vulgariter  swiren.'  1318,  BInt.  ürk.  ,Umbe  die  [zw.  dem 
Kloster  interlaken  und  der  Stadt  Unterseen  bestehen- 
den] stöisse  der  swiren  in  der  Are,  als  umbe  die  nüwen 
zyle,  die  von  dien  obern  swiren,  so  über  die  Are  gande, 
unz  an  die  müli,  sprechen  und  geben  wir  uss,  das  die 
selbe  nüwe  zyle  der  swiren  abgan  sol  und  usgezogen 
werden  von  dien  stetlüten.'  1385,  ebd.  ,üas  die  herren 
von  Inderlappen  recht  haben  sollend  ze  vischen  von 
dem  alten  schwir,  der  Berlouwinen  halb  stat,  wider 
der  von  Undersewen  susten  hin.'  1430,  ebd.  ,Die,  so 
unser  burger  usserhalb  unser  statt  Bern  und  ob  den 
swiren  gesessen  sind,  es  sy  zuo  Tun,  im  frygen  gericht, 
ober  und  nider  Sibental,  Prutingen,  Aesche,  Spietz,' 
M.  XV.,  B  StR.  ,Das  die  schwiren  ob  der  Aaren  im 
see  [bei  Thun]  in  aller  form,  wie  solche  im  1505.  jar  ... 
gesetzt  und  geschlagen  worden,  fürhin  ouch  blyben 
und  innerthalb  disen  schwiren  weder  mit  netzen  noch 
anderen  . . .  mitlen  . . .  gevischet  oder  ützit  in  das  wasser 
gesetzt  werden  solle.'  BThS.  Fischerordn.  1595 ;  s.  auch 
HTürler  1895,  3.  8.  9.  Im  VwSee.  ,Das  Seegebiet  war 
[1461]  mit  Schwirren  ausgemarcht.  Die  Besitzer  der  an- 
stossenden  Weiden,  Riedmatten  und  Allmenden  durften 
nicht  über  diese  Schwirren  hinaus  mähen,  röhren,  Fache 
stecken,  noch  Bähren  oder  Russen  darein  legen,  über- 
haupt nicht  fischen.'  Ber.  1868.  S.  noch  Ndw  Ges.  1868, 
86.  Bildl.  von  Zeitgrenzen:  Zwüsche"  dene"  beide" 
Schwirrli  [näml.  Geburt  und  Tod]  llt  mängs  uf  dem 
Lebensiveg.  RvTavel  1924.  —  ß)  Zaunpfahl  BoAa.; 
Gl,  so  S.  (kurzer  Zaunstecken  mit  Astgabelung  oben); 
SchwE.;  Ndw;  WVt.  (.gekreuzte  rote  Zaunstecken  als 
Wegeverbot,  Weggehege';  vgl.  a).  Schtvirre"  tuet-er 
schlü",  so  giH's  e"  guete"  Zu".  Gl  Ged.  .Hinsichtlich  des 
Einzäunungsmaterials  wird  bestimmt:  Die  Schwirren 
sollen  ausser  dem  Boden  wenigstens  die  Länge  von 
zwei  Fuss  haben.'  Ndw  Ges.  1867;  s.  auch  Sp.  1972M. 
,400  eichin  schwiren  sind  zum  hag  in   bach  brucht 
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worden.'  1567,  ZGriin.;  früher:  ,'■',  pfd  nuib  schwarten 
und  eichin  schwiren  zem  bach  bracht.'    ,Häge  von  2 
bis  3  Latten,  die  in  einer  gewissen  Weite  an  einem 
eingeschlagenen  Schwirren   mit  hölzernen  Näglen  zu 
befesten  [sind].'   1762,   ZRüti.   —   y)  als  Absperrung, 
Hinderniss.    ,Hette  sin  grossvater  ein  gliält  da,  daz  im 
die  ackerlüt  ...  zergangtind;  also  schlüege  sin  gross- 
vater schwieren  dahin.'  um   1500,  Z.    ,[An  der  Stelle, 
wo  der  Fussweg  durch  den  Allmendzaun  geht,   solle 
man]  ein  Trüllen  oder  etliche  Schwirren  ynschlagen.' 
1675,  ZHorgen.    RAA.    's  Meitschi  [die  wohlhabende, 
aber  hässliche  Schwester  des  Pfarrers]  war  sowit  recht 
...  aber  do  isch  e"  grosse"  Schwirr  derzwüsche" :  Emi 
ns  'mcn  Pfarrhüs,  wu  vom  Morge"  bis  z'übcn'1  i'n  Anke"- 
hafe*  luegt  [begehre  ich  nicht  zur  Frau].  Schild  1876. 
,[Wenn  der  Vetter  gewusst  hat,  dass  die  Jungen  recht- 
zeitig nach  Hause  müssen]  so  hat  er  sicherlich  keinen 
Schwirren  inden  Heimweg  gesteckt. 'Reith. 1847. —  8)  im 
Lehenrecht,  Pflock,  der  als  Symbol  der  Verwirkung 
des  Lehens  eingeschlagen  wird;  vgl.  schwiren I.   ,\Venn 
es  den  an  dem  driten  jar  wärt  [dass  Einer  mit  seinem 
Zins  rückständig  ist],  so  mag  ain  herr  im  ain  pfal  oder 
schwirn  für  tür  und  tor  schlachen  und  sol  in  haissen 
usserher  gon.'  THPisch.  Offn.  1432.  ,[Wenn  der  Lehens- 
mann wegen   Missernte,   Krieg  udgl.  den   Zins  nicht 
bezahlen  kann]  so  soll  man  baiten  unz  auf  den  andern 
pluomen  und  vom  andern  pluomen  (ob  söliches  aber 
wer)  unz  auf  den  dritten,  und  auf  den  dritten  pluomen 
so  mag  ain  herr  von  [Reichen-]Auw  mit  ainem  schwiren 
die  schür  beschliessen.'  THWellh.  Offn.  1464  (Abschr. 
des  XV1L).  —  e)  zum  Anbinden  von  Weidetieren  (zB. 
Kühen,  Ziegen)  mittels  eines  langen  Seiles,  das  ihnen 
in  dem  durch  die  Länge  des  Seiles   bestimmten  Um- 
kreis zu  grasen  gestattet  BLenk;  Gl;  GWe.;  vgl.  an- 
schwir (njen;  Schwiren-Gelt  (Bd  II  267/8).    ,[Beim  Tod 
eines  Lichtensteiger  Bürgers]  sölt  sinem  herren  ze  vall 
werden  das  best  houbt  ...  Wölt  sich  aber  der  selb 
herr  des  nüt  benüegen  laussen,  so  sölten  des  selben 
burgers  erben  denselben  houbtval  ...  in  der  statt  an 
ainen  schwirn  ze  dem  brunen  binden  und  im  in  ain 
zainen  ald  korb  wasser  geben  und  in  ainen  kübel  ald 
gelten  stain  geben,  als  lang  des  derselb  houbtvall  ge- 
leben möcht,  und  wenn  derselb  houbtvall  sturb,  sölten 
sy  uff  der  hut  schaden   in  uss  der  statt  vertgen   und 
denn  des  selben  houbtvalls  gar  und  ganzlich   ledig 
und  los  sin.'  1400,  GT.  Arch.  (Freiheit  von  GLicht.); 
vgl.  zur  Sache  auch   vArx   1810/3  II  170/1    (GUzn.). 
Wenn   Einer   [ein  Auswärtiger,   der   nicht  das  Recht 
hatte,  sein  Vieh  auf  der  Alp  zu  .stallen']  da  Ross  hätte 
und  ihm  vor  dem  Bären  fürchtete,  dann  mag  der  Knecht 
das  Ross  hinzutreiben   [zur  Alphütte]  und  an  einen 
,swiren'  binden.    1464,   Küchler   1886.   —  Q  in  der 
Schiffahrt,  zum  Anbinden  von  Schiffen.    ,Tonsilla, 
swirn.'  Voc.  opt.    ,Ein  pfaal  oder  schwirren  am  gestad, 
daran  man  die  schiff  bindt,  tonsilla.'  Fris.;  Mal.    ,Do 
yltend  die  viend  [die  Zürcher  vor  Pfäffikon]  mit  iren 
schiffen  schnell  hinzuo  an  die  schwiren  und  bundend 
dero  von  Schwitz  flotz  ab.'  iEcTscHüDi.  —  y))  in  der 
Fischerei,  zum  Befestigen  von  Fangvorrichtungen. 
Hegli  oder  Zun,  mit  Ruten  umflochtene  Schwiere",  für 
den  Fischfang.  Bärnd.  1922.    ,Unz  an  den  swiren,  da 
er  [ein  Fischer]  die  rüschen  anhenken  wil.'   Z  RBr. 
,[Ein  Fischer  klagt  auf  einen  andern]  dass  er  im  sin 
rüschen  ab  sim  eigen  swiren  genomen  het  und  die  enweg 
an  das  land  gefüeret.'  1397,  Z  RB.    ,[Es  soll]  von  der 


obern   brugg  nider   unz  gen   Wipkingen   an  den  bach 
kein  vacli  noch  rüschenleger  sin  noch  gemachet  werden 
mit  laden,  mit  swiren  noch  mit  bürden  oder  mit  steinen.' 
1  1 17,  Z  StB.;  noch  oft;  s.  auch  Bd  I  917  (Ferri  I);  IV 
1454 o.    , Als  man  denn   die  vischenzen  und  vach  mit 
krähen,    bürden,    schwiren    und    andren    notdürftigen 
sachen  in  eren  haben  muoss.'  1438,  ZRüti.  ,l)ie  Schmid- 
lin  sollen  in  ir  weid  ander  der  brugg  und  daselbs  bi  der 
Wasserkilchen  die  laden  und  schwirren  dannen  tuon.' 
um  1479,   Z.     ,[Kin   Fischer   soll   in   seinem  Fach    in 
Höngg]  schwieren  und  stein  dannen  tuon.'  um  1490,  Z. 
,Es  soll  ouch  niemandts  schwirren  schlagen  oder  grotzen 
versänken,  wo  man   die  garnen   züchen   oder  netzen 
setzen  muos.'  1568,  GR.    .Die  Schwüren  und  Fach,  so 
die  Fischer   nebet  der  Brugg  zum  Fischen   machen.' 
1655,  ebd.    S.  noch  Bd  I  639  (zweimal).  641  (fachen); 
III  1556u.;IV1454M.;  V706o.;  VI  1478o.;VII  1325M.; 
Sp.  300/1. 200b  (Nebent- Schwanke!).  — ^)  zur  Befestigung 
des  Erdbodens  bei  Verbau  ungen  GrXuI'.  (.Schwürre", 
dicke,   feste,   1  m   lange  Äste,  die  in  den  Boden  ge- 
schlagen  werden');   L;  WVt.  (.Faschinenwerk,  einen 
Bergrutsch  aufzuhalten').    Mer  müend  dert  [bei  einem 
Kutsch]  es  par  Schwire"  schloff,  sust  rutscht  noch  nie 
i"   d'Ströss   abe"   L.     Bei    Wasserverbauungen,    Stau- 
anlagen udgl.    , Schwirren  zum  Bordschutz  an  Bächen.' 
JKüoni    1903    (GFs).      ,[Die    Mädchen    hängen    etwa 
schmutzige  Wäsche]  an. die  Schwirren  im  Bache  zum 
Auflindten.'  Gotth.    S.  auch  üf-schwiren .    ,[Dass  von 
der  einstigen  Mühle]  ouch  noch  das  gehett  da  lig  und 
swiren  da  standen  und  der  wyer  do  sy,  do  man  wasser 
inn  samnot.'  1382,  Z  RB.    ,Wenn  denn  der  statt  holz 
harin  kerne,  so  hüwind  sy  [die  Müller  an  der  Sihl]  die 
swiren  ab  und  müestind  dann  die,  so  die  Sil  mit  holz 
bewerbend,  ir  holz  mit  grosser  sorg  und  unstatten 
harin  bringen  und  giengen  ouch  dester  minder  hölzer 
in  die  statt.'   um  1450,  Z.    ,Dass  ein  jeder  zu  seiner 
schwelli  an  jedem  ort  ein  schwirren  oder  pfähl  möge 
schlagen.'    ZWthur  StB.     ,[Die   Langentaler   dürfen] 
2  oder  3  Schwehren  [!]  in  Bach  schlagen,  Laden  oder 
Scheyen  daran  zu  legen,  damit  sie  das  Wasser  mögind 
...  in  ihre  Matten   bringen.'   1595,  Glur  1835.     ,Es 
mögend  die  von  Schlieren  ihre  Wueren  ...  verbleiben 
lassen;  die  Schwiren  aber,  die  etwas  höcher  fürussen 
gehen  ...  sollen  besser  dem  Wasser  eben  eingeschlagen 
oder  umb  so  vil  abkürzt  werden.-  1658,  AAWett.  Arch. 
,[Man  soll]  das  Wasser  im  ...  Brütgraben   nit  mehr 
durch  Schwirren  und  daran  gelegte  Läden  uftryben.' 
1668,  Z.     .Wann  man   das  ruinirte  Wuhr  wider  mit 
Tannenbäumen    hette    aufführen    und    mit    eichenen 
Schwirren   fest  machen   lassen  müssen,  wäre  ...  das 
Werk  nimmermehr  also  dauerhaft  gewesen.'  1710,  Z. 
Die  neuen  Wuhre  bei  Cadossola  sollen  zu  unterst  mit 
,Schwihren'  versehen  werden.  1713,  Absch.    ,Dass  in 
das  ...  Wuhrholz  eine  Schwieren  gesetzt  werde,  die 
von  der  Wuhrtannen  gerechnet  ll1/«  Zoll  hoch  sein 
solle.'    1724,    Glür    1835.      Die    Dragonata    soll    mit 
.Schwirren  und  Stauden'  verwahrt  werden.  1727,  Absch. 
S.  noch  Sp.  401  u.    .Lebendige  Schwiren':  ,[Der]  Haag 
und    lebendtige    Schwiren,    so    anstatt    der   Wenden 
von  Laden  ald  Stein  an  beiden  Porten  des  Bachs  eben 
hoch  gemachet  weiden  soll.'  1663,  AaB.  —  i)Brücken- 
pfahl.    ,Pons  sublicius,  ein  brück  uff  schwir(r)en  oder 
ein  hölzine  brück.'  Fris.  (auch  1541);  ,schwir(r)en  oder 
pfäl  an  einer  brück,  sublica.'  Fkis.;  Mal.    .[Ein  Guts- 
besitzer am  See   soll  seinen  Steg  entfernen]   und  die 
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■ohwirron   usazttohen   lauen.'    1679,   '/•  KM      B<  noeh 
U'tissci  s,i;/,,i  >(UdVU  181).      r*)?one mPfahlroat. 

.Km    |'l  ii  liiicnl    inil    seh  w  n  ( i  >« - ■  1    odof    pl.ilen,    wie    in, in 
sy  in  wasseren  pflftgt  16  schlahcii,  palatio,1  l''ius  ;  Mai. 

v 1 1  >  i * «  kleinere  s i  ;i. 1 1 1  die  In  mropflgen  Boden  und  ml 
Sobwirren  gebuwen.'  BCv«.  ,Diei  Husa  [der  8entiapital 
hu  der  iCi-uss  |  hat  Sohwiren,  dar  uff  ea  stat.'  ebd.  S.  nooli 
Sp,  800M.(1 197,  /.st,ii).:;:;i  l\l.  —  X)  meial  PI,,  Pfahl 
werk,   Paliaade  einer  Befeetignng,  bee.  im  Wassei 
Rapperswil  verantwortet  lioh  bei  Zürich  ,der  sohwiren 
halb1,  ee  hätte  dieaelben  iura  Schutze  der  Brtteke  ge 
■ohlagen,  ,darmi1  uns  niemand  widerwertig  daran  or- 
aohine   nnd  ...  ein   offne   erliobe   etraai  aller   not- 
dürft  naoh  offen  gelassen.1  1581,  Abbob.  ,Ein  bollwerk 
mit  lehwiren  ffieren  oder  machen,  vallura  duoere.'  Frib.; 

Mai,.;    s.  auoh    u>:i-schr<hikoi    (Sp.  1688),     Die    Untor- 

waldner    befestigten    1814    den    See    bei    Stansstad 
,mit  sohwirren'.  JEg.Tschum.    .II*'«']  villen  holzenen 

Schwirren  ...  wie  man  noch  im  Sc  sieht,  nit  allein  an 

Stanestat,  sonder  auch  zu  Buochs  and  Beckenried.' 
M.  XVII..  Uw  KD.  S.  noch  Sp.  850u.  Spez.  1)  im 
alten  Zürich,  bis  1661  eine,  dann  zwei  Pfahlreihen, 
dio  als  AbschluBS  der  Stadtbefestigung  den  Seo  bei 
seinem  Austluss  in  die  Limmat  durchquerten  und  die 
Zufahrt  ?om  See  absperrten  (1834  entfernt);  vgl.  Z  StB.  1 
81  (Anm.  1);  II  80(Anm.  1);  Vög.-Nüsch.  1  288;  11434; 
Mein.  Tig.  1841,  395.  Zuerst  erwähnt  1323;  s.  Bd  I 
639  M.  ,Anno  Domini  1354  [1.  1864]  do  was  der  winter 
also  kalt,  dass  der  Zürichse  überfror,  dass  man  von 
Rapperswil  gegen  Zürich  über  den  se  zu  dem  [!| 
schwirnen  in  reit  und  gieng.'  Z  Chr.  1336/1446;  vgl. 
auch  Z  Chr.  XV  167;  Vad.  II  13.  ,N.  sprach,  die  von 
dem  sewe  solten  sich  mit  dien  von  Kappreswil  setzen 
und  sölten  dann  dien  von  Zürich  all  tag  bis  an  die 
swiren  varn.'  1388,  Z  RB.  ,[Man  soll  alle  Fischerei- 
vorrichtungen] so  nechst  vor  den  swiren,  in  den  swiren 
und  indrenthalb  den  swiren  unz  an  die  obern  brugg 
sint,  genzlich  und  gar  dannen  tuon.'  1417,  Z  StB.  ,Dass 
HSwab  ein  zug  hat  beheft  usserthalb  den  swiren.' 
1448,  Z  RB.  ,Es  soll  ouch  fürbashin  Niemand  mehr 
in  dem  Furt  vor  den  Schwirren  ziehen,  von  ausgehen- 
dem Maien  unz  zuo  StVerenen  Tag.'  Z  Fischereinung 
1537  (spätere  Abschr.).  ,28.  jenners  [1566]  was  der 
see  gar  überfroren  bis  an  die  schwirren  und  luffend 
die  buoben  darüber.'  HBull.  D.;  s.  auch  Ge-fröri  (Bd  I 
1315/16).  An  der  Durchfahrtsstelle  für  die  Schiffe  (s. 
Grendel  Bd  II  757)  wurden  die  ein-  und  ausgehenden 
Waren  kontrolliert  und  ein  Zoll  erhoben ;  vgl.  Schnellen 
(Sp.  1219).  ,Der  eid,  so  einer  sweren  sol,  dem  der  zoll 
und  das  umbgelt  bi  den  schwieren  uffzuonemmen,  oucli 
der  Welleinberg  bevolhen  wirf  um  1450,  Z  StB.  .So- 
bald anken,  ziger,  käs,  schmer  zuo  den  tonen  oder 
schwiren  in  die  statt  Zürich  kumpt,  so  ist  dem  um- 
gelter das  umgelt  gefallen  in  ze  nämen.'  1498,  ebd. 
,Die  zoller  zuo  den  schwiren  und  under  den  taren.' 
1567,  Z.  ,Dass  derselbig  [Weinzoll]  von  den,  Zolleren 
by  den  Toren  und  Schwirren  auch  yngezogen  ...  werde.' 
Z  Umgeldordn.  1643.  ,Dass  ein  Jederer  von  dem  ein- 
und  ausführenden  Wein  bei  dem  Schwirren  im  Turn- 
haus den  gehörigen  Zohl  bezahlen  solle.'  1730,  Z. 
S.  noch  Z  Ges.  1757,  2,  118.  Bis  E.  XIII.  auch  für  den 
zw.  See  und  Oberdorftor  gelegenen  Abschnitt  der  Stadt- 
befestigung, der  bis  dahin  nur  aus  einem  Palisadenzaun 
bestand:  ,[Der  Rat  verkauft  dem  N.  und  seiner  Frau] 
die  hofstatt  ufDorfzwüschen  ir  hus  und  den  swiren,  von 


dei •  de  i  tnrni     dii     wiin  nidei    '  ■  ein  lang       und 

niin  hui  namen  i lern  tarn  nider,  als  laut'  die  b 

itatl  i  i .  an  dei    • n   tatt  ein  gaotte  nun  en  n  bin  I 

80  faoBi  boefa  '  1800,  in  alten 

l,  ii  ie  i  n ;  vgl.  Liebenan  i  -   i    i 

viinici  an  dien  iwiren,  dei  gil  Iß,  und  wurde  da  • 

kein  a  wir  gel ihen,  denmuo  er  machen.*  XIV.,]  i  I 

b.  auch  l\inin  iin-ni  (Bd I\  1456)    ,V lei  reebtung 

wegen,  10  die  ital i  bei  an  dem  »I  dei  b 

brugg  und  den  swiren.'  l431,LWeissb,  .indem  eibig 
krieg  [zw.  Lusern  und  den  WaldstAtten]  ward  dei  hofl 
mit  ringmuren,  tQrnen  und  schwiren  umgeben,  damit 
sy  vor  Iren  rigenden  de  tei  icherer  werent.'  MRi 
,Wan  die  wasaer  gefallen  warent,  so  mochtent  die  i  hifl 
nil  (liier  die  schwiren  gon;  band!  sj  ettlioh  schwiren 
usHgezogcn  und  sind!  schnell  gefaren  mit  nfin  schiffen.' 
ebd.  ,\Vare  auch  [an  Ostern  |  so  melier  und  kalter 
Luft,  dass  es  an  ettwelchen  Ohrten  umh  die  Schwieren 
hy  der  Boofprugg  wideruinl»  mit  I sc- h  überschössen.' 
1684,  L.  —  b)  Latte,  Balken.  Behwirmi,  die  Tragi 
Tragarme  an  einer  Gabelten  (e.  Gablen  la  Bd  II  '>7) 
BBrienzersee  (Mämd.  1908,  524).  Querstab  an  einer 
aus  Stroh  geflochtenen  Vortnr,  auch  flache  Querlatte 
an  einer  Leiter,  einem  Viehbarren  ZBül.  Ouer  über 
den  Weg  gelegter  lialken  zur  Ableitung  des  Wassers 
USch.  —  2.  m.,  Kehrichtbehälter  auf  Strassen  und 
öffentlichen  Plätzen  ZStdtf-  ,Es  gab  mehrere  Plfttze 
dieses  Namens,  welche  die  Polizei  für  den  Kehricht 
bestimmte'  (Prof.  Grob).  Man  trägt  den  Kehricht  uf 
de"  Schw.  .Eine  ganz  besondere  Liebhaberei  scheint 
in  Zürich  der  Stadtrat  oder  wenigstens  dessen  Bau- 
amt  ...  an  den  sog.  Schwirren,  dli.  Kehrichtbehältern, 
Mistgruben  ...  zu  haben.  Nicht  genug,  dass  solche 
hässliche  Behälter  etwa  da  und  dort  in  Winkeln  und 
Ecken  angebracht  sind,  nein,  auf  öffentlichen  Plätzen, 
sogar  an  der  Predigerkirche,  am  Eingang  in  den  Hof 
des  Hochschulgebäudes  befinden  sich  solche  ...  [Der 
Stadtrat]  will  nicht  begreifen,  dass  ein  Schwirren  an 
einer  Kirche,  der  zudem  gerade  am  Sonntag  öfters 
ungedeckt  ist  und  den  widrigsten  Anblick  darbietet, 
etwas  Unanständiges  sei  ...  Auch  hier,  wie  bei  noch 
vielem  Anderen,  heisst  es:  Seit  Alters  her  und  dieser 
Frist  sind  Schwirre"  z'Zürich  g'sl";  drum  glaub  doch 
aueh,  du  fruvimc  Christ,  nie"  cha""  nüd  öni  Schwirre" 
si".'  Republikaner  1837.  ,Es  ist  erkennt,  die  swyren 
in  der  statt  allenthalb  dannen  ze  tuon;  doch  was  yetz 
darby  lyt,  sol  der  bumeister  ze  stund  ussfüeren  lassen. 
Und  das  hinfür  yederman  sin  unsuberkeit  selbs  uss- 
füeren und  nichts  me  an  die  stett,  do  die  swyren  ge- 
standen sind,  schütten  ...  sol.'  1495,  Z  RM.  .[Die 
Besitzer  des  Hauses  zur  Sonnenuhr  wünschen  unter 
Vorbehalt  der , Seh  wirrensgerechtigkeit']  den  Schwirren 
oder  Mistwürffi  ...  hinweg  ze  tuon.'  1659,  Z.  .Alle 
Schwirren  auf  den  Gassen  und  in  den  Häusern  [sollen 
wegen  Pestgefahr  entfernt  werden].'  JHLav.  1668. 
, Belangend  den  Schwirren  oder  Ascherdollen  in  dem 
Fröschengraben  . . .  versprächind  und  wollind  [die  Be- 
sitzer des  Hauses  zum  Kürisshelm]  selbigen  ...  ent- 
weders  mit  Stein-,  Muhr-  oder  Holzwerk  ...  bauwen 
. . .  lassen,  auch  selbigen  zu  underscheidlichen  Zeit-  und 
Mahlen  des  Jahrs,  fahls  etwas  Unsaubers  sich  alda 
sammlen  tete,  seübern  und  hinweg  führen  ze  lassen.* 
1677,  Z. , [Apotheker  H.  klagt]  betreffende  den  Schwirren 
bei  dem  Haus  zuom  Hammerstein  ...  wie  dass  hardurch 
ilime  grosse  Ohngelägenheit  und  seiner  Apothek  und 


Schwär,  schwer,  schwir,  schwor,  schwur 
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darinn   habenden   köstlichen    Mcdicamcnten   nicht  ge- 
ringer Schadzuostosse.mitangelägenlicher.decmüetiger 
Pitt,  mann  [solle]  solchen  Schwirren  hinweg  neinmcn. 
|l)ie  Anstösser  wenden  ein]  wie  dass  der  ganzen  Nach- 
barschaft (lassen-   und   Hausswüscheten,   auch   ander 
Unrat,  fahls  diser  Schwirren  hinweg  getan,  an  die  Gass 
...  und  für  ihre  Häuser  und  Türen  oder  in  den  Ehe- 
graben ...  geworffen  wurde.    [Man  solle  daher]  disen 
Schwirren  als  ein  alte  Rechtsamme  und  Ehehafte  ... 
daselbst  stehen  bleiben  lassen.    [Auch  der  Karrer,  der 
den  Kehricht  wegzuführen  hat,  bittet,  man  solle]  ihne 
bei  seinem  Nutzen  dises  Schwirrens  halb  als  einer  ober- 
keitlichen  Bestallung  gnädig  schützen  und  schirmen.' 
1688,  Z  RM.     .[NN.  sollen]   ihre  Privat-Schwirren  in 
dem  Rennweg  förderlich  hinweg  tuon   und  sowol  sie 
als  alle  andere  Personen  in  dem  Rennwäg  der  oberkeit- 
lichen  Schwirren  allein  sich  bedienen.'  ebd.  .Schwirren 
oder  Kothäufen  in  der  Stadt  herum  [sind]  je  zu  8  Tagen 
zu  säuberen.'  Z  Verordn.  1768.     ,[Dass]  auch  ausser- 
halb der   Häuser   keine  Hünerstägen   und  Schwirren 
angebracht  werden,  bei  1  Pfund  Buss.'  Z  Mand.  1779. 
,[Es]  solle  Jedermann  den  Kehrichtdie  Woche  übernicht 
auf  den  Strassen  liegen,  sondern  in  die  Schwirren  tragen 
lassen.'  Z  Polizeiverordn.  1813.   S.  noch  Bd  VIII  1565u. 
Ahd.  *sunro,    nihd.  noir  (flekt.  swirn)  m.;   vgl.  Gr.WB.  IX 
2619  (,Schwier'  I).  2716  (.Schwirn,  Schwirren1);  Schm.2  II 
646.     I >io  flexivische  Entw.  entspricht  so  ziemlich  der  von 
Sjmr  (ahd.  tporo,  nihil,  epor)  m.,  Sporn.    Der  Nom.  Sg.  ,s(eh)wir' 
erscheint  in  der  ä.  Spr.  XIV.,  L  RB.  (PI.  ,swiren');   Ebinger 
1438;    1537,  BThSee  Fischerordn.  (,hechtschwirl;   ebd.  ,an 
dem  schwirr');  dazu  ,s(ch)wirn'  als  Dat.  Sg.  1400,  GT.,  als 
Akk.  Sg.  1324,  Z;  1400,  GT.;  1432,  ThFisch.;  1561,  ZGreif., 
als  PI.  1300,  Z;  Z  RBr.  (Dat.,  neben  ,swirenl);  1682,  Z,  auch 
als  analogischer  Nom.  Sg.  Voc.  opt. ;  ZElgg  Herrschaftsr.  1535. 
Eine  Neubildung  mit  als  stammhaft  gefühltem  n  ist  Schwirne(n) 
PI.  (auch  ZChron.  1336/1446;  Vad.),  von  St."  für  BO.  auch 
als   Nom.  Sg.  angegeben.      Die   herrschende   Form   (mit  ana- 
logischem, tw.  wie  in  Chore*  <Chorn  usw.  auch  lautges.  ent- 
wickeltem Endungs-e)  ist  schon  seit  dem  XIV.  ,Schwir(r)en' 
(,-ü-'    RCys. ;     1655,    Gr),    auch     im    Nom.  Sg.    (so    schon 
1403/6,  Z);  Gen.  ,Schwirrens'  1604,  Z.    Schwier(en)  zeigt  die 
bekannte  Brechung  vor  r;  auch  XV.,  Z  (öfter);  1684,  Lj  1724, 
BRoggw.    Zu  Schwirm  (mit  Rundung  -«-)  <  Schwirn  (Assini. 
an  den  Anl.V)  vgl.  etwa  Form  (Bd  I  1017),  Äan»(BdIV  1439), 
ahd. /arm  <.fam  (Kluge9  125).    Das  heute  verbreitete  Fem. 
(in  unsemä.  Belegen  nur  einmal  sicher  bezeugt:  ,eineSchwieren'. 
1724,  BRoggw.)  ist  vom  PI.  aus  neugebildet.    Bemerkenswert 
ist  die  koll.  Verwendung  des  Sg.  m.  in  Bed.  1  aX  und  2;  vgl.  zu 
1  aX:  , Ingenommen  vom  schwiren.'  1588,  Z  Seckelamtsrechu.; 
ebso  zB.  1589.  1660.  1672.  1715.  1774  (auch  ,beim  Scbw.'), 
sonst  ,von   (d(i)en)   s(ch)wir(e)n'.    1396/1584.    1634.   1649; 
dazu  noch:  .Ordentliche  [Einkünfte  der  Stadt  Zürich]  waren 
1°.  sonderheitlich    die    verschiedene    Umgelder    ...    2°.  Der 
Schwirren,  d.i.  die  Abgab  von  den  Schiffen,  so  durch  die  Stadt 
giengen  mit  Kaufmannsschatz.  3°.  Das  mindre  oder  neue  Koru- 
haus  [usw.].'  JHSchinz  1764,  103.    Das  W.  scheint  heute  nur 
Schweiz.;  in  der  ä. Spr.  ist  es  ausserhalb  unseres  Gebietes  be- 
legt bei  Scbm.  aaO.  aus  einer  Müuchener  Hdschr.  um  1500  und 
einem  Voc.  von  1618,  ausserdem  in  einem  Nürnberger  Voc.  von 
1482  (.Tonsilla,  schwir,  das  ist  ein  pfal,  daran  man  die  schiff 
pindet.'  Diefenb.  1 857)  und  in  mehrern  spätem  WBB.,  die  aber, 
wenigstens  tw.,  aus  Fris. ;  Mal.  schöpften;  vgl.  Gr.  WB.aaOO., 
dazu  des  Hadrianus  Junius  Nomenciator  (Antwerpis   1567), 
S.  235b  (=  Fris.  unter  sublica).  296a  (,sudes  qua  praesertim, 
praeusta,  sepes  muniunt,  schwire,  staug,  zaunstec';  bei  Fris. 
nur:  ,ein  spar,  zaunstäck').    Sonst,  finden  sich  Spuren  des  W. 
noch  in  ags.  sweor,  awer,  swyr  m.  f.,  columu,  pillar  (Bosworth- 
Toller949);  über  weitere  Beziehungen  s.  Kluge9  417,  Walde, 
Lat.-etym.WB.    Wenn  bei  Fris.;  Mal.  und  in  mehrern  andern 
ä.  WBB.  lat.  ßetueu,  Ramme,   mit  ,schwir(en)'  glossiert  wird 


oder  umgekehrt,  s..  ist  /.  durchweg  In  der  Beil.  .(Brücken-) 
Pfahl'  r  er  standen,  die  nach  Prof.  MLenmann  aul  hin:  irrtüm- 
liche Dentnng  von  Ossär  Bellum  gaJl.  IV 17,  i  zurückzuführen 

ist.  Der  Zshang  von  Bed.  2  mit  l  erhellt  aus  folgender  Stelle, 
wo  die  fragliche  Einrichtung  als  ,pAl*  bezeichne!  i -.t :  ,l 
mit  miner  herren  karer  geredt  und  verschafft  werden,  das  er 
all  Wochen  den  wiin^t  von  den  pfälen  hinweg  fiiere.'  149  1,  7, 
K.M.  Vgl,  noch  Schioirm  II.  —  Sehte,  in  Namen.  FN. 
,S(ch)wir(n)man'.  1857/76,  ZSteuerb. ;  ».  auch  Leu  Lex.  XVI 
652.  s<:hiriren-<iiiii<i ,  Obername  einer  Familie  SchwE.  Hieher 
wohl  auch :  '»Sehwiri»,  Spitzname  einer  Familie  Namens  Meier 
LGrossw.  In  ONN.  BSchw.  [d'Schvrird'  1').,  Hiusergruppe: 
d'Schmitta  i"  de*  Schwire"  u*»e";  ehedem  Kollektivbezeichnung 
der  Pf&hle,  die  die  Rahmen  für  die  ausgespannten  Tücher  oder 
Garnstangen  der  gegenüberliegenden  Färbt  trugen.  Bämd. 
1911,  416;  dafür  jetzt  Sehwiri  f.:  <"  der  Sehte,  unw",  <in,ch 
d'Schw.  ab);  GISchw.  (,der  Schwirren',  Felspartie  im  Niedern- 
tal);  ÜIb.  (,beim  Bchwieren',  Stelle  am  Oberbauenstock);  Z 
Rumlikon  (.Waldung  in  der  Schwirren.'  Z  Amtsbl.  1905).  Im 
Schwirn  (-i-),  Abteilung  des  Dorfes  ZMarth.  ,Schwieren-Matt' 
AaSuhr.  (,die  Schwirenmatten.'  1479).  ,Schwirren-Berg',  Alp 
BRiisch.    ,Schwir-Bogen.'  1470,  Aa  Rq.  1922,31;  hieher? 

Ort-:  =  Schwir  la  a.  ,Es  solle  ...jeder  Teil  ... 
ordentlich  ausgemarchet  sein  und  soll  Keiner  kein  Ort- 
schwirren austun.'  1771,  ZBrütten. —  Fgld-, schwiren' 
[PI.].    An  einer  Schleuse;  s.  Sp.  1562u.  (1543,  Z  RB.). 

—  Hecht-:  =  Schwir  lat],  zum  Hechtfang.  ,Der  erst 
houptzug  ist  by  dem  schloss  Wissenouw  an  dem  schwir 
im  sew  ...  der  sechst  der  nöw  hechtschwir.'  1537, 
HTürler  1895,  6.  —  H&g- Schwir  S,  -Schwire»  UwE.: 
=  Schwirla^  S  (BWyss  1863,  111);  UwE.  —  Holz- 
Schwire":  =  Schwir  laa,  zur  Abgrenzung  der  .Teile' 
einer  Korporationsalp  GlEIhi  (Frehner).  —  March- 
Schwire(n):  =  Schwir  laa,  BGr.;  ZAdlisw.  ,Als  Eigen- 
tumsgrenze diente  im  Wald  sonst  der  Marchböim  oder, 
falls  dieser  gefällt  werden  musste,  ein  ihm  entnommener 
Ast,  der  als  Marchschiciren  in  den  Strunk  i"g'schlage* 
wurde.'  Bärnd.  1908.  Die  .Marchschwirren'  bei  Thun 
wurden  gewaltsam  umgerissen.  XVIII.,  HTürler  1895. 

—  Mist-, Schwirren':  =  Schwir  2;  s.  Bd  VIII 1565 u.  — 
Wuer-:  zu  Schwir  lav..    Eichi"  Wuerschwire"  Z. 

Schwir(e)l,  in  der  ä.  Spr.  ,Schwür(e)l'  —  in.: 
=  Schwir  la,  Holzpflock,  Pfahl,  bes.  als  Grenzzeichen 
GRVal.,  Vers.  Mit  einem  Schw.  sichert  man  im  Walde 
einen  Holzhaufen  gegen  das  Auseinanderfallen ;  vgl.  ver- 
Schwirlen.  ,[Es  soll  Niemand]  weder  Studen,  Stock, 
Püschen,  Schwürl  noch  keinerlei  Holz  nit  wegnemmen.' 
1657,  GRVal.  Dorfbuch.  .[Jeglicher  Holzschlag  ist  ver- 
boten] vorbehalten  wann  die  Gmeindt  etwan  zur  ge- 
mein Landtstrass  ein  Püschen  oder  Schwürel  haben 
müesten.'  1667,  ebd.  —  Vgl.  die  Abi.  schwirkn,  auch  Schwirlen 
(Sp.  2154). 

schwire"  I  <„-rr-"),  in  ZF.  schwirme"  1,  3.  Sg. 
und  Ptc.  -et:  Schwiren  einschlagen,  „pfählen"  BSi.  und 
lt  Zyro;  „Gl;  L";  S  (bes.  Grenzen  abstecken);  Ndw 
(.kurze  Wegpfähle  einstecken');  ZP.  (bes.  vom  Ab- 
stecken von  Wasserrechten).  Mer  hei"  g'schwiret; 
's  muess  früsch  g'schwiret  st"  S.  Im  Lehenrecht,  ein 
nicht  rechtzeitig  empfangenes  Lehengut  durch  Ein- 
schlagen von  .Schwiren'  als  verwirkt  bezeichnen;  vgl. 
Schwir  lab.  ,[Die  beiden  Scharnachtal  klagen]  wie  das 
Antony  Stampach  inen  ein  guot,  gelegen  zu  Eschi,  ge- 
swiret  und  ingenomen  habe,  das  doch  iro  vatter  für 
eigen  harbracht  und  ouch  si  verkouft  haben';  St.  be- 
weist aber  mit  einem  Brief,  dass  es  ein  Lehen  sei, 
und  es  wird  entschieden,  dass  die  Seh.  das  Gut  von 
dem   St.    zu    Lehen    zu   empfangen    haben.   1424,   B. 
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pHtrumb  [mit  Bm,  iul  dl«  QOtoi  In  B8chn  .  die  von 
uns  ,iuo  liohcn  gand1]  «<»  mögend  li  obbemeldti  Willi« 
Teohtei  nullius  eiligen  irb#n,  dito  aölliobei  guetern 
eigensohafl  suogehordi  'i'"1  berichten,  damit    13   an 
entgegen  gingind  und  die  Itohtn  impfaohind  nnd  di 
imii'i  1  iiniii  acht  tagen,   Dann,  wo  ij  das  ml  erstatotind, 

wurden  wir  die  bind   ttf  die  gfiitil  selilaelien    und  du 

niii'ii  uaanleohensreohl  sobwyren.'  1680,  Ban  V;  1. dam 
\1.sci1.  IV  l  li  599  0,  und  die  Eintragung  Im  B  BM.:  ,Den 
von  Pryburg,  die  Iran,  de  min  bern  kilohenseti,  /ins, 

/.enden,   nianloehen    [haben,   anzuweisen  |,    das    |J 

kennint  und  empfaobint,  innetdie  manleehen  uhwflren.' 

Wohl   etym     eins    mit    :ilnl.  |l,i'\    Itupiv.)   iwtrOH,    .di'' 

dem  Kftnfer  eines  QrnndatUcka  den  rechtm&iaigen  ltesii/  bi 
atitigen  duroh  einen  symboliaohen  Akt  :iis  Wiederholung  und 
Vollendung  der  TrajHtion,  dasa  fanwiron,  »Iniuate  Ärmere'; 
doch  Ist  der  Bemantische  Zahang  mit  unserm  »ehtein «  nicht  reohl 
klar,  Mass  der  Akt  etwa  nach  dem  [hm  vorangehenden  Al>- 
steckeo  <iei  Qrenien  (,designare  terminoa')  benannt  «forden 
wäre,  ist  «renig  irahrsch.  Vgl.  an  der  Präge  Qr,  RA.'  1 i">.  566; 
Sehade  '.U71';  Beitr.  80,  B7;  Neues  Archiv  der  Qesellaohafl 
litt-  ä.  deutsche  Qeaohichtskunde  88,  599/801;  Mitt.  des  In- 
stituts für  östeir.  Geseliiehte  lt.".,  168. 

ab- 1:  (Grundstücke)  durch  Bineohlagen  von  Pfählen 

abteilen,  abstecken  Nnw  (Matthys);  Z  (Spillmann).  Die 
Wise"  ist  abg'schwiret  Z.  —  üt-,  Heim  Bau  einer 
Schtcelli  wird  eine  Tanne  an  den  Boden  gelegt  und 
üfg'schwieret,  dh.  mit  eingeschlagenen  Pfählen  oder 
Schwiere"  festgemacht.  Bärnd.  1904.  —  an-  I,  in  BE. 
-ie-,  in  GlK.  -schteirne",  in  BSa.  -schwürne" :  mit  Schwire" 
befestigen  Ndw  (Matthys).  Entspr.  Schwir  lab:  E" 
Zilete"  gelbröti  Chirschbäum  hei"  's  Wegbord  a"g'schwie- 
ret,  dass's  nid  hat  chönnen  abher rutsche".  SGfellkr  1927. 
An  einem  eingerammten  Pflock  anbinden,  zB.  weidende 
Tiere  (vgl.  Schtoir las)  BSa.;  GlK.  ,Die  auf  der  eng 
beschränkten  Talweide  a"g'schwürneti  Ziege.'  Bärnd. 
1927.  Er  isch  go"  d'Böne"stange"  [die  der  Wind  um- 
geworfen hatte]  i"  d'Gredi  reisen  u"d  a" schwiere". 
SGkeller  1927.  E"  Herd-,  A"-furch-Bock  a.  BE.;  s. 
Bärnd.  1904, 115  (mit  Abbildg).  Im  Vergleich:  Einguter 
Vorsatz  wird  a"g'schicieret  und  a"g'chüttclet  ivie-ne"  A"- 
furchbock,  dass-men  e"  mit  hundert  Seile"  nümmen  um- 
schrisst.  SGfeller  1911.  —  in-:  „einpfählen  L"  (auch 
lt  St.»  und  Ineichen);  Ndw  (Matthys);  Zg  (St.b).  — 
üs-:  1.  „Pfähle  herausziehen,  Bäume  ausstocken  L" 
(auch  lt  Ineichen).  —  2.  „auspfählen,  d.  i.  einen  Ort  mit 
Grenzpfählen  bezeichnen  Gl";  Ndw  (Matthys). 

ver-:  durch  Schiciren  befestigen,  verpfählen  Ndw 
(Matthys).  —  Iu  anderer  Bed.  ahd./arsiouön;  s.  die  Anm.  zu 
»ehuriren. 

zer-schwirnen:  (Grundstücke)  mit  Schiciren  ab- 
teilen BGr.  Grund  und  Boden  der  Privaten  sind  zer~ 
schwirned.  Bärnd.  1908,  254;  s.  auch  ebd.  314. 

Schwiri  f.:  1.  Pfahlwerk,  bes.  im  Wasser.  ,Ein 
halb  mannsmadt  wisen  by  der  schwiry  über  den  bach 
gelegen.'  1537,  ScHTha.  Urb.  ,N.  sol  machen  ...  den 
stäg  und  die  schwiry  ob  der  brugg.'  1549,  AARein.  Dorf- 
rodel. —  2.  aus  dicht  aneinandergereihten  Stangen  er- 
richtete Wand  an  der  Aussenseite  eines  Stalles;  der 
Raum  zw.  ihr  und  der  Stallwand  wird  mit  Moos,  Laub 
oder  andern  Pflanzen  ausgefüllt,  die  so  aufbewahrt 
werden  und  zugleich  dazu  dienen,  den  Stall  im  Winter 
warm  zu  halten  A  ABb.  (Lehrer  Frei).  —  Abi.  zu  schwiren  I 
(Sp.  2140).  In  ONN.  BsLie.  (,Schwirril);  BSchw.  (s.  die  Anm. 
zu  Seh  wir). 

schwirle"  1.    Nur  in  Zssen. 


I  •  ii  .ml  .1-  v  ,il., 

\ .  i  rei         "  '  ichu  <••  >•   ibd     Man    <<•/<»  WH 

einen  gefällten  Baumstamm  an  dei    tiri 
beim  Entrinden  in  dei   Waldhalde   nicht  im  * » 1  •  -  •  t «- 1 » 
komme,  anofa  eine  wegen  ,Rfifen    odei  Ljawinenbildung 
gefKbrliobc  Stelle  im  Gebirge,  am  dai  Losbreeben  dei 
Brde  biw.  dee  Schnees  su  verboten  — Abi,  .--/ 

sehwirine"  [1,8.8g.  und  l't.  .  dNDW(Matth)    |    $tB 

wie  nhd.  seh  v\  n  i  eu  Nnw  ( ll  .Mall  I,  \     und  Di  I  h  Winden) 

iimi  sonst.,  doob  nicht  echt  ma.;  daffii  §urren  (Bd  vn 

I2.S7,  wo  weitere  Synii.).    i)  mit  Rb<  dei  Bcbill* 

Vorstellung,  von  winen  Gerluschen,  Btimmengewirr, 

Die  jungt  FfOU  het-sech  il'Ore"  verhu",  so  het'l  ">"  aUnt* 

Site" g' schwirret  |  von  strafenden  Bemerkungen  |  BIscbiu 

1908.  N.  het-sech  di  scldechte"  Witz-  lu"  um  <l'<)n"  %ch/U 
KvTavki.  1926.  b)  mit  stärker  hervortretende!  Be 
wegungsvorstellung;  vgl.  die  Zssen.  lAMPfioitd'8chwäTbh 

itvic"  und  iine"  schwiri"d!  L  (Köthelin).  —  Vgl.  <ir.  WB. 
IX  'JTIC.tr. 

ab-:  sich  eilig  wegbegeben,  sich  packen  Sn  w.mi.s- 
und  Soldaten.si'R.,  als  familiärer  Ausdr.  auch  sonst; 
in  Bs  lt  Seiler  ,von  einer  missbeliebigen  Person  in 
einer  Gesellschaft,  zB.  einem  Betrunkenen,  aber  auch 
in  gutem  Sinne';  Syn.  (ab-) schieben  2  (Bd  VIII  08.  69); 
sich  strichen.  —  Bei  Qr.WB.  1  118  nur  ei^.,  von  Pfeilen, 
Insekten. 

ume0-:  (hastig,  aufgeregt)  umherlaufen.  Bs  Stud. 
1910;  Schw  Fasn.  1898,  8.  —  an-:  Gegs.  zu  ab-schtv.; 
Verbreitung  wie  dort.    Johann,  a.!  MRuckii.  1924. 

Ror-Sch wirrer  m.:  Vogelname,  Heuschrecken- 
sänger, Locustella  naevia.  VSV.  1910,  29.  —  Vgl. .Schwirl' 
bei  Gr.  WB.  1X2715. 

schwirig,  in  GRh.  tw.  schwüri(g):  1.  =  schwerig 
(Sp.  2131);  s.  Bd  VII  1264o.  (Spleiss  1667).  —  2.  übertr. 
a)  von  Menschen,  unzufrieden,  widersetzlich,  auf- 
rührerisch. .Weil  es  dahin  bald  gradten,  das  man 
nichts  zessen  fand,  deshalb  das  Kriegsvolk  schwirrig, 
nöttend  die  Burgerschaft.'  1622,  Zinsli  1911.  ,[In  den 
freien  Ämtern]  sind  die  Pauern  noch  schwierig.'  1653, 
Brief  aus  dem  Felde.  , Bitte  ...  mit  ferneren  Ausgaben 
einzuhalten,  dann  meine  Landsleut  und  gemeine  Bauren 
sonst  schwürig  werden.'  1703,  Brief  (Schw  Prozess 
1708).  .Einiche  [im  Kloster  StMichael]  waren  wegen 
der  Reformation  schwürig;  denen  hat  Bullinger  ... 
einen  ernsthaften  Brief  geschrieben.'  Grüner  1732. 
,Habe  letzthin  gemeldt,  das  wir  eine  böse  und  schwürige 
Burgerschaft  haben.'  1734,  Z  Brief.  ,Die  Bürgerschaft 
wurd  endlich  schwürig.' ZSchausp.  1781.  Einer  Einigung 
widerstrebend:  ,Wie  sehen  doch  die  Feind  so  gern  ... 
dass  ihr  wie  dPüntner  seh  wirig  warn,  ihr  edlen  Schweizer 
fromm.'  1621.  Zinsli  1911;  nachher:  ,Dann,  wann  ihr 
euch  zertrennten  bald,  dem  Feind  wer  es  ein  Freud.' 
In  milderm  S.,  schwer  zu  behandeln.  zB.  von  Kindern, 
Kranken,  aber  auch  sonst  Bs;  Sch;  Th;  Z  und  weiter- 
hin. Slg  doch  nid  esö  schw.!  zu  einem  Kinde  BsStdt. 
Er  ist  en  Schw-er,  von  einem  Ehemann  Sch.  —  b)  wie 
nhd.,  von  Sachen,  Handlungen  Aa;  Bs;  B;  Gr;  G;  Sch; 
Th;  Ndw;  Z;  wohl  allg.  E"  schw-i  Sach.  E"  schw-er 
FaV  hed-sieh  da  bigangen,  von  der  glücklichen  Lösung 
irgend  einer  schwierigen  Aufgabe.  Bärnd.  1908.  — 
3.  moralisch  nicht  einwandfrei,  arg,  böse.  En  Schw-e', 
e"  Schw-i,  von  übel  beleumdeten  Personen  Z.  —  Vgl. 
Ur.WB.  IX  2620/2;  Fischer  V  1293,  zu  Bed.  2  schn-är  2b 
(Sp.  2061),  zu  2a  spez.  Sp.  2062. 
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Schwncr.  a.Sik.,  in  der  leb.  Spr.  gew.  Schuü'r  (in 
/,<  >.  tw.  -ö'-)  -    in.,  PL  mit  Uinl.:  Bchwnr.    1.  entspr. 

seltnere)!  1  (8p.  2"'.>\  ff.).  ,Den  sw.,  so  er  tet',  von  einem 
Verhannten.  1861,  /  StB.  .Minen  hern  den  vennren 
...  uf  den  sw.  und  liarnesch  ze  schouwen  6  pfd.'  1482/0, 
B  Bechn.  .Verinant,  die  warheit  zesagen,  hatt  sy  der- 
inassen  darfür  geschworen,  das  er  zuo  ir  gseit:  wann 
ir  mir  äff  die  BCbwüer  hin  feiend,  würd  ich  ein  rucher 
richter  gen.'  1541/3,  Z  Ehegericht.  ,[N.  beteuerte]  er 
weite  das  nit  tuon,  mit  einem  grossen  schw.'  ebd. 
,Scl:w.,  eid,  iuramentum;  schw.  zuo  dem  rächten,  das 
selbig  wollen  verston,  iusiurandum  in  litem;  tür  und 
hoch  schweeren,  ein  grossen  schw.  tuon,  deierare;  ein 
teüwrer  schw.,  deiurium.'  Fris.;  Mal.  , Böser  schw.', 
Meineid  (Syn.  , böser  eid"  Bd  IV  1710M.):  ,Von  wägen 
böser  schwüeren  zuo  vermyden  [ist]  angsechen  und 
geordnet,  das,  war  ...  ein  falschen  eid  täte  ...  soll 
darumb  in  das  halsysen  getan  ...  werden  ...  und  so 
er  darus  genommen  wirdt,  so  soll  man  ime  die  zween 
finger  an  der  rächten  band,  die  er  ufgehebt  hatt,  ab- 
houwen.'  1566,  FMu.  StR.  —  2.  entspr.  schweren  3 
(Sp.  2101),  anstössige,insbes.blasphemische  Beteuerung, 
Fluch;  Syn.  Schwer  (Sp.  2090).  , Erhärtung  einer  Aus- 
sage durch  Ausdrücke  wie  bi  Gott,  bim  Donner  udgl.' 
B  (Zyro);  s.  auch  Sp.  2091.  ,Das  der  schultlieiss 
ennent  Rins  lüsener  jerlichs  setzen  sol  über  swüere, 
und  was  swüere  die  selben  lüsiner  börent  und  die  ze 
rüegende  sint,  söllent  si  dem  schriber  hiedisent  Rines 
sagen.'  1397,  Bs  Rq.;  s.  auch  ebd.  I  129/30  (1445). 
,N.  sol  die  swüer  bichten  und  buossen  und  sol  2  stund 
im  halsisen  stan  und  sol  man  in  swemmen,  und  denn 
sol  er  ze  stund  von  unser  statt  und  allen  emptern 
swerren.'  1427,  L  RB.  ,Alle  ...  verbott  ...  spilens, 
schölderplätz,  tanzen,  swüeren.'  1427,  Aa  Rq.  1926. 
,[Man  soll]  alle  Unzuchten  und  wunderten,  ouch 
schwüere  ...  den  unzüchtern  oder  dem  vogt  rüegen.' 
1457,  Bs  Rq.  ,[Die  heimgekehrten  eidg.  Söldner]  habend 
mit  inen  etwas  nüwes  bracht  an  kleidung  ...  an  spys, 
an  trank,  unmass,  nüw  schwüer.'  Zwingli.  ,Die  krieg 
habend  uns  nüw  schwüer  bracht:  bi  Gotes  wunden, 
macht,  bluot,  sacrament,  dement,  ertrich  und  solichs 
grüwels  on  zal  grusamer  zuoschwüeren;  desglichen 
fluochen  und  übel  wünschen  ouch.'  Vad.  ,Sy  schwere 
ouch  übel  ...  botz  lyden  [sei]  ir  gemeiner  schw.'  1541/3, 
Z  Ehegericht.  ,[N.,  Untervogt  von  Altstetten,  bezeugt] 
er  syge  vil  mal  bi  dem,  so  jetzt  gefangen,  gsyn  und 
[habe]  nie  khein  Schwörli  [!]  nach  ander  Ungemach 
weder  ghört  nach  gseben.'  1636,  Z.  S.  noch  Bd  I  1112u.; 
IV  1996M.;  Sp.  187o.  2101  u.  2102M.  Wem-mer  nW 
kein  Schicor  ctschlipft  [bei  der  Brautwerbung],  swst 
chönnt-ieh  villicht  kei"  Frau  übercho".  Stütz,  Gem.  ,Woll 
sig  er  nit  lougenbar  im  ein  scbwüerly  oder  zwei  in 
der  bönny  entpfallen  sin,  aber  nit  also  unmässig,  wie 
er  anclagt  werde.'  1535,  ZKyb.  En  Schw.  tue".  Des 
Heinriehs  sind  gwüss  brav  Lüt  . . .  si  säge"d  so  über 
Niemend  Nüt;  auch  tuet  gwüss  Keins  kein  Schwor.  Stutz, 
Gem.  Er  tuet  mängsmöl  die  gröste"  Schtcör.  ebd. 
,Welicber  ...  einen  oder  mer  schwüeren  tuot.'  1414, 
AARh.  StR.  ,Der  deheinen  sw.  tuot,  darzuo  er  Got 
nempt  oder  daz  vallent  übel  fiuochet  ...'  1430,  L. 
,  Weiher  man  drissig  jar  gespilet  hett  und  darzuo  kainen 
schw.  nie  getett',  unter  unmöglichen  Dingen,  um  1600, 
GRh.  En  Schw.  säge*.  Jetz  hätt-ieh  schier  gar  en  Schwor 
g'sait.  Stutz.  Gem.  Wenn  Ei"s  [ein  Kind]  en  Schwor 
g'sait  hatt,  ich  mein,  men  hätt's  grad  'tödt.  ebd.     Mit 


Adj.  ,bös«;  vgl.  Sog.  HU.  II  657.  ,Ret  und  Hundert  haut 
...  hiemit  alle  böse  und  übellichen  schwüer,  so  jetz 
sd  ginein  leider  worden  sint,  verbotten.'  Blasph.  acc. 
,I)as  man  nit  böss  swüere  tüeye.'  1448,  B  Kriegsordn. 
,Kinung  um  bös  schwüer.'  1518,  Schw.  ,Das  er  . . . 
Gott  gelestert  und  vil  böser  schwüer  hat  gebrucht.' 
1528,  Bs  lief.  .Gottes  raach,  plag  und  straff  mit  bösen 
schwüeren  ...  wünschen.'  1551.  Aa  Rq.  1926.  S.  noch 
BdIV  1710u.;  Sp.  2102M.  .unzimlich.'  ,Böss  und  un- 
zimlicb  schwüer.'  1414,  AaKIj.  StR.  ,Umb  die  bösen 
unzimlichen  schwüere,  so  denn  von  ettlichen  wider  Gott 
und  die  heiligen  frevenlichen  beschechent.'  XV.,  B  StR. 
,Ain  vogtherr  mag  zuo  Flawil  verbieten  lassen  all  un- 
zimlich swüer.'  GFlaw.  Offn.  1475.  .ungewonlich';  s.Seg. 
KG.  II  659.  .Nieman  sol  [um  die  Weihnachtszeit]  en- 
keinen  ungewonlichen  sw.  tuon.'  1421,  Z  StB.  ,Wer 
do  schwert  ungewonlich  schwüer  und  uncristenlich, 
als  by  dem  lyden  und  glideren  Gottes  ...'  1537,  Aa 
Rh.  StR.  .Wöllicber  vor  oder  am  gericht  zuo  Murten 
ungewonlich  schwüer  täte  alls  Gotts  wunden,  bluot  ...' 
1566,  FMu.  StR.  S.  noch  Bd  IV  1123M.;  VIII  146M.; 
Sp.  2101  u.  »Ordnung,  von  der  groben  schantlichen 
schwüeren  wegen.'  1481,  Absch.  .Schwuor  der  N.  für 
und  für  übel:  sacrament,  tauff  und  ander  ungschikt 
schwüer.'  1547,  LBer.  ,Ob  iemand  Got  ...  mit  un- 
cristlichen  swieren  übel  handlete  und  schmachte.'  Ansh. 
.Dergleichen  nöüwe  und  unerhörte  Schwühr.'  1688, 
ZGrün.  Neben  Synn.  Flüech  und  Schwör  ...  se  vil 
als  s'  mös'nd  zum  Mül  üs  g'lö".  Stutz,  Gem.  .Der  Herr 
setze  dich  zum  fluoch  und  zum  schwuor  under  dinem 
volk.'  1525/1707,  IV.  Mos.;  Sv  dpa  xal  Svöpy.'.ov.  LXX. 
,Wie  dann  ein  jeder  gottloser  Fluch  und  Schwurr  auff 
den  Nammen  Gottes  so  vil  als  ein  Pfeil  und  Schutz 
ist.'  FWyss  1670.  ,An  der  Umfrage  [in  der  Gesellen- 
versammlung] soll  Keiner  sich  mit  einigem  Fluch  oder 
Schwuhr,  bei  wessen  Nammen  es  immer  wäre,  ver- 
schulden.'1792,  Z.  S.  noch  Sp.  2102M.  .Gotslesterung 
und  schwüer.'  1414,  AARh.  StR.  u.  ö.  .Schwüer  oder 
ander  unsubere  wort.'  AABr.  Schulordn.  E.  XV.  Die 
Strafen  waren ua., Erdküssen' (s.iVd-C7mssBdII1528), 
Schwemmen,  Geldstrafen  und  in  ganz  schweren  Fällen 
Tod  durch  das  Schwert.  .Unser  herren  verbieten  ouch 
sweren  by  pen  5  ß  on  gnade  von  eim  ieklichen  siechten 
swuor.'  1445,  Bs  Rq.  .Wir  habend  einen  in  unser  statt 
von  unzimlichen  und  vast  ungehörten  schwüeren,  der 
er  sich  vergangen  ...  hatt,  mit  dem  schwert  gericht.' 
1494,  Aar.  StR.  .Welicher  ouch  ungewonlich  böss 
swüer  tuot,  den  wil  man  strafen  nach  erkantniss  eins 
Schultheis  und  rats,  es  syg  an  guot,  turn,  halsysen 
oder  an  sinen  eren,  lib  und  leben  nach  sinem  miss- 
handel  siner  swüeren.'  1498.  AaBt.  StR.  ,So  einer  un- 
gewonlich schwüer  tete,  das  der  salb,  so  dick  es  be- 
schicht,  ein  Schilling  zuo  buoss  geben  oder  den  herd 
küssen  solle.'  XVI.,  Z.  ,Alle  die  ...  so  den  nammen 
Gotts  vergeblich  in  mund  nement  ...  sollent  schuldig 
sin,  angents  nach  getonem  schwuor  mit  dem  angesicht 
uff  das  erdterich  niderzefallen  und  dasselbig  zeküssen. 
Wellich  ouch  sollich  schwur  und  gotslesterungen  von 
andern  ...  börent  ...  dieselben  sollent  verpfiieht  sin, 
den  getäter  und  gotslesterer  zeermanen  obgeschribne 
buss  zetund.'  1539,  BStR,;  danach  1604,  AAZof.  StR. 
265.  ,N.  soll  ouch  alsdann  vor  inen,  den  verordneten, 
niderknüwen  und  von  der  schwüeren  wegen  den  herd 
küssen.'  1590,  Z.  S.  noch  BdIV1677M.  1710u.;  B.s 
Rq.  I  506;  AaRIi.  StR.  50/1.  225.  228.  282;  B  RM.  I  M 
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!H( 


(U70)i  Q  Rq   1006,  85  M|  EDStaul "  Mhd 

tV Mi.   Eid,    l'lnrli;    Vgl,   Q|     Wl:.  I\     ■  In  .    V    I 

ihr  ma,  a n  i  [ii    foAi  ; i"  ,  nbi  ■         hu    

7,(i.  (ober«    i"    i  'ii      BSG  Kl  BD. 

Kiil    :       Schwur r  I.  ,DM   htm   kililnun   lUOtageil 

iiiiI  lniel  uiul  ligeln  ii  ii  il  llni IdtW.  Ih'vc  it  in'!.'  1621, 

B  Refi   ,Der  eid  oder  eidachw.,  io  man  etwarumb  tuot, 

in  .iiii.niiliiiii,  iuiiuiiimtum,  .sucriinioiituin  '   Kuis.;  Mai. 

,Der  K.  [iatl  sin  heilige  andeohtige  anrüeffung  ... 
Qottti.'  1013,   \a  Rq.  1922.        Vgl.  Or,  WB.  II] 

r  ii  n  ii  <•  r  - :  Fahneneid  (einei  neugewahlten  Pannei 
Immiii).  l<w.r.,  AKDohlm  1895,  i::.r>. 

Pnnt-s  Bundeeeohwux.  1689,  0  LB.  (Regliter).  — 
Aurii  bei  (Ji.  wii.  ii  ;.••! 

Btei  ii  :  nachdrückliche  Beteurung,  teurer  Eid ;  fgl, 

Stein  und  lirin  schweren  (Sp.  2097  M).    ,<  J  lau  lic  keinem 

Schreiber  [Schriftsteller]  leiobtlioh  ...  ob  er  sohon  den 
St.  sohweeren  will,  mit  seinen  Schriften  nicht  heraus 
in  trotten.1  QHbid.  17:5*2. —  Zue-:  leichtfertiger  Schwur, 

FlUOh;  TgL  tu«  schweren  (Sp.  2125).    ,Bs  sind  dryoilci 

Bchwfler,  meineid,  flüeoh  oder  EueBchwner  und  eid,   Die 

zwo  vorigen  sind  BÜnd,  der  eid  ist  nit  Bund.'  HBull. 
1581.  ,Daruss  nun  clar  ist,  dass  er  [Christus  Matth.  5, 
:>  I  IV.  28,  16  ff.]  von  lUOSChweren  redt  und  von  schweren, 
so  sieh  in  teglicher  red  zuotruog  ...  Wie  laider  in  dein 
bapstuomb  derglichen  zuoscliwüer  on  zal  geschechen, 
durch  welicli  wir  in  lichten  itelen  sachen  unsere  wort 
bevestnetend,  als:  es  ist  bi  Got,  bi  Got  war!  Ists  nit 
also,  so  kom  ich  in  Gots  rieh  niiner  niei !  [folgt  eine 
lange  Aufzählung  solcher  Formeln].'  Vau.  111479;  s. 
auch  Schwuer  2. 

Ge-schvviir  -vi-  (bzw.  -?-)  GrV.;  Oitw;  W  um  Brig, 
-ü'-Scu;  TH,-tt2-  B;  L;  Z  und  weiterhin,  -mc-Aa(H) —  n.: 
=  Ge-scAto2r(Sp.2127);nichtechtma.— Ygl.Gr.WB.IVlb. 

4013  (auch  , Geschwier');  Fischer III  514.  .Geschwür.' JJ Breit. 
1629  (s.  Sp.  1938 u.).  .Geschwier.'  JJBodmer  1742,  ,-«-.' 
1754/69.  .Geschwind.'  1763,Barnd.  1904,448;  vgl.  Ge-achv>M 
(unter  Qe-8chwP>). 

Gaggi-:  hässliches,  ekelhaftesGeschwür  L,  so  Malt. 
,Das  Baden  ist  der  Gesundheit  zuträglich;  es  ent- 
stehen auf  der  Haut  nicht  so  leicht  Gaggi-G'schwür.' 
L  Nachr.  1868. 

Schwürung  f.  ,Wie  dann  der  Zimmet  ...  die  Ge- 
burt, Nachgeburt  und  Schwürungen  beförderen  kann.' 
EKöNlO  1706.  —  Auch  bei  M  Höfler  1899,  625  (=  exulceratio, 
Substanzvorlust  mit  Eiter),  mit  Stellen  aus  AvHallers  Onomato- 
logia  medica  1754/6.    Bei  Gr.  WB.  IV  1,4  014  .Geschwürung'. 


Schwarb  -  schwurt). 

Schwarb  I  (bzw.  -ä-)  m.  GrL.,  Nuf.;  LE.  (St.b), 
Seh  warb e"  (bzw.  -ö-)  m.  USch.,  f.  GrD.  f-aj,  ObS.; 
ScHwPfäff. ;  UAltd.,  Urs.  (-Ö-):  1.  , länglichter,  etwas 
hoher,  wellenförmiger  Schober  von  gedörrtem  Gras 
auf  einer  abgemähten  Wiese',  (von  zwei  Seiten  zs- 
gerechter)  Heuschwaden  ,LE.'(St.b);  ScHwPfäff.;  UAltd.. 
Seh.,  Urs. ;  Syn.  Mad  II  (Bd  IV  74).  A»  d'Schw-e«  reche" 
UAltd.;  Syn.  schivarbenla.  —  2.  Kruste,  die  sich  (beim 
Kochen  von  Milch,  bei  der  Zubereitung  von  Mus, 
Polenta)  am  Boden  und  Rand  der  Pfanne  ansetzt  GrD., 
L.,  ObS.;  Syn.  Pfannen- Cht atz  (Bd  III  929).  —  Ahd. 
»warb  m.,  Wasserwirbel;  altn.  xioiirf  n.,  Abfall  beim  Feilen; 
Getümmel.    Im  Ablaut  zu  ach  werben  ;  s.d. 

Sohweiz    Idiotikon  IX. 


\ .n  h  Sehn •"/'    . i.'.iiini  dei  beimei  U  n 
dei  llilofa  B(w  h  /in  Bi  kgi  blieben  I  i  B<  u*  i 

Chiloh   «  ib    Ohübi  S<  hw&rbi*  |      ßbei  bli  ib  •  i   *"i" 
Klrohweihi    in    (BSG     KI)  btflbei  bleib  el 

b' (B.)  GnObS.;  Tgl. adwarbtnld    Byn  Bru 
(Bd  V  881). 

Sehwai  b  n  m.   Nui  al    i  N    Kill    ü\     I 
1861,  LNenenk.  (an  andi  n  Btelli  ib') 

■g,   /.ii    loAiearotn;    ffl.    dkl    Folg. 
Sahioarb  III. 

(ii/.-:   wer  habgierig  iiiobarrt.    ,Manchei    Ü 
schwarb  ist  also  geainnet,  wann  ei  nur  hab,  gl 
ein  Andrer  habe.'  FWtei  1 « > 7 7 . 

So  h  warb  ei  m.:  oiaobtsamer,  nnbeionnenei  Ifen  ch 
(Bahn),  ,bes.  auoh  von  Kindern,  die   ich  mit   ■ 
Lebendigkeit  und  Veränderlichkeit  bin  and  bei  be 
wegen*  (Ueteri)  Z;  »gl.  8thu.-Ohopf  (Bd  lll  U6j  auch 
bei  lll'cst.:  ,Kin  Schwarbelkopf,  der  zu  Nichts  rechl 
brauchbar').        Zo  tohwarSlen   '.   AI    Beiname:  ,Der  Behn 
de  liu  Anmli  (die  Kindei  lagen  i  hm  nur  diu  Kamen  Bcbwarbi 
Amii).'  iir.st. 

Bcbwarbe",  -ä-  (in  PAL;  TB.  -a"),  in  UAltd., Seh. 
schxvarhne",  3. Sg.  Prese.  und  l'tc.  -et:  1.  »raffen 
GnObS.;  I..  Insbes.  a)  =  a"  d'  Schwarbe"  reche"  l 
Schwarb  1),  das  auf  der  Wiese  ausgebreitete  Heu  (in 
Uw  nur  die  dürre  Oberschicht;  vgl.  schnappten  3 
Sp.  2048)  „links  und  rechts  gegen  einander  zsharken 
und  dasselbe  dadurch  in  wellenförmige  Reihen  (s. 
Seh  warb  -Wahn)  legen,  als  die  letzte  Handlungsweise, 
ehe  man  das  Heu  auf  den  Wagen  oder  die  Schnecke 
ladet"  AABb.,  F.;  „L",  so  E.  (auch  lt  St.b);  Schw,  so  K., 
Ma.,  Muo.;  Uw ;  U,  so  Seh.;  ZWäd.j  Syn. mac2en(Bd  IV  75). 
Si  [die  Klosterfrauen]  zette"d,  schwarbed.  Schwzd. 
(ScHwMa.).  In,treit,  i"'treit,  's  giH  es  Dunderwetter. 
Anni,  Lisbet,  schwarbeH,  g'wirbent!  MLienert.  —  b)  vom 
Brei  oben  die  Haut  weglöffeln  ZRicht.  —  c)  entspr. 
Schwarb  2,  die  in  der  Pfanne  zurückgebliebene  Kruste 
abkratzen  Gr,  so  Gast.,  L.,  Rh.,  Tschiertschen  und 
lt  Kuoni  1886,  mit  dem  Löffel  einen  Topf,  ein  Geschirr 
auskratzen  TB.,  ,distaccar  le  croste  ecc.  dalla  pentola- 
PA1.  (Giord.).  D'Pfanne"  schw.  GRÜast.  (Tsch.).  Er 
tuet  schw.,  isst  die  Kruste  von  der  Pfanne  weg  GrL. 
Auch  vom  Vieh  (zB.  Ziegen,  Schafen),  das  Gras  sehr 
nahe  am  Boden  abweiden,  ebd.  —  d)den  Rest  einer  Mahl- 
zeit verzehren  GRObS.;  vgl.  Chilch  -  wich  -  Schwarben , 
Schivarbi.  —  2.  herumschwanken,  bes.  von  Betrunkenen 
Schw.  —  Nord.  Entsprechungen  s.  bei  Falk-Torp  1911,  1211 
(unter  warne);  nd.  Bioarven,  uniherschwärmeu  (Brem.  WB.  IV 
1114)  mit  u  <  z  gehört  zu  schwSrben.  Bed.  1  berührt  sich  mit 
der  (unverwandten)  Sippe  scharben  (Bd  VIII  1227).  Wohl 
hieher  der  Flurn.  .Schwarbis'  AaSeon  (JLüscher  1878). 

üs-:  =  dem  Vor.  1  c,  „ausscharren,  rein  aufputzen 
Gr",  so  „A.",  Gast.,  Pr.,  Rh.  Eine  Pfanne  uä.  ü. 
Wa  s' g'gesse"  g'ha"  hend,  seid  d's  Nani:  Du  channst 
d' Muespfanne"  ü.  Schwzd.  (M Kuoni).  —  z'-sänie"-: 
a)  zsraffen,  -nehmen,  zB.  das  Geld  in  einer  Kasse 
AaWoIiI.;  GrD.;  Ndw  (Matthys),  auch  in  Eile  auf- 
räumen, von  Geschäften  GrÜ.  (B.),  .Beschribung  der 
göttlichen  mtily,  so  durch  die  gnad  Gottes  angelassen 
und  durch  den  hochberüemptesten  aller  mülleren. 
Erasmum  von  Roterodam,  das  götlich  mel  zuosamen- 
geschwarbet  und  von  dem  trüwen  becken  Martin  Luther 
gebachen.'  Z  Flugschr.  1521.  ,Der  güdig  schwarbt  sin 
guot  [das  ihm  vom  Vater  ausgefolgte  Erbteil]  zemen.' 
Salat  1537.    ,Wie  ring  es  einem  jeden  ist,  zuosaramen- 
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schw.  mischleten.'  IIBn.i,.  l.r>.r>7.  —  b)  spez.,  die  Ernste 
beim  Schmalzmus  oder  -brei  in  der  Pfanne  zsscharren 
oder  -kratzen  GrScIis  (B.). 

Schwarber  m.:  Rechen  mit  schrägem,  unsymme- 
trisch befestigtem  Stiel,  bes.  um  das  Heu  in  Mahden 
zszurechen  Z<;Buonas;  Syn.  Schwarb -Rechen.  —  Als 
K.V  (Tgl.  Schwarb  II)  DwGiaw.  (1791),  8a.fi  XT./XVL,  /. 
(.Mathys  Schw.'  1511/3,  Ehegericht),  so  DOb.  (1426;  ,daz  herr 

ll.ms  von  sincr  imioter  ein  S\v.  wero  mnl  die  Swarber  dftni 
gotslms  [im  Qfenn]  wol  erschoaeen  hotten.'  2,  11.  XV.,  Ziireif.; 
vgl.  Leu  Lex.  XVI  :,:!7),  Kg).  (1421.  1523). 

Schwarbete"  (bzw.  -ä-)  f.:  „Scharricht  GrA.", 
insbes.  =  Schwarb  2  Gr,  so  1).  (zB.  bei  der  Bereitung 
von  Schmalz- Mues),  ObS.,  Pr.  (lt  B.  von  den  an  den 
Wänden  des  Kesselsanhaftenden  Resten  der  Käsemasse), 
Rh.;  PA1.  (lt  Giord.  ,crosta  della  pentola,  padella'); 
Syn.  Chratzeten  3  (Bd  III  931);  Rümeten  2  (Bd  VI  924); 
Schabeten  12,  Schoreten2e  (Bd  VIII  19.  1202).  S.  auch 
Ze-sämen-schwarbleten. 

Schwarbi  (-ä-)  f.:  Reste  einer  Mahlzeit,  Rest- 
mahlzeit GRObS.;  vgl.  Chilch-wlh-  Schwarben  und 
schivarben  Id. 

schwarble"  (bzw.  -ö-)  BE.;  Sch  (auch  lt  St.);  Z, 
so  Bül.,  0.  und  lt  St.2.  in  Bed.  1  schwarple"  Aa;  SohR.; 
ZWil  b/Rafz,  schwarße"  AABb.;  ZLunn.  (s.  ze-sämen- 
schw.):  1.  =  schwarben  1.  a)  (zerstreut  Herumliegendes 
zB.  Holzspäne,  Geld  auf  dem  Tisch)  zsrafTen  (und  in 
ein  Gefäss  versorgen),  oft  mit  dem  Nbsinn  des  Hastigen, 
Unordentlichen  AABb.  und  lt  Rochh.  und  H.;  Sch,  so  R. 
—  b)  -  schwarben  1  a  ZBül.,  Wil  b/Rafz ;  Syn.  mädlen 
(Bd  IV  75).    Luege"d,  wie  schicarble"d  s'  das  Heuw  zu 
Zatte-  und  mächtige"  Hufe"!  KdMey.  1844  (,Das  Lied 
vom  Heuet').  —  c)  in  Aa  (H.);  BE.  (neben  schw.)  ine"- 
(bzw.  i"he"-),  „mit  Heisshunger  beim  Essen  zugreifen, 
Andern  die  Speisen  gleichsam  vor  dem  Maul  weg  zu  sich 
raffen",  hastig  in  sich  hinein  (fr)essen  Aa;  BE.  (Bärnd. 
1904);  „Sch".  D' Chile  schwär plen  ine"  Aa(H.).  —  2.a)mit 
haben',  a)  intr.  oder  tr.,  unachtsam  dreinfahren,  „eine 
Arbeit  mit  allzu  grosser  Eilfertigkeit  und  ohne  gehörige 
Aufmerksamkeit  verrichten"   (St.2)   Z;    Syn.  strudlen. 
,Eile  nicht  vor  [bei  der  Erziehung],  sondern  bleibe  bim 
Ersten,  bis  Dieses  ganz  gemacht  ist,  so  wirst  du  dem 
Schwarbeln  einer  verwirrenden  Zerstreüungvorbeügen.' 
HPest.  (Tageb.  1774).  —  ß)  intr..  „im  Reden  die  Wörter 
durch   einander   werfen"   (St.2).  hastig,   schnell,  viel, 
unnütz  reden,  gleichsam  abhaspeln,  Alles  durch  ein- 
ander schwatzen  Z,  so  0.    Du  chunst-mir  recht,  meinst 
gwüss,  ieh  seig  e"  Gans  und  glaubi,  was  du  da  schwarblist. 
Z  Tagesanz.  1907.  —  b)  „mit  sein,  im  Gehen  unsicheren 
Schrittes  sein,  zu  wanken  anfangen"  (St.2),  schwanken  Z. 
„Das  Kind  schwarbelt  im  Gehen  und  Reden  [s.  aß]." 
Mit  Richtungsbestimmung;  s.umen-schw.  —  Vgl. schwirb- 
len,  schicerglen.    Die  bei  Sanders  II  1037  a  aus  Joh.Scherr  be- 
legte Abstraktbildung  ,Schwarbelei'  (zu  Bed.  2 aß)  dürfte  der 
in   Zürich   wohnhafte  Verf.  aus  der  Ortsma.  bezogen  haben. 
Neben  2    steht   zT.  auf  dem    selben    Gebiet   syn.  schwollen, 
schwach,,   (Sp.  1716/7.  2048). 

umen-:  herumstreichen,  sich  herumtreiben  B,  so  E. 
Jdkdbli,  wo  schwarblist  wider  ume"?  SGfeller  1919; 
vorher  dervo"schlingle".  Es  ist  en  Italiäner  Bauarbeiter 
aueh  gang  um-i-s  [ein  Paar  auf  dem  Tanzboden]  ume"- 
g'schwarblet.  ebd.  Die  rlche"  Fegere,  wo  süsch  um  ins 
[ein  Mädchen]  umcg'schivarbht  si"  wie  d'Flöige"  um- 
ene"  Hunghafe".  Sonntag  1922  (B).  —  ane»  äne"-: 
tr.,  =  schwarblen  2aa  „Z"  (St.1).  —  ine"-,  Che"-  s. 


schwarblen  1  c.   —    vor-:    vorschwatzen,    's  fallt-mer 
denn  scho"  Op\ns  i"  zum  V.   L8tii*BR  1^83  ('/.). 

z"- sä  nie"-:  a)  =  zes.  -schwarben  a  Bch,  so  R.;  ZWil 
b/Rafz,  BO  viel  als  möglich  zu  erwerben  suchen  ZLunn. 
Tue  dei  <li  se'be"  Span  z's.  und  gim-mer  s'  t"  der  Zeine" 
noeh  uf  de"  Wage"  ufe"!  BOB.  Mer  hünd  's  Heu"  nu" 
nnrh  (/schwind  chön"e*  z's.,  vor  dem  Gewitter  SohR.  ,Das 
zeitlich  guot,  das  sy  [die  Menschen]  zuosamenge- 
schwarblet.  wirt  wol  alsbald  lachenden  erben.'  LLav. 
1582.  —  b)  -  schwarblen  lc  „Sch".  —  Ze-sämen- 
bc li  warbieten  f.:  =  Schwarbeten. ,(Ein  mischleten  oder) 
zuosamenschw.  (oder  raspleten  mancherley  dingen), 
farrago.'FRis.(schon  1541 ;  woauch, schwarbeten');  Mal. 

Sch warblete"  -p-  f.:  so  viel  man  auf  einmal 
zsrafTen  kann  Aa  (H.). 

Schwarbli  (bzw.  -ö-).  in  Aa  (H.)  in  Bed.  1  -p-  — 
in.:  1.  wer  zsrafTt  Aa  (H.).  —  2.  entspr.  schwarblen 2 aa. 
und  ß,  unstäter,  oberflächlicher,  leichthin  handelnder 
und  sprechender  Mensch,  (schwer  zu  verstehender) 
Schwätzer,  Prahlhans  Z,so  Kn.,Stdt;  Syn.  Schwab(e)li 2 
(Sp.  1718).    Er  ist  eso  en  Schw.,  en  rechter  Schw. 

schwarblig:  a)  unstät  ZKn.  (Schneebeli).  — 
b)  schwindlig.  \]fdem  Heimweg  [von  einem  Fest]  sinkt- 
er  vor  Blödi  um,  es  wird-em  schw ,  es  wird-em  tumm. 
AHuggenb.  1924.  —  Bei  (ir.  VVB.  IX  2281  thür.  »chearMiy 
in  Bed.  b. 

Schwarb  III,  wohl  m.:  =  Scharb  1  (Bd  VIII  122G). 
,Uff  dem  Vierwaldstättersee  befinden  sich  ...  Schw-en 
oder  Wasserrappen.'  JLCvs.  1661.  —  Nbform  zu  Scharb 
unter  Anlehnung  an  die  vor.  Sippe;  vgl.  die  Anm.  zu  Scharb. 

8chwerben:  1.  fegen,  putzen.  Spez.  Harnische  mit 
feinem,  mit  Öl  auf  ein  Tuch  gestrichenem  Schmirgel- 
pulver behandeln.  1428,  Bs;  s.  Bd  II  1611  u.  (wo  statt 
.geschmirwet'  zu  lesen  .geschwerwent'),  zur  Sache  auch 
Fischer  III 1178/9  (Harnisch-Feger).  —  2.  „ein  Gemäss 
trockener  Früchte  zB.  Hafer,  Gerste  mit  einem  Stocke 
oder  runden  Hölzchen  abstreichen  W"  (St.2),  so  Lö. — 
g«-schworben  ,W"  (St.s),  so  Lö.,  g'  schw  erb  et  B, 
so  Lau.,  Sa.:  gestrichen,  von  einem  Mass.  „Ein  ge- 
schworenes Fitzi  Weizen  W"  (St.2).  Bes.  in  der  Verbin- 
dung g.  voll,  =  ge-schwablet  voll  (Sp.n  18),  von  Trockenem 
oder  Flüssigem  BSa.  ,l)a.a  g'lustig  Laffe"  aus  aufgetisch- 
ter Chachtle"  mit  g.  vollem  Fladerlöffel'  BIrnd.  1927. 

Ahd.  mrerban,  fegen,  abwischen,  -trocknen,  mhd.  mrerben, 
sich  wirbelnd  bewegen,  ein  gemeingerm.  st.  Vb;  vgl.  Schade 
9 1 3a;  Falk-Torp  19 1 1, 1 2 1 1 , auch  Gr.WB.  IX  2558  (.Schwerb'). 
2715  (,schwirbenl);  Verwijs-Verdam  VII  2543,  ferner  die 
Gruppen  Schwarb,  Schirirbel,  Schwurbd,  spez.  zu  Bed.  2  und 
zum  Ptc.  Gr.WB.  IX  2715  (.schwirbeln'  2);  Fischer  III  510 
(geschwirbelt). 

Schwirbelte.  Ar;  BLau.,  Sa.;  GrV.;  „L";  PPo.; 
GStdt;  nScH";  TB.  (-HJ;  Th,  so  Mü.,  Pfyn;  ZBül.,  0.  und 
lt  St.,  SchwürbelGRkv.,  Nuf.;  „L;  Sch"  (auch ltKirchh.); 
ThHw.,Mü.  (-Ö-);  „Z",  in  Bed.  2  Schwirbele»  f.  L; 
SchwNuoI.;  Z  (neben  SchwirbeT),  Schwirble"  f.  Aa; 
BTwann  (-%-),  Dim.  Schicirbeli  SL.,  Schwirbelti  GrAv.: 
1.  a)  „Schwindel.  Er  hat  den  Schw.,  d.i.  den  Rappel 
L;  Sch;  Z";  vgl.  Schw.-Geist  (Bd  II  490),  -Chopf(Bd  III 
415;  lt  St.  „L;  Sch;  Z");  schw.-sinnig  (Bd  VII  1073).  — 
b)  pers.,  Einer,  dessen  Ideengang  nicht  ganz  richtig 
ist  Sch  (Kirchh.).  -  2.  a)  =  Schwibel  la  (Sp.  1732) 
BLau.,  Sa.;  GrAv.  (auch  von  Eisen),  Nuf.;  PPo.  (am 
Tirli  im  Felde);  TB.  Fensterwirbel  BLau.,  Sa.;  GStdt; 
Syn.  Riber  3b  (Bd  VI  64);  Wirbel.  —  b)  =  Schwibel  Ib. 
a)  Kurbel  an  Geräten,  Maschinen  (so  am  Schleifstein, 
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Spinn  ,  Spulrad,  an  dor  Staub  Muh).  h  die  Mund 

habt  (loie)  umfaaaende  (hölierne)UriB*hulM  ir;  UStdt; 
Tu,  io  iiw.,  Mü.|  /..  ioBül.,0    ttr  | Sohreinei  |  hat 

de"  Seine      ii  snier  Höht  linasi  liuir"  eeihitl ,  n.   ehan"  11 
si  numim'  litt/  liehe".  A  I  Iii.i.i  ml  1924  f)      Sehitet.slen 

(Sp.  1 886)1  Bfetallatangt,  dli  man  In  dei  Hand  bilt, 
um  die  geaponnei Bpulen  daran   in  stanken   und 

.ili/.u  wickeln     TaPfyil.    —    Y1         Selueihil    I  h  y     /,(  >. 

I)  in  SI,.  Ihm      I)      Schwibel  lbtl  8oawNuol.|   BL, 

(Schild);   ZO.  •')       Selueibel  lhü:>  Ar,  10  II.,  /,<) 

■)  seiiieihel  iht-  BTwann  (Bärnd,  1922);  L;  /,.  — 
c)  Selueihil  1  e,  Qnerriogel  an  dm  Balekotte  dar 
Ziagen  (in  ainan  Ring  am  andern  Ende  dar  Kette  ein« 
gelaaeen))  Eflhe  (dnroh  ein  Loch  in  der  Krippenwand 
geeteokt)  QaV.j  Syn.  anob  Ohlöt(Bd  in  698).  d)  ,;un 
Pflöge,  dioker  bSJierner  Nagel,  der  vmi  der  Achse 
herunter  dnroh  die  Zngringkette  geateokt  wird'  Aa 
(KStaub).  Alul.  noirbü  (hostorinm,  lignun)  quo  modlm 
;i>i|imtiii'.  Alul.  Gl.  IV  824,  18),  'las  Bioh  lum  Vm.  verh&ll  wie 
Schwill  (Sp.  l782)|u«Ato#6fn(Sp.  1719/88);  tgl.  iir.  WH.  IX 
1714.9761  (.Sohwaxbel'),  iu  1  auoh  SoKwarbd  (Sp.  8148). 

Könstor  l'f'ä.stcr-:  ■  dein  Vor.  2a,  Fensterwirbel 
HI.au.,  Sa. —  N&pper-:  Handhabe  in  der  Porm  einea 
gleicharmigen  Hebels  am  Bohrer  Z.  —  Kucder-: 
=  Schwirbel  Jbt.  Von  don  aus  dem  See  gegrabenen 
dnrohgebohrten  Steinkeilen  ZS.  (JStaub  ltft>4). 

schwirble"  HSi.  (hnOb.);  LG.,  „sehieirbeln, 
schwurbeln  [s.  Aniu.]  Lj  Soh;  /.",  in  VV  schivirbilu", 
„schwirbien"  (St.1):  „mit  haben,  (ein  Intens,  von) 
wirbeln,  d.  i.  sehweinien,  drehend  im  Kopfe  werden; 
es  schwirbelt  ihm,  rappelt  in  seinem  Kopfe;  daher 
a)  mit  haben,  taumeln,  wie  ein  Hesoffener  oder  wie 
Einer,  der  einen  heftigen  Schlag  an  den  Kopf  er- 
halten; — .  b)  mit  sein,  taumelnd  zur  Erde  oder  in 
Ohnmacht  fallen."  aaOO.;  Syn.  zivirblen.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  IX  2714/5;  Weig.8827;   Fischer  V  1293  und  die  kam. 

ZU  seh  treiben.  St.S  ^svlitetii-lnlil"  (uebeU  „Scliiritr/nl'  ;  B.  Selurirlnl) 

stoht  gewiss  für  ,-ii-';  doch  vgl.  auch  Schwurbel. 

Sch  wirb  lim.:  wer  Andern  Etw.  weismachen  will, 
Schwindler  GW.,  We.;  vgl.  Schwarbli  2. 

schwirblicht  ,-belicht':  unruhig,  bewegt.  ,Jene 
geschäftig  schw-e  Tage.'  JTobler  1781;  Übers,  des 
engl,  bustling. 

„schwirblig:  schwindelig,  wüst  im  Kopfe.  Es  ist 
mir  so  schw.  L;  Sch;  Z."  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  2714; 
Fischer  V  1293   (schwirbelig  voll). 

Schwurbel  m.:  Wirbel,  Verwirrung.  ,[Auf  die  Er- 
klärung König  Sigmunds,  dass  das  dem  Huss  und 
Hieronymus  gewährte  freie  Geleit  zu  halten  sei]  die 
fürnemen  des  conciliums  dem  küng  antwort  gabent. 
ire  recht  und  kaiserliche  recht  vermöchtend,  dass 
kainem  ketzer  glait  zuo  halten  wer  ...  Es  mocht  aber 
in  disem  schw.  nit  anders  sin,  der  küng  muosst  brief 
und  sigel  wider  Gott  und  recht  brechen  lassen.'  Vad. — 
Vgl.,  auch  zum  Folg.,  Gr.  WB.  IX  2714  (unter  .Schwirbel'). 
2767   (, Schwurbel',  ,schwurbeln'). 

s  c  h  w  u  r  b  1  e  n  s.  schivirblen. 


Be-8chwärdbzw.-e?-,-e'-(inGW.;OBw-«-)— f.,Pl..e- 
(in  BE.  lt  vAlmen  1897  -»),  B'schwärt  BLau.  f-ä-; ;  ÜScb. 
(■ä-),  Be-schwart(in  W  nach  Angaben  auch  -d)  UMad. 
(-ä-J;  W  (-ä-),  PI.  -de"  (in  W  auch  -ten):  wesentl.  wie 
nhd.  Beschwerde;  doch  im  Hauptgebiet  meist  nicht  echt 
ma.(s.Anm.).  l.abstr.  a)  =  Be-schwärnuss  la(Sj>.2080). 


Ij  i    Bfirdi   i i  i'flii  hl.  i  Ine     \ |    I  bfti 

gröa 1 1   /•  •  hu 'it'i  vVVl     /  •  //  mii  Ztw.,  eini 

mahaellge  Sai  be  BLan     /  I  Da   ■  •   B  '  il  tall 

bann  bei  Viebaenchen,  von  lau  n  Krankbaitan 

i  Kenohbaeten  ndgl.)  U«  Rb    i>>  ■  <  •  i  i  i.     Hit 

K iu  zur  Last  W.M  ii.    hu  hmi  r- ,,, hii  ji ,   ebanb 

einem  Kinde,  ebd    ,£■  bat  dem  beiigen  '■•  llan 

und  uns,  lieh  diii'in  andre  beobwlrd  uftlegen  dann 
diia  notwen  ok,  dai    li  oit  aaiend  von  dem  oi 

dei   abgötten.'  Zwinolij  Dach   \|",  talg  i  •   88,    ,Dei 
^'lini   bgart  diu!   mit  bachwird   lebladen.1  QVAoblii 
1584;  crndelii  propinquo  damnnm  etiam  dal  (Helaneh 
thon).    ,Die  beaohwlrdt,  oppraaaio,  moleatia.'  Paie.; 

Mai..;  ,kcin  boschward  haben,  on  alle  iinruow  u n <  1  Qbei 

last  sein,  omni  moleatia  raoare.'  .Mai..  ,Welchc  [die 
vielen  Feiertage]  dem  armen  gmeinen  mann  ein  ^rontte 
beeohwirt  ist.'  1,1, av.  1588.  ,[0»w  klagt  gegen  Nnw  | 
Miii  annammnng  der  landtlQtten  halten  sy  nidt  dem 
Wahl  gegen  nun  onofa  nit  die  rechte  ordnnng  und  alte 

gwonbaiti  das  inen  vil  beschwärd  und  iinruow  macbe.' 
1589,  JSQ.    Jiattelvolk  und  ander  frömd   unnütz  und 
schädlich    Gsind,    die    dann    unseren    hiderben    I.ütcn 
etlich  Tag  lang  mit  groeaer  Beaehward  nfm  Hals  ligend.' 
/,  Bland.  H>'M).    ,Parpeti  esrnrnnai  Hercnlie,  viel  Be- 
schwerden ausstehen,  zum  Creuz  erhören  sein.'  Dkn/.i.. 
1077.1716.  S.noeb  tf&er-.Bt«r<K(BdIV1545).  (nabea.a)in 
ökonomisch-rechtlicher  Hinsicht.     Von  Servituten 
Grundlasten,  Abgaben  und  andern  rechtlichen  Pflichten 
oder  Leistungen  Ai«;  Gl;  Tu;  Uw;  U;  wohl  allg.    ,Auf 
einer  Wiese,  durch  welche  ein  Anderer  das  Weg-  oder 
Wasserfuhrrecht  besitzt,  liegt  eine  ewige  B.  WUlr. 
Die  einem  jeden  Senntum  zugeteilten  Hauern  haben 
ihre  B.  zu  tragen,  zB.  bei  Schneefall  auf  den  Alpen 
Aushilfe  zu  leisten,  Salz  und  Brot  hinaufzuscharlen, 
Bettdecken  zu  liefern   für  die  Alpknechte  usw.  ebd.; 
vgl.  B.-Tesslen.  Ich  han  di  B-e"  g' macht,  die  unbezahlten 
Amter  verwaltet,  die  alle  Bürger  nach  dem  Alter  auf 
sich  nehmen  müssen  WLö.    Er  macht  kein  B-e",  trägt 
keine  Bürgerlasten,  ebd.    Die  B-e"  fressund  Einrm  fast 
üf  W.    ,Zu  verkaufen  eine  Liegenschaft  ...  ohne  Be- 
schwerden.'  Ap  Anz.  1911.     ,Uas  die  genant  frow  [s. 
Sp.  2056  u.]  gewyst  werden  solle,  ir  usgeben  houptguot 
wider   zuo  nemen    und  das  gotshus  sölicher  beswärd 
zu  erlassen.'  1496,  Z  RM.  ,[Der  Z  Rat  verspricht  für  den 
Unterhalt    der    Grossmünstertürme    zu    sorgen]    und 
söltend  wir  [Propst  und  Kapitel]  uns  hin  und  fürr  der 
helmen  nitt  mer  annemmen  noch  deren  kein  beschwerd 
haben.'  1519,  ZGrossmünster.    ,Es  sollen  ...  die  lut- 
priester  in  iren  emptern  von  dem  grossen  zechenden 
versechen  [werden],  also  das  sy  ...  nit  ir  narung  mit 
beschwerd  der   undertonen    suochen   müessen.'   1525, 
Bs  Ref.     ,Wir  [der  BRat]  wollend,  dass  hinfüro   die 
geistlichen  alle  beschwerden  [des  gemeinen  Mannes], 
es  sie  mit  sturen,  tällen,  reiskosten,  zol,  gleit,  umgelt, 
bösspfennig,  tagwan  und  ander  beschwerden,  tragen 
...  sölle[n].'  Ansh.  ,Den  tütschen  Lehrmeisteren  ist  ver- 
günstiget, von  jedem  Schuollerknaben  die  Herbst-  und 
Wienachtfronfasten,  jede  ein  Batzen,  anstatt  des  Holzes 
zenemmen    und   dan  vorige  Pschwärd  des  Holzes  uf- 
■gehept  syn.'  1602,  B  RM.   ,Ir  [der  Landleute  von  Jaun] 
Hüser   [seien]  sonst  mit  so  schwären   Fürsatzzinsen 
beladen,    dass    sy    kein    wytter    Beschwärd    ertragen 
mögend.'  1604,  F  Gbl.  .[Die  Arbeit]  sol  beschehen  ohne 
des     Lehenherrens     Beschwert.'     1629,    Gr    (Guler). 
, Knaben  mit  oberkeitlicher   Beschwerd  studieren  . . . 
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u.'  1645,  ADuzxn  1920,  .Geht  jährlieb  darab 
[von  einer  Stift  nng]  an  Beeehwerden  zn  entriohten  dem 
Litpriestei  and  Siegrist  ihre  Rechte  ...  dein  grossen 
Spital  zn  Lnzern  tat  Traktat  ein  Matt  Korn  Zehnten, 

I « '•  7 K ,  |,.    ,l)ie  vermeinte  Erben  s«il I en  drei  Monat  lang 
Zeil  haben  .sich  zn  bedenken,  ob  sie  die  Erbschaft  mit 
allen   Beschwärden  ...  annemmen  ...  wollind.'  1748, 
l'.Mu  Sil!.    ,Da«  französische  Stipendi  mit  Beschwerd 
is  ||.  in  Schatz  ...  bat  ...  erbalten  N.'  177'!,  JHirn 
191  1.    In  Gl  spez.  von  den  Abgaben,  ilie  ein  siegreicher 
Wahlkandidat  an  diejenige  Religionspartei  entrichten 
mnsate,  die  das  betr.  Amt   zn  vergeben  hatte;  s.  Gl 
JB,  VIII  11/4.    So  hatte  1783  gemäss  Landsgemeinde- 
bescbluss  der  neue  Pannerherr  zu  bezahlen:  ,in  den 
evangelischen     Landschatz    100    Gl.,    Loosgeld    7    Gl. 
10  Schill.,  in  das  evangelische  Zeughaus  120  Gl.,  auf 
jeden   anflagsfähigen    Landmann   25   Schill.'     S.  noch 
Bd  VII  I580n.;  VIII  903/4;  Sp.  409M.   .Gemeine  b-en': 
,Linen  des  g(e)meinen  burgrächts  entrauben  und  doch 
der  gemeinen  bschwärden  nit  erlassen,  in  ajrarios  re- 
f'erre.'  Fris.;  Mal.    .Bürgerliche  B-(en).'   ,[N.  wird]  zu 
einem  burger  angenomen,  der  gstalt,  das  er  alle  b-e 
beschwerden    wie  ein  andrer  gemeiner  burger  tragen 
...  solle.'  1540,  AaRIi.  StR.   ,I>ie  Lacedemonier  hattend 
ein  Ordnung,  dass  ein  vatter,  der  drei  kind  hat,  der 
wachten  sollte  erlassen  sein,  der  viere  hat.  aller  anderen 
b-en  beschwärden.'  LLav.  1582.   .Beider  stetten  [H  und 
F]  ingesessne  burger,  so  ligende  güeter  in  der  herr- 
schalt  fif arten  ...  habend  ...  b-e  beschwärd  glych  wie 
die  anderen  tragen  söllint.'  1599,  FMu.  StR.    .Usburger 
[sollen]  jährlich  ein  Kronen  alhero  uff  das  Rahthaus 
schicken   und   andere   b-e  Beschwerten  tragen.'  1653, 
AaB.  StR.     Neben   Synn.   und   verwandten   Begriffen. 
.Aller  stur   und  beswerde   ...   ganz  unbekümbert  sin 
und  beliben.'  1466,  AAZof.  StR.    ,Mit  synem  nächsten 
nachpuren  glyclie  bschwerd  und  bürde  tragen.'  1536, 
Aa  Rq.  1923.    .[Herrn  Beat  Fischer  in  Bern  wird  über- 
lassen] die  Continuation  der  gemachten  [Post-]Anstalt 
zwischen  Bäm  und  Genff  und  anderstwo  ...  samt  allem 
daharigen   Kosten   und  Beschwerden.'    1677,  ARotach 
1909.     ,I)ass  alle  Beschwärden  und  Zehenten,   under 
welchem  Dittel  sie  seind  oder  welchen  Namen  sie  haben 
möchten,  sollen  undersucht  werden.'  1795,  G  Rq.  1903. 
S.  noch  Bd  III  196o.;  VI  318u.    ,Ane  beschw.'    .[Ein 
Totschläger  soll  sein  liegendes  Gut]   nüt  verwürgket 
noch  verlorn  ban,  wan  daz  er  und  sin  erben  das  söllent 
haben    und   niessen   ane   beswerde   und   kumber   des 
gerichtes  und  der  herschaft.'  1416,  BSi.  Rq.  1912.   ,Das 
die  genanten  von  Arouw  sölich  hus  an  alle  beschwärd 
und  beladtnüs  der  fryheit  besitzen,  bruchen,  nutzen 
und  niessen  mögen.' 1517,  Aar.  StR.  Von  drückenden 
Rechtszuständen,  widerrechtlichen  Handlungen.  .Dem- 
nach und  vil  nnwer  uffsätz  und  beschwerden,  so  vor 
nie  gewesen,  uff  ein  ganze  gmeind  ...  geleit  und  ge- 
setzet.' 1489,  Waldm.   ,Vil  unchristenlich  beschwärden 
und  tibernutz  in  aller  Zinsen  kouf  sich  zuotragen  hat.' 
1530,  B  Ref.  (Gutachten  der  Geistlichkeit  über  das  Zins- 
nehmen).   ,N.  hat  münzen  türer  ussgeben,  dann  aber 
sy  by  syner  oberkeit  gilt,  und  allso  dem  gmein  man 
grosse  beschwärd  uffgelegt.'  1576,  JHaas.   ,[Die  ,Haber- 
mälwer'  klagen,  es  sei]  inn  jüngstem  Pfingstjahrmerkt 
...  ab  unser  Landtschaft  Habermäl  alhie  öffentlich  feil 
gehept  und  usgemässen   worden,    welches  aber  inen 
zu  nit  geringer  Beschwerdt  und  besorglich  böser  Nach- 
folg gereichen  ttieyge.'  1644,  Z  RB.    .Die  grösste  Be- 


icbwerd    zeige    die    Gutsstohr.    wegen    grossen    Gelt- 
mangell,  insonderheit  aber  die  Straffen,  so  Denjenigen, 
io  zn  wenig  itübrend,  erst  nach  irem  Tod  biss  in  4  und 
500  II.  nfferlegt  werdent.'  1645,  ZKyb.  S.  noch  Bd  \  U 
1530n.;  8p.  L102o.   .Ungöttliche  B-en',  die  dem  Willen 
Gottei   zuwider  sind:    ,[Gl  und  Z   wollen    den   Unter- 
tanen  des  G  Abtes]  jetz  für  diesmal  die  ungöttlichen 
beschwärden,  als  neinlich  der  eigenschaften  halb,  des- 
glychen  die  bonptfäll,  als  die  so  nemlich   unz  biss  uffs 
kind  in  der  wiegen  gangen  sind  ...  güetlich  abnemen.' 
L529,  Au.scii.;   wiederholt.   —  ß)  von  kriegerischer 
Uedrängung.     .|  Her  I'rior   von  Tnlttingen   bittet]   im 
sollicher  beschwärdt  [drohende  Angriffe  aufs  Kloster] 
vor  zuo  sind.'   1523,  Aiisch.     .[Samson]  wird  suochen 
mittel  und  wäg,  wie  er  die  bschwerdt  in  [den  von  den 
Philistern  bedrängten  Israeliten]  näm  hinwäg.'  Samson 
1558.      ,Alls    er    [der    französische    König]    usziehen 
wollen,  das  rych  der  beschwort  zuo  entladen.'   1567, 
Briet  (HBull.).  —  y)  körperlich  B;  Gl;  G;  Th  und 
weiterhin.    B-en  uf  dem  Mage"  ha".    S.  auch  Bd  Vll 
1 147 o.     ,[Dem  .Richtwirt'  zu  Grüningen]  gehet  [von 
dem  geschlachteten  Ochsen]  nützit  zu  Unnutz,  wylen 
er  den  Überrest  ynsalzet  und  ins  Kämmi  henkt,  also 
das  er  die  meiste  Zyt  syneUest  eintweders  mit  Fleisch 
us  der  Sulz  oder  ussm  Kämmi  spyst,  wie  ich  Sollches 
auch  selbs  allbereit  mit  eigner  Beschwerdt  erfahren.' 
1672,  Schreiben  des  Landvogts.   .Gewüsse  Beschwerden 
halten   mich   [einen  Beamten]   oftmahlen  ab,  meinen 
mir  obliegenden  Geschäften    beiwohnen   zu   können.' 
1772,  Z.    Von  physischen  Mängeln  wie  zB.  Taubheit, 
Verlust   eines    wichtigen    Gliedes;  auch    übertr.  aufs 
Moralische,   von   Lügenhaftigkeit.    Schwatzsucht,  Al- 
koholismus GW.  (Gabathuler).  —  8)  seelisch.   ,Mein 
Herz  ist  bladen  mit  Beschwerden.'  JCWeissenb.  1701. 
,Mit  b.',  mit  innerm  Widerstreben,  ungern.    .Das  [die 
Wahl  zur  Priorin]  hat  sie  [eine  Nonne]  mit  vast  grosser 
beschwerd  angenommen  und  hat  sich  vast  entschuldiget, 
dass  sie   nit  gnuogsam  sig  zuo   dem  ampt.'   1513,  G. 
.Gravari,  ungern  und  mit  beschwärden  etwas  tuon;  gra- 
vate,  verdrossenlich,  ungern,  mit  beschwärd;  moleste, 
mit  unlust  und  beschwärd.'  Fris.     .Gravate,  mit  Be- 
schwerd, ungern.'  Denzl.  1666/1716.    ,Ohne  B.'  formel- 
haft, =  un-be-schwärt  (Sp.  2077  o.):   ,Es  beliebe  Dem- 
selbigen  [Leser],  ohne  Beschwerd  auf  folgende  Stuck 
Achtung  zu  geben  ...'  JMüller   1665;   —   b)  =  Be- 
schtvärnuss  Ib.      .Ehrwürdiger    Gottespriester    ward, 
veilicht  hab  ich  üch  gmacht  ein  Bschwärd,  dass  ich 
üch  hab  begärt  allhar.'  JMahl.  1674.   ,An(e)  B.':  .Haud 
difficulter,  leichtlich,  on  alle  not  und  beschwärd;  vera 
a  falsis  nullo  discrimine  separantur,  leichtlich,  on  arbeit 
und  beschw.'  Fris.;  Mal.  —  2.  =  Be-schuärnuss  2,  als 
Rechtsausdr.  allg.    Ich  müess-mich  B.  träge",  mich  be- 
schweren; entspr. ich  trägi-mieh kei" B .V? hin.  , [Die  Boten 
aus  BoSi.]  haben  uns  zu  erkennen  geben  allerleigebrästen 
irs  landtrechts  ...  So  wellen  wir  ir  landrecht  gebessert 
und  die  beswärden,   so   si  darum  gehept,   abgestellt 
haben.'  1497,  B  Ratserk.    ,l)ie  beschwärt,  so  uns  [dem 
BRat]  N.  ...  von  wegen  siner  frowen  ...  ftirgetragen  ... 
hat.'  1526,  ebd.    ,In  Ansechung  der  Beschwehrd  wegen 
den    heimlichen    Abtätigungen,    besonders    in    Ehe- 
brüchen.' 1759,  Absch.    S.  noch  BdVII562u.    ,Ein  b. 
erklagen':   ,Also  mag  ein  ieder,  der  mit  unredlichem 
zinskouff  beladen  ist,  sin  beschwärd  erklagen.'  Zwingli. 
Neben  Synn.    ,0b  uns  nach  verhören  des  selben  [eines 
Appellanten]  beswärd  und  anligens  bedunken  wurde, 
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(Ihn  im  angttettlioben  wen  bc  cheohen  und  ei  oli 
in-sui-li  bette  . ..-  1509,  Aa/,..i.  sii;    ,ln  Bohlou  Lanffen 
ii.ii  m,  im  Beriobl  and  Beeehword  Hm  Obervogl  Nah 
holten,  oll  ein  1...1  Baifei     1078    Z     ,Mi1  b '    ,[N.] 

zeigt    uns    im  muucu   ...   n\iu-i    POgttOOhtei    inil   lim  li    In 

beiohwerd  en  ...'  1588/40,  Z  Ehegerioht.  .Zudem 
toml  ani  ooh  mit  Beiohwerd  |!|  für,  den  bj  Dicht 
iniiiM  /.yt  and  Wyl  einem  Bldermann  dei  Bin  nil  mein 
ilohei  ein  will.'  1840,  QW11  Mand,  ,Ane  b.'i  ,[Naofa 
dtm  Tod«  dei  Mutier  kann  der  Vater  seine  Kinder] 
als  menget  all  Ime  itirbet,  erben  ...  ene  menglichi 
beiwerde  und  Widerrede  and  eile  bedinge.1  1416,  BSi. 
i;.|.  1812;  Ihnlioh  1614,  ebd<  Btw.  .beiohwerdtewYi 
farbringen.'  1601,  ti.  -  8«  abergehend  in  konkrete 
Bed.  JSamion  |  ergryft  die  iwo  sui  anderem  hat,  lüohti 
u mb  mit  aller  ijner  bichwftrd.1  Bihiom  1558;  vgl.  Rieht. 
16,87.80,  B.auoh  BdV 905 o.(,bei wert').  inderft.Poit- 
s 1 1 r . ,  von  lohweren  Bendangen;  dafür  eaoh  ,eohwere 
(beschwerte)  Sachen,   Waren.'     .Vom  Qeld   und  ander 

Biehwerden,  Alles  bim  Gwioht  vom  Pfd  von  hinnen 
[StGallen]  gen  Lindow  1  Kr.-  1624,  ARotaoh  1909 
(G  Poettarif).   ,Ks  sollen  ...  in  die  Sftckh  Niclits  getan 

werden  als  Brie  IV,  Scrittura  und  Zeittungen;  andere 
Beschwerten  aber,  als  Gelt  and Geltswebrt,  sollefn]  dem 
Hotten  absonderlich  gegeben  ...  werden.*  1649,  ebd. 
(l'ostvertrag  zw.  Zürich  und  Lyon);  auch  noch  1677 
(.selnväre  Bachen  und  Beeehwfirden').  .[Zürich  klagt] 
wie  das  letsthin  zu  Lenzbarg  ...  der  von  Zürich 
wöchentlich  nach  Basel  und  von  dannen  wieder  zurück- 
reisende Bott  angehalten,  ilune  seine  aufgehabte  Brief 
und  Beschwerden  abgeuolnnen  .. .  worden.'  1719,  Absch. 
Insbes.  verpackte  Barsendung,  noch  M.  XIX.;  vgl. 
Gelt-B.  ,Dem  Baslerstock  ist  unter  Adresse  Herren 
NN.  in  Basel  von  X.  übergeben  worden  ein  Beschwere! 
von  193  Schweizerfranken.'  1806,  Z. 

Mhd.  bttward«',  vgl.  Gr.  WH.  I  1(102/3;  Fischer  I  909.  Die 
Lautung  bzw.  Schreibung  mit  (  (auch  noch  1525,  AaZof.  StR.; 
LI. mv.  1583)  verrat  Anlehnung  an  Jas  Ptc.  be-tchw&rl  (vgl.  bes. 
Bed.  3  Sp.  2076),  die  mit -a- an  dessen  ältere,  jetzt  (anscheinend 
auch  in  W)  abgekommene  rückumgelautete  Form.  Auffällig 
ist  die  tw.  Kürzung  des  Vokals;  vgl.  dazu  schwur  (Sp.  2050o.), 
Sehto&ri,  -f-  (Sp.  2081 ;  auch  D).  Die  heute  (zumal  in  Bed.  2) 
häutige  Ausspr.  Besvh icärde"  gibt  sich  als  juuge  Entlehnung 
aus  der  Schriftspr.  zu  erkennen.  Vgl.  noch  die  Aum.  zu  Be- 
«c&toAmuu  (Sp.  2081). 

Gölt-:  Bargeldsendung.  Postspr. f.  ,Dass  man  ... 
der  Contanti  und  Geldbeschwerden  die  Adresse  notiere.' 
Z  Postordn.  1743.  —  Land-:  Landesauflagen.  ,[Die 
von  BnSi.  klagen,  dass  die  Ausburger]  die  gmeinen 
Landtbeschwerden  nit  helfend  tragen,  sonders  dieselben 
uf  inen  allein  ligend.'  1615,  BSi.  Rq.  —  Wuers-:  zu 
Bed.  1  a<x.  .[Durch  den  Bau  des  Linthkanals  würden  die 
angrenzenden  schwyzerischen  Gemeinden]  der  Wuhrs- 
beschwerde  und  der  Reckwegen  entlediget.'  1784,  Absch. 

Brief-Be-schwarder  ni.:  Briefbeschwerer  U; 
Sy  n.  Br. -Lader.  —  Für  das  (auch  in  U)  daneben  vorkommende 
Brief-Beschwärer  durch  Anlehnung  an  Be-sehwärd. 


schwär  flen  s.  schwarblen. 

Schwnrfm.:  =  Schwof  1(S$.  1765).  Stcdentenspr. 
schwur  fen:  =  schwofen  2.  ebd. 


schwergle11  GlS.,  schwerggle"  GSev.,  W.,  We.: 
1.  (sch)wanken,  taumeln,  unsicher  und  ungleichmässig 
gehen  GSev.,  W.,We.;  Syn.  torgglen.  Tchha"g'schio'ergg- 
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Schwirle1  f.:   I.  an  dei  Stabenwand  drehbai   an 
gebrachter  böliernei  arm  (ein  nach  an    en    piti  in 

Lullendes  Brett),  von  dem  an  eine [lernen 

oft.   das    Schwirr-  (Bd  lll   1054/5),    Schumi,-/ 
(Ampel  mit  Talg  and  Docht,  eneb  am  eine  Kerze) 

berabbftngt,  w it  man  im  ganzen  Gemach  beram 

leuchten  kann,  „eine  au  der  Oberdiele  mi!  einem  Nage] 
befeatigte,  im  Zirkel  bewegliche  Latte,  Liebtet  niw, 

daran  zu  hangen  GrA.%  t'iiurw.,  Seh.  (lO  l'omlei,  I..), 
I'r.  (auch  etwa  /.um  Hinauf-  und  llinuntersehicbeii  des 

Liohtei  eingerichtet;  ,in  den  Berggegenden  noch  da  und 
dort  als  Antiquität  zu  leben');  vgl.  IAecht- Schwaben 

(Sp.  17:!u).  I)n  Alh  lud  grad  e"  Dacht  g'matlul  m'l 
Srhirirrlieclit,  das  an  der  Scliwinh-  ul„r'm  Tischt  i  üf 
hanget.  MKnow  1884.  8.  „derbe  Ohrfeige  W."  — 
Kaum  zu  Seh  wir  \\>  (Sp.  2l88),  Bondern  Abi.  vom  Folg.  '_'  eig. 
was  betäubt,  tanmelu  macht;  s.  unterm  Folg.  a  und  vgl.  das 
syn.  '/'»*/<  ,1. 

schwirle"  II,  in  GrV.  schwürle*:  (oft am«"-,  um- 

ouuid-schiv.)  „mit  sein"  a)  hin  und  her  schwanken, 
von  einem  hängenden  Licht  GitValz.  (Tsch.),  „taumelnd, 
kraftlos  hin  und  her  schwanken",  von  Menschen  Gr 
„A.u,  ObS.  (auch  .schwindlig  sein),  Valz.  (Tsch.)  Ein 
Betrunkener  schwirled  umc",  auch  Einer,  der  uf  häle" 
Wege"  geid  GnValz.  Ich  hänem  e"  örfige*  g'ge",  das'- 
er  grad  g'schwirlct  het  GRÜbS.  —  b)  sich  untätig,  zweck- 
los herumtreiben,  auch  ungeschickt  herumhantieren 
(!rV.  -  Bei  Gr.  WB.  IX  2721  zu  ad.nofren,  ndl. «toteren,  sieb 
herumdrehen,  -schwingen,  -treiben  (ndl.  auch  taumeln,  von 
einem  Betrunkenen)  gestellt;  s.  .schwieren'  3  bei  Gr.  aaO. 
2620.    Vgl.  auch  schtoürglen  mit  Anm.,  »chwirmea. 

Schwirli  Schwürli  —  m.:  .Einer,  der  Nichts  aus- 
richtet, Alles  verkehrt  macht'  GrV. 


Schwärm — schwurm. 

Schwann  (bzw.  -ä-),  in  GrV.  auch  Schwärm,  in  U 
Schwäre",  in  W  Schtväru  -o-,  vereinzelt  auch  Schwär  (so 
um  Brig,  aber  Schwärm  in  Bed.  la)  —  in.,  PI.  Schwärm 
Aa;  B;  GrV.;  Sch;  S;  Th;  Ndw;  Z,  Dim.  Schwärmli:  wie 
nhd.  Schwärm.  1.  eig.  a)  von  Bienen  AaF.;  ApK.;  BE., 
oSi.;  FJ.;  GrV.;  ScuR.;  S;  U;  W;  ZBül.  und  weiterhin, 
doch  zT.  nicht  echt  ma.  (für  Ndw  von  Matthys  ab- 
gelehnt); dafür  Imb  (Bd  I  233/4);  (Bijen-)Stöss.  En 
Schw.  hanget  am  Äst  ZBül.  S.  noch  Ge-nams  (Bd  IV 
755).  En  ganze''  Schw.  Embe"  AaF.  Ganz  Schwärm 
Beieli  chöme"  z'flüge".  Emmentalerbl.  1917.  ,Schw.  (oder 
hauff  der)  ymmen,  (ein  ymb),  examen.'  Fris.;  Mal. 
,Schw.  der  Bienen,  examen  apum.'  Denzl.  1677.  1716. 
S.  noch  Bd  I  234  o.  —  b)  in  weiterer  Verwendung.  Von 
Wespen;  s.  Ge-schwarm.  En  ganzer  Schic.  Flüge", 
Mugge",  Fischli  ApK.  Von  Vögeln  ApK.;  SchR.;  D;  W. 
.Fallen  ganzi  Schwärm  von  Spatzen,  Amseln  und 
Staaren  in  die  Weinberge  ein  ...-  Bärm>.  1922.   Dere" 
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Schwärm,  seh  wenn,  scliwirm,  schworm,  schwurm 
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[Drachen]  sind  ganz  Schwärm  wie  Flnhrmus  nimm" 
lewe"  Abel  ilurr>'  d's  l'algli  i"  g' flöge".  JJ&RSIR  1918. 
Von  andern  Tieren.  De" ganze"  Tag  ist  ...  ei"  Schwärm 
Schaf  um  den  andere"  de"  Zcrcrcilabode"  ab  'pläret. 
JJöROER  1020.  ,Der  schw.  flachen,  ein  schar  und  ge- 
zöck,  piscium  examina.'  Mai..  Von  Menschen  B;  UrV.; 
8oh;  '/..  E"  ganze'  Schw.  [Mädclien).  JBüRKl  1916.  Mir 
|\vir]  Pursch  si"  imene"  dicke"  Schw.  hinderne"  [einer 
fremden  Gesellschaft]  nache".  EBalmkr  1928.  Vorm 
lins  heind  sV*  due  nueh  e"  Schw.  vo"  Schuelmürte"  ... 
z,sämme"g'rottet.  JJöRGER  1916.  ,Turba,  ein  schar  oder 
menge  des  Volks,  schw.,  versamlung.'  Fris.  .Turba, 
(Menge)  Schw.  (oder  Häuften)  Volks.'  DlNZL,  1666/1716. 
Schwarmstiis  B.  U's  Volk  ...  wo  us  allne"  JjOube"böge" ... 
schw.  füre" 'brocken  ...  ist.  RvTavel  1 0 1 S.  —  2.  uneig., 
zu  schivärmcn  2  c.  En  Schw.  ha"  für  Öppcr,  für  ihn 
(sie) schwärmen  BsStdt;  BStdt  und  sonst.  Auch  von  dem 
Gegenstand  der  Schwärmerei,  ebd.  Si  ist  lang  si"  Schw. 
g'si".  La"  doch  ei"fach  de"  Schw.  fare" !  E"  schöne"  Ma"" 
z'ha"  isch  überhaupt  es  Unglück.  OvGreyerz  1011. 

Amhd.  »warm  in  Bed.  1  (a) ;  vgl.  Gr.  WH.  1X2283,6  (mit 
Beleg  aus  AvHaller  1732);  Fischer  V  12-12.  Schwärm  ist 
von  schwärme"  rlickgebildet.  Zu  Schwmu,  -o  vgl.  BSG.  VI  MO. 
Dass  in  andern  Gebieten,  wo  lautges.  ebf.  eine  Form  mit 
Sprossvokal  zu  erwarten  wäre,  vielfach  Schwärm  gilt,  deutet 
auf  Entlehnung  dieser  Form;  doch  kommt  auch  Eiuftuss  von 
schwärme"  in  Frage.  Schwär  beruht  auf  Kreuzung  mit  Schar; 
vgl.  dazu:  ,I)er  Muggen  Schwaar,  Hewschrecken  Schaar  die 
weite  Erden  sehenden.'  JCWeisseub.  1701. 

Imbe"  Ime"-:  Bienenschwarm  ApK.  ,Ob  sy  [alle 
Völker]  mich  gleich  umbfielind  wie  ein  ymmenschw. ...' 
1531/1638,  Ps.;  ,wie  die  bynen.'  1525/30.  1667/1707. 
,Sie  [die  Gallier]  waren  also  truehaft  an  jungen  [!]  volk, 
dass  sie  ganz  Asiam  als  wie  ein  merklicher  imben- 
schwarm  erfülten.'  Aeg.Tsciiüdi,  Gallia.  —  Spätmhd. 
imme(n)swarm  (Diefenb.  1857,  214a;  1867,  159a);  vgl.  noch 
Gr.  VVB.  IV  2,  2067;  Fischer  IV  26. 

Vor-:  Bienenschwarm,  der  als  erster  im  Sommer 
mit  der  alten  Königin  ausschwärmt.  Imkerspr.;  s.  R 
Hink.  Bot  1870  E2;  Bergmännli  1885,  90.  —  Auch  bei 
Gr.  WB.  VII  119/20  (unter  .Nachschwarm*);  Sanders  II  1037. 

Jung-frauwen  .Jungfern'-:  Bienenschwarm,  der 
von  einem  jungen  Schwärm  noch  in  dem  selben  Sommer 
auszieht.  ,Von  einem  Mutterstock  erhielt  ein  Appen- 
zeller 2  junge  Schwärme  und  einer  von  diesen  schwärmte 
noch  einmal  (diesen  nennt  man  einen  J.)  ...  In  der 
Reuti  schwärmte  ein  Schwärm  drei  Mal,  und  einer 
von  diesen  jungen  stiess  noch  zween  J. -schwärme  aus.' 
Steinm.  1804.  Auch  =  Nach- Schw.;  s.  das  Folg.  —  Vgl. 
Gr.  WB.  IV  2,  2386;  Sanders  II  1037  a. 

Nach-:  auf  den  ,Vor-Schw.'  (s.d.)  im  gleichen 
Sommer  folgender,  mit  einer  jungen,  noch  unbefruch- 
teten Königin  ausziehender  Schwärm.  ,N.oder  Jungfern- 
schwarm.'  B  Hink.  Bot  1870.  —  Vgl.  Gr.  VVB.  VII  1 19/20. 

P  f  a  f  f  e  n  -.  ,[Du,  StGallen]  haltest  weder  Pundt  nach 
Eid  ...  vollstreckts  [!],  wass  dein  Pfaffenschwarn  [!] 
dir  gebiet,  dass  Got  erbarm!'  1658,  Lied. 

Ge- seh  warm  (ä.Spr.),  G •- schwärm  B  —  n.:  1.  als 
Vorgangsbezeichnung,  von  geräuschvollem  Herum-, 
Durcheinandertreiben  einer  Schar  (Menschen),  „Lärm, 
Tumult,  zB.  in  einem  Zimmer,  wo  Kinder  durcheinander 
schreien,  lachen,  springen  B"  (St.2).  —  2.=  Schwärm  1. 
,Ein  geschwerm  hurnussen  und  wäspen.'  XVI./XVII  , 
Z  (Beyels  Chr.);  bei  HBrennw.  Chr.  .schwärm'  (s.  ent- 
sattlen  Bd  VII  1441).  Haufen  Leute  B,  auch  lt  Id.  (,exa- 
men,  multitudo  hominum').  .Ward  erkannt [1405],  allen 


irideripennigen  beginnen  ein  urphede  zuo  geben,  noch 
selbiger  tagzeit  die  statt  zuo  räumen.  Hiemit  wurden 
bey  zwenzig  häusern  geläret;  soviel  ist  dieses  ge- 
schwarms  da  gewesen,  das  sich  under  dem  schein  der 
religion  des  betteis  angenommen.'  Wurstisen  1580. 
.Den  erwünschten  tag  der  evangelischen  warheit  be- 
trüebet  nicht  wenig  der  widertäurl'ern  sect  und  irrung, 
welche  dieser  zeit...  mit  häuften  aufgienge  ...  Dieses 
täufferisch  gesehwarm,  so  mehrteils  aus  dem  gemeinen 
mann  und  schlechten  baursvolk  auferstanden,  war 
ungleich  gesinnet.  [Trotz  der  Gegenmassregeln]  mehret 
sich  dieses  nachtgeschwarm.'  ebd.;  danach  bei  JGross 
1624.  —  Mhd.  geiioarme,  -noerm*  in  Bed.  2;   vgl.  Gr.  WB.  IV 

1,  3982':!  (mit  Belegen  aus  AvHaller);  Fischer  III  508 
(0*-»chioarm,  -tchwärm),  ferner   Ge-$ehwirtn,   -toAwtirm, 

K  üe-mölker-:  verächtlich  LS.  v.  Bauerngesindel. 
,l)ie  Bauren,  das  K.-gschwarm.'  JMahl.  1674. 

Nacht-:  nächtlich  herumstreifendes,  im  Dunkeln 
sein  Unwesen  treibendes  Gesindel;  s.  Ge-schwarm.  — 
Vgl.  Gr.  WB.  VII  181. 

schwärme"  (bzw.  -ö-,  in  Aa  lt  H.  auch  -«-),  in  W 
tw.  -u",  3.  Sg.  Pi  aes.  und  Ptc.  -et  GrV.,  sonst  -t :  wie  nhd. 
schwärmen  GW.;  Nnw.  1.  a)  von  Bienen  Aa  (H.);  Ap; 
Bs;  B;  FL;  GlS.;  Gr;  GT.;  Th,  dafür  bodenständig 
stössen.  S.  auch  Bd  I  234  o.  —  b)  (meist  niitRichtungs- 
best.,  bes.  ume"-,  um-enand(er)-schw.)  in  weiterm  S. 
Von  Weidevieh :  D' Schaf  sind  us enandere" g' schwärmet ; 
die  ganz  Hab  Geiss  ist  in  d's  Matt  i"  g'schwärmet  GrV. 
Von  Menschen  Aa;  Bs;  Gr;  Schw;  W  und  sonst. 
Er  ist  di  ganz  Nacht  omenandg' 'schwärmt  AaF. 
S.  auch  Bd  VllI  290o.  Uneig.:  ,By  den  Armen  ist  nit 
so  guot;  ire  Suppen  hat  gar  ein  schiächten  Muot,  die 
Brockhen  schwärmen  hin  undt  her;  wan  sie  gern  essen, 
so  ist  es  lähr.' 1772,  ZG(Schreibvorlage  eines  Lehrers). — 

2.  aufs  Geistige  übertr.  a)  rasen.  ,Aestuare,  in  grossen 
engsten  sein  und  ynbrünstig  sein  und  wüeten,  schw.' 
Fris.  .Schw.,  bacebari,  grassari,  furere;  schwermen, 
toben  und  wüeten  wie  die  Unsinnigen,  bacchari.'  Denzl. 
1666/1716.  —  b)  .Phantast  sein'  Aa  (H.),  phantasieren, 
bes.  von  den  Reden  eines  leicht  Fieberkranken  im 
Schlaf  GlS.  —  c)  für  Öppcr,  Öppis  schw.,  wie  nhd., 
doch  keineswegs  volkst.  —  Ahd.  swer(e)men,  educere  (Ahd. 
Gl.  II  704,  62;  .cisauiine  suerimen,  confluere.'  ebd.  677.  33); 
mhd.  swarmen,  -e-  in  Bed.  1  a;  vgl.  Gr.  WB.  IX  2286/90  (mit 
Beleg  aus  AvHaller  1732  in  Bed.  lb);  Fischer  V  1242/3, 
sowie  schieirmen.  Das  W.  wird  zT.  auch  durch  die  Qual,  des 
e-Lautes  als  schriftspr.  Lehnw.  erwiesen. 

Schwärmer  in.:  1.  zu  schwärmen  1.  a)  Abend- 
falter, bes.  aus  der  Familie  der  Sphingidae  GW.  und 
sonst.  —  b)  Nomade.  .Diejenige  Schweriner,  denen 
unsre  Lande  zuteil  worden,  fanden  treffliche  Weiden 
vor  ihr  Vieh,  setzten  sich  an  und  in  den  Alpen  und 
niesen  sich  Helfeter.'  JHSchinz  1764.  —  c)  der  be- 
kannte Feuerwerkskörper  Bs;  B;  G;  Th;  Z;  wohl  allg. 
.Der  Alte,  dem  der  Spott  im  ganzen  Gesichte  herum- 
fuhr wie  ein  Schw.  durchs  Gras.'  Gotth.  .Zedel  an 
alle  Canzel  hiesiger  Statt,  das  Schwärmer  und  Feür- 
werffen  [verboten  werden].'  1716,  B  RM.  S.  noch 
Schnarcher  II  (Sp.  1316).  —  2.  zu  schwärmen  2.  .Schw., 
von  einem  Geist  besessen,  fanaticus.'  Denzl.  1677; 
dafür, Schwärmergeist.'  ebd.  1716;  vgl.BdII490.  .Schw., 
bacchans,  grassator.'  ebd.  1677.  1716.  In  religiösem  S., 
Schwarmgeist,  Sektierer.  ,Die  predig  des  treffenlichen 
Martini  Luthers  wider  die  schwermer  zuo  Wittemberg 
geton.'  Zwingli  (Schrifttitel).   , Dass  sie  [die  Bs  Luthe- 
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Schwui in    lobwnrm     Schwer!      ehworl 


■  .1 1 1 •■  1 1  niii  Ketiern,  'i.i ii i •- i ii .  Bpiritflisern,  Baoramen 
Urem,  Sohn  d,  Tfiftln  in  am  werfen  '  1670,  OLindih 
1890  (Predig!  ron  Heinrioh  Briberg).       Fgl.  Oi  wu. 

1\  '       ||  hin.*  [I  647 1   Fl   ShSI    \    1848,    lOWll  .V.7,..'./m., 

i.iccii  i     kleiner  Nachtfalter,  der  das  Talgllohl  Di. 

uiiiNchwni int  Bi  (Beilei ) 

Seli  will  nii   I,  Sclucäinuii    II  (Sp.  1856). 

Scliwinn  II  im.  ,I>os  ersten:  so  wann  fnrterhin  In 
der  Qemeindl  und  Qeriobt  ine  Zyllsohlaoht  h 
oder  ligende  Qfieter  verkauft  werdend,  ioll  der  Neohsl 
vorn  Hl  not  ine  lolohern  Kant?  vor  tfengklichem  Zngs* 
gereobtigkelt  haben.  Znm  anderen:  wann  aber  Keiner, 
der  vom  Qeblttet  verwand!  were,  solchen  Kauiv  ziechen 

weite  oder  kein  Freundschaft  verbanden  were,  solle 
alsdann  der  nochsto Schwirm  zum  ersten  und  vordersten, 
demnaob  und  darulT  der  Jenigo,  so  auch  derselben 
abgeteilte  Qfieter,  dann  der  oder  die  Jenigen,  so  mit 
demselben  in  einen  Zuber  gezinset  böte,  und  also  ir 
Einer  vordem  Anderen  den  Zug  haben  ...  Zum  vierten: 
so  wann  aber  Güeter  verkauft  wurden  und  Niemants, 
der  vorwaiit,  desgleichen  auch  koin  neebster  Scbwinn 
oder  abgeteilte  Güeter  ald  deren,  so  man  mit  einanderen 
zinsbar,  verbanden  weren,  alsdan  solle  dem  Käu  II  er 
solieber  Kauft' verbliben  und  imenitabgezogen  werden.' 
1624,  TaZiblscbl.  Urk.  (Ordnung  des  Zugrecbts),  — 
Nach  ileni  Original  im  liomciudourchiv  von  ThZihlschl.  Der 
sachliche  Zshang  weist  auf  Zsgehörigkeit  mit  Schwirm  I  (unter 
Srlnrir  Sp.  '2  1  88  |  Vgl.  hos.  Sp.  2 1  88/4);  doch  ist  das  Bedeutungs- 
verhiUtniss  unklar.    Vgl.  noch  Pnp.  1 S 8 0 ,  709  fT. 

Ge-schwirm  BsStdt  (KRHagenb.);  Vad.;  RCys. 
(neben  ,-ü-'),  G»-schwürm  „B"M.,  0.  (so  Hk.),  S„ 
Stdt  und  lt  Zyro;  XSpr.  —  n.:  1.  =  Ge-schwarm  1, 
„Lärm,  Getümmel"  BsStdt;  B  (aueb  St.2).  nach  Zyro 
bes.  vom  Treiben  der  Nachtschwärmer.  I'h  wo't  e"lei"s 
G.  um  wt'*  utne"  ha"  B.  Bi  allem  G' stürm  und  allem 
G'schwirm.  KRHagenb.  Settigs  G'schwürm  u"d  G'sürm 
W"1  Lebe".  Schwzd.  (BStdt).  —  2.  (von  1  nicht  scharf  zu 
trennen  l)  =  Ge-schivarm2,  „Menge  fliegender  Insekten, 
zB.  Mücken  B"Hk.  (wie  man  oft  an  heissen  Tagen  in 
Wäldern  sieht  und  hört).  .Schlangen,  krotten,  derglych 
gschwürm  [:  ,gwürm'].'  JMureu  1559.  Von  Menschen 
B.  Das  G'schwürm  vo"  g'wunderige"  Litte".  MWalden 
1884.  ,Under  ougen  abt  Diethelms,  siner  raten,  edlen 
und  unedlen  und  vil  geschwirms.'  Vad.  ,Von  abt  Diet- 
helmen,  vom  dechant  Glussen  und  allem  anhangendem 
geschwirm.'  ebd.  ,Das  geschwürm  der  münchen  und 
nunnen.'HBuLL.  Tig.;noch  öfter.  ,Ein  gross  geschwürm 
der  Juden,  Christen  und  beiden.'  LLav.  1587.  Von  Ge- 
spenstern. ,1m  ...  Monat  Januario  des  ynganden  1608. 
Jars  hatt  man  ettliche  Näcbt  gehört  ettwas  Geschwirms 
oder  Gespensts,  alls  ob  es  ein  umbzühende  Gesellschaft 
wäre,  mit  allerley  Seittenspilen,  Harpfen,  Luten  [usw.].' 
RCys.  .Verständige  Lütt  haben  diss  Geschwürm  nit 
wollen  für  sälige  Lütt  noch  ein  guottes  Hör  erkennen 
oder  nennen,  sonder  für  ein  tüffliscb  Gespenst,  ein 
Wuott  ins  Hör.'  ebd.  ,Dass  man  an  einem  Abent  ... 
gehört  ...  durch  die  Mitte  der  Stadt  ...  ein  seltzame 
Procession  und  Geschwürm,  als  ob  es  Menschen  wärent, 
daharzühen  mit  lieplichem  Seitenspil  ...  syen  sy  Einer 
nitt  wie  der  Ander  dahargeschwürmet.'  ebd.  (noch 
öfter);  s.  auch  Schar  IV  (Bd  VIII  1099). 

Vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  4013/4  (,Geschwürml,  auch  ,-i-,  -u-'); 
Diefenb.-WUlcker  615  (,-ü-');  ChSchmidt  1901,  138  (,-i-,  -ü-'); 
Schm.Ml  647  (,-U-');  Fischer  III  515  (,-ü-,  -i-,  -u-').    Ob  unsre 


i    und  "  Fol oii  in  |.i 

•i    lli    II        I      I      1  •■!!      Hl M  I.I     /Ii     I    ||l  |l|' 

•  Foi  in  •  ■'  '  i '   iwai    bi in 

I   ml  (•  i  )  anl landi  ■ 

\  ml.,   i'  1 1  .  1641  («ach«  ii  niiiii')  und  H('y»,    A 

Ulautllchi  Rundung  i i (vgl. N< i i..i.  .. i,,, ,./. „\,  ,, 

t w.  umgekehrte  Sobrell v  tOi  ,1'   sin;  fOi  i  mlanl  ron  •■ 

oben  dagegen  au    hu i  i  .  ■•  | .     I       rn   i 

hwnrmen1  bi  i  Ol  wi:   \\  170C  .    ■  -.,,.'11  84  I  :  Martin 
Llenh,  n  580;  Fl  ohei  I  1888;  intenrii  tb  I80|  ■■  >s<  racellu 

.' ."  m  (  ,.  /.  lofern  dleei  F in  nicht  stwa  anl  ,ftl  i  bi  r'  I 

blldnng  ans  L(ü-)  Formen  bernben.    Vgl,  i ii  dii   Ihn 

Verhältnisse  bei  Sei bell  Sei rW   SekieurM  (8p 

lohn '■"   ll     BTwann    (Birnd.  1922);    l8ra., 

sobwfirme1  itstdt;  ASn».,  8.  Sg.  Pro».  i   PI 

BTwann,  »t  HStdt:  l.(oftuH/e"-«f.7iir. )     schwärmen  lb  B, 

.Wenn  die  Motto ...  um  das  Liohl  umtftchwh  ml  7.'  BlMD, 
1922.  ,Zu  Nacbtsciiwiniiot  die  Fledei  mens.'  DBbuckimi 
1748/68  (Merk w.).   Von  BCenseben.   't  ichioürmt  Oröu 

u"'  Chlm  i"  Hüffen  umtne",  um  die  Gaben  des  Oster- 
hasen zu  suchen.  SoHWZD.  (HStdt).  ,I)a  haben  die 
schonen  säubern  Gsellen  die  (katholischen  [im  Veltlin] 
überfallen  wollen,  Alles  erwürgen,  die  Bilder  itfirmen, 
nach  ihrem  (j fallen  daselbsten  schwürtuen.'  1621,  Zin.m.i 
1911.  ,I)ahar schwürinen';  s.  Ge-schwirm2.  Vom  Winde: 
.Aestuat  ventus  in  eum  locum,  der  wind  scliwinnl.it 
in  das  selbig  ort  hinein,  falt  ungestüemlich  hinein.' 
Fris.  1541.  —  Schwürmen  n.  .Weil  das  Auslaufen 
und  Schw.  mit  den  Feur-  und  andern  dergleichen  Rohren 
sowohl  in  Waiden  als  ufern  Veldt  dem  gemeinen  Baurs- 
man  zue  höchstem  Verderben  gereicht.'  1627,  Bs  Bq. 
.Dergleichen  nächtlichen  Unwesens,  Schw-s  und  Stür- 
mens  sich  zu  müssigen.'  B  Mand.  1686. 

Vgl.  Gr.WB.  IX  2287  o.  (unter  .Bßbwarmen4).  2716  (.schwir- 
nieu').  2768  (, schwürmen');  Martin-Lienh.  II  530  (schwürme"); 
ChSchmidt  1901,  319  (.schwürmen4);  Fischer  V  1242/3  (unter 
seh  wärme" ;  ,-i-,  -ü-')  und  die  Anm.  zu  Ge-schtcirm.  Nach  Bärnd. 
1922,  337  stünde  neben  dem  Sg.  (i°k)  schwirme"  usw.  der  PI. 
(mier)  schwärme"  usw.  nach  dem  bekannten  Muster  st.  Vben. 
Auf  schwirmeii  i.S.  v.  schwärmen  2  weisen  entlehntes  genf./mV»- 
schwirmer,  Einem  den  Kopf  verdrehen,  ihn  verliebt  machen 
(KTappolet  1917,  159),  ferner  Schwirmer  2,  lehwirmig. 

Schwirmer  m.:  1.  =  Schwärmer lc.  Bs  Mand.  1777; 
s.  ehesten  (Bd  III  542).  —  2.  =  Schwärmer  2;  in  der  Zss. 
Schwirmer-Geist  (Bd  II  490).  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  2716 
(.Schwirmer1).  2768  (.Schwärmer1);  Schrn.*  II  647  (.Schwär- 
mer1); Fischer  V  1243  (unter  Schwärmer;  ,-i-,  -u-')  und  die 
Anm.  zum  Vor. 

schwirmig:  irrgläubig,  ketzerisch.  ,Dich  Maligne 
und  deinesgleichen  schwyrrmige  Weltgeister  kombts 
sauer  an,  euren  Abgott  [den  von  den  Kapuzinern  beein- 
flussten  abgesetzten  Schultheissen  Roll]  ussert  seiner 
Function  und  Potenz  zu  sehen',  Entgegnung  des  Junkers 
vStaal  auf  eine  Schmähpredigt  des  Kapuzinerpaters 
Benignus.  1633,  S  (FFäh  1884).  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  2716 
(mit  Beleg  aus  Parac.)  und  die  Anm.  zu  schwirmen. 


Schwärt — schwurt. 

Schwärt  f.  äSpr.  (flekt.  ,-en'),  in  der  leb.  Spr.  nur 
als  Reimform  (s.  Anm.),  m.  in  Bed.3,  sonst  Schwarte", 
-a  (in  TB.  -u),  meist  mit  Dehnung  (in  Ap;  GRh.  auch 
Schwäte")  —■  f.,  Schwarto,  -u  m.  W  um  Brig,  Vt„  PI.  -e", 
in  W  -e,  in  BGr.,  R.,  Sa.,  Schw.  Schwarti  (in  BG.  nach 
einer  heute  abgelehnten  Angabe  Schwerti),  Dim. 
Schwartli  BSa.,  Schw.,  Schwärtli  Bs;  BSchw.;  GWe.; 
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Schwärt,  schwert,  schwirt,  schwort,  schwurt 
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Seil,  so  IL.ScIil.  und  sonst:  1.  wcscntl.  wie  nhd.  Seil  warte. 
a)  cig.,  (dicke,  hchaartc)  Maut,  a)  des  iMensclicn.  Dem 
Jtet's  Nüts  'tön,  er  het  e"  tickt  Schw.,  von  einem  Ge- 
prügelten Ai'K.  ,An  der  füeze  [Christi]  sw-e  was  menig 
gründe  und  swil  und  grosser  blatren  vil.'  WvRhkinau. 
S.  noch  Bd  IV  1116o.  (Zwingli);  VI  1201  M.  (HBnll. 
1572).  Spez.  1)  Kopfhaut;  Syn.  Haupt- Schw.  ,Die 
Hauptliaut  oder  Schwärt.'  PWüRZ  1612.  1684.  ,Es 
pflegt  auch  in  Hauptwunden  leichtlich  zu  geschehen, 
dass  sich  die  Schw-e  von  dem  Haupt  abschelet.'  ebd.; 
noch  öfter.  S.  noch  Bd  VIII  1128M.  (Fris.;  Mal.).  — 
2)  durch  schwere  Arbeit  lederhart  gewordene  Haut, 
Schwielen  an  der  Hand  B;  TnTäg.  (Pnp.).  E"  rechti 
Bernerhang  het  Schw-en  wie  Schuehsole".  B  Volksztg 
1915.  RA.  (Einen  prügeln  udgl.)  (d)as'(-em)  d'Schxc-e" 
chrachfejt  Aa  (AGysi),  d'Schw-e"  chrachen(ä),  wie  nhd. 
Aa;  Bs;  B;  Gr;  L;  G;  Sch;  Schw;  S;  Th;  Z;  wohl  allg  ; 
vgl.  Bd  III  784,  auch  schwarten  3.  [Eine  angegriffei  e 
Solothurner  Bäuerin]  wuscht  rechts  und  linggs  üs,  das' 
d'Schw-e"  chrache".  Schild  1885.  Er  wett-em  's  Leder 
chlopfe",  das'-em  d'Schw-e"  täte"  chrache".  JReinh.  1!U7. 
Wänn-icH  de"  Kärli  da  hett,  wurd-en  durche"karwatsche", 
das'-em  d'Schiv-e"  chrachti"d.  ACokr.  (Most.)  1882. 
S.  noch  Sp.  187 M.  446o.  ,Ich  weit  in  baren,  daz  er 
wand,  im  weit  die  schwärt  krachen.'  1502,  Z  RB.  ,Ich 
wett  inn  strecken  by  dem  har,  das  im  die  schwärt 
müesste  krachen.'  Rukf  1539.  ,[Die  Wucherer]  forderen 
...  von  iren  schuldneren  frücht,  ziehen  die  von  inen 
ein  und  schlahen  sy  inen  dann  dermassen  zuo  gelt, 
das  inen  die  schwärt  krachen  möchte.'  SHoohh.  1591; 
, Schw-en.'  1693.  ,Ein  armer  Gesell  mag  leicht  Etwas 
reden,  so  straft  man  ihn,  dass  ihm  die  Schw-en  krachet.' 
Klosterguggu  1687.  Auch:  Ei""m  d,Meini"g  säge"  (B), 
lüge"  (B;  L;  Tu),  rüeme"  (B;  L;  s.  auch  BdVI932o. 
ferner  Üs-rüeffer  ebd.  703),  pralaggen  und  praschalle" 
(JHowald  1920),  glepfe"  (Bs  Fasn.  1914),  blase"  (RvTavel 
1913).  schaffe"  (GStucki  1908;  Messikommer  1910), 
werche"  (Ap  Kai.  1925),  studiere"  (Bärnd.  1914),  chilte" 
(L),  einheizen,  aufladen  (OnNuf),  (d)as'  d'Schw-e" 
chrache"(d).  Seisch  Öppis  zu-me"  böse"  Wicht,  grad  üse" 
mit,  aas'  d'Schiv-e"  chrache"!  Schild  1866.  Vu"  de" 
cJilinere"  G'schäfte"  mag-ieh  gar  nüd  rede";  Die  rasiert's 
e"weg,  das'  d'Schw-e"  chrache"d,  bei  einer  Krise.  EEsch- 
mann  1922.  So  sl"-si  ga"  Blche"bach  und  hei"-sech  dert 
la"  d's  Zechni  [Zehnubrimbiss]  ge",  das'  d'Schw-e" 
g'chrachet  hei".  RvTavel  1913.  S.  noch  Sp.  8660.  — 
ß)  des  Schweines  ApK.,  des  Tierfleisches  (FStaub), 
bes.  Schweinefleisches  Sch  (St.b);  Syn.  Süw-Schiv. 
,Eberhüt  ...  heisst  eigentlich  die  dem  mehr  als  sechs- 
jährigen Zuchteber  ...  abgezogene  (g'schuntni)  Schw-e".' 
Bärnd.  1925  (BÄarw.).  Spez.  =  Speck-Schtv.  (auch  grüne) 
Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gl;  Gr;  L;  G;  Sch;  S;  TB.;  Th;  U;  Z. 
Er  hät-mer  no''  (d'jSchw-e"  g'g'e",  den  Speck  selbst  ge- 
gessen Th.  Der  Speck  isch  zarte,  er  schmilzt  und  löd  schön 
ab  der  Schw-e".  Zyböri.  RA. :  Me" zieht-ene"  'sSchicärtli 
dureh  's  Mül,  schmeichelt  ihnen.  Bs  Fastn.  1914;  vgl. 
Speck- Schw.  S.  noch  Bd  VIII 814  (Durch-Schw).  929 u. 
Auch  =  Speck-Siten  (Bd  VII  1457)  S;  ZFehr.  S.  noch 
Bd  VI  787  0.  (/.Lauf.  Offn.  XV./XVI.).  —  b)  =  Ranft  2 
(s.  Bd  VI  1050/1)  BSi.  (ImOb.),  bes.  an  Käse  (s.  Chäs- 
Schw.)  BG.  (Id.),  O.,  Si.  (1t  ImOb.  die  harte  Kruste  in 
ihrer  ganzen  Dicke),  an  Brot  BSi.;  vgl.  Narben  (Bd  IV 
787).  ,Crusta,  (ein  harte  Schalen  oder  Runden,  eine) 
Schw-en.'  Denzl.  1666/1716.  —  c)  Baumrinde  B  (lt 
Zj  ro;  bes.  von  Tannen);  ScuSchl.;  U,  (längliches)  Stück 


Binde,  woran  noch  etwas  Holz  sitzt  GlS.;  1>,  .abge- 
spaltenes Stück  Holz,  das  ziemliche  Breite,  aber  nur 
geringe  Dicke  hat'  ZFehr.  E$  het  dem  Trümmel  bim 
Reiste"  c"  grössi  Schw.  ab  (/schlage"  GlS.  Spez.  *  Schw.- 
Britt  (Bd  V  909),  Schwartenbrett  Aa;  Ap;  Bs;  B,  so 
Gr.,  R.  und  lt  Zyro;  FJ.;  Gl;  Gr;  L;  PAL  lt  Giord. 
(.tavola  laterale  segata  da  un  tronco');  G;  Sch ;  S;  TB.; 
Tu;  Uw;  U;  W  ;  Z,  bes.  auch  von  dem  aus  mehreren  un- 
regelmässigen  Stücken  bestehenden  Abfall  Ap;GSev.,\V. 
Syn.  noch  FleclUng  3  (Bd  I  1191);  Ab-Laden  (Bd  III 
1066);  Schwartling ;  Schvi.-Stuck;  vgl.  Schw.-Schit  (Bd 
VIII  1519).  Dursli...  heig  zu  sine"  Purste"  g'seit,  wen"- 
er  se-n-am  Marge"  für* er  g' jagt  heig:  ,La"  g'seh",  Buebe", 
wäschit-ech  u"'1  b's'egnit-ech  u"a  dernäeh  gut  vier  de""  uf 
d'Sagi  ga"  ge"  Schw-e"  steh"!'  Loosli  1910.  .Ausgaben: 
4  Schw-en  32  ß.  5  Dachlatten  22'/*  ß.'  1807,  Z  Hansli. 
Zu  Zaunlatten  verwendet  Ap;  Bs;  B,  so  E.,  Gr.;  vgl. 
Schw. -Hag  Ap;  BE.  (Loosli  1910),  ferner  Hag-Schw., 
sowie  FGStebler,  AW. 418.423.  ,Die  Stagl»,  Hagstagh... 
tragen  die  wagrecht  darg'leite"  Latti  (schmale  Brettei) 
oder  die  sie  ersetzenden  Schicarti  (Sägebaumabfälle).- 
Bärnd.  1908.  Auch  (wenn  aus  kürzern  Stücken  be- 
stehend oder  zersägt)  zum  Brennen  Ap;  GW.  und  sonst ; 
vgl.  Schw.-Holz  (Bd  II  1260),  ferner  Schw.-Böscheli, 
Welle  aus  solchen  Stücken  Ap.  Bürdeli  und  Schw-e", 
als  Brennholz.  Scnwz.  Handwerkerztg  1918.  ,8  d.  umb 
schw-en  in  Stadelhofferv-orstatzüo dem  brunnen.'  1407/8, 
G  Seckelamtsb.  ,2l/a  ßd.  für  ein  tilen  und  schw-en  zuo 
dem  wyer  uff  der  tenschen  in  den  kenel  zuo  tecken.' 
1472.  BLauf.  Vogtrechn.  .[Ausgegeben]  E.  umb  1  bom 
laden  17  ß  6  d.  zuo  der  rechenstuben;  M.  umb  ein  bom 
schw-en  zuo  der  rechenstuben  1  pfd.'  1498,  S.  ,2  pt'd 
10  ß  W.  umb  100  schw-en  zuo  dem  tach  über  die 
laden.'  1520,  FHegi  1912.  .Obmann  K.  soll  den  bow 
im  kloster  zun  ßarfuessen,  so  er  zetuond  willens,  nit 
mitmuren  sonder  mitguoten  ufrechten  schw-en  machen 
und  dann  ein  tor  ald  zwey  daran  henken  lassen.'  1559, 
Z  RM.  ,8  ß  gab  S.  umb  1  laden  und  1  schw-en.'  1570, 
AaB. Baumeisterrechn.  .Planca, Brett, (Dille), Schw-en.' 
Denzl.  1666/1716.  ,Das  übrig  Holz  by  der  Mttlly  und 
Sägen,  es  seigend  Sägbäum,  Laden,  Schw-en  ald  Bränn- 
holz.'  1681,  Baumannsche  Chr.  .Hortulanus  sepit  vel 
macerie  vel  vacerra  . ..  vel  plancis,  der  Gärtner  zäunet 
eintweder  mit  einer  trockenen  Maur  oder  einem 
Stangenzaun  . . .  oder  Brettern  (Schw-en).'  Vestib.  1692. 
,Um  eiche  Schw-en,  so  in  Krautgarten  zu  Benken  ver- 
braucht, 1F1.  24  ß.'  Zubers  TgB.  1693.  ,Ein  ...  Bienen- 
häuslein ...  welches  nach  Mitternacht  zu  eintweder 
mit  Schw-en  oder  sonst  geringen  Brettern  verschlagen 
seye.'  EKönig  1706.  S.  noch  aben-rlsen  (Bd  VI  1340); 
Sager  II  (Bd  VII  436);  Sp.2135o.  —  d)  Anschnitt  5b b. 
AAWohlen,  von  einem  Gegenstand  abgeschnittenes 
grösseres,  plattenförmiges  Stück  BR.,  Sa. ;  Syn.  Schwan- 
<en^(Sp.2013).  E"  Schw.  Chäs  BR.  ,Es  Schwartli  Che^s 
i"  d's  Mül  [ist]  ein  trefflicher  Hungerstiller.'  Bärnd. 
1927.  —  e)  (alter,  dicker,  schweinslederner)Bucheinband 
B,  so  Sa.  ,[Ein  Saaner  erklärte  mit  Bez.  auf  den  Heidel- 
berger Katechismus]  d'Schwarti  (den  dicken  Leder- 
einband des  Buches)  habe  er  lieber  wa"  d's  I-wändiga.' 
Bärnd.  1927.  Auch  =  Schunggen  3  (Bd  VIII  930)  Ap 
(WRotach  1924);  B  und  weiterhin.  En  alti  Schw.  — 
2.  Genick  Bs  lt  Spreng  (.zuweilen1);  vgl.  Schw.-Hals 
(Bd  II 1209).  .Die  schwärt  oder  genick,  das  (,der.'  Fris.) 
hinder  teil  am  hals,  cervix.'  Fris.;  Mal.  , Schw-en  des 
Halses,  cervix.'  Denzl.  1677. 1716.  —  3. , armer  Schwärt', 
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armoi  Teufe),  .Sollen  si  j >i i ••  i.iuii'u  Reichen]  Italien, 
roden,  10  nun  er  ( o i n  tolchei   Roiohor]  otwan  6 n 

III  III  eil  Seh  W    Im  hell,  ili-li  •  1 « - 1    HungCI  gelehl  I  ll.il    I  eleu 

im  si' in  cm  Hof  besolden,  dei  für  ihn  rtdo.1  DTomani  1708. 

Mini,  n n.  i    i  iwf,  In  B«d,  1 1  r»l.  Qr.  WB.  IX 

Martin  Lltnh.   ii   5  10  (im  b    pi  i  lebmidi    I   Bl 

ii  ohei  v  i'ji:i  (»aoh  Schwort  m,  In  Bad,  :i).    DI 

Form  noch  in  folgenden  Reimen,  irtlod  nid  ton  Art,  drum 
k,,i'i  lüiiiii  ,n  Bort  und  dir  Spick  -i"  Sektvori  I.  (Ineichen); 
i,  iiik'Ii  Bd  iv   Ll99o.  hihi  rs;].  Wander  I   l«9.    ,Dei   Tiere 

L-iiii   ei   manche  Art,  gar  frone  i  gei    kleine,  Walflicbe 

nni  tolldlolrer  Schwärt  and  HOrllng  serl  and  feine'  ZWth. 
Bid.  I  fehl  ron  i  ■  «u«,  Zu  B  rgl,  ftü  9  (Bd  I  t;h);  e7en  '■ 
(Bd  11  ITTi'O;  /.../.-■  .v  (Hil  in  L078);  Balg  '  (It.i  IV  1209) 
s.  aoob  die  A i ) in.  zu  s,i, ir.rt, i.  Bieher  viril,  die  Klimm. 
,8ohward'  (geipr.  -rtf)  BaHenberg  (mll  ,Untei  Schw.');  ,Rock- 
lobwarten-Flah'  BBplt. 

Hag«;  Schwarte  (in  Bed.  1  c)  für  Zäune.  Partie 
Haagschwarten  von  N.  Fr.  10.40.'  OFaiHNtR  1925 
(Reclin.  der  SchwSgalpgenossensohaft  1904  5). 

Holz-:  .äusserer  Umkreis  eines  Stammholzes,  als 
Schale  gedacht*  Ndw  (Matthys).  —  .Ms  Warn,  Thlitigh. 

Haupt-:  =  Schwärt  1  a  a.  1.  .Schneide  die  ll-e  mit 
einem  scharfen  Messer  creutzweis  null'  biss  au II'  die 
Hirnschalen.'  FW  uns  1612.  1684.  ,So  da  ...  nach  auff- 
getaner  und  hinweggernckter  H-en  befindest,  dass  kein 
Riss  oder  Spalt  [in  der  Hirnschale]  vorhanden.'  ebd.  — 

Mini,  houbetniiiirt,-. 

Chäs-:  =  Schwärt  Ib,  an  Käse  ApA.;  BG.,  Sa.,  Si. 
(ImOb.),  auch  aus  der  Form  gepresster  Käsestreifen 
BoSi.  (Frehner);  Syn.  Ch.-Rinden,  -Ranft  (Bd  VI  1039. 
1052).  ,Chässchwartleni  (Rindeiistücke)  ...  schmecken 
ausgezeichnet,  wenn  man  sie  am  offenen  Feuer  bratet.' 
BXknd.  1927.  —  Lade"-:  =  Schwärt  1c,  Schwarten- 
brett B,  so  E.,  Schw.,  Twaun  und  lt  Zyro.  'deckt  isch 
das  [Häuschen]  oueh  g's\nwi  alli  andere"  mit  Zimmer- 
spdn  u"a  L-e",  wo-me"  uf  <'em  Gibeli  (der  First)  mit 
schwäre"  Stäine"  .. .  b'lastet  het.  Bärnd.  1922.  .[Meine 
Frau]  hat  mir  die  Heinm,lliskragen  gestärkt  und  g'glättet 
und  drannen  gefiegget,  bis  sie  hert  sind  worden  wie 
eichig  L-en.'  JBürki.  —  Mist-:  entspr.  Schtcart  lc, 
als  Mist-Be-schlagi  (Sp.  474)  verwendet.  Nachdem  der 
Fuhrmann  ein  Fuder  Mist  geladen  hat,  schlägt  er  ihn 
mit  der  M.  möglichst  glatt  und  fest  ZWila. 

Bach-:  Pflanzenname.  =  Bach-Scharten  bat.  (Bd  VIII 
1309)  GSa.  (BWartm.  1874).  —  Zur  Entstellung  vgl.  das 
Syn.  Schirin-Schtr. 

Bretter-:  =  Laden-Schw.  .Blanken  und  Brätter- 
wänd  von  Tillen  (Br-en)  zusammengefügt.'  Spleiss  1667. 

Suw-:  =  Schwärt  laß  Ndw  (Mattliys).  —  Vgl.  Gr. 
WB.  VIII  1928. 

Schnitt-:  Speckschwarte  FJ. 

Seh win-:  Pflanzenname,  =  Schwin- Scharten  (Bd 
VIII  1309).  —  Vgl.  die  Anm.  zu  Bach-Schw.  In  eig.  Bed. 
bei  Gr.  WB.  IX  '2453. 

Speck-:  1.  wie  nhd.  Ap;  Bs;  B;  Gr;  L;  G;  Sch; 
Th;  Z;  wohl  allg.  Syn.  Speck-Hüt  (GrV.;  TB.),  -Binden 
(Bd  VI  1040).  ,An  den  harten  Sp-en  sogen  die  Jungen 
stundenlang,  bis  sie  weich  zum  Kauen  wurden;  sie 
schmeckten  doch  immer  nach  Speck,  wenn  auch  Nichts 
mehr  daran  war.'  Messikommer  1911.  Sp-e"  mit  e"chli" 
Speck  dra",  für  die  Vögel  im  Winter,  ebd.  De"  Moiseli 
hei"-mer  noch  Sp-e"  üfg'hänkt  u"d  Nuss.  Emmentalf.rbl. 
1917.  Eine  Sp.  hängt  man  als  Lockspeise  in  die  Mäuse- 
falle Sch;  Th.  Man  braucht  eine  solche  zum  Einfetten 
zB.  des  Sägeblattes  an  der  Handsäge  B;  Sch;Th;  manbe- 
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troichtdamil  einOhueche*  lt  .  ■  h, damit  dei  I 
klobs  Bi(GT.;8oh;  Th.  D  I  im  t>"l 

•  In    Sp   •■■  ,/  im".  II  n  in ■!,•■•   'i  in   <   I,,  •    I,"  ./'/»./.-   i    I         [Cht,    \ 

Was  nimmti  me*  wAm8ohv>artr  '  *>»  h,r  U  >">  **  wtUt* 
itihi  nur"  in   d' Suppe*  tue*      H        /*  h  "••  im-  •"  lliiz 
d'Sehuth  »ml  n  r"  softe"  welle*  J.Törosr  191 
Spickhüt     Die  Btirne  wai   holtet  and  glinzend,  ol 
eben  mil  8p  t  gerieben  in   ein,  wie  manche  Mädchen 
■n  tun  pflegen,  wenn  liegllmen  wollen-  Qorn    [Ein 

auf  eine  gnte  sfahlieil   ilob   f oder   Knecht]  hei 

g'gläneet  wi'-ne*  Sp-e*.  SGrsxttn  1919,  Bei  Hai  entafin* 
dnngwickell  man  sine (grüne)  Sp.nm den  Hall  miteinei 
wannen  Binde  dämm  kp;  Tu.  Warte*  tfoertrlbe*,  nii- 
mr"sr"  miir"  I'iitiii  am  Marge"  mr  Sunnenüfgang  mit 

ere"  Sp-e*  Softe",  ••>"//  dlfl  Srlnrurlr"  iimln   <!'  P/ulil  in  «/>, 

im  weder  Shtnne*  nnrK  Mo"  zue  tehtnt,  vergrabe* ,  wU 
&' Schwarte*   verfQiet,   vergingen   <i»r*  d'Wärte*   B 

Etftn  (il')Sp-r"  (BsL.,  auch  ■Srlninrtli),  ('s  odoi  I "  i 
Si>eckschwärth  durrH  's  Mül  zuh"  (ainli  slrulif"  Bob), 
Kinem  schmeicheln,  ihn  dnreb  falsche  Vorspiegelungen 
betSren  Bs;  GBnobs;  Boa,  so  i;.,  Bchl.,  St.  (Sul^t-r ).  — 
8,  I>im.,  stets  zu  Komplimenten  geneigter  sfensefa 
Ms.  Vgl.  iir.  vvii.  x  8049;  Harttn-Lienh.  II  580  (f.  m.); 
Fisilicr  V  1  1(18. 

Tue"  1)-:  m  Schwurt  lc;  uneig.  für  dicke  Haut  Bs. 

schwarte",  8.  Sg.  Pra-s.  und  Ptc.  -et:  1.  .Schwarte 
bekommen'  Ndw  (Matthys);  vgl.  er-,  ver-schw.  — 
2.  entspr.  Schtcart  lc,  vom  Sägeklotz  das  erste  und 
letzte  Brett  absägen  GRSpl.  —  3.  tr.,  „prügeln,  dass 
Einem  die  Schwarte  (Haut)  knackt"  Aa,  so  Wohl.;  Bs 
(Seiler);  B;  „Sch";  Syn.  ab-,  üs-,  ver-,  durch-schw. 
Si  hätt-in  g'schwarted,  wenn-er  nit  still  g'si"  wer  15s 
(Seiler).  Abs.,  tüchtig  dreinschlagen:  Gell'  du,  Michel, 
mer  Ziel"  .  . .  händ  g'nueg  g'schwartet  nebe"t-enand  vor 
zweit  Jöre"  im  Bäre"chrieg.  MSchlcmpf  1898.  Unpers.: 
Drlssig  Jär  hei"  mir  ja  g'wartet  (auf  das  Zustande- 
kommen eines  Bahnbaus],  g'chlaget  u*d  doch  nit  g're- 
voluzt,  aber  dismäl  het-es  g'schwartet,  durchgeschlagen 
(indem  der  Grosse  Rat  mit  grosser  Mehrheit  die  Unter- 
stützung des  Werkes  beschloss).  B  Volksztg  1905 
(UDürrenmatt);  wohl  individuell.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX 
2299;  Fischer  V  1243  (ua.  in  Bed.  3  und  anders),  zu  3  etwa 
jillen  (Bd  I  778);  lederen  4«,  lideren  8a  (Bd  III  1074.  1093); 
beizen  Bau  (Bd  IV  1224). 

ab-,  in  GlS.  -schwartne" :  1.  die  .Schwarte'  von 
Etw.  abnehmen  GrRIi.;  ThMü.;  Ndw  (Matthys);  Z.  De" 
Sp'ecka.  ,Wochenlang [vor  Weihnachten] wurde d'Milch 
abg'nidlet  und  der  Speck  abg'schwartet  (d'Speckrinde 
dann  in  der  Chostsuppen  oder  im  Surchrut  innen  weich- 
g'sotten).'  Schwz.  Wochenztgl917  (Z).  Ein  Brett  auf  der 
Rindenseite  behauen  Aa  Wohlen.  —  2.  a)  =  schwarten  3. 
„abprügeln"  Aa;  Ap;  B;  Gl;  GrV.,  Rh.;  L;  G;  Sch  (auch 
lt  St.);  SchwE.;  S;  Th  (auch  ,malträtieren');  Z;  Syn. 
ab-gärwen  (Bd  II  448),  -lederen  2,  -lideren  1  (Bd  III 
1074.  1094),  -schmirwen  2  a  (Sp.  993).  Der  will-ich  nu'h 
einist  a.!  Liesert.  Gang-mer nid gäng zuml"'m  Schätzen 
oder  ich  schwarie"-dich  ab!  Loosli  1910.  /«*...  ha"-ne" 
[einen  Hund,  der  ein  Huhn  getötet  hat]  vom  To>iner 
nache"  abg'schwartet.  ebd.  1921;  noch  öfter.  S.  auch 
-Biirc7tI(BdrV1537).  —  b)  Einen  vollkommen  besiegen, 
zB.  im  Ringen,  Schwaigen  und  bes.  beim  (Karten-) 
Spiel,  überlisten,  Einem  das  Fell  über  die  Ohren 
ziehen  ÄA(Rochh.);  GlS.;  GW1.;  Th;  Z  und  weiterhin; 
Syn.  ab-butzen  2a  (Bd  IV  2018),  -schmirwen  2b.  Vch 
wei*-mer  a.,  bis-er  g'nueg  hei"d!  zur  Gegenpartei  bei 
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Beginn  des  Spiels  üi.s.  —  c)  obsc,  ab-hautoen  2b 
(Bd  II  1807),  ab-but$en2b  (Bd  [V  2018)  ZO.  Vgl. 
Qr,  wii.  i.\  2299  (unter  .schwarten');  Fischet  I  66;  \  12« 
(unter  «oAwarte"). 

er-:  ,recht  Schwarte  bekommen'  Nnw (Matthys). — 

Ü8-:   =   ah-sclnr.  2a    A A  I-li i . ;    l!K..S.;    S,  SO  G.J    Th 

1M11.;  Sy it.  us-gürwen  (Bd  II  1 18),  -Je7ieren(AAEhr.).  Der 
/.'"/■ ...  springt  uf'a  ChnSchtU  lös,  wilUen  ü.  BFibcbkb 

1922.  U.  sö't-men-cch,  brutschc"  wit-eme"  Wöschbrett. 
SGpellbr  1811. 

ver-:  1.  .ganz  zu  Schwarte  werden'  Ndw (Matthys). 
Uneig. :  Da  ist  e"  herti  Chrustß"  g'waxe*  über  mi"s 
Herz,  «*"'  d's  Lütcr<  r-mer  ist  rcrschinirtrt.  KBalmkr 
1927  (B).  —  2.=Ü8-8chm,  AaZ.  — Vgl.  Hr.  WH  XII  1,  1  190. 

dnrohdäre*-  (GnRh.),  durohen-  (AaZoI'.;  L):  durch- 
prtigeln;  Syn.  d.-schmirwen  (Sp.  995). 

g'-sch  wartet:  mit  einer  Schwarte  versehen.  ,I)er 
dick  oder  <7.  (nicht  enthäutete,  weil  zum  Räuchern  be- 
stimmte) Speck.'  Bärkd.  1911  (BG.).  —  AM.  von  Schwarten. 

schwartig:  was  durch  Dicke  und  Zähigkeit  einer 
Speckschwarte  ähnelt  B  (Zyro).  —  Vgl.  ör.  WB.  IX  2299. 

Schwartling^-ö-;UUrs.(BSG.IV;  heute  für  And., 
Hosp.  abgelehnt),  sonst  Seh  wärt  1  i  ng  bzw. -et- (in  GSev., 
W.  -ä-  gegenüber  Schwärte")  —  m.:  1.  a)  =  Schwärt  lc, 
„Schwartenbrett"  Apallg.(T.);  „VO;Gl",soS.;  „Gr"D., 
He.,  L.,  Rh.,  V.,  UVaz  (bes.  von  Tannen);  L,  so  E.,  V.; 
G,  so  A.,  Ms  (zB.  zu  Zaunlatten  verwendet),  Rh.,  Sev., 
Wb.,  W.;  Schw;  Uw;  U;  „allg."  (St.2).  .Auf  der  Seite 
[der  Jauchegrube],  wo  man  die  Gülle  ausschöpfen  soll, 
lässt  man  eine  Mündung  oben  im  Rand  des  Leimdamms 
und  bedeckt  sie  mit  schlechten  Brettern  (Schwärtling 
udgl.).'  Gr  Sammler  1805;  ,mit  Schwärtlingbrettern.' 
ebd.  1779.  ,l)er  amann  von  Rorschach  hätt  usgeben 
umb  briter,  schwertling,  umb  latten  zuo  den  schiffen 
[usw.]  3  Ib.  8  ß  4  dn.'  1468,  G.  —  b)  dünnes  Holzscheit 
mit  Rinde  GrHc  —  2.  „derbe  Ohrfeige  GG.;  Schw 
Ma."  —  Vgl.  Gr.WK.  IX  2299  (.Schwärt-,  Schwärtling'); 
Fischer  V  1244  (-ä-),  zu  Bed.  2  achwarten  8.  Bühler  II  42 
gibt  sicher  irrtümlich   f.  an. 

Schwert  (-dPAl.  ltGiord.),  mit  Dehnung  Bs;  WVt.. 
in  S  (bei  BWyss  1863);  ZO.  in  Vergleichen  auch  Ge- 
sch  wert  —  n.,  PI.  -er,  in  W  in  Bed.  1  by  -e":  wesentl. 
wie  nhd.  1.  a)  als  Waffe,  allg.,  doch  volkst.  nur  noch  in 
gewissen  Vergleichen  (s.u.).  Vgl.  EAGessler  1928.  16/ 
23. 26/7  und  Tafel  1 — 7.  .Gladius,  mucro,  spata,  framea. 
ensis,  ronphea,  splendena,  machera,  swert.'  Voc.  opt. 
,Das  seh  wärdt,  ensis,  gladius,  spatha.'  Fris.;  Mal.  (S.365, 
wo  Weiteres);  auch  bei  Denzl.  16(36/17 16.  Neben  andern 
Waffen.  ,S.  reddit  1  sw.  und  sunst  ein  lang  messen' 
1476,  F  Beuterodel.  ,Spiess,  Schw-er,  Musceten,  Hagken 
[usw.]',  in  einem  Zeughaus.  1608,  Z  TB.  1914.  S.  noch 
Bd  II 1610M. ;  VI  794  u. ;  VIII  306/7;  Sp.  1258/9,  sowie  u. 
Teile,  Ausstattung.  ,Nüwer  sw-en  brend';  s.  Schw.- 
Brand  (Bd  V  681).  .Schöne  hefte  [aus  Walfischzähnen] 
an  die  mässer  oder  schw-er.'  Fischb.  1563.  .Beschlagen 
schw.';  s.  Sp.  472u.  (2  Belege).  .Darzuo  sige  er  ein 
ganze  nacht  zuo  Adleschwyl  by  einer  gemeinen  mätzen 
gewesen,  die  imme  syn  bschlagen  schw.  genommen  und 
entfrömbdet.'  1580,  Z  Ehegericht.  ,Schw.  und  scheid' 
uä.;  s.  schon  Bd  VIII  222/3.  ,[N.  habe]  sin  schw.  und 
scheid  vor  im  usshin  in  den  henden  gehept  und  habe 
in  also  on  alle  ursach  mit  dem  schw.  in  der  scheid 
so  übel  uff  den  arm  geschlagen,  das  ...'  1548,  ZKyb. 
, [Papst  Julius  II.  schenkte  1512  den  Eidgenossen  ua.] 
ein    Schw.    von    lauterem   Dukatengold    ...    in    einer 


kupfernen  vergoldeten  Scheiden.'  M8tettlr  1626;  bei 

Ansli.  nur  .ein  dukatenguhlcn  schw.4;  s.  auch  Siniler- 
l.cu  208.  Sprw.:  ,Ein  Sehwerdt  behaltet  das  ander  in 
der  Scheiden,  sica  ininax  stricto  cohibetur  ab  ense 
freqnenter.'  Met.  1677.  1682;  vgl.  Wander  IV  467. 
.Pfriend';  s.  l'friem  b  (Bd  V  1288/4)  und  vgl.  Bi  Messer 
(Bd  IV  462).  ,Er  habe  dem  N.  2  bschlagne  mfiser  samt 
dem  pfriend  ab  dem  schwärt  in  der  stuben  ...  gnomen.' 
1563,  BTurmb.;  s.  noch  8p. 472a.  ,Biemen  umb  das 
schw.';  s.  Bd  VI  906M.  Arten.  .Langes  schw.';  s.  Bd  VI 
794 u.  822 u.;  VIII  306 U.  ,Der  schwärdtfächter,  kempfer, 
meister  des  langen  schwärdts,  bustuarius,  gladiator,  la- 
nista.'MiL.;hei  Fris.:, Gladiator,  ein  fächteri  in  seh  wärdt'; 
vgl.  M.Iähns  1880,  749,  sowie:  .Sigill  der  meistern  des 
langen  schwerds  von  der  feder'  (Urnschrift  eines  Siegels 
unbekannter  Herkunft  im  Landesmuseum)  und  dazu 
.(Feder-)Fechter'  bei  Gr.  WB.  III  1390.  1399.  .Kurze 
schiächte  schwärtli';  s.  Sp.  57M.  ,X.  hatt  ein  grad 
schw.  umb  sich  gegürt.'  PvMolsh.  .Krumbes  schw.-; 
s.  Bd  VII  35o.  ,Bin  jeder  Schütz  soll  haben  1  Pfd 
Bulffer  [usw.]  samht  einem  zweischnydenden  Schwährt.' 
1619,  Aar.  StR.  S.  noch  vRodt  1831,  48/9  und  vgl. 
dazu  EAGessler  1928,  26/7.  auch  Zwei-Händler  (Bd  II 
1410;  bei  Zinkgreff  Fehler  für  .Zweihänder'?).  Als 
Bestandteil  des  häuslichen  Inventars;  vgl.  Z  TB.  1900, 
227.  .Zweig  schwert,  ein  Weidmesser.'  1469,  Troli. 
1844  (Inv.).  ,1  schw.  zum  harnasch  in  der  kammer.' 
1571,  Z  Inv.  ,1  mit  silber  beschlagen  schw.;  ein  schw. 
mit  silbernen  spangen.'  XVI.,  ebd.  ,1  Schw.  sampt  1  Be- 
hängkh.'  um  1600.  ebd.  S.  noch  Bd  VI  1615o.  (ZAnd. 
Offn.  E.  XIV.)  und  vgl.  Gassen- Schw.  Unter  Pfändern; 
s.  Bd  VII  136 n.  (1402,  Z  RB.)  und  vgl.  Pfand-Schw. 
Das  getragene  Schw.  ,Ein  schwärdt  umb  sich  gürten 
und  an  die  seiten  henken,  acecomodare  ensem  lateri, 
ferro  semet  induere.'  Fris.;  Mal.  ,Er  habe  [zum 
Zeichen  seiner  friedlichen  Gesinnung]  sin  schw.  uff 
der  achslen  treit.'  1563,  ZBül.  ,N.,  ein  Kessler  ... 
mache  Laternen,  Trachter  und  derglychen  Zug  von 
Sturz  ...  trage  ein  Schw.  mit  bschlagnen  Messern.' 
1616,  ZStdt  (Signalement).  ,Das  schw.  ab  dem  hals 
nen';  s.  Bd  II  1206o.  Vorschriften  über  das  Tragen 
des  Schw-es.  ,Swenne  der  gast  in  sin  hus  kumt,  das 
in  der  wirt  sin  messer  heisse  von  im  legen  ...  swa 
der  wirt  das  versumet,  das  er  den  gast  messer  und  sw. 
nit  heisset  von  im  legen  ald  dem  gast  essen  oder  trinken 
git,  ob  er  messer  und  sw.  nit  von  im  leit,  do  git  der 
wirt  10  den.  von  jeglichem  gaste,  als  maniger  messer 
oder  sw.  treit,  es  si  danne,  dass  ims  der  rat  erloube.' 
1314,  Z  (Beitr.  1739).  ,Es  sol  ouch  ein  ieglich  wirt 
und  sin  gesinde  die  geste  heiszen  ir  sw.  in  der  stat 
hin  leggen  und  inen  ze  behalten  geben  und  si  in  nüt 
wider  geben,  e  das  si  went  von  der  stat  varn,  bi  6  ß.' 
XIV.,  L  RB.  ,Wer  verborgen  harnesch  oder  sw.  an 
urlob  treit  und  uff  ieraan  wartet  [Überschr.]  ...  Wer 
ouch  ein  sw.  treit  nachtes  oder  tages  in  geverden,  der 
sol  ouch  varen  von  unser  stat  1  manod  und  10  ß  d. 
ze  einung  geben.'  XIV.,  B  StR.  ,üaz  enkeiner,  so  der 
alten  raten  waren  ...  sich  nienderthin  zesamen  ge- 
sellen noch  ze  gesellscbaft  gan  suln  wan  ir  drije  ... 
Es  sol  ouch  derselben  enkeiner  enkein  sw.  tragen.' 
1339,  Z  StB.  .So  ein  fremder  man  kumpt  in  die  stein- 
gruob  und  stein  kouffen  will,  so  soll  er  syn  sehwerdt 
henken  an  einen  boum  ...  und  sol  im  es  der  zins- 
meister  verhüeten;  wäre  aber,  dass  er  sin  schw.  ver- 
lürt,  so  soll  im  es  der  zinsmeister  gelten;  trüeg  aber 
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dCI   l'iunid    mini      in      .  Ii«.    ui   dii  fruob,  hu   huI   ei 

i im  mit  drfi  pfnndon.'  AiRln,  Dergrochl  1889  (Ab 

■ohr.)i  ,Ain  vogthen  magauoFlawil  ,.li  blatten 

du/,  niemand  dehaiu  iiiiiilim   I    ipieili  helliaitleu,  tai 

lohwert  nooh  me    11    iol  tragen  i lein  ring  dei 

riohti  oder  In  dai  bua,  da  man  riohl  '  QFlaw,  Offn,  um 
1476,  ,Wolohor  ein  degen,  lohw,  oder  ander  waffeu 
mit  im  mIm'i  die  bedei  drfleg,  mo  Im  bankte  oder  leite, 
der  wera  dem  kneohl  iuo  buon  vervallen  ffinfaohilling.' 
1506,  Aaü.  sti;.;  Ihnlieb  1520,  ebd,  8.  nooh  Bd  11 
L610M.  Handhabung,  Verwendung  dei  Sohwertea, 
,1m  aohWi gefleht.'  Iritis.;  Mai..  ,uf  dem  aohw.  atn':  ,\i 
er  ay  [seine  Frau  mit  deren  Liebhaber  \.|  by  ein 
ander  gefanden,  beti  er  nit  k&nnen  wttaaen,  * > I »  der 
\.  oder  er  mm  Beraten  uff  dem  schw,  gweson.'  1546, 
Z  EShegerioht;  vorher:  ,Daa  bj  im  [dem  Liebhaber] 
underwysung  and  anleitung  geben,  aioh  mit!  einem 
gwer  »Uni  dermassen  iuo  veraeohen,  wann  ir  eeman 
sy  ergriffe,  das  er  eeraüiman  (Hd  [V  258]  sye.'  ,Dac 
aohw.  (auaaiiehen,  vom  läder)  zucken,  distringere 
gladinm;  das  Bchw.  widerumb  einstecken,  reoondere 
gladinm  in  vaginam.1  Fbis.;  .Mm,.  , Welcher  einen  tegen 
mlei  ein  schw.  ald  ein  ysne  wallen  ...  über  einen  andern 
zückt,  der  Beibig  ist  ein  pl'und  ze  buoss  verfallen.' 
K.  XV..  Aa  1\.|.  1926  (spätere  Abseht-.);  ähnlich  öfter  in 
der  ;'i.  Keehtsspr.  ,l>as  schw.  schwingen';  8.  schwänzen 
(Sp.  2048).  .Blosses  schw.';  a.  Bd  V  155 u.  ,N.  1  march 
verwärchen.  unib  das  er  zwischen  gedachten  partyen 
mit  bloseni  schwärt  frid  genommen.'  1588,  Z  RB.  ,\Vie 
dann  er  3  tag  im  bett  glägen  und  das  bloss  schw.  neben 
im  ghan;  so  dann  sy  inn  die  kamer  komen,  habe  er 
sy  mit  demselben  gejagt.'  1541/3,  Z  Ehegericht.  ,Mit 
aufgehabenen  blossen  Schwerdten.'  Wurstisen  1765. 
.Flaches  schw.'  ,Er  schlüege  inn  mit  flachem  sw.  uff 
sin  hopt.'  1455,  Z  RB.  S.  auch  die  Anm.  zu  flächlingen 
(Bd  I  1159).  ,Wäre  ouch,  das  einer  den  andern  an- 
louft  mit  gewaffnoter  band,  swert  oder  messer  und  im 
doch  nit  tuot,  da  ist  der  einung  ein  pfundt."  AaB.  StB. 
,So  habe  er  sy  ouch  nit  mit  tröwworten  und  nit  mit 
dem  schw.  darzuo  tryben  müessen  [ihm  zu  Willen  zu 
sein],  dann  sy  sunst  guotwilliggweseii.'  1541/3,  Z  Ehe- 
gericht. ,Den  durst  löschents  [die  Tiere]  und  gond 
darvon;  wolt  einer  mit  dem  schw.  darkon  und  sy  mit 
gwalt  zuo  trinken  zwingen,  man  möchts  nit  darhinder 
bringen.'  Grübel  1560.  ,Bello  potiri,  mit  dem  Schw.  ge- 
winnen; omnia  esede  incendisque  terrere,  mit  Schw.  und 
Feur  dröwen.'  Denzl.  1666/1716.  S.  auch  Sp.  1593M. 
Vom  Klang  des  Schw-es:  ,[Er  habe  bei  einem  Streit] 
wyber  hören  schreyen  und  die  schw-er  klinglen.'  1555, 
ZSth.  Vom  Richtschwert;  s.  schon  Bd  V1I1 31 M.  und 
vgl.  auch  Chöpfer-,  Richt-Schw.  ,l)erpfaff  von  Oberfatz 
...  hat  ein  schw.  an  wie  ein  henker.'  SHofmstr  1526.  ,Mit 
dem  schw.  richten'  oä.  ,Ob  die  unghorsamen  . . .  unserm 
houptman,  lüttiner  [usw.]  schmach  und  ungemach  zuo- 
füegen  würdent  ...  der  oder  die  sollent  mit  dem  schw. 
vom  leben  zum  todt  gricht  werden.'  B  StSatzg  1539. 
,l)er  den  friden  zum  dritten  mal  verseit,  soll  gestraft 
werden  ...  so  einer  bluotrüns  würd,  mit  dem  schw.' 
M.  XVI.,  Aar.  StR.  ,Die  mit  dem  schw.  oder  wasser 
abgestrafte  übeltätige  personen.'  1575,  AaRIi.  StR. 
,Dise  [Hexe]  ist  mit  dem  Schw.  und  Für  hingerichtet.' 
A.  XVII.,  ESchiess  1919;  öfter.  ,Dass  aus  sonderbarer 
Gnadt  er  [ein  jugendlicher  Dieb]  mit  dem  Schw.  vom 
Leben  zum  Todt  solle  hingerichtet  werden.'  1757, 
AAMell.  StR.    S.  noch  Bd  VI  395  (mehrfach).  455  M.; 
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dei  ted  mil  dem  u  hu  arkenl  an  1426,  iiB  kn 
dai  aohw.  ufntimen.'  ,Bi  [die  Belagerten  im  Bcbloai 
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<in  alle  gnade  an  das  .sw.  worden  ufgenomen.1  L)S<  ihm 
M.;  ebao  bei  PvMolaheim,  wo  noch:  ,da  man  iy  eolte 
uffnemen  mit  rechten  fürworten  an  da  i  bw,  und  on<  i> 
dei  gewaltigen  und  edlen  mnderlieb  enkeinen  darron 
komen,  denn  mit  dem  aw.  gerichl  ölte  werden.'  ,Wii 
wol  die  ...  gevangnen  ana  ichw.  warend  ufgenommen, 
nooh  wurdena  von  Eidgnoi  en  Ire  lebeni  begnad 
Ansii.  .Einen  vom  schw.  erbitten';  i.  Bd  IV  1858M. 
Als  /.eichen  dn  i ichtei ■liehen,  obrigkeitlichen  Gewalt; 
vgl.  Rieht- Schw.   ,Wie  ein  bö.s.s  und  seiiiidlieh  ding 

das    sye,    wenn     man    UDgOttaforchtig    und    hochfertig 

Hit .. .  zuo  regenten  und  oberen  nimpt;  dann  man  gibt 

einem  unsinnigen  das  schwärdt  in  die  band,  damit  er 
sich  und  ander  liit  verletze.'  IA.av.  1588.  .K'eiserlich 
Schw.'  ,[Bei  Malelizgerichten]  koment  der  Aminann, 
Statthalter  und  nach  darüber  /.wen  oder  drei  des  Gotts- 
haus Rhäten  für  einen  Herren  Abt,  «las  keiaerlicbe 
Schw.  von  ihme  ...  zuo  begeren.'  XVII./XVIIL,  UwE. 
Turnb.  Einen  ,vom  Schw.  sclilahen';  s.  Sp.  309 0.  ,Schw. 
und  Stab';  vgl.  Ge-richts-,  liichterStab.  ,l)o  fragt  leb 
obgenempter  aman  aber  der  urtal  und  ward  erkennt, 
dass  die  sacb  [ein  Todschlag]  so  gross  wair,  dass  ich 
den  stab  uss  der  band  tuon  sölt  und  das  schw.  darinn 
nemen.'  1555,  Zeli/w.  Urk.  Wenn  ein  Landammann  an 
einem  Land-,  Stadt-  oder  Hochgericht  sitzt  und  den 
Stab  führt,  da  soll  er  billig  an  des  Landvogts  als 
Landrichters  Statt  Stab  und  Schw.  führen  und  den 
Vorsitz  haben,  wie  es  bei  jedem  Gericht  Brauch  ist. 
1626,  Absch.  (Th).  ,Es  würd  ein  Tisch  mitten  uff  den 
Platz  under  heitern  Himmel  gestelt,  ein  schön  blosses 
Schw.  und  ein  Richterstab  nebend  einanderen  daruff 
gelegt.'  1650/2,  GrD.  LB.  (.Form  des  peinlichen  Ge- 
richts'); später:  ,Dass  ich  als  Landtamraan  diser  Landt- 
schaft ...  Schw.  und  Stab  in  die  Hand  nemmen  und 
richten  solle  über  das  Bluet.'  .Geistliches,  weltliches 
schw.',  geistliche,  weltliche  Gerichtsbarkeit;  s.  schon 
üs-richten  (Bd  VI  421  M.).  ,[Papst  Julius  IL]  luogt  ... 
dass  sin  heiliger  krieg  . . .  mit  beden  swertern  und 
schlüsslen  ernüweret,  gestärkt  und  beharret  wurde.' 
1512,  Ansh.  .Diewyl  er  [der  gegen  die  protestantischen 
Prediger  Klage  führende  Vikar  von  Chur]  sich  merken 
lasst,  es  sye  kein  geistliche  straaff,  die  ire  schuld 
gnuogsam  vergelten  möge,  begärt,  dass  sy  mit  welt- 
lichem schw.  und  gewalt  gestraaft  wurdind  von  den 
pundtsherren.'  SHofmstr  1526.  Mit  Bez.  auf  das  jüngste 
Gericht:  's  Wülchli  uf  der  Höichi,  'sieinist  [zuweilen] 
wird's  fürröt,  und  g' sehst  nüd,  das'  drl"  inne"  es  filrigs 
Schiv.  üfstöt?  's  ist  Alls  so  dücht  und  rüebig  eswie  am 
jüngste»  G'richt,  hivor  das'  Ü"serherrged  das  ebig  Urtel 
spricht.  Lienert  1913  (Vor-em  Wetter).  Vom  Schwert- 
Tanz  (s.d.):  .Mit  dem  schw.  danzen';  s.  Mör  I  (Bd  IV 
376).  Glaube  und  Brauch.  Einen  ,wider  Schüss  und 
Schw.,  vor  Schw.  und  Spiess  frey  und  sicher  machen.' 
RGwerb  1646;  s.  auch  Bd  V  949o.,  ferner  ebd.  221o. 
486  (Schw.- Brief);  Sp.  2122 M.  Im  Vergleich.  ,Wer 
wider  seinen   nächsten   falsche  zeügnus  redt,  der  ist 
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wie  (fehlt  1525/80)  ein  biekel  (.spiet     I  I  icbwärdt 

(.-(■-■  1688)  und  Bcnarpfepfyl.'  I525j  1688,  Prot.;  u.d/aipa. 
I,.\X.  .Das  alte  Spr&chwort:  Bendlikerwein  i^t  schärfer 
als  ein  Schwerd,    bleibt  inmier   wahr.'    IISchinz   1842. 
IIau"e"  wie  es  Schto.;  s.  Bd  VII  478 U.   ,S\va  minne  mit 
ir  krefte  gesiget  in  zwein  herzen,  diu  geliehen  smerzen 
na'1  ein  ander  lident,  die  gedenke  snident  sain  ein  iw/ 
Reinfr.    S.  noch  Sp.  1081  o     Die  Bed  isch  em  Gable"- 
peter  uie-nes  G'schic.  i"  d'Sel  ine"  g'fare".  BWyss  1868. 
Es  MuH  hu"  teie-nes  Schw.,  beiesend,  bösartig  reden 
Ndw  (Matthys);  U;  vgl.  8,  auch  Mül-Schw.,  sowie:  ,Er 
hat  das  Schw.  in  dein  Maul,  annaturani  in  lingua  gerit.' 
Met.  1677.  1692.    Eine"  oder  Öppis  fürch(t)e"  wie-ne(s) 
(hoicigs  BLau.,  Sa.)  Schw.  (auch  G'schwert  ZO.)  AaF. 
und   lt  H.;    BE.,    Lau.,   Sa.  (SM.  1914,  59);   Gl;   Sch; 
Tu;  Z;  s.  schon  Bd  I  998 M.    D'Lüt  händ-en  g' furcht 
w'e-n-e"  Schw.   CStrkiff  1914.    ,Ich    bin    ihnen   [den 
, Bürgern']    halt   zu   gescheut   und    sie    müssen    mich 
fürchten  ärger  wie  ein  Schw.'  Gotth.    J)er  keiser... 
muoss  in  [den  Papst]  förchten  wie  ein  schw.'  NMan. 
,Bym  Beel  sy  inen  tröuwend  hert,  den  förchtends  mer 
dann  ein  bloss  schw.'  JMcrer  1559.    ,Vor  Alters,  da 
dich   [den  Vogt]   Alles    fürchtete   wie   ein    Schw.,   da 
konntest  du  die  Pursche  in  Ordnung  halten.'  HPest. 
Bildl.    ,Daz  goteswort  daz  si  din  schilt  . . .  reht  ge- 
loube  si  din  sw.'  RvEms.  .Alle,  die  da  ritterlich  sigend 
mit  dem  schw.  der  buochstaben.'  Tükst,  Ges.    S.  noch 
Bd  VI  709 M.  (später:  ,das  evangelisch  sw.  durch  sich 
selbs zebrechen oder  ie doch  ze schwächen').  —  ^Nach- 
bildungen des  Schwertes,    a)  als  Hauszeichen  BGr. 
(Bämd.  1908,  546);  vgl.  die  Hausnamen  in  der  Anna.  — 
ß)Dim.,  als  Gaunerzeichen;  s.Bettler-Schüsslen(B<l  VIII 
1483).  —  y)  eine   der   vier   sog.  .Farben'  im  Tarock- 
spiel  UwE.t;  W;  vgl.  RösI3d$  (BdVI  1389).  S.  auch 
Bd  VIII  72o.  (1474,  Z  RB.).  —  2.  übertr.  auf  schwert- 
ähnliche Dinge,    a)  Schnabel  des  Schwertfisches;  s. 
Mer-Schw.  .Der  schnabel  oder  schw.  [des  Fisches  misst] 
gar  nach  7  schuoch.'  Fischb.  1563.    ,Diser  fisch  wirdt 
sunst  auch  . . .  kriegsmann  und  hauptmann  oder  meer- 
keiser  genennt   . . .  von   sines  grossen   schw-s  gwalts 
wägen.'   ebd.   —   b)  eiserner  spitzer  Teil  am  Zapln 
(s.d.)  GrL.  —  c)  am  Kiel  des  Segelbootes  angebrachtes, 
nach  Bedürfniss  verstellbares  Brett,  das  das  Kentern 
des   Bootes    bei    starkem    Winde   verhindert  L;    Syn. 
Schalten  (L).  —  d)  sog.  Griessäule  am   altem  Pflug 
(s.  Aräder   Bd  I  386;    Krieg   Bd  III  799;   Pfalwänen 
Bd  V  1099;  Bräch-Ge-schirr  Bd  VIII  1170),  auch  am 
modernen  Wende-   und  Grindelpflug,  hölzerner  Stab 
(auch  Brettchen),  der  annähernd  senkrecht  oder  schief- 
winklig,  oben   etw.  vorragend,  durch   den   Pflugsterz 
(s.  Gammen  lb,  Chrumb- Holz  1,  Pflueg-Holz  Bd  II  299. 
1254.  1257)    und    den    Scharbaum    (s.  Pflueg-Zand) 
geht,  in  beiden  befestigt  ist,  sie  mit  einander  verbindet 
und,  indem  er  die  Erde  durchschneidet  oder  durch- 
sticht, die  Stelle  des  Pflugeisens  vertritt  GitCast.,  Hald., 
ObS.  —  e)  schmales  Stück  Holz,  das  aufrecht  in  eine 
Spalte  (Chlaffen)  vorn  an  den  Mürggen  (s.  Bd  IV  406, 
Bed.  1)  zu  beiden  Seiten  der  aus  der  Tenne  zum  Heu- 
kasten führenden  Öffnungen  gesteckt  und  nach  oben 
und  unten  in  die  Blockbäume  eingestemmt  wird,  um 
eine  Verschiebung  der  Mürggen  zu  verhindern  GrScIi. 
(JHunz.  1905  III  170/1).    —    3.  eine    scharfe    Zunge 
führende,    bösartige   Weibsperson    Gl;    GrRIi.;    Syn. 
Säbel  2d$  (Bd  VII  36/7);  Dägen.  —  4.  Rausch.  oO.; 
Syn.  Säbel  2c,  Sarrass2a  (Bd  VII  36.  1261);  Dägen. 


Amli.i. '•.  rgl.  Qr.WB.  IX  2B76/86.  2589  (.Schwert- 

lein');  Martln-Lienh.  Ilb80 (OHehwtrt)\  HscherV  1282/3, auch 
Wander  IV  165/71,  nu  Form  mit  <?•«  l'aare  wie  8aMom:  Q+- 
ioMom  (Sp.  725  t:!.">j.    Neben  den  endungslosen  PI.  (so  Doch 
bei  Gulei  1616;  Wnrstisen  1 7 *;.". )  erscheint , -er'  schon  friih 
(Z  Chr.  1886  i  1 16),  z-T.  wechseln  l>«-i«l«r  Können  in  der  gleichen 
Quelle  (so  1 58 1 ,  Z8eckelantarechn.;  Tierb.  1 568);  vgl.  auch  Bei- 
tr.  B8.208  i.  Der  \'\.s,/,, ,■.,/.'  in  Bed.  i  by  Ist  nseb  den  Master 
derandern  .Farben* (b.  OoppenBi II 880 ;  Ret /«dßBd  VI  1889; 
Sticken)  gebildet.    Das  W.  fehlt  in  Bed.  la  schon  im  Kriegsb. 
1644.  1667.     In  Namen.     AN  PN.  (vgl.  FHsgi   1012.  10). 
,R8wert,  chorherr  Zürich.'  1808,  JEKopp.  .HScbwerf,  Pnur- 
helfer  in  ZMaur.  1528,  EEgli,  Act.;  dafür  .HSehwerter.'  1680. 
ebd.    .Swertli.'  1857/76,  Z  Steuert,  (auch  ,(dii)  Swertlin(a)'). 
.Breitscbwert.'  1521, Bs  Ref.;  1557, FFlatter  1012  (.die  Breit- 
Bchwertenen  [Acc. 8g.]').    ,Znckswert  von  Wallenatatt.'  1459, 
ZKB.    ,Klsa  Buochenswertina.'    1889,   BTellb.;  bisher?    Als 
Haus-,   bes.  (Jasthausname  (vgl.  1  l>a).   XV./XVI.,  AaB.  (,sno 
dem  Schw.'  1478;  ,zuo  dem  rotten  Schw.';  s.  Bd  VI  1765  M.); 
1467,  AaRh.(,zem  roten  Sw.'i;  XIII.,  BsStdt(, Weruherusgladia- 
tor  Hin  S  werte.4 1258,  dafür  :  ,W.  (di.tus)Swertfürwe(r).4  1290 ; 
Weiteres  bei  ASocin  100:},  :i'J5);  (iStdt  (danach  .Schw.-Gasse' ; 
vgl.  KStucki  1916.  304);  ThFr.  (Gasthans);  XVI.,  ZgStdt  (,zuo 
Zug  bim  roten  Schwärt.'  1562,  Z;  ,N.  wtirt  zum  Schwärt  zuo 
Zug.'  1592,  BSeckelmeisterrechn.);  ZO.,  so  Wald  (Gasthaus; 
vgl.  GPeterhan8  1925,  31.291).  Stdt  (seit  1421;  ,zum  roten 
Schw.'  1454;  s.  Bd  VI  1765M.  und  vgl.  SVög.  1829,88.  261; 
\  'ög.-Nösch.I 478/81)., Zum gnldineu Schw.4 2. H. XIV. /XVIII., 
ZStdt  (,A.,   wirtiu  zum  guldin  Sw.4    1478,   ZKB.;  ,zuo  dem 
guldiuSw.'  1481,  ebd.;  vgl.  SVög.  1829.213.  215;  Vög.-Nüsch. 

I  402/3).  .Zuni  gewundenen  Schw.4  XIV.  XV.,  ebd.  (,domus 
ad  gladium.'  vor  1 358 ;  ,vor  dem  hus  zuo  dem  Sw,'  1 422,  Z  StB. ; 
vgl.  SVög.  1329,  84.254;  Vög.-Nüsch.  I  457/8,  ferner  Z  StB. 

II  239  Anm.2).  Flurnamen.  .Schwert'  LW.  (mit , Sch  w.-Wald'); 
ZHöugg  (Hof;  mit  ,Schw.-Gütli').  ,Schwert-Hub.'  1764,  Z 
Schwam.  ,-Hiibel' AaGans.  ,-Schwendi4  LUffh.  (s.  Sp.  1948/9; 
dazu  noch  .UvSwerzwendi.4  1306,  JEKopp).  ,-Tobel'  SchMer. 
.Scliwerten-Acker'  ZBuch  a/I.  .Schwertern'  SchwBr.  Zu  den 
folg.  Zssen  vgl.  die  entsprechenden  mit  Dägen. 

Ficht-:  beim  Fechten  verwendetes  Schwert.  ,N. 
und  der  lang  R.,  des  fächtmeisters  vorfechter  [haben] 
mit  den  fächtsch wertern  einandern  geschlagen.'  1520, 
Z  RB.  .Mit  fächtschwärteren  zämengon,  rudibus 
pugnare.'  Mal.;  bei  Fris.  ,mit  ruoten  fachten  oder  mit 
schwärdten,  die  nit  hauwend  oder  schneidend.4  —  Vgl. 
Gr.WB.  III  1392  (auch  aus  Parac). 

Gassen-:  auf  der  Gasse  getragenes  (kürzeres) 
Schwert.  1438.  1484,  L  Inv.,  neben  ,rittschwert4;  vgl. 
Liebenau  1881, 130,  auch  EAGessler  1928,  21.  28.  30.  — 
Ch  öpfer-:  Henkersschwert.  Lieber  als  vom  Gh.wdr-er 
[ein  Knabe,  der  durch  Unvorsichtigkeit  einen  Dorfbrand 
verursacht  hat]  dö  scho"  uf  der  Stell  i-  de"  Nessle" 
g'storbe".  BWyss  1885  (S).  —  Chäs-:  =  Chds-Sabel 
(BdVII  37)  B  (F And.  1898);  L  (Ineichen);  Ndw;  vgl. 
auch  Chäs-Brechen,  -Brecher  (Bd  V  315. 339).  .Nach  der 
Scheidung  wird  die  Käsebulderen  (Käsemasse)  mit  dem 
hölzernen  Käseschw.  zerschnitten  und  fein  zerrieben.- 
AFeierab.1873.  — Chessi-:  =  dem  Vor.  FAnd.  1898(oO.). 

Lands-knechten-:  Schwert,  wie  es  die  Lands- 
knechte führten,  mit  kurzer,  breiter,  wenig  zugespitzter 
Klinge  und  meist  horizontal  8-förmig  gebogener  Parier- 
stange; vgl.  MJähns  1880,  942/3;  EAGessler  1928,  20. 
.Ein  1.*,  unter  gestohlenen  Waffen.  1580,  Z  RB.  —  Vgl. 
.Landsknechtdegen'  bei  Gr.  WB.  VI  140;   Fischer  IV  960. 

Mül-:  böse  Zunge.  .Ficulna  machsera,  Maulschw., 
Verleumbdung.'  Denzl.  1716.  —  Bei  Gr.WB.  VI  1808  aus 
Fiachart;  vgl.  Sp.  2167o.  und  Schwert-Maul  (Fischer  V  1284). 

Mer-:  Schwertfisch;  vgl.  Schwert  2  a.  .Gladius, 
mersw.'  Voc.  opt.   .Xiphias,  gladius,  ein  schwerdtfisch, 
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l.   b     VOM    |  I.   VHI  |    (Irll    lllr.'l    lOhl  II  l''l  'I     föl  .  Iil'li    :il       v  Ol 

kBdtHcharo  ('.'nid  •  .1x1    -    Bai  i>i.i.  ..i.    1661    i  i'  i  muh 

in    \ u|  bu rgoi    (II      .i    vmi   i  1 1. 

Mni.iiM  Sohwerl  einei  Morden.  ,[Dei  Koratm 
zu  Kfianaoht  baaohwerta  iioh  Aber  Morddrohnngen 
seiner  Qagnar.  l»u  bibi  N.  getagt:]  wenn  dann  b, 
oomentur  si  gnuog  an  dar  banalen  get&ubi  batte  oail 
ii.'iH'ti  in  am?   Dann  wenn  lin  lohwarl  ain  m.,  io  wii 

des   Ihm  ui'i  Ion    i'.niii'iil  in  s    seil  \v  ci  (    oiirli  ein  in  ,   das  ri 

um  fritag  gen  Zflrioh  inhin  inerte. •  L625,  /Kit.  — 
Ygl,  ni.  \vn.  \  i   1648 

BogAI)-:  Schwort  mit  bogen-,  korbförmigem  llaud- 

■obuti.  ,Ein  boggenaohw.  1 1 1 ',  antat  gaatohlanan  Waffen. 
1579,  ZEB.i  ebao  1680,  ebd.  (auoh  .bogen-').  B.  noob 
IM  \  in  LOHo. (Beleg von  1565).  Pfand-:  all  Pfand 
gegebenes  Schwert;  a,  SehwMw  and  vgl.  8p.  2164M. 

Kiolis-:  wie  nli'l.  Reiehaaohwai t,  all  Zeiohen  dar 
riobterliohan  Gewalt   ,i  Reiohaaohw.  in  «l<'r  Audienz 
Btuben'  in  ZQrOn,  1684,  '/.       Vgl.  Gr.WB.YIII  610,  anoh 
Bd  VI  168o.  und  Rica«  I "  ■  (Bd  l  tos). 

Rieht-:  wie  nliit.  B  (Zyro)  and  sonst.  In  der 
Familie  Vollmer  in  GWil  bat  sich  die  Tradition  er- 
halten, dasa  /ur  Zeit,  als  ihre  Angehörigen  noch  daa 
Scharfriohterami  bekleidet,  das  im  Schranke  der  Soharf- 
richterwohnung  verwahrte  R,  sieh  jeweilen  vernehm- 
lich gerflhrt  habe,  wenn  im  Kate  über  einen  An- 
geklagten das  Todesurteil  gefallt  worden  sei.  AfV. 
,Gab  maiater  1>..  fairer,  10  ß  d.  von  der  statt  riohtsw. 
ze  fägen.'  1407/8,  G  Seckelamtsb.  ,18  ß  vom  richtsw. 
ze  wüschen.'  1480,  AAB.Bechn.  ,Bichtschw-er  6.'  10;M, 
Bs  Zenghanainv.   S.  noch  Bd  Vlll  222u.  807 o.  —  Vgl, 

Gr.  WH. '  VIII  903. 

Rit-:  (langes)  Reiterschwert;  vgl.  EAGessler  1928, 
22.  ,1  rytschw.  mit  silber  besehlagen.'  1521,  Bslnv. 
,1  gl.  in  gold  von  ahn  r.  zuo  fassen.'  1528,  SciiwE. 
(Ausgaben  des  Abtes).  ,3  pfd  m.  HZiegler  uiub  2  ritt- 
schwert.'  1531,  Z  Seckelmeisterrechn.  ,1  rytschw.' 
XVI.,  Z  Teilrodel.  S.  noch  Bd  VIII  473  o.  (Beuterodel 
von  Grandson);  Gassen-Schw.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VIII  789; 
Fischer  V  299. 

Schlacht-:  wie  nhd.,  schweres,  mit  beiden  Händen 
zu  führendes  Schwert;  vgl.  EAGessler  1928,  26/7.  ,Das 
schl.,  bellator  ensis,  romphsea.'  Fris.;  Mal.;  Denzl. 
1666.  ,1  schl.'  XVI.,  Z  Teilrodel.  3  Mann  mit  .langen 
schl-ern',  bei  einer  Musterung.  1584,  GJPeter  1907. 
Der  Mannschafts-Auszug  von  [L]Münster  verzeichnet 
1599  ,59  Harnast,  4  Panzer,  28  Hasgen,  1  Schl.'  Gfd. 
,N.  soll  han  1  Schl.'  1610,  ZElgg  (Reisrodel).  S.  noch 
Durch- Schlag  (Sp.  249  n.);  Schwertler  mit  Anm.  —  Vgl. 
Gr.  WB.  IX  252.  2167  (unter  .Schwad'  1);  Fischer  V  862/3, 
ferner  Schl. -Seh  wVrtler. 

S  c  h  w  f  z  e  r  - :  Schwert  mit  langer,  oben  sehr  breiter, 
unten  spitzer,  zu  Hieb  und  Stoss  geeigneter  Klinge 
und  mit  langem  (halbmondförmigem) Parierbalken;  vgl. 
ZAnz.  1919,  34  ff.;  EAGessler  1928,  19  und  Tafel  3 
Abbildg9,  ferner  Schw.-Dägen.  ,[Um  dem  geworbenen 
.papyrknecht'  die  Ausreise  aus  Frankreich  zu  erleich- 
tern] ward  ein  abwechsel  der  kleider  und  westen  [zw; 
ihm  und  meinem  Schweiz.  Begleiter  Rudolf  Hüsle] 
gemacht  und  . . .  dem  papyrknecht  ein  rauchfarber  ge- 
fotzeter  huot  ufgesetzt,  ein  marquininer  ledermantel 
mit  passamentschnüeren  wol  bezieret  angelegt  und  ein 
schön  schw.  unter  den  arm  geben.'  Mal.  1593. 

,Stab-:  sica.'  Voc.  opt.  —  Amhd.  atabu-,  atapwMrt, 
framea,  sica;  vgl.  Gr.  WB.  X  2,  377/8. 


Schw  i    I  tri,   S.    I,  t   .   I  '  >  . . 

v Hnmpl  il'H  um  n  mit  n  Hill 

bei  ii.   ,Bpatnla,  iwartal.1  \  oc  •  ■,  ain  K  real 

mit  ipitiigan  Butteren  wie  die    cliwertel.'  Dieai    I  '• . . 
1710.    [nibeii  a)  Ton  Sobwertlilii 
Siiinl  'K  (Bd  VII  86),    .in  ,  blau«  tilgen  odoi   blaaw 

tohwertel;  gladioloa,  i'.ii  gilge lei  ;- ■■  i  ichwertli 

lind  wild.'   E  ms    i  .1 1 ;  i,  .in.  h   ii"i'    ■  (i.i  i  179 
.i och  ,Mnl  ).    .1 1  is,  gladioln  i,  bla aa  n 

1666/1716,      Im  .s'<7ik /•;/</<"  Srnllfinisii  n   Dim. 

SrhiKit/i    .  1 1 1 ;  (Meyer)  Rietgrai,  Carai  rtel, 

carai  '  Di  «i   i  >  77.  1718  (Regietei  i 

\ini    netrtala,    i/".    »/...    ü(l)a  f.,  mhd,  tunrltll»)  fra  . 
Qr,  \vn.  t\  2686  (auch  ,8chwertlelD');  DUfenfa   1867,  64 
Dlafenb.-Wülokei  860;  Piacher  V  1888;   Prltul-Ji 
Zu  b:  Dia  Form  SokwfrtW  bei  QKummai  1988,  89  aird  rom 
Qcwühi Minium    aalbil    nachträglich    in   SohutrttW  bariobt 
Uuiloher  Ist  die  Zugehörigkeit  ron  Sohteärth  im  Beb  Klndai 

reim    Untat    .V»//i    (Bd    IV   7  17);    il.i/ii    Viui.   aus   Si  hliiiclith. 

(EStoll  1907,47);  In  Schl.:     .    got  l* '$  Qottü  Qartf,  «,,„,„1 
<■"  Hamp/W Sohtoart»",  gi't  im  Oöttl  A»'  dtrvo*,  iAI  ./«  |     den] 
/in- hl  i  HobtUptf*,  also  auf  Sehwart  (Sp.  2 168)  belogen.   ,8cb  »■  1 
bei1  Ist  nicht,  bodenständig. 

II  i  m  in  eis-  .Schwertel' :  I'flan/.onn.,  deutsche 
Schwertlilie,  Iris  germ.  Ddrb.  (oO.).  —  Vgl.  iir.  WB.  IV 
8,  1868;  Prilaml-Jeaien  L99  (aoa  Bock    1680). 

sehwerte",  3.  Sg.  Prsa.  und  Ptc.  -et:  1.  mit  dem 
Schwert  fechten.  ,Im  [dem  1561  in  Bern  weilenden 
Herzog  von  Longueville]  ward  vil  kurzwyl  ginacht  mit 
Bpilen,  lachten,  schwärten,  tanzen.'  J II aller  1550/78. — 
2.  uneig.,  mit  Mühe  und  Anstrengung  nach  Etw.  ringen, 
schwer  arbeiten,  sich  bei  Verrichtung  einer  Arbeit, 
Zurücklegung  eines  Weges  udgl.  abmühen  L.  Mer 
händ  mües'e"  schw.,  um  alle  Hindernisse  zu  besiegen. 
Mer  hend  dö  es  Güetli  ang'non,  ich  weiss  ned,  aber  dö 
heisst's  schiv.,  we""-mer-i"s  öni  Schulde"  durche"schu-'erte" 
wend.  Der  hed  g'nue«  z'  schw.,  hat  schwere  Zeiten. 
Dö  muess  ei"s  g'schwertet  werde",  bis-men  us  dem  Boden 
usen  Oppis  ziehe"  cha"".  Handwerkern  und  G'schäfts- 
lüte",  loie  mir  sind,  wo  vor  lüter  Schaffe"  und  Schw. 
ned  der  ZU  händ.  L  Hauskai.  1891.  S.  noch  Bd  VII 
38 0.  —  Zur  Bed.-Eutw.  vgl.  sablen  (Bd  VII  37/8). 

durchen-:  refl.,  sich  mühsam  durchkämpfen  L.  Ei 
Jesis,  wie  muess-me"-sieh  auch  dur'h  das  Bitzeli  Lebe"  d.! 
S.  auch  das  Vor.  2.  —  dri"-:  (mit  der  Sense)  drauflos 
arbeiten.  Der  Schindbüeler  föht  wider  a"föh"  d.,  beim 
Mähen.  Roos  1892  (L). 

Schwerter  m.:  Schwertfeger,  Waffenschmied. 
,Ouch  hant  die  swerter  sunderlich  gesetzet  und  ver- 
schriben,  das  enkein  gast  noch  gremper  enkein  swert 
koufiet  noch  verkouffen  sol  uf  dekeinen  pfragen,  er 
welle  danne  die  vorgeschribnen  zunft  enpfahen;  doch 
so  mag  ein  gast,  der  her  in  unser  stat  kumet,  ein  swert, 
ob  es  im  ze  not  stat,  wol  verkouffen  und  nicht  mere, 
ergeb  si  denneden  sw-n  zekouffenne,  die  indirre  zünfte 
sint.  Harinne  ist  ouch  usverlassen,  ob  ieman  ander  einem 
burger  sine  pfantswert  verkouffen  wolte  äne  geverde, 
das  mag  er  wol  tuon.'  1336,  FHegi  1912  (,Der  smiden, 
der  swerteveger,  der  sarwürken  [usw.]'   Zunftordn.). 

Anscheinend  nur  Schweiz.  Häufig  als  Name  (ohne  sichere 
Grenze  gegen  dieBerufsbezeichnung).  XV./XVL.  AaB.  (.HSchw., 
der  Elsau  Trogmacherin  elicher  sun.'  1426;  , HSchw.  (des 
rates).'  1431/52;  vgl.  KSurläuly  1927,  109);  XIY./XV.,  L 
Stdt(,Jeuni  Sw.',  .domusSw.'  1349;  .Johann  Schw.  \on  Zürich, 
Peter,  Johann  und  Heini  Schw.  von  Brunow.-  1357;  .Heini 
Tachs  der  sw.'  1392;  ,Hensli  Sw.'  gibt  1446  für  eine  Busse 
Schwerter  zu  Pfand;  Weiteres  Gfd  82,  207/8);   1490,  GStdt 
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(.AI..1I1  Sohw.,  bnrgei  wo 8.0allen.'  Vad.);  XIII.  \u     ZStdi 
(Wal.  gladiator  oivii  Thnrloanaia.1    TJlT;   ,her   11.  <\<r 
1251/4;    ,in.  Walthero  phisico  dicto  Bw.'    1291;    ,5   riertol 
kernen  ron  der  Sw-en  guol  genan!   Petei   und  Nyclana  8w.' 
um  I  :t  10  ;  ^ielandSchw.'  I  125,  wochsi  Ind  mit  .HaosWieli 
s.  aiii'ii  <lic  An  in.  zu  Schwirl  und  Tgl.WMeyer  1878,  IT).  Synn. 

(als  Nachtrag  zu  Hil  I)  Bchwl  rl    PI  ■-■■  u   Aa  it  II.  (,i h  als 

Beiname');  Bs  (XIV./XVL);  BEraigen  (FN.),  Stdl  (XV.  XVI.); 
KSi.lt(\\.  XVI.;vgl.GStudern  1926, 158);  LStdt(XV.  XVI.; 
.  Gfd  B2,  208);  ,-Furbe,  -Fürbe'  (auch  ,-we').  XIII.  XIV., 
I;  (ASoi  in  1908,  53*0,  ,-Förbel  '  XIII.,  ZStdi  ;  1881,  G 
,-Furber,  -Fttrber'  (aueb  ,-wer').  XIII.,  Ba  (ASocin  aaO.); 
1421,  SchStB.,  ,-Forge,  -Fürge."  XIII.,  Ba  (ASocin  aaO.); 
1849,  LStdt  (,TJoli  Swertfttrgo'). 

Schwertler  in.:  nach  einer  erstmals  1596  be- 
zeugten Überlieferung  (s.  u.)  Name  einer  zur  Zeit  des 
alten  Zürichkrieges  in  Zürich  bestehenden  politisch« 
militärischen  Vereinigung,  die  später  (wie  nachmals  die 
,Böcke')  mit  der  altem  Gesellschaft  der  .Schildner 
zum  Schneggen'  identifiziert  wurde,  welche  darnach 
(docli  nicht  offiziell)  auch  , Schwertler'  hiess;  vgl. 
Bock 3b (Bd  IV 1123/4); Schüttler 2  (Bd  VIII  749),  ferner 
ThvLiebenau,  Die  Böcke  von  Zürich.  Staus  1876,  9/10 
und  bes.  GvWyss,  Vortrag  vor  der  Gesellschaft  der 
Böcke,  Zürich  1877.  ,Als  die  zwei  ortt  Schwytz  und 
Glaris  wider  die  statt  Zürich  krieg  geführt,  haben  sich 
in  demselben  krieg  in  der  [!]  65  redlicher  edler  altten 
und  von  bürgerlichen  geschlächten  (die  man  die 
Schwärttler  genannt)  oftmals  mit  irren  schlacht- 
schwärtten  zum  alten  Schnäggen  zusammen  geton, 
geratschlaget,  wie  und  wo  sy  den  fyend  schädigen  und 
angriffen  wöltind.  Und  daruff  mit  einandern  ein  ussf'all 
geton,  den  fyend  geschediget  und  etwan  mit  grossem 
roub  heim  komen  sind.  Dise  habend  das  huss,  so  man 
jetzund  nempt  zum  Schnäggen,  buwen  und  da  irre 
schiltt  und  zeichen  uffschlahen  lassen,  daher  sy  ge- 
nempt  worden  die  Schildner  zum  Schnäggen.'  1596,  Z 
(,Von  der  gsellschaft  zum  Schnäggen').  .Manipulus 
60  civium,  qui  Ensigeri  (vulgo  Schwertler,  alias  Bock) 
appellabantur,  eximia  fortitudinis  edidit  speeimina, 
praesertim  a.Chr.  1444  ...Initium  hec  7;p  cöcov  ävSpöv  y-^vog 
societati  Tigurinorum  antiquas,  quae  Cochlea?  nomen  et 
insignia  habet  zum  Schnecken,  dedisse  volunt.'  JHHott., 
Speculum  Helvetico-Tigurinum  1665,  529.  S.  noch  Mem. 
Tig.  1742,  59;  Leu  Lex.  IV  169;  XVI  262  (unter  .Schar- 
nold'):  Vög.-Nüsch  I  191/4.  —  Bei  SFranck,  Gerniauias 
Chroiiicoul538,196b,  für  die  HvländischenBrüder  vom  Schwert. 

Schlacht-:  mit  einem  .Schlachtschwert4  Bewaff- 
neter. .Frisch,  Schweizer-Bündtnerknab,  käch  Jeder 
neuw  angreift':  ihr  Schützen,  gebet  Feur,  halt  immer 
an  mit  Schiessen,  Schlachtschwertler,  kurze  Wehr, 
ihr  Knecht  trukt  fort  mit  Spiessen.'  1654,  Zinsli  1911. 


Schwarz -schwurz. 

schwarz,  mit  Dehnung  AaFh.;  Bs;  BGoldb.  (jünger 
auch  -«-),  S.;  GrsG. ;  LG.  (älter  und  seltener);  PMa. 
(flekt.  -ä-);  GT.  (in  ONN.;  s.  Ann).);  WVt;  ZBub., 
schwärs  PRima.  Ri.,  flekt.  mit  Uml.  vor  i  der  Endung 
GrV.  (jünger  aucli  -«-);  XV.,  L  Ratsprot.  (s.  u.).  Komp. 
mit  Primäruml.,  in  FS.,  Ss.  schicö-rzer  (neben  -e2-),  in 
ApK.  tw.  schwierzer,  -üe-\  wesentl.  wie  nhd.  ,Schw., 
niger,  ater,  pullus,  piceus,  fuscus,  fuligineus.'  Fris.; 
Mal.  S.  auch  Bd  VI  887  M.  Oft  im  Gegs.  zu  andern 
Farben;  insbes.  zu  wiss.    Beim  Pfänderspiel  Chrüzerli 


ichänker(M  VIII  945u.)  oder  Bäppdigf(Bi  Vi  L177n.) 
agl  das  die  .Kreuzer'  odei  ,Bappen' aasteilende  Kind: 
8ät,  dn  heit  <ier  Chrüierh,  Räppdi,  gangei  uf  de"  Märit 
und  choufet  Oppis;  aber  dir  <i>ir/ft  nid  ja  «•"'  nid  nei" 
sägt:",  nid  schw.  «"''  nid  wiss,  nid  Vater  und  nid  Munter! 
B;  Z8täfa;  ähnlich  Bs  (aacb  unter  der  Bezeichnung 
wiss  und  schw.;  s.  noch  Bd  VI  86/7);  vgl.  GZür.  1902. 
151.  ,U.  von  ('hur,  der  hvntfarer  mit  ichaftböw,  [sitzt 
im  Gefangniis,  weil]  er  hinder  dem  win  geredt,  er  sitz 
nnder  den  clecksteinen,  meinende  die,  so  wisz  und  schw. 
an  hand  gehept,  und  andere  wortgetriben.'  1524,  B»  BB.; 
ein  Andrer  soll  gesagt  haben,  .er  sitz  ander  den  cleck- 
teinen,  meinend,  er  sitze  under  verretern';  vgl.  Sp.  2174  o. 
,So  begehren  ich,  das.s  man  dieselben  [die  Verständigen 
und  nicht  nur  die  Einfältigen]  verhöre  und  lasse 
reden,  so  wird  man  vielleicht  weiss  und  schw.  gegen 
einanderen  linden.'  1581,  SchwE.  Arch.  ,So  man  in 
|  Luther],  oucli  die  andern  sinnlichen  erfragt  und  ent- 
scheid» begert  ir  wirwärr  und  selbirr  und  man  alls 
viin  Rom  fragt  oder  um  wiss,  antwurtend  si  von  Menz 
und  schw.'  Salat  Ref.-Chr.  S.  noch  Bd  VI  480M.; 
VIII  1342 M.  Ei"m  Wlsses  für  Schw-es  a"ge"  ZW1. 
Undereinist  ist-er  [der  auf  der  Alp  einen  kranken  Stier 
aufsuchen  will]  innd  norde",  das''s  dü"chlet  zur  Nacht 
. .  .  Er  hat  wol  Itie  es  Tschuppeli  u"d  da  es  Tschuppeli 
Veh  'tröffe",  aber  van  d'r  Hütte"  weder  Wlsses  noch  Schw-es 
funde".  ChrReichbnb.  (BLau.).  Wan"-ech  zum  Färeche"- 
schürte  chunime",  sin  ml"  Chnebel  [Holzblöcke,  die  auf 
einen  mit  einem  Gusti  bespannten  Schlitten  verladen 
waren]  e"metts  em  Weg  g'lege"  und  van  Guste  u"d  Schlette" 
han-ech  weder  Wlsses  noch  Schw-es  g'sieh"  und  g'hort. 
ebd.  1916.  .Die  jungen  ...  wo  weder  Wyses  nach 
Schw-es  wüssen.'  1653,  Z.  ,Wiss  und  schw.  machen', 
ein  Spiel.  1412,  Z  RB.  ,I)as  der  von  Wil  und  vil  ander 
gesellen  uff  dem  Hoff  wis  und  schw.  gemacht  habint, 
und  was  des  T.  knecht  ouch  in  dem  spil.'  1447,  ebd. 
.Demnach  habe  es  sich  gefüegt,  das  sy  beid  ob  dem 
wiss  und  schw.  gestanden  und  da  der  selb  N.  ...  mit 
worten  an  inn  gewachsen  sye.'  1484,  ebd.  Neben  rot; 
*.  über -reden  (Bd  VI  558).  Weiteres  unten,  l.von  natür- 
lichem Schwarz,  a)  beiLebewesen.  Vom  menschlichen 
Körper  und  seinen  Teilen.  Schw-i  Auge";  vgl.  schw.-g'- 
äuget  (Bd  I  140).  Schw-i  Här;  s.  Bd  VI  1738o.  1740u.; 
Sp.  2193.  Anneli  (Gritli),  wo  bist  gestert  g'sl"?  Hinder 
,lem  Hüs  im  (und)  Gärtli.  Wer  ist  denn  noch  (doch 
auchJ  bl-der  g'sl"?  E"  herzig  nett  Soldätli  mit-emene" 
(Derim)  schw-e"  Bärtli  Sch  (vgl.  EStoll  1907,71);  ZHed., 
Stdt.  ,Das  par  hendschen,  darum  der  mann  im  schw-en 
langen  hart  gmerktet.'  1558,  ZAnd.  .Ein  zimlichen 
Bart,  der  afig  wisset,  öbis  Schw.  darunder.'  E.  XVII. , 
Zg.  .Ein  zimlich  wiss  Bard,  öbes  Schw-es  um[s]  Maul 
uinen.'  ebd.  S.  noch  Bd  VI  1739 o.  Von  der  Farbe  der 
Haut  (und  Haare);  auch  i.S.v.  sonnverbrannt.  Erhedes 
schw-es  G'sicht  und  ist  vo"  rücher  Erde".  Hüw.  Kai.  1854 ; 
s.  den  Anfang  des  Beleges  Bd  VII  509o.  E(n)  schw-e 
Schnauz  (SchnüzJ;  s.  Sp.  1384  u.  1430u.  .Wir  kommen 
aus  dem  Morgenland  und  haben  schw-e  Ohren,  die 
Sonne  hat  uns  schw.  gehrannt  und  sehen  aus  wie  die 
Mohren'  Sch  (EStoll);  ähnlich  bei  GZür.  1902,  137/8 
(B).  Die  Frau  ist  schw-i  cho",  von  der  Sonne  GrAv. 
[Ihr  Zukünftiger]  slg  e"  Schmid,  er  chönni  cheibe"guet 
schmiden,  aber  es  slg  e"  schw-er  Bränti.  EBaljiek  1924. 
Es  schic-es  Bränteli,  e"  scliw-i  Bräute";  s.  Bd  V683M. 
684  und  vgl.  Sp.  2177 o.  Eh,  wie  ist  doch  Das  e" 
Bränte"!    Eh,  heü-der  di'  schw-i  Bränte"  g'seh"!  von 
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Schwur/.,    ohweri,    ohwiri,    ehwon,    'li\*m/ 


einem  tonni  11  brannten    M a- 1 . 1 1 .  ii    BlRNti    I004i     Ui 

Kiiill.in    ,1m,  K:      Du    srhir  i     BfA  Dti    •-"//<••    »'" 

de"  Hobel  ütblötf,  albämfl   kLGii  kawi  181        I 

srlur  •■•   luiififl  im  .       I',l\ll"    ÖU.(aU0hZBül.)      II'  'Mi 
rh   s.h.r   ,"   seine,    liucs-eh   hl",    iro'l  r *   pifeA    en    Vi 
//n",    S'/i'Y  im"  r/7  .sv/itc    Hue-sehhuihe",  du   wund  nie* 

o'hiiniii"  ha"  ZBub  ;  ? g  1   Bd  \  Ö24M     ,Ainmal   lye    ) 
ibei  hui  <lri  M.-'uu  >'ii  Pettelfrowen  gfaren  off  ein  Tani 
plati  tue  Hundwyl  äff  dai  Hörn,  wie  dan  gemalt« 
Petelfi  on  aneeigel  bab.aoiue  Appeniellgriohtwordei 
1608,  ESobimb  1919,    ,Ain  lehw  ei  Hur.'  1604,  BoBSt, 
Dai  s.iiu   BtGalllach  Abt;  i.  Bd  lll  B86o.   ,Der  schw. 
knab',  «ine  Tan  a  weise;  vgl.  Rochh,  1857,876.    ,[Jtti 
Ung:]  Spilman,  mach  off  den  ichw-an  knaben,  10  wallen 
uii  frbTioh  urobh&r  traben.' JKolross  1682,    ,Maobend 
uns  äff  den  sohw  an  knaben,  so  kan  Bamaon  hia  ninbber 
traben.'  Bamsoh  i  558;  \  gl.  Riebt,  16, 25.  ,[Tod  zum  Kilbi 
pfeifer:]  Was  wollen  wir  für  «'in  Tänsla  haben,  der 
Bettler  [a.  Bittler-Tan:]  oder  scliw-on    Knaben?'   Ba 

Totentanz    1621;    Spielend    mit    Ülioc.      Sulist.      Esö  c" 

Sduc-t-  PSal.    /•'"   l>ur,\  Schw-er  iaoh'ts  g'sV,  dai 

frühere  Poatillion  GrAv,  Wut  heit  er  du  für  >ie" 
Seine  c"?  von  einem  Polen.  OvGrIYKRZ  1911;  spater: 
<■"  sclne-e"  Siech  mit  langt?  llare".  Lieber  hdlt-er  [dar 
Musikant  |  aetanzet  ...  mit  der  hübschen  Sclnr-en,  wa 
eso  hciss  Aiiae"  (fluni  hrd.  C<r  (ioneralanz.  1922.  De' 
Schic,  Rufname  für  Kimler  AaF.;  vgl.  die  Ainn. 
.[Heinrich  111. |  der  seines  schw-en  Maule  halben  der 
Sohw-a  ...  auegenant  war.'  Goxan  1616.  Als  Rassen - 
meikmal.  Kr  ist  seine.  irie-n-en  Mour  GSaL.;  s.  schon  o  , 
aucli  Bd  IV  370  (Mörich);  VI  887  o.  und  vgl.  mören-schw. 
.kohlschütz ;  Ich  schiesse  Einen  für  ein  Ohr,  das  er 
wirdt  schwärzer  als  ein  Mohr.'  PSpiohtig  1658.  Möre" 
sind  schw.  Lüt,  wortspielend  mit  morse",  etwa  zu 
Laoten,  die  Geschäfte  gerne  auf  morgen  verschieben 
ScHwBr.  S.  noch  Bd  lV419u.  (auch  Gl;  GSaL.:  ähn- 
lich U).  Der  seine.  Mar,  scherzh.  auch  etwa  von  dem 
Käsekessel,  den  man  auf  dem  Wege  ins  Tal  über  den 
Kopf  stülpt  WG.  Als  Name  einer  Zunft  in  Hern;  s. 
Bd  VII  718o.  (Ansh.).  RA.:  Schw.  gebore",  ist  Wüschen 
und  Wäsche"  verlöre"  S  (Schweizer  Bauer  1898);  ähn- 
lich WG.  (FGStebler  1903,  109).  ,Hallo,  hallo,  hallo! 
wer  pocht  ans  Haus  doch  so?  Der  scliw-e  Mann  aus 
Mohrenland  mit  Spiess  und  Bogen  in  der  Hand,  hallo, 
hallo,  hallo!'  Kinderreim  ZStdt.  Von  Tieren.  E" 
schu-i  Chue.  Wlssi  Chue,  schic-i  Chue.  u-elchi  möm 
(wei"  SOlten  )-»«er  (  Wisses  Hue",  achw-es  Huc",  welches 
muess-ich  Aa)  us(s)e"tue"  (  Wlssi  Henne",  schw-i  Henne", 
wel'H  soll-ich  use"n'emen  GrA.)?  Anzählreim  Aa;  (jrA.; 
SoaTha.j  Suiten.  S.  noch  Bd  II  115 o.  (Rätsel).  Die 
Schw.,  Kuhname  B  und  sonst.  E"  schw-e'  Stier  hei- 
sick  noch  nie  öni  Trlben  z'Töd  gezogen  Gr  (wohl  L).  Vgl. 
noch  Schw.-Chleb  (Bd  III  610;  unter  GW«6),  -Schegg 
(Bd  VIII  424  M.),  ferner:  ,Ein  schw.-zingelte  Kühe.' 
1778,  Blns  Inv.  De  [die]  Schtv.,  Ziegenname  GlS.  Von 
Schafen ;  s.  Bd  VIII  291  u.  und  vgl.  schäf-schw.  Der  Ätti 
gieng  a"  Louisberg,  er  g'herd  es  Bänzelli  blärren,  es 
wisses  und  es  schic-es.  KL.  (BHaslib.).  S.  noch  Bd  V 
137o.  (auch  GrL.;  vgl.  Bd  VIII  288o.);  VIII  289o. 
(Wiegenlied),  wozu  weitere  Varr.  Bd  VII  641 M.,  ferner 
KL.  1/2  aus  Aa;  Ap.soHer.;  Bs;  B;  L;  Sch;  SchwE.;  S, 
so  Schön.;  W;  ZgOAc  .Die  nacht  sind  alle  schaaf 
schw.'  Gesn.  1551.  E"  schw-i  Chatz;  s.  Bd  VI  1741  M. 
Z'Nacht  sind  (auch  z'Schuffhüse"  GlM.)  all(i)  Chatze" 
(d'Chatzi  allu  BSi.)  schtc;  s.  Bd  III  5^3 u.    .Ein  schw-e 
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,  1579,  x  RM  i     Ei  Uli  di-  -.ci,,,    Pa  nen  Anl 

dnnlo  er  Wni  ThPi     8chu ,  wit  ■ »  Seht        Bd  \  lll 

LUC  M     Von  Vogel i  Bei   au i  da    Kederl   • 

Schw  hhuiei  (Bd  1  1181),    Ohopf  (Bd  Hin 

,8chw.-köpflein,  graaai ik   mit   aim   ichw-en  köpl 

melanohoryphui.'    \\n  \.\    Mm.  |      BlättU  (Bd  i 
l;,,t,ii  (Bd  Vi  iv,  1)     Sohn  ei  Loui    ;  i,  Bd  lll  951  n. 
Von  der  Elster;  vgl.  8p.  2172 o     W\  moppet  mit 

dem  Sehwatu,  oerchündei  durch  nm  Q'ßchrm    <■    1  <'•>- 

l'urcht    und   Schreib".    ABlRRCHKR   1859.     Seiie  cha""  | 

mer  tage*  wedefi,  hend  d'Ag<  ■   wisi  odtf  tehux 

FSdere*?  [fragt  der  Zwingherr  auf  dai  Burg  Bchw&ndi 
den  Appenzeller  Jungen],    Da*" Bueb  tädi  Mitthwan. 

W'oromm?     WH  halt  d'/ii/cl  nie  mit   de"    '/.■uin<j\ierr(r 

t,$ehaffem  he>ul  oft  d' Engel.  TToblzr.  Vom  Kuckuck: 
Hast  ilr"  Ougger  aa**  echo*  (niene*)  efeeh*?  Jo  (Woll), 
im  obere"  llölzli.    Er  hat  e"  wisses  (schw-es)  Ohäppli  0/ 

und  e"  schic-es  (srhnetriss )  l'elzh  /All'..  Volk.  Von 
Hühnern ;  s.  schon  o.,  auch  brand-schw.  und  Bd  VI  17 4 lu. 
Als  Abgabe.  .Ain  jeglicher  keller  nff  dem  kelnhof  ist 
pflichtig  und  verbunden  ...  ob  ain  herr  und  bropst  [von 
lttingen]  vederspil  luorti  ...  dem  selben  vedersjiil  ain 
schw.  bannen  ze  geben  und  den  hunden  ain  stall.'  Tu 
Üssl.  Offn.  1420.  ,So  denne  haben  wir  inen  [Denen  von 
Unterseen]  uss  sondern  gnaden  nachgelassen  die  dry 
pfund  wachs  und  das  schw.  huon  mit  galen  füessen, 
so  sy  dem  closter  Inderlappen  järlichen  zuo  rechtem 
bodenzins  schuldig  gewäsen.'  1529,  B  Ref.  , Für  jedes 
lehen  ein  schw-e  hennen  oder  5  ß  gelt.'  1592,  ZAnd. 
S.  noch  BdV757o.  Von  Raben  ;  s.  schon  Bd  VI  1168  M. 
(auch  bei  Fris.).  1171  M.,  ferner  Bd  II  896 M.;  VI  995u.; 
Sp.  1875 u.  und  vgl.  rappen-schv.  D' Zürcher  sind  so 
schw.  wie  d' Kappe",  aber  der  Chriesibueb  chönne"t  s' 
nid  ertappe",  sagt  ein  entkommener  Hexenmeister. 
JMüllkr  1926.  ,Man  sagt  auch,  daz  die  jungen  rappen 
siben  tag  on  speiss  bleiben  mögind,  an  welchem  tag 
sy  erst  schw.  werdend.'  Vogelb.  1557.  Uneig.  Si  cha"" 
jetz  denn  e"  Schübel  erbe" ;  dö  chöme"-si,  die  schw-e"  Vögel, 
wie  der  Tüfel,  mit  Bez.  auf  die  Freier.  JReinu.  1907. 
.Schw-e  Vögel',  von  den  stadtbaslerischen  Pfarrern  au! 
der  Landschaft.  BsRev.  1831;  vgl.  Sp.  2184.  2187.2196. 
.Der  Baselländler  General  Buser  sagte  [in  den  eidg. 
Verfassungskämpfen  der  Dreissigerjahre]  von  den  Kon- 
servativen: Die  schw-en  Vögel  haben  uns  viel  Wust 
gemacht.'  Cirti  1896.  Von  Fischen.  ,Ein  schw-er 
meeralet ...  Diser  ist  den  meeraleten  ganz  änlich,  allein 
dass  er  ganz  schw.  ist.'  Fischb.  1563.  ,Daz  etliche 
[.meergroppen']  weiss,  gälb,  schw.  oder  bleich  an  der 
färb  sich  erzeigend.'  ebd.  Bes.  vom  Salm;  s.  Lideren 
(Bd  III  1093).  ,Daz  die  selben  vischer  ...  uns  [dem 
Kloster  Säckingen]  und  unseren  nachkomen  geben 
söllent  . . .  ein  iare  den  dritten  vische  und  daz  ander 
iare  den  vierden  vische,  die  man  nemmet  salinen,  si 
sigint  wisse  oder  swareze,  oder  wie  si  genant  sint.'  1347, 
AALauf.  StR.  ,Das  die  vischer  und  die  weidlütt  zuo 
Louffenberg  und  zuo  Seckingen  von  dishin  zuo  dheiner 
zitt  mitdheinem  züg  uff  den  sahnen,  wyss  und  schwarcz, 
lechs  nach  lider  faren  nach  vischen  söllent  zwüschen 
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Lonffenberg  and  Seckingen  in  Bin  überall,  ussgenomen 
vmi  Aller  beigen  tag  bysi  winacht.1  1488,  ebd.;  später: 
,ulV  allerley  vischen,  ussgenomen  salinen,  wyss  und 
BChwa[r]cz  viscli,  genant  lechl  und  lider.'  Von 
8ohlangen ;  b,  Sp.  578  o.  579  n.  Schw-i  Chäfer,  Schwaben- 
käfer Z  (I»än.).  Von  Ameisen,  Schnecken;  s.  Sp.  2197 
und  rgl.  lid  VI  174'2o.  ,1'etrus  und  Jesus  fuhren  auf 
den  Acker,  sie  ackern  drei  Furchen,  ackern  auf  drei 
Würmer.  Der  eine  ist  weiss,  der  andere  ist  schw.,  der 
dritte  ist  rot;  liieniit  sind  dem  N.  alle  seine  Würmer 
fcodt.  Dreimal  zu  sprechen.'  Schild  18G3  (Spruch  gegen 
Eingeweidewürmer).  Spez.  von  krankhafter  Farbe. 
<x)  vom  Blut;  vgl.  schic  .-blüetig ,  melancholisch  B 
(Zyro).  ,Schw.  gestock(e)t  bluot,  cruor  ater;  schw. 
geblfiet  oder  melancholy,  atra  bilis,  melancholia;  voll 
sehw(-es)  geblüets,  melancholicus.'  Fris.;  Mal.  .Seig 
ihr  [einer  Schwermütigen]  Bluet  so  schw.  als  Kriesi- 
mus  gewessen.'  1692,  ZGrün.  S.  noch  Bd  VII  272u.  und 
vgl.:  ,8w.  bluotflecken,  sw.-bluotfleckig  hellhund.'  Bs 
Schimpfww.  XV.  —  ß)  von  sonstigen  krankhaften 
Zuständen;  s.  auch  Sp.  2192/3  und  vgl.  er-schwarzen. 
,[Eine  sterbende  Frau]  fleug  aber  an  ein  schw-es  Maul 
überkommen,  das  die  Brüne  angesetzt  hatt,  welches 
wir  ihren  usshin  gewaschen.'  ABösch  XVII.  Schw-i 
Blätere";  s.  Bd  V  204  M.  ,Der  Magister  hat  die  schw-en 
Blattern.'  EHetzel  1879.  ,Carbunculus,  ein  schw-e 
giftige  Blatern,  der  Carfunkel  genennt.'  Denzl.  1666/ 
1716.  ,Schw-eGel(b)sucht';s.  Bd  VII  276.  ,[Das  Wasser 
zu  GitFid.]  vertreibt  alle  Raud,  Krätze,  Fläcken,  allen 
bösen  Grind,  die  weisse  und  schw-e  Müselsucht  und 
den  anfahrenden  Aussatz.'  Guler  1642.  Der  schw.  Star 
(AaF.),  Starre»  (ZZoll.),  Storre"  (Z).  Von  Viehkrank- 
heiten.  Schw-ey  Mage",  beim  Rindvieh  Z  (Dan.);  vgl. 
Bd  IV  101.  Schw-er  Brand;  s.  Bd  V  676;  Synn.  s.  unter 
gäch  (Bd  II  99).  .Viehseuchen  sind  im  Oberland  ... 
nicht  selten  ...  Ausser  der  Lungensucht  ist  der  schw-e 
Brand  (Kot)  am  gefährlichsten;  Sommers  tödtet  er  in 
den  Alpen  viel  junges  und  fettes  Vieh.'  Gr  Sammler 
1812.  , Milzbrandrotlauf  (Kot,  schw-er  Brand,  Plage, 
Böse).'  JWirth  1863;  später:  .Zellengewebe  und  Fleisch 
ist  schw.';  vgl.  Bd  IV  1714/5.  , Schw-e  Lungensucht'; 
s.  Bd  VII  280 u.  .Das  Schw-e',  =  Sucht  lbf  (ebd.  273) 
B  (Alp.  1827).  Der  schw.  Tod,  von  verschiedenen,  in 
der  Erinnerung  bis  heute  fortlebenden  (Beulen-)Pest- 
seuchen;  vgl.  Alpenp.  1872,  49/52;  MHöfler  1899,  741, 
ferner  Sp.  2199  und  die  Haus-  und  Ortsnamen  in  der 
Anm.  Wie-n-einmöl  der  schw.  Död  noch  Basel  ko"  isch, 
das'  d'Lit  z'mitts  uff  der  Ströss  umg'falle"  sind.  A  (Ehler 
1912.  [Als  man  auf  der  Strasse  in  der  Nähe  des 
Friedhofs  Schädelreste  fand,  meinte  eine  Frau]  das 
bedüti  der  schw.  Tod;  d'Frou  M.  heigi  geng  g'seit,  wenn 
im  Üstage"  d'Bei"  füre"  chöme",  so  g'eb's  im  Herbst  en 
Sterbet.  RvTavel  1910.  Über  die  Pest  im  Leimen-  oder 
Birsigtal,  wahrsch.  im  Jahre  1349,  geht  die  Sage,  es 
sei  Jeder,  der  den  Mund  zum  Gähnen  geöffnet  habe, 
sofort  tot  niedergestürzt;  die  Leichen  der  Verstorbenen 
seien  sofort  schw.  geworden,  weswegen  man  die  Seuche 
den  .schw-en  Tod'  genannt  habe.  AfV.  Noch  erhalten 
ist  der  Eisenreif  um  den  runden  Tisch  im  Bären  zu 
Sumiswald,  an  welchem  1434  die  vom  , schw-en'  oder 
,grossen  Tod'  Verschonten  Platz  fanden.  BXrnd.  1904; 
vgl.  Gotth.  XVI,  107.  Bes.  von  den  Epidemien  der 
Jahre  1610/1  und  1628/9;  vgl.  Rüdliger  1875,  81/2; 
GWe.  1897,  58;  JNater  1898,  264;  U  Neuj.  1901,  51; 
W  Blätter  1902,448;  W  SagensI42. 136. 192/3;  ChrWalk- 


meUter  1920,  271;  AtV.  III  184.  ,Di«  Patt  ...  brach 
1611  mit  so  verheerender  Gewalt  im  Thurgau  aus, 
dass  ganze  Haushaltungen  ausstarben  .. .  Oft  erlag  dar 
Kranke  schon  bei  diesem  [ersten]  Anfall;  hielt  er  den- 
selben aus,  so  plagte  ihn  ...  heftiges  grünes  oder 
blutiges  und  schw-es  Erbrechen  ...  Daneben  ver- 
breiteten sich  über  die  ganze  Haut  weisse,  schw.-gelbe, 
schw-e,  brandige  Hlätterchen  ...  Der  schw-e  Tod.  wie 
man  diese  furchtbare  Krankheit  nannte,  blieb  ...  in 
der  Erinnerung  Derjenigen,  welche  dieser  Verheerung 
entgangen  waren,  unauslöschlich.'  Pw.  1880,  Als 
.schw-er  Ranch'  vorgestellt;  s.  Bd  VI  97  (Bed.  2c)  und 
vgl.  Sp.  2180.  2191.  Von  schw-en  Tieren  angekündigt; 
s.Sp. 2194. 2197.  Als(von  hohem  Mächten  geoffenbartes) 
Heilmittel  galt  Bibemellwurzel;  8.  Bd  IV  923/4  und 
vgl.  noch  Vonbun  1862,  132;  Henne  1874,  157/8;  1879. 
304.  Anige,  bänige,  doppelde,  triffel,  traffei  trummer- 
me,  Sündernöt,  schw-er  Tod,  ruessigi  Pfanne",  dusst" 
g' stände",  Anzählreim.  KL.  (BBurgd.).  .Schw.  sin, 
werden',  infolge  von  Schlägen,  Würgen.  ,Do  sluog 
er  si  frefenlich,  dass  ir  mund  und  nas  bluot  und  dass 
ouch  ir  lip  noch  sw.  ist.'  1391,  Z  RB.  ,Dass  einer  den 
andern  bi  dem  stock  sluog  und  übel  würgt  so  ver,  dass 
bluot  von  im  gieng  und  sw.  ward.'  1429,  ebd.;  nach 
andrer  Aussage:  .dass  im  geschwand  und  ward  schw.' 
,[NN.]  huobend  inn  und  trucktend  inn  ...  tribend  das 
so  lang,  daz  der  P.  schrej  und  sw.  werden  wolt,  ouch 
zuoletst  n  üt  reden  mocht.'  1442,  Z.  S.  noch  Bd  V  327  M. 
Von  tierischem  Fleisch  (infolge  von  Zersetzung  usw.). 
D's  Fleisch  [des  wegen  Maul-  und  Klauenseuche  ge- 
schlachteten Viehs]  isch  schw-es  worden  und  e  Hüffen 
isch  z'grund  g'gange".  Loosli  1921.  RA.:  .Wie  wol  der 
anlass  [schiedsgerichtliche  Vergleich]  . . .  wider  das 
recht  ist,  so  ist  doch  das  zuo  betrachtind,  das  si  [die 
gegnerische  Partei]  doch  in  das  recht  gebrocht  sind; 
und  wie  der  has  in  den  pfeffer  kompt,  wird  er  schw.',  aus 
dem  ersten  Schritt  ergibt  sich  alles  Weitere  von  selbst. 
1489,  G;  vgl.  Wander  II  374/5.  Als  Alterserscheinung: 
,Daz  alter  hate  in  ungestalt  gemachet  ...  im  waren 
arme  unde  bein  sw.,  gerumphen.'  RvEms.  Von  einer 
als  Reliquie  aufbewahrten  Leiche:  .Zuo  Trient  ...  zeigt 
man  das  zweyjerig  und  sechswüchig  kindly,  von  Juden 
im  1475.  jar  ...  in  ir  synagog  gemarteret  und  getöt; 
ist  schw.  und  wurmstichig.'  Fris.  1545  (Reisebeschrei- 
bung).  Uneig.  .Die  rappen  fuorentnitir  jungen,  die  wil 
si  wiss  sind,  so  si  aber  beginnent  swarzen,  so  spisent  si  sy 
[vgl.Sp.2174M.].  Also  tuot der  ainsidel  den,  die  mit  rü wen 
und  bicht  und  mit  demüetigem  wandel  sw.  werdent, 
so  si  den  glänz  der  weltlichen  uppikait  von  in  gelegent.' 
Waldregel  1425.  .Auch  die  yetz  ...  in  seiden,  sammet 
einhär  gond,  den  ganzen  tag  am  merkt  müessig  stond, 
sy  müesstend  mir  allsamen  werden  so  schw.  als  die 
heilig  erden  ...  So  hässlich  wölt  ich  sy  machen,  das  sy 
dessy  nit  wurdind  glachen.'  Grübel  1560.  In  RAA. 
C. :  Lass  du-mieh  iez  d'Segisse"  dängle"!  H. :  Henu, 
so  chlopf  zue,  bis  d'schtc.  urirst!  GFischer  1925.  H.: 
Ir  chönd  doch  nüd  zuege",  das'  so  en  arme"  Tüfel  im 
Loch  sitzt.  G. :  Minetwege"  chan"-er  schw.  werde"  dert 
oder  krepiere".  ESattter  1925.  Me"  künnt  schw.  werde"! 
vor  Ärger  GBern.;  vgl.  Bd  II  831  o.  Ich  will  schw. 
werde",  wenn  ....  Beteurung  ZKn.  .[Leiste  er  einen 
Meineid]  so  werde  er  abstä",  dürr  und  schw.  werte" 
und  uf  dem  Fleck  müesse"  bl'ibe"  stä".  Bärnd.  1914. 
Wie  ka""-men  aueh  so  dumm  si"?  He,  so  ganz  dumm 
bin-ieh  nit,  ich  bi"  nummen  e"  wenis  schw.  worde"  vom 
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l,u/t,sc\\»i  /.lull«  W  Idl IkIIh.  .Nchw.iiiuclirn  '  ,N<  ln\   . 

k>öl  gilt,  dM  Mhw.  iiiiiclil,  uh  hui  \  i-ii  in  ii  in  ■  I-  hin  ;  Mai. 

,1'rni  MohronkOnig  oben  ner  loh  |  N ik  Ihuh  ron  Fltte] 
In  gleiohei  Qitelt,  will  rnloli  inoin  itrengi    Leben  ron 
Leib  bat  sciiw.  gemuht.'  PSfiohtio  i  i».'.s.   ,810h  lohn 
uiul  itoif  lohwtrtn'j  i.Bp  8097a.      b)  Im  Pflanion 
li'uii;  / T   im  (volkitfimliohen)  ertioheldang;  Dicht 
dar  oh  wog  lioher  tob  den  Zinn  m  trennen;  rgl.  8eKu 

Krlen  (Bd  1  451),    Oerty,  Khiimnus  ttMg.  Hins  (Ultimi. 

i!»in.-/»«iM./i7  //.»/-■.  Hallen  (Bd  111256  1677),  Butchm, 
Pegni  niIv.  Hins  (Blrad.  1914)  und  weiterhin,    Dem, 

II  itr:l,n    Im  Folg.  eine  Auswahl  nt.liili  Vorbindungen. 

Sota  a>/'(H.i  l  884),  Erkn  (ebd.  451),  detrdme»  (ebd. 
f)77;  mich  LB.;  Dwj  (J),  OArM  (Bd  ll  404),  Ohm 
Qtrim  (ebd.  441),  Holder  BGr.  (Bärnd.  1908;  rgl.  BdV] 
1747  a.),  Samkel,  a il  n atia  meioi  Zö.  |  vgl.  Bd  V 1 1  999  f.), 
SM/<ebd.  1166),  Nacht- Schaft  (Bd  VIII  1 198;  lach  bei 
O.'sn.l.SM),  Schmalen  (8p. 989),  Warnet,  Uirz  .  Christ-. 
Schnur,  Stich-  War:.  Srhw-o  Nelken;  s.  h'a/fc-Sat: 
(IUI  Vll  1556).  Schtc.  und  brün  (Schwarzhru")  sind 
d'Nägeli  (Hase/misse"  Y.S.,  Stdt,  W.),  schw.  und  In  nn 
(schwarzbnf)  sind  d'  l-'liih  ;  icmn  der  Vatter  c"  Junijifer 
chüsst,  N  Wlfd  >»r  Muetter  ho",  oder  d'Chnabc"  (j'sehnd 
d'Matlt  gern,  denn  werde"d  d'  Wiber  hö"  Z8.,  Stdt,  W. 
und  lt  D&n.  Von  Beeren.  Es  guets  Zäiche"  [für  das 
Wetter  im  Verlauf  des  Jahres  ist  es]  trenn  a"  de"  Flieh" 
(/"•'  Mure"  recht  vil  schtv-i  [Efeu-]2tert  iber ''e"  Winter 
im  Laub  b'hange'  blibe".  Bärnd.  1922.  Schw-i  Beri, 
Heidelbeere;  s.  Bd  IV  1461  u.  und  vgl.  FGStebler  1899, 
20,  auchSp.2182u.  Schw-i Mül- Beri;  s. ebd.  1469.  ,[I>cr 
Alet  wird  gefangen]  mit  schw-e"  Mülberi  oder  Chirse" 
oder  ZivätschgeH,  woran  versteckte  Angeln  hängen.' 
Bärnd.  1922.  ,En  schw-e ' ,  schwarzfrüchtiger  [Maul- 
beerbaum], dessen  Blätter  nach  bisheriger  Annahme 
nid  so  gueti  Side"  gäbe"  wi'  vom  wisse"  (weissfrüch- 
tigen)  Baum.' ebd.  Von  Weintrauben;  vgl.  schwärzten. 
,Die  roten  Trauben  sind  [Ende  Sept.]  alle  schw.,  dass 
solche  vor  dem  Herbst  niemal  so  schön  angetroffen.' 
1728,  aZoll.  1899.  S.  noch  Bd  II  831  o.  Von  Wein; 
s.  Sp.  2053 M.  Von  Baumfrüchten ;  vgl.  Schw.-Bir  (Bd  IV 
1496).  ,[Die  Grenze  des  Ruswiler  Amtes  verläuft]  von 
der  zwislechten  eich  gen  Zuswil  an  den  sw-en  birboum, 
von  dem  sw-en  birboum  in  die  Strasse.'  1411,  Seg.  RG. 
,[Die  Grenze  zw.  Kasteln  und  Thalheim  verläuft]  biss 
an  den  sw-en  birboum  im  Müleagker.'  1480,  Aa  Rq.  1926. 
Vgl.  noch:  ,l)a  ist  ein  wegg  usgan[g]en  ...  ob  dem 
schwarzbirboum  ...  unz  in  M.s  halden.'  um  1510,  Aa 
Meli.  StR,  Von  Kirschen;  s.  Bd  III  478.  ,Der  ober 
schw.  Kriessbaum  [ist  im  Kauf  nicht  inbegriffen].'  1752, 
ZSchott.  Im  Kdld  und  Volksreim;  s.  BdIII479M.; 
V  647  o.  und  KL.  137,  ferner  Bd  VI  1747  u.  ,1m  ist  die 
red  gstanden,  man  muoss  im  schw.  kriesywasser  gen, 
luscini»  deest  cantio.'  XVI.,  Sprw.  ,Nach  schw-en 
Kirschen  steigt  man  hoch,  alba  ligustra  cadunt,  vac- 
cinia  nigra  leguntur.'  Mey.  1677.  1692.  Schw-er  Same"; 
s.  Bd  VII 595 o.  (vgl.  dazu  2aY),  auch  Sp.  2197M.,,Atrum 
olus,  ein  kraut  mit  schw-em  somen.'  Fris.  Schto-er 
Pfeffer;  s.  Bd  V  1064 u.;  VII  484 o.  , Kaffee  zu  26  ohne 
schw-e  Bohnen,  zu  24  Btz.  mit  schw-en  Bohnen  das 
Pfund.'  1813,  B.  Von  sonstigen  pflanzlichen  Teilen, 
Erzeugnissen  udgl.  .Einen  schw.  geknorreten,  dicken 
Stecken  oder  Brügel.'  1682,  Z.  , Weyrauch  und 
schw.  Harz  auf  Glut  getan',  zum  Ausräuchern  der 
Raupen.  JCSulzer  1772.  S.  noch  Pech  (Bd  IV  964). 
Schw.  Strau,  Stroh  von  Ackerbohnen,  Erbsen,  Schilf, 

Sohweln.  Idiotikon  IX. 


Linien,  llepi  Z  <  Dln  i     .  w  »I     Btroh         u  Ii « 

i  im    ;.  i  d  Im      Ihnlloh  i  i  ••     .v. 

|        I i 100/     /    \  ml    I •  I     I     ■    .    ( '  .  \  an 

I iiiimti'ii  Qotreidoai ten  und  dein  dei 
Molil,  Brot;  rgl,  Behm   CAor»  (Bd  III  9 
loheidel  eine  freien  Brnte,  die  Kornernte,  und  eine 
lohn  •,  die  Roggen  ei  nte  WH«  im 

IH7ii  I  108;  im. ■■/.  1884,   S61       oh  I Id  \ 

I  Chi,,,,  BrötkrJ;  VI  1466  o  (Bm  ■  >h  and  rgl 
Schw  •Bröl  i  Bd  V  ''- 1)    Jmd  iiai  ,/    n ,     /.,.  |    ii  , 
norm  sein,-,"  ,,Ki    nn  8ehv  <">  g'it  >"  odei   g'hal 
die  beeiern  Zeiten  roi  den   lohlimmern  erlebt  BLen  ; 
euch  amgekebrt:  d't  8ehvho  cur  'im  Wiks,-,  rgl    I 
In  Gl;,  norde  nni  dem  Bpendtml  Brol  («die 
Bpend')  und  Geld  (,die  neieee  Bpend')  en  kimt  rerteilt; 

?gL  Sjirnd-Brot  (Bd  V  985).    ,Sehw-i  i   ,       M, 

Bach  (Bd  IV  956).  B.  noch  Brot-Schlag  (Sp. 240)   Spei 
(all  Ergebniss)  von  Fiulniii,  Zorietiang,  Krankheit 
\'on  Kartoffeln.   D'Hördöpfel  stft-tntr  nid  abchime*,  $i 

werdi"d  jo  schw.,  warnte  eine  Frau  Ihre  Nachbarin  Aa 
Wohl.  ,Ein  Abchäiste"  [der  Kartoffeln]  vor  dein  Q 
brauch  unterlässt  man  ...  es  macht  die  Knollen  eer- 
böllct  und  schw.1  Bärnd.  1922.  Von  Gras.  Ben,  I 
Heu  ist  nicht  gut,  wänn's  schw.  chunt  [wirdj  a's  wie 
rerbrännts  GrAv.  ,lr  lutpriester  hette  ...  geprediget, 
wie  das  zwen  burger  zuo  Zürich  einander»  off  dein 
kilchhoif  Zürich  geschlagen,  und  do  werend  die  gemein 
zuosamen  tretten  und  darvon  geret,  ob  man  den  kilch- 
hoif widerum  weit  wyhen  Ion  oder  nit;  also  were  das 
mer  worden,  sy  wolten  den  kilchhoif  nit  wider  wyhen 
Ion.  Do  were  nit  rae  denn  über  nacht  alles  giasz  uff 
dem  kilchhoif  ganz  schw.  worden  ...;  das  solte  ein 
grosz  wunderzeichen  sin.'  1524,  Bs  RB.;  vgl.  3c. 
Schtc-er  Brand,  am  Getreide;  s.  Bd  V  676  und  vgl. 
Chorn- Schwär zi.  An  Reben.  ,Als  schw-i  Füll  ...  be- 
schreibt man  die  Physalospora  Blodwelli,  bei  der  die 
Beeren  mit  schw-e"  Blöterli  besetzt  erscheinen,  um  dar- 
nocher  . .  .  faul  zu  werden.'  Bärnd.  1922.  Schw-er 
Bränner;  s.  Bd  V  635  (auch  BS.,  lt  Bärnd.  1922  der  Pilz 
Sphaceloma  Ampelinum).  , Schw-e  Rott';  s.  Bd  VI  1786. 
De''  Schw.,  Frost,  von  dem  die  jungen  Rebschosse 
schwarz  werden  THTäg.;  s.  Ge-schräi  (Sp.  1439  u.).  — 
c)  von  Gestein,  mineralischen  Stoffen,  Erde.  ,Die 
zweite  Mark  ist  circa  in  der  Mitte  des  steinenen  Haag 
in  der  mittleren  Grösse  schw-en  Stein,  darin  auf  der 
Seiten  gegen  Abend  ein  x  gehauen.'  1780,  OFrehnek 
1925.  Von  Kohle;  vgl.  chol-schw.  Schtc.  wie  Chol(e"), 
wie-n-e"  Chole"sack,  auch  uneig.;  s.  Bd  VI  1742M. ;  VII 
625;  Sp.  413M.(1645,  Z),  sowie  unter  2b.  ,Soldaten  ... 
die  waren  schwärzer  als  ein  Koll.'  PSpichtig  1658. 
Schw-i  Turbe";  s.  schwummelig  (Sp.  1877).  Schw-er 
Grund  (s.  Bd  II  772o.;  VI  1750M.),  Herd,  Bode";  vgl. 
Schwärzen.  ,Die  Jahr  für  Jahr  unabträglicher  werden- 
den Moosflächen  mit  ihrem  schic-e*  Hert.'  Bärnd.  1914; 
vgl.  ebd.  147/234.  ,E"  Wäidli"g  voll  schw-e"  Hert  vo" 
Lüscherz  zum  Chere"  und  Schapponiere"  [Setzen  von 
Pflänzlingen]  kostete  1828  1  Krone  20  Batzen.'  ebd. 
1922.  .Darnach  ist  der  schw-e  Grund  ingemein  den 
Reben  sehr  dienstlich  ...  ja  viel  besser  als  der  Mist." 
EKönig  1706.  ,Schw.  als  die  heilig  erden';  s.  Sp.  2176u. 
Von  unbepflanztem  Brachboden.  [Die  , Sommerzeig' 
wurde  im]  Brächet  gepflügt,  'brächet  . . .  und  schliess- 
lich im  Spätherbst  als  .Winterzeig'  mit  Getreide  be- 
stellt. Schon  früh  jedoch  wurde  diese  anderwärts  un- 
bepflanzt  bleibende  oder  ,schw-e'   zur  grüene"  Brach 
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2180 


umgewandelt,   dh.  mit  Bümmeri"g  bepflanzt.   BIrhd. 

1904.  Schw.  etze",  Gras  abweiden  (lassen),  ,bis  der 
Hoden  schwarz  ist*,  dh.  bis  auf  den  Grund  WG.  Es  ist 
schw.g'etzls.  .Glücklicherweise gieng  der  [Vieli-]Handel 
nicht  so  schlecht,  sonst  möchte  man  jetzt  [wegen  des 
ungünstigen  Frühjahrs]  ein  paar  Stück  mehr  an  den 
Hungernagel  hängen  oder  schw.  etzen,  was  man  im 
Juni  und  Juli  lieber  zu  neuem  Wintervorrat  mähen 
tat.'  B  Volksztgl902  (WG.).  Spez.  von  Metallen  (in- 
folge von  Legierung,  Oxydierung).  .[Der  Teufel]  habe 
ire  ...  ein  Hand  voll  Haller  gegeben  ...  Als  sy  aber 
dieselbigen  zellen  wellen,  sige  es  luter  Betrug  und 
ungfar  wie  schw.  Kupferbletz  gewessen.'  A.  XVII., 
ESciiiess  1919.  Vgl.  noch:  ,Und  sollen  alle  Krämmer 
und  Grämpier  des  Feilhabens  und  Verkauffens  aller 
Schw.-näglen,  klein  und  gross,  sich  enthalten.'  1786, 
AAMell.  StR.  (.Ordnung  und  Articul,  welche  das 
ehrsame  Handtwerk  der  Schwarznagelschmieden  ... 
anbelanget');  dazu  Schw.- (Hammer-) Schmicl  (Sp.  861. 
864).  <x)  von  Münzen  bzw.  zur  Ausmünzung  bestimmten 
(Edel-)Metallen;  vgl.  HAltherr  1910,  21.  .Jetzt  haltend 
die  Beembsch  [Dreikreuzerstücke]  ein  yedere  March 
fyn  Silber  nämlich  8  Lodt  undt  gandt  uff  ein  yedere 
March  schw.  nämlich  120  Stuck;  nun  [1.  von]  denen 
gabt  ab  am  Wyssieden  ein  yeder  March  3  oder  vier 
Stuck.'  1600,  FHaas;  vgl.  Bd  VII  312.  313  (gesotten  b). 
S.  noch  Sp.  1094  M.  .Diewyl  in  gemeiner  Statt  Münz  in 
die  9000  Fl.  wärt  an  Silberblantschen  und  schw-en 
Blatten  (wiemans  nennt)  vorhanden, 429March  an  schw. 
Batzenblatten,  halt  die  March  fyn  5  Lot  3  Q.'  1626,  Z.  — 
ß)  von  Harnischen;  vgl.  EAGessler  1928,  80/2.  ,Dass 
...  unser  Eidtgnossen  von  Lutzern  ...  Vorhabens  sin 
sollend  ...  in  einer  nacht  ...  uffzebrächen  und  sy  [die 
Glarner]  gächlichen  zuo  übervallen,  alles  in  schw-en 
harneschen,  damit  man  iren  desterminder  warnemmen 
möge.'  1561,  B  an  Z.  ,An  gemeinen  Harnischen  sollte 
jeder  Meister  ...  100  Stück  liefern,  nämlich  80  weisse 
und  20  schw-e.'  1609,  vRodt  1831.  Auf  den  Träger 
bezogen.  ,Gmein  Eidgnossen  ...  haben  da  [bei  Mari- 
gnano]  ob  4000  man,  den  merteil  von  der  lanzknechten 
schw-en  und  stächlin  hufen,  mit  itel  schw-em  und  stahel 
gewappnet  und  angetan  ...  erschlagen.'  Ansh.  ,Schw-er 
rüter';  s.  Bd  VI  1697  M.  ,Es  ist  einer  kummen  von 
Parys,  sagt,  die  15  fendli  Frölichs  syend  näben  Parys 
hin  insGwysa  läger  zogen,  also  1200  schw.  rütter  und[er] 
Rogendorff,  20  fenli  lanzknächt  under  dem  Ryngraffen.' 
1562,  Brief  (HBull.).  ,Der  kung  versieht  sich  um  5000 
oder  6  tusendt  schw.  rüter.'  1567,  Widmungsschr.  1875. — 
d)  von  Flüssigkeiten.  Von  Wasser;  s.  die  Gewässer- 
namen in  der  Anm.  ,Schw.  Petrolium';  s.  Bd  IV  1843. 
,Schw.  pfeffer',  von  einer  Pfefferbrühe;  s.  Bd  V  1066  M. 
,Schw.  seipfen';  s.  Bd  VII  1255  u.  Spez.  a)  von  (an- 
gemachten) Farbstoffen.  Schw-i  Tinte".  ,1  infel  mit 
sw-en  tinten  gemalet.'  1476,  F  Beuterodel;  vgl.  2a. 
, Schw-e  färb,  atramentum  Fris.  ;  Mal.  S.  noch  Sp.  2185o. 
—  ß)  von  Kaffee;  vgl.  unter  b.  Gaffe,  und  eppe"  nid  es 
bläus,  das'-me"  der  Tasslibode"  dardureh  g'seht,  ender  es 
schiv-es.  Bärnd.  1922.  N.  vo"  Thun  het  d'  Chüechli  gern 
brün  und  der  Gaffe  gern  schw.  u"d  het  d's  Rösi  zum 
Schatz.  KL.  (BTh.).  Giesst  man  vom  gestandenen 
schw-en  Kaffee  das  Wasser  ab  und  rüttelt  den  Satz, 
so  sammeln  sich  die  Körnchen  zu  Figuren,  die  zu- 
künftige Dinge  anzeigen.  DGemp.  1904;  vgl.  unter  y, 
ferner  Sp.  2198.  Subst.  (er)  Schw-er  AaF.;  Bs;  B;  FJ.; 
Gl;   L,  dey  Schw.  LE.  (Anz.  1917),  (es)  Schw-es  BE.; 


FJ.;  L;  SohwE.;  Uw;  U,  (&>)*  Schw(-e)  BE.;  SchwK. 
(s.  üs-süferen  Bd  VII  360);  Uw;  U,  =  Cholli  Hb  (I5d  III 
209),  bes.  mit  Schnaps  (Svn.  Uf-ge-rüstets  Bd  VI  1550); 
vgl.  schwarznen.  E"  Chaneta  (FJ.),  ,ein  Beckeli'  (Ndw 
Kai.  1905)  Schw-es.  ,Am  Boffet  rüstete  die  lange  Gret 
die  Kaffeechacheli  für  ein  Schw-es  (Schnapskaffee).' 
Liknkrt  1898.  Was  fir  Eige"schafte"  müess  es  güets 
Schw-es  ha"?  l)r\:  Schw.  wieder  Tifel,siess  wie  d'Liebi 
und  heiss  wie  d'Hell  U  (SV.  1917);  vgl.  Sp.  2191.  ,Das 
Schw-e  sieden.'  Ndw  Kai.  1874.  E"  Schw-e"  b'stelle". 
L  Tagbl.  1903.  Eh  nu,  su  machen- ich- der  e"  Schw-e"! 
Nummen  e"  Schluck  fir  a'Jhi"z'schweihen!  Wolltist-nen 
mid  Chimi  und  Zucker?  Bärnd.  1908.  Ha"-ne"  [den 
Kiltern]  müessen  es  Schw-es  mache".  ASch^r  1925. 
S.  noch  Bd  VIII  1549 M.  Ich  han  dem  Wibli  nuch  e" 
Scliw-e"  'zalt  . . .  Es  ist  merggwürdig,  wie  die  Büdeler 
[Bewohner  des  Urnerbodens]  schwe"  Kaffi  süffe"d. 
Mächtig  Chrüeg  voll  bringe"d-si  nu"  für-nes  par  Per- 
süne"  und  derzue  fast  glich  vil  Schnaps.  CStreiff  1901. 
D'lsi"taller  sind  rlchi  Lit,  si  hent  tili  Milch  und  brüche"t- 
si  nit,  wil-si  werdet  vom  Schw-e"  g'schit  U  (SV.  1924). 
Wenn  am  Morge"  ist  heimcho"  ml"  Ma"",  se  hed-er  schier 
eister  nu"  Schw-es  welle"  ha"  Uw.  ,Zu  Ostern  und  im 
Heuet,  in  der  Fastnacht  und  an  der  Kilbi  schleppen 
die  Mägde  grosse  Bogenkörbe  voll  Schleckereien  nach 
Hause,  das  Schw-e  dampft  auf  dem  Tisch  und  die 
Schnapsflasche  macht  die  Runde.'  Ndw  Kai.  1902.  ,Der- 
weilen  [während  der  Versteigerung]  sassen  drüben  die 
Weiber  beim  Roten  behaglich  und  meinten,  mit  dem 
Schw-en  pressire  es  nicht.'  Gotth.  Um  es  Schw-es  Josse". 
L  Nachr.  1865.  .Alle  Tage  den  Schw-en  ausjassen.' 
Ndw  Volks bl.  1899.  D' Bundesväter  heige"  dert  z'  Mittag 
g'gessen ...  u"d  jitz  möchte"-si  no'h  d's  Schw-e  use"mache". 
JBürki  1916.  S.noch  Bd  III 1172  (an-laugen);  VI  1507u.; 
VII 1407  M.;  Sp.2186M.  —  y)  von  Tee;  vgl.  Schw.-The. 
Du  muest  de"  The  nüd  eso  schw.  mache"!  durch  starken 
Aufguss  Z  und  weiterhin.  Man  muss  sorgfältig  die 
Milch  in  den  schw-en  Tee  schütten;  aus  den  sich 
bildenden  Formen  kann  man  die  Zukunft  schauen; 
bildet  sich  die  Form  eines  Geistes,  bedeutet  es  frühen 
Tod  BBiel  (SV.  1920);  vgl.  unterm  Vor.,  ferner  3c.  — 
e)  schw-er  Sehne;  s.  Sp.  1375/6,  auch  Bärnd.  1914,  70; 
1927,28  und  vgl.  2b.  .Augustin  Keller  ...  sah  ...  als 
die  Jesuiten  nach  Luzern  zogen,  schw-en  Schnee  fallen, 
und  mehrere  Jahrzehnte  später  gebrauchte  er  auf  dem 
Volkstag  in  Solothurn,  vom  vatikanischen  Konzil  und 
dem  römischen  Einflüsse  redend,  das  gleiche  Bild.' 
Cürti  1896;  vgl.  Sp.  2184M.  2187.  Wenn's schw.  schneit; 
s.  Sp.  1204u.  —  f)  von  Atmosphärischem.  E(n) 
schw-er  Himmel ;  schw-i  Wulche".  ,Schw.  und  dick  wulken, 
schw.  gewülk,  atrse  nubes.'  Fris.;  Mal.  Uneig. :  Uf 
siner  Stirne"  het's  schw-i  Wulche"  g'ha".  JReinh.  1905. 
[A.:]  Trüwest  du-mu  [dem  Wetter]  nüt?  [B.:]  O  ne", 
lang  hät's-es  net ;  es  hat  undenüf  e"  schw-e"  Satz  [s.  Bd  VII 
1 526]  u"dd'Mosgeiss  bäget  ufdem  Schache".  ChrReichenb. 
1916.  Jetz  isch  noch  der  schwerzer  BÖli  [,Stockwolke'] 
am  Himel  g'stande"  weder  vorher,  bildl.,  =  jetzt  sah 
die  Sache  noch  bedrohlicher  aus.  SGfeller  1927.  Es 
schw-es  Eössli;  s.  Bd  VI  1426 o.  , Schw-er  Rauch';  s.  ebd. 
97  o.  und  vgl.  Sp.  2176 o.  's  Land  uff  schiu.  wie-n-en 
Huet  macht  's  Wetter  guet,  Wetterregel  im  Nachsommer. 
Schweiz  1859.  S.  noch  Bd  II  1792  (Wullen-Huet) ; 
III  265  M.;  VI  754  o.  und  vgl.  Bd  II  1785  (Bed.  2e), 
ferner  2a.  Schw-i  Bise";  s.  Bd  IV  1683  (auch  FMu., 
wo  der  Wind  Regen  bringen  soll),  dazu  Bärnd.  1911, 
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66)  191 1.  09/4)  199  •.  I  /'<<  •./..<  I  B  /..■/  Qt 
biuttf,  l»iiii.  Lamm4  r'hhisi".  KHaimmi  1996.  ,M  lnt< n 
wäre  geworden ...  eobaurig  eanete  dli  tei  od oi  lohn  a 
BIm  ober  die  Felder.1  (Jotth.  Vgl,  n.».-ii  5oAm  Wind 
An  einem  Konoten  ,Eln  Gomol  em  Himmel  tnii  einen 
sciiw  («ii  Btrelmen.1  JBtdmpv  1608.  -*)übb,  llohtloe, 
dunkel,  finster.  Di' schw  i  Naahi  ChrRiiohihb,  ,Ks 
■ehe  um  im  Sei  lolgrabon,  es  poltere  dorl  gar  schreck 

hell    in    sciiw  en    Nachten.'    QOTTB.     , I > in   sehw-e    Nacht 
lierlioy    sieli    macht.'    PSPIOHTIQ    1668.     '*   ist   '"  srlur  f 

Mn"" tluss,  es  ist  ftniter  draneeon  AaP.;  i. eohon  Bd  IV 
240  M.  and  »gl.  Bp.  9191.    Sciurc  Schattt*.    8.  auoh 

Bd  V  Hl  1491  II.    ,DM  schu-t«  Wcgli'oä.,  ein  bei  l'V.linl  ii  1 1 

dunkelgrau  ereeheinendei  Bohneeband (Gotth.  EH 
,Da  bitte  der  Müller  einei  Abends  gemerkt,  daee  der 
Kliililuft  (Kühn)  komme  ...  and  dass  der  Stei"grad  von 
oben  bis  unten  sein  sciiw.  Wogli  bokoininen  hätte,  das 
sicherste  Vorzeichen  hüben  Wetters.'  QoiTB.j  später: 
.Per  Kltthlul't  gehe  und  der  Steingrad  habo  ein  schw-es 
Wogli,  breit  fast  wie  der  Schlossweg';  ,wenn  der  Stein- 
grad  den  iehw-en  Streifen  zeigt.'  E(s)  schw(-es)  Loch. 
S.  auch  Bipfei  (Bd  VI  1199/1200;  auch  Soh),  ferner 
8p.  9186n.  E"schw-i  Stube";  s.  Sp.  2055  u.  Uneig.:  ,l)ie 
lauge,  endlose,  scliw-e  Ewigkeit.'  JJUlr.  1731.  S.  noch 
Sp.  2056  o.  Der  Mäne"  ist  schw-e'',  leer  GiiS.  Schiv. 
werde".  Um  m icli  u m  mc"  isch-es  u nderäinisch  ganz  schiv . 
tvorte",  von  einer  unerchannte"  Wulche",  ivo  ire"  Schatte" 
bis  uf  <'e"  Boden  ahhar  g'tcorffe"  het.  Bärnd.  1914.  Es 
tvird  (auch  chunt  WBrig)  -«wer  schw.  (schw-es  BBe.), 
das  Bewusstsein  schwindet  mir  BHe.;  WBrig,  mit  dem 
Zusatz  vor  den  Auge"  Aa  (H.);  Bs;  BE.;  Gnlg.  (zB. 
vor  Hunger);  Scn;  S;  Th;  Z  und  weiterhin;  vgl.  bläw 
(Bd  V  242  o.).  Er  ist  müede'  g'si"  [von  der  schweren 
Arbeit]  w'"*  vor  den  Auge"  het's-im  welle"  schw.  teerden 
u"d  z'ringetum  gö".  SG feller  1911.  Wo  der  Buedeli  Bas 
[die  Todesahnungen  seiner  Mutter]  g'hort,  isch-em  g'si", 
es  werd-em  schw.  und  Nacht  vor  sinen  Auge".  JReinh. 
1905.  ,Es  wird  ihme  [Dem,  der  die  Verdorbenheit 
seines  Herzens  erkennt]  darab  schw.  vor  seinen  Augen.' 
JJUlr.  1718;  s.  noch  In-schauwung  (Bd  Vlll  1614). 
,Es  seye  ihme  ganz  schw.  und  trümlig  vor  den  Augen 
worden.'  1730,  Z.  ,Mir  wards  blau  und  schw.  vor 
den  Augen,  als  ich  mit  ihr  in  die  Stube  trat  und 
da  Alles  ...  vor  Leuten  wimmelte,  die  ...  auf  uns 
ihre  Blicke  richteten.'  UBrägger  1789;  wiederholt.  — 
h)  von  einem  dichten  Gewimmel,  zB.  von  Ameisen  und 
dergleichen  Tierchen  (vgl.  lat.  agmen  nigrum),  dann 
bes.  von  einer  grossen  wimmelnden  Menschenmenge 
Ap;  Bs;  B;  Gr;  L;  G;  Th;  W;  Z;  wohl  allg.;  Syn. 
cholig  2  (Bd  III  209);  vgl.  schwarzen  2.  's  ist  Alls  (ganz) 
schw.  g'si"  vo"  Lüte",  zB.  auf  dem  zugefrornen  Zürich- 
see. Lüt  hät's  g'ha"  ganz  (auch  e?be"  grad  GRh.)  schw. 
Der  Platz  isch  scho"  ganz  schw.  g'sl"  vo"  Lüte".  RvT a vel 
1910.  Uf  dem  Platz  hed's  grad  g'gramslet  voH  Lüte", 
es  ist  grad  schw-es  g'si".  CSchnyder  1868.  ,Ganz  schw. 
ist  es  dort  vorn  beim  G'meinhuis,  ein  Gewimmel.' 
Lötschen  1917.  ,Bemelter  Bott  von  Beringen  zeigt  an, 
das  Alles  schw.  von  Volk  hüt  uf  Zell  zuegezogen.' 
1633,  Z.  ,So  kommen  die  leichtfertigen  Bauron  und 
stellen  hinder  dem  Berg  rechts  vor  unserm  Hauptleger 
von  den  in  Hölzern  versambleten  Bauern  selbe  in 
Batalia,  präsentieren  sich  bei  gedachter  Höche  Alles 
schw.,  vornen  mit  2  weissen  Fahnen,  also  dass  von 
ihrem  Volk  Alles  schw.  war.'  1653,  G  Brief  aus  dem 
Felde.    .Welcher  ...  2  Männer  zu  recognoscieren  aus- 


geioblokt,  deren  ei  itei  1 1  b<   tot,  de  i  l 
Z  Orion  dabei  komme.'  Iüöf>,  /,  rorbei    ,l)li  Zorieboi 
•  n  hanfenweiei  In  de  i  Land  gefallen  '  on 

kttnetlloboi  Pfrbang,   •)  ?on  gefärbten  G<  pinot 
Qeweben  adgL    ,Üen  im  Vast   odc%  OhiUtrchiUcl  vo* 

|  rhirn    Xinliln"  , ,        t  ee  kernten    \  ■  t , .  ■ ,  I  ■  •  ■*  ■  BlMB     Ifi 

Anna  Mann  Zuckei  la,  mach  mei  röti  Strümpfli,  bü 

liier    selai-l     BUi    Ii    ihuj,    nnirl,    11,11     l,i,n     /,'  (/  in  /./ 1 1  ' 

1  ii . ;  \ :;l   im  \  I  948 M.    [Die  ■•  "ii  den  eingewanderten 

Waleern  aus  Te in    and   Arven  t&mmen   erbauten 

Blookhtaier]  heind  z'<>  th*         *h,, 

iicmil  i'  g'gilioet  ...  hh<i  >>>irh  Jäff  heind  i  e*  J  <ni> 
ang'nu*  wieichto-f  8ammat.  Jemi  d'Höiei  gllwi  "i"i 
aohtoära  oho*  sunt,  detio  ml  heind  d  l."i  tu  'em  Wo. 
iinm  [ihr]  Hei'"ue  v'lorc".  JJöboii  1920.  ,'■>  batsen 
um  scliw-en  laden.'  l.r>'jn,  BobwE.  (Aaagabon  dei  Abtei). 
,Ein  schw-cr  sende]  mit  eydenen  itrioben  ...  geborel 

...  äff  den   langen   .scliemel.'    1529,  Bs  luv.    ,Km  allen 

gemaletten  Himmel  mit  schw-en  Zotten.'  1617,  w  luv. 

,I)as  Lylachen  schw.  lassen  kuttenieren.'  1620/40,  I-; 
s.  auch  Bd  III  574.  ,2  Stuck  schw.  in  grücnen  seidenen 
Arris.'  GuLER  1624/6.  ,El  sollen  alle  diejenigen  Mann 
bilder  oder  Knaben,  die  oder  deren  Ihrigen  das  Allmosen 
nötig  sein  sollten  [!J,  ei  n  offenesZeichen,  d.i.  ei  neu  weissen 
oder  schw-en  viereggigen  Blätz  auf  dero  Oberklei'l 
tragen.'  1790,  üwE.TB.  S.  noch  Bd  VI  1752/3.  1751  M  ; 
VI1309M.313u.;  VIII  1266o.;  Sp.  13U7 (Seckel- Schmier). 
Von  der  Kleidung;  vgl.  noch  Sp.2188.  ,Schw.  bekleidt, 
pullatus;  mit  sebw-em  bekleidet,  bicticatus;  schw-e 
kleider,  atrabatica;.'  Fris.;  Mal.;  Denzl.  1666/171«;. 
,1  sw-en  wullen  rock.'  1476,  F  Beuterodel.  ,V.  uss  Sitten 
treit  ein  schw-en  rock  ...  T.  hat  ...  ein  schw.  schopf- 
huot.'  1565,  B  (Gaunerlisten);  ähnlich  noch  öfter.  ,Am 
Hörnli  ...  habind  sy  antroffen  5  Wybspersohnen  von 
Wyl,  derenhalb  er  den  N.  gefraget,  welliche  er  am 
liebsten  wolte,  woruff  der  N.  geantwortet,  er  wolte 
lieber  mit  Deren  im  rooten  Rockh  ins  Holz  als  mit  deren 
im  grüenen  gen  Einsidlen  und  die  schw.  Hex  im  schw-en 
Kleid  möchte ergarnit.' 1663,  ZF.  S.noch  (Kragen- ,Lib-, 
Mannen-,  Bit-jBock  (Bd  VI  821/3.  831/2.  837  o.),  auch 
Sp.  2021 M.,  ferner  Under-,  Gestalt-,  Wiber-Bock  (ebd. 
827.839.840).  ,Schw-erMantel';  s.BdlV341u.;  VI821M. 
825 u.  und  vgl.  u.  ,Schw-er  Kittel',  kennzeichnender  Teil 
der  Tracht  der  Schw.- Bliebe";  s.  Ed  IV  941  (Bed.  4)  und 
vgl.  die  Anm.  ,Schw-e  hosen';  s.  Bd  II  1688u.  , Schw-e 
juppen';  s.  Bd  III  54  u.  und  vgl.  Juppen- Schtvärzi.  's  isch 
Eppis  uf-eme"  Berg  und  hed  es  schw-es  Mäntäli  a"  U 
(D's  Heipperi).  ,Schw.  göller,  umschurz';  s.  Bd  VIII 
1320o.  We""'s  de""  g' gölte"  het,  su  hV"  de""  d' Strumpf 
für  am  Werchtig  grüenn  oder  schw.  müesse"  si".  Bärnd. 
1911.  , Eines  Morgens  während  der  Pestzeit,  als  der 
Pfarrer  von  USpir.  sich  ankleidete,  sah  er  eine  grosse 
Prozession  betend  zur  Kirche  ziehen.  Als  letzter  gieng 
ein  Mann,  der  an  einem  Bein  einen  schw-en,  am  andern 
einen  weissen  Strumpf  trug.  Als  der  Pfarrer  vom 
Fenster  zurückkehrte  und  sich  fertig  ankleiden  wollte, 
da  war  sein  rechtes  Bein  mit  einem  weissen,  sein  linkes 
mit  einem  schw-en  Strumpf  bekleidet.  Daraus  schloss 
er,  er  werde  das  letzte  Opfer  des  Beulentodes  in  seiner 
Gemeinde  sein.  Die  Ahnung  gieng  in  Erfüllung.'  AfV.; 
vgl.  laß.  Hegö,  Ndrrö,  schw.  und  wiss,  biö!  rufen  die 
Kinder,  wenn  sie  den  Narren  nachspringen  AABremg.; 
vgl.  dazu  den  Beleg  aus  Vad.  unter  Gloggen-Bock  (Bd  VI 
829).  ,Schw.  ward  sie  [die  Zipfelmütze]  früher  von 
Jüngern  Sunnda"  und  Werchta?,  von  Altern  am  Alltag 
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getragen;  wiss  war  dagegen  die  festliche  und  ins  Grab 
mitgegebene  Mütze  dieser  Art.'  Bärnd.  1914.  Worum 
hetder  Chämifeger  e"  schw-i  und  der  Miller  e"  wissi 
Chappf?  Antwort:  Zum  A"legge"  U.  ,2  sw.  kapen.' 
1476,  F  Beuterodel.  S.  noch  Bd  III  384 M.  386M.  (in 
einem  Uechtsbrauch;  auch  schon  1431),  ferner  l'üschel-, 
Sidtn-,  Zallen-,  Zipfel- Chappen  (ebd.  393.  394.  397). 
Schw-i  Chappe"  als  Bestandteil  der  Frauentracht;  s. 
Bd  111  384/5,  ferner  Oren-,  Rosen- Chappen  (ebd.  389. 
394)  und  Z  Gem.  II  139  (XV.).  ,Der  Kopfputz  der 
Mädchen  und  Frauen  hat  sich  noch  erhalten  ...  Käppiein 
lieisst  es  bei  den  Mädchen  und  ist  schw.,  Haube  bei 
den  Frauen  und  ist  weiss.'  Schw  Gem.;  vgl.  JHeierli 
1922,  101.  115/6.  .Während  der  Helvetik  ward  Frau 
Gut  wegen  Aufreizung  verurteilt,  eine  schwarze  Haube 
zu  tragen,  und  musste  Sonntags  mit  einer  Rute  in  der 
Hand  vor  der  Kirchtüre  stehen  und  bei  Aufrichtung 
des  Freiheitsbaumes  mit  andern  unruhigen  Weibern 
den  Dorfplatz  zu  Stans  kehren.'  um  1800,  NnwStans; 
vgl.  auch  3bß.  S.  noch  (Zug-,  Züg-)Hüben  (Bd  II  950. 
954);  Mör  I  (Bd  IV  376).  ,Schw-e  hüben',  als  Teil  der 
Pilgertracht;  s.  Bd  II  950 u.  ,Schw.  schinhuot;  s.  Bd  VI 
1755  u.  S.  auch  Lampi-,  Schopf-Huet  (Bdll  1788. 1791). 
,Uie  weiblichen  Angehörigen  [der  Sekte  der  Neutäufer] 
hüllen  ihr  Kopfhaar  in  schw-e  Netze.'  GPeterhans  1925. 
,[Ein  Bewerber  will  einem  Mädchen]  ein  schw-en 
sammatigen  Gürtel  uf  die  ee  geben. 'unil  580,  Bärnp.  19 14. 
,Schw-es  Fürtuech';  s.  Schiff- Chappen  (Bd  III  395).  S. 
auch  Bd  V862u.  Von  (auswärtigen)  Uniformen  und  deren 
Trägern.  ,Schw-er  Husar  mit  Totenkopf.'  Gotth.  V  (ge- 
tilgte Stelle).  Möschedi,  möschedi,  bum  bum  bum,  schw-i 
Husare",  Gawaleri  und  der  Tüfel  obe"dri"  Z.  Bes.  von 
festlicher  Kleidung,  namentlich  bei  kirchlichen  An- 
lässen. Bei  Frauen.  In  SchKI.  kamen  schw-e  Hochzeits- 
kleider ungefähr  1840  auf;  vgl.  AfV.  19,  151.  ,Ob  sie 
sich  am  Hochzeitstage  schw.  oder  weiss  kleiden  solle, 
mit  einem  Häubchen  oder  ohne  Häubchen,  den  Blumen- 
strauss  in  der  Hand  oder  angeheftet.'  Gotth.  ,Die 
Weibspersohnen  dörffen  auch  in  keiner  andern  Kleidung 
als  in  schw-er  hinein  [in  die  Kirche]  kommen.'  Pazzaglia 
1718.  ,Es  sollen  sich  auch  die  Weibspersonen,  Frauen 
und  Töchteren,  an  Communionstagen  und  wann  selbe 
bey  dem  heiligen  Tauff  sich  als  Tauffgezeugen  stellen, 
änderst  nit  als  schw.  gekleidet  in  der  Kirchen  sehen 
lassen.'  B  Luxusmand.  1728.  ,Üie  Unverheirateten 
sollen  in  schw-en  Blätzen  [s.  Bd  V  266/7,  Bed.  lae], 
Käplin  und  Gugeln  die  Predigten  besuchen.'  1732,  G 
Ratsprot.  S.  noch  Bd  III  384 u.  394  (Bränz- Chappen); 
VIII  1453M.  (mehrfach).  Bei  Männern.  Ic*  han  ... 
grössi  Fraid  an  mi"'m  Ämtli  [als  Viehzähler]  g'ha" 
und  küm  kennen  erwarte",  bis  der  Zelltag  ko"  isch.  An 
dem  Tag  han-ich-mich  also  im  schw-e"  G'wändli  ...  uf 
d'Strimpf  g'macht.  NATioNAL-Ztg  1919  (Bs).  , Schw-er 
Mantel';  s.  Bd  IV  340 u.  ,An  Sonntagen  sollen  in  der 
Statt  alle  Verheurahtete  im  Haus  Gottes  mit  schw-en 
Mäntlen  erscheinen,  Ohnverheurahtete  aber  mögen 
Mäntel  auch  von  anderen  Farben  tragen;  an  Werk- 
tagen, sowohl  in  Predigen  als  in  Gebetten,  soll  Jeg- 
lichem freystehen  zu  gehen,  wie  es  sich  ihme  schicket, 
äussert  den  Standsgliederen,  so  ...  zu  allen  Zeiten  mit 
schw-en  Mäntlen  in  der  Kirchen  erscheinen  sollen; 
dannethin  sollend  die  Standsglieder  auch  an  den 
Communionstagen,  Kindstauffenen  ...  und  auch  an  der 
Solennitet  des  Ostermontags  in  schw-er  Kleidung  er- 
scheinen.' B  Luxusmand.  1728.     Der  , Kindbettimann' 


trägt  auf  der  Suche  nach  einem  Taufpaten  einen 
schw-en  Hut;  s.  Bd  IV  273u.;  VIII  K.M.  .Er  ist 
schwarza  vorahhi",  er  wird  eppa  miesse"  zuehi"stän. 
Mann,  der  Jungbursch  ist  in  seinem  dunkeln  Sunntag- 
g'wand  hinuntergegangen,  nämlich  als  Pate  zur  Kirche.' 
BXrnd.  1908.  S.  auch  Heiligen-tag-Rock  (Bd  VI  839 u.). 
Hieher  wohl:  ,Verschinenen  Montag  acht  Tag  seige  sin 
Schwager  S.  von  Dälliken  ...  zu  ihm  kommen  mit  einer 
schw-en  Binden  umb  den  Hals;  da  frage  M.  ...  den  S., 
wass  Dis  bedüte;  sage  er,  wolle  in  Krieg  in  Catalonien 
mitHrn  Major  L.' 1647,  Z.  Spez.  1)  als  Farbe  des  Adels, 
der  Vornehmen.  ,Graff  HvWerdenberg  ...  macht  [1440] 
ein  Verständtnuss  mit  Heinrichen  Freyherrn  von  Rezüns 
...  wie  er  dis  Volk  beg  wältigte  und  undertruckte.nambsen 
diseVerständtnussnigraliga,  den  seh  w-enPundt, dann  sie 
zum  Zeichen  desselbigen  schw-e  Losungen,  item  schw-e 
Kleider  nach  der  Edlen  Gewohnheit  und  Kennzeichen 
truogen. 'Sprecher  1672,245.  RAA.  Wa  eng meine  Man" 
uf  ein  Chlapf  zume"  riche",  adenliche"  Herr . . .  worden  ist 
und-si'h  fixere"  hed  welle"  wie  Einer,  wa  es  schw-s  Loch 
hed.  Bühler  (GrD.);  mit  der  Erklärung:  sprichwört- 
licher Euphemismus  für  adlich  sein;  wohl  zu  Loch  11 
(Bd  III  1019);  vgl.  Fischer  I  327 o.  .Vorn  Schw-en  sein', 
von  reicher,  vornehmer  GeburtW.  Vgl.  noch  Sp.2190u. — 
2)  von  der(\Velt-)Geistlichkeit;  \g\.schw.-geistlich(Bäll 
492).  ,Schw-er  rock';  s.  Bd  VI  822 M.  und  vgl.  u.  ,Der 
karttisermünch,  so  von  Ittingen  gewichen,  ist  mitguoten 
worten  abgewisen,  doch  soll  im  2  gl.  zuo  einem  zer- 
pfennig  ...  geben,  dazuo  im  die  kutten,  so  er  des 
begerte,  ouch  schw.  gefärbt  werden.'  1558,  Z  RB.  Der 
Her"  soll  nummu"  schw-er  cho",  in  seiner  gewöhnlichen 
Priesterkleidung  zum  Kranken  kommen,  nur  um  ihm 
Beicht  zu  hören  oder  sonst  geistlichen  Trost  zu  geben 
W.  Oft  mit  mehr  oder  weniger  verächtlichem  Nbsinn, 
zT.  spielend  mit  3.  ,Ich  wart  uf  mini  Brüedere"  drei, 
si  sin  mit  dem  Schifflein  über  de"  Rhein.  O  Mägetli,  wie 
liegschs  in  deinem  Rachen,  du  wartischs  uf  drei  schw-i 
Pfaffe!-  BsB.  (Lied  von  Schötzer-Schmieds  Anneli);  vgl. 
SV.  1918,  3  ff.  17.  ,Ich  gieng  durch  ein  Gässli,  da  kam 
ein  schw-es  Pfäffli;  eh  ich  sag  och!  war  es  mir  im 
Loch',  der  Dorn  im  Fuss  Z  (Dan.).  ,Gar  artig  hatt 
auch  glogen  ein  schw-er  Pfaffengrind.'  1633,  Lied. 
S.  noch  Bd  V  1060u.  1061 M.  (AfV.  VII  15);  Sp.  698o. 
,Schw-e  väter';  s.  Bd  VIII  606M.  (Ansh.).  , Schw-e 
Buben';  s.  üs-schümen  (ebd.  780)  und  vgl.  dazu  Schw.- 
Bueb  (Bd  IV  941).  Schw-er  Bock;  s.  in-blüwen  (Bd  V 
252)  und  vgl.  Schw.-Bock,  -Röckler  (Bd  VI  838).  ,Sind 
uns  gloubwürdig  Warnungen  zuokhomen,  wie  by  üweren 
und  unsern  Eidtgnossen  von  Luzern  ein  gschrei  gange, 
sy  wöllind  S.  Fridli  zuo  Glarus  ein  andern,  nämlich 
ein  schw-en  rock  anleggen,  und  brieff  und  sigel,  so  in 
der  Capelnschlacht  uffgerichtet  ...  worden,  müessind 
sich  änderen',  mit  Bez.  auf  Katholisierung.  1561,  B  an 
Z.  Schw-i  Hose";  s.  die  RAA.  Bd  II  1691  o.;  VI  886 o. 
(auch  mit  Bez.  auf  Beamte,  Herren).  , Schw-e  Gefahr', 
Feldprediger.  Soldatexspr.  Subst.  Der  Schw.,  der 
Pfarrer  ZLunn.  D' Schw-e",  die  Geistlichen  Aa,  so  F.; 
Z  (auch  lt  FStaub);  vgl.  3a 8.  ,Was  meinet  ihr  Sol- 
daten, was  ist  die  Schuld  daran,  was  hat  uns  wohl 
bewoge",  dass  mir  [1841]  ins  Freiamt  zöge",  so  viele 
hundert  Mann?  Me"  seit,  es  seige"  die  Schw-e",  di 
Pfaffe"  seige"'s  g'si",  si  möchte"  gern  regiere".'  Groli- 
mund  1911  (AAMuhen).  ,Die  neue  Schule  wurde  von 
der  Mehrzahl  der  Landpfarrer  mit  bitterem  Eifer  be- 
kämpft . . .  Namentlich  zog  der  Seminardirektor  Thomas 
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Sohn ai/    lohwei /,    ohwiri  ohwari 


Beherr  ...  den  Hau  dti  Bohw<en  Mi  lieh.'  B8tavbim 
1894,  B)?on  Laleniehweitei  n,  ,Dld§ohw«en  beginen  ' 
1 1 1 1.  h stilt;  vgl,  itd  iv  1055a  1 1  ron  Leidtragenden; 
s.  8b«.  5)  dei  Teufelei  i,  8o.  P)  ron  Pellen, 
Leder.    ,In  dei  ipennigen  Handlang  intewfiiol n 

Meister  B.  dem  Wyssgei  wer  cm |  ,  lodftnnt  gemeinen 
Meisteren   des  Schmll/.crhandt  Werks  andci  .1  ei  ls,   nueli 

.i.mii  dii  Bohmttier  sieh  erklagt,  wie  daei  genelter 

MeisterS.  ihnen  in  ihrem  lhin.lt  werk  [ngrifftfleige  mil 

Sohnttiung  dei  Pillen  ...  habend  mein  jn,  Herren  ... 

sich    dessen    zu     Kecht    erkent    und    gesprochen:     I >n- 
wylen    von    unvordenklichen    .liihren    hiiro    die    Wyss- 

gerwer  allble  sieh  niemahlen  einiobex  iohw-en  Färb 
gebracht,  all  soll  biemtt  Lhme  B.  alles  Bohwariferwen 

allhie  und  in  der  W'alchi  verholten  sein,  auch  Bit  Ge- 
walt haben,  einlebe  lohw-e  Kahl  weder  allhie  in  der 
statt,  noeb  uff  den  Märkten  ...  zu  verkaufen.'  1655, 

ZWtb.  Katsprot. ;  dafür:  .einiche  schw.  oder  hrun  Kahl.' 
1660,  ebd.  Schw  i  Schnell;  B.  Itd  VIII  445M.  und  vgl. 
Schnell  (Hittcher-)Schwärzi.  —  y)  von  Schrift-,  Noten- 
zeichen. .Mörsel  da  die  Sänger  sein,  Bomben  schw-e 
Noten,  welche  zu  dir  [Baden]  flogen  ein  als  gesandte 
Hotten,  dass  du  ja  fürsichtiglich  zeitlich  jetzt  ergebest 
dich.'  KuKisciuuFT  1712.  S.  noch  Büren- Prattig  (IM  V 
573).  Schw.  uf  wiss,  wie  nhd.  Etw.  schw.  ufw.  [schrift- 
lich] ha";  Einem  Etw.  schw.  ufw.  ge",  bewisc".  's  Schw. 
uf  dem  Wisse"  ntuess  rede"  Z  (Spillmann).  —  8)  von 
bildlichen  Darstellungen.  1)  auf  Spielkarten.  De(r) 
schw.  Peter  (Schw.-P.,  in  Git  -Peterli);  s.  IM  IV  1841; 
auch  B,  so  S.;  Gr  (vom  Schuf le"-Bucb);  vgl.  b  (zur 
Strafe  des  Schwärzens)  und  die  Namen  in  der  Anm. 
Das  Mädchen,  das  im  Kartenspiel  den  ,schw-en  Peter1 
zieht,  darf  im  kommenden  Jahr  auf  einen  Mann  rechnen. 
EHoffmann  1913  (B).  Der  seine.  P.jage".  Bärnd.  1911. 
Im  gleichen  S.  der  schw.  Mann  (=  Eichlen-Under)  jage" 
AaJoii.,  Tag.;  anders  Sp.  2191/2.  Der  schw.  Blieb  jage"; 
s.  BdIV929M.  —  2)  in  der  Heraldik;  vgl.  3a (o). 
,Schw-er  rüd,  löuw'  als  Wappentiere;  s.  Bd  VI  627 M.; 
Sp.  233  (Für-Schlag)  und  vgl.  die  Hausnamen  in  der 
Anm.  Als  Teil  der  Standesfarben.  ,[Wir]  bittend  . . . 
Gott,  wie  ir  in  ü[wer]  g[naden]  stadt  schilt  schw.  und 
wiss,  zwo  ganz  widrige  färben,  so  ...  von  andern  iren 
Ursprung  nit  nemen,  allein  das  das  wiss  mehr  velds 
dann  das  schw.,  oh  es  glich  oben  an,  füerend,  üch  ... 
allzit  in  wisheit  und  fürsichtigkeit  zu  bestätigen  und 
zu  erhalten,  allwäg  wislich  bös  und  guot,  recht  und 
unrecht,  falsche  und  wäre  leer,  laster  und  tugend 
glich  als  schw.  und  wiss  zuo  underscheiden  . . .'  F 
Schulordn.  1577;  vgl.  dazu  3bß;  4b.  S.  noch  Bd  III 
385 M.;  VI  823 M.  —  3)  von  Marienbildern;  s.  Bd  IV 
355u.  —  e)  vom  Ziel  beim  Scheibenschiessen.  ,Der 
zöiger  ist  ouch  schuldig,  die  [schiess-jmuren  ze  ferwen 
und  sw.  zuo  machen,  desglychen  die  sehyben.'  1460, 
AaRIi.  StR.  (,Der  büchsenschützen  Ordnung');  vgl. 
Kienschw., schwärzen la,  Schwär zi 2.  Subst.  (D/s  Schw. 
(-$),  in  der  Scheibe  Aa;  Bs;  B;  Th;  Z;  wohl  allg.; 
häufig  bildl.  wie  nhd.  Der  Doppel  war  recht,  wann 
'8  Schw.  aueh  dopplet  war,  Äusserung  eines  Schützen 
am  Schützenfest  in  [Z]Rüti  1906.  GPeterhans  1925.  ,[Ein 
Schütze]  tat  also  sein  Klag  vast treiben:  Ich  sach  zwey 
Schwarz  in  einer  Scheiben;  des  kompts,  das  ich  Nichts 
treffen  kann.  Ich  sprach  zue  im:  ...  Zwey  Schwarz 
sind  in  der  Scheiben  nicht,  zwo  Maass  ir  trunken  band 
villicht.'  HHGrob  1603.  ,Die  alte  weise  Heiden  sagten, 
der  Tod  seye  ein  End  alles  Elends  und  das  Schw-e,  so 


in  reden,  In  der  8ebeiben.'  JJUu  i<i-    I  ooebBdVU 

■  \  >o,    ,• 'niiiiii.u .■  in. i i  oooloi,  mit  den  banden 

and  engen  ijlen,  odei  eafl  dai  i  tiw  tehen  und  (aarea  • 
i  i.i..  .In  dun  icbw,  ichiei  en  (den  iwlek  treffen) 
oollimare.'  Pnie.j  Mai.    av  htl  {*  '$Bchu  ■.  a'eoboew, 

't  Sclitr  ■    '/i<ijjr"     WOfa]    tilg.;    auch    etwa     voii    an      .i 

oheliobem  Beiechlal  \>  (Zyro)  ,Uaei  Den,  n  andei 
obbenelten  Ffin  fachen  Bebfitzen  de  <hw.  in  dei 
Scheiben  an  neieten  treffen  wird,  dereelbige  Ehren« 
krau/,  [infallen  iall].'  1606  i;  Qe  eilen  chic  en  h'*<> 
,i,in  böi  nrhr"  's  Schv.  nsin  het  der  JoggeU  der  SchtUi  tut 
abg'gi*,  von  einer  Vei  mutnng.  TMcrn  1926      b)Tonbe< 

sonderer,  meist  ungehöriger  Färbung,  zl!.  durch  I:.- 
■ohnntinng.  Von  Menschen.  S<liii-i  Finger, Zä",i.\',.  vom 
Kirschenessen.  Baduteli,  BttdA&tK,  iti  <Un»tir''  mit  'ein 
Ilrsili  und  fair  ihr  uhrr  'sU'stcfit,  dibni  lauf st-mer  wie  > 
llundh !  ««'*,  drum  in uest  en  schw-e"  Jiagge"  ha".  RSoTia 
1915.  S.  noch  IM  III  I019o.i  VI  9ÖO.  (Rachen).  Von 
Schwärzung  durch  Kuss;  s.  IM  IV  1481  (Peter  (l);  VI 
siS7o.  8SH0.  ,Am  Abend  der  alten  Fastnacht  sucht 
man  sich  gegenseitig  im  Gesicht  zu  schwärzen,  etwa 
mit  einem  berussten  Lappen  oder  mit  Kienruss,  den 
man  auf  eine  eingeölte  Hand  aufstreicht ...  Auf  Golzern 
im  Madoranertal  pflegte  man  zu  sagen,  die  alte  Fast- 
nacht sei  schw.  gewesen  und  müsse  geschwärzt  werden, 
und  Leute,  die  sonst  das  ganze  Jahr  kein  Schw-es 
genossen,  schwarzneten  an  diesem  Abend.'  SV.  1928 
(U);  vgl.  ebd.  8,  zur  Sache  auch  schwärzen.  ,Wyl 
Niemand  in  HGretlcrs  zu  Hinderegg  [Haus]  als  zwey 
Kind,  wöllind  sy  dahin,  sich  schw.  machen  und  ver- 
brämen, und  wann  dan  die  Kinder  us  dem  Hus  lauffind, 
inen  fürchten  und  meinen  werdind,  es  komme  der  Bosse 
zu  inen,  das  Brot  uss  dem  Hus  nemmen  und  sich 
darvon  machen.'  1661,  ZGrün.  [Der  Landammann  muss] 
hüst  und  hott  und  linggs  und  rechts  uf  Alls  achtge" 
und  so't  dureh  alli  Chämi  üf  nid  schw.  werde".  Wohler 
Anz.  1917.  Schw.  wie  (en)  Chemifeger,  wie  der  Rüessel 
im  Chämi  (s.  Bd  VI  1456 u.);  vgl.  Sp.  2183o.  Ghämi- 
feger,  schw-e"  Ma""  . . .;  s.  Bd  I  687;  VI  1454  (Ruess  11). 
1458  (ruessig);  VIII 946  u.,  für  weitere  Varr.  GZür.  1902, 
81/2;  Kindergarten  1906,  97;  Messikommer  1909,  68; 
AfV.  VI  153;  XXVII  49;  RSuter  1915,  59;  KL.  353/4 
und  vgl.  Sp.  2191  0.  Ich  [Kaminfeger]  bin  en  lustige, 
schwarze  Ma""  und  han  es  ruessigs  Hempli  a",  und 
's  G'sicht  und  d'Händ  sind  schw.  wie  Chole"  und 
wo-n-ich  lauf,  giH's  schw-i  Sole";  doch  bin-i'h  glich  en 
braver  Ma"":  wenn  ich  nüd  ivär,  chäm  's  Hüsli  a"  GStdt. 
O  du  schw-e,  schw-e  Ma"",  treist  de"  Ruess  im  Säckli 
näch,  luegst  zum  Chämi  oben-use",  last  en  rechte"  Jüchzer 
use"!  KL.  (ZWoll.).  Es  schw-es  Männli,  im  Rätsel  für 
den  Ofenwisch;  s.  Bd  VIII  288o.  (vgl.  auch  Bd  V137o.) 
mit  der  Var.:  Es  sint  e"  Tschuppe"  röti  Schäfli,  da  geit 
es  schw-es  Hündli  i"  und  fergget-si  alli  usse"  GrAv. 
Wann  Eine  bi-n-iedere"  G'legeheit  schwöre"  tuet,  so  ist- 
em  bimeichlig  nüd  z'troue":  der  Hafen  ist  det  eso  schw. 
wied'Pfanne".  Messikommer  1910;  vgl.:  ,Ist  es  hässlich, 
wann  nach  dem  Sprüchwort  der  Niederländern  der 
Pott  dem  Kessel  verweisst,  dass  er  schw.  seye.'  JJUlr. 
1731 ;  dazu  Wander  III 1378.  Von  geräuchertem  Fleisch ; 
s.  Bd  VIII  1383 0.  Von  der  .Rauchkammer':  ,Die 
g'spaltete"  und  ausgesottenen  Kefen  werden  [nach  dem 
Dörren]  in  eigenem  Bone"seckli  dem  Luftzug  der  schw-e" 
Chammere*  ausgesetzt,  in  welcher  man  auch  d'sg'räukt 
Flaisch  verwahrt.'  Bärnd,  1922.  ,Eine  Erfrischung  in 
der  ausgiebig  angerauchten  schw-i  Stube"  der  Wirt- 


21 H7 


Schwarz,  sohweri,  icbwirz,  ichworz,  schwüre 


scliaft  [der  Petersinsel].'  ebd.    Scltw.  wbrännt;  I.  IM  VI 

8880.  Von  Holzhäusern:  ,Mit  Hilfe  langet  Beten* 
stiele  ...  wird  im  Lauf  eines  jeden  Frühjahre  d's  Hüs 
g'wäsche"  . . .  Zum  Reinigen  der  Aussenwände  wählt 
man  einen  Regentag,  da  das  Holzwerk  ...  bei  Sonnen- 
schein hässlich  rot  Dacbtrocknen  würde.  Am  liebsten 
wä8cht-mtn  im  Mcitnrcge",  niemals  ahei  im  Ü'gstfrigtP. 
Denn  d'Sunne"  macht  röt,  der  Meie"rege"  wiss,  der 
\?gslenr'cge" schw.'  Barr®.  1911.  Bpez.  von  Wäsche.  Hat 
(lläst  ZU.  ltMessikommer  1908)  t(s)  schwes  Hämp(c)H 
(Htmdi  GkTiis)  a",  im  Heim  vom  Chämißger ;  B.  0. 
Unsauber,  schmutzig  übh.  Us ;  B;  L;  Z  und  weiterhin. 
S.  auch  Bd  VII  68u,  625  (Chulen-Sack).  Schw(-es) 
Plunder;  s.  Bd  V  IHM.;  vgl.  auch  Schic. -plunder-, 
-ge-wand-,  -züg-Chammer  (13d  III  252/3).  dazu  Bärnd. 
1922,  145.  Subst.  Nüd's  Schw.  ab,  uf,  für  <'em,  vom 
Nagel;  s.  Bd  IV  683 0.  Wie  si  . . .  mich  üsfötzelen  und 
erschlöje",  wenn-ignen  aueh  nit  's  Schw-en  untler  dem 
Fingernagel  z'  Leid  'tön  heig.  EFischer  1922  (SG.).  S. 
noch  Schluenggen  (Sp.  607);  entspr.  in  GuGrüsch 
(Tsch.).  ,Das  schw.  vor  den  neglen';  s.  Bd  IV  2015M, 
(JBinder  1535).  —  c)  unklar:  ,schw.imars',  in  Schelten, 
öfter  zu  Frauen.  ,K.  ist  gichtig,  dass  er  sprach:  du 
sw.  im  ars,  warumb  last  du  uns  nit  mit  frid?'  1425. 
Z  RB.;  s.  auch  pfuch  (Bd  V  1049),  ferner  Bruech  (ebd. 
383o.).  Zu  einem  Priester;  s.  Bd  V  1060u.  und  vgl. 
Sp.  2184.  —  3.  a)  mit  Zurücktreten  des  Farbbegriffes, 
zur  Kennzeichnung  bestimmter  menschlicher  Gruppen. 

a)  von  Familien.  Die  ,schw-en  Zollikofer';  s.  Bd  VI 
1740M.;  Leu  Lex.  XX  144/5  und  vgl.  1  a.  ,Die  roten 
und  schw-en  Herrn  Zollikofer.'  1597,  KWild  1847. 
Die  ,schw-en  (weissen)  Steiger',  nach  dem  halben 
schw-en  (weissen)  Steinbock  im  Wappen  BStdt;  s.  Leu 
Lex.  XVII  531  ff.  und  vgl.  2a52.  Der  schw.  Steiger  vo" 
Tschugg  seit  zum  wisse"  Name"svetter : ...  RvTavel  1926. 
Vgl.  auch  die  Anni.  —  ß)  ,schw-er  Bund';  s.  Sp.  2184o.  — 
y)  von  Räuberbanden;  s.  Bd  VI  1761  0.  und  vgl.  dazu 
Bd  IV  941  u.  (Schw.-Bueb  3).  —  8)  von  politischen 
Parteien;  meist  subst.  1)  konservativ,  ultramontan 
Bs;  B  (Gegs.  wiss;  s.  B  TB.  1900,  238);  F;  Gr;  S  und 
weiterhin;  vgl.  2aa2,  ferner  brand-schw.  Dö  stösse"- 
si  Ei"em  eister  i"  d'Schueh,  mir  Schw-i  slge"  dumm  und 
rückständig  ...  Oltener  Nachr.  1917.  ,Der  Ruf  [nach 
Freiwilligen  zum  Kampf  gegen  die  Armut]  giltet  jeder 
Ansicht,  jeder  Farbe  ...  Der  Ruf  giltet  Schw-en  und 
Weissen.'  Gotth.  ,Man  gab  [für  die  durch  Hochwasser 
Geschädigten]  reichlich  ohne  Unterschied  der  Farben; 
Schw-e  und  Weisse,  getrennt  durch  Ansichten,  wurden 
vereint  durch  Mitgefühl.'  ebd.  ,Er  gab  sich  alle 
Mühe  ...  Jedem  Gerechtigkeit  widerfahren  zu  lassen; 
darum  sahen  ihn  auch  die  Weissen  und  die  Schw-en  in 
seiner  Gemeinde  mit  scheelen  Augen  an.'  ebd.;  noch 
öfter;  s.  auch  Bd  V  1194  M.  .Zwischen  Weiss  und  Schw. 
und  Rot  wurde  um  jede  Laus  gestritten.'  RvTavel  1917. 
S.  noch  Bd  VII  1277 M.  —  2)  liberal,  radikal  L;  G; 
Zg  (AfV.  I  126);  Gegs.  rot  (s.  Bd  VI  1761);  vgl  bläw 
(Bd  V  241),  auch  Curti  1896,  51.  Bis  z'  Bütze"wis 
farblos  und  z'  Rütze"wis  röt,  tue  z'  Bütze"wis  schw.  si", 
wie's  z'  Bütze"wis  göd!  Wächter  am  Pil.  1871;  vgl. 
Bd  VI  1934  0.  's  ist  icider  rue'cig  g'si"  im  Land  . . .  und 
Bot  und  Schw.  het  chönne"  neb'"-enand  lebe".  Zitputzer 
1905  (L).  All  tuend  z'sämme"  ha",  der  röt  wie  der 
schw-i  Ma"n,  bei  einer   Feuersbrunst.   IRöthelin.  — 

b)  symbolisch,  meist  mit  mehr  oder  weniger  starkem 
Gefühlston.    a)  als  Farbe  des  Todes;  vgl.  Sp.  2176M. 


Bei  einem  Blntgerioht  erscheinen  alle  beteiligten  Anita* 
uiii  ,in  m.Iiw-cii  Kleideren',  der  Amtsschultheiss 
trug  ,das  schw-c  Hlutgerichts-Stäblin';  er  sass  in  einem 
,schw.  überzogenem  Fautcuil  ...  Der  Tisch,  hinter 
welchem  mll.  Amtsschultheiss  und  der  Herr  Statt- 
ichreiber  waren,  wäre  mit  einem  schw-en  Tuch  (Nfota]: 
wäre  das  Lei  ltueh  von  E.E.Gesellschaft  ZU  Akerleüten) 
bedeckt.'  1747,  AiZof.  8tB.;  Ähnliches  zT.  heute  noch. 
Spez.  1)  im  T  ra  u  erb  rauch.  Vom  Sarge;  t.  Bd  II  850a.; 
IV  1248o.  In  WGreng.  wird  der  Sarg,  in  (ihV.;  W 
das  (hölzerne)  Grabkreuz  für  Erwachsene,  Verheiratete 
schwarz,  für  Kinder.  Ledige  blau  (in  GaV.  bunt)  ge- 
strichen; vgl.  SV.  1912,  75;  JJörger  1918,57;  Erloff- 
mann  1918,  47.  50,  ferner  scltwärzen  1  a.  Wenn-ieh  denn 
einisch  nümm  chtt""  schaffe*,  chönnet-ir-mer  grad's 
8chware\  Truckli  hi"  mache".  EFiscHtn  1922.  Von  der 
Trauerkleidung;  b.  schon  Bd  I  15o.;  II  350,1.  1788 
(Leid-lluct  2);  III  IO880.;  IV  340u.;  VI  834  (Leid- 
Nacht-rock);  VIII  76M.  1453o.;  Sp.  2021  u.  Die  Bitte, 
sicii  bei  Trauerfällen  schw.  zu  kleiden,  kam  erst  nach 
der  Reformation  auf.  EStacbkb  1894.  [Hinter  dem 
geisterhaften  1ote"wage"]  si"  Lüt  cho",  e"  länger  länge 
Zug,  alli  schw.  a"rj'leit.  AfV.  (BBohrb.).  Schic.  cho"; 
s.  Bd  III  263  u.  Das  Z  Chü*4?  lade"  [Bd  III  231  0.] 
geschah  früher  und  geschieht  zT.  auch  jetzt  noch  münd- 
lich auf  einem  besondern  Gange,  wobei  die  Ladende 
,schw.  kam'  AaP.(A£V.);  s.  auch  Liehen- Bitterin  (Bd  IV 
1854),  -Säger(in)  (Bd  VII  422).  Me"  brücht  ned  schw. 
z'cho",  wenn  nor  's  Herz  schic.  ist  TnMfl.  Zwe"  Monet 
bin-ieh  schic.  g'si"  usse"vör  und  hel'üf  inne"vör,  nacli 
einem  Todesfall.  PHaller  1916;  dazu  als  szenische 
Anweisung:  ,sie  reisst  sich  die  schw-e  Schürze  ab.' 
.Als  im  folgenden  Sommer  die  Erdbeerifrau  sich  wieder 
zeigte,  hatte  sie  eine  schw-e  Schürze  an.  Dessen  er- 
schraken alle  Leute  und  frugen,  ob  das  Erdbeeri- 
Mareili  gestorben.  Aber  es  war  nicht  Mareili,  sondern 
Bäbeli,  das  gestorben.'  Gotth.  ,Da  klopfte  es  einst... 
Die  Mutter  rief:  Herein!  Da  trat  ein  Mädchen  ein 
mit  schw-em  Fürtuch  und  aufgebundenen  Zupfen  und 
brachte  die  Nachricht,  dass  der  Grossvater  gestern 
gestorben  sei  und  wir  übermorgen  mit  ihm  z'  Küche" 
kommen  sollten.'  ebd.  , Hinterher  kamen  [bei  einer 
Gräbt]  viele  Männer  in  schw-en  Mänteln  und  Wollhtiten 
auf  den  Köpfen;  schw-e  Strohhüte  haben  nicht  Gültig- 
keit, weder  bei  Leichen,  noch  beim  Abendmahl... 
Hinter  den  Männern  kamen  die  W7eiber,  ihrer  wenige, 
aber  schaurig  schw.'  ebd.  ,Es  war  merkwürdig  zu 
sehen,  wie  die  Männer  mit  den  schw-en  Mänteln  unter 
dem  Arme,  den  schw-en  Wollhüten  auf  dem  Kopfe, 
die  W eiber  mit  den  schw-en  Scheuben  und  den  auf- 
gebundenen Zupfen  ...  herbeieilten  [zu  einem  Leichen- 
mahl].' ebd.  ,Ich  band  ein  schw-es  Halstuch  um  und 
wanderte  hin  zum  Pfarrer',  nach  dem  Tode  eines 
Kindes.'  ebd.  Die  Frauen  trugen  für  verstorbene 
Eltern,  den  Ehemann,  Kinder  1  Jahr,  für  Geschwister 
1/a  Jahr,  für  übrige  Verwandte  \U  Jahr  lang  Leid. 
Während  der  ersten  Hälfte  der  Leidzeit  trugen  sie 
ausschliesslich  schw-e  Kleider,  während  der  zweiten 
Hälfte  dunkle  oder  einen  schw-en  .Tschopen'  (Jacke) 
und  dunkelblaue  Schürze;  auch  die  im  entfernten  Grade 
Verwandten  trugen  schw-e  , Tschopen'  und  dunkel- 
blaue Schürze.  Man  hiess  dies  die  schw-en  Ermcl 
(s.  Bd  I  459)  anlegen.  Auch  jetzt  noch  ist  es  Brauch, 
dass.  wer  i" 's  Leid  chund,  eine  gewisse  Zeit  lang  schw. 
chund,  die  schw-e"  Bock  anlegt  (sich   schw.  kleidet) 
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AaI''.(\i\  i  w '.i  i •  •-•  i •- ti t ■•!  dU Todtenglocke  odei  bej 
uns  in  der  Stadl  die  (feilende  Stimme  dea  ichn  an 
Woiboa,  weloh«  - n  die  Lnfl  traorig  machet?*  i  M 

1779      l'nnsrh  bringt  •  »•  <irr  BoM  •"  -'>»   ■"  BW«/    |  mit 

slnti  Todeinaohrioht]    JRnwa    1901     Di«  |  fi«iol • 

reden]  bti  niUtmn**  «cftio-e"  Bä  am«*, 

MWiini  m  i  0  8,  nooh  /*-7*  (Bd  n  1018a  |  2)  ,d«i 
i<  in\  Sonntag4,  Pa«  lonssonnl  inntag  roi  0 

U;  auch  bei  v  Mooa  (Kai.)  1774  J\  JHPO  iL  1 780.  — 
,ii  iiu  Btw,  mit  einem  Makel  Behaftete«,  Verrufene«  nl  . 
vgl,  4b.  ,Sohw-ea  Boeoh';  »gl  Satop.-Btuch  (Bd  IV 
in  Baael  bestand  teil  1528  da«  ,eohn  e  Bach', 
ein  sohwara  elngehnndenea  Ratabuoh,  in  das  während 
deeXVI.hanpl  Schlich  Strafen  eingetragen  worden  ;Tgl. 
Ooha  V  l  182/8.  Alle,  denen  die  bürgerlichen  Ehrenreohte 
aberkannl  t  orden  waren,  worden  |  in  Soow )  im  ,«chw-en 
oder  Chaibenboch'  eingetragen,  RBmi  1917;  ?gl, i  .Und 
sollen  die  Jenige  [ausgepfändete  Boholdner]  in  ein 
abaBnderliohea  Boeoh,  ao  ioe  dem  Ende  soll  gemaohl 
werden,  damit  sie  aoe  allen  Zeiten  gegen  ehrliohen 
Leuten  underaohiden  verbliben,  eingetragen  werden.1 
1788,  SohwLB,  ,So  ein  Gesell  aiob  Im  Handtwerk  llber- 
aebete  und  hinter  der  Tür  Urlaub  nehmete  und  in 
dem  Handtwerk  Btwaa  entfrömbden  und  nit  wideromb 
ersetten  täte,  soll  er  fttr  kein  redlioher  [!|  Gesell 
passieret,  Bonderen  in  dem  Bchw-e[n]  Boeoh  einge- 
schriben  ...  werden  .. .  Welcher  von  dem  Handtwerk, 
es  wiiii'  gleich  Meister  oder  Gesell,  über  diese  Ord- 
nong  ...  achmählete  ...  derselbe  solle  nach  Gestalt- 
same der  Sachen  abgestraft  oder  gar  in  das  schw-e 
Bfiechle  eingeschriben  werden.'  1764,  GRorsch.  Zunft- 
ordn.  ,Schw-es  Brett';  s.  Bd  V  898M.  Ds  schw.  Re- 
gister, Strafprotokoll  der  Polizei,  der  Kriminalgerichte 
GrTIis.  ,Malorum  facinorum  ssspissime  argutus,  der 
im  aohw-en  Register  stehet.'  Dexzl.  1716.  , Schw-e 
Rolle';  s.  Bd  VI  868M.  Subst.:  .Die  unghorsamen 
[Bäoker  und  Müller,  die  sich  einer  im  Teurungsjahr 
1491  erlassenen  Ordnung  nicht  fügen  wollten]  sol  man 
ins  aohw.  zoo  schw-er  gedächtnüs  ufschriben.'  Ansii. 
Eine"  schw.  a"strlcheH,  anschwärzen  Z,  so  Kn.  Ieh 
|  Direktor  eines  Männerchors]  6i"  gwüssschw.  a"g' striche" 
g'mieg  i"  se'ber  G'seüschaft,  einem  rivalisierenden  Ge- 
sangverein. LSteiner.  ,Sie  war  wohl  imstand,  die 
Drohung  zu  erfüllen  und  mich  [ihren  Bruder]  beim 
Alten  schw.  anzumalen.'  Joach.  1898.  ,Das  Laster  schw. 
anmahlen.'  Disc.  1721/3.  ,Ein  liebloser  Richter  fallet 
dem  andern  meistens  ins  Maul,  und  hat  etwann  der 
erste  seinen  Nächsten  mit  der  Kohlen  seiner  ausrich- 
tigen Zunge  so  schw.  nicht  gemahlet,  es  mahlet  ihn 
der  andere  noch  schwärzer.'  JJUlr.  1731.  .Einen  schw. 
anschriben';  s.  Sp.  1505o.  (wo  Z  Brief  zu  lesen).  ,Car- 
bone  aliquem  notare,  Einen  schw.  machen,  übel  an- 
schreiben.' Denzl.  1666/1716.  .Die  Ursach  diser  Un- 
ruhe ...  vor  aller  Welt  schw.  und  verhasst  zu  machen.' 
Flügschrift  1712.  Mit  einem  ,schw-en  Kreuz'  wurde 
minderwertige,  nicht  ausfuhrberechtigte  Leinwand  be- 
zeichnet, um  1600,  KWild  1847;  s.  Nasen-Bletz  (Bd  V 
281)  und  vgl.  röt  2e  (Bd  VI  1758).  .[Seit  1718  wurden 
bei  Bestellung  des  Wahlkollegiums]  im  Grossen  Rat 
durch  weisse  und  schw-e  Kugeln,  von  denen  jedes 
Mitglied  eine  aus  der  Urne  nehmen  musste,  zwei  Drittel 
der  Mitglieder  ausgeschaltet.  Die  weissen,  guten  Kugeln 
des  letzten  Drittels  gaben  das  Wahlrecht.'  Bs  Neuj. 
1916,  54;  vgl.  röt  2f  und  AfV.  XIV  308.  .Unter  12  von 
mHh.  werden  3  weisse  (so  die  guten  sein  sollen)  und 
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.1,1, ,,    1780,   AaZ  Blldl  .    i.  Bd  VI   1787  a. 

Wohl  hlohei    ,Ai  »ird  offen  da  Id 

•  im t  u ii  tehn  im  - potl    .  nd  und  mti 

anlogen   di«  «ehw  i   Wand  e)   Ins« 

I    i  i ,  b«  dei  . ii n  itei  n',  d  I  m  o  d  i  a«  ii  a  n  M 
Vom  Ten  fei;  rgl.  bramd-ehc^trdtn  tehw,  ,Da  auf  Frey- 
tag v <. i  dem  Palmtag  dlte«  Jahn  [1876]  \,,m  tarn 

dl  irard,  abei  kein  Spihllefll  rorbanden  und  ii«  [dl« 
Wirtin  zum  Schwelt  in  Zflricb]  an  ■   '  nwillen  ... 

klagt«    über   den    Teflfel,    diiH   er    keine   SpihlleQI    d.u 

fliegte,  wan  ai«  es  gehrn  bitte,  dhe,  da  kommen  ao* 

, ■liens    iwej    Bplblleflt,    waren    aber    Teufel,    und 
hueheu  im   BO    Tun/   maoben.     .Man  tan/et    mit  Ihro,  nie 

kont«  Tarnen«  du  aati  werden,    in  dem  ersieht 
ungefähr,  das  der  nute  Bpihlman  greflwliofa  schw-c 
Qeissffless  hatt.    Dessen  srsobrickl  den 

Tan/,  und  bleibt  ein  Zeit  lang  unsinnig.'  i:«',  M'.r.). 
,|  Eine  wegen  Hexerei  in  (Jntersnchongshaft  Genommene 
ist]  inn  der  Gfangenscbaft  ...  von  der  Ketti  ledig 
worden,  und  als  sy  befragt,  wer  sy  ledig  gemacht,  »a^t 
sy,  ein  jung  schöner  (Jsell  mit  einem  schw-en  Bärtli 
sige  doroh  ein  Leitere  herulV  zu  ihr  kommen.'  1657, 
WManz  1916.  , [Vor  35  Jahren]  sey  der  leidige  Satan 
ihrem  liedunken  nach  ganz  schw.  und  abschOchlich  ... 
zu  ihro  kommen.'  1667,  BRiggisb.  Mit  Bez.  auf  die 
Kleidung.  ,l)o  syge  der  bös  ...  zuo  iren  kommen  inn 
eim  schw-en  kleid  und  habe  ein  büchsen  uff  der  achslen 
treit.'  1539,  Z  RB.  ,Sye  irame  der  bös  Geist  wider 
begegnet,  schw.  bekleidt  yn  einem  grüenen  Käbly., 
A.  XVII. ,  ESchiess  1919.  ,Sige  der  Teüffel  in  einem 
schw-en  Klaidt  in  dem  Rappentobel  zue  ihme  kommen  ... 
Am  anderen  Tag  ...  sige  der  Teüffel  in  eines  Weibs 
Gestalt  in  einem  schw-en  Klaidt  mit  einem  wyssen 
Brüechli  widerumb  zue  ihme  komen,  mit  welcher  er 
sich  . . .  fleischlich  vermischet  . . .  Hatt  er  bekhent,  das 
ihme  sein  Buell  einen  schw-en  Steckhen  gegeben,  damit 
deme  [!]  habe  er  könen  Wetter  machen  und  uf  die  Tanz 
riten.*  1674,  ebd.;  noch  öfter.  ,Der  Teüffel,  der  der 
vornemste  geschinen,  [habe]  ein  Gesicht  gehabt  wie 
ein  Igel  und  schw-es  Ghäss  wie  ein  Stattraann.'  1701, 
Z.  S.  noch  Bd  II  1788  (Lampi-Huet);  III  54  u.  (LHexen- 
proz.);  VI  1562n.  , Schw-er  Tüfel.'  ,Anno  1584  hatt 
ein  merkliche  Sach  ...  sich  in  einer  diser  Alpen  ... 
unden  an  dem  Berg  Pylati  Seews  gelegen  zuogetragen  . . . 
Dann  als  sich  daselbs  ...  schier  alle  Abent  zuo  angender 
Nacht  ein  erschrockenlich  Bild  eines  schw-en  Mans 
sehen  lassen,  hatt  der  Alpjungen  ...  Einer  vast  fräffen, 
als  er  sich  ...  schlaffen  legen  sollt,  anstatt  des  Segnens 
und  Bettens  fräffenlich  allso  geredt,  lachende:  Ey.  du 
schw-er  Tüffel,  du  muost  mich  doch  hinächt  rüewig 
lassen  ...  und  sollten  dich  alle  die  Tüffel  holen.  Hiemitt 
sich  zuo  den  Gesellen  uff  die  Strowbüne  gelegt.  Aber 
von  Stund  an  ist  der  schw.  Tüffel  da  gsin,  hatt  inn 
erwüscht  und  inne  zuo  dem  Hüttenfenster  hinusszogen 
und  geschleift.'  RCys.  .Dass  dich  Botz,  du  alte  Hex, 
wie  machst  du  uns  ein  böse  Lex,  fahr  hin  zum  schw-en 
Teuffei.' 1695,  Lied.  S.  noch  Bd  VII 468/9.  Als  Schelte. 
.[Als  S.  hei  der  K.  vorbei  gieng,  sagte  diese:]  Du  Tüffel 
komst,  du  schw-en  Tüffel,  wann  will  dich  der  Tüffel 
nemmen?'  1668,  ZWth.  Ratsprot.  .Als  ...  der  Hr  G. 
ihne  abgemahnet,  er  solle  nicht  so  grusam  seuwehren, 
habe  er  zu  ihme  gesagt:  du  schw-er  Tüfel.  du  Kätzer.' 
1671,  Z;  vorher:  ,du  schw-er  Bub,  du  Tüfelsbub'.  Schtc. 
wie  der  Tüfel;  s.  Sp.  2180 o.  und  vgl.  Tüfel-Schwärzi. 
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Schwarz,  schwerz,  schwirz,  scliworz,  schwurz 
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,\Vit-  et  (der  von  einem  Liebesabenteuer  heimkehrende 
A  vStretlingen  dnrcli  die  Strafe  Gottea]  all  IW.  v. 
als  ein  tüfel.'  Strkti..  Chr.  Gleicbbed.  dir  seine.  Ma""; 
s.  Bd  IV  240 M.  (tgl.  Sp.  2181  o.).  242 u.  und  vgl.  choU, 
che8si-schw.;  zT.  aber  auch  aufbot  bezogen,  .letz  aber 
s&tet-ir  de"  schw.  Ma""  g'seh"!  von  dem  beim  Hau  der 
Teufelsbrücke  genasführten  Teufel.  Nu»1  Kai.  190(J(U). 
])us  8prüefUi,  ivo-n-em  [einem  Mädchen]  d'Muetter  noch 
i"  de"  leiste"  Tage"  a"  's  Herz  g'leit  het,  wenn's  well, 
das'-em  's  Gaffe  nit  verhöret  wird:  Tüfel,  Tüfel,  schw-e" 
Ma"",  lueg-mer  nit  mi"s  Milchli  a"!  .1  Rkinii.  1905.  Wo's 
[ein  Weib,  Akk.]  's  Schanettli  erlicht  het,  isch's  weid- 
lieh  um  en  Eggen  umme",  wie  wenn's  der  schw.  Ma"" 
g'seh"  hätt.  ebd.  1907.  Die  zaeu  Eütli  si"  erschrocke", 
wie  wenn  der  schtv.  Ma""  uf  einmöl  erschinne"  war.  ebd. 
1905.  Eine  Frau  aus  WVt.  schreckte  ihr  Kind,  das 
beim  Gang  durch  einen  Wald  zurückblieb,  mit  den 
Worten:  .Wenn  du  nicht  schnell  kommst,  so  wird  dich 
der  schw-e  Mann  packen  und  fortführen';  das  Weitere 
s.  W  Sagen*  I  161/2.  Die  im  Sommer  1909  auf  vielen 
Alpen  des  Taminatals  wütende  Maul-  und  Klauen- 
seuche soll  durch  einen  schw-en  Mann,  der  einen  Sack 
auf  dem  Rücken  trug,  ins  Tal  gebracht  worden  sein. 
WManz  1916;  vgl.  ebd.  103a  (über  Pestdämonen)  und 
Sp.  2175/6.  Eine  Sage  vom  schw-e"  Ma""  uf  dem  Lürlis- 
grät  s.  AfV.  XXV  60/1  (BRohrb.);  ähnlich  bei  Henne 
1874,  174/5;  1879,  329  (BHa.).  Bei  AiStilli  stellt  in 
jeder  Karfreitagsnacht  ein  schw-er  Mann  eine  Schatz- 
kiste auf,  unter  der  ein  schw-er  Hund  liegt.  Rochh. 
1856.  In  AAWohlen  soll  in  einer  Scheune,  die  an  der 
Stelle  eines  1847  infolge  Brandstiftung  abgebrannten 
Hauses  errichtet  wurde,  früher  der  schw.  Ma"",  der 
Geist  des  hingerichteten  Brandstifters,  gespukt  haben. 
AfV.  Eine  Sage  vom  ,schw-en  Männchen1  in  der 
.grossen  Riedera'  bei  FTaf.  s.  Henne  1874,  173;  1879, 
328/9.  ,Als  er  nachts  heimgegangen,  seige  ein  schw-er 
Mann  ...  zu  ihme  kommen;  es  habe  aber  B.  ihme  ... 
Solches  zuvor  ...  gesagt,  es  werde  ihme  ein  solcher 
Man  begegnen,  welcher,  wann  derselbe  eins  gemelter 
3  Worten  [clara,  fefen,  fafana]  sage,  müesse  er  hin- 
wider  das  andere  Wort  sagen,  oder  wenn  er  daran 
feite,  wurde  der  Man  ihne  zue  deinen  Stuckhen  zer- 
reissen.'  1662,  ZSchwam.  (,Lachsnerey').  ,Also  hülft 
der  Teufel  ...  das  Gestohlene  verraten,  zeigen  und 
widerbringen  ...  Wann  man  den  [Zauber-]Christall 
mit  Öhl  angeschmieret,  müesse  Sancta  Helena  darunder 
geschrieben  und  ein  reiner,  ehelicher,  zehenjähriger 
Knab  für  denselben  mit  Sprechung  der  h.  Helenae  Ge- 
betts  ...  gestellet  werden.  Auf  Solches  erscheine  ein 
schw-er  Mann  in  dem  Christall  und  zeige  dem  Knaben 
den  Dieben  oder  antworte  ihm  auf  andere  seine  Fragen.' 
Anhorn  1674  (mit  Hinweis  auf  Felix  Hemmerlin  de  exor- 
cismo.  1454).  ,Dass  sie  [die  Katholischen]  ehrlich 
Christen  Ketzer  nennen  und  darauf  noch  fest  bestahn, 
dass  sie,  sölt  es  Gott  verdriessen,  kein  Eid  solchen  halten 
müssen,  o  was  Irrtumb,  o  was  Greuel!  Auss  der  Höllen 
schw.  Nachtheuel  haben  auffgsetzt  diss  Gebott  . . . 
Secht  doch,  wie  der  Feind  von  Pfaffen  und  auch  von 
dem  sebw-en  Mann  sich  noch  immer  lasset  äffen !'  Flüg- 
schrift 1712.  Im  Spiel:  Der  schw.  (Schwarze")  Mann 
jage",  mache"  (auch  Bs;  GrD.,  Ig.,  Mai.,  Valz.;  S.);  s. 
Bd  IV  242 u.  und  vgl.  Rochh.  1857,  376/8  (zur  Her- 
leitung aus  alten  Pest-  und  Totentänzen ;  dazu  Sp.  2175) ; 
JStangenberger  1877,  33;  GZür.  1902,  138/9;  Kinder- 
garten 1906, 25 ;  Joggeli-Kal.1919, 58a,  ferner  Sp.2185  M.; 


Syn.  llolz-Mann3{c.\)i\.  260),  Bnlle"spil  u"d schw-i  Htm- 
ne",  liiiuinlilüHche"  under  Tunne".  GStuOKI  1908.  Auch 
unter  il<-n  Namen  Ferchten-er  der  schu  Ma""?  Ms,  Der 
xchir.  Mu""  chiint  B,  Wi.s*e"  u"d  schw-er  Ma""  MMuchsee 
!).  B.  noch  Bd  II 985a.;  VI  1351  o.  Schatzgräbern 
sei  beim  Benkelsteg  ein  schw-er  Herr  erschienen  ZMaur. 
, Kin  gottsförchtiger  knab  ...  spricht  zuo  ihnen  [zwei 
bösen  Jungen,  nachdem  der  Teufel  mit  ihren  Spiel- 
genossen in  die  Hölle  gefahren  ist]:  Hädtend  sys  kind 
rocht  gzogen  ghan,  so  hädts  nit  gnon  der  schw.  heiz- 
man.' JKoi.ross  1532;  Var.  , der  schw.  man.'  Der  schw. 
Wasserma"";  s.  Bd  IV  286  u.  's  Anneli  göt  i"  Böne"- 
plctz,  gang  doch  nit  el'ei"!  's  chunt  e"  schu-e'  Bölima"", 
uxH  die  schöne"  Mcith  ha".  JHeinh.  1913.  ,[  Eine  Mutter 
hat  ihr  weinendes]  Kind  in  des  Grüllimutzen  Nahmen 
schweigen  heissen  und  es  ihme  auch  zugewünscht. 
Der  hat  es  dan  auch  bald  gehört  und  ist  zu  dem  Kind 
in  die  Kammer  kommen.  Da  hat  das  Kind  kläglich 
angfangen  zu  schreyen,  der  Mueter  umbHilf  zu  rüefen, 
es  seye  ein  schw-er  Böly  da,  der  wöll  s  nemmen.  Also 
ist  sie  zugeloffen  und  hat  das  Kind  errettet,  indem 
sie  ...  das  Zeichen  des  heiligen  Creüzes  gegen  ihm 
machte.'  RCvs.  (Br.);  vgl.  ebd.  59/60.  Eine  Sage  vom 
.schw-en  Bueb'  (oder, Schw-en'),  einem  bösen  Berggeist; 
s.  W  Sagen»  II  251  und  vgl.  Schw.-Bueb  1  (Bd  IV  941). 
[Ein  mit  dem  Teufel  im  Bunde  stehender  Knecht  rät 
Einem,  dem  ein  Wagenrad  abhanden  gekommen  ist:] 
Gang,  und  wenn's  morn  Mittag  lütet,  nimm  es  neus 
Rad,  steck's  an  en  eichegi  Achs  und  dräi's  ringsum  und 
säg:  liedli  lauf,  R.  I.,  R.  I.  zum  schw-e"  Choli,  das'-er- 
mer  mi"s  g'stohu-  Redli  wider  holi!  E Fischer  1922. 
Subst.  De(r)  Schw.  ME.;  GW.;  SG.  (EFischer  1922), 
Schw-r  GkAv.,  ObS.,  V.  (JJörger  1912);  Syn.  dtr  Bös 
(Bd  IV  1718);  vgl.  auch  schwarzlacht.  Si  hei"  drüs- 
g'stellt,  wi'  we""-se  der  Schw.  ne"  we't.  SGfeller  1919. 
S.  auch  im  Vor.  In  Verwünschungen.  ,Da  müssts  der 
Schw.  sein,  wenn  wir  nicht  hineinkämen!'  Z  Schausp. 
1779.  ,Geh  zum  Meister  Schw.  mit  den  Bocksfüssen.' 
ebd.  1781.  ,Schw.(-Hänsle)'  als  Name  des  Teufels;  s. 
die  Anm.  , Schw-er  hüfen',  von  den  Höllenbewohnern: 
.Das  derselb  gredt  ...  der  K.  werde  bald  dem  schw-en 
hufen  zuofaren.'  1594,  Z  RM.;  an  andrer  Stelle:  ,das 
fünf  bösse  geister  den  K.  seligen  hinnemmen  wellen.' 
, Schw-e  Hex';  s.  Sp.  2182M.  Von  sonstigen  Trägern  der 
Farbe,  die  als  mit  jenen  Mächten  in  Zshang  stehend, 
von  ihnen  beeinflusst  oder  geradezu  als  ihre  Er- 
scheinungsformen oder  Werkzeuge  vorgestellt  werden; 
so  in  allerlei  abergläubischen  Anschauungen 
und  Gebräuchen;  vgl.  auch  chol-,  brand-schw.  ,Es 
habe  sy  ein  Man  vor  etlich  Jahren  ...  umb  Etwas 
beleidigt,  deine  sy  nit  verziehen  wollen,  der  sige  ge- 
storben und  habe  ein  Sohn  gehabt,  der  auch  gestorben. 
Nach  sinem  Tod  sige  ein  schw.  Knabli  ...  nachts  für 
ihr  Kammerbelchen  komen  und  gsagt:  Barbla,  ich  bit, 
verzieh  minem  Vatter,  dan  er  kan  nit  zu  Gnaden  komen.' 
1657,  WManz  1916.  Ainist  seig  ...  de  Pfafer  am 
Uüs  [zum  Rössli  z'Lunkhofe"]  verbig' gange",  grad  wo 
G'richt  g'halte"  worde"  seig.  Er  haig  wellen  Epper  go" 
veruare".  Dö  haigi"d  de  Richter,  's  seigi"d  ire"  drei 
g'st",  's  G'spött  g'ha"  über  de"  Pfarrer.  Uf  ainist  seige"d  s' 
'ban"et  g'si"  und  haigi"d  nümmer  chönnen  e"weg,  si 
seigi"d  ganz  schw.  worde"  AaJod.  (AfV.).  Oben  auf  dem 
Hügel,  wo  eine  Vatermörderin  mit  dem  Strang  ge- 
richtet und  nach  Abhauung  der  rechten  Hand  verbrannt 
wurde,  erscheint  zuweilen  in  der  Nacht  zw.  11  und 
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i  '  Hin  eine  w  <mIi  geatalt  mit  i  lohn  "ii  rechten 

\iiii,     im    dein     llil     ll.ni'l     li'lill,     |«'«le    hl il     rill    '/.  iMt  ll  •'  II . 

daaa  die  Wlnteraturma  m.i  dei  Tore  itehen  DGkmp 
1912  I*: in.-  <•«•  .'ii  ii  ii.iii  trollte  einal  den  Wild  trabe! 
beateigon,   Die  Bursoheo  maohton  zweideutige  I  \>i 

iIun  einzige  Prauonzl ii.iii.'  ieina  Fr le  daran 

sii«  nttohtigten  m.  auf  dam  Hau,    am  Slorgen  konnte 
dla  Frau  niobt  mehr  weiter,    in  dar  Naoht  liatte    ii 
int  gaoi    ohn  aa  Bein  bekommen  und  man  aah  deul 
lull  die  Vbaeichen  von  der  Hand  einea  Ungehanei 
Sie  band  In  einem  Mehlaaok  Gerate  darttber,  blieb  aboi 
uoiii  lange  krank  BLenk  (AfV.)i    Von  Kopfhaaren;  a. 
Sfoaln  (ii. i  \  in  799o.)  and  ?gl.  Sp. 2172M.   ,Gam  tob 
Bfldohen  geaponnen,    wolohe   blond   oder   tohw.   von 
Haaren  und  noch  nicht  8  Jahre  all  aind,  beeitat  w  andei 
bare  Eigensoha  ftan.' .'  \  Pfvffhr  1848;  a.  aaoh  ebd.  50j  1 . 
Von  Tieren;  vgl.  Gr.  Myth.*  II  848/4;  Kohl  1851  III 
389/40;   Vonbun  lsii-j,  40  Anm.    Tiere  mit  Bohw-era 
Raohen   beaitien  die   Fähigkeit,   übernatürliche   Er- 
aoheinungen  wahrzunehmen   BaSiae.  (SV.  i'.U'J);   Tgl. 
Sp.  2194a.    Von  Rindern;  vgl.  Gr.  Myth.*  554  Anm.  1 
auf  einer  Wiese  im  Walde  bw.  Arni  und  Oberwil  wollte 
einst  ein  Blähder  am  frühen  Morgen  einer  Hecke  nach 

eine    sihw-e    Kuli    weiden    gesehen    lialien;    diese    Kuli 
sei  eine  \  81  wandelte  lle\e  gewesen  AAF.(AfV.).    Wenn 

man  sich  ansichtbar  machen  will,  so  sell-men  es  ()>■ 
von-ere"  schw-e"  Chat.:  i"  der  Milch  ron-ere"  schw-e" 
Chue  sieden  und  das  ()r  a's  l)iivili"g  am  DumC  trage". 
Schilp  1873;  vgl,  auch  WManz  1916,  144.  Zur  Hebung 
eines  Schatzes  in  der  Bargraine  bei  BGerz.  bedurfte 
es  eines  Paares  schw-er  Ochsen  mit  noch  nie  ge- 
brauchtem Geschirr.  Henne  1874.  1879.  Wenn  man 
eine  schw-e  Geiss  im  Stall  hat,  so  kann  man  Einem  im 
Stall  Nichts  z'Läd  werche"  ScnSt.  (SV.);  Ähnliches  von 
einem  schw-en  Ziegenbock  s.  Bd  VI  1715o.;  Sp.  lb'71o. 
Ein  Bock  (ein  7jähriger  ohne  weisses  Haar  W)  dient 
als  Hüter  oder  Zeiger  verborgener  Schätze;  vgl.  Henne 
1874,  301;  1879,  465  (BE.);  FGStebler  1917,  108; 
JJegerlehner  1913,  7t>(WOEms);  Lutschen  1917,204  b; 
AfV.  XXV  60  (Bllohrb.).  Eine  Sage  vom  schw-en  Bock 
im  Backhaus  in  Wyler  s.  JJegerlehner  1913,  221 
(WGanipel).  Ein  schw-es  Schaf  als  Gespenst  udgl.;  s. 
Bd  VIII  291  u.  ,[üie  Gespenstererlebnisse  der  Frau 
Margret  waren]  auf  ein  häufiges  Pochen  und  Rumoren 
in  alten  Wandschränken  und  etwa  auf  das  Umschleichen 
eines  schw-en  Schafes  in  der  nächtlichen  Strasse  be- 
schränkt.' GKellek.  Zwei  Burschen  liebten  dieselbe 
Sennerin  auf  der  Nesselalp.  Schliesslich  wurde  der 
eine  zum  Mörder  seines  Nebenbuhlers.  Als  der  Mörder 
gestorben  war.  sah  man  oft  einen  schw-en  Widder  den 
Berg  auf  und  ab  rasen.  JJegerlehner  1913  (WErseh- 
roatt);  Weiteres  ebd.  222/3  (WKippel).  Von  Katzen; 
s.  Bd  III  588 u.  Ein  Ritter  vergrub,  bevor  er  zu  seinem 
letzten  Kampf  auszog,  sein  Gold  im  Wald  und  murmelte 
dazu:  Der  Teufel  solls  hüten.  Viele  Jahre  später 
gewahrte  ein  Jäger  in  einer  Mondscheinnacht  in  der 
Nähe  der  Burgruine  eine  schw-e  Katze  auf  einem  Stein 
sitzen.  Er  schoss  danach,  doch  das  Gewehr  zersprang; 
er  verspürte  einen  Schlag  im  Gesicht  und  die  Katze 
war  verschwunden.  Des  Jägers  Gesicht  schwoll  auf  und 
am  3.  Tag  war  er  eine  Leiche.  DGemp.  1912.  Der  Schrätt- 
li"g  erscheint  als  schw-e  Katze  ;s.Sp.  1669  M.  Gangreich- 
mer  g' schwind  es  ChrüegH  voll  üfe"  [aus  dem  Keller],  aber 
nit  vo"  Dem,  ivo  die  schxu-i  Chatz  drüf  hocket!  sagt  der 
Erzähler  am  Schiaas  der  Geschichte  von  dem  im  Wein- 
Sohweiz.  Idiotikon  IX. 


■  ■    I  •     :  :  • 

epipba ,  Kin  H 

ii  hta  all.. ii.  i.  IIb  b    eine  \  01  lobte,  im 

wai    da   '"  haben  uitch  i  i  b 

eine   Bam  itag    In  mondhellei  w  1 1  den  w 

zu    alnei  Braut     Unter« 

die  Ihn  aal >  i*  iam  betrachti  •     Im  ZI u  i 

Uädchen  lebloa  mit   weil  offenem  Hund  im  Bi 
liegen,  w  na  «•   (leb  Ii,   wa    ei    lavon  za  hi 
lohloai  daa  offene  Schieb  fensterchen  and  ffiene;     '/■ 
Tage  ipäter  wüi  de  ei   \  om  Vatei  im 

Begräbniaa  geholt,  der  Ihm  vorwarf,  ei  babe  die  Braal 
getötet,  ««'il  die  Seele  niohi  mehr  durch  d  tei 

larfickkehren    konnte    BSam.     B.  aaoh    \i\.  ll 
(ZHorgen);  W  84  (Be);  Wi  190   192  (AaF.);  KUi  lei 
L911,  92  (UGurtn.)  und  vgl.  ehoUirdw  tchu     Man  "ll 
einer  achw-en  Katze  Nichts  zuleide  tan,  bee,  aaobl 
Z  (AfV.);  ».  auch  Bd  V  ll    164 o.     Uuii   Binem  (beim 
eraten  Ausgang  am  Morgen  Boa;  THFelben,  vor  dem 

Antritt  einer  Reise  ZO.)  e icbw-e  Katze  aber  den 

\\  eg,  so  gibi  es  ein  (JnglQck  (einen  anangenehmen 
Tag)  BE.;  L;  Soh;  TaFelben;  ZO.  und  wohl  weiterhin. 
Begegne!  ESinem,  während  ein  Toter  im  Hause  liegt, 
eine  schw-e  Katze,  bo  kommt  de  le  in  die  Hölle, 

ist  es  eine  weisse  Katze,  bo  kommt  sie  in  den  Himmel  L 
(SV.).  Wenn  man  von  schw-en  Katzen  träumt,  Stirb! 
.1  niil  von  den  nächsten  Angehörigen  BsL.;  vgl. Sp. 2196 M. 
2197  u.  Wer  in  der  heiligen  Nacht  um  12  Uhr  eine  ganz 
schw-e  Katze  sieht  und  hierauf  davon  träumt,  musa 
innert  4  Jahren  sterben  BBiel.  Eine  seh  w-e  Katze  als  An- 
kündigerin  der  Pest;  vgl.  SV.  191 1, 19.  auch  Sp.  2175/6. 
Über  Erkrankung  durch  Berührung  mit  einer  schw-en 
Katze  uä.  s.  Lötschen  1917,  130b /131a.  Wenn  Einem 
eine  schw-e  Katze  zuläuft,  darf  man  sie  nicht  wegjagen, 
sonst  kommt  Unglück  ins  Haus;  behält  man  sie,  bringt 
sie  Glück  ScaSt.,  gibt  es  eine  Hochzeit  BWohlen. 
,Eine  schw-e  Katze  oder  ein  schw-es  Huhn  im  Hause 
bewahrt  vor  vielen  bösen  Leuten.  Wenn  man  eine 
schw-e  Katze  im  Hause  hat,  so  vermögen  böse  Leute 
den  Hausbewohnern  nichts  Böses  zuzufügen.'  Rothkms. 
Man  kann  sich  unsichtbar  machen,  we""-men  i"  der 
heilige"  Nacht  e"  schw-i  Chatz,  wo  kei"s  wlsses  Hörli 
het,  üschochet,  tri  Chnochen  im  Spiegel  lueat  und  de" 
Chnoche",  bi  d'em-me"-sich  im  Spiegel  nit  g'seht,  nahe? 
treit.  Schild  1881.  ,Dass  dich  Niemand  gseht.  Nim 
ein  schw-i  Katzen  Herz  [!]  und  vergrab  es  in  das 
Erdreich  3  Tag  lang  und  wart  darzue,  so  findest  ein 
Fingerring.  Leg  in  an  den  grossen  Finger  an  der 
linggen  Hand.'  äB  Arzneib.;  s.  auch  Weg- Scheid 
(Bd  VIII  221;  dazu  die  Überschr.  ,ut  fias  invisibilis'). 
Volksmedizinisches.  ,Wämb  die  Fäll  über  die  Augen 
gwachsen  ist,  der  näme  ein  schw-en  Katzenkopf,  mach 
in  dürr  und  zu  Pulffer  und  tus  in  die  Augen,  dugsiebst 
Wunder.'  XVIIL,  BSi.;  vgl.  HZahler  1898,  76  und  s. 
Bd  III  413o.  (Zo  Arzneib.  1588).  Um  die  Warzen  zu 
vertreiben,  nimmt  man  einen  schw-en  Kater,  der  an 
den  Schläfen  weisse  Flecken  hat.  rnetzget  ihn  und 
trägt  ihn  um  Mitternacht  auf  den  Friedhof.  Kommt 
dann  der  Teufel,  um  eine  arme  Seele  zu  fangen,  so 
nimmt  man  den  Kater  am  Schwanz  und  wirft  ihn  dem 
Teufel  zu.  Mit  Gras  reibt  man  die  Warzen,  und  dann 
vergehen  sie  BBiel  (SV.).  Von  Hunden.  ,Dem  Men- 
schen freundlich  gesinnte  Hunde  mit  schw-e"  Tatze" 
Wd  schtv-em  Bache"  mu'"  cho"  gäge"  d'Gl-'ster.-  Bäknd. 
1911;  vgl.  Sp.  2193M.    Meist  als  Verkörperung  böser, 
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sohadenstiftender  Geister,  bes.  des  Teufels;  vgl.:  .An 
det    l.cnk    hatt6    einmal    eine   arme    Krau,    die  ...   im 
Gemeindearrest  eingesperrt  war,  meinen  [dei  Pfarrers] 
Besuch   gewünscht.    Wie   mir   nun   die  Türe  geöffnet 
wurde,  lief  neben  mir  zugleich  mein  sebw-es  Hündchen 
hinein.    Da   stiess  die  Frau   einen  lauten  Schrei  aus, 
tl achtete  sich  mit  raschem  Sprung  auf  den  Ofen  und 
rief  entsetzt:  der  Teufel,  der  Teufel!'  AfV.    Zwischen 
dem  l'frundhaus  und  der  sog.  inneren  Klus  streift  in 
mondhellen  Nächten  ein  gespenstiges  sebw-es   Hünd- 
chen umher.    Web  Dem,  der  es  siebt!  Geschwollener 
Kopf  und  Giecbter  sind  das  Wenigste,  was  er  davon- 
trägt  SBalsth.     Als   ein    Mann,   der   ein    böses    Weib 
hatte,  einmal,  während  sie  krank  lag,  den  Steinbruch 
hinauf  gieng.  lief  ihm  ein  sebw-er  Hund  nach,  der  ihn 
unaufhörlich  anbellte.    Schliesslich   versetzte  er  dem 
Tier  einen  tüchtigen  Pusstritt.    Im  selben  Augenblick 
bekam    die   Frau    zuhause   eine   geschwollene   Backe. 
AfV.  (Z).  .Der  um  die  Nachbardörfer  streichende  schw. 
Hund,  der  jedem  ihn  Erblickenden  im  Lauf  des  Jahres 
den  sichern  Tod  bringt.'  Bäknd.  1914.    ,Der  bös  Geist 
[sei]  in  Gstalt  eines   sebw-en  Hündlins,  welches  dar- 
nach, als  sy  umb   Etwas   wyter   vortgangen,  in  ires 
Buelen  Gstalt  vergstaltet  worden  ...  unfehr  von  Bülach 
zue    iro   khommen.'    1615,    Z  RB.     .[Als    der    fromme 
Herr  P.,  dessen  Bemühungen,  ein  Kloster  zu  gründen, 
der  Satan  zu  vereiteln  sucht]  einmahl  nacher  Altorff 
wellen  von  wegen  des  Clösterlein  zue  bawen  . . .  wie 
er  zue  einem  Gräble  käme,  so  sitze  enendtem  Gräble 
ein  grosser  schw-er  Hundt,  hab  rotte,  feurige  Augen 
gegen    ihm   gemacht  ...   Da   mach   er  mit  dem  Wehr 
ein  Creuz,  mit  disem  verschwune  der  Hundt.'  um  1615, 
UAtt.     .[Einer   der   Hexerei  Verdächtigen]    begegnen 
zwei  schw-e  Hündli.    Di  sigen  durch  sy  uf  gesprunge", 
sie  sich  gegen  ihnen  nider  gebukbt,  hab  sy  sich  hinder 
einen  Zun  mit  ihnen  ein  halb  Stund  verwilet,   kome 
hernach  wider  herfür  ohne  Huet,  sigen  die  Hundli  mit 
ihre  gangen  bis  an  das  Ort,  wo  sy  sie  empfangen,  und 
alda  verschwundend  die  Hundli.'  1657,  WManz  1916. 
S.  noch  Bdlll426u.,  ferner  W  Sagend  135(WSimp.); 
AfV.  XVI  187  (XVI./XVII.,  WBellw).    Als  Materiali- 
sierung  der   Geister    Verstorbener,    die    wegen    ihrer 
Sünden    keine   Ruhe   finden.     ,Der   [in   Trubscbacben 
gestorbene  Geizige]  sei  als  schw-er  Hund  wieder  ge- 
kommen   und   müsse    nun    allen    Batzen    nachlaufen, 
welche  von  seinem  Gelde  ausgegeben  würden.'  Gotth. 
Am  Anfang  des  an  der  Strasse  zw.  Riedholz  und  Güns- 
berg  gelegenen  Wäldchens  Bändli   siebt  man  abends 
einen   grossen   zottigen    schw-en   Hund;    wen    er   mit 
seinen  grossen  feurigen  Augen  anglotzt,  der  muss  ihm 
folgen  und  das  Gespenst,  das  hier  seinen  Selbstmord 
abbüsst,  führt  ihn  im  Dickicht  herum,  bis  er  sich  nicht 
mehr  zurecht  zu  finden  weiss  S.    S.  auch  AfV.  V  254 
(BsB.);  W  Sagen  21  134  (WGondo);  JJegerlehner  1913, 
17  (WEms),  ferner  AfV.  XIX  91  (Blümlisalpsage,  Sage 
vomTurtmanngletscher),  Der, Glasscheibenhund' (Bd II 
1433)  wird  als  grosser  schw-er  Hund  gedacht  USch.; 
vgl.  AfV.  XV  70/1;  KGisler  1911,  87.    Weiteres  AiV. 
XVI  13;  Lötschen  1917,217  b.    Häufig  in  der  Schatz- 
gräberei,  bes. als  Schatzhüter;  s. schon  Sp.  2191 M.,  ferner 
Bd  lV271u„  sowie  Wanderer  1840  VII  238  (LAltwies); 
Henne  1879,  156  (B;  Gr);   AfV.  XII  47  (THSirnach); 
E Fischer  1920,  20  (SG.)  und  vgl.  Sp.  2193 M.   ,Dass  sy 
ir  Lebtag  alda  [wo  ein  Schatz  verborgen  liegen  sollte] 
Nützet  gesehen  dann  uff  einmahl  ein  schw-es  Hündli.' 


1679.  ZW&d.    .Als  ich  unden  am  Bück  [des  Schlosses 
Rhein efelden,  in  dem  nach  Sehätzen  gegraben  wurde] 
kam,  da  ginge  ein  grosser  schw-er  Hund  vor  mir  her, 
welche   Begegnuss   mir   allen   Mut  benommen.'   1717, 
ZEg),     Dass    zwar    ein   Schatz   vorbanden,  jedoch  sei 
selbiger   wegen   drei   Geistern,   so   zugegen,   nicht  zu 
bekommen  . . .  Das  [!]  einte  Gleist  sei  eine  Weibsgestalt, 
so  weiss  bekleidet  und  eine  Bürdi  Schlüssel  trage,  das 
andere   sei  ein  grosser  schw-er  gfotzleter  Hund,   das 
dritte  aber  ...  sei  eine  grosse  Schlange.'  1720,  ZMaschw. 
Bes.  von   Pudeln;  s.  Vonbun   1*62.  105;  Z  Chr.  1905/6 
111  28  (ZMettrn.j;   AfV.  XVI  14/5  (UAtt.);   XXI  196 
(AaF.).    Von  Wölfen:  ,Ob  er  nit  ...  allhier  zu  Inns  ... 
gespilt  und  uff  dem  Heimweg,    wie  man  vernommen, 
ihme    ein    ungehüren    schw-en    Wolff  (begegnet   sei), 
welcher    ihne    habe    (wegen    groben    Fluecben-    und 
Schwerens)    nemmen     wollen.'     1666,    Blns  Chorger. 
(Bärnd.  1914).    Von  Pferden;  s.  Bd  VI  1424M.  und  vgl. 
Gr.  Myth.*II  841.    Der  Tüfel  . . .  heigri*  verkleidet  in 
e"  Dragüner  »<•"'  heig-ne"  [den  Schatzgräbern]  g'lüs.set 
uf-emene"  schw-e"  Boss  mit  fürige"  Auge".  Gotth.    Ein 
in  Leuk  verstorbener  Ratsherr  wird  kurz  nach  seinem 
Tod  auf  einem  schw-en  Pferd  dem  Vonöiscbi  zureitend 
gesehen.  JJkgkklkiinek  1918  (WGampel).    Die  Geister 
dreier  Gemeindepräsidenten,   die  die  Leute  bestohlen 
und   Goldschätze    in    Fässern    gesammelt   hatten,    er- 
scheinen alle  1000  Jahre  als  Ritter  auf  schw-en  Pferden, 
ebd.  (WEms).  S.  noch  Bd  VI  1414  M.  (1551,  BTurmb.). 
Im  Schlosskeller  befindet  sich  eine  grosse  steinerne, 
das  Gewölbe  stützende  Säule;  um  diese  herum  soll  alle 
Mitternacht  ein  schw-es  Rösslein  gehen  GScbwarzenb. 
(AfV).  Von  schw-en  Pferden  träumen  bedeutet  Todes- 
fall. DGekp.  1904;  vgl.  o.    Von  Eichhörnchen;  s.  Bd  VI 
1740u.;  VII  701  o.  (RCys.).  Von  Vögeln.  Einem  Manne 
flog  durch  einen  Windstoss  sein  Strohhut  weg...  Er 
flog  über  das  Dorf;  der  Mann  eilte  ihm  nach,  bis  er 
seinen  Blicken  entschwand,  und  suchte  ihn  dann,  ohne 
ihn  zu  finden.    Als  er  an  den  Ausgangspunkt  zurück- 
kam, lag  der  Hut  dort;  vorher  aber  hatte  er  3  schw-e 
Vögel  über  das  Dorf  fliegen  gesehen.  Lötschen  1917. 
Die  bösen  Geister  umflogen  in  Gestalt  grosser  schw-er 
Vögel  kreischend  die  Tochter  eines  Königs  in  Spanien, 
die  von  einem  sonderbaren,  an  Besessenheit  erinnern- 
den Übel  befallen  war.  Henne  1874.  1879  (Ap).    Von 
Hühnern;  s.  BdII1342M.  und  vgl.  B  Blätter  1907,  84 
(aus  JNyder,  Formicarius  1435/7);  AfV.  XXVI  65.    Am 
Karfreitagmorgen   soll   man   in   den  Sack   ein  Ei  von 
einem  schw-en  Huhn  legen,  das  keinen  Schwanz  hat, 
dann  sieht  man  alle  Geister  in  der  Kirche  BBiel.  S.  noch 
Bd  VI  210o.  1741  u.;  Sp.  1670/1,  ferner  Sp.  2194M.    ,Die 
Frau  [die  Verlorenes  durch  Zauberei  wieder  zur  Stelle 
bringen  wollte]  habe  gesagt,  der  S.  (welcher  auch  ein 
Mitzauberer  wäre)  habe  ihra  ein  schw.  Huen  abgefor- 
deret.'  1690,  AAVelth.  Chorgericbtsman.  ,Feüwrkunst, 
dass  ein  Haus  nit  verbrennen  mag  . ..  Nirub  ein  schw-e 
Hänn  aus  dem  Näst  . . .  schnidt  im  [!]  den  Hals  ab  . . . 
darnach  ein  Stück  ...  von  eim  Hempt,  darin  ein  Jung- 
frauw  ihr  menstruum  gebept...  und  darnach  ein  Ey, 
das  an  dem  bochen  Donstag  gelegt  sei;  dise  dri  Stück 
wickle  nissig  zuesamen  mit  Wax  und  tuen  es  in  ein 
quertiges  Herdheffeli  und  vergrabs  under  dein  Haus- 
schwell.'    Schw  Arzneib.  XVIL;     sachlich     überein- 
stimmend M.  XIX.,  GSaL.  (AfV.  XXIV  303).    Volks- 
medizinisches.  ,Da  tritt  ein  Weib  näher  [zum  Bett  der 
Wöchnerin]  und  sagt:  Hast  du,  Elisabeth,  keine  schw-e 
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limine  gogoHHonV    Kliaaboth   antwortet    und   ipriohi 
Ich  habe  Nichts  iii'i  Ali  gegoeson,   Ion  will  wedoi  ron 
schw  i>n   nooh   viin   wo!    in   1 1 o ii n ••  n    Etwei   «i    i '! 
TTooLin  LI  BO,  ,üen  Stuhlgang  in  befördern  ...  Bereite 

ein  alte  iohw«e  He n  [mw.],  trinke  ron    leibiger 

BrQöen,  10  wii  I  du  gleich  Kraft  and  Nutien  erfahren.' 
i  luneib.  1716/84.  ,Pür  rote  Augen  ein  w 
Reoipe  ein  ECj  ron  einer  lohn  en  Hennen,  Legi  In 
gneten  itarkon  Essig  ...  etiohe  mit  oiner  Qnfen  ein 
Löohlin  darin,  10  lauf!  ein  Waeeer  daraus;  dasselbe 
itreiohe  ml)  einem  Pederlln  In  die  Augen.'  ebd.  ,Ein 
köitlioh  <M  fttt  dai  Qeeioht,  da  man  besorget  in  ei 
blinden.  Roolpe  Haasenschmalt,  echw  e  Hennengallen 
[uew.j.1  ebd.  S,  nooh  Bd  VI  1868  {EittehgiJ;  VII  877 M. 

\  .'ii  Kröten;  vgl.  Hil  111  S77/S.    |  An  der  Stolle,   WO  der 

Sohati  vergruben  liegt]  hodktt  d<>  e"  gvitligi  srhw-i 
Ohroti  m'"'  sdt  [ium  Sohatigr&ber] :   Wa%  wotsch  tue'' 

;ini)Kje"}J    Du   ircisch   es  jo:    d'Zit    isch   HO**   tud   itmc" 

BRohrb.  .Alssy  ...  darnach  [naoh dem Sohatie] graben 
trollen,  finde"  sy  bwo  schw-e  anfletlge  Krott  mit  wysen 
Ringen  amb  den  Hals.-  1 1 ; r> T .  WMani  1916.  Von  Korb- 
tieren, (Reichliches)  Auftreten  von  Bchw-en  Ameisen 
in  einem  Hause  (ZHorgerborg,  0.),  Schrank  (ZO.), 
Bette  (ZHorgen),  auf  einem  Stuben-,  Gangboden  (/<<».) 
bedeutet  Tod.  Ober  eine  Bchw-e  Spinne  als  Krank- 
heitsda'mon  der  Beulenpest  (des  ,schw-cn  Todes'),  s. 
Qotth.  XV  1,  1  ff.,  dazu  AfV.  XXV  51/8(BRohrb.:  Vo" 
der  schw-e"  Spinncle");  XXVI  67/8,  ferner  8p.  2175/t!. 
Von  Sohneoken;  s.  Sp.  1180u.  1188  (bes.  in  der  Volks- 
medizin). Von  Pflanzlichem,  ,1m  1  leibst ...  habe  er 
einen  Kessler  über  Naclit  gehabt,  der  ilnue  ein  Hand- 
voll schw-e  Kräuter  gegeben  und  gesagt,  wann  man 
darvon  ins  Teliffels  Namen  unter  ein  Rad  lege,  so 
werde  der  Wagen  nicht  mehr  mögen  fortgebracht 
werden.'  1701,  Z.  ,Sch\v-er  Samen'.  ,Item  habe  der 
böse  Feindt  imme  [einem  Mädchen]  ein  Briefii  voll 
sehw-en  Sannnen  geben.'  1054,  AxBremg.  Tunnb.  ,Vor 
3  Jahren  hab  sie  uf  der  Hitzkileber  Allmendt  schw-en 
Sammen  usgeseyet,  darab  das  Vieh  verderben  sollen, 
wüsse  aber  nit,  was  beschehen  scige.'  ebd.  Hieher 
wohl:  ,Eine  Sirene  habe  1062  einem  die  Gefolgschaft 
Verweigernden  todbringende  schw-e  Körnli  im  Honig 
bäizt.'  Barnd.  1914  (Blns  Chorger.).  Über  Träume  von 
schw-en  Kirschen  (oder  Beeren  B)  s.  Bd  III  478  (auch 
BsL.;  GSaL.);  vgl.  Sp.  2194  M.  2196M.  2»  fürch'e",  es 
chönntnüduse"cho",  ici'de''  Herr  Düfteier  will;  es  häd-mer 
die  ganz  Nacht'traumtvu"  schiv-e"  Chriesene".  EEschmann 
1919.  Reicher  Segen  an  schw-en  Kirschen  deutet  auf 
einen  .Sterbent'  ZO.;  vgl.  Aa  TB.  1904,94.  Am  alten 
heil.  Tag  legt  man  Heu  unter  einen  schw-en  Kirsch- 
baum und  gibt  es  den  Tieren  zu  fressen,  damit  sie 
das  Jahr  hindurch  genügend  zu  fressen  haben  BE. 
(HZahler).  ,Für  das  still  Bluet  ist  guet,  nim  3  Eier  ... 
1  Hand  vol  Hirzenzungen,  3  Hämpfeli  Meiss  ab  einem 
schw-en  Kreissbaum  gegen  der  Morgensonn  ..."  Arzneib. 
1822.  Ein  in  später  Nacht  von  Leuk  Heimkehrender 
fand  plötzlich  den  Weg  durch  einen  schw-en  Haufen 
versperrt.  Als  er  seine  gesegnete  Medaille  hervorzog, 
wich  der  Knäuel  aus  auf  die  linke  Seite.  Er  dachte, 
das  sei  schon  ein  schlimmes  Zeichen  und  zog  weiter. 
Beim  schw-en  Kreuz  begegneten  ihm  4  Unbekannte 
mit  einer  Totenbahre.  Er  erschrak,  ging  aber  seines 
Weges.  Weiter  oben  begegnete  ihm  Einer,  der  ihn 
anredete  und  festhielt  bis  zum  Betläuten.  Da  erst 
konnte  er  sich  von  dem  Geist  losmachen.  Beim  schw-en 
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nareen  In  dti  Ann.   Bchn 

oinen  ]  ede  fall   In  dei   Familie      oi    \  •  i  ws 

ÄW1  ;  vgl.  8p,  8194  M    1196  i  m  an 

gebrauchten  Kai  ten  ipiel,  di    ton 

worden,   können  8piellogei    nnd 

künftige  Dinge  weiBiagen ...  Sehn  e  Kartei 

feindliobgeeinnt.1  DG  rar  1904  ,  rgl.Sp  tmali 

ih  iit  in. in  v len  sog.  Pfaffen  t&llen,  welche  un  ■ 

in  der  Mitte  der  Caatielei   Feldei  liegen,  ein 
gekleidete  Gestalt  mit    ohw-ei  Sohflrse  dei  h* 
iteigen  ...  Allgemein  bftll  man  ••  t.iit  ...  fOi 

eine  Nonne,  die  amgehen  muee,    Daee    ie  :b  eine 

schw-e  Schone  tragt,  llsst   erkennen,  d  nooh 

eine  gute  Weile  iu  geiatern  bat  [et  aüoh  die  Sohflrte 
weiss  geworden,  io  ist  Ihre  BrlSeung  nahe.'  Jccklii 
1878.  ,Fflr  Geschuts  ein  Kunst.  Kauf  an  einem  Dons- 
tag  naoh  Fespern  ein  Bfeeeer  mit  einem  echw-en  Höfti, 
nimm  es,  wie  sie  dir  es  schätzen,  itos  das  Höfti  in 
die  Scheide  in  linken  llosensiick,  den  Spitz  unten,  so 
vermag  Keiner  M-hiesscn.'  A.  XIX.,  BSi,  ,8chw-6  salb'; 
s.  Bd  VI  1(173/4  (1551,  B  Tunnb.)  und  vgl.  Bd  VII  801. 
Suez,  a) , schw-e  kunst.'  ,I)as  ich  beeohuldiget  ge 
bin,  ich  hott  ettwaz  verhandlet  mit  der  BW-en  kunst.' 
1482,  ESOHIEBS  1919.  ,Die  schw-e  kunst,  magice,  magia.' 
Fws.;  Mal.;  b.  noch  be-geben  2 d  (\id  11  92).  ,An  schult- 
lieiss  zuo  Thun,  daz  er  von  N.  10  pfd  buoaa  zflehe 
von  wägen  daz  er  sich  waarsagens  und  scb\v-e[r]  kunst 
gebruobt.'  1501,  B  KM.  ,Er  bekent...  daz  er  sin  schw-e 
kunst  mit  den  zweien  steinen  gebrucht.'  1561,  BTurnib. 
.Ist  der  recht  Samuel  [zu  der  Hexe  von  Endor]  kommen, 
so  hatt  es  eintweder  durch  den  willen  Gottes  oder 
durch  kraft  und  würkung  der  schw-en  kunst  müessen 
beschallen.  Nun  hatt...  Gott...  das  erforschen  und 
fragen  von  den  todten,  darzuo  die  schw-en  kunst  ernst- 
lich in  sinem  wort  verbotten.'  LLav.  1509;  später  .die 
böss  kunst';  dafür  .Zauberkunst'.  1070.  ,Das  N.  mit 
der  schw-en  kunst  umbgon  sölte.'  1573,  Z  KM.  N., 
ein  früherer  Prediger,  beschäftige  sich  mit  ,schw-er 
kunst'.  1574,  Brief  (HBull.).  —  ß)  ,sch\v.  buoch.'  .Von 
einem,  der  konde  diu  sw-en  buoch.'  Boner;  später: 
,nigromanziekonder  wol;  diu  buoch  sintsw.und  vreisen 
vol.*  —  y)  ,schw-er  Batzen4;  s,  Bd  IV  1908o.  (B  Volks- 
ztg  1900).  —  4.  uneig.  a)  düster,  unheilvoll.  ,Schw-er 
Tag':  ,Da  waren  mir  allemal  die  nächsten  Wochen  vor 
der  Zurzacher  Mess  sehr  schw-e  Tag  im  Kalender,  wo 
ich  viele  Dutzend  Stunden  verlaufen  musste.  um  wieder 
Credit  zu  finden.'  UBrägger  1797.  Von  Seelischem. 
Der  Glt,  der  Ubellün  . . .  die  machen  arm  u"d  bringe" 
schw-e"  Chummer.  Loosli  1912.  ,Die  freudige  Stund 
wird  auch  kommen,  da  ihr  der  schw-en  Traurigkeit 
werdet  wegbeutem'  JJUlr.  1718.  So  het  der  Karludi 
mängisch  stundenlang  g' studiert  . . .  Denn  isch  es  de"" 
wider  ganz  schiv.  über-nc"  cho"  und  er  het  g' jammeret. 
RvTavel  1913.  Eine  Sache  (z'J  schw.  a"luege",  wie  nhd. 
Du  g'sehsch  dank  z'  schw.  BRosin  1918.  Uf  der  Stell 
het-si  wider  a"fahn  zwtfle"  u"d  werweise"  [ob  der  Hahn 
der  Wasserleitung  vor  dem  Antritt  ihrer  Reise  richtig 
geschlossen  worden  sei].  u"rf  de""  isch-ere"  die  Sach  ging 
grusliger  und  schwerzer  vorcho".  EBalmer  1923.  — 
b)  im  moralischen  S..  böse,  schlimm;  vgl.  3bß.  Von 
Personen.  ,Es  klaget  N.  uff  BFrimannin,  das  die  sinem 
wip  des  vallenden   Übels   hat  gewünscht  und  sprach 
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/ho  iro:    I > n  iw-e,  nit  biderbe   frouw.'   1415,  Z  RB. 
,Sw-«.r   seil.'    um   1490,    '/.;    I.  Bp.  1708M.    ,|N.|   klebt 

iiucli  im  11. u/..  braute  -sich  gern  weiss,  bo  ist  er  schw.' 
1618,  Zinsli  1911.   Snbst:  Mit  Dim  gön-i»k  nöd,  Bat 

ist  eii  Sclur-ir  AiK.    Vgl.  auch:  ,  I  »<•  i  \  ogt  Weisahanpt, 
den  man  eigentlich  Bebwarzhaupt  nennen  sollte,  der 
Qerichtsherr  von  Kipp  über  einen  frondierenden  Unter- 
gebenen. L6S5,  CHatocr  1895.  ,8chw-e Schnei':, Moritz 
öhrli,  der  das  Chorgericht  ein  schwarze  Schul  genamset, 
1  Tag  Gfangenschaft.'  1685,  BSa.  Chorgericht.  ,8chw-er 
Bataen';  b.  Bd  IV  1968  (JNater  1898)  und  Tgl.  dazn  der 
bös  Batzen  (ebd.),  auch  Böa-Pfeimmg  (Bd  V  1126/7).  — 
c)  bei  Ausdrücken,   die  an  sich  Schlimmes  bedeuten, 
übergehend   in   steigernde    Beil.    ,l>ie   schw-e  Sund 
des  Meineids.'  J.U'i.r.  1718.    .Ein  schw-e  Logen.'  ebd. 
17:51.  Schw-e(r)  Hunger  1)  Heissliunger  BsI,.;  B,  so  E., 
Hk.;   Grdg.,  lil'r.;    Z;   vgl.  brand-schw.,    ferner:    ,l)er 
Jammer  Dessen,  der  an  seiner  Seele  vor  geistlichem 
Hunger  schw.  ist.'  JJUlr.  1731;  dazu  Sp.2176n.,  sowie 
Wander  IV 425.  Der  schiv.,  (auch  en  Z)  schw-e"  H.  ha", 
lide";    Syn.  der  bläu-  H.  I.  (Bd  V  241  u.).    Der  Jeklin 
hed  uf  Data'  mid  Jlüete"  mengsmäl  der  schw  Hunger 
g'litte"  Gnlg.  (Tsch.).  ,l)'s  Ammens  hätten  immer  Vorrat 
zum  Aufwarten,  aber  destoweniger  für  die  Diensten;  die 
müssten  seh  w-en  Hunger  leiden. 'Gotth.;  vgl.:  Sihätschw. 
q'hüset,  .ihre  Leute  schwarzen  Hunger  leiden  lassen-  Z 
(FStaub);  v«\.  aber  brand-schw. 4.  Er  luegtdrl", wie  wenn- 
er der  schw.  Hunger  hätt  BsL.  (AfV.).  —  2)  Typhus  S. 
.Und  redte  der  knecht,  als  sy  [eine  im  Haus  versteckte 
Dirne]  der  meister  in  dem  einen  gadem  suochte  und 
der   knecht   vor   der   türen    stüende  und  warttete,  ob 
die   heruss  louffen  wölt,   wurde  sy  im,  so  müeste  sy 
einen   sw-en   tod   liden.'    1484,   Z  RB.    Bes.   auch   als 
Verstärkung  von  Schimpfwörtern;   vgl.  röt  3b  (Bd  VI 
1761),  ferner  Gfd  73,  16.    ,üie  Müllerin  an  der  Smid- 
gassen    und   ir  tochter  sprachen   zuo  Jennis  Slaphers 
wip,  si  were  ein  verhite  swerzi  huor.'  1403,  L  Rats- 
prot.  ,Eilse  von  Hasle  sprach  zuo  der  Zuchtin,  si  sie  ein 
verhite  gehigende  lerne  swerze  huor.'  ebd.    ,Ein  swerze 
(öfter  ,gelwe')   wülpe.'  XV.,  ebd.     .Schwarzer   blauer 
schelm.'  ebd.    ,Du  swarz  verhiter  keib.'  ebd.    ,[N.  zur 
Köchin :]  Nun  seh wyggrad  still,  du  schw-es  nest !'  Samson 
1558.   ,Als  man  ...  zuo  Pfungen  etwas  kornes  ussgeteilt, 
habe  ...  Wallpurg  zuo  einem  uff  der  straass  ...  geredt, 
manhabedem  seh  w-en  küeyghier,  iren  lyblichen  bruoder 
darmit   meinende,   darvon   oueb   geben  und  iren  aber 
durch  syn  schuld  nüdt  werden  mögen,  und  er  syg  ein 
schw-en   bättler.'   1575,   Z  RB.    ,Do   redte   J.  zuo  P.s 
knecht:  Jag  usshin  die  rinder,  du  sw-er  bös  wicht,  du 
hast  ein  mergen  gehigt.'  1580,  ZKü.;  an  andrer  Stelle: 
,Das  dich  botz  fiinff  wunden  alles  [!]  schw-en  märchen- 
kiggers   sehend!'    .Droben   [im    Rathaus]   habe  Hr  F. 
auch  gar  wüest  getan,   den  Herren  G.  einen  schw-en 
Hundsf.  und  schw-en  Kätzer  betitlet.'    1671.  Z;  nach 
andrer  Aussage:  ,F.  habe  ...  zum   Hm  G.  geredt:  Du 
schw-er   Kätzer.   Hundsf.,   Scbölm    und  Dieb.'    ,[Eine 
Frau  nennt  ihren  Mann  im  Zank  einen]  schw-en  Strudel 
und    Kätzer.'    1674,    BBe.  Chorgeri:htsman.     S.  noch 
Bd  V  558  (Breclin);  VII  616  M. 

Amhd.  woarz,  vgl.  Gr.  WB.  IX  2300/21;  Martin-Lienh.  II 
530/1;  Fischer  V  1244/7,  zu  den  Krankheitsnamen  (unter  laß) 
auch  JIHöfler  1899,  616.  409,  zu  den  RAA.  Wander  IV  423/7, 
zur  Farbensymbolik  Rochh.  1853  II  25/6;  ALüt.  (Sagen)  276; 
Wack.1872  1289 ff.  Zu  m  Umlaut  in  den  Bt.Formenauf-t (so  schon 
XV.,  L  Ratsprot. ;  s.  unter  4  b)  vgl.  (auch  ge"gr.)  Entsprechendes 
bei«// (Bdl  1 69  Anin.);  dazu  noch:  ,Ein  röte  böse  huor.'  1399,  L 


I.  ii  |.i  .t.;  ,.in  sweche  böse  frouw.'  1404,  ebd.  L\% hnrU(o)  m. 
mit  den  Bedd.  schwaner  Kaifee (F),  Schnsterschw&rze  (Waadt), 
i.'i:      in.  Qi   lebt  (ebd.)  erschein!  un»er  \v.  im  ireitsehweiSi 
Patois(ETappole1  1917,160);zdi  l.Bed.TgL8p.217»/8P,lndon 
andern  Bedd.  fehlt  nnsrei  Ha.  eine  entsprechende  Substanti- 
vierung. —   Sehte,  in  Namen.     I.  in  PNN.    Als  Beiname. 
,.IKosriiln-rgi:r,  S'hw-i-n,  in  Land i k'.n.'  1880,  Z  Amtstil.    ,HIta, 
genant  <)<-■  •  Si-bw.'  1602,  ZSth.,  obso  ron  dessen  Sohn  1630. 
,(N.)  dei  8chw.'  1688,  ZOrfln.;  1750,  AnF.    Als  Name  des 
\\  II..  /.  Gem.;   fgl.  8e.     AN  rS.  (in  der  ä.Spr.  vom 
Beinamen  nichl  scharfzn  scheiden)  AaB.  1 1 859),  Bremg.  (1 531, 
BBnll.  1572),  Uösl.  (1397),  H&ggl.(16n!i).  Z  of.  (XI  v./XVII.); 
ApSchwendi  (1589);  BsSt.  (,BSw-e.'   1284;  B.  dietns  Bw-o.' 
1284  =  ,B.  der  8w(-e).'  1290/6;  .HNiger.'  1286  =■  ,11.  dietns 
Sw-e.'  1290,  =  ,HSw-o.*  1207;  .Gerina  dieta  Swarcin.'  1284; 
Weiteres  bei  ASocin  1908,  148;  II  Leo  Lex.  noch  XVIII. j;  B, 
so  Kirchd.  (1757),  8.,  Si.  (schon  1898),  8tdt(XIII./XVI.;  auch 
bei  Leo  Lex.)  und  It  Zyro;  F  (XV.  XVI.;  vgl.  QStnderns  1926, 
168;  auch  bei  Len  Lex.);  Gl  (XVI.  XVII.,  Leu  Lex.);  Gr  (,In 
Branbfindten   und  insbesondere  in  der  Stadt  Chur  sind  zwey 
verschiedene   Geschlechter   dieses   Namens,   davon   eines  aus 
einem  alten  adelichen  Geschlecht  der  Kegri  aus   Italien  ab- 
stammt ...  Laurentius  Negri  aus  selbigem  hat  sich  a.  14  88  zu 
Parpan  ...  niedergelassen  und  den  deutschen  Namen  Schw.  an- 
genohmen  ...    Ein  andres  Geschlecht,  welches  aus  Neapoli  ur- 
sprünglich gewesen  und  sich  erstlich  de  Nigris  genannt,  aus 
(reichem  Franciscus  nach  Chur  kommen,  sich  Schw.  genennt 
und  a.  1609  zum  Burger  angenohmen.'  Leu  Lex.),  so  D.  (XVII., 
Leu  Lex.),  ObS.  (koll.I'l.  ffe&w-egc"),  Rh.;  G(1489,  Vad.;  1536, 
Kissl.;  auch  bei  Leu  Lex.);  SchStdt  (XVI./XVIII.;  auch  bei 
Leu  Lex.);  SStJt  (XVI.,  Leu" Lex.);  Th  (,NSw-in.1  A.  XIV.,  Th 
Beitr.;    .Verena   und   Agnes  den  .Schwärzinnen',    in   ThDiess. 
1414  lt  KHauser  1899);  ZgBaar  (1369),  St.lt  (XV./X  VIII.,  Leu 
L<.\.);   Z,  so  Höngg  (,Azzo  Niger.'  um  950),  Rhein.  (,H.  dem 
Schw-en,  vogt.'  1496),  Seuzach  (s.  Bd  VI  63 IM.),  Stdt  (bis 
XV.;    ,NNiger.'  946.  1145/53.  1221;   ,N8w-o.'   1283.  1381. 
1413;  .fratres  dicti  Sw-en.'  1293;  auch  bei  Leu  Lex.),  Watt 
(1528).  Dim.  Schtoardi  BS.  (Mädchen  aus  der  Familie. Srhiean): 
LTriengcn  (Zuname).    ,Jlta,  (der  alt)  Schwärzli.'  1697  1738, 
ZSth.    Attrib.  voranstellend  oder  als  1.  Glied  von  Zssen.    In 
Übernamen.    Der  $chw.  Beck  BRohrb.    l)tr  mhir.  Apo$td,  von 
einer    stark    behaarten  Frau    ZMeilen.      hin   ichw.  Sigeüack- 
w.</i./GStdt(GTagbl.  1913).  '* SchwamPchäbers AaF.  .JKeller, 
schw-eu  KüflFerleins  Sohn.'  1705,  ZSth.    ,Üer  sogenant  schw. 
Küöffer,   Carli   Tallachers  seligen  Sühn.'    1730,  Zg.     ,Schw.- 
Schiessen',   Linie  des  Geschlechtes  ,Schiess'  Ap;  s.  Bd  VIII 
1354  u.  und   vgl.  Koller   1926,  275  ff.    In  FNN.    ,Schwarz- 
murer'  ThTän.  (1567);  ZgStdt  (XII. /XVI.;  auch  bei  Leu  Lex.); 
ZStdt  (XIV.,  XV.;  auch  bei  Leu  Lex.;  s.  noch  Bd  VI  219u.; 
, Schwarz,  der  Schw.'  1389).    ,Schwarzwäber'  ZStdt  (XIV.,  Leu 
Lex.).     ,S|ch)warzgräf(l)in.'   1478/86,  AaB.     Oft  vor  Einzel- 
(Tauf-)Namen ;  vgl.  .Nigro  Cozperto  [Dat.J.'  968,  Z  ÜB.   .Schw.- 
uolly  le  mercier.'   1419,  FStdt.    ,Jagle  Brunner,  gen.  Schw. - 
jagle.'   1663,   AaWett.  Arch.    ,Jakob  Rütimann,   gen.  Schw.- 
jaggeli.'  1707,ZWalt.   , Der  schw.  Caspar  auss  Prsetigöw.'  1618, 
Zinsli  1911.    ,C.  dictus  Sw.-chuonrat.'  1290,  Bs.    ,Sw.-lutz.' 
bis  1550,  ZHinw.    , Peter  Hans  de  Bass,  den  man  nenipt  Schw.- 
peter.'    1465,  L  Bürgerb.    , Sw-en  Ruodin  [Dat.].';  s.  Bd  VI 
631 M.     Schwarze*  Li/-/',   Beiname  ScbHa.    ,Die  schw.  Ann.' 
1538/40,  Z  Ehegericht.    Bes.  vor  ,Hans'  (vgl.  Bd  II  1468  M.) 
Ap  (.HEberli,  Sw.  Hans,  lantlüt  ze  Appacell.'  1407,  Gl  Urk.); 
BE.  (Schw.-hann,  der  Chascr,  Beiuame.  SGfeller  1911;  s.  auoh 
H«l  VIII  1542o.),  Trachs.  (1525,  B  RM.;  wohl  eins  mit  ,Hans 
Swarz.  ze  Trachselwald  gesässen.'  1502,  B);  G  (,S(ch)w.-hans.' 
14(il.  G  Söldnerbuch,  mehrmals,  neben  ,Sw.-henslin';  ,Schw. 
Bans,  des  Rats  und  Hofmann  zu  Tal.'   1535,  Kriess.,  dafür: 
, Hans  Wisser,  gen.  Schw.'  1538,  ebd.);  ThEgu.  (.Schw.-hanseu 
garten.'  1546),  Gerl.  (1531,  HBull.  !572);  Z  (.Schw.-hanstn 
tochterman.'  1519,  Z  RB.),  so  Hinw.  (bis  1550).    Neben  andern 
Namenelementen:  ,Schw.-hans  Ludwig',  von  ThOftersh.  1524, 
Absch.;   ,Sw. -bansen   Zieglers  wib.'   1483,   ZRB.;   ,Sw.-hans 
Lang.'  1531,  EEgli,  AR.:  ,Schw.-hans  Leeman.'  1531,  HBull. 
1572.    Als  Name  des  Teufels;  s.  Bd  II  1473  und  vgl.  Gfd  23, 
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I  ■>',  (\\  i.,  i,  Bexenpro   i.  I  Gi  m,  II  171  (XVII.),    ,Xi 

Ang*!  den  ganien  Tag  gelaul i   lel  Ihn  tili  endi  i  i 

in  ,m,  dann  n  hetti  den  iohe  an  Hom  Ii    hlndoi   Ihmo,  dei 

il I       i.'       i  Bi  )     ,Voi   angt I  Lhi    i      I  "  dei 

bdaio  Geist,  welche!  n]  Mi'  Si'ii»    in  il.-  ii  gi  i"  i    en   . . nie Ibron 

kl .'    L649,    taBromg   Turmb.    Ali  I.  Qliid.    ,H8ubn 

i  190,  /.  kii  .  hon  Bd  vii  16 M,    .in..  Koobt  i 

ohwai    '  1797,  AaF, —  |(  In  Bauern n.    ,8chw-i     II 

ii    (doi    Überlieferung    mob    »m i    dei    I  Ab 

■  ■  i . ■  1 1 1 m k  . •  1 1  du  Kranken),  Tflbachi  (»in  Baui,  In  den 

geleteri id  wo  man  naeliti  oft  einen   lohreekllohen  Lärm 

rernahm,alsob,St0ok<  •.  Ha  ii  in  ,i  i  ii  n  kl-,  umhergi  woi  i.  n  irttrdi  d) 
,Zen  in  en  garten.'  1408,  ZStdl  (hlnterei  Teil  dei  an  dei 
StOislhohtatl  gelegenen  Llegoneohaft,  die  .man  [1884]  nennet 
dea  Sw-en  bua' ;  vgl.  V0|  Nnech.  i  109/10).  ,Bi  re  wo  dem 
in  in  garten  geeeuen  and  habe  ein  abendtrank  getan.'  l  168, 
/,  RR,  ,AN  sy  gemein  lohnohknechl  belnandern  mm  m  en 
garten  vereammelt  ..  gewesen  ayen.'  1484,  ibd,  ,8in  iüW' 
stlgen  ...  binden  an  dem  ioh^  in  garten  gel&gen.'  1689,  '/.. 
(Mut  die  pgeielliohaft  mm  ichw-en  garten'  i.  Bd  VII  784  M.; 
Sp.  I098u.,  ferner  FHegl  1918,  10.  16.  76/9.  900  B.  I  i  IM 
uiiifs',"  vor  aVtoAie.  <nirt<",  vuii  i'iiii'iii  Ar/t,  der  iloh  In  leiner 
Praxis  Irgendwie  vergangen  hatte  nnd  daher  vor  die  Zunft  der 
Ante  inr  Verantwortung  geiogen  wurde  ZW1,  Meist  mit  Bas, 
aufachwane  Bausieiehen,  ,JHayer  mm  ichw-en  Hom,  bnrger 
ii  Stein.'  1  176,  J Vetter  1747;  ,1ms  iem  iwanen  Born,'  1867, 
/,  Steoerb,  ,Hua  aer  (in  der)  lohw-en  Kannen  (by  Spalentor).' 
i  iss  1686,  BaStdt.  ,Sohw.  Leiteren'  ZStdl  (auch  It  Mem.  Tip. 
1820);  ,/e  (/am)  der  iw-en  Leitren  (an  Strelgass).'  1400/80, 
Z  KB. ;  ,iro  dry  habind  mit  einendem  ino  der  sw-en  Leitern 
kartet.'  I  160,  Z  KB.  .Zum  »obw-en  Bären-  Aals,  (schon  1467/ 
90);  BeStdt  t.ll.Miir.  iem  iw-en  Bern.'  1884);  ZAeach  b/Manr 
(altes,  dnnklea  Hollhans;  eine  Abbildg  AfV.  XXIV  847),  St.lt 
(,bnszera  swarxenBern.'  1867,ZStouerb.).  Johannes  diotnszem 
sw-en  PhaJ.'  XIV.,  BsStdt;  s.  aehon  Bd  v  I098o.  ,Zum  eohw-en 
Hund,  Rüden';  s.  Bil  VI  687  n.  ,Zem  sw-en  Rose' ;  a.  ebd.  1426u. 
,Zur  schw-en  Schyben';  s.  Bd  VIII  51  n.  ,Schw.  Stegen'  ZStdt 
(Mein.  Tig.  1820).  ,Sohw.  Stier'  AiOftr.  (Haus,  auf  dessen 
Tenntor  ein  mehr  als  lebensgrosser  schw-er  Stier  mit  der 
Jahreszahl  1768  gemalt  ist).  ,Husz  mom  schw-en  Sternen  in 
der  forstatt."  1525,  Bs  Ref.  ,Sehw.  Weggeu'  ZStdt  (Mem.Tig. 
1820).  —  3.  in  Ortsnn.  a)  als  einfaches  \V.  .Schwarz'  ApI. 
(Weiler,  als  Baehname  f.;  vgl.  Lutz  1827  III  204);  FLaRoche 
(,Vers  les  Sehw.');  l'Seh.  (lt  Leu  Lex.  ,ein  hoher  Berg');  ZO. 
(f.,  Bach;  ,Schw.  ...  ein  Flüsscheu  ...  in  der  ...  Laudvogtey 
Grüeuingen.'  Leu  Lex.;  ,in  der  Schw.',  Baumwollspinnerei  am 
gleichnamigen  Bach.  GPeterhans  1925  ;  ,im  Schw.',  Haus  in  Bub.; 
,ze  Goltbach  im  Schw-en.'  1312,  Rüti).  ,Schw-e'  GEschenb. 
,Schw-eu'  BBelp;  SchBib.  (Reben).  —  b)  in  Zsseu.  a)  als 
8.  Glied,  .Dnben-Schw.'  LSurs.  —  ß)  als  1.  Glied;  zT.  neben 
oder  ohne  scharfe  Grenze  gegenüber  attrib.  Gruppen.  1)  mit 
Bez.  auf  Boden,  Gestein  uä.  ,Schw.-Acher'  BAarw.,  Graf.; 
ObwSa.;  SchHemish.  (.Meylis  Lechenholz,  schwarzes  Acherhol/ 
genant.'  166(1),  -Acker'  AaEff.,  Kindh.;  BsArisd.,  Äugst,  Mai- 
spr.;  SchStdt  (,-GUtli');  SNuglar;  WAgareu;  ZDorf  b/And.  (,im 
Schw.'  ZAmtsbl.  1903,  .Schwerz-'  ebd.  1901/6),  OLangeuhard 
(,im  Schw.'  ZAmtsbl.  1903/4,  neben  ,Schw-en-'),  Sth.,  Wall. 
(auch  ,-Äcker'),  ,-Äcker'  GMs;  SchBuchb.;  ZBenken,  Wilb/Bül., 
,Schw-en-Acker'  AaZeihen;  SchBegg.;  ThEgn.  (1492),  Schlatt. 
Schw.-Agerte"  SchBüttenh.,  ,-Ergeten'  ThRapersw.,  ,Schw-e 
Agerten'  BsAllschwil.  Der  schw.  Eiger,  Berg  BGr.  , Schw. -Egg' 
LOberk.;  GBerschis,  ,Sehw-en-Egg'  ApBrülisau  (Hänser),  Grub 
(auch  bei  Leu  Lex.),  Heiden,  Rüti,  lt  Leu  Lex.  .ein  Bach,  der 
in  den  Appenzeller  Gebirgen  entspringt . . .  und  in  den  Bodensee 
einfliesset';  BGr.,  Trachs.  (Höfe;  auch  bei  Leu  Lex.),  Unter- 
Langenegg  (f.,  Berggegend  und  Dorf  mit  Torfmooren;  auch  bei 
Leu  Lex.;  ich  W"  da-  Schnider  von  Sehw.,  ha"  indig  Strumpf  un* 
'hUUetSeek,  hankef  Chrüzer  Gelt  u"d  bi"  glich  uf  der  Welt  B;  dazu: 
,Schwarzenegger,  Schlangeustrecker'  BHeimenschw.  lt  GZür. 
1902);  LSörenb.  I.C.  von  Sw.'  1477,  LWill.  JzB.);  GA.;  Schw 
Innertal.  ,Schw-en-Erde'  FAlt.,  OSchrot;  GSchmitter  (bei  der 
sog.  , schw-en  Erde'.  1773/6,  JGöldi  1897).  , Acker  im  schw-en 
Erd'  ZBuchs  (ZAmtsbl.  1900;  ,ein  evad  ...  gat  ...  den  frid  uff 
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ial),  Meli.;  Blne  (s.  8p  981  M.); 
Ri  bat,,  .Sil.»  .1  Grabi  n  B    i.(Birnd.  199  1 i.  •'•  ■ 
1901),  .Sehn  en  Grabi  n'  \  iGont   i  dii  Wim  n  ■ 
nn/ii  an  Schw.  an  den  iwlng  deren  ron  Uundl  chwil     i 
\  i  i..|    199  I);  BG  Conti   (8 mal),  Beb  t,  (,lm 

SuhHemlah.  (,die  tloffe  < in •-. .    ■>  dii  :•,, 

lohn  en  Graben.'   1688).    ,8cb*  'i  Grund'  ZF.  im  top.  A' 
.s.'ii»  in  •,  bei  Leu  Lex.:  ,8chn   Grund,  ein  Bau    und  Gl 
,iiu  schw  in  Grund'  BBöxingen.    ,Schn 
WZerm.,  .  Qi  Itll'  BAd.,  Beleb,    ,-Habel'  LHerg.    Sehn  i  fi 
wvt    (FGStebler  1901).    ScAw-e"  Hol**  BGampelen  (I    16) 
,8ohw.-Halde(n)'    AaVlllm.;   ZDorf  b/And.    ,8cbw-er    Herd' 
(vgl.  o.)   FTaf,  (lt  top.  Atlas  ,Sohw-en-';   ii/.  Terre  nolre), 
,Sohw  en  Berd'  WStaldenried.   ,8cbw.-Hora*  BFrut,  Int;  Bi 
n.,  Kl.,  Bb.  (mehrfach),  8.;  Dwi.;  w  (8 mal;  anefa  all  Name 
des  Finateraarborna),  ,-Hörnli'  W  (Vorberg  am  Weieshora), 
ila/u :, von Schwarxenhorn oder  Schwarzhom, einen  dc 

adelichei  Geecbleohi  In  Rh&tien,  ani  welchem  Gonthelma.  1899 
gelebt.'  Leu  Lex.  ,-Xopf  GIS.j  GrKJ.;  QaStJoh.  (2 mal),  Ha 
(2 mal),  Sa.,  Ws.st.  i2inal),  ,-K.ipf  (Jlllat/.  (e.  ichon  Bd  III 
1 1  Bo.);  <i  Wsst.,  ,in  ichw  en-Köpfen'  GNessl.  ,8chw-e  Knorren' 
(vgl.  Bd  III  757)  ApSchwende  (Karrenfeld  i.  Der  ■<  h,r.  fjkmekt* 
BGeteig  (B&rnd.  I'.i27).  ,8ohw.-loob-Horn'  i  Hosp.  ,Sohw-en 
Lftger'  WZerm.  ,Schw.-Land*  ThHefenb.  ,-Lftnde'  AaHom. 
,üer  BChw-e  Mann'.  Berg  BHa.  (J^Weieeenflnh  1792/1881). 
.Schw.-Mömlr  BL.  (Berg).  ,Schw-en-Hatf  BBolt.  (Dorf). 
,Sohw-er  Nossen'  SchwMuo.  (s.  Bchon  Bd  IV  826).  ,Schw-e 
Bödmen' WStaldenried,, Scbw-en-BodenMiaStJoh.  , Schw. -Bühl' 
BRüsch.  (2mal;  lt  Bftrnd.  1911  Sehw-e9-),  ,Schw-en-Bflhl'  I, 
Herg.  (,N.  ab  Sw-enbüel.'  1477,  LWill.  JzB. ;  auch  bei  Leu  Lex.); 

Vgl.",  ('/nimm,  mir  in  id  in  ich  iriirze"  liüel  —  Schirnrzer  Hüel  inrh 
ri!   ~u    Hvhieur:.,   Var.  zum  Kdld  Anndi   mit  der  ruh"  Bmtt.  KL. 

Nr  2587  (GISchwändi).  ,Schw-e  Balmen'  WGrächen,  Simpeln 
(Alp).  .Schw. -Berg"  BBr. ;  G Wesen  (auch  Leu  Lex.);  UAnd., 
Ki  stf.  (auch  Leu  Lex.),  ,-berg-Egg'  GWsst.,  ,Schw-en-Berg'  Aa 
Gout.  (Weiler  mit  Bad  ;  ,rütinean  dem  Honibergean  Schwarzem- 
berg.'  HU.);  ApGonten,  üra.  (auch  Leu  Lex.);  BBolt.,  Br., 
Diemt.  (auch  Leu  Lex.),  Gadm.,  Rüti  b/Riggisb.,  Sa.  (Berg), 
Schwarz(en)berg  (Dorf;  frz.  (le)  Noirmont;  lt  Lutz  1827  ,Schw.- 
Bergen'),  Watt.,  Zweis.;  LFlühli  b/Schüpfh.,  Hasli  i/E.  (,-Seite'), 
Kriens  (Leu  Lex.),  Malt,  (auch  Leu  Lex.),  Schwarzeuberg 
(Dorf);  GKriu..  Ms,  Mosn.,  S.,  Wattw. ;  ObwSa.  (Weiler;  ,R. 
deSw.-  E.  XIII.,  JzB.;  ,acker  gelegen  an  dem  eudernSw.'  1427); 
WAlmagell;  ZO.  (Berg),  ,Schw-i  Berg'  ObwSa.,  .das  tal  enent 
den  sw-en  bergen,  das  man  uf  diss  zit  nempt  den  Brüuig.' 
Stretl.  Chr.  (vgl.:  .[Von  den  während  der  Bürgerkriege  aus 
Rom  Vertriebenen  kamen]  etlich  über  das  schw.  gebirg,  diser 
zit  Brünig  geheissen,  in  tütsche  lande.'  Brennw.  Chr.,  ferner 
B  Blätter  1916,  285),  ,Schw.-Bergli'  GWesen,  ,Schw-en-Bergli' 
BRüti  b/Riggisb.;  GRieden,  , Schw. -Birg'  BL.  (.das  Weissbirg 
uud  das  Schw.,  jenes  ein  heiterer  Kalkstein,  dieses  dunkel- 
farbig und,  wie  man  es  nennt,  von  Eisenstein."  JRWyss  1816  7). 
,-Plangg(-Grat)'  GWsst.  ,Die  schw-e  Platte'  BDienit.  (platten- 
artiger Stein,  auf  den  angeblich  die  Särge  mit  den  Leichen  der 
an  der  Pest  Verstorbenen  gestellt  wurden,  während  die  Träger 
wechselten).  ,Schw.-Brechen'  (vgl.  Bd  V  315)  SchwSattel. 
,-Brettl  BGr.  (s.  auch  heiss  Bd  II  1686  und  vgl.  Bd  V  899  u.; 
VI  1763  u.,  auch  Bärnd.  1908,  13).  ,-Rüfi'  GBerschis.  ,-Rain' 
AaSulz;  ZDüb.  (,4jucharten  in  der  Halten,  genant  der  Schwarz- 
rein.'XY./XVI.,ZRq.  19  15).  .-Riiti'AaSulz;ZXG!att.  ,Schw-er 
Ritz'  BBolt.  (s.  Bd  VI  I928u.).  ,Schw-en-Schwand'  BAd., 
,Schw.-Schwendi'  GStein  i/T.  (s.  Sp.  1949 o.).  ,Schw.-Stock" 
SchwOIb.  (,Schw-enstock.'  1669.  ADettl.  1904),  Muo.  (2 mal); 
UWassen,    ,-Stöckli'    G1S.;    U    (3  mal).    .Schw-en-Stock'    U. 
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.Si-ii«  -.  ii  Stein*  QrObS.  (Ruine;  auch  bei  Leo  I       I      tu  ,W. 
de  Swarzinsteln.'  1272,  ZUR.    ^cbw.-Tobel1  GQoss.  (B 
proppi  -  (2  mal),  ,8chw-en-Tai'  BOHa,  ,6ehw.- 

Tor'  WZerm.  .Suhw.-Tachoggen*  WSimp.,  /.um.  ,-Tschingel' 
QlElm,  ,-Wand*  QMnrg,  Vilt,  ,Schw-e  Wand'  QrKI.,  6am- 
11:11111  (auob  .Wände').  ,8ohii  *i  Winkel*  ZTObi  (EStaubot 
).  —  2]  mit  Bez.  auf  Pflanzen,  Bewacbsung.  .Beider 
Bchw-en  Eich'  SobTrae.  .Schw.-Erlen'  QBieden,  ,8öhw.-öbrli* 
NdwHerg.  (geapr.  -Etii  <  ahd.  'erifahi).  Schie-e*-Garte*  Scb 
Tha  t.  .Schw.-Heg*  SchR.  ,-Holz'  B6.;  fJNottw.  (H«fe;  auch 
Leu  Lex.);  OErnetawil  (Weiler;  auch  Leo  Lex  ).  ,-Bölzli'  Am 
Heim.  ,-Moos'  BBuchbolz,  Diemt.,  Watt,  (auch  Leo  Lex.);  'J'h 
Tbund.;  ZMettm.,  ,8ohw-en-MooB'  BQurz.  (Dörfi  h(  n);  ZBopp. 
(1588;  8.  Sp.  221  M.),  ,8chw.-MttÖB]i'  LMarb.  ,-Matt' AaBöteen, 
Leogg.;  Hins  (auch  -Matte*);  LSchfipfb.;  SHau.,  MUmliswil; 
ZOEmbr.,  .Scbw-efjO-Matl'  BBolt.  (auch  1496,  B  RM.  und  bei 
Leu  Lex.;  ,JvBw-enmat,  genempi  Bandolf.1  1898/6,  BnSi. 
Bq.1914;  Ii  Lutz  1827  auch  .Schwarze-').  ,Schw.-Baum'  Bt 
Arboldewil  (schon  im  XV.;  .beim  schw-en  Baum  1744).  .Schw.- 
Kirschbaum'  BBoll.,  ,beim  Bchw-en  Kirschbaum';  a.  Sp.  2197/8. 

,Schw(-er)  birl m'j  b.  Sp.  2177.    ,2  quart.  kernen   von  den 

gOetern  ze  deu  Sw-enbendern  in  Swerzerren.'  1820,  ZFJunt.; 
rgl.  Bd  IV  1826  (Bad.  8).  .Wiesen  im  Bchw-en-Bungert*  Zllln. 
(Z  Amtebl.  1900).  .Schw.-Ried'  QrSchud.;  QBerachis,  ,ab 
ainem  guoi  uf  Davas  zum  Bchw-en  riet  gelegen,  gen.  Grüscher 
riet.'  1514,  FJecklin  1010.  .Scbw.-Weid'  ZgRisch;  ZB&r., 
.Schw-en-Weid'  QEicbb.  .Schw.-Wald* BDiemt., Gr.,  IIa.  (Alp), 
Meir.,  Heutigen;  GrChur,  D.,  Nuf.,  Sufers,  Tarn.;  LWill.; 
GSchannis,  Vilt;  ScbSt.;  SchwUIb.;  UwE.;  ÜL;  WAgaren, 
Vt.,  Wiler;  ZHerrl.,  -Wälderg  BG.  (Häusergruppe).  .-Wieae1 
ZBachs,  Buch  b/And.,  ,-wies- Tollen*  ZUit.  —  ö)  mit  Bez.  anl 
Wasser;  vgl.  auch  die  Bachnamen  Sp.  2201.  ,Scbw.-A(ch)' 
ThParadieB  (,Ks  soll  ...  dort  ein  Dorf  Seh  war  za  oder  Schwarz- 
ach gestanden  sein.'  Leu  Lex.  XIV  :S85.  wo  Weiteres];  danach 
viel!.  ,(vou)  Schwarzach',  adelige«,  in  Schaffhauscn  und  Kon- 
stanz, verbürgertes  Geschlecht  (Vad.  II  824;  Leu  Lex.  XV] 
548),  das  um  1(100  bei  ThWeinf.  einen  Landsitz  ,Scb  warzach  er- 
hol* (auch  , Schwül zi')  besasa  (Th  KD.  420);  ,R.  deSwarza, 
predicator.'  A.  XIV.,  Th  Beitr.;  ein  gleichnamiges  bürgerliches 
Geschlecht  (auch  .Schwarzacher').  XIV.,  AaZof.  ,Schw-er 
Giessen';  b.  Bd  II  471  o.  (1607,  U).  ,-Lachen'  (vgl.  Bd  III 
998/1001)  LSenip.  (Wald).  ,Schw-en  Bibern.'  Seh.  Der 
Srhirm ■■:.< »-Hm k  und  das  Schwarz-Bächli  [färben]  mit  ihrem 
Tonschiefergehalt  die  Schwärz- LiUchinq  (vom  obere  Gletscher 
bis  Mettenberg)  und  durch  sie  die  schwarz  LiUchinq  (bis  Zwei- 
lutschinen)  im  Vorsommer  kohlschwarz.'  ßärnd.  1908,  daher: 
W  Grindelwaldner  ...  sin  nid  fir  Nid  an  der  »ehvß-e*  Litschinen 
daheimen.  Weist  warum?  Si  wasche" -s^'','  u*^  schicken  ire*  Drlck 
d'x  Land  abhi*.  ebd.;  vgl.  auch:  .Der  ...  östliche  Zufluss  |der 
Lütschenen],  wegen  seiner  schw-en  Schiefergeschiebe  die 
schw-e  Lütschenen  genannt,  entspringt  in  2  Quellen  den 
Grindelwaldgletschern,  am  obern  Gletscher  als  sog.  Schw.- 
wasser,  am  untern  als  sog.  Weisswasser.'  Jahn  185  7,  ferner 
JRWyss  1816/7  I  402.  ,Schw.-Bach'  (s.  schon  Bd  IV  952 o.) 
BBurgd.,  Gr.,  Kand.,  Konolf.,  Lau.,  Reich.  (Weiler),  Ruhigen 
(Weiler),  Schangn,  (Weiler),  Signau  (Bach),  Win.;  GrConters 
i/Pr.,  Kl.;  LFltihli  i/E.;  SLüssL;  ZgRisch;  ZFehr.,  Riff.  (,ob 
dem  Brunnen,  daraus  der  Schw.  komt.'  l.H.XVII.,  Z  Rq.  1915), 
Wil  b/Bül.,  ,zuo  dem  (an  den)  sw-en  bach',  bei  BEinigen.  Stretl. 
Chr..  ,Schw-en-Bach'  BGr.,  Huttw.  (Dorf;  auch  bei  Leu  Lex.), 
Langn.  (Weiler),  Lau.,  Sa.  (Bach).  Sj>iez,  USteckholz,  Zweis. ; 
GISchw. ;  LLuthern  (Bach  und  Hofe),  Schwarzenbach  (Dorf; 
lt  EFischer  1927  älter  -a-;  .Swarzem-.'  HU.;  .Swarzon-.'  1326/ 
34,  LBer.  Urb.),  Wolhusen  (Bach  und  Weiler;  ,es  wird  auch 
ein  Bruderschaft,  in  welche  die  grosse  Pfarr  Wollhausen  ab- 
geteilt ist,  die  Schwarzenbacher  Bruderschaft  genennt  ...  und 
hat  solche  den  Namen  vom  sogenannten  Schw.' Leu  Lex.);  GGoss. 
(,im  Schw.'),  Jons w.  (-a-;  .Svarcinbah.'  779;  .Swarzem-.'  HU.; 
Weiteres  s.  G  Rq.  1906,  201  ff.,  auch  bei  Leu  Lex.).  OBüren 
(Weiler);  Schwlmmensec,  Mno.  (Weiler),  Sattel ;  ThAff..  Wig.; 
WBinn;  ZgAllenw.,  ÜAeg. ;  ZHittu.,  Otelf.  (.Acker  im  Schw.' 
Z  Amtsbl.  1901),  Schön,  (auch  Leu  Lex.),  als  FN.  AaZof.  (.von 
Schw.'  XIV.);  Gr  (Guler  1624/5);  Z  (1421,  ZRB.;   1570.  Z 


RM.),  so  Fluni  (an  1760),  Kilchb.  (1681),  Btdl  (XMI..  Lea 
Lex.),  ,uobilii  L.  de  Swareonbae4,  Zeuge.  1241,  ZUB.  ,8chw.- 
Bachli  BGr.;  SNOeriaf. ;  ZOLeimb.,  Manu.,  .zum  Bchw-en* 
b&chli'  /Bei  t srli ik oh  b/(ioss.  (Hin.  1619:  .dem  schw-en  BAchlin 
nach.'  l694.AaWett.Arch.  ,Sonw.-Brunn(en)'  BGt.  (,-Brtoke*), 

B ie");GrFJiaoh(,-WaJd'),Jenina;ObwK  (,-Egg*); 

WMund,  ,8cbw-er  Brunn(en)';  s.  IM  V  661o.,  *<"»  tck%  -<" 
Brunne- 1  B  .  JB  ihw-on-BrUniien'BMOhleberg,  ,S  :hw.-Brönn(e) 
Ii'  BGnrnigelbad,  rreiten  (.-Matte*).  ,8  hw-er  Rbein';  i,  Bd  VI 
996 u.  ,8chw.-8e( '  BRüti  b/Riggisb.,8a.,Zireia.(DGemp.  1904  ; 
auch  ,8ch warzen-');  ITI.ifl.  [-Sie',  .[die]  BadchMlbi  am  «r/,,»-.*1 
Si  am  letzten  Sonntag  und  Montag  des  Juli.-  Dftrnd.  1911;  am-h 

l"i  Leu  Lex.  | ;  QrAv.,  D.  (.zweh  See.  der  gfOSS  und  dei  ich*  . 

Sprecher  1672  ;aueh  bei  Leu  Lex.),  KL;  GW1.,  Wert.;  WBlatten 
iit  Ltttecben  1917  .der  schw-e  See'),  Zerm.  ,-weier-Tobel' 
Tb  Bei).'.  ,-Wasaer' BGr.  (,Schw.,  auch  Schw.-baeh,  ein  Brunnen- 

quellzu  hinterst  in  dem  Grindelwald.'  Leu  Lex.),  k'ön  (.-Graben*), 
Lanzenh&naern  (Weiler),  BQsch.  (Weiler),  Scbw.  (Wildwi 

auch  Leu  Lex .).  Wahl.  (,-Au,  -Brücke,  -Stutz');  F(Dorf;  frz. 
Neil  i  vu e) ;  GStdt  (.ein  Bach,  der  von  desse  Dunkle  das  Behw.  ... 
genennl  wird.'  Leu  Lex.);  OAnd. (Wildbach), Spir.(.-Bach'). — 
l)  mit  Bez.  auf  Baulichkeiten  n&.;  rgl.  oben  die  Baus- 
uamen,  .Schw.-Gatter' Grlg. ( Wiese),  ,-baus-Rtttenen'ThEich., 
.-Husen*  AaWittwil  (Weiler),  -HQure*  B  (Dorf;  bei  Leu  Lex. 
.Schw-enh&useren'),  -Hlusi'  BZftziwil,  .im  Sehw-enhanselin, 
ein  Hauss  und  Güeter  in  der  Pfarr  ...  TeUffeu.'  Leu  Lex. 
.Srhw.-IIiitte'  ApSchwende,  ,8chw-e  Hütte'  GrChur  (Maien- 
säss),  Spl.  .Beim  schw-en  Kreuz';  s.  Sp.  2197u.  .Schw-en- 
IJuru'1  AaBeseubüren  (Spottname  iles  Dorfes,  dessen  Hin  wohner 
.Schw-enbnrger'  genannt  werden;  s.  AfV.  V  122);  B  (Dorf 
und  Amt;  s.  schon  Bd  IV  1578 o.;  ,Suirarcenburg  |!).'  1025; 
.Snaizeiiliiirg.'  1148;  ,nigrum  castrum.'  1282);  da^u  der  FN. 
.von Schw-enburg*.  XIV./XV.,  BStdt(Leu  Lex.).  Sehw-e-burgera 
f.  (auch  .Schw-enbnrgerVorsass')  Beigweide  BG.  (Bärnd.  1911, 
190/4)  und  Name  einer  Ziegenrasse  (IM  VIII  14  u.).  ,Schw.- 
Brugg'  GHemb.  (Weiler).  —  5)  Verschiedenes,  ,8chw. 
,-Flesch'  WBitsoh.  .-Hans'  (vgl.  o.)  AtOberfl.  ,-Haar'  AaOftr. 
(Weiler).  -Beck  BRohrbachgr.  ,8chw-en  Bären'  GStGeorgen. 
.Scb w. -Brand-  BStStepb.  .-Stier'  AaAarb.  (auch  , Schw-en-"). 
,-Teller'  BSpiez.  ,Schw-en-Trueb*  BTrub  (auch  Leu  Lex.); 
LE.  (,-A'),  dazu  .Suarzentruober  David  uss  dem  KminentaL' 
J Hai ler  1550/73.  ,Scbw.-Wasser-stelz'  AaFisib.  (alter  Turin 
auf  einem  Inselchen  am  linken  Rheinnfer,  gegenüber  .Weiss- 
Wasser-stelz';  ,das  Weiss  bezieht  sich  auf  die  sonnige,  das 
Schw.  auf  die  beschattete  Lage.'  AaGem.;  vgl.  auch  Leu  Lex. 
sowie  G  Keil  er  VI  26).  Bei  mask.  und  neutr.  2.  Glied  auch 
in  der  umgelauteten  Form  .Seh  we  rzen-'  (.Schwärzen-1);  zur 
Erklärung  s.  die  Anm.  zu  rSt  (IM  VI  1762).  Vgl.  aber  auch 
S<hir<r:.i,ti)  und  die  Anm.  zu  Schwärzt.  ,S>hwerzen-Acker'  Z 
Meilen  (,-ä-').  ,-Hof*  LMeiersk.  ,-Moos'  ZHegi.  ,-Bach'  B 
Bleienb.  (-e-),  Lotzwil  (-Matte*),  Kiitscheleu  (-Matte*);  Z 
Schwerzenbach  (Dorf;  .Swerzin-.'  1230,  .Swerzen-'  1263; 
,Swerzem-.'  um  1300;  s.  auch  Leu  Lex.),  Wall.  (,Nieder-Schw.\ 
Weiler;  auch  bei  Leu  Lex.),  dazu  der  FN.  .Schwerzenbach' 
Z  (um  1340.  ZFäll.;  1380,  ZLudr.;  1386,  ZStdt;  auch  bei  Leu 
Lex.).  .-B&chlein'  ZWald.  ,-Buck'  SchHa.  .-Berg'  GRheineck; 
ZAlbisr.,  Volken.  ,-Tal'  SchSchl.  (,im  Schw.',  schon  H59; 
gespr.  Schwenedel).  Ableitungen.  .Schwarzigen-Häusern' 
BGr.,  ,anf  Schwarzligen'  BsAuwil,  mit  patronym.  Bildungen 
im  1.  Glied;  vgl.  dazu  auch  .Schwerzig,  ein  ausgestorbenes 
Geschlecht  in  der  Stadt  Solothurn,  aus  welchem  Blasius  Selbiges 
a.  1640  von  Altkirch  dahingebracht.'  Leu  Lex.  S.  noch  Sehwar- 
zelen,  Schirärzle)t(en),  Schwärz(en),   Schwärzeren,  Schirärzhr. 

Verstärkende  Zssen  :  f-GA.  —  Mhd.  ui*i«irz;vgl. 
tnrröt  (BdVI  1765).  —  brand-chol-end-(erden)-  Gk 
Schs;  s.  auch  in-ligen  (Bd  III  1210  u.,  wo  brandcholend- 
zu  lesen).  —  Vgl.  steigerndes  end-,  mz-  in  bair.-öst.  MAA. 
(Schm.2I  102;  Lexer  1862,86;  Schöpf  107).  auch  entiy  (Bd  I 
356).  —  chol-erden-Ai',GL;TH;  ZO.  Öppenes  Totze"d 
Chueli  und  es  Stierli  sind  da  g'si"  uss  rfem  Wallis  .  .. 
eh.  Posse"  mit-emene"  tunggelbrüne"  Streiften  über  de* 
ganze"  Rugge".  CStreiff  1904.    Es  ist  halt  . . .  bald  es 


Schwan,  ichwei  /.    eh 


igtrtt,  bald  <■••  oh  i  Ohati   Irt*  [einet    « ilntllohen 

Hexe]  fm  \  Fsisti  i  ■•im"  g'hoeket   I'ihiim.  i  80  (Tm), 
brtnd  ohol«8rden     \e.  BLenkj  Uni  oh     \ 
Tu ,  T  i  SohwH  ;  Nor  ;  UwH  .   trd  Qu  \.   (Taoh  },  i» 
(i:  |,  Rh  (  i 'ii  h  )     /•■•  tu  ■■    Ifflr    i  iRNMTj  Bftei     En 

In  <•  Lümmel,  i Teufel  JJBroir  1015,  Bf|  n  Hand, 

durch   Berussung,     H'n'.v  MacM  jj'iJ"  ffi,  /ioti  <•*  Aaft 

d»1'*   ini/cr  iiihv."'  i//"  /»(■//<■"  ('bissei  bot  I"    .       II  0  »"/•'• 
ff'  Miletter  am  muten"   l'u;  mittag  i/'.s,  V'  In ,1  a's-   bt    I" 

JHartmann  1912.     Br  <•  //.»</  GhD     8.  noch  Bd  \  I 
1768o,         li  riiii il  -  o  li o I c"  <•  h  6i   i    Brde"     \J\   vgl, 

cliessi  sfluv.  hr.inil    in  .  i  1    Brde'         /  Ht  bt  '"  Si<lr" 

hör.  I.iinhit.        Ihm  ml    erde"-  (iuNul'.  (/lt.  von  einem 

Zicklein,  von  der  Nacht),  Tichapp. ;  Bchw;  /,  10  0 
uiiil  li  Dfin,    Vom  Vüfel,  den  das  hiesig  fPred  br  -  ni> 

g'molet  hett.hed  so  h  leetn,/  <i'ieise".   l'"  ihm   (SoilW),  S,  HOOh 
male/i:  blond  (Bd  V  118).—   brand    <•«■  Ige1  (-tbii/e')-; 

?gl,  Hil  l  611.   's  gikt  ins  starke  Witter,  obsig  üf  isch 
der  Himmel  br.  Joaoh,  1885  (8).        brand-heide"- 
i/»   Himmel  ob?"  sind  l>>-i   ll' Worte"  g'hanget   JSlMM 
1884  (Z);  vgl.  Bd  II  985u,     -  hölle»-  I-  (Ineiohen); 
Tgl.  Bd  ll  11:57.   .[Der  Peind  Ist]  in  die  uns  mit  h  ei 
Falschheit  gegrabene  Gruben  selbsten  hineingostUrzet.' 
l'r.AKKKNKu.  1712,   —  lioiti-.    In.  B  (.nigerrimus1).  — 
cIu)1-Aa(II.);.\p;  Bs;BIn8(Bärnd.l91  [);G;Soh;Schw; 
Th;  Ndw;  /,  chole*-  Aa,  so  L.,  Uli.;  BE.,  G.,  Rohrb., 
Sa.,  Twann;  GrAv.,  ObS.;  li  (Ineichen);  S;  Syn.  cholig 
(BdIII309).  ,Kol(l) schw., ater.«  Pris.jMal.  »Atricolor, 
carbone  atrior,  kohlsohw.'  Denzl.  1666/1716.    Entspr. 
sehwarz  la.    Es  ch-es  Jüdli  USW.;  s.  Bd  VI  1008 o.    Si" 
[eines    Taglöhnermädchens]    Füessli   sind   eh.,    vom 
Sonnenbrand.  Lienert  1906.    Bob,  Hab,  Bob,  du  che 
Chnab,  du  bisch  e"  freche''  Bettlerg'sell,  mach,  das'-de 
fürt  chunst  uf  der  Stell!  S.    KA.:  IcH  will  eh.  werde", 
wenn's   nid  so  isch!  Aa.     Der    Himmel   ist  ganz  eh.; 
's  chunt  eh.,   von   Gewitterwolken.    Es  chunt  eh.  vo" 
Aar  au  enenume",  'sgibt  all  weg  e"  süberiGuslete".  FOscnw. 
1919.   ,Ch.stocket  eine  Gewitterwolke  üf.'  Barnd.  1911. 
.Auf  Hi-tiplatzlene"  ...  ist  es  in  guten  Sommern  eh. 
va"  Hi-tene".'  ebd.     Es  ch-es  Chleid.    Di"  Hemp  ist 
e"  fange"  eh.    Der  Storch  ist  cho"  dur'h  's  c/i-j  Chemi. 
JRwnh.  1918.  S.noch  Cholen-Sack  (Bd  VII  025).  .[Eine 
auf  freiem  Felde  vom  Blitz  Erschlagne  hat  man]  allso 
wie  k-es  verbrentes  Holzstöcklin  hürlen  [kauein]  fun- 
den.'  RCts.  (Br.).   .Einen  k.  ansehriben';  s.  Sp.  1505  o. 
(A Klingler  1688).    Eine   Anzahl   Burschen    waren   an 
einem   Sonntag  nachts   bei  einem  Mädchen  z' Liecht. 
Einer  von  ihnen  nahm  ein  Buch  und  fleug  an  laut  zu 
lesen.     Plötzlich    kam    durch    die    geschlossene    Tür 
langsam  ein  k-er  Mann  und  setzte  sich  auf  eine  Bank 
neben  der  Tür.    Des  Mädchens  Vater  musste  aufstehen 
und  Wort  für  Wort  wieder  zurücklesen,   was   früher 
vorwärts  gelesen  worden  war;   so  wich  das  Gespenst 
ZO.;    Weiteres  bei   Messikommer   1909,  192.    Ch.  im 
G'sicht   a"g'liijfne"  hei"mer  Christen  ume"  g'seh",  als 
man    seine    Leiche,    nachdem    er   den   Teufel   heraus- 
gefordert hatte,  im  Bach  fand.  Loosli  1911.    S.  noch 
ver-räblen  (Bd  VI  27).  Am  Weihnachtsabend  muss  man 
um  11  Uhr  nach  der  Kirche  gehen  und  eine  k-e  Katze 
mit  sich  nehmen.    Man  klopft  an  der  Kirchentür  und 
dann  kommt  ein  Ungeheuer  heraus  mit  Ziegenfüssen. 
Diesem   gibt   man   die   Katze   und    fordert  dafür   den 
Wächsis-Taler.  Wenn  man  den  Taler  ausgibt,  hat  man 
dafür  immer  einen  andern  in  der  Tasche  BLenk  (AfV.); 
vgl.  Rochh.  1850  II  103/5;    Vernal.  1857,  98/9.     Ein 


.  oboeidei     th  bei    einem  i    chtlloben  '•'<  ■  ■ 
li  ,  mit  i.  tiendi  n 

inn      \i,!<    I         \  II,      gQti 

Herrn  I  Abt\  i**  nödl 

in  die  M  urg  hinab   i  HHeit< 

naobtlnandei    1 1 1  folgte   Ungli 

Scliinid  wo  ■  iti  1 1    lohei .  '•■•  ■  im 

[eine  Ki  Ihe  |  auf  einem  kohl  <,  m> 

w;u  dai  Unglück  beaehloaien,  da  hall  kel 

Reohttun  am  ibend  Im  Hao  .    HPi   i        libd. 

kohwai  f  Tgl.  (ir.  Uli.  y  i.,i   ;  Kartln*Llenb.  II  581    Fl 

i.i  and-h»rd  -ohol    i  n  B.      bi  and  i  hol* 
GaTeohapp  (Tech  ):  Ob«  (8a.  190  S)    cÄo/r    B  | 

ll  /yio);  (JkScIm,  Ts(|iii|i|i      ///     /(/'  -/  Xrijiili,  so  zirlni 

si  [die  Jeeuiten]  ecAo"  >iurh  's  Oberland,  UDOrrbrm. 
1884.  —  ohirsi-  8,  chriesi   Z.  Zu  der  Qotte*  mit  dhuf 

ehr-en  Am/luie"    .11,'mmi.   1907,     -    oheili-.    Der  Alu*" 

ist  eh  ,  het  fu'i/i  Auge9,  vimi  Teufel.  JWipfli(U);  rgl. 
Bd  III  518.        ?gl.  Gr.WB.  v  «27.  —  cbrlje"-.     Es 
Schätseh  hau  irh.  ers  wie  kei's,  hei  oh  i  OhrüseU,  Sohwzd. 
(Hsl,.).  .      Hohe*  Wchig-  /.   brand-lt'che"-  AiP. 
e.  l.ichnam  3c(Bd  III  1015).  —  ltden-  i,  über  rinnen 
(Bd  VI  1005;  Meinrad  157t;).        Vgl.  Qr.WB.  vi  667o. 
(mit  einem  Beleg  ana  Parac).   —  m6re"-.    1><-  m.  Tafel, 
von   einem  als   Teufel  Verkleideten.    BIZulliskr  (ü 
Ittigen).      -  Vgl.  (ir.WU.  VI  8475.  —   pfleh-,  bech-   Bs; 
B;    Seil;    S;    Tu;    Z    und    weiterhin.      Längt   p-t   Ilär. 
KvTavki.  1910.   Die  andere"  [Kinder]  luege"  nnrh  a"  mit 
ime"  pen  Auge".    JReinu.   1917.    1"  die  b-e"  Wxdche" 
schiesse"  schmali  Bänder  üehu,  bei  einem  Brand.  BIrrd. 
1914.     En   alts   abe"g'schmulzens  Ghilche" Hecht  .  . .  wo 
hinder-eme"  p-e"  Liechtschirm  hockt.    ACokk.;    b.  den 
Anfang  Sp.  903o.    .Flieh  des  Teufels  Leimrute  ...  Wie 
er  aussieht,  ist  eben  schwer  zu  sagen.    In  seinereignen 
Gestalt  sah  ich  ihn  wenigstens  niemals,  aber  wohl  in 
seinen  Verwandlungen,  vielleicht  auch  nur  in  seinen 
Abgesandten;  und  die  waren  bey  weitem  nicht  allemal 
p.,  sondern  bisweilen  blendend  weiss.'  UBrXoobr1792, — 
Mhd.  bechswarz;   vgl.  Gr.  WB.  VII  1521 ;    Schm. '  I  379 ;    II 
648.  —  stock-pgeh-.  St-i  Nacht.  RIbcher  1908(B).— 
chol-ber-  (-1-)  ScHSt.  (Sulger).  —  Vgl.  beenchioan  bei 
Martin-Lienb.  II  681;  Fischer  I  880. —  ch  ol-brän  nend 
(prännet)-  Gl;  s.  Bd  V  024  M.    [Mädchen]  mit  Auge" 
w'e  ch-i  Chriesi.   CStreiff  1907.  —  brand-   Aa;  Ap 
(auch  bramm-);  Bs;   B,  auch  lt  Id.  (.nigerrimus');  FS. 
(brann-J;  Gl;  Gr;  L;  G;  SchwE.;  S;  Tu;  Uw;  Z;  wohl 
allg. :  1.  entspr.  schwarz  1.    E"  Chopf  mit  grosse"  br-e" 
Zupfe".    EB almer  1927.    S.  noch  Kaffe-Satz  (Bd  VII 
1550).  Br.üsg'seh"wie  d'Alöre",  von  Bergleuten.  JBürki 
1910.    ,Etlich  [im  Heere  des  Genelun]  warend  itel  br. 
moren.'  Volksb.    Zwe"  br-i  Jagdhönd  Ap.    ,Das  beiz- 
werk  von   solchem   tier   [Kaninchen]   ist  in   kleinem 
brauch;  die  gar  weissen  ...  oder  br-e  werdend  zuo  dem 
höchsten   geachtet.'   Tierb.  1503.    S.  noch   Baier-Süw 
(Bd  VII  1508).     [Es  wlsses,  schwarzes  und  g'spreglets 
Bideli  streiten   sich   über  ihre  Farbe;   das  erste  und 
zweite  machen  gegenüber  dem  dritten  geltend  :]  Chrlde"- 
wiss  u"d  br.  si"  e'"mel  noeh  Earbe",  mi"  weiss,  icoranne" 
das'-men  ist.  ISGfeller  1922.  ,[N.]  schluog  sy  mit  einem 
stecken  also  übel,  das  ir  lib  schier  all  umundumb  br. 
ward.'  1434,  Z  RB.  Br.  stä"  d'Hubh  W'1  d'Bcnh  hinter 
im  Lann''  ...  i"-nert"  fönige"  schwarze"  Winternacht. 
EBalmer  1924.    Älli  Töbel  ichi"   und  ichi"  sind  br.- 
schwärzi  g'si",  nach  langdauerndem  Regen.  CSchnyder 
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Der  ,Qanalbach'  hed  ei*  frr-i  Unfein"  utn  die 
andere1'  füre'g'wälpt.JJönatn  1920.  liest  dudVr  TAbtig 
so  öppis  (/'s<h",  eehnitoiu  OhrHji  »"''  br-e*  Bchnif 
BIrmd.  1911;  ■■  schon  Sp.  1876  o  (auch  bei  ALGa  - 
mann  1906).  Von  Wolken  B.  Z' hinderet  im  Tal  hed- 
fl«*  es  Wetter  e'eämme*  'tmllet,  es  int  ganz  V$chobe*$ 
g'eV  vitt  br  e"  U'olche".  JJökokk  1920.  Von  der  Nacht 
B  (ancfa  lt  Zyro).  Underdessen  isch  ['s j  hr-i  Nacht 
voorde*.  ChrBiiohkhb.  ,AIs  Joggi  einschlief,  schlief 
auch  der  Kote  ein;  Tat,'  w*rs  damals  noch  ein  wenig, 
jetzt  hr.  die  Nacht.'  Gotth.  Ha"  Nüt  z'Morge"  g'ha", 
es  isch-mer  br.  vor  de"  l'-'ge".  AFankh.  1!'  17.  Es  tüech- 
nen,  er  s\g  inne"für  ganz  holen  um*  er  sig  muecht,  das*- 
es-im  fasch  br.  wird  vor  den  Ouge*.  Loo.sli  1910.  Br. 
(si"J,  zur  Bezeichnung  einer  grossen  dichten  Menge  B. 
Es  isch  e"  schöne''  Sunde'  g'si"  u"d  von  allne-  Site"  sf 
Litt  cho"  z'loufe",  das'-es  ganz  br.  isch  g'si"  i"  der  Gast- 
stube". Loosli  1921.  Im  Schlosshof  unde"  isch  e"  gröss- 
mächtige'  Chranz  vo"  Lüten  g'stande",  vorne" dürfen 
Alles  br.und  Chopf  a"  Chopf.  KvTavki.  1926.  ,Dä  ist 
vo"  Wingere"  [Leuciscus  rutilus]  Alls  br.,  wenn  die  zu 
solchem  [Laich-]Geschäfte  am  Uferrand  des  Sees  dusse" 
si".'  Bärnd.  1922.  —  2.  entspr.  schtvarz  2.  Br-s  Häss 
GrD.  Von  Gedrucktem:  ,I)a  [im  Wädel]  nimmt  der 
Mond  an  Helligkeit  ab,  bis  das'-er  br-er  in  der  Brattug 
steid.'  Bärnd.  1908;  vgl.  schwarz  lg  (Sp.  2181  M.).  Es 
br-es  Mül,  nach  Kirschengenuss;  s.  Sp.  508  M.  Br-i 
Hand,  es  br-es  G'sicht,  bes.  durch  Russ  GrD.  Einen 
br-e"  mache",  durch  Beschmieren  mit  Russ  GrScIi.  Am 
Morge"  stönd-si  [die  Sennen  am  Seealpsee]  früe,  früe  üf, 
dö  siehnd-si  br.  vor  Bauch  üs.  Firm.  (ApL).  .Beim 
Bite"-rössli  mache"  (Huckepack):  Chämifeger,  Trucke"- 
träger,  schnewis',  br.,  Chlederharz,  üsg'l&rt!  worauf  der 
Tragende  sich  bückt  und  der  Reiter  auf  den  Boden 
springt.'  Messikommer  1909,  101;  ähnlich  KL.  353  (Z 
Alartli.)  Von  verwittertem  Mauerwerk;  s.  BdVI  1147M. 
Von  Wäsche.  D'Buebe"  haie"d  Hemper  a",  br.  Stutz, 
Gem.  D'Wäse"  [im  Waisenhaus  hatten]  br-i  Hemper 
an,  b'schessni  G'sichter  ond  onsüber  Hend.  Bürgerfr. 
1825 (Ar).  Chuchizüg heigi  Diefüreng'ge*  [zum  Waschen] 
. . .  br-es.  SGfeller  1911.  X)' 'Nudle"  sind  all  verbrannt, 
unden  und  obe"  br.  Rochh.  1857.  —  3.  entspr.  schwarz  3. 
Zu  3a81,  stockkonservativ.  ,Ihr  stellt  euch  vor,  die 
Zeit,  die  erst  kommen  soll,  und  weiss  Gott  wann,  die 
sei  schon  da;  kommt  ihr  nun  darüber,  dass  diese  Zeit, 
in  der  wir  leben,  der  vergangenen  ähnlicher  ist  als 
der  erwarteten,  so  werdet  ihr  bitterböse  über  sie,  dh. 
br.'  Gotth.  I.  ,So  ist  diesen  Augenblick  ein  wüstes 
Stossen  und  Drängen  um  Brocken,  Stühle  und  den 
eingebildeten  Lebkuchen,  der  gar  nicht  mehr  da  ist. 
Das  macht  nun  Manchem  gar  böses  Blut;  er  klagt  die 
Zeit  und,  weiss  Gott,  Gott  selbst  an  und  wird  br.' 
ebd.;  s.  noch  ebd.  273.  276.  Zu  3  c.  De't  minien  am 
Bergli  städ  e"  br-e"  Ma"",  er  hed-mieh  icelle"  fresse", 
hed  's  Mül  scho"  offe"  g'ha".  KL.  (SchwE.).  [Nach  der 
Entlassung  eines  Mühlknechts]  hi2n-sich  all  MülistVn^ 
ang' fange*  linggs  um  treije"  . . .  Der  Müller  si2t  das 
[ihm  gegen  die  Behexung  angegebene]  Sprüchli,  und 
im  Schwiele  sWt  es  verschrumpfets  grüens  Mandschi 
da.  Das  fragt,  was-ma"  van-im  wölli.  Mi"  si2t-im's, 
und  im  Ü2ge"blick  gl2t  d'Müli  umhi"  rechts  um.  Am 
anndere"  Morge"  finde"-si  du  der  Mülichnecht  bi  si"em 
nüije"  Meister  . . .  tötne"  u"d  br-e"  uf  dem  Mülibode". 
Bärnd.  1911.  —  4.  entspr.  schwarz  4.  Zu  4  a,  adv.: 
Es  ist-mer  br.  g'gange",  erzählte   ein  Mann  auf  dem 


ßfitli  A.  XIX.  von  seinen  Erlebnissen  beim  Kraii/.osen- 

einfall.  Zu  1  b.  De'  het  jäz  g'toüee  der  letz  Name", 
eniedere"  Blösch  [IM  V  161]  het  eüstert  oj^ns  Wxsses, 
aber  Der  ist  br-e/  a"  Lxb  und  Sil!  von  einein  Mann 
tfemeni  Blöacb.  B  Blatter  190Ö  (H).  Adv.:  Das'-es  doch 
de""  under  de"  Büre"meitschi  nit  so  br.  üsg'seht  . . . 
BaDBRVST.  1900;  vorher:  Es  (ji't  seile"  me  Eint,  wo 
öppe*  nork  's  March  i"mitts  het  und  icie-ne*  Hüsfrau 
sich  i"  Alls  ine"schickt.  Zu  4  c.  Br-e(r)  Hunger  B;  Gl.; 
Gitl'r.;  S,  soG.;  /..  .Derweilen  [während  die  russischen 
Offiziere  sich  unterhalten]  müssen  die  Soldaten  br-en 
Hunger leiden.I! ai  ernst.  1904.  Derbr.Hungerhed-nenzu 
den  Auge"  usser  g'lueget.  8cHWZD.(GRPr.).  Er  hed  d' Bein 
fast  nümmer ...  möge"  lüpfe"  ror  br-em  Hunger.  EFlfOUB 
1 922.  7 V 7,7t  het  nid  vergebe"  br-e"  Ohummer  g'ha".  SGfel- 
ler 1919;  dazu:  Der  Jammer  [Liebeskummer]  het  br-en 
us-im  use"  g'luegt.  ebd.  1911.  Mit  br-er  Schade"freud 
hci"-si  de""  iri  G'sichter  verzerrt.  BWyss  1885.  ,Das 
Dori,  das  Nichts  habe  als  die  br-e  Armut.'  Ndw  Kai. 
1889.  Adv.  ,Er  würde  sein  Einkommen  br.  für  seinen 
Unterhalt  und  die  Armen  brauchen,  wenn  er  nicht  das 
Seppi  zur  Haushälterin  hätte.'  ebd.  1887.  [Nach  der 
Meinung  der  Ehemänner]  sö't-me*  br.  hüse",  für  Nüt 
Alls  schaffe"  a".  EFeurer  (GoT.).  Zur  Bezeichnung 
hohen  (höchsten)  Grades  übh.  Eetz  isch  aber  br-i  ZU 
zum  Üßöre"  GBern.  -  Vgl.Gr.  W'B.  II  301;  Martin-Lienh. 
II  531. —  chol-brand-  Ap;  Bs  (Seiler).  —  Auch  bei 
Martin-Lienh.  II  531.  —  rappe"-  GrCIiut,  raben-  Scnw 
E.  (Lienert),  chol-rabe»-  Aa  (RMüller  1842);  Bs 
(Fastn.  1927);  Sch;  ZU.  (Messikommer  1910),  pSch- 
chol-raben-  SchwE.  (Lienert),  kol-bech -raben- 
BsStdt.  —  Vgl.  Gr. WB.  VIII  10;  V  1595  (,kohl(pech)-raben-'); 
Martin-Lienh.  II  531 ;  Sclim.  2  II  648  (Jcob-abeu-)',  Schöpf  659 
(holrubn(pech)-);  Fischer  IV  584  flubrabJ1-).  —  chol-erd- 
rich  rieh-  Z  (Dan.),  -r^ch-  ZO.f  —  brand-erd-ncTi-. 
Dann  händ  dö  [in  der  grossen  Stadt]  zeh"  br.  Chüchen- 
spitz  dei  oben  use"g'luegt.  Stutz  (ZO.).  —  Vgl.  Sanders  II 
1039a  (mit  einem  Beleg  aus  Tschudi,  Tierl.).  —  brand- 
tüfel-  Gr  (Tsch.)  —  Vgl.  Gr.WB.  XII,  282  (,teufel-'); 
Schöpf  659  (L-ottuiit-).  —  brand-zander-  BSa.;  s.  Bd  VI 
1895  M. 

Frankfurter-:Spodium;inden  Apotheken  verlangt 
Z  (lt  Dan.  und  Apotheker  Vogel).  —  Vgl.  Sanders  II  1039a. 

Kemin-:  Kaminruss  (als  Farbstoff).  ,Nim  den 
ruossswarz  oder  k.'  Kunstb.  1474.  —  Kien-:  =  Chien- 
.Ruess(BdVI  1455),  als  Farbstoff.  ,Wiltu  daz  glas  swarz 
brennen,  so  r[ecipe]  kyensw.  und  rip  daz  mit  salz.' 
Kunstb.  1474.  ,10  ß  den  büchsenschützen  umb  k.  zur 
mur  zu  schwärzen.'  1568,  AaB.  Baumeisterrechn.  ,Von 
1  Centner  K.  1  ß  3  d.',  unter  ,Apoteckherwahren.'  1670, 
Absch.  (Zoll-  und  Geleitsordn.  zu  AaB.).  ,2  Pfd  Terbetin 
und  1/t  Pfd  aussglüet  Kieschw.'  Zubers  TgB.  1681. 

Bei"-:  Tierkohle,  Eburustum;  in  den  Apotheken 
verlangt  Aa;  B.  —  Vgl.  Gr.  WB.  I  1388;  CFSchulze  1889, 
15;  JHolfert  1898,  20. 

b  r  ü n - :  braun-, trübschwarz.  ,Braunschw.  (schwarz- 
lacht, -lacht,  rauchfarw),  pullus,  baeticus  color.'  Fris.; 
Mal.;  auch  bei  Denzl.  1666/1716.—  Vgl.  Gr.  WB.  II  327. 

Ruess-:  =  .Kten-sc7iM>.;s.d.  —  Vgl.  Gr.WB.  VIII 1559. 

schäf-:  naturfärbig  schwarz,  von  Schafwolle  und 
daraus  gefertigten  Geweben  BG.  .[Kleidungsstücke] 
aus  sch-er  Wolle.'  Bärnd.  1911. 

schwarzecht:  schwärzlich.  ,In  den  orten,  so  umb 
die  Alpen  herumb  ligend  ...  werdend  grosse  schw-e 
wölff  gefunden.'   Tierb.  1563.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  2327. 


tIiw  an,  ich n  '•!  i,   ichwln,    oh 


s  i-  h  w  ii  i  /  r  i  <-  n ,  Boh  wa>ri(e)l  (en)  In  ÜNN, 

,81  liwai  i  li  M  i  ms'  'HV\ .1,11,11    \\  i .  ■  > i  1 1 ■      i 

ri  n  hihi     Z  tntt  ibl    1 00 1  1/  tibi  i  i     B<  bwi  i  ■  h  n    l   Kl 
,81  Iiwqi  i.  n'  Idiiwll  i  lohon   1488|    Matt:    di      i  ■  utpi  ' 

.im    \  IL.  i    l,i,  I        ,,  ,|,iiii   roll  BohH  .  Still  'II.        I    ..  ,,  |.     II: 
lllh'll     bol    l,ll    l.i  \.)      ,11. "ll    Mi  llHi'l     I.  Ii,    rill     II,  I     in    ,l,i      I'Imi 

|  l,|i;,,t,'   i ,  ii  Lex,    ,Sohwoi  ol1 

sohwai  ,"|i,  \-  ,i  )  InWtw,  u", 8. Sg. Prot. nnd 
ri,  »t,  io ii  u  ii  i  'ige ii  (in  HimI. '.')  18pr,  1.  .mithaben, 
■ohwari  werden"  aa;  \v  tilg.;  li  (Zyro);  „Ol*;  <■■< 
(auch  H  St.);  L  (auoh  li  St.,  Ineiohen);  W  ;  Dui  .  II 
T.allg.  sohweiz,,  %sohwttrzei  werden  Gl;  L'  im.1);  Nu« 
(Matthya),  Von  Mensohen,  bes.  mll  Bei.  auf  die  (durch 
Sonnenbrand  bewirkte)  Rautfarbung  B  (Zyro);  Gn,  io 
A..  Caat.,  oHa.,  I'i.;  Syn,  brünen  &(Bd  \  660)  D'I.iit 
scinr  im!  im  Staffier  mit  Hewe*  GnCast.    Sein"*  Här 

hui  »8i  i/'srliir  eil.    LÖT8CHRN    1917.     Null    jungen   1 1 : 1 1 .  <  •  1 1 ; 

b,  Sp.  2176  u.  Von  Getreide,  infolge  von  Ffiuloiss:  .Gegen 
Ausgang  das  Heumonats  war  eine  gar  leidige  Witterung 
...  Was  noch  lag  [von  geschnittenen  Fruchten],  das 
Bohw-ete.'  1621,  HWbber  1869.  Dt  Rigi  föhd  a*  schw., 
lueg,  der  Zugerbirg  lüpfl  d'Chappe* ab,  Vaterland  1908 
(Der  Winterfön).  Langsam  schw-ind  d'Wölkli,  wo  am 
int<"  Himmel  tind.  WM  Oller  1908  (Am  Obing). 
's  schw-et,  hui  Himmel  B  (Zyro);  Syn.  finsteren  (Hill 
878).  Gang  lutg  >ni\  wie's  schuhet,  'sgiH  allwig  hüi 
Blöstl  Ki-Mkykk  1844.  s.  Doch  Bd  II  77  (ab-g»ben)\ 
\\  1466M.  E2ntspr.  sclncar:  'Jb.  D'Stnbn  schiO-ot  reim 
Bauch  W.  D's  Hemd  fäht  o"  schw.  ebd.  —  2.  ,schw. 
\oir.  unpers.,  ganz  bedeckt,  voll  sein,  werden;  vgl. 
schwarz  lh.  ,Dass  es  von  rigenden  swarzget  uf  der 
brugg,  uf  dem  graben  und  in  beden  Strassen.'  1444, 
AaB.  ,Wiewol  der  rigenden  uf  der  bnigg  und  die 
Strassen  herin  als  vil  was.  das  es  Bwarzget  von  lüten.' 
ebd.  —  Anihil.  noarrtn,  -8ti  bzw.  -en;  vgl.  Qr.WB.  IX  2328 
(unter  ,schwarsen'),  zur  Form  mit  ,-g-' *chv)ärw(g)en,  auch  wissgen. 
K\  ,s,  ihwarzer* ThNussb.  ,Irer basen  Klsi Schwärzeren  seligen.' 
1588,  SohSt. 

er-:  „vollends  schwarz  werden."  8t.2  Von  Personen, 
mit  Bez.  auf  die  sonnverbrannte  (Gesichts-)Haut  Gr, 
so  Valz.  (Tsch.;  selten).  Schi  ist  e-et.  Als  Zeichen  von 
Erkrankung,  Verfall;  vgl.  schwarz  1  aß  (Sp.  2175). 
,üie  hut  was  im  [Barlaam]  überal  erswarzet  gar  und 
worden  val.'  RvEms.  ,Es  sind  vor  unseren  [der  Wieder- 
täufer] ougen  grosse  zaichen  geschechen,  das  die  stain 
zersprungen  sind,  ocli  vil  junger  knaben  und  magdli, 
by  siben  oder  acht  jaren  alt,  die  niderrlelend  und  er- 
schwarztend  und  on  reden  lagend  zwo  oder  dry  stund, 
nach  dem  selbigen  anfiengen  reden.'  Kessl.;  danach: 
,Es  sige  ouch  gar  vil  an  knaben  und  nieitlinen  be- 
sehenen, so  gäehlingen  niderfallen,  gar  e-et  und  lang 
on  reden  in  träffenlichem  schweiss  gelegen.'  Siml.  Urk. 
1767.  ,Von  Einem,  der  zu  Fischbach  in  Wallis  durch 
eine  erschrockenliche  Gotteslästerung  die  heilige  Maje- 
stät Gottes  angegriffen  haben,  aber  auch  alsobald  von 
der  Raach  Gottes  getroffen  worden  sein  solle,  dass 
er  e-et  und  erstarret,  gleichwol  nicht  gestorben.' 
JMüller  1665.  Eine  der  Hexerei  Beschuldigte  hebt 
zur  Beteuerung  ihrer  Unschuld  die  Hand  in  die  Höhe; 
wenn  sie  schuldig  sei,  solle  ihr  dieselbe  ,e.'  1665, 
ESchiess  1919;  vgl.  Gr.  Deutsche  Sagen  Nr  101.  S.  noch 
Schweiss.  Von  Pflanzen.  ,Gott  [hat]  den  21.  Aprelln 
...  ein  schedliche[n]  Kyffen  und  grossi  Kelti  lassen 
infallen  ...  Die  Nuss-  und  Kriesböüm  sind  davon  e-et. 
als  wärent  si  mit  Feür  besengt  und  verbrent  gsin.' 
Ard.  1572/1614.    ,Wann  die  Beerlein  [des  Sauerdorns] 

Sobwelz.  Idiotikon  IX. 


a  i-n    uiil    Im       Höh 

i  in  dem  Garten.'  Kl  1700     \  on    Himmel, 

i.  h  rei  im  lern     Ich 
i, loine    handbi alt*    Wolklein    RI 
Himmel  s  el  nnd  ein  tllen 

i  r  ,i  ii  ii    i .  i       .  w  n  .     .ii  nii,i  h  mV.  i,  i  d 
"i.-i.h  die  Waldwi    ei  dci    \  I  ndon 

s n ndtl n t ...  allberell  ron  weitem  dahai  n  und  dei 

Himmel  ob  uns  geistlich  eu  e  bd.  ,1  la 

[Fluchen]  I i   man  |a  täglich  ertßnen  aul   m 

I.  iimi  das  manch  mahl  aul  eine  io  enl  etzliche 
.  Weise,  dass  darüber  der  Himmel  e  und  leine  Doi 
und  Blitzkiele    oleh  Ärgerlichen  Menschen  in  da    Hen 
hinein  schiessen  mochte.'  ebd  1727;  noch  Afti  Mhd, 

imwi  .»;  rgl.  Qr.  u  B.  III 077;    ■  bm.  'II  849;  Fl* i 

v  <■  i    :    dem  Vor.  Z ;  8t.1  Unddiebotani  che*  Parte* 
[der  Jugendzeit]  dann  trst,  wo  tind  o?9  die  Pflat 
Du,  oji,  wie  verfalle*,  i  n  friste",  verstaubet,  i  ttl  A<  'orr 
1860.         V/gl.  (ii.  wii.  XII  i,  1190;  Creeelins  877;  Fl 
ll  1896. 

schwarzlacht  UMad.  (Alpenp.  1878);  ZFehr., 
lichi  ÜRFrauenk.,  He.,  sG.  (Tsch.);  LT,  'locht  BB.,  S  ; 
FJ.,  S.,  Sa.;  WLö.,  -lochtig  BS.  (^>  Müntsch.),  schwer  $• 
lichi  (-(■■)  QnFrauenk.,  sG.:  schwarslcht.  Esschw-s 
TschinggCgitseli.  JBOrki.  Es  schwerzlichts  Hopi  Fi 
(Tsch.).  Der  SohwarMlichtf,  Schwer zlicht\ ,  der  Teufel  Gn 
Frauenk,  ,Schwarzlächt,  ein  wenig  Bchwarz,  snbniger, 
obater,  infuscus  [usw.];  sich  auf  schwarz  ziehen, 
sohwarzlficht  sein,  schwarz  scheinen,  nigricare; 
sohwarzlächi  (und  dunkelächt)  machen,  infuscare.' 
Kurs. ;  Mai,.;  Denzl.  1666/1716  (,-lecht1);  s.  auch  In-brüti 
(Bd  V  649).  .Die  hinderen  faderen  [der  Blicke]  mit  dem 
schwänz  sind  rotlccht,  die  ober  flossfäder  schwarzleclit.' 
Fisoiiii.  1568.  .Die  anderen  [Muscheln]  habend  auch 
ein  schwarzleclit  fleisch.'  ebd.  ,1m  Ansehen  muss  sie 
[eine  gute  Blumenerde]  sein  schwarzleclit.'  EEöHiG 
1706.  .Teils  diaer  [ausgegrabenen]  Würffelin  seind 
...  dunkell  undt  braun,  auch  etwelche  schwarzleclit.' 
1718,  AaB.  S.  noch  Brändeli  (Bd  V  688).  —  Vgl.  ßr. 
\VB.  IX  8840  (unter  .achwftrzlioh');  Diefenb.-Wttlcker  849 
(unter  ,schwärzlichtig') ;  Fischer  V  1249.  Hie  omgelantete 
Form,  wie  anderwärts,  durch  Mischung  mit  schwärzlich  (s.d.). 

seh  war  zn  e°:  schwarzen  Kaft'ee  (meist  mit  Schnaps, 
seltener  mit  Rotwein  gemischt)trinken  U;  Syn. schwärz- 
ten 2.  Auch  am  heiligen  Abend  wird  in  manchen 
Häusern  g'scfiw-et  und  sogar  getanzt.  SV.  1925  (USchatt- 
dorf).    S.  noch  Bd  V  763o.;  Sp.  2186M. 

seh warzochtig:  =  schwarzecht.  Diäl. 

Seh wärz(eD),  ,-e-'  —  f.:  nur  in  Namen.  —  Alnl. 
steerza,  melanteria,  ferrugo;  vgl.  Gr.WB.  IX  '2325.  In  ONN.; 
zT.  ohne  sichere  Grenze  gegen  .Schwärzen-'  (s.  die  Anni.  zn 
tchwarz  Sp.'2'204)  und  lies,  gegen  Schwärzt',  s.  d.  In  der  ä. Spr. 
noch  tw.  halbappell.  (vgl.  Sp.  2178u.).  /"  der  Schioerza  BAnis. 
tZyro).  .[Eine  Wiese]  stost  an  am  man  Mülisteins  l.üel  und  an 
Hans  Gygers  Schwarzen.'  2.  H.  XV.,  SehwTagg.  JzB..  wieder- 
holt; einmal  ,in  G.sSchwerzen  wis'.  In  Zssen.  ,Sehwerz-Acker'; 
s.  Sp.  2201«.  ,-Gaden'  Blstltw.  ,-Grnb'  ZBirm.  ,-Halden, 
ZBiil.  (Z  Amtabi.  1903).  ,-Holz-  AaSolz.  .-Matt'  AaMönth.' 
,16  d.ab  der  Swerzmatta.'  1370,  UBürglen.  ,-Ba.h'  Obw  (,das 
b&chli,  das  man  nempt  den  Schw.'  1491,  (ifd;  jüngere Abschr.), 
,-Bachli'  ZStäfa  (.Wiesen  im  Schw.'  1864).  .-Böckli.'  1449. 
AaB.  (,v,m  einem  wingarten  heisst  Schw.').  ,-Büel.'  1471. 
JGöldi  1897  (,Enz  am  Schw.  vou  Appenzell');  .Schwerzbiel.' 
1584,  BsArbohlswil.  Als  2.  Ulied.  ,[Die  Gerichtsmarcben  der 
äussern  Burg  zu  Wolbusen  vorlaufen)  binder  Eisenegg har  zuo 
der  Horswerz  an  die  Lachen.'  1411.  Seg.  RH.:  dazu  wohl:  .In 
Ebinkou  Jenni  Horswerzer  ß2d."  1352,  L  Steuerrodel.    ,Yon 

139 


2211 


Schwarz    ichwerz,  icbwirz,  ichworz,  icbwurz 


'2212 


einem  akk<  i  ••  Boi  iwi  rzen',  bei  ZBflml.  i  U9,  /.  r  N.  ,8chwerz- 
mann.'  X\  lll..  ZgStdf  (Leu  Lex.). 

bwärze"  -e-  (Qual,  des  altem  Qmlauts),  mit 
Dehnung  Bs;  BAarw.,  8.;  GuCaal  ;  LG.  (junget 
WLö.,  in  GRh.  tw.  -«t(r)-t  -■•";-.  in  ApK.  -w-, 
PrajB.  and  Ptc.  -t,  ttekt.  g'schwarzte*  PAL,  in  Bed,  1 
schwerzge"  IT;  Obw  Schützenordn.  1722:  1.  wie  nbd. 
schwärzen,  .Schwerzen,  schwarz  machen,  (de)nigrare, 
nigrefacere,  infuacare.'  Fris.;  Mai.,  a)  im  eig.  8.  allg. 
Vom  menachlichen  Körper.  .[Ein  weiblicher  Kurgast 
hat]  der  Gritm*  g'melu'et  und  d' Augsbraue*  g'schioerzt 
und  d'MüHäspe"  rötarg'striche*.  EBalmsr  1923.  Sich  d's 
G'sicht  mit  Eues88chw.  B(Zyro).  Spec. ala(Fastnachts-) 
Scherz;  Syn.  be-rämen  1.  ruessen  II  1  (Bd  VI  886M. 
1 157);  beschüren  II  (Bd  VIII  1208).  .Sich  gegenseitig 
d's  G'frrs'  sehn:,  mii  dem  Bchwarzen  Samen  der  Korn- 
rade, ein  Unfug  der  Knaben.  BArnd.  1914.  In  der 
Fastnacht  lauern  verlarvte  Burschen  den  nicht  maskiert 
des  Weges  kommenden  Mädchen  auf  und  fahren  ihnen 
mit  den  geschwärzten  (in  Straasenkot  getauchten) 
Händen  ins  Gesicht  AiWohlen.  Si  händ  Ain  nid  e'"möl 
g'schwärzt,  sagte  bedauernd  eine  ältere  Jungfer,  die 
von  den  Burschen  nicht  beachtet  worden  war.  ebd. 
,Auf  Ersuchen  der  Schulpflege  wird  das  Schw.  beim 
Maskentreiben  sowohl  der. Tugend  als  auch  Erwachsenen 
verboten.'  ebd.  (Zeitgsausschnitt).  S.  auch  schwarz  2b 
(Sp.  2186o.)  und  vgl.  WMannh.  18751  322;  WManz  1916, 
81/2;  EStauber  1924,  157/8  (ZWila;  am  Aschermitt- 
woch). Von  Gespinsten.  Geweben.  ,1  Strängen  Faden 
geschwerzt  ß  1.'  Guler  1G24/5.  S.  noch  Bd  VII  83  u. 
(wo  zu  ergänzen:  .habe  ine...  mit  der  hand,  als  er 
geswerzet  hett').  Leder, 's  Lederzüg  schw.  Schuhe  schw. 
Bs;  BG.  (Bärnd.  1911);  GrA.  und  lt  Tech.;  PPo.  (Syn. 
lüs-tren);  vgl.  salben  lba.  (Bd  VII  810/1),  ferner  Schueh- 
(macher-) Schwärzi.  Holz  schiv.  GrA.  ,3  ß  4  d.  ussgeben 
von  der  tafelet)  zschwerzen  uff  den  letsten  tagaprellens.' 
1548.  Z  Ehegerichtsrechn.  .ltiß  nitib  1  »inten,  die  langen 
Taffeien  darmit  zuo  schwerzen.'  1612,  AaB.  Baumeister- 
rechn.  Von  Särgen  GrA.,  V.  [Kannalles  zum  Tod,  der 
ihn  holen  will:]  Der  Töte"baum  muess-ieh  nock  fertig 
schw.,  de""  Das  chan"  E"kein  im  ganze"  Dörfli  eso  zier 
wie  ich.  JJörger  1915.  Spangli  schw.  CWibdmer  1848. 
Vom  Ziel  beim  Scheibenschiesaen.  .Jeder  Zeiger  [soll] 
dem  Schützenmeister  Treüw  ablegen  ...mit  Wyssgen 
und  Schwerzgen  zu  der  Scheüben  fleissig  und  wohl 
zu  schauwen.'  Obw  Schützenordn.  1722  (jüngerer  Zu- 
satz). S. noch  Herren-Best  ( Bd  IV  1789;  wohl  M.XVIII.); 
Kien-Schwarz.  Von  Flüssigem.  .Eiserne  Nägel  [im 
Fasstürchen]  würden  den  Wein  in  unangenehmster 
Weise  schw.'  BIrnd.  1"22.  Die  durch  Torfboden  flies- 
senden Bäche  sind  g'schwerzt.  ebd.  1925.  —  b)  nneig. 
a)  verdunkeln,  trüben.  ,So  mögen  wir  [Papst  Julius] 
uns  ...  nit  bereden,  dass  ir  [Eidgenossen]  wider  die 
heilig  römisch  kilchen  ...  reisid,  die  capittel.  mit  uns 
ingangen,  verletzid,  uwern  und  uwerer  nachkommen 
lümbden  schwärzid.'  Ansh.;  lat. :  famam  vestram  poste- 
rorumque  denigrantes.  —  ß)  Eine"  schw.,  .anklagen. 
anschwärzen'  GrL.,  Schs  (Tsch.);  Syn.  In-brännen  C 
(Bd  V  628);  be-ruessen  (GRCast.  lt  Tsch.).  Den  iriP-irk 
sehn-.!  .Wo  wir  irem  klegt  und  dant  gloset,  heften  sy 
es  ein  ganzen  tag  getriben,  dann  sy  beide  ir  dingli 
vast  wol  dartuon  und  schwerzen  könnend.'  um  1524, 
Z  Ehegericht.  .[Einer]  der  Kirch  und  Gottesdienst  mit 
halben  Reden  schwärzet  und  niemals  williger  als  über 
Priester  scherzet.'  AyHaller  1732.  —  2.  schmuggeln 


ApK.  und  lt  T.  (über  den  Rhein);  GrA.,  He.  (so  Salz 
das  in  Gr  12.  in  G  6—8,  in  Z  5  Kappen  kostete),  Jenina; 
GRh.;  U(Dr Möller);  .allg. aeh weit.'  (T.);  rgl.  Schwäner. 
i      verd  iii  Sber  anH*  g'schwerzt,  .es  wird  über  den 

hinweg g er  Schleichhandel  getrieben'  Ap(T.). 

ii  w  ä  r  /.  t.    .(Gschwerzt,  ein  leidtrager)  der  leid 
tragl  oder  (leids  kleidet  an  bat),  atratna.'  Fma.j  Mal. 

Amhd. ....  in  is.'l.l:  rgl.6r.WB.IX  2828  81 ;  Marttn- 

Lienfa.  1]  531;    Fischer  V  1248,   zur  Form    mit  -/  die  Ann., 
zu  ../, .  Bed.  '.'  (schon  von  Adelung  II  17-J2  als  obd. 

rerzeiebnet,  jedenfalls  am  der  G&unerapr.  atanmend)  l 

iiiiN  ihren  Ausgang  von  der  Oatgrenze  gei imen  (»gl.  HHOfler 

1815  III  127;  Schm.*II649;  Schöpf  669.  auch  r*iacber  aaO., 
j  ■  i  ii-  i  :  ,Das  er,  ermeltei  Qeaaner,  rot  jähren  etliche  Schleyer- 
irahren  and  mit  gilber  beschlagene  löffel  am  Tonanatramb 
bei  abet  dnreh  alle  kaiserliche  zoll  bise  gen  Wien  betn 
weiss  hindurch  geaebwerat,'  1599,  Brief  einet  in  Oaterreich 
lebenden  und  Bein  Gewerbe  treibenden  Zfirchera  an  ^ärger- 
er and  rat'  von  Zürich):  sie  setzt  wohl  eine  B<d.  ver- 
dnnkeln  =  nnsichtbar  machen  voraus;  rgl.  »ehteani  J  g,  auch 
Gr.  aaO.  2801/2  (Bed.  1  g). 

an-:  =  dem  Vor.  1  b  ß,  wie  nhd.  anschwärzen  Aa 
(H.);Bs;  B;  GnV.  (JJörger  1920);  Scn;  Th;  Z, doch  kaum 
überall  volkst.  [Magd  zur  andern:]  üftc*  witsch  ver- 
tribc!  Tuesch-mich  a.bi  der  Buri"!  AIIkimann  L899.  — 
Vgl.  Gr.  WB.  I  451. 

ver-:  =  dem  Vor.;  Syn.ver-schwätzen.  Jmdes.guoten 
Xamen  v.';  s.  Bd  VII  75n.  —  Mhd.  eertwenen  in  eig.  Bed.; 
vgl.  Gr.  WH.  XII  1.  1190/1-;  ChSclmii.lt  1901,400. 

Schwärzer  (-e-J  m. :  Nom.  ag.  zu  schwärzen 3  Ap 
(.allg.'  lt  T.);  U  (DrMüller).  —  Sp&tmhd.  in  eig. 

Bed.;  vgl.  Gr.  WB.  IX  2331;  Fischer  V  1248,  auch  ChSchmidt 
1901,  318  (,Schwertzner\  rotwelscb,  Art  Bettler). 

Schwärzeren  f.:  in  ONN.  —  .Sclnverzeren'  ZFlunt. 
(,tria  iogera  vitinm  in  Swerzerrnn.'  1279;  ,in  der  Swerzeren.' 
1308;  ,(in)  S(ch)werzer(r)en.'  1320  1664;  lt  Leu  Lex.  .ein  Hof 
in  der  Gemeind  Oberstrass';  s.  auch  sp.  2203 o.  und  vgl.  Yog.- 
Xüsch.  II  564/6),  Znllikerberg  (Wiesen  ,in  der  Schw.';  vgl. 
aZoll.  1899,  374). 

Schwärzi.  -e-  (Qual,  des  Primärumlauts),  mit 
Dehnung  Bs;  BS.  —  f.:  wie  nhd.  Schwärze,  wohl  allg. 
.Schwerze,  nigredo,  nigritudo,  atror  [usw.].'  Fris.; 
Mal.;  Denzl.  1666/1716.  1.  abstr..  schwarze  Färbung. 
Von  der  Haut.  .Die  [Reh-]gall  für  sich  selbs  mit 
wasser  angestrichen,  bessert  die  schwerze,  so  von  der 
sonnen  kommen  ist.'  Tierb.  1563.  ,Ephelis,  Laubflecken 
im  Angesicht  oder  Schwärze  des  Angesichts  von  der 
Sonnenhitz.'  Denzl.  1677.  Von  Wolken  udgl.  E"  Sehte. 
ist  g'sl",  me"  hätti  kai"  Stich  g'seh"!  bei  einem  Ge- 
witter GuObS.  (B.).  Das  ist  e"  Schw.  dö  übere"!  Im 
CldV'tal  unae"  haut's  scho"  abe",  was  es  mag.  EEscu- 
maxn  1922.  Wenn-end-wenn  hed's  scho"  us  der  Seine,  füre" 
hinder  de"  Grate"  g'wetterleichet.  JJörger  1920.  Bildl.; 
s.  be-ruessgen  (Bd  VI  1458;  Zwingli).  —  2.  schwarzer 
Farbstoff  B(Zyro);  ScnSt.  (Sulger);  Th.  , Die  schwerze, 
schwarze  färb,  melania,  atramentum.'  Fris.;  Mal. 
.Atramentum,  Schwärze,  Dinten.'  Denzl.  1666/1716. 
,6  ß  umb  Schwerze  zur  Mur',  auf  dem  Schiessplatz. 
1605,  AaB.  Baumeisterrechn.;  vgl.  Sp.  2185u.  S.  noch 
Bd  VI  887  o.  Insbes.  =  Büm  IIb  (Bd  VI  884)  BAarw., 
Gr.,  Sa.;  Gr  (Tsch.);  vgl.  Schw.-Chübel  (Bd  III  116), 
-Schnuer  (Sp.  1309).  .Zur  Ausstattung  des  Zimmer- 
manns gehört  ...  der  Böntrog;  in  ihm  wird  aus  Chole"- 
staub  und  Wasser  die  Schv\  bereitet.'  Bärnd.  1925. 
D'fBäm-]  Schnuer  würt  ad -dem  [aus  ab  dem]  Haspen 
e"u-egg  duf*  d'Schw.  im  Bämchübel  'söge",  ebd.  1927. 
S.  noch  Binder-Stutz. 
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Hu.  (,in  dai  Sohw.') ;  BohwFreienb,  (,N,  fll  »on  .  .  
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»ui  dar  kilohau  80  vieoha   , ,  K,  und  iin  b Isr ...  genl  von  h 

hofatat  4  boober  kernen  und  von  einer  Sweneo,  wi  n  I  ui  tan, 
8  viertel  habern  '  SohwE  Urb,  1881  ;  beute  .  I'),  Schub.  ( irul 
licli  und  ii  Lau  Lex.  ,-e');  STrlmb.;  ThEgu,  (,nn  die  Sohw.' 
1546),  Flach.,  Homb.  (amtlich  ,-e'),  Wein  f.  (schon  um  1800; 
i.  Sp.  2808  M.);  üwAlpn.,  Käg.,  Wolf.  (,oin  itflkl  ao  elnei 
Swi  i  ,.  •  XIV.,  i,  Propatelrodel;  haute  .  I');  URealp  (auch  .  e')j 
ZOflratalan,  Peuerth.  (Aokerfeld  ,ln  dai  Sohw.' Z Amtabi,  1901) 
Langa.  (.Reben  in  der  Sohw.'  1888;  It  Leu  Lex.  ein  Hof), 
m  um.  (.Wiesen  in  dar  s,hu  ,.'  1864),  Martli  (Aoker,  Wh  eu 
,in  dai  Sohw.4),  Nun.  (,tn  der  Sohw.'  Z  aMntabl,  1908),  Nefl  . 
Trutt.  (Ackerfeld , In  der  obern  Sohw.'  Z  Amtabi.  1901);  WZerm. 
(,-ci.  Als  1.  Qlied,  .Schwarz!  (,  ,•')  \,lin'  Aa  (,R.s  von  Fai 
wangen  Sohw.'  1598),  ,-Acker'  Thllligh.  .-Alp,  Gletscher' 
ÜKealp(11  top.  Alias ,s.-iiwüi-/i'-').  ,-Hof  ThHörhausen.  ,-flolz' 
ZLangn.  ,-Moos'  SBlb.  ,  Matt(en)'  B Wangen,  Winan  (schon 
1768);  a.  auch  Sp.  9808o.  ,  Bach'  BGroaaaif.,  v7engi,,ein  Bach  ... 
in  dem  ...  Amt  Arwangen.'  Len  Lax.;  GMörschwil  (.Schwerze-*, 
Bach);  SohwSohUb,  (bei  Len  Lex.  .Schwarze-').  ,-Pünte'  /, 
Mettm.  .  Brunnen*  SohBer.  (.Schwerze-').  ,-Rain'  ZNeft, 
.-Wiesen*  ThSteckb.  Als  8.  Glied.  ,Hoh-'  BGrossaff.;  LWill. 
,Hol(l)-'  ZKlot,  (,der  weg  in  Hollswerzi  [ist]  bresthafi  worden.' 
1504,  Z  UM.;  ,'.'0  pfd  dem  undervogl  von  Cloten,  sind  in  Hol- 
schwerzi  verwaget.'  1504,  Z  Seckelamtsrechn. ;  ,welher  des 
gotshns  von  Emberaoh  eigenman  ist,  wannen  er  denn  zühei  und 
ab  statt  rugk  und  kumpt  durch  Holschwerzy,  so  ist,  er  vogt- 
man.'  ZBerg  a/I.  Vogtrecht  1530).  ,Hor-'  AaVill.  (JJBäbler 
18B9);vgl.Sp.221  lo.,Kohl-(anch,Koll-')Scüwftrzi(-a)'ZPfnng. 
(,inderK.';  schon  XV.),  Wied.  (KMey.  1849);  SD&n.  (mit , K.- 
Hof). Als  KN.  .Swerzi*.  1840/50,  AaRh.;  XIV.,  Bs(,her  Hans 
der  Sw.'  ASocin  1908,  448). 

JüppeD-:  entspr.  Schwärst  2,  zum  Färben  von 
Jiippe",  aus  BrisillCspö"  bereitet  SouHa.f  (Neukonnn). 

Chorn-:  Getreiderost, Puccinia gram.  Blns(Bärnd. 
1914).  —  Als  Flurn.  BSis. 

S  c  h  u  e  h  -  in  a  c  h  e  r  -:  entspr.  Schivärzi  2,  zum  Schwär- 
zen von  Schuhen.  Sulger.  ,Die  schuomacherschwerze, 
atramentum  sutorium,  c(b)alchantum.'  Fris. ;  Mal.; 
Denzl.  1666/1716.  ,Ein  latwerg  von  zucar  und  schuo- 
macherschwerzin.'  Zg  Arzneib.  1588.  S.  noch  Bd  VIII 
13M.  —  Maler-:  entspr.  Schivärzi  2.  .Atramentum 
tectorium,   Kienruss,  M.-schwärze.'  Denzl.  1666/1716. 

S  c  h  u  e  h  - :  =  Schueh- wacher- Schw.  B  (Zyro).  —  Spftt- 

lllhd.  schiiochsirerzf ;   vgl.  Gr.  WB.  IX  1865. 

Tüfel-:  gesteigertes  Schivärzi  1;  vgl.  brand-t.- 
schwarz  (Sp.  2208).  D'Hör  sigen  noch-n-e"chlin  heiterer 
[als  die  der  Mutter],  bloss  mit  dem  Olter  chömen-si  die 
ghchlige  T.  über.  TMever  1926  (Bs). 

Tinte"-:  gesteigertes  Schivärzi  1.  NAT.-Ztg  1918 
(Bs).  —  Anders  bei  Gr.  WB.  II   1183. 

schwärzig:  voll  schwarzer  Farbe,  geschwärzt; 
s.  Bd  VII  83  u.  (1475,  Z  RB.).  —  Bei  Gr.  WB.  IX  2335 
in   etwas  andrer  Bed. 

seh  wärzle"  {-ä-  BT  wann):  1.  sich  schwarz,  dunkel 
färben,  von  Trauben.  ,Am  Spalier  schtv-et  frühzeitig  die 
kleinasiatisclie  Fige"trüben.'  Bäknd.  1922  (BTwann).  — 
2.  =  seh warznen  (Sp.  2210).  .Wenn  er  [der  Kaleuder- 
mann]  in  seinem  Vaterland  herumwandert  und  da  und 
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ScIiwjis(s),  SChwe8(s),  s«'h\vis(s),  scli\\os(s), 
SChWU8(8). 

ge  si'hwiislich:  heimlich.  ,Vone  diu  biez  er  die 
magil  geswasliche  afstan  in  dorne  bua.'  Waok.  1876; 

vijl.  Luc.  S,  54.  .Der  tougenliche  BUndot  ande  tougen- 
liehe  ze  bihte  chnmet  durch  gutes  forhte,  der  wirl  onch 
tougenliche  lebinde,  der  ist  geswasiiehe  erstorbin.  dei 
ist  ge'svasliohe  ir standin.'  ebd.  .[Lanzelet]  nam  sinen 
barnas  geswaslich  an  .sinen  lip;  ez  enwiste  man  noch 
w i  1  • ,  waz  daz  uns,  ilaz  in  twanc'  UvZazikmovi  n.  —  Alid. 

(auch  bi'i  Notker) (gi)siva*( Ith),  ,1 sticus,  familiaris,  privatas, 

secretus,  Adv.-JtoAo;  mhd.  (ge)awa»lieh,  Adv.-/i,7/,  ;  Weiteres  bei 
GraffVI  903/5;  Lexei  1988;  II  1845;  FickMH  545. 

Ge-schwäs  11.:  Abtritt;  Syn.  heimliches  Gemach, 
Heimlichkeit  (Bd  11  1287.  1289);  Privat,  -et  (Bd  V 
433/4);  Sekret  (Bd  VII  679).  .Das  du  muie  zwischen 
den  liüsein  bi  dem  geswese  beiden  hasern  gemeine  si.' 
1303,  Z  ÜB.  VII  317.  —  Mhd.  noch  sonst,  auch  swashü», 
-kamer.    Vgl.  das  Vor. 

schwasle":  energielos  bald  diese,  bald  jene  Arbeit 
angreifen,  ohne  sie  zu  beendigen  BGsteigwiler.  — 
Vgl.  sehicadlen  2b  (Sp.  1751)  ani/aslen  8  (Bd  I  1057). 

„ver-schwässme":  von  ausgeschüttetem  oder  viel- 
mehr gespritztem  Wasser,  zerfliessen,  zerrinnen  oder 
in  Etw.  eindringen;  insbesonders  bedienen  sich  die 
Plätterinnen  dieses  Ausdruckes,  wenn  sie  die  ge- 
trocknete Wäsche  zum  Plätten  mit  einem  Wädelchen 
bespritzen,  oder  die  Mägde,  zB.  [wenn  sie]  den  Fuss- 
boden  entweder  mit  der  Hand  oder  vermittelst  eines 
Röhrchens  bespritzen,  um  hernach  mit  dem  Besen 
auszukehren.  Das  Wasser  verschwässmet,  das  Leinen- 
zeug, der  Fussboden  nimmt  die  Flüssigkeit  an,  sie 
zerrinnt  vollends  darauf  LStdt"  (St.2).  —  Wohl  durch 
Kreuzung  von  tehläs(s)men  (Sp.  665;  vgl.  bes.  Bed.  2c)  mit 
dem  syn.  schwaderen  (Sp.  1752). 

Schweiss  (bzw.-ä-,  -ä-,  -l2-)  Bs;  Gr;  GW.;  Sch;  Th; 
U;  Z,  -s  AaF.  und  lt  H.;  Ap;  B,  so  oAa.,  E.,  Sa.,  S. 
und  lt  Zyro;  FJ.,  S.,  Ss.;  LE.;  PAL;  TB.;  Ndw;  WVt., 
.schwaiz'  (neben  .schwaiss').  Vad.  —  m. :  wesentl.  wie 
nhd.;  zT.  (so  in  Ap)  nicht  recht  ma.  1.  a)  als  wässerige 
Ausscheidung  aus  der  menschlichen  oder  tierischen 
Haut.  allg. ;  Syn.  Schwitz.    Eig.    In'n  Schw.  cho",  im 
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8ohu  rt"  [Die  Heuer]  ri'ini  8chw.,  daf-ne*  d'eUttei 
Wasser  über  "'n  /-/'/  achflauft.  [jooili  1921.  [Nach 
einem  Zomausbruoh]  itt-eren  <■  woltdttgt  BchtO'ti 
über  de"  Lib  abhef  g'rielet.  SGfkllkb  1911.  ,8chw., 
Budor;  den  Bchw,  bringen,  zeschwitzen  machen,  elicere 
Budorem;  der  Bchw,  gadi  mir  zeend  dem  Leib  an  . 
Budor  «•  x  i t  loto  corpofe;  der  Bchw.  fart  im  abhin  ttbei 
den  ganzen  leib,  salsue  Budor  it  per  artns.'  Fris.;  Mai.. 
,Acb  ach,  wie  ist  mir  doch  so  beies!  myn  ganzer  lyb 
ist  mir  voll  schw.'  Sahson  1558.  Zugtiere  in'n  Sehw. 
jage*,  übermässig  anstrengen  ThHw.  ,Einandei  den 
Schw.  flstriben':  .[Der  vom  ,Läufer'  abgeführte,  der 
zuerst  Widerstand  leistend  sich  an  einem  Pfosten  fest- 
hielt] hat  siel)  von  der  Stud  looss  gegeben,  »1  ein  I.äiiU'cr 
Bagende:  wir  betend  einanderen  den  Schw.auasgetriben, 
wan  der  Landamman  nit  by  der  Stele  were,  deme  zu 
Respect  ich  endtlich  gehe.'  1720,  TuFisch.  S.  nocli 
Sp.llÖlM.  '2041  o.  Als  Folge  seelischer  Erregung. 
Es  trtbi  Ei"°m  (schier)  de"  Schw.  üs  B;  GrV.,  L;  '/.. 
Er  ist  i"-rc"  Not  inne"  g'si",  es  hetem  schier  der  Schzc. 
üstribe".  SGfkllir  1011.  .[Vornehm  sein  wollende 
Leute,  die  ihre  Schulden  nicht  bezahlen,  wissen  nicht] 
welchen  Schw.  es  Einem  austreibt,  wenn  man  eine 
Menge  anderer  Sachen  [als  bloss  seine  Nahrung]  be- 
darf und  nicht  weiss,  wo  das  Geld  dazu  nehmen.' 
Gotth.  ,l)as  [Kriegsrüstungen  der  Rheintaler]  traib 
Merken  [Marcus  Sittich]  den  schwaiz  uss.'  Vau.  ,Icb 
förcht  mir,  das  mir  der  schw.  aussgadt.  madeo  metu.' 
Fris.;  Mal.  .Mir  wyber  müend  kind  ...  gebären  mit 
schmerzen,  angst  und  nodt,  also  das  uns  aller  der 
schw.  aussgodt.'  Grübel  1560.  ,Vor  Ängsten  gat  mir 
uss  der  Schw.'  1618,  Zinsli  1900.  Hieher  oder  zu  b: 
.[Schergen,  zur  Judenverfolgung  aufbrechend:]  Uff 
uff!  die  Kolben  zuo  euch  nend,  mit  denen  wir  inen 
lusen  wend;  wo  einer  dann  sich  merken  lat.  dem  niesend 
wir,  das  der  Schw.  ussgat.'  RCys.;  s.  auch  Bd  VI  1294  u. 
.Liegen,  dass  einem  der  schw.  üsgät',  masslos.  .Ich  sag  an 
der  kanzlen,  was  ich  well...  und  lüg,  dass  mir  der  seh  weiss 
usgat  ...  es  ist  verloren,  si  [die  Zuschauer]  gend  nüt 
drum.'  NMan.  ,[Der  Pfaff]  trybt,  was  er  gelernet  hat.  und 
lügt,  das  im  der  schw.  ussgadt.'  1532,  Lied.  Als  Krank- 
heitserscheinung. ,[Die  Kranke]  litte  starke  Schw-e.' 
1723,  Gfd.  S.  auch  Sp.  547  (SchUm).  2209 u.  Im  Heil- 
verfahren. ,[I)ic  fieberkranke  Äbtissin  zur  Magd:]  Ein 
Ziegelstein  soltu  mir  machen  heiz,  und  würde  mir  ein 
senfter  sw.,  ich  möcht  vil  lichte  wol  genesen.'  Boner. 
.[Eine  Arznei  bewirkt,  dass  die  Krankheiten]  wichen 
müessen  mit  bösen  swaissen.'  E.  XV..  G.  ,[Arzt  beim 
Schwerkranken:]  Es  zeigt  sich  ein  Schw.!  ich  hab 
ihn  bewirkt,  und  wenn  mir  jetzt  noch  einer  geratet, 
so  bin  ich  mit  ihm  glücklich.'  HPest. ;  nachher:  ,Der 
Schw..  den  er  gemacht,  daure  noch  fort.'  Als  Wirkung 
dämonischer  Mächte.  ,N.  sige  mit  der  [der  Hexerei 
verdächtigen]  Brunawerin  in  die  Reben  gangen,  die  holt- 
selig  gesin  und  inne  mithin  uff  den  Ruggen  geschlagen; 
nachts,  als  er  im  Beth  gelegen,  sige  im  der  Schw.  uss- 
gangen  und  über  die  Massen  weh  gsin.'  1610,  Z.  ,Wie 
ers  [ein  wegen  Hexerei  Verklagter]  mit  der  Anna 
Deemuotin  Mann  gemachet,  dass  er  so  eilend  worden? 
[Angeklagter:]  Er  habs  nicht  getan,  sondern  der  Ulrich 
Wieser;  dieser  seie  ja,  als  der  Deemuotin  Mann  ge- 
bräukt  [Bd  VI  803]  worden,  mit  einem  grausammen 
Schw.  in  die  Stuben  darzuo  kommen.'  1701,  Z  Hexen- 
proz.  Als  Zaubermittel:  ,Man  hätte  sie  gelert,  dass 
sie  ein  swumni  nämen  und  irn  sw.  in  der  badstuben 


affvassen  und  dann  im  zu«  essen  zugeben,  darmil  li  im 
hold  wurde.'  1504,  I'.  (AtT.  |\  ];,ij.  Vgl.  auch  Achs.i  , 
Mint, ■•/•->' /i » .  Übergehend  in  nneig.  Verwendung 
<x)  im  laure  Arbeit,  Kühe.  ,[Der  Christ  mute]  <lem 
Serren  mit  vil  schw.  und  arbeil  nachfolgen.'  Zwiioli. 
Schw  ,  mflej  und  arbeit,  indor.'  Mai..    ,Daes  ich  im 

Schw.  myn  Bfuoi  uml  Brot  gwinnen  niiioss,  kuinjit  mich 
in  niyiiem  Alter  BUr  an',  Klage  eines  Schulmeihters. 
1681,  Z.  .Weilen  ich  keineswegs  zweifle  |dass  die 
gnädigen  Herren]  mit  fernerer  oberkeitlicber  Frei- 
gebigkeit    ine  Treüwe  und  schwere  Arbeit  miltigk- 

lich  ansehen  nml  also  mich  in  meinem  Bchw.  auf- 
muntern und  zu  neüwem  Fleiss  anfrischen.'  1670,  ebd. 
(Bittschrift  eines  Schulmeisters).  ,N.s  Vergabung  ... 
deren  von  ihm  gestokten  und  mit  seinem  Schw.  er- 
gwnnnener  (iüeteren.-  1748,  ebd.  —  '?)  Bed  rängn  iss, 
Not.  Schaden;  vgl.  Schweiss-Bad  (Bd  IV  1014).  ,Dise 
faltschen  Christen  band  nachw  erts  [  im  zweiten  Kappeler- 
krieg]  im  fall  der  not  den  spiess  am  hag  abzogen  und 
die  iren  in  dem  schw.  glassen,  den  find  herzhaft  und 
sighaft  gemachet.'  Z  Chr.  l.r>:j,0,'40.  ,Die  Lucerner 
[waren]  ein  zytli  in  einem  schw.  . . .  ee  dann  sy  die 
Wälschcn  [italienische  Bilfstruppen]  mit  fuogen  von 
inen  widerumm  hinyn  in  Italiam  bringen  mochtend.' 
HBüll.  1572.  ,In  einen  schw.  bringen'  oä.  ,[N.  wiegelt 
einen  Knecht  gegen  seinen  Meister  auf  und  verspricht 
ihm]  er  wölt  im  helffen,  das  sy  inn  [den  Meister]  in 
einen  sweisch  [!]  brechtint,  da  er  meiner  me  uss  käme.' 
1448,  Z  RB.  ,Syne  Bürgen,  die  er  [Einer,  der  Unter- 
schlagungen begieng]  inn  sölichen  Schw.  bracht.'  1610, 
ebd.  ,Das  N. . . .  biderben  Lüten  . . .  ir  Guot  und  Wahren 
abgeschwetzt  und  dieselben  inn  Not  und  Schw.  ge- 
steckt [habe].' 1613,  ebd.  .Einen  schw.  (er)liden.'  ,[Der 
eine  von  zwei  Gläubigern]  vermeinte,  wann  er  sich 
siner  ansprach  entzige,  so  täte  er  gnuog  und  wurde 
im  nüt  zuogemuotet  werden,  das  er  ein  grösseren  schw. 
erliden  sollte.'  1583,  UStdtz  1012.  .Es  sind  auch 
[Wucherer],  die  nach  gelägenheit  der  zeiten  von  iren 
Schuldnern  gelt  oder  frücht  forderen,  ye  nach  dem  sy 
teür  oder  wolfeil  sind  und  sy  iren  vorteil  daran  wüssen 
...  und  muo8s  also  der  arm  abermals  ein  schw.  leiden.- 
SHochh.  1591.  S.  noch  ge-sigen  (Bd  VII 487).  —  y)  mühe- 
voll Erworbenes,  saurer  Verdienst.  .Ir,  die  geistlich 
rott,  habend  ...  abgfrässen  andren  iren  schw.  mit 
müessiggon.'  Eckst.  1525.  , Faber  weite  gern,  das  man 
vil  guots  zesamen  leite  uss  der  armen  schw.,  damit 
sine  pfaffenknächt  zun  zyten  den  imb  nämind.'  HBcll. 
1532  (V.).  ,Der  armen  schw.  tuot  im  [dem  Pfaffen]  vil 
bass.'  1532.  Lied.  ,[Weil  das  neue  Kupfer  im  Preise 
stark  gestiegen  ist,  müssen  wir  Kupferschmiede]  unser 
Arbeit  und  Schw.  zum  Teil  by  dem  alten  Kupfer  haben.' 
1605.  Z.  .Der  Erni  [Vorarbeiter  bei  den  Kornfassern] 
halte  ihm  [einem  Arbeiter]  und  synen  Mitgspanen 
ihren  Schw.  vor,  sidtemahlen  sy  gross  Übelzyt  habind 
und  er  hingegen  utf  dem  Zollhus  bisswylen  getrunken, 
bisswylen  sonst  müessig  gangen.'  1639.  ebd.  ,Die  Bien- 
lein  ...  leiden  keinen  Müssiggang;  wann  etliche  müssig 
gehen  und  der  anderen  Schw.  nur  verzehren  wolten, 
wurden  sy  von  den  anderen  aussgemusteret.'  1693,  ebd.  — 
b)  (aus  einer  Wunde  fliessendes)  Blut.  Von  Menschen. 
,Schw.,  bluot,  cruor.'  Fris.;  Mal.  ,Das  einer  ...  inn 
durch  den  arm  stäche,  das  der  sw.  uff  den  tisch  fluss.' 
1465,  Z  RB.  ,N.  were  inn  das  wirtshus  kommen,  wundt 
gsin  und  im  der  schw.  über  das  antlig  hinab  [ge- 
ronnen].' A.  XVI.,  Z.  ,Die  Twieler  habend  [nach  einem 
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Soharmutiol]  keine  Todtnon  könden  finden,  aboi  wohl 
vilSohw.'  1640, 1  'ii  i    i  in  Bild«,  vom  Safl  .in  Traube 

,8ie  band  den  tag Irioheo,  frttndsäligon,  frfiudbrin 

genden,  liebgehapten  fi  und  , , .  sei  pi  i  h ' ' ' 

i et        dl aoh     in  vergoi  len  »oh »\    In  1 1 

■amlet.'  NMan,  (1  i26)j  vgl.  .-Ihi/s/  iStaAie,    Von  Tieren, 

■o  \ .'in  \v Lid  i  lägt  i  ipi  i    .1  '''i   kai pf  ii.iit  i 

,1:11111  kein  änderet  visoh,  derhalbeu  ei  dann  aoob  von 
natur  minder  kall  lel  dann  andere,  So  man  den  enl 
weiden  und  kochen  wil,  iol  man  den  iohw,  mil  wein, 
in  dem  man  den  viaob  lieden  wil,  abwischen.'  Mangold 
,Maob  den  |iicciii|  iuo  ituoken,  wasch  die  vom  achw. 
■anber  ab.1  '''"I  ,Wan  dei  ii:is  aneageiogen  wirdt,  io 
raues  der  Sohw.  sauber  aufbehalten  werden,  dan  selbigen 
daran  getan, so gibte ein gnte  Brühen.' '/.  Kochb.  Will, 
c)  in  mehr  oder  weniger  losten  (zu  a  oder  l»  ge- 
hörigen) Verbindungen,  a)  ,sohw,  und  blnot.'  ,Do 
er  [Winkelried]  den  traoken  überwanden  hatt,  warfl 
er  von  frOiden  sinen  arm  mil  dem  schwort  uffj  do  ran 
der  »ehw,  and  das  blnot  über  das  sohwert  nider,  im 
an  den  arm  an  blosse  hat;  «los  muost  er  ouoh  sterben.' 
Kttkhi.in.  .sin  [des  Ermordeten]  vergossen  schw.  und 
blaot.'  1546,  ZKyb.;  s.  auch  Bd  VI  1085M.  In  bildl. 
Wendungen,  ,Bagny,  duroh  ein  landtsohafl  Wallis  mit 
sohw.  and  blaot  erobert.'  1529,  W  Blätter.  ,Dass,  weilen 
unsere  Anfordern  mit  ihrem  Sohw.  und  Bluel  Bolche 
[Landeshoheit]  errungen,  [sie]  den  gemeinen  Land- 
lüten  gehörig  sein  solle."  lti7.r),  Gl.  Uneig.;  vgl.  a--. 
.Moder  llonsli  klagt  ab  Has  sun,  er  hau  ir  sin  8W. 
and  blnot  abgössen,'  von  einem  Schmarotzer.  Blaspb. 
aoe.  S. auch  üs-sügen  (Bd  All  517).  —  ß)  ,blUotiger 
(blttetender)  schw.'  ,Bl-en  schw.  schwitzen'  1)  von 
Christus  am  Olberg;  vgl.  Luc.  22,  44.  ,Im  was  von 
angest  alse  heiss,  dass  er  bluotigen  sw.  swiste.' 
W\  K'hkinau;  vgl. Bittet -Schic.  —  2)  als  Drohung;  vgl. y. 
.Aber  klaget  Meyer  vischerin  uff  Bertschin  Bachs... 
[Dieser]  ladet  si  ...  frevenlicb  für  ir  1ms  und  henket 
sin  netzen  an  das  iro  ...  und  spricht  zuo  iro:  gang 
herab  und  wer  es  mir,  und  kunst  herab,  du  muost 
switzen  den  bluottigen  sw.'  1392,  Z  LB.  ,Der  Müller 
hat  den  HMeisterlin  vrefenlich  angevallen  und  sprach. 
er  müest  im  das  gelt  do  ze  stund  uff  dem  acker  be- 
zaln  ...  oder  si  müesten  da  den  blüeten[den]  sw.  mit 
einander  switzen  uff  dein  acker.'  1410,  ebd.  ,Bl-en 
Schw.  austrucken' : , Damit  uns  nicht  ein  Last  aufgeleget 
werde,  der  uns  einen  blutigen  Schw.  ausstrucke.'  JMey. 
1699.  Uneig.  Mühe:  ,[Die  Widnauer  müssten]  iren 
pfarer  mit  irem  bluotigen  schw.  und  arbait  enthalten 
und  erneren.'  1523,  HWartm.  1887;  oder  zum  Folg.? 
Sauer  Verdientes.  ,Es  klaget  die  Zornin  uff  Greten 
von  Basel,  dass  si  . . .  zuo  iro  frefenlich  sprach,  si  wer 
ein  böse  pfaffenhuor  und  hette  drye  pfaffenbankart 
und  stich  [!]  und  satzte  die  uff  ein  karren  und  trüege 
damit  [als  herumziehende  Bettlerin]  den  lüten  ir 
blüetenden  sw.  ab.'  1387,  Z  RB.  ,Wie  N.  gret:  du  huor, 
du  nimpst  mim  brüeder  sin  bluotigen  schw.  ab.'  1539, 
Z  Ehegericht.  ,Da  ich  umb  mein  bluetigen  Sc1iw.,  wie 
auch  aussgeben  bar  Gelt  ...  warten  muess  ...  Ich  gloub, 
es  were  nach  aller  Billigkeit  mir  wol...  zu  gunnen 
als  dem,  der  sein  ...bluetigen  Schw.  in  die  8  ganzer 
Jar  daran  gestreckt  in  Zug-  und  Wachten,  Scharmützen 
und  Schlachten.'  1603,  Z  (Eingabe  eines  Söldner- 
führers). —  y)  '<ien  schwitzenden  schw.  mit  einem  liden 
(müessen,  wellen)',  Beteuerungs-,  Fluchformel;  vgl. 
das  Vor.    ,Er  müesst  den  switzenden  sw.  mit  im  liden, 


H i    « '-i    'in   verbit 

i  |Q4,  /.  R  H      ^  ei    \  "ii  ü 

.i,    liegen     i"  ■'  don   ■• 

.u    liden.'    M''    ebd         B)  ,1  loti  i  bo 
In  Schwüren,    ,N    ipraoli  iuu  im,    u  bull  im  bog»  »w., 
«  ie  all  ei  wei ,  ei  «  511  im  iten  bal  in- n 

/.  ItB    ,Bot t  vei den  katigen  tri 

lind  die   keiben  |  l'faft'en  I '  i  fi 

,Bol  /.   lohvt  !  bol  /  fftrdon  dai  in '  i  om 

».ihm:  l.'i  ir  1550    B  ih  Bd  1  1221  o.;  II  7i 

I ;  \  ll  Ö05o  ;  VIII  187 a.      »)  ,di 
lioh)  .  ii  vi  ',  \uy  i  i  i.v,  ,i   ..   .1  Delila  |  M  ich  ■■■■  undei  t     • 
das  royn  8amson  asablybl    olang...ei  trybl  mii 
den  angstigen  iohw.'  Samsom  1558,   ,|  Kuh-  Zun  h<  rin  im 
Lir/.ei  nerbh'i    sagte,    bei   dei    Mc    e]   gang   Iren   dei 
angst  Hob  iohw.  aas.'  1667,  L.  —  C)  ,ir(r>  chaU  Behv 
Ei**m  silm"  [am  Montag]  to  eländ  isch  g'  lm, 
data  im  achter  der  rimit  Sehn  itch  <h<r,  üeg'füekt 
/in   Aiboii.  siiiii.i.i.K  1919.    Jet  föhd'a  im  'Kaveri  a* 
dotiere*  und  et  ehalte  Schn4i  i"nl>  etn  Ober  de11  Rugge* 
ufe*  [!]  bis  i*  d'Hör.  WMOllbr   1908.    ,Wie  wol  von 
keinem  Krieg  ich  weis,  gehl  mir  doch  aas  der  kalte 
Sohw.'  PSpiohtig  1658.  —  ■»))  ,der  bitter  Bchw.',  vom 
Todessohweiss.   [Der  auf  den  Tod  verwundete  Bantle 
wehrte  sieh  ritterlich]  Es  '""/  Alles  an  ihm  krachet, 
Ins  ihm  der  bitter  Schw.  usganga  mnl  uegfahra  ischt. 

AKoRNHOFFKR  1650.   —    &)  süre'  Sclnr.     Sich  öppis  mit 

eurem  Schw.  (mutest*)  verdiene*  B(Zyro);  In  und  Bonst. 
,|  Die  Bettler  meinen]  sie  sollind  allein  die  Freiheit 
haben  im  Land  herum  zu  spazieren  und  am  Schatten 
inüessig  ZU  Behauen,  wie  übrige  Untertanen  mit  ihrem 
sauren  Schw.  biss  in  die  Nacht  mit  allerhand  BChwährer 
Arbeit  geschäftig  sein  müssen.'  1744,  B  Blätter  1909.— 
i)  ,der  englisch  schw.';  s.  englisch  II  (Bd  I  336)  und 
vgl.  Mllöfier  1898,  618b.  ,ln  statt  und  land  von  des 
e-en  schw.  wegen  und  hie  verkünden  ...  wie  sie  sich 
halten  sollend.'  1529,  B  KM.  ,Diss  jars  herpst  [1529] 
ist  uss  Engenland  haruber  in  tütsche  land  biss  haruf 
an  dalpen  gehlingen  komen  ein  pestilenzische  sucht, 
von  irem  harkomen  der  engelsch  schw.  gnempt... 
Darwider  half  und  was  arzni:  sich  flux  für  allen  luft 
in  schw.  gar  verdecken  14  stund,  dem  schlaf  weren 
und  dem  herzen  mit  etwas  herzengetrenks  oder  con- 
fects  ze  hilf  komen,  sust  die  zit  uss  niechter  und 
unverenderet  bliben;  darnach  suber  kleiden  und  mit 
guoter  spiss  und  trank  wider  sterken  . . .  Etlichen  kam  s 
mermal,  etlichen  erschwarzeten,geschwullen,erlanipten 
und  verdürben  die  glider,  so  der  luft  blos  erreicht.' 
Ansh.;  s.  auch  Sp.  4'20o.  ,In  disem  jar  [1529]  ist  in 
Engelland  ...  an  erschrockenliche  krankhait,  der 
engelsch  schw.  genannt,  angangen  und  von  ainer  statt 
in  die  andren  biss  in  unser  land  hinuf  gesprungen, 
also  das  die  menschen  frisch  und  gsund  durch  ainen 
ungewonlichen  schw.  gachlich  überilet.  in  ainem  tag 
und  nacht,  besunder  wo  si  entschliefend,  dahin  stur- 
bend  ...  Wenig,  so  nit  etliche  stund  irer  sinnen  berobt 
gewüettet  haben,  also  ist  alle  not  zuo  dem  herzen 
geloffen.'  Kessler.  , Vermeinend  ettlich,  sy  [kranke 
Hunde]  habend  ouch  den  e-en  schw.  gehept.'  1530,  Z. 
.Dir  sye  von  feber  zuo  kalt  oder  ze  heiss,  du  findst 
ouch  hilft'  für  den  e-en  schw.'  HvRüte  1532.  .Es  kam 
ouch  in  obgemeltem  1529.  lar  die  giftig  bös  Sucht  in 
Tütschland  um  StMichels  Tag;  die  ward  der  e.  Schw. 
genamset;  die  naiii  den  Mendschen  in  24  Stunden  hin 
oder  ward  in  der  Zit  durch  das  Schwitzen  widerum 
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gaund.  Diee  Smlit  Main  vil  Ifendai  hen  hin,  ehe  man 
die  Arznei  darwidei  gwtUI  and  erfaren.'  JJBthwn 
1606,  606.    S.  h  8ofl  Chr.  [V  128;  JGros«  1624,  L60; 

SV.  1921,  11  (lllall.it-.  1666  II  128);  Ocba  \  7.",:; 
'1.  vdii  Srli  veiaefthnlichem.  a)  im  8chw.  Bf",  von 
Hrn.  Bmd, Getreidegarben,  die  ,am  Stock'  Feuchtigkeil 
ausschwitzen  Th.  D'Frucht  nvue"  z'erst  verschwitze*, 
vor-tne*  dm""  trösche* :  d'Qarbe*  tind  W*  im  8chwäs8 
b)  (zu  Tropfen  aieb  verdichtender)  Niederschlag  von 
Wasaerdampf  an  kalten  Fensterscheiben  (a.  Finster- 
Silur.).  Mauern  usw.  Ar;  '/,.  —  c)  am  Fuss  einet 
Berghangs  aus  dem  Erdboden  bervorsickerndes  W 
ZDattl.;  Syn.  Berg- Schw.  —  d)  ,Gai  ung'  dei  zu  gei  ben- 
den  Haut  BoAa.;  Syn.  Schwitz.  ,[Die  Haut  wird] 
es  par  Tag  im  kalten  Wasser  e' linde*  oder  z' weiche" 
'tän,  dann  bis  zu  einem  bestimmten  Grade  dei  Gärung, 
dem  Jis  oder  Schiv.  unterworfen,  hierauf  eHhäret.' 
Hakm).  1925.  —  3.  perB.,  en  arme'  Schw.,  spöttisch- 
mitleidig  für  einen  armen,  ungeschickten  Menschen, 
armer  Tropf,  .betrübter  Kerl-  Bs;  '/,  (Prof. Schnlthess); 
Syn.  .armes  bluot'  (Bd  V  '221/2).  Du  armer  Schw.!  Bs 
(Seiler).  ,I)as  [langwierige  Prozessieren]  macht  dann, 
das  ein  hausarmer  schw.,  der  sunst  wol  bei  haus  und 
heim  bleiben  möchte,  an  seiner  sach  verzweiflet  und 
an  den  hättelstab  gericht  wirdt.'  SHolhh.  1591.  ,l)er 
arme  torachte  schw.'  ebd.,  wofür  ,der  arme  torachte 
Mann.'  1693.  —  4.  euphem.  entstellt  aus  Scheiss(B<\  Vlll 
1324)  in  der  RA.  .(nit)  ein  schw.  geben  um(b)',  keinen 
Pfifferling;  Syn.  Schwitz.  ,\Vir  [<lie  mit  dem  Abt  von 
StGallen  im  Streit  liegenden  Appenzeller  und  StGaller] 
geben  nit  ain  schw.  umb  all  Aidgnossen.'  Lied  über 
den  Klosterbruch  in  Rorschach.  .Ich  gab  ein  schw. 
um  üwer  tagen;  ir  band  üch  selbs  letz  gstellt,  dass 
man  üch  für  trüwlos  lüt  zellt.'  UEckst.  —  Vgl.  Gr. 
WH.  IX  2455/60;  Martin-Lienh.  II  581;  Fischer  V  1270. 
Die  Form  mit  ,-z'  bei  Vad.  ist  von  ,schweizen'  rückgebildet. 
Zu  'Irr  Stelle:  ,Si  namend  im  [dem  toten  Bürgermeister  StUssi] 
sin  schwaiss  and  das  schmer  von  sinem  üb  und  salbatand 
die  stifel  und  die  schuoeh  damit'  (Z Chr. XV. 214;  s.  Sp.829u. 
981  M.)  bietet  eine  andre  Überlieferung  (B  Anz.  1872,  237) 
die  wohl  richtige  Lesart  ,die  l.issi  und  daz  smer'  ;  vgl.  auch 
QSG.  VI  195.  Als  FN.  .Schwaiss*.  1528/34,  GAltst..  Kriess., 
auch  Lusteuau  (Vorarlberg).  ONN.;  s.  die  Anm.  zu  schmusen. 

Achsel-.  Über  den  A.  als  magisches  Mittel,  sich 
ein  Mädchen  zu  Willen  zu  machen,  s.  OStoll  1909,  148. 

Angst-:  wie  nhd..  doch  kaum  volkst.  Im  A.  Ugge". 
GFisoheb  1925.  .Da  bekent  Jätzer,  dass  im  dis  trank  an- 
gends  brächte  einen  grossen  a.'  Ansh.  Scherzh.  für  den 
Näch-Truck,  db.  den  bei  der  Kelterung  zuletzt  ausge- 
preasten  Wein  (Most)  Z(Bruppach  er).  —  Vgl.Gr.WB.I363. 

Fgnster-:  =  Schweiss  2  b,  an  Fensterscheiben. 
D' Zittermöler  heilefd  vom  F.,  wenn  man  sie  damit 
bestreicht  ZRuss.  —  Vgl.  Gr.  WB.  III  1526,  auch  das  syn. 
F.-Schwitzete  bei   Fischer  II  1055. 

Fuess-:  wie  nhd.  Das  Volk  hält  es  für  ungesund, 
den  F.  zu  vertreiben.  Über  Mittel,  den  stillgestandenen 
F.  wieder  hervorzubringen,  s.  OStoll  1909,  53/4,  über 
künstliche  Erzeugung  von  F.  als  Mittel  zur  Befreiung 
vom  Militärdienst  s.  AfV.  19,  207.  ■ —  Himmel-.  ,Den 
zwölften  tag  meiens  [1557]  fiel  zuo  Basel  und  darumb 
ein  wunderbar  tauw  vom  himmel,  welches  etliche  mel- 
tauw,  etliche  h.  nennen,  dann  es  etwas  feisst  und  wie 
bonig  süess.'  Wurstiseh  1580. —  Jude"-:  verächtlich 

1.  für  schlechten  Kaffee  AaF.;  Gi.Engi;  Solhatenspr. — 

2.  für  Limonade.  Bs  Stud.  1910.  —  Chinese"-:  ver- 
ächtlich für  Tee.  Soldatesspr. 


.M  iii  oi-:    1.    Maiirer-chweisK;    im    Sprw.   mit    Bai 

auf  die  Faulheil   dei  Ifaurei        /•. --  Tropfe*)  M    i 
tür  (am  türste*),  chostieeh  ThMO.;  ZB&lM8tdt,  Wangen. 

It'CIniecItt.  si"  nit  rar  f/'sf  ui>  M  JI.'kimi.  1907.  — 
2. Schnaps.  .1  Harthahr  L912(Hand«  erksbarschenspr.).— 

I  aucb  bei  Gr.  WB.  VI  1816;  Martin-Lienh.  II  581;  Nach« 
IV  1555,   I    und   2  bei   Wandi  .III 

lf neter-.  Um  das  Heimweh  fern  zu  halten,  »oll 
ein   in  die   Fremde  ziehendes  Mädchen  Agathenbrot 

[Bd  V  958J,  das  seine  Mutter  drei  Tage  lang  untei  der 
ächsel  getragen  bat  und  das  so  vom  M.  getränkt  ist. 
hei  sieh  tragen.  OSlOLl  1909  (GG., 8.,  T.>  -  Neger-: 
Juden- Schw.  1.  Soldatbnbpb.  —  Bader-:  in  der  l.'A. 
,in  einen  (den)  B.  gehen',  bei  einer  Badekur  vor  dein 
Bade  sich  ausgiebige  Bewegung  machen,  um  in  Seh  weiss 
zu  geraten.  ,Die  Bewegung  ist  zu  der  Beförderung 
der  Operation  eines  Bads  durch  die  Sehweisalöchlein 
in  dem  Baden  also  notwendig,  dass  ein  gemeines  Sprüch- 
wort danahen  entstanden  :  Man  müsse  in  einen  B. gehen.' 
SHott.  1702.  ,Die  Bewegung  ist  ein  köstliches  Mittel 
vor  die  Erbalt-  oder  Wiederbringung  der  Gesundheit, 
sie  muss  aber  massig  sein  und  zu  rechter  Zeit  vor- 
genommen werden.  In  den  B.  gehen,  wie  man  zu  sagen 
pflegt,  ziehet  oft  schädliche  Würkungen  nach  sich.' 
JJScheuciizer  1732. 

Berg-:  =  Schweiss  2c  Z,  soDättl.,S.  , Etwas  wenigen 
B.  ausgenommen  ist  die  Grube  vom  Wasser  der  Jonen  ... 
befreit.'  1781,  Z.  ,Die  eine  Hälfte  des  Dorfes  [ZUitikon] 
am  Abhang  der  mehrerwähnten  Anhöhe,  wo  sehr  viel 
B.  (kleine,  an  vielen  Stellen  zerteilt  hervorquellende 
Wasser)  ausfiiesst,  ist  für  die  Anlage  von  guten  Kellern 
nicht  günstig.'  HSchinz  1847.  —  Auch  bei  Sanders  112, 
1044  b. 

Bli-.  .Plumbago,  bleyerz,  bleyschweiss,  oder  erz- 
gruob,  die  silber  und  bley  gibt.-  Fris.  1556.  1568. 
1574;  dafür, bley weyss'  in  den  Oktavausgaben  seit  1596, 
ebenso  bei  Mal.  und  Denzl.  —  Sonst  nur  noch  bei  Stieler 
1691  :  .Bleyschweiss,  molybdaena,  plumbago';  darnach  Gr.  WB. 

II  102:  1X2460;  Sauders  II  2,  1042.  Gr.  WB.  vermutet  bei 
Stii  ler  eiu  Versehen  für  syn.  .Bleischweif;  doch  kommt  wohl 
auch  Übernahme  aus  Fris.  in  Frage,  wo  das  W.  allerdings 
aucb  nur  Fehler  für  ,bleyweyss*  sein  dürfte.  Für  molybdsena 
gibt  Fris.  (wie  Mal.)  .bleyftrz,  bleyweyss'. 

Bluet-:  blutiger  Schweiss.  .[Kugel  und  Blei]  sollen 
lind  werden  als  die  Zähren  und  Bl.  Jesu  Christi  ge- 
wesen sein',  Kugelzauber.  AfV.  (GSa.). 

Sidele"-:  ,in  einem  komischen  Rezept  Bestand- 
teil einer  Suppe.'  Dan.  —  Wohl  entstellt  ans  Zibden-Sehvieiei. 

Tod-,  Töten-:  Todessch weiss.  Der  ehalt  TöttW- 
schw.  si-mu  [dem  kranken  Kinde]  wie  Frbis  über  d's 
G'sichtli  ine"  gitrölut.  W  Sagen  19<>7.  ,Die  [an  Kohlen- 
gasvergiftung gestorbene]  Tochter  lag  auff  der  Erden, 
auff  welcher  lang  der  Tochter  Todschw.  gespüret  und 
nicht  konte  aussgefäget  werden.'  JGross  1624.  .Das 
Bad  ist  warm,  es  ist  gar  heiss  [dh.  die  Gefahr  ist 
gross];  währt,  währt,  es  gibt  sonst  Todtenschw.'  1629, 
ZlH8Lll911.  —  Vgl.Gr.WB.X  1,  1573;  Martin-Lienh.  II  531 
Fischer  II  295. 

schweissele"  (bzw. -a-)  Ap  (T.);  Bs  (lt  BMeyer 
schweissle");  GWb.;  Sch;  Tu;  U;  W  (-Ulli*);  Z,  -s-  Aa 
(H.);  Ap  (lt  T.  nur  in  K.);  B,  so  S.  und  lt  Zyro;  „Gl"  ; 
GRNuf.;  „L"E.;  „S";  Ndw;  U:  „nach  Schweiss  riechen". 
wohlallg.,  .vom  Schweiss  feucht  sein  und  nach  Schweiss 
riechen'  GRNuf..  .wenig  schwitzen'  U  (DrMüller). 
D'Fücss,  d' Strumpf  schiveis(8)ele"d.  Schw.  tuet-er,  's  ist 
schier  nüd  zum  l'shalte".  Messikommer  1910.    Oft  un- 
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i, b  11589;  FlioharV  1971 

■  o  h  n  i'  i  feucht    \  .im   Bohwel  i      nai  b 

So  h  weiss  1 1 ••  li •- n •  l  (iiiXui     Srhii-  i  Strumpf, 

nc  ii  n  1 1  ,  . .'"  i  i    U;   \  i  k  )    lohwel  / ■••"  bin    d  . 
i ■  .  |      i  in.    ,/  s,  uSohl  .  I Ba;  U8.;  SoiiR.;  Boh«  I 
i  ii  .  Nnw ;  /,,  io  BÖ)..  DÄttl.)  mtl..  ,8ohwel    '»1 lei  n 

a)  (-ss  >  f  ii I  : | •  i .  Seinen ss  In,  sohwitieil,  VOD  Mensch  odoi 

Tum    \iii,  i,  \i    (T.)j  SoHi    ,8ohwltzen  odei    ichw., 
mdare.1  hui.;  Mai..   ,Dla  Veronioa,  welche  dem  Herren 
(»in  Sohcuptueoh  dargebotten,  lein  lohweisaendes  an 
geaioht  abfuwttiohen.'  FWvss  1660,   Bildl.:  ,8ein  [dei 
Judas]  Gewüssen   lobweisset1,   vor    Vngsl    JJBodmm 
LÖ69. —  b)(./.'  1581,  '/.AmiI.,  sonst  .sw-ii/u.  t  )eotapr. 
Seh  weiss  lb,  bluten.   Von  Menschen.    SW»M>ew«e",  stark 
bluten  (auf  der  Mensur),  Ba  Stnd.  1910  f-    •'•■  babe 
den  i;  über  allen  friden  geschlagen  und  den  barl  o 
/.ort,  das  er  gesobweisel  habe.'  1581,  ZAnd.   ,[Ioh  trai 
meinen  Vater  mit  einem  Schneeball  |  uf  die  Nasen,  dass 
j  im  anfleng  sohw.'  FPlattkr  1612.    ,Das  ioli  auch 
zur  Nasen  aus  sehweist. •  ebd.    ,|N.  habe]  sich  uff  ein 
Papyr  mit  Bynem  Bluet,  als  imrue  dazmaln  grad  die 
Nasen  geschweisst,  [dem  Teufel]  verschriben.'  1625, 
'/,  KB.   ,Der  Todtne  habe  gar  Nüt  geschweisset.1  1665, 
'/,.  ,l>tM  Patienl  [ein  in  einem  Raufhandel  Verwundeter, 
naobher  gestorben  |  hatte  sich  simlieh  verblutet,  massen 
es  noeli  die  ganze  ...   Nacht  seliweisete  und,  wie  der 
Verstorbene  soll  gesagt  haben,  götschlete.'  1692,  /Leg. 
.Bluet  sohw.':    .Habe  er   iluie  gesechen    das  Ong  ver- 
halten [in  das  eine  geworfene  spitzige  Latte  gedrungen 
war]  und  ein  wenig  Bluet schw.'  1661,  /,.    ,Von  Bluet 
sohw.',   triefen:   ,[  1  >ein    missgestalteten    Kind]   gieng 
duroh  das  Genick  ein  Loch  in  Leih,  das  schweisst  von 
Bluet.1  JQrobs  162-1.    Neben  .blüeten'.    , Christus  hat 
für  seine  Creuziger  gebetten,  weil  ...  die  Wunden  noch 
frisch  war,  schweissete,  blüetete,  schmirzte.'  PWiss 
Hi77.     S.  noch  Waff'en-Salb  (Bd  VII  807).     Von   an- 
geschossenen Tieren.  JXgekspr,  (so  Aa;  Sch;  Tu).  — 
C)  entspr.  Schiveiss  2.    <x)  (-ss-)  von  nässenden  Wunden 
und    Geschwüren,     „ein    wenig     triefen,     von    unge- 
schlossenen Wunden"  ArIL.  M.  (T.);  „Gr;  L;  Z";  Syn. 
seiferen  la  (Bd  Vll  343).     ,Die   [von   Sonne   und   Luft 
ausgedörrte]  Wunden  ist  gar  trocken  und  blutet  nicht 
mehr;  wann  man  sie  aber  anrührt,  so  schweisset  sie 
ein  wenig.'  FWüRZ  1634.  —  ß)  von  triefenden  Augen. 
, Sünden  und  Schwachheiten,  die  ...  ihre  Gesichter  ver- 
stellen, ihre  Augen  schmerzen  und  sehweissen,  ihre  Ge- 
wissen wund  und  manchmal  schmerzlich  bluten  machen.' 
J.TUlr.  1731.  —  y)  von  Pflanzen,  an  verletzten  Stellen 
Saft  aussei)  witzen;  vgl.  nhd..  bluten'  (Schillers  Teil  II 13); 
weinen.    , Würde  man  die  Thauwurzeln,  besonders  an 
jungen    |  Wein-]Stöcken    nicht   mit   dem    Messer    vor- 
sichtigabschneiden, sondern  etwa  nur  mit  der  Hand  ab- 
reissen.  so  würde  der  Stock  verletzt  werden,  sehweissen, 
kränkeln,  gelbe  Blätter  bekommen.'  Gr  Sammler  1781. 
—  8)  (ss-  Th,  -*-  Z)  schwitzen,  von  Holz  Z,  von  Fenster- 
scheiben. Stallwänden  Th.    —   e)  (ss-  ApH.,  "M.;  Bs; 
BS.;  „GR'Chur;  „L";  GStdt  lt  Wegelin;  Scnlla..  Schi.; 
ScnwE.;Tii;  „Z-.  so  DättL,  -z-  Gl;  GRChur;  Ndw;  UwE.; 
„Obw";  ZBül.,  Ü.,  Zoll.)  von  undichten  Holzgefässen, 
vom  Erdboden.  Flüssigkeit  tropfenweise  durchsickern 
lassen,  „ein  wenig  sickern,  von  undichten  Gelassen", 
,aus-'   (Gl),    .durchschwitzen'   (GRChur;    UwE.);    Syn. 
sei/eren(Bd\'II  343).  schwächer  als  rw»nen(BdVl  1001/2). 
8  Fass,  d' Stande"  schweisst  (schwüsst,  schiceizt).    ,[Der 
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.  hl    ,|  l  >ei  \\  einbaut  i  in       im  Ki  Bei  | 
halten    eb'i  >'"/  <  ppe"  rww  odei     ■  (im.1 

BIrni),  1922    1)6 

ui    dem  Ki  dboden    Ickei  t Tu         <  mit  deutlichst  Bub 
jekt  iversi  hiebung,   von    \-  IQ    igkeiten,   ,du  i  n' 

f.i.  (ss  i,  1 1 1  opfenw  eise)  hervorquellen,  au  trat« 
\  oi .    ,|  E  ui    l\  ranke,  dei  en  |  Lue!  zum   I 
lieh  verlieret,  pftegel   man    ..  Geflügel   halb   zu 
braten,  hernach  mit  elnei   Pr«    en  an  zutrucken  und 
den  schwci  lenden  Saft  ...  zu  kochen  und  davon  !  odei 
8  Löffel  toll  zu  geben.'  JHLav.  16(58.    ,£i  [ein  ichOpfe 
her  Schriftsteller]  greifet  kaum  zu  Werke,    o  ent 

|HiliL,ret      eine     lebendige     lllnl     .silifli-     Quelle     ZU]      Li 

werkung  und  zum  Vergnügen.    Eli  ichwei    et  da  kein 
Hungerbrunn,  dessen  Ausbruch  schon  den  Mangel  vei 
kündiget.' Simtbm.  1759.       2.  (Ptc.-t,  in  B8a.  in  Bed.b 
-«•/)  tr.   a)  .Lud  schwitzen  machen;    .  8chtoeisn  la. — 
b)  ( ,-ss  i  /,  Rezeptb.  um  1700  und  bei  Spreng,  iodsI  -z  j 

als  K  iichenansdr.    a)  in  heisser  Butter  dimpfen,  rösten, 

bes.  Zwiebeln,  .Mehl,  zB.  zur  Bereitung  von  Suppe  (vgl. 

St -hweizi-Uriicj    Bd  V  558),    Sauer    (vgl.  Schweitl)    B    . 

BSa.,  s.;  Ndw  (Matthys).  Zibele",  MSI  schic.  BSa. 
,/wibeln  in  Butter  geschweisst  und  geröstet.'  Sprzro, 
S,  auch  aventürig  (Bd  I  105).  Etw.  ,mit  Wm,  in 
Besieh  schw.'  ,Nimb  Hennendarm  und  ll|ühner]- 
kaat  und  Winden  mit  den  wyssen  Glockenbluomen, 
jedes  ein  Handtvoll  inn  ein  Seckli  getan  und  in 
einer  Pfannen  mit  wenig  Wyn  schweizen  und  warm 
über  den  Nabel  gebunden.-  B  Arzneib.  XVII.  ,Wann 
Einer  die  Gemächt  geschwullen  sind:  Oubenkraut  das 
schweiss  in  Essich  und  binds  dorüber.'  Z  Kezeptb. 
um  1700.  Vgl.:  ,R[ecipe]  rechholterber  und  kamillen- 
bluomeh  und  boumöl  und  sweiz  daz  undereinander.' 
Kinsth.  1174.  —  ß)  „eine  Speise  mit  Butterbrühe  be- 
gi essen"  AAWohlen  (,mit  Fett  beträufeln');  B,  so  Si. 
(.Fettsauce  an  die  Speisen  machen.'  Imüb.)  und  lt  Zyro; 
„VO";  LE.  (,zB.  gestossene  Kartoffeln  mit  einer 
Schweizi  würzen');  UwE.;  Ndw;  W;  „Z";  Syn.  ab-, 
über-,  verschw.,  über-brennen  (Bd  V  626),  (ub-)schmahen 
(Sp.  955.  957,  mit  weitern  Synn.).  ..Man  schweizt  die 
Suppe  mit  einer  Zeugeten  Butter.'  ZZoll.  Kochb.  1820. 
Bildl. :  Belle"  driber  schw ,  =  B.  drüber  brenne"  (Bd  IV 
1175) ;  Ndw  j  vgl.  brännen3c  (Bd  V  619),  ferner  Schweissi. 
—  c)  (ss-  BSa.  und  lt  Zyro;  L  lt  JRoos  1907;  GStdt  lt 
Wegelin;  ScHHa..  -z-  AaF.  und  lt  H.;  B,  so  S.,  Si.;  Gl 
GRChur.  V.;  L;  PAL;  GSa..  W.;  Ndw;  UwE.;  U;  ZO.) 
sehweissen,  Stücke  von  Eisen  oder  Stahl  in  der  Glut- 
hitze (durch  Hämmern)  verbinden.  Vgl.  Mothes  IV  175. 
Nur  hie  und  dö  hed-er  [der  alte  Schmied]  noch  g'holfe" 
...  hed  drüfg 'schlage",  teennsi  g'schweizt  händ.  Schwzd. 
(L).  ,Wie  man  ein  eisen  an  das  ander  schweizet.'  1531/ 
1638,  Prov.  ,Die  Schenkel  [eines  Standbildes]  warend 
von  stachel,  ysen  gscliweizt.'  Bubf  1538.  ,Ein  ring, 
so  er  allein  aneinandern  geschweizt  wird,  1  ß'  Schmiede- 
lohn.  1561,  SchwE.  Arch.  .Bohr  schw.';  s.  Hanwier- 
Schynid  (Sp.  861)  und  vgl.  Rör-Schweisser.  Bildl.:  [Die 
Gründer  des  Bundes  von  1291  haben]  zu  de"  frienere"  Ab- 
mache"ge"  nuch  e"  ganzi  Settlete"  Niics  derzüe  g'schtceizt. 
Schweizern.  1891  (U).  Vers  a"  Verslisch  weisse".  B  Send- 
schryben  1819.    Auch:  Schneidewerkzeuge  (wie  Äste. 
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le,  Pflugeisen)  stählen,  härten  ZO.  (Hflrlimann). 
Bildl.,  der   Feuerprobe   anwetzen:   ,In  disen   z 
gbotten  [nämlich  der  Glottes-  and  der  Nächstenliebe] 
probiert  man  alle  Beet  and  rotten,  and  alles,  was  dei 

nsch   hui)   tuot,   winl  geschweizl   uff  diser  gluot.' 

i  Eckst.  1525;  s.  auch  8chweis8i  3a.  —  il)  mit  (ge- 
schmolzenem) Wachs  überziehen.  ,Dass  die  gläsinen 
Gefess,  die  man  pflegl  zu  branchen  znm  Destillieren, 
dem  1'Vv.i'  lengeT  mögen  Widerstand  tnon,  wann  sie 
inwendig ...  mit  Wachs  geschweizl  Bind.'  JRLanbenb. 
1608;  ,si  cera  liqnata  rasis  prina  calefactis  bis  an! 
ter  illinatur.'  —  Nasen  -  Seh  weissen  n.:  Nasen  - 
bluten.  ,[  Es  sei]  am  Patzenetli  /.im]  ich  Bluol  gewessen, 
solle  im  [dein  eines  Mordes  Verdächtigen]  aber  vom 
N.  kommen  syn.'  lii:!.*>,  /,.  —  g*-8Chweiss(e)t:  1.  von 
Wasser  durchtränkt,  vom  Erdboden.  ,Der  Boden  wird 
durchsickert:  g'schweisset',  nach  langem  Regen.  Iürnd. 
1927  (BSa.);  von  andrer  Seite  abgelehnt.  —  2.  zu  2c. 
Wider  i"'s  Für  mit  <bm  g'8chwei88ten  Sech.  JRoos  1907. 
.[Mancher  werde]  mit  der  neiiw  geschweissten  ohn- 
werschaften  Wahr  betrogen.'  1640,  Z  Schmiedezunft. 

Alnl.  (wetzen  (mir  l'tr.  .//•.»•.  /;./M  in  Bed.  2  a  (nisten) :  nihil. 

■  n  in  Bed.  1  (schwitzen,  bluten)  and  2  (rösten,  schweissen); 

vgl.  Gr.WB.  IX   2462/5;    Martin-Lienh.  II   531;   Fischer  V 

1271/2,  sowie  schwitzen.   Bei  ■_'  liegt  tird.  'eicaitjan  zu  gründe, 

wofür  auch    unser  in  dieser   Bed.   herrschendes  -a-  beweist: 

I  (mit  herrschendem  -s(s)-)  dürfte  im  wesentlichen  eine  jüngere 
Alil.  von  Schweiss  sein.  Die  Form  mit-**-  unter  2(b)  is1  zT. 
sicher  schriftspr.  beeinllnsst.  In  der  Stelle:  ,Ua  hat  er  [der 
gefolterte  Kesselring]  gesehweizt,  das  ein  Tropf  den  andern 
geschlagen,  und  dazno  gezittert  wie  Einer,  den  das  kalt  Wehe 
schüttet'  ( 1 633,  ThBeitr.  13,  7:{)  ist  .geschweizt'  möglicher- 
weise Schreibung  für  .geschwitzt',  da  in  der  selben  Quelle 
auch  ,Heinimel'  für  .Himmel',  ,lauterisch'  für  ,lutherisch' 
vorkommt.  In  OXX.  (.Schweiss-'  kann  auch  das  Sahst.  Sehwt  iss 
sein:  ,Schweiss-Acker'  SNiederhuchsiteh,  Trimbach,  Wolfwil. 
,-Matt'  I.Inwil  (auch  lt  Leu  Lex.:  ,Hof  in  der  Pfarr  Sins'). 
,-BSrg'  SWolfwil  (Lutz  1827  III  203);  üSisikon.  ,-Brunnen' 
GFlaw.  , Schweiz-Acker.'  1653,  AaWett.  Arch.  S.  noch  die 
Auni.  zu  Schweissi. 

ab-:  1.  (-S-)  refl.,  sich  den  Schweiss  abtrocknen 
B(Zyro).  —  2.  (-z-)  =  schweissen  2  a  ß  Bs  (Seiler);  B; 
so  E.;  LBer.  ,Das  Mittagessen  ist  fertig  ...  Die  Milch 
ist  g'wellt  und  der  Spinat  gnippet  und  abg'schiceizt.' 
RGrieb  1911.  Abg'schweizti  Hertöpfel  Bs  (Seiler).  ,Man 
lebe  da  unten  so  schlecht,  sie  hätte  gehört,  da  habe 
man  Nichts  zu  essen  als  abgeschweizte  [.in  Butter  ge- 
sottene' lt  AvRütte]  Rüben  und  gekochte  Kohlstrünke.' 
Gotth.  —  In  andern  Bedd.  bei  Hr.  WB.  I  112.  IX  2465; 
Fischer  I  67. 

u b e r - schweize" :  =  schu-eissen  2 aß  Ndw  (Matthys). 

üf-,schweizen':  zu  schweissen  2 c,  aufschweissen. 
Ein   Schmied   von   Hofstetten   erhält  4  Pfd   ,von  den 

II  Dünkelnäpperen  die  Klaffen  allerdingen  widerunib 
neuw  zu  machen  und  aufzeschweizen.'  1603.  WMkrz 
1909.  —   Vgl.  Gr.  WB.  I  732. 

au-:  1.  (-ss-  SchR.;  Th,  -z-  AaF.;  Ndw)  zu  schweü- 
sen2c,  anschweissen  AaF.;  SchR.;  Th;  Ndw  (Matthys) 
und  weiterhin.  Er  hed  de"  Zingge"  wider  a"g'schiveizt 
AaF.  De' Zingge"  ist  nur  Wg'schtceisst  SchR.  —  2.  f-s-J 
Wild  anschiessen.  Jäoerspr.  (Diana  1909).  — ■  Vgl.  Gr. 
WB.  I  J.V2;    Martin-Lienh.  II  531    (in  Bed.  1). 

u s e " - schweisse" :  zu  schweissen  lcZ,.  heraussickern, 
von  Flüssigkeiten  Schw  und  sonst.  ,L)ass  die  kleinste 
Teile  [des  Wassers]  nicht  können  durch  die  subtile 
Löchlein  der  Erbsenhülsen  eintringen,  um  sie  zu  er- 
weichen, sondern  vielmehr  wird  die  Feuchtigkeit  der 


Ei  bsen  selb»  berausschweissen.'  JJ8chei  cbzcr  1708.  — 
Vgl,  Martin-Lienh.  II  6 

v .  r  ■schweize".    l.  durchnässen  SchwE.;   Syn.  oer- 

(IM  I  1215).    's  Land  >  rt,  verfUd'red 

tg;  et  gtUschled  dri*  wü  itn-ne*  Chrueg.  MLieizri 

in  Landrlge*).  —  2.  =  tchweiuen  2a  B8i. 

(ImOb.)     /''    GPchöch  verschwVee*.  —  In  andern  Bedd. 

bei   Gr.  WB.  XII  1201/2;   Fischer  II  1826. 

d  n  r  ''-  (-.ss-  Bi  BwBennan,  -z-  Ndw):  zu  schweisten  ld, 
durchsickern.  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  681. 

z'-särae"-  (-88-  Bs;  GStdl  lt  Wegelin;  Tu. 
■z):  zu  schweissen 2b,  zsschweissen  Aa;  Bs;  BE.;  (JkV  ; 
'i;  Th;  l'w;  LT;  '/..  Der  8chmid  achweizi  ttppea  t*8Üme* 
GeV.  l)c'  8chmid  hed  di  zwöü  tsefetängeli  wider 
e'8ämeng'8chweizi  AaF.  .Wie  man  der  gläsinen  Gefessen 
Mundlöcher  und  Hels  mit  einer  wolglüenden  Zangen 
durch  ein  sanfte  Zusammentruckung  solle  znsammen- 
scliweizen.'  JRLahdbnb.  1608.  ,Ein  groses  Hebeisen  ge- 
stächletund  zuesammengeschweist.'  1 1 '. ^ 2 ,  AaB.  Rechn. 
üneig.  Ein  Brautpaar  z's.,  zsgeben.  .TIühki  1916.  .Nun 
lassend  uns...  zemenfüegen  und  mit  glöubigem  ver- 
stand zemmenschweizen  die  höchste  Gottheit,  das  ist 
die  höchste  kraft  und  macht,  darnach  das  höchste 
gnot,  das  ist  alles,  das  zur  natur  des  guoten  gehört.' 
LJüd  1530.  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  582;  Fischer  VI  1374. 

K  ö  r-Sch  weisser  m.:  wer  Büchsenrohre  zs- 
schweisst.  .[In  der  geplanten  Gewebrfabrik]  muss  man 
Einem  wöchentlich  wenigstens  3  fl.  Feirgelt  geben.  Es 
ist  aber  Dises  gar  nicht  zu  vil,  zumahl  bei  einem 
tüchtigen  R.,  wie  der  Antoni  Raab  von  Mörgel- 
stetten  gewesen.'  1708/10,  Z.  S.  noch  Hammer- Schmid 
(Sp.  861).  —   Vgl.  .Bohrschmied'  bei  Gr.  WB.  Till  1133. 

Schweissere"  (,-z-')  f.  Nur  als  Flurname:  ,Zwo 
juchart  achers,  gelegen  an  der  Sweizzerun.'  1349,  BTh. 
(FRB.  VII  457). 

Schweissi  Bs  lt  Dan.;  „ScuTIa.  (ä-);  Z  (nach 
einzelnen  Angaben),  sonst  (auch  Bs;  Z)  Schweizi 
(bzw.-!*-)  —  f..  Pl.-ene":  1.  entspr.  schweissen  1  c£,  durch 
, Quellendruck'  feuchte,  sumpfige  Stelle  in  Wiesen,  an 
Berghängen  BGr.(Bärnd.  1908,37 );  SeiiwE.,  Muo.;  übw; 
U,  „ein  durch  das  Wasser  vom  Schnee  entblösstes 
Stück  Rasen,  bes.  auf  gewässerten  Wiesen  BO."  (St.2); 
Syn.  Wasser-Schw.  Ich  gö"  i"'s  Mos,  wo  d'Schw.  [Sumpf- 
land] roll  Bode"hirpe"  lit.  MI-ienkkt  1906.  Stelle  an 
einem  Schneehang,  wo  das  von  höhergelegenen  Felsen 
herabsickernde  Schmelzwasser  sich  im  Schnee  an- 
sammelt, diesen  nass  und  schwer  macht  und  so  Anlass 
zu  Lawinenbildung  gibt  U;  vgl.  Alpina  1923,  307  ff. 
(.Schweissi1)  —2.  a)  Schwitzbad.. [Dem  kranken  ]Francey 
de  Blonay  ein  zedel  in  die  schweizy.'  1556,  BRM.  I  315; 
vgl.  ebd. 302  (laconicum).  —  b)  entspr. schioeissen2b,  zer- 
schnittene /.wiebeln  (AAEhr..  F..  Fri.;  Bs.  auch  lt 
Spreng;  B,  so  E.,  Sa.  und  lt  Zyro;  GlS.;  L  allg.;  Z,  so 
O.),  Mehl  (Bs;  B;  FTaf.;  SchwMuo.;  Ndw;  U;  Z),  auch 
Bohnen  (BS.),  Kräuter,  Brot.  Speck  (BsL.;  BoAa.)  in 
heisser  Butter  geröstet  oder  gedämpft  als  Zutat  zu 
(oder  Bestandteil  von)  Speisen,  zB.  Gemüse,  Kartoffeln, 
Teigwaren,  Suppe,  „Butterbrühe"  AaEIit.,  F.  (, Fett- 
brühe an  verschiedenen  Gemüsen'),  Hold,  und  lt  H. 
(.heisse  Butter  mit  Gewürzen  über  Speisen  gegossen'); 
Bs.  auch  lt  Spreng;  B,  so  oAa,  E.,  G.,  R.  (, Sauce').  Sa., 
S.,  Si.  (.Fettbrühe')  und  lt  Zyro;  FTaf.;  GlS.;  L  (auch 
St.);  G,  so  Sa.;  „ScH"Ha.;  SchwMuo.;  S;  Ndw;  U; 
„Zg;  Z",  so  Adlikon,  Bül.,  Horgen,  Kn.,  O.  und  lt  Dan. 
(,eine  Brühe,  Sauce  an  einer  Speise').    Nach  den  ver- 


SollWO  (    I,   seh»  BMI  I  i.     •  ii  «•.  i   |  i 


wendeten   Binlagen  antersol len  »W  Vhrüt   (II  i  i 

oA  (HS.  H  Bftrnd   1928;  ■  Bp.  1826M  i.  u,i     ,i.  i 
BG   n  BÄrnd   191 1.  18  i    I  i    Böl(\)C  t  UF  .  i. 
Nu.;  s,„ii,  .  i  .  /).  /;.,■,/<    (Bftrnd    19  I !    104),  Brot 
(B  i  i.  Splcü  (BiL  .  BoAi  it  Bftrnd,  I  !),  Zibele* 

Seine  (Ki,  io  Pri.j  Hn  ;  ii,  sc.  S;i.  ii  ii.  1  It  Zyro)  I  • 
•iitiin  Sehweitet    ,,.ii  .in-.   lauter  Suppenkr&utern   i><- 

stellen    Its-    (l»;in  )      .Leliehle    (ü-liehte     .nid     I  Im  dn/ifel 

and  beeondera  .s',»/,» /  ,m  n-r"  Seine  (heiaaera,  Fettig 
dflnneni  Dberguaa).1  BIrno.  1914.  ,Milchmüe8tli,  Kran- 
leeniflppohen,  darin  geröstete  Bi  odwfirfelohen,  and  eine 
gute  Silur  darüber*  L.    Wied'Schw,  uf  's  Mutt,g'hdri 

Hnlihlr''   uf  e"    Selnessel    a*»**   </' Sehnte "elu/ln .    JROOI 
«Wenn    Kinder   oder    Krwachsene    l'.nist  katarrh, 

[jungenentifindung  aiw.  haben,  wird  ihnen  die  Brual 

getalbi  mit  einer  Seine..  .In-  ans  l'ett  und  darin  ge- 
nuteten   /wiebeln    besteht*    B  E.  (S(  >  feiler).     .'/ersloss 

pfftffer,  laabstiokel,  ein  wenig  gartenkümmel,  lohBtl 
selunel/.e  darüber,  vermisch  es  mit  wein,  das  leg  orden- 

lioh  in  ein  plann  oder  kesse,  maeli  ein  schweize  daran, 
laser   und    wein  zertryh  darein;  diss  stoss  in  das  junge 

Imon  und  keoh  es.1  Voqblb.  l.r).r)7.   .Vermeng  es  [ein 

Goiniseli  von  /erstossenen  Gewfil  zen  |   mit  honig,  wein, 

seliweize,  eesieh,  Bl  und  treübelmuoss.'  ebd.  ,Maohe 
zuvor  ein  Anken  heiss,  dann  tu  geachnetzlet  Höllen 
dorein,  roste  ihn,  schütte  BrOehen  an  die  Bchwaize, 
mach  sie gal mit Saffren.'  ZRezeptb.um  1700.  ,Schweize 

von  Brodtbrosmen  an  Rinderzungen.'  /,  Kochb.  XVIII. 
In  übertr.  Wendungen,  RAA.  a)  ,die  Sehw.  an  Etw. 
sein',  die  vollendende  Zutat.  ,0  gütiger  Gott,  nicht 
weniger  meinst  es  mit  unserem  Ninive  gut,  dass  ein 
Jonas  anff  den  anderen  kommt  und  warnet.  Gib  uns 
nur  (inad,  dass  wir  deine  Botten  nicht  unwerten,  ver- 
achten; dann  das  wäre  an  alle  unsere  Sünden  die 
rechte  Schweizü-  KWyss  1672.  —  ß)  d'  (auch  e")  Schw. 
drüber  ge"  (welle"),  .seinen  Senf  dazu  geben',  das  letzte 
Wort  haben  (wollen),  „ein  langes  und  breites  Gespräch 
mit  einem  kurzen  aber  treffenden  bonmot  beschliessen 
Vw";L;S;Uw;„Z".  ,I<*  ha"  d'Schiveizi  drüber g'ge"  will 
sagen,  wenn  Jmd,  nachdem  in  einer  Gesellschaft  lange 
über  eine  Sache  geredt  worden,  in  einem  Kraftspruch 
Alles  zsfasst  und  noch  treffender  darüber  als  Alle  urteilt 
L;  Zg'  (St.b).  Er  will  noc)>  d'Schw.  drüber  ge"  S.  Du  hest 
immer  es  böses  Mül  und  meinst,  der  mües'ist  zu  Allem 
noch  nen  Schiv.ge"!  L  (ERöthelin).  Nachträgliche  Er- 
klärung, Auslegung:  ,Und  ist  merkenswürdig,  dass 
Christus,  da  er  das  Vatter-Unser  aussgesprochen  bis 
auff  das  Amen  und  das  Amen  darzu,  nach  keiner  Bitt 
wider  hinder  sich  gegriffen  als  ...  nach  der  fünften, 
über  die  er  ein  Schweize  gemachet.'  FVVyss  1677;  vgl. 
Matth.  VI  14.  15.  —  y)  e"  (langi)  Seine,  mache"  oä., 
mehr  oder  weniger  abschätzig  für  weitschweifiges  leeres 
Gerede,  ermüdend  umständliche  Erörterung  AAF.,Fri.; 
Bs,  auch  lt  Spreng  (.eine  lange  überflüssige  Auslegung 
oder  läres  Geschwätze,  womit  man  eine  Sache  begleitet') 
und  Seiler  (.viele  Umstände,  unnütze  Worte');  B,  so 
S.;  LBer.;  G;  ZKn.;  Syn.  Brüej  (Bd  V  551  M'),  auch 
Bolle" -Schw.  (G;  ScnHa.).  Der  macht  iez  e"  längi 
Schw.  dra"!  Das  isch  e"  Schw.!  Bärnd.  1014.  Mach 
numme"  leei"  so  langi  Schw.!  Bs  (Seiler).  Doch  icär's 
e"fangen  a*  der  Zu,  <*ass-ich  en  End  miech  mit  mlnere" 
lange"  Schw.  EHetzel  1885  (Vorwort).  De'  macht  ne" 
schöni  Schw.  drüber  abe"!  AaF.,  Fri.  (Hürbin).  ,Es  ist 
eine  ebige  Schweize,  wenn  er  das  Maul  auftut.'  Bs 
Nachr.  1883.  Die  Frau  hed  für  ire"  Man"  scho"  ganz 
Sohwela.  Idiotikon  IX. 


,••  ;,,  in  ,sp,  i,„    parät  g'h  < '  / 

Seine   i ""  Komplinu  ttlen 

i , ihi in !•  ••.  •    mit  Jmd  i 

.  v  im        uiit.-i   ii,    i  hüUt  n  (Hd  VIII  1  /'• 

d'SchtO    ei  ihi  ml  |    /  i,  /,,-. 

icliat  LH  I  adel  bei  eil  hi  Iten   \  *  hin  i  und 

bo  hafl  beui  teilen*    \  .*  (H.)  untei  an  i "  htt  n 

(Hl  \  l  107/8),  Suppen  (Bd  Vll  1229M        |) 

noch  einl  il   eine   Behw,   rei  nrQt 

predigt,  Hikuh  Tagbl    1916,    !>>'  wird  t*  übet 

ihn"'    eine    gellOrlgO   Mute     /Adllkoll  /    |      in) 

Seine.  iC'neliti",    ,/"/  |  /   r".  mm  In",    I    n  .tu  li<  h  in  1 1  <  h  k  <■  1 1  •' n  . 

Schwierigkeiten  bereiten  Aa;  Ba;  B;  8chv  i 
Bd  V  561  n.  (Brüej  I  b)\  VII   i  129  M      He*  wet 
uns  so  Eint  [eine  Hexe]  Ei' "m  für  ne"  8chu   chönni 
n-rieiiii"   JRbirh.  1901      Witt  min  ellbet  i* &et  Ohroti 

nnie"    sind    und    nid    nelil    nussi"d,    ien    ,,,,  r    §U    diu" 

hirmueta  Seine,  üs  wend,  wo-n-in8  ü"set  Ndchpüre" 
n'g'reiat  hend,  mit  Bez.  auf  die  Lage  der  8chweiz  im 
Weltkrieg,  Libmcrt.    Los,   n<ni^,  wenn  du  de**  w\be* 

iei'1,  <li"s  Aiiiii  isl  e"  Nitti;  ilmeulir  fiCM  »•*  wdfli'* 
Nül,    i«*    mache"    du   kei"  Seine.    WPlÜOKII  l'.i 

Ih'iI  ne"  Seine.,  eine  Ungliieksbürde.  /M.Schulden   Kkf 
Pri.     O,  der  Tü/el  i"e"!  c"  Schönt  Sehn..'     .  d'Läg  isrh' 
selueur.  A  Lt  i  assmans  ( \,).   -■   b)  =   B«*t  2(BdIV1985), 

Salzbrühe  aiFri. (Hürbin);  ZBül.  RA.:  D'Sachitt  i*der 
Schw.,  auf  guten  Wegen  ZBül.  (Meyer).      3.  a)  entspr. 

selneeisse>i  .'r.als  VorgangsbezeichnungGRValz.(1  seh.). 
Der  lliuner  chuud  grad  US  der  Seine.  l)'s  alt  Isi"  tm,l 
me"  i"  d'Schw.  Feuerprobe:  ,So  man  üwere  werk  nun 
schweiztund  indiseress  as8beizt,8eerzügends  nil  [  halten 
sie  nicht  aus]  die  schweisse,  schallt,  ir  tuond  on  Gottes 
gheisse.'  UEokst.  1 5*2.r) ;  das  Vorangehende  Sp.2223o.; 
s.  auch  Gltict  (Bd  II  655).  —  b)  zsgeschweisste  stelle 
AaEIit.  (,die  Stelle,  wo  man  gebrochenes  Eisen  wieder 
zsschmiedet');  GnValz.  Der  Bing  ist  us  der  Schw. 
g'gange"  GiiValz.  (Tsch.).  —  Nur  Schweiz.  Zu  ■_' :i  vgl. 
Zibet-Schtoeis»  m.  bei  Martin-Lienh.  II  •">:;  l .  In  0NN.  (zu  Bed.  1 1. 
Srliinizi  AaOKntf.  (,iu  der  Schweize',  Haches,  \,ui  Gräben 
durchzogenes  Land);  BsWittinsburg;  ZOEmbr.  ,Schweiz(e)- 
Acker*.  1798,  ThEgn.  ,Schweizi-Matt*  AaKölJ.  ,-Boden'  15 
Urteilen.  Mit  andrer  Bildung:  .Schweizen'  BRichigen  b/Worb; 
,ze  einer  Sweizzon'.  am  1280,  L  (Gfd  36,269);  .Schweiz(en)- 
Wies.'  1798.  ThEgn.  .Schweissel'  ZHinw.  (bewaldeter  Hügel 
in  sumpfigem  Gelände). 

Brunn-,Schweizi':  =  Schweissil,  mit  Bez.  auf  Quell- 
wasser, Quellen.  .Alle  Brunnschweizenen  sollen  von 
keiner  Part  geöffnet,  zusammengeführt  und  gefasst 
werden,  sondern  selbiges  [Wasser]  soll  dem  Junker 
Spengler  in  sein  Runsen  oder  Graben  neben  und 
mit  allen  anderen  in  disem  Tälin  Abwasseren  siner 
Lüzelmatt  unabgestochen  und  unveränderlich  laufen 
und  geführt  werden.1  1648,  L.  ,[Wir  haben  verboten, 
Reb-  oder  Feldhühnern]  in  Brunnschweizenen,  Matten, 
Feldern  und  Weiden  einiche  Letschen  zu  stecken  oder 
zu  richten.'  B  Jägerordn.  1687.  —  Ried- Schiceizi: 
sumpfige  Stelle,  die  vom  Vieh  nicht  beweidet  wird 
Übw.  .Das  versickernde  Wasser  einer  solchen  Schweiz* 
kann  irgendwo  als  Quell  zum  Vorschein  kommen.' 

W  a s  s e r -  Schweizi :  =  Seh iceissi  1  BR.;  UwE.;  vgl. 
wasser-schiceizig.  Der  Grafschaft  Bellenz  wird  ernst- 
lich zugeschrieben,  dass  sie  ihren  sie  betreffenden  Teil 
der  Strasse  am  Monte  Cenere  verbessern  und  die 
.  Wasserschweizeneir  abgraben  lassen  soll.  1618.  Absch. 
(Tagung  der  Orte  U,  Schw  und  Uw  in  Altdorf).  —  Als 
Fluru.   USeedorf  (noch   halbappell.). 
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(g*-)schwei  BG.  and  lt  Zyroj  FJ.;  Ndw 

lt  Blatthys),  (g*«)schweisig:  1.  a)  (schweü(e)ig  B  lt 
Zyro;  SohR.;  Th;  Ndw  lt  Matthya,  (fechte,  Ndw  lt 
Matthya;  ZKn,  und  lt  Dan.)  entspr.  8chv>eisa  ta, 
Bohweissig,  (G'j8chw(-i)  Hand,  Füees.  ,8chweisaig,  der 
schwitzt,  sudabundue.'  Fris.;  Mai..  ,Do  begert  er  [der 
Vogt],  bj  böII  im  ein  wasserbad  znobereiten,  danner 
wäre  vom  wandten  Bchweiasig  und  mfied  worden.' 
Akq.Tschddi.  Hieher  oder  zu  b:  ,l>ie  fryheit  anaeres 
liinds.  lybs  und  guots,  so  unser  vordren  mit  grosser 
arbeit,  angat  und  not,  oneb  schweisaigen  bänden  aber- 
klimmen.'  1525,  A3SOH.  —  b)  entspr.  Schweiss  lb,  blutig. 
,Man  vand  vil  sweissiger  j>fil e n  und  wortzeiclinen 
[nachdem  sich  die  Zürcher  vor  Mellingen  zurückge- 
zogen hatten].'  Fiti'Nii  II  16.  .Das  da  sy  [eine  gröblich 
missbandelte  Frau]  und  ir  gewand  sweissig  und  bluot- 
rünssig  gewesen  sye.  N.  d[icit],  er  bab  gesechen,  dass 
ir  tüeclily  BW.  sye  gewesen.'  1464,  Z  BB.  ,Do  reichet 
der  suppriol  schnei  uss  siner  zel  sinen  bereiten  wund- 
ztig  ...  die  wunden  [Jetzeis|  frisch  und  schweissig 
zuoin  passion  [Aufführung  des  Passionsspiels]  zehaben.' 
A  n  > ii.  ,Bluotaclitig,  schweissig  (wie  wildprät),cruentus.' 
Fris.;  Mal.  .[David:]  Ea  schickt  sich  nit,  dass  ich 
also  tum  künig  tritt,  ganz  schweissig  von  dem  streit 
und  haupt,  so  ich  Goliath  hab  entraubt.'  Hoi.zw.  1571. 
,Schw-es  pfand',  =  ,bluotiges,  bluotendes  pf.'  (Bd  V 
223.  226).  .Und  ob  er  [der  Gast]  nit  bargelt  hat  und 
er  im  [dem  Wirt]  pfand  git  ...  so  sol  er  im  daruf  ouch 
[Wein  und  Brot]  geben.  Doch  nit  sweissige  pfand  und 
so  vil,  als  dann  die  pfand  wert  sind.'  LE.  Landrecht 
1191.  ,Sohw-s  gelt',  Blutsold:  ,[Ein  Teil  der  Eid- 
genossen] übergebe  allein  um  schweissigs  gelts  willen 
...  den  erlichen  billichen,  ja  ouch  schuldigen  zuostand  ... 
zuom  heiligen  römschen  stuol  und  zum  heiligen  römschen 
rieh.'  Ansh.  ,Schw-e  Schätzung':  , Damit  nun  semliche 
grosse  ...  gnad  [das  Jubeljahr]  ...  dein  römschen 
S.Peter  ein  schweissige  Schätzung  ufnäme...  sant  er 
[der  Papst]  uss  in  alle  kristenheit  legaten,  jubeljar 
allenthalb  um  den  dritten  pfenning  .  . .  veil  ze  geben.' 
ebd.  —  2.  entspr.  Schweiss  2.  a)  g' schweissig,  von 
schwitzenden  Fensterscheiben.  [Die  Kinder]  drückind 
die  Näsli  a"  g-i  Schibe"  und  warti"d  scho"  über-ne" 
Stund,  auf  das  Erscheinen  der  Neujahrssänger.  Zyböki 
(L).  Auch  von  fettglänzenden  Speisen  (vgl.  schweis- 
sen2b$) :  Zündgel"'  'brägleti  Herdöpfel ...  ganz  schweissig 
com  früsche"  Nidlenanke".  S  Ztg  1908.  —  b)  (schweisig 
bzw.  -%*•)  sumpfig  BG.;  FJ.;  Syn.  wasser -schweizig. 
Schw-s  Land  FJ.  .Die  lindzügegi  oder  schwi2segi  Mos- 
matte".'  Bärnd.  1911.  Auch  von  Heu,  das  auf  nassem 
Holen  gewachsen  ist  FJ.  —  c)  „schweihig,  schweizig, 
abhängig,  einen  Abhang  bildend  BO."  (St.2),  ,schweizzig, 
abschüssig,  wird  von  einem  Wege  gesagt,  wenn  der 
Schnee  im  Frühling  an  der  einen  Seite  desselben  weg- 
geschmolzen  ist,  an  der  andern  aber  einen  hohen 
Haufen  ausmacht  BGr.'  (St.b);  vgl.  schwänkig  (Sp.  2013) 
und  s.  die  Anm.  —  3.  (g') schweizig,  leicht  zu  schweizen 
(s.  schweissen  2  c)  Ndw  (Matthys).  —  Vgl.  ßr.WB.  IX 
2466;  Fischer  V  1271.  Bed.  2c  ist  Abi.  von  Sehweizij  s.  die 
Angabe  aus  St.2  unter  Schweisri  1.  Au  der  Stelle:  ,[Unsre 
Vorfahren]  die  frumgkeit  gliebt  band  und  demuot,  sieb  haud 
entert  mit  [von  späterer  Hand  durchgestrichen  und  ,uns' 
übergeschrieben  !]  schweissig  bluot'  (Ruef  löliS.  Y.27'2)  liegt 
viell.  eine  Yerschreibung  für  , schweiss  und  bluot'  vor. 

w&ss  er -schweizig:  nass,  von  Stellen  des  Bodens, 
wo  Grund-  oder  Quellwasser  durchsickert  U;  vgl. 
Wasser- Schweizi. 


u  ng  f.:  das  .Schweissen'  (i.  S.  v.  schweie- 
ti  ii  1  ii).  Dazu:  .Alwägen  mit  wai  mein  [  1.  -en  |  Bofawei- 
siing|-|   oder  WM  |iij  mit  den   selben   krütereu 

gebadet.'  Zo  Ai  zneib.  1588;  vorher:  .ein  schweisbad  von 
den  kiutei,  ii.  die  zum  grien  [Bd  II  747/8]  hörend.'  — 
Vgl.  Gr.  WH.  l\  8470. 


Schwast— schwusl. 

Schwester  (Qual,  des  Primärnmlant«)  BaL.  (so  B., 

Weiisl.j,  Stilt ;  B,  so  F.,  G.,  Lau.  (-ä-J,  Sa.  (ä-),  S.  tw.; 
FJ.  («.  u.),  8  ä  ;  Gb Walsergebiet  (A.Y.,  D.,  ObS.,  Pr., 
8.,  Y.);  LE.;  PMa.,Po.,SaL;  BG., NA., Stdt;  üw;  Dj  W. 

Schwöster  Aa;  Ap;  BaL.  tw.;  BS. tw.,  Stdt;  FJ.  (neben 
jungerm  -e-)\  Gl;  GkHc;  LG.;  G;  Soh;  Sohw;  SOlten; 
Th;  Z  —  f.,  PL  -(e)ren  (-re'  W,  -ri  FJ.),  in  PPo.  auch 
unver.,  Dim.  Schwesterli  bzw.  -ö-,  in  der  ZKinderspr. 
auch  etwa  Schwüsti:  wesen tl.  wie  nhd.  1.  als  Verwandt- 
schaftsbezeichnung, a)  im  gewöhnlichen  S.  allg.  Me" 
chönnt  meine",  si  wäri"d  Schw-e",  von  Mädchen  oder 
Frauen,  die  einander  sehr  ähnlich  sind.  Das  chann 
nur  e"  Schtv.,  solcher  Aufopferung  ist  nur  eine  Schw. 
fällig.  ,Sant  Felix  ...  rette  mit  seiner  schwöster  Sant 
Regula  . . .'  Z  Chr.  1336/1446.  .Grüez  mir  ...  all  unser 
husgesind,  myn  husfrouw,  dyn  muoter  und  myn 
schwöster.'  147G,  Brief  (HWaldmann).  ,[Veronica  B. 
hat  dem  W.  im  Beisein  ihres  Bruders  und  des  Zeugen 
Seh.  feierlich  die  Ehe  versprochen,  worauf  der  Zeuge  zu 
ihr  gesagt  habe:]  Wann  du  lougnen  wetest  über  das  du 
jetz  redest  und  min  schw.  werest,  ich  wolt  dich  in  ein 
sagk  stossen  und  über  brugg  abwerflfen.'  1555,  Z  Ehe- 
gericht. .Schwöster,  soror.' Fnis.;  Mal.  .Osculasororia. 
ein  eerlicber  und  schamhaftiger  oder  züchtiger  kuss, 
den  man  eerlich  der  schwöster  möchte  gäben.'  Fris.; 
ähnlich  bei  Deuzl.  1677/1 7 1 G.  ,Dem  Isaac  wird  er- 
gonnet,  dass  er  zu  guter  Letz  noch  ein  und  anders 
Tänzel  wage  mit  s  Teuffels  Grossmutter  ihrer  jüngsten 
Schwester.' Tvrolersp.  1743.  Dim.  Juhü,  es  Schicösterli 
fSchwöstiJ!  ruft  etwa  ein  kleiner  Knabe  bei  der  Geburt 
eines  Schwesterchens  Z.  ,Ein  Mädchen  lehrt  dem 
Schwesterli  schrlbe"',  Beschreibung  eines  Gemäldes  von 
AAnker.  Bärnd.  1914.  S.  noch  u.  ,Sororcula,  swesterli.' 
Voc.  opt.  ,Ain  guottes  schwesterly,  hiess  Lüki,  das 
kam  dik  von  Klingenow  her  zuo  ir  [einer  Nonne  in 
Töss].'  EStagel.  ,[Ein  wegen  Diebstahls  und  Hexerei 
Angeklagter  bekennt]  es  habe  ihme  der  böse  Geist 
ein  Pülfferli  geben,  welches  er  seinem  Schwösterli  uff 
das  Maul  oder  Herz  legen  soll,  damit  es  sterbe,  habs 
aber  nitgetan."  1642,  AiBremg.  Turmb.  Die  recht  Schtv.; 
s.  Bd  VI  205 o.  , Fliehe  Schw.':  ,Unserm  lieben  Schwager 
zu  Händen  siner  Eefrauen  . . .  unser  eelichen  Schwöster.' 
1609,  Baumannsche  Chr.  Rechtliches.  ,Als  N.  mit 
einer  swester  zuo  schaffen  gehebt  und  do  die  andern 
zer  ee  genommen  hat,  darumb  er  in  vankniss  kommen ...' 
1495.  B  RM.;  wird  mit  2  Mark  gebüsst.  ,Das  es  wider 
Gott  und  ouch  wider  unser  herren  Satzung  sye,  das 
einer  zwo  schwöstern  zur  e  han  möge.'  1530/3,  Z  Ehe- 
gericht. ,Diewyl  des  selben  [Verstorbenen]  schwöster 
noch  im  leben  ...  so  sollen  si  ...  derselben  die  [hinter- 
lassenen]  kind  zuostellen.'  1571,  Z  RM.  .Wellicher 
[mündigGewordene]  dann  ein  sömliche  fryung  [Testier- 
freiheit] erlanget  und  hat,  derselbig  mag  dann  syn 
mannlächen  syner  frouwen  oder  töchteren  und  synen 
lyplichen   schw-n  vergaben,  doch  mit  denen  worten, 
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.  \\  ■•  dryg  it lil  mein  ic li weiteren  eine  ifanie  oder  halb« 

Im'Iiu  |  hotten  und  liofa  nl(  im n  uaserthalb  doi 

gmeind  vereelioheten   dai  ein  gmeind  Dil  getwungen 

.yii  [aolU],  diooolbon   iuo  Iren  g Indsg in  in 

lonemmen .•  1698,  ZBaei,  Elniugibrief,    ,Beohtc  natüi 

liehe  Brüderon  und  Sohwösteren,  «ran  si  \ inen 

Vatei  iin,i  ai n otei  erbohren  lind,  die  tollend  einandern 
/im  erben  haben.'  i'^i".  PMu.  BtB.  ,Es  mag  aber  ein 
Bruder  nebenl  lynen  Brnderen  anob  Brnden  nnd 
Sohwöstei  Kind  in  Erben  annemraen,  ob  ei  will '  1668, 
.'  Statute  1884  (ZQrfin.).  ,In  der  Teilung  einei  rei 
gtorbenen  Bluter  oder  Soh«  öi  bei  \  erlaoaensohaft[sollon  | 
denen  Tttohteren  oder  Sohwösteren  Ihrer  verstorbenen 
Mutet  oder  Schwester  Kieulei,  Kleinodien  odei  vi 
sonst  an  ihren  Leib  gehörl  bat,  min  Voraus  und  einzig 
mfallen.'  1810,  BSi.Bq.  191 1.  8.  BdVIl  L225u,  D'Sehus 
usr  ich  t  i";s.  BdVl  118,  .N.  hab  sine  sohwösteren  uagerichl 
und  sali  tili  r&tterlioh  und  muoterliob  erb  und  guot.' 
1670,  Z  RB.  Vgl.  noch  Schw.-(Ü9-riditmg-) Brief  (Bi  V 
179.486),  Im  Vergleich :  »[Bunden  beaoblieBsl  mit  Bes. 

auf  seine  Schuld  an  Bern:]  Ks  solle  diso  Schuld),  als 
ein  Schwöster  der  anderen,  denselhen  |  seinen  Schul- 
den an  die  Eidgenossenschaft]  auch  gleich  gehalten 

werden.'  1  < >  1  < • .  (in.    Kinder-  und  Volksrehne.    Storch, 

Storch,  Niggelibei;  bring-mer  au**  es  Sehwösterli  heim ! 
RSUTBR  1915.  Atti  und  Müeterlt,  Scfnvösterli  und 
Brucderli,  beirar-si  Gott!  aus  einem  Kindergebet.  KL. 
(ItMünch.,  Stdt);  Tgl.  noch  ebd.  Nr  219.  178.  Mi"s  liebe 
Sclucesterli,  bis  80  gttet,  zeigmer,  toi*  me"  lisme"  tuet. 
ebd.  (Brtlnig).  Ig  u"''  du  si"  Schwösterh  und  hätte" 
n'ern  der  Papst,  im  Spiel  der  Papst  fäh".  GZük.  1902; 
Tgl.  Bd  IV  1 127/8.  Heidel(i)dum,  wo  ist  di"  Schwöster? 
IL,  im  Garte"  usw.  ZBeg.;  8.  noch  BdV878o.  Mini 
Sehicöster  spilt  Qittare-,  min  Brüeder  Klarinett,  min 
Wüter  bröglet  d'Mueter,  das  ge'd  e-  Qua'tett!  ApI. 
I'"s<ri  Schwöster  Zi-za-Züseli  hed  gär  e"  wackers  Bi- 
ba-Bölferli  für  's  Mage"we  ond  ivenn's  der  fdlt  am  grosse" 
Zeh.  Ar  v*L.  1903  (mit  Varr.).  S.  noch  Bd  VI  1273 u.  — 
b)  Frau  Schw.,  veraltet  für  Schwägerin  Ai>  (lt  T.  ,bei 
höfischen  Leuten');  BsStdt;  Z  und  wohl  weiterhin. 
Hieher  (?) :  ,Frauw  Schwöster  bim  Roten  Tum  nimbt 
auch  nach  folgende  [Zutaten]  dar  zu  [zum  Kloster- 
Frauwen-Wasser]...'  Z  Kochb.  XVIII./XIX.  —  c)  ge- 
legentlich in  übertr.  S.,  von  Tieren  und  Sachen.  Ich 
bi"  hinecht  bi  der  Schwöster  Chue  öbernachtet,  im  Stall 
AaJoii.  (RA.  eines  zugereisten  Handwerksbursclien). 
Es  bütend  hundert  und  hundert  Schwöstere"  enand 
d's  Wasser,  Rätsel  von  den  Schindeln  auf  dem  Dache 
Gidg.  (Tscli.).  ,Gib  eim  ieden,  das  du  im  schuldig  bist. 
Es  hülfet  nit,  das  du  sprichst:  wir  sind  all  brüeder; 
denn  die  arbeitsälig  menschlich  grechtigheit  kert  sich 
nüt  daran;  si  lasst  uns  gnuog  brüeder  sin;  si  zwingt 
aber  die  seckel  und  täschen  nit,  das  si  schwöstren 
syind.'  Zwingli.  .[Wenn  man  einem  gewissen  Wald- 
bruder statt  eines  Almosens  zu  essen  und  zu  trinken 
gab]  so  sagte  er  nochmohlen  zum  Trinkgelt,  man  solle 
ihm  seine  Schwöster,  welche  ein  3mössige  Flasche 
war,  auch  füllen  und  trenken.'  ABütelrock  1682/1712. 
—  2.  in  kirchlich-religiösem  Sinne,  a)  geistlichi 
Schw.,  eine  der  bei  der  Primiz  vom  Primizianten  an- 
gestellten Ehrenpersonen  Ndw;  W  und  wohl  weiter- 
hin; s.  geistlich  (Bd  II  492).  —  b)  weibliches  Glied  der 
christlichen  Gemeinde,  einer  religiösen  Gemeinschaft 
oder  Sekte.   ,Ich  bevilch  euch  unsere  schwöster  Phebe, 
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ii  Hektenbi  Qdei    io   m   doi    i 

sie   glauben,    ei  nei    Kran    unl 

Büri  i.i  kr  1919        <  i  ron  i  n fei  tlii  heu 

Nonnen,  K  loetei  rrauen ,  euch  i  on 

Verbinde  wie  Tertiarieri n  und  Bovinen,  diu  . 

liehe  Ti  .icht  tragen  und  biuflg  h  eitern  hl 

zu  .i nwohnen.  Kath.  Schweiz     Nach  e i   \\ 

ucidiii  in  den  alten  Nonnenorden  (Dominikaner! 
Benediktinerinnen,     Cistercieneerinnen)    die     Laien 
■ohweetern  all  .Schwester,  die  Chorfrauen  al     I 
angeredet;  die  naohetehenden  Belege  bezeicl n  je- 
doch die  Nonnen  jegliobei  Ghittung  nntei  icbi< 

Schwester'.     .Wir,   -u      \<\-  I  lieit .   die  pnoriu   und   im    .  i 

convent  au  ötenbach.'  1291,  Z  Urk.  ,8w.  &.nnon  Tre 
mellinon  und  sw.  Ueohtilden  rVolfleip  ohinon,  anseri 
e/otshus  [in  Bngelberg]  klosterYrouwen.'  1828,  On 
, Wie  i&liklicben  nun  unser  alten  tiligen  sehwe 
[im  Kloster  Tose]  band  gelebet,  das  w&rguofund  lust- 
lich zehöi  end.'  BStAOIX.     ,\.  als  ein  Vogt  der   IWeStem 

an  der  brück,  bar/Bsserordene.'  1 1 7 7/'. ♦.  Ii  ü.M.  ,.\\. 
zoller  zuo  Nümarkt,  seit.  da/,  er  vil  tag  /.oller  sig 
gsin  und  im  noch  nit  vil  ipana  begegne!  [beim  Bezug 
der  ümgelder],  dann  allein  die  bw Östren  zuo  Swamen- 

dingen  wellind  nütz  gen.'  1498,  Z  BtB.  ,l>er  klin  und 
gross  rat  [von  StGallen]  hat  ti  man  zu  uns  geechickt 
und  an  uns  begert,  dass  wir  uns  an  si  ergeben,  und 
band  gesprochen:  Mutter  und  schwöetren,  wir  sind  zu 
uch  koinen  und  wend  uwer  truwen  heren  sin.'  WFliki 
1524/38.  ,Da  verschiedener  Zit  die  elirw.  Schwestern 
[zu  StKlara  in  Staus]  sich  anerboten,  die  [!]  Töchteren, 
damit  sie  von  den  Knaben  unterschieden  werden, 
Schuol  zu  halten  ...  ist  erkennt  [das  Anerbieten  anzu- 
nehmen].' 1624,  Ndw;  vgl.  Frauen- Schw.  .Schwestern 
im  Closter,  virgines  üeo  dicata?.'  Denzl.  1677.  1 7 1 Ü ; 
iinText.Closterfrau'.  S.  noch  Bd  V414u.;  VIII 1059M. 
,Gelert  und  ungelert  sw-en':  ,Für  jarzit  brüedren  und 
swestren  sond  die  gelerten  swestren  lesen  iekliche 
ein  psalter,  die  ungelerten  fünffhundert  pat[er]n[oster].' 
XIV. /XV.,  Regel  der  Dominikanerinnen.  Insbes.  von 
Beginen;  vgl.  Bd  IV  1055.  In  den  Z Steuerbüchern 
1357/76  oft  von  einzeln  lebenden,  wohl  auch  zu  mehrern 
beisammen  wohnenden  Beginen.  ,Der  armen  swestern 
(swöstern)h  us. '1369/75. ebd., Die  erberenswöster  Verena 
von  Bötzach  und  ander  swöstren  sezzhaft  und  wonhaft  in 
der  swöstrenhus  gelegen  ze  Arow  in  dervorstatt...'  1377, 
AAR.StR.  ,Es  klaget  N.  utf  sw.  Ellin,  bruoder  Berschis 
uff  Dorf  jungfrouw,  dass  die  inn  mit  einem  grossen 
stein  usser  bruoder  Berschis  hus  warff.'  1381.  Z  RB. 
.Schw.  Ellinen  von  Wile  seligen  hus.'  1415,  AABremg. 
StR.  Die  Barfüsser  zu  Bern  haben  lt  Testament  der 
Anna  von  Krauchtal  ,34  arme  möntschen  und 
2  schwöstern'  dreimal  im  Jahr  zu  speisen.  1459,  Imob. 
1878.  Wechselnd  mit  ,begine'.  ,Ist  zwüschen  den  be- 
ginen und  den  webem  mit  dem  meren  rat  erkant,  daz 
der  genanten  swestern  nüt  mer  denn  3  oder  4  in  dem 
huss  sin  sollen  und  daz  dieselben  2  webstüel  mögen 
haben  . . .'  1488,  AARh.  StR.  .Vor  Zyten  hand  ouch 
Schwestern  oder  Baginen  hie  [in  Luzern]  gwonet.'  BCys. 
.Graue  schw-n',  vom  3.  Orden  des  hl.  Franziskus,  so 
genannt  ihrer  Kleidung  wegen;  s.  B  RM.  I  208/9  und 
HTürler  1903,  15  f.    .Alsdann  Ursel  Sigristin  uss  dem 
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na«  and  orden  ist  grauwen  ichwöatem  gelnffen  und 
demoacb  erauochnng  an  ans [den  BEat]  ist  beacb&chen, 
das  güetli  in  sollich  bui  gebracht  hat,  iro  widei 

zuo  iifii  handen  geantwart  wftrden  ...'  1523,  BRef.; 
b.  auch  ebd.  L28  (,ein  grawe  iwöater'),  ,Hen  Berch- 
told  dein  predicanten  daa  bfialy  dei  grawen  Bcbweatem 
mgeaeit,  trän  die  alte  maotei  abgat.'  158 1.  BBM.  ,Wtaae 
Bcbw-n',  auch  ,achw-n  im  Bröwenhua',  eine  Beglnen- 
gemeinschafl  in  Bern,  die  Bich  vornehmlich  der  Kranken- 
pflegewidmete; vgl.Imob.  1878,29;  rlMorgentaler  1924, 

98/9,  ferner  B  RM.  I  205/9.  ,V Lee  gemeinen  gebettes 

wegen  ...  i.st  berett,  das  fflrrer  sollichs  ...  den  wiesen 
Bweatern  getrfilichen  uszerichten  bevolhen  werden  sol.' 
1171.  l'.sti;.;  vgl.  dazu  ebd.  188.  .[Seckelmeiater  und 
Kenner  Bollen]  der  «  issen  Schwestern  halb  ein  inaechen 
und  Ordnung  machen,  ir  corpus  besichtigen;  so  si  nitt 
gnnog,  mer  darzuo  tuon,  damit  wiber  daselbst  ent- 
halten werden,  der  kranken  ze  warten.'  1545,  15  RM. 
,I)es  predikanten  von  Kerzers  säligen  wyb  in  der 
wyssen  schwöstern  bus  erbalten,  so  langes  mb.gvallt.1 
ebd.  .In  diesem  Haus  wohneten  die  sogenannten 
weissen  •Schwestern,  deren  eine  stets  Hostien  ge- 
backet.' Grüner  1732.  S.  noch  Bd  VII  1318 M.; 
8p.  1515M.  und  vgl.:  .Khätig  ze  werden,  wohin  man  der 
wyßschw-n  hus  leggen  wolle.'  1561,  Ii  RM.  —  d)  Ein 
Siedlerin,  Klausnerin;  vgl.  Wald- Schw.  , Bruder 
oder  Schwestern,  die  in  den  weiden  oder  einöden  sizent.' 
1354,  Gfd.  ,Es  lasst  sich  auch  aneecben,  es  haben 
bisweilen  geistliche  oder  der  weit  abgesonderte  wyber 
und  schwösteren  da  [auf  dem  Rigi]  gewont.  [  Ein  Jahr- 
zeitbuch] gedenkt  zweier,  die  ein  genannt  schwöster 
Ita,  die  ander  schwöster  Margreth.'  RCys.  ,Dem 
Seh  wester  li  im  Spital  [einer  .Schwester'  Katharina, 
die  lange  Zeit  bei  der  Kapelle  zu  StKatharina  ob 
Sächseln  gelebt  hatte]  soll  man  das  Beste  tun,  so  lange 
sie  lebt.'  1031,  Gfi>.  —  e)  (Chrankc-Schtr  )  Kranken- 
pflegerin (s.  schon  unter  c);  barmherzige  Schwester, 
(protestantische)  Diakonisse  oder  auch  Angehörige  eines 
freien  I'flegerinnenverbandes,  sofern  sie  eine  , Tracht' 
trägt.  Man  unterscheidet  etwa  weiter  Chinde(r)-, 
G'meind-,  Ober-,  Nacht-Schw.  usw.;  s.  auch  die  Zssen. 
.Schwester  empfachung.  Ein  Schwester  sol  dheinem 
burger  noch  burgerin,  die  iro  in  krankheiten  bedörfen, 
versagen,  sonder  by  inen  tag  und  nacht  ze  beliben 
[wofür  sie  von  der  Stadt,  den  Kirchenpflegern  und 
vom  Kranken  selbst  besoldet  wird].'  1517/20,  AaBt. 
StR.  ,Eine  frombe  Schwester  us  dem  Gnadental'  wacht 
bei  einer  Kranken.  1622,  Bs  JB.  1888.  Barmhehigi 
Scliwestere",  von  Krankenschwestern,  die  ihre  Pfleglinge 
unsanft  behandeln  Bs.  —  3.  wohl  =  Stuben-Frau  (Bd  1 
1252);  s.  Bd  I  1127o.  und  vgl.  Brueder  5  (Bd  V  416).  — 
4.  die  ungllche"  Schiv-e",  =  Süg-3Iaieli  (Bd  IV  10)  Aa,  so 
Ehr.  und  lt  Durheim;  kaum  echt  ma.  —  5.  versoffeni 
Schtc-e",  Name  eines  Gerichts.  =  Pfaffen- Möcken  (IM  1 V 
141)  BsStdt  (DMüller).  .Frau  R.:  Noch  Ebbis  fallt-mer 
l"  [beim  Aufzahlen  der  verschiedenen  Arten  von  Weih- 
nachtsgebäck]: rersoffeni  Scliw-e".  Herr  Seh.:  A  ja, 
perse,  ich  sag-ene"  Pf(iffe"megge" ;  Mihhbretli  nimmt-me", 
waicht-si  i"  in  Milch  .. .'  DMüller  1917.  —  6.  in  der 
RA.  „mit  der  Schwester  gehen,  an  der  Auszehrung 
krank  liegen  [B]Längenb.";  anscheinend  f. 

Anilid.  swSster,  iwetter  (l'l.  mini,  auch  schwach);  vgl.  Gr. 
WH.  IX  2594/2602;  Marti n-Lienh.  II  532  (auch  =  Schwä- 
gerin); Fischer  V  l'2S.">,ti.  Der  Vokal -e- (auch -ä-  inBLau.,Sa.) 
entspricht    überall  dem   Laut  des  altern   Umlauts,    der  auch 


igrnndi   liegt,    kauet  In  antrundendan  8«bi«i 

-«■-  in  l'.-l..  tw.j  f.  f  i  xi  9  .  Stdl  neben  &-);  ks.,  Ss  ;  s  (taefa  <i) ; 
i.l     und   im  Gl  w  alsergi  bii  t,  teo  Zeug- 

in  Rundung  stammen  aua  dei  8.  H.  XIV.  (1861/77, 
;];.-.  1369,  Uohi  CD.;  ZCbr.  L886/1  i  16);  beini 

in  den  n  (mit  Ausnahme  des  Entrundungsgebietet  nnd 

auch  sonst  i  i «- 1  f".-n- ii  wechselnd  mit  t.  aeltenerm,  t. 
,-(•-•)  bii  Mi-   XVIII.  und  zT.  darflber  hinaus;  für  Z 

v  bei  J  Seh  mitter  1918,  89;  JZollingei  1920,  12/8.  In  PI. 
herracht  in  dei  lebenden  Ha.  (nach  einer  Angabe  nicht  in 
PPo.)  wie  in  dei  I  8pr.  allerw&rta  die  »chwache  Bildung; 
in  den  Sg.  i-1  sie  nirgends  eingedrungen.  Bed,  l  erklärt  iiefa 
daraus,  dast  dii  Pflanze  gleichzeitig  rote  und  blaue  Blflten 
tragt;  vgl.  Ti'rw.  l'.lO'i.  7.">.  I'nklai  i-t  Bed.  6.  —  In  N a m en. 
In  l'N'N.  ,Elsj  I-  irner,  die  man  nennt  Scbwesterly.'  15 
Stb.  ,Chnonra1  der8westeron',  Hauer  in  Oberbaali.  1800.ZUB. 
,Bnrchard  der  Sweatron',  Baneram  Albis.  1808,  ebd.  ,8ohw.- 
lu.  nur  luK.i  L516);  WBellw.,  Birgiaeb,  Bitach,  Q.fXVIL,  Leo 
Lex.).  InONN.  ,8cb  w. -Egg*.  LRomooa  (auch  Leu  Lex.).  ,-Iüuii- 
LScbüpfh.  .-.Malten-  AaRein.  (JJBabler  1889,  20).  rBoden' 
BBlum.,  Trüb;  LRomoos.  ,-Ii«t ^-  LHorw («Schwestern-.1  1600, 
Gfd  14,65).  ,-Bain*  ZHombr.  (H&usergrnppe;  ,Schwösterrein.' 
t684;,Schwösterrei".'  Leu  Lex.).  .Schwöster- Wald.'  1607, Zg 
Äg.  .Schwestern-Bungert*  ZSchwam.  (.Schwöstern-.1  1665); 
vgl.  ,der  schwöster  bomgarten/  l  104,  ZHinw.  ,-Born'  (Lutz 
1827;  (iL.),  .-Brunn'  (RCys.),  ,-Bronnen' (Leu  Lex.).  Quelle 
viiii  Rigi-Kaltbad  L\V.;  die  Sage  zur  Erklärung  dea  Namens 
8.  GL.  V  134.  , -Brunnen"  ZBenken,  Stdt  f.  Zu  den  Zssen  vgl. 
die  Zssen   von    Brueder  (Bd  V  1 1  7  ff.). 

Amt-:  Klosterfrau,  die  ein  besonderes  Amt  innehat. 
,Die  priorin  mag  etlich«  gemeine  urloub  [licentias 
generales]  geben  ze  reden  der  kellerin,  das  ist  die 
schaffnerin, den  kuchemeistrin  [coquinariis]  und  andren 
amptswestren,  als  vil  es  sich  höischet  ze  iren  emptren.' 
XIY./XV.,  Regel  der  Dominikanerinnen.  ,Man  mag 
ouch  etzlich  personen  enphachen  zu  leiswestren  zu 
dienst,  do  es  nutz  und  not  ist,  in  einer  gemessigen 
zal,  darnach  als  ir  die  amptswestren  bedörffent.'  ebd.; 
wiederholt.  —  Enis-:  Urgrosstante.  .Propatruus,  enis- 
bruoder;  proamita,  einissw.1  Voc.  opt.  —  Insel-:  von 
den  Nonnen  des  alten  Inselklosters  in  Bern;  der  Name 
blieb  ihnen  auch,  als  sie  in  die  Stadt  übersiedelten  und 
dort  ein  Kloster  bauten,  in  das  nach  der  Reformation  das 
von  daan  sogenannte  Inselspital  verlegt  wurde;  vgl. Imob. 
1878,  24f.  —  Ge-vatter-:  .Schwester  des  Vaters  oder 
der  Mutter,  die  zugleich  Patin  eines  der  Kinder  ist'  Nnw. 

Frauen-:  einem  Frauenstift  angehörige  Schwester. 
,Die  ehrwürdige  und  geistliche  Frauen-Schwestern  der 
3ten  Regel  StFrancisci  [zu  StKlara  in  Stans].'  1618, 
Nnw  Ges.  1817  (mehrmals);  vgl.  Sp.  2230u.  ,MHH. 
wollend,  dass  die  Frauenschwöstern  [zu  StKlara  in 
Stans]  sollend  für  die  Töchteren  Schuol  halten.'  1636, 
Ndw  Beitr.;  vgl.  Sp.  2230 M.  und  Ler-Schw.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  IV  lb,  3992;  Schneller  *  II  651;  Fischer  III  507. 

Gege"  Gage"-.  Schwägerin  BBe.;  FJ.  und  lt 
Küenlin  1840.  —  Milch-hafe"-.  ,Nun  erhitzten  sich 
die  Gemüter  [beim  Teilen  einer  Erbschaft]  immer 
mehr;  die  M.  [diejenige,  die  kurz  zuvor  einen  Milch- 
hafen aus  dem  elterlichen  Haushalt  entdeckt  und  ihn 
unter  grossem  Geschrei  als  Erbe  angesprochen  hatte] 
und  die  Schwägerin  gerieten  hintereinander,  dass  wir 
alle  Augenblicke  glaubten,  ihre  zehn  Finger  hängten 
sie  einander  in  die  Gesichter.'  Gotth. 

Ene"t-ha.\b  Enert-halb-,  in  ApK.  Ändert- halb-: 
PL,  Halbschwestern  Ar  (T.  25.  168).  —  Wohl  (scherzh.) 
entstellt  aus  Einrhatb-Schw. ,■   Vgl.  E.-Oe-schtoieter  mit  A'irn. 

M  uoter-halb-:  Halbschwester  von  der  mütter- 
lichen   Seite.    ,Anthoni   Spilmans,  des  venners,  hus- 
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rowen,  dU  egenanti  Valentini  inuoterhalb  iohn    >  ' 
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Kflohe  beeorgi  .Gehörend  dl«  2  gülden  [fOi  eine  Jahi 
ieit]  denen   frowon  [Im    Klootei    in  TaTlnikon]  />• 
beulen)  davon  lond  dU  frowen  oooh  geben  einet  kuohj 
ii  iiw    and  einei  no\  ii/  8  d.1  1 1  "   l Ifd. 

i\  -i  1 1 .    Kafffji    a  m      I    Frauenaperaon,  die  dem 

Kaffee  leideueohaftlioh  ergel it;  oft  mit  dem  Nbainn 

von  Klateohbaae,  wohl  allg.  Byn.  B  Bdfteti  (Bd  H  917), 
Boa  (ebd  1850)  Bist  haU  <■•  8  '  ,Man  nannte 
■oheraweiae  die  Supponkaaperle  und  Kaffeeaehweatern 
and  Kaffeebruder1,  die  Kurgaste  Im  Oobaen  in  ApQaia, 
von  denen  die  einen  Bnppe,  die  andern  Kaffee  mm 
Frfihatflok  genoaaen   OAldir  1914.   ,Daa  Worl  Kaffee* 

Schwestern  ist  ein  altes,  wohlbekanntes,  und  Niemand, 

der  es  hört,  tat  so  einfältig,  wenn  er  ea  hört,  au 
glauben,  ea  aei  da  die  Heile  ?on  Bohweatern,  wel<  he 
bloss  den  Kaffee  hellen;  er  weiss  alabald,  daaa  ea 
inngenfertige  Dinger  sind,  welche,  aebal  Kaffee,  daa 
Qeschw&ta  aber  Alles  lieben.'  Qotth.  —  2.  Name  eines 
Nachtfalters,  Brombeerspinner  Ba  (Seiler).  —  Zn  i  vgl. 
Or.  \vn.  v  l.  •_•  i ;  Uartin-Lienh.il  582  (.Spottname  füi  die 
SchulBoh  weatem') ;  Fischer  IV  145  (auota  /.'«'./.  Sau,  Btx). 
'J  wohl  nach  der  braunen  P&rbung  der  Raupe  und  des 
Schmetterlings. 

Convönt-:  Klosterschwester.  ,Kin  jede  cnnvcnl- 
scbwester  ...  dos  closters  an  der  Steinen.'  1525,  Bs 
Ref.         Vgl.  Fischer  IV  611 

Convers-:  Laienschwester,  dienende  Schwester; 
s.  aueli  Laien- ScJuc.  und  vgl.  C.-Brueder  (Bd  V  419). 
,ltn  Frauenkloster  rlermetschwyl,  Benedictinerordena, 
lebten  unter  ihrer  Äbtissin  17  Klosterfrauen  und  6 
C-n.'  Aa  Gem.  1 8-14.  ,lst  zu  wfiasen,  das  auch  etliche 
andächtige  Wybs-Personen  als  C.-Schwöstern  nach  der 
Stifteren  Exempel  . . .  zuo  Root  under  der  Regel  und 
Gehorsamme  des  Ordens  gewohnet.'  RCys. 

Kleid-.  .Verzeichnuss  der  Profess-,  Laien-,  Noviz- 
und  kleinen  Kleidt-Schwestem  de  Visitatione  B.  Maria? 
[zu  Solotburn]  oder  insgemein  die  Visitantinnen  ge- 
nannt.' FrIIaffner  1066;  nachher  unter  dem  Titel  ,die 
kleine  Kleidtlhv  aufgeführt.  —  Wohl  diejenigen  Schwestern, 
die  nur  erst  die  ,kleiue  Ordenstracht'  tragen  durften. 

Lai(en)-,in  L  lt  RBrandst.  Laie"-:  Ordensschwester, 
der  die  profanen  Geschäfte  des  Klosters  (Hauswirt- 
schaft usw.)  obliegen.  ,Man  mag  ouch  etzlich  personen 
enphahen  zu  leiswestren  ...  Die  ...  swestren  söllent 
...  ernstlich  leren  das  si  in  dem  kor  ze  tunde  band, 
on  allein  die  leigswestren,  den  ist  genug,  das  si  wissent 
oder  lerent  das  si  für  ir  tagzit  söllent  betten.'  XI V./X V., 
Regel  der  Dominikanerinnen.  ,Von  Schwester  Ellinun 
von  Elgeo  der  legenschwester.  die  was  ein  usgenomen 
guott  mensch.'  EStagel;  sonst  .laigen-'.  .Isellfrouwen 
wider  gelangen,  was  sy  ins  kloster  bracht  ...  Lei- 
schwester  blipt  anstan,  biss  mh.  woll  versamlet.'  1528. 
B  RM.  S.  noch  Amt-,  Kleid-Schw.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VI 
78;   Fischer  IV  981/2. 

Leid-:  =  Leid-Frau.  Mal.;  s.  Bd  I  1250.  Auch  1524, 
BRM.  (.leidswöstenr).  —  Ler-:  1.  Ordensschwester  als 
Lehrerin;  so  in  der  innern  Schweiz.  —  2.  zu  Schwester  3  e, 
, Lernschwester'  (so  im  Aa  und  Z  Kantonsspital). 

Mit-.  ,[Wir,  Äbtissin  und  Convent  von  Königs- 
felden,  erklären  uns  bereit]  unser  mitschwöster,  frouw 
N.,  ir  guots,  libding  und  andres,  so  si  in  unser  gotshus 
gebracht  hat,  wider  zuo  bekeren.'  1524,  B  Ref.  ,Wir 
[Nonnen  des  Klosters  StLeonhard  in  StGallen]  wolten 


ii  | .mm'ii  \  oi  iehli  mit 

*0  Iren  bring«  n    I    '  ■  W  i  , ,  „,  i  .   ; 
I  i    181 
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E  o  dl  ai   und  dt  i  ,'Ih  ben  an  nnsal  orten  i 
■  i «■  n  [Wallfahrteorte;  \  •    \     lnng>anl  Jerem    !  i 
gwonliofa  nond  angfangen  an  i    Ii  d  denn  ei  iög«?n, 
/neun  heiligen   ho  i  ein   hellho      namlieb  ein 
nollbi  ueiiei  le    odei    icbwi  bBtten   odei    pfaffen 

iiiiui hus  ...  geei in  i  i  worden.'   \  .in. 

He 1 1      Iledei  Hohe  E  ranen  pei  lon ;  in  dei  RA      I 
jttngi  B.j  »'" aih  Bittschv erttt  BoAa    E  (8chwei/  r 
B.,  Beiach läfer in  Z  (Soldaten  pi  |        Dem  Wort  pi< 
||i  b<  i  iit  itelll  in    dl  in  Folg. 

Bit!  Bei  lobweatei  Aa;  B  ,  B;  L;  Bon ;  Te  / 
wohl  allg.  .stiindlei in  (nicht  rp&ttiach  gebraucht)1 
ZBauma,  Wn  alti  Ii.  Ba  (.geringachitzig').  //'.",  Jungx 
Huirfc"),  (noalti  ll  Aa;  Ba;  B8i.;  Z  (Spillmann)  und 
weiterhin.  S.  auch  das  Vor.  und  IM  \'l  htTu.  .[Ein 
Znger  äussert  einem  Zürcher  gegen  Ober,  Zürich  el 
reich  und  habe  grOB86  Vorr&te  an  Korn  und  Wein] 
sy  bei  ihnen  zuo  Zug  habind  Betachwöateren,  denen 

sy  Bolliche  Sachen  geben  niiiessind,  also  das  sy  Not 
erübrigen    könnind.'    1649,   Z.  Vgl.  Qr.WB.   I    17  2  2; 

M.'irtin-I.ii'tili.  II  582;   Flachet  I  958. 

Brau  /.-:  Branntweinsäul'erin;  vgl.  Süuuips-lirueder 
(Bd  V  421).  .Seine  Mutter  war  eine  lustige  Branz- 
schwöster.'  UBkäggek.  —  Brut-  (-n-)\  Brautjungfer, 
Brautführerin  GStdt. 

Regel-.  .[Das  Kloster  Iglingen  haben]  ausgerichtet 
und  erbauen  die  beginen  oder  regelschwestern.  vor- 
mals zuo  Rhein  fehlen  gesessen.'  Wurstiskn  1580;  nach- 
her .regelfrawen'.  —  Vgl.  Cr.WB.  VIII  503  (nach  Adelung); 
Fischer  V  23-1   (unter  .Regelhans'). 

Sam  lungs-:  .Schwestern',  die  eine  klösterliche  Ge- 
meinschaft bilden;  s.  Sämling  2  (Bd  VII  925).  ,Wann 
die  Sammlungs-Schwösteren  allhier  in  Stein  ihren  An- 
fang genommen,  darvon  ist  nichts  Gewisses  zu  melden. 
In  Zürich  sind  dergleichen  schon  Ao  1256  gewesen.  Hie- 
von  schreibt  Herr  JJHottinger  ua.  Folgendes:  In  Zürich 
habend  sich  etliche  Weiber  in  eine  Gesellschaft  be- 
geben und  sind  Sorores  de  nova  Ecclesia,  neue  Samm- 
lungs-Schwösteren genennet  worden  ...  habend  ...  den 
Bernardiner-Orden  angenommen.'  JVetter  1747;  vgl. 
auch  ebd.  S.  69  (,die  Schwösteren,  die  zu  der  Sam[l]ung 
gehören').  —  Vgl.  ,Saninihiug(s)frau'  bei  Fischer  V  572. 

Sel(eu)-:  1.  (.Sei-')  in  einem  .Seelenhaus'  tätige 
Begine;  s.  Anm.  zu  Selen-Hüs  (Bd  II  1726).  —  2.  in 
Bs  im  XVIII.  von  den  Anhängerinnen  Zinzendorfs  und 
der  Herrnhuter  Richtung.  .Seelenschwestern,  die  von 
der  Teosofie,  von  der  Blutteologie.  von  der  Welt- 
Ortodoxie,  von  der  himmlischen  Magie,  von  der  Ehen- 
Lotterie...  bei  Kaffee  und  Schokolade. ..wie  von  Wind  und 
Wetter  schwatzen.'  Spreng  (.Der  Eidsgenoss'  1749).  — 
Vgl.  Gr.  WB.  X  1.  30  (zu  Bed.  2).  53;  Fischer  V  1356. 

Stief-,  Stuf-,  Steuf-,  Steif-:  Stiefschwester,  allg.; 
vgl.  St.-Ge-schwister.  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  532;  Fischer 
V  1756. 

Wald-:  in  der  Waldeinsamkeit  lebende  Begine, 
Einsiedlerin,  Klausnerin;  vgl.  W.-Brueder  (Bd  V  422). 
.Mein  Kind  muss  nicht  ins  Kloster,  keine  W.  werden'  L. 
.[Beim  Mösli  oder  Müsli]  wohnte  ...  in  einem  Hüttchen 
die  W.  Cäcilia  von  Kerns,  welche  nach  einem  Alter 
von  mehr  als  hundert  Jahren  1565  starb.'  NßwGeni.; 
s.  auch  Lutz  1827 II  393.   .[Eine  Schwester,  die  E.  XVI- 
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Schwaat,  achweat,  lebwiit,  achwoat,  ichwual 
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beim  Signal  im  Stalden  wohnte]  wai  irahracheinlicb 

ante   und  letzte  w.  oder   Beghiue   im  Stalden.' 

Küohlkr  L895.    .Unterhalb  der  Kapelle  zn  Schönbrnnti 

im  Chili "hi>ilcn  (bei  ZoAg.)  sollen  im  Mittelalter  W-n 
( Beginen  |  gewohnl  haben.'  Ai  \ .  8.  noch  Bd  V  423 o.  — 
Vgl.  Gr.  WB.  XIII  1,  1194. 

Winde». :  =  Windm-Meistmn  (Bd  IV 538/4).  oO. 
Nach  einer  Angabe  aus  Solothurn  im  dortigen  Visi- 
bantinnenkloater  [vgl.  KlädSchw.]  Ekblicb  für  eine 
Laienacbweater,  der  die  Beaorgnng  vmi  Geschäften 
ausserhalb  der  Klausur  obliegt. —  Zunft-:  Krau  eines 
Znnftgenoaaen.  Wenn  eine  Tncbacbererwitwe  einen 
Znnftfremden  heiratet,  so  verliert  sie  das  Zonftrecht 
und  .wird  damit  für  eine  Z.  abgetan.'  1470/75,  TGcsnnro 
1886.  —  Zwilet-:  Zwillingaachweater  GrV; 

Ge-sch  wester :  nur  im  (koll.)  PI.,  Schwestern. 
,8wenne  der  drier  geswestron  einü  verdirbet,  so  aol 
maus  [den  Ertrag  eines  Hauses]  geben  dien  /.wein.' 
1291,  Z.  ,N.,  Kathrinen  und  Greten  Wösclierin  ge- 
swestren  rechter  vogt.'  1417,  AaB.  Urk.  .Gross  und  klein 
Gretli  Amman,  geswestra.'  1417,  Z  Steuerb.  .Verena 
von  Cham,  Adelheit  von  Cham,  Ita  Oschenmannin. 
alle  dry  geswestern.'  1438,  Z.  ,ln  namen  ...  trau 
Küngolden,  gräfin  zuo  Montfort  und  fraw  Catharina 
von  Sax  von  Monsaux,  geschwestern,  von  Werdenberg 
geborn.'  1438,  Gr  Handl.  1622.  Uneig.:  .Die  zellan  [der 
Einsiedler]  und  die  himel  sint  geswöstran,  wan  der 
himel  und  die  zell  haut  vil  binacli  ainen  namen  nach 
latinscher  sprach,  also  band  si  ocli  ain  aigenschaft  und 
ain  verainung  nach  ir  güeti.'  Walurf.gel  1425.  —  Mhd. 
auch  sonst;  vgl.  noch  Gr.  WB.  IV 1,  8998;  Schm.2  II  (i51  ; 
Fischer  III  507.  sowie  üe-schwiater.  Einmal :  ,Lena  und  Gretha 
die  Pfisterinnen,  geswüstren.'  1463,  Z  KB. 

schwesterlich,  -lig,  -ö-:  wie  nhd.,  doch  nicht 
volkst.  .Sororius,  schwesterlich.'  Fris.;  Mal.;  Denzl. 
1666/17 1 6.  .Brüderliche  und  schwösterliche  trüw.' 
Mal.  1593.  .Dise  brüederlich  und  schwösterlich  Liebe.' 
FWyss  1677.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  2605. 

Schwesterschaft  f.:  wie  nhd.  ,[Ein  zechendes 
Weib  zum  andern:]  Lass  lödelen,  estutgarwol;  ich 
wills  [die  Flasche]  gan  füllen  noch  einmol;  s  gildt 
auss  auf  gute  Schw.'  JMahl.  1620. 

Geschwister:  1.  Geschwister  SL.,  ölten.  Schw.,  -ü- 
GrHc;  L  (Zyböri);  SchScIiI.,  G' schwisterti  BsL.  (so 
Wensl.),  Stdt  (auch  Dim.  G'schicistertli);  BoAa.  (Dat. 
PI.  -ine"  lt  Bärnd.  1925),  E.  (bei  Gotth.  Dat.  PI.  -ene»), 
S.;  FJ.,  Sa.;  GrAv.,  1).,  Kl.,  Rh.;  LE.;  PPo.;  SL.,  Stdt; 
Uw;  U;  -ü-  Aa;  BsL.;  BM.,  S.,  Stdt  und  lt  Zyro;  FJ., 
Ss.;  GRÜald.,  L.,  S.;  LG.  (-Ö-,  auch  -erti)  und  lt  Schür- 
mann; G,  so  T.,  W.;  Sch;  Schw,  so  Ma.,  Muo.;  Tu 
(Dat. PI.  -eB);  Zg;  ZO.,  S..  Stdt  (Dat.  PI.  auch  -ene"),  Sth., 
U.,  G'schtcüsterftjni  ArK.,  G'schwisterig  -w-  ApII., 
L,  M.;  ZO.,  so  Binw.  (Dat.  PI.  -strige").  Hömli  und  lt 
JSenn  (strig),  G'schuistrigi  BsStdt  (vereinzelte  An- 
gabe), G'schwüsterigi  Gl  {-ergi,  Dat.  PI.  -erge"),  so  Enn. ; 
GMs  (auch  -ergi),  Wb.;  SchScIiI.  (Dat.  PI.  -erge»);  ZO., 
so  F.  {-ergi  f),  G'schwistergit  WLö.,  G'schuüsterget 
(in  Bed.  la)  PAK,  G'schicistergeti  WVt,  -giti  W7UEms 
(Dat.  PI.  -gitu"),  Lö.  (auch  -guti),  wie  nhd.  Geschwister, 
a)  als  koll.  Sg.  n.  Der  Toud  von  N.  löt  en  groussen 
Stapfen  [Lücke]  fir  aem  ganzen  G'schuüsterget  PA1. 
(EBalnier).—  b)als  koll.  Pl.aaOÜ.  Wie  eil  G'schwisterti 
f-üj  hast?  Der  lhieb  hed  sibe"  G'schwüsterni.  Firm. 
(Ai'Walz.).  's  jüngste  von  vier  G'schtristcrtine".  Bärnd. 
1925  (BAarw.).    [Lehrerin,  einen  Schüler  lobend:]  Mi* 


ini    nid   gäng   mit  im      tue";   wenn  «'*   '/"   o" 
Q'$ehtpüstertt  däicke*,  Da    isch    wit  Tag  und  Nacht t 
ii/ii.i.m,m!   1924.    |h.is  artige   Kind]  tu»t  i/ur  hutig 
BpUtf  mit  >uk"  C'siliu  istrrti.   MMüllkr  1875  (B   • 
Mi"  (Jiassi  ulli  i    mit  ihn  (j'si  Inntsterge"  sind  duez'mäl 
irer  viin  g*  ml  824  Jär  e'sämefhaft  g'H".  'Siunn  1904. 
B»n-***  dann   um!  sfihrr  m  ChelUfländer  WH&  hänn- 
ir>'  ntul  >inrh  EUren  und  G/«chtcÜ9trig  dohinn'e*?  .' 
1864.    [Zwei  jnnge  Leute]  hand  enand  gär  guet  mögt*, 

(r'scliuiistirigi   chun"i"d    nid    hrrzlirhrr   m"    nitttnuml. 

sI'lk-i-i  iikk  1903.  7r*  bin  esö  verdristige  chon:  u< 
Jär  d'Mueter  und  vier  G'schieisttrgit  verloren!  LöTBOHEI 
1917.  s.  noch  Bd  II  63/4;  VI  1906M.  Geb-u  [nna] 
de'  lieh  Gott  e"  guete",  glurl.hafhge"  Tag  ...  mir 
Mit"'»!  Vater  und  m\**rt*  Mueter  und  mUnc  G'echwü- 
strige"!  Kindergebet  ZMinw.  Sprw.:  D'G'schwüsterti 
stössed  (schupfcd)  (d)enand  Ins  an  d'Grueb,  aber  nüd 
drm  V  ZI'.,  bis  a"  's  Loch  ane",  tdter  nüd  drin  ahe". 
od.  .X.  klagt  off  WBaaera  (rip,  daaa  ai  zuo  im  rett, 
er  und  sine  gescb wistergit  werin  bankart  und  sin 
muoter  wer  ein  huor.'  1393,  Z  HB.  ,[Die  Hoffmannin 
hat  ein  Kind  bedroht;  dessen  Schwester  sprach:]  H., 
ir  süllent  mir  mine  geswistergit  nit  slachen.'  1433,  ebd. 
.[Florusund  Pantschiflur]  warent  einandern  also  glich, 
als  ob  sy  geschwisterint  [Var.  .geswusterig]  werent.' 
XV.,  Volksb.  ,Sy  [drei  Brüder]  hettend  ein  anderen 
als  lieb,  als  ye  geschwistergot  [Varr.  ,geschwistergit, 
geschwtistergit']  ein  andren  ye  gehattend.'  ebd.  ,Als 
vil  geswistergit  von  brüedren  in  ainem  hus  ist.'  Z 
Wiesend.  Offn.  1473.  ,[N.  hat]  zu  hilff  allen  gloubigen 
seien,  mines  vatters.  miner  muoter,  miner  kinden,  miner 
geschwistergen  ...  gesetzt  ein  ewig  brinnend  Hecht.' 
1500,  Zg.  .Nimpt  der  könig  in  Hispania  eben  siner 
sebwester  dochter  [zur  Frau];  das  vermag  bapsts  dis- 
pensation.  Lasse  man  grad  zmoll  geschwüsterig  über 
einandren  !'  1570,  Brief  (HBull.).  ,Die  wuochrer  hatten 
unsren  vatter  verderbt,  das  mine  gschwisterget  vast 
alle,  wie  bald  sy  hand  gmögen,  miessen  dienen.' 
ThPlatter  1572.  ,Etlichs  ist  ginein,  als  hunger,  türe, 
pestilenz,  krieg  ...  etlichs  bsunderbar,  als  ...  un- 
gehorsame kinder,  liederliche  geschwttstergite  und 
fründ.'  LLav.  1577.  ,Die  hindergelassnen  waisle,  sin 
geschwüsterge.'  Mal.  1593.  ,Was  adelichen  trüw- 
iierzigen  Geschwüstergen  eignet  und  gebürt.'  1625,  Z. 
,Es  müssen  in  einer  Haushaltung  die  starken  mit  den 
schwachen  Geschwüsterten  Gedult  tragen.'  Hott.  1666. 
.Kinder,  die  gegen  ihre  Geschwisterte  hartherzig 
handeln.' HPest.  S.  noch  Bd IV  1594 M.  Rechtliches, 
bes.  im  Erbrecht.  .Schwester  und  brüöder  kinder 
[sollen  nach  dem  Tod  ihrer  Eltern  an  deren  Stelle] 
vater  oder  mutter  geschwysterigott  erben.'  1528,  ZfsR. 
(GRFlims).  .[Der  BRat  möge]  bewilligen,  das  da  kinder 
an  statt  irer  abgestorbnen  vatter  und  muoter  als  ein 
person  mit  den  übrigen  geschwüsterten  ...  erben.' 
1539,  Aa  Rq.  1926.  .[Jungfrau  N.  soll  beim  Tode  ihres 
Vaters]  mit  den  anderen  iren  Geschwüstergiten  von 
beiden  Müttern  ein  glycher  Erb  syn.'  Mise.  Tig.  1722/4 
(Abdr.  eines  Ehevertrages  von  1566).  ,So  Geschwüster- 
git,  Bruder  oder  Schwöster  ...  mit  einanderen  hus- 
hielten.  volgends  tödtlicher  Krankheiten  halber  eins 
oder  mer  erstürben,  alsdann  sollen  Die,  so  nach  in 
Laben,  sölliche  ir  abgestorbnen  Geschwüstergidt,  wann 
si  keine  Lyberben  verlassen,  vor  Mengklichem  erben.' 
ZWein.  Amtsrecht  1637.  Mit  nähern  Bestimmungen. 
Rechti   G.\   s.  Bd  VI  205 o.,  auch   Eecht-G.     .Sollend 
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Rq,  1906.  8,  nooh  Halb  Q  ,LlblloheG.'  ,^\  -  di 
der  Liebe  Irin  londerbar  ■•In  sollte  aIn  iwQaohen  Bin 
lauten,  lelbllohen  Oeiohwttitgerten  ,..'  FWi  1671 
, Wim  dai  Ibgeatorbne  keine  [eibliohe  GeaohwD  ti 
...  Verlanen  ...'  1680,  \  i  K,  StR.  .Ellolie  G.1  ,Mit  Iren 
sllohao  geaohvt  iatergiten.'  1861 .  DoTobh  CD.  ,Uie  vattet 
halb  allohe  geaohwiatergit  eint,1  1419,  Z  siis  ,\v.. 
eeliehe  geaohwtiatergit  weronl  ...■  1487,  GT.  Rq.  ,0b 
siiiiich  abgeatorbne  kindei  eelich  ge  oh  wo  berigete  Ver- 
lanen bettend,  dieselben  toltend  inil  vattei  and  muttei 
erben.'  1688,  ebd.  .Einer-,  iweierlei  Q.'  ,Würe  Saoh, 
dass  mehrer  dan  einerlei  Geechwtteterige  von  einem 
Vatter  oder  Muter  vorhanden  ,..'  1680,  AaK.  8tB. 
,Wenn  ...  eine  Peraohn  ohne  eheliche  Leibeaerben  mit 
Tode  abgehen  sollte,  die  iweierlei  Qeachwiaterte  bintei  - 
lieaae...'  i< u  Brbr,  ,Ein-,  iweib&ndigeG.';  a. rin  , ivai 
bändig  (Bd  IV  1889/40).  »Wenn  keine  zweibändige, 
sondern  allein  einbindige  Geschwister  mehr  vorhanden 
u.ncii,  sollen  Belbige  Alles  erben  mögen.'  Gr  Brbr. 
Bntspr.  ,G.  von  einem  Band,  beiden  Banden';  s.  Hundt; 
(Hil  IV  1887),  ,Geschwisterte,  so  allein  von  einem  Band 
siml,  dannenhaar  die  Güter  nit  entspringent,  die- 
selbigen  habent  einandern  gar  um!  ganz  Ntitzit  zuo 
erben."  1640,  FMu.  Stl\.  ,1  >ie  von  beeilen  Banden 
Gesohwfisterig  seind,  sollen  allein  erben  ohne  An- 
Bpreohung  dero,  so  dem  Verstorbenen  allein  von  einem 
Band  verwandt'  1680,  AaK.  StR.  »Eheliche  Geschwö- 
strige  von  Vatter  und  Mutter,  das  ist  von  beiden  Banden.' 
Q  Erbr.  1721.  .Ganze,  halbe  G.';  vgl.  Ganz-,  Halb-G. 
.Ganz  und  halbe  Geschwisterte,  wo  sie  auf  einer  Seiten 
vom  Vatter  oder  auf  der  anderen  Seiten  von  der  Mutter 
rechte  Geschwisterte  sind  .  .  .'  1737,  Ar-  LB.  1828. 
.Wenn  keine  ganzen  Geschwister,  sondern  allein  Halb- 
geschwister vorhanden  ...'  179b\  BSi.  Rq.  1912.  .Halb-, 
vollblütige  G.'  .Wer  erbt?  Halbbürtige  Geschwister, 
deren  Kinder  und  Kindeskinder.'  Gr  Erbr.  S.  noch 
zwei-bändig  (Bd  I V  1340).  Einhalbi  G'schwüstergi,  Stief- 
bruder und  -Schwester  GMs;  „Gr";  s.  Bd  II  1107/8  und 
vg\.Ein-halb-G.  ,G.  (vom)  vater  und  muoter  halb';  vgl.: 
.l>ie,  so  von  vatter  und  muter  geschwüstergit  sind.' 
1527,  GT.  Rq.  ,Ire  geschwisterigete  vatter  halb.'  1582, 
Z.  ,Die  Kinder  der  Geschwüsterten,  welche  dem  Ver- 
käufer von  Vater  oder  Mutter  har  Geschwtisterte  sind, 
[sollen]  den  Kindern  der  Geschwüsterten,  so  dem  Ver- 
käufer entweders  nur  vom  Vater  oder  Muter  halb 
Geschwüsterte  sind,  vor  denselbigen  den  Zug  zum  Kauf 
haben.'  1645,  BSi.  Rq.  1912.  ,G.  vom  Vatermarch';  s. 
Foter-Mä<7(BdlV97).  ,G.  von  einem  teil':  ,Zum  dritten 
werdend  geschwüstergid  von  einem  teil  allein  einan- 
deren zur  ee  verbotten.'  HBull.  1540.  Z'sämen'bröchte, 
z'sämC'trägne  G'schwüsterig,  Kinder  aus  zwei  ver- 
schiedenen Ehen,  die  in  eine  neugeschlossene  Ehe  mit- 
gebracht werden  Ap  (T.).  .Ungeteilte,  -verteilte  G.', 
die  nach  dem  Tode  ihrer  Eltern  bei  ungeteiltem  Erbe 
zs.  leben.  ,Wo  zwei  ungeteilte  geschwistergit  werint, 
knaben  oder  töchterli  ...  daz  da  eines  glich  erben  sölt 
als  das  ander.'  1403,  AAWett.  Offn.  ,Daz  sy  [die  Söhne 
des  Hans  Mötteli]  als  ungeteilte  geschwistergit  von 
uns  und  iers  fatte[r]s  verlausnem  guot  zartend  und 
läbtend.'  1469,  Gfd  (Klageschrift  RMöttelis).  ,Ob  eins 
aus  den  unverteilten  Geschwüsterigen  sich  verheuraten 
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Hohe  Geeohwiaterte.'  JJUlr,  1781.    Bpes,     Huhr 
(Bd  M  282);  i,  Herrigi  ^rchii  26,  1 1 1.      c)  al  ilndivl 
<i  uell  e r  8g.  n.,  für  Bradei  odei  Bchweatei  B  Btdt ( 
Dim ,);  Gn  k?.  (Tech.),   D.,  El.,  Rh.;   L  (8ch6rmann); 
si,.,  st.lt  1;  ü;  wi'Kius;  ZStdt,  nur  für  Beb  weitet  Gl 
Bnn.;  Ndw  (Matthya),  'stini  odei  'fandet  Q'$chwüttert\ 
ZStdt.    Es  ist  wl"i  Q'sahtoisterti  GsAv.    Eb  iti  im  ,, 
Q'schioittertt  g'aiorbe*  GrKIi    .[Beide  gehören  zu  den 
Familien  ohne  Zuhält  |  w <>  Jedei  allemal  erachrickt,  wenn 
es  ein  Geaohwiater  zum  Hauae  kommen  liebt.'  Gotth, 
,Wär  ouch,  daz  da  goachwiatergit,  die  vatterhalb  und 
muotterhalb    geaohwiatergit    eint,    ein    gemein    guot 

lullend  und  woll  da  der  geschwistergit  eins  oder  /.«vi, 
e  daz  sy  mit  einander  geteilt  hätten,  einen  teil  dem 
andren  geschwistergit  geben  ze  koufen.  das  mag  es 
wol  tuon.'  1424,  AaIIoIiI.  Hofrodel.  .[Klorus]  der  si 
[Pantschiflur]  in  ganzen  trüwen  lieb  hatt  als  ein 
getrüwea  geschwistergit.'  XV.,  Volksh.  ,So  ein  ge- 
sell wistergot  ...  kein  rechts  geschwistergot,  das  ist  von 
beiden  sydten,  verlaset../  1542,  Tu  Erbr.  .Demnach 
sol  ein  Geschwüstergit  das  ander,  das  sygen  Knaben 
oder  Töchtern,  die  Vatter  halb  eliclie  Geschwüstergit 
sind,  ouch  einandern  erben.'  um  1600,  Z  Rq.  1910 
(Aesch  a/A.).  ,0b  auch  das  abgestorbne  ledig  Ge- 
schwüsterige  Haab  und  Gut  verliesse  . . .'  1680,  AaK. 
StR.  .[Die  ehelichen  Geschwister  mögen]  das  unehe- 
liche Geschwisterte  gleich  als  wohl  als  die  ohnehe- 
lichen  Geschwisterte  erben.'  1740,  Gr  Erbr.  Uneig.: 
,Die  Seele  ist  ein  Geschwister  der  Engeln.'  JJUlr. 
1731.  —  2.  in  Zss.  oder  attrib.  Verbindung  mit  Chind(er) ; 
s.  Bd  III 348/9,  wozu  das  Folg.  als  Nachtrag.  G'schwüstri- 
BG.,  G'schwisterti-  BsStdt.  L.tw.;  BE.,  S.;  GrV.;  SOlten, 
Schw.,  Stdt,  G'schwüsterti-  Aa;  BsL.;  BG.,  Stdt;  GW.; 
Sch;  Th;  Z,  G'schwüster(t)ni-  ApK.,  G' schwisteret-  Gr 
Av.,  Rh.;  Ndw;  U,  G'schwüsteret-  BG.,  G'schtcüsterig- 
GWb.;  ThMü.,  G'schicüsterigi-  Gl  (-ergi-J;  ScaSchl., 
G'schwistergeto-  WVt.  (BSG.  II  173),  G'schwüsterti 
und  Chind  ScHwMa.:  a)  PI.,  Geschwisterkinder.  aaOO. 
,Consobrinus,geswistergidkint.'  Voc.  opt.  , Wir  NN.  ge- 
brüeder ...  und  unser  geschwüstergit  und  geschwüstergit 
kind  verjehend  ...'  1395,  Mohr  CD.  .[Zeugen]  redeten 
olfenlich,  dass  si  von  iren  vettern  vernommen  hettin, 
dass  Heinis  von  Chame  vatter  und  Heinis  Henggelers 
vatter  geswistergide  kind  waren,  und  swuoren  ouch 
darumb.'  1413,  Z  RB.  ,Des  zügen  frow  und  N.  sind 
geschwüstertigekind."  1508,  Z.  .Syentsy  geschwistergit 
Binder  und  ir  beider  müeter  liplich  schwöstern  ge- 
wesen.' 1541/3,  Z  Ehegericht.  ,Geschwistergete  (auch 
.geschwisterte'.  Fris.)  kind,  zweyer  oder  mer  schwester- 
kind(er),  (con)sobrini.'  Fris.;  Mal.;  bei  Fris.  1541  ,ge- 
schwisterigte  kind'.  .[Ludwig  der  Baier  und  Friedrich 
von  Österreich]  die  mit  einander  geschwüsterget  Kind 
waren.' Güler  1616.  Rechtliches.  .Wogeschwüstertig 
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sind  von  rater  and  ron  maoter  and  nun  dieselben 
fresohwflstertig  abgiengent,  10  sollen  geschwttstertig- 
kind,  die  von  ratet  und  maoter  geecbwQstertigkind 
lind,  erben  roi  denen,  die  nnr  ainhalb  geschwttstertig- 
kind  Bind.1  GAltst.  Brbr.  1475.  ,8ol  affsölichen  brut- 
lOaffen  and  ersten  müssen  niemand  rner  gaben  dann 
tlry  betzen  ...  aber  ratter  and  muotter,  grossvätter, 
grossmttetter,  brüeder,  schwöster  und  geschw&sterde 

kind  .sollen  iren  Iryen  willen  haben.'    1526,  B  StR.    .So 

habend  wir  von  den  Gevatterschaften  auch  aus- 
geschlossen geschwQstergite  Kinder  und  Diejenigen,  so 
mit  geschwflsterten  Rinderen  verbüratet  ...  sind.' 
/,  Mand.  1686.    ,[Dass  an  einer  Landsgemeinde]  nit 

Vatter  und  Sohn,  auch  nit  zween  Brüöder,  item 
gschwüstrig  Kind,  Schwäger  und  was  nftober  by  ein- 
anders  sollend  sitzen.'  1054,  Ap  JB.  1856/7.  ,So  es 
mehr  der  Geschwisterte-Kinder  sind.'  Gr  Erbr.; 
nachher:  ,die  Geschwistrigen  Kinder.'  S.  noch  Kön- 
Mägschaft  (Bd  IV  99);  Band  6  (ebd.  1327);  Halb-G. 
Uneig.  WiberlüntP  und  Abrellenwetter  st"  G'scliuisterti- 
Clnmler  BsL.  In  andern  scherzhaften  Verbindungen. 
G'schwisterti  OfChüsli,  wer  unter  sich  entfernter  ver- 
wandt ist  als  Geschwisterkinder  BE.  (Bärnd.  1904);  mit 
der  Erklärung,  der  Betreffende  stehe  ausserhalb  der 
Familie,  w  ie  das  Ofenhaus  ausserhalb  des  Wohnhauses. 
G'schwüsterti  Ghälber:  Barth,  i"  welchem  Grad  sönd 
etz  au'1'  mir  Zwe"  verwandt  mitenand?  lch  mäne"  bi- 
goscht,  mer  seijid  g'schwüsterti  Chelber,  Jokebt  AToblek 
1905.  —  b)  Sg.;  s.  Bd  111  348u.;  dazu  noch  G'schwüsterti- 
China  B. 

Mhd.  gesteifter  (selten),  gemrivteride  -eride  -erde,  geswietergfdt 
-tjii  -git,  koll.  Sg.  und  i  iiitist)  PI.  n.,  auch  sclion  im  indiv.  Sg., 
als  Abll.  von  Schwester  urspr.  nur  von  Schwestern;  vgl.  (auch 
zu  2)  ür.WB.  IV  1.  4002/7;  Schm.'II  651/2;  Martin-Lienh.  I 
448  (zu  2).  11532;  Fischer  III  510/1.  V  1293  (.Schwistergitf), 
sowie  ßi  -«i  //"'  »*<  r.  Die  Form  '»'•  -seh  Hinter  ist  wohl  nirgends  echt 
nia. ;  sie  taucht  auch  erst  im  XVIII.  auf  (auch  1749,  UIs.  JzB.). 
Parallelen  zu  den  übrigen  Bildungen  bieten  Ge-vatterVg  (Bd  I 
1129);  Ge-vatterie,  Ge-vatterti  (ebd.,  dazu  Gr.WB.  IV  1  b,  4679); 
.Gelicntergitf  (6r.WB.IVlb,  3016;  Fischer  III  292)  uud 
.Eleutergit'  (Sehm.8  II  652);  zur  Krkläruug  der  Formen  s.  die 
Aum.  Bd  III  348/9.  Neben  G'xchwü8ter(t)m  steht  in  ApK.  auch 
Verwantni,  Verwandte;  zum  Ausgang  vgl.  den  Schluss  der 
Anm.  Bd  VII  1136.  In  G'schwüsterguti  (vgl.  unten  ä.  , ge- 
sell wistergot')  ist  wohl  eine  Umbildung  nach  den  Ptcc.  auf  ahd. 
-•-/  zu  seheu.  Das  Gebiet  der  gerundeten  Formen  entspricht 
(mit  Ausnahme  von  B  und  Gr,  wo  -ü-  weiter  verbreitet  ist) 
dem  von  SchioösU  r.  Im  Folg.  noch  eine  Zssteiluug  ä.  Formen  zur 
Ergänzung  der  im  Text  belegten.  Zu  1  b,  koll.  PI.  ,6e- 
s(ch)wistridi.'  127  l.K,  ,-idii.'  1377.  W,  .-ide.'1387.  142'.t.  Aa, 
,-er(e)de.'1331,SehwE.;  1100,  S;  1429,  AaB.;  1539,AaZof.; 
1551.  BUM.;  1623,  BSi.  (,-ü-'),  ,ges(ch)wist(e)rit',  ,-ü-.'  L309, 
L;1379,Ap;16I  l,G,,Geschwisterenten'(Dat.).  1612, AaW,  tt., 
,ges(ch)wisterte',,'-ü-.'  XV.  XVIII. ,Aa;Ap;Bs;  F;  Gr;  L;  Seh; 
Schw;  Z,  ,mitdriGeschwisterti.'  1699, GrL.  —  ,Ges(ch)wist(e)- 
rig',  ,-ü-'  (in  der  ä.  Zeit  im  Nom.-Akk.  meist  endungslos,  seit  E. 
XVI.  häufiger  ,-e').  XVII./XVIII.,  Aa;  Ap  (schon  1374);  Bs;  G; 
Schw;  Th(schou  1432);  Zg;Z,  ,-ergen'  (Gen.).  1647, Z.  —  ,Ge- 
swistergidü.'  1337,  L,  ,-gide.'  A.XV.,B(Geu.  ,-en'J;  1413,  Z.  ,ge- 
s(ch)wistergit',  ,-ü-'  (im  Nom.-Akk.  endungslos,  seit  dem  XVI., 
früher  selten, auch  ,-e').  XIV./XVIII.,  Aa;  Ap  (schon  1350);  B; 
Gl  (1396);  Gr  (schon  1351.  1395);  L  (XV.);  G  (schon  1307. 
1364);  SchwE.  (schon  1331);  Obw;  Z,  .geschwistergichte' 
(Gen.).  1457.  ZKuibr.,  ,ges(ch)wistergot',  ,-ü-.'  XV.,  Volksb.; 
1512/30,  Aa  (auch  Nom.  ,-e');  1542.  Th;  1556.  Z  (Dat.  ,-en"), 
,geschwisterget(e)-,  ,-ü-.'  1458,  Aa;  Stumpf  1548;  LLav.  1588 
:'.;  Mise.  Tig.  1722/4.  —  ,Geschwist(e)riget(e)-,  ,-ü-.'  XV. / 
XVIII. ,Gr;  XV. /XVI..G;  1582, Z, , -igte.'  XV./XYII.,  Aa;  XVI., 
XVII.,  G;  Seh;  Z;  XVIII.,  Bs;  Gr.  .Qeschwüatergte.'  I602y 
30,  Z.  —  .Geschwisterdig.'  1360,  L,  ,-ertig."  1457,  Gr  (,-e'); 


1477,  1.;  XV.  XVI.,  /.;  Vad.;  Kessler.  —  .Oescbwl 

(Qen.  Dat.).  EWysi  1677.        Formen  mit  ,-ö-'  (im  Anechluss 

/'l.   \n •  > > ■  i  .neb   lautl.  Senkung  ans  "j-    ■  '■• 
nchwösb  n. .    1677,  Z;  1747,  BSi.;  /.  Erbr. 

•  1  ;     Bs;    X\  I.  Will.,  G   (auch   Kessler);    1561 
/i  gl         rg( .    -'.  IL  XVII.,  Z     -•  K.  KV.,  Tl.. 

trigit.'  1638    SBh.,  ,-striget(e).'  15:;-    Gr;  1576,  ZEgl.  — 
Schwacher    Nom.-Akk.   I'l    ,6eschwisterten'    (neben  ,dii 
ichwistergiten').  l  188,  AaWett.;  .keine  ehelichen  Geschi 
ten.'   1615,  Gr,  .kein.'  rechten  Geschwflsterten.'   1687    B 
.die  flbrigen  Geacbwfisterten.'  Seat.  1658.     ,Die  (Halb-)Ge- 
Bcbwöstrigen.' G  Erbr.  1721,  ,  >■  1 1  - •  r  Beider  Geschwflttergeo.' 
1602,  AaWett,    ,Die  geschwösterigetten.'  15 75.  ZEgl.   —  Zu 
1  c,  indiv.  Sg.     ,Ein  Geschwister.'  Sintern.  1759.    ,1' 
schwisterte.'    1594,    Aa;     1748,    PMo.   (.-U-).    ,eln(s)    ■■■ 
schwflsterte.'  1622,  AaWett.  (Gen.  .eins  G-es',  Dat.  ,dem  G-e'); 
1627,  BSi.,  ,das  selb  Geschwistert.'   1757.  Bs.    .Jedem  Ge- 
BchwOstrig.'   172  1,  G.    ,Ein  ges(ch)wistergif,  .-ü-.'  XV.,  Aa 
(anoh    ,-e');    1419.   1604,   Z;    1527.   G,    ,das  abgang< 
tchwflstergit.'  1545,  ebd.   ,Ein  jnnges  Geechwttstrigete.'  IHM'.. 
ESchiess   1919.    —   Zu    2.    G.-Kind(er);    -.  schon   Bd   III 
849.    .Geswistridi-,  -de-.'  14  16.  BSi.    .Geschwistert-' (,-fl-'). 
Th  Platter;   1646.1664.  1713,  tir.    .Geschwistergit-.'  ZChr. 
1336/1446;   1539,  Z,  ,-get-.'    1664,  ür.     .Geschwisti 
1524,  ebd.,  .-get-.'  1615.  1718  (neben  .Geschwistert-').  1881, 
ebd.    Mit  genit.  Fügung.   .Mit  siner  geschwistergit  kindeo.'  A. 
XV.,  Gr.    .Ehelich  GeschwOstriger  eheliche  Kinder.'  1721.  •;. 
.Verstorbener  Geschwflsterter  Kinder.'  1743.  Z. 

Ganz-:  Geschwister  von  Vater  und  Mutter  her. 
.Erbschaftsrecht  der  Mutter,  wann  keine  Ganz- 
«jeschwösterte  sonder  allein  Halbgeschwösterte  auf 
beiden  Seiten  von  ihr  vorhanden.'  1747,  BSi.  Rq.  1912. 

Halb-:  1.  wie  nhd.BE.  Mueter  het-es  [ein  Mädchen] 
ke'ni  me  g'ha",  derfür  e"  Steufatt  und  drü  chlinneri 
Halbcfschwisterti,  wo-n-eshet  müesse" goume".  SGfellkr 
1919.  .Sollend  die  Halbgeschwüsterte  mit  den  rächten 
Geschwüstertefn]  und  geschwüsterten  Kinden  alle 
gleich  erben.'  1623,  BSi.  Rq.  1914;  auch  1686,  ebd. 
(,-geschwisterten').  ,[Im  Zugrecht  sollen]  die  rechten 
den  Halbgeschwüsterten  vorgahn.'  1743,  FMu.  StR. 
S.  noch  BandG  (Bd  IV  1327);  Geschwister  Ib.  —  2.  ,H.- 
Kind(er)',  entspr.  Geschwister  2,  Kinder  von  Halb- 
geschwistern. .Dass  inskünftig  des  Verstorbenen  Halb- 
geschwüsterten Kinder  mit  den  Halbgeschwüsterten 
zu  erben  haben  ...  sollindt.'  1686,  BSi.  Rq.  1914.  — 
Vgl.  Gr.WB.  IV  2,  202. 

Ein  Ä"-halb-G'schwüsterti:  1.  =  ein-halbi  G.  (Sp. 
2237)  ScnHa.  .Einthalb-Geschwöstrigif  1633,  JGöldi 
1897.  —  2.  .ainhalb  geschwüsterti  kind',  =  Halb-G.  2; 
s.  Sp.  2239  u.  (GAltst.  Erbr.  1475)  und  vgl.  JGöldi  1897. 
284  (unter  3).  —  1  auch  bei  Gr.WB.  III  194;  Fischer  II 
613  (unter  einhalb). 

Enent  Ennert-halb-G'schwüsterig  ApH.,  I.,  M., 
Ändert -halb -G'scliwüsterni  ApK.:  =  dem  Vor.  1.  Vgl. 
E.-Schwester.  —  Mit-.  ,Hans  Guler  ...  für  sich  sälbs 
und  siny  mitgschwisterly  [1.  ,-ty'].'  E.  XVI.,  Gr  (Ehe- 
vertrag). —  R  6  c  h  t- :  1 .  =  rechti  G.  (Sp. 2236 u.).  .Mögend 
Die,  so  von  Vatter  und  Mutter  har  ihre  [der  verstorbenen 
Person]  Rechtgeschwüsterte  sind,  dero  verlassen  Gutt 
erben.'  1715,  FMu.  StR.  .Wann  ...  die  abgestorbene 
Persohn  einerseits  ein  Stieffgeschwüsterte,  das  ist  nur 
vom  Vatter  oder  nur  von  der  Mutter  harkomrnen,  ander- 
seits aber  Kinder  von  einem  Rechtgeschwüsterten,  so 
von  Vatter  und  Mutter  har  Geschwüsterte  gsin,  nach 
Todtverliesse...'  1743,  ebd.  —  2. entspr.  Geschwister 2, 
Kinder  von  Vollgeschwistern;  vgl.  auch  das  Folg.  2. 
.Erben  die  rechtgeschwistrige  Kinder  nach  den  Häub- 
teren  und  nicht  die  stiefgeschwistrige.'  1787,  ZRhein. 


'•'II 


Sohwa  i     lehn  n  I     Itfcn  »in  i      cbwot(t) 


Btief  .  sny ,  Sttuf-,  Steif      i    wie  nhd   alle;.    In 

Aill.,     I.,     i\|.    nennt     in. in     Stuf    (i'si-lm  H, (ULI     ll     T      ,1111 

ml.  in  lolohi  Kinder  iweier  Ehen,  weiche,  wenn 
iie  in  ilni  neageiohloaaone  gebracht  werden,  völlig 
veraohledene  Eltern  haben,  hin  and  «rlddei  abei  »och 
rlalbgeaohwlstei  '  i1'-  abgangnen  itiofgoiobwl  I 
|liulicii|  vermeint,  duuii  iy  vatterhalb  tine  ge- 
aohwletergit  algind,  lollind  13  die  neohaton  erben  iln 
1  i67,  AaIIi.  stiJ.  ,8tiefgeaohwiatorto,  \'>n  «'im  [Vatei 
oder  Mntter]  geboren,1  1588,  ebd.   ,StierTgeachwO  tert, 

■O    nur    von   eim   Teil   hin.'    1619,    AiZof.  StR,     .Stief- 

geaohwfiaterte,  die  nnr  von  entwlderem  Band  und  Teil 
...  her  kommen.'  1628,  ebd.  8.  nooh  ein  bändig  (Bi  i\ 
luch  in  individuellem  s.;  s.  Rieft!  0.  / 

•.'.entspr.  de -selneisler  9,      Halb  (1    :'.    .Stirbt  eine  Pei 

son,  die  keine  Kinder  nooh  Geachvt  iatrige  hat,  wohl  aber 
reohte  gesobwiatnge  Kinder  und  zugleich  nooh  lebende 
Btiefgeaohwietrige   Kinder  [ao  erben  die   Kinder  der 

reell  teil  lieschw  Ister].'  '/,  Ki  In.  1881.  S.aucli  das  Vor.  2, 
Vgl.  Adelung  IV  87 1 ;  Martin-Llenh.  II  588;  Flacher  V  1 7 :» <► 
Be-se  h  w  ist  ert  ,  (!-':  PI.  (!e  selneisler  Ib.  .[Kin- 
der von  Geeohwiatern  mögen  erben]  wie  irer  Vater  und 
Mutieren  hättind  tun  mögen,  wan  si  irer  Beechwuaterdt 
Hinaoheid  aberl&bl  hlttind.'  1627,  BSi.  Rq.  1914;  sonst 
nur  .Gesehwüsterte'.  —  NM'  in  .Geschw.';  vgl.  etwa  ,be- 
r.euiult'  und  .KelVeumlt'  (Ui.W'li.  1 V  1  b,  2158);  aiuli  \V i I - 
nullius  II    I  19. 

Schwost  f.:  Schwester  B  Qasaenspr.    S.  WHodler 
1911,  152. 


Schwat(t),  schwet(t),  schwit(t),  schwot(t), 
schwut(t). 

Sehwatt  m.,  ,P1.  ungebräuchlich':  grosse  Menge  (aus- 
geschütteter) Flüssigkeit  GitObS.;  Syn.  Schwetti.  E" 
(/(ukc  Seine.  Wasser.  —  DU  Angabe  ,tv  (BSC  XI  80)  ist 
kaum  richtig,  Unsre  Sippe  stellt  sich  zun&chst,  mit  bekanntem 
Anlautswechsel,  zu  Watt,  matten  (waten)  usw.,  berührt  sieb 
aber  auch  mit  Schioatteren.  Hieher  wohl  mit  andrer  Bildung 
Soktoatt«m-Fall,  Name  eines  Wasserfalls  GPfäf.  Vgl.  auch  Bück 
1880,  252. 

schwatte",  3.  Sg.  Präs.  und  Ptc.  -et:  Wellen 
schlagen,  von  Flüssigkeiten  in  einem  Gefäss  GrOI)S. 
Auch  von  Sumpfboden,  der  beim  Drauftreten  schwankt: 
es  schwattet.  ebd. 

schwattig  U  (in  Bed.  lay),  schwettig  BoAa.; 
GMs  (nach  einer  Angabe  -ö),  WI.,  Wb.:  1.  a)  stark 
wasserhaltig.   <x)  von  feuchtem,  schwerem  Boden  GWb. 

—  ß)  von  Gras,  Heu,  das  auf  fettem  Boden  und  bei 
nasser  Witterung  rasch  und  üppig  gewachsen  ist.  ebd. 

—  Y)  von  (weichem,  schwammigem)  Holz,  das  rasch 
und  an  schattigem  Ort  gewachsen  ist  GMs,  Wb.;  U, 
so  Mad.  Schivattigs  (bzw.  -ä-,  -e-)  Holz.  —  b)  üppig, 
fettleibig,  von  einem  Menschen,  ,der  eher  korpulent 
als  zäh  erscheint'  GWL,  Wb.  E"  schivettigs  Üter,  von 
einem  grossen  Kuheuter,  ebd.  —  2.  zum  Überlaufen 
voll  BoAa.  (Bärnd.  1925);  s.  ge-schwadlet  (Sp.'l751).  — 
In  den  selben  Formen  in  Bed.  1  (ohne  aß)  auch  bair.  und 
Bchwäb.  (schon  spätmhd.);  vgl.  Gr.  WB.  IX  2174  (unter 
,schwadern'  4,  ,schwadicht').  2347/8,  auch  ,scbwattigen.'  ebd. 
2348;  Fischer  V  1250.    2  ist  Abi.  zu  Schwetti. 

seh  wette-  (Ptc.  -et),  in  SchwE.  (Ochsner)  schwett- 
ne":  1.  a)  Pferde,  auch  Schweine  (SchwE.)  schwemmen, 
in  die  Schwemme  treiben  AaF.;  L  (auch  lt  St.);  SchwE.; 
„Z";  vgl.  Schwetti  1.    Meist  abs. :  Mer  gönd  go"  schtv. 

Sohwelz.  Idiotikon  IX. 


\a i'  ,  i.       in in. -I  riu' 

im  w  .i    ei  tummein,  baden  \ *  \\  ohl  ,  l        //"' 

(ltd  I1287)LB.(Zyro) 

,|  Bei  dei  Sfindflul  irnrde]   k\ 

JüWiiaam    16" 

D  !"• i Ibei  waten    ./  ■/ a'  [die  /<■ 

um  Birgbach        .1/"'  übt  re*,  ü 

,i< i   Qeieebueb,   niiniiii  oi  de*  Hörnt*  du    Altgeiet  und 

Silin ,11,  t   mit  ,i,"   iibn".    i  Bötbi  b      .    I'l- 

b'siiuriiiji'siiiii nii  ,imbrattare', b<    idelnPAl  (Q 
o  ii  weit  i  ii  e " :  ,  \\  ,i  i  0i  ii  ,\s .  ,i  ii    .  1 1  litten,  da 
fa  i  l.aeiien  gibt'  Nnw  (Matthya),  ,in  Strömen  Hie 

BB  Abi.  i Folg. 

Behwetti  f., PI. -ine",  enc   i  nj    S< huämnulIJ  ■ 

(8p.   1802),  illlell    et  w  :. die    llll    M.-h    e|M  n.    | 

Kinder  benutzt  AaIIIi.,  I'    und  lt   II.;  B8i.  (ImOb.)j  .1. 

so  E.j  GW.;  Nnw  (Mattbya);  .:/.-,   Imai..:  Syn.  auch 
W'riii.    D'Boas  i"  d'Sriur  füere*  AaF.,  mit  de*  Bot 
i"  ,1'Sriur.  fort*  \a  (ll  ).   ,l>ie  Trinke  iiegi  an  der  aog. 
Sehte:  Roohh,  1856.   ,Die  Scbwedenreiter  ichwemmen 

naelits   ihre  RoBBC   in  der  Seine.'  ebd.     ,1'ie  Bohwemme, 

Wette.  Seh  wette,  aqnarinm,  natatile  [!J  lMna.'  Bed,  1662. 
,Ks  sind  zwar  daaelbal  [bei  Jernaalem]  aoeli  v7a 
gewesen,  aber  ...  nicht  genngaam:  der  Wanderbronn 
und  die  Sohwette  Siloa,  der  Bach  Cedron  [new.].' 
JBötx  17:>ti.  —  b)  anmpfiger  Hoden,  nasse  VTieae  QW. 
(Schlegel).  —  2.  a)  Lache,  Pfütze,  mehr  oder  wenig«] 
ausgebreitete  Ansammlung  übergelaufener  oder  (un- 
gehörigerweise) ausgegossener  Flüssigkeit  auf  einer 
Fläche  (Hoden,  'Fisch  udgl.),  auch  von  auf  diese  We 
durelinässten  Stellen  in  Stollen  (Unterlagen),  „Menge 
Flüssigkeit,  die  auf  einmal  verschüttet  wird"  (vgl.  b) 
AABb.,  F.,  Häggl.,  Zein.  und  lt  H.;  ApGais,  1.;  Bs;  B, 
so  E.,  Kirchb.,  Lau.,  R.,  Sa.,  S.,  Si.,  Stdt;  FS..  Se.j  »iL, 
so  M„  Näf.,  S.;  „Gr"Av.,  Chur,  1).  (B.),  Ig..  ObS..  Pr„ 
Kh.,  S„  Tschapp.,  V.;  „L"E.,  G.;  GMs,  Pfäf.,  Sa.,  Stdt, 
Ta„  W.;  SchSL  lt  Sulger  (.breite,  aber  nicht  tiefe 
l'fütze,  Gespritze');  Schw  Brunnen,  E.;  SG.,  L.;  üw; 
U;  WLö.;  BZ«,  so  0.,  Stdt;  Syn.  GumpenZ  (Bd  II  SM»;, 
wo  weitere  Synn.),  Schicaderen  (Sp.  1747).  Lueget  dö, 
was  für  en  Schw.!  rief  ein  Knabe,  als  er  zum  ersten 
Mal  von  den  Appenzeller  Höhen  aus  den  Bodensee 
erblickte  BsL.  (Seiler).  Was  isch'  denn  dö  am  Bode" 
fir  e"  Schw.?  Frau  scheltend  zum  Manne,  der  das 
Waschbecken  zerbrochen  hat.  Bs  Nat.-Ztg  1895.  Gttgg, 
wettigi  Schw.  Bluet  da  uf  der  Sträss  IUI  BSi.  (DGemp.). 
Uf-eme"  Waldbödeli  hei"-si  e"  Schiv.  Bluet  funge"  [ge- 
funden], SGfeller  1921.  , Sonsten  syge  uff  dem  Tisch 
...  alda  der  St.  gesessen  syn  soll,  ein  Schw.  oder 
Gülleli  Hluot  gsyn.'  1611,  Z.  E"  Schw.  mache"  ua. 
En  ganzi  Schtv.  uf  de"  Tisch  mache"  GMs.  Dö  hest  c" 
schöni  Schw.  g'macht !  A.A.W oh\en.  .Die  Schw.,  welche  die 
Magd  beim  Fegen  gemacht  hat1  Bs  (JMähly).  E"  Seine, 
(i"  's  Bett)  mache",  von  kleinen  Kindern.  Lue"-mer  jetz 
das  Söumeitli! 'sisch' chüm  e"  Stttng,  han-ieh's  ufdem  Haß 
g'ha"  u"d  jetz  macht's  scho"  wider  e"  Schw.!  (AvRütte). 
Gugg,  du  hest  aber  e"  Schtv.  an'n  Bode"  'züblet!  BSi. 
(ImOb.).  Bäbi,  gang  wasch  üf;  's  Meitschi  hed  e"  ganzi 
Schw.  in  d'Stube"  lo"  fare"  L  (ERöthelin).  S.  noch 
HdVII143M.  Auch  =  B/äderia(HdV16)Ap.  —  b)  wie 
tw.  schon  im  Vor.,  übergehend  in  eine  unbestimmte 
Q  u  an  ti  täts  bezeich  nung,  Schwall,  Guss,  grosses  Quan- 
tum, Übermass  von  Flüssigkeit  Aa;  Bs;  BoAa.,  E.,  Ha., 
Lau.,  S„  Stdt;  Gi,Engi;  GiiChur,  D.,  Nuf.,  ObS.,  Ths, 
Tschapp.,  V.;  GStdt,  Wl.;  S,  so  L.;  U;  Z,  so  Bül.,  Stdt. 
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Zell  and  1!  Dan.;  Syn.  8chapf,  8chepfI(Bd  VIII  1044. 
1046),  Schill])/),   Schlafe,   Schnull,  Schwapp  (8p.  611. 

799.  1809. 2047).  E Schw.  Wasser  auegieaien  Z  (Prof. 

Qrob),    Er  Int  in  Schw.  Wasser  vertehütt  GaTechapp. 
Deich  ei"s,    Haiti  hed  en  gantt   Sehn-.   Milch   üsg'hit 
BHa.   Mc  »ntis'  dann  nü<l  c"  ganri  Sehn-.  Watter  <lran 
Idre*,  >ntr  c"  kalbt  (Uns,  l>,f  ist  g'nueg  Z  (Dan.).    lch 
htv-der  doch  scho"  g'satt,  datt  tV-cne"  [den  Topfpflanzen] 
znl    Wasser  gi1, sch ;   die  ewige"  Schwettene"  sind  Nil 
nute.  TChrist  1921.    E"  Schw.  Drohne*  BsL.    S.  aucli 
Sp.  1005 M.  1089n.      Schtcettine*    Wasser    treiche"    15 
(SOfeller).   ,Fr  trank  eine  Schw.  Milch'  Z  (Prof.  Grob). 
's  isch  en  urdli(ji  Schw.  [ M i Ich J   g's'i"  in  der  Platte". 
Bhkitenst.  1804.   Eine  magere  Kuli,  die  doch  ihre  ordligi 
Schw.  l"schäicht.  BlRND.  1925.    .[Bauernsöhne  prahlen 
im  Wirtshaus]   von   der  Schw.  Sommer  milch,  die  sie 
zu    liefern    gedenken.'    Joach.  1883.     D'Milchbräntler 
chöme"  all  Marge"  und  Öbend  derther  ...  und  füere"  e" 
Schw.  i"  ti Hütte".  WFlückiger  1923.    [Man  muss  sich 
tragen]  was  mit  der  Schw.  [Milch]  göi,  wo  all  Tag  uf 
Basel  abe"  chunnt.  S  Ztg  1916.    E"  schönt  Schw.  Wi"; 
s.  Bd  IV  1535/0.   Es  müess-im  ei"fach  "amen  es  Schwet- 
teli  Französe"ici"  zueche".  JBürki.  Eine  reiche  Trauben- 
ernte gibt  ganzi   Schwettine"  Wi".   Bärnd.  1922.     En 
Schuättc  Wallesbranz.  ChrReicuekb.  (BLau.).   Si  händ 
e"  Schw.  Rüm  dri"  [in  den  Katfee]  g'lärt.  ACorr.  1873. 
E"  Schw.  Kofi,  The  B;  GW1.    Du  hast  iez  au<h  e"  Schw. 
Stippe"  (j'macht!  ZStdt.     Auch    von  einer   zu   dünnen 
Suppe  GlS.;  GStdt;  S.    Das  isch*  e"  schöni  Schw.!  S. 
Von  allzu  reichlicher  Brühe  am  Braten  GStdt;  ScuSt. 
(Sulger).      Von    Dickflüssigem:    e"    Schw.    Hung    B, 
Gumpfitüre"  SL.    Von  Hochwasser,  .Überschwemmung' 
GW.   ,Da  [in  trockenen  und  nassen  Jahren]  wechselten 
Tropf  and  Güttimit  Wasserschöpfe",  Schwettine" .'  Bärnd. 
1927.     In  adv.  Bestimmungen.    Di  ganz  Chuchi  isch' 
ei"  Se  ...  Der  [Wa.sse\-]Hanen  isch'  offe"  und  d's  Wasser 
louft   name"   so   i"   Schwettine"   über  de*   Schüttstei". 
OvGueyerz  1897.    Z'Schwettine"-wis  BS.  (Bärnd.  1922, 
249).    Dere"  [Katfee]  han-ich  'trunke"  schwetti-ivis  Gr 
Chur.  —  c)  übertr.,  ,grosse  Masse  im  Allg.'  GrCIiut. 
oc)  von  Lautäusserungen.   Von  einem  Wortschwall  BE.; 
L;  GTa.;  ZBiil.  (.lange  Rede,  Gewäsch');  Syn.  Schivall 
(Sp.  I808o.).  E(n)  Schw.  mache"  Bs  (Fastn.  1927);  GTa. 
Hör  iez  einisch  üf  schnorre"!  men  brückt  dö  ned  e* 
Schw.   Wort,   um   Das  z'verstö"   L   (ERöthelin).     Im 
Grösse"  Böd  redt-er  immer  e"  ganzi  Schw.  vo"  Hätt- 
ich  und  Weit-ich;  aber  wenn's  chund  a"  's  Zale",  de"" 
kört-er  üf  mit  Prale"  L  (Schürmann).    Drüf  hed-er  eH 
ganzi    Schw.   üsg'schüttet   vo"    Sckimpfereie".    JBEgli 
1871.     Und  wider  ist  e"   Sckw.  [von   Flüchen]   cko". 
SG feller  1919.    Ghlipsen  isch'  die  Bösheit  so  unerwartet 
i"  d'Chnöüäcke"  g'schosse",  dass  er  a"fangs  ke'"s  Wort 
füren' brächt  het,  aber  numen  es  Büngli:  dernöch  isch'  du 
aueh  en  Schw.  cho".  ebd.  1927.    Von  einem  Gelächter: 
Jetz  hei"-mer  wider  e"  Schw.  g'lachet.  Bärnd.  1904.  — 
ß)  „Haufen  einer  Art,  zB.  Äpfel  W",  Menge,  ÜbermasszB. 
von  Gemüse  (Salat)  Z,  so  Kn.,  WI.  (.reichliches  Essen') 
und lt  Dan.  —  y)  von  Arbeiten :  Es het-mich g'ergeret,  dass' 
mivh  im  Stich  g'lä"  hed,  wil-ich  uf  si  g'rechnet  und  e" 
ganzi  Schw.  übemu"  ha"  GrCIiut  (B.).   —   d)   grosse 
Fläche  Landes  Gulg.  (Tsch.).    En  Schw.  Bode";  Syn. 
Schwall  (Sp.  1809o.).  —  3.  Gericht  aus  Mehl,  in  Butter 
geröstet  und  mit  Zieger,  zerhackten  dürren  Birnen- 
oder   Äpfelschnitzen    (nach    andrer    Angabe    grünen 
Birnen),  auch  Kartoffeln  zs.  gekocht  Gl;  vgl.  Biren-, 


Ziger-Schw.  —  \>l.  lir.WK.  IX  -jühk.  Ali  ON.&ftwetti  Aa 
A  n  i,ui  (Hof;  auch  bei  Leo  Lex.);  Q  W,  S<  kvetu  "•"  Ol  amonaer- 
Blp  b/Melt.  .Schwetti-Berg*  GlBraunw.  an  PN. (vom AN.?): 
,Uolricb  Swetti.'  1801,  /.  ÜB.  Qua  unlieber:  ,Jehiim 
Schwetinger,  pfarror  za  [ZJRegenitorf.1  1528,  Ai-<ii.  l\'ia 
1203.    Vgl.  Doch  ,8chwettk0chler,  Schnyder'.  1629,  ZSt.lt. 

Biren:  =  dem  Vor.  3,  ,zu  Brei  verkochte  Birnen' 
Gl.  (Eigentümliche  Glarnergerichte  sind  ...  Zieger- 
bröchi,  Birnenschw.  mit  Zieger.'  Gl  Gem.  —  Ross-: 
=  Schwetti  1  I.Stdtj-,  nur  halbappell.;  vgl.  Liebenau 
1881,  107.  ,In  den  30er  Jahren  befand  sich  am  linken 
Reussufer  nahe  der  Reussbrücke  eine  seichte  Stelle, 
wo  man  die  Pferde  zum  Bad  in  der  Reuss  hin  und  her 
trieb;  man  nannte  sie  die  11.'  EB0TBBLII.  ,Das  [zu 
verkaufende]  Holz...  solle...  für  die  Klein-Stadt ... 
an  der  Rofischwette  aufgesetzt  werden.'  LMand.  1071. 
—  WiD-:  Weinlache.  RvTavkl  1913.  —  Wasser-: 
Wasserlache  GBuchs. —  Ziger-:  =  Schwetti 3,  „Speise, 
deren  Zurüstung  darin  besteht,  dass  man  Mehl  in 
Butter  röstet  und  hernach  eine  gleiche  Portion  Zieger 
und  gekochter  Äpfel  oder  Birnen  hineintut"  Gl  (auch 
lt  Kbel,  Rochh.);  vgl.  ferner  Steinm.  1802,  139;  Gl  Gem. 
309;  HAnd.  1897,  8.    , Ziegerbrei'  GoT. 

schwettig  s.  schwattig. 

Schwattere"  ScHSt.;  ZHörnli,  Schwättere"  Gr 
Nuf.,  Ths,  -erne"  GrPt.  —  f.:  1.  weicher,  schwappender 
Teil  am  Körper  eines  Beleibten  ZHörnli;  vgl.  schwat- 
teren.  Der,  Die  hat  Schwattere"!  —  2.  Ohrfeige  Gr 
Nuf.,  Pr.,  Ths;  ScHSt.  lt  Sulger  (.Ohrfeige,  die  wider- 
prellt und  den  Kopf  wackeln  macht');  Syn.  Flatteren 
(Bd  I  1228).  Er  hätmer  en  helleschi  Schwätterne"  g'gen 
GrPt.  Wenn  nit  schwigist,  kriegst  e"  Schw.,  dass  an 
d' Wand  fliegst  GrTIis.  S.  noch  um-ziten  (Bd  VII 
1459o.).  ,Schwater,  Schwäterling,  Wunde,  vulnus, 
plaga.'  Red.  1662. 

schwattere":  schwappein,  von  fetten  Körper- 
teilen ZHörnli,  Maur.  Si  schwatteret  vornen  und  hinne" 
ZMaur.  Dö  schwatteret's  as<-!  ZHörnli.  Zittern, 
schlottern,  bes.  von  den  Beinen  (infolge  Überanstren- 
gung, Erschöpfung,  Alters)  GRHe.;  GW.  (.zittern,  dass 
die  Zähne  klappern');  Tullw.,  schwankend  gehen  GW., 
sich  klappernd  hin  und  her  bewegen,  wanken,  zB.  von 
einem  losen  Brett,  einem  Sägeblatt  GW.;  Th,  so  Esch. 
(Wepf),  Hw.;  Syn.  lodelen  (Bd  III  1100),  schwampelen 
(Sp.  1878).  —  Nbf.  zu  schwaderen  (Sp.  1748/9);  vgl.  mhd. 
Bwatern,  rauscheu,  klappern,  dazu  Gr. WB.  1X2174  (unter 
.schwadern');  Martin-Lienh.  II  521 ;  Fischer  V  1228.  ON. 
,S(ch)water-Lo'  1266.  1375,  Bück  1880,252;  vgl.  Sp.  1749u. 

sch  watter  ig,  in  ZMaur  g'schw.:  schwappend,  vom 
Körper  einer  fetten  Person  ZMaur.  Si  ist  ganz  g'schw. 
Schwankend,  zitternd,  schlotternd,  von  den  Beinen 
GRHe.  (Tsch.);  Syn.  schwampelig  (Sp.  1879).  Schw.  i" 
de"  Beine*  si",  schicatteregi  Bei"  ha". 

schwafle"  s.  schwadlen  (Sp.  1751). 

sch wätterlicht:  =  schwatterig,  schwankend  Gr 
Furna  (Tsch.).  Wem-me"  bim  Heue"  Wasser  in  d'Hitz 
trl(n)cht,  so  würd's  Ei"em  in  de"  Bein  schw.  Ich  ha" 
schiv.  Bei(n). 

Sch  wätterli"g,  in  ZO.  auch  Schwäfrjtelig  —  m.: 
1.  =  Schlötterling  la,  Schnuderling  la  (Sp.  793.  1148) 
GRValz.  (Tsch.).  Der  hed  doch  en  grüsege"  Schw.  aher 
g'schnüzd.  —  2.  =  Schwatteren2  (s.d.)  G;  „Z"  (St.2),  so 
Bül.,  O.,  Stdt,  Zoll.;  Syn.  Flätterhng  (Bd  1 1229).  Ei*'m 
en  Schto.  gl*.  Sitze"d  still,  ir  Dreck füdlich,  oder  tc*  gibe" 
e"  jedem  en  Schw.  ZO.    Se,  wd'st  das  [auf  dem  Boden 
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ScliwaliU.  iohwet(t)    mIhmki,.    ohwot(t),   iehwnt(t) 


liegende  |  Sohdtth  no  •*  nüd  »im".  mueet  du  äohi     frei 

<■"  par  Siiui'ftt<tii"ii  </< ■••  ■  /um  ungehoi  i d  Kind*. 

.  ml,  noi  h  öftei  (am  h  Ü  i    . Einem  einen   i  ii«   sei len 

|s.  sii.  i  n  .  Eid  \  ii  Ifl  18],  an  he  ii  kr  ii,  glben',  el i  Denk 

netto]  goben,  ,|N.  im !»»•  |  Inen  uffdei  itrass  trOwt,  wan 
.1  incr  gofangensohafl  goledigol  ward,  10  welle  ei 
iiH'u  ein  sobwoterling  anhenksn.'  1671,  ZGrQn.;  naob 
andrer  Auslage:  ,[N.  habe  gedroht]  Inen  elnan  lobw, 
m  setien  oder  aniuhenkan.'  ,[D*r  Qefangene  habe] 
ettliohon  parionen  ...  gatröuwet,  dai  ei  Inen  ein 
eohwäterling  oder  letie  geben  und  ij  mit  tyner  fbOr« 
bQcbi  ariohieaaen  welle.'  1572,  Z  KB.  Zu  Sokväru 
Wg  vgl.  SthwärlUny  9  (8p.  8168), 

aa*iohw&tl6re*:  tr.,  Elnan  (mit  vielen  Worten)  um 

Etw.  angehen,  bas,  um  Geld  Tiillw.       Bad.  (Snntha | 

niiil  sohwab,  (auch  im  Südosten)  aNeAtoaeKwV,  bereden,  enga- 
gieren, lum  Tamf,  Spaslergsng,  Spiel  ua,  (Ochi  i  60;  Fischer  i 
'J.">7i  neben  verbreitetem)  ptrtchtoaditrt*,  Überreden,  verleiten 
zu  Etw,  (Fisoher  1  ss"),  aus  \tA,  jitrtuadtn  oder  frz.  ptrtuader. 
Ks  liegt  nahe,  antohw.  durch  Kreuxung  iw.  ptrtehw.  und  amga 
icAier«"  uns  fr«.  tngagtr  (IM  n  179;  EStelner  1921,  100; 
Fisoher  vi  1512)  zu  erklären,  und  swar  mUsste,  da  ptrtehw.  bei 
uns  nicht  vorzukommen  Boheint,  der  Vorgang  anfsohw&b,  Boden 
stattgefunden  haben.  Fflr  Entlehonng  konnte  auch  unser  inl.l 
spreohen,  lins  etwa  auf  grund  von  Gleichungen  wie  Bchwab, 
teuften " :  soliweiz. ji<ttti> •;•« "  uii.  für  Bohw&b,  d  eingetreten  w&re. 

Schwilc"  (-i'-J  f.:  grosses  Fest,  Gelage  BsStdt;  aus 
der  Studentenspr.  Ilesch  wider  i"'mnl «"  Schw.!  's  mutS' 
doch  allewil  Eppis  oi-der  gö"  BsStdt  Von  leicht- 
sinnigen Vergnügungen,  liederlichen  Lebensgewohn- 
heiten:  .Sie  lachte  dazu  [zu  dem  liederlichen  Lebens- 
wandel ihres  Mannes]  und  erzählte  ihm,  was  sie  gerne 
wollte,  von  ihren  Schwiten.'  Gottii.  —  Aus  frz.  »ui<e;  vgl. 
Kluge  1895,  129;  Gr.VYB.  IX  8722  (,Sohwitte')i  Fischer  V 
1293,  auch  zum  Folg. 

Schwitie  bzw. -i'-  {^^=)  m. :  Stutzer,  eingebildeter, 
geckenhafter  Mensch  BsStdt(Seiler);  aus  der  Studenten- 
spr. Der  Schw.  risse",  sich  als  Stutzer  aufspielen.  Wer 
den  Herrn  spielt,  nur  seinem  Vergnügen  nachgeht,  un- 
häuslich, verschwenderisch  lebt:  ,l)as  Wohl  des  Vater- 
landes ruht  nicht  auf  Kneipies  und  Schwities,  sondern 
auf  treuen,  frommen  und  fleissigen  Hausvätern.'  Gotth. 

seh  witisiere":  gross  tun,  den  Gecken  spielen 
BsStdt.  Z'Paris  ka""-me"  mit  dreihundert  Franke"  nit 
mengt  Wucht*  schw.  BsStdt  (ASocin).  Den  Herrn 
spielen,  flott  leben.  ,Er  wusste  wohl,  dass  Der  nicht 
einen  ganzen  Sonntag  Nachmittag  zu  Hause  war, 
sondern  unter  die  Leute  gehörte,  welche  alle  Tage 
schwitisiren  und  am  Sonntag  doppelt,  welche  ausser- 
halb des  Hauses  für  ihre  eigene  Person  mehr  brauchen 
als  für  die  ganze  Hausbaltung  samt  Weib  und  Kindern.' 
Gotth.  ,l)er  Metzger  verachtete  Alles,  was  nicht  mit 
ihm  schwitisirte,  laichete.'  ebd. 

„G •- schwül"  (Gschicite")  f.:  Wiedehopf  W"  (St,Jj; 
s.  Tschiwitten. 

Schwiter  s.  Schwlzer. 

schwitig,  -i'-:  Adj.  und  Adv.  1.  a)  mit  Bez.  auf 
Essen  und  Trinken,  „heisshungrig,  gierig,  gefrässig", 
hastig,  von  Menschen  und  Tieren  AaHoM.,  Leer.,  St. 
und  lt  H.;  „B",  so  Aarb.,  oAa.,  E.,  G.,  M.,  Sa.,  S.,  Si.  und 
1t  St.b  und  Zyro;  „F"S.,  Ss.;  „LE.";  S,  so  Rech.  Syn. 
gitig 2,  gridig{Y>>A  11  506.  705).  Attrib.  Esschw-s  FinUi. 
EW'üTEKicH-Muralt  1914.  ,Die  allzeit  sclnc-i  Gras- 
fresserin', die  Gans.  Bärnd.  1914.  ,[Der  Hecht]  dieser 
allzeit  schw.  Räuber.'  ebd.  1922.   Blähsucht  beim  Vieh 


iii  die  l  folge  i  on  ,$ehtt  t  >»    i  In '  ■■■  hlah 

■  •■l«"i    K i lutei     abd    i  ■  '         l)li   I  ■■* Mi  in  di 

gi  nba  franan   iloh]    u    ,  il«n    chwytigiMi  m  i 

lullen.'  lil'.m  •  I  .1       II eist  prl i  uli     !>•<  Ohrdijt* 

i"  1 1 1  hl  tchu  .  in  .  ,  l  Das  Chind  ist  tchtt    ,  iiat  roil 

jro  'in  \|p|ieiii  ItSi.  (Imüb.)  Bi$<dochnit  <>  'Im  <■' 
BG,;  Fi      ,\\  .im  Vltai  ( 

nur  darum   kttramern,  da      ihre   Kindei    Nicht 
I  »ein  ei  halten,  wa    ila  lalb  i  genio    en  i  oi  den  ' 

■  ler     K  llhlei  ,    u.i    will    es    ■|.||    K  1 1 1  ■  t  •  i  i 

sie  tohwytig  werden?'  Gottu  8chu  n*  ubei  öppii, 
erpiohi  lein:  Di%  rti  fei  .  ddich,  nütnmc  ohn  drittel 
[die  ländliche  Kost],  "<""  man  all  rag  Oppt    /•■ 

lut     Nulluni   1921       Sihu     (fih     ■<"     hml."      I   •   doch 

mi  so  schw  !  B  (AvBütte).    Mueti  m<i    o    chu 

Das  ist  ml  siliim  I  .Mutier  znin  Kiinle  li.  ,|i;i,  \  ieh 
l'iisst    sehn-.'    AiLeer.    (lüiclih.).       ,l>ie    Kuh«-    h- 

acAto.jungen  Klee' AiSt  D'Chüe  flldc"  schto.,  weiden 
mit   Eifer  BSi.  (ImOh.).    D'Büre'lüt  ...  heim  gleitigei 

<i'rssi"  und  ()"rh  schwer  'trunke"  u'h'i"  [als  die  Herr- 
schaften im  Sohloaa]  und  H"  ji U  f  tchcP  an  Tan  <" 
u'si".  K\  Tavki.  1926.   ,8ö, trinket jetst! ...  Ja,  eil  Nit 

so  schw.!  JKkimi.  1917.  8chto.  Im".  Er  hei  gi 
seine  '((/",  heim  Essen  B.  ,Wer  mit  hastigem  l 
ungezügelte  Begierde  verrät,  also  schw.  tuet.'  BIrvd. 
1904.  [Der  Gast]  tuet  nid  schw,  lu  nid  fehtf  und 
wo't  nid  Unmue8' mache*.  RGnira  1911.  Am  Tisch  tue 
nit  so  gar  schw.,  aber  au**  nxt  z'schüch!  JoiCH.  1885, 
Buche,  lät-mer  d'Nuss  noc)'  si",  'stst  ja  norh  eng'hiitii 
zttig;  d'Schali  si"  noch  linn  wie  liri;  warum  tüeter 
de""  so  schw.?  B  Volksztg  1898.  Schw.  drl'fare"  wie- 
nc"  hungrige''  Chorherhung  i"  d'Chachlc".  JB0BKI  1916. 
Dodrüf  [auf  ein  Glas  Zuckerwasser]  het-er  [ein  kleiner 
Knabe]  richtig  schw.  lös  welle".  SGfkller  (Schwzd.) 
S.  noch  inen-schlahen  (Sp.  404  u.).  —  b)  in  weiterm  S., 
zunächst  mit  dem  Nbsinn  des  Übereilten,  unüber- 
legten Dreinfahrens,  zB.  bei  Arbeiten,  dann  tibh.  „eilig, 
rasch",  auch  plötzlich  B;  „LE.";S.  ,Schw\  Einkäufe 
auf  dem  Markt  machen,  ängstlich,  wie  wenn's  gestohlen 
würde,  wodurch  dann  leicht  Steigerung  der  Preise 
erfolgt'  B  (Zyro).  ,[Die  Leute,  die  mit  einem  Bevogteten 
Geschäfte  machen  und  dabei  zu  Schaden  kommen] 
solle"  mira"  der  Schade"  a"  sieh  selber  ha",  we""-si 
z'schw-ia  sige"  g'si".  Loosli  1921.  Ich  säge"'s  gäng,  es 
chunt  nid  guet,  wenn  Eini  z'schio.  manne"  tuet.  ebd. 
1911.  (Nume")  nit  so  schw.!  (nur)  nicht  so  geeilt!  nicht 
so  hitzig!  [Grossmutter  zur  fröhlichen  Abendgesell- 
schaft:] So,  ir  Lüt,  mir  ivei"  Fürobend  mache".  [Teil- 
nehmer:] Niimme*  nit  so  scJiw.!  's  Chilche"zit  göt  e" 
halb  Stung  vor.  JReinh.  1918.  Nu  nu,  nit  so  schw.! 
Pfarrer  zum  Schüler,  der  seine  Lektion  allzu 
rasch  herunter  sagt.  ebd.  1917.  Es  z'schw.  n'e",  sich 
allzusehr  beeilen,  auch:  sich  zu  viel  zumuten.  Nimm 
's  nit  z'schw.!  ...  Chumm,  nimm  es  Glesli!  Zuruf  an 
einen  rasch  Vorübereilenden.  JReinh.  1907.  [Der  Lehrer 
müsse  auf  Anordnung  des  Arztes]  e"chli"  i"stclle",  ver- 
schnüfe",  heb's  z'schw.  g'no".  ebd.  1925.  Schw.  cho". 
Dö  isch-im  [Einem,  dem  sich  ein  Ausweg  aus  einer 
misslichen  Lage  zeigt]  's  Lebe"  wider  cho",  ganz  schw., 
plötzlich.  EFischer  1922.  Es  chunnt  nümme*  nie  so 
seine,  aus  dem  sich  leerenden  Fass.  JReinh.  1918. 
Elster  schwer  isch-es  cho",  von  der  Rede  eines  Er- 
regten, ebd.  1925.  Schw.gä".  Er  het  derbi  [beim  Lesen] 
nid  g' sprängt,  so  grüsam  schw.  isch  d's  Lese"  drum  . . . 
nid  g'gange".  Loosli  1911.    's  isch  ...  nit  schw.  g 'gange", 
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von  Bauern  Geschäftsgang.  JRbiib,  1908.  Behu  eri$ch- 
esg'lofftf,  fon  der  Arbeit,  ebd.  1928.  Von  lieb  wieder- 
holenden Tätigkeiten,  rasch  nacheinander,  häufig.  Der 
laidor  hei  eistet  nie  schw  er  |  mit  dei  Peitsche  |  g'chlöpft. 
JBiihb.  1905.  Aber  das  Büfegen  isch  I»  Dbre*  [einem 
verliebten  Mädchen]  nutnme"  echw-er  cfto".  ebd.  1907. 
Schw.  neble*,  mit  häufigen  Zogen,  heftig  rauchen. 
JHofst.  1865.  '2.  barsch.  Den  bei  dei  Getreideernte 
behilflichen,  dieser  Arbeit  angewöhnten  Schulkindern 
wurde  EUgerufen:  Ih,  gib  Achti"g  dörtl  e'lrst  efchii" 
scittf.,  denn  aber  gant  lieb  und  kantsemi  Lue>t  eö 
muesch  der  Arfel  »8".  JRbinb.  L925. 

Kiym.  Dicht  sicher  za  deuten.  Nach  Gr.WB.  IX  1722 
(unter  .Schwitte')  gienge  das  W.  auf  frz.  ►»<'■  zurück,  eine 
Annahme,  die  lautlich  möglich  wäre,  aber  begrifflich  trotz 
gewieser  Berührungen  (vgl.  auch  Schwill  bei  Schm.  II  652) 
nicht  befriedigt.  Begriff!  ih  sehr  nähr  la-<- darren  Verknüpfung 
mit  nd.  (»windig)  swtdig,  ,von  Dingen  und  Bandlungen,  die 
das  Gewöhnliche  nnd  Ordentliche  Bberschint.  n  .  m..  .massig 
(Brem.  TOB.  II  1120),  auch  .erpicht,  versessen  auf  Etw.' 
(Gr.  wi:.  I\  2676  anter  .schwindig';  Weiteres  zur  Sippe  ebd. 
LMM.",  ti  unter  .schwind');  doch  stehen  Dem  die  schon  in  der 
Amn.  zu  g'echwld  (8p.  17.'>.">)  erwähnten  Bedenken  im  Wege, 
auch  das  iul.  t  statt  d  [schuldig  nur  einmal  von  Rochh.  an- 
gegeben; s.  Sp.  17.">(i);  Mischung  mit  gleichhed.  <jttij  i'  ist 
nach  den  geogr.  Angahen  Bd  II  506  wenig  wahrsch. 

Schwitigi  -i'-  f.:  1.  Heisshunger,  Appetit.  Den 
beiden  Knechten,  die  sich  als  tägliche  Speise  Chüechli 
ausbedungen  hatten,  isch  scho"  noch  ang  erhalber  Wuche" 
d'Sehw.  anföhn  vergö".  SGfellkr  1919.  ,An  liaubsucht 
und  Schw.  (Fressgier)  steht  dem  Hecht  die  Forelle 
nicht  nach.'  Bärnd.  1922.  —  2.  Hast,  Eile.  Etw.  i" 
der  Schw.  la"  g'heie".  Loosli  1910. 


Schwaz,  schwez,  schwiz,  sclnvoz,  schwuz 

bzw.  schwatz  usw. 

Schwatz  I,  Schwätz  I  —  in.:  a)  Schwatz  Bs;  B 
(Dan.);  WLö.,  Schwätz  oTn,  Geschwätz,  Geplauder. 
E(n)  lange"  Schw.  mit-enand(er)  ha"  Bs;  oTh.  lch 
ha"  s'  [Frauen]  bi-me"  Schwätz  'tröffe"  oTh.  .Und 
das  duium  Zeug,  das  sie  [unsre  Männer]  schwatzen! 
Ich  gehe  denn  auch  das  ganze  Jahr  mentalen  zu  Einer 
z' Hungert,  zum  Schw.',  sagt  eine  Frau.  Lötschen  1917. 
,[Die  schwäbischen  Landsknechte]  bruchend  öden 
schwatz.'  1499,  Lied.  —  b)  Schwätz  (PI.  unver.),  einzelne 
Äusserung,  Ausspruch,  Rede,  t.  in  geringschätzig- 
tadelndem,  t.  in  gutmiitig-spotteiideni  S.  Ap;  Th;  Z, 
so  Schöfü.  und  lt  Spillmann.  Was  Das  für  en  Schiv. 
ist!  von  einer  ungehörigen,  rohen  Äusserung  ZSchöffl. 
(Dan.).  Das  ist  iez  auch  en  g'schider  Schw.  g'si"!  iron. 
Th  (Dan.).  Hät-men  auch  scho"  eso  en  blöde"  Schw. 
g'hört  ?  Tu  ( AHuggenb.).  Eso  grössi  Schwätz  i"  d'Ziti"g 
drucke"  lä"  Z  (Schwz.  allg.  Volksztg).  Bes.  (en)  Schiv. 
ablä"  uä.;  s.  Bd  III  1400 M.  Lönd-er  en  Schw.  ab?  haltet 
ihr  eine  kleine  Bede  (zB.  bei  einem  festlichen  An- 
lass)V  oTh.  De'  hat  wider  Schwätz  abfg'Jlö"!  dummes, 
kurioses  Zeug  geschwatzt  Tb.  Ei"  fältig  i,tummi  Schwätz 
ablö".  AHuggenb.  1914.  E"derigi  Schwätz  sö't  en  ver- 
ständige'' Ma""  gär  nid  zum  Mül  üs  lö".  ebd.  —  Rück- 
bildung  zu  scAtefiteen;  vgl.  Gr. WB.  IX  2348  (,-a-');  Schm.2  II 
652  (-U-);  Fischer  V  1251  (-a-). 

Sunntigs-Sc7i!t'rtte:  geringschätzig  für  Feldpredigt. 
Soldatenspr.  (AfV.  19,  254). 


Schwati  II  m.:  SchwEtser;  rgL  Schtoätt  II    Nur 
al    IN.:  ,Uol(dr)i,  Clewi  Swatz.'  1476,  F  BeuterodeL 
G*-sohwatz    TAI.  (Giord.);    x.Spr.    (auch    ,g(.) 

schwatzt),    in  Ar;   BobHe.,  Schi.;   Z  l'.eiiken,  liafz  noch 

foi  tnelhaft  |     laß  und  l  bj  —  n.  (in  der  ä.  Spr.  auch  m.), 
sonst     G '-schwätz     bzw.  -e'-     (entspr.  schwätzen, 

schwc'tzen\,  in  der  ä.  Spr.  auch  ,g(e)sch wät/.t'  —  n..  PL 
meist  unver.,  in  Usauch  G'schirätzer(bi:s.\n  lied.  1  a  js),  in 
Apaucli  (i'schuätzter:  wesentl.wienhd. Geschwätz.  l.TOB 
Menschen ;  ,cbiacchiera'  PA1. (Giord.).  a)in  ungunstigen] 
S.,  von  wortreichem,  leerem,  ungehörigem  Gerede,  allg. 
.Ir  [Papstler]  verachtend  Gottes  gsatz  und  richtend 
nff  eignen  gschwatz,  nämlich  mit  den  valschen  mässen.' 
UEchsr.  1525.  .[Gegen  den  Tod]  hilft  kein  bochen  noch 
geschwatz.'  Laz.  1529.  .[In  Ehegerichtssachen  solle 
man  urteilen]  nit  uff  der  reder  gschwatz,  sonder  nach 
dem  die  partygen  einander  bekanntlich  oder  nit  käuf- 
lich sind."  1541,  Z.  .[Pharisäer  zu  Johannes:]  Ich  wett 
dir  stillen  bald  din  gschwatz  [:  gsatz],  ja  wenn  ich  herr 
and  meister  wer.'  Aal  1549.  .Proloqui,  vil  wort  machen 
und  vil  gschwatz  machen.'  Fbis.  .Geschwätzt  (das), 
proloquium,  loquacitas.'  Mai..  , Gschwatz,  unnütz  reden, 
loquacitas,  argutio,  garritio;  ein  langer  brief,  darin  vil 
gescliwätzes  ist,  loquax  epistula.'  Fris.;  Mal.  .[Wenn 
ich,  der  Tod,  mein  Opfer  fordere]  da  hilft  kein  laachen 
noch  kein  gschwatzt  [: schätz].'  Meinrad  1576.  ,Der  pre- 
digersagt: ich  tuon  min  best,  ich  straffen  beide,  heimbsch 
und  gest;  so  muoss  ich  hören  manchen  hatz:  kan  der 
pfaff  sonst  kein  ander  gschwatz?'  ItCvs.  1593.  ,[Nero, 
Kriegsknecht:]  Jesu,  sä,  trink  Das  für  din  Collatz, 
ob  dir  villicht  gläg  diu  Gschwatz.'  L  Osterspiel  XVI. / 
XVII. ;  vgl.  Bd  III  1189u.  ,Argutatio,  confabulatio,  Ge- 
schwätz.' Debzl.  1666/171G.  Mit  dam  G'schwäz  allem 
zämen  symer  jetzt  abem  G'spohr  clion.  Gespr.  1778. 
S.  noch  Bd  V  16  (Bladeri).  397 o.  (Ge-brächt);  Sp.  1963o. 
Mit  Adj.  Du  machst  Ann  fast  verrückt  mit  di"em  ebige" 
G.  Tb.  Da'  ist  (Nünt  als)  e"  tumms  fblödsj  G.  ebd. 
Was  du  dö  g'schrebe"  hest  ...  sei  e"  lärsch  G.  Ap  Bur 
1919.  ,Mit  ytlem  Gschwatzt.'  GGotth.  1619.  .Narräch- 
tig  g.';  s.  Bd  IV  783.  .Unnütz  g.'  , Sin  unbegrüntes  un- 
nützes geschwatz.'  HBull.  1532  (V.).  .Damit  ich  aber 
üch  nit  fatz  oder  sust  nit  tryb  unnützen  gschwatz." 
GBinder  1535.  , Unnütz  geschwatz  (auch  ,gschwatz.' 
Fris.),  nüt  sollende  ding,  leichtfertig  sachen,  gerrae, 
nugae;  mit  langem  und  unnützem  geschwatz,  loqua- 
citer.'  Fris.;  Mal.  .[Der  Schulmeister  solle]  das  un- 
nütze clapperen  und  geschwatz  nach  seinem  besten 
vermögen  abschaffen.'  Bs  Schulordn.  1597.  .Futilitas, 
Leichtfertigkeit,  unnütz  Geschwätz.'  De.vzl.  1666/1716. 
S.  noch  Bd  VI  688 u.;  Sp.  1582  u.  ,Bös  g.'  ,Des  bauem 
böses  geschwetz.'  Gespr.  1522.  ,Teüfflisch  Irrtumb 
hat  da  kein  Platz,  Unglaub  noch  ander  böss  Geschwatz.' 
PiCys.  ,Wo  aber  ein  oder  ander  sich  wurde  verfälen  mit 
Worten  oder  sonst  mit  bösem  Geschwätz.'  1656,  JJBlD. 
(FZoll.  1905).  ,G.  brüchen,  triben.'  ,[Der  Schulmeister 
soliden  Schülern]  ernstlich  bevelhen,  wenig  geschwetz 
und  wort  zuo  bruchen  und  das  sy  reden  söllent  in 
latin  under  uud  mit  ein  andern.'  AaBt.  Schulordn.  1495. 
,Vil  geschwatz  treiben,  garrire,  loquaceni  esse.'  Mal.; 
s.  auch  Bd  V  15/6.  .Welcher  begaabet  ist  von  Gott 
mit  eini  trüwen  häuslichen  wyb  ...  die  züchtig  und  still 
tribt  nit  vil  gschwatz,  der  halt  sy  für  ein  kostlichen 
schätz.'  Grübel  1560.  ,Wir  trybend  mit  üch  nit  vil 
gschwatz.'  J  Wagner  1581.  ,Die  Bretigeüwer  [haben] 
s  Haus  Osterychs   Zuosatz  ...  manlichen   angefallen. 


.,.,,., 
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ti  [band  k'">    wtnig  G  lohwtli  |'| '  1         Zu  ili  1011 
s.  Dooh  öhlajfen  (Bd  Hl  Ü28).  Bpei  «)  ron  Bohmeii  hei 
reden  ul,    ,Saochend  einen  närrlicheren  dann  raieh 
,i.m  euwerem  |  ichwlti  und  llebkoaan  ...  tüej  loion.1 
Cki  ii  i    i  i60,    ,s.  iM.u  bin,  dei        dam  Bitteig  dnd  In 

HIMIHM     Not     tili     .1  lll  I  fll     Ulli       lll hll      !        'Hl     M.lMl'l 

bläti.'  1688,  Lied,    Dira.:  ,Leohlen,  iO      Ko  an,  liab 
[lohe  Geaohwotile,  freundliche  Geberdtle',  Mätzchen 
dii  antttohtigen  Aritea.  Parao,       pi  \"n  übelwollen 

il Gerede  dar  Lauta,  Klataoh,  wohl  allg  ;  8yn,  Ol  red 

(Bd  \  i  -ili     Büi  Q    verfüere*  Qr8     /  '  G'acAuM    p0l 
mm"  Tai    '>•/.-(.'/  h  d'sclmxt.  ao"  da"  //</<"  B  (Zyro) 

Ksi/übi  nie  G'schwäU ,  we ir  die  getötete  Henne  nichl 

beiahlte  GrAy.    Loa  >">/  «/  ö'eoAwäl   '  l  Hain  anh  1908, 
Dt'e  Hagels  Qrii  \  aina  K  applerin  |.  Dia  ftel  doa  0'a<  /</<  <w 
a"<)'nstt.    FEa*R80LD   19*22.     .Willst    du    in    Kuli    und 
Frieden  sein,  kein  Gaohwäti  trag  aua,  auch  keine  binein.1 

Will  .   Alvi.iii.KK  1895.     Im   <i.  ((isclnnil:  Ar)  H",  in 

dar  Leute  Rfäuler  Ar(T);  Gn  und  aonat.    Im  Q'$chu 
sin  mit  Auick"  (in.    l"'s  ( hi-cs)  iL  clion.   Mf  het  geng 
mitrssi"  fürchte*,  es  [daa  Mädchen]  mach  wider  öppis 

Dumms    und   choinm    i"  d's  (Lsclnn'it:.    Kl  schick    1908. 

Sprw.j  s.  IUI  lll  1551  o.  —  1»)  ohne  tadelnden  Nbainn. 
Von  traulichem  Geplauder:  ,[Herodiaa  zu  Herodea:] 
Früntlicher  Bobata,  so  hör  min  gaohwatz.'  Aai.  1549 
(Kr"m)  (!.  ijc".  1)  mit  Jmd  freundliob  plaudern,  ihn 
angenehm  unterhalten.  &Spr.  ,Schwätzler,  die  süeasen 
gschwatz  künnend  geben.'  Zwingli.  ,Die  [allerlei  loses 
Gesindel]  fundind  all  by  mir  guot  platz,  wenn  sy  mir 
gebind  guoten  gschwatz.1  GBindbr  1585.  ,[N.  sei] 
under  die  beien  glägen,  [ liabo  |  den  lutea  guotea 
gachwata  gen.'  1543,  Z  Ehegericht.  ,Ir  herren,  gead 
deai  kfing  geschwätzt  KSchmid  1579.  ,Ach!  war  ich 
doch  bei  meinem  Schatz,  zwei  Stunden  wollt  ich  ihm 
geben  Gschwatz;  es  aiüesst  mir  ait  verleiden.-  Kiu- 
heihkn  Will.;  entstellt  bei  FAnd.  1898,  738.  S.  noch 
Bd  llI587o.  (Haberer  1562).  —  2)  Bescheid,  Gehör 
geben;  meist  neg.  Einem  fcei"  fka")  G' schwatz  gc"  Soa 
Ha..  Schi.;  '/Henken,  Rafz.  Ieh  han  im  gar  ka"  G. 
g'ge"  ScHHa.  Üha"st-mer  denn  ka"  G.  ge"?  kein  Wort 
gönnen  SchScIiI.  ,[Der  Präsident]  habe  ihm  nicht  ein- 
mal G' schwatz  gegeben  wegen  dem  Beer,  soadera  ihm 
alle  Wüesti  gesagt,  weil  er  nach  Amerika  wolle.'  Obw 
Blätter  1899  (DrMing).  ,G.  können',  von  der  Fähig- 
keit zu  sprechen:  ,Es  ist  ein  gross  wunder,  das  du  [ein 
dreijähriges  Kind]  als  vil  geschwetz  [Var.  .so  vil 
schwetzea(s)']  kanst.'  XV.,  Volksb.  —  2.  von  Vögeln, 
Gezwitscher.  [Die  Schwalbea,  die  schon]  lang  vor  'Tag 
es  G'schwetz  un'1  es  Wese"  rerfüert  hei".  Emmentalerbl. 
1917.  Vom  Öpfelbaum  her  g'hörst  es  G.  FLiechti. 
,Der  leidig  spatz  der  trybt  vil  gschwatz.'  Vouelhesang 
um  1560.  —  Mhd.  gesicetze  u.;  vgl.  ör.WB.  IV  l,  3983/4; 
Martin-Lieuh.  II  532;  Fischer  III  502  (auch  Ge-ackwatz),  zum 
Lautlich-Formellen  auch  (tesah  (Bd  VII  1573,  mit  Auin.). 
Nelieu  G'schtoatt  in  den  Formeln  unter  laß  und  b  steht  über- 
all G' schwätz  in  der  gew.  Bed. 

Vogel-:  =  dem  Vor.  2.  ,Colloquium  avium,  vogel- 
gschwätz  mit  einandren.'  Fris.  1541.  —  Gasse"-  s. 
Gassen-Red  (Bd  VI  53b).  —  ,Lippi-leppe-Gschwetz': 
nichtssagendes  Geschwätz.  ,Ho  ho,  bist  ouch  ein 
Haddermetz  mit  dinem  L.'  L  Leodegarspiel  um  1600. 
—  M ea sc hea-. gschwatz':  alltägliches, unbedeutendes 
Geschwätz;  s.  Bd  VIII  800u.  —  Nebeat-:  nicht  zur 
Sache  dieneades  Gerede.  ,I)as  ist  lauter  N.-Geschwez; 
was  dienet  Das  zu  beweisen,  die  Kirche  könae  nicht 
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Pfaffe"    Pfafl  ""< mit 
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Ir.WB,  VII  i  i 
B  i  .i  .1 1    Btadl  klal  eh.  I)  ladty  ■  hu  ät 

glauberd   INihi  n  1906.      km  h  I v. 

\v  ii..i   Q'sohu ,ii      w  ic  nhd  •  B 

l/.yii.)         .1//    II,  In,     (i      JBl   IIKMI    i 

1 1  .  ii.  i  \  i  .i.i . 
g*  lohwati  bai    bri    •■•  prächig,  geaahwätzl 
allg,  ( T.i.  -     Aii.-Ii  rorarlb.;    .-i.  Qr.  WB,  \\ 
g«-ac  Ii  wai  zig, in  BSa  (Bärnd.1927,41 
tig  a)geacbwfttzig,  ichwatzhaf!  Zu  ii  u  h  U, 

ii iiisih, ii,   /.un,,    ,/'  ,/,,,, i    \g\      Mai,   und  ei   Bit 
(i'lmn.  K  l..(  \a  )     B  \     Ki  h*  i  d'l  M  ul  <n"  im-  i/'  ,  hu  gl 
gen  Ort,  von  einem  Schwätzer,  ÜGimp.  1904,       b)  ohne 
tadelnden  Nbainn,  geaprächig,  gerne   plaudernd  BSi, 

Ixnlit  giH)iiji,g'sclui  tü:i<)t  if'r/'mi  in  Litt   DG  EBP.  1884  — 
Vgl,  ichwät  ig 

Bohx  ,ii  /  II  \i\  aonat  Bob  n  ltze'(in  l'.\i.-c'-)—  l. 
I.  aohwatzbaftea  Weib,  Schwätzerin  Ar  (T.);  M,  so 
Langnau,  Stdl  und  lt  Zyro;  PA1. (,ciarlona.(  Giord.);  /.. 
Daa  ist  <■"  Silur..'  Si  isch'  gäng  /<or*  die  glicht  8chu. 
OvGrztkrz  1909.  —  2.  gutes  Mundwerk,  Plaudermasl 
B;  '/..    En  Schw.  Im"  (FStaub). 

seh  w  ätze  1  ig  GsChur;  vermutlich  in  der  Wendnng 
es  ist-nur  >iit  sehn.,  ich  bin  nicht  zum  Schwatzen  auf- 
gelegt,   Bntapr. giimpelig (Tb),  chotzelig  (Bd  III  599).  — 

Die  Bed.  ist  von'  (iewälirsinaiin  nit-lit  an^i'^tlion  uiül  war  nicbl 
mehr  tu  erfragen. 

schwätze0,  in  Aa  (H.);  BE.,  G.,  Si.;  F.I.;  GaBb., 
S.,  V.;  LE.,  G.;  TAI.;  \\]/o.  schnc'tze",  2.  Sg.  Prffla. 
-st  ThHw.,  AI ü.,  sonst  gew.  -is"(tj,  3.  Sg.  Praa.  und  Ptc. 
-et  GrAv.,  -ut  PA1. (EBalmer),  sonst  -t;  über  Reste  von 
Bückumlaut  in  PA1.  und  in  der  ä.  Spr.  s.  geschwätzt 
und  die  Antn.:  wesentl.  wie  nhd.  schwatzea.  1.  von 
.Menschen.  ,Schw.,  t'abulari.  argutari.  t(arrire,(<le)blate- 
rare.'  Fkis.;  .Mal.;  ähnlich  bei  Denzl.  DitiG/1716;  s.  auch 
0tc/i/«i(BdlI  108);reden(BdVI544).  .Prötachen.achw., 
t'abulari,  loqui.'  Red.  1662.  a)  in  mehr  oder  weaiger 
geringschätzigem,  tadelndem  S.  allg.  (doch  s.  Anm.). 
Syn.  binderen  1,  blöderen  4,  blöderen  6  (Bd  V  15.  18.  22); 
schnaderen,  schnöderen  (Sp.  1076);  schwaderen  2, 
schleuderen  3  (Sp.  1719.  1752)  uam.  Die  schwätzt,  chann 
schw..'  AU,  an  ei"em  (Tronim)  furt  seine.  Ap;  Th;  s.auch 
Bd  IV  178o.  Me"  mues*  Dene"  Stiiel  bringe",  das'-si 
k umöder  chön"c"d  schic.,  wenn  Leute  lange  schwatzend 
beisammen  stehen  Z  (Dan.).  ,Wenn  man  anfieng  das 
heilig  ewangelium  lesen  oder  singen  oder  das  gotzwort 
verkündea  oder  prediea,  so  gieng  si  [die  vom  bösen 
Geist  Besesseae]  allweg  hinder  us  uf  den  kilchhof  und 
hat  kein  ander  fürwort  denn  dass  si  sprach:  die 
priester  sind  dea  ganzen  tag  an  dem  kanzel  swetzen 
und  die  mönschen  in  der  kilchea  also  besweren  und 
müed  ze  machen  mit  iren  worten.  Das  mag  ich  nit 
liden  ...  und  ist  ouch  nit  war  daz  si  sagent.'  Stretl. 
Chr.  ,Hör  autf  schw.,  nugas  aufer. •  Fris.;  Mal.  ,Die 
weil  wir  aber  seh  wetzend  so  laag,  so  hat  das  uns  ent- 
pfolt  [Aufgetragene]  kein  fürgang;  lassend  uns  gon 
und  s  richten  auss!'  Grübel  1560.  ,[Der  französische 
Gesandte  hat  an  der  Tagsatzung  in  Baden]  eia  laagea 
furtrag  ...  taa  ...  Das  ist  wuader,  wie  er  schwetzt  ...- 
1573,  Brief  (HBull.);  nachher:  .Es  ist  alles  ein 
geschwind  geschwätz  und  gar  der  warheit  zuowider.' 
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,llir  itehei  \nr  den  Liden  and  ichwetzet,  da  ander 
i.riit  in  dei  Kirchen  «In.-.  Wori  Gottes  anhören  and 
bfttten.'  .I.Mii.i.kk  16dl.  »[Man  habe  die  Frau]  in  die 
zwei  Btnndl  ich  wetzen  leben  itehen.'  1678,  TnSteckb. 

NCIm'ii  verwandten  Ausdrücken.  ,|In  der  Kirche  von 
Bttti  sei  |  ein  wand  aM  innren  ...  darhindei  man  ichw&zi 
and  ciappert.'  1548,  JCZüpp.  1894,  ,Wenn  hasl  gnnog 
gicbw&tzl  and  klappert  hott?'  Ron  1550.   ,[ Die  Magd 

habe  mit  einer  andern]  geschwdzt  und  getederet' 
1604,  Z.  ,Der  Müller  in  ßyken  und  Bryner  zne 
Brfinggen  bahind  zimlich  gschwfttzt  [gemault]  und 
inhingbanwen  [IM  II  1808],  wellind  einmabl  nit  mein 

stiiren.'  1645,  ZKyb.  8.  mich  IM  111  668  (chlapperen); 
V  15/16.  127  (plappen);  VI  423u.  1850M.;  8p.  1077M. 
Schw.  und  schrije";  i.  Sp.  1465 U.  ,Schw.  und  lachen': 
,[Narr:]  Ho  itilla,  stilla,  ir  narren  und  narren!  wie 
hend  ir  so  ein  wüestes  garren,  tuend  nflt  denn  schw. 
und  lachen.'  Mkinkad  1576.  Mit  adv.  Bestimmungen. 
In'n  Tag  (Th  und  sonst),  i"'s  Blau  (s.  Bd  V  242o.)  ine' 
schw.  Dumm,  bind  schiv.  ,\Vol  schw.  können',  von 
Schmeichelrede,  listiger  Beredsamkeit.  ,Kein  Glauben 
gibt  auch  jeder  Mann,  welcher  vor  dir  wol  schwetzen 
kann',  Sprach  auf  Bauerngeschirr  BLangn.  (AfV.). 
.[Teufel  I'oliticus:]  Der  blödem  und  wol  schw.  kan, 
den  hau  ich  für  den  besten  Man.'  JMaiii,.  1674.  S.  noch 
Sji.  1394  u.  Ähnlich  ,süess  schw.';  s.u.  ,Tür  schw.', 
grosse  Worte  machen.  ,[  Die  Wiedertäufer]  sind  nütz 
anders  dann  müessig  gende  klaffer,  swätzend  tür  von 
Gott  by  den  gläubigen  und  einfältigen  allein  dorumb, 
das  sy  gespyst  werden.'  Zwingli.  ,Das  wir  von  Gottes 
wort  haben  geleert  tür  schwetzen,  Gott,  hell,  engel, 
tüfel  sprechen  ...  aber  nütz  türes  tuond  noch  lyden 
wir.' ebd.  Mit  Akk.  des  Inhalts  (auch  Inhaltsatz),  'shät 
kain  Hand  und  ka'"  Füess,  wa'-n-er  schivätzt  Tu. 
Schwätz,  was  de  wi't,  ieh  glaub,  ivas-ich  will  Aa.  Oppis 
z'schw.  ha",  Stoff  zu  Klatsch  Th;  s.  Bd  VII  1495 u. 
und  vgl.  y  iE  du  zersbalg,  was  hast  du  darzuo  ze 
swetzen!-  1434.  Z  RB.  ,Wenn  . . .  N.  dise  wort  von 
im  schwatzte,  so  weite  er  sagen,  er  luge  wie  ein 
zersbösswicht.'  1574,  ebd.  S.  noch  Bd  VI  554 u.  E" 
Tümmi  schw.  Ar;  Z.  A  huss!  wie  schwätz-ich  wider 
e'"möl  e"  Tömmi!  Ai>  Anz.  1916.  En  Gurimusch  schw., 
wirres  Zeug  SchR.  Mist,  Blech  schw.  oä. ;  s.  Bd  IV 
539  o.;  V  6u.  Schwätz-mer  leai"  Blech,  kai"  Mist,  nüt 
Blaus  Bs  (Seiler).  Easclhannis,  schwätz  ke'n  Sprür! 
ACorr.  (Most.).  Schwätz-mer  keini  Mus,  ieh  han  e" 
Chatz  im  Ermel.  Sprww.  1869.  In  Vergleichen.  Schiv. 
(chünne")  wie  e"  Tule",  Agerste",  .turteltüb';  s.  unter  2. 
Schw.  wie-n-cs  alts  Wib  B  (Zyro),  ivie-n-es  Wöschwib 
Th;  ZF.  S.  auch  Bd  VI  1850 M.  Er  cha""  hegen  ond 
schiv.  wie  en  Landamme".  ATobler  1905.  8.  noch  8. 
Mit  quant.  Akk.  Der  (Die)  schwätzt  eil,  wenn  de(r) 
Tag  lang  ist  Gr,  so  Gast.  (Tsch.);  Sch;  Th  und  sonst. 
Me"  mos'  g'ad  nüd  z'vil  schtv.  Ar  (T.).  ,Du  schwatzst 
und  cläpperest  als  vil,  es  were  guot,  das  du  es  halbs 
under  wegen  Messest.'  1468,  Z  RB.  ,Under  andern  vil 
Worten,  als  sy  vil  schwetzen  mag,  do  fragt  sy  in  . . .' 
1548,  L  Hexenproz.  ,Es  ist  ein  schöne  tilgend  an  einem 
wyb,  wenn  sy  schwygen  kan.  Nit  nun,  dass  sy  nit 
vil  schwetzt,  wenn  sy  under  den  lüten  ist,  sonder  wenn 
sy  die  ding,  die  iren  zuo  sagen  verbotten  werdend, 
verschwygt.'  LLav.  1583.  ,Wär  vil  schwätzt,  der  liegt 
vil,  in  multiloquio  non  abest  peccatum.'  Mey.  1677. 
1692.  ,Zu  vil  kratzen  und  zu  vil  schw.  schmirzet, 
ut  nimium  scalpsisse  dolet,  nocet  esse  locutum.'  ebd. 


1692.  .Metzen  sollen  nicht  vil  schw.,  rarus  et  exigaai 
femeUara  iermo  renaitat,  malierem  ornat  lilentinm.1 
ebd.  s.  noch  IM  V  888o.;  VII  582M.  ,Der  Ittaljener 
ist  geeebwezig;  drei  Ittaljener  icbwazen  mehr  als  zehn 
DDtscbe.1  .I\  Wi.hM.Mi.in  1850/1.  .N.  iprach :  er  iwatzte 
iner  dann  liben  am  galgen.'  1484,  Z  Uli.  .[Herold  zum 
Narren  :|  Ball  mich  mee  reden  old  der  tüfel  muoss 
ilich  seilenden,  du  schwätzet  mee  dann  siben  an  eirn 
galgen.'  HvBOti  1532.  In  bestimmten  übertreibenden 
Wendungen.  T"  Bester ,  8eck  roll  schw.\  i.  IM  III  419 
(Chüpfli);  VII  618M.  Er  schwätzt,  bis-em  d'Ore"  gnap- 
pe"d.  Sfbww.  1869,  Sich  schier  d's  Mül  ab  schw.  B; 
s.  auch  IM  IV  177/8.  Ei-'ix  de"  Chopf,  d'Ore"  roll  schw. 
Händler,  Agenten  schwätzend  Amtn  d'Ore"  voll  Tu.  De* 
[  Wirt  ]  het-ne"  d'Ore"  voll  geschwätzt,  si  solle"  zu  im  aber 
clw,  Ei"rs  cho"  ga"  helle".  RvTavkl  1913.  Ei"'m  e(s) 
Loch  in'n  Chopf  schw.;  s.  Bd  III  lul7M.(auch  Af;  Bs; 
Gnlg.;  GTa.;  Sch;  Tu;  ZBfil.);  vgl.  auch  reden  let 
(IM  VI  553).  Ein'm  Bühel  uf  de"  Chopf,  Bletz(en)  ab 
schw.;  s.  Bd  V  1094M.;  V  2-i><u.  (auch  B).  »em  Tüfel  en 
t(s)  Ör  ab  schw.,  übermässig  viel,  unaufliörlich  Bs;  BE.; 
Z,  so  Ü.;  Sprww.  1869.  De"  Chaich  ab  de"  Wände"  schw. 
MWalukn.  D's  Blaue  vom  llimel  abe"  schw.,  lügen  B. 
Er  schwätzt  Vögel  ober  Dach.  Strww.  1869.  ,Ein  nuss 
ab  dem  boum  schw.';  s.  IM  VIII  1336u.  Prägnant. 
[Nichte:]  Stunde"  ne"  im  Baselditsche"  mues'-ich,  dängg- 
der,  die  Ide!  [Tante:]  A,  schwätz-mer  nit!  [Nichte:] 
Wennirh  sag!  DMüller  1917;  =  mache  mir  Nichts 
vor!  Unsinn!  Im  gleichen  S.:  Schwätz  auch!  oO.  Von 
Öppis  schw.  [Das  Mädchen]  het  nit  nume"  vo"  dene" 
schöne"  biblische"  G'schichte"  g'schwätzt  deheime",  nei", 
es  het  oueh  'tä",  was  es  g'lcrt  worden  isch  B.  ,Ein  Christ 
syn  ist  nit  schw.  von  Christo,  sonder  wandlen,  wie 
er  gewandlet  hat.'  ZwiMOLI.  .So  schwetze  sy  ouch  nüdt 
anders  von  im,  dann  wie  es  iren  gang  und  wie  un- 
gschicklich  ersieh  mit  iren  hielte.'  1527,  Z  Ehegericht. 
,Da  [in  Tübingen]  gadt  man  umb  mit  der  ubiquitet, 
die  in  die  lüt  zuo  pflanzen;  sy  sagend,  es  sye  ineffa- 
bile;  hörend  doch  nit  uff  davon  zuo  schw.'  1564,  Brief 
(HBull.).  Insbes.  a)  vom  Reden  an  ungehörigem 
Ort;  so  in  der  Schule.  Kirche;  vgl.  Kirchen- Schwätzer. 
Wer  schwätzt,  chunt  en  Tatzen  über,  droht  etwa  der 
Lehrer.  Chinde",  gönd  ietz  nur  i"  d'Schuel,  aber  nüd 
go"  schtv.  KL.  (ZHed.).  Los,  Buepli,  in  der  Chilche" 
tarfst  nit  schwetze",  sus  chunt  der  Weibel  und  tuet-dick 
brav  tschuppe"  (öde")!  GrV.  (J Jörger).  ,Er  habe  nicht 
beten  können,  so  geschwätzt  hätten  sie  [die  Sänger] 
auf  der  Orgel.'  XHerzog  1863.  .[Klage,  dass]  vil  per- 
sonell an  sunen-  und  andern  fyrtagen  ussert  der  kilchen 
am  Rein  unzüchtigklich  ligend,  schwetzind  und  ein  Un- 
wesen bruchind.'  1562,  Z.  ,[Man  soll]  auff  den  Kilch- 
höffen  und  Sacristien  nit  schwetzen.'  U  LB.  , Knechte 
und  Mägde,  welche  ...  in  der  Kirchen  keine  Andacht 
haben,  sonder  nur  schwäzen  oder  mit  den  Sinnen  neben- 
auss  spazieren.'  JMeyer  1700.  ,[Der  Sigrist  soll  in 
der  Kinderlelire]  Diejenige,  so  schwätzen  oder  sonst 
Unfug  treiben,  zu  der  Gebür  weisen.'  Z  Mand.  1703. 
.[Die  in  der  Kirche]  schwäzende  und  unandächtige 
Schüler.'  1770.  MReimanx  1914.  Strafe  für  Schw.  in 
der  Kirche;  s.  Bd  VI  156u.  Volksglaube;  s.  Warzen. 
Beim  Gericht.  .Welche...  ussert  dem  Ring  mit  einandren 
reden  und  über  die  Mahnung,  dass  sie  schwigen  sollen, 
witer  schwätzend  [werden  eingesteckt].'  1590,  BSa. 
Landbuch  (Abschr.  von  1714).  .Welcher  Gerichtsmann 
. . .  mit  einem  anderen  sch  wetzet,  solle  ein  jeder,  nemlich 
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i|it,   ;.<•  iu  ilcm  anderen    10h  wetzet,   <> ti >l  dl 
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i i.-i  lohti In,  1 786,     Hiebet  wohl  anoh     ,|  i He 

läufer]  iworonl  wenig  ■■••  iwetson,  wenn  man  il 
In  ||  i  louffen.1  1478,  B,  i  bei  daa  Verbot  doa  Sehu  i 
im  Pfänderspiel  i.  Bd  V  1 1  n  a.;  \  I  780u    101 

|f)  Geheimes  au iplaud B;6nChar,T  1 0|  Sou;  Tu ; 

Z  und  weiterhin,  Vgl  üt-$ch%o   'ihätöppetg'tchwät  i, 

hei  i  t  i  .  wenn  Unbeteiligte  von  einei  gehe! n  Ab 

maohang  Kenntnin  bekommen  haben.     Wr  ichwäi  t, 
kann  keinQeheimniai  wahren,  Dur**A<  im  [auf  dem  Heim 
I  t|  ciutnt's  t »i  in'n  Sinn,  cUw-er  g'ichwättl  heb, 

ACom«.  1860.    HV/'M'/um/,/  ioi(/  .l//c.s  ii)iiiiir"ln  il ,  Dlm 

leird  'a  flffl]  n  i  niii t.  Sprww,  18Ö9;  vgl.y.  ,Reden,  eohw  , 
etwas  bekennen:  maaaaren,  pfeiffen.1  I7.">.r>,  Bi (Gauner- 
ipr.)i  «/gl.  Bd  V  I079u.  Us  der  Schürt  sehv>.\  i,  Bd  vui 
606 u.  Glelchbed,  im  der  ChucM  schw.  ZBfil,  ,Üa  «ii-m 
lius  s.'liw.'  ,[Der  Mann]  weiast  doch  nttdta  anerlioha 
von  Iren,  dann  das  bj  von  im  aaa  dem  huaa  schwätze.' 
1527,  '/,  Bhegericht.  ,Ausa  dem  hauaa  Bchw.,  anaahin 
klapperen,  dieta  foraa  eliminare.1  Frib.j  Mai,.;  Dbnzl. 
,Ub  dem  i;Vt,  den  burgern  sohw.'  <>ii.;  vgl.  ,üs  dein 
i.it  sagen'  (Bd  Vi  1568  M.).  ,Von  denen,  bo  au8a  dem 
rot  schwätzen.'  1509,  SBurkart  1909.  N.  hat  ,ua  den 
burgern  geschwatzt'  und  wird  deshalb  ,dcr  borgern 
entsetzt.'  1528,  Z  KR  .[N.  ist  1525]  in  ininer  herren 
venknuas  komen,  um  das  er  ubb  dem  rat  hat  geswetst.' 
Q  Blätter  1914.  Zwei  Ratsmitglieder  haben  trotz  Ver- 
bot und  Eid  ,us  dem  landratt  geschwetzt  und  ver- 
tragen.'  1550,  W  Blätter,  ,Ea  wirt  dem  N.,  dass  er 
auas  dem  Ehegricht  geschwätzet,  ein  Verweiss  ge- 
geben.' 1569,  KWild  1847.  , So  ein  Pott  gebalten  wirdt, 
soll  Keiner  aus  dem  Pott  sohw.,  es  seie  Meister,  Gsell 
oder  Junger,  bei  der  Strotl'  1  Pfd  12  Seh.,  so  viel  es 
beschicht.'  BsSchmiedeordn.  1647;  ebso  in  der  ZHand- 
werksordn.  der  Schlosser  1693  (.schwatzen').  , Schwatzt 
ein  Meister  oder  Gesell  irgend  etwas  aus  dem  Hand- 
werk, es  sei  seiner  Frau  oder  irgend  Jemandem  ...  so 
verfällt  er  in  eine  Busse  von  einem  halben  Taler.'  ZWtli. 
Handwerksordn.  1730.  —  f)  über  Andre  (leichtfertig, 
übelwollend)  reden  Aa;  Bs;  B;  Gk;  G;  Sch;  Tu; 
Z  und  weiterhin.  Los'  d'Lüt  schw.!  kümmere  dich 
nicht  um  das  Gerede  der  Leute  Th;  anders  unter  bß. 
Weisch',  was-er  [dein  Verlobter]  im  ganze"  Dorf  ume" 
g 'schwätzt  het  ?  Du  sigiscli'-im  scho"  lang  nache"g'loufe". 
Hügli  1919.  [Die  Schwester  geht]  go"  ratsche",  go" 
schiv.  und  chunt  erst  z'Nacht  am  Bctzit  hei"1.  KL. 
(AaRIi.).  ,Lass  die  leut  schwetzen  und  sagen.'  Geng. 
Gm.  .Er  müsse  nit  uf  Alles,  was  die  Klöpftäschen 
hin  und  wider  schwätzind,  achten.'  1624,  Z.  ,Auss 
einem  Hauss  ins  andere  schw.';  s.  Bd  VI  377  u.  , Böses 
schw.':  ,Also  denn  Gott  den  bösen  seit,  du  hast  dich 
nit  zuo  der  zucht  bereit,  ouch  hast  du  min  wort  ver- 
schetzt,  wider  din  nechsten  böses  gschwetzt.'  UEckst. 
1525.  —  8)  von  unziemlichem,  unanständigem  Reden 
Aa,  so  Dott.,  F.,  Häggl.;  Ap;  Gl;  Th;  Z.  Vgl.  unden- 
füren-schw.  Wie chönd-er  aueh  so  schw.!  [A.:]  Ehnder, 
bei  meiner  Trei,  wolt  ih  ä  Zeit  lang  Gott  Voda  sei! 
[B. :]  Du  icüeste  Fätle,  ist  Das  g'schwetzt!  War  kein 
Wunder,  mä  hätt  d'IIund  an  dih  g'hetzt.  Tyrolersp. 
1743.  Schw.  wie-n-e"  Lös,  unflätig  AaF.  Dise'b  31ül- 
huer,  wo  all  eso  schwätzt  wie  e"  Sü.  ATobler  1909. 
Wüest  schw.  uä.  [Knabe:]  Si  hette"d  nor  söle"  cho", 
Die  hette"d  of  de"  Grend  öbercho"!  [Mutter:]  O schwätz 
o"ch  ned  eso  wüest!  SM.  1914  (Tu).     ,Der  schwetzen 
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s,  hn  ,   \  .ii«    |fäd<  h  lei    an   Bi  annen    Gottr, 

,[Dle  Zeugin    aaa  blntei  dem'TI  eh]  bj   alm  anderen 
/,•   ichwetien     15  !6,  /  Bin  gei  ii  hl  »I    1 1 

im frQeling  ...  n.*\\  ü  an,  anderwagen   hn 

die  Bai  bei   aropl  Irei  g  pllen  l"-  ■  ril  and  tnlng 

leigschwätst.'  I560,ebd,  ,VordenHäo  eren   Itzen  nnd 
ohw.'  JMl  i  lim  16(1  ii  Bd  V  i  121  ■ 

Z'suiiir"    silur        l.n"    ii'sirli",    in  i  I.    n  ,    lang    •• 

date  icer  Sät  h<  i"    'ti  in  lim-  g'echwät  i    l  mrUbicii 
1916.    ,1///  Upper em,  mit  tnamd  echte     I  h  hu"  < 
rliii"  g'echwätti  rnit'tm    Dei  Kranke  /«<'  no**chtch  mit 
nur  g'eehtoätMi  BLau,    B,  nooh  Bd  VI  698M.    ,Ali  ei 
n  [ .  1  ■■  i  Tanzenden]  kein  acht  het,  ichwäzl  ei  mil  den 

jUnkfrOWeil    ...    Hihi    eben    als    iT    seil  Wet  /,i  t ,    Im  IK  ii 

ainander  gehowen.'   1506,  Bob.     [8ie  baben]  mitein 

anderen    trunken    und   geaohwetzt.'    1685,    /..      .Als  er. 

gezflg,  an  tinem  werchbank  getan  den  ...  ij  N.  zu  im 
kommen  und  mit  im  gechwätst.'  1589,  B.  .Nachdem 
sie  ein  guote  zeit  miteinanderen  geach wetzt.1  JWbtzzl 
1583.  ,|  Kr  habe]  mit  denen,  die  by  im  gaesaen, 
gschwätzt  und  trunken.'  1596,  liSalez  Kundschaft. 
Kunst  em  [dem  Isaak]  uuh  die  roi  Kappä  aufeetuä  Uttd 
etwas  Gspiissigs  mit  am  schtvetzü.  TtrOLBRBP.  1743. 
Spez.  von  Liebenden;  vgl.  Fischer  V  1251 U.  ,Schw., 
einem  Mädchen  den  Hof  machen4  B(Zyro).  .Nach  essen 
und  trinken  ...  stuond  er  uf  und  nam  sy  by  der  band, 
füerts  zum  ofen  ze  schwetzen.'  1525/27,  Z  Bhegericht. 
,[Er]  funde  sy  ligen  utl'  dem  ofenstein,  griffe  sy  an, 
sy  bette  still,  und  als  sy  ein  wyl  schwatz[t]eml,  gieng 
der  knecht  von  inen,  und  als  er  ouch  enweg  wett, 
fiele  sy  imm  an  hals.'  1535,  ebd.  —  ß)  übh.  „reden, 
sprechen",  sagen  Ap  (auchltT.);  11s;  B,soSi.  und  ltZyro; 
Gr,  so  Av.,  Chur,  D.,  He.,  Pr.,  S.;  PAl.j  GF.,  Rh.,  Stdt, 
Ta.;  S;  Tu;  Z  und  wohl  weiterhin,  doch  meist  nur 
in  beschränktem  Gebrauch  (von  reden  wohl  auch  durch 
einen  familiären  Gefühlston  unterschieden),  in  ein- 
zelnen Gebieten  (so  in  Ap)  aber  auch  in  weitem  Um- 
fang an  Stelle  von  reden  getreten.  „Er  schwätzt  wohl; 
verschieden  vom  hochdeutschen  schwatzen  oder 
plaudern."  Schwätz  (aueh) !  rede  (doch)!  Bitti,  schwätz- 
mer  auch,  Bueb!  ACorr.  1860.  Ic*  waiss  Alles,  Kind, 
de  darf  sch  jetz  nit  schw.,  Mutter  zum  kranken  Sohn 
Bs;  s.  auch  Bd  VI  1903o.  Wer  will  da  schw.?  fragt 
eine  alte  Frau  am  Telephon  GrS.  Dm  hesch(t)  guet 
schw.  Ap;  Bs;  Th;  JBührer  1918.  RA.:  ,Me"  mos'  d'Lüt 
schw.  lo",  d'Hönd  ond  d'Chatze"  chön"i"d's  nüd,  man 
muss  beim  Anhören  Anderer  nachsichtig  sein'  Ap  (T.). 
Leut-mieh  nit  lang  lo"  schiv.,  ieh  muess  hei'"  go"  d'Huse" 
platze",  aus  einem  Wurstlied.  KL.  (BsGelterk.).  Es 
stät  im  Holz  und  schwätzt  im  Holz  und  törf-em  Niemert 
widerspreche",  Rätsel  vom  Prediger  Z  (Dan.).  .Lieber, 
schwetz  nicht;  jetz  für  dich  gang!'  GGottu.  1599.  ,Er 
darf  nicht  schw.,  oleum  in  ore  gestat.'  Meyer  1692. 
Von  Tieren.  ,[Nach  der  Meinung  der  Alten]  bedeut 
nichts  Guts,  wann  die  Tier  schwetzen.'  1618,  Zinsli 
1911.  Schw.  chönne",  möge".  Er  cha""  nüd  schiv.,  er 
ist  en  Stomm  Ap  (T.).  Euser  Mariggeli  cha"-  scho" 
schw.  Bs  (Seiler).  Es  cha""  halt  nüd  schw.,  sagt  man 
etwa,  wenn  ein  kleines  Kind  in  Gegenwart  Fremder 
nicht  reden  will,  um  es  zum  Reden  zu  reizen  Ap;  Th. 
S.  noch  Bd  III  1008  (er -liehen) ;  VIII  319  u.    I«*  möcht 


Schwad  icbwez,  tohwis,  icbwoz,  sohwua 


und  (uit)  sehn  ,  will  Lieber  nicht  davon  reden,  es  ist 
mir  zuwider  daran  zu  denken  GnChar;  QTa.;  »gl.  Bd  VI 
547 o.   .Mit  näherer  Bestimmung,    l)f  cha**  guet  schw.. 

Int  et  i/iiris  Mundstück  I!  (/yi  ')  and  sonst.  Kr 
cha*"  schw.  urie-n-e*  Bueah  kv  H  )  [Apothekei  so 
einem  Kind:]  Wa*  muui  ha"?  Schtcäte  au**  e*  <hhn 
lütt  Ap.  Kr  sc), nutzt  au**  vernünftig,  redel  «loch  ver- 
nünftig  Ap  (T.).  Se,  nemed  en  Slssel  und  schwätee'd 
verttäntlickl  ACorr.  1860  Wenn  d  auch  a  Bit-  mit 
Verstand  schw.  tätigt.  Göloi  1712.  //  öpper  ine* 
sehn.,  einreden  Bs;  Tu.  /"  der  Stöben  imne*  heu  >•'■ 
aber  nöd  übet  of  nn"  Maith  [dessen  heimliche  Ver- 
lobung ruchbar  geworden  isl  |  ine"  g' schwätzt.  Bchwz. 
Franenheim  1902 (oTb).  /"  öppisschw.: [Dienstmagd:] 
Me"  ehuni  mit  de"  ller'e"  geng  besser  üs;  si  tue"  Ei"*m 
halt  nid  geng  i"  d'Sach  seine.  if"'  mache"  Ei"*m  nid 
taube"  wie  d' Frau.  HDietzi  1912.  (Ei—mJ  noch  (dra") 
zuehi",  droinm  omme"  schiv.,  sticheln,  giftein  Ar-;  vgl. 
15,1  VI  *).")l3o.  Noch  dra"  zueni  schw.  ond  beeke",  tuet 
l  f.  uehe",  Spetele",  Wörtle:  AToblbr  1909.  Er  hed-e" 
doch  vider  c'"möl  'plaget  ond-em  noch  dra"  zuehi" 
g' schwätzt,  ebd.  1902.  Der  hedem  ganz  dromm  omme" 
geschwätzt,  ebd.  Für  sin'n  Sack  schtc.;  s.  Bd  VII  611  u. 
Scherzb.:  Mit  ''em  ondere"  Mül  sehn-.,  farzen  Ar;  Tu 
Kessw.  Anders  in  den  BAA.  Bd  III  1025/6.  Eine 
Sprache  sprechen;  vgl.  Bd  VIII  1023M.  Guet  tütsch, 
baselditsch,  sanggallerisch  usw.  schiv.  [Die  Studenten] 
schwätzen  ebe"  lätinisch.  Breitbnst.  18G4.  S.  noch 
Bd  VI  T>r>0o.  Vil,  wenig  schtc.  Er  schwätzt  nöd  vil, 
wenig,  ist  wortkarg  Ah;  Bs;  Tu;  Z.  F"  b'setzte"  Ma"", 
wo  nit  vil  schwätzt.  Breitenst.  1864.  Die  schwätzi"d 
nüd  vil  om  föf  Rappe",  beim  Jass.  Ap  Kai.  1922.  Mit 
Akk.  des  Inhalts.  Schwätz  aueh  öppisl  zu  einem  Stillen 
Ap;  Bs;  Tu.  l'JrJied[be\m  Hinaufklettern  aufder  Leiter] 
aueh  kä"  Wörtli  g'schwätzt  und  hendersich  abhi"  luege" 
hed-er  scho"  gär  nie  'tue".  ATobler  1901/2.  ,Gott 
stimme  an  selbst  unsere  Zung,  Mariae  Lob  zu  schw.' 
JCWeissenb.  1678.  ,Er  hat  kein  Wort  gewüsst  dar- 
wider  zu  schw.'  ClSciioh.  1699.  S.  noch  Bd  V  361/2. 
Von  Öppis  schw.  Me"  cha"*  von  Allem  schw.  aber  nöd 
von  Allem  esse",  und  Das  ist  guet  \p.  Wenn-me"  vom 
Wolf  schwätzt,  so  chunt-er  Bs.  Ernstlich  vu"  de"  Sache" 
schw.  Z  Sechseläuten  1834.  Va"  Weg  mag-ich  eigent- 
lien  nid  schtc  ,  ieh  ha"  keine"  g'seh".  MKiom  1886.  Nüt 
isch'-'m  me  guet  g'nue'-'  g'si",  sogar  's  Dorf  z'wüest  ... 
von  de"  lÄite"  gar  nit  z'schw.  Joach.  1892.  S.  noch 
Bd  V  406o.;  VI  1755 M.;  VII  1051  .AI.  (Etw.,  von  Etw.) 
mit  Ei"'m  schw.  Ich  mues'  noch  mit-der  schw.  Gk  (Ivilias). 
Du,  Litt,  wotscht  auch  noch  e"chlin  warten  im  Stöbli, 
ich  mos'  met-der  noch  Näbes  schw.  ATobler  1905.  Ieh 
soll  denn  g'ad  ...  mit  ''em  Giea'dia"  deröber  schw.  Ap 
Bur  1919.  ,Sy  sye  für  sich  gangen  und  er  [der  Teufel] 
auch  mit  iro,  aber  nüt  sonders  mit  im  gschwätzt.' 
1603,  Ap.  ,Sich  üs  etw.  schw.':  ,N.  bette  sich  uss  dem 
turn  geschwätzt;  wenn  man  aber  kuntschaft  ghört 
hette,  were  es  nit  beschechen.'  1530/3,  Z  Ehegericht; 
oder  zu  la?  —  2.  von  Vögeln,  so  vom  Star  (W Müller 
1906,  15),  von  der  Elster  (Sp.  1068u.),  von  der  Schwalbe 
(BdV22u.).  S.auchBdII124^Mde/-scÄeM;;VlI  1579M.; 
Sp.  1076M.  In  Vergleichen;  vgl.  la.  Schw.  chönne" 
teie-ne  Tide"  AaL.;  Ap  (T.);  ThMü.;  Z.  wie-ne"  Ägerste" 
B  (KvTavel).  .[Ein  Mädchen]  so  schlank  und  hübsch 
geformt,  dass  es  eine  Lust  war.  Aber  ja,  schw.  könnt 
sie  wie  eine  Dohle.'  UBräguer  1789.  ,Die  Weiber 
können   schwätzen    wie  Dolen.'   1814,   Z  Brief.     ,Man 


tagt,  'la^s  die  tnrteltanben  leer  vil  schwätzind,  die- 
weil  die  nit  allein  mit  dem  icbnabel,  sunder  auch  mit 
dem  binderen  t •  - i t  redend,  darüber  man  dies  iprueb- 
wort  von  schwitzigen  leaten  braucht:  du  schwitzest 
in ••»•  i  dann  ein  turteltanb.'  Voonn.  1557.  Im  S.  von 
laß:  ,Ei  bleibt  Dicht  »ersebwigen  und  soltensdie  \ 
Bebwetzen.'  FWtsi  1673.  —  3. nneig.,  von  Dingen;  vgl. 
Bd  VI  545 o,  Das  cha9*  schw.,  von  etw.  Nettem 
fälligem,,  Ansprechendem' GTa.  En  I Inet,  der  cha""  schw. 
ebd.  —  Schwätze"  n.    Zu  la.    Mit  S  I  Lache" 

"  Nut  mache"  Gl  I  l.euzinger).  Es  brächt  iiüd 
lang  Schwätzin8,  i**  glöb's  süss,  Abfertigung  Ar  (T.). 
Mit  vil  Seine,  lertvie"  lüge"  / Liniin.  ,I)er  paktieren 
jehw.  oder  fcrouwen.1  Zwiioli.  ,Du  bist  ein  rechter 
klapi)erman  und  ein  swatzman,  und  er  muoss  dines 
klappre[n]8  und  swatze[n]s  engelten.'  1459,  Z  KB.  .Dass 
hinfür  ein  jeder  sins  unrüewigen,  nütsollenden,  un- 
f'ridsamen  klapperen-  und  schwätzen!  abstände.'  1532, 
EEgli  Act.  ,X.  begärt,  ine  von  siner  frouwen  ze  frygen 
von  wegen  irs  schwetzens  und  wäsens.'  1556,  B  K.M. 
,0b  er  [Karbatio]  gleich  für  sich  selbst  nicht  sonders 
handrest  war,  so  kont  er  doch  vil  Schwitzens,  dardurch 
er  die  Knecht  als  frönwdig  und  muotig  macht,  dass 
sie  der  Feinden  ein  grosse  Anzal  manlich  zuo  Boden 
schluogen.' (j'iler  1616.  Zulaa.  , Mit  schwetzen  oder 
anderen  Untugenden  sich  ungebärdig  erzeigen',  von 
Schülern.  Bs  Schulordn.1597.  ,Die  Newgläubige  [sollen] 
den  Catholischen  vor  der  Kirchen  mit  Schwätzen  etc. 
kein  Ungelegenheit  machen.'  1651,  JJHed.  (Zoll.  1905). 
,Das  Schwätzen  als  auch  das  Feihlhaben  bei  den  Creitz- 
fahrten  [sind  verboten].'  U  Mand.  1780.  Zu  laß.  ,Die 
zung  meisteren,  sich  vor  schwätzen  hüeten,  linguain 
continere.'  Fris.;  Mal.  .Das  aus  der  Schul  Schwätzen.' 
Heut.  1658.  Zu  lay:  Mit  Schnüfle"  u"d  Schw.  w' 
Zuechetrage"  es  Unglück  arrichte".  Higli  1922.  .[Ehr- 
liche Leute]  mit  schandlichen  Zureden,  Schwätzen  und 
Schmähworten  überfahren.'  Th  Mandat  1712.  Zu  Ib. 
Dö  nützt  's  Schw.  Nünt,  dö  monnd  Stöa"  si",  da  muss 
man  Gewalt  brauchen  GBern.  Dö  [bei  so  eigensinnigen 
Kindern]  mos'-me"  de"  Stecke"  brüche",  's  Schw.  helft 
doch  Nünt  Th.  ,Wen  sy  [die  Weiber]  sich  einmal  er- 
setzen, da  hilft  kein  rechnung  noch  schwetzen,  sy 
bharend  druff,  geh  was  es  kost.'  Grübel  1560.  — 
geschwätzt.  Mit  Kückuml.,  subst:  d's  G'schwatzta, 
Geschwätz  PA1.  (Giord.).  —  Spätmhil.  simiz.n,  su-atz*,,, 
«wetzen;  vgl.  Gr.WB.  IX  234'.» ;  Martin-Lienh.  II  532;  Fischer 
V  1251,  zum  Sekundaruml.  BSG.  X  50/1  (wo  weitere  Lit.). 
Die  Form  , schwatzen'  ist  der  Ma.  fremd  ;  sie  tritt  erst  seit  der 
■1. 11.  XVII.  gelegentlich  als  Entlehnung  aus  der  Gemeinspr.  auf. 
Praefc.  .schwatzte',  Ptc  .geschwatzt'  in  Quellen  des  XV./XVI. 
haben  als  Reste  von  Kückuml.  zu  gelten;  , schwatzint'  bei 
WFlari  1524/8  (s.  al-achw.),  .geschwatzens'  bei  Diogenes  1550 
sind  wohl  ungenaue  Schreibungen.  Zum  Pr*t.  .geschweste' 
(s.  ge-»chw.)  vgl.  die  Anin.  zu  »einritzen.  Nach  Angaben  ist  das 
W.  in  GrObS.  ungebräuolilicli,  in  GrS.  selten,  in  GrV.  nur  in 
den  Bedd.  laa  —  y  üblich,  a  und  b  lassen  sieh,  zumal  in  den 
lit.  Belegen,  nur  unvollkommen  scheiden.  In  Namen.  .Felix 
HoH'maun.  gen.  Schw&tzfelix.' 1656,  Z ;  vgl.  SckwOtB-Mmui  (Bd  IV 
279).    ,Sihwetz-grub-Hau',  Flurn.  ZUitikon. 

ab-:  Ei"'m  Öppis  a.,  wie  nhd.  abschwatzen  Bs; 
Gr;  Th;  U;  Z  und  wohl  weiterhin.  ,Also  gebint  si  uns 
guote  wort  und  schwatzint  uns  das  unser  ab.'  WFlüri 
1524/38.  ,Er  hab  iro  ouch  gelt  geben,  das  er  irer.  mit 
einen  listen  wider  abgeschwatzt.'  1541/3,  Z  Ehegericht. 
,Er  sye  ie  zuo  ir  komen   und  [habe  ihr]  den  batzen 


Schua/       ohwtl  Iiwh/. 


mit  Liaten  wider  abgeaohwotat1  ibd    ,Wano  Ibne    yn 
.iii.i   Lehonbi i.'i,  io  iiuii.   roi  B  Jahren  i on  n  Ami 
man  Geeanei  , , ,  abgeaohwetil  irordea,  nil  widei  iuo 

n  wrnir,  wollt  ai  ml  in  lehndon.1  i ZW, 

B  noofa  Bd  vui  91  Vgl,  «...WH  i  M'.  PI  oboi  i  '■•■ 

ühei    ,   über-:   ;i)      06«   muleii  (Bd  l\    188),    ,W 

h:ii  ,i,-i  Qi )\ .liier  rjnreoht  gehabt?  Uneereinei  mag  Ihn 
nullt  i\:  QiiprIoi  an  1800,        b)  überreden,    Abtr 

sn    (jafs   Inilt,    nrnti-ine"   ...   st  hon    uhris,hinit.t    ninl. 

Otn  \  olh  ifi    1819,        Vgl.  Qr.WB.  IH 

df.j  /•.'("■  in  öppit  ü.t  wie  nlid.  Um;  B;  (ii(\  .;  S,  TlJ  Z 
und  sonst.   '♦«■  //^iri<r/u7-<r/"'.s|eine  Ware]  clmtine"  u. 

BOli   I-  iilaiib,",  de  Mittel  d«r    i//«'*  /<i"  0,  EEaoaiuaa 

I!)  '  '  />/<  »«'(■  andere"  |  Kreier]  tc>  »  6f  IMf  /"''  icelhu 
u.  OvQiutiri  1909.  ,[Heirataluatige  Jungfer,  die  aion 
ainem  Junggesellen  mr  Hilfe  in  Hauahall  antragt  |  Ich 

will  mr''  iitruss  int  u  .  aber  /•'*  i/'stli",  es  ist  null;/,  tlnss- 

ii  ich  Xiutn  r .'  llul/  chuinit.  JJöaaia  1918.  ,  Waran  iolta 
dann  aia  toloher  [Artt]  In  Religionaaaaban  ihne  Etwai 

auffsch wetzen  lassen,  ilesse  er  uns  dei  geistlichen 
Apotliek  der  Seelen  |iler  b.  Sohrift]  Keil  und  Antwort 
gaban  könne.-  Hott.  1666. —  Vgl,  Qr.  WB.  I  788;  Flacher  I 
i  is  (in  andrer  Bed.). 

unio"-.  inner-:  a)  heriinisch walzen,  -klatschen  Ar; 
Bb;  (in,  so  Av.  und  1t  Tseli.;  Tu;  Z  und  sonst.  De" 
ganz  Tag  unWsto"  und  u  ,  Das  gi''t  nid  Gelt  UrAv. 
Der  Witter  kiiun's  nit  rerputze",  wenn-er  [i\\v  Mädchen  | 
atn  hellt"  Tag  uwmeHschwätzend.  ENaimu  1916.  U.  und 
umc"tätsche".  FLentu  1925.  öppü  ommischw.;  B,  I5»i  VI 
•ItiTu.  —  b)  refl.  D'Sach  het  sich  umme"</ 'schwätzt,  hat 
sich  berungesagt  BsStdt.  —  Vgl.  Fischer  III 1618. 

a"-:  1.  Einen  a.,  an  Einen  hin  schwatzen  Bs.  — 
2.  Ei"'m  Öppis  a. :  a)  =  üf-schw.  SohB.  D'Jude"  [j  Qdiscbe 
Viehhändler]  lniiid  ''ein  Vettergötti  wider  e'"möl  e"  Chue 
a"g' schwätzt.  D'Chrävier  tuend  Ei"«m  Alls  liberments  a. 
.Einem  einen  Büren  aufbinden'  BSi.  —  b)  Einem  Übles 
nachreden.  lch  1än-eueh  Nut  a.  Z  (Tagesanzeiger).  — 
Vgl.  Gr.Wli.  1  451/2;  Fischer  1  -»57. 

i"-:  1.  a)  Einem  soufflieren.  [Spielgraf:]  Wann  s 
nitnmä  geh  will,  so  kan  nä  eischwätzä.  Tyrolersp.  1743. 
—  b)  Einem  Etw.  einreden,  B;  S  (BWyss  1887).  Si 
het-mer's  geng  leellen  l,  aber  ohä!  Dere"  bin-ich  z'fini 
g'si"  B.  Das  het-im  oppen  Epper  chönnen  l.  BSi.  ,Ir 
[Eidgenossen]  wellind  üch  Fabers  und  Eggen  leer  und 
fürnemen  keines  wegs  lassen  ynschw.,  dann  sy  an  allen 
orten  ...  falsch  und  betrogen  ist.'  Zwmngli.  .Wie  man 
den  kranken  breden  tuot,  dem  man  die  nützlich  gsund 
arznyg  mit  hung  und  zucker  inschwätzt  fry.'  Ruef 
1539.  ,[Zu  den  Vorzügen  des  Diogenes  gehörte  es] 
das  er  wol  bredt  was  und  hierait  der  wält  sin  leer 
wol  kont  inschw.'  Diogenes  1550.  ,Eim  ein  ding  ein- 
schwetzen,  alloquiis  prosequi.'  Fris.;  Mal.  ,Die  laster 
[die]  einem  yngescliwätzt  werdend.'  JEg.Tschudi  1572. 
,Einschwetzen,  doctis  dictis  persuadere  alicui;  du  wirst 
mir  das  nicht  einschw.,  nunquain  tarn  commode  dices, 
ut  istud  mihi  persuadeas.'  Denzl.  1677.  1716.  , Darum 
schwäzt  man  euch  allerhand  Lügen  ein,  damit  ihr  nicht 
andere  Gedanken  fassen  möchten.'  Flugschrift  1712. 
.Lasset  euch  ja  nicht  durch  Branntweinhändler  aller- 
hand einschw.'  Bauernfreund  1768  (Z).  S.  noch  Bd  V 
561 0.;  Sp.  839o.  Audi  i.  S.  v.  üf-schwätzen.  .Waren 
biderben  Lüten  betruglich  einschw.'  B  Wuchermand. 
1613;  s.  auch  Bd  V  III80.  .[Eine  Krämerin]  hat  die 
meisten  Arbeiter  [im  Seidengewerbe]  zur  Untreu 
verleitet,  ihnen  War  und  Geld  für  Seiden  ein- 
Schweiz. Idiotikon  IX. 
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11 I  in  den  1  ag  hinein   ohwati         I 

iniiein,  daai  niikii  niobi  .nun  odai 

toohen    1  t,    naqae    ccslun,    neqai    terran   attingit.' 
Mi  \  1  k  1092       '  I  'Hi  tan,  wu-t  ichildai  a1 

/,  (8pülnann),        In  andrai  !!•  i.  bei  9i  WB  l\  I,  1  1 
1    ohei  in  LI 

11  in  -  I  11  ii  ml-:        Ulli' 11  H  Im     n      ,\N  .ihn  ..  ,il  / 

dlacban    aohwigind    und    nil    al  e    anbaioandartn« 

.rliw.it/tind.'    1009,    /-. 

under-:  zwisclien  hinein  lohwatMD.    ,Dit  Bacban« 

stuhen  soll  fiyaaig  baanohl  und  ohne  biaabai  jawoho« 
liehaa  I  nrTAUai  mit  bMyea  affganerkl  werden,  damit 
die  Beohnungen  «lest  eigentliche]  In  allen  Pancten 
veihoit  wcnie)  11 1.'  '/.  Bland.  1688.  —  In  andrai  Bi  I  (,u 
Qefallen  reden')  !»•!  Blecbi  1  vi  860. 

er-:  durch  Schwataen  E2tw.  erlangen,  darobaetzen. 
Mit  unhest.  ,es':  ,lch  versieh  mich  wol,  was  du  (lilluh- 
maier]   hie  engegenwerfen  werdiat:   Bi   ital  |Matth. 

1(1,  7|  nit:  das  ryeh  Qottai  ist  hie,  sunder:  es  wirt 
nahen.  Antwurt:  Ks  etat,  so  du  es  ie  mit  dem  buoch- 
staben  e.  wilt  [wenn  du  deinen  Standpunkt  durchaus 
durch  Berufung  auf  den  Buchstaben  behaupten  willst]: 
es  ist  genahet,  oder:  es  ist  kummen.-  ZwiVOLl  IV  600; 
hei  (iualther  nur:  si  literam  urgere  velis.  —  Vgl.  <jr. 
WB.  III  977. 

ab-er-:  -  ab-schwätzen.  ,Ir  herren.  glouhent  im 
[dem  betrügerischen  Knecht]  nit  ze  vil ;  er  kan  wol 
reden,  wen  er  wil,  dan  ermirsduoch  hat  aberschwetzt.' 
Neu.iahrsspiel  XV. 

üs-:  1.  =  schwätzen  1  aß,  ausplaudern  Bs;  B;Gr;Tii; 
Z;wohlallg.  Öppis  ü.  S.  auch  Bd  VIII  129o.  .Denen 
klein  und  grossen  rähten  ist  fürgehalten  worden,  dass 
sie  sich  vor  dem  vilfältig  geschehenen  ausschw.  aus 
dein  raht  verhüeten  sollen.'  1553,  KWild  1847.  ,N. 
hat  wider  den  angelegten  Eid  an  underschidlichen 
Orten  aussgeschwetzt,  wer  ...  zu  neuwen  Herren  des 
kleinen  Kahts  erwellt  worden  seye.'  1615,  G  Blätter 
1914.  , Vorsorgen,  dass  seye  [seine  Anhänger]  Nichts 
ausschwetzen  könnten.'  Schw  Prozess  1708.  S.  noch 
Bd  I  1292o.  —  2.  Einem  Öppis  ü.,  ausreden  B  (Zyro); 
ST.;  Th;  Z  und  wohl  weiterhin.  En  Wschuldiger  Tanz 
ist  e"  Vergnüege",  se'b  chönnt-mer  der  Her  nüd  ü. 
EFel-rer.  Es  ist  ...  UHchrüt,  se'b  chönd  s'-nter  dann 
nid  ü.  AHuggenberger  1914.  Ieh  lä"-mer's  nüd  ü.  [dass 
der  Frühling  kommt].  Z  Tagesanzeiger  1906.  —  3.  refl., 
sich  ausreden.  ,Die  päpstliche  Monarchey  kann  sich 
[nicht]  mit  der  ruhigen  Besitzung  [ihrer  Glaubens- 
sätze und  Institutionen]  ausschw.,  dass  sie  ...  nicht 
schuldig  seie,  einige  Rechenschaft  der  12  Artiklen  [über 
den  neuen  römischen  Glauben]  halben  zu  geben.' 
ClSchob.  1699.  —  Vgl.  Gr.  WB.  I  964;  Fischer  I  513  (,zo 
Rnde  reden'). 

use"-:  1.  (unbedacht)  herausschwatzen.  .Ausshin- 
(klapperen  und)  -schwätzen  (und  bladeren,  nichts  ver- 
schwygen),  ettütire;  leichtlich  ausshingeschwätzt,  effu- 
titus.'Fms.;  Mal.  .Effutio.unbesinnt  heraussch wetzen; 
effutitus,  aussengeschwetzt.'  Denzl.  1666/1716.  Mit 
Akk.  des  Inhalts,  =  dem  Vor.  1.  ,AUe  d'ejhenen,  so 
fürterhin  in  deinen  oder  grossen  raten  Sachen  hinuss 
schwetzent  und  tragent,  davon  schad  ...  entspringen 
mag,  söllent  ...  gestraft  werden.'   1527/9    Z  BB.  — 
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Schwaz.  schwez,   icbwiz,  ichwoz,  schwuz 


'2.   ii  11  ■•  i lt  .   ""    Bogen   u$Hn$chto.,  Bich   erbrechen   Ai 

(  A  I  oblei  \  pl.  Ffwbei  l  5  i  0  <■■■< AvOl  m). 

ver-:  La)  üa  schw.  I.  [Röseli]  merkt,  date , , .  Alles, 
ii hi.  in  [sä,  wasg'gangen  ist  /<  [7nd  loenftioAo" 
ufdem  Joggisbode*  nid  Dil  verschwäl  i  wird,  vom  Dorf 
ufiii  isch-es  [die  Kunde]  cäc"  e'grägge*.  RvTavkl  1928. 
,\  ei  Bchwetzen,  aussbringen,  Bermone  alfquid  prodere,  in 
publicum  aliqoid  proferre.1  Bosf.  —  In  über  Jmd  Nach- 
teiliges sagen,  ihn  verraten,  verklagen,  verleumden, 
ins  Gerede  bringen  Aa  (U.);  Bs;  BS.,  Si.;  Gr,  bo  Uli.,  V. 
und  lt  Tsdi.;  ScmI:  ,  Schi.,  St,  (Snlger);  Tu;  Z  and  .sonst; 
Syn.  verrauchen  (Bd  VI  1851),  -tätsclten.  Eswlr  v.  ob 
(Tseh.).  Si  hi'it-nwh  verschwatzt,  verraten,  herunter- 
gemacht ThMü.  ffi  /»r/  i/i  rn  d'Lüi  e*chli*  >■.,  ins  Gerede 
bringen  SobR.  Die  [ein  zänkisches  Weib]  wird-i"s 
SChdn  V.  überall!  KSautter  1927.  .[Seine  Frau]  sye 
glicb  von  im  glouffen  und  [habe]  inn  verschwetzt,  wie 
er  sy  Bchlache,  das  doch  nun  [=  nur]  einmal  bschechen.' 
1541/3,  Z  Ehegericht.  ,Si  bette  inn  nun  gnuog  ver- 
schwetzt. darumb  solle  sy  urloub  haben  und  ir  strass 
faren.'  1548,  ZErl.  .Kr  wird  Niemand  versch wetzen.' 
Hosp.  S.  noch  Bd  VI  790u.;  VIII  (i0.r)u.  Einen  vor,  bei, 
gegen  (s.  u.)  Jmd  ,v.'  ,N.  habe  die  richter  vor  der  hohen 
oberkeit  verschwetzt.'  1590,  ZEgl.  .Wann  Junker  Ober- 
vogt anzeigen  werde,  das  er  [ein  der  Verleumdung 
Bezichtigter]  berüerten  H.  by  ime  versehwetzt  ...  so 
weite  er  desselbigen  ergelten,  wie  recht  sye.'  1620, 
ZAnd.  ,Bei  jederman  verschwetzen,  traducere  per  ora 
hominum;  verschwetzt  werden,  sermunculis  prodi.' 
Denz'l.  1677/1710.  Um  den  Papst,  bei  welchem  die 
katholischen  Orte  ,verschwetzet'  worden,  von  der 
Wahrheit  zu  berichten  ...  1713,  Absch.  ,Das  Unglück 
traf  die  Schnabelgrithen,  dass  eine  Nachbarin,  die 
ihr  hässig  war,  sie  bei  dem  Maurer  verschwätzte.' 
HPest.  Neben  Synn.  Die  hinderrucksigi  Art,  d'Lüt 
z'verkalfaktere",  z'v.  Bähno.  1922.  ,V.,  fälschlich  an- 
klagen oder  betriegen,  sycophantari,  criminari,  ob- 
trectare.'  Fris.;  Mal.;  s.  auch  Bd  III  628  (chlaffen); 
VI  566  (hinder-redenj ;  Sp.  834  M.  .[Sie  habe]  inn  mit 
irem  bösen  mul  verkleinert,  verschwetzt.'  1559,  Z  Ehe- 
gericht. ,[N.  habe]  in  und  sine  mithaften  tischdiener 
gegen  der  brut  verschwätzt  und  gschulten,  sy  werind 
völler  dann  die  gest.'  1581,  Z.  ,T)er  Stubenfrowen 
Magt  [hat]  uns  hinderrucks  ...  gegen  unseren  Herren 
Zunftmeisteren  . . .  verleidet  und  verschwetzt,  als  wenn 
wir  nit  so  vil  Brot  und  Wyn  heftend  ufgestelt,  als 
wir  aber  verrechnet.'  1602,  Z.  ,Lob  Manchen,  wenn 
ich  zu  ihm  komm;  so  bald  ich  aber  komm  von  ihm, 
bruch  ich  dann  vil  ein  andre  Stimm:  verschwätz,  ver- 
lüg  ihn  also  sehr,  dass  man  uf  ihn  schier  halt  Nit  mehr.' 
GGotth.  1619.  .Verschwetzen,  verunglimpfen.'  Dbnzl. 
1666  (Register).  ,Die  ...  einandern  verschwätzen  und 
verleiden,  wo  sie  können.'  FWyss  1697.  ,So  auf  Einen 
kündbar  wurde,  dass  er  auss  der  Reformation  [s.  Bd  VI 
651  M.]  ...  ehrlich  läidende  [Übertreter  des  Mandats 
anzeigende]  Personen  verschwätzet  und  geoffenbaret 
hätte,  werden  wir  einen  Solchen  ...  zu  ernstlicher 
Buss  ziehen.'  Z  Mand.  1703.  , Verklagen  und  ver- 
schwetzen'; s.  Bd  VIII  648o.  S.  noch  schmusen  lc 
(Sp.  1024).  --  2.  a)  Geld  ,v.',  durch  Strafen  für  Klatsch- 
händel  verbrauchen;  s.  Sp.  446  u.  (Z  Kn.  Amtsrecht 
1534).  —  b)  ,den  Zug  v.',  durch  (gelegentlichen) 
mündlichen  Verzicht  auf  das  Zugrecht  desselben 
verlustig  gehen.  ,[P.  verkauft  sein  Gut,  nachdem  der 
zugsberechtigte  J.  erklärt  hat,  von  seinem  Vorkaufs- 


recht keinen  Gebrauob  tu  machen.]   Isl  also  darüber 
die  Fraag   rargefallen,  ob    Einer  also  bardurcb 
Zug  nit  verschwazt  ...  [st  deswegen  erkendt  worden 

einhellig,  dass  J.  seines  Zugs  halb  zu  Rabe  gestellt 
sein  solle.-  167*.  ZGrfin.  •  <•)  (eine  Zeit)  schwatzend 
verbringen.  ,Dann  floh  ich  etwa  zu  einem  Freund,  um 
die  langen  Winterabende  zu  verschwatzen.'  DBllOOBB 
179'^.  —  3.  refl.,  »sich  verschwatzen'  Aa  (II.);  vgl. 
ver-reden  2c  (Bd  VI  565).  a)  zu  lange  schwatzen 
verplaudern  Bs;  l!  (Zyro);  Gr  (Tech.).  ,!*•  ha"  mirh 
verschwatzt,  verplaudert,  die  Zeit  vergeudet,  die  Pflicht 
darob  versäumt'  B  (Zyro).  Herrje  awh  ...  wiehan-iA- 
mich  chünne"  v.l  Erzählerin  zur  Znhörerin.  ETbomkib 
(Bs).  —  ß)  lch  han-mi'h  ganz  verschwatzt,  bin  allzu- 
sehr von  meinem  Thema  abgeschweift.  AOehler  1912. 

—  y)  s'cn  versprechen  BsStdt;  GnCast.  (.anders  reden, 
als   man  will-)    und    wohl    weiterhin.   —   8)  sich  ver- 
schnappen,  ein  Geheimniss   verraten   BsStdt;    Bj 
(J.IRahm);  Tu;  Z.    Mit  dem  Mül  verschwätzt-me"-sech 
B,    S.  noch  Siden  (Bd  VII  305);  Sp.  278 o.  (17:J,u,  Zg). 

—  e)  sich  durch  unvorsichtiges  Reden  Widerwärtig- 
keiten, Schaden  zuziehen  Snili.  lch  ha"-niich  dert  e"chlin 
verschwätzt,  zu  viel  gesagt.  ,Üass  die  buren  dem 
]> fallen  [in  rechtswidriger  Weise  zu  ihrem  Vorteil] 
ietz  ...  gelt  für  den  kernen  gend,  do  ist  er  selber 
schuldig,  er  hat  sich  selber  verschwetzt  gegen  inen.' 
1531,  Z.  Von  Schmähungen  udgl.  ,N.  [hat]  sich  um- 
bedacht mit  worten  verschwetzt',  von  Einem,  der 
sich  Schmähungen  gegen  die  Regierung  hat  zu  Schul- 
den kommen  lassen.  1564,  ZMänn.  Landvogt  Blumer 
von  Glarus  hat  im  Gaster  sich  .verschwazt',  und 
Die  von  Schwyz  haben  ihn  dafür  mit  einer  Geldstrafe 
von  1000  Gulden  angelegt.  1655,  Absch.  —  Ver- 
schwätzen n.:  zu  Bed.  1  b.  ,Uss  sorg  des  versch  wätzens 
und  verlügens."  Mal.  1593.  ,I)ie  irrige  Meinung,  als 
solte  dergleichen  Anbringen  [Anzeige  von  Übertretung 
der  Polizeiordnung]  ein  unburgerliches,  verhasstes 
Verschwetzen  sein.'  Bs  POrdn.  1715.  —  un-ver- 
schwätzt:  zu  Bed.  1  b.  , Einen  u.  lassen';  s.  Bd  VI 
1061  u.  —  Vgl.  Gr.WB.  XII  1191;  Martin-Lienh.  II  532; 
Fischer  II  1325.  —  Ve  r-  s  c  h  w  ät  z  e  r  in.  ,V.,  angäber, 
lesterer,  schinäher,  vertrager,  verklager,  quadruplator, 
convitiator.  obtreetator,  vitilitigator.'  Fris.;  Mal.;  s.auch 
Hinder-reder  (Bd  VI  567).  .Lästermäuler,  verschwätzer. 
orenträger,  betrieger.'  LLav.  1587.  S.  noch  Bd  V  500o. 

—  Ver-sch  wätzung  f.  ,V..  verlümbdung,  beleidi- 
gung,  schmaachred,  obtreetatio.'  Fris.;  Mal. 

vor-,  in  Gr  (lt  Tsch.)  für-:  Einem  Etw.  vor- 
schwatzen AaF.;  Gr;  Th;  Z  und  sonst.  Muest  dem 
Maitli  nüd  dere"  Zug  v.  EZiegler  1903.  .Wann  du 
[Lehrer]  nur  ein  wenig  neben  dich  sihest,  so  fallet 
dem  Knaben  straks  Alles  widerum  auss.  was  man  ihm 
so  oft  hat  forgeschwätzt.'  DTomann  1708.  .Dein  Vir- 
ginio  Caesarino  Hessen  die  Herren  Jesuiten  vorschw. 
(damit  sie  ihn  in  ihren  Orden  zogen  ...),  alle  Jesuiten 
seien  mit  Eid  verbunden  .  . .  das  Geheimnuss  des 
Sacraments  der  Beicht  ohne  einiche  Sünde  den  Oberen 
zu  entdecken.'  Goliath  1741.  —  Vgl.  Fischer  II  1672. 

ge-:  =  schwätzen  la.  .[Uoli  Wirz  schimpft  bei 
Ruodi  Binner  über  die  Obrigkeit.]  Do  sprach  der 
Binner:  du  geswetzscht  neiswen  ze  vil.'  1410,  ZRB. 
,N.  sprach,  er  geschweste  als  vil,  dass  er  müeste  ein 
lugner  sin  under  allen  gesellen.'  1421,  ebd.  ,N.  redte, 
Eberhart,  du  geschwetzest  vil,  das  dich  wol  nit  an- 
gang.'   1459,   Z.   —   Fantasten-ge-schwatzen  n.: 


"1,1 


Silin  |  |  |  /.      ohwil       ■  hu  "/       .  Ii  u  11/ 


\\  .1  der G ii. u Mi, in 
dahergu  chwiitzut.' 

I  721/8;    i.ilui   ,ba  , 


(ie  ohwftti  elnei  l'hanl  i  tan    ,[Dlogei witzelt«  Bbti 

l'l.lti.       I  .  I  i '  ■■  1 1  I  <•  ll  I  IV  |       Wi.ll     llll'lllll     .111     OigOll  I       •        de 

uiiniii ,- « •  1 1  i.uii  i  i.ii  ge  lohwal "'ii  idörfte    Dioui    i    156U 

u  n  ■'  .< "   in '/,..(<>  1 1  rel    .ii    \  r  i  \  Poblei    l'"'  . 

.  \  :;i  achwät  tnlat      d  i  h  1 1 

von  dorn   \  oi  dienal    doi    \\  Bi  ken 

eis,  in in.  L699. 

i, ,<  . -n-iiw .ii ien'    w la  nhd.  Dm 

übe im.'  1 746;  i  SHildebrand  1900, 10*3        Bolirin  \>r, 

■/.•-sUiiie"    :    BMohwatMDi   ullg.      TuiMtlS    ZÜg    l'H, 
Dl      9ChViät$i   >"    Uni'      's  I    \i. 

Bob  w  H  I  / 1' "  (!>/.«  .-*•'->  in. .  (t  )n"  l.,  Im  in  Schwab  <ili 
I.  n)   wifl   nhd.,  Si'liu  al/.i'i(in  I  Ar;  lis;  B;  l'A  I.  |  ,rh  1:1  <• 

chiorone,  oiarlona.'  Giord.);  Tu;  Z;  wohl  allg.  Er  iti  tu 
Silur ,  man  kann  aiob  nioht  auf  ihn  verlassen.  ,Muoaa 
dann  «'in  aohwetzer  yiumer  reoht  haben?'  1525/80,  Hiob; 
.sollte  man  ...  einem  umb  seines  vi]  Bohwatiena  willen 
i  villi  geben  r"  1689/  1707  ;,waaoher.' Luther.  ,Schw.,klap> 
parer,  lafferer,  klappermann,  Bohw&tzmann,  märleaager, 
gerro,  garrulas,  nugax;  aehwätierle,  loquaculus.'  Fnia.; 

Mai..;    s.   auch     l.a/cnr,   liippni    (Bd   III    1109;    1858); 

Hltula  er,  Bladerin,  Blöderer  (Bd  V  16.28).  ,Argutator, 
nugator,  blatero,  Schwetzer;  Locutor,  looutuleiua,  un- 
nützer Schwetzer.'  Dsnsl.  1666/1716.  S.  noch  Sohnäder- 
.l/«/(Bd  IV  182).  b)apez.  a)  wer  in  der  Schule,  in  der 
Kirche  sohwatzt;  vgl,  Kirchen-Schw.  ,[Der  Chorweibel 
und  die  deutschen  Schulmeister  Milieu  |  alle  Soutagen  uff 
die  Schwetzer  Acht  haben.4  1647/8,  AaAar.  RM.  ,[Der 
Schulmeister  habe]  vor  Alter  sohier  nimmer  sehen, 
schreiben  und  die  Schwätzer  kennen  können.'  WLutz 
1685/1707.  ,N.  hat  ein  sebarff  Aufsehen  gehabt  auft" 
die  Schwätzer,  Esser,  lluotauffleger,  Bautlehrer.'ebd.  — 
ß)  Ausplauderer,  ,dor  ein  Geheimniss auskramt'  B(Zyro). 
—  Y)  Klatschmaul,  Herumtrager,  Verleumder  Bs;  Gr. 
(auch  Dim.);  Z.  Der  Schw.  mues'  e"  Loser  ha"  BsL. 
K"  Schtcätzeri"  und  Ttitscheri".  FLendi  1925.  ,Ein 
sohw.  wirt  nit  gefürderet  (kein  schw.  bestände)  uff 
erden.'  1525/1688,  Ps.;  .Verleumder.'  1667/1707;  ,ein 
büss  maul.'  Luther.  ,Das  sy  [die  Churer]  einem  ver- 
louffnen  schwetzer  nit  gestatten  werdent,  ein  sümliche 
eerliche  kilchen  zuo  sehenden.'  1571,  Brief  (HBull.). 
Als  Schimpfwort.  .Mörder,  lotter,  lügner,  schwetzer.- 
NMan.  S.  noch  Bd  VIII  1345  o.  —  2.  Dim.,  zwitschern- 
der Vogel.  ,£tlich  edle  [Vögel],  schön  wie  gemahlte, 
sehr  angenemme  Schwetzerlin.'  JCWeissenb.  1678.  — 
3.  meist  Dim.,  leichter  Bausch,  der  sich  in  ungewohnter 
Beredsamkeit  äussert  Bs;  BBrisl.;  GrD.  (B.),  Pr.; 
SoaHa.  E»  S.chtv.  (BBrisl.),  es  Schwätzerli  (Bs;  ÜrD., 
Pr.)  ha(n).  Der  Ch.  ist  van  dem  Dürche)ianderntri"chen 
''<„  lenger  i'  g'sprechiger  worden,  ja,  er  hed  überhopt 
afen  esö  es  Schwätzerli  g'han.  GFient  1898.  's  het 
e"  spute"  Haimiceg  g'ge"  selbetsmöl;  aber  der  Herr  Abel 
het  so  en  [!]  fidel  Schwätzerli  g'ha",  dass-men  under 
Lachen  und  Blander e"  der  wit  Weg  ganz  vergesse" 
het.  EHetzel  1885.  —  Mhd.  tnoetaer;  vgl.  Gr.WB.  IX  2357, 
zu  Bed.  2  auch  .Schwätzerlein.'  ebd.  2360;  Martin-Lienh.  II 
532;  Fischer  V  1253,  sowie  BSG.  XII  55f.  PN.  .Swetzeriu.' 
1857,  Z  Steuerb.    UN.  .Scbwezers-Graben'  SLaup. 

Kirchen-:  wer  in  der  Kirche  schwatzt.  ,Die 
Bussen  wegen  denen  K.-schwätzeren  sollen  eingezogen 
werden;  wer  sich  aber  weigert,  [soll]  die  alte  Erkant- 
nuss,  nämlich  die  Gefangenschaft,  zu  erwarten  haben.' 
1704,  ApHer.  —  Vgl.  Kirchen-schwätzen  n.  bei  Fischer  IV  400. 

Binsen-:  Vogelname,  Teichrohrsänger,  Acroceph. 
strep.  VSV.  1916,  31. 
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Schwätz!  I  in.:  Schwätzei    An  plauderei   B 

Bchwfttii  ll  i.    Von  a i  Prau,  die  plaudern  gebt, 

etwa;  8i  ist  "I  d'Schw.  g* gange*  oTbj, 

achwätzig,  in  l.l ...  Ba.,  8.;  LE.;  Z  und 
i/'sriitr.:  geaohwfttzig,  aohwatzhaft  BE.,  Ba.,  8.;  I 
Sa.;  S>  nSt.  (Sulger);  /-  und  weiterhin.  Dia  Kindei 
sind  in  der  Schul.'  sohwättig,  unartig  OStucki  1 
Wit  ein  Kind  zur  Taufe  tragt,  darl  unterwegi  ,mi< 
Niemandem  plaudern,  anaonal  daa  Kind  geachw.  wird-. 
ApV.  (BE.).  Der  Leutprieater  in  Bremgarten  ^  i  ein 
,acbweziger'  Mann  und  achon  früher  rova  alten, 
wahren  Glauben  abgefallen.  L548,  Absch,  JSLedreioh, 
schw.,  loquax;  schw.,  klapperig,  achwätzmaul,  ein 
klappermann,  <ler  nflt  verschweigen  kau,  fntilia  homo; 
schw.  und  zuo  fatzen  und  speien  geartet,  dicax.'  Fsua.; 
Mai..;  ähnlich  bei  Dknzl.  ,Mit  einem  Schwatzigen  zu 
schwätzen  nicht  beginn.'  Cato  1648.  ,I)ie  schw.  I'er- 
solin.'  U  LB.  S.  noch  Bd  V  15 u.  Von  Frauen.  .Eiin 
schw-en  wybe.'  Aal  1549.  ,[Die  Frau]  hab  ein  schw., 
böss,  verlogen  Maul.'  1641,  /..  ,8y  seige  ausschweift', 
schw.'  1677,  ebd.  S.  noch  Bd  VI  1850M.  Von  Vögeln. 
G'schw-i  Schtvalbe".  ACorr.  1860.  S.  noch  Bd  V  22 u.  — 
Vgl.  Gr.WB.  IV  1,3984;  1X2361;  Fischer  III  508;  V  1254. 

un-:  1.  ,von  Menschen,  die  wenig  reden-,  wortkarg 
,L;  Zi;'  (St.b).  Er  ist  u.  —  2.  ,von  Etwas,  das  nicht 
gesagt  werden  sollte  1/  (ebd.).   Ich  han  Öppts  L'-s  g'seit. 

lüt- :  geschwätzig,  schreierisch.  ,Zank  nitmiteinem 
lutsch  wätzigen  menschen  und  leg  im  nit  holz  an  sin  fliür.' 
1525/1707,  Sir.;  yXwaQÜdriz.  I.XX;  linguatus.  Vul^.; 
.Schwätzer.' Luther.  —  Vgl.  .lautredig'  bei  Gr.WB.  VI  391. 

Ge-sch wätzigi  f.:  Schwatzhaltigkeit.  .Unver- 
stand und  grobe,  liegen,  falsch,  gschwätzige.'  HBull. 
1540;  s.  auch  ent-schepfen  (Bd  VIII  1061). 

schwätzle":  zwitschern,  von  der  Schwalbe. 
Kindergarten  1906  (G). 

Schwätzler  m.  s.  Ge-schicatz  lb  (Sp.  2249M.). 

beschwatzt:  =  be-redt  (Bd  VI  572).  ,B.  si",  di- 
sertum,  lingua  promptum  esse.'  Id.  B.  's  isch*  e" 
B' sehn- ätzte'',  ein  Beredter  B  (Zyro).  ,Man  sieht  wol, 
dass  vil  mee  dero,  die  lesend,  allein  geleert  und  beschw. 
werdend  weder  fromm  und  gottsförchtig.'  Zwingli. 
.Wenn  sy  [die  Wiedertäufer]  an  die  ort  und  end 
kummend,  da  man  nit  acht,  wie  beschw.  einer  sye, 
sunder  ob  sin  red  ouch  die  prob  enthalten  möge,  da 
sind  sy  am  hag.'  HBüll.  1531.  Attrib.  , Die  den  frätfnen 
beschw-en  doctoren  oder  sunst  iren  lichtfertigen 
gsellen  losend.'  Gualth.  1584.  Widertäuffer  und  andere 
beschw-e  Freigeister.'  JJBreit.  1613/43.  .Böswillige, 
beschw-e  Gsellen.-  ebd.  ,[N.  sei]  zwar  ein  beschw-er, 
aber  sehr  betrieglicher  Mann.'  1671,  Z.  ,Bei  allen 
disen  Sachen  und  Bosheiten  verlasst  er  sich  auff  sein 
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beachwetzte  Zang  and  fcrölerieobe  Tfick.'  1675,  Si  nst 
.Die  beaehw-eete  tVolredner.'  JJUlk.  1781.  . I >;is  ge- 
lehrte Athen  and  da«  beschwerte  |!|  Born.1  JJUlr.- 
Hang  1781.  .Dieser  beacbw-e  iltknch.'  Grümb  17::^. 
Vgl.  Gr.  WB.  1  1801.  Wohl  dem  &.  .beredt  nachgebildet, 
das  seiin-i s.its  nicht  Ptc.  rou  .bereden',  sondern  ao  ,Hede' 
(      mit     K.    begabt)    gebildet    ist.    —    w  o  1  -  ,be-sch  wätzt' : 

■  dem  Vor.  ,Dea  klinge  legaten  BÖllend  w.  ayn,  hall, 
gachwind.'  HHiu..  1588.  ,[Gott]  weisst  wol,  das  wir 
nit  alle  w.  und  mit  der  kunst  des  hübschen  reden a 
begaabt  sind.'  Gialth.  1559.  .Garrulus,  der  schwätzig 
oder  der  w.  ist.'  Kris.  1562.  ,Ein  geschwinder,  w-er 
und  fräfner  niüncli.'  JUGrOB  1599.  »Ein  kleiner,  wohl- 
beschwetzter  Küeffei.'    1641,  Z. 

schweizen,    Schweizi    s.  schweissen,  Schweissi. 

Scliwiz  (bezw.  -i'-):  Orts-  und  Landesname;  vgl. 
GL.  IV  434/59.  a)  der  Flecken  Schwyz,  Hauptort  des 
gleichnamigen  Bezirks  und  Kantons  (zur  Schreibung 
s.  die  Ainn.).  Uf,  vo-,  z'Schw.  Im  .Schnellsprechvers; 
s.  Bd  VII  1093 u.  Der  Bezirk  Schwyz,  das  ,alt  gefryte 
land',  bis  1798  eidg.  Ort,  dem  mit  Ausnahme  von 
Gersau  die  übrigen  Teile  des  heutigen  Kantons  po- 
litisch untergeordnet  waren;  vgl.  DSteinauer  1861  1 
12/13;  GL.  V  455.459.  Dafür  .Schwitzer  land':  .Steinen 
im  Schwitzer  land.'  CSüter  1549.  .[Nach  Gesslers 
Tod]  gab  es  ein  gross  geschrey  im  Schwitzer  land, 
ouch  zuo  Ury.'  ebd.  ,Die  von  S(ch)w.',  die  Schwyzer. 
äSpr.  (herrschend  im  XIV. /XV.;  vgl.  die  Anm.  zu 
Schwizer).  Der  Kanton  Schwyz  seit  der  Mediations- 
akte von  1803;  vgl.  DSteinauer  1861  1  440  ff.  Zürich, 
Bern,  Luzern  und  Schw.,  wer  nüd  üfpasst,  kriegt  hüt 
Wix,  Anzählreim  Z  Wald.  Uri,  Schw.  und  Underwalde", 
d'Glarner  (d' Berner  Z)  si(nd)  die  gröste"  (tümmste"  Z) 
Chalber  B;  Z;  s.  auch  Bd  VII  813  M.  Alte  Feindselig- 
keit zw.  Z  und  Schw  (vgl.  Schwizer  lb)  scheint  fort- 
zuleben in  der  verächtlichen  Bezeichnung  im  Kanton 
Schiss  obe"  ZMeilen.  —  b)  das  Gebiet  der  schweize- 
rischen Eidgenossenschaft.  Heute  nur  mit  Art. 
d'Schtc,  •'"  der  Schw.  (in  PPo.  im  Schw).  Was  (Das) 
brücht-men  i"  der  Schw.,  was  brütht-me"  sunst  im 
Schwlzerland,  Chor  und  Kehrreim  im  bekannten  Liede. 
JBHäfl.  1813,  4.  Dim.  Das  chlin?  Schwizli.  Bärnd. 
1914.  Im  Schwizli  inne".  Loosli  1910;  Bärnd.  1914. 
Ohne  Art.  äSpr.  ,[Ein  Dieb  und  Landstreicher  aus 
Amden]  hat  verjehen,  als  er  zum  dorf  Rümlang  komen 
sig,  habe  er  einen  daselbs  gefragt,  wes  das  dorf  wer, 
ob  es  och  Switz  were;  also  antwurte  im  derselb  ja; 
uff  dass  redte  er:  dass  üch  botz  lung  kyg!  so  sind  ir 
doch  och  küekyer.'  1495,  Z  RB.  ,1m  [Schwaben-]  krieg 
sass  Basel  still,  und  glich  nach  dem  krieg  ward  es 
gar  Schwitz.'  Sicher  1531.  ,Anno  1506  sind  die  von 
Mülhusen  Schwitz  worden.'  ebd.;  die  Fügung  auch 
in  der  Überlinger  Chron.  (Gfd  49,  72  u.).  .Gemein 
3  pündt  mit  sampt  den  8  orten  in  Schwyz.'  1596. 
Ard.  1572/1614.  ,Zuo  Walhenstatt  in  Schwyz.'  ebd. 
,N.  habe  die  gröst  kuo  in  Schwytz.'  1541,  Z  Ehegericht. 
Euser  ganzes  liebes  Vatterland  Schwitz.  AKornhoffer 
1656.  ,Die  13  Cantone  in  Schweiz.'  JCSteiner  1684 
(,Kurtz  deutliche  Grundzeichnung  des  Alt-Teutschen 
Spartier-Lands  d.  i.  Schweizerland).  Weiteres  (nicht- 
schweiz.)  s.  JSG.  42,  208/9,  wo  auch  Belege  für  das 
früheste  Auftreten  des  Gebrauchs  mit  Art.  (iL  XVI., 
doch  nur  in  ausländischen  Quellen;  Schweiz,  zufrühest 
1684).  Zur  Geschichte  der  Anwendung  des  Namens 
s.  bes.  Oechsli  im  JSG.  42, 177/212,  ferner  B  Anz.  1 51/2; 


JJBgli,  Nomina  Geographica  515;  GL.  IV  626b.  Der 
Entwicklung  des  Volkanamena  (s.  Bchtolser  lb)  ent- 
sprechend eracheini  ,8chw.'  bei  den  fteterr.  und  rhein. 

Chi  on ist cn  mich  der  Schlacht  bei  H  orgarten  alsSamruel- 
name  für  die  Länder  der  rebellischen  Untertanen  und 
ihrer  Anhänger,  also   znnftchal   für  Schwyz  und  die 

übrigen  Wahlstätte,  dann  für  den  erweiterten  Hund. 
,Montani  dicti  de  Swiz .'  Viiomkan;  dafür  .Uranei, 
Switii  et  Transsilvani'  bei  Campell.  .Magna  strages 
per  cives  Bernenaea  ei  illoa  de  Swis4,  bei  Laupen. 
HvDiksskmiokkn.  .Dux  Albertus  ...  pugnaturus 
contra  provinciam  <|iie  dicitur  Bweintz',  mit  Bez. 
auf  die  Belagerung  von  Zürich  1352.  Kai.kndar 
von  Zwettl.  S.  Oechsli  aaO.  178/9.  182.  Noch  im  XV. 
(vereinzelt)  für  die  drei  Waldstätte.  .Die  von  Hern 
hatten  [bei  Laupen]  die  von  Switz  bi  inen.'  Z  Hir. 
XV.  43;  vorher:  ,Und  verlor  der  herzog  von  Oster- 
reich von  den  von  Bern  und  dien  von  Switz  und 
von  andren  Waltstetten  14  grafen.'  ,I)as  land  von 
Schwitz.'  Herk.  XV.;  vorher  beschrieben  als  .das  land 
des  gebrochnen  birigs  oder  Frecktnünd  ...  unz  an  die 
lampartischen  gebirg  und  alpen.'  .Bruoder  Claus  von 
Switz'.  Nikiaus  von  der  Flüe.  1482,  F  KM.  (Gfd.  8, 
152).  S.  auch  Ndw  Beitr.  1885,  77  Anm.  1.  Nach  der 
Schlacht  bei  Sempach  ist  ,S(ch)w.'  (der  Landesname 
zwar  seltener  als  der  des  Volkes;  vgl.  Schwizer  lb) 
ausserhalb  der  Eidgenossenschaft  allg.;  zum  ersten 
Mal  offiziell  gegenüber  einem  eidg.  Ort  in  König  Sig- 
munds Freiheitsbrief  für  das  Land  Glarus  1415  (s.  Gl 
Urk.  482;  Oechsli  aaO.  188).  Von  den  Eidgenossen 
selber  wird  die  Kollektivbezeichnung, Schw.'  im  ganzen 
gemieden  (dafür:  .Gemeiner  Eidgnossen  stett  und 
lender'  oä.);  sie  erscheint  in  einem  alten  Sempacher- 
lied  spöttisch  dem  Gegner  in  den  Mund  gelegt  (,Wo 
ist  nun  der  pfaffe,  der  uns  bichten  sol?  zuo  Switz  ist 
ers  gesessen,  er  kan  wol  buosse  geben  mit  scharpfen 
hallenbarten.'  Lil.  I  119),  dann  im  Kriegsruf  des  alten 
Zürichkrieges:  ,Hie  Österrich!  Hie  Swytz!1  (Ansh.I  63), 
der  sich  im  Schwabenkrieg  wandelte  zu  ,Hie  Lanz! 
Hie  Schwytz!'  (Ansh.  I  153).  Als  die  eidg.  Boten  bei 
der  Aufnahme  Basels  in  den  Bund  in  die  Stadt  ein- 
ritten,  .schruwend  ouch  die  kleinen  kind:  Hie  Schwiz 
grund  und  boden  und  die  stein  in  der  besezü'  HBrennw. 
Chr.  1569  wird  Einer  von  Glattfelden  bestraft,  weil 
er  .grobe  und  wüeste  wort,  als  nämlich:  hie  küedreck, 
Schwytz  grund  und  boden!  geschruwen.'  1569,  Z  RB. 
Während  sich  in  unsrer  ä.  Lit.  ,Schw.'  im  weitern  S. 
vor  dem  XVIII.  fast  nie  findet,  ist  dagegen  seit  1500 
,Schw(e)izerland'  häufig  (ebso  im  Ansland;  vgl.:  .Der 
Eidgnossen  pünd,  bi  den  usseren  das  Switzer  land 
gnemt.'  Ansh.).  .Solt  einer  tragen  gold  in  siner  band 
on  gleit  durch  das  ganz  Schwytzer  land,  dem  geschech 
niemer  schmach  noch  leid.'  NSchradin  1499.  Jm 
Schwyzerland  halt  man  ouch  guot  gricht  und  recht 
und  bricht  man  nieman  die  hals  wider  recht.'  Zwingli 
(1529  zu  Luther  in  Marburg).  .Alles  land,  so  ietzmal 
das  Schweitzerland  genent  wird.'  Vad.  Weiteres  bei 
Oechsli  aaO.  209/10.  Mal.  1561  bucht  .Schweytzer'  und 
.Schweytzerland',  aber  nicht  .Schweytz'.  GEvHaller 
1785  nennt  kein  vor  1683  in  der  Schweiz  erschienenes 
geographisches  oder  geschichtliches  Werk,  das  im  Titel 
die  Landesbezeichnung  ,Schw.'  führt.  Noch  1716 
schreibt  zB.  JJScheuchzer  in  seiner  .Helvetia:  Stoi- 
cheiographia'  auf  S.  1—100  25mal  .Schweizerland', 
aber  nur  5mal  .Schweiz.'  Im  Laufe  des  XVIII.  nehmen 
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i  ii  K/iolii'ii,  Die  .  1 .- u t  ohi  Schwoiiorbi  jel  terunu; 
in  den  Jahrin  i .  50  I  1 5)  JJ  Bn  noulll,  B|i  i  ilei  rein 
durch  die  Schwell  1(188;  JCHagenbuoh,  Rel  be  ohrel 
bung  durch  die  Bchwiii  1727;  JQSulior,  Buchrel 
bnng  einiger  Merkwürdigkeiten  [beobachtel  inl  ilnn 
elduroheinl  reörtei  d<-i  Bchweii  i  <  1 1 1  Q  I  i  ii  ii  1 1  n 
Physioalisohs  Betrachtung  du  Bchweii  1764;  BBul 
linger,  Reiibeichreibung  durch  die  Bohweii  11  ■  • 
JH8chim,  Die  italiftniiche  Schwell,  Beachreibung  dei 
vier  ennetbflrgiichen  Vogteyen  i  <  <  I  (M  ci  };  lohlie 
Hob  auob  eine  Geschichtsdarstellung:  HRMaurer,  Kurs« 
Qasohiohte  der  Bohweii  1779  ihn  noch  nra  1760 
worden  kritische  Stimmen  laut:  ,Dieser  \am  [die 
.Schwell']  wird  dermahlen  bald  in  gani  Deutichland 
beigelegt  den  ehemaligen  helvetiacbon  Landen  and 
der  derrnahligen  Eidgenossenschaft,  ESidgenoiien  und 
Eidgenössischen  Republio,  welche  letstere  Namen  ab  ei 
derselbigen  Zustand  begründeter  ausdrucken,  und  dei 
von  Bohweii  wegen  nur  eines  diesere  Republio  ans- 
machenden  Landes  etwann  Missverstand  verursachen 
mag.'  Lau  Lex.  XVI  501.  Erst  mit  dem  Erstarken 
des  Nationalbewußtseins  mich  dem  Zsbruch  der 
alten  Eidgenossenschaft  ist  dann  der  Name  auch  im 
Lande  selbst  allgemeingültig  geworden.  Nur  in  ein- 
zelnen Randgebieten  (die  zT.  erst  seit  A.  XIX.  poli- 
tisch mrSohweii  gehören)  erscheint  Schw.  noch  lange 
in  engorm  sinne.  In  AiFri.  Mer  wand  lud  wider 
timist  i"  d'Schw.  öftere",  sagten  alte  Pricktaler  noch 
A.  XX.,  wenn  sie  etwa  nach  Brugg  zu  Markt  fahren 
wollten  (HBlattner);  entspr.  schilt  man  in  SEienb. 
die  Kricktaler  etwa  noch  d'Östrlcher.  In  Bs  (f).  En 
armer  Sdilttfi  us  der  Schw.  BsLie.  (DrMeier).  Si  sig 
alh  in  der  Schw.  obe"  dehaiine"  g'si",  und  wenn-si  aneh 
vil  Baslerischs  a-g'iio"  haig,  heb-si  doch  ender  ...  e" 
helvetischi  Sprach.  EHetzki.  1885,  97.  Im  Liede:  1" 
der  Schw.,  i"  der  Seine,  da  sim-mer  diheim  .  ..  dö  sim- 
mer e'nmö]  uf  Basel  db#*chon  und  hend  e"  lustigi  Musik 
mit-i"s  g'no".  EStoll;  auch  bei  Martin-Lienh.  II  532. 
Vgl.:  e"  Schwizerreisli  mache",  ins  nichtbaslerische 
Gebiet  der  Eidgenossenschaft  BsStdt.  In  SThierst.  (f). 
In  ük.  ,In  der  Schweiz  drunten,  sagt  man  allg.  in 
Gr'  (FStaub).  Er  reist  in  d'Schw.  abe",  spez.  ins 
, Unterland',  dh.  das  Gebiet  unterhalb  der  Bündner 
Nordgrenze  GaChur;  vgl.  3Ie"  göt  in's  Schu-lzerland, 
über  die  Bündner  Grenze  hinab  GuMai.  (.noch  vor 
wenigen  Jahrzehnten').  I"  d'Schiv.  ab  ga"  spinne'' 
giengen  früher  viele  Valser  Mädchen  GrV.;  s.  auch 
JJörger  1913,  37.  ,Ein  Schweitzer,  der  sich  hier  zu 
R.  aufhält,  hat  im  obern  Engadin  zu  Zutz  einen  Berg 
auf  4  Jahr  gepachtet  [um  Enzianwurzeln  zu  graben 
und  zu  brennen].  Den  Branntewein  verführt  er  in 
die  Schweitz.'  Gr  Sammler  1780.  ,[Die  Ärzte  sollten 
darauf  bedacht  sein]  bei  jeder  eintretenden  Blattern- 
Gefahr  frischen  Schutzpockenstoff  im  Lande  selbst  zu 
haben,  statt  dass  derselbe  immer  aus  der  Schweiz 
oder  Deutschland  verschrieben  werden  müsste.'  ebd. 
1805.  S.  noch  o.  (Belege  aus  Ard.).  In  Ap  sagt  man 
seberzh.  etwa:  z,Zörich  (ondeH)  hört  d'Schw.  üf.  womit 
man  meint  1)  die  Ostschweiz  werde  vom  Bund  ver- 
nachlässigt (ApHeid.,  Her.),  —  2)  in  Zürich  gebe  es 
mehr  Schtvöbe"  als  Schwizer  (ApHer.). 

Vgl.  Gr.  \VB.  IX  2471 ;  Martin-Lienh.  II  532  ;   Fischer  M 
1271.  Die  älteste  nrk.Form  lautet  ,Suites.'  X./XIII.  (.Suittes.' 
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XVIII.  und  auch  i"  i  iid   die  Schreibung  mit  Diphthong  | 
im   di  n  Kanton)  roi  heri  ■  hend,  woffli    bl 

lego:    ,  Land  tarn  n n    und    Rsl   zue   Schweytz.1    II  12 

Bq.;  ,s,'iimi/:  1688.  1666,  ebd,  ,Zua  Art  u  Behwiz.  I 
Z  Aui.  1984.  ,Dle  Nachbaren  ron  Bchweyta.'  1697,  i  LB. 
.Hin  loblicb«i  stand  Schwelte.'  Schw  Proza  170  ,Bini 
Rotheu  Thurn  in  Schweitz.1  17  In,  Obw,  ,Dei  hochmütig« 
Stiel  vuii  Schweitz.1  Flugschr.  1712.  ,1(1'  Schweiz.'  1786; 
b.  IM  VIII17I7.M.  ,Zu  Aitli  und  Schweitz."  JJScheuchzei 
1746.  , Limit. iiiiiii.inn  und  gesessener  Landratb  zne Schwi 
1766,  Schw  Rq.;  ,Schwyz.'  1772.  ,Schweiz,  anch  Schwyz.' 
Leu  Lex.  (Titel;  Im  Teil  Immei  ,8chwei(t)z*),  ,Zflrlch, 
Schweif  und  Zug.'  Z 8ustordn.  1777.  .Auf  den  Ratssaal  /» 
Schweiz  befindet  sich  ein  Qrundrin  ron  dem  Bau ptfl ecken 
Sohweiz.1  QEvHalier  1 7  s ;, .  Auffällig  ist  die  frObe,  verein- 
zelte diphthongische  Schreibung  (in  nichtdiphthongierendem 
Text)  bei  Vad.  II  los  (,des  rat/  zuo  Schweitz*).  Die  bi 
offizielle  ScheiduDg  in  jScbwyz1  und  ,Schweiz'  gehl  /urii>-k 
auf  JvMüller,  Schwz.-Gesch.  1780,  891  Ann.  (,Obwol  «ir 
ungern  in  Kleinigkeiten  vom  angenommenen  Gebrauch  al>- 
gehen,  schreiben  wir  Schwyz  und  Schwyzer,  um  dieses  Land 
und  st'im»  Einwohner  ron  den  Eidgenossen  und  ihrem  Land 
um  so  viel  deutlicher  zu  unterscheiden.').  .Schwi/.'  aU  Hof- 
name BAdell).  (,im  Schwytz.'  A  Watschet  1867,  20);  ZKilchb., 
üster.    Als  FN.  , Schwi/.'  XV./XVI.,  ZgStdt  (Len  Lex.). 

Most-:  seberzh.  für  Ostschweiz;  vgl.  Most  2  (Bd 
IV  541). 

Schwizer  (bezw.  -i'-)  m.,  -ere",  -erin  f.:  l.a)  ent- 
spr. Schiviz  a,  Schwyzer.  Im  XIV. /  XV.  meist 
,S(ch)witer\  im  XVI.  noch  oft  neben  .Schwitzer'  (s.  die 
Anm.);  am  häufigsten  aber  während  dieser  ganzen 
Periode  ,die  von  S(ch)witz.'  Im  Folg.  eine  Anzahl 
Belege  für  ,S(ch)witer.'  .Min  berren  der  apt  und  der 
convent  van  den  Einsidellen  klagont  ...  das  si  daran 
[in  ihren  Rechten]  Swittere  irrent  und  sument  mit 
gewalt  an  recht.'  1311,  SchwE.  (Marchenstreit).  ,Sid 
das  Swittere  klagont  umb  totsiege,  so  klagent  och  min 
berren  [Abt  und  Konvent],  das  inen  och  zwen  man 
van  den  landlütten  von  Swiz  erslagon  sint.'  ebd.  ,Von 
dem  selben  weg  ...  enhalb  dem  bache  Switer  halb 
fürsich  ...  Db  den  Wolfschahen  hin  Switer  halb  für- 
sich.'  SchwE.  Markbeschreibung  1350;  ähnlich  noch 
1537  (.Schwyter  halb-).  ,Was  dishalb  den  ziln  ist,  das 
sol  Urner  sin  und  was  enuenbalb  der  ziln  ist,  das  sol 
Swyter  sin.'  1350,  Gfd  (Grenzbereinigung  zw.  Schw 
und  U).  .Daz  sy  nie  anders  vernomen  haben  von  iren 
vordren,  wau  daz  daz  Oeiloch  [kleine  Alp  oberhalb 
Braun  wald]  Switern  sye.'  1421,  Gl  Urk.  ,Umb  hundert 
und  fierzigpfund  Schwiter  wärung.'  1505,  ZfsR.  (Schw 
Gültbrief).  ,So  befindind  aber  mine  herren,  wie  das 
von  Xäfels  und  anderschwo  har  den  Schwytteren  pro- 
fiand  und  feiler  kouff  zuokomme.'  1531,  Z  Instruktion 
an  die  Boten  in  Glarus.  ,Nun  werend  die  Schwiter  der 
sach    [dem  Marcbenstreit   mit  Einsiedeln]   gern    für- 
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Itomen  and  erbatend  sii-li  gegen  dein  abl  ainer  summa 
gelte.'  \  a ii. ;  rorhei  ,die  Bcbwitzer.'  ,Die  Bcbwitter 
sind  \ « > i  Cristns  gebar!  as  Bchwedien  geschickt.' 
CSt  ii  r  1549;  neben  hänflgerm  ,die  von  Schwitz'  and 
zweimaligem  ,8chwitzei  land'  fflr  das  alte  Land  Schwyz. 
.lil  montag  nach  Scbwyter  kilchnybe.'  1558,  Schw. 
.Zürich,  Bern,  Lucern,  Zug  habend  «1  ie  Bchwyter  by 
den  pQndten  gemanet,  ruowig  /.im  sin.'  1564,  Bbiif 
(llünll.).  ,8o  möge  man  ein  zog  äff  die  Scbwyter  gen 
Kinsidlen  ...  schicken.'  BBuLL.  1572;  sonst  auch  ,<len 
Schwyzern.'  ,[l>er  Rigi  erstreckt  sieh]  bynacfa  in 
halben  Mons  oder  Zirkais  Wyss  vom  Ln cerner  in 
Scbwyter  Gebiet.'  IM'vs.  S.  noch  aumelieh  (Hd  VII 
971).  Volkskundliches;  \  g]  Schwizcr-Jioi'i  i Km  (])i\  \ 
1249),  Jär  llid  III  58),  -7w///e(ebd.  155),  -Chroms (ebd. 
889),  -l'filen2(\n\  V  1075).  In  SchwE.;  USch.  gilt  der 
Seine,  für  hochmütig,  prahlerisch;  vgl.  schuizerlen.  — 
b)  entspr. Scftwiz b,  Kidgenosse,  Schweizer.  ,Switer.' 
1398,  Z  IM!.,  sonst  ,S(ch)wi(t)zer\  lat  .Switenses',  ,Swi- 
censes.'  XIV.  (s.u.).  Der  (häufiger  als  der  Landesnaine 
belegte)  Volksname  wird  als  der  der  ersten  Rebellen 
gegen  die  österr.  Herrschaft  in  der  Schweiz  im  Munde 
des  Gegners  zum  Schimpfnamen  und  als  solcher  auch 
auf  die  benachbarten  Nachahmer  und  Helfer  der  Ab- 
trünnigen übertragen;  vgl.  .credebam  tibi  ...  demons- 
trasse  quod  primnm  Suitenses  qui  Suitzer  dieuntur 
de  valle  Arta  aut  de  villa  Switz  ibidem  in  eadem  sue 
rebellionis  contumacia  contra  dominum  naturalem  hoc 
confederationis  contubernium  principaliter  ineepisse  ... 
consequenter  omnes  sibi  coherentes  euneti  per  mun- 
dum  nunc  dieuntur  Suitenses.'  FHemmeklin;  dazu  Joh. 
Meyer  1878,441/2;  WOechsli  im  JSG.  42,  190  if.  und 
bes.  auch  KMeyer,  Die  Urschweizer  Befreiungstradi- 
tion 1927,  45.  Die  Sempacherlieder  der  Eidgenossen 
brauchen  den  Namen  nur  ironisch  oder  indem  sie  ihn 
dem  Feind  in  den  Mund  legen  (zB. :  ,Es  ist  keines 
Schwizers  recht,  dass  er  lone  sinem  knecht,  e  dass 
er  im  den  tagwan  tuot.'  Liebekau  1886,  350.  ,Si  [die 
Österreicher]  woltend  keinen  armen  man  bi  inen  lan, 
si  woltend  die  Schwyzer  selber  schlau.'  Z  Chr.  XV. 
125.  Weiteres  bei  Oechsli  aaO.  185).  Sonst  wenden 
die  Eidgenossen  den  Schmähnamen  begreiflicherweise 
nicht  an.  Zeugnisse  für  den  Schweizerhass  auf  seiten 
Österreichs  und  seiner  Anhänger  s.  bei  Oechsli  aaO. 
186;  dazu  die  beiden  folg.  Belege.  ,[KWetzel,  ein  An- 
hänger der  österreichischen  Partei  in  Zürich,  habe 
geäussert:]  Sölten  die  von  Zürich  iezuo  mit  dem  her- 
zogen kriegen,  so  wer  im  leid,  daz  die  Switer  bi  inen 
werin  uff  dem  feld.'  1393,  Z  HB.;  nach  anderer  Aus- 
sage: .werint  die  von  Zürich  uff  dem  veld,  so  wer 
im  leid,  daz  die  Eidgnossen  bi  in  werin.'  ,[In  einem 
Wirtshaus  zu  Rapperswil  bietet  ein  Geselle  zur  Be- 
zahlung seiner  Zeche  der  Wirtin  an]  tünger  und  ander 
gelt.  Do  sprach  si:  min  gesell,  was  wir  kouffen,  das 
müessen  wir  Zürich  kouffen,  do  nimpt  man  kein  tünger, 
won  si  haut  sy  verrüeft.  Do  rett  der  knecht:  was 
sagend  ir  von  dien  von  Zürich?  Got  geb  inen  das 
vallent  übel!  Was  si  hüt  geswerrent,  des  werdent  si 
morndes  meineid.  Umb  die  red  straft  inn  sin  gesell 
und  sprach:  du  redest  unrecht,  es  sint  biderb  lüt. 
Do  sprach  er  aber:  ich  furcht  mich  hie  nüt,  ich  bin 
in  mines  herren  von  Österri[cli]  statt  und  furcht  hie 
keinen  Switzer  noch  küegehyer.'  1404,  ebd.;  Urteil: 
,Dass  der  selb  N.  über  den  Rin  sweren  sol  und  niemer 
her  über  koiuen.*    Gefördert  und  gefestigt  wurde  der 


Gebrauch  des  Namens  durch  den  alten  Zürichkrieg 
(.der  alt  Bcbwitzer  krieg.'  BotiB.  Chr.).  Der  Hais 
der  Z  Anhanget  Österreichs  auf  die  Eidgenossen  fand 
stärksten  Ausdruck  in  den  Schmähschriften  di  / 
Cborherrn  Felii  Elemmerlin,  der  die  rSwitzer'(>  Wald* 
tätter)  ii  -  gefangene  sein  laset,  die,  von 

Karl    dem   Grossen    in    die   Alpen tftler    gewiesen,    dort 

hätten  .switten'  (schwitzen)  wollen,  um  sich  die  <iunst 
des  Kaisers  wieder  zu  gewinnen;  daher  ihr  Käme 
(Oechsli  aaO.  190/1).  Hiezo:  ,Also  sprach  ein  gesell 
[zu  \V.  von  Lenzburg |:  Das  mag  wol  ein  Schwitzer 
sin  mit  den  vi]  nestle».  Kart  sich  der  W.  umb  und 
sprach,  ob  [=  wenn]  er  denn  ein  Schwitzer  wer,  ob  er 
denn  neiswas.s  dester  böser  wer.'  1447,  Z  RH.  Vgl. 
auch:  , Kämen  wir  mer  uff  das  veld,  ich  wölt  lieber 
ein  von  Zürich  stechen  dann  ein  von  Switz',  Aus- 
spruch eines  über  seine  <  »brigkeit  erbitterten  Zftrebers. 
1440,  ebd.  ,Schw.'  für  die  Eidgenossen  der  .Län- 
der' braucht  ein  österreichfreundlicher  Z  Chronist; 
,Anno  1449  ...  verbran  das  kloster,  da  die  frowen 
inn  warend  ze  Engelberg  in  der  Schwitzer  land 
und  da  der  Aidgnossen  kind  inn  warend.'  Z  <hr. 
XV.  224;  vgl.  Oechsli  aaO.  195  Anm.  1.  ,S(ch)witzer' 
im  gleichen  S.  auch  im  Herk.  XV.;  vgl.  Schwizb.  Als 
beleidigende  Anrede  in  einem  Schreiben  des  Herzogs 
von  Burgund  an  die  Eidgenossen:  ,[Karl  der  Kühne] 
schreip  ...  was  er  mit  dem  forsten  von  Oesterich  wider 
die  Eidgnossen  beslossen  und  wie  er  den  in  sinen 
schirm  und  sunderlich  wider  die  Switzer  genomen 
hette,  mit  hocher  Verachtung  gemeinen  Eidgnossen 
stolzmüeticlichen  von  stetten  und  lendern,  die  man 
nampt  die  Switzer,  und  endrete  den  iren  gewonlichen 
titel,  des  si  von  altem  har  von  sinem  vatter  und 
andern  biderben  fürsten,  herren  und  stetten  vertragen. 
Wiewol  sie  dennocht  von  gnaden  Gottes  derselben 
endrung  unenteret  waren,  dennocht  muostent  si  von 
im  also  gesmecht  werden;  dann  in  derselben  missive 
zem  dritten  mal  und  an  drin  orten  geschriben  stuond, 
das  er  den  herzogen  von  Oesterich  sunders  wider  die 
Switzer  in  sinen  schirm  genomen  bette.'  1473,  DSchill. 
B;  vgl.  Oechsli  aaO.  193;  Absch.  II  401.447;  Ansh.  I 
77  ff.  Erst  während  und  nach  dem  Schwabenkrieg 
(.Schweizerkrieg'  beim  Gegner)  brauchen  auch  die 
Eidgenossen  den  Namen  häufiger,  zunächst  jedoch  nur, 
wenn  im  Sinne  des  Ausländers  sprechend  und  die  beim 
Gegner  übliche  Benennung  spöttisch-trotzig  wieder- 
holend (vgl.  Oechsli  aaO.  200);  der  Schimpfname  wird 
vom  Beschimpften  mit  Stolz  getragen.  .[Die  Glieder 
des  schwäbischen  Bundes  wollen  die  Stadt  Rotweil] 
bezwingen  und  achtens  zuom  Schwobenland  und  in 
iren  bund  zuo  bringen  uss  der  Schwizer  hand.'  1495, 
Lil.  II  371.  Abt  und  Stadt  StGallen  seien  vom  röm. 
König  angesucht  ...  keine  Knechte  zum  König  von 
Frankreich  laufen  zu  lassen,  von  dem  und  von  den 
.Swizern'  sein  Schwager  ...  in  eine  unbillige  Rich- 
tung gedrängt  worden  sei.'  1496,  Absch.  ,[Der  Vogt 
von  Dorneck  berichtet  nach  Solothurn,  die  Feinde 
wollen]  für  Tor[n]ach  ziegen  und  welen  die  nüwen 
Schwitzer  [die  1481  eidgenössisch  gewordenen  Solo- 
thurner]  suochen.'  1499,  Dornach  1899.  ,Vor  den 
Schwizern  tuost  du  [Konstanz]  bschliessen.-  1499, 
Lil.  II  382.  ,Die  Schwizer  stuonden  zesamen  ...  die 
iiend  die  grifends  an.'  ebd.  417;  s.  auch  Sp.  1698/9. 
.Es  lit  ein  tiefer  grab  bi  Hard,  darin  vil  Schwaben 
getoufet  ward  ...  der  bär  der  touft  si  nach  siner  art, 
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.leim  < 1 1 1'  Turggen  werind,  malotend  Bobwlter  bindei 
die  km«,  .ii  i  ob  die  keierweroh  tribind, ...  trowtend  tag 
lull,  wie  iie  die  BÜgnoaien  äff  die  kuomfller  lohlaoheti 
un.i  sifii  im  iiH'M  rechen  wöltind.'  Briniiw.  Chr.;  zu 
(lein  (aobon  lange  vor  dein  Sohwabenkrieg  Üblichen) 
■ohmahenden  Vorwarf  dei  Beatialit&l  vgl.  ichon  o. 
(1 104,  Z  RB.)  and  Bd  VIII  818 o.  (1 171,  B  KM.).  ,[Die 
Feinde  der  Bidgenoaaen  warfen  den  Baalern  vor]  wie 
si  meineid,  trüwloa  and  brflohig  an  <l «•  i n  beigen  rieb 
werind  and  den  ifig  vor  Tornegg  ichantlich  den 
Sohwiieren  verraten  hetind.'  ebd.  ,[Die  prahleriachen 
LandBkneohte]  eraohlaogend  also  ...  bim  win  and 
tarnen  mit  inotrinken  und  rfiemen  die  Swytzer  ...  e 
dun  si  sich  inom  krieg  gernaten  and  ander  ongen 
kamend.  Do  ea  aber  an  wiri  kam,  ward  vil  ein  andere 
irten  gemacht,  also  daBs  diso  ruemmuler  so  vaat  mit 
Swyt/,oi tuston  verstopft  wardend,  erlerntend  und  er> 
faorend,  wie  manheit  nit,  als  wiben,  im  mal,  Bänder, 
als  mannen,  in  der  tust  atiende  und  bewist  wurde.'  Ansu. 
,[Der  Adel  hat  sich  nach  den  Appenzeller  Kriegen] 
in  dem  closter  zuo  BGallen  nit  mer  wellen  sechen 
lasson;  dan  die  Schweitzer  warend  inen  zuo  nachend 
an  die  wand  komen.'  Vad.  .Hau  der  Schwitzer  frihait, 
fraidikait  und  standhafte  wider  die  forsten  und  herrn 
gar  wit  ander  allen  puren  [im  Reich]  erschal.'  ebd. 
,[Die  Eidgenossen]  werdend  auch  bey  iren  nachpauren 
genennt  Schweitzer,  von  dem  besondern  land  Seh  weytz, 
darum  das  sich  der  Eydgnossen  Pundt  erstlich  zuo 
Schweytz  ...  erhebt  hat.'  JStumpf  1548.  .Schweitzer 
Chronik',  Titel  von  JStumpfs  kurzer  Chronik  1554.  .[Die 
elsässischen  Untergebenen]  die  nit  liden  mochten 
mich  alten  Schwitzer.'  um  15(55,  Tagebuch  des 
Ammanns  Vogler  von  Altstätten.'  ,Als  wier  aber  ver- 
nammen,  das  in  der  obresten  pfar  zuo  S.Elizabeth  [in 
Breslau]  ettlich  Schwitzer  waren,  zugen  wier  dohin. 
Do  waren  zwen  von  Bremgarten,  zwen  von  Meilingen 
und  ander  und  vill  Schwaben.  Do  was  kein  under- 
scheid  under  Schwaben  und  Schwitzeren,  sprachen 
ein  andren  zuo  wie  lantzlüt.'  ThPlatter  1572.  .Die 
t'römbden  nennend  uns  Schwytzer  von  dem  land  Schwytz 
här,  vileycht  darumb  das  man  zum  ersten  umb  die 
freyheit  der  Eydgnoschaft  im  land  Schwytz  gestritten 
hat.'  Simler  (Reg.)  1576.  ,Der  V. Canton,  Schweitz  ... 
hat  die  Ehr,  dass  die  ganze  Eidgnössische  Nation, 
insonderheit  von  ausländischen  Volkeren,  mit  dem 
Nammen  Suiceri,  Schweitzer,  Suisses  beleget  wird, 
und  zwahren  sint  der  ersten  Schlacht  am  Morgarten.' 
JJScheuchzer  1716,53.  ,Die  drei  Schweitzer',  mit  Bez. 
auf  den  Rütlischwur.  Grüner  1732,  479  f.  S.  noch 
Bd  VI  541o.  (Salat);  VII  1465u.  (JMahl.  1674);  Sp. 
2264  u.  (Mal.),  ferner  Oechsli  aaO.  205  ff.  Seit  E.  XVIII. 
auch  bei  uns  allg.  In  engen«  S.  Gr;  vgl.  Schiciz  b 
(Sp.2265M.).  ,<Scäm>.,  jeder  Schweizer,  der  nicht  Bündner 
ist'  GRÜbS.  Es  ist  en  Schio.,  zB.  von  Einem  aus  dem 
Sarganser-  oder  Glarnerland  GRMai.;  vgl.  Sp.  2265 u. 
,Schw.,  Schweizer  der  andern  Cantone,  ausser  Bünden; 
doch  ist  diese  stark  cantönligeistische  Ausdrucksweise 


■■•ii  I    i    i i  mahl 

\  lehhlndlei  .m  i  andi  i  i  I  üul) 

vgl.  BohuA  "  ii     llei    ( Bd  ii  1 1 1         i  in   in 
K  lo  itai    ai  btiti  iidei 

prol    \  k'1  '  lim"   i  /•'""  '"• '  /  i  / 

(Bd  IV  1971/78);  8ehm    8clm  ■  .    ;     i  ■ 

8chto\  1 i  t '  U  hei    t  dei  l'B.(JDickanm 

i 19)    Beurteilung,  R  \  I     n  eti"  Allt    ■  MiAe" 

um  i    ii-  '   ii  i  j«      .  -./-'■.  ./.i      um  i    HU  '  '  MIi/h-i 

in    .'in. 'M   Leuten  1 1 J98)    Blaac    191  i     AU 
,[Wenn    die   gebarende    Kran   den    Boldatenroci    dei 
Mannet  aniiebe]  wflrden  die  Kindi  i  b  an  l<  > 
and  stark,  so  reohte  Krieg  manne'  and  alti  Bchu 

'■...UM     /•.'/  si,,i  iiu  iimi  8tot  '■  •  ""  '  en  dki      ehv  . 
von  kräftigem,  itattliebem  Körperbau.  Bulobk     Ooii 

mint    in    <iltf    Srlnr     tml.     BlRUD.    1911.     B.    no.li    dl 

Qedichl    Dia  oft«"  Schuber  bei  llLieneri   1906,  181. 

\ii.h   für  S,,d  <lnif;   |.  Bd  II  7<(7.     Frtr  //,,,, ")  Srhu 
's    sind     \ez    jiisl    fvujhundrrt     .halt,     duss-tmr    jn>ii 

Sehwytter  sind.  JBHIfl.  1818,  119.  Irh  bin  efn)  freie 
Schw. I  ernal  oder  ironisch  gemeinte]  Prot« 
anbequeme  behördliche  sfaaanabmen,  Pochen  auf  daa 
Recht  freier  .Meinungsäusserung  aä.  Irh  bin  en  freie9 
Schw.,  hu"  Pflicht  und  Recht,  mt"s  Brot  z'rerd"  //<••, 
ioo-n-t"*  will  und  mit  wae-i**  will.  Zyböri.  OueW 
Schw.  Chiei  Schwyteer  . . .  wie  si  in  dar  Chronegg 
JBrJlFL.  1813,  118.  Ich  hw's  sehe»  mängiech  cfltse* 
und  haH's  scho"  mängiech  g'hört:  Me"  seil  e*  guete* 
Srlnr.  si",  die  Alte"  hei(jen-i"s 's  g'brt.  .IKkinii.  1913. 
Münger  [der  nach  Amerika  ausgewandert  ist]  war 
ringer  deheimc"  'blibc",  luitt  g'echaffet  und  g'wirchet, 
hätt  g'hüset  und  g' spart,  war  e"  guettf  Seine,  'blibc*. 
AForrer  1918  (S).  Ein  Z  Knabe,  der  seine  Ferien 
im  Engadin  verbringt,  antwortet  seinen  bündnerischen 
Gespielen,  die  ihn  mit  den  Worten:  So,  bist  wider  da, 
du  Schwab!  empfiengen  :  Ich  bi"  grad  so  en  guete''  Schw. 
wie  ir,  und  ivänn-ich  aber  en  Schwab  bi",  dann  sind 
ir  Tschingge".  Freier  Riitier  1928.  Jron.:  .So  du  [Mur- 
ner] nienen  magst  blyben.  zuoletst  komst  ouch  in 
Schwyz  ...  jez  bist  ein  guotter  Schwyzer,  geboren  uss 
Normandin  ...  all  din  tag  bist  niegsin  den  Schwyzeren 
hold  uss  herzen.'  Eckst.  1527.  E(n)  paplriger  Schw., 
verächtl.  für  den  Neueingebürgerten  Bs;  Z  und  sonst. 
Engrobe''  Schic,  grober  Mensch  ZLunn.;  vgl.  Schwlzer- 
Äxt  (Bd  I  620),  .Switzer  knollen'  (Bd  VIII  991  M.). 
ferner  Schtvizeri.  D'Schwlzer  tuend  Nüt  vergebe"; 
s.  Chrüzer  (Bd  III  944),  nach  dem  bekannten  .point 
d'argent,  point  de  Suisse';  vgl.  etwa  noch  Schuizer- 
Chauf  (Bd  III  167).  Noch  der  Tot  hat  der  Schw.  Bot 
TuFr.;  vgl.  Schw.-Bät  (Bd  IV  1594),  auch  Curti  1896, 
66.  Halt,  Schic(e)izer  (oder  ieh  schiessj!  Zuruf  an 
einen  stürmisch,  voreilig  Dreinfahrenden :  halt  ein! 
Ap  (T.);  Th;  Z  und  sonst.  Im  Urteil  des  Auslandes. 
,Man  gab  mier  ouch  vast  gären,  drum  das  ich  klein 
was  und  ein  Schwitzer;  dan  man  hatt  [in  Schlesien] 
die  Schwitzer  vast  lieb,  drumb  man  dan  ein  gross 
mittliden  hat  mit  den  Schwitzeren,  das  sy  eben  zuo 
der  zyt  in  der  grossen  Meilander  schlacht  übell  ge- 
litten hatten,  das  der  gmein  man  sagt:  ietz  band  die 
Schwitzer  ir  best  pater  noster  verloren.  Dan  vorhin 
meint  man,  sy  werin  schier  unüberwintlich.'  ThPlatter 
1572;  s.  noch  ebd.  24/5  (Boos).  .[Als  dem  Kaiser  Maxi- 
milian] etliche  seiner  rähten  und  befelchsleuten  . . . 
sagten,  warunib  [er]  soviel  adels  an  die  bauren  wagen 
wölte,   und   solche  rede   trieben,   darauss  er  iren  un- 
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willen  zum  streit  gespürt' n  mochte  |  -a^te  er  ärgerlich]: 
Et  wen'  id ins,  Schweitzer  mit  Schweitzern  zno  Bcblahen.1 
Wi'u.i  i  i  n  1580.  S.  noch  8p.  1378a. (dazu  Leo  Lex.  V] 
L51);  BZiehen,  Die  deutsche  Schweizerbegeisterang 
1922,8.813  und  die  Anrn.  Ausrüstung  nnd  Bewaffnang; 
vgl.  Schwiser-Axt  (Bd  1 620),  -Hosen  (Bd  11  1697), -Z»a< 
(15.1  111  1548J,  -Mann  (Bd  IV 279),  -Barett  (ebd.1443,  I; 
dazu:  ,[Die  l.amllcutej  tragcnt  etwann  alte  Schwyzer-, 
etwanwel8cheParet.,RCM.)l.Bnajrrf(BdV522),-ScÄ«lrt 
(8p. 2169),  -Dägen,  -Dolch,  -Trummen,  ferner  Ansh.  II 
389/90,  Der  Sahir,  in  fremden  Diensten;  vgl.  Hundert-, 
Porten-Schto.  ,Wil  man  kriegen,  bo  müssen  das  bnnge- 
rige  Landsknecht  oder  Schweizer  tun.'  DTomahn  1708. 
De  N.  het  e'Chrieg  'dinget  wd  isch'  zu  de"  Schwizer 
<jen  Neapel  (j'(j(un)t".  Ai  V.  (BRohrb.).  .Sobald  der  Wirt 
sie  [die  angekommenen  Gaste]  bemerkte,  machte  er 
ihnen  mit  seinem  colossalen  Buckel  stattlich  Kaum 
und  verhalf  ihnen  zu  gutem  Platz.  Es  war  schade, 
dass  er  nicht  ein  päpstlicher  Schweizer  geworden;  er 
hätte  zu  Nichts  besser  getaugt,  als  an  grossen  Kirchen- 
festen in  Korn  Platz  zu  machen  für  die  rotgestrümpften 
Herren  Cardinäle.'  Gotth.  Röti  Schulzer  Messen  nach 
ihrer  Uniform  die  Soldaten  der  Schweizerregimenter 
Napoleons  L;  vgl.  CTHellmüller,  Die  roten  Schweizer 
1812,  Bern  1912.  En  röter  Schic,  im  Volkslied;  s. 
Bd  VI  15(52  u.  In  weitem  Liedern  und  Keimen.  Schwab, 
Schwab,  sibe"  für  e"  Göb,  Schw.,  Schiv.,  sibe"  für  e" 
Gritzer  Sch  (EStoll).  Dei  oben  uf  dem  Bergli  stöi  e" 
brüni  Ghue,  und  wenn  si  d'Schwizer  melchi"d,  luegi"d 
d'Schwöbe"  zue.  Ar-  VL.  1903, 12/3.  Weiteres  über  Schw. 
neben  Schwab  s.  Sp.  1709  u.  1710o.  Es  göt  en  Ma"" 
in'n  Maie",  het  röti  und  wlssi  Stifili  fäl;  Ma"n  chauft 
im  Büebli  aurh  einmöl,  chauft  's  l'ar  um  sübe"  Chrützer, 
und  drö  [darauf J  gxH  's  Büebli  en  Schw.,  Wiegenlied. 
EStoll  1907.  Ekze,lamadizeri,d'Muetcristen  Schivizeri" 
Z  ( I  >än.).  Mi(ni)  Mueter  ist  e"  Schwizeri",  (si)  hat  de(r) 
(en)  Stall  roll  Güzeli  oä.  Ap  (Ap  VL.  1903,  48);  15s;  B 
(mit  der  V&r.giri,  giri,  gitzeli.  AfV.18,  74);  L  (AI.Gass- 
mann  1906,  137);  G;  Sch  (EStoll  1907,  51);  S  (Groli- 
mund  1910,  79);  Th  (AfV.  6,  149);  Z,  so  0.,  Stdt,  Wth. 
,Wer,  Schweizer,  wer  hat  Sehweizerblut?'  Anfang  von 
Lavaters  bekanntem  Schweizerlied;  vgl.  Bächtold,  LG. 
667;  Ap  VL.  1903,9.  —  2.  a)  ,Schwizer  nannten  die 
Fricktaler,  als  sie  noch  österreichisch  waren,  die  Re- 
formierten übh.'  (FStaub).  —  b)  Küher,  Melker;  vgl. 
die  Anm.  Geid  Eine''  nach  Amerika  old  epp  i"  d's 
Ditsch  als  Schw.  und  schickt  Der  eppen  näch  und  näch 
dem  Wibli  es  par  Chritzer  BHa.  Für  ne"  Rung  bin- 
ich  du  i"'s  Datschen  use"  gon  Schw.  sin.  SGkellkr  1919. 
S,  noch  BdVII  1002o.  (Tierb.  1563).  —  c)  Türhüter; 
s.  Porten-Schw.  —  $.  Bezeichnung  einer  (bes.  in  Schw 
gezüchteten)  Kindviehrasse  BoAa.  und  sonst;  vgl. 
FAnd.  1898,  392.  E"  gräui  Schicizere",  Schwyzerkuh. 
BiRNd.  1925,444.  Schw.,  Kuh-,  Stiername  BE.  (Bärnd. 
1904,  249),  Meir.  (Zg  Ausst.  1899,  28).  Vgl.:  ,[Die 
heimziehenden  Hegauer  führten  mit  sich]  ein  hübsche, 
grosskürnte  brune  tringelkuo  ...  rüemende  und  juch- 
zende, dis  schöne  Sweizerin  von  grossem  row  gebracht 
haben.'  Ansh.,  ferner  Schw.-Chue  (Bd  III  96),  -Stier. 
—  4.  a)  Apfelsorte  S;  vgl.  Schw.-Epfel  (Bd  I  377; 
dazu  Gr.WB.  IX  2472),  Breitlächt  (Bd  I  374;  in  Gl 
Breitech);  -Miltech  (BdIV  215),  ferner  Schw.-Bir(M  IV 
1496).  —  b)  Kartoffelsorte  ü;  s.  Bd  I  381.  —  5.  eine 
Art  Tanz:  D' Musik  sjrilt  lustig  üf,  tanzt-men  en  Schw. 
drüf  GWe.  (Stubeti-Lied);  vgl.  die  Anm. 


Vgl.  Gr.  WB.  IX  2472  ll.;  iUrtin-Lienb.  II  682/8;  Fischöl 
V  1272.     Jüngere    Abi.    von   Schürt*    neben   der   ä.  Bildung 

r'    dii     i'li  /.um  0N.  .Switei'  rerh&K   wie  etwa  -\ 
i  pöttisch  für  die  Bewohner  \'>u   Nafels;  auch   FN.;   s.  Bfd 
26.8U.819)  zu  .Näfels'  Ol,  VaUei  zu  ,Val»'  GrV.,  .Staun. r 
IHN.  XIV.;  ».  die  Anm.  zd  SlartrBalchen  Bd  IV  I  198  und  «i r- i 
18,  1  I  256)  zu  .Staus',   Bruder  zo  .Brstach'  (Wi. 

Qommer  zu  ,Goms',  Qrttngjer  za  »Qrengiols*,  Lagger  ta  ,l.ax', 
zu  (Thneii1  d&.  Zur  Anwendung  der  beiden  Formen 
.M  Bed,  l  b  rgl,  noch  die  folg.  Angaben:  Frttnd  1446  branebt 
ausschliesslich  ,die  \"n  Swytz';  die  Z Chr.  XV.  (195 
gchreibl  bo  15  mal,  2  mal  .Switzer',  Vad.  (II  62/82.  99 
95  mal  ,die  von  Sch  h  it/.'.  1  5  mal  ,8chwit(t)er4,  1  mal  ,Schn  I 
BBull.  1572  (III  50/800)  18  mal  .die  von  Bchwlz*,  9  mal 
.Schwiter*,  4  mal  .Schwitzer.'  8ei1  1600  kommt  ,8ehwiter' 
nur  noch  als  FN.  vor  (s.u.).  A.  Formen  in  fremden  Quellen 
B.  JSG.  12.  184/5  (Anm.  4).  I  bei  die  diphthongische  Form 
im  xvii.  xvm.  (zB.  ,Capellen,  genannt  Ucee  Homo  zne 
Sattelei  Kilchgang  .Schweitzer  Gebiet.'  1008,  Z  Anz.  1924) 
b,  die  Anm.  zu  Schutz.  Zur  Beurteilung  deB  Schweizers  im 
Ausland  vgl.  ausser  den  Wbb.  noch  Wander  IV  l < ; -j  :;;  KL. 
300  (No  4424/31).  Bed.  2  h  und  c  beruhen  auf  bewi 
Übernahme  fremden  Sprachgebrauchs  (vgl.  die  Wbb.).  5  ist 
:il s  Tanz  im  betr.  Gebiet  heute  unbekannt,  das  Lied  wohl 
importiert.  —  In  Namen.  '*  Schlottere,  Zuname  einer  Fa- 
milie, von  der  ein  Vorfahr  in  einem  fremden  Schweizerregi- 
meut  diente  ZKüml.  Als  FN.  Seh  wttt  r  (bezw.  -/'-),  ,Schwyter' 
AaBremg.  (14  I  5),  tieienb.  (seit  1324;  ,Ulricus  diotus  Switer 
de  Sins.'  1531 ;  .CSchwitter.'  1515.  1527,  dafür  .CSehwyzer.' 
1521),Zein.(1392);Gl(1444),soXälels(XIX.);  LSemp.lXV.). 
St.it  i.Claus  Walker  von  Krrburg,  genempt  Switer.'  1413); 
SchwBr.  (1144),  E.  (M.  XIV.;  ,Hans  Lütold  gen.  Sebwyter.« 
III  I).  Ma.  (E.  X  V.  ;X  VI.;  noch  heute),  Scbwyz  (um  1600);  Ndw 
(1435),  UwSa.  (1437/91);  UAltd.  (1427).  Is.  (.KSchwytterin.' 
um  1560),  Urs.  (1425/71);  ZHombr. (1566/86),  Mann.  (1402/ 
1580),  Stdt  (1320/1584,  so:  ,Hedi  Switera, -erin.'  1357,66,  Z 
Steuer  b.,dafür,fro  Hedwig  von  Switz.'  13  58;  ebd.  135  7/ 7  5  häufig, 
z.T.  für  Geschlechter,  die  später  .Schwizer'  heissen).  Seh  wvzer, 
,Schwy(t)zer',  iSchweizer'  AaB.  (1484),  Bremg.  (1653),  Geb. 
(.HMeyer,  gen.  Schwyzer.'  1530),  K.  (1524),  Kh. (1303/1440), 
Zof.  (,HansSigristgeneniptSwytzer.'  147b;  ,  Johannes  Swytzer, 
ealcifex.'  XV.);  Ap  (seit  1378  und  noch  heute);  BsL.  (1463; 
It  Leu  Lex.  XVI./XVII.);  BSeewil  (1335/42).  Stdt  (15  I  5/25); 
FMu.  (1438),  Stdt(1518/I643)undlt  Leu  Lex. (XV.  XVI.):  L 
Berom.  (1530),  Dietw.  (1432),  Reid.  (um  1600),  Rothenb. 
(1653),  Semp.  (1762),  Stdt  (seit  1527:  vgl.  Gfd  33,  235  ff.; 
Leu  Lex.  XVI  035  ff.),  Will.  (1662);  GKrumiii.  (1535),  Pet. 
(1520),  Rh.  (um  1500),  Wintersb.  (1448/1770);  SchwSchwyz 
(um  1000),  Tugg.(XV.);  SStdt  (1403):  ThAff. (1530/3),  Bisch. 
(1492).  Erzenholz  I  1541),  Eschl.  (.Hans  Kappeier  gen.  Scbwy- 
tzer.'  1559).  Lomni.  (1542),  Nussb.  (1524);  WLeuk  (XVI.): 
Z,  so  Adlisw.  (1580),  Albis  (.Gorius  Schwyzer.'  1531).  Elgg 
(.Switzer  Huggenberg.'  1535),  Rhein.  (1386,1555),  Stdt 
I.Kiiedi  Switzer.'  1362,  Stenerb.,  dafür  , Switer.'  1366,  ebd.; 
,Hans  Boungarter  gen.  Switzer.'  1405;  ,Benz  Thüringer  gen. 
Switzer  von  Bach.'  1477;  s.  auch  PSchweizer,  Geschichte  der 
Familie  Schwyzer  oder  Schweizer  von  Zürich  1916;  FHegi 
1912,  89;  Leu  Lex.  XVI  629),  Sth.  (.Uorich  Schaller  gen. 
Schwitzer.'  1535;  ,Hans  Keller  alias  Schwitzer.'  1538),  Wtflur 
(XVI.).  Dim.  ,S(ch)wi(t)zerli'  B  (1529/31);  Z  (1384).  Zssen. 
.Schweizereiseti.'  XVI.,  B  (Leu  Lex.).  ,Schwizer(-)Hans'  AaZof. 
(1499;  vgl.  o.);  ThGerlikon  (1522);  Z  (,zu  Schwitzer  Hansen, 
dem  wirt zum  Hirzen.'  1513,  ZRB.;  .Switzer  Hans  von  Luzern.' 
1513;  .Schwizer  Hans  von  Schaffliusen.'  1519).  SehuHeer- 
Mann,  Familienzuname ThNeunf.  InONN.  .Switer-schuoppos.' 
1330/57,  ZgNeuh.  .Switers-mos.'  1331,  SchwE.  Urb.  ,-schu- 
posse.'  XIV..  ebd.  (ZWein.).  Schrotzer  (bzw.  ,-y-'.  ,-ei-')  Z 
Kieienst.  (, Reben  im  Schweizer.'  Z  Anirsbl.  1903).  ,Zum  alten 
Schwyzer',  Wirtsbausnatne  BTwaun.  Als  1.  Glied.  ,Schw.-Au' 
Bs.Mutt.  ,-Acker'  Aalt.;  SStarrk.  ,-Gütli'  ZAdliswil.  ,-Uraben.' 
1722,  AaLauf.  StK.  ,-Hof  GUzn.;  SchTraa.;  Sc.hwW.;  Th 
Münehw.  .-Halle'  Bs.Mutt.,  l'iatt.  ,-Haus'ApSchlatt;BBickjgeo- 
Schwanden,  Kön.;  GIMitl.;  LMegg.;  SchTha.;  Schw  Wangen; 
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ThHauptwII,  riMi,  ,  Hu  II  B8am. .  LH  mmen    i* ,  Wlll.i 

ZHorv.(Wlrtahauananie),8tdt  (ab  n)   .  i  uid'  Ch8l  M  itt' 

nkon,  Will.  .  Bühl'  im. .11    .  Hl  t§'  ZI  iti  i       PImi 
,.  u     i          liwlugeob.  (Rl|  I  ii-  liflub,   au  dl  i   On 
Quraau),  .  Bl  i1  '  lohw(i  dl«  \  Min.  Bd  v  .'  i  1 1,  ihm  h  i ,  ,'Bi 
l  B  üggli)  8uhwBono.au,   .  im 'ZLangn,  ,  Rain1  LKultn 

Bohttpfh     ,  Rlod'  ZWotl    ,    I  ..I..I ■  /.l.'iirii.   ,  WmIiI'  S.-Iiw  I 

u     .■  • idiK     Mit G«n. 6f. ,8ohwelseri  loker'ThHöi  I 

,  mot.'   l  Ifl  i.  LBaldets  (GM  B  •,  I  I);   I  >*6,   i  bKjn   (m  ben 
.derSohwIiarguot'),  .  Hol  ',  Dorf  TbNwuk.  (auch  bei  Liu  Lex.). 

Bild*  SchStdt  (a,  Bd  l\  1197 u,  mit  kam.',  lol n  i< 

,.  hon.  do  ni.'Hi  iuo  Bohwytaereblld  na  jaut').  ,-ZBlgll.' 
1708,  ThEgn.  SeAwiatre",  Wellei  apUro.  (auch  Lan  Lax.). 
.•Feld'BWIadllabaoh.  ,-Franneppea' ApHlrachberg.  Dai  Name 
ist  »uob  in  die  fri.  Maa.  dar  Weetaohweli  gedrungen  ala  »Uli 
B,,  «atfaff,  l)  Ptctatei  nua  dar  deataohen  Schwelt,  B)  Pro 
i,  imi.  Wiedertäufer,  8)  ,Sulate  prdvötola',  and  tvii»  m., 
ini<,  f.,  Stier,  Kiilt  der  Schwyser  Raaae,  &dj.  Aitairo,  i-,  von 
magerm  anaaehen  (Bindrleh,  Üanaeta);  Näherei  bal  BTappolal 
1917,  160  i. 

Alt-:  zur  Zeil  der  Helvetik  Bezeichnung  der  kt 
bänger  dM  alten  Regimes;  vgl.  JvWeiasenflub  1792/ 
is  ,i  78,  ._  inner*:  u)  Bewohner  der  Waldstitte.— 
b)  hon.  für  Schwab  (Reichsdeutscher)  ZZoll.  - 
Gummeli-;  s.  Qutumel  (Bd  11  808 o.),  so  ZZoll.  — 
Hundert-:  die  ans  Schweizern  bestehende  Leibgarde 
des  fra.  Königs  (1497—1791);  vgl.  BBL.  IV  S20;  JSG. 

121.  Sinti'  vo"  's  Kanins  //-<•".  BWvssl863.  Kärhs. 
wie  HtindatscIiicUcr.  JRilNH.  1908.  Scherzhaft  für  Re- 
kruten, die  zur  Strafe  exerzieren  müssen  U  (AfV.  XVI 
163).  _  Torte"-:  Türhüter,  Portier.  Manz  wird  P. 
bim  Graf  Doria.  BWyss  1863.  —  Schwizer-: 
.Schweizer  aus  dein  Kanton  Sehwyz'  BRüsch. 

schwizere",  in  TB.  schwizru":  (in  Sprache  und 
Gesinnung)  schweizerische  (oder  schwyzerische)  Art 
zeigen,  verraten.  Er  [der  Elsässer]  hat  doch  aueh  schw 
g'schwizeret  vor  Altem.  J\V inteler  (Aarg.  Dichterb. 
1903).  Suez.,  .unanständige  Heden  führen'  TB.  —  In 
andrer  Bed.  bei  Fischer  Y  12T3  (rotwelsch). 

Sohwiieri  f.:  verächtl.,  Schweizerpack;  s.  Chnoll- 
fiuken-Ge-sind  (Bd  VII  1125). 

schwizerisch:  a)  schwyzerisch.  Im  XVII./XV1II. 
aucli  ,-ei-';  vgl.  die  A um,  zu  Schtciz.  —  b)  schweizerisch. 
Die  schuizrische"  Maitli  hend  Glüete"  und  llitz,  drum 
isch  so  schöin  heimelig  ivarm  i>  der  Schwiz.  MLienert 
1906,281.  S.  noch  Bd  V  717  M.  , Die  geile  des  teütschen, 
schweytzerischen  oder  nioscouitischen  bibers',  als  Heil- 
mittel. Tierb.  1563.  .Lingua  Heluetica,  Heluetisch, 
Schwyzerisch,  unsere  Landtsprach.'  RCvs.  (Br.).  —  Vgl. 
Gr.WB.  1X2474. 

alt-:  nach  Art  der  alten  Schweizer.  Mei'redli . . . 
stellt  d'Hätid  a.  i"  d'Hüft,  beim  Tanz.  MLienert. 

seh  wizerle":  die  Art  des  Schwyzers  verraten.  Er 
schwlzerlet  überliit,  .stinkt  vor  Stolz'  SchwE.  —  In  der 
Bed.  .(heimliche)  Neigung  zu  den  Schweizern  verraten'  in  einem 
Schreibender  Stadt  Mühlhauseuan  Bs  vou  1523  ;  s.  Absch.IV  1 1 
325;  wohl  in  gleicher  Bed.  auch  bei  Fischer  Y  1273. 

Schwizi  f.  Nur  als  Kuhname  LDoppleschwand, 
Semp.  (ZoAusst.  1899,  12.  49);  vgl.  Schwizer  3. 

s  c  h  w  i  z  i s c  h ,  ,-ei-' :  schwyzerisch.  ,Zu  gesch weigen, 
dass  schweizischer  Seits  unterschidenliche  Biblen  ... 
schandlich  entunehret  ...  worden.'  Ber.  1658. 

Schwitz  I  m.:  1.  a)  =  Schweiss  la  (Sp.2214)  BBe.; 
GRScheid;  SchwE.  In  e(n)  Schw.  cho";  's  best  Mittel 
gägen  de"  Schw.  GRScheid.  Ich  überchume"  Schw.  a" 
de"  Füesser  BBe.  S.  noch  BdV150M.  ,Das  vech,  so 
es  von  der  arbeit  kompt,  vol  schw.  und  keychend  ist." 

Schweiz.  Idiotikon  IX. 


i  ii  in    i  .«.       i  i,ur,--  lay    Brti  i§  i"1' 

rollet    trboil     ,1  >ai  amb  si  man  l<  b  B  di  ■■  "  "ii 

,s  r ii i ml    n   wellind   nnti    ehaffsn   odei   widerbi 

..  ii  die  treffenliohen  mii  brttcli  ichirniind;  ■!•- ini  irai 
ltoh.it  werdend  aanal  umb  Q waren  ichw.  allen  komn 
iSwiHOl.li    .l'uirli  Qwei  gbutl  ii  täglich  llndend  u  cbiaa 
und  iiu^',  damit  ii    lohlndend  ab  dem  i ilnen  mann 

I  ii  lohw.'  Bi  i>  i    1626    ,Dei  pnrei  sbd    i 

ranto logisch    ,Auch   rerserend     bl     qI     boin  armoi 
int, 'ii  Hi-liw.  und  ioh weiss.1  i  b     i  ■ '  ■  b)  entspi 

Sehwtit    i '     »i  »blfletendei  iobw.',  am 

[RPolil  beklag!  ilcb,  data  sr  ffii  sinen  dei  Zunft  • 
wiesenen  Diensl  niebi  belohnt  worden    ei  ••■■"  ein  Mit 
zflnfter  In  gleiohen  Falle:]  Ich  wölts  lc-'".  wenn  eii 
erteilte,  dai  er  mir  n fit  min  blfiettenden    •■  aberteilta 
[Zeuge  l'.  bestätigt]  das  er  wol  borte,  dai  dei  Pollt 
ipraob:   im   muosi  •■-■  (">t   ciii.umen,  das  mir  eines 
iniiicn  blfletenden  sw.  aberteilt!1  1426,  /.  RB.   ,[Bftckei 

V,    dessen    Ware    von   den    Brntschauern    beanstandet 

worden  war|  rett:  sanier  bogx  sw.!  die  ineiden  bi 

(rieht  band  mir  min  blfletenden  sw.  zersnitten.'  1440, 
ebd.j  vgl.  Bd  V  982M.  —  ß)  Put*  ScAw./  Ausruf  des 
Erstaunens,  auch  etwa  der  Drohung  BE.  (Priedli). 
,N.  swuor:  so  helft'  im  boga  sw.!  im  möcht  Qot  noch 
nieman  geholfen. '  1889,  Z  RB.  ,N.  swuor  boga  sw,, 
bogs  bluotenden  gesners.'  1891,  ebd.  , 1 1 ) e r  aus  dein 
Hause  Gewiesene]  swuor,  so  hulli  im  box  sw.  und  box 
tut,  er  wölte  in  dem  bue  sin!-  1421,  ebd.  ,Uffdaz  rett 
der  Z.aber:  sanier  box  sw.!  du  ritest  mir  durch  minen 
haber  und  etzest  mir  min  weit!  ull'  minen  ackern  OS.' 
1448,  ebd.  ,Als  denn  vil  bitzhar  geschworen  haut: 
box  bluot,  box  kröse,  box  sw.  und  solicli  andri  der 
glich  schwüere.'  1463,  B  StK.  ,Das  dich  botz  sw.  kyg!" 
1465,  Z  RB.  .Nun  zürnent  nit,  botz  katigen  schw.!- 
Salat  1537.  ,Botz  ferden  bluost  und  grindigen  schw.!- 
1565,  L  Spiel.  S.  noch  unter  a,  sowie  Bd  V  226 M.; 
VI  106o.  542u.  —  y)  ,der  muoter  sw.',  im  Fluch.  ,Do 
rett  der  ein  gesell  zuo  im:  das  gehig  dich  in  diner 
muoter  sw.!  Do  sprach  der  N.:  das  gehig  dich  in  diner 
muoter  sw.,  du  zersleker  !•  1436,  Z  RB.  —  2.  =  Schueiss4. 
.[I.  macht  Aussetzungen  an  dem  von  Z.  für  ihn  gemalten 
Schild.]  Daruff  antwürte  im  der  Z.,  er  wer  ein  narr 
und  wiste  ein  dreck  nützit  darumb;  des  er  [L]  aber 
redte,  wiste  er  ein  dreck  darumb,  wes  er  im  denn  den 
sw.  nit  Hesse  ligen,  sidmalen  und  er  es  ein  dreck  hiess.' 
1468,  Z  RB.  ,(Nit)  ein  sw.  geben  (umb).'  ,Als  er  im 
des  lang  gebeittet  hett,  vorderte  er  uff  ein  zitt  gfiet- 
lich  an  den  genanten  L.  ...  im  sölich  gelt  zegeben; 
der  im  antwürte,  er  gebe  im  ein  sw.'  1480,  ebd.  ,Do 
rettend  ander  botten  von  Santgallen:  Wir  vernemint, 
die  vier  ort  komint  und  die  von  Glarus  sigiut  uss- 
zogen;  wir  gebint  nit  ein  schw.  umb  si,  denn  die  M 
ort  wend  uns  nit  verlaussen.'  1490,  JHäxe  1895.  — 
3.  in  der  RA.  ,den  schw.  nit  verstau- :  ,Sich  [Faber], 
was  sagt  Ambrosius  hie?  Sagt  er  nitt  eben  das  ich  sag? 
Noch  so  schrygest  und  wüetest.  als  ob  du  voll  Gadarener 
süwen  sygist  . . .  und  hast  den  schw.  noch  nit  ver- 
standen.' Zwingli  V  140  (E.-F.);  ,res  ipsa.'  Gualther.  — 
Mhd.  swiz,  -tzes  m.,  Kückbilduug  zu  »chicitzen;  vgl.  (auch  zu  2) 
Gr.WB.  IX  2722/3;  Fischer  Y  1293. 

Schwitz  II  f.:  in  der  Gerberspr.,  =  Schtceiss  2d 
FSs.  D'Hüt  chämen  i-  d'Schw.,  werden  mit  Salz 
bestreut  und  Fleischseite  auf  Fleischseite  zsgelegt 
(BSG.  XVI  48).  —  Auch  bei  Gr.YVB.  IX  2723;  Fischer  Y 
1294.   Flurn.:  ,Iu  der  Schwize'  ThOberaach  (an  einem  Bach). 
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schwitze11  |  >  -  PRima),  2.  Sg.Pra».  -st  Tb,  io  Hw., 

■mi  11  st  meist  -ii(t),8.Bg.  ii ml  l'tc.  -/,flekt.  in  l'A  I.  'f'schiriiss- 
lr,  in  l'l!  ima -o- :  1.  wcsüiit  I.  wie  nlid.  a)  -  8Chwei$sen  la 
(Sp.  2221),  viin  Menschen  und  Tieren;  häufig  typ.  für 
grosse  (körperliche,  auch  geistige)  Anstrengung.  ;i  l  Itr. 
I*  dem  [heissen]  Summer  Aon-t**  öppis  ff  schwitzt.  Es 
miiis'  Win  ("  recht  Füler  si",  wenn  er  jetz  [bei  der 
grossen  Hitze]  ><it  schwitzt  BsL.  Ir  [Städter]  chönnet 
spaziere*  i"  Pantöffeli  fln,  ioe""-i»tf  bette"  |  IM  IV  1849o., 
Bed.  8]  m"c/  schwitze*  im  Sunne"schin.  XVIII.,  BoAa. 
Banernlied.  S.  noch  IM  VII  1740  o.  Er  ist  nüd  ffll: 
Brocke*  schlucl:t-er,  bis-cr  schwitzt,  aus  einem  Spottlied 
7,  (Bölsterli).  RA.:  Es  macht-der  nit  so  heiss,  wie 
d'schwitzisch*,  zu  einem  Aufschneider  ö  (Pfr JMnller); 
es  ist  em  nit  80  heiss,  wie-n-er  schnitzt,  er  tut  nur  der- 
gleichen USch.  (FStaob).  Hinder  ''em  Ofe"  schw.;  s. 
Bd  V  1077  u.  ,Da  kam  her  Heini  louffende,  daz  er 
switzt.1  DSoHlLl.  L.  ,Sy  |  haben]  sich  bede  dermassen 
abgefochten.  das  sy  träffenlich  geschwitzt.'  1548,  Z 
Eliegericht.  ,Schw.,  sudare,  sudorem  emittere;  arbeiten, 
dass  einer  schwitzt,  von  arbeit  schw.,  desudare.  exu- 
dare  laborem.'  Fris.;  Mal.  ,Das  Käglen,  ob  welchem 
Mancher  mehr  schwizet  als  ob  seiner  Arbeit  an  den 
Werktagen.'  1077/9,  Z.  Mit  Bez.  auf  Körperteile.  A" 
d'Füess,  a"  d'lländ,  a(n'n)  Chopf  schw.  ,So  Einem 
die  Küsse  schwitzen,  der  brenne  Alaun  und  mache  ein 
Pulver;  so  lang  der  Alaun  in  den  Strümpfen  ist, 
schwizen  keine  Füsse.'  AfV.  (GSaL.).  Z'schw.  cho". 
Er  chunt  nid  z'schw.  debl,  weil  er  nicht  angestrengt 
arbeitet,  oder  eine  wenig  anstrengende  Arbeit  hat  Sch; 
Th.  ,Ich  war  werkbar,  dann  dergstalt  möchte  ich  zu 
schwyzen  kommen,  desto  eheressen  undtiinken.' ABösch 
XVII.  Eine"  z'schiv.  mache".  WenH-ieh  wo't  e"chlin  ga" 
sitze",  louft-mer  d's  Buggelimandeli  näch,  macht- mirh grü- 
sam z'schw. KL. (B).  S.nochu.  und  Sp.  221 5o.  (Fris.;  Mal.). 
Mit  steigernden  Zusätzen.  Schw.,  das'-es  grad  (nw  so) 
ab  Ei"em  abe"  lauft  oä.  Me"  schwitzt-sich  plädernass, 
beim  Heuen.  JBrassel  1908.  ,Schw.,  das  es  abbin 
rünt,  allenthalben  schw.,  im  schweiss  baden,  sudore 
diffluere;  vast  schw.,  desudare.'  Fris.;  Mal.  ,N.  habe 
. . .  gschwitzt,  das  Alls  bachnass  an  ime  gsyn.'  1618,  Z. 
Schw.  wie-n-e"  Büss;  s.  Bd  VI  1453 o.  Schw.  wie  ne" 
Günter  GrV.  (CSchnyder  1911),  en  HäftUmacher  Ap 
(ATobler  1905,  197;  vgl.  Bd  IV  51),  ne"  Fürhauptme"" 
S  (Jlieinh.  1901,  49).  e"  Bürste"binder  (Bd  IV  1354  u.), 
en  Anke'bettler  (ebd.  1838),  e"  P/a/f  (Bd  V  1060M.,  auch 
GRPr.;  GW.),  en  Anke"süder  (Bd  VII  315),  e(n)  (Danz- 
BsStdt,  Zottel-  S)  Bär  (Bd  IV  1449 M.),  e"  Süw  (Bd  VII 
1491  M..  auch  Sch;  U), es  ScAtoin(Sp.  1 892 o., auch  GrD.). 
en  Tachs  ApHer.  und  lt  T.,  a's  der  Tüfel  SchwE. 
(MLienert).  ,N.  schwitzte  gelich  als  ein  swin.'  um 
1400,  Z.  S.  noch  Bd  III  1025 o.;  VI  1429  (Fuer-Boss); 
VI1706u.  Mit  innerm  Obj.  !•*  ha",  helf-mer  Gott, 
g'schwitzt,  Schweisströpf  wie  Haselnuss.  JBükki  1916. 
Schtvarzi  Chriesischw.;  s.  Bd  III  478.  .Bluotigen  (blüe- 
tenden)  schweiss  schw.';  s.  Schweiss  Ic'p  (Sp.  2217)  und 
vgl.  b.  ,Bluot  schw.';  s.  auch  unter  cy.  ,üaz  Iesus 
in  dem  gebete,  daz  er  ze  sinem  vater  tet.  bluot  swiste.' 
WvRheinaü;  vgl.  auch  AfV.  25,  68.  , Schier  gar  das 
Blut  ich  schwitz  in  dieser  grossen  Hitz',  Klage  einer 
armen  Seele  im  Fegefeuer.  Lötschen  1917;  vgl.  ,in  der 
Hell  schw.' (Bd  VII  1742 M.).  Schw.  als  Folge  seelischer 
Erregung.  Er  hat  (schier  BluetJ  g'schwitzt,  vor  Angst. 
Aufregung  Th;  Z.  [Ein  Kobold]  het  scho"  Mänge" 
z'schw.  g'macht.   EFischer  1922.     Er  ist  in  der  Bed 


"  'blxbe*;  irh  ha"  ganz  fir-cn  rfschuitzt  BsStdt;  Tgl. 

schwitzig.   ,Davon  sacb  man  die  Barten  in  grozen  sorgen 
iw."  Rnvra.    ,Vor  Angst  tetend  sy  schw.'  1606,  Lud; 

.Hain-  Hr  N'.s  B&si  gar  heftig  geschw  itzf.  vor  Gespenster- 
furclit.  1666,  '/..  ,l<li  schwitzte  über  alle  Finger'. 
Angst,  Aufregung.  (JBrIooer.  ,Dann  [wenn  ein  Ge- 
fecht bevorstand]  schwitzten  wir  Jungen  an  allen 
Fingern.'  ebd.  Schw.  gilt  als  der  Gesundheit  förderlich. 
Schw.  s\  g'snnt.  LÖTSOBKR  1917.  Wer  nit  schwitzt,  ist 
nit  g'sund  BsL.  Im  Heilverfahren;  vgl.  Fässli-Schw., 
auch  Bnd-,  Schiritz-Stuben.  ,l)er  Arzt  ...  sagte  leise: 
Fraueli,  er  [Uli]  kömmt  dir  auf  ...  jetzt  schläft  er 
ruhig,  schwitzt  recht.'  GoTTH.  .Möcht  er  (der  Kranke] 
ein  wenig  schw.,  wer  guott.'  Ahznkih.  XIV.  XV.  .Vier 
Badende  haben  sich  im  Prestenhaus  ,an  der  fran- 
zösischen Cur  zu  Tode  geschwizet'.  1673,  G  Blätter 
1914.  .Nimm  es  [ein  Pulver]  in  einer  Erbsbrühe  und 
schwitz  dorauff.'  Z  Bezeptb.  um  1700.  .Lege  dich  schw. 
...  Trink  das  Trank  und  schwitz  darauff.'  ebd.  .[Sie 
habe]  ihme  das  Fürgürtli  [Bd  II  445]  geliehen,  dass 
er  tlarinn  schwitze,  habe  ihm  aber  nicht  helfen  können.' 
1701,  Z.  S.  noch  Bd  V  226o.;  VI  582o..  ferner  trochen. 
Über  das  Schwitzbad  im  Börli  s.  Bd  VI  1232 M.  Volks- 
glaube. Schtv.  erzeugt  Räude;  s.  Bd  VI  624 M.  (auch 
bei  EStauber  1924,  95);  VII  1097/8.  ,Gegen  Schw.  soll 
man  zerriebene  Nussblätter  in  der  Tasche  tragen.' 
AfV.  (B).  S.  noch  Höllen-Bitt  (Bd  VI  1715).  Uneig. 
a)  es  sich  sauer  werden  lassen,  sich  abplagen.  (Not, 
Strafe)  leiden.  Mir  hei"  kei"s  Gelt  . . .  drum  heisst-es 
jitze"  schw.  Loosli  1911.  E"chli"  bös  ha"  i"  der  Jugend 
schadi  Niemerem  Nüt,  wennme"  de""  derfür  nachher 
e"  g'freuti  Lebtig  heig ;  me"  chönni  aber  ouch  säge":  Sibe" 
Jär  g'schwitzt  und  nachher  sibe"mäl  sibe"  Jär  G'süchti. 
RvTavel  1928.  .Hebst  du  etwas  mitt  disem  an,  so  wirst 
du  wol  schw.  müessen,  so  wirt  dir  wol  zeschaffen 
werden,  eia  sudabis  satis.  si  cum  illo  inctr-ptas  nomine; 
für  den  gemeinen  nutz  schw.  [das  W.  fehlt  bei  Fris.], 
müey  und  arbeit  haben,  pro  communibus  commodis 
sudare.'  Fris.;  Mal.  ,Also  ...  müesend  ettlich  botten, 
die  villicht  umb  gelts  willen  den  wagen  krum  gefüert, 
schw.'  1573,  Brief  (TEgli).  , In  Rosen  tuend  ir  sitzen, 
da  ewre  Vetter  alt  so  oft  hand  müessen  schw.'  1621, 
Zinsli  1911.  ,Über  Berg  und  Tal  muestens  schw.', 
auf  der  Flucht.  1621,  ebd.  ,Wann  [Gustav  Adolf]  auch 
hette  wollen  sagen:  was  habe  ich  mit  dem  Evangelio 
oder  Evangelischen  in  Teutschland  und  anderstwo  zu 
tun,  wie  wurden  wir  wol  allesamt  sitzen  und  schw.?' 
Gespr.  1632.  .Fürs  Vatte[r]land  schw.'  1741,  BWimmis. 
S.  noch  Sp.  1373 u.  Mit  innerm  Obj.:  ,Ich  bin  ein 
bettler,  leider  Gott ...  min  wyb  und  kind  daheimen  sitzen 
und  tuond  den  grossen  hunger  schw.'  RCys.  1593.  — 
ß)  insbes.  finanziell,  .bluten'  müssen,  geschröpft 
werden  Aa;  Ap;  Bs,  so  lt  Seiler  (.ausgebeutet  werden'); 
B;  Gl;  GrV.;  G,  so  F.;  Sch;  S;  Th;  Üw;  Z  und  weiter- 
hin; auch  stud.  Schw.  mües'e",  chönne".  Da  muess 
g'schwitzt  sl",  u"d  de""  guldig,  nit  "ume"  silberig. 
üvGreyerz  1913.  Iez  cha""st  schw.,  mit  Bez.  auf  eine 
Geldstrafe  Z  (Dan.).  Blibe"-si  [die  zur  Wiederwahl 
vorgeschlagenen  Räte]  am  Bueder  sitze"  ...  de""  so 
chen"-mer  wider  schw.,  steuern.  B  Gedicht  1850.  S.  noch 
Bd  VII  668  (Armen- Seckel).  832 u.  ,Schw.  müesst  ihr 
[Badener]  noch  darneben,  schöne  Geldsumm  herzu- 
geben.' 1712,  LTobler  VL.  S.  noch  schwitzend.  ,in 
die  Buchs  schw.',  eine  Geldstrafe  leisten:  ,[Der  Land- 
vogt habe  gesagt]  er  müsse  ihm  jetzt  in  die  Buchs  schw. 


B<  ii n .1/,    .  hu ■  i,  Mim  |g,  ..  Iiwoi 


1 11 1 1 < i  habe]  Ihme  ein  Bohryben  von  ZQrloh   von  dam 
höchsten  Gewalt  fo\  n  de     man  Ihne  nndei  HO  ii 

mi    1 1  i ii .- ii  tolle  •  lööß,  SSOrfin     Oild  «-h,, .  i;      iiaii, 

hat  <■'  srinc    Firm    (Uw).     .1 1 .i  ■    >i ndenl leii t< 

ihmi  gekleidet  uciiicii  ...  ti ■•  it  der  gute  üötl 

Batsen  »ohw  .  iIhhn  es  zum  Krbari war.'  Nni  Kai 

1908,     IPaj  iirfmri   macht* f     i"'"  Bodo"  riffen 

/■'iV'fhhcisiliic   KL  (Ii).  I^lutn  d"»*  WO**  mittel"  tu  /•',/// 
Über  Silur   di,ui  uni".   BBlOBHANM  191  >        kn  die  Ko 

dei  Kirohtarrnbaues  Eppes  schw.  JJörqkh  1920    Einei 

hat    im   Spiel    UoglUok,    ''((.v-cr    .l//.s   lul   mü$Stf   tohw, 

.iK'iinh.  1926.  ,Die  eelbige  bosalung  band  etlicb  k<mi 
lul  nei  Bfeiland  nfieaien  ichw.'  1524,  Striobl,  ,Bis 
ii  dae  i_r « - 1 1  widei  lehwitiind,  «ins  |r  gwonneu  band.' 
Boa  i  i  >86  (Klag).  ,Vil  gelte  eohw.'  hWRl  n  i 
,  Kr  liebet  :n "ssc  Geltsummen  ichwiiel  als  iein  Un- 
srliul.l  beeehfitiet.'  Inf.  1718.  .Wenn  man  ihn  könne 
zum  Sohwoigen  bringen,  io  wollen  sie  die  drei  Kronen 

tili    ihn   seliw.'    III'ksi.      Mit    Dat.  I'.:   .Vielleicht,  dass, 

was  Joggeli  dem  Tochter  mann  geschwitzt,  als  Weiber- 
gut    könne    geltend    gemaohl    werden.'    Gotth.   — 

b)  sclurcissat  1 b,  hinten.  ,\Vem  die  nassen  last 
sehwisl,  der  nein  akantwurz,  leg  die  under  die  ZUng.' 
Gr  Arzueih.  W.  .Der  dntt,  der  schwitzt  zur  naaen 
aas.1  Samson  1558.  ,Die  wäre  Römische  Lehr  zu  be- 
waren  und  beschützen,  so  laut,'  ein  Ader  tut  sohw.' 
1680,  ZnrsLi  1911.  —  c)  entspr.  Bchweissen  tc.  a)  Feuch- 
tigkeit ausschwitzen.  So  von  Irisch  eingelagertem  Heu, 
Kmd.  Getreidegarben  Tb;  /-  und  weiterhin.  Von  Obst 
Tu.  D'Öpfel  scliiiit:c"d,  wenn  sie  nach  der  Lese  ge- 
lagert  werden  TnMü.  's  Obs  muess  z'erst  schtv.,  vor 
me"'s  mostet  mTii  (Früh).  ,Man  soll  sie  [die  Äpfel]  aber 
nicht  alsbald  in  Keller  tun,  dann  sie  anfangs  mächtig 
schwitzen  . . .  sondern  man  soll  sie  etwa»  in  trockene 
Geinach,  Kammer  oder  Säle  tragen  und  alda  verjäsen 
lassen.'  EKönig  170(3.  Von  Käse:  Bei  schönem  Wetter 
weiden  die  Fenster  des  Lagerraumes  geöffnet;  die  Käse 
fangen  an  zu  schw.  und  werden  gelb  Nnw  (Frehner). 
—  ß)  sich  mit  Wasser(tropfen)  bescblagen,  feucht 
werden,  von  kalten  Flächen  Tu;  Z  und  weiterhin. 
D'Feister  schwitze"d.  Steinplatten,  Wasserleitungen, 
Bmnnenröhren,  Türschlösser  usw.  schwitze"d,  wenn 
Regen  bevorsteht;  s.  auch  Bd  VI  724 u.;  Sp.  1876 
(Regen-ivetter-Schu-ümmU),  ferner  AfV.  12, 19;  SV.  1919, 
26.  Hieher  auch:  Es  gibt  Regen,  wenn  die  Eidechsen 
und  Frösche  .schwitzen'  Th  (SV.  1919,  24);  anders  bei 
Fischer  II  415.  —  y)  als  wunderbare,  magische  Er- 
scheinung. .[Der  Solotburner  Schultheiss  Hebolt  habe] 
wollen  sechen,  ob  dasselb  [,Sant  Ursen  bild  zuo 
Solotburn']  schw.  wölte  ald  nit,  und  in  disen  dingen 
lieft  sölich  bild  so  heftig  geschwitzt,  dass  das  tuoch, 
darin  es  gelegen  oder  umgeben  gsin,  ganz  und  gar  nass, 
also  dass  der  schweiss  durch  das  tuoch  usshin  ge- 
lungen sye.'  1531,  Z  RH.  (Strickl.  III  49);  vgl.  Ansh. 
VI  22;  BBlätter  1907,  258  ff.  ,Säye  das  Pulver  auf  die 
warm  Klingen  und  so  die  Klingen  schwitzt,  so  stirbt 
er  [der  Verwundete],  wo  aber  nicht,  so  bleibt  er 
lebendig.'  Arzheib.  X VII./XVIII. ;  ähnlich  AfV.  6,  53 
(.Eine  Prob,  ob  ein  Mensch,  wenn  er  gestochen,  ge- 
schossen oder  sonst  verwundet  ist,  lebendig  bleibe  oder 
nicht').  .Die  Sonnen  wird  werden  wie  rotes  Blut,  der 
Staldenbrunnen  schw.  Blut',  Prophezeiung  bei  der 
Hinrichtung  eines  Unschuldigen.  Grolimund  1911,  189. 
Von  der  Leiche  eines  Ermordeten:  .Der  Mörder  ... 
ward  gefangen,  und  da  er  für  Gericht  gefüert,  fieng  der 


todte  Lj  i  im, hm  .in  k     oh«     i  nd 

i ilien  rei  di  teil!  «  h  i   Seng  dei  i  i  hnarn  an  blfl 

und  u.i i .1    .,  i ol  and  i  lebend 

Gr.WB.  IX  2724a  ft) 

den     ii\ pei boll  leben     W<  nd ■  /-              dau 

d'Brügibäum    tehvAi  fd    ZZ  han    a'g'fangf 

ist.iK    ./   ehvfU  I  /im-  B  Dorfs  il.  1870 

,<  »i>  loh  ald  ein  andi  ei   loh  n  I  irdlnd  d 

von    not     II  hw,    und      i  In  j  ■  .  i      ,  I  i  ink'-n,   da  I 

die  wind  i nd  iobw.' GbObil  1560    ,Wan  ei  ihm  das 

Maul  anfbr[e]ohen  [wolle],  wolle  ei  reden,  daai  die 
Wend  tohwitiind.'   1678,  Tb     ,Ton   Fei  en   ... 
Tranren  [Aber  den  Tod  von  1 1  •■  i<  l  <-n  j  mit  \\'a    .i  .mcii 
sohw.?'  JCWbimbhb  i  . ■ » l     .Wann  die  bange  Todi 
t ii  11.1  einbrichet,  dann  schwitzen  anefa    elbi  mannoi 
steinerne  Sinlen  und  laaffel  das  bittere  Ang  I 

hat  under    selhs    über    die    v  ri  stockt. -sten    EüeenbeJ 
und  Sundei  .'   .I.ll'i.u.  171«.  i)   von   einem  l'.ts,  (vgl. 

Bchtotisten  /ce);  scherzh.  iin  Getränk  hergeben.    ,( 

sollen  inuss  sein!    Weil   I  Kesslein  tut  schw.,  so  wollen 

wir  sitzen  und  Becher  aasspitzen  Bargnndischen  Wein.* 
JCWiissbvb.  1701.    ,Ks  ghört  ein  Trunk   u(l'  gnten 

Hitzen;  sehnä,  tut  s[S|ester  no  meli  .schw.!'  ebd.  1702. 
—  A)  =  . seh irci ss<  ii  Id.  Harz  schwitzt  aus  Bäumen,  Honig- 
tau aus  Blattei  n,  Salpeter  aus  Mauern  usw.  Tu  und  wohl 
auch  sonst.  ,Thus  ligno  sudatuin,  tringt  oder  schwitzt, 
tleusst  auss  dem  bäum.'  Fkis.  —  2.  .Gottes  Schwitz' 
(s.  Schwitz  lb^)  fluchen.  ,Da  rette  der  B.  [Beklagter]: 
sanier  botz  switz!  ich  wil  es  joch  ufslachen  [das  Spiel 
aufgeben].  Ant'.vurtte  er  [der  Kläger]  im,  er  sölt  im 
nütz  sw.'  1457,  Z  RB.  , Rette  der  B.,  er  hette  inn  wol 
ze  bezalent  und  sölt  inn  der  ritt  schütte[n],  und 
switzotte  und  fluochotte  ...  und  als  sy  für  das  kloster 
heruss  kemint,  fluochote  und  switzote  der  genant  B. 
aber.'  1466.  ebd.  —  3.  a)  verhüllend  für  scheissen. 
,Ein  grosser  Bengel,  der  wahrscheinlich  im  Rausch  in 
die  Hosen  geschwitzt,  dass  es  kaum  zu  erleiden  war.' 
UBrägger  1789.  —  b)  ,zum  mül  üs  schw.',  sich  er- 
brechen. ,N.  ein  brieff,  von  wegen  das  er  im  bad  zum 
muH  uss  gschwitzt.  Erkunden,  ob  er  krank  gsin.  So 
er  krank  gsin,  nütt  gen,  so  er  voll  gsin,  sol  er  die  buos 
geben.'  1546,  B  RM.  —  4.  Dem  han-ich  Eini  g'schwitzt! 
einen  Schlag,  eine  Ohrfeige  versetzt  Bs  Schülerspr. 
(SV.  1912,  83).  —  Schwitze»  n.  ZuBed.  la.  1"  (d'Js, 
zum  Schtc.  cho".  [Mein  Mann]  ist  just  am  Schtc.,  er 
macht  Tämpf.  AHuggenb.  S.  auch  Barten  II  (Bd  IV 
1622).  .[Ein  Medikament]  bewegt  und  entzündt  die 
bösen  Hitzen,  dass  sie  weichen  müessend  mit  bösem 
Schw.'  Z  Rezeptb.  um  1700.  Zu  lcß:  ,Das  schw.  der 
wänden,  aspergines  parietum.'  Fkis.;  Mal.  —  Fässli-: 
=  Fässli-Bad  (Bd  IV  1013).  ,Die  Sitte  des  F-s  herrscht 
zum  Teil  noch  in  der  ganzen  Umgegend  des  Gyrenbades 
und  Turbentals.'  Alpenp.  1871,  386.  —  schwitzend: 
a)  zu  Bed.  laß.  .Deshalb  der  Eidgnossen  gwaltigen 
ouch  verirrt  wurden,  so  der  merteil  gern  dem  ieztan 
schw-en  küng  wäre  wider  zuo-  und  dem  unwerhaften 
babst  abgestanden.'  Ansh.  —  b)  in  der  Formel  .den 
sw-en  sweiss  mit  einem  liden';  s.  Sp.  2218o.  —  u(n)- 
ge-scbwitzt:  von  einer  Wöchnerin,  die  den  Wochen- 
schweiss  noch  nicht  überstanden  hat  GitHald.,  Pr.. 
Valz.;  vgl.  MHöfler  1899,  619,  auch  Gr.WB.  IX  2726o. 
En  ung'schwitzti  Chimbetteri"  si  ivie  ungebache"s  Bröd 
GRValz.  (Tsch.);  s.  schon  Bd  V  925 M.  und  vgl.  un- 
ge-bachen  (Bd  IV  959).  —  Amhä.  sieitzm;  vgl.  Gr.WB.  IX 
2723  ff.;  Sanders  11  2,  1053;  Bf  artin  Lienh.  11  533;  Fischer  V 


Schwaz,  8chwez.  Nohwiz,  ichwos,  lohwn« 
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1894  ;..  Zum  flekt.  Ptc. g'tchtoumte" vgl.  mit  Bez. auf  don  Vuk. 
die  Anm.  zn  rkhtm  (Bd  VI  896),  mit  Bi  len  Koni   Ai«l.\. 

"i,  88,  auch  die  Anm.  in  -'  m  (Bd  VII  1681);  dazu :  ,awiata' 
i..  i  \\  \  Kheinan,  ,-,\m.-i'  i".i  arzneib.  XY.),  fernei  x>  ah 
anter  g«-4chu>ät*n  (Sp  2260).    Anfällig:  .geschwitzl  werden', 
mit  Schwelet  durchtränkt,  von  1 1 1- •  ■  t ;  b.  IM  V '.» IT  M.;  1.  ,ge- 
Bchweizt' ?    KN.  ,S(ch)wltzg6bel.<  1872/89,  B  und  noch  beute 

in  HI/tu.,  Sa.;  BUCh  bei   Fischet  atiO.  1295 0, 

er-:  in  starken  Schweiss  geraten,  tüchtig  schwitzen 
Gl;  Gn.Grüsch,  Ig.,  Lq.,  Valz.«  (Tscb.);  Ndw  (Mattbya). 
öppis  e.  Uf-der  lieis  han-ie*  öppis  erschwitzi  Gl. 
Wier  heind  lüttes  erschwitzt  mid  KeWe*.  Tsch.    ,E., 

«'Mtciare.'  Fris.;  Mai..  ,Bad  die  bein  ...  byss  an  die 
knüw,  byss  du  wol  erschwyzist.'  Zo  Arzneib.  1588,  ebd. 
noch  öfter.  ,Erhiess  ihn  daruft'wol  e.'  JKLanhenb.  1008. 
.Wenn  Einer  in  einem  Schweissbad  wol  erschwitzt.' 
Arzneib.  XVII. /XVII1.  Refl.:  .Mach  ...  ein  schweiss- 
bade  und  ersebwitz  dich  ganz  wol,  das  nimpt  die 
gschwniat.'  V.r.  Arzneib.  1588.  —  Mhd.  erawtteen;  vgl.  Gr. 
WB.  III  080. 

üs-:  1.  wie  nhd.  ausschwitzen,  a)  intr.  Mit  Dat. 
I\,  uneig. :  »Anderer  Trost  schwitzt  uns  etwan  bald 
auss;  darum  stellt  uns  Gott  den  Himmel  vor  Augen.' 
FWyss  1677.  —  b)  tr.,  (insbes.  einen  Krankheitsstoff) 
durch  Schwitzen  aus  dem  Körper  herausschaffen  GSaL.; 
NDw(Matthys).  S.  BdVlI976o.  Bildl.:  ,Köndt  er  sein 
Schelmery  ausschw.'  JCWeissenb.  1701.  —  2.  zu  Ende 
schwitzen  B  (Zyro)  und  sonst.  Ich  ha"  üsg'schwitzt.  Von 
KäseAp;  vgl.  schwitzen  1  ca..  ,Auf  dem  Gestell  scJiafft  der 
Käse;  ertued  (macht)  üf  und  kann«.'  OFrehner  1929. — 
Vgl.  Gr.  WB.  I  967. 

u  s  e "- :  1.  a)  =  dem  Vor.  1  a.  .Ausshinsch w.,  schwitzen, 
dass  abbin  rtinnt,  exudare.'  Fris.;  Mal.  —  b)  =  dem 
Vor.  lb  Aa;  Ap;  B  (Zyro);  S;  Tu;  Z  und  weiterhin. 
Mängs  Übel  muess  use"g'schwitzt  werde".  Zyro.  Alti 
Bristen  u.  JRkinh.  1913.  Bildl.  D'Sorgen  u.  W Rotach 
1924.  D'Selu.;s.  BdVII705u.—  Vgl.  Gr.WB.  IY2, 1045. 

ver-:  1.  intr.  a)  zu  Ende  schwitzen,  aufhören  zu 
schwitzen;  meist  im  Perf.  a)  von  Menschen  Ap;  Bs; 
Sch;  Th;  Ndw;  Z  und  weiterhin.  lrh  ha"  verschwitzt  Bs. 
Wart,  bis-ich  verschwitzt  ha"  Sch.  —  ß)  zu  schwitzen  1  ca.. 
Von  Heu,  Getreide  Th;  Z  und  weiterhin,  's  Heu  hat 
verschwitzt  Z  (Dan.).  D' Frucht  mite"  z'crst  v.  (ver- 
schivitzt  ha"),  vor-me"  cha""  trösche"  Th.  ,NN.  söllent 
...  wenn  das  körn  verschwitzt,  inn  der  spitalmülli 
[Mahl-]probcn  vondryerley  gattungen  deshürigen  korns 
. . .  maclien.'  1598,  Z  RM.  ,Das  Korn  ist  im  Regenwäter 
gwachsen,  demnach  band  die  Buren  ...  das  Korn 
gscbniten,ob[=ehe]  es  rifg wessen  ...  Ist  der  Äugst monat 
nit  so  warm  gsin,  dass  es  recht  habe  können  v.;  dem- 
nach legent  die  Buren  ir  Korn  uf  luftige  Dillenen  und 
zum  Für,  das  Zeenden-Korn  aber  in  die  füechten 
W ahnen.'  1630/31,  Z  (Brief  des  Konstanzer  Amtmanns 
Escher).  ,Das  sy  ihre  Frucht,  so  bald  sy  verschwitzt, 
usströschen.'  1664,  Z.  Es  solle  ,die  Zehntenscbeur  ohn- 
verweilt  mit  Mahlschlossen  verwahrt  werden  und  wenn 
die  Frucht  verschwitzt,  sollen  . . .  zwei  ehrliche  Männer 
dahin  geschickt  werden,  dem  Tröschen  beizuwohnen.' 
1700,   Z.     ,Wann   . . .   das   neue   Heu   nach   nicht  ver- 


schwitzt.' 1712,  Bbib  (Z).  Von  übst,  Kartoffeln  Tb;  Z, 
.von  ESrdgew&cbien,  die  zuerst  ganz  ausschwitzen 
müssen,  ehe  lie  zugedeckt  werden  dürfen'  ßiL. (Linder). 
l)'<>l,fd  mond  verschwitzt  tut*,  <orme"  »'  in'n  Cher 
[Keller]  tuet  ln.Mti.  .Damit  das  Winterobs  langer 
währe,  sol  man  dasselbe  bei  schönem  Wetter  samlen 
und  in  die  Obskamincr  tragen,  alwo  man  es  . . .  einen 
Monat  lang  bei  offenen  Fenstern  ligen  lasset,  biss  es 
verschwitzt  und  das  Wasser  von  sich  gegeben  bat.' 
EKöMG  1706.  —  b)  vor  Schwitzen  zugrunde  gehen. 
Zuli-dieh  ab,  muest  ja  v.  i"  di"'m  Pelz.  BMEYKR-Suter 
('/.).  Süessi  Ghriesi  am  Ast,  chunt  d'Sunne"  cho"  schine", 
rerschwitze"-si fast.  KL. (B); ähnlich  Kindergarten  1906, 
53.  Auch  von  Salz,  das  infolge  von  Feuchtigkeit  zer- 
schmilzt, verdunstet;  s.  Sp.  963M.  —  2.  tr.  a)  Kleider, 
bes.  Leibwäsche  mit  Schweiss  durchnässen,  verderben, 
wohl  allg.  Bi  dere"  Hitz  verschwitzt-men  Alls,  wa'-men 
a"hät  Th.  —  b)  (eine  Zeit)  .schwitzend'  verbringen.  Der 
$i(jrist...aueh  Der  seil  cho";  es  isch  doch  g'wüssen  Angerlei, 
so  uff  es  Auge"bhckli  bi-n-i"s  z'sl",  a's  we""-me"  's  Matte"- 
büre"  Grebtmöl  sä  im  Trochene"  deheim  v.  seit.  Schild 
1866.  Üf-mene"  bessere"  Chabispletz  [einer  übersee- 
ischen Plantage] .st-  Juge"d  v.  B  vT a vel  1928.  —  c) (Geld) 
vertun,  verprassen;  s.  Bd  VII  1715o.  (Salat  1537).  — 
d)  vergessen  Ap;  Bs;  B;  BchwE.;  S;  Th;  Z;  allg. 
lch  ha"'s  [das  Gelernte]  scho"  lang  verschwitzt.  Si 
heige"d  ...  der  Kanisi  verschwitzt.  MLiekert  1906. 
l'h  ha"  de"  Verdruss,  die  Chöste"  verschwitzt  B  (Zyro). 
Z' übtto*  isch'  Das  wider  verschwitzt.  EWyss  1913.  — 
ver-schwitzt:  von  Schweiss  durchtränkt,  verdorben, 
von  Kleidungsstücken.  Du  cha""st  de"  [Hemd-JCVtra^c" 
nümer  träge";  er  ist  ganz  v.  E"  v-s  Hämp.  Schweiss- 
bedeckt,  von  Menschen.  Er  isch  ganz  v.  Der  Papa 
isch  de""  verschwitzt  und  stoubig  tif-*tm  Garte"bank 
g'sesse".  RvTavel  1910.  V.  und  verdurstet  langen  Aus- 
flügler am  Reiseziel  an.  DMülle:i  1917.  —  un-.  Zu  laß: 
.Dass  das  Füttern  unvergohrner  (unverschwitzter) 
Körnerfrüchte,  vorzüglich  des  Roggens,  der  Erbsen,  der 
Wicken  dazu  [zum  .schwarzen  Staar']  Veranlassung 
gebe.'  JCMichel  1826.  —  Mhd.  ver<>ri7z'>firefl.,sKh  verbluten 
(KvWürzburg);  vgl.  im  Übrigen  Gr.  WB.  XII  1 2 2 ö ; 6  ;  Fischer 
II  1323. 

Schwitzer(in)  m.  f.  ,Schw(-in),  schwitzig,  der 
gern  schwitzt,  sudator  (-trix).'  Fris.;  Mal.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  IX  2730. 

Bleich-Schwitzer:  Person  von  auffallend  bleicher 
Gesichtsfarbe  Z  (FStaub).  Bes.  im  Dim.,  von  kleinen 
Kindern,  ebd. 

sch  witzig,  in  Ndw  (neben  schw.);  Z  (Dan.)  g'schw. : 
schwitzend;  auch:  leicht  in  Schweiss  geratend  Bs;  Ndw; 
Z.  ,[Der  Soldat  hüte  sich]  an  die  kalte  Luft  zu  gehen, 
wann  er  ganz  schw.  und  nass  ist.'  JMüralt  1712. 
S.  noch  Schwitz  er  (in).  Von  Fensterscheiben  BsStdt 
(EKron).  Uneig.,  von  einer  peinlichen  Situation-,  die 
Einen  schwitzen  macht:  Er  hed  esö-n-e"  taktlösi  Red 
g'halte",  's  isch  ganz  schw.  g'sl"  BsStdt;  vgl.Sp.  2276o.  — 
Spätmhd.  switeic;  vgl.  Gr.  WB.  IX  2730;  Fischer  V  1295.  Un- 
sicher und  unbestätigt  ist  Dän.s  Angabe  die  erhir-en  Blaterli  B, 
=  Hitz-DUitcrU  (Bd  V  206)V 
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